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Wise in neuefter Zeit ein zolch — (Dr. ch — mit — uͤber 
die deutſche G ef angbudhsnoth Hagt, und auch hiemit den noch immer 
nicht gruͤndlich verbeſſerten Zuſtand der ebangeliſchen Kirche bezeichnet, 


bietet das proteſtantiſche Deutſchland einen geiſtlichen Liederr eichthum | i 


dar, der in Feinem andern Lande “getroffen wird. Meder England, oh 
Dänenart, noch Schweden Tonnen‘ ſich der deutſchen evangeliſchen Kirche 
hier auch nur im Entfernteſten zur Seite ftellen, die katholiſchen Länder 
Ohnedem nicht, weil in dieſen der ‚allgemeine Kirchengefang nicht zum 
Gottesdienfte gehdrt. Es finden fi ih im evangeliſchen Deutſchland große 


Schaͤtze von heiligen Geſaͤngen angehäuft, die der früheren politifchen 


Vielgliedrigkeit dieſes Landes zum Theil eben ſo ſehr ihre Entſtehung, als 
ihre ielfache Verborgenheit verdanken. Von der Reformation an bildeten 
nämlich die vielen veteinzelten Provinzen und Reichsſtaͤdte ihre kirchlichen 
Geſangbuͤcher ſelbſtſtaͤndig aus‘, und die einzelnen , vom Geiſte des 
Ebaugeliums durchdrungenen Dichter fanden, wo fie dichten mochten, den 
Altar nahe, darauf fie ihre dem Herrn geheiligten Opfer der Lippen und 
Harfen niederlegen Fonnten. So Fam es, daß das vielfeitige Geſangbuchs 
bedurfniß auch viele freudige Saͤngerſtimmen hervorrief, durch welche im 


Laufe der Jahrhunderte die Zahl geiſtlicher Lieder auf viele Myriaden an⸗ 


gewachſen iſt. Dieß iſt jedoch nicht der einzige Erklaͤrungsgrund ſolches 
Relchthums, ſondern allermeiſt haben wir ihn der Gnade Gottes in Chriſto 
x au Serbanfen, die ſich unfer proteſtantiſches Deutſchland zum vorzuͤglichſten 

raͤger ihrer heiligen Offenbarung. erkoren hat, und fich diefe Gabe und 
Berufung bisher noch nicht gereuen ließ. Deutſchland iſt das chriſtliche 
Griechenland. Wie dieſes fruͤherhin der Mittelpunkt claſſiſcher Cultur 
war, fo iſt jenes der Mittelpunkt chriſtlicher Bildung unter den Völkern. 


Das rege, und ‚bei ‚manchen Mißgriffen der gelehrten Welt doch friſch | 


v2 


fortgehende innere Leben der Glaͤubigen zeigt me, im Verein mit jenen 


aͤußerlichen Verhaͤltniſſen, "ganz die ſchoͤne, kraͤftige Wurzel, aus welcher 
ber mu Sa ap ——— ———— enefprffen F 
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Jene — Zertheilung Deutſchlands iſt aber ar noch immer 


ein Hauptgrund, warum die herrliche Fülle deutfcher Kirchen und Haus: 
lieder fo fchwer aufzufinden und in einen marfoollen Kern zu vereinigen 


if. Die deutfchen Gefangbücher und chriftlichen Kiederfammlungen bilden - | 


zufammen eine eigene Bibliothek, und es hält ſchwer/ fie überallyer in 
Eines zu bringen. Bis auf die neuere Zeit hielt fich der Eine an diefes, 


der Andere an jenes einzelne Liederbuch, das ihm an Inhalt und Geift ; 


den übrigen voranzugehen ſchien; etwas Ganzes, eine Weberficht über das 
Gefammtgut hatte man, trotz vielfachen Wünfchen, eben nicht, befonders 
auch darum nicht, weil viele Bearbeiter von Kiederfammlungen fich vor 
‚dem beinahe uniberfteiglichen profaifchen Wuſte fürchteten, der allerdings der 
Maffe des dentfchen geiftlichen Geſanges beigemengt ift, und nad) deſſen 
Ausfegung fich der wefentliche Liederſchatz unferer Kirche mindeftens auf 
‚ einen Dreißigtheil concentriven ließe, wofern man Gehalt und Form gleicher⸗ 


5 maßen in Anfchlag nimmt. 


Daß aber ein großartiger geiftlicher iederſchati in den Bibliotheken Deutſch⸗ 
lande ſchlummere und daß die moͤglichſt vollſtaͤndige Hebung desſelben Fein 
AN geringes oder fchlechtes Werk fey, — dieß haben feit ‚etwa zwanzig Jahren 
viele edle, fromme Männer, ein Kanne, ein Wilhelmi, ein Karl von 
Raumer, einv. Bunfen, ein Dr. Pauli; ein Rudolph Stier, und 
die Herausgeber de Berliner Liederfhages u. U. gezeigt. AU diefe 
ächten, liebenden Freunde unferer proteftantifchen Kirche beweifen, daß die 
' dffentlihe®efangbuchsnoth unferer Zeit vornehmlich auch in der Unbefanntfchaft 
mit dem heiligen Liederreichthum der evangelifchen Kirche Deutfchlands ihren 
Grund habe. Sie wollen es thatkräftig darthun, daß man dem evangelifchen 
Chriſtenvolke Deutſchlands endlich etwas Beſſeres zu feiner kirchlichen und 

häuslichen Erbauung geben koͤnne, wenn man irgend richtigen Tact, gläus 


bitgen Geift und einen guten, zum chriſtlichen Gleichgewichte fich neigenden _ 


Millen beſitzt. Durch diefe, mit mancher fchweren Anftrengung verbundenen 


Arbeiten find fie auch in ihrem Theile Wohlthäter der Kirche geworden, und 


‚haben fär das Befferwerden der Folgezeit ſegensvoll gewirkt, was Deutſch⸗ 
Yand ihnen, wenn ihre Sammlungen aud) nicht Firdlich ‚gebraucht werden, 


mie vergeffen ſoll. Sie find die Vorläufer der fo Höchftnöthigen Gefangbuchs- 
verbeſſerung, die erften, tharkräftigen Zeugen gegen einen unausſprechlich 


ſchaͤdlichen Uebeljtand , unter deffen Wirkungen unfere Kirche feit fünfzig 
Sahren fo viel gelitten und verloren hat. 


Deſſen ungeachtet Eonnte ich bei einer nähern, durch fünfzehn Fahre 19 
gehenden Erfahrung mich weder davon überzeugen, daß dem kirchlichen Bes 


dürfniffe wahrhaft abgeholfen, noch davon, daß die eigentliche lebendige 
Fülle der deutfchen evangelifchen Kirchenlieder ſchon ausgebeutet und zum alle 


gemeinen Gebrauche dargeftellt fey. Es finden fih, nach meiner Anfiht, 
in all dieſen, freilich ‚oft ab ſichtlich beſchraͤnkten Sammlungen doch ſehr 


Be 





viele Bieder nicht, bie. ber — ie — Erbauung zu — — 
Dieſe vereinzelten Tendenzen riefen endlich, im Laufe mehrerer Jahre, nicht 


ohne vielfachen Kampf den Vorſatz in mir hervor: endlich einmal den Ver⸗ 
ſuch einer umfaſſenden Sammlung geiſtlicher Gefänge zu wagen, ‚die der 
Kirche es thatfächlich vor Augen legen follte, was fie an guten Liedern befißt, 
und wie ein eigentliches Nationalgefangbuch befchaffen feyn fol. Die abs 
folute Ausmittelung des Kerns erfchien freilich ‚bei der ungehenern Maffe 
von Materialien, die erft zufammengefucht werden mußte, gleich. anfangs 
als eine Unmöglichkeit, weil ohnehin ein einzelner Menſch das allgemeine Beſte 
nicht mit ſicherem Blick auszuſcheiden vermag. Daher wollte ich mich in 
meiner Aufgabe vorderſamſt auf den gedoppelten Verſuch befchränfen: 


1) den evangelifchen Chriften Deutſchlands eine reiche Auswahl der- 


beften chriſtlichen Lieder zu firhlicher und häusliher Er: 
bauung vorzulegen; 


2) den Fünftigen Bearbeitern kirchlicher Gefangbauͤcher einen 


\ 


möglichft umfaffenden Vorrath darzubieten, aus welden fie N 


fernerhin die beften kirchlichen Lieder auswählen fönnen. a 
Bei Ausführung des vorliegenden Plans handelte es ſich vorzüglich um . 


genauere Beftimmung mehrerer Grundbegriffe und Grundfäge, ohne welche 


eine Firchliche Arbeit diefer Art haltlos und EN en muß. Es 


ſind vornehmlich folgende: 
1. Was ift ein eigentlides Kirchenlied im engeren Sinne? 
U. Wie find die aͤltern, vielfach vergeſſenen Lieder zu 
behandeln, um nit nur wieder mehrere Lefer überhaupt zu 
finden, fondern aud wieder eine Firhlide Geltung und 


Brauchbarkeit zu erhalten, ohne daß die ſchuldige viet at 


gegen ihre Verfaſſer zu ſehr verletzt wird? 


II. In wie weit ift bei Fertigung eines Kicachentale 


buchs auf die häusliche mas: und auf die Schulen Rüds 
fiht zu nehmen? 


” 
* 


Ueber dieſe Punkte will ich im Nachfichenden meine mit offenen N 


‚den belegte Anficht ausfprehen, und ſodann noch einiges. Weitere über ‚die 
en diefes Liederſchatzes mittheilen. 


Mas den Begriff eines Achten Kirdhenliedes betrifft, | 


ſo NR die Grundſaͤtze hieruͤber, wenigſtens in der Anwendung, nicht völlig 
feft, werden auch), da im Gebiete der Poeſie fo mannichfaltige Freiheit 
herrſcht, nicht fo leicht auf eine gemeingiltige Weiſe feſtzuſtellen ſeyn. 


Jecdenfalls leuchtet ein, daß ein Kirchenlied nicht bloß den zu faͤlli gen: 
Sinw und Willen eines Einzelnen auöfprechen, fondern.eine Stimme 


der get ammten Kirche ſeyn muß, jenes Chriſtenvereins, der ſich ein⸗ 


muͤthiglich erbauet auf dem Grunde der Apoſtel und Propheten, daran 
Jeſus Chriſtus der Edftein if. a a in Olaubensanficht, 
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Gefühl und Willensbeſtimmung if dem Kircpentiede von vorneherein fremd, 
und mit feinem Charakter, wie mit feiner Beſtimmung durchaus unverein⸗ 
bar, fowopt was den Gehalt ſelbſt/ als was die Form betrifft. Was 
ein Kirchenlied ſehn fol, das muß jeder evangelifche Chriſt glauben, fühlen, 
hoffen, wollen und verſtehen konnen; das darf die geiſtliche Bildungsſtufe 
der Kirche weder überfteigen wollen, nod) unter derfelben ſtehen bleiben, das 
muß ebendaher den Charakter der wahren Religion, d. h. der heili- \ 
gen Gebundenheit an den geoffenbarten, lebend igen Gott, 


> am fich tragen, und die Sprade Seiner Offenbarung und Geis 


nes Volkes reden, — wie dieſes die Pflicht IeDER ‚gläubigen Chri⸗ 


ſten ift. 


Dieſe beftimmten heiligen Schranken, innerhalb welcher bas Kirchen⸗ 
lied ſich hält, unterfcheiden es wefentlich von der raſcheren unregelmaͤßig und 
hoch fliegenden Ode, die eben fo fehr, wiedie zarte Elegie und Arie, ſich 
mehr in zufaͤlligen Stimmungen und freieren Formen bewegt und daher 
nur fuͤr Einzelne, nicht für das Allgemeine berechnet if. Auch das 
didaftif be Gedicht ſteht dem Kircpenliede fern, weil in jenem der weit 
Bu erdrternde Lehrton herrſcht in dieſem aber der erhobenere Ton 
des Predigers, der nicht erſt beweiſet ſondern die Glaubens wahrheiten, 
wie die Lebensregeln als ausgemacht und göttlich gewiß. mit froher Begeiftes 
rung verfündigt.. Das Achte Kirchenlied fteht nach Gehalt und Form mitten 


inne zwiſchen der Ode und dem Lehrgedicht, und weicht von der erfteren 


durch die allgemeine Gultigkett ſeines Gehalts, wie durch die populäre Ein: 
falt feiner dom, vom lehteren aber durch ſein kategoriſches Zeugniß, und - 
ebenfalls durch einen fchlichten, förnichten Ausdrud ab. Während in den .. 
andern menfchlichen Gedichten der Menſcch vorherrſcht, redet im Kirchen: 
Yiede ber Herr und die Gemeinde in ber Sprache der geoffenbarten 
Wahrheit, welcher alle chriſtlichen Propheten und Dichter unterthan ſi nd. 
Manche wollen die hiftorifche Geltung und das Alter zu den 
wefentlichen Merkmalen des Kirchenliedes gerechnet wiſſen, und es begreift 
ſich leicht, daß Lieder, welche ſich feit Sahrhunderten | in Tebendiger Segens⸗ 
kraft erprobt haben, der Kirche jederzeit nur willkommen ſeyn möffen. 
Allein Diejenigen, welche bloß alte Lieder in ein Kirchengeſangbuch auf⸗ 4 


‚ nehmen wollen,, wie z. ®. Billroth u. Y., gehen denn. doch zu weit. 


Denn der alte Stylan ſich ift Fein abfolutes Merkmal eines achten Kirchen 

' Yiedes, fondern die biblifhe Wahrheit und die biblifhe Form. 
Luthers herrliche Bibelüberfegung, dieſer Kryſtallquell der deutſchen Kirchen⸗ 
ſprache, lebt und wirkt in der Kicche ia noch immerfort, und wie die Alten. 

ihre Foftlichen Lieder nad) Inhalt und Form aus diefem Lebensborne gefchöpft 
- haben, fo Tonnen ed auch die jüngeren Gefchlechter nach Maßgabe ihres 
Glaubens und ihrer chriſtlichen Durchbildung. Auch gibt es ſchon in älterer 
Zeit vielerlei Spielarten rar a Bi die ſich aus der 
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Freiheit der Poeſi e ur aus ber —— der ——— Denk⸗ und 
Gefuhlsweiſ eerflären, fo daßeine ängftliche Anbe quemung an die lutheriſ⸗ che Form 
eben | fo fehr, wie andere einfeitige Nachahmungen, als eine Ueberforberung und. 
wilffürliche Befchränfung der Geiſter erſcheint. Nicht bloß einezeitp eriode, 
fondern das Gefühl, die: Sprachbildung und Erfahrungen der verf chied enen 
kirch lichen Zeitläufte, haben gegründeten Antheil an der richtigen und 
allfeitigen Definition des Kirchenlieded. Wollte man allein die Aelteren 
hören, fo befäme "das objective Befenntniß oft ein underhältnißmäßiges 
Uebergewicht uͤber das zaͤrtere Gef uͤhl, abgeſehen davon, daß das eigent⸗ 
liche dichteriſche Element und die Fortbildung der poetiſchen Form dabei 
ungemein gebunden bliebe. Hörte man die Dichter der mittleren Zeit 
allein, ſo vertiefte ſich das Kirchenlied oft einſeitig in die Gebiete der 


F Subjectivitaͤt, fo viel Herrliches auch jene Männer hierin geleiftet 


haben. Vemaͤhme man aber bloß die Neueren, ſo wuͤrde die Form 
glättung gar zu häufig auf Koften- des einfältigen Glaubensbekenntniſſes 


wie des tieferen Gefuͤhls überwiegen. Man wird daher am beften thun, Ei 


wenn man die Vorzüge der einzelnen Zeiten unparteiifch vereinigt, und die 
3 serfchiedenen Tendenzen and Rechte miteinander vergleicht. Auf. dieſem 
Weg allein ehret man die vielfachen Gaben der Chriftenheit, welchen: % 
doch, fo weit fie im Glauben benuͤtzt worden find, derfelbige Geift in⸗ 
wohnet, und macht von den verfchiebenen Vorziigen der ‚einzelnen Kirchen 
Zeiten den gebührenden fegensreichen. Gebrauch. Den Weg eines folgen 


er billigen Vergleiche hat ſchon Luther in einer ähnlichen Hinſicht betreten, als 


er vieth: hei, Fertigung eines Geſangbuches lieber ein ſchwaͤcheres Lied mit 
einer guten,‘ als. ein tieferes mit einer ungangbaren Melodie zu wählen. 
Sand der große, tiefblickende Reformator den alffeitigen ‚Segen eines geiftee 
‚lichen Kiedes durch harmonifche Zufammenwirkung des Gehalts und der 
Melodie bedingt, fo dürfen wir 'bei vollftändiger Definition eines ächten 
Kirchenliedes zu der Kraft und Gediegenheit des Sriftlichen Glaub ende 
befenntniffes eben fo gut ein lauteres, inniges Gefühl, und zu 
diefen beiden Erforderniffen eine tlare, dur chſichtige Form als weſent⸗ 
liche Zugabe verlangen ; wobei allerdings ein Lied, das diefe Merkmale ges 
nuͤgend an ſich trägt, noch einen beſondern Vorzug und zarte Beruͤck⸗ 
ſichtigung verdient wenn es ſchon lange Zeiten hindurch in der Kirche 
Chriſti ſich als ein ſegensvolles Gefäß ar Gottesehre und der En 
Wahrheit beglaubigt hat. 

Demgemäß verſuche ich, die —— Einen eins acten 
Kirchenliedes dahin zu beftimmen ; 

A. ‚Dem. Inhalte ‚nad. 

1) Ein evangelifches Kirchenlied muß.feinem Gef ammtinhalte nach - 

a) durchaus fhriftmäßig, vom Geiſt und von der Wahrheit ar 


$ a seraupenen Bibel —— ſeyn; — 


Kun Me Worrede. | 
b) es muß mit dem. ra Berenntniffe der evangeli- 





7 chen Kirche in allen Grundartikeln genau uͤbereinſtimmen, und ſich von 


‚ allen einfeitigen, bloß einzelnen Secten zufagenden Anfichten,, die einer gruͤnd⸗ 


lichen, harmoniſchen Schriftauslegung zuwider ſind und bloß Parteiungen 


oder ſonſtiges Mipverftändnip —— BI, mit heiliger Einfalt ferne 
halten. 
2) Was die einzelnen Theile der konageiitiehgähre betrifft, 
ſo muß der Inhalt eines Kirchengeſaugbuchs 
) in den Glaubensliedern alfo beſchaffen ſeyn, daß aus denſelbigen 
der vollſtaͤndige Glaube der evangeliſchen Chriſtenheit in feiner bibli- 
hen Begründung und in der möglihft allgemeinen und allfeitis 
gen Anwendung auf das Leben und die Rn des Ehriften 
hervorleuchtet; i 
b) in den Liedern der hehe: des Lobes a Dank, 
Tagung und der übrigen chriftlihen Empfindungen alfo, daß das hriftliche 


Gefühl darin in feiner wahren, ungefünftelten, allgemein 


giltigen Tiefe und JInnigkeit ſich ausdruͤckt; 
) in den Liedern, welde Lebenspflihten und verſchiedene 


‚Xebensverhältniffe des Chriften behandeln, alfo, daß die Pflichten auf 


den evangeliſchen Glauben gegruͤndet erſcheinen, und die Anſicht von den ver⸗ 
ſchiedenen Lebensſchickſalen ſtets mit den — —— Jeſu Chriſti und 


ſeiner Apoſtel aͤbereinſtimmen; 


d) in den Liedern des Troftes und der Hof N ng alfo, daß dieſelbigen 
von nichts Anderm, denn aus der Quelle des wahren und lebendigen Glaubens, 


wie ihn die Schrift enthält, hergeleitet erfcheinen. 


Diefer Canon muß beſt immt und gründlich die ſaͤmmtliche Liederreihe 
eines Kirchengeſangbuchs durchherrſchen, damit nirgends ein 


Wiberſpruch oder eine Halbheit entſtehe 


B. Mas die Form betrifft, fo muß das Kirchenlled 

1) moͤglichſt dig einfache Sprache der Bibel und der Kid 
teden, und dadurch ſich eben fo weit von dem vornehmen Schwung ber 
Dde, ald von weihliher Empfindfamkeit und Re trodenen 
Lehrton entfernt halten. Es muß daher, 

2) unter Zugabe des nöthigen dichterifchen Glementes, populär, ges 
meinfaßlich und einfach feyn; Damit das Heilige ſtets heilig bleibe, aber, 

3) wärdig, von aller Gemeinheit und QTändelei, wovon die 


Bibel nichts weiß, wie von einer allzu vertraulichen Sprache mit 


Gott und Chrifto, wodurch ſo viele Heuchelei und niedrige Anſicht vom 
Heiligen gepflanzt und genaͤhrt wurde, durchaus entfernt; ”) 
*) Ph. Friedr. Hiller fagt, als ein gottfeliger Mann, in der Vorrede zu feinem Schatz⸗ 


kaͤſtlein hierüber: Ich habe mich der Einfalt befliſſen. Uebertriebene Ausdruͤcke 
einer fliegenden Einbildung, gar zu gemeinſchaftliche und vertrauliche Redensarten 





4) befonders aber fon ein ae Kirchen. A — 
ER feyn, damit die Gemeinde nicht: nur den Umfang der hriftlichen 


J Wahrheit hier in der praͤciſeſten, behältlichften Form erhalte, fondern auch in 


der furzen Zeit des Gottesdienftes etwas Vollſtaͤndiges allſeitig Anregendes 
und Befriedigendes zu fingen habe.“) Beſonders ſollen die Schlußverfe, 
womit ber Gottesdienſt gewöhnlich beendigt wird, fo viel möglich ein Ganzes 
für ſich bilden, wie es überhaupt ein bedeutender Vorzug eines Liedes ift, wenn 
jeder Ders möglichft in fic) abgefchloffen dafteht, und deſſen — mit dem 
Ganzen genau zuſammenſtimmt. 
Das chriſtliche Kirchenlied in feiner Achten Gehalt ift der did: 
terifche Lapidarſtyl des heiligen Geiſtesdurch welchen die 
Gemeinde mit Öptt redet, und er mit ihr. Das ſchoͤnſte Vorbild 
hiezu gibt die Bibel, diefer Schatz heiliger Koͤrn er, aus deren Kr 
lauter Leben und Ernten himmlifcher Freude fproffen. _ | 

Leener edle Mittelton, wodurch das aͤchte Kirchenlied ſich von —— 
Dichtungsarten auf eine ganz eigenthuͤmliche Art unterſcheidet, iſt nicht allein 
der Gruͤndton der heiligen Schrift, fondern auch des deutfchen 
Gemuͤths. Der chriftliche Deutfche ift ſchon nad) feiner Nationalanlage 
befonderö zur Erzeugung aͤchter Kirchenlieder geeignet. 

C. Weil ein chriftliches Kirchenlied zum Singen in der Rice “ 
ſtimmt ift, fo muß es in einem ſchlichten Versmaße gedichtet und fing: 
bar, daher am Liebften einem allgemein eingeführten guten Choral angepaßt 
ſeyn, wofern e8 nicht. mit einer. eigenem vorzüglichen Melodie auftreten kann; 
— ein Grundfaß, zu meigem ſich die allermeiſten — Liederdichter gerne 
bequemt haben. 

Auf dieſe Weiſe laͤßt ſich aus vielerlei kirchlichen Sieden ein geiftlicher 
Nationalfchag bilden, in welchem fich der Glaube, die Liebe und die 
Hoffnung der verſchiedenen Chriſten zuſammen finden, und als in einem 
Geiſtestempel dem Herrn lobſingen und ſpielen. 

Daß die allgemeine, vorzuͤglich aber die deutſche evangeliſche Kirche viele 
Vieder befitst, welche die hier bezeichneten, aus der Natur der Sache, wie aus 
der Erfahrung abgeleiteten Merkmale an fich tragen, ift längft befannt. An 





- von Chrifto als einem Bruder, von Kiffen und Umarmen, von einzelnen Seelen, 
als ob eine jede beſonders eine Braut Chrifti wäre, Findifhe Liebfofungen gegen. 
Jeſum, ald gegen ein Kindlein, habe: ich vermieden, und ernfthafte Gemüther 
werden mir diefe Ehrerbietung gegen die Majeftät unfers Heilandes nicht tadeln⸗ 
Nach dieſer treffenden Erklärung ann jeder Billige ermeſſen, was von‘ Ausdrüden, 
wie „Zefulein, Kindelein, Laͤmmelein“ und den andern Spielereien, zu halten ift. 

*) Welche Kirchenlieder, worin oft 3— 4 Verſe gefüngen werden, ehe der Nachſatz 
folgt! So haben wir halbpoetifche Reimereien, wo e8 heißt: 1) „wenn ich“ ıc., 

2) „wenn ich” sc, 3) „wenn ich” ꝛc., 4) „wenn ih”.2c., 5): „wenn iS ie, 

6) „Dann werde ich“ ıc Manchmal fängt dann der Schlufvers mit. einem: 
„And“ an, — recht verkehrt, um diefe Singfeohnen recht anfchaulich darzuitellen. 





Oefängen, wie —— —— — „Barum fol‘ * 


EEE 


mich denn: grämen 2’, — „as Gott thut, das ii; twohlgethan,” — - Wer 


nur. den lichen Gott laßt walten, = - »Befiehl du deine Wege,’ — Ein veſte 


Burg iſt unſer Gott,— Gelobet ſeyſt du, Jeſt Chrift,“ — „Sole id 
meinem Gott nicht fingen ?“ — „Gott ift gegenwärtig,” — Alle Menfchen 
muͤſſen fterben,“ und an mehrern andern wird ſelbſt die aͤngſtlichſte Kritik nur 
ſehr Unbedeutendes, öfters gar nichts auszufeßen finden, weil in ſolchen 
Kleinodien der Kirche die Form mit dem herrlichen. Inhalt auf eine Weiſe 

übereinftimmt, die ihnen das Herz der verfepiebenartigften Chriften geroinnen. 
und das Geſammtgefuͤhl jeder ſingenden Gemeinde ‚erhöhen. muß. "Solche 
Gefänge. enthalten oft in jeder einzelnen Strophe ı einen, wenn gleich einfach 
ausgeſprochenen Gedanken⸗ und Gefuͤhlswerth den die weltliche Poeſie 
in ganzen Baͤnden ihrer ſchimmernden, aber vom Reiche Gottes entfernten, 
Erzeugniffen nicht darbietet. Sie ſind ein lebendiger Ausdruck davon, daß 


das ewige Leben in der einfachſten Form auftreten, und doch die glaͤnzendſten — 


Geſtalten, denen dieſes Element abgeht, an innerem Klang und Gewicht‘ 
weit übertreffen Fanıt. ‚Sie find mit den leichtgewolbten und doch maſſi⸗ 


harmonifcpen Thuͤrmen und Tempeln des chriſtlichen Alterthums zu ver gleichen, 


- die in ihrer einfachen Erhabenheit oder in ihrer Frommen Einfalt Taufende 
von Neubauten übertreffen, welche hinter ihnen darum. an innerm Werthe 
zundftehen, weil die erſteren vom Geiſte ‚Gottes, der darin himmliſch 
lebt und wehet, erbaut find, die andern nur vom Weltgeiſte der ‚darin 
eine irdifche Kebensweide fügt. — ib: 

Bei aller Anerkennung des Werthes vieler aller Lieder laßt es ſich 
jedoch nicht verfennen, daß eine andere, und zwar bedeutendere Zahl ihrer 


Genoſſen die gerechten und allſeitigen Anforderungen der durch alle Jahr⸗ 


hunderte beftehenden Kirche Chriſti nur zum Theil erfüt, Ich weiß nicht, 
wie. das Mipverhältnif der deutſchen Sprachbildung mit ſo manchen Bots 
trefflichen innern Entwiclungen der deutſchen evangeliſchen Kirche zu ver⸗ 


— 


— | ‚einigen, iſt, aus welchem ſo viele im Ken treffliche der Form nach aber 


ungenießbare oder doch unbefriedigende Lieber gefloffen find. — Der alte 
Begriff von Glaffieität, der von den Heiden herftammt, ift doch von 
den edelſten und ‚zugleich gebildetſten, tieffinnigften Chriſten noch nie ver⸗ 
worfen worden. Man hat auch im Chriſtenthum die Herrlichkeit der Hei: 
den, bie ihre Schaͤtze in die Stadt Gottes bringen, nie verſchmaht, ſon⸗ 


dern nach dem alten apoſtoliſchen Grundſatze: „Alles iſt euer, die edle . 
FSorm der elaffifchen Welt auf die viel einfacheren Erzeugniffe des Chriſten⸗ — 


hums angewandt, ohne daß dadurch das Kreuz Chriſti vernichtet werden 
‚mußte. Denn ‚gleichwie man «8 für eine Einfeitigkeit: in der Religion ans 


ſehen muß, wenn der einfache: Lehrbegriff des Evangeliums mit gefeglichen — 


und ſelbſterwaͤhlten ascetiſchen Formeln uͤberladen wird, unter welchen die 
dorhildung der richtigen Erfenhtnip ſtille ſteht/ pp ‚tan es in ——— 
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Bein Da. Rischenlied, wie bei andern rißtichen. —— — nur : 
‚unerfreulich ſeyn, wenn das lebendige Ehriſtusgefuͤhl das fuͤr Ewigkeiten ; 


gelten fol, von den Unformen einer in der Poeſie mißbilbeten Zeit. ‚ver 


ſchleiert wird., Es iſt ein trauriges Gefühl, fo viele gläubig und liebend 


aufſtrebende Geiſter des evangelſchen Deutſchlands mit ihren geiftlichen 
Liedern wie Bluͤthenbaͤume mit Schneeflocen überdeckt (hauen zu miäffen, 


— und es ſcheint mir, es liege, dießfalls auf dem ſonſt in ſeiner Art ein⸗ 


zigen deutfchen Kirchengeſang ein gewiſſes Gericht, darum, weil die Streit: 
theologie und ‚die Nachahmung des ungdttlichen Aus landes ein Schuee⸗ 


geftöber über fo viele vom Geiſte Chrifi erweckte Glaubens + und — 


bluͤthen ‚geworfen, hat. x 
Hätte, die enangelifche Kirche r J in dem freien, tebendig g en Sie 


„Suthers fortgebitdet, und den fonft herrlichen Gehalt ihrer Lehre weniger 
in enge fombolifche Formen ‚gepreßt, fo würde auch, die ‚Ausbildung der, 


kirchlichen Poeſie vielſeitiger und harmoniſcher ‚geworden, und der Fall nicht 
ſo leicht. eingetreten. fen, daß ſich ſpaͤterhin ein magerer Denkglaube, der 
in reinerer Diction auftrat, mit ſeinen viel geringeren Geiftesproducten über 
bie Mehrzahl der, alten frommen, oft fo gewichtigen Lieder emporfchwingen 


fonnte, Allein theils die aͤngſtliche Anbequemung an den dogmatiſchen | 
Lehrausdruck, theils die unglaublich weit gehende Dachapmungsfucht, wo⸗ 
durch viele beuſſche Poeten ihre beſſern Vorbilder gleichſam ausſaugten, 


und in den Nachbildungen eines alten Kernliedes oft fogar die Anordnung 
der einzelnen. Verſe feſthielten, iſt im Vereine mit jener ohnehin lang» 
famen,. vielfach ‚geftörten. Entwidlung des deutſchen Geſchmaee die Ur⸗ 
ſache, warum wir eine ſo große Zahl von Kitchenliedern beſitzen die ihre 
Firchliche Brauchbarkeit theils nur in beſchraͤnktem Maaße theils gar nicht 
behaupten, konnten, wenn ‚gleich in. vielen derfelben ein Reichthum edler 
Anfhauungen und tiefer, Gefühle, liegt. i i 
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einem unhintertreiblichen Gefuͤhle nicht mehr für unſere Zeit genießbar hal⸗ 
ten konnte waͤhrend fie doch viele ‚innere Vorzüge, darboten,. um- deren 


u 


willen ‚ich fie nicht unicflaffen wollte, ‚Hier entſtand denn 


I, die weitere Frage: wie find felde beffere, Kieder, die dem 


obgemannten Begriff, eines ‚Kirch enliedes nicht odllig ent— 
ſprechen, und daher vielfach. im Staube. der Bergeffenheit 
liegen, zu behandeln, ſo daß auf der einen, Seite die Pietät 
gegen ihre Verfaffer, auf der andern, aber die udthige Ruͤck⸗ 
fit auf, das. Beduͤrfniß oder Kirche feſtgehalten wird? 


Es „gibt, hierauf bloß zwei Antworten: Entweder ‚Taffe man alfe 


jene, Kieder, troß ihrer Mängel, durchaus underändert, ‚und übe 


BR an den alten Berfaffern die rent Pietät, sa wie ſich 


‚Als id) ‚nun, ‚tiefer, in. die Moſſen des deutſchen Kirchen und Haus, ; 
gefanges eindrang,, begegneten mir Hunderte son ‚Kiedern, die ich nach 
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‚bie —5 Rüde dabei —— oder — Felle man * —— 


der Kirche in den Vordergrund, und Leraͤndere die Lieder, wo ſie 
fleckig ſind, nach den billigen Forderungen des neueren Ge— 
ſchmacks alſo, daß der Geiſt des Liedes aus Pietaͤt gegen ihre Ver⸗ 
faſſer wie gegen die heilige Sache des ‚Evangeliums ſelbſt/ unveraͤndert 
bleibe, die Form aber im Blick auf die Fortbildung unſter neueren Kirche 
mit keuſcher, ſchonender Hand verbeſſert werde. 

1) Fuͤr den erfteren Grundſatz ſcheint bloß die Ueberſchaͤtzung 
der älteren Zeit zu fprehen, — eine Eigenheit, die auch trefflichen 
Chriften unferer Tage anzukleben fcheint, indem fie, mit Webergehung der 
hiftorifchen Refultate, die Formveränderung alter Lieder für unrecht und 
für eine Verringerung ihres geiftigen Gehalts erklären. Ich ehre fie, dieſe 
zarte Schene, ‚Ihrem religidſen Grunde nach, kann ſie aber nur fuͤr eine, 
wenn auch fromme, Einfeitigkeit erklaͤren, die den einmal unwiderruflichen 
Volksbeduͤrfniſſ⸗ en doch zu wenige Ruͤckſicht widmet. Denn was hilft es, 
zu fagen: die Kirche fol jene Lieder eben nehmen, wie fie find? ein 
frommes Geſchlecht wird ſich an den Maͤngeln der Form nicht floßen, wo . 
der Inhalt vortrefflich iſt!“ — Das find edle, aber unpraktifche Wuͤnſche. 
Man hat ja jene aus den Gefangbächern laͤngſt verfhwundenen Lieder, 
wenn man fie fucht, mit all ihren Eigenthimlichkeiten, viele derfelben mit 


all ihren Sprachfehlern, Pleonasmen, QTändeleien und falfchen oder geſchmack⸗ 


loſen Bildern, durch welche ihr innerer Werth ſo oftmals verdeckt und fuͤr 
Tauſende ungenießbar gemacht wird. Warum ſollte man aber in einer 
auf den wefentlichen Bildungsftand unferer Zeit berechneten Sammlung all 
jene altfränfifchen Kleider und Zierrathen, worin jene Eräftigen Geiftleiber 


fteden, in unfre Zeit mit heriübernehmen, oder gar ein Inventarium dar⸗ 


über anlegen, das ein Ausbund von Langweiligkeit wirde? Wir rechnen ja 
bei einem Luther feine Halöfraufe, bei einem Melanchthon feinen Bart, 
bei einem Spener, feine Peruͤcke nicht mit zur Herrlichkeit der alten Theo⸗ 
logie: warum wollen wir's in der Hymnologie Re wo ber ae | 
doch in höheren Anfchlag Fommt? 

Warum wollen wir all den alten Roft an jenen Schwertern des Gei⸗ 
ſtes laſſen, da eine jahrhundertlange Erfahrung es bezeugt, daß die Kirche 
ſo nicht mehr mit ihnen fechten will, und daß bei Vielen dadurch bloß 
ein Anlaß zum Spott, bei Schwaͤcheren häufig ein Auſtoß gegeben wird? 
Widerfpräche hier ein treugemeinter Nenderungsverfuch dem apoftolifchen 
Grundſatze von der Eondefcendenz? (1 Kor. 10, 23. 33. — Rom. 14, 
13: 19 — 22. 1 Kot, 9, 19 — 23.) Oder warum wollen wir es ver: 
Fennen, daß die Ausbildung der deutfchen Sprache und Poeſi e hinter vie⸗ 


| fen Geiftesentwicklungen ‚der evangelifchen Kirche , zurüdigeblieben ift? 


Würde es etwa gerathener ſeyn, jene verſchollenen Lieder unverändert wie 
bisher, alfo unbrauchbar ftehen zu laffen, damit jeglicher alte Schnörkel | 


. 
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in, beftaubten Ehren verbleibe, und eine ängftliche Kritik nirgends eine, 


wenn aud) noch fo redlich gemeinte Veränderung finde? 


‚Die Kirche ſelbſt tritt mit thatfächlichen Zeugniffen dagegen auf. Sie 


bat von-jeher bei Einführung ihrer Gefänge auch auf die Form einiges 
Gewicht gelegt, und, wo ed anging, den goldenen Apfel der Wahrheit 


lieber in der filbernen Schale, ald im verfchimmelten Weidenforbe hin: 


genommen. Gefhmadlofigkeit und plumpe Formen find Fein Erfordernip 
zur Erbauung oder zur Aufrichtung der Einfalt in Ehrifto, fondern jenes 
Engels angeſicht, womit die heilige Seele Stephani vor ihren Richtern 
leuchtete/ moͤchten wir auch beim chriſtlichen Kirchenliede jederzeit erblicken. 
Oftmals ſchlaͤft der zarte oder erhabene Geiſt alter Lieder unter mißlun— 
gener Sprachform wie in einer Puppenhuͤlle, woraus, wenn fie natur—⸗ 
kraͤftig geldſet wird, der Schmetterling ſich mit glaͤnzenden Fluͤgeln empor⸗ 
ſchwingt. Es liegt vielfach neben dem verfehlten Ausdruck eines lebendigen 
Gedankens oder Gefuͤhls der aͤchte (genuine) Ausdruck fuͤr ein einfaͤltiges 
und liebendes Auge wie gewachſen da, und die edle, aber gebundene Seele 
des Liedes bittet gleichſam um Ueberkleidung mit ihrem beſſern Leibe. Das 
haben manche aͤltere Sammler wohl eingeſehen, obwohl ſie auf dem Stand⸗ 
punkt ihrer Zeit vieles nun Ungangbare getroſt belaſſen konnten, Anderes 
aber wegen der kirchlichen Eiferer nicht zu veraͤndern wagten. Allein uͤber⸗ 
all, wo ein aͤlteres Geſangbuch mit Geiſt und Geſchick bearbeitet iſt, zeigt 
ſich die Hinneigung zu einer beſſern, mit dem bibliſchen Inhalt übereins 
flimmenden Form. Als die Form aber in neuerer Zeit, bei Verringerung 
der innern Glaubenskraft, überfchägt und einfeitig cultivirt wurde, blieben 
ſchnell viele an fich Föftliche Gefänge hinter dem Heereszuge des deutſchen 


Kirchenliedes zuruͤk, und die Formbildung des ganzen Geſchlechts ver⸗ 


aͤnderte ſich auch unter Mitwirkung beſſerer Einfluͤſſe ſo ſchnell und ge⸗ 


waltig, daß man mit allem Recht am der Einführbarkeit vieler alten Lieper 
verzweifeln muß, weil die Zuruͤckdaͤmmung des Stromes ſters eine mißliche 
Sache bleibt, und daß viel eher ein Segen erzielt werden wird, wenn 
man die wirklichen Fortſchritte des jüngeren Zeitlaufs zu frommer Bew ah⸗ 
zung der aͤlteren Kirchenkleinodien vorſichtig benuͤtzt, dem Hausvater gleich, 
„der aus feinem Schat Altes und Neues hervorbringt.“ 

2, ‚Somit bleibt nur die Mahl einer fchonenden Veränderung 
R. übrig. A 
; Schon die ältefte Geſchichte des ——— girchenledes beweiſet es, 
daß fi ch die Kirche jederzeit das Redt, geiftliche Kieder nad) ihrem Bes 
dürfniffe zu verändern, vorbehalten hat. Luther, der gottgeheiligte Kraft— 
mann, ging mit feinem Beifpiele voran. Er ſcheute fi nicht, Gefänge 
der älteren Kirche theils zu verändern, theils mit neuen Strophen zu ver= 
mehren. Niemand hat ihm darüber ‚einen Vorwurf gemacht, weil man 


wohl fühlte, daß die Fortbildung des Kirchenliedes mit der im Glauben, 


a 
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Liebe und — Bad Kirche — am — er ” 7 — | 
Luther hat ‚Die gediegenen Zuadern am Fundamente des. deutſchen —— 
tempels gelegt und mit kraͤftigem Meißel nad) dem Beduͤrfniſe e feiner Zeit 


behauen. Auch. feine Liederveraͤnderungen fallen nicht auf; ‚fie, find. im 


Strome der ‚Zeit, mit dem älteren Ricchengefange lebendig aufammengefloffen, 


bilden mit biefem ein die uralte Zeit mit ber unferigen vermählertdeg Gange, und 
‚haben unendlichen Segen über unfere Kirche verbreitet. Das Öleiche thaten 


im Jahre 1647 die würdigen Bearbeiter des ‚ hanndvertfchen Gefangbuches, 


Dr. Zuſtus Geſentus und dDabid Denide, die in ‚sielen ‚älteren 
Kernliedern verfommene Ausdrůcke mit. faßlicheren, wenn auch nicht immer 
gluͤcklich vertaufchten. Nach ihnen traten ‚im Sabre 1698. ‚die mir uns 
bekannten Herausgeber. des großen Leipziger Oefangduces (acht 
dicke Baͤnde mit vielleicht. achttaufend. Liedern) auf, und boten viele ältere 
Kieder, zum Theil erften, Range, die ihnen, ‚formell mißlungen ſchienen, in 
wohlbedachter, zum Theil trefflicher. Ueberatbeitung bar, — ein Buch, das 
mir bei meiner Sammlung mehrfache Dienfte geleifter hat. , — * 
Ebenſo finden ſich in mehreren älteren Gefangbähern oer⸗ 


änderte Kernlieder,, 5.2. das Nicolaiſche „Wie ſchon leuchttt uns der 


Morgenftern,” dad mir bei all feiner veralteten. Form doch das hertlichſte 
ſuͤßeſte von allen deutfchen ‚Kiedern, und in Ihrer ‚Reihe das ſelbe zu ſeyn 
ſcheint, was das Ute Capitel Johannis unter den Schrifteapiteln if. Die 


Sammler fuchten folchen ‚Sefängen nirgends ‚im Sinne weh zu thun,, aber 
fie bei der. erwachten, Sprachbildung dem Volke zugänglicher su, machen. 


Neuerlich findet ſich in den beſten Geſangbuchern unſerer ‚Zeit, unter. wel⸗ 
chen die beiden von Dr. Pauli in Lubeck und: von Rudolph, Stier, 
Pfarrer, in Sranfleben, herausgegebenen bie gediegenften fen durften 


gleichfalls das fihtbarg, nur aus Liebe zur. Kirche gefloffene, Beftreben, | die 


älteren Lieder mit aller Pietät gegen die frommen Sangmeifter des Alter⸗ 
thums genießbarer zu machen, und den mißlungenen Ausdrucken beſere im 
Geiſte jener Lieder unterzulegen, de 

Solche Vorgaͤnge, im Vereine ‚mit. den —— — vieler 


erlöuchteten Chriften,., beweifen es kraͤftig „daß bie & älteren, Rieder mehrfach. 


‘ einer Aenderung bedürfen, um für die. neuere Kirche, wieder brauchbar zu 


feyn. — Der vortreffliche Dr. Joh, Frie dr. von Meyer in Srankfurt 


fagt irgendwo: „Manche ältere Liederdichter würden es ihren ſpaͤtern Ver⸗ 
beſſerern, Die, mit poetiſchem Geſchmack und evangelifchem. Sinn ihre Ges 


fänge: überarbeitet haben, Dank wiffen, daß, ihre Grundabficht, der, Kirche 
Chriſti moͤglich lange Zeit zu nuͤtzen von ihnen durch ‚Hinzufügun weiterer 


Gaben erfuͤllt ſey.“ Hierin erweiſet ſich ‚die geiſtliche Glieder chaft des 
Leibes Jeſu Chriſti. Bloß hiedurch Tonnen die ‚Älteren ‚Gefchlechter | in ihren 


mannichfaltigen Liedergaben mit der Angern Zeit oͤffentlich und J ; 


Fräftig zufommenhängen, wie diefes ſchon durch Luthers, Dien hin: 


[2 





Aare der Älteften Kine ‚bewirkt wordeir iſt. Die Kirche nimmt mittelſt 
‚Ahrer vom Herrn dazu bereiteten Organe das wahrhaft Gute und Gediegene 
"zum: Behufe fortwaͤhrender Erbauung aus allen Zeiten auf; aber fie reinigt 
und laͤutert es, einem lebendigen Strome gleich, der das von andern 
Fluͤſſen ihm zugefuͤhrte Fremdartige an das Ufer wirft, und nur mit ge⸗ 
reinigten Wellen ins Meer ſich ergießen will, Das eigentliche Wachsthum 
der Kirche ift nicht an falfche Bilder und Tändeleien alter Jahrhunderte, 
noch an die Sprachformen einer einzelnen Zeit gebunden; ſondern gleichwie 
es einen: deutfhen Sinn und ein deutfhes Gemäth, worin alle 
Edeln uͤbereinſtimmen, jederzeit gegeben hat, ſo gibt es auch eine ach t⸗ 
deutſche Form, einen deutſchen Grundton, eine deutſche, allge 
mein, verftändliche Keruſprache, welche — Bezaleel des ee 
Tempels ift, war und feyn wird. 
Man würde freilich fehr unbillig und umveistich wenn man 
das Gepräge der einzelnen Zeiten hiedurch verldfchen, und eine, 
wenn auch noch fo gute EinfdrmigFeit erzielen wollte. Luthers Zeit und 
Sprache muß bleiben, was fie iſt/ und fo im Verhaͤltniß auch die abri⸗ 
gen. Von ſolch einer Uniformitaͤt aber iſt auch in dieſer Sammlung keines⸗ 
wegs die Rede. Die Eigenthuͤmlichkeit eines Liedes habe ich, wenn mir 
‚höhere Ruͤckſichten auf den Kirchengebrauch nicht durchaus im Wege ftanz 
dem, nie zu vertilgen, fondern mdglichft zu erhalten "gefucht, weil fonft 
- allerdings eine endlofe Willkuͤr einreißen müßte. Der Vorrath der deut- 
ſchen Kirchengefänge ift bei all ihren menfchlichen Mängeln doch nicht ein _ 
bloßer Sad voll Mehls, aus welchem man kneten und baden dürfte, was 
man will. Namentlich) muß das geiftige Bild eines Liedes, die 
Phyſiognomie, geehrt und bewahrt werden, wenn gleich die, Mutter 
male, die Warzen und Leberflecken nicht zum Totalausdrucke gehören, 
auch die Brille nicht, die etwa mit zwei hochgefchliffenen @läfern auf der 
Naſe eines frommen Dichters: fit. : Wie der Maler nicht die verfchieden- 
artigen, zufälligen Mienen eines Antliges, fondern deffen originalen Grunde 
ton auffaßt, fo find, meiner Anficht nach, auch die verfchiedenen, zum 
{ Theil verfcholfenen Kirchenlieder der. älteren Zeit im ihrem Hauptausdrude 
Ba faffen, und jegliches nach: feiner Zeit und Willensmeinung mit ftrengfter 
€ Wahrheit zu behandeln. 

Wenn hienach die Pietaͤt gegen die frommen Vafaſſer geiſtlicher Ge⸗ 
faͤnge mit der gebührenden Ruͤckſicht auf die Forderungen und BVerhält- 
niffe der heutigen Kirche verglichen wird, fo duͤrften in Abſicht auf die 


Veränderung gewiffer Lieder, welche die Merkmale eines geiftlichen Kiedes 


der Form nach: zu wenig an fi ch — folgenbe billige Grundſaͤtze aus 
zuſtellen ſeyn: 
1) Ein geiſtliches Lied, das im —* gut, in der Form aber größer! n⸗ 


theils mißlungen iſt, darf von einem evangeliſchen Dichter, der den 
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Beruf hiezu in fich trägt, — nur in einzelnen Stellen, fondenn { 
freithätig repro ducirt werden, alfo, daß der jüngere Dichter fi ſich in 
die Grundintention des aͤlteren Dichters einſenke und mit — 
Gewiſſenhaftigkeit den Geiftleib eines folchen Liedes nur mit einem beſſeren 
Gewande zu bekleiden ſuche, ohne daß hiedurch ein Theil des inneren 
Weſens verkleinert ‚oder abgefchnitten-wird, Freilich muß man hiebei dichten 
riſchen Sinn und Beruf zur Production, wie zum billigen Urtheil uͤber das 
Product haben. Denn: wofern'man jedes einzelne, ob auch noch fo verfehlte 
Wort zum Träger oder Andeuter eines beſonders tiefen Sinnes machen, und 
alſo die Sylben ſtechen wollte, dann duͤrfte kaum jemals eine gruͤndliche Ver⸗ 
beſſerung alter Lieder zu erwarten ſeyn. Dieß waͤre aber, wie oben bemerkt, 


bloße Veberfchätumg des Alterthu as, worin Einige fo weit ‚gehen, daß fie 


jedes Mort der alten Gefänge als vom heiligen: Geift eingegeben betrachten, 
‚was erſt noch zu beweiſen ſteht. Wenn das claſſiſche Alterthum von einem 


in der Form unuͤbertrefflichen Hom er ſagen durfte: quandoquo bonus 


dormitat Homerus“ (‚‚manchmel ſchlaͤft ſogar der edle Homer‘); wenn alſo 
an den höchften Vorbildern det Claffieität wirkliche Mängel, erfunden werden, 
ſo duͤrfen uns mißlungene Formen des Kirchengeſangs noch weit weniger be⸗ 
freinden, weil in der Heidenwelt bei ihrem geringen Wahrheitsgehalte die 
J ſtetiglich vorſchlug/ während. fo viele Männer Gottes in einem rauheren 
Zeitalter die für uns nöthige Form des Ausdrucks theild über dem Drang 
ihrer Empf indung en, theils aber auch darum vergaßen, ‚weil es ihnen nicht 
einfiel, Erguͤſſe ihres verborgenen Gefühle auf den Firchlichen Gebrauch zu 
berechnen. Mean muß ſich hiebei in: Die-verfchiedenen Lagen und Berhältniffe 
Der. einzelnen Liederdichter älterer und neuerer Zeit auf eine vernuͤnftige — 
verſetzen. Die meiſten derſelben haben ihre Lieder nicht fuͤr die Kirche un⸗ 
mittelbar, ſondern in einzelnen Lagen und Stimmungen ihres Privatlebens 
gemacht. Die Kirche hat aus ſolchem Vorrathe das Beſte ausgeſucht, aber 
doch nicht immer Alles gefunden. Sie machte es anfaͤnglich damit, wie bie 
Alten mit dem Bergbau, welche die über die Fläche hervorragenden Berge 
zuerſt aus beuteten und das gediegene, vor Augen liegende Erz vorwegnahmen. 
Die Spaͤteren aber wollten and) leben, gruben tiefer in Die Erde hinab, und 
fanden zuletzt vielartiges Metal in taubem Geſtein, das fie erſt mit Mühe 
aus ſchmelzen mußten. Gleichermaßen ſind die Bergwerke des deutſchen 
Kiechengefangs von den Alten vorhin ausgebeutet; die Juͤngern muͤſſen nun, 
um edle Metalle zu finden, mehr unterirdiſches Geſtein durchſuchen und das 
Edle daraus erbeuten helfen. Viele aͤltere Lieder ſind wie Silber und Gold 
in taubem Geſtein. Mit Steinen handelt die Kirche nicht; Silber und Gold 
aber hat fie jederzeit angenommen, und das befte Metall ift Doch jenes ewige, 
mit euer durchlaͤuterte Gold, davon hier einzelne Stuͤcke dargeboten werden, 
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Dr) in geile Lied das in ſeiner Ausdrucksweiſe zu weits 

w ii if, Darf alſo verändert werben, daß in die überfläffigen Stellen, 
=; weit es angeht, ein. kraͤftiger, bibliſcher, mit, dem Context uͤberein⸗ 
limmender Zuwachs gegoſ fen wird. Zur Uebung diefes Grundſatzes 
bieten viele ältere auch neuere Lieder mehrfache Gelegenheit, In der 
Mittelzeit des Deutfchen Proteftantismus war. bie Diction vieler kirchlichen 
Dichter oft überaus wortreich, in der Eonſtruction breit, in Anhäufung nutz⸗ 
loſer Benamungen und Partikeln hoͤchſt freigebig. Ein einzelnes Lied konnte 


damit vielleicht beftehen; aber in einem ganzen Gefangbuche, worin bie Geifter | 


ſich auf den nämlichen Punkten fo vielfach begegnen, dürfen doch nicht allzu 
viele Wiederholungen enthalten feyn, ſondern es muß durch Unterſtellung anderer 
und beſſerer Saͤtze und Ausdrüce nachgeholfen werden, damit ber fchlimmfte 
Fall, „die langweilige Frömmigkeit, doc) für Die Kinder Gottes, wenn audy - 
nicht für die Welt, der das Chriftenthum ohnehin eine längweilige Sache ift, - 
 möglichft vermieden werde. — Wenn an Stellen; wo bloß mäßige Worte 
ſtehen, neue bibelgemäße Gedanken und Gefühle, deren Gehalt 
zum Ganzen paßt, eingefügt werden, ſo kann dieß in den Augen eines 

- Billigen Fein Fehler ſeyn. 


3) Da manche Lieder viel zu la ng Bid — —— find, fo, darf - 
auch eine Verkürzung derfelben ftattfinden, wofern der wefentliche Ge⸗ 
‘halt, dadurch. ‚nicht. verliert. — Dieß ift, wenn nicht viel Tıeffliches der 
| alten Zeit geradehin perloren gehen fol, eine unerlaͤßliche Forderung. - Es 
J gibt proteftantifche, im Einzelnen treffliche Lieder, Die 230, 180, 100 

u. f. w. Verſe enthalten, und wer will diefe fingen? Die lieben Deutfchen 
haben auch hierin, wie in fo Bielem, ihre Kraft verſchwendet. Solchen 
Ki eden ‚bin ih in meiner fünftanfendftändigen Arbeit vielfach — 
und ‚seichme von Hunderten nur Ein Beifpiel an? 


In einem großen Gefangbuche, das 5000. Lieder, und. zwar viele ge 


ſchmackloſe enthaͤlt, fand ich ein Lied von 57 Strophen nach der Weiſe: 
Wachet auf, ruft und die Stimme.” er follte diefen See mit feiner Kehle 
F durchſchiffen? Alſo ging ich vorbei. Nach einer Stunde aber mahnte mich 
ein inftes Gefuͤhl: „Gehe nicht vorbei, ſondern fiehe es genauer durch, denn 
es iſt ein Segen darin!“ Ich folgte, und fand am Schluſſe des Liedes 
mehrere edle Verſe/ aus welchen ſich, mit einiger Veränderung, das Lied bilden 
ließ s-„,D du großer Gott der Liebe;“ — ein Gefang, der nun 7 Verſeé ent= 
- Hält, amd ſchwerlich zu den geringern diefer Sammlung gehören wird. Ebenfo 
gibt es in andern, mehrfach trefflichen Liedern einzelne Verſe, die ven Eindruck 
des Ganzen ſtoͤren. Diefe müffen, theils um ihrer felbft willen, theils, da⸗ 
mit fie Befferem nicht im Wege fehen, heraus, und: wer ſolche Lieder un⸗ 
iR parteliſch nicht mit verdaͤchtigendem Blicke liest, wird ſchwerlich etwas 
am der a ber Ueberfuͤlle zu verklagen finden. 


en 
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4) Andere Lieder enthalte hinſichtlich der Fragt ichen Brauch⸗ 
barkeit, offenbare Luͤcken, die mit bibliſchgedachten Strophen wohl aus⸗ 
zufuͤllen find. Die Gemeinde will ein Ganzes, das oft son den für ein⸗ 
zelne Beduͤrfniſſe ſingenden Dichtern Überfehen wurde. Ergänzt man ſolche 
Riſſe mit ſchonender Hand, fo iſt nicht: abzufehen, welcher Schade daraus 





"  entftehen folfte. In diefer Hinficht verweife ich umter Anderm auf die zwei 


unvolfendeten Lieder: „Was freut mich noch, wenn du’8 nicht bift,“ und; „der 
Herr tft gut, in deffen Dienſt wir ſtehn.“ Zu dem erfteren habe ich den 
dritten, zum zweiten die letzten Veſe hinzugefügt, weil ſie umvolfender 


erſchienen. 


5) Hinſichtlich der Derdhbeiung einzelner — 5 a 
gendes zu beftimmen ſeyn: 


a) Ein wirklich unpverifches ‚oder. a Bild — 


entweder zu tilgen, oder mit einem beſſeren zu vertauſchen. Ohne dieſe Feile 


bleiben manche amfich gute Lieder für die jetzige Zeit durchaus ungenießbar. 


) Der alterthämliche Styl if moͤglichſt zu ſchonen, doch alfo, 
daß gemeine Propincialismen oder wirkliche Sprachfehler 


‚und allzu große a gegen billige Sueiihänigung ausge: 


\ 


merzt werben. 


©) Tändeleien und Anhäufungen all vieler Eiehfofunge 
namen ®ovttes und Ehriſti find theils, wo fie zu weit, und ins 


Kindiſche ‚gehen, überhaupt auszufßeiden, oder — auf ein —— 
Maaß zu reduciren. 


d) Auch in neueren — finden fie ach £p rach liche 8 
unpopuläre Wendungen, die oft einen guten Sinn ‚entftellen. Solche 
Etellen find mit Gefhmad und mit ſchonender Hand zu vereinfachen, wie 
* 9. in einigen Liedern von Klopftod und Lavater. 


2) Wo eine zu graffe, bloß aus einzelner, zufälliger Anficht ent: 
jprungene Darftellung gewiſſer Dogmen herrſcht, durch welche die bibli- 
ſchen Ansfprüche überboten werben, oder wo es in neueren Kiedern an 
der biblifchen Norm und Sprachweiſe zu fehr mangelt, da find ö 
folcherlei Gedanken und Ausdrücke auf die einfache bibliſche Norm 
zu reduciren, ſo daß weder zu viel noch zu wenig gefagt wird. i 


N) Wo erfichtlich ein minder guter, ſchwaͤchlicher — 


gutem Gedanken ſteht, der mit einfacher Veränderung Fräftiger, bezei che 


nender, biblifcher gefaßt werden kann, da darf folche Anderung, mM 
die Verantwortlichkeit des Verbeſſerers hin, eintreten. 


g) Wo gewiſſe Verſe ohne Ordnung durcheinander Bee fu, 3 da 


Rn fie lo giſch u est u zurecht geftellt werden. 
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a h). Wo die R me in einer ‚Strophe. entweder ganz vernadläfigt, | 
oder ‚den Regeln der. Proſodie allzu unangemeffen find, da darf. eine Beet 
* blbliſch gedachte Veraͤnderung ſolcher Unform verſucht werden. J 
) Mo ein Lied die mufifalifhen Ruhepunkte zu fehr übergeht, 
and dadurch der Singbarkeit fehadet, da dürfen die. Säße, unter mög: 
lichfter Beibehaltung der gleichen Gedanfen und Worte, vereinfacht und 
gefchlichtet werden. 


k) Wo ein Lied eine allzuunfingbare Melodie hat, — es ni 
leifer, bloß die Wortftellung betreffender Veränderung und mittelft Vers 
Fürzung der weitläufigern Dietiom oder durch) einfach prägnante 
Erweiterung auf einen gangbaren naheliegenden Choral eingerichtet 

werden. (S. Nro. 228 und 1537.) 


) Wo ſich in einem aͤlteren Liede bloß einzelne ee 
Verſe befinden dürfen dieſe manchmal in ein beſonders veı= 
wandtes Lied eingefügt werden, wofern fie den. Gedanfengang 
nicht hemmen, fondern zum Totalausdrucke der Wahrheit und des Gefühle 
mitwirken. Dieß aber muß mit großer Umficht und Mäßigkeit gefchehen, 
damit man nicht Lieder, wie dad Gefangbuch der Brüdergemeinde, be: 
komme, worin oft Verſe von, zweiz, dreiz, viererlei Verfaſſern enthalten 
— und wodurch die Originalitaͤt der Geſaͤnge zu Grunde geht. 


Man Fonnte nun beim erften Anblick dieſer Grundfaͤtze denken, daß 
bei deren Anwendung kein altes Original mehr unverkuͤmmert beſtehen 
duͤrfe. Allein die Sache verhaͤlt ſich im Einzelnen durchaus nicht fo; 
Mo es fih um Taufende- von Liedern handelt, da wird von vorſtehenden 
Grundſaͤtzen bei vichtigem Tacte nur einer oder der andere auf ein ein 
zelnes mangelhaftes Lied angewandt, und zwar alfo, daß ein wohlwol⸗ 
lendes Auge oft Feinen, oft Faum einen leiſen Unterfchied findet, wofern 
"man micht jede Wendung der Worte mit unerbittlichen Handen  fefthält. 
Die vorliegende Sammlung wird es hoffentlich beweifen, daß ich im 
Weſentlichen unendlich weniger als Klopftod, Zollikofer und andere 
Neuere veraͤndert, ſondern wo es anging, Das urſpruͤngliche Gepraͤge der 





Lieder ſtets zu ſchonen geſucht habe. Klopſtock und feine Nachfolger bes 


gnugten ſich, bei der Richtung ihrer Zeit, nicht mit Zurechtſtellung des 
einzelnen Mangelhaften, fondern hielten, in großer Unbefanntfchaft mit 
der Sprache des Volks, die Ausdrucksweiſe und die Sprache der ältern 
Lieder an ſich für unbrauchbar, daher fie den Grundton ganz willkuͤrlich 
veränderten und die Sprache durch and durch modernifirten. So ging 
natürlich ‚die Individnalitaͤt der bearbeiteten Lieder verloren, "und es ges" 
ſchah eine Art von Seelenwanderung, wobei die Geifter der alten Lieber 
mit Verluſt ihrer Perſonlichkeit in ganz audern Leibern und Naturen ans 
Licht traten. Metempſychoſen haben ſich nun übertebt, wenigſtens 


J 


a Kur ann z 


im Gefammegefähte des Volkes, das niemald in Pichen —— 
einen Gewinn Jah, amd int begruͤndeten Urtheil alter ‚derjenigen, die som 
hiſtoriſchen Werthe chriſtlicher Geiſtesbluthen und von der Homndlogie ins⸗ 
beſondere irgend etwas verſtehen. —— 
Die deutſche proteftantifche Kirche leidet jedoch bis auf den heutigen 
Tag an jenen Mipgriffen, zu welchen der herrliche Klopſtock, ohne boͤs⸗ 
liche Abſicht einen pedantiſchen Ton angegeben hat. Welche Nachtreter 
hat dieſer erhabene Dichter in der verfehlteſten Arbeit ſeines Lebens ge⸗ 
habt! Er iſt — wenn mir dieſer Ausdruck vergount wird — zum Suͤn⸗ 
denbock aller ſchlechten Geſangbuͤcher gemacht worden, wiewohl ſein Genius 
es nicht ahnte, daß man feine wohlgemeinte Tendenz auf ſolch eine ent» 
feßliche Weife mißverftchen und mißbrauchen würde. Denn auf feinen 
ee . Vorgang hin veränderten num Hunderte, die von ber Würde und Herrlich: | 
feit des deutſchen evangelifchen Kirchenliedes ſo gut wie nichts verſtanden, 
"die. alten edeln Gefänge mit einer Willkuͤr und Geiſtloſigkeit, die fuͤr die 
Kirchenpoeſie um fo verderblicher und für das Gefanmtleben der Kirche um 
fo laͤhmender wurde, als ſich der halbe oder ganze Rationalismus. in dieſe 
son Dem gläubigen Klopſtock geſchoſſene Breſche warf, und nun mit Le⸗ 
gionen herzloſer Jamben und weltlicher Trochaͤen das Heiligthum Davids, 
Aſſaphs, Luthers und Gerhards in Beſitz nahm. Wenn man diefe Kirs 
henfünden bedenkt, die von forglofen oder eilfertigen Behoͤrden in diefer 
für das Bolt fo unausfprechlic wichtigen Sache bald mehr, bald minder 
gewaltfam begangen wurden, — wenn man erwägt, wie viele taufend 
Gottesdienſte unter. den fehlechtweränderten oder originell⸗ geiſtloſen Liedern 
ſegenslos gefeiert, — wie viele redliche Prediger bei ihren Predigten von 
den übelgefertigten Gefangbüchern verlaffen und in Verlegenheit gebracht, 
— mie siele taufend Schulfinder ber dem Memoriren und Erklären dieſes 
ungenießbaren Gemiſches von eifrigen Schulmeiftern zerprügelt und gegen 
die Sache Gottes abgeftumpft, — wie viele Befunde dadurch in ein hals , 
bes, verworrenes, Fraftlofes Chriftenthum eingeführt, oder darin beftärkt, 
—— wie viele Kranke und Sterbende dadurch auf ihren | Schmerzenslagern 
and im Angefichte Des Todes unerweckt, unerquickt oder ganz rath⸗ und 
troſtlos geblieben find, befonders aber auch), welche Maffe bogmatifcher 
‚and moralifher Widerſpruͤche in folden elenden, bald ganz ſuper⸗ 
natural, bald ganz rationaliſtiſch durch einander gekneteten Geſangbuůchern 
zur Verwirrung unzaͤhliger Seelen hingeworfen wird (eine von einem ehr⸗ 
würdigen Kirchenvorſtande felbft auögegangene Bemerkung): dann ift es 
ſchwer, ſeine Klageſtimme gegen dieſe unzaͤhlbaren, zum Theil aus erweis⸗ 
bar heilloſem Sinne hervorgegangenen Verdrehungen des esangelifchen und 
poetiſchen Geiſtes zu mäßigen, und ſolche unverdungene Arbeiten, worunter 
Millionen leiden mußten, nicht mit allen Waffen des Zorns anzugreiz 
fen. -— ‚Man war dem Molke * Hirchlichen Liedeskleinodien — 








f 
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ER Me zum 
J Yeren, Deren fi ch ganze Generationen erfreut hatten. "Eine, kurze, 
mie ‚Verfügung nahm fie ihnen oft mit Einem Male hinweg, — oder 
es wurden ihnen unter dem Schwunge des Commandoſtabs Ueberarbei⸗ 


tungen aufgendthigt, die ſich zu den edeln Originalien wie eine gerupfte 
Taube zu einer durch den Himmel hinſchwebenden verhielten. 


Darum galt es in gegenwaͤrtiger/ wie in andern neueren guten Samm⸗ 
lungen, nicht bloß um eigentliche Verbeſ ferung, ſondern noch mehr um 
Wiederherſtellung der alten, fo vielfach veränderten Lieber, fowohl im Gans 
zen als im Einzelnen. Ich befliß mich, die einzelnen, wahrhaft guten Ver⸗ 
Änderungen, welche ſich in früheren Gefangblchern auch mitunter finden, 
prüfend zu durchgehen. und das Beſte davon zu behalten, damit nirgendivie 
eine Parteilichkeit vorherrſche. Tauſendmal oͤfter aber boten ſich mir die aͤl⸗ 
teren Lesarten in ihrer Demuth und Erhabenheit alfo bar, daß ic) meines: 
theils einen Kirchenraub zu hegehen fuͤrchtete, wenn ich nicht dieſe alten hei⸗ 
ligen Stimmen i im Chore der Saͤnger des deutſchen Tempels erhalten wollte. — 
Will man die Zahl der reſtituirten alten Lesarten mit denen ber veränderten 
Bergleichen, fo wird ſich ein ‚großes Uebergewicht für die erfteren ergeben. 

Die von mir angebrachten, oder von Andern angenommenen Veraͤnde⸗ 
rungen, bei welchen ed ein heiliges Anliegen meiner "Seele war, nur dem 
Herrn darin zu dienen, unterwarf ich groͤßerntheils der Pruͤfung chtiſtlicher, 
mit den Volksbeduͤrfniſſen wie mit dem Weſen des Kirchenlieds vertrauter 
Freunde. Unter dieſen nenne ich mit beſonderer Liebe und Dankbarkeit mei⸗ 
nen Herzensfreund, M. Gottlob Baumann-P Pfarrer in Notzingen und 
Wellingen bei Kirchheim unter Teck, mit welchem ich die wichtigeren Lieder 
aufs forgfältigfte durchging. Dem frommen und erfahrenen Urtheil dieſes 
Mannes verdankt vorliegende a eine Menge lieblicher, lange und 
tief erwogener Lesarten, indem er bei unſern traulichen Berathungen eben ſo 
viele Pietaͤt gegen das alte Treffliche, als eine lichtvolle Wuͤrdigung des 
neueren Guten bewies. Diefer theure Diener des Herin, der mir im Leben 
nf vielfach zur Freude, zur Troͤſtung und zum Segen geworben ift, empfange 
auch hier vor allen Lefern diefes Buchs das Liebende Zeugniß meiner wind 
Der Herr. ſey zwiſchen Dir und mir ewiglich ! 


Nach dieſem koͤmmt vornehmlich noch die Frage zur Erdrterung: 






IL Jn wie weit iſt bei Zertigung .eines Kirchengefangbuhs auf die y 


Hänslige Andacht um auf die Schule Ruͤckſicht zu nehmen? r 


Mehrere Stimmen fprechen fich gegen Beides entfchieven aus, und wols 
len die fpecielfen Lieder für Haus und Schule von einem Gefangbuche ganz 


ausgeſchloſſen wiffen. Wir wollen aber die Sache näher ins Auge fallen; 


1) was bie Lieder für Häuslihe Andacht betrifft. Ein Gefange 
vbuch iſt, wie ſchon bemerkt, naͤchſt der Bibel dns wichtigſte und unentbehr⸗ 
lichſte Volt sbuch Das — ve arten laffe ſich mit fo wenigen 
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a Worrede. 
Buͤchern begnuͤgen —F will in ſeinem Geſangbuch alle Beziehungen des 


—F 








Chriſtenthums auf Herz und Leben in heiligen Liedeszeugniſſen kraftvoll 
und troͤſtlich ſich dargeſtellt ſehen, und verlangt hierin eine allfeitige 
Nutzbarkett. Je mehrfacheren und tieferen Segen die Einzelnen in ihren 
aͤußeren und inneren Lebensſtellungen aus ſolch einem Buche ſchoͤpfen, deſto 
lieber wird es auch in der Kirche gebraucht. Was kirchlich gut, alſo all: 
gemein gut iſt, erbaut natuͤrlich auch in den Familien, aber nicht immer 
umgekehrt; denn im haͤuslichen Leben und im inneren Glaubensgange des 
Chriſten koͤmmt Vieles vor, was im Kirchengefange nur hoͤchſt felten berührt 
wird, theils gar nicht gefungen werden Fanı. Man muß daher, wenn man 
die Beduͤrfniſſe des Volks nicht Über vorgefaßten, oft aus bloßem Kunft: 
gefühl oder. aus einer gewiffen Aengſtlichkeit fließenden Meinungen zuruͤck⸗ 
ſetzen will, mit praktiſchem, billigem Sinne zu Werke gehen. — 


a) Was das innere Leben der einzelnen Chriften anbelangt, — 


oll moͤglichſt viele geiftliche Erfahrung in den Liedern ausgefprochen 
feyn. Allein, wendet man cin, dann darf manches Lied in der Kirche nicht 
geſungen werden, weil es im Munde der Mehrzahl zur Heuchelei wird. Ich 
antiworte einestheilds ja! der evangelifche Prediger, der die Wahl der Ge: 
ſaͤnge bei jedem Gottesdienſte zu treffen hat, gehe bier mit weifer Bedacht⸗ 
ſamkeit und mit ernfter Gewiffenhaftigkeit zu Werke, und wähle unter fte- 


tem Aufblicke zu Gott für den öffentlichen Gefang mdglichft nur ſolche Lieder, 


die für die Gemeinde im Ganzen die mwahrften und paffendften find. Wer 
will jedoch hier mit Untruͤglichkeit unterfcheiden, und den Zaun zwifchen dem 
Singbaren und Nichtfingbaren nach der Zimmerfchnur aufrichten? Wollte 
man in der Kirche bloß dasjenige fingen laffen, was die Maffe der Außeren 
Epriftenheit in unferen Zeiten ohne Gefährde fingen darf, fo blieben zuletzt 
nur noch einige Bußlieder übrig, — und wie dann, wenn dem Prediger bei— 


ginge, daß in der Kirche fo manche Unbußfertige fich befinden? Dann müßte, 
folgerecht, zulet der ganze Kirchengefang verftummen, und im Gefangbuche. 
der Brodforb. der Lieder außerordentlich hoc) gehängt werden. 8. leuchtet 


ein, daß der hier befprochene Grundfag ein zwar redlich gemeinter,, aber 
durchaus unhaltbarer if. Mill man um des Unglaubens Vieler willen den 
Glaͤubigen ihre Nahrung entziehen, und ſoll die Armfeligkeit der Weltkinder 


* 


den Reichthum der Kirche beſchraͤnken? Sollen die Kinder des Reichs nicht 


- mit der Fülle des Lebensbrods gefättigt werden, weil vielleicht ein Hund 
‚der Schwein (Matth. 7, 6.) einige Stücke davon befudeln und zerreißen 
fann? D nein! Sp enge macht Ehriftus die Schranfe nicht. Denn eines⸗ 
theils gereichen viele, bloß eine individuelle, tiefere Lebenserfahrung aus— 


- fprechende Lieder, die in einem veichbefegten Gefangbuche ftehen und eigentz 


lich für den Hausgebrauch berechnet find, auch vielen Redlichen zum be⸗ | 
fondern Segen. Diefe fingen ein folches Lied mehr als cinen Ausdrucd und 
Wunſch deffen, was fie werden follten und moͤchten; fie führen fih 


—— des — ihre Unvollkommenheit büßend vors Auge, und 


fingen, wenn oft ein jauchzendes Lied vorliegt, darin bloß bie flepen- 
den Gefühle ihres Herzens, wie das alte Lied fagt: 
f Wie fhön find, ew'ge Liebe, beine Söhne! i 
Mach' mich, ich bitte dich, auch fo fhönel 
So bildet auch ein die Erfahrung der gewoͤhnlichen Chriſten uͤberſteigendes 
Lied die redlichen Herzen fort; gleichwie der Prediger, der aus Gott iſt, ſich 


ſelbſt fordert, wenn er nicht nach dem unvollkommenen Maße feiner ein⸗ 
zelnen Erfahrung, ſondern nach dem Umfange der himmliſchen Wahrheit, 


wie er's der Gemeinde ſchuldig iſt, das Wort Gottes verkuͤndigt. Das große 
Geſammtbekenntniß, das im ſolch einem Liede den Tempel durchtoͤnt, 


wird auch im, Einzelnen überall zünden, wo irgend eine Empfaͤnglichkeit für. 
das ewige ‚Keben ift. (Ueber die Miffionslieder wird hier nichts Be⸗ 
fonderes zu bemerken feyn, fo wenig, wie über die Lieder über die Gemein: * 


Ks 
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ſchaft der Heiligen. Letztere ſteht im apoſtoliſchen Glaubensbekennt⸗ 


niß, Erſteres in dem koniglichen Gebot Chriſti. Somit ſind beide reichlich | 


in das Kirchengefangbuch aufzunehmen, wenn man irgend den Willen und 
das hohepriefterliche Gebet Chriſti für firchlich verpflichtend hält.) 


Aber auch die Sünder und Heudler finden in ſolchen Liedern einen 


Gewiffensfpiegel, der ihnen das Bild ihres verfehlten Lebens oft erfchüt: 
ternd vors Auge bringt. Das gefchieht viel weniger, wenn man ftetö beim 
Allgemeinften bleibt, und die feinften Spitzen der heiligen Glaubens erfahrung 
zurüdhält. Gleichwie das Evangelium den Einen ein Geruch des Lebens, 
den Andern ein Geruch des Todes zum Tode ift, fo iſt es auch mit dem Kir— 


chengeſangbuche, diefem dichterifchen Ausfluſſe der Schrift. Wer fi an der. 


Bibel lebendig lief't,. der ſingt ſich auch an einem gefalbten Chriſtengeſang⸗ 
buch lebendig; und wer fih an der Bibel zu Tode Lief’t, der fingt auch) 
in jedem. Kircpengefangbuche fein Leichenlicd. Mag es den Heuchlern und 
Lauen zum Tode gereichen: David, Affaph, Luther, Gerhard und Terſteegen 
haben Feine Schuld daran; fie wollten ihnen ja nur zum Leben verhelfen. 
Jene Unfeligen würden durch Abmagerung des Gefangbuchs doc) nicht be= 
kehrt. Es wäre ihnen nur vieles zur Buße und zum Glauben erweckeude 
Element dadurch entgangen. 


Aber dafür leſen und fingen ſich im haͤus lichen Kreiſe tauſend red— 


liche Seelen an geſalbten Liedern froh und ſelig, und dieſen kann des erbau⸗ 


lichen Stoffes nicht genug gegeben werden. Gie find, auch in ihrer VBerborz 


genheit, die Kirche, die da fingt, gleichwie nur der Weizen, nicht das Un— 


fraut, ein Saatfeld bilder. Stehen manche tiefinnige Lieder in einem Ge: 


fangbuche, Die der Prediger einer ganzen Kirche zum Abfingen nie oder nur 


felten vorzeichnen zu dürfen glandt, wie etwa: „Jeſu, meine Freude,“ „Mein 
Friedefuͤrſt, dein freundliches Regieren,’ Jeſu, Jeſu, komm zu mir’ ꝛc., 


2a TERM or ' 
fo laſſe er fie — im Buche fiehen; fie werben — in "Seflichen * 
milien deſto groͤßeren Segen ſtiften und ihre Ausmer zung aus dem Kirchen⸗ 
— geſangbuche wuͤrde bloß vielen Hausſegen verringern. In jenen ſtillen, ver⸗ 
borgenen Kreiſen ſind ſie ein Same der Wiedergeburt, zu fruchtbar, als daß 
man ſie den Glaͤubigen um. der Kinder. Belials willen entziehen dürfte, 


ie b) Eben fo wichtig. find. in. einem. Kircpengefangbuch * die Lieder 
fuͤrs äußere Samilienleben. en Be SR | 


FÜ Kin 


Hirt treffen alfe Parteien zuſammen. — — er — wie er 
wolle, bat feinen Morgen, feinen Abend, feinen Hausftand, feinen 





Tiſch, feinen Beruf, feine Krankheiten, feine Reifen m f. w. -- 


Auf alle diefe Verhaͤltniſſe ſoll ein Geſangbuch genau, wenn auch ohne Pe⸗ 
banterie, bie fi) im Biberacher Gefangbuch bis aufs „Raufchtrinken‘‘ ein⸗ 
laͤßt, berechnet ſeyn, weil Tauſende es naͤchſt der Bibel als ihr Erba uungs⸗ 
Troſt⸗ und Huͤlfs buch gebrauchen. Nicht der bioße Titel: Kir⸗ 
chengeſangbuch,“ ſondern das allgemeine, täglide, unab: 
weis liche Beduͤrfniß entſcheidet hier. Man erweiſet Tauſenden 
eine unberechenbare Wohlthat, wenn man die Lieder für das häusliche Les 
ben und für Privat: Erbauung auch in Abficht auf den Außerlichen: 
Lebenögang reichlich im Gefangbuche darbietet. Namentlich find Morgens, 
Abendz, Hausftandss, Berufs-, Tifh- und Krankenlieder, 
befonders aber. auch Lieder für: chriſtliche Privatvereine, die der 
f Kirche fo viel in die Hand arbeiten, son großer Wichtigkeit, Denn wenn 
in der Kirche ſchnell ausgefungen ift, geht das Leben. in den Häufern und 
Hütten noch lange fort, und es ift ia nur ein Segen, wenn ein für Hun⸗ 
derttauſende beſtimmtes Buch des Lebensdls fo viel enthält, daß alle Her⸗ 
zen i in und außer der Kirche dadurch uͤberall mit jenem heiligen Feuer durch- 
7 glüht werden Tonnen, welches anzuzünden, Ehriftus geboren und geftorben 
B i if. Dieſe Ruͤckſicht ——— weil ſie das Gef ammeleben angeht, alle 
übrigen. 


ee In wie weit em aber in einem airchergelſammdach af die nr 
Ruͤckſicht zu nehmen? 2 
Das Geſangbuch felbft, wird man nach den zuchlichen Sitten unferer 
Zeit nicht aus der Schule. verdrängen koͤnnen und wollen, Die Zugend foll 
' da zu deffen Verſtaͤndniß fruͤhe angeleitet und dadurch erbaut werden. 


68 ift allerdings hierin Maaß zu Halten. Verwerflich erſcheint die pe⸗ 
dantiſche Anſi cht derjenigen, die. ein Landesgefangbuch in allen Wortfüguns 
gen und Ausdrüden fo plan wie eine Fibel haben wollen, — ein poetifcher 
Gamaſchendienſt, der in manchen Geſangbuͤchern herrſcht, und eine jaͤmmer⸗ 
liche Verzerrung und Ausklaͤrung der edelſten Lieder veranlaßt hat. Die Kin⸗ 
der mäffen zu den Erwachfenen in Chrifte binangebildet, nicht diefe zum 


} 
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Amaincen Alter ————— werden, und‘ daher ift SR ein Unfinn , wenn M 
man ein Geſangbuch nach grammatikaliſcher Steifigkeit einrichten will, da⸗ 
mit doch ja die beliebte a überall einen — Beleg für I 

holzerne Syntar finde. a | BL | 


Eben fo fer ‚aber erfeheint es auf der andern Seite als heilige — 
auch die Kinder, dieſen wefentlichen Theil und Nachwuchs der Gemeinde 
Ehrifti, mit guten, ihrem: zärteren Alter angemeffenen Gaben zu bedenken, 
und ihnen ein Fach im Gefangbuche zu widmen, worin nicht bloß die Vels 
teren an ihre Jugend erinnert, fondern auch die Laͤmmer Chrifti auf grüs 
nender Aue geweidet werden, Die Säule ift die Borhalle der chriſt⸗ 

; lichen Kirhe. Wenn der Tempel Zions fogar eine Vorhalle für die, 
. Heiden enthielt, fo darf ein Chriftengefangbuch, diefer poetifche Geiftes- 
tempel, noch vielmehr eine Vorhalle für die Chriſten kinder enthal- 


ten; ja, ed ift ein unbarmherziger Mipgriff, wenn man diefe Halle aus ar⸗ n 


hitektonifchen Ruͤckſichten ihnen nicht erbauen will. Wann wird denn die 
Kiebe zum geiftlichen Liede in die Herzen vornehmlich gepflanzt? Iſts nicht : 
in ber Jugend, im Schulunterrichte? 2 Wenn die zarten Gemüther nun im Ge⸗ 
ſangbuch auf ihre eigenthüntliche Schul⸗ und Jugendbeſtimmung in 
edeln Liedern hingefuͤhrt werden, ſo kann es ja nur ein Segen ſeyn, und ſolche 

ſpecielle Erbauung macht ihnen, wenn ſie gediegener Art iſt, das Geſang⸗ 
buch um ſo theurer, daß ſie aus der Vorhalle der Jugend gern in 
das Heiligthum der Erwachſenen übergehen, um noch weiteren Se⸗ 
gen, der dem geiftlihen Wahsthum in Chrifto vorbehalten ift, zu empfan= 
gen. Darum gebe man getroft fromme, Findliche Schullieder, zarte, nach— 
wachfende Sproffen am Stamme des BAR ir werden ihre Früchte 
tragen früh und fpät: 


Was die son mir getroffene Auswahl der gieder ſelbſt ber‘ 
trifft, fo lebte ic) darin der Ueberzeugung, daß der Herr num und nimmer: 
mehr son feiner Kirche gefchieden it. Wenn die Pforten der Hölle die Ge⸗— 
meinde des Herrn nicht überwältigen werden, fo wird fie aud) immerdar ihre 
Sänger umd Pfalmiften haben. Bloß eine einfeitige Theorie kann hier die 
Demarcationslinie, wie einft der Papft über die blauen Flächen des Oceans, 
mit dem Finger ziehen wollen. . Der einfache evangelifche Chrift aber wird 


in der ewig ſtroͤmenden Duelle des Geiſtes, den Jeſus ſeinen Glaͤubigen ver⸗ 


heißen hat, auch die kryſtallene Quelle des zu allen Zeiten unverſiegbaren 
kirchlichen Geſanges erblicken, der von dem Leben der Gemeinde fo unzer⸗ 
trennbar iſt, wie jener geiſtliche Fels von dem Heereszug Iſraels (1 Cor. 10). 
Freilich fließt jene Quelle nicht immer und uͤberall mit gleicher Kraft und Fülle, 
Das hohe hriftliche Alterthum bietet in feinen griechiſchen und lateinifchen 
Geſaͤngen verhaͤltnißmaͤßig nur eine kleine Zahl brauchbarer Lieder dar, das 
Mittelalter ohnehin nicht. In jenem begnuͤgte ſich die Kirche gern mit dem 
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| ‚Einfachften, amd, —— nicht viel an Kunſt, weil ihr inneres Leben deſto 
reicher war. In letzterem war der allgemeine Kirchengeſang unter dem Pompe 


des aͤußeren Gottesdienſtes verſtummt, und es begegnen uns nur einzelne . 


wehmüthige oder erhabene Stimmen, deren Ton und nur um fo tiefer ergreift, 
je weniger wir hier eine Lebensſtimme des Evangeliums erwarteten. Erſt 
die Reformation hat durch die Einfuͤhrung eines aͤllgemeinen Kirchengeſangs 
auch die rechte Fuͤlle der Kirchenlieder hervorgebracht, und dieſer Born fließt 
noch immerfort. Wenn ich daher Lieder aus allen chriſtlichen Jahrhunderten 
aufſuchte, ſo mußten natürlich die deutſchen ſeit der Reformation entftans 
denen Gefänge die Mehrzahl bilden. Zu viele Ueberfegungen aus dem La= 
teinifchen u. ſ. w. mochte ich nicht geben, weil das Original unferer Sprech⸗ 
weiſe doch gewoͤhnlich zu ferne ſteht, — wohl aber einzelne englifche und franz 
zöfifche Lieder, fo weit mir deren Herbeifchaffung oder Heberfegung möglid) 


war, und bedanerte dabei vornehmlich meine Unfunde in der ſchwediſchen, dä- 


niſchen und holländifchen Sprache, da in den Kirchen diefer Länder, namentlich 
in der leßtern, manches Treffliche enthalten ſeyn ſoll, was wohl die Verpflanzung 
in die unſrige verdiente. Ich wollte uͤbrigens keine Zeit auf Koſten der aus 
dern begünftigen, auch Feine vernachläßigen. Doch paßt der altdeutfche 


markige Styl Luthers und einiger feiner Nachfolger am beften für ein eigent= 


liches Kirchenlied, während die Zeit nad) Gerhard, namentlich die Hal— 
liſche Schule, ‚mehr Gefänge für Häusliche Erbauung enthält. Da die 


Sorderungen und Bildungsftufen der evangelifchen Ehriften fo mannichfach 
find, fo wollte ich einen -Schmolfeund Neumeifter nicht weniger ald einen 
Hiller und Terfteegen, und einen Liebich und Gelfert eben fo gut als einen 
SR und Lavater berücfichtigen. Diefe Sammlung fol! ja Feine bloß 
poetiſche Anthologie ſeyn, die das Geniale und Originelle nebſt der kuͤnſt⸗ 


leriſchen Form, allein beguͤnſtigt. Hätte ich von dieſem Standpunkt aus ar⸗ 
beiten wollen, ſo würde Vieles weggeblieben ſeyn, was vor dem Richter⸗ 


ftuhle der weltlichen Poeſie bloß als Mittelgut erſcheint; ein Vorwurf, der 
mir von gewiſſer Seite her vielleicht gemacht werden mag. Allein dieſer 


Standpunkt darf bei kirchlichen Dichtungen nicht vorherrſchen, ſonſt wuͤrde 


gar zu viel Tiefempfundenes und heilig Erfahrenes, das in ſchlichter, kunſt— 
Iofer Form dahergeht, zum Schaden des Volks ausfallen. Manche Kern: 
lieder, die ihren Ruhm feit Jahrhunderten behaupten, find nicht ſonderlich 


u poetifeh, fondern bloß wohlgeſetzt, koͤrnicht und im Sinne tief und lebendig. 
Der fromme, herzliche Ausdruck einer Wahrheit aber ift auch ohne viele dich: 
‚terifche Zugabe. oft weit gefegneter, als das Funftreichfte Lied, das ſolcher 


Einfalt entbehrt. Darum mögen die gebildeteren Lefer dasjenige, was ih: 


‚ nen hier zu gering erfcheint, nur übergehen; ic) hoffe zu Gott, Daß es bei 


ſtillen, anfpruchöloferen ‚Seelen, fir welche diefe Sammlung vorzüglich bes 
ſtimmt ift, doch nicht ohne Frucht bleiben werde, Mollten mir jedoch vom. 
chriſtlichen Freunden wefentliche Mängel mit, RE Gruͤnden gezeigt wer⸗ 
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den, fo würde ich ſolche Nachweiſungen eben ſo dankbar annehmen, als die 
 Zufendung anderer, ‚werthuoller Kieder, Die mir entgangen find. Um das Letz⸗ 
tere möchte ich befonders auch darum recht herzlich. bitten, weil ich, fo lange ! 
mir Gott Leben und Kraft erhält, nicht nur diefe größere Sammlung moͤg⸗ 
lichft zu vervolfftändigen, fondern auch in einiger Zeit ein aus 8 — 900 Lie⸗ 
dern beſtehendes Kirchengeſangbuch, welches den Kern dieſes Liederſchatzes 
nebft manchem Anderen enthalten fol, zu fertigen hoffe. Denn wir haben in 
der That noch Fein Kirchengefangbuch, das den Beduͤrfniſſen des deutſchen 
evangelifchen Volkes ganz genügte, und alle Kernlieder in a ae 
alffeitig gemägender Form enthielte.. a 





- Einige, Lieder. Fommen aus Berfehen doppelt vor, eben fo einige dere 
ſchiedene Lesarten der gleichen Gefänge. Das wolle, der chriftliche Leſer mit 
der Maſſe des Stoffs, die ſich bei ihrer Sichtung und Einteilung fo fhwer 

überblicken ließ, gürig entſchuldigen, prime BR Lieder auch in zes 
Rubriken paflen; 


Hinſichtlich der Regtfäreibung einzelner Morte wurden keine 
ängftlichen Regeln befolgt. Viele deutfche Sprachregeln ſind wie Sand, 
den der Wind aufweher, wie er will. Auf die Snterpunftion aber 
habe ich bei der Hon mir beforgten Eorrectur alle Sorgfalt gewandt, weil 
die Feftftellung des Sinnes vielfach hievon abhängt. Man wird diefes 
\ weitlänfige Buch im Ganzen gut gedruckt und möglichft correct finden. 


Die der Lieder ſchien mir ein fach ſeyn zu ſollen. Ich 
konnte mich einerſeits nicht mit der reg elloſen alphabetiſchen Auf— 
ſchichtung des Berliner Liederſchatzes befreunden, ‚weil hiedurch die noͤthige 
Ueberſicht und gefaͤllige Brauchbarkeit eines, ſolchen Buchs, auch 
bei dem vollſt aͤndigſten Regiſter, doch allzu ſehr verloren geht; anderutheils 
aber auch nicht mit der etwas geſuchten und verwickelten Anord⸗ 
nung des v. Bunſen ſchen Geſaugbuchs, weil die Ueber ſicht und Popu— 
Iarität eben fo ſehr Darunter leider. Weit natuͤrlicher ſchien mix der. ein— 
fahe Gang der Bibels und Kirchenlehre, wie er auch. in ben bef- 
fern dogmatifchen Lehrbuͤchern ‚unferer Zeit beobachtet wird, damit der fchlichte, 
lichtoolle Gang des Chriftenthums auch hiedurd) hervortrete, und jeglicher 
Lefer eine Klare Ueberficht über das Ganze erhalte: Zur Erleichterung des 
Nachſchlagens wurden uͤbrigens die einzelnen Rubriken alphabetiſch geordnet. 


Im biographiſchen Regiſter, das ich unter mehrfachen Storun— 


gen bearbeitete, find noch mehrere Liederverfaffer nachgetragen. Da der Ber⸗ 


liner Liederſchatz bereits in feinem noch weit volfftändigeren Inder die meiften 

Iiterarifchen Quellen angegeben hat, fo verweiſe ic) anf dieſen und auf das. 

v. Bunſen' ſche Geſangbuch. Ohne den Preis des ohnehin dicken Buches 
zum Schaden des Volkes zu vertheuern, durfte ich nicht allzu viele Notizen 





— Es waͤre mir a und dankenswerth, die Perſonalien 
derjenigen Dichter, die ich nicht erfragen konnte, ſo wie die Verfaſſer an⸗ 


derer Lieder, für die ich keinen Dale weiß, von. Inähmoigen Männern 
erfahren zu dürfen. 


Mie viele Chriſten blaſen in dieſe — bie Dofaune oder bie 


Fldte des lebendigen Glaubens! Welch ein Zuſammenklang fühlender, ſeh⸗ ka 


nender, dankender, preifender, kaͤmpfender leidender, triumphirender Men⸗ 


ſchenherzen ſchlaͤgt hier an unſer Ohr und an unſer Herz! Außer den vielen 


‚unbekannten Verfaſſern ſtehen uͤber 460 Namen hier, . die in einem. Geift 


ihre Stimmen zur Ehre Jehovahs und feines Sohnes Jeſu Chriſti erheben, 


Welch eine Gefellfchaft aus beinahe fünfzehn. Jahrhunderten! Ein Chor, 


5,5 „ber jenen aus ‚288 Sängern in Salomo's Tempel weit übertrifft, und im 


neuteftamentlichen Geifte noch Größeres verkuͤndigt, als jener alte Kreis in 
der Morgendämmerung des alten Bundes. Was Luther fagt: „Die ganze 
Chriftenheit auf Erden hält auf Einem Sinn gar eben,“ das beweiſet fich 
an diefem Glaubens= und Kiebes-Concert, worin uralte Kirchenväter mit den 
Enfeln einträchtiglich ihre Herzen und Stimmen zu Dem erheben, der tobt 
war für ainfere Miffethat, und nun lebet von ‚Ewigfeit zu Ewigkeit, Er: ift 


geftern und heute und in Ewigkeit. Derfelbe, wandelnd unter den goldenen 


Leuchtern ſeiner Gemeinden. Gr bewegt und, heiligt ihre, Seelen; er ſtimmt 
ihre Kehlen zur Lobpreifung- jener Gnade und Herrlichkeit, Die aus unferem 


Nichts Etwas macht. Ihm ertönen die milden und bie rauſchenden Chriſten⸗ 
harfen am Abend, wann die Sonne niebergeht als ein Bild der für und fter- 


benden Liebe; in der Mitternacht, wo Er allein son Seinem Lichtöthrone 
durch die — Schatten herunterſtrahlt, — in der Fruͤhwache, wo 
der Morgenftern vor Ihm, dent hellen Morgenftern der Geifter, wie ein 


Goldpunkt am Saume feines Föniglichen Gewandes fpielt, — mit Tages: 
anbruch, wo die fleigende Sonne mur ale ein ferner Abglanz von Ihm er 


fcheint, der da ift die Some der Gerechtigkeit und die Rebensieuchte der 


Welt. Ihm jauchzen fie zu am Tage der Feier und des Wohlergehens; Ihm 
weihen fie ihre Gaben und Lebensguͤter; Ihm befennen fie ihre Sünden und 
Mängel, Ihm Hagen fie ihre Verfuchungen und Trübfale und allen Sammer 
der Sterblichkeit; mit Ihm ftehen fie ſchon hier son den Todten auf, und 
ſchauen mit Augen, die Sein Geift erleuchtet hat, in die unvergänglichen 


Wohnſitze des Friedens hinein, Denn Er iſt der König, um welchen fich "die 
Wellen des himmlifchen Triumphgeſanges bewegen, aber auch der barmherz 
zige Hohepriefter, ber einft unter Alle erniedrigt war, und nun Mitleiden has 
ben kann mit denen, Die verſucht werben. Er ift über Allen und in Allen, 
Sein Lebensbliß durch zucket alle Geifter, bie ‚aus Gott find; Sein Lebens: 


„ odem durchweht die Saiten ber Ehriftenharfe, durchſtromt die ſingende Seele 


der Glaͤubigen, athmet in den Bußliedern der Reumuͤthigen, in den Seuf⸗ 
zern der Zerſchlagenen in den RR ber Reidtingenden, welchen ber “ 


— 
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das A geraubt bat, oder Peer vor die Augen. tritt. ‚Er aber iſt's aud), 


der. ‚den Niedrigen ı aus ‘dem Staub, erhdhet, ‚dem Begnadigten den Weihrauch 
in die Schale des Lobgeſangs wirft, mit den Auferſtandenen an ſeinem of⸗ 
fenen Grabe frohlockt, und mit der geiſtlichen Auffahrt feiner Erldſeten em⸗ 
porfaͤhrt über alle Himmel, um ihnen ſchon im Todesleibe ein Borgefühl je 


ner Herrlichkeit und. ‚jenes Harfendonners zu, geben, der. hier unten in den 
R freudigften Hoffnungspfalmen: nur als ein gedampfter Lifpel widertönt, 


Man darf dieſen Einklang der aͤltern und neuern Kirchendichter * 


Recht zu der Apologie des Chriftenthums vechnen, und auch hieraus einen 
nicht ungewichtigen Beweis grund fuͤr die Wahrheit und Gotteskraft des Evans 
geliums entnehmen. Wäre die Gottheit Jeſu Chrifti und fein Verſohners⸗ 
amt bloß ‚ein menfchlicher Wahn, wie, der blinde, alle hiſtoriſchen Thatfachen 
verſpottende Hochmuth in unſerer Zeit beweiſen will, ſo haͤtte ſich aus die⸗ 
ſem unreinen Borne nicht der edelſte, heiligſte Lobgeſang auf den lebendigen 


Gott, nicht die tieffte Anbetung einer ewigen Liebe ergofien. Ein bloßes 


Luftgebilde mythiſcher Schwaͤrmerei hebt den menſchlichen Geiſt nicht in die 
Laͤnge himmelan, reinigt und heiligt die Herzen nicht, und ſchließt ihm nicht 
bie, Hoffnungspforte des ewigen Lebens auf. Man fieht jedoch, daß. bie 
Denkkraft. der ebelften Geifter gerade in. ber Geſchichte Jeſu mit dem Ge⸗ 


fuͤhle der Abhaͤngigkeit von Gott uͤberhaupt, mit dem uns eingepflanzten 


Durſte nach ihm, und mit der Sehnſucht nach der Loͤſung unſerer innerſten 


Rahhſel am einigſten geworden iſt, und hierin den lichteſten Mittelpunkt für 
| harmonifche Entfaltung aller Gaben des Geiſtes gefunden hat, — a, daß 


durch dieſe Harmonie Wirkungen hervorgebracht worden find, und noch im⸗ 
merfort werden, die uͤber die Wirkſamkeit anderer Geſchichten und Gedanfens 


gebäude fo weit hinausgehen, wie, der. koͤnigliche Sligelfhwung des. Adlers 


über die Tändeleien des Käfers und Schmetterlings. Wenn die befte Kraft 


und die veblichfte, reinfte Sehnſucht und Gefühlsweife gebildeter Geiſter 


alle Jahrhunderte hindurch auf den gleichen Gegenſtand ſich hinwendet; wenn 


fromme Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen, fromme Gelehrte, fromme Dichter, fromme 


Staats maͤnner und Aerzte in dieſem Punkte mit dem frommen Landmanne 


hinter dem Pfluge, mit dem demuͤthigen Altmuͤtterlein am Spinnrocken bruͤ⸗ 


derlich aͤbereinſtimmen, und ſich darin, ja, nur darin auf ewig. miteins 
ander verwandt fühlen, . — wenn die geheiligte Denkkraft und. die lautere Ans 
dacht der oerſchiedenartigſten Menſchen ſtets ihre Gluth vom gleichen Feuer⸗ 
herde nimmt, deſſen Grundſteine ſchon aus dem Paradieſe und vom alten 


Huͤgel Morijah ſtammen: dann ſchließen wir mit Recht, daß hier kein Irr⸗ | 
wiſch flndere, fondern daß hier ein von Gott. ſelbſt angezuͤndetes Feuer 
brenne, das nicht von dieſer Welt iſt, — eine Liebe, ſtark wie der Tod, des _ 


ven Eifer feft iſt wie die. Hölle, derem Gluth feurig ift und eine Flamme des 
Heren, daß auch viele Maffer diefe Kiebe iS ANA MÖGE. AR Fame 
fie ‚erfäufen, Ge: Lied, 8,6 ff · 


— 





des neuen Teftaments,- gegen diefe Erhabenheit der Ehriftusgemeinde, die 


‚ dem Erldſer ſingt und ſpielt in ihrem Herzen und dem Vater dankſaget durch 
Ihn? Was wollen uns die geben, die ihr Leben in der Verneinung des 
ewigen Kebens fuchen, wenn bie Molke der Zeugen von Mofes und David 


an das heilige Lied des Lammes anſtimmt in Einem Geiſte des Glaubens, 


der Liebe und der Hoffnung, wenn jene unübertroffenen Lehrer, die ſo Diele 


zur Gerechtigkeit geiwiefen haben, und nun wie Sterne leuchten immer und 
ewiglich, — wenn.ein Ambrofius, ein Beda, ein Alcuin, ein Bernhard von 
Glafvaur, ein Thomas von Kempen, ein Luther, Spener, "Sranke, 6. Canitz, 
Zinzendorf, Bengel, Klopſtock, Lavater, v. Meyer, — und fo Alle bis auf 
den lieblichen Spitta fich ihre Hände bruͤderlich reichen durch die weiten Hal: 


en der Jahrhunderte, und fo mit goldener Pſalmenkette den Thron Def- 
fen umziehen, deffen Auge ein frohes Sonnenlicht, deſſen menfchliches Le— 


bew ein Himmel auf Erden war, der aus dem Staube des Todes zum Throne 
der Majeftät emporftieg, und deffen Signatur: „Golgatha und Scheblimini“ 
noch heute fo gottesfräftig durch die Nächte der Suͤnderwelt hinftraplt, wie 
der Schild auf feiner“ verherrlichten Stirne: Du bift ein 1 Prieſter in Ewige 
keit!“ — 

. Die Achte Poeſie ift der zeitliche Widerhall der ewigen Wahrheit und 
Freude, das helle Feftgewand einer Seele, die ſich ihres Daſeyns freuet 
in dem lebendigen Gott. Das Chriſtenthum aber iſt der ewige Lebensfräh- 


tropifcher Länder, die oft zugleich Knoſpen, Blüthen und Früchte tragen. 


In diefem, den Augen der Welt verborgenen Srühlinge fingen die chriftlichen 


Dichter gleich den verfchiedenen Vögeln, die durch den Himmel fliegen oder 


wiſchen gruͤnenden Zweigen ſitzen. Ihr Ton iſt fehr verfchledenartig. Menn | 
ein Rift und Schmolfe ftetö wieder feinen etwas einfdrmigen, aber 


doch frifchen, herzerquicklichen Finkenſchlag anſtimmt, ſo rauſcht uͤber ihm 
Luther, Klopftod und Lehmus mit ſtarken Adlersfittigen dahin, de— 
von Schwung oͤfters ſo erhebend iſt, wie eine Melodie. Wenn Neumei— 


’ fer und Liebich fich wie Hänflinge auf den Aeſten der Buche wiegen, 


ſchweben Dach, Gerhard und Richter wie hellfingende Lerchen froͤhlich 
in golddurchſchimmerten Luͤften dahin. Unter dunkleren Kronen ſchlaͤgt die 
Droſſel in Johaun Franks, Arnolds und Bengels Gefang, — 
über die Mälder hinweg ftreift Zinzendorfs und Lavaters freudiger, 
elaftifcher Flügel mit andern Sängern, — indeß Hiller auf der wehen- 
den, Linde mit dem Diftelvogel fein unermüdliches, helfilbernes Lied fingt, 


der edle Gellert mit den Emmerling auf. dem Mipfel der Birke tivelirt, 
und tief drunten in fchattigen Büfchen das unnachahmliche Lied Heiz 
liger Sehnfucht aus den Nachtigalffehlen eines Angelns und Terftee 


ns wolfen die Gegner oder Berdrepe des Evangeliums mit dent herz 4 
len Tone ihres Widerſpruchs ſetzen gegen dieſe Floͤten⸗ und Donner ſtimmen 


* 


ling der Menfchheit, noch herrlicher in Bluͤthe und Frucht, als die Gewaͤchſe 





* 
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BE IE De re a a Ru 
gen ertönt: AM dieſe verſchiedenartigen Stimmen aber bilden doch Ein 
3 EConcert; ſie quellen aus dem Urgrund der ewigen Liebe, und haben, jeg⸗ 
liche nach dem Maaße der Gabe Chrifti, -ihren Werth darum, weil ber 
Schdpfer felbft in ihnen fingt, und weil die mannichfaltige Weisheit und 
Herrlichkeit des Herrn, die in der ſtummen Gebirgsmajeſtaͤt und im Rau⸗ 
ſchen des Aehrengefildes ſich nur wortlos verkuͤndigt, hier aus Lippen von 
Menſchen fpricht, welche der Finger Chriſti berührt, und mit der feurigen 
Kohle feines Kreuzesaltars und mit den Flammen des Pfingfifeftes zur 
freudigen Predigt der Großthaten Gottes ‚geheiligt hat. Mo Er walter 
und zeugt, da ift ewiges Leben und holde Segenskraft. Andere, Seines 
Lebenselements ermangelnde Dichtungen haben einen ſehr bedingten Werth, 
weil Er nicht darin iſt. Wenn Chriſtus die Weltphiloſophie durch den 
Mund Pauli eine Thorheit vor Gott nennen ließ, fo wuͤrde er über dich⸗ 
terifche Erzeugniffe, mit welchen ein Poet Ihm kr aus dem —— 

geht, ſchwerlich ein anderes Urtheil fällen. 


Sedenfalls bleibt die geiftliche Dichtkunſt von der weltlichen ſtets und ; 
wefentlich verfchieden.. Letztere fucht in Formen und glänzenden Erfindun« 
gen ihren Werth, bei der erftern ‚aber iſts der Geift, der lebendig: macht, . 
wenn er auch, wie Claubins fo lieblich fagt, feinen Gedanken die Strah— 
len etwas ablöfcht, damit fie nicht Blenden, fondern bloß leuchten, oder 
oft hinter einfacher Hülle nur ein Wohlgefühl der Wärme ‚verbreiten. Den 
Ueberfättigten gefällt freilich das einfache Kirchenlied nicht, wie Chriftus 
ſelber nicht, der für das Auge des natürlichen Menfchen Feine Geftalt noch 
° Schöne hat, die ihm gefiele. Wo aber Durft und Hunger nad) der Ger 
rechtigkeit Gottes iſt, da finder das glaͤubige, demuͤthige Herz oft in une 
ſcheinbaren Formen viel Fhftlichen Inhalt, der den -Eiteln ewig verborgen 
iſt. Die Poefie der Kirche Chrifti muß ewig" von der Welt gefchieden bleis 
ben, gleihwie aud Er nicht von diefer Melt ift, obgleich fie die Fort⸗ 
ſchritte der Zeit prüfen, und auch hier das. Befte behalten darf. Eine Forts 
bildung der Form, welche, wie die Bildung menfchlicher Keiber und Ge: 
ſichter, au) zum Ganzen der Schöpfung gehört, bleibt auch für das Kir: | 
chenlied eine unverruͤckliche ſich ſtets erneuernde Aufgabe, Mer moͤchte 


nicht lieber wohlgeſtaltete, als haͤßliche Kinder Haben? Mer mochte wenn - 
er dichter, nicht. lieber gute, als fchlechte Verfe zeugen?. Der Geift aber 


‚des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung bleibt, wie das Sonnenlicht 
des Himmels, allzeit der naͤmliche, weil es ein Grundcharakter des Gott⸗ 
lichen iſt, auf dem Felſen der einen, ewigen Wahrheit zu beftehen, 


nicht auf dem Ganpgrunde der Zeit, wo. fih Wahn mit Wahn, Aſche mit 
Aſche vermengt. a 


—3 
er 


Ich muß uͤbrigens bei dieſem Werk um Manbuchfoltige Nachſicht bit⸗ 


# tem Es — ein ſchweres Geſchaͤft, alle Rubriken recht — — 


BE 3). 
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reich die vornehmſten unter haen beſetzt fir nd, fo wenig, — troß der 
angeftrengteften Forſchung, etwas Vorzügliches für ‚andere untergeordnete 
Faͤcher, daher mehrere derfelben vorderfamft bloß punktirt ſind. Fuͤr einige 
habe ic) eigene Lieder hinzugethan, wiewohl andere chriſtliche Dichter, welche 
‚der Kirche Chrifti zur Erfüllung ihres alffeitigen Beduͤrfniſſes verhelfen wol- 
len, nod Raums genug zu weiteren Gaben übrig behalten. Es wäre, lieb- 
li, ſaͤmmtliche Rubriken des deutfchen evangelifchen Kirchen= und Haus: 
gefangs mit Fräftigen Liedern ausgeftatter zu fehen, wie fruͤherhin ganze 
Reimhaufen darin aufgethuͤrmt worden ſind. — Wenn man die vielen un⸗ 
ausſprechlich herrlichen Abſchnitte dev Schrift anſieht, und hiemit die ver— 
haͤltnißmaͤßig ſo geringe Anzahl eigentlicher Bibellieder vergleicht, ſo leuch⸗ 
tet ein, welch ein weites, bisher unbebautes Feld den kuͤnftigen Dichtern der 
Kirche Chriſti noch offen ſteht, und wie wenig ſie um Stoff verlegen ſeyn 
duͤrfen, um die Ehre des Herrn zu verkuͤndigen, und feine Gemeinde, die 
noch hienieben wallt, mit neuen Gaben des heiligen Gefangs zu erbauen. 


Unter den Freunden, welche mir durch gütige Handreichung diefe Ars 
beit vielfach befördert haben, nenne ich mit befonderer Dankbarkeit den ver 
' dienten Hymnologen, Dr. Rambad), Hauptpaftor an der Michaeliskirche 
und Scholar) in Hamburg, den edlen Sberconfiftorialpräfidenten 0. Roth 
nebſt feiner trefflihen Familie in. München, den vielgeliebten Hofrath und 
Profeffor Dr. v. Schubert umd den theuren Decan Boͤckh, ſaͤmmtlich in 
München, nebft meinen Freunden, dem Decan Dr: Bahnmaier in. Kirch⸗ 
heim, und Pfarrer Hoͤchſtet ter in Reichenbach bei Goͤppingen. Ich durfte 
durch die Mitwirkung dieſer Maͤnner, wie durch viele andere vom Volke 
Wuͤrtembergs empfangene Sendungen einen großen Beiſtand atfahren. Mit 
meiner erſten vortrefflichen Gattin, Chriſtiane Carolin e 4 ugufte, 
geb. v. Beulwiz, durchging ich in ftillen Abendftunden manches Hundert 
der gefammelten Lieder, ihr frommes, kindlich geiftvolles Urtheil oft be— 
nüßend, und als fie am 11 April 1835 von meiner Seite genommen ward, 
wurden die Erftlinge der gerade damals bearbeiteten Begraͤbnißlieder Nr. 3348 


amd 3357), meiner ftilfen Vorahnung gemäß, an ihrem frühen Grabe ge⸗ 


fungen, auf welches ich nun diefes Buch als ein Opfer des innigften Dan- 
kes und unverwelklicher Liebe im Geifte zuerft niederlege. Aller Friede und 
alle Freude des heiligen. Geiftes, die in dieſen vierthalbtaufend Liedern 
widertdnt, ſey ihr Erbtheil in der Heimath des Lichtes, und ihr Name 
ſtehe bei dem meinigen, fo lange ein Mund meinen armen. Namen nennt. 


Der & tt a ſchen Verlagshandlung wird man bei diefem Buche das 


Pi ſchone Chriſtenlob zugeſtehen, daß fie durch die aͤußerſte, vom gewoͤhn⸗ 


lichen Tarif ſehr abweichende Billigkeit des Preiſes dieſe Liederſammlung 
moͤglichſt vielen Mitgliedern des deutſchen Volks zugaͤnglich zu machen ge⸗ 
ſucht hat. Da auch ich keinen Erdengewinn ke en chtige, ſo wird der 


‚RB a — ER 
Norsede — 


— —* erfcheinen: daß Diefes, ee dem — evange⸗ MAR 
Uiſchen Volke, ſelbſt deſſen aͤrmſten Mitgliedern, gewidmete Bud doh ja 
- nirgends durch unbillige Preiserhöhungen zur Schmälerung des guten Zwecks 
vertheuert werden moͤge. Denn ich habe nicht um Geld, fondern für Chri⸗ 
ſtum und Sein Bolt gearbeitet. Bei unmittelbarem Bezuge von der Ver⸗ 
Ingshandlung, der, auch Privaten offen fteht, wird dad Buch in Partieen 3 zu 
10—12 Exempl. noch um ein Bedeutendes wohlfeiler abgelaſſen werben, 


Was die Bersmaße betrifft, fo wählte ich, wie auch Luther ancäth, 

- vorzüglich die lieblichften und befannteften, Die fich durch einen gangbaren 
Choral empfehlen; — ein Grundſatz, den man fo ziemlich im ganzen Buche 
durchgeführt finden wird, ı Mehrere Lieder von fehwierigerem Versmaße 
wurden Daher möglichft einfach verändert, wiewohl auch Gefänge von un- 
befannterer, ‚Melodie, aber ſchoͤnem, erbaulichem Inhalte, zum Behufe der 
häuslichen Erbauung aufgenommen wurden. Der rühmlicd) befannte Ton⸗ 
feßer, Conrad Kocher, mein werther Freund, beabfichtigt, mit der Zeit 
eine Sammlung von etwa 400 auserlefenen, im altlirchlichen Style be: 
arbeiteten, vierftimmigen Chorälen nebft untergelegtem Texte heranszuges 
ben, — ein Werk, das zur Beförderung und Ergänzung des vorftchenden 
Unternehmens auf treffliche Weiſe dienen wird. k 


Zum Schluſſe kann ih nur den tiefgefühlten Wunſch auöfprechen, 
daß es fämmtlichen hohen Kirchenbehdrden des evangelifchen Deutfchlands 
wichtig werden möge, die ihnen anvertrauten Gemeinden bald überall mit 
wahrhaft hriftlichen, gediegenen Gefangbüchern zu berathen, nachdem die⸗ 
ſelben wohl lange genug um theure Kleinodien verkuͤrzt worden ſi nd. Man 
hat die kirchliche Freiheit und Fuͤlle der Erbauung, wozu die Reformatoren 
eine fo ſchoͤne Gaffe gebrochen hatten, ange verbaut, und ans unzähligen, 
vor Gott nicht haltbaren Gründen unterdrüdt. Was nüßt ein im ganz _ 
zen Lande Durchgeführtes Einerlei, wenn wenig, oder gar Fein Segen darin 
ift? Der große Gott und Heiland hat unfer theures Volk nicht darum ° . 

‚mit folchen. Fruͤchten des Kirchengeſangs geſegnet, daß es wie Tantalus 
davor verſchmachten ſoll. Was Gott uns in Gnaden beſcheert hat, dad 
‚find uns die Menfchen, namentlich als beeidigte Diener der Kirche des 
Herrn, ſchuldig, und wenn ſie es uns vorenthalten, ſo wird Er einſt ein 
Richter uͤber dieſes, wie uͤber Alles Kos wodurch die Wahrheit in Unge⸗ 
rechtigkeit aufgehalten wird. 


Er, der Vater des Lichts und der Sohn Seiner Liebe von welchem, 
fo lange die Erde ſteht, ſchon fo mancher heilige Lebenston in Menſchen— 
herzen gefloffen ift, und der, wie in Allem, fo auch im Gefange feiner 
Kirche das A und das O, der Erſte und der Letzte bleiben wird, Iege 
Seinen algenugfamen Segen auf diefes Buch, und laſſe es an Seiner deut⸗ 


ſchen Kirche, wie an allen einzelnen Refern, zu Seiner Ehre zeitlich unb 
; ur > r 


* 


sum: - Worzebe. * 





* ewig geſegnet ſeyn! Ich habe es durch Ihn, mit Ihm, für Ihn, als dad 


liebfte Werk meines Lebens, ausgearbeitet; es war mein füßefter Gnaben: 
lohn, der mic) alles weiteren überhebt, es Ihm, und mit Ihm vollenden 
zu dürfen. Ich beuge mich Iobpreifend vor Ihm, meiner einzigen NHoff- 
nung, und zeuge laut, daß Jeſus Chriftus der Herr Himmels und der 
Erde, und unfer einziger Lebensgrund ift, zur Ehre Gottes des Waters. 
Ihm und dem himmlifchen Vater fey in der Gemeinfchaft des heiligen 
Geiftes Preis und Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Pr Amen, 
Stuttgart, im April 1837. 


Der Herausgeber. 





Zueignung. 


Sefn Chriſto, dem ewigen Könige. 


Dir, der uns aus dem Tod emporgerufen 
Zum Lebenslicht, ſey dieſes Buch geweiht, 
Darinnen ſich vor Deines Thrones Stufen 
Ein Saͤngerchor zum Preisgeſange reiht. 
Dir, Erſtling von den Todten, toͤnt zumeiſt 
Der Erdenkirche vielgeſtaltig Lied, 
Dir, unſrem Haupt, das gnaͤdig Glied um Glied z 
An feinem Leib erfüllet mit dem Geiſt. 


Nimm's huldreih an! Was Zaun der Staub Dir fingen, 
In welchem Sterblichkeit und Sünde wohnt? 

Was Fönnen wir in unfern Scherben bringen 

Dir, der auf Cherubinenflägeln thront, 

Bor dem. der Aelteften verflärter Kreis 

Entzäcdt die goldnen Weihrauchfhalen hebt, 

Bon befien Lob der weite Himmel bebt, — 

Dir, deſſen Name bleibt fein höchfter Preis? 


Du bift Dein eigner Pfalm. Die Sonnenfphären 

Umrollen Dich mit frohem Donnergang, 

Und Engelheere ſingen Dir zu Ehren 

Den millionenfachen Hochgefang, S 

Weil Du's erlaubft,; — Dis, Herefcher, brauchſt fie nicht, — 
Du biſt auch ohne Creaturen groß; 

Doch das iſt der Geſchoͤpfe ſchoͤnſtes Loos, 

Zu preiſen Dich vor Deinem Angeſicht. 
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xXxxvmi — * goeignung — 
And. unter Ehen auf der tiefften Stufe 





Steh’ ich, der Sünder, ich, des Menfchen Kind. 
Dft dacht" ich bei der Lerchen fruͤhem Nufe, 
Daß Voͤgel gluͤcklicher als Menſchen find. 

Der. Vogel ſingt Dir in der Morgenluft, 

Doch welcher Sünder finget feinem Got, 


— So lang' er blind iſt und des Teufels — 


Der Todte ſingt Dir nicht in ſeiner Gruft. ei 


Erft muß er auferfiehn zu Deinem Leben, | — 
Von dir beſeelet ſeyn, erquickt, verſoͤhnt; 


Dann wird er freudig eine Stimm’ erheben, 


Die angenehm in Gottes Ohre tönt. 


Kein Sünder, der im Irrwahn Did verkennt, 
Kein Eitler finget, was Gott fingen heißt; 


“Du nur Fannft geben Harmonie und Geifl, — 
Du nur bift des Gefanges Element, 


D großer König heitrer Legionen 


Lehr‘ und Dir fingen! — Denn Dein Ohr vernimmt 


Den reinen Pfalm der Fürften, Priefter, Thronen, - 


‚Dem Deine Hand dazu die Harfen ſtimmt. 


Bon jenem unausfprechlichen ‚Concert 
Vergdnnft in diefes Lebens Pilgergang RE 
Du Deinen Freien einen Widerflang, — 
Den kein Befang’her dieſer Welt erfährt. 


Nicht in der Weltluft ſchlechtverhullten Oeden 


Wo Dein erhabner Name gilt als Bann, 


Wo keiner Deiner gnaderfuͤllten Blöden 

Sich heimathlich und heiter fühlen kann: 

Da wohnft Du nicht. Den Sodomsapfel preifis- 
Hier blinder Stolz als Paradieſesfrucht, BR 
Indeß Dein Manna, das er nie verſucht, * 
Ihm ekle Koſt und loſe Nahrung. heißt. 


| s Doch die Dein Geiſtesblitz im Grund berühret, 


Die fü ingen Dir ein andres neues Kied; 


Und weffen Herz Du felbft zu Gott geführet, — 
Der wird auch Deiner Saͤngerchoͤre Glied. 
Oft iſt s ein Laut wie jenes Scherflein dort, 
Das Wittwenandacht in den. Kaſten warf; 
Doch Du, der praͤcht'ger Worte nicht bedarf, 
Gewahrſt den reichen Geift im aͤrmſten Wort. 


ur Zulde 
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Die — ſendet — Liedeskeime et 
In ſchwacher Form hinaus zur Chriftenwelt, 
Du, aber fügft dazu die, ‚rechten Reime, 
Daß es im Lebensgrunde Gott gefällt. 
Ein heil’ges- Aug’ in kraͤnklichem Geſicht 
Ziehſt Du dem ſchoͤnſten leeren Antlitz oor; 
So tdnet auch in Deinem Himmelsch  —.ı .- 
Der Aermſte lieblich, der in Liebe ſpricht. 


Und wenn ſo viele Luſtgedichte ſchimmernd 

In uͤpp'gem Beet an breiter Straße blühn, 
Faͤhrt doch zulegt im Wetterſtrahl zertruͤmmernd 
Der Sturm bes Todes über alle hin. 

Das Veilchen aber in der Niederung, 
Erblüht am ſchmalen Pfade keuſch und mild, 
Stedft Du, daß es vor allen Himmeln gilt, 
An Deine Bruft; da duͤftet's ewig jung! '— 


Sank Tadmor ein mit feinen Säderiiegen, 

Und wird in Baalbecks Marmorparadies 

Bom Syrer kaum nachlaͤßig noch gewiefen - i 

Ein Tempelftüc, ein loderes Karnies: \ 

So geht's nicht beffer menſchlichem Geſang, — 
Der nur ertönte fuͤr die Suͤnderzeit. Au a | 
Nur was. geboren wird aus Ewigkeit, | | ®» 

Ertdnt den Strom der Ewigkeit entlang. Ba 


‚Drum fleigen aus der Vorwelt Dämmerungen 

Uralte Seelen voll Geſangs herauf. 

Nie hätten fie in diefer Welt gefungen, — 

Du brachteſt ihre Quellen in den Lauf. 

Die Du aus Zifchern Sir Apoftel ſchufſt 

Und ausgelegt mit ihnen Salems Grund, | — 
So iſt's, ‚wenn Du den unberedten Mund | 
Almächtig her in Aſſaphs Ehdre rufſt. 


Denn Du biſt Alles! Ad, es dorrt die Rebe, 
Die Dich verläßt, fürs ew'ge Feuer ein; 
Doch wer da flehet, daß er Dir mur lebe, 
Den laͤſſeſt Du vol Laub und Früchte ſeyn | 
Das Lied der Kicche, welches Dir erklingt, — 
Iſt eine Traubenſchaar in dunklem Laub; 
Doc waͤchſet tief am heißen Erdenſtaub 
Der edle Wein, deß Duft das Herz durchdringt. 


Sur 2. 


Zueig “4 


— o Weinſtock/ Dich zu bieſen Trauben, x 
Und gieße gnädig ihren lauten Wein - 


Den Kranken, den Gelähmten, Blinden, Tauben } 


Doll Himmelögnad' ins dürre Herz hinein! 


‚Was ift darin, ald Deine Seuertrafe? 


Und wer erzeugte Klang und ‚Melodie? 


O guter Weinftod, Du erfenneft fie! A 
Es ift ja nur Dein Geifl, Dein Lebensſaft! 


Du windeſt Deine ewigfriſchen Ranken 
Um alle Palmen der Aeonen fort! 

Das büßende Gefuͤhl, der Schmerz der Kiacten 
Des Glaubens Flehn, des Friedens Freudenwort, 
Der Gotteskindſchaft goldne Maienzier, 

Das hohe Zeugniß täglich neuen Heils, | 

Die jauchzende Gewißheit ew gen Theile, = 

Das find, o Weinſtock, Zweige nur von Dir. 


Und alſo müffen Deine Trauben fptoffen, 

Bis diefer Erde Zeit verronnen ift, — 

Dann trinfft mit Deinen himmliſchen Genoffen 
Du Deinen Wein, o König Jeſus Chrift! 
Mer Did geliebt, bekannt im ‚Sterberhal, 
Sich Dein gefreut mit reinem Wonnelaut, 


In Deiner Lieb’ auch Andre Feufch erbaut, 


ar 


Teinkt dann den Wein in Deinem Sreudenfaal. 


Da wird Dein Mofes mit: der Harfe ſtehen, 
Und uͤberblicken das durchſchritt ne Meer; 


Dann nicht zu der Aegypter Todeswehen, 
Zum Lamme Gottes ruft er Mirja 4* ber. 
A 


Und Samuel’ mit David tritt her 


Mit Pſalmenlieblich einſt at: Sfrael, >= - 


Sie fingen helle vom Smmaniel, 


Dem holden König ihres Canaan. 


Dann hebt Jeſaia feine Fürftenleyer, | 


Schon hier einft neuer Bundesfaiten voll, 


Und fingt im Anfchaun prächt'ger, o Befreier, 


Als was einft feiner Hoffnungsharf entſcholl. 
Die Cherubswolke dort an Chebars Fluth 
Verklaͤret ſi ch zum milden Gnadenthron, 
Und freudig lodert vor dem Tal 
Ezechiels tiefernſte Sehergluth. 


m 


= SZaeignung · 


Der Feuerſtrahl, der Daniel erſchienen, 
Wie er vom Stuhl des Ewig⸗ Alten ging, 

‚Wird dann zum Lichtglanz um die Todesimienen, 
Mit welchen Gottes Sohn am Holze hing; 
Und was Propheten, was Apoftel ſahn — 
Goldwolken en’gen Morgendämmerfcheins, 


N. 


Das wird ein Sabbathlicht, das dringt als Eins. 


In Licht und Ton zu Deinem Thron hinan. 


Wer zähle ie Andern, die mit. palmenzweigen “ 
Nach ihnen ſich erheben? wer ermißt 

Die helle Donnerwolke Deiner Zeugen, 

Die freudig Dich umzieht, o Jeſu Chriſt! — 

Kein Weltmeer donnert, — Fein Gewitter ſchlaͤgt 
So brauſend tief in Felſenhaͤupter ein; — 

Doch wird's ein milder Pfalmenflug nur ſeyn, 
Der Dich, den König, auf der Schwinge trägt! — 


9 wer ed wüßte, wie fie droben fingen, 

Wer Dich erkennte, ganz und ohne Trug! 

Der würde knieend Div nur Opfer bringen, | 
Und hätt! an Dir in weiter Welt genug! 
Wie viel gefungen hat von Dir die Welt! 
Und kaum ift doch ein Anfang nur gemacht; 

- Dein Kieben, Leiden, Herrſchen, Deine Pracht, 
Wir haben’s nicht ins Alphabet geftellt! 


Dein find wir Alle. — Hier ſind arme Lieder, 
Wie wenn auf niedrem Baum ein Emmerling 
Nachfeufzt der Sonne, die zum Meere nieder 

Mit Eoniglichen Feuerfahnen ging: 
Iſt's num vollbracht? — nein, es iſt Fein Beginn! 
Die leichter Thau benetzt uns Menfchenfahg, 
Und unterdeß mit unermeff’nem Gang 

Ziehn Gottes Sterne durch den Himmel hin. 


Doch — Du den Thau, der aus den Thoren 
Des Morgens fiel, o Fuͤrſt der Ewigkeit! 

Hat Dir im Pfalm Dein. Vater nicht gefchworen : 
Wie Morgenthau fey Dir ein Wolf bereit! 

Aus jedem Tropfen Thau's, der perlend mild 
Aus der Jahrtauſende Gewoͤlken fiel, 
Erzʒeuge Du ein himmliſch Freudenfpiel, 

Ein ewig. unverwesliches Gebild! 


, 





* 


J— Sueigung 

Ich danke Dir! ich will es nie vergeſſen, 
Dat Du mich auf die Morgenflur gefandt, . 
Den Thau zu fehn, ber glänzend, unermeffen, 
Dod kaum beachtet, negt Dein Chriftenland. . 
' Mein Sriedefürft! Du wirfe. ‚nicht leeres Gras, — 
Nein, Kinder Dir. draus ſchaffen, gleich dem Thau⸗ 
Der fruͤhe ſinkt auf die verdorrte Yu; — 
Dir glaub’ ich, ew ges — ck: bad! 
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Eeſtes Buch. 


ot, Schöpfung, —— Sündenfall, | 


EL Von der Volltommenbeit des lebendigen Gotien 


'f Met. D Set, du fronimer Gast se. 

1. Anbetungswurd ger Gott, Mit 
Majeſtaͤt geſchmuͤcket, Vor dem ſich ehr: 
furchtsvoll Das Heer der Engel buͤcket! 


D floͤß aud) meinem Geift Die tieffte 
Demuth ein, Und laß mich ſtets vor dir 


Boll Dank und Ehrfurcht ſeyn. 


2: Du bift das höchfte Gut; Du weißt 
von keinem Leide; Stets ruhig in dir 


felbft, Lebſt du in ew'ger Freude, Dein 


iſt die ‚Herrlichkeit; Auch ohne Ereatur 


Bift dur dir felbft genug, Du So 
der Natur! 

3. Du riefſt Dem, das nicht war, Um 
Luft und Seligkeiten In ungezaͤhltem 
Maaß Um dic) her-auszubreiten. Du 
bift die Liebe felbft! Verſtand und Rath 
find dein, Und du gebrauchft fie nur, Zu 
fe nen, zu erfreun. 


4 Dufprichft, Und egefihieht: fo 


dein allmächtig „‚ Werde‘ Entftand dein 
großes Werk, Der Himmel und die Erde. 
Mit deinem Eräft'gen Wort Trägit du 
‚ bie ganze Welt, Und deine Macht volk- 
führt, Was ung unmöglich fällt. 

5. Dubift der Herren Herr! Der Erde 
Majeſtaͤten Sind, Höchfter, vor dir 
Staub; Auch Beifter Fannft du todten. 
Wen dır erniedrigeft, Sort! Wer fann 
den erhöhn? Wen du erhöhen willſt, 
Dep Hoheit muß beftehn. 

6. Dubift.es, der allein: Unfterbtich 
keit befiget, Der Leben gibt und nimmt, 
- Der unfern Odem ſchuͤtzet. Den Geift, 
der in ung lebt, "Den haben wir von dir. 


Willſt du, fo wird er nichts; ; Du blei⸗ 


beſt für und für. 
7. Wer hat dich je gefehn? Wer kann 


im Fleiſch dichfehen? Kein ſterblich Auge 


reicht Zu jenen Strahlenhöhen, Wo du 
voll Majeftär Auf deinem Stuhlethronft, 
Und unterm Lobgefang De ——— 
heere wohnſt. 

Knappe gelſtl. Llederbuch. e 


ſchließt: 


8. Was wir, Unendlicher, Bon deinem. 
Weſen wiffen, Das haft du ſelbſt zubor 
Uns offenbaren muͤſſen. Die Schöpfung 
zeugt von dir; Und deines Eohnes Mung 
Macht ung noch deutlicher, Gott, Deinen 
Namen kund. 

9, Doch hier erkennen wir Dich noch 
gar unvolllommen; Wird aberdermaleins 
Der Vorhang weggenommen, Der jege 
das’ Heiligfte Noch unferm Blick ver⸗ 
Dann ſehen wir dich, Gott! 
Sp herrlich, wie du biſt. i 

10. Sudeffenfep fchonjefgt Dein Nuben 
von und befungen, Verſchmaͤhe nichr ein - 
Lob Don lallend ſchwachen Zungen. Dort 
ſoll/ wenn wir dereinft Vor dir verherrliche 


ſtehn, Ein Lied im hoͤhern Chor Dich, 


großer Gott, erhohn 3.8, Dieerig, 


Mei: Sekovad iR meln Lichts 


s Huf, auf! mein Geiſt, auf, auft 
—— zu loben; Auf, auf! erwecke 
did, und ſaͤume nicht: Was in dir iſt, 
werd’ fill und fanft erhoben Zu Gore, 
Sehovah, unfrer Sonn’ und Licht. Er me 
allein Lod, Ehre, Preis nnd Ruhm Zu 
nehmen, würdig ſtets und überall Er⸗ 
hebe ihn mit frohem Jubelſchall: Geh 
ein in fein erhabnes Heiligrhum! 

PA Eriftdas große Weſen aller Wefen, 
Die hoͤchſt' und einige Vollfommenbeirz; 
Bon ihm, durch ihn, zu ihm ift, wie wie 
lefen*), Was jemals ift geworden in der 
zeit. Er hat und kennet feines Gleichen 


nicht: Wer ift, wie er, und feine Majes 


fear? Vor ihr die Ereatur mit Zittern 
fteht: Sein Wohnhaus ift ein unzugängs 
lich Licht. 

3. Man ſieht ihn nicht, doc) ifter 
wohl zu fehen; Man gebe nur auf feine 
Werte Acht. Da fehn wir ihn por unfern 


*) Dim, ad, 9% hr \ 
1 


kn “m Schmude feiner weifen 
Gottespracht. Die Himmel rühmen ih: 
res Schoͤpfers Ehr‘! "Die Luft, die Erd’, 
und was im Meer fi) regt, Das Alles 
den zu zeigen fich bewegt, Der ift und 
heißt Jehovah, unfer Herr. s 

4. Was Gutesauc nur kann genennet 
‘werden, Was uns mit Luſt und Lieblich⸗ 


keit ankacht, Was in ſich faßt der Himmel 
ſammt der Erden, Der große Bau, von 


Schönheit und son Pracht / Und was dleß 


Rund nur Koſtlichs in ſich ſchließt, Das 


kommt ‚aus dieſem unerfchoͤpften ‚Meer 
Und feiner unerforſchten Fuͤlle her; Er iſt 
der aa der ewig überfließt. 
Er iſt das A und O, Anfan, und 
Ei, Der Erfte, und wird auch der. Letzte 
feyn. Er ift zu fpüren, wo man ſich hin⸗ 
wende; Das Heimlichfte wird klar in ſei⸗ 
nem Schein; Sein Licht ift nicht: vers 
mengt mit Dunkelheit; Die Kraft, ſo ihm 
beiwohnt, wird nimmer ſchwach, Er weiß 
in ſich von keinem Ungemach: Erift und 
bleibt, wie ex war vor. der Zeit. 


6. Was er verheißt, dem kann man, 
ſicher trauen, Die That ſtimmt mit den 


‚Worten überein; Man darf barauf mit 

ganzem Herzen bauen, Des Herren Faift 
Sa, fein Nein ift Rein; Voll Recht und 
Billigkeit iſt ſein Gericht. Er hat Geduld 
and über Langmuth aus: Mit Heiligkeit 
hat er geziert fein Haus; Eriftdiekich, 
ders nie an Lieb’ gebricht. 


7. Wie felig iſt doch, wer ihn alſo ken⸗ 
net, Und zu ihm: Abba, Vater, ſagen 


kann, Den er aud) wieberum den Seinen 


nennet, Und ihn als Sohn und Tochter. 
fiehet an! Nichts ift fo hoch, nichts. ann 
fo herrlich feyn; Der. Höchften Fuͤrſten 
ftrahlenreicher Stand Iſt gegen dieß zu. 


rechnen lauter Tand; Es iſt zu fchlecht, 
es bleibt ein blafjer Schein. j / 
8 D, Herrſcher! wie ſoll ich dich g nug 
erheben, Daß du mic) auch den Deinen 
zugezählt, Die du in Chrifto haft gebracht 
zum Leben, Und fie in ihm zu Kindern 


auserwählt! Zwar feh' ich Dich jetzt nur 


im ſchwachen Licht, Doch weiß ich, kuͤnf⸗ 
tig noch erfcheing der Tag, Da id) dic) 
ohne Dede [hauen mag Von Angeficht 
zu frohem Angeficht. 


9, Indeß, mein Geift, auf, auf, ihn: 


ſtets zu loben! Auf, auf! erwecke dich 
und faume nicht! Was in dir ifl, werd’ 
A 


Ef Buch. 


a 





ſtill und fanft erhoben Zu Gott, Sehovah, 


unferm ew’gen Licht: Er ift allein Lob, 
Ehre, Preis und Ruhm Zu nehmen wuͤr⸗ 


dig ſtets und überall: „Exheb' ihn denn 


mit frohem Fubelſchall, Bis er dich bringt 


ins oinmue gun 
A a Freptingdgnunen. e 


Mei, 
Betet an 


Sollt ich meinem Gott nicht EN 


Schaut 


euch erzählen, Was er noch bis diefen Tag 
Zu der Denfchen Heil vermag. Könnt ihr 


n Gott der Staͤrke 
Menfchen, EEE, Macht! f 

bewundernd ale Werke, Die ſein Wink 
| hervorgebracht! Sonn’ und Staub wird 


* 


einen Hoͤhern wählen? Traut auf ihn, der 


alles Faun: Deret, den Allmagr gen 
an! 


R; Beter, an} A Pi Hei: | 


fig, heilig iſt der Herr, Unbefledter, als 
die Engel, Und unendlich herrlicher. Er; 
des Guten ew’ge. Quelle, Muß ja ſelbſt 


von Flecken rein Und des Guten bi 


fenn; Zitternd weiß es felbft die Hoͤlle 
Ob ſie gleich nicht fingen kann; Betet ihn, 
den Heiligen, an! 

3. Betet an mit, Furcht und Zittern! 
Denn der ‚Heilige ift gerecht, Donnert 
furchtbar in Gewittern Auf das frevelnz 
de Gefchlecht; Aber, Die ihr, richtig. wan⸗ 
delt, Danke und freuet euch, des Herrn! 
Er belohnt den Frommen gern, Der nach 


feinem Worte handelt. Seht, was euer 


Herrſcher kann: Betet den Gerechten 
nl... 1; 

4. Betet A bean er Gerfichet Alles, 
was ihr. denkt, von fern; Und das, was 
ihr-felbft nicht fehet, Stehet fichtbar vor 
dem Herrn. Nichts koͤnnt ihr vor, ihm 
verhehlen;. Er, ‚der euch das Auge: gab⸗ 
Sieht auf fein Geſchoͤpf herab Und, 
durchſchauet alle Seelen. Menſchen 


denkt im Leiden dran: Betet ihn. mit De⸗ 


muth aut: “ 
5. Betet an, ‚weil ev —— Uns zu 


unſerm Ziele führt, Und befennt zu ſei⸗ 
nem Preife, Daß ihr dieſes täglich ſpuͤrt. 
Er, der jetzt noch heil ge Wunder Biein 
alten Zeiten.thut,. Zührt: die. Seinen en; j 


mer. gut. Fauͤhit des Dankes —5 
Zunder, Bi t getreu auf feiner Bah 
Betet den Al Imweifen ant 5 
6. Betet an! denn werk, er draͤuet, 
Solgtfein Zorn dem —— vn 5 * es 


Fa hey 


A) 


Son der Bollkom enhen Bi ——— Gottes. 3 


Mn m nie gereuet, Was er Redlichen 
verſprach. Harrt er auch bisweilen lan⸗ 

Mit dem Fluch vor feinem Thron, 
ie den Frommen um den Kohn. Megen 
des Werzuges hange, — er dennoch, 
ar ‚er fat; Betet den Y Imädrgen 


u Bert ia den Herin! Tobfinget 
Shm, der, ‚Sünder lieben kann; Cure 
Opfer, die ihr, —— Nimmt er mit 
5 een an. et der Cingeborne 

Zeiget euch durch Tod und Schmerz Das 
verſohnte Vaterherz. Kinder fepd, ihr 
num, Verlorte, Die et nicht berdammen 
ann; Betet ſeine Lie be au! 


Mel. Du — a. 


4. Dir Herrfäher aller Weit, Dem alle 
Seraphinen Bor feinem ewgen Stuhl 
Mit tieffter Demuth dienen! Laß dein er- 
habnes Angeficht Zu meiner Armuth ſeyn 
gericht't! n m I x 

2.. Du bi die aje er hoͤchſten 
Maje Ya Bor deinem ® Ka! muß Al 
Ra, Pracht errdthen Doch bitt 
ich, zürne nicht mit mit, Daß id), der 
Staub, mich nah zu Dir, - 


3. Du, t } Bollfommenheit, Saft zwar 


nicht Deine Gleichen, Doc) darf drum 


Bin Hor dir Das Unvollkommne weichen; 


5 u, vollfommner Water, du Kufft 


deinen j Kl de zu: 
U 


— — Kommt Alle her zu. mir! Laßt 


euch nur nichts ren Sch will die. 


Maojeftät Mit Vater⸗ Siehe deden! — 
Drum fon mim” auch ich in meinem Theil, 
Von dir zu Bad? fchönftes Heil, 

5. Du bift das Y und D, Der Anfang 
und das Ende: Huf, daß mein Herz zu 
dir, Dem Anfang, ftets fich wende, Und 
ns in nallem, was ich thu, In dir, als mei⸗ 
9 1 Ende, zul. 


ubifE das große Licht, Dein Licht | fi 
nter; Der kleinſte Strahl. 





ac — 
von dir M acht Leib und Seele munter; 
O daß in deiner Heiterkeit Erſtuͤrbe meine 
Dunkelheit! 
Kr Du, bift die Liebe feißft, Die lauter 
Siebe quillet, Die alfer Engel Herz Mit 
Luſt und Lieb’ erfüller. D Lieb’, ergieß 
dich auch), mic), 
1oe8. dic) 

. Dub bi die Lebenskraft, Durch die 
alles u t Was fich zum Guten nur 










der, Stärke; 





Ob ich and Meer, Ob ich gen Hi 


Daß ich als Liebe: 


In ein ger Ark beiveget: O daß dein Leben 


meinen Tod Veiſchlange ganz, ſammt 
Noth! 


Du biſt das hochſte Gut; Nur du 
* aut zu nennen; Olaß mid) außer bir 
Kein ander, Gut erkennen; Mac)” aber 
meinen Sinn und Durch dich und 
deine Güte gut. 

10: So foll mein Alles dich Mt 
Ruhm und Preis erheben, Sr, Ih will 
felbft mich dir Zum ganzen Opfer geben; 
Und du wirft auch mir Luft in mir Dein 
Bild erblichen für und für. - : 

41. Ehr’ fen dir, großer Gott, Du Ks 
nig der Heerſchaaren Des Himmels 
Chor jauchzt dir Fu Millionen Paaten 
IS jauchze mit fhon auf der Erd‘, Dis 


ich ein a: werd‘, 


” — Anaftı 1 


Sır eignet Me. — 


5. Gott iſt mein Lied} t Gr if der Gott 


groß find feine Merke, Und alle Simmel 
fein Gebiet. ’ 
2, Er will und ſprich 8: & findund 
leben Melten, Und er gebeut, So fallen 
durch fein. Scelten Die Himmel wieder 
in ihr Nichts. 


das Befte. Cr hertſcht ala Gott, Und 
feines Thrones Veſte Iſt Wahrheit und 
Gerechtigkeit. 

‚ 4. Unendlich rei), Ein Meer von Se⸗ 
tigteiten, Hhn’ Anfang Gott, Und Gott 
in ew’gen Zeiten! Herr aller Welt, wer 
ift dir gleich? 

5..Mas ift und war, Im Himmel, = 
Erd’ BARS Das Fennet Gott; Und 
feiner Werke Heere Sind ewig vor ihm 
offenbar. = 

-6. Er ift um mich, Schafft, daß ich 


ſicher tube; Erfchafft, was ich Vor oder 


nachmals thue, Und er erforſchet mich 
und dic). 

7. Er iftmir nah‘, Sch fiße oder gehe; 
immel 
floͤhe, So iſt er allenthalben da. 


8. Er fennt mein Slehn Und allen 


Rath der Seele. Er weiß, wie oft Ich 


| Gutes thu’ und fehle, Und eilt mir gnde 


dig beizuftehn. 
9. Er wog mir bar, Was er mirgeben 
wollte, Schrieb * ſein Buch, Wie * ae 


” 


Groß iſt fein. Kam’, Und 


3., Sicht ift fein Seid, Und feine Wahl u 


nicht angehdre. 


Loblied und fein Pfalm. 


ſelbſt ber Hölle Trug. 





ii [eben follte, Da io na unßeree 


ur) Nichts, nichts ift mein, Das Sort 
‚Herr, immerdar Soll 
- deines Namens Ehre, Dein Kobi in meis 
nem Munde feyn! 
141. Wer Fann die Pracht Bon deinen 
Wundern faſſen? Ein jeder Staub, Den 


du haft werden laffen, Verkuͤndigt feines 
Schbpfers Macht. 

42. Der HeinfteHalm Iſt deiner Weiss 
beit Spiegel. Du, Luft und Meer, Ihr 
Auen, Thal und Hügel! Ihr fend ih 


13. Dir tränfft das Land, Fuͤhrſt uns 


auf grüne Weiden, Und Nacht und Tag, 


Und Korn und Wein und Freuden Em⸗ 
pfangen wir aus deiner Hand. 
14. Kein Sperling fällt, Her, ohne 


‚deinen Willen; Sollt ich mein Herz Nicht 


mit dem Trofte ſtillen, Daß deine Hand 
mein Leben hält? 

15. Iſt Gott mein Schuß, Will Gott 
mein Retter werden, So frag’ ich nichts 
Nach Himmel und nach Erden, Un biete 


Enrifian Stada @eltert. 


3 Mei. Biebfiex Jeſu, du wirſt kommen 26 


6. Höchfies Weſen, ewige Sonne! 
- Urguell der vollfommnen Wonne! Wer 


fen, dem bie höchfte Luft Ohne Maaß und 


Ziel bewußt! 


2. Eh’ der Engel Lieder klangen Eh 
fie heilig! heilig! fangen, Warft du ſchon 


vor aller Zeit, Rei) an Kraft und Selig: 


- Zeit. 
3. Wären auch viel taufend Erden: 


Sel’ger koͤnnteſt du nicht werden, Als du 


ſchon geweſen bift, Eh’ noch Eine worden 


iſt. 
‚4, Deiner Gottheit Macht und Stärke 
Zeiget dich durch deine Werke, Die dem 


Auge, das nicht blind, Lauter Meifterz 


ſtuͤcke find. 

5: Wer kann deiner Hand entfliehen? 
Mer kann dich zur Nechnung ziehen? 
Wenn dein ftarker Arm ſich vegt, Zittert, 


was bie Erde trägt. 


6. Dieindiefer Meltregieren, Dieden 
Zürftennamen führen, Tragen ihn von Dir 


zu Lehn; Du mußt über Allen ftehn. 


7. Erbefürften müffen fterben, Du al- 


lein Di feinen eh Menfchenkräfte 












— ab⸗ Du nur uam nicht Tod noch 


Grab. Ä 

8. Droben, inderew' gen Stile, Woh⸗ 
net deine Gottesfuͤlle In dem unerforſch⸗ 
ten Licht, Das Fein Schatten unterbricht. 

9. Niemand hat dich jegefehen; Nie⸗ 
mand Fann vor dir beftehen, Wenn dein 
ae ges Angefi ht Ihn erforfcher im Ge 
richt. 

10. Wer ſich Deiner will erfreuen, 
Muß die finftern Werke fcheuen; Deines 
Kichtes reine Pracht Haft ber Sünden . 
trübe Nacht. . | n 

11. Dein Erbarmen fey gepriefen, 
Das in Chriſto fich erwiefen, Da du dich, 
* armen Welt Sichtbar in ihm darge⸗ 

ellt! 

12. Ehre ſey mit ſchwachen Zungen, 
Großes Mefen, dir gefungen! Droben 
— dein Lob allein Ewig — 

eyn! 


Eigne ofketobie, } 
7. Jehobah iſt mein Licht und ** 
denſonne, Jehovah nur iſt die Vollkom⸗ 
menheit; Jehovah iſt die reine Seelen⸗ 
wonne, Jehovah iſt der Brunn voll Heiz 


ligkeit. In diefen Licht Fannich viel Wun: 


der fehn, Und die Vollkommenheit ift 


meine Ruh, Die Seelenfreud' erquider 


mich dazu; Su ‚Heiligkeit muß ich auch 
zu ihm gehn. - j 
2. Jehovah ift ein unbegreiflich Mes 
fen, Dati in ſich willig mein Verſtand vers 
liert; In feinem Wort ift diefes klar zu, 
fefen, Wie wunderbar und weislic) er ve 
giert. Wer hat ven Sinn des Geiftes je 
erkannt? Wer gab dem Rath, der war 
von Ewigkeit? Vernunft, fey ſtill, das 
Meer ift viel zu weit Und allzu tief, o klu⸗ 
ger Unverſtand! 
3. Sehovah, Grund und Leben aller: 
Dinge, Du bift fürwahr ein unzugaͤnglich 
Licht! Gib, dag im Licht mein Wandel 
mir gelinge! Ach führe mic) mit deinem 
Angefi icht! Du bift ein Licht, und bift im 
Licht allein; Du haffeft den, der Finſter⸗ 
niffe liebt; Du liebeft den, der ſich dem 


‚Licht ergibt; O laß mich ſtets in deinen | 


Strahlen fepn! 

4. Sehovah, Gott mit. mir! zu allen 
Zeiten Mit dir ich nun — 
haben kann. Wenn du mich wirſt mit 
deinen Augen leiten So nimmſt du mich 


J 
7 


v a 
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vVon der Bolteonkenßeit des (ebendigen Gottes. 


F Fr mit Ehren an. O blinde Welt, 
ſteh fein, befinne dich! Fleuchſt du dieß 


Licht, und wandelſt in der Nacht, Wird | 
all dein Leben in den Tod gebracht! Nur: 


Licht und MM a Gott und mid). 


Rn Keander, 


gie Melodie, 


8. O Gott, du Tiefe fonder Grund, 
Wie kann ic) dich zur Ö’nüge kennen? Du 
große Hoͤh, wie foll mein Mund Dic) 
nach den Eigenfhaften nennen? Du bift 
ein unbegreiflich Deeer ; Sch fenke mich in 


dein Erbarmen; Mein Herz iſt rechter | h 


Weisheit leer, Umfaije mich mit deinen 
Armen. Sch ftelle dich zwar mir Und an- 
dern gerne für, Doch werd" ich meiner 
Schwacheit innen, Weil alles, was du 
bift, Ohn End’ und Anfang iſt, Verlier’ 
-ich drüber alle Sinnen. 

2. Dein Urfprung ift die Ewigkeit, 
Die niemals mit dir angefangen; Du 
warſt vor aller Welt und Zeit, Und eh die 
Schöpfung angegangen. An bir ift uns 
ausſprechlich viel, Und was du Haft 
wird nicht geenbet; Dein hohes Alter hat 
fein Ziel, Das deiner Fahre Lauf vollen: 
det; Veraͤnd rung trifft dich nicht, Die: 
weil dir nichts gebricht; Du bift ein un⸗ 
aufhörlichLeben. Was Iebetund ſich vegt, 
Das wird von dir bewegt; Du haft ihm 

dazu Kraft gegeben. 


3. Es ruhrt von deiner Allmacht ber, 


Aus welcher alle ne) entftanden; Kein 
einziges kommt ungef hr; Waͤrſt du nicht, 
ſo wär’ nichts vorhanden. Was unfer 
Aug’ und Ohr begrüßt, Wovon wir wifjen 


oder lefen, Mas fichtbar und unfichtbar 


ift, Das alles hat von bir fein Weſen. 


Du thuft, was du befchleuß’ft; Und was 
unmöglich heißt, Iſt das geringfte deiner 
‚Werte; ; Du bift nur dir befaunt; Dein 
goͤttlicher Verſtand Und Meisheit glei⸗ 
chet deiner aͤrke 

4. Der Himmel ift dein Thron und 
Sitz, Und du regiereft auch auf Erden; 
Bor dir muß aller Menfchen Wit Als Un: 
vernunft befhämet werden. Worauf 

man die Gedanken ftellt, Iſt div entdeckt 
und umverborgen; Was Sinfterniß bes 
ſcloſſen Hält, Das fü iehft du wie am hellen 
Morgen; Du wohnft in einem Licht, Das 
hat Fein Dunkles nicht, Noch mit dem 


Schatten was Gemeines. Kein song — | 


Ku und hie unten 


ſcheuen alfe dein Verfahren; 
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dir gleich; Dein allgewaltig Reich FE. 


Eines. 

. Du einiger und wahrer Gott, Du 
Wert aller Himmelsfchaaren, Die 
Götter find vor dir ein Spott, 
Bor bir 
beugt fi) der Engel Chor, Sie fehlagen 
Aug und Antlik nieder, S& heilig kommſt 
du ihnen vor, Und davon fchallen ihre Lie⸗ 
der. Die Creatur erſtarrt Bor deiner Ges 
genwart, Damit ift alle Welt erfüllet, 
Und die ſes Aeuß re weist, Unwandelba 
— Geiſt, Ein Bild, worin du dich ver⸗ 
uͤllet. 

6. Doch ſchließt dich Feine Gränze ein; 
Und wenn gleich taufend Welten wären, 
Sp wären fie für dich zu flein, Und nur 
wie Zeichen deiner Ehren. Du reicheft, 
Hert, unendlich weit Und überfteigeft alle 
Sterne, Dein’s Namens Lob und Herr: 
lichkeit Erreichet eine folche Ferne, Die 
niemand denken kann; Dich betet Alles 
an, Und muß ſich unterthänigft buͤcken; 
Und wer in Zuverſicht Dir ſeine Noth bes 
richt t, Dem hilfeſt du mit deinen Blicken 


. Bei dir ift weifer Rath die That; 
Gelechte⸗ Recht i in dem Gerichte, Boll- - 


kommenheit im höchften Grad, Geduld 
vor deinem Angefichte ; 


meßne Liebe Wird alle Morgen bei uns 
neu, So handelſt du aus eignem Triebe; 


Ein jeder Augenblick Iſt deiner Wohlthat 


Stud, Darin wir deiner Huld genießen; 
‘a alles, was wir fepn, Muß i immer und 


allein Aus dir, dem_ew'gen Brunnen, 


fließen. 

8. DO Bater, welcher Alles zeugt, Du 
allerhöchfte Kraft und Güte, Bon dem es 
zu und abwärts fleigt! Du gibft und des 


Gedeihens Blüthe, nd den Gefchöpfen 


Unterhalt Nach eines jeden Art und Wei- 
fe; Dein Segen macht fie wohlgeftalt, 


Du fülleft fie mit Freud und Speife; Bift 
Feines Menfchen Feind, Und deine Sonne 
ſcheint So über Fromm’, als Ungeredhte; 


Dein milder Regen fällt In diefer ganzen 
Melt, Auf alle Völker und Gefchlechte. 
9. Vermag dirjemand auch dafür Mit 
Mund und Herzen recht zu danken? In 
feinen Tempeln wohnft du hier, Dein 
Dienft hat nicht gewiſſe Schranken; Was 
Menfchen für dic) aufgebaut, Darin wird 
deiner nicht gepfleget; Du liebeſt den, ver _ 


"Und. 


Barmherzigkeit - 
und große Treu’, Biel Gnad' und unere 


* 


ee 5 2 un 


dir. vertraut, Und ſich zu deinen Füßen 
leget; Was man dir leiften fol, Das thut 
ung felber wohl, Denn du bedarfit nicht 
unfrer Gaben; Statt deffen wendeft du 
Uns Heil und Leben zu, Und kannſt von 
Niemand erwas haben. 

10. Du lohnft noch dem, der dich ver: 


ehrt; And bift ein Feuer deiner Feinde, 


— 


Das ihnen Seel’ und Leib verzehrt! Da⸗ 
gegen labft du. deine Freunde. — Dein 
Lob vermehren immerdar Die Cherubim 
andSeraphinen, Wo dir der Aeltſten heil⸗ 
ge Schaar In Demuth auf den Knieen 
dienen; Denn dein iſt Kraft und Ruhm, 
Das Reich und Heiligthum, Da mid Er: 
ſtaunen mir entreißet; Bei dir ift Mar 
jeftät, Die über Alles geht, Und heilig, 
heilig, heilig heißet. Einf Bange, 
n - 


j Eigne Metsdte, 
9.9 großer Geift, o Urfpruug alfer 
Dinge! D Majeftät vol Pracht und Ficht ! 
erift, der dir ein wuͤrdig Loblied finge ? 
Welch fterblih Herz erzitrere nicht? 
Stellt fih der Seraphinen Schaar Vor 
‚deinem Thron verhüllet dar: Wie follte 


icht ich Hand voll Erden Vor dir voll 


Furcht und Schauer werden? 

2. Ach ruͤhre, Herr, mir die befleckten 
Lippen. Mit deines Altars Koblen an; 
Sonft fahr ich hin an ungehenre Klippen, 
Mo Seel‘. md Leib zerfcheitern kann. 
Briug eine demuthvolle Scheu Den Kraͤf⸗ 
ten meiner Seele bei; Laß mich auf Knie 


‚amd Autlitz fallen, Wenn Heilig ! Heilig! 
Hellig! ſchallen. 


3. Dein Wohnhaus iſt ein Licht, das 
gen Schatten, Ein Glanz, der feinen 

echfel weiß. Eh' Sonn’ und Mond das 
Amt zu leuchten hatten, War fehon dein 
Lichter Frendenfreis. Werweiß zu deinem 
Glanz die Spur? Faßt dich wohl eine 
Ereatur? Und Fann der Strahl erſchaff⸗ 
ner Augen Dein Wefen zu durchforſchen 
taugen ? 

&. Die Sonne ſelbſt bat ibre dunkeln 
Sleden; Du aber biftein reines Licht. Es 
kann in-dir nichts Finſtres ſich verſtecken, 
Dein heller Glauz verdunkelt nicht. Du 
bijt in div vollkommen rein; Dein unbe⸗ 
fleckter Gottheitsſchein Hat nichts, das 


Suͤnd' und Nacht zunennen, Nichts, das 


die Klügften radeln koͤnnen. 
8. Was deine Hand pflegt an das Licht 


Kan ER 


ne 
zu ftellen, Das glänzt von Heiligkeit: und 
Zier. Es fließet nichts aus deinen lautern 
Quellen, Als ein kryſtallnet Strom herr 
für. Du baffeft, was nad) Bosheit 
ſchmeckt, Und was mit Satans Gift be: 
fleckt; Es koͤnnen nichts, ald gute Gaben, : 
Von dir, o Gott, den Urſprung haben. 
6. E8 zeigt ſich zwarindes Gewiſſens 
Sprüchen Ein Blick von deiner Heiligkeit; 
Doc haft du fie mit noch weit klarern 
Strichen In deinem theuren Wort erneut. 
Alleindasallergrößtekicht Hat fie in Deſ⸗ 
fen Angeficht, Det, dir die Sünder zu ver⸗ 
fühnen, Auf Erden ohne Sünd’erfchienen. 
7. Dieß war der Sohn, das Bild von - 
deinem Mefen, Dem dein Geſetz ins Herz 
geprägt; An deffen Stirn war inder That 
zu lefen, Was Aarons Stirn im Schatten 
trägt. Der hat auf feiner Todesbahn 
Die Schuld der Suͤnden abgerhan, Und, 
da er alsein Fluch geftorben, Uns Kraft 
zur Heiligung. erworben. ... 
8. Nun kann dein Bild in uns von 
neuem grünen In Unſchuld und Gerech⸗ 
tigkeit; Nun kann dein Bolt in heil gem 
Schmuck dir dienen, Da ihm dein Sohn 
dir Krafte beut. Es kann in deſſen Blute 
rein, Fa, ohne Fehl u Tadel ſeyn, Der 
auf fi nahm der Sünden Bürden, Auf 
daß die Sünder heilig würden. 
9. So gib denn Kraft, daß wir did 
heilig ſchenen, Mit deines Kindes Blut 
befprengt; Gib Fleiß und Ernft, wenn ſich 
der Staub von neuen An die gewafchnen 
Füße hängt; Schenk uns ein Herz, das 
heilig. ift, Weil du, o Vater, heilig bift, 
Bis du und an den Ort wirft bringen, Da 
wir ein ewig Heilig! fingen. - 


Met.  Chrlit, unjer Hort, zum Jordan kam ze. 


10. D meine Seel, erhebe dich, Mit 
Andacht zu betrachten, Wie Gott hat of⸗ 
fenbarer ſich, Und wie man ihn foll ach- 
ten; Daßer der Allerhöchfte ift, Sm Him⸗ 
mel undaufErden, Und ſoll geruͤhmt zu 
jeder Frift, Auch angerufen werden, Als 
Urfprung aller Dingen 

2, Gott, du bift einig für und für, 
Nichts findder Heiden Goͤtter; Kein Heil 
und Troſt iſt außer dir, Kein Helfer noch 
Erretter. Laß mich, o Herr, auf did 
allein Von ganzem Herzen trauen, Dir 
inniglich ergeben ſeyn, Auf niemand au- 
ders bauen, Dir, Gott, allein anhangen. 


K 


1. Bon der Vonrommenheit des ebendigen Gottes. 
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39 Herr, mein ‚Gott, du bift ein | 
Geift, Und theileft bei uns allen ‚An 
Gaben aus, was geiftlich Heißt, Nach 
deinen Wohlgefallen. Laß mid) ſtets 
geiftlich ſeyn gefinnt, Daß, wenn ich‘ vor 
dichtrete, Ich deine Kraft in mir em: 
»find', Und dadurch Dich anbete Im Geift 

und in der Wahrheit. 

4. Dubift, o Öott, von Ewigkeit, 
Ohn Anfang und ohn Ende; Gib, daß 
mein H6rz von aller Freud” Des Zeitlichen 
fid) wende, Auf daß ich möge immerdar 

Dlunm bitten und drauf denken, Weil al: 
Yes Hier ift wandelbar, Daß du mir dort 

wollſt ſchenken Ein unvergaͤnglich Erbe. 

5. D &ott, du biſt an jedem Ort, 

Weit über alle Sinneng Ob einer ift hier 
oder dort, Wird er dir nicht entrinnen. 
Laß mich nicht zweifeln, wo ich fey, Du 
konm ſt dich mein annehmen, Auch was ich 
thu, aß mich dabei Der Sind’ mich vor 
dir ſchaͤmen, Und überall dich fürchten. 

6. Unendlich ift, Herr, deine 
Macht, Zuretten, die dichlieben, Und, 
wenn ber Frevler dich verlacht, Die Rache 
auch zu uͤben. Gib, daß ſich deiner All⸗ 
macht Schutz Stets über mic) erftrede, 
Mich aud) nicht Menfchen Grimm und 
Trutz, Nur deine Straf'erfehrede: Leib, 
Seele kannſt du tödten! 

7 Bollhöchfter Weisheit bift 

Ye Gott, Niemand Fanı fie ergründen, 

Die groß und fchwer auch ſey die Noth, 

Weißt du doch Rath zu finden. Gib, daß 
ich dir ſtets traue zu, Auf dich werf’ mei⸗ 
ne Sorgen, Auch Uebels weder. denk’ noch 
thu Denn dir ift nichts verborgen; Du 
—2 Herz und Nieren. 

8. Gott, dubift Heiligumd gerecht, 
Du Fannft die Sind’ nicht leiden; Wer 
fagen will, er ſey dein Knecht, Der muß 
das Boͤſe meiden. Gib, daß ich michzu 
jeder Zeit Der Heiligkeit befleiße, Nach: 
jage der Gerechtigkeit, Auch dein Gericht 
gut heiße, Ob ich s ſchon nicht begreife. 

"9. Du biſt ſehr gnaͤdig, fromm 


und gut, Willſt nicht den Tod der Suͤn⸗ 


der, Erbarmſt dich, wie ein Vater that, 
Bon Herzen veiner Kinder. Hert, laß von 
‚ deiner Lieb und Gnad Mich allweg Troſt 
bekommen, Von mir auch meine Miſſe⸗ 
that So fern ſeyn hing nommen, Als 
Morgen ift vom Abend, 9 





40. Gott, deine Wahr eit ſtets be⸗ 
fleht; O wohl dem der dir glaͤubet! Der 
Himmelunddie&rd'vergeht, Dein Wort, 


Herr, ewig bleibet. Gib, daß ich fürchte 
dein Gericht, Und alles, was du Dräueft, 


Auch hoffe, was dein Wort verfpricht, 
Und du mir gern verleiheft: Hoffnung 
wird nicht zu Schanden. 

11. Allfelig biſt du Gott, und frei, 


Du thuft, was dir beliebet. Du bift em | 
milder Hert dabei, Der reichlich Gutes 


giebet. Laß mid) mit dem zufrieden ſeyn, 
Mas ift dein heil ger Wille, Gib auch, daß 


ich von dir allein Und deiner Onadenfülle 


Erwarte Alls in Allem. | 
12. Gott! wenn ich dich fo keun und 
ehr’, Dein Wort zum Grunde fee, Kann 


ich mich drob erfreuen mehr, Als über 


alle Schäße, Bis ich dich dort, o wahres 
Licht, Ohn Lallen werde nennen, Bon An- 
gefiht zu Angeficht Anfchauen und ers 
tennen, Und ohn Aufhoͤren loben. 

13. Gott Vater, Sohn und heil ger 
Geift, Der du auch willft auf Erden Bon 
mir und allen ſeyn gepreist, Laß deinen 


Ruhm groß werden! Verleih" mir Gna⸗ 
de, Kraft und Stärf, Daß ich zu allen 
Zeiten, Herr, deinen Namen und dein , 
Werk Könn' mehr und mehr ausbreiten, 


So lang’ ich leb' auf Erden. 


"Dr. Juſtud Geſenir is. 


Mm ei Dun bunter a alle Gott ıc. \ 


11. Wie herrlich ift, » Gott, Dein 
Nam’ in allen Landen! Die Himmel und 
ihr Heer Sind durch dein Wort entſtan⸗ 
den. Du fprichft, und es geſchieht; Ge- 


beutſt du, fo ſteht's da! Auch michriefft < 


du ans Licht, Und bift mit Huld mir nah. 

2. Du bift der Gore der Kraft, Di 
preifen Erd’ und Meere! Die Himmel 
ohne Zahl Verkuͤnden deine Ehre! Auch 
ich) erhebe dich: Mein Heil fomme nur 
von dir; Du hdreſt auf mein ölehn, Und 
ſendeſt Huͤlfe mir, 


3. Schau ich die Himmel an, Die du, * 
Herr, ausgebreitet, Der Sonne Glanz 


und Pracht, Den Mond, den du bereitet: 
Was iſt der Menſch vor dir, Daß bu, 
Herr, ſein gedenkſt, Und ohne Unterlaß 
Uns Heil und Segen ſchenkſt? 

4. Bald theilſt du Gluͤck mir zu, Bale 


‚Keiden, die mic) üben, Und meiner Tage 
Zahl Iſt in dein Buch gefchrieben,, De 


— 
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dachteſt gnädig mein, Eh’ ich ind Leben 


kam; Sahft mic), eh' diefe Welt Noch 


ihren Urfprung nahm. 


5. Was Leib und Seel‘ erquickt Das 
ſchenkſt du gnaͤdig Allen, Und ſaͤttigſt, 
was da lebt, Mir Freud‘ und Wohlgefal⸗ 


In; Du gibſt den Schwachen Kraft Und 


den Beladnen Rab, Und deckeſt unfee 
Schuld UmEprifti willen zu. 

6. Was frag’ich außer dir Nacallen 
Gluͤck der Erde, Wenn ich nur deiner 


Huld, O Gotr, verfichert werde? Mie- 


fanftiftdein Gebot: „Gib mir dein Herz, 
„mein Sohn, Und wandle meinen Weg; 
„sch bin dein Schild und Lohn!‘ 


1m. Selbftftändige Seligkeit Gottes. 
6. Dur ſcheutſt auch felöft den Geiſt 


Bel: Wacht auf! -rufts uns-ıs 
12. &w ger Gott! du bift lebendig, 


Und in Unfterblichkeit felbftftändig, In 
eigener Berherrlichung. Du Fannftnichts 


von uns empfangen; Dein Leben hat nie 


angefangen, Und weiß von feiner Aende⸗ 
rung. Was lebt, das lebt von dir, Im 
Himmel jo wie hier; Gott der Geifter! 
‚Du bift’s allein; der Ruhm iſt dein; Du 


* warft, du bift, und wirft auch ſeyn. 


2. Du haſt's auch dem Sohu gegeben; 
Auch Er hat in ſich ſelbſt das Leben, Ward 
Fleiſch, und ftarb, und lebet nun; Nun 


"auch, nach ver Zeit des Sales, Belebt dein 


Geiſt des Lebens alles, Mas leben will 


. ‚and in dir ruhn. Mein Gort! ad) laffe 


mic) Fest, und einft ewiglich In dir le⸗ 
ben! So hat's nicht Noth Ju Kreuz und 


Zod⸗ Denn du biſt — gen Gott. 


Ph. Fr. Piller. 


Mel. Die Seele Syriſti Heil’ge mich ır. 


13. ©ort, du bift felig ohne mich; 
Ic bin nicht felig ohne dich, Und kann's 
‚in Ewigkeit nicht ſeyn, Als nur in dir, 
mein Öott, allein. 

‘2. Sa, wenn ich auch im Himmiel wär, 
Kam’ foldyer Stand von mir nicht herz 
Weil Engel, welche vor dir ſtehn, Nur 
felig find, weil fie dic) fehn. 

3. Nun bin ich nod) ein Erdengaft, 
Beſchwert von meiner Suͤndenlaſt. Mo 
Sünde bleibt, ift Qual und Leid, Und 


ewige Unieligkeit, 


4. Nur Gnade iſt's, die ſelig macht, 


Die du und Armen zugedacht, Und die | 
bein Sohn am Kreuz PETER: Da er fuͤr 


alle Suͤnder ſtarb. 
5. Hier traͤgt mein eignes Thunnichts 
zu; Wer felig wird, dem fchenfft es du. 
: Man glaupt es nur, jo hat man ſchon Die 


Seligkeit in Gottes Sphn, 


/ 


der Kraft, Der Glauben in dem Herzen 
fhafft; Der zeugt ung von dem Gnadens 
ftand, Und iſt des Erbtheils ſichres Pfand. 
7. Mein Gott, fo laß mich denn allein 
In dir durch Jeſum felig feyn. Ich glaub" 
mic) felig; denn ſchon Ne Wohnt Chris 
—* und ſein Geiſt in mir. 
Iſt einſt die Zeit der Hoffnung * 
& führe, Gott, mich in ein Haus, W 
deine Anfchau ſelig iſt, Der du in bir 
feldft ſelig biſt. DH. Fe. Sie, 


Mel. In dich Kap ich gehoffet ar 


14. Ott, wie du biſt, fo warft du 
fhon, Noch ebe du von deinem Thron 
Sprachſt dein allmaͤchtig Werde, Und 


viefeft aus dem Nichts hervor Den Him: 


mel und die Erde. 

2, Dis wirft aud) bleiben, wie du bift, 
Wenn längft die Erde nicht mehrift, Mit 
ihren Herrlichkeiten; Wenn längft die 
Kämpfer nicht mehr hier Um jene Krone 
ſtreiten. 

3. Wie du, fo bleibet auch dein Wort, 


Und wird in Straft fich fort und fort Uns 


wendelbar erhalten, Wenn alle Melten, 
die du ſchufſt, Wie ein Gewand veralten. 
4. Und ftürzen Felfen fich ins Thal, 


1 Sp daß von ihrem mächt'gen Fall Die 


Erde weit erzittert, Bleibt deiner Liebe 


Bund mit mir Doc) ewig. unerfehüttert« 


5. Was Flag’ ic) denn voll Traurigs 
keit, Daß alle Güter diefer Zeit Schnell 


wie ein Hauch vergehen, Da du das Gut 


der Güter bift, Das ewig wird beſtehen? 
6. Was iſt's, daß meine Seele jagt, 
Wenn mein Gewifjen mich verklagt, Daß 
ic) vor dir gefündigt? Bleibt ewig doch 
— theures Wort, Das Gnade mir vers 
ndigt. 
* ln klag ich? Kiebeft du mich doch 


x 


| 


Mit aller deiner Liebe noch, Und wirft 
mich eriglieben; Haft felber meinen Na⸗ 
‚men dir In deine Hand gefchrieben. 

& Ia, ich bin Gottes, Gott ift mein, 
Und ewig, ewig wird er's ſeyn; Nichte 
kann mich von ihm fheiden. Die Welt 
vergeht mit ihrer. Luft; Gott bleibt mit 
feinen Freuden! Dr. oh. Andr. Sramer: 


Mel. Ethabner Gstt, was reicht ır 


15. Herr Gott, du bift die Zuflucht 
aller Zeiten, Denn du bift Gott in allen 
Emigfeiten; Du wareft fehon, eh’ Erd‘ 
und Himmel ward, Eh'noch dein Arm ſich 
und geoffenbart. 

2: Was bin ic), Herr, und alle Men- 
fchenkinder? Staub ift vor Dir der Heil⸗ 
ge, wie der Sünder. Wie ſchnell entflieht 
doch unfer Leben ER Du Hoͤchſter, du 
aur bleibeſt fuͤr und fuͤr. 

3. Du haft vorhin die Erde zubereitet, 
Dein Arm hat alle Himmel ausgebreitet; 
Doch fie vergehn, veralten wie ein Kleid; 
Du aber bleibft in alle Ewigkeit. 

4. Es werden noch die Himmel mit 
der Erden Wie ein Gewand von dir vers 
wandelt werden; Du bleibſt; dein unvers 
ändert Licht erglängt, Bon Feiner Zeiten 
Mechfel je begränzt. 

5. Das ift der Troft, die Hoffnung 


deiner Knechte, Sie ſchaun auf dich, es | 


fchügt fiedeine Rechte, Du laͤßt ihr Herz 
fi) ewig deiner freun, Und bleibft ihr 
Gott, denn fie ſind ewig dein. 

6. Das fey mein Troft, mein Licht zu 
“Allen Stunden, &o fteh' ich) in der Angft 
unäberwunden, Nicht Tod noch Grab 
trennt mic), o Gott, vondir; Mein Fels, 
mein Heil, das bleibft du ewig ie 

Mer. Gott fey Danf in aller ic, 
16. 


UÜnermeptich, ewig ift Gott, & Je⸗ 
hovah! Herr, du biſt, Wie du dich ung 
offenbart, Nun umd ewig, der du warft! 

2. Ewig bleibft du felbft dir gleich, 
Weil allein und gnadenreich, Ewig, 
mächtig, voller Kraft, Heilig und un: 
tadelhaft. 

Di Alle Werke deiner Hand Waren dir, 
o Gott! befannt, Eh die Welt auf dein 
Geheiß Daftand, deiner Weisheit Preis, 

4. Wie gegoßne Spiegel ftehn Deine 
Himmel; doc) vergehn Deine Himmel, 
und die Welt ... wenn fie dein Arm 
nicht haͤ I: 


x 


Eu. Seibnfändige Setigeeit Gottes. } 







5 Du nur bleibeft, wie du bift, Was 
bar wie du, Gut und heilig ſtets, wie du. 


6. Du biſt nicht ein Menſchenkind, 
Daß du luͤgeſt nicht geſinnt Wie der 


Menfch, der — Nimmer *— 


was er. war. 


fchen Licht und Finſterniß Tappt der 
Menfch hin, wählt, bereut Plöglich wies 
der, was ihn freut. 

8. Und ich ſollt auf Fleiſch vertraun 
Nicht mein Heil auf dich nur baun, Ohne 


Weisheit und Verftaud, Brunnen graben 


in den Sand ? 

9..Nein,. Unmwandelbarer! bein Son 
ſich meine Seel’ erfreun. Sey mein Fels, 
Bott! fey mein Licht, Ewig meine Zu⸗ 
verſicht! 

10. Und in allgemeine Nacht Sinke 
dann mit feiner Pracht Jeder Himmel, 


und die Belt we hin, wenn Gott mich 


hält! 


Mel, 
17. Was if, o Gott, im: Hinmel, 
was auf Erden, Das fo, wie du, verdient 
erkannt zu werden? Was ift, das meis 


3.0: Schlegel. 


Fülle? 

2: Did fi uchen, iR die edelfte der Sor⸗ 
gen, Zwar biſt du unerforſchlich und ver⸗ 
borgen; Doch willſt du, wenn wir nur 
dein Licht nicht haffen, Dich finden laſſen. 

3. Mit lauter Stimme lehren deine 
Werke Uns deine Weisheit, deine Gut’ 
und Stärke; Auch haft du felbft in Chris 
fto, (ſey gepriefen N): Uns unterwieſen. 

4. Und in ung felbft willſt du dich of⸗ 


bewahren, Wenn wir, den Weg, den fie 


fenbaren, Wenn wir nur deine Worte treu 


deinweifer Rath befchließt, Iſt unwandel⸗ 


7. Was du zufagft, iſt gewiß; Zuia a 


" Berfönter Sotted, was Ser du verbrochen ? 


nen Durft nach Heil ® ſtille, Wie deine 


\ 


uns führen follen, Nur wandeln wollen. 


5. Zu dieſem, mir fo feligen Gefchäfte 

Erhebe, ſtaͤrke meines Geiftes Kräfte; 
Und laß mic) ihn, um mich zu dir zu 
ſchwingen, Zur Stille bringen. 
6. Ergreife danı, und leite meine 
Seele, Daß fie ven Weg zur Wahrheit 
nicht verfehle; Gewähre mir, Damit fie 
nicht ermuͤde, Ernft, Luft und Friede! 


7. Dann werd’ichimmer hellerdichers . 


kennen, Dann taͤglich mehr von deinerfieb' 
entbrennen, Dir fchnell gehorchen, fröhlich 
Dich erheben, Dir ewig leben. 3.4. Cramer, 


x 
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IH. Allmacht und Berruchteit Gottes. 


Mer. Mein’ ẽ — Zeſu. 


18. Der Herr iſt Gott/ und Keiner | 
mehr; Frohlockt ihm, "ale Srommen! 
Meriftihm gleich? Wer iftwie@r? So 
herrlich, To vollfommen? Der Herr ift 
groß! Sein Nam’ ift groß! Unendlich 
ift und gränzenlos Der Herr in ges 
Größe. 

2, Er ift und bleibet, wie er ift! 
Wer ſtrebet nicht vergebens, Ihn auszu- 
fprechen? Wer ermißt die Dauer feines 
Lebens? Wir Menfchen find von geftern 
her; Ch’ noch die Erde'war, war er, 
Mar, eh’ die Himmel waren. 

3. Um feinen Thron her ſtroͤmt ein 
Licht, Das ihn vor ung verhüllet. Ihn 
foffen alle Himmel nicht, Die feine Groͤß' 
erfülfet. Er bleibet ewig wie er war, 
Verborgen, und auch offenbar Fu feiner 


Werke Wundern. 


4. Bo wären wir, wenn feine Kraft 
Uns nicht gebildet Hätte? Er kenut ung, 
kennet, was er fchafft, Der Weſen ganze 
Kette, Ber ihm ift Weisheit und Ver: 
ftand, Und Kraft und Stärke; feine 
Hand. Umfpannet Erd’ und Hinmel. 

5. Iſt er nicht nah? Iſt er nicht fern? 


j Weiß er nicht Alfer IRge? Wo ift die 


Nacht, da fich dem Herrn Ein Menfch 
verbergen möge? Wolkt Feine Schatten 
um euch her; Gedanken ſelbſt erkennet 
Er In ihrer erften Bildung! 

6. Wer fchügt den Weltbau ohne did), | d 
O Hert/ vorfeinem Falle? Allgegenwär: 
tig breitet fih Dein Fittig über Alle! 


Du biſt soll Freundlichkeit, voll Huld, 


— gnaͤdig voll Geduld, Ein 
Vater, ein Verfehoner! 
wi Unfträflic) biſt du, heilig, gut, 


Und reiner, als die Sonne! Wohl dem, 


der deinen Willen thut; Denn du belohnt 
mit Wonne! Du haft "Unfterblicpfeit ale 


lein, Bift felig, wirft es ewig ſeyn/ Der 


Seligkeiten Fülle, 

8. Du nur verdieneft Lob und Dank, 
Du nur Gefang und Ehre. Kommt, wer- 
ber Gottes Lohgefang, Ihr alle feine 
Heere! Der Herr ift Gott, umd Feiner 
mehr! Mer ift ihm glich? Wer ift, 
wie Er, So herrlich, fo vollkommen? 

Dr, Joh. Andr. Eramer 


‚thront, 


Mel. 


19. 


Sey Rob und Eh dem Höchften Gut. 


Du, der im höchften Himmel 
Schufft durch dein mächtig 
Werbe“ Das Sternenheer, den fanften 
Mond, Den Himmel und die Etde, Die 


Sonne, die aus ihrem Zelt Noch täglich 


gehet, ‚deiner Welt Mit Sromesturk zu 
EUER: * 

2, Wie,groß, o Gott, ift deine 
Macht! Dufprichft, und Berge zittern! 


Du rufft dem Morgen und der Nacht; 
‚Du willſt: Die Wolken wittern! Der 
"Morgen, und der Mittagswind, Der 
Regen und die Dürre find Uns Zeugen 


deiner Große. 
3. Du rufft dem Winter und dem \ 
Schnee! Du willſt, und fie vergehen! 


Gras, Kräuter, Blumen, Blüth’ und 


Klee Läßt ung dein Frühling fehen. Det 
Morgen: und der Abendthau Befruchtet 
Gärten, Feld und Au, Und rufe: Gebt 
Gott die Ehre! 

4. Der. heiße Sommer, Herr ber 
Melt! Iſt deiner Allmacht Spiegel; du 
wandelſt in dem Erntefeld, J Im Thal und 
auf.dem Hügel, ‘Der Baum im Herbft, 
von Früchten fehwer, Sagt und: Als 
mächtig iſt der Herr! Gebt ihm allein 
die Ehre! 

5. Die Erd ift deiner Güte voll! 
Nach treuer Vaͤter Weiſe Thuſt du mild⸗ 
thaͤtig Allen wohl, Gibſt Allem Fleiſch 

die Speiſe. Auch mir, o Vater, trieft 
dein Fuß Von Segen und von Ueberfluß, 


Bon Gluͤck und von Gedeihen. 


6. Wie groß ift deine Freundlichkeit, 
Nach der du mein gedenfeft! Wie groß 
iſt deine Guͤtigkeit, Daß dur fo viel mir 
fehenfeft! Durch dich werd’ ich erfreut 
und fatt, Drum foll, fo lang er Odem 
hat, Mein Mund dir, Gott, fobfingen! 

7. Kommt, Menfchen, Fommt, und 
ſchmeckt und ſeht Des großen Gottes 


‚Werke! Erhebet feine Majeftät! ! Singt: 


Preis und Kraft und Stärfe Sey dir du 
Gott in Ewigkeit, Der uns. erhält, et⸗ 


quict, erfreut! Gelobet ſey dein Name! 


Mel, Wachet auf R zuft und die Stinmer 
20. Groß ift Gott, wohin ich fehe! 
In Tiefen J groß in der Hoͤhe, In 


4 


alfen — Werken groß. ‚Shn, den 


[4 


bat, Iſt ihnen an der Pfeiler Statt. | 
4 Wenn Jemand ſo a iſt, 


Thaten gleicher. 


I 


NEU ‚m. Aftmacht und Sertliöfeit Gottes. 


’ 


1 





Gott der Macht und Stärke, Erheben ſei⸗ 
ner Hände Werke; Die ganze Schöpfung 


macht ihn groß. Die Hinimelfagen laut: 
Uns hat der Her gebaut.. Hallelujah! 


Auf jeder. Flur In der Natur Verherr⸗ 
licht. ihn die Creatur. 

2. Und wenn ich den Menfchen fehe, 
Dieß Meifterftüdbewunderno fehe, Dann 
wird mir Gottim Menfchengroß. Groß 
ift er an uns Durch Milde, Deun uns 
ſchuf Gott nad) feinem Bilde, Uns fiel 
das allerfchönfte Loos. Er fchuf zur 
Ewigkeit Uns mit Unfterblichkeit. Halle: 
Iujah! Gott! Wären wir, Wir Alle hier 


— noch und aͤhnlich dir! 


3. Weh! Die Menfchen wurden Sins 
der. "Doch Gott fah die gefall nen Kinder, 
Sah ihr Verderben, ihren Tod. Groß an 
Gnade und Erbarmen Half er uns, den 


‚verlaffnen Armen, Der mächtige, der 


gnaͤd ge Gott. Herab von feinem Thron 
Gab er ung feinen Sohn, Hallelujah! 
Groß. ift und Gott Durch Chrifti Tod! 
An Kiebe groß ift unfer Gott. | 
4. Alles macht ihn groß auf Erden. 
Doch größer wird er und einft werden, 
Menn wir von Angeficht ihn fehn. Wenn 
wir einft vor feinem Throne, Befeliget in 
feinem Sohne, Mit Engeln Gottes ihn 
erhöhn. . Dann, in der Herrlichkeit, 


- Dann fingen wir erfreut; Hallelujah ! 


Groß ift der Herr! Niemand wie Er! 


Und Alles fir ingt ihm Lob und Ehr”. 
5 en ‘©. Frohberger. 
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21. Her, deine Allmacht reicht. fo 
weit, Als all dein Wefen reicher: Nichts | 
ift, das deiner ‚Herrlichkeit Und deinen | 
Es ift Fein Ding fo 
groß und ſchwer, Das dir zu thun une | 


“ möglich wär”, 


2. Es fällt auf dein allmachtig Wort 
Dir Alles, Herr, zu Füßen. Du führeft | 
deinen Anfchlag fort Bei allen Hinderz | 
niffen. Du winfft, fo ftehet eilends da, 
Was man mit feinem Auge ſah. 

3. Du haft dieß große Üeltgebäu All⸗ 


mächtig aufgeführet, Es zeugen. Erd’ 
‚und Himmel frei, Daß fie dein Arm re 


gierer. Dein Wort, das fie gefchaffen | 













eiteln Welt vergißt, Und unter dich ſich 
beuget, So löfeft du. des Satans Band, 
Und machft ihn frei mit ſtarker Hand. 

5. Die Größe deiner Wundermacht, 
Die Chriſtum auferweder, Den man ers 
blaßt ind Grab gebracht, Wird herrlich 
dann entdecket, Wenn unfers Glaubens 
blodes Licht Durch alle Nacht der San 
den bricht. 

6. Die Menge sieler Wunder zeugt, 
Daß, Schöpfer, dein Vermögen Meit 
über die Gefege fteigt, So die Natur be: 
wegen. Du haft gemacht das Ordnungs⸗ 


band, Und hebft es auf durch deine Hand. 
7. Was für ein Wunder deiner Macht 


Wird unfer Aug’ einft fehen, Wenn nah 
der langen Todesnacht Die Leiber aufer- 
ftehen?. Wenn du der Todtenbeine Reſt 
Mit Kraft und Glanz bekleiden laͤß ſt! 

8. OAllmacht! mein erſtaunter Geiſt 
Wirft fi vor dir darnieder; Die Ohn⸗ 
macht,’ wie du ſelber weißt, Umgibt 
noch) :meine Glieder. Mach' mid) zum 
Zeugen deiner Kraft, Die aus dem ze 
das Leben haft!» 

9. Ach, zuͤnd inmir den Glauben 
Der deiner Macht anhange, Daß mein 
Herz muthig werden kann, Ich kindlich 
dich umfange, Und traue Deiner Gottes⸗ 
kraft, Die Alles kann, die Alles ſchafft. 


IS So füge du bed vecht felig ic. 


22. Jehovah hoher Gott von Macht 
und Stärke, Wie groß iſt doch dein Ruhm 
in aller Welt! Wie wunderbar find alle 
deine Werke, Die deine Hand in weifer 
Ordnung hält!» Du bift allein der Herr 
von. Ewigkeit, Nur du bift würdig, daß 
dir Ehr und Macht Im Hinimel und auf 
Erden werd” gebrachtz. Denn du allein 
bift die Vollkommenheit. 


und fi fü ch zum Guten neiget, Wenn er der 


— 


.Du wir ſt von aller "Engel Heer ge⸗ 


prieſen/ Wie durch das kleinſte Wuͤrmlein 
in dem Staub, Durch jedes. Bluͤmlein 


auf den bunten Wiefen, Und durch der 
Wälder fanftbewegtes Laub. Doch der, 


dem Alles dieß zum Dienft bereit, Der 
Menfch, des Schöpfers Kunſt⸗ und 
Meiſterſtuͤck, Der bleibt, o Schand'! in 
deinem. Lob’ zuruͤck, Und brauchet das 
Geſchoͤpf zur Eitelkeit! 

3. Wer wollte ſo ſich wider dich em⸗ 


poren Wer ſollte ſtoiz in Gaben ſich 


\ 
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Sefopaun? Ber ſollte nicht fuͤchten 
und verehren? Wer dir, o ‚Heiliger, 


nicht Findlich traun? Fa, wer nur deine 


Allmacht recht erficht, Der bleibet fters 


Er tieffter Demuth ſtehn, Und läßt des 


Mißtrauns Zweifel fich vergehn, Wenn 
aud) ein Merter fich zufammenzieht. 

4. Bor deiner Macht muß Berg und 
Thal erfchättern, Du bifts, dem Wind 
und Meer zu Dienften fteht. Sa, alle 
Teufel felber müffen zittern Vor deiner 
Macht, die Durch die Himmel geht: Du 


biſt der große Herrfcher aller Welt, Und 


wohnft in mir! wie follte mir denn 
graun? Ich kann auf deine Allmacht 
ficher traum, Die durch ein Wort ſo Erd 
als Himmel hält. 

5: D wunderbares, ewig reines We 
fen, Dreieiniger und hocherhabner Gott! 
Wie kannſt du mich zur Wohnung dir er- 
leſen? Was bin ich vor dir, vo Herr Ze⸗ 
Ich ſtelle mich zu deinen Füßen 
dar, Und werfe mich vor dir, o Herr, in 
Staub; Denn id) bin nichtö, als nur 
ein ducres Laub: Doc) preif' ich dich 
mit aller Himmelöfchaat. 
6Es fey von mir mit aller Engel 
Zungen, Mitdem, was Dvem hat, was 
Vebt und ſchwebt, Dein Lob allhier, und 
ewig dort befungen. Hilf, daß mein 
Geiſt nicht mehr fich felber lebt, Did) 
ganz allein, o Herr Gott Zebaoth, Und 
deines Namens Lob und Ruhm nur fucht, 

Sa, alles Gößenwefen ganz verflucht; 
Denn ich bin — und Du allein biſt 
Gott! CH. Bogaktn, 


2 Bon Grab, an dem wir wallenecı 
23. Kommt, kommt den Herrn zu 
preifen, Der groß von Rath ift, groß von 
. That, Den Gütigen, den Meifen, Der 
feinen feines Gleichen hat! Der Herr 
thut große Werke. Mer hindert feine 
Kraft, Wer feines Armes Stärke, Die 
alles Gute ſchafft? Er dehnet/ gleich 
Gezelten, Die weiten Himmel aus; Er 
ſpricht, ſo gehen Welten Aus ihrem 
Nichts heraus. 

2. Er will, und Sonnen flammen ; 
Auch drängt das Waffer, wenn Er fpricht, 
In Wolken ſich zufammen, Und ihre 
- Schläuche reißen nicht. Er ruft den Uns 
gewittern, Das Meer wird. ungeftim, 


Des Himmels Säulen zittern, Die Erde | 


bebt vor Som Er 5 und — * 


den Gebirg an, ſie vergehn. Er ſpricht 


und ruft den Winden: Schnell wird fein 
Himmel fon. 

3. Nur Er gebeut ben Wellen: Hie⸗ 
her! nicht weiter! legt euch hie! Er legt 
in Felſen Quellen, Sie rieſeln und verſte 
gen nie. Er fuͤllet Wuͤſteneien Mit feinen 


Wundern an Heißt Thiere da fich freuen, 


Wo niemand wohnen kann. Wer kann die 
Sterne führen? Ber Fann, als er allein, 
Der Dinge Lauf regieren, Zerftdven und 
erneun? ? 

4. Kaum, Stolzer, beine Stimme 
Laut donnern, wie der Schöpfer thur? 
Streu’ aus von deinem Grimme Wer: 


derben und der Blige Gluth! Leg an Ges 


walt, und zeige Dich mächtig, wie der 
Harz Schauan die Höhen, beuge, Vers 
fenfe fie, wie er! Was rühmen denn 
die Thoren Mit ihrer Stärke ſich? D 


Staub, aus Staub geboren, Nur Gottes 


rühme dich! 


5. Herr, deiniftalle Stärke Und alle n 
Huͤlfe, Gott, ift dein! Dich preifen deine 


Merke, Die deiner Kraftallein fich freun, 
Wir auch erfreun unsihrer; Ihr Lob few 
unfre Pflicht! D Vater, © o Regierer, 
Wen hält, wen ſchuͤtzt fie nicht? Du lebft, 
du wirkſt in allen; Dir, dir verfrauen 
wir, Erhalter! wer kann fallen, Getra⸗ 
gen, Herr, von dir? 86. Andr. Cramer. 


Mei... Men's Hetgent Jeſu ic, 


24 —6 hoͤchſte Macht, 
Du Urquell aller Leben! Wer zaͤhlt, was 


du hervor gebracht, Uns gibſt und ſchon 


‚gegeben? Mer die Geſchoͤpf auf Berg’ 


und Thal? Wer mißt der goldnenSterne 


Zahl? Wer Thiere, Menfchen, Welten? 

2. Herr, der du Erd’ und Himmel 
fuͤllſt, Deß Himmel find und Erde! Es 
ſchafft und wirfet, was du willft, Dein 
ſtill fortfchallend Werde! Nichts iſt zu 


hoc) für deine Kraft, Zu tief nichts; Als 


les, Alles fchafft Dein tiefverborg ner 
Wille. 

3. Du willſt und winfft: fo ſtehet 
ſchnell Dein Werk nach deinem Willen! 


Du ſprichſt: die ew’ge Nacht wird heil, 
Und Ref enheere füllen Den leeren Raum; 


und Alles lebt, Und fühlt ſich, Bar fich, 


jauchzet, webt Intaufendfachen Kräften: 


4 6; en Hand, die Alles * Und 


f 


\ 
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— Erd und Meere, Den Uferfand, 


den Niemand zählt, Und alle Sonnen 


heere! D Duell des Lebens und des 
Lichts, Gott, ohne dich, wie Alles 
nichts! Anbetung dir, o Erfter! 

5. D du, vor deffen Angeficht Zehn: 
taufend Sonnen prangen! Gott, welche, 
welche Zuverficht Kann feft g’nug did) 
umfangen? Du bift,, was ich nicht bin! 


du haft Viel mehr, ald meine Seele faßt, 


ir Seelen faſſen! 

Ich bete dic) ‚mit Ehrfurcht an, 
ana Beleber! Du gibft, was 
Niemand geben kann, Unendlich reicher 
Geber! In jeder Ohnmacht, jeder Noth, 
Berlaffen ganz, in Wacht und Tod, O All⸗ 


macht, bift du nahe! 


7. O Allmacht, außer mir zu fehn, 
Und in mir zu empfinden, in allen Zie- 


fen, allen Höhn Zu fuchen, leicht zu fin- 


den! D Alma, die mich ſchuf und 


trägt, Mic) ganz belebt, mich ftets bes 


wegt, * ewig hochgeprieſen! 


3%: Casp. Lavater. 


Mei, Wachet auf, ruft und ꝛc. 
25. Schauet auf zur Sternenhalle, 


O preifet ſeine Allmacht alle, Die ihr den 


ew gen Vater kennt! Wer regiert in jener 
Ferne? Wer lenkt die Millionen Sterne, 
Wer ordnete das Firmament? DOMenfch, 
des Todes Raub! Sink nieder in den 
Staub, Halleluj ah! Allmaͤchtig hält 
Der Herr der Melt Das ganze große Ster⸗ 
nenzelt. 

2. Herr, wer kann dich wuͤrdig nen⸗ 
nen? Sch ſehe deine Sonne brennen, Sie 
gibt der dunkeln Erve Licht. Und aus 
ihrem Klammenmeere Strömt Leben in 
der Welten Heere, Daß, was da lebet, 
preifend. ſpricht: Herr, Herr, groß, 
tounderbar! Dein Walten wird uns far; 
Ki Be Dem großen Geift, Der Vater 
beißt, en feiner Kinder Loblied preist! 
J In der Morgenrdthe Strahlen, Die 

feurig ſeinen Himmel mahlen, Erblick 
ich ew'ger Almacht Spur. Hert, nad) 
dunfeln Mitternächten Schenfft neues 
Licht du deinen Kuechten, Und neues Le⸗ 
‘ben der Natur, Du, den mein Xoblied 
fingt, Das Preis und Danf dir bringt. 
Hallelujah! In Tagespracht, In finftrer 
Nacht Sch’ [ des Baters und 
Macht. 


4. Du von dem die Welten zeugen, 
Bor dem fich meine Kniee beugen, Lenkſt 
unfer Leben gnadenvoll, Mein Bertraun 
fol nie erfalten, Magft du auch uners 


forfchlich walten Da, wo ich ftill nur. 


glauben ſoll. DO Herr, auf dein Gebot 
Meicht deiner Kinder Roth. Hallelujah! 
Aufrauhem Pfad Führt wohl deinKarh, 
Dod) Segen keimt aus Thränenfaat.: 

5. Der Geftirne weite Bahnen, Sie. 
laffen deine Weisheit ahnen, Und zeigen 
deine Wundermacht. Freudig will ich 


dir vertrauen Und glaͤubig immer auf dich 


bauen In Lebeuslicht und Todes nacht. Ob 
auch mein Auge weint; Gewiß, dein 
Troſt erſcheint; Hallelujah! Durch Ne⸗ 


bel bricht Dein ewges Licht! Die treue 


‚Seele zweifelt nicht. 
. Elias Gerhard Sullub Hundelter, Bass 
in ‚Hötenäfeben In Preußen. 


Mel: Walet will ich dir geben 10 


26. Wer kann dein Chun begreifen? 


Herr, du bift ſchrecklich groß. Wenn 
Menſchen Sünde häufen, Zeuchſt du dein 
Schlachtſchwert los. Du richteſt ein Zer⸗ 
ſtoͤren Auf deinem Erdkreis an; Dubift’s 


auch, der ihm wehren, Und Kriegen 


fteuern kann. 


2. Wenn Menfchen Trotz Dir Ri," 


Dann legft du Ehre ein, Und wenn fienoch 
mehr wüthen, Wirft du geruͤſtet ſeyn 


Seyd ftilfe, und erfennet, Er ſey der ſtarke 


Gott! Sein Eifer, wenn er brennet, 
Macht alle Macht zu Spott. 

3. Die Kirche muß gewinnen; ihr 
Feinde, merkt es doch! Denn Gott iſt bei 
ihr drinnen, Und darum bleibt fie noch. 
Dem glaubigen Gefchlechte Hilfe diefes 
Wort im Krieg: HieSchwertdes Herrn! 


Die Rechte Des re behält den Sieg! 
Ph. Tr. Slller, 


Mel, 


27. We 


erſtickt, Woman feinen Grund erblidt. 
2. Sorfche, wo die Weisheit quillet, 


Ihre Deimarh und Natur! Forſche nach, 


wie. ſich verhuͤllet Gottlicher Gedanken 


Spur! Wer begreift des Herrn Gericht,» 


Pan der Wunder Machtgewicht 2 


Sagt den Grund von feinen Wes- 


Gott des Himmel und der Erde 2a J 


er kann Gottes Reichthum 
meffen, Seine Macht und Maje ſtaͤtẽ Was. 
wir wiffen, iſt vergeſſen, Wena man an. 
die Tiefen geht. Wit und Denken wird | 


% 


u 
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gen! Der: Hat feinen Sinn — 
Sagt, wo ſucht er Raths zu pflegen Und 
wer beut ihm Hilf und Hand? Ruͤhmet 
doch⸗ daß Alles frei⸗ Von und durch 
‚and in ihm ſey! 
4. Wer hat ihm zuvor gegeben, Das 
bei uns Vergeltung heißt? Wenn er hier 
und da zum Leben Und zu Buß’ und 
Glauben weist? Kommt and) etwas un⸗ 
gefähr, Und nicht won der Liebe her? 
5. Er beruft zuwfeinen Gnaden, Was 
am ihn noch nicht gedacht: Die ſich ſeines 
— entladen, Und durch Suͤnden frei 


wer Diefen Pr er * * 
gibt fie zur Sichtung hiin. 

6. Doch, der Herr erbarmt fich wies 
der, Suchet, locket und erlöst; Druͤckt 
nicht ewwiglich darnieder, Was er jetzt im 
Zorn verftdßt. Meine Seele, foreibe bu 
Alles feiner Güte zu! r 

7. Bitte, daß es ihm gefälle, Daß 
dein ungeuͤbter Mund Won des Reich 
thums Tiefe Tale, Wenn auch ohne Kraft 
und Grund. Shm ſeh Lob hierin der 
Zeit! Ihm fe Preis in —5 


ea a 8 und Allwiffenbeit Gottes | 


'm eb vo And Gott gendäig ſehn 78. 


- 28. Minsiffender, solfommner Geift, 

Deß Auge alles fi ehet, Was Nacht und 
Abgrund in fich ſchleußt/ Und dem fich 
nichts entziehet! Es Fann vor deinem hel⸗ 
Ien. Licht Sich kein Geſchoͤpf verſtecken. 
Mas in der Finſterniß geſchicht, Das 
weißt du aufzubecten, Und an den Tag 
zu bringen. kat 

2. Selbſt die Gebanfen find bir Fund, 
Die unfre Seele heget, Eh’ fie noch der 
verfchloffnue Mund Durch Worte darge: 
leget, Die Herzen find dir offenbar, Du‘ 
forfcheft ihre Tiefen, Den Rath verfelben 
ſiehſt du klar, Du kannſt die Nieren prüs 
fen, ‚Und die Begierden wägen. 

3. Was deiner Freunde Herz begehrt, 
Das weißt du, eh ſie beten. Ihr Seufzen 
wird von dir erhoͤrt, Eh ſie noch vor dich‘ 
treten, Was dener Feinde Herz befchließt, 
Das ift dir unverborgen, Dieweil du ih⸗ 
ren Anfchlag- ſiehſt Als wie den lichten 
Morgen, Den Feine Schatten deden, 

4. Was nad) Verfließung vieler Zeit 
roch kuͤnftig wird gefchehen, Sehn deine 
Augen allbereit Ms gegenwärtig ſtehen. 
Du machſt es deinen Knechten Fund, Es 
weiter auszubreiten, Und laͤßt dutch Ih: 


lichkeiten Der ganzen Welt entdecken 
5. Bleibt gleich vor Meuſchen man⸗ 

ches noch In dieſer Zeit verſchwiegen, So 
wird dein Auge kuͤuftig doch — 

niß beſiegen. Dein unpartheiiſches Ge⸗ 


richt Wird alles offenbaren; Was noch fo 


heimlich jeßt gefchicht, Wird man als⸗ 
dann erfahren, And öffentlich — 





6. Laß mich d yochſte Rait! 
Dein helles Auge ſcheuen, Das nie ein 


Heuchler hintergehr Mit falſchen Schmei⸗ 


cheleien. Durchdtinge kraͤftig Seel’ und 
Geift Mit deinen heitern Blicken Laß, 
was geheime Schande heißt, Sammt al- 
len böfen Tuͤcken, Mic) Lebenslang ver⸗ 
meiden! . Dr. Joh, Zac, Rambadı, 


Mei; Auf, meine Seele, finge 3%. 


29, Da Herrift in den Höhen; Auch 
in den Tiefenift der Herr! Wo Menfchen ’ 
zu ihm flehen, Mo ihn die Engel: ſchaun 
ift er; Iſt, wo id) in Gedanken Mich 
denken mag mir nah; Iſt frei von allen 
Schrauken In jedem Raume da; Umfaße 
mit feinen Händen Die Welten, und ums 


ſpannt An allen ihren Enden, Was je 


durch ihn entftand. 

2, Er zündet jede Sonne, Flammt j je⸗ 
des Sternes Fackel an; Stromt Leben, 
Luſt und Wonne Durch Alled, was em⸗ 
pfinden kann. Des Erdgewuͤrms Ge 
winmel, Und was im Meere webt; Wer 
unter feinen Himmel, Und wer im Hi fin 
mellebt; Shr,alte ſeine Werke, Empfin- 
det Tag und Nacht Die Nähe feiner 


Stärke, Die Güte feiner Macht! 
ven ſchwachen Mund Die größten Heim⸗ 


3. Allgegenwärtig fchauet Sein allum⸗ 
faffend Aug umher; Und, wer nur ihm 
vertrauet, Den decfet, den verforget er; 
Hört das Gefchrei ver Raben, Hat für die 
ganze Welt, Hat für ven Wurm felbft. 
Gaben, Und Schmuck für Thal und Feld. 
Fehlt Ihm, für euch zu forgen, Berzagte, 
Rath und Macht? Ihm, der auch, euch 
se Euch nah ift, euch — 


EV. ——— 
Wie kdant ihr denn⸗ Verbrecher, |? 


. Dem, der jo nah euch ift, entgehn? 
Kdnunt wähnen, er, der Rächer, Werd’ 
euer fi Kid Wert nicht fehn.?.. Ch’ nad) 
Gedan n werden, Von ferne ſieht er ſie 
Und alle Naͤcht auf Erden Verhuͤllen euch 
ihm nie. Waͤhnt nicht, daß ers nicht 
wiſſe; Mit feinen Schrecken fü ullt Er ſelbſt 
die Finſterniſſe Worin ihr euch verhůllt. 
5 Wie ſchuell die, Luft, ſich rörhet, 
‚Denn, fie des Bliges. Flug durchfleugt, 
Trifft feine, Rad’ ‚und tödtet, Wenn des 
Vertreters Bitte fchweigt. Sagt, Suͤn⸗ 
: ber: Mir zur Rechten, Zur. Linken hier 
ift- Gott;, Am Tag, in allen: An 
Und wo ich bin, ift Gott! Sagt; 
ich ſitz und gehe Und liege, bier Mor! 
Im Thal und in der Hoͤhe, Und: überall 
ift Gott! ı.. 

6. Er, ift auch nahe denen, ‚Die vuillig 
thun, was er gebot; Hörtfie, zaͤhlt ihre 
Thraͤnen, Erſcheint, verſcheucht, was 
ihnen droht. Sagt, Fromme Mir zur 


Rechten Zur Linlen bier iſt Gott! In 


meines Kummers Naͤchten, Und wo ich 
ufs } E Gott! Wo keinen Freund | Er 
habe, Wo Niemand hilft,.ift Gott! 3 

Sturm, im Tod, im Grabe, Und — 


iſt Bort!... 4 Dr. Joh. Andr. Cramor 


Mel, Bas, ‚Set, thut, da⸗ iſt wonfgethan i% 


30. © u Der Pater kennt dich. Kenn’ 
auch, ihn, Erfenn’ ihn: wohl, o Seele! 
Ob finſt re Wolfen dich umziehn: Den 
hoͤchſten Freund erwaͤhle! Iſt er nur dein, 
Biſt du nur fein; Mag dich die Welt ver⸗ 
Eennenz. Er. wird ſein Kind dich nennen. 
2. Der Vater-Fennt dich. 
‚Schmerz In deiner Bruft verborgen: Es 
weiß um ihn das Vaterherz; Ihm klage 
deine Sorgen. Zu Gott empor! Ver⸗ 
nimmt kein Ohr, O Chrift,; ‚dein banges 
Sehnen ; Dein Vater zählt die Thraͤnen. 
+ Der Vater Fennt dich. Deine 
Kraft, Dein Heil hat er ermeſſen. Der 
feldft den Würmern Freude ſchafft, Der 
follte dein vergefien 2, Nicht wähne fern 
Die Hand des Herrn! Wenn Hilf und: 
Luſt dir frommen, Mird- feine Stunde 
kommen. 
Ans Der. Vater: Eennt. Dich.) Rah. die 
Macht DerSündeniedichbeugen! Gott 
ſchaut dic), wo kein Richter wacht. Ver⸗ 
ehre dire Zeugen! Ihn taͤuſcht Fein 


dicht umgeben, 
| heben... 
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Kein Frevler Zeug... Das Nächte 
Nu eink ansicht CE 


BURN Dev Vater Eenut dich, ‚‚Segneji d 
Geheim die Armen, Kranken?, Berklärft | 
du einfam deine Ruh Durch bimmlifche ‘ 
Gedanken? Dich) fieht der Geift,. Der 
Dater heißt: ‚Kein ftilles Thun kein 
Sinnen: Kann feinem Aug’ entrinnen. 
6. Der Vater kennt dich. Sey die 
Bahn Der Zukunft nicht verfünder! Des 
lieben Vaters Blice fah'n, Was hier fein 
Aug ergruͤndet. Mit frommer Scheu 
Sey ihm getreu! Der ew gen — 
seit Di af —— gell. 


———— 


hl 


2ug, 


ou Mel, „Dgroßer Gott von Mactik %, 

31. 8 thabne Majeftät, an, ‚Macht 
und Stärke reich! Wer iſt dir an Gewalt 
aus allen Gottern gleich? Vor dir erbebet 
Hoͤll und Welt, Und was dein Arm ums 
ſchloſſen haͤlt, Muß, deinen, Scepter 
n | fcheuen; ‚Und ſich mit Zittern freuen... 

2. Du haſt durch deine Kraft: gewölbt 


| des Himmels Hoͤh Die Erde feſt gefeßt, 


ein Ziel geſteckt der See; ; Dein Wort be⸗ 


wegt der Berge Grund, "Und ſtuͤrzt fie i in 


des Meeres. Schlund. Willſt du zur 
Strafe aichen,; Sp kann Fein, Menſch ent⸗ 


fliehen. 


3: ir ‚alle fü J Dein Thum, and: Wer: 
fe Deiner Hands. Leib, ‚Seele, Gut.und 
Blut haſt du uns zugewandt. Du fchreibft 
dem menſchlichen Geſchlecht Geſetze vor 
mic hoͤchſtem Recht, Und kannſt ſein Thun 
und — Wie dir s * — 


Sey bein | fen.» 


4. Ach 1aß mic, atoßer Han, empfins 
den meine, Pflicht! Zuͤnd an in.dem Ge⸗ 
müch, mein Gott, dein goͤttlich Licht, Da⸗ 
mit ich uͤberzeuget werd’, Wie hoch ich 
Gaſt auf deiner Erd’ Verbunden, deinen 
Willen Gehorſam zu erfuͤlen. 

5. Prag deine Gegenwart, ‚Herr, den 
Gedanken: ein. er mich im Dunkeln 
auch dein helles Auge ſcheun. Erinn’re 
mic) an deine Macht, Und an die Pein 
der langen Nacht, Wenn es mein Geift 
wi wagen, Gehorfam. zu verfagen. er 

6. Dochgib, Daß meine Sucht vor dir 
nicht knechtiſch fen, Befteie mein Gemüch 
von Zwang und Henchelei, Schent einen 
kindlich freien Seift, Der eilig thut, u 


f. 
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du ihn * Hr ih > bei reiner Liebe 
Sid im Gehorfam üb 


7. Laß, Schöpfer, Diefe Furcht vor | 


deiner Majeftät Den golönen Zügel feyn, 
darin mein Wille geht. Halt’ ihn damit 


.» auf rechter Bahn, Treib' ihn zu allem 


Guten an, So wird in dem Gewiſſen 
Sich Fried und Freude kuͤſſen. 


Dr. Joh· * Rambach · 


Mel, Sott des Simmeld und der Erden ꝛtc. 
32. Goͤtt bei mir an jedem Or⸗ 


“re! Auf dem Meer und auf dem Land. 


Das tft mir aus feinem Worte, Aus Er: 
fahrung wohl befanut. Fragt ihr mich: 
wer ift bei dir? Gott ift hier! Gott ift 
mit mir! 

2. Meerestiefe, Todesjammer, Kerz 
fer (ließen Sort nicht aus; Er ift bei | 
mir inder Kammer, Auf dem Felde, wie 
im Haus. Sitze, liege, ek ich: Ueberall 
iſt Gott um mich! 

3. Gott für mid)! dad darf ich 
fagen, Er ift meiner Seele Gott! Dar: 
am fann ich nicht verzagen In Verfol- 
gung, ‚Kreuz und Spott; Fragt ihr: 
Menſch, was tröfter dich? Hdret es: 
Gott iſt fuͤr mich! 

4. Ach ich habe Ihn gefehen: In der 
Kripp ald armes Kind, Hab’ ihn unter 
tauſend Wehen Bluten fehn für meine 


Sind’, Und fo weiß ich feftiglich: Gott, 


mein Heiland, ift für mich! 

5. Gott mit mir! o welche Freus | 
de! Mir ihm hab’ ic) Muth und Kraft, |. 
- Mit ihm hab’ ich Troft im Keide, Kunft, 
Berftand und Wiffenfchaft. Fragt ihr: 
Menfch, wer hilft dir here Gott mit 
mir! deß binich froh 
6. Noch und Tod will ich bezwingen, 


Wenn mein Gott nur mit mir iſt, Kann 


Durch alle Nee dringen, Siegen über 
Macht und Kift. Kannft du das? — 
fo frager ihr? Nein! Das thut mein 


Gott mit mir! 
Chriſtian Friede, RUM 3 in EN 


Mel, Riebfler Sen du wirſt — 10 


Großer Gott, in dent ich ſchwe⸗ 
be, Menfchenfreund, vor dem ich lebe, 
Hoͤchſtes Gut und Herr allein! I) ber’ 
an dein Nahefeyn! 

“2, Du, den Engel knieend fehen Und 
mir ew’gem Rob erhöhen, Neigeft dich 


zum armen Thon Gnadenreih von dei⸗ 
nem Thron, 

3. Gotteshaus und Himmelspforte 
Iſt hier und an jedem Orte; Du bift nie 
und a weit; Und ich bin oft fo 
zerftreut! 

4. Dinge diefer Erden fahe Ich nicht 
dic, der du ſo nahe; Draußen ging ic) wie, 
ein Thier, Und du, Heiland, warft in mir? 

5. Spät erkannt’ ich diefe Lehre, Dies 
fen Adel, diefe Ehre, Deiner Gottheit 
Gegenwart, Die fich in ung offenbart. 

6+ Sollt"fidy nicht mein Alles beugen 
Und i in LiebessEhrfurcht fhweigen, Da 
ich, wo ich geh und fteh", Meinen Gott 
vor Augen feh? 

7. Lapdich loben! Laß dich lieben Mit 
dei reinften Herzenstrieben,_ Daß du mir 
in Jeſu Chriſt Näher als mein Herzebift! 

8 Mögen Andre fich zerfireuen, Ich 
will mid) in dir erfreuen, Den ich habe, 
wo ich bin; Nimm mein Herz, o Jeiland, 
hin! 

9. Was ich denfe und verrichte, Sey 
vordeinemAngefichte; Thun und Laffen, 
Freud’ und Pein Soll zu deiner Ehre ſeyn. 

10, Bei dir bleib’ ich im- Erwachen, 
Mir dir thu’ ich meine Sachen, Du, mein 
Gott und höchftes Gut, In dem Leib und- 
Seele ruht! 

11. Mitdir, treuer Freund und Leiter, 

Pilgre ich nun immer weiter, Stille, froh 
‚und unbefannt, Bis PR zum Vater⸗ 
land. 
412. So vor Gottes Augen fämsibii; 
Das ift erft ein ſel ges Leben, Da man, wo 
man immer ift, Dein geseaı, Herr Jeſu 
Chriſt! 

13. Kommet bein, ihr Gottes Nin⸗ 
der! Kommet auch, ihr blinden Suͤnder! 
Laßt die Welt, und denkt allein, Stets an 
Gottes Naheſeyn! 


Der. Soft ich — ——— fingen zc 


Pſ. 139) 


34 Hen allwiſſend und auſchad 


Deiner Welt unendlich nah! Vor dir bin 


ich ſtehend, gehend; Sitz ich wo, ſo biſt du 


da. AN’ mein Denken, all’ mein Sorgen, 
So geheim, fo ſchwach es fey, Steht vor 
dir entdeckt und frei; Nichts ift deinem 
Bli verborgen. Du biftringher ſtets um 
mich, Waltend, nah und vaͤterlich. 

2% ka Weg, den ae nur made, 


EV. Mllgegenwart und Allwiſſenheit Gottes. 





Jedes Wort, das aus mir fließt, Wo 
ic) fürchte, hoffe, lache, Wo mein Auge 
Thränen gießt, — Wo ich voll erhitzten 
Blutes Will, was ich nicht wollen foll, 
Wo ich, guter Triebe voll, Dankbar, 
eifrig, frohen Muthes Deinenr Tempel 
walle au: Alles das durchfchaueft du. 

3. Sa, du fchaffft, was ich beginne, 
Und du gibft mir's an die Hand. Wo ic) 
‚etwas Guts erfinne, Iſt's gewiß nicht 
mein Verſtand. Was ic) heut’ und mor- 
gen richte, Es fey wichtig oder Flein, Lei⸗ 
teftdu, Herr, weislich ein; Meinen Rath 
machſt du zunichte; Daß ich weiche nicht 
von dir, Hältft du deine Hand oh mir. 

4. Deine Weisheit zu ergründen, 


Reicht mein blöder Wi nicht hin; Deiz 


ned Waltens Spur zu finden, Si zu 
hoch fir meinen Sinn. Deine Nähe, 
deine Ferne, Deine ‚Größe, die die Welt, 
Denkt, Ihafft, trägt, bewegt, erhält, 
Iſt, je mehr ich forfch’ und lerne, Einem 
armen ee Biel zu mächtig, viel 
zu groß. 

5. Führ’ ich durch des Himmels Brei⸗ 
ten, Auf der Sterne fernſter Bahn; Zog 
ich durch der Laͤnder Weiten, Wie ein 
Menſch nur laufen kann: Floͤg' ich mit 
des Adlers Flügeln Dorthin, wo das Licht 
verglüht, Dorthin, wo der Morgen glüht, 
Zu den goldbeglänzten Huͤgeln: Stieg' 


ich gar der Hölle zu AR dem Grab: aud) | 


da bift du! 
6. Ging’ ich u Be — Haiden, 


In die Wuͤſten, über'8 Meer: Du, Her, 


würdeft mich begleiten, Zögeft neben mir 
daher. Spraͤch ich: Dunkel ſoll mich 
decken! Iſt die Nacht vor dir nicht Tag? 
Wer vor deinem Auge mag Sich in 
Sinfterniß verfteden? Meines Herzens 
tieffter Grund, Meine Nieren find dir 
fund, — 

7. Als mein Geift noch nicht gewefen, 
Als ich gab noch Feinen Ton, Hat dein 
Herz mich fchon erlefen, Mich dein Aug’ 


gefehen fchon, Mein Gebein, dir unverz | 


borgen, Da ich tiefim Finftern lag, Wo 
fein Aug’ hinſchauen mag, Wollteſt heim: 
lich zu beforgen. Künftlich Haft du mich 
. gemacht, Treulich haft du mic) bedacht. 
8. Als ichlagimMutterleibe, Zogeft 
du mich in die Welt; Haft, daß ic) auf 
Erden bleibe, Herberg‘ liebend mir be= 
ſtellt. Ale meine Lebenstage, Bis zur 
Knapp’d geiſtl. Liederbuch. 
! fr 


Ach erforfche mächtig mich! 


Testen, finftern Nacht, Haft du, Herr, 


ſchon laͤngſt durchdacht, Alle Luſt und 
alle Plage, Jeder Schickung Ort und Zeit 
Bis zum Ziel der Ewigkeit. 

9. Deine Werke, Herr, find wichtig, 


Sedes, dem dein Machtwort rief! Deis - 


ner Weisheit Gang ift richtig, Reich und 
ſcharf, genau und tief. D tie zärtliche 
Gedanken, Liebend, ſchonend, väterlic), 
Wendeſt du, mein Gott, aufmid), Ohne 


Maaß und ohne Schranken! Dieß ers 


wäg’ ich in der Nacht, Den! es, wenn 
der Tag erwacht. 

10. Deine Feinde, Gott der Götter, 
Die dich und dein Werk nicht fehn, — 
Laſſe die verſtockten Spötter Bald, o 
Herr, zu Grunde gehn! Wenn fie deine 
Huld nicht fpüren, Wenn, yon Treu und 
Demuthlos, Nuran Stolz und Bosheit 
groß Sie dein armes Volk verführen: 
Herr, dann treibe fie dahin, Wie i ih⸗ 
nen feindlich bin! 

11. Gott, du kenneſt mich von innen, 
Pruͤfe all 
mein Thun und Sinnen, Ob ich fürchte” 
und liebe dich? Findeſt du fo manche 
Blöße, Und mid) nicht getreu genug, 
Noch nicht frei von Selbftbetrug, Noch 


in Selbftfucht blind und boͤſe: O dann 


wende mid) noch) heut’ Auf den Weg der 
Seligkeit! Zeh.Ad. Leſmus. 


Mer, Ich dank dir ſchon zc, 


35. Menſch, was du thuſt, nimm 
dich in Acht! Denn hier kann nichts ge⸗ 
ſchehen, Das Gott, der in dem Himmel 
wacht, Nicht Alles ſollte ſehen. 

2. Der Himmel iſt fein Spiegelglas, 
Darin all deine Thaten, Die du begehft 
ohn’ Unterlaß, Sich hell bei ihm vers 
rathen. . 

3. Wieman dem armen Nächften thut, 

Schaut Gott aus feiner, Höhe, Dein 
Merk fey böfe oder gut; O glaub’, daß 
er. es ſehe. 

4. Er ſieht gar deutlich, hell und klar 


Die zornigen Geberden; Es iſt ihm Al— 


les offenbar, Miedu dich ftellft auf Erden. 
5. Bild’ dir nicht ein, eracht’es nicht, 
Der in dem Himmel wohnet; Du ftebft 


vor deffen Angeficht, Der nach den Werz 


fen lohnet. 
6. Haft du mit deines Nächten 
Schuld Ein herzliches Erbarmen, So 
2 
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trägt er auch mit dir: Geduld, Und läßt 
‚Dich nicht verarmen. 


ſelbſt fid) zeigen, 


he N } ; 


! 


! | 





7. Sey nicht vermeffen, ftolz und frei! 


Belache nicht die Sünden! Dent’, daß 


dein Gott zugegen fey; Er weiß. Dich 


wohl zu finden, 
8 Denf an den ew’gen Flammen= |: 
fein, Der nichts läßt unverborgen! 


Gott wird dereinft dein Richter feyn, 


Obs Wen ge auch — 


Mer, Hier iſt mein "Sen 2%, 


36. D großer Geift, deß Wefen altes 
füllet, Und den Fein Ort in feine Grängen 
huͤllet; Der unumfchränft Sid) nieder- 
ſenkt Mit feiner Kraft, in alle Dinge, 
Dem nichts zu groß, nichts zu geringe! 

2, Kein Salomo kann einen Tempel 


: bauen, Bon weldyem man did) koͤnnt' 
umſchloſſen ſchauen. Dein bloßer Saum 


Bülft defien Raum; Es muß felbft Him⸗ 
mel, Meer und Erden, Ein Schauplag 


deiner Ehre werden, 


3. Will unfer Fuß hinauf in Wolken 
ſteigen, So wird dein heller Glanz da⸗ 
Steigt er hinab In 
Hr und Grab, Senkt er ſich zu des 
Meeres Gründen: So wird.er di), du 
ihn da finden. 

4. Dein Auge ficht, was Nacht und 


Abgrund decken; Es Fann fid) nichts vor 


deinem Licht verſtecken. Es dringet ein 
In Mark und Bein, Und der verborgne 
Sitz der Nieren Muß deine Flammen- 
augen fpüren. 

5. Du weißt und hörft, was deine 


Kinver beten; Du fiehft, wenn fie ver⸗ 


borgen vor Dich treten. Macht gleid) ihr 
Mund Nicht alles Fund, So kannſt du 
felbft des Herzens Sehnen Mit Segen 
a Pe Erönen. 

Bor Menfchen bleibt jet manches 
—* verborgen; Dir aber iſt die Nacht 
ein klarer Morgen, Und dein Gericht 
Wird an das Licht Und an bie helle Sonne 


bringen, Was finftre Wolken jegt um⸗ 


ringen, 

7. D Auge! das nicht Trug und 
Faiſchheit leidet, Wohl dem, der auch 
verborgne Sünden meidet, Der, los und 
frei Bon Heuchelei, Vor dir und Men: 
fchen vedlich handelt, Und unter deiner 
Aufficht wandelt! 

8. Erforfhe felbft die innerften Ger 





danken, Ob ſie vielleicht von deiner Richte 


ſchnur wanfen. Lenk Herz und Sinn 


Zur Wahrheit hin! Sey du der Leitftern _ 


meiner Füße, Bis ich, mein Licht, Die 
Augen fchließe!  Dr.30H, Sat, Rambach. 


Mel. Erhab mer Gott, was reiht ıc. 


31. 9 großer Gott, der alle Welten 


füllet, ‚Bor deffen Blick kein Dunkel und 


verhuͤllet; Wohin fol ich vor deinem 
Beifte gehn? EN doch fliehn, von dir, 
Herr, ungefehn? 

2. Könnt’ id) mid) auch i in Himmels- 
höhen fchwingen, Und wieder ſchnell zum 
Höllenabgrund dringen, Doc) hält mich 
beine Rechte hier und da; Denn wo ich 
bin, bift du, mein Gott, mir nah. 

3. Dein Auge fieht, was Nacht und 
Dunfel decken, Es Fann ſich nichts vor 


deinem Licht verfteden; ‚Du haft gebildet | 


jede Greatur, Und dringft i in der Gedan- 
fen tieffte Spur. 

4. Kein alfiher Gott, den falſcher 
Wahn verehret, Hat je fein Volk das 
Künftige gelehret;_ Du aber weiß” ft, was 
erſt noch foll gefchehn, Und laͤſſeſt's und 
in deinem Worte fehn. 

5. Du höreft wohl, was beine Kinder 
beten; Bift nah, wo fie im Stillen vor 
Dich treten; ; Noch) eh ihr Mund dir ihr Be⸗ 
fenutniß fagt, War dir's bekannt, was 
nun ihr Seufzen Flagt. 

6. Bor Menfchen bleibt gar Manches 
hier verborgen; Dir aber ift die Nacht ein 
heller Morgen, Und Sünde, die in Fin⸗ 
fterniß gefhieht, Kommt doch vor Dein 
Gericht, dem nichts entflieht. g 

7. Wohldem, ber hier vor deinem Ant⸗ 


li wandelt, Und, wie du will, in deis 


nem Lichte handelt; Der heißt alddann, 

o großer Gott, dein Freund, Wenn den 

Berächtern deine Macht erfcheint. 
8. D prüfe felbftdie innerften Gedanz 


ten, Und mache feft, was nod) von dir 
will wanken; Bin ich, o Gott, noch auf 


verfehrtem Steg, So führe mid), der 
Wahrheit ew’gen Weg! — 


M el, Befehl du deine Wege 2C, 


38. Wer Heil ſich wünfcht * Se⸗ 


gen Auf dieſer Lebensfahrt, Der dent 


auf allen Wegen An Gottes Gegenwart: 
So wird er ſich erfreuen Im Geiſt und im 


£ 


x 
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Gemuͤth, Und ſich vor Sünden fcheuen, 
Meil ihn der Höchfte fieht.. 

2. Wie follte Der nicht fehen, Der 
unfer Aug’ gemacht? Was ift, und wird 
geſchehen, Hat Er zw Stand: gebracht: 
Die tiefften Mitternächte Sind vor ihm 
helles Licht, Er zieht die Suͤnden⸗Knechte 


Zur Strafe vor's bericht. 


3. Wer Gott feßt aus den Augen, 


Zaͤllt leicht in Sund’ hinein; Kein Herz 


x 


kann etwas taugen, Das ohne Gott will 


borgen Mit dem, der fein begehrt. Er. 
prüfet Herz und Nieren, Erhilft zu rech⸗ 
ter Zeit. Gott nimmermehr verlieren, 
Das fchaffer Seligkeit. 
6, Die ſich an Gott mit Sünden, Vers 
greifen ohne Schen, Die wird er endlich 
finden, Wenn. fie nicht fühlen Reu: Die 
ſtolz zum Himmel reichen, Die ſtuͤrzet 
er herab; Der Tod frißt ihres Gleichen, 
Es fchlingt. fie ein das Grab, R 
7. Kein Ort ift fo verborgen, Den 


ſeyn. Doch wer fein Herz mag ſchwingen | Gottes Aug’ nicht ſieht; Vom Abend bis 


Früchte bringen, And reich an Liebefeyn. 
4. Der ift des Nönigs Freude, Wer 


reines Herzens iſt: Er ſtehet feſt im Leide 


Und bei der Feinde Liſt. Er rottet aus 
das Boͤſe, Das Gute pflanzt er ein: 
Und diefer Welt Getöfe Wird ihm un: 
fchadlich feyn, 

5 Gott wacht mit ſtetem Sorgen Ob 
feiner lieben Heerd’: Er redet fHill ver 


In Gottes Gnadenfchein, Derwird viel| zum Morgen Entdedt er, was gefchieht. 


Die Boͤſen und die Frommen Sind vor 
ihm Dargeftellt,; Wann wird die Dede 
fommen, Die fie verborgen hält? — 
8 Laß, Jeſu, mich's durchdringen, 
Daß Gott ftets um uns fey! Laß mid 
bei guten Dingen Nicht leben forgenfret, 
Die Gottes Geift regieret, Sind auch 
verborgen rein; Die Welt, die ſich vers 


führer, Verdirbt im Heuchelfchein. 


V. Weisheit Gottes. (©. Vorſehung Gottes.) 


"Mel; Liebſter Vater, ich dein Kind rtc. 


einem Lichte, Das nie erblickt ein menſch⸗ 


39. Laſſet nur den weiſen Gott Mach | liches Gefichte; Wie groß iſt unfre din⸗ 


Belieben machen, Ueberlaßt ihm eure 
Noth Und verworrne Sachen; Seine 
Weisheit weiß ja wohl, Wenn fie Hülfe 
geben, Wo und wie fie rathen fol Sn 
dem ganzen Leben. 


2. Schreibt dem weifen Gott nicht für 


Stunden, Zeit und Maße; Frager nicht 
mit Ungebühr, Was er thu’ und laffe, 
Er fängt ja nicht heute an, Erſt für euch 
zu forgen; Alles, was euch nügen kann, 
Iſt ihm unverborgen. 

3 Was der weiſe Gott nur thut, Was 
er ſchafft auf Erden, Das muß uns ge⸗ 


wißlich gut Und erſprießlich werden; 


Gingen gleich die Sachen nicht, Wie wir 
gerne wollten, Und wie fie nach unferm 
Licht Etwa gehen follten. 

4. Drum, alfweifer Gott, dir fey Al⸗ 
leö heimgeftellet; Leite mic) nach deiner 
Zrew, Wie es dir gefället. Geht es mir 
gleich wunderlich Hier auf diefer Erden, 
Laß mich nur, ich bitte dich, Endlich fe= 


lig werben! 


Mer, Wie wohl iſt mir, daß Me nunmehr ꝛtc. 
40. erborg ner Gott, du wohnſt in 


ſterniß und Noth, Wenn du von uns dein 
Vaterantlitz Fehreft! Wenn du die Welt 
auch noch fo deutlich Iehreft, So bleibft 
du doch der Thoren Spott, Verborg'ner 
Gott! s 

2. Berborg'ner Rath, nad) welch 


| Gottung leitet, Fa, ſchon von Ewigkeit 


uns Gnad' bereitet, Den jederzeit beglei- 
tet Macht und That; Nach welchem fich 
fein Sohn für und gegeben, Dem Feind, 
Welt, Fleifch vergeblich widerſtreben, 
Den niemand je ergründer hats Ver⸗ 
borg’ner Rath! } 

3. Verborg'ner Troft, wenn bie 
‚verborg’ne Wahrheit Und der geheimen 
Weisheit Gotteöflarheit Dem Herzen 
bringt den frohen Himmelstroft: ‚Dir 
„iſt auch die verborg'ne Schuld vergeben, 
„Du haft in Chrifto Gnade, Fried’ und 
‚Leben!‘ BVerborg’nes Manna, Hints 
melsfoft! Verborg’ner Troft! - 

4. Verborg'ne Art des Geift's, 
ber Geift gebieret! Des Lebens, das man 
hier in Gott ſchon fuͤhret; Des Chriſten, 
derein Chriftinwendig ward; Des Men- 
fehen, den man aur den neuen nennet; 

2 


J 


Hodͤchſten Gnade doch erlanget! 
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Der Kinder Gottes, die die Welt nicht Wann bringſt du mir die Ewigkeit, Ver⸗ 


kennet; Derfel'gen Seelen Himmelfahrt: 
Merborg' ne Art! i 
5. Verborg'ner Grund, ein Selb, auf 
den man bauet, Ein Anker, dem man fich 
in Noth vertraue, Ein ewig fefter, 
treuer Gnadenbund, Ein Sinn, der wei- 
ter als Naturlicht denket; Ein Erbe, das 

Gott feinen Kindern fchenfet, Das Feiz 

nem Aug’ noch Ohre Fund; Verborg’ner 
+ Grund! 

6. Verborg'ne Kraft des Glaubens, 
der nicht fiehet; Der Liebe, die das 
Schwere an ſich ziehet; Des Seufzens, 
das fo manche Hülfe fchafft; Des Dul- 
dens, weldyes Alles überwindet; Der 
Hoffnung, die im Tod das Leben findet, 
Die einzig inden Schwachen hafr’c; Ver⸗ 
borg’ne Kraft! 

7. Verborgner Schmuck, der nicht 
von außen pranget, Und vor dem 
Ein 
Menſch der, unter vielem Leidensdruck, 
Im Herzen unverruͤckt verborgen lieget, 
Und nur mit ſanftem, ſtillem Geiſte ſie⸗ 
get, Der iſt vor Gott ſelbſt koͤſtlich gnug. 
Verborg'ner Schmuck! 


8. Verborg'ner Schuß, den Gott der 


Herrden Seinen, Die er viel beffer kennt, 
als fie es meinen, Oft leiftet gegen aller 
Feinde Truß, Und fie fo heimlich bei ſich 
felbft werbirget, Daß, der fie gern aus: 
roftet und erwürget, GSelbft ihnen wer- 


— ben muß zu Nutz: Verborgner Schuß! 


9. Verborg’ne Zeit, wann wirft du 
einntal kommen, Daß id) mit allen ause 
„erwählten Frommen Den Heiland feh’? 
Sch mache mich bereit, Weil ich nicht 
Deiß, ob's heute möcht? gefchehen, Daß 
ich dem Braͤut gam muß entgegengehen. 


VE. Heiligkeit Gottes, 


Met: D Gott, du ſrommer Gott iu, 


42. Goͤtt, der du heilig bift! Mir 


foln auch heilig leben, Und.unf’re Leiber 


dir Zum reinen Opfer geben. Ach wie 


hat von Geburt, Des Sleifches böfe Luft: 


Mit einem Suͤndenheer Erfuͤllet unſre 
Bruſt! 

2 Vor deinem Richterfluhl Kann ja 
kein Menih beftehen, Wenn dur den Flei⸗ 
ne un Im Grunde willft anfehen, 


‚borg’ne Zeit? Joh . Eufed. Schmidt, FA745,. 
Be y 


Mer. Wer nur den lieben Gott läßt walten 2% 


41. Mein Gott, wie bift du fo ver: 
borgen, Wie ift dein Rath fo wunderbar! ° 
Mas helfen alle meine Sorgen? Du haft 
geforget, eh’ ih war. Mein Vater, fuͤhr 
mich immerdar, Nur felig, wenn auch 
wunderbar! 

2. Kein Menſch kann, Herr, dein Ant: i 
liß fehen, Wir blicken dir nur hinten nach; 
Mas du beftimmt, das muß gefchehen, 
Bei unferm Gluͤck und Ungemach. Mein 
Vater, führ' mic) immerdar, Nur felig, 
wenn auch wunderbar! 

3. Herr, wer Fann deinen Rath er: 
gründen? Dir bleibt allein der Weisheit 
Preis. Du Fannft viel taufend Wege 
finden, Wo die Vernunft nicht einen 
weiß. Mein Vater, fuͤhr mich immerdar, 
Nur felig, wenn audy wunderbar! 

4. Gott, deine heiligen Gedanken 
Sind bimmelfern von Menfchenwahn; 
Drum leite mich in deine Schranfen, Und 
führe mich auf rechter Bahn! Mein Bas 
ter, führ” mich immerdar, Nur felig, 
wenn aud) wunderbar! 

5. Dir will ich mich ganz überlaffen 
Mir Allem, was ich hab’und bin. Ich 
werfe, was. ich nicht kann faffen, Auf 
deine Macht und Weisheit hin. Mein 
Vater, führ' mich immerdar, Nur felig, 
wenn auch wunderbar! 

6. Hilf, daß id) nie mich von dir kehre 
Zu Gluͤck und Ungluͤck, Freud und Leid. 
Schi” Alles, Herr! zu deiner Ehre, 
Und meiner Seele ee Sa, Vater, 
führ mich immerdar, Nur felig, wenn 
auch wunderbar! Sat Frant, 


Sammt aller Eitelkeit, Die unfer Herz 
anficht; Ein Gräuel find wir, Her, 
Dr deinem Angeficht. 

3. Drum hilf uns böfe Luſt, Durch 
beine Beiftes Stärke Bezwingen, und. 
mit Ernft Stets flich'n des Fleiſches 
Werke. Damit der Glaub’ und Geift 
Behalte Sieg und Macht, Und dein hoch⸗ 
heil’ger Will’ Hier werd’ in uns voll- 
bracht. 


va. Liebe und ‚Güte Gottes. 


* 
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4. Verbinde du dich ſelbſt Im Geiſt 4. O ſo laß uns nicht verſcherzen Was 


mit unſern Seelen, Daß wir des ſchma⸗ 
len Wegs Zum Leben nicht verfehlen. 


Nimm weg, was unrein iſt, Und wider 


dein Gebot, Damit die Suͤnde nicht Uns 
ſtuͤrze in den Tod. 

5. Ad! laß dein Gottes⸗Bild In uns 
von neuem prangen! Nach dir und dei⸗ 
nem Sohn Steh’ unfer ganz Verlangen; 
Befreie unfern Geift Bon fehnöder Küfte 
Pein, Und laß uns göttlicher Natur 
theilhaftig feyn. 

6. Nimm uns zum Tempel ein, O 


Herr, nad) Leib und Seele! Ach, Iäutr’ | füh 


und durch und durch, Und dich mit ung 
vermähle In Chrifto, unferm Herrn, 
Dem Feufchen Menfchenfohn, Den nur 
ein reines Herz Wird fchaun auf deinem 
Thron! 


Mel, Treu! Dich fehr, o meine ⁊c. 


43. Gott! vor deffen Angefichte Nur 
ein reiner Wandel gilt!  Cw’ges Licht 
aus deffen Lichte Stets die reinfte Klar: 
heit quillt! Deines Namens Heiligkeit 
Werde ſtets von uns gefcheut. Laß fie 
uns doch Fräftig dringen, Nach der Het: 
ligung zu ringen. | 
2. Heilig ift dein ganzes Wefen Und 
Fein Böfes ift an dir; Ewig bift du fo ge⸗ 
wefen Und fo bleibft du für und für; 
Mas dein Wille wählt und thut, Iſt uns 
fträflich, recht und gut, Und mit deines 
Armes Stärfe Wirkſt du ſtets voll: 
kommne Werke, 
+3. Herr! du willft, daß deine Kinder 
Deinem Bilde ähnlich.fey'n; Nie befteht 
vor dir der Sünder, Denn du bift voll- 
fommen rein. Du bift nur der Frommen 
Freund, Webelthätern biſt du feind. Wer 
beharst in feinen Sünden, Kann vor dir 
nicht Gnade finden. 


! 


Mel. Solte id) meinem Gott nicht fingen 26, 
49. Abgrund wefentlicher Liebe, Gott, 
du allerhöchftes Gut!’ Das aus uner: 
forfhtem Triebe Uns viel Taufend Gutes 
thut: Gränzenlofes Meer der Gnaden, 
ReinesLicht, voll Mildigkeit! Quell des 
Troſt's in allem Leid! Troſt fuͤr allen 
Schmerz und Schaden! Meine Seele 
fleher dich: O du Liebe, liebe mich! 


VII. Liebe und Güte Gottes. 


du uns haft zugedacht, Schaff in uns 
ſtets reine Herzen, Toͤdt inuns der Suͤn⸗ 
den Macht! Denn was find wir, Gott, 
vor dir? Du bift heilig, aber wir Sind. 
verderbt, und wer kann zählen, Großer 
Gott, wie oft wir fehlen? $ 

5. Uns von Sünden zu erlöfen, Gabſt 
dur deinen Sohn dahin; O fo reinige vom 
Böfen Durch Ihn unfern ganzen Sinn; 
Gib uns, wie dur felbft verheißft, Gib 


‚uns deinen guten Geift, Daß er unfern 


Geift regiere Und in alle Wahrheit 


re. 
6. Keiner fündlichen Begierde Bleibe 
unfer Herz geweiht, Unfers Wandels 
größte Zierde Sey rechtfchaff'ne Heilige 
keit! Mach uns deinem Bilde gleich! 
Denn zu deinem Himmelreich Wirſt du, 
Herr! murdieerheben, Die im Olauben 
heilig leben, 3. Eh. Zimmermann 


Mer Macher auf, ruft uns die Stimme ıc 


44. Heilig it Gott, unfer König! 
Seyd ihm mit Freuden unterthänig, Gott 
Vater, Sohn und heil gem Geiſt! Heilig, 
ewig heilig, heilig Iſt unfer Gott, det 
unzertheilig, Ein Urquell aller Gnaden 
heißt! Gott feldft ift unfer Theil; DO _ 
wunderbares Heil! Hofianna! Stimmt 
an den Ton Vor feinem Thron; Preist 
unfern Gott und feinen Sohn! 


2. Preis und Ehre, Macht und Stärke 
Sey dir, Herr, aller deiner Wake, DO 


Gott, du allerhöchftes Gut! Di, 'v 
treuer Sefu, loben, Die du zu deinen 
Reich erhoben, Und losgefauft mit deiz 
nem Blut. Nun werden wir erquickt, An 
deine Bruftgedrüct, Süßer Jeſu! Gott 
iſt uns nah; Welch Heil iſt da! Lobt uns 
fern Herrn; Hallelujah! 
Barth, Eraffeliud, 


* 


2. Huldreich Weſen! laß dir danken, 
Preiſen dich von Herzensgrund! Deine 
Huld iſt ohne Schranken, Unausſprech⸗ 
lich fuͤr den Mund; Wunderlieblich fuͤr 
die Suͤnder, Fuͤr uns Kleine viel zu groß, 
In der Groͤße ſchrankenlos, Vaͤterlich 
für alle Kinder. Meine Seele flehet dich: 
Große Liebe, liebe mich! 

3. Du erhörft Gebet und Sehnen; 


—— 





ESchuld; 
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Das mir fehlt, erfälteft dus Zahlſt und 
‚Filleft meine Thränen, Höreft meinem 
Seufzen zu; Weißt und leiteft mein Be- 


. ‚trüben, Schieft und linderſt meinen. 
‚Schmerz, Prüfft, erfährt und kennſt 


mein Herz, Meinen Glauben und mein 
Lieben: Meine Seele flehet dich: Treuſte 
Liebe, liebe mich! 

4. Suͤnden willſt du mir vergeben; 
Gnade, Hülfe, Troſt und Licht, Frieden 


' amd ein ew'ges Leben Iſt es, was Dein 


Wort verfpricht. Du gibft mir den Sohn 
der Liebe Auch zum Bürgen meiner 
Er ward Menfch aus freier 
Huld, Starbfür mic) aus heißem Triebe. 
Meine Seele flehet dich: Treuſte Liebe, 
liebe mich! 

5. Diefe Liebe foll mich lehren, Sch 


ſey Chrifti Eigenthum; Diefe Liebe fol 
ich hören Durch ihr Evangelium. Chriſti 
Mandel fol auf Erben Meines Wandels | 
Richtſchnur feyn, Sa, aud) in der hoͤch⸗ 
ſten Pein Mir zumfteten Vorbild werden. 
Meine Seele flehet dich: Heil’ge Liebe, 
liebe mich! | 
6. Diefe Liebe hat durch Sterben Meir 
sen Tod zu nicht gemacht, Mir die Ret⸗ 
tung vom Verderben Durd) ihr. Aufer⸗ 
ſtehn gebracht. Ja, mirfteht der Him⸗ 
meloffen Durch der Liebe Himmelfahrt! 


Mer mit ihr verbunden ward, Darf ein 


himmliſch Erbtheil hoffen. Meine Seele 

flehet dich: Sohn der Liebe, liebe mich! 
. Deinen Geiſt haft du gegeben, Daß 
er mich erleuchten ſoll; Dieſer heiligt un⸗ 
ſer Leben, Macht die Herzen troſtesvoll, 
Lehrt die Thoren, ſtaͤrkt die Muͤden; Er 


erquickt, die elend ſind, Und verſiegelt 


deinem Kind Seinen Himmelstheil durch 
Frieden. Meine Seele flehet dich: Geiſt 


der Liebe, liebe mich! 


Wie man ſonſt ein Wohlthun heißt; Du 
haft mir dich ſelbſt gegeben, Vater, Sohn 
und heil'ger Geiſt! Herr, wer kann ge— 


nugſam danken? Deiner Liebe großes 
Licht Faſſen Erd' und Himmel nicht, 
Denn ſie hat nicht End' noch Schranken! 
Meine Seele flehet dich: Gott der Liebe, | 
liebe mich! 


9. Wie der Himmel ob der 9 


Lieblich, hell und herrlich iſt, Laͤßſt du 


deine Gnade werden, Wo du recht ges 
fürchtet bit. Wie der Abend von dem 





Erſtes Vuch 


Morgen, Alſo iſt von die, dem Haren, 
Unfre Webertretung fern, Wenn wir für 
die Seele forgen. Meine Seele fleher 
dich: Hoͤchſte Liebe, Liebe mich! 

10. Wie die Väter fich erbarmen, 
Wenn fie Kinder weinenfehn, Alfoläffeft 
du und Armen Dein Erbarmen offen 
ftehn. Gib mir doch ein fold) Gemüthe, 
Das in deiner Liebe ſteht, Wacht und 
fi chlummert, liegt und geht, Und nur lebt 
von deiner Guͤte! Meine Seele flehet 
dich: Daterliebe, liebe mich! 

11: Schließ mein Leben und mein 
—— Nur in deine Liebe ein; Laß 
mich einſt mit deinen Erben Anferfiehn 
und herrlich feyn; Denn dein Lieben ift 
da8 Leben Und die ewigfüße Ruh’; Ewig 
kann man nichts Dazu Außer Deiner Liebe 
geben. Meine Seele flehet dich: Sel’ge 
Kiebe, liebe mich! DH. Fr. Hiller, 


Mel, Macher auf, ruft und.ıc 


146. Auf, erwacht, ihr heil'gen Triebe! 


Gelobt ſey Gott, Gott ift die Liebe, Und 


| wird es ſeyn in Ewigkeit. O wie fol ich 


Worte finden, Den Ruhm der Liebe zu 
verfünden Die ewig fegnet und erfreut? 
Mer bin ich, Herr, vor dir? Nur fühlen 
kann ich. hier: Du bift Liebe. Wie felig 
ift, Wer nie pergißt, Daß du, o Gott, 
die Liebe biſt! 

2 Wundervoll find deine Werke; Ich 


ſehe Weisheit, Macht und Stärke, Und 


meine Seele beuget ſich. Doc), wo Macht 
und Weisheit wohnen, Da ſeh' ich auch 


die Liebe thronen, Und voll Vertraun er⸗ 


heb’ ich mich. Was ift, das mid) od) 
ſchreckt? Mein Glaubensblid entdeckt 
Nichts als Liebe. Des Tages Pracht, 
Die dunkle Nacht Preist deiner Liebe 


1 Wundermacht. 
8. Nicht nur gibft du mir ein Leben, 


3. Freude ſtroͤmet mir und Segen Mit 

jedem Morgen neuentgegen, Du, Gott 
der Liebe, fendeft fie. Truͤben ſich auch 
meine Tage, So linderft du doch jede 
Plage, Und Troſt / und Hoffnung fehlt 
mir nie. In Sreude, wie in Schmerz Er⸗ 
fähret ftets mein Herz Deine Liebe. Ob 
Alles bricht: Sch zagenicht, Du bleibeft 


meine Zuverficht. 


4. Bin ich gleid) befleckt von Sünden, 
Doc) laͤſſeſt du mid) Gnade finden Durch 
den, in welchem du uns liebft. Du willft 
aller Suͤnder Leben, Und haſt uns deinen 


1 Liebe und Site Gottes. 


1 — er 
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Sohn gegeben, Di dem du nun und Al⸗ 
les gibit. Gott, mein erſtaunter Geiſt 
Freut deiner ſich und preist Deine Liebe. 


Dir fol allein Mein Herz fih weihn, 
; will ich fagen wohlbedacht: Der Herr hat 


Und dir in Liebe eigen ſeyn! 


Mel, ‚Herr Sefu Chrift, mein's Rebens ıc. 


47. Der Herz hat Alles wohlgemadjt ! | 


Das zeigt des Himmels ſchoͤne Pracht. 
Wie machtvoll ift er ausgefpannt Und 


ſegnet herrlich Meer und Land! 
2, Die Erde fleht auf feftem Grund 
Nach unfres Gottes feftem Bund; Das 


wilde, bodenlofe Meer Braust mächtig: 


wogend um fie her. 


3. Wie fchnelle läuft das Sonnenlicht, 
Dem weder Gluth noch Macht gebricht !— 
Damit die Jahre richtig gehn, So muß 
der Mond im Wechfel ftehn. 

4, Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
FH Guͤt und Treu’ an uns gedacht; 

as blühen, reifen, wachfen kann, Das 


beut er ung zum Segen aut. 


6. Als wir in Sünden ganz verflucht, 
Hat er uns gnaͤdig heimgeſucht, Geſen⸗ 
det feinen Sohn herein, Daß er ſollt un⸗ 


-jer Mittler feyn. 


6. Der hat vergoffen uns zu gut Aus 
Liebe all’ fein theures Blut; Fuͤr'n Tod 
das Leben wiederbracht, Und alles Boͤſe 


gut gemacht. 
7. Der Herr hat Alles a gemacht: ‘ 


Nah ſchwerem Kampf, und harter 
Schlacht Hat er zum Himmel fich ge: 
wandt, Und figt zu Gottes rechter Hand. 

8. Da herrfchet er als ew'ger Gott, 
Macht feiner Feinde Grimm zu Spott, 
Ziert uns mit Gaben mancherlei, Und 


macht ung fröhlich, veich und frei. 


9, Er fendet feinen heil'gen Geift, Daß 
er und Kraft und Beiftand leiſt'; Er 
facht den Glauben felber an, Damit wir 
gehn auf rechter Bahn. 

10. Drum laßt uns fingen Tag und 


* Naht: Der. Herr hat Alles wohl ges 


macht! Uns ift erworben Gottes Huld, 
Mir find. befreit von Schmach und 


Schuld! 


11. Und leiden wir viel Kreuz ı und 


North, Bis endlich rückt. herbei der Tod, 


En muß doch alle folche Pein Uns eine 


‚Bahn zum Himmel feyn. 


12. Den Zod ic) nunmehr nimmer 
acht; Der Herr hat Alles wohl gemacht 


Der Tod im Sieg ———— Durch 
unſern Heiland Jeſum Chriſt. 

13. Und wenn ſich öffnet meine Oruft, 
Und Gott mich von der Erde ruft, So 


Alles. wohl gemacht! 
14. Mein erftes Wort am — 
Tag, Wenn ich aufſteh' ohn’ alle Klag, 


Soll ſchallen nach der langen Nacht: Der . 


Herr hat Alles wohl gemacht! 


ein, Da will ich erſt recht fröhlich feyn, 
Und fingen, daß das Herz mir lacht: 
Der Herr hat Alles wohl gemadit! 


Mel Es ift nicht ſchwer, ein Chriſt 20 


15. Dann, wenn ic) geh’ in. Himmel 


— 


8. Der Herr iſt gut, in deſſen Dienft 


wir ſtehn, Wir duͤrfen ihn in Demuth 


Bater nennen. Wenn wir nur treu auf 
feinen Wegen gehn, So fehn wir ihn 
von zarter Liebe brennen. Dieß Wort 


| gibt uns im Kampfe Kraft und Muth: 
Der Herr ift gut. 


2. Der Hetrift gut; er wilder Sins 


der Schuld Nicht unerbittlich mit dem 


Schwerterädhen; Es iftinihm ein Reich⸗ 
thum von Geduld, Er.heilet gern der Ir⸗ 


renden Gebrechen; Er iſt uns nah durch 


ſeines Sohnes Blur: ‚Der Herr ift gut. _ 


3. Der Herr it gut; er theilt fich 
willig mit; Sein Wefen tft ein Brunnen 


guter Gaben; Er geht und nad), und. 
fragt Bei jedem Schritt, Ob wir nicht 
was von ihm zu bitten Haben? Woit 
ein Herr, der fomit Knechten thut ? Der 


Herr ift gut. 
4. Der Herr ift gutz Fein Elend ift 


fogroß, Daß er en wollte helfen, vet- 


ten, ſchuͤtzen; In feinem Schirm, in feis 


nem Liebesſchoß Kann unfer Geiſt mit 


ſtillem Frieden ſitzen. O ſelig, wer in die⸗ 


ſem Schirme ruht! Der Herr iſt gut. 
- 9... Der Herr ift gut; wer dieß tm 
Glauben [hmedt, Wird nimmermehr 


aus ſeinem Dienftegehen; Hier wird erſt 


recht, was Freiheit fey,.entdedt, Hier 


Faun der Geift im rechten Adel ftehen; 


Nichts ift umfonft, was hier der Glaube 
thut. . Der Herr ift gut. 
‚6. Der Herr ifi gut; er fieht in Gna⸗ 


den an Den armen Dienſt der Suechte, 


die ihn lieben; Er gibt mehr Lohn, als 


man erwarten Tann, Kein Waſſertrunk 
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iſt je vergeſſen blieben, Er gibt dafuͤr des 
Segens volle Fluth; Der Herr iſt gut. 

7. Der Herr ift gut, und bleibt es bis 

zum Tod; Wir follen ihm in feinen Ar- 


. men fterben, Er will ung führen aus der 


' festen Noth, Und Alles, was er har, ung 


laſſen erben, Und Ruhe geben, wie Er 


ſelbſt geruht. Der Herr ift gut. 

8. Der Herrift gut! Fallt nieder vor 
dem Thron; Wir find zum Segen herz- 
lid) eingeladen. Lobt unfern Gott, lobt 


‚ feinen lieben Sohn, Lobt feinen heil’gen 


Geiſt— den Geiſt der Gnaden! Lobt Ihn 
für Alles, was Er iſt und thut! Der Herr 
iſt gut. 3.3. Rambach 
— vermehrt. 


Mel. Wer nur den Lieben Gott :c, 


49. Geht hin, ihr gläubigen Gedan- 


ten, Zus weite Feld der Ewigkeit, Er: 
hebt euch über alle Schranken Der alten 
und der neuen Zeitz; Erwägt, daß Gott 


die Liebe fey, Die ewig alt und.ewig neu. | 


2. Der Grund.der Welt war nicht.ges 
leget, Der Himmel war noch nicht ges 
macht, So hat Gott fchon den Trieb ge: 


heget, Dermirdas Beſte zugedacht; Als 


ich noch nicht geſchaffen war, Da reicht' 
er mir ſchon Gnade dar. 

‚3. Sein Rathſchluß war, ich follte le⸗ 
ben Durch feinen eingebornen. Sohn; 


- Den wollt’ er mir zum Mittler geben, 
“ Den madjt' er mir zum Gnadenthron, In 
deſſen Blute foll id) rein, 


Geheiliget und 

felig ſeyn. 

4 O Wunderliebe, die mich wählte 
Bor allem Anbeginn der Welt, Und mich 
zu ihren Kindern zählte, Für welche fie 
das Reich beftellt! O Vaterhand, o 
Gnadentrieb, Der mich ins Buch des 
Lebens fchrieb! 

5. Wie wohl ift mir, wenn mein Ge: 
miüthe Empor zu diefer Quelle fteigt, 
Bon welcher fi) ein Strom der Güte Zu 
mir durch alle Zeiten neigt, “Daß ‘jeder 
Zag fein Zeugniß gibt: Gott hat mich je 
und je geliebt!” 2 

6. Wer bin ich unter Millionen Der 
Ereaturen feiner Macht, Die in der Hoͤh' 
und Tiefe wohnen, Daß er mic) bis hie: 


her gebracht! Ich bin ja nur ein duͤrres 
.. Blatt, Ein Staub, der feine Stätte hat. 


7. Ja, freilich bin ic) zu geringe Der 
herzlichen Barmherzigkeit, Womit, o 


Schöpfer aller Dinge, Mid) deine Liebe. 
ftets erfreut; Sch bin, o Vater, felbft 
nicht mein, Dein bin ih, Herr, und 
bleibe dein. | 
8. Im ſichern Schatten deiner Flügel 
Find’ ich die ungeftörte Ruh. Der fefte 
Grund hat diefes Siegel: Wer dein ift, 
Herr, den Fenneftdu! Laß Erd und Him⸗ 
mel untergehbn, Dieß Wort der Wahr 
heit bleibet ftehn. 

9. Wenn indem Kampfe ſchwerer Lei⸗ 
den Der Seele Muth und Kraft gebricht,. 
So falbeft du mein Haupt mit Freuden, 
So troͤſtet mich dein Angeficht; Da fpür’ 
ic) deines Geiftes Kraft, Die in der 
Schwachheit Alles fchafft. 

10. Die Hoffnung fchauet indie Ferne, 
Durch alle Schatten diefer Zeit; Der 
Glaube ſchwingt ſich durch die Sterne, 
Und fieht ins Reich der Ewigkeit; Da 
zeigt mir deine milde Hand Mein Erbs 
theil und gelobtes Land. 

11. O folit’ ic) dich nicht ewig lieben, 
Der du mich unaufhörlich liebſt? Sollt' 
ich. mit Undank did) betrüben, Da du 
mir Fried und Freude gibft? Verließ'ich 
dih, o Menfchenfreund, So wär’ ich 
felbft mein ärgfter Feind. ö 

12, Ach koͤnnt' ich dich nurbeffer ehren, 
Welch edles Loblied ſtimmt' ich an! Es 
ſollten Erd’ und Himmel hoͤren, Was du, 
mein Gott, an mir gethan; Nichts iſt 
fo troͤſtlich, nichts fofchön, Als, hoͤchſter 
Vater, dic erhöhn. 

13: Doc) nur Geduld, es kommt die 
Stunde, Da mein durch did) erlöftter 
Geift Im höhern Chor mit frohem Munde 
Did, Quell der Liebe, fchöner preist; 
Drum eilt mein Herz aus diefer Zeit, Und 
fehnt fidy nach der Ewigkeit. 

> Dr. Joh. Gottfried Hermann, 
Dberhofprediger in Dresden, +1794, 












Mer, Mach's mit mir, Gott, nad) deiner Guͤt ıc, 


50. ©stt, deine Güte ber’ ich an! 
Nein, fie hat Feine Schranken. Eh’ Got: 
te8 Wahrheit wanfen kann, Eh’ Fonnen 
Himmel wanken. Die Engel fingen, daß 
die Treu Und Allmacht Gottes ewig fey. 
2. Gott! über Alles wunderbar, Du 
Herr der Engelheere, Der ohn’ Beginn 
allmächtig war, Und ohne den nichts 
wäre! Vor'm Schelten deines Angefichts 
Stürzt Erd’ und Himmel in ihr Nichte, 


VE. Siebe und Güte Gottes. 
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3. Doch du vergiffeftim Gericht, Herr! 

niemals dein Verfprechen; Du zürn 
mit deinen Kindern nicht, Du heileft ihr 
Gebrechen. Denn Treue und Barmher⸗ 
zigkeit ft, wenn durichteft, Herr, dein 
Kleid. 

4. Wenn ſich das Meer zum Himmel 
thuͤrmt, Sprichft du: Legt euch ihr Wel⸗ 
Ien! Schweig! fprichft du, wenn der 
Sturmwind ftärmt; Gleich muß er dir 
fich ftellen. Dein aufgehob'ner Arm zer⸗ 
ſtreut Der Kräfte Wüthen weit und 
breit. 

5. Die Berge: beben, fprichft du: 
Bebt! Sie ftehen, fprichft dus Stehet! 
. Du winfft, und was nicht lebte, lebt, 
Undwasdalebt, vergehet. Wie unaus⸗ 
denklich iſt die Kraft, Die, was ſie will, 
zerftört und ſchafft! 

6. Dein Thron, der Thron der Heilige 
keit, Steht unbeweglich fefte; Gerecht 
ift, was der Herr gebeut, Und was er 
thut, das Beſte! Von Liebe ftrahlt fein 
Angefiht, Er hält gewiß, was er vers 
fpricht. 

7. Dwohldem®olfe, das bir glaubt! 
Kein Feind wird ed bezwingen; Kein 
Feind ift, der die Freud’ ihm raubt, Dir 
Lob und Danf zu fingen; Es hält dein 
heiliges Gebot, Denn du bift ewig, Herr, 
fein Gott! J. &, Lavater, 


Mel. O Durchbrecher aller Banden 20, 


1. Gott, dein Lieben iſt ein Lieben, 
Das kein Menſch begreifen kann. Lehre 
mich Erbarmung uͤben, Wie du auch an 
mir gethan. Du gibſt ſelbſt dich zum 
Erxempel; Kein Herz iſt, das vor bir 
gilt, Ohne deines Geiftes Stempel, 

Ohue deiner Liebe Bild, 

‚2. Feinde lieben, Sünder tragen, 
 Dhne Ausnahm' gütig feyn, Auch zu 
Fluchern — Friede! — fagen, Großen 
Schuldnern Hielverzeihn, Boͤs mit Gu⸗ 
tem überwinden, Gnad' erzeigen ſtatt der 
Rad)’: Das laͤß ſt du an dir ung finden; 
Wer's erfährt, der ahmt ed nad). 

3. Vater, werde ob mir Armen Des 
Erbarmens ja nicht mid’; Lehr’ mich aber 
aud) Erbarmen, Wie's dein Kind am 
Vater fieht. Werd’ ich irgend ungedul- 
dig, Halt’ mein Herz in deiner Zucht, 
Daß es Brüder, die mir fchuldig, Richt 


im Zorn zu würgen ſucht. — 


4. Laß mic) auf dein Wort ſtets f ehen: — 


ft | Unbarmherziges Gericht Wird einſt über 


den ergehen, Der fein hartes Herzniht 
bricht. Aber gib injenemLichte, (Denn 
der Richter fommt doch an), Daß ich ge⸗ 
gen das Gerichte Dein Erbarmen rühmen 
kann. DH. Friede, Hiller. 


Met. Herr, ich habe mißgehandelt re. 


52. Gott, du Stifter aller Wonne! 
Deffen Gnadenfchein durchwirft, Was 
allhier' die hohe Sonne Mit dem weiten. 
Strahl umzirkt, Dich muß aller Athen 
loben, Was auf Erden, unten, oben. 

2. Alles Wildaufallen Haiden, Was 
durch Büfch’ und Wälder geht, Alle 
Heerben auf den Weiden, Was in Stall - 
und Hürden ſteht, Was auf Baum und 
Felſen klimmet, Was durch See und 
Flüffe ſchwimmet. 

3. Auch die Schaar, die man in Lüften 
Weit und lieblich fingen hört, Und die 
ohne Kunft und Schriften Uns die Sorgen 
meiden lehrt, Muß vor dir die Stimm’ 
erheben, Muß dir Preis und Ehre geben. 

4. Alle Gräslein in den Geldern, Al 
les, was in Gaͤrten blüht, Alle Bäume 
in den Wäldern, Alles, was man grünen 


fieht, Muß, wenn gleich die Menfchen 


ſchweigen, Deiner Güte Ruhm bezeugen. 

5. Wie follt’ ich denn dieß verhehlen, 
Mas die ſtumme Schöpfung preift? - 
Sollt ich nicht vielmehr erzählen, Was 
du, Herr, mie Gutserweifft, Mir, der 
ich mit boͤſem Leben, u nlaß dir zum Zorn 
gegeben? 

6. Dur haft mich aus Nichts formiret, 
Haft von Sünden mich erlöf't, Haſt mich 
mit Verftand gezieret, Und durd) deinen 
Geiſt getröft't, Haft mich dir zum Dienft 
erwählet, Bon Verdammniß losgezählet. 

7. Du laßft mie zu "Gute fprießen - 
Bäume, Kräuter, Delund Moft, Daß 
ich deffen Fann genießen; Gibft mir Wild 
und Vieh zur Koft. Erde, Meer und Luft 
muß geben, Was mir Noth zu meinem 
Reben. 

8. Wer kann deine Guͤt' erzählen? ? 
Herr, dieß ift für mich zu viel; Zeit und 
Wort und Kräfte fehlen, Deine HÜf ift 
ohne Ziel. Drum, fo laß mein kindlich 
Lallen, — in Einfalt dir gefallen! 


Zoh. Frank. 


— 


dem die Liebes⸗Gaben, 





Ham danket aife Gott 2, 


"Me N 
53. Sit iſt die Liebe ſelbſt, Won 


ſchoͤnſten Quell Den erſten Urſprung ha⸗ 
ben; Der bleibet feſt in Gott, Der in 


der Lieb⸗ bleibt, Und welchen Feine un 


Bon Jeſu Herzen treibt. 

2. Der Vater liebt die Welt; Sein 
vaͤterlich Erbarmen Schickt den geliebten 
Sohn Zu uns verlaßnen Armen; Und 
diefer liebet und; Drum ſcheut er Feine 
Noth, Erträget williglich Sogar den 


Kreuzestod. 


x 


3. Wie reiche Ströme find Von diefer 


Huld gefloffen! Die Liebe Gottes ift In 
unſer Herz gegoffen, Der werthe heilige | - 
Geift Nimmt felbft die Seele ein, So 
daß wir nun fein Haus Und Tempel folr 


den fepn. 


4: Nun, wer den Heiland liebt, Der 
hält fein Wort in Ehren, Und fo ver: 
ſpricht der Herr, Bei ihm felbft einzu- 
fehren: Mas muß für Freud’ und Luft, 
Die göttlich ift, entftehn, Menn Vater, 
Sohn und Geift In eine Seele gehn! 

5. Gott, beil’ger Geift, lehr' uns Die 
Liebe Zelu kennen; Laß unſre Herzen 
ſtets In reiner Liebe brennen, Und end⸗ 


lich führ' uns dort In jenes Leben ein, 
Wo unf'se Liebe wird In dir vollfommen 


feyn ! 


Mm € * N Job’ meln’ SeeP den 2c. 


54, Gou ift die wahre Liebe, Weil 
Lieb’ ihn fonder Ende treibt; Was iſt, 
das den betruͤbe, Der ſie umfaßt und in 
ihr bleibt ? Sie ift dazu erfchienen Und, 
‚Menfchen Fund gemacht, Daß wir und 


deß bedienen, Was fie hervorgebracht. 
Sie leuchtet aus dem Sohne, Den fie zu 
und gefandt, Der iſt ihr Glanz und Krone 
Und ihrer Gnade Pfand. 

2. Er ift ein Menfch geboren, Des 
Vaters eingebornes Kind, Sonft gingen 
die verloren, Die allzumal gefallen find. 
Sie follen durch ihn leben, Und Gott ver- 
fohnet ſeyn, Und ihm uns wieder geben, 
Das ganze Herz ihm weihn. Er will 
uns nicht nur retten, Er ſchenkt auch fei- 


nen Geift, Damit wir Alles hätten, Was 


uns fein Bund verheißt. 
3, Bedenket dieß, ihr Seelen! Wo 


‚trefftihr etwas Grdßresan? Erwill fi ich 
euch vermählen, Mill u mit ew’ger 


Als aus dem 


Lieb umfahn. Was fordert e er, —— 


Auch eure Lieb! und Treu’, Damit fein 
heil'ger Segen Stets in euch wohnend 
fey. Wie herrlich reich kaun werden, Wer 
diefe Liebe liebt, Sie fich ſchon hier auf 
Erden In ftille Herzen gibt! Ki 

4 Derlebt nad) Gottes Willen, Der 
gegen ihn. in Liebe brennt; Er kann die 
Gluth nicht ſtillen, Bis ſie ſich auch zum 
Naͤchſten wend't; Die Armen muß er 


4peifen, Berlaffnen Helfer feyn, Verirrte 


unterweifen, Auch Feinde gern erfreun. 


Es iſt ein Findlic Zeichen, Wenn man 


die Brüder liebt; Der Vater thut deß⸗ 
gleichen, Der alles Gute gibt. 

5. Olaßt uns aufihn Ehen, Und ſol⸗ 
get ihm mit Eifer nach! Bedenket, was 
gefchehen, Zu tilgen unfre Sund’ und - 


Schmach! Wir hätten Fein Verlangen, 


Doc hat er uns befreit, Eriftuns nach⸗ 
gegangen, Aus lauter Guͤtigkeit. Wir 
gingen wuͤſte Pfade, Verirrten Schafen 
gleich, Da rief uns feine Gnade Zum 
ſel gen Himmelreich. 

6. Ach, laſſet uns ihn lieben! Denn 
er hat uns zuerſt geliebt, Iſt immer treu 
geblieben, Wie viel wir wider ihn ver⸗ 
uͤbt. Nun hat er uns gefunden, Wir ihn 
im Sohn erfannt, Er fich mit uns ver- 
bunden, Und wir find ihm verwandt. 


Wollt ihr ihn alle fennen So thut, was 


ihm gefällt: Ach, laßt in Liebe brennen, 
Das Herz vor aller Welt! 


Mel, Ich ruf’ zu dir, Herr Jeſu Ehrift ic, 
99. Gott Vater! ewig vor der Zeit 
Des Eingebornen Vater! Auch Vater 
deiner Chriftenbeit, Und Schußherr und 
Beracher! Dir beugt dein Kindervolk 
die Knie, Nach allen Millionen Jeder 
Zonen; Bor dir aud) knieen die, Die 
fhon im Himmel wohnen, 

2. Did) preifit der Cherubinen Heer, 
Die deinen Thron umfchweben; Doch 
haft du ung, dem Staub, noch mehr An 
Glück und Glanz gegeben. Wir dürfen 
den dir gleichen Sohn, Den Erftgebor- 
nen, Tennen, Bruder nennen, Und feiz 
ner Leiden Lohn Willſt du, will er ung 
gönnen. . 

3. Gib ung Erfenntnif unſers Heils, 
Und reiche Geiftes-Gaben! Es ſchaͤtze 
jeder ſeines Theils, Was wir an Chriſto 
haben: Das ew ge Wort aus Gottes 


VE. Siebe und Güte Gottes. 


) 





Schoß, Ihn, der die Welt erfkritten, | 
Der gelitten, Und der nun, mild und 
‚groß, Uns will mit Huld beſchuͤtten. 
4. Den Reichthum deiner Herrlichkeit 
Haft du auf uns gegoſſen; Die Quelle 
der Vollkommenheit Haft du uns aufge 
ſchloſſen. Dein lieber Sohn kommt in die 


Zeit, Der Suͤnder Noth zu wehren, Uns 


zulehren, Und, wer fein Herz ihm weiht, 
Bei dem auch einzufehren. 

5, Wir find ihm nicht zu Schlecht, zu 
Hein, Sid) mit uns einzulaffen; Dein 
Geiſt macht unfre Seelen rein, Den gros 
Ben Gaft zufaffen! Erhatan Menfchen- 
kindern Luft, Er fommt zu uns hernies 
der! Unfre lieder, Des Menfchen Herz 
and Bruft, Sind Jeſu nicht zumider. - 

6. Der Glaube, der fein Heil begehrt, 
Und fich nad) Jeſu fehnet, Sey feines 
MWunfches ganz gewährt, Und von der 
Melt entwöhner! Es ſoll der ihm ge⸗ 
meihte Sinn Nichts, als den Heiland, 
wiffen, Ihm zu Füßen, Soll Lieb’ und 

ar. ihn Mit Kindesluft umſchlie⸗ 
x en. 

7. Daun ſehn wir erſt bewundernd ein, 
Wie Gott die Menſchen liebet; Wie Er 
dem, das unendlich klein, Unendlich 
Großes giebet. Der Sonne Kraft kann 
nicht ſo weit Hell uͤber Land und Seen 
Sich erhöhen, — Das Meer iſt nicht fo 
‚breit, Als deine Gnaden gehen! 

8. Nichts ift, o Herr, mit deiner Huld 
Und Güte zu vergleichen. Vor deiner 
Großmuth und Geduld, Muß ſich das 

Herz erweichen. Ach, laß ung deine. 
Freundlichkeit Bon Stund’ zu Stund’ 
erkennen, Fühlen, nennen, Daß wir bei 

Freud und Leid Fuͤr Jeſum nur —— 
nen! 

9 Der Himmel fey, fo ſchon er will! 
Du biſt uns mehr als Himmel; Die 
‚Erde bier’ uns Hull und Full: Das fol 
uns ihr Getuͤmmel! Wenn Jeſus unfer 

Herz bewohnt, Stroͤmt Leben, Heil und 
Güte Durchs Gemuͤthe. Ein Herz, da 

Jeſus thront, Steht ewig in der Blüthe. 

Son Ad. — 


un In dich gabe ich gehoffet, Herr. 


36 Ich freue mich, mein Gott, in dir, 
Du bift mein Troft, und was kann mir 


mein, And ich bin dein: n Was mangelt 
meiner Selen? 

2. Du haft mich von der Welt:erwählt, 
Und deinen Kindern zugezählt: Mag 
mid) die Welt doch haffen. Du liebſt mein 
Wohl, Wirft gnadenvoll Mich nimmer⸗ 
mehr verlaſſen. 

3. Du traͤgſt mich liebreich mit Ge 
duld, Vergibft in Chrifto mirdie Fa 4 
Menn ic) aus Schwachheit fehle. 
gibft mir Theil Yn feinem Heil. Sig 
tröftet meine Seele. 

4 Du bift mir der bewährte Sretrd, 


Der ed am Beften mit mir meint: Wo 


find’ ich deines Gleichen? Du flehft mir 
bei, Und bleibft mir treu, Wenn Berg 
und Huͤgel weichen. 

5. Du biſt mein Leben, Troſt und 
Licht, Mein Fels und Heil; drum frag! 
ich nicht Nach Himmel und nach Erde. 
Herr, ohne dic) Iſt nichts fuͤr mich, Das 
er erfreulich werde. 

6. Du biſt mein alterhöchftes Gut, 
‚Darauf mein ew'ges Wohl beruht, Zu 
bir. bin ich zufrieden. Wie dort, fo hier, 
Herr, bleiben wir In Liebe ungefchieden. 

7. Du fegneft mich, wenn man mir 
flucht, Und wer hier mein Verderben 
fuht, Dem wird’s doc) nicht gelingen. 
Mit deiner Treu’ Stehft du mir bei, 
Daß ich kann fröhlich fingen. 

8. Du laßt mir’s ** wohl ergehn. 
Einſt werd’ ic) dich noch näher sehn, Du 
Urfprung aller Freuden! An dir wird ſich 
Dann ewiglich Mein ganzes Herze weis 
den. 

9. Noch hat's kein menfchlich Ohr. ges 
hört, Was uns dein Himmel einft ges 
währt; Doc) feh’ ich's ſchon im Glauben. 
Bollfommnes Heil Iſt da mein Theil; 
Das wird mir niemand rauben. 


Mel. Herzliebiter Jeſu, was haft du 20, 


57. Lobfinge Gott! erheb ihn meine 


‚Seele! Er forget ſtets, daß dir Fein Gu⸗ 
tes fehle. Er führer dic) zum Gluͤck auf 
fire Pfade Mit feiner Gnade 

2. Der Herr ift freundlich, daß, was. 
lebt, fich freue, Barmherzig und von 
großer Güt’ und Treue; Er forgt für 
uns, daß uns Fein Unfall — Voll 


Lieb" und Gnade. 


3. Er handelt nit mit un: nad) un: 


In deiner Liebe fehlen? Du, Herr, bift | fern Sünden, Verſchont uns, traͤgt und, 


x 


Yapt ung nicht empfinden, Was wir, | 


— Erde! Noch hoͤher iſt, daß Er geliebet 


edeln Segen Auf feinen Wegen. 


. mir wähle, Auch) meine Seele! 


> 


ne 8 Grxrſtes Buch. 

8. Ich will dein Lob mit meinem 
Mund Gebt und zu allen Zeiten, Herr, 
inniglic), von Herzens-Grund, Erhöhen 
und verbreiten; Ich will von deiner Ehr' 
und Pracht, Von deiner großen Wunder- 
macht, So lang ich lebe, reden. 

4. Dubift vol Gnade, Lieb’ und Treu’, 
Die Frommen zu verfchonen: Und gleich- 
wohl auch gerecht dabei, Die Boͤſen abs 
zulohnen, Der Herr ift voll Barmherzig⸗ 
keit, Geduldig, gütig allezeit, Wenn 
man ihm Eindlich trauer! 

5. Erift fehr gnädig jedermann, Und 
hilfet gern den Armen, Nimmt fi all’ 
feiner Werke an Mit zärtlichem Erbar⸗ 
men. Durch feine Allmacht er erhält 
Den Himmel und die weite Welt, Und 
was drin lebt und webet. 

6 Herr! deine MWerfe und Gewalt 
Die follen hie aufErden Den Menfchens 
Eindern mannichfalt Mit Macht verfün: 
det werden! Dein Reich, Gott! ift ein 
ewig Reich, Und deiner Herrfchaft ift 
nichts gleich; Sie bleibet jet und ewig. 

7. Der Herr verftdßt die Sünder nicht, 
Menn fie den Fall beklagen; Er ladet 
nicht vor fein Gericht, Die nieder find 
gefchlagen. In Feiner Noth er die ver- 
läßt, Die ſich an ihn ergeben feft, Und 
Hülfe bei ihm fuchen. 

8. Herr! Aller Augen warten bein; 
Du giebeft ihnen Speife Zur rechten Zeit, 
daß allgemein Man dich, o Vater! preis 
fe Du thuft aufdeine milde Hand, Und 
fattigft alles in dem Land Mit Luft und 
Mohlgefallen. | 

9, Groß iſt der Herr, und ganz gerecht 
In allen feinen Wegen; Drum fegnet Er 
auch das Gefchlecht, Das geht auf feinen 

BR h » | Stegen. Und wie Er heilig ift und rein, 

‚Mer, Dun freut euch Tiebe Chriften Gemein 2c. So liebet Er auch die allein, Die heilig 

(Der 145. Pfalm.) [por ihm wandeln. ” 
98. Mein Gott und König, deine] 10. Der Herr iſt allen denen nah, Die 
Güt’ Und Huld will ich erheben: Ich | flehend vor ihn treten; Er ift bei allen 
will aus freudigem Gemuͤth In meinem | denen da, Die Findlich zu ihm beten, 
ganzen Leben, Gott! alle Tage preifen | Der Frommen Flehen er erhoͤrt, Vor ihm 
di), Und deinen Namen ewiglich Bor | ift all ihr Seufzen werth, — Er läßt fie 
Jedermann erhöhen. ; Hülfe finden. 
2. Sehr groß und Töblih, Herr, du] 11. Der Herr behütet vaͤterlich, Die 
biſt! In Nöthen Fannft du rathen: Die | ihn von Herzen lieben: Dochdie vertilget 
Größe unausfprehlic iſt; Man fingt]| er, die fih Zn Sind’ und Bosheit üben, 
von deinen Thaten. Davon erzählet Kin: | Mein Mund foll ftets nach deinem Wort, 
des Kind, Weil alle allenthalben find | Und alles Fleiſch fol immerfort, Herr, 
Doll Weisheit, Güt' und Stärke, deinen Namen loben. 















undankbar gegen feine Gaben, Berfchul- 
det haben. | h 
4. Hoc ift der Himmel über feiner 


werde, Die Huld des Herrn bei denen, 
die ihn lieben Und Gutes üben. 

5. Wen bleibt fein Antliß, wenner’s 
fucht, verborgen? So weit der Abend 
fich entfernt voni Morgen, Entfernet er 
von uns der Sünde Strafen, Die ſchon 
uns trafen, 

6. So zärtlich ſich ein Vater feiner 
Kinder Erbarmet, fo erbarmt ſich Gott 
der Sünder, Wenn fie vom Frevel fich zu 

‚ihm befehren, Ihn wieder. ehren. 

"7. Bon Ewigfeit zu Ewigkeit erhebet 
Sein Antlig Gott auf den, der heilig le: 
bet; Er Erdnet ihn auf jedem feiner Pfa- 
de Mit Treu’ und Gnade, 

8 Wohl allen denen, die ihn ftandhaft 
lieben, Die fein Gefeg mit Treu‘ und Ei: 
fer üben! Sie finden Schuß und jeden 


- 9, ©ott hat im Himmel feinen Stuhl 
gefeßet; Da berrfcht er über alle, wägt 
und [häßer Der Menfchen Thaten und 
beftimmet ihnen, Was fie verdienen. 

10. Lobt, Menfchen, lobt, ihr feine 
Diener, ruͤhmet, Erhebt den Gnaͤdigen! 
fein Lob geziemet Den Sinechten Gottes, 
und den Herinerheben, Bringt Heil und 

Beben Men J 

11. Lobſingt, lobſingt, ihm alle feine 

Werke! An allen Orten preifet feine 

Stärke! Lobfinge Gott, den ich zum Heil, 


Joh. Andr. Cramer, 


42: Gott Vater, Sohn’ und heil’ger 
Geift, Ohn Anfang und ohn’Ende, Du, 
dermir er Gutserweif’t, Du ſeiner 
Allmacht Haͤnde: Sey von mir jetzt und 
allezeit, Von nun an bis in Ewigkeit, 
Gelobet und gepriefen! ; 


D ‘ Me “ D Duchbrecher aller ıc, 

59. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
für mid) ind Elend Fam; Und aus ewig- 
treuem Triebe Schuld und Strafen über: 
nahm; Die den Tod fiir mich geſchmecket, 
Die der Hoͤll ein Schreden ward, Die J 

ſich nad) mir ausgeſtrecket, Die Herfcho: 
nend mein geharrt. 

2. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
mich endlich zu ſich zog, Und durch ihre 
Almachtötsiebe Meinen Jammer über: 
wog; Die mic) gnaͤdig überwunden, 


Mich. der falfchen Luft entrüdt, Mic, 
ans fanfte Zoch gebunden, Und mich an 


ihr Herz gedrüdt. 

3. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
mid) hebet, die mich traͤgt; Die die aller: 
- zärtften Triebe, Um mich zu vollenden, 
hegt; Die mich Tag und Nacht bewachet, 
Die ohn' End’ an meiner Statt Sorget, 
wirfet, Alles machet, Und mein Heil vor 
Augen hat. 

4. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
mid) warnet, zieht und lehrt; Die durch 


ihrer Weisheit Triebe Dem, was mir 


ſouſt fchader, wehrt; Die von außen und 


von innen Um mein Wohl befchäftigt iſt; 


Die, wenn Rath und Troſt zerrinnen, 
Meiner dennod) nie vergißt. 

5. Meine Zuflucht ift die Riebe, Die 
der Trübfal Schmerzen flillt; Die vom 
Reichthum ihrer Triebe Mich mit ſuͤßem 
Troſt erfuͤllt; Die das Leiden dieſer Zei⸗ 
ten Aufs Vollkommenſte beſiegt, Und 
durch reine Seligkeiten Unvergleichlic) 
überwiegt.  : 

6. Meine Zuflucht if bie Liebe, Die 
in Noth und Tod befteht; Die mit un 
umfchränftem Triebe Auf die Ewigfeiten 
geht; Die mid) bis zum Throne bringet, 
‚Die mein freigemachter Mund Dann mit 
ew’gem Dank befinget. — — den’ an 
deinen Bund! 


Mer, Nun Lob’ mein’ Ceer’ den an 16 


60, D Gott, du bift die Liebe! Und 
wohlzuthun ift deine Luft, Drum preif't 


VER. Liebe und Güte Gottes. 


jener Welt. 


2 


mit frohem Triebe Dich unfre dank 
erfüllte Bruft. Da, Vater, ohne Grän- 
zen Iſt deine Guͤtigkeit; So weit die 
Himmel glänzen, Uebſt du Barmberzig- 

keit. Du fiehft mit Wohlgefalen Auf 
das, was du gemacht; Haft den Geſchoͤ— 

* allen Nur Gutes zugedacht. 

2. Uns ewig zu beglüden, Erſchufſt 
du uns und deine Welt, Die hier ſchon 
zum Entzüden So maͤcht'ge Wunder in 
fihhält. Noch größrer Güte Proben Hat 
deine Baterhand Uns droben aufgehoben, 
Im rechten Baterland, Uns dahin zu erz 
heben, Gabft du den Sohn herab, Der 
liebevoll fein Leben Für uns Verlorne 


gab. 


3. Wie groß ift deine Gnäde! Wer iſt 
ſo reich an Huld als du? Auch auf dem 
Suͤndenpfade Siehſt du uns voller Lang⸗ 
muth du. Du Ioeft: und zur Buße; Und 
fallen wir gebeugt In Reue dir zu Zuße, 
Die fügenfrei von Beßrung zeugt, Dann 
fchenfeft du ung Armen Auch Troft in 
Ehrifti Huld Und tilgeft aus Erdprmen 
Die ganze Sundenfchuld. 

4. Mit jeden neuen Morgen Sf bei 
ne Batergüte neu; Auch unfern ftillften 


| Sorgen Koͤmmſt du zuvor mit Vaters 


treu’. O Urguell aller Gaben, Du weißt, 
was uns gebricht; And was wir nöthig 
haben, Verfageft du uns nicht! Wie 
find der Menfchen Tage -Won deinem 
Wohlthun vol! Du fendeft felbft die 
Plage, Daß fie uns helfen fol. 

5. Wer follte dich nicht lieben ? Du 
haft ung ja zuerft geliebt, Du bift ung 
treu geblieben, So viel wir Böfes auch 
verübt. Mit Gnaden und zufegnen, Iſt 
ewig deine Luſt; Dirliebend zu begegnen, 
Sey ſtets auch unfre Luft! Zu ehren dei- 
nen Willen, Zu. fuchen Ehrifti Heil Und. 
fein Gebot erfüllen, Sey unfer beftes 
Theil! ... 

1.6. Wer hier auf feinen Wegen Dein 
Sefuswort vor Augen hält, Den fegeft 
du zum Segen Hier, und nod) mehr in 
‚ Du fchaffft ihm felbft aus 
Leiden Den herrlichſten Gewinn, Und 
führeft ihn zu Freuden, Zum ew’gen Sies 
ge hin. Wie groß ift deine Guͤte! Mich 
ihver ſtets zu freun, Laß, Gott, auch 
mein je a beiner Liebe tun: 


30 





Ernes Buch · a 
Be Ton! Fallt vor den Thron! Preis * 
Mel, Wachet auf, ruft uns ꝛc. dem Vater und dem Sohn! 
61. DO du großer Gott derXiebe, Der| 7. Komm’ auch: du, o meine Geele! 


du voll zarter Liebestriebe Stets gegen 


deim Gefchöpfe bift! Der, obgleich wir 
abgewichen, Obſchon dein Bild in und 
verblichen, Sid) zu uns neigt im Jeſu 
Chriſt, Damit wir wuͤrden neu Und vom 
Verderben frei: Herr! du macheſt Auch 
mir ihn kund, Den Gnadenbund; Deß 
dank’ ich dir mit Herz und Mund. 

2. D wer wollte dich nicht preifen? 
Mer wollte dich nicht Liebe heißen, Da 


du Doch, deine Feinde liebft? Und den 


armen: Greaturen, Die ohne dich zur 


Hölle fuhren, Dein Vaterherz zu eigen 


gibſt! Dein Herz, das befte Theil, Das 
‚ „wunderbare Heil, Das fie ewig Nun- 
mehr beglüct, Im Grund erquickt, Und 
dem Verderben ganz entruͤckt! 
3. O wer wollte dich nicht loben, Da 
du, mein Gott, in allen Proben Beſtaͤn⸗ 
dig bleibeſt, der du biſt: Lauter heiliges 
Erbarmen, Ein Segensbrunn fuͤr alle 
Armen Im Sohn der Liebe, Jeſu Chriſt! 
O große Gottesliehb’! O Herz des Va⸗—⸗ 
ters, gib Mir die Gnade, Daß ich fort⸗ 
an Dich jedermann Nur als die Liebe 
preifen Fann! 


4, D wer wollte dich nicht lieben, Und 


inder Liebe fich nicht üben, Da du fo gut, 
in — biſt? Ach, wenn du dich 
ſt zu Emeden Und laͤſſeſt uns dein 
9 entdecken Ju unſrem Heiland Jeſus 
Chriſt, Wie werden wir erquickt, Bele⸗ 
bet und entzuͤckt! Und wir rufen Zu ſol⸗ 
her Stund Mit Herz und Mund: DO 
Kiebestiefe fonder Grund! 

5. Gott, du Quell der Herrlichkeiten! 
Dir Lob und Ehre zu bereiten, Sey ewig 
' meines Lebens Ziel. Lieben laß mid) did) 

und loben Hier unten, bis ich einft dort 
oben Empfang’ ein neues Harfenfpiel, 
Und am kryſtallnen Meer Zu deines Na⸗ 
mens Ehr Dir darf fingen Mit vollem 
Klang Mein Lebenlang Den neuen, 
himmlifchen Geſang! 
6. Weisheit, Lob und Preis md Staͤr⸗ 
ke Se Gott, dem Herrn all ſeiner Werke, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Dihr Werke 
aller Orten, Die ihr von ihm gefchaffen 
worden, rMenfchen, Engel, feyd be⸗ 
reit, Dem großen Jehovah Ein ew'ges 
Gloria Vorzufingen! Stimmt an den 


Die edeln Wunder nicht verhehle, Die 
Gottes Lieb’ andir gethan. Was in allen 
Greaturen Er ſchaffen will auf tauſend 
Spuren, Fing er in dir auch gnädig an, 
Und führt es Eräftig fort Durch fein les 
bendig Wort Zur Vollendung, O was 
wird's ſeyn! Stimm’freudig einz Gott 
fey Lob, Preis und Ehr' allein! 


Mel: Wer nur den lieben Gott laͤßt etc. 


62. D welch ein Troft für meine See 
le, Daß, Gott, bei dir Vergebung ift, 
Und daß du, wenn ich Schwacher fehle, 
Mir nicht ein firenger Richter bift! Wie: - 
koͤnnt' ich ſonſt vor dir beftehn, Und der 


‚verdienten Straf’ entgehn? 


2. Sa, deine Gnade ift mein Leben; 
Aus ihr fließt Heil und Troft mir zu. 
Mer iſt zum Schonen und Vergeben, O 
Bater, williger, als du? Du, den nur 
unfer Wohl erfreut, Erzeigft uns gern 
Barmherzigkeit. 

3. Mit Zuverfiht darauf zu hoffen, 
Heißt und, gefandt von dir, dein Sohn. 
Durch ihn ſteht uns der Zutritt offen Zu 
deinem ew’gen Gnadenthron, Wenn wir 
uns täglicy nur bemühn, Der Sünde 
— Dienſt zu fliehn. 

Wohl mir, wenn deine Gnad’ und 
— Mein Herz zu deiner Liebe rührt, - 
Mich über mein Vergehn zur Reue, Zur 
Sorgfalt in der Beſſ'rung führe! Dann 
find’ ich auch i in deiner Huld Gewiß Ver⸗ 
zeihung meiner- Schuld. 

5. Und, o wie wohl iſt meiner Seele, 
Wenn ihr dein Friede nicht gebricht! Ob 
dann auch aͤußres Gluͤck mir fehle, Fehlt 
mir doch wahre Ruhe nicht; Und die iſt 
mehr als Alles werth, Was ſonſt die 
Welt für Gluͤck erklaͤrt. 

6. Dann bin ich froh und gutes Mus 
thes Bei jeder Furcht, in jedem Leid; 
Dann hoff'ich von dir lauter Gutes Für 


‚meine Zeit und Ewigkeit. Des Himmels 


Vorſchmack hab’ ich hier, Hab’ ich nur 
Frieden, Gott, mit dir. 

7. Gib, daß ich dieß zu Herzen faſſe, 
Und mich zum Fleiß der Heiligung Durch 
beine Gnade leiten laſſe, So fehlt mir 
nie Beruhigung; Und troͤſteſt du mein 


vo. Liebe und Güte Gottes. 


a 





Ha, o Gott, So halt! ich treulich dein |. 
‚Kraft, Kraft fehle meinem Herzen; 


Gebot! 


6. Dann Fomm’ ich auc) zum ihnern 


Frieden, Den Fein Verderben unterbricht, 
Und freue mehr nod), als hienieden, Mid) 
in des höhern Lebens Licht, Des großen 
Gluͤcks, im Herzen rein, Und dir, Gott, 
angenehm zu ſeyn. 


Mel. Gottlob, ein Schritt zur Ewigkeit 20, 


63. Sey hochgelobt in Ewigkeit 
Mein Gott, für deine Güte, Die mir 
bisher zu aller Zeit Erfreut Herz und 


Gemüthe, Die mid) in Trübfal ange⸗ 


blickt, Mein Leben taufendfach erquickt, 
Und wunderbar erhalten! 

2. Dank fey dir, daß du dich mit mir 
Sm Glauben haft verbunden, Aus heißer 
Lieb’ an Kreuz auch dir Erkauft mit Blut 
und Wunden, Daß: mir dein Tod gibt 
füge Ruh, Und ich, o Auferftandner du, 
In dir hab’ ew’ges Leben, 

3. Lob für den Gang zum Waters 
Thron, Der mir ein gut Gewiffen Ge: 
bracht hat, o du Gottes Sohn! Dein 
darf ich jetzt genießen; Dein Geift ver⸗ 
ſichert mich num frei, Daß ich ein Kind 

| pe Hoͤchſten fey, Und deines Himmels 
be. 


4. Ich feh' den hohen Himmel an, | 


Der foll mein Wohnhaus werden; Mein 
. Herz fhwingtfich, fo hoch es Faun, Hinz 


auf von diefer Erden, Zu dir, o mein 


Immanuel! Der du mich labft, o Gna⸗ 


denquell, Mit deinen edlen Gaben! 
5. Was ift, mein Herr! dein Knecht 


. vor dir, Daß er fo viel darf nehmen? | 


Mas ift der Sünder, daß ihn hier, Die 
Schuld nicht darf beſchaͤmen? Ach, Herr, 
du Schöpfer aller Ding’, Ich bin dep 
Alles zu gering; Will's doch in Einfalt 
glauben! 

6. Was geb’ ich dir nun wiederum, 
Mein Hirt, fir folhe Weide? 


und auch im Leidet Sch geb’, ſo gut ich's 
geben kann, Und nehme frohim Glauben 
an, Was du aus Gnaden fchenkeft. 

7. D Zefu, meinen Glauben: ftärf! 
Im Glauben kann ich fiegen; Sonft ift’s 
ja eitel Menfchenwerf, Und bleibt auf 
einmal liegen... Ein Menſch hat hiezu 
keine Kraft; Wo mir dein Geiſt nicht 
Huͤlfe hofft, Bin ich leicht überwunden, 


F 






8. Ich bin ſehr matt; erquicke mich! 


Komm), ‚daß mein Geift erhebefih! Hilf 
mir von meinen Schmerzen! So fomme 
denn, mein Eigenthum, Ach! nimm mich 
an zu deinem Ruhm, Und laß mich mit 
dir leben. 

9. Mein Ein und Alles folft du fen, 
Mein Heil, mein Troft und Leben! 5 
Sröhlichkeit, in Kreuzespein Mill x 
mic) dir ergeben; Wie du mic führft 
und führen wirft, Will ich. dir folgen, 
edler Fürft! Als mit verbundnen Augen. 

10, Ermuntre dich, mein träger Geifl, _ 
Auf, auf! ich feh' mit Schmerzen, Wie _ 
du nicht. thuft, was Gott dich heißt; 
Willſt du dein Heil verfcherzen? Auf, 
auf! ermannerdich in Ei’, Ergreife das 
erworbne Heil, Und laß dir's niemand 
vauben! 


Mel. DDurhbrecher aller Bande ır, 


64, Singet Gott, denn Gott iſt Liebeʒ 
Liebe, die da ewig waͤhrt; Singe durch 
des Geiſtes Triebe, Wer e an fich ſelbſt 
erfährt! Wenn fein Eifer muß entbren- 
nen, Brennt er bis zum Höllengrund; 
Wenn ex fich läßt Liebe nennen, Wird es 
allen Himmeln fund, 

2. Liebe, die er im Erkenntniß Seines 
Sohnes uns bezeugt; Liebe, welche das 
Verftändniß Aller Menfchen überfleigt, 
Du bift weit ob allen Sen m, Du 
währft lang, auf alle Zeit, Du reichft 
tief zu armen Sündern, Du führft Hoc) 


zur Herrlichkeit! 


3. Liebe, die mein. Herz darf glauben, 
Wenn fie mein Berfiand nicht faßt, Laß 
den Feind mich dir nicht rauben. Der ung 


als Geliebte haft! Liebe, laß es mir ger 
‚lingen, Dich zu kennen, w 
‚be, lehr mich ewig fingen, Wie es Got⸗ 
‚tes würdig: ift! 
Sch bin || 
und bleib’ dein Eigenthum In Freud’ | 
65. Unumſchraͤnkte Liebe, Goͤnne 


wie du bift! Lies 


Ph Fr. Giller. 


M eh. Wunderbarer König ꝛc. 


blöden Augen, Die zum Srdifchen kaum 
taugen, Daß fie in bie Strahlen Deiner 
Langmuth blicken, Die den Erdkreis huld⸗ 
reich ſchmuͤcken, Und zugleich Freuden⸗ 


reich, Boͤſen und den —— Wie die 


Sonne ſcheinen. af ; 
2. Waffer, Luft und Ge, Sa, bein 


ganz Gebiete SR ein DER deiner 


— ER 
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Guͤte; Deiner Langmuth Ehre Wird 


durch neue Proben Immer herrlicher er- 
hoben. DO wieweit, O wie breit Schwingt 


ſie ihre Flügel Ueber Berg’ und Hügel! 


3. Was wir davon denken, Was wir 
fagen koͤnnen, Iſt ein Schatten nur zu 
nennen; Tag für Tag zu ſchonen, Tag 
für Tag zu dulden, So viel Millionen 
Schulden, Und dazu Ohne Ruh Lieben, 
Pe dich haſſen: Herr! wer kann das faf- 

en? 

4: Du vergiebeft Sünde, Hoͤrſt der 
Suͤnder Flehen, Wenn ſie weinend vor 
dir ſtehen; Deine Rechte draͤuet, Und 
erbarmt ſich wieder, Legt die Pfeile gerne 
nieder, Da man doch, Wenn du nod) 
Sie kaum weggeleget, Dich zum Zorn 
erreget. 

5. Herr, e8 hat noch Feiner, Der zu 
Dir gegangen, Statt der Gnade Recht 
empfangen; Mer zu deinen Füßen Sich 
mit Thränen fenfet, Dem wird Straf’ 
und Schuld geſchenket; Unfer Schmerz 
Ruͤhrt dein Herz, Und du willft der Ar- 
men Gnädig dich erbarmen. 

6. Höchfter, fey gepriefen, Daß du 
fo verfchoneft, Und ung nicht nad) Wers 
Ten lohneft, Deiner Hand fey Ehre, Die 
ſo wohl vegieret, Und mir Ruhm das 
Secepter fuͤhret; Fahre fort, Zions Hort, 

Langmuth auszuüben Und die Welt zu 

- Tieben! SZoh. Zar, Rambach. 41735» 


Mel. Dun ob’ mein’ Seel’ den Herren. 


66. Wer kann in diefem Leben, In 
dieſer kurzen Pilgerzeit, Nach Wuͤrden 
je erheben, Gott, deine Guͤt'und Freund⸗ 
Jichfeit? Du thuft, was wir begehren, 
Du fhügeft Jedermann, Wi uft Groß’ 
und Klein’ ernähren, Nimmft did) der 
Kranken an, Verforgeft Wirtwen, Wai⸗ 
fen, Bift niemand gram noch feind; Wer 
folfte dich nicht preifen, Du großer "Men: 
fchenfreund! 
2. Du haft ein Wohlgefallen An dei: 
ner armen Creatur, Man findet wohl bei 
Allen, Herr! deiner Wohlthat Klare 
Spur; Du haft an deine Kinder Viel 
Gür’ und Treu’ gewandt, Und frönft das 


Land nicht minder Mit reicher Segens⸗ 


hand. Du hörft der Armen Schreien, 
- Bift der Geplagten Staͤrk', Und Läffeft 
wohl gedeihen AM unfer Haͤndewerk. 


3. So laß ich dich nun walten, Die: 
weil du fo barmherzig bift. Du pflegft 
nicht Zorn zu halten, Es reuet dich in 
Eurzer Frift; Wenn du, beinah gezwun 
gen, Die Menfchen ftrafen mußt, Wird 
bald dein Zorn verdrungen. Zum Leben 
haft du Luſt, Du ſtreckeſt aus die Hände, 
Rufſt alle Welt zu dir, Dein Lieben hat 
feinEnde, Dein Herz brennt für und für. 

4. Kein Menfch ward ie verlaffen, Der 


nur mit Ölauben hatgewußt, Beftändig 


dich zufaffen, Denn Gutes thunift deine 
Luft; Du höreft den Elenden, So bald 
er zu dir ſchreit, Vergiß ſt auch nicht, „u 
fenden Die Huͤlf' in Leidenszeit; "Sa, 
wer auf diefer Erden Nur fleht um Schuß 
und Kath, Der foll erhalten werden 
Durd) deine Wunderthat. 

5. Du bift fehr groß und mächtig, 
Dein Scepter zwingt die ganze Welt, 
Dein Thron fteht hoc) und prächtig, Du 
ftarfer Siegs= und Himmelsheld! Doc) 
bift du auch fo gütig, So liebreich, fo ge⸗ 
ind, So freundlich unddemürhig, Wie 
nirgends Menfchen find. Du bift fo treu 
von Herzen, Daß ich, von dir geliebt, 
Nicht achte Norh und Schmerzen, Noch, 
was mich fonft beträbt. 

7. Drum will ich mic) nicht fchämen, 
Mein Gott! zu deiner Lieb’ und Huld 
Stets meine Flucht zu nehmen, So oft 
mic) drückt die Suͤndenſchuld. Du bift 
in allen Plagen Mein Helfer, Schuß und 
Hort, Fa, mitten auch im Zagen Erz 
quidet mic) dein Wort; Du bleibft ohn’ 
alles Wanken Mein Trofk zu jeder Zeit, 
Dafür will id) dir danken Sekt und in- 
Ewigkeit! 


Eigne Melodie, 
67. Mie groß ift des Allmächr'gen 
Guͤte! ft der ein Menfch, den fie nicht 
rührt, Der mit verhärtetem Gemuͤthe 
Den Dank erftidt, der ihm gebührt? 
Nein, feine Kiebe zu ermeflen, Sey 
ewig meine größte Pflicht. Der Herr 


"har meiner nie vergeffen, Vergiß, mein 


Herz, aud) feiner nicht! 

2. Wer hat mich wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. Wer 
bat mit Langmuth mich geleitet? Er, 
deffen Rath ich oft verwarf. Wer ſtaͤrkt 
den Frieden im Gewiſſen? Wer gibt dem 


Geiſte neue ER Mer läßt mich fo 
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viel —— Iſts nicht fein} 


Arm, der Alles ſchafft? 

3. Blick“ o mein Geift! in jenes Le⸗ 
ben, Zu welchem du erfchaffen bift, Wo 
du, mit Herrlichkeit umgeben, Gott ewig 
fehn wirft, wie Erift. Du haft ein Recht 
zu diefen Freuden, Durd) Gottes Güre 
find fie dein, Sieh, darum mußte Ehri- 
ſtus leiden, Damit du Fönnteft felig feyn. 

4. Und diefen Gott follt ic) nicht eh= 
ven, Und feine Güte nicht verftehn? Er 
folfte rufen, id) nicht hören? Den Weg, 
den Er mir zeigt, nicht gehn? Sein Wil’ 
ift mir ins Herz gefehrieben, Sein Wort 
beftärkt ihn ewiglich: Gott ſoll ich über 
Alles lieben, Und meinen Den: gleich 
als mic, 


5. Dieß ift mein Dank, dieß ift fein 
Mille, Sch foll vollfommen feyn, wie Er. 
Sp lang ic) dieß Gebot erfülle, Stell’ ich 
fein Bildniß in mir her. Lebt feine Lieb’ 
in meiner Seele, So treibt fie mic) zu 


jeder Pflicht; Und ob ich ſchon aus 


Schwacheit fehle, Herrſcht doch in mir 
die Sünde nicht. 

6. D Bott! laß deine Guͤt und Siebe 
Mir immerdar vor Augen feyn! Sie 
ſtaͤrk' in mir die guten Zriebe, Mein ganz 
zes Leben dir zu weihn! Sie tröfte mich 
zur Zeit der Schmerzen, Gie leite mic) 
zur Zeit des Glüds, Und ſie beſieg in 
meinem Herzen Die Se des ER 
ee N 


t 


85, Sckeri. 


VI. Langmuth und Geduld Gottes. 


Mei. Ein Rimımiein seht, und trägt ıcı 


68. Getreuer Gott, wie viel Geduld 
Erzeigeſt du uns Armen! Wir häufen 
taͤglich Schuld auf Schuld, Du haͤufeſt 
dein Erbarmen. Was iſt des Menſchen 
Lebenslauf? Er ift verderbt von Jugend 
- auf, Sein Sinn iſt dir entgegen; Und 
doc), o Vater, fuchft du ihn Von feinen 


Stunden abzuziehn, Zur Buße zu bewer 


2. Der Menfchen Elend jammert dich; 


Wenn fie ſich ſelbſt verſtocken, So willſi 
du ſie doch vaͤterlich Durch Guͤte zu dir 
locken. Wie trugeſt du ſo lange Zeit Die 
alte Welt mit Guͤtigkeit, Bis ſie die 
Fluth verheeret Wie lange ſahſt und 
riefeſt du Dem Volk einft in der‘ Wuͤſte 
zu, Bis ſich ihr Herz bekehret! 

3. Du gibſt dem Sünder Zeit und 


Raum, Der Strafe zu entgehen; Du, 


läffeft auch) den argen Baum Nicht ohne 
- Dflege ftehen, Du warteft fein und fu- 
cheſt Frucht, Und wenn dir gleich umfonft 
- gefucht, Hörft du nicht auf zu bauen. Du 
ſchoneſt fein von Jahr zu Jahr, Du, 


Sefu, bitteftimmerdar, Eh’ er wird ab⸗ 


gehauen, 

4. Gerechter Gott! fo große Huld 
Erzeigſt du frechen Suͤndern! Und haſt 
nicht weniger Geduld Mit deinen ſchwa⸗ 
hen Kindern. Sie werden ja, wenn 
Fleiſch und Welt Und Satan ihnen Netze 
ſtellt, Oft ficher, matt und träge, Sie 

Sihapp’s geiftf, Liederbuch, . 


—— fi e verirren fi, Sie fallen 
oft, verlaſſen dich Und deine heil” gen 
Wege. 

5, Wie hätteftdu,o Henn, das Recht, 


Sie wieder zu verlaffen, Und einen uns - 


getrenen Knecht In Ewigkeit zu haſſen! 
Doch ach, das kann dein Herze nicht, 
Das von Erbarmen wallt und bricht, 
Menn deine Kinder fehlen! Es hat Ger 


duld, folang es kann, Es nimmt ſich 


ihrer Schwahheit an, Und wg für 
ihre Seelen. 

6. Durufeft ihnemin Gefahr, So oft 
ſie irre gehen, Reichſt ihnen deine Haͤnde 
dar, Von Suͤnden aufzuſtehen; Du 
lockeſt ſie mit Vaterhuld, Verſprichſt, 
durch Jeſum ihre Schuld Barmherzig 


zu vergeben, Gibſt reichlich Glauben, 


Geiſt und Kraft, Und dann am Ziel der 
Pilgerſchaft Ein ewig Freudenleben. 

7. D Langmuth, der nichts gleichen 
kann, Leit! und durch dein Erbarmen! - 
Sieh Fünftig aud) geduldig an Die 
Schwachheit deiner Armen! Mas half‘ 
es, wenn dein Herz ‚bisher Bol Gür' 
und-Huld gewefen wär’, Und nun fich 


wenden follte? Menn deine maͤcht'ge 


Gotteshand, Die bisher Strafen abge- 
wandt, ‚Uns nun verderben wollte? 

8. Drum, ew’ge Güte, trag’ und noch 
um Chriſti Tod und Schmerzen! Er: 


wecke recht und rühre doch Die trägen, 


fichern Herzen. — deine Huld und 


34 


Erſtes Buch. 





————— Uns j ja kein Schild der Bos⸗ | thum folcher Guͤtigkeit Zur Buße leiten 
heit fey, Daß wir dad Argehaffen, Und laſſen! 


uns aA in der Gnadenzeit Den Reich⸗ 


Son. — —— *4766. 


IX. Treue und Wahrhaftigkeit Gottes 


Mel. die einſt zum Biere \ 


69. Amen! Amen! Tauter Amen Hat 


des treuen Gottes Mund; Ewig führet 


er den Namen, Daß er aller Wahrheit 


Grund. Was erfagt, trifft allesein, Es 
muß Fa und Amen feyn. 


2. Menfchen — ja wohl truͤgen, 
Luͤgner pflegen ſie zu ſeyn. Gottes Mund 


kann niemals luͤgen, Denn er haſſet fal⸗ 
ſchen Schein; Er treibt mit uns keinen 
Scherz; Wie ſein Wort, ſo iſt ſein Herz. 

3. Die Verheißung kann verziehen; 


Kommt nicht bald, was er verſpricht, 


Muß man doch den Zweifel fliehen, Weil 
er fein Wort niemals bricht. Iſt die 
veöhte Zeit mur da, So wird alles lauter 
250. 

A, Hat er ed doch ® gehalten Bon 
dem Anbeginn der Welt; Seine Wahr⸗ 
heit wird auch walten, Bis die Welt in 
Afche fällt, Weil er, wie er nie gethan, 
Sich nicht felbft verläugnen kann. 
8. Einmal ſprach er nur: „Es wer- 

delt Da zuvor Fein Wefen war; Da 
war Himmel und die Erde, Die fein 
Machtwort ftellte dar. Alſo bleibt es 


noch dabei, Daß ihm nichts unmöglich 


6. Nicht ein Wort ift, das vergebens 
Auf die Erde fallen kann; Alfo gibt das 
Mort des Lebens Sich ald treuen Zeu⸗ 
gen. an. Der ung feinen Sohn verfprach, 
‚Sam auch feinen Worten nad. BR 

7. Wohl, mein Herz, du ſollſt ihm 
trauen! Was er.dir verheißen hat, Wirft 
du auch erfüllet f hauen, Kommt es auch 
nicht gleich zur That. Spart er’8 aud) 
oft weit hinaus, Es wird doch ein Amen 
draus. 

8. Amen! Herr, du willſt erfänen, 
Was dein treuer Mund verſpricht; Das 
erwart ich nun im Stillen, Bis ſichs 
offenbart im Licht, Daß du die Erfüllung 
sr Bun ja, ſo wahr du lebſt! 


—— 


| Alles ſcheide, Bleibft 





Mell Auferſtehn, Ta auferitehn ae 
70. Der Herr iſt treu, der Herr iſt 
ewig freu! Und alle Morgen neu Strahlt 
ſeine Guͤte. O, daß mein Dank ihm gluͤh⸗ 


te Fuͤr alle Treu’, Tagtaͤglich neu! 


2. Der Herr ift treu, er hält, mas er 
verfpricht. Er läßt die Seinen nicht In 
bängfter Stunde; Treu feinem Segens⸗ 
bunde, Steht er ung bei. Der Herr iſt 
treu. 

3. Der Herr iſt treu, und was er will 
und thut, Iſt immer recht undgut. Nicht 
droht im Grimme Uns feine Donners 
I Nein, Liebe spricht; Wir beben 
nicht. 

4. Der Herr tft treu, er forget vaͤter⸗ 
lich Zür fein Gefchdpf, für mid. Auch 
Sund’ und Fehle Lenkt er zum Heil der 
Seele. Rühmt laut und frei: Der gar 
ift treu. 

. Der Herr iſt frei, ung ftärfet feine 
Macht, Und nimmt und treu in Acht 
Bor Satans Raube. Und ſinkt auch ung 
der Glaube, Bleibt er doc) treu, Und 
ſteht uns bei. 

6. Der Herr iſt treu, o ſuͤßes Gnadem 
wort! Sey du mein Fels und Hort! Ob 
du doch meine 
Freude. Die Welt vergeht, Dieß Wort 
befteht! 8.8. ‚Sare. 


Mel. Fady auf, mein Her, und finge ii 


"71. Du Fannft's nicht böfe meinen, 
Mein Fefu, mit den Deinen, Du Bruns 


quell aller Güte, Du treueſtes Gemuͤthe! 

2. Du kannſt's nicht boͤſe meinen; 
Dein Blut verlaͤßt ja keinen; Dein Wort 
laßt Alle hoffen, Dein Sen ſteht Allen 
offen. 

ne Du Fannft’s nicht, böfe meinen, 

Wenn du das Gluͤck laͤß'ſt ſcheinen; Du 
willſt als dann mit Segen Zur Buße und 
bewegen. 

4. Du kanuſte nicht böfe meinen, 
Menn du ung läffeft weinen; Die ſchwe⸗ 
ren Kreuzesſchlaͤge Sind laute Liebes⸗ 
wege. 





5. Du kannſt's nicht böfe meinen, 
Und züchtigft nur die Deinen, Damit 
fie in den Wehen Als reines Gold be: 
feehen. — 
G6. Du kannſts nicht boͤſe meinen; 
Das kann kein Menſch verneinen; Die 
milde Vatertreue Iſt alle Morgen neue. 
- 7. Wohlan! drauf will ich's wagen, 
Mic) nicht mit Zweifeln plagen; Mir 
gnüget an dem Einen? „Gott kann's 
nicht böfe meinen!‘ 
8. Das will ich ftetd bedenken; Es 
folf mein Leben lenken, Mic) recht mit 
Gott vereinen; Er kanu's nicht boͤſe mei⸗ 
nen. —— * 
. Es iſt mein Licht im Leide, Mein 
Wahlfpruch, meine Freude, Kraft, Mark 
in den Gebeinen: Gott kann's nicht boͤſe 
meinen. =» | 

40. Herr, laß dein treues Meinen 


Mir ſtets im Herzen feinen; Erhalt’ 


mic) bei dem Einen; „Du kannſt's nicht 
boͤſe meinen!“ Dr; W. E. Loſcher. 


Mer, Nun danket alle Gott im. 


72. Es Hilfe uns unſer Gott, Er 
höret unfer Flehen; Wir dürfen ſtets ge⸗ 
troft Zu feinem Throne gehen; Wenn 
wir in Demurh ihm Nur klagen unfre 
Noch, So werden wir erhört, So hilft 
uns unſer Gott. 

2. Es hilft uns unſer Gott, Der Alles 
weiß und ſiehet, Dem auch das Jnnerſte 
Des Herzens nicht entfliehet; Fa, Alles, 
was und fehlt, Und unfer fehnlia) Flehn, 
Das har der Höchfte ſchon Bon Ewigkeit 


erfehn. 

3. EsHilft uns unſer Gott, Der Alles 
wohl vollführet, Und auf das Weiſeſte 
Zu aller Zeit vegieret; Sein herrlicher 
Verſtand Sieht. ed am beften ein, Was 
—J wahrhaftig mag Gut oder ſchaͤdlich 
a ar | 
4. Es hilft ung unfer Gott, Der alle 
Macht befiget,. Dem nichts unmöglich 
it, Wohl uns, daß er uns fchüger! Iſt 
unſer Leiden gleich Gar viel und mancher⸗ 
lei? Getroft und unverzagt! Die All- 
macht fteht und bei. 

6. Es hilft uns unfer Gott, Den un: 
fer Jammer fränket, Der fein erbarmend 
Herz Auf unfer Bitten lenket; Der aller 
Güte soll, DieLiebefelberift, Bon mel: 








? 


IE. Treue und Wahrhaftigkeit Gottes. el ss 


chem ewig ung ‚Heil kommt Dusch Jeſum 
Chriſt. 3% RT“ 


Mer. ESs iſt nicht fchwer, ein Chriſt etc-⸗ 


treu; An dieſer Treue laß ich mir genuͤ⸗ 
gen; Das bleibet wahr, das ruͤhm ich 
ohne Scheu, Wenn Teufel, Welt und alle 
Herzen lügen; Nur wer nicht glaubet, 
wird an ihm zu Spott; Getreu iſt Gott; 
2, Getreu ift Erz er hat's gethan; 
Das that mein Herz nicht felbft, das uns 
getreue; Daß ic) geglaubt, und heute 
glauben kann, Das ift von ihm, ver hilft 
mir ftets aufs neue; Drum ſing ich ihm, 
und finge mehr und mehr: Getreuift Er! 


In allem läßt er feine Treue preiſen; 
Und da mein Herz mir felber nichts ver⸗ 
fpricht, Sogilt fein Wortz ich laſſe euch 
nicht Waifen! Ich darf getroſt in Gottes 
Treue ruhn; Er wird es thun. 
6. Fr. Giller. 


Mel. So fuͤhrſt du doch recht ſellg ae. 
74. ort ift ein Fels, er fteht ung 


ewigfefte, Sf, wie er war, und bleibt's 
Merk ift ſtets das befte, Yu ihm nur 


an ihm, fo bin ich ftetö bewahrt; Ber⸗ 
laß ic) ihn, fo hab’ ich lauter Roth. Sein 
Mort ift feft, und hilft mir aus im Tod, 
indem es und das Leben offenbart. 

2. Gott ift ein- Feld; wenn Erd’ und 
Himmel ſchwinden, Da wird der Troft 
der armen Welt zu Spott. Der Glaube 
kann auf diefen Fels ſich gründen, Der 
ihmnicht weicht. Er bleibt derfelbe Gott. 
Herz, ruh auf ihm, fo reißt Fein Sturm. 
dich um. O ja, mein Gott, du biſt's, au 
den ich trau‘, Bon meinem Heil träg 


du den ganzen Bau. Du bift der Fels; 


dir nur gebührt der Ruhm! 


Ph. Fr. Hillet 


Mel. So fuͤhrſt du doch ıc, 


75. © 


mangelt mancherlei; Das wußte, der 
mit mir den — gemacht, Und den, 


273. Getreu ift Gott, und bleibt ges 


3... Er wird es thun, ich zweiflenichtz 


in Ewigkeit. Sein Herz ift treu, fein + 


find’e ein Herz Zufriedenheit. Bleib’ih 


ott ift getreu! er ſelbſt hats 
‚oft bezeuget; Hier ift fein Wort: das 
‚gilt doch ewiglih. Er hat zu mir fein 
Vaterherz geneiget, In keiner Norh will 
‚er verlaffen mich. An meiner Tren”erz 


Y 


36 - Erſtes Buch. 


‚mein Elend —— überdacht, Und 
ſchenlt mir doc) Das Wort; Gott iſt ge⸗ 

treu! 
2. Gott ift getreu! das hab’ ic) dei- 
nem Munde Oft nicht geglaubt, du froms 
mes Vaterherz! Sch ängftete mich in der 
i Prüfungsftunde, Und häufete vergeblich 
meinen Schmerz; Eh’ ich’8 gedacht, da 
war die Noth vorbei. Das hab’ ich num 
/ ſo oft und viel erlebt! O Schande, wenn 
‘mein Herz aufs neue bebt! Iſt's nicht 


— 





an jedem Orte, Auf jeden ‚Sall, in dir 

gewaffnet bin. Es werde deine Treu’mir 
ftündlich neu! Nur laß auch mich dir im- 
mer treuer feyn, Bis ich duch dich voll⸗ 
end’t vor dir erfchein’, Und ewig rühmen 


kann: Gott ift getreu! 
u Muthmann, Superintend, zu Vbneck 
in Sachſen. — 










Mel Wie groß iſt des Allmachren 2%: 


76. Gott ift getreu! O Wort deö 


—1 


auf deine Gnad’ und Staͤrk'! 


noch heute wahr: Gott iſt getreu? 
3. Gott iſt getreu! ich wag's bes 


: Wortes wegen Auch jeßt auf dich, o Va⸗ 


ter, ald dein Werk, Mein Jefus, auf dein 
Blut und Ofterfegen, Gott heil’ger Geift, 
Ich bin 
‚nichts: werth; o das bekenn' ich frei! 
Weg, Eigenwerk, dein Schimmer reicht 
nicht weit! Mein Element ift nur Barm- 
herzigkeit, Daraus entſpringt der Troſt: 
Gott iſt getreu! 

4. Gott iſt getreu! ich fühle an mei⸗ 
ner Seele, An welcher er bisher fo viel 
gethan; Weh' mir, wenn ich fein treues 
Thun verhehle! Durch feinen Beift lieb’ 
ich die ſchmale Bahn, Sein Wort, fein 
Reich; und immer wird mir new Sein 
Bild, wo ich’3 an feinen Kindern find’; 
Ich bin nun nimmer, wie.die Welt, fo 
blind; Sehl’ich: Gott zeigt‘ 8, Gott hilft; 
Gott it getreu! 

5, ‚Gott ift getreu! wie oft hat er mein 
Slehen Nach Wunſch erhört, in großer 
Kümmerniß! Und muß ich fchon noch oft 
auf Hoffnung fäen: Geduld! die Frucht 
Fonımt doch zuleßt gewiß. Selbſt mein 
Gefühl, daß ic) fo elend fey, Und meine 
Zurcht porm Ruͤckfall wirket er, Nur, 
„daß er heftiger mic) beten Iehr’, Und 
hilft doch immer durch: Gott ift getreu! 

6. Gott iſt getreu! will mid) fchon 
Traͤgheit quaͤlen; Exr traͤgt, er treibt, er 
ſcheukt mir neue Kraft. Gott iſt getreu! 


will mir der Glaube fehlen, Laͤßt der ſein 


Merk doch nicht, der alles ſchafft; Gott 
ift getreu! ob Kirch’ und Polizei. Und 
eigne Noth mic), und viel andre Fränkt, 
Kenn’ ich doch den, der alles weislich 
lenkt, ‚Der mic) auch Fennt und liebt; 
Bote iſt getreu! 

7. Gott iftgetren! ach drücke die drei 
Morte, Dreiein’ger Gott, doch tief in 


meinen Sinn, Mit welchen ich dann wohl 









Lebens, Wie ftärkeft, wie erhebftdumich! ‚ 


Heilmir! ichtraue nicht vergebens, Du 


ſtehſt mir feft und ewiglich. Wie hab’ih 


es fo wahr befunden, Sn Kreuz und 
Aengſten mancherlei! In der Verſuchung 
bangen Stunden Erführ ich es: „Sort 


iſt getreu!” 


2. Bott ift getreu! "Der Hölle Mir 
then, Der Trübfal Wellen gingen hoch; 


Durch dein allmächtiges Gebieten Ward - 
ich befreit, ich lebe noch! 


Gib mir des 
Dankes fromme Zähren, Gib Herzens: 
demuth mir dabei; Dich follen meine Lie- 
der ehren, Ich jauchze bir: „Gott ift 


gern! 8 
3. Gott ift getren! Wenn Luft zur 


Sünde Sic) noch) in meinen Gliedern , 


regt: Er fieht den Schmerz, den ich em⸗ 


pfinde, Er weiß, wie es mid), nieder 
Dieß find des Herzens tieffte _ 


fchlägt. 
Wehen, Sch feufze oft: Wer macht mich 


frei? Glaub’, Seele, glaub’, fo wird's 


gefheben, Und du erfährft: „Gott ift 
getreu!‘ 

4. Gottift getreu! Ich war gefallen; 
Wie oft? das weiß der Herr allein; Doch 


hörte er mein Findlich Lallen, Und machte 


durch fein Blut mid) rein. Wenn Alles, 


‚Alles fehien verloren, Wenn's mit der 
Hoffnung war vorbei, Dann, nad) dem 


Eid, den er gefhworen, Erfuhr ich es: 
„Gott ift getreu!“ 
» 5. Gott iſt getreu} Wenn Lüfte ſtuͤr⸗ 


men, Wenn Wolluſt, Zorn und Stolz 


fi) nahn, Dann weiß er mächtig zu be⸗ 
fehirmen, Und leitet uns aufebner Bahn. 
5a, wenn wir feinen Weg mehr wiffen, 
Und weinend flehn: wer fteht mir bei? 
Dann hat er ſchon das Nebzerriffen, Und 
jauchzend tönt’8: „Gott ift getreu!“ 

6. Gott ift getreu! An heil'ger Staͤt⸗ 
te, Wenn ich zu feinem Thron willnahn, 
* dort im — Gebete Aufs 


z 
— 
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neue Gnade zu empfahn, Dann kommt 
der Seelenfeind mit Luͤgen, Mit Sinnen: 
trug und Gaufelei Und Furcht; doch 
Gottes Geift muß fiegen. Sch bete fort: 
„Gott ift getreu!” 

7. Gott ift getreu! wenn meine Sun: 
den Wie mächt’ge Berge vor mir ftehn, 
Dann läßt er mich Vergebung finden, 
Und heißt mich nur auf Jeſum ſehn. Dann 


-find’ ih Ruhe in ven Wunden, Die im- 


Berichte machen frei, ‚Dig Gottes Sohn 
für michempfunden; Hallelujah ! „Gott 
iſt getreu!“ 

» 8. Gott iſt getreu! In Leidenstagen 
Nimmt er ſich meiner —— an; 
Ihm darf ich frei den Kummer klagen, 
Den ich dem Freund nicht ſagen kann. Er 
iſt in jedem Truͤbſalswetter, In allen 
Noͤthen einerlei, Mein Fels, der maͤch⸗ 
tige Erretter; Dieß iſt mein Pſalm: 
„Gott iſt getreu!” 


9. Gott ift getreu! Was er verſpro⸗ 


chen, Das wirket, das erfüllet er; Er 


hat noch nie fein Wort gebrochen, S nein, 


er thut unendlich mehr! Menn ich zu fei- 
nem Throne trete, Bon Zweifel und von 
Mißtraun frei, So gibt er ftets, warum 
id) bete; Das heißt doch wohl: „Gott 
iſt getreu!” 
‚. 10. Gott iſt getreu! Ich hab's erfah- 
ren, Don ‚meiner Kindheit bis hieher; 
Und aud) in meinen Fünft' gen Jahren | E 
Wird er es feyn nicht weniger. Ber: 
fuchung, Leiden, Kreuzund Plagen, Die 
| — wohl noch oft herbei; Doch dar⸗ 
m ſoll ich nicht verzagen: „Gott half, 
Gott Hilft, Gott iſt getreu! 

11. Gott iſt getreu! An meinem En⸗ 
de, Wenn ich vollendet meinen Kauf, 
Befehl ich mich in feine Hände, Er 
nimmt den müden Pilger auf. In Zubel 
wandelt er mein Meinen, And in Frohe 
locken mein Gefchrei. Dann wird es fon: 
nenhell erfcheinen, Das Lebenswort: 
—*— iſt getreu! U ZR, Zörgend, 

gun eignet Melodie, 


77. Gott iſt getreu! Sein Herz, fein 
Vaterherz Verlaͤßt die Seinen nie. Gott 
ift getreu! im Wohlſeyn und im Schmerz 
„Erfreut und trägt ex fie. Mich decket 
feiner Allmacht Flügel! Stürzt ein, ihr 
ih * ie wigel! PR a. ge⸗ 


2. Gott ift getreu! Er ift mein treus 
fter Freund! Dieß weiß, dieß hoff’ ich 
feft; Schweiß gewiß, daß er mich Feinen 
Feind Zu hart verfuchen laͤßt. Er ſtaͤr⸗ 
ket mich, nach ſeinem Bunde, In meiner 
Prüfung trübften Stunde. Gott iſt ges 
treu! 
3. Gott iſt getreu! Er thut, was er 
verheißt. Er fendet mir ſein Licht! Wenn 
dieſes mir den Weg zum Leben weist, 
So irr’ und gleit"ich nicht. Gott iſt Fein. 
Menfch, er kann nicht lügen, Sein Wort 
der Wahrheit Fann nicht trügen, Gott 
ift getreu! 

4. Gott ift getreu! Er handelt vaͤter⸗ 
lich, Und, was er thut, iſt gut; Die 
Trübfal auch; mein Vater beffert mich 


Durd) alles, was er. thut. Die Zrübfal Nr 


gibt Geduld und Stärke Zum Fleiß it 
1edem guten Werfe. _ Gott ift getreu! ’ 

5. Gott ift getreu! Er hat uns felbft 
befreit Von unfrer Suͤnden⸗Noth Durch 
feinen Sohn, durd) deffen Heiligkeit Und. 
blut’gen Opfertod. Damit wir möchten 
nicht verderben, Ließ er den Eingebornen 
fterben. Gott ift getreu! 

6. Gott ift getreu! Er, deß ich ewig 
bin, Sorgt fuͤr mein ewig Wohl. Er 
rufet mic) zu feinem Himmel hin, Wil, 
daß ich leben fol. Er reinigt mid) von 
allen Sünden Und läßt mich Troft dur) 

Chriftam finden. Gott iſt getreu! 

7. Gott ift getreu; ftets hat fein Va⸗ 
terblick Auf feine Kinder Acht. Erfieht's 
mit Luft, auch wenn ein irdiſch Gluͤck 
Sie froh und dankbar macht. Was uns 
zu ſchwer wird, hilft er tragen, Und ende 
lich ftilft er alle Klagen, Gott ift getreu! 

8. Gott ift getreu! mein Herz, was 
fehle dir noch, Dich Gottes ftets zu 
freun? Sey Gott getreu, und fürchte. 
nichts; mag doc) Die Welt voll Falſch⸗ 
heit feyn! Selbſt falſcher Brüder Neid 
und Züde Gereiht am Ende mir zum 


Gluͤcke. Gott ift getreu! & 


9. Gott ift getreu! vergiß, Do Sec, 
es nicht, Wie zärtlich treu er iſt! Gott 
treu zu feyn, ſey deine liebſte Pflicht, 
Beil du fo werth ihm bift. Halt feft an 
Gott, fey treu im Glauben; Laß nichts 


‚den ſtarken Troſt dir Aben Gott iſt 


— 
Ehrenfeted Biehic, 


I, 


t 





Mel Was Gott thut, dad tft wohl gethan. 
718. Sort iſt getreu, fein Wort ift da, 
Das tröftliche Verfprechen; In Chrifto 
iſt s ein ewig Ja, Die Hoͤlle kaun s nicht 
brechen, Weg Furcht und Scheu! Gott 
iſt getreu; Durch ihn wird überwunden 

In den Verfuchungsftunden. 
2.Gedenk ich an der Feinde Macht, 
An ihre Lift und Lügen, So wird mein 

‚ Herz in Angft gebracht, So denk’ ich: 
Wer wird ſiegen?“ - Doch fie find 


Spreu; Gott ift getreu, Durch) ihn wird 
überwunden In den Verſuchungsſtun⸗ 


den. 
3. Faͤllt mir mein Unvermögen. ein 
zum Kampf mit Welt und Sünden, So 


ſuch ich alle Kraft allein Bei ihm zum 


Ueberwinden. Das Wort bleibt neu: 
Gott ift getreuf Durch ihn wird über: 


wunden Inden Verfuchungsftunden. 
4, Öetroft, mein Herz, ic darf es nun 


Auf den Getreuen wagen; Der es ver⸗ 


beißt, der wird e8 thun, Daß wir es 


koͤnnen tragen. Man glaubt ohn' Reu: 


Gaott ift getreu! Durch ihn wird über: 


wunden In den Verfuchungsftunden. 
pH Ir Hiller, 


N 
> Mei Mein zu.dir, Herr Jeſu Chriſt 


79. Goͤlt iſt mein Heil, Gi, Half 


and Troft, Mein’ Hoffnung und Ver 


trauen; Er hat mid) durd) fein Blut er: 
löst, Auf ihn will ic) feft bauen. Er 
fuͤhret mid) aus aller North, Hilft mir 


Eu 


-Seinenniht! 


— 
I 


Leben fromm, nach fein'm Gebot, Und 


darnach felig fterben; Daß ic) lebe nach 


feinem Wort Alfo, daß ich auch lebe dort, 
Wann er wird fommen zum Gericht, 
Damit man fieht, Daß Gott verläßt die 
Altes Lied, cc: 1580. 


Me S Gott, du frommer Gott ic 
80. Gott iſt und bleibt getreu, Sein 
Herze bricht von Lieben, Pflegt er gleich) 
oft und tief Die Seinen zu berrüben: Er 
prüfe durch das Kreuz, Wie rein der 
Glaube fey, Wie ftandhaft die Geduld: 
Gott ift und bleibt getreu. 

2. Gott iſt und bleibrgetreu, Er hilft 
ja felber tragen, Was er uns aufgelegt, 
Die Laft der ſchweren Plagen: Er übt 
oft ſtrenge Zucht, Und bleibet doch dabei 
Ein Vater, der ung liebt: Gott ift und 
bleibt getreu, 

3. Gott iſt und bleibt getreu; Er 


weiß, was wir vermögen, Und nie wird 


er zu viel Den Schwachen auferlegen: 
Er macht fein Iſrael Von Laſt und Ban⸗ 
den frei, Und rettet aus der Noch: Gott 
iſt und bleibt getreu. 

4. Gott iſt und bleibt getreu, Er trö: 
ftet nach) dem Weinen: Er laͤßt nad) truͤ⸗ 


‚| ber Nacht -Die Freudenfonne fcheinen; 


Der Sturm, die dunfle Nacht Geht, eh" 
man's denkt, vorbei; Gey, Seele, nur 
getroft! Gott ift und bleibt getreu. 
5. Gott ift und bleibt getreu, Er ftils 
let dein Begehren, Er willdein Glaubens⸗ 















. Im Leben und im Tod; Drum hab’ ih I Gold In Trübfals - Gluch bewähreng 

— a Zuverfiht, Mein Herze ſpricht: Nimm an von Gottes Hand Den Krenz- 

Der Herr verläßt die Seinen nicht. kelch ohne Scheu; Dex Lebensbecher 
2WVerlaͤßt mic Welt, Freund, Hab’ | folgt; Gott ift und bleibt getreu. 

und Out, Und was fonft ift auf Erden, | - 

So glaub’ id) doch mit feftem Muth: 
Bon Gott wird Hulf' mir werden. Er 
will uns weder hier, nod) dort Verlaffen, 

vie er und im Wort Durch feinen lieben | Gnad' und Segen überfülft! Du haft's 
Sohn verſpricht; Er trägt uns nicht; | in der Tauf verfprochen, Und bis hieher 
Nein, Gott verläßt die Seinen nicht. noch nie gebrochen, Daß du treu feyn 

3, Die Seinen hat von Alter her | und bleiben willft. Das hältft du gnädig- 
Bott aus der Noth geriffen, Wie Daniel | lich, Mein Herz erfreuer fih; Hallelus 
und Andre mehr Thum offenbar zu wiſ⸗ |jah! Gott ift getreu, Es bleibt dabei! 
fen. Der fromme Zofeph war in Noth, | 5a, feine Guͤt iſt täglich nen. a 
Mofes deßgleichen; doc) zu Gott Stund | 2. Was haft du von Kindesbeinen, 
ihrer aller Zuverficht, — Er fchaffteLicht! | DO treuer Gott, mir und den Meinen Für 

" Denn Gott verläßt die Seinen niht. | Huld und Treue fehon erzeige! Wie viel 

4 Nicht mehr begehr' ich hie von | haben wir genoffen, Das uns von dir iſt 

Bott, Denn daß ich moͤg erwerben Ein | zugefloffen! Dein Herz war flets zu ung 


FAR) 


4 


— rei. Wachet auf, ruft und die Stimme, SE 
81. Gott wie dank ich deiner Treue, 
Der du mic) jeden Tag aufs neue Mir 


. 
— 


geneigt. Darüber danken wir Dir, Ba: 
ter, für and für! Hallelujah! Gott iſt 
getreu; Es bleibt dabei, Daß Gott ein 
treuer Vater ſey. 


3 Lange haft du mic) getragen, Da| 


id) in meinen Sündentagen Mit fo viel 
Untreu' dich betruͤbt. Doch du wollteſt 


meiner ſchonen, Mir nicht nad) meinen 


* 


Werken lohnen, Und haſt mich unverdient 
geliebt. Mein Herze ſchaͤmet ſich, Doch 
ruft es ‚inniglich: Hallelujah! Gott ift 
getreu! Es bleibt dabei, Daß er ein 
Gott voll Gnaden fey. 

4. Maͤchtig haft Mi mic) gezogen, 
Bis du mein Herz haft ü berwogen; Wie 


viele Muͤh haſt du gebraucht! Sch war 


blind und todt in Sünden, Kein Leben 
war bei mir zu finden, Bis du mir Leben 
eingehaucht. Was ich nun find’ in mir, 
Das hab’ich, Herr, vondir. Hallelujah! 
Gott ift getreu; Es bleibt dabei, Daß 


Gott die Liebe ſelber ſey. 


5. Schmerzlich fuͤhlte mein Gewiſſen 
Mies von der Sünde Schlangenbiſſen 
Im tiefiten rund verwundet war. Vaͤ⸗ 
terlich ‘half dein Erbarmen In diefer 
großen Noch mir Armen, Und rettete 
mid) aus Gefahr. Denn deines Sohnes 
Blur Macht diefen Schaden gut. Hal 
lelujah! Sort ift getreu; Es bleibt da: 
bei: Wendu frei machft, der bleibet frei! 

6. Wer bin ich, id arme Made, Daß 
du mid) mit fo reicher Gnade In deinem 


-Sohne haft bedacht? Wie Fann ich der 


Treue Proben, Du treuer Gott, genug⸗ 
fam loben, Wenn ich gleid) lobe Tag und 
Nacht? Es iſt mir viel zu viel! Sch weiß 


nicht Maaß noch Ziel. Hallelujah! Gott 


iſt getreu! Es bleibt dabei; Drum ſey 


ſein Ruhm auch taͤglich neu! 
7. Herr, du weißt, mic welcher Ruͤh⸗ 


tung Ich meine ganze Lebensführung | 
‚Bor danen Augen oft durchgeh'; Wie 


mein Slaube wird fo munter, Wenn ich 
fo viele Gnadenwunder An mir, dem 
armen Staube, feh‘. Deun Leib und 


Seele freut Sich deiner Bütigfeit. Hal- 


lelujah! Gott ift getreu! Es bleibt da- 
bei; Ach wär’ ich ihm nur wieder treu! 
8. Doch, wie muß ich, Herr mic) 


fhämen, Und wie ‚empfind' ich bittres 
Graͤmen, Wenn meine Untreu’ mich ver- 
Hage! Treue hab’ ich 
Doch oftmals wieder fie gebrochen, Und 


oft verfprochen, 


x. Treue und Babrhaftigei Gottes. 


| bin verirret und verzagt. Doch bu ver⸗ i 
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wirfft mich nicht Don deinem Angeficht; 


‚Hallelujah! Gott ift getreu; Es bleibt 


dabei; Er fieher an die Sündenreu'! ı 
9, "Hat mich fonft ein Kreuz betroffen, 
So fteht mir deine Treue offen; Der Zu⸗ 
gang ift mir.nicht verwehrt. Ganz darf 
ich mein Herz dir fagen, Darf dir al’ 
meine Noth vortragen Und was mir 


meine Ruhe flört. Dann dent’ ich im⸗ 
merzu: DO Gott, wie treu biftdu! Hal 


lelujah! Gott ift getreu; Es bleibt das 


bei, Er hört des Beters Mothgefchrei. 


10. Bin von Freunden ic) verlaffen, 


Und kann ich feinen Troſt mehr fallen, 
So tröftet deine Treue mich; Pflegſt du 


gleich oft zu betruͤben/ So bleibet Doch 
dein Herz im Lieben Und Wohlthun uns 
veränderlich ; Und deine giebeszucht 
Schafft immer gute Frucht. Hallelujah! 
Gott iſt getreu; Es bleibt dabei: Er 
liebet ohne Heuchelei! 

11, So darf ich nicht mehr ersitterit, 
Menn Gott mich aud) in Sturmgewite 
tern Hinauf, hinab und feitwärrs führt. 
Er wird über mein Bermdgen Mir nichts 
zum Tragen auferlegen, Als was nach 
feinem Rath gebührt. Der tiefften Leis ‘ 
densnacht „Hat erihr Zielgemacht. Hals 
lelujah! Gott ift getreu, Es bleibt das 
bei; Weg denn mit eigner ‚Klügelei! 

12. Wenn fi auch mein müder Ruͤ⸗ 
den Nicht gleich zum ſchweren Kreuz 
will ſchicken, Und anfangs fid) davor 
entfegt: Wird's ein Ende doc) geröinnen, 
Daß ichs zulegt werd’ freudig innens _ 


Gott, hat noch nie zu tief verlegt! Nein, 


er verfaumt mich nicht, Wie mir fein 
Wort verfpricht. Hallelujah! Gott ift 
getreu; Es bleibt dabei. Weg mit des 


Fleiſches Zärtelei! 


13. So mag mic) die Welt verlachen, 
Und es mit allen meinen Sachen Nur 
machen, wie fie kann und will! Sie mag 
läftern, drohen, druͤcken: Ich will mich 
gern darunter blicken, Und halte biefen 
Schlägen ftil. Iſt ſchon die Welt mir 
feind, &o ift doc) Gott mein Freund,‘ 
Hallelujah! Gott ift getreu; Es bleibt. 
dabei; Weg mit der Welt Berrügerei! 

14. Seys, daß mir der Feind, der 
Teufel, Noch manche Sorgen, Aengften, 
Zweifel Ins bange Herz wie Pfeile 
kaiept; 5 Will er mich bei Gott en 


' 


Wort zum Trdften! 


40. 
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"& darf ich dennoch nicht berzagen, So 


lang mein Herz den Troft genießt: Daß 
mir in diefem Krieg Mein Heiland gibt 
den Sieg. Saltelujah! Gott ift getreu; 
Es bleibt dabei! Weg mit des Teufels 
Tyrannei!- _ 

415. Drum will ich nicht weiter ef orgen, 
Wie mir es heute oder morgen In meis 
ner Führung werde gehn. Gott nur will 


‚ich forgen laffen, Und Ihn mit feiner 
Treue faffen, So werd’ ich allzeit ficher | 


ſtehn. Sa, wenn ich dieſe hab’, So gehet 
mir nichts ab. Hallelujah! Gott iſt ge⸗ 
treu! Es bleibt dabei. Mir gnügt, daß 
ic) fein eigen fey. 

16. Hier haft du mein Herz und Le⸗ 
ben! ch will eg dir aufs neue geben; 
Mach's mit mir, wie e8 die gefällt. Dir 
will ic) mir mir neu verfchreiben, Bis 
in ben Zod getreu zu bleiben, Wenn mich 


x nur deine Gnade hält. Dir fey in Ewig- 


feit Von mirein Lob bereit. Hallelugah! 
Gott ift getreu; Es bleibt dabei; Amen! 
Er bleibet ewig treu! 


meh Meinen Jeſum laß ich nicht ac 


82. Her r, ich fühle Dank und Preis, 
Stilfe Frendenthränen rinnen! Wahr: 
lich ja! dein Lieben weiß Alle Herzen zu 
gewinnen.. Könnten wir nicht kummer⸗ 
frei Taglich fehn: du bift getreu?! 

2, Alle Wege, diedu gehft, Alle Wer- 


ke, die du ſchaffeſt; Menn du beugeft 
und erhöhft, Wenn du fegneft, oder ftra- 


feft: Alles predigt, alt und neu, "Deinen 


Ruhm: du biſt getreu! 
3. Ich, der Menſchenkinder eins, Oft 
befchämt von meinen Schwächen, Weiß 


vom Anfang meines Seyns Al’die Huld 
nicht auszufprechen, Der id) mid) bis 
heute freu’; Sch bezeug’s: du bift getreu! 
4. Ehre haft du eingelegt, Haft mit 
ausgefuchter Gnade Dein bedürftig's 


Kind. ‚gepflegt: Sand ic) nicht auf jedem, 


Pfade, Jmmer reich und immer neu, 
Den Beweis: Gott ift getreu?! 

5. Deine Weisheit kehrte mir Tau: 
fendfache Noth zum Beften, Ach, wie 
vielmal halfſt du mir, Sagteſt mir ein 
War ein Leiden 
kaum vorbei, Sal) ich bald: du biſt gez 
treu! J 

6. Ja, du bliebſt gerecht und fromm 
— auf meinen ORDNEN U 


| 


.s Mel 


du immer särtlich: Komm!“ Trugſt 
Ver gebung mir entgegen. Ah, gern gab’ 
ic), fündenfrei, Zaufend Danf: du bift 


getrem! 


7. Zefu, du, erbarmunggreich, Eine 
gedenk der Todesfhmerzen, Suchſt mid, 
guten Hirten gleich, Ziehft mein Herz zu 
deinem. Herzen. Sieh mic) nahn mit 
Scham und Reu'! Ich befenn': du biſt 
getreu! 

8. Laß mic) nicht son ‚deiner Hand, 
Mache dich mir immer lieber! Hilf. mir 
aus dem Thränenftand In das Vaters 
land hinüber. Dann ruͤhm' ich dort felig, 


| frei,. — fort: du biſt getreu! 


Joh. — Schoͤner. 


Mel: Barum follt Ich mich denn grämen? ? 


83. Herr, ich glaube deiner Treue; 
Du bift mein, Ich bin dein; Nichts ift, 
das ich ſcheue. Du bift felbft mein Theil 
und Erbe, Undich weiß Dir zum Preis, 
Daß ich nicht verderbe. _ 

2. Was willft du mir weiter geben? 
Mer dich hat, Der hatfatt; Das iſt ew⸗ 
ges Leben. Mir v genügt an deiner Güte, 
Was die Welt In ſich Halt, Stillt nicht 


mein Gemuͤthe. 


3. Alles, was ic) bin und habe, Iſt 
nicht mein, Es ift dein, Dein Geſchenk 
und Gabe. Hab’ ich dich, fo mag auf 
Erden Eigenthum, Luſt und Ruhm Mir 
genommen werden. 

4. Laß mich deine Wahrheit ſtaͤrken 
Immerfort; Mich aufs Wort Der Ver: 
heißung merken, Glauben deinen Bun⸗ 
deszeichen, Ohne Sehn Fefte ftehn, Und 
nicht von Dir weichen! 


So führt du doch ve feltg, Be 1% 


84. So ſelig fuͤhrt der Herr die lieben 
—— Daß ſedes treue Herz erſtaunen 
muß. Bald laͤßt er ſie viel Truͤbſalszaͤh⸗ 
ren weinen, Bald ſchenkt er ihnen Freu⸗ 
denuͤberfluß. Sein Vaterherz hat immer 
Acht auf ſie, Und wenn ihr Fuß nur ſeine 
Wege geht, Wenn ſchon der Sinn nicht 
viel davon verſteht, So merkt man bald, 
daß. ung die Liebe zieh‘, 
2. Wohl denen, die ihr Leben hingege⸗ 
ben, Und in den Tod des Herrn begraben 
find! Denn alfo fangen wir recht an zu 
leben, Wenn's Sleifch verliert, und wenn 
der Geift gewinnt, Wohl denen, welchen.» 


x 


> IK. Treue und Wahrhaftigkeit Gottes. 





Gottes Treu’ bewußt! Er, der da thro⸗ 
net über Aller Welt, Er hat ein Herz, 
dag ewig Treue hält, Und Gutesthun ift 
feine Königsluft. 

3. Warum wird doc) das Wolf deö 
Herrn nicht weifer, Und trauet ihm von 
nun an Alles zu, Und baut aufs Wort 
des Gottes Jacobs Häufer, Daß, was 


er fpricht, er auch unfehlbar thu? Wir. 


feßen Gut und Blut und Ehre dran, Daß 
Gott, der Held in Sfrael, nicht leugt! 
So hat er fich von Alters her bezeugt; 
Es glaub’ es, wer da will, und wer da 
Tann! .- | 
4. D treuer Herr, gib und des Glau⸗ 
bens Segen, Den deine Hand auf die 
Erwählten legt! Don deines Geiftes 
milden, Eräft'gen Regen Sey unſer aller 
Herz im Grund bewegt. Ja, mach uns 
dir im Olauben, Hoffen gleich, Sey's in 
der Freude, fey's in Kreuz und Schmad) ; 
Dein Leben zieh’ ung dir ing Leben nad), 
Und bring’ uns einft zur Ruh’ in deinem 
Reich! Fi Binzendorf. (verändert) 


Mer. Gbott des Simmeldund ıc 


85 
Hüg el! Bug und Felſen brechet ein; 
Gottes Treu hat dieſes Siegel: „Ich 
will unverändert ſeyn!“ Laßt die Welt 
zu Trümmern gehn: Gottes Gnade muß 
beſtehn. 

2, Gott hat mir ein Wort verſprochen, 
Gott hat einen Bund gemacht, Der wird 
nimmermehr gebrochen, Bis er Alles hat 
vollbracht. Er, die Wahrheit, truͤget 
nicht; Mas er zufagt, das geſchicht. 


"3, Seine Önade foll nicht weichen, |. 


Wenngleich Alles bricht und fallt; Nein, 
fie muß das Ziel erreichen, Bis fi te mic) 
‚ zufrieden ftellt. Sey die Welt-voll Heu- 

helei: Sorr ift gütig, fromm und treu. 

4. Will die Welt den Frieden brechen, 
Hat fie lauter Krieg im Sinn: Gott hält 
immer fein Berfprechen, Da faͤllt aller. 
Zweifel bin; Denn er bleiber immerbar, 
Der er ift und der er war. 


5. Laßt fein Antlitz fi ſich verſtellen: Iſt 


ſein Herz doc) treu gefinnt, Und bezeugt 
in allen Fällen, Daß ich fein geliebtes 
Kind, Dem er beide Hände reicht, Wenn 
auch Grund und Boden weicht. 

6. Er will Frieden mic mie halten, 
Wenn die Welt gleich karmen — 


eicht, ihr Berge: fallt, ihr 


Ihre Liebe mag erkalten, Ich Bin bei 


ihm werth.geacht't. Und wenn Hl und 
Abgrund brüllt, Bleibt er mir. doch 
Sonn’ und Schild. 


7. Er, der Herr, ift mein Erbarmers 


So hat er fich felbft genannt. Das ift 
Troſt! ſo werd' ich Armer Nimmermehr 
von ihm gewandt. Sein Erbarmen laͤßt 
nicht zu, Daß er mir was Leides thu, 
8. Nun, es fey mein ganz Vertrauen 


Felſenfeſt ihm zugethan! Auf ihn will 


ich immer bauen, Er ift’s, der mir helfen 
kann. Erd’ und Himmel muß vergehn, 
Gottes Bund bleibt ewig ſtehn. 


Mel.“ Stk des Himmels und der Erden, 


86. Meicht, ihr Berge, ſtuͤrzt, ihr ’ 


Hügel! Gottes Gnade weicht mir nicht, 
Und der Friede hat das Siegel, Daß 
Gott feinen Bund nicht bricht, Diefes 
macht mich unverzagt, Weil es mein Erz 
barmer fagt. 

2. Das find Worte für die Blöden, 
Die find alles Glaubens wertb; Das 
heißt andie Herzenreden; Das ift Troft, 
wie man begehrt. Gottes Gnade weicht 


dirnicht, Weil esdein Erbarmer ſpricht. 
3. Hier ift Kraft für ale Müpden, Die _ 


fo manches Elend beugt. Man find’t 


‚Gnade, man hat Frieden, Welcher Alles 


überfteigt. Mein Erbarmer, fprich mir 
du. Dieß in allen Nörhen zu! 

4. Wenn mich meine Sünden (nenn 
zen, Und der Strafen lange Pein, Ad, 
fo rede, meinem Herzen Deinen Troft und 
Srieden ein, Daß du mir in Jeſu Chriſt 
Ewig ein Erbarmer biſt 


5. Gib mir einen ſtarken Glauben, j 


Der dein Wort mit Freuden faßt; So 
kann mir der Tod nicht rauben, Was du 
mir geſchenlet haft; - Auch die Hölle 
nimmt mir nicht, Was mein Heiland 
mir verfpricht. Ph. Friedr. Hiller. 


Mel. Allein Gott in dev 50h? etc. 
87. Wer wollte nicht auf Gottes 


Treu’ Al feine Hoffnung bauen? Nicht 
eine Stunde geht vorbei, Darin wir fie 


nicht fchauen, Wie er mit feiner Öegen= 


wart Boll Lieb’ und Huld bei uns ver⸗ 
harrt; Wer wollte Gost nicht trauen ? 
2.. Er bleibet bei und allegeit Im Les 
ben und im Sterben; Es fcheint zwar 
oft, er fey fo weit Bon und, daß wit 
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verderben. — haͤlte er ſtets die rechte 


Stund', Und thut uns ſeine Liebe kund, S 


Die alles kann erwerben. 

3. Darum; o Herr, folaß ich dich Sn 
allen Dingen walten, Undbin gewiß, du 
werdeft mich In . und Tod erhal: 
‚ten; Denn deine Güt’ offenbar, Das 
follen ruͤhmen immerdar Die Zungen 
fammt den Alten. 

4. Ich und mein ganzes ‚Hausgefind, 
"Bir bleiben deine Zeugen, Ja, auch das 
allerkleinſte Kind Darf nicht dein Lob 
verſchweigen, Wie du uns ftehft voll 
. Gnade bei, Wie du in allem, was ed fe9, 
Did) pflegft zu und zu neigen. 


5. Wenn ſich das böfe Stündlein naht, 

Stehft du uns bei von innen; Wenn uns 
faft alle Huͤlf' und Rath, Wil aͤußerlich 
zerrinnen, Dann bift zu helfen ou bereit; 
‚Wenn wir in höchfter Traurigkeit, Er 
quickft du unfre Sinnen. 

6. Und wenn du mich auch toͤdten 
wirſt, Laß ich mich das nicht ſchrecken; 
Sch weiß, daß du, der Lebensfürft, Mic 
faunft von Tod erweden; Du ziehft 
nicht ab die Gnadenhand Sb man mid) 
gleich mit kuͤhlem tg Im Grabe wird 
bedecken. 


X. Dreieinigkeit Gottes. 


Eigene Melodie 


88. Auf! auf! zu Gottes Lob, Ihr 
hohen Cherubim! Frohlocket auch mit 
uns, Ihr hellen Seraphim! Bedecket 
das Geſicht, Verhuͤllet eure Fuͤße; Wir 
ſchmecken wonnevoll Bei Gott das Him⸗ 
mels ſuͤße. Empfangt von ung den Schall, 
Und gebt den Wiederhall! Heilig, Hei? 
tig, Heilig, Du Herrfcher Zebaoth! Du 
bift der hohe Gott, Dein Ruhm läuft 
ſchuell und eilig! — 
2. Gott Vater iftim Sohn, Hochheilig 
für und für; Gott Sohn im Vater ift, 
ir Hocheilig, gleicher Sr: Hochheilig ift 
der Geift Im Vater und im Sohne; Du 
dreimal heil’ges Eins In deinem Him: 
melsthrone! Wir loben, ypreifen dich, 
° Und rühmen ewiglih: Heilig, Heilig. 
‚ ‚Heilig, Du Herrſcher Zebaoth! Du bift 
der wahre Gott, Dein Volk ruft heilig, 
heilig } 

3. Du haft ung hoch erhöht Zur Him⸗ 
mels⸗ «Herrlichkeit, Wir ſtehn vor deinem 
Thron Zu deinem Lob bereit; Did), o 
Dreieiniger, Anfchauen wir mit Monne, 
D unvergänglichs Licht, Du klare Engel- 
fonne! Dir toͤnt's aus unfrer Bruft Mit 
ewig reiner Luft: Heilig, Heilig, Heilig, 
Du Herrfcher Zebaoth! Du biſt der große 
Gott, Dir töne der Himmel heilig! 

4, Sort Vater,. fen gepreist, Du 
Schöpfer aller Welt! Erlöfer, Gottes 
Sohn, Dirtöntdas Himmelözelt. Und, 
du, Gott heil'ger Geift, Sey ewig hoch 
geehret; Du unfre Heiligung! Du haft 





uns treu gelebret, Und durch des Glau⸗ 
bens Macht Zum Schauen hingebracht; 
Freude, Freude, Freude Empfinden ewig 
wir, Dreieinigkeit, bei dir, Und leben 
fern vomfeide! . 





Mel. Komm; Heiliger Geiſt, Herre Gott 1, 


89. Dank und Anbetung bringen wir, 

Herr, unfer Gott und Vater, dir! Dein 
Ruhm foll unter uns erfchallen. Laß un⸗ 
fer Lob dir gefallen! Laßt, Menfchen, 
feiner Lieb’ uns freun, Und ewiglic) ihm 
dankbar feyn! Lobfingt ihm, Chriften, 
liebe Brüder, Fallt-vor dem Gott der 
Liebe nieder, Und betet an! und betet an! 

2. Er hat und gemacht! Wir find 
fein! Du bift die Lieb’, und wir find dein! 
Mie groß und viel find deiner Werke, Du 
Gott der Macht und der Stärke! Dein 
ift der Erdfreis, und in dir, O Höchfter, 
find und leben wir. Du ſchufeſt Sera: 
phim und Thronen, Und und, die auf 
der Erde wohnen, Uns Sterliche! und 
Sterbliche! 

3. Der Heilige fehont unfrer Schul, 
Und trägt und Sünder mit Geduld Auf 
feinen väterlichen Armen. Mit liebes 
vollem Erbarmen Verkuͤrzt er unfre Pros 
fungsgeit, Und führer ung zur Seligkeit. 
Er uͤberſchuͤttet uns mit Freuden, Und 
ſchickt zu unferm Heil und Leiden, Der 
Gnadengott! der Önadengott! 

4. Dank und. Anbetung, Chrifte, dir! 
Berlor'ne Sünder waren wir! Du bift, 
ein Fluch, für und geftorben, Haft ewig's 





Heil ung erworben. Wer zu dir fliehet, 
an dich gläubt, nn wenn die Welt lockt, 
treu dir bleibt, Der full, befreit vom 
Fluch der Siinden, Erbarmang, Gnad’ 
und Leben finden, In he in 
Ewigkeit! 

5. Gelobet fenft du, Geiſt des Herrn! 
Mir waren einſt von Chriſto fern, Ent: 
fernt von dir und von dem Leben, Mir 
Finfterniffen umgeben! Du haft durd) 
deines Wortes Macht Auch und zum Licht 
aus Gott gebracht; Du lehrſt uns leben, 
bilfft uns fterben, Und weiheft uns ‚zu 
Himmelsderben, Durd) Chriſti Tod; 
durch Chriſti Tod! 

6. Dank und Anbetung bringen wir, 
Dreieiniger Erbarmer, dir! Es müffe 
jedes Land der Erden Voll deiner Herr⸗ 
lichfeitwerden! Wie felig, wie begnabigt 
ift Ein Volk, deß Zuverficht du bift! Je⸗ 
hova, deinem großen Namen Sey ewig 
Ruhm und Ehre! Amen! Hallelujah! 
Hallelujah Joh. Andy. Cramer. 


Mel. Allein Gott in der Göh' ic. 


90. Denk ich an Gott mit heitrem 
Sinn, Daß er mir Seel’ und Leben, Und 
alles, was ic) hab' und bin, Ja, ſelbſt 
en Sohn gegeben: Sp wallt mein dank⸗ 
bar Herzinmir: Dubift mein Gort, ic) 
danfe dir, Mein Gott, ich will dich 
preiſen! 
2 Den?” ic) an Jeſum, der fogar 
Sein Herz mit mir getheilet, Und mid), 
derich voll Sünden war, Mirfeinem Blut 
geheiler, Sofauchzt mein gläubig Herz 
in mir: Dubift mein Gott, id) danfedir, 
| Mein Gott, ich will did) preifen! 
3. Gedenf’ich, was der Geift gethan, 
Der Jeſum mich lehrt kennen, Der fchaf- 
fet, daßich glauben kann, Und Gott fi elbſt 
Vater nennen, So wirkt er frohes Lob in 
mir: Du biſt mein Gott, ich danke dir, 
Mein Gott, ich will dich preifen! 
' Py · Sr, Hiller.‘ 


Eigene Melodie. N 
91. Der du biſt drei in —— Ein 
wahrer Gott von Ewigkeit, Die Sonne 
verhuͤllt ihr Angeficht; Laß leuchten und 
dein görtlich Licht! 
2, Des Morgens, Gott, dich toben 
vir, Des Abends beten wir zu Div; Mir 


® 
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x. Dreieinigkeit Gottes. 
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(OBEN 
armen Lied wir rühmen dich, Jetzt, im⸗ 


mer und einft ewiglic). 

3. Gott, Vater; Dir fey ewig Ehr’! 
Sohn Gortes, du biſt unſer Har! Du 
Tröfter, Herr Gott, heil'ger Geift, Sey 
ewiglich von und gepreist! > up · 


Met: Der Tag tft Hin, mein Jeſu ꝛc. 


92. Dreieinigkeit! du Bott iohn ak 
les Ende! Du ew ge Kraft, die ihre Alle 
machtshaͤnde Hoc) über Erde, Mond und 
Sonne ftredt, Und alle Welt mit wer 
flügeln deckt! 


2, Wir loben dich, fobald die Eonn 


erſtehet, Und wenn fie jest anıı Abend 


niedergehet. Was lebt und webt auf die⸗ 
fer Erde weit, Iſt Alles, Herr, zur deinem’ 
Dienft bereit. 

3. D reicher Schag! o unumſch raͤnktes 
Mefen! Wer hat wohl dein Geh eimniß 


je gelefen? O tiefer Brunn, o rein: Wun⸗ 


derpracht! Wie herrlich, Gott, wiie hehr 
ift deine Macht! " 

4. Wer kann, Allmächt'ger, deine 
Peg’ erfinden? Wie kann ein DL enfch je 
dein Gericht ergründen? Hinwegs, Vers 


nunft! fleuch, Wis und Klugheit‘, hier! 


Der Schöpfer fteht unendlicy uͤb er dir" 

5. Was willft du, Sünder, gyrübeln 
und erdichten,, Darnach die ew'ge Weise 
heit ſich fol richten? -Wenn Gott nicht 
felbft dic) unterweifen wird, ‚So h leibeſt 
du. verloren und verirrt. 

6. Gib, Herr, daß mir dieß ſteis im 
Herzen klinge: „Von dir, durch dich, in 
dir find ale Dinge!“ Dir, großer Gott, 


| fey Ehr’ in Ewigkeit! Ja, Amen! ſinget 


dir die Chriftenheit. 

7. Dein Nam’ ift groß; dein Reich, 
Her, in und wohne; Dein Lbill' und 
beug; ernähr und und verfchont'. Ber: 


ſuchung wend; erlöf' aus böfer Zeit; Dein 


ift das — die Kraft und Herrlichkeit ! 


—— Srank, 


Mel Herr Jeſu Chrifi, dich zu RR wend 26, 


983. Du, den der Himmel Loblied 
preist, Gott Vater, Sohn und) heil'ger 
Geift! Dir weihn, obgleich mit ſchwa⸗ 
chem Klang, Auch wir den fin hen Leb⸗ 
geſang. 

2, Schon, ch’ Die. Welt ind Dafebn 
seat, Dacht' auch an ung dein Önadens 
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rath, Maß fegnend uns des Lebens Zeit, 
Und Frörıt‘ ung mit Barmherzigkeit. 

3. Wie follten wir nicht dankbar ſeyn, 
Uns deirner nicht lobfingend freun, Der 
nad) der’ Liebe Vorbedacht Uns fchuf, er= 

‚löste, h eilig macht ? 


A 





4. Du thatſt unsdeinen Namen fund, 


Lud'ſt un is in deinen Friedensbund, Der, 
wenn der Himmel felbft vergeht, Feft, 
wie dein ew’gerThron, befteht. 

5. Sr Bund voll Heil und Seligfeit, 
Kraft, S Bonn’ und Troft der Mallfahrts- 
zeit Uni) Pfand der ew’gen Freudenwelt, 
Die deiı ıe Lieb’ uns vorbehält! _ 

6. IBas kann der Erdfreis uns vers 
leihn? Bor dir find felbft die Himmel 
Klein. 3 er Seelen Schag und füße Ruh 
Und ftai fer Hort! bift du, nur du. 

7. A ÜUgegenwärtig bift du nah’, Mit 
dir iſt I 5ried’ und Segen da, Mit direin 
unverfi gter Schag, Mit dirfür alle Welt 

Erſatz. 

8. Dyu fuͤgteſt uns, dein Volk zu ſeyn, 
In die Gemeine Chriſti ein. Da offen 
bart fi d) Tag und Nacht Der Gottes: 
Kräfte file Macht. 

9, Üdie ſtroͤmt des Vaters Segens- 

quell! Wie firablt des Sohnes Gnade 
hell! W 3ie wirft der Geift, aus Gott ge 
fandt, 3 Yes Gortesbumdes heil'ges Pfand! 

10. D, Tag und Nacht thu’ unfer 
Bund. Dein Lob, du Gott der Liebe, fund! 
Und je des Herz in unfern Rein Muͤſſ 
ihm eün fröhlich Danflied weihn. _ 


Mel Sie leuchter uns der Morgenñern —— 


94. & Jott, der du Quell der Wefen 
: bif, © Bo: dem nichts war, ohn den nichts 
ift, In w elchem Alles lebet; Herr, deſſen 
Wahrhei t, Weisheit, Madıt, Gerechtig⸗ 
keit und Guͤt und Pracht, Natur und 
Schrifte rhebet; Ew ger, Sel’ger, Dem 

zur Ehre Engelchöre Heilig fingen; Laß 
mein Lok lied zu dir dringen! 

. 2 G ott Vater, der die ganze Welt 
Aus nich ts erſchuf, und nocherbält, Der, 
was er it nachte, liebet; Der Sonn! und 

Moend u Stern’ bewegt, Derdem, was 
Luft und» Erde trägt, Als Vater Speife 
giebet: Schöpfer, Schöpfer! Mach! 
uns fräft ig Und gejchäftig, Dich zu ehren, 
Did, de m Ruhm und Dauf gehören. 

3. Gntt Sohn, der aus des Vaters 


* Fa i 


908, Und alt Sen: De 


willig litt und für uns ſtarb, Und Heil 


und Leben uns erwarb, Der und mit 
Segen kroͤnte: Heiland, Heiland! La 
im Leiden, Laß beim Scheiden Zum Er⸗ 
quicken Uns dein treues Herz erbliden! 

4. Gott, heil ger Geift, du Geift der 
Kraft, Der neue — uns ſchafft, 
Und uns zu Chriſto fuͤhret; Der feine 
Kirch’ in dieſer Welt Erleuchter, beiliget, * 
erhält, Vermehrt, mit Gaben zierer: 
Troͤſter, Tröfter! Komm. bernieder, 
Iröft’ uns wieder Nach den Schmerzen; 
Wohn’ und wirk in unfern Herzen. 

5. Gotf Bater, Sohn und heil ger 
Geift! Der Gnadenbundder Taufe beißt 
Dich unſern Gott ung nennen ; Ich glaub’. 
an dich und diene dir; Dreiein'ger Gott, 
o gib dich mir Recht beilfam zu erkennen. 
Mein Gott, Mein Gott! Dir ergeben 
Laß mich leben, Dir vertrauen, Bis ich 
einft dich werde fihauen. 

Mel —— des Simmeld und der Erden c 
95. Gott, von dir hab ich mein Leben; 
Leib und Seele, Trank und Speif, Alles 
haft du mir gegeber, Mir zum Segen, 
dirzum Preis. Dubift meine Zuverſicht; 
Dich, mein Schöpfer, laß ich nicht. 

2. Jeſu, du haft meine Sünden An 
dem Kreuze felbft verfühnt, Daß nun 
Furcht und Kuechtſchaft ſchwinden, Und 
mich Gott mit Gnade kroͤnt. Du biſt 
meine Zuverſicht; Dich, mein Heiland, 
laß ich nicht. 

3. Heil ger Geift, ou art die Güter 
Alles Heils mir aufgethban; Biſt mein 
Troͤſter und mein Hüter, Führeft mich 
die ſchmale Bahn. Du bift meineZuver: 
ficht, Gottes Geift, dich laß ich nicht. 

4. Mit dir hab’ ich angehoben, Mit 
dir fchließ ich meinen Lauf; Einft will ich 
dich ewig loben, Wenn du mich zu dir 
nimmft auf; Dich, mein Heil und Zus 
verficht, Laſſ ich auch im Tode nicht. 

Mel ESs well und Sott genädig fen ıc. 
96. Herr, unfer Gott, wer wi die 
gleich? Du bift das höchite —— 
doch haft du, an Gnade reich, Uns 
zum Dienft erlefen, Gemeinfeoaft follen 
wir mit dir, Du Allerhöchfter, haben. 


Schooß Auf Erden Fame, fein Biut vers | Mit deinem Heil wilft du uns hier, Und 





. ewig einſt — Du Ducle ‚alles 
Segens! 
2. Wirbetendich, o Vater, an! Sind 
wir gleich vor dir Sünder, So nimmftdu 
dich doch unfer an, Wie Vaͤter ihrer Kin⸗ 
der. Du haſt fuͤr uns aus großer Huld 
Selbſt deinen Sohn gegeben. Dein Herz 
voll Guͤte und Geduld Verleih uns Troſt 
und Leben, Daß wir dich kindlich fürchten. 

2.:D Sefu, ew’ger Gottesfohn, Du 
Heil, darauf wir hoffen! Durch dich 
ſteht zudes Vaters Thron Der Weg und 
wieder offen. Uns zu befrein von Süund’ 
und Tod, Kamſt du zu ung auf Erden. 
O laß uns, unſer Herr und Gott, Froh 
deines Segens werden, Und dir im Glau⸗ 
ben dienen. 

4.98 heil ger Geiſt, Di. Geiſt von 
Sort! Wehr’ in uns dem Verderben! 
- Sm Ölauben an des Mittlers Tod Hilf 
uns der Sünde fterben! Du gibft zum 
Guten Luſt und Kraft; Laß es ung ſtets 


erfahren! Stärf’ uns aufunfrer Pilgrim⸗ 


Schaft, Bewahr' uns vor Gefahren, Hilf 
uns dir willig folgen. 

5. Laß, Gott, uns dein auf Erden 
ſchon Als unfers Gottes freuen. Herr, 
fegne uns vor deinem Thron, Daß wir 
por dir gedeihen! Dein iftdasReid), die 
Herrlichkeit. Dir wollen wir hier leben ; 
Und du wirft nad) vollbrachter Zeit Uns 


einſt dahin — * wir dich ws 


ua ’ a 
Mer, Nun danket alle Gott ic, 


— 97. Gelobet ſey der Herr, Mein Gott, 
mein Licht, mein Leben; Mein Schöpfer, 
deffen Hand Mir Seel’ und Leib gegeben, 
Mein Vater, der mich [hügt Von Mut: 
terleibe an, Der jeden Augenbißf Nur 
Gutes mir gethan. 

2. Gelobet ſey der Herr, ‚Mein Gott, 
mein Heil, mein Leben, Des Vaters lieb- 
fter Sohn, Der fich-für mic) gegeben, 
Der mic) erlöfet hat Mit feinem theuern 

- Blut, Der mir im Glauben ſchenkt Das 
allerhöchfte Gut! '- 

3. Gelobet fey der Herr, Mein Gott, 
mein Troſt, mein Leben, Des Vaters 
werther Geift, Den mir der. Sohn geger 
ben; Der mir das Herz erquickt, Der mir 
gibt neue Kraft, Der mir-in aller Noth 
Rath, Troft und Hilfe fchafft. 

4, Gelober fen der ‚Herr, Mein Gott, 
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der ewig Tebet, Den alle Ersatur Mit 
Lob und Preis erhebet; Gelo bet fey der 
Herr, Dep Name heiligheißt, Gott Va⸗ 


ter, Gott, der Sohn, Und Gott, der 


werthe Geift! . Dr. 3oh, Olearius 


Mel, Der lieben Sonne Licht ie. 
98. Hochhellige Dreieini gkeit, Die 
du aus ew’ger Milde Mich ha ft geſchaffen 
in der Zeit Zu deinem Ebenbilde; Ach 


‚daß ich alle Stund’ Dich liebt’ aus Her: 


zensgrund! Drum komm doch und, zeuch 
ein bei mir, Mach’ mich bereit zur Woh⸗ 
nung dir. 

2. Vater, nimm das Herz mir ein, 
Mit Segen es beſchuͤtte, Und mach’s 
durch hellen Onadenfchein Zu deiner Frie⸗ 
denshütte. Vergib, daß jammerlich Ich 
oft zerſtreuet mich; Verſetze mich in deine 
Ruh'; ES wirke nichts in mir, als du, 

3. Gott Sohn, erleuchte den Verftand 

Mit deinem Weisheits-Lichte; Wergib, 
daß er fich oft gewandt Zu eitelem-Ge= 
dichte. Laß meinen Sinn allein Auf dich 
gerichtet feyn, Zeuch mich, daß ich mich 
alfezeit Entzieh dem Tand der Sterb⸗ 
lichkeit. 
4. O heil'ger Geiſt, du fatter Geift, _ 
Erwecke meinen Willen! Staͤrk ihn, und 
rechte Huͤlf' ihm leiſt, Was du willſt, zu 
erfüllen; Wergib, wo ich gewollt, Was: 
ic) Doch nicht gefollt; Verleih, daß deine 
Liebesgluth Entzuͤnd' all meinen Sinn 
und Muth. 

5. D heilige Dreieinigkeit, Schaff' 
mich zu deinen Ehren; Richt’ zu der ſel⸗ 
gen Ewigkeit Mein innerftes Begehren; 
Zeuch mid) zu dir ſchon bier, Damit id) 
auch mit dir Dort eins fey in der Herr⸗ 
en D heiligfte Dreieinigfeit! 


Eigene Melodie. 


99, Jeſaia, dem Propheten, das ge⸗ 
ſchah Daß er im Geiſt den Herren ſitzen 
ſah Auf einem hohen Thron! in hellem 
Glanz, Sein’s Kleidves Saum den Chor 
erfüllte ganz. Es ftunden zween Seraph 
bei ihm drau, Sechs Fluͤgel ſah er einen 


‚jeden ha'n. Mit zween verbargen fie ihr 


Antlitz klar, Mit zween bedeckten fie die 
Füßegar, Und mit den andern zween fie 
flogen frei, Gen ander ruften fie mic 
großem Giſchrei: Heilig iſt Gott, der 
Herrezebasth! Heilig iſt Gott, der Herre 


— 
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Zebaoth! Heilig ift Sort, der Herre ger wenn du der meine heiß' ri Sort, Dan, 
baoth! Sein' Ehr’ die ganze Welt er: | Sohn und Geift! 


fülfee hat. Don dem Gfchrei zittert | 
Schwell' und Balken gar, Das Haus 


a ganz voll — und Nebels war. 
Dr. Ms Quther, 


Eigene Melodie, 


100. KHyrie! Gott Vater in Ewig: 
Zeit! Groß ift deine Barmherzigkeit, Als: 
ler Dinge Schoͤpfer und Regierer, Elei- 
fon! ? 

2 Shrifte! aller Welt Troft, Uns 
Suͤnder allein du hafterldst, O Jeſu Got: 
tes Sohn! Unſer Mittler biſt in dem 
höchften Thron, Zu dir ſchreien wir aus 
Herzensbegier, Eleifon! 

3, Kprie, Bortheiliger Geift! Trdft', 
ftärf uns im Glauben allermeift, Daß 
wir dereinftiam End’ Froͤhlich abſcheiden 
aus diefem Elend. ‘Eleifon! 

Altdeutſched Ried, 


In eigener Melodie, 


101. Mein Schöpfer, fteh’ mir bei, 
Sey meines Lebens Licht! Dein Auge 
leite mich, Bis einft mein Auge bricht. 
Hier leg’ ich Herz und Glieder Vor dir 
zum Opfer nieder, Und widme nıeine 
Kräfte Für dich und dein Gefchäfte, Du 
willftja, daß ich deine fey; Drum, Schd- 
pfer, ſteh' mir bei! 

2, Mein Heiland, wafche mich Mit 
deinem thenern Blut, Das alle Flecken 
tilgt, Undlauter Wunder thut. Schließ 
mid) verirrten Armen. Oanz ein in dein 


Erbarmen, Daß id) von Zorn und Sünde 


I} 


Hier wahre: Freiheitfinde, Ich bin voll 
rag, ohne dich; Mein Heiland rein'ge 


3. "Mein Troͤſter, gib mir Kraft, Wenn 
ſich Verfuchung zeigt; Regiere meinen 
Geift, Wenn er zur Welt ſich neigt, Lehr 
mich den Sohn erfennen, Ihn meinen 
Herren nennen, Sein Gnadenwort ver 
fiehen, Auf feinen Wegen: geben; Du 
biſt's, der alles Gute fchafft ; Mein Troͤ⸗ 
ſter, gib mir Kraft! 

4. Gott, B 
Dir binich, was ich bin. Ach druͤcke felbft 
dein Bild Recht tief in meinen Sinn! 
 Erwähle mein Gemüthe Zum Tempel 


. deiner Güte; Berkläre an mir Armen 


® Dein herrliches Erbarmen, Wohl mir, 


\ 
Mei Es if das Geit und lkommen her zc. = 


102. D Gott, mein Vater! mich 
regier’, Halt’ michindeiner Gnade; Dein 


| Wort mich leite für und fir Auf deinem 


Himmelspfade: D Gott, mein Bater! 
mic) bewahr” Vorjeder Angft, Noth und 
Gefahr, Die meinen Geift beſieget. 

2, D Jeſu Chriſte; fteh” mir bei! 
| Mad)’ mid) von Schuldbefchwerden Und 
Sünden durch dein Leiden frei, Laß mich 
nicht ſicher werden. Erbarm’ dich mein, 
v Gottes Sohn, Wenn wir dereinft vor 
deinem Thron Das Urtheilhören follen! 

3. O heil'ger Geift, der Meisheit 
Brunn! Sey meines Glaubens Mehrer! 
Gib Glück und Heil zu meinem Thun, 
Sey ſtets mein Troft und Lehrer! Thu’ 
auf den Mund zu Gottes Chr’, Erhalt 
mein Herz in Deiner Lehr’, Und laß mich 
darnach ſtreben. 

4. O heilige Dreieinigkeit! Mein 
Schutz in North und Leiden, Ach, laß 
mich weder Kuft noch Keid Won deiner 


‚Liebe fcheiden. Bewahr'in mir nach deis 


ner Huld Glaub’, Liebe, Hoffnung und 
Geduld, Und führe mich zum Himmel! 


Me tl. Eprift unſer Herr zum 6, 


103. O Sott, wir ehren deine Macht 
Und Gnade zu und Armen, Daß du fo 
herrlich ung bedacht, Dich unfer zu er> 
barmen, Wir find voll Sünde, du voll 
Gnad', Wir todt, du bift das Leben, 
Und willft nad) deinem Gnadenrath 
Dich) und. zu eigen geben; O Abgrund. 
aller Liebe! 

2. Wir beten dic) ald Vater an, Du 
liebeſt uns, als Kinder, Drum haſt du 
dich ja Fund gethan⸗ Zum Troſt der ars 
men Suͤnder: Der Fluch weicht Deiner 
Lieb. und Huld, Dein vaͤterlich Gemuͤthe 
Iſt vol Erbarmen, voll Geduld, Voll 


Rangmuth, Treuund Guͤte; DO Herz des 
treuen Vaters! 


ater, Sohn und ®eift! | 


3 O Jeſu, theurer Gottes Sohn, . 
Du Licht vom wahren Lichte! Vor dir, 
dem rechten Gnadenthron, Wird Sind 
und Tod zu nichte, Du bift der Grund 


der Seligkeit, Worauf wir Arme hoffen, 


Dein Gnadenbrunn fteht allezeit Fuͤr 





) - HR 4 
4 


x. Dreieinigkeit Gottes, 


groͤßer, als dein —* — Iſt daß 
du Chriſtum gabſt der W 


unfre Seelen offen; Du Urquell alles 
©eg ens! 
1J O Geiſt der Gnaden wahrer Gott, 


Komm / ſteure dem Verderben, Laß und, 
durch Chriſti Kreuzestod Der Welt und 


unsabfterben. Fa, wirf das ganze Hoͤl⸗ 
lenreich In unfrer Seele nieder, Damit 


wir Ehrifto werben glei, Und feines 


Leibes Glieder, Durch deine Gnade 
bleiben. 


5. So ehren wir in Einem Thron Dich 
anfern Gott und Vater, Sammt Ehrifto, 
deinem lieben Sohn, Ald unferm Heil: 
Erftatter, Und Gott, dem werthen heil’s. 
gen Geift Bon gleicher Macht und Werfen. 


Hilf, der du dreimal heilig heißt, Daß 


wir in dir geneſen Und dich dort ewig 
Zu dir, mein Gott, erhaben; Die Seele 
| bat ſich aufgemacht, Um ſich in dir zu 
Sie ſuchet Frieden nach den 


loben! Ludwig Andreas Gotter. 


Me l. Rom Simmel Hoch, da komm Ich her its 


| 104. O heilige Dreifaltigkeit, O 
gdottliche Selbftftändigkeit! Du thuſt fuͤr 
und ber Wunder viel, Grundguͤtig ohne 


Maaß und Zieh 
2. Die Erd’, der Himmel und das 
Meer, Rerfiinden deine Macht und Ehr’, 


Es zeugt der Berg, es zeugt das Thal, | 


Daß du ein Herr bift überall. 

3. Die Sonne geht uns täglich auf, 
Der Mond hält feinen Himmelslauf, Und 
alle Sterne find bereit, Zu preifen deine 
Herrlichkeit. 

4. Die Thier’ und Voͤgel in der Melt, 
Und was das Meer im Schooße hält, 
Zeigt und in taufend Wundern an, Was 
deine Kraft und Weisheit kann. 


5. Du haſt den Himmelweirgeftredt, 
Mir Wolfenheeren überdeckt, Und feiner 


— Majeſtaͤt Mit goldnen Sternen 
überfär. 


6. Du biſts, der alle Welt regiert, 


Den Himmel und die Erde ziert, So herr⸗ 
lic), daß es um und an Kein Erdenmenfch 
ausgründen kann. 

7. Wie mag doc) unfer blöder Sinn 
In deine Tiefen fchauen hin? Faßt er in 
feine Hand dein Meer? Durchzählet er 
dein Wunderheer? 

8. Wir fehn, was dur gefchaffen haft, 
Mas deine Gorteshand umfaßt! O wie 


viel lieblicher biſt du, Herr Gott, in dei⸗ 


ner ew'gen Ruh! 
9. Du traͤgſt in dir dieß große Rund; 


Dein Herrſchen iſt auf Erden kund; Doch 


J 


10. D Bater, Sohn, und heil'ger 
Geift, Dein Name, der allmächtig heißt, 
Sey uns gelobt in diefer Zeit, Sey hoch» 


gelobt in Ewigkeit! Mich. Weiß, . 
(Etwas verändert.) 


m ei. ey Lob und Ehr dem höchften Gut ze, 


105. O Heilige Dreifaltigkeit! Ber 


kann dich doch ergründen ? O ungertrennte 

Einigkeit, Vernunft Fann dic) nicht fin= 
ben! Die Engel decken ihr Geſicht; Wie 
folfte fich mein dunkles Licht Zu ſchaun 
dich unterwinden? . 


2. Ich habe mich bei finftrer Nacht 


laben. 
Streit, OJefu, Glanz der Herrlichkeit, 
In deinen Wunder⸗Gaben! 

3. Nach der Natur bin ich verdorrt, 


| Fr Sünden ganz verloren; Du aber haft 


mich, Herr, mein Hort, Dir wieder 
geboren; Du haſt durch Waffer und br 
Geift, Dadurch die Seele heilig beißt, 


| 3um Himmel mid) erforen. 


4. Es fährt niemand gen Himmel auf, 
ALS der herab gefommen; Der bift du, 
Herr; durd) deinen Lauf Sind wir auch 
aufgenommen, Du zeuchſt und nad) aus 
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altem Weh, Wir fahren dir nach in die 


Höh, Zu deinen ſel'gen Frommen. 
5. Wie Mofes in der Wüfte dort Die 


Schlange mußt erhöhen, So fehn wir _ 
dich als unfern Hort Am Kreuz in Qual 


vergehen. D Wunder, daß, wer dieß 
erfennt, Und dich im Glauben feine nennt, 
Zum Himmel foll eingehen!  ,, 

6. O füßer Zroft! o Gnaden⸗Zeit! 


Wer kann mid) nun verdammen? Mic) 


ſchuͤtzt ja die Dreifaltigkeit Mit ew gen 


Liebesflammen! Der Vater, Sohn und 


heil'ge Geiſt, Ein Gott, der Gnade mir 
beweist, Iſt in dem Sohn beifammen. 


7. Des Vaters Liebe fteh’ mir bei, 
Und allzeit mich behuͤte; Des Sohnsund 


heil’gen Geiftes Treu’ Erquicke mein Ges 


müche, Bis ich dort mit der Engel: 


Schaar, Dreiein'ger Gott, dir immer⸗ 
dar Lobſing für beine Güte! 


rn - 
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Mer, Nun freut euch, Tieben xc- _ 


106. O heiligſte Dreieinigkeit, Voll 
Majeſtaͤt und Ehren! Wie kann doch 
deine Chriſtenheit Dein Lob genug ver: 
mehren? Du bift fehr groß und wunder: 
fam, Ganz unbegreiflich ift dein Nam’, 
Dein Wefen unerforfchlich. 

2. O Vater der Barmherzigkeit! Du, 
Urfprung aller Dinge, Thuſt deine Wun⸗ 
der weit und breit, Deß find-wir zu ge⸗ 
ringe. Auch fprichft du vor der Full’ der 
Zeit Bon deinen Sohn in Ewigkeit: 
Heut’ hab ich dich gezeuget. 

3. Durch ihn haft du der Erde. Kreis 
Gemacht nach deinem Willen, Und Men: 
fchen drauf zudeinem Preis, Daß fie dein 
Lob erfüllen. Auch wird durch deines 
Mundes Wort Dieß alles immer fort 
und fort Erhalten und regieret. 

4. O Sefu Ehrifte, Gottes Sohn, 
Bon Ewigkeit geboren! Du, der für ung 
auf Gottes Thron Zum Mittler auser- 
foren; Wend', Herr, zu und dein Anges 
fihr! Du bift das Leben und das Licht, 
Das ew’ge Wort vom Vater. 

5. Du bift, als Gottes Ebenbild, 


Herab vom Himmel kommen; Da haft 


du, als die Zeit-erfüllt, Das Fleifch an 
dich genommen, Haft uns erworben Got⸗ 
tes Huld, Bezahlet unfre Sündenfchuld 
Dur. dein unfchuldig Sterben. 

6. O beil’ger Geift im Himmels⸗ 
Thron! Erleuchte meine Sinnen, Der 


du vom Vater und dem Sohn Ausgeheft 


ohn’ Beginnen. Du bift almächtig und 
ohn End’; Der Vater und der Sohn dic) 
fend't, Fım Slauben uns zu leiten. 

7. Herr, du gebiereft durch die Tauf 
Uns wiederum aufs neue, Auch bilfft du 
uns von Sünden auf Durch wahre Buß’ 
und Reue; Durch dic) wird unfre Hoff: 
nung feft, Und wenn uns alle Welt ver: 


laͤßt, Bleibſt du bei uns im Herzen. 


8. Gott Vater, Sohn und beil'ger 
Geift! Für alle Gnad' und Güte Sey 
immerdar von ung gepreist, Mit heiligem 
Gewmuͤthe! Im Himmelsheer dein Lob 
erklingt, Das heilig, heilig, heilig! ſingt; 


So thun wir au auf Erden. 
a — 


Mel. O Lamm Gottes, Io 


107. O Bater ver Gemeine, «Hold 


deinen lieben Kindern! Sie find durch 


/ 
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Chriſtum deine; Was kann ihr — 
hindern? Dein Rufen, dein Erwaͤhlen 
Gedeih' in allen Seelen! Erfreu’ dich 
unfr, o Vater! Vater! 

. Herr, groß von Heilögedanten, 


Von Rath, Kraft, Fichte und Leben: 


Freund! ewig ohne Wanken; Wer fann 
dich g'nug erheben? Wohl uns, daß wir 
dich fennen, Uns dein, dich unfer nennen! 


‚Verlag und nicht, o Jeſu, Jeſu! 


3. Du Geift aus Gottes Munde! 
O wirfe felbft in Allen, Die wirin Einem 
Bunde Des Glaubens Wege wallen; 
Bis Geift, Sinn und Geberden Dir ganz 
gebeiligt werden; Dein Frieden uns um⸗ 
fah', o Tröfter! g. B. Sarve. 


Mer Allein Gott in der Goͤhl fen Ehr ꝛtc. 


108. O Later, Gott von Ewigkeit, 
Der Gottheit wahre Quelle! Dich ebrt 
die ganze Chriftenheit: Denn deines 
Thrones Stelle Iſt berrlich, voller Maje- 


ftät, Daß billig dir zu Dienfte fteht Der- 


Himmel fammt der Erde, 

2. Als Vater haft du deinen Sohn 
Bon Ewigkeit gezeuget, Daß ſich vor 
feiner Gottheit Thron Der Chor der En 
gelneiget; Als Vater haft du diefe Welt 
Und alles an das Licht geftellt, * 
vaͤterlich erhalten. 

3. Drum bleib noch ferner zugethan, 
Als Vater, deinen Kindern, Und nimm 
dich unſrer Wohlthat an, Hilf allen ar⸗ 
men Suͤndern, Daß wir von deiner Mil⸗ 
digkeit Zur guten und zur boͤſen Zeit 
Troſt, Schuß und Nahrung haben. 

4. Gott Sohn, des Waters Ebenbild, 


Bon Ewigkeit geboren, Und endlich, da. 


die Zeit erfüllt, Als.Mittler auserkoren, 
Ein wahrer Gott und Menfch zugleich, 
Derdu der Welt dein Himmelreich * 
deinen Tod erworben. 


5. Als Gott befigeft du den Thron Zu i 


deines Vaters Nechten, Uns wider allen 


1 


Neid und Hohn Des Teufels zu verfech⸗ 
ten? Ach! Hilf uns durch dein theures 


Blut, Daß uns dein Vater bleibe gut, 


Und erwiglich gewogen, 
6. O beil'ger Geift, dur werther Saft, 
Der Frommen Schag und Krone! Der 


du den Ausgang ewig haft Vom Vater - 


und vom Sohne, Du füßer Tröfter, treu 
fter Freund! Der du die Deinen wohlges 
meint In alle Wahrheit leiteſt. 


" 


x Dreieinigkeit Gottes. 
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7. Komm, wahrer Gott, mit deiner 
Kraft Zu deinen Auserwählten! Gib 
uns den rechten Lebensfaft, Und flärfe 
die Gequälten; Bleib unfer Schuß und 
Zuverfiht, Der Seelen Kraft und Freu⸗ 
den-Licht, Und unfers Geiftes Leben. 

8. O heilige Dreieinigfeit, Jehovah 
der Heerfchaaren! Der du dic) deiner 
Ehriftenheit Haft wollen offenbaren, 
Daß du mit deinem Namen heiß'ft Gott 
Vater, Sohn und heil'ger Geift; Wir 
danken dir mit Freuden! 

9. Denn wer did), Gott, recht weiß 
und fennt, Der hatdasrechte Leben, Und 
wer von deiner Kiebe brennt, Den Fannft 


du bald erheben » Daß er nad) diefer truͤ⸗ 


ben Zeit, Im Licht der frohen Ewigkeit 
Did) schuhe fann fchauen. 


Salome Lidcoy, 


Mel, Komm, Heiliger Geiſt ir. 


109. Preis, Ehr' und Andacht 
opfern wir Gott, unferm Gott, Jehovah! 
dir; Laut foll durch uns dein Ruhm ers 
ſchallen; O laß dein Lob dir wohl gefal: 
- Ien! Dir foll die Seele Palmen weihn, 
Das Herz foll dir ein Loblied feyn; Doch 
odl Fein Engelpfalm befchriebe, Was du 
uns bift, du Gott der Liebe! Hallelujah! 
Hallelujah! 
2. Dich, Gottund Vater, preifen wir. 
Du ſchufeſt, du erhaͤltſt uns dir, Schirmſt 
uns mit milden Vaterarmen, Schonſt 
ung voll Lieb’ und voll Erbarmen, Labſt 
unſers Lebens Pilgerzeit, Rufft und em: 
por zur Ewigkeit, Und fegneft une auf 
allen Wegen In Freud’ und Leid mit Ba- 
terfegen. Hallelujah! Hallelujah! 
3. Preis, Ehr' und Dank dir, Gottes 
Sohn! Du kamſt aus deinem Himmels= 
thron, Für uns ein ewig Heilzu gründen, 
Uns zu befrein vom Fluch der Sünden. 
Dein Tod verfchlang den ew’gen Tod, 
Dein Sieg reißt und aus Suͤnd' und 
Moth; Dein Stab ift deines Volkes 
Freude, Dein Wort ihm Kraft und Him⸗ 
melöweide. Hallelujah! Hallelujah! 
4. Preis, Ehr' und Danf ir, heil ger 
Geiſt! Du kamſt: num find wir nie ver: 
waist. Pfand Gottes, wahres Seelen: 
leben! O was ift uns mit dir gegeben! 
Sey, milder: Troͤſter! nie uns fern; 
Durchdring uns mit der Kraft des Herrn! 
Hilf uns in allen — — Getreu 
Bi geiftl, Ziederbuch, 
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bis in den Tod ihn preifen. Hallelujah! 
Hallelugah ! 

5. Gib, Herr! den unfer Loblied 
preiſt, Gott Vater, Sohn und heil’ger _ 
Geift! Daß jedes Volk und Land der Erde 
Volldeines Ruhms und Friedens werde! 
D felig, dreimal felig ift Das Volk, deß 
Hirt und Gottdubift. Jehovah! deinem 
großen Namen Sey Dank und Preis auf 
ewig?! Amen. Hallelujah! aa : 


B. Garve. 


Mei. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt ꝛtc. 


110. Preis ihm! er ſchuf und er 
erhält Seine wundervolle Welt. Du 
ſprachſt: Da wurden, Herr! aud) wir; 
Wir leben und wir fterben dir! Halle: 
lujah! 

2. Preis ihm! er liebt von Ewigkeit, 
Wird ein Menfch, ſtirbt in der Zeit! Erz 
löf't, erlöf’t haft du uns dir! Dir leben : 
und dir fterben wir. Hallelujah! 

3. Preis ihm! er führt des Himmels _ 
Bahn, Führt den ſchmalen Weghinan! 
Geheiliget haft du uns dir; Dir leben 
und dir fterben wir. Hallelujah! 

4. Sing’, Pfalter! Freudenthränen 
fliege! Heilig, heilig, heilig ift Gott, 
unfer Gott! Jehovah, dir, Dir leben 


und dir Buchung wir, Hallelujah! 
Sriedrich Gottlieb Klopſtock. 


Mel, Es wolle Gott und gnaͤdig ſeyn ıc, 


111. Was alle Weisheit in der Welt 
Bei ung hier faum Fann lallen, Das läßt 
Gott, weil's ihm wohlgefällt, Sn feinem . 
Wort erfhallen: Daß er alleine König 
ſey, Hoch uͤber alle Goͤtter, Groß, maͤch⸗ 
tig, freundlich, fromm und treu, Ein 
Heiland und Erretter, In drei hochheil⸗ 
gen Namen. 

2. Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt Heißt fein hochheil'ger Name; So 
kennt, ſo nennt, fo ruͤhmt und preiſt Ihn 
ſein erwaͤhlter Same, Dem er aus freier 
Lieb' und Gnad' Sic) herrlich offenbaret, 
Und nach der ew'gen Weisheit Rath Bes 
ſchuͤtzet und bewahret, AN die den Glau— 
ben halten. 

3. Der Vater hat von Ewigkeit Den 
Sohn, fein Bild, gezeuget,; Der Sohn 
bat in der Fuͤll der Zeit Im Fleiſche ſich 
gezeiget; Der Geift geht immerdar her⸗ 
für Vom Bater — Sohne, Mit 


N. 
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Beiden Aliicher Ehr! und Zier,. Gleich 


ewig, gleicher Krone, Und ungetheilter 
Stärke. 
4. Sieh hier, mein Herh, das iſt dein 
‚Out, Dein Schag, dem fonft nichts 
gleichet; Das ift dein Freund, der Alles 
thut, Was dir zum Heil gereichet; Der 
dich gebaut nad) feinem Bild, Sir deine 
Schuldgebüßet, Der dic mit Himmels: 
gaben füllt, All' deine Noch durchfüßet 
Mit feiner fel'gen Liebe. 
5. Ermuntre dich, und fomm’ herzu, 
ern’ deinen Gott recht einen; Denn 
ſolch Erfenntniß bringt dir Ruh', Und 
macht die Seele brennen In reiner Liebe, 
die und nährt Zum eiv’gen Sreudenleben, 
Da, was hier unfer Ohr gehört, Gott 
wird zu [hauen geben Den Augen feiner 
N 
6. Hilf, Gott, uns, daß wir allzu⸗ 
eich Zum Himmelslehen dringen, Und 
dermaleinſt in deinem Reich Ohn’ alles 
Ende fingen: Daß du alleine König fenft, 
Hoch über alle Goͤtter ‚Gott Vater, 
Sohn und heil ger Geiſt, Ein Heiland 


. und Erretter! — Das bleibt dein ew ger 
Name. i Vaul Gerhard, 
— Weraͤndert.) 
— Wie Mon — und — is 


112. Was freut mich nech, wenn 
dus nicht bift, „Herr, Gott, der doch mein 
Alles iſt, Mein Troſt und meine Wonne? 
Biſt du nicht Schild, wer decket mich? 
Biſt du nicht Licht, wo finde ich Im Fin: 
fern eine Sonne? Keine Reine, Wahre 
Freude, Auch im Leide, Auc) für Suͤn⸗ 
‚den, Iſt, Herr, außer dir zu finden. 
2. Was freut mich noch, wenn du's 
‚nicht biſt? Mein Herr, Erldfer, Jeſus 
Chriſt, Mein Friede und mein Leben! 
Heilſt du mich nicht ; wo find’ id) Heil? 
Bift dus nicht mein: wo ift mein Theil? 


xL 


Mer. Wache auf! yuft und die Stimme ic, 


114. 


Gibſt du RE mer 5* sa? Meine 
‚Cine Wahre Freude, Wahre Weide, 
Wahre Gabe Hab’ ich, wenn ich Jeſum 


habe. 

3. Was freut mich noch, wenn dus 
nicht Bift, SGeiſt, der uns gegeben ift 
Zum Führer der Erlöftten? Bift du nicht 
mein? was fucht mein Sinn? Führft du 
mich nicht: wo fomm’ ich hin? Hilft 
du nicht: wer will trdften ? ‚Meine Eine 
Wahre Sreude, Troft im Leide, Heil für 
Schaden; Iſt in dir, o Geift der Giia- 
den! > HH. Fu; Hiller, 


Eigene Metodie, 


113. Wir glauben A an einen 
Gott, Schöpfer Himmels und der Erden, 
Der fih zum Vater geben hat, Daß wir 
feine Kinder werden. Er will uns allzeit 
ernähren, Leib und Seel’ auch wohl be— 


wahren; Allem Unfall will er wehren, 


Kein Leid foll und widerfahren, Er forz 
get für uns, hütet, wacht, Es ſteht Al⸗ 
les in feiner Macht. 

2.. Wir glauben auch an geſum Ehriſt, 
Seinen Sohn und unfern Herren, Der 


ewig bei dem Vater ift, Gleicher Gott 
von Macht und Ehren; Von Maria, der 
' Zungfrauen, Iſt ein wahrer Menfch ger - 


boren, Durch den heil gen Geiſti im Glau⸗ 
ben, Für und‘, die wir war'n verloren, 
Am Kreuz geftorben, "und vom Tod Wie- 


der auferftanden durch Gott. 


3. Wir glauben an den heil’gen Geift, 
Gott mit Vater und dem Söhne, Der 
aller Bloden Tröfter heißt, Uns mit Ga: 
ben zieret ſchoͤne; ; Die ganze Chriſtenheit 
auf Erden Hält in Einem Sinn gar eben; 
Hier all! Suͤnd' vergeben werden; Das 
Fleiſch foll auch wieder leben; Nach die⸗ 


ſem Elend iſt bereit Uns ein Leben in 


Ewigkeit. Amen! Zuther. 


Von der Schöpfung. 


wir find von dir; Div, Schöpfer, jauchzen 


Und Ruhm und Dank dem Schöpfer brin⸗ | Die er erhält; Lobfing’, lobſing ihm, 


.. gen, Dem Allerhöchften Ehr und Macht! 
Betet an! er hat erfchaffen; Frohloct, 
frohlockt! er hat erfchaffen! Ihm werde 
Dane und Preis gebracht! Wir find, | 


feine Welt! 

2, Er verließ die enge Stille, Und 
Seligkeit aus feiner Fülle Zu geben, uns 
fer Gott zu ſeyn. Er gebot BR 


etet an! laßt uns Iobfingen, | wir: Hallelujah! Er ſchuf die Welt, 


RE Bon der Cehöpfung.. 


Werde! Da ward ber Himmiel nnd die 
Erde, Da war der Herr nicht mehr allein. 
Der Allmacht erfter Sohn, Der Cherub, 
jauchgte ſchon: Hallelnjah! Doch ſchien 
noch nicht Der Welt fein Licht, Er ſprach: 
es ſey! da ward es Licht! 
3. Oben wölbt' er feinen Himmel; 
Aus Waſſern unter feinem Himmel Ward 
jede Wolf’ ein hangend Meer! Waſſer 
decken noch die Höhen, Er donnert, feine 
Minde wehen: Sie fliehn und decken fie 
nicht mehr. So bricht er ihren Lauf; 
Nun fteige enthüllt herauf Gottes Erde, 
Sein Eigenehum Zu feyn, fein Ruhm, 
Einft feines Sohnes Eigenthum. ; 
4. Er Bet, und alle Felder Und 
Hügel, Thäler, Berg und Wälder 
Blühn, fruchtbar durch ‚fein Wort voll 
Macht. Seine Sonn’ in hoher Ferne 


Regiert den Tag, und Mond und Sterne 


Regieren in der ſtillen Pacht. Er fpricht, 
da füllt das Meer Ein taufendfältig Heer. 
Hallelugah! Auch fingt und ruft Das 
Volk der Luft Zum Schöpfer, ber’ s zum 
“= geben ruft 


5 Menfchen, fragt auf dem Gefilde 


Das Vieh nur, fraget, wer dem Wilde 


Die MWaide reich bereiten hat? Fragt, 
wer gab den Waͤſtenelen Zum Herrn, der 
Thiere Furcht, den Leuen? Der Herr, 
der groß von Rathund That! DasRoß, 
das Schaf, der Stier, Gott, was ift 
nicht von dir? Alles jauchzet: Der Herr 
ift Sort! Der Herr ift Gott! Es ift fein 
‚andrer Herr, als Gott! 

6. Tiefer betet an, und bringet Der 
© Kobgefänge meht, und finget Gewalti- 
gern, erhabnern Danf! Laßt uns, ſprach 
er, Menfchen fchaffen! Ein Bild von 
ung, uns gleich geichaffen, Und Adam 
- ward, erfiaunt' und fang: Es ift mein 
Schöpfer, ‚Gott! Jehovbah Zebaoth, 
. Hallelujah! Der Beh ift Gott! Gott 
ll Es iſt kein andrer hr, als 


9 "Eh wollen wir lobfingen, And 
‚» Preis und Dank dem Schöpfer bringen, 
Dem Allerhoͤchſten Preis und Macht! 
Denn er hat uns auch erfchaffen; Zu ſei⸗ 
nem Ruhm auc ung erfchaffen; 


v Sort, 


wir: Halelujah! Er ſchuf die Belt, 


feine Welt! 


Ihm 
werde Lob und Dank gebracht! Kir find.) 
IR n bir! Frohlockend jauchzen. 
Ha 





———— 
lobſing· ihm; 


J 8 2 Cramer, 


Die er erhält! — ng’, 


B el, er nur den Heben Gott lißtae 


115. Dreieinig großer Gott voll Ehe 
ven, Bon dir ftammt aller Himmel 
Pracht! Mas wirnur Schönes fehnund - 
hören, Hat deine Hand allein gemacht. 
An deiner Weisheit Glanz und Licht 
Reicht Schwacher Menfchen Dentennicht. 
2. Du biſt's, der die Geſchoͤpfe weidet, 


Der ihnen ſolche Zierde ſchenkt; Du biſt 


es, der. die Erde kleidet, Der fie mit folk 
chem Schmuck umhängt. Du bift es, 
deffen hohe Kraft Des Srühlings Herr⸗ 
lichkeiten ſchafft. — 

3. Daß Wald und Triften ſi & ders 
tängen, Und alle Welt ein Leben fühlt; 
Daß alle Bäume Blüthe bringen, Das 
geld mit taufend Farben fpielt: Das 
fließt von deinem Lebensmeer, O großer, 
"guter Schöpfer, her! 

. 4. Ach wie erquickt der Menſchen Herz 
zen Des frifchen Frühlings holder BHAR 
Er treibt der Wehmuch birtre Schmerzen. 
Durch einen» ein’gen. Strahl zuruͤck; 
Dann ſchaut die Seele himmelan, Und 
Tune das hat Gott gethan! 

. Sie fieht nicht nur die bunten Felz 
x Nicht nur der Quellen Sitber-Lauf, 


Nicht nur die nen belebten Wälder; Sie 
Und 


ſchwinget fi) mit Fluͤgeln auf, 
höret, wie die klare Luft Laut von des 
Schöpfers Liebe ruft. 

6. Sie wird im Preifen ihr Gefaͤhrte; 
Sie ſingt: Dir König Zebaoth, Du bift 
zwar herrlich aufder Erde, Doch, ewig 
reicher, milder Gott, Du biſt's aud), 


der den Hinmemahtt, Daß er ſo ſchon 


und herrlich ſtrahlt! ER 
7. Du haft fein prächtiges Gewolbe 


Fu blauer Klarheit ausgefpannt; Du 


zieveft noch Dazu daffelbe Durch der Ge— 
ftirne hellen Brand; Durd) diefe glänzt 
es überall Als ein durchfichtiger Kıyftall, . 
8. Aus dir, du Quelle alles Lichtes, 
Fleußt auch der Sonnen Feuermeer. Du 
großer Schbpfer des Gefichtes, Bon dir 
kommt diefes Wunder her, Das mir die 
Schönheit diefer Welt So herrlich vor 
die Augen ſtellt. 
9. Mas zeugen fo viel tauſend Sterne, 
Wenn nim ihr Glanz durch Wolfen bricht? 
Sie —— SM empor, und lerne 


ihr Licht nur dazu taugen, Daß ic) zum 
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Wie groß das TE Licht! Gott, | 
Schaffſt du Quellen überall; Sie genießen 


dubift nichts als Heiterkeit, — Fa, Licht 
und Strahlen find dein Kleid! 

10: Ach Schöpfer , heil’ge mein Ge 
fichte, Wenn ich fo voll Verwundrung 
fteh’, Daß ich in deines Geiftes Lichte 


- Allein auf dich, den Urfprung, feh’, Und 


mache ledig meine Bruft Bon aller fihnd- 
den Erden-Luft! 

11. Behüte meine Leibesaugen Vor 
Sündentand und eitlem Wahn, Laß mir 


Himmel dring' hinan; Druͤck fie mir in 
des Todes Ruh’ Zum. himmlifchen Er- 
wachen zu! 


Merl; Laſſet uns den Herten 16, 


116. Sort, aus deffen Wort ent» 
fproffen Himmel, Erde, fammt dem 
Meer, Deffen Allmacht ausgefloffen In 
der Greaturen Heer, Das durd) deine 
Meisheits: Kräfte Iſt gefchaffen zahm 
und wild, Und der Menfc) zu deinem 
Bild; Jedem gabft du fein Gefchäfte. 
Gott, dich lob' ich in der Zeit, Und dort 
in der Ewigfeit. 

2. Herrlic) ift dein ſchoͤnes Weſen; 
Licht und Sonne iſt dein Kleid, Der du 
vor der Welt gewefen, Unverändert, ohne 
Zeit. Deine Himmel ftehn gezieret Mit 
den Sternen ohne Zahl; Majeftätifch all- 
zumal Haft du fie heraufgeführet. Gott, 
dich lob' ich in der Zeit, Und dort ıc. 

3. Der du deine Wolken baueft, Und 
auf ihnen ſchwebeſt fort, Jede Greatur 
anfhaueft, Und erfülleft jeden Ort, 
Machſt die Engel: gleich den Winden, Und 


zu Flammen deine Knecht', Daß dir die⸗ 
net ihr Gffchlecht , Ueberall dic) zu ver- 
kuͤnden: Gott, dich Iob’ ich in 2c, 


4. Derdufannft die Erdefleiden, Und 


ſie zierſt mit Farben ſchoͤn Schoͤner, als 
man ſtickt mit Seiden, Muß ihr Blum⸗ 
werk vor dir ftehn; Waſſer hat fie ganz 


umgeben, Welches über Berge fteigt, 
Und viel taufend Fifche zeugt, Die in 
ihrer Tiefeleben. Gott, dich ob’ ich in ze. 

5. Berge, die an Wolfen reichen, 


Thäler, und das ebne Land, Sind durch 


deine Macht deßgleichen Feftgebaut und 
ausgefpannt.. Ströme haft. du fo ge: 
leitet, Daß fie fließen fort und fort, Doch 
nicht ohne Ziel und Ort, So du ihnen 
äh bereitet. Gott, dich Iob’ ich in ır. 





6. Daß die Thiere fich erlaben, 


deiner Gaben, Loben dic) mit frohem 
Schall; Dir, Herr, alle Vögel fingen, 
Auf den Bäumen, da ihr Haus Sieht fo 
funftreich Vieblih aus, Und fo Träftig 


ihre Schwingen! Gott, dich Iob’ ich in ꝛc. 


- 7. Herr, du fendeft deinen Regen, 
Der erfrifcht das Dürre Land, Schütteft 


‚reichlich aus den Segen Aus der treuen 


Vaterhand, Daß das Gras mit Haufen 
ftehe, Und das Vieh zu effen hab’, Daß 
der Wein den Menfchen lab’, Und Brod 


aus der Erde gehe. Gott, dich lob ich 
in ꝛc. 


‘8. Auf den Felſen, in den Klüften 


Kennft du jedes wilde Thier; Hoch in 


den Erpftallnen Lüften Fleucht ber Reiher 
ber vor dir: Durch die Sonne Fannft du 
theilen Jahr und. Zag; der Mond geht 
auf, Zu verrichten feinen Lauf; Alles 
muß zu Dienft dir eilen, Gott, dich lob 
ich in ıc. 

9. Muß die: Sonne fih verftecen, 
Daß der Menſch zur Ruh’ ſich legt, 
Kaunſt du, Herr, die Löwenwedcen, Mas 
hen, daß das Wild fi) regt, Um von 
dir gefpeif't zu werden, So im Walde, 
wie in Feld; Deiner Gür’ ift voll die 
Welt, Alles ruͤhmet dich auf Erden. 
Gott, dich lob' ich in ze. 

10. Wenn num neues Licht aufgehet, 
Und die Nacht nicht bleiben fann, Sieht 
man, daß der Menfch aufftehet, Und 
fängt feine Arbeit an, Daß er hab’ fein 
Brod zu effen, Und die Speif’ ihm aus 
der Erd’ Von dir, Herr, gegeben werd’; 
Ach! wie kann ich dein vergeffen? Gott, : 
dich Tob’ ich in ꝛc. 

11. Welche Zunge kann erreichen 
Deine Weisheit, deine Macht? Herr, 
wer ift dir zu vergleichen? Wer hat fol- 
ches je erdacht, Und die Fifch’ im Meer 
gezählet? Wo man mitden Schiffen geht, 
Und der Leviathan fteht, Der den Abr 
grund fi) erwählet? Gott, dich Iob’ ic) 
ine. 

‚12. Alles wird durch dich erhalten; 
Reckſt du deine Hand uns herz Laͤßſt du 
deine Güte walten, Wächst der Vorrath 
mehr und mehr; Wenn du deine Hand 
entzieheft, So erftirbt und wird zu Staub 
Alle Welt, wie Gras * Laub, du 





xr 


Bon * Schöpfung. 
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ſie im 20m anfieheft. Gott, dich lob 
ich in ic. 
13. So du aber fprichft: es werde! 
| Mus gleich Alles vor dir ftehn; Da grünt 
wiederum die Erde, Alles muß erneut 
aufgehn; Blickſt du her, ſo bebt die Tiefe; 
Greifſt du Berg' und Felfen an, Rauchen 
‚fie, und brechen Bahn, Gleich ob Alles 
‚vor dir liefe. Gott, dich Lob! ich in ꝛc. 
14. Herr, ich will dir kindlich fingen, 
Ewig ehr’ und rühm’ ic) dic); Bon dir 
fol mein Mund erklingen, Denn du, 
er: ſchufſt auch mich. Mir au) 
wirft du Wohnung machen Syn der ſchoͤ⸗ 
nen Himmelsſtadt, Die Fein Aug’ er- 
blicket hat; Da werd’ic), mit Freud’und 
Lachen, Dich erhöhn nach diefer Zeit, 
In der füßen Ewigkeit. 


Mel, Mer weiß, wie nahe mir mein Ende ꝛc. 


117. Öott, deſſen Allmacht fonder | 


Ende, Wie preif' ic) Dich doch nad) Ge⸗ 
buͤhr? Sch bin die Arbeit deiner Hände, 
Mein danges Mefen koͤmmt vondir; Du 
haft, mich wundervoll erbaut, Und mir 
viel Gaben anvertraut. 

2. Die, Mundergott! hab’. ich's zu 
danken, Daß du mich zubereitet haft, 
Als mic) des Mutterleibes Schranken, 
Und dunkle Wände noch umfaßt; Ich 
preife deine Wundermacht, Die mic) and 
Tageslicht gebracht. 

3 . Du gabſt mir die vernuͤnft geSeele, 
Das theure Pfand, das ewig lebt, Das 
nod) in meiner Leibeshöhle, So lang es 


dir gefällig, ſchwebt: Du haſt mir Sinz 


nen und Berftand, Und: Leib und Leben 
zugewandt. 

4. O liebſter Vater in der Höhe! 
Mein Geift und Herz wird ganz entzückt, 
Wenn ich des Leibed Bau anfehe, Den 
du mit zarter Hand geſchmuͤckt, Mein 


Sinn erfiaunet allezeit. Ob diefes Baues 


Trefflichk eit 
5. Dis haft durch dein fo gnaͤdig Walz 
‚ten, O Herr der großen, Eleinen Welt, 


Mich, dein Gebäude, wohl erhalten, 
Daß mic) der Tod nochnicht gefällt. Sch. 


fiehe noch und preife dich, Denn deine 
Rechte ſchuͤtzet mich. 

6. Sch bin nicht werth der großen 

“ Güte, Die du, mein Gott! an mir ge: 






an! Bewahre mich auch fort und fort, 


‚Mein Gott, du meines Lebens Hort! 
7. Bor dir fal’ichin Demuth nieder:  _ 


Vergib, vergib, was ich verbracht! Ich 
habe leider meine Glieder Zu Sünden: 
gliedern oft gemacht, Sch wich von dir 
mit ſchnellem Lauf, Und doch nahmft du 
mic) wieder auf. 

8. Sch habe mit viel böfem Weſen 
Mein Herz, o Vater, ſehr entweiht, Dieß 
Herz, das du dir auserleſen Zum Tempel 
deiner Heiligkeit; Doch ſtrafteſt du mich 
nicht im Zorn, Und wieſeſt mich zum 
Gnadenborn. 

9. Hilf, großer Gott, durch den ich 
lebe, Hilf, daß ich thu, was dich erfreut, 
Und Geift und Leib und Glieder gebe Zu 
Waffen der Gerechtigkeit, Daß ich die 
bis in Tod getreu, Und ſtets ein Kind 
des Lichtes ſey. 

10. Faͤllt diefes Leibes Hütte nieder, 
Menn ich vollende meinen Lauf, DO Gott! 
fo richte du fie wieder, In fröhlicher Ber: 
Härung aufs; Laß mich ins Haus des 
Himmels gehn, Und re dein heilig 
sr fehn! 


Sn eigner a 

(Pf. 104.) 
118, Herr, dir ift niemand zu ver- 
gleichen! Kein Lob kann deine Größ’ er: 
reichen, Kein noch ſo feuriger Verftand. 
Pracht, Majeſtaͤt und Ruhm umgeben 


Dich, aller Weſen Quell und Leben; Licht 
iſt dein ſtrahlenvoll Gewand. In hoben, 


unermefl’nen Fernen, Wohin Tein fterbs 
lich Auge ſchaut, Haft du, weit über al⸗ 
len Steinen, Dir‘ deinen höchften 8 
erbaut. 

2, Wie bift du, wenn du, Gott dee 
Götter, Herabfährft, wenn du in den: 
Wetter Einhergehft, uns fo fürchterlich! 
Du koͤmmſt, und Wolfen find dein Wa: 


gen; Dein Wagen donnert, willigtragen 


Die Fittige des Sturmes dich. Die Enz 
gel fliegen, gleich den Winden, Vor die 
voran, Herr Zebaoth! Wie Flammen, 


die fich ſchnell eutzünden, Sind deiner 


Allmacht Diener, Gott! 
3. Als du allmächtig fprachft: es 
werde! Da gründeteft du feft die Erde; _ 


Vor Alters war die Tief’ ihr Kleid. Auf 


than; Did) preif’t mein Herz und mein | allen Bergen ſtunden Waſſer; Du fchaltft 
Gemuͤthe, * —— fie, da entflohn die Waſſer, Durch deines 


J 


ER Donners Kraft zerftreut. 
Bipfel, Herr, erfchienen, Erhoben durch 
dein mächtig Wort; Die Thäler fanken | 


D n = 
* 


J m 


\ Erfies Bud. 





Der Berge 


piker ihnen An den für fie beftinunttn 
tt, u 


4, Nıın ſteht der Waſſer Wuth um 
bammer, Daß ſie, durch deinen Arm ger 


hemmet, Die Erde nicht verwuͤſten kann. 


Du Prichſt/ und dem Gebirg entquellen 
Die Brunuen, werden Bäch! und ſchwel⸗ 
len 3u Ströme und zu Seen an; Aus 
ihnen ſchoͤpft das Volk der Felder Er: 
quickung, daß fein Durft ſich ſtillt; Auch 
rieſeln Waſſer durch die Wälder, Erfri⸗ 
ſchen und erfreun das Wild. 

5. Viel fchattenvolle Bäume grünen 
An deinen Wafjern, und aus ihnen Er: 
tönt der Vögel Freudenklang; In ihrer 
Ziveige Schuß verborgen, Sroßlocten fie 
dir jeden Morgen, Tönt dir ded Abends 
ihr Gefang. 


deinen Früchten reich geſchmuͤckt. 
6 Durd) dich entfprießt, damit bie 


Heerden Der fichern Flur gefättigt wer: | 
den, Das Gras und Fleider ſchoͤn das 


Sand. Uns blühn die Krauter, und der 


Segen Der Saaten reifet ung entgegen, | 
And füllt des frohen Schnitters Hand. | 
Brod gibft du für des Menfchen Leben, 
Und, unfre Herzen zu erfreun, Gibft du | 


‚von traubenvollen Reben Mit. milder, 
reicher Hand den Wein. 


7. Herr, du gebeutft, im Lauf zu eilen, 


Der. Erde, und das Jahr zu theilen, 
Schufft duden Mond durch deine Macht. 


"Die Sonne ſinkt, und aus den Waͤldern 
Hebt ſich das Wild, und fucht auf Feldern 
Sich feine Nahrung in der Nacht. Der 

Menſch/ ermattet von Gefchäften, u 

er: 

Tag kommt, und mit neuen Kraͤften 

| ftets in meinen Sinn, Waspubift, und 


laͤßt fein Werk und fucher Ruh, 


Eilt er der Arbeit wieder zu. 


8 Wie wimmelts in den weiten Mer 


ven Bon großen und von Heinen Heeren! 
Herr, deine Weisheit hat Fein Ziel! Und 


wer mißt deine Huld und Stärke? Mit 
Staunen ſeh ich deine Werke; Wie ſchoͤn 


ſind fie, wie groß und viel! Herr, alles 


wartet auf der Erde, Im Meer und in |' 


der Luft auf dich, Daß es von Dir gefät- 


tigt werde. Du ſegneſt, ſie erquicken ſich! 


9, Da Odem toͤdtet und befeeler, 





‚Mit deinem fegenvollen | 
Thane Wird jeder fteile Berg erguict; 
Auch grünen Fröhlich Feld und Aue, Mit: 
. Idem Schöpfer zu. 





Die Melt, die deine Huld. Falken, Er: 
neuert ſich aufdein Gebot, Dein Ruhm 


ift ewig; deine Stärke Schuf und bee . 

wahret deine Werke; Sie find dein Mohle 
gefallen, Gott! Du ſchauſt die Erd’ au, 
ſie erzittert! 
Hoͤhn: Und 
zerſplittert; Sind Flammen, dampfen 


u taſteſt an der Berge 
erg und Feld, durch dich 


und vergehn! 

10. Exheb‘, erheb', o meine Seele, 
Gott, meinen Schöpfer, und erzähle, 
Berkündige fein Lob der Welt! Ihm finge 
deine Subellieder! Der Enke töne fie 
ihm wieder, Dem Mächtigen, der und 
erhält! Frohlockt ihm, alle feine Heere! 
Ihm weiher euren Lobgefang!: Der Herr 
ift würdig, Preis und Ehre Zu nehmen, 
Lob und Ruhm und Danf. + 


Sohann Andreas Sramer. 


\ 


©. Mel Sefn, komm doch i6, 


119. Himmel, Erde, Luft und Meer 

Aller Welten zahllos Heer Jauchzen Gott 
Deine Seele, fing‘ 

auch du! : 


3, Ihn erhebt das Sonnenlicht,” 
Wenn e8 durchdie Wolken bricht. Mon: 
desglanz und Sternenpracht Loben Gott 
in ſtiller Nacht. 

3. Seht, wie er dad Land — 
Und mit Luſt und Segen ſchmuͤckt! Waͤl⸗ 
der, Flur und jedes Thier Zeigen Gottes 


| Singer hier. — 


4. Seht, wie flengtder Vogel Schaar 
In den Lüften froh und Kar! Donner, 
Blitz, Dampf, Hagel, Mind Sauet 
Willens Diener ſin 

5. Seht, der Wafferweileu Lauf, Wie 
fie fteigen ab und auf! Bon der Duelle 
bis zum Meer Raufchen fie Des Schd- 
pfers Chr. 

6. Ach, mein Gott, wie wunderbar 
Stellt du dich der Seele dar! Drüde 





was ic) bin! 


Mel. 


120. 


Soachim Neauder. 


Ermintre dich, mein ſchwacher Seift ꝛc. 


Nur Gott iſt gut! Hallelujah! 


Preiſet ihn, den Herrn dev Staͤrke! Er 


iſt ſo groß, | fo gut, fo nah In jedem ſeiner 
Werke. In allen Reichen der Natur 
Enthält er feiner Alimacht Spur, Und 
felbft des Säuglinge gi gäßt frob ke 


Lob erfchalfen, 


| 








ME Bon ‚der Schöpfung. % 
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a Im wilden Sturm bewegte Luft, 


Sm Raufchen grüner Blätter, In ſchoͤ⸗ 


ner Blumen füßem ; Duft. ‚Zeigt fich ber 
Gott der Götter. Im Tropfen Thau 8, 
am zarten Halm Glänt. feiner eiw'gen 
Weisheit Pfalm; Am Strom, in Zelfen: 
gründen Kanne da ihn fehn und finden. 

3. Der junge Tag verfünder’3 laut 
Mit taufendfacher Wonne; Gefhmüdt, 
mie eine Königshraut, Geht aus dem 
Zelt die Sonne;, Wer in der Nacht ges 
feufzt,. geweint, Der blide bald, wenn 
fie erſcheint, Empor zu ihrem Lichte 


‚Mit frohem Angefichte! 
4. Sie predigets der Herr ift gut, |. 


Und will dich fröhlich haben! Gtreut er 
nicht aus durch meine Gluth Viel tauſend 
edle Gaben? Schau hell empor! Gott 
iſt nicht weit; Er, der gemacht der Sonne 
Kleid, Wil’ ‚dich auch) Heiden, nähren, 
Und ſich in.dir verflären! 

5. Nur Gott iſt gut! fo ruft die Saat 


Im Beugen ihrer Spigen, Weil kaum 


der Halm die Kräfte hat, Die reiche Laſt 
zu flüßen, Die Lerche fingt‘ 8 in blauer 
Luft, Das Wild bezeugt's in Wald und 
Kluft, Es predigt jede Blüche: Der 
Herr ift lauter Güte! 

6. Und wenn die Sonne niedergeht, 
Wenn alle Sterne flimmern, Dann fehn 
wir feine Majeſtaͤt Am Sirmamente 


- fhimmern; Dann fehn wir fchon im Pil⸗ 


gerland Den Saum. von jenem Lichte 
gewand, Das Er, der Ew’ge, träger, 
Der Alles liebt und heget. 

7. Der Herr ſt gut! Gelobt ſey Gott, 
Fuͤr alle feine Güte! Ihn will ich preifen 
biö zum Tod Mit freudigem Gemuͤthe. 
Und ſchlaͤft mein Aug’ im Tode ein, So 
folk du, Herr, mein Loblied ſeyn; Dann 
will ich dich erheben Dort in dem ew’gen 
Leben. R &, 6, Jürgens, - +4827, 





Met. Wie ſchon feucht? tumd ber Morgenſtern ic. 


121. 2 Gott, deß ſtarke Hand die 
Melt Erſchaffen bat, und noch erhält, | P 
Ich fühle deine Gute! Ich fpüre fie an 
jedem Ort, Ganz nahe hier, und ferne 


dort, Mit preifendem Gemüthe, Wenn 


ih An dic) Still mich wende, Kommt | 


behende Zu mir Armen. Deine Liebe, dein 
Erbarmen. 


2. Seh’ ich den heben Himmel an, 


Soweit ich ihn Durchfchauen ann, ©] 


muͤthe; Daß t 


| Und ſchmecke deine Güte. 


ſchau ich nichts, denn Güte. Der Him⸗ | 
melslichter Lauf und Macht, Das Ster⸗ 


nenheer voll heilger Pracht Bezeuget 
dem Gemuthe: 
Hochzuloben Iſt dort oben, Dar regieret, 
Und das Weltenſcepter fuͤhret! 

3. Wenn Luft und Sturm mich wehet 
an, Weun ich anſeh der Wolfen Bahn, 
So fühl ich deine Güte. Das Maffer, 
Sommer, Herbit und Eis Ruft mid) zu 
deines Namens reis Im. innerften Ger 


Geiſt zu Dir erhebe. 


Das Brod und Kleid giebt jedermann, 
Ich rieche, 
ſeh und höre fie, Mit tauſendfacher Mes 
Iodie Schalt fie mir ins Gemüthe, 
Dringt mich, Zwingt mich, Did) zu fin: 


den, Zu empfinden, Mich zu fehnen, 
on ir dir mit Sreudenthränen. 
Schau ich,/ o Herr, mich felber an, . 


Geh ich mid) durchſchauen kann, So 
ſeh' ich nichts, als Güte, Hier iſt mein 


Zuß, das Herz, die Hand, Das Aug” 
und Ohr, Sinn und Berftand, Ein wal⸗ 


lendes Gemuͤthe! Freudig Wil ich Dir 
fie wieder, Herzund Glieder, Ganz erge⸗ 


ben, Denn du ziehftmich, o mein Leben! 
6. D großer Schöpfungsgott! hilf 


mir, Und zeuch ſtets naͤher mich zu dir 
Durch deine fel'ge Güte! Erhalt zu dei⸗ 
nem Dienft und Preis Mir Seel’ und 


Leib, daß dein Geheiß Und Wort ichtrem - 


behüte! Laß mich, Bitt ih, Mich’ ers 
fangen, Anzuhangen Dir hienieden, Bis 


ich) geh" zum ew’gen Frieden! 
Dr, Nat, BERN Loſcher⸗ 


Mel, OGbeet, bu ARTE Gott 12 


122. D Gott, du gabft der Welt, 


du die Natur Mir als ein Buch gegeben, 
Drinn viel zu lefen ift Bon deiner großen 

Pracht, Von deiner weifen Yuld, Bon 
deiner Wundermacht. 


2. D ew’ge Majeftät! Bor dir will - 


ir mic) beugen. Bon deiner Herrlich 
Seh ic) die Himmel zeugen; Ich 
fe die Sonne ftehn, Sie fpiegelt ſich 


Maͤchtig Praͤchtig, 


Herzlich Deine Ehren 
Zu vermehren, Mich beftrebe, up den . 


4. Sch fehe, Herr, dein Edreich an,” 


Im Anfang, Licht und Leben. Nun haſt 


im Meer ; Ich ſchau die Wolfen at, Dan. 


Mond, daB Sternenheer. 


3 Die Luft, das Simament SR i 


— 
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du aus Finſterniſſen; Es traͤuft, ſobald bald Etwas ſeyn. Gottes Wort erging: 


duwilft, Bon milden Regengäffen; Und 
wenn dein Zorn ihm ruft, So bligt und 
donnert weit Der Wetter Sturm und 
Nacht, Du Bott der Herrlichkeit! 

4. Die Weisheit und die Kunft, Die 
Ordnung, das Regieren Kann man auf 
jedem Blatt, An jedem Steine fpüren. 
Die Mannichfaltigfeit, Die doch zuſam⸗ 
men flimmt, Die macht, daß Aug! und 
Herz Zn Wunderfreude fhwimmt. 

5. Die Meisheit bet’ ich an, Die 
Macht rührt mein Gemüthe. Doch ift’& 
noch nicht genug: Sch ſeh' des Schoͤpfers 
Güte! Denn kein Geſchoͤpf iſt da, Dem 
er nicht Gutes thut; Ja, was er macht 
und will, Sit alles Föftlich gut. 

6. D Gott! wie wohl wird mir, Zu 
dir hinauf zu fehen, Hoch, über alles 
' weg. Bor deinem Thron zu flehen! Doch 
trübt die Sündenfchuld Mein armes 
Menfchenherz, Und findet Feinen Troft 
Bei dem geheimen Schmerz. 

7. Hier ſchweigt der Himmel fill, 
Die Erde fagt nicht weiter; Das tiefe 
Meer verftummt, Die Sonne macht nicht 
heiter, Bis daß ein andres Buch Sch 
noch von oben her Zu meinem Troft em: 
pfang', Und mid) dein Geift belehr'. 

8. Das ift das heil'ge Buch), Darin: 
nen fteht gefchrieben: Das Wort, das 
alles ſchuf, Kam in die Welt mit Lieben, 


Boll Wahrheit, Gnad' und Huld, Ward 


Menfch hier in der Zeit, Mein Leben, 
Licht und Troft, Gelobt in Ewigkeit! 


Mel. Alle Menfchen müffen fterben ıc, 


123. Schwingt euch, Herz und alle 
Sinnen, Von der Erde himmelan! Sin: 
get von der Welt Beginnen, Was des 
Schoͤpfers Macht gethau! Lobet mit den 
Seraphinen Und mit allen Cherubinen 
Gott, der Alles kraͤftig traͤgt, Der den 
Grund der Welt gelegt. 
2. Ewig warſt du, großer Schöpfer! 
In vollfonmner Majeſtaͤt. Wir find 
Thon, du bift der Zopfer, In dem Alles 
ift und ftehr. Eh’ der Berge Gründe 
lagen, Eh’ Orion mit dem Wagen An 
dem Firmamente war, Warſt du ohne 
Zeit nad Jahr. 
3 Dod im Anfang, da dein Wille 
Stimmte mit der Allmacht ein, Nach 
dersewig langen Stile, Mußte Nichts | - 


Es werde! Da ward Himmel und die 
Erde. D unendlich große Kraft, Die 
fo viel auf Einmal fchafft! 

4. Zwar der Schöpfer wollte lehren, 
Wie er weif' und gütig fey, Daß wir 
ihn vollfommen ehren, Darum fchuf er 
mancherlei. Erft war diefes Meltgerüfte 
Voͤllig dde, leer und wuͤſte; Nur daß mit 
geheimer Spur Gottes Geift auf Wafe 
fern fuhr. 

5. Drauf erging das Wort von oben, 
Gott befahl: Es werde Licht!““ Alle 
Morgenfterne loben Schnell des Schoͤ— 
pferd Angefiht! Da der erfte Tag ver: 
gangen, Und der zweite angefangen, 
Machte Gott das Firmament, Das man 
Sternenhimmel nennt. 

6. An dem dritten ward gefchieden 
Erd’ und MWaffer durch das Wort. Meer 
und Wellen wies hienieden Gott bes 
ftimmt an eignem Ort; Er befahl fofort 
der Erden, Daß fie fruchtbar follte wer⸗ 
den. Bäume, Gras, Kraut wuchs her: 
vor, Blumen fliegen hell empor. 

7. An dem vierten Tage blickte Sonn’ 
und Mond vom Himmelszelt; Und die 
Schaar der Sterne fchicfte Goldnen®lanz 
aufunfre Welt. Und der fünfte ließ in 
Seen Tauſend Arten Fifche gehen, Das 
Geflügel füllt die Luft, Würmer Friechen 
in der Gruft. 

8 Was fich auf | vier Füßen reget, 
Kommt am fechsten Tag hervor. - Alles 
fpielt und wird beweget, Und vergnüger 
Aug’ und Ohr. Endlich muß aus roher 
Erden Adam felbft gebildet werden. Gott . 
blies ihm den Sdem ein; Adam ſollte 
Gottes ſeyn. 

9. So hat Gott erſt alles Schoͤne 
Herrlich und ſehr gut gemacht. Siehe, 
wie den Schöpfer fröne Jedes Merk in 
feiner Pracht! Da man fie bei Tage 
zählte, Und Gott felbft die Ruh' erwähl- 
te, Rief er endlich: Gottallein, Menfch! 
foll deine Ruhe feyn. 

10. Wir find dein, Herr! laß uns im⸗ 
mer Unter deinen Flügeln ruhn; Strahl’ 
mit deinem Gnadenſchimmer Ueber ung 
und unfer Thun! Schaff in ung, was 
dir beliebet, Tilge, was dein Werf bez - 

trübet, Mach’, was alt ift von ige | 
Neu auf Jeſu Gnadenfpur! 


. Von der Cehöpfung. 


Mer. Wachet auf, fe‘ ruft ic. 


124. Uafer Gott ift groß und maͤch⸗ 
* Sehr herrlich, ſchoͤn geſchmuͤckt und 


prächtig, Kraft, Weisheitund Vollkom⸗ 


menheit. O ihr, feiner Almacht Heere, 
Ruͤhmt mit den Himmeln Gottes Ehre, 
Verkuͤndigt feine Herrlichkeit ! ©ein 

Kleid ift reinesLicht! Er hält im Gleich: 
gewicht Alle Welten. Der Wefen Heer, 
Das weite Meer, Den Engel und den 
Wurm fchafft er. 

R lacht fprad) zum Nichts: Es 
werde! Da trat die aumuthsvolle Erde 

- Bor ihren Schöpfer, aufzublühn. All: 
macht fpricht; fo flürzen Welten, Die 
Berge fliehn vor feinem Schelten, Und 
fahren vor dem Donner hin. Er hat, 
wie ein Gewand, Den Himmel ausge⸗ 
fpannt. Durch ihn gehet, So wie ein 
Held Aus dem Gezelt, Die Sonne, und 
. erfreut die Welt. 

3. Er, der auf den Winden fchwebet, 
Er fchaut die Erde an — fie bebet. Er 
rührt den Sandberg an — er raucht; 
Speifrden Vogel, nährt die Heerde, Erz 
neuert die Geftalt der Erde, Erfreut, 
was in ihm lebt und haucht; Mit milder 
Freundlichfeit Gibt er zu feiner Zeit Al- 

Ten Speife, Liebt und erhält Die ſchoͤne 
u Und tränfer Thal, Gebirg und 
Feld. 

4. Kräuter fchuf er, ums zu heilen, 
Den Mond, das Jahr darnach zu theilen, 
Der Sonne Licht zur Sruchtbarkeit. Gott 
iſt gnaͤdig, ‚Gott regieret, Wenn er im 
Frühling Blumen zieret, Im Winter 
Schnee wie Afche ſtreut. Der Wallfiſch 
und der Wurm, Der Blüthenduft und 
Sturm Zeugt vom Höchften; Und Tag 
und Nacht Rühmt feine Macht, Rühmt, 
daß der Schöpfer uns bewacht. 

’ 5. Der vergänglich Gras befleider, 

Die Fifche näher, die Laͤmmer weidet, 





Gott forget als Vater auchfür mich. Fur | 


das Gluͤck von fernen Tagen Sollt' ich, 
wig Heiden, traugig zagen? Nein, meine 
Seele, tröfte dich! Trau deinem Gott! 
auf ihn Wirf alle Sorgen hin! Gott 
wird forgen, Der mich ernährt, Mein 


ei. hört, Und gütig, was mir nüßt, 


gewährt. 
6. Dank und Ehre Gott zu bringen, 
En geben lang dem Herrn zu fingen, 


Soll mir die Höchfte Wonne feyn. Laut 
fol ihm mein Lob. erfchallen; Mein 


Opfer wird ihm wohl gefallen; Geraͤhrt 


will ich mic) feiner freun. Sein Lob ift 


Seligfeit! Zum Himmelögläc erneut, 


Werd’ ich droben Mit Engeln ftehn, Ent: 
zuͤckt ihn fehn, Und ewig feinen Ruhm 
erhöhn. FW, Loder. 


Merl. Es iſt das Hell uns ꝛc. 


125. Wenn ich, o Schoͤpfer! deine 
Macht, Die Weisheit deiner Wege, Die 
Liebe, die fuͤr Alles wacht, Anbetend 
uͤberlege: So weiß ich, von Bewundrung 
voll, Nicht wie ich dich erheben foll, 
Mein Gott, mein Herr, mein Vater! 


2. Mein Auge fieht, wohin -es blickt, 


Die Wunder deiner Werfe. Der Himz 
mel, prächtig ausgeſchmuͤckt, Preift 
dich, du Gott der Stärke. Wer hat die 


Sonn’ an ihm erhöht? Wer Kleider fie 


mit Majeftät? Wer ruft dem Heer der 
Sterne? 

3. Wer mißtdem Winde feinen Lauf? 
Mer heißt den Himmel regnen? Mer 


fohließt ven Schooß der Erde auf Mit | 


Vorrath uns zu fegnen? O Gott der 


Macht und Herrlichkeit! Gott, deine 


Güte reicht fo weit, So weit die Wolfen 
reichen. 

4. Dich predigt Eomeiiißein und 
Sturm, Dich preiſ't der Sand am Meere. 


Bringt, ruft auch der geringfte Wurm, » 


Bringt meinem Schöpfer Ehre! Mich, 


ruft der Baum in feiner Pracht, Mid), 


ruftdie Saat, hat Gott gemacht, Bringt 


‚meinem Schöpfer Ehre! 


5. Der Menfch , ein Leib‘, den deine 
Hand So wunderbar bereitet; Der 
Menfh, ein Geift, den fein Verftand 


Dich zu erkennen leiter; Der Menfch, 


der Schöpfung Ruhm und Preis, Fit 


fich ein täglicher Beweis Don deiner Guͤt/ 


und Größe. 
‚6, Erheb’ihnewig, o mein Geift! Er⸗ 


hebe feinen Namen! Gott, unfer Vater, 


fey gepreif't, Und alle Welt ſag Amen! 
Und alle Welt fürcht! ihren Herin, Und 


hoff’ auf ihn, und dien’ ihm gern! Wer 


wollte Gott nicht BANN eE Seltert. 


Mel. Nun lob, mein Sur, den ereim 1 


126. Wer Fann dich gnug erheben, 
Did), Gott, und deiner Liebe Macht? 
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Sie Macke uns Allen Leben, Sie hat, 


was ift, herborgebracht: Sie kennet keine 


Graͤnzen Schafft, was die Weishei 
Laͤßt taufend Sterne glänzen, 
Wirkt immer fort und ſtill; Iſt ſich ſeit 
Ewigkeiten An Kraft und Stärke gleich, 
Und bleibt durd) alle Zeiten An inn'rer 
. Größe reich. 

2. Durch deiner Allmacht Werde! 

Ward Welt und Thal und Berg und 
Meer, Der Himmel und die Erde, Der 
Vögel und der Fifhe Heer. Droht fies 
wer muß nicht zittern ? Sie wirkt an jez 
dem Ort, Und, Felſen zu zerfplittern, 
Spricht fie. ihr Donnerwort. Bis au 
die weirften Sterne Erſtreckt fich ihr 
Gebiet; Sie wirfer nah, wirft ferne, 
Wohin. Fein Auge ſieht. 
83. Shr, ihr muß Alles weichen, hr 
auch des. höchften Seraphs Kraft. Was 
ift ihr zu vergleihen? -Shr, die da, 
ſpricht, und Welten —— Und wer 
ermißt die Schaaren, Im Meer und in 
der Luft, Die fie, ſeit Welten waren, 
Zum frohen Dafeyn ruft? Auf Wiefen 
und auf Feldern, Aufder beblümten Slur, 
Auf Berg, im Thal, in Wäldern Strahlt 
zahllos ihre Spur! 

4. Hier wachfen volle Aehren, Und 


Knospen, Blumen, Srüchte, Laub, Die 


Thier undMenfchen nähren; Dort wim⸗ 


7— Thiere durch den Staub. Wie viel⸗ 


fach find die Werke, O Schöpfer, deiner 
Hand! Wie groß an Pracht und Stärke, 
Sn jedem Reich und Land! Vom Stein 


bis zu den Pflanzen, Von Pflanzen bis | 


zum Thier, Zeugtin dem großen Ganzen 
Das Heinfte Werk von dir. \ 

5. Fuͤhlt, Menfchen, eure Blöße, 
Und lernt aud) hier, wie ſchwach ihr ſeyd; 


Bewundert Gottes Größe, Bewundert: 
feine Herrlichkeit! Was er-will, muß: 
gefchehen, Nicht Erde, Luft und Meer, 


Nichts Fann ihm widerftehen, Nichts ift 
fo groß ald Er! Mit ehrfurchtspollem 
Schweigen, Bon allem Etolze fern, 


Lernt euch zum Staube — Vor — 


dem ew gen Herrn!“ 


Mel, Wie ſchoͤn — ꝛc. 


127. Wie find die Werke groß und 
‚spiel, Die du in Weisheit ohne Ziel So 
Herrlich zugerichtet! Der Erde Kreis, 


dein Eigenthum, Iſt dir zu deinem Preis 







und Ruhm, 8 großer Gott, verpflichtet. 
Siehe Frühe, Wie die Felder, Berg’ und 
Wälder Mit —— Dich als ihren 
Schöpfer preifen!  - 

2. Seh’ id) das bunte Molfenfeld, 


Das nirgends Stuͤtz: und Pfeiler haͤlt 


Seh’ ih das Goldgepräuge An deinen 
hohen Himmelsſaal; Seh! id) der hellen 
Sterne Strahl Sn ungezählter Menges 
Seh ih, Wie ſich Nach der Hitze Feuers 
blitze Niederſchwingen; air ic) nur. von 
Allmacht fingen. _ 

3. Schau id) in dunkle Welternacht, 
Wo deine Stimme geht mit Macht, Daß 


fBerg und Thal erzittert: Seh’ ich, wie 


bald ein Slammenftrahl Mir majeſtaͤt⸗ 
ſchem Donnerhall Der Eichen Haupt 
xerſplittert: Herrlich Seh’ ih Dann die 
Werke Deiner Stärke, Und nach oben 
Blickt mein Auge, dich zu loben. 

4. Wenn wild die Waſſerwelle ſchaͤumt, 
Auf ihrem Weg die Fluren raͤumt, Uud 
ſchnell sorübertobet: Wenn von dem 
Norden geht der Sturm Und niederftürzet 
Baum und Thurm, Dann wirft du hoch⸗ 
gelobet. Wenn du, Unruh Einzuſtellen, 
Meer und Wellen Niederlegeſt, Strahlt 
dein Scepter, das du traͤgeſt. 

5. Wenn auch der truͤbe Himmel 
weint, Wenn drauf die Sonne wieder 
fiheint Und hell aus Wolken blicket, 
Dann fühl’ ih, daß du zwar betrübit, 
Bald aber frohen Mechfel giebft, Der 
unfer Herz erquicket. Lieblich Muß ſich 
Dann nach Regen Sonn’ und Segen Zu 
und neigen, Und nad) Trübfal Troſt er⸗ 


‚zeigen. 


6 Ich ſeh der Fiſche kaltes Heer 
Hinziehen durch das tiefe Meer; Ich 
feh' das Volk in Luͤften; Ich ſeh die 
Heerden in dem Wald, In ihrem ſtillen 
Aufenthalt, < Sn Bifchen, Höhlen, Kluͤf⸗ 
ten, Mie F Taͤglich Von dir zehren, 
Sich ernähren; Herr, ich merke; Du 
erbarmft dic) deiner Werfel 

7. Wer bin ich denn, ich fremder 
Gaſt, Den du bis hegit'«gefübret b; ft, 


Beſchuͤtzt vor Tod und Höle? In dir 


wird Leib und Seele ſatt, Sp Knfılos 
ich, foarm und matt, Betrat die Lebens: - 
fchwelle. Dafuͤr Sey dir Lob gefungen, 
Preis gellungen, Welt und Zeiten 
— deinen Ruhm peihechtgm, 
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‚x. ‚Bon der göttlichen Weltsegierung — 
TER Vorfehung. 


Mel, Aues if an ‚Gottes Segen is 


"OB. Ye! Abend, alle Morgen Hilft 
des großen Gottes Sorgen Auch dem 
-Kleinften, weil es fein. Ihm find 
die Heracht'tften Dinge Zum Erſchaffen 
Ber geringe, Zum Erhalten nicht zu. 
lein. 
2, De ihm fucht der Löwe Speife, 
Und fo hört er gleicher Weife Auch der 
jungen Raben Stimm’; Blumen Heiden, 
Arme machen, Mächrig’ feyn auch in 
den Schwachen, Sind Verrichtungen von 
ihm. 

3. Wenn er dem, was er erwählet, | 
Haupthaar, Fluten, Thränen zaͤhlet, 
Kindlein trägt, als wie im Schooß; 


Fremde fhüßer, Sklaven höret, Waiz| 


fen pfleger, Wittwen nähret: Dann iſt 
er im Kleinen groß. 


Mei. Bon Gott will ich nicht laſſen e. 
129. An Gott will ich gedenken, 
Denn er gedenft an mich. Wenn mic) 
‚ die Sorgen Fränfen, So hebt mein Herze 
= ch Hebt fih zu ihm empor; Bald 


‚weichen alle Schmerzen; Denn er ftellt| 


meinem Herzen Nichte als Erbarmen 
vor. 

2. Den® ic) an feine Liebe, Wie 
werd’ ich dann entzüdft, Daß, wenn es 


noch fo trübe, Mir gleich die Sonne | 
teln fehlt dir's nicht; Dein Thun iſt lau: 


blickt! Da fomme mir immer ein; Er 
bat ſich hoch vermeflen, Er will mid) 
— Wie Tonne‘ ich traurig 
eyn 

3. Denk' ich an feine Güte, Die! d 
- alle: Morgen neus So freut ſich mein 
a Solch theurer Vatertreu. 
Die Laſt wer’ ich auf ihn; Damm wird 
die Arbeit ſuͤße, Wenn ic) den Schweiß 
vergieße: Denn Gott ift mein Gewinn. 

4. Deut’ ich an fein. Erbarmen: 


Er ſchenket mis ſein Kind; O Gnade 


fuͤr mich Armen! Heißt das nicht tren 
gefinne? Gott ift in Chrifto mein, Gott 
See Chriſtum haffen, Wenn er mid) 
. wollte lafjen; Das kann ja nimmer feyn! 
5. Drum will an Gott ich denken, 
Die Melt. mag immerhin Den: Siun 
. aufs Eitle lenken, Hier iſt ein and'rer. 


1 Wenn dir’s fol wohl ergehn; u 
| Werf mußt du ſchauen, Wenndein Werk 
| foll beſtehn. Mit Sorgen und mit Grä- 





Sinn. Ich trage Gott allein Im Her: 
zeu und im Munde; So kann mir Feine 
Stunde Alldier zu bitter feyn. . 

6. An Gott will id) gedenken, So 
lang ich denken Fann. Wird man ins 
Grab mid) fenfen, So geh’ ich zwar die 
Bahn, Da mein die Welt vergißt; Doch 
glaub’ ich dieſes feſte: Gott denket mein » 
aufs Beſte Dort, wo. die Heimath iſt. 


In eigener Melodie, 


130. Befiehl du deine Wege, Und 


| wasdein Herze kraͤnkt/ Der allertreuften 


Dflege Dep, der den Himmel lenkt. Der 
Wolken, Luft und Winden Gibt Wege, 
Lauf und Bahn, Der wird aud Wege 
finden, Da dein Fuß gehen Fann. 

2. Dem Herrn mußt du vertrauen, 
Auf fein 


men Und felbftgemachter Pein Laͤßt Gott 
ſich gar nichts nehmen; Es muß erbeten 
ſeyn. 

3. Dein’ ew'ge Treu’ und Gnade, 
O Vater! weiß und ſieht, Was gut ſey 
oder ſchade Dem ſterblichen Gebluͤt'; 
Und was dur dann erleſen, Das kreibſt 
du, ftarfer Held, Undbringft zum Stand 
und Weſen, Was deinem Nach gefällt. 

4. Weg’ haftduallerwegen, An Mit: 


ter Segen, Dein Gang ift lauter Licht. - 
Dein Werk kann niemand hindern, Dein’ 
Arbeit darf nicht ruhn, Wenn du, was _ 

deinen Kindern, Exfprieplich iſt willſt 
thun. 

5. Und. ob gleich alle Teufel Hier 
wollten widerfteht, So wird Dad) ohne 
Zweifel Gott nicht zuruͤcke gehin. Was 
er fich vorgenommen Und was er haben 


‚will, Das muß dod) endlich —— Zu 


ſeinem Zweck und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele, Hoff, 
und fey unverzagt! Gott wird dic) aus 
der Höhle, Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden ruͤcken; Erwarte 
nur die Zeit: So wirſt du ſchon erblicken 


Die Sonn’ der ſchoͤnſten Freud’. 


7. Auf, auf! gib deinem — 


3. 


+ 
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Und Sorgen gute Nacht, Laß fahren, 


was das Herze Betruͤbt und traurig 


macht; Biſt du doch nicht Regente, Der 
Alles. führen fol: Gott figt im Regi- 
mente, Und führer Alles wohl. 

8. Shn, ihn laß thun und walten! 
Er ift ein weifer Fürft, Und wird ſich 
fo verhalten, Daß du dich wundern wirft, 
Menner, wiesihmgebühret, Mit wun- 


'derbarem Rath Das Werk hinausge⸗ 


führet, Das dich befüimmert hat. 

9, Er wird zwar eine Weile Mit fei- 
nem Troft verziehn, Und thun in feinem 
Theile, Als hätt’ in feinem Sinn Er 
deiner ſich begeben, Und ſollt'ſt du fuͤr 
amd für Zu Angſt und Noͤthen ſchweben, 


‚Und fragt’ er nichts nad) dir. 


10. Wird’8 aber fich befinden, Daß 
du ihm treu verbleibft, So wird er dich 
entbinden, Da du's ammindften gläubft; 
Er wird dein ‚Herze loͤſen Von der fo 
ſchweren Laft, Die du zu feinem Boͤſen 
nn getragen haft. 

Wohl dir, du Kind der Trene! 
— 9— und traͤgſt davon Mit Ruhm 


‚and Danfgefchreie Des Sieges Ehren⸗ 
Gott gibt dir felbft die Palmen | 


Efron’. 
In deine rechte Hand, Und du fingft 
Sreudenpfalmen Dem, der dein Leid ge⸗ 
‚ wandt. 

12: Mad’ End’, o Herr, mach’ Ende 
An aller unfrer Noth; Stärf’ unf're Fuß’ 
und Hände, Und laß bis in den Tod. Uns 
allzeit deiner Pflege Und Treu' empfoh⸗ 
len feyn: So gehen unf're Wege Gewiß 
zum Himinel ein. Paul Gerhard. 


Mel Was Gott tut, dasift 16, 


. 131. De sen, d derung berufen hat, | 


Bekannt durch Wunderwerke, Wird nim⸗ 
mer müde, nimmer matt, Und iſt der 
Schwächften Stärke. Aufihn vertraun, 
Heißt ficher baun, Und hilft auch Kins 
dern fiegen, Wo Helden unterliegen. 

2. Bertraut aufihn, der helfen kann, 
Wo jede Ausſicht ſchwindet! Lehnt euch 
auf enern Herrn auch dann, Wenn ihr 

ihn nicht ergruͤndet! Iſt's um euch Nacht: 
Sein Auge wacht! Er ſprengt der Hoͤlle 
Riegel; Doch niemand ldst ſein Sie⸗ 


ge el. 

80 fürchtet nicht, und weichet 
niche! Er beut euch feine Rechte. Er 
führer euch bei feinem Licht Durch alle 





Trübfalsnächte. Im duͤrren Land, Im 
heißen Sand Ruft er den Waſſerwellen; 
Aus Felſen rinnen Quellen. 

4. Er faͤngt nicht heut zu herrſchen 
an, Er herrſcht ſeit vielen Jahren: Was 
er an Abraham gethan, Läßt er noch ung 
erfahren. Cr, der die Melt In Angeln 
halt, Und feit Aeonen waltet, Iſt heute 
nicht veraltet. 


5. Sein Aug! iſt ſtets auf uns ges 


wandt, Sein Ohr uns immer offen; Und 


ſtark iſt feine rechte Hand, Auf die wir 
follen hoffen. Er. hilft mit Luft, Ihm 


wallt die Bruft, Von füßem Gegend: 


triebe; Sein ganzes Herz ift Liebe, 
6. Erfohont, wie Keiner; er zerbricht 


Kein Rohr, das Stürme knickten; Und 
glimmt ein Docht, erlöfchtihn nicht, Er 


hilft vem Schwerbedruͤckten. Kein kran⸗ 
kes Herz Klagt ihm den Schmerz, Kein 
Pilger feine Buͤrde, Dem nicht geholfen 
wuͤrde. 

7. Er pflegt der Heerde, wie ein Hirt, 
Mit Hut und fetter Weide; Was wund 
und was gebrechlich wird, Labt er mit 
Troft und Freude. Er hebt und trägt, 


Verbindet, pflegt, Bringt wieder die 
Verirrten. Wohl ung des guten Hirten! 


8. Wohl uns, fchon hier im Glauben 


feſt An dieſem Herrn zu hangen! Die 


Gnade, die und nie verläßt, Wird einft 
und ganz umfangen; 


Era Wird Himmieldwonne werden. 
K. ® Garxve. 


— So Führf viidech recht fellg ac. Me 3 
132. Die Deinen, Herr, find lauter 
Önadenwunder,. Du herrlicher und wun—⸗ 
verbarer Gott! Sie find dein Volk, find 
deiner Wahrheit Zunder; An ihnenwird 


der Erdenwig zu Spott. Dunenneft wohl " 


mit Recht dic) „Wunderbar! Denn 
wie dein Name, fo ift auch dein Ruhm, 
Das zeigeft du an deinem Eigenthum; 


‚Du ftelfeft uns der Weltgum Wunder dar. 
2. O Wunderrath! onamenlofe Güte! 


Dein Herz zerbrad) dir über unfrem Tod, 
Du Famft als Gott ins fterbliche Gebluͤte, 
Und gabſt dich ſelbſt fuͤr mich in tauſend 
Noth. Du machteſt uns von allem Fluche 
frei, Und Alles, was verdorben, wieder 
gut, Den Bloͤden gabſt du wieder Herz 


Und jedes Leid. 
| Der Prüfungszeit, Und jede Thraͤn' auf 


und Muth, Dein Blut ward und ein 
Siegel ew'ger Treu. 

3. Preis, Kraft und Heil fey dir, o 
Herr, gefungen, Für deine Macht und 
deinen Liebestrieb, Womit du uns aus 


- Satans Hand errungen, Wie haft du 


[4 


doch dein Menfchenfind fo lieb! Du 
toͤdteſt und gerfchlägeft Mark und Bein, 
Damit e8 fich in dir auf ewig freu, Und 
ſtets aufs Neu' zu deiner Luft gedeih. O 
Wundertrieb! o Liebe fonder Schein ! 


4... Hier haft du mich, o wunderbarer | 


König, Regiere mich nad) deinem Liebes 
rath! Des Werks iſt viel, und meiner 
Jahre wenig; Doch weiß ich ſchon von 
mancher Wunderthat. Ach! laß mich 
dir auch ohne Sehen traun, Und wenn 
dein Pfad in großen Waſſern geht, Und 
eine Tiefe hier und dort entſteht, So laß 
mich feſt auf deine Treue baun! 

5. Ich ruͤhme deine wunderbare Hulfe, 


Die du mir ſchon fo taufendfach erzeigt! 


Der Menfchentroft gleicht doch nur mor⸗ 
ſchem Schilfe, Das leicht einWerterwind 
zum Örunde neigt. Du aber machſt dir 
eine Freude draus, Und rechneft Gnade 
dir zu Ehren. an, Wenn du, mein Öott, 
allein ein Werk gethan; Drum trau ich 
dir im härtften Kampf: und Strauß. 


6. Ach, zeuch mich nur in die geheimen | 


Mege, Wo Jeſus fich der Gnade Denk⸗ 
mal baut! O liebliche, o füße Dornen: 
ftege, Wo man auf jedem Zritt nur Se⸗ 


gen fhaut! Wohlan, hier haft du mich, 


oKebensfürft! Nun leite mich auch ferner 
wunderlich; Schweiß, du feßeft noch zu 
Ehren mich, Menn du die Deinen mit 
dir Frönen wirft. 


Mel, Von Gott will ich nicht laſſen 26, 


133. Durchs Kreuz führt Gott die 
Seinen Dem Himmelreiche zu; Nach 
Klagen und nad) Weinen Folgt Freude, 
Troſt und Ruh; So wird der Glaube 
Har, So muß er überwinden, Muß 
rein ſich laffen mom Bei Truͤbſal und 
Gefahr. 

2. Nur durch ein kleines Streiten, 
Durch Furze Probezeit Will Gott uns 
hier bereiten Zur ew'gen Herrlichkeit. 
Wir duͤrfen hier beherzt Den Finger 


' Gottes merken; Er wird uns gründen, 


ſtaͤrken Durch Alles, was uns ſchmerzt. 
3. Drum freu ich min von Herzen, 
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Wenn auch mich Leiden druͤckt; Es ſi nd 
gefunde Schmerzen, Die deine Hand. mir 
ſchickt. Ich weiß, du läuterft nur, Du 
prüfeft meine Nieren, Und willft dein 
Werk vollführen An deiner Creatur. 

4. Fahr fort! ich folge gerne; Es 
fey auf dic) gewagt! Sey du mir nur. 


nicht ferne, Wie du mir zugefagt! Vers _ 


birg dich nicht zu lang; Nach einer Flei= 5 
nen Weile Komm wieder, fomm und eile, 
Sonft wird mir’s allzubang! 

5. Doch du wirſt felber wiffen, Die 
viel ich tragen Tann; Staͤrk mid) in 
Kümmerniffen, Wie du bisher gethan! 
Dein Will' ſey auch mein Will’; Ich will 
mich dir ergeben Im Sterben und im 
Leben; Dir halt’ ich Findlich ftill. 

6. La nur indefjen fteigen Mein Flehn - 
wie Opferrauch; Und wennich mih muß _ 
beugen, Herr, fo erhoͤh mich auch! Er- 
heb’, o Gottes Sohn, Mich felbft zum 
Bitten, Ringen, Das fiegreicdy Tann 
durchdringen Bis zu Des Vaters Thron! 

7. Am Ende wird fich’s finden, Mas 
du an mir gethan. Du hilfft mir über: 
winden, ‚Nimmft mic) mit Ehren an; 
Fa, hier ſchon in der Welt Wirft du mein 
Herz erguicden, Und manche Stund’ ihm 


ſchicken, Darin es Sabbath hält. 
M, ©, Rlegerin, geb, wenn, 


Mel Rom ‚Simmel bach, da tomm’ wi 16 


134. Geheimnißvoll in tiefer made 
Vollendet Gott, ‚was er bedacht, 
wandelt in dem tiefen Meer, Und —— ⸗ 
auf dem Sturm daher. 

2. Er, deſſen Weisheit niemals fehle, 

Legt feinen Plan, den er gewählt, Hinab 
in heil'ge Tiefen ſtill, Und thut allmaͤch⸗ 
tig, was er will. 
3. Ihr blöden Heil'gen, faſſet Muth! 
Die Wolken, deren Waſſerfluth Ihr 
fuͤrchtet, ſind von Gnade voll, Die ſich 
auf euch ergießen ſoll. 

4. Treibt zweifelnde Gedanken fen, 
Und traut auf Gnade froh dem Herrn, 


| Det hinter dunkler Wolfenfchicht Ver: 
birgt ein freundlich Angeficht. 


5. Mas er fich vorgefeßet hell, Das - 
veifet und erfüllt ſich ſchnell. Schmeckt 


auch die Knospe bitter wohl: Die Blum 


iſt füßen Duftes voll. 
‚ 6. Der Unglaub' irret nah und fern, 
Vergeblich meiftert er den Herin; Sort” 


4 
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deutet felber feinen Sinn, Und ſtellt ihn 


here . Klarheit Hin. . Da 
Aud dei Engliſchen. 


Der „Herr Jeſu Shui mein’s debens — 


135. Ott, Alterhöchfter, du haft 
Ruhm, Selbft in des Himmels Heilig: 
thum, Daß du aud) auf das Niedre 
fieyft, Und es vom Staub zur Höhe 


echſt 


2. Was niemand achtet, achteſt du; 
Den Kindern gibft du Engel zu; An 
Maifen thuft du Vatertrei, Stehft 
Wittwen als ihr Netter bei. 
3. Den Armen fihaffeft du ihr Brot; 
Verlaßnen. hilfſt du aus der Roth; Be 
druͤckten Tegft du Troft zur Laft, Und 
liebſt, was bei der Welt verhaßt. “ 
4, Du zaͤhleſt felbft der Deinen Haar; 
Dein Wort bleibe dem Geringften wahr; 
Die ift zur Gnade nichts zu klein; Du 
flürzeft nur, was groß will feyn, ° 
9. Ich bin wie nichts; doch glaube 


ih, Dir, großer Gott, fiehft auch auf 


mich. Mach dein Erbarmen groß an mir, 
Sr lob! ich ewig dich dafür. . 99. 8. Sitter. 


Wu Mel Su, meine Freude 
136. ©ott, der wirds wohl machen, 
Dem ich meine Sachen Allzeit heimge- 
ſtellt. Er hat mich erforen, Eh’ ich war 
‚geboren An das Licht der Welt: Hat 
. Mir au), Nach feinem Brauch, Was 
vonnoͤthen, ſtets gegeben Hieri in dieſem 
Leben. 

2.Gott, der wird's wohl machen; 

Oftmals Freud’ und Lachen Hat er mir 

beſcheert; Hat mich nie vergeſſen, Stets | 

‚mir zugemeffen, Was mich ſtaͤrkt und 
; naͤhrt. Auch, wenn faſt Die Kreuzeslaſt 

Seine Kinder hart gedruͤcket, Hat er 

mid) erquicket. 

3. Gott, der wird's wohl - machen; 


Laß die Wetter krachen, Und die Stürme 
wehn! Wenn mit großem Graufen Alle, 


Mellen branfen, Will er bei dir ftehn. 
Gott ift da, Mit Hilfe nah; Schlägt: 
dich Unglück auch darnieder: Gott er= 
hebt did) wieder, 

4. Gott, der wird's wohl machen; 
Mächtig in den Schwachen Iſt er alle: 
zeit. Wen hat's je gefehlet, Der zum 
Troſt ihn wähle In dem größten Reid? 
Drum, I —— den Schmerz! 


Alles ſteht in —* Händen, Gott ka 


Alles wenden. 

5. Gott, der wird's wohl machen, 
Gnaͤdig bei dir wachen, Mill dein Stünd- 
fein nahn. Wenn die Lebensjahre Enden 
an derBahre, Führt er himmelan. Got: 
te8 Bund Hat feſten Grund: Alle, die 


| Erben. 


\ {u 


Me. ns Gott thut, das if a 


für mid, Was folle ich mich denn gras 
men? Mill er doc) alle Laft auf fich 


noch fo ſchwer, Mein Elend wär: E8 
ſoll mic) nicht erdräcken, Er will mich 
a erquicken. 


— Bei allen Ungewittern, Auch wenn 
der Höllen Pforten fi Mit aller Macht 
erbirtern. Iſt fein Panier Nur über mir, 





Furcht erweden. 

Er Gott iſt mein Licht; eTetet Hi 
Auf allen meinen Wegen, Und führet 
mid) ganz wunderlich Durch Sonnens 
fehein und Regen, Sein Wort geht, mir 
Als Leitſtern für, Und leuchtet meinen 
Füßen Bei allen Stufterniffen. 

4, Gott ift mein Fels; er träger 
mid). 
ich unveränderlih, Und werde nicht er= 
trinken; Ob gleich die Fluth "Mir aller 
Wuth An meinen Anker fchläger, Werd’ 
ich doch nicht beiveget. 

5. Gott ift mein Theil; er fättigt 
mid; Mir wird Fein Gutes fehlen, Was 
follte denn mein Herze ſich Mit finftern 
Sorgen quälen? Wer Bott nur hat, Iſt 
in ver That Der reichite Menfch auf 
Erden; Ihm muß der Himmel) werden, 

6. Gott ift mein Hetl; er fegnet 


Heiland hat aus Liehe ſich Zur mich in 
Tod gegeben. 
Gottes Schooß. Wer kann bei diefem 





in Chriſto fterben Sind des Himmels 
* M. Ernk Stodmanı 


Von meinen Schultern nehmen. Wenn- 
. Gott ift mein Schild; er decket 


So fann ihr blinder Schredien Mir keine . 


Laß alfe Berge finfen, So fteh - 


- 


So fiel'mein Loos In 


137. Gott ift mein Gott; er forge 


— 


mich, Sch ſoll in Chriſto leben. Mein 


Glauben Mir Gott und Himmel rauben? 


7. Gott ift mein Ruhm; er rettet 
mich, Wenn mich die Menfepen ſchmaͤ⸗ 
ben, Und fluchen ſie mir fr rebentlich So 


wird'8 einmal geſchehen, ap feine Kraft 


Mir Recht verſchafft; So muß die Un⸗ 


ſchuld De Der ur zu * liegen, 


>, immer lieber werden, Bis ich dorthin 
Gelanget bin, Wo ich, mit Gott ver 


’ 
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8. Gott ift meinArztz er heilet mich, 
Wenn ich in Schwachheit liege. Er pfle⸗ 
get meiner värerlich, Und zeigt mir zur 
Genige, Wenn alle Melt Nicht Probe 


hält, Sein Wort Fonn’ alles heilen, Und. 


neue Kraft erteilen. 

9, Gott iſt mein Alles, bier und 
dort, Im Himmel und auf Erden; Es 
foll mir auch mein Gott hinfort Noch 


hunden Das hoͤchſte Gut sale 


Mel Gott iſt zetreu, fein Her ıc. 


138. Gott iftmein Licht! verjage 
nicht, mein Herz, In banger, dunfler 
Zeit! Die Sonne ſinkt, die Nacht bringt 
Furcht und Schmerz: Mein Licht frahlt 
allezeit, Es ſchimmert an dem Tag der 
Freuden, Es leuchtet in der Nacht der 


Leiden. Gott ift mein Licht! 


EZ 


2. Gott ift mein Heil! D Seele, 


fuͤrchte nichts! Dein Helfer tft getreu; 


Er laͤßt dich nicht, fein Vaterwort per: 
ſpricht 8; Er ſteht dir maͤchtig bei. Er 


will mich bis ins Alter tragen, Kein 


wahres Gut mir je verfügen. Gott ift 
mein Hei! 


3. Sein ifb die Kraft! Er fpricht 


und ed gefchieht, Gebeut, und es fteht 
da; And wenn mein Blick noch Feine 
Hoffnung fieht, Iſt fchon die Rettung 
nah. Wo ſchwache Menfchen nichts ver: 
mögen, Da kommt Gott ftärfend und 


- entgegen. Sein ift die Kraft! 


4. Sein ift das Reid! Er herrſcht 
im Weltgebiet Mit Weisheit, Huld und 


Macht; Die Sterne gehn, der Strom 
der Zeiten flieht, Von ſeinem Bli 


wacht; Und alles lenket er im Stillen 
Zum Ziel nad) feinem heil'gen Willen. 
Sein ift das Reich! 

5. Gott iftmein Schild! mein Schim 
in der Gefahr, Die Er nurwenden kann. 
Er det mein Haupt, und ohn’ ihn fällt 
fein Haar; Er nimmt fich Aller an. Ob 


Taufende, die mit mir walfen, Zur Rech⸗ 


ten oder Linken Dan: Gott iſt mein 
Schild! 

> .6. Gott iff mein Lohn! Drum geh 
ic) unverzagt Die Bahn, die er mir zeigt; 
Der Gang ift ſchwer; er wird mit Gott 
gewagt, Der dort die Palme reicht. 
Froh will ich — kaͤmpfen, ringen, 





de; | bat guug gethan; 


Durch Gnade Rart, den Feind bezwingen: 
Spott iſt mein Lohn! 

7. Gott iſt mein Preis! Er ſey mein 
Lobgeſang, Er, deß ich ewig bin! Der 
Herr iſt groß, und ſeines Ruhmes Klang 
Toͤnt durch das Weltall hin. Sch ftimme 
mit den Erdgebornen In's hohe Lied der 


Auserfornen: Gott ift mein Preis! > 
; Hengftenbera 


Mel Es iſt genug, fa nimm ꝛc. — + Gstriftgetren, 
fein sen a6, 


139. Gou ift mein Schild, Dat: 


| um derzag' ich nicht, Macht mid) gleich 


was betrübt; Ich trau auf ihn, Der, 

wenn er Troſt verfpricht, Ihn über 

fhwenglic, gibt. Kein Feind Fann mir 

den Schild zerbrechen, And wenn ic) 

konn! til ich ſprechen: Gott iſt mein 
Lohn! 

2. Gott iſt mein Schild, Macht mir 
die Welt gleich Noch, Wenn mid) ihre 
Grimm beſtuͤrmt. Sch bin getroft, Ob 
fie gleich immer droht, Weil mich mein 
Schild beſchirmt. Sie lockt, daß fie das 
Herz mir raube/ Sie lügt von Lohn, ich 
aber glaube: Gott iſt mein Lohn! 

3, Gott iſt mein Schild; Es muß der 
Satan fliehn, Iſt gleich fein Zorn er⸗ 
hist; Miller mein Herz Von Gottes 
Megen ziehn: Mein Schild if's, der. 
mic) ſchuͤtzt; Schreit er: dein Lohn find 
Höllenplagen! So foll mein Glaube 
freudig fagen: Gott iſt mein Lohn! 

A, Gott iſt mein Schild; Klagt mich’ 
Gewiffen an, Sp werd’ ich zwar er⸗ 
ſchreckt, Doch nicht verzagt; Mein Heil 
Mein Schild die 
Schuld bedeckt. Sch weiß, die Sünden 
find vergeben, Drum muß der Troft im 
herzen leben: Gott ift mein Lohn. 

5... Bott ift mein Schild, Drum Flag’ 
ich nicht zu fehr; ind’ t Kreuz und Truͤb⸗ 
fal fih: Sein Prüfungsfeu'r Brennt 
nicht, es lautert mehr; Mein Schild ber 
ſchattet mich. Das Kreuz, esdrädt und 


labet wieder, Sch ieg's an Jefu Kreuze 
I nieder, Gott ift mein Lohn, EM 
6. Gott iſt mein Schild, Des hoͤchſten 


Vaters Treu’ Beſchuͤtzet meine Bruſt. 
In Jeſu Herz Bin ich von Sorgen frei, 
Und fühle Himmelsluft. Da mid) des 
Geiftes Flügel tragen, , Kann ich von 
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Gott mit Wahrheit ſagen: Mein ER 


und Lohn! 


Merl, —— iſt der Herrlich” Tag. 
140. Gott lebet noch und ſtirbet 
nicht, Gott iſt mein Troſt und Zuverſicht, 


Ja, wenn die ganze Welt fällt ein, Soll 


dieß mein beftes Hoffen ſeyn: Gott le: 
bet noch. 

2. Bott lebet noch, was forg’ ich denn ? 
So lang ich Sort, den Vater, kenn', Sek! 


ich die Sorgen auf die Seit’, Und finge 


fröhlich allezeitz Gott lebet noch! 

3, Mein Herz, wenn du weißt feinen 
Rath, Wenn dich die Roth umgeben hat 
Und dic) gefeßt in großes Leid, So denke 


du nur allezeit: Gott lebet noch! 


4. Gott lebet noch, und weiß gar wohl, 
Die feine Hand dich retten foll, Dein 
Vater meint und macht ed gut, Wenn 


er dich ftraft; drum wohlgemuth! Gott 


lebet noch. 

5. Gott legt dir auf ein ſchweres Joch, 
Wodurch er Dich betrübet hoch; Doc 
hilft er tragen, was dich plagt, Und 
ftärker dich; drum unverzagt! Gott Te: 
bet noch! 

6. Wenn dir nun wird dein Kreuz zu 
ſchwer Und dich faft druͤcket allzufehr; 
Menn es dich ſchier zu Boden ftoßt, So 
hilft dir Gott, drum fen getroft; Gott 


lebet nod). 


7. Mein Vater, forge du für mich, 


. Mein’ Hoffnung fteht allein auf dich; 


7 


noch entferner, 


Sieh mich mit gnäd’'gen Augen an, Daß 
ich ſtets fröhlich fingen kann: Gott lebet 
noch! f 

Me Es — der Sperren ImmaReen, 


141. ©ott lebet! fein Name gibt 


' Reben und Stärfe, Er bleibet der Seini- 


gen Sonne und Schild; So bald ic), fo 
oft ich fein Dafeyn vermerfe, So find’ 
ich mich innig mit Kräften erfüllt. Sein 
bin ich ganz eigen, Das muß ſich wohl 
zeigen; Laß alles, was widrig und troßig 
ift, fommen: : Mir wird doch mein Ruhm 
und mein Gott nicht genommen. 


2, D Seelen, vernehmet den göttlichen 
Willen! Das Hoͤchſte, das Beſte, das | forg 


gibt er ſo gern; Eröffnet ven Mund nur, 
fo wird er ihn füllen, Verſucht e8, er- 
kennet und lobet den Herrn. Seyd ihr 
So feher und lernet, 


Mauritius Kramer, N 


Mas Manche an feinen fo herrlichen Ga⸗ 
ben, Fa, felber an Ihm, dent Lebendigen, 


haben! 


3. In leichten und feichten, ertraͤg⸗ 
lichen Tagen Vermeinet ein Jeder gefafs 
fet zu fen; Sind aber num ernftliche 
Kämpfe zu wagen, So ftellet fid) furcht⸗ 
fame Blödigfeit ein, Nur Gottes Bes 
Fannte Und Schirmesverwandte Sind 


tüchtig, in allerlei Fällen zu ftehen, Und Y 


allem, was feindlich, entgegen zu gehen, 

4. Wer glaubet, der fleucht nicht; es 
muß ihm wohl gehen, Gott fchirmet ihn 
felber in Noth und Gefahr, Und ehe die 
Trägen den Gegner erfehen, So wird er 
ded Siegs und des Preifes gewahrz Er 


fieht fi) berufen Zu himmlifchen Stus 


fen, Und weil erauf Gottes Verheißung 
fih lehnet, ‚So wird er mit Preis und mit 
Ehre gefrönet. % A. Bengel. 


Mer, Gott iſt getreu, fein Herz, fein Vaterherz. 


142. Gott forgt, Gott forgt, der 
für mein Heil bedacht, Noch eh’ ich 
Athem zog; Der laͤngſt den Plan zu mei⸗ 
nem Gluͤck gemacht, Und meine Laſt mir 
wog, Der bei dem Eintritt in dieß Leben 
Mir dieß zum fteten Troft gegeben; Gott 
forgt, Gott forgt! ; 

2. Erforgt für uns mit unumfchränfs 
ter Macht, Er fpricht, fo ſteht ed da. 
Haͤtt' oft ein Gut dir wahres Gluͤck ges 
bracht, Er koͤnnt's, er gäb’ es ja! Wie 
kann fein Arm verfürget werden, Er, der 
allmächtig herrfcht auf Erden? Gott 
forgt, Gott forgt. 


3. Gott forgt, er weiß, wo mir was 


Gutes fehlt, Und was mir nüglic) ift; 
Wie? meineft du, wenn dich der Kum⸗ 
mer quält, Daß dein der Herr vergißt? 
AU deine Haare find gezählet, Die Zeit 
der Hülf ift ſchon gewähler; ; Gott ſorgt, 
Gott ſorgt. 


4. D weifer Gott! wie — — ſorg⸗ 


teſt du Von Anbeginn für mich! Ich 
finde ſtets zu meiner Seelenruh: Du 
liebſt mich mehr denn ich! Wie, thoͤricht 
ift oft mein Begehren! Du weißt das 
*— zu gewaͤhren. Gott forgt, Gott 


fterftäct, Won eigner Hand gemacht? 
Ich weiß ed wohl? du läßt mich nicht 
— Der mich hervorgebracht. Der 


Zerſtdret wohl ein Mann fein Mei: 


# 


\ 
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Raben fpeist und Lilien Fleidet, Hat 
Koft und Kleid auch mir BO Gott 


forgt, Gott forgt! 


"6 Er, der den Hirſch zur friſchen 
Duelle führt, Wenn feine Zunge lechzt; 
Er, der's vernimmt, wenn eine Taube 
Und wenn ein Sperling ächzt; 

Der hörte nicht, wenn Menfchen beten, 
Die hier fein Sohn und Geiſt vertreten? 


girrt, 


Gott ſorgt, Gott ſorgt! 


7. Was zweifelſt du? du haſt ſein 


Lebenswort! Wirf alle Sorgen hin! Der 


* uns ſorgt, iſt unſer Fels und Hort; 


Wirf fie getroſt auf ihn! Er hebt, er 


ftärfer dein Vertrauen, Bald wirft, du 
Gott forgt, Gott 


feine Huͤlfe fchauen. - 
forgr. 

8. Gott forgt, ‚wohlan! fo will ich 
forgen nicht; Ich bin ja wohl verfehn. 
Und ob e8 mir duch hier und dort gebricht, 
Sollt' e8 umfonft gefchehn ? Ihm über: 
‚Taff’ ich meine Sachen! Er nur kann See: 
len glücklich machen, Gott forgt, Gott 
forgt. 

9, Gott forget! wenn ich felbft forge, 
wird mir dieß Ein großer Bortheilfenn? 
Unmächt'ger Menfch! al’ deine Kuͤmmer⸗ 
niß Schafft nichts, als Seelenpein! 


Setz' einen Zoll zu deiner Höhe! Sich,‘ 


ob’ durch deinen Gram gefgehe! Gott 
ſorgt, Gott ſorgt. 
10. Gott ſorgt! wenn ich felbſt ſorge, 
iſt es nicht Mißtrauiſch gegen ihn? Unz 
dankbar's Herz! wo gehſt du ohne Licht 
Und ohne Glauben hin? Du mußt dic) 
ohne Ende quälen, Und endlich deines 
Ziels verfehlen. Gott forgt, Gott forgt, 
11. Gott forgt; num wohl, fo leg’ ich 
mich, o Gort In deinen Vaterſchooß. 
Hier find’ ich Troſt in aller meiner Noth, 
II fie gleich noch fo groß. Bin id) mit 
Sorg’u 
auf den | 
Gott forgt. 
‚12. Gott ſorgt! ich ſelbſt will trach⸗ 
ten nach der Krom In feiner Liebeshand, 
Die er uns einft gewährt zum Gnaden⸗ 
lohn Im rechten Vaterland. Um jene 
Kron’ und um die Suͤnde Hilfe ſelbſt er 
forgen feinem Kinde; er forgt, Gort 
ſorgt. — J— 


tt der Gnaden. Gott forgt, 


' 


Knapp’ geiftt, Liederbuch. 












Furcht beladen, So blick" ich | 





In eigner Melodie, 


143. Gott will's machen, daß bie ? 
Sachen Gehen, wie e8 heilfam iſt. Laß 
die Wellen Immer fchwellen : ‚Wenn du 
nur bei Jeſu biſt! 

2. Wer ſich kraͤnket, Weil er denket, 
Jeſus ſey von ihm entfernt, Der muß 
zagen Und ſich plagen, Bis er beſſer 
glauben lernt. 

3. Du Verzagter, Und Geplagter! 
Gott, dein Wächter, föhlummert nichr. 
Lern’ auffehen Zu den Höhen! Das ift 
deine Glaubens pflicht. 

4. Beim Verweilen, Wie Belle Eilen 
Bleiber dod) fein Vaterherz. Ererblicder, 
Mas dich druͤcket; Dein Schmerz ift 
auch ihm ein Schmerz. 

5. Slaub* nur fefte, Daß das Beſte 
Ueber dich heſchloſſen fey! Wenn dein 
Wille Nur ift ſtille, Wirft du bald vom 
Kummer frei. 

6. Willſt du wanken In Gedanken? 
Fall’ in die Gelaſſenheit! Laß Ihn ſor⸗ 
gen, Der auch morgen Herr iſt uͤber 
Freud’ und Leid! 

7. Gottes Fuͤhrung Und Regierung, 
Gottes Kraft ift ohne Ziel, Geh's auch 
enge Durchs Gedränge: Deinem Gott 
ift nichts zu viel! 

?8. Seine Thaten Sind gerathen Se, 
desmal, wie er's verhaͤngt. Solche Wunz 


der. Sind der Zunder, Dran der Glaube 


Funken fängt. 

9, Wann die Stunden Sich gefunden 
Bricht Die Huͤlf' mit Macht herein, And 
dein Grämen Zu befhämen, Wird es 
unverſehens feyn. 

10. Eignen Willen Zu erfüllen, Lei— 


‚det wohl noch Mancher gern. Da iſt Pla- 


ge, Noth und Klage, Wo das Leiden 
fommt vom Herrn. Kai, 
11. Drum wohl denen, Die fich feb- 


‚nen Nach des Willens ftiller Ruh! Auf 


das Wollen Fällt dem Sollen Die Voll⸗ 
bringungskraft bald zu. 

12. Nun fo trage Deine Plage Fein 
getroft und mit Geduld! Wer das Leiden 
Mill vermeiden, Häufer feine Suͤnden— 
ſchuld. 

13. Ruͤhm' uhd preife Die als weile, 
Die in Kreuzesuͤbung ftehn! 


44. Wer mit Sehnen Und — 
5 


Die das » ' 
I Reiden Und die Freuden Dar mis Giebs 
[Augen fehn. ; 
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nen Kürfet feines Sefu So, Wird am 
‚Shrone Mit der Krone Dort einſt leuch⸗ 
ten hell und hoch! ER ae 

15. Amen! Amen! In dem Namen 

Meines Jeſu halt’ ich in! Es gefchehe 

Und ergehe Mir — wie Jeſüus will! 


SI. Dan, ——— 


Was mein Gott n * 


144. Ich hab in Gottes Herz und 
Sinn Mein Herz und Sinn ergeben; 
Mas böfe ſcheint, iſt mir Gewinn, Der 
Tod ſelbſt iſt mein Leben: Denn Gott iſt 
mein, Und ich bin fein, Was iſt nun, das 
mir ſchade? Dh er gleich ſchlaͤgt, Und 
Kreuz auflegt,. Bleibt doch fein Thun 
voll Gnade. 

2. Das fan mir fehlen nimmermehr, 
Mein Vater muß mich.lieben; Schickt 
er auch Zrübfal groß und feier, So 
‘will er mid) nur üben, Will mein Ge: 
muͤth Sn feiner Guͤt Gewöhnen, feft zu 
fiehen; Halt’ ich dann Stand, Weiß feine 
Hand Mich wieder zu erhöhen. 

3. Iſt, was ich bin und habe, mein? 
Gab ich mir felbft Dad Leben ? Sein Werk 
bin id), er hat allein Mir Seel’ und Leib 

. gegeben. Ich gab mir nicht Des Geiftes 
‚Richt, Er läßt es in mir fcheinen: Wer 
‚fo viel thut, Dep Herz und Muth Kann’s 


nimmer boͤſe meinen, 


4. Wer ſchuͤtzt mich in Gefahr und 
Noth? Es ift fein gudd’ges Walten! 
Ich waͤre längft ſchon kalt und todt, Hätt’ 


er mich nicht erhalten. Sein Arm allein. 


Laͤßt Groß und Klein In reger Kraft bes 
ftehen; Was ernicht hält, Dasbrichtund 
fallt, Und. muß in Nichts vergehen. 

5. Bei ihm iſt Weisheit und Verftand, 
Und löblich fein Regieren; Die Zeit und 
Stund’ ift ihm bekannt, Sein Werf hin: 
auszuführen, Er weiß, wann Freud’, Er 
weiß, warn Leid Uns, feinen Kindern, 
diene, Und was er thut, Iſt Alles gut, 
Obs noch) fo traurig fohiene. 
6. Du denkeft zwar, wenn du nicht 
. haft, Was Fleiſch und Blut begehret, 
Als fey mit einer großen Laft Dein Le- 
bensgang beſchweret; Haft fpätund früh 
’ BielSorg’ und Müh', Zudeinem Wunſch 


zu fommen, Und denfeft nicht, Daß, was 


gefchieht, Gefcheh’ zu Deinem Srommen. 
7, Doc) er, der dich erſchaffen hat, 


ter guten Tagen. 
rzenei, Schafft fie doch neues Leben: 


| Und dich aus nicheB — Der hat 


ſchon laͤngſt in ſeinem Rath All deinen 
Weg durchſchauet. Laß ihm nur zu, Daß 
er es thu, Was ſeinem Sinn gefaͤllet, 


So wirſt du fruͤh Aus Noth und min 


In freien Raum geftellet. _ 
8. Es kann -bei lauter Sonnenlicht 


Das Feld nicht Früchte tragen: So reift 


auch Menſchenwohlfahrt nicht Bei lau⸗ 
Wie bitter ſey Die 


So muß das Herz Sich oft durchSchmerz 
Zu Gottes Heil erheben. 

9, Ei nun, mein Oott, fo fall’ ih dir 
Getroft in deine Hände; Nimm du mic) 
auf, und mach's mit mir, Wie du will, 
bis ans Ende. Nur du, Herr, weißt, 
Modurc) dem Geift Sein wahres Heil 
entftehe, Und deine Ehr’ Sich mehr und 
mehr Vor aller Welt erhoͤhe. 

10, Willftdu mir geben Sonnenfihein, 
So nehm’ ich's an mit Freuden; Sol’s 
aber Kreuz und Zrübfal ſeyn, Will ich's 
geduldig leiden. Willſt du allhier Das 


Leben mit Zum fpäten Ziel erhalten :. 


Wie du mich führft Und führen wirft, 
Sp laß ich gern dich walten, 


41: Und foll ic) einſt des Todes Meg , 


Und finftre Straße gehen, So zeige du 
mir Bahn und Steg, "Und laß bein Licht 
mic) fehen. Du bift mein Hirt, Der Al⸗ 
les wird Zu folchem Ende fehren, Daß 


droben ich Dir ewiglich Kobfing’ in En- 
gelschoͤren. 


Paul Gerhard. 


Mel, m Gott i in der dp’ ſey Eh’; > 


145. Ich ſteh' in ‘meines Herren 
Hand, Und will drin ftehen bleiben; 
Nicht Erdennoth, nicht Erdentand Soll 
mich Daraus vertreiben; Und wenn zer- 
fallt Die ganze Welt, Werfih an ihm, 
und wen er hält, Wird wohlbehalten 
bleiben. 

2. Erift ein Fels, ein fichrer Hort, 
Und Wunder follen fchauen,: Die fich auf 
fein wahrhaftig Wort Verlaffen und ihm 
trauen, Er hat's gefagt, Und darauf 


wagt Mein Herz es froh und unverzagt, 


Und läßt fich gar nicht grauen, — 
3. Und was er mit mir machen will, 
Iſi alles mir gelegen; Ich halte ihm im 
Glauben ſtill, Und hoff auf feinen Se: 
gen; Denn was erthut, Iſt immer gut, 


- 
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Und wer von ihm behütet ruht/ Iſt ſicher 
allerwegen. 

4. Ja, wenn's am —— mit 
mir ſteht, Freu ich mich feiner Pflege; 
Ich weiß, die Wege, Die er geht, Sind 
lauter. Wunderwege. Was böfe fcheint, 
Iſt gut gemeint, Er iſt doch nimmermehr 

2 Teind, Und gibt nur Liebesſchlaͤge 

5. Und meines Glaubens Unterpfand 


Iſt, was er felbft verheißen: Daß nichts‘ 


nich feiner ſtarken Hand Soll je und je 
entreißen. Was er verſpricht, Das bricht 
er nicht. Er bleibet meine Zuverficht, 
Ich will ihn ewig ‚preifen; ©. Phil. Eritta 


— 


— l. Wer nur den lieben Gott ae. 


146. RE weiß, es kann mir nichts 
gefchehen, In meiner ganzen Lebensfrift, 
Als was bes Höchften Rath verfehen, 
Und was mir nuͤtz und ſelig iſt! Her, 

mad)’ es, wiedu wilft, mit mir; Sch 
bleibe dennod) ftetö an dir! _ 

2. Dul leiteſt mic) mit deiner Rechten, 
Und fuͤhreſt mic) durch Wohl und Weh; 
Du bift mein Licht in Truͤbſalsnaͤchten, 
Mein Leitftern auf der wilden See. Herr, 
mach’ es, wie du willft, mit mir; Ich 
bleibe dennoch ftetö an dir! 

3. Du magft mic) kuͤſſen, oder ſchla⸗ 
gen, Ich weiß doch, daß du Vater biſt. 
Dein Herze kann mir nichts verſagen, 
Was hier und dort mir ſelig iſt. Herr, 


mad)’ es, wie du willſt, mit mir, Ich 


bleibe dennoch ſtets an dir! 


4; Drum fol mein Herz im Glauben 


ftehen, So vielider Wind des Kreuzes 
weht! Es kann mir niemals übel gehen, 
Wenn e8 nach Gottes Willen geht. Herr, 

mach’ es, wie du willft, mit mir, Sch 

bleibe dennoch flets an bir! 

5. Mein ‚Spott, dir bleib’ ich ganz ers 


geben; Herr, leite mich auf rechter Bahn, 


Und nimm mic) einft nad) diefem Leben 
Mit Gnaden und mit Ehrenan! Herr, 
mad)’ es, wie du willſt, mit mir, Sch 
k bleibe dennoch — an dir! 


Salomo Frank. 


nass Da Jeſus am dem Kreuze zc. 


147. Ich weiß, mein Gott, daß all 


mein Thun Und Werk auf deinem Willen 
ruhn. Von dir kommt Gluͤck und Segen; 
Was du regierſt, das geht und ſteht Auf 
guten Wegen. 
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2.68 ſteht i in keines Menſchen Macht, 
Daß fein Rath werd’ ins Werk gebracht, 
Und feines Gangs fich freue. Des Hoͤch⸗ 
ften Rath, der nad sallein,: Daß Men- 
fehenrath gedeihe. 

3. Dft dent der Menfch in feinem 
Muth, Dieß oder jenes fey ihmgut, Und 
iſt doch weit gefehlet. Oft fieht er auch 
für ſchaͤdlich an, Was Gott doch ſelbſt 


erwaͤhlet. 
4. Sp fängt auch oft ein weiſ⸗ er Mann 


Ein gutes Werk gar froͤhlich an, Und 
bringt’s doch nicht zu Stande, Er baut 
ein Schloß und feftes Haus, Doch nur 
auf lauterm Sande; 

5. Wie Mancher ift in feinem Sinn 
Faft über Berg’ und Spigen hin, Und 
eh'er fich’8 verfiehet, So liegt er da; es 
hat fein Fuß Vergeblich ſich bemühet! 

6. Drum, lieber Vater, der du Kron’. 
Und Scepter trägft im Himmelsthron,. 
Und aus den Wolfen bligeft, Bernimm 
mein Wort und höre mich Vom Stuhle, 
da. du-fißeft. y 
+7. Gib Licht und Mahıheit aus der 
Höh’, Damit ich ja nicht ruh und fieh" 
Auf meinem eignen Willen! Sey du mein 
Freund und treuer Rath, Was gut iſ 
zu erfüllen, — 

8. Prüf Alles wohl, und was mit 
gut, Das gib mir ein; was Fleifch und 
Blut Erwählet, das verwehre 
höchfte Zweck, das befte Theil — deine 
Lieb’ und Ehre. 

9. Was dir gefällt, das laß ine) mir, 
D meiner Seele Sonn’ und Zier! Gefal- 
len und belieben. Was dir zuwider, laß 
mich nicht In Werk und That verüben, 

10. Iſt's Werk von dir, fo hilf zum 
Gluͤck; ZS Menfchenthun, fo treib’s 
zuruͤck, Und ändre meine Sinnen. Was 
dur nicht wirkft, pflegt von fich ſelbſt In 
kurzem zu zerrinnen. 

41. Tritt du zu mir, und mache leicht, 
Was mir fonft faſt unmöglich däucht, 
Und bring’ zum guten Ende, Was dur 
felbft angefangen haft, Durch Weisheit 


| deiner Hände. 


12. Iſt gleich der Anfang etwas 
ſchwer, Und muß id) gleic) ins tiefe 
Meer Der bitten Sorgen treten; So 
treib’ mich nur ohn’ Unterfaß Zum Seuf- 
zen und zum Beten. 

13. Mer fleigig * und bir traut, 


h 


Der 


Erſtes Buch. 





Wird Altes, da ihm ſonſt vor graut, Mit Es fey Hein ober wichtig, So bleibt dein 


tapferm Muth bezwingen. Sein Sor⸗ 
genſtein wird in der Ei In tauſend 
Stuͤcke ſpringen. 

14. Der Weg zum Guten iſt faſt wild, 
Mit Dorn und Hecken ausgefuͤllt; Doch 
wer ihn freudig ziehet, Kommt endlich 
hin.durd) deinen Geift, Wo Freud’ und 
Wonne bluͤhet. 

15. Du biſt mein Vater, ich bein 
Kind; Was ich bei mir nicht hab’ und 


find‘, Haft du zu aller Gnuͤge. So hilf fing’ ich mit von Gnad’ und Recht, D 


nun, daß ich meinen Stand Wohl halt’, 
und: herrlich ſiege! 

16. Dein foll feyn aller Ruhm und 
Ehr', Ich will dein Thun je mehr und 
mehr Aus hocherfreuter Seelen Por 
deinem Volk und aller Welt, So lang 
ich leb', erzählen. P. Gerhard, 


Mel, — dich mein ſchwacher Geiſi. 


148. Jehovah! dein Regieren macht, 
Daß Menſchenwitz vergiffer, Was ſon⸗ 


ſten iſt gar hoch geachtt, Wenn er ge⸗ 
buͤhrend miſſet⸗ Wie herrlich deine Ma- 
jeſtaͤt, Wie weit ſie uͤber Alles geht, Was 
auf den hoͤchſten Thronen Traͤgt die ge 
rechr’ften Kronen. 7 
2 Mo ift, dere fein Regiment Mit 
folder Macht geführet ? Wer ift, der dir 
ſich gleich erkennt, Ob er gleich Viel’ re— 
gieret? Was fich noch fterblich nennen 
muß, Legt Kron’ und Scepter dir zu Fuß, 
Spricht: wir find nur am Leben, So 
lang' es du willft geben! 
-3. Wie weit erſtreckt fich dein Gebiet! 
Es ift noch unergründet! Was dein Aug’ 
irgend. wohnend-fieht, „Bleibt dir zum 
Dan verbinder. Ein König, fey er noch 
ſo hoch, Bleibt ja vor dir ein Schuldner 
noch, Der Große wie der Kleine Hat 
von dir all das Seine. 
4. Wie recht iſt, Herrſcher, dein Ge⸗ 
richt, Das du gewaltig uͤbeſt! Wie rich⸗ 
tig haͤltſt du dein Gewicht, Damit du 
Maße giebeſt, Und alles ohneFehl erfuͤllſt, 
Wenn Gleiches du vergelten willſt, Wenn 
du mit Richterswaffen Und Lohnen Recht 
willſt ſchaffen! 
5. Es gehet alles ordentlich, In kei⸗ 
nem wird geirret; Dein Rath weicht | 


dieſen grund’ ich Flehn und Birt’, 


Scepter richtig. 

6. Geprieſen ſey die hohe Hand, Die 
fo rechtfchaffen richtet! Wohl dem, der 
recht erkennt das Band, Womit er dir 
verpflichtet! Sch, dein geringfter Unters . 
than, Meld’ mich in tieffter Demurh an, 
Vor deinen Thron zutreten, Dein Scep- 
ter anzubeten. 

7. Sch bin ein ungerechter Knecht, 
Und muß die Strenge fcheuen; = 
ro 


ſich die Deinen freuen. Du neigft den 


Scepter her zu mir; Ich wag’ es, daß ich 
ihn berähr', Und dann bin ich in Gnaden 


Bon Straf’ und Zorn entladen. _ 

8. Das macht, der. mich bei dir ver- 
tritt, Den du der Welt gegeben :- Auf 
Die 
fich zu dir erheben. Der hält mich alles 
Zweifels frei, Daß ich der Gnaden fähig 
fen, Weil denen, die du Liebeft, 3" 
dein Reich du giebeft. 

9, Ich gebe wieder, was ich hab Du 
wirft ed nicht verfehmähen; Mein Herz 
fen meine Gegengab”, Kann 8 gleich nicht 
feldft beftehen. Doch trau ich auf Barm= _ 
herzigfeit, Die macht mir doc) ein frei 
Geleit; Dein Kind, das drin verfchloffen, 
Das wirft du nicht verftoßen. 

10. Sorg’, fhüß', erhalte ferner noch, 
Regiere mit Berfchonen; Laß unter dei- 
nem Liebesjoch In Fried’ und Ruh uns 
wohnen. Sch fchaue, Herr, allein auf 
dich, Und Jeſus, der ſich gab für mic), 
Laͤßt mich nicht ausgefchloffen Von dei⸗ 
nen Reichsgenoſſen. Sein: Maſus. 


Mer. Mas Gott * das iſt vehlhewan 


149. Mein Gott, du biſt und bleibft 
mein Gott, Das macht mir taufend Freu⸗ 
den. Es kann mid) weder nochTod 
Bon deiner Liebe feheiden. Denn hab’ ich 
dich, So werden mid) Die Flammen 
nicht ergreifen, Die Fluthen nicht: er⸗ 
ei 
2, Dubift mein Bott von Jugend auf | 

In Freud’ und Leid gewefen., E8 war 
mein ganzer Lebenslauf Zum Segen aus⸗ 
erlefen. Wie manche Noth, Die mir ge⸗ 
droht, Hat deine Hand gewendet Und 


nimmer hinter ſich, Nichts finder fich | Hülfe mir gefender! 


verwirret; Erhalten, ſchuͤtzen iſt dein 


3. Du biſt mein Gott, und bie hieher 


Thun, Verforgen, ordnen ftet3 wie nun; Willſt du noch i immer walten. Da meiner 





— 
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läugft vergeſſen wär’, Haft du mich doch 
erhalten, Gefpeist, getraͤnkt, Und ſonſt 
beſchenkt Mit vielen Gnaden: Gaben, 
Die Leib und Seele laben. 

4. Du bift mein Gott aud) noch jetz⸗ 
und; Kein Augenblick verfchwindet, Der 
nicht zugleich.mir Herz und Mund, Zu 
neuem Danf verbindet. Und ſeh ich an, 
Was dur gethan Auf allen meinen Wegen, 
So ift es lauter Segen. 

5. Du biſt mein Gott auch künftig bin, 


Darauf vertrau ich fefte; Du aͤnderſt nie 


den treuen Sinn, Und forgft für mid) 
'aufs Befte, In Lieb’ und Leid Bift du 
bereit, Mir Rath und That‘ au geben, 
So lang ich werde leben. 

6. Du bift mein Gott, fein Kreuze 
kann Mir diefen Troft bencehmen, Und 
geh’ ich gleich auf rauher Bahn, Will ich 
mich doch nicht graͤmen. Der Weg zu dir 

Iſt dornicht hier, Und fuͤhrt mich doch 
‚zum Ziele, Wenn ich auch Schtmergen 
fühle, 

7. Du bift mein Gott, auch wenn der 
Tod Mir alles Andre raubet. Stirbt 
gleich. ver Leib, es hat nicht Noth, Wer 


nur an Jeſum gläubet, Der findet dort 


Des Lebens Port, Wo uns ein -beff’res 
‚ Leben Im Himmel wird gegeben. 

8. Du biſt mein Gott, drum freu ich 
mich, Ich werde zu Dir fommen, So 
bald nach meinem Sterben ich Der letz⸗ 
ten Angft entnommen; Es iſt mir fchon 
Bor deinem Thron Das Erbtheil zuge: 
wendet, Das nie verblüht nod) endet. 


9, So bift und bleibeft du mein Gott; |f 


Dran hab’ ic) Feinen Zweifel. Ich ſag' e 
aller Welt zum Spott, Und auch zum 
DTeotz dem Teufel: Mein Gott ift mein, 


Und ich bin fein! Nichts foll mir diefen 


Glauben ur meinem Herzen rauben! 
2 r ; Benj. Schmolke. 


A Mei. auf,. mein Herz, und fi ſinge. 
150. 

Wohl faſſen zu Gemuͤthe, Kommt, laſſet 
uns erwaͤgen Des frommen Vaters Se⸗ 
gen.) 
2, Eh’ wir ang Richt geboren, Hat er 
und auserkoren, Und in fein Buch ges 
ſchrieben Zum Leben und zum Lieben. 


3. Da wir noch ohne Regen Ans uns) 


bewußt gelegen, Ohn Menfchenhälf'und 
— Der Mutter felbft verborgen; 


Jan den Wegen 





Nun laßt uns Gottes Guͤte 





4. Da hat er uns gegeben Die Glie⸗ 
der and das Leben; Dann auf der Engel 


Wagen Uns in die Welt getragen, e 


5. Er hat und eingenommen In die 


Gemein’ der Frommen, Erwählt zu ſei⸗ 


nen Erben, Daß wir nicht ewig flerben. 
6. Er gibt und zu erkennen Gein 
Wort, daß wir ihn nennen Durd) Chri⸗ 


ftum unfern Vater Und guädigen Be: 


rather. 

7. Fuͤr unſre Suͤnd er giebet Sein 
Kind, fo hoch. geliebet, Und läßt von 
allem Böfen Uns wiederum erlöfen. > 

8. Dieß laffet und bedenken, Wenn 
uns die Sorgen kraͤnken, Daß wer das 
5 giebet, Uns auch aufs Hoͤchſte 
iebet: 


wir ihm. gläubig Hagen, Was wir an 
Eleinern Gaben Zum Leben nöthig haben? 
10. Die Vögel in den Lüften, Die 
Heerden auf den Triften, Die Blümlein 
Uns müßten widerlegen! 
11. Er, der fie Alte heget Und ihrer 
treulich pfleget,, Sollt einen Himmelss 
erben Verfäumen und verderben? 
12. OWater, fo befcheere. Zu deinen 
Lob und Ehre, Daß wir dir recht ver- 
trauen Und gänzlich auf dich bauen. - 


13, Wenn wir-dich-felber haben, Sp 
‚werden uns die Gaben, Die wir zu die 
fem Leben Bedürfen, auch gegeben. 

14. Der Himmel ſammt der Erben 


Muß eh zunichte werden, Eh' Gott die 


| wird — Die ihn im Glauben faſ⸗ 
Sa N Dilhern 


en. Kr 


Mel Wer nur den lieben Gott ıc, 


151. Oft Hält dein Antlitz ſich ver: 
borgen, ALS fäheft du mein Elend nicht. 
Ad) Gott! dann muß ich ängftlich forgen, 
Daß Freud und Troſt mir ganz gebricht. 
Mein thränensolles Augefieht Nach dei: 
ner Half’, und fie verzieht. 

2. Und dod) will ich von dir nicht laſ⸗ 
fen; Dir, Vater, eil ich flehend nach. 
Nur fefter noch will ich dic) faffen, Dich, 


der. fein Wort uns niemals brach. Ber: 
birge mir ſchon dein Antlitz ſich, Werf' 


ich doc) meine Sorg' auf dich. 
3. Du ſorgſt für mich. > Wann find 


nicht Väter Auf ihrer Kinder Wohl be: 
dacht ? Und du, mein Bater und Erretter, 


Vergäßeft mein in Truͤbſalsnacht? au 


9. Solt’ erund wasverfagen, Wenn“ 


* 
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ſorgſt für mich: Sch bin dein Kind; Und 


du bift väterlich gefinht. 
4, Schweigt, Zweifel, fchweigt, die 
ihr vernieffen Im bangen Herzen euch 


empoͤrt! Gott hat drum meiner nicht 


vergeffen, Wenn er mich ſchon nicht gleich 
erhoͤrt. Erfieht mich, Fennt mein ganzes 
Leid, Weiß meines Herzens Vangigkeit. 

5. Stets ſtellt mein Bott, ſich dei⸗ 
nem Blicke Die ganze Zukunft offen dar: 


‚ Du überfahft mein ganz Geſchicke, Eh' 


mic) die Mutter noch gebar. Du biftes, 
der mit ew’genn Rath Georbnet meinen 
Rebenspfad. © 
6. Und du, dırfollteft das nicht wiffen, 
Wenn Furcht mich ängfter, Noth mich 
qualt? Du follteft hart dein Herz wer: 
fchließen? Du,vder der Seinen Thraͤnen 
zahle? : Nein! Ueber Deiner Kinder 
Schmerz Bricht dir dein vaͤterliches Herz 

7. Verdecken dich ſchon finſtre Wetter, 
Du biſt uns doch mit Gnade nah. Ja! 
helfen wirft du, ſtarker Retter; 
deine Stund’ift nochnicht da. Dein Richt 
geht auf; die Truͤbſal weicht⸗ Sobald 
fie ihre Frucht erreicht · 

8. Du wirſt denn auch an dit erfällen, 
Mas mir dein theures Wort verſpricht. 
Du wirft noch meinen Kummer ftillen; 


Ihh hoffe feft, und zweifle nicht. Bald 


laͤſſeſt du mich Hülfe ſehn. Her! | Arten! ! 
ar Es wird — I 
ns 2.2: DR, * Ei — 





M Ruhe iſt das Hefe — 


152: Seele ruh in jeder Nacht Still 
in Gottes Schooß; Was dir ſo viel Kum⸗ 
mer macht Iſt dein Sorgen bloß. 
ſorgt ja noch⸗ Weiß jaalles,mas erthut; 
Scheint es bds: es iſt dir gut; O trau 
ihm doch“ 
Sag⸗ erzwingſt du dein Geſchick, 

Wenn du ihm nicht krauſt, Ach, weil du 


mit truͤbem Blick Wenig überfhauft? 
So ſchau hinauf! Er, dein Gott von 


Ewigkeit, Lenkt durch alle: Himmel weit 
Der Dinge Lauf. 
3. Am var einſt der reichfte Hear, 


Der nur Gutes that; Ah, nichts Eignes 


hatte er, Keine Lagerſtatt Nur für fein | w 
Haupt. Seines Vaters Huld gewiß, 
Hat er durch die Finſterniß Sich durch⸗ 
geglaubt. 

4. Droben ebt er ſtark und wich, 





Nur | 


‚Er‘ 


‚menfügen, 
Oſt und We 


Fuͤhrt die Säineh nad). ,,5 bin alle 
Tag’ bei euch!” Der dieß.ernftlich 
fprach, Bei dir iſt eu; ‚Gottes Gnad und 
Kindesrecht Hat ſein aldubiges Ger 
ſchlecht; Was willft du mehr? .\ 
5. Vater, dem ich, was id) bin, Ju 
die Hände leg’, Nimm den kummerhaf⸗ 
ten Sinn Aud dem Herzen weg! Sch 
halte dich! Wird der Glaube: wieder 
ſchwach, Läßt der Glaube wieder nad), 


So halt! da mich! 


6. Du, der: feinen Sohn mir gab, 
Mache mit’s gewiß, Welchen Werth im 
Sohn ich Hab’z Mich erfülle dieß Mit 
Zuverfiht. Wenn du diefe Hand mir 
reichft, Nicht von deinem Kinde kei 
So zagꝰ ich nicht. ı 

'7. Trauen und — ſeyn gt 
der Kinder Art; Beides praͤg mir tag⸗ 
lich ein; Scheint dein Weg mir Hartz 
Sch bleib’ dein Kind, Greif’ nach deiner 
Vaterhand, Denf’: du biſt im Pruͤfungs⸗ 
ſtand Noch treu geſinnt. 

8. Mache mich doch nur recht treu, 
Und der Hoffnung voll, Daß ich ſuͤnd 
und ſorgenfrei Einſt dich loben ſoll. Ich 
eile fort; Freu' mich auf den Tag des 
Lichts — Erdenleiden find dann nichts! 
O wär’ ich Baret un WISH. 


er ‚eh eigener Meiodie, ! . 3 
153. © fuͤhrſt du doch recht felig, 
Herr, die Deinen, Ja felig, wenn aud) 
meiftens wunderbar! Wie Fönnteft du 88 


‚böfe mit uns meinen? Du bift ja treu, 


dein Wort bleibt ewig wahr. Die Wege 
find oft krumm und doch gerad, Darauf 
ou laͤſfeſt deine Kinder gehnz Da pflegt 8 
oft wunverfeltfam auszufehn, Soch 
triumphirt zuletzt dein hoher Rath. 
2, Du wilft dein Werk nicht auf Ge 
feße bauen, Mie fie Vernunft und gute 
Meinung ftellt; Den Knoten kannſt dur 
mit dem Schwert zerhauen, Und ſanft 
aufldfen, wenn es dir gefällt. Du keißeſt 
leicht das ftärkfte Band entzweiz Was 


ſich entgegenfegt, ſinkt vor dir hin; Ein 
Wort bricht oft den allerhaͤrtſten Sinn, 


Dann geht — aa Ben um⸗ 
weg frei. © 

3. Mas — Klugheit 5— zuſam⸗ 

ae du weit umher in 

Was unter Joch und Laſt 

— —— Stellt deine Hand frei 
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an die Sterne fe. Die Welt zerreißt, i 


und du verfnäpfft mit Kraft; Siebricht, 
du bauft; fie baut, du veißeft ein; Ihr 
Glanz mußdireindunfler Schatten a: x 
Dein Geift- bei Todten Kraft und Leben 
ſchafft. 


A Men die Vernunft oft fromm und 
felig preiſet, Den haft du längft aus bei: h) 


nem Buch gethan; Doc) wenn dieß Zeug⸗ 
niß niemand hier erweiſet, Den fuͤhrſt du 
oft im Stillen. himmelan. Du Läffeft 
















Phariſaͤer⸗Tiſche ſtehn, Und ſpeiſeſt mit 


den Suͤndern, ſprichſt fie frei; Wer weiß, 


was oͤfters deine Abficht fen? Mer kann 


der, Weisheit Abgrumdstiefe fehn? 

5. Was Alles ift, gilt nichts in deinen 
Augen; Was nichts ift, haft du, großer 
König, lieb; Nichts Fann vor dir die 
Pracht der Worte taugen, Die Kraft 
kommt nur. aus Deines Geiftes. Trieb, 


Das befte Werk bringt hier dir oft Fein 


Lob; Es iſt verhülltz der Blinde geht 
sorbei, Mer Augen hat, der fieht's doc) 
nicht fo freis.-Der Fleiſchesſinn iſt für 
dein Licht zu grob. 

6: D Herefcher! fey von ung gebene- 
deiet, Der du uns todteft und lebendig 


machft! Wenn uns dein Geiſt das Weis: |. 


heitglicht verleihet, Daun fehn wir erft, 
wie treu du für: und wachft. Du theilft 
uns die geheime Weisheit mit; Bei ung 
zu wohnen, iſt dir lauter Luft, Die reget 
fid) in deiner Vaterbruft, Und gängelt 
und mit zartem Kinderſchritt. 
7. Bald ſcheineſt du uns härter auzu⸗ 
greifen, Bald wieder faͤhrſt du mit uns 
uberlich; Gefchieht’8, daß unfer Sinn 


ſucht auszufchweifen, ( So weist die Zucht 


uns wieder hin auf dich Dann gehen wir 


mit bloͤdem Herzen hin; Du blickſt uns 
an: wir fagen Beßrung zu, Drauf| 
ſchenkt dein Geiſt der Seele wieder Ruh, 


Und haͤlt im Zaum den a 
Sinn... - 

8 Du kennſt, Vater, wohl das 
ſchwache Wefen, Die Unmacht, und. der 
Sinne Unverftand! . Man Farin uns faft 
an unfrer Stirne leſen, Wie es mir. 
ſchwachen Kindern iſt bewandt. Drum 
greift du drein, führft felber himmel- 


waͤrts, Mebft Vaterrecht, und zeigeft 


Muttertreu; Mo niemand meint, daß 
etwas beine (ey, Da Br du ihm oft 


bein liebend Hetz 








9. So gehſt du mit uns nicht gemeine 
Wege; Dein Pfad wird felten Öffentlich 
sefehn, Damit du fehft, was ſich im 


| Kerzen rege, Wenu du durch Dunkelheit 
mit uns willſt gehn. Das Gegentheil 


legft du vor Augen dar Von etwas. oft, 
das du im Sinne haft; Wer meint, er : 
abe deinen Rath gefaßt, Der wird zu: 
let ein Andres.oft.gewahr. 

10. DO Auge, dag nicht Trug noch Heu: 
cheln leidet! Gib mir derächten Klugheit 
ſcharf Geſicht, Das die Natur von Gna⸗ 
de unterfcheidet, Das eigne Licht von 
deines Geiftes Licht! Gib, daß mein ar- 


mes Herz dich meiſtre nicht! Brich ganz 


entzwei den Willen, der ſich liebt! Er- 
weck die Luft, die fich nur dir ergibt, Und 
tadelt nie dein himmlifches Gericht. 

11. Willetwa die Vernunft dir wider⸗ 
fprechen, Und ärgert ſich an deiner Weis: 
heit Gang, So wollft du ihre Höhen 
ſchnell zerbrechen, Und bändigen des 
Eigenwillens Zwang. Kein fremdes 
Feuer fteige auf in mir, "Das ich vor dich 
in Thorheit bringen möcht, Damit ic) 
gar dir zu gefallen bacht'; — jelig, wer 
das Licht nur fieht in dir! : 
12. Sozeucd) mic) denn hinein i in dei⸗ 
nen Willen, Und trag’ und heb’ und führ' 
dein armes Kind! Dein innreg Zeugniß 
laß den Zweifel flillen, Dein Geift.die 
Furcht und Lüfte uberwind’, Du bift x 
mein Alles, denn bein Sohn iſt mein; 
Dein Beift regiere Fräftiglich in mir! Sch — 
dürft allein in feuriger Begier Nach dir, 
o Herr, und deiner Klarheit Schein. 

13. Drum muß die Greatur mir wil⸗ 
lig dienen, Kein Engel ſchaͤmet meiner 


Sreundfpaft fi ch; Die Oeifter, die vor 


dir vollendet grünen, Sind meine Bruͤ⸗ 
ber, und erwarten mich. Wie oft erquicket 
meinen Geift ein Herz, Das dich und 
mic) und alle Chriften liebt! Iſt's rıöge 


lich daß mich etwas noch betruͤbt? 


Komm, Sreudenquelf! Weich ewig aller 
Schmerz "Seife Arnord, 


Eigene Melodie, 


194. "Sour es gleich bisweilen ſchei⸗ 
nen, Als verließe Gott die Seinen, DO, 
fo glaub" und weiß ich dieß: Gott hilft 
endlich noch gewiß. 

2. Hülfe, die er aufgeſchoben / Hat 
er drum nicht aufgehoben; Hilft er nicht 


M 


N 


Le" 
; ur 


2 


Erge Buch. a 


zu jeder Friſt, Hirft er doch, wenn's nd: 
thig iſt. 

3. Gleich wie Väter nicht bald geben, 
- Wonach ihre Kinder ftreben, So gibt 
„ Gott aud), wann er will; Hatre feiner, 
und fey ftill! 

4. Seiner kann ic) mid) getröften, 
Wenn die Noch am allergrößten, Erift 
gegen mich, fein Kind, Mehr als väter: 
m geſinnt. 

Will mir Satan bange machen: Ich 
u feine Macht verlachen; Druͤckt mic) 
ſchwer des Kreuzes Joch: Gott, mein 
Bater, lebt ja noch! 

6. Mögen mich die Menfchen Fränfen 
Und auf mein Verderben denfen, Sind 
fie mir ohn Urfach' feind: Gort im Him⸗ 


- mel ift mein Freund. 


7. Bill die Welt mich nimmer leiden, 
Mag fie hoͤhnen mich und neiden, Mag 
fie Tod und Nache draͤun: Gott, mein 
Gott, wird Richter ſeyn. 

8. Will ſie mic) gleich von ſich treiben, 
Muß mir doch der Himmel bleiben; Iſt 
der Himmel mein Gewinn, Geb’ id) gern 
* Andre hin. 

9. Welt, ich will dich gerne laſſen, 


Mas du liebeſt, will ich haſſen; Deine 


Güter bringen Noch: Kaffe mir nur mei: 
nen Gott! 


10. Ach, Herr! wenn — nur dich 


habe, Bleib’ich freudig bis zum Grabe; | 


Legt man mic) ing Grab hinein: Gnüget 


mir's: ich dein, du mein! - 
F Ehriſtoph Titius, 
—* 


Mer. Erſchienen iſt der Hertlich” Tag. 


155. Was Gott gefaͤllt, o Menfchens 
Find, Nimm fröhlich au; ſtuͤrmt gleich 
der Wiud, Und braust, daß Alles Fracht 
imd-bricht, So ſey getroſt, denn dir, ge: 


ſchicht, Was Gott gefällt. 
2. Der befte Wil” ift Gottes Will, 
Auf diefem ruht man fanft und fill, Da, 


gib dich allzeit Frifch hinein,  Begehre 
nichts, als nur allein, Was Gott ge 
fallt. 

3. .Der Eldgfie Sinn ift Gottes Sinn, 


Was Menfchen finnen, fället hin, Wird 
ploͤtzlich Fraftlos, muͤd und laß, Thut 


oft, was boͤſ 
gefällt, 

4. Das freuite Herz ift Gottes Herz, 
 Zreibt alles Ungluͤck hinterwaͤrts, Be: 


und ſelten daS, Was Gott 








ſchirmt und fehler Tan und Nadıt Den, 
der ſtets hoch und herrlich. acht't, Was 
Gott gefällt. 

5. Er iſt der Herrſcher in der Ho" , 


Auf ihm fteht unfer Wohl und Weh', Er 


trägt die Welt infeiner Hand; Hinwieder 


9* uns See und Land, Was Gott ge⸗ 


faͤllt 
6. Sein iſt die Weisheit und Ver: 
ftand, Ihm iſt bewußt und wohl bekannt, 
Sowohl, wer Boͤſes thut und übt, Als 
auch, wer Gutes thut * liebt, Was 
Gott gefällt: 

7: ‚Sein Häuflein if ihm lieb und 
werth; Sobald e8 fich zur Sünde Fehrt, 
So winkt er mit der Vaterruty', Und 
Pe biß es wieder thut, Was Gott ge⸗ 
aͤllt 

8. Laß Andre ſich mit ſtolzem Muth 
Erfreuen über großes Gut; Du aber 
nimm des Kreuzes Laſt, Und fey gedul: 
dig, wenn du haft, Was Gott gefällt. 

9. Lebſt du in Sorg und großem Leid, 
Haft lauter Gran und Herzeleid: O ſey 
zufrieden! traͤgſt du doch In dieſen 
fauern Lebensjoch, Mas Gotr gefällt. 

10. Wirſt du verfehmähr von Feder: _ 
mann, Hoͤhnt dic) dein Feind, und fpeit 
did) an: Sey wohlgemuth, denn Fefus 
Chriſt Erhöher dich, weil in dir iſt/ Was 
Gott gefaͤllt! 

11 Glaub', Hoffnung, Sanftmuth 
und Geduld, Erhalten Gottes Gnad 


und Huld; Die fchließe feft ins Herz hin: 


ein, So wird. dein ew’ges Erbe feyn, - 


Mas Gott gefällt. 


12. Dein:Erb’ ift in des Himmels 
Thron, Da iſt dein Scepter, Reich und 
Kron’, Da wirft du ſchmecken, hören, 
fehn, Da wird ohn’ Ende dir gefchehn, 
Was Gott gefällt. 9 Gerhard, 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


156. Was zagft du? Gott regiert 
die Welt! Iſt Gott denn nicht alla che 


Meereswurh Und Feuersgluth Uns fchon 
ereilet hätten: Er kaun une denn ret⸗ 
ten. 

2. Was zagft du? Gott vegiert die 
Melt, Und Gott weiß alle Dinge, 
Selbft was der Menfch für kleinlich Halt, 
Iſt ihm Pr zu geringe, Sein Auge fieht 


tig? Den Arm, der dieſes Weltall hält, . 
Mas macht dir den verdächtig? Wenn 


e 


N 


iſt nicht fern! Wo Menfchen zu ihm fle 


Jeſu Blut Sagt dir bei jedern Leiden: 


* 


folge dir, wie du mich fuͤhrſt; Richts foll 


157. Wie gut iſt's doch, in Gottes 


. mit Blut fi) dir Berfchrieben. Wohl 


Er Du Fannft ja folchen Kummer meiden, 


wird das Sorgen fich verlieren, Du wirft 
die fanfte Stille fpüren, Wenn Chrifti 
RR — ſich verklaͤrt, Die ſchon v von Ewig⸗ 


ruhn, Und an der Liebesbruſt erwarmen 
Ihm’ alle Furcht und aͤngſtlich's Thun! 


‚Herz ift immer gleich gefinnt. Gott ift 


AV RY 
ei 


In dein Gemuͤth. Die Bitte, die du the: 
teft, Vernahm er, eh’ du bateft. 

3: Was zagft du? Gott regiert die 
Welt, Und Gott iſt der Allweife, 
Einft weckt did), was dir jet mißfällt, 
Zu feines Namens Preife. Er führt ge 
wiß Durch Finfterniß, Durch jede Nacht 
der Leiden Zum Fichte reiner Sreuden. 

4. Was. zagft du? Gott regiert die 
Welt, Und ift allgegenwärtig. Der 
Fromme, der anihn fich hält, Sit feines 
Heild gewärtig. D glaub’ es gern: Gott 


ben, Da eilt er beizuftehen. 


5. Mas zagft du? Gott regiert die 
Welt, Und iſt er nicht die Lie be? Nichts 


iſt, was dem, der ihm gefaͤllt, Ein Quell 
des Elends bliebe. O faſſe Muth! Selbſt 


Gott ſegnet und mit Freuden. 

6. Was zagft du? Gott regiert die 
Welt; Sf gnädig und geduldig. 
Zwar, wenn er vor Gericht uns ftellt, 
Sind felbft die Frommen fchuldig,, Doc) 
feinGericht Trifft Fromme nicht. Er ſcho⸗ 
net als Erbarmer; Bo wärft du fonft, 
du Armer? 

7, Drum, Gott, weil du die Welt re⸗ 
gierft, Wie Font’ ich je vergagen? Sch 


mich niederfchlagen. Ich hoff‘ auf dich; 


Durfegneft mich, Wenn ic) auf did) nur 


— Und — dir Ra 
A. S SR 


Mel, Mein Schöpfer„der.mit Guld und ꝛtc. 


Armen Als ein noch ſchwaches Kindlein 
D Seele, laß dein banges Sorgen! Der 
heute Iebt, der Iebt auch morgen; Sein 
ein Freund, getreu im Lieben; Er hat 
dir, wenn ihn dein Herz gewinnt!) 

2. Mie thöriche ift's, als blinde Hei- 
den, Der jchnöden Sorg' ergeben ſeyn! 


Dring’ nur in Gottes Herz hinein! Da 


‚befchieden ; 


Auch ferner in der Liebe Schhoß! 
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keit gegluͤhet, Und ſich um unſer Heil 
bemuͤhet Und die auch ewig, ewig währt. 

3. Was forgen wir fir unfer Leben? 
Was forgen wir für Speif’ und Trank? 


Andre folget ohne Zwang. Der und mit 
Ehrifti Heil bekleidet, Und Feine Seelen: 
blöße leidet, Hatauch an unfern Leib 
gedacht, Der. hat aud) Kleidung ihm 
Drum:bleibe ruhig und im 
Frieden, Weil Gottes Tine für dich 
wacht. 


Von unvernuͤnft'ger Creatur, Sieh auf 
des Schoͤpfers Allmachtstriebe, Merk 
auf die gnadenvolle Spur. Ein Voͤglein, 
welches Gott ernaͤhret, Das nichts von 
Sorg’ und Muͤh erfaͤhret, Beſchaͤmt 


dich, weil es Gott vertraut. Iſt's moͤg⸗ 


lich, daß dein Glaube wanket, Und Bott 
nicht unaufhörlich danket Für das, was 
er von ferne ſchaut? 

5. Wirf deinen Blick auf grüne Auen! 

Da kannſt du, gottergebnes Herz, Ein 
Bild der Lieb’ und Allmacht ſchauen; 
Drum wächst auch Alles‘ Himmeloärts. 
Hier blühen Rofen unter Dornen, : Um 
dic) zum Glauben anzufpornen, Dort 


Blumen andrer Arten, Die auf des Him: 
meld Regen warten, Und bloß gel 
Gott fo blühend ftehn. », — 

6. So ruhe ohne Sorg und Graͤmen 


Seele, laß es dir nicht nehmen, Nein, 
diefes ſey dein beftes Loos: Gott hat in 
Chriſto mic) erwählet, "Und meine Seuf- 
zer laͤngſt gezaͤhlet; Er if’ 8, der meine 
Schritte mißt, Der felbft mein Leiden 
abgewogen, Undveffen Fuͤhr ung nie be⸗ 
regen Der meiner —— nie vergipt!‘ 


m el. Owie felig A ie Seelen 16, 


158. Wander: Anfang, herrlich's 
Ende, . 
Wunder: 
weislich ift fein Rathen, Wunierherrlich 


hinaus? 

2. Dente Inh es muß ſo gehen, 
Was Gott weislich heiße geſchehen, 
Ihm und dir zur Herrlichfeit! Ob der 


4. 9a, (dene doch, du Kind der Liebe, . 


Lilien, herrlich anzufehn, Und taufend 


Wo die wunderweifen Hände - 
Gottes führen ein und aus! 


feine Thaten, Und du ſprichſt: wo will 8 


X. Bon der göttlichen Weltregierung und Vorſehung Ns 


Das Erfte hat ja Gott gegeben; Das - 


N 


Anfang feltfam fcheiner, Iſt das End'doch 


“4 


Pal 
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gut gemeinet: Friede folget nach dem 


Streit. 


81 Gottes Weg iſt wie in Fluͤſſen Und 


in großen Waffergüffen , And du fpürft 


nicht feinen Fuß: So auch in dem Meer! 


der Eorgen Hält Gott feinen Pfad ver: 
borgen, Daß man ihm nachfehen muß. 

4. In den bodenlofen Gründen, Wo 
nur wilde Fluth zufinden, In dem tiefen 
Todesmeer Sieht man oft die Chriſten 
ſchwimmen, Und ſich ohne Huͤlfe kruͤm⸗ 
men, Als ob's ſchon verloren wär”, 

5. Keine Klugheit kann erfinnen,. Wo 
man Fönnte Nach gewinnen, Die Ver 
nunft ift viel zu blind: Ihre halbgebroch- 
nen Augen Können bier zum Sehn nicht 
taugen, Weil es Gottes Wege find. 


#6. Er, der in dem Dunkel wohnet, | 
Er erguickt nur und belohnet Den, der 


glauber und nicht fieht. Fruchtlos iſt al’ 


unfer Sorgen; Laßt uns trauen bis auf 
morgen, . Beil fonft Feine Hülfe blüht: ° 
7. Gott muß man in allen Sachen, 


Weil er alles vecht kann machen, End’ 


und Anfang geben frei. Er wird, was er 


angefangen, Laſſen ſolch ein End’ erlan- 
gen, Daß es wunderherrlic) fey. 
‚8. Oftmals laͤſſet er mit Schrecken 


was dich dein Leben lehrt: Wie ſo manche 


Noth und Plage Hat dein Gott in Heil | 
verfehrt. In der Dunklen Kreuzesnacht 


Haft du oft voll Angſt gedacht? Sch muß 
hülflos untergehen! Doch ließ Gott dich 
Rettung fehen. 

3. Nun der große Gott der Erben 
Bleiber unveraͤnderlich; Willſt du jet 
verzaget werden, Als wollt’ er verlaffen 
dich? Sieh, fein treues Vaterherz, 
Bricht ihm über deinenSchmerz. Treuer, 
als die Mutterliebe, Liebr es dich mit 
heißem Triebe. ©. 

4. Höre, was bir Gott verſprochen, 
Was dir zugeſagt fein Mund; Nie hat 
er fein Wort gebrochen, Feft bleibt feiner 
Gnade Bund. Erd und Himmelwird 
vergehn; Gottes Wort bleibt ewigftehm. 
Darauf Fannft du voll Vertrauen, Als 
auf einen Felſen bauen. 

5. Haͤlt er es Dir gleich lien, 
Warn und wie er helfen will: Mach dir 
darum Feine Sorgen, Sey zu deinem 
Gott nur ſtill. Er will prüfen, ob auch 
feſt Sich dein Herz auf ihn verläßt, Ob 
du feinen Sinn wohl Tenneft, Und ihn 
Eindlich Vater nenneft. 

6. Deine Andacht will er Erlen, 


Waſſerwogen dich bevedien,, Und fein | Welche fonft fo Falt und ıtodt, Daß du 
‚Donner fchallt dareim Oftmals führt er ſollſt ihn freudig ( ehren Nach der über: 
dich durch Klüfte, Fa, durch Feu’r und | ftandnen Noth. Fa, dein holder Lebens: 
ſtuͤrm'ſche Lüfte, And, durch andre Noth | fürft, Wenn du dann ihm danken wirft, 


und Pein. 
9. Mber laſſe dirs grauen! Lerne 


deinem Gott vertrauen, Sey getroftund | 


‚gutes Muths; Er, fürwahr, er wird es 
führen, Daß du wirft am Ende fpüren, 
Daß er thue lauter Guts 

10. Fieudig wirft du treuen Seelen 
Dffen und geheim. erzählen, Mas die 
blinde Welt nicht Eennt. Erwird dir dein 
Kreuz verfüßen, Daß du wirft befennen |: 
au Wunder: ee herrlichs 

Rd. rt 


* Mer. Sreu dich —— v meine 1 


- 159; Wunderbar ift Gottes Schi: 
‚Een, Wunderbarlich ift fein Rath; Doch | 
iſt herrlich fein Erquicken, Dieß erweist 


zuletzt die That. Die er liebt, berrübt er | 
auch; Diefes ift fein‘ alter Brauch; Laß 


ı bein. Herz nur nimmer wanfen, Du wirſt 
. ihm noch danken. 


Sieh auf deine Fugendtage, Sieh, 


Will zum herrlichen Erquiden Bolles 
Licht und Heil dir ſchicken. 

7. Drum fo laffe Gott nur: walten, 
Wenn du auch nod) harren mußt. Er 
wird dic) bei fich erhalten, Deine North 

ift ihm bewußt. Er, der fie fo treulich 
mißt, Hemmer aller Feinde Lift; Er wird 
dich zum Siege führen Und dic) nimmer⸗ 
mehr verlieren. 

8. Nun, mein Jeſu, fey gelobet! 
Ewig biftdu mir getreu. Wenn ein Meer 
mich auch umtober : Steht doch deine 
Hand mir bei, "Stärke meine Zuverſicht, 
Daß ich weich! und wanfe nicht! Sp 
wirft du die Trübfal wenden, Und zur 
— vollenden. Joh. Weiſſenborn. 


ae Menſchen muͤſſen — 
W379: 5. 
160. a nicht auf folge Sinber, 


I Die der. Luft im Schooße ruhn; Neide 


nicht des Glüdes Kinder, Die mit Lachen 


N 4 


NR ; ' — 
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Arges thun. "Bald wirft du fie 4 — 


ſchauen, Wie das Gras wird abgehauen, 


Wie das gruͤne Kraut vergeht, Wenn 


x 


ihm ſchon Funden und ihn fahn. 


der Wind von Morgen weht, 
2. Hoffe du auf Gott, und bleibe, 


- Wo fein Rath dich hingeftellt, Was er 


die befohlen, treibe; Wandre redlich 


durch die Welt. Ueberlag ihm deine We: 
ge, ‚Sleh', daß er dich fegnen möge, Und, 
er fegnet dich gewiß, Macher Licht aus 


Finfterniß.- 
3: Wer nad) Geiftesfrüchten. ringet 


Und nad) ew gem Gnadenftand, Wer | 


Gott reine Opfer bringet, Bleibt beftehn, 
und erbt das Land. Gott hat Luft anfei- 
nem Wege, Leitet ihn mit Vaterpflege ; 
Kommt ihn eine Schwachheit an, Stärkt 
ihn Gott, der ftärfen kann. 

4 Sommer Fleiß ift nie vergebens, 
Wird mit Schanden nie beftehn; 
rend meines ganzen Lebens Da id) 
Fromme nie gefehn, Daß fie ſchmaͤhlich 
umgekommen; Gott, der ſie in Schutz 
genommen, Ließ fie niemalö betteln gehn, 
Noch mit Schmach im Mangel ſtehu. 
6. Thue Gutes nur, und bleibe In 


der BER, — und mild; Was dein | 


Xu, 


„Mel Bacıt auf, yuft ei die ——— 


161. Jetet an, ihr Menfchen, brinz 
get Dem Höchften Ruhm und Preis, 
lobſinget Gott, unſerm Schoͤpfer, betet 
an! Zahllos fi find der Geifter Schaaren, 
Die, eh? wir noch gefchaffen waren, Bor 
Ihr 
Heer, umftrahlt von Licht, Bedeckt dad 
Angefiht Bor dem Schöpfer. Doll 
Preisund Dank Toͤnt ihr Geſang Dur‘) 
alle Himmel Gottes hin.» “- 

2. Seiner Himmel Kreis. ‚bewohnen 

Verklaͤrter Geifter Millionen, Die feiner 
Größe Ruhm erhöhn, ‚Heilig, heilig ift 
Gott! rufen Sie tief anbetend an den 
Stufen Des hohen Throns, um den fie 


ſtehn. „So weit er herrſ⸗ cht, ſo weit Geht 


feine Herrlichkeit!“ Jauchzen alle, „Wer 
ift, wie er?“ Sroßloett ihr Heer, „Wie 


Gott, der und gefchaffen hat?“ 


3. Sie, die nicht beim tiefen Falle Des 


erſten Mörders fielen, alle Vollbringen 


ſeinen Willen gern, Seht ihr. Beifpiel, 


Waͤh⸗ 


Gott verbeißt, daß gläube; Erift feiner 
Kinder Schild. Mußder Sünder Schaar 
verderben, Wird dein Saame Länder er- 
benz. Wer Gott nimmt zur, Zuserſi icht, 
Den gereut ed ewig nicht, ß 

6. Rede Wahrheit, lehre Gnade, 
Spende Troft und Unterricht „ Geh’ ges 
nau auf Gottes Pfade, Sey gewiß: du 
gleitet nicht! Wollen Menfchen troßen, 
hoͤhnen, Sey getroft: Gott wird dich 
Frönen, Der der Frommen Hecht erhöht, 
Wenn der Sünder untergeht. 

7. Einen Stolzen fah ich prangen, 
Wie ein grüner Lorbeer ftrogt: Kaum 
war ich vorbeigegangen, Als er plotzlich 
ausgetrotzt. Er ift weg mit feinen Suͤn⸗ 
den, Weg, wer will ihn wieder finden? 
Hochmuth reichet nirgends zu; Bleibe 
fromm, fo bleibeft du! 

8 Ab, es Fommen fehwere Tage, 
Kommen fie aud) nicht ſogleich. Auf die 
Sünder wartet Pla 33 Angſt und Fluch 
im Todtenreich; Aber Gott weiß der 
Berechten Sache herrlich durchzufechten; 
Heil beftrömt fie. nah und fern, Denn fie 
ſtehen in dem Her! Joh. AB, Lehmus 


EB, 


folgt, ihr Frommen! Siealle, heilig und 
vollfommen, Gehorchen wonnevoll dem 
Heren! Sie thun, was er.gebeut Und 

ihre Herrlichkeit Iſt Gehorſam. Sie 
weilen nie, Er fende ſite, Wohin ſein 


Wink fie. ſenden will. 


4. Winden gleich und gleich den Bli- 
gen Gehn fie vom Thron aus, ſegnen, 
ſchuͤtzen Und ſtrafen, wie es Gott gebeut; 


Lagern ſich um Gottes Kinder Und foͤr⸗ 


dern froh das Heil der Sünder Und freun 
ſich ihrer Seligkeit! Sie dienen, Jeſu, 
dir, Frohlocken laut, wenn wir. Uns be⸗ 
kehren; Wenn unfer Dank. Den Preis- 


Geſang Der Himmel hier im Staub vers 


mehrt. 

5. Gott! mitallendiefen Heeren Soll, 
wer hier heilig wird, dich ehren, Einft 
ewig fich mit. ihnen freun; Soll, ‚erlöst 


durch dein Erbarnıen, Zu dir gebracht 
‚auf ihren Armen, Einſt ſelig, wie die 


Engel, ſeyn! Wer ſich zu Gott bekehrt 
Und ihn von Herzen ehrt, Wird am 


Erlles Buch 
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The In ſeinem eich Auch Engeln 
gleich Das Antlig feines Gottes ſchaun. 


6. Merdet heilig! feyd vollfommen 


Wie Engel Gottes! Gote wird Fommen 


Mit feinen Engeln zum Gericht! Laßt 
fie jauchzen, daß wir alle Dann, aufge: 
richtet von dem Falle, Gott fehn und ſei⸗ 


ner Wonne Licht! Heil uns! wir beten 


dann Gott; unfern Schöpfer, an Mit 


den Engeln! Ihr Preis-Gefang Und 
unfer Dank Halt dann durch alle Him⸗ 
mel bin. i Dr. Sohann Andreas Cramer, 


Mel Unfejuld’ger Jeſu. 


. 162. Dewaht, ihr Engel Gottes, 
unfre Kleinen Mit heil'ger. Sorgfalt! 


find fie nicht die Seinen, Die.er umfaßt 


mit feines —— Feuer, Und hält he 
theuer? 
2Er herzt — kuͤßt und traͤgt ſie uns 
entgegen: ESeyd ihnen gleich, fo erbt 
ihr. ew gen Segen!“ Herr, ſchenk uns 
Kinderſinn und Kinderklarheit, Und Lieb’ 
und Wahrheit! 
3. BBaler! lieber Vater über Alles, 
: Was Kind heißt hier und oben! dir ges 
fall’ es, Uns Kraft zu leihn, daß Jedes, 


—— die mag leben! 
Albertint, 


Mel. Herzens - Jeſu meine 2; 


163. Di Engel, die im Himmels: 
licht Jehovah fröhlichloben, Und ſchauen 
Gottes Angefiht, Sind wunderbar er: 
hoben. Doc) find fie von dem Herrn be⸗ 
ftellt, Sein Volk in diefer armen Welt 
Zu führen und zu fhirmen. 

2. DO große kieb’, o theure Huld, Die 


Gott uns Armen zeiget, Daß aud) ein 


Engel voll’ Geduld Sic) zu den Kindern 
neiget! Die Seraphinen ſchaun den 
- Herrn, Doc) wandeln fie auf Erden gern 
' Mit Gottes Auserwählten. 

3. D werdet doch den Engeln gleich, 
Ihr Sterblichen auf Erden, Schon hier, 
in diefem Gnadenreich, An Herz, Sinn 
und Geberden! Vollbringet eure Liebes: 
pflicht, Wie Gottes Engel ſie im Lit 
Mit ſel gem Muth erfüllen! ”  \; 
4 MWerft hin, was euch verhindern 
mag, Den Engeln gleich zu leben! Ge: 
denfet an den ewggen Tag, In dem fie 
herrlich fehweben! Schwingt euch zu ih: 

















rem ſel gen Chot Im Geiſt vom Erden⸗ 


ſtaub empor, Und dienet Gott von Her⸗ 
zen! 
5. Ein Menfch, der och nach eigner 
Wahl Mag wirken, lachen, fpringen, 
Kommt nicht zum ew’gen Freudenfaal, 
Wo Gottes Engel fingen, Wo Alles fein ” 
Gebot erfüllt, Wo nur ein heilig Werfen 
gilt, Wo's: Heilig! Heilig! tönet. 
6. D Zefu, mach’ auch mid) bereit, 


‚Von Herzen dich zu loben, Damit ich 


werd’ in Heiligkeit Zum Engelchor erho- 
ben, Und deinen Sevaphinen gleich Lob⸗ 
ſinge dir in deinem Reich Mir ewig reis 
ner Seele! Saur. Sanrenfi, 


Syn eigener Melodie, 


164. Die Gortesferaphim Grheben 
ihre Stimm’ Maͤchtig und froh vor ihn. 
Ihr heil'ges Chor voll Glanz und Licht 
Singt mit bedecktem Angeſicht: Heilig, 
heilig ift Gott! Heilig ift Sort! Der 
Herre Zebaoth! ; # 
2, Die Kirche Zefu fingt, Daß es 
zum Himmel klingt, Und durch die Wol- 


ken dringt, Ihr Lied, das hier und droben 


tönt: Dank, Preis fey-Dem, der uns 
verfühnt! Ehre dem Gotteslamm Am 
Kreuzesftamm! Ehre Gott und dem 
Lamm! 

3. Wenn von dem Himmelsthron 
Einft fehret Gottes Sohn Glanzvoll 
mit feinem Lohn, Wird ihn die Welt mit 
Schreden fehn; Die Seinen werden 
jauchzend ftehn, Und fingen allzumal: 
Mit frohem Schall: Heil dir im Erden⸗ 
thal! Sdriſtian Oregon, 


Mel. Ich au Div, Herr Jeſu Eprift 20 
165. Du Ewiger, des Vaters Sohn, 
Einft in den Fels begraben, Und nun als 
Menfch auf Gottes Thron Bol Majeftät 
erhaben! Dir find die Engel unterthan, 


‚Die glänzenden Geftalten, Die Gewal⸗ 


ten Und Kräfte, die fortan Zu deinem 
Stuhl ſich halten. 

2. Sie freuen fich, dein Werk zu thun, 
Wenn du fie rufft und fendeft, Und fie 
wie Stürm’ und Blige nun Zu deinem ' 
Dienft verwendeft. Herr Zebaoth! Ip 
ihren Schu Der Kirche nicht entftehen !” 
Laß fie gehen Hin, wo fie Satans Trutz 
Auf Fromme ramaes ſehen 


* 


Feeudenleben. 


ſungen, 


% f 


engen. But 





3. Sie haben bir als du erfchienft, 
In Bethlehem geehret; Sie haben dic) 
mit frohem Dienft Den Hirten dort ver⸗ 
klaͤret. Wie hat da ihr entzüdter Mund 
Dein Lob mit Huldigungen Hehr bes 
Bis uͤber's Erdenrund Dein 
Name hingeflungen! 

4. Dir dienten in der Wuͤſte fie, Da 
du den Feind befieget; Sie ftärften did) 
in Todesmüh, "Als deine Kraft verfieger. 
Sie ſahn's, als du durchs Todesthor 
Durchbrachſt zum neuen Leben, Durften 


ſchweben Zum Himmel mit empor, Dir 


Preis und Ruhm zu geben. 

5. Wie dienen ſie ſo freudig nun Dem 
Leib, deß Haupt du heißeſt! Bereit, den 
Seelen wohlzuthun, Die du vom Tode 
reißeft!- Sie fahren aus dem Himmels: 
zelt Beftändig auf und nieder, Deine 
Brüder Zu führen durch die Welt, Dem 
argen zuwider, 

6. Ba fich, wenn ein Sünder 
weint Und feine Schuld bereuer, Und 


wenn vor dir ein Herz erſcheint, Das du 


in Bott erneuet. Sie ftehen um die Kind- 
fein her, Sie brüderlich zu pflegen Und 
mit Segen Zu Frönen mehr und mehr, 
Daß fie dein bleiben mögen, 

7. Gebiete, Fürft der Cherubim, Daß 
diefe Hüter wachen, Wenn Hollenkraͤfte 
ſich im Grimm An deine Kirche machen, 


Zu ſichten, was nicht fleht und ringt, Die 


Sichern einzuwiegen, Zu betrügen Den, 
der fich weife duͤnkt, Die Froͤmmſten zu 
befiegen. 

8. Ihr Geift, mit unfrem Geift be 
kannt, Ertheile treue Winke, Daß nicht, 
vom Guten abgewandt, Der rafche Jüng- 
ling finfe! Stell fie um arme Wittwen 
ber, Die ſich verlaffen fcheinen; Um die 
Kleinen, Und laß fie mehr und mehr | v 
Aufrichten, die da weinen. 

9. Sie bringen deiner Knechte Fleiß 
Mir Ruhm zu deinen Ohren; Sie zeu: 
gen von der Streiter Schweiß, Die deine 
Laſt erforen. Sie tragen jegliches Geber, 
Das aus dem Glauben gehet, Unver— 
wehet Zum Thron der Majeftär, Wo 


es Gehör Empfäher. 


10, Sie führen, wenn wir aufgelöst 
Nun ohne Hütten fchweben, Den Geift, 
indeß der Leib verweist, Zum ew’gen 
Dann todnet's hell im 
Himmelözelt! O Herr der Seraphinen, 


Laß mit EURER Sn — Welt Uns 


dir von nahem dienen! 
Joh. Adam Lehmus, Superint. in Rothenburg 
‚an der Zauber, i 


% 
b) 


Met, Ai tunen alle Wälder ıc, 


166. Dur Herr der Seraphinen, Dem 
taufend Engel dienen, Und zu Gebote 
ftehn! Du wundergroßer Meifter Der 
wunderfehönen Geifter! Mein Mund 
fol deinen Ruhm erhöhn, 

2. Die Engel und die Thronen, Die - 
in dem Himmel wohnen, Gibſt du zu , 


meiner Wacht. Sie fehn dein Angefichre 


Im ewig hellen Lichte, Doch nehmen fie 
mich auch in Acht. 

3. Daß find die ftarfen Helden, Die 
deinen Rath vermelden, Du Hüter Js— 
rael! Das find die Feuerflammen, Die 
fchlagen ſtets zuſammen Um frommer 
ae Leib und Seel’. 

ch preife deine Güte Mit dant- - 
— Gemuͤthe Fuͤr dieſe Wunder⸗ 
ſchaar! Ich ruͤhme deine Rechte Für, ° 
diefe treuen Knechte, Die mic) behiiten 
vor Gefahr. _ 

5. Laß ferner mich behuͤten Bor aller 
Feinde Würhen Durch diefe Himmel- 
wach’; Laß fie auf meinen Wegen Die 
Hand mir unterlegen, So bleib‘ ic) frei 
von Ungemach. 

6. Doch, folfen fie nicht weichen, &o 
laß mid) ihnen gleichen In wahrer Heiz 
ligkeit; Wie fie die Kinder lieben, Und 
fich in Demuth üben, So mach’ auch mich, 
dazu bereit, 
7. Sie thun ja deinen Willen, . Den 
laß mich auch erfüllen! Sie leben keuſch 
und rein; Wie ſie ihr Antlitz decken, So 
laß mit heil gem Schrecken Mich ſtets 

vor deinem Aug' mich ſcheun. 

8. Herz, Aug’ und Hand mir zaͤhme, 
Daß ich nicht irgend nehme Ein fündlicy 
Aergerniß; Laß mich in meinem Leben 
Auch niemand Anftoß geben; Denn 
dieß bringe Hoͤllenqual gewiß. 

‘9. Und endlich, wenn ic) fcheide, So 
fünre mic) zur Sreude Aufihren Armen 
ein; Da werd’ ich dich erft loben, Und 
in dem Himmel droben Dir und den En- 
geln ähnlich feyn. Benje Schmolke. 





Mel. Jeſu, du mein liebſtes Leben, 


167. Er und Dank fey dir gefun- 
gen, Großer Gott, mit füßem Ton! Alle 
Voͤlker, alle Zungen Müffen ftehn vor 
deinem Thron, Müffen dic) ohn’ Ende 
Ioben,, Daß du Deiner Engel Schaar, 
Die uns ſchuͤtzet vor Gefahr, Deinem 
Volke gibft vonoben. Ach, wer Fann doch 
gr Herr der Engel, ‚preifen 
di 
2. Diefe Geifter find gefchaffen, Daß 
ſie ſollen Tag und Nacht Schuͤtzen uns 
mit Himmelswaffen, Denen weicht all’ 
irdſche Macht; Diefe Helven muͤſſen 
kaͤmpfen Wider das, was in der Welt 
Uns an Seel’ und Leib nachſtellt, Son- 
derlich Den Satan dämpfen. Ach, wie 
koͤnnen würdiglich, Wir für ſolches prei⸗ 
ſen dich? 

3. Engel laͤßt du Troſt ertheilen. — 
Menn es fcheinet, daß wir hier Muͤſſen 

zur Verzweiflung eilen, Alsdann treten 

fie herfür, Stärken unfre matten Herzen, 
Mie dort in Gerhfemaneh, Als dein Sohn 
fein Todesweh Fuͤhlte mit viel tauſend 
Schmerzen. Herr, wie koͤnnen wuͤrdig— 
lich Wir für folches preifen dich? 

4. Drum, fo will fich’S ja geziemen, 
Daß wir deine Herrlichkeit Die du uns 
mittheileſt, ruͤhmen In der armen Erz 
denzeit. Du biſt's, der ung Huͤter giebet, 
Helden, die bei Tag und Nacht Schuͤtzen 
uns durch deine Macht, Weil dein Vater⸗ 
herz ung lieber! Ach, wie können wuͤrdig⸗ 
Lich Wir für ſolches preifen dich? 

5. Ehr’ und Danf fey dir gefungen, 
Großer Gott, mit füßem Ton! Alle Voͤl⸗ 

‚ fer, alle Zungen Müffen ftehn vor deinem 
Thron, Und dich unaufhdrlich loben, 
Daß du deiner, Engel Schaar, Uns zu 
ſchuͤtzen vor Gefahr, Sendeft täglich ung 
von oben, Laß hinfort uns wurdiglich, 
Herr der Engel, preifen dich! Son. Rift, 


Mel. Befiehl du deine Mege % 


168. ©ott, meines Lebens Meifter, 
Du Herr der ganzen Welt, Der fo viel 
taufend Beifter Um feinen Thron geftellt! 
Wie herrlich mußrdu wohnen, Wiegroß 
mußt du nicht feyn, Da Cherubim und 
Thronen Sic) deinem Dienfte weihn! 
2, Mir ift es noch verborgen, Was 
diefe Geifter find, Bis du heut oder mor⸗ 
gen Mich heimrufft als dein Kind; Daß 


ich mit Seraphinen In jenem helfen Licht 

Dir ewig dürfe dienen Vor deinem Au⸗ 

geſicht. 
3. Ganzrein und unbefledet Bon bem; 


was fterblich heißt, Bon Klarheit über: 


decket, Sind fie voll’ Kraft und Geift. 
Ihr Wiſſen überfteiger Den menfchlichen 
Verſtand, Weil ihnen das fich seiget, 


Was nie ein Menſch erfannt. 


4. Sie leben frei von Sünde, - Shr \ 
Glanz veraltet nicht; Sie ſchweben wie 
die Winde Frei hin im ew’gen Licht. 
Nichts ſchwaͤchet ihre Stärke, Sie müf- 
ſen niemals ruhn; Ihr Sinn in jedem 
Werke Heißt: Gottes Millen than! 

5. Sie find die Hochvertrauten Bei 
dir, Herr Zebaoth, Die dich von Anfang 
fhauten, Dich. den verborgnen Gott. 
Ihr Heilig, Heilig, Heilig Entzuͤcket je- 
des Ohr/ Undjederidrängtfich eilig, So 
bald du winfft, hervor. 

6. Mie manches Wort der Freude 
That uns ihr froher Mund, Zum Troft 
in unferm Leide, Auf deinen Rathſchluß 
fund! Sie waren Chriſti Boten, Da er 
geboren ward, Und aufftand von ben 
Zodten, "Und bei der Himmelfahrt. 

7. Mein Gott! nimm Preis und Ehre, 
Daß du der armen Welt Der hohen Engel 
Chöre Zum Dienfte haft beftelt, Die 
und auf unfern Wegen Huͤlfreich Zur 
Seite ftehn, Wenn wir, o Herr, um Se- 
gen, Und Hälfe zu dir flehn! i 

8. Einft wird die Zeit auch fommen, 
Da wir verflärt und vein Bei dir, der 
Angft entnommen, Unß mit den Engeln 
freun. Dann tönt in ihre Chdre Auch un⸗ 
fer Harfenklang, Dann bringt dir ewig. > 
Ehre Auch unfer Lobgefang. 


Mel. Ich dan dir, lieber Herre, 


169. Oott, dir ſey Dank gegeben, 
Daß deiner Engel Schaar Mich ſchuůtzt in 
meinem Leben Bor Anftoß und Gefahr, 


‚| Daß mich vor allen. Dingen Der arge 


Menfchenfeind Nicht kann in Schaden 
bringen, Wie übel er ed meint, 

2. Die ſtarken Himmelshelden, Die 
allzeit vor dir ftehn, Und deinen Ruhm 
permelden, Laß immer mit mir gehn; 
Laß fie mich wohl begleiten Wie Safob 
fort und fort, Laß fie auch für mich fee 
ten, WiefirElifadort, *) 


2, 15 — 47. 
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Xnun. Engel. ae 


Ali * ſie zu mir in Noͤthen, Wie iſt voller Maͤngel; Ach! wann werd’ ich 
zu Elia's Seel’, *) Und wie zu dem Pro: auch fo rein, Wie die lieben Engel, ſeyn! 
pheten, Demfrommen Daniel; **) Laf| 2. Mid befchweret Kleifch und Blut; 
fie mic) mächtig retten, Wie Loch aus Hilf mir, daß ich geiſtlich werde! Gib 
Feuersgluth, Wie Petrum aus den Ket: | mir einen hohen Muth, Der fi ch trenne 
ten, ***) Wie Paulum aus der $luth.>F) | von der Erde; Daß ich, als dein Liebes 

4. Als du den dreien Männern Gabft | Kind, Allzeit. himmliſch ſey geſinnt. 
deinen n Engel zu, Da wurde den Befen:| : 3. Mache mir dein Wort befannt, 
nern Im Feuer Fühle Ruh.) Wenn Durch des heil'gen Geiftes Gabe, Daß 
über mir zufammen Des Kreuzes Feuer | ich Weisheit und Verftand MieeinEngel 

fährt, So halt’ mich in den Flammen | Gottes habe, Bis wir einft injenem Licht ' 
Dur) Engel unverfehrt: Voͤllig fehn dein Angeficht. 
5. Laß mich mein Thun bereuen, Das|ı 4. Herr, dein Wille fol gefcheh'n Wie 
mit der Engel Heer Sich über mich mög’ | im Himmel, fo auf Erden; Darum laß 
freuen, Weil ich mich zu Dir Fehr”, Laß | uns dahin fehn, Daß wir dir gehorfam 
" mich mit Lob ımd Singen Did) preifen | werden, And verleih’, Daß ich dabei Dei⸗ 
immerdar, Und ſo das Amt vollbringen ner Engel Mitknecht fey. 
Der heil’gen Engelfchaar. M 5. Unſre Melt ift voll Gefahr, Mie 
+ 6: Wenn ich nach meinen Tagen Werd’ ein Meer voll ſtuͤrm ſcher Wellen; Sende 
aller Buͤrden los, Laß mid) die Engel | deiner Engel Schaar, Daß mic) niemand 
tragen In deinen Vaterſchooß. Wirft du koͤnne fällen; Wenn mein Auge ſchlaͤfet 
zum Richttag fommen, Sp nimm mich | ein, Laß fie meine Wächter feyn. 
in dein Reich/ Und mach’ mit allen Srom-| 6. Stelle, wenn ich fterben muß, Dei- 
men Mich deinen ‚engen gleich. ne Helden mir zur Seite, Daß fie mir, 
G. W. Sacer. | wie Lazarus, Freudig geben das Geleite, 

Und mich zu der ewigen Ruh ‚Tragen 
deinen Himmel zu, 

ig Laß mich, Herr, vor deinem Stuhl 
Bei den Nuserwählten ftehen, Wenn bie 
Boͤſen in den Pfupl Mit dem Satan muf- 
fen gehen; Mach' mich dann in deinem ' 
* Deinen heil gen Engeln gleich. 


K. Neumann, 
























Mel. Here Jeſu, meines Lebens Licht, 


170. ott Lob, der uns nod) immer 
liebt, Und uns zum Schuß die Engel 
gibt; Es nimmt ung diefer Helden Wacht 
zu allen Zeiten wohl in Acht. 

2. Durd) deinen Geift, daB bitt’ ic) 
dich, Mein liebfter Gott, regiere mich, 
Daß ic) dich und die Engel ſcheu', And 
fromm von ganzem Herzen fey. 

3. Gib ferner folde Hut uns zu, 
Schaf und vor allen Feinden Ruh; 

Treib' ab, was uns gefährlich feheint, 

Und bleibe ung der treufte Freund. 

4Soll's, Herr, einmal zum Sterben 

gehn, So laß die Engel bei ung ftehn, 

Die Seel’ aus diefer böfen * en tragen 

in bie Ewigfeit. 


Mel, Herr Zefu, meines Lebens Licht, . 


172. Herr Gott, did) loben Alle wir, 
Und danken voller Demuth div, Daß du 
erfchufftder Engel Schaar, Die dich um- 
geben hell und Kar. 

2. Sie glaͤnzen hell und leuchten Far, 
Shaun dich im Himmeloffenbar, Thun 
freudig, was gefchehen fol, Sind aller 
Himmelöweisheit voll. 

3. Sie feiern nie, fie ſchlafen nicht, 
Ihr Eifer geher ſtets im Licht, Daß fie, 
Herr Zefu, dienen dir, Und deinen armen 
Ehriften bier. 

4. Dem Satan wehret ihre Schaar, 
Wehrt ab fein Wüthen immerdar; Sie 
(hüßem deine Chriftenheit, Und "geben. 
Kindern das ®eleit. 

5. So fchirmer Gott noch Tag für Tag 
Vorm Uebel und vor mancher Plag Uns 


Mel, Meinen Jeſum laß ic) nicht, 
"171. Her, du haft in deinem Reich 
Große Schaaren heil’ger Engel! Diefen 
bin ich noch nicht gleich, Denn mein Herz 
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durch der Engel treue Wacht, Die un 
zu Huͤtern find gemacht. 
6. Drum wir in Demuth loben dic), 


Und danken dir, Gott, ewiglich; Wie 


auch der lieben Engel Schaar Did) preis 
fer heut und immerdar, 


7, Wir bitten dich, du wollft allzeit 


Sie machen und zum Schuß bereit, Da- 
mit oh’ Angft und Suͤnden-Weh Dein 


armes Volk zum Himmel geh’! 
Nach bayern Melanchthon. 


M u Wie ſoll ich dich empfangen, 


173. Ihr wunderſchoͤnen Geifter, 
Die Anfangs hat gemacht Ein noch viel 
ſchoͤnrer Meifter, Der Alles wohl be 
N Ihr hohen, heil'gen Wefen Im 
großen Beiffachum! Ihr Thronen, aus⸗ 
erleſen, Sehr hoch if euer Ruhm! 

2. Aus nichts ſeyd ihr gefchaffen, Und 
zwar in großer Meng’; Ihr fieget ohne 
Waffen, Sehr hell ift eu'r Gepraͤng'. 
Es ift Fein Ort bewahret Sofeft, fo fern, 
fo weit, Den ihr nicht überfahret Dur) 
eure Schnelligfeit. 

3. Groß find der E ngel Gaben, Viel 
Weisheit und Verſtand; Im hohen Him⸗ 
mel haben Sie manches Reich und Land; 
InKlarheit if verbreitet Dort ihre Macht 
und Zier, Die ihnen Gott bereitet Und 
fäffet für und für. 

4, Doch foll man fienicht ehren, Wie 
Sort, das höchfte Gut, Und deſſen Ruhm 
verfehren, Der fo viel Thaten thut. Sie 
find zwar treu befliffen, Zu dienen Gott, 
- forthin; Doch kdunen fie nicht wiſſen 
Der Menfchen Herz und Sinn, 

5. Sehr heilig ift ihr Leben, Keufch, 

zuͤchtig und gerecht; Die werthen Geifter 
fhweben, Bon Sunden ungefchwächt ; 
Sie konnen ſchwerlich fallen, Nachdem 
fie Präftiglich Beſtaͤtigt find in alfem, Und 
ſtets ermuntern ſich. 
6 DMenfch! willſt du fie haben Zu 
deines Lebens Schuß, So faß auch ihre 
Gaben; Nur fromm feyn ift dir nuß. 
Wenn fie dich foten lieben, Sollft du 
dich für und fr In Gottes Willen En 
Dann dienen fie auch dir, 


Mel, Dun lob' mein Ser den Gerren. 
174. Laßt uns mit Freuden loben 
Sort Vater, Sohn und heiligen Geiſt! 
Den Bott, der uns won oben Vieltaufend 


Gutes ftets erweist; Der auch für unfer 
Keben Die Engel hat gemacht, Uns taͤg⸗ 
lich zu umgeben Mit ihrer Hut und 
Wacht. Seht, wie der Höchfte liebet 


Ein armes Menſchenkind, Daß er ihm 


Diener giebet, Die Himmelsfuͤrſten ſind! 

2. Mill Satan uns beſtreiten Mit 
feiner, Bosheit, Macht und Lift, So 
ftehn fie und zur Seiten, Daß Leib und 
Seele ficherift. Sie tragen uns auf Haͤn⸗ 
den, Und nehmen und in Acht, AN’ Uns 
glück abzuwenden, Das irgend Anſtoß 
macht. Daß bei Berufsgefchäften Der 
Ausgang glücklich fey, Sp ftehn fie un: 
fern Kräften Mit treuer Huͤlfe bei. 

3. Wenn wir, von Arbeit müde, Zur 
Ruh’ nach unfern Lager gehn, So fchla- 
fen wir in Friede, Weil fie un unfer Bette 
ftehn. Ya, diefe ftarfen Huͤter Bewahren 
überall Die Haͤuſer und die Guͤter Vor 
boͤſem Ueberfall. Und wenn uns Gortes 
Segen Am Morgen wieder weckt, Iſt 
auch ihr Schuß zugegen, Der uns am 
Tage deckt. 

4, Sind in den febenstagen Die Ma- 
hanaim*) und fo nah, So ift der Engel 
Wagen Auch bei dem Lebensende da. 
Macht Gott vom Leid und Qudlen Der 
argen Welt uns 108, So tragen fie die 
Seelen Hinauf in Jeſu Schooß. Der 
Leib koͤmmt aus der Erden Auch einft ind 
Himmelreich. D Herrlichkeit! wir wers 
den Dafelbft den Engeln gleich! : 

5. Sey Lob. und Preis mit Ehren, 
Sort Vater, Sohn und heil’gem Geift! 
Wie er von allen Choͤren Der ſtarken Hel- 
den wird gepreist, So ſtimmt zu feinem, 
Preife Mit Herz und Lippen ein, Daß 
wir auf folche Weiſe Auf Erden Eugel 
ſeyn; Bid wir in feinem Lichte Mitaller 
Engel Schaar Vor feinem Angefichte 
Ihn loben immerdar! j 


Me h. O Gott, du frommer — 16 


175. Mein Engel, weiche nicht, 
Wenn ich mich, fchlafen lege! Breit’ dei⸗ 
ne Fluͤgel aus, "Daß ſich kein Unfall rege! 
Mehr auch das Boͤſe ab, Das mich im 
Traum anficht, Daß rein die Seele bleib’; 
Mein Engel weiche nicht! 

2, Mein Engel weiche nicht, Wenn 
ich vom Schlaf aufftche, Und nach des 








) 4Moſ. 52, 2. 
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XENT. 


—* Befehl An mein Geſhafr⸗ gehe! 
Halt’ mich zu jeder Stund’ Ihm treu und 
meiner Pflicht! Ich folge Deinem Wink; 
Mein Engel, weiche nicht! 

3. Mein Engel, weiche nicht, Wenn 
ich foll Kummer tragen! Ob fehwer, ob | T 
lang er fey, Laß mic) doch nicht verza⸗ 


gen; Wiſch ab mit Liebeshand Den 


Schweiß im Angeficht, Und ſtaͤrk' das 
müde Herz; Mein Engel, weiche nicht! 


4. Mein Engel, weiche nicht, Wenn] 


ich einmal foll Kan Don Welt und 
Freund und Lieb’; 
Freuden! Kehr” zu ven Lieben dich, Zu 
ihnen ſchwebe hin, Wenn ic) zur Ruh’ 
gebracht, Zu Gott geführet bin. - 


Mel. Mad mein Gott will ꝛc. 
176. Nun dankt, ihr Ehriften alle, 
Sort Mit Herzen und mit Munde! Lobt 
unfern Herren Zebaoth, Weiler zu aller 


“ Stunde In der Gefahr Uns immerdar 


Erweiſet Gnad’ und Segen, Auch durch 
die Macht Der Engel⸗Wacht Uns ſchuͤtzt 
auf unfern Wegen. 

2. Iſt das nicht große Guͤtigkeit, Daß 
Engel uns bewachen? 
und Freundlichkeit; Daß fie fid) um ung 
machen Mit ftarker Macht, Und find be: 
dacht, Wie fie von allem Boͤſen, Bon 
Angft und Noth, Auch oft vom Tod Uns 

kraͤftiglich erlöfen? 
3. Nun fürchten wir uns nimmermehr, 
Weil fie mit Satan ftreiten, Und dieß 
fo heil'ge Himmelsheer Den Herrn hat 
fterö zur Seiten; ‚Der kann das Feld, | d 
Menn’s ihm gefällt, Ohn' ale Muͤh' be 
halten; Es fehlt ihm nicht; Wenn er 
nur fpricht, Muß ob ung Hülfe walten. 
4. Darum will ic) auf meinen Gott 
In aller Trübfal bauen, Und ihm in der 


Gefahr und Noch Leib, Seel und Gut 


vertrauen; Gar nichts acht’ ich, Wenn 
wider mich Auch alle Feinde ſtehen; 
Thut's Engelheer Nur Gegenwehr, Mup 
alles wohl ergeben. 

5. Ach) Herr! laß mir an meinem End’ 
Auch diefen Schuß gedeihen, Den deine 
Güte mir zufend', Aus Angft mich zu bez 
freien. Laß fie von hier Fein fanft zu dir 
In deinen Schooß mich tragen, So will 
ich dir Und ſie mit mir, Dank — 
dort ſagen. 


Kwapp's geiſtl. Liederbuch). 
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O hilf mir's thun mit 













Iſt das nicht Lieb’. 


Engel. _ N | 81 


"Met, Run Lob, mein? Seel, ven Herren, 


177. D Zürft der Seraphinen, Du 


Gott der Macht und Herrlichkeit, Dem 
vielmal Zaufend dienen Im lichten, gold⸗ 
nen Ehrenkleid; Um den die Engel ftehen, 
Die deines Namens Macht, Mit Lob und 
Preis erhöhen In ewig reiner Pracht: 
Sm Staub will ich dir fingen, Meilich’s 
nicht beſſer kann, Und dir mein Opfer 
bringen; So nimm es gnädig an! 

2. Wer Kann dich gnugſam preifen, 
Daß du ung, Herr, fo hoch geacht't, Und 
auf fo viele Weifen So herzlich unfer Heil 
bedacht? Wer kann nur dieß ergründen, 
Daß du, Do Menfchenfreund, Uns, die 


| wirvoller Sünden, Nur Staub und Afche 


feynd, Die Engel zugegeben, Der reinen 
Geifter Schaar, In unfrem ganzen Ler 
ben Und auch in Xod’8-Gefahr? 

3. Mein Gott! 
Mie deine treue Vaters Macht Auf nıans 
chem rauhen Wege Durch dieſe Helden 
hat bewacht; Wenn mein Gemuͤth be⸗ 
denket, Wie oft du in Gefahr Mid) Ar⸗ 
men treu gelenfet, Durd) deiner Engel 
Schaar: So fall ich preifend nieder, O 


großer Gott, vor dir, Und fing’ in ihre 


Lieder: Herr Gott, dich Toben wir! 
4. Herr Gott! dich will ic) loben, So 
lange Blut und Herz fih regt, Bis mich 


au dir dort oben Dein Engel in die Ruhe 


trägt; Da will durch Jeſu Leiden, Ich, 
deinen Engeln glei), Mit ungefidrten 
Freuden Daftehn in deinem Reich, Will 
mich zum Throne ſchwingen, Und mit 


Mit ewig reiner Stimm’. 

5. Indeß laß mich begleiten Durch 
deiner heil'gen Engel Wacht, Daß fie zu 
alfen Zeiten Auf mic), dein Kind, wohl 
haben Acht, Daß ich fie nicht betrübe, 
DurchSuͤnd undeuſt der Welt, Hingegen 
ſtets mich uͤbe In dem, was dir gefaͤllt; 


gen Engel Heer In deiner Kraft erfreut, 
zu deines Namens Ehr'! 


Met, Es ift dag Hell und Formen ic, 


178. O Gott, der du von Herzeng: 
grund Die Menfchenfinder liebeft, Und 
als ein Vater alle Stund’ Uns-taufend 
Gutes giebeft!, Wir banken bir, Daß dei: 


ne Treu’ Bei uns ift alle Meise Be 
In unferm ganzen — 


wenn ich erwaͤge, 


den Seraphim Das dreimal heilig fingen - 


Daß ich durd) Buß und Neue Der heil⸗ 


or: 
en? 


Die Fluͤgel regt, und dienet Ihm! Auch | 


“g 





2 Wir ‚preifen dich mit Kindlichkeit, 


Daß du die Engelfchaaren Zu deinem 
Lobe haft bereit’t, Auch. uns mit zu be⸗ 

- wahren, Damit auf unfrer Pilgerfchaft 
Der unfichtbaren Seinde Kraft Uns nicht 


verderben Fönnes 

EN Es fteht der ftarfen, Helden Schaar 
Uns unſichtbar zur Seiten, Verfuhung, 
Sammer und Gefahr Von uns hinweg 
zu leiten. Wie würhete der Boͤſewicht 
Wenn dieſe heil’gen Wächter nicht a 
ung Die Hände hielten! 


4, ad! Herr, laß uns durch) beine] 


Enad’ In deiner Furcht verbleiben, Daß 
wir nicht ſelbſt durch Uebelthat Die Engel 
von uns treiben; Gib, daß wir rein und 


heilig feyn, Demüthig, ohne Heuchel⸗ 
|bis zum Menfchen Steiger Schönheit, 


ſchein, Dem Nächften gerne dienen; 
. 5. Gib auch, daß wir der Engel Amt 


Verrichten dir zuChren, Und deine Wun⸗ 


der allefammt Ausbreiten und vermeh⸗ 


ren, Wie du fie in der weiten Welt Bor 
unſre Yugen hingeftellt, Voll ABeaNeG, 


Macht und Güte. 

6. Und wie du durd) die Engel Haft 
Aus Noch uns oft geführet,, Daß uns 
fd manche ſchwere Laſt Und Plage nicht 
beruͤhret: So thue gnaͤdig auch hinfort, 
Befiehl, daß ſie an jedem Ort Sich lagern 
um die Deinen.“ 


1. Laß deine Kirch’ und unfer Sand‘ 


Der Engel Schuß ‚empfinden, Daß Fried 
und Heil in jedem Stand Und Haus fic) 
möge finden. Laß fie des Teufels Mord 
und gift, Und, was fein Reich und. An⸗ 
hang ift, In deiner Kraft zerftoren! - 
8. Zuletzt laß fie an unferm End’ Die 
finftre Macht verjagen, Und unfre Seel’ 
in deine Hand’, In deinen Himmel tra: 
"gen, Wo ewiglich dein Lob erklingt, Wo 
alles Heilig! Heilig! fingt, Und in — 
Klarheit ſchwebet. 


Mel Gerr Jeſu Chriſt, mein’ 9 Lebens ꝛc. 


179. D ſel ger Chor, ihr Seraphim, 
Die Harfen vühre und finger Ihm! Noch 
matt trifft, unfer Zon fein Ohr; Einft 
füllt er machtig euern Chor! 

2. D heilig’s Heer, ihr Cherubim, 


unſer Dienft (wie ſchwach ift er!) Wett⸗ 
eifert einſt mit euerm Heer. 

3. Nur Eins iſt uns ſchon jetzt ver⸗ 
gönnt, Wonach ihr Engellüftern brennt; 


x 
ER * 


Schön in ew ger Heiterkeit! | 
Glaube iftfo felig, Daßihr unfre Freun⸗ 
de ſeyd! Daß euch unfer Schieffalrühret, 





Daß Er ward Bein von unferm Bein, N 
In dieß Geheimniß Shaun wir ein. 

4. Daran gnügt jetzt und ewiglich 
Uns Sundern; ach, das Wort „für 
dich!” Hält ewig unfre Herzen warın, 
Hebt einft die Stimm’ und ſtaͤrkt den 
Arm. 

5. Dann nehmt ihr Bruͤder froh uns 
auf, Und lehrt uns euern Slammenlauf, 
Und. eure himmlifche Muſik; Doch un- 
fer bleibt der Wundenblick. Albertin 


„Mel O du Siehe — Sieberc 


180. Meine Engel! ungefehen 
Schwebt ihr um die Menfchheit her! 
Dper find die Himmelshöhen, Iſt das 
Licht an Bürgernleer? Von dem Wurme - 


Kraft und Licht. Nein, der Creaturen 
Reihe Schließt ſich mit dem Menſchen 
nicht! | 
2. Um die Erd” und ihre Kinder ' 
Schwebet ſtill die Geiſterwelt. Einſt 
nach der Vollendungs⸗ Stunde, Wenn 
der dichte Schleier fällt,  Einft, wenn 
wir hinüber ſchweben Ueber diefe Ster- 


benszeit⸗ Reichen Brüder uns die Hinz 


de, Brüder in der Ewigfeit! 
3. Reine een, Himmels» Kinder, 
Ach, der 


Daßihr uns zur Seite fteht, Unfre from: 
men Wünfche fegnet,. Und des Suͤnders 


Thraͤnen feht. 


- 4 DO wer wollte ſich nicht fcheuen 


‚Bor der ftillen Lafterthat?, Nicht mit 


Scham zurüde treten Vom verbor gnen 
Suͤnden Pfad? Iſt es möglich, daß der 


Pilger Sein erhabnes Ziel vergißt, Wenn 


ihn der Gedanke r aͤhret, Daß er unter 
Engeln iſt? 

5. Auf, mein Geiſt, in jene Melten,. 
Wenn die Erde dich umſtrickt! Auf, zu 
jenen Frei⸗ Gebornen, Wenn dich deine 
Knechtichaft drüct! Strebe muthig zu 
dem Ziele, Aus der Sinfterniß zum Licht! 
Gott und Engel ſind dir nahe! Kämpfe, 
ringe, weiche nicht! a 


Mel. Werde ntunter mein Gemuͤthe. 


181. Schutzoott! deſſen ſtarke Rech⸗ 
te Zuflucht, Schitin und Schatten gibt, 
Den das menfchliche a u ein 


\ 
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treuer Vater liebt, Der in dieſer großen 
Welt Alles, was er ſchuf, erhält, Der 

als Herr der namen Alles Tann 
und will bewahren! 

"2. Viele heil’ge Seraphinen Singen 
dir ein Heilig vor; Zehnmal hunderttau⸗ 
ſend dienen Dir mit ſtrahlenhellem Chor. 
: Was befannt und unbekannt, Zt ein 
Merk von deiner Hand; Die Gemalten 
und Die Thronen Stehn vor dir mitlichten 
Kronen. 

3. Herr! was fin nd wir, daß du Engel 


Uns zu unfern Waͤchtern gibft? Men⸗ 


ſchen find wir voller Maͤngel, Menfchen, 
die du dennoch liebſt. Engel, die dich 
allzeit ſehn, Sollen uns zu Dienſten 
ſtehn; Engel huͤten uns als Kinder, 
Heil ge Engel ſchuͤtzen Suͤnder. 

4, Engel find’, die nach den Proben 
Des Gehorfams ung erfreun, Die mit 
mächt'gem Slug von oben Wohlthat uns 
und Dienfte weihn, Die gehorfam, Feufch, 
gelind, Die der Menſchen Freunde find, 
. Die ihr Antliß ohne Flecken Doch vor Dir 
in Demuth deden; 

5. Heere, welche die bewachen, Die 
“ di) fürchten, großer Gott! Die ein 
f chrecklich Lager machen Gegen aller Fein⸗ 
de Rott’; Dieſe ſchaun in deinem Licht, 
Vater! ftetö dein Angeficht, Diener, 
die zu deinen Züßen Did) in tiefſter Ehr⸗ 
furcht grüßen. 

6. Gott der Engel, Herr der Helden! 
Ad, was find wir Menfchen doc), Daß 
wir ſo viel. vor dir gelten? O wie hältft 
du uns fo um: Deine Engel dienen 


xXIV. Vom Menfchen und dem aökttichen Ehenbitde. — 


uns, Sind die Zeugen unſers Thuns. 
Laß und einft mit diefen Chören — *— 
dich im ame ehren! 


Met. Nun ruhen alle Wälder, 


182. Wer zählt der Engel Here, 
Die du zu deiner Ehre, Herr aller Wel- 


gen, ſchufſt? Sie freun fich, deinen Wir 


len Gehorfam zu erfüllen, Wie ammen 
ſchnell, wenn du fie rufſft. 
2. Sie eilen, in Gefahren Dar From⸗ 


men zu bewahren In ſeiner Pilgerzeit; 


Sie freun an deinem Throne Sich einſt 
auch ſeiner Krone, Wie ihrer eignen 
Seligkeit. 


3. Bekehren fich die Sünder, Und 


werben deine Kinder Durch Jeſum, deis 


nen Sohn, Dann fauchzen ihre Lieder, 
Daß ihre neuen Brüder Dem Untergange 
find eneflohn. 


4. In ſolcher Geiſter Choͤren Dich 


ewig zu verehren, Gott, welche Selig- 
keit! Mer wird fie einft empfinden 2 
Der, der befehrt von Sünden, Sic) Dir, 
wie fie Dir dienen, freut. 

5. Drum laß mich fchon auf Erden 
Den Engeln ähnlich werden, Die felig 
vor dir ſtehn; Damit ic) ihnen gleiche 


In deinem Freudenreiche, Und dort dein 


Antlig möge fehn. . 


6. Dann lehren fie mid), droßen, Did) , 
wirdiger zu loben Mit neuem Harfen- ° 


Hang; Ich ſtimm' in ihre Chöre; Dann 


wird zu deiner Ehre Der ganze Himmel 


ein Geſang. — LINE, AL) Cramer, 


(S. auch Schöpfung.) 


i Ser Her nun den Lieben Gott ıc. 


183, Die Seele ift dazu geboren, 
Daß fie was Goͤttliches erfreu’; Sie war 
vom Schöpfer auserforen, Daß fie fein 

- Bild und Gleichniß fey; Wer Fann die 
Ehre guugfam preifen, Die Gott der 
Seele wollt” erweiſen! Rat 

2, Kein Adel war gleich ihrem Adel, 
‚ Kein Licht Fam ihrer Schönheit bei, Im 

>  Nleinften war an ihr Fein Tadel, Ihr 

Schmuck war viel und mancherlei; Es 


Form ihr ewiglich nichts fehlen, Denn 


—* war das — der Seelen. 


* 


* 
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3. Sie —— ſtets aus führer Que, 


Aus welcher fie entfprungen war, RD 
Gottes Liebe war fie helle, In feiner - 


Meisheit wunderbar; Sie hatte Ehr' 
und Reichthum funden, Weil fih der 
Herr mit ihr verbunden. 
4. Ihr Leben war, nur ®ott zu lieben, 
Ihr Alles, Gottes Kind zu ſeyn; Waͤr 
J ie in feiner Hand geblieben, Sie wäre 
frei von Dual und Pein; Doc) ach, der 


Feind hat fie verberbet, Und num iſt 
Suͤnd' uns angeerbet. 


5. Nun iſt fie eichuch irdiſch — | 


— 
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ben; Sie liebt die Eitelfeit der Welt, 
Sie wandelt in der Sünder Orden, Und 
Satan hat fie ganz entftelt; Sie kann 
ſich nicht mehr aufwärts fehwingen, Sie 
ne Kuh’ in fchnöden Dingen. 

. Sie ift in Aberwiß verfallen, Sie 
foiefe mit dem Suͤndentand, Und bleibt, 
wenn Donner um fie halten, Meift ficher, 
voller Unverſtand; Sie fährt dahin in 
todten Werfen, Bill nicht auf Gottes 
Stimme merken. 

7. Gott! der du uns dein Heil gege⸗ 
ben, Und arme Seelen richteſt auf, Er— 
wecke mic) zum neuen Leben, Und frdre 
zu dir meinen Lauf! Laß mic) die Weis- 
heit, wieder finden Und mich mit neuer 
Lieb’ entzünden! 

8. O Riebe, hilf, dich lauter lieben, 
D, bringe mic) in dir zur Ruh! Ich 
Fann’8 nicht länger mehr verfchieben; 
Ach neige dir mein Junres zu! Ich will 


dir gern mein Herz ergeben; Dich lieben | 


ift der-Geele Leben. _ 

9. O hoͤchſter Gott! wo foll ich finden 
Die Slamıne, die mein Herz begehrt? O 
Liebe! Taß dic) überwinden, Und bleib’ 

von mir nicht abgefehrt: Denn läffeft du 
dich in. mich nieder, So find’ ich meine 
. - Seele wieder. 

10. Du, Jeſu, bift zum Heil efhe, 
ein Vater hat Dich und geſchenkt; O 
aß es bald in mir geſchehen, Daß ſich 
mein Alles zu dir lenkt, Denn alle Kraft 
iſt nur verſchwendet, Die nicht fuͤr dich 
wird angewendet. 

. 411: Komm! fey mein Himmel, meine 
Sonne, Mein Reichthum, meine Herr: 


> TichFeit, Mein Licht und Troft und meine 
Wonne,/ Mein ewig Leben in der Zeit! 


Find't did) mein Herz, o Lebensquelle, 
Dann werd’ ich wieder ewig helle! 


Mer: ‚Komm, heiliger Geift zc. 


184. O hoͤchſtes Licht, vollklommnes 
Gut, Das ſich fo freundlich zu ung thut, 
Und das fich denen, die e8 liebet, So 
willig zu genießen giebet, Was hat bie 
Güte deiner Hand An menfchliche Natur 
gewandt! Wie herrlich haft du fie ges 
ſchmuͤcket, Wie reichlich haft du ſie be 


gluͤcket! Hallelujah, Hallelnjah! 


2. Der Leib, den du Aus Staub er- 
baut, An dem man lauter Wunder fchaut, 


Der wird durch deinen Mund. befeelet, 





Und mit der Enigkeit vermählet. 
bliefeft einen Geift ihm ein, Der fahr 
fein Regierer feyn, Den deine Gottheit 
lieben wollte, Und der dich wieder lieben 
follte. Hallelujah! Hallelujah! 

3. Sein feuriger Verftand war ganz 


‚Mit deines reinen Fichtes Olanz, Und 


mit der Meisheit angefüllet, Die reich 
aus deinem Herzen quillet. Er Fannte 
dich von Angefiht, Er wußte feines 
Standes Pflicht, Er fah an allen Erea- 


turen Der höchften Macht und Meisheit E 


Hallelujah! Hallelujah! 

Sein Wille war Dir gleich gefinnt, 
Er — dich als liebes Kind; Die Hei⸗ 
ligkeit war ſeine Zierde, Und eine jeg⸗ 
liche Begierde Mar deinem Willen unter- 
than, Und ging allzeit auf rechter Bahn; 
Drum war fein Herz auch voller Freude, 
Und wußte nichts von Furcht und Leide. 
Hallelujah! Hallelujah! 

5. Der Leib nahm Theil an diefer Luft, 
Ihm war Fein Schmerz, fein Tod be- 
wußt; Er Fonnt’ durch kein Gefchöpf 
auf Erden Verleßet und zerftdret werden. 
Sein Antliß war vollkommen ſchoͤn, Als 
Gottes Meifterftück zufehn, SeinAuge 
war zu allen Zeiten Ein Sitz der hold’ften 
gieblichkeiten. Hallelujah! Hallelujah! 

6. Sein Wohnfig war ein Paradies, 


Das Fein Vergnügen mangeln ließ. Was 


feine Seele nur begehret, Ward ihm im 
Ueberfluß gewähret, Die Erde war fein 
Königreih. Was er befahl, gefchah fo- 
gleich; Nichts widerftrebte feinem Wil- 
len, Ein jedes Thier mußt’ ihn erfüllen, 
Hallelujah! Hallelujah! 

7. Er war des Schoͤpfers lieber Sohn, 
Ein Erbe von dem Ehrenthron, Dein 
Tempel, o du hoͤchſtes Weſen, Das feine 


Bruft zum Sitz erleſen; Der Gottheit 


fchönftes Ebenbild, In Schmuck der Un: 
ſchuld eingehuͤllt. Ohm allen Fehl, ohn 
alle Mängel, Die Freud' und Luft der 
heil'gen Engel. Hallelujah! Hallelujah! 
8. S Schöpfer! dir fey Lob und Preis 
Fuͤr den an uns gewandten Fleiß, Für 
die uns auerfchaffnen Gaben, Die wir 
längft, ach! verloren haben! Herr, dffn’ 
aufs neue Deine Hand, Gib wieder, was 
der Feindentwandt, Laß uns durch Chris 
fun hier auf Erden Nach deinem Bild er 


nenert werden! Salelujah! Hallelujah! 
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Mel, Ein Laͤmmlein geht, und trägt die Schurd u 


185. Wie herrlich war des Men: 
fchen Geift Im Anfang ausgezieret! 
Mas edel und vortrefflich heißt, Das 
ward an ihm verfpürer. Ein Licht durch⸗ 
firahlte den Verftand ,. Das, Schöpfer, 
- deine weife Hand Darinnen angezündet, 
Der Wille war von Sklaverei Und von 
den Joch des Zwanges frei, Der finftre 
Seelen bindet. 

2. Er trug dein ſchoͤnes ——— O 
heilig freies Wefen! Die Freiheit war 
fein Ehren» Schild, Den du ihm aus 
erlefen. Sein Adel war von nichts be 
fledt, Das nach verhaßter Knechtfchaft 
ſchmeckt: Er that frei, was er follte. Er 
war von Feiner Laſt gebuͤckt, Er war mit 
Kraͤften ausgeſchmuͤckt, Und lonnte, 
was er wollte. 

3. Ad, wo iſt nun der Adel hin? Wo 
ift die Freiheit blieben? Sie ift aus dem 
gefallnen Sinn Durch Satans Neid ver: 
‚trieben. Da wir von Gott uns losge- 
macht, Da hat der Sünden Joch uud 
; Nacht Den freien Geift befieger, Der 
nun in ſchwerer Dienftbarkeit Ohnmaͤch⸗ 
tig, voller Gram und Leid, Matt und 
gebunden lieger. - 

4. Der ganz geringe Freiheits⸗-Reſt 
Iſt nur ein duͤſtrer Schatten, Der eine 
Spur faum übrig läßt Des Guten, das 
wir hatten. — waͤhlen — nach freiem 
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Trieb, Was ehrbar, nüßlich, feicht und 
lieb, Su Außerlichen Dingen; Wir ha- 
ben noch) ein wenig Kraft, Zu meiden, 


was die Welt beftraft, Und unfre Luft zu 


zwingen. 
5.. Doc ach, wie ‚fürchterlich ge: 


fchwächt Iſt hier des Geiſt s Vermoͤgen! 


Wie oft muß er ſich, als ein Knecht, Der 
Luſt zu Fuͤßen legen! Wie oft ſtoͤßt unſre 
Klugheit an! Wie oft wird etwas doch 
gethan, Das wir fuͤr ſchlecht erkennen! 
Wie oft keißt den gefangnen Sinn Die 


Neigung und Gewohnheit hin! Sol mat 


dieß Freiheit nennen? 


6. Und ach! zu dem, was geiftlih - 
Das 


gut, Iſt keine Kraft zu finden. 
tiefoerderbte Sleifh und Blut Iſt nur 
geneigt zu Sünden. Verſtand und Herz 


iſt Thorheit⸗voll; Dich, Herr, zu lieben, 


wieman fol, Steht nicht in unſerm Wil⸗ 
len. Wir find zum Guten todt und Talt, 


Und Satans fehredliche Gewalt Kann 


feine Klugheit ſtillen. 

7. O freies Weſen! mad)’ uns frei 
Bon des Verderbend Banden! Leg’ un: 
ferm Willen Kräfte bei, Mach’ unfern 
Feind zu Schanden. Wir ſeufzen voller 
Mattigkeit, Als uͤberwunden in dem 


Streit, Nach Freiheit und nach Kraͤften. 
O Zefus, brich die Sklaverei, Damit 
die Seele tüchtig fey Zu heiligen Gefhä — 


ten! "Dr. 30H. Jac. Kam 


rt, derben des Menſchen. 


Mei, Ach Gott vom Simmel, ſieh darein, 


186. Ach Gott! es hat mich ganz 

‚verderbt Der Ausſatz meiner Sünden, 

Die mir von Adam angeerbt; Wo ſoll ich 
Rettung finden? Es iſt mein Elend viel 

zu groß, Es liegt vor deinen Augen bloß, 

Wie tief mein Herz verdorben. 

2. Es ift verdorben mein Verftand, 


Mit Sinfterniß umhuͤllet; Der Will ift 
‚von dir abgewandt, Mit Selbſtſucht 


angefüllet, Und die Begierden find ge: 
neigt, Die Luft, die aus dem Herzen 
fleigt, Im Werke zu vollbringen. 

3. Mer Fann ausfprechen folchen 
Gräul, Der Seel’ und Leib befledet? 
Mer macht uns von der Seuche heil, Die 





bedenkt das nicht, Es mangelt ihm an. 
Sinn und Licht, Er denkt nicht ans Ge⸗ 


BA 
Sch aber Kot’ in wahrer Ren’, 
Mi bitte Dich von Herzen: O Sefu, 


mache du mid) frei Bon meinen Suͤnden⸗ 


fhmerzen, Von dem, was mich bisher 


befchwert, Und meine Lebenskraft vers 


zehrt! Sonft muß ich unterfinfen. 


5. Wen ſoll ic) anders rufen an, Als 


dich, mein Heil und Leben? Du bift allein 
der rechte Mann, Der mir kann Rettung 
geben. Durch deine Wunden werd’ ic) 


rein, Durch dich nur Fann ich felig feyn, * — 
* N 


Baal 


Und froh vor Gott erfcheinen. 


6. Du weißt, o Jeſu, meine Nothz 
un hat Ch Der fichre Menfch Du kanuſt, nach deinem nen Bars. 






— 
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tilgen meinen Seelentod, Und allenJ Jam⸗ 
mier ſtillen. Ja, Herr, bu wit, ich traue 
feft, Daß du mich nicht in Angſt vers 


ns fi! Du heiß'ſt und bift ja Jeſus. 


S 


‚ Menn ich beſchau mein Leben. 


Mel Herr Jeſu Sprif, ich weiß gavırc, 


187. Ach Gott, iſt noch dein Geiſt 
bei mir, Der mir kann Zengniß geben, 

Sch fey dein Kind? Ich zweifle fchier, 
Nichts 
iſt an mir, das mich entzund't In wahrer 
Buß’ zu ſeyn geſinnt, Wie du von mir 
begehreſt. 

2. Den guten Geiſt, den du mir, e Haft 
Verſprochen, mich zu führen, Treib ich 
von mir, und halt” fürLaft Sein himm⸗ 


liſches Negieren; Die Freud’ in Gott, 


die wahre Ruh’ Kann ic) mir nimmer 
eiguen zu, Weil nur mein Sleifch mich 
leitet. 

3. Daß bu ein ‚großer Gera feyft, 
Der Alles hier regieret, Bedent ich zwar, 
doch daß du dräu’ft Der Sind’, wie ihr 


gebuͤhret Mit fehwerer Straf’, betracht’ | 


ich nicht; Den Richter weiß ich, das 
Gericht Will ich doch nicht erwägen. 

4 Die vielen Gaben diefer Welt Lieb’ 
ch mehr ald den Geber; Geſundheit, 
Wolluſt, Ehr und Geld, Das find die 
füßen Träber, Monde) ich meine Wuͤn⸗ 


ie ſtell, Daß meine Seel’ den wahren 


Duell Verlierer, ihren Schöpfer. 
5. Ich meine zwar, ich liebe dich, 


2 Wünfch” aud) dein Gegenlieben; Mas 


p * 
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aber feheidet did) und mich, Scheu’ id) 


mic) nicht zu üben. ch halte dich für 


' meinen Gott, Will doch nicht halten dein 
Gebot, Entzieh’ mich deinem Joche. 
6.Du gabſt aus Liebe deinen Sohn, 
° Mich Armen zu erlöfen; Was geb’ ich dir 


für einen Lohn? Ich faufe nad) dem Boͤ⸗ 
fen! ‚Die Sünden, die du haft verbannt, 
In die bin ich fo fehr entbrannt, Daß 


ich bein. gar vergeſſe. 
7. 3a, großer Gott, es faget mir Der 


Zeuge, mein Gewiffen: Nichts geb' ich 
dir, ich raube dir Die Seel’, die du ge: 
riſſen Mit folcher Muͤh aus ihrer Noth; 
Ich ſtuͤrz fie willig in den Tod, Verrath 
fie Deinen Feinden. 

8. Die Gaben, die von deiner Hand 


Ich dankbar follte nehmen, Die find’s, 


‚die mich von dir gewandt, Und meinen 


— laͤhmen, Mich an die Ev ſo 


Erſtes Buch. 





heften am, Daß ich mich nicht mehr 


ſchwingen kann —* Urſprung meines 
Weſens. 

9, Meil den mein Geift fo irdiſch ift, 
So hab’ ich leicht empfunden, Daß mich 


‚mein Fleiſch und Satans Liſt An diefe 


Melt gebunden. Loͤſ' du mich, Gott, der 
du mic) haft Vormals erldsr von Suͤn⸗ 
denlaft, Und meiner dic) erbarıme! ' 
10. Den guten Geiſt, den ic) nunmehr 
So lange nicht gefühlet, Den laß mir 
fommen wieder her, Und fteure Dem, 


—— Auf mich mit toͤdtlichem Ge: 
Damit nicht Angft und Zweifel . 


fchoß, 
ſtoß Zn Abgrund meine Seele’ 
11. Es foll der fehwere Sundenwuft 


Mich nicht darniederdruͤcken; Des Suͤn⸗ 


ders Neu’ ift deine Luft, Der Engel froh 
Entzüden. Dein guter Geiftgeb’ für 
und für Ein Zeugniß meinem Geift in 
mir, Daß ich dein Kind und Erbe. 
Anton Ulrich, Hexrzog zu Braunichweig« 


Met, Wo ſoll ich fliehen hin. 


188. Ach Her! dir iſt bewußt Die 


innre böfe Luft, «Die Quelle meiner Sun: 
den, Die niemals zu ergründen, Der 
Same, der ſtets bleibet, Und boͤſ⸗ e Fruͤch⸗ 


te tr eibet. 


2. Des Fleiſches Werk bricht oft Aus 
Licht vor unverhofft; Der Zunder wird 
zu Flammen, Die ewig und verdammen. 


Ich feh’ an mir und merke Des Sales 


Sinn und Werke, 
3. Des böfen Herzens Grund ir ert 


den Leib, den Mund, Die Augen, Füße, ° 


Hande, Daß ich fein Werk vollende. 
Das Dichten und das Trachten Der Sr 
iftz Gott verachten. 

4. Mein Schöpfer! wider Dich, Den 


Nächten, und auch mich, Hab’ ich oft. 


mißgehandelt, Bin oft den Weg gewan⸗ 
belt, Der mich von dir gewendet, Und 
in der Dual ſich endet. 

5. Doc) wie will ich. bie Zahl Der 


Suͤnden allzumal Fu meinem Fleiſch und 


Blute Und das verfäumte Gute Nach je⸗ 
ber Art erzählen? Wer weiß, wie oft wir 


| fehlen! 


6. Ein jegliches Gebot Verklaget, 
flucht und droht, Meil, ach, fo oft da= 
wider Mein Herz und meine Glieder Ges 


dacht, gethan, gefprochen, Und —* 


Bund gebrochen. 
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7. Ach, Herr, vergib ed mir! Ich 
ch Kann die Schuld 


wende mid) zu dir! 
nicht zählen, Doc) will ich nichts ver- 
hehlen; Denn du Fannft heil erkennen, 
Was wir verborgen nennen. 
8. Doch du, mein Jeſu! haft Die mir 
zu ſchwere Laft Der Schuld auf dic) ger 


nommen, Du bift für mid) gefommen, 


So Fomm’ ich denn ‚beladen Zur Fülle 
DA Gnaden. : 
Iſt auch der Suͤnde Joch Schon 


——— ſo iſt doch Die Gnade, die mich 


liebet, Und Chriſti-Fuͤlle giebet, Weit 
maͤcht ger, mir das Leben Durch Chriſti 
Kraft zu geben. 

40. Wie nun des Kleifhes Mach 
Zuvor ihr Werk vollhracht⸗ So ſoll des 


Geiſtes Stärke, Su mir, die guten Wer⸗ 


ke Öetreulich zu vollbringen, Des- BR 
ſches Macht bezwingen, 

141. Herr, gib mir deinen Geiſt Der 
fruchtbar ſich beweist, Der niemals 


muͤßig bleibet, Der mich zum Guten 
tveibet, Den Sefus mir gefendet, Der] 


anfängt und. Bene: EN 


Mer, Herr, ich Habe —— 


- 189, Ach, mein Jeſu, welch Ver⸗ 
derben Wohnet nicht in meiner Bruſt! 


Denn mit andern Adamserben Bin ich 
voller Suͤndenluſt. Fa, ich muß ed wohl 


befennen, Ich bin dleiſch von Fleiſch zu 


nennen. 

2. Wie verkehrt find meine Wege, 
Wie verderbt mein alter Sinn! Der ich 
zu dem Guten träge, Aber ſchnell zum 


Boͤſen bin. Du nur kannſt mich von den. 
Hauf; Statt zum Himmel froh zu wallen, 


Ketten Diefes Sündentodes retten. 


3. Hilf mir durch den Geift der Gna⸗ 
den Aus der angeſtammten Noth; Heile) 


| enOselenfchaden, Hrn Dusch Deinen 
uzestod! Was dein Reich nicht kann 
ee Lapi in deinem Tod erfterben. 
t Ich bin ſchwach und von der Erden, 
geip: in mir nicht Huͤlfe mehr; Soll ic) 
frei und lebend werden, Herr, fo kommts 
von oben her. Dein Geiſt muß mir Kraft 
gewähren, Mich von Grund aus neu⸗ 
gebaͤren. 
5. Schaffe, Herr, ein reines Herze, 
Einen neuen Geiſt in mir, Daß ich ja 


nicht laͤnger ſcherze Mit der Sünde Luftz |) 


begier. Laß mich merken fe He 
R AO ihre Stride, Wr 


6. Laß durch Wachen, Beten, Ringen 
Stark mich werden, Fleiſch und Blut Fu 


des Geiftes Zoch zu zwingen, Bis ers 
loͤſchen ſeine Gluth; Reize mich durch 
jene Kroue, Daß ich meiner niemals 


ſchone. 
7. Sollt ich aber unterliegen, D fo 


hilf mir wieder auf, Laß in deiner Kraft 


nıich fliegen, Fortzuführen meinen Lauf, 


Bis durch deine Siegeshände Ich ihn 
ritterlich vollehde! Zum, nor. Sohn. 


Mer, Herr, ic habe mißgehandelt. 


190, Ach, was ſi find wir ohne Jeſum? ? 


Dürftig, arm und jaͤmmerlich! Ad), was 
find wir? Voller Elend! Ach erbarm, 
Herr Jeſu, dich! Laß dich unfre Noth 


bewegen, Die wir dir vor Augen [egen. en 
2. Mir find nichts ohn’ Dich, Herr Fer 
u! Hier ift lauter trübe Nacht; Dazu 


hält und gauz gefangen Angeborner Sin: 
de Macht; Diefes Gift ſteckt in dem 
Herzen, Und erreget ftete Schmerzen. 
3. Ohne dich, getreuer Jeſu, Schredt 
uns Teufel, Hoͤll und Tod; Die Berz 


| dammniß macht mich zittern, Bringt , 


mich ‚graufam in die Noth; Sterbend 
fiehet mein Gewiſſen Einen Abgrund auf 
geriffen. 


4. Ohne dich, o liebfter Jeſu— Komme ' 


men. wir nicht Durch die Welt, Weil fie 


faft auf allen Wegen Unfern Füßen Nee Na 


ſtellt. Sie kann troßen, fie kann heucheli 


Täufchen und mit füßem Schmeicheln. =. 


5. Ach wie Fraftlos ftehn, Herr Jeſu— 


Ohne dich die Kranken auf! Unfre Kraft 


iſt lauter Ohnmacht In dem irren Lebens 


7 wir, und ſtraucheln, fallen. 

6. Darum ſtaͤrk uns, treufter Jeſu; 
Seh im Finſtern unſer Licht; Oeffue 
unſre Herzensaugen, Zeig bein freund⸗ 


lich Augeſicht; Strahl uns an mit Le⸗ 


bensblicken, Dann wird ſich das Herz 
erquicken. 


7. Tritt den Sata, ftarfer Jeſu, In: 
ter unfern ſchwachen Fuß; Du Fennft 


unfer Unvermögen; Schenk ums deines 
Heils Genuß, Dap wir Himmelsfreude 


puren, - Nie den Muth zum Kampf ver: 


lieren. 
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8. Faſſ ung an, o füßer Jeſu, Faͤhr 
uns auf der Pilgerbahn, Daß wir glau⸗ 
bend, liebend, hoffend Ziehn ins dechte 


* 
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Kanaan; Laß uns meiden alle Stricke, 
nicht wieder ſehn zuruͤcke. 

9. Laß den Geiſt der Kraft, Herrgefu,|2 
Stärken unfern blöden Geift, Daß wir 
brünftig dir nachwandeln, Wie uns deine 
giebe heißt; Ach, Herr, mach’ ung felber 
tüchtig, Dann wird unfer Wandel rich: 
tig. 

‚10. Dann wird Lob und Dank, Herr 
Jeſu, Schallenaus des Herzens Grund! 
Dann wird Alles jubiliren, Und dir fin- 
gen Herz und Mund; Dann foll überall 
auf Erden Fefus hoch gelobet werden! 

\ Peter Lackmann. + 1713. 


Mel Jeſu, der du meine Seele ꝛc. 


191. Ach, wie hat das Gift der Suͤn⸗ 


den Mid) an Seel’ und Leib verderbt, 
Daß nichts Gut s an mir zufinden, Das 
durch Sünde nicht entfärbt! Wo find 


trübt Gentüche Aus des Elends grund 


an: Komm, mir Durch dein heilig Leben 
Alle Sünden zu vergeben! Komm, dein 

Blut, das für mic) floß ai mic) vom 

Argen los! 


Eigne Melodie 


192. Varmperziger, ewiger Gott, 
Sieh an unſer Elend, Angft und Noth, 
Mie wir von ung felbft nichts Fonnen 
thun, Und fey uns gnädig durch deinen 
Sohn. 
2. Der Menfchen Natur ift verderbt, 
Denn Adaind Sind’ iſt ihrangeerbt; Der 
Menfch-dienet und ift der Sundenknecht, 
Darum herrfcher ver Tod billig undrecht. 
3. Der Menfchen Sinn, wie ſich's an⸗ 
zeigt, Iſt von Kind auf zum Böfen ges 
neigt, Ihr' Gerechtigkeit nach Prophe: 
ten⸗Spruch, Iſt vor dir als ein unreines 


Gottes Bild und Gaben, Die wir einft| Tuch. 


empfangen haben, Drin der erfte Menfch | 


geprangt, Eh’ er fern von Gott gewantt? 
2, Keine Kraft ift mir geblieben, Dich, 
mein Gott, du höchftes Gut, Zu erken⸗ 


nen und zu lieben Ohne Fehl mit Herz 


und Muth; Keine Kraft, dir ganz zu 
trauen, Und auf dich allein zu bauen; 
Ach ich bin ein. böfes Kind, An Verſtand 


und Herzen blind! 


3. Mein Will’ ift-dir, Herr, zuwider, 


. Mas du willft, das will er nicht; Sa, 


 gerderbt find Kräft' und Glieder, Feind: 


lich feh' ich an dein Licht. Wehe mir, 
welch arge Waffen, Zwingen mich, den 
du gefchaffen! Was ich nicht will, thu' 
ich doch, Denn mic) bannt der Suͤnde 
Joch. 

4. Zwar du haſt im Bad der Zaute 
Neugeboren mich aus dir, Willſt zum 


treuen Siegeslaufe Licht und Kräfte ge—⸗ 


ben mir; Aber ach, die Wurzel bleibet, 
Die mich noch zur Sünde treibet. O wie 
oft werd',ich betrübt, Daß mein Fleiſch 
das Boͤſe liebt! 

5. Vater, wer wird mich erldfen Won 
dem harten Sündenjoh? "Wann wirft 


du von allem Sf en Meiner Seele helfen’ 


noch? Wie ein Brunnen ungeftilfet Tag 
und Nacht fein Waſſer quillet, Quillet 
aus des Herzens Grund Suͤnde mir in 
Hand und Mund, 
6. Jeſu, König aller Güte, Der in 


— Allem helfen kann! Dich ruft mein he⸗ 





4. Das Fleiſch will nur feinen Willen, 
Und mit nichten deinen erfüllen; Es will 
dir nicht dienen nach feiner Pflicht, Son: 
dern nur anhangen dem Böfewicht. 

5. Mo dein Geift das Herz nicht er⸗ 
leucht't, Und zur Theilhaftigkeit Chrifti 
zeucht, Da ift alle Muͤh' und Arbeit vers 
lor'n, Nichts anders vorhanden, denn 
Suͤnd' und Zorn. 

6. Ei nun, Vater, aus deiner Gnad 
Erkennen wir unſre Miſſethat, Bitten 
dich demuͤthiglich um Geduld, Sprechen: 

vergieb und heut unſre Schuld. 

7. Du fürchteft dich vor feiner G'walt, 
Siehft auch nicht an der Menfchen Ge: 


ſtalt. So du mit uns vor Gericht wollteft 
| gehn, O wie würden wir da übel beftehn! 


8 Wir erzittern vor dein'm Gericht, 


Bor Schuld wird roth unfer Angeficht; 


Wo und nicht befehüßte dein lieber S 
Sp müßten wir fallen mit unferm Ipun, 
8. Doc) ftehn wir auf dein'm Zeugniß 
feft, Hoffend, du werdeft uns tum | das 
Beſt', Und allhie bereiten zudeinem Tag, 
Alsdaun auch darftellen ohn’ alle Klag'. 
10. Dieweil du uns ach deiner Luft, 
In Ehrifto mit dir vereinigt haft, Auch 
‚gezeuget Gnad' und Gerechtigkeit, Hof: 
fen wir im Glauben die Seligkeit. 
ı 14. Dein’ Erwählung reuet Dich nicht; 
So gibt je dein Zeugniß Zuverficht, Daß 
du mit un nicht anders werdeft thun,  . 
Denn nur als ein Vater mit ſeinem Gohn 


* 
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12. DO thu’ an ung Barmherzigkeit, 
Und erftatt" unfre Gebrechlichkeit, Hilf, 
daß wir in Chrifti Gerechtigkeit Unfern 


Lauf vollenden zur Seligfeit. 


#3, Staͤrk und troͤſt ung mit deinem 
Geift, Welcher derhalben ein Tröfter 
heißt, Daß wir mit Glauben, Lie’ und 


Zuvberſicht, Redlich uͤberwinden den Boͤ⸗ 


ſewicht. 

14. Auf das ſeh dir im hoͤchſten Thron, 
D Gott Vater, ſammt dein'm lieben 
Sohn, Auch dem heiligen Geift Preis, 
Lob und Chr! Im Himmel und Erden 
von deinen Heer! Boͤhmiſche Brüder, 


Met, Ad) Gott vom Bimmeltc, 


193. Des Elend weißt du, Gott, 
allein, Das mir ift angeerbet, Und wie 
mir Seele, Sleifch, Gebein Durd) Adams 
Fall verderbet. Weh, daß mein Geift 
verfinftert ift! Sch kann dich nimmer, 
wie du bift, Noch deinen Rath) erfennen. 

2. Mein Wilfe ift im Grund verkehrt 
In meinem Thun und Laffen, Daß er 
am meiften das begehrt, Was du befiehlſt 
zu haffen. Dagegen fe? ich, was du 
willft, Und drohend im Geſetz beftehlft, 
Gar oftmals aus den Augen. 
. 3. E8 geht des alten Menfchen Trieb 
Nur immerdar auf Suͤnden, Daß Kin: 
des ſinn und Kindestrieb Sich nicht in 
mir befinden; Daß ich den Naͤchſten liebe 
nur, Wenn ich ſeh' Eigennutzes Spur, 
Und meiner Selbſtſucht fröhne. 

4. Ja, nehm’ ich alles recht in Acht, 
Sp würde leicht auf Erden Ein Abgott 


aus mir felbft gemacht, Dem fort ge: 


dient müßt’ werden. Ach eigue Ehr' und 
Eigenlieb’, Und Eigennug und Eigen⸗ 
trieb, Herr, das find meine Goͤtzen! 

5. Dieß iftdie Wurzel und der Grund, 
Drausalles Unheil ftamımet, Dieß ift’8, 


was meine Seel’ all’ Stund’ Mit fremder | 


Gluth entflammer. Verdorben ift mein 
Herz und Muth, Mic) rührt nur Ehre, 


i Wolluſt, Gut, Undfonftdas alte Weſen. 


6. Wenn mir was Boͤſes koͤmmt in 
Sinn, Dawider ich folt’ kaͤmpfen, So 
tracht' ich nicht fogleich dahin, Die frem- 
de Gluth zu Dampfen. Dann wächst es 


bald in mir empor, Daß ic) ald Sünder 


—* als Thor In Schand' und Elend falle, 
Oft will mich auch die e.arge Melt, 


| Dien gebeutſt zu lichen, In das, was 
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ihrem Sleifch gefällt, Mir Kift und Dro⸗ 
bung ziehen, Sie will, daß id auch 
Uebels thu', Und Andre reizen foll da zu, 
Daß fie die Welt verderben. 


8. D Herr! ſieh mich in dieſer Noth, 


Sieh an mich mit Erbarmen! Vertilge 
meine Suͤndentod, Und reiß heraus 
mich Armen! Erleuchte mein Gemuͤthe 


ganz Durch deiner Gnade ſelgen Glanz, 


Daß id) die Sünden haſſe! 


9, Und weil dir nieman ohn' Gebet ° 


Im Geifte kann anhangen, So gib, Daß 
ic) oft vor dich tret’, Erbarmung zu erl an⸗ 
gen, Damit ic) ohne Heuchelfchein Dein 


treues Werkzeug möge ſeyn, Dein Reich 


im Geiſt zu fördern. 

10. Gib mir des Geiftes Freudigkeit! 
Laß mich den Tod betrachten, Und Rulynnı, 
Geld, Wolluſt diefer Zeit Für Schand' 
und Schaden achten. Ach! nimm mid) 
‚mir, und gib mich dir, Daß ic) dir leb 
und fterbe mir Und meinen böfen Lüften ! 

11. Bor Stolz und Ehrfucht mich be- 
hät’, Daß ſie nicht Herrſcher werden In 
meinem Herzen und Gemuͤth, In Wor⸗ 
ten und Geberden! Die Hoffart war! des 
Zeufels Fall; Ah, hilf, Herr, daß ich 
überall Feft an der Demuth halte! 


12. Herr! Dämpfe durd) die Cinad“ 


in mir Des Sleifches böfen Willen, Und 
hilf mir, daß des Fleiſchs Begier Ich 


niemals mög’ erfüllen, Menn’s gleich _ 


nur in Gedanfen wär’! 


Trinfen. 


Hilf auch, daß 
ich mich nicht beſchwer· Mir Eſſen oder- 


13. Laß allezeit mich wachfam fen; 


Wenn ich mit Menfchen wandle, Daß 
ic) ftets im Gewiffen rein Mich halte, 
red’ und handle, Daß ich nicht fuche 
Ehrendunft, Wenn mid) die Welt durch 


ihre Kunft Bon dir zu ſich will ziehen. 


14. Verleih mir, Vater! gnaͤdiglich, 
Die Welt zu uͤberwinden, Und als dein 
Kind zu lieben dich, Trotz Teufel, Welt 


and Sünden! Hilf mir! ich bin nicht: 


helfenswerth; Doc) fey dein Helfen mir 
beſcheert In Jeſu Ehrifti Namen! 


Merl Auf meinen lieben Gott ıc, 


194. Du, der Fein Böfes thut! Du 
fehufft den Menfchen gut, Und gabft ihmı 


Licht und Kräfte Zum feligften Geſchaͤfte 
In Heiligkeit zu wandeln, Ni recht 
vor dir zu handeln, 


EN 


. gefallen! 


90: Aut, | Ki \ 


A RR } : 
4 


Erſtes Bu 





Wo ift der Unſchuld Ruhm? Ad), Uns Alle warf barnieber, So bringt ung 


wir, — Wie tief ſind wir 
Wo iſt jetzt unter allen Ein 


Menſch ganz rein von Sünden Bor dir, 
o Gott, zu finden? | 


3. Hier ift Fein Unterfchied; Dein 


helles Auge ſieht Auf alle Menfchen- 


Ein der, Und fiehr fie alle Sünder. Da ift 
vor dir, Herr, Feiner a auch 
nicht Einer. 

‚4b Verderbt iſt unfer Sinn; Die 
eisheit ift dahin, Die uns regieren 
follte, Nur, was dein Wille wollte, Mit 
freisdenvollen Trieben. Zu wählen und 
zu uͤben. 

5. Der Sinne Luft und Schmerz 


 NRühper unfer böfes Herz Mehr, als bie 


hoͤhern Freuden, Mehr, als die größern 
Keition, Die wir auf Ewigfeiten Selbft 


unſerm Geift bereiten, 
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. Gehorſam duhkt ung wong; Des. 
Herzens böfer Haug Reißt uns mit ſtar⸗ 
tem Triebe Zu ſchnoͤder Suͤndenliebe; 
Und wer vermag's zu zählen. Wie oft 
wir bor dir fehlen; 

Iſt gleich dieß Uebel groß, Du 
machft und davon los. Ga, Herr, du 
willft uns heilen, Uns Licht und Kraft 
ertheilen, Durch Chriftam ſchon auf Erz 
den Bon Sünden rein zu werden. 

8. Ach! laß durch unfre Schuld- Uns 
Biete Deine Huld Nicht freventlich ver- 


ſcherzen; Erwecke unfre Herzen, Dir 
nicht zu widerfireben,. Damit wir ewig 


leben. Johann Samuel Dietrich, 


In eigener Melodie. 


198. Durch Adams Fall iſt ganz ver: 


* derbt Der Menſchen Art und Weſen; 


Das Gift iſt auf und fortgeerbt; Mir 
fonnten nicht genefeu, Ohm’ Gottes 
Kraft, Die Hülfe ſchafft Für unfern 
woßen Schaden, Drein Satans Macht 
And einft gebracht, Gott's Zorn auf und 
au — 

Weil denn der Menſch dahin ger 
en Daß er ift abgefallen Bon Got: 
ves Wort, das er veracht't, Daß dadurd) 
ob uns.allen Nun herrfcht der Tod: So 


war ja Noth, Daß Gott unsfolte geben | 


‚ ‚Giein'n lieben Sohn, Den Gnadenthron, 
In dem wir möchten leben. 
8. Wie nun des erften Adams Schuld 


Gottes reiche: Huld 3 In Ehrifto alle wie: 
Den 
Fall Des Todes find geftorben, Alf 
hat Gott Durch Ehrifti Tod Erneuert, 


was verdorben.. 


4. So er uns REN 


Da wir noch Feinde waren, Der für ung 
ift ans Kreuz gehenkt, Getoͤdtet, auf: 
gefahren, ‚Auf daß wir feyn Von Tod 
und Pein Erlöfs, fo wir vertrauen Auf 
diefen Hort: Wem darf hinfort Noch 
vor dem Sterben grauen? 

5. EriftderWeg, das Licht / die Pfort, 
Die Wahrheit und das Leben; Des Ba- 
terö Rath und en'ges Wort, Den er und 


hat gegeben Zu einem Schuß, Daß wir. 


mit Trutz An ihn feft-follen glauben; 
Darum uns bald Kein’ Feind’8:Gewalt 
Aus feiner Hand wird rauben. 

6. Der Menſch ift gottlos und. vers 
eucht, Und wird zuleßt zu Spotte, Der 
Troſt bei einem Menfchen ſucht Und nicht 


bei feinem Gotte; Denn wer ſich will 
Als dieſen Zröfter, - 


Ein andres Ziel, 
ſtecken, Den wird gar bald: Satans Ge- 
walt Mit arger Liſt erſchrecken. 

7. Ber hoffe auf Gott, und ihm vers 
traut, Kann nie zu Schanden werden; 


Denn wer auf dieſen Felſen baut, Trifft 


ihn gleich hier auf Erden Viel Leid und 
Muͤh, Hab’ ich doch nie Den Menſchen 
ſehen fallen, Der ſich nur feſt Auf Gott 
verläßt; Er hilft ven Seinen allen, 
8. Ich bitt, o Herr! aus Herzens⸗ 
grund, Du woll ſt nicht von mir nehmen 
Dein heil’ges Wort aus meinem Mund, 


Sp wird mich nicht beſchaͤmen Mein’ 
Sind’ und Schuld, Denn auf dein’ Huld 
Setz! ich all mein Vertrauen; Wer ſich 


nun feſt Darauf perläßt, Der wird den 
Tod nicht ſchauen. 


9. Mein’n Silöen iſt dein heiligft Wort 


Ein Licht, das nah und ferne Hell fcheint, 


Und wie wir Ur Durd) Adams. 


— 


Ind mir den Weg weil tfortz; Wenn dies . 


fer Morgenfterne In uns aufgeht, So 
bald verfieht Der Menfch Me Hohen Ga: 
ben, Die Gottes Geiſt Denen serheißt, 


Die Hoffnung darauf haben. 


Paten Re 


£ 


Nach — Metodie. Be) 


196, Erquicke mich, du ‚Heil der, 


ag Durch dich und deinen — 


Br — * * 
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ſchein, Und laß, v Freund der Menſcheu. 
kinder, Dein Herz auf mich gerichtet 
ſeyn! Komm und erzeige dein Erbarmen 
Mir heils⸗ und huͤlfsbeduͤrft'gem Armen! 

2. Du bift und bleibft der Troft der 
Eiden, Und der geprief'ne Wundermahn, 
Durch welchen wir errettet werden, Der 

armen Sundern helfen Fanıı, Und uns 

von allem unferm Schaden Durd) feine 
Huld und Kraft entladen. 

3. Der Blinde kanu die Sontte fehen, 

- Der Taube hört die Stimme dann, Der 

Lahme muß gerade gehen, Der Ausſatz 

wird hinweg gethan, Den Todten haft 

du Geift und Leben. Und. allen Armen 

Troſt gegeben, 

4. Thatſt du einft ſolche Wundertha⸗ 
ten, O Herr! als du im Fleiſche warſt, 
So wollſt du jetzt auch mich berathen, 
Da du im Geiſt dich offenbarſt! Ach 
zeige deine große Stärke Durch unver: 
diente Gnadenwerte! 

5. Du weißt ja, was wir Menfchen 
taugen, _ Mir find verblend’e und fehen 
nicht; Darum. erleuchte meine Augen 
Mit deinem theuren Gnadenlicht, Zu 
fehen, was fonft nicht zu fehben, Wenn 

wir in Deinem Licht nicht flehen. 

6. Erdffne, Herr, mir meine Ohren, 
Zu hören dein lebendig Wort! Es gehe 
‚nie. an mir verloren, Es tön’ im Herzen 
fort und fort; Es Lehre mich, die Dienft 
erweifen Und dich durch Geiſtes⸗Fruͤchte 

rn 
IFch wanke FR mit fchwachen Si: 
* Bald ſtrauchl' ich hier, bald fa’ ich 
dort; D laß mich deine Kraft durchflie⸗ 
Ben, Daß ich mag gehn gerade fort, Und 
eine Tritte niemals gleiten, Noch von 
dein Pfad der Wahrheit jchreiten. 
8. Wer wird dod) meinen Ausſatz 
° heilen, Der Krankheit allerfchlimmften 
. Theil? Mein Arzt, du wolleft nicht ver- 
weilen, Ach heile mich, fo werd’ ich heil! 
gap deine Wunden, o mein Leben, Für 
meine Wunden Heilung geben; 

9, Erſtorben find die Lebensgeiſter, 
Mein Wollen, Denken ohne Kraft, Dir 
recht zu dienen, meinem Meiſter; Ach 
gib mir neuen Rebensfaft, Daß ich gleich 
einem Baum ausſchlage Und ——— 
ſache Fruͤchte trage! 

10. Ich bin ganz arm und ſchwebe⸗ 
— laden — allem eignem Ruhm; 





Drum ſeude mir dein Wort der Gnaden, 
Dein füßes. Eoningelium,, Daß ich nod) 
hier, anf diefer Erde, Judir gerecht und 
felig werde. 
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197. Huf Erbarmer, ſchaue her, 
Hoͤre meine bange Klage! Sc bin arm 
und gnadenleer, Stuͤndlich oroft mic), 
Inene Plage, Eigenlieb' und Unbeftand 
Reißen mic) aus deiner Hand. 

2. Wann-erfcheint der Tag einmal, 
Da id), ‚Herr, dic) nicht betrübe, Und 
ſchon hier im Jammerthal Dich mit fe⸗ 
ſtem Herzen liebe ?. Wann zerbricht die 
böfe Kraft Der verderbten Leidenfchaft ? 

3. GSeufzend fuch’ ich neue Halo; 
Schenke deinem Kinde Stärfe, Hebe | 
durch dein Blut die Schuld, Baue dei: 
ner, Gnade Werke Doc) einmal in mir. 
recht aufz Foͤrdre meinen Pilgerlauf. 

4. Dfterfcheinen mir zum Troſt Stun⸗ 
den, da ich dic) empfinde, Da der Feind, 
umfonft erbost, Drohet deinem armen 
Kinde, Da den ſcharfen Kampf und 
Krieg Deine Allmacht Fröne mic Sieg; 

5.. Da der new belebte Geiſt Heißi um 
Lob und Dank entzücdet, Sid) gewaltig 
dem entreißt, Das ihm oft das Ziel:ver- 
rüdet; Da des neuen Weſens Macht 
Ihn mit neuem Ölanz.anlaht. u’ 

6, Aber eilend fliehn dahin Dieft 
göttlich füßen Stunden, Mein —— 
ner, blöder Sinn. Siühlet fchmerzlich 
neue Münden, Kämpfe mit Dürre, _ 
Rauigkeit, Spüret Hang zur Sicherheit. 

7. Bald flammt eignes Feuer. auf, 
Don Natur» Kraft. angeblafen; Bald 
henimt meinen Himmelslauf Ungeduld, 
des: Zornes Rafen,  Glaubensmangel, 

1 bi Menſchenfurcht und Bloͤdig⸗ 

eit. 

8. Weunn ich kaum vom Fall aufſtand, 

Fiel ich unvermuthet wieder; Mich er⸗ 
hebet deine Huld, Und ich finfe, wieber 
nieder; Mein verdorbnes Sleifch zer— 
bricht, Was der Geift in mir Berricht'r. 

9, Div Herr Fein, fey'ö geklagt, Wie: v. 
des Leibes Tod mich drücker! Traurig 
hab’ ich oft gefragt, Kummervoll in 
Staub gebiet. Ach wer reißet endlich 
doch Mich aus meinem Todesjoch? u 

10, Du, o Heiland, mußt es hun! 
ER meine Kräfte fehwinden; Wie 
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ich bin, kann pr — ruhn, Tilge du die 
Macht ver Suͤnden; Führe mich an dei⸗ 


ner Hand; Bringe mich ins Vaterland! 


derbt an allen Enden; 


— Kommt her zu mir, ſpricht — 


198. Ich bin ein armes — 
Boͤs von Natur und geiſtlich blind, Ver— 
Die Bird’ ift 
fchwer, die Laft ift groß, Sch aber troft: 
und Bene 5 Wohin foll id) mic) wen⸗ 
dene 


02, Wer rettet mich aus diefer Noth? 2 
> Mer nimmt hinweg den Seelentod, Der 


ftets mic) will erfticden? Kein Menfch, 
Fein Engel; nur allein Mein Jeſus muß 
der Helfer fepn, Und mir das Herz er⸗ 
quiden. - 


'3. Mein großer Jeſus nur weißRath, 


Denn er trug meine Mifferhat, Und des 
ren Straf’ und Schmerzen; Mein Jeſus 
ift das Opferlamm, Das meine Sünden 


auf fihnahm, Und liebet mich von Herz 


en. 
i 4. Getroft, mein Geift! wohlauf, 
mein Sinn! - 
hin: Zu Jeſu will ich treten; Wer zu 
Hm kommt/ den ftößt er nicht Mi Zorn 


von feinem Angeſicht; Er will uns gern 


erretten. 

5. Ef ruft auch denen, die er find't, 
Daß fie befleckt und elend find, Er fucht 
nicht nur die Frommen; Nein, o mein 


Herz, dein Jeſus Chriſt Macht felig, 
was verloren ift; Darum iſt er gefom: 


N 
> 


men! 


6. Dein Heiland ruft: Ihr Menfchen, 
eilt, Kommt und befehrt euch unverweilt, 


Jetzt ift die Zeit der Gnaden! Heut ift 


Zu hören an geweihtem Orr! 
me, mic) zu ſtaͤrken Mitdeinem theuern 


der Tag; verftockt doch nicht Die Her⸗ 
zen, die der Bhfewicht Hat mit viel Graͤul 
beladen! - - 

7. DSefu, fich, ich Fol, dein Wort 
Ich fom- 


Leib und Blut; Darin befteht mein hoͤch⸗ 
fies Gut, Und nicht in meinen Werfen. 

8. Schkomm', 0. Her, ich feufz) und 
fie”, Mein Mund, ob ich dic) gleich nicht 
ſeh!, Laͤßt fein Gebet erſchallen: Ach, 
wafche mich, fo werd’ ich rein, Und bilf 


mir, daß ich dir allein Mög’ewig wohl⸗ 


gefallen. 
9, Sa, Jeſu, meiner Seele Richt! Du 
rufſt, ich Fomm’ und ſaͤume nicht, Bei dir 


* 


Ich weiß, wo ich ſoll fliehen 


nun Ruh’ zu haben. Dir ift bekannt, wie 
ſehr mein Herz Beladen ift mit Angft 
n Schmerz Doch du kannſt kraͤftig 
aben. 

10. Es hebt mich deines Geiſt 8 Ge. 
walt, Daß ich den Segen mannichfalt 
In Noth und Kreuz empfinde; Und weil 
du, mein Herr Jeſu Chriſt, Im finſtern 
Thal auch bei mir biſt, Schreckt mich 
nicht Tod und Suͤnde. 

41. Bald kommt der große Tag. herz 
an, Daman, o Jeſu! hören kann Dein 
Rufen nad) dem keiden: Kommt, ihr 
Geſegneten, zugleich, Ererbt von mir 
dag Himmelreich, Und lebt in tauſend 
—— 
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199. Ich Elender! wer rettet mich 
Von dieſem Todesleibe? So lang ich 
lebe, fuͤhle ich, Daß ich der Menſch noch 
bleibe, Der Menſch vom erſten Suͤnder 
her, Und der gern ohne Suͤnde wär’, Und 
wird's nicht, bis zum Sterben. 

22 Ich danke Gott durch Jeſum Chriſt, 
Den maͤchtigen Erloͤſer; So lang die 
Suͤnde maͤchtig iſt, So lang iſt Gnade 
größer. Am Kreuz hat er fie abgethan, - 
Doch hängt fie nach dem Fleifche an; 
Auch da wird er fie tilgen. 

3. Ich bin verfühnt, das glaub’ ich 
feft, Die Sünde ift vergeben. Ich haſſe 


fie, doch bleibt ihr Reft Mir noch am - 


Herzen Eleben. So wünfch’ ich mich voll 
fonımenfrei, Daß es Fein Leib des Tod's 
mehrfey, Nein, der zum Himmel tauge. 
4. Wie wird's fo gar ein Andres feyn 
In jenem Auferſtehen! ! DerMenfch wird 
da fich völlig rein An Leib und Geele 
fehen. Da dankt er Gott in Jeſu Chriſt, 
Daß er Fein Elender mehr. ift. Hilf uns 
dahin, Herr Seful 24. Friede, Sitten 


- 


Mel. Menn wir in höchiten ic, 


200. Mein Zefu, meines Lebens 
Licht! Du weißſt gar wohl, was mir ges 
bricht, Es ift dir mein betrübter Stand 
Weit beffer als mir felbft befannt. 

2. Das Sleifch ift ſchwach, obgleich 
der Geiſt Durch deine. Kraft ſich willig 
weif’t. Die Sünde klebt mir immer an, 
= zieht mich von der. rechten Bahn. 
3. Cothu’ ich denn, was id) nicht will, 
Und feepi im Laufe vielmal ſtill, Es lenkt 


4 
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fi) der verderbte Sinn Stets zum ver⸗ 
botnen Baume hin. 

4. Die boſe Luſt regt ſich in mir, Und 
zieht mein Herz gar oft vondir. Die 
Liebe zu der eitlen Welt Macht, daß mein 
Thun dir oft mißfällt. 

5. Schnehme mirdas Gute vor, Dod) 


ſteigt der böfe Trieb empor; Drum flieh 
ich, leider! deine Zucht, Und höre dein. 


Wort ohne Frucht. 

6. Wie laulich ift oft mein Gebet! 
Menn ich, Herr, vor. dein Antlig tret', 
Und mit dem Munde zu dir nah’, Iſt 
dftermald mein Herz nicht da. 

7. Ich weiß, ich foll rechtſchaffen ſeyn; 


Doch zeigt fich-oft nur bloßer Schein. 


Mein Ehriftenthum und Glaube hat Gar 
oft den Namen ohne That. 

8. Siehft du dieß als ein Richter an, | 
Der Herz und Nieren prüfen kann, Willſt 
mit mir ins Gerichtegehn, So kann ich 
nicht vor dir beftehn. 

9, Ach Vater, -habe doch, Geduld! 
Vergieb der Schwachheitd = Sünden 
Schuld. Sieh, was ich felbft nicht mer- 
fen kann, Um Chrifti Willen ja nicht au. 

10. Dein Blut und Tod, mein Jeſu! 
ſchafft, Daß, was von Schulden an mir 
haft't, Bor Gott mic) nicht verdammen 
Tann; Sch ziehe deine Unfchuld an. 

11. Befpreng’ mid) täglich durch dein 
Blut, Und mache meine Fehler gut. Er⸗ 


neur in mir Herz, Muth und Sinn, Da⸗ 


mit ich täglich frömmer bin, 

12. Laß meinen Borfaß fefte ftehn, 
Auf guten Wegen ſtets zu gehn. Steh’ 
mir mit deinem Geiſte bei, Daß ich ein 
Kind des Lichtes fey. 

13. Dein Beift ermuntre meinen Geiſt, 
Daß er der Welt fid) ganz entreißt, Mit 
Eifer nad) dem Himmel ſtrebt, Und nur 
in dir alleine lebt. 

14, Führt Fleiſch und Blur mid) in 
den Streit, So rüfte mic) mit Tapfer: 
feit, Und treibe mich ſtets freudig an, 
Daß ich mich felbft verläugnen kann. 

15. Den alten Menfchen dampf”. in 
mir, Mit neuer Kraft den neuen zier, 
Lap Adam täglich untergehn, Und mich 
mit Ehrifto auferftehn. 

16. Und endlich führe mid) dahin, 
Mo ich erft recht volfommen bins Da 


- will ich jauchzend vor dir ftehn, Und ewig 


Rn Ruhm an N 


* 


— 
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nichts gehen kann. 
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der Akte Menfchen möfen fierben, 


I. O du majeſtaͤtiſch Wefen, Das 
ei we Licht Sich zum Sitz 
und Thron erleſen, O wie ſchnoͤde bin ich 
nicht, Wenn ich mich, mich Kind der 
Hole, Neben deine Klarheit ftele! Ach 
wie finfter, arm und Flein Muß ich, 
Höchfter, vor dir feyn! 

2. Du haft niemals angefangen, Du 
bift Gott von Ewigkeit; Ich bin geftern 
aufgegangen, Und vergeh’ vielleicht ſchon 
heut. Deine Macht hat keine Schranken; 
Meine Kraft will immer wanken. Du 
bift felbft der Quell des Lichts; Ich bin 
ein lebendig Nichts. 

3. Nichts von Weisheit, nichts von 
Guͤte Wohnet in-mir von Natur. Wo 
ift jest in dem Gemüthe Jener erften 

Schönheit Spur? Ad), dein Bild: ift 
ganz verblichen, Alle Kräfte find ent⸗ 
wichen, Und mein Körper fällt dahin, 
Mie die Blumen, -die verblühn. 

4. Fluch und Elend, Zorn und Sünde 
Iſt nunmehr mein Element, Wo ich mei⸗ 
ne Nahrung finde, Wo mein Fuß zur 
Hölle rennt. Tauſend Wunden, taufend 
Flecken Schändeh mich an allen Eden; 
Und in der verberbten Bruft Grünt die 
Wurzel böfer Luft. 

5. Was ic) Gutes an. mir habe, Iſt 
ein Denkmal deiner Hand, Deine Wir: 
fung, deine Gabe, Die du mir haft zu⸗ 
gewandt; ‘Deine freie, milde Gnade 
Schmüdet mich, die arme Made; Naͤh— 
meft du zuruͤck, was dein, Ach, was 
würde übrig feyn ? ‘ 

6. Doch auch deiner Gaben Menge 
Klaget meinen Undank an. Seel' und 
Herz kommt ins Gedränge, Weil ich dir 
Herr nad) deinem 
reichen Saen Siehft DA ohne Frucht mich 
ftehen; Und wie hauft’ ich meine Schuld 
Durch Verachtung der Geduld! 

7. Herr, die Wunder deiner Liebe 
Machen fehamroth mich vor dir. Ach wie 
zart find deine Triebe, Wenn dein Herz 
fich neigt zu mir! Was, o wunderherr= - 
lich Wefen Haft du dir zur Lufterlefen? 
Mich, ver fündig, arm und fein! Wahr- 
lid), das mag Gnade fepn! ’ 

8. ‘Hier, hier lieg’ ich in dem Staube, 
Unter deinen Fuß gekruͤmmt; Doch mein 
demuthvoller Glaube, Der in Staub und 
Aſche glimmt, Freut ſich heimlich deiner 


" nichts, als lauter Vein, 


| Güte, Und mein — — Gemuthe 


„er Sinn Sich nur zu dir will ſchicken, 


2 faffe mich nurfeft, Mach’ mich on Sütt- 


* den frei, Damit fortpin mein Herz Dein wir fegen Herz und Sinn Bon Kindheit 
reiner Tempel fey! . 


















“ Mel. Auf meinen lieben Sof. 


‚203. O allgemeine Noth! O allge⸗ 
meiner Tod! Nach Adams Sündenfalle 
Sind feine Kinder alle Fu Adams Schuld 


Hebt fi) aus des Todes Thor Voller 
Zuverſicht empor. 

9, Meine Kraͤfte, meine Glieder | 
Stehn zu deinem Dienft bereit. Sieh, | geboren, "Und von Natur verloren. 
hier ſink ich vor dir nieder, Voller Ehr⸗2. Hier ift Fein Unterfchied; Gott, 
erbietigfeit. Deinen Willen thun und | der sont Himmel fieht Auf alfer Men- 
leiden, Sey der Gipfel meiner Freuden; fchen Wandeln, Sieht, daß wir thoͤricht 
9 Beherrſcher aller in Bilde mich, | Handeln. Die Sinne find verblendet, Der 
wie dir's gefällt! Wille abgewendet. 

UN 3. Sobin ich Menfchenkind, Wie alle 

Mer S Gott, du frommer Gott. Menſchen find, Zu allem Guten träge, 

202. D Sefu, fieh darein, Und Hilf | Und fuche böfe Wege. Die Wurzel aller 
mir Armen fiegen! Mein Herz fühlt| Sünden Iſt in mir ſelbſt zu finden. 


“nichts als Tod, Mein Geiſt muß unter⸗ 4. Sch laͤugne ſolches nicht, Allein 


liegen; Das Wollen hab’ ich wohl, Doc) | mein Gott verſpricht: Wie fein Geſetz 
das Vollbringen nicht, Weil es dem mat⸗ ung Alle Werdammet nad) dem Falle, 
ten Geift An aller Kraft gebricht. So will er fid der Armen, Die Sünder 
2. Die Sind’ hat mich beſtrickt, Der | find, erbarmen. 
Tod hat mic) gefangen; Wohin ichgeh| du Ein Sünder bin ic) zwar, &o groß, 
amd feh', Nichts ftiller mein Verlangen; wie einer war; Doc) Jeſus mußt auf 
Einft meint ich hoch zu ſtehn, Nun lieg’ | Erden Ein Heil für Alle werden, "Und 
ich tief im Staub, Und mein erträumter | ung, die Armen, Schwachen, Erlöfen, 
Ruhm Wird nun des Spottes Raub. | felig machen. 
3. Zwar lauf’ ich immerdar, Doh| 6, So allgemein die Schuld, Sogroß 
Tann ic Ruh’ nicht finden; Nichts kann | if auch die Huld. Muß id) mit Adams 
des Armen Herz Bon feiner Laſt entbin | Erben Auch nochdes Todes ſterben: Der 
den; Es deckt mir das Geſetz Nur meine | Allen Heil erworben, Iſt auch für mich 
Sünden auf, Und reicht mir Doch nicht | geftorben, 
dar Die Kraft zum Himmelslauf. 7. Run fo befenn’ ich dir, Mein Gott! 
4. Du, Jeſu, du allein Kannſt meinen | vergib du mir! Du bleibeftiver Gerechte, 
Jammer wenden, Mein Können ftehet | Und wir ſind böfe Kuechte. Mer mag. 
mie In deinen ftarfen Händen; Geuß’ft | vor dir beſtehen, Wenn du willft richten 
du mir nicht Die Kraft Zu neuem Leben | gehen? 
ein, So wird: mein Sehnen felbft Zu) 8 Herr! habenur Geduld; Wir ha= 
ben ſchwere Schuld, Kraft der wir müfs 
5. Drum, Her, erbarme dich! Ich |fenfterbeny Doc) willſt du deinen Erben, 
fiege dir zu Füßen; Laß in mein ſchwa⸗ Die glauben, Heilund Leben Durch) Chris, 
ches Herz Den Strom der Gnade fließen; | ftum wieder geben. | 
Sch fleh, ich Laff! dich nicht, Bis deine| 9, So wahr ich fündhaft bin, Sp fefte 
Segenskraft In mir den Tod befiegt, | glaubt mein Sinn: Der andre Menfch in 
And neues Leben ſchafft. Gnaden Macht von des erften Schaden 
6. Dis haft es zugefagt, Du willſt Mich ewig los und ledig. Gott, ſey mir 
mich gern erquicken, Wenn mein verkehr⸗ Suͤnder gnaͤdig! 
Wenn er dir opfert auf, Mas ihm für Mer. Ein Lammlein geht, und tragt die Sau. 
Freude galt, Daß deine Liebe nur Ge 204. OGott, wie Hat die Eitelkeit 
wiun· in mir Gewalt. Uns Menſchen ſo vernichtet, Daß faſt 
So nimm denn Alles hin, Ich will fein Alter, Feine Zeit Was Gutes mehr 
mir nicht ‚mehr leben, Ich willmid) ganz | verrichtet! Sey’s aud) vom Anfang bis 
und gar In deine Führung geben; Ad, | zum End Oft überlegt und umgemwend'r, 
So muß man doc) befennen: Das, drauf 


bis ins Alter hin, Iſt Eitelkeit zu nennen. 
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2. Die erſten Sabre: gehn vorbei So 


blind oft, wie bei Thieren; Man ſchlaͤft, 


man treibet Kinderei, Nichts Meifes 
ift zu ſpuͤren. Kommt mit den Kraf- 
ten der Verftand, Dann ift die Bosheit 
auch zur. Hand, Die ſteckt im Knaben⸗ 
Herzen; Und wenn die Zucht und fcharfe 


> Ruth‘ Ihm vaͤterlich und treulic) thut, 


Bringt’s ihm nur Zorn und Schmerzen. 
3. Die Zugend flets nach Freiheit 


firebt, Und fuchet hin und wieder, Wie 


ſie in Sreud' und Wolluft lebt, Mip- 
braucht die frifchen Glieder. Sie fährt 
dahin mit Unbedacht, Sie trinkt, fie 


fpielt, ‚fie ſcherzt, fie lacht, Und fährt |, 


aufs Ungewiſſe; Und wenn man fie er⸗ 
innern will, So fpottet fie, und hält 
wicht ſtill, Tritt's unter ihre Füße. 

4. Das Mannesalter folgt darauf, 


| Und ruͤhmt ſich großer Thaten, Das will 


Dann immer hoch hinauf, Und Allen kluͤg⸗ 
lic) rathen. Der Ehrgeiz macht zu Zanf 


und Neid Gar leicht ein folches Herz 


bereit, Das fich alleine ſchaͤtzet; Und 
wenn auch etwas Guts geſchieht, Laͤßt 
man doch Gott aus dem Gemuͤth, Sein 


Ruhm wird nachgeſetzet. 


5. Wenn's Alter kommt, fo läffet ſich 
Der Beiz oft [handlich blicken; Da wan- 


delt man gar meifterlih In Känken und 


in Tuͤcken. Manforgt, und hatgar wenig 


Ruh’, Dieweil das Herz denkt immerzu 


Das Jrdifche zu mehren; Derkeib wird | 


ſchwach und voller Roth, Doch willman 
ungern von dem Tod, Und von dem Him⸗ 
mel hören. 

6. Ach fieh, o Sort! dieß Elend an, 


Und hilf, daß wir bei Zeiten Abtreten 


von der. breiten Bahn Der Sünd’ und 
Eitelkeiten! Gib Kraft von oben her, 
daß wir Das flüchtigzeitle Wefen Hier 


Nur für Verderbniß achten, Und nach 


dem Gute, das uns dort Als Erbtheil blei⸗ 
bet fort ımd fort, Stets fromm und kind⸗ 
lich trachten. 

7. Lob fey dem Vater und dem Sohn, 
Und auch dem heiligen Geiſte, Wiees im 
Anfang war, und nun! Er feine Gnad’ 


uns leifte, Daß wir in diefem fremden | 


Ort Von Herzen ſcheuen fort und fort 


Der Welt ungörtlich Wefen, Und firgben 


nach der neuen Art, Dazu der Menfc) 


gebildet aid a uns Chrift erlefen, 


Allein Gott in der sh fey Chr. s 3 
205. Wenn Gottes Sohn, mein, Se= “ 
fus Chrift, Vom Himmel nit gefom- 
men, Und hätte zur beftimmten Friſt 


Mel, 


Mein Fleiſch nicht angenommen; Go 
müßt’ ich armes Menfchenfind Zur Hoͤlle 
gehn für meine Sind’, Und leiden Pein 
und Flammen. 


2. Mein uebelthun iſt ja fo groß, 


Daß ich's nicht kann erzählen; Sch bin 


von allem Guten bloß, Wie kaun ih das - 


verhehlen? Mein Gott iſt's, deffen Aug’ 
es fieht, Daher auch meine Kraft ent- 
flieht, Mein Seufzen macht mich muͤde. 
3. Doc), o mein Herz, verzage nicht; 
Ob deinen Mifferhaten, Bernimm, was 
Sefu Gnade fpricht, Laß durch fein Wort 
die rathen; Er fpricht: kommt Alle ber 
zu mie! Sch will euch Helfen für und für, 
Und euch mit Troft erquicken. 

4. So komm ich denn in meiner Noth, 
O Herr, zu deinen Gnaden! Verkehr' 
in Leben meinen Tod, In Wohlſeyn 
meinen Schaden! Laß deinen Tod mein 
Reben ſeyn, Laß deine Pein von meiner 
Pein Mich gnaͤdiglich befreien. 

5. Ich troͤſte dein mich ganz und gar; 
Mein Thun iſt ganz verloren, Es bleibet 
Stuͤckwerk immerdar, Weil ich bin Fleiſch 
geboren, Verlang ich gleich, was heilig 


iſt, So bleibt doch ſtets der alte Zwiſt 


Fu meinem Fleiſch und. Geiſte. 
6. Was ich nicht kann, erfuͤlle du! 


Doch du haſt's laͤngſt erfuͤllet; D Jeſa 


gib dem Herzen Ruh, Die reichlich aus 


Zod, So werd’ ich über alle Roth In⸗ 
Leben mich aufſchwingen. 


Mel. Serr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes 2c. 


206. Wer bin ich, o Herr Zebaoth 
Daß ich mi) unterfange, Mit dir zu 
reden inder Noth, Die mir macht angf: 
und bange? Weh mir, mir Armen! w 


‚du dich. Nicht willft erbarmen über mich; 


So gehe ich verloren. 


2% Ach Gott! der erfien Eltern Sal 
Und was auf mich geerbet, Hat mid 


Elenden uͤberall An Leib und Seel’ ver 
derbet, Daßich-aus eignen Kräften nun 


Nichts Guts kann denken oder thun; Sch. 


en nur Luft zum Boͤſen. 
Sch bin unreine Afch’ und Ei’, 


uud su davon gebauet, Der Würmer 


Zy 


dir quiller! Erneure mich durch. deiner 
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Speif’, und nimmer werth, Daß mic) |wir den gerechten Lohn Des Todes ung 


dein Aug’ anfchauet. Herr, alles die ift 
dir befannt; Entzieheft du mir deine 
Hand, So Fann ic) nicht beftehen. 


4. Ein Menfch bin ich zur Welt ges | 


bor'n, Hab’, ach, nur kurz zu leben; Zum 
Leiden bin ich auserfor'n, Won Unruh 
ganz umgeben; Ich bin wie nichts, ic) 
muß davon, Und werd’ zerbrochen, gleich 
wie Thon, Wenn du mic) hart angreifeft. 

- 5. Ein Blümlein fteht im Garten 
ſchoͤn, Wenn fih der Sommer findet; 
Bald wird ed welf, und muß vergehn, 
Ein Schatten fehnell verſchwindet; Des 
Waſſers Blafe fchwellt fich auf, "Bald 
aber endet fich ihr Lauf; So iſt mein 
armes Leben. 

‚6... Vom wahren Leben Faum man 
find’t Mehr als den bloßen Namen; Es 
wird beruͤckt oft fo gefchwind, Wie Fifche 
von dem Hamen; Ge mehr es fteigt, je 

" mehr es fällt; So fchnell es fortläuft in 
der Welt, Sp fehnell laͤuft's auch zum 
Ende. 

7. Dieß wiffen wir, doch kann nie- 
‚mand Die Todeöftunde wiffen, Es ift 
and bleibet unbekannt, Wann man wird 
hingeriſſen; Wer jeßt dafteher jung und 
kart, Muß oft am Abend noch im Sarg 
Vielleicht fein Lager nehmen. 

8. Herr, hilf mir, daß ich nicht ver- 
geh’, Laß feft in dir mid) bleiben; Nicht 
Angft, noch) Elend, Schmerz noch Weh 
Laß mich je voll dir treiben; Ich bin ja 
dein Gefchöpf und Werk, Du bift mein 
Heil und meine Start’; Ach laß mid) 
“nicht verderben! 

9. Gedenke nicht der erften Schuld, 
Darin ich bin empfangen; Vergib durch 


heine Lieb’ und Huld, Was ich bisher, 


begangen, Ich beuge, Herr, por dir all- 
I In Demuth meines Herzens Knie, 
u wollft dich mein erbarmen. 
‚410, Hilfmir, Herr Jeſu, meine Kraft! 
Durch dich werd’ ich erhalten; Du Les 
bens= Brunn, gib Lebens Saft, Mein 
Herz laß nicht erfalten. Du bift mein 
Richt voll Herrlichkeit, Erfcheine mir 
vr Licht und Freud', Sp werd’ ich ewig 
leben! 


Merl, Es iftdad Heil uns kommen ber, 


207. Wir Menfchen find in Adam 
fehon Gefallen und verdorben, Dadurch 
—5* 


erworben; Das macht, daß man uns 
Suͤnder neunt, Die ſich aus eigner Schuld 
getrennt Von Gott, dem wahren Leben. 

2. Dieß ift der Name, der und macht 
Bor Gott zu Spott und Schande, Der 
und um unfern Schmuck gebracht, Gelegt 


in Strid’ und Bande, Mit Fluch und - 


Finfterniß bedeckt, Und uns mit Tod und 
Hole ſchreckt; O jammervoller Name! 

3. Niemand war in der ganzen Welt, 
Der uns durd) feinen-Namen. Befreien 
konnt', ald nur der Held, Den Gott 
nennt: Weibesſamen. Der hat fich nach 
erfüllter Zeit Aus feiner ſtillen Ewigkeit 
In unfer Fleiſch geſenket. 

4. Sein Name heißet Jeſus Chriſt, 


Mon Gott ſelbſt ſo genennet, Der mir“ 


und dir, und wer es ift, Dieß große Heil 
‚gegdnnet. Ach, nimm es ohne Saumniß, 
an! Es freue ſich, wer immer Fann, Des 
friedevollen Namens! 

5. Dieß ift ver Name, der ung bringt 
Bor Gott aufs neu’ zu Ehren, Der, wie 
die Schaar der Engel fingt, Uns Freude 
kann befcheeren, Der uns in Fried’ und 
Freiheit fekt, Mit Gnad'und Gaben und 
ergdßt, Und in den Himmel hebet. 

6. Denn Jeſus iſt's, der unfre Schuld, 
Sammt aller Straf‘ und Plagen — (DO 
unerhörte Lieb’ und Huld!) Hat willige 
lich getragen. Er war gerecht, doch ließ 
er fih Zur Sünde machen, daß er dich 


Durch fich mit Gott verſoͤhnte. 


7. Drum heißer er nicht Jeſus nur, 
Er ift auch, was erheißet, Der Held, der 
unfere Natur Aus allem Jammer reißet. 
Sein Thun ſtimmt mit dem Namen ein, 
Er heißt und will auch Heiland feyn, Er 
heißt und ift auch Jeſus. 

8. Es ift in feinem Andern Heil, 
Kein Nam’ ift und gegeben, Darin wir 
koͤnnten nehmen Theil Am Himmel und 
am Leben; Nur Jeſus loͤſet und vom. 
Bann, Er iſt's/ der Leben ſchenken kann; 
Gelobet ſey ſein Name! 

9. Du Jeſusname, werd’in mir Durch 
Gottes Geift verfläret! Weil, was ver- 
borgen liegt in dir, Kein Herz von felbft 
erfähretz Denn die Vernunft begreift: 
eö nicht, Und ohne Gottes Onadenlicht 
Bleibt es unaufgefchloffen. 

40, Laß mic) empfinden deine Kraft, 


+ ben ruhn, Daß der Tod mich frei von 
- Sünde Und mit dir verföhner finde. 


‚Schluß, Daß, was Leber, fterben muß. 
Menſchen, als der Sünde Erben, Bleibt 
der Sünden Gold: ‚fie fterben. chelei, Erfüllt von eiteln Worten. So 


PA Kr 
ei 


— —— — 
Und deine Suͤßigkeiten; Laß, was dein gewehrt, So wird bie. Nacht in Licht 


+ Name’ Gutes ſchafft, Sid) hell in mir verkehrt, So bin u felig: Amen. 


ausbreiten: So wird der Suͤndennoth/ # SUR, Fan 
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fündigen Menfchen. - 


F 
Met, Zion klagt mit ıc, 


208. Ad Herr! lehre mich beden- 
fen, Daß ich einmal fterben muß! Lehre 
mid) die Sinne lenken: Auf des Lebens 
ernften Schluß; Stel’ihn meinen Augen 
für, Und erwede die Begier, Mid) nad) 
deinem Wort In Zeiten Auf den Abfchied | 2 
zu bereiten. 

2. Endlich muß ein Licht verbrennen, 
Endlich läuft die Sanduhr ab. Alfo muß 
auch ich bekennen: Staub vom Staube 
finft ins Grab! Heft befteht der ew'ge 


meiner Seele an! Deines S Sohnes theu⸗ 
res Blut Komm’ am Ende mir zu, gut, 
Daß mein letzter Hauch auf Erden Jeſu 
moͤg ein Loblied werden. v. Schmolte. 


Met, D Gntt, du frommer Gott ze, 


209. Ach; traue nicht der Welt! 


nichts, damit ſie Kann einen Geiſt ver- 
gnuͤgen; Sie ſchaͤtzet Jeſum hin Um 
ſchnodes Gut und Geld, Und achtet feiz 
ner. nicht. Ach, traue nicht dev Welt! 
2, Ad) traue nicht. der Welt! 3 Denn 


3. Wenn wir Faum geboren werden, 
Iſt vom erſten Lebenstritt Bis ins kuͤhle 
Grab der Erden Nur ein kurz gemeſſner 
Schritt; Ach mit jedem Stundenſchlag 
Naͤhert ſich der letzte Tag, Und in jedem 
Lebensjahre Sind wir reif genug zur 
Bahre. — 

4. Predigen nicht meine Glieder Taͤg⸗ 
lid) von der Sterblichkeit? Leg’ ich mich 
zur Ruhe nieder, Seh’ ic) mich im Leis 
chenkleid; Fa, der Schlaf ftellt treu und 
wahr Mir des Todes Abbild dar, Und 
das Bette will mir fagen: So wirft du 
ind Grab getragen! 

5. Ach wer weiß, in welcher Stunde 
Uns die letzte Stimme weckt! Denn Gott 
hat die dunkle Kunde Keinem Menfchen | 
noch entdeckt. Wer fein, Haus hat wohl 
beftellt, Geht getroſt aus diefer Welt; 
Aber Sicherheit im Leben Kann nur 
Furcht int Tode geben. 

6. Drum auch in gefunden Fahren 
Mill ich niemals ſicher feyn, Mill die 
Beſſtrung nicht Herfparen, Bis die 
Schwachheit bricht herein. Täglich will 
ich Buße thun, Und dann froh im Glau⸗ 


ſtellt, Sucht fie nur deinen Fall; Ach 
traue nicht der Welke! 


ihre Herrlichkeiten Vergehen „. wie fie 
find Entftanden mit den Zeiten. Der 
nur bleibt ewig ſtehn, Wenn fie zerbricht 
und faͤllt, Wer Jeſum treulich. 
Drum traue nicht der Welt! 

4. Ach traue nicht der Welt! Raß 
Jeſu heil’ges. Wefen, "Sein Leben und 


Er voll Lieb’ und Treu‘ Sich hier zu uns 
Fahr’ hin, du arge Welt! 


In — Melodie, 


tig Iſt der Menfchen Leben! Wie ein 
Nebel bald entftehet Und auch wieder 


2. Ach wie nichtig, ad) wie flüchtig 
Sind der Menfchen Tage! Mie ein 


fen nicht halt innen, So fährt unfre Zeit 
von hinnen. 

3. Ach wie flüchtig, ach, wie nichtig 
Iſt der Menfchen Freude! Wie ſich wech: 
7. Nun, mein Gott, vu wirft es ma⸗ feln Stund’ und Zeiten, Licht und Dun- 


‚hen, Daß ic) freudig fterben kann. Die) fel, Fried’ und Streiten, So find ı unfte 


befehl ich meine Sachen, Nimm dich | Sröhlichfeiten. 
a geiftt, Rirderbuch, 7 
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Sonſt wird fie dich betruͤgen; Sie bar 


fie ift aller Orten Voll Falſchheit, Heu⸗ 
oft fie dich liebkost, Sich dir gefällig 


3. Ach traue nicht der Welt! Denn : 


ſein Licht Zur Luftdirfegnerlefen. Wenn | 
gefellt, So bleibt's uns ewig Be: 

210. Ach wie nichtig, ach wie ach⸗ 
bald vergehet, So ift unfer Leben; feber! | 


Strom beginnt zu rinnen, Und mit Lau⸗ 


i 
\ 


A 


4. Ach wie nichtig, ach wie fluͤchtig 
Iſt der Menfchen Schöne! Wie ein 
Bluͤmlein bald vergehet, Wenn ein rau: 


Grfies Buch. 





Ei An uns ift als, denn ee 
ht, Die tödtlich uns vergiftet. \ 
4. Drum fallen wir fo ſchuell dahin, 


hes Lüftlein weher, So iftunfre Schöne; wi finfen in die Erde; Kein Schatten 


ſehet! 


kann fo fchnelle fliehn, Als ich zu Aſche 


5 Ach wie flüchtig, ad) wie nichtig | werde. —— und Ruh, 


HE der Menfchen Stärke! Der gekäme| Wie ein,Ge 


das Leben zu, Und 


pfet mit den Diefen, Den ald Helden “ dann von hinnen. 


man gepriefen, Der wird Abends todt 
gewiefen, 


Nichts ift vor dir, Herr, unfre Zeit 
8* unſern Suͤndenſchwaͤchen. Du biſt 


6. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig | ein Gott voll Ewigkeit; Wer Fann dir 
Iſt der Menfchen Ehre! Weber den, dem widerfprechen? Du bleibft unſterblich 
man hat müffen Heut die Hände höflich für und für Und taufend Fahre find vor 


kuͤſſen, Geht man morgen mit den Füßen. 

7, Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menfchen Dichten ! Der die Kuͤn⸗ 
fte lieb gewonnen, Und mand) ſchoͤnes 
Merk erfonnen, Iſt er je denn Tod ent 
ronnen? 

8. Ach wie nichtig, * wie fluͤchtig 
Sind der Menſchen Schaͤtze! Es kann 
Gluth und Fluth entſtehen, Dadurch, 
eh? wir'd uns verſehen, Alles muß zu 


Truͤmmern gehen. 


- 9,.Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Iſt der Menſchen Prangen! Der in Pur 
pur, hoch ermeffen, Iſt gleich ı wie ein 


Gott gefeffen, Deffen wird im Tod ver- 


geffen. 
‚40. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Sind der Menfchen Sachen! Alles, Al: 


les, was wirfehen, Das muß fallen und 


Mer Sorte hat, bleibt avig 
Michael Frank. 


vergehen; 
ſtehen. 


Mel: Ach Gott! vom Simmel ꝛe. 


(Pf. 90,) 
2117 Der du der Menfchentinder 
Schaar, D Gott, mit Namen nenneft, 
Und, eh’ die Welt gefchaffen war, Im 
tiefften Grund erfenneft, DO Gott, der, 
eh" ein Berg entftand, Der Menfchen 


Loos in feiner Hand Von Ewigkeit ges | 


tragen: 

2, Sieh doch, wie wir durch Adams 
Fall, So Häglich find verderber! Wie 
ung verfolger überall Der Tod, den wir 


geerbet! Er dringer und durch Mark und 


Bein, Und nagt, ſey'n wir groß oder 
Hein, Bis er ung hingeriffen. 

3. Wie Blumen au der Fruͤhlingsflur 
Sicht man uns blühn und fproffen; Dann 
wird die arme Creatur Jus Grab hinab: 


e 


dir Wie eine Morgenwache. 

6. Der Menfchen armes Leben iſt Boll 
Unruh, voller Plagen, Doc) ſtecken wir 
voll Trug und Lift, Und laffen ung nicht 
ſagen. Wir denfen kaum an die Gefahr, 


Obgleich wir fiebzig, achtzig Jahr' zum 


höchften nur erreichen. 

7. Ad), Herr, lehr' ung bedenken wohl, 
Daß wir all’ müäffen fterben, Daß wir 
der Weisheit werden voll, Und nicht im 
Wahn verderben! Hilf uns fters Hug 
und wachfam ſeyn, Daß wir einft felig 
ſchlafen ein Auf Chriſtum, unfern Retter, 

8. Gott Vater, Sohn und heilger 
Geiſt, Dirfey Rob, Preis und Ehre Für 
das, was deine Huld erweist; Dein Se— 
gen ſtets ſich mehre! O fegne unfrer 
Haͤnde Werk Und laff’ in deiner Gnad’ 
und Staͤrl Aus ewiglich dir dienen! 


Bartholomäus Ringwald 
Verändert, 


Mer Nun ruhen alle Wälder, 


212. Die Herrlichkeit der Erden 


Muß Rauch und Aſche werden; Kein 
Fels, Fein Erz Fann ſtehn. Was uns 
hier mag ergdgen, Was wir für ewig 
ſchaͤtzen; Wird als ein Teichter Traum 
vergehn. 

2. Was find doch alle Sachen, Die 
ung fo troßig machen, Als ſchlechte Nich⸗ 


tigkeit? Was ift des Menfchen Leben, . 


Der ſtets umher muß fchweben, Als nur 
ein leichtes Spiel der Zeit? | 
3. DerRuhm, nach dem wir trachten, 
Den wir unfterblich achten, Iſt nur ein. _ 
eitler Wahn. Sobald der Geift gewichen, . 
Und unfer Munderblichen, Iſt's um der 
m Dunft gethan. 
4. Hier hilft nicht Kunſt noch Wiſſen; 


geſtoßen. Das macht dein Zorn, der iſt Wir werben hingeriffen, Der morgen, 


« 
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—* heut; Was mitt der Schlbſſer 
Mönge? Den hier die Welt zu enge, 
Dem wird ein enges Grab zu weit. 

5. Dieß Alles wird zerrinnen, Was 


Muͤh' und Fleiß gewinnen, Und faurer 


Schweiß erwirbt, Was Menfchen hier 
befisen, Kann für ben Tod nichtö nügen ; 
Dieß Alles flirbet, wenn man ftirbt. 
6. Wie eine Roſe bluͤhet, Wenn fie 
die Sonne fiehet Begrüßen diefe Welt, 


Und, eh" der Tag fich neiget, Eh’ fich der 
Abend zeiget, Verwelkt und unverſehus 


abfällt: 
7. So wachfen wir auf Erben, Und 


hoffen groß zu werden,. Bon Schmerz 


amd Sorgen frei; Doch eh’ wir zugenom⸗ 
men Und recht zum Bluͤhn gekommen, 
Bricht und ded Todes Sturm entzwei. 


8. Auf, Herz, wach’ und bedenfe, | 
Daß diefer Zeit Gefchente Den Augen: 
blick nur dein! Was du zunor genoffen, | 


Iſt als ein Strom verfloffen; Was kunf⸗ 


tig, weſſen wird es ſeyn? 
9. Verlach' der Menſchen Lehre, 
Furcht/ Hoffen, Macht und Ehre, Und 


fley" den Herren an, Der immer König| 
bleibet, Den Feine Zeit gertreibet/ Der 


einzig felig machen kann! 

10. Wohl dem, der auf Ihn trade! 
Der hat recht feſt gebauetz Und ob er 
gleich hier fällt, Wird er doch dort bes 
ftehen, Und nimmermehr vergehen, Weil 
6* * AND tere erhält, 

Andreab Gryphlud. 


Me. Kommt her zu mir, ſpricht Gott 20 


213. Gott! bift außer aller 
Zeir Von Crsigteit zu Ewigkeit; Eh’ 
als die Welt geftanden, Warft du fchon, 


mas du jetzo bift, Und bleibft, wenn Als | 


les nicht mehr iſt, Doch immerfort vor: 
a: 
2. Hingegen, ach! wir Menſchen ſind 
Vergänglich, flüchtig, Rauch und Wind; 
Auf dein Wort find wir fommen, Bes 


fehen faum den Erdenfreis, Und werden 


ſtracks, auf dein Geheiß, Auch wieder 


weggenommen. 





4, Menn der, und jener auch gielfeicht 
Ein gutes Ancheil Sahr’ erreicht, Was. 


wird e8 groß verfangen Bei Dir, dem 
| fich nichts gleichen mag, Wo taufend 
Jahr alöwie ein Tag, Der gefirn kaum 


neigangeh? 2 

5. Wie lang dief Leben währen kann, 
So iſt es deunoch um und an Nur Arbeit, 
Angft und Leiden; Augſt if’, was und 


| zur Welt gebiert, Angft, was uns hier _ 


begleitet, führt, Und, einft auch heißet 
feheiden, 

6, Erbarmit dich's, Hat; Alles 
nicht? Stellft du doch vor dein Angeficht 


| Den Gräuel unfrer Sünden? Ach zürne 
nicht mit duͤrrem Heu, Mit Rauch und 
Staube, Dampf und Spreu; Ah laß. 


uns Gnade finden! 
7: Des eiteln Lebens Flucht und Pein 


| Präg' unſerm Herzen ernftlich ein, Daß 


wir die Bosheit fliehen, Rath fuchen - 


bloß bei deinem Sohn, Und Iebensfart, 
wie Simeon, Zu bir von binnen He ; 


Met. BD Gott, du — — iz 


Pf. 90 
214: Han, du biſt unſer Shui itnp 
Zuflucht ſtets geweſen, Zu dem wir Alle 


* 


fliehn, Daß wir im Grund geneſen. Eh’ 
Berge, Erd’ und Welt Geworden in der 
‚Zeit, Bift du von@wigkeit, O Bott, zu 
Ewigkeit. 


2. Dem Tode gibſt du ung, Weil wir 


‚verfchuld'te Sünder, Und fprichft: fommt 
‚wiederum Zu mir, ihr Menfchenkinder! 


Bor dir find taufend Jahr' Wie eines 
Tages Frift, Der geftern ſchon vorbei, 
Wie eine Nachtwach’ iſt. 

3. Du reißeft fie dahin, Gleichwie 
ein Rauch hinfähret; Sie find'gleichwie 
ein Schlaf, Wie Gras, das bald verfeh: 


tet, Das früh in Halmen fchießt, Und 


in der Bluͤthe fteht, Des Abends aber 
ſchuell Verdorret und vergeht, \ 


4. Das macht dein Born, daß wir Alſo AR 


zunichte werden, Dein Grimm, daß wir 
fo fchnell Fort müffen von der Erden; 


3. Wir fahren bin gleich wie ein| Denn unfre Miſſethat Stellſt du vor dic) 
Traum, Vergehn wie Schatten, Reif | ins Licht, And unfre Suͤndenſchuld Hell 


und Schaum, Wie eine Mafferblafe, 


Der Zeit Gewalt eilt mir ung fort, Wie 
mit den Wolken thut der Nord, Mie|voriberfahren Die Tage unfrer Zeit, | 
Sammt allen .. Jahren. Wir brin⸗ 


Herbſtluft wit d dem Graſe. 


* 


vor dein Angeficht, 
5. Darum durch deinen Zorn So ſchnell 
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gen meiflens 3 zu Die kurze Kebensgeit 


Gleichwie ein leer Gefhwäs Zn Tand Thale, Das noch des Morgens blühend 
fteht, Und nun verfengt vom Mittags: 


“ and Eitelkeit. 

6. Der Lebensjahre find Uns fi ebzig 
nur — Wenn's hoch kommt, acht⸗ 
zig Jahr; O ein elendes Leben, Da 
lauter Muͤh und Noth, Und wenig Freud’ 
und Wonn’! Es fähret ſchnell dahin, Als 
flögen wir davon. 

7. Wer glaubet aberdas? Wer lernt 
Ti) innig fcheuen Vor deinem großen 
Zorn, Vor deinem ſtarken Dräuen? Ach! 
Herr, gib du uns doch Das Ende ſtets 
in Sinn, Damit wir unſer Herz Zur 
— lenken hin! 

Ach! Herr Gott, willſt du denn 
So mit uns rechten? Herr! kehre 
dich zu uns, Sey gnädig deinen Knech⸗ 
ten! Früh woll ſt dufilllen uns Mit dei⸗ 
ner Gütigkeit, Damit wir fröhlich ſeyn 
In dieſer Lebenszeit. 

9. Erfreue uns nun auch Nach unfern 
Tranertagen, Nachdem wir lange Zeit 
Erlitten ſchwere Plagen; Laß deine 
Knechte fehn Dein Werk und deinen 
Rath, Und ihre Kinder auch, Herr, 


deine Staͤrk' und That. 


1. Nun, unfer Gott, der Herr, Der 
wolle uns erhalten, Und laſſen uͤber uns 
Stets ſeine Guͤte walten. Ja, foͤrdre 
guadenvoll, Herr, unfrer Hände Thun, 
Und Jaff” uns ewiglich In deiner Liebe 
ruhn! 


4. Bie wallend Gras im — 


ſtrahle, Durch Schnitterhaͤnde hinge⸗ 
maͤht: So iſt ein Menſch, o Gott, vor 
dir, So blühen, fallen, welken wir. 

5. Das ift dein Zorn, daß wir ver- 
geben, Das ift dein: Grimm und dein 
Gericht; Denn alle unfre Sünden ſtehen 
Entblößt vor deinem Angeſicht. Wie ein 
Geſchwaͤtz, wie Maͤhrchen fliehn Des 
Menſchen Jahre vor dir hin. 


6. Das kurz geſteckte Ziel der Tage 


St ſiebzig, hoͤchſtens achtzig Jahr", Ein 

Inbegriff von Müh’ und Plage, Auch 

wenn es noch fo Föftlich-war. Geflügelt 

= mit uns diegeit In einelange Ewig- 
eit. 

7. Herr! fo verleihe, daß am Grabe 
Ein jeder Sünder feinen Tod, Und jenen 
Stuhl ‚vor Augen habe, Der mit Gericht 
und Hölle droht. Flamm' den Gedanken 
in ihm an, Der wahre Klugheit zeugen 
kann. 

8. Nun eilet hin, ihr Menfchentage, 
Schnell wie ein Strom von Felfen ftürzt, 
Stürzt fehneller! fo wird doch die Plage 
Des Lebens einmalabgekürzt! Wie Wol- 
fen, die der Wind zerftreut, Wie Son- 
nenlauf fey meine Zeit. 

9. Hier ift mein Fels, bier will ich 
figen! Gott heißt der Fels, mein Pſalm, 
mein Lob! Eh’ noch die Welt mit Felfen- 


ſpitzen, Aus Wafferftrudeln fich erhob, 


Wer nur den Tieben Gott laͤßt etc. 
@r. 90.) 

213. Hier ift mein Fels, bier will 
ich ftehen! Gott mein Gefang, mein 
Palm, mein Lob! Eh’ noch mit ihrer 
Berge Höhen, Die Welt aus Waffern 
fü erhob, Marft du ſchon da, ſchon Gott 
wie heut, Schon Vater einer Ewigkeit. 
2. Dein Odem bläst in Staub der 
Erden, Der plöglich aufwallt, nieder: 
ſinkt; Und Menfchen fterben, andre 
werden, So bald dein Arm aus Wolfen 
winft. Wir Staub aus Staub, von 
geftern her, — Du ewig, ewig eben Der! 

3. Dir ift die Zeit vontaufend Jahren 
Und eine Stunde einerleiz Und eines 


Yale 


Maenſchen Tage fahren So reißend, wie 


ein Strom, vorbei. Sein Leben fliehet wie 
ein Traum, Wie Schatten, wie ein 
Waſſerſchaum. 


War er ſchon Gott, ſchon Gott, wie 
heut, Schon Vater einer Ewigkeit. 


Del. cas recht, wenn Gottes Gnade ꝛc. 


216. In der Welt iſt kein Vergnůgen, 
Das die Seele ruhig macht; Wer von 


ihr fich [äßt betrügen, Der wird umfein 


Heil gebracht. 

2. Sieifteine See vol Wellen, Voller 
Klippen, Sturm und Wind, Wo die 
Sünden bittre Quellen, Unſrer Ruhe 
Moͤrder ſind. 

3. Schattenwerk iſt alles Mefen, Das 
ein Chrift auf Erden fieht, Wo er faum 
was kaun erlefen, Das nicht Kummer 
nad) fich zieht. 


4. Richteft du nun deine Sinnen Auf’ 


* 


die Menſchen dieſer Welt: Merkeſt du, 


daß ihr Beginnen Stets in eitel Thors 
heit faͤllt. 


f ⸗ 
* 


® 


— 
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5. Wer auf ihre Herzen. bauet, Legt 


recht, Wenn s geht nach Gottes wit | 


auf Eis den ſchwachen Grund: Wer auf | Ien. 


ihr Verſprechen trauet, Dem wird nichts 
als Falſchheit kund. 

6. Den man heute liebt und ehret, 

Sieht man morgen kaum mehr an: Und 
fo wird die Luft geflörer, Eh’ man ſich 
befinnen kann. 

7. Gibt ein Tag oft helle nn 
Kommt doch bald ein Regenguß; Wei⸗ 
nen folgt auf frohes Gluͤcke Und aufs 
Lachen Ueberdruß. 

8. O, wer wollte denn verlangen, 
Mas und Dual und Angft gebiert! 9, 
wer wollte damit prangen, Was fich wie 
ein Traum verliert? 

9, Für den Geift, den Gott gegeben, 
Iſt was Beſſ'res auserfehn: Chriſti 
Gnade, Chriſti Leben! Darin Fannft du 
ficher ftehn. 

10. Wer fich diefem Fels vertrauet, 
Der hat Ruh und Freudigkeit, Wer auf 
‚ihn im Glauben bauet, Solchem wider- 
fährt Fein Leid. 

44. Dornen find zwar ausgeſtreuet, 
Aber Chriſti Gnad' und Hut Macht, daß 
doch zuletzt erfreuet, Was dem Fleiſche 
wehe thut. 

12. Chriſtus nur gibt wahre Freude, 
Er iſt unſers Geiſtes Licht; Chriſtus iſt 
—3 Seelen Weide, Seine Liebe wechſelt 
nicht. 

13. Weichet denn, ihr Gitelfeiten! 
Ihr bringt nichts, denn Angft und Pein; 
Chriſtus foll zu allen Zeiten Meine er 
Ruhe ſeyn. 


In eigener Melodie, 


217. Kommt per zu mir, ſpricht 
Gottes Sohn, Die ihr der Sünde harten 
Lohn Mit Angft und Pein empfindet; 
Kommt, Jung' und Alte, her zu mir! 
Sc) bin der Arzt, bei welchem ihr. Heil 
und Erquickung findet. 
2. Mein Zoch) ift ſanft, leicht meine 
af, Und wer fie willig auf fich faßt, 
- Der wird der Hoͤll entrinnen; Ich helf' 
ihm tragen, was zufchwer; Mit meiner 
HÜlf und Kraft wird er Das Himmel: 
veicy gewinnen. 


3. Was ich gelitten und gethan In 


meinem Leben, fchauet an, Und frebt, 
es zu erfüllen; Was ihr gedenket, thut 
und ſprecht, Das ger nur ſelig gut und 


4. Die Welt ‚möcht‘ auch gern felig 
ſeyn, Ach, wär’ nur nicht des Kreuzes 
Pein, Die alle Chriften leiden! Doc) 


1] 


mag es ja nicht anders feyn; Darumfo 


gebe nur ſich brein, Wer ew'ge Pein will 
meiden. 


5. Heut iſt der Menfch jung, fchön, 


gefund, — Sieh, morgen liegt er Frank 
ben; Schnell, wie.die Blumen auf dem 
Feld, Sieht man die Herrlichkeit der 
Melt Verwelfen und verderben. 

6. Die Welt erzittert vor dem Tod; 
Menn Einer fiegt in leßter Roth, Dann 
will er erft fromm werden. 


und wund, Bald muß er gar wohl fters ⸗ 


Er ſchaffte 
dieß, er fihaffte das; Der armen Seel 


er ganz vergaß, © lang er lebt! auf 


Erden 
7. Und wenn er nimmer leben Faun, 


So hebt er große Klagen an, Willfchneil 


fich Gott ergeben; Sch fuͤrcht fuͤrwahr 

die göttlich" Gnad', Die er allzeit vers 

Dee hat, Wird ſchwauch ob ihm ſchwe⸗ 
en! 


8. Dem Reichen hilft nicht großes —2— 


Gut, Dem Zungen nicht fein ſtolzer 
Muth; ‚Er muß aus feinen Freuden. 


Hätt’ Einer aud) die ganze Welt: Vom 


Tode hilft Fein Löfegeld, Er muß von 
hinnen fcheiden. 
9. Dem Weifen hilft nicht Bi noch 


Kunſt, Dem Edeln nicht der Fuͤrſten 


Guuſt; Wir muͤſſen alle ſterben. Weh’ 
dem, der in der Gnadenzeit Nicht ſchaf⸗ 


fet ſeine Seligkeit! Er ſtuͤrzet ins Ver⸗ 
derben. 


10. Drum, die ihr Gott in Ehrifto 


liebt, Und Frömmigkeit von Herzen übt, ' 


Laßt euch die Muͤh nicht reuen; Bleib'r 
ftets am heil’gen Gotteswort, Denn das 
ift euer Troft und Hort; Gott Bit euch 
ſchon erfreuen. 

11. Raͤcht Boͤſes nicht mit böfer That, 
Seht Liebreich auf dem ſchmalen Pfad, 
Laßt euch die Welt nur hoͤhnen; Stellt 


Gott anheim das Strafgeriht, Und 


weicht vom Kreuze Chrifti nicht; Er wird 
die Seinen kroͤnen. 


Muth, Su Pracht, Vergnuͤgen, großem 
Gut, Ihr wuͤrdet bald erkalten. Drum 


ſchickt Gott Truͤbſal her und Schmerz, 


42. Ja, ging es nach des Fleiſches 


.r 


{ 


‚Inder Bahr", Wer geftern noch voll Froh⸗ 


—— 
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x ; ſchwer: Bedenkt, wie heiß die Hölle war”, 
Darein die Lacher rennen! Da geht es in 
i bie ew’ge Pein, Da ift viel Jammern, 


Gott ift die Quelle deiner Ruh, Er ift 


wiß, in ihm allein Wirft du vergnuͤgt 


a Seſtes Buch. 
Und —* durch —— dns Herz Zur — — Blind,“ Hopaı an 





 emw’gen Freud’ erhalten. j ſie doc) gewöhnet find; Doch hart und. 














13. Iſt euch das Kreuz zu viel und unerträglich wer, Wenh Licht und 
Recht im Herzen wär! 
7.,Menfc), der du dic) von Gott ent⸗ 
feruſt, Thu’ einen Blick in feinen Ernftr 
Wie feines Eifers Macht ſo groß, Wie 
das Verderben gränzenlos, Wenn end: 
lich ev der Rache winkt, Wenn eine Seel’ 

im Tod verſinkt! 

8. O, werde wäh! o, werde Hug! 
Mas Vieletrifft, ift ja genug, Zu ſchre⸗ 
‚den did) an deinem Ort! D wende dich 
zum Lebenswort, „Eh did) im Sterben 
das Gericht Hinunter in die Slanımen 
ſpricht! 

9. Das will ich thun, und nicht ver⸗ 
ziehn, Ich will zum Lebensfuͤrſten fliehn! 
So heißeſt du, Herr Jeſu Chriſt, Der du 
vom Vater kommen bift, Und uns aus 
unſerm Suͤndenleid Einführen willſt zur 
Seligkeit. 

10. Vergib mir alle meine Schuld! 
Erneure mich durch deine Huld! Laß 
Furcht und Zittern, ohne Pein, Mit Liebe 
reichlich in mir feyn. , ‚Trifft dann auch 
mic) des Todes Loos, So fahr'ichindes | 
Vaters Schooß Soniuet-Atilhenge 


Heulen, Schrein, Und dennoch Fein Vers 
‚brennen. 

14. Ihr aber folft nach diefer Zeit Mit 

Chriſto ftehn in Herrlichkeit; Daran 
mög‘ tihrgedenken. Kein Menfchenmund, 
Fein Freudenton Spricht aus den ew’gen 
Glanz und Lohn, Den euch der Dan wird 
fchenten. 

15. Und was der ewigtreue Gott 
Durch Eid in Worten und Gebot Ber: 
heißt in feinem Namen, Sürwahr, das 
haͤlt und gibt er euch; Er helf’ uns aus 
zu feinem Reich Durch Jeſum Ehriſtum! 
Amen. «Hans Bit naar) 1528, 


DIR Bater unfer im Simmehteic. 


218. Laß, Seele, ‚ laß das Eile feyn, 
Und Fehr in deinem Innern ein! Durch) 
ernfte Geiftesruhe nur Find’ft du der 
Wahrheit edleSpur. Du bift mit Allem, 
was du haft, Und traͤgſt und thuſt, ein 
fremder Gaſt 

2. Ein Gaſt in dieſer argen Melt: Die 
Herberg’ ift des Leibes Zelt, Die wenig 
fluͤcht ge Tage währt, Wie deiner Vaͤter 
Weg dich lehrt. Bald liegt im Grab und 


Mel, Freu dic ſehr, d meine Seele, ” 


319. Lehre, Herr, mich wohl beden⸗ 
fen, Daß ich Staub und Afche bin, Daß 
‚die Stunden täglich fenfen Naͤher mich 
zum Grabe hin! ‚Stell in allen Fällen 
‚mir Meinen nahen Abfchied für; Daß 
ich ftets im Ölauben lebe, Und mich vol⸗ 
lig dir ergebe. 

2. Endlich wird ein Kicht verzehret, 
Endlich loͤſcht ein Feuer aus. Bald ift 
diefer Leib zerftöret In des Grabes dunk⸗ 
lem Haus. Hier ift nirgends eine Statt, 
Wo man fihre Wohnung hat. Ich bin 
Erde, binvon Erden; Erde muß ich wies 
der werden! 

3. Menfchen find des Todes Erben, 
Sundern ift ihr Ziel gewiß; Aber wann 
und wo wir fterben, Keiner weißzufagen. 
dieß. Jugendkraft und Munterkeit Ges ’ 
ben Feine Sicherheit. Wie viel Juͤng⸗ 
Daß du nicht wählft die Lebensbahn, linge erbleihen! Und der Greis ſieht ihre 
And, während du dein Wohlſeyn hemmſt, Leichen. 

Dich) felbft mit Jammer uͤberſchwemmſt? : 4 Traͤgt nicht oft die Seäplingerofe, 

6. Das ift der Sünde Seelenmord!| Die der Morgenthau erquidt Einen 
Er SGänder zwar ein leichtes Wort Den! Wurm inigrem Schooße/ Der am Abend 


ſinn war. 

3. Hier iſt die rechte Heimath nicht, 
Die dir ein bleibend Gut verfpricht. 
‚Dein Urfprung, den du zwar nicht fiehft, 
Dein Ziel, um das du dich bemühft, | 
Wenn du Dich nicht mit Fleiß bethoͤrſt, 
Beweiſen dir, wem du gehoͤrſt. 

4. Gott iſt dein Vater: eil ihm zu! 


dein Heil, dein Ruhm, dein Licht, Und 
außer ihm ift Friede nicht: In ihm ges 


und felig ſeyn. 

5. Wie kommt es, daß du dieß be: 
kennſt, Und doch nad ſchudden Dingen 
rennft? Oweh! was hindert Did) daran, 


% 


wirs kaum geſchmecket haben, Ohne 


< Kehren der Bergänglichkeit? Leg’ ich mich 
"Sterbefleid. Stellt fich nicht im Schlafe 


fein Bild uns einzudrucken ? 


- Schreib’ es felbft in meinen Sinn, Daß 
ic), wo ich mich hinwende, Gtets dem 


- — verfehle. 


vertraͤumt, Hat zugleich fein Heil ver- 
ſaͤumt. Nach dem Schluſſe diefes Lebens 


ſtets euer Balſam fepn:, 2, Shr aber ſinkt € 
leben, Daß man das wahre Licht für Tod 


‚vergebens vennt; Die Eitelfeit hat euer 
Thun umgeben: Ihr meinet ſtets, ihr 


werdet le gewinnen, Bis ihr euch 


+ 
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fi ie zerſtückt? Und und kann ein Augen: | 
bli® Diefes Kebens Furzes Oli, Eh’ 






















der Geiſt erlangt, was er begehrt. 
4. Sonſt bleibt ihr todt, auch bei dem 


Rettung untergraben.- beften Leben, Und. hättet.ihr den ganzen 


6. Sind nicht meines Leibes Glieder 


zu Bette nieder, Dann eh’ ich mein 
Heil Für unfern Lebensgrimd, Den 


Adams Fall bis auf den Tod verwund’t. 

5. Glücfelig ift, wer diefen Grund 
erblicket: Denn der mußuns im Tod ein 
Leben ſeyn. Wenn alle Welt ſinkt in ihr 
Nichts hinein, So bleibt der Grund den 


mir Grab und ZTodesfchlummer für? 
Muß der Tod erft Boten ſchicken, Um 


7. Ad, Herr, mahne mich and Ende! 


Geifter wahres Gut, Und jelig, wer in 


Grabe nahe bin! Mahne mich, wie diefe 
diefem Gute A Rn ; 


Welt Einfti in Todesträmmer fallt, Daß 
ich meine Tage zähle, Und das Kleinod | 
er D wie fer ſehd ihr doch, ihr Frommen. 


221. es wie mögen wir doc) unfer 
Leben Diejer Welt und ihrer Luft ergeben, 
Und uns ſelbſt fcheiden Bon der From: 
men Ruh und ihren Freuden? 

2. Müffen nicht auch wir nach Furzen 
Jahren Zu den Todten in die Grube fah⸗ 
ven? Dann wird gefchehen, Daß ein 
Jeder feinen Lohn wird fehen. 

3. Wenn die Welt ihr Ende nun ge 


8. Laß mich meine Mifetharen Nicht 
am Ende erſt bereun; D der wird ſich 
fihlecht berarhen, Wer nur fterbend 
fromm will feyn! Wer die Gnadenzeit 


If die Befferung vergebens. 

9. Run, es fey mein Tod und Leben 
Deinen Willen heimgeftellt. Sefü, dir 
bfeib’ ic) ergeben; Mach es, wie divs| 
wohlgefällt Mache nur, Herr, durch 
dein Blut Meinen Abfchied Yeicht und 
gut, Und nimm gnadenool am Ende 
oh Geift in deine 5— Gt. 


was wir meinten zu verſtecken. 

4. 9, was wird er für ein Urtheil faͤl⸗ 
len, Wenn er unſer Thun wird vor ſich 
ftellen? Wenn er wird finden, Mie wir 
hier gelebt in lauter Sünden? 

5 D, Herr Chrifte! wolleft meiner 


Mel. Mein Salomo, dein freundliches rc. 


220. O Sterbliche; was macht ihr | 
auf der Erden?” Ihr wiſſet nicht, was 
Tod und Leben fey, Ihr lieber meift des 
Todes Sklaverei, Das Leben kann euch 
nicht. zum Leben werden; Das Leben will | 


nicht lohnen. Ich will verlaffen Alle 
Melt, und ihre Lüfte haffen. 


Ehren, Nimmer fih von deinem Wort 
abfehren; Dein will ich bleiben, Keine 
‚Welt foll mehr von dir. mich treiben. 

7. Deine Gnadenthuͤr ſteht Allen of⸗ 
fen, Die auf dich in ihrem Leben hoffen; 
Die. ohn dich ſterben, Muͤſſen dort mit 
Leib und-Seel’ verderben. 

1: 8. Daram fläche ich mich zu deinen 
Wunden, Da wird Rath für meine 
‚Schuld gefunden; Dein Kreuz und Reis 
den Fuͤhre mich zu ew gen Himmels⸗ 
freuden! ‚Heinrich Albert, 


ſtets in den Tod hinein, - 
2. Betrübter Stand, auf folche Weife 


erkennt! DO Menſchen denkt, wie ihr 


krieget in rechtes ®ut, Und Frieget nichts 
als Zod fir euren Muth.  . 

3. D Sterbliche, mann wollt ihr euch 
befinnen? Wann | wollt ihr Doch zu eurem 
Urfprung gehn, In welchem ihr das Le⸗ 
ben wuͤrdet fehn! D, glaubet es, ihr 


hin zum Grund des Lebeus kehrt, Allwo 


Kreis der Welt; Weil uns gewiß nichts 
in das Leben frei, ALS wenn wir und 
dem höchften Gut ergeben: Oieß ift das 


- 


Geiftern eingedruͤcket: Gotrift allein der _ 


nommen Und der. Richter wird vom Hinz 
mel fommen, Wird er eutdecken Alles, 


ſchonen, Und mir Sünder nach Verdienft 


6. Forthin fol mein Leben, dir zu 


ua 


% 
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Mel, Alte Menfchen muͤſſen fierben. 


Mae Buch. 





dir. Laß mein — die Tage zählen, Und 


Rn Seele, willft du Ruhe finden, | fi) ewig dir befehlen. 


Suche ſie nicht in der Welt! Wie der 
Rauch wird ſie verſchwinden; Wehe dem, 
dem ſie gefaͤllt! Der iſt thdricht, der fie 
liebet, Und ſich ihr zum Dienft ergiebet. 
. Selig, felig, wer fie flieht, Und fich nicht 
um fie bemüht! 

‚2. Nichts Fann tröften dich undlaben, 
Was die Eirelfeit gebiertz; Etwas Höh'- 
red mußt du haben, Als was von der 
Erde rührt. Erde ift und bleibet Erde, 
Und gibt nichts ald Augftbefchwerde; 
Aber du, o Seele, bift Zu was Groͤßerem 
erkiest. 

3. Niemand kann dir Frieden geben, 


Als der ſelber Frieden hat. Jeſus iſt dein 


‚wahres Leben, Und des Herzens Ruhe⸗ 
ſtatt. Ohne ihn wirft du ermuͤden, In 


ihm findeft du den Frieden; Darum halte 
dich anihn, Alles Andre wirf dahin! 


4. Noch Fein Menfch hat es bereuet, 
Daß er fich von Herzensgrund Diefem 
Könige geweiher, Tritt auch du indiefen 
Bund. Neiße did) von Allen Dingen, | _ 
Did) zu ihm hinauf zu ſchwingen, Ihm 
zu leben in’ der Zeit, Und dann in der 
bh 


Heel“ Zeuch mich, jeuch ieh mit dene 
223. Unſer geben bald verfchwindet, 
Es vergeher wie ein Traum; Alles ift, 
was hier fich findet, Nur ein flücht’ger 
Waſſerſchaum; Eins nur bleibet fefte 


ſtehen: Gott wird nimmermehr vergebens 


2, Wann die hohen Berges: Spitzen 
"Piederftürzen in den Grund, Bleibet 
doc) Jehovah ſitzen Ewiglich, zu aller 
Stund: Aber wir, die Staub und Er—⸗ 
den, Müffen bald zur Afche werden. 

3. Unbegreiflic) hoͤchſtes Wefen, Gott 
von aller Ewigkeit, Der du alles aus: 
erleſen, Was gefchieher inder Zeit, Laß 


nich meinen Zod bedenfen, Und aufdieß | 
die Sinne lenken! 


4. Lehr’ mich meine Tage zählen, So 
viel ihrer übrig find; Und mich dir fchon 
jet, befehlen, Daß ich einſt dic) ewig 
find’; — Geht aud) alles mir verloren, 
Guuß wenn du mich haſt erkoren! 

5. Gib mir dieß recht zu erkennen; 
Gib ein weiſes Herze mir, Das in Liebe 


Adnne bremen Zu dem Heiland und e 


\ 


Mel. Warum fotte ich mich denn graͤmen? 


224. Warum ſollt ich mid) beſtre⸗ 
ben, Einer Welt, Die zerfällt, Blind 
mich hinzugeben?” Hier, hier ift Fein 
Gluͤck zu finden, Das der Geift Frob 
gengußt; Melt und Luft verfchwinden. , 

. Eitler Ruhm und Glanz ermüpden, 
ie durch fie Wird doch nie Unfer Herz 
zufrieden. Selbft die Fönigliche Würde, 
Die entzüdt, Wird gedruͤckt Bon des 
Kummers Bürde. 

3. Und wie lange währt das Gluͤcke 
Diefer Erd’? Ach es währt Kurze Augen= 
blicke! Mer. fih über feine Brüder 
Schwingt, fällt oft Unverhofft Tief zum 
Staube nieder. . 

4. Was gewiant manbeiben Schäken, 
Diedie Welt In ſich haͤlt? Es find todte 
Goͤtzen! Und die Luft, die fie gewähren, 
Iſt zu Hein Für die Pein, Die fie ung 
gebären. 

5. Nadt und bloß Fam ich auf Erden; 
Arm und bloß Wird mein Loos Einft im 
Grabe werden, Und von allen Herrlich- 
keiten Kann mich nicht Vors Gericht Eine 


‚nur begleiten. 


6. Fern von meinem Heimathlande 


Irre ih Kümmerlich,, Ach in duͤrrem 


Sande; Sollt!ichdenn mit eiteln Sachen 
Mir noch mehr. Herb und fchwer Meine 
Reife machen ? 

7. Was kann mic) im Toderguicken? 
Chr und Macht, Gold und Pracht, Koͤn⸗ 
nen nicht begluͤcken. Jeſus, und ein rein 
Sewiffen Kann allein Jede Pein, Und 
den Tod verfüßen, 

8. Gott, weß foll ich mich getrdften ? 
Nur auf dich Hoffeich; ; Stärke mid) Er⸗ 
lösten! Zeuch mich, zeuch mich von der 
Erde, Daß mein Theil, Und mein Heil 
Nur im Himmel werde! ; 

9. Ja, du bift mein Theil und Erbe! 
Du biſt mein, Ich bin dein, Sch leb’, 
oder fterbe! Nimm mich, wenn der Tod 
zertrümmert Mein Gebein, Dort hinein, 
Wo dein Antlig fchimmert! os. 


Met 3 hab’ mein Sad Gott heim 16 
225 Was ift der Menſch? ein Er: 
denftaub, Ein welkes Gras, ein fallend 
Laub, Ein — und BAER der (ame 
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vergeht, Menn er entſteht; So faͤllt ein 
Menſch, der ſich erhoͤht. 

%, Der Tod hält alle Stände gleich, 
Und rafft fie hin mit einem Streih; Er 


fchläget feine Si chel an, Wo er nur kann; 


Doc) was er thut, hat Gott gethan. 
3. Der mat, daß wir fanft fchlafen 
ein Auf, unferm Bettlein ohne Pein, 
Menn wir der wahren Frömmigkeit Uns 
jederzeit Befliffen, und vor Gott ger 
dent... 2 
4. Weh aber denen, die der Tod Mit 

feiner bittern Pein bedroht, Zu züchtigen 
die Miſſethat Ohn alle Gnad'! Ach, 
dann ift wenig Hülf' und Rath. 


.d5. Daun ſtuͤrzet ſie des Todes Macht, 


Weil fie. es nie vorher bedacht. Es aͤng⸗ 
ſtet fie fchon überall Die Höllenqual; Sie 
zagen in dem finftern Thal. 

> 6. Ah Herr! der du das Leben bift, 
Laß wachen ung zu jeder Friſt, Und wohl 
bereit zum Sterben feyn; 
Machſt uns von unfern Sıunden rein! 


Mel. Nun kommt der Heiden ıc, “ 


226. Was iſt unſre Lebenszeit? 
Nichts als Noth und Eitelkeit! Mas 
auch noch fo hertlich fcheint, Wird zu> 
legt als Muͤh' beweint. 

2. Hören wir nicht weit und. breit 
Pur von Kriegen, Zank und Streit? Wo 
ift Lieb’ und Chriftenthbum? Und. wer 
Bene im Leiden Ruhm? 

Mas ift unfre Froͤmmigkeit? 
alle, als Unvollfommenheit! Keine 
Seele kann beftehn, Wenn Gott ins Ge⸗ 
richt will gehn. 

4. Sagt doch, was ift Geld und Gut? 
Armer Leute Schweiß und Blut! Reich: 
thum iſt den Träumen gleich, Morgen 
mm, wer heute reich. 
ESaget, was ift Ehr’ und Stand? 
Wird nicht alles umgewandt? Selig, 
wer an deffen Statt Niedrig ift, und Des 
muth hatt 
6. Was ift doch die Menfchengunft? 


Nur ein leichter Nebeldunft. Traue der || 
Weltfreundſchaft nicht, Weil fie allzu⸗ 


ſchnell zerbricht! 

7. Saget, war iſt Frohlichkeit? Hft: 
mals nur erwuͤrge Zeit, Die ung ins 
Berderben kürzt, Und und Kraft und 
geben ſuͤrzt 

. Was One und Verſtand? 


Denn du allein | 


Ein gefährlich Unterpfand! Bald ver⸗ 
derbt ed Gram und Neid, Bald aud) 
Stolz und Sicherheit. 


9. Leib und Seel’ ift ungefund, Tief 


verborben, Eranf und wund, Aengftlich, 
diirftig, nackt und bloß, Und die Noth 
unfaglich groß. 

10. Dod), was iſt der Heil'gen Top? 
— Nur ein Ende alerNoth! Und nad) 
— Pein, Wahrer Freude naͤher 
eyn! 

11. O ihr Freuden in dem Herrn! 
Meine Seele hätt’ euch gern. Freuden 
Jeſu, ſuͤß und fromm, FERN, mir ewige 
lich willfomm! 


Mel. Nom Sinmer Hoch, da komm ich Her, 


227. Was find wir arme Menfchen | 


hier! ! ‚Gleich einem Schatten fliehen wir. 
Je größer fich der Schatten macht, Je 
balder bricht herein die Nacht. 


feyn? Bon unferm Abfall kommt's al- 
lein! Seit fi) der Menfch vom Licht ver⸗ 
lor, Seitdem fteht ihm der Tod bevor. 

3. Dod) fürchtet dieß der Glaube 
nicht, Er weiß ein andres Lebenslicht: 
Menn Jeſus in die Seele ſcheint, So 
wird man mit Dem Licht vereint. 

4. Bleibt eine Seele ohne dieß, So 
bleibt fie i in der Finfterniß, Woraus fie 
auch an jenem Tag Nicht zu dem Licht 
gelangen mag. 

5. D ewig’s Licht, ich bitte dich, Er⸗ 
leuchte und belebe mich Noch hier durch 


deiner Gnade Schein, Ein wahres Kind 


des Lichts zu feyn! 


6. Sey du ſtets meinem Herzen nah; | = 
Was finfterift, vertreib’allda!, Die Welt _ 
liebe nım Die Finfterniß; Mach’ meinen 


Bang im Kicht gewiß! 


7. So ſchließ ic) fterbend, mir. zur 


Ruh, Als Kind des Lichts die Augen zu, 


Und im Erwachen ſchau ich, dann Dein. “... 


Kicht mit Haren Augen an. 
99 Sr Siller, 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, , 


228. Was willft ou, armes Leben, 
In Hoffahrt dich erheben? Du mußt in 
kurzem fort, Mußt fliehen von der Erden, 
Wie fchnelfe Wolken werden Zerwehet 
‚von dem ſcharfen Nord, 

2. Das, ———— Was 


2. Woher kommt ſolches Fluͤchtig⸗ 
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dich — —— umziehet, Dein Anz 


— fehn, deine Gunft: Das wird ein Heer 
von Plagen Im Sterben einft verjagen, 


Gleich ‚einem Schatten, Rauch und 

Dunft. 

3. Das ftteerft dir deine Hände Be: 

gierig fonder Ende Nach Luft und Reich⸗ 
thum aus? Du mußts ja alles laffen, 
Menn dich der Tod wird faſſen Und zie⸗ 


hen in ſein armes Hans. 


4. Ddrum, weil ich muß fterben, Will 


ich mich) treu bewerben Um ein unfterb: 


lich Gut, Und um ein ewig Leben, Das 
Chriftus nur kann geben Durch fein uns 
fchuldig theures Blut. 

5. Herr Zefu, Zwang Ber Hölle, Der 
du uns taufend Stellen Im Himmel haft 
bereit, Nimm mic) in deine Hände, 
Weil meines Lebens Ende: Darkommen 


wird in kurzer Zeit! 


6. Eil aus der finftern Höhle Mit 
meiner armen Seele, Und bring’ mid) 
am das Licht, Won, b Lebensfone, 
Mit Strahlen deiner Wonne Verklärft 
mein.blödes Angeftcht. 

7. So werd’ ich drüben ſchauen, Wor: | 
auf wir hier vertrauen Im Glauben an 


‚dein Wort, Und mit der Schaar der 


* 


blum'; SMenſch! bedenk eben das, 
‚Und erforge dich doch baf. 
2. Dein End’ ftelf dir täglich für, Ge⸗ 


Srommen Aus Sturm and Wellen kom⸗ 
men In deiner felgen Port, 
Simon Dad. 


Zu eigener Melodie. 


229. Waltlich Ehr! und geitkich 


‚Gut, Woluft and aller Uebermuth, Iſt 


eben wie ein Gras; Alle Pracht, all’ ftol- 
zer Ruhm Berfälie. wie ein’ Wiefen- 


denf, der Tod ift vor der Thär, Und will 
mit die Davon; _ Er klopft an, du mußt 
heraus, Da wird nun nichts anders 


draus; Haͤtteſt du in dir Gottes Sohn, 


So fändeft du ‚guten Lohn, 
3. Wenn die Seel’ von hinnen fährt, 
Und der Leib son Würmern verzehrt, 


Wieder wird, auferftehn, Alsdann vor, 


RE Kraft, Geben folen Rechen: 
ſchaft, D wer wird allda beftehn, Wer 
warn de { et will mäßig gehn! 


Bielmehr gelten, denn Gold und Erz; 


Und aller Menſchen Gut, Wer fi ch hier 


er 





|dort, in Den 


enn dort wird ein reines Herz | wehr. 


7 


verföhnt mit Stk, Der wird dort nicht 
leiden Noch; , Wer jetzt Gottes Willen 
thut, Der wird dort ſeyn wohlgemuth. 

5. Ein gut Gewiſſen allein, SFfEbeffer 
denn Edelgeſtein, Und Eöftlicher denn 
Gold. Wer es von Shrifto erlangt, Und 
ihm kindlich hier anhangt, Dem vergibt 
Gott feine Schuld, Ya, fein Erb! if Got: 
tes Huld. 

6. Kein Reichthum, auch kein’ Ge⸗ 
walt, Seine ſchoͤne Leibsgeſtalt Hilft 
was zur GSeligfeit: Es fen denn das 
Herz zugleich, An göttlichen Gaben reich, 
Und geztert mit Geiftlichkeit, In Ehrifti 
Theilhaftigkeit. 

7. Chriſtus redet offelbar, Und ſpricht 
zu aller Menſcheuſchaar: Wer mir mir 
herrfchen will, Der nehm’ auch fein Kreuz \ 
auf fich, Untenwerf’ fich williglih, Halt’ 
fid) nach meinem Beifpiel, Thu’ nicht, 
wie fein Fleiſch es will, 

8. O Menfch! ſieh an Jeſum Ehrift, 
Der dir zum höchften Vorbild ift, Und 
unfergib dich gar; Nimm auf dich fein 
füßes Joch, Und folg’ ihm getreulich 
nach, So kommſt du zur Engelfchaar, 
Die dein wartet immerdar. 

9. Glaub‘ dem Herrn von Herzens⸗ 
grund, ‚Und befenn’ ihn mir deinem 
Mund, Und preif ihn mit ber That, 
Thu’ ihm fleißig deine Pflicht, Wie dic) 
fein Wort unterrichtet, Sp wird er mit 
‚feiner nad’ Dir beiftehn in aller Noth. 

10. Regier' dich nach feiner Lehr, 
Und gib ihm allzeit Lob und Ehr! Mit 
Unterthänigkeit, Sprich herzlich mit 
Innigkeit; D Gott, du Dreieinigkeit! 
Bilde mich zur Herrlichkeit, Hie und 
Boͤhmiſche Brder 


N 





Met, Ich hab’ mein” Sach? Gott helmgeſtell⸗ 4 


230. Wie flieht dahin der Menfehen 
Zeit, Wie eilen wir zur Ewigkeit! Wie 
wenig ‚denken an die Stund’ Von Herz 
zensgrund! Wie fehweigt hievon der 
träge Mund! 

2. Der Meiften Leben ik ein Traum, 
Ein nicht ger, leerer Waferfhaum, Ein 
eitles Spiel, das nicht Jefteht, Und bald 
vergeht, Wie a) ſie leicht vorüberz 


ha, feibeft mir, 
ich ” us bir; Laß 


/ 
NE 


3. Nur du, Je 
Was du mir — 


! 
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Berg’ und Hügel fallen hin: Mir iſt's 
Gewinn, Wenn — nur Jeſu eigen 
a. ee 
\ 4. So lang’ ich i fa der Hütte wohn‘, 
Umfaffe mid), o Gottes Sohn! Und laß 
an jedem Tage mid) Umfaffendich; So 
leb und fterb’ id) feliglich. j 
5. Was nuͤtzt die Welt in letter Noth? 
Mas hilft Luft, Ehr’ und Geld im Tod? 


> Ach armer Menfch, wiewankeft du Dem 


Tode zu! 
Ruh! 

«6. Weg, Eitelfeit, du ThorensLuft! 
Mir ift das hoͤchſte Gut bewußt, Das 
ſuch ich nur, das fchaffer mir Zroft, 
Ehr' und Zier; Herr Jeſu, zeuch mein 
Herz zu dir! 

7. Wie wird's mirfeyn, wenn ich dich 
feh/, Und dort vor deinem Throne fteh’! 
O lehr' mich folgen immerfort Dir, mei⸗ 
nem Hort, Daß dein Antlig fehane dort! 


Steh’ ftill, bit! um die ew’ge 


Mel. Nm laßt uns den Leib zu 


231: ie ficher lebt der Menfch, der 


Staub! Sein Leben ift ein fallend Laub; 


Und dennoch fchmeichelt er ſich gern, Der 


Tag des Todes fey noch fern. 
‚2. Der Süngling hofft des Greifes Ziel, 
Der Mann noch feiner Sabre viel, Der 


: Greis zu vielen noch ein Jahr, Und Kei⸗ 


ner nimmt den Irrthum wahr, 
3. Sprich nichts ich dent’ in Gluͤck 
und Noch Im Herzen oft an meinen Tod. 
Der, Den dev Tod nicht weifer macht, Hat 
- ie mit Ernft an ihn gedacht. 


j 
N 





ruf’: es ift vollbracht! 


4 Wir leben fuͤr die Ewigkeit, Zu 
thun, was ung der Herr gebeut, 1 Und un: 
fers Lebens kleinſter Theil Iſt eine Friſt 
zu — Heil. 

. Dem Tode folget das Gericht, D 
—— Gott Alles an das Licht; Des Pr 


zens Rath) wird offenbar, Und was ung. 


hier verborgen war. , 
6. Da num der Xod dir täglich dräut, 
So fey ſtets wader und bereit; Prüf’ 


deinen Glauben als ein Chrift, Ob er 


durch Kiebe thätig ift? 


Bor Gottes Thron gerecht zu ſeyn, Das 
macht noch nicht von Sünden rein. 

8. Ein Herz, dad Gottes Stimme 
hört, Ihr folger, fich vom Böfen Fehr, 
Ein gläubig Herz, von Lieb’ arfüllt: Das 
ift e8, was in Chriſto gilt. 

9. Die Heiligung erforbert Mh! ‚Du 
wirkſt ſie nicht, Gott wirket ſie; Du aber 


von dir, 
10. Das, was dem Höchften wohlge: 


was dir ewig Heil verfchafft, Iſt Liebe 
in des Glaubens Kraft, 

‚41. Gib, Herr, daß ich, an jedem Tag 
Mein Herz vor dir erforſchen mag, Ob 
Liebe, Demuth, Fried und Treu’ Die 
Frucht des Geiftesin mirfey? - 

12. Daß ic) zu dir um Gnade fleh', 


Dem Böfen trenlich widerfteh, Und end= 


lich in des Slaubens Macht Mit Freuden 
Gellert. 





Zweites Buch. 


don der Erlöfung durch Jeſum, den Son 


Gottes, 


ns Bon der — int Aiigemeiten. $ 


a7 el Semuntte dich HR ichwwacher Geiſt. 
232. Alſo hat Gott die Welt gefießt! 
(Das merke, wer e8 höre!) Die Welt, 
die Gott jo 8 si Hat Gott fo 





hoch geehret, Daß. er fein’n eingeboruen 
Sohn,‘ Den ein'gen Schatz die ein’ge 
Kron’, Das ein’ge Herz und geben, ya) 
ing hingegeben. 


ringe ftetö nad) ihr Als waͤre fie ein Werk 


7. Ein Seufzer in der letzten Noth, 
Ein bloßer Wunſch, dur Chrifti Tod... 


fällt, Das Ziel, das er Dir vorgeftellt, Und _ 


[4 
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2. Gott hat ung feinen Sohn verehrt, trauen, Die mir zufagt fein werthes 


Daß aller Menfchen Wefen, Somit dem 
ew gen Sluch beſchwert, Durch diefen ſoll 


geneſen. Was tief in der Verdammniß 
fand, Das foll durd) den, den Gott ges 


ſaudt, Erlöfung, Troft und Gaben Des 


ew’gen Lebens haben. 
3. Das Herzim Leibe weinet mir Vor 
großen Leid und Grämen, Wenn ich'be: 


denke, wie wirs hier So fehlecht zu Herz | 


zen nehmen. Die Meiften wollen deiner 
nicht, Und was du ihnen zugericht't 
Durch deines Sohnes Büßen, Das tres 
ten fie mit Füßen. 

4. Ich freue mich, fo.oft und Biel Ich 
diefes Sohns gedenke; Das ift mein Lied 
und Saitenfpiel, Wenn ich mich heimlich 
kraͤnke, Wenn meine Suͤnd' und Miſſe⸗ 
that Will größer ſeyn, als Gottes Gnad', 
Und wenn mir meinen Glauben Mein 
eignes Herz will rauben. 

5, Ei, fpredy” ich, war mir Gott ges 
neigt, Als wir noch Feinde waren, So 
wird er (wie ſein Wort bezeugt) Nicht 
feindlich mit mir fahren Anjetzo, da ich 
ihm verfühnt, Da, was ich Boͤſes je ver: 
dient, Sein Sohn, der nichts verfchuldet, 
So viel für mich erduldet. 

6. Fehlt's hie und da? feyunverzagt, 
Rap Sorg' und Kummer fchwinden! Der 


mir das Größte nicht verfagt, Wird Rath) 


zum Kleinen finden. Hat Gott mir feinen 
Sohn geſchenkt, Und für mich inden Tod 
gefenft, Wie ſollt' er (laßt uns denken) 
Mir ihm nicht Alles fchenken? + 

> Paul Gerhard. 
Met. Cs ift das Heil und R 
7 Mfalm 430.) —— 
233. Aus tiefer Noth ſchrei ich zı 


dir, Herr Gott, erhoͤr mein Rufen; Dein 
gnaͤdig Ohr neig' her zumir, Laß meiner 
Bitt' es offen; Denn fo du willt. das fer 


hen an, Was Sind’ und Unrecht ift gez 


than, Wer kann, Herr, vor dir bleiben ? 


‚2. Beidir gilt nichts, denn Gnad' und 


Gunft, Die Sünde zu vergeben; Es ift 


doch unfer Thun umfonft, Auch in dem 
beften Leben, Vor dir niemand fid) ruͤh⸗ 
men kann, Deß muß dich fürchten jeder: 
mann, Und deiner Gnade leben. 

3. Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Berdienftnicht bauen; Auf ihn 
mein Herz folk laffen fich, Und feiner Güte 


Wort, Das ift mein Troſt und treuer _ 
Hort, Deß will ich allzeit harren. . 

4. Und ob es währt bis indie Nacht, 
Und wieder an den Morgen, Soll dod)- 
mein Herz an Gottes Macht Verzweifeln 
nicht noch’ forgen. So thu' Iſrael rechter 
Art, Der aus dem Geiſt erzeuget ward, 
Und feines Gottes harre. 
5. Ob bei und ift der Sünden viel, 
Bei Gott ift vielmehr Onade; Sein’Hand 
zu helfen hat Fein Ziel, Wie groß auch fey 
der Schade, Er ift allein der gute Hirt, 
Der Iſrael erloͤſen wird Aus feinen Sins 
den allen, » Dr. Matt Luther, 


Met. Eins ift noth, ad) Herr dieß Eine, 


234. Betet an, verlorne Suͤnder! 
Gott will unfer Sterben nicht. — Freut 
euch, ihr gefundnen Kinder! Gott iſt's, 
der vom Leben fpricht. Wir waren in eis 
genem Willen geftorben; Wir blieben in 
eigenem Willen verdorben, Wir wollten 
nicht leben; Gott hat es gewollt. OLie⸗ 
be, wie bift du den Sündern fo hold! 

2. Wollte in der Hole Einer Ze noch 
aus den Flammen fliehn, Ach, fo koͤnnte 
doc) es Keiner, Wenn ihn Gott nicht 
wollte ziehn. Gott will es, dazu iſt der 
Heiland erfchienen, Vom Vater gefendet, 
die Melt zu verfühnen, Und Er hat den 
Willen des Vaters vollbracht. O Liebe, 
fo haft du uns felig gemacht! 

3. Unbegreifliches Erbarmen, Das 
die Einficht überfteigt! Wunderwille ges 
gen Armen, Der und im Berwundern 


| beugt! So glauben wirSünder dengnd= 
digen Willen, Und danfen, daß Jeſus 


ihn wollen erfüllen, Und beten im Him⸗ 
mel mit Freuden einft an: O Liebe, was 
haft du an Sündern gethan! 


Ph. Fr. Hiller, 


Mer Gottiſt getreu, der iiber meine Kraͤfte ze. 


235. Das Bruͤnnlein quilt, Das 
Lebenswaſſer fließet; Komm durftigHerz, 
komm, wer fich elend ſchaut! Nimm hin 
umfonft, Was ſich vom Thron ergießet! 
So ruft dad Lamm, fo fpricht der Geift, 
die Braut! Komm nur 'getroft herbei, 
Und trink’ fo viel du willt; Es fteht dir 
allzeit frei: Das Bruͤnnlein quilft! 
2. Das Brünnlein quillt; Laßt Aus 
| gen, Herz und Hände, Ihr Durftigen, 


\ 
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— gerichtet ſeyn! Das U und DO, | Feine Spur mehr ſey Von allen eten Din- 


Der Anfang und das Ende, Steht da, 
und ladet Alle felber ein. Nehmt Lebens- 
waffer an, Wer Durftund Mangel fühlt; 
Umfonft hat's jedermann: Das Brünn: 
fein quillt. 

3. Das Brinnlein quillt; Gottlob, 
die ganze Fülle Der Gnaden und der Kraft 
thut fih ung auf! O Seele, ift In dir 
nur ernfter Wille, Soeile, wie ein Hirfch, 
in fchnelfem Lauf Zu diefem Lebensquell, 
Der Durft und Hunger ſtillt, Der lieb» 
lich, klar und hell. Das Bruͤnnlein quillt! 

4, Das Bruͤnnlein quillt; So ſchoͤpfet 
doch mit Freuden, Ihr Traurigen, auf 
euren Geelenfchmerz, , Auf manchen 
Schlag, Den ihr habt muͤſſen Teiden; 
Nun kommt, und labt das Franfe, matte 
Herz; Kein Zorn und Donnerfeil Wird 
ferner hier gefühlt, Der Brunnen heißer 

Heil: Das Brünnlein quillt. 

5. Das Brünnlein quillt; Laßt alle 

Teufel wuͤthen, Den ganzen Weltenkreis 
zu Grunde gehn; Die Gottesftadt Bleibt 
luftig und im Frieden Dennoch mit ihrem 
Brünnlein ewig ftehn. Der große Jeho⸗ 
vah, Ihr Huͤlfe, Sonn' und Schild, Iſt 
ihr von innen nah: Das Bruͤnnlein quillt! 

6. Das Bruͤnnlein qunillt Zum Heil 


ber duͤrren Erden; O felig, went eönicht] 


vergebens fließt! Es wird in ihm Ein 
Brunn des Waffers werden, Der in das 
ew'ge Leben ſich ergießt. Wer hier in Zu: 
verficht Den Durft der Seele ftillt, Den 
— nicht. Das Bruͤnnlein quillt! 


Joh. Ludw. Conr. Allendorf, 


ge 1. Nun Iob’ mein’ See den Herren, 
236. Das Wefen aller Wefen Hat je 
‚und je die Welt geliebt; Es fucher ihr 
Geueſen, Ob fie gleich oft fein Herz be⸗ 
trübt. Der. Herr, das dig Weſen, Iſt 
unausſprechlich gut; Wer hat es je ge⸗ 
leſen, Daß er was Boͤſes thut? Er iſt's, 


der Mittel findet, Daß uͤber Suͤnd' und 


Tod Das Leben ſich entzuͤndet; O lobet 
unſern Gott! 


2. Kommt, Seelen, lobt die Guͤte Des 


Herrn, der nichts als lieben kann! Erheb' 
; dich, mein Gemüthe, Und ftimm’ ein 
ewig Loblied an! Er will die Schuld ver: 
geben, Daß Fluch) und Bann vergeh'; Er 
willdie Welt erheben Ausallem Sünden: 
‚weh, Er will die Welt vergingen, Daß. 


gen. Seht, er macht Alles neu! 


3. Er hat dieß wiffen laffen Die See⸗ 
len, die fihihm vertraut. Wer das noch 
nicht Fannn faffen, Undnicht in dieſe Ties 


wird verbrennen Im legten Weltgericht, 


Dann wird die Schöpfung fagen: Gott 


ift unendlich gut! Er tilgt der Sünder 
Plagen Durch feines Sohnes Blur! 
4. D Seelen, wollt ihr lernen Sein 


heilig Thun und fein Gericht, So müßt . 


ihr euch entfernen Von allem eignen Er- 
denlicht! Er laͤßt ſich gnädig finden, So— 
bald die Eigenheit, Die Quelle aller Suͤn⸗ 
den, Vertilgt wird und zerſtreut. Er 
fuͤhret ins Gerichte Den alten, ſtolzen 


Sinn, Und macht ihn ganz zu nichte. 


Dann iſt die Hölle hin, 

5. Der Herr ift nicht ein Mefen, Das 
Lieb' und Zorn beifammen hegt; Man 
kann es beffer leſen, Wenn man die 
Schrift im Geiſt erwaͤgt. Sein Weſen 
zielt auf Liebe, Auch wenn er ſtraft und 
ſchlaͤgt; Was Suͤnde machet truͤbe, Wird 
endlich beigelegt. Die Gottesliebe fieger, 
Es gehe, wie es geh’; Sie iſt's/ die übers 
wieget Im Abgrund, in der Hoͤh'. 

6. Ja, Gottes Lieb’ alleine Bleibt 
herrlich ftehn in Ewigkeit, Verklaͤrt bei 
der Gemeine, Die er zum Dienfte fid) ge= 
weiht; Verſchloſſen bei den Armen, Die 
im Verdaben ſind; Doch wird ſie ſich er⸗ 
barmen Mehr, als ein Meuſchenkind, 
Wird viele todte Seelen Nach ſchwerer 
Laͤut' rungszeit Sich wiederum erwaͤhlen 
Zum Feſt der Ewigkeit. 

7. Die ſeinen Bund bewahren, Gehn 
hier ſchon durch Erneur ungsgluth In ih⸗ 


x 


ren Lebensjahren, Und werden rein durch . 
Chriſti Blut. Das find die lungen Seelen, 


‚Die ftatt des Schaums der Zeit Den wah: 


ven Gott erwählen Auf Zeit und Ewig- 
feit, Sie werden ewig leben, Frei von 
dem andern Tod; Die andern müffen 


fchweben Sn langer Feuersnoth. 


8. D Sefu, Sohn der Liebe, Nimm 
deiner Glieder Seufzen an! Führ’ uns 
durch deine Triebe Empor ‚auf fchmaler 
Himmelghahn⸗ Damit wir, bier voll- 


endet, Im Tod das Leben fehn, Und, 


wenn der Lauf geendet, Zu deiner Ruhe 
gehn; Sp find wir frei vom Feuer Der 


‚fen fchaut, Der wird e8 einft erkennen, | 
Wenn das vollkommne Licht Die Hüllen, 


\ finftern Cnigkeit, Und ſchaun dich, 6 
Befreier, In Klarheit nach dem Streit. 
9. Bewege viele Seelen Durch deiner 
Liebe Wundermacht, Daß fie nur dich 
erwaͤhlen Und fürchten jene-tiefe Nacht, 
Die alles Bafe ſchmelzet Im Feu’r der 
Ewigkeit, Mo fich in. Dualen wälzet, 
Mer hier.im Fleiſch fich freut. DO Sefu, 
Sohn der Liebe, Weck’ aufdietonte Welt, 
Daß fie dein Lieben übe, Das dir ale 
gefaͤllt! 


el, Gott de8 Simmeld is der Erben, 


237. Daß fein Menfch verloren wer- 
de, Wollte Gott von Ewigfeit, Denn 
fonft hätte er die Erde Nicht mit feinem 
Sohn erfreut; Und fein Wort: ſagt s 
Aller Welt, Daß ihr Leben ihm gefaͤllt. 


2. Bott, laßdeinen guten Willen Dir 


zum Lob an mir geſchehn. Was id) felbft 
nicht kann erfüllen, Dafür wird mein 
/ Mittler ftchn. Was dein Rarh zuvor be⸗ 
* ° dacht, Hat mein Herr, dein Sohn, voll: 
bracht. 
3. Grundboͤs ift der Menſch geboren, 
Er will feine ‚Seligfeit, Und fo gehet. ex 
’ verloren, Bis er’s in der Dual bereut. 
Daß wir woltenfelig feyn, Wirker, Gott, 
‚dein Geift allein, 
| 4. Willſt uns du geholfen wiffen, O 
’ fo ift der Menfch verflucht, Der nicht auf 
fein Heil befliffen Deine Hülfe ernftlic) 
fucht. Gott, das Wollen wirke du, Und 
‚dann gib auch Kraft dazu! 
— Hilf mir, daß ic) nicht verderbe, 
HF mir beten, wenn ich ſchwach; Hilf 
mir glauben, bis ic) ſterbe; Hilf mit, 
‚Daß ich froh erwach', Und einft fing’ in 
meinem Theil: „Unfers Gottes ift das 
A un. yh Ir Hiller, 


Mel, DGstt, du fronmer Gott, 


238. Der Gnadenbrunn fließt noch, 
Draus jedermann kann trinten; Mein 
Geiſt, laß deinen Gott: Dir doch umfonft 
nicht winken! Es lehrt dich ja das Wort, 
Das Licht fuͤr deinen Fuß, Daß Chriſtus 
dir allein Bon Sünden helfen muß. 
2. Dein Thun ift nicht gefickt Zu 
einembeffernLeben; Auf Chriftum richte 
dich, Der Fann dir folches geben; Der 
hat die Welt verſohnt Mir feinem theu⸗ 
ven Blut, Und uns den Weg gebahnt zu 
Ed dem höchiten Gut, ) 
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Die Suͤnden abzuthun⸗ —— du | 
dir felbft nicht trauen; Dein Glaube muß 


‚allein Auf Gottes Hülfe bauen, Ver⸗ 
nuuft geht wie fi ie will, Der Satan kann 


fie drehn; Hilft Gottes Geift dir nicht, 
So iſt's um dich gefchehn. 

4. Nun, Herr, ich fühle Durft Nach 
deiner Gnadenquelle, Denn ich bin duͤrr 
und matt Durch fo viel Sündenfälle. 


Wie werd’ ich aus der 


Noth; Als nur 


durch dic) gebracht? Hilf mir von oben 
her! Im mir ift Feine Made 

5.. Du haft ja zugefagt, Du wollt, 
die Durft empfinden Mach der Ögrechtig- - 
feit, Befrei'n von ihren Sünden. Nun’ 


weiſeſt vu den Weg Mir, o Herr Zefu 


Chriſt; Nur du mußt Helfer feyn, Weil 


du voll Hülfe bif. 


6. D Herr, du willſt auch mir Von 
jenem Waflergeben, Das traͤnket meinen 
Geiſt Zu der Gerechten Reben; Gib fol- 
chen Trank mir ftets,. Wie —* verheißen 
haft, Sp werd' ich noch in dir Entledigt 


aller Laſt. 


Mel, Wer nur — neben Gott laͤßt walten. 
2339. Dir dan ich, Gott/ fuͤr deine Lie- 
be, Womit du alle Welt geliebt. Wenn 
Eins nur'ungeliebet bliebe, So würde 


mir das Herz betrübt; 


Sch dächteinder 


Seelenpein: Ich, ih, kann das Gehaßte 


ſeyn. 


2. Gottlob! ich bin auch unter Allen, 


Die er im Sohn geliebet hat; Der farb . 


nach Gottes Mohlgefallen An Alter und 


an meiner Statt, Daf ewig lebe, werda ' 
glaubt; Und mir ift Glauben auch er⸗ 


laubt. 


3. O Liebe! dir fey Lobgefungen. Ach 


| glaubten alle Menfchen 


dich! Ein Herz, 


600 deiner Ölurh durchdrungen, Danft, 
ruͤhmt und lobt nicht nur für fich, Zudem 


Melt geliebt! 


Mel. Mein Herzens:gefu rn 


240. Ey Bott den 


es Gott die Ehre gibt, Daß er die ganze 


Ph. Fr. Siler, ; 


he 


Grund der Welt 


gelegt, Hat. er ung ſchon erwaͤhlet; In 
Chriſto, welcher Alles trägt, Hat er und. 
da gezählet, Damit wir follten vor ihm . 
rein⸗ Ganz heilig, ganz unfträflich ſeyn, 


Ju feiner großen Liebe, 
2. Skiebe, was haft 
laͤßſt du offenbaren! 


du gethan! Was 
Dun nahmft und 


* 


—— TR 
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7. Das iſt der Grumd,. der hat das 
Siegel, Daß Gott fein Volk in Jeſu 
kennt. Wir fliehen unter feine Fluͤgel, 


ſchon sem an, Noch eh’ wir Men: 
fchen waren. DO gib mir Olauben, der da 
faßt, Wie hoch du ung erhoben haft Sn 
deinem Sohn der Liebe! 

3. Gib, Jeſu, daß ich in dir Kia So 
bin ich ohne Tadel! Gib, Geiſt des Herrn, 
mir einen Sinn Nach dieſem hohen Adel, 
So leb' ich dieſem wuͤrdiglich, Und iſt die 
Welt zu ſchlecht fuͤr mich, Daß ich ſie 
moͤchte lieben. 

4. Sind meine Tage auögezählt, © 
laß mich: diefes tröften, Ich fey in Ehrifto 
ausgewählt, Und unter den Erlösten; 
So fteib’ ich floh auf meine Wahl, Und 
will mit jener frohen Zahl Die Liebe ewig 
r uͤhmen. 2, Frledr. Hiller. 






















Und ruͤhmen, wenn dieß Rund gerfticht ; ; 
Alfo hat Gott die Welt geliebt! 


mM el, Es iſt genug, ſo nimm ꝛc. 


iſt noch nicht voll, Die Tiſche find noch 
leer. Da ift der Platz, wo jeder ſitzen foll, 


Eitelfeiten! Er läßt euch fo viel Heil be⸗ 
reiten! Es ift noch Raum. 

2. Es ift noch Raum; ac) wären Ay- 
gen da! D tiefer Piebesgrund! ! Da fchaut 
hinein, und fingt Halelujah, Und thut 8 
einander fund. Ruͤhmt hoch das maͤch 
tige Erbarmen, Das euch umfaßt mit. 
Liebesarmen: Es iftnyd Raum! - 

3. Es iftnoh Raum; es iſt ihm nicht 
genug, Daß Viele felig find. Er zoͤge 
gern durch feinen Gnaden zug Ein jedes 


Mel, Wer weiß, tote nahe mir mein Ende, 


241. Ermuntre dich, mein Herz, im 
Glauben Bei diefes Lebens Noth und 
Dual! Was kann die Seligkeit Dir rau⸗ 
‚ben? Bedenkedeine Önaden-Wahl, Was’ 
ſie für Troſt und Freude giebt: Alſo hat 
Gott die Welt geliebt! 

2, Dein ſchnoͤder Fall ift ia gefchehen, 
Doc) will ®ott dein Verderben nicht, Er 
hat dein Elend angefehen, Daß ihm fein 
Vater-Herze bricht, Es ſchmerzt ihn 
auch, was dich betruͤbt. Alſo hat Gott 
die Welt geliebt! 

3. Eh’ er dich will verderben laſſen 


Sünder alle! Es iſt noch Raum. 


Raum! -D faßt es.recht,, denn wer es 
faffen Tann, Dem wird's ein Lebens« 
baum. Mag denn die Welt ung treiben, 


Gibt er dir feinen eignen Sohn; Der muß plagen: Er birgt unsalle, daß wir ſagen; 


die Noth zufammen faſſen, Der traͤget Ja, bier iſt Raum! 
deinen Suͤndenlohn, Der wird bis in den| 5, Es iſt noch Raum; o "Shnder, 
Zod betrübt. Alſo hat Gott die Welt ge- | fürchte dich! Es iſt Fein Raum bei Dir 
‚ueber Dein Herz ift todt, dein Sinn verſchließet 
4 Er hat dir feinen Geiſt gegeben, fi), Da Fefus vor der Thuͤr? "Nicht 
Der dich in hoher Kraft regiert,. Der dich kann er bei dir Herberg' finden? Du he= 
im Glauben und im Leben Stets auf dem 
vechten Wege führt, Und deinem Geifte 
Zeugniß giebt. Alſo hat Gott bie Welt 
geliebt! daß du fatt, Nicht leer und hungrig bift! - 
5. Er hat in Bund bei fich geſchwo⸗ Die reiche Hand, die taufend Gaben hat, 
ven, Den er dir als ein Bater hält; Deß⸗ | Die unerfchöpflich ift, Ste Fann ihr Gut 
halben biftdu unverloren, Wenn Teufel, nicht auf dich ſchuͤtten, Wenn du nicht 
Sünde, Tod und Welt Dic) gleich ver: | willft um Gnade bitten; ; Da ift Fein 
folget und betrübt. Alfo hat Sort die Welt | Raum. 
geliebt! 7. Esift noch Raum; Sihnber, hör’ 
6. Du flehft i in feiner Hand gefchrie es ftill, Dann fag' es Fefu nach! Sey 
ben, Da kann der Satan nicht hinein. |arın, fey leer, wie er dic) madjen will, 
Nur an dem Glauben feft geblieben, So Und fühle deine Echmach. Sprich: Jeſu, 
iſt und bleibet Sefus dein, Wenn dich 
die te Noth betrübt, AN N) ai Gott die 
Welt geliebt. 


nen Raum? 


nichts, o mein Erbarmer, Als — leeren 
Raum. 


Wenn Himmel, Luft und Erde bremut, 


224. Es ift noch Raum! fein Haus 


Ihr Säfte, kommet her! Laßt eure todten - 


enfchenfind,. Er ruft mit lautem fir 
besfchalle: Mein Herz umfaßt euch) Sn 


4. Es ift noch Raum; ihr Menfchen, 
hört das Wort, Gebt ihn’ im Herzen - 


geft lieber Welt und Sünden? Haft, kei⸗ 
Es iſt noch Raum; v Schande, A 


gib! hier Fomm’ ich Armer, Sch habe _ 


—* 
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8 Es ift noch Raum! dieß Wort 
macht Raum und Luft, Und wirfet Zu: 
verficht: Der Zweifel weicht, die finſtre 
Seelengruft Empfängt ein neues Licht; 
Es weicht das fchnöde Mißvertrauen, 
Dieweil man kann mit Freuden ſchanen: 
Bei ihm iſt Raum! 

9. Es iſt noch Raum; o bleib nicht 
draußen ſtehn, Geladener des Herrn! 
So oft du kommſt zu ſeinem Mahl zu 

gehn, Empfaͤngt er dich fo gern! Wer 
ausbleibt, den wird er verfluchen, Mer 
aber kommt ihn zu befuchen, Für dem iſt 
Raum. 

10. Es iſt noch Raum; noch hoͤrſt du, 
daß er's ſpricht, Und gehft dod) ab und 
zu? Wie lang’, o Sichrer? ad) du weißt 
es nicht! 

ESprich: Nun und nimmer geh’ ic) wier 
der, Ich fege mich zum Bleiben. nie: 
der; Es ift ja Rum! 

11. Es ift noch Raum, wenn hier Fein 
Raum mehr ift, Wenn uns der Tod ver: 
treibt. Gottlob! es glaubt, es weiß der 
wahre Chrift, Wo er auf ewig bleibt. 
Und wenn der Tod ihn niederbeuget, Ge: 
nug, daß Jeſus dort bezeuget: Es iſt 
noch Raum! 

12. Es iſt noch Raum: ein Haus das 
himmliſch groß, Das weite Wohnung 
hat. Da ruht die Seele, ruht in Chriſti 

Schooß, Und wird im Schauen ſatt. Die 
Schaar, die hier ihn aufgenommen, Wird 
dort bei ihm zuſammenkommen. Dort iſt 


viel Raum. 
E.G. Motterdtorf, (abgek. u, ———— 


Mel. Jeſu der du nee, 


243. Ew'ge Liebe! mein Gemuͤthe 
Waget einen frohen Blick In den Ab⸗ 
grund deiner Guͤte; Send' ihm einen 
Blick zuruͤck, Einen Bic voll Heiterkeit, 
Der die Finſterniß zerſtreut, Die mein 
blodes Auge druͤcket, Wenn es nad) dem 
Himmel blidet. 

2; Ich verehre dich, o Liebe, Daß du 
dich entfchloffen haft, Und aus reinem, 
freiem Triebe Gnädig den Entfchluß ge 
faßt: Der im Fluch verfenften Welt) 
Durch ein theures Löfegeld, Durch des 

eignen Sohnes Sterben, Gnad’ und Frei⸗ 
heit zu erwerben. 

3¶S ein Rathſchluß voll Erharmen, 

Voller Huld und Freundlichkeit, Der 


Zum Bleiben Fomme du! 


muth ehrt, 


fol) einer Welt voll Armen Gnade, Troft 
und Hülfe beut! Liebe, die den Sohn 
nicht ſchont, Der in ihrem Schooße 
wohnt, Um die Sünder zuerretten Aus 

den ſchweren Suͤndenketten! 

4. Doc) du haft, o weife Liebe, Eine 
Ordnung aud) beftimmt, Daß ein jeder 
darin bliebe, Der am Segen Antheil 
nimmt. Wer nur an den Mittler gläubt, 
Und ihm treu ergeben bleibt, Der foll 
nicht verloren gehen, Sondern Heil und 
Leben fehen. 

5. Diefen Glauben anzuzuͤnden, Der 
ein Werf des Himmels heißt, Gibft du 
wider alle Sünden Deinen theuren, guten 
Geift. Denen, die gebeuget ftehn, Die 
ihr, Unvermögen fehn Und zum Thron 
der Gnade eilen, Eileft du, ihn mitzu: 
theilen. 

6. Du haft niemand zum Verberben 
Ohne Grund in Bann gethan; Die in 
ihren Sünden fterben, Die find felber 
Schuld daran. Wer nicht glaubt an dei- 
nen Sohn, Der hat Fluch und Tod zum 
Kohn; Sein muthwillig Widerftreben 
Schließt ihn aus von Heil und Leben. 

7. Liebe! dir ſey Lob gefungen Für 
den höchft gerechten Schluß, Den die 
Schaar verflärter Zungen Rühmen und 
bewundern muß, Den der Glaub' in De- 
Die Vernunft erftaunend 
hört, Und umfonft fich unterwindet, Wie 
fie deffen Tief' ergruͤndet! 

8. Liebe! laß mic) dahin ſtreben, 
Meiner Wahl gewiß zu ſeyn; Richte 
ſelbſt mein ganzes Leben So nach deinem 
Willen ein, Daß des Glaubens Frucht 
und Kraft, Den dein Geiſt in mir ges 
fchafft, Mir zum Zeugniß dienen möge; 
— ſey auf dem Himmelswege! 

Laß mich meinen Namen ſchauen 
In ER Buch des Lebens ftehn! Alsdann 
werd' ich ohne Grauen Meinem Tod ent⸗ 
gegengehn. Keine Creatur wird mich 
(Denn du liebeſt ewiglich) Deiner Hand 
entreißen Fonnen, Noch von deiner Liebe 
trennen. Dr. % Zac, Rambach. 


Mel Ich dank dir ſchon un 


244. Gedanke, der uns Leben gibt! 
Wer kann dich ganz durchdenken? Alſo 
hat Gott die Welt geliebt, Uns feinen 
Sohn zu fchenfen! 

2, Gedanke voller Majeſtaͤt! Ums 


r 
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tingt von: Sinfterniffen, Hoc) über die 
Vernunft erhoͤht, Stillſt du doch mein 
Gewiſſen. 9 

3. Ich kann der Sonne Munder acht, 
Noch ihren Bau ergründen; ‚Und doc) 
kann id) ver Sonne Licht Und ihre Warm’ 
empfinden. 

'4. So kann ich auch nicht Gottes 
Rath Von Jeſu Tod ergründen; Allein 
das Göttliche der That, Das kann mein 
Herz empfinden. 

5. Nimm mir den Troft, daß Jeſus 
Chriſt A’ meine Schuld getragen, Daß 
Er mein Gott und Heiland iſt: So werd’ 
ich angſtvoll zagen. 

6. Iſt Chriſti Wort nicht Gottes Sinn, 
So werd’ ich irrenmüffen, Und, wer Gott 
ift, und was ich bin Und werden fol, 
nicht wiffen. 

7. Nein, diefen Troft der Ehriſtenheit 
Soll mir fein Spoͤtter rauben; Ich fuͤhle 
ſeine Goͤttlichkeit, Und halte feft am 
< Slauben. 

8. Des Sohnes Gottes Eigentyum, 
Durch ihm des Himmels Erbe, Dieß bin 

ich, und das iſt mein Ruhm, Aufden ich 
leb’ und fterbe, 

9, Ergibt mir feinen Geiſt, das Pfaud, 
Im Glauben uns zu ſtaͤrken, Und bildet 
mich durd) feine Da Zu allen guten 

Werken. 

10. So lang’ ich feinen Willen gern- 
Mir reinen Herzen thue, So fühl‘ ic). 
eine Kraft des Herrn, Und ſchmecke Fried’ 
und Ruhe. 

41. Und wenn mich meine Sünde 
kraͤnkt, Und ich zum Kreuze trete, So 
weiß ich, daßer meingedenft, Undthut, 
warum ich bete. 

12. Zch weiß, daß mein Eifer lebt, 
Und FRA ihn fchauen werde, Daß er mich 
einft zu ſich ethebt Vom Staube dieſer 
Erde. 

; 13, Ef mein Her mit Danfbar- 

eit, So oft ich dich nur nenne, Und hilf, net, Hat feines Sohnes nicht fir mich 

u ” dich allezeit Treu vor der Welt verſchonet; Voll Huld Hater, damit wir 

ewig leben, Ihn hingegeben. 

14. Soll ich dereinſt noch wuͤrdig ſeyn, It’ er nun, wenn un 
Her! fiir dich Schmad) zu-leiden, So ER — 
laß mich keine Schmach und Pein Von 
deiner Liebe ſcheiden. 

15. Und foll ich auch nicht für und für 
' Des Glaubens Freud’ empfinden, Sp 

Knapp’3 geifil, Liederbuch, 


Es 


























mich von Sünden, 

16. Hat Gott uns feinen Sohn ges 
fchenft (Laß mich noch fterbend.denfen), 
Wie ſolltꝰ ung der, derihn geſchenkt, Mit 
ihm nicht Alles ſchenken? Geuern 


— 


Mel: Seiligſter Jeſu, Seil’gungsquelie, 


245. Gott wohnet in der Himmeld- 
höhe, Will, daß mein Sinn erhöher ftebe, 
Und fuche das, was himmlifch heißt; 
Gott hat aus Erde mich formiret, Mid 
felbft gebildet und gezieret Mit dem mir 
eingehauchten Geiſt: Menfch, ſiehe dieß 
wohl ein, Du follft nicht irdiſch feyn Hier 
auf Erden! Und bift du ſchon Nus Erd’ 


—— Thron, 
. Mein Herz, fleig' auf, und weiter 
al Der ew’ge Aufgang aus der Höhe 


Sündenfall warft du verdorben; Der 


verlor'nes Erb und Gut: Erwäge doch 
dieß Heil, O fuche doch) dein Theil Nicht 
auf Erden, Dir fteht bereit Die Ewige 
feit, Die fuche hier fchon in der Zeit! 

3, Mein Gott, du haft mic) theu’r erz 
foren, Zur Ewigkeit mich neu geboren 
Durdy Deines ew'gen Geifted Kraft; 
Dein Geift durchflammet mein Gemürhe, 
Durchfüßr mein Herz mit ew’ger Güte, 
Schenkt Himmelsfoft und Lebensfaft. 
Drum fol die Erdenluft Mir nicht mehr 
feyn bewußt; Herz und Ohren Durch⸗ 


ew gem Freudenthron. %. Baumgarten, 


Mel. — — Sen, was haſt du ꝛtc 


246. Ich bin gewiß, daß weder Tod 
noch Leben, Noch Eugel, die des Hoͤchſten 
Thron umgeben, Noch Teufel, noch Ges 


) mich foheiden. 


mit Jeſu ſchenken ? Ja Alles, o des 


uns Armen. 


und Thon, Stammt doch dein Geiſt von 


ew ge Sohn hat dir erworben Dein einſt 


wirke doch dein Wort in mir, Und vein 3 


Hat dic) erfauft mit. feinem Blur; Im 


dringet fchon Der füße Ton Bon Gottes 


Iwalt, noch Seind und Leiden Bon Gott. 


2. DerEwige, der über Sonnen thro- 9— 


Suͤnden kraͤnken, Nicht alles, alles uns 


Wunders von Eibarhien: Schenft er‘ 


⸗ 


4, So knieet an erldäte Schwekern, * 


u: — 


— Bol heißen Danks vor feinem 

Throne nieder, Ihm alles, was wir ha: 
ben, unfer Leben Ganz zu ergeben! 

5. Hier find wir, Vater! Du gibft 
uns Berlor’nen Das Liebſte, Jeſum, dei⸗ 
nen Eingebor nen; Und wir, wir bringen 

‚bir mit reinftem Triebe Ein Herz vol 
Liebe! \ x B. Minter, 


1 


IE Meinen Jeſum laß. 2c, 


247. Jeſus nimmt die Suͤnder an; 
Saget doch dieß Troſtwort allen, Welche 
von der rechten Bahn Auf verkehrtem 
Wege wallen! Hier iſt was fie retten 
Tanz Zefus nimmt die Sünder an. 

2. Keiner Onade find fie werth; Doch 
er hat in feinem Worte Eidlich fie) dazu 
erflärt, Dffen ſteh' die Gnadenpforte ; S 
Ja ſie ift uns aufgethan! Sefus nimmf 
die Süundey an. 

3. Wenn ein Schaf verloren ift, Su: 
het ed ein treuer Hirte: Jeſus, der uns 
nie vergißt, Sucher treulich das Verirtte, 
Führt es auf die rechte Bahn, Jeſus 
nimmt die Suͤnder an, 

4. Kommet Alle, fommet ber, Kom: 
met, ihr.betrübten Sünder! Jeſus rufet 


euch), under Macht aus Suͤndern Gottes 


finder. Glaubt es doch, und denket dran; 
Jeſus nimmt die Sünder an. ; 
5. Sch Betrübter komme hier, Und be⸗ 
kenne meine Suͤnden: Laß mein Hei: 
land, mich bei dir Gnade zur Vergebung 
finden, Daß dieß Wort mich troͤſten kann; 
Jeſus nimmt die Suͤnder an! 


6. Nun, ſo faſſ! ich frohen Muth⸗ Auf 


dich werf ich meine Suͤnden; Dein am 


Kreuz vergoffnes Blut Laſfer mich Ver⸗ 
gebung finden, Daß ich glaubig ſprechen 


kann: Jeſus nimmt die Suͤnder an, 

7Mein Gewiſſen zaget nicht, Wer 
will mich vor Gott verklagen? Jeſus, 
der mich ledig fpricht, Hat auch meine 
Schuld Betragen,. Daß mid) nicht ver⸗ 
dammen kann: Zefus nimmt: die Suͤn⸗ 
der an 

8. Sefusnimmt die Sunder an: Mich, 


hat er auch angenommen, Und den Him⸗ 
melaufgethan, Daß ich felig zu ihm kom⸗ 


men, Und auch fterbend ruͤhmen Fannız | 


; Sefus nimmt die Suͤnder an. 


Erdmann Neumeiſter. 


Zweites u 


ganz erftorben. 





Mel. Es iſt das Heil uns Fommen zc, x 
248. Mn freut end, Epriften, ins- 
gemein, Nunlaßt uns fröhlich fpringen! 
Laßt uns getroft und AN’ in ein Mit Luft 
und Liebe fingen, Was Gott an uns ger 
wendet hat, Und feine große Wunder: 
thats; Gar theu'r hat er's erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen lag, Im 
Tod war ich verloren; Mein’ Suͤnd mic) 
quaͤlte Nacht und Tg, Darin ic) war 
geboren; Ich fiel aud) immer tiefer dreitt, 
Nichts Gutes war am Leben mein, Die 
Sind hatt" mich befeffen. 

3. Mein‘ guten Werke galten nicht, 
Mit ihnen war's verdorben; Der fiel 
Will haßte Gott's Gericht, Zum Guten 
Die Angft mid) zu ver⸗ 


* 


zweifeln trieb, DAB nichts denn Ster⸗ 


ben bei mir blieb, Zur Holle mußt ich 
finfen. 

4, Da jammert Gottin Ewigkeit Mein 
Elend ohne Maßen; Er dacht’ an fein’ 
Barmherzigkeit, Er wollt’ mir helfen Taf 
fen, Er wandt' zu mir fein Baterherz, 
Es war bei ihm fürwahr Fein Scherz, 
Sein Beftes ließ er's Foften. 

5. Er ſprach zu feinem lieben Sohn: 
Nun iſt's Zeit, zu erbarmen; Fahı' bin, 


mein’s Herzens werthe Kron, Undfeydas . 


Heilder Armen! Hilfihnenaus der Sin: 
dennoth, Erwürg für fie den bittern Tod, 
Und Faß fie mir dir leben!‘ 


6.DerSohnGott gern gehorfam ward, 


Er Fam zu mir aufErden, Von einer Jung⸗ 
frau, reinund zart; Mein Brader wollt 
er werden. Gar heimuch fuͤhrt er ſein 


Gewalt, Er gieng in armer Knechtsge⸗ 


ſtalt; Den Teufel wollt er fangen. 
7. Er ſprach zu mir: halt Dich an mich, 
Es foll dir'jegt gelingen; Ich geb’ mich 


| felber ganz für Dich, Und will nun für dich 


ringen; Denn ich bin dein, und du bift 


mein, Und wo ich bleib’, da follft du feyn, 


Uns foll der Feind nicht ſcheiden. 
8. Vergießen wird er mir mein Blut, 


"Dazu mein Leben rauben; Das leid’ id) 


alles dir zu gut, Dashalt' mit feftem 
Glauben. Den Tod verfehlingt das Leben 
mein, Mein Unfchuld trägt die Sünde 
dein; Sp wirſt du ſelig werden. 


9, Gen Himmel, zu dem Vater mein, 
| Fahr’ ich aus diefem Leben; Da will ich 


feyn der Meifter dein, Den Seift will ich 
dir geben, Der dich in Truͤbſal tröften 


Nr 


. Bon der EAbfang im Allgemeinen. NE 


fol, Und lehren mich erkennen wohl, Und] wir findi im Elende, Daß unfer Thun aufs 
in der Wahrheit leiten. richtig ſey Und nehm” ein loͤblich Ende! 
10... Was ic) gethan hab’ und gelehrt, | Leucht' ung mit deinen helfen Wort, Daß 
Das ſollſt du thunundlehren, Daß Got: | uns an diefem Dunkeln Ort Kein falfcher - 
tes Reich bier iwerb' gemehrt Zu feinem Schein verblende! 
Lob und Ehren; Und huͤt' did) vor der 9. D Gott, nimm an zu Lob und Dank, 
Menfchen Ofaß, Davon verdirbt der Was wir einfältig fingen, Und laß dein 
edle Sat; Das ji ich dir I aufetgte: ı Wort mit freiem Klang Durch alle Her- 
r. 9, Luther. | zen dringen! DO hilf, daß wir mit deiner 
r | Kraft Durch recht geiftliche Ritterſchaft 
Met. Es iſt — Heil ind kommen ac Des Lebens Kron’ erringen! 5 
249. SD gläubig Kerze, benedey Und | Wichaet Weig 
preife deinen Herren! Gedenk, daß er 
dein Vater fey, Den du ſollſt allzeit ehren, Mer. Valet e" ich Die-geben: / 
Dieweil du Feine Stund’ ohn’ ihn, Mit] 250. O Zeſu, Freund der Seelen, 
aller Sorg’ in deinem Sinn, Dein Leben | Wen lädft du zu dir ein ? ‚Mer darf ſich 
kannſt erhalten. | dahin zahlen, Dein Himmelsgaſt zu feyn? 
2. Er it's, derdich von Herzen liebt, | Wem beutft du deine Gaben, Wem deine 
Und fein Gut mit dir theilet, Dir deine) Freuden an? Wer foll die Fuͤlle haben, 
Mifferhat vergiebt, Und deine Wunden | Die Fein Menfch geben kann? 
beilet, Dich) waffnet zum geiftlichen Krieg, 2. Vielleicht nurden Gerechten An je 
Daß dich der Feind nicht einft beſieg, Und | nem feligen Ort, Nebſt ven verklärten- 
deinen Schatz zertheile. Knechten Gilt diefes Gnadentwort? Den 
3. Eriftbarmherzig und fehr gut Den | Engeln, die Dich loben, Iſt diefes Freu 


Armen und Elenden, Die ſich von allem denmahl Vielleicht nur Hufaehoben In 


Uebermuth Zu feiner Wahrheit wenden; | deinem Himmelsfaal? 

Er nimmt ſie als ein Vaterauf, indgibt,| 3. Ach nein, es iff ein Sünder, Ein 

daß fie den rechten Kauf Zur Seligkeit armes Menſchenkind, Ein Stummer, 

vollenden. i Lahmer, Blinder, Der ſolche Gnade find'r. 
4, Wie fich ein tteuer Bater neigt Und) Er darfnurwillig fommen, Die Tafel ift 


Guts thut feinen Kindern, Alfo hat fid) | bereit; Hier wird er aufgenpinmen Auf 


Gott auch erzeigt Aus Lieb’ uns armen | Zeit und Ewigkeit. 
Stunden. Er hat ung lieb und übr Ger) 4. Wer folltediefes hoffen, Ein Sin 
duld⸗ Vergibt uns gnaͤdig alle Schuld, | der fey gemeint? Dem ſteh dev Himmel 
Macht uns zu Weberwindern. offen, Gott felber ſey fein Freund! Gnad’ 
5. Ergibt ung feinen guten Geift, Ver⸗ | über alle Gnaden! Herr Jeſu, wieiftmir? 
neueit unfre Herzen, Daß wir vollbrit: | Auch ich bin eingeladen; DO Preis und 
gen, was er heißt, Nicht achten Leid und | Dank fey dir! 
sööntengen; Er Hilft ans hier mit Snad’| 5. Laß fein Gefchöpf mic) hindern 
und Heil, Berheißt uns auch ein herrlich | Sn diefem Segenslauf! Laß meine Luft 
Theil Bon eiw'gen Himmelsſchaͤtzen. | nichts mindern, Ich geb’ es Alles auf! — 
6. Nach unſrer Ungerechtigkeit Hat er | Zeig’ mir die vechte Chüre Zum Himmels: 


# 


uns nicht Hergolten, ‚Vielmehr erzeigt | vaterland;, Staͤrk meinen Gang, und _ 


Barmherzigkeit, Da wir verderben foll- | führe Mic) ſelbſt an deiner Hand, 
ten. Mit feiner Onad' uns Guͤtigkeit Iſt 6. Berg’ immer meinen Willen, Und 


allen denener bereit, Die ihn von Herzen | veiz ihn felbft dazu, Den deinen zu erfül- 


ſuch hen. len, Laß mir fonft feine Ruh’; Sch will bei 
7. Was Gott nun angefangen hat, | nichts verweilen, Was nur das Herz be- 

- Das will er auc) vollenden, Wir geben ſchwert, Will dir entgegen eilen ‚Dem 
uns nur feiner Onad', Undfeinen treuen | Himmel ift es werth. 

Händen, Undehumdarneben unſren Fleiß, 7. Wie will ich dann dort oben, Ge: 

3 Hoffnung, er werd’ ihm zum Preis | fpeifet, froh undfatt, Herv, deine Treue 
w gi in Wandel wenden. loben, Die mic) errettet hat, Wenn ich 


9 ater, ſteh und gnädig bei, We | aufjenenAuen, Sn deiner Gaͤſte zahl, Dih 
8 * 


J 
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Teit,. 
noch mein Herz vertrocknet? 


\ 


s ewiglich darf —— Bei ſolchem Freu⸗ 
denmahl! 


M. S Riegerin, geb. Weiſſenſee. 


Met, Wie fou’ie dic) Hbf BR 
231.9) Jeſu, wie viel Gutes Hat 
unſer Glaub’ in dir! Das Loͤsgeld deines 
Bfutes, Das theure, gilt aud) mir; Des 
Vaters Liebeswille Schenft in dir alles 


Heil; Aus deiner Gnadenfülle Nehm ich. 
| auch meinen Theil, 


2. Ich Sünder fuche Frieden; Mein 
Sriede bift nur du; Ruh’ wuͤnſch' ich im 
Ermüden, Und meine Ruh biſt du. Ich 
moͤchte Weisheit haben: Dazu biſt du 


gemacht; Ich ſuche Geiſtesgaben: Du 


haft fie uns gebracht. 
3. Möcht’ich recht konnen beten, So 


ſtuͤtz ich mid) auf dich; Bedarf ich ein |- 


Vertreten: Du bitteft felbft für mic). 
Will ich ein ewig Leben; Du mußt mir 
ſolches ſeyn; Der Vater will nichts ges 


ben, Als nur in dir.allein. 
"4. Sp wilfidy dic) denn ehren, Daß 


du mir Alles biſt; Willdeinen Ruhm vers 
mehren, D großer Jeſus Ehrift! Ich will 
dir Opfer bringen: Hier bin ich: nimm 
mic) hin! Ich willdir ewig fingen, Wenn 
ich im Himmel bin. Phil. Friedr. Hiller, 


> Mer. Mein’s Herzens Zeru ıc. 
252. SD Riebesmeer, wie fol ich dich 
Nach Würdigkeit befingen? Dein ew’ger 
Abgrund muß ja mich, Du tiefe See, ver: 
fchlingen! Es ſtroͤmet Gottes Herrlich: 

& wallt die ganze N ‚Bleibt 


2. DRiebe, die Gott feinen Sohn Aus 


< feinem Schooß genommen! Er ift von 


dem geftirnten Thron, Zu uns herab ge= 
‚Tommen. Sein Mangel, Knechtſchaft, 
Kreuz und Grab Sind nur ein Bild, zu 
mahlenab, Wie ftarf Gott lieben koͤnne. 


3. Hdrauf, zu grübeln! glaub’ allein!, 
Kannſt du dieß nicht ergründen, So wirf 


dich in dieß Meer hinein Mit allen deinen 
Sünden. Laß Dem dein Herz ein Opfer 
feyn, Der aus der Seraphinen Reihn 


. Sür dic) in’8 Grab geſunken! 


4. Dliebfter Bater, nimm mich hin! 
Gib Kraft mir, dich zulieben; Herz und 
Begierden, Muth und Sinn, Sie feyen 
dir verfehrieben. Vertilg in mir all arge 


Luſt! Laß ewig nichts in meiner Bruft,. 


Als deine Liebe wallen! - Lampe. 
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Mel. Der Tag ift pin, mein. Jeſu ıc, 


253. DMenfhenkind, was haſt du 
in Gedanken? Nichts Sterblich's füllt 
der Seele weite Schranfen; Dem, wel- 
cher recht an Jeſum Ehriftum denft, 
Wird, was fein Herz von ihm verlangt, 
gefchenft. 

2. Den laffe ſtets dir im Gedaͤchtniß 
ſtehen, Dein'n Spiegel ſeyn im Schlafen, 
Wachen, Gehen; Was du nur thuſt, dein 
Herz und ganzen Sinn, Richt nur zu 
Ihm, dem Quell des Lebens, hin. 

3. Denn dir zu gutift er geboren wor: 
den; Begehreft du zu treten in den Orden 
Der Hinmlifchen, fo mußt du wieder 
rein, Ein neuer Menſch, vom Geiſt ge: 
er feyn. 

Sein Leben hat erdir zu gut gefüh- 
vet, — auch du, mit Geiſt und Kraft 
gezieret, Ihm folgen ſollſt; trag’ in Ge- 
duld ihm nach Sein edles Kreuz, ſein Leid 
9 Ungemad. 

Die Noth und Angft, die Schmerz 
zen — den Banden, ‚Der Tod, den er 
für dich hat überftanden, Muß deine 
Staͤrk' und beſtes Labſal ſeyn; So drin⸗ 
geſt du zur Ehr’ in's Leben ein. 

6. Was ihm geſchehn in ſeiner Aufer⸗ 
ſtehung, Die ihn gebracht zur himmli⸗ 
ſchen Erhöhung, Iſt Alles dein; nur 
willſt du in fein Reich, So hang ihm an 
werd ihm in Allem gleih. 

7. Es ift gewiß, daß, die nicht mit ee 
fterben, Nicht mit die Frucht des Lebens 


Tonnen erben, Wer nicht mit ihm des Lei⸗ 
dens Bahn betritt, Der bleibt zuruͤck 


und herrfchet auch nicht mit. 

8. Was ift esdenn,daßwirunsfeiner 
fchämen, Nicht feine Schmad) mit Freu: . 
den auf uns nehmen? Gefällt ung feine 
Herrlichkeit, fein Heil, So nimm denn 
Si an feinen Wegen Theil! | 

. Was er gethan in dem Erlöfunge- 
de Der theure Held, aus göttlich. eig- 
ner Stärke, Kommtunszugut, auf daß 
in feiner Macht A unfer Thun foll 
werden wohl vollbracht. 

411. Durch feinen Sieg find wir nun 
Gottes Kinder, Der Sünden Feind’ und, 
Sleifchesüberwinder. Durch) feinen Geift 
beftärft er uns dazu, Und führt ung ein 
zur wahren, ew’gen Ruh’. 

12.: Darum, o Menfch, was haſt du 
in Gedanken? Nichts Sterblich's fuͤllt 


—4 * ve „ 


der Seele weite Schranken. Wohl beim, 
der recht an Jeſum Ehriftum denft! Was | 
I unfre Sünden, — Sehet, feht, wie ex 


er verlangt, wird Alles ihm gefchenkt, 


Mel, Won Gott will ich nicht laſſen 20, 


254. D treuer Freund der Sünder, 
Wie groß ift deine Huld! Aus Feinden 
machft du Kinder, Und führft fie mit Ge⸗ 
duld. Wann du fieruffkund ziehft, Ent: 
breunft du von Erbarmen, Bis du fie 
an umarmen, Bis dich ihr Geiſt gez 
nießt. 

2, So iſt mir's auch gelungen, Daß id) 


dich loben kann. Gottlob! du haſt's er— 


rungen, Mein Glaube faßt dich an, Und 
fhbpfet Gnad' um Guad', Aus deinen 
Liebesfuͤllen, Die unaufhorlich quilfen 
Für jeden, der nichtd hat. 

3. Hier darf ich mich nicht ſchaͤmen, 
Aus deinem Liebesmeer Was mir iftnoth 
zunehmen, Bin ich gleidy arım und leer; 


Umſonſt beutft du mir's an; Umfonft 


willſt du mich laben, Mit deinen beften 
Gaben; Umfonft hat's Jedermann. 
4. Umfonft! o Wort der Treue! Ein 
Sünder, der nichtö hat, Ya, der auch 
feine Reue Befleckt mit Miffethat, Der 
wird bier wieder rein, Umſonſt, aus lau: 
ter Onaden, Wenn er von feinem Scha= 


den Nur will gereinigt feyn ! 


5. Bring’ ich gleich nichts als Sun: 
ben, Nimmſt du fie mir doc) ab, Und 
laͤßſt fie ganz verfchwinden, In deinem 
Tod und Grab. Weil ich erlöst foll feyn, 
Gibſt du ein Meer voll Gnaden, Und 
ſprichſt vom tiefften Schaden Mid) gnaͤ⸗ 
dig wieder rein. 

6. Da wird der Durft geftillet, Da 


wird das matte Herz Mit Lebenskraft er⸗ 
fuͤllet, Und auögeheilt von Schmerz. Das 


macht den Himmel klar! Und gibt's in 
Kampfesftunden Auch wieder neue Wun⸗ 
den, So flieht doch die Gefahr. 

7. Mein Herze fol dir. bleiben, O 
mein Herr Jeſu Ehrift! — Bon dir fol 
mic) nichts treiben In jeder Leidensfrift. 
Dir Mag’ ich alle Pein, Du bift für mich 


geftorben, Nimm, was du dir erworben, 
Umſonſt zum Himmel ein! 


Men D Durahbredheriäller ı6, \ 
255. Sehet , ſehet, welche Liebe Hat 
der Vater uns erzeigt! Sehet, wie er voll 
Ebarmen Weber ums fein Antli neigt! 


# 


2. Bon der Erlöſung im Allgemeinen. 


Liebe nicht! 


Mu 


“ 


ur 


Seht, wie er das Allerbefte. Fuͤr das Als 
lerfchlecht’fte giebt, Seinen Sohn für 





und liebt! 

2, Sehet, fehet, welche Liebe Unfer 
Heiland zu und trägt, Wie er Alles fuͤr 
und leidet, Selbft daß man an’8 Kreuz 


ihnfchlägt! Wie er da auch noch denleß= _ 


ten Tropfen Bluts fuͤr und vergießt. ©e- 
het, feht, ob das nicht Liebe, Namenloft 


Liebe ift! ; 


3, Sehet, fehet, welche Liebe Uns er- 
zeigt der heil'ge Geift, Wie er auch den 
ärgften Sünder Gern zum Leben unter- 
weiße! Wie er ſtrafend, lehrend, trö= 
ftend Immer zu den Menfchen fpricht! 
DO werpriefe ſolche große, Dreifach große 


Spitta⸗ 
[ 


Del, reis, Lob, Ehe, Ruhm, 


256. Oeyhochgelobt, barmherz'ger 


Gott, Daß du dich unfrer angenommen, 


Und daß in unfrer Seelennoth Du ung Zur 
Huͤlfe bift gefommen! Du fchenkeft ung 
von deinem Himmelsthron Das ew'ge 
Wort, den eingebornen Sohn. 

2. Dur fegneftung in ihm, dem Herin, 
Mit überfhwänglich reichem Segen, Und 
unf'rer Armuth gehftdu gern Mit deiner 
thenern Önad’ entgegen; Was find wir 
doch, du allerhöchftes Gut, Daß deine 
Treu’ fo Großes an uns thut? 

3. Was dringerdich? Wir find ja nur 
Ein arm Gefchlecht verlorner Kinder; 
Wir find ja alle von Natur Verderbte 


Menfchen, blinde Sünder; Entfrembet. 


allefammıt, o Gott, find wir Dem wahren 
Reben, dad ba quillt aus dir, 

4, Doch du, v Vater, reich an Huld, 
Traͤgſt Lieb’ und Mitleid mit ins Armen, 


Und.offenbarft beiunf’rer Schuld Sn dei⸗ 


nem Sohne dein Erbarmen; Inihm find 
wir, wie du zuvor bedacht, Mit dir vers 
fohnt, dir angeuehm gentacht. 


5. Du haft uns deinen Gnadenrath- 


Durch) Jeſum Ehriftum wiffen laffen, Erz 


baut durd) ihn die Gottesſtadt, Die alle. 
Völker fol umfaſſen; Er ift der Grund, , 


auf welchem Alles ſteht, Der Fels des 
Heils, der ewig. nicht vergeht. 


6. Duläffeft uns in Jeſu Blut Heil, 
Leben und Berföhnung finden; Sein bitt⸗ 


ver Tod kommt ung zu gut, Und reinigt 
uns von unfern Sünden; D tiefekieh‘, 


J 
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118. 


o Wunderguͤtigkeit, Die unfre Seele son 
der Schmach befreit! 

7. Mit dir hat Frieden er gefchafft, 
Da wir noc) deine Feinde waren; Den 
Frieden wird und deine Kraft Yuch mit: 
ten in der Welt bewahren; O Herrlich: 
feit, daß wir in Srieden ftehn! Nun Fon 

nen wir getroft zum Vater gehn. - 
8. Durch Jeſum Shriftum, unfern 
Hort, Erkennen wir den Weg der Wahr: 


beit, Und wachfen immer fort und fort | 
Dank für folhen Ruferweifen? Ach, wo: 


Sm Lichte zur vollfomnmen Klarheit; 
Du felber bift das glänzend helle Licht, 
Daß in den Sohn die Sinfterniß durch⸗ 
bricht. 


9. Rebtin ung Chriſti Sinn und Geift, 


Dann find, wir auch mit Dir verbunden; 
Mas ift noch, dasunsdir entreißr? Wir 


haben volle Gnüge funden,. In ihm find | 


wir voll Ruh und Sicherheit, Und ſchme⸗ 
. Een ſchon des Himmels Seligkeit. 


Met.‘ Schmüde dich, o liebe Seele ıc, 


2397. Siehe, meineSeele, ftehe Dei⸗ 
nes frommen Vaters Mühe, Wie er dic) 
fo hoch begnadet, Und zu feiner Tafel la⸗ 
det! Oder großen Seligkeiten, Diedein 
Gott dir will bereiten! Seht, welch Heil 
et ausgefchüttet, Wie erruft, ermahnt 
und bittet! 

‘2, Dieß gefchiehet deinetwegen; So 
Fommt dir dein Gott entgegen; O fofey 
doc) nicht verftodet, Wenn dich feine 
Stimme Inder! Seine Gnadenzeit und 
Stunden Haben fid) herbei gefunden, 


Daß er dir die Seinen fendet, Und fonft 


Alles an dich wendet. 


‚3. Laß dem Andern Sorg’ und Mühe 


Um fein Ackerland und Biehe, Laß das 
Weib an feiner Seiten Zu der Weltluſt 
ihn verleiten! Laß fte denn das Mahlver: 
faumen, Und den Platz den Armen raus 
‚men, Die im tiefen Todesſchatten Keine 
Lebenshoffnung hatten! 

4: Was in vielen dunkeln Gaſſen Arm, 
verachtet und verlaffen : Die an Straßen 
und an Zäunen Leber ihren Jammer weis 
nen, Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, 
Tiefgebeugt von Noth und Stunde: — 
Kommt nun aus der Furcht der Hölle 
An der Kinder ſel ge Stelle! 

5. Vater, unter dieſe Seelen Bin ich 
Armer auch zu zählen, Die, durch deinen 
NRuf erwecket, Schon dein Abendmahl ge⸗ 
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ſchmecket. —— nötbigtdeine@te Ein, 
unac)tfamee&emüche! Alles fuͤhlet deine: 
Triebe, Was fonft leicht dahinten bliebe. 

6. Die in ihrem Blute lagen, Höret 
man von Leben fagen ; Die nichts mußten 
und verftunden, Sind nunmehr mit Gott 
verbunden. Was fic) felbft von ihm ver- 
laufen, Sühret feine Hand zum Haufen. 


Was ſich weigert, ihn zu Fennen, Muß 


ibn feinen Heiland nennen, 
7. Ad), womit Fatn ich dich — 


mit hab’ ich's verdienet? Wer har mid) 


mit dir verfühner? O gib Willen, ‘gib 


Dermögen, Mich vor dir in Staub zu le⸗ 
gen Und dir durch Mein ganzes Leben 
Liebe, Lob und Danf ® geben! ee, 


Hi a ; 
el Bob" * dem hen Gott. 


258. Don Adanı her fo lange Zeit 
Mar unfer Fleiſch vermaledeyt, Seel und 
Geift bis zum Tod vermundt, Am gan- 
zen Menfchen nichts gefund. 

2. Uns hatt’ umfangen große Noth, 
Denn in uns herrfchte Sünd und Tod; 
Wir faufen in der Hoͤllen Grund, Und 
war niemand, der helfen Eonnt. · 

a. Sort fah auf aller Menfchen Statt 
rad) einen, der fein'n Willen that, Er 
fucht’ ein'n Mann nach feinem Muth, 
Sand aber nichts, denn Sleifch und Blur. 

4. Denn die rechrfchaff'ne Heiligkeit, 
Mürdigfeit und Gerechtigkeit Hatten in 
Adam fie: verlor’ 1, Aus dem fie waren ” 
gebor n. 

5, Als er foldy" groß Siechthum er⸗ 
Fannt, Und feinen Arzt noch Helfer fand, 
Dadır er an feine große Lich’, Dieihn 
zu folchem Rathſchluß trieb. 

6. Ich will Barmherzigkeit denn ehun, 
Fur die Welt geben meinen Sohn, Daß - 
er. ihr Arzt und Heiland fey, Sie Pu 
gefund und benedey. 

7. Er fchwur ein n Eid dem Abtaham 
Auch dem David. von feinem Stamm: 
Berhieß zu geben ihn'n den Sohn, Und 
durch Ihn der Welt Hulf zuthun. 

8. Er that's auch den Propheten Fund, 
Und breitet'S aus durdy ihren Mund; 
Drum Kön’ge und viel fromme Leut' Sein 
warteten vor langer Zei 

9. Ob ſie auch, wie ihr Herz begehrt, 
Def —— nicht gewährt, Doch 


. mein Kleinod rauben;, 


# j ı# * 


2. Bon bee Eelbſung im Allgemeinen. 
| „hatten fie i im Glauben Tıoft, Daß fie 


einft follten feyn erlöst. 

10. Da aber Fam die rechte Zeit, Bon 
welcher Jakob prophezeit, Las Gott ſich 
ein’ Sungfrauaus, Ein’ m Mann vertraut 
von Davids Haus. 

11. In der wirft er mit feiner Kraft, 
Schuf vom Blut: ihrer Jungfrauſchaft 
Das reine, benedeyte Kind, Bei dem 
man Gnad' und Wahrheit findt. 
‚12.0 Chrifte, benedeyte Frucht, Ems 
pfangen rein in aller zucht! Komm, bez 


nedey und mach und frei, Sey und Heil, 
Troft und Arzenei! 


Michael Weiß. 1540. ' 


Mei, Die Tugend wird durch's Kreuz ——— 


259. WW ärfedu ſur mich nicht Menfch 


geboren, So möcht” id) nie geboren ſeyn; 


Denn ohne dic) wär’ ich verloren Und 
müßt’ hinunter i indie Pein; Nichts hülfe 
dann mein heißes Streben, Nichts mir 


der Erde Gluͤck und Luft; Bift du, Herr 


Jeſu, nicht mein Leben, , So fommt Fein 
Fried’ in heine Bruft. 
2. Doch. hab’ ich dich, du Freund der 


Seelen, Dich, v mein König und mein 


Gott, Kann Seel’ und Leib ich dir befeh: 
len, So fuͤrcht ich mic) vor feiner Noth; 
Bin ich bei dir im Gnadenſtande, Wer 
will mic) trennen Dann von dir? Durft, 
Hunger, Schläge, Spott und Schande 
Für dic) find dann ein Labfal mir, 

‚3. Odarum halte du mich Armen, Und 
laß mich nun und ewig nicht; Verſag' mir 
nimmer dein Erbarmen, du mein 


Hort, mein Troft und Licht. Ja, ftärke 


meinen fchwachen Glauben, Du übers 
ſchwaͤuglich Liebender! Und will derFeind 
So wehre du's 
ihm ſelbſt o Herr! 


Guſtab ar Luͤdwig Kinat, 


Hei, n — Waſſerfluͤſſen Babylon, 


260. Was iſt der Menfch, deß du ge⸗ 
denkſt! Was bin ich, Gott, Erbarmer! 
Du, der dutaufend Welten Ten, Mas 
bin ich, Herr, ih Amer! Ich lag im 
Blut, und meine Noth War Fluch, Geſetz 
und ew'ger Tod, Wo follt' ich Rettung 
finden? ? Der Herr erbarnıte meiner ſich, 

Jehova ſprach ganz vaͤterlich: Ich tilge 
deine Sünden. 

2. Ogoͤttliche Barmherzigkeit! Sein 


Sohn fol 7— uns BR Der Mittler, 


” 


261. 
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149, 
wohl zu thun bereit, Entreißt uns dem 


Verderben. Er kleidet ſich in Fleiſch und 
Blut; Und was Fein Freund, Fein Bruder 


hut, Wer kann was Grdß'res denken? 


Er ftellt ſich aller Marter bloß, Er leidet, 
er ſtirbt göttlich groß, Und aͤßti in s Grab 
ſich ſenken. 

3. Ganz faßt bich ſelbſt ein Engel 
nicht, Gedanke zum Erſchuͤtteru! Iwar 
bift du meine Zuverficht, Doc) denk ich 
dich mit Zittern. Wenn ich im Geiſt Geth⸗ 
ſemane, Wenn Golgatha im Geiſt ich ſeh/ 
Was iſt's, das ich empfinde? Ich weine 
Herr! doch nicht um dich, Sc oe und 
klage über mic) Und über meine Suͤnde. 

4. Was du bezahlt, iſt meine Schuld; 
Der Herr ftirbt für die Knechte; Es büßt 
mit göttlicher Geduld Für Sünder det 


Gerechte. Mein ift die Laft, die Jeſus 


trägt; Der Zorn des Hoͤchſten, der ihn 
ſchlaͤgt, Der follte mic) verderben. Es 
war nur meine Miffethat, Die, Heiland, 
dich gemarterehat; Des Todes folit" ich 
ſterben. 

SSuͤnde/⸗ Sıinde, gute Nacht! Zu 
lang’, ach viel zu lange Haſt du das Herz, 
um Troſt gebracht Gleich einer gift'gen. 


Schlange. Nm, ic) will deine Lodung 


fliehn, Und mich der Tiebften Luft eut 
ziehn; Bei Chriſti Tod am Kreuze Ent: 
ſag ich, was dem Fleiſch gefällt, Ihr, die 
im Argen liegt, der Welt, Und ihrem fal- 
fohen Reize. 

6. Herr! laß mich aus Barmherzig- 
feit, Wie freundlic) du bift, fehmecken, 
Wenn Sünden der vergangnen Zeit Mit 
ew’gen Strafen ſchrecken. Es reißt aus 
jeder Seelennoth Mich, Fefu, dein Ber: 
föhnungstod, Und deine blut’ gen Wun⸗ 
den, Und deine Dual und deine Schmach, 


Und, Herr! dein letztes Todesach Aus 


ala Prüfungsftunden. 

. Danf, mein Erldfer! Dankfeydir' 
Für jede deiner Plagen, Für alle Leiden, 
diedu hier An Seel’ und Leib getragen ! 
Für deinen Schmerz auf Golgatha Sey 
Danf dir und Hallelujah, Preis deinen 


‚großen Namen! Herr, wenn mir meitı 


Gewiffen droht, Hilf mir, und inder leß- 
ten Noth, Undeinftyor'm Richter. Amen, 


Met, Miegros iſt des Allmaͤcht'gen zc. 
Was wär‘ ich ohne dich gewe⸗ 


fen? „Und ohnedich, was wuͤrd ich ſeyn ? 


f 
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Zu Furcht und Yengften auserlefen, 
Stand’ ich in aller Welt allein. Nichts 
wuͤßt ich 
kunft wär" ein dunkler Schlund, Und 
wenn mein Herz fi) tief betrübte, Wem 
thät’ ich meinen Sammer fund? . 

2. Einfam verzehrt von Lieb und Seh: 
nen, Wird’ fdywarze Nacht mir jeder 
Tag; Ich folgte nur mir Zwang und 
Thraͤnen Dem mitleidsloſen Schickſal 
nach. Ich fände Unruh' im Getuͤmmel, 
Und hoffnungsloſen Gram zu Haus. Wer 


hielte ohne Gott im Himmel, Wer ohne] 


dich auf Erden aus? 

3. Hat Chriftus ſich mir Fund gegeben, | 
Und bin ich feiner nur gewiß, Wie fchnell 
verzehrt ein lichtes Leben Die bovenlofe 
: Sinfterniß! Mic ihm bin ic) erft Menſch 
geworden, Mein Schickfal wird verflärt 
durch) ihn; Bei ihm muß mir im falten 
Norden Ein neues Paradies erblühn. 
4. Das Leben wird zum Liebesbunde, 

Die ganze Welt fpricht Lieb’ und Luft; 
Ein heilend Kraut wächst jeder Wunde, 
Und frei und voll fehlägt jede Bruft. 
Gleichwohl bei feinen taufend Gaben 
Bleib’ ich ſein demuthvolles Kind, Ges 
wiß, ihn unter uns,zu haben, Wo zwei 

in ihm verfammelt find. 

5. Ad, unfer Herz war in die Sünde, 
Wie in ein fchweres Joch, gefpannt; Wir 
irrten in der Wacht wie Blinde, Von Neu’ 
und Luft zugleich eutbrannt. Ein jedes 
Merkfchien uns Verbrechen, Der Schoͤ— 
pfer unfer Feind zu ſeyn; Bang hörten 
das Geſetz wir fprechen, Denn ach, es 
drohte Tod und Pein. 


6. Da kam der Heiland, der Befr eier, 
Der Menichenfohn voll Lieb’ und Macht, 


Und bat einallbelebend Feuer In unfern 
‚Herzen angefacht. Num fehen wir den 
Himmel offen, Als unfer wahres Vater: 
land; Wir fünnen glauben nun und hoffen, 
Und "fühlen uns mit Gott verwandt. 
7. Er tödter nun in und die Sünde, 
Macıt Fröhlich ung bei jedem Schritt; Er 
gibt zum fchönften Angebinde Den Kin: 
dern diefen Glauben mit. Durch ihn ges 


; heiligt fließt das Leben So leicht dahin in 


feiner Nah’, Und fteter Freud’ und Lieb’ 
ergeben, Genest das Herz Ak Sucht 
und Weh. ' 

8. Ach, geht hinaus auf alen Wegen, 
Und holt die Irrenden herein! Stredt 


fi cher, was ich liebte, Die Zus 


262. Weſentliche Liebe! Vater, def: 
fen Triebe Gnad’ und Liebe find; Uns 





jedem eure Händ entgegen, Und ladet 


froh fie zu ung ein! Der Himmel ift bei 


uns auf Erden, Im Glauben ſchauen wir 
ihn an. Die eines Glaubens mit und 
werden, Sagt's: denenift eraufgerhan!. 
9. Noch fteht in wunderbarem Glanze 
Der heilige Geliebte hier; Geruͤhrt von 
feinem Dornenfranze- Und feiner Treue, 
weinen wir, Ein jeder Menſch ift uns 
willlommen, Derfeine Hand mit und er⸗ 
greift, Und, in fein Herz mit aufgenoms 
men, Ki Frucht des Paradieſes reift. 
I u Hardenberg. 


Mei. Jeſu, meine Freude ꝛtc. 


durch Suͤnden Armen Schenker dein Er: 
barmen Dein gerechtes Kind. Sollte 


‚nicht, Masunsgebricht, Uns dein Herz 


in Jeſu ſchenken, Und an uns gedenken? 
Der den Sohn uns giebet, Gott, 
der uote liebet Vor der Welt — die 
Melt. Und fein Wohlgefallen Hat uns 
Menfhen allen Diefen Rath geftelit 
Als den Grund Und Liebesbund, Jeſum 
Chriſtum uns zu geben, Daß wir Alle 
leben. 
3. Dieß hat er geprieſen, Und die dieb⸗ 
erwieſen Gegen alle Welt, Da ver Herr, 
zu fterben Und und zu erwerben, Selbſt 
ſich dargeſtellt. Jeſus kam, Der Heiland 
nahm Von den Feinden, von den Scha⸗ 
fen, Als ein Hirt, Die Strafen, 

4. Owelch eine Treue, Die ſich taͤglich 
neue Anden Frommen preist,. Wenn fie 
mir Vertrauen Auf die Liebe bauen, Die 
uns Gott beweist! Vaͤterlich Erzeigen 
fih An den Gläubigen die Triebe Einer 
ew'gen Kiebe.. 

5. Liebe! laß dein Sieben, Das did) 


Laß es mid), bewegen Und zur Lieb’ erres 


und Dichten Sol auf ihn ſich richten. 
6. Ga, mein ganzes Leben Soll B 

dir ergeben, Der du liebreich bift. 

ſoll auch Fein Leiden Bon der Liebe > 

den, Die in Jeſu iſt. Keine Zeit, Noch. 

Ewigkeit Aendert deine Gnadentriebe, 


le Riebe! 


mir verfchrieben, Und mich dir vereint, 


‚gen Gegen meinen Freund! Er iſt mein, 
Und ich bin ſein; All mein Reden, Thun 


ä ? 


ME. Bondem Erlöfer, Jeſus Chriſtus, und ſeiner Perſon. 12 
Bi FR a euren eher 


Met, Wie on leuchtet der M, 


r 263. Wo ft ein folcher Gott, wie 


du! Du fchaffft den Muͤden ſuͤße Ruby, 
Ruh’, die nicht zu ergründen. in Ab: 
grund der Barmherzigkeit Verfchlingt ein 
Meer voll Herzeleid; Du, Herr, vergibft 
die Sünden, Sefu, Du, du Kieß'ft als 
Buͤrgen Dich) erwuͤrgen, Um von Suͤn⸗ 
den Mich auf ewig zu entbinden! 

2. Her, unfere Gerechtigkeit! Mie 
hoc) wird doc) ein Geift erfreut, Der dich 


. ‚imGflauben Fennet! Du bift fein Schmuck, 


bift feine Pracht, Die ihn volllommen 
herrlich macht, Für die fein Herz entbren- 
net. Laß mid Ewig, Himmelsfonne, 
Seelenwonne, Did) genießen, Und in 
deinem Lob zerfließgen! / 

3. Holdfelig — Wie 
hat dich nach dem Heil gedärft’t Der ab⸗ 
gewich’nen Kinder! Du ftelleft dic) ale 
Mittler dar, VBerbindeft, was getrennet 
war, Gott und verlorne Sünder. Freude 
Beide Sind verſoͤhnet! Dafuͤr tonet Dix’s 
im Liede: Jeſu, du biſt unſer Friede! 

4. O Gottes Lamm! dein treuer Sinn 
Nimmt Schuld und Strafe von mir hin, 
Auf dich ward fie geleget.. Sch feh' im 


Geiſte dich verhoͤhnt Und mit dem Dornen= 


dranz gekrönt, Dich, der mein Elend traͤ⸗ 


a8. Bon Dem Erlöfer, Jeſus Chriftus und feiner 


1 Strenge rächen. 


überwinden. 


get. Diefe Süße Fluth der Gnaden Heilt 
den Schaden; Deine Wunden. Haben mir 
das Heil gefunden. 

5. Dtreuer Heiland, JefuChrift, Mein 
Leib, mein Herz, mein Leben iſt Boll 
Mängel und Gebrechen! Doc) ift dein 
Herz auch voller Huld, Du willft des 
Sünders ſchwere Schuld Nicht nach der 
Deine Reine, Treue 
Liebe Weckt die Triebe, Dir mein Leben 
Ganz auf ewig zu ergeben. 

6. Die Gnade herrſchet nun in mir, 
Bringt aus der Kuechtſchaft mic) zu dir, 
Beſiegt den Fluch der Sinden Drum 
wenn ich froh und freiwillfeyn, So oͤffn 
ich dir mein Herz allein, Dann Fann ich 


Stärke, Sünbentverke, Und dergleichen 
Muß der Macht der Önade weichen. 

7.9 Zefu, nimm dich meiner an, Zühr" 
ftets mid) aufdes Glaubens Bahn, Did) 
innig zu umfaffen! Du haft mic) dir er⸗ 
Fauft mit Blut; So will ich dic), mein, 
höchftes Gut, Nie aus dem Herzen laf- 
fen. Kleiner, Reiner Muß ich werben 
Noch auf Erden, Bis ich broben Dich 
kann Suͤnde — 

u © —— 


Perſon. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


264. Ach Jeſu, deffen Treu 

Himmel und auf Erden Durd) — 
Menſchen Mund Kann g'nug gepriefen 
werben! Ich danke dir, daß du Fuͤr mich 


"auf Erden famft, Und meine Todesſchuld 


ag auf dich nahmſt. 


Wie kraͤftig wird in mir des Her: 


Fr. 3ens Ungfgefifet, Wenn michveinfüßer 


Nam’ Mir feinem Troſt erfüllee: Kein 


Troſt fo lieblich ift, Als den dein Name. 
giebt, Denn diefer zeigt mir an, Daß 


Gott mich ewig liebt. 


3. Sa, Jeſu, höchftes Gut, Du kannſt 


nur Freude bringen! Nichts kann fo 
lieblich mir, Als wie dein Name klingen. 
Ich kann nicht traurig ſeyn, Wenn ich im 


Geiſt bedacht, Daß du ein Heiland biſt, 


Der Sünder ſelig macht. 
4, Wenn fich der Feind in mir Mit 


Anfechtung will — So wird dein 
m Name mir Zum Frieden, Schuß und Se⸗ 


gen, Zur Weisheit und zum Troſt In 
alfer Angft und North, Daß ich nicht 


fürchten muß. Den Teufel und den Zod. - 

5. Sch war ein Kind des Zorns Von 
wegen meiner Sünde; Du, Jeſu, mas 
cheſt mich Zu einem. Gottesfinde; ‚Du 


nimmft vonmir hinweg Die Schuld und 
Mifferhat, Bringft mir die Seligkeit Und 
deines Vaters Gnad'. 


6. ©o heil'ge, Herr, mich nun, Der 


ich mit Schuld befleder! Mit deinem 


Namen fey Die Sünde ganz bededer: 


Er, fehre ab den Fluch Und wende. Heil 


mir zu, Daß ic) in Gottes Huld Und. 


feiner Kindfchaft ruh! 
7. Er fey mein Licht, das mich In 


Finſterniß erleuchte: Er ſey des Him⸗ 
mels AM, Der zu mein Herz bes 


Fehlen, Duälen, Eitle 
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feuchte. € r ſey mein Schirm und Schilp, 
Mein Schatten, Schloß und Huth, Mein 
Reichthum, Chr und Ruhm, Mein 
hoͤchſtes, ew'ges Gut! 
8. Er fey mein Himmelöwig, Die| 
Wahrheit und dag Leben, Er wolle mir 
zuletzt Die hoͤchſte Gnade geben, Daß 
‚ ic) in feiner Kraft Diep Leben ſchließe 
wohl, Wenn meine Sterbejeit, Mein 
Stündlein Fommen foll. 
9. Indeſſen helf' Ermir, So lang ic) 


bier noch wandle, Daß ich in meinen 


Thun Aufrichtig, treulich handle; Er 
ftehe ſtets mir bei Mit deines Geiftes 
"Lit; 
und Berftand gebricht. 

40. Dir leb’ ich, und in Dir, In Dir 
will ich aud) fletben: Durch deines Na: 
- mens Kraft. Laß mic dein Neich ererben, 


Das Himmelreic, das du Mir Blur er⸗ 


worben mir, Dann will ich div verflärt 
Dort leben für und fuͤr! or. Hermann. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft du ꝛt. 


265. Ach mein Herr Zefu! wenn ich 
dich nicht hätte, Und wenn dein Blut 
nicht für die Sünder red'te, Wo folft' ich 
Aermſter unter den Elenden Mich fonft 
hinwenden ? 
2. Ich wuͤßte nicht, wo ich vor Sam: 
- mer bliebe: Denn wo ift fold) ein Herz 
wie dein’s, voll Liebe? Du, du bift| 
meine Zuverficht alleine; Sonft weiß ich 
. feine. — — Gregor. 


In eigner Melodie 
266, Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Mein’ Hoffnung fteht auf Erden; Ich 
weiß, daß du mein Troͤſter biſt; Kein 
Troſt mag fonft mir werden. Bon Anbe⸗ 


ginn ift nichts erkorin, Auf Erden auch, 


‚Tein Menſch gebor’n, Der mir aus No- 
then helfen kann; Dich ruf’ ich an, Von 
dem ih. Hülfe fann enpfahn. 


2. Mein’ Schuld ift ſchwer und über: | 


groß Und reuet mich von Herzen; Ders 


felben mad) mid) frei und los Durch dei⸗ 


nen Tod und Schmerzen; Und nimm dic) 


mein beim Vater an, Der du genug für 
uns gethan; Somerd"ich [os der Sünden 


“Kaft; Mein Glaube faßt, Was du mir, 
Herr, verfprochen haft. 
3 Ach ſtaͤrk durch dein’ Barmherzig⸗ 


Er gebe Kraft, wein mir Kraft, 


Sioeites Bub. 





daß ich Deine — Moͤg innig⸗ 


lich anſchauen; Daß ich vor Allem ließe 


dich, Und meinen Naͤchſten gleich als 
mich; Und fende Hilfe mir am End’, 
Damit behend Des Teufels Lift fich von 
mir. wend’! 

4.Ehr’fey Göttin dem hochſten Thron, 
Dem Vater aller Guͤte, Und Jeſu Chriſt, 
dem höchften Sohn, Der uns allzeit bes 
hitez Und auch dem werthen heil'gen ° 
Geift, Der allegeit und Huͤlfe leift', Daß 
wir zun Lob ihm fey’n bereit Hier in 
der — Und einft auch in der Ewigkeit. 

Fo Schneeſing Ehtomufud), 


Me —— Alles iſt an Gottes * 


267. Atter € Segen, Heil und Leben 
Wird in Jeſu und gegeben, Mer e6 nur 
von Herzen fucht. DO fo laßt und Sefum 
lieben ; Denn es iftaud) und gefchrieben: 
Wer ihn nicht liebt , iſt verflucht. 
(1 Est, 46, 22.) 

6. .Sollt’ ich. mit, gottlofem Herzen 
Meinen Segen felbft verfcherzen? Nein, 
ich Eenn’ und liebe ihn, Daß ich, wenn 
er wird erfcheinen, Nicht erft muß. ver: 


‚geblich weinen, Daß ich ohne Segen bin. 


3. Hier gilt's nicht, ihn ſtehen lafjen, 
Ihn nicht lieben und nicht Haffen. Gottes 
Morte lauten fcharf; Fluch ift auf ein® 
Herz gefeßet, Das nicht liebenswärdig 
ſchaͤtzet Den, der einft verdammen darf, 

4. Zeus, dich will ich erkennen, Dich 
nur meinen Segen nengen, Suchen als 


| mein einzig Heil, Lieben ald mein ewig 


Leben. Mein Herz will ich dir ergeben, 
Gib mir nur an deinem Theil. 
5. Laß mir ftets im Geifte fchallen, 


— ſey ſchon dem Fluch verfallen, Wer 


nicht Liebe zu dir hat. Dein Geiſt heilige 
meine Triebe, Sp werd’ ich. in Deiner 


‚Liebe ‚Hier entzündet, droben fatt. 


ot. Friedr. ‚Hiller, 


Mel. Wie fehlen leuchtet der M 


26 8. Am Aufang wareſt du das ort, 
Durch das die Wefen hier und dort Im 
tiefften Grund erfchaffen. Du a das 
End’; es tönt dein Gruß: „Ich kom⸗— 
me. bald!’ das ift der Schluß; Wer 
will den Troft wegraffen? Zefu, Nur 
du Bift mein Sinnen, Mein Beginnen, 
Und mein Ende; Nimm ganz in 


Felt In mir das recht Vertrauen, Aufl deine Hände! 


- Bon dem mEriöfer, Jeſu⸗ Chriſtus, und ſeiner Perſon. 


Du bift der Grund der Seligfeit ; 
Denn eh der Welt Grund war.bereit, Bin 
ich in dir erwählet. Gelobt feyft du, der 
ift und war, Daß du zur auserfohrnen 
Schaar Mich Armen auch gezaͤhlet! 
Zeuch, Herr, Noch mehr Mein Ge 

muͤthe, Deiner Güte Mich zu laffen, 
Dich auf ewig zu umfafjen! 

3. Du, Gottmenfg), bift das Aund D, 

. Der iſt und war; deß bin ich froh, Und 
freu" mich auf dein Kommen, Amen, 
Herr Sefu, Fonm nur bald! Den Chris 
ften wird die Liebe Kalt, Ihr Glaub’ ift 
faft verglommen. Führ’ mich Täglich, 
D Vertreter Und Erretter, Ganz gerade 
Aufwärts auf dem fchmalen Pfade! 


h Met. Wie foll id) dich, empfangen? 
269. Aus irdiſchem Betämmel, Wo 
Gluͤck und Luft vergeht, Wer zeigt den 
Meg zum Himmel, Dahin die Hoffnung 
fteht? Wer leiter unfer Streben, Wenn 


⸗ 


s das Ziel vergißt? Mer führt durch's 


trübe Leben? Der Weg ift Jeſus 
Ehrift. 

2. Wenn JIrrthum uns befangen, Kein 
Strahl die Nacht durchbricht, ‚Wie md- 
gen wir gelangen zu der Erkenntniß 
Licht? Getroft! es ſtroͤmt die Klarheit 
Bon Gottes ew gem Thron, Denn Chris 
ſtus iſt die Wahrheit, Der einge: 
borne Sohn. 

3. Wer fehenft in Noth und Leiden, 

Wenn bang das Herz verzagt, Die Hoff- 
nung ew’ger Freuden, Daß einft der 


Morgen tagt? Wer ftillt der Seele Bez | 


ben? Gewährt im Zode Ruh’? Heil! 
 Chriftus ift das Leben, Führt 
uns dem Vater zu. "EM. Arndt, 


Eigene — 


270. Chriſtus, der uns ſelig macht, 
Ward ein Knecht geboren; Der hat wie: 
derhergebradht, Was wir längftverloren. 
Gott erniedrigte fich tief, Menfchen zu 
erheben. Als er EI! EN! rief, Starb 
für uns das Keben, 
2. In der leiblichen Geftalt Wohnt in 
ihm die Fuͤlle Alfter göttlichen Gewalt; 
Dod) fein freier Wille Aeußerte fich wun: 
derlich Des Gebrauchs der Rechte, Und. 


es nahm der Herr an fi ich ‚Die Geſtalt 


der Knechte. 


3. Albs die Mutter empfing, Als 





u a ER EN | 
ee \ WE, 


‘er, wie. die Kinder , Menfch ward und 


auf Erden ging, Als er für die Sünder 
Litt und ſtarb, und als er todt Fe dein 
Grabe ruhte, Da vertilgt er unſre Noth 
Mit dem eig'nen Blute r 

4. Da enthielt er fich der Macht Und 
der höchften Freuden, Der Allgegenwart 


und Pracht, Schmach und Spott zu let: 


den. Er war Gott, in ihm waͤr auch Al: 


ler Gottheit Stärke, Aber doch nicht ihr 


Gebraud) Bei ſedwedem Merke, 


5. Dieß ift die Entäußerung, die bis‘ 


dahinwährte, Danach der Erniedrigung 
Ihn fein Gott perklärte, ‚Un: zu bran: 
hen alle Macht In dem neuen Leben, 
Das Gott indes Gimme Pracht Ihm, 
dem Sohn, gegeben. 7 

‚6. Und das that das höchfte Gut Nur 


umunfertiilfen, Durch ſein Leiden, Tod 
Chri⸗ 


und Blut Unſern Fluch zu flillen. 
ſtus mußt in tiefſter Pein Sich mit Blyt 
befeuchten; Und nun foll in und der 
Schein Seines Bildes feuchten, 

7, Ad), mein Seht der du Did) So 
entäußern follteft, Als du, treuer Hei: 
land, mich Goͤttlich machen wollteſt! 
Sch will hier, wie du gefinnt, Still und 
niedrig leben, Nach der Zeit wirſt du 
dein Kind Auch zu dir erheben. 


8. Du wirft arın, ich werde reich; Du 
wirft gleich den Knechten: Knechte wer⸗ 


den Jeſu gleich, Suͤnder dem Gerechten 


So kann deine Seelennoth Seelenruhe 
Herr, dein Leiden und dein Tod 


geben. 
Bringt mir rend’ und Leben. 

9. Auf, mein Geift, erhebe dich! 
Sefus ift.erhaben. Er empfing, erhöht, 
für mich Alle gute Gaben. Dorthin, 
wo er mich vertritt, Wird er mich erhe⸗ 
ben. Nuit, hier duld’ und fterb’ ch mit, 
Dort mit ihm zu leben. 


Mer. Nun danfet alle Gott. 
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271. Den meine Seele liebt, Der. hat 


nicht feines Gleichen: | 
feiner Lieb’ AL andre Liebe weichen, 
Denn was an Andern fonft Geliebt wird 


oft und viel, Das hat mein Seelenfreund 


Ohn’ alles Maaß und Ziel. 

2. Liebt man, was mächtig if: 
Mein Heiland ift allmaͤchtig; Er kann, 
was er nur will, Sein Thun iſt hehr 


und praͤchtig; Dei ihm fehle mir nicht 
Rath, Nicht Beiftand oder Schuß; Mit 


Drum muß vor 


au, 


——— 


J 


Trutz 


beſcheert! 


wird mein armer Mund Einſt beſſern Lo- 


Seligkeit Mein Herz ein Lied poll Lob 
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9, Unzaͤhlbar ſind die Seligkeiten, Die 
mir mein Glaube hier fchon.täglich gibt; ; 
Und noch.auf feligere Zeiten Werd’ ich in 
diefem Leben vorgeibt. Wer Jeſu glaubt, 
‚entgeht des Todes Macht, Weil er das 
geben an das Licht gehracht. 

3. Er iſt mein Troſt in Kuͤmmerniſſen, 
Mein Vorbild auf der ſchmalen Lebens— 
bahn; Und fühl ich Schmerzen im Ge: 
rifjen, Go ſchau ich glaubensvoll zu ihm 
hinan, Bis er von Furcht das bange Herz 





ihm kann ich — Den deinden bieten 

















3. Liebt man des Reichthums 
Glanz: Mein Freund hat ew'ge Güter, 
Die ichaffen wahre Freud’, Und Ruhe 
der Gemuͤther. Ihr fel'ges Meer wird 
nie Durch Geben ausgeleert; Thar’ ic) 
mein Herzweitauf, Wie viel wird" mir 


4. Kiebt man, was tugendreich: 
Mein Kiebfter ift die Duelle, Daraus die 
Tugend quillt Mit Strömen, göttlich- 
helle. Er fchenft fie ohne Maaß Der 
Seele, die ihm traut, Und ihre Hoff: 
nung ganz Auf feine Gnade baut. . 

5. Liebe man dr Schoͤnheit 
Schmuck? So ſchaut, ihr Erdenföhne: 
Hat Erd’ und Himmel denn Bollfom; 
menere Schöne, Als mein Berföhner bat, 
Der für mic) litt und flarb, Und mir mit 
feinem Blut Die Herrlichkeit erwarb? j 

6. Liebt man gewaltigen Ruhm: Ein 

"Rubin, den Gott nur giebet, Wer hat ihn 
wie ein Herz, Das feinen Heiland liebet? 
"Seht, ausdem Abgrund fleige Ein fel’- 
ges Gortesfind! Dem gibt er, was er 
uf, Zum ew gen Angebind'! 
7.Ja /dieſer iſt mein Freund⸗ Und dieß 
find feine Gaben, Womit er ohne Maaß 
Mich inniglich willlaben. Was ich davon 
jetzt weiß, Iſt noch gar truͤb und klein; 
Wie Größ’res werd’ ich ſehn, Wenn ich 
werd’ bei Ihm ſeyn! 

8. Drum folldieLieb’in mir Sich im⸗ 
merdar vermehren; Meinvolles Herz foll 
bi), D Sefu, innigft ehren. Es fol 
mein ganzes Thun⸗ Mein Reden, Gehn 
und Stehu, Ga, all mein Denken ſelbſt, 
In Liebe nur geſchehn! 

9. So, Jeſu, will ich ſtets Mit die auf 
Erden wallen; Laß, wie ich's kann und 
weiß, Mein Lob dir wohlgefallen! Dann 


verzeiht.. 

4. Gelitten hat er und geduldet, Kennt. 
Schmad) und Elend, felbft des Todes 
Schmerz. Dieß alles trug er unverſchul⸗ 
det; Für mich trieb ihn in folche Noth ſein 
‚Herz. Nun Eann er helfen, weiß wiedem, 
‚der weint, Zu Muthe ſey, der treue Men⸗ 
ſchenfreund! 

5. Mer zählt und faßt die Segen alle, 
Die durch ihn werden unfer Loos und 
Theil? Preist ihn mit lautem Jubel⸗ 


Heil! Ihm danke, wer ihn kennt und wer 
ihn. ehrt. O felig, wer auf * Stimme 
hoͤrt! 

Mei. ana mich, du Seil der Sünder. 
2713. Dir will ich danken bis zum 
Grabe, So lang’ ich athme, leb' und bin. 
Für deine theuerwerthe Gabe, Daß ich 
durchdicherlöfer bin, Daß du, Herr! bift 
für mic) geftorben, Und mir ben Himmel 
haft erworben. 

2. An dich nur will ich ewig denken 
Du follft mein Ein und Alles feyn, Die 
will ich meine Seele fchenfen, Zu dir mich 
‚halten ganz allein; Nad) dir will ich voll 
Sehnfucht ſchauen Und dir in Demuth 
feft vertrauen. 

‚3. Du bift ja nichts ale lauter Liebe, 
Mein treuer Heiland und mein Hort, 
Und wenn aud) nichts mir übrig bliebe, 
So hab ihdoch dein Himmelswort; Daß. 
wird mich halten und erquicken, MBenn 
mich der Böfe will berüden. 

4. Die fchndde Welt mitihren Gaben, 
Wie ift fie doch fo arm undleer, Und kann 
das müde Herz nicht Iaben, Wenn Heu’ 
und Angft es druͤcken ſchwer! Durch alle 
Güter dieſer Erden Kann ja bie Schuld 
nicht Heiner werden. 

5. Und wer fich eitler Luft ergiebet, 


bes voll, Wenn ic im Rare 
—— Antlitz ſchauen ſoll. 


el Die, ‚dir, Jehovah, will I. 


222. Derpu; zu den beglückten Schaa: 
. ren, Die Jeſum Eennen, mic), auch mid) 
geſellt, Und früh, ſchon in der Kindheit 
Jahren Mid) treu durch ihn gelehrt, was 
dir gefaͤllt: Die bringt, o Gott, für folche 


und Dankbarkeit, 


befreit, Und als Erföfer mir, auc) mir ° 


falle, Dankt ihm, ihr Miterlösten, euer. , 


% 
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Und fucht in ihr fein Gluͤck und Ruh), 
Wer den verfhmähr, der ihn gelicbet, 
Und kehret Gott den Rüden zu, Der kann 
ja nicht das Xeben erben; er geht in's 
ewige Verderben. 

+ 6. Nur Einer kann uns Alle retten Und 
führen aus des Wahnes Nacht; Nur 
Einer bricht der: Sünde Ketten Und 
nimmt dem Tode feine Macht; Vor 
meines Jeſu Gottesblicke Erfchridt der 
Feind und flieht zuruͤcke | 

7. Bis in den Tod bift du gegangen 
Für uns, die wir den Tod verdient; Am 
Kreuze haft du, Herr! gehangen, Und 
unfre ſchwere Schuld gefühnt; Ja, dort 
haft du für und gebeten, Und uns erlöf’r 
aus Furcht und Noͤthen. | 

8. Und wenn wir denn mit bittrer 
Rene Zu deinem Gnadenftuhlenahn, So 
nimmſt du uns mit Liebestreue, Mit 
Sreuden wieder auf und an, Und wenn 
wir feft im Glauben ſtehen, So ſoll'n 
wir did) einft ewig fehen ! 

9, Nun wohl, ich habe Fein Verlangen, 
Als meinen Jeſum ganz allein; Un fei- 
nem Andern will ich hangen, Zu Keinem 
ſonſt um Huͤlfe fchrein; Bon ihm will ich 
mich nimmer trennen, Und nur fuͤr ihn in 
Liebe brennen. 

10. Ich bin ja nichts, wenn er mir 
fehler, Sch fterbe, hab’ ich Jeſum nicht; 
Mie er, weiß Feiner, was mic) quälet, 
Und wenn er, Friede! zu mir ſpricht, So 
mag die Welt mir Alles nehmen: Der 
Hexrr ift mein — mich fol’3 nicht graͤmen. 

11. So nimm denn all mein Seyn und 
Weſen, Mit Denken, Hoffen, Glauben 
bin; Durch) dic) nur kaun ich ganz gene: 
fen, Weil ich durch did) erldfer bin; Herr! 
nimm mich hin mit Herz und Streben, 3u 
Freud und Leid, in Tod und Leben! 

Guſlav Friedrich Ludwig Knak. 


Mel, Es it das Hellundın. 


274. Du Volk des Herrn, komm, 


fomm herbei, Sein großes Lob zu hören! 
Vernimm, wer dein Erldfer ſey Und freu’ 
dich ſeiner Ehren! Es ſingt von ihm des 
Himmels Chor: Drum heb' auch du die 
Stimm’ empor, Des Heilands Ruhm 
zu mehren, 
2. Er ift des höchften Gottes Sohn, 
Don. Ewigkeit gezeuget; Vor defjen 
Scepter, Reich und Thron Sich hier und 


broben beuget, Was nurdem Vater Ehr’ 
erweist, Und vor dem heilig= werthen 
Geiſt Sich voller Ehrfurcht neiget: 

3. Doch ward er in erfüllter Zeit Als 
Menfchenkind geboren; Durch ihn wird 
Gottes Bild erneut, Das Adam einft 
verloren. Er iſt zu Davids Reich und 
Kron’, Als deſſen auserwählter Sohn, 
Dom Vater längft erkoren. 

4, Er kan, als unfer Opferlamm Sid) 
in den Tod zu geben, Und ließ an feines - 
Kreuzes Stamm Fur unfre Schuld das 
Leben. Er führte feine Lebenszeit In 
großer Schmach und Niedrigkeit, Zu 
Gott uns zu erheben. F 

5. Gott, dem er gleich an Ehre geht, 
Hat ihn darum erhoben. Er ſitzet nun mit 
Majeſtaͤt Zur Rechten Gottes droben. 
Er iſt das Haupt der Chriſtenheit; Er iſt 
der Herr der Herrlichkeit, Den alle Him⸗ 
mel loben. 

6. Er iſt vor Gott mit ſeinem Blut 
In's Heiligſte gegangen, Und hat das 
ſelbſten, uns zu gut, Ein ewig Heil em⸗ 
pfangen; Nun kann ein heilbegier'gex 
Ehriſt Durch ihn, der Hoherpriefter ift, 
Barmherzigkeit erlangen. Br BR 

7. Wenn feine Gnadenftimm’ ergeht, 
Soll alle Welt ihn hören, Er iftder grö- 
fefte Prophet, Er kann ung Eräftig leh— 
ren, Er fammelt feiner Kirche Schaar, 
Und ſchickt ihr Hirten immerdar, Daß 
fie fein Reich vermehren. ._ 

8. Seht und verehrt ihn auch Zugleich 
In feiner Königöfrone! Spuͤrt feine 
Macht, fein Gnadenreich! Buͤckt euch 
vor feinem Throne; Und hofft dann in 
Gelaffenheit Das ew'ge Reid) der Herr: 
lichkeit, Nebft reichen Gnadenlohne, 
"9. Indeſſen feyd hienieden ftill, Wenn 
euch die Welt nicht Fennet, Fa, auch wöhl 
gar verdammen will, Und mit Ver— 
achtung nennet,. Tragt in Geduld Des 
Heilands Schmach, Tragt ihm das 
Kreuz nur willig nad), Das euch von 
ihm nicht trennt. - 

10, Euch muß des Heilands Niedrige, 
feit Auf diefer Erde zieren, So werdet 
ihr zu feiner Zeit Auch mit dem Herru res 
gieren; Er wird, wie eud) fein Wort per 
ſpricht, Euch einft mit vollem Glanz 
und Licht In's Haus des Vaters führen, 

41. Er, ald der Richter aller Welt, 
Kommt einft mir Feuerflammen, Das, 


> 


‘ mid) aufrichtig meint: 
auf Einen Bauen, Das fol niemand anz | 


da6. am: 


verdammen. | 
ihm vertraut, Das, was es hier nur glaue 
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was fich ihm entgegenftellt, Auf ewig zu 
Dann ftehr fein Volk, das 


bend fchaut, Auf Einen Blick zufarımen. 


Mer, Mewen Jeſum laſf ich nicht, 


275. Einer ift mein befter Freund, 
Einem darf ich mic vertrauen, Einer 
Drum will ich 


ders feyn, Als mein Jeſus ganz allein. 

2. Geh’ id) meine Freunde an, Die 
mir alles Gute gönnen, Sich's doch leicht 
begeben kann, Daß fie oft nicht helfen 
Eonnen: Aber Fefus Fann und will Mir 
mittheilen alle Full. 

3. Hundert Proben hab’ ih fchon, Fa, 
viel mehr, als ich Fan zählen, Daß es 


. gut fey, Gottes Sohn Sich zum Herzens: 
freund zu wählen; Denn, feitt Herz iſt 


wundertreu, Seine Güte täglich nen. 


4. euch mein Herz noch mehr zu Dir, 
Kiebfter Sreund, zu Deinen Preife, Und 
dich ferner für und für Als mein befter 
Freund beweiſe; Denn du bift das hoͤch⸗ 
fe®ut, Wo das Herz in Srieden ruht. 

ns Beunnguell meiner Seligfeit, Mein 
Erlöfer, Licht und Leben! Soll’ ic) mid) 
in dieſer zeit Dir mit Ernft nicht ganz er- 
geben? Sa, daß ich dein Eigenrhum, 
Halt ich für den größten Ruhm: 


6. Unfer Band laß 3 nicht, Knuͤpf 


es durch die Liebe fefte!. Du bift meine 


Zuverſicht, Denn du bift der Hoͤchſt und 
Beſte. Dram erhalt’ in guten Stand, | _ ; 


Liebſter Jeſu, unſer Band. 
7. Laß mic) nimmer laffen dich, Laß 
nich ſtets getreu dir bleiben! Fuͤheſt du 


gleich oft wunderlich, Soll mid) das nich 


von die treiben; Denn du fuͤhrſt durch 


Kreuz undeeid Endlich doch 0" * 


lichkeit. 
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276, Ein Wort, des wigen Gottes 
werth,, Ob der Vernunft gleich) unerhört, 


— Ein Wort, ſo Aa wahr, Als 


Gottes Kindern offenbar; 


2. EinWort, das Welten — 
Eiu Wort, das Höllenangft Beftegr, Ein 


Wort, baß, gläubig angehört, Einoffnes 
Himmelreich gewährt: 

3. Ein Wort des en’gen Lebens ift; 
Daß Gottes ew ger Sohn, der Chriſt, Zu 


feiner Hülle — Ren und ſich 


Adams Volk gezählt. 
4. Der Sohn, tn feiieB Match Schooß 
Unendlich felig, reich und groß, Der Wel 


ten ſchuf und tragen Fan, Wird felbft 


Geſchoͤpf und Unterthan. 

5. Was treibtden Ew’gen indie Zeit? 
Den Neichften in die Dürfrigfeit? Die 
Allmacht in, die Creatur? Sort i in die 
fterbliche Rat? 

6. Die Großmuth ift's, 8, die es bedacht, 


Noch eh ſie Zeit und Melt, genacht, Daf 
Sp h 


Des liehen Sohnes Zaͤrtlichkeit 


einft ein Heiland, Jeſus Chriſt 
en voll Stinde udthig ift. 


Sieht und beffagt das Herzeleiv, Das 
Suͤnder, Fluchs und Unräths soll, Auf 
je und ewig treffen fol. 

8. Mit unfrer Menfchheit angethan 


Nimmt er für uns die Buͤrgſchaft an, 


Und ftellt mit milden Angeficht Sich 
für Verlorne zum Gericht. 

9, Kein Sünder ift fo hölfenwerth, 
Kein Menſch ſo frech und fo verkehrt, So 
ganz erbost in feiner Wuth, So burftig 
nach der Heil” gen SU" = 


10. Noch gönnt ihm Jeſus Heil und 
Huld, Noch bürger er für feine Schul, | 
Wenn er die Sünde nur gefteht, Und 


venig um Erbarmen fleht. 
ER, Menfchenfreund! !an’s Kreuz 


gefpannt, Haft du Die Koften aufges 


wandt, Daß auch jogar zur legten Frift 


Das Heil des Schaͤchers möglich iſt 
12, Willkommen in ber Liebe Macht, 


‚Die unfer Heil zu Stand gebracht! Will 
kommen in der Freundlichkeit, Die ums 
noch täglich Gnade beut! 

13. Wenn Satan und Geſetz verklagt, 
Auch das Gewiſſen zagt und nagt, Vers 
treter, o fo tritt herfür, Und fag’ es ung; 
Noch bin Ich hier!“ 

14. Es with’ und tobe Hoͤll und 
Welt: Zum Stuhl der Gnaden vorge— 
ftelft, Biſt du uns Zuflucht i inder Rh, 
uns hebſt uns uͤber Suͤnd und Tod. 

"30 Ad⸗ Lehmus. 
MER Es m das Seit ung fontmen her. 


21. Es ift in Feinem andern Heil, 
Kein Nam’ ift uns gegeben, Darin wir 


Fonnten nehmen Theil An Seligkeit und _ 


Leben; Nur Fefus Chriſtus ift der Help, 


Der uns das Leben hergeftellt, —— 


19 hei Name, 


* 





EBEN 
} 

/ | 
Mil N AT 


ey 
a; NER —* 
rt 


HH. Von dem Grlsſer, Jeſus Ehriſtus, und feiner Perſon. 127. 





2 Er iſts der unfre Suͤndenſchuld 


Sammt aller Straf’ und Plagen, — © 
unerhörte Lieb’ und Huld! — Hat willig 


lich getragen. Er war gerecht, doc) ließ 


er ſich Zur Sünde machen, daß ich mich 


- Su ihm gerecht Fatın nennen. 
3. Drum heißer ernicht Jeſus nur, 


Er ift auch, was er heißer, Weil er die, 


fündliche Natur Aus allem Sammer rei 
Bet, Die That ſtimmt mit dem Namen 
im, Er will auch, wie er heißer ſeyn: 
Mein Heil und Seligmacher. 


4. S Fefusname Fiwerd’in mir Durch 
Gottes Geift verflärer Weil, was ver: | 
borgen liegt indir, Kein irdifch Herz er⸗ 
faͤhret. Denn die Vernunft begreift es 


nicht, Ohm’ Gottes Glanz und Gnaden- 
licht Bleibt es unaufgefchloffen. 


5. Laß, Jeſu! deines Namens Kraft | 
Und deine Süßigkeiten, Und Alles, was 
er Gutes ſchafft, Sich ſtets in mir aus: 


breiten! So wird der Sünden Noth ges 


wehrt, So wird die Noth in Luft verkehrt, 


Amen. 
RM Freyliugshauſen. 


© bin ich ſelig; 


Mel. GBerr Chriſt, der einig Gottes Sonn. 


278: Mer CHrift! aus Gott gezeu- 


get, Des Vaterd einz'ger Sohn, Deß 
Kraft und Herrfchaft fteiger Bis zu dem 
höchften Thron: , Du Morgenftern und 
Sonne! Dein Glanz gibt groͤß re Wonne, 
Als aller Sterne Schein. 

2, Dubiftein Menfc geboren Im letz⸗ 
ten Theil der Zeit, Für uns, die wir ver- 


foren Im Fluch der Eitelkeit. Du haft 


den Tod bezwungen, Das Leben und er- 
rungen, Den Himmel aufgethan. 
3.. Gib, daß wir treu dich lieben“ Und 
kennen immer mehr, Und recht im lau: 
ben üben Zu deines Namens Ehr’, Da⸗ 
mit wir all’ erfahren Dein füßes Offen- 
‚baren, Und dürften ftets nach dir. 
4 Du Schöpfer aller Werfe, Du 
väterliche Kraft Regierſt die Welt mit 
Stärke In Gottes Eigenfchaft. Komm, 
unfer Herz gewinne! Zeud) von der Welt 
. bie Sinne, Daß fie nicht irr'n von dir. 
5. Toͤdt unſer altes Leben, Erweck 


uns durd) den Geiſt, Ein neues anzuhe⸗ 


ben, Das keuſch und heilig heißt, Damit 

‚wir fon auf Erden Dir gleichgebilvet 
werden Und leben Dir allein! 
2 Elifaberga Kreunigerin, (Berändert,) 








Mei. Dom Himmel hoch / da komm’ ich Her, 
279. Her Ehrifte, treuer Heiland 
werth, Du Schöpfer Himmels und der 
Erd’, Nimm unfer Flehn mit Gnaden an, 
Zu deinem Lob und Preis gethan. 

2. Dein’ Gut’ hat did) an’d Kreuz ger 
bracht, Dadurch) wir ledig find gemacht; 
Denn Adams Sind’ und Bande ſchwer 
Trägft du, und löfeft fie, o Herr! 
3. Dein ift der hohe Himmelsthron, 
Doch wirft ou eines Menfchen Sohn, Und 
weigerft Dich des Sterbens nicht, Und 
geht in’s herbe Todsgericht. : 

4. Duläffft dir Bande legen an, Auf 
daß die Sreiheitwir empfahn; Du traͤgeſt 
Hohn und Ungemach, Zu wenden unfre 


ewge Schmach. 


5. Du haͤngſt am Kreuz in blut ger 
Haft, Der du die Welt bewegſt mit Kraft. 
Dein’n maͤcht'gen Geift du giebeft auf, 
Drob fich verhufft der Sonne Lauf... - 

6: Bald ſtehſt du auf, kein Tod iſt 
mehr; Dis leuchteft in des Vaters Ehr'. 


| Dein Geift, du König aller Welt, Fuͤhr 
| und hinauf in’6 Himmels» Zelt! 


Vincentius Schmuck 


Mel Alles iſt an Gotted Segen Bi { # 
280: Fauhzer! Jeſus iſt erſchienen, 
Durch fein Blur und zu verfühnen, Und 
er hat s vor Gott gebracht. Da wir Got⸗ 


tes Feinde waren, Iſt uns Gnadewieder- 


fahren, Dieaus Sundern Kinder macht. 

2. Gott hat uns dem Sohn gegeben, 
Und ven Sohn auch und zum Leben; Uns 
fer Glaube lebt hievon. Seine Liebe anzu⸗ 
preiſen, Konnt' uns Gott nichts Groͤßers 


Wweiſen, Als den Tod von feinem Sohn. 


3. So iſt nie ein Tod gefchehen. Der 
der Welt zum Auferftehen, Gott zum, 
Mohlgefallen dient. Fleuß, mein Herz, 
mit Freudenthraͤnen! Unter den verlornen 


Söhnen" Binauch ich mit Blurverfühnt. 


4. St Gerechtigkeit erworben, Weil 
der Sohn für uns geftorben, Vielmehr 
iſt es nn gewiß, Daß Gott durch des 
Sohnes Leben Uns Gerechtigkeit will ges 


‚ben, Weil uns Gott derfühnen Tieß. 


"5. Brid), mein Herz, auf dieß Ver⸗ 
fähnen! Mein Gebein wird kuͤnftig grü- 
nen, Wenn ich gleich vermodert Bin, 


Fleug, mein Geift, aus deiner Hätten, 


Jefus, der den Tod erlitten, Lebet, und. 
du lebſt durch Ihn! Ph. Fir Site 
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Fu, Ar Zefu, meine Freude! 


281. Jeſa, meine Liebe, Den mein 
Elend triebe, Daß du fir mid) ftarbft, 
Und im Auferftehen Mich das Heilließ'ft 
fehen, Das du mir erwarbft! Dank ſey 
dir! O daß nur mir Dieſes ſtets im Her⸗ 
zen bliebe: Jeſus, meine Liebe. 

Sein, ‚du mein Sriede, Macht mich 
Satan müde, Mache die Welt mich matt, 
Macht die Sünde bange, Wird die Zeit 

zu lange, Und ich lebensfatt: Gihſt doch 
du Mir immer Ruh‘, Und mir Urfach’ 
zu dem Liede: Jeſus iſt mein Friede. 

3 — ——— Reben, Uns, als ſei⸗ 
nen Neben, Gibt der Weinftod Saft. 
Wenn ich aud) foll fterben, Gibt er mir 
zum Erben Neue Lebenskraft. Was ich 

bin, Binich durch ihn ; Dort will id) ihm 
Ehre geben; Jeſus (ey mein Leben. 

* Ph · Fr. ‚Siller, 

Me Bi D Durchbrecher Alert Bande ıc 


282. Jeſus Chriſtus iſt die Liebe, In 
ihm wohnet Gotteskraft. Ex iſt 8, der die 
reinſten Triebe, Alle Kräfte ‚gibt und 
ſchafft. Wend’, o Herz, mit allem Stre- 
ben Dich zu feiner Liebe hin! Gott will 
Alles durch Ihn geben, Nichts gibt Gott 
uns obne Ihn. 

2. Ohn dihn kannſt du Gott nicht faffen, 
Nicht empfangen Gottes Geiftz Denke, 

daß du gottverlaffen Ohne Ehrifti Liebe 

ſehſt. Dieß bedenket mein Gemüthe, Die: 
ſes wiederholt es oft, Bis es non des Hei- 

‚lands Güte Alles glaubet, Alles hofft. 
3 Bis ich ihn im Herzen trage, Bis 

mir. Chriftus Alles iſt; Bis ich Alles 
Chriſto ſage, Bis ihn ganz mein Herz ge⸗ 
nießt; Bis er in mir ſpricht und ſchweiget, 
Sin mir denket, fuͤhlt und fingt, Und mir 
Gott in Allem zeiget, Alles mir durch ihn 
gelingt 

4, Bisichganz fein Reben lebe, Mein 
all feine Freuden find, Sch um ihn und in 
ihm ſchwebe Als ein gnadenfrohes Kind. 
Alles, was ich fuche, druͤcket Nur die. REN Mein die Ewigleiten. 
Seele niederwaͤrts Nur, wenn es aaa | u. * 
Jeſum blicket, Ruhet das bedraͤngte Herz. N a j 

5. In dir kaunn ich Alles finden, Sefu, 
Gottes Ebenbild! Komm, mit dir mich 
zu verbinden, O du Quell, der ewig quillt! 
Laß ihn nie in mir erfterben, Diefen heil'= 
‚gen Trieb zu dir! Gott in Ehrifto, fey 


an Set, meine Freude, Re) j 


288. Sefus, ewge Sonne! Quellder 
Himmelswonne Meer soll Herrlichkeit! 
Sriedefürft der Sünder! Schatz der Got⸗ 
tesfinder, Uns von Gott bereit; Hoch 
und hehr, Wiefeiner mehr, Und doch tief 
herabgelaffen, Daß dich Kindlein faffen! 
2. Biſt dur fhöner drohen, Wo dich 
Engelloben, Als des Vaters Bild? Oder 
bift dus ſchoͤner Als der Weltverföhner, 
Blutig, bleich und mild, Wie du ftirbft 


‚tiefften Nöthen Du did) niedertreten Lie— 
ßeſt für die Welt, Dort, o Lamm, Am 
Kreuzesftamm, Strahlſt du unterm Dor⸗ 
nenkranze Mir im reinften Glanze. 
4. Wer nod) Lüften fröhnet; Mer den 
Geift noch Hohner, Dem gefältft du nicht. 
Nur dem Tiefberrübten, Nur dem 
Schwergeübten Glänzt dein Gnaden⸗ 
licht. Hartam Tod Strahle Morgenrorh 
Bon dir, o du Suͤndentilger, Auf den 
armen Pilger. 

5. Wenn die Welt verronnen, Menn 
das Licht der Sonnen Nimmer tröften 
fann: Dann bricht unter Thranen, Uns 
ter Flehn und Sehnen Ihm dein Leben, 


Ihm biſt du mit deinen Gaben Suͤß und 
hocherhaben. 

6. Ueber alle Welten Sol dein Kreuz 
mir gelten, Höchfte Liebe du! Ja, wer 
dich gefunden, Sich mit dir verbunden, 
Der hat wahre Nuh’, Wahres Licht, 
Ein andrer nicht. Ach wie follt’S ein Leben 
geben, Ohne dich, du Leben? 

7» Sließ', o Quell der Wonne, Leucht, 
o Lebensſoune, Tiefin’s Inn're mir! Laß 
mich nimmer ſchweifen, Dich, nur dich 
ergreifen, Dann gefall’ ic) dir. Dann, 


— eigener Melodie. 
— Immanuel, Herſog der dremmen 


284. Jeſus, Immanuel, Herzog der 





Lavater. 


an. Soldyein Herz Ehrt deinen Schmerz, 


ja, dann Iſt's wohlgethan! Dein find 


N 


Und ummichwirbfti?— Schönbiftduin 
Himmelshdhen; Schön in Zodeswehen. 

3. Dod) wo du, v Liebe, Mitdemvole 
ſten Triebe Dich hervorgeſtellt; Wozu 





Frommen! Komm und erſcheine der Seele 
im Sterben, Sep im Leben Alles mir! nur bald! Duhaftmein Herzdirzueigen 
— genommen, Daß es für RT 









ber mir werden; Du bift mein ‚Leben, 
mein Sriede, mein Halt. 

2. Sefu! dein Nam’ iſt mir Honig im 
Munde, Hold, wie des Morgens erfris 
ſchender Thau; Iſt mir ein Balfam für 
jegliche Wunde, Iſt mir ein Hort, dem 
ich einzig vertrau'. AU meine Schmerzen 


Weichen vom Herzen, Wenn ich im Glau⸗ 


ben, o Sefu, did) fchau'. — 
3. Ob mich die Truͤbſal der Erde noch 
druͤcket, Wie es den Chriſten hier pflegt 


. zugefchehn: Wenn meine Seele nach Zefu 
nur blicket, Kann ic) den Himmel durch 


Wolken doch fehn. Stürmifches Wittern 


- doc) Jeſus in Gnaden.nod) an, Staͤrket 


3% bin dein Freund, der erlöfen dich Fann! 


Mag mich erſchuͤttern: Froͤhlich doch 
werd’ ich's mit Jeſu beſtehn. 

4. Will mich der Satan verwirren, 
verſchlingen, Haͤlt mein Gewiſſen die 


Suͤnden mir vor, Wollen mic) Heere des 


Abgrunds umringen, Steigt mir der 
Tod in dem Herzen empor: Jeſus be: 
Eriegt fie, Jeſus befiegt fie, Er. der mit 
Blut mich verföhnt' und erfor. 

5. Will’ aud) die Welt mid) verfolgen 
und haffen, Thun mich die Stolzen und 
Spötter in Bann, Binich von Freunden 
verkannt und verlaffen, Nimmt mic) 


mid) Müden, Spricht: fey zufrieden! 


6. Fahre dahin, o du nichtiges Mefen! 
Du, o Herr Jefu, bift mein, um ich dein! 


Did), nicht die Eitelkeit, hab' ic) erle⸗ 
fen, Du follft im Mund und im Herzen 


mir feyn. Herr, all mein Leben Sey dir 
ergeben, Bis man mic) legt in die Erde 
hinein. Joh. Angelnd ? Geraͤndert.) 


Eigene Melodie. 
285. In dir iſt Frende In allem Lei⸗ 
de, O du ſuͤßer Jeſu Chriſt! Durch dich 
wir haben Himmliſche Gaben, Der du 


wahrer Heiland biſt; Hilfeſt von Schan⸗ 


den, Retteſt von Banden, Mer dir vers 
trauet, Kat wohl gebauet, Wird ewig 
bleiben, Hallelujah! Zu deiner Güte 
Steht unfer Gemuͤthe; An dir wir kle— 
ben In Tod und Leben. Nichts kann uns 
ſcheiden, Hallelujah! H 


2. Wenn wir didy haben, m und 


nicht ſchaden Teufel, Sünde, Welt und 
Tod. Du haft’s in Händen, Kannft Alles 
wenden, Wie nur heißen mag die Noth. 

Knapp's geifil, Liederbuch,’ 


’® 


Y 


— 
=. 


. Bon dem Erlö fer, Jeſus Chriftus, und feiner Perſon. 
net u nd wallt. Nichts ſoll auf Erden Lie⸗ 
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ren Mit hellem Schalle, Freuen uns 


Ale In dieſer Stunde, Hallelujah! 


Wir jubiliren Und triumphiren, Lieben 
und loben Dein' Macht dort oben, Mit 
Herz und Prunte, ea 


Th. Lindenmann, > 


Met Brei, Lob, EHhr’ umd Nuhm. 


286. Komm, beuge dich, mein Herz 
und Sinn, Vor Chrifti Throne tief dar= 
nieder! Zu feinen Füßen finfe hin, Und 
bring’ ihm deines Dankes Lieder; Erken⸗ 
ne, wie dur felbft aus dir nichts bift, Wie 
Bott in dir und Allen Alles ift. 

2. Wo wär’ in dir ein Funken Kraft, 


Drum wir dich ehren, Dein Lob vermeh⸗ 


Wenn du ſie nicht erlangt von oben? Wer | 


hat dir Schuß und Ruh! gefchaffe Vor 
deiner Feinde Lift und Toben? Wer har 


der Wahrheit Glanz ‚hervorgebracht ? 


Wer unterdruͤckt des Boͤſen finftre Macht? 

3. Wer hat dich aus der Noth befreit, 
Dein Leben der Gefahr entriſſen? Wer 
kroͤnt dich mit Barmyerzigleit Wer laͤßt 
dich feine Rechte wiſſen? Iſt Er es nicht, 


uns zufließt, ſtark und hell? 

4. Ja, deine Hand hat und gefaßt, 
Und über al Berdienft und Hoffen Hin⸗ 
weg gethan der Sünden Laſt, Daß num 
der Himmelunsiftoffen; Du machſt das 
Herz von Furcht und Zweifel leer, und 
fel'ger Friede waltet um uns her. 


du dir ſelbſt in uns errichtet, Das ewig 
feftftehr deine Herrlichkeit, Die dir in 
und der Vater hat geweiht. 

6. Du überfchätteft uns mit Lieb‘, 
Und reinigft Herzen, Mund und Siu- 


nen, Daß wir aus deines Geiftes Trieb 


der unerfchöpfte Quell, Der täglich noch 


5. Was zwifchen ung fich drängen 
will, Hatdeine Kraft garbald vernichter, - 
Du haͤltſt den Tempel rein und ftill, Dei 


* 


Dich immer lieber noch gewinnen; Du 


druͤckſt deim Geiſt der ReinheitSiegelauf, 
Daß unbefleckt wir enden unſern Lauf. 


7. So nimm dafür zum Opfer hin Uns 


ſelbſt mit Allem, was wir haben, Nimm 
Leib und Seel’, nimm Herz und Sinn 
Zum Eigenthum: ftart and’rer Gaben. 
Bereite felbft dir aus der Schwachen 
Mund Ein würdig Lob; mac’ deinen 
Namen Fund! 


8. Hiezu gib Einen Sinn und Muth, 
Halt’ und in deinem Geiff zufanmmen, 
N 9 ir oa 
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"281. 


ne, Des Vaters Sreudenfpiel, 2 


Biveites Ba 





Daß unfer Herz mit heil'ger Gluth Ente 


brenn’ in deiner Liebe Flammen; Zu deis 
nem Thron feige unfer Dank empor, Bis 


wird’ ger er erfchalte im Höhen Chor. 


Goͤttſried Arnold. 


Mel Nun lob, mein Seel, den Herren zu. 


Kommt, Seelen! und bes 
ſchauet Des ew’gen Sohnes Herrlich: 
keit; Eh Gott die Welt gebauet, War 


‚ er fchon da von Ewigkeit: Gott felbft hat 


ihn gezeuget; Er iſt des Vaters Bild, 
Vor dem fih Alles beuger, Was Erd’ und 
Himmel füllt; Er iſt des Ben Kro⸗ 
Der ſich 
in dieſem Sohne Am liebſten ſehen will. 

2, Der Vater har fein Weſen Bon 


Ewigkeit ihmmitgetheile, Und ihn dazu 


ertefen, Daß erden Tod der Sünder heilt; 
In ihm Hat ſich ergoffen , Der Gottheit 
Glanz und Pracht, "Durch ihn iſt aus⸗ 
gefloffen Das Licht in unfre Nacht; Er 
ſelbſt ift Licht und Sonne, Die Feine Fle— 
een Fennt, Und die mir Kraft und Wonne 
Die Finfterniffe trennt. 

3. Es wohnt in feiner Mitte Des wah⸗ 
ren Gottes Nam’ und Zier, Des Vaters 
Art und Sitte Sieht man ganz vorgebil- 
det hier; 
War er in feinem Schooß; Er ſprach, fo 
mußte werden Das Weltall, fchranfen: 
1965 — Der Ereaturen Orden Schließt 
diefen Sohn nicht ein, Sie find durd) ihn 
geworden, Er mußt’ ihr Schöpfer feyn. 

4, Er träger alle Dinge . Durch fein 
allmächtig, kraͤftig Wort; Was groß iſt 
und geringe, Geht nur durch ſeinen Wil⸗ 
len fort. Sein weifer Schluß regieret Die 


‚ ihm gegebne Welt; Weil er das Ruder 


führer, Gefchieht, was ihm gefällt; 
Wird er die Stimm’ erheben, So wird 
einft Meer und Gruft Die Todten wieder⸗ 
geben, Die er zum Leben ruft. 


5. Ihm laͤßt Gott Ehr erzeigen, Die 


keinem Fremden zugehoͤrt; Vor ihm muß 


man ſich beugen, So oft man ſeinen Na⸗ 
endeſt ihre Plage; Du bleibſt, bis Zeit 
und Welt vergeht, Bei uns noch alle 
Tage. Heil uns! wir find dein Eigen- 


men hört; Der Himmel wirft fich nieder 
Vor feinen. hohen Thron; Der Seraphi⸗ 
nen Lieder Erheben diefen Sohn. Wer 
nicht anf diefer Erden Auf ihn allein ver- 
trant, Der kann nicht feligwerden, Der 


"hat auf Sand gebaut. 


6. Dir fey Lob, PreisundEhre, Er- 


habner Heiland, großer Gott! Beſchaͤme 


Vor Grundlegung der Erden 


und bekehre Die ſtolze und verwegne 
Rott’, Die dir die Ehre raubet, Und frech 
mit Fuͤßen tritt, Die deinem Wort nicht 
glaubet; Theil’ ihnen Gnade mit, Dich 
glaubig zu erkennen; Laß die, ſo dich er⸗ 
kannt, In deiner Liebe brennen; - 
Ruhm füll' jedes Land! 
Dr. $. 5. Rambach. 


Mel, Ein Laͤmmlein geht, und träst ꝛt · 
288. Lob, Ehre, Preis und Dank ſey 
dir, DO Zefu, unfer Leben! Preiswuͤrdig 
bift du für und für, Wer Fann dich gnug 


ml 


‘ 
4 


erheben? Eh noch die Welt ward, warft » 


du ſchon, Groß, herrlich und des Höchften 
Sohn, Ein Erbe feiner Ehre; Dein ift 


das Neid), die Herrlichkeit, Dein Arm 
beherrfchet weit und breit Der Ereatur en 
Heere. 

2. Dein find fie; denn durch werfen 
Kraft Ward Himmel, Meer und Erde? 
Mer hat das Leben uns verfchafft? Wer 
fprad) zum Engel: werde!? Du bift das 
Wort, durch welches Gott Der ganzen 
Welt zu feyn gebot; Du bift’s, der Alles 


träget, Was fichtbar und unfichtbar iſt, 


Mas Erd’ und Himmel in fic) fehließt, 
Und was im Meer ſich reger. | 
3. Und dennoch biſt du uns zugut In 


dieſe Welt gekommen, Und haſt ſelbſt 


unſer Fleiſch und Blut Freiwillig ange⸗ 
nommen. Als Opfer brachteſt du dich 
dar; Zu retten, was verloren war, Wardft 
du ein Fluch auf Erden. O Huld, die fonft 
nichts Gleiches hat! Du ſtarbſt für unfre 


Miſſethat, Das Leben ung zu werden!‘ 


4. Du wardft esung, und biftes noch 
Jetzt auf des Himmels Throne, Nimmft 
liebreid) weg der Sünde Jod, Sammt 
ihrem fchndden Lohne. Von ihrem Dienft 


und zu befrein, Betruͤbter Herzen Trofi 


zufeyn, Iſt deines Herzens Freude; Du 
biſt der muͤden Seelen Ruh', Und wer 
dich liebt, den ſtaͤrkeſt du, Daß nichts ihn 
von dir ſcheide. 

5: Du hörftder Deinigen Gebet, Und 


thum; Herr, dir ſey ewig Danf und 
Ruhm Für alle deine Liebe! Dir geb’ich 


mic) zu eigen I hin; Gib mir, daß ich, fo 


lang “7 * In deinem ——— uͤbe! 


9— Ir, Hiller, 





289. Man kann nichts- ohne Jeſum 


\ —— —— — 
Von dem Erlöfer, Seine Eheiftns,und feiner Perſon. as 
Mel Der die Schuld vergibt. Er hat die Welt, 
geliebt, Die Sklaven zu erlöfen, _ 


thun, Wer auch will Gutes üben, Die, 4 Das ifk gewiß, und theuerwerth: 
Sünde laßt das Herz nicht ruhn, Drum| Mein Zefus ift gefommen, Die große 


Seer, wie du willft, fo 1. 


kann es Gott nicht lieben. Herr Jeſu, gib Laft, die mich beſchwert, Hat er auf ſich 


mir deine Kraft, Daß ich nicht ohne genommen. Der gerechte Knecht Macher 
Srucht uud Saft Wie Reben muß ver⸗ uns gerecht; Für die Schuld der Welt 


dorren! 
2, Man kann nicht ohne Jeſum ſeyn, 


Daß man ein Leben habe; Das Leben iſt 


Gab er das Loͤſegeld, Durch Blut uns zu 
erloͤſen. 
6. Daher iſt fuͤr die ganze Welt Die 


in ihm allein, Und das iſt Gottes Gabe. Zahlung auch vollkommen. Der in dem 


Herr Jeſu, daß mir nicht der Tod Einft 


mit dem andern Todedroht, Seydu mein 


ewig Leben! 


Jeſu Chrift, 


3. Man kaun nichts ohne Zefumfehn, 
Wer fonft ein Licht will wiffen; Man 
weiß nicht, wo man him foll gehn, Und 
tappt in Finfterniffen, Herr Jeſu, ſey nur 
du mein Licht; daß ich im Tod und Leben 
nicht Im Finftern muͤſſe bleiben! 

4, Man kann nicht ohne Jeſum gehn, 
Mer will zum Vater kommen; Manmwird 


von Gott nicht angefehn, Wird fo nicht |. 


— Sey du mein Weg, Herr 
Der du nun bei dem Pater 
bift, Und und auch zu ihm führeft! 

5. Ja, ohne Jeſum iſt fein Heil, Auf 
das wir koͤnnten erben; Hat nicht. an 
ihm der Ölaube Theil, & ſtuͤrzt man 


- ind Verderben. Ich ftexbe, ef, nur auf 


dich; Du haſt die Kraft, du weckeſt mic), 
Daß ich dein Ben kann fehen. 
Ph Fr. Hiller. 


Mels. Ein feſte Burg iſt unſer Bott. 


290. Mein fefter Fels und ſtarker 


Hort, Darauf ich mich verlaſſe, Iſt die— 
ſes theuerwerthe Wort,/ Das ich im Glau⸗ 
ben faſſe: Jeſus, Gottes Sohn, Iſt mein 
Schild und Lohn; Er hat mich erfauft, 
Ich bin auf ihn getauft, Und er bleibt 


Erldſee 


* 


Ich war zuvor des Todes Knecht, 
Be. Die Suͤn⸗ 
de hatre mich geſchwaͤcht Ich war voll 


tiefer Wunden. Des Geſetzes Buch, Des 
Gerichtes Fluch Und der Holle Moth Ver: 


dammten mich zum Tod; Wo war, der 


mic) erloͤßſte? 


3. Kein Bruder; — felbft ein 
Knecht, Kann mir Erlöfunggeben; Und 


das Geſetz, durchs Fleiſch geſchwaͤcht, 


Hilft mir auch nicht zum Leben. Gott, 


w mein Dar, allein Kann mein Helfer fenn, 


i haben; 


Siegerprobte Held Sftausder Angftger '. 


nommen; Und fein heilig Blut Wird 
mein theures Gut; Diefes macht mich 
08; Wie ift das Heil fo groß, Dazu es 
mich.erlöfet! 

6. OGott fey Dank, der alſo mir In 
Jeſu Sieg gegeben! Als ein Erlööter, 
will ich dir, Mein Herr, zu Ehren leben. 
Finſt're Todesnacht! Teufel! deine 
Macht, Hoͤlle! dein Gericht Erſchrecken 
mich nun nicht; Sch bin von euch erloͤſet. 
7. Sch weiß, Daß mein Erlöfer lebt, 
Er lebt auch mir zum Leben. Ihm will 


ich, wenn er mich erhebt, Lob, Preis und: 


Ehre geben; Dennaus aller Roth Wird 
mich durd ven Tod, Und aus diefer Zeit 
Zu feiner Ewigkeit Der Sohndes Vaters 
führen. 


Mel. Mein Salome, dein freund, , 


291. Mein Herzewallt, fo oft es Sein 
gedenket, Den Lieb und Huld von feinem 


Throne drang, Daß fterbend er um meine 


Seelerang. D Liebeskraft, die mich auf 
Jeſum leuket! Wen es um Licht und. 


Seligkeit zu thun, ‚Der darf getroſt i in 


Sefu Gnade ruhm 

2. Ich mag kein Heil, als nur in Jeſu 
Ich mag Fein Licht, das nicht aus 
Jeſu Rrablt. Der Friede, den ſein theures 
Blut bezahle, Iſt nirgends ſonſt; Ex 
muß damit begaben, Mein Jeſus der 
am: bittern Kreuze farb, Und mir das 
durch die Seligfeit erwarb. k 

3. Wie hoc) der Geiſt der Juͤnger auch 
geftiegen: Ihr hoͤchſtes Wiffen blieb das 
Kreuz des Herin. So finden auch die 
Gläub’gen nah und fern In feinem Kreuz 
das fi eligfte Genuͤgen. Iſt ſein Verſoͤhnen 
einzig unſer Heil, So wird die hoͤchſte 
Weisheit uns zu Theil. NR 

4. Wir fehen ja die Schaaren feiner 


Zeugen; Mit Ben ihn, der uns ge 


F 
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zogen hat. Er that, er litt, er buͤßt' au 
unfrer Statt; Wir müffen ung vor feis 
nem Scepter beugen. Er ift fo groß und 
ift zugleich fo gut: Wir opfern ihm mit 
Freuden Gut und Blut. 


Joh. Andr. Rothe, 


Merl, Mie groß iſt des Almächrgen Güte, 
292. Nur Ein Erldfer, CHriftus, 
lebet, Den ung die ew’ge Liebe gibt. Ihn 
findet jeder, welcher ſtrebet Nach ihm, der 


Alle, Alle liebt. Er war, wird ewig feyn, 


und rettet, Wo Feine Macht erretten 
fann, Befeligt den, der zu ihm betet, 
Nimmt Alle, die da fommen, an. 

2. Du, des Vaters Eingeborner, Du 


Erfter, Leiter, Jeſus Ehrift! Du Licht 


der Welt, du HeilVerlorner , Bift, was 


‚ der Wefen Feines ift. Fa, ſchon die früh: 


fen Zeiten fangen Von deiner Gottes- 
Herrlichleit; Dir, aller Heiligen Ver: 
langen, Ward Andacht, eh’ du Famft, 
geweiht! 

3. Dich fah, von Gottes Licht um⸗ 
leuchtet, Der größte Erdenfohn, und 
ſchwieg, Da aus des Jordans Fluth be⸗ 
feuchter a Die Gottes: volle Menfchheit 
flieg. Welch himmliſch füge Wahrheit 
lehrte Dein Mund, indem nur Wahrheit 


war! Den Vater hörte, wer did) hörte! 


Dein Nam’ ift Rath und Wunderbar. 
4. D du, dem taufend Kranke riefen: 


„Sohn Davids, ad), erbarme dich!” 


Verſunkne riß dein Arm aus Tiefen! Du 
winkteſt, und das Elend wich. Du dien⸗ 
teſt, halfeſt und befreiteſt, Gabſt Gnade, 
wo dein Fuß hintrat; Je mehr du 
ſchwiegſt, je mehr erfreuteſt Du den, der 
unablaͤſſig bat. 

4. D Inbegriff von allem Schönen! 
DO Summeallerfieblichfeit! Du höchftes 


- Ziel von allem Sehnen, Unendliche Boll- 


fommenheit! Dir felbft nur gleich in allen 
Zeiten, Ganz Allmacht, Liebe nur und 


Licht, Durch alle kuͤnft'gen Ewigkeiten 
I Hütte fich entreißt! — 
10. Du innig naher Jeſus, du! Des 


Der Einzige, von dem man fpricht! 


6. Verklärt nach unnennbaren Leiden, 


Bift du nun deinem Vater gleich; Du 
bift der Brunnquell aller Freuden In 
Gottes unbegränztem Reich; Wie hab! 
ich oft in ftillen Stunden, Wenn ich in 
Andacht vor dir lag, Dich unaus ſprechlich 
nah gefunden, Und nach den Nächten 
hellen Tag! 


7. Dich ernftlich fuchen, heißt dich fin- 


den; Dich ſchau'n und felig feyn ift Eins; 


Doch, deine Größe zu ergründen, Der: 


mag der: Engelherzen Feind. O möchten 


‚alle dich nur wählen, Du Alles uns in 


Allem ſeyn! Stroͤm allen heilöbegier'gen 
Seelen Dein Gottesleben ewig ein! 


J. 6, Ravater, 


Mel. Vom Simmel hoch ıc. 


293. D du, der mir den Odem gab, 
Der mich auch führt an's off'ine Grab! 
Herr, bis an’s Ende meiner Bahn Bet‘ 
ich dich ſtets als Heiland an. 

2. O du, denniemein Auge fah, Bit 
unfichtbar mir immer nah, Und gibft mir 
täglich wundervoll, Was mich mit dir 
vereinen fol. 

3, Was Alles thuftdu, Heiland, mir! 
Fuͤr Alles, Allesdank'ich dir, Was deine 
Huld mir gab und nahm, Vom Morgen, 
bis der Abend Fam. 

4. Nicht auszufprechen ift die Huld, 
— Zu preifen, Gott, nicht die Geduld, 
Die mich, den Sünder, fehonend trug! 
Mie, Langmnth, dank ic) dir genug ? 

5. Dulehrteft, lenkteſt, ſchuͤtzteſt mich, 
Und offenbarteft herrlich dic) In mir; 
und deine Liebeshand War mit mir, wo 
ic) ging und ftand. 

6. D Zefus Chriftus, meine Luft! 
Wohn’ ewig hier in meiner Bruft! Die 
ganze Seele hängt an dir; Vermehre nur 
den Glauben mir! 

‚7. ſey mein Leben, Kraft und 
Licht! Verlaß mic), treuer Heiland, 
nicht ! Und wenn auch Alles mich verläßt, 
So halte dich mein Glaube fell. 

8. Du, der mir Fried’ und Ruhe giebt, 
Dur, der mich unaus ſprechlich liebt! Du, 
der fuͤr mich einſt litt und ſtarb, Mir 
Leben durch den Tod erwarb! 

9. Wenn Alles mir verſchwunden iſt, 
So bleib’ mir du, Herr Jeſu Ehrift! Erz 
freue meinen bangen Geift, Wenn er ber 


Schwachen Kraft, des Muͤden Ruh’! 
Des Todten Leben! du allein, Sollſt ewig 
meine Wonne feyn! Ravater. 


I 
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Ki (Zefus auf Zabor.) 
Mel. Wadet auf, ruft und die Stimme ıc. 


294. D Har Jeſu, unfre Wonne! 


Dein Antlig leuchtet wie die Sonne, Dein 
Kleid ift weiß wie Himmelslicht. Du 
bift felbft der Glanz der Ehren: Der 
Wahrheit Stimme läßt fiy hören Aus 


deines Vaters Mund, und ſpricht Mit 


füßem Liebeston: Dieß ift mein lieber 
Sohn, Demich hold bin! Den höret an! 
Denn er nur kann Euch führen auf der 


Lebensbahn! 


* 


2. Herr, bu wolleſt mir vergonnen 
Nur einen Blick, dich zu erkennen In 
deiner Klarheit hellem Blitz! Wer kann 
ganz dein Weſen ſchauen? Doch moͤch⸗ 
ten wir wohl Huͤtten bauen, Und bei dir 
haben unſern Sitz. Herr Jeſu, nur bei 
dir Iſt Wonne, Heil und Zier! Halle: 
Iujah! O nimm ung ein!‘ Hier ift gut 
feyn! Da lebt man frei von aller Pein. 
3. Herr, warn du einft Fehreft wieber, 
So laß aud) unfre todren Glieder Syn 
deinem Lichte ſeyn verflärt. Weck' uns 
gnädig aus der Erden, Daß wir dir gleid)- 
geftaltet werden, Unfterblich, heilig, 
unverfehrt.- Dann wird's noch hell'rer 
Schein, Als dort auf Tabor feyn! Ho: 
fianna! O Lobgetoͤn, Wenn wir did) 
fehn Auf deines Zions ew'gen Höh’n! 


Mei. Jeſu, meine Freude, 


295. Muhe meines Geiftes! Herr, 
mein ftärfftes, meiftes Wünfchen bift nur 
du. Laß mich fonft nichts täufchen! Mit: 
ten in Geräufchen Eil’ ic) Jeſu zu. Him⸗ 
melwaͤrts Mit Aug’ und Herz Unver— 
wandt auf dich zu ea Setzt uns in 
Entzüden. 

2, Schon vom fügen Namen Wird in 
deinem Samen Wonn’ und Freude wad). 
Heiland heißt du? eile! Troͤſte, hilf und 
heile! Stärke, was noch ſchwach! Strd⸗ 
me Lieb’ Zu mich, und gieb, Daß ich's 
Ruhm und Freude nenne, Wenn ich dich 
erkenne! 

3. Niemand Sein mich retten, Noch 
bei Gott vertreten, Niemand gilt, alö du; 
Denn du trugft die Strafe Für verlorne 


E Schafe, Gingft dem Himmel zu. Nies 


mand ftarb Und niemand warb So mit 
Ernft um Sünderherzen, Als du, Mann 
ber Schmerzen! 

4. vn und heil’ge Achtung gtöpt 


mir die Betrachtung Deiner Liebe. ein. 


Sie muß, wenn ic; zage, Weber Sünden 


klage, Meine Zuflucht feyn. Sehnſuchts⸗ 
voll Und ſtuͤndlich fol Meine Seel’ auf 
dich nur hoffen. Ja, dein Thron ſteht 
offen, 

5. Was wir wünfchen mögen, Allen 
wahren Segen Gibft du willig her. Heil 
wird aller Schade; Gnade ſtroͤmt auf 
Gnade Aus dem vollen Meer. Nichte 
entbehrt, Wer dich verehrt. Herr, du 

Fannft mit Wonne tränfen Ueber Men- 
fehendenfen. 

6. Dir wird, ald dem Sohne, Alles 
auf dem Throne Zu bewirken leicht. Was 
ift, das mich falle? Sünde, Tod und 
Hölle, Selbft der Satan weicht! Du 
erfüft Mein Herz, und ſtillſt Mein Ber: 
langen; haft in Händen, Alles gut zu 
wenden, 

7. Ruhe für die Müden, Süßen Sees 
lenfrieden, Und Gerechtigkeit; Heiligung | 
und Stärke, Kraft zum guten Werke, 
Sieg im fchwerften Streit, Treue, Muth, 
Und jedes Gut, Sanften Tod, und himm⸗ 
liſch Leben: Alles willft du geben! 

8, Welche Länge, Breite, Höhe, Tie⸗ 
fe, Weite Deffen, was du biſt! Ganz 
kann's niemand fehen, Ganz Fein Herz 
verfichen, Mas bereitet ift. Nach der 
zeit In Ewigkeit Wird man felig zu bir 

dringen, Hallelujah fingen! 

9, Freuden wird man ſchmecken, Deis 
nen Ölanz entdecken, Frei von Schmerz 
und Noth. O Erloͤſer! treibe Mic) nur, 
daß ich bleibe Treu bis in den Tod! Dann 
wirſt du In beffrerRuh', Nach ſo man⸗ 
chem Kampf und Leide Ewig meine Freu⸗ 
de. Joh. Gottfr. Schöner. 


Mel, Eins tft io, ach Herr ıc 


296. Müpmt euch nicht, ihr folgen 
Geifter, Daß aus euch die Weisheit 
quillt! ! Eineriftdergroße Meiſter, Der 
die Welt mit Licht erfüllt. Was wollen 
die fterblichen Menfchen entdecken? Wie 
weit wird ſich ihre Erfenntniß erſtrecken? 
Bon geftern erwachfen,. verſtehen fie 
nichts; Fleiſch find fie, und mangeln des 
himmlifchen Lichts. 

2. Fordern koͤnnen fie und ſchrecken, — 
Ihr Geſetz ift ſtreng und ſcharf, — Aber 
keinen Rath entdeden, Wenn man Raths 
und Heils bedarf, Sie zuͤrnen und bans 


— 
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nel, fü ie FERN — draͤuen; eh 
durch Donnern ein Sünder gedeihen? 2 Er 


hoͤrt fie, und zaget, und findet nicht Ruh, 


Und fährt in Verzweiflung der Ewigkeit 


zu. 

3. Andre fahren über Siinden Sanft 
und fchmeichlerifcd) dahin, Wollen Wun- 
den fchnell verbinden, Suchen Welt⸗Ehr 
and Gewinn. Wird aber das Opfer, da⸗ 
bin fie verweifen, Zulaͤnglich vor Gottes 
Gerechtigkeit heißen? Reicht eigene Zus 
gend vor Gottes Gericht, -So, wie ſichs 
der opfernde Sünder verſpricht? 


4. Einerift der große Meifter, Aus | 
weichen Sm Rang der Liebe, Barer, 


dem ew'ge Weisheit quillt. Schaͤmet 
euch, ihr ſtolzen Geifter, Wenn er auf 


tritt, und euch fchilt! Er zeugt, mas er, 


droben beim Vater gehdrer, Der heiz 
tige Geiſt hat ihn Alles gelehret, Er fen: 
net der Gottheit verborgenſte Bahn, Er 
fieher hinein in den ewigen Plan. 

5: Jeſus ſoll mir Meifter heißen, Sum 
zu Füßen hin gefekt, Will ich feineXehre 
preifen, Die mic) himmliſch füß ergößt. 
Er fagt mir, wie Kinder des Todes gener 
fen; So treu iſt fein Priefter, fein Seher 
gewefen; &r beut mir beim Vater fein 
Mittler-Amtan, Und zeigt, wie fuͤr mich 
er Genüge gethan. 

6. Bon den Schulden losgezaͤhlet, 
Und von feinem Geift geſtaͤrkt Hat er 
mic zum Freund erwählet, Der auf ſei⸗ 

' nen Zußpfad merkt. Ich fehe in Jeſu die, 

Mahrheit vollkommen; Bon ihm in die 

Heiligungs Schule genommen, Exlern’| 

id) das Schöne, das Chriften gebührt, | 

Und was in den Laufe zum Himmel mid 

ziert. 

. Deinen Worten zugefehret, Hang’! 
ich, Zefu! nur andir. Eigner Rath und 
Wis bethoͤret, Nur dein Wort gefalle 
mir! Sch fliehe die Treiber, die Jeſum 
verlieren, Die Schmeichler, die troͤſten 
und Seelen verführen, Die Gleißner, 
die immer auf Eignem beftehn,. Die 
Gnade nicht ehren, und Chriſtum 
ſehn. 

8. Gib der Kirche folche Lehrer, De 

nen nichts als Chriſtus werth! Jeſus 
ſey durch ſie dem Hoͤrer Heilig und im 
Geiſt verklaͤrt. Dich kenne und liebe das 

Kind und der Alte; Das Licht, und den 
Troſt, den wir haben, erhalte, Bis wir 





der Gefahr ber Berfäbrung, entgehn, Und 
einft ale des Heiland beftehn ! 


Doh. Ab. Lehmus. 


Elgene Melodie. 


297. Sag an, o Meuſch! wer. iſt 
wohl werth zu ſchaͤtzen, Daß man ihn 
liebe ganz allein? Daß Aug’ und Herz 
fich ſtets an ihm erodtzen⸗ Und immer in 
ihm froͤhlich ſeyn? Der iſt es, den man 
Chriſtus beißt, Und den der Vater felbft 


uns preist, Daß über Alles hier auf Er⸗ 


den, Er wirdig jey geliebt zu werden. 
IM ach 3 ja, der iſt's! ihm müffen alle 


Sohn, Auch Bruder, Mutter, Tochter 
und beßgleichen, Deß Liebe ſonſt hat gro- 
Gen Lohn. Selbft unfer Leben iſt zu 
ſchlecht, Wenn man es nur bevenfet vecht 
Daß wir es wollten haben lieber; Des 


| Vaters Sohn geht doch daruͤber! 


3. Iſt er nicht Gottes Ebenbild und 
Spiegel? Der Glanz der ew'gen Herr: 
lichfeit, Der bei ihm war, bevor die Berg’ 
und Hügel Öefchaffen waren in der Zeit? 
Ach ja, er ift dasew'geficht, Das ſelbſt 
des Vaters Angeſicht Mit höchfter, Luft 
und Freud’ erblicket, Und das der Scho- 
pfung Rund erquicket! 

4. Er ift ein Meer voll füßer Herrlich- 
Feiten, Ein Quell, der unverftegbar fließt; 
Niemand vermag die Fülle auszudeuten,. 
Die feine Gottheit infich ſchließt. Schau, 


‚wie der Engel hohe Schaar Und was von 


Anfang droben war, Die Ewigkeit nad) 
ihm nur zaͤhlet, Und ihn zum Freuden⸗ 
quell erwaͤhlet! 

5. Er iſt es, der uns hat zuerſt geliebet, 
Da du und ich nur Zorn verdient. Fragſt 
du; woriner dasandir geuͤbet? Spwill: 
er hat uns Gott verfühut! Sort, der 
von und fo hoc) entehrt, Da wir uns von 
ihm abgefehrt, Der unsdarum verlaffen , 
Fonnen Und ewig. in den Flammien bren⸗ 
rs N 

. D Abgrund, en fich hier dem Aug‘ 
le D Tiefe der Barmherzigkeit, 
Durch deren Xrieb er hat das Werk voll⸗ 
ſtrecket, Dadurch gewehrt ift unferm Leid! 
Er ward ein Menſch, o Menfchenkind! 
Uns Sundern gleich, doc ohne Sünd’; 
Er flieg auf aller Marter höchfte innen, 
Um ‚für fein Himmelreich dich zu gewin⸗ 
nen! ar 
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7. Erwilldich wieberbringen, wilden 
Gegen Dir bringen durch Des Kreuzes 


Stamm, Laͤßt allen deinen Jammer auf 


ſich legen, Und wird fuͤr deine Schuld ein 
Opferlamm. Nicht Gold noch Silber 
legt er dar, Weil dieſes allzuniedrig war; 
Nein, dich und mich zu loͤſen von dem Flu⸗ 
che, Haͤngt er am Kreuz, liege er im 
Srabestuhe 

8. So wird er unfer Hirt und Arzt, 
und Leben, Das Heil und die Gerechtig⸗ 


keit, Der große Sreund, der ſich hat hin- 


gegeben, Zu unfrem Schmuck und Ehren- 
Heid: Er iſt ung Alles, was uns noth, 
Iſt unſer Freund in Noch und Tod; Ei 
er nicht werth, daß wir ihn lieben ?: 5 
dieß ift Noch! dieß follft du üben! 

9, Mit hoͤchſtem Recht wird Gottes 
Himmel ſchaͤtzen Als einen Fluch, der ihn 
nicht liebt: Der Blitz des Richrerftuhls 
wird den verlegen, Der hier nicht Fefu 
ſich ergiebt. Wohl aber Allen, deren Sinn 
Sic) neigt zur Liebe Chriſti hin! Denn 
er wird. ihrer ewig fehonen, Und ihrer 
Liebe liebend lohnen. 


10. Hilf, Fefu, Hilf, daß ic) mit rei⸗ 


nen Herzen Dich über Alles lieben mag! 
Die Welt, die Selbſtſucht macht mir lau: 
ter Schmerzen, Dein Lieben ift ein ew' 
‚ger Tag! Laß mich empfinden mehr 
und mehr, Wie du mich liebft pp hoc) und 
hehe, Damit aus ſolchen reinen Flam⸗ 
men Mir Funken reiner Liebe ſtammen! 
11. Einft hörteman did) dreimal ernſt⸗ 
lich fragen, Db deinem Petrus lieb du 
fenft? Hilf, daß wie er, ich koͤnn in Liebe 
Sagen: Ich Liebe Dich im heil'gen Geift! 
D Herr! du fieheft alles hell, Du bift 
der Wahrheit ew'ger Quell! Du weißt, 
daß dic) und deine Gabe Ich ewig lieb⸗ 
gewonnen habe!“ 


Mel. Zeſu, meine Freude re. 


298. Sey mir hoch willkommen, Fe: 
ſu, Licht der Frommen, Helles Licht der 


Welt! Der wird ſicher wandeln, Und 
mit Weisheit handeln, Der ſich zu dir 
hält. Woichgeh', Lieg oder ſteh, Wirſt 


du mich, mein Licht, wohl fuͤhren, Und 
im Geiſt regieren. 
2. Zefu, Licht der Herzen! Wenn die 


trüben Schmerzen Qualen unfern Geift; 
Wenn ſich Hoͤll und Suͤnde, Daß fie und 


umwinde, Furchthar ung erweist: Dann 











tröftlich Licht und Leben ‚Kraft und Sieg 
uns geben. 

3. Ohn’ dich, Jeſu, Ieben, ‚Heißt im 
Finftern fehweben, Wo Fein Leben ift. 
Ale Pein und Mühen Müffen von uns 


fliehen, Wo du felber bift. DO wie weicht 


So ſchnell und leicht Alles, was uns a 


machte Wunden, Wenn wir dich gefun- 
a 


4. Sefu, Licht der Seelen, Diefich dir : 


befehlen, Sey auch mir ein Licht! Wenn 
mid) in ben Nöchen Angft und Kreuz will 
todten, Und wenn Trost gebricht, Dann 
tritt du, Mein Heil, herzu, Und richt’ 
auf inÖnaden wieder, Was da ſank dar— 
nieder. _ 

5. Wenn, nad) Menfchenweife, Sch 
die legte Reife Zu dir werde thun, Und 
im Schoof der Erden, Meine Glieder 
werden Sauft und flilleruhn: Sey dein 
Licht Aufmichgerihr't; Dann werd’ ich 
im Zod und Sterben Nimmermehr per- 
erben. 


weilichlebe, Dir auch indem Tod; Sey 


# 


1: 6. Die, ich mich ergebe, Mein Licht! 


mit mir in Freude, Auch nicht ferh im‘ 


Leide, Nah in aller Noth, So werd’ ich, 


Mein Licht, durch dic), Deine fchönen 
Himmelögaben Ganz und ewig haben. 
30H: Raffenius. 


Mel. Hoͤchſter Formirer der coblichſten Dinge. 


299. Water ver Ewigkeit, Erbſohn 


dern zum Eigenthum weihn! Sie zu ver⸗ 
ſoͤhnen, Und ſie zu kroͤnen, Stellſt du 
bei rs als Bruder Dich ein. 

Iſt es nicht füß, bei Dem Vater zu 


a Daß du herab zu den Sterb⸗ 


lichen eilft? Sind fie nicht herrlich, die 
himmlifchen Thronen, Daß du nicht un⸗ 


geftört oben verweilft ? Doch es find Trie⸗ 


be Göttlicher Liebe, Die dich ung ſchen⸗ 
fen! drum kommſt du, und heilft, 

3. Wunder! das Wort ift nun Abra⸗ 
hams Sproffe, Bon ter Vergänglichkeit 
menfchlich umſchraͤnkt; Wunder! der 


der Liebe! Schöpfer, um felbft ein Ge⸗ 
ſchoͤpfe zu feyn! Sind es doch ganz un⸗ 
erforfchliche Triebe, Die dich den Suͤn⸗ 


Herr ift. der Armuth Genoffe, Der den 


Sefallnen Unfterblichkeie ſchenkt. Uns 


FR 


eingeladen Wehrt er dem Schaden, Der / 


die Berrathnen zum Abgrund verfenft. 


r 
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4. Kaum in die Linnen des Elends ges 
wen: Sah ihn fein Bethlehem freund» 
lich und hold, Wie ihm in heiligen, naͤcht⸗ 


lichen Stunden Forſchende Weife die Ga⸗ 


ben gezollt. Sefu fich nahen, . Jeſum 
empfahen, Iſt's, was der Stern ob der 


} Hüte gewollt. 


5. Heil ſey dir, daß du die Jahre durch⸗ 
laufen, Die dich in Demuth und Sanft⸗ 
muth geuͤbt! Herzen der Suͤnder fuͤr dich 
zu erkaufen, Haſt du geduldet, geheilt 
und geliebt. Deren, die fragten, Deren, 
die klagten, Haft du nicht Einen ver— 
fcheucht und betruͤbt. 

6. Wunder erzeigen und Gnaden ver- 
breiten, Machte dich muͤde, doch ohne 


Verdrieß. Heil auf Verbaunte und Zoͤll⸗ 


ner zu leiten, Daͤuchte dir. unter Verläft'- 
rungen fig, Bis die Verſchwoͤrung Und 


die Empörung Dich als ein Schlachtſchaf 


zur Marter verſtieß. 

7. Noch, da dich Schaner des Todes 
umhuͤllte, Schlug dir vor Liebe die ſeuf⸗ 
zende Bruft. Liebe war's, die dich am 
Abend erfüllte, Da du dich, Deiner Vers 
klaͤrung bewußt, Dienend bemühteft, 
Aufgeſchuͤrzt knieteſt, Sundern zu Fuͤ⸗ 
Hen. O ſeltene Luft! 

8. Liebe! du dienteſt, du ſchmachte⸗ 
teft, warbeft, Als dich am Delberg die 
Holle aefchredt. 
Tirteft und ſtarbeſt, Nackt, und mit Dor: 
nen und Schande bededt, Da du, ver: 


laſſen, Noch im Erblaffen Offene Arm’ 


uns entgegengeſtreckt. 
9. Laß es mich, Heiligſter, nimmer 


vergeſſen Mas du, ſchon fterbend, für 


Liebe geübt! Laß es in Andacht mid) 
ftündlich ermeffen, Daß du fir mic) dich 


zu Tode berrübt; Laß mich did) lieben, 


Die, Hert, verfehrichen, Der du mich, 
eh’ ii) dich bo geliebt! 


Joh. Adam Lehmus, 


Eins ift noth, ach -Gerr, dieß Eine; 


300. Mater! wir find dir verſohnet, 


Mel, 


Weil dein Sohn, das Gotteslamm, Ward: 


mit Pein umd Schmach gefröner Am 
So hat er 
die Strafen der Sünde gebüßer, Daß 


; ewiger Friede von Gnadenthron fließet. 


Sein Opfer, o Vater, iſt gültig vor Dir, 
Und wirket unfterbliche Freuden in mir, 









Liebe! du liebteft, du) 


. Sn der größten Noth auf Erden, 
Pt ftarfem Angftgefchrei, Mußt' er 
unfer Mittlerwerden, Und gab uns vom 
Fluche frei. Erdrang durch den Vorhang, 
er tilgte die Sünden; Nun iſt an mir 
Feine Verdammung zu finden. In deine 


Hand gab er den ſcheidenden Geiſt; Das 


iſt es, was mich nun dem Tode entreißt. 

3. Als er ganz dein Werk erfüller, 
Stellt’ er dir fid) fiegreich dar; So hat 
er den Zorn geftiller, Der uns Suͤndern 
fchrecflich war. Nun haft du aud) mir 
dich zum Barer gegeben, Nun fchenkeft 
du mir auch das göttliche Leben; Du he= 
beit, du trägeft, du reiß ſt mich aus Noth, 


‚Und bleibeft mein Vater im Leben und 


Ton 

4. Dir ergeb' ich alle Sachen, Bater! 
denn es ift dein Werk, Böfe Dinge gut 
zu machen, Und ich bin dein Augenmerk. 
Und Fann ic) dein Lieben oft ſchwaͤchlich 
nur faffen, So darf ich mich ſicher auf 
Jeſum verlaffen; Er Hilft: meiner 
Schwachheit, er reicht mir die Hand, 
Er macht mir den Liebesrarh heller be= 
fannt. 

5. einen ‚Bitten legt fein Flehen, 
Sein Fürfprechen, fein Gefchrei, Wenn 
ich feinen Troft kann fehen, Gnaͤdig die 
Gewißheit bei: Daß du mid), o Vater! 
in Allem erhöreft,. Und endlich das 
Trauren in Freude verfehreft; Drum 
fag’ ich dir Alles mit Zuverficht vor, Du 
höreft mich willig, und neigeft dein Ohr. 

6. Geift des Vaters und des Sohnes, 
Ueberfcharte mich. mit Kraft! Bring’ 
mic) zum Beſitz des Thrones, Den mir 
Zefu Tod verſchafft! Gib, daß ich dein 
Wehnn deine göttliche Stärke Im inuer⸗ 
ften Grunde ſtets heiligend merke, Bis 
einſt mich, o Hoͤchſter, am Ende der Zeit 
Die Krone des ewigen Lebens erfreut! 


Mel Men Heiland nimmt die ꝛc. 


301. Wen vürftet, ruft Immanuel, 
Der treue Hirt und Freund der Sünder, 
Der lomme zu dem Gnadenquell! - Er 
rufet die verlornen Kinder, Die ihrer 


Suͤnden Graͤu'l erblickt, Die ihre Laſt 


zur Erde druͤckt, Die eynſtlich ſeine Gnade 
ſuchen, Und alle Suͤndenluſt verfluchen. 
Zu ſolchen ſpricht Immanuel: Kommt, 
tretet her zum Gnadenquell! 

2. Er ruft aus ſeinem — 
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Er will, daß jedermann es höre; Er ruft 
dic), Sünder, fieh dich um! Eil, daß 
dein Herz zu ihm ſich kehre! Du bift, o 

Seele, hier gemeint! Dich ruft fo ftarf 
der Seelenfreund, Er will, du ſollſt den 


Weg der Sünden PVerlaffen, und zu ihm 


dich finden; Drum rufer er mit ftarfer 
Stimm’; D Seele, diefen Ruf verz 
nimm! 

3. Er thut dir feine Liebe find, Er 
will die matten Geifter tränken. Seht, 
dieß gefchieht im neuen Bund! 
willſt du lange dich bedenken? Steh kei⸗ 





nen Augenblic® mehr ftil, Kommt eilend 
zu der Önadenfüll', Die dirder treue Hirt | 


gewähret, Der dich in deiner Dürre nähe 
rer! Komm, thueauf den franfen Mund; 
Er-thut dir feine Liebe Fund! 

4. Er bietet dir umfonft e8 an, Und 
will von dir nicht Erdengaben. Was dir 
kein Menfch gewähren kann, Sollft du 

‚umfonft von Jeſu haben. 
theures werthes Wort: Umfonft! geh, 
' Seele, freudig fort, Halt’ dich nicht auf 
bet andern Dingen, Die did) zur Ruh 
nicht mögen bringen! Geh, nimm um: 
fonft mit Danfenan, Wasdir nur Fefus 
geben kann! 

5. Die Gaben, die er gibt, find’s 
werth, Daß alle Seelen eifrig fommen ; 
Ste werden nicht vom Roſt verzehrt, 
Noch von den Dieben fortgenommen. 
Nicht Silber, Diamant und Gold, Wie's 

durch der Sünder Hände rollt, Gnügt, 
armer Seelen, Durft zu ftilen; Was 


Beff'res muß die Seele füllen! Drum 
Was 


hat der Heiland und befcheert, 
mehr, als alle Himmel, werth. 


6. Hier ift ein überfließend Horn, 


Das Heilumd Leben von fich gießet! Hier 
quillt der wahre Lebensborn, Daraus 
die Freudenfuͤlle fließet! Er wäfcher dich 
von Sünden ab, Er nährt die Seele bis 
‚zum Grab, Er gibt dir Leben, Licht und 
Gnade, Und führt zum Himmel dich gez 
rade; Sa, der lebend’ge Gnadenborn 
Bertilget Sünde, Tod und Zorn! 

7. Ertheiledirallen Segen mit, Den 
dir der Heiland, hat erworben, Als er 
nad) manchem ſauren Schritt Zuletzt am 
Kreuz für Dich geſtorben. Hier find’ft du 
„den verheißnen Geift, Der ftärfet dic), 


daß du gedeihft, Der gibt dir Luft und. 


Kraft zum Kriegen, Hilft dir in jedem 


Mas 


Das iſt ein’ 





Kampfe fiegen; Er theilt dir al’ den 
Segen mit, Den Jeſus fterbend dir er⸗ 


ſtritt. 


8. Wenn du wirſt von der Erde gehn, 
Erfaͤhrſt du's noch im ew'gen Leben/ And 
wirſt's mit hellen Augen fehn, Welch 
Waſſer Chriſtus dir gegeben: Dann 
waͤhrt der edle Segen fort, Es bringt 
dich in den Friedensport Und hin zur 
ew'gen Freudenquelle, Befreiet dich von 
Tod und Hölle, Und in den hellen Him⸗ 
melshöh'n Wird über dir. dein — 
ſtehn! a 


Mel. » Seelenbräutigam., = 


302. Wer ift wohl, wie du, Jeſu, 
füße Ruh? Unter taufend auserforen, 
Leben derer, die verloren, "Und ihr Licht 
dazu, Jeſu, füße Ruh! 

2. Leben! das den Tod, Mich aus 
alfer Noth Zu erlöfen, hat geſchmecket, 
Meine Schulden zugededet, ‚Und mid) 
aus der Noth Hat geführt zu Gott: 

3. Glanz der Herrlichkeit! Du bift 
vor der Zeit Zum Erlöfer ung gefchenfet, 
Und in unfer Fleifch gefenker Nach erz 
füllter Zeit, Glanz der Herrlichkeit! , 

4. Großer Siegeöheld! Tod, Sind’, 
HN und Welt Haft du herrlich über- 


wunden, Und ein ewges Heil erfunden 


Für die Suͤnderwelt Durch dein Blut, o 
De. 
0: Höchfte Majeftät! Prieſter und 
Prophet! Deinen Scepter will ic) Füfs 
fen, Sigen will ich dir zu Süßen, Wie 

Maria thät, Höhfke Majeftär!. 

6. Laß mid) deinen Ruhm, Als dein 
Eigentyum, Durch des Geiftes Licht er 
kennen, Stets in deiner Kiebe brennen, 
Als dein Eigenthum, O mein höchfter 
Ruhm! 

7. Zend) mid) ganz zu dir, Daß dein 
Lieben mir Ganz durchſtroͤme Herz und 
Sinne, Und mein Elend ganz zervinne, 
Süßes Heil, in dir! Wohne du in mir! 

8. Deiner Sanftmuth Schild Dei⸗ 
ner Demuth Bild Mir anlege, in mich 
praͤge, Daß kein Zorn noch Stolz ſich 
rege; Denn vor Gott nichts gilt, =” 
dein eigen Bild. - 

9, Neiget ſich mein Sinn Zudem Gi 
teln hin: Laß mich, Herr, von dir nicht . 
wanfen; Halte mic) in deinen Schrau⸗ 


N 
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138 


Zweites Buch. 


X 





ken. 
deinen Sinn. 

40. Wede mich recht auf, Daß ic) 
meinen Lauf Unverruͤckt mit dir fortfeße, 


Daß mid) nicht in feinem Netze Satan 


halte auf, Fordre meinen Lauf. 


11. Deines Geiftes Trieb Fu die Seer 


le gieb, Daß ich wachen mög’ und beten, 
Freudig vor dein Antlig treten. Unger 
färbte Lieb" In die Seele gieb. 

12. Wenn der Wellen Macht In der 
trüben Nacht Will des Herzens Schiff: 
fein decken, Woll'ſt du deine Hand aus: 
ſtrecken. Habe auf mid) Acht, Huͤter,i in 
der Nacht! 

13. Einen Heldenmuth, Der da Gut 


und Blut Gern um deinetwillen laſſe, 


Und des Fleiſcheb Lüfte haſſe, Gib mir, 


hoͤchſtes Gut, Durch dein theures Blut. 


14. Soll's zum Sterben gehn, Woll'ſt 
du bei mir fechn, Mich durd)'S Todes: 
thal begleiten, Und zur Herrlichkeit be- 
zeiten, Daß ich mich mag fehn Dir zur 
Rechten ftehn, J. A. Freylingshauſen. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
303. Wie lieblich klingt's den Oh: 
ren, Daß du bift Menſch geboren, Und 
mein Erlöfer biſt! Wie lieblich, wie ers 


quicend, Wie jelig, wie entzüdend Iſt 


doch Dein Name, Jeſus Ehrift! 

2. Wie groß ift deine Stärke, Wie 
berrlich deine Werke, Wie heilig ift dein 
Wort! Wie ift dein Tod forröftlich, Wie 


Sey Du mein —— Gib mir iſt dein Blut ® koͤſtlich, Mein Fels des 


Heils, mein Lebenshort! 
3. Wie reich) find deine Gaben! Wie 
hoch bift du erhaben Auf deinem Königs: 


thron! Es fingen, jauchzen, dienen Dir 
alle Seraphinen, Du wahrer Sort und 


Menſchen ſohn. * 

Wie ſuͤß iſt deine Lehre! Wie groß 
iſt deine Ehre! Wie herrſcheſt du allein! 
Wer wollte nicht, o König, In Ehrfurcht 
unterthänig, Und gern in deiner Gnade 
ſeyn? 

5. Erweitert Thor und Thüren! Laßt 
Ehrenpforten zieren, Empfangt ihn in 


der Welt; Geht jauc)zend ihm entgegen, 


Dieweil zu eurem Segen. Der Ehren: 
fönig Ginzug halt! . 

6. Mer ift’s, wer läßt ſich hören Als 
König aller Ehren? — Der Herr der 
Herrlichkeit! Der ift es, der kommt 
prächtig, Der Herr, ber fiart und maͤch⸗ 
tig, ‚Der Herr, der Sieger ift im Streit. 

7. Erhoͤhet Thor’ uud Thüren, Den 
König einzuführen! Mer iſts, der Ein⸗ 
zug halt? Der König aller Ehren! Der 
Herr von Gottes Heeren, Der Ehren 
fonig aller Welt! 

8. Preis dir von allen Srommnen! Du 
kommſt, fey uns willfommen, Im Na: 


men unfers Herin. Der Herr ift Gott, 


der Eine, Der uns erleucht't alleine Als 
unfer Licht und Morgenfiern! ! 
r DH Fr. Hiller 


. DEE. Bon der Empfönguif Chriſti. 


je Met. Liebſter Jeſu, wir — 26, 


304. Kommft du, ‚großer Gottes- 
john, Bon dem Himmel nun auf Erden, 
Und verläffeft deinen Thron, Daß du un⸗ 
ſer Heil willfiwerden? 2? Wie follmandich 
guugfam, preifen, Dir gebührend Danf 
“erweifen?. 

2% Nazareth, die Heine Stadt, Muß 
dir zur Empfaͤngniß dienen; Was die 
Welt verachtet hat, Hat dir ehrenwerth 
geſchienen. Mas die Jungfrau bene⸗ 
deite: Glaub’ und Demuth, gib mir 
‚ heute! 

3. Ihr erfchrodines Herze muß Raus 


fchwinden. Bin ic) nur bei dir in Gua⸗ 
den, Was kann alle Welt mir ſchaden? 

4. Jeſus foll dein Name feyn, Dies 
fes heißt ein Seligmacher; Nun fo fürcht' 
ich Feine Pein, Keinen Feind und Wider: 
Sacher. Lauter Heil liege in dem Namen, 
| Sauter Ja und lauter Amen. 

5. Dir, des Allerhöchften Sohn, Will 
Gott Davids Stuhl bereiten; Deines 
Königreiches Thron Dauert in die Ewig⸗ 
keiten. Du ſollſt Jakobs Haus regieren, 
Und des Friedens Scepter führen. 

6. Wir find dir auch unterthan, Kom: 
men her, den Sohn zufüffen. Sieh uns 


ter Önade vor Dir finden; D fo laß auf) ſtets inÖnaden an, Laß uns deine Huld 
deinen Gruß, Alle Furcht bei mir vers | genießen, — in uns mit lauter Se⸗ 
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gen; So darf ſich kein Feind mehr 
regen. 

7. D wie herrlich tröft' ic) mich, Daß 
mein Fleiſch du augeno mmen! Meine 
Seele freuet ſich, Spricht: O Jeſu, ſey 
willkommen! Kommſt du bei mir einzu⸗ 
kehren? Laß auch mich dein Reich ver— 
mehren! Ben. Schmolte. 


» Mel. Zeſu meines Herzens. 


305. MeineScer erhebet Dich, Gott, 
mein Heiland! Und mein Geift, der freuet 
fih, Gott, mein Heiland! Denn du 
liebft und tröfteft mich, Gott, mein Hei: 
land, Herr und Bott, mein Heiland! 

2. Großes ift an mir gefchehn, Mein 
Erbarmer! Denn duheft mich angefehn, 
Mein Erbarmer! Ewig foll mein Heil 
beftehn, Mein Erbarmer! Jeſu, mein 
Erburmer! % 

3. Dämpfe nur den hohen Sinn, 
Freund der Seelen! Hilf mir, daß ich 
niedrig bin, Freund der Seelen! Nimm 
mein Herz auch ganz dahin, Freund ber | 
Seelen, Feſu, Freund der Seelen! 

4. Denfe der Barmherzigkeit, Mein 
Erbarmer! Sey mir ſtets mit Troſt bes 
zeit, Freund dev, Seelen! Lob fey dir zu 
aller Zeit, Gott, mein Heiland! ven 
und Gott, mein ‚Heiland! 


Deß Königreich Fein End’wird feon; | Da: 
zu wird er empfangen. | 

4, OJeſu, laß dein Reid) in inir9 echt 
feft gepflanzer werden, Daß Du in mir 
‚und id) in dir Sp leben mög’ fen, 


Daß diefes Reich in ‚Heiligkeit, 3 


Glauben und Gerechtigkeit, ar un 
verftöret bleiben. 
5. Es ift ja doc) in uns drin Reich, 


‚DOb’s auch die Welt nicht wiffe, Und wird 


dieß Neid) gehaffet glei Bon Reich der 
‚Finfterniffe, So wird e8 dennoch fefte 
ftehn, Und nicht im Herzen untergehn, 
Wenn gleich die Feinde toben. 

6. Bald wird es werden offenbar, 
Menn Fefus wird einbrechen # And fich 
als Richter ftellen dar, An A ID ſich zu 
rächen, Die hier ſein Reich gefiochten au, 
Und mit Verfolgung, Fluch und Bann 
Berfolgt die e Neichögenoffen. Bi 

Me Herr Sefu, mache mid) bereit, Und 
‚hilf mir überwinden, Daß ich dein Gna⸗ 
denreich ausbreit, Und dich einft möge 
finden, Ja, dich und jene Herrlichkeit, 
Die man ererbet nach dem Streit, Wenn 
man dir hier gebienet. | 

Mel, Nun bitten wir den 1 : 


307. O Heilger Geift, wir find tief” 


gebeugt, Daß du dic) gnädig be tab ges 


| neigt ‚Zu der Magd Maria, Daß ſie em⸗ 


Mel, Es iſ dad Heil und —— het. 


306. O großer König, Jeſu Chrift, 
Der du vom Geift empfangen Fu einer 
Zungfrau Leibe bift, Ach laß mic) nad’ 
erlangen, Daß ichgeboren werd’ im Geift, 
Und was der Name Fefus heißt, Sm 
Herzen wohl genieße. 

2 Du heißeft Jeſus, weil N mich 
Machft felig von den Sünden, Und ich 
als meinen Heiland dic) In aller Noth 
foll finden! Kein Nam’ift fonft zum Heil, 
der Welt, Bon Gott im hohen Himmels: 
zelt, Als Jeſus, auserforen. 


3. Erift des Allerhöchften Sohn, Den \ 


Gott willhoch erheben Auf feines Vaters 
Davids Thron; Dieß Reich will er ihm 
geben, Und ihn zum König ſetzen ein, 


fang! 





‘| pfinge Den, der ver Schöpfer 9 aller 


as Das Sefustind, 

. Nimm dafür Ehre, nimm) Preis. 
* Dank Und unausfprechlichen Lobge⸗ 
Unfre Seele lieger Vor, dir ge: 
bücet, In fliller Freude, weil wir er⸗ 
quicket Durch Chrifti Heil. Ne 

3. Er dacht au aus mit Barmıherzige 
keit, Kam in die Welt zur beſtimmten 
Zeit, Ward ans Holz des Kreuzes Fuͤr 
uns erhöhet, Dadurch uns Friede mit 
Gott entfleher, Und Freude blüht. 

4. Was aber ſollen wir dir denn thun? 
Ach nichts, als in deiner Gnade ruhn; 
Wiſſen nichts zu ſagen, Als: wir em⸗ 
pfangen Pit unaus ſprechlichem — 
verlangen Die —— hr; 


aV, Am Feite Johannis des Taufers. 


Mel. Bor keinen Thron tier’ Ich, 


308. Es rühme heutund allezeit Den 
Heren die ganze Chriftengeit, Daß er 


nach ſe einem treuen — Johatmem au 
gefendet hat. 
2. Er lehrte, wie man Suͤnden buͤßt, 


fe Gottes Lamm, 


2 


Zweites Bus. 





Um wie der Taufe Waffer fließt, Das 
jeglichen, der Glaubens vol, Bon Bu 
‚and Tod erretten fol. 

® Dagegen tröfter erim Echmen En 


jedes arıne Sinderherz, Indem er Allen. 
zeigtgenug Das Lamm, das unfre Suͤn⸗ 


den trug. 

A. Das that er alls mit großemMuth, 
Bahut ſeinem Herrn die Wege gut; Er 
ging dah er vor feinem Herrn, Wie vor der 
Sonn’ ein Morgenftern. 

5. Der Pharifier Macht und Lift 
Fragt’ ihm: fag', ob du Ehriftus bift? 


Und da bekannt! erihnen frei, Daß er nur 


eine Stunme fey. 

6. Weiler uns nun zu Shrifko weift, 
Und deffen Gnade fuchen heißt, So fol: 
‚gen feinem Wort wir gern, Und ‚preifen 
Jeſum, ımfern Herrn. 


9 * 


Mel. Nun danket alle Gott ı« 


309. Es war die ganze Welt Bon 
Mofis Fluch erſchrecket, Bis Sanct Jo⸗ 
hannes har Den Finger ausgeſtrecket Auf 
Sefum, welden er Zum Heiland aller 
Welt, Als fein Vorläufer uns Gezeigt 
und vorgeſtellt. 

2. Und eh’ der Täufer noch An's Licht 
der Welt geboren, Huͤpft' er in Mutter⸗ 
leib’, ZumHerold auserkoren, Bor Fefu, | 3 
deffen Nam’ Er mit Elias Geift Hernad): 
mals feinem Volk Gepredigt und ges 
preist. 

3. Sieh das iſt Gottes Lamm, Das 
unfr e ‘Sdnbe träget, Das ſich der ganzen 
Melt Zum Opfer nieverleger! Sieh, das 

Bei dem man Önade 
find’, Und Leben, Fried und Heil, Ver: 
gebung aller Siup'! 

4. Wohlvem, der dieſes Lamm Das 
uns Johaunes weiſet, Im Glauben feſt 
ergreift, Und mit dem Leben preiſet! 
Wohl dent, der ſeiner Tauf' In wahrer 
Buß’ gedenkt, Und Chriſto ſich auf's neu’ 
Zum Eigenthume ſchenkt. 

5. So gib, du großer Gott! Daß wir 
Johannis Lehre Von Herzen nehmen an, 
Daß ſich bei uns befehre, Was boͤs und 
fündlich ift, Bis wir nad) diefer Zeit Mir 
Freuden gehen ein — 's Reid) der Herr: 
. Joh· Olearius. 


wird der Heiden Full’ 
eingehen, Und Zion wird es fehen, Und 


verforen, 


Herzens Grunde, 


310. Gou ſey gelobt mit Freuden, 
Der Iſrael befucht, Ein helles Licht der 
Heiden, Zu fegnen, was verflucht; Uns 


ift ein Horn erhöht, Ein mächtig Heil ers 
wieſen, Wir allemkeid entriffen, Das aus 


der Sund! entfteht. 


2. Was Gott vormals verfprochen, 


Durch) einen theuren Eid, Das hat er 
nicht gebrochen; Er übt Barmherzigkeit. 
Drummwird er vonder Hand Der Feind’ 
und allem Böfen Sein Firaelerlöfen, Und 
fegnen Volk und Land. 

2. Auch die im Sinftern figen, 


fhüßen, Und bauen Davids Haus; Es 
Zur Herrlichkeit 


loben in der Still’. 

4. Da werden fie ihm dienen Ohn’ 
Furcht ihr Lebenlang, Weilnun das Heil 
erfchienen, Und führen ihren Gang In 
wahrer Heiligkeit; Bis auf der ganzen 
Erden Ihn all’ anderen werden, Zur ans 
——— Zeit. 

5. Du Ausgang aus der Höhe! Nun 
hilf, Herr Fefu Ehrift, Daß unfer Fuß⸗ 
tritt gehe, Wo Fried’ und Leben ift. Wir 
bringen Preis und Ruhm, Gelobet fey 
dein Name, Geſegnet fey dein Same, 
Dein Volk und Eigenthum! 


Laur. Laurentii. 


Sa, Tag des th du ſollſt Em 
(uc. 4. It 


3 11. Ic wit den Herren ewig loben, 


Mel. 


Ich will ihn preiſen Tag und Nacht/ Denn 


feine Guͤt' iſt hoch erhoben, Die unſrer 
Noth ſo mild gedacht. Er hat vom Him⸗ 


Die | 
will er führen aus, Sie weden, heilen, 


melangefehen Die Völker, die nochirre 


gehen. O hochgepriefiner Gottes Rath, 
Der uns vom Fluch erloͤſet hat! 

2. Er hat ein maͤchtig Reich gegründet, 
Ein Horn des Heils, das feine Staͤrk Als 
lein in dem Geſalbten findet, Owunder⸗ 


großes Gnadenwerk! Aus Davids Haus 
iftd er gefommen, Wie esperfprochen war 


den Frommen, Und der Propheten treuer 
Mund Uns vor derzeit es machte fund. 

3. Nun hat der Herr ung fiegen laffen, 
Er hat gedämpft der Feinde Lift Und 


aller derer, die uns haffen, Er macht uns 


frei zu dieſer Friſt; Er findet wieder, was 
ara! er ben Bären längft ge⸗ 


f i * — J. 
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V. ; Adventslieder. —— ii. 








ſchworen An f einen Bund hat er gedacht, 
Den er mit Abraham gemacht. 
4, tun aber, weil uns ift erfchienen | Allein zu Gott ung müffen kehren, Und 





Die lang erfehnte Önadengeit, So laffet | wo der Schuld Vergebung fey, Ja, wo 


und dem Herren dienen In Demuth und | die Gnad, und Rettung ftehe: Das ift 
Gerechtigkeit! Nun foll ſich Feiner meh) | bei'm Aufgang aus der Höhe, Der uns 


6. Dein treuer Mund will uns beleh⸗ 
ren Wie wir durch wahre Buß’ und Reu' 


beflecken, 
ſchrecken; Ein jeder thu nun in der Welt 
Sein Lebenmang was Gott gefaͤllt. 

5. Und du, o Kindlein, wirftgenennet | 
Des Hoͤchſten Seher und Prophet, Ein 
Kind, das den Geſalbten kennet, Ein 
Kind, das vor dem Herren geht, Ein 
Kind, das ihm den Weg bereitet, Und 
feines Namens Ehr' ausbreitet, Ein 
Kind, das nach des Höchften Rath Soll 
firafen Suͤnd' und Mifferhat. 


V. Abventslieder. 


dem Vater aller Guaden, 


Met, Liebſter Feſu, wir ſind eier. 


312. Adam hat im Paradies Seinen 
Bund mit Gott gebrochen: Gott, der ihn 
doch nicht verließ, Hat Erldſung uns 
verſprochen; Und nun kommt in ſeinem 
Namen Der verheiß'ne Weibesfamen. 

2, Komm, o Helfer in der North! 
Komm, o Heiland aller Sünder! Darum 
falbte did) dein Gott Für uns arme Men: 
ſchenkinder. Denn wer koͤnnte fonft erretz 
ten, Wennwir, Jeſu, dic) nicht Härten ? 

3. Aber, Gott, was binich doch, Daß 
du deinen Sohn mir ... Reicht die 
Gnade ſchon ſo hoch, Wenn du deine Fein⸗ 


deliebeft: Waswird fie denn fünftig ge 


ben Denen, die in Chrifto leben! 

4. Daß du Menfchen haft gemacht, 
Hat dich ja vordem gereuet; Wer hat's 
denn zu Stand gebracht, Daß fih nun 
dein Herz erfreuet, "Wenn man deinen 
Sohn auf Erden Siehe einen Menfchen 
werden? 

5. Du nahmſt nicht bie Engel an, Die 
ſich aud) von dir verloren. Was hardenn 
der Menfch gethban, Daß dein Sohn für 
ihn geboren ? Was kann Sleifch und Blut 
dir geben, Daß wir follen ewig leben ? 
6. Auf, mein Herz, bier ift vein Gott! 
#4 ihn tauſendmal willkommen. Jeſus 

e 


Sa, Feine Furcht foll ung er⸗ 


erfchienen in der Zeit Mit herzlicher 
Barmherzigkeit! 
7. Das Volk, das einft im Finftern 


Tebte, Das feinen Schhpfer kannte nicht, 


Das Volk, dasnur imSchattenfchwebte, _ 


Das fiehet jeßt ein großeskicht ; Ein: ſcho— 
ner Glanz ift aufgegangen, Der aͤter 
Hoffnung und Verlangen; Nun wird man 
unfre Füße fehn’ Den —* Weg des 
Friedens geh'n. 


Bete ſeinen 
Heiland an, Der uns hilft aus allem 
Schaden. Ehre ſey Gott in der Höhe! Und 
des Satans Reid) vergehe! 


Kafp. Neumann, 


Mel. Aus meines Gerzens Grunde. 


313. Huf, auf, ihr Reichögenvffen! 
Der König fommt heran; Empfangeil ihn 
unverdroſſen Auf feiner Siegesbahn! Fhr 
Chriften, geht herfür, Laßt eure Stimm’ 


erklingen, Uns Hofianna fingen Micher: 


(iger Begier! 

2. Auf, auf, ihr Vielgeplagten!! Der 
König ift nicht fern; Seyd fröhlich, ihr 
Verzagten! Ed kommt der Morgenftern; 
Der Herrwill inder Noch Mit reichem 
Troſt euch fpeifen, Er will euch) Huͤlf er= 
weifen, Undtddteneuren Tod. 


3% Stehtauf, ihr Tiefberrübten! Der 


Koͤnig kommt mit Macht; Eud), feine 
SHerzgeliebten, Hat er ſchon längfi be- 
dacht. Nun fol nicht Angft nod) Pein 
Noch Zorn hinfort uns ſchaden: Gore 


nimmt uns an in®naden, Undläßtuns _ 


Kinder feyn. 
"4. Hoͤrt's auch, ihr frechen Sünder ! 
Der König merkt darauf, Wenn ihr ver: 


lor’'ne Kinder Verderber eurenkauf. Er 


Ibft Hat deinen Zod, Deine Suͤnd' auf] fieher, was ihr thut; Okehret um bei Zei⸗ 


ſich genommen, Iſt bereit fuͤr dich zu ſter⸗ 
ben, Und du ſollſt den Himmel erben. 
7. Drum ſo danke, wer da kann, Gott, 


ten, Sorettet euch fein Leiten Aus ew'ger 
Feuergluth! 
5. Seyd fromm, ihr Unterthanen! 


Fr 
} 


— 
GE 





W — nig —— Laßt untz den al 


Seele liebt, 


ſcha 


gew 


ihm b hnen, Thut weg, wasfchndd’ und 


ſchlecht. Wasgroßift, werdeflein, Was 
heoch ift, werde niedrig; Die Hoffarch ift 
ihm widrig, Die Demuth gilt allein, 

6 


. Seyd froh in Gott, ihr Armen! Der 
König forgt für euch; Er will durch fein 
Erbarmen Euch machen groß und reich. 
Der Vhgeldenketer, Und kann ſie taͤglich 
naͤhren; Er wird ja euch beſcheeren 
Glau t's ihm!) unendlich mehr! 

7. Er iſt ſo reich fuͤr alle, Die ſeine 
Es ſoll im Suͤndenfalle 
Kein's bleiben mehr betruͤbt; Hier iſt fein 
Geiſt fein Wort! O König, hoch erhaben, 
Laß ung der edeln Gaben Froh werden 
und dort! 

a, Herr, du sibft ung veichlich, 


Bir ir uns arm und ſchwach; Du lies 
beft-unbergleichlic), Du gepft den Suͤn⸗ 
dern nach; Komm, komm! nur dir allein 


Soll unfer Loblied klingen, Nur dir die 


Seee ngen, Div ewig dankbar ſeyn! 
J. Riſt. werind,) 


Stel. Jeſu, unſer Troſt und Leben. 
314 Huf, auf! weil der Tag erfchies 
nen, Der und muß zur Freude dienen; 
Auf! s kommt des Herven Fahr, Das 


der Ken Alten Schaar Oft erwartet 
l 


mit Vrlangen, Ihren Koͤnig zu empfan⸗ 


am allelujah! Hallelujah! 
Diefes iſt die Zeit der Wonne; Nun 
— t die Himmelsfonne, Die mit ih⸗ 


rem hellen Schein Neues Leben bringt 
— Aller Augen ſollen ſehen Diefe 
Sreul enlipeanfgehen: Haelua Hal⸗ 
lelujih! 
3 Deu fo viele Majeſtaͤten, So viel 
Vaͤt r und Propheten Ehmals anzu⸗ 
begehrt, Und deß doch nicht find 
ihr, Der hat fich nun eingefunden; 
De angenehmen Stunden! Hallelujah ! 
Halklujah! 


‚4. Eriftda, des Vaters Willen In 


Seporfam zuer füllen, Er will durch fein 
eigen Blur Alles wieder machen gut, Und 


darch bittres Todesringen Wasverloren, |. 
wieverbringen, Hallel hah! Hallelujah! 
5. Er will ſich als deinen Buͤrgen Au 


dem Holze laſſen wuͤrgen, Daß der liebli⸗ 


the Geruch, Eeines Opfers deinen Fluch 


- Ewiglich in's Ferne treibe, Und der Segen 


nur dir bleibe. Hallelujah! Hallelujah! 


daß Fein Leiden, 


6% Unfre Bande find zerviffen, Chris 


flus reinigt die Gewiffen, Die Gefangen: 
[haft ift aus; Wer gehört zu Gortes 
Haus, Kann durch unfers Heiland Buͤ— 


T Ben Freie Kindfcpaft hun genießen. ‚Hals 
lelnjah Hallelujah! 


—* I, der Vorhang wehrt ung nim⸗ 
mer, In der Gnade milden Schimmer 
In das Heilige zugehn, Undals Kind vor 
Gott zu ſtehn. Die dem Heiland ſich erge⸗ 
ben, Dürfen nicht zuruͤcke beben. Halle⸗ 
lujah! Hallelujah! 

8. Drum, o Seele, ſey nicht träge, 


Ebne deinem Herrn die Wege, Gib mie 


ungetheiltem Sinn Dich) ihm froh zum 


Opfer hin! Selig follft dur werden; bringe: 


Danfend ihn dein Der, und finge: : Hals 
lelujah! Hallelujah! 
J. A. Freylinghauſen. (werind.) 


is 


Mel. In dulci Jubilo ete. 


315. Auf! die ihr Jeſum liebt, In 


feinem Lob euch übt, Mit Mund und Herz 
zufammen Stimmt Freuden: Pfalmenant 
Steigt, heil’ge Andachtöflammen, Zum 
Himmelsthron hinan! Jeſus kommt zu 
uns! sr, 

2. Das Heilder ganzen Melt Iſt nun: 
mehr feft geftelle; Der König ift erſchie⸗ 


nen, Der lauter Segenweif’t, Und alle, 
Mit Himmelsgůtern 


bie ihm dienen, 
eilt. Gott ift nun mit und. 42 
3. So kehre bei mir ein, Herr Jeſu; 


du bift mein! Setz' deine Gnadenwerke 


In meiner Seele fort; ” Dein Leib-und 
Blut mich ftärfe, Es halte mic) dein 
Wort, O Jinmanuelli: 


4. Immanuel, mein Licht! Dich laſ * 


dDichlaff"ich nicht, Bis mich dein Segen 
ſchmuͤcket, Und deine Gnade kroͤnt. Mein 
Geiſt dich an fich drucker, 


Ob mid) die 
Welt gleich hͤhnt, Mein Immanuel! z,; 
5. Drum Himmel, Erd’ und Meer! 


2 


Du reines Steruienheer! Seyd Zeugen, 


Noth Mich fol von Jeſu ſcheiden. Ich 


316. —— du's, der da kommen 


te, Der verheiß'ne Menſchenſohn? Der 


die Welt erlöfen wollte, . Und ſie von der 
Schmach und Hohn Ihres Feindes log 


Kein Kummer, keine 


br 


— Sefusiftbeimir. uns 
RE Fr » 
‚Mel Sultt’ ich meinen Gott a. ingen 1% 


Gr 


Abventslieder. 
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zu machen, Sich dem Tode — Der 


die Welt ſo innig liebt, Daß er alle Schuld 
der Schwachen Auf ſich ladet und ver- 
gleicht? Dem Sind‘, Tod und Hölle 
weicht? 


. 


Denn du bift der rechte Mann, Dep die 
alten Bäter harrten, Der allein verföh: 
nen Tann; Deffen Blut im alten Bunde, 
Eh esnod) am Kreuze floß, Und fih aus 
den Adern goß, Eines jeden Sünders 
Wunde Heilte, wenn er am Altar Schuld⸗ 
gebengt und gläubig war. 

3. Taube hören, Lahme gehen, Und 
dein Evangelium Läffeft du die Armen fe- 
ben, Ohne eigner Werke Ruhm; Läffeft 


es fie Eräftig fühlen, Und der Troft von 


deinem Blur Machet ihre Schmerzen gut, 

- Die allein nur dahin zielen, Daß fie nad) 
dir hungrig fey'n, Und um Huͤlfe ſehnlich 
ſchrein. 


4. Du bewahreft auch die Armen Vor 


des Kreuzes Vergerniß, Und dein feliges 


Erbarmen Macht fie fo im Geift gewiß, 


Daß fie aud) dein Zoch) aufnehmen, Und 

zu deiner Niedri gkeit, Davor fie ſich ſonſt 
geſcheut, Sich im Glauben gern beque⸗ 
men, Und ſo tragen ſie die Schmach Ih⸗ 
rem Führer freudig nad). 


5. Kommet nur, ihr muͤden Seelen! 
Fraget ihn, erfagt’s euch frei, Daß aus 


euren Jammerhoͤhlen Nirgends fonft Erz 
retung fey, Als wein ihr ihn gläubig faſ⸗ 
fet, Und womit ihr euch befleckt, Nicht 
mit Schein der Werke dedit, Sondern 
ihm es heben laffer. Solchen Seelen ift 
er gern Heiland, Helfer, Sonn’ undStern. 
6. Kommet aud), die ihr noch heuchelt, 
Und das böfe Herz nicht kennt, Die ihr 
euren Lüften fchmeichelt, Und euch den: 
noch Chriften nennt; Fragt ihn, er wird's 
- euch bald fagen, Wer erfey, und wer ihr 
ſeyd. Erift jederzeit bereit, Denen, die 
ſich felbft anflagen, Ihre Sünden zu 

a verzeihn, Und die Seele zu erfreun. 
7. Rob feydir, dutreuer Zeuge, Daß 
h du Jedermann bezeugft, Wozu fich fein 
Herze neige, Und ihm Feinen Grau’! vers 


fhweigft! Lob fey deinen heil gen Wunz 


den! Lob dem theuren Opferblut, Das 

an Solchen Wunder thut, Die den Suͤn⸗ 
denſchmerz empfunden! Lob fey dir, o 
Jeſu Ehrift, Daß du Allen Alles bift. 


ner fehreckt, 
1 Höhle 


2. Sch will’ Feines Andern warten!) er! 


818. 





Mel. Wie wohnt iimtin, o Freund 1 


317 Dein Mittler mmtz, au 


blöde Seele, Die Moſis Fluch und Done 
Die in der bangen Trauer: 
In Feſſeln truͤber Schwermuth 
Der Fluch vergeht, die Bande 
fpringen, Es reißen Satans fefte Schlin⸗ 
gen, Diedengefangnen Geiſt beklemmt; 
Du kannſt nun Heil und Freiheit hoffen, 
Er koͤmmt, der Himmel fteht dir offen; 
ee gnadenvoller Mittler Fommt ! 
Dein Lehrer förımt; Laß deine 


— Auf ſeinen Mund gerichtet ſeyn. 


Er zeigt den Weg, den du verloren, Er 
floͤßt dir Licht und Wahrheit ei. Was 
tief im Dunfel war verborgen, Enthällt 
dir nun des Lichtes Morgen; Er hat das 
Reich der Nacht gehemmt. & macht die 
Fund des Vaters Willen, 
Kraft, ihn zu erfüllen. Dein weisheits⸗ 
reicher Lehrer koͤmmt. 


3. Dein König koͤmmt, doch ohne 
Prangenz; Sein Aufzug ift au Armuth 


reich. Auf, deinen Zürften zu empfangen, 
Der dir an tieffter Schwachheir gleich! 


Komm, Hand und Scepter dem zu fife 


fen, Der wird dich fo zu ſchuͤtzen wiffen, 
Daß did) ein Angftftrom überfchwenmt; 
Thu’, wie getreue Unterthanen, Komm 
her, und ſchwoͤr' zu feinen Bahnen! Dein 
längft erfehnter König koͤmmt. 

4. Dein Alles koͤmmt ,ſich dir zu ges 
ben, Es ſteht verlangend por der Thür. 
Mer diefen hoͤchſten Schatz kann heben, 
Vertauſchet gern die Welt dafür. So greif 
denn zu mit beiden Händen, Da dic), v, 
Geift, von allen Enden Ein Meer der 
Gnaden überftrbme Nimm weg den 
Damm, thu’ aufdie Ihren, Ihn in fein 
Eigenthum zu führen: O arınes 
dein Alles Fimmt! 

Solle ich meinem Sort nhtac. h “ 
Der du uns das Heilerrungen, 
Menſch geword'ner Gortesfohn! Ewig 
fey dir Lob gefungen, 
Himmel Thron Und zu gut in s Fleiſch ges 
kommen; Der du voller Freundlichkeit, 
Nach dem Rath voͤr aller Zeit, Dich der 


Met. 


Sünder angenommen, Und ihr Bruder 


worden biſt: Sey gelobr, Herr Jeſu 


Chriſt! 


2. Sey gelobt! denn bir gehdret preis 
und Dank und Ruhm mie Hecht; Die 


18 


Er gibt dir - 


Daß du von der 


{ 


». Kreatur, Es zur Luft dir. auserwählet; \ 


: hoch haſt du geehret Unſer ſterbliches Ge 


Menſch auf Gottes Thron. 


. Gottes Rechten; Durch ihn bin ic) Gott 


gen, auf dich baun. Deine Huld iſt uner⸗ 


keit. Shm, der allerWelt erſchienen, Muß 


Evangelium! Breitet weit aus Chriſti 


— Zuweites Buch. 


3. Dihr Schafe feiner Melde, Nehmt 
aus feinem Weberfluß Licht und Leben, 
Liebe, Freude,  Himmlifch labenden Ge- 
muß! Koͤſtlich iſt's, ihn loben, lieben; _ 
‚Darin folle ihr ftets euch üben! An der 
treu’ften Liebe Bruft Strömt in's Herz 
euch Himmelsluſt. 

4. Ruͤſtet euch) zum Kampf für Senen, 
Der zuerft für euch gekämpft! Feſt auf 
ihn dürftihr euch lehnen, Der das finftre nz 
Reid) gedämpft. Freudig fey es num bes 
fchloffen, Zu verfünden unverdroffen, 
Was er hat an uns gethan! Und er macht 
dem Worte — 
























ſchlecht! Her, du haft es felbft vermählet 
Mit der göttlichen Natur, Und voraller 


Sa, in dir, du Gottesfohn, Sitzt der 


3. Du, du bift der Völker Segen, 
Kamft, vom Fluch ung zu befrein; Und 
wir follen deinetwegen un auch Kinder 
Gottes feyn. Hat die Suͤnd' ung gleich 
verborben, O fo haft du neue Kraft Uns 
zur Heiligung verfchafft, Und die Tuͤch⸗ 
tigkeit erworben, Einſt von Sünden voͤl⸗ 
ligrein, Deinem Bilde gleich zu feyn. 

4. Jeſu, durd) dein blutig Sterben, | 
Das dic) für die Suͤnder trifft, Die Vers 
föhnung zu erwerben, Haſt du unsden 
Meg geftift't, In den Himmel einzugehen, 
Und des Herren Herrlichkeit, Nach voll- 
brachter Prüfungszeit Ewig einft ver: 
Härt zu fehen. Nun hat meine Zuverficht 
Einen Anker, der nicht bricht. 

5. Sollte Gott mich nun wohl haſſen? 
Hier ift ja Immanuel! Sollt’ er mic) 
wohl hülflos laffen ? Hier iftja der Huͤlfe 
Duell! Was vermag mid) anzufechten? 
Er, der meinen Sammer keunt, Und mich 
feinen Bruder nennt, Gibt ald Herr zu 


Mel Mer nur den Tieben Sort ihr. 


320. Cr kommt, er kommt! geht ihm 
entgegen! Der Heiland aller Welt ers 
ſcheint! Er bringt euch Leben, Heil und 
Segen; Ehrt ihn, den größten Menfchenz 
freund, Der das Geſetz für ung erfuͤllt, 
‚Und fterbend unfern Sammer ftillt. 
2. Er kommt, der Schöpfer aller 
Dinge, Mit fanftmuthövoller Majeftär! 
Kein Sünder ift ihm zu geringe, Der ihn 
um Onad’ und Hülfe fleht; Gerechtigkeit 
und Frieden gibt Sein Reich dem, der ihn 
gläubig liebt. — 

3. Er fommt, der Glanz von jenem 
Wefen, Das ewig und unſichtbar ift! 
In feinen Augen kann man lefen, Daß 
‚er die From men nicht vergißt. Durch 
ſei eine Niedrigkeir erhebt Gott Alles, was 
im Staube lebt. j 

4. Er kommt, der greund verlorner 
Sünder, Als Friedefürft, Rarh, Kraft, 
und Held! Der fterbend. einft ald Ueber⸗ 

winder Den Menfchenfeind allmaͤchtig 
fãut. Lobſinget ihm, er heißt und ift; 
Der treue Mittler, Jeſus Chriſt. 

5. Eröffnet und ſchenkt euve Herzen 
Dem König aller Kön’ge gern, Die bier 
die Gnadenzeit verfcherzen, Sehn ihn 
dereinft alö ihren Heren, Als Richter, 
wenn er gornig fpriht: „Weicht, weicht ; 
von mir! euch kenn ich nicht 4 

6. Mein Heiland, komm! mein Herz 2 
ift offen; Zeuch, fanftmuchsvoller Ki 
nig! ein; Was außer dir die Menfchen 
hoffen, Sf Eitelfeit, Betrug und Pein. 
Dein Reich nur fchenft Gerechtigkeit, 
Und göttliche Zufriedenheit. A 

7. Laß deine Liebe mic) empfinden, u 
Mir der du diefe Welt geliebt; Komm! 


vereint; Gott iſt Vater mir und Freund. 

6. Herr, wiegroßift deine Guͤte! Meine 
Seele freut fihh dein; Laß doch ſtets mein 
ganz Gemüthe Boll von deinem Ruhme 
ſeyn! Nimmer willich dein vergeffen, Dir 
will ich mid) ganz vertraun, Freudig fols 


meſſen, Gib, daß ich fürdeine Treu’ Dir 
auf ewig dankbar fey! 


Mel Aue Nenſchen maſſen ſterben. 


319. Einer iſt's! Nur er kann geben 
Licht und Troft in diefer Zeit, Und dereint 
im beffern Leben Seines Himmels Selig: 


auch alle Welr einft dienen, Predigt 


Ruhm! 

2. Chriſtus ift der Troft der Heiden, 
Zilgt der Stunde Noth und Schmerz; 
Himmliſch will er hier fchon weiden Je⸗ 
des gläubigftille Herz. Er, eriftder Fuͤh⸗ 
rer aller Redlich frommer Erdenwaller, 
Fuͤhrt fie treu hier ein und aus, Bis in's 
ew’ge Vaterhaus. 


ae / * F 


doentslieder 
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PN Hoffnung feft zu gründen, Die 
dein Verdienft im Glauben giebt, Mein 
größtes Gluͤck, mein letztes Wort, Sep: 
Jeſus iftn mein Feld und a 
I. F· une 
: Met, Wer nur den lieben Gott ac. 
321. Feſt ſteht dein Bund, wie Fel⸗ 
fen ftehen, Du Gott der Gnade, Gott 
der Treu’! Fahr’ und Sahrhunderte vers 
gehen, Doch deine Güt’ ift täglich.neu. 
Wie preifen wir doch wuͤrdiglich, O Da: 
ter aller Gnade, dich? 
2. Kein Krieg zerftörte die Altäre, 
Kein Feind zertrat dein Heiligthum. 


Noch fingen wir von-deiner Ehre; Noch 


predigt man von deinem Ruhm. Durch 


Zauf und Abendmahl und Wort Pflanzt 


froh ſich deine Kirche fort. 
3. Doch fragſt du nach des Wortes 
Fruůchten Und bringſt, was wir gethan, 
and Licht, Nach anſern Werken uns zu 
richten: Gott, Richter! ſo beſtehn wir 
nicht. Du trugeſt uns mit viel Geduld, 
Wir aber haͤuften Sind” und Schuld. 
4. Verwirf uns nicht im Zorn, vers 
fhone! Gib uns nicht unfrer Thaten 
Lohn. Um Gnad! in deinem lieben — 
Flehn wir gebeugt vor deinem Thron. O 
mad)’ uns fündiges Geſchlecht 3% Chri⸗ 
ſto glaͤubig und gerecht! 
5. O laß es deinem Geiſt rein, 
Su diefem neuen Kirchenjahr Die Sun 
de mächtig zu bezwingen, Wo fie biöher 
noc) herrfchend war. Heut ſchwoͤren wir 
dir ew'ge Treu’ ‚ Dir, großer Bundes: 
gott! aufs nen”. .. i 
6. Laß hier, wo wir heut niederfallen, 
Dein unverfälfchtes Gnadenwort Bei 
Kindeskindern noch erfchallen,; Gib Gna⸗ 
de ſtets an diefem Ort,g Daß ung dein 
Wort und Abendmahl Zuräfte für den 
ER, | 
7. Laß ung dich immer kindlich ehren, 
Als dein geweihtes Eigenthbum; Daun 
führe uns hin zu jenen Ehören, Die ewig 
fingen deinen Ruhm, Woman, zur Herr: 
lichkeit erwaͤhlt, a IBehR — Erden⸗ 
— Jahren zäh a 
5 Me Es if das Seitund 16, x 
329, ‚Oottlob! ein neues Kirchen- 
ie Macht uns die große Trene Des 


ew'gen Gottes offenbar; Und nun will er: 
Knapp's geiftl, Liederbuch, ° 








aufs neue Den alten, — AR 


Bund, Den einzig feften Glaubensgrund 
Durch feinen Geift uns lehren... ° 
2. Auf, Zion, Preis und Ehr’ und 
Ruhm Dem höchften Herrn zu fingen! 


1 Dein tönigliches Prieſterthum Muß 


Dank zum Opfer bringen. Gelobt fey 
Gott, der durch fein Wort Die Chriſten⸗ 
heit und diefen Dt zu feinem Tempel 
weihet! 

3. Wir find nicht werth der neuen 
Huld Des Gottes aller Gnaden. Des 
alten Menfchen alte Schuld, Die wir auf 
uns geladen, Nimmt unſern eignen 
Ruhm dahin; Denn ſie bewies den alten 
Sinn Noch ſtets mit neuen Suͤnden. 

4. Ach Herr! gib ung den neuen Geift, 
Und mach’ uns durch die Güte, Die fich 
an und aufs neu’ erweist, Erneuert im 
Gemuͤthe. Den neuen Menfchen zieh und 
an, Der dir allein gefallen kann Fu ſei⸗ 
nem ganzen Leben. 

5. Hiezu erhalt’ uns, Herr! dein Wort 
Sammt Tauf' und Abendmahle, So 
wandern wir mit Freuden fort In diefem 
finftern Thale. Herr! fegne diefes Kir- 
chenjahr, Laß Kirche, Schul’, Tauf’ und 


Altar Uns deine Wege zeigen! 


. 6. Gib deinen Hirten Kraft und Geift 
Zu reiner Lehr’ und Leben, Dein Wort, 
das Gottes Weide heißt, Der Heerde 
rein zu geben. Laß alle Hörer Thaͤter 
feyn, Damit Fein heuchlerifcher Schein 
Des Glaubens Kraft verläugne. 

7. So halten und vollenden wir Das 
Kirchenjahr auf Erden; Dabei befehlen 
wir es dir, Wie wir 6 enden werden. 
Hier bleibt die Kirche noch im Streit; 
Kommt aber einft die Ewigfeit, Dann 
wird fie eriumphiren, A. 8. 6. Seder. 


Mel, Nun komm, der Helden Heiland, vr 


323. Gott fen Dank in aller Welt, 
Der fein Wort beftändig hält, Und der 
Sünder Troft und Rath Zu uns herge⸗ 
ſendet hat. 

2. Was der alten Vaͤterſchaar Hoch 


Wunſch und Sehnen war, Und was 


Mi ie geprophezeit, Iſt erfüllt | in Herrlich⸗ 
keit. 

373 Hier ift Davids Herr und Sohn; 
Unvergänglich ift fein Thron. Schauet 


nee den Glanz des Herrn! an den 


hellen — 
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4 Sey willfommen, omein Heil! 


Hofianna, du mein Theil! Richte du dir 
eine Bahn Auch in meinem Herzen an. 

5. Zeuch, du Ehrenfönig, ein! Es 
gehdret dir allein. Mach’ es, vie du ger⸗ 
ne thuft, Rein von aller Sündenluft, 

6. Und wie du vol Sanftmuth Famft, 
Jedes Armen dich annahmft, So erſchei⸗ 
— jederzeit Mir auch deine Freundlich⸗ 

eit. 

7. Stärf und tröfte meinen Sinn, 
Wenn ich ſchwach und blöde bin, Wenn 
des Satans Macht und Lift Wider mid) 
gefchäftig iſt. 

8. Tritt der Schlange Kopf entzwei, 
Daß ich aller Aengſten frei, Dir auf 
rechter Glaubensbahn Selig bleibe zu⸗ 
gethan. 

9. Daß ich, wenn du, Lebensfürft, 


Herrlic) wiederfommen wirft, Froh dir 


mög! entgegengehn, Und gerecht vor dir 
beftehn, \ k Heinrich Held, 


Met, Wie unser Morgenfierm, 


324. Haltelujah; dich, Vater, preist 
Mein Mund, und mein erlöster Geift 
Soll ewig did) erheben! Fuͤn den, der dich 
beleidigt hat, Fuͤr mich haſt du nach dei⸗ 
nem Rath Den ein’gen Sohn gegeben. 
Vater! Vater! Böfen Kindern, Armen 
Suͤndern, Die dich Franken, Willſt du 
Heil für Strafe fchenfen. 

2. Dein Sohn fommt von des Him: 
mels Thron; Wenfeh’ih? Einen Men- 
ſcheuſohn, Mir gleich, nur ohne Sünde; 
Des Vaters Herrlichfeit und Huld, Der 
Menfchen Fluch, doc) frei von Schuld, 
Find’ ich an dieſem Kinde. 
‚Heiland! Dein Erfcheinen Gibt den 
Deinen Kindesrechte, Frei durch dich 
find, Suͤndenknechte. 

3. Darum, weil du, Herr Jeſu 
Chriſt, Gott und doch auch mein Bruder 


-bift, Kannft du der Mittler werden, Der 
> Gott und Menfchen ganz vereint; Bis 


bieher waren Gott wir feind, Der Sluch 
lag auf der Erden. Mittler! Mittler! 


Dein Erbarmen Hilft mir Armen. Die 
Souen das Bericht" nicht 


dir trauen, 
ſchauen. 

4 Ich glaube, Herr! du hilft auch 
mir, Ich glaube, weil der Engel dir Den 
Namen Fefus giebet. Gerecht, ein Hel⸗ 


; Zweites Buch. 


ganz allein, Den meine Seele liebet. 


Heiland! 


N ; Ä ' 


- 


Jeſu! Jeſu! HUF die Sünden Webers 
winden! "Hilf: mir gläuben, Treu dir me 
zum Zobde-bleiben! 

5. Gott hat dich mir zum Shrift ge⸗ 


macht, Und mir die Salbung zugedacht, 


Die er dir ſelbſt gegeben. Durch dich, 


der du ganz heilig bift, Soll ich gefalbet 
als ein Chrift, In dir und mit dir leben. ı 
Chriſte! Chriſte! Du bift heilig, Zu dir 
eilt ich Voller Sünde: Mache mich zu 


Gottes Kinde! 
6. Komm in mein 12 wie in die 


Melt, Und wenn mein Herz dir nicht ges 


fallt, Bild’ es nach deinem Herzen! = 
du mein Heiland, Schutz und Licht, So 


weiß ich, bleiben in mir nicht Der Suͤnde 
'bange Schmerzen. 
‚Heil’ge Lieder, Wann ich wieder Auf 


Endlich Sing’ id) 


erſiehe. et in der Höhe! 
6 Tr. — 


Me L Jeſus meine Zuverſih 1% 


825. Hat der Erde, Preis der Welt, 


‚Großer König fey willfommen, Der fich 


bei ung eingeftellt, Und fein Rei hat 
eingenommen! ! 
ein, Laß mich deine Wohnung feyn. 

2, Nimm mic), deinen Unterthan, 
Der fonft ohne: DD verloren, ‚Ew’ger 
König, gnädig an! Ziehe ein zu unfern 
Thoren! Schau, der Weg ift dir bereit, 
König der Gerechtigkeit! 

3. Auf! mein König kommt zu mir; 


‚Solt' ic) denn zu ihm nicht Fommen? 
‘a, aud) ic) will mit Begier Dir, o Heil 
und Zroft der Fromme, Freudiglich 
— gehn, Und bein füpes Lob er⸗ 
hoͤhn. 


4, Herr, gebiete, ya: du willt, Ich 


Jeſu, zeuch bei mir auch 


will niemals widerftreben; Dein Wil 


ift mein Licht und Schild, Dir will ich 
gehorſam leben; Gib mir, was dein Herz 


befiehlt, Und befiehl dann, wasdu willt. - 


5. Hoffart, Pracht und eitlen’Sinn 


Leg’ ich, Herr, zu deinen Füßen, Sink' 
in Demuth vor dich hin, Und will nichts 


als Jeſum wiſſen; Dich ergreif ich, du 
bift mein, Und du willft e8 ewig ſeyn. 
6. Deiner Hülfe will ich mid), Eiw’ger 


Helfer, ewig freuen; Seel’ und Geiftfol 


ftetiglich Delzweig' dir und Palmen 
‚ftreuen, Oelzweig'hoffnungsvoller bien h 


fer ſollſt du ſeyn; Du biſt's; du biſt es Palmen der Beſtaͤndigkeit. 


* 
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7. Hier har Gr will ich dir Ho⸗ 
fianna täglich fingen, Herz und Mund 
fol für und fir Lob und Preis zum Opfer 
bringen, Bis ich freudig vor 9* fteh’ ; 


Schaar, Dies vor dir — Hat we⸗ 
nig Lieb und Glauben. 

3. Unddu, o Sefu, bift fo treu; Ad, ’ 
daß wir frommer wären! Komm, mad 







Hoſianna i in der — die Hetzen ſelber neu, Daß Alle ſich be⸗ 
| fehreu! Schane mächtig drein, Hilf dei⸗ 
Pr Metsdie, ner Gemein’, Diedu dir erbaut, Und die 


auf Dich vertraut, Um deines Namens 
willen! 

4: Vertreibe Zwiettacht, Lüg’ und 
Mord, Und alle frechen Sünden; Laß 
immermehr bein Friedenswort Ar Arge 
heit überwinden! Buß’ und Glauben 
‘| gieb, Und rechefchaff'ne Lieb’; Weran 
dich fich Hält, Und ausgeht von der Welt, 
Den wolft du gnaͤdig ſtaͤrken. 

5. Herr, deine Kirche freitet noch; 
"HUF deiner Kirche fiegen! Ob ſchwer der 
Kampf iſt, muͤſſe doch Kein Kämpfer 
unterliegen! Fang’ ein Neues an, Daß 
auf eb’uer Bahn Deines Wortes Licht 
Uns führ’ aus dem Gericht Zu deines 
Himmels Freuden. 


326. Heiliger, heiliger, Heiliger 
Herr Zebaoth! Welchem Erd’ und Him⸗ 
mel dlenet, Du, der ganzen Schöpfung 
Gott, Und der Menfchen, die verfühnet 
"Und geheiligt ſind durch Jeſu aa Hoch⸗ 
ftes Gut! 3: 7 

"2, Preis und ne rg 
Sey dir ewig dargebracht, Daß dh und 
den Sohn gegeben, Uns zu feinem Volk 
gemacht, Der da felbſt zu unferm Leben, 
Und zu Tilgung unfeer Schuld und ED 
Ging in Tod, %,: 

3. Davon fol 3, 

fer und dort in Di Gemein’, Die er 
durch ſein Blut erworben, Tag und Nacht 
kein Schweigen ſeyn. Gott ward Menfch, 
weil wir erftorben, Daß er uns das Le⸗ 
ben gab’ aus fi, Eiviglih :,; 

4. Menfchenfohn! : - 
Mad)’ dic, Zion recht Bekannt. — Eure 
guͤldnen Leuchter flammen Und die Stern’ 
in ‚feiner Hand *), Ehrifigemeinden ! 
fingt zufammen; Preis fey Dir vor dei⸗ 
nes Vaters Thron, Menſchenſohn! %,: 

5. Heiliger, heiliger,, Heiliger Herr 
Zebaoth! Laß ung nun des Sohnes Klar: 
heit Helle leuchten bis in Tod, Wie er 
Fam voll Gnad und Wahrheit; Bis wir 
dort en A 1 lich Angefiht Sehn im 
— 5 —— Gshdriſt. ae 


Mei. ZSlon Elagt mit Angſt und Schmerzen, 


328: Herr und König aller Ehren “ 
Nun erittft du deinkeiden an; Tod und 
Hölle zu zerftören, Gehft du auf die To⸗ 
des⸗Bahn. Ich will, Jeſu, mit dir ziehn, 
Und zu deinem Kreuze fliehn; Laß mich, 
Jeſu, mit dir fterben, Um nicht ewig zu 
verberben! ““ 

"2, Du zerbrichft das Reich der Sin: 
den, Und willft Deines Reiches Thron 
Selbft mit deinem Blute gründen, Gro- 
fer König, Gottes Sohn! Ach! id) bin 
dein Unterthban, Nimm nich doch zu 
Gnaden an! Hier fin’ ich zu deinen Fuͤ⸗ 
Ben,. Deines Schutzes zu genießen, 

3. Hoftanna! Gluͤck und Ehre Sep, 
o König, dir bereit; Segne, Höchfter, und 
vermehre, Deines Reiches Herrlichkeit! 
Hofianna Davids Sohn! Preis ſey dei- 
nem heiligen Thron! Ich verlange, 
—— und flehe: Hoſianna in der Höhe: 








9 * — Ev. fette Bing ift ac. 


E25 — deine Kirche danket dir; 
Noch wohnt dein Wort im Lande, Von 
Deiner Gnade haben wir Noch deinen Geift 
zum Pfande. Gib, daß neue Kraft Dein 
Wort in uns fchafftz Wider Macht und 
- Lift Hilf un, Herr Jeſu Chriſt, Uns, 

deines Leibes Gliedern. 

2, Eins, Herr, ift, was den Frowmen 
kraͤnkt, Daß unter deinen Chriſten Noch 
Mancher deiner nicht gedenkt Su feines 
Irrthums Lüften; Spoͤtter gehn dahin 
0 verkehrtem Sinn, Auch die Heine 


4 


Eigene Melodie. 


329. Hochgelobet ſeyſt du, — 
Chriſt, Gottes Sohn; Ein lieber Gaſt 
kommſt du Von dem bimmlifcpen Thron 
Zu uns herab auf Erden, Fuͤr uns Menſch 

‚zu werden; Deß freun wir ung zumal, | 
Und empfahen dich a, ie milder Sie 
— * 

10 * 
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2Dein Ausgang von oben Hat be 


ſucht und Sünder, Willſt aus Gnad bes 


gaben Deine lieben Kinder; Mit himm⸗ 
liſchem Reichtum Zieren dein Eigen: 


tbum, Den Armen, Elenden Al’ dein! G 


Gut zuwenden, D milder Heiland! 
3. Ob du wohl der Herrlichft! Bift 
im Himmel und Erd’, Und der Allmäd)- 
tigſt Dem nichts verglichen werd’, Nöch 
niedrigft du dic) felbft, Damit du uns 
aufhuͤlfſt, Wirft ung gleich erfunden, Al- 
Tein ohne Sünden, O milder Heiland! 
4. Was hat dich beweget, Daß du 
bift erfchienen? Was hat dich erreger, 
Am Sundern zu dienen, Ohne deine Lieb’ 


und Brunft Gegen Allen umfonft? Die |- 


hat Dich gezwungen Und zu und gedrun⸗ 
gen, DO milder Heiland! 

5. Dir moche nicht eriwehren Die 
Meng’ unfrer Sünden, Noch dein Herz 


abkehren Vor dir Gnad’ zu finden. Ach 


groß ift beine Huld Gegen all’ unfre 


Schuld, Darin wir geboren, Waren an 
geh’: Hofianna in-der Höh'!, 


verloren! O milder Heiland! 

6. Ach zerreiß’ die Himmel! Haben 
Biel’ gebeten, Neig’ fie, fahr’ herab 
fchnell, Um uns zu errerten! Nun:ift 
folch’8 gefchehen, Wie es war verfehen, 
Der Sieg ift erhalten; Woll’ft auch unfrer 
walten, O milder Heiland ! 

7. Solch's läßt du verfünden, Und 
fehr weit ausbreiten, Bon Kind zu Kindes 
finden, inter allen Leuten, . Und der 
Tochter Zion Sagft du vor Allen an; 
Sieh, dein König kommt zu dir, Daß er 


” dich lieblich zier; Komm, milder Heiz 


land! 

8 Ddu ZTochterZion,. Du driftglau- 
biges Volk! Zeuch nun deine Freud' an, 
Dich deckt die Gnadenwolk'; Frohlock' 
heut von Herzen, Vergiß aller Schmer⸗ 
zen, Sey getroſt und froͤhlich, Denn 
aus Lieb' Dein dic) Dein milder Hei- 
land. 

9. Nimm an deinen König, Der da 
Luft hat zu dir; Sey ihn unterthänig, 
Deffne deines Herzens Thür, Sprich 
ihn an mit Freuden: D mein König und 
Herr, Wolleft mich nicht meiden, Noch 


ER dich yon mir ſcheiden, O milder Heiland! 


Böpmiice Brüder, 


Mel. Nom Himmel hoch, da koͤmm' ich ber. 


330, Hört, was die Donnerflimme 


“ 


fpricht , Die alle Sinfternig burchbriäht: £ 
Ihr Menfchen in der Suͤndennacht,/ Er⸗ 
wacht, denn Jeſus fommt, erwacht! 

2. Auf aus der Trägheit! macht den 

Geift Von allem [os, was irdifch heiße! 
Jetzt kommt der neue Stern heran, Der 
allen Schaden wenden Fann! 

3. Zu und wird Gottes Lamm ger 
ſchickt, Die Schuld zu tilgen, die uns 
drück; Auf, laßt ung ihm entgegengehn, 
Und reuig um Vergebung flehn! - 


4. Daß, wenn er zum Gericht fich hebt, 


Und alle Welt vor Schrecken bebt, Wir, 

von dem Suͤndenfluche rein, Mit ihm 

zum Himmel gehen ein. 

Aus dem Latein, sieh Sapıh. nad) Ep 
PIE 


Voper Arc was ſou ic) Gänder machen. 


331. Hoſianna Davids Sohne, Der 
in Sanftmuth ziehet ein! Hochgelobet 
fol er feyn, Der da fommt vom Himmels⸗ 
throne. Durch die Welt erfchall’ und 


2. Den die Alten mit Verlangen Oft 
gewünfcht, gerufen oft, Deffen Einzug 
fie gehofft: Seht, der laͤſſet ſich empfan⸗ 
gen. Durd) die. Welt erſchall und-geh': 
Hoſianna in der Hoͤhl! 


3. Friede foll vom Himmel thauen, 


Denn erfchienen ift die Zeit, Daß der 
Herr der Herrlichkeit Sich im Sleifche 
(Affet fchauen. Durch die Welt erfchal’ 
und geh’: Hofianna in der Höh! 


4. Kommt, den König zu empfangen 


Fromm, nad) Unterthanenpflicht; Denn 
euch hält nun ferner nicht Fremde Dienft- 
barkeit gefangen. Durch die Welt er- 


ſchall' und geh’: Hofianna in der Höh'! | 


5. Kommet her, ihr blöden Herzen! 
Sehet feine Sanftmuth an! Seht den 
milden Arzt, er kaun Heilen alle Suͤnden⸗ 
ſchmerzen. Durd) die Welt ra und 
geh': Hoſianna in der Höh'! 


6. Seht, ihr Sünder, den Gerechten, 
Der euch feine Heiligkeit Darbringt als ° 
ein Ehrenfleid! Kinder machet er aus 


Knechten! Durch die Welt erfchal' und 
geh”: Hofianna in der Hdh'! 


7. Seht den treuen Helfer fommen, T 


Der euch väth in aller Noth, In dem 
Leben, wie im Tod, Den er felbft auffih 
genommen. Durch die Welt erihalf und 
geh’: * anna in der Hoͤh'! 
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8. Seht, ihr Armen, ſeht den Armen, 
Der durch feine Armuth euch Hier und 
droben machet reich; Er will euer fich er⸗ 
barmen. Durch die Welt erfchall' und 
geh’: Hofianna in der Hoͤh'! Y 

9, Nehmt, ihr Frommen, mit Ber 
langen Den Gefalbten Gottes an; Ma: 
het richtig Weg und Bahn, Den Ge: 
rechten zu empfangen. Dur) die Welt 
erſchall' und geh’: Hoftanna inder Hoͤh! 

10. Hilf, o Herr, laß wohl * 
Dieſen Tag haſt du gemacht. Freude hat 
er uns gebracht, Drum ſoll Mund und 
Seele fingen. — Durch die Welt erſchall 
und geh’: Hoſianna i in der Hoͤh 


















fürund für Dir ein Palmenlied bereiten; 
Dort ift unfer Bethphage⸗ Hoſianna in 
der Hoͤh'! 

8. Hoſi anna nah und fern! Eile, bei 
und einzugehen, Du Geſegneter des 
Herrn, Warum willft du draußen ftes 
hen? Hofianna, biſt du da? Ja, bu 
fommft, Hallelujah! 


Mel: Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 


333, Hoſianna! Gottes Sohn Kam 
ins Fleifh zur Erde.nieder, Ward ber 
Sünder Gnadenthron, Brachte das Ber: 
lorne wieder; Dffen ſteht des Heiles 
41. Hofianna Davids Sohne, Der| Quell, Strömt in Chrifto füß und heil. 
in Sanftmuth zieher ein! Hochgelobet| 2. Hofianna! Gottes Sohn Kommt 
ſoll er ſeyn, Der da fommt vom Him⸗ | noch immer in die Herzen; Ja, er fommt, 
melsthrone; Dur. die Welt erfchall' | mit ihm fein Lohn! Freude fchafft er, 
und geh': Hoſi ianna in der Hoͤh'! tilgt die Schmerzen. Selig, wer das 
M Gheifttan — Herz ihm weiht! Der, der lebt i in Ewig⸗ 
Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. Si 
332. Hoſianna! Davids Sohn 
Kommt in Zion eingezogen; Ach bereitet 
ihm den Thron, Setzt ihm taufend Eh: 
renbogen; Streuet Palmen, machet 
Bahn, Daß er Einzug halten Fann! 
2. Hofianna, fey gegrüßt! Komm, 
wir gehen dir entgegen, Unſer Herz ift 
ſchon geruͤſtt, Will fi dir zu Füßen 
legen; Zeuch zu unfern Thoren ein, 
Hochwillkommen follft du feyn! 

3 RT! iannd, Sriedensfürft, Chren- 
fonig, Held im Streite! Alles, was du 
ſchaffen wirſt Das iſt unſre Sieges⸗ 
beute; Deine Rechte bleibt erhöht, Und 
dein Reich ‚allein efteht. 

4. Hoftanna, lieber Gaft! Wir find 
beine Reichögenoffen, Die du dir erwaͤh⸗ 
Iet haft; Ach fo laß uns unverdroffen 

: Deinem Scepter bienftbar feyn, Herr: 
ſche du in ung allein! - 

5. Hofianna! komme bald, Laß uns) 
deine Sanftmuth Füffen; Molfte gleich 
‚die Knechtsgeſtalt Deine Majeftär ver 

‚ Schließen, O fo kennt dich Zion fchon, 

„ Gottes, und aud Davids Sohn! 

6. Hofianna! fteh’ uns bei, DO Herr 
hilf, laß wohl gelingen, Daß wir ohne 
Heuchelei Dir das Herz zum Opfer brin- 
gen; Du nimmſt feinen Füngeran, Der 

dir nicht gehorchen Tann. 
9 Runen laß uns hier An den 


Der wird nicht im Dunkeln bleiben, Der 
zu ihm fich glaubend hält; Chriftus kann 
die Nacht vertreiben. Hofianna! Jeſus 
naht; Chriften, ebnet ihm den Pfad! 

4. Ehriftus übt Barmherzigkeit, Iſt 
zu unferm Troft gefommen, Hat im aller: 
tiefften Leid Treu fich unfer angenoms 


ohn’ ihn verloren war! 

5. Chriftus hat auch und befreit Bon 
der Straf und Macht der Sünden; Steht 
uns bei im Kampf und Streit; Chriftus 


met ein, Alle follensfelig feyn! ! 
6... Seyd getren denn bis zum Tod! 
Chriſtus ift der Quell des Lebens. Herr: 


harrt ihr nicht vergebens. Chriftus fchafft 
ein ew’ges Heil, Nehmt an — Fuͤlle 
Theil! 


werdet einſt ihr ſeyn, Stellt er euch zu 
feinen Schafen! Kommt zu: ihm! er 
kommt zu euch, Diener ihm-in feinem 
Reich! 


‚uns rein von unfern € Sünden! Hilf, daß 
wir und immerdar Inniger mit Dir ver⸗ 


gehdren fie allein! Schmolte. 


an 
* 


3 Chriſtus iſt dein Licht, o Melt! 


hilft uns überwinden. Hofianna! ſtim⸗ 


lich ſtrahlt ſein Morgenroth! Chriſtt 


8. Herr! im neuen Kirchenjahr Mach’ _ 


binden! Zeuch in ale Herzen ein, Dir 


 Adventölicder. De 
Delberg dich begleiten, Bis wir einſtens 


men. Hofiauna fing‘, o Schaar, Die 


7. Chriſti Tag bricht einft herein, _ 
Dem zu lohnen, den zu ftrafen! Selig 


150. 


* 


Das von Frieden uͤberfließt, 


1 


weten 





IM el. Alle Menfchen müffen fierben, 


334, Hoſianna! jauchzt ihr From⸗ 


men, Sprecht: Gelobt ſey nah und fern, 


Der auf diefe Welt gefommen Iu dem 
Namen unferd Herrn! Denn er ift ein 
Gott der Güte, Er. erleuchtet dad Ger 
mürhe. — D Herr, hilf, wenn man dir 
fingt, Hilf, Herr! daß es wohl gelingt! 


2, Herr, dich drücten unfre Plagen, 


Du Bertilgteft unfern Tod; Du haft unfre 
Schuld getragen, Die ung lauter Fluch 


‚gedroht; Du bift Gott mit Blur’ begeg- 


net, Haft uns mit dem Heil gefeguet, 
Und den 

Himmel in ſich fließt. 
3. Gib uns Kraft und Sieg und Stär- 
fe, Daß dein Volk des Eigenthums 


Deine nahe Hülfe merke, Zur Vermeh⸗ 


rung deines Nubms, Wenn von außen 
und von innen Wider Seele, Leib und 


Sinnen Fleiſch und Welt und Satan 


kriegt, Und in feinen Waffen liegt. 
4. Du bift auch. ein Himmelskönig 


Und ein Herr der Herrlichkeit; Mad) 


- uns bier dirunterthänig, Und zu deinem. 


Lob bereit! Zap und broben Kronen tra⸗ 
gen, Wenn wir hier mit dir es wagen; 
Laß und nad) des Kreuzed Pein en 
Reiche theilhaftig ſeyn. 

5 Wenn am Ende du den Dh, 


Die der Weltgeift nun verlacht, Wirft in 


Herrlichkeit ae Und mit wunder: 
großer Macht: Wenn du auf dem Stuhl 


"wirft figen, Wenn die Engel um dic) 
blitzen, Wenn die Welt vor dir zerfällt: 


Nimm und auf in jene Welt! 

6. Sprid) von deinem Guadenthrone 
Und dieß Wort der Freuden ein: Vater! 
id) will, wo id) wohne, Daß auch diefe 
bei mir feyn, Die du mir zum Volk gege⸗ 


‚ben, Daß auch diefe mit mir leben, Daß 
“auch dieſe vor mir ſtehn, Meine Herr⸗ 


lichkeit zu ſehn!“ 
7. Ihr Geſegneten des Vaters! 
Kommt ererbet nun das Reich Eures 


Mittlers und Berathers; Denn der Ba- 


ter ſchenkt es euch, Der. eB euch von Ewige 
keiten Schon bedacht war, zu bereiten.“ 


Amen! ja, es fehle nicht, ‚Was mein 


Herr, der König, fpricht! 


M. Dh, Sr, Hiller, 


f 


Mel, Gptrfey Dank in aller Wett, 


8339. 5 unſer Hort, Gott, 











des Baterd ewges Wort, Welches alle 


ſtellt. 

2. Der, den Gott im Paradies Nach 
dem Suͤndenfall verhieß, Wird zu Troft 
der ganzen Welt Von dem Engel ange: 
meld't. 

3. Odu Schlangentreter, du! Kommſt 
du endlich nah herzu, Auf den aller From⸗ 
gan haar Bis daher vertröftet war? 

du Helfer ſegensvoll! Wie thuſt 
du je Welt fo wohl, Daß du zur ges 
wünfchten Zeit Bringeft Gnad’ und Ge: 
ligfeit! 

5. Hofianna! ſtarker Held! Dem der 
Heiden Macht zufällt, O du ſuͤßer Gna⸗ 
denlohn, Gottes und Marien Sohn! 

6 Komm, o fomm, und mad)’ ung 
frei, Brich des. Todes“ Macht entzwei, 
Leg’ die Schlangenbrut in Tod, Nimm 
hinweg der Hölle Roth. 

7. Haft du doch deßhalben dic) So 
erniedrigt, daß du mich Selbſt durch dich 


erhöhen willt, O du Gottes-Ebenbilb! 
8. ‚Süßer Hort! durch deine Huld 


zilg" nun unfre Sündenfchuld „ Zveib' 
ind Ferne Haß und Zorn, Thu’ ung auf 
der Gnade Born, 

9, Laß dein Volk erlöfer feyn Bon 
der fchweren. Höllenpein, Weil mit Freu: 


den es auf dich Sich verläffet inniglich. 


10. Alsdann wollen wir mit. Luft 
Rühmen, was du an unsthuft, Und das 
DRS dir Dankbar fi ingen für und 
für 

11, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt! 
Unſer Herz und Munderweist Dankund 
Preis dir, wie es kann; Het, o nimm es 
gnädig an} ; 


at Sefu, den ich meine, 


336. Sauchzet, all ihr Srommen! 


Er iſt nun gefommen, Der.da kommen 
folte, Und uns helfen wollte, Gottes 


Auserforner, Selbft fein Eingeborner. 
2. Deffen Wink und Willen Engel 
schnell erfüllen, Der ift, felbit zu dienen, 


Yun im Fleifch erfchienen; DerdieWelt 


hieß werden, Wird ein Knecht auf Erden. 
3. Daß wir nicht verderben, Kamfl 


| du, um zu fterben, Heiland deiner Bruͤ⸗ 
der, Ans der Hoͤhe nieder; Kehrft dann, 


uns zum Glüde, In die Hoͤh zuruͤcke 


A Auf der Gottheit: Throne. GSehn 





Ding’ erhält, Hat im Fleiſch fich einge: 
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wir num im Sohne, Maͤchtig uns zu 

fhüßen, Unfern Bruder ſitzen, Sehn 

für ung den bitten, Der für ung gelitten. 

5. Doch, auch felbft hienieven Nicht 

von Dir gefchieden, Können die Erldsten 

Deiner ftets ſich tröften; Denn mit dei: 
nem Segen Bleibft du ſtets zugegen. 


6. Du willft nicht verſchmaͤhen, Zu, 


und einzugehen, Willſt mit Himmels: 
freuden Durch dein Wort ung weiden; 


Laͤß fe in fügen Lehren Deine Stimme 


hören. 


7. Fa, du kommſt noch heute, Stehft 


uns treu zur Seite, Und ftillft felbft die 
Schmerzen Der zerbrochnen Herzen. 


Ach, wohl Allen denen,. Die nach dir ſich 


fehnen! ü x 
. 8. Du, Herr, dem fiedienen, Wohnft 
und lebft in ihnen, Bildeft ihre Sitten, 


Gibſt/ was fie dich bitten, Weißt auch in. 


Gefahren, Sie wohl zu bewahren. 
9. Und wenn fie einft fcheiden, Bringt 


aus allen Leiden Ihrer Wallfahrt Ende 


Sie in deine Hände, Da dort ihrer Seele 
Nie Fein Gutes fehle, 


Mei. O Gott, du frommer Östt. 


337, Ich danke dir, mein Herr, Daß | 


du ein Menfch geboren, Mein König! 
daß ic) nicht Soll ewig feyn verloren: 
Weil du ſelbſt kommſt zu mir, Freu' ich 
vom Herzen mich; Du fprichft ja felbft 
im Wort: Dion, freue dich! 
2. Ich danke dir, daß du, Mein Hel- 
fer! mir erworben Heil und Gerechtig- 
Reit, Daich war ganz. 
- Einzug ift mein Ruhm, Dein Armfeyn 
macht mic) reich, Drum finget dir dein 
Volk Hofanna allzugleich ! 
3. Herr Jeſu, bleib’ bei mir, Laß 
mich dein Wort regieren, So wird fein 
Irrweg mich Betrüben noch verführen: 
Komm zu mir durc) dein Wort, Komm 
in der letzten Noth, Bring’ mic) zur Frie⸗ 
densſtadt, Ins Leben durch den Tod. 
4. Komm mir zu Freud’ und Troft, 
Wenn diefe Welt vergeher, Wenn weder 
‚Ehr’ und Macht, Noch Geld und Gut 
beſtehet, Und führ" mich in dein Reich 
Nach diefer Furzen Zeit, Mein König, 
daß ich dich, Dort lob' in Ewigkeit! 


Met Delu hilf fngen, du Fürfte ded Lebens: 






‘3938; Jeſus ift Fommen! Grund ewi⸗ | Tem, was hier euch beſchwert. Kronen 
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fen, iftda; Gottheit und Menfchheit ver- 


einen fich beide; Schöpfer, wie kommſt 


du den Menfchen fo nah! Himmel und 
Erde verkuͤndet's den Heiden: Jeſus ifl 
fommen, Grundewiger Freuden! 

2. Zefus ift kommen, die Zierde der 
Himmel; Er, der Geliebte, des Ewigen 
Sohn, Sucher ſich Sünder im Erdenge- 
wimmel, Macht ſie zu Kindern und führt 
fie zum Thron. Sliehet mit ihm aus dem 
Erdengetümmel! Jeſus ift fommen, die 
Zierde der Himmel. 


3. Jeſus iſt kommen; num fpringendie 


Bande, Stricke des Todes, die reißen 


entzwei. Seht, er erldst und vom fnedye 
tiſchen Stande! Gottes Sohn machet 


und ewiglic) frei, Bringt ung zu Ehren 
aus Suͤnd' und aus Schande. — Jeſus 
ift kommen; nun fpringen die Bande. 
4. Sefus ift kommen, ein König der 
Ehren! Alles umfaffet fein herrliches 


Reich. Er will uns Hoheit und Würde: 


befcheeren; Geht ihm entgegen, und zieht / 


ihn zu euch! Laßt euch erleuchten, er= 


I neuern, befehren! Jeſus ift kommen, ein 


König der Ehren. 


5. Jeſus ift fommen, ein Opfer für 


Suͤnden; Alle Verſchuldungen träger 


dieß Lamm. Sünderndie ew'ge Erlöfung 


zu finden, Litter und ſtarb er am blutigen 


Stamm. Abgrund, der Liebe! wer kann 
dich ergründen? Jeſus tft kommen, ein 


Opfer für Sünden! ER 
6. Jeſus ift fommen, die Quelle der 
Gnaden. Komme, wen bürftet, und trin⸗ 


£e, wer will! Holet für. euern verderblis 


chen Schaden Heilung aus dieſer unend⸗ 


lichen FÜ’! Alle Verlornen find hieher 


‚geladen: Sefus ift fommen, die Quelle 


der Gnaden. 


7. Zefus ift kommen, ein Führer zum 
Reben; Sterbend verfchlingt er den ewwis 


gen Tod, Gibt uns — das heißer ja 


fchenfen und geben! — Ewiges Leben _ 


nach Jammer und Noth. Glaubt ihm, 
fodärftihr nicht trauern und beben! Je⸗ 
fus ift fommen, ein Führer’ zum Leben. 

8. Jeſus ift kommen, ein Troſt der 


Berrübten, Welche das Feuer der Truͤb⸗ 


fal bewährt. Er ift ein Helfer, und 
‘Hilfe, ihr Geliebten, Herrlich aus Als 
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ihn alle 
helfen Tann. 
6. Von ihm hab’ ich empfangen, Was 


i 
x 


erwarten eu0), o ihr Geuͤbten! Jeſus 
iſt kommen, ein Troſt der Berrübten. 
9. Jeſus iſt kommen! ſagt's aller 
Melt Enden! Freut eud), der himmliſche 
Retter iſt hier! Schwoͤret ihm Treue mit 
Herzen und Haͤnden! Sprechet: wir le⸗ 


ben und ſterben mit dir! Amen, o Jeſu! 


du woll'ſt uns vollenden! Jeſus iſt kom⸗ 


men; ſagt's aller Welt Enden! 
J. M Freylingshauſen. Bl / 


mer Nun ruhen lie Wälder, ‘ 


339. Ihr Seelen, laßt uns bringen 
Mit Jauchzen und mit Singen Dem 
Herren Ehr' und Dan, Der, alö er ein: 
geritten, "Gering mit fanften Schrit: 
ten, Hört’ einen ſchoͤnen Lobgefang. 

2. Er iftder Welt gegeben, Daß fie 
durch) ihn foll leben, Wenn fie nur an 


ihn glaubt; Wer ihn nur recht. erfennet, 


Und feinen, Heiland nennet, Der wird 


des Himmels nicht beraubt. 


3. Er koͤmmt mit fanften Sinnen, Die 


- Sünder zu gewinnen, Spricht allen lieb⸗ 
Lich zu : Kommt her, die ihr beladen, Laßt 


heilen euren Schaden, Ich bring’ euch 
Hülfe, Fried’ und Ruh. 


4. Und, daß man's recht ergründe: 


Der Herr tilgt unfre Suͤnde Durch fei- 
ner Liebe Macht; Es fchaffen feine Wun— 


den, Die er am Kreuz empfunden, Daß 


ihrer nimmer wird gedacht. 

5. Sehr groß iſt mein Verlangen, Den 
Koͤnig zuempfangen, Wie dort das Volk 
gethan; Ich will die Welt verlaſſen, Will 

di numfaffen, Der meiner Seele 


man nur kann erlangen; Sein ift mein 


zeitlich's Gur; An diefes Königs Segen 


Iſt alles Heil gelegen, Er ift’s, der alle 
Huͤlfe thut. 

. Mein Gott! ich will mid) neigen, 
Unddir mit grünen Zweigen Erfreut ent: 
gegen gehn: Du haft für mid) gekrieget 
Und haft für mich gefieget, Sollt' ic) mit 
dir nicht fieghaft ftehn? 

8. Du haft, wiewohl gebunden, Al: 
mächtig überwunden Derftarken Feinde 
Schaar, Und, was ich Faum ergruͤnde, 
Tod, Teufel, HM und Suͤnde Haft du 
gedaͤmpfet ganz und gar. 

9, Mir wird mein Wunfch gelingen, 
Drauf will ich fröhlich fingen: Heil fen 
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div, Davids Sohn! O Jeſu! ſuͤßes 
Manna! Wann ſing ich Hoſianna Dir, 


Koͤnig, vor des Himmels Thron? 


Mel, Bom Simmel hoch, da komm' ich ıc. 


340. Komm, Himmelsfürft, komm, 
Wunderheld, Du Jacobs⸗Stern! du 
Kicht der Welt! Laß abwärts flammen 
deinen Schein, Der du willſt Menfc) ges 
boren feyn! 

2. Bon Feines Mannes Blut noch 
Kraft, Bloß durch des Geiftes Eigen: 


ſchaft, Empfängt die keuſche Jungfrau 


hier, Es wohnt ein göttlich Heil in ihr. 

3: O Wunder, das Fein Menfd) ver: 
ſteht! Als Mutter eine Zungfrau geht, 
Beſchattet vondes Höchften Kraft, Doch 
unverleßt der Sungfraufchaft. 

4. Komm an! dir fteht des Himmels 
Thron Geöffnet, Jeſu, Gottes Sohn! 
Komm, o du zwiefach edler Held! Geh' 
muthig durch dieß Thal der Welt! 

5. Du nahmeſt erdwaͤrts deinen Lauf, 
Und ſtiegeſt wieder himmelauf; Die Ab⸗ 
fahrt war zum Hoͤllenthal, Die Ruͤck⸗ 
fahrt war zum Sternenſaal. 

6. Ohoͤchſter Fuͤrſt, dem Vater gleich! 


Beſieg' allhier des Fleiſches Reich: Denn 
unſer Geiſt in Fleiſches Haft Sehnt ſich 


nach deiner Himmelskraft. 

7. Es glänzet deiner Krippe Strahl, 
Und leuchtet durch dieß finftre Thal; Es 
gibt der Nacht fo hellen Schein, Der fters 
wird unverlöfchlich feyn. 


8. Entzuͤnd' auch unſers Glaubens. 


Licht, Damit die Lieb’ erlöfche nicht Zu 


‚dir die ganze Lebenszeit, O Sonne der 


Gerechtigkeit! Veni redemptor genlium.. 
Ueberſ. von ER gran, 
Mel. Vom ehr hoch da A: ich her.” 


341. Komm, o Weltheiland, Jeſu 


Chriſt/ Der du vom Weib geboren diſt! 


Die Welt erſtaunt und jauchzt dir zu: 
Ds wunderbar erfcheineft du! 

2. Du ſtammſt von Feines Mannes 
Blut, Du ftammft vom Geift, o hoͤchſtes 
Gut! Das Wort’ des Vaters wurde 
Fleiſch, Geheinmißvoll und rein und 
keuſch. 


ſich, Still unterm Herzen trägt fie Dich, 


Und bleibt ein unbefledtes Weib, Denn 


Gottes Tempel ift ihr Leib. 


en — 


3. Die Jungfrau fühlt als Mutter 
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4 Da dringeft du hervor, 0 Held, 
Gleich wie die Sonn’ aus ihrem Zelt, 
Mit Gotteskraͤften angerhan, Und wan⸗ 
delft freudig deine Bahn. 


5. Herab vom Vater ging dein Lauf,. 


{ Zum Vater fuhrft du wieder auf; Stiegft 


nieder zu der Hölle Thor, Dann zu dem 
Himmelsthron empor. 

6 Du König aller Ewigkeit, Wie 
ſchoͤu ſteht dir dein Erdenkleid! Hilf uns 


mit deiner Gotteskraft In dieſer armen 


Zeit und Ewigkeit. 
F Aus dem Lat, neu uͤberſ. von A. RP > 


Pilgerfhaft. 

7. Um deine Kripp iſt helles Licht; 
Ein neuer Tag die Nacht durchbricht — 
uns bei ſeinem Freudenfchein Im Glau⸗ 
ben dir gehorſam feyn. 

8. Lob ſey dir, Hert, du Sungfraun: 
fohn! Lob, Bater, dir im höchften Thron ; 
Lob fey dir, heil'ger Beift, bereit In aller 
Ambroſius. + 397 


Men Kun danfet alle Gott ꝛc. 


unfer Heiland iſt, Und aller Welt Ber: 
langen! Erhebe feinen Ruhm, Stimm 
Hofianna an; Bring’, was zu feinem 
Dienft Die Liebe bringen Fann. 

2. Stattihm den Weg zu ſtreu'n Mit 
grünen Laub der Palmen, Empfang’ ihn 
wonnevoll Mit deines Dankes Pfalmen, 
Und fprich: sericfen ſey Der Heiland 
Sefus Chrift, Der’ aus des Vaters 
Schoß Auf Erden kommen ift! 

3. Wir danken dir, o Herr, Daß du 
zu und gekommen, Daß du haft Fleiſch 


und Blut, Wie Kinder, angenommen. 


Sauftmuͤthig, arm famftdu, Ein König 
ohne Pracht, Und doch des Höchften 
Sohn, Voll Herrlichkeit und Macht. 
4 Erfcheinft du, Gottes Sohn, Als 
Menfch auf diefer Erden, Muß dann 
nicht unfer Herz Voll Troft und Friede 
werden? Drum haſt du deinen Glanz In 


Niedrigkeit gehuͤllt, Daß unſre Furcht 


und Angſt Auf ewig ſey geſtillt. 


5. Erſcheinen wirſt du einſt Zum gro: 


"Ben Weltgerichte; D laß uns wandeln 


ſtets In deiner Wahrheit Lichte, Auf 


daß wir dann getroſt Div, unferm Rich⸗ 


x 


‘ter, nahn, Und felgen Onadenlohn Aus 


deiner Hand empfahn, 
6. Das Hofianna wird. Dann herrli⸗ 


cher noch klingen, Dann werdet wir vers 
eint Mit Engelfchaaren fingen: Gelobt 
fey Gottes Sohn, Der ewig war und ift! 
Gelobt fey unfer Herr, Der Heiland Jes 
fus EhHrift! - N Berkinfches Sefangb. 


Mel: Fefus iſt das ſchoͤnſte Licht, 
343. Liebes Herz, bedenke doch Dei- 


nes Jeſu große Güte, Nichte dich mit 


Freuden auf, Und erwecke dein Gemüthe: 
Jeſus kommt zu dir ald König, Der ſich 
deinen Helfer nennt, Und durch diefen feis 
nen Namen Sich zu deinem ‚Heil vers 
pfänd't be 
2, Als ein Helfer, dir zu gut, Iſt er 


‚in die Welt gelommen ; ALS dein Helfer - 


ift er auch In den Himmel aufgenom= 
men: Als ein Helfer herrfcht er jetzo Un 
ter ung im Gnadenreich: Als ein Helfer 


wird er fommen Und uns ihm ſelbſt 


machen gleich 
3. Da er ſich nun alſo nennt, Und 


; : zwar nicht mit bloßem Namen, Sondern 
342. Komm, Volk der Chriften, 
komm, Den König zu empfangen, Der 


zeiget’S in der That, Und, was erverheißt, 
ift Amen: Was befümmerft du Dich zwei: 
felnd? Sucheft Hülfe hier und da? Der 
fich deinen Helfer nennet, Iſt dir allent⸗ 
halben nah! 
4. Er will helfen allezeit; Was dich 
druͤckt, darfſt du ihm klagen; Stoͤßt dir 
Noth und Mangel zu, Du darffi’s ihm nur 
kindlich ſagen: Du haft einen folchen 
Helfer, Dervon Ewigkeit dich liebr, Der 
die Noth auch felbft erfahren, Und im 
Leiden fich geübt. : 

‘55 Nun, mein Fefu, weildudich Sek 
ber unfern Helfernenneft, Und zu deinem 
Herzen und Freien Zutritt herzlich gon⸗ 
neft: So komm' ich, und fake nieder Hier 
vor deinem Gnadenthron; Du kaunſt dich 
mir nicht verlaͤugnen: Hilf mir, großer 
Gottesſohn! 

6. Hilf mir allgeit ritterlich Ningen 
in den Glaubensfämpfen; | ‚Hilf mir, 
Herr, mein Fleiſch und Blur: Durch dein 
Kreuz und Leidendämpfen; Hilf, daß ich 
mag überwinden, Wie bu überwunden 
haft; Hilf mir endlich felig ſterben, Frei 
von aller Suͤndenlaſt! 

7. So will ich dich, meinen Gott, 
Stets als einen Helfer preiſen; Ich will's 
auch durch deine Huld Hier fon i in der 
That erweifen, Daß id) einen Helfer h 
habe, Der da herrfcht in aller Melt, 


Du bift mein u ſ. w. 
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Und auf welchen ganz und ewig Meine | 
Hoffnung bleibt geſtellt. 
8. Hallelujah! Dank ſey Gott, Der 
uns dieſe Onad’ erzeiget, Und auf uns, 
ſein armes Volk, Seine Huld ſo reichlich 
neiget, Daß er ſeinen Sohn uns ſchenket, 
Der uns nicht verlaſſen kann: Amen, 
Amen, Hallelujah! Stimme Erd’ und 
Himmel an! Ehriftian Zacob Koitſch. 


2. Auf daß er unſer Heiland wuͤrd', 
Uns löste vonder Suͤnden Buͤrd', Undan 
der gnadenreichen Hand Einfährt' in's 
rechte Vaterland, 

3. D große Gnad’ und Gätigkeit! O 
füße Lieb’ und Mildigkeit! Gott thut ein 
Werk, dasihm Fein Mann, Kein Engel‘ 
te verdanken kann. 

4. Was ift der Menfch, der arme 
{ Thon, Daß Gott für ihn gibt feinen 
h 8 Duos ſchnoͤdes Weltgebaͤude. Sohn? Was ſucht bei uns das höchfte 
844. Liebſter Jeſu, fey willfommen | Gut, Daß es dieß unferthalben thut? 

Hierin diefer argen Welt, Da du nicht | 5. O weh dem Volk, das dich vers 

wirft aufgenommen, Da man dic) ver: ſchmaͤht, Nicht glaubig dir entgegengeht, 

aͤchtlich Halt: Ich, ich will dich nicht ver= | Und hört des Sohnes Stimme nicht! Auf 

Scherzen, Wohne nur in meinem Herzen! | folchem bleibet das Geriht, 

Du bift mein und ich bin dein, Ewig fol | 6. O Menſch/ daß du es nicht verftehft, 

die Liebe feyn. Nicht deinem Herrn entgegengehft, Der, 

2. Zwor du kommſt zu ung — daß er deiner ſich erbarm, In Demuth 
tig, Aber ich bin hochvergnůgt; Du bift | zwdir kommt und arm! 

dennoch reich und mächtig, Denn indir| 7; DO nimm ihn heut’ mit Srendenan, _ 

verbrirgen liegt, Mas mid) Sünder, was | Mad! ihm in deinem Herzen Bahn! 

mich Schwachen Kann gerecht und felig | Werd’ald ein Kindin deinem Sinn, Wirf 
machen. Du biſt mein u. ſ. w. Zweifel, Stolz und Falſchheit hin! 

3. Dein fo armes Pilgerleben Sol| 8 Er ſi ehet an ein flehend Herz, 

mein Reichthum allzeit ſeyn. Herr, ich | Nimmt's gnaͤdig auf, heilt ſeinen 

bin dir ganz ergeben, Und vertraue dir al⸗ Schmerz. Dfelig, wer dieß Gut begehrt! 
lein, Daß du mir nad) diefem Leben Wirft | O felig, wer dieß Heilerfährt! 3 
dieChrenkronegeben. Dubiftmeinu.f.w. | 9. Zur erften Zukunft in der Welt 

4. Will dich alle Welt auch meiden, | Ward’ er ſauftmuͤthig dargeftelt; Die 

Dennoch ſtell ich mic) zu dir! Dich und andre wird erſchrecklich ſeyn, Der fihern ' 

re foll niemand fcheiden, Dein ver | Welt zu großer Pein. er 

leibich fuͤr und für; Dlaßdeinen Geift | .. 10. Die aber hier in Chrifto ftehn, 

mich treiben, Todt und lebend dein zu Die werden dann zur Freud’ eingehn, 

bleiben! Du bift mein u, f. w. Dort, wo der Friedensfürftregiert, Wo 
5. Deine Noth und deine Schande, ſie Fein Uebel mehr berührt, 

Die dir dDiefe Welt anthut, Diener mir| 11. DemPBater in dem hoͤchſten Thron 
zum hoͤchſten Pfande, Und verfichert | Mit feinem eingebornen Sohn, Dem“ 

meinen Muth, Daß du mir in jenem Le⸗ | Heil'gen Geiſt in gleicher Weif" Sey — 

hen Preis und Herrlichkeit wirſt geben. nn Lob und Preis! 
— (1850,) — 
6. Nun, mein Herze ſteht dir offen, | 

Zeuch, mein Heiland, bei mir ein; Laß m hener Meise 

wich nicht-vergeblich hoffen, Laß mic 346. Mache poapvas por,die@äe. 
‚ aur dein eigen ſeyn; Zilge du all mein ren weit! Es koͤmmt der Herr der Herr⸗ 

Verbrechen, So Kann ic) voll Wonne | lichkeit, Ein Königaaller Königreich", Ein 

ſprechen: Du bift mein und id) bin dein, | Heiland aller Welt zugleich, Der Heil 

Ewig ſoll die Liebe ſeyn! Cam. Oroser, | und Leben mit fich bringt: Auf, jauchzet 

; Ihm, mit Freuden fingts Gelobet DE 
mein Gott! Er macht den Feind zu Spott. 

2. Er iſt gerecht ein Helfer werth, 
Sanftmürhigkeit ift fein Gefährt‘, Sein’ 
Königskron’ ift Heiligkeit, Sein Srepter 
iſt Barmherzigkeit. Weil er die Noth zu 


Mel, Vom Himmel hoch da komm ich her. 
345. Lob ſey den allerhoͤchſten Gott, 
Der ſich erbarmet unfrer Noth, Und uns 
geſandt den liebſten Sohn, Der war in 
ſeinem Schooß und Thron. 
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Ende bringt, Sojauchzet froh, mit Freu⸗ 
den fingtz Gelober fey mein Gott, Er 
macht deu Feind zu Spott! 

3. O wohl dem fand, o wohlder&tadt, 
Die dieſen König bei ſich hat! Wohl allen 


Herzen insgemein, Wo dieſer Koͤnig zie⸗ 


bet ein! Er iſt die rechte Freuden⸗Sonn, 
Und bringet mit ſich lauter Wonn’; Gelo⸗ 
bet ſey mein Gott, Er macht den Feind 
zu Spott! 

4. Macht hoch das Thor, die Thuͤren 


weit! Das Herz zum Tempel ſich bereit’! 


‚Die Zweige, ber Gottſeligkeit Steckt auf 


mit Andacht, Luft und rend‘; So koͤmmt 
der Koͤnig auch zu euch Sa, Heil und Le⸗ 
ben mit zugleich. Gelobet ſey mein Gott, 
Er macht den Feind zu Spott! 
5. Komm, o. mein: Heiland, Jeſu 
Ehrift, Mein’s Herzens Thuͤr' dir offen 
ift: Ah! zeuch mit Deinen Önaden ein,. 
Dein’ Freundlichkeit auch uns erfchein': 
Dein heil’ger Geiſt uns fuͤhr' und leit' 


Den Weg zur ewgen Seligkeit. Preis, 


ſend Freuden Sti 


Ehre fuͤr und fuͤr Sey, großer Koͤnig, dir! 
Du, meiner Seele Gluͤck! 
vor dir walle In jedem Augeublick; Daß 


Georg Weiſſel. 


—— Nun Iob? mein’ Seel’ den Herren, 


347. Mein König! den die Liebe 


Herab zu mir in s Elend zieht; Mit wun⸗ 


dervollem Triebe Biſt um mein Leben du 


bemuͤht. Du willſt nicht, daß ich ſterbe, 
Dich jammert meine Noth; Damit ich 
nicht verderbe, Erwaͤhlſt du Schmach und 
Tob, Verlaͤßeſt des Himmels Freuden, 
Nimmft an dich Fleiſch und Blut, Den 
bittern Tod zule leiden Der Welt und mir 
zu gut. 

29 — Zeiten, Da du der 
Erde wollteſt nahn! Du kommſt! mit tau⸗ 








an! Dir fing’ ü meine Pfalmen ; Mit 
frohem Geift und Sinn Streu‘ "ich dir 


‚auch die Palmen Des Glaubens freudig 
hin. Herr! höre doch mein Lallen, Du 


wollft eö nicht verſchmaͤhn. il’, laß es 


x bir gefallen, Mich. gnädig anzufehn! 


‚3. Erhab'ner Ehrenfönig! Komm, 
zieh) in meinem Herzen ein. , Die ganze 


+ Welt, wie wenig Wird fiein meinen Au⸗ 


gen fegn, 
den Zu mir, dem Sünder, eilft, Und 


enn du mit Heil und Frie⸗ 


- guädiglich bienieden Mir Troft und 


Rath ertheilft; Wenn die erfreute Seele 


a. deiner giche ER Und deines 


m’ ich mein Hoftanna | 





Worts Befehle Mit fanfem Willen 


thut! 


4. Heil mir! du kommſt gegangen; ba 
Mir 


Sieh her, ic) öffne meine Thür! 
brünftigem Verlangen Erwartet dich die 
Seelebier! Dirwallt mein Herz entgegen, 


Das dich in Demuth liebt, Und fich in dei⸗ 


nen Wegen Zu wandeln, Eindlich übt. Vor 


dir werf’ ich mich nieder, Und bete gläus 


big an, Weil ich durch did) nun wieder 
Zum Vater fommen kann. 


5. O weun ich dich nur habe, Imma⸗ 


nuel! was fehlt mir dann? Dann acht ich 


feiner Gabe, Die Erd’ und Himmel geben 


Fann. Dann bin ich hod) erhoben, An allen 
Gütern reich, Kind Gottes hier, und dro- 


I ben Den felgen Engeln gleich, Dann ift 
Und jene Krone - 
mein. Ein Strahlvondir, o Sonne, Vers 


des Himmels Wonne 


dunkelt jeden Schein! 


6. Hlf, Herr, laß wohlgelingen! Hilf, | 


Helfer, meiner Schwachbeit auf, Gib 


Wollen und Vollbringen, Und fdrö’regnds 


dig meinen Lauf; Daß ich nurdir gefalle, 
Und kindlich 


ich dir. runterthaͤnig Und ftets geherſam 
ſey. Ja, Herr, mein Gott, mein Koͤnig! 
Dir ſchwoͤr ich ew'ge Treu’! 

7. Wenn du dereinſt erſcheineſt, Um⸗ 
ringt von deiner Engel Schaar, Und dann 
dein Volk vereineſt, Das dir ſchon hier 
ergebenwar: Dann blick' ich. voller Freu⸗ 
den Auf dich, mein Koͤnig, hin, Nichts 
kann mich von dir ſcheiden, Weil ich ſchon 
deine bin. Nichts iſt, das mich erſchrecket, 
Weil dein Verdienſt mich ſchuͤtzt: Der 
Herr iſt's, der mich decket, Der auf den 
Wolken ſitzt! Fraͤul. Mm. €, v. Silberrad. 


Mei. Gottes Sohn iſt kommen. 


348. nn 
da fey dein Leben, Das von Gottes Thros 


ne Kam in feinem Sohne, Den er Menſch 


ließ werden Hier auf diefer Erden. 


2, Nämlich, daß er lehrte, Dich zu fich 
befehrte, Willig für dich ftärbe,, Gnade 


‚dir erwärbe, Did bei Gott verträte, Und 


ftets für dich bate. ) 

3. Nun follft du dein Leben Gaͤnzlich 
ihm ergeben, Weiler ift gefommen. Dir 
ins und Srommen, Daß du feinen 

illen Mögft allein erfüllen. 

4. Deine Lieh'erweifen, Mitee That 


* 


Av =, 


ihn preifen, Stets in allen Sadyen Mun⸗ 
ter ſeyn und wachen, Daß du ihm in al⸗ 
len Mögeft wohl gefallen. 

5. MWirft du dich recht halten, Daß 
fein Geift kann walten, Laͤßt er dich genie⸗ 
Ben Friedfames Gewiffen, Will dir Zeug: 
niß geben Zu demew’gen Leben: 

6. Jetzt mußt du viel leiden, Eig'nen 


Willen meiden, Und auf allen Seiten Mit‘ 


dem Satan ſtreiten; Wirſt du das befte- 
hen, Wird dir's wohlergehen. 

7. Bald wird er leibhafrig, Sehr herr⸗ 
lich und Fräftig Won dem Himmel fteigen, 
‚Reben und nicht fchweigen, Dir undallen 
- Sagen, Die hier fein Joch tragen : 

8. Kommt, ihre Benedeiten! Zu der 
rechten Seiten, Kommt ihr Auserfor- 
nen, In mir Neugebornen! Denn eudjift 
beſchieden Gottes Reich und Frieden.“ 

Y. Doch wer hier nichts achtet, Nicht 
nad) Ehrifto trachtet, Sein hier zu genie= 
Ben, Der follwahrlich wiffen, Daß er dort 
wird muͤſſen Zuder Hole büßen. 

10. Wohlnun allen denen, Die Chri— 
ftum annehmen, Und auch alleStunden 
Sind bereit erfunden, Warten mit den 


Seinen Hier auf fein Erſcheinen! 
$ ; Michael Weiß. 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen ıc, 


349. Mic Ernft, ihr Menfchenkin- 
der, Macht euer Herz bereit! Erfommt, 
das Heilder Sünder, Der Herr der Herr: 
lichkeit! Erfteigt von feinem Thron In 
unfer Elend nieder, Wird einer unfrer 
- ‚Brüder, Und ift doc) Gottes Sohn. 

2. Bereitet doch die Wege Dem gna= 
benreichen Gaft! Macht richtig feine 
Stege, Laßt Alles, was er haft. Ber: 
faumt durd) Trägheit nicht Sein Kom: 
men und fein Segnen; — Die ihm nicht 
fromm begegnen, . Die bleiben fern vom 
Licht. 

3. Die ihr gerecht euch duͤnket, Tragt 
euern Stolz zu Grab! Die ihr euch blä- 


het, finfet Zur Niedrigkeit herab! Die, 


ihr um Gnade fleht: Wißt, daß ihr hier 
fie findet! Denn wer fein Nichts empfin- 
det, Der wird von ihm erhoͤht. 

4. Ein Herz, das Demuth über, Iſt 
ihm vor allenwerth, Da, werden Hoch: 
muthliebet, Einft Zorn undAngfterfährt. 
Ein Herz, das reuig ift, Glaubt, und fein 


‚mir, mid) in Demuth fchwingen 
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Sleifch beftreitet, Das hat fich recht berei- 
tet, Zu dem kommt Jeſus Ehrift. 

5. Doch was vermag id Schwacher, 
Sch Sünder, ohne dich? Mein Hirt‘, 
mein Seligmacher, Bereite felber mid)! 
Es feufzt mein Herz zudir, Es rufet dir 
entgegen: O Tomm mit Deinem Segen, 
Und wohne ſtets in mir! 

6. Dir möcht’ ich einzig leben, Dir 
ewig dankbar feyn; Für mid) wardft du 
gegeben Syn diefer Erde Pein. Komm, 
Herr, und nimm mich hin! So ſoll mein 
Herz dic) loben Hienieden, und dort 


oben, Wenn ich vollendet bin. 
y Balentin Ihilg, (1662). 


Merl. Alle Menfchen muſſen ſterben ꝛc. 


350. Nein, wir warten Feines An: 
dern! Seele, zaud're länger nicht, Deiz 
nem Heiland nachzuwandern, Der bir 
bringer Heil und Licht! Weißt du nicht, 
daß Jeſus Chrift In die Welt gefommen 
ift, Did) von aller Macht des Böfen Und 
der Hölle zu erlöfen? 

2. Sieh’, er macht die Blinden fehend, 

Die voll Ausfaß, werden rein, Und die 
Rahmen werden gehend; Willſt du noch 
im Zweifel feyn? Aus dem Grabe wun⸗ 
derbar Stellt er Zodte lebend dar; Kannſt 
du einen®rößern finden, Ihm zumDienft 
dich zu verbinden? . 
3. Wunder denn, daß nicht mit Schaa⸗ 
ren Alles, was fihregen kann, Eilt, die 
Gnade zu erfahren Die fich allen bietet 
an! Ach! die niedrige Geſtalt Aergert 
diefe Welt fo bald! Niedrigkeit ift Chriſti 
Zierde, Doch fie wollen folge Würde. 

4. O wie hab’ aud) ich zu kaͤmpfen 
Mider diefes Aergerniß! Hilf es mir, 
Herr Zefu, dampfen, Mac’ im Glauben 
mich gewiß! Sleifch und Blut wills wi⸗ 
drigfeyn, Daß du fo gering ziehft ein, - 
Aber alle, die Dichlieben, Sollen gleiche 
Demuth üben. 

5. Reiß' mein Herz von allen Dingen, 
Die die Welt fiir fcheinbar haͤlt; Hilf 
Ueber: 
diefe ſtolze Welt ! In der tiefften Niedrig- 
keit Mach’ mich dir zum Dienft bereit, 
Daß ich dir im Geift anhange, Und fonft 
weiter nichts verlange. | A 

6. Nimm die Decke von den Augen; 
Mach' mich vom Gefängniß 105; Hier 
Fann Fein Gefetz was taugen, Gnade nur 


a 


\ 
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macht freiund groß. Laß, Herr, deine 
fille Pracht, Deiner Gottheit ſel'ge 
Macht Mirnoch hier, obfchon im Dun⸗ 
keln, Dennoch hell im Herzen funkeln. 
7: D wie freut fid) meine Seele! O 
wie denk ich felig d'ran, Daß ich, frei von 
dieſer Höhle, Dich dort ewig ſehen kann, 
In dem umermeff'nen Licht, Angeſicht 
gen Angeficht! — Da, da werd’ ic) nim⸗ 
mer fragen, Sondern froͤhlich, „du 
biſt's“ fagen. 
i M, 5, Riegerin, gebs Weiffenfee. 


Mel; Bon Gott will ich nicht Taffen 20, 
351. Nun jauchzet all‘, ihr From⸗ 
men In diefer Onadenzeit, Weil unfer 
Heil. ift kommen, Der Herr der Herr: 
lichkeit! Zwar ohne ftolze Pracht, Doch 
mächtig, zu verheeren Und gänzlich zu 
zerfidren Des Teufels Reich und Macht. 

2. Kein Scepter, Feine Krone Sucht 


er in diefer Welt; Im hohen Himmels= 


throne Iſt ihm fein Reich beftellt. Er 
will hier feine Macht Und Mageftär 
verhuͤllen, Bis er des Waters Willen 


Sm Eee an vollbracht. 


3. Ihr Mächtigen auf Erden, Nehmt. 
diefen König an! Soll euch gerathen 


werden, So geht die rechte Bahn, Die: 


zu dem Himmel führt; Sonſt, wo ihr 
ihn verachtet, Und nur nad) Hoheit 
trachtet, Des Höchften Zorn euch rührt. 

4. Ihr Armen und Elenden In dies 
fer böfen Zeit, Die ihr an allen Enden 
Muͤßt haben Angft und Leid, Seyd 
dennoch wohlgemurh, Laßt eure Lieder 
Elingen, Und lobet Gott mit Singen, 
Der ift eu'r höchftes Gut, 

5. Er wird num bald erfcheinen In 
feiner Herrlichkeit, Und euer Klagen, 
Weinen Verwandeln dann in Freud’; 
Er iſt's, der helfen kann; - Macht eure 
Lampen fertig, Und feyd ftets fein ges 
waͤrtig: Er ift ſchon auf der Bahn. — 

i E : Mich, Schirmer. 


Del. Ach bleib? bet und, Herr Jeſu Chrift, 


352. D Heil der Welt, Herr Jeſu 


Chriſt! Der du des Himmels Schöpfer 
bift Und aller Völker ew'ges Licht, Ver⸗ 
ſag' uns, was wir flehen, niht! 
2. Du haft das menfchliche Gefchledht 
Durch deine Lieb’ gebracht zurecht, Daß 
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es durch s Satans Liſt und Neid ‚Nicht 


untergeh' in Ewigkeit. 


3. Du, wahrer, Gott, bift Menfch ge- 


bor'n Von einer Jungfrau auserfor'n, - 


Und haft, dich für die Schuld der Welt 
Am Kreuz zum Opfer dargeſtellt. 

4. Wenn deine Hoheit nnd Gewalt, 
Dein heilig theurer Nam’ erfchallt, So 
beugen fid) div alle Knie, Im Himmel 
und- auf Erben hie, ; 

5. Wir bitten dich, verdamm' ung 
nicht, Wenn du dereinft kommſt zum 
Gericht; Beſchuͤtz uns, Herr, duͤrch 


deine Gnad', Daß uns der böfe Feind 


nicht fchad', 


6. Gott Vater, Sohn und heil gem Mi 
Geift, Der und aus allen Nöthen reißt, 
Sey Lob, Dank, Ehr und Herrlichkeit 


Ohm alles End’ und Ziel der Zeit. 


Mel. Nun fi) der Tag geendet hat. 


353. O Zeſu Chrifte, Gottes Sopn! 


Wie koͤmmſt du doch allhier Bon deinem 


ſchoͤnen Himmelsthron Ins Elend her 


zu mir? ten 

2. Ich bin’s nicht werth, daß du mid) 
liebft,. O großer Himmelsfürft, Mir 
Solche Freud’ und Ehre giebft, Fa, felbft 


mein eigen wirft. 


3. Ad) komm herein, du edler Held, 
Komm in mein Herz hinein! Du, Heiz 
land diefer ganzen Welt, Du foltft mein 


Alles feyn. ß 
4. Sey mir willfommen taufendmal; 


Du werther Freund und Gaft, Zu dies 


fen armen Thränenthal! Du bringſt mir 


Freud und Raft. 
5. Gerechter König! "gib mir doch 
Licht und Gerechtigkeit; Nimm weg von 


mir das Suͤndenjoch, Stolz, Unzucht, 


Geiz und Neid! va 
6. Laß Gnade nun für Recht ergehn, 
Gib Friede nad) dem Krieg, So kann 
ich einft vor Gott beftehn, Und hab’ in 
dir den Sieg: — 
7. Mit Demuth ſchmuͤcke du mic) 


| fein, Und gib mir deinen Sinn; OHerr, 
ic) will dein eigen feyn! Nimm meine 


Sünden hin! N 
8. Auf, macer Bahn, der Held 


koͤmmt an! Auf, macht die Thore weirz 


Auf, eilt, den König zu empfahn, Den 
Herrn der Herrlichkeit! Sonim Paar: 


—* 
— Ei | 


i 
— 


—J— 


h gut, le f 


zu mir einzugehen! 


} 
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Mel. Jeſus, tneine Zuverſicht. 


354, Sieh, dein König kommt zu 
dir! Seele, das find frohe Worte, 
Sprich: mein König, komm zu, mir! 
Sieh, ich öffne dir die Pforte. Zeuch mit 
deiner Sanftmuth ein! Mas du findeft, 
das ift dein. 

2. Komm! ich bin dein Eigenthum, 
Weil du dich für mic) gegeben. Komm! 


dein Evangelium Werde mir zu Geiſt 


und Leben, Du ſchickſt ja dein Wort 
voran, Dir zu ſchaffen eine Bahn. 

3. Komm! und raume Alles aus, 
Was du hafjeft, was mich venet; 
Komm! und reinige dein Haus, Das 


‚ „die Stinde hat entweiher, Mache felbft 


mit deinem Blut Alles wieder rein und 


4. Komm mit deinem Abendmahl, 


Wo Vergebung aller Sünden Und gez | 


wiffe Gnadenwahl Für Die Zraurigen 
zu finden. Komm, Herr Jeſu, teb' in 
‚mir, Und mein Leben fey in Dir! 
5. Komm! und being! den. Geift auch 
mit, Der im Herzen dich verkläret, Der 
mich im Gebet vertritt, "Und im Lichte 
wandeln fehret, Daß ich, Herr, auf dei⸗ 
nen Tag Ruhig, gang warten mag: 
Ph. Fr. Sa 


; Met Freu dlich fer; — Seele 


355. Warum willſt du drau ſen ſte⸗ 
hen, Du Geſegneter des Herin? Eile, 
Mein Erbarmer, 
tritt nicht fern! Helfer in der rechten 
Zeit, Der mit. ew'gem Troſt erfreut, 
Hilf, o Jeſu, meinem Herzen: Von den 
Wunden, die mich ſchmerzen! 

2. Meine Wunden find die Suͤnden, 
Die mit ſchwerem Druck und Bann Mich 
verfolgen, quaͤlen, binden, Daß ich nir⸗ 
gends ruhen kann. Das Geſetz verdam⸗ 


met mich, Mein Gewiſſen aͤngſtet ſich; 


Ach von dieſer Macht des Boͤſen Kann 
ich mich nicht ſelbſt erlöfen. 

3. Will ich dann mein Elend Harn 
Und erleichtern meine Pein Bei der Welt 
und ihren Kindern, Fall ich nur noch 
tiefer drein. Da ift Friede, der betrübt, 
Troft, der Feine Labung gibt; Helfer, 
die mir Herzleid machen, Freunde ſelbſt/ 
die meiner lachen. 

4 Zn der Welt ift- Alles nichtig, 


Voller Unluſt und Beſchwer; Sb ic) 


* 


Hoheit: die iſt fluͤchtig; Hab'ich Reich⸗ 


thum: was iſt's mehr, Als ein armes 
Stuͤcklein Erd’? Alle Luft, was iſt fie 
werth? Was iſt's, das mich heut ers 
freuet, Und nicht morgen ſchon gereuet? 

5. Aller Troſt und alle Freude Ruht 
in dir, Herr Jeſu Chriſt! Nur bei dir ift 
volle Meide, Reichehum, der genuͤgend 
iſt — Leuchte mir, o Freudenlicht, Eh 
mein Herz im Tode beicht! ! Sefu, komm, 
laß dich erblicken! Komm, ofommt, mich 
zu erquicken — 

6. Freu dich, Herz, du biſt erhdret! 
Jeſus ziehet bei dir ein; Zu dir iſt ſein 


Gang gekehret, Heiß ihn nur willkom⸗ 


men feyn! Sieh, ex bringt div Heil und 
Ruh; Auf, und eil ihm freudig zu; 


| Deffne gläubig ihm die Seele, Kläg 


ihm, was dic) drüd" und quäle! 

7. Wohl dir, daß dich Jeſus liebet 
Sprich, was dir nun ſchaden kaun? 
Was du Boſes haft veruͤbet, Sieht der 
Vater nimmer an. Chriſti Sieg behält 
das Feld, Und was dir fid) in der Welt 
Arg und feindlic) fegt entgegen, Macht 
er Dir zu lauter Segen, 

8. Alles dient zu deinem heile, Auch 
was Suͤnder ſchreckt und quält, Denn 


du haft zum beften Theile Deinen Feſus 
dir wählt. Sey ihm, wie er div, ges 


ten! Und es bleibet feft Dabei, Daß, du 
mit, den Engeln droben Ihn einft erdig 
— loben. Paul Gerhard. 


Men Se, meine Freude, 


356. Was par dich bewogen, Und 
herabgezogen Indie Sunderwelt? Ach, 
aus freiem Triebe Haft du dich, o Liebe, 
Bei und eingeftellt; Mitleid zwang, 
Erbarmen drang, Mildes. Heil, did), 


| zu erfcheinen;. Sey willfomm den Deis 
nen! 


2. Das (aß du verkuͤnden Einer 
Melt voll Sünden Ueber Land und Meer; 
Und es foll vor allen Deinem Volk erz 
ſchallen: Zion, tritt daher! Siehe hier! 
Er kommt zu dir; Er, dein König will 
Dich ſchmuͤcken⸗ Ewig dich beglücen. 

3. Kirche Jeſu, höre! Shriftensolß, 
o kehre Did) mit Freuden hin! Lobe 
Gott. vom Herzen, Denke nicht der 
Schmerzen, Schauenur aufihn! Wer: 


de Licht! Sein Angefiht Wendet Got⸗ 


“ 


tes Sohn im. rg Ger bir ent= 
gegen. 

4. Nimm an deinen Königs Sey 
ihm unterthaͤnig, Er hat Luſt an dir; 
Thu’ ihm auf die Pforten; Sprich mit 
Sehnfuchtöworten r Komm herein zu 
mir! DO mein Theil, Du mildes Heil! 
Sieh, wir lieben dein ——— Sey 
willkomm den Deinen! 

Nach einem alten boͤhmiſchen Liede, v. A. Sinapp, ' 


* (©, Nr. 329.) 
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"Met, Befiehl du deine Wege, 


357. Wie ſoll ich dich empfangen, 
Und wie begegnen dir, Du, ‚aller Welt 
Verlangen, Du, meiner Seele Zier? O 
Jeſu, Jeſu, leihe Mir deines Geiftes 
Schein, Daß mir, was did) erfreue, 
Mög Fund und wiffend feyn! 

2. Dein Zion ſtreut div Palmen Und 
grüne Zweige hin; Und id) will dir mit 
Palmen Ermuntern meinen Sinn, 
Mein Herze foll dir grünen In ftetem 
Lob und Preis, 
dienen, So gut es kann und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen Zu mei: 

ner Seligfeit, Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid? Als mir das 
Heid) genommen, Da Fried’ und Freu: 


delacht, Bift du, mein Heil, gelommen, 


Und haft mich froh gemacht. \_ 

4. Ich lag in ſchweren en: Du 
Eommft, und machft mic) los. Ich ſtund 
in Spott und Schanden; Du kommſt, 
und machft mich groß; Du hebſt mic) 
hoch zu &hren, Und fchenfft mir großes 
Gut, Das fi) nicht läßt verzehren, 
Wie eitler Reichthum thut. 

Bu Nichts, nichts hat dich getrieben 
Zu mir vom Himmelözelt, Als dein ge- 
treues Lieben, Du Heiland aller Welt! 
Du litteſt taufend Plagen, Du trugſt 
der Sünder Laft, Und Keiner darf ver- 
agen, Den du erldfeft haft. — 

- Das fchreib' in deine Herzen, Du 
— Heer, Bei welchem Gram 
und Schmerzen Sich haͤufen mehr und 


‚mehr. Seyd unverzagt! ihr habet Die 


Huͤlfe vor der Thür: Der eure Herzen 
labet Und tröftet, ſteht allhier. 

7. Ihr duͤrft euch nicht bemühen, 
Noch forgen Tagumd Nacht, Wie ihr 


ihn wolle ziehen Mit eures Armes. 


‚Macht. Er kommt, er kommt mit Wil⸗ 


j 
/ 


a . "Möventslieder. 
‚len, Iſt voller Lieb! und Ruf, Ar Angſt 


Und deinem Namen; 
zu weichen Doch bitgſt du deine Macht. 
2. Du bift zu uns gefommen Inder 





und Noth zu ſtillen, Die ihm an euch 
bewußt. 
8. Laßt eure Feinde dräuen, Und wei⸗ 


het nicht zuruͤck; Der Herr wird fie zer⸗ 


freuen In einem Augenblid. Er fommt, 
er fommt, ein König, Dem: aller Feinde 
Schaar Von Anfang viel zu wenig Zum 
Widerſtande war, 

9. Er kommt zum Weltgerichte, Zum 
Fluch) dem, der ihm flucht; Mit Gnad’ 


und füßem Lichte, Dem, der ihn liebt 


und ſucht. Ach komm, ac) fomm, o 


‚Sonne, Und fuͤhr uns allzumal Zum 
Licht, zur ew'gen Wonne In deinen 
P. Gerhard. 


Sreudenfaal! 


Mei. rt Hu deine Wege, 
338. O wie ſo gar fanftmäthig 
Kommft du, Herr Jeſu Chriſt, Ohn 
allen Stolz, nur guͤtig, Obſchon du Kds 
nig biſt, Und allen Koͤnigreichen, Wie 
groß auch ihre Pracht, Befehlen kaunſt 


Erfillungszeit, Und haſt an dich ‚ges 
nommen Des Fleifches Niedrigkeit; 
Damit ung wuͤrd erwecket Die herrlich⸗ 
fte Gewalt, Haft du dich, Herr, be: 
decket Mit armer Knechtögeftalt. 

3. Dein Anfehn wird verachtet, Den 
Thoren duͤnkt es ſchlecht; Und fo wird 


auch betrachtet Ein jeder Deiner rKnecht; 
Mit Schimpfe wird belohnet In dieſer 
argen Welt, Bei welchem dein Sinn 
wohnet, Und wer zu dir fich hält. 


4. Ach Laß dein Licht entfernen Den 


falſchen Luͤgenſchein; Gib daß von dir 


wir lernen Von Heizen niebrig feyn. 
Du, Hoͤchſter wirſt geringe In tieffter 
Demuth Zier: Was helfen hohe une 
Gib deine Demuth Mr kei. 
5. Komm in des Herzens Te pel, 


Und mach uns doc) geſchickt, Zu folgen 


dem Exempel, Das man in bir erblickt; 
Das kann und unteriweifen, Mie man 
die Welt verfhmäht; Das lehret vecht 
uns preifen Des Höchften Majeftät. 

6. Darnach allein zu ſtreben Hilf 
mir, mein hoͤchſtes Gut; In meinem 
ganzen Leben Dampf allen Uebermuth. 
Zwar bin ich viel zu wenig, Zu thun, 


was por dir gilt; Doc) du, Herr, biſt 
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mein König; ige aus mir, was du Mit T Trauren und mit Klagen! Dein 


willt! 


"u Mel. Nun danfet alle Gott. 
359. Wohlauf zur Freud' und Luft, 
Ihr Gläubigen und Frommen! Des 
. Herren Einzngsfeft, ‚Sein Kroͤnungs⸗ 
tag ift fommen. Gluͤck zu dem Könige, 


König kommt zu dir Als ftarfer Held 
und Freund; Ach vichte nur auf ihn 
Dein Auge, das da weint, 

6. Auf, auf zur Freud’ und Luft, Ihr 
Gläubigen und Frommen! Des Herren 
Einzugsfeft , 
Tommen. Gluͤck zu dem Könige, Der 


Der feinen Einzug hält!» Gluͤck zu dem | feinen Einzug hält! Glüd zu dem Kd- 


gl Dem Herrfcher aller Welt ! 

Gelobet fey der Herr, Gelobt fein 
* Name! Der Schlange Kopf 
zertritt Nun dieſer Weibesfame; Wie 
Gott verheißen hat Durch aller Zeiten 
Lauf, Richt't unfer Friedefürft Das 
Himmelveich nun auf, 

3. Ja, alle Bi. wird Er noch den 
Frieden lehren, Daß nicht die Sünde 
mehr Soll fchaden noch verfehren; 
Dann wird fein’ Herrfchaft feyn Won 
‚einem großen Meer Bis an des andern 
Rand, Und Gott allein die Ehr'. 


4. Wohlauf! ded Satans Stuhl! 


Und Macht muß untergehen, Und un: 
fers Königs Rei Muß ganz allein ber 
ftehen! Drum jauchze, freue dich, Du 
Tochter Zion, fehr; Dein König kommt 
zu dir, Gib ihm Lob, Preis und Ehr'! 
5. Berrübtes Zion, fieh, Dein König 
laͤßt dir fagen: Ermuntre A halt ein 


Mit heilsbegier gen Trieben. 


nige, Dem Herrſcher aller Welt! 


Mel. Wie leuchtet uns der Morgenſtern. 
360. Zeuch, Jeſu! in die Herzen 
ein; Du kommſt, du follft gelober feyn, 
Denn du bift Herr der Herzen. - 
Sanftmuth pflegft du einzuziehn, Da 
muß die Furcht des Todes liehn Und 
aller Sünden Schmerzen. Leben Geben, 
Gnad' ertheilen, Wunden heilen Toͤdt⸗ 


lich-Kranken, Iſt dein Thun, das wir 


Dir Marken 

2. Zeuch, Jeſu! in die Herzen ein, 
Lehr und das Hoſianna ſchrei'n, Und 
dein Erfcheinen lieben! Das ganze Herz 
beherrfche du, Es rufe dir in Wonne zu 
Neue 
Treue Wirk in Allen; Laß erfchallen: 
Unferm König Iſt nun Alles unterchäs 
iuig! ypy · Frledr Glller. 


u. Weihnachtslieder. 


Mel, Sollt' eb gleich biowellen ſcheinen. 


361. Auer Heilgen Engel Ehdre 
‚Bringen Gott Lob, Preis und Ehre, 
Meil der Heiland, Jefu⸗ Chriſt, Uns 
zum Troſt geboren iſt. 

2. Hirten, die die Nachricht hören, 
Eilen, ihren Herrn zu ehren, Welcher 
ihrer Bäter Schaar " Schon vorlängft 
verheißen war. 

3, Fromme Weiſe aus den Heiden, 
- Bringen voll von heil'gen Freuden 
Kuieend ihre Gaben dar Dem, der auch 
ihr Heiland war, 

4. Alle, welche Gott vertrauten, Auf 
fein Wort und Treue bauten, Hörten 
das, was er gethan, Lobensvoll und 
dankend an. 

5. Sollten wir, die Chriften heißen, 
Uns nicht freudenvoll befleißen, Gottes 


Gnade zu erhöhn, Die und nicht läßt 
untergehn? 

6. Ja, auch uns, die wir verloren, 
Wurde Gottes Sohn geboren; Auch zu 
uns erfchallt das Wort: Freut euch ! 
hier iſt euer Hort, 

7. Auf! und laßt und Ehrifto fingen, 
Unferm Herrn die Herzen bringen! Als 
ler Wandel, aller Sinn Geh’ auf feine 
Ehre hin; 


8. Daß wir unter Engel» Chdren 


Sein Lob ewig felig mehren, Daß das 


Lied niemals vergeh' ; ar * Gott in 


der Hoͤhl! 


M el. Singen wir aus Un 16» 


362. Als Chriſtus geboren war, 
Freuten fich der Engel Schaar, Und 
fungen mit füßem Ton: Ehr' fey Gott 
im Rn Gottes Sohn * 


—J 


Sein Kroͤnungstag ift > 


*8 


VI. Weihnachtslieder. 


Menſch gebor'n, Hat verſoͤhnet, was 
verlor'n; Freu' ſich, wen die Suͤnd ift 
leih! - RT, 


2. Die Hirten erfchrafen ganz Bor 
der Engel hellen Glanz, Hörten fröhlich 
neue Mähr, Daß’Chriftus vorhanden 
wär’, Gottes Sohn ift Menfch gebor'n, 
Hat verfohner, was verlor'n; Freu’ fich, 
wen die Sund’ ift leid! Key 

3, Sie fuchten das Kindelein Ein: 
gehuͤllt in Windelein, Wie der Engel 


‚hat vermeld't, Welches trägt die ganze 


Welt. Gottes Sohn ift Menfd) gebor'n, 
Hat verfbhnet, was verlornz; Freu’ 
fi, wen die Sind’ ift leid! 

4. Sie fanden dad Kindlein zart Lie: 
gen in der Krippen hart, Bei dem Vieh 
im finftern Stall, — Das die Stern’ 
gefchaffen all’. Gottes Sohn ift Menfch 
gebor'n, Hat verfühnet, was verlor'n; 
Freu’ ſich, wen die Sind’ ift leid! 

5. Aus der Mutter Bruft fo rein 


Naͤhret ſich das Kindelein, Das durch 


feine Gotteskraft Allem Vieh fein Fut— 
ter Schafft. Gottes Sohn ift Menſch ge= 


bor'n, Hat verfühnet, was verlor'n; 


Frei ſich, wen die Suͤnd' ift leid! 

6. Solche groß! Barmherzigkeit Laßt 
uns preifen allezeit, In Gott'sfurcht 
und Glauben rein, Mit Geduld gehor: 
fam feyn. Gottes Sohn ift Meñnſch ge: 
born, Hat verfühner, was verlor'n; 
Freu fi, wen Die Suͤnd' ift leid! 

3 e Michael Weiß. 


Mel, Es iſt dab Seil und kommen ber, 


863. Auf, freuer euch von Herzens: 


grund, Ihr, die. ihr einft verloren! Nun 
wird das große Wunder Fund, Daß 


Gott iſt Menfch geboren. Er bringt das 


Heil von oben her, Da Alles font im 
Tode wär’, Und müßt‘ im Tode bleiben. 

2. Erift das Wort, das Alles. fchafft, 
Und alle Dinge träget, In deffen Glanz, 
in deffen Kraft Sich alles Leben veget. 
Sein Leben kommt nun und zu gut, 
Nun wilf er und mit feinem Blut Bon 
Sind’ und Tod erlöfen. 

3. Er nimmt der Menfchen Schwach: 


beit an, Zu ftärfen alle Schwachen, 
Wird in der Welt ein armes Mann, | 
Uns Arme weich zu machen; Traͤgt 
unſre Schmach, trägt unſern Fluch, 
Gnapps geiftl, Llederbuch. 


ef 


ge⸗ boren, . 


Br. 
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Damit wir in dem Lebensbuch Als Got: - 
tes Kinder ſtuͤnden. & 

4. Die Erde lag in tiefer Nacht, 
Bon Trauer ganz bedecet, Wo niemand 
ſich in eigner Macht Zum hellen Tag 
erwecket; Da gehet auf das Lebenslicht, 
Wil uns ins Herz und Angeficht Mit 
vollem Glanze leuchten. 


5. Was bleibft du nun, o Menfchens 


find, In deinen Stunden liegen? Wie 


bift du fo verkehrt und blind, Und laffeft ' 


dich betruͤgen? Steh’ auf! der fchöne 
Tag ift da; Deintrener Heiland fommt 
dir nah, Will dich zum Himmel füh- 
ven! ER 


"6. Hier iſt mein Hetz Here If 


Ehrift,. Du. bift mein Kicye und Leben! 


Ach mach' ed, wie du, felber bift, Sch 
will dir's ganz ergeben. Zreib' aus bie 
Sündenfinfterniß, Mach’ deines Heils 
mid) ganz gewiß! Dann bift du mir 


J. 5, Nuopp. 1700, 


Mei Wir Ehrifenleur hab ıc 


364. Auf,-fhice dich Recht feler⸗ 


lich, Des Heilands Feft mit Danken zu 
begehen; Xieb’ ift der Dank, Der Lob- 
gefang, Durch den wir ihn, dem Gott. 
der Lieb’, erhöhen. © 


2. Sprich dankbar froh: Alſo, alſo 


Hat Gort die Welt in feinem Sohn ges 
lieber! O, wer bin ich, Her, Daß du 


mich So herrlid) hoch in deinem Sohn 


geliebet? 


3. Er, unfer Freund, Mit uns ver⸗ 2 


eint, Zur Zeit, da wir nod) feine Feinde 
waren, Erwirdundgleich, Um Gottes 


Reich Und ſeine Lieb im Fleifch zu offen⸗ 


baren. ' 
4. An ihm nimm Theil, Er ift da 


Heil; Thu’ täglich Buß’ und glaub an 


feinen Namen. Der ehrt ihn nicht, Wer 
Herr, Herr, ſpricht, Und doch nicht 
fucht fein Vorbild nachzuahmen. 

5. Aus Dank will ich In Brüdern 
dich, Dich, Gottes Sohn, befleiden, 
fpeifen, traͤnken; Der Srommen Herz | 
In ihrem Schmerz Mit Troſt erfreu'n, 
und bein dabei gedenken. 

:6. Rath, Kraft und Held, Durch 
den die Welt Und Alles ift, im Himmel. 
und auf Erden! Die Chriftenheit Preif't 


dic) erfreut, Und Aller Knie fol div ger 
beuget werden, “ 


) 


a AT 


Pe" 


* 


* 
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SI. Erhebt den Hern! Er Hilft uns 
‚gern, Und wer ihn fucht, den wird fein 
Name tröften. Hallelujah! —— 

Freut euch des Herrn, und jauchzt ihm, 


ihr Erlösten! Brut 


M el... Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt zt. 


'#2.:868. Auf, Seele, ſchwinge dich em- 
per, Sey froh und guter Dinge! Auf, 


mit der Engel hellen Chor Ermuntre 


dich und ſinge! Heut iſt des Vaters 


ein’ger Sohn Bon feinem hohen Him⸗ 


melsthron Zu dir und allen Frommen 
In Diefe Welt gekommen. 


2. Dufrommer Heiland, Jeſu Chrift, 


Wie koſtlich ift s zu —2* — Daß du ge⸗ 
ring und niedrig bift! W 


ie foll ung dieß 
ergoͤtzen! Willformmen du, der Sauft⸗ 
Das ft) in Demuth einges |, 
huͤllt! Willkommen Troſt der Sünder, 
Du Todesuͤberwinder! 

3. Don Liebe, ‚großer Lebensfürft, 
Bon Lieb’ iſt's nur gefommen, Daß du 


ein armes Kindlein wirft, Und Fleiſch 


an did) genommen. Da willft im ew’gen 
Sreudenreich Uns deinen Engeln mas 
hen glei; Du. Fommift zu ung auf Er: 
den, Damit wir himmliſch werden. 


4. Du wirft ein Gaft in diefer Welt, | 


Und führftein armes Leben; Dafür wird | 
uns das Sreudenzele Des Himmels über= | 
geben, Du wirft geboren in. der Nacht, 
Damit und werde Licht gebracht; Durch 
dich find wir geriffen Aus dichten & Fin⸗ 
ſterniſſen. 

5: Im harten Wirterbringeftdu Den 


% Himmelsfrühling wieder, Suchftindem 


dunkeln Stalle Ruh Zum Heil fuͤr deine 
Bruͤder Zum Paradies fuͤhrſt du ſie ein 
eu willſt von Noch umfangen feyn, 

Bon ſchweren Sklavenketten Uns Sun: 


der zu erretten. 


6: Dur biſt der Herr, und wirft ein 
Knecht, uns ewig zu befreien; Biſt reich, 


und wirft doc) arm und fhlecht, Uns 


Reichthum zu verleihen. Du trägft gez 


duldig alles Leid; — D Jeſu, gib, daß 


id) allzeit jeder Nothund Plage Dein 
Kreuz geduldig trage! » | 
7. Barmherz'ger Heiland, gib, ad) 
gib, Daß ich mid) auch des Armen, Der 
mir begegnet, 'dir zu lieb Von Herzen 
moͤg erbarmen. Gib Sanftmuth, Herz 
zensniedrigleit, Gib RR Gelafe 


willſt mich fchügen. 


fenheit, Fir mid. Bi Brüder- lieben, 


Und wahre Demuth üben. 

8. O reicher Heiland, ſchenke mir, 
Mas mir kann ewig nügen! O ftarker 
Held, ih hang’ an dir; Du kannſt und 

Wenn alle Mens 
fchen ferne ftehn, Wenn mir die Seele 
wird ausgehn, Hilfft vu den Tod ber 
zwingen! Dir will ich ewig fingen! 

G. Wild. Sarer. 7.1699, 


Mel. Honumt her zu min, ſpricht an 


366. Brich an, du Helles Morgen: 


licht! Das iſt der alte Morgen nicht, 


Der täglich wiederkehret. Es ift ein 
Leuchten ausder Fern’, Esift ein Schim> 


mer, ift ein Stern, Von dem wir längft 


gehöret. 


Bon Ewigkeit zum Heil beftellt, Ein 
zartes Kind geboren. DerZeufelhat fein 


altes Recht Am ganzen menfchlichen Ge⸗ 


ſchlecht Verfpielt fchon und verloren. 
3. Der Himmel ift jet nimmer weit, 
Es naht die felige Gotteszeit Der Freis 
‚heit und der Liebe, Wohlauf, du frohe 
C huiftenheit, Daß jeder fich nach langem 
Streit In Friedenswerken übe! 
4. Ein ewigfeftes Liebesband Halt 


2% Nun wird ein König aller Welt, 


einſt ein jedes Haus und Land Und alle 


‚Welt umfangen. A werden wir ein 
heil'ger Stamm, Dann fpielt der Löwe 
mit dem Lamm, Das Kind am Neft der 
Schlangen. 


5. Mer ift nod), — ſorgt und 


Mit liebender Geberde! Wir grüßen 
dich, du Gottesheld! Willfommen, Hei: 
Tand aller. Welt? Willkommen auf der 
Erde! Max v. Schenfendorfi 
Mel. Aules iſt an Gottes Segen ꝛc. 


367. Chriſte, du biſt Menſch ges 


boren, Zu erlöfen, was verloren, Skla⸗ 


ven dig zu befrei'n. Von dem Himmel 
kommſt du nieder; Daß wir würden 
deine Brüder, Stelleſt du im Fleiſch 
— ein. 

. Allen hat dich Gott gegeben; al⸗ 
len rg du Heil und Leben; Du haft 


Alles gut gemacht. Was durch Adam 
ward verloren Iſt mit dir uns neuges 


‚boren; Fa, du haſt me hrwiederbracht! 


3. Herz, du mußt zu Jeſu eilen, Und 


ſinnt? Hier in der Krippe liegt ein Kind 


ab Be BE ag m un N in u. 


£ a. 
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feinem Ding veriveilen, Jeſus nimmt den Suͤnden Rettung finden! Höchftes 
dich willig an; Komm zu feiner Gnaden⸗ | MWefen! Durch dich werden wir'genefen! 
füllte, Nimm! das ift fein Gnadenwille; P Willkommen, Friedefuͤrſt und He, 
Sie iſt allen aufgethan. Rath/ ew’ger Vater, Licht der Welt! 
4. Frieden, Leben, Troft und Freude, 











Sünden Iſt bei Gottes Sohn zu finden. 
Auf, weil er dir's noch anbeut! 

5. Zu die komm ich, mein Erbarmer, 
Nimm mich in dich! ruf ich Armer, 


Opfer werden. Freundlich, Onädig, 


Willkommen hier auf Erden! Dukler 
Und die allerreinfte Seide Göttlicher | deft dich in Sleifch und Blut, Und wife 
Gerechtigkeit Die Vergebung aller | der Suͤnderwelt zu gut Seöft unfer 


‚Boll Erbarmen Trittft uns Armen Dir’ * 
entgegen, Wandelſt unſern in 
Segen. “ 


Schenke mir dein ganzes. Heil! Gib, 
Daß ich in dieſem Fahre Alle Tag auf's 
eu’ erfahre, Daß ich amdir habe Theil. 
6. Schenf mir Gnad in meinem 
Wallen Daß id) möge div gefallen, 
Und nur deinen Ruhm erhoͤhn; Laß 
mich, wenn ich werde ferben, Als des 
Samen Erben Die zu deiner 
ae ftehn Ru 


In eigner Melodie, 


368. DendieEngeldroben Mitbe- 
fange loben, Deriftnunerfchienen, Lies 
bend uns zu dienen. 

2. Der ift Menfch geworden, Und in 
unfern Orden Hat ev fich begeben, Uns 
ter. ung 8 zu leben. 

3. 3a, für und zu fterben, Und ung 
zu erwerben Gnade, Geift und: Gaben, 
Die uns Tonnen laben 
Arm iſt er geboren, Uns, die wir 
verloren, Mit fich felbft zu: fällen, Un⸗ 
ſre Noth zu ſtillen. 

5. Freuet euch deß Alle; Singt mit 
großem Schalle! Jauchzt, ihr, Cherubi⸗ 
nen, Und ihr Seraphinen! 

6. Sonne, Mond und Sterne, Und 


was in der Ferne, Luft und Meer und | 


Erde Seines Lobs voll werde, _ 
7: Du: aud), nreine Seele, Seinen 
Ruhm erzähle! Meines Leibes Glieder, 
Singe ihm Freudenlieder! 
8, Alfes, Alles finge,. Alles, Alles 
bringe Glorie den, ber droben Alle Enz 
gel loben! IQ: Freylinghaufen. 


Mer, Wie fäüchtet. er ver Morgenitern. 


‚369. Der Heiland kommt! lobſinget 


ihm, Dem Herrn, dem alle Seraphim 


Heilig, Heilig fingen! Er kommt, 
er eingeborne Sohn, Berläßt des Va⸗ 


ters ew gen Thron, Der Welt das Heil 
e bringen. Preis div, Daß wir Von 


z 






‚wandeln lehren. 


gefangen, 


3. Du bringft uns Troft, Zufriebene: 


Schande, Bande, Die gebuͤhrten Uns 
Berführten: "Du bringſt Leben; DO was 


kannſt du Grdß'res geben! 
4. Wir bringen Dir ein dankbar Herz, 
Gebeugt durch Neue, 
Schmerz, Das wolleft du bekehren; 


Scham und 
Wollſt züchtig, ohne Heuchelei,. Demii- 


heit, Geift, Leben, Licht und Seligkeit; 
Sey hoch dafür gepriefen! D Gottes 
Sohn, wie arm find wir, Die Treuezu 
vergelten dir, Die du an und erwiefent 


thig, liebevoll und treu Bor dir und 


Zu Dir Flehn wir: 
HUF uns Schwachen Beten, wachen, 
Glauben, kaͤmpfen, Und des Fleiſches 
J dämpfen. 


. Erleucht' uns, He, zum ew gen 


Si Daß wir imGlauben vollen Theil 
An deinem Reid) erlangen. Hilf und in 


Truͤbſal feft beftehn, Und nur auf das, 


was droben, fehn, Wohin dır felbft ges 
gangen; Bis wir, Zu dir Aufgenom⸗ 
men, Mir den Frommen Vor dir leben, 
Und im ero’gem Lichte fchweben! 


Me el.Aus meines Herzens Orunde, 


alle Frommen Am Höchften Himmels- 


Dieterich 


370. Der heilige Chrift iſt kommen, 
Der theuve Gottes ſohn; Dep freu’'n fich 


Ithron: Auch was auf Erden iſt, Sol 
preifen hoc) und foben Mit allen Enz 


‚geln droben Den lieben, heil gen Chrift. 
2. Das Licht iſt en Die... "Mm 
nde liegt 


fange Nacht ift Hinz; Die S 
Erloͤßt ift Herz und Sinn. 
Die Sundenangft ift weg, Der Glaube 
geht zum Himmel Nun aus dem Welt- 
getuͤmmel Auf einem fihern Steg. 


3. Nun find nicht mehr die Kinder er 


Berwaift und vaterlos; Gott rufer 
—— die — ea ten Gnaden⸗ 


ar. 
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ſchooß. Er will, daß alle, rein Vor 


ihrem alten Schaden, Vertrauend fei- 
nen Gnaden, Gehn in den Himmel ein, 

4. Drum freut euch hoc) und preifet, 
Shr Seelen fern und nah’! Der euch 
den Vater weiſet, Der heil’ge Chriſt iſt 
da! Er ruft euch insgemein Mit ſuͤßen 
Liebesworten: Geoͤffnet find die Pfor- 


al Ihr Kinder, kommt herein! - 


EM. Arndt. 
Vom Stmmei Hoch, da komm ich her. 
371. Diep ift der Tag, den Gott ge: 
macht, Sein werd’ in aller Welt ge= 
dacht; Ihn preife, was durch Jeſum 
Ehrift Im Himmel und auf Erden ift. 

2. Die Völker haben dein geharrt, 
Bis Daß die Zeit erfüllet ward; Da 
fandte Gott von feinem Thron Das Heil 
der Welt, dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ic) dieß Wunder faffen will, 
So fteht mein Geift vor Ehrfurcht ſtill, 
Er beter an und er ermißt, Daß Gottes 
Lieb’ unendlich ift. 

4. Damit der Sünder Gnad’ erhält, 
Erniedrigft du dich, Herr der Welt; 


Nimmſt felbft an unfrer Menfchheit‘ 


Theil, Erfcheinft im Fleiſch, wirft un: 
fer Heil. 


5. Dein König, Zion, kommt zu dir! 


„sch komm', im Buche fteht von mir: 
„Gott, deinen Willen thu’ ic) gern.‘ 
Gelobt fey, der. da kommt im Herrn! 

6. Herr, der du Menfch geboren wirft, 
Smmanuelund Friedefürft, Auf den die 
Vaͤter hoffend fahn: Dich, Gott. Mef- 
fias, bet’ ich au. 

7. Du, unfer Heil und hoͤchſtes ut, 


Vereineft dich mir- Fleifeh und Blur, | 
Wirſt unſer Freund und Bruder hier, 


Und Gottes Kinder werden wir. _ 

8. Gedanke voller Majeftät! Du bift 
es, der das Herz erhöht. Gedanke voller 
Seligkeit! Du biſt es, der das Herz 


erfreut. 
9. Durch Eines Sünde fiel die Welt, 


Ein Mittler iſt s, der fie erhaͤlt; Was 
zagt der Menfch, wenn der ihn Tchüße, 
Der in des Vaters Schooße figt? 

10. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn 
‚erfuhrt, Den Tag der heiligſten Geburt ! 
Und Erde, die ihn heute ſieht Sing’ 
ihm, dem Herrn, ein neues Lied! 

11. Dieß iſt der Tag, den Gott ger 





macht, Sein werd’ in aller Welt ge: 


dacht! Ihn preife, was durch Jeſum 


Chriſt Im Himmel und — Erden iſt. 
Gellert. 


\ 


Mel Wernur den lieben Gott ze, _ 


372. Dieg ift die Nacht, da mir er⸗ 


fhienen Des großen Gottes Sreundlich- 

feit. Das Kind, dem alle Himmel dies 
nen, Bringt Licht in meine Dunkelheit, 
Und diefes Welt- und Himmelslicht 


Weicht Millionen Sonnen nicht. 


2. Schau hin, ſchau hin, o meine 
Seele, AufBerhlehems geringes Haus! 
Bon dort, aus jener Dunkeln Höhle! 
Ging Licht in alle Zeiten aus; Es treibt 


in des Todes Nacht. 
3. Zn diefem Lichte Fannft du finden 
Den fihern Pfad zur Herrlichkeitz 


Wenn Sonne, Mond und Sterne ſchwin⸗ 


den Am Ende Diefer kurzen Zeit, Wird 


hinweg der Hölle Macht, € ſtrahlet 


dieſes Licht mit ſeinem Schein Dein fe 


ben und dein Alles feyn. 


4. Laß nur indeffen heller Riten 


Dein Glaubens = und dein Liebeslicht; 
Mit Gott mußt du es treulich meinen, 
Sonft hilft dir diefe Sonne nicht. Willſt 
du genießen ihren Schein, So darfſt du 
ſelbſt nicht finfter feyn. 


5. Drum, Jeſu, ſchoͤne Weihnachts⸗ 


fonne, Durchſtrahle meiner 
Grund; Dein Licht fey meine Weih- 
nadıtswonne, Und mad)’ es meinem 
Herzen Fund, Wie ich, des Weihnacht: 
glanzes voll, In deinem Lichte wandeln 
foll. Caspar Fr. Nachtenhöfer. 1635- 


Mel, Rom Simmel had ꝛc. 


Seele ° 


373. Dieß ift die rechte Freudenzeit; 


Meg, Trauern, weg, weg alles Leid! 


Troß dem, der ferner uns verhöhnt,! 


2. Es hat mit und nun Feine Noth, 


‚Gott felbft ift Menfch, wir find verfdhnt! | 


Weil Sünde, Teufel, HdW und Tod. Zu 
Spott und Schanden find gemacht In 


dieſer großen Wundernacht. 


3. O felig, felig alle Welt, Die fi 


zu diefen Kindlein halt! Wohl dem, 


der Diefes recht erfennt, Es glaͤubig ſei⸗ 


nen Heiland nennt! 


4. Es danke Gott, wer danken kann 
Der unſer nimmt ſo hoch ſich a Und 
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ſendet aus des Himmels Thron Uns 
ſeinen Frieden, feinen Sohn. 

5. Drum ſtimmt an mit der Engel 
Heer: Gott in der Höhe fey nun Ehr', 
‚Auf Erden Friede jederzeit, Den Men: 
ſchen Wonn' und Froͤhlichkeit! 


Mer, In dich Hab’ ich gehoffet, Herr. 


374. Dort liegt in feiner Mutter 
Schooß Des Vaters Kind, gering und 
bloß, Der große Fürft des Lebens. O 
theurer Hort! D goͤttlich's Wort! Das 
thuft du nicht vergebens. a 

2. Weildu fo dürftig kommſt herein, 
Raͤumſt du das Himmelreich uns ein, 
Wo wir die Fülle haben. Dein Armfeyn 
ſchafft Uns Freud’ und Kraft Und tanz 
ſend edle Gaben. 

3. D Menfchenfinder, freuet euch! 

Dieß arme Kindlein macht uns reich, 
Es fuͤhret von der Erde Uns himmel⸗ 
waͤrts/ Daß unſer De Mit: Gott ver: 
einigt werde. 

4 So bringt ihm eure Herzen dar, 

Und Laffet mit der Engel Schaar Auch 
eure Stimm’ erfchallen: Gott, dir fen 
Ehr Vom Himmelsheer! Uns Fried 
und Wohlgefallen! 

‘5. Duaber bau’, o Gottes Sohn, In 
unfern Herzen deinen Thron, Und fülle 
das Gemüthe Mit Glauben, Lieb" Und 
— Trieb, Nach deiner ew'gen 
Guͤ te enrnhard v. Derſchau. 











melsthron Dich in die Welt gezogen? 
Ach, deine große Lieb, Und meine große 


ftärfer, als der Tod. \ 

5. Du bift das Wort, wodurd Die 
ganze Welt formiret, Und alle Dinge 
find Dur) did) an’s Licht geführet. Ach 
fo bin ic), mein Heil, Auch deine Crea⸗ 


empfangen nur. 


laß mein Herz Ganz neugefchaffen ſeyn 
Und bis zum Tode dir Geheiligt ſeyn 
allein. 


deiner Lebensbahn. 

8. : Das Leben ift in dir, Und alles 
Licht des Lebens; Laß deinen Glanz in 
mir, Mein Gott, nicht ſeyn vergebenät ! 
Weil du das Licht der Welt, Sey meines 


ee anbricht! 
Laurentius Laurentii. 


er 


Mei, Rohe den 4 a den DR PURE, 


der Herr ift geboren. Laſſet uns fingen, 
v Brüder! uns hat er erforen, Hier 
fon uns fein, Seiner Erbarmung zu 
freun; Uns ift der Heiland geboren. 


Mel. Bun Danfet alle Öntt ıc. 
375. Di weſentliches Wort, Von 
Anfang per gewefen, Du Gott, von 
Gott gezeugt, Bon Ewigkeit erlefen 
Zum ‚Heil der ganzen Welt: O mein 
Her J Jeſu Chrift, Willfommen, der du 
| mir zum Heil geboren bift! 


den Erdfreis; es irrten Völker umher, 


Jeſus erfchien! Nächte .verfchwanden 


— Komm, d felbftftändig's Wort, durch ihn, Die auch die Weiſen vers 


Und ſprich in meiner Seele, Daß mir's | wirrten. 

in Ewigfeit An Sreuden niemals fehle;| 3. Kinder ded Vaters, erforen, ihn 
Sm Glauben wohn’ in mir, Und weiche | Liebend zu ehren, Haßten mit Bitterfeit - 
von mir nicht; Laß mich auch nicht von | fi) an der Gottheit Altären. Jeſus er= 


‚dir Abweichen, ſchonſtes Licht ! ſchien, Und es ward Friede durch ihn! 


‘3. Du wefentliches Wort, Warft bei | Singt dem Erbarmer zu Ehren! 
Gott, eh geleget Der Grund der ganzen; - 4. Gnade und Wahrheit entkeim- 
Welt, Da fidy dein ge bewegen Zur | ten des Göttlichen Schritten, Troft und 

Liebe gegen mir; Ja, du warf ſelber Erquidung trug er in der Weinenden 


North Hat deine Lieb entflammt, Die, 


tur, Die, was fie ift und hat, Von bir, 
6. Gib, daß ich dir ham Dienſt Mein, 


ganzes Herz ergebe, Und dir aleinzum ° 
Preis Auf diefer Erde lebe; Fa, Sefu, 


2, Schatten und Dunkel bedeckten 


fang doch bewogen? Was hat vom Him- 





7. Laß nichts beftehmi in mir, as du 

nicht felbft geſchaffen; Reiß alles Un: 
kraut aus; Zerbrich des Zeindes Waffen; 
Mas böf', iſt nicht von mir; Dashatder. a 
Feind gethan; Du aber führe mich Auf 


Lebens Licht, D Fefu, bi mir dort Dein 


376. Ihre fey Gott in der Höhe! | 


= 


wie die Schafe, werlaffen, vom Hirten. > 


Gott; So macheft du im Fleiſch Sind’, | Hütten, Ward ihnen. Freund, Hatte 


Hoͤll und Tod zu Spott. | gleich ihnen geweint, area gleich ih: 
4 Was — N ei, dich Bon An⸗ nen — 


Br > 


7 


0 mit mir: Ehre ſey Gott 


Va 
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 eimiges Leben Hat er durch ihn und, o 


— \ 


uns nicht gebor'n, Go wär'n wir allzu: 
+“ mal verlor'n; Das Heil ift unfer Alter. | 
D du liebfter Jeſus Chriſt, Der du 


* 
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5 Ehre ſey Gott in der Höhe! ‚Ein 


Preis ihm! durch ihn uns gegeben. Bis 
An das Grab ‚Stieg er vom Himmel 
erab, Uns in den Himmel zu heben. 

6. Seliges Anfchau'n, wenn dort 
meinen Retter ich jehe, Ihn mit den 
Schaaren Bollendeter preifend. erhöhe! 

Danket ſchon hier ; Singet, ihr Brüder, 
in der Höhe! 


In eigener Melodie, 


377. Ein göttlich Kind, den Men- 
ſchen glei), Iſt uns geboren Heute; Es | 


ſchließt uns auf das Himmelreich, Und 
‚eröftt und arme Leute. Wär’ diefes Kind 


Menfch geboren biſt, Behuͤt uns vor 


der Hölle! Dr Martin Quther, (Berähdert)' 


Mel, Preis, Lob, Ehr Ruhm ce. 


378. Ein Kind iſt uns geboren heut‘, 


‚Der liebfte Sohn iſt uns gefchenker, In 


dem Gott Gnad um Gnade beut Fur 
Alles, was die. Seele kraͤnket. Merf 


auf, mein Herz, Ichau diefes Kindlein 
an, Den!’, welch ein Wunder Gott durch | 


ihn gethan. 
2. E8 glänzt infeinem Angeficht Mit 
ewighener Luft und Wonne Des Vaters 
Hoheit, Lieb’ und Licht; Er ift des neuen 
‚Himmels, Sonne, Dadurch der Welt 
‚ein neues Lid entfteht, Die ohne ihn 
im Dunkel untergeht: Ne ” 
3: Das Kindift zart, und träget doch, 
Was Himmel, Meer und Erde heget; 
Der ganzen Herrſchaft Laft und Foch 
Iſt feinen Schultern aufgeleget Don 


dem, der ibn zum Mittelpunkt geſetzt 


- Dep, das da ift, und iverden foll zuletzt. 
4 Sein Name heißet Wunderbar, 


Er iſt auch aller Wunder Krone; Es 


jauchzte dort der Engel Schaar Voll 
Himmelsluſt in ſuͤßem Tone, Und in der 
Nacht entftand ein heller Tag, Als Dies 
ſes Kind in Bethlems Krippe lag. 
5. Bedarfft du Rath und Unterricht, 
Mill dir's an Licht und Meisheit fehlen: 
Dieß Kind heiße Rath; es iftein Licht; 
Gib dich ihm hin von Grund der Seelen! 
So wird es Dir in aller Noch und Pein 


Zweites Buch. — 


Ar . Niemöyer | 
e * 


Weil er dich durch ſein Wort 





379. * | 
ſang! Er, dem das Lied der Engel Hlang, 


ret uns mit 


Ein treuer "Rath, dein 


fern Joy aA 
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Licht und. geit- | 


‚6. Fühlft du, ‚wie dir's an Kräften 


fehl, Auf Gottes Wegen fortzufom: 
men: Sey unverzagt! Immanuel Hat 


unfre Menfchheit angenommen; Er hei⸗ 
Bet Kraft; durd) feine Kraft allein 


Wirt du im Kampf ein Heberwin- 


der ſeyn. ee: 
7. Fehlt dir’8 an Muth und Tapfer- 


keit, Die Seelenfeinde zu befriegen: 


Re ift der Held, der in dem Streit 


in Dem Streit ihn an Die Spiße ſtellt, 

Der fieget, und behält zuletzt das Feld. 

8. Ein ewger Vater ift er Dir, 

Wort gezeuget: 

Nun forgt er für dich für und A Sein 

Herz bleibt ſtets zu dir geneiget. Was 

er befiehlt den Vaͤtern in der Zeit, Wird 
er vielmehr jelbft thun in Ewigkeit. 


ich nicht kann Laffen unterliegen. Mer 


5 


.9. Den Sriedensfürften nennt.er 


dein Gemuͤth von Furcht und Schreden 

los, Und legt dich ſauft in feiner Liebe 

Schooß. 
10. Drum freue dich, mein 


EN! * 
en Der, in 7 
ihm, Nimm an, was div Dein Gott ger 


fi), Der dic) durch Kampf zum Fries 
“| den leitet. Er labt indefjen reichlich dich, 
Sein Arm iſt uͤber dich gebreitet, Mache 


j 


; 


geben; Erhebe iguchzend deine Stimm’, 
Und preif' ihn ſtets mit deinem Leben. 
Gott gibt fich dir; gib du Dich wiederum 


Ihm ewig hin zum vollen Eigenthum! 


IJ. A. Freylinghauſen. 


nen. om ‚Hlmmel hoch ıc. 
Empor zu Gott, mein 


Der eudent 
ihm! Hallelujah! 
2. Vom Himmel kam 


bracht: Nun leuchtet uns ein 


in Dune 
Nacht, Der uns Das Lebenslicht ge 


Hope Sıcubenag it da, Kobfinget 


Strahl! Wie Morgeneoth im dunkeln | 


hal. — 
3. Er kam, des Vaters Ebenbild, Bon 
ſchlichtem Pilgerkleid umhuͤllt, Und fuͤh⸗ 
— 

Hirt, ind Vaterland. 


Hand, Ein treuer . 


4, Er, der jet bei dem Bater thvont, 


Hat unter und, ein Menfch, gewohnt, 


Damit auch wir ihm werden gleich Auf 


Erden und im Himmelveich. 


3 
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5. Einft führet er zur Himmelsbahn 
Uns, feine Brüder, auch hinan, Und 
wandelt unfer Pilgerkleid In Sternen- 
glanz und Herrlichkeit. 


* 


6. Einpor zu Gott, mein Lobgeſang! 


Er, dem der Engel Lied erflang, Der 


Hohe Freudentag ift da, Ihr Ehriften, 


fing: Hallelujah! 


Dr. Stiedr, Adolph Krummiacher. 


Im bekannter Melodie. 

380. & Grmuntre dich, mein ſchwacher 
Geiſt, Und trage groß Verlangen, Ein 
Kind, das Ewigvater heiße, Mit Freu: 
den zu empfangen! Dieß ift die Nacht, 
darin es kan, Und menfchlich Wefen an 
fi) nah: Es will durch fein Erfcheinen 
Uns ganz mit Gott vereinen: - 

2. Willfommen, Held aus Davids 
Stamm, Du König aller Ehren! Will: 
kommen, Jeſu, Gottes Lamm! Ich will 
bein Lob vermehren; Ich will dir all 
mein Lebenlang Darbringen Dank und 
Lobgeſang, Daß du, da wir verloren, 
Für uns bift Menfch geboren. 

3. O wie iſt deine Huld fo. groß! Ich 
kann fie'nimmer faflen, Daß du dich 
aus des Vaters Schooß Zu uns herab: 


| Peg Wie konnteſt dur die große 


7 


Macht Und deines Himmels Freuden- 
pracht, Dein fel'ges Gottesleben Für 


ſolche Feinde geben? 


4. Her, war dein menfchliches Ge: 
ſchlecht Nicht arm und voller Schande? 
Doch wurdeft du für uns ein Knecht, 
Trugſt für und Todesbande, Du haft 


381. 


sl; Du, def ſich meine Liebe freut, 
Mein höchftes Gut, mein Leben! Was 


ſoll ich dir aus Dankbarkeit Kür deine 


Liebe geben ? Herr, was ich hab und 
was ich bin, Das geb’ id) dir mit Freu⸗ 


den hin; Ich will mich dir verfchreiben, 


Dir ewig treu zu bleiben. — 
8. Noch ſiehet dich mein Auge nicht, 

Doch wirft du wiederfommen, Dann 

fehauen dich von Angeficht, Herr, alle 


deine Frommen. Judeſſen Hilf, mir in 


der Zeit Stets preifen deine Guͤtigkeit, 


Daß ich dereinft dort eben Did wig 


möge loben. Son. Riſt. (Berändert) 
Met, Wie ſchin leuchtet der Morgenfiern 16, m 
Es jauchze heut‘ die. weite 
Welt! Ein Mittler kam der Suͤnder⸗ 
welt; Gott in der Hoͤh ſey Ehre! Froh 
war der Tag, da ererfchien, Bom Hin: 
mel her befang man ihn: Gott in der 
Höh' fen Ehre! Friede, Friede, Soll 
auf Erden Wieder werden! Wohlgefalz 
len Bringt der Menfchenfohn uns allen. 
2. Auf, Brüder Fefn, auf und preift, 


Bon Banden frei, erfreut im Geiſt, Den, 


großen Erftgebornen, Dev num vom 
Thron ſich zu euch neigt! Es loben En ⸗ 


‚gel, tief gebeugt, Den Retter der Ver⸗ 
lornen. Noch mehr, Sey er Eud), ihr 


Sünder, Menfchenkinder, Groß und 
theuer; Denn der Heiland ift ja euer. 
34 Geboren warder euch allein; Dieß 
foll euch große Freude feyn, Wie Got⸗ 
tes Engel lehrten. Erhebt ein Hallelu= 
jah dem, Den Hirten einft zu Bethle⸗ 


den Fammer angeſchaut Und uns am hem Tief an der Krippe ehrten! Zei, 


Kreuz mit Div vertraut, Daß uns für 
Schmach und Buͤrde Ein Freudenhim⸗ 
mel wuͤrde. Re 


Bon Engeln felbft befungen!: Du haft 


den Heiland uns gebracht, Der Sund' 


und Tod bezwungen; Den Helden haft 


du uns gebracht, Deralle Feinde fliehen 
macht, Bor dem die Berge fchüttern, 
Und alle Himmel zittern! ei 

6. D du, des Baters ew'ges Kind, 
Du Hoffnung aller Sünder, Durch den 
wir Gott verfühnet find, Und augenehm 
als Kinder! Komm, Jefu, in mein Herz 
hinein, Und laß es deine Wohnung ſeyn! 
Dein wart ich mir Verlangen, Dich lie: 
bend zu empfangen. i 





Bruͤder Lobgefänge! 
5: D größe That! o = 


Naͤhmſt du, Gleicy den Hirten, Recht 


nach Wirden Von der Menge Deiner 


4. Hier in des Eleuds Vaterland 
Hat Gott dich, feinen Sohn, gefandt, 
Den Einigen, Geliebten, Uns Nine 
unter fchwerem Fluch Beehrt dein himm⸗ 
liſcher Befuch, Uns, die dic) frech bes 
trübten. Dazu Gabfton Dich herunter, 
— Welch ein Wunder Zum Befingen! 
— Feinden Gnade zu erringen! 

5. Du, der am erftentebenstag Als 
Kind in armen Windeln lag, Biſt aͤr—⸗ 
mer noch geftorben: Und die ſe Armuth 
macht und reich, Dein Marterftand ung 
Engeln gleich; O was: haft du erwor⸗ 
ben! Laß uns, Laß uns Dank dir fas 


7 


J— 


RER 





168 


Zweites Bus. 





gen, Der die Mayen Mir und theilte, 
Unfern Schaden vollig heilt 

6. D arme Menfchheit, die du weinft! 
Das Wort ward Fleifch, und wohnte 
, ‚einft Hier unter deinen Söhnen! Er 
fah die North, und fieht fie noch; Blick 
nur aufihn, und nah’ dich doch Zu ihm 
mit deinen Thränen! Niemand, Nies 
mand Hat den Willen, Sie zu ſtillen 
Sp im Herzen, Niemand theilt fo deine 
Schmerzen. 


Te Hier find'ſt du den, der's redlich 


meint; Für dich geſeufzt, fuͤr dich gez 
weint Hat er gar oft auf Erden. 
Bethlehem bis Golgatha, Wo die Ver: 
ſohnung ganz geihah, Was nahm er 
für Befchwerden Für dich Auf fi! 
Deiner denken, Sünden ſchenken, Hel⸗ 
fen, tröften Mill er jego die Erlöf'ten. 

8. Wir wiffen es, o Herr und Chrift, 


Dap. fo ein Heiland nirgends ift, Kein 


ſo erbarmend Guter; So fieh uns huld⸗ 
zeic) an und ſprich: Al enerm Sammer 


Br rathe ich, Ich Fefus, euer Bruder! Sieb, 


wir Trau'n div, Meil die Triebe Dei— 
ner Liebe Kraft und Leben, Jedem 
Schwachen Glauben geben. 
9. Der Glaube hält ſich nur an did); 
Von dir begnadigt, werfen ſich Die Dei: 
nen vor bir nieder! Der Ruhm, wonach 
ein jeder ftrebt, ft der: Du haft für 
und gelebt, So leben wir dir wieder!” 
Höre! Mehre Stets auf's Neue Unfre 
- Treue, Noch auf Erden Nehnlich dei: 
nem Bild zu werden. 

10. Wenn gleich auf Gottes Thron 
gefegt, Biſt du, wie ſichtbar einft, noch 
‚jest Vol Gnade und voll Wahrheit. 
&o werd’ uns täglich offenbar, Fuͤhr 
deine Brüder endlich gar Zu deiner hoch: 
ften Klarheit. Ganz reich, Dir gleich, 
Singen beſſer Dir, Grldfer, Unfre 
— Dann: Gott in der Hoͤh fen Ehre! 
ab Joh. eu Schöner. 


Met. Ach, was ſoll ich Sünder machen. 


382. — euch, erldſſte Bruder! 
Denn des Vaters Wort und Licht, Das 
durch alles Dunkel bricht, Bringet das 
Verlorne wieder, Und in unfer Fleiſch 
und Bein Huͤllet ſich die Liebe ein. 


2. Seine Zukunft wird befungen Bon 


den Engeln, die entzuͤckt Auf dieß Wun⸗ 
der — Und es — en ihre Zun⸗ 


Don 


gen Daß der Herr an ung — Was 


kein Engel faſſen Fann. 


3. D wie brünftig ift dein Sieben, 
Daß du aus des Waters Schooß 


Kommft, zu theilen unfer Loos, Und mit 


wunderbaren Trieben Uns, die wir im - 


Staube gehn, Gleich den Engeln willſt 
ns 

. Werde auch i in-uns geboren, Und 
—— du uns ganz, O du himm⸗ 
liſch reiner Slanz! Gottes Bild, das 
wirverloren, Werde durch dich, Heil der 
Melt, Wieder in und hergeftellt. 


5. Sa, du wollt ung alle führen Durch 


der Liebe Wunderfraft Zu des Lichts Ge⸗ 
noffenfchaft, Und uns hier fchon laſſen 
fpüren, Daß uns Fnäpft ein göttlid) 
Band An das ob're Vaterland. 

6.° Nun, dein paradieftfch Leben 
Dring mit deinem Gnadenſchein Wie— 
der mächtig i in und ein, Und wir werden 
uns erheben Zu der göttlichen Natur, 
Menn wir folgen deiner Spur. ' 

. Dr. Chriſt. Sr. Richter. 


In eigener Melodie, 


383. Freuet euch, ihr Shriften alle! 


Freue fich, wer immer. kann! Gott hat 
viel an uns gethau; Freuet euch mit 
großem Schalle. Gottes Sohn hat uns 


gebracht, Was die Sünder feligmadht! 


Freude, Freude.über Freude! Chriftus 
wehret allem Leide. Wonne, Wonne über 
MWonne! Jeſus ift die Gnadenfonne. 


2. Sieh’, o fiehe meine Seele, Wie 


dein Heiland kommt zu Dir. - Sieh, die 


Liebe ruhet hier In des Stalles dunkler - 
Höhle, Wird ein Kindlein div. zu gut, 
Did) zu loͤſen durd) fein Blut. Freude, 


Freude Über Freude! Chriftus wehree 


allemkeide.Wonne,-Wonne überWonne! 
Jeſus ift die Gnadenſonne. 


gu Jeſu. wie ſoll ich dir danken? 
Meinen Tod nimmſt dur von mir, Gibſt 
daB Leben mir in dir! Ach, fo laß mich 
nimmer wanfen, Nimm mid) ganz zu. 


eigen hin! Gib mir deinen Geift und 
Stimm! Freude, Freude über Freude! 


Ehriftus wehret allem Leide. Wonne, 
Wonne über Wonne! Sefus ift die. Gna⸗ 
‚denfonme. 


4. Jeſu, nimm dich peiner Glieder 


Berner auch in Gnaden an. Schenke, 


was und tröften Fann, Und erquicke — 


F 
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Brüder. Gib J ganzen Chriſtenſchaar 
Frieden und ein ſelges Jahr! Freude, 
Freude uͤber Freude! Chriſtus wehret 
allem Leide. Wonne, Wonne über Won⸗ 
ne! Jeſus iſt die Gnadenſonne. 
M. CEhriſtian Keymanın 7 
Ba 44662 018 Rector in Zittau. 
Mei, O du Liebe meiner Liebe, 


384. a euch, ihr Menfcpentin- 


der, Freut euch beide, groß und klein! 


Freuet euch, verlorne. Sünder! Selig, 
felig ſollt ihr feyn! Der, dem ſich die 


Himmel neigen, Deſſen Mort die Welt) 


.gebar, Stellt fih in der Weihnacht 
Schweigen Niedrig, als ein Kindlein 
dar. 


2. Alle Himmelsheere fingen, Und 
die Welt, fie hoͤret's nicht, Sieht nicht 


durch das Dinkel dringen‘ Dad vers 
heiß'ne Himmelslicht. In der tiefften 
Armuth Stille, Wo die Welt nichts 


Sucht und find’t, Wird erfüllt ded Ew'⸗ 


gen Wille, Und die Lieb’ erfcheint als 

Kind. 

3. Eud) ift dieſes Kind geboren, Euer 
Heiland Jeſus Chrift, Ohne. den die 


Welt verloren, Und der Hölle Vorhof 


ift. Hbret es, ihr Menſchenkinder: Hier, 


hier iſt JImnanuel! Kommet her, ver⸗ 


aagte Sünder, Glaubt und rettet eure 
Seel! 
04, Fefus ift die. Meihnachtsgabe, 
- Die und Gott vom Himmel beut; 
ift Geber und ift Gabe! Mer ihn 
nimmt, wird. hoch erfreut. Darum grei⸗ 
fet zu, ihre Kinder, Nehmet den zur 
Weisheit an, Der allein gerecht 


die Sünder Und, fie heilig machen! 


kann Chr. Seiebt, Arten | in Benggen, 
£ ⸗ 
Mel, Warum feier ich mich Bi m grömen. 
385. Foͤhlich ſoll mein Herge ſprin⸗ 


gen Dieſer Zeit, Da vor Freud' Alle] 
Engel fingen. Hoͤret's Alle, die verloren! 
— iſt 


Jauchzend ruft Alle Luft: 
' geboren! 
2. Heut’ ift an das Licht getreten 
Gottes Held, Der die Welt Reißt aus 
‚allen Nothen. Gott wird Menfch, dir; 
Menſch, zu Gute; Gottes Kind, Das 
 serbind’e Sich mit unferm Blute. 
3. Gollt' er und den Tod nun geben, 
Der uns 3% was er * Wie ſein 


Er! 





eig'nes Leben? Gott gibt, unferm Keid a 
zu. wehren, Seinen Sohn Bon. dem 
Thron Seiner Macht und Ehren. 


4. Sollt’ er unfer nicht gedenken, 2 Der 


will ſchenken? Sollt' uns Gottes Sohn. 
nicht lieben? Unſte Noch, Unfer Tod 


Hat ihn hergetrieben. 
5; Er nimmt auf ſich, was auf Er 


den Wir gethan; Gibt ſich an, Unſer 
Lamm zu werden; Unfer Lamm das fuͤr 


ung ftirbet, Schuld verſuͤhnt, Huld ver⸗ 


dient, Leben und erwirbet: u. 
6. Nun, er liegt in feiner Krippen, 
Ruft zu fi). Did) und mid), 


fein Reich, Und zugleich Sich uns feldft \ 


Spricht 


* 


£ » 


mit fügen Lippen: Laffet fahren, liebe ' 3 


Brüder, Was euch quält! — Waseuh 
fehlt, Bring! id) Alles wieder. Ä 

7: D fo kommt mit offuen Händen! 
Stellt euch ein, Groß und Klein, Kommt: 
von allen Enden! Liebt ihn, der ‚von 


Liebe brennet; Schaut den Stern, Dear KR 


eud) gern Licht und Labſal gönnet; 5. 
8. Die ihr ſchwebt in großen Leiden 

Sehet, hier. Iſt die Thür: Zu den wah 

ren Freuden Faßt ihn wohl! er wird 


euch fuͤhren An den Ort, Da hiufort 


Euch fein Kreuz wird. rühren. 
9, Wer da fühlt im Eranfen Herzen 


Sündengram, Bittre Scham Und Ge- 
hier - 


wiffensfchmerzen, Sey getroft! 
wird gefunden Heil und Rath! Jeſus 
naht, Heilet deine Wunden, a 

10. Die ihr euch in Armuth grämet, 
Kommt herbei, Füllet frei Eure Hand’ | 
und nehmer! Hier find alle theuren Öaz 
ben, Himmliſch Gut, Das den Muth 
Tröften kann und laben. 

11. Süßes Heil! laß dich umfangen, 


Laß mic) div, Meine Zier, Unverruͤckt 


anhangen! Du bift meines Lebens Les 
ben; Nun kann ic) Mic) durch, dich. 
Wohl zufrieden geben. - 

12. Meine Schuld Fann mid) nie 
drücken, , Denn du haft Meine Laſt AU’ 


auf deinem Ruͤcken. Meiner Suͤnden 
dunkle Flecken Deckſt du zu; Du, nur 


du Kannſt fie vecht bedecken. 
13. Sch bin rein um. deinettoillen; 
Du gibft mir Volle Zier, Mich darein 


zu hülfen. Ich will Dich ind Herze — 
ßen; DO mein ‚Deib: Edles Theil, Laß 
dich. vecht genießen! 


14. 30 wil dich mit Fleiß bewah 


x 
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ren; Ich will dir Leben hier, Und mit 
dir heimfahren. Mit div will ich endlich 
» Ichweben Bolfer Freud’, Ohne Zeit, 
— andern an Yaut Sewaw. 


Br eigener Melvdie, 


: 386. Gelobet fenft du, Jefu Chriſt, 
Daß du Menſch geboren biſt, Won einer 
Jungfrau, das ift wahr; Deß freuet 
ſich der Engel Schaar. Kyrie/ Eleifon. 

2. Des ew’gen Vaters einig Kind 
Seht man in der Krippe find't. Iu unfer 
armes Fleiſch und Blut Verfleider ſich 
das av'ge Gut. Kyrie, Eleifon. 

3. Den aller Welt Kreis nie beſchloß, 


Der liegt in Mariens Schoß; Er iſt ein 


Kindlein worden klein, Der alle Ding’ 
‚erhält allein. Kyrie, Eleiſon 

"A, Das ew ge Licht geht da herein, 
Und gibt der Welt efı'n neuen Schein; 
Es leucht't wohl mitten in der Nacht 


Und und des Lichtes Kinder macht, Ky⸗ 


vie, Eleifon. 

5 Der Cohn des Vaters, Gott von 
rt, Ein Saft t in der Melt hie ward; 

Er füpet uns aus dem Farmerthal, 


Und macht uns Erben in ſeinm Saal. 


Kyrie, Eleifön. 

6. Er ift auf Erden kommen, arm, 
Daß er unfer ſich erbarm', Und in dem 
Himmel mache veich, Und feinen Lieben 
Engeln gleich. Kyrie, Eleifon. 

7. Das hat er Alfed und getham 
Sein’ große Lieb’ zu zeigen am, Def 
frei ſich Alle Chriſtenheit, Und dank 
* — in Ewigkeit. Kyrie, Eleiſon. 


Martin Luther 


— Bei. „tel Gott if der 5, 


Leid! Dur bift nun unverforen, Denn 


Gaottes Sohn ift dir zur Freud’ In diefe 


Welt geboren, Er tft vom hohen Him⸗ 
melsthron Auf diefe Welt soll Schmad) 
umd Hohn Zu deinem Droſt gefortimen. 
2. Erwäge doch die große Gnad’, 
Die dir dein Gott erwiefen, Und laß die 
hohe Liebesthat Won dir ſeyn ſtets ge: 
prieſen! Er ward dem aͤrmſten Men: 
ſchen gleich, Damit du einft im Him⸗ 
melreich Siegprangend koͤnneſt ſtehen. 
ER Er koͤmmt zu und ganz nackt und 
Bloß, ‘In Armuth, im Elende, Und 


macht, o Herz, Dich reich und groß, Daß 


er Dich zu — ag Und zieh — 


Höchfte Gut, St Ver Geingfie worden. 


4. Er ward von einent Feufchen Weib 


In diefe Welt geboren, Drum halt’ auch 
| züchtig deinen Leib, Denn der ift ganz 
verloren, Der Gottes keuſche Geiftes- 
zucht DVerachtet, und die Wolluft fucht, 


Wozu fein Fleiſch ihn reizet. 


5; Erfam zu und in finffrer Nacht, 


Er, der bad Licht der Erden, "Und hat | 
dadurd) zu Stand gebracht, Daß und 
dereinſt muß werden Der helle Glanz, 
der Ewigkeit; Drum denke ſtets am die 
fe rend’, So faͤhrſt du nicht zur Hölle: 


6. Bedenf aud) dieß, o meine Seel! 
Er ließ fich Dir zu gute Verſenken in bie 
Grabeshöhl', "Drum fey- dir wohl zu 
Murhe: Weiler aus Liebe für dich ſtarb 


‚Und div die Seligkeit erwarb, So darfit 


du ewig leben! 

7. Kommt Satan. gleid) und alle 
Melt, Und wollen dich betrüben, Wird’ 
dir das Birch auch vorgeftellt,; Darin: 


‚nen aufgefchrieben Die ſchweren Suͤn⸗ 


den ohne Zahl, Die du begangen allzu⸗ 
mal, In deinem ganzen Leben: 


8% Sofpridhs daß dein Herr gefis 
Chriſt Die Sindenlaft getragen, Uud 


daß du nun erlöfer bift Bon allen Zodes⸗ 
plagen; Weil dich des Heilands theur 


res Blut Erföfer von der Hoͤllengluth, 


So muß der Satan ſchweigen. 


9. Lob, Ehre, Preis und Herrlichkeit 4 
— FJeſu! dir geſimgen In Ewigkeit 


und in der Zeit; Du haſt mein Leid be⸗ 
zwingen! © 
Getroft mein Herz, in allem Leid! Dü 


| | Bleibft nun underloren. 
387. Gerioft, mein Herz, in altem | 


". Mel, Gotted Sohn iſt kommen. 


zum Heil und Frommen, Wollt ein 


2. Er fümmt auch no Heute, "Tritt 
uns treu zur Seite, Will, 


hören, Uns zur Buße Fehren, Und som 


Sündenpfade Fliehn zu feiner Gnade, 7) 

3; Die fich fein nicht — Die 
ſein Wort annehmen, Ihm ſich ganz 
vertrauen Und auf ihn erbauen, Denen 


wird vergeben, Denen gibt er Leben, 


Ich hab’ in dir die&eligkeit, 
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338. Gottes Sohn iſt kommen Uns | 
Kind auf Erden Und fehr niedrig. werz a 
|den, Daß er von der Sünde Kiehend Ei 
| uns entbinde, 


daß wirihn | 








mich auch, was du bift, werben. Nimm 
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4. Sole wird er — Ihnen 
fich Fetbft fchenfen, Wird zu Gottes. 
Preiſe Selber ihre Speife, Laͤßt fie fein 
genießen, Stillet ihr Gewiflen. 

‚5. Wenn fie fein verbleiben, Fromm 
fein Werk betreiben, _ Sündenluft ver⸗ 
achten Und nad) Gott nur trachten, 
Werden fie mit Sreuben Einſt von hiu⸗ 
nen ſcheiden. 

6. Er nimmt fie am Ende Mile in 
feine Hände, ‚Wird von allem Boͤſen 

Ihre Seel’ erlöfen, And fie mit ſich füh- 
zen Durch des Himmels Thuͤren du in Gottes Schooß Meinen Geift, 
7: Sauchzet, al ihr Frommen Er | wenn mein Gerippe ‚Seinen Sarg im 
wird ‚wieder kommen In der Hoheit Tode füllt, Es gefchehe, wann. du willt. 
Lichte Zu dem Weltgerichte, Dawird| 9. Iſt der Teufel gleich erbost Auf 
allen Todten Bor den Thron geboten. den armen Menfchenorden, Bleibt doch 
J Da wird er fie ſcheiden. Zn die dieß mein höchfter Troſt, Daß Gott 
ew gen Freuden Gehen Gottes Kinder. | felbft ein Menſch geworden. Ich bin 
Aber alle Sünder Werden ewig muſſen dein mit. Leib und Seel, Hilf mir mein 
Fur der Hole büßen. |Smmanuel! 

9. Sefu, unfer geben, Wollſt uns 

gnaͤdig geben, Daß wir alle Stunden 
Werben treu erfunden, Und in dir ver⸗ 
hen Zu den ew’gen Freuden. . 

; N "Michael DM 1580, 


ftetö vor feinem Thron Einen Vater an 


feind, Weil ich bin dein wahrer Freund. 

7. Deine Windeln waren Klein, Und 
zu ſchlecht für ſolche Glieder; — 
‚meine Sünden drein, Denn fie find mir. 
felbft zuwider; Und dein Geift, der U: | 
les kann, Zieh! uns Fefum Chriftum an: 

8. Ach wein Elend ift ſehr groß, 


Gib nur, daß wir’s Alle glauben, Und 
hinfort Durch Fein Verfehn Diefer Wohl⸗ 
that uns berauhen. Hilf, weil ich im 
| Leibe iR, Loben —— Herz und Sim! 
* — Neumann. 


Rn: pt 


Mm ei, Es it Seilund it 


‚390. Ha‘ herzlich Dank und. Rob: 
geſang⸗ Dun Vater in der Höher) Sch 
will div al meinXebenlang, ‘So’ Yang 
ich geh’ amd ftehe, So lang mein Herzi im | 
Leibe Ichlägt, Solange fid) mein Athem 
regt,  Stetd Dank und Ehr' erweifen. 


Mm ei, Sud meine Auberficht, 


889. attes- und Marien Sohn, 
Liebſter Jeſu ſey willkommen! Der du! 
ſelber in Perſon Unfre Menfchheit ans 
genommen; Nette mich. aus aller Roth, 
D mein Bruder und mein Gott! - 
2. Wir empfinden Alle noch, Was 
"durch Adanıs Fall verloren; Und mic), 
druͤckt das Sundenjod), Unter dem ich 
bin geboren. Aher nun hoff’ ich auf dich⸗ 
Andrer Adam, äudremiht © | 
3. Du bift worden, was ich bin ; Laß 


du uns haft gegeben, Es ift dein Sohn, 
| fein Fleiſch und Blur, Der Seele Speiſ 
und Leben, ‚Das größte Kleinod, Das 


das Elend. von und hin, Das bie Menz 
ſchen plagt auf Erden, Und gib mir 
vbon deinem Heil, Mein. Exlbfer, auch 
en Theil! x 
. Aus dem Himmel Kommt du her; 
gi mir Armen aus der Hölle! Nur 
ein Stall ift dir noch Leer; Aber gib mir 
eine Stelle Unter benen, die bei Dir 
Wohnen werden für und für. 

5. Steckt mein Herz in bdfer Luft, 
Hilf, Her, daß es nicht fo bleibe! Woh⸗ 
ne felbft in meiner Bruſt, Der ich Glied 
von deinem Leibe Daß ich, ganz von 

dir A Tr age a Ebenbild, 


O theure, Weihnachtsgabe! adden 

3; Doc warum mögen Diele nicht 
Dieß edle Kleinod ſchaͤtzen Du wilft, _ 
0 theures Lebenslicht, Uns ewiglich er 


mühn, Davon follt' ünfer De erglign 
Mit allen feinen Kräften. 

4. Menu du mar Mancpem Gut * 
Gold Und Geld in großen Haufen Ges 
ſchenket hätteft, ac) wie wollt" Er eifrig 
| darnach laufen! Wie wird’, in ſchnoͤder 
Luft entbrannt, Er gern für ſolchen Erz 
dentand. Dich und den Himmel: geben! 

5: Num aber, Da du ‚deinen Sohtt, 


die Welt. Aus weiner Vaterhand erhält. 


ihm finde, Welchen ich num nicht mehr 


Denn dur liegeft in der Krippe, Trage 


* 


Jetzt biſt du ein Menſchenſohn Mr 
Mache mich zu Gottes Kinde, Daß id 


Ru: 


10. Nun, ich weiß, «8 wird gefchebn; — 


2. Es iſt bein niedrig Erdengut Did 


—* 


| gdgen! Um Dich nur ſollten wir uns 


Y 
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Das höchfte Gut, geſchenket, Undihn 


x 


vom lichten Himmelsthron Für uns in 


Tod gefenfet: Sind Wen’ge, die mit 
ernſtem Muth Nachfinnen, diefes ew’ge 


Gut Zu finden und zu faffen. 
6. Der Eine jagt nah Ruhm und 
Ehr', Ein Andrer nur nad) Lüften, Ein 
Andrer möchte mehr und mehr Mit Geld. 
und Gut fich brüften; "Ein Andrer troget 
auf Vernunft, Spricht mit der ſtolzen 
Weiſen Zunft: Was müger mir ein Heiz 
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- Jand! 


7. D blindes Bol, verlorne Schaar! 
Dir wird der Sohn nichts nügen, "So 
lange du dir immerdar Suchſt andre 
faliche Stügen! Du fonntef haben 
Fried und Heil Und einft ein ewig ſchoͤ— 
nes Theil In Gottes Himmel erben. 
8. Dod) weil du deines Gottes Rath 


And Jeſu Huld verſchmaͤheſt/ Und heuch- 
exiſch den breiten Pfad Der Sind’ und 
Rüge geheft: So mußt du einft mit ew'- 


ger. Pein Bon Gottes Reich gefchieden 
feyn, Und in die Hölle fahren. 

9. Verleih mir doc), o großer Spott! 
Um Deines. Namens willen, : Daß ich 


dein heiliges Gebot In Ehrfurcht mög’ 


erfüllen, Daß ich im Glauben deinen 
Sohn Aufnehm', und mid) vor feinem 
Thron Zn Lieb’ und Wahrheit beuge. 

10. Hab herzlich Dank und Lobge⸗ 
fang, Du Vater in der Höhe! Ich will 
dir all mein Lebenlang, So lang id) geh 
und ſtehe, So lang mein Herz im Leibe 
fchlägt, So lange fich mein Achem regt, 
Stets Dank und Ehr’ erweifen.- 


Mel D Gott, du ſrommer Gott. 


{ 39. Herr Jeſu Chriſt, du wirft ein 


Menſchenkind auf Erden, Daß ich ein 


Gotteskind foll hier und dortemwerden. 


Du fommft, und nimmft auf. did) all 
meine Sündenfchuld, Hingegen ſchenkſt 
da min des Vaters Lieb’ und Huld. 

2. Derhalben kniee ich an deiner. Krip⸗ 
pe nieder, Und flimm’ mit Freuden an 
die frohen Weihnachtslieder. Nimm an 
den Lobgefang! nimm auch mic) felber 
an, Weilic) zum Opfer dir nichts Beſſ⸗ 
res bringen kann. 
3Ich will mit die, meim Heil, auf 


ewig mich verbinden; Ach laß michneue 393. Jauchzet, ihr Völker! vereint. 


mein, Und laß mic) nimmermehr von 
dir geſchieden ſeyn . 


Mel, gote den Härten, den mächtigen König. 
392. Jauchzet, ihr Himmel! froh: 
locket in glänzenden Ehren! Singet 
dem Herren, dem Heiland der Menjchen 
zu Ehren! Sehet doc) da! Gott will fo 


freundlicy und nah Zu den Verlornen 


fich kehren. k 

2. Sauchzet, ihr Himmel! frohlocket 
ihr Völfer auf Erden! Gott und der 
Sünder, die follen zu Freunden nun wer⸗ 
den! Friede und Freud’ Iſt uns verkuͤn⸗ 
diget heut; Freuer euch, Hirten und 
Heerden! i 

3. Sehet dieß Wunder, wie tief fi) 
der Höchfte gebeuget! Sehet die Liebe, 
die ganz fic) als Liebe nun zeiget! Gott 
wird ein Kind, Trägt und vertilget die 
Sind’; Staunet, und danket und ſchwei⸗ 
get! 


"4. Gott ift im Fleiſche! — Wer kann 


dieß Geheimniß verftehen? Hier ift die 
Pforte des Lebens gedffnet- zu ſehen; 


Tretet herzu, Sucht bei dem Sohne die 
Ruh, Die ihr zum Vater wollt gehen! 


5. Haft du denn, Höchfter, auch mei= 
ner noch wollen gedenken? 
dich felber, dein Herz voll Erbarmung 
mir ſchenken! Soll nicht mein Sinn 
Innigſt fic) freuen darin, Und ſich in 
Demuth verfenfen? 

6. König der Ehren, aus Liebe ge: 
worden zum Kinde, Dem id) aud) wie⸗ 


der mein Herz in der Liebe verbinde! 
Du follft. es ſeyn Dich, Herr, erwaͤhl 


ic) allein, Ewig entfag' ic) der Sünde. 
7: Treuer Immanuel! werd’ aud) in 
mir nun geboren! Komm, o mein Heiz 


land, denn ohne Did) bin id) verloren; 


Mohne in mir, Mache mic) Eines mit 
div, Der du mic) liebend erforen! 
8. Menfchenfreund Jeſu! dic) Lieb’ 


‚ich, dich will ic) erheben; Laß mich doch 
einzig nad) deinem Gefallen nur ftteben!, 


Herr, nimm mic) hin, Gib mir, in finds 
lichen Sinn Ewiglich dir nur zu leben! 


©, Zerfiegem. 


Mel. Lobe den Herren, ben mächtigen ıc. 


Gnad an deiner Krippe finden! Herr | euch in Dichtem Gedränge! Hört in den 


Du willft 
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Eilt zu dem Licht, Welches die Wolken 


dnrchbricht! Stimmt in die Jubelge⸗ 
fange! San 
2% „Ehre ſey Gott in der Höhe!“ 
der Jeſum gefendet, Der zur gefallenen 
Menſchheit fein Antlig gewendet! Eh: 
ret und preist Vater und Sohn und den 
Geift, Die das Verderben geendet.- 
‚3. „Friede auf Erden‘ des Vaters 
begnadigten Kindern! Freut euch! den 
Sohn .gab er hin den verlorenen Suͤn⸗ 


dern! Mer kann die Bahn, Drauf wir. 


dem Vater und nahn, 
wandeln, uns hindern? 
4. Menfchen gefallen ihm wohl im 
Geliebten, im Sohne; Blicket nur Find: 
lich hinauf zu des Gnädigen Throne! 
Ihr ſeyd ihm lieb! Heilige ihm jeglichen 


Froh nun zu 


Trieb, ‚Gebt nun euch ſelbſt ihm zum 


Lohne! 
5. Gott iſt die Liebe! ſeht, der und 
zum Retter Erkorne — Menſch iſt er 
worden, der ewig zum Heilung Geborne! 
Thut nun fich Fund Durd) der Unmuͤn⸗ 
digen Mund, Netter nun, gern dad Vers 
Iorne. ’ ’ 
6. Liebe, du haft das errettende Mitz 
tel gefunden; Gnad’ und Gerechtigkeit 
haft du am Kreuze verbunden; D, wie 
dein Blut Wunder der Gnad’ an uns 
thut! Xeben entftrömt deinen Wunden! 
7. Preis dir, du Meifter im Helfen! 
du haft ed vollender! Wer fich voll Rene 
zu dir und dem Önadenftuhl wendet, 
Der wird verfühnt, Der wird mit Gna— 
den gekrönt; Ruh! wird ind Herz ihm 
gefendet. 


8. Deffne das Ohr, o erbarmende ” 


Liebe, den Tauben, Die ſich hoc) immer 
des feligften Troftes berauben! Stets 
riefft du fie; Aber noch hörten fie nie! 
Mollen und koͤnnen nicht glauben. 

9. Deffne die Augen, erbarmende 
Liebe, den Blinden, Die nicht erkennen 
die Meng’ und die Schuld ihrer Sünden, 
Nicht deine Huld, Nicht deine Lieb’ und 

Geduld, — Die fich zu dir noch nicht fin 
den! \ 
10. Wenn auch die Sonne verlifcht 
an dem. Himmelsgewdlbe, Stürzen die 


Berg in das Meer auch: du bleibeft. 


derſelbe! Du wanfeft nicht; Ewig er: 
quickt uns dein Licht! Treu bift du, 
ewig Derfelbet Kr Ur Dötinge 
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Mel, Eins iſt noth/ ach Herr, dieß Eine. 


394, Sauchzt, "und danft den Gott - 
der Götter, Der nach feinem Liebesrarh 


Seinen Sohn und zum Erretter In die 
Melt gefendet hat. Hofianna! Heil fey 
ihm, dem göttlichen Sohne! Er fommt 
zu den Sündern vom ewigen Throne, 
Erniedrigt fich felber, und leider und“ 
ftirbt, Wodurch er ung Armen den Him⸗ 
mel erwirbt.- R IR 
2. Heute tritt der Zeiten Fülle Und 
das Feſt der Völker ein; Selbſt die, 
Nacht verliert die Hülle, Und wird laus 
ter Sonnenfchein. Wer fommt denn? 
dein König, o Zion, erfcheinet! Der 
Gottmenſch, der Himmel und Erde ver: 


einet, Der König der Ehren, der maͤch⸗ 
ihm die _ 


tige Held! Erweitert, erhöht 


Thore ver Well  ’ 


3. Zwar ihr feht ihmin der Krippen, 


In des Stalles Niedrigkeit; Do find 
ihm von Engelslippen Pſalmen, Ehr 


und Macht geweiht. Die Himmel ertd⸗ 


‚nen von heiligen Liede; ‚Gott Ehr ih , 


„den Höhen! auf Erden fey Friede! Die 
Menſchen find wieder zum Leben er⸗ 
„wählt, Und unterdie Kinder des Hoͤch⸗ 
„Ten gezählt!’ 


4. Er ift da, der Wunfch der Väter, 


Und der Troft für Iſrael; Er ift da, der 
Schlangentreter, ‚Seht, hier iſt Imma— 
nuel! Er reißet die Pforten der Hölle 
Darnieder, Und oͤffuet die Thore des 
Himmels uns wieder; Er tilger die 
Sünden, bezahlet die Schuld, Und 


uld. ’ 

5. Großer Fürft aus Zuda’s Stamme! 
Zund ein Opfer in mir an, Das, ald 
eine Weihrauchsflanme Duftend, did) 
erfreuen kaun! Did) preif’ ich, o ewiger 


Water der Liebe! Sohn Gottes, dir fing’ . 


ich mit freudigem Triebe! Nimm an 


von desSterblichen armemGemüth Den 


Dank, der im Findlichen Herzen mir 
gluͤht! — 


6. Herr, dir weih' id) Leib und Seele.‘ 


Ewiglich zum Tempel ein; Was ic) bin 
und thu' und wähle, Soll nur dir ge⸗ 


heifigt feyn. Did) hab’ ich im Sleifche 


noch) niemals gefehen, Dod) foll in dem 
Geifte Die Liebe beftehen, Bis du einft 
mein Auge vom Tode erhebft, Zur Klar⸗ 
heit verklaͤreſt, darinnen du lebſt! 


ſchenkt uns Gerechtigkeit, Segen und 


‚Di, Herr, in Gerechtigkeit! Welche 


nur dir will ich fterben!. O laß mid), 


S ZJeſu, dů mein Leben! Ich komme | 


Biſt du miv ſchon geboren, Und haſt 
mich dir zu eigen gar, Eh’ ich did) 


le wiederbracht! Licht, ee und | 


ſchon fü find deine Strahlen! 


3 Weſen ganz verſtehen O daß mein Geiſt 


' Rufſt du mir zu: ich bin dein Freund, 
7 Ein Tilger deiner Sinden! Was 
Nauerſt du in deinem Sinn, Da ich 


Du haſt dic) bei uns eingeftellt, Für 


f \ 
4 Bl i — 





N weites. Buß MR. 


e? Dann, ja dann will ich endlichen Heiland, nicht verfagen: Daf ich, ver. 
möge für und fir In meinem Herzen 
tragen. So laß es deine Wohnung fen! 
Komm, komm, und kehre bei mir ein, 
Mir allen deinen Freuden. 
















Luft, o meld) Entzücken Zft mir dort 
bei dir bereit! Dir leb' ich, Dir leid’ ich, 


mein König, dein Reid einft ererben, 
Mich freudig vor div. im Gerichte bee 
ftehn, Und ewig dein heiliges Angeficht 
jehn!. Chriſtian Gottlieb Gotz nen in 
Plieningen. + 


ring Ich dich empfangen werde; Du 
bift der Schöpfer aller Ding’, Ich bin 
nur Staub und Erde! Doch hoͤrſt du 
auch ein ſchwach Gebet, Und haft noch: 
| Keinen je verfchmäht, Der Findlich die 
Mel, — Str in der. 50H’ fen Ehr, genahet: N ; Paut Gerhard. 


395. RN) Di an DERReN — hier, Met. — ruf zu dir, sen Sein Chriſt. 
396. Jor, die ihr los zu ſeyn bes 
gehrt Bon euren Miffethaten! Heut 
hat fich Gott zu uns gekehrt, ‚Und wilk 
uns Armen rathen; Er Außert fich der 
Herrlichkeit, Und will ung an Geberden 
Aehnlich werden; "Darüber hoch fich 
freut Der Himmel fammt der Erden, 

2. Er wird uns gleich an Fleiſch und 
Blut, Uns alfo zu vertreten; Er hat hie⸗ 

durch uns von der Gluth Der Hölle los⸗ 
gebeten, Und will der Himmels buͤrger⸗ 
ſchaft Uns droben einverleiben, Baß 
wir bleiben Da, wo des Troſtes Kraft 
Wird alles Leid vertreiben. 

3. Drum kommt, laßt ung mir Freu⸗ 
den gehn, Und unfern Heiland fchauen, 
Laßt uns vor feiner Krippe ftehn, Und 
ihm von Herzen trauen! Er wird von 


frob, und bringe div, Was du mir haft 
gegeben. Nimm hin, es ift mein Geift 
und Sinn, Herz, Seel und Muth; 
nimm Alles hin, Und laß dir’s wohl- 
gefallen ! 

2. Als ic) noch nicht geboren war, 


fannt', erkoren. Noch) eh’, mich deine 
Hand gemacht, Haft du fehom liebend | d 
überdacht ,. Wie du mein wollteſt wer⸗ 
den. 

3:5 lagi in tiefer Todesnacht: Du 
wurdeſt meine Sonne, Die meiner See⸗ 


Wonne. D Sonne, die das choͤne Kicht 
Des Glaubens in mir aufgericht't, Wie 


4, Sch ſeh auf dich mie Freuden hin, 
And kann nicht fett mic) ſehen; Doc 
nimmer wird meim blöder Sinn Dein | fo arm und bloß, ae Sind und Tor 


desſchrecken! 


M € & Wie ſoll ich dich empfangen. 
397. Ihr, die ihr wart verloren, 


Hört, was euch tröften Fanın! Der Hei⸗ 
land ift geboren, Und nimmt 1 eurer 


ein Abgrund wär’, Und meine Seel’ ein 
weites Meer, Daß * dich mhcht faſ⸗ 
fen! & 

5, Wenn oft mein Herz in Kemmer 
weint Und feinen Troft Fan finden, 


gel ſel ge Schaar, Und ihre Chöre loben 
Sort dafuͤr immerdar, 

Sie wiſſen nichts vom Neide, 
Freun ſich mit uns zugleich/ Und ſin⸗ 
gen: Große Freude Verkuͤndigen wir 
euch! Euch iſt dieß Kind gegeben! Euch 
ſolches Heil bereit't, Dereinſt bei Gott 
unſre Schuld zu leiden; Suchſt meiner \ zu leben In fteter Seligkeit 


dein Bruder worden bin, Die Kindfchaft 
dir zu geben? 

6 Du frageft nicht nad) Luft der 
Melt, Noch nad) des Leibes Freuden; 


Seele Herrlichkeit, Und nimmft: auf dich 3% Da fih Fein’ Menſch berrübe! 
mein‘ Herzeleid, — "Das will ich dir | Dieß Kind zerbricht das Joch, Bringt 


nicht wehren: > nl euch des Vaters Liebe, Was zager ihr 


3 Ach eine Vitte wirſt du hun Dein denn En Er ſchenkt € ein himmliſch 


J 


8. Mit Scham bedenk ich, wie ges 3 


feiner Mutter Schooß Die Arme ‚nad 
und ftrecken, Und uns decken, Die win 


an! Deß freuet ſich dort oben DerEns 


* IR * — PB 
a „Eu oe een 0 


. 


VE. _ Weibnachtötiche. 


4 
— 





Erbe Dem Herzen, das ihm glaͤnbt, 
Daß jeder fröhlich fterbe, Weil ſolch 
ein Schaß ihm bleibt! 


4. Tod, Suͤnde, Teufel, Hölle, Bas 


wider euch gekämpft, Hat er, an eürer 
Stelle, Beftritten und gedämpft. Dieß 


Kind tritt fie darnieder; Nun feyd ihr| 1 
| Vertraut und hruͤderlich; Er fennt und » 


fühlet deinen Schmerz, Gewiß, er lie⸗ 


wohl geraͤcht; Und Gott erhöht nun 
wieder Das fterbliche Geſchlecht. 

5. Ja, mit den Seraphinen Froh⸗ 
lockt nun jeder Chriſt, Daß Gott im 
Fleiſch erſchienen, Der Herr fein Brus 
der ift. Dein find num r unfve Herzen; 
Herr, dir geloben wir: In Freuden und 
‚in Sr Bleib’ unfe Herz hei dir! 


\ 


m el, Fon Sott, ihr Chriſten, allzugleich. 


398. Jhr Kinder, ſeht das Kindlein | 


an, Das euch geboren ift! Ein Eleines 
Kind, ein großer Mann! Es heißet Je⸗ 
ſus Chriſt. 

2. E8 ift der Glanz der Herrlichkeit; 
Des Vaters Ebenbild; 
alles Heil bereit, Das Erd! und Him⸗ 
miel füllt, 

3. Der Schöpfer will dein Bruder 


fepn, Er wird ein Menſchenkind; Die 


Liebe dringt mit Macht, herein, Die ihm 
fein Herz entzünd't. 

4. Der Mittler zwifhen Menfch und 
Sort Hat ſich num eingeftellt; Er ſen⸗ 
ket fich in Roth und Tod, Zum Heil der 
ganzen Welt. 

5. Den ew’gen Prieſter und das Lamm 
Trifft man in Einem an; Sein Opfer 
an dem Kreuzeöftamm Bricht ung die 
Lebensbahn. 

6. Der große Lehrer und Prophet 


 Erdffnet feinen Mund; Das ew'ge Wort | 
iſt Gottes Huld! 


des Vaters fteht Auf unſerm Erden⸗ 
grund, 

7. E3 ftrdmet eine Gnadeuftuth Von 
feinen Lippen herz Wie piel thut er der 
Welt zu gut Mit feiner füßen Lehr’ ! 

"8. Dein holder König kommt zu dir; 
D Zion, freue dich! Sein Herz entbrennt 
in Lieb'sbegier; Umfaff’ ihn inniglich! 


“9. Er ehrt bei dir als Heiland ein | 
wirft Auch mir Rath, Kraft und Held, 


‚Mit feinem Hab’ und Gut; - Er felbft, 
‚und was er bat, ift dein, Sein Leib, 
‚fein Sleifch und Blut: 


10. Erift dein Hirte, Brodund Duell, 
‚Das, N erwarbft du märz. a 


Dein RE und — Fe 


Durch ihn iſt 


Freud! und Leiden dein: Sof, ga, —— 
ne Herrlichkeit. 
11. So ſchaue doch dieß Kindelein 
Mit rechten Augen an! Willſt du nicht 
ganz fein oe ſeyn, Und ihn im Geiſt 
empfahn? 
12. Lab’ did) an feinem Bruderherz 


bet did)! 
13. Er macht dich heilig durch fein - 
Blut, Bon Sünden vein und 08; Er 
fegt dich i in. das höchfte Gut, ‚sn feines 
Vaters Schooß. 
14. Ach, hör aus feinem ff üßen Mund, 
Wie dich der Vater liebt! "Wie er ans 
eben diefem Grund Dir. feinen. Liebling 
giebt 
15. Sprich: König, komm! beſitze 
mic), Beherrſche Leib und Seel Uud 


nimm mich ewig hin in Sn 8 mein 


Immanuel! 

16. Korım, komm, du liebſter Sees fi 
lenfreund! Du bringft mir Alles zu; | 
In, dir, der fich mit mir vereint Iſt 
meiner Seele Ruh. 

17. Du bift mein Hirte, Speiſ und 


Trank, Mein fchönes Feierkleid, Mein 


Alles, und mein Lobgefaug In Zeit und 
Ewigkeit! 
189 ; —* 


— Mel. Gott, ihr Chriſten, allzugleich 


399, Immanuel! der Herr iſt hier, 
Und nimmt mein Fleiſch an ſich: Im⸗ 


manuel! iſt Gott mit mir, Wer ift denn 
wider mich ⸗· 
2. Alſo hat Gott die Melt geliebt, 


Die Welt vol Sündenfhuld, Daßer 


den ein’gen Sohn ihr giebt; Wie groß 


3. Mas fein erbarmungsvolfer Rath 


‚Schon in der Ewigkeit Bon Jeſu feft 


befchloffen hat, Das thut er in der zeit. 
4. Er, anfer Heiliund höchftes But, 

Der alle fegnen kann, Nimmt, wie die 

Kinder, Fleiſch und Blut, Doc) ohne 


Sünde, an. 


5. Du wunderbarer Gottmenfh, 


Mein König und mein Sriedefürft, au 


Heiland aller Welt! 


6. Was mir zum Heiligfegn gebricht 


ee. 


— 





ich nun in dir. 

7. Dein Mangel wird mein reiches 

‚Theil, - Dein Leiden ftillt mein Leid, 
Durd) deine Knechtsgeſtalt, mein Heil, 
Gewinn ich Herrlichkeit, 
8 Gelobt fey Bott, gelobt fein Sohn 
In dieſer Frendenzeit! Lobt, Engel, ihn 
vor feinem Thron, Erheb’ ihn, Ehriften: 
heit! M. beinr. Son. Beten, 


> le Lobt Son, ihr Chriſten ze. 


400. Immanuel! du Freudenkind! 


Ich eile mit Begier Hin, wo die armen 
Hirten find, Nach Bethlehem zu dir! 

2. Mein Mund, der dich als Schde | - 
pfer ehrt, Preist jetzt als Heiland dich; 
Du haft es felbft mein Herz gelehrt; So 

trifft die Freud’ auch mid). 

3. Du wirft ein armer Nenfehenfohn, 
Ich werde Gottes Kind; Du waͤhlſt den 
Stall fuͤr Gottes Thron, Daß ic) den 
Himmel find’. 

- 4. Du wirft in Windeln eingehülkt, 
Ich bin der Bande frei; Du wirft mit 


Muttermild) geftillt, Daß mein Brod 


Manna fen. 

5. Du wirft geboren in der Nacht, O 
großes Licht der Welt! Mit dir wird 
‚alles licht gemacht, Weil dein Glanz 
‚auf ung fällt. | 
6. Es muß die S Stindenfinfterniß 3 Sn 
diefem Licht Lergehn, Und eine Sonne 
nun gewiß In meinem Herzen ftehn. 
Du willft, o hochgelobter Sohn, 
341 arm geboren ſeyn, Damit der 
Menſch zu Gottes Thron Dring defto 


näher ein. 


8. O wundergroßer Liebestrieb! O 


Güte, der nichts gleich! Wie hat der | 


Herr die Menfchen lieb! Wer ift fo gna⸗ 
un. " ?M. Adant Gottfr. Theberuus, 


rer SJeſu Shift. 
401. Immanuel! Du Segensquelt!| 
Kommft du vom Himmelnun herab auf 
Erden? Du, Gottes Sohn, Steigft von 


dem Thron, Der Suͤnder Bam und. 


ihr Licht zu werden! 

2. O Onadenlicht, Das nun anbrieht; 
Zu ftvahlen in das Herz der. Adamskin⸗ 
der! Vor deine Macht Weicht alle 
Nacht, Und Licht und seem ao 
1 Sünder. 


goenes Bu. 
nung, Leben, Troſt und Licht, Das hab“ 


3. Du: wirft ein Kind, - 


und ſchwache Glieder. Nun koͤnnen wir 

Zu deiner Zier, Da du uns gleich auch 

werben Deine Brüder. 

e 4. Du liegſt i im Schooß Der Mutter 
oß, 


Kleid, Den armen, nackten Suͤndern 
frei zu geben. 

5. Dubift fo reich, Gott felber gleich, 
Wirft arm, entfageft willig alfen Din- 


gen,. Der armen Welt Das Himmels- - 


zelt Und aller Himmel Reichthum nah 
zu bringen. 

6. Du biſt fo rein, Wie Gott allein, 
Weißt, wie wir armen Menfchen, nichts 
von Sünden, Und ladeft doc) Der Suͤn⸗ 


der Joch Auf dich, uns Davon ewig zu © 


ventbinden. 

7. Du bift der Herr, Dem alle Ehr' 
Gebührt! und wirft ein Knecht, der 
Welt zu dienen, Von Sflaverei Und 
Tyrannei Des Satans ſie durch Bluten 
zu verfühnen. 

8. Fa, aller Welt Biftdu, o Held, 
Als ein geringes Menfchenkind geboren! 
Du edles Haupt! Wer an dic) glaubt, 
Der wird dein Glied, und gehet nie Herz 
Ioren. 

9. Hallelujah! Daß du bift va, 3 Im⸗ 
manuel, du Brunnquell aller Freuden! 
Du biſt bereit, Zu jeder Zeit, Und heut' 
auch und mit Himmmelsluft zu weiden. - 

10. Drum fommen wir, O Herr, 
zu Div, Und bitten dich: erhoͤr doc) un⸗ 
fer Slehen! Gib uns aud) Theil An dei— 
nem Heil, Die wir im Glauben, Jeſu, 
dich anſehen! 

11. O theurer Hort! Laß uns dein 


Wort Auf's neu durch deinen Geiſt ins 


Herze rufen! Geh' immer mit. Auf je⸗ 
dem Schritt, Und führ uns ſtets auf 
hoͤhlre Glaubensſtufen. 


Mel, Werde Licht du Bolt BB Seide, 


402. Kinder, laßt im Geift und 
gehen Aus der Stadt Jerufalem, Un 
fern Heiland dort zu fehen, Im gerine 


‚gen Bethlehem. Seht, er wollte arm 
und Elein Für uns arme Menſchen ſeyn! 


2. Schauer dieſes größte Wunder, 


Das je auf der Welt geſchah, Diefes 
Heil geht nimmer RR au N nun 


Und trittſt wie andre Kinder in 
dieß Leben, Gerechtigkeit, Das ſchoͤne 


Wie andre 
find, Nimmſt an dich Fleſch und Blut, 


VE. Weihnachtslieder. >. 





denSiindern nah; Er ward unfer Fleiſch 
und Blut, Und erwarb das hoͤchſte Gut. 

3. Höret ihr die Engel fingen In 
der ftillen, heil gen Nacht, Ihrem Schoͤ⸗ 
pfer Ehre bringen, Ruͤhmen Gottes 
große Macht? Kinder! ſchaut dieß 
Kindlein an, Das eucd). allen helfen 
Tann. 

4. Ehre fey dem Gottesfohne, Der. 
ein Kindlein worden ift! Preis dem 
Vater auf dem Throne, Preis dem 
Geifte Jeſu Ehrift! Kinder! nehmt dieß 
Me an, Das eud) alleretten kann! 

5. Sriedefey nun aufder Erde! „Frie⸗ 
de heißt der neue Bund ; Gottes Wohl: 
gefallen werde Allen Menfchenfindern 
fund. Kinder, nehmt dieß Kindleinan, 
Das euch all’ erlöfen Fann! 

6. Heil ſey nun den Menfchenkindern, 

eilund Leben Jedermann ! Gorteskiebe 
zu den Sundern Hat fich heute Fund 
gethan. Kinder! nehmt dieß Kindlein 


4. Fauchzt. dem Herrn! aus Gottes 




























durch's Erdenrund. 
5. Jauchzt dem Herrn im Jubel⸗ 
pfalme, Der die Sünder nicht verſtieß! 


im neuen Paradies. 


dig. Bringſt du Gottes Heil uns zu! 
Alles Kummers machft du ledig, Aller 
Freunde Quell bift du. 

7. Gottes Kind! uns Gott zu wei 
hen, Wurdeſt du ein Menfchenfind; 
Kindlich duͤrfen dein ſich freuen, Die 
mit dir verbrüdert find. 

8. Gottes Kind, du Heilder Sünder, 
Nimm dir alle Herzen ein, Daß wir, 


Erben feyn! 

9. Nimm uns bin, Pfand ew’ger 
Liebe, Gottes und.des Menſchen Sohn! 
anf, Denn es heilige euern Lauf. Nimm des Herzens zärtfte Triebe : 

7. Euch ift diefes Kind geboren, Eu Liebe fey der Liebe Lohn! 
Heiland Jeſus Chriſt Sucht und rettet 
was verloren, Was verdammt zur Hölle] 
iſt. Kinder! nehmt dieß Kindlein an, 
Daß euch nichts verdammen kann. 

8. Jeſu ſchau auf uns hernieder! Dir 
bift nun zu Gott erhöht, Schenf dein 
heilig” Bild uns wieder, Wenn der. 
* Glaube darum fleht. Zefus, nimm die 
- Kinder an, Die fonft Niemand retten 
Tann! 

8. Jeſus! hoͤre unſre Bitte: Schaue 
uns in Gnaden an, Komm du ſelbſt in 
unfre Mitte, Fuͤhr' uns alle himmel: 
an. Schenk und deinen guten Geift, 
Der und Abba rufen‘ heißt! 

: Er a Provifor, von Kirchheim u. X, 


Me 6 Nun ſich der Tag geendet hat. 


gleich Bor feinem hoͤchſten Thron! Heur’ 
fchließt er auf fein Himmelreich, Und 
fchenft uns feinen Sohn. 

2. Der Sohn koͤmmt aus des Vaters 
Schooß, Ein Heiland uns zu feyn, 
Legt ald ein Kindlein arm und bloß 
Sid) in die Kripp” hinein. 


drig in der Melt, Und geht in Knechts⸗ 
geftalt. 


Sie tränkt und wieget ihn, Und Gottes 
Engel ſchaun mit Luft Auf diefes 


Mer, gi recht, wenn Ovtted Gnade. Kindlein hin. 


403. Lobt den Herrn! die Gnaden⸗ 
ſonne Gehet auf mit hellem Schein, 
Und des Himmelreiches Wonne Ströme 
mit ihrem Licht herein. 

2. Heil ſey dir, vor deffen Nähe 
Himmelöglanz die Nacht durchbricht! 
Heller Aufgang aus der Höhe, Licht 
vom unerfchaffnen Eiche! 

3. Freud’ und Dank laßt heut er- 
ſchallen Ihm, der unfer Bruder ward! 
Srieden bringt den Menſchen allen 
Gott, im Fleiſch geoffenbart. 

 „Knapp’s geiſtl. Liederbuch), + 


jedes Volk der Welt Dur) ihn geſeg⸗ 
net feyn. 

6. Er wechfelt mit ung wunderbar, 
Nimmt ird'ſche Glieder an, Uns aber 
beut er Gnade dar, Die himmliſch mas 
‚hen kann. 

7. Er wird ein Knecht in diefer Zeit, 


Herrlichkeit Zum Erbtheil werden fol. 
8. Heut’ ift des rgkiae au Uns 


Seht des ew gen Lebens Palme Bluͤht 


5. Gott ſendet ihn von Himmelszelt 
Als David's Sohn herein; Hinfort ſoll 


HöhenStrömt herab fein Friedensbund; 
Paradiefeslüfte wehen Mieder neu 


6. Himmelsfind! wie hold und gnaͤ⸗ Mr 


alle Gottes Kinder, Und des Lichtes 


404. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzu⸗ 


3. Der alle Dinge traͤgt und haͤlt 
Mir götelicher Gewalt, Erfcheinet nie 


4. Er liegt an feiner Mutter Bruſt, 


(DRiebe, wundervoll!) Damit und ſeine 


wieder aufgethan; "Der — ent ieh — ir Sande, 8 vap * 
nicht mehr davor: Dfommt, und betet mit Jeſu Chriſt Heil für alle Seelen. 


amt ‚ Rieofaus Ferinänn, 
Mer Bi Liebe reiner ütebe 16. 


\ Mel, N N 407. Nase Heran zur atmen Krippe, 

405: Mein Leid und Seele freuen | Seh't, hier lieget Gottes Sohn! Shi 
‚fi, Und was verfinftert war, Das beſang mit froher Lippe Mlter Schar 
wird, o Jeſu, nun durch dich Kebendig, ‚Hoffnung fchon. „„ Heiland“ nennt den 


froh und Flar. 


Nengebornen Freudenvoll der Engel 


2. Du kommſt und erägferntetn Re Heer; Darum jauchzet, ihr Berlornen, 
und Leid, Das mich fo hart befehwert, | Und ihr Sünder, zagt nicht mehr ! 


Damit mir werde Seligfeit Und Him⸗ 


mielstroſt beſcheert. 


3Nach deinem Rathe füheft dur laͤngſt verheiß'ne 


mic), Daß ich nicht fallen kann, Und 
nimmft mich endlich ewiglich 
Gnad’ und Ehren an: 

4. Midy Schwachen ftärfer deine 


Kraft, Und wenn die böfe Welt Viel 


Kampf und Hinderniß mir ſchafft, Biſt 
du mein ſtarker Held. 
5. Ad) ! meinem Herzen fehlet nichts, 


Das überfchüttet ift Mit Freuden dei⸗ 
Weil du mein Hei⸗ 


nes Angeſichts, 
land biſt. 
6. Die Suͤndenſchuld verdammt mich 
nicht: Du biſt mein Fliedefuͤrſt, Der 
du mich endlich dort im Licht Mit Freu⸗ 
den kroͤnen wirft, 

7. Wir loben dich, © Gortesfohn, 
Und wahres Menfchenfind! Bis wir 
dereinft vor Deinem Thron Voll Luft 
beiſammen Ind, mM. &, Neiimeifer, 


Mer Zefus lebt, mit hm auch ich. 


406. Menſchgeborner Gottesſohn! 
Mittler fuͤr die Menſchenkinder! War: 
um laͤßſt du deinen —— Für das Heil 
fo armer Sinder? Darum, o Herr 
Feſu Chriſt, Weil du ſelbſt die Liebe bift! 
2% Du nimmft Leib und’ Seele an, 

Leib und Seel’ uns zu erldſen; Beide | 
hatten boͤs gethan, Beide retteft du 
» vom Böfen. Leib und Seele freue Dich, 
Gott nimmt Leib und Seel an ſich! 

3. Sohn der Liebe, nur durch dich Liebt 


die weſentliche Liebe Uns Verlorne ewig⸗ 


lich Mit erbarmungsreichem Triebe; 
Gott hat keine Gnade mehr, Die durch 
dich nicht unfer wär. 


4. Gottes Sohn wird felbft ein a * 


Daß wir wuͤrden Gottes Kinder; Daß 
die Suͤnder ſelig ſind, Wird mein Heil 





Er Nichterf chien der Herr im Wetter’; 
et im Kindlein Fi er nah; Und der 
etter, Hallelnjan ! 
eriftda. Solle euch nicht das Kindlein 


Mir rühren? Denn durch Findliches Gefühl 


Euch zu Gott zurück zu führen, Das ift 
feines Kommens Ziel. , ° 
' 3..Nommt, ihn liebend zu.empfahen, 
Ihn, der Gottesliebe Pfand! Liebe 
will er euch fich nahen,, Aus der Liebe 
Schooß geſandt; Will ſich euern Stamm 
Due Diürch den neuen Bunds- 
rein, uch, als eines Leibes Glie- 
dern, Herz und Haupt und Leben feyn. 
4. Sinkt hinab, ihr folgen Höhen! 
‚Steigt, ihr niedern Thaͤler, ſteigt! 
Staunt, das Himmelskind zu fehen, 


Bis zur Kripp’ hinabgeneigt! Ausge- 


leere vom Himmelsglanze, Kroͤnt des 
‚Höchften Sohn ſich hier. Mit der Liebe 
Demuthfranze; Demuth, Lieb! ift feine 
E13 

5. Vater, der den Sohn gegeben, 
Dank und Hallelujah dir! Der du kamſt 
mit uns zu Ren, Sohn, nimm Preis 
und Dank dafür! Gort mit uns! voll 


Gnad und Wahrheit, Fuͤhr uns deiner 


Liebe Bahn, Und mit deines Geiſtes 


Klarheit Leucht’ uns ale himmelan! 
K. B. Garve. 


Mm el Was mem Gott will ze 


408. Nun iſt der Tag der Seligkeit 
Den Suͤndern angebrochen; Nun iſt 
des Teufels Mord und Neid Gedampft, 
wie Gott verfprochen. Denn Gottes 
Sohn Ft von den Thron ‘ Zu ung herz 
abgefommen; Das hoͤchſte Gut Hat 
Fleiſch und Blut Von Menfchen ange: 
nommen. 

2. Nun ift des Vaters Wort erfüllt, 
Und aller Heil gen Hoffen; Das Gut, 
das ihre Sehnſucht ſtillt, Iſt herrlich 


vn. 


Beipmachtölicher. 
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eingetroffen. Dee Altes halt, Hat ſich , _ rer ie Coriper Ä 
410, O Ehriſtenheit, Sey hoch er⸗ 


gefellt Zu den verlor nen Suͤndern; Er 
ift ſo reich, Und ward doch gleich Uns 
armen Menfchenfinden. 
3. D füßer Troft! o großes Glück, 

Das aller Welt aufgeher! Gott gibt 
ms einen Onadenblid, Und hat und 
hoch erhoͤhet; Denn unfer Stand Iſt 
num verwandt Mit Gott, nach feinem 

orte, Nun haben wir Durch Jeſum 
hier Zum Himmel eine Pforte. 

3. Gott hat fich unferm Fleiſch ver: 
mählt, Und unter uns auf Erden Sich 
feinen Himmel auserwähle, Auf daß 
bir himmliſch werden. Gott hat als 
Braut Sich angetraut Das menfchliche 
Gefchlechte; Und uns bedacht, 
Liebesmacht Mit feinem Kindesrechte. 


5. Zroß fey dir num, du Seelenfeind, | 


Troß allen deinen Pfeilen, Det un— 
ter ung wohnt unfer Freund; Der Heiz 
land kann uns heilen. Hier ift ver Mann, 
Der helfen Fanıt, Und deinen Kopf zer⸗ 
treten; Hier ift Das Kind, Das fich 
verbind’t, Allzeit für uns zu beten. 

6. D Sefu, theurer Gpttesfohn! Der 
du einft Menfch geboren, Und doch von 
deiner Himmelsfron Und Gottheit 
nichts verloren, Hilf, daß wir dich Run 
ſtetiglich In uuſern Herzen tragen, So 
wird ung Gort Einft nach dem Tod 
Den Himmel nicht verfagen. 


Mer Rom Himmel hoch, da ic, 


409. Nünift es Zeit zu fingen Het: 


- Geboren iſt Immanuel, Bon einer 
Zungfrau keuſch und rein, Der Sünder 


Acht und Heilzufent. 
— freu’ ſich jede Meuſchenſeel! 
Geboren iſt Immanuel: Wir find nicht 
mehr wie ſonſt allein, Der Herr ift bei 
uns insgenein. she 
3. Der Freude fey Fein Maaß noch 
Ziel! Geboren ift Immanuel, Gott 
kommt zu und in Sleifch und Blut, Be: 
feheeret und das ew’ge Gut. u 
4. Trotz fey dem Tenfelund der Half! 


- Geboren iſt Immanuel; Trotz fey Der 


Sünde, Troß dem Tod; Es iſt mit uns 


der ſtarke Gott! 
‚5. Verlaff' die Welt, omeine Seel, 


Geboren ift Immannuel; In Gott nun 
ſollſt du ewig ſeyn, Ihn lieb’ und preife 


du allein ! 


Yusl 


feiner Stunde, 





412. 


Per. Wir Cpritenfeut 1. 


freut! Denn Gottes Sohn ift für. und 
Menſch geboren. Nimm freudig Theil 
An feinem Heil; Wer an ihn glaubt, 
geht nimmermehr verloren. — 

SWunderthat! Der Vater hat 
Aus feinem Schooß den ein gen Sohn 
gegeben! Was koͤnnte er Uns geben 
mehr, AS feinen Sohn, die Wahrheit 
und das Leben? EN 

3. D Seligkeit! Der Stunde Leid 
Rimmt er von ung, Die wir von Adam 
ftanımen. Mit uns ift Gott Zn aller 
Noch; Wer will die, fo in Ehrifto find, 
verdammen? 9 
4. Drum fingen wir, Herr Jeſu Div, 
Daß du fir ung ein Heiland bift gebo- 
ven! Auf Ehriftenheit, Sey hocher⸗ 
freut! Der Heiland ſucht und rettet, 
was verloren! Re 
5. Hallelujah! Das Heil ift dal 
Sp fingen wir, ans unſers Herzens 
Grunde. Gott ſchenkt uns heut’ Die 
Seligfeit; ‚Das laßt vergeffen uns zu 


Gafpar Füger + 1617, 


Mel. © Sanctissima. 
411. D du felige, O du fröhliche, 
GnadenbringendeWeihnachtözeitY Welt 
ging verloren, Chriſt ward geboren ! 
Srene, freue did), o Ehriftenheit! - 
2. du felige, DO du fröhliche, Gna⸗ 
denbringende DOfterzeit! Welt lag in 
Banden, Chriſt ift erftanden. Freue, 
freue dich, o Chriſtenheit. 
3. D du felige, Odu fröhliche, Gua⸗ 
denbringende Pfingftenzeit! Chrift, un⸗ 
fer Meifter, Heilige die Geifter! Freue, 
frene dich, o Ehriftenheit. 
’ Aus Goßners Sammlung. 


Mel.» Diegldne Sonne. ER 
O große Freude, Die auf der 
Weide Die Hirten hören Bon Hims 
melöchdren: Euch ift geboren Der Heiz 
„land der Welt! „Den Menfchen al- 


„ten Ein Wohlgefalten! Schmecket den 


Frieden, Der euch nun befchieden! 

0 ſey Gott in. dem himmliſchen 
Beh ne 

“ Er heißt und Brüder Und feine 

Glieder; Lebt und zu Gute Im Sleifch 

und Blute, SE als das Haupt 
— 


/ 
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> und den heiligen Geift. In or Hülle 
Mohnt alle Fuͤlle Der Himmelsgaben, 
Darin wir uns laben, Die fein erbar⸗ 
mender Mund uns verheißt. | 
3. Drum laßt uns wieder Als feine 
Glieder Uns ihm ergeben, Und ihm nur 


‚ Ieben, Dankbar für folche barmherzige 


That. Das Herz ihm brenne, Damit 
er Fonne Nachfeinem Willen Mit Guͤ⸗ 
tern uns fuͤllen, Die er uns bringt nach 


des Ewigen Rath. 


4. Kommt, ihr Betruͤbten Zu dem 
Geliebten, Eurem Berather, DemEwig: 
‚ vater! Sehet, wiehold und wie freund: 
lich er ift! Thut anf die Herzen! Klagt 
ihm die Schmerzen; Er fchaffer Freude 


Aus euvem Leide; Glaubt ihm, fo wird 


euch das Bittre verfäßt!: 

5. Kommt her, ihr Armen! Hier ift 
Erbarmen! Ihr ſollt euch legen An 
‘allen Schägen, Die euch der Heiland fo 
nabe gelegt. Er kann erquicden, Wen 
Laſten druͤcken; Legt Himmelsgüter In 
arme Gemüther, Meil er die Noͤth der 
Beduͤrftigen trägt. 

6. Singt eure Lieder Auch hin und 


wieder, Ihr frommen Schaaren, Die 


ſchon erfahren, Was euch der Heiland 
fuͤr Gnaden gebracht. Laßt euer Leben 
Den Herrn erheben! Eilt, in die Weiten 
Sein Lob zu verbreiten, Preiſet und 
ruͤhmet die goͤttliche Macht. 

7. Kommt auch, ihr Heiden, Daß 
ihr mit Freuden Und großem Schalle 
Mög't loben alle Den, der euch Leben 
und Seligfeit bringt! ud), die einft 


- ferne Vom Morgenfterne, Strahlt nun 


entgegen Sein Glanz und Segen, Daß 


ihr zum 2 der Herrlichkeit dringt! 
Tun Lied, — 


or el. Wir Ehriftenleut ꝛc. 


413. O 3efu Chriſt, Dein Kripplein 
it Mein Paradies, da meine Seele wei: 
det; Hier ift der Ort, 
Wort, . Mit unferm Fleiſch perſoͤnlich 
angekleidet. 

2. Dem Meer und Mind. Gehorſam 
‘find, Der gibt ſich hin, und wird 
. ein Knecht der Sünder, , Du, Gottes 
Sohn, Wirft Erd’ und Thon⸗ Gering 
und ſchwach, wie wir und unfre Kinder. 

3: Du, höchftes Gut, Hebft unſer Blut 


Auf deinen Thron hoch überalfe Höhen; |’ 


J 


Hier liegt das 


| Du, ew'ge Kraft, Mao Sribera 


Mituns, die wie ein Rauch und Dampf 
vergehen. 
4. Was will und nun Zuwidel thun 


Der! "Seelenfeind, der und vor Gott ver; 


Haget? Was meint er doch, Es follte 


noch Die Sündennoth un machen ganz 


verzaget? 
5; Schweig, arger Feind! Da ſitzt 


mein Freund, Mein Fleiſch und Blut hoch 
in dem Himmel droben! Was du gefällt, 


Das hat der Held Durch feinen Kampf 
zu neuer Ehr’ erhoben. 

6. Sein Licht und Heil Macht alles 
heil, Der Himmelsſchatz bringt allen 
Schaden wieder; Der Freuden Quell, 
Smmannel, Schlägt Teufel, Hoͤll und 
al’ ihr Reich darnieder. 

7. Drum frommer Chrift, Wer du 
auch bift, Sey gutes Muths, und laß 
dich nichts betrüben, Weil Gottes Kind 
Did) ihm verbind't, So kann's nicht 
anders feyn: Gott muß dich Lieben. 

8. Dein blöder Sinn Geht oft dahin, 
Ruft Ach und Weh, laßt allen Troft ver- 
ſchwinden; Komm her und richt Dein, 
Angeficht Zum Kripplein. Chrifti, da, 
da wirft du s finden. 

9. MWirft du geplagt: Se under- 
zagt! "Dein Bruder wird dein Bitten . 
nicht verſchmaͤhen. Sein Herz iſt weich 
Und gnadenreich, Kann unfer Leid nicht 
ohne Mitleid fehen. 

10. D eil ihm zu, Sud)! Hilf und ; 
Ruh’! Er wird’S fo machen, daß du - 
ihm wirft danken; Er weiß und Fennt, 
Was fchmerzt und brennt, Derfteht: 
wohl, wie zu Muthe fey dem Kranken. 

11. Laß aller Welt Zhr Gut und 
Geld, Und ſiehe nur, daß diefer Schag 
dir bleibe, Mer den bier feſt Halt, 
und nicht Tißt, Den ehıt und Front er 


dort an Seel’ And Leibe. 
= Gerhard. 


Mel. Mein Freund zerſchmelzt aus 2ieh. 


414. D Liebe, die den Himmel hat 
zerriffen, Die ſich zu, mir in's Elend 


Iniederließ! Was für ein Trieb hat did | 


bewegen müffen, Der dich zu mir ins | 


Jammerthal verwies? Die Liebe hat 


es ſelbſt gethan, Sie ſchaut als Mutter 
ua in meinem Jammer ai. 
2. Die Kiebe ift fo groß in deinem 


. PEN, h 
N — 


* 


‚VE Weibnahtslide. 61 


Herzen, Daß du für mich das größte | Glanz beftrahlt dich wieder, Und dein 
. ‚Wunder thuft: Die Liebe macht dir Verluſt iſt völlig wiederbracht. O ewig, 
‚ meinetwegen Schmerzen, Daß mir zu | ewig wohl ift mir, Daß ic) in Ehrifto, 
gut du unter Dornen ruhft. O unerhdr: | Gott, nun wohlgefalle dir! 
ter Liebesrath, Der felbft des Vaters ir „. EB en” 
Wort in’s Fleifch gefendet hat! ' * 
3. Die Lebe iſt mein Anverwandter Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten, allzuglelch ac. 
worden, Mein Bruder iſt ſelbſt die 415. Seht auf, ihr Menſchen! 
Barmherzigkeit; Der Gottheit Quell | Gottes Sohn Wird heut' ein Menſchen⸗ 
lebt nun in meinem Orden, Die Ewig: kind; Seht auf! er fommt vom Hims 
feit vermählt fich mit der Zeit; Das |melsthron, Zu tragen eure Sind’. 
Leben felbft ift Menfch gebor'n, Der| 2. Singt, fingt, ihr Engel! eur _ 
Glanz der. Herrlichkeit, das Kicht, das | Gott Willnun mein Bruder feyn; Und - 
wir verlor'n. wwaͤr' ich aller Welt ein Spott, So ift 
4. In ihm wird nun die Menfchheit er dennoch mein! a 
»ausgefühnet, Die Reinigkeit der Seele] 3. Ihr Himmel! euer König wird 
wiederbracht; Sie wird als Braut der | Für uns ein armer Knecht; Im Stalle 
Gottheit nun gekroͤnet, Dafieder Himz | liegt mein GSeelenhirt, Zu hüten fein 
mel felbft fo Herrlich macht. DieMenfch | Gefchlecht. — 
heit wird nun ganz erneut, Und als 4. Ach! ſiehe, wie der helle Schein 
ein reiner Thron der Gottheit einge⸗ | Hoch in den Luͤften glaͤnzt! Kein En— 
weißt. nn gel mag im Himmel feyn So ftrahlens 
5. Die Weisheit wohnt nun wieder |veic) befrängt. 
auf der Erden, Dadurch das Paradies 5. Hier ift, bier ift Immanuel, 
im Menfchen grünt. Nun fönnen wir | Der unfer Gaft will feyn! Dich liebt 
aus Gott geboren werden, Weil die Ge | mein ganzer Geift und Seel’; D Sefu, 
burt des Herren dazu. dient: Die neu⸗ komm herein! BER R 
geborne Seele fpürt, Daß fie ein andrer | 6. Komm, heil'ges Kind, komm fü= 
Geift aus ihrem Urfprung ruͤhrt. ßer Zweig, Aus dürrer Erd’ entfproßt K 
6. Kein Elend kann nun unfer Herz | Komm, führ' mich auf den Himmels- 
bezwingen; Immanuel ift bei uns in |fteig, Und fey mein ew’ger Troft! 
der Noth: Sch darf ja nur zur Önadene| 7. Du neugebornes Öottesfind! Dır 
quelle dringen, So dient mir felbft das |Aufgang aus der Hoͤh!! Weil ich dich J 
Elend und der Tod: Der Jammer haͤngt [in der Krippe find‘, Verſchwindet al 
mir nur noch an, Der mir in-Chrifto |mein Weh. » 
doch nicht fchädlich werden kann. 8. Holofelig thenres Menſchenkind! 
7. Die Sinde kann mich auch nicht | Din Kicht der finftern Welt! Mer dich 
mehr verdammen, Weil fie in Ehrifto | in feinem Herzen find’t, Der ftrebt zum 
felbft verdammet iſt; Was ſchaden nun Himmelszelt. ur 
der Seele ihre Flammen, Weil Chriftil 9. Nun Sefu, du mein Fleifch und’ 
Leben fich in fie ergießt? Immanuel Blut, Verbinde mich und did! De 
Löfcht ihren Trieb; Er läßt die Seele | bift mein allerhöchftes Gut, Dein bin 
nicht, er hat fie viel zu lieb. ich ewiglich! EIERN 
8. Ich hab’ ein ewig Leben num gez| pr BURTON N ie 
funden, Biel Reichthum, Ehr' und —— Alſo Hat Gott die Welt La ER m 
Wonne ſchenkt er mir; Ich bin mit 416. Sey mir gegruͤßt, du Heil 
ihm, er iſt mit mir verbunden, Den ich der Welt! Willkommen feyft du mir? 
in mir mit Liebeswirkung ſpuͤr;; Ich Du Fommft aus Davids Stamm, ein 
bin vergnügt umd ganz geftilt, Weil| Held, Und dafür dank ich dir. 
mich der lautre Strom aus feiner Lieb’| 2. Den Jakob einft im Geifte fah, . 
erfüllt. — Den Abraham gegrüßt, Der lang ger 
9. Auf, auf meinGeift! vergiß die | winfchte Tag ift da, Nun du erfchies 
Zrauerlieder, Erfrene dich in diefer.\ nen bift. \ —* 
Liebesmacht! Des Himmels Kraft und | 3. Seht, Chriſten! euer Heil a: 
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er Sronigreich beginnt! Hallelujah! Wir 
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fcheint! Den ihr in Windeln feht, Der 
arm dort in Der Krippe weint, Iſt Gott 
der Maieftät. mach vein! i 

4. Daß uns des Himmels Reiche] 3. Helle ſtrahlt aus deiner Krippe, 
thum ſchmuͤck Wird er ein Kind, wie| Holdfeligkeit von deiner Lippe, Des 
wir, Ein wahres Kind ; fürdiefes Glück, | innern Lichtes fanftes Wehn. Ach! and 
D Schöpfer! danken wir, dieſer dden Ferne Sieht unſer Herz: 

5. Den unfre Miffethat verfchloß, | wir möchten gerne Im Geift dein holdes 
Den Himmel, öffneft du; Herr, deine | Anrlig fehn! Mach” unſte Herzen vein! 
Srenndlichfeit ift groß! Mein Lied, | Die Fann dein Geift alfein! Hallelu⸗ 
nein Pfalm bift du. jah! Dann fehn wir Licht In deinem 
‚Licht, Schon’hier, und einft von Ange: 


























hab} Wir Können’s ſeyn Durch dic) al- 
‚lein; Dein Geift mach’ uns von Hoch⸗ 


-6. Ein Denkmal: deiner Freundlich- 
teit Haft du, Herr! aufgeftellt, Haft|fiht. * 
gunaͤdig und vom Fluch befreit, Geſeg⸗ 4. Liebe zog dich von dem Throne 
net deine Melt, er Welt; du legteft deine Krone Zu 
7. Hört, Feinde, unfer Jubellied: deines Vaters Füßen hin. Alle Weltluſt 
Immanuel ift hier! Der Zweig aus | gern zu meiden Und dir zu Liebe gern 
Davids Stamme blüht! Die Sonne zu leiden: Ach, gib uns diefen deinen 
geht herfür! v7 ‚Sinn! Die Liebe ſchenk und nur Die 
8. Die Schatten fliehn, die Nacht| göttliche Natur! Hallelujah! Wir Tie- 
wird hell, Auch Heiden glänzt der | ben dich Herzinniglich ! Dieß macht uns 
Stern; Lobt, Chriften, den Immanuel, | felig ewiglih. * \ 
Ihr Völker, Tobt den Harn! | 5. Heilige du unfre Freuden, Die 
9, MWenſch! mach’ dich auf, amd) uns in dieſen Weihnachtszeiten Dein 
werde Licht, Det Tag des Heils er⸗ Eintritt in die Welt befcheert ! Armut) 
ſcheint; Leb’ laͤnger in der Suͤnde nicht, Haft du dir erfefen, Ein armes Kind bift 
Und werde Gottes Freund! ° du geweſen; DerArmuth werde Troft 
‚10. Fall’ nieder, komm und bet’ ihn gewährt. Laßt uns barmherzig fenn, 
an, Den Friedefürft und Held; Was | Elende gern erfreun! Hallelujah! Gebt 
> (Sott am feinen Bolt gethan, Verkünz| Armen gern Vom Geiz ſeyd fern! 
Hige der Welt! | "| Denn was man gibt, "gibt man dent 
11. Durch alle Himmel (half ſein Herrn! ee 
Ruhm, Sing’ ihn von deinem Heil!| 6. Herr! verleih" uns deinen Gegen 
Der Fried tft unfer Eigenthum, Und | Auf unfern fchweren Pilgerwegen Sn 
Gott ift unſer Theil! diefer dunkeln Erdenzeit ! Du witft einft 
ER M. Er 3 Sturm. als Sieger kommen; Dam triumphi⸗ 
—— ren alle Frommen In ihrem weißen Sie⸗ 
gerkleid Willkommen, rufen wir Dann 
itmig jauchzend dir: Hallelujah! Nun 
‚Bift du da, Uns ewig nah! Und wir bei 
dir! Hallelujah! Aus der Theomeln, 


i Met. Wachet auf; ſo ruft | 
417. | Seraphinen ſteigen nieder, 
Und ſingen hohe Jubelliede Dem, den 
Maria amd gebar, Strahlend bringt 
an Engel Wade, ‚Geboren fey in a Ki 

UNdE, Der ‚por der Welten Dafeyn| | Kt 0 
war Merffommen, Wunderfind! Dein| _ re! Dom Simmel voch da Holm 26, 
i a 418. Sing, Herz, ein Lied im hoch⸗ 
yhuld'gen dir, Denn dein find wir, Und ſten Ton? Er kommt, der füße Gottes⸗ 
ebens ewig für und fuͤ  . |Tohn, Es kommt/ das edle Himmels- 
2. rm und niedrig biſt du fommen; | find Hernieder, wo die Sünder find! 
"Much arm und niedrig find die Srommen, | 2. Er kehrt bei einer Jungfrau ein, 
(Sei allen Gütern diefer Welt. Demuth | Wil eines Weibes Säugling feyn; Als 
ann Div nur gefallen, Du liepeft A a auf ie 3* faͤllt Der große 
 Kanna ſchallen Nur armen Hivten.auf| Herr der ganzen Welt. | 
he ! 3, Ein armes Knaͤblein, nadt und 


dem Keld. Ach! möchten wir doch rem) vines S i 
de Hohmuth feyn! Haleln- | bloß, So Legt er in Martens Chooß; 


WM Weihnachtslieder. 


Der alle Welten tragen kann, Nimmt 
Milch von einem Weibe J 

Der ehn als Erd’ und Himmel 
war, Das Wort des Vaters wunder⸗ 
bar, Spricht hold und gnaͤdig bei uns 
ein, Und will der Suͤnder Bruder feyn, 
. 5. Sp kommt die ewigtrene Huld, 
Zu tragen unſre ſchwere Epuib ; Die 
ew ge Liebe Fommt von Gott, Trägt 


‚Foimm ‚Trägt 
unfre Noth und unſern Spott, 


6. Dep folfn wir alle Fröblich feyh, 


Und jauchzen. ob dem Kindelein, Dem 
‚ füßen Kindlein, Jeſus Chrift, Das heut 
fir. uns geboren if, a 
7. Dep folfn wir alle fröhlich ſeyn 


Und fingen mit der Engel Reihn Und, 


fingen mit der Hirten Schaar? Das 
ew'ge Heil wird offenbar!;. - 

8. Deß fol wir alle fröhlich feyn, 
Daß Gott will unfer Vater ſeyn, "nd 
daß der füße Jeſus Chrift Heut’ unfer 
Bruder worben iſt. E. M. Arndt. 


7 men, "Sehr Entemo ic | 
419. & iſt denn mun die Hütte 
aufgebauet, Die rein des Hoͤchſten Eben: 
bild uns zeigt,, Davor Dad Heer der 


Geraphim ſich neigt, Und die der Him⸗ 


mel mit Bewund'rung ſchauet; Weil ih- 
res Gleichen dieſe weite Welt An Pracht 
und Herrlichkeit, nichts. im, ſich ‚halt. - 

2. Zwar Erdemweisheit weiß. hier 
nichts zu preifen, Die nur erblickt, was 
fich von außen zeigt. Sie richtet, eh fie 
fühlet, betet, ſchweigt, Und miffet alles 
nach gewohnten Weifen. Bor ihr bleibt 
diefe Trefflichkeit verſteckt, Die nur 
durch Gottes Licht wird aufgedeckt. 


3. Vollendet ift die Hütte, die ich, 


meine, In deiner Menfchheit, Gottes 
ew’ger Sohn! Du Famft herab von dei: 
neh Vaters Thron, Daß deine Herr: 
Tichfeit in ihr erſcheine; Und fo hat 
Gottes heil ge Majeſtaͤt Den Tempel 
unter und, der ewig fteht. 

4. D großes Werk! Geheimniß ſon⸗ 
der gleichen! Wer hat Doc) je fo Herr: 
liches gehört, Daß Gott in armer 
Menfchheit, eingefehrt? Vernunft fey 
fill! Du wirſt es nicht erreichen. Ver— 
ehre tief die unumfchrankte Kraft, Die 
dir zum Heil dieß große Wunder fchafft! 

5. Nun wohnt der Gottheit ew'ge 
Gnadenfuͤlle Durch Chriſtum in dem 
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menfchlichen Gefchlecht, Und nimmer 
weicht von uns fein Licht und Recht ; 
Das ift des Vaters hoher Kiebeswille. 
Schwand uns die Hütte gleich aus dem 
Geſicht: Doch weicht die Gottheit aus 
der Menfchheit nicht. PER 
‚6. Altar und Opfer. ftehn in diefer 
Hütte, Dadurch die Sünden ewig find 
serfohnt. Der Schöpfer, den einſt unſre 
Schuld verhöhnt, Wohnt gnaͤdig nun 
in armer Suͤnder Mitte; Denn Chriſtus 
iſt auf ewig. unfer Freund, Und in dem 
Sohne find wir Gott vereint, 





7. Hier ift der Thron der Heiligfeit 


und Önaden, Den Engel felbft gelüfter 
anzuſchaun. Hier tritt hinzu ber Glaube 


fonder Graun, Undwird von aller Suͤn⸗ 


denfchuld entladen. Was die Verfoh- 
nung bildlich einft verhält, Iſt offen- 
bar in Jeſu nun erfuͤllt. A 
8. Gelobet fey, Jehova, deine Treue, 
Die Onad’ und Wahrheit herrlich. her: 


geſtellt! Was Satan einft verdorben 


und gefällt, Erneuerſt du im Meuſchen⸗ 
ſohn auf'8 neue. O Seele ſtimm ein 
himmlifch Loblied an, Und preife, was 
der Herr an dir gethan! 


9. D Zefu, der du vormals ange⸗ 


nommen Zu unferm Troſt die menfch- 
liche Natur, Und, uns zu zeigen eine 
Himmelsfpur, Aus Lichter Hoͤh zu uns 
herabgefommen; Nimm du mein Herz, 
zu deiner Hütte hin, Bis du mich Fannft 
zur ew’gen Hütte zieh'n! ber 
J 3.4. Freylingohauſen 


Zn eigener Melodie, 


420. Strahlet, ihr Lichter, Mond, 
Sterne und Sonne! Fauchzet, ihr Him⸗ 
mel! Ihr Wolken, thaut Wonnel Freue 
dich, fündige, fchlichterne Welt! Siehe, 
da kommet der heilige. Held! Singet und 


klinget, Ihr heiteren Lüfte! Haller und 


fchallet, Ihr Felfen und Kluͤfte! 


2. Oeffnet die Ihren, Macht Raum ; 
in den Thoren! Heute wird Chriftus, 


Der Heiland, geboren, Welcher, was 
Adam verloren, erfert, Wieder bringt, 
was und, erfreut und ergoͤtzt: Himmli⸗ 
fches Lieben, Grundtiefes Erbarmen, 
Görtliche Gnade Kehrt num zu uns 
men. REN 
3, Wunder! ach niemals Begreifs 
liches Wunder). Gottes Sohn N 


eiget 
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: Rom Himmel herunter; Er, der das 
‚höchfte, das herrlichfte Gut, Kleider 
fi) Armlich in Fleiſch und in Blut; 
Jeſus wird. unſer, Ja, unfer Befreier! 
Fluch, Tod und Teufel! Nun find wir 
nicht ener! 
4. Nun Eehrtdie Liebe, Glauben und 
Hoffen, Was einft verfchloffen, Das 
ftehet nun offen, Sp daß der Cherub 
fein flammendes Schwert Wendt, und 
ung Menfchen nicht weiter verfehrt. 
Himmel und Erde, Kobfinget vor Freu⸗ 
den! Meldet, ihr Sterne, Solch Wun⸗ 
der den Heiden! 
5. Hirtenoolf, zeuge Das, was du 
geſehen! Predige, was dich Entzückt 
aus den Höhen, Rühmet, ihr Lüfte! 
den himmliſchen Ton, Saget den Men- 
ſchen die Freude davon! Kommt, umd 
erzählet Mit freudigen Lippen, Was 
ſich begeben Im Stall, in der Krippen! 
6. Nun fey willfommen, Du Sonne 
der Heiden! O, fey willfommen, Du. 
König der Freuden, Menfchlich gewor: 
denes, ewiges Wort, Unfer Immanuel, 
Heiland und Hort! Laß uns, ac) laß 
uns In ewigen Zeiten Diefe fo le 
Wohlthat ausbreiten! 


4 



















7. Mat auf,. Be Herz, und fieh" 
dort hin; Zu einer Krippe trifft dur ihn. » 
Es ift dein Heiland Jeſus Chrift, Der 
für Dich Menfch geboren ift. 

8. Willfonmen, Jeſu! edler Saft!- 
Den Suͤnder nicht verſchmaͤhet haſt! 
Du kommſt in s Elend her zu mir; Wie 
ſoll ichs immer danken dir? . 

9. Ach Herr! du Schöpfer aller Ding’ p 
Wie biſt du worden fo gering! Auf duͤr⸗ 
rem Gras liegt Jefus Chriſt, Er, der 
der Herr vom Himmel, it! 

: 10. Doc) war” die Welt vielmal fo } 
weit, Mit Edelftein und Gold bereit't, 
So waͤre fie doch viel zu Hein, Um deine 
Wiege, Herr! zufeyn. / 

11. Statt Sammt und Seide waͤh⸗ 
left du. Grob Heu und Windeln dir zur 
Ruh, Worin du‘ König, groß und reich, 
Herprangft, ald wär's dein —— 
reich. 

12. Das hat alfo gefallen dir, Die 
Wahrheit anzuzeigen.mir, ‚Wie aller 
Melt Macht, Ehr und Gut, Vor dir 
nichts gilt, nichts hilft noch thut. 

13. Ach Zefu, Jen! Du bift mein, 
Laß mid) aud) ganz der deine ſeyn! 
Komm, zieh hier in mein Herz hinein, 
Auf daß ic) nie vergeſſe dein. 

14. Gib, daß id) allzeit fröhlich fey, 
Srohlod’ und finge immer frei, Zu Eh: 
ven dir, o Gottes Sohn! Mit Herzens 
luſt im füßen Ton. 

15. Lob, Ehr ſey Gott auf feinem _ 
Thron, Der uns ſchenkt feinen ein’gen 
Sohn! - De freute fi der Engel 
Schaar, Und fang und folch’ ein neues 
Jahr. Dr. IM. Luther. 

RN) dem Erberfeto’fehen Geſ. B 


Eigene Melodie. ı 


421. Vom Himmel hoch, da Fon’ 
ic her, Sprach einer ans der Engel 
Heer; Des Guten bring’ ich euch fo viel, 
Wovon ic) fingen und fagen will. 

2: Euch ift der Heiland heut gebor'n, 
Bon einer Jungfrau, auserkor'n; Dieß 

Kind, jeßt noch fo zart und Klein, Soll 
eure Freud’ und Wonne feyn. 

3. Esiftder Herr Chriſt, unfer Gott, 
Der will euch führen aus der Noth; 
Will euer Heiland felber feyn, Und euch 
von Sünden machen rein. 

4. Er bringt euch mit die Seligfeit, 
Die Gott der Vater hat bereit’t, Daß 
‚ Ahr mit uns im Himmelreich, Sollt 
R — leben allzugleid). 
. Sp merket nun das Zeichen recht: 
Er Kripp’ und Windeln arm und 
ſchlecht, Da findet ihr das Kind gelegt, 
Das alle Welt erhält und trägt. : 

6. Deß laßt uns alle fröhlich feyn, 
Und mit den Hirten sehn hinein, Zu 
fehen, was Gott hat befcheert, Da er 
uns feinen Sohn verehrt. 


% 
eigener Melodie, 


422. Vom Himmel Fam der Engel 
Schaar, Erfchien den Hirten offenbar, . 
Sie fagten. ihn'n: ein Kindlein zart, 
Das liegt dort in der Krippe hart. 

2. Zu Bethlehem, in Davids Stadt, 
Mie Micha das verfindigt hat! Es 
ift der Herre Jeſus Chrift, Der euer 
aller Heiland ift.: 

3. Dep follt ihr fröhlich feyn, daß. 
euch Der große Gott ift worden gleich. 
Er ift gebor'n eu'r Fleiſch und Blut; 
Eu’r Bruder ift das ew’ge Gut. 

4. — kann * 0 Sind’ 


x 


quelle. 


’ j 
® 
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und Tod? Ihr habt mit euch den wah⸗ 
ven Gott! Laßt Teufel, Welt und Hole 
draͤun, Gott's Sohn will euer Helfer 

ſey n. — Mer. Bor Alkwelban, da Eonım? ih her ıc. 
5, Erwill und kann euch Inffen nicht. | A424. Wie groß: ift diefer Freuden⸗ 
Auf ihn fegt eure Iuverficht. Laßt euch tag! Wer ift's, der heut’ nicht kommen 
anfechten noch fo.viel':: Trotz dem, ‚der| mag, Zu preifen Gottes Gütigkeit, Die 
euch nun fchaden will! und vom Himmel hocherfreut? 

6. Zuletzt müßt ihr doch haben Recht, 
Ihr feyd nun worden Gott's Gefchlecht, 














Zu der MWonne Dürfen, treten, von 
nahen: anzubeten. 


denft, Daß Gott uns feinen Sohn ges 
Dep danket Gott in Ewigkeit, Gedulz| ſchenkt? Uns, die wir ew’gen Todes 
ig, Th allezeit. Dr. M.Rutser | werth, Hat Gott das höchfte Gut.bes 
5 H eert 
— Sein Engel heißt ung ‚Fröhlich 
ſeyn: Dom Himmel ftrahlt ein neuer 
Schein; Der droben faß auf Gottes 
Thron, Liegt in der Kripp' ale Men 
fchenfohn. 

4. Gott beut uns feinen Himmel, an. 
Es nehm’ ihn, wer nur nehmen kann; 
Komm, du biſt ausgeſchloſſen nicht 
Der Sohn ift aller Volker Licht. 

5. Seyfroh, du fündiges Geſchlecht! 
Des Vaters Kind macht Did) — 
Thu’ auf dein Herz mit frohem Muth! 
Es bringet dir das ew'ge Gut!; 

6. Dieß Sreudenfeft geht jeden aut, 
Daß jeder Sünder rühmen kann: Der 
Sohn des Vaters: if auch mein; Wie 
ſollt ich nun noch traurig ſeyn? 

7.9 theures Kind voll Guͤtigkeit, 
Du Fommft, zu und noch allezeit, Und 
rufeft uns mit fanftem Mund. Zu dei⸗ 
nen ſel gen Liebesbund. 

8. Was jene Hirten dort geſehn, 
Das ſoll noch taͤglich uns geſchehn. 
Im Stalle war einſt deine Ruh ; Nun 
Ru in frommen Herzen du: 

Wer tief empfindet Sünd’ und 
I Dem ſchenkeſt du dein ganz 
zes Herz, Den tröfteft du: mit, treuem 
Sinn Und führeft ihn zum Himmel bin, 

10. DO Jeſu, neige dich zu mir, Da⸗ 
mitich lebenur indie! Demuͤth ge mich⸗ 
dann Haltemic, Und laß mic) fröhlich 
preiſen dich! 

11. Gib, daß ich fromm und kindlich 
fey, Sanftınüchig, glaubig, niedrig, 
treu, Bon Satans Trug und Hochmuth 
fern, Dir aͤhnlich, o du Herr dev Herrn! 

‚12. Dubift fo heilig, mild und zart, 
Boll reiner, Feufcher Himmelsart. Sch 
möchte werden ganz wie du! D-fende 
mir Erhdrung zu! 


Merl, Wie ſchoͤn leuchtet der. Morgen. 


423. Wie glänzeft du, o Morgen: 
ftern, Du Fuͤrſt und König aller Herrn, 
Du Friedenöwiederbringer! Wie gibft 
du doch fo-hellen Schein Uns, die wir 
in dem Dunkeln feyn, DO ftarker Todes: 
zwinger! Daß wir Mit dir Ewig follen, 
Wie wir wollen, Gott anſchauen, Und 
Bei ihm uns Hütten bauen! 

2. Wie machſt du did), o Gott, fo|T 
Hein, Und liegft in eine Kripp hinein, 
In einem fchlechten Stalle! OHerr! da⸗ 

zu bewegte dich, Daß alle Menſchen 
ammerlich Verderbt nach Adams Falle 
Drum du Bringſt Ruh Den Gewiffen, 
Die befliffen: Dich zu ehren, Und: dein 
hohes Lob zu mehren... 

3. Wie kommſt du in der Winters-| 2 
zeit, Da nichts, als Nacht und Trau⸗ 
vigfeit Die Waffen graufam führen? 
Wie kommſt dran den armen Ort, Da 
Winde faufen fort und fort, Da Heu 

and, Stroh dich zieren ? Pa wir Mit 
dir Zions Wälder, . Sarond. Felder 
Base fehen, Undin ee gehen! 

4. Willfommen, Himmelsfonig du, 
Du Sünderfreund, du Duell der Ruh), 
Du rechter Schlangentreter! Willkom⸗ 
men, o du ftarker Held, Du theurer 
Herrſcher aller Welt, Auf den gehofft 
die Vaͤter! Du Rath Mit That! Der 
du zwingeſt Und verdringeſt Sind’ 
und Hölle, Und uns fuͤhrſt zur Lebens⸗ 


Wohlan, ı o liebſter Gottesſohn, 
Wir halten uns zu deinem Thron, Und 
wollen ſtets dich preifen, Daß du ein 
WMenſch geworden bift, Damit wir vor 
2 Der. ‚Schlangen gift In's Leben mögen 
reiſen, Da wir Mit — dus. } 


2, Mo-ift das Herz, das nicht bes 





13. Preis dir, du — Lebeus⸗ 
fünf, Der du für uns geboren wirft! 
Komm, zeuch in alle Herzen ein! Das 
wird uns ew'ge Freude feyn. 3. Rift 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich? Tag \ 


425: Wir fingen dir, — 
Du Lebensfuͤrſt und Gnadenguel, Du|' 
Himmelslicht und Morgenftern, Di 
Jungfrauſohn, Herr aller Hert n! Pal: 
letujah. an 

2. Wir fingen mit der’ Engel * 
Bon Herzen dir Lob, Preis und Chr, h 
Daß du, o lang’ erſehnter Gaft, Dich 

endlich — haſt "Hallehjah. 
3. Bon Anfang, feit die Welt ge⸗ 

macht, Hat manches Herz nach dir ge⸗ 

wacht, Auf dic) gehofft fo manches Fahr 

- Der. Väter und — Schaar. Hal: 

ir ge 

4. ,,Uc, daß ber Herr aus Zion fäm’) 

Und unſre Bande von uns nahm! ch, 

daß die Hülfe brach’ herein, So wiirde |? 

Sarah froͤhlich ſeyn! Hallelujah.“ 

BR); Nun, du biſt hier; da liegeſt Du, 
Haͤltſt in Der Krippe deine Ruh, Bit 

klein, und machſt doch Sünder groß 


Bekleideſt ung, und. kommſt doch bloß J 


Hallelujah. 

6. Du kehrſt in fremder Wohnung 
ein, Und doch ſind alle Himmel dein, 
Trinkſt Milch ans einer Mutterbruft, 
Und tranfft die Engel doch mit Liſt. 
N). APITSRERE EN 
h ‘Du bift: der treuſte Menfcyen: | 

pri: Doc) find. dir fo viel Menfchen 

‚ Feind. Bringft nichts ald Freude, Heil R 
und Zier: Und Maticher fliehet doch vor 
dir, Hallehyah. 

"8. Sch aber, dein geringſter Knecht, 
Sch ſage frei, und mein’ es recht: Ich 
Yiebe dich, doch nicht fo fehe, Als mich 
verlanget mehr und mehr. Hallelujäh. 

9 Ser Will ift da, die Kraft ift klein; 
Doc) wird dir nicht zuwider ſeyn Mein 
armes Herz; und was es kann, Wirſt 
du in Gnaden nehmen an. Hallelujah: 
10: Bir ich gleich) Schwach und fün- 
venvoll, Hab’ ich gelebt, nicht wie ich 
fon: So kommſt dur darum doc) zu mir, 
Daß ich mich kehre ganz au dir, Kalle: 
lujah. 

11. Drum bin ich guter Zuverſi dt: 


Du wirſt auch — verachten wicht 2 
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Jeſu Chrift, dein frommer Sinn — 
daß ich voller Troftes bin. Hallelujah. 
12. So faff id ich num ohne Scheu; 





Du machſt mich N Fammers fiel‘ 
raͤgſt meine Schuld, verſchlingſt den 


Tod, Verfehrft in Sreud“ all’ Angſt und 
Roth, "Hallerjah. 
13:'Du bift mein Haupt, mein Heil 


alragı ‚ER 


und Ruhm; Ich bin dein lied imd Ei- 


genthuht, nd will, fo Biel dein Geift 


mir giebt, Dir bieten, wie dein Herz es 
tiehe. Halleufah. 

"14. Sch will dein Hallelujah He 
Mit Freuden fingen für und für; Und 


‚dort in deinem Himmelöfaal Soll ſchal⸗ 


len ‚ohne Zeit und Eine Hallelujah! 
ha ——— r x Dan rn 
iD men Hai ECHTE / 
426. a bloͤder —* Den 
Kummer hin; Gott ift für dich, was 
Fann dich ferner Eränfen? Hallehıjah ! 
Der Sohn ift da! Wie folle er ung mit 
ihm nicht alles’ fchenfen? 
2. Schlägt dir das Herz Bor Angft 
und Schmerz, Enpfindeft du, wie itief 
Die Sünden Fränfen: Dein Heil iſt hier! 
Wie ſollte dir Dein Gott mit ihm nicht 
Gnad’ und Friede J "en 
"3, Je deine Kraft Zu mangelhaft, 
Mußt du mit Scham andeihe Schwäche 
denken; Er, der dom Thron Dir gibt 
den Sohn, Wird dir mit ihm auch € dee 
ſteskraͤfte ſchenken. 
Fehlt Weisheit dir, Um otiheich 
hier Zu fliehen vor der Bosheit | ‚chlauen 
Raͤnken: Erzittre nicht! Gott iſt dein 
Licht; Er wird dir mit dem Sohn auch 
Weisheit ſchenken. 
"5. Gebricht es dir Bald dort, bald 


hier, Und forgft du wer dic) fpeifen 


werd’ und tränfen: DO faſſe Muth! Das 
hoͤchſte Gut Wird mit dem Sohn dir 
auch die Nothdurft enten 

6.Setzt dich dev Tod Fu nt umd 
Noth, Wer deinen Gang durch s Todes⸗ 
thal wird lenken: Sieh Jeſum an! Er 
bricht dir Bahn; Gott wird mit ihm dit 
ewiges Leben f chenten. 

7. Wirf, blöder Sinn, Die Sorgen 
hin, Die dic) ind Meer der Traurigkeit 


verſenken! Dein Heil ift da! Hallen: . 


jah! Wie ſollt ung Gott mit ihm nicht 
Alles fchenfen? delteres Sieb, 


N 









Mer. Komm, o Fomm, du Geift des Lebend, er offenbar. — Endlich nad) vollbrach⸗ 
427. Wort des Vaters, Licht und ten Streit, ‚Fährt er auf; zur Herrliche 
Wahrheit, Weſen ohne Ziel und Zeit! Be. 

Goft in unumfehränfter Klarheit, Heil⸗ 6. Licht, das aͤber S feuchter, 
ger Glanz der Ewigleit! Unbegvei ich | Nach: der Fangen, ſchweren Nacht! Wort 
kommſt du mir, He, in Werk und 8: | das wärnter md befeuchtet, - Das die 

Wildniß fruchtbar macht! Ach, "wie 


ben für. 
2. Sfedenm auch ein Menſch geboren, fehnt fich mit Vegier Mein unfruchebgt 
De nah dm 


Der die Herrlichkeit erblickt? Iſt ein 
Sünder —— Welcher nicht da=| . Offenbare meiner Seele 3 Dich) mit 
alten deinem Glanz! Gib, daß mich 


vor erſchrickt? Finſterniß und helles 
Licht Schicken ſtch zufammen nicht. kein Zweifel guäle, Lehr mich glauben 
feſt und ganz!" zeig’ Dich mir mit aller 


3. Nein! die Angft ift laͤngſt ver: 
fdwunden, Künplich. oß iſt aller Welt —— Die den neuen Menſchen ſchafft! 
Fuͤhre mich auf ew gem Wege, 


Dieß Geheimniß ſchon entbunden: Gott 
hat ſich ins Fleiſch geſtellt, Ward be⸗ durch dich, in dir allein Sich’Geift, 
währt nach Amt und Stand, Durch den Herz und Alles ege Ewig dir getreu 


heil gen Geift erkannt. 

4. Engeln ift er auch ‚erfepfenen, 
Welche Tängft gelüftet hat, In fein hei) 9’ Bis ich’ ganz in dich verſunken 
liges Verfühnen Einzufchaun, und in Bis ich, ganz nad) deinem Sinn, Von 
den Rath, Mie der Sohn des Vaters | den reinſten Liebesfunken 0 
füirbt, Und den Suͤndern Heil erwirbt. | Und glůhend bin, Und dich einſt im obern 
5. Ihu verfündigt man den Heiden, Licht on darf von Angeſicht! 


Daß ich dir. gefallen Fanny 


u ſeyn; Ziehe mich mir Wahrheit an, 


‚ VER. Darfiellung Jeſu im Tempel. Br. RR 


Dem Gefchlecht, das ferne war; Diefe Pas —— ©. . Segen, geb. wen 
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a a mit greuden, Dieſen BO 


vo Darfietiung Zefu ine‘ empen 
PR —R a nn Fra 36 —8 — 
Met. el Gottin der Hp ann] 11 Ihe’ mit ee Dein Gnadenange⸗ 
428. Durch Iefam kann — ficht. Nach Simeons Exempel Zieht 
Freud, Wie Simeon, mein Leben Ber heilige, Begier In dieſem deinem Tem 
fihließen, frei von allem Leid Mic) mei Pet, D Heiland, une zu dir. 
nem Gott ergeben; Sobald ich thw die] 2. Du wirft son und gefunden Noch 
Augen zu, So wird der Tod mir Schlaf fetzt an jedem Ott, Wo Seelen ſich ver⸗ 
und Ruh, Sch ſeh des Himmels Freude. | bunden Auf dein Verheißungs wort; 
2. Wie werd’ich dann ſo froͤhlich ſeyn, Vergoͤnnſt noch alle Tage, Daß man 
Menn ich die Melt verlaffe, Wein En: ih, Gott zum Preis, Auf Olaubens- 
gel mich verklaͤrt und rein Gefuͤhrt zur armen trage Kt dort der Fromme 
Rebensftraße, Wenn ich erblickt die Geis, 
Ewigkeit, Wenn ic) erlangt die Selige| 3. Sey uns ein Quell der Wonue⸗ 
keit, Die mir mein Gott bereitet! Ein Troſt uns in der Pein, Im Dun: 
3. Hilf ©ott, daß ich fen ftetö bereit, | Feln unfre Sonne, Im ‚Kreuz, ein Gna⸗ 
Laß nichts mich bon dir wenden; Bring’ Kol Ein Heil für alle ‚Sinden, 
mich Zu deiner Herrlichkeit, Hilf felig⸗ Ir Angſt ein Hoffnungsſtrahl/ Ein 
lich vollenden; Komin bald, Hilf mir Sterm, der ums laͤßt Be Den Weg 
aus aller Roth, Kilf wir⸗ Han, durch nich 8 Todesthal.“ 
dein Blut ımd Tod, 8% lomm Herr 4. Es Fehr’ an jeder Stelle Sich uns 
Sefu, Amen! Bon 12 ganzer Sinn Ju dir, du Lebensquel⸗ 
' "He, Mit ftilfer Sehnfucht hin. Wer fo 
‚für dich entgluͤhet, Empfäht dich auch 








Mel. Valet will ci dir —* 


429, Heir Jeſu, Troft der Heiden, | zum Lohn, Und wer im Geift * f eu | 


| Du Herzen Heil und —— Wir — Iſt auch wie Simeon, 


* 


! 
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— laß es und gelingen, Wenn 
diefes Leben flieht, Mit Simeon zu ſin⸗ 
gen. Das frohe Abſchiedslied: Nun! 
werden mir im Frieden Die Augen zu: 
gedrädt, Nachdem ich fchon hienieden 
Den Heiland hab’ erblickt! 

6.: Sa, ja, ich hab’ im Stauden, 
Mein Jeſu, dich geſchaut; Kein Feind 
kann mir did) rauben, Dem id) mein 
Herz vertraut. Du wohnft in meinem | 
Herzen, Und in dem deinen ih; Auch 
in des Todes. Samen: Bau’ ich ges 
troft auf dich. 

7. Hier huͤllſt du zwar zu Zeiten Dich 
ftrafend vor mir ein, Durch Truͤbſal 
mich zuleiten; Das will oft bitter feyn. 
Dort aber wird's geſchehen, 
von Angefiht Zu Angefiht ſoll ſehen 
Dein ew'ges Freudenlicht. 309. Frank. 

Mel. Zeſu/ meines Herzens Freud. 
430. Nimm mich nun im Frieden! 
hin, Gott mein Heiland! ‚Fröhlich: ift 
mein Herz und Sinn, Sanft und ftille; | 


Denn der Tod ift mein Gewinn. Gott 


mein Heiland! Herr und Gott mein 
Heiland. 

2. Der du bift daB Heib der Welt, 
Und erfchienen; Mir und allen vorge: 


fellt Zum Erlöfer. Weil mein Herz an 


dic) ſich halt, Mein —— Hilf mir, | 


mein Exlöfer! x 

3. Bift du dod) das ſel ge Licht Fuͤr 
die Heiden, Und zum Segen aufgericht't 
Deinem Volke: Leuchte mir, und laß 
mich nicht, Licht der Heiden!  Zefu, | 
* der Heiden. 


. Meine Augen fahen dich, Gott, | 


= Heiland! Laß in Frieden fahren | 
mich, Mein. Erlöfer! Daß dort ewig | 
freue. ſich Meine Seele, Se meine | 
Seele. 


Mel, “ Meinen 2 Zefum taß ich) wicht, 


"481. Opfer, für. die, ganze Welt! 
Du kommſt heut in deinen Tempel, Daß 
du wuͤrdeſt vorgeſtellt Uns zum heiligen 
Exempel, Wie mau ſich von Jugend an 
Deinem Vater weihen kaunn. 

2. O du Bruun Der Reinigkeit! 
Nimm von mir die Suͤndenflecken, Und 
laß deiner Unſchuld Kleid Meine Schul: 
den ganz bedecken. 
mein Gefuch, Wider des Geſetzes Fluch. 


* 


Daß ich 


Dein Verdienſt iſt 


3. Haſt du dieſes ſchwere Joch Wil: 
lig uͤber dich genommen, Da du ohne, 
Sünde doch Wareft in die Welt gekom— 
men: O fo ftelle, Sefus, dich Zur Erz 
füllung aud) für mid. 

4. Ich willdid mit Simeon An mein 
Herz voll Liebe drüden; Du wirft, ale 
der Önadenthron, _ Mich mit Rath und 
Zroft erquicken; Du, der Troft in Iſ⸗ 
rael, Biſt auch mein Immanuel. 

5: Sey der müden Augen Licht, Wenn 
der Tod fie will verfchließen; D mein 
| Heiland laß mic) nicht, Menn ich wer⸗ 
de ſcheiden müffen. Du bift deines Bol: 
kes Preis; Drum erheb’ ich dich mit 
Fleiß. 

6. Diefes fey mein letztes Lieb: Herr 
laß mich im Frieden fahren! Gib, daß 
‚dich mein Auge fieht Bei den auserwähls 
ten Schaaren, Wo ntan did) in deinem 
en Ewig lobt und liebt zugleich! 

24 Benj. Schmolte, 


Met, Kommt ber zu mir, ſpricht. 


432. Woplauf, mein Herz, verlaſſ 
die Welt, Dem, der für dich fich darge: 
ftellt, Dich auch nun darzuftellen; Er 
iſt das Licht, Drum fey gewiß: Er wird 
auch deine Finfterni Mit feinem Ölanz 
erhellen. 

2. Ja, du ſollſt ihm fein Tempel ſeyn; 
Er ſelbſt macht dich von Sünden rein, 
‚Hat. Luft, in dir zu wohnen, Doch hoffe 
nicht, daß Jeſus Chriſt Zu ſolchen Her⸗ 
zen wohnhaft iſt, Die noch der Luͤſte 
ſchonen. 

8. Was nur dem Fleiſche wohlgefaͤllt, 
Das opfert die verkehrte Welt Dem Sa⸗ 
‚tan, ihrem Gotte. Sie erntet Schaden 
nur für Muͤh'; Fuͤr ihren Sändendienft 
‚wird fie Einft ewiglid) zu Spotte. 

4. Doc) wer vom Geift, wie Simeon, 
Sic) treiben läßt, nur Gottes Sohn 
Zum Heilbegehrt zu haben, Gott fürch= 
tet, fich der Welt entwöhnt, Aus ihr fich 
nach dem Himmel ſehnt: Der PR 
‚rechte Gaben. 

5. Wer durch das Wort, darauf er 
traut, Sm Glauben feinen Heiland 
fhaut, Der Fann in Frieden fahren. 
Der Heiland hält, was ev verfpricht; 
Er wird fi ihm in feinem Licht Dort 
herrlich offenbaren. 

6. Herr! mache mich gerecht und 


f J 
— 


| 
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rein; Herr! laß mich ſtets voll Glau⸗ In Frieden aus Fieſez Welt In 
bens ſeyn, Mich ſtets im Geiſte leben; deine Wonn erheben! 


Bis du auch mich, wenn dir's gefällt, 


Joh. Adolf Siegel, 11765, 


VIII. Bon der Erſcheinung Chriſti und Berufung 
der Heiden. 


Met, Ich ſinge die mir Her; und Mund, 


433. Yuf, Seele, auf und ee 

nicht, Es bricht das Licht herfür. Der 

Wunderftern gibt dir Bericht, Der Held 

fey vor der. Thür. 

2 Geh’ aus von deinem Vaterland, 
Zu fuchen ſolchen Herrn, Laß deine Au⸗ 

gen feon gewandt Auf diefen Morgen 


2 Gib Acht auf dieſen hellen Schein, 
Der aufgegangen ift, Er führer dic) zum 

Kind hinein, Das heißer Jeſus Ehrift. 
4. Er ift der Held. aus Davids 

Stamm, Der alle Feinde fhlägt; Er 
iſt Das theure Gotteslamm, Das unfre 
Sünde trägt. 

5. Drum ‚mache dic) behende auf, 
Befreit von aller Laſt, Und laß nicht ab 
in beine Lauf, Bis du dieß Kindlei 
haft. 

6. Halt’ dih im Glauben an das 
Wort, Das feft ift und gewiß; Das 
führet did) zum Lichte fort Aus aller 

Finfterniß. 
“7. Erſinke du vor feinen Glanz In 
tieffter Demuth ein, Und laß dein Herz 
Be ganz Don ſolchem Freuden: 


8 Gib dich ihm felbft zum Dpfer dar 

Mit Geift, mit Leib und Seel, Und 
finge mit der Engel Schaar: Hier iſt 
Immanuel!“ 

9, O wunderbare Suͤßigkeit Die 
dieſer Aublick giebt, Dem, deſſen Herz 
dazu bereit, Daß er dieß Kindlein liebt! 

10. Die Engel in des Himmels Saal, 
Die freuen fid) darob, Die Kinder Got- 
tes allzumal, Sie bringen dir ihr Lob. 


11. Hier ift das Ziel, hier ift der Drf, | 


Wo man zum Leben geht; Hier ift des 
Paradieſes Pfort', Die wieder. offen 
ſteht. 

12. Hier fallen alle Sorgen hin, Zur 
Luft wird alle Pein; Es wird erfreuet 
Herz und Sinn; — Dein Gott ift wie: 
der dein! 


\ 


dir mein Gemüthe! 






13. Der zeigt dir einen andern De, 
Als du vorher erfanıt, — Den ftillen 
Ruh⸗ und Friedensfteg Zum ew’gen Va⸗ 
terland, Michael Müller, + 1704, 


Met, Wie leuchtet und der Morgenfiern, 


434. Du Stern aus Jakob, Gottes 
Sohn, Mein König und mein Gnaden- 
thron! Wie groß ift deine Güte! Du 
machft zum fel’gen Gnadenjahr Dich 
ung, den Heiden, offenbar; Dep dankt 
Hoͤchſter Troͤſter 
Der Verdorbnen, Hingeſtorbnen! Sey 
erhoben! Dich ſoll Erd’ und Himmel 
loben! 

2. Sch faß ım Schatten diefer Welt, 
Da Alles trauervoll beſtellt, Und Rand 


in weiter Ferne; Da leuchtetejt du mir 


ind Herz, Bertriebeft meinen dunkeln 


Schmerz Mit deinem Gnadenfterne. 


Dieß Licht Kann nicht Untergehen, 
Muß beftehen Auch im Sterben; Laͤßt 
im et mid) nicht verderben. 

So leucht' mir, Herr, du fel'ges 
eihe, Daß mid) die Welt verblende 
nicht! Laß auf dein Wort mich fehen ; 
Bis nad) der Fremde biefer Welt Mein 
Herz von dir den Ruf erhält, In Gottes 
Stadt zu gehen: Aufdich Seh’ ich Un- 
verrücklih, Bis ich slüklih, Stern 
der Srommen, Droben bei dir ange= 
fommen! 


Me ji: Rom Hlmmetl hoc, da ıc. 


435. Im Abend, blinkt der Morgens 


ftern, Die Weifen nahen fi) von fern; 
Im Niedergang entfteht ein Licht, Das 
kennet feinen Aufgang nicht, 

2. Es ftrahlet aus der Ewigkeit, Und 


ſenket fid) hier in die Zeitz Sein heller 


Glanz vertreibt Die Nacht, Und bringt 
des fchönften Tages Pracht. | 
3. Dieß Wunder zieht die Weifen herz . 
Sie kommen nicht von ungefähr; Ihr 
Land fieht einen hellen Schein, Ein 
Stern muß felbft ihr Bote feyn, — 
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4. Sie fragen in Jeruſalem: Da 
weist man fie gen Bethlehem; Dort ift 
der König, der zugleich Noch ungefannt 
in feinem Reich. 


5: Und über jenem Haufe ſtand Der Glanz erſtteckt fich weit, 


Munderftern vom Morgenland; Da 
wurden fie fehr hoch erfreut, Bol Hoff- 
nung, Demuth, Dankbarkeit. 

6. Hier liegt das Kindlein ungeädhrt, 
Mas aber fie nicht irre macht; Sie wa⸗ 
ven bei fich überzeugt, _ Daß Gottes 
Wahrheit niemals Teugt. 

7. Das Fürftenkind liegt nadt und 
bloß, Der Herr in feiner Mutter Schooß; 
Des Vaters Sohn, Rath, Kraft und 
Held, Zn tieffter Schwachheit darge- 
ftellt. e i 

8. Sie wiſſen daß die Goͤttlichkeit 
Den zarten Säugling überfleid’t, Daß 
ihr nicht Gold noch Silber gleicht, Und 
aller Menfchen Hoheit weicht. 

9. Sie werfen ſich vor ihm dahin, 
Und opfern ihm ihr Herz und Sinn, So 
geben Jeſu Preis und Ruhm Die Erften 
aus dem Heidenthum. 

10. Dann fchenfen fie, wie Gott ge 
‚ wollt, Dem Kinde Myrrhen, Weih— 
raud), Gold; Denn bald mußt’ aus 
Herodes Hand E3 fliehen in Aegypten⸗ 
lamd. 

11. DO Jeſu, heller Morgenftern! 
Leucht in die Naͤh leucht in die Fern‘, 
Daß du auch feyft zu unſrer Zeit Von 
uns erfannt und beitedeit. 


Me i Ich dank dir, fieher Berre, 
4836. D König aller Ehren, Herr 
Jeſu, Dasids Sopn!. Dein Reid) foll 
ewig währen, Im Himmel ift_ dein 
Thron; Hilf, daß allhier auf Erden 
Den Menfchen weit und breit Dein 
Nam’ befannt mög’ werden Zur-ew’gen 
Selle, . — 

2. Bon deinem Reich auch zeuget Die 
Schaar aus Morgenland;, Die Knie 
ſie vor dir beuget, Weil fie Dein Heil er: 
kaunt; Der Stern auf dich hinweiſet 
Dazu das goͤttlich Wort; Drum man 
dich froͤhlich preifer, Daß du biſt unſer 
Hort. 5 ” 

3. Du bift ein großer König, Wie 
uns die Schrift vermeld’t, Doch achteft 
du gar wenig Die Ehr und Pracht der 
Melt, Prangft nicht mit deiner Größe, 





r dar. 


Taͤgſt Feine Zürftenkron’; In Armuth 

und in Bloͤße Kamft du, o Gottes - 
Son! BR zu ? 

4. Doch biſt du ſchoͤn gezieret, Dein 

Bein Reich gar » 

weit vegieret Und dein’ Gerechtigkeit. 


Du willſt die Frommen ſchuͤtzen Durch 


dein” Gnad’ und Gewalt. Die fi) dir 


widerfegen, Die wirft, du ſtuͤrzen bald. 


5. Du wollt dich mein erbarmen, 
Nimm in dein Reich mid) auf! Gib 
Gnade mir, dem Armen, Und fegne 
meinen Lauf. Den Feinden wollft du 
wehren, Welt, Teufel, Sind’ und Top, 
Daß fie mich nicht verfehren, Hilf mir 
aus alfer Noth. i 

6. Duwolfft in mir entzünden Dein 
Wort, den ew’gen Stern, Daß falfche 
Lehr’ und Sünden Mir ewig ‘bleiben 
fern. Hilf, daß ic) did) erfenne, Und 
mit der Ehriftenheit, Did) meinen König 
nenne Set und in Ewigkeit. 


. Mel. Werde munter mein Gemäthe, 
437. Sey willkommen, Licht der 
Weiſen, Freudenreicher Wunderſtern! 
Laß dich meine Seele preiſen, Glanz und 
Herrlichkeit des Herrn! Der du durch 
das Dunkle dringſt Und uns zur Er- 
Fenntniß bringft; Laß mich, füßes Licht 
der Heiden, Mich an deinen Strahlen 
weiden! F — 

2. Sehet, wie die Finſterniſſen, Die 
die Erde blind gemacht, Dieſem Glanze 
weichen muͤſſen, Den der Jakobs⸗Stern 
gebracht! Sieh dein Herr enthüllt fid) 
bier, Und erfcheinet über dir! Zion, 
Fannft du mehr verlangen? Denn dein 
Licht ift aufgegangen! ——— 

3. Seht in ihm die, Heiden wandeln, 
Die einft in des Todes Haft! Sehet 


‚Königsfinder handeln In des Glanzes 


Freudenfraft! Hebe Haupt und Aug’ 
einpor! Siehe, diefer ganze Chor Läffer 


ſich von Licht tegieren, Und zu Salems 


Mauern führen 
- 4. Diefem wundervollen Sterne Fol- 
get Deiner Söhne Schaar, Und aus ihe 
rer weiten Ferne Stellen ſich die Töchter 
Diefe nimm. in deinen Schooß! 
Ziehe fie nun alle groß! Laß fie nun an 
deiner Seiten. Diefes Licht zum Leben 
leiten! 

5. Monne wird dein Herz verflären, _ 


= 


Van. Sonden errhei Es erutunat. een. 1 
nachjagen, Bi die Seele in der That 


Mein die Zeit fich eingefteft. Wer will 
jener Freude iwehren, Die dich wie ein 


Strom befält? Wenn nun alle Meng’ | 


am Meer,- Und der Heiden Macht und 
er, MWeldes Diefes Licht gelehrer, 
Endlich ſich zu dir befehret?, | 


+, “ 


6. Seht die Menge der Kameele! Sie 

bedeckt das weiteLand! Sehet, wie fie 

Seel’ um Seele Drängt zu ihres Königs 
and! Völker, die man nie gehört, 
ommen an, und find befehrt, Ale ha⸗ 


ben fich erhoben, Diefen Wunderſtern fi 


zu loben. ü 

7. Höret fie den Schöpfer preifen, 
Der fie aus der finftern Nacht Nach der 
Liebe Wurnderweifen In das Reid) des 
Lichts gebracht! Sie erzählen feinen 
Preis, Daß es Erd’ und Himmel weiß, 
Und verfünd’gen ihrem Samen Diefes 
großen Gottes Namen, 

8. Eeht, fie fuchen, was fre gläuben, 
Was Gott in ihr Herz gelegt, Mit der Lie⸗ 
be zu befchreiben, Die ſie nun nad) Zion 
trägt. Sehr, fiefchenfen, mild und hold, 
Moyrrhen, Weihraud), feines Gold, Und 


begehren ihr Vermögen Zion in’ den 


Schooß zu legen, 
9. Freuet euch, ihr Gortesfinder, 
Jetzt in Hoffnung jener Schaar! Traget 


nun die fernen Sünder Ihrem Gott im 


Slehendar! Diefes lockt der Engel Ehor 
Mit den Seligen hervor, Und es wird 
fid) keines ſchaͤmen, Theil an Ehrifti 
Sieg zu nehmen. 


Mer. Ad, was Toll ic) Sönter. 
438. Wer im Herzen will erfahren, 
Und darum bemühet ift, Daßder König 


Jeſus Chriſt Sich in ihm mög’ offen- 
. baren, Der muß fuchen in der Schrift, 


Dis er dieſen Schatz antrifft. 

2. Er’ muß gehen mit den Weifen, 
Bis der Morgenfkern aufgeht, Und im 
Herzen ſtille ſeht; So Fan. er ſich 
felig preifen, Weil des Herren Augeſicht 
Glaͤnzt von Klarheit, Recht und Licht. 
3. Denn wo Jeſus ift geboren, Da 
ermweifet fid) gar bald Seine göttliche 


Geſtalt, Die im Herzen war verloren; 


Seine Klarheit fpiegelt ſich In der Seele 
Fräftiglich. ee 
4. Alles Fragen, alles Sagen Wird 


£ 


Som diefem Jeſu ſeyn, Und von feinem 


Gnadenfhein, Dem fie fort und fort 









nicht vergeffen, 


— * 


# 


Diefen Schatz gefunden hat. _. 
5. Ad) wie weit find Die zuruͤcke, Die 
nur fragen in der Welt: Mo it Reich⸗ 


thum, Gut und Geld? Wo ift Anfehn 


bei dem Gluͤcke? Wo it Wolluft, Ruhm 
und Ehr'? Und nad) ſolcher Thorheit 


‚mehr. . : H 


6. Sa, unfelig ſind die Herzen Und 
in ihrem Wandel blind, Die_alfo Be- 
ſchaffen find, Daß fie diefen Schatz ver- 
herzen, Und erwählen einen Koth, Der 
nichts Hilfe in Noth und Tod. 

7. Jeſu, laß mic) auf der Erden 
Eonft nichts fuchen, als allein, Daß 
du mögeft in mir feyn, Und ic) dir mög’ 


‚äbnlicy werden In dem Leben diefer 


Zeit, Und im jener Ewigkeit. 

8. Eowillich mit allen Weifen, Wel- 
che die verkehrte Welt: Höhnet, und für . 
Thoren halt, Dich anbeten, rühmen, 


‚preifen, Bis id) did) im obern Licht Se⸗ 


lig ſchau Son Angeſicht. es. Fütsner. 


Eigene Melodie, 


439. Werde Licht, du Volk der Her- 
‚den, Und du, Salem, werde Licht, Sie⸗ 
‚he, welch’ ein Ölanz der Freuden Ueber 


deinem Haupt anbricht; Gott hat derer 
Die in Finfterniß ge⸗ 
feffen. — — 
2. Dunkelheit, die mußte weichen, 


As dieß Licht erfchien der Welt, Dem 


fein andres zu vergleichen, Welches alle 


Ding’ erhält. Die nad) diefem Glanze 


fehen, Dürfen nicht im Zinftern geben. 

3. Ad, wie waren wir Serblendet, 
Ehe diefes Licht Brad) an! Fa, da harte 
fidy gewendet Schier vom Himmel jeder- 
mann. Unfre Yugen und Geberden Aleb- 
ten einzig ande Erden. 

4. Irdiſch waren die Gedaufen, 
Thorheit hielt uns gar verſtrickt, Satan 
macht’ uns [handlich wanfen, Wahre 
Tugend lag erſtickt; Fleifh und Welt 
hatt’ uns betrogen, Und vom Himmel : 
abgezogen. j 

5. Gottes Rath war uns verborgen, 
> 74 Gnade ſchien uns nicht; Klein’ 
und Große mußten forgen, Jedem fehlte 
es an Licht, Das zum rechten Himmels- 
leben Seinen Glanz uns follte geben. © 

6. Aber als hervorgegangen Iſt der 
Aufgang ausder Höh', Haben wir das 





"Sir ——— Welches fo viel Angſt 


und Weh Aus der Welt hinweg getrie⸗ 


ben, Daß nichts Dunkles überblieben. 
7. Sefu, reines Licht der Seelen, Du 


vertreibſt die Finſterniß; Alle, die dein 


Heil erwaͤhlen Machſt du nun im Gang 
gewiß; Jeſu, deine Lieb’ und Segen 
Leuchten und auf unfern Wegen. 

8. Diefes Licht läßt uns nicht wan⸗ 
fen Auf der. rechten Glaubensbahn; | 
Ewig, Herr, willich dir danken, Daß 
du ung fo wohl gethan, Und uns diefen 
Schatz gefchenket, Der au deinem Reich 
uns Lenker. 

> Git Herr Jeſu, Kraft und Starke, 


IX. Vom Wandel und Vorbild Ehrifti,. 
ER PRO | ‚feinen Lehramt. 


Met, Cr if gekommen, er ꝛtc. 


440. Das Licht des Herrn er ſcheint, 
Es ſcheint in Finſterniſſen; Judaͤa haßt 
das Licht, Und will fein Heil nicht wiſ— 
fen. Er kommt in feine Welt, Der 
aͤngſt verheißne Ehrift; Die Seinen 
Fennen nicht Den, der ihr Schöpfer if. 
2, Er lehrt, fie hoͤren's nicht; Thut 
Wunder, fie verftehen Nicht feines Ar⸗ 
mes Kraft; Er ſpricht, und Lahme gez 
hen; Er zb die Blinden an, Die 
Blinden fehn das Licht; Und doc) er⸗ 
kennt fein Bolf Den Welterretter nicht! 
3 Er fpricht, der Sieche hebt Sein 
Bett auf, —9 der Taube Vernimmt ihn; 
Todte ſelbſt Erweckt er aus dem Stau: 
be; Vom Grabe kommen ſie Herauf 
and fehn das Licht: Und dennoch Fennt 
fein VBolf Den MWeltervetter nicht! 
4. Bald aber. werden ihn Die Hei: 
den felbft erkennen; Bald werden fie voll 


Rufe Ihn ihren Heiland nennen. Noch 


ift er unwerth, noch Voll Schmerzen, 
noch entehrt, Und ſchuldlos mit der Laſt 
De Suͤnde noch beſchwert. 

5. Lobſingt: nun iſt er ſchon Nach 
Golgatha gegangen! Lobfingt! nun hat 
er fchon Am Holz, ein Fluch, gehangen. 
Kobfingt! wir find verſohnt! 
das Merk der Macht, Der Liebe ſchoͤn⸗ 
ftes Werf In Gottes Kraft vollbracht! 


6. Der Tod hat Feine Macht An ihm; 


er ift erftanden! Erloͤsſst find wir mit 
ihm, DO Tod, aus deinen Banden! Die 






get, dankt, 





Er hat 


Zweites —9 


Daß wir dir zu ing Zeit Dur ch. der Liebe 


Sagt gi Folgen in Gerechtig⸗ 
keit, 
Heller als die Sterne ſchweben! 


Und hernach im Freudenleben 


10. Dein Erſcheinen muͤſſ erfüllen 
Mein Gemuͤth in aller Noth; Dein Er⸗ 


ſcheinen muͤſſe ſtillen Meine Seel’ auch 


einft im Tod. Herr, i in Freuden und im 
Meinen Müffe mir dein Licht erfcheinen. 

11. Jeſu, laß mich endlich gehen 
Frendig aus der böfen Welt, Dein fo 
helles Licht zufehen, Das mir dort fchon 
iſt beſtellt, Wo wir ſollen unter Kronen 
In der ſchoͤnſten Klarheit wohnen. 

N Johann Rift. 


Auch von | 


Sünder find mit Gott Durch Feſu Blut 
verſoͤhnt, Nicht Kinder mehr des Zorns; 
Sie find mit Gott verſoͤhnt. | 

7. Er fuhr zum Himmel auf, Goß 
feines Seiftes Gaben Auf feine Zeugen 
aus; Und ihre Wunder haben Den. 
Göpendienft geftürzt, Die finftre Melt 
verklärt, Und uns den Weg des Lichts, 
Den Weg zu Gott, gelehrt. 

8. Wo find die Götter num, Die 
Tempel, die Altäre? Mo find fie? fin- 
Bringt Gott dem Vater 
Ehre! Bringt Ehre feinem Sohn! Er 
hat's, er hat's gethan, Der Liebe größ- 
tes Werk! Der Erdkreis ber’ ihn an! 


Johann Andreas Cramer, 


Met. Eins it noth, ach Herr ıc 


441. Der, den uns der Vater fendet, 
Muß der Achte Hirte ſeyn. Wer Betrug 
und Kunft verwendet Und fid) fehleicht 
bei Schafen ein, Wer ohne Beruf zu 
dem Amte fich dringet, Und Anfehn, 
und Macht zu gebieten erringer, Der 
hat wie ein Dieb und ein Mörder gethan, 


Ihm liegt das Gedeihen der Schafe 


nicht an. 

2. Jeſum hat Gott vorgefülhret, Sei⸗ 
nen Sohn, der ihm gefaͤllt, Mit dem 
Hirtenſtab gezieret, Und zum Waͤchter 
aufgeſtellt. Ex, herrſcht nicht gewaltig, 
erfucht nicht das Seine, Ihn jammert 
des Schwachen, er heget das Kleine, - 
Erquickt dad Verſchmachtete, holt, was 


IX. Bom Wandelund Vorbild Chrifti. ze. 
—— Und machet die Laſt den| 





Beladenen leicht. 
3. Zu ihm flieht das lang Verirrte⸗ 
Die; Berführten ſuchen ihn... Er, der 
Heerde treue Hirte, Geht vor ſeinen 
Schafen hin; Er führt fie zur beſten, ge: 
fündeften Weide, Sein Zeugniß iſt ih⸗ 
nen Erguidung und Freude. Er lenket; 
fie folgen und kennen ihr Gluͤck, Und 
* ſich nicht zu den Fremden zurůck 
4. Ach, wie ging's den armen Seelen, 
Eh der gute Hirte kam! Jeder Mierh- 
ling durftequälen, Der fürfic) Die Wolle 
nahm. Es wurde befohlen, gedrohet, ge⸗ 
zwungen, Der Steden des Treibers ges 
waltig geſchwungen; Man war auf die 
Schwachen. und. Sünder erbost, Und 
zeigte Fein Lieben, und lehrtemicht Tıoft. 
5. Aber num, Die zagen, beben, Fin⸗ 
den Jeſu Armeweit! Jeſus iſt die Thür 
zum Leben, Und das Thor zur Seligkeit. 
Bei ihm ift Errertung von Aengſten und 
Suͤnden, Und Labfal und volle. Genüge 


zu finden; Er hat ſich der Heerde zu eis, 
gen geweihr, Sie folgt ihm, und liebt, 


ihn, und ruht und gedeiht. 
6. Ganz nad) feines Vaters Willen 
Mallt im Fleiſch der ew ge Sohn; Got: 


tes Abficht zu erfüllen, Scheut er weder 


Laſt noch Hohn. In Treue gedenkt er 
ſein Leben zu wagen; Entſchließt ſich der 
Vater, den Hirten zu ſchlagen, Und 
heiſcht die Gerechtigkeit heiliges Blut: 
So ſtirbt er, der ſuͤndigen Heerde zu gut. 

7. Drum muß ihn der Vater lieben. 
Ewig wird die Heerde frei, Und, wie 
ihr's fein. Wort befchrieben, Weiß jie, 
daß fie ficher fey. Sie waller, wie Jeſus 
im Sleifche gewaller, ‚Sie ftärker fic), 
weil ihr das Gnadenwort ſchallet, Dann 
geht fie, in Troſt und in Hoffnung. dev 
Ruh‘, Der feligen eimath⸗ der Herr⸗ 
uͤchleit zu. 

8. Jeſu, alfertreufter Hirte! Laß auch 

mic) dein Schäflein ſeyn! Schilt mich 
nicht als das Verirrte, Denn du liebft 
ja allgemein. Ich wuͤnſche nicht Kronen 


und Güter der Erden, Ich wünfche von. 
dir nur geheiligt zu werden; Duwinfft| 


mir, du ziehft mich, ich folge dem Zug, 


Bom Glauben zum Schauen ; dann hab’ | Da 


ih genug! Joh Ad. Lehmud⸗ 
J at, Aulı, ; \ 
* 


Snapps geiftl, Liederbuch 


Mefjias, der Gefalbte biſt. 





— 


Mel. SGerzlich lieb hab ich au, | 0") 
442. Du thatſt der groͤßten Wunder 


viel, Du ſetzteſt mancher Noth ihr Ziel 
Durch deiner Allmacht Proben. Du heil⸗ 


teft Kranke ohne Zahl, Enthobſt Be: 


feß'ne ihrer Qual; Du brachft der. Teu⸗ 


fel Toben. Es brauf’r der Sturm; dir 
ſchweigt er ftill, Du gehſt, ſo oft dein 


‚Herz es. will, Auf den bewegten Flu⸗ 
then herz: Dein Pfad ift auf dem wilden 


Meer, Da gibft du g'nug; Auf einen 
Zug Gibft dur genug, Wo aue Arbeit 
nichts ertrug. 


2. Du bift von ie. un 


ſehn, Von Tauben, die dein! Wort 


verſtehn,/ Als im Triumph umgeben; 


Du hilfft fowohl den Sterbenden, Als 
den bereits Begrabenen, Zum zweiten 
Wunvderleben. Wo das Berfchmachten 
ſchon gedroht, Da eſſen Tauſende dein 


| Brod. Suͤß, wie dein neugeſchaffner 


Mein, Dringt deine Lehr: in Herzen ein. 
Mer, hart beſchwert, Nur dein begehrt, 
Iſt ſchon erhoͤrt. 
Beil gewährt. 
Allmaͤchtiger! Allwiſſender! "Alle 


güriger! Du biſt der Herr! Das zeu⸗ 


gen. felbft die Steine. Die Heuchler 


wollten Wunder ſehn, Did) und dein‘ 


Wirken zu verfhmahn, Und: das. mir 
eitelm Scheine: „Er heiße Sonnen ftille 
ftehn! Den Mond jegt noch nicht unter- 
gehn! Er aͤndre ſchnell der Zeiten Lauf! 
Er ſchließe fih den Himmelauf! Dann 
ſehn wir ihn Gen Himmel ziehn, Zum 
Vater hin: Dann ift er Sohn, wir eb- 
ven ihn!“ 

4. Der, Himmel bat dich, ſchon be: 
währt! Div. war. das Firmanıent ver- 
klaͤrt, Da du die Welt betrateſt. Der 
Himmel oͤffnete ſich dir, Des Vaters 
Stimmebhdrten wir, Als du am Zdıdan 
bateft. Der Geift, der ſich auf bi er- 
goß, Als dort der Taufe Waſſer floß, 
Gab. dir das Zeugniß, daß du Ehrift 
Allwiſſen⸗ 
der! Allmaͤchtiger! Allguͤtigſter! Du 
bift im Fleiſche Gott und Herr!» 

5: Noch kommſt du nicht zum Zorn⸗ 


gericht Eliaͤ Feu'r gefaͤllt dir nicht, 


5 Suͤnder ſchnell verzehrte; Und mu: 


thetens dir Jünger zu, O wieviel mil: 
der wareft du, Du, der fie Sanftmurb. 
lehrte! Dod) , a pochet Länger 


Du biſt's, der Allen, 
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nicht! Er, der bald Stein und aut 
zerbricht, Den Gott aus dem Begraͤbniß 
fuͤhrt Und mit dem Glanz des ——— 
ziert, Der ziehet dann: Die Allmacht an 


Dem Stolz zum Bann! Dann Motte: 


wer noch fparten Fanninu@ m) 


‚6. Vom Himmebkommft visit zur 
vickz O wimdervoller Augenblick, Von 
dem dieß All wird brechen! Verherr lich⸗ 
text ich folk. dich ſehn Gekroͤnt auf Don— 
nerwolken ſtehn, Der Welt das Recht 


zu ſprechen! Dann zittert Suͤndern ihr 
Gebein; Uns aber wirſt du huldreich 
ſeyn, Denn du biſt unſer Gnadenthron, 


bank hin — 


Man fı ah dich mit gelaff'nem Sinn Am 
Kreuz in Liebe branmen; Dein Rüden 
war zur ſchwerſten Saft; Die Stirn sur 
tiefſten Schmach gefaßt 


8. O Liebe die du mich verföhnt, Kap 


dein Verdienſt mich decken/ Wenn dem 
der Gott durch Haß verhoͤhnt, Die Zor⸗ 
nesfluthen ſchrecken Entuůnde meinen 
kalten ‚Sinn, Und nimm ihn dir FJum 
Opfer Binde — J ste: ba 

— Ir pipe, Sen. sehe ——— 2] 


444, 4... Ölaubiger- Jeſu! auf Bere 


Der Glaube warten deiner fehon. Alle trauen Wolltſt du dein Reich alleine 


maͤchtiger! Allſeliger Wahrhaftiger! 


Uns bleibſt du land, Gott und Herr! 

8 du doch ſtille fortgeglaubet/ Und bliebſt 
im dagen unverzagt, Her, ich vertraue 
weſentliches Ebenbild * 


ES, Adam BER 
rd Dee Pie nad), ſpricht Shrifiyh;au 
443: Du 
allerhoͤchſten Liebe! Dein treues Herz 
war angefuͤllt Mit veinemikiebestriebe. 


warten 


Gott war dein Ziel und einzig’ Gut, Iu 
So niedrig einſt in‘ 


welchem dein Gemuth geruht 
2. Dein ganzes Herz, dein ‚ganzer, 

Sn War ihm allein ergeben; " Ihm 
gabeft du zum Opfer hin Vergmägen, 
Blurund Leben. Nichtsward von dir ſo 
hoch gefhäht, 2 Das du —— By 
nachg eſetzt· A 

Bu Dun warf mit Km — Geiſt und: 
Herz, 


liebevol 
‚Hand, Auch wenn fe a ee — 
geſandt 

4. Du nahmeſt Ehr' und Schande an 
Aus des Geliebten Haͤnden; Du ließeſt 
dich auf rauher Bahn Si "Tod und 
Marter fonden. 
Schinerz und Pein, Und ‚ohren — 
und miedrig feym 779" 


88i Liebe machte ar bereit, Ge⸗ 
horſam zu erzeigen; Sie trieb dich au, |. 
in Traurigkeit‘ Gelaſſen ſtill zu ſchwei⸗ 


gen. Sie war der kraͤftige Magnet, Der 
dich, o Ramm ans ren erhöht. 


6. Du unterwarfeſt bis zum Tod Dich 


deines Barers Willen, Du füchteft 


nichts als fein Gebot Vollkommen zu 


erfüllen. Du murrteſt niemals gegen | 
Gott, Du Drehen" niemals bei - 
Spott, — 

DU gingft bene pr Suhlecha 





Sein Wilke war dein Wille; Di 
ehrteft ne in Freud’ und’ Schnierz Mic) 
er Stille, Du ehrteſt feine hohe 


Du Fiebreft Armuth, 


banenz Das dir der Vater zugeſagt 
Von außen, innen ganz beranber, Haft 


dirz Nur bitt ich: ſchenke mir Deinen 
Glauben! Jeſu/ Ze, Hilf mir dazu⸗ 
Daß i laubig ſey, wie du U 

2 Braten Zefu, Fuͤrſt der Himmel! 
eltgetuͤmmel/ So 
hoch, fo groß, ſo arm und Fein! Nun 
Herricher Himmels und der Erden: 
Oil um reich in dir zu werden, Ja 
gern der Aermſte Kleinfte feyn Was 
Armuth an dem Geiſt In deinem Morre 





hey Sey mein Reichthum Jeſu 


Ser, Hilf mir dazu, So — ‚gu 
ſeyn, wie du? 

3 Trauernder Jeſu! seine Seele 
So reich geſalbt mit Freudenoͤle/ Ward 
doch betrubt bis im den Tod Hilf, daß 


ich mich mit Zittern freue; Und deinen 


Leidenskelch nicht ſcheue; Zur Herrlich⸗ 
keit geht's durch die Noch Es iſt fire 
Trauerkleid Ein weißes ſchon bereit 
Deinen Treuen. Jeſu, Zefa, HUF mir 
dazu⸗ Daß ich im Trauern ſey wie dus 
‘2. Weifefter Jeſu! wie ſo kluͤglich 
Beſiegteſt du, was arg und truͤglich Der 
Feinde Lift an Dich gebracht! Laß uns 
die Klngheitniemalsfehlen, Zufuchen, 
prüfen und zu wählen, Was du zum 
Beſten uns bedacht; Und wenn’ Ber: 
fuchung da / Sey uns zum Schirme nah 
Deine Weisheit. Jeſu, Jeſu, Hilf mir 
dazu, Daß ich auch wweifefey, wie du. 
Fa Sichweigender Jefuh Falfche Zeu: 
‚gen Haft dir mit unerſchrocknem Schwei⸗ 
gen Und ohne Antwort widerlegt. Ich 
kann nicht ſchweigen, wie ich wollte, Sch 


fuͤr und fuͤr! Mach mich einfaͤltig, treu, 


J 


War ſtets dein liebreich Herz. bedacht. | 
Dein Fuͤngern wufcheft du die Füße, Und. 


L 
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ſchwelge⸗ wenn ich veden follte, - Und 
werd'oft gar zum dorn bewegt. Ach gib 


bin; Daß dc) fepwseige! "Iefu, Iefır, 
SF IE dazu, Daß ic auch ſchwethen 
mag wiedi. u 


6. Bolgfamer Saft hoher 
Doch armen Eltern unterthaͤnig! Beug 
und erzieh mich eitles Kind! Daß ich S 


der Kinder erſte Stinde, Den’ Eigenwil⸗ 
ten, Werwinde/ Und was darin fuͤr 
Tuͤcken ſind Statt meiner Eigenheit, 
Laß mich in Beugſamkeit Dir gehorchen. 
Jeſu Jeſu! Hilf mir dazu, Daß ich 
— ſey, wie du. 

7 Friedfert ger Jeſu! In dem Srie- 


ven, Den du den Deinen nurbeft chieden, 


Liegt fuͤr den Geiſt vollkomm ne Ruh). 
Nur ein in dir verſoͤhnt Gewiſſen Kann 


recht in Liebe Frieden ſchlleßen Und 
ſolchen Siegern uf, du zu: ,,Mein 


Friede ſey mit dir! Im Frieden komm zu 


mir, Kind des Friedens!“ Jeſu, Jeſu! 
Hilf mir dazu, Daß ich friedfertigfen, 


wie.‘ 
‘8. Treueſter Sefnt ev "ge Wahrheit! 


Du lautres Herz voll ST 
Richt unfer ganzes Her zu dir! Nichts 
Falſches haſt du ge erzeiget; @ ‚Der. Held |y 


in Sfraelnichtleuger, Dein Ja iſt Amen 


Ohn Arg und Heuchelei, Ganz durch⸗ 
käutert! Jefu, Sefu, HF mir dazu, 
Daß ic) wahrhaftig. ſey wie du! 


9, Freundlichſter Jeſu! a quicken 


Mit Werken, Worten und mit Blicken, 


Heiltejt freundlich fchnell die Riſſe, Die 
Satan unter fie‘ gemacht. Du bringſt 
durch einen Blick In Petri Herz zutůek 
Seinen Glauben. — Jeſu! Hilf mir 
dazu, Daß ich ſo freundlich ſey, wie du. 

10. Mildeſter Jeſu! all dein Leben 
Mar: ‚nichts zu haben, nur zu geben; 
Du haſt uns mehr, als dich geliebt. Iſt 
Geben feliger als Nehmen, So muß 


ſich unfer Herz in ſchaͤmen, Das immer 


lieber nimmt, als gibt. Hier veichlicd) 


ausgeſtreut/ Bringt in der Ewigkeit 


Vollen Segen. Jeſu, Sea, Hilf mir 


dazu, Daß ich mildthärig fey wie du! 


u Selbſtſtaͤnd'ge Weisheit! wie 


zum Zeugen! 
zu⸗ Daß ich 'gefalber: fen, adie dutin 


bin! P 





mannichſaſtts Haſt du geredet und ge⸗ 
eugt! Nicht, wie die ſtol zen Pharifaͤer; 
ee Wenn ich werleumder | Du hochgefalbter Nzaräer, Du biſts 


vor dem mein Geiſt ſich beugt! O ſalbe 
gnaͤdiglich Mit deinem Geiſte mich Dir 
Jeſu⸗ Feſu! Hilf mir 


12. Jeſu Lamm Gottes! fuͤr uns 
under, Für Adams blinde, todte Kin⸗ 
der Vergoſſeſt du dein heil ges Blur. 
Kein Cherub, Seraph/ die dir dienen, 
Konnt unſre Miſſethat verſuͤhnen; Du 


ſtarbſt/ und machteſt Mes gut Dein 
Blut nur reinigt mich, Drum: beipen} du 
auf dich Stets mich ſchauen JeſuJ Je⸗ 
fur Hilf mir dazu, Daß ich in deinem 


Tode ih’! “ 

43. Herrlicher Fern! Sauter Freude 
Graut dort auf jener Himmels weide, 
Wo du der Hirt der Schafe biſt. Das 
Lebenswaſſer ſoll uns laben, Das Brod 


des Lebens ſoll der haben, Dar durch 
dein Blut gereinigt it Laß mich ſeyn 
einen Gaſt, Den du berufen haſt, ‚Dort 


au wohnen! Mein ganzer Sinn Steh 

nur —— Yale daß ich ewig bei Dir 
Y ae Das, Bar 

Re. sn sen figen ne 2 & | 


445. Oroper- Prophete, mein 


"Henze begehret, Inner lich von dir geleh⸗ 


ret zu ſeyn. Du haſt vom Himmel‘ zu 
uns did) gefehret, Und uns ‚gezeigt, ‚wie 


wir kommen hinein. Du haſt am Kreuze 


den Satan bezwungen, Und eh die 
ew ge‘ Erlöfung- errungen. 

2. Priefter in Ewigkein! meine Ge⸗ 
— Denken mit brennenden Eifer 
an dich. Bringentein Seufzen inheilige 
Schranken, Der du ein Opfer geworden 


fuͤr mich! Du biſt als Mittler gen Him⸗ 


mel gefahren, Kannſt auch dein Eigen⸗ 


thum enig bewahren 


3. KWuig der Ehren! Dich‘ wöllen 


wir: ehren; ‚Stinmer, ihr Saiten wer 


Liebe, mit eim! Laſſet das Loben und 
damen nun hoͤren, Weil wir ihm ſollen 
Erlöfere ſeyn! Hilf ans, du liebender 
Heiland, als König! Menjchenfteund, 
uße Die Deinen, die wenig! 
4 Run denn, fo foll dir mein Alles 


jerrönen, ‚Stets will ich treten mit Freu⸗ 
den herbei, Will es bezeugen, daß durch 


gewaltig, Durehdringend, Klar —————————— 3) dein. Er aufter dein 
u 13 * 
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Eigenthum ſey. Höre doc, Jeſu, das 


-glaubige Fallen, Laß dir die Stimmen 
der Liebe gefallen! KR 


Mel. König, dem kein König sleichet, 
446. Heiland, deine Menfchenliebe, 
Deines Mitleids heiße Triebe Zogen 
dic) herab auf Erden, Der Verlornen 
Heil zu werden, Dich in unfer Fleifch 
zu Heiden, Und den Kreuzestod zu Teis 

den. D der wunderbaren Triebe Deiner 
treuen Menfchenliebel nn. 

2. Seiner Feinde Schuld beweinen, 

Jedem gern mit Huͤlf erfcheinen, Sic 
der Blinden, Lahmen, Armen Mehr als 
väterlich erbarmen ; Der Betrübten Kla- 
gen hören, Sic) in And’rer Dienft ver: 
ehren, Sterben für verlorne Sünder ; 
Das ift Liebe, Menfchenkinder! 
» 3, D du Zuflucht der Elenden! Wer 
hat nicht von deinen Händen Segen, 
Huͤlf' und Heilgenommen, Der gebeugt 
zu dir gefommen? Wie viel Teufel, 
Plagen, Seuchen, Mußten deinem 
Morte weichen! O, wie pflegteft du zu 
eilen, Das Gebet'ne zu ertheilen! 

4. Die Berrübten zu erquicken, Kins 
der ay dein Herz zu dDrüden, Die Un: 
wiffenden zu lehren, Die Verführten 
zu. befehren; Sünder, die fich felbft ver- 
ſtocken, Langmuthsvoll zu dir zu loden; 
Das war täglich dein Geſchaͤfte Mit 
BVerzehrung aller Kräfte.  - 


5. D wie hoch’ ftieg dein Erbarmen, 


Herr, alddu zum Heil uns Armen Dein 
unfchaßbar theures Leben Still in Mor: 


dershand gegeben; Da du biufend und. 


verhöhnet,. Mit dem Dornenfranz ge: 
Frbnet, Wollteſt an dem Kreuze fterben, 
Uns das Leben zu erwerben! 

6. Deine Huld hat Did) getrieben, 
Sanftmuth und Geduld zu üben, Ohne 
Schelten, Drohen, Klag Unſre 
Schuld und Noth zu tragen, Allen 
freundlich zu begegnen, Deine Läfterer 
zu fegnen, Deine Feinde zu vertreten, 
Und für Mörder ſelbſt zu beten. : 

7. Demuth war, bei Spott und Hoh⸗ 
ne, Deines Lebens Schmud und Krone. 
Nie haft du nach Ruhm getrachtet, Nie 
aufMenfchenlob geachter. Ohne Falſch 


wie eine Taube War dein Wandel, Sinn 


und Glaube; Klug warft du an allen 
Orten, Und gerechr in allen Worten. 


Y‘B. Han, laß meiner Sünde, Sleden 
Deine Huld und Liebe decken; Laß mich 


‚allezeit zum Segen Deinen Wandel 
wohl erwägen; Führe mic) durch deine 
‚Gnade Unverräct auf ebnem Pfade; 


Heil'ge meines Herzens Triebe, Salbe 
fie mit deiner Liebe! 3. 3. Rambac. 

Mel; Wachet auf! ruft und die Stimmeae | 
447. Neil gfter Jefu, Heil gungs⸗ 
quelle, Mehr als Kıyftall rein, klar und 
helle, Du laut'rer Strom der Heilig- 
keit! Aller Glanz der Cherubinen, Die 
Heiligkeit der Seraphinen Iſt gegen 
dich nur Dunkelheit. Ein Vorbild bift 
du mir; Ach, bilde mich nach dir, Du 
mein Alles! Zefu, einu, Hilf mir Dazu, 
Daß ic), auch heilig fen, wie du! 

12, ſtiller Jeſul wie dein Wille 


Dem Willen deines Vateröftille Undbis 


zum Tod gehorfam war: Alfo mad’ 
aud) gleichermaßen Mein Herz und 
Willen dir gelaffen, Ach! ftille meinen 
Millen gar; Mach’ mic) dir gleichgefinnt 
Mie ein gehorfam Kind, Stille, flille. 
Jeſu, einu, Hilfmir dazu, Daßichfein 
ftille fey, wie du... VE 
3. Wachfamer Jefu! ohne Schlums 
mer, In großer Arbeit, Muͤh und Kum⸗ 
mer Biſt du geweſen Tag und Nacht; 
Du mußteſt taͤglich viel ausftehen, Des 


Nachts lagſt du vor Gott mir Flehen, 


Und haft gebetet und gewacht. "Gib mir 
auch Wachſamkeit, Daß ich zu dir allzeit 
Mac)’ und bete. Zefu, ei nu, Hilf mir 
dazu, Daß ich ſtets wachſam fey, wie du. 

4. Guͤtigſter Jeſu! ach wie gnädig, 


Wie liebreich, freundlich und gutthätig 


Bift dur doc) gegen Freund und Feind! 


Dein Sonnenglanz, der fcheiner Allen, 


Dein Regen muß auf Alle fallen, Ob fie 
dir gleich undanfbarfepnd. Mein Gott! 
ad) lehre mich, Damit hierinnen ich Dir 
nacharte, Jeſu, ei nu, Hilf mir dazu, 
Daß ic) aud) gütig ſey, wie du. — 

5. Du, ſanfter Jeſu, warſt unſchul⸗ 


dig, Und litteſt alle Schmach geduldig, 


Vergabft, und ließ ſt nicht Rachgier aus; 


Niemand Fann deine Sanftmurh meffen, 


Bei der Fein Eifer dich gefreflen, Als der 
um deines Vaterd Haus; Mein Hei- 
land! ach, verleih” Mir Sanftmuth, 
und dabei Guten Eifer.  Jefu, ei nu, 


’ 
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Hilf mir dazu⸗ Daß ich ſanftmuthig | Durch dich ſchuf er * ganze Walt; 
wie du. Du biſt s, durch den er fie erhält; Und 
6% Hihrdigfter Sefu, Ehrenkdnig! Du als fie ſich von div gewandt, Mardft du _ 
füchteft deine Ehre wenig, Und wurdeft | vom Vater ausgeſandt. 
niedrig und gering; Du wandelt'ft ganz| 5. Du kamſt zu und, ein Menfch wie 
vertieft auf Erden In Demuth und in | wir, "Und gabeft durch den Engel dir, 
Knechtsgeberden Erhubſt dich ſelbſt in Bevor du wardft geboren, fchon Den 
feinem Ding. Herr! ſolche Demuth Namen: Zefus! Menfhenfohn! 
lehr Mich auch je mehr und mehr Ste⸗6. So nannteſt oft du felber dich, 
tig üben! Jeſu, ei nu, Hilf mir dazu, | Deß freu ich mic) herzinniglich,; Denn 
Daß ich demüthig fey, wie du in der Menfchheit faheft du ‚Die Feinde 

7. O keuſcher Jeſu! all dein Weſen alle unſrer Ruh 
Mar züchtig, keuſch und auserleſen, 7. Du ſahſt, wie wad wir Men⸗ 
Boll ungefaͤrbter Sittſamkeit; Gedan⸗ ſchen find, Und liebteſt dennoch jedes 
ken Reden, Glieder, Sinnen, Geber=| Kind, Wenn e3 nur Findlic) zu dir far, 
den, Kleidung und Beginnen Mar voller | Und eine Gabe von dir nahm. 
lautrer Zuͤchtigkeit. DO mein JZmmänuel!| 8. Du zeigteſt, Daß du Jeſus biſt, Du 
Mach’ mir Geift, Leib und Seel! Keuſch füchteft, was verloren ift, Und Tiebteft 
und züchtig! Jeſu, einu, Hilf mir da⸗ mit getreuſtem Sinn Den Fünger, der 
zu⸗ Sp keuſch und rein zu ſeyn, wie dur. ſich dir gab hin. 

"8. Mäßiger Jefu! deine Meife Im| 9. Du nahmeſt bruͤderlich Die am 
Tinken und Genuß der, Speife lehrt Die in dir deinen Vater fahn, Und bau⸗ 
uns die rechte Mäßigkeit. Den Durft| teft div und ihm zur Luft Den Setnpel 
und Hunger dir zu ftilen, War, ftatt | dir in ihrer Bruft. 
der Koft, des Vaters Willen Und Werf| 10. Da bliebeftdu, und ſchaffteſt drinn 
vollenden Dir bereit't. Hear! hilf mir Den Menfchen um nad) deinem Sinn, 
meinen Leib Stets zähmen, daß ich | Bis Geift und Leib und Seele ganz Trug " 
bleib’ Dir ſtets nüchtern. Sefu, ei mu, | deiner Liebe Wunderglanz. 

Hilf mir dazu, Daß ich ſtets nichtern 11. Was du gethan, das thuft dur 
ſeg wie du noch; DO glaubten wir es Alledod), Daß 

9. Nun, liebfter Seft, fiebftes.teben! Sefus Ehriftus alle Friſt Der gleiche 
Mach mic in Allem dir ergeben, Und treue Heiland iſt! * 
deinem heil'gen Vorbild gleich! Dein] 128Ich glaube, Herr, ſo gut ich kann, 
Geiſt und Kraft mich ganz durchdringe, Und rufe dich im Glauben an: Laß deine 
Daß ich viel Glaubensfruͤchte bringe, | Lieb mich ſtets erfteu n, Dir Ki mich 
Und tüchtig werd zu deinem Reich. Ad), ging in Todespein! 
zeuch mich ganz zu dir, Behalt mic) für] 13. Du wohnft nicht in der Höh' ls 
und für, Treuer Heiland! Jeſu, ei nu, |Tein, Du nimmft auch alle Herzen ein, 
Laß mid), wie one Und wo du bift, einſt | Die dir fich offnen, die in dir er fuchen 
. Ruh. — test. ihre Freude hier. . 

Dr y 9) 714: Wer dürfte nur ie Se allen, 

Meı. ‚Vom ana ba, da komm’ 26. Mit dir, o Jeſus, Eins zu ſeyn, ‚Dem 
448. Heart deines Namens Süßig- | offenbarft du, Febensquell, Dich täglich 
keit "Macht mir die ganze Seele weit; | als ——— oma Ghlatter, 
Auf Erden und im Himmel iſt Fuͤr mich 
fuͤß nichts, wie Du biſt Mer, en fey Sant. in, alter Belt ıc 

2. Du heißeft Jefus ; du allein Kannſt 449. Jeſus Chriſtus gab. fie ung 
Retter einer Seele fepn; Dir bift alleine | Selbft zum Vorbild alles Thuns, Sein 
weiß und gut, Drum ‚reinigt uns dein Wort ftellet ihn uns dar; Ich ſoll ſeyn 
Bei ges Blut: * wie Jeſus war. 

3. Eh’ nod) die Welt gegründet war) 2. Sein Berläugnen ——— klein, 
Stelle Gott in dir ſich felber dar, Und) Seine Demuth, niedrig feyn; Seine 
ſchuf mit dir der Liebe Plan, Zu thun, Sanftmuth ftete Su — Gehorſam 

was er hernach gethan, die Geduld, 
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BET Wie et Haß geliebt... — 
getrhftet, nie berwübe,: Und auch Fein 


7 





den Guts Fethan Weiſt er Br zu 


J 


‚Gleichen an. en 


4 Menm er Gottes. Miller, har, 


Wenn er ſtets zum Vater bat, Menn en 


nichts als Wahrheit ſprach⸗ — 
du mir nach! 

Wenn en allzeit WARNEN: blieb, 
Bus das Wort vom 
bezengt er mir dabei, Daß mir —* ein 
Beiſpiel fey. 

6. Wenn er: ‚mäßig of und: tranf, 

Und es heiligte mit Dank, Spricht: min 
ſein Exeinpel zus: Wie evlebte, lebe du! 


7. Sieber: Meifter, lehr michs nun! 


Ohne dich Tann. ich nichts thun; War 
durch deines Geiſtes zucht Brin gh wein 
es jolche Frucht: 


8. Diele folgen ihrem, Sim; 2 Alben, | 


Herr „ao ſoll ich hin Du biſt ——— 
Önttes Sohn; Wer div folgt⸗ hat gro⸗ 
Ben Lohn. 


9. Gabft du nach ubrachlen Kauf 


Deinen Geiſt mit Beten auf, ‚Gib auch, 


daß durch deine Treu Einſt mein Tod 


wie Deinen ey 0) Di di Ken 


‚Buch Adams Falk iſt ganz vexberbts ., 


MR ele, 
Kommt, die ihr nicht gewvohnet 


450. 


feyd, Daß ihr euch felbft entfaget, Die: 


ihr: noch ſtets nach Eitelkeit, Ruhm, 
Bortheil, Wolluſt jaget! 


euch beſchaͤmen; Kommt, lernt, geheilt 


von eurem Mahn, —— vom ee) DR 44 


bezaͤhmen 

‚Gott war Ei Alles nur an 
"Dem Hing feine ganze Liebe Ihm die⸗ 
nen, war ihm augenehm; J Ihm weiht er 


feine Triebe. Wo er nur ging, und wo 
er ſtand, War feine Speiſ, den Willen) 


Des Vaters, welcher ihn geſaudt, Voll⸗ 
kommen zu erfuͤllen. 

‚3. Hoch über Welt und Eitelkeit, 
Ganz heilig, ganz Gott eigen, Bermied 


ernie ans Schuͤchteruheit⸗ Sich, wieer| 
war, zu zeigen, Und wenn er Bosheit 


freveln fah, War er volbedler Schmer⸗ 

‚zen, Wenn aber Gottes Wort gefhah, 

Quoll Freud aus feinem Herzen. 
4. Die Freude, die die Welt verheißt, 


Verlangt' er nicht zu ſchmecken, And; 





2 | Burn u 


dreuze trieb, Su 


‚Herz An ihm, trotz alles © 


ſtritte MN arme IS | 
er. Gilfweinen Glauben, daßich Bin 






Kommt; | 
ſchauer Jeſu Reben an! Dieß, dieß muß 








se # 


rein oewahnte fich fein Geift, Ganz tein 
von allen Fleden. Sn Allem ſah er im— 
merdar Mit Eifer, nie zum Scheine, 


‚| Auf das, mas — war Und. 


niemals: aufı dası Seine «un ninonm 
5 Stets ſioh er dns des 
Ruhms, Blieb niedrig und» geringe, 
Eutſchlug ſich alles Eigenthunns, —- En, 
Erbe aller, Dinge, Arm ward er ſelber, 
daß * neich Durch feine Armuth wůr 
den. Er iſt de Heun ſein iſt das Reich 
Doch trug er fremde Buͤrden. 
6 Lag Gottes Hand. auf ihm ſchon 
ſchwer⸗ ‚Er; fand⸗ doch gut und billig; 
Deun jeden Tropfen Bluts war en Ihmn 
aufzuopfern willig. Stets zeigt en, daß 
ihn keine Noth Auch nur sun Klage reize; 


Rue 


Ex ward gehorſam bis zum Tod, J Ja⸗ bis 


zum Tod am Kreuze. 

7. Bon Gott verlaſſen blieb fein, 
dottes Sein 
Sehnen war im bangſten Schmerz 
Nichts als das Antlitz "Gottes. Folgt 
Bruͤder! feinem Vorbild nach; Er bat, 
für, euch gelitten; Er felbft hat euch, ſeyd 
ihr ſchen ſchwach⸗ Die Kraft Ras ers 


eat 


Mein Heiland, ähnlich werde k Bezäpı), 
das Fleiſch, vertilg' in mir Die Liebe 
dieſer Erde; Daß ich dein großes Vor⸗ 
bild miv, Stets vor mein Ange fehe, 
Des Vaters Willen thun, gleich din, hr 
— ud: de com Kanne AR ii 122) 





"mer, 26 fol Ih ie Hi, Ai * J 
mint, ruͤhmet weit und breit 
Des ‚Heiland Freundlichkeit, Die Sor⸗ 
ge für die Kranfen, Die friedlichen Ges 


danken, Die Hülfe für. die Schwachen, 
‚Die ſich noch Hoffnung machen. >" 


2. Scht,feinen-fanften Mitch „Und 


was er Suͤndern thut! Was in det Welt 


die Großen, Verachten und verſtoßen, 


Und weſſen ſie ſich ſchaͤmen⸗ Das pflegt 


er aufzunehmen: hs aa 

‚3. Er lodfet, vuft und zeuc, Mas - 
aus dem Wege weicht. Er troͤſtet amd bes, 
lehret, Was ihm nur folgt, ihn boretʒ 
Und ihn nick wenne er ziehet BRuhpils 
lig wieder ‚fliehet. — auesı.c.;) 

4. Er laͤſſet, was er mad; Mit, ath 
und mit Bedacht Die Phariſaͤer ſehen, 
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— JJ ET NTREET TE TATEN 
Er laͤßt fie abi ſchmaͤhen; "Und! ihre Tod, Hilf mir, das Herz dir ge⸗ 
blinden Rotten· Des Sunderfrenndes ben, Daun endet 6% 9 — 
ſPettenn eegier mich ganz nach deinem Sinn, 
Bu ed fen ewig Preis, Dafic) Daß ich dort ewig bei dir bin! — 
den Vortheil weiß, Daß ich zur groͤßten Kae 
Gabe Run: meinen Heiland habe, Den| ı, eu. ‚D Dunchstecee aller ae iD Nee 
ſich zu — Und‘ auch zu mir 483 Ma nach dDeihene 
geſellet. Salami Bilde Bilde ſich mein ganzen Sim! 
ini Mein He. feine, hier Bon| Deine Sanftmurh „deine: Milde Sch 
Jefu die Gebühr! Laß Andern große mein koͤſtlich ſter Gewinn. Unwerth waͤt 
=haten,. Und; lauten Ruhm gerathen! | ich, dich zu keunen, Lieht'ich nicht, wie 
Dich ſoll au Liebe ſtien, Die wi ellebt/ Unwerth, mich nach dir zu 
bauen füllen... PERER N DIR en⸗ abad ein Menſch von id 
NUT TO WEN — RG 10102) * J — rain 
— 7— — MB. Fefn)ocrduiliehendnaßtefi,Go 
Ayang Mi \ — ua mu nn Wohlthun deiner Spurʒ Wo —— 
492. Bar auf der —J Gutes thateſt, In der Huͤtte, auf der 
Erden! Iſt lanter Augſt und Herzeleid; Flur, Au dem Lager hranker Bruͤder, 
Wer aber J—— werden, Der Wo dujenur hingeblickt Kehrte Freud 


















komm zu deiner Freundlichkeit, So | und Hoffnung re Und der Bu 
ſchenkeſt —— AR d Ruh Und ward eraukehtJantmänl. ter 35 Yarıma srendhäse 

| Dein. ge F gabe, INNERE ENEEN ILL dr Menfehffähfter von Alent 

24 ch aus, den © an Reinen ah dur je verſchmaͤht; Mer ver⸗ 






fien, Er —— hlange e da rind efallenn Mer um Trofe zu 
———— —F | dir gefleht, „Harifir älfe feine Wunden, 
— beil a: eur, 9— ‚Her, in deiner freuen Hand! Rettung⸗ 
„dein, ( * Heil und Xoft arten)! — 


dein 
in dir, Und du binmieDerumi es, ‚nirgends fand. 
4. Brüder, —— in meine ne 






Be woeißt Nerr, daß ich ein | 

: Siluder um — wuüͤrdig Wer da leidet Write hier! Wenn ich fein 
un; Ich eandre damafin er, mich nicht‘ erbarme Wende ſich mein, 
in Ha Sum; in Gott son mir. Seine Sonne ſcheinet 






ich | Allen) Er Verfehönt, vergißt der Schuld, 

Retten iſt fein Wohlgefallen, neh 

uͤte, gieren lauter Huld. ’ 

uch) 5. Sa namen Bea: 

» muͤthe 34 Di Y, mein, Mein Erldſer litt viel mehr Wenn ern 
* — em it Kt a —5 Boſes von mir denket: Milde⸗ will ich 

in, td Ai mi, Dat it ich m Aug teon, als er Ob er Kummer mir bereitet, 


it vielleicht ie ſein Werftand; Weil 
dich ach sie] * 
— — — 





er ſtrauchelt weiler aleitel, Brauchter 
nor meine Hand. Ind . 
Nimmer ſoll mein Her mudem 






J—— — 
nm, und blei Re 15 * Bedran ten beizuſtehn; Es gewaͤh⸗ 
ft du, meines Lehe — ret Gottes rieden, Seinen Schmerz‘ 
„ach! he Kalt ren. geſtillt zu fehn.) Wer um Dank und Lohn 
abe durch deine Gitade nur vinget, Hat dahin tes Heilands 
deg ch nah ih auch); it, Daz Lohn; en des Mittlers Liebe Beinget, 


nieht Sinti chäde zum: Sotcyem vird des Himmels Lohn. 
Bun Eh ‚fen Yon ort Es bleibt 7. Zwar der Wehmuth‘ Zaͤhre füeßer 
u Beil), ünd meiner Dem der edle Saat geſtreut, Wenn der 
ut J Hoffnung Feld nicht ſprießet, Oder we⸗ 
— birfuehft meih’@&ln mg Frucht ihm beut; Aber wer beim’ 
Be Ad — begehtſt des Suͤnders Saͤen weinet, Jauchzet einſt doch, ob 


v 
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auch: ſpaͤt, Wenn am. Erntetag eve | 
feheiner, Was die diehe * 
HB 13 . —* 


Mel. Vater unſer im —— 


454: OLehrer, den Fein Lehrer 
gleich, An: Weisheit, Lieb amd. Eifer 
veich, Gefall nerSuͤnder Licht und Rath, 
Prophet, berühmt dur Wort und That, 
Sefalbet durch des Baters Hand, ı Und 
and zum Seelenheil geſandt!/! 
247 Div kamſt „aus deines Waters 
Schooß, Und machteft, alle Siegel: los, 
Womit fein Rath vevfiegelt war; Durch 
dich ward Alles offenbar Und in das 
hellſte Licht. geftellt, "Was Ounſelheit 
umſchloſſen halͤt u. 
3Du wieſeſt uns, die ah Spur 

Zu Gott, dem Schöpfer der Natur; Du 
haft ven Weg uns recht gezeigt, Auf 
welchem man zum Himmel fteigt. Was 
du vom Vater ſelbſt gehort Bd haft du 
unverfälfcht: gelehrt. 

Du ſaheſt in der "Gottheit Licht 
Mit aufgebecktem Angeficht, Was nach 
der ew gen Liebe Rath Der Menſch noch 
zu erwarten hat. Du machteſt Alles kla⸗ 
rer kund, 
Mund. on 


5. Das here welches du serien 
it: 
Wundern haft du es beftärkt, Die deine 


Ha du mit Heiligkeit: geziert, 
Feinde felbft bemerkt, Und als die Zeit 


herangeruͤckt, Ein ala Kirgel drauf 


gedrückt. 

: 6. Machdem du hingegangen bift, Wo 
allen: Weisheit Urfprung ift, So fegteft 
du, du ew ges Wort, Dein, Lehramt 
durch die Knechte — Die dein Beruf] | 
herbeigeführt, Und mit wiel Gaben Auer 

geziert. 


7. Du ab fendeft beineh'G Geift, Den, 


du dem Gläubigen verheiß ſt, Der allen 
Seelen, die er liebt, Erkenntniß, Licht 
und Weisheit gibt, Dein Wort in Herz 


und Sinne ſchreibt, Und edle ütucht der 
is txeibt 


ehren deine Majeſtaͤt! Mach’ mich 
som Eigenduͤnkel frei⸗ Damit ic) Dir ge: 
horſam ſey! Du follft mein höchfter 
Lehrer fi ſeyn; dahr mich in deine Schule 
ein! Yard J I 2 Gonwan. 


|Dn Fromme Freund der Sünder, Der 
du der Allerſchoͤnſte bift;| Du Freund der 







Als jemals der Propheten: 
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Men, ‚Ein Lwmmlein geht, und trägt bie, ‚Schu. 7 
wilder Heiland); Sf uChriſt, 


Menfchenkinder!: ‚Leutfelig iſt dein Ans 


geſicht, Dein Aug' ein frohes Sonnen⸗ 
licht, Voll Gnade die Geberden, Dein 
Mund der Anmuth Aufenthalt; Hold⸗ 


ſelig biſt du von MEAN, —5 Himmel 
auf der Erden! ei ii 

2 Wie yuͤlfreich Bei) Hand im 
Schmerz, Wie friedſam deine Fuͤße! 


Wie liebreich iſt dein treues Harz! Dein 


Geift, wie rein und füße!: O Gnaden- 
brunn! O Morgenftern! O du Geſegne⸗ 
ter des Herrn, Du Vorbild aller Tugend, 
Das mr von Gnaden uͤberquillt Und 
uns) mit Troft und — OR 
Meifter unfrer Tugend! n 

3, Dir fieheft niemand’ rei wi s 
Dir haft Fein bittvesMefen, Du haſt dir 
gegen jedermann Die Steundtichfeit er: 
fefen. n. Ein Rohr, das faſt zerſtoßen war, 
Haft dn doc) niemals ganz und gar, Dur 
Onädigfter! "zerbrochen; "Den Dodit, 
der Faum ein Fuͤnklein gab, Den töfchteft 
du mie glimmend ab, Miet imo dein Wort 
verfprochen. un 

4.9 du, des Pr Ebene, 
Komm, fen’ dic) in mein fen, U 
mache mic), wie du bift, mild, In 5 
muth ander leſen Hilf, daß auch ich mit, 
jedermann Gelind HR sig. ‚fahren 
kann, Ju ftiller ‚San ftmuth wandfe, 
Daß ich mit lautver Zärtlichkeit, Ohm, 
Eigenkiebe, Zanf und Neid Ns Freund 
und ‚Feinden handle. 

5 Begehret jemand ‚meinen ih, 
Sch’ ich den Bruder weinen, .. Sp. laß. 
mich, ihm mit Rath und AH Rn jeder 
Noth erfcheinen: Den Dürftigen. mit 
F pülf‘ und Freud‘, Den ' Sum ſamen 
mit Frnbuchten Mir! er und "ehr 
den Srommen. Dann wirft du, mich auch 
machen froh; — Dir handelft ja mit, 


‚| Sindern fo, Sobald fie zu dir kommen 
Ach laß, © bimmmliföhet Prophet, 


.6 Heu, ‚laß. mich niemand ſchaͤdlich 
feyn, Noch aͤrgerlich mit. Morten; „Halt, 
meine, ſchnelle Zunge ein, Sie möchte 
fonften morden! „Halt fie befi aͤndig ein⸗ 
geſchraͤnkt, Damit fie feinen Kerle 
kraͤnkt; Lenk mir auch, die 


Beberden, 
Daß fie durd) Hochmuth, ” Diohn und 
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—— Durch Eigenſinn ind Unge⸗ 
ſtuͤmm Nicht Andern ſchrecklich werden. 

7. Kaß mit Gelindigkeit und. en 
Die Schwachen mich erweden 
duch mitleidende Geduld Des achten 
Sehler decken. "Mer bin denn ich”? ich 
finde hier So gar viel Suͤndliches an 
mir, Das mir aud) angeboren! Mich 
trägt j ja deine Huld allein, Und wollteft 
du mir ſchreglich ſeyn, So wir” ich bald 
verloren. u 

EL KaB Glieder und Geberden fi 
Nicht, durch den Zorn verftellen, Damit 
nicht Fommen über mid) Mordgeifter 
aus der Höllen. Gib mir, daß meines 


Glaubens Licht Wie eines Engels An⸗ 
gefiht Mit Holder Liebe fcheine! Denn| | 
Liebe ift Die höchfte Zier,. Die Geifter \ 


ſchmuͤcket für und für, Und une", von 
| bir alleine. , — 9 — 

Gib, treuer. Heiland Seh Chrift, 
Daß, dieſer Schmud 


‚ mad)" auch mich fo ſchͤne! Wird einſt 
mir Hand und Herze Kalt, So daß mir 
deine Kreuzgeſtalt Hell vor den. Augen | 
ſtehen ‚Bis du mic) ganz mit Dir, erfüllt, 
Und 7 vollendet, als dein, Bild, RR 
SANP, Dauf PIngehem, - Eur Ychngte 


pen Mein Herzens: Ser “ —* 


456 O Seele, ſchaue Sefum Ant] 
Hier, fanuft du ‚recht. erkennen, Mas | 
wahre, Demuth heißen kann Und was | 
wit Sanftinuth nennen Erſtelit ſich 
dir zum Vorbild, dar; ‚Wie Jefus Chriſt 
geſinnet war, „So ſey auch du geſinnet. 
2Er war des großen Gottes. Sohn, 
Der Brunnquell aller Güte; Doc) fenkt' 
er fih von feinem Thron In menfchliches | 
Ga: ‚Er prangte,nicht mit Det Ger. 
Wall; „( Er ging in armer —— 
& te auc du gefinnet. ....0 1. 
wen fah die gene: Lebenszeit‘ nf 


2 Vaters Willen, Und ſucht in tief⸗ 


ſter Niedrigkeit Ihn treulich zu erfuͤllen; 


Acht! Er, er hat Alles — 








Suͤnder an, Hat auch den Zeinneh Sur ö 
gerhand! So ſey du auch geſinnet 

5, Das Boſe ſucht! er alſobald Mit 
dGutem zu vergeltem Man hörte, wenn 
die Welt ihn fchalt, Ihn niemals wieder. 
ſchelten; Er gab es feinem Vater hin. 
So fanft war deines Jeſu Sinn. So 
ſey auch din'gefinnet: 7 
6. Run, Seele, wenn der‘ —— 
ſich In dir gewaltig reget/ So ſtaͤrke 
dein Erldſer dich/ So wird der m. er⸗ 
leget. Ach, nimm doch Jeſu Wort in 


So ſey auch du geſinnet. 
M Gufe Sofmann 


Fe Berk unfhuilrged Sehlie 

457. Su, niebrig, ohme rauſchendes 
Gepränge, Entfernt von dem, was 
fonft der. Menfchen Menge’ Für‘ ‘groß 
hält, wandelte * Herren EBEN Der 


mich Frdne, Und | Deufcben b mo 


weil du hold und freundlich). bift, So dienen Wollt er, der Herr, der uns zum 


‚Heil -erfchtenen; Freiwillig wählte" er, 


2 Nichefic Bebieneit aſen en 


ſtatt Erdenfreudem Armiich und Leiden. 

ZDoch groß war er bei aller äußern 
Blöfe, Groß durch die ſtille ihm nur 
eig ne Groͤße; Erhaben, groß Durch Al⸗ 


1, was en — Sprach und‘ voll⸗ 
brach 


4. nſchuld PER Wötepuwär fein 
‚ganzes Leben, Der Menfchen‘ Heil ge⸗ 
weiht und Gott ergeben; Ganz Thaͤtig⸗ 
keit des * Wert und Willen Treeu 
zu erfüllen.‘ ? 
Gr —— * Goueslehren ſoſ⸗ 
‚fen Bon feinem Munde; um ihn her er- 
goſſen Sich Ströme vom FOREN: 
und Gnade Auf jedem Pfade) „ 


26 Ihr Muͤden/ ſprach er einft it 


holden Blicken, Kommt her zu mit, ſo 


will ich euch erquicken Wer mein Wort 


hort und glanbet dem wirdigegeben Das 
ew ge Lehen liin onosll An NAD. MIET 

TS — von — Sund 
entweihet, Sprach er: Wer iſt, der ei⸗ 


Denn Alles was er redt und that, Ger] ner Suͤnd mich zeihet! Und zeihen konn⸗ 
ſchah nad) feines Vaters Rath: Sn ſey ten ihn die Tadler Feiner, ka wicht 
auch du geſinne isn] Einertinmin® snns bi Diarıen 
Sein ganzes Xhun befand darin, | 8° So amfchnldsvnlf, fo M⸗ 
Daper uns Menfchen diente, Er hielt Fehle MWarallfein ganzer Wandel, feiz 
nur. diefes für Gewinn, Wenn unfer | ne theure Seele) Bor Gott ſo heilig und 
Wohlſeyn gruͤnte. Er nahm die größten] fo himmliſch reine, Als niemals eine: 





202 se he * Aweites Buch. BAR mu. u 












Burg, Strahlen feinen. Gottheit 2% Waha jemals, wie PR ‚gelebt, 
lieg Er leuchten, ThatWerke, und ſprach gelehver®. Wer 9 viel Licht und Heil 
Worte, diehesangtan, Daß er der Herz | der Welt gewähret? ‚Wer, hat je folcher 
zen Bene and ann re Tie if Bee und — IHR eure, h Re: sun 
prüfe en ı 1.123399 si gier het? — J”c— 

10 — nur fpracp,. — 6 war der und, zum. Heil. ex 
feiner Ehre; Er forad, und ihm gez ſcheinen follte, : Durch dem uns Gott 
horchten Wind und, Meere Auf ſein begnad’gen, fegnen, wollte, Ihn kennen, 
Wont mußten Tor und, Schmerʒ und NEAR macht. auf — eh 
Seuchen, Sogleich entweichen > |heiligiumd ſelig 

1 Er ſprach/ und Heil ing und Ge⸗ 14. Dem großen Roche. "das, du 
sinne nee Den ſchwer Beprückten, |1 une Be kindlichem Gehorſam 





Blinden, Tauben, Lahmenz, Sein Wort | Dafür o Herr, laß, 
befeelte "gortlichmächtig. wieder, Der un, —— St Sb 
Zodten Glieder. anne Bnd. ihre DRS ‚Ania ae 


x Bon. dem Leiden md < ei eiben Jeſu Ehri 


A & 
—* ih —— — 2] 6%, Sie Yoil, ich mi KEN 1 
9 ch ſieh ihn dulden, blinen on? Be dieß Lern’ ic Bi meh ‚Heil 
fterben HD meine.Seele, Sing ähm Preis | bier anal; re a u a 
und Danf! Sieh Gottesiein gen Sohn Er —— ar” feine zů in 

( IT. f 





















und Erben, Wie er für dich in Todes⸗ | Dunkel —— 
noth venſank! Wo iſt ein Sum, der je⸗ — hin; Ich folge dir, wii 
was er gethan⸗ Der ſo⸗ wie er fur Bing Bi 





Sünder Sterben kan dran Dr “lt | er — 
2 Wie — —— | —— feſt ſelb —9 
D,Henı,undwelche Laſten druͤckten dich! o — EN Be 


Wie quoll das Blut aus deinen Wunden; | u ik des Aus 
Und ach, es ſloß zum Heil und Troſt fuͤr Sure a ah N er Dein Gott 
mic), Und ruft noch heute mir und Allem | der dir das Leben wieder gab, Der waͤl⸗ 
au) Rah du mich liebſt, du grener Hei⸗ act auch den Stein von meinem Grab. 7 
Y; Sen nit 3 RR RTRLL SH Ar HN i —* ‚Hear Jeſu/ 3 N deine 
J So ſollt o ſeyn; du mußteſt leie gen, et ER dent 9 trenfte int 
don; DeiwLod macht mivıdeg Batera| bi —— dehr abet fa> 
Liebe fund. Er wird für mich ein Quell nn hört met TORE gel-Chor 
der Freuden, Ein Siegel quf den e’gen | jt preif" ich beffer ich t 
Friedensbumd: Sormsahrdich/Gort: für: 9 Wein, id ale Himmel en 
ae Naeh re satidhgend, Zen) u a ag. ——— 
er mich herzlich lie ba Fe Int Bott ar sin Mister 
4. Dein bin ich nun und Gottes Gabe, |\° wetn — wife uns, Biene} 
Da. fehl ich in fein Vaterheiig hinein. J——— am Kreuz der $ 53 
Wenn ee ſterbe gen) Um ae elle ega 
Kann: ich unmöglich je wenlonen ſeyn Ging er durch eigne ———— — 
Wenn Sonn und Mond und Erde uns volllommenes Verſohnen! en 
tergehn/ So bleibt mirrewig Gottes | kreuzigen und hoͤhnen Vevtritteſ 
_ fh 7: bmaD. treuer Prieſterſinn Ach ich ich ho 
5: Ha auch dein Beifpiel ſoll mich ich) Ach bitte di für mich/ O met 
IJeh folge dir; o gieb mitt Freu⸗ Vergib,/ verzeih Und ſprich mich frei, 
ne Gern will ich deine Stimme ho⸗ Dap ich — dankbar fe 
ven, Und freudigothun,. was mir dein 2: Owahrhafti ger Verſp cher! Wie 
Wort. gebeut DienDanfbnrfeitdritge] teöf ich ſprachſt dur zudem Shäder: 
innigſt mic) dazu; Mer — jent ſoilſt du wohnen nen, wo ibn 
michserdient, ala du Bun Dil © Denke au‘ an mich, mein Köni ig Done 





— 








— Bon dem Leiden-und Sterben Jeſu Eheifi. 20% 


— —— werigt Denk | | 04 Het. „Sn nich — * — — 
and) auımich, als wie an ihn! Im letz⸗ 460. sehe ner had u 
ten Kampf und Lauf Schließ mirden] 3 Dev Tod ihm Leib und Seel’ umfing, Da | 
Himmel auß/ Treuer Jeſu! ' Dein Wort‘! hatt’ er Angft und Schmerzen. Was 
iſt ſuͤß; Mach's mir gewiß/ Sigi dort aus ſeinem Munde" ging, Das 
dir im Paradies. | ‚nimm; o Menſch/ zu Herzen. dd 
>13: Nochin deiner letzten Stunde 2Die erſte Rede, Die er that, War⸗ 
fahleſt du mit treuem Munde Johanni daß er feinen Bater bat: Vergib dem 
deine Muůtter au Dir bin ich ja unver⸗ Volk die Suͤnden! Es kbeunt nicht feine) 
borgen, Diitwirfeim Kreuz auch fur mich Miſſethat; Ach laß es Gnade finden 
forgen, Woenn mich ſouſt Riemand tro⸗ 134 Dasandre Wort, fo thenerwerth, 
ften kann. Ich bin dir. auch befannt, Dir Mard zu des Schaͤchers Troſt gehbrtt 
auch mit Blut verwandt, Heiland, Noch heut ſollſt du mich ſchauen, Wein; 
Jeſu! Ich danke dir Im Kreuz noch hier, | deine Seele mit mir Aben 3m Paradies 
Und einſt in deinem Reich" dafür." | fedanen non u en a 
Du ſchreiſt noch vor dem Erblaſſen | 4. Zum dritten fund Maria Dani 
Mein Gott, mein Gott! ich hin nerlafz] ſprach etn Weib) das mich gebar⸗ . 
fer, Und ad), warum verlaß ſt du mich? ſt dein Sohn ‚geblieben; ‚Und: Juͤnger, 
Ach! laß in den letzten Zügen, Mein] himm der Mutter mahr! Dit rauf: SR 
Heil, mich nicht werlaffen liegen, Denn Findlich Tiebens 1 y 
ohne Dich vergeheich. Sprich in der Zus] 5. Zum ——— 1er; aus; mich. 
desnoth: awfenfbnein-Der und Gott, duͤrſt 1. Oo Guadenquell! o.Lebensfürft! 
: Helfer Fefut Di z hilft allein In Ze] 7 Dieß will — Wenn du 
— Das: of mein letzter Seuſaer — 2 
ſeyn nd nicht verſchmach 151 ET RER 
Si Dein; Dur war ſo heiß und, 6Zinn fuͤnften klagt ‚er bitterlich,e 
fchmerzlich ; Mein Heil! wie hat dich Mein. * mein Gott! eutziehſt du 
doch ſo herzlich Nach meiner Seligkeit dich? Wie haſt du mich verlaſſen/ — 
geduͤrſtt Ach dein Duft fey nicht ver⸗ Herr „bis zʒun Tode Rah — Be 
gebens! O werde mir zum Brunn des Baters Hande faflemhn® ni un‘ 
Lebens, Du Opferlamm und — +7. 2umfechsteminehmt fein Ar im, 
fürfeh- ‚Ein Brunn, der alles ſtillt, Den | Acht, Das höchfte Wort: es iſt voll⸗ 
in den Himmel quillt: Treuen Fein! Er⸗ bracht D:Wort, das uns eutzüder! 
quicke mich⸗ So preiſ ich dich ‚Shr dieß Ein Sünden, der zum Buß) ARRÖh 
dein Dürften ewiglich. (Ha 1 47 by Wird num: mit Teoſt rquicket. BT 
6 Da du nun genug zerfloflen, - See] 8. Das fiebent'siftein letztes Motte, 
nug dein, theures Blut: vergoſſen⸗ Sur —— meinem Geiſt/ o Väter, fort! Es 
viefeft dur: 3s iſt vollbracht . ‚Deine, geht mit mir zu Cnde I Einft uͤbergeb 
Gnad ifenun nerkündigt, Dasmenfc): ) ich mich, ———— in — 
liche Geſchlecht entſuͤndigt / Der Feind Haͤndee 92 an. | 
—— en gemacht. Nam fehlt], 194 en sc ini uf da, / 
hinfort kein Th ik Zu meinem ew gen Wer Chriſti Wort und Pein erw 
Hal,“ Berfahuerh Du biſt gekront/ Und ſich zu ihm erhebet · Dam wird die 
Ich binwerfbhur, Du biſt s — Gnade beigelegt / Dadinch er ewig lebet. 
ee tee 39 u gungee il m 2 +03 2 J sun a gene 
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ic) din nach: 5 Bl) are 
u io, Aa — — Seit 4 je An —* Derten ih zu | 14; 
fey dir, daß du few. — zu verſenke —— 
alles für neh — zahlt, ‚| 0 Chrüft, Din Dicht, us | 
gebuͤßt, wo — Tod iſt ——— — 
unſer Tod! —— Mit elite, A da 
dem Leben, Sch bin erfreut! Mach mich nicht 
bereit, Au auinhiie nr Wie, am Abend, fo am Morgen, 
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"Zweites Buch . 





Unter Arbeit, unter Sorgen, 
Freude und im Schmerz, In der Ein: 


ſamkeit und Stille, In dem lauten Welt⸗ 


gewähle, Ueberall faff’ es in's Herz. 
3. Zu. des. Lebens trüben Stunden, 


‚Bei der Seele tiefften Wunden Iſt es 


fichre Arzeneiss Wenn dich nichts mehr 
kaun erquicken, Wenn dich ſchwere Feſ⸗ 


ſeln drücken, Machet * — — 
"1 Hergwillich dich drücken, ı Mic) an dei⸗ 


frei. 


4. Wer mit Trubfal hier gerungen, 


Und durch ſie zu Gott gedrungen, Denn‘ 
gab es zum Kampfe Kraft. In ihm 
wohnet hohe Stärke, Die des Glaubens 
ſchoͤnſte Werke Und die größten Giege \ 


haft. 
15.68 gewährt ung: fiete Freude, SE 


dem Herzen füße Weide, Und dern Geifte 
Alles andre kann dich truͤ⸗ 
gen; Weberallfannft du erg Nur, 


helles Licht. 
bei’ EHrifti Krenze nicht. 


'6. Dieſem gmadenveichen ssirengel 
Opfte gern der Suͤnden Reize Und der 
Welt Vergnuůgen auft Stets entzuͤnd 


es deine Triebe Zu der allerwaͤrmſten 
Liebe, Bis ſich ſchließt dein Lebenslauf. 


7. Mit der Liebe heißem’Schnen, Mit 


der Wehmuth ſtillen Thraͤnen Schaue], 
deines Heilands Bild; Schau ihn an, 


den Mann der Schmerzen, And im tief⸗ 
gerührten Herzen Fuͤhle He was — 


gefühlt. 


8. Durſt und Hunger mußt er tragen, 
Alle Freuden fich verfagen, ‚Gott gehorz] 
chen bis zum Tods Und wieniedrig und‘ 


verachtet Schieber er am Kreuz, und 
f hmachtet, Did zu retten aus der Roth! 
9, Sieh den. Heiligſten gefangen, Und 


am Marterholze bangen, Fhn; des Hoch⸗ 
/ —— Sohn! Sieh’, wiefeine Feind 


ihn kraͤnken Und mir Effigweine tranben 
Und die Freunde fliehn davon." 


10. Sieh ſein Aug aus deffen Bli⸗ 
cken Liebe ſtrahlte und Entzüden; Ach, 


erloſchen iſt es ganz! Auf den Gliedern 
blut ge Naͤſſe, Auf den Wangen Todes: 
st, Auf | dem ‚Haupt, bei, Dornen; 
range 


"11. Ad), — die Gabel Magen? 


Sieh‘, für uns ward’er gefchlagen, Für 
der Menfehen Miffethat;, Wegen unſrer 


Suͤndenſchulden Mußte Gottes Sohn) 


erdulden, Was = Nenſch ‚empfüns 
den hat, 


In der| 





12. Unter namenlofen ‚Schmerzen 
Driyger ihm der Tod zum Herzen, Und 


‚ergibt die Seele anf. Sieh'es, Welt, für 


die er buͤßet! Fließt, ihr Wehmuths⸗ 
thraͤnen fließet; Nichts: — euern 
Lauf! 

13. Ja, mein Heiland, bein. zu den: 
ken; ; Ganz in Did) mic) zu verfenken, 
Sey mir immer heil ge Pflicht. Air mein 


nem Kreuz erquicken, Rs — mir das 
Meise bricht 
le Ze dem Gain be eg 

‚Mm * eat did): — — ze. 
462. Huf, meiu Herz! ermuntre dich, 
Jeſu nach zu gehen; Denn der Heiland 
will fuͤr mich Alte Noch ausftehen: Ad), 
das Kind von Bethlehem Meiß von kei⸗ 
nen Freuden, Ergeht nad) Jeruſ⸗ alem 
Und will für uns leiden 

Ach ich ſehe Jeſu Herz In * 
Liebe brennen, Daß es ſich durch keinen 
Schmerz Von mir laͤſſet trennen, Fa, 


‚ver Heiland geht in Tod Nur um mei- 


netwillen; Er erdulder alle RN Mei- 
ne Roth zu ſtillen 

3. Schau, o Menſch, die uſech FR 
Mas bat ihn beweget, Daß erficd) als 
Schmerzensmann "So vielaufgeleget? 
Ach, die große Liebe hat Unſern Freund’ 
bewogen, Sie hat aus der > seien 
ſtadt Ihn zu uns gezogen! IE 

"Komm, o Menſch! und ſaͤ äume 
nicht, Jeſu nach zu geben; Komm, er⸗ 
waͤge deine Pflicht, Alles au befehen, 
Wie dein Herr um fremde Schuld " Sp: 
viel ausgeſtanden, Nur daß wir durch 
Gottes Huld Würden frei som Banden. 
5. Kommt, folge dieſem ‚Heiland 
nach, "Der uns’ fo'gelieber, "Der ſich in 
dieß Ungemach Fuͤr uns willig gieber! 
Fa, das treue Gotteslamm Muß viel 
Marter leiden, Und erwirbt am Kreuz. 
— Uns die Himmelsfreudrn. 

Drum legt alle Suͤnden ab, Fuͤhrt 

Mi iteiles Leben, Folget ihm bis in das 
‚Grab, Inniglich ergeben; Er gibt euch 
die Seligkeit; Die er theun erworben, 
Als für uns in blut Eee seid Er am 
Krenz ‚geftorben. | 

7. Zefu Chrift, ich —*—— Für Bet 


‚bittres Leiden; Laß mich nun auch) für 
‚und für Alle Sünde meiden ! Ach ! dein 


* 





Leiden und dein Blut, Deine Angſt und | Krone der Gerechtigkeit, Den Zugang, 
Schmerzen Machen meinen: Bag der uns iſt bereit't Zur Seligkeit. 12). 
gm Dont vw dir von Herzen! 1003. &ey nur getroft und ringe recht! 
1 Due Ringen wirft du Gottes. Knecht, 
Mei. Mader auf, auf unöd;dle Stine. Denn jeder Unfalllehret dich, Daßman 
468. A usgebluter, ausgerungenHaft mit ihm ſoll ritterlich Bewaffnen fich. 
du! dir iſt dein Werk gelungen, Du | 4. Dein Herr hält feine Wunden dir 
triumphirſt: Hes iſt vollbracht! Ich Zur Troſtung und zur Heilung für; Da 
befehl in deine Hände Nun meinen findet, wenn. ſonſt nirgendwarts, Den 
Geift! das wardein Ende; Nun finkft | ew’gen Balfem für den Schmerʒ Das 
du hin in Todesnacht. Dein Kreuz, Der: | Franke Herz. 
dienſt und Tod ' Stärf uns in Todes: |» 5. ‚Hier ift dein Hort für alte Kork, 
noth; Weltverföhner! Wer lebeindir, 
Der ftirbr in dir, Iſt in dir ſelig fuͤr 
und für. 

2. Glaubend will ic) dich umfafjen; 
Du fühlteft dic) von Gott verlaffen, Daß 
ich felbft Fünnte Gott vertraum Mill 
mein Herz in Dunkeln Tagen An allem 
Troft und Heilverzagen, : So laß hinan 
zum Kreuz mid) ſchaun Herr! Dein 
Berlaffenfeyn Soll mir ſtets Troft ver⸗ 
leihn, Frieden, Freude. Du: tilgft den 
Schmerz; Du ziehft mein. Herz Zum fro⸗ 
hen Aufblick himmelwaͤrts. 

3. Scheu’ id) noch der Tuͤbſal Hitze? 
Ich weiß, daß deine Huld mich ſchuͤtze 
Vom Throne deiner Herrlichkeit. Du 
am Kreuz biſt meine Freude, MeinTroſt, 
mein Labſal, meine Weide; Du duwer⸗ 
ſuͤßeſt alles Leid! Duͤrſt ich 2? mir ſtroͤmt 
der Quell; Willich? fo nehm’ ich fchnell 
nad! um Önade. Die Trübfalweicht, 
Die Laft wird leicht, Seit Gortes Sohn 
am Kreuz erbleicht. 

‘4. Einft aud) bei des Todes Grauen 
Willich) auf dich, Verlaß'ner, ſchauen 
Durch den das groͤßte Werk geſchah! 

Lebensfuͤrſt, mit Glaubensfluͤgeln 
Schwingt ſich mein Geiſ zu deinen Huͤ⸗ 
geln: Thabor und Delberg, Golgatha! 
Dort iſt mir Seligkeit, Troſt, Fried und 
Herrlichkeit Schon bereitet, Die ewig 
ift, Dort, wodu bift! Sa, Amen, fomm, 
Herr Jeſu Chriſt 
Mel. — nicht des Sören Sohn? 
464. Brich durch, mein angefocht'= 
nes Herz! Brich Durch den tiefen See: 
lenſchmerz/ Komm /ſchaue deinen Braͤu⸗ 
tigam, Den Gnadenbrunn, das Gottes: Und Muth ‚zu froher Ritterſchaft; Wohl⸗ 
lamm, Ans Kreuzesſtamm. an, o Jeſu mein Gewinn, Dir geb’ id} 

2. Dein Jeſus reiht die Arme dir, | all! mein Herz und ER Ad, nimm 
Und legt dir Ruh und Leben für, Die es hin! \ 


Brunn, daraus das Leben quillt, Das 
Meer, das Durſt und Kummer füllt, 
Mit Gnad’ erfüllt. 

6. Stürme auf ung die Ber fchung 
los, Wohlen, wir: treten zu ihm bloß! 
Da ſtaͤrkt ung unfer Jeſus Chrift, Wenn 
nur das Herzanfrihtigift, Zu allergrift. 

7. Nun, theurer Jeſu, meine Ruh! 


und Glaube läßt: dic) nicht, Bis auch 
dein theures Onadenlicht In mir an- 
— 


—— Auf allen Seiten ſtuͤrmt die 
Fluth; Ich fühle. ſtets der Suͤnden 
Pfeil, Drum ich zu dir im Glauben KUN 
Und fuche Heil: 


deiner Seite ſtaͤrk ich mich, Sch labe 
mich in deinem Blut, Das auch durch 
deine Liebesgluth Mir kommt zu gut. 
‚10. Du hangft am Krenz aus großer 
Huld Für fremde Sind’, für unſee 


Nicht mit den Sünden längerbin Sid; 
dürfe mühn. ; 

11. Du, Heil’ger, wirft vor aller Welt 
Zum Trauerſpiel uns vorgeftellt, Er⸗ 
wirbeſt uns durch deinen Tod, Die Frei⸗ 
heit von der Seelennoth, Und — in 
Gott. 
12. Wie ſollt ich denn noch traurig 


Hier find ich wahre Ruh und Raſt, Weil 
dur aufdich die Suͤndenlaſt Genommen 
haſt. 

13. Dießew'ge Wort gibt volle Kraft, 


— — — m m in 


x. Bon dem Leiden und Sterben Kefu Cheifti. 5205 


9. 3u deinen MBunden fliehe * An 


Das Gegengift für Hoͤll und Tod, Der 


Ich eile deinem Krenze zu; Mein Herz 


. Mein Herz empfind: £ der Feinde 


Schuld, Nur daß derangefochtne Sina 


feyn? Sch Fehr’ bei dir, mein Fefu, ein: . 


a Ai er NER werte u u 


u ee Serr Veſu For Do Menſch und Ge | 16: ,gimmfünftene Omein Gott, mein 
Chriſte dn Schöpfer aller | ort, Wie laͤßt du mich fo in der Noth! 
"Welt, Der glaͤub gen Herzen Köfegeld ! | Hier wirft:du, Herr, verlaſſen, Daß uns 
Hör’ an das Lob, Bus niviertlingt, — Gott uns nehme druͤben auf! Den 
aufwärts zu dem Thrbmerdringt. ern uns wohl faſſen .·. 
2.Was und durch Adam Herten 7 Bumsfechsten:.mun,:28 iſt lt: 
Haft, Haft du durch — acht, 2 altes nunmehr gut gemacht! 
Kraft AmKvenz voll Wunden nit ud Gib/ daß wir auch durchdringen, Und 
ne Aus milden Gnaden abgeryanı laß uns felig unſer Werk Durch del⸗ 
B8. Der du wie Sterne —5— nen Sieg. vollbringen!“ 
Gurt dich mit unferm Fleiſch bedeckt, |: 8. .3um ſiebenten: ieh, meine, Seel, 
Und littſt fuͤr uns in herber Noth Deu OGott, mein Vater, dir befehl Zu dei- 
aͤrgſten Schmach⸗ und Schmerzenstod. nen treuen Haͤnden! Dieß Wort ſey un⸗ 
4. Durch deine Bande gabſt du 168 ſor letztes Flehn Wenn win dag Leben 
Die Weit die ims Verderben ſchoßz Der | enden, 
ganzen Erde Sind’ and Tod Sarand- 9, Wer oft an dieſe Horte denkt, 
‚geriiger deine Noth. 237 Wenn ſeine Miſſerhat ihn kraͤnkt Der 
Du wirft, vo Herr, an v Kreuzʒ er⸗ wird es wohl genießen; Durch Gottes 
— Darob die Erde zitternd ſteht, Gnad erlanget er Einxuhiges Gewiſſen. 
Du gibſt den Geiſt auf edler Heldʒe Dar⸗ 10Werleih und dieß⸗ Herr Jeſu 
ob verdunkelt ſich die Welt. Chriſt; Der du fuͤr nus heſtorben. biſt; 
6. Bald nimmſt du ein dern Siegeb⸗ Gib daß wir deine Wunden, Dein Lei- 
lohn⸗ Steigſt glaͤnzend auf es) Him⸗ den Marter, Kreuz und Tod Betrach⸗ 
mels Thron, Nun halt’ ums, Konig, ten KERNE J Bincent. Se 
höchftes Gut, Durch deinen Geiſt in 7 , 
trener zen Ian Sr Hyaninıs Gregor, 
B ah —* Factor omnumn 
Dei ‚an dich dab ——— Ser, 
466. Ds Jeſus an des Kreuzes 
Stamm Der ganzen Welt Suͤnd auf 
ich nahm, Sprach er in feinen Schmer⸗ 
gen“ Noch. ſieben Wort), Die er uns 
Erwaͤgen wohl im Herzens a a 
2.Zum erſten: Vater, ſtiafe nicht 
An ihnen, was mir jegegefchicht, Weil 
ſie es nicht verſtehen! Vorgib uns ‚Gott, 
wenn wir auch — Aus Jerthum une 2 
vergehen! Sb 15 SiytnßelBortääkiehe, Die du uns 
18 Sdann des Schaͤchers er —* Aldi ſollſt werden! Durch deine ſtabken 
ürwahr, du wierſt noch vor der Nacht | Triebe Kommt Gottes Sohn auf Er: - 
In meinem Reiche: leben! O Herr, den! Der mußt fein Blut: —— 
nimm uns auch bald zu dir, Die wir Die Schuld für uns zu buͤßen. 
im Elend ſchweben! Dank, v liebſter Herr geful n 
4. Zum drittens deinen Sohn fieh, "4. Für mic) auch bat gelitten‘ aid 
‚Mei; Johannes dir zu Dienften bleib', | alles ausgeftanden Der Herr, durch 
‚Und Dich, als Mutter liebe! Verſorg, | deffen Bitten Ich nun bin frei von Ban- 
Herr, die wir laffembie, Daß Feines Nic) dem Er hat fie ganz zerdtochen 
betrübe. ° gut für mic) gefprochem Hab’ —— 
58Zum vierten rief er aus: mich dürfe! oAiebſter Herr Sofa" een: 
DO Jeſu, großer Lebensfuͤrſt, Du bift| 5. Für mich wolltverfo: zühen, 
vor Durft vergangen! Laß uus Kraft mic ward er gefangen, Fuͤr mich Be 
Deines bitten Durf!s, Die ew — zerſchlagen, Für mich in Tod gegangen. 
erlangen! Hab’ Dank, dur Heil der Armen! Hab’ 






























Mel Lamm Sonst, amfehudig, 16, 


PR is fromme Lamm erdulder 
Den Tod — allen Plagen; Was wir 
allein verſchuldet, Und billig ſollten tro- 
gen, Hat es auf ſich genommen, Daß 
wir dem Tod eutkommen. — Daul, 
b liebſter Herr Jeſu! 
OR Getoͤdtet ward das — Der 
‚pen für ſeine Knechte; Er ward in 
Tod gegeben, Daß er ‚als der, Gerechte 
Fuͤr unſre ſchweren Sünden‘ Erldſung 
möchte: finden. nah Dant, v liebſter 
— Veſu!“ 


x. Bon den Leiden und Stetben Jefu Ehrifti. or 


Dankıfiv dein Erbarmen! Hab Dank, derLiebe ſchweren Stand) Meviefihen, 
o en Veſu! guten Tage Und der Ehren eiteln Dand 
* I an ‚Aa a un u Heiß‘ ich immerhiu ein Thon, Schmeich⸗ 
9 ——— * im see rn | lem die Welt in's) Ohr, Daß ich ihre 
468% Ye heilige Geburt ‚Dih Luft miltuͤbe Der * — iſt meine 
unſchuldig Leben, Dein Blutſchweiß in | Liebel.. u © mm 
dent Todeslampf Und deiner Seele Bez | © 4. Aber wißeith; wie Slaͤte⸗ und 
benz Dei» Opfertod am Kreußze, Dein was mich ſo muthig macht; Daß mein 
YAuferftehi, o Gottes Sohn, Dein Hi: | Herz des Fleifches Werke Und des Sa- 
gang zu des Vaters Thron; Helf uns tans Grimm berlacht2. Lieb! iffftarkern, 
vu Heiligftert Lamm, das fuͤr nus er⸗ ald der. Tod! Drum, fo findht'üc) keine 
wuͤrgt/ Das von Anbeginn ver. Sch: | Noth, Die mich ſchrecke und betruͤbe 
pfung · Erwuͤrgt ifefür ans, Gib mis | Der am Kreuz iſt meine Liehe 
ew ges Leben! Kap und ewig ande auge 5. Diefe Liebe: lohnet endlich, Fuͤh⸗ 
Amen, Hallelujah! od sa erh in s Vaterhaus/ Iſt zur letzten 
au er 3.2 |Beit erkenntlich, Und theilt Kranz’ und 
len Rolet Wil, i“ En Bee Kronen aus Ach⸗ ach wollt! Gott, daß 
469, Denii: ich der Dornenkrone Yın doch Ale Welt ſich einmal noch Die: 
meines Hoeilands Haupt, So dankt dem | fes in das Herz einfchrieber » Der am 
Menſchenſohne Mein Herz das an ihn Kreuʒ iſt meine Liebe! Erd 
‚glaube. Es wallt von heißen Triebe, 
Ruft ihm bewunderud zum Di en; * dich. ſehr/ o meine Seele, 
welche Liebe Bd — ein er Id 471: Dir von Bau der Hinnmel traͤ⸗ 
da get, Und der Erde Grund erhält, Mitd 
2. Mein Han; dns if ig Shande mit einer Laſt beleget; Daß er drunter 
Die mein Stolz hat verdient; Doch in ſinkt und fallt: Das verfluchte Holzder 
fo niederm Stande Haft du mich! aus: | Pein Muß des. Herren Binde feyn, Eh 
gefühnt. "So wird die Schuld vergeben, | er fiir. die Schuld ber. Erden, Kann am - 
Die Strafe geht dahin, Daß ich in je= | Kreuz geopfert werden, cuu nr 1510) 
nem Leben Der Ehre fähig bin. , 2: Iwein, die Mord. und Blutver⸗ 
33 Mein Heil! was follid) ſagen? gießen Aller Welt zum Greuel macht, 
Ich bin auf eawig dein! Lehr mich für) Werdemmit ihm hingeriffen, Welchen 
ſolche Plagen Dir herzlich danfbarfegn: | man gleich Mördern achtſt. Der die 
Mir fey vor deinem Throne Deiniew’ger | Mifferhat berſoͤhnt; Den die Unſchuld 
Ruhm erlaubt, Und die erworbne Krone | felber Front, Muß am Holz des Fluchs 
Des —— sei ng on. fein Leben Unter Mordern fuͤr a 
—J Ki OV ‚Bier, Benz ads 
j 3. Als ihm Geiſt und Kraft: entgin⸗ 
‚Werde munter mein ——— gen, Abs er bebt'; und niederfiel/ Mußt 
470. er am Kreuz iſt —— man den Eyrener: zwingen, Meilfich's 
Er allein in dtefer Welt! Ach wenn er's der entaͤußern will), Daß er Arm und 
doch. ewig bliebe, Der mir jetzt fo wohl | Hand anlegt, Und das ſchwere Kreuz 
gefaut! Nun, 68 bleibe feft dabei Und ihm träge. Um ihm ſieht nam) Dichte 
‚mir jede Stunde nen; Sey es heiter, Haufen Mach der Schaͤdelſtaͤtte laufen. 
ſey es rüber Der am — * meine A4. Viele Frauen höre man Tagen; 
Kiebel a Jun 1 Die beweint den granfen Tod, Die 
2. Zwar eoeme unserboigen Die: die jammerreichen — Die der 
fie Liche Kampf und Muͤh Schrmach, | langen Schmerzen Noth; Die der 
 Verfolguitg, Noch und Sorgen, Kreuz | treuen Freundſchaft Band, Bis er ſich 
amd Truͤbſal brin⸗ er fies Fa, wenn der zu ihnen wandt'; Da: begann ihr Herz 
Geliebte will, Iſt kein bittrer Tod zu | zu brechen, Als; er. dieß * — 
viel; Doch es gehe moch ſo truͤbet Der reden: jaaı nr ih 
‚am Rrenz ift meine Liebe! hal) 5. : Kinder Ziondt) Re Brom rich 
J Lieber waͤhl ich dieſe Plage Und ter Salemsweinet nicht Daß ich Kan 
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den Tod muß ſchauen, Daß man mir 
ſoich Urtheil ſpricht! Weint, ac) weint, 
wenn .ihr's verfteht, Was euch und eu'r 
Blut angeht! Schlagt die Bruͤſte, ringt 
die Haͤnde Ueber eurer Frucht Elende! 
6. Denn die grimme Zeit erſcheinet, 
Da man Jede ſelig fchäßt, (Meint, ac) 
weint, ihr Mütter, weinet!) Die nie 
eine Frucht ergögt. Rufen wird man 
hier und dar: Selig ift, die nie'gebar, 
Der Fein Kind je ward ‚gewährer, Die 

a ander Bruft ernähret! 
. Berge, (werden (fie dann jagen) 


Schättert euch auf uns entzwei! Huͤ⸗ 


gel, deckt ung vor den plagen, Macht 
uns von dent Jammer freil Denn 
wenn dieß der Baum empfand, Den 
man immer gränend fand, Denkt, was 
wird man Dem erzeigen, Der verdorrt 


in Stamm und Zweigen? 
Andreas Grophius 


* eh. Wer nur * lieben Gott kißt il. 


472. Der. Hirte ftirbt für feine Heer: 
de/ Mein’ Heiland’ gehet in den Tod; 
Nur, daß ich nicht verloren werde, Ber 
gibt er fich in folche Noth. Er bůßet 
fremder Sünder Schuld: Mit namen: 
loſer Lieb’ und Huld . 

2. Der Hirte firbt für feine Schafe, 
Und macht fie von dem Tode los; Das 


wecket mid) vom Sündenfchlafe, Dem 


feine Liebe ift fo, groß! 
Kreuz und opfert ſich; 
dringe mich! 

3 Der Hirte ſtirbt fuͤr ſeine Zande 
Die ihn beleidigt und betruͤbt; Doch 
ſtirbt er auch fuͤr ſeine Freunde, Die er 
als feine Schafe liebt; Er gibt fein Le: 
ben für fie hin; O anano ſprechücher 
Gewinn! 

4. Der Hirte ſürbi für. ‚alle Suͤnder, 
Die alle abgefallen find, Er liebt fie 


Er ftirbt am 
D diefe Liebe 


als verlor ne Kinder, Und ſucht, bis er 


ſie wiederfind’t; Und wenn er ſie nur 
finden kann, So nimmt er ſie mit? Freu⸗ 


den an, 


5. Der Hirte ſtirbt; das gilt für 
Alle; Sein Löfegeld it allgemein; ’E3 
fol fein Sünder nad) dem Falle, Nicht 


- Einer ausgenommen feyn, Sein Kreuz 


and fein Verfdhnungsblut em nun 
ein allgemeines "Gnt.: 
6. Der Hirte ſtirbt, d'rum — ich | 


leben; Ich Leb'»in:ihm,) und er in mir 
Ihm will id) ewig mic) ergeben, Ich 


leb’ und jterb', o Hirte, dir! Ich trau‘ 
anf dein Verfohnungsblut. O großer 
Hüte, du: biſt gut! Schmelfe, 


Mei. 2 Simmel, body. ö4, fomm * —* 


473. Dies Seele Chriſti heil'ge mic), 
Sein Geift verfege mich. in fi); Sein 
Leichnam, der für unsoerwund’t, ‘Der 
mach’ mirLeib und Seel’ 'gefund. 

2. Das Waſſer, welches aufu den 
Stoß Des Speers aus Jeſu Seitefloß, 
Das fey mein. Bad, und allı fein Blur 
Erquicke mir Herz, Sinn und Muth. 

3. Der Schweiß von ſeinem Anger 
ſicht Laßt mich nicht kommen in’s Ge- 
richt; Sein ganzes Leben, Kreuz und 
Pein Soll meines Herzens Stärkefeyn. 

4.O Jeſu Ehrift, erhoͤre mid), Nimm, 
und verbirg mich ganz in Dich; Schließ 
mich i in dein Erbarmen ein, Daß ich 
u m Feind kann ſicher ſeyn 

5. Hilf mir in meiner letzten Noth⸗ 

Und. nimm mich auf zu div, mein Gott! 
Daß ich mit allen Heil gen dir Dort 
En — und fürs, | 
40800. Angelus, 


Mel, Gneiris,, der if mein dedem, } : 


474. Die Sonne ſtund verfinſtert, 
Der Mittag ward zur Nacht; Nun hatt 
erüberwunden, Und: ſorach⸗ — 
bracht si: 

Der Erde —— Beben: Hob 
das Gebirg empor, Und Gottes Todte 
Aus — Grab hervor. 

. Den Todesüberwinder Umgab des 
* Nacht; Und Gottes Engel jauchz⸗ 


ten: Er hat's, er hat's vollbracht! 


4. Das Opfer fuͤr die Suͤnde Iſt dar— 
gebracht vor Gott; Er ſtarb! und Heil 
und Leben Wird aller Welt fein Tod! 
5. Nun wird Fein Opfer wieder In 
Ewigkeit gebracht; Der, den fein Volk 
erwürgte, Der hat es ganz vollbradt. ' 

6. O du, der mich. verfühner Dem 
Richter aller Welt: Du haft das ‚Heil 
der Erde Allmächtig hergeftellt! 

7: Nun gibt du Troſt und Frieden 


Dem fterblichen Gefchlecht, Und fen: 


deft allen Völkern, Erfhfang, Kit, und 
Recht. 
8. Du kommſt, uno ie d bie Dei 


r 


nen Sn’ deines Vaters Reich Und 


machft an Heil und Wirde Sie deinen 
Engeln gleich. 


9. Wie — iſt dein Name, Wie 


herrlich deine Macht! Preis dir und 
Dank und Liebe, Daß du für uns. voll: 
bracht! 

10. Laß deinen Geiſt mich färken, | 


Daß ich im Glauben treu, Und Brenz 


end in der Liebe Bis an nein Endefey! 
11. Darf ic) den Tod noch fuͤrchten? 


Har, meines Lebens Kraft! Auch ih 


Pe überwinden Durch Dich, der Huͤlfe 
as er 

12. Du. füpreft mich zum: Ziele, 
Vollbracht iſt dann mein Lauf; Dann 
nimmt in feine Hände Auch mich dein 
Vater auf. a Barth: Münten. 


Mei. Wie — des — —— Ohr. 


475. Du Bild der Demuth und der 
Güte! Wit du ein Knecht der Sünder 
ſeyn? O waſche doch auch mein Ge⸗ 


müthe Und meinen ganzen Wandelrein!| 
ſchuldig Und ob man dich verleumdet 
immer gern den Kleinften feym, Im 
Dienft des Nächten über fließen, Und 


. Kap mic) zu aller Menfchen Zügen Mic) 


ihm in Liebe ganz verzeihn. 


2. Mein Hoherpriefter! deffen Beten 


Der Vater allegeit erhört, Du wollt 
mich alfo ftets vertreten, Bis ic) in dir 
vollendet werd‘, 
web’ auf Erden, Dein armes, ſchwaches 


Kind bewahr; Laß mich mit dir ganz 
Eines werden, Und in dir mit der d From⸗ 


men Schaar. 
3. Ach! liebſter Sean? * mußt 
— Du biſt betruͤbt bis in den Tod; 


Jeh feh” der Sünden Laſt dich tagen, | 
Ich felber mach" bir folche Noth- er | 


Herr! mit dir in Trauren leben, 
beffer, als viel eitle Freud’; Laß mir 
dein Zittern Kräfte geben, Und Troſt 
% in aller Traurigkeir! 
4. Ich danke, Jeſu, deiner Liebe, 
Der du gerungen mit dem Tod, Da dich 
die Angft zum Beten triebe; Du ſchwitz⸗ 
teſt Blut in hoͤchſter Roth: Mach’ mich 
in meinem Kampf beftändig, Ach! ſtaͤr⸗ 
fe meinen blöden Muth, Sa, bete felbft 
En Ei Sp kann ich kaͤmpfen 
aufs Blut. 


ziwingen, Unfchuldig, doch mit lin 
—— geiſtl. Liederbuch. 


. Bon dem Leiden —* Sterben Jeſn Ehrifti. | 
Sinn; Du Läßft dich führen, fchlagen, 


So lang ich eb’ und | 


‚dir; 
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dringen, Du ftilfes Lan, zur Schlacht: 
bank bin. Ach, mach’ mich dir aud) fo 
gelaffen, Ach, bind' und fuͤhr mich 
ewiglich, Gib, daß ich ſchweige eicher⸗ 
maßen, Wenn andre Menſchen plagen 
mic). 

6. Es Bi: dein Leiden, Herr; ‚ vers 
mehret, Daß Perrus noch werläugner 
dich ; Dein holder Anblick ihn befehret, 
Drum weinet ev fo bitterlich. Ach! 
mach’ nich weil’ und treu in Allen, Daß 
ich an deiner Kraft mich halt! ; Und: 
wenn id) follt" aus Schwachheit fallen, 
Erneure mich dein Anblick bald. 

7. Du wirft verfpoftet und verfpeiet, 
Man fehlägt dein göttlich Angeficht, 
Damit ich mochte ſeyn befreiet Von 
Spott und Pein einſt im Gericht, Hilf, 
daß ich alle Schand und Plagen Nicht 
fürchte, noch mich vache gar, Nein, des 
nen, die mein Antlitz ſchlagen Ren 
andern Baden biete dar. " . 

8. Man führt dich vor Gericht uns 


gleich, Doc ſchweigſt du ſtill und bift 


geduldig; Du ſuchſt kein ivdifch König- n 
reich. Gib, daß id) auch der Welt ent- 


fage, Und ſuch, was himmliſch ift, 


‚allein, Daß ich getroft an jenem Tage 
‚Bor deinem Richtſtuhl koͤnne ſeyn. 


9. Man kront Dich mit der Dornen⸗ 
krone, beuget ſich zum Spott vor 
Nun ſitz ſt du auf dem hoͤchſten 
Throne: Dir beug ich mich im Geifte 
bier! Ich grüße dich, mein Herzens⸗ 
Fonig, Mein Herz fey dir ein Königreich, 
Trag' ich. die Dornenkron ein wenig, 
Sp werd’ id) dir auch droben gleich. 

10. Verſpottet, blutig und — 
Wirſt du zum Schauſpiel hingeſtellt; 
Den Heiland jeder Weltling ſcheuet, 
Weil keinem die Geſtalt gefaͤllt. Du 
armer Jeſu, biſt mir lieber, Als aller 
Hoheit falfcher Schein; Dir will ich 
folgen, ſollt ich druͤber Ein Spott auch 


aller Menſchen ſeyn! 


11. Du mußt das Todesurtheil.hb- 
ven, Doc) weiß man deine Unfchuld- 
wohl; Dein Stillefchweigen will mic) 
Tehren, Wie ich mich fehuldig halten - 


| foll. Wit du, mein Richter, mir ver- 
5. Du lapft dich: binden und Dich 


geben, So acht ic) Menfchen = Urtheil 
nicht; en alter en der * — 
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leben, Weil ihm dein Geiſt das U theil [de‘ Sm one fein gebeugtes on Du 
ſpricht. — machſt ihm bel des Todes Pfade, 
= Ds Di, Kranz mußt du, Feſn, Traͤuf'ſt Himmelswonn im feinen 
tragen, Gleich andern. Moͤrdern durch Schmerz; D, lieg" ich. einft im Todes⸗ 
die Stadtz Man hat dich wohl dazu gez ſtreite/ Vergiß mein nicht gedenke 
ſchlagen Meil du fo ganz erſchoͤpft und mein! Sprich auch zu mir: du ſollſt 
matt. ‚Laß mid) mein Kreuz aud) willig | noch heute Mit mir im Paradiefefeyn!“ 
nehmen, Unddiv, mein Heiland, tragen |. 4: ‚Welch fegensreicher Bund dev Lie⸗ 
nach! Ich will mich deiner Schmach be Kndpft unter deinem Krenz'fich am! 
nicht ſchaͤmen Doch — mit, weil ich Was ſtaͤhlte wohl Die Liehestriebe, Wie 
fo ſchwach deine Gluth fie ſtaͤhlen kann? Dein bin 
13. Du hängft berfihiäpen am Sha ich; je, mit feſtem Bunde Mit all den 
delorte, Verſprichſt dem Moͤrder Onad’ | Deinen bin ich dein, Und ruf aus fro— 
und Ruh; Du redeſt troffesvolle Worte hem Herzensgrunde: Mein Freund iſt 
Der Mutter und dem Juͤnger zu Nun mein und ich bin fein! 
biſt du in dein Reich gefommen; ‚Herr | 8Fuͤr mich haſt —— Grauen 
Jeſu, ach! gedente mein, Und laß mich In faiſtrer Stunden Kampf: gefühltz 
ſtets mit. allen F —— In deiner Lieb’ Feſt darf ich auf das Herz vertrauen, 
vereinigt ſeyn Das, mir zur Kraft, den Sieg behielt. 
"14. Om) ſchwebſt in — Noth Bolt Hoffnung darf ich einſt erblaſſen, 
verlaſſen, Da du mir Guad' und Heil Ergriffe mich auch Todesaugſt. Nie, 
erwirbſt; Als wenn. du wollteſt mich nie kann mich mein Gott verla ſen Seit 
umfaffen, So neigeſt du das Haupt | du mir Gottes Guad errangſt . 
und ſtitbſt Laß ſich auch meinen Willen 6Dich duͤrſtet, ach, mit heißem 
neigen, Und mit dir ſinken in den Tod; Kohn Die ‚nen dem Kaberrune 
Dir fehenk! ich ewig, mich zu — Bere | 
laß mich nicht in meiner Noch th: ae pad Nach: ‚deines Reichs Geraheigs 
15..Dir wirſt geſalhet und, immun ‚keit! Bring’; wein anf meinen Pilger ⸗ 
den, Undiin ein neues Grab gebracht; wegen | Mein Herz in Durft, verlechgen . 
Re hab’ auch dir ein Grab gefunden, will, Dein Lebenswafler mir. entgegen, 
Doch iſt es alt, und voller Nacht; | Das: — ge RB SRON, 
Komm aber, ruh in meinem Herzen, fill Br: * © 
So wirdies wieder [hon und nen; Gib, | Tan — bir 4 bin mit Gott im 
daß der Welt und ihren or 39 Frieden; Triumph! du haſt mein Heil 
ewig abgeſtorben ſey 5 vollbracht! ‚Dein: Tod iſt s/ der mich 
ſchon hienteden, Und droben ewig felig: 
macht, Hilf, wenn am Ziel’ der Lebens: 
‚tage: Zur Ruhe winkt die lehte Nacht, 
Daß: ich durch dich. mit: enden fages 
Es iſt vollbracht, es iſt hracht! 4 
8. Durch dich werd ich: = 
winden, Durch did) den duntein Pfad u 
nicht ſcheun, Durch dich den Himmel 4 
offen finden, Und ewig, ‚ewig bei dir ⸗ — 
ſeyn O blickt mein brechend Aug am 
Ende Den letzten Dank: zu dir hinaußf/ 
‚Dann, dann nimm du in deine Hande, 
Auch meinen — o Vater, auf! —— 
J Vernhard Garwe 
Met, Mer nur den sen @ — 
477. Du gehſt zum arten, dort zum 
beten; Ich geh’ im Geift, mein Jeſu, 
mit; vaß * an Sr eit 
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e 476. Du, der für mich an Kreuz | 
geſchlagen/ Für mich: ertrug des Todes 
raus: Mein Heiland, unter Todes- 
plagen Sprichſt du noch Geiſt und Leben | 
aus. D deine letzten Kreuzesworte, 
Wie reich an Troft, an Kraft umd Licht! 
Bis an die offne Orabespforte Verhall 
ihr Ton dem Herzen nicht! 
Durchbohrt an Händen und an 
Füßen, Wie läffeft du fo gnadenreich 
Dein Blut, für Feinde betend, fließen! 
Welch Herz ift Deinem Herzen gleich! 
O du Berfdhner meiner Seele, . Dein 
Wort, dein Blut ruf auch für mich: 
„Bergib ihm, Bater, feine Fehle!“ 
Wohl mir! dein Vater Hörer dich! 
OR wo Fehrt zu deiner Gna⸗ 
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x Sont dem — Sterben Jeſu Ehriſti. 21T 


* weiche von dir Feinen Schritt. An ‚Bis anfden Tod geſchlagen Herr Jeſu⸗ 
dir, mein Meifter, will ich fehn, Wie dir ſey Dank Für alle deine Plagen, 
mein Herz beten ſoll und flehn. Fuͤr deine Seelenangft, Fir deine Band 

2. Dügehft mit Zittern und mit Za⸗ | und Nor, Für deine SOand, Sur 
gen, Und bift bis in den Tod betruͤbt deinen bittern Tod. | 
Mie ſollte mir das Herz nicht fchlagen, | . 2. Ah, das hat unfre Sind’ Und‘ 
Der ic) der. Sünden viel verübt? Drum Miſſethat verſchuldet, Was du an unfrer 
willſt du, daß ein Herz voll Neu’ Mein ‚Statt Aus freier Lieb erduldet; Ach! 
Anfang zum Gebete fey. unſre Stunde bringt Dich an Das Kreuz 

3.. Du läffeft deine Junger feehen, hinan! DO unbe — Lamm, Bas 
Und fuchft die ſtille Einſamkeit. So foll| haſt denn du gethan? 
auch ic) ins Jun re gehen, Und fliehen, 
was den Sinn zerftreut. Fern von der 
Welt nimm mid) allein, Daß wur wir 
zwei beifammen feyn. 

Zu wirft dich Fnieend hin zur 
Erden, Fallftnieder auf dein Angeſicht; 
Sp Muß. die, Demuth ſich geberden, 
Wenn ſich das Herz mit Gott befpricht. 
‚Zum Staube beug ich meinen Simt, 
Ich der ich Staub und Afche bin... | 

5. Du rufft zu deinem lieben Vater, 
Dringft voll Vertrauen in fein Herz. 
Dein Vater ift aud) mein Berather, | 
Drum ruf’ ich: Abba! bimmelwärts: 
Ach Glaub! amd Liebe find mir. Noth, 
Sonſt bleibt mein Leben kalt und todt⸗ 

6. Geduld ger Zefu, dir bleibſt ftille; 
Dreimal erneut dei Fleehen ſich. Ge⸗ 
wiß iſt auch an n mich dein Wille: Sch] 
toll anhalten fiel Find ich nicht 
Ruh aufs erfte Mal, Se ruf und wei” 



































3 Doc) deines Herzens Lieb — 
weiſet unſern Herzen, Wie heiß du uns 
geliebt In deinen bittern Schmerzen, 
Du haft uns Gott verföhnt, Du haft 
der armen Welt; Die unterm Suche lag, 
Den Segen hergeftele: © it 

— Dein Kampf iſt unſer Sieg, Dein 
Tod ift unfer Leben, In deinen Banden 
it Die Fre eiheit uns gegeben; Dein Kreuz 
iſt unſer Troft, Die Wunden unſer Heil, 
Dein Blut das —— Der armei 
[Sünder Theil. : 

5. DO hilf, daß wir. und duch Zum 
Kampf und Leiden wagen, Und unter 
unfı er Laſt Des Kreuzes nicht verzagen! 
Hilf tragen mit Geduld, Durch deine 
Dornenkron, Wenn's Konten fol mit 
uns Zum Tode, Schmach und Hohn. 
6 Dein Schweiß komm’ uns zu gut, 
Wenn wir im Schweiße liegen; ; Durch 
erft ‚deinen Todeskampf Laß uns im Tode 
ich ohne Zahl. ſiegen; Dutch deine Bande, Herr, Bind 

7. Dein Mille ſenkt ſchi in den Willen | ung, wie dirs gefällt, Hilf, daß wie 

Des ewigtreuen Vaters ein; So foll Freugigen — DAN Kreuz Fleiſch and 

ſich auch mein Herze ſtillen ‚Darin wird. welt. { 

mein Flehn erhoͤrlich ſeyn Drum bet’ | 7. Laß — —— ſeyn Die Geiz 
ich mie Gelaſſenheit: Dein Bil, v fung unfrer Ständen; Laß uͤns auf dei⸗ 
Gott, geſcheh allzeit! nen Tod Den Xroft im Tode gruͤnden; 

8. So Herr, erlangteft du — D Jeſu laß an und Durch deine Todes⸗ 

Sehen Troft, Kraft, Steg, Leben, Hertz | pein Dein heiliges Verdienft Nie, nie 

lichkeity. S fol 68 auch an mir geſche⸗ ‚verloren fen! J —— 

hen Im dieſer meiner Gnadenzeit/ Daß —* 
ich durch Bete — Den gleichen 

Segen erb Be. 

9. Hilffters min, o mein Sefn, beten, 

Die mic) dein heil ges Vorbild lehrt! 
















Fa 


; Mer. 6) Haupt voll Blut und Bunden 
479. Dir meines Lebens Keben, Du 
meines ‚Todes Tod! Für mid) dahin⸗ 
‚gegeben Syn tieffte Seefennoth, Z Fu Mars 












o kann ich frei zum Bater treten, Und |ter, Angft und Sterben, Aus heißer 

werde ſtets von ihm erhoͤrt; So bet’ ic) Lieb sbegier, Das Heil mir zu erwer⸗ 
- mich yet Daun wird mein | ben: Nimm tauſend Dank dafür! 

"2 vor au] fe Saymene. 2 Ich will nun mit dir gehen Den 


een 


R Megnac) Golgatha; Laß mich im Gei- 
fte fehen, Was dort an dir geſchah 
Mit innig- — Begleitet 


— 8 Su, du fro toner Gott. 
Eu Du großer — 


\ 
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dich mein Herz, Und meine Augen thräs | 


nen Beim Blick auf deinen Schmerz. 


3. Erft Eomm’ich zu der Stätte, Wo 
Sefus für mid) rang, Wo Blutfchweiß 


beim Gebete Ihm aus den Adern drang. 


Ach, diefeblut'gen Tropfen, Die Seele, 
todtberrübt, Und feines Herzens Klo: 


pfen Sagt mir, daß er mich liebt. 
4: Da feh' ich, Daß ich Armer: Des 


Zluches würdig bin; Da gibt ſich mein 


Erbarmer Für mich zum Opfer, hin, 
Hier flogen feine Klagen, Sein thraͤnen⸗ 
de8 Gebet, Daß ich nicht muß verzagen, 
Wenn's einft zum Sterben geht. 

5. Mein Heiland wird  verrathen, 
Geführt zu Schmach und Spott; Für 
. meine Mifferhaten Traͤgt das mein Herr 
und Gott. Mir ziemte fie zum Lohne, 
Die Geißel, die ihn ſchlug; Mir jene 
Dornenfrone, Die feine Stivne trug. 


er erhöhet Zum Fluch am Kreuzes: 

ſtamm, Vollendet da fein Büßen Der 

Melt und mir zu gut; Aus Händen und 

—J Füßen Strömt ji Verſohnungs⸗ 
ut, 

27. Du flehft am Kreuz für Feinde; 
Mein Zefu, wer war ich? Du denkftan 
deine Freunde; Gedenk Herr, auch an 
mich! Du machft den Ehachen felig, 
BVerheißeft ihm dein Reich; Das macht 
mich Sünder fröhlich, Mich, der dem 
—— gleich. 

Du klagſt voll Angſt und Schmer⸗ 
a : „Mein Gott verläffet mich!‘ Du 
dürfteft in den Schmerzen, Und niemand 


labet dich. Nun foll dein Leid fid) en— 


den; Du rufft: es ift vollbracht! Em⸗ 


pfiehlft des Vaters Händen Den Geiſt. 


Es war vollbracht! 

9. Sch feh' mit Lieb’ und Bengen 
Des Heilands Testen Blick; Ich ſeh 
fein Haupt fich neigen, Das war mein 
ew’ged Gluͤck. Mein Bürge ſtirbt; ich 
lebe,. Sp todeswerth. ich bin. Er "gibt 


we mir; ‚ich gebe Mich ihm zu eigen! 
| den; Es nimmt auf ſich Schmach, 


hin. 

10. 9 du,.an den ich glaube, Und 
den mein Geift umfaßt, Der du im To= 
desſtaube Für mich gelegen h 
dein Verdienft und Leiden Vertrau' ich 
ganz allein; Darauf will ich einft ſchei⸗ 
den, Und ewig bei dir ſeyn. 








! Auf | 


hienieden In Schwachheit wallen muß; 
Bis endlich. dir zu Ehren, Der mic) 


11. Erhalt — Frieden Und 
deines Heils Genuß, So lang ic) noch 


mit Gott verföhnt, Dort in den N, | 


Ehdren Mein Hallelujah tönt. 
Ernſt Wild, — —— Geinx. v. ONE: 


— » Kraurigkelt, 


480. Durch deine Noth, Und bit- 
tern Tod, Den du filr mich erlitten, 
Haft du mir die — Q mein Heil, 
erſtritten! 

2. Wie williglich —— du auf 
dich Die ſchwere Suͤndenbuͤrde, Nur 
daß ich beſchwer ter re Meiner Laft 
los würdet > 

3. Die Marterfron, D Gottes Schn, 
Damit dein Haupt umgeben, Und von 


eben. 

4 Dein thenres But, Das höchfte 
Gut, Muß firdmend von dir fließen, 
Nur daß ic) das Himmelreich Moͤge 
frei genießen. 

50 Die Nägelmal, Und alle Zahl 
Der tiefen, blut'gen Wunden, Haben 
mir in Ewigkeit Lebensfreud erfunden. 

6. Dein Angftgefchrei Macht nun 
mich frei Von meiner Angft und Sünde, 
Daß ich num an ihrer Statt Trofti im 
Herzen finde 
.. 7. D Sefu! gieb, Daß meine Lieb" 


In dich ſich ganz verfenfe, Daß ich an 


dein theures Heil Für und für gedenke. 


8. Und wenn zulegt, Mir hart zu: 


fegt Der Tod mit feinen Schreden, 
Dann, o Mittler, laß allein Bit =. 
Bu mic) decken, I’ 


Mel; aim Waſſerfluͤſſen Bahr 


481. 
die Schuld Der Welt und ihrer Kinder; 
Es geht, und träger mit Geduld: Die 
Sünden aller Sünder. Es geht dahin, 
wird matt und Frank, 
die Wirgebant, Entzieht ſich allen —* 
ohn 

und ‚Spott, Angft, Wunden, Striemen, 
Kreuz und Tod, Will Alles gerne leiden. 
2: Das Lämmlein ift der große 
Freund, Der Heiland unfrer Seelen, 
Den wollte Gott, der Sünden Seind, 


Zum Sündentilger wählen. Geh Hin, 


Dornen wird zerritzt Krbnet mid) zum- 
6. Seht, welch ein Menfch! er ſtehet X 2 
Geduldig wie ein Lamm ; Und nun wird] 





Sin Laͤmmlein geht und trägt 4 


Ergibt fich auf 4 





Mm 
Ne 


%“. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ehriſti. 213 
nimm dic der Sünder an, Die auch Kreuz mich Schwachen. Es fey mein 
fein Engel retten kaun Vom Fluch and | Lied am frohen Tag, Und wenn midy - 
som Berderben! Der Fluch ift ſchwer, |nichts erquicken mag, Soll das mein 
die Roth ift groß; Du Fannft und follft| Herz erfrifchen. Es fpll mich leiten aus 
fie machen Io8 Durch dein unfchuldig | und ein, Und mir den Angftfchweiß in 
Sterben. — der Pein Bon meiner, Stirne wiſchen 
3Ja, Bater,ja von Herzensgrund!/ 9. Und ſoll ich endlich treten ein In 
Leg’ auf, ich will's gern tragen. Mein| deines Reiches Freuden, So ſoll dieß 
Wollen hängt an deinem Mund, Mein| Blut mein Purpur feyn, Darein ich 
Thun an deinem Sagen.” O Wunder=| mic) will Heiden. Es foll feyn meines 
Kteb'!. o Liebesmacht! Du Fannft, was| Hauptes Kron’, In welcher ich will vor 
nie ein Menſch gedacht, Gott feinen | den Thron Des ew'gen Vaters gehen, 
Sohn abdringen! O Liebe, Liebe, du | Und dir, dem er mich anvertraut, Als 
bift ſtark! Du ſtreckeſt den in Grab und eine wohlgeſchmuͤckte Braut Zu deiner 
Sarg, Bor dem die Felfen fpringen. | Seite ftehen, B. Gerhard. 
4. Schwer muß er an des Kreuzes] 1 ME 
Stamm Der Suͤnden Gränel büßen. 
Er wird gefchlachtet wie ein Lamm, 
Und Herz und Adern fließen, Das Herze 
mit dev Seufzer Kraft, Die Adern mit 
dem edeln Saft Des reinen Opferz 
blutes. O ſuͤßes Lamm, was foll ich dir 
Ermeifen dafür, daß du mir Erzeigeft 
ERBE 
5. Mein Lebetage will ich dich Aus 
meinem Sinn nicht Laffen ; Sch will dich 
ftetö, ‚gleich wie du mich, Mit Liebes- 
armen: faffen. Du follft feyn meines | 
Herzens kicht, Und wenn mein Herz im 
Tode bricht, Sollſt du mein Leben blei= 
ben. Ich will mich, o mein höchfter 
Ruhm, Hiemit zu deinem Eigenthum 
Auf ewig dir verfehreiben. - 
6. Ich will von deiner Lieblichkeit 
Bei Nacht umd Tage ſingen, Mid) 
ſelbſt dir auch zu aller Zeit Zum Freu— 
denopfer bringen. Mein Born des Le⸗ 
bens foll fich dir Und deinem Namen für 
und fir In Dankbarkeit ergießen; Und 
was du mir zu gut gethan, Das will) 
ich ftets, fo tief ich Fan, In mein Ge: 


dächtniß fchließen. 


7. Komm, armes Herz, erweitre dich! 
Dir fol ein Kleinod werden; Kein 
Schaß, wie diefer, findet ſich Im Him⸗ 
mel und aufErden. Weg mit den Schä= 
gen diefer Welt, Und allem, was dem 
Fleiſch gefaͤllt! Ich habe mehr gefun⸗ 
den: Herr Jeſu Ehrift, mein großes Gut 
Iſt dein fr mich vergoff'nes Blut, Das 
Heil in deinen Wunden, —J 

8. Das ſoll und will ich mir zu Nutz 
In allen En 4 Im Streite 

ſoll es feyn mein Schuß, Es ftärf im 















Mel. Der Zag it hin, mein Jeſu ꝛtc. 
482. Ein Vogel kann ſich in ſein Neſt 
verſtecken, Der Fuchs kann ſich in tiefer 
| Grube deden; Des Fürften Haupt, dem 
wir find einverleibt, Hat Feinen Pla, 
da es in Ruhe bleibt, | 

2. Zhn muß die Laft des fchweren 
Krenzes druͤcken; "Mir foll man meinen 
Pfad mit Blumen fhmücen? Mein 
Heiland ſchließt am Kreuz die Augen 
zu; Ich Zaͤrtling will nur weiche, fanfte 
Ruhr ie - — 
3. Sein theures Haupt muß ſcharfe 
Dornen tragen, Sein Angeficht wird 
angefpie'n, gefchlagen,; Und ich, fein 
Glied, fol nur auf Rofen gehn? Kein 
rauhes Rüftlein ins Geficht mir wehn? 

4. Sein heil'ger Mund muß bittre 
Galle ſchmecken; Und mir foll man die 
Tafel koͤſtlich decken? D eitler Wahn! 
der Meifter wird ein Knecht; Sein Juͤn⸗ 
‚ger fucht der Freiheit ftolzes Recht? 

5. Sein Königreich war nicht vor 
diefer Erden; Bis zu dem Tod mußt’ er 
‚gehorfam werden; Gein Scepter lag 
ihm auf der Schulter nur; Was ſaͤum 
ich doch, zu folgen diefer Spur? 

6. Sie führt uns zwar durd) Truͤb⸗ 
fal und viel an ie Doch zu dent Ziel 
der namenlofen Freuden; Sie ift zwar 
feucht von Thraͤnen, naß von Schweiß, 
Doc) leitet fie zum allerhöchften Preis. 

7. Was willft du noch, o Melt, mir 
Schönes geben, Da du gefreuzigt haft, 
mein Heil und Leben? Behalte beine 
todte Luft bei dir, » Und laſſe meinen 
Lebensfürften mir! Apr 

8, Sein Kreuz, daran er fterbend war 


J 
⸗ 


- In * 
FG 


Prieſter, Der. und am Kreuze fo herr⸗ 


Wte Da bubem Schäden, pen Hinn- 
need, Weil du durch dieſes 


zu ſtiften, Selbſt dich, zum heiligſten 


214 a ar Zweites Buch. u 


gefchlagen, Will ich ihm nach, Katt und Frieden „ Daß du die Seele bein 
Gold's und. Perlen, “tragen; Sein Bater befahlſt; Dieſes Wort Heißer 
Dornkranʒ ift der Schmud‘, dev mir ge⸗ | der Olaubigen Geefen AU in die Hände 
Ey Iſt Jeſus mein, fo fahre hin, o | des Vaters befehlen. %h. Ir. Wilter. 


tet: Sem Hip gegen ve. = 1484, Erforfehe mic), erfahr mein 
483. Einiger Mittler, und ewiger| Herz, Und fich, Herr, tie ic'8 meine. 
Ich denk an deines Todes Schmerz, 
An deine Lieb’, und weine, Dein Kreuz 
ſey mir gebenedeit h O Wunder der 
Barmherzigkeit, Das du der Melt ers 
wiefen! Wannıhab' ich dieß genug be: 
dacht, Und dic) aus aller meiner Macht 
Genug Dafür gepriefen? 
+2. Rath, Kraft und Friedefürft und 
Held! In Fleiſch und Blut gekleidet, | 
Wirft du das Opfer für die Welt, Und 
‚deine Seele leidet. ‚Dein Freund, der 
dic) verräth, ift nah; Schon iſt Die 
bange Stunde da, Und Schreden fird- 
men über. Du zagſt/ und fühlft der 
‚Hölle Weh': „SE 8 möglich, Vater, 
‚‚o fo geh‘ Der Kelch an mir vorüber!“ 
3. Dein Schweiß wird Blatz du 
vingft und zagſt, Und faͤllſt zunEirde 
wieder; Du, Gottperfühner, kaͤmpfſt 
und wagft Die erſte Bitte wieder Du 
fuͤhlſt, von Gott geſtaͤrkt in Streit, ‚Die 
Schreden jener Ewigkeit. — D Liebe 
fonder Ende! Du nimmft auf dich der 
Menſchen Schuld, Und gibft mit gott 
licher Geduld Dich in der Suͤnder Haͤnde 
Du traͤgſt der Miſſethaͤter Lohnt, 
Und hatteſt nie gefündigt, Du, der Ge: 
vechte, Gottes Sohn! Sp war's vor⸗ 
ber verkuͤndigt. Die blinde Schaar be⸗ 
gehrt dein Blut; Du duldeft, göttlich 
groß, die Wuth, Um Seelen zu erretten. 
Warum verlaͤß ſt du mich, mein Gott? 
Rufſt du in deiner Todesnoth, Damit 


wir Frieden hatten. 


5 Ein Opfer n 
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Mel, Ein Laͤmmlein geht. 


ER EINE 


Yich vertrat, Der noch den Vater. für 
boje Geſchwiſter Sterbend mit Thraͤ⸗ 
nen und Schreien erbat! Fehlt es mir 
immer im Danken und. Beten, Laß mich 
doch immer dein Fuͤrwort vertreten. 
2. Dank fey dir für die fp zartlichen 
Triebe, Die du der Mutter zum Beften 
noch fühlft, Da du fie fterbend der find» 
lichen Liebe Deines geliebten Johannes 
empfiehlft. Jeju, du liebft bis and Ende 
Die Deinen, „ Uc) fo berathe auch mich 
up Die Allteinend; ul 
3. Dan fey dir fuͤr die fo tröftlichen 


die himmlifche Pforte, - Die mir Die 
Sünde verſchloſſen erbracht. Sünder, 
fommt, — euch der. ſuͤßeſten Reden, 
Denn fie find wahrlich der Schlüffel. zum 
Event. ee 
4, Dank fey dir, daß du noch bei dem 
Erblaſſen Dieſe mir troͤſtlichen Worte 
gebraucht: Mein Gott, ad) mein 
On! du haft mich verlaſſen!“ Weil 
du. für mic) dich verlaſſen gedaucht. 
au ich werde die Rede recht faſſen: 
& Fi wird mic) niemals im Kreuze ver- 
laſſen. EEE SACHE. ET 
8 Jeſu, Dont ſey dir, dem Fürften 
der Fuͤrſten, Daß dich nur Eflig und 
Galle getränft,. Weil nun bei deinen fo 
Hläglihen Dürften Meine heilsdurſtige 
Seele gedenkt: Kann mich das Dürften 
der Holle noch ſchrecken? Wollte nicht: 
Jeſus das Bitterfte ſchmecken? 
* 6. Dank fey dir fuͤr die Erfüllung der 
Schriften, Da du gt i 
volibracht! du, 


r nach des Ew'gen Rath, 
Beſchwert mit unſern Plagen, Um dei: 
nes Volkes Mifferhat Gemartert und 
gefehlagen, Gehſt du den Weg zum 
Krenzesftamm, In Unfchuld farm, 
gleich als ein Lamm, Das man zur 
Schlachtbank führer. Freiwillig, un⸗ 
bezwungner Held, Stirbft du aus Liebe 
für die Welt Den Tod, der und gebühret. 
6 Du neigft dein Haupt: x s iſt 
vollbracht!” Du ſturbſtz die Erd’ 
erſchuͤttert. Die Arbeit hab ich dir ge⸗ 










dein ewig Erldfen 


Opfer gemacht. Gott iſt verſohnet, die 
Suͤnde getödtet, Weilen dieß Blut in 
dem Himmel jet redet... P 

7. Dant ſey dir, daß du ſo ſelig ver⸗ 
ſchieden, Da du all! unfere Sünde bes 
zahlſt; Dadurch erwarbſt du und Leben 


\ 


> 


. Blut und Thränen bededet! Dein troſtet 


zen, Klagen, Dein Zodesfampf, dein] 


‚uns beleben, Zu dulden, zu vergeben, 


| unfte Sünden verfehmachtet. Dein Tod | 
belehr uns täglich, Wie hoc) du Seelen 


| 486. Es iſt vollbracht! das muß | 
ertdnen Ans meines Jeſu blaſſem Mund. wi 
ap! dringe, heiliges Verfühnen, In tern Schmerzen, Gleich deinem, unter 


m. 


x. Bon den geibeninnd- Sterben Tofu Sheifki. a 





2... Was: ift vollbracht?. die ‚ganze 
Sulfe Bon Zefu Schmerz und. Todes- 
noth, Was Gpttes treuer Gnadenwille 
Uns zugedacht durch Chriſti Tod; Sa, 
alles, was fein Rath bedacht, "Das, 
rufet Jeſus, if vollbracht! — 

3 Mas uns des Geiſtes Lehren fa: 
‚gen, Durch heiliger Propheten Mund: 


— Her, meine Seele zittert Was | 
iſt der Menfch, den du befreit, O win | 
ich doch ganz Dankbarkeit! Herr, laß 
mich Gnade finden! Und, deine Liebe 
dringe mid), Daß ich dich wieder lieb⸗ 
und dich Nie Freugige mit Sünden! ».. 

7. BWeld) Warten einer ew'gen Pein | 
Für Die, die dic) verachten, Die, ſoicher 
Gnade wert zu feyn, Nicht nad) dem 
Glauben trachten! Für die, die dein 
Verdienſt geftehn, Und dennoch did) 
durch Lafter ſchmaͤhn, Und veinen Tod 
verhöhnen! Mer dich nicht liebt/ kommt 
ins Gericht; Wer nicht dein Wort haͤlt, 
liebt dich nicht; Ihm hilft nicht dein 
Berſoͤhnen. ER 

8. Du haſts gefagt; du wirft die, 
Kraft Zur Heiligung mir f chenfen. Dein 
Blut iſt's, das mir Troſt verichafft, 
Wenn mid die Stunden Eränfen. Laß 
mich im Eifer des Gebets, Laß mich-in 
Lieb’ und Demuth ftets Vor dir. erfun⸗ 
den werden! Dein Heil, Heiv,. fey mein 
Schirm inNoth, Mein Stabim läd, 
mein Schild im Tod, Mein letzter Troft. 
auf Erben! is rare mMichten⸗ Geuetn 
































unfre Miſſethat verwund't; „Er ward 
verfolgt, zum Spott gemacht; Darum 
erſchallt: Es iſt vollbradht!. » . 

4. Vollbracht iſt nun das herbe T Trin- 
Een. Des Keldys, mit Bermuth ange: 
füllt; Vollbracht der müden Kniee Sin- 
fen, Da Blutſchweiß aus dem Leibe 
quillt. Trotz aller Suͤnd⸗ und Höllen- 
nacht! Denn Jeſus ruft: Es iſt voll⸗ 
bracht! 

5. Geht nun das Licht. bes Rebens 
unter, So hemmet fich der Sonne Lauf, 
Die Todten felber werden munter, Es 
fchließen ſich die Graͤber auf; Der Fels 


ruft Es iſt bollbracht! 

6. Es ſprechen, Sefu! deine Wun 
ai den, Es zeugt uns dein vergoff'nes Blut, 

Mei 2 am Sets, unfoußi, ‚| Und alle-Pein, die du empfunden, Und 

485. Ertöfer,: einſt im Staube Mit ‚deiner. Feinde grimm ge Wuth — Dief 
alles ruft mit volle Macht: Mein Hei- 
fi) mein Glaube, Wenn Tod und Sunz | land fiegt! Es ift vollbradt! —* 
de mid) ſchrecket. Dein Ringen, Seuf⸗ 7Ihr Freudenthraͤnuen * neßt die 
Wangen! Der Glaube ſiehet offenbar 
| Die Handfchrift an dem Kreuze hangen, 
Die wider meine Seele war. Weoer iſt, 
der nicht voll Freud erwacht, Wenn es 
erſchallte Es iſt vollbracht! 

Es faͤhre mich von ‚allen Orten, 
Mo diefer- Erde Wolluſt blüht, Den 
Mund. von allen böfen Worten, Bon 
‚orgem Sinnen das Gemuͤth, Das Herz 
von aller eitler Pracht, Dieß Wort.am 
Kreuz: Es ift wollbrapt! 


Zagen Sey meine Ruhe, Here Jeſu!“ 

2. Du litteſt ganz unſchuldig Vers 
achtung, Marter und Schmerzen, Und| 
trugft, es alles geduldig Mit janftem, 
liebendem Herzen. : Dein Bild muͤſſ 


Wie du, zu lieben, o Zen! ER: 
3. Am Kreuze hingft du Häglich, Für| 


geachtet! Er fchred” uns ab von Suͤn⸗ 
den, Er müfl’ uns dir verbinden Zu 
eigen Dante, Her Seſu! 


Liebe Zu groͤßrer Gluth in meiner Bruft, 


Sich ſtr aͤubet gegen F feifchestuftz Wenn 
ich befämpf! der Sünden Macht, Dann 
Heiß, es auch; Es iſt vollbradpt! 

10. Soll and) mein Haupt mit bitz 


Ei N Met. Mer nur den Kleben Got ı 1. * — 


meiner Seele tiefſten Grund! Und Dornen ſtehn; Soll ich mit thränen- 
koͤmmt die finſtre Todesnacht, Sey dieß vollem Herzen Ins Himmelreich durch 
oa Es iſt vollbracht! rxruͤbſal gehn, Daß Seel und, dWeib da⸗ 


% 


Um unfre Schuld ift er zerfchlagen, Um . 


erbebet, ſpringt und Fracht, Dieß Alles 


9. Doch ſteigt die Flamme, deiner . 


Menm tiefe Sehnfucht reiner Triebe 


z A 
Ei’ 


—— 


X 


Vaters Huld, 


Sprich: mir gefällt, was Gott gefällt, 


. „bedarf zur Seligkeit; | darf 
ir erben. - 


Zweites Buch. ER * 
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bei verfchmacht't, So ſey mein Troſt: 


Es iſt vollbracht! - 


11. Schmeck' ich in dieſer Jammers 
höhle Mit dir des Todes Bitterkeit, 
So ſey die Troͤſtung meiner Seele Dein 
frohes Leben nach der Zeit. Mein Mor⸗ 
genftern in Todesnacht Sey, Herr, dein 
nn Es iſt vollbracht! 


Mer. Kommt her zu mir, ſpricht etc. 


487. Es iſt vollbracht! dieß Freu⸗ 
denwort Laͤßt Jeſus an dem Schaͤdel⸗ 
ort Aus feinem Mund erfchallen: Es 
ift, fpricht er, esift vollbracht! Nun ift 
des Teufels Reich und Macht Durch 
meinen Tod gefallen! 

2. Bollbrachtiftalles, was viel Jahr 


Der heiligen Propheten Schaar Bon] 
- "meinem Kreuz gefchrieben : 


Nun ift an 
mir ein jedes Bild Des Alten Tefta- 
ments erfüllt, Keins unerfüllt geblieben. 

3. Was mir, durch ew'ge Huld bes 
wegt,. Zu thun mein Vater auferlegt; 
Hab ich nunmehr vollendet, Und durd) 


mein ausgeftandne North Verfühnt, |; 


Sünder, dich mit Gott, 
Fluch gewendet. 

4. Befreit bift du num ganz und gar, 
Und follft num bei der Engel Schaar In 
Freuden ewig ſchweben; 
deine Suͤndenſchuld, Div zugeneigt des 


Und deinen 


geben. 


5, Der’ Tod ift todt, und ich Pe frei‘ 


Bon feiner Macht und Tyrannei; Der 
Feind iſt nun gefaͤllet, Der dir ſo oft bei 
Tag und Nacht Durch viel Aufechtung 


Angſt gemacht, Und ‚dir fein Netz ge: | 


freller. = © - 
6. Haft dır viel Sale fey unver: 
zagt! Hier hängt, den alles Leiden 
plagt,, Doch muß fein Kreuz ſich enden; 
So trag” Geduld; denn deine North, 
Die dir auflegt der fromme Gott, Wird 
er auch endlich wenden. 

7. Mußt du hinaus aus dieſer Melt, 


Mit ‚Freuden will ich fterben! Mein 
Jeſus hält mir ſchon bereit,‘ Was ich 


Stehn Weib und; Kind betrübt 
vor dir, Sprich: feyd getroft! was 


weinet ihr? Die Zeit iſt hier, zu u 


Bezahlte‘ iſt 
Sein Heil will er dir | 


den: Vollbracht ift — Kauf; 


Gott felbſt fehließt mir den Himmelauf, 
Drum fahr’ ich hin mit Freuden. 

9. Ich danke dir, Herr Jeſu Chrift! 
Daß du der rechte Mittler biſt; Ich 
preiſe deinen Namen, Daß du durch 
deinen Tod vollbracht, Was uns zu 
Himmelserben macht; — —* 
auch — Amen! Ri —F 


Mei ger weiß, wie nahe N mein Ente. "a 


488. Es it vollbracht! Er ift ver⸗ 
ſchieden, Mein Jeſus ſchließt die Au en 
zu; Der Friedefuͤrſt entſchlaͤft im Fries 
den, Die Lebensſonne geht zur Ruh 
Das Leben finft in Todesnacht; O 
großes Wort: ed ift vollbracht! 

2 Es ift vollbracht! Er hat's ges 
fprochen; Das ew’ge Wort muß ſprach⸗ 
108 feyn; Das Herz der Liebe wird zer= 
brochen, Den Feld des Heil umfchließt 
ein Stein; Die höchfte Kraft ift num 
serfhmacht't; O heil” u. Wort: es ift 
sollbradht! © 
3. Es ift vollbracht! ihr, meine 
Sinden, Verdammet nun meim Herz 


nicht mehr! Vom Himmel her hor! id) 


verkünden: Des Sohnes Blut erlangt 
Gehör, Am Kreuz hat's Frieden und | 
gemacht! D füßes Wort: * a voll: 


4. Es i vollbracht! o mein v 
langen, Di heiliges Lamm Gottes du, 
Das Engel wuͤnſchen zu umfangen, 
Gib mir in deinem Blute Ruh! Dein 
Blut ift meiner- ‚Seele Pracht. O troͤſt⸗ 
lich Wort: es iſt vollbracht! - 

5. Es iſt vollbracht! ich will mich" 
legen Sm Geift vor meines Mittlers 
Kreuz; Hier iſt der Engel Schaar zus 


‚gegen, Hier ftirbt der Stunde Qual und 


Reiz, Hier ift der Himmel aufgemacht, 
D Lebenswort: es iſt eg 


Sie. Dir, dir Jehobah voii io fingen, 


489. Es ift vollbracht! Ihr Ser 
gensiworte, Aus meines ſcheidenden 
Erloſers Mund, Ihr dffnet mir, des 
Himmels Pforte, Beſiegelt mir den 
ew’gen Gnadenbund. Mein Heiland 
bat gebeter und gewacht, Gekaͤmpft, 
gelitten, und er hat's vollbradht! 

2. Es ift vollbracht! In Todes⸗ 
leiden Ward auch für mich fein treues 


{ 


x. Bon dem Leiden und Sterben Jefu Ehrifti. 
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Hay verſenkt; Auch mir hat er beim 


ernſten Scheiden In ſeinen Wunden 
ewges Heil geſchenkt. Bevor ic) war, 
bat er an mid) gedacht, Und auch für 

mid) das Opfer dargebracht. 
3 Es iſt vollbracht! Ich darf nicht 
zagen, Denn feine Gnade birgt nun 
aud) für mid). . Nach tiefem Schmerz 
und ſchweren Plagen Neigt jetzt ſein 
Haupt zum Todes ſchlummer ſich, Und 
freudig gruͤßt des Muͤden Blick die 
Nacht. Sauft ruht/ wer treu ſein Tage⸗ 
werk vollbracht! 

4. Es iſt — An meinem 
Ende Sey dieſer ſel ge Troſt dereinſt 
auch mein! Dann eilt der Geiſt in Got⸗ 
tes Hände, Des Müden Auge ſchlum⸗ 
mert ruhig ein, Und wenn es neu in 
jenerWelt erwacht, Ertönt der Wonne: 
ruf: Es iſt vollbracht! Dr. Hopfenſack. 


Merl. Mer nur — lieben Gott ꝛc. 


490. Es iſt vollbracht! ſo ruft am 


Kreuze Des ſterbenden Erloſers Mund. 


SWort voll Troft und Leben, reize Zur 
Freude meines Herzens Grund! "Das 
große Opfer ift gefhehn, Das Gott 
and) mir zum Heil erfehn. 

2. Mein Zefus ſtirbt, die Felfen 
beben, Der Sonne Schein verlieret ſich; 
In Todte dringt ein neues Leben, Der 
Heil gen Gräber öffnen ſich; Der Vor⸗ 
hang reißt, die Erde Fracht, Und die 
Verfohnung ift vollbracht! 


3, Wie viel, mein Heil! haſt du voll⸗ 


endet, Als dir das Herz im Tode brach! 
Du haft den Fluch himveggewendet, 
Der auf der Welt voll Sünder lag. Für 


uns haft ie gethan; ; Gott ge 


ans nun noch gnadigan, 

4. Danfvolle Thränen, netzt die 
Wangen! ! Mein Glaube fieht nun offen- 
bar Die Handfohrift an dem Kreuze 
bangen, Die wider meine Seele war. 
Er, den mir Gott zum Heil gemacht, 
Rief auch für mich: Es ift vollbracht! 

5. D Herr! laß mich. nun auch voll- 
bringen, Was wahre Dankbarkeit bez 
geht, Laß nach der Heiligung mic) 


„ringen, Dazu dein Tod mir Kraft ges 


währt. OD ftärfe mich dazu mit Macht, 

Bis meine Beff'rung ganz vollbracht!‘ 
6. Durlitt’ftfo viel zumeinem Leben, 

Drum laß mich ſtets voll Eifer feyn, 


/ 


|Martergange;. 
fie dich, Und für wen? Gottlob, ‚für 





Mid) deinem Dienfte zu ergeben, Und 
feine Schmach dabei zu ſcheun. Dein 
Dienft; mein Heiland! fs, mein Ruhm, 
Denn id) bin ganz dein Eigenthum. 

7. Soll id) bei dir ergebnem Herzen, 
Auch hier durch manche Trübfal gehn; 
Und hat mein Gott gehäufte Schmerzen 
Zu meiner Prüfung auserfehn: So laß 
auch mich ven Troft erfreun: Es kommt 
das Ende meiner Pein. 

‚8. Sa, fühlt mein Herz des Todes 
Schreden, So ftärfe mich bei ſolcher 
Laft! Laß mich den Troft auch fterbend 
ſchmecken, Daß du ihn überwunden 
haft! So geh’ ic) durd) die Todesnacht 
Mit dem Triumph: Es iſt vollbracht! 

J. LU: 


Mel. Alle Menſchen —— BER 


491. Friedefurſt; zu dem wir fle- 


'|ben, 


‚Mittler, den der Glaube ehrt, 
Hoͤr uns inden Himmelshöhen! Naͤchſt 


an Gott biſt du verklaͤrt; Der auf Gol⸗ 


gatha gehangen, Iſt zum Vater hin 
gegangen; Deine Liebe bringt uns da 
Seinem Vaterherzen nah. 

2. Dir nur koͤnnen wir vertrauen: 
Aus ift aller eigne Ruhm! Unfrer Sehn- 
ſucht Blicke Ihauen, Suͤnderfreund⸗ 
nach dir ſich um; Wenn wir unſre Blö- 
ße ſehen, Faſt vor Hoͤllenaugſt ver⸗ 
gehen, Sende unſerm Glaubensblick 
Deines Troſtes Strahl zuruͤck! 

3. Ad, für wen haft du gezittert, 
Betend in den Staub geſtreckt, Ganz 
von Todesangft erfchüttert, Und mit 
blut'gem Schweiß bedeckt? Furchtbar 
führt die Richterfirenge Did) fo viele 
An dem Kreuz verläßt 


mich! 
4. Meine Schmach fiel auf dich nies ES 

der, Meine Feffeln banden dich; Alle 

Martern deiner Glieder, Deines Her: 


zens machte ich; Ad), was brachte jede 


Stunde Bis zur legten Seitenwunde! 
Meine Strafe Fam auf Die Und der 
Segen war für mid). 
5. ©nade ftromt in — Slute 
Troſt aus deiner Zodesangſt; Unaus⸗ 


ſprechlich iſt das Gute, Das du ſter— 


bend uns errangft. Herr, ich glaub’ an 


deine Leiden, Der du am des: Vaters 


unſer Weg zu Gott, Hilf uns froh zu 


WW * unſre Laſt Bis zum Tod getra= 


Sinn, Ms Schafe, die verirret: Feder 
{ah auf feinen Weg, Ganz und gar ver⸗ 
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gen, Wie vorm Scheerer ſich ein Lamm 
— ſtumm zu zeigen. 

Doch im Gericht Hat ——— 
Der Bater, nicht gelaſſen. Wel⸗ 
che Zunge will * Ziel Seines Lebens 
faſſen? Eu 

9. Denn als er war Geplagt fo'gar, 
Und fir fein Wolf hat muͤſſen Zahlen 
ihre Schuld, ward er Aus der Angft 
geriffen. 

10. Er ift ja, — Wi⸗ der, fo 
veich, ‚Geftorben, und begraben, Wie 
der, welcher gottlos iſt, Muß ein Ende 
haben: 

11. Wiewohber nie Hat irgend Mah 

Noch Unrecht angerichtet, Ließ auch 
‚aus dem Mund nichts gehn, Was man 
fand erdichtet. 
12. Gott aber⸗ Gott Wollt * mit 
Spott Und Krankheit alfo fchlagen; 
Ihn hieß er Die Miſſethat Aller Men⸗ 
ſchen tragen. 

13. Wenn er nun hat Nach deſſen | 
Rath Zum Opfer ſich gegeben, Bird’ | 
er Samen haben gung, Und ein ei ges | 
‚Reben. 

14. Des Herrn Beſchluß Und Bor 
faß muß "Durch feine Hand. fortgehen; 
Luft und Fülle wird um ihn Nach der 
Arbeit ſtehen. 

15. Er, Gottes Knecht, Wird Viel 
gerecht Duxch fein Erkeuntniß machen; 
Denn er, der Gerechte buͤßt Fur bie are 
men Schwachen. , 

16: Drum wird der Herr Der Star: 
fen Heer Ihm auch zur Beute geben; 
Große Meng’, und Fuͤrſten ſoll Er zum 
Lohne heben. 

17: D ſeht/er gab In Tod und Grab 
Sich felbft, und ward gehalten Argen 
Mebelthätern gleich, Die am Kreug er⸗ 
kalten/ 

18. Des Vaters Kind Hat Vieler 
Sind’ Und Miſſethat getragen; Ba, 
er flehte ſelbſt für Bit Die ihn fo ger 
fchlagen. PN 

19. Ach Har! laß mich Doch Beil 
ſamlich Bereuen meine Sünden, Und 


im deinen Winden mich * ge Ruhe 
Marder ſo ftilt gefehen, Wie ein Lamm, 


finden! 
das mit Gewalt Muß = or 
bank gehen Mel⸗ wenn n meine * mi — 


.Den holden Mund, Des * 493. Geruͤhrte Seelen, Inieer Ums 
Grund, Verſchloß er ganz mit Schweiz) Kreuz auf Golgatha; Schaut hin! ein 


Seiten Sr verlaff'ne Sünder biteft, 
Schwache mitleidsvoll vertrittfi. 

6. Die Vergebung aller Sünden, |. 
Gottserföhner! fuchen wir; Gnaden⸗ 
durſtig laß uns finden Die Gerechtig- 
keit in dir! Will die: große Schuld uns 
ſchrecken, Laß uns deine Unſchuld decken; 
Ale Schuld und Strafe ſchenk ‚Deines 
Tode eingedenf. 

7: Wir bedürfen deinen —— 
Mittler zwiſchen uns und Gott! Schenk 
die Seelenruh den Muͤden! Du biſt 





















ihm uns wagen, Ihm vertraulich Va⸗ 
ter! ſagen; Seiner ruhint ſich jedes 
Kind, Weil wir nun verſoͤhnet find. 

8. Im Gedaͤchtniß deiner Leiden 
Kaͤmpfen wir uns durch die Welt, Ha⸗ 
‚ben dich im Kampf zur Seiten, Der 
die Schwachen aufrecht hält. Dank 
dir, tyeuer Ueberwinder Ewig's Heil 
der Menfchenkinder! Das Lobpreifen 
deiner Pein Wird dort erg eg 
ſeyn. J. ©. Sqhoner. 


Geſ 

Mel. DO Traurigkeit! 

492. Ritwaßk, er nah, Als wie 

ein Lamm, Die Schmerzen auf den 

Rüden, Die mit fchwerer Krautheit 
uns Hätten follen drücken. 

2. Wir meinten, daß Ihn Gottes 

Haß Belafter mit den Plagen; Aber 


gen! 

3. Es liegt. die Pein Auf ihm allein, 
Auf daß wir Friede hätten: "Seine 
Wunden muͤſſe en uns Dem und erret⸗ 
ten. a 

4. Wir gingen bin Nach eignem 


wirret. 

5. Gott aber hat Gefunden Ratk, 
Und unfer aller Sünden Auf die Schul: | 
— ihm gelegt, ng wir Ruh’ em: 
pfinden. 

6. Als er. fo hart Gemartert ward, 


/ ; 2 \ 
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Bett gefchiehet, Wie Feines je defchan: 


Die Liebe bringt am Kreuzaltar Gott 
ihr unendlich Opfer, Euch Gotieb: Sties 
den dar. 

2. Du kiebe fonder. alekhen. Gehſt 
du des Schaͤchers Bahn? Kein Engel 
kann s erreichen ; Er ſieht's, und betet 


an. Fa, einer Feindeswelt zu gut Eilſt 


du dem Tod entgegen, Und opferſt Ehr' 
und Blut. 

3. Bor deines Leidens Schauer Er: 
Yifcht der Sonne Licht; Der Himmel 
4 in Trauer Verdeckt fein Ange: 
icht 
Neigſt du dein Haupt voll Wunden! 
Du ſtirbſt; — es ift vollbracht! 

- 4. So heiß, o mein Erretter, Liebſt 


du die Sündenpelt! Und noch fo man⸗ 


der Spötter Berhöhnt fein Löfegeld. 
O Liebe! mach aud ihm dich Fund, 
Und vet‘ and) feine Seele Fu deinen 
Liebesbund! 

"5. Mir biſt du Gottesſtaͤrke, Und 
Gottesweisheit mir! ) Gedanken, 
Wort und Werte Weih' ic), o Liebe, 
dir. 
ſich an dir nicht aͤrgert, Der du gekreu— 
zigt biſt. Earl Berg. Garve. 


Me l. Wachet er ‚ruft und bie Stimme: 


494. Heil fep.dir, du ew ges Leben, 


Daß du dich in den Tod gegeben Für 
eine todesoolle Welt! O was Fonnteft. 


du —— Du lounteſt unermeßlich 


‚walten In deinem pracht'gen Himmels⸗ 


zelt. Das Heer der Ewigkeit Stand dir 
zum Dienft bereit, Alle Engel! Du 
wollteft nicht, Verbargſt dein Licht, 
Und gingft fir Sünder ins Gericht. 


© 2. Hier am Kreuze ‚hängt die Liebe, 
Gleich einem Mörder, einem Diebe, 
Verhoͤhnt/ zerfchlagen und ducchbohrt, 


Alle Schönheit ift vergangen, Die heil'⸗ 


ge Stirn, die blaffen Wangen Sind |- 


von der‘ Finfterniß umflort: Dein einz⸗ 
ger — Iſt noch ein Dornen⸗ 
kranz; — D du Liebe! Dein letztes 


Loos Ein Zodesſtoß Darauf noch Blut 


und Waffer floß. 
3. Alſo dankten dir 8. die Suͤnder, 


Daß du als todentriffne Kinder Sie 
> fuͤhren Sn zu a ——— Allſo 


— re 


* Be \ 


Ah! in der finftern Todesnacht 


Du biſt befreit! 
Sa, ſelig, dreimal ſelig ift, Wer 





fie deine Huld und Klarheit VBerfpie'n, 
verflucht, o Gottes Sohn! Was thateſt 
du dafür? Verſchloß die Lebensthuͤr 
Sic) ven Suudern? Du Liebe, nein! 
Ach du allein, Du fonnteft und): batm- 
Berg ſeyn! 

4. Schau, der Vorhang iſt — 
und aus den heil'gen Finſterniſſen Blickt 
hell ver Gnadenthron hervor. Taufend 
Jahr' ftand er verhuͤllet: Nun iſt des 
Himmels Recht erfuͤllet, Und freie Gna⸗ 
de ſteigt empor. Die Welt iſt ausge— 
fühnt, Das neue Leben gruͤnt, Neu 
wird Alles! Des Sohnes Blur Macht 
Alles gut! 
Muth! 

5. Ia, die Himmel find gereinigt, 
Und mit der Erde neu Hereinigt, Seit 


dich, o meine Seele! Bekenne: willig 
deine Sehle, Und werde des Erbarmens 


voll, Das deinen Bann serichlägt, Das 


dich vom Staube trägt In die Höhe! 
Du wirft. erneut! 
Schau hell zur hellen Ewigkeit... 

6. Chriſtus iſt fuͤr mich — 
Sonſt waͤr "ieh ewiglich verdorben; Das 


ſey mein ew ger Lobgeſang! Meine Pein 


bat er erlitten, Um meine Seele heiß 
geftritten, Bis er für fie zum —— 
drang. Weß Lieben iſt ſo hehr? Sprich, 
Welt, wer iſt wie er? Hallelujah! 
Gott nenw ich ihn, Sp lang ich bin; 
Mit ihm fahr’ ih im Frieden hin!“ 


A. ie 
Mel, Vom Simmel body, da komm ich her. 
495. Herr Jeſu Chriſt, dein theures hi 


Blut Iſt meiner Seele hoͤchſtes Gut; 
Das tröfter, ſtaͤrkt, das macht allein 


Mein Herz von allen Sünden rein. 

2. Dein Blut, mein Schmuck und 
Ehrenkleid, Dein Unſchuld und Gerech⸗ 
tigkeit Macht, daf id) kann vor Gott 
beftehn, Und indes Himmels en 
eingehn. 

3. D Jeſu Ehriſte Gottes 
Mein Fuͤhrer zu des Vater⸗ Thron, 
Dein theures Blut, Das Leben ſchafft, 
Erfuͤlle mich mit neuer Kraft? 

4. Herr Jeſu, in der ehten Roth, 


| | Wenn Sünde, Tod und Hölle droht, 
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lohnt die Welt ver Wahrheit! So hat 


D Sünder, fofiet Iroheh 


diefes Blut vom Kreuze quoll. Freue 


\ 


N — 
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Laß diefes nur mein Labfe al ſeyn: Dein 
Blut macht mich von Suͤnden rein! 
Be, —* Joh. Olearius. 


Mel. Aus tiefer En frei ich etc. 


496. Herr Jeſu, deine Angſt und 

Pein Und dein betrübtes Leiden Laß 

immer mir vor Augen ſeyn, Laß mich 

die Sünde meiden; Laß mid) an deine 

gr North Und deinen herben bittern 
od/ So lang ich lebe, Denken. 

"2. D Herr, laß deiner Seele Qual, 
Der Dornenfrone Spitzen, Und deine 
Marter allzumal Doch meiner ‚Seele 
nüßen, Mir oft und ernftlich fallen ein, 
Und erne maͤcht'ge Warnung feyn Bor 
= Miffethaten.: ' 

Die Wunden alle, die du haft, 

Pr ich dir helfen ſchlagen, Auch mei- 

ne große Suͤndenlaſt Dir aufgelegt zu 

tragen. Ach, liebfter Heiland, fchone 

mein, Laß diefe Schuld vergeffen feyn, 
Und Gnad’ für Recht ergehen. 

4. Du haft verlaffen deinen Thron, 


Biſt in das Elend gangen, Erträgeft 


. Schläge, Spott und Hohn, Mußt an 
dein Kreuze hangen; Auf daß du für 


uns ſchaffteſt Rath, Und unfre fchwere | 


Miſſet hat Bei deinem Gott verfühnet. 
5. Drum wilt id) nun aus Dankbar⸗ 
feit Bon Herzen dir lobſingen, Und 
wenn du mich nach diefer Zeit Zur Se⸗ 
ligkeit wirft bringen, So will ic) dorten 
noch viel mehr, Und mit dem ganzen 
Himmelsheer Did) ewig dafür loben. 
6. Herr Jeſu, deine Angft und Pein 
Und dein betrübtes Leiden Laß meine 
legte Hoffnung feyn, Wenn ich von hier 
fol fcheiden. Ad) hilf! Taß mic) durd) 
deinen Tod Fein fanft befchließen mei- 
ne N, Und felig fterben; Amen. 


| 
Eigene Melodie; 


497. — Jeſu, was haſt 


du verbrochen? Dein Todesurtheil ha⸗ 


ben ſie geſprochen; Was iſt die Schuld? 


pi welche Mifferhaten a Du gera⸗ 
then? 

2 Du wirft gegeißelt uns mit Dorn 
gefrönet,- Ins Angeficht gefchlagen und 
verhöhnet, Traͤgſt ſelbſt dein Kreuz, 
ganz blutig und entkraͤftet Wirſt dran 
geheftet. 


3. Du ſchwebeſt wiſchen Sin 


! 


Marterftraße! 
in Luft und Freuden, Und du mußt lei⸗ 


hier und 5 Du — doch nur 
Eſſig ſoll dir werden; Du beteſt ſtill, 
und wirft doch im Erblaffen Von Gott 
verlaffen! 

4 Was ift die Urſach aller ſolcher 
Plagen? Ach, meine Suͤnden haben 
dich geſchlagen! Ich, ach Herr Jeſu— 
habe das verſchuldet, Was du erduldet. 

5. Wie wunderbar, o Gott, iſt dieſe 
Strafe! Der gute Hirte leidet fuͤr die 
Schafe; Die Schuld bezahlt der Koͤnig, 
der Gerechte, Fuͤr ſeine Knechte. 

6. Der Fromme ſtirbt, der recht und 
richtig wandelt; Der Boͤſe lebt, der 
wider Gott gehandelt ; Der Heil’ge 
ſtirbt; — der das Geſeh gebrochen, 
Wird freigeſprochen. — 

7. Ich war von Fuß auf soller 
Schand und Sünden, An mir Elenden . 
war nichts Gut's zu finden. Das haͤtt 
ich dort, von Gott verworfen, müffen 
Auf ewig büßen. 

8. O große Lieb’! o Lieb ohn alle 
Maafe, Die dich gebracht auf dieſe 
Ich lebte mit der Welt 


den! 

9. Ach großer König, groß zu allen 
Zeiten! Wie Fann id) gnugfam deine 
Tren’ "ausbreiten? Kein menfchlich 
Herz vermag es auszudenken, Was dir, 


zu fchenfen. 


10. Sch kauns mit meinen Sinnen 
nicht erreichen, Womit doc) dein Er⸗ 
barmen zu dergleichen! | Ich koͤnnte fol- 
che Huld mit tauſend Welten Dir nicht 
vergelten 
11. Doch iſt noch etwas, das dir an⸗ 
genehme, Wenn ich des Fleiſches Luͤſte 
dampf' und zaͤhme, Daß fie mein Herz 
aufs nene nicht. entzünben, * alten 
Suͤnden. 

12. Es ſtehet nicht in meinen eignen 
Kräften, Die ſuͤndliche Begier ans 
Kreuz zu heften; Drum gib mir deinen 


— der mich reale) ‚Zum Guten 
führe 


13. Dann werd’ ich deine Gnade 
recht betrachten, In deiner Liebe diefe 
Melt verachten, Das Kreuz nicht fürd)- 
ten, Alles für dich: wagen, Mir ſelbſt 
entſagen 

14. Dieß Alles, ob es * gering 
zu —— Wird doch dein liebevolles 
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er 





Herz eigdien; In Gnaden wirſt du es 
von mir annehmen, Mic) nicht beſchaͤ⸗ 
men. 

15. Men dort, Her Sefu; dann 
vor deinem Throne Auf meinen Haupte 
ſteht die Ehrenfrone, Will id) mit neuer 
Zunge Lob dir —— Dir Ehre brin⸗ 
"en — 


Mel, 

498. Meute, fprach mein Heiland; 
heute, An fein blutig s Kreuz erhöht, 
Als ein Sünder ihm zur Seite Sterbend 
noch um Gnade fleht'; Heute, ſo be: 
theür ich dir! Heute noch ſollſt du mit 


Der am Kran iM meine Liebe, 


mir, In mein Paradies erhaben, Theil 


an meinem Reiche haben. 

2. TIheures Wort aus Jeſu Munde! 
Feft verfiegelt durch fein Blur! In der 
finſtern Todesftunde Gibſt du —5 
keit und Muth. Wenn der Chriſt nun 
ſcheiden ſoll, Bleibt er feſter Hoffnung 
voll, Sieht die Nacht in Licht verkehret, 
Weiß gewiß, wohin er fähret. 

3. Theures Wort des ew gen Lebens! 
Trdfte du mein brechend Herz; Und 
danır Angftet nur vergebend Meinen’ 
Geift der Trennung Schmerz. Er ſinkt 
‚nicht in Finfterniß ; Denn wahrhaftig 
und gewiß Iſt das Wort des treuen 
zeugen. Hier muß jeder Zweifel f — 
gen. 

4. Herr, num fahr ich abzufepeiden 
Eine heil ge Luft in mir. Dort find-un: 
befleckte Freuden, Aber Müh’ und Sün- 
den hier. Kein auch noch fo frühes Grab 
Kürzet je mein Leben ab; ES foll nur, 
frei von Beſchwerden, Beiriger verklaͤret 
werden. 

RR Selig, furchtlos, rein von Maͤn⸗ 
geln, Sa, von num an felig ift, Brüder: 
lich begrüßt von Engeln, Der im Herrn 


entfchlafne Chriſt. Was fein Glaube | 


je gethan, Jedes gute Werk folgt dann 
Seiner Seele von der Erden Hin vor 
— ſein Lohn zu werden. 

Nun auch ich, vo Her, befehle, 


Bein ich Faum noch lallen kann, Die 


durch dich erldste Seele Deinen treuen 
Händen an, Und du, Heiland, ftärkeft 
mich, Rufeft mir auch zu, daß ic) Noch 
am Tage, da ich fterbe, Deine Herrlich 
- eit ererbe, 


7. Ja, noch an ———— Geh geſprochen, Die aber wohl durch Thraͤ⸗ 


30h. Heermannı. | 


Kiebe, — 


id) in den Himmel ein, Los von aller 
Furcht und Plage, Herr, bei div da- 


heim zu feyn. Dort genieß ich deines 
Lichts, Bis zum Tag des Weltgerichts 


Dann wird mein verwest Gebeine Auc) 


erftchn im Himmelsfcheine. 
"Dr Joh. Ad. —— 
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499, Hi ſteh ich, Vater, bei des 
Sohnes Kreuze, Beſieget ganz vom 


görelich ftarfen Reize Der Liebe, die. 


aus feinen —— Mir beingt 


zu Herzen. 
2. Unmbglich kann die Liebe Höher 


fteigen; Wie du fie zeigft, kann kein 
Geſchoͤpf ſie zeigen. Nichts bleibt uns 
übrig, als zurückzutreten Und anzuber 


= 
. Du gibft den Sohn! was kannſt 


du —— ſchenken? Der Sohn, ent⸗ 
brannt, auf unſer Heil zu denken, Be⸗ 


denkt ſich nicht, feie Himmelreich, jein 
Leben Für uns zu geben. h 
4. Für uns ward er das Opfer aller 
Plagen; Wer kann ein Beifpiel ſolcher 
Liebe fügen? Nicht für Gerechte, nicht 
für feine Freunde, Nein, für die Feinde! 
5. Er leidet willig für unnuͤtze Knech⸗ 


te, Für die Gottloſeſten er ner Sr. 


rechte; Er will für Sünder, für der 
Feinde Schulden Den Tod erdulden. 

6. Dieß ift das Werk der allerhöch- 
ften Liebe! "Daß diefe nicht der Welt 
verborgen bliebe, Muß Golgatha des 


Tages Glanz verdunkeln; Nur fie ſoll 


funkeln! 


7. Hier iſt der Vorhang ganz und 


gar zerriffen; Hier laͤßt die Kieh’ uns 


ihr Geheimniß willen; Was fo viel 
Schattenbilder fonft verſtecket, Wird 


bier entdecket. 
8. Sie ging und trug mit Schmerz 
und bitterm Hohne Die auf ihr Haupt 


gedruͤckte Dornenkrone; Sie trug, die 
Gott, was ift wohl treuer Ka - 


Das Holz zum Fener. 
9, Sie ift der Himmelsfepläffe zur 
Erkenntniß; Sie öffnen erſt den Blin⸗ 


den das Verftändniß; Durch ihre Macht _ 
wird Sinn, Herz und Gewiſſen Ganz 
I hingeriffen. 


10. O Wonne, die Fein Mund j je aus⸗ 


I 
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nen ausgebrochen, Wenn Beugung/ Zu⸗ 
verſicht und Sreude ringen, Ihm Dit) viel bitt'res Leiden, Das dir Seele, 
zu. bringen! Mark und Bein Wie ein Schwer will 
1. Mein Gott und. Herr! ich mag ſcheiden Trägeft aller Menſchen Laſt, 
"nichts. Andres willen, Nichts denfen, | Und wasich begangen; Darum haft du 
fuden, glauben und genießen; Sonft | feine Raft, Mußt zum Tod erbangen. 
nichts befennen, lehren, fingen, jagen 3. D, was iſt es, wenn auf's Harz 
In meinen Tagen. Fällt des Todes Zagen, Wenn der Sünde 
12. Nichts, als dein ganz erſtaunlich Hoͤllenſchmerz Fuͤllt den Geiſt mit Pla⸗ 
großes Lieben, Sey lebenslang tief in| gen! Darum mußt du dic, o Held, 
mein Herz. gefehrieben, Nur diefes Laß | Aufider Erde winden, Denn auf dic) 
mir in der Todesftunde Zum PR und | alleine fallt Alle Laſt der Sünden. 
Grunde. 4. La im Geifte mid) bei dir, Heil’ 
13. So fag’ ich's noch auf meinem ger Jeſu, ſtehen; ‚Laß dein Leiden für. 
Sterbebette: Was hätt ich, wenn ich und füt Mich voll Reue fehen! Laß 
nicht fein: Lieben hätte? Dieß Lieben | mich deine heil'ge Laft Auch ‚ein wenig 
fol, bis alle Sinne ſchwinden, Mein ‚tragen, Und wenn mic) das Leiden faßt, 
Mund verkünden. Nie bei dir verzagen | 
14. So hab’ ich g’ ug auf Zeit und| 5. D, wie dürft’ ich arıner Wurm 
Ewigkeiten. Siewird mir dort die Stätte | Noch im Leichtſinn wallen, Da für mid - 
‚zubereiten, Sie werd’ ich hauen, fie der Zodesfturm, Herr, au dichgefallen? 
werd’ ich erhöhen Und ganzverftehen. | Lehre mic) nicht dieß Zorngericht Aller 
15. D Gott! ift hier ein Troͤpflein Sünde fterben, D, fo kann ein And’rer 
ſchon J o füße, Wenn deiner Liebe Kraft |nicht Gnade mir erwerben. Be re 
ich recht, genieße: Was wird das ganze 6.Mahne mich, wie meine Noth Du 
Meer in jenem: geben $ Fuͤr Wonne geben! auf dich genommen, Und wie uͤber dich 
16. Ach, waͤr ich. da, dich himmliſch der Ton Für mic) iſt gekommen! Seh 
zu verehren, So dürft’ in. dem Genuß | ich, wie durch deine Bruſt Todesfchwerz B 
mich. nichts mehr ſtoͤren! Mein Gott, |terfchneiden, Dann wird auch die Sins 
du meiß'ft, wie oft mich s ſchmerzlich denluft Ewig mir entleiden. 
reuet, Was mid) zerftreuet..., 7. Hilf, o reicher Seelenfrennd, Mei⸗ 
17. Doch werd’ ich weit in Allem über- ner armen Seele, Daß nicht länger mich. 
winden, Und. allezeit die Duelle wieder der Feind Noch ‚mit Suͤnden quäle! Laß 
finden, Bis deine Liebe mac) den Pil— mir deinen blut'gen Schweiß Einf zw 
grimstagen Mich heim wird tragen. | gute kommen, Wann ic) von der Erde 
18. Drum preif” ic) fie {chen mitten Kris S Berde weggenommen 
in dem Fammer, Und fing’ ihr Lob: auch | - 
in. ber, Trauerkammer; Kann es nicht — Dar, Gott, Hi fiber alles 6 
ſtets im hoͤhern Chor lag Mill 501. Whtheuier Heiland, mildes” 
ich doch lallen. Herz! In deiner Leivdenspein, In deinem 
19: Pohl, mein Herz, und laß Leibs md Seelenſchmerz Sort du 
dir nun genügen; Die Liebe wird noch mein Jeſus ſeyn. 
manches Herz befiegen. Vor feinem | ..2, Ich nahe mich zu: —— ah, 
Thron, da wird: es mir gelingen, Sie | Und fall’ es gläubig.an, Dieweil du für 
sans zu fingen. RN REDE: * — ‚Hier haſt genug gethan 
Ad, nimm mich, treuer Seelen⸗ 
Men Stu gißen, den. und Lob, Megan, In die Gemeiuſchaft ein! Dein 
500. Himmmelstönig, ı hoͤchſter Gott! Leiden war ſo gut gemeint, Es ſoll auch 
Was will's mit Dir werden, Daß du meines feyn. 
liegſt voll Angft und Noch Bebend auf| 4 Zwar du allein, © Schmergende 
der Erden? Daß dir Schweiß, vermengt | man! Biſts, der die Kelter trat; Kein 
mit Blut, Aus den Gliedern dringet, Menſch/ Fein reiner Engel kann vece⸗ 
Und ein Engel Troſt und Muth Dir, ten diefen Pfad. 
dem: Tebfter, bringer? 5. Doch ſchenkſt du ung die Leiden: 

























2 Bor dir ſiehſt du fo viel Pein, & 
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Kraft, m. dein: Aworb nes Gut/ And er Deauf- ſpricht er ſeine Mutter an, 
gibft, was Heilund Leben ſchafft/ Sur a Die bei Johanne ftunde, Troſt't ſie vom 
dein vergoff'nes Blut. ı Kreuz, fo gut erfann, Mitfeinemfchwa- 


6. Solfdenn mein Herzmicht dir zum hen Munde: Sieh bin, dein Sohn! 


Ruhm Auch etwas. North beftehn? Soll Weib; der wird ſchon Mein Amt bei. dir 


denn: im. wahren Chriftenthyum Mein) verwalten, Und: Juͤnger fich‘,. Hier 
. Sim nicht leidend gehn? —— cher, die Du, ſollſt als Mutter — 

7. Ja, hoͤchſtes Gut! ich gebe mich 5. Ach, trenes Herz, fo ſorgeſt du Fü r 
Ins Leiden willig hin, Und. was dem alle deine Frommenz Dur wachſt und 
Sleifhe widerlih, Das werde mein| fieheft fleißig zu, Wo ftein Truͤbſal kom⸗ 
Gewinn. J men; Trittſt auch mit Rat) Und treuer 

8Mein alter Menfch foll, Herr, mie | That Zu ihnen auf die Seiten; Du 


dir Hinfort gekreuzigt ſtehn, Sch will bringft.fie fort, ‚Gibft ihnen Ort Und 


den vauhen Marterweg Mit dir, mein| Raum bei,guten. Leuten. 
Jeſu, gehn. F— 6.Die dritte Red haſt du. 
9. Ich mache mich infonderbeit en Dem, der Dich, Hat, gebeten: Gedenk 


deines Namens Ehr DO Jeſu, fertig und nimm dich meiner an, Menn du nun 


und bereit,» Zu leiden mehr und mehr. wirſt eintreten In deinen Thron, Und 
‚40. Ach, ſollt ich, dein.erldstes Glied, | Ehn und. Krou' Als Himmelsfuͤrſt auf: 
Fir dich, mein hoͤchſtes ‚Haupt, Biel | fegen! — Ich willgewiß Im Paradies, 
auszuftehn. nicht. ſeyn Der | Sprachft du, dich. heut ergoͤtzen! 
thut s der an dich glaubt! | 7. D-füßes Wort, o Sreudenftimin!! \ 


+4. Sch glaube, hilf der — Wohl; ‚dem, der fie. vernommen! Laß. 


if auf, Und ſchenke Freudigkeit, Daß ich num den Tod mit großem Grimm Von 
im ganzen Lebenslauf Nicht fehene | allen Enden fommen ; Stürmt er. daher 
Schmach noch Leid. Was Fann ev mehr, As Leib und Seele 
. 12. Nimm, Jeſu⸗ den dur haft geliebt, | ſcheiden? Indeſſen heb Ich mich und 
In die Gemeinſchaft ein, Die Dein hoch⸗ fcehiweb' Ins Paradies, der Sreuden. 
theures Leiden gibt; * ſtets mich um 8. Nun wohl, der Schaͤcher wird mit 
ſeyn! Bu 8. € 2öfhern, Freud" Auf Chrifti Wort erquicket; ‚Er 
-  Jaberfeufzet tief und fhreit, Weil Sort 
















She, ad mein Sort will 16, 


502. Hör au, mein Herz⸗ die fieben 
Wort’, Die Jeſus ausgefprochen, Als! 
ihm Durch. Dual, und blut'gen Mord 
Sein Herz am Kreuz; gebrochen; Sie 
find. auch dein; Schleuß wohl fie ein, 
Als edle, hohe Gaben, So wirft du| 
Freud Fin fehwerem Leid Und Troft im 
Kreuze haben. —3 
Sein allererſte ‚Sorge war, Zu 
fchißen, die. ihn. —— Bat, daß fein | 
Gott der böfen Schaar Molke‘, ihre 
Suͤnd erlaffen. Bergib, vergid, Sprach | 
er aus Liebl/ O Vater, ihnen Allen! ‚Sie 
wiffen mın ‚Nicht, was. fe thun, In 
welchen Graͤul fie ‚Balkan. .; ! 
3. © (ehreter, wie ſhon es ſey Die 
. Fi * — —— ohne 
Heuchelei ihre Fehler ſchenken. Er 
zeigt zugleich⸗ Wie gnadenreich Und Gemacht in RER 
fromm fey fein Gemüthe, Daß auch fein] 11. Er deutet auch den Seelen an, 
‚Feind, Der’s böfe meint, — nichts | Wie ihn fo hoch verlange, Daß dieß fein 
find‘, als Güte. Kreuz bei jedermann. Frucht bring’ und 


Kind, ausſtehen! Ich ruf, und Du 


‚Grunde. gehen. 
9. Nimm dieß zum Borbild, from⸗ 
mes Herz, Wenn Gott ſich grauſam ſtel⸗ 


und, Schmerz Nicht werde gar gefa er; 
Bleib’ ſtark und feſt; Der jeßt, dich (äßL, 
‚Wird dic) gar bald ervetten; Seydun du ur 
Flehn und Beten. 


und hell, Klagt, wie ihn heftig dürfte; 
Mic, duͤrſtet! ſprach ‚der enge Duell 


hier ? Cr zeiget Dir, Si IB er ii gez 
tragen An deiner Lafl, Die d 





ih nicht ‚anblider: Eli, mein Gore! 
Welch‘ Angft und Noth Muß ic), Dein 


d| Schweigft ſtill dazu, Lat mich. zu 
let; ‚Schau, daß dein, Muth in alt 


treu, Und halt ‚dabei Einf ar ‚mit 


.10-, Der Herr. fährt fort, uf laut 


Und edle Lebensfürfte. Was meint er. 
u ihm haft “ 


Er Dein legtes Wort Mein letztes Wort 
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‚wohl verfange. Das — wohl, Mer 
kummervoll Nad) Heilund Gnade trach⸗ 
tet! Er tränfet dich, Der blutend ſich 
Zu Tode hat gefehmachter. 


12. Als nun des Todes finfe'veMacht! 


Begann herein zudringen, Sprad) Got⸗ 
tes Sohn: es iſt vollbracht! — Sprid), 
was follt' er vollbringen? Das, was fo 
Kar Die heil ge Schaar Der Vaͤter und 
Propheten Verkuͤndigt ſchon, Wie man 
den Sohn Einſt treu gen würd’ und 
toͤdten 
13. Its denn bollbeaiht, — viuß 
du nun Dich noch vergeblich plagen, 
Als müßt ein Menfch mit feinem Thun 
Die Suͤndenſchuld abtragen? Es iſt 
vollbracht! Das nimm in Acht! Du 
darfſt hier nichts mehr geben, Als daß 
du glaubft, Und gläubig bleibft In dei⸗ 
nem ganzen Leben. 
14, Nun geht fein fehweres Leid u 
End’; Er ruftz nimm meine Seele, D 
"Vater, auf in deine Hand, Die ich dir 


jeßt befehle! Nimm meinen Geift, Der 
hin fichreißt Aus meinem falten Herzen! | 


— Und hiemit wird Der große Hirt Ent: 

bunden aller Schmerzen. 

- 15. DO möchte Öott, daß ſich mein End 

Auch alſo möchte wenden, Und ich den 

Geift im Gottes Hand’, Und trenen 
Schooß hinfenden! Ad, iaß mein Hort, 


auch werden, So werd’ ich ſchoͤn Und 
f eig gehn Zum BEN Hon der Erden! 
ge & m — 


* Gott iſt getven, fein Sen 1, 


Mittlers Blut Und feinen Kreuzestod; 
“Mit Gott verfdhnet, hab’ ich Troft und 

Muth, Und fürchte Feine Noth. Die 

Meisheit Hat mein Heil erfunden, Die 


Liebe für mich ER, ? Ich bin 
erldst. 


ners Spruch von Sinai mic) nicht. 
Mein Hetland trug für mich den ſchwe⸗ 
ren Sud); Sch komm nicht ing Gericht. 
—* Drum quäldi mich nicht, bereute Sünden! 
- Der Vater laßt mich Gnade finden; Ich 
„bin erldst 
3, Sch bin erlöst; der Held zerriß das 
Band Der Feinde meiner Ruh. Zur 
Hölle hat den Schhüffel feine Hand; Er 


& 





2. 3ch bin eldst; nun trifft des Din 





ſchloß die ee zu; Schr trete te fte zum 
Gnadenthrone,’ Hab! alles Heil in Got⸗ 
tes Sohne; Ich bin erlöst. 

4. Ich bin erldst; was iſt noch, das 
mich ſchreckt? dicht wird die Todes⸗ 
nacht, Aus der mich bald der Herr des 
Lebens weckt Zu feines Himmels Pracht. 
Merd’ ic) ins ſtille Grab getragen, So 
ruh ich aus von — Ich 
bin erldst. 

5. Ich bin erlöst. In Fawden fahr ich 
hin, Wenn meine Stunde da. Der Tod 
wird mir zum feligen Gewinn; Mein 
Retter bleibt mir nah. Er führt mic) ein 
zu feinem Leben, Da will ich ewig ihn 
erheben! Ich bin erlöst. Waoner, 

ig Aus tlefer Noth fchrei ich ze, 


504. Ic danke dir für deinen Tod, 


Herr Jeſu, und die Schmerzen, Die du 


‚in deiner legten Noth Empfand'ft in dei⸗ 


nem Herzen. Laß die Verdienſte ſolcher 


Pein Ein Labſal meiner Seele ſeyn, 
— "ge 


Menn mir die Augen brechen. 

"2. Zch danfedirfürdeine Huld, Die 
du mir haft erzeiget, Da du zur Zahlung " 
meiner Schuld Dein Haupt im Tod ze⸗ 


neiget. Ach, neige dich, mein Herr und 


Gott, Zu mir and) in der legten Roth, 
Auf daß ich Gnade fpüre. 

3. Laß mid) auf deine Huld und Tren’ 
Einft aus dem Leibe fcheiden, Daß nicht 
an mir verloven fey Dein thenerwerthes 


‚Keiden, Nimm dann mic hin, Herr 


Jeſu Chrift, Wo du mit deinen Heil gen 


ne Und ge mid) ewig bene” 
503. Jch bin erst durch meines — —— 

— 
505. Ich danke dir in glaubens voller 
Reue, Du Wundergott der unerhoͤrten 


J. Angelud, 


— — was * du ⁊c. 


Trene, Für deinen ‚Rath der unerforfch- 


‚ten Triebe, Und füßen Liebe. 


2. Du faheft wohl die Laften, fo ich 
drücden, Du nahmeft fie von meinem 


ſchwachen Ruͤcken, Du dachteſt gleich, 


dich eines ſolchen Armen Recht zu er⸗ 
barmen. 

3. Dein Sohn iſt's felbft, der folche 
Bürde traͤget; Du haft fie ihm, dem 


Stärken, aufgeleget. Er ftirbt, daß 


mid) die Sünde nicht verdamme, Am 
Krenzesftannte. 
4, Herr Se Ehrift, ich preife dein⸗ 





X. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Cheifti. 


— 
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Liebe, In der du ſtirbſt, daß ich lebendig Wunden decken! Laß Lebensſaft aus 
* Dein Herz entbrennet gegen deiner Seite Tiefen Zur Heilung triefen! 
PH. Fr. ar Ri; 


Mer ſchenkinder, Die armen Suͤnder! 


Fuͤr mich, Gott Lob, als wie für 


meine Brüder, Für mic), mein Haupt, 
das kleinſte deiner Glieder, Für mich 
find dir Die Glieder fo zerftochen,, Das 
Herz zerbrochen, 

6. Du zeigeft mir die Male deiner 


Wunden; Da: hab’. id) dein und mein 


Herz erft gefunden ; Da hab’ ich Muth, 
und einen Grund zum Hoffen Stets 


angetroffen. 
7. Hier fließt, ein Del für. die verz | 


wund’ten Herzen, Die Balfamfraft für 


- alle Höllenfhmerzen; Wer Buße thut, 


dein Leiden, Durch jede Dual, die du 
„bei Deinem Scheiden Auf Golgatha am 
blut’ gen Kreuz empfunden, Durch deine 


kann fuͤr ſein arm a en Hier Troft 


i genießen. 


8. Ich ruͤhme dic) und deine großen 
Gnaden, Wodurch du mid) fold) einer 


Laſt entladen. Wie wohl iſt mir in diefen 


Felſenritzen Vor Moſis Blitzen! 


9. Sie onen mir zum Troſt, zur, 


Freude taugen; Fch fchau'; hinein mit 
offnen Glaubensangen, Und rufe nur, 


je mehr ich ſolches pruͤfe: O welche 


Tiefe 
10. Hier quillt ein Fluß, den Aus⸗ 
ſatz abzubaden, Ein. offner Born für jez 


den offuen Schaden; Das Opferbint 
zur Reinigung ‚der Sünden Iſt hier zu 


finden. 


14. Ich biste, — N) Sefu;, „durch 


Wunden: u. + 
12.- Ay, laffe. mic) die Sünden. — 


beweinen, Weil ſie ſo groß, als Sand 
am Meer, erſcheinen! ‚Sie fangen, an, 


mir, als.ein’ Laft der Erden, Zu ſchwer 
zu werden. 

13. Sch klag es dir. mit meinem 
ſchwachen Munde, Sie reuen mich von 


ganzem Herzeusgrunde. Erbarme did), 

laß Gnade auf mein Flehen Sur Recht 
hier erben; Die. Hoffnung, zeigt mie 

Ach handle nicht iv, wie i hes 

verſchuldet! Du haft ja. meine Schuld 


ergehen! ER 
14. 


und Schmad) erduldet; Vergib mir doch 
die großen Srevelthaten Aus lauter 
Guaden. 
15. Ad), reinige die — Blut 
und Flecken, Laß ſie dein Blut und deine 
Knapp’ geiftl, Liederbuch. 


* 


Met, Ein Kammlein gept und frägt 10 % 
506. Sch grüße dich am Kreuzes⸗ 
ſtamm Mitandachtsvollem Herzen. Du 


hochgelobtes Gotteslamm, Vergehſt in: 


taufend Schmerzen; Doc ſieht mein 
Glaube wohlandir, Daß Gottes Maje⸗ 


ftät und -Zier In diefem Leibe wohne, 


Und daß du hier fo würdig feyft, Daß 
man: dich Herr und König beißt, Wie 
auf dem Ehrenthrone. 

2... Ich liebe dich, o Seelenfreund, 
Den jetzt mein Geift umfaffer. Wer 


zweifelt, daß du's gut gemeint, Da du 


für mich. erblaffer? Du ſtirbſt zwar, 
weil der Liebe Macht: Dich) zu der hoͤch⸗ 
fen Prob’ gebracht, Und liebeſt bis ans 
Ende; Doch lebſt du mir, und meine 


3 Ich falle Dich, mein Lofegelb, Mic 


R Norh Verwandelt ſich mit, deinem Tod_ 
In Heil durd) deine ‚Hände. 


unverrüctem Glauben, Verfohner Got= 


tes und der Welt! Dieß ſoll mir nie- 


mand rauben; Mein Hoherpriefter hat 
vollbracht, Was mich ‚gerecht und felig 
macht; 
ich bin (08; ‚mein Glaube gilt, Wenn 
das Geſetz gleic) Arab und Vai; Und 


Satan widerftehet:. 


4. Sch folge,dir — und Reid, 
Nichts. folk von. dir mid). trennen, O 


die dic) kennen, Erfahren deine höchfte 


Seit. du für, ſie geſtorben. Ich ſcheue 
nicht den Märt'rertod, Und. bin-gewiß: 
in aller Roth Iſt mir dein Heil erworben 
5. O ſieh auf mich, du otteslanım, 
Und gib dich mir, mein Leben! Du biſt 


der, Seelen, Bräutigam, Mein Heilse 
‚grund und mein, Streben. 


Leiden, glüht ‚mein Gert, „Die. Liebe 
Jeſu wird. gepreif't, Mein Glaube ſoll 


HUF. und. Rath,, it folget in 
der Alt: * mM will @ eben, ſterben. 


sei. Fun kühen Ale Vonen J 

Sch; fehe dich mit Beten Sr 

an dem D berg: at Hay, der Geber 
5 


* 


re €. Liſcher 


‚Nun iſt er hoch erhöbet, Und . 


‚Herzog. meiner. Seligkeit! Die Seelen, 


Treu', Daß ihnen nichts unmäglich fen, 


‚sn, Chrifti 
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Prem — zur — träge, So 
hilf, daß ich erwäge, Was mich ein 
folder Anblick lehrt. 

2. Er lehrt mic) deinen Willen; ich 
dringt, ihn zu erfüllen, Dein Bei yiel, 
dein "Gebot. Sprich du bei “allem 
Schmerʒe Mir and) das Wort ins Her⸗ 
je: „Wer befet, faͤllt in Ferner Noch.” 

3 Mit bapnt, o Herr / dein Leiden 
Den Weg, daß ich mit Fremden Zum 
Vater gehen kaun; Mein Himmel war 
verfeploffen; 2 Dein Bit; Fiir mich Her 
Hoffen, Hat Schloß und —5 se 
gethan 

4.’Dihid) dein Geſchrei hs) Shrähen 
Bleibe meinem armen Sehnen Der Zus 
gang unverwehrt. Laß iin an deinem 
Stehen Mich auch mein Vorbild fehen, 
| Und beten, wie mid) diefes lehrt. 


5. Gib heißer Andacht Triebe, Gib 


Slaübew! Demuth, Liebe, Gib Auch 
Bertändigkeir: Hilf ſelbſt bei alten 
Plagen Gevudtg, freudig fagen: „Mas | 
mein Gott WELL, geſcheh allgetel“ 
‘6. Ich weiß, in deinein Namen Iſt 
Alles Fa aid Amen; Gbtt Hört den, 
ver ihn ehr Din haft fir nich: gerne | 


gen, Für mich iſt's dir ende 3% 


jelber ward in dir erhdrt. 
un Bad will ich mehr? Ich ſehe Dich; 
Mittler, in der Höhe Da betſt 


Bringt m 
Deine Gnade wird mir geben ufeſte⸗ 


308 
di | fir die Sunden aller Welt, Und zu theu⸗ 


Seh ich 5 — Eee an! — 
Marter ſchwere Laft, Die du ausge 
ſtanden Haft, Hilft mir in der Andacht 
bleiben, Hilft dent Weltgeiſt mir ver⸗ 
— ii = 1 — 
4 ‚ fir Alles, was m ran a 

Geben deine Wunden Krafı; Wenn 
mein Herz hinein ſich ſenket gaht ich 
neuen Lebens ſaft; Deimes Troſtes Su: 
Bigfeit Nimnit Bon mir das bittre Leid 
Detin da du für mich getörben, Iſt mit 
Fried" und Heil erworbem 

5. ‚Auf dir ſtehet mein Vettrauen 


Dirbife meine Zuverſicht; Du bezwangſt 


des Todes Graue, Daß er ht | kann 


tboten ig Daß ic) an dir Habe Theil, 
Monte, Schu aid Heil; 


hing, Licht und Leben. 

6. Hab’ ich dich in meinem Herzen, 
Du Brühie tler Guͤtigkeit, Sv empfind 
ich keine Schmerzen Auch im letzten 
Kampf ind Strteit; Ich verberge mic) 
in dich Kein Feind Fonn verletzen mich 
Wer ſich legt an deine Wunden, Ka 
hat glůclich uͤberwunden 

Jeh. ei 


— Site enapei nie sRedoen: 


Tefit, der du wollteſt bußen 


ſelbſt mit mir; Wohl, hierauf will ich Wege pet Did) auf Erden dar⸗ 
bauen, Sogeh ic) voll Bertrauen Dutch | d a t Der du ſtarbeſt fiir die Sünder, 
gie Wo 


Sn gut! WBater ind mit vin 
0 — heit 


Anja ih 


2 ho —* Bi a 


- 


508. 8 
Deine hal’ımd bitk'rer' 


i mir zu alleh Stunden Tioft tr Leibs ſelbſt fihr mich ER 


‚Halle mir erwas Ar⸗ 


und a: 
F ich nur an deine Dein; 


ges ein, D 


Die —— meihem Herzen ‚Mit der 


— — anal —— J— 


anal „obtäeh | 


—* Een leiſh And Blut, So 
gedenk ich ait dein 5 —— tilgt 
der Luſte ommt der Satan, 
r ai ſetzt it zhalt ich ibu 
für "Deine Gnad' und Gnadenzeichen; 
e” 994 AS von BE en 
Melt Ka — 
EN Sr Leichtſi 
Mich durch — — 


eſu⸗ deine tiefen Wunden 
od; Geben ah, laß mich nicht scan, — 


— Adamskinder; Ach, laß 


deine Tövespein Nicht ir mir verloren 
ſeyn!“ 


2. Rette mich durch deine sr 
Wenn mich meine Stände pla 3 


£! HUF, daß mich 
dein: Angſtſchweiß inte; Wenn ich 
Drangſalshitze fuͤhle; Ach, laß deine 
Todespein Nicht an mirverlören ſeyn! 
3. Mache mich durch deine Bande 
Bon’ des Satans Banden frei; Hilf, 
daß deine Kreugesſchande Motte Kran ! 


und Ehrefey. Troſt der Seelen, Heilder 


Erden, Laß mich micht zu Schanden 
werden! Mob, laß deine Todeopein Richt 
an mir verloren ſeyn 09 | 
"2. Rap in deinem heil Leiden). 
le Jeſu, meine Zier, Mic) gewin⸗ 
nen eww’ge Freuden; Jefu, nahe dic) zu 


mir! Kedne mich mit Huld und Gnade, _ 


\ 


Fit x a 
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Daß bie Suͤnde mir nicht ſchade ch, 5: Du haft wollen ſehn EL UA 
laß deine Todespein Nicht an il berz| Zu vertilgentneihe Petn, Fa ſchlich laf⸗ 
loten fen! 0 m 0 0 fen dich verklagen, Daß ich konute ficher 
5 Ach, laß deine tlefen Wunden Fli⸗ — Daß ich mochte froſtteich pran⸗ 
ſche Lebensbrunnen ſeyn, Weun mir gets Haft du ohne Troſt Euer ig 
alle Kraft verſchwunden, Wenn ich — 5 A CHR fey dir, Liebfter 
ſchmacht it Seelenpeit; Seuf zunt Ab- | Fefh, Dank sap 0" 
grund deiner Guaben Alle Schuld, die] 6. Du Hark did) in Noth geftecket, 
miich-befadeit. Ach / laß deine Todespem| Haft gelitten mit Geduld, Gaf den 
Sicht an mir verloren fen! 7 Ra Aa AUm zu büßen 
‘6. Hilf, daß mir dein Duͤrſten nuͤtze, mente Schuld; Daß ich wide [dsger 
Das am Kreuze dich Heplagt, Wennicd) yäntek;° Haft Bil wollen feyn Hequaler: 
lechz in Truͤbſalshitze Wenn die maltk Tanfend= bauſendmal ſey dir, Liebſter 
Seele "Laß aus deinem ſchweren Fer, Dank dafür; "9 
Büßen Mit des Lebens Strömefliepen.] °'7. Deine Demuth hat gebůßet Merz 
Ach, laß deine Todespein Nicht an mir 





















nen Stolz und Uebermuth, Dein Tod 
verloren feyn! meinen Tod verfüßer, Es Koitme- Alles 
ar Fefu, komm mich zu befreien Durch mit zu gut; Deit Berfpotten, dent Ber⸗ 
dein lautes Orangen: Wenn viel fBeren Muß zu Ehren mir gedeiyen! 
tauſend Suͤnden ſchreienn Stehe du mir) Tauſend⸗, taufendmal ſey div, Liebſter 
Amen beit: Wenn mir Wort and] Fern, Dauk dafir. © —— 
Sprach’ entfallen, Kap mich fauft vor” 
hinnen wallen; Laß mh deine Todes | Zefa, für gefammte North! Für die 
pein Lehen, Heil und Himmel fegat | Wunden, für die Schmerzen, Für den 
erben bittern Tod, Sur dein Zittern, 
EURE lt neh ihren ses ©) aur dei Zageh, Kir die täufendfachen 
510. Jeſu, meineß Teens Keseh,| Plägen, Fir dem Ach und tiefe Pein 
Jeſu, Iheites Todes Tod; Der du dich | WI ich ewig dankbar fegi. mn 
BI RD ai €. Ehrifiah Soindirg, 


8. Nenn, ich danke Dir von Herzen, 


file mich gegeben ih die kiefſte Seelen, 
nord, In daß ußeſte Berderben Ma |. At 
saß ich nicht mochte ſerben Laufende] m mn 
taufendmal fey dir; Liebfter Jeſu, Dank | Men Eormusdet uns tig machc. 
vafü ee BER, Jeſu⸗ meiner Seele Licht 
Du ach / du haſt ausgeſtanden Brunnquell melntr Freuden/ Meines 
Laͤſterreden Spott und Höhn, Speichel, | Lebeus Zuvetſicht, Dank dir fiir dein 
‚Schläge Strick und Banden, Du ge⸗ Leiden! Nimm das ſchwache Loblied 
rechter Gottes Sohn! Nur mic) Armen at; Das ich dir jetzt ſinge; Deß, was 
zu krretten Von des Teufels Suͤnden⸗ du an mir gehalt, Bin ich zu geringe. 
fette. Tauſend⸗ kaufenvmal ſey diz "2, Zeh eriväge hin und her Deine 
Viebſter Zap) Damkdafir. 7 ol Winderätiabet, Daß du ſo biel Herz⸗ 
3 Du haft laſſen Wunden ſchlagen/ befhwer Wollteft auf dich Inden, Daß 
Dich erbärmlich richten zu, Witt zu Betz] du Angft, Gewalt ind Noth, Schläge, 
len meine plagen, Und zu bringen nich | Hohn und Banden, Laͤſterung Schmach, 
in RU. Ach! du ar zit meillein Se⸗ Kreuz und Tod Willig ansgeftanden. 
gen, Laſſen dic, init Fluch belegen: Gotkes Meuſchenfteundlichkeit, 
Tauſend⸗ tauſen dmal fen Dir, Liebſter | Seine Barergäre, Deines Herzens Mil⸗ 
Fern, Dänkdafar 9 \oatgkeie und dein treu Gemuͤthe Hat es 
Man hat dich ſehr hart berhbhnet nun dahin gebracht, Daß ich nicht Muß 
Dich mit großen Schimpf Belege, Und ‚sagen, Bent der Suͤnden Mellg' und 
mit Dorken gat gekrdnet; Was hat dich Macht Mein Gawifen nagen. = 
dazu bewegt? Daß du mochteſt nicher- | 4. Metie Strafe, der ich war Schul⸗ 
gbheh, Mir die Ehrentrbn aufſetzen. dig alle Stunden) Liegt auf dir nun of 
Taufend⸗ tauſendmal ſey die, Liebſter fenbar, Und durch deine Wunden Wird 
Jeſu, Dank daflie, N Auns Fred’ und nm Drum 
1 


L 
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will mir s g ez emen, Deine — Liebes⸗ 


macht Ewiglich zu rühmen. 


5. Laß doch diefe Freudigkeit. Stets 


mid), im Gewiſſen Bei Verfuchung, 


Angft und Streit Kräftiglich genießen, 
O du,; meines Herzens: Herz! Wirf 


durch deine Schmerzen Meine Schmerz 
zen hinterwaͤrts, Ganz aus meinem 
Herzen... > 

6 Nun, ic) — worauf ich bau’, 


Und bei wen ich: bleibe, . Weſſen Fuͤr⸗ 
ſprach ich vertrau', ‚Und an wen ich. 
glaube. Jeſu, du, bift. e8, allein, Der. 


mic) wohl befchirmet, Wenn gleich Tod 
und Höllenpein Auf mich. bligt und 
ftürmet. - 


7. Jh will, weilich mit dir frei Soll 
den Himmel erben, Herr, in deinen Ar⸗ 


men treu Leben und auch fterben, „Bis 
man froͤhlich ſagen wird Nach des ‚To: 
des Banden: Sieh, dein. Heiland und 
dein Hirt, Chriſtus, iſt voorhauden! 
Seinrich Held, 


Spt eo Bank in aller Merk, 


Wort aus feinem Mund Thut ung fein 
Vermaͤchtniß kund. 

2. Sieh‘, er ſprach dieß Wort für 
dich, Sprach's für Alle, ſprach's für 


mich: Alles, Alles iſt vollbracht, Mai 


die, Sünder, felig mgcht! 

Alles hat er ausgefühnt, Alles 
hat: er uns verdient ;. Alles, was und 
. Gott verhieß, It auf. ewig ı nun gewiß. 

4... Alle Sünden, aller Tod, 
was die Hölfe droht, Alles, was ung 


ſchrecken kann, Iſt ertilgt und abae 
daß ich dich immer ‚habe, 
zum Grabe. 


th an. 


waltet hier, Allen Frieden haben wir. 


6 ‚Zu dem Vater darf man gehn, 


In dem Sohne darf man flehn, Und der 
Geiſt verſiegelt ſchon Uns dos Erbtheil 
* dem Sohn. 


Sprach dieß el Mittlers 
Mund, Sp hat. unfer Glaube Grund, 


So hat unfre Hoffnung Ruhm: ‚Bir 
mp Ehrifti Eigenthum. 
8. Hier, greift meine Seele. zu: R We 


volkfomm ner Heiland, du Haft auch 


Alles, 
Schläge fchlagen! Laß, Kiebfter, mid) 
von deiner Liebe fagen, Und mache dir, 


5. Alle Schriften find, erfülkt, Des, 
Gefeges Fluch. geftilltz Alte Gnade i 
ben giebet, Getreuftes Herz, das bis zum 
Tode, lieber, Ad) heile. doch mein unges 


mir zu gut vollbracht, Was mic) Sin: 
der felig macht. — 
9. Was du fepenteft, if auch mein; 
Mas ich habe, fey nun dein; Zu dem { 
Bater fomme ich, Mein Erloͤſer, nur 
durch dich 
10. Wenn ich einft am Sterben bin, 
Fahr. ich mit dem. Worte hin: Jeſus 


| hat. für. mich vollbracht! Ihm ſey Herr⸗ 


lichkeit und Macht. 
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DH. Fr, Hiller. 


tet Serzliebfier Jeſu ꝛc. 


5132. Jor Wunden fließt, ließ), off ne 


Seitenhoͤhle, Auf meinen Leib, auf 
meine tranfe Seele! Ihr Schläge, die 
mein Mittler ſich erlefen, Laßt mich ge⸗ 
neſen! 

2. Mein Herze traur't in bangen 


Jammerſtunden; Erfreue es mit Troſt 


aus deinen Wunden! Laß mir dein 
Blut Erquickung, Toſt und Leben In 


Stroͤmen geben! 


8: Jh: traue dir, o Gott, auf bein 


N? BVerfprechen; Eh’ muß die Welt, als 
deine Wahrheit, brechen, Nichts foll 
ul mir je dein troͤſtlich Wort im m... 
512. Jeſus Shriftus hat vollbracht, 
Was uns Sünder felig macht. Dieſes 
nicht verderben, Was roth wie Blut, 
das willft du ſchneeweiß farben; Was 


Mein Sefu, rauben. 
4. ‚Du fprichits ich. fol nicht fliehen, 


wie. der. Purpur, fol, zum oaden ge 
hen; Der Wolle gleichen. . 
5. Du Heil der Welt, den Melt Amb; 


immel ehret Bekehre mich, fo werde 
ch) befehret, Verwunde mir mein Herz 


zu allen Stunden, Durch deine Wun⸗ 2 


den. 


6 ‚Laß, Sreunblächfter, mich 2eine 


Mein Herz 
2% Gehorfam Herz, das gern fein. Ser 


horfanı Herze, Mit deinem Schmerze! 

8. Durd) deine Seit’, wo Blut und 
Waffen, troffen, Steht mir dein Herz, 
fteht mir: der Himmel, offen; Gieß in 


‚mein Herz durch deines Geiftes Triebe 


Viel Himmelsliebeh.  » 

9. Du kieß'ft ans Kreuz dir Hm 
und Fuße heften ; Ad) fchenfe mir an 
Hand’ und Süßen Kräften, Dir nach⸗ 


X. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifi. 


zugehn, und meine Chriftenpflichten 
Treu zu verrichten. 


10. Dir fey mein Herz zum Opfer] 
übergeben, In deiner Furcht zu fterben 


und zu leben; Erneure du durch wahre 

Buße wieder Geift, Herz und Glieder. 
11. Ach daß dein Geift doch deine 

Gottesliebe Zn meinen Sinn mitdeinem 


Blut einfchriebe! Befprenge mic), daß. 


mich der Tod nicht würge, Mit Shut, 
mein Buͤrge! 

12. Verleihe mir, daß ich mein Herz | 
und Hande Zu dir erhebe freudevoll 
am Ende, Und gib mir Ruh, auch in 
den Todesftunden, Durch deine Wun⸗ 
den! PH. Fr. Hier, 


* el. Wir fingen dir S—— 


514. Iſt dieſer nicht des Hoͤchſten 
Sohn, Der Suͤnder Heil und Gnaden⸗ 
thron, Dem man in feiner großen Qual 
Die Glieder sähfer ‚allzumal Am Kreu⸗ 
zespfahl? 

2. Ad) ja, das iſt mein Herr und 
Gott, Beſchwert von Todes noth und 

Spott! Hier ſchau ic) in fein Herz hin⸗ 
ein; Mein ganzes Elend, das wird 
fein,‘ Und er ift mein. 

3. Gegrüßet feyft du, Guadenuent! 
Wie leuchtet mir ſo ‚göttlich hell Der 
unermeff’nen Liebe Glut In deinen Wun⸗ 
> den, deinem Blut, Mein höchftes Gut! 


4. Mit Ehrfurcht tret' ich her zu dir, 


Du Gotteslamm, erlaub' es mir! 


Anbetend blick ich auf dich hin, Will]. 
baren Thränen, Wie Sünder, die fich 


— weinen, niederknie n, Von Liebe 
gluͤhn. 

5. O theure Wunden! treues garen, 

Preis dir 'an deinem Krenzeöftamm! 


> Schließ' auf zu Pfalmen meinen Mund, 


Und mach’ mein armes Herz gefund 
Bis auf den Grund. 

6. Wie großift deines Blutes Kraft, 
Und Alles, was dein Leiden ſchafft! Kein 
Baljam kann fo Foftlich feyn, Denn 
diefes Blut macht. mich allein Don 
Sünden rein. 

7. Dieß ift der rechte, Rebenstranf, 
Der — mich, wenn ich bin krank. Biel 
füßes Labfal gibft du mir, Wenn mich 
nur duͤrſtet fuͤr und für Allein nach dir. 

"8, Du bift das rechte Lebensbrod 
er dad genießt, fteht feinen Tod. Wer 
dich erkennt, du Heil der Welt, Deß 





Herz iſt ſchon hinanfgeſteit Ins Hinz 


melszelt. 


9. Herr, meine ‚Se erhebet dich! 
Behalte ſie dir ewiglich. Nur dich, 
nichts Andres, will fie nun, Did lieben, 


deinen Willen. thun, Und in dir ruhn. 


10. Zu deinen Wunden flieht. mein 
Herz; Da rührt mich nimmer Noth 
und Schmerz; Hier fuͤrcht ich, nicht der 
Hoͤlle Shut, Nicht Gottes Strafe, denn 
dein Blur, Kommt mir zu gut. 

"18.9 Jeſus ewig bin ich dein! 
Schließ mich in dein Erbarmen ein, 
Und laff' mic), frei von allem Streit, 


2 


Lobſingen dir nach dieſer Zeit In Ewig⸗ 


keit! Vernparb ». Cfaitvaug, überi, v. Rift 
en 
Merl.  Unfchuld’ger Zefu, was Hafı du ic 


515. Komm, Kind der Naht, das 
gern im Dunkeln wandelt, Und wider 
fein Gewiſſen gottlos handelt! Kommt 
Alle, die ihr Finſterniß noch liebet Und 
Sünde übet! 

2. Seht eine Nacht, in welcher tau⸗ 
ſend Schrecken Des aller groͤßten Helden 
Haupt bedecken, Die Nacht, in welcher 


Judas Frevelthaten Den Herrn verra⸗ vr 


then! 

3. Dort finket er, und kniet und faͤllt 
zur Erden. - Sollſt du, o König! fo er⸗ 
niedrigt werden? Was dringet Dich, in 
Staub di hinzuſtrecken 
und Schreden? 

4. Du flehft und, ‚bebft mit unzaͤhl⸗ 


nach Erbarmung ſehnen; Du ſinkſt, 


und ſcheinſt bei dieſes Kelches Trinken 


a zu verfinfen. 
. Willdenn dein Bater niminer nach 


dir "blicken? Und darf dich) kaum ein 


Engel noch erguicken? Seht, wie, ein 


Wurm muß ſich mein Heiland kruͤm⸗ 


men, Im Jammer fhwimmen! 
6. Ach feht das Leben mit dem Tode 

ringen! Denn. wer kann fonft den ew⸗ 

gen Tod bezwingen? Wahrhaftig! ihn 


ergreift an unfeer Stelle Die Pein der 


Holle! 

7. Sp ringt und Btingpi der. Tod in 
feinem Herzen, Die Seelenarbeit, Mat: 
tigkeit und Schmerzen, 
Adern unnatürlich ſchwitzen Und ask 


ee 


. 


Bol Angft 


= 


Bis Leib und 


\ 


trägeft, 


werde, 
soller Segen! Du Ag Hegen [u 
9. Wer will denn nun die Erde. no 


Leidensflammen? Iq, blühen ſoll ſi 


geiftlich wieder grünen Durch-fein Ye 


fühuen! 

10. 
‚Und feinen Trieb zu edeln 
Srüchten hegeft: Denf, welcher Fluch 
wird Dir, Dem Unbsteprtan, Am Eunde 
werben! _ 

11. Muß Gottes Laum in Todes 
notherzittern: Menfch ! weld) ein Don⸗ 
nerfehlag wird did) erfchüttern, Wenn 


einſt des Richters Auge dir begegnet, 


Wenn's Flammen regnet!... 


— BG einmal, und finfe bis 


zum Staube; Nurin zerfchlag' nen Herz 
zen wächst der Glaube, Der Olaube, 
Bf die Sunde heftig. ſcheuet/ Beweint 
bereuet. 
13. Spwirdderf ern dir deine Schuld 
vergebehl, Sp wirft du jauchzen und im 
Arieden leben; ©p BE du ſchon hier 


" mit feiltem Offen Den‘ ae Ken 


"14. D Oottes Lamm! befehre meine 
866 Daß ſie ſich laͤ er nicht mit 

mden quale! Ich wi mich die für 
al dein „TORI A ingen Zum Opfer 
bei ingen! RS, 

Ale 23) eigener — 

516. ‚Kommt heraus, all ihr Yung: 
Kane ‚Euren König, auzuſchauen! 

Schauer ihn in feiner Krane, Die er 
trägt mit aiResn Hohnes öl eure Sind’ 
amd Miſſethat. 

2. Schauet, wie, er wird ‚geführer, 

ie or fi Maͤhlich ift gezieret; Schaut 
fein Ele und fein Leiden, An dem Tage 
feiner alle Mr Veen, seele Hoch⸗ 


zeit * 

baut, fein Ai "Bolfer Wun: 
me a fein Haupt, mit Dorn 
umwunden; Schauet, wie die Locken 
bangen Ohne Zierrath, ohne Beöngen, 
35 weiß; genetzet und mit Blut, 

hauet, ie jein, — 
—— miſſen n4Sch aut 
die Ketten und Die na ie er trägt 









Wie das Kreuz. 
h| Schauet, wie ex ift berſtellet, Wie er 
serdammen, Die Jeſus BERN AN ir 


[4 Treuen, Vielgeliehten! 
Du aber, der du rauhe Di ef 


| Aus arcen, dulden, 





Haupt bis zu. den aͤßen Kein T 
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8. Es fällt, wohin? auf die * 
PR. Soße geheiligt Hi — a Pe 


DO Aimmelsthau, po Zropfen | 


zum Unte eopfanbe;, Betrachtet — 
urpurro 

5. Schauet, wie, er geht gebuͤcket, 
ihn niederdruͤcket! 


auf die Exhe faͤllet, Vor übergroßer 
mar feit! 

des Armen und Betruͤbten, O 
Iſt anch 
wohl ein Menſch zu finden, Far nicht 
alle Kräfte fhwinden, Wenn er den 
PM, v leiden fiehe?, . 

Denkt, ihr Seelen, denfet ER 
8 euch dieſer Gang bedeute? Denkt, 
wenn er euch ſoll erhohen, Daß ihr muͤſſet 
mit geben, Und feine Kreuzgenof- 
fen feyn. 

8. Niemand kommt zu ew gen Freu⸗ 
den Ohne Chriſti Kreuz und Leiden; 
Ai ‚nicht ‚hilfe fein ‚Kreuze tragen, 

arf nicht nach Soc eit fragen, 
Und des ahdhten anz. 

9. Nimm, o Je Ei e Schmerzen 
Nimmermehr ans meinem Herzen; Laß 
mich wuͤrdig ſeyn erfunden, Da id 
— deine Wunden, Und deine Kron, 

eelenfreund! 

10. Daß man. mich. dein Bildniß 
nenne, Und an deinem Liden kenne, 
Daß man einft an Deinem Tage Alleut. 
halben, Jin HER fage: Da ich Div treu 
gemelen N ey} 0 1. Bohanm Angelns, 


Mel, Ras mein Gott will 16. 


e. 37 Kommt, Seelen, kommt nach 


olgathe, Schaut euren Lebensfürften; 
Laßt glauben uns, und lernen da Nach 
feinem Siege dörften.! Kommt! wer ein 


rechter Streiter iſt, Und Ehre will er⸗ 


werben, Der lerne hier mit Jeſu Ehrift 
fterben ! n 

2. Warum entziehit Du feige bi 9? 
Sieh deinen Hexen gefchlagen, Wie 
er-jeim Kreuz fuͤr dich und mich Din 
rn. FR: \ ra nl ben die 
voßte Chr, Mit Jeſu willig leiden! 
A noch fo a ee war, Das 
maghk —— — zu Freuden. 

— biſt von Leid und Qual be⸗ 
Be 2,.Doch laß dich s nicht erſchre⸗ 
a Arzt iſt RR — ges 

aͤnkt, Muß an — rl fireden. 
&e ift an feinem, ganzen, Ziel, 


ih, * gr Fi 


’ 
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der et bleib‘, Am deine Geduld und, ohne Zagen Auch fuͤr mich 
Schuld zu buͤßen. | getragen. 

4. Haſt du verloren Hab’. un Gut,| 4. Drum, v ‚Herr der Ehren, Laß 
Bon Mmuth ganz umfangen? Sieh’, | mid) fröhlich) hören Auf dein Onaden- 

Chriftus hat, in feinem Blut Viel aͤrmer wort, Das die Freudenkrone Meinem 
noch gehangen! Der Vogel niftt, der | Kampf zum Lohne Gibt im Himmel 
Fuchs Aud) hat ‚Ein Loc), da er fi dort. Hilf, daß mir Die rechte Zier - 
rege, .. a Her, 0 hat fine Sey in ‚meinen, Pilgerftande —5 
— t hinle — — Schmach und Schande. ui: “ 

. MWenndir die Chr’ A ‚wird, 
a Gutes bos vergolten: dad 
noch eine leichte Bine Dein H herr 
ward mehr gefcholten. Die Ni ver wa- 
rein ſpitzig gg, Die ihm den Leib durch: 
bohrten; Do if der Hohn, den er etz 
teug, Ihm bittrer noch — 

6. Schreckt dich der Tod, daß pebend 
ſoll Dein Blut im Leibe wallen? Ein 
Streiter kann nur 9 bissel! Mit feinem 
e 7 hwerſten Streich 
des To —— err am Kreuz bes. 
‚Di J— iſt des Todes Pfeil 

And ihm bie ‚wa denen 


* 

























— “serjttebfier Jeſu, was ya ig, 


919. Lamm Gottes!” das zur 
© — —* vard geführet, Welch‘ 
eine Schmad) haft du dabei verſpuͤret! 
Man führt dich hin zum Kreuz voll 
Schmad ı und Sppttes, Q, du Lamm 
Gottes! 

2. Berbienet war der Xod, verſcherzt 
das Leben; —* willſt du dich fuͤr 
uns ans Kreuz h ingeben, Und daß wir 
num zum Leben fi ind Herfühnet, Haft du 
verdienet. 

3. Erſchrecket doch, ihr Sünder! da 
ihr ſehet, Welch einen (eur Meg das 
Lamm hier gehet! Ach! ſollt eu) die 
ſes nicht sur Ruf erwecken, Und tief 

erfehrecken ? 

Shr Sroitinen, auf! ihr mußt mit 
Fi eilen Aus Sodom, und in Sünden 
nicht gerweilen. Sucht von der Lafter- 
— fort zu kommen; Auf, auf, ihr 
rommmen!, 
An PA ich mit, dir das Leben mög‘ 
ererben, RL Romm’ ich, mein Leben! umd 
Mel, el er ‚will mit dir fterbett, Mitdir mein Fleiſch 
518. Köniz aller Ehren, Jeſu, du zur Krenzigung hingeben; Sey nur 
mußt hören, Scheltwort‘, Spott und | mein Leben! 
Hohn; Niemand-hätt's erduldet, Was) 6. Gib Kräfte, wenn ich) auch mein 
du unverſchuldet Keideft, Gottes Sohn ; Kreuʒ ſoll tragen; Laß auf der Leidens⸗ 
Deine Schmach, Dein Ungemach, Das | bahn mid) nicht verzagen; Durch bei- 
du haft für uns getragen, - Iſt nicht nen, Schweiß und ba) ut, — s Lebens- 
auszuſagen. ſaͤfte Gib, Herr, mir Kräfte. 
v2 Koͤnig aller Ehren! Wunder i#'8| 7. Zum Himmel wollt du mic) guch 
zu hören, Was du, nimmſt anf.dich! | endlich führen, Mic) Kraft im Tode 
Aller Menfchen Schande, Ja, des Toz | guadig laffen foären, Und führen mich 
des Bande Leidſt du williglich; DGez | aus biejem ABeltgehmmel INA 
duld, Die felbft die Schuld: Tıdgt, uns| Himmel. 
——— von dem Pafen Huͤlfteich zu AK amol 
erbſen 26 999 * 

8. Ich du Herr Roh Ehren! ‚Wenn bias ABEL. Dein gelben, peln und Tod. 
ich auch muß hoͤren Feindesſpott ‚und 520. Las, mir alle Wochen ſeyn, 
Hohn: Hilf, daß ich s ertrage, Und Jeſu, ſtille Wochen! Was du in der 
geduldig ſage· Deſus⸗ Gottes. Sohn — ein Haft a Kreuz geſprochen, 
Hat ne Der * Rest, In Laß m ch it, mit Innigkeit EUR 5 





N 
n Mad dir, „zuleßt den. är en 
a er Stadyel im Gewillen, 
Ep zage nicht; mr fey dein Herz Der|e 
wahren Reu befliffen. Der Zugang ift 
dir Doc) erlaube Zum ew' gen Freuden⸗ 
leben, Weih Chriſtus mit gefenftem 
— Een hie hat aufgegeben. 
4 Nach dem gateinifchen 5, 

of ad montem 6, Br 
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zeit Gib, Herr, deinen Segen. 
2. Vater! alſo 
8 sergib es ihnen, Die nicht wiffen, 
was fie tbun, Und, an mir verdienen. 


Bittet fo der Sohn zu Gott „Für die 


aͤrgſten Feinde, Was wird er nicht in 


der Noth Thun fuͤr ſeine Feunde! 


3. Wie der Schaͤcher hoͤrt vom dir 


Troſtesworte, ſuͤße: Wahrlich, du wirſt 


heut‘ mit mir Seyn im Paradiefe! — 
So gib wenn ic) nichts mehr kann 
Fu des Todes Schmerzen, Daß ich 
diefe Worte dann Hoͤr' in meinem 
Herzen. . 

4. Siehe, Weib, das iſt dein Sohn! 
Huf Johannem deutend, Gibſt du ihm 
zum ſchoͤnen Lohn Deine Mutter lei- 
dend. Diefes dritte Wort macht froh, 
Und laͤßt Troft erſcheinen ‚Sorge, lie: 


ber Herr, auch fo Cinftens für die 


Meinen! 
5. Schon verſchmachtet bis zum Tod 
Dad) fo viele Plagen, Hört man did), 
u Menfch und Gott, Ach, mich dür: 
ea fagen. Kann ver Liebe Macht in 
dir So dein Herzentzünden: Laß mich, 
Lebeusquell, nad) dir. Heiligen Dirfi| 
empfinden!» 
6. Fuͤnftens riefft du, als die Laft 
Zunahm ohne Maapen: Mein Gott, 


mein Gott, warum haft, Haft du mich 


verlaffen ?— Daß ich nie verlaffen blieb", 


Wurdeſt du verlaffen,; O der imerhdr- 


ten Lieb’! Wer Fanır diefes faffen ? 
7. Schstens, als du nun mit Macht 
Durch den Tod gebrochen, Haſt du auch: 
„Es iſt vollbracht!“ Uns zum Troſt 
geſprochen; Denn durch did) iſt ganz 
und gar Unfer Fluch geftiller, Weil, 
was zu volldringen war, Du für ung 
erfuͤllet. 
8. Letztens riefſt du laut am End': 

„Bater, ih befehle Meinen Geift 


"im deine Hand’! Und dam ſchied Die 


Seele. Wenn auch mir der Tod zufegt, 
Und nein Herz will brechen, ° So af 
mic) dieß Wort zuleßt Denken oder 
fprechen. _ 

9. Zefu, Tilger aller Noth,. Vitt fuͤr 
mich, den Deinen, Gib des Schaͤchers 
Troſt im Tod‘; Sorg' auch für die 
Meinen; Laß mich nie aus Deiner Acht; 
meine Seele, Die ih, wenn mein 


fprachft du nun, | 





Zweites Buch: 
lich erwägen, Und zu folcyer Gnaden- ‚Kauf ERINNERN 


— dir be 
fehlet — 


* el Seh, der dir meine Seele. > 


921. Laß zum Labfal, wenn ich 
fhmachte, Herr, dein Blut zugegen 
feyn! Wenn ich Feines Dings mehr 
achte, Wenn Die Augen fallen ein: Ei, 
fo kommt, ihr füßen Quellen, Meinen 
Dingang zu beftellen, Daß bei dunfel- 


word nem Licht Mir 8 an, Troſt gebreche 


nicht! 

aſſe dieß mein Herz erquicen, 
Wenn esfterbend langfam ſchlaͤgt, Daß 
es Eonne dich erblicken Wie dein Leib 
die Tropfen trägt, Die du in des Oel⸗ 
bergs Garten, Meiner Rettung abzu— 
warten, Und zur Tilgung meiner Laft 
Reichlich Ausgefchüttet haft. 

3. Drüdemirdie Augenlieder Sanft 
mit deinen ‚Händen zu. Seuke friedlich 
mich darnieder In des Grabes ſtille 
Ruh; Laß aus deines Leibs Erblaſſen 
Labſal mich und Huͤlfe faſſen, Und mit 
dir aus Angſt und Leid Fahren in die 
Herr lichkeit! D. Joh · Reinhard ‚Sedinger. 

Qlus dem Lede: Saft bon —— 10) 


Mm et. Schwing’ — auf zu ꝛc. 


522. Mein Ertöfert Gottes Sohn 
Der du für mich litteſt; Und noch auf 
des Himmels Thron Fur Die Deinenbit= 
teſt! Welche Wohlthat ift fuͤr mich 
Dein verſohnend Leiden! O wie preiſ— 
ich wuͤrdig dic), Brunnquell meiner 
Srenden! 

‘2. Unermeß' ne Herrlichkeit War Die; 
‚Herr, gegeben, Und du kounteſt jeder 
zeit Voller Freuden leben, Aber, o der 
großen Huld! Daß ich felig wirde, 


Uebernahmſt du in Geduld 


Leiden Bürde. 
3, Mun kaun meine Miffetpat Noch 


Vergebung finden, Denn du ſtarbſt, 


nad) Gottes Rath, Auch für meine 
Suͤnden. Unfre Strafett ugeft du⸗ Uns‘ 
vom Find) zu retten, Daß wir im Ges 


wiſſen Ruh‘, Mit Gott Friede hätten‘ 


4. Was einnenes Lehen ſchafft / Was 
zur Buße leitet, Dazu haſt du neue 
Kraft Durch dein Kreuz bereitet U Stark 


im Ölauben, kann ich nun Nach der. 


Heil gung ringen,’ Gottes Willen freu⸗ 
dig thin, Suͤnd und Welt Reine 


nn 


—* Froh kann ich dem Todesthal 


Nun entgegen ſehen, Und zu jener Welt 


einmal Ohne Schrecken gehen; Denn 
du haſt aus aller Noth Rettung mir 


errungen, Und durch deinen Kreuzes⸗ 


tod Meinen Tod bezwungen. 

6. Herr, was bin ich, daß du mein 
So dich angenommen? Laß die Frucht 
von deiner Pein Nun auch auf mid) 
kommen! Gib mir Weisheit, gib mir 
Kraft, (Du haft fie in Händen), Was 
du mir zum Heil verfchafft, Gläubig 
anzuwenden! 


7. 2ap das Wort von deinem Kreiiz 


Mich mit Muth beleben, Siegreich je: 
dem Suͤndenreiz Stets zu widerftreben. 
Treib' mich mächtig dadurd) an, Got- 
tes Zorn zu Iheuen, Mas ich- Unrecht 
je gethan, Innig zu bereuen. 

8. Stärke mich durch deinen Tod 
In den legten Stunden. Wie du deine 
Todes noth Siegreich uͤberwunden: O 
ſo hilf dazu auch mir, Laß mich froͤh⸗ 
lich ſcheiden! Herr, fo dank! ich * 

dir” Fuͤr dein bittres Leiden. 


Miet. Ich armer — id) armer ꝛc. 


523. Mein Gott, du wirft mich 
nicht verlaffen, Denn ich verlaffe mid) 
auf dich, Und will den Troft in Glau⸗ 
ben faffen: Du fiehft erbarmungsvoll 
auf mid), Weil Jeſus mir das Heil 
erwarb, Als er am Kreuze für mich 
farb. 

2. Als unfre Sanben auf ihm (agen, |" 
Und alle Hülfe von ihm wid, Mar 
dieß die größte feiner Klagen: Mein 


Gott, warıım verlaͤß ſt du mich?“ Doc | 7 


kam auf diefen Testen Schmerz Aud) 
bald die Troͤſtung in fein Harz. 
3. Nun, Vater, höre, was ich bete: 


Ich bitte durch das Augſtgeſchrei Des 


Heilands an der Schaͤdelſtaͤtte: Steh 


ach verlaß mich nicht! 
. Verlaß mich nicht, wenn im Ge 


wiſſen Der Sünden Menge’ mich vers] 
klagt; Laß mich den großen Troft gez’ 
nießen: Dein heil’ger Sohn hät ſelbſt 


gezagt, Als er fuͤr uns zum Tode ging, 
Und troftlos an dem Holze hing. 


5 Verlaß mich nicht, wenn Keinen | 
Glauben Der Trotz der Ber darnie⸗ 


— Von dem Leiden und Sterben Iefu Ehrifti. 


| iberwünden, ' 
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derſchlaͤgt; Laß nichts die Zuverſicht 
mit rauben; Mein Sinn ſteh feft und 
unbewegt, Bis dort im jener Herr⸗ 
lichkeit Des Glaubens Ende si er= 
frent. 

6. Verlaß mid nicht in meinem 
Leiden; Laß mid) kein Kreuz durch Uns 
geduld Von deiner Vaterliebe ſcheiden; 
Gib Muth durch deine Kraft und Huld; 


Die Hoffnung jener — Weiße 


hier mir jedes Leid. 

7. Verlaß mich nicht in meinen 
Sterben, Wenn einft mein Lebenslauf 
vollbracht; Reiß meine Seel’ aus dem 
Berderben, Und führe durch des Todes 
Nacht Mid), Herv, du, meines Lebens 
Kicht, Zur Ruh” vor deinem Angefidjt. 


Mer Hetzltebfter Jeſu, was haſt du ac... 


524. Mein treufter ‚Heiland, Taf 
mir's gehn zu Herzen, Wie hoch du mic) 
geliebt in deinen Schmerzen. "Gib, Daß 
id) mög’ des Fleiſches Lüfte dampfen; 
Hilf ſelbſt mir kaͤmpfen. 
2.Der du im Grabe Ruhe haft ge: 
funden, Nachdem du für mich fterbend 
Gib Ruhe, wenn man 
mich nad) meinen a Ins Grab 
wird tragen. 

3 Gib ſuͤße Ruhe Birch dein bitt’res 


Leiden; Nimm auf die Seele zu des 
| Himmels Freuden, Wozu du a als 


‚dir dein Herz durchſtochen, Die Bahn 
gebrochen. TRAIN, 


33 Ju h ke Ban Eh a] Rai 
Me! Liebſter gef, wir ıc 


525. Meine Seel, ermuntre dich, 


Deines Jeſu Huld bedenke! Wie er für 
‚dich opfert ſich Darauf deine Andacht 
lenke! Ach! erwäg' die große Treue, 
‚Daß dein Herz ſich Jeſu freue. 

2. Sieh, der wahre Gottesſohn Sie 
für dich ans Holz gehänget, 
mir in allen Nöthen bei! Du weißt ja | 

wohl, was mir gebricht; Mein a. 


‚Sein 
Sem 


Haupt trägt die Dornenfron), 
Er 


Schweiß ift mit Blut Hermenger,' 


| läßt ſich für dich verwunden; Wo wird 


Ba Lieb’ gefunden? 

- Du, du ſollteſt ſchwere Pein Ewig 
—— in der Hoͤlle, Sollteſt weggefto- 
‚Bon ſeyn Von des Himmels Freuden. 
ſchwelle. Aber Fefus trägt die Sünden, 


je äpt dich wieder Gnade finden" 


4. Durd)‘ ein Leiden iſt geſtillt Des 
— Fine 


s 


und Rache; Er! hat das 


Zweites Buch. 





Gef erfüllt, Gut gemacht, die, böfe 
Sade, Suͤnd und Teufel überwunden, 


Ew’ge Freiheit dir erfinden, 


52 Sprich, was willſt du thun, mein 
He Sprich, was fühleft du für 


Zriebe? Chrifti-Leiden-ift Fein Scherz, 


Hehrund heilig feine Liebe! Denfedran, |. 


was folft du gahen Shm, der für. dic) 
gab fein. Leben? 

6. Ach ich kann ihm — Das | 
Geringfte nur vergelten! Wer hat mic) 
geliebt: wie en? Meine Tragheit muß 


ich ſchelten, Daß ich ihn ſo ſchlecht ge⸗ 


liebet, Und mit Suͤnden oft betruͤbet! 
7. Aber was geſchehn, ſoll nicht Kuͤnf⸗ 


tig mehr von mir geſchehen; Heilig fey | zem 


mir nun die Pflicht, Einen andern Weg 
zu gehen, Darauf ic) nur Sefum fuche, 
And was ihn betrübt ‚"verfluche. 

8. Weg ihr Sünden, weicht von mir! 
Euch will ich nun ewig meiden! Dient 
ich euch, ſo wuͤrdet ihr Mich dort ewig 
von ihm ſcheiden, Ohne den es ‚kein 
Vergeben, Keinen See gibt, Fein 
Lebezg 

9. Treuer Safıy. a mein Heil! Dir | 
Avilk ich mich ganz verſchreiben; Dir 
nur, meinem beften Theil, Will ic) ten 
auf ewig bleiben, Dir zu leben, dir, zu 
leipen, Dir zu ſterhen⸗ Quell der Freu⸗ 
de 


— 
‚10. Was du willk, dag ſey mein 


WF, Dein Wort meines Herzens | 


Spiegel; Wenn du ſchlaͤgeſt, halt ich | 
fill; Dein Geift bleibt mein Pfand | 
und Siegel, Daß id) foll den Himmel 
eis, Und einſt lenn im: Fieden ſter⸗ 


* Pan fo bleib * jet vos — Je⸗ 
ſus ſoll es ſeyn und bleihen, Dem ich 
Iebe, deß ich fen; Nichts fol mich son | 
Jeſu treiben; Ewig wir fe du mich nicht | 
Lalen, Ewig will ich. dich umfaffen! 
‚12. If ſchon aufder Wallfahrt hier 
Gottes. Fried in Div zu finden, Wenn 
im Glauben wir mit dir, Uns ohn 


‚Heuchelei verbinden/ Schenkſt du ſchon 


fo viel auf Erden O was wird's im 


Himmel werden! 


‚13. Welche Luft Ye ‚Säfigkeit, 


Weldiein. hohes Triumphiren, — 
Ruhe nach dem Streit, Was fuͤr 


toben, Wenn ich ganz zu Gott erhoben; 


\ 


1526, 


14. Ach ich freu in deinem Bund 
Stuͤndlich mic) auf jenes Leben, Danke 
dir mit Herz, ud Mund, Daß du Hoff: 
nung mir gegeben! - Herr, im Glauben 
laß. michs halten! Deine Kraft laß, in 
mir walten! eyn · gaſpar Schade. 


Mel. Frer Bi fen. v meine Seele 20, 


Leine, Seele, nimm zu Herz 
zen, Nimm. mit allem Fleiß in Acht 
Deines Jeſu bittre Schmerzen, Der 
zum: Heiland Dir x gemacht ; Der durch 
feinen blut gen Tod Dich. erlöst aus 
aller Roth. Drum, o Seele, nimm 
zu DaB: Deines Jeſu hitt've Schmer- 


22% Sieh, der Glanz der Herrlichkei- 
ten, ‚Gottes eingebommer Sohn, Der 
von ewig ew'gen Zeiten Herrſchet auf 
des Vaters Thron, Jeſus leidet mit 
Geduld, Was er niemals hat ner 
fhuld't.. Drum, o Seele :,: 

"3. Siehe, Jeſus ringt im arten, 
Angft und Furcht fein Herz empfind't, 
Weil er muß die Stund erwarten, Bis 
ihm des Verderbens Kind, Judas, nun 
die Häfcher bringt, / Und die Marter auf 
ihn dringt. Drum, Se  ERe 

4. ©, dein Jefus, wird gefangen, 
Schaͤndlich bors Gericht geftellt ; Sehlaͤ⸗ 


ge fall'n auf feine Wangen, Zu und 


Heid’ ihm hoͤhniſch Halt; In ein Spott⸗ 
kleid huͤllt man ihn, Und ſein Autlitz 
‚wird verſpien. Drum, o Seele; 
6. Ohne Schuld wird. er erfunden, 
Doch ſein Leib, den Furchen gleich, 
Wird durchackert und vol Wunden Bon 
‚der Geißel herbem Streich. Eine Dorz 
nentron umlaubt Ihm fein Haar und 
Wehe Haupt: Drum, o Seele si 
683 Jefus muß. das Urtheil leiden, 
Das ihn zu deu Mordern zählt, Weil 
er ſich für unfve Freuden Solches Elend 
hat erwaͤhlt; Jeſus wird ans, Kreuz, 
‚erhöht, Bis fein Geiſt zum, Voter geht · 
Drum, o Seele sin ; 
7. 3a,» Seele, nimm's zu ‚Heizen, 
Jeſus leidet unverdient Alle Pein und 


\bitere Schmerzen, , Nur daß du, ‚mit - 


Gott verfühnt,‘ Würdeft aus der Hölle, 
Macht. Zu dem Himmel witderbrocht 


e| Drum, ⸗Seele un um 
wird ung zieren | Ewig/ ewig werd’ 1 J 


8 Nunmehr geheſt —* zum Sehen, 
Weil er für dich ging in Tod z Mum 


- Bon i— ne* Jeſu Chriſti. 
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ſollſt du — ſchwehen, 





hat sollend't die Neth; Nun wird — — 
den, ‚Kraft und Heil Durch) fein; Kreuz 


dein wog * Be o Gere: * > 


Mer 


327. 


Ich 588° mein Snar Soft geimgefielt 
Man: ift eg alles wohlgemacht! 


Mein Jeſus ruft; es iſt gollbracht! 
Er ‚neigt fein Haupt, o Menſch, und 
ſticht, Der Dir erwirbt - Das Soden, 


welches nie verdirbt. 


2. Der Herr. der Herrlichkeit er⸗ 


— Der Lebens fuͤrſt, dem Niemand 


gleicht. Welch Wunder zeigt und Got—⸗ 


te8 Macht! Der Sonne Pracht Ver⸗ 
huͤllet ſich in duͤſtre Nacht. a? 

3. Die Erde bebet I Der 
Heil' gen Grabersäffnen-fich ; 3 
hang reißt von oben an, Daß Jeder⸗ 
* Ins Heluigthum nun ſchauen 
ann. 

4. Weil denn. Hr Greatur —J vegt, 
Sp werd’ au) du, o Menfch, bewegt! 





Der Fels zerreißt, und du wirft. nicht 


Durd) dieß Serie 
bein Herze hricht? 


5: Dein ift die Schuld ;; dieß nimm 
in Abt! Du haft den Hein ans Krenz 
gebracht; Ihm, der für Dich fein Leben | ; 


gab, Folg' bis zum: Grab, Und ſtirb 
dem Sündenleben ab.n 

6. Ach Vater, ac) dein ein ger Soon 
Erbleicht am Kreuz mit Schmerz und 
Hohn; Da dieß gefchieht für meine 
Schuld, So hab’ Geduld; . Schenf 
mir in Jeſu deine Huld. 

Erldodte ſelbſt ‚in meiner Bruſt 
Mein Heiland, alle böfe-Luft! Laß mei⸗ 
nen Kampf mic) ſetzen fort. Rad) dei- 
— Bor, Daß ich. Die Kron erlange 

But. .; 

3. Bei deinem Kreuze bleib‘ ich ftehn, 
Will feft darauf. im. Ölauben fehn; 


Dein Tod ſoll meine Zuflucht feyn, Auf 
ihn — Echlaf Em sine ſanft — 


ſüs 

0a daut⸗ "Heu Zefı Chrift, 
—* du für mich geſtorben bift! Ich 
. preife Dich hier in. der aut, Und: na« 


dem Streit Ach — und Wonn in 


Ewigteit. Ranrentiud Laurentit. 
Rh ya EEE — LEBT, 5 
An * ANA rt it. 3 





Auch die Natur im Leid. erſcheint, 


Der Vor⸗ 


Erſchuͤttert, daß]: 


ſchafft; 
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528.N 
bracht! Der lichte Tag wird ſchwarze 
Macht, Die Erde ſchuͤttert, Fracht und. 
— bebt, Der Gräber Abgrund fich.erhebt. . 
2: Des Tempels Vorhang reißt ent: 
| zwei, ‘Ins Heiligfte man fieher frei; 


Run tafet, und deu 2eib Searabın, * 
un, o Herr Feſu, es: voll⸗ 


Um 
ihren Gott und Schoͤpfer weint. 

"32 ſtilles Lamm, das und ver⸗ 
füpnt! S Liebe, dieich nicht verdient! 


| Wie milde rinnt dein theures Blut Dom 


Kreuz hernieder, mir zu gut! | 
4. Sieh’ an dentheuren Bräutigam, 
Der ſich, o Menſch, am Kreuzesftamm 
An dein und aller Suͤnder Statt Aus 
Liebe fo verblutet hat. 
5. Ach, ſchau fein heilig s Angeficht, 


‚Sonft ſchoͤner als der Sonne Licht! 


Sieh’ an den edeln, fanften Mund, 
Wie er erblaßt, undfchweigt jegund! 

6. Er hat zu uns fein Haupt geneigt, 
Sein Herz bie offne Seite zeigtʒ zu Die 
Arme haͤlt er ausgeſpannt, In Liebe 
gegen uns gewandt. 

7. Hinzu, mein mattes hinzu! 
Bor diefem Kreuze kniee du] Denn hier 
erfrifchti ein Himmelöthau Din deines 
Herzens dürre Yu 

8::Sein blutend Herz mir Leben 
Hier ift mein Heildrunn, Troſt 
und Kraft. Mo er den Schweiß im 
Garten ließ, Iſt meiner Seele Paradies: 

9. Sobildemir dein Leiden für, Herr 
Chrift, wenn du mich holſt zu dir! Wie 
du am Kreuze hingeſt todt, So zeig 
dich mir in aller Noth. 

10. Kraft gebe mir dein Angſtge— 
fehrei, Dein letztes Wort mein Abſchied 
jev, Womit auch ich den Geift geb’ auf, 
Wenn —* vollbracht mein Lebenslauf. 

11. Wenn ih dann ausgefchlafen 
hab’, Will ich erſtehen aus dem Grab, 
Und bei dir in verflärtem Schein — 
— N“. kan Tr 

Mel. Wie ee if, dee Allmaͤcht⸗ gen ic, ' 
druͤckten Jeſu Todesmienen 
Sich) meiner Seel auf ewig ein! O 
möchte, ſtuͤndlich fein, Verſuͤhnen In 
| meinen Herzen raftig ſeyn "Denn 


ach, was hab i hin zu danten! Fuͤr 
meine Sünden floß ſein Hals Das heis 
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Zweites Buch. 





Jet mich, den Armen, Kranken, Und 


kommt mir ewiglich zu gut. 


2. Ein Glaubensblid auf Jeſu Leis 
den ‘Gibt auch dem bloͤd'ſten ‚Herzen 
Die Quelle wahrer Geiftes- 
‚ freunden Iſt fein Hergoff'nes theures 


Muth; 


Blut, Wenn feine Kraft das Herz durch⸗ 
fließer, Sein Lieben unfern Geift durch⸗ 
dringt, Wenn feine Huld die Seel’ um: 
ſchließet Und ihr fein Troſtwort Friede 
bringt." 


3. Für mich ſtarb Jeſus; fuͤr mich 


quillet Sein Blut, mit Waſſe er unter⸗ 
mengt. Da wird des Herzens Durſt ge⸗ 
ſtillet, Da wird der matte Geiſt getraͤnkt. 


OStrom der Liebe, klar und helle! Mein 


Herz ſoll offen ſtehn fuͤr dich! O uner⸗ 
ſchoͤpfte Gnadenquelle, { Ergieße dich 
* ſtets i in mich! 

Herr Jeſu, nimm fuͤr deine 
Ba Mid) Armenan, jo wie ich 
bin! Ich fege Dir in meinem Herzen 
Ein Denkmal deiner Liebe hin, Die dich 
für mich in Tod getrieben, , Die mid) 
aus meinem Jammer riß: Sch will dic) 
zärtlich wieder lieben; Du nimmſt es 
an, ich bin’s gewiß. 

5: Und wenn mir meine Augen bre⸗ 
chen, ‚Sp fchließ’ mic) ins Erbarmen 
ein, Dann werd’ ich) did) von nahem 
ſprechen; Indeſſen ſchlummert, mein 
Gebein: Die Seele, die durch dich ge⸗ 
neſen, Ruht dann in deinen Armen aus, 
Und laͤßt den Leichnam gern verwefen; 
” wird — ihr neues Haus. 

Sr. Ken v. — 


Mel. O Durchbrecher aller Bande, Gr 


530. D du Liebe meiner Kiebe, Du 


erwünfchte Seligkeit, Die aus wunder: | 2 
barem Triebe Sich) verſenkt ins tiefſte 


‚Leid! Liebe, die du mir zu gute, Als 


ein Kamm dic) eingeftellt, Und bezahlt 
mit deinem Blute Alle Miſſethat der 


Welt; 

IR Siebe, die mit Sthweiß und Thraͤ⸗ 
nen An dem Delberg fich betrübt! Kies 
be, die mit Angft und Sehnen Unauf- 
hoͤrlich feft geliebt; Kiebe, die den Kelch 
getrunken, Den ihr Gott zu trinfen ‘bot: 
Preis dir, daß du — Mich 
zu reißen aus der Neth /; 

3. Liebe, die mit ſtatkem Herzen: A: 
ben Spott und Hohn sehdtr; 5 Riebe, die 





bei taufend Schmerzen Sich von Sin: 


| dern nicht gelehrt; Liebe, die ſich lie⸗ 


bend zeiget, Als der Athen ging von 
ihr; Liebe, die ſich fterbend neigett 
Neig', o neige dic) zu mir! 

4. Liebe, die, von Gott verlaffen, 
Shren Arm nod) ausgefpannt, Suͤnder 
liebend zu umfaffen, Die ſich frech von 
ihr gewandts: Hier an deinem Kreuzes⸗ 
ſtamme Werf' ih, was id) habe, hin, 
Wenn ich dir, dem Gotteslamme, Nur 


auf ewig eigen bin! 


5. Liebe, die mit tiefen Wunden Uns, 
den Sundern, ſich verband! Halt’ mic) 
ewig Dir verbunden, Führ' mic) ewig 
an der Hand! Liebe, laß aud) meine 
Schmer gen, Meiner Sünden bittre 
Pein In dem tiefgebeugten Herzen 
Sanft von dir geftiller feyn. 

6. Liebe, die für mid) geftorben, Und 
ein unverwelklich Gut Mir am Kreuzes⸗ 
holz erworben, Ad, wie dent ich an 
dein Blut! Ach, wie dank ich deinen 
Wunden, GSchmerzenreiche Liebe du, 


Menn ich in den — Stunden Sanft 


in deinen Leiden ruh'! 

7. Liebe, die fich todt gefräntet, Und 
fid) für mein kaltes Herz In das kalte 
Grab geſenket, Ach, wie Dank’ id) dei⸗ 
nem Schmerz! Habe Danf, daß du ge: 
ftorben, Daß ic) ewig leben Fan, Und 
der Seelen Heil erworben! Nimm mic) 
ewig liebend an!)  Sopans Agents, 


Mel; Herr Jeſu Chriſt, wahre Menfch und Gott 
1931. D Gottes Lamm, Herr Jeſu 
Shrift! Der du ans Krenz gefchlagen | 
bift, Und mic) erlöst von Höllenpein, 
nn du mich mächft von Sünden rein! 

. Mein Herz iſt tiefberrübt in mir; 
I. tenet mic), daß ic) von dir Mit 
Sünden mid) 10 oft geivandt, Und dei⸗ 
ne Liebe ſchnod' verfannt. 

3.. Schau, Herr/ es ift um fie ge: 
fhehn, Wenn du willft meine Sind’ 
anfehn! Dann bleib’ ich fern in Ewig- 
keit Bon dir und deiner Himmelöfreud'. 

4.Dod) tröft'es mich, Herr Jeſu ChHrift! 
Daß du voll Gnad’ und Güte biſt; Du 
haft’ ja Petrum angeblickt Mir großer 
Gnad’, und ihn erquickt. 

fe that fo einen ſchweren Fall, 
Verſchwur fich vor den Feinden all, 


\ 


ER 


| x. Von dem Leiden und Sterben Jefu Eheiti. 


Daß er did) r 
— du die Schuld ihm ab. h 
O Zefu Ehrift, ich fleh zu div: : 
* auch meine Suͤnden mir! Dein 


Leiden ohne Maaß und Zahl Sey mir 
laben ewiglich. 


ein Troſt in aller Qual! 


7. Laß fließen auf ——— 


Blut, So fuͤrcht' ich nicht der Hoͤlle 


Gluth, Denn als man dich ans Kreuze 


ſchlug, So that es auch für ya ge 
— 
8. Wie du dem Schaͤcher haſt geihan 


al⸗ er dich rief reumuͤthig q an, So hilf, 


daß id) mit ihm auch dich. J Im Maries 
hau ewiglich ©; 


9 Du firbft und wirft ind Grab ger 


legt: Und wenn man mich zu Grabe 
trägt, So fürchte! ich mich, doc) nicht 
dafuͤr, Du weihteftj ja mein Grab auch 
mir. > 

10. Da ruh' ich, bis/ o Lebens Fürft! 


Du mid) vom Tod. erwedten wirft, Und 


in dein Frendens Reid) einführft, Wo 
mit den: Deinen du vegierft, 
11. Dahin hilfimiv,o Gottes Sohn, 


Durch deine, Marter , ‚Deinen. Hohn, 
odeöftreit: : So 


Durd) deinen, herben T 
ruͤhm ich dich in Ewigkeit! 


Mel, Daten, unfer. im Simmel ꝛc. 


332. O guͤtiger Herr Jeſu Ehrift, 
Und: 


Der du der rechte. Mitrler bift,. 
vufft Gott,deinen: Bater, an Für die, die 
übel dir gerhan: Zu dein Gebet ſchließ 
mich auch ein, Sp. werd) ich aller Suͤn⸗ 
den rein. 


2. Wie du den Schaͤcher haſt Kt, 


Als er von Herzen Gnad begehrt: Alfo, 


weil du in deinem Reich Regiereſt mit 


dem Vater. gleich, Nach deiner Huld 
gedenke mein „ı ‚© werd’ ” ewig bei 
dir ſeyn. ; 

3. Wie du uch ie Mutter ech, 
Durd) deren Seele ging das Schwert, 


Befahlſt dent lieben. Juͤnger dein; Alſo 
laß dir befohlen ſeyn All unſre Seelen, 


die dir traum, And, auf dein Werk in 
Liebe ſchaun. 

+4 Und daß du, Herr, in Todeönath 
Verlaffen ſchieuſt von deinem-Gott, Und 
nach ihm riefeft aͤngſtiglich, Das troͤſtet 
und erquicket mich· Den deinetwegen| - 
wird allein Mir Gott im Eins np 

ſeyn. 


nie gefehen: hab’; Und. dach 
So großen Durſt gefühler haft, Als 


‚alles meine Laft! Je 
fchuldet, Was du getragen haft: Schau 
her, bier: fteh' ich Armer Mir. meiner 
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5. Weil du bei, deiner fchweren Laft- 
auf d dich ausgegoſſen war Der Strom 
des Todes ganz und gar: Durch deinen 
Durſt erquicke mich! Das wird We 1 


6. Weil du dann alles haft vollbracht, 


Was nie ein Menfchenherz erdacht, Zur 
‚fchaffen aller Menfchen Heil: 
du mid) auch haben Theil An dem voll⸗ 
| fommnen Opfer dein, Dann werd! ich 
nie verlaſſen ſeyn. 


So laß 


7. Gib, daß ich in der legten Stund'; 
Wie du, von ganzem Herzens-Grund 
Dem treuen Gott, der ohne End’, Mein 


‚Vater bleibt, in feine Hand): Befeplen 
mög’ die Seele mein, So Air fie wohl 


verforget feyn.. © 

8. Im Glauben Sprech ich Amen 
num, Und laff! mein Herz im Frieden 
ruhn; Weil dur, o mein Herr. Jeſu 
Ehrift, Die ew'ge Wahrheit felber bift, 


Wirft gnädig du erhoͤren mich; Dir leb 
‚and — b’ Kr — 


m et. Herzlich tut mich verfängetie 


538. O Haupt voll Blut und Wun⸗ 


den, Vol Schmerz und voller Hohn!“ 


D Haupt, zu Spott umwunden Mit 
einer Dornenkron'! O Haupt, fonft 


ſchoͤn geſchmuͤcket Mit dn Er und 


Zier, Dod) num von: Schmad) gebrücet, 
Gegrüßeft ſeyſt du mir! 

2. Du edles: Angefichte, Wie biſt du 
ſo beſpien? Sinkt nicht vor deinem 
Lichte Sonſt Erd’ und Himmel hin? 
Wie biſt du ſo erbleichet? Wer hat dein 


Hugenlicht, Dem ſonſt Fein Licht mehr 
‚gleicher, So ſchaͤndlich zugericht't? 


3. Nun, Here, was du erduldet, Iſt 
Sc) „ich hab’ es ver⸗ 


Todesſchuld; Gib mir, o mein Erbars 
mer, Den Anblick deiner Huld! 2 
‚4: Erfenne mid), mein Hüter, Mein 
Hirte, nimm mid) an! Von dir, Duell: 
aller Güter, Iſt mir viel Gut's gethan.. 
Dein Wort hat oft: gewehret Dem Leid 
in meiner Bruſt; "Dein Geiſt hat mir 
befcheeret So manche Himmelsluft! 

5: Sc) will hier bei dir ſtehen; Ver⸗ 
achte mic) doch nicht! Bon dir will.ich 


‚nicht gehen, Wenn dir dein Herzebriht. 
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Wenn mein Haupt wird erblaffen Zm deſt auf das Haupt mir fee Die ei 
legten. Todesftoß, Alsdaun wolft di) venkron' mit eigner Hand. 





mich faſſen In deinen Arm und Schoöße| 4 DO Tod! was acht ich nun Hein J 


6Es dient zu meinen Freuden Und Pochen? Der Dorn/ der Jeſu Haupt 
kommt mir herzlich wohl, Wenn ich in gedruͤckt Hat deinen Stachel laraft 
deine Leiden, Mein Heil, mich ſenken zerbrochen, Und.nteine Seele dir eut⸗ 
folk Ach moͤcht ich; o mein Leben, An ruͤckt! Obgleich dein Greimm mich oft⸗ 
deinem Kreuze hier Mein Leben son mir | male Höhner, Und drohet mich. mit 
geben, Wie wohl gefchähe mir! | Kampf und Streit," Was acht ich s 

7. Ich danke dit von Herzen, Des] Feiner wird gefrönet, Als, wer da 
fü, liebſter Freund, Fuͤr deine Todes⸗ kaͤmpft um Seligkeit! 
ſchmerzen, Da du's ſo gut gemeint. 5DJeſun theutes Haupt der Glie 
Ach gib⸗ daß ich mich Halte Zu bir und bar! ‚Hier leget fich meint armes Het 
deiner Treue, Daß, wenniich einft.erz| Zu deinen Fuͤßen flehend nieder, Und 
Falt&, In div mein Ende ſey fuͤhlet feiner Suͤnde Schinerze Es dans 

8. Menu ich einmal ſoll ſcheiden/ Fer die mit heißen nie Daß jene 
S feheide nicht von mir: Wenn ich Demi) Krone dich gedruͤckt O hilf milk, dort⸗ 
Tod foll leiden, So tritt du ſelbſt her⸗ hin einſt zu Fa — —* die Een 
für: Wenn mir am allerbängften. Wird | Erone ſchmuͤckt » 
um das Herze ſeyn/ So reiß mich aus 
den Aengften Kraft deiner — und "Mel, Jeſu Leiden Dan. und etc 
Pein. 3835. O hilf Ehriſte⸗ Gottes Sonn, 
9, Erſcheine mir lem Schilde; Zum Durch dein bittres Leiden, Daß wir dir 
Troſt in meinem Tod, And laß mich] fters unterthan, Al Untiigend meiden 
ſehn dein Bilde In deiner Kreuzesnoth. 
Da will ich nach dir blicken, Da will | barlich bebenken, Dafür, wie wohl aim 
ich glauben svoll Feft an mein Herz dieh-| und —— burg ‚Däntbpfer ſchenken 
— Wer fo ſtirbt⸗ der ſtirbt wohl] ee 

‚ a —— 
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M D Lamm Goiteb uiſchuldig 


m els. Die Tugend ii ai * 


ſchweren unſte Herzen! Doch daß wir 


Deinen Tod nnd ſein Urſach Frucht⸗ 


53836 DI Jeſu welche Laſten Be 


534. — vor dem ſich Alles mögen raſten, So duldeſt du Die | 


buͤcket/ Was Erd’ und Himmiel in ſich Schmerzen. Du Hirte deiner Schaft, 


m Wirſt du mit ſcharfem Dorn ges) Dit krugſt fuͤr uns die Strafe Erbarm 


cket? Wie, daß mein Koͤnig dieß ere | dich unfer, o Jeſu! I, 


träg 1% D-Haupt, dor dem die Cherubee | 2. Wir haben init dem Stolze Den 
re In Demuth ſtets verhuͤllet ſtehn⸗ Fluch bet Bott verdienet! Dir haͤngſt 
Und Dei die höchften Thronen dienten | am HKreuzesholze, Daß uns nun Gnade 
Laͤßſt du dich jetzt in Dornen ſehn? gruͤnet. Der Satan mag uns ſchrecken; 
2 Muß dem. die Dornenkrone wer⸗ Dein Heil nun kannn uns mean] er 
den, Der aller Himmel Seepter trägt, barm' dich unfer, o Jeſu! 
Dem jede Krone diefer Erden Sich vol⸗ 80 Mir wollen bei den Sunden a 





ler Furcht zu Füßen legt? Ach bluteft | gerir in Kleidern prangen, Di will 
du von DomenzSspiit tert, Glorreiches die Schmach empfinden Drum biſt 


Haupt, vor deſſen Macht Des. Himz bloß gehangen. Du mußt dich fuͤ uns 


mels Sternenheere — Vor dem ſchaͤmen Und Alles auf dich nehmen⸗ 
die Sonne ſinkt im Nacht? Crbarm dich unfer, o Jeſu /; 
3 © iſt's! du mußteft Dornen tra: 
gen, Wenn mir den Kranz der Herrliche 
keit Dein Water einſt nicht ſoll verſa⸗ 
gen, Want ich verlaſſe dieſe Zeit. a 
Dornen, die dein Haͤupt verletzen, O 
Jeſu! find ein fichred — Du —* 


"4 Dein Schmerz bringt lantel Se 
ve, Die Schinach bringe lauter 





ewig leide, Das haft du mir erworbein 
ALS du am Kreuz geſtorben. "ea! 
dich unfer, o Jeſu! 





Daß id) Gott angehdre, Und dort ıt * 


| 


X. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. 
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"8. Hi fx 8 und allen Chriften;' Duh neigen, Bor dir die ganze Schoͤpfung 


ſamm feinen Lüften Mit deinem Kreu⸗ 
ze danıpfen, Dem Boͤſen widerftreben, 
Und nad) dein Geifte leben. Erbarm 
dich unfer, d Iefu! 


6 Wenn Kreuz und Noth ins pla⸗ 


gen, Wenn und die Tranergeifter In 
Angſt und Kummer jagen, So laß uns, 
lieber Meifter, Nach deinem Kreuze 
blicken, Und uns ins Leiden — 
Erbarm' dich unfer, o Zen! 
7. Wenn fich mein Herze ſchamet, 
Wenn Spott und Suͤnde kraͤnken, 
Wenn mich die Schande graͤmet, So 
laß mich wohl bedenken, Was du für 
Haß und Neiden Einft fiir mich. wolfteft 
leiden, Erbarm dich unſer, o Jeſu! 


8. Wir ſcheun und vor der Hollen; 


Du laͤßt die Uebelthaͤter, Dir an die 
Seite ſtellen Und bleibeſt mein Ver⸗ 
treten. So komm ich großer Sünder 
Dort unter Gotres Kinder. Erbarn 
dich unſer, v Sera! 


er. SWelß ſieh hier dein Keben. 


‚937. D König aller Ehren! Mir 
ſchmilzt das Aug’ in za 


Des Meeres, Wogen finfen*), Di 
u Schmach und Speichel nicht! 
2. Du, dur bins, den ich wähle, Du 
gu N Seele PR Auch unter 
hmach Spott. Je ſie dich 
Sn ill ich dir Ehre weihen; 
je fo bift SH mein Hei und Gott. 
Fit A A im Höhne Der 
nsalfen Dormenfrone, Die dir dein 
Haupt 9 Schau her, wie dir vor | 


allen Des Herzens Triebe wallen! Bon 


feinem König läßt es nicht. 

. 4. Mein Herr im Königsfleide, Des 

te Augembeide, Ses Himmels 
Hochgefan m Merth froher guldiguir: 

gen Bon Millionen 2 ungen ** ), Nimm | 
alt Herzen Könidsrang! 

5. Bald fiehft du dir zum Lohne Des 
Himmels — Bei Der Bölfer 
Stab verllehn ) Bald wird des 
Himmels Reigen Br bit die Kronen 


*) Matih. 8. , 
— 12 3) 17: Dr EEE EEE 
ap, *. in 


ftlich kämpfen, Das Fleiſch Enten! 


ven; Du edles |9 


Angefiht, Vor deſſen EHE ag “ — DR Strafe —5 


dir und deinem Heen 


em Vernh. 


Me * en Beru, was af 3: 10% | j 


538: O Lamm das Feine Suͤnde je 
beflecket/, Von Adams Schuld, wie wir, 
nicht angeſtecket! Unendlich reiner, als 
Die Seraphinen, Die dich bedienan! 

2, Du Allerhöchfter unter Menſchen⸗ 
kindern! Warum ergeht es dir, wie gro: 


ßen Suͤndern? Warum, ach, eine di; 


wie ws fein Verbrecher, Den Todes⸗ 


becher? 


Du liegſt ih Seelenangft, in n 


| Schweiß und Blute; Mer Fans bez 


greifen, wie Div’s ſey zu Muthe? Wie 


du vor unerhdtten dorngewittern Hier 
mußt erzittern ? 


4. Man faͤllt dich an, man fahrer 
Dich gefangen, Zerfehlägt Dein Haupt, 


verſpeiet deine ‚Wangen, Schlaͤ t Dich 


ans Kreuz; - — dA haͤngſt du, theures 


Ir Don Qual umgeben! 


dich der Tod um deinetwil⸗ 


Pr — Haͤſt du geſuͤndigt/ HAB dic) 
Amer ng O 
ich Armer hangen, Vom Tod umfan⸗ 


eiligften! hier ſollt 


ee 
6: Fuͤrwahr, dir trugeſt meine Noth 


Mich woltet 
dit Dinch deine Wunden peilen, "Mir 
Kuh’ ertheilen. 

7. D habe Dat fit Yerh ütenbtieg 
Lieben, Das dic) für mic) in Noch und 
Tod getrieben! Daß du den Zorn, der 
uber mich ſollt — Auf dich ge⸗ 


nommen. 


8Ich nehm” 4 dit, — Hen was 
du erworben, Do du fiir mich am Kreu⸗ 
ze bift geftorben; "Der Tod kann mir, 
‚weil ich der Schuld entladen, Nun nicht 
mehr fchaden. f 

9, Ad) ſtaͤrke nun durch deine Kraft 
den Glauben, Daß er ſich dieſen Schatz 
nicht laſſe rauben, Der nimmer mag mit 
allem Gut der Erden Erworben werden. 
10. Laß deines Leidens Frucht mich 
ſtets genießen, Laß feinen Troſt auf 
mein Gewiffen fließen; Dein: Sterben 
ſey zu fterer Luft und Freude 2 Gei⸗ 
ſtes Weide. 
Die Sünde, der an dir ihr Recht 


geſchehen, Sie mi” in mir * ewig 
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untergehen, Nichts mie fich in. mir | fprechen ,. Deine Bande wi 


forthin. erfühnen, Ihr noch zu dienen. 
12. Nur dir, nur dir, Lamm Gottes, 
fey mein Leben Zum Eigenthum auf 
ewig hingegeben, Wozu du mid) durch 
deine Todeswunden So hoch verbunden. 


13. Nichts kann und foll hinfort von 


dur mid) ſcheiden; Ich bleibe dein, bis 
du. mich Dort wirftweiden, Wo deine 
Liebe ewig wird: befungen Mit Engel: 
zungen. 3. A. Freylingshauſen. 


Sn eigener Melodie. 


539. O Lamm Gottes, unſchuldig! 
Am Kreuzesſtamm geſchlachtet; All 
zeit erfunden geduldig, Wiewohl du 
wareſt verachtet. AU Sind" haft du ge⸗ 
tragen, Sonft müßten wir: verzagen. 
— dich unſer/ o Jeſu! 

Nie, Dee lus. 64656500 


Zuſatz i in ſpaͤtern Geſangbuͤchern. 


2. Don Herzen wir dir danken, Daß 
du fo große, Treue Gethan haſt an uns 
Kraͤnken; Gib uns ein’ fel'ge Reue, 
Daß wir Die Suͤnde meiden Zu Ehren 
deinem Leiden. Erbarm dich unſer, 9 
Jeſu! 
3. Staͤrl in und. das Vertrauen 
darauf und bauen, Und nichts von dir 
uns ſcheiden; Und Hilf ung felig fterben, 
- Daß wir den Himmel erben, 
deinen Frieden, o Jeſu! 


Mei, Du, der alles fieht und 2c. 


540. O mein Jeſu⸗ deſſen Wunden 
Heil und Leben uns gebracht, Ach wie 


hart wirſt du gebunden Und Verbrechern 


gleich gemacht! Deiner bittern Feinde 
Tuͤcke Kennſt du und weichſt nicht zu⸗ 
ruͤcke, Gibſt mit em Henenſinn Dich 
in ihre Bande hin. 2 
2. Mehr als zwoͤlf der gegionen, Die 
um deines Vaters Thron In dem Licht 
des Himmels wohnen, Stehn bereit, o 
Menfchenfohn, Wenn du winfft, dic) 
zu befreien, Und die Feinde zur zerftreuen; 
Dennoch ruft du zum Gericht Gegen 
fie die Engel nicht» 
8, Du bift felber reich an Stärte, 
Die aud) hier ſich nicht verlor; Aber im 
Erldfungswerke Geht Geduld der Al: 
macht vor. Wollteſt du ein Wort nur 


Gib uns. 





chen, Und der Feinde große Zap Stuͤrz⸗ 
te deiner Gottheit Strahl. 

4. Doch ſie liegen ſchon zur Erden 
Hingeſtuͤrzt durch dein: Ich bin's!“ 
Daß ſie ſelber Zeugen werden Deines 
edlen Heldenſinns. Niemand nimmt 
von dir dein Leben; Du willſt ſelbſt es 
fuͤr uns geben, Und, vom Fluch uns zu 
befrein, «Weder u noch Bande 
ſcheun. 

5. Treuer Heiland, unſertwillen 

Streckſt du deine Hände dar; Gottes 
Rathſchluß zu erfüllen, Schoneft du 


dersrehenSchaar, Wehrftdem&chwers 


te Deines Freundes, Heilft die Winden 
Deines: Seindes, Nimmſt die Bande 
willig an, Du, der. Bofes nie gethan, 
6. Soll ich einft den Ruhm erlangen, 
Daß id), deines Geiftes voll, In Ber 
Fennerfeffeln prangen, Deinerwegen 
dulden fol: Dann ftärf' auch im mei- 


‚nem Leiden Mid) dein Geift, der Geift 
‚der Freuden, Daß ic) meinem Glauben 


treu, Treu dir. bis zum Tode fey. 


Dr. Johann Sacob Rambach. 


Mel, Gerzllebſter Sefu, was haft ıc, 


541. nee Fin 
Durch, dein unfchuldig Reiden. Laß feft| O tiefe Demuth! wer kann 


dich ermeſſen? Der Sohn des Hoͤchſten, 
nach dem Abendeſſen, Nahm einen 


Schurz um, band ihn mit PR 


Um feine Lenden. 
2. Rad) biefem goß er Waffer.in ein - 


| Beden, Den Jüngern feine Liebe zu 


entdecken, Wuſch ihre Fuße felbft, und 
that es allen Mit Wohlgefallen.. 

3. Much der Verrather ward nicht 
ausgefchlojfen, Dem ſchon der Teufel 
Gift ins Herz gegoffen, Daß er des 
Herren ewig theure Güte Um Geld’ ver⸗ 


riethe. 


4. Die andern $ Fünger laffen’s willig, 
gehen, Ob fie gleich Chrifti Sinn noch 


‚nicht verftehen,; Nur Petrus will, zu 


hoch erftaunt vor Freuden, Dieß nim⸗ 
m leiden, 
.. Herr! fpricht er, ſollſt du waschen 


— Füße? Das wäre (himpflic, 


wenn ich dir's zuließe: Heut’ und in 
Ewigkeit wird's niemand fehen An mir 
gefchehen. 

6. Was hilft dich doch, fagt Chriftus, 
folch Bee ? Denkſt du, umfonft 


> Kon dein Leiden und, Sterben Jefu Chritu 





ſouſt du ſchweigen. 
7: Waſch ich dich nicht, * — du 
dich ſelbſt trennen Von mir, und außer 


mir zur Hoͤlle rennen. Drum laſſe, was 


-Satan ſich laͤßt blenden, Und von mir 


N 


nun über Dich. ſoll gehen, Getroft ges 


ſchehen. 


8. He, ſpricht der Finger, ich bin 
nicht darwider, Waſch' Haupt und Füz 
Pe, Hand’ und alle Glieder! Sollt ich 
mit folhem Schaden miper re ford 
koͤnnt ich leben? ? 

9. Es ift genug, fpricht Jeſus an 
den Fuͤßen; Aufs Haupt will ich dir itzt 
kein Waſſer gießen. Ihr ſeyd ja ſchon 
gewaſchen und gereinigt, Mit mir vers 
einigt: 

10. Dochwehe! nicht von Allen kann 
ich’ 8 fagen; ; Sch weiß, wen ich gewählt 
vor allen X Tagen; Weh aber Dem, der 


wenden! 


er hinmwieder: Diereignen Kleider an, 
und ſetzt ſich nieder: Ihr Liebſten! 


fpricht er, jetzo ſollt N hören. Was ich 


will lehren. 

12. Ein Beiſpiel hab ich euch hlemit 
gelaſſen, Das ſollt ihr inniglich zu Her⸗ 
zen faſſen; Ihr pfleget Herr und Mei⸗ 
ſter mich zu nennen, Thut recht beken⸗ 
nen. 
13. Ich bin eu'r Meiſter; darum 
ſollt ihr ſchließen, Daß euch kein Liebes 
dienſt je ſoll verdrießen; Thut, wie ich 
euch gethan, als treue Brüder Und mei⸗— 
ne Glieder. 

14. Der Knecht ift immer als fein 
Herr-geringer, Es übertrifft der Meifter 


feinen Jünger, Drum follt viehmehr ihr 


euch in Demuth üben, Euch herzlich 
lieben. 

15- O felig feyd ihr, wenn ihr.darı 
nach ringet, Und dieß, was, ihr nun 
wiſſet, auch vollbringet! Ihr werdet 


allen Jammer uͤberwinden, Und Gnade 


finden. F 

46. D Jeſu! laß mic) ſtets hieran 
gedenken, Daß, wenn ein. Judas mid) 
auch wollte kraͤnken, Daß ic) mit Wohl- 


that feinen Grimm vergelte, Und ihn 


nicht ſchelte. 


17: Daß ich mich aller Chriſten ſtets 


Kuapp’d gelſtl. Liederbuch, 


u —— ? Was ich itzt 
thu', will ich dir nachmals zeigen; Ihzt 


ewgen Finſterniſſen, 
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annehme Zu waſchen ihre Fuͤße mich 





nicht ſchaͤme, Und ihnen Gutes thu im 


deinem Namen, Herr Jeſu! Amen. 


Mel, Nun ruhen alle Walder. 


542. O Welt, fieh hier dein Leben 


Am Stamm des Kreuzes ſchweben; 


Dein Heil ſinkt in den Tod! Der große 
Herr. der Chren Laßt willig. fid) bes 
fhweren Mit Banden, Schlägen, Hohn 
und Spott. 

2. Tritt her, und ſchau mit Sleiße: _ 
Mit Blut und Todesfchweiße Zft ganz 
fein Leib bedeckt, Und unnennbare 
Schmerzen Fuͤhlt er in feinem Herzen, 
Da er den Kelch des Leidens ſchmeckt. 

3. Wer hat dich fo gefchlagen,. ‚Und 
diefes Heer, von Plagen, Herr, wider 
dic) erregt? Du biſt ja nicht ein Suͤn⸗ 
der, Wie wir nnd unfre Kinder; Wie 
find. dir Strafen auferlegt? 

4. Ad, ich und meine Sünden, Die 


— ſich fo zahllos finden, Als wieder Sand 
“11. Als er nun dieß vollbracn sieht | a a 


mMeer, Die haben dich gefchlagen, 
Die brachten diefe Plagen Und Diefe 
Marternaufdih ha! 
5: Ich bin’s, ich follte bßen Sn 
Was nun Dein, 
Tod gefuͤhnt; Die Geißeln und. die, 
Banden, Und was du ausgeftanden, 
Das Alles, Herr, hab’ ich verdient. 

6. Du nimmft auf deinen Rüden 
Die Laſten, die mid) druͤcken, Wie ein 
Gebirg, fo ſchwer; Du wirft ein Fluch, 
dagegen. Erwirbft du mir den Segen, 
Und o wie herrlich groß it der! , 

7. Du ſetzeſt dich zum Buͤrgen, Ja, 
laͤſſeſt dich erwwärgen Für mic) und mei⸗ 
ne Schuld; Fuͤr mic) Taßft du dich 
kroͤnen Mir Dornen, die dich hoͤhnen, 


Und leideſt Alles mit Geduld, 


8. Vom Tod mich frei zu ‚machen, 
Springit, du in feinen Radyen Und in 
die tieffte Fluth Du ſtirbſt, daß ich 
nicht fterbe, Nicht. ewiglich verderbe, — 

O unerbörte Liebesgluth! 

‚9, Herr, Dir bin ich verbunden All 
Augenbli® und Stunden; Ich bin dein 
Eigenthum. Mich dankbar zu. erweifen, 
Soll Seel und Leib dich, preifen, Und 


dir gehorchen, ſey mein Ruhm. | 


10, Sc) Faun dir nicht viel geben In 
dieſem armen Leben; Eins aber will ich 
thun; Es ſoll dein Tod und Reiben, 

16 


r 


— — =. 


- Du führft ihn zu der ew gen Ruh. 


den Die Vernunft ihr Denken hin, Mag 


und unverfaͤlſchten Tre! 











—— 


Bis Leib und Sedle — * Mir ſtets 
in meinem Herzen ruht, 

11. Ich will s vor Augen fegen, Mid) 
ſtets daran ergdßen, Ich fey aud), wo 
ich fey. Es foll mir feyn ein Spiegel 
Der Unfehuld, und eim Siegel Der Lieb 





v3 Dieg —— ———— 


Wird von Gottes Geiſt dem Herzen⸗ Das 
da glaubet, aufgethan. Meine Schuld 
und Suͤndennoth Tilgt nur Chriſti bit: 
ver Tod, Nur durch ihn wird uns gege: 
ben, Aufzuftehn‘; zum neuen Leben. 
4. Drum in meines Herzens Grunde 
Such’ ich ihn, den Seelenfreund, Der 
zum ew'gen Gnadenbunde "Mit dem 
Glauben ſich vereint, Und durch feines 
Todes Kraft Neues Leben in uns fchafft, 
Wie auf den erftorbnen Auen Wir beim 
Bh des Lenzes fchauen, 
Alle Hoffart druͤckt fie nieder, 
See in Kleinmuth mich empor, Gibt 
in Schwächheit Stärke wieder, Zieht 
aus Zweifeln mic) hervor, Hält mich 
—9 Luſt und Leid In der rechten 
Maͤßigkeit. Ya, ich find’ Die tieffte Stil: 
18, Wenn am Kreuze hängt mein Wille, 
6 D geheinmißonlle Kiebe, Die ſich 
mir im Glauben ſchenkt, Wede nene 


12. Wie ftrenge Gott Verbrechen Au 
denen werde rächen, Die feine Huld 
verſchmaͤhn; Wie ſchwer fie ihrer Suͤn⸗ 
den Vergeltung werden finden, Will 
ich aus deinem Leiden fehn. 

13. Dein Vorbild ſoll mich lehren, 
Den Rath des Vaters ehren, Und than, 
was er gebeut; Nicht meinen eignen 
Willen, Nur feinen zu erfüllen, Br 
meine Luft und Seligkein 

414. Nach dir will ich michhben, Die 
Feinde felbft zu lieben, Naͤch dir, der 
für fie bat. Ich will des Lebens Plagen 
Mir ſanftem Muth ertvagen, Und thum⸗ 
wie mein Erlöfer that. 

415. Niewill ich wieder — 5 Nie 
Spott mit Spott vergelten, Nie, wenn 
ic) Teide, draͤun; Wiedu, gelaffen duls 
den, Dem Nächften feine Schulden Wie 
du, vom Herzensgrund verzeihn. 

16. Ich will mich mit dir ſchlagen 
Ans Kreuz, und dem entſagen, Was 
dir, D Herr, mißfällt, Was deine Aus 
gen haffen, Das will ic) fliehn und laf- 
fen, Gefiel es auch der ganzen Melt. 

17. Dein göttliches Verſoͤhnen, Dein 
Angſtgeſchrei und Stöhnen Spricht 
Muth im Tod mir zu. Getroft geb’ich 
am Ende Den Geift in deine Hände; 


Kreuz fich lenkt! Alle Kraft und alles 


Alles Andre mag der gehen,‘ Bleibt dein 
Meet nur in mir ftehen. 
— — 


re Alles Mi an Gottes — 36; 


544, inne, ihr Augen! fließe, ihr 


Und” in einen Thraͤnenquell! Seele, 
laß dein Leid erfchallen, Dein ein Gros 
Ber iſt gefallen Diefen Tag in Iſrael! 

2. Sohn des’ Höchiten, auserkoren, 
BR TE ‚Gerhard. | Zu der Menfchen Heil geboren, Du 
* holdſel ges Menfchenkind! Wie, daß an 


CR a! Freu dich fehr, o meine Seele, 


543. Richtet auf des Mittlers Lei: Gotteslamme Blut aus allen Adern 
Pinne? © 

3. Oder wunderbaren Strafe! Wird 
für die verlornen Schafe Der unfchuld'- 
ge Hirt gerichtet? Schont des Vaters 
ferenge Rache Ueber unfre boͤſe Sache 
Seines eignen Sohnes nicht? 

4. Plagen, die ihr Jeſum quäler! 
Leiden, welche keiner säpler® D wie 
ſtraft ihr unſern Stolz, Da fuͤr unſres 
Stolzes Schanden Jeſus hier in Todes⸗ 
banden Schwebt am duͤrren able 


u © 
Tagan vol Blutes! Leib vol 


fie wohl von außen weiden Sich an eig. 
ner Dichtung Sinn; Sie verdammt der 
Feinde Wuth, Die "vergoß des Heil'gen 
Blut; Sie beklaget Ehrifti Schmerzen; 
— Doc) es heilet nicht die Herzen. 

2. Aber meines Geiftes Sehnen Sucht 
den höheren Gewinn: Zum Erfterben zu 
gewöhnen Meinen tief verderbten Sinn. 
Mir foll Chriſti Schmach und Pein Nicht 
ein rührend Bild nur ſeyn; Mein, ins 
Herz will ich ihn fchließen, Seines To⸗ 
des Kraft genießen, 


zen, Das die Welt: nicht faſſen Tann, _ 


Kebenstriebe, Wenn mein Herz zum 


Heil Deines Leidens fey mein Theil; - 


des Kreuzes Stamme Div unſchuld'gem 


a Ben ee — 


Zaͤhren, Euch in Baͤche zu verkehren 
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n! AN And’ md Fuͤß ans ‚Ken Mic. durchs Kreuz mit dir vereigenʒ 

en! O du aufgeriffne Ser’! 
Aller. Sünder ‚Sreiheitsftätte, Aller 
Kranken ——— Brwendacht der | 
Barmherzigkeit‘ 

6. Ih will. hier zum Krenze treten, 
Dich in Demuth anzubeten, Jeſu, der 
für mic) verwund't! Laß mich Doc) | 
je finden, Wenn mich Satan 
und die Sünden Schrecken in der legten 
Stumd'! 

7: Auf, du meiner Thränen Duelle! 
Gib von dieſer Marterftelle Deinem 
Heiland das Geleit. Sonn’ und Mond 
ſtehn ſchwarz verhuͤllet, Weil du ſinkſt, 
ag erfüllt, Sonne der Gerechtig⸗ 

eit 

8 Ad, es fpringen dels und Stei⸗ 
ne! Drum o Seele, traum und weine 
Ueber Chrifti Tod und Pein! Willſt 
du's nicht zu Herzen nehmen, Merden 
Steine dich — Weil du härter, 
als ein mean‘ 











Kreuze will ich ſehen, Und dich zittern, 
bluten ſehen, Wenn die Sünde mich 
‚| verfucht: 


Laß von aller Luft mic) fheiden, Die 
dir ſolche Wunden: flug! - Ich will 
auch mir Wunden ſchlagen Will das 
Kreuz des Lammes tragen, — 
meine Sünden trug. 

8. Laß, wenn meine Toränen fließ, 


Mic den Gnadenglanz ande | wi 


deine Plagen Vor den Aengſten ‚und 
den Klagen Einft am Tage, des ‚Se 

N upn 
9, Gegen: aller, Feinde — PR: 
wid, Herr; dein Kreuz befchmen 
Deine Gnade leuchte mir! Deckt des 
Grabes finftre Höhle Meinen Leib, jo 
nimm die Seele Fin ins Paradies zu 

dir. 

nr re Boch, ze botenichen des —— 

Mei, — it on Gotnes Segen 
545. Schaut die. Mutter voller] , ° 
Schmerzen, Wie fie mit: zerriſf'nem 946. Schau⸗ wie, das: Lamm mit 
Herzen Bei dem Kreuz Des Sohnes tapferm Herzen Der MWirgebank ent: 
jteht! Schauet ihre Trübfalshige, Wie | gegen geht! Es weiß, daß ſchon ein 
des Schwertes blut ge Spitze Tief durch Heer der, Schmerzen Ihm nahe zube- 
ihre Seele geht! reitet ſteht. Und dennoch geht s zu Tod 
2 Weſſen Auge kann der Zaͤhren und Jammer, Als wie ein Held, in 
Bei dem Jammer fich exwehren, Der | feftem Lauf, Geht wie ein Braut’gam 
des Höchften Sohn umfaͤngt? Wie er 

mit gelaff'nem Muthe Todesmatt in ſtaͤtt hinauf. ı 
feinem Blute An Bern al des Fluches 2Nur Liebe hat dein Herz durch: 
hängt! gluͤhet; Die iſt's, die dic), du theures 
’3. Fir die. Sünden feiner Brüder Kamin. Mit Leib’s= und Seelenkraͤften 
Leider er, daß feine Glieder Unnennbare | ziehet: Zum: herben Tod am Kreuzes— 
Qual zerreißt. Fuͤr uns ruft er im Erz 
blaſſen: Gott, mein Gott, ich bin ver- 
laſſen Und — feinen Geiſt. 
Ar Laß, voJeſu, Duell der Liebe, 
Deines — heil ge Triebe Strömen 
in mein Herz hinab! Laß mich dich mein 
Alles nennen, Ganz fuͤr dich in Liebe 
Brennen, Der fiir mich fein Leben gab! 
5. Drüc‘, mein König, deine Wun⸗ 
den, Die du ati) für mid) empfunden, 


treten, Mich Sündenfind aus Suͤnd 
und Tod, Aus Hoͤllenflammen zu er⸗ 


Noth. 

3. Wach auf, ‚mein Herz, hoͤr auf 
zu traͤnmen! Schau diefe Lieb" erſtau⸗ 
nend an! Auf, auf, und folge ohne 
Saͤumen Dem Lamm auf Diefer Leidens: 
bahı. Ruf’ um Erbarmen mit dem 
Tief in meine Seel hinein. Laß in | Blinden, Fuͤhlſt du dich felber blind 
Reue mic) zerfließen, Mit dir Leiden, | und ſchwach; Co wirft du Liche und 
mit dir —— Mit dir tragen jede | Leben finden, — Und dann folg’- ihn 
Penn | getrenlihonah! 

6. Laß mich ——— mir dir weinen, | 4,8 wundervolle Demthe liebe, 
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Aller Weltfinn fey — Unterm 


7. Gib mir Theil an deinem eiden, ® 


nes milden Angefichts ; Decke mich durch 


Mei. ‚Ele groß in des Anke Sir, 


aus der Kammer DR zur⸗ Marter⸗ 


ſtamm! Du willſt des Zornes Kelter 


vetten; Das. siebet dich in Angſt und 
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Du machft, daß er im zärtften Triebe 
„Dort vor dei Jünger Füßen liegt. Er 
holet Waſſer, Schurz und Becken; Wie 
liebend glänzt fein Angeficht, Zur gieb' 
die Seinen zu erwecken! Auch Judas 
felöft vergißt er nicht. 


5. Herunter Menfch, von deinen Ho⸗ 
hen! Du Suͤnder! was erhebſt du dich? 
Bor dem die Engel dienend ftehen, Der 


dienet felbft und beuget fih, Um deinen 
Hoffarts⸗ Sinn zu büßen, Zur Erde, 
1a, bis in Das Grab. Komm, bete an zu 
feinen Füßen, Wirf dic) vor ihm in 
‚Staub herab! 

6: Nun geheft du zur "Schäbelftätte, 
D theures Tamm, gerroft hinauf, Ers 
wählft am Kreuz dein Sterbebette, Da, 
da vollendeft du den Lauf! Du wirft 


ein Fluch, um Gnad und Sem & 


unerhdire Gotteshuld!) Fluchwuͤrd'gen 


i Sündern beizulegen; DUUERTSIUD i 


für fremde Schuld! 

4. Wie mächtig iſt der Liebe Sams 
me! Gieift viel ftärker ald der Tod; 
Sa, fie befiegt in Diefem Lamme Den 
Schöpfer felbft, den ſtarken Gott. Sie 
‚hat Den, in dem Alles lebet, Sie hat 
den in das Grab gebracht, Bor welchem 
Erd’ und Himmel bebet. Herr! unterz 
wirf uns deiner Macht! 

, (Dr. Sup. Ehriſtian Storm) 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


‚9417. Seat, geh’ nad) Golgatha, 
Seße dic) zu Jeſu Kreuze; Nimm zu 
‚Herzen, wie dich da Seine Vein zur 
Buße reize! Kannſt du hier gefühllos 
fenn, O fo bift du mehr als Stein. 

2. Schaue doch das Jammerbild 
Zwiſchen Erd’ und Himmel hangen, 
Wie fein Blut in Strömen quillt, Wie 
ihm alle Kraft entgangen! Schau, ad) 


—ſchau — erſchrickſt du nicht? — Wie 


fein ſterbend Herz ihm bricht ! — 
3. O Lamm Gottes, ohne Schuld! 


Alles das hab’ ich verſchuldet; Und du 


haft aus freier Huld Schmach und Pein 
für mich erdulder. Aus des ew’gen 
“Feuers Glut Mic) zu — dein 
Blut. 

4. Solche Liebe kann 4 dir Nim⸗ 


- mer, o mein Heil, vergelten. Viel zu 


— iſt dafuͤr Aller Reichthum aller 


Welten. Mas ich dab, Pe bein! > 


Ach, wie foll ich dankbar feyn! 
5 Nun id) weiß, was du begehrft: 
Daß ic dir mein Herz fol geben; Dir 
‚gehdrt es; du gewährft Ihm Gerech 
tigkeit und Leben. Wie du mein, fo will 
ich dein, Lebend, leidend, fterbend feyn. 
6. Kreuzige mein Fleiſch und Blut, 
Lehre mich die Welt verfchmähen; Laß 
auf dich, du hoͤchſtes Gut, Immer un 
verwandt mic) fehen; Und im Kreuze 
aim mich Selig, wenn auch wunder 
ic). 
7. Endlich (af mich alle Noth Selig 
fterbend übertvinden. Nirgends muͤſſe 
mic) der Tod, Als in deinen Wunden 


‚finden. Wer nur dich zur Zuflucht macht, 


Spricht gerroft : es iſt vollbracht ! 


Schmolfe, 


Met, Hexzliebſter Jeſu, was haſt zu 


548. Seht, weld ein Menſch! o 
Menfchenkinder jeher, Wer iſt's, ver 
dort zur Schädeljtätte gehet, Gefrdnt 
mit Dornen, blutigwund ‚gefchlagen, 
Sein Kreuz muß tragen? 

2. Halle nieder in den Staub, ver- 
irete Knechte! Es lebe Geift und Herz! 
Er, der Gerechte, Erdulder unfern Fluch; 
für uns zu bürgen, Läßt er ſich wuͤrgen 

3. ‚„‚Vergib, o Vater, denen, die mich 
„quälen! Sie wiffen nicht, wie fie ihr 
„Heil verfehlen!“ — Ad Gottes 
Lamm! vergib, daß ich dich qualte, Mein 
Heil verfehlte! 

4. „Sieh, Weib, dein Sohn! — 
dieß deine Mutter, ſiehe!“ — Ad 


Duldender, ich finf auf meine Kiniee, 


Und feufze: for g aus göttlichen Erbar- 
men Auc) für mich Armen! — 

- 5. „Heut wirft im Paradies du mit 
mir wohnen!“ O du, der fterbend kann 
mit Önade lohnen, Den auch an mich, 
daß ich in deinem Reiche. Dem Schaͤ⸗ 
* gleiche! 

6. , Warum, mein Vater, haſt bu 
mich verlaffen ?'— Dieß, Sterbender, 
laß meine Geele fallen! Du, Gottes 
Kamm, mußt Höllenqual empfinden 
Für meine Suͤnden 7 

7. Mich duͤrſtet!“ Schmachtender, 
dem Tode nahe, Ach gib, daß auch mein 
armes Herz empfahe Den Durſt nach 


- Bon bem Leiden * Sterben Zefu Eheifli.. 





Gnade, a feloft dich Fräntte,. ‚Mit 


Galle tränfte! 


8: „Cs if vollbracht!” O Siegen 


der, dein Dulden Iſt auch vollbracht 

‚für alle meine Schulden! Hilf, wenn 

ic) werde mit dem. Zode ringen, Auch 
mir vollbringen! 

ER „Nimm, Vater, meinen: Geift i in 

deine Handel’ Dieß fen mein. legter 


Ruf, wenn ich vollende: Nimm meinen 
Geiſt, Herr, nach den SODANN Sn 


deine Wunden! ! 


\ er . Allein Gott in der SH” fey Chr’. 
549. Seht, weld) ein Menfch ! wie 
lag fo ſchwer Auf ihm die Schuld der 
Sünder! Wie unausſprechlich duldet 
er Für euch, ihr. Menfchenkinder! So 


leiden fah von Anbeginn Die Erde Feiz. 
nen je, wieihn! So wird auch feiner | Harz! © 
4 Geht, weld) ein Menfch ift das! 
Ach ja, wir wollen fehen, Was dir, du 


leiden} 


2. Der Sohn des Vaters, unfer: Gott 


Und Heiland, ein Gerechter, Wird fres 
cher en Spott Und feines Volks 
Gelächter. Wie ein Verbrecher ftand er 


da, Verklagt, verläumdet; wer ihn ſah, 


Der fah ihn mit Verachtung. 

3. Vergeblih, ad) vergeblich war 
Die Menfchlichkeit des Heiden. Der 
Prieſter wuthentbrannte Schaar Sah 
Jeſu Schmad) mit Freuden. Sein Tod 
befriedigt fie allein; Sie ftürmen auf 
den Richter ein, Und Jeſus ſtirbt am 
Kreuze! 

4. Du denkeſt — Trauer nie In 
biefe Wuth der Suͤnder; Du weinft mit 
Jeſu über fie Und über ihre Kinder. O 
Seele, denfft du auch dabei An deine 


Sünden? biſt du frei Von Schuld an 


* Sterben? 
D du Gerechter, Gottes Sohn, 
Du Tilger meiner Sünden! Erhöhter 
auf des Vaters. Thron! Ach laß mich 
\ Gnade finden! Laß deines Todes 
Schmady und Pein Mir Leben, Heil 
und Troft verleipn Um deiner Liebe 
willen! 
6. Wenn mich die Welt, wenn Fleiſch 
und Blut Verleiten will zur Suͤnde, 
Dann ruͤſte mid) mit Kraft und Muth, 


Daß ic) fie uͤberwinde! Danır rufe du‘ 


mir liebreich zu: Sieh, welch ein Menfch 
id) war! und du, Du wollteft mic) nicht 
lieben? . Mint, 





550. 


fig voller Schmach! D Lippen voller 
Sehnen! D Haupt voll Todesfhweiß, 
D Seele voller Noth, D Herze voll Ge: 
duld! D Lieb‘, voll Angft i im Tod! 

2. Seht, weld) ein Menfch ift bast 
Ach, fehet feine Wunden; Habt ihr, 
ihr Sünder, nicht Den Heiligen gebun⸗ 


den? Sind eure Lüfte nicht Die Dor: 


nen, die er trägt? Iſt's eure Bosheit 
nicht, Die ihn and Kreuze ſchlaͤgt? 

3. Seht, welch ein Menſch iſt das! 
Ach, opfert Thraͤnenfluthen; Denn eure 
Blutfhuld macht Das Herz des Heil’- 


‚gen bluten; Geht nicht vorüber hier, 


Mo Schmerzen über Schmerz; Seht 
and) die offne Bruſt In eures Jeſu 


Menfchenfreund, Durch Menfchen ift 
gefhehen; So lang ein Auge blidt, 
So lange fol die Pein, Die du für und, 


ertrugft, Auch unvergeſſen ſeyn 


5. Seht welch ein Menſch iſt das! 
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Ach, ſieh uns an in Gnaden; Laß unſer 


Auge ſich In Reuethraͤuen baden! Laß 
deinen Blick vom Kreuz In unſre Seele 


gehn, Und dein vergoſſ'nes Blut Für 
uns im Mittel ftehn. - 


6. Seht, weld) ein Menſch ift das! 


Sp wollen wir dich ſchauen, Und unfern 
ganzen Troft Auf deine Wunden bauen; 
Wann nun dein Haupt ſich neigt," '& 
fterben wir mit dir; Bann unſer Auge 
bricht, So leben wir dafür! 


Mel, em dich fehr, o meine Seele. 


851. Sey mir tauſendmal gegrüßet, 
Der mich je und je geliebt, » Jeſu, der 
du ſelbſt gebüßet Das, womit id) dich. 
betruͤbt! Ach, wie ift mir doch fo wohl, 
Wenn ic) Enie'n und liegen ſoll An dem 
Kreuze, da du ftirbeft Und um: meine 
Seele wirbeft! 

2. Ich umfange dich, — 
Sehe deine Wunden an; Reich gewor⸗ 
den bin ich Armer, Seit dein Blut am 
Kreuze rann. O wer kann dich, Jeſu 
Chriſt, Der fuͤr uns verwundet iſt, Wer 


kann wirdig Dich umfangen? IR ge⸗ 


nug nach dir ——— 


ir gemacht! Macht dein. Blue mich 


‚groß! Sieh, deinHerr, der höchfte König, 


. Die Liebe, Die ihn triebe Zu dir aus des 


Ihn bedecken, Wie er fchwebt in tau- 


Be 4. Doc du Haft für mich bekrieget 


* N +. 
£ ” 


IR: 


m, were u 
WB; Heile mich, o Heil der Seelen, 





Gibſt du alles für mich Hin; Sollt ich 
nicht dagegen wieder Geben, was id) 



























Wo ich Franf und traurig bin; Nimm 


| - Die Schmerzen, die mid) quälen, Und | hab’ und bin? Ich bin deine Ganz al- 
- den ganzen Jammer hin, Dem mir | Leine; Dir verfchteib' ich Herz und Sinn. 


Adams Fall gebracht, Den ich felber | 7. Zieh" durd) deines Todes Kräfte 
Mich in deinen Tod hinein! Laß mein 
zein von Suͤnden, D dann werd’ ich | Fleifch und fein Gefchäfte, Herr, mit 
Friede finden. dir gefrenzige feyn, Daß mein Wille 
4. Schreibe deine blut'gen Wunden, | Merde ftille, Und die Liebe Heiß und 


Sefu, in mein Herz hinein; Laß fie mir | weint" ©. Tetnegen. 


N 


zu allen Stunden Unvergeßlich theuer 
ſeyn.  Dubift doc) mein höchftes Gut, | 
Drin die Seele polligruht. Laß mid) 
ſtets zu deinen Füßen Deine Lieb‘ und 
Huld,genießen. | 
"5% Dich, dich will. ich ewig halten; | 
Gib min, daß ich’3 ewig Faun! Schaue 
meiner Hände Falten, Und mich Armen | 
fvenndlich an! An dem Kreuze ſuch' ich 
dich, Blick vom Kreuz herab auf mich; 
Sprich: laß all. dein Trauern ſchwin⸗ | fchürtet, Iſt fein Gebein zerrüttet,' Und 
den! Sch, ich tilge deine Sünden! | feine Seele voller Dual 
aaa War Geare | 3 Kein Schmerz erſtickt die Triebe 
io “ | Der Sanftmuth und der Liebe In feiner 
heil genBruſt. Mit gottergebnem Herzen 
Ertraͤgt er Schmach und Schmerzen, 
Und wohlzuthun iſt ſeine Luſt. 
4. Iin wilden Mordgetuͤmmel Blickt 
er empor zum Himmel Mit Muth und 
Zuverſicht Er ſpricht mit ſauften Mies 
nen: Bergib, o Vater! ihnen; Denn, 
was fie thun, verſtehn fie nicht. ⸗· 
5.68 ſtroͤmen Läfterungen Auf ihn 
von tanfend Zungen ;, Er ift der Skla⸗ 
ven Spott, Doc duldend ruht fein 
Mille In ſanftmuthvoller Stille, Und 
feine Zuverſicht ift Gott. J 
6. Doch in dem tiefſten Leide Erhellt 
ein Strahl der Freude Ihm ſeine Nacht 
der Pein. Der Moͤrder ihm zur Seite 
Sucht Troft, und es ſpricht: „Heute 
Souft dur im Paradiefe fehn! _ 
7. Sein Aug’, vom Sammer trübe, 
Schaut ned), mit Huld und Liebe Auf 
fie, vie ihn gebar. Die Theure, zu er: 
quicken/ Spricht er mit ſanften Blicken; 


* — Zals; 
"Mel Nun ruhen alle Wälder: 
553. Sieh Jeſum Chriftum Leiden! 
Vergiß der Sinne Freuden, Vergiß der 
Erde Gluͤck. Ehrift, freue Dich und bebe! 
Zum Golgatha erhebe, Zum Kreuze Je⸗ 
fir deinen But} 

2. Ach fieh, die Frebler haben Ihm 
Hand und Fuß durchzraben; Er ſchwebt 
am Marterpfahl. Wie Waſſer ausge⸗ 


A. ‚Mel: ‚Sieh, hiex bin.ich Chrent dnige 
vo Bu Le — 
302, ‚Dee did), mein Geift, ein 
wenig, Schau dieß Wunder, ach wie 


Haͤugt am Kreuze nackt und bloß! ‚Sieh 


Bares Schooß! 

2. Daß dich Jeſus liebt von Herzen, 
RKannſt dur hier am Kreuze ſehn; Schau, 
wie bittre Todesfihmerzen Ihm durch 
Leib und Seele gehn! Wie die Schrecken 


ſend Wehn! 

3. Das find meiner Suͤnden Fruͤchte; 
Die, mein Heiland, ängften dich; Diefe 
ſchweren Zorngerichte, Fa, die Hol, 
verdiente ich; Diefe Nörhen, Die dic) 
tödten, Sollt ich fühlen ewiglich. 






Sünde, Tod und Höllenmacht,; Du 
haſt alle Feind’ beſteget, Gottes Willen 
ganz vollbracht, Und daneben Mir zum 
Leben Durd dein Sterben Bahn ge: | ‚Sieh, diefer ſey, was ich dir war“ 
macht. art 8 Mer kann fein Leiden faffen? Ach, 
. Ach ich Suͤndenkind der Erden! | Gott hat ihn verlaffen! Er ſinkt in tief 
Iefu, du ſtirbſt mir zu gut! Soll dein |re Dual. Drei lange, dunkle Stunden 


Feind erlöfer werden Durch dein eignes | Durchkaͤmpft er. Seiner Winden Und 


Herzensblut? Ich muß fehweigen Und | feiner Angſt ift keine Zahl 
mich beugen Für dieß unverdiente Gut.| 9. Zermatt find feine Kräfte, Ver⸗ 
6. Leib und Lehen, Blut und Glieder, | trodner feine Säfte; Um ihn ift Todes⸗ 


Y 


N 


\ 


x. Bon — —————— Jefn Chriſti. 
man den fo tödLlich haſſen, Der auch 





:qun. Ihm zitter n ſeine Glieder ig Matt 
ut fein Antlig nieder, au fhmadı, 
zum Himmel aufzufchaun, 
10. Doch nun hat ers Bolfendet, Da 
Gott den Tod ihm fendet, Der ihn der 
Magſt eutreißt. Nun kommt der Qualen 
Hr ; Enrufts In deine Hände Be⸗ 
hl ich, Vater, meinen Geiſt. 
. Laut zufet erls und ſchweiget, 


Eblaße erſtarrt, ‚and neiget Sein 


Haupi — bi Dev, Erhkreis 

Wird erſchuͤttertz Das Reich der Holle 

ie “N alle ‚Himmel preifen ihn,., 
RR: M; ER Bl 


—E 7 8 Haug $ — * 
554" .& ſchließeſt du Die Augen 
zu, Mein Zefu, meine Wonne, Deffen 
Antlitz heller iſt, Als die goldne Soune, 

2... Dein fhöner Glanz Verſchwindet 
ganz. Ex iſt nicht mehr zu ſehen. Sefu, 
meines Lebens Bi Mas ift bir, 9” 


ſchehen 
ae uff mig Macht: „Cs ift 


vollbracht! Nun will ich gerne -fterben, 


Und das arme Menfchenoplf Nstten 


vom Verderben! 


less; Durch meinen Tod Sou eure 


Noch, Ihr Kinder Diefer Erden⸗ Wei⸗ 
eu, fterben,, untergehn, Sa, sur Seen 
de werden.‘ 

5 Ach Gotteslamm Am Kreuzes 


ſamm! Was hör’ ich nun did) jagen? 


Iſt nun meine — Ewig ab⸗ 
getragen? Don 

6 — "Herr Zebaoth! Ich 
danke dir von Herzen, Daß du mich er⸗ 
loͤſet haft Von der Hölle Schmerzen. 
7» Ach meine Zier! Nun bleib’ bei 
mir, Bis Leib und Seele fcheiden! O 
da wird ‚auch. ſeyn vollbracht. Alles 
Kreuz und Leiden. 

8. Und wenn du wirft, O Lebens⸗ 


fuͤeſt/ Die Todten auferwecen, Ad, 


dann werd’ ich ewiglich Area Tod 
mehr — 


Me 


985. 


» —— aller Bande. 
Son des Höchftem! ſollſt du 
fterben? Fuͤrſt, von dem das Leben 
ſtammt! Wird der Töpfer von den 
Scherben, Gott von Menfchen hier ver⸗ 
dammt? Solldas Lebenslicht erblaffen, 
Das und Licht und Leben giebt? Kann 


9 PR 


| Are Hand mit deinem Blut; W 


amd Leiden zieht. 





en 





feine Feinde liebt? EN 
24, Mareft. du doch. tkaum ‚geboren, 
Da. Herodis Grimm und Muth, Jeſu, 


vider dich yerf hworen, Dürftetenach 
deinem Blut! 


Wenig Freude fol dir 
ſprießen; Durd) Die ganze Lebensgeit 
Lag ſchon deinen. heil gen ‚Sühen, Ein 


verſtecktes Netz bereit. 


3.Aber eh nun deine Stunde Nach 
des Vaters Rathe Fam, Stundeft du 
auf feſtem Grunde, Was der Feind aud) 
unternahm, „Nunmehr, da die Zeit ge 
kommen, «Die fein weifer, Schluß be= 
nannt, Mirft du vor Gericht genom⸗ 
AM Wird. der Tod dir zuerkannt. 

Es beflecken Jud und Heiden 
eil du 
willſt fuͤr beide leiden, Fühler Du and) 


| Beider Vuth Daß dein Tod an ſcho⸗ 


nen Früchten Defto teicher werden Fann, 
Höreft du wor zwei ‚Gerichten Ein fo 
hartes Urtheil, an 

5. Mir war ſchon in Edens, ©arten, 
„»Dumußtfterben!” angefagt. Lamm! 
ic) ſollte das erwarten, Was dich mar⸗ 
tert, wuͤrgt und plagt. Ach, wie groß 
{ft deine Treue, Und dein Liebesſchluß 
fo feſt, Daß du, was id) Arge und 


ſcheue Selbſt an dir vollftreden laͤß ſt! 


6. Sey geprieſen, ſey verehret, Daß 
du deiner Richter Schluß So gelaſſen 
angehbret, Daß mein Haz erftaunen 
muß! Weil du ftehft an meiner Stelle, 
Geht das Urtheil mid) vorbei; Meist 


mich das Gefe zur Hölle? Dein Ver⸗ 


dammtſeyn macht mich frei. 

7: Laß den alten Menſchen Kerken, 
Der ‚zu herrſchen ſich bemüht, Welcher 
mid) in mein Verderben, Di) in Tod 
Mach’ mid) auf dem 
Sterbebette Durch dein Todesurtheil 
frei; Hilf, mein Heiland, hilf und ret⸗ 
2 Daß ich Gottes Erbe fey! * 


Mel. Eihmüde dich, 8 Tiebe Seele, * Br 


1556, Sünder! freue dic von Her: 


zen Leber deines Jeſu Schmerzen; Laß 
bei feinem Blutvergießen Stille, Freu: 
denzahren fließen. Er hat fich für dich - 
gegeben! Such’ in ſeinem Tod das 


Leben. Nar yon feinem Kreuze. quillet, 


Was dein Herz auf ewig ftiller. 
2, Ach, wie groß ift Dein Verderben! 


s faffen: 


ber, 
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Ohne Fefum mußt du —— Blind 


und todt find deine Kräfte, Suͤndethun 


iſt dein Geſchaͤfte; Dein Verdienſt iſt 


Tod und Fache; Es iſt aus mit deiner 


Sache! Fa, im Himmel und auf Erden 


Kann dir nicht geholfen werden. 


3..Nichts kann all dein Opfer gelten 
Bor dem Richter aller Meltenz Er, den 
Dornen einft gefrönet, Goites Sopn, 


hat dich verſoͤhnet; "Seine Thraͤnen, 


feine Wunden Haben Heil für dich ger 
funden, Und ihm bleibt allein die Ehre 


Daß er deinen Tod zerſtdre. 


4. Fuͤhlſt du nun die Macht‘ ver 
Suͤnden, Wie fie deine Seele binden, 
Wie fie dein Gewiſſen quälen, Wie dein 
Jammer nicht zu zählen: "DO fo komm 
mit deinen Ketten, Wage nicht, dic) 
felbft zu retten; Sieh am Kreuze Jeſum 
hängen! Er muß * Feſſeln ſpren⸗ 

en! 
5. Sünder macht * Heiland ſelig; 
Sein Erbarmen iſt unzaͤhlig; Er gibt 
Buße/ er gibt Glauben Auch den Blin⸗ 
den," Lahmen, Tauben, Wer ſich nur 
will etten laffen, Der ſoll das Vertrauen 
Gnade ſtroͤmt aus Jeſu Wunz 
den, Gnad' ift auch fir mich gefunden! 

6. Glaube nur dem Wort der Gnade, 
O ſo heilet bald dein Schade, Und des 
Mittlerd zarte Liebe Schafft in dir ganz 
mene Triebe, Sind die Suuden erft ver- 
geben, Dann Fannft du aud) heilig les 
Und der Gnade treues Walten 
Wird dic) fordern und erhalten. 


7.7D fo gib dem Sohn die Ehre,. 


Daß ihm aller Ruhm gehbre; Suche 
nicht erft zu verdienen, Was am Kreuz 
vollbracht erfchienen; Suche nicht, was 
ichon gefunden, Preife froͤhlich feine 
Wunden, Und bekenn' e8 bis zum Gras 
be, Daß er erloͤſet habe! 

ErG. Wolterötorf, 


Mel Jeſu, du meln Hebfies Leben: 


357. Treuer Hirte, der fein Leben 
Und unfchuldig theures Blut Fir die 
Heerde hingegeben, Wie bift du fo 
fromm und gut! Die, fo fich von dir 
verlaufen, And den Fluch auf fich ges 
bracht, Haft du doc) fo hody-geadhr't, 
Daß du fie, dir zu erfaufen, Ihre 
Schuld und Strafe trägft, Und das 
Löfegeld erlegft. 





2. Alle follen nun dein eigen, Und 
durch dich begnadigt feyn; Allen Laßt 


‚du es bezeugen, Alle laͤbſt du freundlich 


ein; Allen gehet deine Guͤte Auf dem 


| breiten Wege nach; Wer bereut, was 


er verbrady, Und des Suͤndenlebens 
muͤde/ Dir zu folgen ſich erklaͤrt, Iſt 
dir, Herr, von Herzen wertb.. 

8 Seelenfreund, ſey hoch gepriefen! 
Diefes haft du auch an mir, Dem vers 
lornen Schaf, bewieſen. Ewig ewig 
dank ich dir. Da ich blind und thdricht 
irrte, Meinen Mangel wohl empfand, 
Und doch nirgends Ruhe fand, Saheft 
du mic), treuer Hirte, Auf der ungluͤcks— 
vollen Bahn Liebreicd) mit Erbarmen an. 

4. Nach dein Reichtum deiner Tiene 
Riefft du mir in meiner Schmad), Bis 
mein’ Herz voll Scham: und Reue Dir 
nicht länger widerſprach Bis du dei— 
nen Zweit erreichet, Und mit deiner 
Liebesmacht Mich zu deinem Volk ge: 
bracht, Das mit Dank und Ruhm bes 
zeuget, Wie man inter deiner Hut 
Ewigfrei und felig ruht 

5. D das iſt ein jelig Leben! Ans 
Erfahrung ftinm' id) ein. Seit id) dir. 
mein Herz ergeben, Kann ic) ganz im 
Frieden ſeyn. Auf der angenehnten 
Meide, Wo du dich mir ſelber ſchenkſt, 
Und den Geift mit Freude träntft, Labt 
der Vorſchmack j jener Freude, Die man 
unverruͤckt genießt, Wem man div der; 
bunden ift. 

6. Alles dir in Schooß zu ſchuͤtten 
Was michdrüct, erlaubſt du mir. Wag 
ich's, noch fo viel zu bitten, Find ich 
ſtets doc) mehr bei dir, Als ich fähig 
zu verftehen; Wenn ich mir nicht vathen 
fann, Lauf’ und ſeh ic) dich nur an. 
Dann mag's, wie es will, ergehen, 
8 nug, daß mir dein Mund verſpricht: 
Du are und laͤß ft mic) nicht. 

. Ad), gewöhne, ewge Liebe, Mi 

— immer mehr an Dich ! Pflanze dei⸗ 
nes Geiftes Triebe Täglich Eräftiger in 
mich! Hirte, der mich ausgeführer, 
König, du gehft vornenan! Gib mir, 
daß ich folgen Faun, Und, wie mid) 
dein Stab vegieret, Stets mit redlich 
lauterm Sinn In und an und bei dir 
bin. 

8. Wohl mir! du haſt es verheißen; 
Nichts ſoll dir aus deiner Hand Deine 


x 
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treuen Schafe reißen; Mort und Geift 
ift Unterpfand. Was dein Vater dir ges 
geben, Und was deiner Gnade Macht 
Unter deinen Schuß gebracht, Hat und 
findet ew’ges Leben, - Dort, wo, wenn 
der Kampf vollführt, Deine Heerde 
triumphirt! Andr. Rehberger. 


Mel, De xp vb si, mein 2dı 


558. eine Lamm, das vor 
dem Scheerer ſchweiget; Das feinem 
Volke durch fein Vorbild zeiget, Mie 
fanftmuthoolf, wie ftilfe bei der Pein 
Ein Ehriftenherz in Unſchuld koͤnne feyn ! 

2. Was ic) verfchulder, haft du auf: 


genommen, Und bift für mid) in folche 


Noth gefommen. Du mußt als Bürge 
vorm Gerichte ſtehn, Damit ich koͤnn' 
in ew’ge Freiheit gehn! 

3. Ach hilf auch mir, wenn id) ges 
ängftet werde, Wenn Fleiſch und Welt 
mich peinigt auf der Erde, Und wenn 
felbft Satan grimmig an mic) will, 
Daß icdy mit dir geduldig fey und ftill. 
4 Komm, ftilles Lamm, fchließ mei- 

nes Mundes Pforten, Damit er nicht 
mit unbefcheidnen Worten Der blinden 


Melt begegne zornesvoll, Wenn ic) mit 


dir im Stille leiden fon! is 


5. Doch gib mir auch die Gnade, ‚M Bi 
560. Was ift der Menfch, de: d 
gedenkſt! Was bin ich, Gott, Erbar⸗ 


dich zu ehren, Und mit dem Munde 
deinen Ruhm zu mehren. Richt’ alle 
Morte dir zu Ehren ein, Laß mic) be 
redt in deinem Lob nur feyn! 

6. Es muͤſſe nichts aus meinem Mun⸗ 
de gehen, Als was vor dir, Herr Jeſu, 
kann beftehen. Kein fchandbar Wort, 
fein Scherz, noch, was die Welt Für 
Zeitvertreib und Mitteldinge hält. 

7. D lehre mid) Acht auf die Seele 
geben, Nichte wie die Welt, in blinden 


Wahn zu leben. . Lap, wie dur willft, in. 
Liebe, fanft und rein, ' O Jeſu, meinen 


Mund verſchloſſen Ne ! 


Mel, Wenn meine — mich ꝛc. 


559. Don Furcht dahin geriffen, 


WVerlaͤugnet Petrus dich; Bald ſtraft 


ihn fein Gewiffen, Da weint er bitter⸗ 


lich. Dein Blick o Zefa, trifft fein Herz, 
Er fleht um neue Gnade, Und du heilft 
[denk ich dein mit Zittern! Wenn ich. 


feinen Schmerz. N 
2. Betrübt ift meine Seele, Mit 
Scham und Reu' erfüllt, Was hilft's, 


1 Was bin id, Herr, ich Armer? 





daß ich's verhehle? Dir ift mein Her 3 
enthuͤllt. Bekennen willich's, Jeſu, dir: 
Oft Hab’ ic) did) verlaͤugnet; Vergib, 
vergib es mir! 

3. Oft hat mich Furcht gebeuget, 
Ich ward der Menfchen Knecht, Wenn 


Sa, brady ich je die 
Ehriftenpflicht, So fprad) ic) auch mit 


Petrus: Ich kenne Jeſum nicht. 


4. Hilf, Herr, daß id) empfinde Die 
Größe folcher Schuld; Vergib mir 
meine Sünde Nach deiner großen Huld. 
Erbarmend fahft du Petrum an; Laß 
eine gleiche Gnade Mid), o mein Heil, 
Ba ne 

5. Dein bin ich jetzt aufs nene; Laß 
mic) nun ftärker feyn, In fefter Lieb' 
und Treue Mich deinen Dienfte weihn. 
Did) zu verlaͤugnen Herr mein Gott 


Menſchen Spott! 

6. Wer will son dir mic) am? 
Sc will es gern und frei BIS in den 
Tod bekennen, Daß ich dein Juͤnger 
ſey. Dann tret' ic) froh einſt vor Ge⸗ 
richt, Und du, o Herr, verläugneft Mich 
vor dem Vater wicht 


Mel, Ein Säreintekn, geht, und NE: ic. 


mer! Du, der du taufend Welten lenfft, 
Ich lag 
im Blut, und meine Roth War Sünde, 
lud) und ew'ger Tod; Wo follt! ich 
Rettung finden? Du, Her, erbarmteft 
meiner dich, Und fprachft vom Himmel 
väterlich: Sch tilge deine Sünden! 

2. O göttliheBarmberzigkeit! Dein 
Sohn foll für ung fterben! Dein Lieber 
Sohn, von dir geweiht, Entreißt uns 
dem Verderben. Er leidet ſich in Fleifch 


Bruderthut, Das thut er unfertwegens 
Er ftellt fich allen Qualen dar, Stirbt 
unter wilder Mörder Schaar, Und läßt 


ins Grab fich legen. 


3. O Wort von Jeſu Zodesfchmerz, 
Gedanke zum Erfchlttern! Mit Freu⸗ 
den hört dich wohl mein Herz, Doch 


im Geift Gethfemane, Wenn Golgatha 
im Geift ic) ſeh, Was iſt's, das ich 


ich nicht laut gezeuget Von dir und 
deinem Recht; 


Das fürchte meine Seele Mehr, als der 


B Mönter. 


und Blut, Und was Fein Freund, fein 
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empfinde? 
um dich, 3 wein und ge uͤber mich, 
Und über mein Suimdern 

4. Was du bezahlt, ift meine Sub; 
Der Herr ſtirht für Die Kuechte; 
huͤßt mit göttlichen Geduld Für. hide 
der Gerechte. Mein iſt die Laſt, die Je— 
ſus trägt; Die blut'ge Marter, die ihn 
ſchlaͤgt, Die follte mich nerderben.: Es 
war nur meine Mifferhat, Die, Heiz 
land, dich gemartert hat; Des Todes 
ſollt ich fterben. 

5:9 Sünde, Sünde, gute Nacht! 
Zu lang, ad) oiel zu lange, Haft du 
mein Herz um Troft gebracht, Du alte, 
liſt ge Schlange! Sch haſſe dich, ich will 


dich fliehen, Und mich der Tiebften Luſt jtorben. 


entziehn; Ich eile hin zum Kreuze; Ich 
‚will dem, was Dem Fleiſch gefällt, Ent: 
Tagen, und der argen Belt, Und ihrem 
falſchen Reize. 

6. Herr! laß mich aus —— 
feit; Den Troſt des Kreuzes ſchmecken, 
Wenn Suͤnden der vergangnen Zeit Mich 
mit der Hölle ſchrecken! Gib mir in je 
der Sundennoth Licht, Heil und Fried! 
aus deinem Tod And deinen heil’gen 
Wunden; Erldfe mich durch deine 
Schmad Vom Stolze, der mid) macht 
fo ſchwach In den Verfuchungsſtunden. 

7. Dank, o mein Heiland, Dank fey 
dir Fuͤr jede deiner: Plagen, Für alle 
Leiden, die du hier: Au Seel’ umd Leib 
getragen! Für deinen Schmerz auf Gol⸗ 
gatha Sey Preis dir und Hallelujah! 
Preis deinem großen Namen! Herr 


Sch traue, Her; ger nicht} 


nen —* af, Barf. du ver= 
aſſen. —— 
4: Auf. daß ich on ge, Reben Fonnte 
erben, Haft, du fir mich am Kreuze 
$ | wollen fterbenz Du lagſt, Damit mir 
Raum im waumeh werde, Hier in ber 
Erde, 

5. Der du zur Ruh ins Grab dic) 
haft gewendet, Als meine Lofung ganz: 
lich war vollendet, „Gib. Ruhe, went 
man mich nach meinen Zagen Ins 
Grab wird tragen. 

6. Gib füße Ruhe durch dein bittres 
Leiden, Nimm auf den Geift in deine 
Himmelöfreuden; Dieſelben haſt du, 
Heiland, mir — Weil du ge⸗ 
Gottfr. Wilh. Sacer. 


Mer D Enigrät, A Beste. 


562. Was fol ich dir,‘ o Zefu du! 
Mein Heil und Troft; mein Huͤlf und 
Ruh, Fir dein befchwerlich Leben, Be 
all dein Leiden, Muͤh und Noth, a 
deine Wunden, Blur und Tod Fuͤr 
Danf und Ehre geben? Geb ich mid) 
ganz und was da mein, Was Nam: dos 
für Vergeltung ſeyn 
2. Du haft mich, was ie dies ‚ges 
macht, Du haft mich ſelbſt zurecht gez 
bracht, Als ich dir abgeſtorben: Du 
haft mir armen Suͤndenknecht, Damit 


ich ewig leben moͤcht, Ein: Himmel 


reich erworben, Geb ich Dafür: dir all 
das Mein‘, Was kann das A Vergels 
tung feyn? 

3; Nimm’s doch, * nimm 7 mein 


durch dein Sterben bift du mein! Laß Heiland! an; Weil ich nichts Beſſres 


deinen Tod mein Leben feyn Und ewig 
bleiben: Amen. %h, ©. u: Sippel, 


£ Men Serstiebfer 3 Seju, nad haſt zc. 


561: Was kann mir armem Suͤnder 
Troſt im Leben, Und was dereinſt im 
Tode Hoffnung geben, Daß ich. an mei⸗ 
nem End’ mit Fried’ und Snmde Bon 
hinnen fcheide? 

2. Ad) niemand kann mich vor des 
Todes Schreden, Niemand vor Sind’ 
amd Satan hier bedecken, Als, Zefu, 

bw, in beffen Blut ie Wunden Ich 
Heil gefunden. 
3. Fuͤr alle Sanden die ich je be⸗ 


ngen, Haft du, mein Heiland, an dem 363. 


geben kann Bis ich geh pon der Er: 
den: Ach Himmelsluſt ac füße Freud! 


Wenn du und ich in Ewigkeit Zuſam⸗ 
I men fommen werben!» Dann werd ich, 


Herr, und all das Mein Geſchickter 
zur Vergeltung ſeyn. 

4. Bis dahin fuͤhr, o Sebenähei 
Mic) hier in deinen Wegen fort; Erhalt’ 
mic) unverdroffen, Und laß mic) deine 
hohe Pein Und was wir dafür fihuldig 
feyn, Nie, Jeſu, nie vergeffen! So 
werd’ ich dir. und all dad Mein ** 
lig zur Mergeitudg ſeyn. 


Mel. Nun Be alle Alpen * 
Wem ſoll ich meine Klagen, 


* gehangen! — mir geholfen Wen meine Noth yortragen, Auf daß 


Am blut'gen Kreuz: es ift vollbracht! 


Schmach nicht gnug gegeben, Durch 


nen Segen Bei dem, der Deinerwegen 


gu gu 
So lerne se Des Mitt: 


Jahren laut davon gered't. 


— 
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ich Rettung find’? Der Troſt wilfmir| 12. Herz Mund und alle Glieder 
entgehen: Ach, ach wie kann beftehen | Bezwing', daß du nicht wieder ‚Den 
Bor Gott ich atmes Sändentind? Herrn mit frehem Sinn Ans Kreuz 

2. D weh, o weh mir Armen! Will | muthwillig ſchlageſt, Und dermaleinft 
fi Gott nicht erbarmen, Und nimmt verzageſt, Wenn du im Tode fallft 
er mich nicht an, Er, der das Recht nur | dahin. | 














ſuchet, Und allen Sünden luchet Wer |- >13. Bezähm' des Fleiſches Willen, 


macht, daß ich entflichen Lanu? | Luß böfe Luft ſich ſtillen, Und ſchlag 
3. Das iſt der Weltervetter, Sein | ſie an das Kreuz. Thu Gutes deinen 
Sohn, der Schlangentreter, Das Heil Feinden, Und mad)’ fie dir zu freunden: 
der Ewigkeit; Der Menſch ohm alte] Leg allen Haß und Groll heiſeits. 
Sünden, Zn dem fein Trug zu finden!|" 14. In. Dunkeln Zrübfalsftunden 
Der hilft aus allem Sindenleid, EI Hin zu Chrifti Wunden! Das ift 
"4 Erlitt füriebelthärer Am Kreuz, | Der rechte Quell; Der dämpft der Welt 
wie ein Verräther, Und doch ohn alle] ihr Wefen, Läßt dich im Grund gene 
Schuld; Er mußte für ums büßen An| fen, Und macht dir Gottes Himmel hell. 
Händen und an Füßen, Und thats doch BE , 
willig mit Geduld. rs. Mel _Zeim deine tiefen Wunden · 
5. Erbat fürfeine Feinde, Und ſorgt 364. Wenn ich, Jeſu, deine Leiden 
für feine Freunde, Selbſt bei des Schaͤ⸗ Glaͤubig uͤberdenken kann, O fo fan⸗ 


chers Tod, Dem erden Himmel ſchenkte; gen Troft und Freuden Mich zu uͤber⸗ 


Worauf er, was ihn Fränkte, Gott ſtromen an. Meine Krankheit heileft-dır, 
klagte in der Todesnoth os. | Meinem Schmerze fchaffft du Ruh; Fur 
6. Den Durſt wolk” er ſich laben, | mich ließeſt du dich wuͤrgen Im Gericht 
Könnt’ Doch nur Effig Haben In feiner | fir mich zu bürgen. | ben 
Leidensnacht, Da Pein und Schmach 


| ich 2. Deine Schmach iſt meine Krone, 
ihn plagte, Bis er verfcheidend fagte 


Deine Leiden find mein Ruhm; Denk 
in dir, dem liebſten Sohne, Werd’ ich 
Gottes Eigenthum. Dein unfchuldig, 
heilig! Blut Macht, was id) verbrochen 
Aut; Gott, den ich fo oft verhöhnet, 
Gott Hat mich mit ich verfühner! 

3, Mer ach! wie viele Schmerzen, 
Was fir Arbeit macht’ ich dir! Stel‘, 
ach ftelle meinem Herzen Stets dich 
theure Lösgeld für! Wenn mir Satan, 
Fleifh und Welt Ihre Luft entgegen 
hält: Darm, dann wende meine Blicke 
| Herr, auf Golgatha zurüdel, 

4. Haͤlt mein bebendes Gewiffen Mir 
der Sünden Menge vor: D in meinen 
Kümmerniffen Schan ich dann zum | 
Krenz empor! Ya, wenn mic) die 
iv Hölle ſchreckt, Bleib" ich doch hier wohl 

10. OD Menſch, da ſollſt du lernen bedeckt; Herr, wer will mich uͤberwin⸗ 
Did) von der Sind" entfernen, Die dich | den, "Da dutilgeftimeine Sinden? 
vom Schdpfer riß; Sonft Haft du fei-] 5. Wenn mein Auge heiße Zähren 
In der Trübfalsftunde weint; Wenn 
Den Sohn im Tod verſinken ließ. ſich Gram und Kummer mehren, Und 

41. Drum lerne Bdfes meiden, Das] Fein Licht des Troftes fcheint: Ad), dann 
mit dir Chrifti Leiden Hier komme noch | feufz undrufeich Herr, zu die! dur hoͤ⸗ 

gut. Wil Sünde dich. befehamen, |veft mich; Und ein Strahl von deinen 
— Staͤrkt mich in den bängften 


"7: Da hat der Fels gezittert, Die 
Erde ſich erfchiirtert, "Der Tempelvor⸗ 
Hang riß; Die Todten huben wieder 
Aus ihrem Grab die Glieder; ' Die 
Sonne fanf in Finfterniß. ur 
"8. ls 0b bei feinem Leben Ihm 


ftieß ihn noch iin Speer; Da floß aus. 
feinem Herzen, Der Wahlftatt aller 
Schmerzen, Noch Blut und helles 
Waſſer her. Be 

9. Bon zweien frommen Leuten, Die 
ſich des Herrn nicht ſcheuten, Ward in 
die Selfenftätt' Sein Leichnam hinbe- 
graben, Wie die Propheten haben Bor 


1618 Heil’ges dleiſch and Blut. eiden. # 


FR Dank; Fiir deine Noth, dein Angftge- 


8 
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Du bift meines Lebens Licht! Du bez ſten lieben, Gern helfen, wo ic) kann, 


fiegft des Todes Grauen, Und vertrittſt Ohn Eigennuß und Heuchelfchein, Und, 
mich im Gericht. Sinkt die morſche wie du mirs erwiefen, Aus reiner Lieb 


Hütte hin, Sterb’ ich? — fterben iſt allein 

Gewinn! Denn du fanfft zum Grab'| 8. Laß endlich deine Wunden‘ Mich 

auch nieder, Aber lebſt nun ewig wieder. troͤſten kraͤftiglich In meinen legten 
7. Eivig werd’ auch ich einft leben, | Stunden, , Und deß. verfichern. mich ; 

Ewig meinen Jeſum fehn, Und, mit | Weil ic) auf dein Berdienft nur trau‘, 

Herrlichkeit umgeben, Das envirgte Du werdeft mid) annehmen, Daß ich 


. Xamm erhöhn! Sagt, o fagt, was |did) ewig ſchau. OD. Juſtus Geſenius. 
fel'ger ift, Als der Glaub' an Jeſunn 
Ehrift? Meiche, Melt! weicht, eitle Mel. ‚Da Zeſue au hem Kreuze ic. 


Triebe! Der am Kreuz ift meine Liebe! 566. er Jeſum Chriſtum treulich 
‚ ‚obp Iliebt, Und ſeine Seel ihm’ ganz ergibt, 
u Der spricht in feinem Herzen: Ich dans 
JJ ke dir, o frommer Gott, Fuͤr deines 
. 968. Wenn meine Sind’ mich kraͤn⸗ Sohnes Schmerzen! 

fen, DO mein Herr Jeſu Chriſt, So laß) 2. In aller Welt ift nichts fo arg 
mid) wohl bevenfen, Wie du geftorben Blurfchweiß, Angft, Noth, Tod oder 
bift, Und alle meine Schuldenlaft Am|Sarg, Ja, auch der. Hölle Rachen, 
Stamm des heil’ gen — Auf dich | Daß dich dein Heiland nicht Davon 

genommen haft. Leicht Fonnte ledig machen. 

2. DO Wunder ohne Maßen, Wenn) 3. DerHälle warft du ewiglich; Des 
mau's betrachtet recht! Es hat: fich | Todes Gift, der Schlange Stich Die 
martern laffen Der Herr für feine | wollten Dich, verderben; Nein andres 
. Rnedht'. E65 hat fich felbft mein Herr | Mittelwarbei Gott: Sein Sohn mußt 
and Gott Für mic) verlornen: Menfchen FR dich fterben.: 

Gegeben in den Tod. 4. Drumlobenun und lieb’ ihn recht, 

3 Was kann mir’s denn num; ſcha⸗ Di für.dich worden ift ein Knecht, So 
den/ Mie groß die Sünde fey? Ich bin 
bei Gott in Önaden Und aller Schul- 
den frei. Sie find getilgt durch Chrifti 
Blut, Und ich darf nimmer fürchten |. 
Der Holle Qual und Gluth; 

4: Drumfag' ich dir von Herzen 
Setzt und mein Lebenlang Für deine 
Pein und Schmerzen, D Fefu, Lob und 












radies und Reich, Wie jenem Schächer, 
fchenfen, 


Sey mit ihm aud) begraben, So wirft 


haben. 

6. Lob, Preis und Dank bis übers 
Grab Sey Gott, der, feinen Sohn ung 
gab, Damit wir möchten leben! Durch 
Jeſu Chriſti Blut und Tod Wird Ar 
Schuld vergeben! 


Mel. Chrkfius, der und felig macht. 


ſchrei⸗ Fuͤr dein unſchuldig Sterben, 
Fuͤr deine Lieb’ und Treu. 

5. Herr, laß dein bitt res Leiden 
Mich reizen für und fir, Mit allem 
Ernft zu meiden Die fündliche Begier, 
Laß mir's nie kommen aus dem Sinn, 
Mie viel es dic) getoftet, Daß ich er⸗ 
loͤſet bin. 

6. Mein Elend, meine Plagen, Sollts 
ſeyn, auch Hohn und Spott, Hilf mir 
geduldig tragen, Und treu ſeyn bis zum 
Tod: Hilf mir verlaͤugnen dieſe Welt, 
Und treu dem Vorbild folgen, Das du 
mir vorgeftellt. 

7. Laß mic) an Andern üben, - Was 


get? Biſt es du, mein Jeſu, nicht, 

Meines Herzens Wonne, Meiner Seele 

Zuverficht, Meines Lebens Sonne ? 
2. Sa, mein Heiland, du bift Der, 


von Salem her Auf des Delbergs Hoͤ⸗ 


wird.er dein gedenken, And dir fein Pa⸗ 


du hier und ewiglich Die Auferſtehung 


567. Wer iſt der, der feine Noth 
‚Hier fo ſchwer beflaget, Und voll Blut: 
ſchweiß bis zum Tod Auf der Erde za⸗ 


Den ic) höre flehen, Mo man koͤmmt 


6. Sa, zu dir ſteht mein Vertrauen, | du an mir gethan; Und meinen Naͤch⸗ 


en ne Fu Ft nn mn Did Zn nn 


5. Geh mit ihm bis-ans Kreuz im 
Tod, Und laß dich ſchrecken Feine Noth; . 


na; ee 4 


. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Eheif. 





hen. Hier ven ic) voll Bangigfeit Deine 
Todesſchmerzen Dir mit namenloſem 
Leid Dringen zu dem Herzen. 

3. Aber warum kraͤnkſt du dich, Koͤ— 


\ 
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568. Wie grundlos find die Tiefen 

deiner Liebe! Wie heiß, wie zärtlich, 
Jeſu, deine Triebe! Kein Mutterherz 


nig meiner Seele? "Was. ift denn ſo gleicht deinem treuen Herzen, Du Mann 


fürchterlich, Das den Geift dir quaͤle? 
Aengſtet dich des Todes Pein? Scheuft 
du dich zu fterben ? Willſt du nimmer 
Mittler feyn, Ummein Heil zuwerben? 
4. Ach es ift wohl fehwere Laſt, Die 
nicht zu ergründen; Was du auf dem 
Nacken haft, Sind der Menfchheit Sün- 


den! Diefe martern deinen Sinn, Daß 


du voller Zagen Traurend geheft her 


und hin, Und verſinkſt in Klagen! u 


5. Mlfo traurig geht daher, Men 
der Tod umftricker, Wenn die Sünde 
groß und fchwer, Das Gewiffen drucker. 
Ach die Schuld, Davon man weiß, Daß 
fie Gott will raͤchen, Macher uns fo 
bang und heiß, - Wenn das Herz foll 
brechen. 

6. Jeſus leider ſolche Qual Nicht 
für eigne Sünden; ‘Er koͤnnt in dem 
Himmelsfaal Ew’ge Freud” empfinden. 


Hein, es wall für uns fein Blur!) 


Er will damit wehren, Daß dereinft die 
ew Eu Gluth Uns nicht fol verzehren: 

. Nun, wenn uns einmal der Tod 
— an dem Herzen, Und in dunkler 


Sterbensnoth Häufenwilldie Schmerz | 


zen: Dann hat Jeſu Traurigkeit Fuͤr 
uns überwunden, Und für des Gewif- 
ſens Leid Süßen Troft erfunden. 

8. Doch weil wegen fremder Schuld 
Jeſus voller Sagen; Und mit heiliger 
Geduld Solche Pein ertragen: O ſo 
laßt uns allegeit Uns vor-Sünden huͤ⸗ 
ten, Daß ſie nicht in Ewigkeit In der 
Seele wuͤthen! 


9, Kraͤnkt die Sünde den fo ee 


Der fie nicht begangen, O fo quält fie 
den vielmehr, Den fie hält gefangen. 
D wie wird in. ew'ger Nacht Der. ein: 
mal erwachen, Der fic) hier von ihrer 
Macht Nicht ließ ledig machen! 

10: Fort, ihr Sünden, ewiglich, Die 
ich flieh' und laffe! Jeſus, der gezagt 
fuͤr mich, Macht, daß ich euch haffe. 


die Engel felbft gelüften! 


der —— 

Was iſt der Menſch, daß * fein 
jo — Fuͤr ihn dich ſelbſt ſo tief 
ins Elend ſenkeſt? Fiel nicht ſchon 
Adam, und, in feinem Falle, Mit ihm 
wie Alle? 

3. Kaum reizet ihn der Vater ober 
Lügen, So wanket er, laßt willig ſich 
betrügen, Und will, vonStolz beraufaht, 
fogar in Sünden Die Gottheit finden. 

4. Berdient Verachtung goͤttlicher 
Gefeße, Verdient Verfehwendung uns 
ſchaͤtzbarer Schäge, Verdient ein felbft= - 
gemachter bofer Schade Des Richters 
Gnade? # 

5. Was zieht dich denn, Erlöfer, auf 
die Erde? Was ſchadet dir's, wenn id» 


verdammet werde? Du: bleibeft doch, 


wenn ich gleich Strafe leide, Des Va— 
ters Sreude. 

6: Höchft felig herrſcheſt du auf dei⸗ 
nem Stuhle, Wenn Satans Schaaren 
ſchon im Fenerpfuhle Durch neue Schuld 


ſich neue Straf" erwerben, Und ewig 


ſterben. 
7. Verehrt im Staub den werfen: ; 
Rarh, ihr Chriſten, Den anzuſchaun 
Bewundert 
doch in dem Erloſungswerke Der Liebe 
Staͤrke! 

8. Der ew'ge König von der Allmache 
Throne, Der trägt zum Schimpf num 
eine Dornenkrone; Er wird verläftert, 
den im Himmel oben Die ‚Engel loben. 

9, Des Höchften Sohn büßt für die 
Menfchen Kinder, Der Heilige bezah- 
let für die Sünder, Der Lebensfürft 
und aller Bosheit Rächer Stirbt bei 
dem Schächer. 

10. Kann dein Verftand fo hohe 


Gnadenzeichen, So große Wunder feiner 


Kieb' erreichen? Thut er nicht mehr, 
uns Erde zu erhöhen Als wir verftehen? 
11. Herr! lehre ſelbſt mich deine 


Jeſu, Hilf, wenn ich fortan Deiner Angſt Huld erkenne, Im rechten Glauben 
‚gedenfe, Daß ich auf die ſchmale Bahn | meinen Heren dich nennen! Erbarme 


es und Glieder — 


dich und heile meinen Schaden, ‚Du 
Brunn der Onaden! -... 


424 Ich bin verderbt vom Be bis 
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zum Scheitel: ‚Mein er Mi —— 
—5 eitel! Mein beſtes Thun 
Ha mangelhaft und fündlic); en — 


flieh o Herr! zu Deinen: 
a Ich ſuch und bitte nichts, 
als dein Erbanmen. Verſtoß den nicht, 


der feine Sünden ale Und dich ums 

wie ein Schlachtſchaf auf der Bank Zu 
‚14 Bas machſt du, Zeind, mir | Tod ſich Laffen plagen? 
CHrifl Huld verdächtig? Schweig! 
fei eine Kraft ft in den Schwachen maͤch⸗ 


faſſet. 


tig. Er ſelbſt macht den gerecht, der an 
ihn gläubet, Und in ihm bleibet. 


su haben. 
16. Dir, Jeſu! leb' ic, dir will ich 


auch fterben ! Laß den nur nicht, den 


du verfbhnt, verderben! DO, hilf mir 


jetzt und in den legte Stunden Dur) 


deine Wunden! €, Liebich 


Met, ‚Sein, Jeſu Chriſt wants. Menſch ꝛtc. 


569. Mir danken div, Herr Zen 


Chriſt Daß du für und geftorbenbift, 


— 


AUnd haft uns durch dein cheures Blut 


Gemacht vor Gott gerecht und gut. 


Sonn, Berherrlicht‘ man mad) Schmach 
und Hohn, Erloͤſ' und von dem ew'gen 
Tod, Und trdſt uns in der letzten Noth. 

3. Behuͤt uns auch vor Sund’ und 


-. Schand', Und reich ins dein’ allmaͤcht'ge 


‚Hand, 


Daß wir im Kreuz geduldig 
ſeyn, Uns trdften deiner ſchweren Pein. 
4, Und ſchoͤpfen draus die Zunerficht, 


Daß du uns wirſt verlaff en nicht, Viel⸗ 


— 


XL ‚Vom Beoräbnif Eheifti, 


m end Leausi — 


J— Am Kreuz erblaft, Der Mar⸗ 


tetlaſt, Der Todes qualen müde, ‚Sindet 


mein Erlöfer erft In dem Grabe Friede, 


2. Ein heil ger Schmerz Durchdringt 


. mein Herz; Und, Here, was Fann ich 


fagen? Nur an meine Bruſt Fanıt ih, 


Ziefgerühret, fchlagen. 


3. Du ſchuͤtzeſt mich; Und über dich 





mehr ganz —5 bei uns es. 
wir — ui —— —— gehn. 
SGhriſtoph — 


Mel A Sefus an oh Kreuze fund. 


570. Wo bleibt die Welt mit ihrem 
Dank, Daß Fefus für fie ſchwach und 
krank Die Sünden hat getragen, Und 


2,..&ol das ein Dank der Chriften 
fegn, Daß fie mir eitelm Puß und 
| Schein Gehn auf die Mummenfhangen, 


" [Und dort bei Satans Taumelwein Gas 

»15. Zeuch mich, verwund’tes Lamm 
zu deinem Kreuze, Damit bein Blut, 
die Seele drang’ und veize, Dich, den! 
Erwerber aller gutem Gaben, Recht lieb 


ftiren, fchwelgen, tanzen? 
3. So ſpotten ſie, von Leichtfinn heiß, 
Des Heilands bittern Todesſchweiß, 
Und Heißen doc) ſich Chriften, Indeffen 
fie fich wechfelöweis Mit Schand’ und 
Narrheit briften. 

4: Sie thun, ald gings fo ewig fort, 
Als gab’ es Feinen Richterort, Wo fie 
der Hert wird fragen: Warum habt ihr 


verſchmaͤht mein Wort, ' Und mid) and 
a gefchlagen? 


5. So reift die Welt zum Zornge- 
AR Denn Chriſtus iſt ihr ein Gedicht, 
Sie haft fein Kreuzes zeichen; Wenn 
Gott ihr einft das Urtheil fpricht, Muß 


Y fie zum Abgrund weichen. 
2. Di, Gottes und der Menfchen 


6. Sie macht aus dem num einen 
Spott, Der Jeſum ehrt ald Herrn eh 
Gott, Und denkt an feine Pflichten; Er 
‚aber wird die ftolze Rott An ſeinem 
I richten. 

Ach Herr, on und in Gnaden 
—9 Behr‘ und vor des Teufels Bann; 
Gib, daß wirs recht ermeſſen, Was du 
der Melt zu gut gethatt, Und * wird 
nie Segeln! 


R & 


"3 


wolteſt du fr mi, Ginjiger Eine: 
ter! 

4. Du haſrs gethan! Di bet’ ich 
an, Du König der Erldsten! Dein will 
ich mic) für und für — ge⸗ 
troͤſten. 

5: €8 iſt vollbracht! Riefft nr mit 
Macht. Du zeigft, daß du dein Leben, 
Mein Berfdhner, görtlichfret Fur mich | 


SH aller — Wetter, "Sterben! hingegeben. 


Pr) 





*— Hocherrge Zhatı Des Hoͤchſten 


Kath Will ich in Demuth ehren. Der 
Erfinder meines ae Wird mirs. einft 
| Und leuchtet als die Sonne. 

7 Almächtig ef: Er, der enefehtief, 


erklären. 


Den Todtenz fieierftanden! Leicht ent⸗ 


ſchwingt der Lebens fuͤrſt Sich den To— 


desbanden. 


8. Das finſtre Thal Will ich einmal 


Durhwandeln ohne Grauen; Denn 
durch dich, Erldfer, iſtss Mir DEREN 
zum Schauen. » 


39 Fch preife dicht ‚Siforfche ei 


Und fiehe, wie ich's meine; Fa, du fier 
heft’8, wenn ich fill Meinen 2 Dank dir 
weine. 


In Ewigfeit vergeffen! Herr, ich will, 
ſo lang ich bin, Deine Lieb’ ermeffen. 
 &F Meander. +1502, 


Tigene Melodie, 


5m. Ale Gottes Kamm und Leue 

Entſchlafen und verſchieden, Erwacht 
in Lieb und Treue Ein Paar recht from⸗ 
- mer Züden, Die machten fich zum Kreuz 
hinzu, 
Zu deiner Ruh zu bringen. 


2. Alfo weiß Gott die Seinen Im) 


Kreuze wahrzunehmen, Und die es böfe 
meinten, Zur rechten Zeit zu zähmen. 
Das Würhen nimmt zuletzt ein End’ 
Und wenn die Unfchuld guug geſchaͤndt, 
So find't fich, der fie ehret, 

"3. Denn einer aus dem Rathe, Jo⸗ 
ſeph⸗ der fromme Reiche, Der wagt es, 
ging und bate Pilatum um die Liche 
Pilatus war bereit, und gab Befehl, 


daß man fie naͤhm herab, Und Joſeph 


übergäbe. 

4. Gefegnet fey dein Wille, Sofeph, 
und dein Begehren! Gott wolle dir die 
Hülle Der Freuden dort gewähren, Daß 
du, den meine Seele liebt, Vom Kreuze, 


da man ihn betruͤbt, So freudig losge⸗ 


beten! 
5. Hierzu hat fich auch funden Des 
Nieodemi Treue; Der bringt bei hun⸗ 


dert Pfunden Der beften Specereie, Die 


Myrrhen ſammt der Aloe, Zu falben 


den, der aus der: Hoͤh Uns faibt mit 


feinem Geiſte. 
6. Da fiehft du, wie bie Schwachen 
Zuletzt geftärker werden: Gott kann zu 


Dich, o du unfre Geelenruh, 


Todesnoth 


xx. Vom Begräbuiß Chriſti. 888 





Helden machen, Was blod iſt hier auf 
Erden; Der Glaube, der im Finſtern 
lag, Bricht endlich an den hellen Tag 


7. Nun dieſe beide Frommen Ergrei⸗ 
fen mit viel Weinen Den, der vom Kreuz 
genorkmen,. And wickeln ihn in Leinen, 


Verwahren ihn zugleich dabei Mit vie⸗ 
ler evlenSpecerei,.Wiein Judaͤa braͤuch⸗ 


lich. 
860 foll man Chriſtum ehren, 
Wann er nun liegt darnieder; Wir ſol⸗ 


len balſamiren Ihn und ſein arme Glie⸗ 


der, Die Unbekleidten huͤllen ein, Und 
deren, die verlaſſen ſeyn, Mit trage 


I Hülfe pflegen: 
10: Vergeſſ' ich dein, So werde mein| 


9. E8 war nicht weit von KR. 
Wo Ehriftus farb, zu ſchauen Ein Garz 
ten, und Darinnen Des Fofephs Grab, 
gehauen Gar nen in einen Selfenftein, 
Da legten ihren Schatz hinein. Die zwei 
liebreihen Herzen... 

10. Ach, Sefu !- deffen Schmerzen 
Mir, all, mein Heil erworben, Komm, 
ruh in meinem Herzen, Das in der 


Suͤnd erſtorben! Laß dir's gefallen, ich 


will dir »Dein Grab bereiten im mir 
— Sp leb' und Au ich ſcdig J 


as era 4 


Mel. Schwing’ dich auf zu deinem Seit, 
973. Alſo liegſt du in der Ei, 


Sefu, nun begraben! Laß mich, wenn 
ic) fterben werd’, Ruh’ im Grabe haben, 


‚Und: alsdann, o Heiland, bald: Durch 
‚bein bittres Leiden, Wenn die Nichtpe- 


faune ſchallt, Auferftehn mit Freuden. 

2, Ach wie felig werd’ ich feyn! Sch 
bin’s fchon im Hoffen, Weil ich von 
der, Sündenpein, Werde nicht betrofs 
fen, Weil ich frei durch Jeſum bin; 


O der theuren Schäße, Daran ich mit 


Herz und Sinn Ewig mich ergdge! 

3. Jeſu! deine Paffion Iſt mit laus 
ter Freude, Deine Wunden, Kron und 
Hohn, Meines Herzens Weide. D wie 
fehwindet all mein Wen‘, Wenn ic) 
dran gedenke! Hilf, daß ich ſtets in 


die Hoͤh Herz und Sinnen lenke! 


A Zefu, der du wareſt todt, Lebſt 
nunmehr ohn Ende; Reich in meiner, 
Mir: die Gnadenhände: 
Dann werd’ “ EM finſtre ER 


* 


» 
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ee Hin indeinen Him⸗ 


‚melöfaal, Und dich ewig preiſen a 


Mel. Nun 1aßt uns den Leib a 


574: Der du, Her Jeſu,⸗ Ruh' und 


— In deinem Grab gehalten haſt, 
amit wir allein dir ruhn, Und Deines 
Gortes Willen thun: 

2. Berleih', o Her, und. Kraft ns 


| Muth, Die du erfauft mit deinem 
Blut, Und führ' uns zu des Himmels. 
Licht Vor deines Vaters Angeficht. 


3. Wir danken dir, o Gottes Lamm, 
Das uns erfauft am Kreuzesſtamm! 
Ad laß uns Sundern deine Pein Den 
Eingang in das Leben ſeyn 

D . ©, Werner. 


Mel. Der Zagift Hin, mein Jeſuꝛc., 


575. D Lamm, das meine Schul- 


denlaſt getragen, Und als ein Fluch 


Dit 


ward an das Kreuz gefchlagen ! 


Und trägt dich hin in Joſephs neues 
Grab. 
2:9 tubftlich Bild! o gnadenvolles 


Zeichen, Dahin doch nurdes Glaubens 
Blick Fann reihen! Der Fluch ift hin; 


die Erde ift num rein; Zum Zeugniß 


deß mußt du begraben feyn. 


3. Nun weiß und glaub’ ich, daß du 


bift geftorben, D Daß du Gerechtigkeit: 
aud) mir erworben, Daß ich nunmehr | fi 


vor Gott beftehen kann, Und daß auch 
meine Sünden abgethan. 
‘4. Die Schrift kann nicht ‚an dir 


‚gebrochen werden, Drum muß bein 


Leib auch ruhen in, der Erden. Was 
Daniel und Jonas zeigt’ im Bild, Iſt 


herrlich nun, mein Heil, an dir erfuͤllt. 
5: Dubiftdas Weizenkorn, das aus⸗ 


gefäetz Doch, wenn nunmehr der dritte 
Tag angehet, Wird man did) aus dem 
Grabe auferftehn, Und taufendfache 


Fruͤchte bringen fehn. | 
6. Indeß ift dein Begraͤbniß uns 
‚ein Siegel Der Unfchutd, und der gan⸗ 


zen Welt ein Spiegel, Darinnen mit 
Erftaunen jeder fieht, - Wie Gott die 
Unfchuld aus der Schande zieht. 

7. Nun darf ich nicht vor meinem 


‚Grab erfchrecfen, Da du, mein Heil, 


ins Grab dich laͤſſeſt ſtrecken; Dein 


Grab macht — al fügen — 


Nun 
nimmt mandid) vor Abends noch herab, 





ftätt', Zum —E zum illen 
Ruhebett. 

8. Mein: Heiland! ich bin J mit 
dir begraben, Da Seel! und Leib die 
Tauf empfa ngen haben. Weld) Heil 
ift mir durch deinen. Tod gefchehnt DO 
aß mic) num mit dir us auferftehn! 

EN. Sreotinghanfen; 


— Melodie. 


376, 5 Traurigkeit! O — 
Iſt das nicht zu beklagen? Gott, des 
Vaters einigis Kind, Wird ins Grab 
getragen. 
2. Ogroße Noth! Der Herr iR todt! 


| Am Kreuz iſt er geſtorben! Doch er hat 


das Himmelreich Uns aus Lieb er⸗ 
worben. 

3-9 Menfchenkind ! Nur deine 
Sind" Hat diefes angerichtet, Da du _ 
durd) die Miſſethat Wareft ganz ver: 
nichtet. 

4. Dein Bräutigam, Das Gottes: 2 
lamm, Liegt hier mit. Blut: befloffen, - 
Melches er am Kreuzesftamm Mild 
für dic) vergoffen. 

5. DO füßes Heil, Mein -beftes Theil! 
Wie bift du fo zerfchlagen! Alles, was 
auf Erden lebt; Muß dich ja beflagen. 
‚6. D edles Bild, Schon, zart und 
mild, In deinen Todeswehen! Niemand 
foll dein rinnend Blue Ohne New an⸗ 
ehen! 

7.9 ſelig if Zu jeder: Friſt, ‚Der | 
diefes recht bedenket, Wie der Herrder 
Herrlichkeit Wird ind Grab geſenket. 

3. D Sefu, du, Mein’ Huͤlf, und 
Ruh’; Sch bitte dich mit Thränenz 
Hilf, daß ich mid) bis ind Grab Nach 
dir eg ſehnen! IHR 


j Mei. 9 Krautigteit, 


577. So ruheſt du, O meine Ruh 
In deines Grabes Hoͤhle, Und erweckſt 
durch deinen Tod Meine todte Seele. 

2. Man fenkt dich ein Nach vieler 
Pein, Du meines Lebens Leben! Dich 
hat jetzt ein Felſ engrab⸗ Fels des Heils 
umgeben. 

3. Doch, Preis dep dir! Du konnteſt 
hier Nicht die Verweſung ſehen; Bald 
ließ dich des Vaters ——— Aus dem 
— 

D Kebensfünk! Ich — 


Xu. Bon der Uuferfiebung Jefu Ehrifi. 


PL 





wirft Auch mich zum Leben weden: 
Solkte denn mein gläubig Herz Vor 
der Gruft erſchrecken? 

5. Sie wird mir ſeyn Ein Kaͤmmer⸗ 
lein, Da ich im Frieden liege, Weil ich 
nun Durch deinen Tod Suͤnd und Tod 
befiege. 

6, Nein, ri verdirbt; Dir — 


nur ſtirbt; Doch wird er auferftehen, : * 


Und, mit Himmelöglanz verklärt, Aus 
dem Grabe gehen. 

7. Jndeß will id, Mein Jeſu, did) 
In meine Seele fenken, Und an deinen 
bittern Tod Bis zum Grab gedenken, 


Saloımy Sant, 
1 


Xu. Bon der Auferftehung Jeſu Eoeipi. 


MR. Gott ded Himmels und * 2 ui 


578. Ay, wie lieblich find die Füße, 
Die durch) Thuͤr und Riegel'gehn! Ach, 
wie klingt das Mort fo füße, Das die 
Juͤnger nun verſtehn! Iſt der Gruß 
nicht freudenreich: ‚nöriede, Fiede ſey 
mit eu! 

2. Komm, du angenehmer Bote, 


Weil auch mich nach Frieden däÄrft'r! | 


Du bift nun nicht mehr der todte, 
Sondern der lebend'ge Fürft; Aber ich) 
bin todt für dich ; Darum Fon, be⸗ 
lebe mid). Äh 


-3. Grüße mich mit deinem’ Munde, 


Der in deinem Worte ſpricht; Schließ' 
mic) aus dem Önadenbumde Deiner 
lieben Fünger nicht; 


zul 

4. Zwar ich follte wohl erſchrecken, 
Weil ich nicht des Sriedens wertb, Und 
viel Sünden in mir fteden, Die von 
dir mic) abgekehrt; Ach mein Glaub’ 
iſt gar au Hein! Mie kann Frieden in 
mir ſeyn? 

5. Dog du zeigeft mir die Siegel 
Deiner blut'gen Wunden her, Und ic) 
eh’ in. diefen Spiegel Zorn und Feind» 
[haft nimmermehr, Händ" umd Fuͤße 
ſtellen mir Lauter Gnadenzeichen. für. 

6. War noch) Zweif ldort zu mer⸗ 
fen, Da die Jünger ſpeisten dich? 
Willſt du meinen Glauben ftärfen, Ach 


ſo fpeife lieber mich; Brich mir felbft 


das Lebensbrod, Höchfter Troft in aller 
North! 

7. Lehr’ ‚die Schrift mich, der Pro⸗ 
pheten Und dein neues Wort verſtehn; 


Alſo mußte man dich toͤdten/ Und dn. 
mußteſt auferſtehn; Ja, nun geht dein 


—— Sri aus an allen 
Sm. 


a 


J geiſtl. Liederbuch, 


Trag) o reine 
Taube du, Mir des Friedens ‚Delblatt | % 


‚8 Gib mir deines Geites Gaben; 
Solcher Predigt recht zu traun; Laß 
mid) die Verſich rung haben, Her, 
mein Heil, "auf dich zu baun; Rufe 
fters mir ganbonteid): Friede, Friede 
ſey mit euch! B. Ehmolte, 


Mer. Chriſt lag Im Xodeshanden. 


579. Ach Gott! mich druͤckt ein 
fhwerer Stein; Wer will ihn von mir 
nehmen? Du Fenneft meines Herzens 
Pein Und mein geheimes Grämen, Je⸗— 
ſus lebt, und ich bin todt; Ach Vater, 
das ift meine Noth; Und ich kann ihn 
vor Suͤnden Nicht finden. 

2. Mer wälzet diefen Stein von mir, 
Der mid) fo hart beſchweret? Wann 
öffnet ſich die Grabesthuůr? Wann wird 
mir Troſt gewaͤhret? Soll id) aus dem 
Tode nicht: Durchbrechen in das Him— 
melslicht? Wer will rn von den Ket⸗ 
ten Erretten? 

3. Betruͤbtes Herz, verzage nicht! 
Dein Jeſus ift erftanden, Der Tod und 
Höllenmacht zerbricht, Und löst der 
Stunde Banden. Er wird. auch durch 
‚feinen Tod Dich reißen aus der Suͤu— 
dennoth Und zu - Geiſtesleben Er⸗ 
heben, > 
4. Eriftdarum erflanseh Heut’, Daß 
du mögft auferftehen Durch feine Kraft 
zur Seligfeit, Und fröhlich mit ihn ger 
ben, Durch viel Trübfal, Angſt und 
Dual, "Und durch das finftve Todess 
thal,' "Zur Freud’ und Dom erhoben 
Dort oben. 

5. Dein Zefus läßt did) nicht zuruͤck, 
Weil er vorangegangen, So du nur mit 
dem Glaubensblick Willſt immer an 
ihm hangen. Er wird dich dem Grab 


entziehn Ohn all dein Sorgen und 
17 
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Beinuͤhn⸗ undnehmen deine —— 
* Herzen. 

6. Die Engel Gottes find bei, bir; 

Die dich zu Jeſu leiten, Und auf dem 

Meg zur Lebeusthuͤr Mit Flammen für 

dich ſtreiten. Suchſt du den Gefrenzig: 
ten? So geh' hinmitden Heiligen, Wo 
er a Todesbanden Erftanden! 

. Erift nicht mehr im duͤſtern Grab; 
gem, wer.mit ihm erftanden, Und fol: 
get feinen Hirtenftab, Bei dem ift er 
vorhanden. Darum pruͤf, o Menfch, 
dein Herz, Thu Buß! in wahrer Neue 
— So iſt der Stein. gehoben Bon 
oben: 

8. lieh” aus dem Grab ins, Him⸗ 
melözelt! Dort ift. dein Heil zu finden. 
Geh aus im Glauben von. der Welt, 
Laß alles Eitle fchwinden; So wird | T 
Jeſus dir zum Heil Erſcheinen als das 
befte Theil; Du wirſt ihn mit Verlan⸗ 
gen Umfangen. 

9. O Jefu, laß mic) auferftchn Im 
Geift, und mit dir leben, Bis du mich 
felig wirft erhöhn, Und mir die Krone 


geben, Die du mir nach diefer Zeit Ber“ 


reitet in der Herrlichkeit! ‚Herr, bilf, | 
und — mein Flehen Geſchehen! 


A alias —A 


—— Met, Sotte ie) ı meinem — 


380. u deines Grabes Friede 
Wird auch unſer Grab durchwehn, Wenn 
wir, von der Wallfahrt mmide, Ruhn, 
um froher aufzuftehn. Amen! Füvft der 
Auferftehung, Der des Grabes Siegel 
brach, Zeuc) durch Grab und Tod uns 
nach Zu der heiligen Erhöhung, Wo 
dem Lamm, das uns verſoͤhnt; Aller 
Himmel Loblied tönt! 

2. Großer Erftling. deiner Brüder! 
Sa, du zieheſt uns nach dir; Du, das 
Haupt, ziehft Deine Glieder; Weil du 
lebſt, fo leben wir. 
auferftehen, Weil du auferftanden bift, 
- Werden dich, Herr Jeſu Chrift, Einft 


in deinen Klarheit ſehen. Unfre Herzen |; 
harren dein⸗ Amen! Ewig ſind wir dein. 


Karl Bean Garve. 


Rei, Macher auf, ruft u ung hie Stimme 1% 
581 Anm! Lob: und Preis und 
* Staͤrke Sey dem Vollender feii —— 
Dem en | — 


Land des Lebens und des Lichts! 


Sa, wir werden 





YuSingt 


dem: auferftanduen Helden, Und alle 
Himmel, alle Welten: Und dieſer Erd⸗ 
kreis ſey Gefang! Shm, der vom Tod 
erftand, Ihin, der einſt uͤberwand, Hal⸗ 
lelujah! Sein iſt die Macht! Er hat's 
vollbracht! Die Welt iſt feiner Ehre 
volll 

2. Ja, du Land dei, Gräbern, Erde, 
Empor aus deinem Staube! Werde = 

Y, 
der ſtegreich auferftanden, Befreit dic) 
von des Todes Banden, Und von den 
Qualen des Gerichts. Heil dir! das 
Grab ift leer! Des Abgrunds Schre- 
ckenheer St bezwungen. Des Todes 
Nacht, Der Hölle Macht, Der Gräber 
Grauen iſt beſiegt 

3. Was vermag, undzwerfchüttern? 
Der Höfe Sklaven müffen zittern Vor 
ihm, der ewig, ewig lebt. Win, des Auf: 
evftandnen Brüder, Wir: Chriften, ſei⸗ 
nes Leibes Glieder, Wir freun uns deß, 
der ewig lebt. Für uns ſank er in Tod; 
Für uns entrüdte Gott Ihn dem Grabe, 
Empörer, bebt! Der Sieger lebt! Er 
febt, und ſtirbt hinfort nicht mehr. 

4 Unfer Herz Darf nun nieht wan⸗ 
fen; Die.bangen, zweifelnden Gedan- 
ken Beſie t des Glaubens Zuverſicht. 
Wie ein Fels des Herrn im Meere, Steht 


ar Lehre, Umglanzt mit 


Seligfeit und Licht. Der Himmel Bau 
zerfällt; Die Herrlichkeit ver Welt Wird 
verfchwinden.; Doch fort uud fort: Steht 
Jeſu Wort, Bleibt Troft und Heil in 
Ewigkeit. an, 

5. Doc) auch wir, wir werden, blei⸗ 
ben, Mag doch des Leibes Stand zer⸗ 
ſtaͤuhen Verzehre, Moder, mein Ges 
bein! Jeſus lebt! und meine Glieder 


Belebt einſt feine Allmacht wieder; 


Wie er, werd’ ich unfterblich ſeyn. In 
der Verweſung Grab Dringt dann fein 
Ruf hinab! Und idy lebe! Und ich bin 
fein, Und er ift mein! Wie wird mir 
Da. [8 —V mir Inn 1 j 
ei | M. Ehr. um, 
Eigene Mefodie er. { \ 

>80. Muf,auf, mein Herz, mitgrenz 
den, Nimm wahr das helle Licht, Das 


heut mach bangen Leiden. Durch alle 
Wolfen bricht! Mein Heiland war ge⸗ 


legt Dort, wo man uns hintr — Wenn 





os Bafii Si ‚Der Eve fich ent-| 
reißt. 


Getroſt von mir ver 
noch ſo wild ; & 6 
bild. 


mit empor. 
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w . Mel, Wer nur den lieben Goit atc. 
1983. Auf, meine Seele, auf zur 
|Sreude! ‚Denn bein Erretter Sefus lebt, 
Der Ki nach überwunden Leide Einf 
zur Unfterblichkeit.erhebt. Halt im Ge⸗ 
daͤchtniß Sefum Chrift, Der pon Dem 
Tod erſtanden iſt. 

ar. Sam lebend ihn, wenn dich Die 
Suͤnde Mit der Verſuchung uͤberfaͤllt. 
Er ſtellet dich auf —— Sie zu 
beſtegen und, die Welt. Halt! im Ge- 


2, Erward ins Grab gefenket, Man 
J a un. de eh’ n 
seind es denfer, Iſt Chriſtus wieder 
feel, . Er tritt. als Held. ne Und 
Kimingt Ich Eirgtpanier;. Ber ihn 
9 Kreuze ſah, Ruft nun Hallelu⸗ 
JJ — 


3. Sp darf ich heute ſchauen Den 
gen Dres ; 9 mehr 
darf mir grauen, Was ſonſt mich ſchre⸗ daͤchtniß ıc. 
Een sag. Ic ar: froben Muth, Ich 3. Schau ihn im, Leben, wenn die 
halt ein edles Gut, Das mir durd) Buͤrde Der armen, Pilgerfchaft dich 
Feſum Chriſt Aus Lieh ‚erworben bite; A fe der. wird mit ew’ger 
iſt. Wuͤrde Zum Lohne treuen Kampfs ges 

4. Nun drohn der Hölle Rotten ſchmuͤgt. Halt im Gedaͤchtniß ze. 
Vergeblich mir Gefahr; Ich darf fie) 4. Fuͤhlſt du die Schmerzen. bittrer 
kuͤhn Herfpotten, Sie kruͤmmen mir | Leiden, Denf', wie es deinem Heiland 
fein Haar. Run wird, des Todes Macht ging! Doch er erftand zu hehren Freu⸗ 
lacht; Er ſtuͤrme den, ‚Die er vom Gott zum Lohn em⸗ 
leibt ein Schatten | pfing. Halt im Gedaͤchtuiß ac. 

5. Dich ſchrecket Tod und Grabes⸗ 


5..Num mag die Welt mich. haffen, Höhle? "Schau ihn, Den Sieger, Der. er⸗ 


Mit ihrem Zorn mir drohn, Mich rings | fkand; Ex ftärkt im Sterben deine Seele 


umber verlaffen, Und ſhmaͤhn mit bitz 
term ‚Dobn: Die Tenblal tvübe m 
nicht Mein Herz und Angeficht,; Das 
Unglück ift mein Gluͤck, Die Nacht 
mein Spunenblid., © 

6. An Ehrifto bleib" ich bangen ALS 
feines Leibes Glied ; Wohin mein Haupt 
gegangen, DA ninme es mich aud) 
mit, E reißt ſich Durch, den Tod, 
Dur älter Welt und Noch; Cs 


dunch® Höllenthor: Ich dringe 


zum Blick aufs neue Vaterland, Halt’ 
im Gedähtntfren 0 u 
6. Du weinft beim Grahe deiner Lig 
ben, Wie Seht Sänger ihn beweint; , 
Doch, wie fie wicht verlapfen bihen, 
Halt im Gedaͤchtuizꝛe. 
7. Ja, ewig Ber das Leben 
Des. Mebenipinders Jeſu Chriſt; Folg 
ihm, fo wird er Div auch geben, Was 
ibn, von Gott gegeben iſt. Kalt im 
Gedaͤchtniß Zefum Chrift, ‚Der von dem 
Tod exftanden ift! . ä 


dringt din 

7. © dringt zum Saal der Ehren; 
3: filg din He mac; Nice 
gm mit das verwehren, Kein Selud, 
ein Saakga- ‚Cs tobe, was Da 
fan! Erni 


Mel. Zefu, meine Freude. ' 

| 354. Aus des Todes Banden Iſt 
un} Er minme fich meiner an, Wenn |der Herr erftanden, ‚Cr, des Bareıs 

alles mich beſtuͤrmt, Bleib ich von ihm ei Sch 

befhirmt.. 05 Ilieget,, Hunter feinem, Ihn. - Au 
8, Es bringt mich an die Pforten, ee Ha jeden Feind Uuſter Selig- 
Die in den Hümmel führz, Datan mit keit bezwungen; Lob jey ihn gefungen! 
golpnen Worten Der Spruch, gelefen | 2. Heil uns zu erwerben, Wollt er 
wird; „Mer dort wird mit verhdhut, |für.uns fterben, Und es iſt gefchehn. 
Wird hier auch mit gefrdut, Werdort |Canz von Qual uinfaugen, Hat er dort 
mit fterben geht, Wird hiex auch. mit |gehangen Auf den blutigen Höhn. Da 
erhöht.” * ; 10. er ‚Die 9 her; Da hat er 

kt unſer Leben Sich in Tod gegeben. 


1. Sefus. bat gefitget; ‚Alles, alles 


ef 


Bde Gerhard, $ 
we ws 0 


rn cd u Bir war LE Mi ergaheh Me jenes "' 
— ORAL KORB Eh. 


Wirt du auch deinem Volk vereint, N 


bracht? 


Y 


0 | 





Das, was wir verbrochen, Hat fein 
Herz durchftochen, Ward gelegt auf 
ihn. Wir find frei, Der Streit vorbei. 
Was Gott felbft will. niederfchlagen, 
Darf und nicht verklagen. 

4. Was will uns num fchaden, Wenn 
Gott felbft zu Gnaden Uns bei ſich ge- 
Laßt uns Chriftum Toben! 
Gott hat ihn erhoben Aus der Todes=| T 
nacht. Jeſus lebt! Er ſelbſt begraͤbt 
Unſre Schuld in ſeinem Grabe; De 
ift feine Gabe! 

5. Ewig triumphiret, Ewiglich re 
gieret Er auf Gottes Thron. Die zu 
ihm nun Fommen, Werden angenom⸗ 
men, Leben durch den Sohn. Er hat 
nun, Uns wohlzuthun, Und das Heil 
und zuzumwenden, Alle Macht in Hän: 
Den. "2 
6. Fa, wer ihn anfchauet, Ihm fi) 
ganz Hertrauet, Der fieht nie den Tod. 
Jeſu Auserforne, Aus dem Geift Ge⸗ 
borne Fället Feine North. Chriften, auf 


- Zum Glaubenslauf! Unfern Pfad hat 


‚er geweiher, Weh’ dem, der ihn ſcheuet! 


1 - gaffet uns als Chriften Sterben 
allen Lüften, Aller Eitelkeit. So wir 
mit ihm fterben, Werden wir mit erben 
Seine Herrlichkeit. Erumfäht Und er 
erhöht Alle feine treuen Glieder, Bringt 


fie herrlich wieder. 


8. O der großen Freude, Aus dem 


Sterbekleide Glänzend gehn heraus, 


Und erfüllt mit Wonne Wie die ſchoͤne 
Sonne Stehn in Gottes Haus! Je, 
du, Bereit ind zu, Daß wir einft in 
deinen Höhen Rein befleidet ftehen ! 
Nach Spener, 


Met, Exrſchienen iſt der herklich ER 
585. Bring’, Seele, Preis dem 
Höchften dar! Dein Heiland, der ges 
ftorben war, Hebt fiegreich num fein 


Haupt empor, Geht lebend aus dem | 


Grab hervor, Und ſtirbt nicht mehr. 

2. Die Erde bebt, die Wächter fliehn; 
Erfreutfehn feine Jünger ihn; Sie, die 
ſo zartlich ihn beweint, Erkennen wieder 
ihren Freund, Der fie noch liebt. 

3. Er lebt, Seele, auch fuͤt dich ! 
Er lebt, und berrfchet kdniglich; So 
weit die ganze Schöpfung geht, Reicht 


feiner Würde Majeſtaͤt. D, ber ihn an! 


. 4, Sein müffe ſich der Erdfreis freum, 


Und aller Herzen ihm fich weihn! 


iſt dein Sieg und Leben. 
herrſcheſt, um auch) mir Dein ew’ges 


Er . 
hat aus feines Grabes Nacht Unfterb- 
lichleit ans Licht gebracht. Gelobt ſey 
er! 


6 Er, der nicht mehr im Grabe liegt 


Hat in dem Kampf fuͤr uns geſiegt; 
Durch feiner Auferftehung Kraft Wird 
und auch Muth und Sieg geſchafft. 
Deß freun wir uns. 

6. Begnadigung, Gerechtigkeit; Und 
ew’ger Hoffnung Sicherheit Iſt durch 
dic), ‚göttlicy großer Held, Ein Segen 
für die ganze Welt. Gelobt feyft du! 

7. Nun fuͤrcht ich nicht des Leibes 
Tod: Mein Heiland lebt! Gelobt ſey 


Gott! Die Hoffnung ſel ger Ewigkeit 


Erfülfet mich mit Licht und Freud’, Und 
rg mid). 

8. Nichts reißt mich, Her, aus dei⸗ 
ner Hand; Dein Leben ift mir Unter- 
pfand, Daß ich, o feliger Gewinn! Ein 
Kind und Erbe Gottes bin, Dep bin 
ic) froh! 

9, Rufft du mich dermaleinft zur 
Ruh, Verklärter Welterlöfer du! So 
werd ic) ewig bei dir feyn, Denn Gott 


und Himmel find nun mein, Wohl mir! - 


Preis dir! M. 3. Fr, Mudre, 


Mel: Auf diefen Tag bedenken wir 
586, Bringt Preis und Ruhm dem 
Heilanddar! Frohlockt ihm, alle From 
men! Er, der für und gerddter war, Iſt 
dem Gericht entnommen. Sey gelobt, 
Herr Jeſu Ehrift, Daß du für uns ge— 
ftorben bift, Und fiegreich auferftanden, 


Hallelujah. 


2. Dein geben in der Majeftat Ber 
feftigt unfern Glauben. Wer kann, da 


dich dein Gott erhöht, Den großen Troft 


uns rauben, Daß du von der Sünde 
Macht Befreiung haft ans Licht ge- 
bracht, Den a uns gebffnet? 
Hallelujah. 

3. Gott felbft, der dich dem Grab 
entruͤckt, Hat dem, was du gelehrer, 
Der Wahrheit Siegel aufgedrückt, Und 
dich als Sohn geehret. Deines Opfers 


hohen Werth Hat er aufs Herrlichite 


bewährt, Da er dich auferwecket. Hal⸗ 
lelujac. 

4. D Jefus, ich lobſinge dir; Mein 
Du lebft und 


& "A 


ji x. Bon der Auferſtehung Jeſu Ehriſti. 


Heil; zu geben, ‚Meiner Seele Troft zu 
feyn, Zum Siege Kraft mir zu verleihn, 


Und mic) zu Gott zu führen. Hallelu⸗ 
jah. 

5. Mein Herr, mein Gott, hilf mir 
dazu, Befreie mich von Suͤnden! Laß 


mich fuͤr meine Seele Ruh Und Frieden 
Gottes finden! Pflanze deinen Sinn in 


mir, Damit ich, Gott ergeben, hier Als 
Dein Erlöster wandle. Hallelujah. 


6. Dein iſt dad Reich; dein iſt die 


Macht, Erftorbne zu erweden. Du 
rufſt einft, und der Gräber Nacht Wird 
Todte nicht mehr decken. Wie dır auf- 
erftanden bift, Sp werd’ aud) ich, Herr 
Jeſu Chrift!- Durd) deine Kraft ers 
ſtehen. Hallelujah. 

7. Dlaß mid), weilich hier. noch bin, 
Sm Glauben an dich leben, Und jeder: 
zeit nach deinem Sinn Nach Gottes 
Liebe ftreben, Daß ich, wenn ich auf: 
eriteh‘, Und dich, des Todes Sieger, 
ſeh', Nicht angftvoll vor dir bebe. Hal- 
lelujah. 

8. Wo du, Herr, biſt, da ſoll auch 
einſt Dein Juͤnger mit dir leben 
wirſt ihn, wenn du nun Acheinſt 
deiner Freud erheben. Laß dieß auch 
mein Erbtheil ſeyn, So werd' ich dein 
mich ewig freun, Du Todesuͤberwin⸗ 
der! Hallelujah. Mudre, 


Eigene Metodie. 


587. Chriſtus iſt erſtanden Bon des 
Todes Banden, Deß freuet ſich der En: 
gel Schaar, Und finge i im Himmel im 
merdar: Hallelujah ! 

2. Der für uns fein Leben In den 
Tod gegeben, Hat uns das Leben wies 
verbracht, Drum fingen wir aus aller 
Macht: Hallelujah! 

3. Der am Kreuz gehangen, Tiefi in 


fhwerem Bangen, Der lebet nun in: 


Herrlichkeit, Uns zu vertreten. ftetö be= 
reit: Hallelujah! 
4. Der fo ganz verſchwiegen Nieder 


iſt geſtiegen, Der Hoͤlle ſtarken Fuͤrſten 


band, ‚Der wird nun in Der Hoh' er⸗ 
fannt: Hallelujah!, 

5. Der da lag begraben, Der ift nun 
erhaben, Sein Thun ſich in der Kraft 
erweist, Bon aller, Ehriftenheit gerueiäke 
Halleluj ah! 
6. Er * und verkuͤnden Ldſung ale 


Du 
zu 


(er 


ler Sünden, Wie man fie nun durch 
rechte Buß’ In feinen Drdnung fuchen 
Hallelujah ! \ 

7. Herr, den ew’gen Frieden Haft du 
uns befehieden ; Nimm weg all’ unfre 
Mifferhat, Daß wir dir fingen fruͤh und 
ſpat: Hallelujah! 


Eigene Melodie. 


588. Chriſt lag in Todesbanden⸗ 
Für unſre Suͤnd' gegeben; Er iſt wie- 
der erſtanden, Und hat uns bracht das 
Leben; Deß wir ſollen froͤhlich ſeyn, 
Gott loben und dankbar ſeyn, Und ſin⸗ 
gen AN’: Hallelujah! Hallelujah! 

2. Den Tod niemand bezwingen 
konnt' Bei allen Menſchenkindern; Das 
macht alles unſre Suͤnd,, Kein’ Un- 
ſchuld war zu finden; Davon kam der 
Tod ſobald Und nahm uͤber uns Ge— 
walt, Hielt uns in ſein'm Reich gefan⸗ 
gen. Hallelujah! 

3. Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn An 


unſrer Statt iſt kommen, Und hat die 


Sünde abgethan, Damit dem Tod r 
nommen AU fein Recht und fein’ ( 
walt, ‘Da bleibt nichts denn Tod’ va 
ftalt, Den Stachel hat er verloren. 
Hallelujah! 


4. Es war ein wunderlicher KR, 
Da Tod und Leben rungen; Das Leben, 


261, 


ar 


das behielt den Sieg, Es hat den Tod 


verfchlungen ; Die Schrift hat verfündet 
dns, Wie ein Tod den andern fraß 
Ein Spott aus dem Tod iſt worden. 
Hallelujah!/! 

5. Hier iſt das rechte Ofterlanım, 
Davon, wir follen leben, In Tod an 


des Kreuzes Stamm. In heißer Lieb’ - 


gegeben. Das Blut zeichnet unfre Thin, 
Das halt der Glaub’ dem Tode für; 
Der Würger kann und nicht rühren. 
Hallelnjah! — 

6. Sp feiern wir das hohe Feſt Mit 
Herzensfreud' und Wonne, Das uns 
der Herr erfcheinen läßt; Er felber ift 
die Sonne, 
Glanz Erleuchtet unſre Herzen ganz: 


| Der Sünden Nacht iſt vergangen‘, 1.Hals 
lelujah! 


7. Das Mahl wir Alle halten fein, 
Wozu and Gott “geladen; Der .alte 


Sauerteig nicht feyn Soll bei dem Wort‘ 
der. Gnaden. — will ſelbſt die 


Der durch feiner Gnaden 


7 
J— 
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Koſt A, Und fpeifen unfte Gect al⸗ 
Yein; Der Glaub’ WIN kein s andern le⸗ 
ben. Halelujah ! autiet 


"Met. gebt Seit, ihr Shräflen, altgigreilg: 


589. Das Grab iſt leer, das Grab 
iſt leer! Erſtanden iſt der Held! Das 
Leben iſt des Todes Herr, Gerettet iſt 
die Melt. 

1, 
Nih Und woͤllten weiſe fehn ; 
hüteten das Grab, und fie Sign 
det Stein. 

3. Doch ihte Weisheit, ihre gs 
Spott und Schande ward; Denn or 
tes Weisheit höher iſt⸗ Aid einer an⸗ 


dern Mit, 


4. Sie fannten nie den Weg, den 
Gott In feinen Merken, geht, Und daß 


ad) Marter und nach Tod Das Leben 


Der 


lelijah! Hallehniay! 


auferſteht· 

5. Gott gab der Welt, wie Mofes 
Iehrt,. Jm Paradies das Wort; Und 
ſeitdem ging es ungeſtort Im Stile 
heimlich fort; 

6. Bis daß die Zeit erfüller Pe a 
Die Himmel fetten [han — Da Pen R 


zu Tage, da gebar Die Zungfrau — 


Sohn; 


7. Den Seligmacher ; ⸗ Hoch und 


hehr Und Gottes Weſeus voll, Ging 


er in a einher, That Wun⸗ 


der und that wohl; 


8.AUnd ward Lerachtet imd verkannt, 


Gemartert und verflagt, Und ſtarb am! 
Kreuz durch Menfchenhand, Wie er 
vorher geſagt; 

9. Und ward begraben und beweint 
Als ſey er todtz allein Er Lebt, min Gott 
und Menſch —2* Und alle Macht iſt 


Gerettet iſt die Welt: Das Leben ift 


Die Schriftgelehrten ah 8 





eitt. was ich num immer thite, 
10. Haltetufab! das Grab ift Teer, feinem Namen thum. 


fleucht, Mein seiten hat ihn dort Het: 
ſcheucht: Hallelujah! Hallelujah! Wo 
Jeſus lag, da flieht die Noth; Ich ſter⸗ 


be nicht, denn er war todt. Hallelujah! 


Hallelnjah! 

Bi Selbſt Engel ſcheuen nicht die 
Grüft, Sie ftrömet ſußen Lebensduft: 
Hallehijaht Hallelmah! Der Teufel 
bebt, er tft belegt, Seht, wie er por 


5 |bem Orabe west! Halfefüjah! Halle- 


lujah! 

Ka, Wehnting ſtiller Einfannkeit, 
Dir endeft Kummer, Angft und Streit! 
| Hallelujah! Hallelujah! Wie veigend 
iſt dein Anblick nun, Wie ſanft werd 
ich dort einmal ruhn! Hallelujah! ! Hal⸗ 
lelujah! 

5: Der Moder ftißt zwar mein Ge⸗ 
bein, Doch wird mein Heiland mic) er⸗ 
ten’n: Halelijan! Hallelujah! Die 
Stimme Jeſu ſchallet laut/ Der mich 
nach feinem Bild erbaut. Hallelujah! 
Hal elinah! 
6.Ich ſteige himmliſch aus der Gruft, 
Er ruͤcket mich hin durch die Luft: Hals 
lelujah! Hallelujah! Wo ſeiner Heerde 
heil ge Zahl, Floh mit ihm haͤlt das 
m Haletfah: Haltenijan! 


Mer. Ach, Jeſin meiner Seelen Freude. 


591. Der Heiland lebt, er lebt! Fa, 
Amen! Nun muß in Jeſu Chrifti Na— 


Imen, Div’s heilig ernft, o Seele, feyn! 


Geftorbeh war erumd begraben, Nun 
ſteht er ſiegreich und erhaben! Gott und 
die Ewigkeit iſt mein! 

2. Anbeten will ich nun und danfen, 
"Und Feinen Augenblick mehr warfen, 


Et lebt unſten lich bin ich nun! Er 


lebt! OQuell der Seelenruhe! Ex lebt! 
Will ich in 


Du lebſt/ o I ſiehſt und wei⸗ 


des Todes Se, Erſtanden iſt der Held! Heſt Man Herz; mein This was du 


Matthias Eiaiehis, 
v3 


Mel N xlumphiret Gottes Sohn. 


390. Der Heiland lebt, er 4 


Heroor; 
melschor: 
Das Grab iſt leer, der Tod verfehwand, 


Laut jauchzt der Frohe Him- 


jverbeißeft, Iſt ewig wahr; Herr, dein 
bin ich! Div glaub ich ganz; dir-folg' 
ich ftille, Hier, Jeſus ChHriftus! ifemein | 
Wille Don nun an ſeh ich nur auf dich. 

4. Ja/Jeſus lebt ihm will ich le⸗ 


Hallelujah! —— ben; Seh fen mein Dönfen, mein Be⸗ 


|ftreben, Verflucht 3 mir, was ihm 


Weil er fein Grab in chriſto fand! ‚Sa —— Was er micht thaͤt an a 


A 


3 Das Grab wi Teer, dire 


en, 2 Shet eich det gay 


Mas er verbietet, ſeh mir 


% 7. 
\ J 
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5 Die Welt/ ſie moͤge mich verlachen; 
Kein Satan ſoll mich wankend machen; 
Du bleibeſt ewig, der du bift! Im Him⸗ 
mel biſt du! Her, ic) ‚glaube Dir fel- - Mer. Run lob' mein’ Seer den — 
ſenfeſt: Fein Wurm im Staube, Kein 593. Der Herr hat überwunden, 

Spott i vertilgt Dich, Jefu Ehrift! Gott fey gelobt! nun bin id) frei; Nun 

6. Ja Jeſus Lebt! mein Herz em⸗ | liegt der Feind gebunden, Gott fey gez 
pfinder, Wenn es ihn gläubig ſucht und | lobt! nun werd’ ich nen. «Mein Zefus, 
‚findet: Der todt war, Liegt nicht mehr |der fein Leben Und Blut £ zum Loͤſegeld 
im Grab! Je mehr ich ihm anbetend Aus Liebe hingegeben Fuͤr mich und 
ſinge, Se mehr im Geiſt ich in ihn drin⸗ | alle Welt, Geht fiegreid) ausdem Gra⸗ 
ge, Se mehr blieft ev auf mid) herab. |be Durch eigne Gottesmacht. O wel⸗ 
7. Ja Jeſus lebt! viel tauſend Her⸗ che theure Gabe Hat er mir mitge⸗ 
zen Empfandenin den bängften Schmerz bracht! 
zen Den hohen Zroft, daß Jeſus Tebt!| 2. Nun Fan ich ficher wiffen, Die 
Im heißen Kampf mit Lieblingsfünden, Sünde ſey ganzabgerhan, MeinSchuld= 
Im heißen Todesfampf empfinden Viel | brief fey zerriffen, Daß nichts ‚mehr 
taufend Seelen, daß er lebt! mich verdammen kann; Der Vater fey 

8. Lebſt du, o Jeſu! welche Freude, |verfühner; Denn. der mein Bürge war, 
O welch ein Rabfal, wenn ich leidet O 'Stelft fich, mit Preis gefrönet, Als los⸗ 
welch ein Troſt in jeder Pein! Du Lebft, |gefprochen dar. Wie er num meinetwe⸗ 

du lebſt! in jenen Höhen Wird dich gen Am Kreuz genug gerhan, Sp geht 
mein frohes Auge fehen; Dann werd! and) mic) der Segen Der SaTenRehing 
ich ewig um Dich ſeyn! Sanater. an. 













zu Grabe geht, Und in Erg Ans 
täglich auferſtehn! N 


wunderherrlich durchgebracht, Und von 
dem Fluch der Rache Durch did) mich 
‚ganzlid) 108 gemacht: Dir fey au allen 
Zeiten Danf, Ehr und Ruhm: geweiht! 
Der Ausgang deiner-Leiden Iſt meine 


Merl. Nun Sanket alle Gott ꝛtc. 


592. Der Heiland fehe auf, Und 
fähret in die Höhe, O daß ich nicht 
zugleid) Mit ihm auch auferftehe! Wach 
auf, du. träger Geift! Und wandte felber 
nun Aus deiner Suͤndengruft Mit ihm 
ins Himmelreich! 

2. Laßt uns, o Sterbliche! Nach dem 
alleine trachten, Das droben iſt bei ihm, 
Und dieſe Welt verachten; So werden 
wir dereinſt, Am Ende dieſer Zeit, Mit 
Chriſto offenbar In ſeiner Herrlichkeit. 

3. Der Heiland iſt ja ſelbſt Das Auf⸗ 
erſtehn und Leben; Er kann uns hier 
amd dort Das rechte Leben geben. Wer 
treu an Jeſum glaubt, Der ſtirbet ewig 
nicht, Wenn ihm auch gleich der Tod 
Die matten Augen bricht. 

4. Laß uns dein Auferſtehn, 0 ‚Got: 
tesSohn, genießen! Und wenn unsAngft 
und Noch Im Erdenthal amfchließen, 
So tritt ſelbſt mitten ein, Sprich: Frie⸗ 
de ſey mit euch! Und hol’ uns em zu und. leb'-in mir! Sey meines: Lebens 
dir In jenes Freudenreich. Staͤrke, Daß man, zu deinem Ruhm, 
5. Gib Fried .Sriedefürfk!. Pit. 
‚Bott, und im Gewiſſen Daß, Teufel, 
Hoͤll und Melt: Zu liegen. müfs| 


did) auferwecket, Belebet mic) in dir. 


in Todesbanden.lag, Haft du an mir 
bewieſen, Was deine Lebenskraft ver⸗ 
mag. Du haſt mich dit erwaͤhlet, Eh' 
ich an dich gedacht, Und zu dem Dolf 
gezählet, -Das dein Blut felig macht. 
Du riefeft ich zum Leben, Und zogft 
mich, nimmer mid’, Bis ich mid) dir 
ergeben, Als dein lebend ges Glied. 

6. Nun, Here! mur dir zu leben, Sep, 
weil ich noch im Fleiſche bin, Mein 
Wuͤnſchen und Beſtreben; Nimm, wie 
ich bin, mich ewig hin! Ich will ſonſt 
nichts verlangen, Als nurallein an dir, 


dein: Eigenthum. 
6. Laß, was. noch som Verderben 


— Laß ſtets diee — — — allen a in mir iſt, In dei⸗ 


N a 


— 
ET 


’ — — 
— 1.88 
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‚Seligfeit. Der Tod, den du geſchmecket, Ni 
Hat num nichts. mehr an mir; ‚Der, J 


Mein Zebensfuuſt⸗ zu hangen; Regier 


Be) Meld;, ‚der du meine Sade So 


4. Sey ewig hochgeprieſen! Da ich | 


Stets mehr an mir bemerke⸗ * Bu — 
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. Kid, 


— 
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nem Tode fterben. Was du nicht ſelbſt, 
mein Jeſu, bift, Was deinen Ruhm 
nicht mehret, Das fey mir efelhaft; 
Dein Geift, der mic) belehret, Wie man 
das Gute fhafft, Der wolle ſtets mic) 
-Jeiten Auf ebner Lebensbahn, Bis in 
den Ewigkeiten Ich ganz dir leben kann. 
7. Dortwirdfich’S offenbaren, Was, 


Herr, in mir dein Leber ift, Wenn nad) 


den Lebensjahren Du mir dich zeigeft, 


wie du bift. Hier fey ed noch verbor— 


gen: Genug, daß ich doch weiß, Du 
wirft mid) treu verforgen Zu deines Le⸗ 
bens Preis, 
Und als dein Unterthan, Ju deines Ba- 
ters Reiche, Dort mit: dir herrfchen 
Fan. 

8. Ich traue dir voll Friede, Und 
weiß: nichts bleibt dem Tod zum Raub; 
Du weckſt mir, deinem Gliede Den Leib 
auch auf vom Todesftaub. Wenn du in 
Pracht erfcheineft, Und die erfaufte 
Schaar Zur rechten Hand vereineft, 


Zeigt fich, was nichtig war, Und hier. 


den Geift.befchweret, In ſ onnengleichem 
Und, wie dein Leib, verkläret 
Bor deinem Angeficht! A Rehberger. 


Mel. Ken Jeſu, Snadenfonne. 
594. Der Herr ift auferftanden, Es 
Yebet Jeſus Chriſt! Der aus des Todes 
Banden Mit Macht geriffen ift, Steht 
fiegend aus dem Staube; Geht, wie 


der Tod zum Raube Dem Sieger wor⸗ 


den ift! Es lebet Jeſus Chriſt! 
2, Der Herr ift anferftanden! Er 
hat fein Werf vollbracht; Das Heil ift 
nun vorhanden, Und Alles wohl ge= 
macht.‘ Die Sünden find verfühnet, Ein 
ew'ger Friede gruͤnet, Die Sünde ift 


‚ gebüßt. Es lebet Jeſus Chrift! 


3. Der Herr ift auferſtanden! Laßt 


dieſem Wort den Ruhm! Es reißt durch 


Suͤndenbanden Und kehrt die Herzen 


um; Es bringer Geiſt und Leben, Dem 


Sobn euch zu ergeben, Der euer Leben 
ift. Es lebet Jeſus Ehrift! 


¶ Der Herr iftiauferftanden! Bid’, 


auf, du Hlöde Schaart Dein Troft ift 
un vorhanden; Hier ſteht dein Heiland | T 
Hat Er ift mit Tod und Leben Dir 
nun zum Schatz gegeben, Nimm hin, 


was deine ift! ES Tebet Jeſus Een ; 
5, Der Herr tft — O le⸗ 





Daß ich dein Ziel erreiche, 








Zweites Buch. 


bensvoller Gruß! Davon die Herzen 
brannten Am Weg nad) Emmaus, Der 
Juͤnger Herz zuſammen Frohlockt voll 
Freudenflammen In abendlicher Friſt: 
Es lebet Jeſus Chriſt! 

6. Der Herr iſt auferſtanden, Und 
mit dir auf dem Plan; Glaub', du wirſt 
nicht zu Schanden, Greif’ fuſch die 
Feinde an! Im Herren wirſt du ſiegen, 


Und ——— unterliegen, Weil deine 


Loſung iſt: Es lebet Jeſus Chriſt! 

7. Der Herr iſt auferſtanden! Gib 
dieſem Wort dein Herz; Es reißt aus 
allen Banden, Es ſtillt den. Seelen- 
ſchmerz; Es wird den Tod verfchlin- 
gen, Und du wirſt froͤhlich ſingen, Auch 
wenn du ſterbend biſt: Es lebet Jeſus 
Chriſt! 

8. Der Herr iſt auferſtanden! Und 
lebet ewiglich; Er loͤſet alle Banden, 
Zieht Seel’ und Leib zu ſich Man wird 
in Engelchoren Did) ewig jauchzen ho: 
ven, Wenn du hinüber hift: Es lebet 
Jeſus Chriſt! 


Mel. Aus meines Herzend Grunde. 
595. Der Tod hat zwar verſchlun⸗ 
gen Den Herrn der Herrlichkeit; Doc) 


iſt's ihm nicht gelungen Zu diefer Ofter- 


zeit. Heut ftellt fich Chriftus ein; Die 
gnadenreiche Sonne Bringt Leben, Heil 
und Wonne; Mer wollt nicht fröhlich 
feyn? 

2. Ein Engel fommt von oben, Der. 
von des Grabes Thor. Den fchweren 
Stein gehoben, Kein Siegel ift davor! 
Der Feinde Schaar, Herr Chriſt! Die 
dich zum Tode brachten, Und bei dem 
Grabe wachten, Nun gar verſchwun⸗ 


den iſt. 


8. Man ſinget in den Landen Mit 
Herzensfroͤhlichkeit, Daß Chriſtus ſey 
erſtanden, Wie er ſelbſt prophezeit; 
Sein Wort erfuͤllet iſt Freut euch ihr 
Menſchen alle, Und fi ingt mit großem 


Scalle: Wir danken dir, Herr Chrift! 


4. Du haft ganz unverdroffen Durd) 
dein ‚hochtheures Blut Den Himmel 


Aufgefchloffen, Erworben großes Gut; 


Drum halten wir aufs beft Mit Jauch⸗ 
zen amd mit Freuden, Mach deinem 


ſchweren Leiden, Das heil'ge Ofterfeft. 


5. Herr, der du. überwunden Den 


Beine und all ſein He, In unſern kur 


F 
x 


Bon der Anferftehung Jeſu Ehriſti. 
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ten Stunden Ein fanftes End’ beſcheer, 
Fuͤhr ums vor deinen Thron, Wed’ auf, 
ohn’ alle Klage, Den Leib am jüngften 
Tage, O Zefu, Gottes Sohn! 


Georg W Werner, 


Mel. Nun freut euch lieben Ghriften ꝛc. 


596. Du biſt, o Herr, aus eigner 


Kraft Nun herrlich auferſtanden; Dein 


Arm hat felbft dir Recht verfchafft, Du 
bift von Todesbanden Durch eigneStaͤr⸗ 
ke nun befreit, Und haft, mir zur Ge 
rechtigfeit, Dein Haupt emporgehoben. 

2. Man freut fich über deinen Sieg 
In der Gerechten Hätten, Nun du ihn 
durch den blut'gen Krieg So ritterlid) 
erftritten; Man fingt : ſie iſt, fie ift er: 
hoͤht, Die Rechte, der nichts widerfteht, 
Sie hat den Sieg erhalten! 

3. Uns aber ift dein Sieg geſchenkt, 
Wir ſollen ſein genießen; Denn Suͤnd 
und Tod und was uns kraͤnkt, Liegt un: 

ter deinen Fuͤßen: Dein Sieg hat ihren 
Trotz geſchwaͤcht, Sie haben fort an 
uns kein Recht, Drum ſingt dein Volk 
mit Freuden. 

4. Frohlocke denn nun jedermann Zur 
Ehre unferm König! Es dank’ und lobe, 
wer nur kann; Doc) ift dieß noch zu 
wenig: Die Wunder, die er uns zu gut 
Durch feine ftarfe Rechte thut, Kann 
fein Verftand erreichen! 

5. Mein Heiland, fiege auch in mir, 
Wenn Teufel, Welt und Sünden Mir 
drohn! ich halte mid) zu dir; Gib dann 

zum Heberwinden Durch deinen Gieg 
mir Muth und Kraft, So werd’ ich 
üben. Ritterfchaft Stets ungerdroffen 
uͤ — 


der fuͤr mich geſtorben Und aufer⸗ 
ſtanden auch fuͤr mich, Und mir ſolch 

Heil erworben, Nur du, mein Zen, Tebft 
in mir; Bin ich gleic) nod) im Sleifch 
althier, Doch Teb' * dir im Glauben! 


2; 
Mel, Seräliehnken Ser, wos Haft DIN 


597. € 
vergoffen, Den einft des Felfen dunkle 


. Arm und Fuß umwanden. 
fanden!» 


ſoͤhnet; 


Ich lebe zwar, doch nicht mehr id); | 


r iſt erftanden, der fein Blut 


und Nacht gebrochen. Die Morper fliehn, 
die Holle liegt in Schanden; Er iſt er⸗ 
ſtanden! 

3. Er iſt erſtanden, der fein Volk ver⸗ 

Nicht mehr mit Dornen, nun 
mit Preis gekroͤnet/ Spricht ihn fein 
Vater frei von Todesbanden; Er iſt er⸗ 
ftanden! 
4. Er ift erftanden, früh am Ofter: 
tage. Hinweg mit Salben, Thraͤnen, 
Trauerklage! Er iſt nicht hier, iſt nicht 
im Grab vorhanden; Er iſt erſtanden! 

5. Er iſt Moanden! Heil ge Sieges⸗ 
freude Quillt heute nach des Todes Angſt 
und Leide Dem Volk, das er erlöst, und 
allen Landen. Er ift erftanden! 

6. Er ift erftanden, und ſchon lehrt 
er wieder, Schon troͤſtet er die tiefbe— 
trübten Brüder; Sie fühlten es, als 
ihre Herzen brannten, Daß er erftan- 
de. * 

7: Sey und willkommen du, der auf⸗ 
erftanden! All’, die dich haſſen werden 
nun zu Schanden! AM deine Frommen 
machſt du los von Banden; Du biſt er⸗ 
fanden! 

'& Erftaydner Jeſu, — auf den 
wir hoffen! Nun iſt, was du verheißen, 
‚eingetroffen; Du bift vollendet; unfer 
Leben bift du, Erftandner Jeſu! 

9. Sey unfer Ruhm und Heil, und 
unfre Freude! Reiß uns aus allen Sün- 
den, allem Leide; — Ga, unfer König, 
unfer Friede bift du, Erftandner Jeſu! 

10. Bleib’ unfre Hoffnung, wenn wir 
fchlafen gehen! Laß uns im Schauen 
herrlich auferftehen! Im Tod und Leben 
— Alles — du, Erlanbued Jeſu! 


Soh. Ad. Lehmus. 


Mel— Wie ſchoͤn Teucht’t. uns. der Morgenfiern. 
598. Erhdhoͤhter Siegesfürft und 
Held, Dir jauchzet die erldste Welt Am 
Sefte deiner Wonne! Du gehft aus dei⸗ 
nes Grabes Thor Als wie ein Bräuti- 


gam hervor, Schön wie die Morgen: 
ſonne. Mächtig, Praͤchtig Kommſt du 


heute Aus dem Streite, Kommſt mit 


‚Segen Uns aus deiner Öruft entgegen. 
Gruft verſchloſſen, Dem Grabestücher |; 
er iſt er⸗ 


Er iſt —— wie er es ver⸗ 
ſprochen Durch Wache, Siegel, Stein 


2. Wie majeftätifcd) baueft du Am 


‚dritten Tage deiner Ruh Den Keibes- 


tempel wieder! Trotz aller Feinde Lift 


und Macht Haft du dein großes Wort 
PR a ſterb und lebe wieder! 4 
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Gehet! Sehet: Aue Riegel, Band’ und | Reid), Unterbfch, Heilig, Engeimaleih, 
Siegel Sind zerſtoret! Jeſus Iebt, amd Und eivig, ewig ſelig ſeyn: Herr, welche 
iſt verklaͤret! Herrlichkeit iſt mein! Hallelujah. 
‚3. Erfdste, kommt zu dieſem Grab, 7. Harz der du in den Himmeln 
Und blicket ‚glaubensooit hinab: FJi thronft, Sch ſoll da wohnen, wo du 
dieß die Gruft der Sthrefen? Seit Je⸗ wohnſt Und du erfuͤlleſt mein Der: 
ſus hier geſchlummert hat, Sind Graͤ⸗ traum, Dich in der Herrlichkeit zu 





‚ber eine Nuheftatt, Die Fried’ und Hoff- 


nung decken. Zagt nicht! Klagt nicht! ! 


. Diefe Glieder Werden wieder Sic) er: 
heben, Und das Leben Chriſti leben. 

4. Dann werd' ich ihn in Lichte ſehn, 
Gekroͤnt vor feinen Throne ſtehn Mit 
himmliſchem Entzuͤcken. Dann iſt mein 
Yug’ von Thraͤnen leer; Dann ſchreckt 
mic) Scnd’ und Tod nicht mehr, Nichts 
kann mich ihm entruͤcken. Ewig Selig, 

Shne Mängel, Wie die Engel, Werd’ 
ich Ieben, Und ihm Preis und Ehre 
geben. 
5. Indeß zerſtoͤre, ſtatker Held, Was 
mich noch hier zuruͤcke Hält, Daß id) zu 
dir mich ſchwinge. O gib mir Deinen 
Geiſt/ dein Licht, Daß ich, wenn Herz 
und Auge bricht, Vom Tod ins Leben 
dringe. Mach mi Muthig In dem 
Streite, Und bereite Mich bei Zeiten 
Zum Triumph der Ewigkeiten! 
"M. ‚Eprifiian Gottlieb U Sr, in Plieningen. 
Mel. Erſchienen tft der herrlich’ Tag. 


599. Erinmre dich, mein Geift, er⸗ 


freut Des hohen Tags der Herrlichkeit; 
Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum Chrift, Der 


von dem Tod erftanden ift. Hallelujah., 
2. Entbrenn' in Lieb’ und Dank für 


ihn Als ob er Heute dir erfchten’, Als 


ſpraͤch er Friede ſey mit dir! S frene 


dich, mein Geift, in mir. Hallelujah. 


3. Schau über dich und ber’ ihn an! 


Er mißt den Sternen ihre Bahn; Er 
lebt und herrſcht mit Gott vereint, Und 
iſt dein König ud dein Sreund. Halle⸗ 
Aujah. 


4. Macht, Ruhm und Hoheit immer⸗ 


dar Dem, der.da ift, und der da war! 
Sein Name ſey gebenebeit Bon nun an 
bis in Ewigkeit. Hallelujah. 


5O Ölanbe, der das Heiz erhöht! 
Mas ift der Erde Majeftät, Wenn fie 


mein Geift mit dem vergleicht, Was ich 
Gottes Sohn erreicht? ‚Halle: 
Anja 


1% wor feinem: onen, im S in feinem 


ſchann. Halleijah. . 

8. Ich ſoll, wenn du, o Lebensfuͤrſt, 
In Wolken wieder kommen wirſt/ Ver⸗ 
klaͤrt aus meinem Grabe gehn, Und froh 
zu deiner Rechten ſtehn. Hallelujah. 

9, Mit deiner heil gen Engel Schaar 
Soll ich dich Toben immerdar; Mit al- 
len Frommen aller Zeit Soll id) mich 
freun in Ewigkeit. ‚Hallelujah. 

10. O weld) ein Ruhnt, o welch ein 
Heil, Wird, Mittler, uns durd) dich zu 
Theil! Mer mit die feirbt, o Gottes 
Sohn, Iſt mit dir auferftanden ſchon. 
Hallelujah. 

11. Nie komm es mir aus meinem 
Sim, Was id), mein Heil, dir fchuldig 
bin, D gib mir Kraft, dir tven zu ſeym 
In Div mich täglich zu ernten” nu Halle: 
lujah. 

12. Du biſt's, der Alles in uns ſchafft; 


Dein iſt das Reich, dein iſt die Kraft. 


Ich preiſe dich, Herr Jeſu Chriſt, Der 
du vom Tod rn we Hallelnjah. 
i Gellert. 


Mer, Fruͤhmorgend, da die Som aufgeht. 
600. Eerſchienen iſt der Herrlich" Tag, 
Dran niemand ginug ſich freuen mag; 
Chriſt/ unſer Herr, heut! triumphirt, 
AU fein’ Feind’ er gefangen führt. Hal⸗ 
lelujah · 

2. Die alte Schlange, Sind’ und 
‚Tod, Die Hoͤll, al Jammer, Angft 
und Noth Hat überwunden Jeſus 
Ehrift, Der heut! vom Tod erftanden iſt. 
Haltelujah. n 

3. Am Sabbath friih mit Spezerei 
Kamen zum Grab der Frauen drei, Das 
mit fie. falbten Gottes Sohn, Der von 
dem Tod erftanden ſchon. Hallelujah. 
4 Men fucht ihr da? Der Engel 
ſprach; Chriſt iſt erſtanden, der hie lag; 
Geht hin ins Galilaͤerland, Und ma 
den J Juͤngern es bekannt! Hellelujah 
6. Der Jünger Furcht und Herzeleid 


Werkehrte ſich in lauter Freud'; So⸗ 


bald u nur den Her erfanne; Ihr 


— 
He 
* 


ne N 


EN Bon der arlaferſtehaug Jeſu Chrliſti. 


Trauern, Furcht und ſchwand. 
Haͤllelujah. 

6. Unfer Simſon, der faire ‚Held, 
Chriſtus den ſtarken Löwen fallt; Der 
Hölle Aue bin er trägt, Dent Deu⸗ 
fel feine Gwalt er legt. Hallelnah 

7. Den Raub nahm er dem Tode ab, 
Das Leben fiegt', verlieh das Grab; 
Zerftort ift tum all feine Macht; Ehrift 
hat das Leben wiederbracht. Hallelujah. 

8. Die Sonn’, die Erd’, al’ Creatin, 
Und was zuvor Betriber: war, Dasfreut 
ſich Heut’, an diefem Tag, Da der Welt 
Fuͤrſt Darnieder lag. Haltelüfah. 

9. Drum dürfen wir all froͤhlich 
Das Hallelufah fingen fein, Und 


oben dich, Herr Jeſu Chrift, Der uns| 


zum Troft erſtanden ift. Hallelujah. 


Nicolaus: ‚Sermann, (+ 1564) | 


Mel, aber wecht , wenn — Gnade 


601. Freudensolt iſt meine — 


Weil ihr Heiland, Jeſus Chriſt, Aus 
der finſtern Todeshoͤhle Herrlich aufer⸗ 
ſtanden iſt. 

2. Ja du ſtandeſt auf, mein Leben! 
Und die Wahrheit ging mit dir, Von 
UnfterblichFeit — Siegreich aus, 
dent Grab herfür. 

3, Num, ic) weiß e8, großer Lehrer, 
Sefus! du bift Gottes Sohn, Der ver= 

heine Weltbekehrer! Und dein Thron 
ift Gottes Thron. 


4. Nun, ich weiß, an wen ich glaube; 
Zefus | 


Nun, ich fuch’, o Wahrheit, dich! 
ſchwang ſich aus dem Staube, Jeſus 
lebt, und lebt fiir mich. 

5. Heil mir! du bift auferftanden! 
Nun bin ich mit Gott verfühnt; Dich 
hat nach den tiefften Schanden "Gott 
mit Herrlichkeit gefrönt. 

0 Mein Erlöfer lebt, ich werde ghn 
in ſeiner Schoͤnheit ſehn, Werde durch 
ihn aus der Erde ‚Schon, wie er iſt, auf⸗ 
erſtehn. 

7. So Biel haſt du mir erworben, 
Allerliebſter Jeſu Chriſt! Der du auch 


fanden biſt. 

8. Nun, ich ehe nicht ——— 
Seh ic) meine Todesgruft. "Die Ver- 
we 

s wieder 


ruft. 
Zeig’ mir, Todsatbenoinder, Nur 


‚602. 


Licht, 


— mich decken, Weil a 


u 


Sr 


dein offnes Grab im Tod, Und dein Re: 
ben, Heil der Suͤnder, Tiöfte mih in 
jeder Nor). IS, Rnvaten, . 


Erſchienen iſt der herrlich· Tag. 


Feikrnargeh, da die Sonn’ 
aufgeht, Mein Heiland Chriſtus anfer- 
fteht, Vertrieben ift der Stinden Macht, 
Heil und Leben wiederbracht. 
Hallelujah. 

2. Nicht mehr, als nur Drei Tage 
lang Bleibt Gottes Sohn im Todes⸗ 
Zwang; Am dritten Tag dringt er her⸗ 
für, Und ſchwinget hoch fein Siegs— 
panier. Hallelujah. 

3. Er ftehet auf in Gottes Macht; 
Nichts Halt ihn in der Grabesnacht. DO 
großes Wunder! ftarfer Held! Wo ift 


EEE 


ein Feind, dener nicht faͤllt? Hallelujah. 


4. Kein Stein liegt nun fo ſchwer 
auf mir: Erwälzt ihn von des Herzens 
Thür’; Kein Elend mag fo machtig ſeyn: 
Mein Heiland greift allmaͤchtig drein. 
Halleinjah. 

5. Erführt mich aus mit hoher Hand, 
Er reißt entzwei das ftärkfte Band. Das 
zeuget mir der Engel Flat, Das Teere 
Grab macht's offenbar. Hallelujap. 

6. Lebt Ehriftus, was bin ich be- 
trübt? Ich weiß, daß ex mich herzlich 
liebt. Und ftürb’ auch alle Welt mir ab: 
Ö’nug, daß id) Ehriftum bei mir hab’! 
Hallelujah. 

7. Er pflegt, er ſchuͤtzt, er troͤſtet mich; 
Sterb ich, fo nimmt er mic) zu ſich. 
Dort, wo er lebet, muß ich hin, Weil ich 
ein Glied ſein's Leibes Bin. Hallelujah. 

8. So geh’ ich nimmermehr zu Grund, 
Sp wahr, ald Ehriftus auferftund. Wer 
an ihn glaubt, und zweifelt nicht, Der 
kommt ja nimmer ins Gericht. Haue⸗ 


lujah. 


9 Ichg glaub’ an dich, Herr Feſu 


Chriſt, 24 du für mich gerbdtet bift, 
Und auferftanden mir zu gut, Und haͤltſt 

‚mich in getrener Hut. Hallelujah. 
für mich geftorben, Und für mic) er⸗ 


10. Wie koͤnnt' ich denn verloren 
ſeyn? Es iſt unmoͤglich, nein, ach nein! 


‚Gottlob! der ſtarke Jeſus lebt, Und mit 


ihin, wer im Glauben ſchwebt! Halle⸗ 
lujah. 

Ich Ted’ und werd’ in Ewigkeit 
Mit Sf —* o der Trend’! .. 
\ v 
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habe Dank, du Lebenshort, Ha Dank, 
» Jeſu, Ne and dort! Hallelujah 
E Schade und J. ‚seen ii 


Mel Sobt Gott, ihr Chriften, altzugleich. 


"603. Gelobt fey Gott, daß — 


lebt, Und auferſtanden ife; Daß er in 


anfrer Mitte ſchwebt, Und eig bei 
uns iſt! 
2. Er lebet, der im Grabe war, Er 
' Yebr für uns fortan; Nun gehtdas große 
Onadenjahr Für all die Seinen an. 
3. In feinem Grab ift unſre Schuld 


Auf ewig eingeſenkt; Er lebt, und num: 


iftalle Huld Des Vaters uns gefchenft. 

4. Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzuͤckt aus feiner Hand; Nun ift uns 
Sterben ein Gewinn, ‚Ein Gang zum 
Baterland. 

5 Hinunter in das tiefe Meer. Ver: 
fanf des Todes Graum; In ihre Zu: 
kunft kann nunmehr Die Seele freudig 
— un, 

Der dunkle pad, den er betrat, 
Schi inden Himmel aus; Und werihm|. 
folgt auf dieſem Pfad, Kommt auch 
ins Vaterhaus. 

7 Nun weine Keiner mehr allhie, 
Menn ein's die Augen ſchließt Vom 
Wiederſehn, ſpaͤt oder fruͤh, Wird 
ſein Schmerz verfüßt. 

8 Nun Fann zu jeder guten That 
Ein Zeder nen erglühn, Denn herrlich 
wird ihm feine Saat Auf ew gen lu: 
von blühn. 

9. Erlebt, und er wird beiane fen, 
Wenn Altes uns verläßt; Drum foll 
ſein Feft für Alle ſeyn Ein Auferfte- 
hungsfeſt. Novalis. «Sriedr. v. Hardenberg. 


Mel. Sey ob und Ehr’ dem hoͤchſten Gut re, 


604. Getroſt, ihr Sünder! Zefus 
lebt, Der Heiland ift erftanden, Der 
Heiland, der am Kreuz gefhwebt Zn 
harten Todesbanden. Nun ift das gro= 
Be Werk erfüllt, Nun iſt der Sünde 

‘ Fluch geftillt! Und alle Welt verfohnet. 
2. Das Zeichen, daß Gott alle Welt 
Zur Bußerufen lafje, Das Allen Gnad 


ficht, Ber vor der Holl erbebet: Hier 
iſt, der Fels und Siegel bricht, Der 


Stein und Hüter heber. Wer ſich nun 


Jeſu ganz ergibt, Und Jeſum über AL- 
les liebt, Der gehet ni * verloren. 
4. Triumph! Hier iſt Immanuel 


Der Alles uͤberwunden; Der Suͤnd und 


Welt und Tod und Hl Sn ſeinem 
Sieg gebunden, 3a, deffen Auferſte⸗ 
hungskraft In Allen. ewig's Leben 
ſchafft, Die ſein im Glauben werden. 
5. Ach laſſet uns die frohe Zeit Recht 


Heiliglich begehen, Weil Gott ung feine 


Gnad’ anbeut, Von Sünden aufzufte- 
hen; Denn, nun, wer Sleifch und Welt 
und Sund’ Gm Geiſt des Glaubens 
uͤberwind't, Iſt Gottes. Kind und Erbe. 
6. Ach hilf, Here Jeſu, hilf uns 
doc) Nach folder Krone ftreben! Er: 
löf uns von der Suͤnden Jod), Sey 
unfrer Seele Leben; Und wed’ uns, 
wenn der Zeiten Lauf Vollbracht, du 
Erftgeborner, auf Zu deinen — 
freuden! 


Mel. Eins iſt —— ad) Herr, — Eine: 


605. Großer Schöpfer, deffen Güte 
Meder Ziel noch Graͤnzen kennt, Deſſen 
vaͤterlich Gemuͤthe Uns: vollkomm nes 
Wohlſeyn goͤnnt: Dein ſeliges Weſen 
iſt voller Erbarmen, Du liebeſt, du 
fi chuͤtzeſt, du ſegneſt die Armen, Es leuch⸗ 
tet dein Antlig von Frieden und Huld, 


Und: träget mit unſern — Ge⸗ 


duld. ——— 

2. Dein Sohn kam zu und. auf Eden, 
Als dein wahres Ebenbild; Doch in 
menfchlichen Geberden Und in Hirten: 
tracht verhälft. Er liebte und fuchte 
die irrenden Schafe, Er litte die ihnen 
gedrohete Strafe, Und gab fich mit 
fanftem, geduldigem Sinn Zum Beften 
der — ins Leiden dahin. 

Er ließ feinen Volk zu gute Aller - 
Trübfalfreien &auf, Richtetein feinem, 
Blute Einen Bund des Friedens —* 
Kraft deſſen du wollteſt auf ewig Br 
fen, Wie wir in dem Schatten des 
des gefeffen, Und alle Verbrechen. der, 


und Heil vorhält, Höchft würdig, daß | Sünder anfehn, Als wären ße niemals & 


man's faffe, Iſt Jeſus, für die Welt 

verbürgt, Zuerft als Opferlamm. er: 

wuͤrgt, Und dann von Gott erwecket. 
3. Hieher denn, wer die Sind’ an⸗ 


f 


anf Erden gefchehn. $ 

4. Er ließ denen, die ba gläuben, 
Noch vor feinem nahen End’, Leben, 
Sried’ und Heil verfchreiben Durch ein 


£ de 


4 


X. Bon der’ Auferſiehuug Jefu Eheift.. 


Sr 
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ewig Teftament: Dieß wurde zum Ber 


| ften der glüdlichen Erben Am Kreuze 
verfiegelt durch Bluten und Sterben. 


Sp ward er ein großer und. herrlicher, 


Hirt, Dem Himmel und Eive verbun, 
den ſeyn wird. 


Hat ihn deine ftarfe Hand Wieder aus 


dem Grab erwedet, Und der Krone) 


werth erfannt. Du wareft mit feiner 


b Erlöfung zufrieden, Drum hat ihn Ver⸗ 


wefung und Moder vermieden, Drum 
ward er. aus Banden und Kerker geführt, 
Und mit der. ‚unendlichen ‚Klarheit ge: 
Earl SE 
6. So ift denn der Fluch gehoben, 
Und die Feindfchaft abgethan. Wir hier 
unten, du dort oben Sehen uns jetzt 
freundlich au, Dieweil du im Frieden 
dein Scepter nun fuͤhreſt, Und deine Ge— 
ſchoͤpfe im Frieden vegieveft. Mer dich 
nun ald Vater im Sohne verehrt, Der 
en von dir gnadig und willig erhdrt. 


7. Höre denn auch unfer Slehen; Das’ 
vor Deinen ‚Thron fid) ſtellt. Laß Bu 


immer fertig ftehen, Das zu thun, was 
dir gefaͤllt! Kaf, gütigfter Vater, mich 
Kräftevermerken, Den Glauben zu uͤben 
in heiligen Werken; Verleihe mir reich— 
lich den heiligen Geift, Den Jeſus, 
nein fterbender Mittler, verheißt. 

8. Durch des Geiſtes reine Triebe 


Demuth, Zucht und Liebe, Und was 


fonften gut vor dir. Ach, laß mic) im| 


Blute des Tilgers der Sünden Auch 
Heiligungsträfte und Seligkeit finden! 
Dir fey, fammt dem Lamme, mit ewi⸗ 


gem Fleiß. Ein ewiges Heilig, ein herr⸗ 


licher Preis! N 


Mer ans id) meinem So nicht 2c, 


606. Groͤßter Mor gen, der die Erde 
Nach der tiefften Nacht belebt! Der 

fienach dem Wort: Es werde!” Noch 
mals aus dem Nichts erhebt! Nach 
der Nacht voll düftrer Sorgen, Da man 

angſt⸗ und kummersvoll Ohne Jeſum 
eben ſoll, Bringt der allerſchoͤnſte Mor— 

gen Jeſum aus des Todes Thor, Je— 
ſum / unfer Licht, hervor! 


Dr. eh Sacob Rambach 


9 2. Seht! der Stein iſt abgehoben, 


Und ein Kriegsknecht huͤtet mehr. Blickt 
| nad) oben; 





Br \ 


Jeſus lebt! 


das Grab iſt leer! Kommt und feht, 
wo er gelegen: Tuch und Binden findet 


ihr, Wer Jeſus iſt nicht Hier, Engel 


rufen euch entgegen: „Sucht Son, fucht 


Den nicht im Grab, Der der Welt das 


| Leben gab“ 
5..Dod), als er den Top gefepmecket,| 


"3. Großes Haupt! fo Tebft du wier 
der? Nur auf wenig Tage todt? Nun 


erwachen GSiegeslieder Mit dem Ofter- 
| morgenvorh! ‚Engel müffen fie dir fin- 


gen: „Den ihr füchet, Jeſus lebt!” 
Und die Gruft hallt: „Jeſus lebt!“ 
Und die nahen Felfen Flingen: „Sottes 
Sohn, der todt war, lebe!” Und die 
Melt ertdnt: „Er lebe!” 

4. Lebt nun auf, ihr ſtillen Seelen, 
Die in Thranen ihr zerfloß’t, Die ihe 
euch in Kummerhöhlen Ohne Licht und 


Kraft verfchloff't! Lebt nun auf! Er iſt 


erſtanden! Er, an den ihr doc) geglaubt, 
Iſt vom Tode nicht geraubt, Nein, er 
lebt, ift frei von Banden, Und mit Klar- 
heit angethan! Betet euren König an! 

5. Jauchz o Erde! Himmel, töner! 
Rühme, neu geſchaff'ne Welt! Gott 
und Menfchheit find verfohner! Seht, 
wie glänzt der große Held, Der des Ab⸗ 
grunds und der Hölten, Und der Him- 
mel Schlüffel fühet, Und mit Ehr und 
Schmuck geziert, Seine Kirche ficher 


‚ftellen, Und nad) tiefem‘ Poxtesplan 
Ewig ſelig machen kann! 
Wirke Altes felbft in mir, Sanftmuth, | 


6. Großer Hirte deiner Schafe, Von 
den Todtenausgeführt! Demnach ganz 
erlitt ner Strafe Unfrer Schuld, der 
Preis gebührt! Nimm ihn, von den 
Millionen Derer, die das Grab noch 
deckt, Derer, die dein Ruf fchon wedt, - 
Derer, die im Hinmelwohnen, — Auch 


‚von uns hier unten an, Wie dich jeder 


preifen kann! 

7... Hilf uns aus den Feſſeln geben,. 
Da die Welt uns mit beftridt! Laß uns 
geiſtig auferſtehen, Allem Suͤnden⸗ 
dienſt entruͤckt! Schenk’ uns Kraft zum 
neuen Weſen, Daß es täglich Oſtern 
ſey! Dann kommt einft der Tag herbei, 
Da du vollig uns erlöfen Und zu dir er⸗ 


ken wirft, > wu ſtandner Siegesfürft! 


Joh. Ad. Lehmua 


Mel, Wachet an ruft und ac, 


607. Hallelu jah! jauchzt ihr Chöre! ' 
DR Iefu N Lob und Ehre! Wie. 


« 


‚nicht, Denn Jeſus thront i im Kung 


nicht an den Dit Seines Grabes mic) | 


dig, bier, Chri 
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groß, wie heilig iſt a Tag F * 
De, zerreißt die Banden ‚3 8 Todes, 
und iſt auferftar den, Er, der für. und 





im Grab k Ing. Sein ift Gewalt und| _ 


acht! Preis i ihm, er ——— 
Haltelujah! Er hat's vollbracht. Gr, 
der die. Nacht Der Mͤber wig helle 
wa, 
2. Glorxreich hat der Held gerungen, | 

Hat mächtig Sotans Reich, bei ungen, | 
Don Todeskerten uns befreit. iv, von! 
Gott gefall ne Sünder, Sind nun mit| 


ihm ‚verfdhnt, find Kinder Und Erben | 


feiner Seligfeit, Bald, bal [d [d entfchlafen | 
wir, Entjehlafen, Chrifto, Bir, Ruhn | 
im Frieden Die kurze Nacht, Bis deine 
an Uns hinruft, wo der Himmel 
a ht. 

3x. DD ung Gräber gleich bedecken 
Wirſt du doch unfern Staub erwecken, 
Der du des Staubes Schöpfer bift. Du 
wirft unvergaͤnglich Leben Und. Kraft 
und Herrlichkeit ihm geben, Dem Stau= 
be, der Dir. heilig ift. Mir werden ewig 
Dein, Gerecht und ſelig feyn. Hallelu⸗ 
jah! Tod und Gericht. Eſſchreckt uns 


licht. | 


Mel, —— meine Zuherſcht 


608. Halter wiah! Sefus lebt, Tod 
und N besinungen; Gruft und 


Fels und. Erde bebt, Da der Held hinz| 


Durch gedrungen, Seht wicht mehr Rap) 
Solgatha! Sefus lebt; Hallelujap! 

— Halkelyap! Seht das Grab, Die 
ihr feinen Tod beweiner; Trocknet eure | 
Thranen ab, Weil die helfe Sonne ſchei⸗ 
net. Seht nur her, ex iſt nicht da: Je⸗ 
ſus lebt; Hallelujah! 

2, Hallehujah! Suchet nicht Den 
Lebend gen bei den Todten ; Glaubet 2 
aber dem Bericht Der erklärten Oſter⸗ 
boten; Diefe Bulen, was geſchah: Sez| 
fus Ieht, Hallelujah ! 

4. Hal (elujah! Diefes Mort Soll 
mich wiederum beleben. Kann ich gleich) 


begeben, S’nug, daß es mein Glaube| 
fah: Sefus lebt; Hallelujah! 
b- Halelnjayt Er wird mir Leben | 
in dem ‘Tode Mir Alſo fterb’ ich, freu⸗ 


| 


i Tod iſt nun BB, Le⸗ 


610. 


u 
a 


ben. Nur — — ia; Arfıs 


lebt; Hallelũ ujah!. 


‚mer. Be ja auferſteyn 2 


609. Källekujah! lobſingt geile 
jah! Der Herr ıft wieder da Der Tod 
bezwungen; Unſterblichkeit 5 
Singt fern und nah: P Salelujah! E; 

2 -Hallelnjah! himyeg, was uns be= 
trüb! Der bis zum Tod geliebt, Er le: 
bet wieder. Der Erftling feiner Brüder, 
Er ni für dich, Er lebt für mich. 
3. Hallelujah! nach furzem Streiter- 
auf Thut er den Himmel auf, Dom 
Himmielsftrahle DIN 8 hell im Thra= 
nenthale; Der Nehel ſinkt, Die Valme 
Bi, di Käiel 

4. Hallelujan! ‚und lächelt uns der 
Tod; Das Grab ſchließt hi Sa 
Zum eiw’ gen Reben ‚Bird ſich der Geiſt 
erheben, Zum Siegerchet Zum Herrn 
empor, 26 

5. "Hallelujah ! big‘ jengs Morgen⸗ 
licht Der Naͤchte ſetzte bricht. Mit frohen 
Schlägen Kopf ihm mein Herz ent⸗ 
gegen, Bald f er da, Halelujah! 

Ste D. Garye, 

Ich done dir fon durch, 


Jalleujah! ! mein Heiland lebt! 
Mir ihm kommt Heil und Friede. Auf, 
ihr Erlösten, ind ethebt Den Herrn 
mit. einem Liede! 

2. Mein Heiland, der im, 1 Grabe lag, 
Madıt, 9 brachten Leiden Uns 
Du Auferfiehungstag Zum X Tage gro⸗ 

ex Freuden. 

zZ, Gott hat ihn wieder auferweckt, 
Nachdem er-für die Sünden Der ganz 
zen Melt den Tod geichmedkt;, Drauf 
fol mein Herz ſich gründen. 

4. Im, Himmel und auf Erden tönt 
Durch. unzahlbare Chöre: .. Wir find 
durch Jeſum Chriſt ver ſoͤhnt! Gott und 
‚dem, Lamm fey Khrel. 

5. Mer will Herdammen?. Jeſus 
Ch⸗ iſt War todt und iſt —— 
Sun ift all’ unfre Schuld gebäßt, Und 
une er Heil 7 

6. Gelobt fey der bavınl erxge Gott, 
Der uns, die wirnerforen, Dur Chriſti 
— Tod. Zus geben, hat — 

ore 


Zur neuen, feften Zuserficht, Zur 


Mer, 


XII. Von der laferſtebung Zen Chriſti. 


Hoffuung, Die nicht fterbe, Zu den in 
ew’ger Freud’ und Licht Uns aufber 
halt'nen Exbe. 

8. Wir find, da wir auf ihn. getauft, 
In ſeinen Tod begraben, Daß wir mit 
ihm, der uns erfauft, Auch neues Le— 
* haben: 


Durch feiner Auferſtehung Kraft 


BR uns der Geift gegeben, Der uns 
zu Menſchen Gottes ſchafft, Mit Freu⸗ 
den. ihm zu feben. 

10. So gehn wir denn durch Gottes 
Macht Einher in feiner Stärke, Die 
uns bewahrt, und fertigmacht Zu allem 
auien Werke; 

Daß wir in feiner. we ruhn, | 3 
uud, ihm zu Lob und Ehren, V on Herz 
zen feinen. Bi thun,. Durch Chri⸗ 
Kuna... nfern Herren. 

— ah, ‚Preis, Ehr' und 
\ — Ans 
betung, Ruhm amd Lobgefang! Der 
ae iſt giſeitanden 
Rapid Stach. 


2 
Mei, 


611. 


Seitiöfer Set, Seitigimgöquelle. 
Jeil! ! 


banden Tritt fiegverkläret Gottes Sohn. 
Hoc) durch des Himmels Tempelhallen 
Hoͤrt man das Hallelujah.fchallen, Und 
Friede: glänzt, um Gottes Thron. Heil 
dent, der. ewig liebt, Der Allen Leben 
giebt, Jeſu Chriſto, Und unferm Gott! 
Des Todes —* Iſt —— in Mor⸗ 
genvoch 

—— Bift Eh war nun * 
König Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. Dein 
Roos ift liehlich dir gefallen, Und deinen 


Auserwaͤhlten allen Iſt gleiche Herrlich⸗ 


keit bereit. Du ftellft auf dem Altar 
Dein Blut für Alle dar zur‘ Berfohnung. 


Wir follen rein, Auf ewig dein, Ein 
Ichen, aßen oft mit dir, Deinen ® Troſt und 


——— und Fuͤrſten ſeyn. 
Du wirſt ‚mit Deinem Lebensſtabe 
Die Deinen auch aus ihrem Grabe Aus⸗ 
fuͤhren in des Himmels Licht. Dann 
ſchauen wir mit ew ger Wonne Dich 
ſelbſt, Herr Jeſu, Gnadenſonne, Von 
Augeſicht zu Angeficht. Dein Leib wird. 
deine Hand Im neuen: Vaterland Neu 
Dann find ak Durch 


3. 





Li 


a1 
deine Tre! Du auf. dem apıon mashft 
alles neu. an 

4.9 Auferſtond ner, fit, hernieder 
Auf. Beine Sünder, deine Brüder, ı Die 
nsch im Todesthale ſtehn! Komm Du, 
Beliebter, und entgegen, Daß wir ung 
vollig freuen mögen, Und laß uns ‚Deine 
Klarheit.fehn. Heil Allen, die mit. dir 
Schon auferftanden. hier Durch den 
Glauhen! Hier find fie ſchon Dem Tod 
entflobn ; Staͤrk uns den Ölauben, Got⸗ 
tes Sohn! * A. Knapp. 


Mel. womnn fol ich dich wopfac. 


612. Merzog der erldsten Sınder, 
Dir dankt deine Chriftenheit, Dir, du 
Todesuͤberwinder, Div, du Herr der 
Herrlichkeit! Der du todt warſt, lebeſt 
wieder; Mit dir leben deine Glieder; 
Uns, die Tod. und Grab erfchreckt, Ber 
Gott mit Div auferweckt. 

2, Willig Herr, trug deine Seele 
Bis zum Tod die ſchwere Laft; In der, 
ſtillen Felſenhohle Lag dein müder Leib 


erblaßt Endlich frei von aller Plage, 
| Ruht er bis zum dritten Tage; Da kam 
in das flille Ma Gottes Herrlichleit 

Jeſus Shriftus ift er⸗ 
fanden! Aus den zerfprengten Todes=| 


herab. 

8 Und der Todte lebte wieder! 3 Dir 
fang aller Engel Chor, Alle Thronen 
fanfen nieder; Herrlich gingft du, Herr, 
hervor! Alle, die dein Grab befchügen, 
Sinfen todtblaß vor den Bligen, Da 
dein. Leib, von Majeftät Strahlen, 
aus dem Grabe geht: 

AD, mit welchen. Gotteöfreuden 
Steigft du aus des Todes Nacht! I Ewig 
= |fern ift alles Leiden, Ganz dein großes 
Merk vollbracht! ! giebreich eile du, den 
Deinen Im Tejumpbe zu erjcheinen : 
„Seht mid), Freunde, die, ihr bebt; 


Jauchzet euer Jeſus lebt.” 


5. Lebend, zu verfhtednen Stunden, 


Sahn fie, Herr, Dich dort und hier; 


Sie ‚berührten ‚deine, Wunden, Spra- 


deine Lehren Ließeftdu ſe wieder hören; 
Freudig beteten Dich an, Die dich wieder 
lebend ſahnm 
6. Ja, du lebſt, oJeſu u, wieder, Hal⸗ 
eh ewiglich. Mehr als fünfmal 
hundert Brüder Sahn mit ihren Augen 
dich! Liebreich redteſt du mit ihnen, 
Biden Paulus ſelbſt erſchtenen ; Dein 


Di 





und deiner —* Feind Sahe dich, Wir aber gi Kinder —— Halle⸗ 


‚amd ward dein Freund. 
7. Jeſus! deines Lebens Zeugen Sa⸗ 


lujah · 
6. Dafür wir ale danken gleich, Und 


gen laut: er lebt! der Welt; Ihm foll) fehnen uns ins Himmelreich; Das Ende 


jedes Knie ſich beugen, Er ift’s, der 


Gericht einft Halt! Rufen laut in 
Schmerz und Banden: Zefus ift vom 
Tod erftanden! Sie, die lebend dic) 
gefehn, Heißen Todte auferftehn! 

8. Gott die Sünder zu verſoͤhnen, 
Kamſt du aufdie Melt herab, Starbft, 
o fließet, Freudenthraͤnen! Stundeft 
auf aus deinem Grab! Jeſus (dankt, 
verfohnte Sünder!) Iſt des Todes 
Ueberwinder; Heil ift feiner Leiden 
ng 3, Jeſus ift des Höchiten Sohn! 

Jeſus ift von Gott gefommen, 
DR bei Gott im Anfang war. Bebt, 
ihr Spötter, jauchzt, ihr Frommen! 


Alles, was er ſagt, iſt wahr! Altes, alles 


wird gefchehen, Himmel werden eh ver: 
gehen, Eh ein Wort von Fefus Ehriſt 
Nicht mehr wahr und goͤttlich iſt. 

10. Jeſus lebt; wer an ihn glaͤubet, 
Ob er ftürbe, ſtirbet nicht. Keiner, ‚der 
ihm treu verbleiber, Keiner kommt in 
- fein Gericht. Wer hier ftarb, wird auf: 
eritehen, Wird unfterblich Jeſum fehen, 
Freudig, wer fich ihm ergibt, —— 
ma ihn hier nicht Liebe! 

Joh. Caſp. Lavater, 


Met. Gelobet ſeyſt du, Zefu, 


-613. Heut triumphirer Gottes 
Sohn, Dervom Tod ift erftanden ſchon, 
Mit großer Pracht und Herrlichkeit, Dep 
danfn wir ihm in Ewigkeit. Halle⸗ 
Injah! 

‚2. Dem Teufel bat er feine Macht 
Zerftort und gaͤnzlich umgebracht, Wie 
pflegt zu thun ein ftarfer Held, Der fei- 
nen Feind gewaltig fällt. Halleluja. 

3. O füner Herre Zefu Ehrift, Der 


. du der Sünder Heiland bift! Fuühr’ Yauns 
durch dein’ Barmherzigkeit Mit Freu: 
Daß ich ſelig auferfteh‘, 


den in die Herrlichkeit. Hallelujah! 
4. Hier ift doch nichts, denn Angft 


und Noth; Wer glänber und hält dein 


Gebot, Der Welt ift er ein Hohn und 
Spott, Muß leiden oft ein’n ſchnoͤden 
Tod. Hallelujah! 

5. Nun kann ums Fein Feind ſchaden 
mehr, Ob er gleich wuͤthet noch fo fehr, 
Er liegt im Staub’, der arge Feind, 


Madıt, 


fommt! Gott helf’ uns all’! ! © fingen 
wir mit frohem Schall. Hallelujah. 

7. Gott Vater in dem hoͤchſten Thron, 
Sammt Chriſto, feinem lieben Sohn, 
Dem heil’gen Geift in gleicher Weif’ 
Sey ewiglich Lob, Ehr und Preis. Hal: 
lelujah. Barthol. Geſius— 


Mel Freu' dich ſehr, o meine ꝛc. 


614. Jauchzet Gott in allen Landen! 
Sauchze, du erlosſte Schaar! Denn der 
Herr ift auferftanden, Der für uns ge: 
todtetwar. Jeſus hatdurch feine Macht 
Das Erlöfungswerf vollbracht, Wel- 


ches er auf fich genommen, Da er in 


das Fleiſch gekommen. 
2. Suͤnde, was kannſt du mir ſcha⸗ 


den? Nun erweckſt du Feine Noth; Alle 


Schuld, die mich beladen, Tilget Chriſti 
Blut und Tod. Er hat das Geſetz er— 
fuͤllt, Er hat Fluch und Zorn geſtillt, 
Und mir durch fein Wiederleben Die 
Gerechtigkeit gegeben. 

3. Hölle, fchweig von deinen Ban- 
den! Strid und Ketten find entzwei; 
Da mein Zefus auferftanden, Bin ich 
vom Gefaͤngniß frei; Und wie ſeine 
Himmelfahrt m Triumph vollzogen 
ward, So iſt feinen Reichsgenoſſen 
Nun der Himmel aufgeſchloſſen. 

4. Uns erfchreckt dein alter Name, 
Höllenfchlange, nun nicht. mehr; Dich 
zertritt: des Weibes Saame, Ja, er 
zahmet all dein Heer. Der, den du ind 
Grab gebracht, Bringet dic) um deine 
Und da wir in Ehrifto fiegen, 
Mußt d du und zu Füßen liegen, 

5. Zod! ich darf dich nicht mehr 
ſcheuen, Ob ich gleich zu Grabe geh’, 
Denn mein Grab’ will Jeſus weihen, 
Sterben ift 
num mein Gewinn; Alfo fahr ich freu⸗ 
dig hin, Da der To vor Augen ſchwe⸗ 
bet; Zefus, mein Erföfer, Ieber! 

6. Jeſus/ mein Erlöfer lebet; Wel⸗ 
ches ich gewißlich weiß: ‚Gebet, ihr 


Erldsten, geber Seinem Namen Danf 


und Preis! Singt durch die befreite 
Melt, Daß das Reich der Side — 








| 


XEH. Bon der Auferſtehung Sefu Chriſti. 


Singt, und ruft in allen Landen: Heut 
iſt — auferſtanden! © 


EHER Seiten 


| Mer, gi Pier * auf kan 1% 


615. Ich weiß, daß mein Endſer 


lebt; Er iſt ſchon hier mein Leben. Wer 
Darf nicht 


glaubig ſich zu ihm erhebt/ 
vorm Tod erbeben. Ihm folg' ich nach, 
Der Bahn mir brach; Auf Todesnacht 
und Grauen —— * und ſel ges 
Schauen. — 

2. Du lebſt, * lebſt o ſtarker Held, 
O Todesuͤberwinder! Du biſt das Heil 
der ganzen Welt, Du biſt der Troſt der 
Sünder. Wer dich umfaßt, Dem wird 


die Laſt Der Sünden abgenommen, 


Der darf zum Vater Fommen. 

3. Du lebſt/ mein Arzt, du heileſt 
noch Und taͤglich mein Gebrechen. Du 
ſtaͤtkeſt mich; was zag ich doc) Wei 

“meiner Seele Schwächen? O Leb! in 
mir, Daß ich in dir Auch felig leben 
möge. Und wandeln deine Wege! 

4 Du lebftz da bift in Nacht mein 

Kicht, Mein Troft inNoth und Plagen; 
Du weißt, was alles mir gebricht, Und 
wirft mir's nicht verfagen. In Zweifeln 


% 


fel'ges Leben, Wirt du den Deinew ges 
ben. 


gen Luft und Schmerz In diejer Welt 
muß ftreiten. Kauf’ aus die Zeit! Sey 


e feft im Streit!" Sp wird auch dir zum 


tehüe Der Ueberwinder Krone, 
E: : \ VOM De a * 


. Eigene. Meistie. 


‚616. Sa Ehriftus, unfer — 
Der den Tod überwand, Iſt auferſtan⸗ 


den, Die Suͤnd hat — * a 


eleifon ! 

2. Der ohne Scuden war: —* N, 
Trug für uns Gottes Zorn, Hat uns 
verfohnet, Daß uns Gott part ‚Du 
göhner. Kyrie eleifon m 








3. Tod, Sind, Teufel, geben aid 
Stab’, Awsin: Händen er hatz Er 
kann erretten Alle, die au ihm treten 


“ Kyrie ga ar, 2 


— kun Es REN 

on TEN TESTS TTRRRERNC MEIENF? 
RER (By hun BERTEEN 
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Knappfs geifit, —— 


De die Todten auferſtehn; 
Rath, Und Kraft zur That, Im Tode 
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Mel. Aa Himmels undder Erden. 


617. Jeſu, der du Thor und Riegel 


| Der Berdamnmiß aufgemacht, Und aus 


| u deinem Grab das Siegel Unfrer Freiheit 
‚mitgebracht: Mache dod) mein Herze 


frei; Daß es nicht verſchloſſen ſey / 
Hebe weg die ſchweren Steine, 
Die mein Arm nicht heben Faıın, Daß 


mir nichts unmdglid) ſcheine, Was du 


für die Welt gerhan, Bis ich alles freu⸗ 
denvoll Glaube, was ich glauben foll. 


3. Thomas „mag im Zweifel ftehen, . 


Eleophas voll Trauer feyn: Mir laſſ 
alle Furcht vergehen, Aller Zweifel ban⸗ 
ge Pein; Alles, was dein Mund vers 
hieß, Sey mir ewig nun gewiß. 

4. Tod und Hölle find bezwungen; 
Theile deinen Eieg mit mir; Und wie 
du biſt durchgedrungen, Alſo zeuch mich 
auch zu dir, Daß ich aus des Satans 


5. In mir felbft bin ich erftorben; 
Wecke mic), mein Heiland, auf! Und 
dein Geift, den dir erworben, Foͤrdre 
täglich meinen Lauf, Daß ich auf der 
—— Freudig laufe himmelan. 

6. Einftens wird Die Zeit erfcheinen, 
Herr, da 
werden alldie Deinen Glänzend aus den 
Gräbern gehn. Ach, verleih', daß jener 


Tag Ewig mich erfreuen mag! 
. en Bereitedichnochmehr, mein Herz, | 
» Zu deinen Seligfeiten, So langiid) ge= 


7 Bringe damı die armen Glieder, 
Die jetzt ſchwach undfterblic) find, Aus 
dem Schooß der Erde wieder, Und ver=. 
Hläre mic), deim Kind, Daß ich in des 
Vaters Reich Werde deinemBilde gleich. 

8, Zeig’ mir deine Hand’ und Füße, 
Welche Thomas eiuſt gefehn, Daß ic) 


ſie mit Demuth kuͤſſe, Weil es bier 


nicht iſt gefchehn, Und, von allen Suͤn⸗ 
den An — dein Gefährterfey. 
en sah — 

RIESE NER AR —J 

NEL a meine Auperfiche, ic. , 
618. Sefus lebt! mit ihm auch ih; 
Tod, wo find nun deine Schrecken? Ze: 
ſus lebt, er wird auch mic) Won den 
Todten auferweden. Er verflärtmid) 
in fein Lichts) Dieß iſt meine Zuverſicht. 
2Jeſus lebt ihm iſt das Reich 
Weber alle Welt gegeben, Mit ihm werd 


| auch ich zugleidy Ewig herrſchen, ewig 


loben. Gott erfuͤllt was er verſpricht; 
Dieß iſt meine — 


Macht Werde ganz zu Gott gebracht. . 


art 4 4 


Feſus lebt! — verzagt, Suͤn⸗ 
digt an des Mittlers Ehre. Gnade hater 
zugeſagt, Daß der Suͤnder ſich bekehre. 


Gott verſtoßt in Chriſto nicht; Die in 


meine Zuverſicht. 
4, Jeſus lebt! ſein Heil iſt mein; 
Sein fey auch mein: ganzes. Leben. Kei- 


nes Herzens will ich feyn, Und den Lüz| 


fen widerftreben. «Er, verläßt Die, Sei⸗ 
nen os Dieß iſt meine Zuverſicht. 


Nichts folt nic von sap feheiden, Keine 
Macht der Finſterniß Keine Herrlich⸗ 
feit, Fein Leiden, Er gibt Kraft zu Dies 
fer Pflicht. Dieß iſt meine Zuverſicht. 
6. Jeſus lebt! nun iſt der Tod Mir 
ein Eingang i in. das Leben. WelchenTroft 
in Todesnoth Wird es meiner Seele ge⸗ 
ben, Wenn ſie glaubig zu ihm ſpricht: 
Herr, Se, meine. augerfihel, ! a 


NR — 
meine Krane. ‘ 


619. ‚Sefus lebet wieder! Stimme 
ihm&iegeslieder, Ihr Evlösten, an! &;| 
den ſie verachtet, Blutig hingefchlach- 


tet Und hinweg gethan, Er, der tief 


Im Grabe ſchlief: Er zerbricht des 
— Riegel Und des Felſen Siegel, 
2. Zefus lebt. O Hoͤlle Tobe mins 
mer, ſtelle Dein Frohlocken ein! Feind 
der Menjchheit, weiche! Deine König: 
reiche Stuͤrzt der Herr allein. Todes- 
nacht! Wo iſt die Macht, So die Suͤnde 
dir gegeben? Deine Todten leben! 

g.Zeſus Lebt. Die Suͤnde Iſt ver: 
ſohnt; empfinde, Suͤnder, froh ‚dein 
Heil! Denn durch ihn find Sünder Nun 
verföhnte Kinder, Gnade iſt ihr, Theil, 
Sa, daß Gott Durch FJeſu Tod Sol- 
ches Heil uns wollen chen — ung 
fein Leben 

4. Jeſus lebt und fieget! Ihm zu 
Füßen lieget Aller Feinde Macht. Wer 
den Sohn nicht ehret, "Wer fein Wort 
nicht hoͤret, Fuͤrchte feineMacht! Angſt 
und Roth, Gericht und Tod Werden 
alle Seelen ſehen Die ſein Heil ver⸗ 
ſchmaͤhen. sn 

5. Jeſus lebt! Behabte Frent euch! 
der. Geliebte, Euer Heiland/ lebt. Start 
fen euer: Glaube! Sehr’ wie er vom 
Staube Siegreich ſich erhebt! Er iſt 
‚nah; Hallelujah! Exierbaumer ſich der 
Seinen, Wenn ie tung: und weinen, 


9— MN. Zweites: Buch... wer 


den Sieg — ei 


ne Seele druͤckt, Hölle, 
zwangen, Sa, den Tod im Sieg: ver: 


| winder! 


x 


BR 





6. Jeſus lebt undi liebet/ Leitet 


trägt und über ‚Und: erquicket mich; Iſt 


auf allen Wegen Nah mit feinem Se⸗ 
gen, Ziehet mid) zu ſich. Weint mein 
Herz Er ftillt den Schmerz, Und be- 
veitet felbft- Run Leiden Mir nur Heil 


und’ Freuden, 
tTn Sets Iebt. Sch erben, ‚Doch als 


Gottes Erbe, Det zum Himmel:geht: 


Lebt das Haupt nun wieder, Werden 

| auch die Glieder: Aus dem Grab erhöht. 

Hilf, mein Gott, Durd) dich den: Top, 

Meinen legten Feind, bezwingen, Hilf 
i Mudrei 


a Ber. Zeus in daB, jadnne Sicht. * 
620. Sefus, mein Erldfer, [ebr! er 
Der am Kreuz für mic) geſtorben, Und 
fi) ‚aus dem Grab erhebt, Hat mir 
Guad' und Heil erworben. Leben amd 
Gerechtigkeit Sind die ſchoͤnen Oſter⸗ 


gaben, Die wir zum Gewinne haben; 


Jeſus lebt, der mich erfreut. 

2 Jeſus mein Exldfer, lebt! Zit⸗ 
tert nun, ihr finſtern Geiſter, Die ihr 
in dem Dunkel ſchwebt! CEhriſtus iſt 
mein Herr und Meiſter! Was nun mei⸗ 
Tod, hat er he⸗ 


fhlungen. Jeſus lebt, der mich erquickt. 
3. Jeſus, mein Erldſer, lebt! Seyd 
gerroft, ihr blöden Sünder, Deren Herz 


inZraner ſchwebt⸗ Troͤſtet euch im Ueber⸗ 


Jene Handſchrift, die euch 
quaͤlt, Hat er an ſein Kreuz geſchlagen 
* die Hölle ſchaugetragen; Jeſus 


lebt, der mich erwaͤhlt! r 


he Zefus, mein Erldfer, lebt! Saffet 


das, ihr bloden Herzen, Die ihr an der 


Erde klebt, Tief gebeugt von bangen 


| Schmerzen, Faſſet's tiefin eure Bruſt! 


Hört die fchönenZ Subellieder ; + Ehriftus 
bringt den. Feeden wieder): Jefus le⸗ 
bet, unſre Luſtt 
5. Jeſus, mein Erlöfer, lebt! Die: 
fes halt“ ic) feft im Glauben, Nichts, fo 
fang’ mein Odem webt, Sol den theu: 
ven Troſt mir rauben: Wenn der So 
donnernd blitzt, Wenn um mich die Welt 
vergehet Und die Menſchheit zitternd 
ficher; ‚Sefus lebt, der mic), bejehüßt, 
6. Jeſus, mein Erldfer, lebt! a 
mein Heil, laß dich umfaſſen! Sch will, 
bis man mic) ns * ke aus 


xu. Son der: Aufterſtebung Jeſu Ehriſti. 


dem Herzen la en: ga, wenn einfks mein 


Auge bricht, Soll der Geift zu dir fich 
fhwingen, Und mein Mund noch) fterz 
bend En + Seins lebt, ic) fterbe nicht! 


S wie fetig, find. die Seelen u, , 


621. ao fiegt! aus ‚Ertrengalf 
ten Steigt er auf, und in den Lüften 
Hallt des Sieges Jubelton. Ach entreiß 


auch uns dev, Erde, Daß der: Geift le 


. bendig werde, Auferftand'ner Gottes⸗ 
ſohn! 

2. Auch wir werben auferſtehen, Auch 
einſt in dein Reid) eingehen, Seligma⸗ 
cher, Mittler, Gott! Wenn wir wicht 
nad) Eitlem ftreben, Nicht in: ſchnoͤder 
Luft hier leben, Sterben nicht der Stun: 
der Tod! 

3. Wenn der Geiſt ſich aufwaͤrts 
f chwinget, Muthig mit der Suͤnde rin⸗ 
get, Selig find wir dann ſchon hier. 
Rein’ge uns von bdfen Trieben, Lehr’ 
und glauben, hoffen, lieben, Laß und 
leben nur in bir. 

4 D dann he wir nicht beben, 
Menn einft zu dem neuen Leben Die Po— 
ſaune Gottes ruft! Jauchzend werden 
wir dann fingen, Wonnetrunken uns 
J11J Uns der dunkeln Grabes⸗ 
. Eine: \ 


5 Glanzvoll En wir ——— 


Nicht mehr feufzen, nicht mehr weinen, 
Nichts iſt, was und dann noch druͤckt. 
Jeſus lebt, auch wir ſoll'n leben! Welch 
ein Troft, wenn wir nun leben, Funden 
Himmel hingerůckt! Bee) 


Mm el. '& if as He ung kommen Her, 


622. Kommt, beter an bei Chrifti 
Gruft, Ihr tiefbetruͤbten Herzen! 
Schoͤpft neuen Muth und friſche Luft, 
Und ſtillet eure Schmerzen; Denu Je⸗ 
ſus, der im Grabe lag, Iſt auferſtau⸗ 
den dieſen Tag, rn hat den Tod bes 
ſieget 
Re fon dantet An * Her und 
Mund Am Tage feiner Freuden! Er 
hat den ew'gen Onadenbund Gegr uͤndet 
durch ſein Leiden. Er hat dem Tod ent⸗ 
wandt die Macht/ Das Leben aber wie: 
derbiacht Und unvergaͤnglich Weſen. 
ae Nun tritt; was Ehriſto aͤhnlich 
Ehriftus auferftanden iſt, Wer will fein | 
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Volf verdammen? Hier iſt der He, 
der uͤberwand, Und nad) zerriffinem Tor 
desband Zur Rechten Gottes fißet. 
4. Du angefocht nes EChriftenheer, 
Vergiß, was drückt und plaget; Und 
wann ſich s haͤufet mehr und mehr, Ger 
troft mit ihm gewaget, Der durch des 


Grabes Siegel brad), Und zudem Tode 
wöchtig Hroch Wo iſt nunmehr dein 


5 *— Henen Sieg ift ‚gut dafür, 
Er lehrt uns überwinden; Er- dffner 
Riegel, Schloß und Thür, Trog Tenfel, 
Welt und Sünden, Mitrdiefem großen 
Siegesmann Wird felig jedes Werk ges 
than, Wo bleibt dein Sieg, o Hölle? 

6. Zum Siegel folcher Seligkeit Gibt 
und der Herr zu eſſen Die Speife der 
Unfterblichfeit, ‘Sein Heil nie zu ver: 
geffen. Sein heil ger Leib wird und ge: 
ſcheukt, Sein Blut iſt's, das uns ‚alle 
traͤnkt; O edler Ofterfegen! 

J Gott, unferm Gott, fey Lob. und 


Dank, Der uns den Sieg gegeben, Und, 


was in Suͤnd und Tod verſank, Hat 
wiederbracht zum Leben. Der Sieg ift 


unſer. Jeſus lebt, Der uns zur Herr: 
lichkeit erhebt! Gebt unſerm Gott die 


Ehre! ; 
M eL —7* ich meinen Br nicht N ? 


623. ‚Laffer uns den Herren preifen, 
O ihr Ehriften überall! Kommet, laßt 
uns Danf erweiſen Unſerm Gott mit 
füßem Schall. Er ift frei von Todes⸗ 
banden, Der zu uns vom Himmel kam, 
Und die Suͤnden auf ſich nahm; Chri⸗ 
ſtus Jeſus iſt erſtanden! Nun ift hin 
der lange Streit; Freue did, ® Chri⸗ 
ſtenheit! 

2. Wareſt du, o Held, geftorben? 
Hielt des Todes Dunkel dich ? Heil! 
du bliebeft unverdorben, Und der Fels 


“MD. Baur Ernft FA 


| bewegte ſich! Da bift du hersorgefoms 


men, Haft das Leben und die Macht - 
Aus dem Grabe wiederbracht, Und dem 
Tod Die Macht genommen; Schenkeſt 
uns die Seligkeit! Freue dich, o Chri⸗ 
ftenheit! 

3. Tod! wo find num beine Maffen? 
Hdle ki wonift dein Triumph 2: Was 


Hann Sarau num noch ſchaffen? Seine 
In Glaubenskraft zuſammen. Weil| Pfeile wurden ftumpf! 1 


wiftusiftfen _ 
Ueberwinder⸗ von der — 
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eg In das Reich. des Vaters 
aus, Und wir werden Gottes Kinder. 
‚Gott fey Dank fuͤr ſi olchen Streit! Srene 
dich, o Chriſtenheit! 

4. Jeſu! das ſind edle Fruchte, Die 
dein Auferſtehn uns ſchenkt, Daß im 
goͤttlichen Gerichte Uns kein Zorn zur 
Hoͤlle ſenkt! Herr, das ſind die ſchoͤnen 
Gaben: Gnad' und Leben, Freud’ und 
Sieg, Troft und Friede nachdem Krieg! 
D die koͤnnen kraͤftig laben Leib und 
Seel in allem Leid. Freue dich, o Chri⸗ 
ſtenheit! 

6. Gib, Herr Jeſu, nun in Gnaden, 
Daß wir ftetö mit Neue fehn Unſre 
‚Schuld und großen Schaden, Und von 
Sünden auferftehn! Brich hervor in 
unſern Herzen, Ueberwinde Sind’ und 
Tod, Satan, Welt undaleNoth Tilge 
felbftgentachte Schmerzen, Und die 
finftre Zraurigkeit! — dich, o Chri⸗ 
ſtenheit 

6. Meinen Leib wird man begraben; h 
Doch er ſchlaͤft auf ewig nicht. Bald 
werd’ ichihn wieder haben, Wenn mein 
Heiland hält Gericht. Wenn der Grä- 


ber; morſche Deden Auf des Engels 


‚Stimme nun Weit fi auseinander 
thun, Dann wird mid) mein Gott erwe⸗ 
den, . Und befchließen all mein — 
Freue dich, o Chriſtenheit! 

7. Dann auch ——— 
Nimmer Staub und Aſche ſeyn, Wer: 
den unverweslich wieder Leuchten in 
verklaͤrtem Schein. Dann wird Schmerz 
und Tod entweichen, Wenn bu bei den 
Deinen bift, Wenn mein Leib, o Jeſu 
Ehrift, Deinem Strahlenleib wird glei- 

hen, Dich zu ſchaun in Herrlichkeit! 
— — v Ehriftenheit! 
3. Rift, 


* el. Sefus. meine Aare, 


624. LobeGott, oChriftenheit! Dein 
‚ Erldfer triumphiret; Jefus fieger nad) 
dem Streit, Den er herrlich ausgefüh: 
ret; Er durchbricht die Todesnacht Und 
ſieht auf mit großer Macht. 

2. Nun wird unſer Buͤrge frei; Dieß 
iſt ein gewiſſes Zeichen, Daß die Schuld 
verſuͤhnet ſey. Tod und Teufel muß nun 
weichen; Jeſus hat uns frei gemacht 
Und Verföhnung uns gebracht. 

3. MeinErldfer, Dant fen diy Daß 


des Rebens, 


du unfern Feind bezwungen, Daß du 
durch des Grabes Thuͤr Biſt allmaͤchtig 
durchgedrungen; Nun erkennt die ganze 
Welt Did), du großer Siegespeld! 

4. Waͤlze doch den ſchweren Stein 


Ab von meiner Suͤndenhoͤhle! Laß mich 


mit dir Sieger ſeyn, Und befreie meine 
Seele, Daß ih aus dem Grab’ eriteh), 
Und ins neue Leben geh! 

-5. Schrede —* die arge Schhar, 
Dieum meine Seele wachet; Loͤſe mic) 
aus der Gefahr, Die mir Noth amd 
Hengften macher ! Hilf, Herr, daß dein 
Gnadenlicht Meine Finſterniß durch⸗ 
pa 

6. Nun, mein Zefu, du 'bift mein, 
Ich will auch der deine bleiben; Fuͤhl 
ic) einftend Todespein, So wollt du 
die Angft vertreiben. Iſt mein Kerze 
nur bei dir, So ift Deines aud) bei mir. 

7. Zefus lebt, und ich durch ihn; 
gie kann mich der Tod noch fejrecten? 
Sefus wird mid) zu fichziehn, Und am 


jüngften Tag erweden. Sein Triumph 


ift ung bereit: Lobe Gott, o Km 
heit! 


Mel. Nun Io6, meln Seel, den ‚Herren 10% 


625. Lob, Preis, Gewalt und Ehre ı 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit Dir, Herr 
der Himmelsheere, Du König deiner 
Ehriftenheit! Du Held, der überwun- 
den, Und heute triumphire! Du Sie⸗ 
ger, der gebunden Den Feind gefangen 
fuͤhrt! Du, den der Tod vergebens In 
feinen Staub geftreckt! Du großer Fuͤrſt 
Den Gott vom Tod er⸗ 
weckt! 

2. Mit Himmelsglanz und Wonne 
Durchbrad) des Grabes Dunkelheit Die 
unerfchaff'ne Sonne, Die: Sonne der 
Gerechtigkeit. O jauchzet ihr entgegen! 
Ihr Himmel, jauchztihr zu! Empfahe 
fiemit Segen, VBerfühnter Erdfreis du! 
Sey fröhlic) und befleide Dich mit ver- 
jüngter Zier! Ein ew’ger Tag der Freu⸗ 
de Geht auf nun Äberdirn! 

3. Der Sud), der did) bedeckte, Ber: 
wandelt fi. in Heil und Glüd; Die 
Schuld, die dich befleckte, Bleibt in 
des Heilands Gruft: zuruͤck. Dein 
Schooß, das Grab der Sünder, Sf . 
nie vom Raube fatt, Wird jetzt fürdeine 
Kinder Zur ſanften Ruheſtatt, a 
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wir uns mit Segen Und edler Hoffnung 
voll Bis zu der Stunde legen, Die uns 
erneuern ſoll. a a 
4. Sa, der,an den ich glaube, Mein 
göttlicher Erldfer, lebt! Und ob mich 
Zleich im Staube Einft der Verwefung 
Yen begräbt, Wird er mich doc) erwecken 
Aus meinem ftillen Grab; Drum ſchau' 
ic) ohne Schrecken In meine Gruft hin⸗ 
ab. Mir ift fein Wort gegeben, Das 
niemals fehlt noch trägt: Ich Ieb', | 
und ihr follt leben!“ O Tod, du bift 
beſiegt! 2. F Ben 


Mel: Numlob’ mein’ Seel den Herren 


626. Lopfinge, meine Seele, Dem 
PWelterlöfer, bet’ ihn an! Lobfing’ ihm, 
und erzähle, Was er zu deinem Heil 
gethan! Er hat für dic) gerungen, Er 
hat durch feine Macht Des Todes Macht 
bezwungen, Das Leben wiederbracht. 
Die Hölle Liegt darnieder; Der Herr 
bat uns befreit; Nun kroͤnet Gott uns 
wieder Mit Huld und Seligkeit. 

2. Froh führte Gottes Sonne Den 
feftlich hohen Tag herauf; Da ftand er, 
meine Wonne, "Mein Gott und mein 
Berfühner, auf. Gedanke, der zu Freu: 
den Des Himmels uns erhebt! Gedanz 
fe, der im Leiden Mit reichem Troſt bes 
lebt! Des ew’gen Lebens Duelle, Mein 
Schild in jeder Noch! Wo ift dein Sieg, 
o Hölle? Mo tft dein Stachel, Tod? 

“ 3, Der Felfen Grund erbebet, Die 
- Wächter fliehn, das Grab ift leer. Der 
todt war, fieh, er lebet, Er lebt, und 
ſtirbt Hinfort nicht mehr! Der Jünger 
Herzen wanfen, Schwad) ift ihr Glau⸗ 
benslicht; Sie fehn ihn, freun fi), dan: 
fen, Und find vol Zuverfiht! Sie ſehn 
empor ihn fteigen, Und gehn, wie er ges 
bot, Mit Freuden hin, und zeugen Von 
ihm bis in den Tod. EG 

4. Herr, deine Boten fiegen, Von 
dir und deinem Geift gelehrt. Die Goͤ⸗ 
tzentempel liegen, Der Erdkreis wird 
zu Gott befehrt, Ich weiß, an wen id) 
glaube, Bin freudevoll ein Chriſt; Ihn 
bet’ ic) an im Staube, Ihn, der mein 
Retter ift. Ich werd’ ihn ewig ſchauen, 
Wenn er auch mich erhebt. . Der Herr 
ift mein Vertrauen; Er ftarb für mich 
amd lebt! Er Fr Neander. 


x 


Met, Jeruſalem, du Hochgebaute Stadt. 


627. Mein Heiland lebt, und durch 
die Todesnacht Strahlt ew'ges Morgen⸗ 
licht! Der Lebensfürft hat uns das Heil 
gebracht, Das Grab behielt ihn nicht. 
Nach Furzem Todesſchlummer Erftand 
er neu erwedt, Nur Lebensleid und 
Kummer Blieb von der Gruft bededt. 
2. Mein Heiland ſiegt, und Hölle, 
Tod und Grab Sinkt tief in Nichts zu⸗ 
ruͤck. Er führt auch mic), wenn ic) mein 
Herzihm gab, Zu ſeines Himmels Gluͤck; 
Führt mich durch Todesnaͤchte, Durch 
Gräber himmelan, Und reicht mir feine 
Rechte, Daß ich ihm folgen Fanın. 

3, Mein Heiland herrfcht in alle Ewig⸗ 
keit, Die Himmel find fein Thron; Er 
lebt und herrſcht in Gottes Herrlichkeit 
Nach Erdenſchmach und Hohn. Auch 
mich fuͤhrt er durch Leiden Zu ſeiner 
Sel' gen Ruh, Und druͤckt mir einſt beim 
Scheiden Die muͤden Augen zu. 


‚ Dr. Sopfenfad. 


Men Nun freut euch Lieben Chriften zcı _ 


628: Nun freut euch hier und über: 


all, Ihr Ehriften, Lieben Brüder! Das 
Heil, das durch den Todesfall ©efun- 


ten, ftehet wieder; Des Lebens Leben 


Tebet no, Sein Arm hat aller Feinde 


Joch Mit aller Macht gebrochen. 

2. Der Held, der alles halt, er lag 
Sm Grab, ald überwunden; Erlag, bis 
daß der dritte Tag Sid) wieder einge: 
funden; Da diefer Fam, Fam auch die 
Zeit, Da, der. und in dent Tod erfreut, 
Sic) aus dem Tod erhoben. 

3. Die Morgenröthe war noch nicht 
Mir ihrem Licht vorhanden, Und fiehe, 
da war ſchon das Licht, Das ewig 


! 


Teucht't, erftanden! Die Eonne war noch 


nicht eriwadıt, Da war und fchien in 
voller Macht Die unerfchaff'ne Sonne. 
4. ES Fam ein Diener aus der Hoͤh, 
Bon denen, die uns ſchuͤtzen: Sein Kleid 
war weißer ald der Schnee, Sein Ans 
fehn gleich den Blitzen; Derhat das feft 
verfchloff'ne Grab Eröffnet, und den 
Stein herab Von's Grabes Thür ge: 
wälzet. 
5. DXebensfürft, o ftarker ken‘, Aus 
Judas Stamm entftanden! Go bift du 
nun wahrhaftig frei Bon Satans Strick 
und Banden! Du haft gefiegt, und trägft 


ur 
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als Lohn Die unverwe Eich ew'geſ ah, ich tauſen 
| 630. O daß ich hätte mitempflin⸗ 
den Die Freude, da der Engel Fam, Und 


Ktron', D Herr all deiner Zeindet 


R i 


6. Sch will dich rühmelr, woie du ſeyſt 
Die Peft, das Gift der Hölen; Ich will 
aud, Hert, Dutch deihen Geift: Dich dir 


zur Seite ftellen, Und mit div fterben, 

wie du ſtirbſt; Und was du in dem Sieg 

erwirbft Soll meine Beute bleiben! 
7. ch will von Sünden auferftehn, 


Wie du vom Grab auffteheft; Ich will 
zum neuen Leben gehn, Wie du zum 
Sa; Dieß Leben ift doch [aus 
ter Tod, Drum fomm, und führ' aus 


aller Noth Uns ih das rechte Leben! 
u; aut Öerhard. 

Men Was Sort thut, das iſt möhfgethan. 
629. D auferfandner Siegesfürft, 
- Du Leben aller Leben! Heut bringft du 
Friede, da du wirft, Zur Freude ung gez 
eben. Bracht unfre Noth, Dich in den 
Tod, So bift dur num, erftanden,. Und 

frei von Todesbanden. 


2. Nun geht uns fröhlich wieder auf 


Die rechte Gnadenfonne; Die uns ver: 
ſchwand in ihrem Lauf, Gibt Strahlen 
reiner Wonne; Jetzt iſt die Seel Mit 
Freudendl Von dir geſalbet worden, 
Und ſteht im neuen Orden. 

3Die Kraͤfte Deiner Majeſtaͤt Durch⸗ 
brechen Grab und Steine; Dein Sieg 
iftö, der ung mit erhöht, Zum: vollen 
Gnadenfcheine, Des Todes Wuth, Der 

- Hölle Gluth Hat alle Macht verloren, 


Und wir find neugeboren. Ä 


4, D daß wir diefen theuren Sieg 


Lebendig mochten Eennen, ‚Und unfer 
Herz bei, dieſem Krieg Lebendig möchte 
brennen!. Denn anders nicht Kann die 


fes Licht Uns in das Leben führen, Als 


wenn wir Glauben ſpuͤren. ER 

5. So brich denn felbft durch unfer 
Herz, O Zefu, Fürft der Ehren, . Und 
{aß vorher uns himmelwärts Zu dir uns 
alaubig ehren, Daß wir. in dir, ‚Die 
offne Thür Zur ew'gen Ruhe finden, 
Und auferftehn von Sünden!» 

6. 3a, laß das wahre Auferftehn 
Uns in uns felbjt erfahren,, Und aus 
den Todes:Gräbern gehn, Daß wir den 
Schatz bewahren, Das. thenve Pfand, 
Das deine Hand Zum Siegen uns ges 
geben; So gehn wir ein zum Leben. 

Dr. uf Henning Böhmer, 
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M el. N Daß ich taufend Zungen. hätte, 


nun nach bangen Trauerftunden Die 
Züngerfhanr dns Wort vernahm: 
Sucht nicht im Grabe Jeſum Ehrift, 
Dev von dem Tod erftanden ift! 

2. O daß ich's Hätte mitvernommen, 


Als fohwergebeugt im Gartenland Sp 


ganz allein, fo: tief beklommen, Die 
tranernde Maria ftand, Und Jeſus rief 
ihr freundlich) zu: Wen fucheft du? was 
weineft du? hr 

3. O daß ich wäre mitgegangen Den 


| ftillen Weg nad) Emmaus, Wo gleich 
| von bimmlifchem Verlangen Das Herz 


entbrenng beim exrften Gruß, Und min 
beim legten Sonnenftrapl Der Herr ſich 


zeigt am Abendmahl! 


O daß ichs hätte mit erfahren, 
As dort die Juͤnger ſorgenſchwer In 
dunkler Nacht. beifammen waren, Und 
hatten keinen Troͤſter mehr, Und nun 
ertonte freudenreich Die Rede: Friede 
oymikaueh ia: Art 
5. O daß ich hätte mitgeftanden, Als 
ihn umfchloß die trete Schant; Und 
Seit! und Wunden wiedörfanden, Sein 
Bild, fo wie's im: Herzen war! Und 
Thomas rief voll Heildbegiers Mein 
Herr und Gott/ ich. glaubedir!. '  - 
‚6: Weld) ein Gefühl muß. die durch⸗ 
beben, Die ihren Herrn ſo viel beweint, 
Wenn gnadenreich im neuen Leben. Der 
Heiland feinem Volk erfcheint! O ſey 
getreu! Er naht auch dir, Im Schauen 
dort, im Ölauben hier ı 1 Möller: 


RM Mei., ser &efu, meines Rebend Licht. 2 
631. O dur, der einſt im Grabe lag, 
Herr, heilig. ſey uns dieſer Tag! An 
dieſem Tage gingeſt du Verklaͤrt aus 
Deiner Tobesruhrr.i suis 
2. Du zeigteftdich der Juͤnger Schaar⸗ 
Die andachtsvoll verfammelt war; Wie | 
war fie vor Erftaunen bleich! Da fprachft 

dus Friede ſey mit. euhlh nn" 0. 
3 Wie unausſprechlich war entzuͤckt 
Die Schaar, die lebend dich erblickt! O 
moͤchten, Jeſu, wir uns dein Gleich 
deinen Fingern herzlichifreun! 


4. Du lebſt, und lebſt fir uns, um 
bift Auch unfer König, Herr und Chrifk, 


XIE Bon der Alnferficbung Jeſu Chriſti. 


[2 


279 





Du fiehft und; hoͤrſt une. beten. bier, And 
unſer Loblied dringt zu dir.  .... 


+5. Und von dem Himmel — du 
Geift auch unfern. Kerzen zu: She. 


y Friede fey mit euch! „Auch 
euer ift mein; himmliſch Reich aa 
6. Vergaͤßen wir nur Deiner nicht 
Wär und zun Luſt die ſchwerſte Pigt! 
Du lebft für uns; oglaubten wir] ‚Dann 
lebten wir und ftärbem-dirt + .; 

‚7. Wie freudig hörten wir dein Dose 
Wie ſchritten wir im Glauben fort! Mie 
froh, wie andachtsvoll, wie rein Aa 
unfer Herz undıLebemfenn! ©... 

8. Wie aufmerkſam vernaͤhmen wir 
Stets jeden Unterricht von dir! Wie 
bitter war" uns» jeder Reiz, Der uns 
entführt. dem Wort vom Kreuz!.. ; 

9. D fend' uns, Jeſu, deinen Geift, 
Der ſtets an dich uns denken heißt; Sey 
ſtets bei ung, Herr Jeſu Shi, Der 

du vom For — an än4n.. 
. SoSe Bann 


Or. 
art again 


iR) Men. 8 geiler Sein, sit Kr 
632. O Heiligen Gott, allmächtiger 
Held! Herr Jeſu Heiland aller Welt, 
Du haft uns durch dein theures Blut 
Erlöfer von der Hoͤllengluth; O Bein 
Gott, allmaͤchtiger Held! 
2Oheiliger Gott, alınkchtiger. hei} 
Du Lebensfuͤrſt behaͤltſt das Feld, Zer⸗ 
malmſt der Schlange Kopf und-Reich, 
Die uns vergiftet alfzugleich; DD Heil | 
‚ger Gott, allmaͤchtiger Held! un, 

3.O heiligen Gott, allmichtiger He; 
Zum Gnadenthron uns dargeftelle! Du 
bift das rechte Ofterlamm, Für uns. ge 
ſchlachtt am Zen 3 O heiliger 
Gott, allmaͤchtiger Held 

"4. heiliger Gott/ ee Hei! 
Beſchirm uns AM in deinem Zelt; Ver⸗ 
gib die Schuld und alles Leid, Und ſchenk 
und dein’ Gerechtigkeit/ O heiliger Gott, 
allmaͤchtiger Held! - 

5. DO heiliger Öott, allmaͤchtiger Held, 
Herr Jeſu, Trofter aller Welt! Wir preis 
fen dich zu dieſer Frift, Daß du vom Tod 
erftanden biſt. O heiliger Gott, allmaͤch⸗ 
tiger Held! 

6. DO heiligerÖott, allmaͤchti er. Held! 


HUf, daß wir thun, was dir gefällt. Hier 
Und dort 


auferſtehn von Suͤnden all), 


Der Segen iſt uns un 
Chriſti Sieg wir: ‚find getrbftt Und vol⸗ 
üg: von dem Fluch erlöst. O herrlicher 
Tag, o froͤhliche Zeit! 





an unsver: feine Rat: 


|eingehn. zum, Himmelsf, fl ® eher 


Sipktr allmaͤchtiger He! 


Mei. Speifiger Gem, at — Bew il 


638, O herrlicher Tag, o fröhliche 


Zeit, Da Sefus lebt ohn alles Leid! Er 
iſt erſtanden von dem Tod, Mir ſind er⸗ 


lost, aus aller ARE D herrlicher Tag, 
o.-fröhliche Zeit... 
2.9 herrlicher & Tag, o fröhliche Zeit, 


Da wir. von Sünden find.befreit! Ge- 
tilger ift nun unfre Schuld, Wir find 
gevecht aus Gottes; Hub. D herrlicher 
| 88, o fedpliche Zeit, 


3... D herrlicher Tag, ıo ——— Zeit! 
bereit; Durch 


ne herrlicher Tag/ v froͤhliche Zeit! 


Die Liebe Gottes uns erfreut; Der Fluch 
der Suͤnden ift:geftillt, 
Gnaden nun erfüllt. O herrlicher Tag, 
o seite iche Zeit !. 


Wir find. mit 


herrlicher: Ing, o froͤhliche Zeit! 


Die Welt muß laſſen ihren Neid: ob 
fie gleich noch ſo ſehr erbost, Sie ift be: 
fiegt, wir find getvoft, O ———— Tag, 
o fröhliche Zeiti un 


65: herrucherd Tag, o ‚febpliche Zeit! 


Der Teufel iſt E defiegt i im Streit, Der 


uns verflaget Tag und Nacht; Nun hat 
D herrlicher 
Tag, o fröhliche Zeith: 

2: O herrlicher Tag, d o fröhliche Zeit! 

Gott ſey gedankt, der Tod ift heut, Be⸗ 
zwingen und. der Kraft beraubt; Kein 
Ehrift num ſey⸗ dem vor ihm graut! O 
herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 
8. O herrlicher T Tag, o fröhliche Zeit! 
Der. Hölle Reich in Ewigkeit Iſt nun 
Durch Jeſum ganz zerftört, Und der Ver: 
dammniß iftgewehrt. O berliner 2 Tag, 
o fröhliche Zeit! 

9. D herrlicher Tag, o fröhliche eitt 
Erhalt‘ uns, Jeſu, dieſe Freud, Zu ſa⸗ 
gen hier zu aller Stund', Und dort ein- 
mal mit fel'gem Mund: O herrlicher 
Tag, o fröhliche Zeit! Eyriacus Günther. 


. Mel, Allein Sotti in der Son ſey Ehr'. 

634. 9 O Tod, wo ift dein Stachel 
nun? Wo ift dein Sieg, o Hölle? Was 
kann forthin der Feind und thun,, Wie 


en 
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grauſam er ſich ne⸗ Gott ſey gelobt 


in Ewigkeit, Der ins nach langem, 


fchwerem Streit Den höchften Sieg ges | 


geben! 

2. Denn aus bes Glabes dunkelm 
Thor Und aus des Todes Banden Geht 
Chriſtus lebend num hervor; Der Herr 
iſt auferftanden! Nichts hälti in feinem 
Siegeslauf Den großen Lebensfürften 
‚auf! Der Held hat überwunden. 

3. Des Herren Rechte, die behaͤlt 
Den Sieg, und ift erhöhen! Des Herren 
Rechte bricht und fallt, Was ihr ent⸗ 
gegenftehet. Der Zod hat ferner feine 
Macht; Das geben ift und wiederbracht 
Und unvergaͤnglich Weſen 

Es war gefddter Jeſus Ehriſt 
And fieh, ev lebet wieder! Weil nun das 
Haupt erſtanden iſt, Erſtehen auch die 
Glieder. So jemand Chriſti Worten | 

Jaͤubt, Im Tod und Grabe der nicht 
reist: Er Lebt, obgleid) er ftirbet. 

8 Mer täglich hier in wahrer Neu’ 
Mit Chrifto auferftehet,, Der ift vom 
andern Tode frei, Und übers. Stab er= 
höher; Da hat fein Teufel mehr Gewalt, 
Da bleibet nur des Tod's Geftalt, Na 
Seele lebt nnd blühet. = vr 

6. Dieß ift die rechte Seligkeit, Der 
wir theilhaftig werden: Heil/ Frieden 


und Gerechtigkeit "Fr Himmel und auf 


Erden. Still’ harret unfer Geift binfort, 
Bis uns nad) Shrifti theuren Wort Der 
ew ge Tag erfcheiner. 

7. O Tod, wo iſt dein Stachel — 
Wo iſt dein Sieg, o Hoͤlle? Was kaun 
fortan der Feind uns thun, Wie grau⸗ 
fam er fich ftelle? Gelobt ſey Gott in 


Ewigkeit, Der und den Sieg nach har⸗ 


tem Streit, ‚und ew'ges Licht gegeben! 
j Pr. RR — — 


Mer.) Alles iſt an Gottes Segen, 


635. Dfem, Often, Frühlings- 
wehen! Dftern, Oftern, Auferſtehen 
Aus der tiefen Grabesnacht! Blumen 
follen froͤhlich blühen, Herzen follen 
himmliſch glühen, Denn der Heiland ift 
erwacht! 

2. Zroß euch, hoͤlliſche Gewalten! 
Haͤttet ihn wohl gern behalten, Der 
euc) in den Abgrund zwang! Mochtet 
ihr das Leben binden? Aus des Todes 





düftern Gränden Dringt hinan ſein ew⸗ 


ger Gang! 


30 Der im Grabe lag gebunden, Hat 
den Satan uͤberwunden, Und der lange 
Kerker bricht. Fruͤhling ſpielet auf der 
Erden, Fruͤhling ſoll's im Herzen wer⸗ 
den, Herrſchen ſoll das ew’ge Licht! 

4. Alle Schranken fi * entriegelt, 
Alle Hoffnung ift verſiegelt; Freudig 
ſchlage jedes Herz, Und es klage bei 
der Leiche Nimmermehr der Falte, blei⸗ 
che, Gottoerlaff'ne Heidenfchmerz! 

5. Alle Graͤber find nun heilig, Gra⸗ 
bestraͤume ſchwinden eilig, Seit im 
Grabe Jeſus lag. Jahre, onde, Tage, 
Stunden, Zeit und Raum, wie ſchnell 
verſchwunden! Und es ſcheint ein ew⸗ 
ger Tag: —— Sehentendorſ 


Rare). — Melotie. 
636. Preis dent Todesiberwinder! 


© | Sieh, er ftarb auf Golgatha! Preis dem 


Retter aller Suͤnder! Was er und vers 
hieß, gefchah! Sieh, er ftarb auf Gol⸗ 
gatha; Singt, des neuen Bundes Kin- 
der! Aus dem Grabeilt er empor! Sin: 
ar ihm im hoͤhern Chor! 

2 Laßt des Dankes Harfe Elingen, 
Daf die Seele'freudig bebr! Laßt ung, 
laßt uns mächtig fingen Dem, der ftarb 
und ewig lebt, Daß das Herz vor Won: 
ne bebt! Preis und Ehre laßt und brin⸗ 
gen Dem, derftarb und ewig lebt! Dem, 
der ftarb and ewigdebt! 

3. Als in Morgendammerungen: Noch 
verhällt, Vie Erde ſchwieg, Da zu tiefen 
Anberungen Gottes Engel niederftieg, 


Aber jetzt noch bebend fchwieg, Da er⸗ 


ftandeft du; fehnell fungen Aller Hims 
mel Chöre dir, Todesüberwinder,\dir. 
4. Bei den’ Todten ihn zu finden, 


| Ging fie hin, woChriftus ſchlief; Ach, 
‚was mußte fie empfinden, Als er fanft: 


Maria! rief; And als ſie: Rabbuni! 
rief! Herr! einſt werd! auch ich dic) fin: 
den, Wo dein Gott ift und mein Gott, . 
Rufe mich num zu div der Tod. 

5 Wenn ich aus dem Grabe gebe, 
Wenn mein Staub verfläret ift, Wenn 
ich, Herr , dein Antlig fehe, Dich, mein 
Mittler, Jeſu Chriſt! Dich, Verklärtert 
wie du bift! DO dann, wenn ich aufer: 
fiche, Hab’ ich; du der Sünder Heil, 
Ganz an deinem Leben Theil! D 


= 


“N 


6: Sept), da ich an dich nur glaube, 
Seh ic) dunkel nur und fern, Sch, der 
Wanderer im Staube, Did), die Herr: 
lichkeit des Herrn! Did), die Herrlich⸗ 


keit des Herrn! Dennod), wenn ic) in⸗ 
nig glaube, Wenn ich dürfte, ſtromt mir | 


Ruh Deines Tod's und Lebens zu. 

7. Gerne will ich hier nod) wallen, 
Herr, fo lange du es willft; Kommen 
will ich, wieverfallen, Flehn, daß du dich 

mir enthuͤllſt, Und mein Herz mit Kraft 
erfüllft, Dein hochheilig Lob zu lallen. 
Selig war ftets, wen dein Lob Ewiger! 
zu dir erhob. 


8. Da hinaufidie Engel walten, In |‘ 


den mächtigern Gefang Lauter ihre Harz 
fen ſchallten, Da ihr Lob zum Throne 
drang, Daß davon der Thron erflang, 
Daß die Himmel wiederhallten: Da, 
da hatteft du’s vollbracht, Da wart bu 
vom Tod erwacht. 

‘9. Singt dem Herrn, fingt ihm num 
Halten! Jeſus ChHriftus hat geftegt. 
Streut dem Ueberwinder Palmen, Die 
ihr bang" und weinend ſchwiegt, Als er 
farb; Er Hat gefiegt! Zu der Himmel 
hoͤhern Pfalmen, » Zu der Meberwinder 
Chor Steig’; o Lied des Lamms, em: 
por! ; 
10: Ueberwunden, überwunden Hat 
der Herr der Herrlichkeit! Sieh, er 
ſchlummerte nur Stunden In des Gra⸗ 
bes Dunkelheit! Und da uͤberwand er 
weit, Und da glänzten feine Wunden, 
Bluteten, Hallelujah!: Nun nicht mehr 
anf Solgathal 


11... Hügel um den Tobten‘ Gottes, 


Warum zittertihr, zu fliehn? Felfen 


um den Todten Gottes, Warum bebet 


ihr umihn? Warım fürzt ihr donnernd 
hin? Hüter um den Todten Gottes! 
Warum fanktihr, als * floht? Warum 


ſankt ihre hin, wie todt? 


12. Dieſen deinen erſten Zeugen Folg⸗ 
tem andre Zeugen nad). 
Boten ſchweigen, Da der Feinde Fluch 
und Schmach, Da der Felfen Donner 
ſprach? Nichts vermochte fie zu beu⸗ 
gen, Nichts. der Boten Heldenmuth; 
— fie, fo ſprach ihr Blut. 

ade 


Ir | 


Mel Freu Dich ſehr, o meine Seele, 


637. Preifet Gott in allen Landen, 


xxx. Von der aluferſtehuug Zefa Sein. 


Konnten deine 





Fauchze, du erldste Schaar, Denn der 
Herr ift auferftanden, Der für uns ge: 
ftorben war! Herr, du haft durch deine 
Macht Das Erldfungswerf vollbracht; 
Du bift aus der Angft geriffen, Daß wir 
ew'ge Ruh’ genießen. | 

2. Denn du haft die Gruft verfäffen, 
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Da der Sabbatly war vorbei, Daß wir 


wohl zu Herzen faffen, Was der Tod 
der Frommen fey: Ruh' ift er. nad) 
trenem Lauf! Dann ſchließ ſt du die 
Graͤber auf, Und wenn fie daraus er= 
ftanden, Iſt ein Sabbathfeſt vorhan⸗ 
den. 

3: Muß ic) gleich von binnen fahren, 
Schadet mir der Tod doch nicht ; Deine 


Macht wird mich bewahren, Und du 


bleibft mein Lebenslicht. 
nur mein Gewinn, Alfo fahr" ich freu 
dig hin, Er'ges Leben follen haben, 
Die mit Ehrifto find begraben. 

4: Laß mich heut und alle Tage Durch 
Dich geiftlic) auferftehn, Daß ich nicht 
Gefallen trage Mit der argen Welt zu 


gehn; — Hilf mir trachten ummerzu 
Einzugehn zu deiner Ruh, Daß mein 


Leben ſich erneue, Und ic) deiner“ > 
mich freue. 

5. Fefus, mein Erlöfer, lebet! Das 
iſt meiner Seele Preis; ‚Gebt ihm, ihr 
Erlösten, gebet Lob auf weiten Erden 
kreis! Kommet her zu feiner Gruft, 
Hört die-Stimme, die da ruft: Jeſus, 


unfer Haupt, lebt wieder! — — 


ie alte — 


Mei Su dich — ich gehoffet, H 


638. Preist Gott in dieſer Freuden⸗ 
zeit! Die Sonne der Gerechtigkeit Er⸗ 
quicket Herz und Glieder; Sie dringt 
mit Macht Aus dunkler Nacht, Und 
bringt den Frühling wieder, 

2. Das ift der Siegsfuͤrſt Jeſus 


EhHrift, Der heut vom Grab erftanden. 


ift, Und hat den Sieg errungen ; Nun 


ift der Tod Und alle Noth In ſeinen 


Sieg verfchlungen. 
3. Auch hat des Ueberwinders Macht 
Viel Güter ans den Grab gebracht, Die 


Licht, 


4. Drum geb’ ich, was ich hab’ und 
bin, In deine Hand, o Jeſu, hin, Mein 


"Sterben iſt 


will er gern uns geben: Das edle Kleid, 
„Gerechtigkeit,“ 
ew'ges Keben. 


Freud' und 
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hoͤchſter Troſt auf Erden! Dein Sieg iſt 
mein, Und ich bin dein; Nichts ſoll mir 
Lieber's werden. 

Br Laß mich mit dir zu Grabe gehn, 
Mic dir im Glauben auferftehn Und | 
allen Lüften feuern, Daß nach der Zeit 
In hoͤchſter Freud! Ich Oftern möge 
feieun. ‚Bernhard v. Derfchait. (werind.) 


Mei, Jeſu, meiner Seele, Leben. 


639. Trauernd und mit bangem 


Sehnen Wandelt dort ein Juͤngerpaar; 


Jeſum füchen ihre Thraͤnen, Der ihr 
Sreund und Meifter war. Doc) eh’ fies 
zu hoffen wagen, Naher Er, um den fie 


Hagen; Liebend ſtillt ev ihren Schmerz, 


Und vor Wonne brennt ihr Herz 
2.Ach es geht noch manche Herzen 
Ihrem, ſtillen Kummer nad). : Zu dem 
Dunkel banger- Schmerzen Glimmt der 
- Hoffnungsfunfe ſchwach. Manches 
wandelt ganz alleine, Daß es in der 
Stille weine, Aber ſiehe, Jeſus naht! 
Hell und freudig wird dein Pfad. 
30ft ſchon hab’ ich’ 8 auch empfun⸗ 
den: Jeſus laͤßt mich nie allein; 
—— truͤbſten Stunden Tritt et 
unverhofft herein; Klag ich. weinend 
mit Verlangen: Her, wo bift du Hinz 
gegangen? O ſo tritt er bald zu mit, 
Ruft mir: Friede fey mit dir! 
4 Teeufter Freund von allen Freun⸗ 
den, Bleibe ferner doch bei mir! Sucht 
die Welt mid) anzufeinden, O fo. wend' 
ich mid) zu dir. Wenn mich Truͤbſals⸗ 
wetter ſchrecken, Woll' ſt du maͤchtig mich 
bedecken. Hab’id) zum Gefährten dich, 
Iſt Fein Feind mir fürchterlich. 
668in ich traurig und betruͤbet, Herr; 
ſo ruf mir in den Sinn, Daß mich deine 
Seele liebet, Und daß ich dein eigen bin, 
Laß in dir mich Ruhe finden, Auf dein 
Wort die. Hoffnung gründen; Wer hier 
Thraͤnenſaaten freut, Er ntet dort die 
Seligkeit. 
6: Troͤſt! auch Andre, die ol Jam⸗ 
mer Einſam durch die Fluren gehn, Oder 
in der ſtillen Kammer Tiefbekuͤmmert 


zu dir flehn. Wenn fie von der Welt ſich 


trennen, Daß fie fatt ſich weinen Fon- 
nen, Diitt mit deinem Önadenfchein 
Troͤſtlich dann zu ihnen ein. J 
7. Wenn es einſt will Abend werben, 
| Und der Lebenstag ſich neigt, Wo dem 


Ä 





blöden Aug’, auf. ‚Erden, Nirgends ſich 
ein Helfer zeigt: ‚Bleibedann an meiner 
Seite, Gib mir Siegi im legten Streite, 
Daß ich bis zum Ende treu, Jener Kro⸗ 


ne wuͤrdig ſey. m. Sarah Veunherm. er 


Me J dir allein, on dir Hab? ich 1, 


640. Triumph, Triumph dem Herrn! 
Er lebt, er lebet; Wir find in ihm und 
leben wohl! Zeiumph; er fieger! alle 
Welt erbebet; Pin: aber find der Freu⸗ 
den voll. hi 

2. Der Tod * feine Macht ift ganz 
befrieget, Des Todes Stacheliift ent- 
zwei Der Teufel und die ‚Hölle find 
befteget, Und wir find aller Bande frei, 

3: Es iſt nun Fried’ im Himmel und 
ir: Erden, Meil felbft der Vater unfer 
if; O, was fürHeil hat uns doch muͤſ⸗ 
fen werden Durch — HERR deſum 
Chriſt! * 

4. Ihr Chriſten, Tommit; und freuet 
euch mitSchalle, Lobt Gott, dem König, 


‚euren Hort; Der Himmeltöne, das Ge; 
waͤſſer walle, Be Erde jauchze fort und 
In des 


cha 
5A dich, an Dich, mein Sefu, ‚il 
ich glauben, In dir allein bin ich ge⸗ 
vecht; Sch lauf! getroft zu dir, wer will 
mid) rauben? BVeſchirme mic), ic) bin 


| dein Knecht! 


6. Was ſchreckſt du Suͤnde? gehar 
fich gegeben, Der mic) geliebet, für mich 
hin; ie folk ich dir noch länger wollen 
leben, Da ich dir abgeftorben bin? 

7. Sch lebe nicht, mein“ Jeſus in mir 
lebet, Der alte Meuſch muß untergehn; 
Das Licht geht auf, der Schatten fi) 
vergräbet, Der Morgenftern laͤßt fi 
fchon fehn. © 

8: Ich ftehe auf, und fühle Ehriſti 
Kraͤfte; Was ich gefehn, das zeuge ich: 
Ich ſ ame im Geiſt des Lebensbaumes 
Säfte, Im Paradiefe find’ ich mich“ 

9 Der alte Himmel ift in mir ver: 
altet, Die erfte Erde fleucht dahin; Ein 
newer Himmel, neue Erde waltet Jetzt 


‚über mir und meinem Sinn. 


10. Ich halte mich zu Chrifti heiß 
gem Orden, Ich bet’ durd) feinen Geift 
und fing’; Ich bin zur neuen Greatur 
geworden, Sch fieg', und erbe alle Ding’! 
11. Triumph! Triumph! ich ſehe 
Siegespalmen, Die * Kleider zei⸗ 


} 


— ih; Bon der aluferſtehung Jefu Chriſti. 
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gen ſich! dahr wohl, o Welt, ich hoͤre 
neue Pſalmen, Und dreud und Wonn 
ergreifen mich... 

12. Das Lamm den öniglichen FE 


ter führet, Die Braut-regieret weitund |, 
breit; Jeruſalem und unſer Gott vegies 
— Re meue ſich die Ehriftenheit! | 


Dr: nk Wilh. Peterſen. 


* Mel. Beingt.per; RR Sdem Seren J— 


ae Triumph, Triumph des Herrn 
Geſalbter ſieget, Allihr Erldsten, freuet 
euch! Triumph, Triumph! der alte 
Feind erlieget, Es iſt — BR Teu- 
fels Reh. 

2 Die ſiarken — — 
eilig, Zu richten aus des. Herrn Gebot, 
Und Einer ‚ruft dem Audern:  Beilig, | © 
heilig, Heilig ift der Herr Zebaoth!“ 
3. Das ganze Land, wie Gott zuvor 
verheißen, Iſt nun mit Gottes Ehr' er: 
fuͤlltz Kein Feind kann Zion hiufort 
mehr zerreißen Serſelbet iſt ihr Spt 
und Schild. « 

4. Wohl euch, *— neh⸗ die ihr eins 
Herten kennet In Jeſu Chrifti wahrem 
Licht! 
Bruͤder nennet, In ihm he; ihr - 
vom Gericht. 
3. Nunfinget:' wohl dem Wolfe, def 

fen Hüter, Deß ſtarker Gott Iehovah | 
iſt! Gott fpender ihm die Fülle fel'ger 


Güter, Sein Lebensbrod iſt Fefus Chun! 


64206, Ehre, Weisheit; Dank, Preis, 
Kraft id Staͤrke Sey unſerm Gott in 
Ewigkeit! Der zeige ſeinen Knechten 
De Werke, Daß ſie ihm leben allezeit! 


M * Allein Gott in der Höhen Ehr 


642. Tamphu verlaßt die Leere 
Gruft! Triumph! der Heiland Leber! 
Hört, wie der Kreis der. heitern Luft 
Bon Siegestönen:bebet! Sey uns ge: 


grüßt, erftandnen Held! Die Hoͤll und 


- Zod entriff'ne Welt Ruft dir Triumph 
entgegen‘! —“ 

—2 —— laßt beu Jubeltlang 
Durch alle Wolfenhörenz Kommt, wies 
derholt den Lobgefang In enern Geifter: 
hören! Preist dieſen Tag und jene 


Nacht, Die diefei Held ans Licht gez) 


bracht! Verherrlicht feine-Siegel 
3. €8 mäffe Zions Heiligthum Von 
donchen — Gott in der 


deine Moth 


Ihr ſeydis dio Chriſtus feine 





Höhe, din ſey Rahm, "Den Menfchen 
Wohlgefalen! Ihr Creaturen, ſtimmt 


mit ein: Auf Erden muͤſſe Freude: ſeyn 


Im Himmel hohe Wonne!  - 
4. Doch ach, mein Herz, was hindert 
mich, Die Wonne zu empfinden? Gott 
macht uns frei; du laͤſſeſt dich Mit X: 
desfeſſeln binden? Wie? du erkenneſt 
Und fliehſt, und waͤhleſt 
do) den Tod Mit kömen Suͤndenfrůch⸗ 
ten? 

6 AHFefw, fo anmir allein Rad) 
fo: viel ſchweren Siegen Dein Blut und 


Tod verloren feyn, Und. ich im Finftern 


liegen? DO ſchwinge hoch dein Siegs⸗ 
panier, Mach hell dein Antlitz uͤber mir! 
So wird mein Geiſt geneſen. 

6. Du kannſt/ mein Haupt und Le⸗ 
Benöftisft, ‚Nicht deine Glieder haſſen. 


| Sc) ‚weiß zu deinem Ruhm, du wirft 


Mich nicht im Tode laſſen, Sonft bliebe 
jn'des Satans Reid) An Groͤß und 
Macht dem deinen gleich ;— Auf, rette 
deinen Namen!“ 

7 Ach laß mich, dein erſiegtes u 
Doch: nicht Herloren gehen; Laß meiner 
Seele ſchwachen Much Lebendig auf⸗ 
erftehen! Dann hört mein ganzes Elend _ 
)| auf, Dann dringet freudevoll mein Lauf 
Der neuen Welt entgegen 

'®. Du, der des Gtabes Siegekbriht; 
Zeigft ir den Himmel offen; Nun ift 
der Glaube kein Gedicht, Nun täufcht 
Fein Flehn und: Hoffen‘ Ta, Herr, du 
lebſt, du lebſt in mir, Du Fannft, du 
wirft ich folge div 4 Auch mich zum . 
Vater führen. Son Batent, are Hursss 


Mel. Sollt) ich: ——— Son ale fingen? N 
643; Meberwitidert !ımimmt die Pal⸗ 
men, Die dein Volk dir heute bringt, 
Das mit frohen Ofterpfalmen Den ers 
Fampften Sieg befingt. Woiftnunder 
Feinde Pochen Und der Würger Mordz 
gefchrei, Da des Todes Nacht vorbei 


| Und fein Stachel ift zerbrochen? Tod 


und Teufel liegen da! Gott feyDänk, 
Hallelujah! 

Enecke nun dern ‚Siegeszeihen 
Auf der dunkeln Gruft empor! Was 
kann deinem Ruhme gleichen? ? Heldund 
König, tritt hervor! Laß dir tauferid 
Engel dienen! Denn nach harter Leidenss 
zeit Iſt dein Tag der Herrlichkeit, Hoch⸗ 


x 
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fte Majeftäe! erfchienen ; Welt und Him⸗ 


Das theure Bang: verleget: Bon dir 


mel jaud)zen — Gott jey Dank, Hal: | Strahlt mir Eine Sonne Süßer Won- 


: lelnjah 


ne Nach dem Hehne Aus des Sieges 


3. Theile, großer Fuͤrſt ‚die Beute Ehrenfronel 


Deiner armen Heerdemit, Diein froher 


Sehnfucht heute Vor den Thron der 
Gnade tritt. Deinem Frieden gib ung 
Allen! D fo jauchzet Harz und Muth, 
Weil das Loos uns wimdergut Und aufs 


h Lieblichite gefallen. Freud’ und Wonne 


‚grünen da. Gott fey Dank, Hallelujah! 


Dort in voller Kraft erſcheint. 


4. Laß,v Sonne der Öerechten, Dei- 
nen Strahl ins Herze gehn! Gib Er- 
leuchtung deinen: Knechten, 
geiſtlich auferſtehn 
uns noch gefangen, D jo fordre du den 
Lauf, Rufe mächtige wachet auf! 
Denn die Schatten ſind vergangen, Und 
der helle Tag iſt da! Gott fey Dank, 
Hallelujah! 

5. Tilg' in und des Todes rauch 
Wann die letzte Stunde fchlägt, Weil! 
du denen, die dir trauen, "Schon die 
Krone beigelegt. Gib uns in den hoͤch⸗ 
ften Nöthen, Gib uns: mitten in der 
Pein Deinen Troft und Glauben ein, 
O ſo kann der Tod nicht toͤdten, Denn 
die Hoffnung bluͤhet da; Gott f ey Dank, 
Hallelujah! 

6. Zeige, wenn der bldde Kummer 
Ueber Sarg und Gruͤften weint, Wie 
die Schwachheit nach dem Schlummer 
Sind 
wir ſterblich hier geboren, D fo ftreift 
das Eühle Grab . Nur, was fterblich 
beißt, und ab," Und: der Staub: ift un⸗ 
verloren; Unfer Hirte hütet da. Gott 
fey Dank, Hallelujah! 


7: Rufe die zerfallnen Glieder End: | 


lich aus der dunkeln Nacht, Wann der 
Deinen Afche wieder" In verklaͤrtem 
Glanz. erwacht. Dann wirft du die 
Krone geben, Dann wird unfre volle 
Bruft, Herr, mit sengelgleicher Luft 
Ewig deinen Sieg.erheben, Und wir 
ſprechen auch allda: "Gott fey Dank, 
Hallelujah! Cprifian Lud Tadel + 17754 


Daß fie. 
Hält der Schlaf | gut! Wie lieblic) labet mic) dein Blut, 


2Nahm der dich verſoͤhnte 
Gott, Dich ſelbſt/ dein Sterben, deinen 
Spott, Zum Opfer für die Sünde: 
So zeigt mir dein Lebendigfeyn, Mie 
nad) dem Sturm ein Sonnenfchein, 
Daß ich das Leben finde. Durd) dich 
Schmeck“ ih In den Tagen Bittrer 
P lagen Süße Weide, Gottestroft und 
Himmelsfreude, ae, 

3. Wie ſtaͤrkt dein heil’ger Leib fo 


Dir Fürft aus Juda's Stamme! Welch 
eine Nahrung find’ ich hier, Welch 
neues Leben für und für Zu dir, dem 
Dfterlamme! Laß, Herr! Ferner Uns 
ver ruͤcklich Und erquicklich Dieſe Gaben 
a im Grund der Seele haben! 

4. Hilf, daß ich mid) zu jeder Zeit 
SH treuer Lieb’ und Lauterfeit Fe mehr 
und mehr erneure; Daß, wenn du mic) 
erwachen LAß’ft, Ich einft ein ew’ges 
Dfterfeft Mit allen Engelnfeire; Muß 


hier Mit dir Gleich mein Here, Boll 


vom Schmerze, Noth und Schreden 
=. als bittre Kräuter fehmecien. 

. Weil du von Tod erftanden bift, 
werd’ ich) auch) num als ein Chrift 
Nicht in dem Grabe bleiben. Nichts 
fol mich, o mein Siegesheld, Du Kb: 
nig deinernenen Welt, Auf Erden von 
dir treiben. Lieblich Will ih Einft im 
Schauen Auf den Auen Deiner Freus 
den Mid) an dir, o Liebe, weiden! 


Met. Allein Gott in det Sog’ ſey Chr. 


645. Wach auf, mein Herz, die 
Nacht ift hin, Die Sonn ift aufgeganz 
gen! Ermuntre dich, mein Geift und 
Sinn, Den Heiland zu empfangen. 
Sich, aus des Grabes dunkelm Thor, 
Aus Todesnacht bricht er hervor, Der 
ganzen Welt zur Wonne! 

2. Eteh’ aus dem Grab der Suͤnden 


auf, Und fuch' ein neues Leben; Er wird 


Mel,’ Wie leuchtet und Der Morgenſtern. 


644. Vom Tod erſtandnes Oſter⸗ 
lamm! Deß Blut den hohen Kreuzes⸗ 
Stamm In Unſchuld erſt benetzet, Und 
dem, als uns dein Schmerz verföhnt, 
Ein Dornenkranz, der dich gekrönt, 


zum frohen Glaubenslauf Dir Gottes⸗ 
kraͤfte geben. Blic aufwärts, wo dein 
Jeſus iſt, Und ſuch, was droben, als 
ein Chriſt, Der geiſtlich auferftanden. 
3. Quaͤlt did) der Sorgen fehwerer- 
Stein: Dein Jeſus wird ihn heben; 


xux. Von der Aüferftehung Jeſu Ehriſti. 





Es kann ein Chriſt bei Kreuz und Pein 
Bei ihm in Wonne leben. Wirf deine 
Sorgen auf den Herrn, Und forge nicht; 
er iſt nicht fern, on er iſt anſergun 
den. 


4. Drum auf, mein Geh, zum guten 


Streit Mit Satan, Welt und Sünden! 
Kraft, Leben und Gerechtigkeit Wirft 
du zum Siege finden. Für did) hat das 
erwürgte Lamm, Der ftarfe Held aus 
Zuda’s Stamm, Die Seinde Schau gez 
tragen. 

5. Laß weder Teufel, Welt noch Tod 
Dich fchen und zaghaft machen; Dein 
Sefus lebt; es hat nicht Noth, Er iſt 
noch bei ven Schwachen, Und bei den 
Armen diefer Welt Als ein gefrönter 
Siegesheld; Er hilft dir uͤberwinden. 

6. Ach mein Herr Sefu, der du biſt 
Vom Tode auferftanden, Nett’ uns aus 
Satans Macht und Lift, Und aus des 
Todes Banden! Und ftarf' uns, daß | 
wir insgemein Zum nenen Leben gehen 
ein, Das uns dein Sieg erworben. 

"7. Sey hochgelobt in diefer Zeit Bon 
allen Gottesfindern, Und ewig in der 
Herrlichkeit Von allen Weberwindern, 
Die überwunden durch dein Blut; Herr 
Jeſu, gib uns Kraft und Muth, Daß 
‚wir "auch überwinden! Laurent. Laurentii, 


Mel. Es iſt * Self uns kommen her, 


646. Wie dur, Herr Jeſu, aufer⸗ 
weckt Bon Grab und Todesbanden, So 

ib, daß, was mich qualt und fchreckt, 
hun werde ganz zu Schanden! Ein 
neues Leben fang’ ich an, Zu folgen Dir 


auf deiner Bahn, Als mit dir aufer⸗ 


ſtanden. 
2. Wenn böfe kuſt mir Netze ftellt, 
So hilf mir ſie heſtreiten; Und wenn 


Verſuchung mich befallt, & laffe mich 


nicht gleiten. O Herr, fo lang es heißer 
heut‘, Wollſt du durch deine Guͤtigkeit 
Mich recht zur Buße leiten! 


3. Wie ſich bei deinem Auferſtehn 


Die Erde mußt’ er ſchuͤttern So laß, 
wenn Sind’ id) twill-begehn, Mich vor 
der That erzittern. Ich weiß, wer hier 


in Sünden lebt, Und’ nicht vor deinem 


Zorn erbebt,,- Wird ewig dic) erbittern. 

4. Wie du nad) deines Wortes Grund 
Vom Tod bift auferſtanden/ So laß 
mich num mit Herz und Mund Entfliehn 


nicht; 
ſoll fehn der Friede. 
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den Sündenbanden! D laß mid) immer 
weife ſeyn, Und, wenn der Weltgeift 
bricht herein, So nimm mich treu u 
— 

5, Wie du mit Finſterniß und Tod 
Hinfort nichts haft zu fchaffen, So laffe 
mich in feiner North Durch Furcht und 
Sünd’ erihlaffen. 
ftetS mir hold, Und laß mein DEM. 
wenn's ſchlummern fol, Sich bald _ 
vom Schlaf aufraffen! 

6. Wie nad) der Auferſtehungs ʒeit 
Die Engel froͤhlich waren, Sey über 
meiner Buß' auch Freud’ Bei deinen 
Himmelsſchaaren; Und wenn einſt nach 
dem letzten Weh Ach) nun erwad)’ und 
auferfteh‘, Wollſt Bi Herr, mich bes - 
wahren! 





Eigene Metodie, 


647. Wie lieblich iſt dein Aufer⸗ 


ſtehn, Wie freundlich iſt dein Mund! 
Wie glaͤnzt dein Autlitz mild und ſchoͤn 


Du meines Glaubens Grund! — Er— 


ſtandner Held, Du Heil der Welt, Din 
Friedenswiederbringer! 

2. Nun iſt des Höchften Wort er⸗ 
füllt; Sey froh, mein.ganzer-Sinn! 
Gericht und Feindſchaft iſt geſtillt, Und 


alles Zagen hin; Mein Jeſus hat An 


meiner Statt Die Suͤndenſchuld ge⸗ 
buͤßet. 

3. Wenn des Geſehes Donner hallt, 
Und wenn mir in das Ohr Der Flud) , 
aus Mofis Büchern fchallt, So ſchuͤtz 
ich Jeſum vor; Ich zittre nicht; Mein 


‚Heiland. pucht Mit mir ſoll ſeyn der 


Friede. 

4. Menu mich bie, Melt berhößne 
und: ‚plagt, Und ſtuͤrmet auf mich zu, 
Gewinnt fie nichts mit ihrer Jagdr 
Mein Zefus ſchafft mir Ruh. Ic) zit⸗ 
tre nicht, Mein Heiland ſpricht: Mir 
mir foll feyn der Friede. 

Wenn Noth und Truͤbſal auf mich 
druͤckt, Wenn mich mein Freund ver= 
laͤßt, Werd’ ich doch innerlich erquickt — 
Eins bleibt mir-ewig feſt; Ich zittre 
Mein Jeſus ſpricht: Mit mir 


6. Wenn mid) die Sünde wankend 


macht, Und lockt mir Luft und Wahr, 


Wird doc) ihr Wille nicht vollbracht/ 
Ich rufe Jeſum an, Und zittre wicht, 


O ſey, Herr Jeſu 


t 


1 
— 
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Mein Jeſus — Mit mir fo fegn Hiauchze. mit, er ‚Sieg au mich; ; 


der Friede. eg 
7. Wenn auf, mich: bringt der grim⸗ 
me Tod Und ſchnaubet: du biſt mein! 
Werd! ich doc) in der legten North Nur 
meines Feſu ſeyn; Sch zittre wicht; 
Mein Zefus Iuat;: ‚Mit mir fol feyn 
der. Friede. 

> Dank fey bie p mein Friedefürft, 


— Sur dieß erworbne Gut! Sch weiß daß 


Deß freut ſich 

nd wenn es bricht, 

Ich fahre hin im 
©. m. Sgcer. 


du mir's laſſen ai 
Herz und Muth; 
Erſchreck ich nicht; 
dichen. 


SM ei Shriftus, det iſt mein Reben, 


648. Willkommen Held im Slreit⸗ 
Aus deiner Grabesftuft! Wir trium⸗ 
phiren heute An deiner leeren Gruft! 
2. Du haft num überwunden „Der 
Teiude Macht und Spott. Wir haben 
Troſt gefunden, Mit unsiftunfer Gott 

8. Der Fried’ ift uns Een Und 
jeder Schreden flieht; In der Gerechten 
Hütten Erſchallt das Siegeslied. 

4. Theil’ uns des Sieges Beute, Den 
Troſt nun reichlich aus; Ad) komm, und 


being’ noch heute Dein Heil in Herz und | 


—— 

5. In deines Grabes Staube Liegt 
unſre Schuld bedeckt; Deß troͤſtet fich |! 
der Glaube, Daß ihn fein Feind mehr 
ſchreckt. 

6. Du. haft das Heil erworben; Wir 
preiſen dich dafuͤr. Sind wir mit dir 
eg So leben wir mit dir. 

Wir wollen ohne Grauen Mit dir- 
ae Grabe gehn, Wenn wir nur dort 
dich ſchauen, Und felig auferftehn. 

8. Schwing deine Siegesfahnen 
Auch über unſer Herz, Und zeig" uns 
einft.die Bahnen ER Tode — 
waͤrts. 

9. Was kann me, denn “ ſcha⸗ 
den? Des Todes Pfeil iſt ſtumpf; 
Wir ſind bei Gott in er Und ru⸗ 
fer ing BES Smeiit, 


Fey Das ia auc) mög? dieß frohe Ziel, Den. 1 
oo Anferftehungsftand, ererben. Ich kann 
ja nichts/ ich lieg in Todes⸗ Haft; Wurf 


sen, Breis, 206, Chr, — EN 


649. MWitktonm, gerklärter( Gottes: 
fohn, Dex im Triumph ift auferſtanden! 


Im Himmel fallt der. Fleudenton; 


Es find entzwei des Todes Banden 3 





Mein Jeſus lebt and herrſchet ewiglich! 

2. Es betet Dich der Himmel an, Der 
Engel Schaaren fallen nieder; Die Zün- 
ger haben‘: s auch gethan; Sch ehre dich 
durch meine Lieder; Du biſt mein Gott, 
mein Kdnig ganz allein; Sch geb" mic) 
dis, nn ganzes Herz ift dein. - 
3Numn fteht der andre Adam da, 
Fus Paradies aufs nen’ verſetzet; Die 
offne Pfort im Geift ift nah; Wer mit 
ihm ſtirbt, wird mit ergoßet. Das 
Haupt ift Durch, und zeucht Die Glieder 
nach, Durch Kreuz und Tod zum ſel⸗ 
gen Oſtertag. 

4. Das goͤttlich geben, das in mir 
Und Allen durch die Suͤnd' erftorben, 
Gruͤnt aus dein Todenun herfuͤr; Mein 
Heiland hat's fo theu’r enworbeit. . Es 


leuchtet klar aus feinem Angeſicht Der 


Gottheit Bild, der Unſchuld ſchoͤnes 


Licht. 


Man kann aus deiner Gegenwart 
Erſtandner Held! viel Wunder leſen; 


Wie göttlich, herrlich, vein und we 


Wie liebenswuͤrdig iſt dein Weſen! DO 
Jeſu⸗ ſchau', wie finſter bin ich doch! 
Verklaͤre mich nad) deinem: Bilde noch! 
6. Sch werfe mit Marie mid), Mein 
Herr und Gott! zu deinen Füßen; Und 


wenn ich durfte, wollt’ ich dich Mit ihr 


in Demuth innigft grüßen. Sprich aud) 
ein Wort mit Kraft ins Herze miy,; So 


ſchauĩ ich dich, fo freu ich. mid) in dir, 


7, VBerklärtes. Haupt! nun lebeſt du; 
Ach laß mich als dein Glied auch leben! 
Kannft du dem Elend fehen zu? Wilft 


du dein Kind nicht auch erheben Aus 
Noth und Tod, aus Suͤnd' und Eigene 
heit, Zu leben dir in wahrer Heiligkeit? 


8. Du lebeſt fremde dieſer Erd’, Im 
Paradies, in Gottes Frieden; Gib, daß 
ic) auch im Geiſte werd Ile von Allen 
abgefchieden, Dem; Giteln todt, und dir 
im Geiſt gemein; So lebin air o Le⸗ 
bensfuͤrſt a 

9 ad BR es ‚kofte, was, esvoif! 


du in mir Kin deines Lebens Kraft! 
10. Wirk du in mis, zeuch himmel⸗ 
wan⸗ —2 Sinnen und Gedan⸗ 


1 


Ä E. Don den Sunmelfahrt Jeſu Chriſti. 
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ten, Dan wo di biſt mein ganzes Hen Leben aber blieb der Sieg, Daß es den 


Bon num an lebe fonder Wanken, | Tod bezwang: 


Dur bift nicht fern; wer Dich nur liebet 


7. Wo iſt nun, Hölle, deine Nacht? 


‘ rein, Der kann im Geift bei dir im Him⸗ Mo ift dein Sieg, o Tod? Heil ihm der 


* — “aueh lagert Zerfteegen, 
— * ‚Mel, am 1% der Tag — Ark 


| alfer. $ 
8. Durch ihn find wir vom Stuch ber Ey 


dir fingen | dir, Ne a, freun wir uns. der, Herrlichkeit, 


ung Bee ‚Sieg eramt,. DM Hort, in 
Noth! PATER ui 
freit, Und hohen Segens voll; Nun 
Die 


He, Triumph zur Siegespracht! Und Gott uns geben foll. 


die vom Tod erldste Welt Erhebe deine |; 


Macht! 


9, Tod, biete jedem Schreden auf, 
Der um die Gräber ſchwebt! MitF Freu⸗ 


2. Du Sonne der Gerechtigkeit, Wie den fchließ’ich meinen Lauf, Weil mein 
ion brichft du hervor, Vertreibſt des | Erlöfer lebe : ı % 


Todes Dunkelheit, Und ſteigſt voll Glanz 
empor! 


10. Und wo erlebt, da werd’ auch ich 
Sein Glied/ guf ewig feyn; Sein Sdem 


3 Du ſankeſt nach vollbrachtem Lauf dringt auch einſt i in nich, Dany grünet 


Ins finſtre Grab hinab, Wie manche | 
Thraͤne floß Darauf, Und fegnete dein 
Grab! 

4. Nun aber ift die offne Gruft Gin 
Drt, da Wonne fchwebt, Da Gottes 
Engel —— ruft: Re, fehet, 
Aſſus lebtt 

5. Welch ein Triumph! D weih ein 
Held? Wo ift der Seinde Heer? Sie 
find gefchlagen und gefällt, Und Feiner 
troge mehr! 

6: Zwar fhredlicher war nie sein 
Krieg, Denn Tod und Lebenrang: Dem 


mein Gebein. 

11. Sch lebe ſchon buch feine, Macht 
Im neuen Leben hier; Es flieher meiner 
Sünden Nacht, Und Chnſtu⸗ lebt in 
mir. 

12 Lebſt du in mir, v Sets Sohn, 
So ift mein Tod Gewinn! So führft Du 
mich zu Deinem Ihr a Durch Grab und 
Moder bin: 

13. Dann ſchau ich in Gerechtigkeit, 
D Gott, dich, wie du bift, Und fing‘ um 
heilen Ehrenkleip Dein Lob, Br Sem 
EHRE. Ned. De Obi: 


XI. Bon der Himmelfahrt Jefu hei. u 


Ben 


‚Erfhienen ift der herrlich” Tag. 


5. Mein, Herr! ad, du verheißft 


en Yıs Jeſus Chriftus Teuan&anf mir ja, Du feyft und bleibft mir immer 


Bollendet, fuhr er herrlich) auf © 
Himmel, zu des Vaters’ Thron; Die 
Wolken. nahmen Gottes Sohn Mit fich 
davon. 

2. Mein Heiland, faͤhreſt du I] 
Sieh, wie ich hier verlaſſen bin! Du 


n/nah, Du ftehft bei mir in Angft und 
Plag', Auf daß uns bis zum jüngften 
Tag Nichts trennen mag. 

6. Biſt du bei mir, o großer, Sr, 
S hat. es mit mir. feine Noth; 
Truͤbſal noch ſo mannichfalt, So 


faͤhrſt gen Himmel voller Pracht ; Haft doch deines Arms: Gewalt Mir alſo⸗ 


du nicht auf den Sünder Acht In ſeiner bald. 
Nacht? 


3. Von Feinden Bi ich gang, umeingt, 
Daß oft die Noth ans Herz mir dringt; 
Ach meine, Augen dunkel: ſind! 


i J 3 
4Drum ſende deinen Geiſt J—— 
Daß. ‚mein Gewiffen komm zur Ruh), 


an ‚Dir, Ha, fen Alfes — 
Mach! s mit mit, wie dir's wohlgefällt, 
Der du zur Rechten Gottes ſitz ſt ‚Bei 


‚Der deinem. Vater mic) vertrittft Und trem 
Glaube mir ſo oft Barsjane rn DR ‚Saoft begc huͤtz ſt. 


ße: — Ach fmicdieß, Daß 
mir der Zugang bleibt gewiß Dutch dich, 
derdu uns gingft voran, Damit ich auf 


Daß er mich, ‚lehre, Ardft', erquick Und der Himmelsbahn ‚Dir folgen kann! 


ich ſtets Aahren meinen * Bf dich zu⸗ 9Ich weiß, daß du, o Lebensfuͤrſt, 
ri Dere inſt zu richten kommen wirft; Als 


ya ” 
n 
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dann wird es gewiß gefehehn, Daß id 
did) wieder werde fehn AufWolEen ftehn. 

10. D Eoınm, mein Heiland, komm' 
und eil,; Daß deine Zukunft nicht ver- 
weil; Komm, oder hole mich zu dir; 
Dein Auffahrt bahnt den Weg ja mir 
Zur Himmelsthuͤr! 

"11. Zu Dir nur ſey mein Herz ge⸗ 
richt't, Sp fehle ich des Weges nicht. 
Ich folge, Herr, Dir unverwandt; Hilf 
mir ins obre Vaterland Durch deine 
Hand! 


Mel, Nun freut euch), liebe Chriſteng'mein. 


652. Auf Chriſti Himmelfahrt al- 
lein Will ic) mein Hoffen genden, Und 
alle Zweifel, Angft und Pein Im Glau⸗ 
ben überwinden. Denn weil das Haupt 
‚im Himmel ift, Wird aud) die Glieder 

Jeſus Ehrift Zn Gnaden nad) fich ziehen. 

2. Gen Himmel mein Erlöfer fuhr, 
DoreGaden zu empfangen. Mein Herz 
kann auch im Himmel nur, Sonft nir- 
‚gends, Ruh’ erlangen. Deun wo mein 
Schatz, iſt auch mein Herz; Es ſchwingt 
zu ihm ſich himmelwaͤrts Vom Staube 


dieſer Erde. 
3Ach Herr! —— dieß hohe Gut 


Durch deine Auffahrt finden, Und taͤg⸗ 
lich meinen Sinn und Muth An deiner 
Lieb' entzünden ; ;So fahr’ ich einft, 
wenn's dir gefällt, Mit Freuden aus 
der armen Welt 3 Dir nad) in deinen Him⸗ 
mel. ‚ Dr. Joſua Wegelin, 


Nach eigener e Melodie. 


658. Auf diefen Tag bedenken wir, 
Daß Chriſt gen Himmel g’fahren, Und 
danken Gott mit höchft'r Begier, Mit 


Bitt er woll bewahren Uns arme Suͤn⸗ 


der hier aufErd‘, Die wir, fo lang uns 


Suͤnd befchiwert, Nicht Troft noch Hoff: 


nung haben. Hallelujah, Hallelujahl 
2. Gottlob! nuniftder Weg gemacht, 
Uns fteht der Himmel offen. Chriſtus 


ſchleußt auf mit großer Pracht; Vorhin 


war AS verfchloffen.: Wer glaubt, deß 
Herz wird freudenvoll; Dabei er ſich 
auch ruͤſten fol, Dem Herren nachzu⸗ 
folgen. Hallelujah, Hallelujah! 
3. Wer nicht folgt, noch fein’n Wil: 
lenthut, Dem iſt's nicht ernft zum Herz 


RE Denn er wird and) vor Fleiſch und 
Blut Sein Himmelreich Kat Am| 


Saleiniaht 


‚Glauben liegt's! fo der ift aͤcht, 


wird auch. g wiß das Leben recht Zu a 
im Himmel 9 ichtet Hauelujah⸗ Dar 
lelujah! wi 

—D Solch Himmelfahrt faͤht in aus 
an, Wenn wir den Vater finden, Und 
fliehen ftets der Melt ihr Bahn, Thun 
und zu Gottes Kindern; Die jehn hin⸗ 
auf, der Vater herab, Au Lieb’ umd 
Treu’ geht ihn'n nichts ab, Bis fie zu⸗ 
ſammenkommen. Hallelujah, Halleln: 
jah! 

5. Dann wird der Tag erſt freuden⸗ 
reich, Wenn Gott und zu fich nehmen 
Und feinem Sohn wird machen gleich, 
Als wir denn jeßt befennen: Da wird 
ſich finden Freud’ und Muth Zu ew'ger 
zart beim höchften Gut; Gott well‘, daß 
wir's erleben! Hallelujah), Hallelujah! 

6. Preis fey dem Herren Jeſu Chrift, 
Der für uns ift geftorben, Der für uns 
auferftanden ift, Und hat das Heil er: 
worben, Daß wir nun nicht in Adams 
Fall Umkommen und verderben Al, 
Sondern das Leben erben! Hallelujah, 


» Di) Joh· Zwick 1580, 


MER, Shrif ift erftanden, 

654. Chriſt fuht gen Himmel, Was 
fandt’ er uns hernieder? Den Zrdfter, - 
den heiligen Geift, Zu Troft der armen 
Ehriftenheit. Kyrie Eleifon! 

2. Hallelujah, Hallelujah! Dep 
ſoll'n wir Alle froh ſeyn; Chriſtus will 
unſer Troſt ſeyn. Hallelujap! attes wie. 


M ei, Lobt Gott; ihr CEhriſten allzugleich, - 


655. Dem Hern, ‘der unfern Tod 


bezwang, Iſt jetzt die Welt zu klein 


Der durd) das Grab zum Leben drang, 
Deß muß der Himmel ſeyn. 

2. Der Vater fpricht: „Nun ſehe 
dich Auf meiner Allmacht Thron! Die 
Welt erkenne dich, wie mich, SE 
du Gottesfohn! 

3. Ein Heer, das did) noch jeht vr 
ſchmaͤht Kniet bald zu deinem Fuß, 
Indeß, wer tobt und widerſteht, Wie 
Gras verwelken muß. 

4 Sohn Davids! deiner Kneiht: 
ſchaft Schweiß, Und deiner Leiden 
Hohn, Verguͤte der Gott: Gleichheit 
— Und ew ger Klarheit Lohn!“ 
So fpricht * Vater. Und den 


Xu. Son er Simmeltabet Jefu 


*8* 


2so 





Held. Umringt ein Engel: Chor; € 
— die verſohnte Welt, Blickt auf, 
und fährt empor. 

6. Der Wagen Gottes fördert ihn, 
Schnell, lichten Wolken gleich... Ihr 


Millionen, bringt ihn hin, Den König 


in fein Reich! 


7. Ihr betet an deB Himmels Her, 


Der unfer Sleifch und Blut. Froh dient 


ihr ihm, und wirket gern. Auch feinem 


Volk zu gut. 


8. Erwürgtes Lamm! fo, war. & 


recht, Daß dich der Himmel kroͤnt, 


Did), der das menfchliche Geſchlecht 


Mit feinem Gott verfdhnt. 

9. Nun wird-aus deiner Knechtsge⸗ 
ſtalt Kraft, Majeſtaͤt und Preis; Nun 
bebt vor deiner Allgewalt Der ganzen 

Schöpfung Kreis, 

10. Uns aber quillt Zufriedenheit 
Bon deinem Guadenftuhl, Und Schuß 


und Troft umd Sicherheit, Doc) Angft 


dem Höllen = Pfuhl. 


11. So oft, als dir der Himmel ent, | : 
‘ So dent an uns zuruͤck, Und fegne, 
was hienieden ſtoͤhnt, Dur) einen mil⸗ 


den Blick! 


12. Und endlich zieh uns hinter die) 
Dem Reich der Klarheit zu! Nad) dei⸗ 


nem Schwung, was thun wir hier? 
* me Ziel biſt Bl. ; 


N ‚So. Adam, Kahmus, 


"Mel 


656. Der Herr führt auf gen Him⸗ 
mel Zu ſeines Vaters Thron! Aus nie⸗ 
drem Weltgetuͤmmel Schwingt ſich der 
Menfchenfohn. Lobſingt, lobſinget Gott! 
Lobſingt, ihr Nationen, Dem Herrſcher 
aller Thronen, Dem Herren gebaoth ! 
2. Der Herr wird aufgenommen. Fu 
Foniglicher Pracht; Dep freun fid alle 
Srommen, Er bat fie frei gemacht. 
Der Himmel neigt fih ihm; Der Sera⸗ 
phinen Chöre N 
Und alle Cherubim. 
3. Lob fey dem Gott der Gnade, Der 
unſer Haupt erhöht! Nun wiffen wir 
die Pfade, Wie man zum Himmel geht. 
Der Heiland zieht. voran, Nimmt uns 
in feine Pflege, Und baͤhnet und die 
MEN Durch) feine. Siegesbahn.. 
‚Wir follen himmliſch werden, 
ging er himmelein; Dort oben, 
Knapp’? geiſtl. Liederbuch, 







Aus meines Herzens Seide. # a 


obfingen feiner Ehre, 


dein, dein Gortes Rechte; 


ab, 


nicht auf Erden, Soll unfre Heimath 


feyn. Ihr Herzen, macht euch auf! Wo 


Jeſus hingegangen, Dahin blickt mit 

Verlangen, Dahin geht unfer Lauf! 
5. Laßt und zum Himmel bringen 

Mit herzlicher Begier; Laßt uns voll 


Subrunft fingen: Dich, Jeſu, ſuchen 


wir! Zu dir, o Gottes Sohn, Soll un⸗ 
ſer Geiſt ſich heben; Du biſt uns Licht 
und Leben, Und unfer großer Lohn‘, 

6. Fahı" hin mit deinen Schäßen, Du 
trügerifche Welt! Wir fliehn aus deinen 


Netzen; Dort ift, was uns gefällt! Der - 


Herr ift unſre Zier, Der Herr iſt unfre 
Wonne; Zu unfrer Lebensfonne, . Zu 
Jeſu ziehen win, 

7. Wan wird: ed doch gefchehen, 


Wann konnnt die Sreudengeit, Daß wir 
ihn werden fehen. In feiner Herrlichkeit?" 


Du Tag, wann wirft du feyn, Da wir 
zu feinen Süßen Anbetend ihn — 
OD 209, brich bald herein! 


Sort, Bi, San. #469. 


Mei. © Rob und a dem Söchren Gut, 


657. Die. Stunde der Vollendung 


Fam; Du ſtandeſt auf dem Huͤgel, Und 
eine Wolke Gottes nahm Did), Herr, 
auf Lichteöflügel! Du ſchwebteſt hoch 
hinauf; dich ſahn Sies Juͤnger, beteten 


* an, Anfaͤnger und Vollender! 


Sie ſahn die einſt durchbohrte 
and ‚Nicht mehr gebunden beben; 
Dein Leib, am Kreuz einft ausgefpannt, 


Ward Freiheit, Licht und Leben, Hin 


fuhrt du durch des Himmels Hoh'u 
Triumphreich, wie bie Sonne ſchoͤn Du 
Erftgeborner Aller! 

3. Die Engelfhaaren beugten all 
Ihr Knie vor dir und fangen, Daß von 
der Freude Jubelſchall Die Himmel al’ 
erflangen. Des Vaters ſtrahlenreicher 
Thron War, Jeſus deiner Leiden Lohn, 


un aller Himmel Freude! .. 
4. Welch Licht ift deinem Lichte gleich! 
IH, Here, einſt Kuecht der Knechte! 


Der ‚Schhpfung unermeßlich Reich Sft 
Und jeder 
ei uͤrſt wirft dir Sich bin, und: 
Herr, Herr! hier find wir, Gebeut 
uns! rufen Alle. 
5. Du fchauft vom Himmel hoch her⸗ 
Du Haupt, auf deine Glieder! 
Blichft aus der hi aufs Grab, 


\ 
* 
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"Das dich einft decfte, nieder. Du fen- 
deft deines Geiftes Licht Und Kraft ii 
uns, und weicheft nicht Vom Herzen,‘ 

Das dir glaube. | Ri 
6. Anbetung div, dErfter, dir, Des 
Vaters Freud und Ehre! Aus unferm 
Stäube Jauchzen wir Hinduf in Eirgel- 


höre! Mas bift dir ung, was wirft du 


ent, Wann du vom Himmel uns er- 
ſcheinſt, Was wirft dur fen, du Hoͤch⸗ 
ſter!“ 

MEN Ha im Seven Chris 
658. Di faͤhrſt gen Sihtmel, Seht 
Ehrift, Die Staͤtt mir,zu bereiten, Auf 


ko De 


daß ich. bleibe, wo du bift, Syn alle Ewig⸗ 
teiten, Du fährft, mein Heiland, in die 
HN, Daß ich auch in die Hohe geh. 
Das Tann mich recht ergdgen. — 
2Du faͤhrſt, mein Jeſu, wolkenan 
Und dringft durch alle Himmel, Damit 
‚ich dir nachfahren kann Aus dieſem 
Weltgetuͤmmel. Dir bift, mein Jeſu, 
aus Dem Leid Gegangen in die hoͤchſte 
Freud’, Daß ftete Freud’ mich labe. 
3. Wo Sefus ift, da komm ich hi, 
Bei Jeſu will ich bleiben! Drum ſteht 
zu Jeſu ftets mein Sinn, Nichts ſoll 
von ihm nıich treiben. Erduld' | 
auch viele Itoth, Sp werd’ td) doc) ad) 
. meinem Tod Bei Jeſu recht erquicket 
4, Sp zage nicht, o meine Seel’, Und 
Laß den Kummer fahren! Halt’ feft nur: 
an Immanuel, Daß du nach kurzen 
Jahren Gelangeft aus dem Jammer-| 
thal Hin in den ſchdnen Hintmelsfadl, | 
Da Jeſus dich wird tröften, 


Sottft, Handel, 


Met. Meln Gott In der S0p fey Ey. 
699, Du Lebensfürft, Herr Jeſu 
Chriſt, Der du nach bittern Leiden Gen 
Himmel aufgefahren bift Zu deines 
Gpttes Freuden: Wie koͤnnen wir die 
Nach Würden’ je erheben? 
2. Du haft den ſchwerſten Kampf 

. gekämpft, Und dich Nu ims gegeben; 
Du haft der Sünde Macht gedampft, 
Erworben eiw’ges Leben, Lnfterblichkeit 


Majeftät, Zu der der Vater, dic) erhöht, 13. verſ Je 
Wo Sünder dich entehrr; Mir fehen 


ans Licht gebracht, Und dic) nach) kur⸗ 


zer Grabesnacht Zum Himmel aufge— 
ſchwungen. ie 
3. Du haft durd) deine Himmelfahrt 















taufend Proben,‘ Daf 


Uns ew gen Tibft Bereitet; Haft uns 
den Meg geoffenbart, Der uns zum 
Vater leitet; Und wo du, Herr des Le 
betts, ni ‚Dahin Kal, wer dein Diener 
it, Mit felger Freude Tommen, 
4. Sf anfer Schag im Hinmmelteich, 
Wie are Htpoftel| hreiben, Sp muß das 
Se nit ihm zugleich Auch, in dem 
inmel bleiben. Zog unfer Haupt zum 
Hihmel ein: Wie Eonnten wir ihm 
ferne feyn, Und ohne dich hier leben? 


1.52, Deit Jeſu! zieh ums all zu Dir, 


Salhoir m Den Oennüthert Mur Dep 
wohnen für und fin In deinen Hun 


melsguͤtern. Zeuch uns ins Heiligehum 


hinein; Laß unfern Sig und Mandel 
jeon, Wo Dur vegierft md thräneft. 
6. DO fuche, Herz, doch nicht Dein Heil 


In diefem armen Leben! Sieh, dort 


will Jeſus deinen Theil „Div mit deu 
Engeln ‚geben. RT TAN: nr, was 
droben ift! Auf Erden vohnet Trug 
und Lift; Da findeft du nicht Ruhe, 
„7. 3euch, Jefu, uns, fo laufen wir! 
Gib und der Liebe Flügel! Sp fliegen 
bir im Geiſt zur dir Nuf deine Sternen: 
hügel, Mein Geift ſeh immer jehn- 
ſuchtsvoll Div nach, wie er bir, folgen 
ſoll Zu jenes Lebens Freuden, 


Dieß iſt die dahrt dieß iſt der, 


Weg, Den Vater bald zu finden; Dieß 
iſt aucy der geheime Steg, Wie wir 
entgehn den, Sünden, Sp zeuch denn 
unfer Herz hinauf, Und iſt vollende 
hl Kauf, Laß uns dein melih 
ae ENDE 6 o 


I ME Zeuch ein zu deinen Thorem. 


660. Da ſchwingt dich bon der Er- 


den Sn deine Herrlichkeit! Mit freu: 


digelt En Stehn Engel fchon be- 
veit, Sie jauchzen dir tin Chor, Ber— 
Härter Herr! es fchallen Gefänge von 
us Allen Zu deinem Thron empor. 
2. Nun ift das Kreuz verſchwunden 
deine Wunden Im ew’gen Licht ver— 
Färt. Um deinen Königsthron Stehn 
alle Himmelschdre, Und fingen deiner 
Ehre, Gekroͤnter Menfchen Ara x 
3. Du bift fo body erhoben, Doc) 
Und gibft uns 
fend Proben,“ Daß deine Hand uns 
hält, Wo eine Seele dein, Da trittft du 


fiehft du auf die Welt, 


Pi 


KENN. Bon der Shuielfähtt Jefu Ebeiti. 


Se 
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ſtets ehtgegeh Mit Geiftesgab' und Se: | 


gen; Wer follte ſich nicht freun? 


4 Dir bieteft in dem Himmel Für. 


ins und unfer Heil, Und führft uns 
durchs Gerümmel: Der Melt, zum bes 
ften Theil; Du Hilfft ins zum Gewinn, 
Deit du fo thew’r erworben, Da du für 
uns geftorben, Und nimmſt zu dir uns 
ER a a RN j — 
Xaß Jeſu uns auf Erden Dir treu⸗ 
fich folgen nach, Und Himmelsbürger 
werden Bei Freud und Ungemach Laß 


aufwärts immerfort Sich unfre Seelen 


ſchwingen, In Lieb’ und Hoffnung rin: 
gen, Und klauen deinem Wort! 

6. Ach, Faß uns bald entgehen Dem 
Elend diefer Zeit, Und bald dich droben 
ſehen In deiner Herrlichkeit! Fa, laß 


in. deinen Hoͤhin Als ſolche, die durch | 


Leiden Gelangt zu deinen Freuden, Uns 
vor dern Throne ſtehn! 
$ Met, Wie ſoll ich dich empfangen 3 
661. Sıgeäit, ihr Siegespalmen! 
Ihr Himmel werden. Far! Ihr Herzen, 
beinget Pfalmen, Und fchmüder den 


Atar! Singt son dem Menfchenfopne 


Und feinem großen Sieg! Singt, wie er 
auf zum Throne’ Der Ewigfeiren ftieg! 


2. Dereinft, von Qualdinchdrungen, 
Den Sindern war ein Spott; Der un⸗pod 


fern Tod verſchlungen In feine Todes- 
noth: Den fehn wir hoch und prächtig 
Im Siegesglanze ziehn, Der ſchwinget 
ſich allmaͤchtig Durch alle Himmel Hin. 
3, Die Engel und die Thronen, Und 
alter Mächte Chor, Viel tauſend Legio- 
ner, Die ſchwebten mit empor, Den 
Sieger zu geleiten, Als er ſich herrlich 
hob, Den König zu begleiten Mit Preis: 
geſang und Lob. Er 
4. Dort aufden Delberg ſtehen Die 
Jünger, arm und ſchwach; Mit deiner 
Mutter fehen Sie die, o Zefu, nad), 
Doc) ſehn fie froh dich fcheiden In deiz 
nen Sternienfaal, Weil du mit ‚Licht 
und Freuden Sie tröfteft ohne Zahl! 
5 Du aber haft nad) oben Zum 
Throne dic) geivandt, Und walreft ewig 


droben Zu Gottes rechter Hand. Bon | 


dannen wirſt du kommen In Richters 
Mei, Der Stolzen Hohn vergeht. 
6. D Zefu, Heil’der Deinen, Ruͤſt 


« 





uns auf diefen Tag, Sys, daß: er 
heut‘ erfcheinen, Sey's, daß er fäus 
menmag! Wenn dann dirdeine Knechte 
Verklaͤrt entgegenziehn, Dann führe 
deine Rechte Auch uns zum Himmel hin! 

7. Dann laß in Strömen quillen 


Dein ſchoͤnes Lebenslicht; Dann zeig’ _ 


uns ohne Hüllen Des Vaters Angeftcht, 
9 Himmlifdjes Entzucen! DO feliger 
Liebes zug! Weun wir nur dich erblicken 
Hat unſer Herz genug. F 
Nach Beda Venerabnlis. Aus dem Kat, uͤberſ, 
v. A. Knapp. 
Mel. Wir fingen div, Immanuet — 
662. Gs faͤhret Heute Gottes Sohn 
Hinauf zu feines Vaters Thron; Er 
gehet ein zur Herrlichkeit, Die überall 
fe ausgebreitt. 00 

2. Erhat zerftört des Teufels Macht, 
Sein Heer erlegt und umgebracht, Wie 
mit Gewalt ein ftarfer Held Im Tref⸗ 
fen feine Feinde faͤlt. 

3. ‚Ziving’ unfer Fleiſch, Here Jefu 
Chrift, Der du der Sünder Heiland bit, 
Daß wir, indem Du uns machſt rein, 
Theilhaftig deines Sieges feyn. 

4. Laß feyn den Feind in uns ge= 
dämpft, Weil du uns haft das Heil er⸗ 
kaͤmpft; Tilg’ aus fein Werk, daß er 
nicht mehr Sid) wider unfre Seel’ em- 
5. Zeuch uns, führ" und mit ihm zu- 
gleich Als Kinder Gottes in dein Reich, 
Da wir ein. ew’ges Freudenlied Dir, 
Herr, zu dpfern find bemüht. 

6. Gott Vater, fey von uns gepreist, 
Sammt deinem Sohn und heil gen Geift! 
Der heill ge unſrer Seelen Grund, Da: 
mit dir danke Herz und Mund! 

’ Met, Nun fich der Tag geendet Hat, 
663. Es fragt mein Herz, wo gebft. 
du hin? Mein Jeſu, ſag es mir! Ich 
folge dir in meinem Stun, Und laffe 
nicht von dir. 
2. Ach, nimm mic) mit, verlaß mic) 
nicht! Bei dir nur will ich feyn. Sch 
fiß’ in Finftern, ohne Licht, Wenn du 
mich laͤff'ſt allein. —— 

3. Zedoch getroſt! mein Heiland 


zunen ſpricht: Ich gehe nur voraus; Schau 
majeftätz; Dann jauchzen deine From⸗ 


dir ein Haus! 


über dich! im Himmelslicht Bereit’ ich 
4. Bei meinem Vater, ewiglich, Der 
\ 19 * 
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reich dringt, Wer glaubet, ſtreitet, 
harret, Me 


21 
manche Wohnung hat, Bereit’ ich gnaͤ⸗ 
dig dort für did) Auch eine Ruheftatt. 

5, Gedulde dich die Hleine Zeitz; Wird 
dir's indeffen bang, Und mußt du füh- 
ken Kreuz und Leid; Getroft! e8 währt 
nicht lang). 

6. Drum, Sefu, geh’ ich troſtesvoll 
Hienieden aus und ein, Weil dort ein 
ewig Leben foll Mir vorbehalten feyn. 

7. Wird mir das Herz aud) dfters 
fchwer In dieſer argen Welt; Iſt es von 
Troſt und Freuden leer, Weil mich viel 
Kreuz befaͤllt: 

8 So geh’ im Glauben ich dir nach, 
Gehſt Du mir nur voran, Und achtewer| 7. Laß uns, wenn du einft wieder- 
der Noth noch Schmad Auf deiner | Eehrft, Den Kreis der Welt zu richten, 
fchmalen Bahn. Mit Engeln über Gräber fährft, All 

9. Und weil du gnädig mir erlaubt, | Klag' und Streit zufchlichten, Beſtehen 
Zu bitten dich im Geift Um Alles, was | dir zur rechten Hand, Eingehn mit dir 
die Liebe glaubt Und was unfterblid) | ind Vaterland, Und fingen: Hallelujah! 
heißt: — ss Aus dem alten Bonniſchen Gefangbuc), 

10. So bitt' ich dich: verlag mid]. (Etrond geändert.) 
nicht, Bid e8 wird Abend feyn, Und 
fuͤhr mich, wenn das Herz mir bricht, 
Zum ew’gen Morgen ein. 

RS MS, Niegerin, geb. Weißenfee: 



























feyn, Das ſolche Ding’ kann faffen? Es 
geht in Tod mit Chriftus ein, Und wird 
dieß Leben haffen, Und ſchwingen fich 
hoch über fih, Da Chriſtus ſitzet ewig- 
lic) Zu feines Vaters Rechten. 


keit, Nach deiner Zünger Arte, Daß 
ftill dein Volk in Einigkeit Des Pfingft: 
tags betend warte, Daß uns dein’ Him- 
melöfraft erneu, Und unfer Will der 
deine fey In allem unferm Leben. 


Mel. Kommt her zu mir, fprihtıe 


665. Frohlock, mein Herz, weil Je 


ift, Der Todesüberwinder! Die Wolfe 
glänzt herab! Er ſchwingt Sich auf fie 
bin; der Himmel fingt: Preis Dir, du 
Heil der Sünder! 

2. Des Himmels Herr, des Menfchen 


Mei, Allein Gott In der Goͤh'. 

664. Freu dich, o fromme Chriſten⸗ 
heit, Und fing mit großem Schalle, 
Daß wiederbracht die Seligkeit, Dein’ 
Feind’ gefchlagen alle Durch den vor= 
längft verheiß nen Mann, Chriftum; 
den fieh mit Glauben an! Gen Him⸗ 
mel ift er gefahren. er, 

2. Des Vaters Werk hat er voll- 
bracht, Und das Gefeß vergnuͤget, Ver: 
föhnt, was ung zu Feinden macht, Und 
Frieden wohl gefüget. Ein Hoherprie⸗ 
fter heißer er, Sein Blut bahnt uns den 
Meg nunmehr, Und fprenget -unfre 
Ketten. : 

3. Hinfüro herrſcht er Foniglic Im 


Thron Vom Vater. aufgenommen. Die 


alle hin vor ihm, Ihm jauchzen alle 
Frommen. A 
3. Welch jubelvolles Siegsgeſchrei: 


alfe Thronen! Der Gottmenſch koͤmmt! 
O welche Freud’! Er koͤmmt in feiner 


wohnen. 
4. Ihm beugt ſich aller Engel Knie: 
Meſſias Jeſus, rufen fie, Heißt Mens 


5. Wie mag ein Herz noch traurig. 


Sohn Iſt im Triumph zu feinem: 


Daß Jeſus ew'ger Koͤnig ſey! Es zittern 


6. Gib Glauben, Herr, und Leidfant- 


fus Chrift Zum Himmel aufgefahren 


Seraphim, die Cherubim, Sie fallen 


* 


Herrlichkeit, Im Himmel nun zu 


Himmel und auf Erden, Daß dir fein | fchen felig werden! Er hat das größte 


Reich, und gegen dich Sind‘; HM | Werk vollbracht; Sein ift die Weisheit, 
möcht Fraftlos werden. Deß freue dich 
von Herzen wohl! Der Himmel hängt 
nun ſegensvoll Ob dir mit Öeifteögaben. 

4. Nun fommt fein Geift, den er ver⸗ 
hieß, Daß er uns follte lehren, Und zeiz 
gen, wie zulegt gewiß AM Dinge fich 
verkehren: Daß Stolz und, Pracht zur 
Hölle ſinkt, Und daß zum Himmel ſieg⸗ 





Erden! 


Für mich fahrft du zum Himmel! Du, 


mid) aud) in dein Heiligethum; Dir 
folg’ ich in den Himmel, 


Hoherpriefter, gehft mit Ruhm Für - 


fein die Macht Im Himmel und auf 


5. Wie herrlich bift du, ‚Herr, mein 4 
Heil! Sc) hab’ an deiner Klarheit Theil; 
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6. Du, deffen Wort die ganze Welt‘ 
Almaͤchtig rief, allmächtig halt, Du, 
Herr, durch den wir leben; So lang’ 
id) wall im Staube bier, Sol fid) 
mein ganze® Herz zu dır Dom Staub 
empor erheben! 

7. Entreiß durch deines Geiſtes 
- Kraft, Die Alles allenthalben fchafft, 

Mein Herz dem Tand der Erde, Daß 
ic) mit Muth von deinem Thron, Sohn 
Gottes und des Menfchen Sohn, Im 
Kampf geftärfet werde! 

8. Sa, du, du ſchauſt auf mich herz 
ab; Du, der fiir mich dahin fich gab, 
Laß mich dieß ſtets ermeſſen! Du kanuſt 
obgleich du, Jeſus Chrift, Im Himmel 
aller Himmel bift, Doc) meiner nicht 
vergeſſen! 

9. Hab’ ich vollendet meinen Lauf, 
So nimm mic) in den Himmel auf, Daß 
ic) dich, Jeſus, ſehe; Daß id) in. deiner 

‚ Herrlichkeit Bon Ewigkeit zu Ewigkeit 
Vor deinem Throne ftehe. 

10. Frohlock mein Herz, weil Jeſus 

Chriſt Zum Himmel aufgefahren ift, 

Der Todesüberwinder! Sing’ ihm, wie 
ihm der Himmel fang, Als er ſich auf 
die Wolke ſchwang: Preis dir, du Heil 
der Sünder! i Lavater. 


In eigner Melodie, 


666. Gen Himmel aufgefahren ift, 
Hallelujah! : Der Eprentonig, Jeſus 
Chriſt. Hallelujah! 

2. Er ſitzt zu Gottes vechter Hand, 
Hallelujah! Beherrfchet Himmel, Meer 
und Land. Halleluiah! 

3. Erfüller ift, was. Gott verfprach: 
Halleluinht Zum Thron ging Chriftus 
nad) der Schmad). Hallelujah! 

4. Nun ſitzt ein Menſch auf Gottes 
Thron⸗ Halleljah! Der heißet Davids 
Herr und Sohn. Hallelujah! 

5. Drum jauchzen wir mit hohem 
Zon: Hallelujah! Gelobt fey Ehrift 
auf Gottes Thron. Hallelujah! 

6. Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geift, Hallelujah! Sey aaa a von 
und gepreist! Hallelujah! 

Nach dem Altlatelniſchen Coelos ascondit hodie. 


Mel; Nun freut euch, Yiebe Chriſten ꝛc. 


66 7. Gen Himmel fuhr mein Hei⸗ 
land auf, Die Krone zu empfangen, 


Und freudig blickt mein Geiſt hinauf 


Mit glaͤubigem Verlangen. Dort, wo 
mein Freund ift, fey mein Herz; Dort, 
fern von Kummer, fern von Schmerz, 
Merd' ich verklärt ihn fhauen. 

2. Durch) Leidensnächte hat ihn Gott 
Zum hohen Ziel geleitet; Hienieden traf 
ihn Dual und Spott, Bon Feinden ihm 
bereitet. Doch als der Leidensfturm ver⸗ 
weht, Hat ihn zum Thron der Majeſtaͤt 
Des Vaters Hand erhoben. k 

3. Du König aller Herrlichkeit, Mein 
Bruder einft hienieden, Biſt in des Les 
bens heißem Streit Noch nie von uns 


gefchieden. Es wirft dein gnadenvolles - - 


Wort Durc) deinen Geift belebend fort, 
Bis an der Welten Ende. 

4. Du hilfft dem fchwachen Glauben 
auf In der Berfuhung Stunde; Du 
bringft in unfern Pilgerlauf Der Heiz - 
math frohe Kunde; Du machft des Le= 
bens Bürd’ uns leicht, Bis unfer Fuß 
das Ziel erreicht, Und Staub bei Staube 
fhlummert. 

5. Was unfre Sind in einft ver⸗ 
lor, Willſt du uns wiedergeben; Vom 
Tode hebſt du uns empor Zum wahren 
Seelenleben, Wo nichts. von dir das 
Herz mehr trennt, Und wo es froh das 
Heilerfennt, Dasnurindirihmftrahlet. . 

6. Soherrfche denn, du ew "ges Licht, 
In unfern finftern Seelen, Daß wir, 
bis unfer Auge bricht, Nur dich zum 
Führer wählen. Sey unfer Schirm in 
Grabesnacht, Bis wir, auf deinen Ruf 


erwacht, Did droben ewig ſchauen! 


' Dr, Gopfenſack. 


u 
Mel, Wache auf, ruſt und ne, A 


668. Sort fährt auf! ! was foll ich 
Hagen? Mein König fahrt im Sieges⸗ 
wagen Hoch über alle Himmel hin! 
Chernbinen fallen nieder, Und Sera- 
phinen bringen Lieder, Und alle Him- 
mel preifen ihn. Lobjingt, lobfinger 
Gott, Jehovah Zebaoth! Hallelujah! - 
Er iſt's, der itzt Den Thron beſitzt, Deß 
Scepter durch die Himmel blitzt! 

2. Gott fährt auf! des Delbergs Hoͤ— 
hen, Die zitternd feinen. Kampf gefehen, 


Sind zum. Triumphplag eingeweiht. 


Hier ftand er vor dem Gerichte, Hier 


‚bebt’ er unter dem Gewichte Der Schreck⸗ 


niffe der Ewigkeit. Heilihm! er hat ge⸗ 


\ 


— 


Ma 





fi t!- Sin, Tod und — — 
uͤßen —J——— So hoc und, 
hehe! Nun ruͤhret ihn ein Feind nicht 


mehr! 


3. Gott fährt auf! o Tag der Freu⸗ 
den! Die herrlich enden fid) die Leiden, 
Die er als Mittler für uns trug! Gol⸗ 


gatha, du ſahſt ihn bluten, Wie rauſch⸗ 
ten da des Zornes Sluthen, Und nie 
mand. rief: es iſt genug! Nun ift ‚der 
Zorn geftillt, Und das Geſetz erfüllt. 
Hallelujah !'Er hat's vollbracht; Durd) 
Kun Macht Iſt und der Himmel zuge⸗ 
dacht. 

‚4. Die Erlöfung iſt verfiegelt, Der 
Sale Thore find, verriegelt, Des Him⸗ 
mels Pforten aufgethan. Dorther laßt 
er Segen firbmen, Daß wir nun Gnad 
um Gnade nehmen, Und feines Geiftes 
Tioft empfahn. Nun dringt des Glau⸗ 
bens Lauf Zum Himmel froh hinauf; 
Hallelnah! ! Sein Licht und Wort Wirkt 
ümmerfort, Und er empfängt die Sie⸗ 
ger doit. 


u Schau herab, Gott, und erfcheine; | 


Befeft'g e, gründe die Gemeine, Die hier 
noch um ihr Aeinod ringt! Rufe, famiule |- 
und befehre Die Völker bis zum fern 
ten Meere, Daß alle Welt dic) preißt, 
und fingt: Heilig if unfer, ott, 3er 
hovah Zbaoth! Meis und Ehre Und 
Herrlichkeit Sey ihm ‚geweiht, Don 
Ewigkeit zu Ewigkeit! 

M: Shrjlipn Gottes Si, w. Di, In Plieningen- 


* 
RAN. Steh dich ein, ı o meine ©, 


669. Herr, auf Erden muß ich lei: 
den, Und bin oft voll Angft und Wen; | 
Warum willſt du von mir feheiden? 
Warum fahrit du in Die Hoͤh? Nimm | 
mich. Armen auch mit dir, Dover bleibe | 


doch in mir, Daß ich dich und deine 


hen Zaͤglich möge bei mir haben! 

2. Rap mir deinen Geijt zurůcke Und 
nimm du mein Herz hinauf! Wenn ich 
Seufzer, zu dir ſchicke, Thue mir den 
Himmel auf. Und wenn ich nicht beten. 
fann, Rede du 
willft kraͤftig jg vertreten⸗ Die au dir 
im N beten. er 

Zeud) die Sinnen von der Erde 
ueber alles Eitle hin, Daß ich mit dir 
himmliſch werde, Ob ich ‚gleich noch 
irbifch bin, Und in Glauben meine 


den. Vater an; Du| 


Zeit € die Ewigkeit, Bis wir , 
auch m MET, 8 u bift vor⸗ 
ausg ge Sure J * 

ir i es en; Darum 
nimm dich an. Hi a da ß ich 
chriſtlich leben Und dir, ik, nn . 
kann. Kommt der Satan. wider mic), 
Ych, fo wirf ihn unter dich! Kommt 
die Welt mit Luft und Schresten, Har, 
ſon —J 9 du mich decken. 2 

Leibe ſtets mir g egerpöutig, 
ei du mid) ein und, aus; ache 
meine Wohnung. fertig Droben n des 
Vaters Haus. Kur mich. zur ew gen 
Kub'; Du bift felbft der. Weg dazu; 
Und, ninm ‚gnadenvoll am Ende, Mei: 
nen Gaſt in deine Hände... 

6. Komme, wenn es Zeit ift, wieder, 
Wie dein Wort uns, hoffen Iehrt, Und 
erlofe Ai 1e. Glieder, E* das dunkle 
Grab bei wert. Richteſt du dieſe 
Welt, Die ER Wort für Lügen hält, 
Dann {aß uns. mik, all den, Deinen 
Sn. vor deinem 3 erſcheinen. 

—— CO Reumanı, T A750 
a Ron Gott will io nicht Iapen —— 
670. Herr, Ha Ei "dein Hümmel: 
fahren, Dein lebte Segenswort An 
die, die um dich waren Muf jenen 
Berge dort: a a She 

vaft, Und ‚zieht in die 1% 
Er ic) Hl Sreuden ehe, Was deine 
Liebe ſchafft 

2. Hab Danf, o du ae echer! 
Du haſt den Weg gemacht, U And. uns; 
wie jenem Schäder, Ein, Gnabenrehk 
gebracht. Die Himmelsthůt war zu; 
Was unfre Schuld * rriegelt, Und 
was der Su verſi iege I das offneſt 
—J dur 

meine Seele, fie je Dem Lebens⸗ 
fuͤrſten nah! Nimm Theil au ſeiner 


Muͤhe, Verfolgung, Noth und Schmach! 


Laß ſeine Krenzeöpein, Sein Sterben, 
N Sein Hoͤll⸗ en immel⸗ 
ehen Auch wie dein eigen ſeyn! 

a 4 le Bruder Ing begraben, And 
hatte Knechtögeftalt; Seht, wie er nun 
exhaben In goͤttlicher Gewalt, Die 
ihm der Vater gibt! Wie er zu ſeiner 
Rechten Die Seinen kann ver regen, 
Die er erwählt und.liebt!. 


5... 3ch freue mich. ber Saden und | 


meines Bruderrehts; Ich bin a 11. hr Menfepen, gest dem Herrn 
entladen, Und ‚göttlichen Ge⸗ Geht, Und traͤumet wicht i in Sünden , 
Wan: Sc darf, auch meine fr) hr mehr! Mer noch alt dent, was troifch, 
1 jenes. Cröcheil legen, Weil Gott \Elebt, ‚Kommt nicht hinauf, wo Sefus 
ne — ebt. 
Nur meine Seele fahre‘ Dabei 2 # 1% Hebt euer Aug’ und Her empot; 
— Mein "armes Herz, be- Es ſchalle mur in euer Ohr, Was er von 
wahre Did) nur vor Sicherheit!” en oben euch verheißt, Was er befiehlt durch 
eugeſinnt und ſtill! Hier muß mit Wort und Geiſt. 
Chriſto leiden, Und von der Welt ſich "13. "Das fahret euch‘ zur Seligteit, 
ſcheiden, Mer ‚port mitherrſchen ‚wilß, [2 Das tröfter euch im Erdenleid, Lebt 
hln dann faͤhret auf zum Lit, um 
"Mer Bon Gininel Ur da komm? ich ie 2 


chauet en Augeſicht! 
671. Ka Sof Chrift,. hi |‘ 2 
an nach, Wie us dein | heifger Ind u ei 


Wohin der. Rufe der Deinen ei era. er te En ek, 


















Craft Banad. 


Korg) 


2. Wenn du uns ziehft, jo’ Taufen | Ruhm, Du fartes Haupt der Schwa 
wir, Ri; ih A I Weg zu dir hen! Du haftein eiv'ges Prieſterthum 














Laß uns, ER ven auf, Und Kannſt allzeit felig machen. Du biſt &5, 
ale uns sum u | | der @ebet erhibrh, Als der des Glaubens 
— ti — Ki — a Bunfch 9 waͤhtt, Eobald wir zu dir 
in⸗ Er m Is; ua re Font ——— 
Ber th 99 5 teijd 5x8 SR —— urn — Himmerfanet 
we er, Auff⸗ pet Dein je SR en Koh "in haft den 
* A Die e Reife, die 8 Haup ge) Weg geo ER Mie wit zum Vater 
rap I ECR fe ii ——— jehen. Der Glaube weiß: und ift ewiß, 
ud wp | —— ‚som, NR upte Beh Ju habeftn Ars nr‘ Paradies Diet Stätte 
» wirt Ru, EN eh ni — J 
ran ie den — —— Fungſt ins Heiligthum Hüte! | 
nid cht ei — —— Re: "gen Wunden, Und haͤſt 
Bi u Ya en ein. gE5 Se igfedt, Verherrlichter! 
an DR No eih er — Lö ‚haft allein duch — 
J 3 die Seicchtigkeit gebracht t, 
h — orte währe. 
| Br N Ki Ka 14 Sinner — zum ae 
Das wa, ‚en ein, So werden 33 lieder Gewiß 


* st u Ton; Da bringſt 

If alle. Sie‘ Wella da ſeyn 

En 6 Ei Bit Und dich verflärt, Ai 
it2 Ko hrift, Mir ev J— 

> 1...5. Zeuch unsdir nach! fo Iaufen wir; 

RE a ‚ein himmliſch pR oh Wefen 3 In Wors 

a 'tveufter Umgang. He in hie, Sielte M ee —— — nun an, 

i ht, Und bringen |" err, erlefen, Zeuch unfer Herz dem 

nit | an ——— Wanpel, Schatz 

Ih, A und Ka, Nur in dem Siinmel haben. 


— 
— u 
tes ew’'ger Eiabt 





ev, bei rt, — as drohen ift, laß unftighin 
a d Al En Als h Sek aueh 17 ———— Kipa, FR eitelheißt, 
So biſt du noch auf © ne Thron. [das Lehr’ uns fliehn, Mas fi fündtich iſt, 
eh 1402, Du Dich Gottes ik if Ö ne Meg, Welt! dein Schar und 
cht Im “ Bi, Himmelehd Se), nfchein Iſt Biel zu elend, zu ges 
vollbracht, Und du bepertfcheft mein Sur himmlifche Gemüther I” 
Melt, Bis Alles. dir zu. oben | A ar DO Heinpd, das im Himmel ſtrahlt 


J 
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Zweites Bub. 





Nach dir nur will ich laufen. be) Perle, die 
fein Weltkreis zahlt! Di will ich hier 


noch kaufen. O Erbtheil, voll Zufrieden⸗ 


heit, DO Himmel voller Seligkeit, Sy 
mein aus Jeſus Gnaden! 
Mr 9. It. Site 


"Mel, Feſud, BAR auean.! 


673. Heute fährt der Heiland auf| 


Segnend, mit erhob’'nen Händen, O 
mein Jeſu, muß dein Lauf Schon ſo 


bald fich wieder enden? Ach, fo.nimm| 


. mic) mit von hier! Fahren möcht’ ich, 
Herr, mit din \ 

Li 
Zudftung und Fein Leben. Darum, ad), |‘ 
wie follt' ich mich Ohne Dich zufrieden ge⸗ 
ben? Ich begehre nur allein Ewig, wo 
da bift, zu feyn. 


3..Mo: mein Schatz iſt auch mein 


Heiz. Bleib’, o Welt, imStaub derSuͤn⸗ 
„den! Mich verlangerhimmelnärts, Mo 
mein Mittler. ift, zu finden, Mo den 
Frieden den er gibt, Noth und Sünde 

nimmer trübt.. ..,; 
‚4. Freu’, o Seele, freue. dich! Nodt 


iſt Jefus auf der Erde. Scheiverer auch 


jeßo ſich Sichtbarlich von feiner Heerde 
Bleibt er doch den Seinen nah Und bis 
an das Eude da. 
- 5, Treuer Heiland, bleibe mit, Di 109 
- dem Armen, ſtets zur Seite! ice 
meinen Blick zu, dir, Daß ich treulich. 
wac und ftreite. Glaubensfligel gib 
dem Sinn, . Zeuch ihn ‚ganz, zum Him⸗ 
aueh. bill; ..: 34; i | 
Ave ‚Keine Herzenöhsrtigkeit, Laß, in 
meiner Seele walten, Weil durfte mit) 
Blut ‚geweiht, Darf. die. Sımde, fie 
icht halten, Deiner Huferftehung Kraft 
Settet mic) aus ihrer. Haft. sa 
3 Will der arge Geiſt der Welt Gift 


in nuſte Seelen freuen, Ad, folaß ihn, |... 
Keines Sieges ſich er⸗ 


ſtarker Held, 
- freuen! Zreibe durd) dein ſtarkes Wort 
Seine Lift und Tuͤcke fort. 


ein Sündengift getrunken, Daß wir bis 
zum Abgrund hin Krank und hilflos 
hingeſunken, Ach, fo vet’ un, weil es 
Zeit, Bor dem Fall der Ewigkeit! 

‚9. Schwinder unfer Lebensfaft, Daß 
wir krank darnieder liegen, Dann, o 
Herr, m deine Kraft Uns im Herzen 


In der Melt ift ohne dich Keine) 








nicht — Dein und — Diener 
Hand Troͤſte und im Fremdlingsftand. 

10. Soll ich fcheiden einft von hier 
Und die böfe Welt verlaffen, 9, fo hilf, 
Herr Fefu,mir Starken Muth im Glau⸗ 


| ben faffen! Aſo halt, von dir bewahrt, 


— Seele Himmelfahrt. 
Dr. Eprift. Pfeiffer. 


Met, en sen) leg! ab die Suͤnden. 


67, Shr aufgehabnen Segenshän- 

&, Vol 1 Heil, voll Wunderkraft des 
Sa Ihr wirkt und waltet bis ans 
Ende, Uns ungefehn, doch niemals 


fern, Im Segnen feyd ihr aufgefahren, 


Im Segnen kommt ihr einſt zuruͤck; Auch 


in des Glaubens Zwiſchenjahren Bleibt 4— 


ihr. der Seelen Troſt und Gluͤck 
2. She ‚fegnet Ehrifti Schaar hienie⸗ 
den Mit Freude, die ohn Ende währt; 
Ihr legt auf ſie den hohen Frieden, Den 
feine Welt uns fonft ‚befcheert; Fa, ſeg⸗ 
nend ruht ihr auf den Seinen; Dieß 
beugt und ſtaͤtkt ums ‚bis ans” Grab, 
Und wenn, wir Schufuchtsthränen weis 


nen, So frodnet.dieß. die Thränen ab. 


3. Ihr zieht mit Gotteskraft die Her⸗ 


'yen Zu ihm und an, fein Herz hinauf; 


Ihr ſtillt, ihr heilt die Seelen ſchimerzen 
Ihr helft der Schwachheit maͤchtig auf; 

Brecht den Zwang, der Herzen fet- 
a Ihr faßt und ſtaͤrkt des Pilgers 
Hand, Ihr hebt, ihr trager und erret⸗ 
tet Und fuͤhrt uns bis ind Vaterland. 

he,. Einſt offnet ihr die Himmels⸗ 
hore Der trenen Erdenpilger Schaar, 
Und teicht dem Uebenwinderchore” "Des 
ew gen Lebens Kl Klonen dar. Dann, dann, 


mit jeder, Gottesgabe, Mit jedem Heil 


begabt durch) euch, Jauchzt enerm gold⸗ 
nen ne Des weiten — 
Konigreich. — 


LE 


ge Ei este‘ ich meinen ‘Gott — rigen. 


675. Lafer ung beftändig trachten | 


Nur nach. dem, das ‚proben iſt! ‚Alles 
8. Hätten wir in blodem Sinn Schon ift 
Fefu, Chrift! Dir will ich" allein anhanz 
gen, Wie das Eifen dem Magnet, Fa, 


für nichts zu achten Gegen Dich, o 


zudir, Herr Jeſu! ſteht All mein Wuͤn⸗ 
ſchen und Verlangen: Zieh und doch 
hinauf zu dir, „giebfter Hart das bit⸗ 
ten wir. 

2 Weltn du biſt dem Geiſt kit; 


- ben Nach des Himmels Herrlichkeit! 
Laſſet uns nicht laͤnger Fleben An dem 


° Bis ihr durd) die Wolfen dringt, Und 


x 


"X 


KERN. Von der Sintmelfahrt Zefu Cheifti. 


br 





Ko), Auch mein Leib fühlt deine Laſt; 


All dein Thun iſt ſehr gefährlich, Alles | 
eitel, was du haft. AU dein Mefen, 
das man fiehet, Strebet wider Gottes 
Geift, Der und zu dem Himmel weist. 


D darum fo feyd. bemuͤhet, Fromme 


Herzen, machet euch Los von ihrem 
Suͤndenreich! 

3. Jeſus laͤßt ſich zu uns nieder, 
Daß man ihn erreichen kann, Denn er 


will uns, feine Glieder, Mit fich ziehen 


himinelan. Ad), fo reicher ihm Die 
Hände Sammt den Herzen willig dar, 
Und ergreift ihn ganz und gar; Bittet, 
daß er euch zufende Von dem Himmel 
feinen Geift, Daß euch nichts mehr 
ihm entreißt. 

4. Auf, ihr Chriften, Laßt und ftre- 


Eiteln dieſer Zeit. Da uns nun ift 
aufgefchloffen Dur) den Herrn das 
Himmelöthor, O, fo ſchwinget euch 
einpor, Seyd beheizt und unberdroffen, 


das Hallelujah fingt! 


Mel. Mit nad), fpricht Chriflus ıc. 


676. Mit Preis und Ruhm ‚gekrönt, 
haft du Dein ‚großes Werk vollendet, 


Und wieder ew’ge Sabbathsruh! Den 


Sünpern zugewendet; Vollbracht ift 


deines Kampfes Leid, Errungen iſt die 


Herrlichkeit. 


2 Bu ſchauſt herab, und. nimmſt 
den Lohn Fuͤr alle deine Plagen; 


Zeuchft nad) zu dir und deinem Thron, 


Die hier im Elend lagen, Denn wer]. 


dir jegt im Glauben lebt, Dereinft in 
deinen Freuden ſchwebt. ah 
3. Aus Allen Völkern kommen fie, 


Muͤhſelig und beladen, Und ſuchen Ruh’, 
und finden fie, Und find des Jochs ent⸗ 
laden; So Bringt dir deiner Sel'gen 


Scyaar Den reichen Lohn der Schmer⸗ 
zen dar. 

4. Du herrſcheſt maͤchtig für amd 
für, Und retteft, was verloren, Ein 
willig treues Volk wird dir Aus deinem 


- Wort geboren, Wie auf der frifchen 


Be Aus klarem Himmelslicht 
N der Thau. 


5. Auch wir —o ſchau von deinem 





Auch wir ſind deines Schweißes Lohn, 


Jetzt noch im Streit als Suͤnder; Doch 


feſt ſteht unſre Zuverſicht Auf deinen 
Sieg fuͤr uns gericht't. 

6. © Yeiland, hilf uns felbft, daß 
wir Uns nicht das Ziel verräden, Viel⸗ 
mehr mit allem Ernft nad) dir Und 
deinem Himmel bliden, , Bis unfer 
fündenfreier Geift Vor deinem Thron 
dich ewig preist! 

7. Vollenden hilf den Lauf dahin, _ 
Das Tagewerk vollbringen; Mach los 
all unfern Muth und Sinn Von eiteln 
Erdendingen, Wir warten dein, Herr 
Rah Ehrift, Bis wir auch da find, wo 
du ar U. 5. Niemeyer, 


Mer. Erſchienen ift der Herrlich Tage 


677. Nun, Gottes Kinder, freuet 
euch! Der Hear fahrt auf zu feinem 
Reich. Er triumphirt; lobſinget ihm, 
ybſinget ihm mit lauter Stimm’! Hal: 
lelujah! 

2. Die Engel und des Himmels Heer 
Empfangen ihn mit hoͤchſter Ehr’; Sie 
jauchzen ihm mit frohem T Zon, Und be: ' 
ten an vor feinem Thron. Hallelujah! 

3. Sie jauchzen, Daß des, Vaters 
Sohn Die ganze Welt empfäht zum 
Lohn, Und daß der Heiland Jeſus 


der iſt. Hallelujah. 

4. Wie thronet er fo hoch und ſchoͤn 
Dort in des Himmels hellen Hoͤhn! 
Dort iſt auch uns in Ewigkeit Die 
Staͤtte nun von ihm bereit. Hallelujah! 
5. Nun erben wir fein Himmelveich, 
Und werden Öottes Engeln gleich; Das 
fehn die lieben Engel gern, Und prei- 
fen mit und Gott den Herrn. Halle⸗ 


lujah. 


6. Nun hat es mit uns. Himmter - 
Noth; Melt, Teufel, Suͤnde, Hoͤll und 
Tod Liegt unter Chrifti ſtarkem Fuß; 


| Kein Menfch nun ihnen dienen. mp. 


Hallelujah. 

Ti Der Herr baut feine Ehriſtenheit 
Zur ew’gen Freud’ und Seligkeit. Die 
vechte Gott’serkenntniß ift Allein der 
Glaub’ an Jeſum Chriſt. Hallelujah. 

8, Da fendet er den heil gen Geiſt, 
Der Herzen aus dem Jammer reißt, 


Thron Herab auf deine Kinder! — Sie tröfter Durch fein voͤttlich Wort, 


Chriſt Der Menſchen Haupt und Bru⸗ 





m Fit und. — — 
lujah. 
—** $ Gottes Sohn für uns er⸗ 


warb, Als er am Kreuze litt und ftarb, 


Das theilet aus der heil ge Geiſt, Der) 


unfer Troſt und Lehrer beiße., A 
lijah. 

10. Der Vater hat den Sohn. 9er 
ſondt; Der Sohn wird anders nicht . eiz 
Fannt,, As durch den heil’ gen Geift al- 
kin, Der muß. uns bringen ‚helfen 
Schein. Halleluj Fr 

11. D welde Sul und Gottesgab 
Strömt, von dem Himmel nun herab! 


Wie ſind wir ‚reich und twohlbewahrt! | 


' Das chaffet Ehrifti Himmelfahrt, Hal: 


| 6 9 iſt da hHi 


han salelujah. N 
5 err Ser Corifte, Gpttes Sohn, 


lefujah. 
. 12. So danft dem Herrn mit fro- 


hem Mund, Und lobet ihn von Herzens: 


AR Lobfinget mit der Engel Chor, 
Daß es zum Himmel ſchall empor! | 
ujah. 


Et 


vor dir an, Weil du ſo Großes uns gze⸗ 


Du hoher König auf dem-Ihron! E 
dankt Dit deine Chriftenbeit Don nun 
en) er in. Beh 5 
D heil ger Geiſt⸗ 
SR Du Tröfter iwerth i in N 
Mir rähmen dich, 
Ingen Dant bir ——— Halelujah. 


———— Alberus. 


ERDE, 


me. 


— 


VD daß ich — ‚zul Hi, "sh 


Dünmmelsweg ı mir 


urd). Deinen... Jeſt 
— mein 


froͤhem Hoffe n Dahin — ‚du, mein 
Heiland, bift. Sch bin dein Gaft a 
1 u bier⸗ Zeuch mich zu dir, zeuch 
m a 


die" 


t dein Mund die Ab 

J ——— die dich ſcheiden ſehn 

deinen ‚Segen, Herr, guch 
za — u dir, euch. mic) zu dir! 

Dom Tod erſtandeſt Du zum Le: 

ben, Dann gingeft du zum Himmel ein. 

Sp muß ſch — mein Geift erheben, 

Er, darf nicht todt in. Sünden fon; | 


Hort Baterin der Ewigkeit! Dir 
danket deine Chriftenheit, Und betet ewig 


wahrer | 3 
er Noth! 
wir Toben. Dich, Und 
| zum Vater auf, Der dic) herab gef ee 


[Men 


Au im. Geiſte deine Süße 


: dem D ; 
ee) 


mi 
| was — 


Dann — dein — ‚offen. 2: 
Zaun) mic). ‚zu Dir, euch mich zu dir! 
. 4. Du läffeft ung dein Wort zurucke; 
Das ſoll der Melt -geprebige ſeyn Herr, 
biejes Wort deg Lebens, drücke. Mech 
Geiſt mir Kr ins Ders hinein. J 
Wort gibft du den Himmel mir, Ei 
mic) zu dir, zeuch mich zu dir! _ 
5, In diefer Welt find TZuͤck und 
Bande, Sie träntt den Geift mit her⸗ 
bem Gift: Drum fuͤhr mid) bald zun 
Heimathlande, Wo mic) Fein Seindes- 
pfeilmehrtuiffe! Ach, reiche Deine Hanbe 
mir; Zeuch mich, zu dir, 3euich mich zu dir! 
* Ich folge dir mit Glaubensblicken 
Auf deiner fbonen $ — EV 


täglich mir mein Haus befd hie re 
ich mich ſchwinge froh, hinan⸗ enn di 
7— Scheiden St I, Zeuch mich zu 
PR — mich zu N 
. ‚Cinft wirft du herrlich —— 
A Glich wie du aufgefahren bi 
Dann werd’ ich völlig —— 
9 mir bereit mein Erb theil ift. 
deffen bleib AS hin: Du MN er 
— ich dort 


— 8 — as i 


M el. Wie Teuchtet und der Motgenfleit.n 


673. O wundergroßer "Siegeshel, 
Du Sündeutilger aller, Welt! Dein 
Werk haſtd du volfendet, Vollendet | ei 

nen fehweren Lauf, Und fährft se tt 


ohneft, Throueſt Hoch und Drad)- 
* zalteſt mächtig; , Tod und ee 

Sind. in deine Hand g Ka wo 

2. Dir dienen alle herubin; ® 
taufend. hohe Sera in O & — 
fuͤrſten loben; Ki, dem u 
derbrad),. D 
macht Zur Herrſchaft m „erhob en. | 
Sure! Klinger! SC halk, $ ae 
Denn e me —— 
der Herri aufgefahten. 

3. Du, Herr, bift unfer Haupk u ib 
wir Sind deine Slipper; nur don 
Kommt auf ung Heil MBH — 


ew ger, 


Flede SE Ihe und Kraft 

Dean abſal chafft 

uns durch dich gegeben. — 

Mein nr Ew’ge Güte, ! 

preifen, Und. mid) dankbar ea — 
4. Zeuch, Jeſu, zeuch und ganz zu 





ir, Hilf, daß wir Fünfig FR — für | 
Nach deinem Reiche trachten, Laß unz | 
fern Mandel himmliſch ſeyn, Daß wir | 


der Erden eiteln Schein Und 


keit verachten; ‚Anart, Hoffahrt 
ung meiden, Chriſtlich leiden, ‚RB 


ergründen, Wo die Gngde fey zu finden. | 


5. Sey, Jeſu⸗ unſer chinn und 
Hort, Und gruͤnd uns ‚auf dein aa | 0 
Wort, So find wir nie verlaflen. La 
fuchen uns, was, droben ift; Auf Erden | 
wohnet Trug und Liſt uͤnd einde 9 
uns haſſen. Lügen, Trügen,. ngjtund 
Zagen,. Ad, wie, plagen, ‚U, wie 
quälen ‚Sie jo vu, — 


6. Herr Sefw, komm⸗ zeuc) ung. dir | 


nach, Daß wir. nach kurzem Ungemach 
Zur Freude dort gelangen! Du bift uns | 


Allen ja zu gut, Durch Dein bergoſſ nes 


theures Blut Ins Heiligthum. Pi 
gen. Dafür Soll dir, Von uns Allen 
Dank erſchallen. Nim — 5 
uns KR in deine Bande: 

* 4* air ö Ce ‚S sSombuns. 


4 vs s erren,| dr mich! figen Sin BR 


ammle, Gemeinde des.Herrn, | 


dich, zu freudigen Choͤren! Siehe, dein | ; 
König erhebt ſich zum Throne der Ehren} 
Fauchz ihm, o Welt! Mit ihm zum 
Himmelsgezelt Rh hy froh bindend 
einſt dehran.: Gm 

24. Bande des Todesnt 1 därfen, fe 
wine. dich ſchrecken; Tan der, Ges 
Erbnte, der Heilige ; will: dich bedecken, 
. Sünde und Grab Sinfen zur Tiefe hinz | : 
ab; Nichts foll dir Grauen erwecken. 

Be; Laſſet das Trauern, ihr Srommen, 


und, ſchauet mit Freuden Heute gen | d 
ird euch der Heiland. 


dort 

nſt weiden. Huf denn zum Streit! 

Droben 
gerfäßen Die Leiden... 

4. Darum enhohufich. der Heiland, 

als Siegergefrönet, Daß er die Seinen, 

die oft man auf Erden verhöhner, In 


feinem Reich Mache an Ehren fich gleich; ; ie 


Heiß: . —* —* ſich ſehnen. * 

4 r hat ee Hliimelg 
——— der Gnade 
allen. Himmz| t 


a ER. Grin Haben Brufk, 


and) in 5 Thränen fi wallen, 
6. Gottlicher — Du haſt ung 


Sim — Lefu Ehe. 





obL| ;; 


— 


—— 





N: 
| ws 


In die. 


find. Kronen bereit, Gich 


4 
NY 
1 


299 
umg bene oben! Sieh — € 
DR & Dres der "erh dich at 
Nicht‘ a Lauf Stundlich zu u. Dim 
mel, hinauf! A und, D ki 1, nad) 
oben! j ‚Langer. 


Mer 
69 Schau großer Herr ber Herr 
chkeit, Vom Thron der Majeftät, Um 
den, auf, deinen Wink bereit, Ein Heer 
der Engel fteht! 
‚2. Als Du bein großes Werk voll⸗ 
bracht Bereploitef du den Lauf, Und 
fuhrſt in ſel ger Himmelspracht zu, hei⸗ 


uem Vater, aufs. 


3. Ein ew’ges Ei hat du ge efhafft, 
Siebreicher Di Bu enfohn!, Nun figeft 
"al —9 an auf Got⸗ 


x 


* ——— ki alu, herrſcht 
Da, bi aufs immer. neh, 
Er Verbargne, liegt Im Lid J 


— Herr, aus hun: — sei 
bi .Aluf,, ung, Die, du erk ennft 
IF ‚QBelf, erfenun‘ und, ich‘, , Dat Kr un 
abe neuuſt. 

du a in beine —— or 

gangen;, aber wir, Wir find no 
* ‚Streit, Und — 

— dum flchten wi, ung 
u Dr Hl deine Hand und hält, Du, 
unfee Kraft, zur: er, Sf, hei 
une. ann sder, Ba — 

..©0 Br wir 9— — Pit 

Wallfahrt fort; Was du AN 
ande sugefagt, (ana J ier und 


Rn, na in, Herr Q chin R 


uf,dich nur 4% Bir fü 
une Brohe iſt Ye it imG 
Rorenpen wir. Auf unferu £üh 
So eil uns bei uftehn, Und, nit 

ümden Hüunel auf, Dein Hui 


1 J. A. ‚Eolegel nern | 
Mel, Eu dem ‚fein ‚Shnta steicet. 
d r ner Re 
a ——— 
hrach der Vater-zu dem Sehe, ‚dm 
erhob ihm zu dem hen, Ach wi En 
das Sceepter geben, an dem H 


— Gett bit über Altes Her, ki —* 


| Licht der Ewigfeiten; Priefter, der ung 


— En & * a DT 97 


nn Ziveites Wii. RAS 


und Melt erbeben! Helfen ſollſt du Wenn mein Aug aus feiner Nacht 
deinen Freunden, Pe unter dei⸗ Schaut i in deine Himmelspracht? 
nen Feinden!‘ 2. Seh’ ich dic) gen Himmel fahren, 
2. Alfo figt der Ein: Ir EM Seh’ ich did) auf Gottes Thron, Seh 
Den nun alle Himmel loben, Der einft | ic), wieder Engel Schaaren Alle jauch⸗ 
in die Welt gefommen, Fleiſch und Blut | zen dir, dem Sohn: Sollt' idy da nicht 
an fic) genommen, Wahrer Menfc), |niederfalfen, Nicht mein Herz por Freu: 
wie Menſchenkinder Die Verſoͤhnung de wallen, Da ber Himmel jubilirt, 
für die Sünder, Den verfündigt die | Daß mein König triumphiert? 
Prophaten, Den die Welt nur ‚wollte 3. Weit und breit, du Himmelsfonne, 
todten. _ Leuchter deiner Klarheit Strahl, Traͤnkt 
3. In die Ferſe zwar — Hat | mit Glanz und ew ger Wonne Himmels: 
- er Satans Haupt zerbrochen; In den | geifter ohne Zahl. Prachtig wirſt du auf: 
bangen ZTodesftunden Schien er völlig | genommen, Jauchzend heißt man dich 
überwunden ; Doch er ift, wie er’s vere willkommen; Schau, mein Herz im 
fprochen, Aus dem Grab hervorgebro⸗ Staube hier Rufe auch Hofianna dir! 
chen, Hat zum Himmel fich erhoben. | 4. Sollt' ich deinen Kelch nicht. trin⸗ 
Laßt uns unfern König loben! Een, Da ic) deine Klarheit feh’? Sollt 
4. Er ift König aller Zeiten, Er das [ich muthlos niederfinfen, Da du wal⸗ 
teft in der HH? Meinem König will ich 
trauen, Nicht vor Welt und Teufel 
grauen, Nurin Zefu Namen mic) Deus 
‚gen jegt und ewiglich. 

5. Geift und Kräfte laff’ft du fließen, 
Laß fie fließen aud) auf mich, Daß die 
Geiſtesfruͤchte ſprießen Für den Vater 
und für dich!" Sende bis zum fernften 
Ende: Diefer Welt dein Scepter, wende 
Alle Seelen, arm und reich, Ken zu 
deinem Himmelreich. 

6. Alles kannſt ou, aller Orten Nun 
den Deinen nahe ſeyn. Darum ſchließ' 
ich auf die Pforten Meines Herzens: 
komm herein? Komm, du König aller 
Ehren! Komm, bei mir auch einzufeh- 
ven; Lebe, wienufdeinem — —— 
















kann vertreten, Und vom ew gen Tod 
erretten. Stehend zwifchen Gott und 
Sündern, Kann er die Verdammuiß 
hindern; Ihm fehwort Gott: du ew'- | 
ger König, Alles fey dir unterthänig! 

5. Nun trägt er die Himmelsfrone, 
Sitzet auf des Vaters Throne, Seinen 
Frommen winkt er Gnade, Denn fein 
Scepter ift gerade. Aber zitt're, Welt 
und Hölle! An der höchften Ehrenftelle 
Sitzt nun Er, den ihr gefhmähet, Den 
ihr nun verherrlicht. eher. 

6. Nun erft wird fein Volf gedeihen, 
Und fich feiner Herrichaft. freuen. Nin 
wird fich fein Reid) erweitern, Und die 
weite Welt erheitern. Nun mit heiligen 
Geberden Werden Priefter Gottes wer= | hier, o Gottes Sohn!“ 
den, Neugeborne, frohe Seele, Die,| 7. Scheidend bringft du mir dein Le⸗ 

dem Thau gleich, nicht zu zählen. ben, Gott und Himmel innig nah. Lehr” 

7. Gott und Herr zu Gottes Rech | mich nur im Geifte ſchweben, Gleich als 
ten! Mach dich auf, inm deinen Knech⸗ ſtuͤnd ich vor dir da, Frei von Sind’ 
ten "Sieg und Ruheſtand zu bringen, und eitelm Triebe, Ganz verfenkt in 
Und. den legten Feind zu zwingen! deine Liebe, Inden Himmel hingeruͤckt, 
Komm, die Feinde zu verftören, Die 22 mic) Iefue — entzuͤckt 
dich ſtolz nicht wollen ehren; Komm, BF ERS — 
und ſegne deine Bruͤder, Deines Reichs 1 : | 
erforne Glieder! — Ion: Ar Lepmus. | 2° EN un 

j Mel. ' BE ef; ER Reben Licht. 
684. So weiß ich mm, Gottlob, 
wohin? Wenn ich nicht mehr im Leibe 
bin; Mein Heiland nahm den Himmel 
ein, "Da fol auch meine Seele ſeyn. 

2. Du macheſt ja, verflärtes Haupt, 
Die Seele felig, die dir glaubt; Drum 


Met, Womit foll ich dich wohl Toben. 
683. “ Siegesfürft und ee 
Höchftverklärte Majeſtaͤt! Alle Him⸗ 
mel ſind zu wenig, Du biſt drüber hoc) 
erhöht. Sollt' id) da nicht niederfallen, 
Nicht mein Herz vor Freude wallen, 


RE LIE RL 
* — * — 


Br. * 


* 


x. es der Slanmelfahet Jeſu Ehriſu. ” 8301 


i® mir * nach dieſer Zeit Die Staͤtt⸗ 
im Vaterhaus bereit. 

3, Dein Auferftehen gilt auch mir, 
Denn ich bin auferweckt fammt dir; 
Dein Hingang zu des Vaters Thron 
Berfegt mid) in. den Himmel fon. 

4. Ach) zeud) nur meinen ganzen Sinn 
Sm Glauben unverräct dahin, Daß id) 
bis an mein Lebensziel Stets deinen 
Zug zum Himmel fühl. 


3. Hoͤrt endlich mein fo kurzer Kauf 


Durch Muͤh' und Streit im Glauben 
auf: Laß mich im Frieden zu dir gehn, 
* auch der Leib wird auferftehn. 

+ Wenn die gefammte Himmelfahrt 
as ‚Deinen einftfich offenbart, So gib 
mir volle Herrlichkeit, Mit dir zu A herr 
ſchen allezeit. 


Mel, Wachet auf, ruft und die Stimnte, 

685. Ueber alter Himmel Heere Er 
hebft du dich. zum Thron der Ehre, Du 
Herzog unfrer Seligkeitt Hin zu dem, 


der. dich gefendet, Gehft du, da hier dein 


Werk vollendet, Hinauf, in die Voll 
fommenheit. Du haft ung Gott ver föhnt; 
Durd) alle Himmel tönt Preis und 
Ehre Dir fiir und für, Dort und auch 
hier, DO Jeſu, unferm Mittler dir! 

2. Deines Vaters Guadenwillen 
Auf Erden völlig zu erfüllen, Wardſt 
du gehorfam bis zum Tod. „Sitze, 
Sohn, auf meinem Throne, Div geb’ 
ic) alle Welt zum Lohne Und meine 
Herrlichkeit!" fprad) Gott. Wie herr: 
lich ift dein Lohn, Erhöhter Menfchen: 
ſohn! Auf, ihr Frommen! Folgt Jeſu 


nach Durd) Leid und Schmach, Und) 


lauft die Bahn, ‚die er und brad) ! 

3. Deine trauernden Erlosſten, O 
Herr, zu ftärken und zu eröften, Kam 
über fie herab dein Geift. Ja, er ift.es, 
der im Leiden Mit Troft erfüllt, und 
zu den Freuden Der Seligfeit den Weg 
uns weist, Er leitet uns die Bahn, 
Den Weg zu dir hinan, Treuer Hei: 
land! Much wir empfahn, Auf diefer 
Bahn, Die Kron’ am Ziel, und beten an. 

4.9 wie wird uns dann gefchehen, 
‚Denn wir did) wiederfommen fehen 
In deiner Kr aft und Herrlichkeit! Das 


wird ſeyn ein Tag des Lebens; Sein 


troͤſten wir uns nicht vergebeng, Nur 
mach uns fertig und bereit. O waͤreſt 





tend auf ihr Angeſicht. 


Lobſingen ihres Koͤnigs Ehre; 


du ſchon da! Heilig! Haltelujah! 
Wird erfchallen Um deinen. Thron 
Im höhern Ton; Hallelujah dem Men: 

een / 


Su Mater Melodle. 


686. Worender ift dein Werk, voll- 
endet, O Welterlöfer, unfer Heil! Den. 
Fluch haft du. von uns gewendet, Nun 
wird dein Segen und zu Theil! Du, 
der herabfam, ew'ges Leben Und Kicht 
und Freuden uns zugeben, Du dwingft 
dich auf zu Gottes Thron. Fur did) iſt 


jeder Ruhm zu wenig, O du, der&chd- 


pfung Haupt, du König Der Könige, 
des Vaters Sohn! 
2. Dein Wagen fommt, die Wolken 


wallen Herab voll Majeftät und Licht; 


Die Deinen fehen fie und fallen Anbe: 
Noch fegneft 
dur fie, die Geliebten, Und ſenkeſt Troft 
auf die Berrübten, Und ftrömft Anbe- 
tung in ihr Herz. Du bift, du bift von 
Gott gekommen, Wirft im Triumph 
dort aufgenommen; Zur hoben MWonne 
wird ihr Schmerz. 

3. Ihr Himmelspforten, fehnent er 
hebet, — Erfonmt, er fommt— erhebet 
euch! Er, der einft.todt war, und nun 
lebet, Er. kommt, ein Sieger, in fein 
Reid). Und aller: Seraphinen Chöre 
Der 
ganze Himmel ift Gefang! Und tauf end . 
niegefung'ne Lieder Ertönen von den 
Harfen niederz : Did), dic) ſingt aller 
Harfen Klang! ’ 
4. Ich feh' empor zu bir, Vertreter! 
Dich bet ich fill im Staube an; Ich 
weiß, daß aud) ein ſchwacher Beter 
Im Staube dir gefallen Fan, : Zwar 


| fallen vor dir Engel nieder, Doch auch 


der Engel höh're Lieder Verdraͤugen 
nicht mein ſchwaches Lied. Von meinen 
aufgehobnen Haͤnden Wirſt du nicht 
weg dein Autlitz wenden; Du ſiehſt den 
Dank, der in mir gluͤht. | 

5. Gib meinem Glauben Muth, und 
Leben, Sich über Erde, Welt und Zeit 


‚Mit ftarken Flügeln zu erheben Zu dir 


in deine Herrlichkeit! O du, der mid) 
den Finfterniffen Des ew'gen Todes 
haft entriffen, Durd) den ſich Gott mir 
und vereint, Du, aller Welten Herr und 


— OS a 


en 


ee Ä J— 





— Der Ger — Regierern 
— Di biſt Mein Brüder und 





ein Freund! 

6. Einft wirfe du Herr ch wieder⸗ 
fommen!- Ach, Iefu, fomm!'es > feuf: 
zen hier Sin Thränenthale deine F rom: 
men; Ihr Glaube nach dir, nach 
Dir! Dann werden auf dem Wolkenwa⸗ 





— 


gen Dich Millionen Engel tragen! Dü| 


kommſt in deiner HerrlichFeit, Wirſt 
allen Die zu dit nun weinen Both Hint- 
mel als ide Freund erfcheinen: Dann 
wird ihr Klagen Seligkeit! 


7. Ya, wert ich einſt mein Werk 


So biſt du’8, meiner Seele 


Heil, ‚Der feiten Engel zu nur fender, 


Mir feinen Himmel gibt zum Theil, 
Dann, dann erheb' ich imich vom Stau⸗ 
be, Und felig anſchau'n wird mein 
Glaube: Dich, Herr, mein Gott, int 
helfen Licht! Du wirft nach meinem 
‚ Reid. und Thraͤnen Mit deitter Herrlich 
feit mich ae DE ante Himmel An: 
— — Ravateh, 


‚mer. An —— FAN 


| 687. as ſtehen wir, und fehn hin⸗ 
auf. De an Jeſus fahren? Er 
wird ſich nach der Zeiten Lauf Vom 


Himmel offenbaren! Bedenken wir denn 


nicht einmal, DAB wir auch indes N 
mels Saal, Zu Chriftowöllen Fommen 
Es naher [hell heran die Zeit, Daun: 
fer. Geift durch harten Streit. Vom 
Leibe wird genommen. 


2. Bedenft dem Niemand, vaß er 


it Ein Fremdling hier auf: Erden, 


hingeriffen werden? Wie thuft du nn 
9 Menfchentind, Als waͤreſt du tau 

ſtumm und blind? Von hinnen mußt 
dirwallen; Die Melt oo ‚geht mit ihrer 


wußt/ Als Gottes Reich vor allen. 
3. Seht, wie die Kinder diefer Welt 
Vom Abend bis zum Morgeit Um ſchnd⸗ 
de Luſt und todtes Geld So blind und 

ſchmerzlich forgen! O armer Tand! o 
Eitelfeit! Man ſuchet das, was mit 
der Zeit Fe leichter Schnee ver gebet, 
D trotzet nicht aufs In Gluͤch Das 
treulos weicht. vor eu zutuck, Und 

a fetefteget! 7 9 

Wie helf iſt Boch des rasen |} 


En Sapn! O fehet, wie die Pforten Für 


lelu 
Der aus der Welt in kurzer Friſt Muß 





Gottes Kinder. — Am — 
heil'gen Orten! Seht an die Sieger, 
welche ſchon Etlangl die ſchoͤne Freus 
denfron! Mer wollte länger warten? 
Dörr zeigetfich der Engel Chor, Kommt, 
laßt ins: eifeit treu Eirpot Zu Gottes 


ew get Garten! NY: 


3: Hinweg init Alfer Ehr u pin, 
Die uns in dieſem Leben So manche 
Noth und Trübfal macht, Und kann 
nichtz Ewig's geben! Was Ahr ich 
Klugheit, die Allein Hat von der Thor- 


heit ihren Schein? Slee kann uns nichts 


gewähren; Wirfirhen das, was himm 
life) heißt, Ein rechter RR, aller- 
meift- Nur, Jeſu Dich Begehren. ER 
"6. Mann aber du kommſt zum Ge 
richt, Wie du biſt aufgefahren, & 
wollt, du. air, mein Heiland, nicht 
Im Zorn dich öffenbaten! D, Hilf ung, 
daß in dieſer Zeit. Ein jeder ſtehe wohl 
bereit't, Dir, Heri, ſich nachzuſchwin⸗ 
gen; Damit Bei deinem Hochzeitmahl 


Bir in des Himmels & ge J— 


eibiglich Tobfingen! 


Mm APR Sefepieinen m Bei herruch * 


688: Mir vahken dir, Herr Jeſu 
Ehrift, Daß du nun dufgefahren Bift, 


| Und haft auch uns es Fundgethan, Wie - 
ifer Geift dir folgen kann Hallelnjah! » 


2. Nun‘ finget ‚dir die Chriſtenheit 
Vergift Dabet ihr Herzeleid; Sie lobt 


ind dankt, denn Gottes Sohn, u, 


Brı et fteigt auf feinen Thron. ie 

ah! " } 

3. DE Herr, Herr fahrt in die Hoͤh 
Und ſieht doch auf das Niedrige; Er 
theilt ung mit Gewalt und Macht, Mid 


60 uns bei in Kampfesnacht. Bi 
[Kiab! 
Luft, Drum fey dir anders nichts be⸗ 


4. Er Hilft, daß ſich auch sieh Geift 
Det Todesfinfterniß entveißt, Und ſchon 
allhier im Glauben lebt, Wo dort der 
Chor der Engel fchwebt. 'Hallelijah:, 

5. Denn bei dem Vater ift fein Loos, 


BIS feine Rechte ivindergeoß. Ihm 


wird bald alles unterthan; Cr bricht 


| zu feinein Reich die Bahn "Halletujab. 


6. Seht, welch ein Siegesheld und 

sort! Sind’, Holf und Teufel wird 
zu Spott. Doc nuͤht das Ruͤhmen 

em allein, Der jenen nicht will — 
Bit feyn. Halfelujah; 


; 


—E ordner ki 


{ 37 nt freut ſich üfers Berjeiß | 
al "Dahn t fingt und ruͤhm 
froe Mund, Dann REN |! 
Sleifeh ı und fit, Und ünfer allerhdch⸗ 
fe Gut. Halt eltjah. a 
8. Der Htumel iſt hun ühfe er Ruhn, 
Durch Jeſum unfer Se Wohl 
dem, der A Se, ‚Herzen tratıt, Und 
Ren auffeine iebe ſchaut! Hallelnjah! 
d. Sprich Amel, d Herr Jeſu Chriſt 
Der ou emporgefahten fe! Mach’ in: 
fern Grund des Herzens rein, Und Teer 
Hi alfem Trug ind ‚Schein. ‚Halle: 
ah - 
10. Komm, gr oßer König! esift Zeit, 
. Richt auf dein Reich der Herrlichkeit! 
- Komm, offenbare deinen Thron, Gib 





SE. Bon bee Zefu Eheifi. 
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Sit unſera allerhochſtes Gut! Sa 


Fang: ih. 

Hilfu — Bluber, — Hirt 
Buch a der Himmel unfer ft, Daß 
wir nur trauen et auf dich, Ad ir 
dir Toben ewiglih! Hallelujah. 

9. Amen! Amen! Sehr ef Chi 
Der du zur Seiten, Goͤttes bie, Ber 
halt uns feſt bei deinem Wort Und 
weht" deg Teufels Trug, ind More. 
Hallelujah. — 

10. Komm, lieber, ‚Herr, fomm, 
wenn es Zeit, Zu dem Gericht i im Hu 
lichkeit! Fink’ uns Aus dieſem Fan 
merthal Bald in dene ew gen Fleuden⸗ 


faal: Hallelujah 


11. Amen! fingen wir noch einmal, 


deinen Kuechten ihren Lohn. Halelujah. | Und fehnen uns in deinen Saal; Da - 
11. Wir fingen Amen! nod) einmal, | wird in deiner Engel Beih'n Das Amen 


Und warten auf den — Dort; 
wo dein Ruhm erft recht erklingt, Und 


durd) eher Si —— Hal! 


lelujah. 


Me irn if der herriich Taa. 


689. Wir rellen uns, Herr Jeſu 
Chriſt, Daß du Hur Rechten Gottes 
Sſtarker Gott, Immanuel, Bewahr und 
far uns Leib und Seel’! allelufah. 

2. Di, der emporgefahrenift, Bleibſt 
doch. bei ung zu jeder Friſt, Und herr— 


feheft nun in deinen Reich Als wahrer 


Menfch zugleich. Hallelm ah. 
inmel, Erb’ und 


Gott und 
3.90 über 9 


Meer Seht deine Mageftät daher; Die 
Engel alle dienen div, Und deine Glie⸗ 


der, Herr, find wir. Hallelujah. 
4. Mit Teufel, Holle, Suͤnd uud 
Tod Hat «8 von num am Feine Noth. 


— ſtegen Will, kaumd durch. den Sohn, | 

Der ſiegreich wältet auf dem Thron. 
hs | Des Naters Herz verfühnet if, Wird 
5. MWopl dem, ber feinen Willen 


— 


thut, Und ihm vertraut mit feſtem 
Melt, fahre hin! wer fragt 


Bau 
nach dir? Dem Himmelsfuͤrſten ieben 


Hallelujah. 
Er iſt's, der uns das höchfte Gut 
——— durch fein theures Blut, Und 


ſeine Kraft zu gallgebracht. Hallelgah. 
7.Bir freuen Kara na and 
Und Miken ihn mit froh; Mund: 


‚Du, Yefns, unſer Sud und Blut, | 


Vs Re 





alfer El Trog ind Macht Durch | 


‚ewig: ame — Hallelujah. 


Nie, zur 
3 4 i 4 Fra Au 2 
Sk “ 4 247-3 % Ri ie 


Hert Sefu, meines Lebent Acht 
690. Zeuch mich, bJeſu! ganz nad) 
dir, So folg ic) gern, fo laufen, wir, 
Bis mid) in jener Herrlichkeit DaB ziel 
des Gnadenzugs erfreut. 


= Erhöptet Heiland, ſteh bei, _ | 


Mach” mic) von allen Banden frei; 
Mach’ mic) zum Zengen deiner Kiafe, 
Die lauter Gnadenwunder ſchafft. — 

3, Drüc” mir ein neues Siegel ein, 
Daß Schuld und Straf’ getilget fey'n, 
Theil‘ mir den Anffahrtsfegen mit, Und 
Hehe mit mir Schritt vor Schritt! 

4. So wird der volle Segeh mein; 
Dann werd’ ich ewig ſelig feyn; Der 
Gnade unergründfid Meer Sttömt 
über meinen Jattımet her. 

5. Weil, da du aufgefahren biſt 


deine Himmelfahrt allein Mir auch der 
Himmelseingang fen. 

6. Mein König, Fefu, Gottes Ebhn 
Zeuch mich dir nach auf deinen Thron! 
Weil du zut Nechten Gottes bift, T TU acht 
ich nach dem, das droben iſt 

7.9 Erſtgeborner, ſorg für mich! 
Ich ttaue freudenvoll auf dic). Ein 
‚gleiches. Erbtheil gibft du mir; Mein 
Herr, ich uͤberlaſſ mich dir, | 

8. Zeuch mid) in die Gemeinſchaft 
ein, Mit Gott genan vereint zu ſeyn. 


u 
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‚Heiland, dein Gott ie mein Gott! 
jieß ftärfet mich in Noth und Tod. 
9, Was hemmet nun noch meinen 


| Lauf? Mein Haupt, ad), zieh" mic) 


ganz hinauf! Mad)’ mic von aller 
Zrägheit frei, Und ftündlich wachfam, 
ſtuͤndlich treu! 

10. Sch fchaue deiner Auffahrt nach, 
Die alle Ketten uns zerbrach, Bis. ich 


. auf deinem Siegesplan Selbſt Him— 


melfahrt einft halten kann. 


Mer. Ad Goͤtt und Herr! ic 


691. Zeuch uns nad) dir, So eilen 
wir. Mit. herzlichen Verlangen Hin, 
da du bift, O Jefu Chriſt, Aus diefer | 
Welt gegangen. 

R. Zeuch uns nach dir In Lieb sbe⸗ 


gier; Ach, reiß uns von der —— 


So dürfen wir Nicht länger hier Uns 


ängften in Beſchwerden. 

3 Zeuch uns nad) dir, Herr Chrift! 
und fuͤhr Uns deine Himmelsſtege! 
Mir irr'n ſouſt leicht, Und find ver⸗ 
ſcheucht Vom rechten Lebenswege. 

4. Zeuch uns nach dir, So folgen 
wir Dir nach in deinen Himmel, Daß 
uns nicht mehr Allhier beſchwer Das 

ne MWeltgetümmel, 

5. Zeuch und nach dir Nur für und 
für, Und gib, daß wir nachfahren Dir 
in dein Reich, Und mad)’ und gleich) 
Den auserwählten Schaaren! 

Ludaͤmiliq Ellſabeth, 
Graͤfin v. Schwarzburg Rudolſtadt, + 1672. ' 


XIV. Von der Sendung des heiligen ER und 
deſſen Gaben und Wirkungen. 


Merl, Mein Gott, ich danke ıc, 


692. Als Zefus Chriſtus, Gottes 
Sohn, Auffuhrzu feines Vaters Thron, 
Verhieß er feiner Süngerfchaft Alsbald 
des Geiftes Gab’ und Kraft. 
2. Die Jünger glaubten Jeſu Wort, 
Blieben verfammelt aneinem Ort, Eins 
trächtig, und nad) Ehriftenweif’,. Bes 
tend zu Gott, mit allem Fleiß. 

3. Des Morgens um die dritte 


. Stund' - That Gottes Geift fich ihnen 


kund; Man hört’ ein Braufen glei) 


Y ‚dem Wind, * Seuerd Zungen an⸗ 
ar 


. Viel Volks lief auf den Sturm 
— Und ſieh, die Juͤnger red'ten frei 
Mir neuen Zungen große Ding, Wies 


jeder von dem Geift empfing.- 


5. Da fi das Volk verwundert 
fehr, Sagt’ Petrus ihnen neue Lehr’; 
Er trat hervor in Gottes Kraft, Gab 
ihnen freudigechenfchaft. 


6. Er nahm vor ſich des Joels Bud), |. 


Und aus den Pfalmen manchen Spruch, 


Daß es durch ihre Herzen drang, Und 


fie alfo zu reden zwang: 

7. D lieben Brüder, rathet zu, Wie 
kommen wir zur rechten Ruh’ ? IR 
finden in uns nichts denn. Sind’ ns 
fagt, wer uns davon entbind't? 

8. Ihr ſollt, Sprach Perrus, Buße 


denkt zu langfam nach. 


thun, Und glaub'n an Chriftum, Gots 
tes Sohn; Betet ihn an von Herzens: 
grund, And laßt euch taufen auf fein’n 
Bund! 

9. Sie thaten, wie ihn'n Petrus vieth, 
Kamen von ihren böfen Tritt, Glaub- 
ten, empfingen auch die Zauf', Und 
liefen ein'n gottſel gen Lauf. Gi 

10. Ei nun, verleih und, heil’ger 
Geift, Daß wir und halten allermeift 
Nach diefer erjten Kirche Weiſ', Dir, 
Gott, zu Lob, Dank, Ehr und Preis! 

Mich. ri 


Mel, Dir, dir, Jehovah, willich 2c. 


693. Der Geift erinnert uns noch) 
deffen, Was unfer Heiland hier. auf. 
Erden ſprach; Wie bald wär’ alles fonft, 
vergefien! Das Fleiſch ift ſchwach, und 
Ad, wenn du, 
uns erinnerft, fagen wir Div, Geift 
des Her, von Herzen Danf dafür. 
2.50 Noch heißt's: ich will euch 
nicht laffen! Im Beten; deine Bitt 
gefchehe dir! In Angft: Ihr ſollt die 
Seelen ——— Im Thun und Laſſen; 


Komm, und —— mir! In Aergerniſſen 


ſprichſt du: huͤtet euch Sm Nah: 
euer iſt das un 

— Im Glauben heißt's: dir iſt ver: 
geben! Im Lieben; lernt und thut, wie 


 - verhieß, Beſchwoͤrt's bei feinem Leben, 


ſet Gottes Liebe. 
2. Des Herrn Geiſt macht das Harz 
Wir ftehen nun in Gnaden R 


— 
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ch euch thu’! Sm Tod: ich leb und 
9 ſollt leben! So ſpricht der Geiſt des 
Herrn und immerzu. O heil'ger Geiſt, 
ich ruf’ und bitte dich: Erinnre gnaͤdig⸗ 
lic) auch mich, auch mich! 
a; Ph. Ir, Sikler, 


Met. Nun ruhen alle Wälder. 


694. Der Menſch, vom Fleiſch ge⸗ 


boren, Denkt, lebt, wie eitle Thoren, 


Nach ſeines Fleiſches Trieb. Der 

Menſch, vom Geiſt geboren, Zu Gottes 
Kind erkoren, Hat Gott und Gottes 
Wege lieb. 

2. Vater, welch Verderben, Das 
wir vom Fleiſch ererben, Das leicht 
zur Hölle reißt! Preis dir! uns zu be⸗ 
freien Und gründlich zu erneuen, Gibft 
du und deinen heil'gen Geift. 

3. Du heilft durch ihn aus Gnaden 
Den tiefen Seelenfchaden, Der uns 
zerrüttet hat. Er lehrer unfre Seelen 
Den Weg des Lebens wählen, Gibt 
Weisheit, Troſt, Geduld und Rath. 

4. Er lehrt uns dic) erfeunen, Und 
kindlich Vater“ nennen In Jeſu, dei⸗ 
nem Sohn; Er laͤßt beim Schmerz der 

Suͤnden Uns Heil und, Gnade finden 
Im Zugang zu dem Önadenthron. 

5. Vom Geifte neugeboven, 
wir nicht wie die Thoren Durch dieſe 
fluͤcht ge Zeit; Wir lernen weiſe werden 


Zum wahren Glid auf Erden, Und für 


den Tag der Ewigkeit. 

6. Er gibt und Glaubensftärke, Ge: 
deihn zum guten Werke, Und fanften 
Himmelsfinn, Herr, führ" durch folche 


Gnade Uns auf. dem fehmalen Pfade 


Zum Haufe deiner Freuden hin! 


3. Timoth. Hermes, 


‚ Mel, Mas Gott thut, das ift wohlgethau— 


. 695. Des Herin Geift macht das 


Herz gewiß, Gott wolle Schuld ver= 


geben, Denn Gott, der ſolches uns 


Nichts iſt fo Har, Nichts ift fo wahr; ; 
Das Herz fühlt Freudentriebe, Und prei⸗ 


J gewiß: 

Weil Jeſus felbft fein Leben ließ, Des 

Fluchs uns zu entladen. Nichts tröftet 
mehr, Nichts freut fo fehr, Das Herz 

Knapp's geiftf, Liederbuch, 





Sehne 





darf- nun nicht wanfen, Nur glauben 
und nur da ten. 

3. Des Herrn Geift nat das. Herz 
gewiß: Gott nehm uns anzu Kindern; 
Des Sohnes Geift bezeugt und dieß; 


Mer will den Geift nun hindern, Wenn - 


er fich fteift, Das Wort ergreift, Und - 


ruͤhmt des Vaters Guͤte Mit kindlichem 


Gemuͤthe? 


4. Des Herrn Geiſt aa das Herz 
gewiß: Wir werden ewig leben, Gott 


des Lebens geben. Das Herz fingt ſchon 


gen Gott und dem Lamm gefungen! 

PH. Fr. Killer. 
Tate. Ach bIeiß” Mit deiner Gnade, 

Auch des Gebetes Geift; Durd) dich iſt 
und gerathen, Daß es gerathen heißt. 
2. Wir beten allzufhwächlid, Nicht 
was, und wie'sgebühit; Du ſeufzeſt uns 
—— Daß es den Vater rührt. 
In Leib's⸗ und Seelenfchmerzen 
le Kraft und Troft von dir, Du 
ſprichſt den Kinderherzen Das Abba 


Wie 


ſelber für. 


4. Das will der Dater haben; 


er im Sohn allein, So will er auch um 


SM Sm Geift gebeten feyn. . 
5. Dirlehrft uns fürung bitten, Dun 
lehrſt für Brüder flehn, 


erhöhn. 
6. Ich preiſe deinen Namen, Daß 


— Das —— und glaubig iſt! 


‚Dr. Sr Sler, 


Mer. Ünfegutorget Sei, was haft du ae 


697. Du Geift der Gnaden, Geift 
der ew'gen Liebe! Mein Herz begehrt 


dein Licht und deine Triebe, Die Macht 
der Liebe vecht ind Herz zu ſchließen, 


Und zu genießen. 


2. Weil Jeſus einſt den Fluch für 
‚mich gelitten, 
um deinen Segen bitten, Du wirft vom 
Vater, Sünder zu beleben, Umfonft ges 


Darf nun mein Herz 


ee 
: Du Fennft die Gottheit, for ſcheſt 
ihre Tiefen; Ach laß auf mich dein heil⸗ 
ges Salböltviefen! So werden meine 
20 


wol uns in dem Paradies Vom Baum | 


Im Frendenton: Lob fey von allen Zun⸗ 


696. Du bift, o Geift der Gnaden,- 


Und Gott, _ 
wenns ausgelitten, Mir Lob und Dank 


du auch in mir biſt; O gib mir ſtets ein 


* 


; “. reifen, 
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matten, slöpen — 3um Sch kan 


| gen. 


4. Dir will ic). mich. zur Werkſtatt 
ganz ergeben; ‚Vertilg” in mir das 


ſchnoͤde Miperftreben! Hert, zücht'ge | 


mid, entdeck mir meine Blöfe, Der 
Sünden Größe. * 

5. Fa, zeige mir den Gräuel meiner 
Schande, Die Schwere meiner anges 
bornen Bande, Und bringe durch der 
Schulden große Menge Mid) ing Ge: | 


dränge. 


6. © wird ‚mein Herz nad) Gottes 
Riehe ſchmachten Sp werd ich fie un= | 


endlich thener ‚achten, Und im Genuß | 


nicht miide werden Fünhtn, Man ‚mehr 
enthrennen. 

. Von dir erleuchtet, werd’ * fie 
us Durch dich getrieben werd! 
ich ihr vertrauen, Und mich, fie täglich 
glaubiger zu faffen, Div überlaffen. 

8. Vor allem wirft du mir bie Huld 
gewähren, Mir Jeſu Tod und Leiden 
zu verflären. Gib mir aus allen feinen 
Marterwegen Der Liebe Segen! 

9, Nicht der Verſtand nur, neiu, 
mein ganzer Wille Werd' angefuͤllt mit 


diefer Kiebesfülle. Du wolteft ich mit | 


allen Seelenfräften Nur darauf heften. 
10. D Trdfter, fenke fie in mein Ge— 
wiſſen, Sp wird die Furcht auf einmal 


weichen mäffen, Verfangen, Sehnfuht, | G 
\ Zuperficht und Slehen Bir de rang ent⸗ alt 
ſtehen 


11. Dein Friede wird die ‚ganze 


| Seele ſtillen, Mit Muth und Freude 
meinen Geift erfüllen, 


Mein armer 
Leib wird ſich ‚zugleich erfreuen, Um 
dir fih weihen. 

“12. Mein Gott und Hevr, ich — 
nichts anders wiſſen, Nichts denken, 
ſuchen/ glauben und genießen, Sonft 
nichts betennen, lehren, fingen, fagen | 
Sn meinen Tagen. 

13. Nichts, als dein’ unermeßlic) 


J 


großes Lieben, Sey Tebenslang tief in 


mein Herz gefchrieben ; Nur dieſes laß 
mir in der Todesſtunde Zum Licht und 
Grunde! 

So ſag ich’8. noch auf meinem 
Sterbebette 
nicht ſein Lieben haͤtte? Dieß Lieben 
ſoll mein letzter Odem a So will 


Was hätt’ ich, wenn ich. 





— So hab’ ich genug. auf Zeit ns 
Ewigteiten; Sie wird mir dort die 
Stätte zubereiten, Ste werd‘ ich fhauen, 
fie werd’ ich ehen Und ganz rerſte⸗ 
hen. RR 


Men: Valet witl id) dir geben, 


698. Du Geiſt der Gnad' und 
Wahrheit, Den Chriſti Mort verheißt, 
Mit deines Lichtes Klarheit Durch⸗ 
dringe meinen Geiſt! Allein durch Deine 
Triebe Kann wahres ‚Heil gebeihn ; 
‚Komm, floße Gottes Liebe, Und Gottes 
Kraft mir ein! 

2. Du ſchließeſt mir die Tiefen Des 
eig‘ nen ‚Herzens auf, Laß mic) mein 
Weſen Fuͤfen Und eines Kebens 
Kauf. Enthälfe meiner Seele Sich 
felbſt in deinem Kicht, Auch meine Heinz 
fen — Birg meinen Blicken nicht! 


ohl mir, ‚wenn deine Rüge 
Dr ſanft beftrafen will, Wenn ich 
‚der Zucht mic) füge Gercpmeidig, treu 
‚und ftil! Dann heißeft du mic) treten 
zum of nen Gnadenthron, Und Ai 
mir Eraftig beten, Dis Schuld und 
‚Schmerz entflohn. 

4..D, wenn zu Fehl und Stunde Der 
'Saran mich verfücht: Hilf, daß id 
jüberwinde, Und jag' in ſchnelle dlucht! 
Bill Schmach und EN mic) beugen, 

zih mir von jenem Muth, Womit die 
en Zeugen Hingaben Gut und Blut. 
"5. Mac)’, o du Gift, du Zrbfter, 
Mein Herz gewiß und neu, Daß ich, 
des Harn Erldf'ter, Aus Kieb' ihm. 
‚folgfam fey. Laß nichts von ihn mic 
treiben, Kein Gluͤck und Keine Nord; 
Bei Jefu hilf mir bleiben, Getreu big 
‚in den zo! nd. ® Garueı 


Mel Nun Sitten wir dei 2es 


699. Di Geift des Vaters, Geift 


des Sohns Einer Macht mit beiden, 


eines Zhrons, Geift, den Jefu Gnade 
zu uns fendet, Der den Glauben ans 


fängt und vollender! Hear, erbarm dich 
u 


2. Du Geift der Gnade, Geiſt voll 


Kraft, Mad’ und glaubig, mad uns 
tugendhaft! Wirk im unſern Seelen 
heil ge Triebe, Schenk ung Demuth, 
Sanftmuth, Keufchheit, Riebe! Fr 
erbarm dich unſer! 
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3. Zeig und den Sohn, daß wir durch | 


ihn Dem Gerichte, das uns droht, ent⸗ 


fliepn! Lehr ung feine Liebe recht er= | 


kennen, Und ihn unfern Herrn und Heiz: 
land nennen! Herr, erbarm dichunfen! 

4. Du nimmft bei Gott dich unfer 
an, Lehrft und beten, Huͤlfe zu emz 
pfahn. Geift der Kindfchaft, Fomm, 
uns zu vertreten, Wennwir: „Vater“ 
rufen, wenn wir beten! Her, erbarm 
dich unſer! 

5. Sey, wo wir ——— huͤlfreich; 
ſey Du der Fuͤhrer, ſteh uns Schwachen 
bei! O gib, daß die Sünder vor dir 
zittern, Und dich durch Verſtockung nicht 
erbitterm! Herr, erbarm dic) unfer! 

6. Erhalt und Gpttes Lehre: rein; 
Laß uns feines Wortes Ihäter ſeyn; 

Schenk uns treue Hirten, daß die Heer: 
de, Jeſu Heerbe nie verführet werde! 
Herr, erbarm dich unfer! 

gr Verlaß uns, hoͤchſter Tıöfker, 
nicht; Stärke, trdft' uns, wenn uns 
Troft gebricht! Laß uns Jeſu Wunden 
Freude geben; ‚Sprich. einft, wenn wir 
fterbenz ihr ſollt leben! Ber erbarm 
Dich unfer! 


8. Komm, Geift des FE in unfer 


Herz, Zeuch ed zu Dir, zeuch es him⸗ 
melwaͤrts! Laß uns alles Eitle nicht 


mehr achten, Nach dem Reiche Gottes 


lehr” uns trachten! gar, erbarm dich 
unſer! 

Sey unſer Schirm zur Zeit der 
Noch; Wende von und, was und Vers 
derben. droht! Stehe, daß er ſich zum 
Sieger ſtreite, Jedem, der mit Leiden 
kaͤmpft, zur Seite! Herr, erbarm dich 
unſer! 


Mer Du Geift des Herrn 


700. Du Geift son Gott, du allge: 
walt'ge Kraft, Die alles wirft, belebt, 
regiert und fchafft! Du heil'ger Strom 
von Gottes lichtem Throne, Du Rebend= 
fluth von dem verflärten Sohhe! 
2. Man lebt nicht, wo dein Duell 
fich nicht ergießt; Man lebt in Gott, 
fo viel man dich genießt; Wer wüßte 
was, wenn du es nicht gegeben? 2 Gibſt 
du Verſtand: das iſt das ew ge Leben. 


3. Der Sohn der Liebe in des Vaters 


Schooß, Von dem dein Freudendl herz 
mniederfloß, Hat bir fein Volk zur Sal- 


Dr. $oH. Andr. Gramer. 





bung übergeben, Da: dui in und erneuſt 
des Geiſtes Leben. 

4. Wir find nur, mas wir fin, durch 
deine Kraft, Das Herz ergrünet nur 


durch deinen Saft, Und wird zur blü- 


thenvollen Segens aue; Komm, traͤnk 
es reichlich heut mit deinem Ihauel ı 
5. Einjedes Kind des Lichtes ift dein 
Merk, Dur richteft drauf dein treues 


Augenmerk, Daß uns dein Trieb dem 
‚großen Gott und König Bolformen 
mache treu und unterthänig, 


6... Gib unfern Augen Heiterkeit and 


gebricht, Mit wachenden, mit jauchs) 
zendem Verlangen, Den Bräutigam 
allſtuͤndlich zu empfangen! 

7. Was uns durchs Wort wud nah 


und offenbar, Das mach uns frucht⸗ 
bar, ſegensvoll und klar; Mas uns 
der Feind ſich muͤhet zu ſtde Das 
muͤſſe uns ein Strahl von dir entde 


8. Doch, unſer Gott, der du der Herr; 


der Der Troͤſter deiner Seelen 


bift und heiß ſt, Wie koͤnnt es uns bei 
deiner Leitung fehlen? Wie koͤnnt' ſt du 


was vom Lebensweg verhehlen?, lu 
9.. So wollen wir mit kindlich treuem 


Sinn Uns deiner ſel'gen Führung ges 
ben hin, Und dich durch Uebung deiner 
Himmelölehren In Ewigkeit erfrengn 


und verklären. 
10. Dir fen die, Herrlichkeit, um 


* und dem Sohn ‚gebracht! Die key 


das Ders ann Tempel uͤhergeben! Voll⸗ 
end’ uns, Heir zum ſel'gen Gottes 
lehen! Altes Lied. 47 — 


Met. Den Sort will ich nicht laſſen. 
701. Du Lehrer armer Blinden, 
Du gnadenreicher Geiſt, Bei dem das 
Licht zu finden, Das die zurechte weist, 
Die ſich von Gott verirrt, Und die den 


Licht! Erfülle uns, daß uns Fein Del - 


ken, 


Weg nicht wiſſen, Der aus den Finſter⸗ 


niſſen Zum wahren Leben führt! 

2. Du nimmft nur folche Seelen, 
Die ftatt der breiten Bahn Den ſchma⸗ 
len Weg erwählen, : In deine Schule 


anz Wer ganz zu dir fic) kehrt, Sich 


deiner Zucht ergiebet, Und wahre De— 
muth liebet, Der wird von dir gelehrt. 

3. Du zeigft geheime Sachen, Die 
fein Verftand mas )ie Gott uns 
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mich erkennen, Ihn meinen Herrn und 
meinen ort zu nennen! j 

3. Du reines Licht! brich am mit 
deinem Glanz;  Verklär' in mir das 
Wort des Vaters ganz. OGotteskraft! 
fchließ' auf, was noch verborgen, Und 
zeige mir den. hellen Lebensmorgen! 

4. Beftraf" in mir der Suͤnde Wert’ 
und Trieb, Und was mir noch von Luͤ⸗ 
ften heimlich lieb; Erweich mein Herz, 
erneure meine Sinne, Daß id) in Gott 
mein Leben nen beginne, 

5. Laß mein Gemüth arm und zer⸗ 
brochen feyn, Genuß Demuth ihm und 
Rene gruͤndlich ein. O fanfter Trieb! 
entreiß' mich Diefer Erde, — Gib Folge 
famfeit, wenn ic) gegogeu werde. 

6. Lehr! mich auf Ehrifti Kreuz im 
Glauben ſchaun, Und ganz darauf das 
Heil der Seele baun; Verſiegle mid), 
und ftärfe meinen Glauben, Daß mir 
fein Feind die Krone Fünne rauben. 

7. Du göttlich Feu'r! entzünde mein 
Geber Mit deiner Flamme, die zum Him⸗ 
mel gebt; Hilf meinem Herzen fich zum 
Vater fchwingen, Und ſtets von dort 
ein füßes Amen bringen. 

8. Gib mir den Vorſchmack von der 
neuen Welt, Wenn fic) die alte lockend 
vor mic) ftellt; Laß mic) die Andacht, 
wo ich gehe, führen, Und für den Herrn 
die Pfalmenfaite rühren. S f 

9, Bewohn’ mich ganz, dein reines 
Tempelhaus, Und ſchmuͤcke mid) von 
innen herrlich aus; Ach, heilige mich, 
‚der du der Heil’ge heißeft, Und unfern 
Sinn der Sind’ und Welt entreißeft! 

10. OLebensgeiſt! wirft bu mir dies 
fes thun, So werd’ ich ganz von Eitel- 
keiten vuhnz; Und wenn du mich inwenz 
dig willft erneuern, So werd’ ich jeden 
Tag ein Pfingftfeft feiern! 


J. A. Freyllugshauſen. Veroͤnd 





Fund muß machen, Die er den Frommen 
fhenft. Was unfern Glauben nährt, 
Mas unfre Lieb’ entzündet, Was unfre 
Hoffnung gründet, Das wird von dir 
gelehrt. 

4. Du deckſt ber Öottheit Tiefen, O 
Strahl der Gottheit, auf; Du Fannft 
die Herzen prüfen Und der Begierden 
Lauf; Durch der Propheten Mund 
Machft du den Neft der Zeiten, Das 

Thun der Ewigfeiten Dem Volk des 
Höchften Fund. # 

5. Du haft des Höchften Knechte 
Erleuchtet und bewegt, Und durch fie 
Gottes Rechte Uns fchriftlich vorgelegt; 

Du ruͤſteſt Lehrer aus, Und zierft fie mit 
- den Öaben, Die fie vonndthen haben, 
zZu bauen Chriſti Haus. 

6. Du bringſt in dem Gemuͤthe Oft 
Luft zum Wort hervor, Und fehaffit 
durch deine Güte Ein aufmerkfames 
Ohr; Dringt dann in den Verftand Die 
Ueberzeugungs = Gnade, Sp wird der 
tiefe Schade Des Herzens uns bekannt. 

7. Wer fich hier treu bezeiget, Den 

führft du weiter fort: Das Herz wird 
mehr geneiget Zum füßen Lebenswort; 
Ein überirdifch Licht Beſtrahlt die Le— 
bensfräfte, Das alle Nachtgefchäfte 
Des Satans unterbricht. 
8. Da fallen dann die Decken Der 
Dorurtheile hin; Wir fehen, ja, wir 
ſchmecken Dir einem heitern Sinn, Wie 
Gott fo freundlich fey, Wir trauen feis 
ner Liebe, Wir folgen feinem Triebe, — 
Die Wahrheit macht ung frei. 

9. Erdffne deine Schule In meinem 
Geift, o Geift, Der von des Lammes 
Stuhle In reinen Strömen fleußt! Er- 
leucht' mich ewiglic), Daß ich nach dies 
fen Zeiten Durch alle Himmelsweiten 

m Herzen trage Dich! . x 

; Dr. Joh· Sac, Rambach. 











Mel. Komm; Heiliger Geiſt, Herte Gott. 


703. Du unfer Beiftand, heilger 


Mel, Auf auf, mein ser, und du ac 


702. Du fel'’ger Geift, der du von 
- Gott ausgehft, Und fchaffend durch der 
Himmel Himmel wehft! Ich fuche dich ; 
ich, will dich ftill empfangen! Komm, 
fanfter Wind! Dein harr ich mir Vers 
langen. | * 
2. Erquicke mich, entzuͤnde mein Ges 
mich Mit Liebe, die in Jeſu Herzen 
‚ gläht. Komm, Lehre Jeſum Chriftum 


heißer! Wir Alle glauben und bekennen, 
Daß du fenft wahrer Gott zu nennen, 
Und herrfch’ft mit Vater und mit Sohn 
Don Ewigkeit im Himmelsthron. 
Woll'ſt und mit deinen Gnadengaben 
In Noth und Tode Eraftig laben. Hals 
lelujah! Hallelujah! E ; 


Geift,. Den Chriſtus felbft den Troͤſter 


xıV. Bon Sendung des ie Geiftes ꝛe. 
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2 Du ved’ft Durch der Propheten 


Mund, Und machft zu unferm Heile | Höhe! 


fund ‚Die großen Dinge, die auf Erden 
In Gottes Reich gefchehen werden. Wir 
glauben aud), daß Jeſus Chriſt Mit dir 
geſalbet worden iſt; Und über feine 
Reichögenoffen Mint bu noch täglich 
ausgegoffen. Hallelujah! :,: 

3. Du lehreft uns, Daß Jeſus Ehrift 
‚Allein das Heil der Sünder ift, Den 
ohne dich Fein Menfch kann kennen, Noch 
glaͤubig feinen Heiland nennen. Du 
ftrafit die Welt, nad) deinem Amt, Die 
fi in Sünden felbf#verdammt; Uns 
lehreft du zum Daten treten, Im Geift 
und in der Wahrheit beten, Hallelu⸗ 
jah! 

4 Du bift es, der uns neugebiert, 
Du bift e8, der den Glauben ziert Mit 
Zugend und mit guten Werfen, Daran 
man foll den Glauben merken; Du bift 
das rechte Gnadenpfand, Der brüders 
lichen Liebe Band. Laß unsim Glauben 
freudig wagen, Und uns in Feiner Noth 
verzagen! Hallelujah! :,: 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 


704. Edler Geiſt im Himmels- 
Throne, Eines Weſens, Einer Kraft 
Mit dem Vater und dem Sohne, Du, 
der Licht und Leben fchafft! Ach, ergieße 
deine Treu’ In mein Herz, und mad)’ 
es neu, Daß ic) dich mit deinen Gaben 
In mir möge wohnend haben. 

2. Geift der Weis heit, führ’ undleite 
Mic) zum rechten Weisheitsquell! Gehſt 
und ftehft du mir zur Seite, Wird mein 


finftres Herze hell, Daß e8 Gottes Sinn | O 


verfteht, Und auf Ehrifti Wegen geht, 
Die nad) kurzem Kampf und Ringen 
Mich zur ew’gen Ruhe bringen. 

3. GeiftdesTroftes, fteh' im Leiden 
Allezeit mir Eräftig bei! 
fliehen alle Steuden, Ad, fo bleibe du 


mir treu! Gib mir nur ein feftes Herz, 


Daß id) in dem größten Schmerz Zroft 


der Seele bei dir faffe, Und — nie 


verſtoͤren laſſe. 
4. Geiſt des Raths! wenn mir ver⸗ 
ſchwindet Rath und That in Angft und 


North, Wenn fid) Feine Hülfe findet, 


‚Und ic) nahe bin am Tod; Wenn mic) 


meine Sünde drück, Nichts mehr in.| 
der Welt erquickt: Dann nerfüße du 


Wenn mid) 


mein Wehe, ai mich herrlich i in die - 


5. Geiſt * den! mein Gemuͤ⸗ 
the Hab’ an dir die befte Luft! Lend)- 
tet mir nur deine Güte, Göttlich-heiter 
in der Bruft: O fo ſchwinde, was Die 
Melt Außer Gott für Freude halt! 
Meltluft kann dem Geift nicht frommen, 
Freude kann von Gott nur fommen. 

6. Geift des Bet ens, lehr'mich beten: 
Abba, Vater in der Hoͤh!! Komm, mich 
Armen zu vertreten, Bis ic) die Erhd- ' 
rung ſeh'! So mady Eräftig meine Bitt', 
Seufze unausfprechlic mit, Hilf mir 
feldft auf Jeſu Namen * — Beten 
fprechen: Amen! 5. Schleifer. 


Mel. Nun ob’ mein’ Seel den Herren ı 


705. Einmuͤthiglich i im Stillen Ver⸗ 
ſammelt ſich der Zeugen Schaar, Nach 
Jeſu Wort und Willen, Der jüngft zu 
Bott gegangen war. Hoc) fehlägt das 
Herz den Frommen, Bon Ahnungen ge= 
preßt; Der Tag ift num gefommen, Der 
Beifcsfendung Feſt. Stumm braust, 

das Hans erbebet, Der Wolfen Schleier 
veißt, Und fanft, als Taube ſchwebet 
Auf fie herab der Geift. 

2. Bon Himmelsgluth durchdrun: 
gen, Thut laut der FZefusboten Mund 
In neuen, fremden Zungen Die großen 
Thaten Gottes kund. Es fammeln ſich 
Vertraute, Durch Sremdlinge vermehrt, 
Don denen Feder Laute Der Heimaths⸗ 
ſprache hört. Sie blicken mit Erftau: 
nen Und Andacht ftill empor; Und nur 
Verworfne raunen Sich Laſterung ins 


hr. 
3. Schnell folgen, Mell! auf Welle, 
Dem erften Wunder — Wunder nach). 
Was, fchöpfend aus der Duelle Der 
ew’gen Weisheit, Petrus ſprach, Durchs 
dringt, gleich einem Schwerte, Die Sees 
fen allzumal 5; Schon mehren Neube⸗ 
kehrte Der erſten Boten Zahl; Schon 
ſchließt dem theuren Haupte Feſt Glied 
an Glied ſich an; Selbſt der Verfolgung 
ſchnaubte *), Bird Jeſu zugethan. 

4. So ſteht der Bau gegruͤndet, Der 
feines Feindes Macht erliegt; Das 
Wort vom Kreuz entzündet Den Glau⸗ 


ben, ber die Welt defiegt; Die —* 
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Verſcheuchten Zieht: über Land umd 
Meer; Sie lehren und erleuchten; 
Nichte ift fuͤr ſie zu ſchwer; Die Lebe 

die beim Scheiden Der Liebende gebot, 
Begeiſtert fie, mit Freuden Zu dulden 
Dual und Tod: 

5. Du haft dein Werk vollendet; 9 
Fefn,; Herr der Herrlichkeit! Haft dei⸗ 


nen Geift gefendet,; Der und zu Tem⸗ 
peln Gottes weiht. Er wirkt und gießt 


noch heute Ins Herz uns Licht und Ruh, 
Fuͤhrt dir, o Herr, als Beute, Bekehrte 
Sünder zu; Straft ernſt die Uebertreter, 
Erhellt der Bloͤden Sinn, Und lenkt das 


De der Väter Zur Kindeseinfalt hin. 


6: Er geht vorbei die Klugen, Und 
gibt Unmündigen fi Fund; Die felbft 
fih Wunden fchlugen, Die Leidenden, 
macht er geſund; Streut Salz umher 
auf Erden, Das dem Verderbniß wehrt, 
And leitet Jeſu Heerden Zur An, die 
reichlich nahrt: Drum freut euch heut’; 
ihr Srommen, Bon Lieb’ und Dank ent: 
brannt; Auch euch ift er gekommen, 
— Geift,. den Gott gefandt!: .. 

7: Auf! fi chmuͤckt das Feft mit Maien; 
Umkraͤnzt mit Blumen den Altar! Laßt 
uns ein Loblied weihen Dem Geifte, der 
uns neu gebar! Vergeßt heut’ aller 
Schmerzen! Was irdifch. ift, vergeßt! 
Heut’ ift das Feft der Herzen, Der 
Geifter Lebensfeft! Komm denn, o Geiſt 
der Wahrheit! Leit! und — die Demuth 
fleht' 8 — In immer heif're Klarheit, 
Und bleibe bei ums fters! 


Mei, Gott Bater fende deinen ıc. 


706. Es ſaß ein frommes Haͤuflein 
dort, Und wollte nach des Herren Wort 
Einmuͤthig Pfingſten halten: Ach, laß 
aud) jest im Ehriftenftand, Herr Zefu, 
deiner Liebe Band Bei frommen Glie- 
dern walten! 

2. Schnell fiel auf Chriſti Hausge⸗ 
find Bon oben her ein ſtarker Wind Mit 
braufendem Getünmel. DO Gotteswind, 

. ach, laſſe dich Bei uns auch ſpuͤren maͤch⸗ 
tiglich, Und weh" uns an vom Himmel! 

3. ‚Er füllete: die Wohnung ganz, 


Zertheilter Zungen Feuerglanz Ließ ſich 


auf Jedem ſpuͤren. Ach, nimm auch unfre 
Kirchen ein, 


ſeyn, Und deine Sprach' uns ruͤhren! 
4. Sie wurden All des Geiſtes voll, 


at 















'gab —— A 


ßigung. 


Laß feurig unſre Lehrer 708: G 


"Be er 
, laß auch uns 
erfüller feyn, Daß wir 8 blöden Herz . 
zens Scheu'n Mit freier Rede brecyen]! 

5.. Der Päarther, Meder, "Elamit 

Kann, was zum Heilder Welt gefchieht, 
In feiner Spracye Hören: Ach, hebe Ba⸗ 
bels Irrſaal auf, Gib, Jefw, deinem 
Wort den Lauf, Daß dich die Volter 
ehren! 
6. Die Welt war treibt nur iprin 
Spott, Und wer nicht merkt die Kraft 
aus Gott, Spricht leider: fie find trun⸗ 
fen! Den rechten Freudenwein und gib, 
Erguid, o.Herv, in deiner Lieb’, ‚Was 
vor in Angft verfunken. 

7. Dein Licht treib’ in desF — 
Haus Mit hellen Strahlen gaͤnzlich aus 
Die alten Finfterniffe, Daß Blindheit, 
Srrthum;, falfher Wahn, Und was uns 
mi verleiten kann, Auf ewig weichen 
8: Dein Feuer todt in unſrer Bruft, 
Mas fi) noch regt son Suͤndenluſt; 
Erwecke reine Triebe, Auf daß wir 
ſchmecken wahre Freud‘, Anſtatt der 
ſchnoͤden Eitelkeit, In It f uͤßer Liebe, 


nn. ME Waterroill ich. Die Beben, 
707. Fein niedrig ſeyn Auf Erden, 
Vergnügt mit Gottes Huld, Geduldig 
in Beſchwerden Bei Feinden ohne 
Schuld, Im Unrecht ohne Schaden, 
Still in der Läfterung: Das wirkt der 
Geift der Guaden, Der Geift ber Maͤ⸗ 


Und fingen an zu reden Koh, 


2. Er lehrt uns das Sıharhäih, Das 


|unfer Vater übt; Daß Gottes Sohn die 


Armen Als Feinde doch geliebt; Daß 
Dulden Gottes Wille, Daß Leiden Gna- 
de fey; Daß Gott uns in der Stille 
Sein Erbtheil lege bei. | 

3: Dir fey, da Geift der Liebe, Ge: 
danke für deine Zucht, Für diefe ſanf⸗ 
ten Triebe, Für ſolche Glaubensfrucht. 
Wann Jeſus wird erfcheinen, Dann wird. 
fein Knecht erfreut; Jetzt ruhft du ob 
den Seinen Als Geift der Herrlichkeit. 

Ph. Fr. site. 


2 ‚M eh Se ich meinem Sott nicht fingen, 


eift der Kraft, der Zucht 
und Liebe, Der fich in die Frommen 


ſenkt, Und die Wohlthat feiner Triebe 


“ 
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Gottergebnen Seelen fchenft, Seelen, | 


die das Arge haffen, Und dei Vorfat 
feftgeftellt, Daß fie ſich von Fleiſch und 
Welt Richt mehr wollen treiben laffen 
Laß auch mich In Freud’ und Pein Dei- 
ner Zeiebe fähig fepn! . 
2. Laß dein Licht den Sinn erfüllen, 
Zu erkennen meine Pflicht, Neige aber 
auch den Willen Durch) dein machti- 
ges Gewicht, Meine Pflichten zu voll- 
bringen... Wenn mir Kraft und Nach⸗ 


druck fehlt, Wenn mich Kalt’ und Ohn: | 


macht quält, So laß Kräfte mich 
durchdringen, Und regiere meinen Geift, 
Das zu thun, was du mich heiß ſt. 
3. Treibe mid) zu Chrifit Wunden, 
Denn mein Sändenelend groß; Treib' 
mic) in Verfuchungsftunden In der 
Gnade fihern Schyoß. ZTreib' nich an, 
getroft zu Fampfen, Und durch einen 
ernften Streit Mit Geber und Wach- 
famkeit Meinen aͤrgſten Feind zu daͤm⸗ 


pfen. Treib mic) auf der heil gen Bahn | 


Stets zum Lauf und Wahsthum an. 

4. D wie fanft.ift. diefes Treiben, 
Und wie Fraftig doch dabei! Es läßt 
niemand muͤßig bleiben, Es macht von 
der Traͤgheit frei, Es bezwingt mit Lies 
beskraͤften Das gefefjelte Gemüth, Daß 


es ſich mit Luft bemüht, Treu zu feyn | 


in Lichtsgeſchaͤften; Es läßt weder Raft 
noch Ruh, Fa, es nimmt beftändig zu. 
5. Geiſt der Kraft, der Zucht und 
Liebe! Treib' auch mich zum Guten an; 
Mach Durch deine ftarken Triebe Mir 
zum Laufen freie Bahn! Sp geh’ ich in 
Spott und Leiden, In die tiefſte Schmach 
hinab; So geh’ ich durch Tod und Grab 
Zu des Paradiefes Freuden. Ach, wie 
ſuͤß o Geift der Zucht, Iſt mir deiner 
Triebe Frucht! Dr. 309. Jacob Rambach. 


Dei. giebfter Zefir, wir find Hier." 
709. Geiſt der Wahrheit! lehre mich 
Aller Weisheit Quelle Fennen,. Jeſum 
Ehriftum; nur durch dich Kann ic) 
meinen Herrn ihn nennen; Du, du mußt 
ihn mir verflären, Und mein Herz zu 
Gott befehren,. Eh 
2. In des Irrthums Finſterniß Muͤßt 
ich ohne Führer wanken. Du nur machſt 
das Herz gewiß Und erleuchteft die Ge⸗ 
danken, Offenbareſt Gottes Pfade, 
Zeugft son Wahrheit und vom Gnade. 















Geiſt der Freuden, 























‚3: Trdfter, Tuöfter heißeſt du; Ueber⸗ 
ſchwenglich Fannft du tidften, Du ers 
fünfte mit Himmelsruh' Die Gemüther 
der Erlösten, Daß fie in der Angſt der 
| Sünden Gottes Vaterhuld empfinden. 
1.4. Du, du ſtaͤrkſt uns zum Gebet; 
Jenes inbrunftolle Sehnen, Das mit 
ſtillen Seufzern fleht, Und uns Wonne 
gibt durch Thränen, Hoffnung und Ge⸗ 
duld im Leiden: Iſt dein Werk, du 
5. Heiligung und Neinigkeit, Und 
ein gottgefalfig Leben, Selige Zufrie⸗ 


‚denheit, Wahre Weisheit Fannft du 
geben; Selig, die an deinen Gaben 





| Theil durch Lieb und Gläuben haben! 
6. Sch erflehe fie von dir, Todt iſt 
noch mein ganzes Wefen. Komm, und 
wohne feldft in mir, Daß ich Eräftig 
kann genefen! Dann wird meine 
| Schwachheit Stärke, Und ich wirke 
| Gottes Werke. NR RN. 

7. Nimm mein Herz, iind mach" ed 
(rein; Auch die Läuterung durch Leiden 
| Soll mir. theurer Öegen feyn, Weihung 
| zu den höhern Freuden, Bis wir einft 
| den Engelit gleichen, Und des Glaubens 
Ziel erreichen. Sammel Oottiteb Würde, 


Merl H Durchbrecher aller Bande 
710. Geiſt des Glaubens, Geiſt der 
| Stärke, Des Gehorſams und der Zucht, 
Schöpfer. aller, Gotteöwerfe, Träger 
‚aller Himmelsfrucht! Geiſt, der einft 
der Heil'gen Männer, Kon’ge und Pros 
phetenſchaar, Der Apoftel und Beken— 

ner Trieb und Kraft und Zeugniß war! 

2.. Rüfte du mit deinen Gaben Auch 
‚uns ſchwache Kinder aus, Kraft und 

Glaubensmuth zu haben, Eifer fuͤr des 
‚Herren Haus; Cine Melt mie ihren 


1 Schäßen, Menfchengunft und gute Zeit, 
Leib und Leben dran zu feen, In 


dem 
großen, heil’gen Streit. BEN NT 

3. Gib uns Abrahams gewiffe, Fefte 
Glaubenszuverſicht, Die durd alle 
Hinderniſſe, Alle Zweifel fiegend bricht ; 
Die nicht bloß dem Gnadenbunde Trauet 
froh und unbewegt, Auch das Kiebfte 
jede Stunde Gott zu Füßen niederlegt. 

4. Gib uns Joſephs Feufche Sitten, 
Menn die Wale ohn Scham und Zucht 
Uns durch Draͤuen oder Bitten In ihr 
Nelz zu ziehen ſucht. Lehr’ und fliehen, 
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lehr uns meiden Dieſe uͤpp'ge Poti⸗ 


phar, Ihren Haß geduldig leiden, Gott 


getreu ſeyn immerdar. 

5. Gib und Moſes bruͤnſt'ges Beten 
Um Erbarmung und Geduld, Wenn 
durch freches Uebertreten ‚Unfer Volt 
häuft Schuld auf Schuld... Laß uns 
. nicht mit Faltem Herzen Unter den Vers 
dorbnen fiehn, Nein, mit-Mofes heil'- 
gen Schmerzen Für fie fenfzen, weinen, 
‚flehn. — 

6. Gib uns Davids Muth zu ſtrei⸗ 
ten Mit den Feinden Iſraels, Sein 
Vertraun in Leidenszeiten Auf den Herz 
- ren, feinen Fels; Feindeslieb und Sreunz 
destreue, Seinen Föniglichen Geift, Und 
ein Herz, das voller Neue Gottes Gna⸗ 
de fucht und preist. 

7. Gib Elias heil'ge Strenge, Wenn 
den Goͤtzen dieſer Zeit Die verführte, 


blinde Menge Tempel und Altare weiht: 


' Daß wir nie vor ihnen beugen Haupt 
und Knie, aud) nicht zum Schein, Son: 
dern feft, als deine Zeugen, Daftehn, 
wenn aud) ganz allein. 

8. Gib uns der Apoftel hohen, Un— 
bewegten. Zeugenmuth, Aller Welt, 
trog Spott und Drohen, Zu verfünden 
Ehrifti Blut. Laß die Wahrheit uns 
bekennen, Die uns frei und froh ‚ges 
macht; Gib, daß wir’s nicht laffen 
kdunen, Habe du die Uebermacht ! 


9. Schenk uns gleich dem -Stephan| / 
RZ Geiſt des Lebens! heil’ge 


Frieden Mitten in der Angft der Welt, 
Wenn das Loos, das uns befchieden, 
Su den fhwerften Kampf uns ftellt. 


In dem rafenden Getimmel Schent 
Deffn im | 
fhenfohne, — Geiſt der Kraft und Herr: 


uns Glaubensheiterkeit ; 
Sterben uns den Himmel, 
Jeſu Herrlichkeit ! 

10. Geiſt des Glaubens, Geift der 
Stärfe, Des Gehorfams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, Traͤger 
aller Himmelsfrucht,. Geift, du Beift 
der heil'gen Männer, Kon’ge und Pro: 
phetenſchaar, Der Apoftel und Beken⸗ 


zeig. und 


ner, — Auc) bei und werd’ offenbar! 


/ Spitta. 

Met. Strap mich nicht in deinem Zorn, 
FL. Geiſt des Herm, dein Licht 
allein Muß der Kirche leuchten, Sonſt 
wird falſcher Weisheit Schein Uns wie 
Wahrheit deuchten: Dann entzweit 





Leerer Streit, Die auf deine Lehren 
Einzig folen hören. | 


2. Lehr’ uns tren, du Geift des.Heren, 


Nach der Wahrheit ringen, Alle Men: 


fchen- Meinung gern Dir zum Opfer 


bringen! Wer find wir? Drum nur dir 
Bleibe Kraft und Ehre Reiner Gottes: 
Lehre, } 
3. Hilf uns auc) bei Deinem Schein 
Unfer Innres prüfen; Ohne dich dringt 


‚niemand ein. In des Herzens Tiefen: 


Nur, die hier Schon aus dir Sind aufs 
neu geboren, Deffnen Aug und Ohren. 
4. Was den Frieden Gottes mehrt, 


Das mad’ Allen wichtig, Was den 


Stolz des Wiffens naͤhrt, Sey uns 


klein und nichtig. Eins ift noth! Him⸗ 


melöbrod Laß uns niemals fehlen; 


Wohl dann unfern Seelen! 


5. Der dad Haupt der. Kirche ift, 


Ihn hilf uns befennen, Und ihn unfern 


Herrn und Chrift Vor der Welt auch 
nennen. Wahr und frei, Stark und 
treu, Muͤſſen fi) die Seinen Al’ um 
ihn vereinen. 

6. Ihn verklar" in Deiner Kraft Sei: 
ner Boten Lehre, Daß als Ehrifti Fün- 
gerfchaft Sic) fein Volk bewahre. Die- 
fer Welt Bau zerfällt, Himmel felbft 
vergehen: Gottes Wort bleibt ftehen. 
Carl Bernhard Garve. 


Mer. Alle Menſchen muͤſſen flerben. 


Gabe, Du, der Seelen Licht und Troft, 


Erntefegen, aus dem Grabe Unſers 


Bürgen aufgefproßt, Uns gefandt vom 
Himmelsthrone, Dom erhöhten Men- 


lichfeit, Mache Dir mein Herz bereit! 
2. Einft auch hielt man Erntefefte 


‚Bor dem Herrn in Kanaan, Brachte 


von der Flur das Befte, Was der 
Schnitter eingethan; Aber nach dem 
Sreudentage Kehrte doch zuruͤck Die 
Klage, Denn Fein Himmel wurde Far, 
Mo der Geift der Knechtſchaft war. 
3. Nım erft ift das Feft erfchienen, 
Da man felig ernten Fan, Seit des ' 
Menfchenfohns Verfühnen Aufgelöfet 
unfern Bann. Sieh, du fommft nad) 
feinem Xeiden, Geiſt der Kindfchaft, 
Geiſt der Freuden! Was er blutend uns 
erftritt, Alles, Alles bringft du mit. 


— 
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4. Einft biſt du herabgefahren Als 
ein Sturmwind aus den Hoͤh'n, Ließeſt 
dich in wımderbaren. Feuerzungen herr⸗ 


lich fehn; Aber jebo wehft du ftille,. 


Ohne Zeichen, ohne Hülle, Auf der Er- 
de nah und fern, Als ein Athemzug 
des Herrn. N 

5. Ihn, den armen Nazarener, Der 
gering auf Erden ging, Ihn, den Mitt- 
ler und Verfühner, Der am Kreuz die 
Melt umfing, Allen Herzen zu verfläs 
ven; Ihn, den großen Gott der Ehren, 
Deffen Herz von Liebe flammt, Groß 
zu machen, ift dein Amt. 

6. Fa, du nimmt e8 von dem Sei⸗ 
nen, 
Wenn du bald durch Flehn und Wei— 
nen, Bald durch Pfalmen Herzen brichft. 
Du bift feines Weſens Spiegel, Seiner 
Wert und Worte Siegel, Zeuge, daß 
er. lebt und liebt, Zeuge, daß er. Leben 
giebt. 

7. Sja, dein Strafen und Erfchüttern, 
Das des Lebens Grund erregt, Das, 
wie Strahlen aus Gewittern, Stolze 
Geifter niederfhlägt, Mahnet, ihm das 
Herz zu geben; Und dein gnadenvolles 
Weben Nichtet in dem Glaubenslauf 
Matte Kniee tröftend auf. > 

8 Was die Melt nicht kann erlan- 
gen, Was Eein eitles Auge fieht, Soll 
von dir ein Herz empfangen, Das die 
Luft der Erde flieht: Frieden, von dem 
Kreuze quillend, Frieden, alle Klagen 
ftillend, Helfen Blick in Gottes Rath, 
Frucht aus Jeſu blut'ger Saat. 

9. Was die Welt und nie gelehret, 
Lehreft du den Glauben thun: Beten, 
bis der Herr erhoͤret, Und in ftiller Hoff: 
nung ruhn. Fleht die Seele bang und 
ſchwaͤchlich, Ad), dann feufzeft unaus⸗ 
ſprechlich Du durd) alle Himmel hin, 
Und er fennet deinen Sinn, 

10. Was fein Menfch, Fein Mannes 
wille, Keine Kraft der Welt vermag, 

Wirkſt du mühelos und ftille, Geift des 
Herrn! am Gnadentag. Buße gibft du, 
Glauben, Liebe, Sanftmuth, Demuth, 
keuſche Triebe; Ad), wer ändert, reinigt 
fi, Bleibt beim Heiland, ohne dich ? 

41. DO du Pfand des neuen Bundes, 
Geift des Vaters, mild und rein,: Heil’: 
ger Odem feines Mundes, Zieh in unfre 
Herzen ein: Leib und Seele, Haupt und 


Wenn du Lebensworre fprichft, 


‚bricht! 


Glieder. Kehren aus dem Tode wieder, 
Wo fich deine Gotteskraft Einen Sig 
und Tempel ſchafft. 

12. DO wer innig möchte dürften And 
zum Önadenthrone gehn, Würde bald 
vom Lebensfürften Dich, du höchftes 
Gut, erflehn! Selig, wer von dir ges 
leitet, Sich) auf Ehrifti Tag bereitet, 
Wer dich, wenn fein Stündlein fehlägt, 
Unbetruͤbt im Herzen trägt! 

13.. Droben foll, wie Gottes Sonne, 
Leuchten Ehrifti Füngerfchaar; O wer 
fehnt fi nach der Wonne In dem gro= 
Ben Subeljahr? — Lehr’ uns, Herr! 
der Welt entrinnen, Halt in Jeſu Herz 
und Sinnen, Zeig’ uns hier im Ölauben 
ihn, Stell! ung dort zum Schauen hin! 

AU Knapp. 


Mel. Wie leuchtet ung der Morgenflern. 


713. Geiſt Gottes, der die Nacht 
erhellt, Du Troͤſter dieſer Suͤnderwelt, 
DO, ſtrahl' in unſre Seelen! Der Sins 
den Nacht umgibt uns ganz, Und ohne 
deinen Gnadenglanz Kann unſer Herz 
nur fehlen. Steh’ im Kampfe Uns 
zur Seite, Und bereite Die Gemüther 
Fur des Himmels ew’ge Güter. _ 

2. Gib Gnade, Frieden, Troſt und 
Kuh’! ES ift Fein Helfer fonft, als du, 
Kein Heil, als wahrer Glaube, Drum 
wirt in uns die Freudigkeit, Die uns 
von Sündenangft befreit, Erheb’ uns 
von dem Staube. - Stille Jede Bange 
Klage, Heb' und trage Deine From: 
men, Bis fie dort zum Schauen kom— 
men. Dr. Bopfenſack. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dic) zu ung wend”. _ 


714. Geiſt Gottes, unerſchaffner 
Geiſt, Du, den Fein Seraph wuͤrdig 
preist, Du Quell des Lichts, dir ewig 
gleich, An Gaben unermeßlich reich! 
2. Du füllft mit. Leben Erd’ und 
Meer, Mit Geift und Kraft des Him— 
mels Heer, Glanz Gottes, deffen ew⸗ 
ges Licht In taufendfachem Strahl fich 


3. Licht, Weisheit, Feuer flößteft du 
Und Kraft den Sehern Gottes zu, Den 
Wahrheits-Zeugen Heldenmuth, Den 
Affaphs - Liedern Himmelsgluth. 

4. Bor allem liebft du, göttlich rein . 
Kraft heil'ger Lieb’ in uns zu feyn, Und 


u 


se 
fait zu uns, bon Gott gefahr, als 
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ewger Liebe Butrdespfand. 
5. Preis div und Danf, du heil ger 
Geiſt, Der Gottes Weg un Sundern 


weist, Der Gottes Bild in ung erneut 


Nach Jeſu Ehrifti Aehnlichkeit 

6. Du, deffen ftilfer Unterricht Ans 
ſtille Herz dernehmlich fpricht, Und wo 
‚der Sünder ſich verſteckt, Sein Herz 
mit Donnerftimmen ſchreckt: 

7. Gib du uns ſelbſt zu aller Zeit 
Ein leifes Ohr und Solgfamkeit ! Denn 
heilig, treu ift dein Bennihn, Uns Gott 
. zu Kindern zu erziehn. 

8 D wilden wir dein lanter 2 
Sir deiner Pflege treuen Fleiß! 
möchten wir dich, Groß’ und Klein‘, 
An —— reich, erfreun! 

9. Hilf du, der uns nie Waiſen läßt, 
Daß unfer Glaube wahr und feft, Die 
Liebe thätig, warm und treu, Lebendig 
unſte Hoffnung ſey! 

10. Und wenn wir irren, warne du; | 
Dem Reuigen ſprich Tröftung zu, Und | 


führ ihn an des Richters Zorn Bor: | 


über zu dem Önädenborn. 
11: Und druͤckt uns wo ded Lebens 


| Muͤh: Dein füßer Troft erleichtre fie! 


Dein Einfluß mach’ ums Freud’ und | 
Leid Sruchtbringend für Die Ervigkeit. 


12. 3a, fey und bleib’ uns fort und | 


fort Kraft aus der Hoͤh und Glaubens⸗ 
hort! Uns leite deiner Augen Licht, Bis | 
unſer Aug’ im Tode bricht. 

13. Dann finf’ in Afche Fleiſch und 
Bein: Du wirft uns neues Leben fepn, 
Das himmliſch Gottes Thron um⸗ 
ſchwebt, Und ewig, ewig, ewig lebt! 

Nach dem Altlat. v. KaB. Save 


Met Wie wohl tft it, 3 Fremd der Seelen, 


715. Geiſt Gottes, wer kann dich | 
verſtehen? Wer wandelt ſchon in dei- 
nem Licht? Mer klimmt zu deiner 
Weisheit Höhen? Der felbft fich weife 
duͤnket, nicht! Ein Licht bift du, doch 
nur den Blinden; Wer nody bei ſich 
weiß Rath zu finden, Dem ift Dein rei: 
her Troft noch fern; Nur dem wirft du 
des Lebens Duelle, Der an des Unter: 
ganges Schwelle, An ſich verzagend, 
ruft zum Herrn. 
2., Dann wirkeſt du, und fÖmeljeft 


Herzen In Sünden todt, wie Felſen 










hatt, Erweckſt i int Me r elge — 
zen, Die Traurigkeit der echten Art; 
Du ſtellſt im göttlichen Gerichte De 
Sünder Fraftig vor’s Gefichte, Was 
Sott, Geſeh and Sünde j95 Da reget 
ſich ein banges Sehnen, Im Stillen 
fließen bittre Thränen, Die Zeugen 
wehmuthsvoller Ken. 

3, Menn Seelen fo, mit Noth bela⸗ 
deh, Nur ſehnlich um Errettung flehn 
Enthuͤllet ſich der Thron der Guaͤden 
Du laͤſſeſt fie den Mittler fehn: Dann 
wandelt ſich das bange Sehnen Ju eis 
nen Strom von Freudenthränen, Die 
Trauernacht in helles Licht; Der. 
9 | Schuldbrief zeiget ſich gertiffen, Es 
Chweigt das richtende lea Da 
TE Blut Vergebung fericht. 

. So bie der Born der reinften Lie 
ig Sn dir geweihten Seelen quillt, So 
opfern dir fich alle Triebe, Die deine 
Gottesfraft erfüllt: Auf dem Altare 
reiner Herzen Da brennen dir und leuch⸗ 
ten Kerzen, Die deine heil ge Gluth ent⸗ 
flammt: Dein Geiſten ſoll ihr Leuchten 
mehren, Und alle fremde Gluth verzeh- 
ven, Die nicht aus diefem Urfprung 
ſtammt. 

5. ‚Dein Lieben weiß von keinem 
Waͤhlen Unlauterer Parteilichkeit, Wos 
mit fich Erdenſohne quälen; Dein Lie⸗ 
ben iſt Gerechtigkeit, Du weiß'ft aus 
‚allem Seftenwefen, Mas Wahrheit 
fucht, heraus zu leſen, Und zaͤhl ſt 
deiner Heerde zu: Mer nur bereit ift- 
dich zu hören, Den bift du willig zu 
befehren, Wer dich nur ſucht, den fin⸗ 
deſt du. 

6. D möcht‘ ich allzeit Deine Lehren, 
Wenn deine Salbung in mir fpricht, 
| Mit treuem Süngerhergen hören, Und- 
nie mich blenden täufchend Licht! Ya, 
möchten meines Geiftes Augen Mit ft: 
cherm Blick zu ſehen taugen Die Wahr: 
heit und den falfchen Schein! Und 
mdcht" ich fern von folgen Höhen, Doc) 
ftetö im Thal der Demuth gehen, An 
ui Zucht gewöhnet feyn! 

a, du allein, du Geift der Wahız 
Geh Mace meinen Pilgerfchritt ges 
wiß,. Und leiteſt ‚mich in Kraft und 
Klarheit Durch Faͤhrlichkeit und Fin 
ſterniß! Du bift der Beiftand meines 
Lebens, Und niemals ruf’ ich dir vers 


> 
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gebend, Wenn je mein Fuß beit Pfad 
verliert. Dein Wort kann jeden Wahn 


befiegen, Dein Troft läßt niemals mic) | 


erliegen, Du biſt es, der mich richtig 
führt. RD ch rl 
8. Bor Gott kaun der. nur wirdig 
treten, Den, du mit, Deiner Salbung 
weihft,. ‚Nur der allein erhorlic) beten, 
Dem du des Betens Kraft, verleihft: 
Du, der du gern Gebet erhöreft,,, Und 
ſelbſt dem Säugling nieht verwehreft 
Ein Ton vom Lob des Herin zu jeyu; 
Wenn ich, mich vor den Vater wage, 
Und ehrfuͤrchts boll ein Abba fage, So 
ſprich der Kindfchaft Zeugniß ein! ..,. , 
„9. Und wenn ja Truͤbſinn mic) ‚will 
beugen, Der Muth, nun immer tiefer 
fallt, Dem Herzen Seufzer nur entſtei⸗ 
gen, Dann laß, o Geift, der Schwache 
hält, Der Seele nur, den, Grund = Ge: 
daufen, Bricht alles Andre, nimmer 
wanfen: „Daß ich ein Kind der Gnade 
- je” ME meine Schwächheit mich 
befopämen, Und mir ber, Kindfehaft 
Zeugniß nehmen, So fprich mic), von 
Aniı telber frei! — ————— 
10. Wenn aber zur, Verſuchungs⸗ 
ſtunde, Da ſelbſt der Heiligſte erbebt, 
Sich aus des Abgrunds finſtrem Grun—⸗ 
de Angſt und Verzweiflung mir erhebt: 
Ach, dann tritt tröftend mir zur Seiten, 
Durch, dich geftärket, laß mich ftreiten, 
Dein, Wort fol meine Rüftung ſeyn; 
Schilt den Verkläger meiner Brüder, 
Und zeige mir, den Mittler ‚wieder, 
Schließ in fein göttlich Herz mic). ein. 
11: Mit ihm vereinigt, feft verbun⸗ 


den, An welchen meine Seele glaubt; 


Bollbring' ich felig meine Stunden, Und 
bang’ als Glied an ihm, dem Haupt: 
In heiliger und. fichrer Stille Schoͤpft 
dann mein Geift aus jener Fülle, Wo 


Gnade ftets aus Gnade fließt, Und in | 


erquickenden . Minuten So ‚mancher 
Duell von Segensfluthen Sich in mein 
dürftend Herz ergießt. 4. 1.) un yu 
12. So wie ein Bach in fanften Guͤſ⸗ 
fen Allmaͤhlich feinem Thal entflieht, 
Und bald, vereint mit größern Fluͤſſen, 


Nun unbefannt ins Weltmeer zieht: | 


So fanft, fo ftill, fo unbemerfet, Durch 
unfichtbare Kraft geftärket, Fließt mei- 
ned Lebens Stunde hin, Hin in das 
Meer der Ewigkeiten, Wo ich bet tanz 


Bun, 


fend Seligkeiten In deineht Licht voll⸗ 
ndet bin! Srikbeia Cat von Mofer. 


Mel. Ber komm doch jelbfthumft., , 


716.. Geiſt vom Pater und vom : 


Sohn, Weihe div mein Herz zum Thron! 
Schenfe dic) mir immerbar, So wie 
einft der Jünger: Schaat ! i 3 

2. Geiſt der Wahrheit, leite mich! 
Eigne Leitung taͤuſchet ſich, Da. fie 
leicht des Wegs verfehlt, Und den 
Schein fuͤr Wahrheit waͤhlt. ß 
3. Geiſt des Lichtes, mehr’ in mir 
Meinen Ölauben fr und für, Der mic) 
Chriſto einverleibt Und durch, Liebe 
Früchte treibt. —3 

4. Geiſt der, Andacht, ſchenke mir 
Salbung,. Inbrunſt, Feu'r von dir; 
Laß mein Bitten innig, rein Und vor 
Gott exhoͤrlich ſeyn. RER 
5. Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht! 
Menn mich Welt und Fleiſch verfucht, 
O dann unterftüße mich, Daß ich ringe! 
vette mich! ; 

6. Geift der Heiligung, verklaͤr Je⸗ 
fum in mir mehr und mehr, Und ers 
quicke innerlich Durch Den Frieden Got⸗ 
tes mich! h we 
7 Geiſt der: Hoffnung, führe du 
Mich dem Himmels-Erbe zu! Lapmein 
Herz fich deiner freun, Und in Hoffnung 
felig ſeyn! Aus Goßnerd Sammlung. 


Mei. Freu' dic) fehr, o meine Seele. 
717. Seit vom Vater und vont 
Sohne! Der du unfer Troͤſter bift, Und 
herab von Gottes Throne Huͤlfreich auf 
uns Schwache fiehft: Stehe du mir 
mächtig bei, Daß ich Dir ergeben fey. 
O fo wird mein Herz auf Erden Schon | 
ein Tempel Gottes werden. 

2. Laß auf jeden meiner Wege Deiz 
ne Weisheit mit mir feyn, Wenn ich 
Bunt und Zweifel hege, Deine Wahr⸗ 
heit mich erfreun. Lenke kräftig meinen. 
Sinn Auf mein wahres Wohlfeyn hin; 
Lehrſt du mich, was recht ift, wählen, 
Werd' ich nie mein Heil verfehlen. 

‚3. Stärfe mid), went nun zur Suͤn⸗ 
de Mein Gemuͤth verfuchet wird, Daß 
‚fie mich nicht überwinde. Hab’ id) ivz 
gend, mic) vexirrt, O AUF Ge ſelbſt 
mein Herz, Daß ich, unter Reu und 





* 


nicht. 


sap ’ 
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‚Schmerz, Mich vor Gott darüber beu= 


ge, Und mein Herz zur Beff'rung neige. 


-4. Heilige des Herzens Triebe, Daß]. 


ich über alles treu Meinen Gott und 
Vater liebe, Und mir nichts fo wichtig 
jey, Als in feiner Huld zu ſtehn, Sei: 
nen Namen zu erhoͤhn, Seinen Willen 
zu vollbringen; Alles muß durch Dich 
gelingen. 

5. Reize mic), mit Slehn und Beten, 
Menn mir Hülfe nöthig ift, Zu dem 
Gnadenftuhl zu treten. Gib, daß ic) 
auf Jeſum Chrift, Als auf meinen 
Mittler ſchau', Und auf ihn die Hoff: 
nung bau’, Gnad’ um Gnad’, auf mein 
Verlangen. Bon dent Vater zu empfan⸗ 
gen. 

6: Stehe mir in allen Leiden Stets 
mit deinem Trofte bei, Daß ich aud) 
alsdann mit Freuden Gottes Führung 
folgfam fey; Gib mir ein gelaff’nes 
Herz; Laß mich felbft im Todesſchmerz, 
Bis zum frohen Ueberwinden, Deines 


Troftes Kraft empfinden. 
Gottfr. Hoffmann. 


Mel. 8 Dürchhteier aller Bande 264 


718. ©ott, ver du den Sohn gege: 
ben, Du verheißeft auch den Geift, Der 


uns, daß wir findlich leben, Aller Furcht: 
famfeit entreißt; Denn fein göttlic) 
tröftend Lehren Zeigt den Grund der 
Zuverficht. Kindlich fürchtend dich ver- 
ehren Mehrt den Glauben, ſtoͤrt ihn 


2. .Schenf mir deinen. Geiſt der 
Stärfe Gegen Sünde, Hoͤll und Tod, 
Daß ich dir zum Preiſe merke, Du ſeyſt 
bei mir in der Noth. Gib mir Kraft 


und Muth zu. glauben, Lege mir das 


Zeugniß,bei, Daß mid) nichts dir folle 
tauben, Daß ich dein auf ewig fey. 

3. Gib mir deinen Geift der. Liebe, 
Der dein Lieben mir verflär, Und der 
Gegenliebe Triebe In mir fchaffe mehr 
und mehr. Laß mich Allen liebend nuͤ⸗ 
gen Mit der Huld, die mid) bededt; 
Laß dein Lieben mich beſchuͤtzen, Wenn 
ein Widerftand mich fehredt. 

4. D wie groß ift diefe Gabe! O wie 
felig macht dein Geift, Weil ic) Alles 
inihbm habe, Was dein theures Wort 
verheißt! Er allein ftillt mein Verlan⸗ 
gen, Und mein Herz lernt an der Zucht 


® 





Seiner Treue willig Hangen Dis zur 
ers Frucht. 


Mer. Merde le mein Gemüthe: 


719. Sort! du gibft uns milden 
Regen, Und befeuchteft trodnes Tand; 
Gib auch mir vom Himmel Segen, 
Denn mein Herz ift duͤrr wie Sand! 
Laß des heil’gen Geiftes Gab’ Ueber 
uns vonobenab, Wie die ftarfen Stroͤ⸗ 
me fließen, Und ſich in mein Herz er⸗ 
gießen! 

2. Kaum ein Vater hier auf Erden, 
Der dod) bd5 ift von Natur, Seinen 
Kindern Gaben geben, Und zwar gute 
Gaben nur: Sollteſt du denn, der du 
heiß’ft Guter Vater, deinen Geift Mir 
nicht geben, mic) nicht laben Mit den 
guten Himmelsgaben? 

3. Jeſu! der du hingegangen Zu dem 
Bater, fende mir Deinen Geift, den mit 
Verlangen Ich erwarte, Herr, von dir! 


Laß den Troͤſter ewiglich Bei mir ſeyn 


und lehren mich, In der Wahrheit feſt 
zu ftehen, Und getroft auf dich zu fehen. 
4. Heil'ger Geift, du Kraft der 


Srommen, Kehre bei mir Armen ein! 


Sey mir taufendmal willfommen, Laß 
mich deinen Tempel feyn! Reinige Dir 
felbft dein Haus; Aus dem Herzen wirf 
hinaus Alles, was mic) je kann jcheiden 
Bon den füßen Himmelsfreuden. 

5. Schmüde mid) mit deinen Gaben, 
Mache mic) nen, vein und ſchͤn; Laß 


‚mich wahre Liebe haben, Und in deiner 


Gnade ftehn. Gib mir. einen ftarken 
Muth, Zu befiegen Fleifd) und. Blut. 


Lehre mich zum Vater treten, Und in 


Geiſt und Wahrheit beten. 

6. So will id) mid) dir ergeben, Dir 
zur Ehre foll mein Sinn Dem, was 
himmliſch ift, nachftreben, Dann gelang 
ich auch dahin, Mo vor deinem Him⸗ 
melsthron Ich den Bater und den Sohn 
Und dich darf erhoͤhn und preifen Mit 
der Engel fel’gen Weifen. 


Mauritius Kramer, 


Mel. Liebſter Zefu, wir find Bier. 


120. ©ott, du haft indeinem Sohn 
Mid) von Ewigkeit erwählet; Sende 
nun von deinem Thron, Was mir noch 
zum Heile fehlet! Gib. mir Deines Geiz 


=. 
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haben. 

2. Ach ich bin in Sänden todt, Und 
zum Guten ganz verloren; . Heil'ger 
Geift, mein Herr und Gott, Mache du 
mic) nengeboren! Denn das Fleiſch ift 
mein Verderben, Und kann nicht den 
Himmel erben. 

3. Treibe weg die finftre Nacht Mei: 
ner irrigen Gedanken, Dämpfe meines 
Stolzes Macht, Halte die Vernunft 
in Schranfen, Daß ic) als ein Kind» 
lein gerne Bon dir felbft die Weisheit 
lerne. 

4. Was mein Herz erfinnt und fchafft, 
Iſt von Jugend auf nur boͤſe; Ach fo 
hilf, daß deine Kraft Mich auch von 
mir felbft erlöfe! Gib zu allen guten 
Dingen Mir das Wollen und Vollbrin⸗ 
gen. 

5» Schaf. in mir ein veined Herz, 
Daß ich ftetö an dich gedenfe, Und mic) 
oft mit Reu' und Schmerz Ueber meine 


Sünden Fränfe; Dann nad) den bes 


trübten Stunden Troͤſte mich mit Jefu 
— 

Pflanze du mich ſelbſt in ihn, Als 
ein n an ſeinem Leibe, Und wenn 
ich ſein eigen bin, Hilf mir, daß ich in 
ihm bleibe; Er ſey Weinſtock, ich die 
— Daß ic) fruchtbar wach" und 
'ebe 


7. Meiner Seele Zierde fey Glaube 
Hoffnung und die Liebe; Steh' mir in 
Verſuchung bei, Daß der Feind mich 
nicht betruͤbe; Gib mir Demuth in der 
Freude, Gib mir Sanftmurh, wenn ich) 
leide, 

8. Hilf mir veden Hug und wohl, 
Mo ic) fchweigen foll, nichts fagen; 
Hilf mir beten, wie ich foll, Und mein 
- Kreuz geduldig tragen; Wenn es Zeit 
it, hilf mir fterben, Und dein ewig 
Reich ererben. ,/ Caspar Neumann. 

“WE $ 


Mel, Wohlauf, mein Herz, verfaß die Welt. 


721. Gott Vater, fende deinen 
Geift, Den ung dein Sohn erbitten 
heißt, Von deines Himmels Höhen! 
Wir bitten, wie er uns gelehrt; Laß 
und, o Herr, nicht unerhdrt Bon deinen 
Throne gehen. 

2. Kein Menfchenkind auf dieſer Erd’ 
Iſt folcher edeln Gabe werth; Wir koͤn⸗ 


Hier gilt nur 
freie Lieb’ und Gnad', Die Chriſtus uns 
verdienet hat Mit Sterben und Berfüg- 
nen. 


Ki Mit Jamme fieht dein Vaterſum 


Auf und und unſern Sammer hin, Dar⸗ 
ein wir hingefallen. Durch dieſen Fall 


ſind wir im Bann Der Suͤnd' und 
Blindheit; keiner kann Sich helfen von 


uns Allen. 
4. Wir halten, Her, an unfern 


Heil, Und du, fürwahr, wirft ung, dein 


Theil, Dir nimmer laffen rauben, Die 
wir durch Ehrifti Tod-und Blut Des 
Himmels Erb’ und höchftes Gut Zu har 
ben treulicy glauben. 


5. Sold) Glauben ift dein Gnaden⸗ 


werf, Und deines heil’gen Geiſtes Stärf‘, 
In uns ift Fein Vermögen; Herr, wenn 


du nicht uns fhündeft bei, Mie bald 


wird’ unfer Glaub’ und Treu’ Sic) in 
die Afche legen! 


6. Dein, Geift Hält unfer Glaubens⸗ 


licht, Wenn alle Welt dawider ficht Mir 
Sturm und ſchweren Waffen. Und tritt 
auch gleich der Fürft der Welt Ingrim⸗ 


mig gegen uns ind Feld, So kann er 


doc) nichts ſchaffen. 

7. Mo Gottes Geift ift, da ift Sieg; 
Wo diefer Hilft, da muß der Krieg Ges 
wißlicd) Palmen tragen. Mas ift doch 
Satans Reih und Stand? Wem 
Gottes Geiſt erhebt Die Hand, Muß 
Alles fliehn und jagen. 


8. Er bricht der Hölle Macht ent= 


zwei, Bringt Troft den Herzen, macht 
uns frei Von Allen, was uns Fränfer. 
Und wenn uns Sturm und Wetter 


fchreckt, Sp halter unfer Haupt bedeckt 


Viel beſſer, als man's denket. 

9. Er macht den Kelch der Truͤbſal 
füß, Iſt unfer Licht in Finfterniß. 
Führt uns als feine Schafe, Schirmt 
uns mit feines Bugs Wacht, Daß feine 
Heerd' in tiefer Nacht Mit Ruh und 
Frieden ſchlafe. 

10. Er lehret uns die Furcht des 


Herrn, Liebt Reinigkeit, und wohnet 


gern In frommen, keuſchen Seelen. 
Was niedrig iſt, was Tugend ehrt, 
Was Buße thut und ſich bekehrt, Das 
will er gern erwaͤhlen. 

11. Er iſt und bleibet ſtets getreu; 


Er ſteht und auch im Tode bei, Wenn 


Y 


sır 


# 


a8 


alle Dinge fallen. Er Iindert — tegte| 
Dual, Und laßt uns durch das Todes⸗ 
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thal Zum Himmel fröbfich wallen, _ 

. 12. ſelig, wer in diefer Welt Laßt 
bauen diefen Geift das Zelt In feines 
Herzens Mitte! Wer ihn, empfaͤht in 


dieſer Zeit, Den trägt er dort zur ew⸗ 


gen Freud In feines Gottes Hütte. 
13. Run, Herr und Vater aller Gut‘, 
Erfül uns reichlich das Gemuͤth Mit 
diefer Himmelsgabe! Gib deinen Geift, 
der uns allhier Regier, und droben für 
und a M ewgen Fleuden label 
Paul Gerhard. 


F Mer, Urguell aller Seligkelten. 


ER Mei ger Geift! du Himmels- 
lehrer,,. Starker Tröfter und Bekehrer! 


Kehr in meinem Herzen ein, Laß es 


deine Wohnung ſeyn. 
2. Schenke mir, durch heil’ ges Den: 


fen Stets mein Herz zu Gott zu len⸗ 


Zen ; Ziehe meinen Sinn und Bli Vom 
verkehrten Weg zuruͤck. 

3. Sey mir immierdar zur Seite; 
Ruͤhre, treibe, ftrafe, leite; Send’ mit 
Licht und Kräfte zu, AR id) Chriſti 
Willen thu'. 

4. Gib mir bruͤnſtiges Verlangen, 
Ihm lebendig anzuhangen, Ohne Wahn 
und Heuchelfchein, Ihm im Kleinften 
zren zu feyn. 

5. Hilf, daß ich mich ſchnell betrübe, 
ein ic) etwas Bbfes übe, Und daß 
redlich meine Ken’ Ueber mein Verſe⸗ 


hen fey. | 
1 a Laß mich allezeit erwägen: Ueber⸗ 
all ſey Gott zugegen, Der auf Wort, 


Gedank und hat Stets ein offnes 
Auge hat. 

7. Laß mich, weil Lich bin auf Erden, 
Wachſam ſtets a werden, Und 
nad. goͤttlichem Geheiß Thun mein 
Merk mit allem Fleiß. 

8. Alf werd. ic) Durch dein Führen 
Kräftig auch im Herzen Puͤren Daß 
du, theurer Gottesgeiſt, Mir ein Pfand 


des Lebens feyft. 


9. Almen Werfwird wohlgelingen, 
Friede wird mein Herz durchdringen, 
Troſt und Hoffnung inder Noch, Licht 
und Freudigkeit im Tod. 


10. Alfo werd’ ic andern Seelen! 


Auch yon deinem Ruhm erzählen, Und 


123. 


ten, ganz. Dahin, 


einft preifen vor dem Thron Did, den 
zart und ben Sohn. 
Eyrlacus Gunther. 


Mel. Ein fefie Burg iftıc 


Neir, auf dein Wort, foll’s 
feyn gewagt, Du Fannft mir's nicht 
verdenken! Du haft mir ‚einmal zuge: - 
fagt, Den heiligen Geift zu fohenten: 
Drum komm ich jetzt zu din; Herr Je⸗ 
fu, halte mir, Was du verheißen halt; 
Du: wu N diefen ‚Saft Dem geben, 


der, Dich. Fiebet. 


2. Hier bin ic), habe meine Luft An 
dir und deinen Worten, Nichts liebers 
ift mir fonft bewußt: Schleuß auf die 
Herzenspforten, Und fend' mir. deinen 
Geiſt, Der da ein Troͤſter heißt, Ein 
Feu'r ein Thau, ein Band, Ein 
Hauch), ein Brunn, ein Pfand, Ein Oel, 
ein Finger Gottes! i 

3. Komm, Trdſter, hilf und ſteh mir 
bei; Komm, Feu't, und mich entzuͤnde! 
Komm, Thau, und mein) Erquickung 
fey; Komm, Band, und ſelig binde; 


Komm, Hauch, belebemich: ; Heilsbrunz 


nen, zeige. dich Komm, Pfand, wend 
alles Leid; Komm, Del, und gib mir 
Freud’; Komm, Singer Gottes, Iehrel 
4. Verla e mid) in Feiner Noth, 
Gib himmliſches Verlangen, Hilf Lu 
im Leben und im Tod, Laß mich an 
Gott feft hangen; Mein Herze made 
neu, Und gib mir wahre, Reu; So 
meiner Seele Ruh), ‚Sprid) mir Bez 
trübtem zu, GibWeisheit, wohlzu leben. 
5. Gib Glauben, laß, mich Gottes 
Huld Dur) Sünden nicht —— 


Gib Liehe, Hoffnung, und Geduld, Gib 


Demuth mean Herzen; Gib Andacht 
im Gebet, Wenn ic), vor Gott hintrer'; 
Ach, laß mich Herz und Sinn Nur rich⸗ 
Woher mir Hulk 
vomet. | 
6. Erleuchte mir, du fieblich.6. Licht, 
Des Herzens finftve Höhle; Verſchmaͤhe 
biefe Wohnung nicht, Senf, dic) in mei⸗ 
ne Seele! Hear, ‚Gott, ich, bitte dich, F 
Stärf und erquicke mich ; ; Sep meine 
Kraft, mein Rath, Mein Zröfter früh 


und fpat, Gib Freude, mach” lebendig! 


7. Zreib' von mir aus den argen 
Sim, Hilf mir mein Fleiſch bezwingen, 


‚Und nimm den alten Willen hin, Gib 


* 
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mir vor allen Dingen, Daß ich mid) i 
der Lieb’ Zu meinem Jefus ud‘, Und 
taͤglich fertig fey, Aus diefer Wuͤſtenei 
Bor deinen Thron zu gehen! 
om Dr. Gottfried Wilhelm Sacer, 


Mer Herr Jeſu Ehrift, meines 2. 
7124. Her, der du deinen Sohn ge- 


fandt, Gib Kraft ins Herz, Licht dem 
Verftgnd, Daß Jeſum Chriſtum wir 


verftehn, Und Endlich auf fein Vorbild 


fehn, 

2. Er predigte gewaltiglich „Nicht 
Menſchenſatzung, fondern Di, Und 
lehrte, wie es Wahrheit ift, Was Men: 
ſchen find, und was du bift. 

3. Den Weg zu Gott, den lehrt er 
recht. Nun fpricht nicht mehr zum 
Kern der Knecht, Nein, was der 
Menſch weit füper find't; Es fpricht 
zum Vater num das Kind! 
4. Als er nun feinen Lohn empfing, 
Und wieder hin zum Vater ging, Ließ 
er der Welt den heil'gen Geift, Der fie 
dem blinden Wahn entreißt, 

5. Da8 ift der Geift voll Sr und 
Licht, Der Stärke gibt, dem fie gebricht, 
Der in ung wirft, und in ung ift, Der 
Geift von ort und Jeſus Ehrift. 

‚6. Gott iſt ein Geift, und wir find 
fein. Ja, Vater, unfer Geift ift dein, 
Iſt im * des großen Rechts; Der 
Menſch iſt göttlichen Geſchlechts. 
7, DO Menfc, empfinde dieſen Werth, 
Den Jeſus Chriftus Dich gelehrt! Wenn 
du durch Sünde dich entweihft, So 
{Händ’ft du in Dir Öpttes Geil. 

8. Nie daͤmpfe diefes Geiftes Kraft, 
Der Wollen und Vollbringen ſchafft! 
Sie bringet Licht in Finſterniß, Macht 
deinen Geift neu und gewiß. 

9. Siegibtdir in den Leiden Muth; 
Sie macht dich froh, fie macht dich gut, 
Sührt den, der glauben will und kann, 
Durch fel’ge Hoffnung himmelan. 

10.. Haft du nie diefe Kraft ver- 
ſpuͤrt? Menſch, warft du göttlich, je 
gerührt, Warft du im Beten ftarf und 
kuͤhn, War's.dir, als wenn Div Gott er= 
ſchien: re ee 

11. Und glaubteft und empfand ſt du 
je: „Ich bin nicht bloß der Sterbliche 
Dann ift das Heil dir offenbar, Daß 
Gottes Geift dann in dir war. 


12. Der Vater wirkt, und wir Dur) 
ihn, Wenn wir der Suͤnde uns ent- 
siehn. Durchs Thun nur hau ich Chris 
fti Reich, Und werd’ ihm und dem Ba- 
fer Aleld er —— 

13. Wenn einſt des Lebens Faden 
reißt, Fließt ganz mein Geift in Got: 
tes Geiſt; Dann bin ich Gottes, Gott 
ift mein: OMenſch, wie felig Fannft du 
ſeyn! — 

Met. Durch Adams Fall iſr zc. 
725. Heut iſt das rechte Freuden⸗ 
feſt Der Kirche angegangen; Ein Him⸗ 
melsglanz ſich ſehen laßt, Ein Sturm⸗ 
wind kommt gegangen. Der Juͤnger 
Schaar Steht felig, klar In dieſem 
Gnadenregen. Auf, auf, o Chriſt, Zu 
dieſer Friſt! Laß auch dein Herz be— 


‚wegen! 


2. Auf, meine Seel‘ zu deinem Gott! 
Hier ift fein Wort zu hören; Ach, laß 


Dich nicht den argen Spott Der blinden 


Weltbechöven; Hier iſt ein Schatz, Der 
ſeinen Platz In frommen Seelen ſuchet; 
Wer's nicht verſteht, Und ihn ver— 


ſchmaͤht, Bleibt ewiglich verfluchet. - 


3. Hier Faufer man des Glaubens 
Gold, Hier wird man frei von Sünden, 


‚Hier läßt, was Gott ung machet hold, 


Im Ueberfluß ſich finden; Hier ift das 


Brad, Das in der Noth Kann unfre 
Seelen Taben; Hier finden fid Für 
mid) und did) Vieltaufend edle Gaben. 
- 4. Heut’ hat der große Himmelsherr 
Herolde ausgefendet. — Schaut feine 
tapfern Prediger! Die haben ſich ges 
wendet An manchen Ort, Da klingt 






ihr Wort: „Thut Buß, ihr Leut! auf 


Erden! Dieß iſt die Zeit, Die euch be- 
freit Und laͤſſet ſelig werden.“ 
5. Nun wird das Haus des Herrn 


‚gebaut; Auf aller Sünder Wegen Er: 


ſchallt die ſuͤße Botſchaft laut: „‚Seht, 


da kommt euer Segen! Thut auf: die 


Thür! Jetzt geht herfür Der Geift mir 
Pracht und Ehren, Der will in euch 
Sein herrlich, Reich Aufrichten und 
vermehren. ..... kur 

6. D Tag des Heils, o großer Tag, 
Deßgleichen nie gefeben! D Tag, das _ 
von man fingen mag: Daß Wunder 
find gefchehen! Des Himmels Reich 
Soll nun zugleih Bei uns gegruͤndet 
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werdet; Gott fähret auf: Des Geiſtes 
kauf Geht nieder zu der Erden! 
7. D Önadentag! nun wird der. Geift 
Vom Himmel ausgegoffen, Der Geift, 
der uns. der Welt entreißt, Und uns als 
Reichsgenoſſen Nach diefer Zeit Zur 
Seligkeit Durch Jeſum laͤſſet kommen. 
Ach, würd’. ich ſchnell Auch rein und 
hell, Herr, dahin aufgenommen! 

8. D guter Geiſt, regiere doch Mein 
Herz, daß e8 Dich liebe, Und nicht mehr 
zieh am Suͤndenjoch, Noch Thorheit 
mehr verübe. Herr, laß mich bald Des 
Feurs Gewalt, Das himmliſch ift, em⸗ 

pfinden, Und alle Noth, Ja, ſelbſt den 

a PN ſolches Wenwine 


er ‚Barum follt ich mid) denn gramen ? 
126. Hochſter Troͤſter, komm her⸗ 
nieder! Geiſt des Herrn, Sey nicht 
fern, Salbe Jeſu Glieder. Er, der nie 
ſein Wort gebrochen, Jeſus, hat Dei⸗ 


nen Rath Seinem Volk verſprochen. 


2. Schöpfer unfers neuen Lebens! 
Feder Schritt, Jeder Tritt Iſt ohn’ 
dich. vergebens. Ach, der Menfchen 
Thun ift nichtig, Deine Kraft, Die 
nur f hafft, Was zum Himmel tüchtig. 


3. Wed’ uns aufpom Sündenfchlafe! 


Rette doch Heute. noch Die verlornen 
Schafe. Reif die Welt aus dem Ver— 
derben! Laß fie nicht Im Gericht. Der 
Verſtockung fterben. 


sheit! ai fen) 
A eis ner Weiche Bun Yon ‚son dir nur koͤnnen haben: Gib Weiß: z 


Durch dein Licht Unterricht, Wie wir 
Gott gefallen. Lehr ung recht zum Bas 
ter treten; Sey uns nah" Und ſprich: 
ja! Wenn wir findlich beten. 

5. Hilf den Kampf des Glaubens 


kaͤmpfen; Gib uns Muth, Sleifc) und | 


Blut, Sind und Melt zu dampfen. 
Laß nicht Trübfal, Angft und Keiven, 
Kreuz und Noth,: Pein und Tod Uns 
von Jeſu feheiden. 
6. Hilf uns nach dem Kleinod fire: 
- ben, Mac)’ uns treu, Ohne Scheu Jeſu 
ganz zu leben. Laß uns niemals ftille 


ſtehen; Zreib’ uns an, Froh die Bahn 


Seines Heils zu gehen. 

7. Sey in Schwachheit unfre Stüße, 
Gib im Streit Freudigkeit Troſt in 
— Führ’, wenn Got} uns 


nach dem Leide Sterben heißt, Unſern 
Geiſt Aufwärts in die Freunde 
 Ehrenfried Liebich, 


— "Komm, heiliger Geiſt ꝛc. 


121. Jhr Chriſten, freut, o freue 
euch! Frohlocke, Chriſti Königreid), 
Stimm an die Bet- und Lobelieder, 
Der heilige Geift, der fahrt hernieder, 
Er fommt auf der ApoftelSchaar: Des 
Herren Werk wird offenbar, Daß wir 
in allen Sprachen hören, Was Gott 
vom Himmel felbft will lehren. Ach 
Soft fey Dank! ach Gott fey Dank! 
2. Wohlauf, ihr Ehriften, eilt herz 
zu! Nun kommt die wahre Himmels⸗ 


ruh Nunmehrempfinden unfre Herzen 


Zroft, Ruh und Freude nad) den 
Schmerzen. Erbffnet eure Herzensthär, 
Der heil'ge Geift der fteht dafür, Er 
will darin erfreulic) wohnen, Und es 
mit Himmelsluft belohnen, O ſeyd be⸗ 
veit, o ſeyd bereit! 

3. D Gottes Geift! ad) komm nun 
an, Des Herzensthär ift aufgerhan, 
Komm, wohn und ruhe doc) darinne, 


‚Daß deine Yuld uns lieb gewinne; Bes 


reite Dir. den. Sitz Darin, Erleucht‘, ent⸗ 
zünde Herz und Sinn; Erfchred, treib’ 
aus, was Dir entgegen, Und fill’ ung an 
mit Himmelsfegen. Erhdre uns! Er— 
höre uns! 

4. O Himmelögeift, o Gottes Kicht! 
Gib gnaͤdiglich, was uns gebricht; Wir 
feufzen nad) den Seelengaben, Die wir- 


heit, Furcht, Kraft, Geift und Star”, 
Und ſegn all unfer Wort und Wer, ' 
Gib aud) Erkenntniß recht zu leben, 
Laß fid) das Herz in Dir erheben, Erz 
höre und ‚ erhöre uns! 

5. Du höchftes Gut, Gott heil'ger 
Geift! Der uns in Trübfal Beiſtand 


teiftt, Wenn wir inSeel= und Keibes- - 


udthen, Und unfre Feind’ uns wollen 
tödten; Ach, ſteh' uns bei, ach, laß uns 
nicht, Weil unfer Herz zu dir gericht, 
Ah, Hilf uns muthig überwinden, Ach, 
laß uns Zroft und Rettung finden, Er- 
höre uns, erhöre ung! 

6. Gott, heil ger Geift, du Himmels» 
licht! Wenn uns des Glaubens Licht 


gebricht, So wolfft du s gnädiglich ans 


zünden, Daß wir — Kraft em⸗ 


u). — 
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pfinden, Laß feinen Glanz und Gnaden⸗ 
ſchein Durch deine Kraft auch. Fräftig 
feyn, Daß wir dadurd) dir feft anhan⸗ 
. gen, Und zu: der Seligkeit gelegen: 
Erhdre uns, erhoͤre uns“ 

7. Du hoͤchſtes Gut, du Rebensnng! 
Zeig uns den rechten Himmelsftegz Wir 
wifjen nicht die legte Stunde, Die, uns 
beſtimmt im Todesbunde. Ach, werther 
Geift, ach, laß uns nicht, Wenn und 

‚des Lebens Geiſt gebricht! Mit Jeſu 


hilf uns ſelig ſterben, Mit Jeſu hilf 


den Himmel erben... — * er⸗ 
höre uns! nr 


Mel Macher auf, ruft und die Stimme, 


7128: Komm, du heilige Himmelö- 
flamme, Vom Vater und von Gottes 
Lamme! Verklaͤre Gott in unſrer Bruft! 
Zuͤnde an in unſern Herzen Des Glau⸗ 
bens ausgeldfchte Kerzen, Gib uns in 
Chriſto Himmelsluft! Daß wir uns 
Eindlich freu'n, Des Hoͤchſten Volk zu 
ſeyn. Hallelujah Ertöne heut’, O Chris 
ftenheit, Dem, ber dir Sr um Öngde 
beut Wu; 

2. Geift, vom Vater uns verheißen, 
Du wolleſt gnaͤdiglich zerreißen Die 
Decke, die noch auf uns ruht! Daß wir 
helle Fünnen ſchauen In reinem Glau⸗ 
ben und Vertrauen Den Friedensgrund 
in Chriſti Blut. Mac’ uns den neuen 
Bund Im tiefſten Herzen kund, Daß 
wir fuͤhlen, Wie Gott uns liebt, Was 
er uns gibt, Wenn er im Sohn: Erbar: 
men übt. 

3. Reiner Geiſt, den Gott will ges 
ben Als Wunderkraft zummenen Leben, 
Erneure unfern ganzen Sinn! Deffne 
unſre Geiftesaugen, Daß fie doch vecht 
zu blicken taugen Auf Chriſti ſtrahlend 
Antlitz hin, Das wie die Sonne glaͤnzt, 
Von Majeſtaͤt umkraͤnzt Auf dem 
Throne! Des Vaters Macht Des 

Himmels Pracht Iſt hier im Sohn in 
Eins gebracht! 

4. Seinem Thron entferbmnt dieQuelle 
Des Lebenswaſſers rein und helle; Von 
diefem lebt die Menfchheit auf. Alle 
Welt will es durchdringen, Den Voͤl⸗ 
fern die Gefundheit bringen ; — Nichts 
hemmet dieſes Waffe ers Lauf. Der Mund 
des Sohnes heißt Dich alfo felbft, o 

Geiſt! — Lebenswaffer! Wir harren 

Knapp's gelftl. Liederbuch. 


feiner Gottesfuͤlle nah! 










dein; D mach und rein, und floß uns 


Kraft und Leben ein! 

5. ließe, fanfterGnadpnzegin, And 
bring’ uns den verheiß'nen Segen Mit 
Stroͤm anf 
alfe dürren Auen, Daß wir fie mögen 
grünend fihauen, Wie der Propheren 
Schaar ſie ſah In laͤngſtverfloß ner 


Zeit, Im Licht der Ewigfeit! O Jeho⸗ 


vah! Dein Mund verheißt, Daß du den 
Gilt aufs Seil, zu gießen mil 
eyſt! 

6. Komm, Sehnvah, komm und firecte 
‚| Dein’ Gmadenfeepter aus, und wede 
Zum Leben, was erftorbemift! Hauch in 
alle Zodtenbeine, Damit. dein Rath 


vollfuͤhrt erfcheine An aller, Welt durch 
Jeſum Ehrift! Damit auf Land (und 


Meer Erſchalle hin und her Hofianna 

Dem.ew’gen Sohn Auf Gottes Thron! 

Durch) ihn find wir dem Tod entflohn! 
Joh Rother 


Mei, ———— geitiger Sei N 


> 


129. ne, Geift des Vaters und 


des Sohns! Mit beiden Eins und Ei: 


nes Throns; Der ewig von dem Vater 


wehet, Und. ewig von dem Sohn auss 


Sit, Ausfährt mit Feuſr und hellem 
Bliß!- Du Strom, von Gottes Stuhl 
gefloffen, Und-von des Lammes Thron 
ergoffen!. Hallelujah! Hallelmah! 

2. D reines Weſen, nie geiehn, Un- 
endlich, wie des Himmels Höhn ! Nichts 
ift, was dir verhehlet werde; Du füllft 
den Himmel und die Erde. Du fchaueft 
im der Öpttheit Grund, All ihr Geheim⸗ 
niß iſt Dir fund; Du biſt's, der. Alles 
forſcht und findet, Und aller Menfchen 
Herz auguänder; Halelujah! Halle: 
lab. 

3:2 Du haft uns Shriftum zugefandt; 


Und machftihn aller Welt bekannt; Haft 


ihn mit Majeſtaͤt verfläret, Und »flan- 


fein Wort in unfer Herz, Und zieheft 
Seelen himmelwärts, Ein Gott der 


Aemter, die wir haben, Hallelujah! 
Hallelujah! 


Geiſt, Der uns zum Vater treten heißt; 


zeſt fort, was er gelehret. Du ſchreibſt 


Kraͤfte, Geiſt der Gaben, Ein Herr der 


gehet! Du Strahl, der von des Hochſten 


4 Du biſt der wahren Kindſchaft 


Du lehrſt uns Liebe kennen, Und 


— 





— —* Wba⸗ nennen; Beitritt, 
wenn wir in Schwachheit ftehn, Uns 
felöft mir deinem ftarken Flehn; Bift 
uns das Siegel feiner Gnade, Ein Fuͤh⸗ 
ver auf dem Lebenspfade. / Palelujah 
Hallelujah 

5Gott! deine Frucht iſt Guͤtigkeit 
Zucht, Keufchheit, Demuth, Freudig⸗ 
keit; Du ‚gift uns Glauben, Troft dem 
‚Heizen, Fried’, Hoffnung und: Geduld 
in Schmerzen, Und wo du deinen Tem⸗ 
. pel haft, Da wohne Liebe, Ruh! und 
Raſt, Da kaun ein Sünder ſchon auf 
Erden Mit Gott, dem Höchften, Eines 

werden Hallelujah! Hallelujah! 
6O du, des wahren Elbtheils 
Dfand, "Führung an deiner Liebeshand! 
Zreib" uns zum heiligen Verlangen, Dir 
unverruͤcklich anzuhangen. Nimm, Herv, 
und deinen Krieden nicht, Und wend 
auf ung dein Ungeficht, Sp werden wir 
in Tod und Leben Dir ewig Preis und 

Ehre geben. Hallelujah! Hallelujah! 
Altes Lied, 


MER. Mie * leucht’t uns der Morkerifiern. 


730. Komm, en du. hoͤch⸗ 
fter Gaft! Her, den Der Himmel nicht 
umfaßt, - Noch diefer Kreis der Erde! 
Konm, öffenbare dich auch mir, Gott 
heil ger Geift, daß ich in dir Ein Geift 
mit Jefuwerde. Leite Heute Herz und 
Siam; Mein Beginnen Und mein Les 
air Dir auf ewig hinzugeben. 
En " Entzund’ in mir der Andacht 
Sin, Und nrache brünftig Herz und 
Muth, Gott inniglich zu lieben. Geuß 
tief dich in mein Herz hinein; Kap mich 
des Guts theilhaftig ſeyn Das Ehrifti 
Blut verfchrieben. Nühre, Führe Mein 
Gemüthe, Gottes Güte Zu erkennen, 
Sefum meinen Herrn zu nennen. 

3. Erquice mic), du fanfrer Wind! 
Du Brunn, da Lebenswaffer rinnt, Du 
füße Fiendenquelle, Die allen Durft auf | 
ewig ftilft, Und aus der Gottheit Tiefen 
quillt, Ganz rein und ewig helle! Flie⸗ 
Be, Gieße Deine Gaben, Mich zu las 
ben, Wenn ich zage, Wenn ic) einfam | 
wein’ und Hage, 

4. Sey meiner Unmacht Kraft und 
Macht, Mein Sonnenlicht in dunkler 
Nacht, Mein Weg, wenn ich verführet, 
Mein Lehrer in unwiſſenhein Mein 


| gweites Vuch 


ER 


“ 


ſtarker Helfer in dem Streit, Bis * 
die Krone zieret. Stuͤtze Schuͤtze, Her, 
mid Schwachen, Hilf mir wachen, 
Beten, "glauben; ir mir — die 
Krone raubem. N 

5: Hilf mir in meiner. —— Noth, 
Verfüße mir den bitterm Tod, Mann 
Herz und Augen brechen; Dann fey du 
meines Lebens: Licht; Laß, wenn die 
Zunge nimmer fpricht, Dein Seufzen 
für mich ſprechen. Laß mich" Endlich ° 
Fröhlich fcheiden Zu den Freuden Dei: 
ner Frommen; Ach, wann werd' ich 
dahin kommen! 30H. Ernſt Wentät, 


' Eigene Melodie, 


731 — — heiliger Geift! Erfuͤll 
die Herzen deiner Gläubigen, Und ent: 
zuͤnd in ihnen Das Feuer deiner goͤtt⸗ 
lichen Liebe; Der du durch Mannich- 
faltigkeit der Zungen Die Völker der 
ganzen Welt Verfammelt haft In Ei: 
nigkeit de8&laubens. Hallelujah! Hal- 
— er Gontraeruen 


In ‚eigenen‘ Melodie,, 


132; — helliger Geiſt⸗ 
Gott !Erfuͤll' mit deinerCGnaden Gut Dei⸗ 
ner Gläubigen Herz, Muth und Sim, 
Dein’ bruͤnſt ge Lieb’ entzuͤnd in ihn, 
O Herr, durch deines Lichtes Glanz 
Zum Olauben du verfammelt haft Das 
Volt aus aller Welt Zungenz Das fey 
dir, Herr, zu Lob gefungen. Hallelujah! 
Hallelujaht- 

2. Du heiliges Nicht, edler Hort! 
Laß uns: leuchten. des Lebens Wort, 
Und Lehr" uns Gott recht erkennen, Von 
Herzen Vater ihn nennen. O Her, be= 
huͤt wor fremder Lehr", Daß wir nicht 
Meifter füchen mehr, Denn Sefum 
Chriſt mit vechtem Glauben, Und ihm 
aus ganzer Macht vertrauen.‘ Hallelu⸗ 
jah! Hallelujah! 

30 Du heiliges Gut, ſuher Troſt! 
Nun Hilf uns froͤhlich und getroſt Su 
‚deinem Dienft beftändig bleiben, Daß 
Truͤbſal uns nicht abtreiben. Durch 
deine Kraft uns, Herr, bereit Und 
ſtaͤrk des Bleifches Blödigkeit, Daß wir 
hie vitterlich ringen, Durch Tod und Le- 
ben u dir dringen. Hallelujah! Halle: 
lujah! Dr M, Luther, - 

in — 


| 





Muth, 
5 Dem Feind treib von Bon fern hin⸗ 
weg, Und being’ und aufides Friedens: 
Steg, Daß wir, durch deine Huld ger 


E 


 riffen hat, das heile du! Zerſtt eute Glie⸗ 


zu! Erfuͤll mit Gnaden füßer Gaſt, 


zensſalbung, Gnadenſoun 
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Me I ie e Seele Ehrifti heirge mich 6. 


233. Komm, heil ger ‚Seift, auf 
uns herab! Du biſt die fchönfte Him⸗ 
melögab', Und aller guten Gaben Duell, 
Dur machft die Herzen rein und hell! 

» 2, D komm‘, der Armen Vater du! 
Du beingft den Seibenem ven Ruh’, 


Und Balſam für das wunde Herz, Und | 


Kühlung in dem größten Schmerz. , 

3 Du ſchenkſt den Bangen Troſt in 
Leid, Und truͤben Augen. Heiterkeit; 
‚ Komm’; allerfreuend Liche, und ſtill 

bie Durſt nach die. mit, Geiftesfült! 
„ Was unrein. ift, mad)‘; Reinfter! 
—* Was ſich verirrt/ lenf! wieder 
ein! Was nod) im Staube kriecht, er⸗ 
beb', Was ſchon verdorret iſt, beleb 
5 Entzund’ aufs neu das Falte Herz, 
Und was. der Sünde Todesfchmerz Zer⸗ 


der fuͤhr herzu! 


6. Nichts iſt, nichts kann ber Menfch,, 
der. ſich Von dir, getrennt, nichts 


ohne did. So komm mit deines Lich: 
tes Strahl Und deinen lieben Gaben all’! 

7. Dann werben wir am Liebe reich, 
Das Leben wird ein Hinmelreich ; Dann 


macht zu Engeln und den Lob, Zu ſei⸗ zu fehnen; Denn dein auserwählt Ge⸗ 


ſchlecht — des Himmels — 


nen HA. macht und. Gott. 
| Ho, raue Sofrere, — 


Mel, ‚Komm, Gott Esprit, heiliger Geiſt 2, 


J—— Rom, heil ger Geiſt/ o Scho⸗ 


pfer du⸗ Sprich deinen armen Seelen 


Die Bruſt, die du geſchaffen haſt. 
2. Der du der Troͤſter biſt genannt, 


Des allerhoͤchſten Gottes Pfand, Du 


Liebes quell, du Kebensbronn, Du Her⸗ 


3, Du fiebenfachesÖnadengut, Du 
Fingers Gott's, dev Wunder thut! Du 
hſeſt aller Zungen Band, Gibſt —F das 
Wort in alle Land’. 

4. Zuͤnd uns ein Licht. an im Ver: 
ſtand, Eutſlamm das Herz in Liebes⸗ 
brand, Staͤrk' unſer ſchwaches Fleiſch 
und Blut Durch —— ſtarben 


fuͤhrt, Vom Argen bleiben ——— 


785. 
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6: Lehr ung den Vater kennen wohl, 
Und. wie den Sohn man ehren ſoll; Im 


Glauben mache uns bekannt, Pie du 


von beiden wirft. gefandt. 


Aus dem alten Hteiniſchen 
‚ Veni creator, Spiritus, 


Alle Maſchen fen ſierben. 


Kinn, o Gef, b heilig Wer 
fen, 2aß uns deinen Tempel feyn, Den 
du dir zum Siß erlefen; Zeuch in Diefe 
Mohnung ein! Wirke fett in unfern 
Herzen Wahrer Buße fel'ge Schmerzen; 
Wirke Mersheit, Liebe, Zucht⸗ Als des 
Glaubens rechte Frucht 

Mach uns in der Hoffnung ſehn⸗ 


Mer. 


Ih, In der Demuth Jefn gleich, Mad’ 
uns in Geduld ihm aͤhnlich In dem 


Beten andachtreich In der Treu un- 
uberwindlich In der Gottes furcht recht 
kindlich; Bilde uns, dein Eigenthum, 
Nur zu unfers Königs Ruhm. 

3. Jeuchund aus denn Weltgerümmel, 
Bring’ uns unfver Ruhe nah, Unfer 


Herz ſey fchon im Himmel, Denn audı 


unfer Schatz ift da. Laß fich unfern 
Sinn gewöhnen, Sich nad) jener Melt 


In eigener Melodie. 
736. Komm, ofomm; du Geiſt bee 
Lebens, Wahrer Gott won, Ewigkeit! 
Deine Kraft fen nicht vergebens Sie 


erfuͤll uns jederzeit! ‚Sp wird Leben, 
Licht und Schein Zu dem d— 


sen! ſeyn⸗ 
Gib in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Kath, Verftand und Zucht, 
Daß wir anders nichtö beginnen, Als 
nur⸗/ was dein Wille fucht. »Dein Erz 
kenntniß werde groß, "Und mach" und 
vom Irrthum lost 

he IR Zeig uns, Herr! die Wohlfahrts⸗ 
ſtege, Fuͤhr uns ſtets auf ebner Bahn; 


Lauf uns hindern kann Wirke Neues 
nach der That, Wenn der Fuß geftraus 
chelt hat! 

> Laß und ſtets dein Zengniß fühs 
len, Daß wir Gottes Kinder find, Die 
auf ihn alleine zielen, Wenn fich Noth 
und Drangfal — Lehr und, daß 

21 * | 


N 


Räume ferner aus dem Wege, Wasim 


je 


— — 
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des Vaters Zucht Einzig — Beſtes 
ſucht. 

5. Reiz uns, daß wir zu ihm treten 
Frei mit aller Freudigkeit; Seufz auch 
in uns, wenn wir beten, Und vertritt 
uns allezeit! So wird unfre Bitt ers 
hört Und die Zuverficht vermehrt. - 

6. Wird uns auch nach Trofte bange, 


Daß das Herz oft rufen muß: Ach 


mein Gott, mein Gott, wie lange! 8 
fo mad)! uns den Beſchluß Sprid) der 
Seele tröftlih zu, Und gib Much, Ge: 
duld und Ruh’! 

7. D du Geift der Kraft und Stärke, 
Du gewiffer nener Geift! Foͤrd re in uns 
deine Werke, Leit und, wie der Herr 


verheißt. Schenk uns Waffen in. dem, 


Krieg, Und erhalt’ in und den Sieg!, 

8. Herr, bewahr’ auch unfern Glau⸗ 
ben, Daß Fein Zeufel, Tod noch Spott 
Uns. denfelben möge vauben; Du bift 
unſer Schuß und Gott! Sagt das 
Fleiſch gleich immer Nein, Laß dein 
Wort gewiſſer ſeyn! 

9. Wann wir endlich fellen fterben, 
Sp verfihre und je mehr, Als des Him- 


melreiches Erben, Fener. Herrlichkeit 


und Ehr’, Die Gott gibt durch Jeſum 


Chriſt, Und die unausſprechlich iſt. 


x j Jogchim Neander. 


Mel. Balet will ich dir geben. 


733. Komm! rufet dir mein Glau- 
be, Komm; heil'ger, werther Geiſt, 
Der uns vom‘ Erdenftaube Den Pfad 
‚zum Himmel weist! Mein Herz, das 
dir gebühret,, 
fhein; Es will von dir gezieret, Und 
deine Wohnung ſeyn ©: 

2. DO fomm, du milder Regen!? Durch: 
dringe meinen Sinn; Komm, ſchuͤtt 
auch deinen Segen Auf alle Frommen 
hin. Laß deine Ströme fliegen, Denn 
wir find matt und ſchwach; Laß unfer 


Herz ——— So wird der Fruͤhling 


wahl 
3. Du Tehtfe- "die Stummen veden, 
Du gibft den Muͤden Kraft, Freimuͤ— 
thigkeit den Blöden, Den Thoren Wif- 
fenfhaft, Den Tiefbetrübten Monne, 
Den Kranken Arzenei, Den Blinden 


Aug’ und Sonne; Du ſchaffeſt ae 


nen.- 
4. Du Fannft die Herzen Haken: Fu 


Sucht deinen Gnaden⸗ 


Einem Blick ae u; ; Wenn Menfchen 
Arges denken, So fprichft du Nein da⸗ 
zu. Du eilſt den Stolz zu brechen, 
Machft feinen Rath zu Spott, Daß je: 


der Menfch muß fprehen: Seht, das 


thut unfer Gott! 

5. Wer ftill in Leid und Wehe gu 
Jeſu Füßen finft, Den hebft du bald 
zur Höhe, Wo Licht und Friede winkt. 
Doch wer ſich trotzig blaͤhet Im Schein 
des eignen Lichts, Und deine Kraft ver- 


fchmahet, Den macheft du zum Nichts, 


6. Dft, wenn es mit den Deinen Gar 
ſcheinet aus zu ſeyn/ Und Chriſti Feinde 
meinen, Sie herrſchen nun allein: Dann 
hilfſt du Gottes Kindern Zum Siege 
wunderbar, Und machſt zu Ueberwin⸗ 
dern, Was ſchier zertreren war. 

— Wohlan! ich will dir trauen, Du 
werdeft bei mir ftehn, Und aller Feinde 
Grauen Borüber laffen gehn Scheint 
es um mich geſchehen In dieſer argen 
Melt, Dann laß die Allmacht fehen, 
Die mich umfangen halt! 

8 Komm, Tröfter, komm von oben, 
Und kehre bei mir ein; Sp kann im 


‚größten Toben Ich fein und freudig 


feyn,  Führ’ mic) in deiner Wahrheit, 


So lang’ ic) Pilger bin; Dann führe 
mich in Klarheit Zum Thron des Ba: 


ters hin! Joh. Frank. Geraͤndert. 


Mel. Komm, o Gott, Schöpfer, h Geiſt a, 


738. Komm, Schöpfer, Tom, o 


heil'ger Geift, Schaff deiner Menfchen 


Herzen neu; Du kenneſt dein Geſchoͤpf, 


‚und weißt, ‚Wie jeglichen zu helfen fey. 


2. Du Geift der Weisheit, leite du 
Uns zu der Wahl des beften Theis! 
Dem Himmel führ’ und Alle zu, Du 
Fuͤhrer auf der Bahn des Heils 

3. Uns leuchte deiner Wahrheit Licht! 
Gib uns ins Herz der Liebe Gluth, Zum 
Vater frohe Zuverficht, ‚ar — 
Kraft und feſten Muth. 

4. Des Lebens Wort das Gottes 
Sohn Vom Himmel uns herabgebracht, 
Erleuchte jede Nation Durch deiner 
we. fanfte Mad. 

. Vereine deine Chriftenheit Duch 
— ſel gen Friedens Band! Erinnr 
und Pilger dieſer Zeit Stets‘ an das 
re Vaterland. it 

Ge unfern Gort, und Jeſum 


! 


y hy 
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Chriſt — diefes ift der Quell, 
Aus welchem ew'ge MWonne fließt. 
9— dieſe Kenntniß in uns heil! 

Lob fey dem Vater, Xob dem 
Sn, Lob dir, o Troͤſter, Gottes Geiſt! 
Einſt ſingen wir vor deinem Thron Ein 
Lied, das eng dich preist. 


Mel. Von Sort will ic) nicht cafe. 


739. Komm, Tröfter) komm Her: 


nieder Dom hohen Himmelsthron! 


Bring uns das Leben wieder, Das 


durch die Sund’ entflohn. Wie Zefus 
dich verheißt, So komm, mit deinen 
Gaben uns inniglich zu laben, D wer: 
ther, heil’ger Geift! 

2. Laß auf die Seelen fließen Der 


‚Gnade fanftes Del; Erquide das Ge— 


wiffen, Belebe Herz und Seel. 280 
Demuth deinbegehrt, Da tritt ihr gnaͤ⸗ 
dig nahe, Damit 2 bald Made Ein 
Heil, das ewig währt! 

3, Laß allen Troſt ver fehtwinden, Den 
mir die Welt verfpricht Bei ihrem Dienft 


der Sünden, Der mic) doc) tröftet nicht L 


Was Jeſu Mund mirpreist, Das will 


ich thun und gläubenz; Du follft mein 


Tröfter bleiben, Du, o Gott, heil ger 
Geiſt! 

Du kannſt mein Herz erfreuen 
Und kraͤftig ruͤſten aus, Du kannſt es 
ganz erneuen Zu einen Gotteshaus. 
Drum fomm, o theurer Gaft, Und bleib’ 
im Tod und Leben Als Tröfter mir ers 
geben Bis mein Geſicht erblaßt. 


Vater und dem Sohn, Und mich im 
Geiſt erhoͤheſt Zu Gottes Stuhl und 
Thron, Kehr' ewig bei mir ein, Und 
lehr· mich Jeſum kennen, Ihn meinen 
Herrn zu nennen Mit —— nicht 
zum Schein. f 

6. Du Fommft ja von sm Dater, 
Der meine Seele liebt, Drum fen aud) 
mein Berather, Wenn’ mich die Welt 
betruͤbt; So fomm und tröfte mich, 


Und ſtaͤrk in Kreuz und Leiden Mein | 
Herz mit ew’gen Sreuden, Daß es ers. 


quicke fh. 

7. Sa, zeug’ in meinen Herzen Bon 
Sefu ganz allein, Bon feinem Tod und 
Schmerzen, Und feiner Wahrheit 
Schein, Daß ich mitreinem Sinn Kein 


RMel. 
740. Komm über uns, du werther 





Bild in meiner ‚Seele, Als Jeſum wur, ; 
erwähle, Bis ic) vollendet bin. 

8 Leit nich, aus Welt und Sünde, 
O Geift, zu Gottes Thron! Hilf, daß ich. 
überwinde Verfuchung, Luft und Hohn, 
Und’ daß mich | feine Noth Don meinen 
Jeſu fcheide. Im Kreuz ſey meine Freu⸗ 
de, Mein Teöfter indem Tod! 

Laurent. Laurentir, 


* 


Komm heiliger Geift, Herre Östt. 


Geift, Du Lehrer, der zu hrifto weist! 
Lehr uns ihn Eennen, ihn empfangen, 
Der vom Bater ausgegangen. Erzahlte 
für die ganze Welt In feinen Blut das 
Loͤſegeld. Du Fnüpfft uns feft mit ihm 
zufanınen, , Und nunmehr Tann uns 
nichts verdammen. Halletujah! Halle: 
lujah! 

2. Mad)’ felber — Herz bereit, 
Und fhmüd’ es aus mit Heiligkeit; 
Dein Friede wohne ſtets darinnen Und 
bewahre Herz und Sinnen; Sp wird's, 
von Miffethaten rein, 3 Des großen Got⸗ 
tes Tempel feyn, Zu feines Namens 
Ruhm erbauet, An dem er fein Gefal: 
fen fchauet. Hallelujah! Hallelujah! 

3. Pfand, das die Seel‘ in Ruhe 
ſtellt ©ib Frieden uns, nicht den der 
Melt, Nein, jenen edlen, ſel gen Frie⸗ 
den, Den uns Gottes Rath befchieden, 
Den Chrifti Hingang uns gebracht; 
Der ift es, der. uns freudig madt, 
Wenn gleich die Welt und Hölle toben, 


Noch Gott im Himmel hoch zu loben. 
5. Der du als Gott ausgeheft Vom 


Hallelujah! Hallelujah! 

4. Lehr! and die rechte Sterbefunft! 
Di Tröfter, mach’ durch deine Gunft 
Uns feft in jenen thenern Worte: Chri⸗ 


ſtus ſey die Lebenspforte! Halt’ uns im 


wahren Glauben feſt Bis unſer Geiſt 
den Leib verläßt! Im letzten Kampf - 
lehr uns wohL ringen, Und durd) den 
Tod ins Leben Hallelujah/ 
Hallelujah 


Mel. Nun —— alle Gott in 


741. Kommt, Seelen! diefer Tag 
Muß heilig ſeyn befungen! Spredt 


Gottes Thaten aus Mit nen erweckten 


Zungen; Heut hat der werthe Geift 
Biel. Helden ausgeruͤſtt; So beret, daß 
er auch Die Deren hier begrüßt. 


RN ja, bu ew ger Seik,. Du Dh — daß wir —— Pe Schand 
aller Frommen! Mir warten, daß und Tod, Daß i in uns die Sinne Doch 
du moͤg ſt Zu uns mit Segen kommen; | nicht verzagen, Wann der Feind.das 
Dein find. wir durch die Tauf', Durchs Reben ren, verklagen. Kyrie Eleifon. 
Wort und Predigtamt; Die Geiftes- | Dr.M. Luther. 
früchte fchenf' Uns reichlich allefammt. 

3. Du Geift der Lieb’ und. Kraft, 
Laß deine heil gen Slammen Durch uns 
ſre Herzen gehn,. Und füge fie zufam- 
men; Bei Chriftifiebesmahl Willſt du 
geichäftig ſeyn; D, präge Chriſti Sinn 
Uns Allen Fräftig ein! — 

Wir ſind an Chriſti Leib Zu Glie⸗ 
dern ausertoren, Durch deine Gnaden⸗ 
kraft Ju ‚Ehrifto neugeboren. Ach 

| fhaffe, wie du bift An Gaben man: 
\ herlei, Daf jeder feines. Orts Ein le⸗ 
bend Gliedmaß fey. 

5. Uns Iehret Chriſti Tiſch Fried 
und Gemeinihaft haben, Und Dazu 
bieteft du. Der Liebe hoͤchſte Gaben. 

- Wenn nun der arge Feind Uns liftig 
trennen will, Sp wehre du, und mach 
Uns ebſam, fromm und ftill. 

6. Was unferm Wiſſen fehlt, Das 
‚bier nur Stuͤckwerk bleiber; Was un- 
‚fen Wi len lockt, Und zum Berderben 
 treibet, Das laß, o großes Licht, Durch 
deinen Glanz vergehn, Und uns in Got⸗ 
tes Kraft Getroft.und glaͤubig ſtehn 

7. Wen Gottes Geiſt beſeelt, Wen 
Gottes Wort erreget, Und wer die Erſt⸗ 
Yinge Von feiner, Gnade träget, Der 
- finme mit uns ein, Und preiſe Gottes 
# Zeu; Sie ift an diefem Set Und alle 

" Morgen nen. m ae 
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* 
Me Kon Iob?, mein? See, den ‚Herren, 


743. Pan freut euch, al’ ihr From: 
men! Und euren Gott von Herzen preist, 
Der zu uns läffet fommen Aus Gnaden 
feinen. heil gen Geift, Der ung fo will 
regieren, Wie es Gott wohlgefällt, Den 
Meg zum Himmel führen Aus diefer 
argen Welt; Unsifchirmen vor dent Bb⸗ 
fen, Uns tröften in der Noth, Und end» 
lich uns erlöfen Durch einen fel'gen Tod. 

2. Schtrage groß Werlangen, Dich, 
p du werther Himmelsgaft, In mir auch 
zu empfangen; Drum fomm, wie du 
verfprochen haft! Regiere du mein Le⸗ 
ben, Mach meine Seelerein, Laß Jeſu 
mic) ergeben. Bon ganzem Herzen feyn, 
Daß ic) in feiner Lehre Mich übe jeder⸗ 
zeit, Und taͤglich mich befehre Zu Gott 
durch Reu und Leid. 

.Mit deiner Weisheit Gaben &: 
fülfe meinen blöden Sinn; Laß deinen 
Troſt mid). laben, Wenn ich betruͤbt 
und traurig bin. Gib mir viel Muth 
und Staͤrke Zum treuen Glaubensſtreit 
Laß mich, all! meine Werke In Gott 
thun alle Zeit Hilf mir zuletzt mein Le⸗ 
ben Auf Jeſu Tod und Pein In feine 
Emma geben, So iſt der Himmel mein! 

—— Unbekannten RN 





Hei. Be danfet alte, Got 1, y 


„344. Kun ı preiſet alle Gott! Sein 
Kath ift ganz vollendet; Der. Bater 
bat den Sohn Und Geift zu uns geſen⸗ 
det: Den Sohn, der Durch fein Blut 
Des Satans Reid) zerftört; Den Geiſt, 
der Jeſum Chriſt Verkindige und Der. 
Hört. | | A 
* fendet ihm De Sohn 
zu uns auf Erden In unfer ſuͤndlich 
Herz, Daß wir geheiligt werden "Er 
geht von beiden aus; Er ift der’ Geift 
vol Kraft, Der ung den "Glauben 
ſchenlt Der alles Gute ſchafft. 
3.6 ftraft und, wenm er kommt 
Mit Ernſt um unſre Suͤnden; Er lehrt 
uns unſer Heil Auf Gottes „Gnade 


Eigene Melodie, 


242: Han bitten. wir den — 
Geiſt Um den rechten Glauben aller⸗ 
meift, Daß er uns behůte An unſerm 
Ende, Wenn wir heimfahr'n aus dies 
fem. Elende. Kyrie Eleiſon. 
— Du werthes Licht, gib uns deinen 
Schein, Lehr’ uns Jeſum Chriſt kennen 
allein, Daß wir an ihm bleiben, Dem |: 
treuen Heiland, Der uns bradıt hat 
zum rechten Vaterland. Kyrie Eleifon. 
3. Dir füße Lieb’, ſchenk uns deine 
Gunft, Laß uns empfinden, der Liebe 
De Daß wir uns von Herzen Einz 
‚ander lieben, Und im Fried auf einem 
Sinne, bleiben. Kyrie Eleifen. - 
4 Du höshfter ai nalen, Noth, 


ar 


4 


* ’ a E 





gründen, Er treibt zur, Tugend an; 
Iſt unfer Het | betrübt,. So zeigt er, 

- daß uns Gott. In Chrifto herzlich liebt. 
Das theure, werthe Wort, Das 

er bat eingegeben, Erleuchtet den Ver- 
ftand, Und. heiligt unfer Leben... Er 
macht vor Gott gerecht, Wenn ums die 


Sünde kraͤnkt, Wenn er durch Glauben | 
746. D du Geift der Herrlichkeit, 


und Das Recht der Kindfchaft ſchenkt. 

5. Auf Jeſu Juͤnger ward Er ſicht⸗ 
bar ausgegoſſen, „Doch ift aud) feine 
Kraft Auf unfer Haupt gefloffen : 
Durchs Wort im Waſſerbad Kam er 
auf uns. herab; Er führe 
und. Zu Gott durch Tod und Grab. 

6. Gelobt ſeyſt du, o Gott, Für die⸗ 
ſes Geiftes Gaben, Die du fo reichlich 
aibft, Daß wir nun Alles haben, Was 
aunfer Heil erfuͤllt! Hilf, Herr, daß je⸗ 
der treu In jeligem RR Der gu: 
ten Gaben wi 


Ju eigner Mefodie, 


748. 9: daß doch bald dein Feuer 
brennte, Du unausfprechlic) Liebender ! 
Und bald die ganze Welt erfennte, Daß 
du. bift König, Gott nd Hat! 

2. Zwar brennt es ſchon in heller 
Flamme Jetzt hier, jest Dort, in Oſt 
und Weſt, Dir, dem aus Lieb erwuͤrg⸗ 
ten. Lamme, Ein herrlich Ningſt⸗ und 
Senden ef 

3. Und noch entzuͤnden Himmels: 
Kunken So manches Falte, todte Herz, 
Und machen Durft ge freudetrunfen, 
Und heilen Suͤnd und. Hölenfchmerz; 


4. Verzehren Stolz und Eigenliebe, 


Und fondern ab, was unrein ift, Und 
mehren jener Flamme Triebe, Die nur 
den großen Einen kuͤßt. 

5. Erwecke, laͤutre und vereine Des 
ganzen Chriſtenvolkes Schaar, Und 
mach in deinem. ‚Öngdenfcheine Dein 

6 Du. unerſchoͤpfter Quell des Le⸗ 
bens, Almaͤchtig ſtarker Gotteshauch! 
Dein F Feuermeer ſtr oͤmt nicht vergehen, 


— Ad zuͤnd in unferm Heizen auch! 


7. Schmelz Alles, was, ich trennt, 
zufammen, Und baue deinen Tempel 
aus; Laß leuchten deine heil'gen Flam⸗ 
men Dur deines Vaters, ganzes Haus. | 

8: - Beleb', erleucht‘, erwärm’, ent: 


xuv. 2 Bon der — des — Geiſies re. 
Und zeig’ Dich jedem Volkerſtamme Us 







And Yeitet 





£ 


RN, Friedefürft und Held. 
Dann tönen dir, yon Millionen 
——— Subel-Harmonie'n, Und Alle, 
die auf Erden wohnen, Knien Hor den 
Thron des Lammes hin. Fridert, 


Mer. Laßt ums alle froͤhlich ſeyn 


Geiſt der Kraft und Liebe! Goun uns 


jetzt und allezeit Deine ſel'gen Triebe! 


2. Sünder find es zwar nicht werth, 


Daß fie dic) erlangen! Doch wer bein 


im Ernft begehrt, Soll dein Licht ern⸗ 
pfangen. - 

3. Denn des heil’gen Mittlere Blut: 
Iſt für, uns gefloffen, Darum wirftdn, 
hoͤch ſtes Gut, Reichlich ausgegoffen. 

4. Da dein Volk verfammelt war, 
Mit Gebet und Flehen, Hat man an 
der ganzen Schaan Deine Kraft gefehen. 

5. Gläubig, fröhlich und entbrannt, 
Und im Geift verbunden, Machten fie 
Der Welt bekannt, Was ihr, Herz em: 

pfunden. 

6. Was der Vater uns gethan, Was 
der Sohn errungen, Und die fel' ge Les \ 
bensbahn Ward durch fte befungen. 

7.. Slamm' uns auch fo bruͤnſtig But. 
Fuͤlle und mit Segen, Daß ein Jeder 
fühlen Fann, Du, Herr, feyft zugegen. 

8. Reden, Schweigen, Bitten, Slehn, 
a, des Herzens Denken, Laßi in Deiner 
Kraft gefchehn, Und nach Deinem Lenfen. 

‚9. Laß des eignen Geiftes Kraft Ganz 
zu Schanden werden, Denn, was diefe 
in uns fchafft, Macht uns nur‘ ‚De 
ſchwerden. 

10. Stiller Geiſt du kankter Win! 


‚Deiner harıtder Glaube, Zuserfichtlich,. 


wie ein Kind, Niedrig, als im Staube. 

11. Mad)’ uns deines Heils gewiß, 
Wie dein Wolf begehret: Frei von aller 
Sinfterniß, Sn dein Bild verfläret! 
‚12. Beten wir, fo rufe du Unſers 
Vaters Namen. Sprich dem Herzen 
göttlich zu; Sprid) in uns Das Amen. 

138. Brunſt des Himmels, zund uns 
an, Daf die Liebe brenne, Daß dein 
Volk Für Einen Mann Muthig reiten. 
Tonne! 

14. &n wird unfer Her und Sinn 
[Dir die Ehre geben ; So bringft du une 


Hanne Doch bald — weite Weit, Alle hin, Wo a ewig | leben, 





De, 
E —V + 


" züchtig, keuſch und hell; 


du nur ungefchieden, O 


genthum! 
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15. Hallelujah, Preis fey dir! Preis 
dem Vater droben! Und den Heiland 
wollen wir. Ohn' Aufhoͤten loben. 

ae 


Mer. Freu’ dich ſehr, o meine Seelerc. 


747. D du Quell der Himmels: 
freunde! D du allerfchönftes Licht 1: Der 
du uns in Lieb’ und Leide Läffeft unbe⸗ 
ſuchet nicht! Geift des Hoͤchſten, heil’ge 
Kraft, Die unendlich Leben ſchafft, 
Und umfaſſet alle Dinge, Hoͤre, hoͤre, 
was ich ſinge! 

2. Du wirſt als ein milder Regen 

Ausgegoſſen vor bem Thron, Bringſt 
uns nichts, als lauter Segen Bon dem 
Bater und dem Sohn. Laß doch, o du 
werther Gaft, Der du allen Segen häft, 
And ihn theilft nad) Deinem Willen, Leib 
und Seele mir erfuͤllen! 

3. Du biſt ja die beſte Gabe, Die 
ein Menſch nur nennen kaun; Wenn ich 
dich erfleh' und habe, Sftmir, ewig wohl 
gerhan. Ach, erfcheine, komm zu mir 
In die Seele, Die du dir In der Taufe 
nangebüren Und zum Tempel auser⸗ 
kohren 

4. Du durchſchauſt der Gottheit Tie⸗ 


> fen, Wie des Meeres ftillen Grund; 
+. Bas geheim ift, Fannft du prüfen, Das 
WVerborgne wird dir Fund, Nun, fo 


fennft du auch gewiß Meiner Seele 
Sinfterniß} Drum gib Meisheit, daß 
ich fehe, Und: in Gottes Wegen gehe. 

5. ‚Du bift heilig, und erfieheft. An 


ben Keinen deine Luſt; Boſes haffeftdu 
and zieheſt Nicht in eines Luͤgners Bruſt. 


Mache mich, o Onapenguel, Rein und 
gap mic) flie- 
hen, was du flieheft, Gib mir, was du 
gerne fieheft: 

6. Du bift, wie der Heiland pfleget, 
Milden Herzens, ſanften Murhe, 


Bleibſt im Lieben unbeweget, Thuſt 


ung Sundern alles Guts. Ich, ver gib, 
und nimm mic) hin! Scheuk aud) mir 
den edeln Sinn, Daß ich Freund’ und 


Feinde liebe, Keinen, den du liebſt, be> — 
‚ trübe, 


7. Süßes Heil! ich bin zufrieden 
Mit der Gnade ſanftem zuß Bleibeſt 
fo hab’ ic) 
Troſt's genug. Laß mid) feyn dein Ei⸗ 
Ich verfpreche, : deinem 


Ruhm Kraͤfte, Triebe 
Aufzuopfern in der Liebe. 9 

8. Freudig will ich dem entfagen, 
Was dich, o mein Troͤſter, Franke; Will 
nur das im Herzen tragen, Was mir 
deine Güte ſchenkt. Was der Satan 
willund fucht, Will ich achten als ver⸗ 
flucht, Und aus feinen argen Schlingen 
Ernſtlich, ohne Saumniß, dringen. » 

9, Aber ach! daß du mich ftärkeft, 
Und mir treulich fteheft bei! Hilf, mein 
Helfer, wo du merfeft, Daß mir Hülfe 
noͤthig w Brich des böfen Fleifches 
Sinn, Nimm den alten Willen hin, 
Daß er ſich in dir erneue, Und mein 
Gott ſich meiner freue!‘ 

10. Sey mein Retter, wenn 2 ſter⸗ 
be, Meine Buͤrde nimm mir ab; Zeig 
in Hoffnung mir das Erbe, Hüte mich 
im ftillen Grab; Dann, dann laß mich 
auferftehn, Und zu deinem Himmel 
gehn, Wo im ew’gen Srendenleben Got⸗ 
tes ueeconnkke ſchweben. 9, Gerhard, 


Net. Meinen Jeſum om ich nich, 


748. O eerhabner Geiſt des.Hern! 
Fuͤhre mich auf deinen Schwingen Von 
den Eitelkeiten fern, Aufwärts zu den 
ew’gen Dingen, Welche meinem Geift 
allein Können Licht und Nahrung ſeyn! 

2. Sieh', die Erde klebt mir an, Aber . 
himmliſch fol ich) werden! Soll auf. 


meines Mittlers Bahn Mic) erheben 


son der Erden, Daß mein Herz und 
Angefiht Finde fein lebendig Licht. 

3. Ueber alle Himmel ift Mein Er: 
föfer anfgefahren! O der du mein Fuͤh⸗ 
ver bift, Bring’ mich auch zn jenen 
Schaaren, Welche ewig ihn erhoͤhn Mit 
dem reinften Lobgetön! 

4. Ohne dich ja kann ich nicht In 
des Königs Nähe kommen, Sehe nim⸗ 


mermehr fein Licht; Ach es bleibt mie 


ganz genommen, Wenn nicht du, o 
heil! ger Geift, Mic) zu, Cheap Sinn 
ernen’ft. 
5. Meine Kraft ift Dfnmadhe nur, 
Die verfinket baldim Staube; Eine neue 
Creatur Schafft aus mir der Ehriftus: 
glaube. Was ich mir nicht geben fann, 
Wird in Ehrifti-Kraft gethan. 

6. Geift des Glaubens, führe mid) 
Dorthinein, wo Chriſtus thronet! Laͤu⸗ 


\ [4 
! 


in miv wohnet, Bis mein Herz, durch | benswaffer mir zu trinken! 


Gnade feft, Nimmer, nimmer ihn ver⸗ 
1 


7. Hier hilft Fein eignes Laufen, 
Zwingen; Ich bleib’ im Herzen einge 


7. Droben, wo mein Jeſus ſitzt Auf kehrt, Und laffe mich von dir durchdrins 


des Vaters Thron erhoben, Wo ihn 


Licht und Glanz umbligt,  Sey mein, 


Geift, ihn ſtets zu Toben Mit der aus: 
erwählten Schaar, Die bier auch! in 
Zrübfal war. 

8. Dann bin ich mit ihm verfegt Sn 
ein himmliſch, goͤttlich Weſen, Werde 
ſeliglich ergoͤtzt, Darf von allem Gram 
geneſen, Bin zum Opfer dir bereit, 
Heilige Dreieinigkeit! Sog, Rothe. 


Mel. Wer nur den lieben Gott laßt walten, 


749. D Sort! o Geift! o Licht des 
Lebens, Das uns im Tobesſchatten 
ſcheint! Du ſcheinſt und lockſt ſo lang 
vergebens, Weil Finſterniß dem Lichte 
feind. O Geift, dem Feiner kann entrin⸗ 
nen, Komm, blicke du mich an von in⸗ 
nen! 

2. Deck auf mein Elend, und ver: 
zehre, Mas nicht vor deinen Blicken 
rein; Und wenn mir s jetzt auch ſchmerz⸗ 
lich waͤre, So folgt doch Wonne nach 
der Pein. Du kannſt mein Herz, voll 
dunkler Falten, In Jeſu Klarheit um= 
geftalten. 

3. Sch kann nicht ſelbſt der Sünde 
fteuern; Das ift dein Werk, du Quell 


des Lichts! Du mußt von Grund aus. 


mic) ernenern, Sonft hilft mein eig nes 
Wirken nichts. O Geiſt, ſey meines 
Lebens Leben! Ich kann mir ſelbſt 
—— Gutes geben. 

- Du Athem aus der ew'gen Stille! 
— fanft der Seele Grund; 
Sul mich mit aller Gottesfülfe, Und 
da, wo Suͤnd und Graͤuel ſtund, Laß 
Glauben, Lieb’ und Demuth grünen, 


In Geift und Wahrheit Gott zu dienen: | 


5. Mein Wirken, Wollen und Be: 
ginnen Gey Findlich folgfam deinem 
Trieb; Bewahre Herz, Gemuͤth und 
Sinnen Untadelich im Gottes Lieb’, 
Und laß dein Bern, Wirken, Kehren 
In mir auf Feine Weife ſtoͤren. 

6. D Beift! du Strom, Der uns vom 


Sohne Eröffnet, und Fryftallemein Aus) 


gen, Du Kraft, die allen Trug zer: 
ſtoͤrt. Doch ruf ich dir in tiefer Stille: 
Hier iſt mein Herz, mein Sinn und 
Wille! 

8. Ich harre dein, und bleib’ indef⸗ 
fen Von allem abgewandt, dir nah; 
Will Suͤnde, Tand und Welt vergef: 


KEV. Bon der Sendung des heiligen Geifies ze. + 329. 
tre mich, ich bitte dic), Bis er gnädig hend hier: mid) niederſinken; Gib ke⸗ | 


fen, Und innigft glauben: Gott it da! 


O Gott, o Geift, o Kicht des Lebens! 
Wir harren deiner nie vergebens 
&. Terfiegen 


Mel. Wie Neuchtet uns der-M, ni 
750. D heil ger Geift, Fehr" bei uns 
ein, Und laß uns deine Wohnung feyn, 
DO komm, du Herzensfonne! Du Him⸗ 
melslicht, laß, deinen Schein In unferir 
Seelen Fräftig feyn Zu fleter Freud’, 
und Wonne! Wahrheit, Klarheit, 
Himmlifc Leben Willſt du geben, Wenn 
wir beten; Zu dir Tommen wir getre⸗ 
tem. 


2: Dan Quell, "daraus die Weisheit 


fließt, Die fic ch in fromme Seelen gießt, 


Laß deinen Troſt uns hören, Daß wir i 
in Glaubenseinigfeit Viel Herzen in 


der Ehriftenheit Dein Zeugniß Fonnen 
lehren; Daß wir Uns dir Ohne Säus 
men Seroft einräumen, Und durch Liebe 
Andern zeigen deine Triebe. 

32 Erfeucht' und, Herr, durch deinen 
Rath, Und fuͤhr uns ſelbſt den rechten 


— 


Pfad, Weil wir den Weg nicht wiſſen; 


Gib uns ne daß wir Ge— 
treu dir bleiben für und für, Menn 
wir auch leiden müffen. Eile, Heile, 
Mas zerriffen Im Gewilfen, Troft bes 
gehret, "Und zu dir fich gläubig kehret! 


4. Laß uns den Balfanı deiner Kraft 


Empfinden, und zur Ritterſchaft Da⸗ 
durch geftärfet werden; Damit wir uns 
ter deiner Hut Begegnen aller Feinde 
Wuth Mit freudigen Geberden. "Laß 


‚dich Reichlich Auf uns nieder, Daß 
wir wieder Troſt empfinden, Und die 


‚eübfel überwinden. . 
5. O ftarfer Fels und gebenshort, 


Gottes und des Lammes Throne In Laß uns‘ dein himmliſch ſuͤßes Wort 
file Herzen fließt hinein! em ‚fles | Sn unfern Herzen brennen! Damit wir 
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‚ ung zu Feiner Frift Bon bin, der. du bie 


a 


muͤthe, 2 


Meisheit bift, Und deiner Liebe trennen. 
Schenke, Senke Deine Güte Ins Ge- 
Daß wir innen. Chriſtum un⸗ 
jern Bee nenuen. 

6. Du Geift des Friedens, ſenke dich 
In unſre Herzen Fräftiglic), Und ſchenk 
uns deine Liebe; Daß unſer Herz in 
Kieb’ und Treu’ Dem Naͤchſten ſtets 
verbunden fey, Und ſich darinnen uͤbe. 
Kein Neid, Kein Streit Dich betruͤbe; 
Fried und Liebe Wollſt du geben, Dir 

zum Lob und uns zum Leben. 

7. Hilf uns in reiner Heiligkeit Voll⸗ 


führen unfre Lebenszeit; Sey unfers 
Geiftes Stärke, Daß uns hinfort fey | 3 


mohlbewußt, Wienichtig ſey des Flei⸗ 
ſches Luſt Und feine todten Werke. 
Ruͤhre, Führe Unſer Sinnen Und Be 
ginnen Von der Erden, Daß wir Him- 


melserben DURDEN:: Mid, Schixmer, 
* BA. 


In eigener Metobie. DIR 


751. 9 heiliger Geift, o Heiliger 
Gott, Du Troͤſter werth in aller Noth! 
Did hat gefandt vom — 
Der Vater und ſein ein ger Sohn: O 
helliger Geiſt, o heiliger Gott! 

2. O heiliger Geiſt/o heiliger Gott! 
Wirk in uns allen fort und fort; Ent- 
zUnd’ in uns der Liebe Kraft, Die Ein— 
tracht, Heil: und Frieden fchafft: O 


N heiliger Geift, oheiliger Gott! 


3. O heiliger-Geift,. o heiliger Gott! 
Mehr! unfern Glauben immerfort ; An 


Chriftum Niemand glauben Fann, Wird 


er son dir nicht Huͤlf empfahm; O hei 
“nr Geift, o heiliger Gott! 

"4. D heiliger Geift, o heiliger Gott! 
Erleucht' uns durch dein göttlich Wort, 
Mach und den Vater recht: befannt, 
Und Jeſum, den er- uns gefandt: DO 


beiliger Geift, o heiliger Gott! 


5. DO heiliger Geift, o heiligen: Gott! 
Du zeigeft und die Himmelspfort; Hilf 
uns hier kaͤmpfen ritterlich, Und zu dir 
dringen feliglihr O heiligen ‚Seift, v 
heiligen Gott Ar | 

6. DO heiliger Geift, o Giger Gort!| 


Verlaß uns nicht in Noth und, Tod! | 


Wir fagen: dir Lob, Ehr und: Dank | 
—— und unſer Lebenlangs O heizt 
Hger Geift, o Heiliger Gott! 


Mel, ‚Ein fee Bun ift unfer Gott. 


152. eis hall an diefem Freuden: 
fept! Mit men entflammten Zungen, 
Die Gottes Geift nicht fhweigen laßt, 
Werd ihm fein Lob geſungen! In heil’: 
gen Sturmeswehn Kam aus des. Him⸗ 
mels Höhn Der Geiftdeg Herrn herab, 
Den Gott uns wiedergab. Preis ihm 
von tanfend Zungen! 

2. Preis dir! du bift, o Gottes 
Sohn, Zum Vater hingegangen, Und 
haft für uns auf feinem Thron Der 
Gaben Füll’ empfangen! Des neuen 
Bundes Pfand, Dein Geift, durch dic) 
gefandt, Der Geift und Leben ſchafft, 
Durhhaucht-mit Gotteskraft Diemwer: 
dende Gemeine. 

3. Preis: dir! du ruſteſt ſelbſt und 
weih'ſt Herolde deines Bundes Und 
taufſt ſie maͤchtig mit dem Geiſt Und 


Feuer deines Mundes. In jeder Spra⸗ 


che ſchallt Mit himmliſcher Gewalt 


| Dein Evangelium, Und. wird nicht 


wieder Rum, Bis dir die Voͤlker dies 
nen. 

4. Preis dir, der Gnad' und Heil 
erftritt Für alle Stamm’ auf Erden! 
Sieh‘, Parther, Meder, Elamit Will 


durch dich felig werden; Schon fleht 


das Mohrenland Mit aufgehob'ner 
Hand. Die fernften Inſeln flehn, Und 
Friedensboten gehn Bis an den Nand 
der Erde. 

5. Und in: die, Herzen Hringt «8 ein, 
Das Wort des ew’gen Lebens; Dex 
Sünder duͤrſtet, rein zu feyn, Und duͤr⸗ 
ſtet nicht vergebens. Rein durch das 
heil ge Bad, Wallt er den Lebenspfad 
Auf ſeines Heilands Spur Als nene 
Greatur, In Kraft der Geiſtestaufe. 

6. Herbei, ihr Schaaren, theu'r er⸗ 
kauft Aus allen Irationen! Er, der mit 
Geift und: Feuer tauft, Will ſelber in 
euch wohnen: Die Kirche, Gottes Haus, 
Waͤhrt alle Zeiten aus; Wenn gleich 
der Sturmwind ftürmt, Und Fluth auf 
Fluth ſich thuͤrmt: Feſt ſteht des ‚Den: 
en 

"Ben, Hölle ;. deine Schaaren 
aus, Der Kirche Macht zu brechen! 
Ihr Feinde; droht mit Qual und Graus, 
Der Zeugen Muth zu ſchwaͤchen! Ihr 
Muth iſt Heldenmuth, > Und: fiegreich 


ft ihr Blut. Des Kreuzes Fahn' und 


J 
x 


x. Bon der Sendung: des beiligen Geiſtes 20, 





Wort Zieht hin von Drr zur Ort⸗ Bis 
alle Welt ihm huldigt. 

8. Auf, ſchoͤpferiſcher Sf des 
Herrn, Auf! weihe Gottes Erde, Dap 
ſie aufs Neu ein heller Stern In ſei⸗ 


„nem Himmelmwerde! Der ew'gen Sonne 


# 


Strahl Befruchte Berg und Thal, Und 
bald fen jeder Kreis Bon Gottes Ern⸗ 
ten weiß! Sl Herr! laß wohl ge⸗ 
lingen / RB; Gare. 


Me AR heiliger Geiſt Herre Gott 


753. Preis ſey dem Vater, der 
verheißt, Er wolle feinen heil’gen Geiſt 
Ueber alles Fleiſch ausgießen, Und daß 
erdas auch num erwiefen! Preis fey dir, 
Sefu, lebenslang, Daß du den großen 
Siegesgang Zu deinem Vater wohl voll⸗ 
endet, Und deinen Geift zu uns gefen- 
det! Hallelujah! Hallelujah! 

2. Preis ſey, o heil’ger Geift, dir 
heut, Du wahrer Gott von Ewigkeit, 
Der du vom Bater und Sohne Aus: 
gehft, vom gleichen Himmelsthrone! 
Du fameft in der Jünger Haus, Und 
goffeft über fie dic) aus; Gib dich. auch 
mir zum ew’gen geben, Wie du den 
Füngern dich ‚gegeben. Hallehujah! 


Hallelujah. 


freudig Teb' und ſterbe. 


3 Du Geiſt der Weisheit, Mahr: 
heit, Kraft, Der Stärke, Zucht und 
Ritterſchaft, Des Friedens, Raths und 
der Liebe, Gib mir auch deine Lebens: 
triebe! Du Geift der Önaden, des. Gebets 


Und des Verftandes, fenfze ſtets In mir,d 


fo oft ich kindlich bete; Ber Gott, o 
Bott, mich felbft vertrete! — 
Hallelujaht Ra 

4. Herr, meinen Geifte Bergniß gib; 
Daß Gott mich Armen habe kieb, Daß 
ich fein Kind und Erbe, Und daranf 
O mache du 
mein Herz bereit Zum Tempel der 


Dieieinigkeit, Lehr mich den Vater recht | Segen. auf mic) hin, Daß mir flets 


erkennen, Und Jeſum meinen Heiland. 
nennen. Hallelujah! Hallelujah! 

5. Erneure in min Gottes Bild, Laß 
micy ergreifen, Herv, mein Schild, Was 
Jeſus mir eniwiefen Am Kreuze durch 


fein blut'ges Büßen. Den wahren Glau⸗ 


ben mir verleih⸗ 
dabei; Stärt', heile, troͤſte mich und 


Und alle Tugenden 


führe, Daß ich dich ewig . verliere 
Hallelujah! Hallelujah / 





6Du Freudendl mit dir ſind wir 
Geſalbt ſchon auf der Erde Hier! Drum 
gib, daß wir als Chriſten Uns wenden 
von des Sleifches Lüften. Was did) aus 
meinem Geift verjagt, Welt, Satan, 
dem fen abgefagt. O laß mich nimmer 
dich betriben, Noch, was von mir Dich 


wendet, lieben. Hallelujah! Hallelujah. 


7: Erhalte mid) bei reiner Lehr‘, 
Daß ich nur lebe Gott zu Ehr', Und 
bis zu meinem Grabe Ihn immerdar 
vor Angen habe. Dein Friede walte, 
wo ich. bin,  Bewahre mir Geiſt, Herz 
und Sinn, Damit ich jeden Tag aufs 


neue Im Frieden leb und in der Treue 


Hallelujah! Hallelujah! 
8. Mit dir, hat Gott uns allerbeft 
Berfiegelt, drum verfiegle feſt, O Her: 


zensgaſt, mein Herze, Damit es Jeſum 


nie verſcherze. Laß die Dveieinigfeit 
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und mich Vereinigt bleiben ewiglich 
Laß mich fie hier im Glauben fehen, 


Und ewiglich dort vor ihr ftehen! ‚Halle: 
Injah ! Hallelujah ! 


k Surämilia Eiifabeth, 
Graͤfin von EN 


Mel, Herr, ich J —— 


754. Strahl der Gottheit, Kraft a 


der Höhe, Geift der Gnaden, wahrer 
Gott! Höre, wie ich Armer flehe, Gib 
mir gnadig, was mir Noth! Laß den 
Ausfluß deiner Gaben 
ſchmachtet Herze laben! 

2. Glaube, Weisheit, Rath und 
Stärke, Furcht, Erfenntniß und Ber: 
ftand, Das find deiner Gottheit Werke, 


Dadurch wirft du uns. bekaunt; Du 


nur weißt aud) recht zu lehren, Wie 
wir follen Jeſum ehren. 

3. Theurer Lehrer, Gottesfinger! 
Lehr' und ſchreibe deinen Sinn Auch 


ins Herzmiv, deinem Juͤnger; Schütte 


von deiner Se Leben und Erleuchtung 
quille. 

4. Laß das Feuer deiner, Liebe Ruͤh⸗ 
ven, Hex mir Zung und Mund, Daß 
ich mit nod) heiß’rem: Triebe Gottes 


Thaten mache fund; Laß es Seel’ und 


‚Herz entzünden, 


Und nergehren alle 
‚Sünden. 


5. Lege täglich — Seele Deine 
"heit ge Salbung bei, Daß mein Leib 


\ 


Mein ver: \ 


I» 
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von deinem Oele Dein geweihter T Tem⸗ 
pel — Bleib’ auch bei mir, wenn ich 
frerbe, Daß ich Ehrifti Reid) ererbe. 

6. Strahl der Gottheit, Kraft der 
Höhe, Geiſt der Gnaden, wahrer Gott! 
Höre, 
guädig, was mir noth; Laß den Aus: 
fluß deiner Gaben Mein verſchmachtet 
Br laben! 


— 


Mel. Jeſu, meine Freude ꝛc. 


759. Droſter der Betruͤbten! Pfand 


der Gottgeliebten, Geiſt voll Rath und 


That! Sriedenswiederbringer ! Du, der 
Chriſti Juͤnger Führt den ſchmalen 


Pfad ; Preis fey dir! Ach, wohn’ in 


mir, Daß an deinen Himmeldgaben 
Geift und Herz fich laben! 

2. Laß die Andacht brennen, Wenn 
wir Jeſum nennen ; Fuͤhr den Geift 
empor; Gib uns Kraft zu beten Und | 7 
vor Gott zu treten; Sprich uns felber 
vor. Gib uns Muth, O Höchftes Gut, 


= Jeſu ganz uns hinzugeben, Ihm allein 


zu leben! 

3. Wirk an allen Orten, Wo zu 
EhriftiWorten, Sich ein Häuflein hält; 
Meihe den, der lehret, Segne den, der 
höret, Schaf’ ein gutes Feld, Daß die 
Saat Nach Gottes Rath Humdertfäl- 
‚tig. Früchte trage, Bis zum großen 
Tage. 


4 Bring durch deine Flammen Uns 


in Eins zufammen, Heil’ge Liebesgluth! 
Mas fich flieht und trennet, Grollend 
ſich mißfennet, Mache wieder gut. 
Stolz amd Zorn, Des Neides Dorn 
Keines Bruders Harz betruͤbe; Schenk 
uns reine Liebe! 

5. Gib zu edeln Dingen Wolfen umd 
Bollbringen, Gott zudienen ganz; ; Und 


in unſerm Wefen Muͤſſe jeder leſen 


Deines Friedens Glanz, Deinen Zug, 
‚ Der ohne Ting Uns auf ebner Straße 
führer, Und uns ganz vegieret, 

6. Stärf! die müden Füße; Mad’ 
das Kreuz und füße, ‚Menn wir trau: 


- rend ſtehn. Zeig. den Himmel offen, 


Lehr’ uns dulden, hoffen Und auf Je— 


ſum fehn, Wenn uns Tod Und Satan 
droht, Daß wir reichlich Kräfte finden, 
Froh zu überwinden. 

7. Xaß und unterdeffen Nimmer: 
mehr vergeffen, Daß wir Gott ver⸗ 


wie ich. Armer flehes "Gib mit | 


wandt; Daß und SHrifi Wunden Ei⸗ 

nen Weg erfunden Zu dem Vaterland; 
Bis wir dort, Oſtarker Hort, Auf den 
fhonen Himmelsanen Jeſu Antlik 
ſchauen. B. Schmolte, Weraͤnd) 


Mel. Die, die J Jehovah will ich fingen, 


756. Wach auf, du Geiſt der er⸗ 
ſten Zeugen, Der Wächter, die auf Zions 
Meuer ftehn, Die Tag und Nächte 
nimmer fchweigen, Und unverzagt dem 
Feind entgegen gehn, Ja, deren Schall 
die ganze Welt durchdringt, Und aller 
Volker Schaaren zu dir bringe! !; 

2. Odaß dein Feuer bald entbrennte! 
O möcht es bald in alle Lande gehn! 
O daß doc) jedes Volk erfennte, Was 


zur Erlöfung ihm von div gefchehn! 
Gott, unfer Heiland, ftehe doc) darein! 


Die Ernt' iſt groß, der Knechte Zahl ift 
tlein. 
3. Dein Sohn hat ja mit klaren Wor⸗ 
ten Uns dieſe Bitt! in unſern Mund 
gelegt. O fiehe, wie an allen Orten 
Sic) deiner Kinder Herz und Sinn be- 
wegt, Um diefe Gnade brünftig dich zu 
flehn; Drum hör’, o Herr! und ſprich: 
‚,e8 fol geſchehn!“ 

4. So gib dein Wort mit. großen 
Schaaren, Die in der Kraft Evangeli: 
ften feyn! Laß alle Heiden Hülf’ er: 
fahren, Und bric) in Satans Reid) mit 
Macht hinein. O breite, Herr, auf wei⸗ 
tem Erdenfreis Dein Neid) bald aus, 


zu a Preis! 


Gib, daß dein Wort fih ſchnell 
— Es ſey Fein Ort oh’ deſſen 
Glanz und Schein! Führ aus des Jrr⸗ 
thums finftrer Weite Der Heiden Fuͤll 
in Zions Pforten ein; Ja, wecke bald 
dein Iſrael auch auf, Das dich ver⸗ 
fehlet hat in blindem Lauf. 

6. Laß jede hohe, niedre Schule Die 
Werlſtatt deines guten Geiſtes ſeyn; 
IA, fitge dur felbft auf dem Stuhle, Und 
präge dic) den jungen Herzen ein, Da⸗ 
mit wir viele Lehrer, Beter fehn, "Die 
trenlich vor den Riß der Kirche ftehn. 

7. Du haft uns Hirten ja verſpro⸗ 
chen, Die dunad) deinem Herzen geben 
willſt; Wie würde dieß von dir gebro— 
chen, Da du von Alters alle Schrift - 
erfuͤllſt? Drum halten wir dein klares 


Son der ig des — Geiſtes ie. 883 





ort dir vor: Er denfe dran, und 
in ung Herz und Ohr! 

. Ach! würde dein Herz nicht beive- 
u Da du, v Gott, die Liebe felber bift, 
Und was von Lieb’ in uns ſich veger, 
Aus deinem Kiebesfeu'r ein Fünklein 
iſt? Wenn wir in fchwacher Liebe num 
fo flehn, Was wird nicht von der Liebe 
Duell geſchehn? 
9. Herr, wann wirft du dein Werk 
vollenden? Sieh gnaͤdig doch der 
Menſchheit Jammer an! Wann wirſt 
du volle Huͤlfe ſenden, Daß alle Welt 
verehret deinen Plan? Iſt Jeſus nicht 
der Heilaud aller Welt? Wie kommt 
es, daß der Feind ſo Platz behaͤlt? 

10. Nun, du wirſt wiſſen recht zu 
richten, Der du ein Richter aller Wel— 
ten bift! Laß nur dein Wort den Zweis 
fel ſchlichten, Wenns dunfel noch vor 
unſern Augen ift. Treibuns, auf dich, 
o Liebe, aufzufehn! Du thuft doch über 
‚ Bitten und Verſtehn. d. Bogabty. 































was erſtorben ift, belebt. Er iſt ein 
Wort, das neugebiert, Dep Kraft man 
durd) Erfahrung fpürtz Ein Zeugniß, 


ſetz ins Herz einfchreibet, Daß Jeder: 
mann — E8 wiffen fann. 

5. Er ift die Kraft, die alles vegt, 
Ein Strahl, der durd) die Felſen ſchlaͤgt; 
Ein Glanz, der. Seelen helle macht, 
Ein Licht, dem Schatten weicht und 


bringt; Ein Rath, der uns zuredhte- 
weifet, Ein Labfal, das mit Gnade 
fpeifet, Und den erguicht, — Den Elend 
drüdt. 

6. Er ift ein Ausflug aus der Hoh⸗ 
Der Weisheit unerſchoͤpfte See, Ein 
MWaffer, das durd) Seel’ und Geift Aus⸗ 
heilend und verklärend fleußt, Ein 
Brunnen, welcher ewig quillt, Und 
das Gemüth mit Gütern ſtillt; Ein 
Schatz von ungezähltem Segen, Ein 
Himmelsthau und milder Regen, Der 
das erzieht, — Was grünt und blüht. 

7. Erift ein Del, deß Lauterkeit Zu 
Fürften uns und Prieftern' weiht; Die 
Salbung, die, uns mitgetheilt, Ver— 
blendung und Verderbniß heilt; Ein 
Meer, Daraus die Wahrheit. fließt, 
Die fi) dem innern Aug” erſchließt, 
Mogegen Menfchenfunft und Wiſſen 


Mel O heiliger Geiſt, Herre Gott, 
757. Wer recht die Pfingſten feiern 
will, Der werd in feinem Herzen ftilf. 
Ruh’, Friede, Lieb’ und Einigkeit Sind 
Zeichen ſolcher edeln Zeit, Darin der 
heil’ge Geiſt regiert. Der ift es, der zur 
Andacht führt, "Er kann Fein Weltge: 
tümmel Teiden; Wer jenes liebt, muß 
dieſes meiden, "Und Gott allein — Ges 
‚horfam fepn. 

2. Da baut er einen Tempel fi; 
Da dienet man ihm feliglich ; Da gibt 
er Klugheit und Verftand,: Da wird 
der Sprachen Grund erkannt; Der 
Zungen Feuereifer glimmt; & zeigt, 
was Niemand fonft vernimmt, Schenft 
das Vermoͤgen, auszufprechen, Was 
der Vernunft, dem Witz der Frechen 
Und aller Liſt Zu mächtig ift. 

A Dieß iſt der heil'ge Geiſt aus Gott 

Der Frommen Troſt, der Boͤſen Spott. | 
Die ſich der Suͤndenluſt entziehn, Und 
Buße thun,' empfangen ihn. Auf wen 
er uber, der wird rein; Er geht zu 
feinem Stolgen ein; Der ı Demuth 
ſchenkt er reihe Gaben, Der Geiftlich- 
arme foll fie haben, Denn fein Gebet 
Wird nicht verfchmäht. weift, Daß er uns verleihe die edlen 

+4, Erift ein Athein und ein Mind, | aben, Die manaus Chrifti Verdienſt 
Der mächtig — und gelind, Der |Fann haben. Erbarm dih, Henn! 


Er machet frei — Von Heuchelei. 

8. Du theures Heil, du hoͤchſter 
Hort! Sey unſer Beiftand fort und 
fort, An den fid) das Vertrauen hält, 


mehr in uns die Zuverficht, Wehr 
alfer Furcht, verlaß uns nicht, Daf 
wir in Feiner Noth erliegen, Und fröb: 
lichreinftden Tod beftegen. Dann fuͤhr 
uns Om — Ins Vaterhaus! 

Ernſt Range, 

w, Buͤrgermeiſter in Danzig. 


Mel, un bitten wir den beit, ER 


7158. Wir birten Gott den heil gen 


F 


son dem Munde Gottes webt, Und, 


das zum Glauben freibet, Und das Ge⸗ | 


Als Schatten ferne weichen müffen. 


Wenn uns Verſuchung Überfälle! Derz 


Geift, Der und auf unfern Berföhner 


Nacht; Ein Lehrer, der aufs Gute 
dringt; Ein Helfer, welcher Stärke . 


L 


“, pel. bleib‘, Bis zum Auferftehen und 


dein Wohnhaus waren. Hallelnjah! 


v3. Erx wird, von, Liebe, ganz durch“ 


por; Der hilft der Schwachheit kraͤftig 
* Und ſtaͤrkt es in dem. Glaubens⸗ 


as Genies Gil ex betet mit, Ex bez 


* J * rg 8 fi 


BB u ie een ee Sa. 


Dr Dann preist ihn alle mit Lobge⸗ —— Serien ame 
fang Für den; zum Vater. ‚geroirkten | ver Dich au, SÜRRMeRahEN Ruhm 
Hang; Und was wir vom Sohne im und Pflicht. 

Herzen hören, Alles das danken wir| 2. Du gehft auf, allen — Den 





feinem Lehren. Hallelujah +...) Menfchen liebend nad, Berbreiteft [aus 


3... Gib. und, du heiliger Öotteögeilt, ter Segen, Und hältft zum Beten wach, 


Gib Gottes Kindern das, ‚allermeift, | Du lente ——— Dringſti in des 
Daß wir dic) von nun an mit nichts | Herzens Tiefen, Weckſt Suͤnder ſelbſt 


betruͤben, Sondern im. vollen Gehor⸗ | die ſchliefen, dFuͤhrſt ſie zu Jeſa hin. —3— 
ſam lieben Erbarm' dich, Her!3. Da willft in unfern.£ Leiden. Ein 
4. Mac’ uns auch. .ftets. ‚Gottes | Geift des Troftes feyn; , Erfüllft das 
Liebe fund, Ruf: Abba, Vater! im| Herz mit Freuden, Und lehrſt den Un⸗ 
Herzensgrund, Und laß uns mit neuen, muth ſcheuun. Weiht Dir, des Beters 
entbranuten Zungen Beſingen, was Mund. Der frommen Andacht Pi 
ihm an uns gelungen, Hallelujah Hallts tiefi im Herzen wieder: Gott 
5. Komm, wohne in uns nach Seel — Segens-Bund! ER 
und Leib, Hilf, daß ein jedes dein Tem⸗ D Seift d& Huld und Liebe, O 
en der Heiligkeit, Senf’ im mich. edle 
Triebe, And. mad)’ mich fehulobefreit! 
Du, theurer Öottesgeift! Ja, du biſt Ss, 
der mich Ientet, Mir Kraft zum Guten 
ſchenket, Den Meg zum Aue! weist! 




















Himmelfahren, Weil wir auf Erden 


- Stel, Herr Jeſu Chriſt mein’d Lebens 1c, 

7139. Wo Gottes Geift ein Herz bes | 
figt, Und. es mit feiner Gluth erhißt, 
Da iſt viel Fried und reine Luft, Kein 
Ungemad). ift. dem bewußt. . ; 

2. Er gibt ihm rechte Glaubensfraft, 
Der Sünden Wuſt wird ausgefchafft, 
Die hoͤchſte Reinigkeit zieht ein; Der. 
Menſch will Gottes Diener ſeyn. 


Mudre 


Mel. Aus meines Herzens Grunde 


76 1. Zeuch ein zu deinen Thoven, 
Sey meines Herzens. Gaft, Der du, da 
ich “geboren, Mich meugeboren haft! 
O werther, heil ger Geift ‚Des; Bareıs 
und des Sohnes, Mitbeiden Eines Thro⸗ 
nes, Mit. beiden. gleich gepreistl. nun 

2%: Zend) ein, laß mich. empfinden 
Und ſchmecken Deine Kraft, Die Saft, 
die uns von Sünden Huͤlf und Eri— 
fung ſchafft! Entſuͤnd ge meinen Sinn, 
Daß ich mit reinem: Beifte Div; Dienft 
und Ehre leifte, Die ‚ich Bir, chnſdis 
bin, 

3. Ich ‚glich den wilden Reben;, Du 
haft mich gut gemacht, Dev Tod durch⸗ 
drang mein Leben; Du haſt ihn umge⸗ 
bracht; Und in der Tauf, erſtickt Mit 
Jeſu Tod und Blute, MS mit, dem 
höchften, Gute, Das noch im Re: setz 


flamımt, Die von des Höchften Liebe | 
ftammt ; Den Nebenmenſchen thut er 
wohl, Wie man nac) Gottes Worten 
ſoll. 

4; Särk- zeitlich Truͤbſal auch. mit 
vor, Hebt doc) der Geift das Herz em⸗ 


Bi Wer ift, der ums bei Gott vertvict, 


ter fü vuns, weil wir nicht „Recht wife 
fen, was uns oft. gebricht. 

6. Sp komm o Sreudengeift! zu mir, aid nn. 
Regiere mich, fuͤhr mich zu div, Führ’| 4 Di weihft mir Leib und, "Seele 
mic) zu Gott und feinem Sohn, Daß Zu Jeſu Dienft und Ruhm, Salbft 
ic) erlang die Ehrenlron! mid) mit heil gem Oele Zu Gottes Ei⸗— 

— geuthum; Druͤckſt mir ſein Bildniß ein 

Mei. Bon Gott will ich wicht Aaffen 20. Der Aus erwaͤhlten Stempel, Daß ich 
760. Wo Zefu Geiſt xegieret, , Da| im obern Tempel Soll Surf un Vrie⸗ 
iſt des Segens Land; Wo er die Menz | fter feyn. 
ſchen führer, Wird. gläubig Gott 5. Du biſt ein Geiſt den Inhres, ie 
Tatınt, Du, Geift des herin, gübft&icht, man recht beten folk; Dein dlehen wird 


N ER A 
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—— 


xv. Von der gerruchtei Jeſu Ehriſ im Simmel, 335 





— Und macht ung. fegenssoll; 


Es fteiget himmelan, "Hält an in, Sefu 
Namen, Und bringt von Dem ein eh 


Der Allen helfen kann. 


im Leide Mit deines Teoſtes Licht: Ach 


ja, wie manch a, Mal Haft du mit ſuͤ⸗ 


Ben Worten Mir aufgethän die Pfor- 
ten Zum goldnen Himmelsfaal! 


7. Du biſt ein Geiſt der Liebe, Ein Shriftum ftreiten, 


Freund der Freundlich: eit, MWilffe nicht, 
DaB uns betrübe Zorn, Hader, Haß 
—— id, Der Zwietracht biſt du gram, 
Machft, daß in Liebesflammen. Sich 
wieder fchließt zufantmen, Was aus⸗ 
einander Fan. 


8. Du, Herr, haft felbft in Händen 
annft Men⸗ 


- Die. ganze, weite Welt, 
ſchenherzen wenden, Wie es dir wohl⸗ 


gefällt, Ach gib uns Kraft, und Rath, 


Zu Fried und Kiebesbanden ‚Berfnüpf' 


in allen Landen Was fh zertrennet 


hat! 

‚9, Erhebe dich, und ſteure Auf Er: 
den allem Leid; Brig wieder und: ers 
neure Das Hl der. Ehriftenheit. Laß 


feige neu empor Was blinder BR 


ArTE 


Lehrern; 





zevfibret; Was Zweifelſucht verheeret, 

Laß blühen, wie zuvor 1... 3 
10. Sey Deiner kleinen Heerde Ein 

bLicht auf ihrem Weg, Und zeig’ ihr auf 


"6. Dubift ein Geiftver Trends, Das der Erde Den vechten Himmelöfieg. 


Trauern liebſt du nicht, Erleuchteſt uns 


Fuͤhr unfver Kirche Krieg! Mehr allen 
Glaubensſtoͤrern, Surgeiftern, falfchen 
Den Frommen hilf zum 
Sieg. 


14 Beſchirm "die Obrigfeiten, Bau DR 
unfers Fürften Thron! Hilf ihm für - 
Und fey ihm Schild, 


und) Lohn!.. Den Alten gib Verſtand 


Zucht, Frommigkeit der Jugend, Und 
Gottesfurcht und Tugend. Dem Volk 


im ganzen Land, 
124. Erfülle die Gemuther Mit rei⸗ 


ner Glaubenszier, Die Haͤuſer und die | 


Güter Mit Segen für, und für, . Ver 


treib den boͤſen Geiſt, Der die fi) wi⸗ 


derſetzet, Und, was dein Herz ergdGeet, 
Uns aus dem Herzen reißt. 
18. Richt! unfer-ganzes Leben Nach 
Deinem heil” gen Simmn,, ‚Daß wir es wils 
lig geben. In Gottes Hände hin. Iſts 
hier dann mit uns aus, So hilf ung 
froͤhlich fterben, Und nach dem Tod el⸗ 
erben Das ew ge. ka } 

l BD San 
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IM Auf gettoft, ihr W Sächterfinmen, 


>, Diode unzaͤhlbarer Kreife, 
F din Jehova an! Beuget in den 
weit ſten Fernen Eure Knie von Stern 
zu Sternen! Himmelsvoͤlker, betet an! 
Söhne jener heil gen Höhen, Betet den 
er an! 
2Die am Thron der Thlonen ſte⸗ 
ee Betet an der Himmel Gott! Sefus 
heißt ex, Himmelsbrüder!: Sinftauf’s 
Antlig vor ihm nieder, Lichtheer Got: 


tes Zebaoth! Singt, erzaͤhlt in Engel⸗ 


ſprachen Jedem Himmel ſeinen Sieg! 
83. Und du Welt der Erdenkinder, 
Staͤubchen in dem Weltenball! Ruͤhm, 
poſaun von Welt zu Welten Jede That 
des Gotteshelden; Hebe deiner Stimme 


Schall; Jeſus EHriftus iſt der König 


In dem weiten Meltenalk! 
4. Sieh, dich werben ſelig ‚preifen 


en und. für, Werden ſtets Hat zum Menfchen fich gemacht! Siebe, 


| im Lew’ 'gen Tagen: —— selig bift du“ 


fagen; „Erde, wer, wer gleicher dir? 
Du Geburktsſtatt aller ra ! Erde, 


wer, wer gleichet dir? 


"5. Denn auf dir iſt der ieh, 
Den der Höchfte Sohn genannt. Drun= 
ten in der Suͤnder Orden, Sfter felbft } 


ein Pilger worden, Und du wardft fein 


Vaterland. Fa, auf diriftder geboren, 


Den der Hochſte „‚Sohn’“ genannt! 


6. Sel’ges Land, aus dir entſtrahlet 


Alten Welten Gottes Licht! Dort am 
Kreuz hat es geleuchter, ALS fein Blut⸗ 
from dich befeuchtet. Sey getroſt und 
zage nicht! Erde, ja, von Dir entſtrah⸗ 


det Allen Welten Gottes Licht! 
7. Siehe, du und deine Söhne, Wie 


find fie fo. hoch geacht't! Er, der große 
Erfigeborne, Er, der holde Auserkohrne, 


* 
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du und deine Soͤhne, 
hoch geacht't! 
8. Haupt der Menſchen, Haupt der 


Bruͤder! Jeſus, ich verehre Dich! Gro— 
Ber, goͤttlicher Exlöfer, Immer wird 


dein Name groͤßer; Tief im Staube 
beug’ ich mich. Haupt der Menfchen, 
Haupt der Brüder, Jeſus, ich verehre 
dich! 
9. Wollten Menfchen dich nicht prei= 


fen, Rief' ih Berg und Thälern zu: 
Rufet, daß es wiederhalle: Hochgelobt 


ſey Jeſus! Alle: Unfer Herr und Gott 


biſt du! Sprecht mir nad) mit ſuͤßen 


Meifen: Unfer Herr und Gott bift du! 


10. Allen Greaturen ruf! ich! Seyd 
zu Jeſu Lob nicht ftumm! Kein Ges 
ſchoͤpf foll von ihm fihweigen, Alles 


fich mit Ehrfurcht neigen, Und verkuͤn⸗ 


den feinen Ruhm. Allen Greaturen ruf’ 


ih; Seyd zu Fefu Lob nicht ſtumm! 
11. Hören fol! man Jeſu Namen 


In den Welten überall! Alles foll von 


Kreis zu Kreifen Ihn, Den Hohenpries 
fer, preifen, Ihn, den Herrn vom Schoͤ⸗ 
pfungsall. Angebetet ſey fein Name 
In den Welten überall! vo 
12. Himmel, Erd’ und alle Tiefen, 
Beuget euch vor feinem Thron! Alle 
Zungen, fingt mit Schalle: Jeſus ift 
Herr über Alle! Beuget euch vor fei- 
nem Thron! Neigt die Stirnen, beugt 
die Kniee Diefem Gott und Menfchen: 
sohn! a Dr 


Mel, Nuft getroſt, ihr Wöchterftimmen,, 


763. Chriſtus, du®efalbter Gottes! 


König über Iſrael! Haupt und Her 
ſcher uͤber Altes, Tilger unfres Sünden: 


‚Falles, Heiland und Immanuel! Trugft 
du gleich die Krom des Spottes, Biſt 
Du doc Immanuel! 
2. Heil ger, Eingeborner Gottes, 
Gott, in unſer Fleiſch gehuͤllt! Erſtge— 
borner, beine Brüder, Siehe, fallen por 
dir nieder, Du, des Vaters Ebenbild! 
Heil’ger, Eingeborner Gottes! Gott in 
unſer Fleiſch gehuͤllt! 
3. Majeſtaͤt und Kraft und Staͤrke, 
Unausfprechlich Herrlier! Heil und 
Segen, Reich und Krone Dir, dem Gott 


und Menfchenfohne; Reichthum, Weis- 


heit, Ruhm und Ep’! Div’ in jedem 
deiner Werke Alle Tage herrlicher! 


Wie find fie fol! 





4. Darum, Eingeborner Gottes, Weil 
du auf den höchften Throm "Durch den 
Tod am Kreuze ſtiegeſt, Und zur Rech— 
ten Gottes ſitzeſt, Als der erftgeborne 
Sohn, Darum,  Eingeborner Gottes, 
Nimm du und zu deinem Lohn! 

5. Preis Div, daß du viele Bruder 
Auch zur HerrlichFeit einführft, Und, 
weil du fo hoc) fie fchäßeft, Sie zu Mit- 
vegenten feßeft, Und mit ihnen trium- 
phirft; Preis div, daß du viele Brüder 
Yuch zur Herrlichkeit einfuͤhrſt! 

6. Darum bift du folder Ehre Nur 
alleine werth geachtr, Weil du uns 
mit Gott vereinigt, Durch dein theuves 
Blut gereinigt, Weil du Alles gut ges 
macht. Herr, der Menfch- und Engel: 
höre, Drum bift du fo Hoch geacht'r! 

7. Darum fingen dir die Schaaren 
Aller Himmel, Preis und Chr’; Darum 


| beuget deinem Itamen Seine Knie’ und. 


rufet; Amen!“ Aller Ereaturen Heer; 
Darum fingen dir die Schaaren Aller 
Himmel, Preis und Ehr’! 


Mel. Vom vGimmel hoc), da komm’ ich her. 


764: Der Herr ift König; weit und 
breit Reicht feines Scepters Herrlich: 
keit; Dom meersumfreisten Inſelland 
Wird er lobpreifend anerkannt. . 
2. Er hat ein Neich in diefer Welt; 
Er iſt es, der es fchüße und halt. Der 
Herr ift König ewiglich; Du Erde, 
jauchz’ und freue dich! 
3. Sein Thron, der immerdar be: 
ſteht, Wenn Erd’ und Himmel unter- 
geht, Iſt auf Gericht und Recht gebaut; 
Mohl dem, der diefem Gott wertraut! 
4, Ein heilig Dunkel wohne um ihn, 
Und lichte Wolken ihn umziehn; Er 
winkt, und ſchnell, wie Slammenblig, 
Fährt fprühend Feu’r von feinem Sit. 
. Es eilt und brennt im fchnellem 
Lauf Die Feinde all’ wie Stoppeln auf; 
Die Erde bebt, und Berg’ 9* Hoͤhn 
Vor ihm wie ſchmelzend Wachs zer⸗ 
gehn. Kat 
6. Die Himmel ruͤhmen feine Ehr’, 
Die Erde preist ihn und das Meer; 
Die Völker fehen feinen Ruhm, Und 
beten an im Heiligthum. | 
7. O Schande, wer den Bildern 
fröhnt, Und feinen Gott durch Gößen 


Kehle 
\ 





hoͤhnt! Er fieht der Menfchen Weg und 
Bahn, Ihr Götter betet alle an}, 

8. Du, Herrſcher über ‚alle: Melt, 
Haft dir den höchften Sig erwäplt! Er 
herrſchet über Cherubin, Und. alle Him: 
mel fingen ihm. 

9, Mit Luft-vernimmt’s das Kol 
des Herrn, Und freut fich hoch, und 
dient ihm gern; Das Volk, das feinen 
Gott erkennt, "Hat Luſt an ſeinem Re⸗ 
giment. 


10. Wohl euch, die ihr dem ‚Henn 


vertrant, ‚Auf ihn, den ſtarken Selfen, 
baut! Ihr haßt des ‚Argen-finftern 
aa Mit euch ift Gottes Heil und 
nad — 

11. Er rettet, wenn euch Schredien 
droht, Aus Feindes Hand, aus. Todes⸗ 
noth; Durch des Gerichtes trübe Zeit 
Gibt euch der König fein Geleit. 

12. 8 Volk, du Gottes Eigenthum, 
Don ihm erfauft zu feinem Ruhm! 
Ruͤhm deinen König weit umd breit, 
Bon, nun an bis in Ewigkeit! 


Mei. N leuchter und det Morgenfiern, i 
165. Gebenedeit, o Gottes Sohn, 
Seyft du auf deinem Strahlenthron, 


Zu dem dich Gott erhoben! O du, vor 


dem mit Preis und Dank Schon Längft 
der Himmelniederfanf, Hör’ unſer Flehn 
und Loben! Deine Reine, Gotteöklar- 
heit, Guad und Wahrheit Laͤßſt du 
ſtromen. Gnad um Gnade ‚fol ich neh⸗ 
men. 

2 Mbele ſchau n die Seligen Dich, 
Ebenbild des Ewigen, Das ihm zuͤr 
Rechten thronet. Der Seraph jauchzet 
dir, und ehrt, Did, Menfchenfohn, in 
dem verklärt ‚Nun alle Fülle wohnet. 


Auch wir Nahm dir, Schwache, Kranz | 


ke, Doch vom Danke — 
Unſer Pſalm beſingt dein Lieben,; 

Veraͤchter deiner. Majeftät, ‚Dat 
deine Langmuth nicht verfchniäht;;.. 
wunderbare Triebe! Was zog Dich aus 
der Herrlichkeit Herab,i in unſer tiefes 
Leid? O Dank, nur deine Liebe! Jeder 
Bloͤder Zurfte nahen Und umfahen 
Did), du Treuer , Fuͤhlen deiner Liebe 
Feuer. 


4. Voll Lieblichkeit. in That, und 


Wort, In Blick und. Gang, an jedem 
Ort, Gewannft | du Aller Herzens, Auch 
Knappfs geift, Kiederbuch, 


fuͤr uns im Tode 
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fterbend ftarb die Liebe nicht; —— 
men! ſprach dein Augeſicht Bol Bluts 
und bittrer Schmerzen. ' Liebe, Liebe 
Bift du droben, Wo dich Toben Eugel- 
Ihaaren! Alle Welt ſoll s noch erfahren. 

5, Nur Lieb’, und Gnade wohnt in 
dir, DO Herr, daß Alles auch) in mir 
Dank und Anbetung wäre! Daß Herz, 
Gefuͤhl, und That und Wort PVerherr- 
lichte dich immerfort, Zud deines Vaters 
Ehre! Junig, Bruͤnſtig, Immer treuer, 
Reiner, freier Laß die Seelen aa 
und dein Lob erzählen; .- 

.6. Dem Sieger auf der Schädel: 
ftärr‘, Dem Mittler voller Majeftät, 
Dem großen Lebensfürften, — Dem 
Sünderfreund fey. Ruhm und Preis! 
O möchten alle Herzen heiß Nach feiner 
Liebe dürften! Erſter! Letzter! Div, 
Vollender, Gnadenfpender, Laß uns 
leben, EM ewig Dich erheben! : 

$ Hop, Gottfr. ‚Schöner: 


"ner, Wie Gall eur kind der Ürörgenfen 


166. Hallelmah! wie Vieblich ſtehn 
Hoch über uns die Himmelshoͤhn Seit 
du im Himmel ſitzeſt! Seit du vom ew⸗ 
gen Zion dort Ausſendeſt dein lebendig 
Wort Und deine Heerde fchügeft! Frohe 
lid), Selig Schaut der Glaube Don 
dem Staube Auf zum Sohner ‚Meine 


Heimath ift am Throne! 


2. Die Sterne leuchten ohne, Zahl; 
Masift ihr taufendfacher Strahl? Was 
ift der Glanz der Sonne? Ein Schatten 
nur vom jenen Licht, Das dir, vom hol- 
den Angeficht Ausgeht mit eip ger Won⸗ 

ne! Spende, ‚Sende, Deine, hellen Le= 
bensquellen Reichlich nieder, Großes 
Haupt, auf deine Gliede 

Z.Verhuͤllt den Erdkreis duͤſtre Nacht: 
Ih weiß, daß, dort, ein Auge wacht, 
Das einſt um, ung gehe, ‚Das, einft 

rach; E iſt dein 
D| Aug‘, 8 ‚bleibet. wad) "Bis. nen ‚Die 
Sonne ſcheinet O D wer Nunmehr, Rim 
mer Elagte,. Nimmer sagte, Seit du 
wacheft, Und aus —J— Base: mar 
cheſt! 

KR Wohin wir ziehn durch, Band und 
Meer; Ein: Himmel neigt. ſich drüber 
her, Dein Himmel voller & Gnaden. Da 
ſteigt erhbrlich, das Gebet, Da wallt 
man fi fiber fruͤh und ai Bor Seindes- 
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Zweites aaa ne 


“ * 
Liſt und Schaden. Keiner Deiner Aus: unſerm * me. hun ver⸗ 
erwaͤhlten Geiſtbeſeelten Bleibt ver: ſchaft! 


laſſen; Rings will ihn dein Arm um⸗ 


faſſen. 


6Mit Herrlichkeit wird er In —— 
keit regieren, Doch in der Majeftät Ein 


— Befaͤllt uns Krieg und Hungers⸗ Friedens⸗Scepter führen. Ihr Völker, 


noth, 


Verbreitet Peſtilenz den Tod; | jauchzt ihm zu! 


Preif” jedes, wie es 


Getroſt, du lebſt im Himmel! Du hilfſt foll; Sen, Erdkreis, überall Nur feiner 


und forgeft immerdar, "Und retteft deine 
trene Schaar Aus allem Welrgetüm: 
mel. Schlagen, Plagen Sich die Sin: 
der: Deme Kinder Flehn und hoffen; 
Deine Freiſtatt ift uns offen. 

6. Da fliehn wir bin mit allem 
Scherz, Dahin, wein fih das arme 
Herz Verwundet und zerftoßen. Du 
brichſt nicht das zerſtoß ne Rohr, Und 
wenn der Docht fein Del verlor, Kommt 
nelies hergefloffen. Im Licht Son’ nicht 

Eine fehlen Von den Seelen, Die zum 
Leben Dir dein Vater übergeben. 

7. Dfelger König, Jeſus Ehrift!| 
Wie wundervoll und heilig it, Was 
uns in div gefchenfer! In dir, der feine 
Sünder fhirmt, Bläbe unfer Anfer, 
wenh‘es'fkürme, Auf ewig eingefenfet. 
Hier, hier Sind wir Feltgebunden, 


Unſre Stunden Fliehen eilig; Dann] 


BT 9 Dreimal⸗ Heilig! ae 


Re —— iu 


— O Bo du — Son. 


767. Herr ef, du regterft Zu dei⸗ 


Ehre voll! 
6Ihn lobt pi Engel’ Schaatʒ 
Slets ſingen ihm jur Ehre Im gofönen 
Himmelsliht Der Seraphinen Heere; 
Der Harfenfpieler Chor Dort am kry⸗ 
ftall'nen Meer Stimmt an das neue 
Ried: Dem Lamm fey Lob und Ehr’! 
7. Die Cherubim des Throns, Die 
Aelteften auf TIhronen Erhöhn Bott 
und’ das Kamm, Und werfen‘ hit Die 
Kronen: O finker, beter an! Werft 
euch mit ihnen hin Vor dein, der fpricht: 
ich war, Sch werde ſeyn ich Bin ne 
8. Preis fey dem höchften Gott, Dem 
Sohne, gleich dem Vater! Dem heilig: 
guten Geift, Der Gläubigen Berarper! 
Die auserwählte Schaar, Der’ Himmel 
weit und breit Preif’ dich, dreiein ger 
In alle Eivigkeit! rar 


Gr) 

e- Mir. — — — 4— 
168: Herr Jeſu erhdheter Konig 
der Ehren, Vollendeter" ittler, du 
herclicher Gott! "DEE Vienen’die Engel 


ned Vaters Rechten, Bon Engeln hoch⸗ in feligen Choͤren Mir freudt Hr Willen 


elobt Verehrt von deinen Anechten! 

Bitan für alle Welt Ant Kreuz ge: 

ethan; Nimm dich nun aller Welt 
— an 

"Dein Evangelüm Br en Volk 
Eden Daß Jude, Heid’ and Duͤrk 
Daduxch ‚erleuchtet werden. In Dft, 
Nord, Deeident, "Und in des‘ N itrage 
Land Werd! hoch dein Ruhm erhöht 
Dein ame vecht erkannt. 

3. Auf Erden ſey fein Knie/ "Das |d 
fi) vr Bir nicht beige, Und keine Crea⸗ 
für, Die dir nicht Dienft’etzeige; Kein 
Mund, der nicht bekennt: Daß dit, 
Herr Jeſu Chriſt/ Zu deines Vaters 
Preis Der Weltenkdnig bift. 
4 Nonn, froher Tag, 0 komm! Der 
unſte Sehnfucht ftilfet, Und das Ver⸗ 


nach deinem Gebot. "Dirfitgenfie Di 
men, Dir ſchwingen fie Palmen; 
nenuen fie jauchzend die —— 
Sonne Die Quelle det Ruh" und = 
ewi en Wonne. 

2. Doch wiffen fie'nur, als erfchaf. 
fene Geifter, Daß du fie aus ewiger 
Guͤte ge zen: Und daß du fie, als ihr 
ainfter licher Meiſter, "Nunmehr zum 
bi ef un Frieben ‚gebracht. Doc) wie 

Erden Ein Fluch foltteft werden; 
Das Üben fie" & er Bewundrung 
nicht faffen, Das můß en den ſterblichen 
Suͤndern ſie laſſen. 

3, barum fo laß dh son biefei 

nich fehweigen , Und dir für die Liebe, 
die du uns gethan, Uns immernoch 
brünftiger, treuer erzeigen, Als dort es 


heißungs Wort Im ganzen Sinn er⸗ ein Seraph beweifen dir kann. Sind 


fuͤllet Es iſt dns Neid), die Macht, 
Die Herichkeit und Kraft Auf ewig 


wir auch nicht Engel, Voll Krankheit 
and‘ angel, © werde das ſchwache, 
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das dueftige Toben Von deinen Wer: 
dienften erfeßt und erhoben! | 
4, Wit foren ja teben und Hinter: 
mehr fterben, Wir ſollen num, gruͤndlich 
erneut und bekehrt, Der Herrlichkeit 
Kronen und Seepter ererben, Wie's 
Feiner der heiligen Engel erfährt; Und | 
wie du dein Leben Für umfres gegeben, 
SH fon auch de Alfergebrechlichften | 
Seelen Kein Gates in Zeit und in Ewig 
geit fehlen." 0 © | 
N iſt die Verſbhnung der offene | J 
Bronnen, "Daraus das Erbarmen Mit ME Eiyeb, d Seele, deinen Einn ° 
Strömen und fleußt; Wir find nicht | 769, Hoch über Erd und Welt und 
alfein der Verdammniß entronnen, Sie] Zeit Ihronft du zu Gottes Rechten, Ihm 
macht, Daß det Vater auch Kinder uns | gleich an Macht und Herrlichkeit, Zum 
beißt. Run wird er getrieben, Uns in⸗ Zeile der Gerechten. ? | 
" nig zu fieben, Bird wo uns ein deid UNO] >, Dir ift indie durchgrabne Hand 
ein Schade geſchehen / Da ſoll uns dar⸗ Z⸗⸗ Scepter eh herrfcheft 
aus mur ein Segen Merr und Land, Und ber Tod 
6. I, wenn wir in deinem hochhei⸗ BEN Re BR RG 
ligen Natten Voll Elend zum Herzeit ; 
des Vaters hingehit, So hören wir tin: 


3. Allwaltend fi chaueſt du vom Thron 
mer ent znabiges Anen, E folfung Auf deine Menſchen nieder ;Schauſt 
noch mehr, als wir bitten, geſchehn; 


lie end, Da, der Liebe Sohn; , Auf die 
Und muß, uns Fir üben, Uns Bieres erldsten Vmderz 

betruͤben/ So harten wir ſtill denn 
aus traurigen Zeiten Weiß'ſt du uns 


4, Mie peter macht mich dieſer Blick 

Zu dir, dem Hocherhoͤhten! Er gibt mit 
doch himm Et Troſt zu bereiten: 
So ſtromen uns Fefı, die heilt 


Licht im Mifgefepict, Und Toſt in al- 
gen Wunden. Auf Erden fchon Leben 


len Wöchen 0 3 
Ä Auf Eroen fe 5. Er zeigt ie Fichte gutgeht Ahie 
und Seligkeit zu; &o, fo wird in dei⸗ In Trübfals-Ungewittern; Verſbhnt 
ter Verſohnung gefunden Fuͤrs innere durch dich, vereint mit dir," Wie konnt 
Leben die Stärkung und Ruh; Doch — 
flieftdeinetivegen Auch Huͤlfe und Se: 
gen Für deine Verfohnten in Teiblichen 


ich forgen, zittern? 3 

„6, Wenn ich zu dir, Herr aucnik, 
Dingen, Sofern ſie der Seele nicht Mr 
Hinderhiß bringen. 


Das bange Herz eihebe, Dann fühl 
8 Mie haben oHert, wir in unſeren 


ich, daß du wahrlich biſt Dev Weinſtock, 
ray an. 

ahreis‘ DER bielFädh, Beim Siveifel fr 7. Da trin® ich neue Lebenskraft 

ewigen Schmach, "Mit ſtiller Bewun⸗ 

derung kraͤfti Wenn Troſt 

BERN Hr DR geh! D pi 


Gott, uns auf Erden Ein voͤlliges Opfer 
der Dankbarkeit werden! 

10. Schließ uns in den Tiefen der 
| Seele beftandig Der ew’gen Verführung 
Geheimniß veht auf; Und daß es und 
immerdar halte lebendig, Sp drüde 
dein Siegel des Geiftes darauf! Ver— 
fohnung alleine Sey Sonn und, und 
Icheine In unferem Herzen und Dürfti- 
gen Leben, Bis einft wir vor dir uns 

























vollendet erheben. 


8. Wie vor dem Morgenſtrahl die 
Nacht, Muß ſchnell mein Kummer 
ſchwinden; Ich kann im deiner Lieb’ 
und Macht. Ruh', Troſt und Frieden 


Aus deinen reichen Fuͤllen, Die Sorgen 

meiner Pilgerſchaft Vor dir, mein Gott, 
zu ſtillen. ir 

deinen Hinten ;' Dein Aönigserbarmen 

Mit voller Erhebung und feligen Met: 

fen, Me Worten amd Werk Icbendig 

BR PORT an usage | FERNE —— 

1,9, Der Pfad durchs dunkle Thal der 

Zeit Sey dornicht meinen Füßen! Kap 

hiet unten in en gefallen Bis deiner Nähe Freundlichkeit Mit ſtets 

an dort oben vollkommen erftinge! | mich Hier genießen! || 

Gib ſelbſt und die! Kräfte Zu diefem| 10. Ein Br ift mir die Zuverfieht, 

Gefhäfte, Und Taf dir, dreieiniger So lang’ ic) hier noch walle: Das 

\ 223 * 


9, Ja, laß dir das ſchwache das 
We Das hier Div das Haͤuf⸗ 
kein der Glän Kae AM So large 

"Gnaden 


x 


‚ in den Händen, Dem der Vater gab 


‚ begnadigte Gemeine Hat auch ihn zu 


unumſtoͤßlich Deſſen Leben unauflos⸗ 


‚ven, ‚Throne er unter lichten Ehdren 


ie ER Buch. 


Haupt läßt feine Glieder — Pflegt, 
liebt und fie alle. 


Geh. Rath Sbtwald, 



















kaufet, Zu dem Himmelreich getaufet, 
‚| Und fie lebet, weil fie glaubt. at 

10... Gebt, ihr Sünder, ihm die Herz 
zen! Klagt, ihr Kranken, ihm die 
Schmerzen! Sagt, ihr Armen, ihm die 
Noth! Er kann alle Wunden heilen; 
Reichthum weiß er auszutheilen, Leben 
fchenft.er nach dem Tod, . 

11. Komm, zum Tod verdammt Ge⸗ 
ſchlechte! "Der Gerechte macht Gerechte, 
Tilgt der Sünden Noth und, Spott; 
Komm! „du, wirft, noch ‚angenommen; 
Komm getroft! ex. heißt, dich Fommenz 
Sag’ ihm nur: Mein Herr und Sort! 

12. Eill! es iſt nicht Zeit zum Schaͤ⸗ 
men. Willſt du, Onade?. du follft neh⸗ 
men! Willſt du leben? es fol ſeyn! 
Willſt du erben ? du ſoliſts ſehen! Soll 
der Wunfch aufs Höchfte gehen: Willſt 
du Jeſum? — Er iſt dein! 

‚13. Allen loögefauften Seelen Sol’s 
an feinem Gute fehlen, Denn fie glau> 
ben, Gott zum Ruhm. Werthe Worte! 
theure Lehren! , Möcht' doch alle Welt 
dich hören, Süßes Evangelium! 

14. Zwar auch Kreuz druͤckt Chriſti 
Glieder Hier auf. kurze Zeit Darnieder, 
Und das Leiden geht zuvor; Nur Ger 
duld! es folgen Freuden; Nichts, kann 
fie von Jeſu ſcheiden And ihr Haupt 
sieht fie empor. 

15. Ihnen fteht der Himmel offen, 
Melcher über alles ‚Hoffen, Ueber alles 
55 iſt. Die geheiligte Gemeine 

Weiß, daß eine Zeit erſcheine, Da ſie 
ihren König kuͤßſt. 

16. Auch bis dahin gibt er Nahrung, 
Leitung Heilung und, Bewahrung, 
Denn er. pflegt und liebet ſie. Ja, bei 
feinem Kreuzes ſtamme Fraget fie, wer 
nun verdamme? Dem ſie rühmer ; 
Gott ift hie! | | 

17. Jauchz ihm, A —— heil ger 
Knechte! Rühmt, vollendete Gerechte, 
Und du Schanr, die Palmen trägt! Und 
ihr Maͤrt rer mit der Krone, Und du 
Chor vor feinem Throne, Der, die Got⸗ 
tesharfen ſchlaͤgt! 

18. Ich auch auf den tiefften Stu 
fen, Sch will glauben, zeugen, yufen, 
Ob ich ſchon noch, Pilgrim bin; Jeſus 
Chriſtus herrſcht als Alles fen 
ihm — 2 lieber, lobet 
ihn J Dh. Fr, Hiller, 


— Miles iſt an Gottes Segen, 


770. Jeſus Chriſtus herrſcht als 
König; Alles iſt ihm unterthänig, Als 
les legt ihm Gott zu Fuß. Jede Zunge |. 
foll 'defennen, Jeſus fey der Herr zu 
nennen, Dem man Ehre, geben muß, 

2. Fuͤrſtenthuͤmer und Gewalten, 
Machten, die die Thronwacht halten, 
Geben ihm die Herrlichkeit. Alle Herr- 
ſchaft, dort im Himmel, ‘Hier, im irdi— 
ſchen Gerümmel, Iſt zu feinem Dienft 
bereit. * 

Engel und erhabne Thronen, Die 
beim eiw’gen Lichte wohnen, — Nichts 
ift. gegen Jeſum groß. Alle Namen hier 
auf Erden, Wenn fte aud) vergottert 
werden: Gie find Seil aus feinem 
Loos. ie 
4, Gott, des Weltaus großer Mei: 
ſter Hatidie Engel wohl als Geifter 
Und als Flammen um den Thron; Sagt‘ 
er aber einen Knechte: Setze dich zu 
meiner Nechte? ı Nein, er ſprach es zu 
dem Sohn! 

5. Gott iſt Herr; — —— 
Und demſelben gleichet Keiner, Nur der 
Sohn iſt ihme gleich; Deſſen Stuhl iſt 


ee Deffen Reid) ein ew'ges Reich. 
6. Gleiher Macht und gleicher Eh— 


Yeberm Glanz der Cherubim, Syn der 
Melt und Himmel Enden Hat er Alles 


es ihm. 

7: Nur in ihn, —o Wundergaben!— 
0 wir Erldfung haben, Die Erz 
löfung durch fein Blur. Hoͤrt's! das 
Leben iſt erſchienen, Und ein ewiges 
Verſuͤhnen Kommt in Jeſu uns zu gut. 

8. Menſchen, lerntis an dieſem Kiez 
de! Es ift Gnade, es ift Friede! Jeſus 
führte felbft den Krieg. Gottes Geift 
hat's aufgefchrieben.: Tod! wo ift dein 
Stachel blieben ? Hoͤlle! wo iſt nun 
dein Sieg? 

9. Alles dieſes pe alleine: Die 


ihrem Haupt. Ex hat fie mit Blut ev- 
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Mel. Schmuͤcke dich, o liebe Seele ia" 


TIL. König, dem Fein König glei- 
het, Deffen Ruhm fein Lob exveichet, 
Dem, ald Gott, dad Reich gebühret, 
Der als Menfeh. dad Scepter führet, 
Der aus tiefen Todesmehen Aufitieg in 
des Himmels Höhen: Dir gebührt Das 
Recht zum Throne, Dir, dem preisge- 
frönten Sohne, 

2. Himmel, Erde, Luft ünd Meere, 
Aller Ereaturen ae Muͤſſen dir zu 
Dienfte ftehen, Was du willft, das muß 
gefchehen. Fluch), und Segen, Tod und 
Leben, Alles ift dir übergeben, Und vor 


deines Mundes Schelten Zittern Menz | 


ſchen, Engel, Melten!. 

3, Zn des Gnadenreiches Graͤnzen 
Sieht man dich am ſchoͤnſten glaͤnzen, 
Wo viel tauſend treue Seelen Dich zu 
ihrem Haupt erwaͤhlen, Die da ſtehn in 
deinem Bunde, Die da folgen deinem 
Munde, Altes fr eudig für Dich laſſen, 
Und wie du das Böfe haffen. 

"4. Sn dem Reiche Deiner Ehre Jauch— 
zen dir der Engel Chöre; Durch froh⸗ 
Iodende Gefänge Preist Dich der Er: 
lösten Menge, Die dort, ohne Furcht 
und Granen, Dein verflärtes Antliß 
fhauen, Und dich unermuͤdet loben, 
Der zum Himmel fie erhoben. 

5. Herr! was iſt in allen Reichen 
Deiner Größe zu vergleichen? Was dem 
Reichthum deiner Schäße? Was der 
Ordnung der Geſetze? Was der Herr: 
lichkeit der Gaben, Welche deine Buͤr⸗ 
ger haben? Mas dem Segen deiner 
ge! Mas der Ohnmacht deiner 
Feinde? 

6 Herrſche, Hear, in meinem Her⸗ 
zen, Ueber güfte, Furt und Schmer⸗ 


zen; Laß dein Leben auf mich fließen, 
Laß "mich dic) im Geift genießen, Ehren, 
fürchten, loben, lieben, Und mic) im 


Gehorfam üben, | ‚Ueberwinden hier im 
Streite, Dort N a Dir zur 
Seite. £ HR, 


walk. 


Harz macht ſchwer Dort ſitzt er, zu re⸗ 
gieren In großer Herrlichkeit, Dort: 
hin aud) uns zu führen Nach diefer 
Wallfahrtszeit. 

2. Kobfey dir, Herr! gefungen, Daß 
du dich aus felbfteigner Macht. Gen 
Himmel aufgefhwungen, Und den 
Triumph Davon gebracht, Daß du haft » 
aufgefchloflen Des Himmels Freuden 
thür, Und und zu Reichögenoffen Vers 
ordnet für und für. Ach! laß es uns | 
gelingen, Den lieben Engeln gleic), 
Ein Loblied dir zu Rue o In deines 
Vaters — 


2 !H'EHrifle, Cingeborner. 


773. Lobt Gott, ihr feine Rnechte, 
Berehret Jeſu Reich! Bewundert Def- 
fen Rechte, Der feinem Vater gleich! 
Lobfinget feiner Krone, Ihm, der auf 
ew gem Throne Als unſer Koͤnig ſitzt! 
2. Du Glanz der Herrlichkeiten, Du 
wefentliches Mort, Beftimmft den Lauf 


‚der Zeiten, Und ſetzeſt ihn noch fort. 


Dein Reich ift ewig, mächtig, Und blei⸗ 
bet ewig prächtig Nach deiner Gottheit 
Kraft. 

3.. Als du herabgefommen, Ent: 
Außert der Gewalt, Da haft du ange: 
nommen, D Herr, die Knechtsgeſtalt; 


Da haſt du deine Schaͤtze Nach gott⸗ 


Geſetze Der Menſchheit mitge— 
theilt. 

Weil und die. Suͤnde ſchwaͤchte, 
Haſt du dich in der Zeit Begeben dei— 
ner Rechte, Und dich dem Tod geweiht. 
Drum bift du hoch erhoben, Und thronft 
im Himmel oben Mit göttlicher. Ges 


5. Weil du das ew ge Leben Auf 
Erden wiederbracht, Hat Gott dir über 
geben AU feine Himmelsmacht. . Wir 
preifen, Herr, dein Walten! Dein Thron 
wird nie veralten; Sein Schatten decket 
uns! 

6. Du haft das Reich erworben Dir 


durch dein eignes Blut; Daß du für 


Met. Nun lob' mein’ Seer den \ Herren. 


"772. Mein Heiland figet droben 
Auf ſeines Vaters Thron ‚erhöht; Die 


uns geftorben, Kommt ewig uns zu gut. 
Nun kann, 


was einſt gefallen, . ‚zum 


Himmel wieder wallen; Das hilft dein 


wen loben Ihn in der ew’gen | Wort und Geiſt. 


ajeftät! Dort, dert iſt num zu finden 
Der. een anpt umd N 
maß von hinnen fehwinden, Was unfe 


5 


7. D. König ,. du, tegiereft In füßer 
Herrlicpkeit!, Zu ew "gen. Siege fuͤhreſt 
Du nun hinaus den Streit, Mir hören 
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Engel fingen, Und a Kin. 
gen: Macht, Ehre fey dem Lamm! 
8. Komm, König aller Ehren! Komm, 


laß in diefer Zeit Dein Gnadenreich 


mich mehren! Mach’ deine Thore weit! 
Dein Reich laß zu mit ‚Formen, Daß 
ich mit allen Frommen Zu deinem Him⸗ 
mel geh! 

9. Gerechtigkeit und Srieden Haft 
du in deinem Reich Den Deinen all’ 
befchieden, Obſchon fie dir nicht gleich. 
Hab ic) auch Guͤter wenig, So macht 


mich doch mein König In feinem Reiche 


reich. 
10. Mit ihm wird uͤberwunden! 
Mein Koͤnig ward ein Knecht; Dadurch 


iſt nun verſchwunden Der Sündenherv- 


ſchaft Recht 
Fuͤrſt und Prieſter ſeyn 


11. Here! lege mir die Krone Des 
775. liebſter Herr Jeſu Chriſt, 
Der du unſer Heiland,bift, Hilf, daß 
‚wir aus Herzensgrumd, Dich), loben zu 
‚alle: Stund’! 


Lebens eivig bei, Daß ich nor Deinem 
Throne Ein Knecht und König ſey. 
Hilf du mir mich regieren, Hilf du mir 
eiumphiren, Herr, hilf! fo kommt den 
Reich! 


Se l. Mach's mit mit, Gott, nad) deiner Hit’, 


Knie vor feinem Thron, Sein Blut hat 


überwunden; Preis, Ehre, Dank, Kraft, 


Weisheit, Macht Sen dem erwürgten 
Lamm gebracht! 

2. Es war uns Gottes Licht und 
Gnad’ Und Leben hart verriegelt, Sein 
tiefer, Sinn, fein Wundervath Wohl 


ſteheufach verfiegelt: Kein Menſch, kein 


Engel öffnen Fann; Das Lamm voll⸗ 
bracht's, Drum lobe man! 


3. Die höchften Geifter allzumal Nun | 


dir die Kniee beugen, Der Engel Mil: 
lionen⸗Zahl Dir göttlich” Ehr erzeigen; 


a, alle Creatur dir weiht Lob, Chr’, 


Preis, Macht, in Ewigkeit! 


4. Die Patriarchen erfter Zeit Den 


lang Verlangten grüßen, Und die Pros 
pheten find erfreut, Daß fie's nun mit 


genießen; Auch die Hpoftel fingen dir| 


Hofanna mit uns Kindern hier. 

5. Der Märt’rer Kron’ von Golde] % 
glänzt, Sie bringen. dir die Palmen ; 
Die 5 Es u, wei ‚und at ge 
J——— ir firigen.Hot zeit P 
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Sie rufen wie aus. Einem Mund: Heil 
m, den: Lamm und feinem Bund! 

. Die Väter aus der Müfteneı Mit 
ein Garben kommen; Die Kreuzes 
träger mancherlei, Wer zählt.die andern 
Srommen? Sie ſchreiben deinem Blute 
zu Dem, hohen Sieg, die ew’ge Ruh’. 

-7. Nun deiner auftes. Volk allhie 
Spricht: ‚Hallelujah, Amen! Wir beu- 
gen jest, ſchon unfre Knie In deinem 


Blur und Nomen, Bis du uns bringft 


3 fammen, dort, 
chlecht und Hr. | x 
8. Was wird das fen, wie werden 


Aus, alfem Volk, Ge— 


wir Von ew’ger Gnade fagen, Wie 
uns dein Wunderführen, hier. Gefucht, 
erlöst, getra en, Da jeder. feine Harfe 
Ich ſoll ein Herefcher | b 
werden, Mit Jeſu einft auf Erden Ein | 


ringt, Und ft in befondres Koblied fingt.! 
6. Terftegen, 


‚Mei. Simmel, Erde, Luft und Meer. 


2. Denn du. bift Das ewig Wort Das | 


in, Gott verborgen ward, Durch wel⸗ 


ac mit mi es aud) alle Ding’ Ueberall gefchaffen 
774. Mun Iobet Alle Gottes Sohn, |ft 


Der die Erlöfung funden; Beugt eure) 


ind. 

3. Wir find ein Werk deiner Hand‘, 
Dein Volk, welches dich befennt, Und 
du, unfer Herre Gott, Der und hilft, aus 


aller Itorh. 


4. Sb du wohl herzlich, und Kar 


‚Beim Vater bift immerdar, Dod), haft 


du, unfre Menfchheit Empfangen in 
‚Reinigkeit; 

5. Und uns erlöst von dem Tod, 
Erworben ewige Onad, Bon Sünden 
arena Und mit Sett vereiniget. 
Nun bift du, herrlich verklärt, 
ont im Himmel hoch geehrt, Regierſt 
als ein wahrer Gott, Verſorgſt dein 
Volk früh und ats: 

7. Unfer Troft. und Zugerficht Er 
gänzlich auf dich gericht't, Wir find, , 
dein Volk auserkor'n, Und durch ir 
Wort neu gebor'n. 

8. Das. glauben, wir, von Her 
grund, Und rühmens mit unferm — — 
Daß du unfer, und wir dein, Nun * 


äh J— 1— ie * 
uf wir v ei 
A von, He en Di He \ Kinn *— 
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wir auch an: jenem Tag Entgehn were | 
den aller Plag'- : 

10. O du er Gottes Sohn, Unfre 
Herrlichkeit und Kron, Hilf, daß wir 
deine Klarheit Mögen Bar: n in Ewig- 
teit. Amen. ı Vöpmifhe Brüder. 


\ 
Mel, 


776. 


Chriſtus, d der ift mein, Leben. 


Sieh f Lobgeſaͤnge firömen 


Dir, Melterlöfer, zu! Du kannſt ſie 


wuͤrdig nehmen, Verklaͤrter Konig, du! 

2. Du lebſt im Glanz. der, Ehre, 
Wohin. dich Gott.erhob. O Jeſus Chri⸗ 
ftus, * Aus unſrem Mund dein Lob! 

3. Groß iſt dein, Weltgebiete Die 
Himmel bauteſt du; Dir. fteigt aus je⸗ 
dem Liede Das ‚Hallelujah zu. 

4. Es fucht: in. deiner Höhe, Was 
Yebt, dein Angeſicht; Berfchmähe, ach 
verſchmaͤhe Auch deine Menſchen nicht! 

5. Du haſt vom Fluche wieder Zum 
Segen hie gebracht, Du führeft ſie als 
Bruͤder Aus todter, Suͤndennacht. 


6. Dermächtig.viefs es werde! Und| 
Alles ward durch ihn Den trieb auf | 

778. Vor deinen Augen ſtehen wir, 
Vereint, o Jeſus Chriſt, vor dir, Und 
| beten mit Geſang did) an, Der Alles 
hat und Alles Fan, Der Alles gab und 


unfre Erde ‚Ein göttlicy Mitleid hin. 
7. Der ewig als das. Leben Bei. Gott 
dem Vater war, , gu fi) zum Heil ges 
geben Fur feinen Feinde Schaar. 
3. Dem alle, Seraphinen Stets mit 
Halleluiah Im hohen Himmel, dienen, 
Der ftarb auf Golgatha! 


9, Drum beugen Geſterchdre In 


tiefſter Ehrfurcht ſich, Und frohe Suͤn⸗ 
derheere, Gott, Mittler, preiſen dich. 

10. O du, der Fluch und Sünde All⸗ 
maͤchti 
finde Mein ew ges Vaterland! 

‚Al. O du, der Seligkeiten Erwarb, 
und in dem Streit Auch mir Ann allen 
Seiten. Die Hand zum Siegen be 

12. OD flößedeine Siebe Tief in mein 


Herz hinein! Laß alle meine Inte Dit, 1; 


Herr, zum Opfer: ſeyn! 

13. Erhalt‘, mir gegenwärtig, "Herr, 
deiner Leiden werth, Und, mad) ‚zum 
Dank mich fertig, Der dich im ‚Himmel 
re 


2 fie das Herz durchſtach Dir, 









überwand! Sdu, durch den ich 


an zeug und ruf": 
14. ‚Dir, — dep die Welt verhöhnet, | 


‚Mel. . Sefu, meine Freude, 


ART: "Singt doch. unferm. König, 


Singt ihm unterthänig, Lobt fein herr- 


lich Reich! Hat der Himmel Thronen, 


‚Hat die Erde Kronenz Nichts ift Jeſu 
‚| gleich! 


Ahmt die Sprach‘, Der Engel 
nach), Die von Jeſu felbft bekennen, Er 


ſey Here zu nennen. 


2: Er, bat eine Gnade, 
tiefften Grade Zu dem höchften fchwingt; 


‚Er, liebt feine Diener, Die er, als Ver: 


fühner, In den Himmel bringt ;, Er ift 
Sohn, Er, hat den Thron; Er läßt fih 


von Niemand geben, Er ſchenkt ſelbſt 


das Leben 

3. Liebt denn feine Ehre, Glaubt ; 
die Gnadenlehre, Sagt von. feiner 
Macht; ‚Singt von feiner, Stärke; 


‚Preist die Wunderwerke; Ruͤhmt des 
Reichthums Pracht; Nehmer Theil An 
‚feinem 
nagthang Jeſu, du biſt Koͤnig! 


eil, Jauchzt ihm froh, doc) 


Ph. Fr Hiller, 


'Me le. Bater unfer im Himmelreich, 


Alles gibt, Der ewig liebte, ewig liebt! 
2..D welche Sreude, daß du bift, Und 
daß du heißeft Jeſus Chrift! Dom ho- 
hen Himmel ‚höreft du Uns allen, die 
wir,fingen, zu; Mit Namen Fenneft du 
uns all, Un unterfcheid’ft. Gefühl und 
Schall. - 
3. Du fieheft, wer. nur Worte fingt, 
Weß Herz dir Dank⸗Empfindung bringt; 
Wer ohne Andacht vor dir ſteht, Und 
wer mit reiner Seele fleht. B fangen 
A, aus reiner Bruft! DO waͤr'ſt du Al⸗ 
ler Ro Luſt! 
Du/ deiner cheirr erworbnen 
— Ein Vorbild, wie Fein Vorbild 
war! Dich preife Süngling, Main und 
Greis, Und wer von deiner Liebe weiß, 
Der ſtimm in unſer Loblied ein, Und 
AMuch ich bin dein!” 
5. Viel Huld und Segen ſtroͤmeſt du 
Durch deinen Geift und Suͤndern zu. 


Hert, der und verſthnet Folgt ew ger Wer fuͤhlt im tiefften, Herzen nicht, 
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RS | Daß du das allerreinfte Licht? Daß 
1: | uns dein Herz unendlich liebt, Daß es 
N uns gern und ganz vergiebt? 
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Mel. Warum follt’ ich mich denn grament 





6. O du, der einſt wie wir geweint, | 

Du Sinderarzt und Kinderfreund, Der (Pf. 97.) 
manchen Tag und manche Nacht Auf| 780. Zions Herr und Gott ift Ko⸗— 
Bergen betend zugebracht! Du, deſſen nig! Freueteudy Allzugleih, Willig, 
Herz in Liebe brennt, Du, den Fein Enz unterthaͤnig! Preist ihn, Völker Diefer 
gel würdig nennt! Erden! Auch das Meer Und fein Heer 
7. Du Dulder in Gethfemane! Du| Soll ihm dienftbar werden. MR 
Dulder auf der Schadelhöh'! Du Blu:| 2. Wolken, feines Glanzes Hülle, 
Decken ihn, Und umziehn Seines Thro: 


tender, du Sterbender! Du herrlich 
Neulebendiger! Wer hat für ung, was nes Stille. Wolle ihn ein Geſchoͤpf er- 
sehen, Würd’ es nicht Bor dem Licht 


du, gethan? Wer Fann, was deine Gna⸗ 
1 Seines Strahlö vergehen? - 


de kann? 
8 Schau gnadenvoll auf uns herab, | 3. Von der Gottheit heil gem Site 
Du, der Unfterblichfeit uns gab!‘ Du|Drangen fi) Fuͤrchterlich Donner, 
Feur und Blige. Seine Feinde zu bes 


fiehft ung, freuft dich, Jeſus Ehrift, 
Der Thräne, die im Aug’ ung ift. Dein | zahlen, Sendet er Weit umher Mächt'= 
Reich, Herr, ift die ganze Welt, Der) ge Slammenftrahlen, 
Erdkreis und das Sternenzelt! 4. Zitternd ftehn des Erdballs Grün 
9. Und jeder Berg, und jedes Laub, | de, Wenn’ er ſpricht; "Sein Gericht 
Und jede Sonn’, und jeder Staub, Was Weckt die Welt gefehwinde. Laͤßt er 
in den Thälern, auf den Hoͤhn Die Anz | Recht ſtatt Huld ergehen, Bebt und 
gen fehen und nicht fehn, Das ganze| fällt Alle Welt; Wer kann da beftehen ? 
Meltalf weit und breit — Iſt Zeuge dei:| 5. Doch er will nicht immer fchelten: 
ner Herrlichkeit. asater. | Fort und fort Geht fein Wort Aus in 
alle Welten, Sünder zu dem Stuhl der 
Gnaden Ohne Drohn, Fir den Sohn 
Segnend einzuladen. ' i 
6. Schämt eud), die ihr’ Bildern die⸗ 
net! Kommet her! Hier ift der, Der 
die Melt verfühner! “Sollten Goͤtzen 
Hülfe geben? Todt find fie; Können 
die, Sp nur Staub find, leben? 
7. Betet an ihn, alle Götter! Zion, 
komm, Froh und fromm! SPreife deinen 
Netter! Kinder Gottes, ruͤhmt ihn froͤh⸗ 
lich! Denn fein Reid) Heiligt euch; 
Mer ihm dient, ift felig. J—— 
8. Aller Erde Fuͤrſten muͤſſen Nah 
und fern Dieſem Herrn Noch das Scep⸗ 
ter Kiffen. Mar der Gottmenfch einft 
verfchmäaher: Nun ifter, Hoch und 
hehr, Auf den Thron erhöhet. 
9, Freunde eures Königs! ‚Lieber 
Ehr und Zucht, Und verflucht, Mas 
fein Herz betrüber! Sein Sinn hilft in 
allen Zeiten, Wenn uns North, Hol 
und Tod Aengſten und beftreiten. 
10. Der Gerechte fiegt doc) immer! 
Bricht die Nacht Ein mit Macht, Sieht 




















Mel. D Melt, ſieh hler dein eben, 


779. Was in dem Himmel ſchwe⸗ 
bet, Was auf der Erde lebet, Was in 
den Tiefen ift, Und was wir Zungen 
nennen: Dieß Alles muß befennen, Du 
- fenft der Herr, Herr Jeſu Ehrifl. 

2: D herrliches Erbarmen, Daß Fer 
fus ſich mir Armen Hier zu erkennen 
gibt, Daß id) die Knie jet beuge, Mit 
vollem Glauben zeuge, Er fen mein 
Herr, der mid) geliebt! 

3. Bezanbert dody der Teufel Die 
Melt zum Trotz und Zweifel, Als wäre 
Sefus nichts, Vor dem er felbft doch 
zittert, Und fühlt, wiewohl erbittert, 
Ein ſchrecklich Warten des Gerichts! 

4. Mas wäÄr am jenen Tage Mir 
das für eine Plage, Mit Heulen da zu 
ftehn, Und auf dem Königsthrone Den 
Richter mit dem Lohne, Den nie ge: 
glaubten Zefum jehn! 

5. D Gnadengeift, verflare Zu ſeines 
Baterd Ehre Hier Jeſum recht in mir, B ht 
Daß ich ihn kann befenmen, Bis Seel’ |er Chriſti Schimmer, Wenn der Erdball 
und Leib fich trennen; Mein Herr, ich.) auch gerftäuber,) Wenn die Welt Wanft 
‚ Yeb'umdfterbe dir! | mn Site amd fällt, Steht er, glaubt, und bleibet. 

Br 11. Huldigt ihm, verföhnte Sünder! 
N Ziert fein Reich! Heilige euch, Freie 


# 


r x. PRO Ehrifti. 


Gottesfinder! Ringt, daß ihr den Kd- 
nig ruͤhmet Fort umd fort, Hier und 
ort, en ziemet! 219 


Hd, Lehmus. 


Mel Kommt ee zu. mir, fpricht ꝛtc. ac 


781. Zur Rechten Gottes fügeft du 
In unausdenklich ſuͤßer Ruh, Im 
Meere deiner Freunden. Dich beten alle 


Himmel an, Der Erdfreis ift div unter- 


than, Als Lohn, für deine Leiden! 


2. Wie herrlich bift du, Herr, mein |’ 


Hal! Ich hab' an deiner Klarheit Theil; 
Fuͤr mich fuhrſt du gen Himmel. Du, 
Hoherpriefter, gehft mir Ruhm Zur mic) 
auch in dein Heiligthum; Dir folg' ic) 
in den Himmel! 

3. Du, deffen Wort die ganze Welt 


‚Buße mir durd) deine Huld, 
‚Vergebung aller Schuld, Daß ich geret⸗ 
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Allmaͤchtig fchuf, allmaͤchtig hält, Biſt 
dort auch unſer Leben! So lang’ ich 


wahl’ im Staube hier, Soll ſich mein 


ganzes Herz zu dir Vom Staub’ empor 


‚erheben! 


4. Entreiß' durd) "deines Geiſtes 
Kraft, Die alles allenthalben fchafft, 
Mein Herz dem Tand der Erde. Gib 
Und’ die 


tet werde! 

5. Sa, du, du ſchauſt auf mich her⸗ 
ab, Du, der ſich für mich Armen gab! 
Rat das mich ftets ermeflen! Du Fannft, 
obgleich du, Jeſus Chriſt, Im Himmel 
aller Himmel biſt, Doch meiner nicht 
vergeſſen! Lobater 


X. Bohesprieſterthum Chriſti. 


Mel, Nun bitten wir den heifigen Geiſt. 
782. Ach, mein Herr Jeſu! dein 
Nahefenn Bringt großen Frieden ins 
Herz hinein, Und dein Gnadenanblick 


macht uns fo felig, Daß Leib und Seele | 
‘| hinein In dir vergnuͤgt wie die Kinder 


darüber fröhlich) Und dankbar wird. 

2. Wir fehn dein freundliches Ange: 
ſicht, Vol Huld und Gnade, wohl leib- 
lich nicht; Aber unfre Seele Fann’s 
fon gewahren; Du Fannft dich fühl- 
bar g’nug offenbaren, Auch ungeſehn 

. D, wer nur immer bei T Tag und 

Nacht Dein zu ‚genießen recht wär be⸗ 
dacht! Der hätt’ ohne Ende von Gluͤck 
zu fagen, Und Leib und Seele müßt 
immer fragen: Wer ift wie du? 
a ‚DBarmherzig, guadig, geduldig 
feyn, Uns täglicy reichlich die Schuld 
verzeihn, Heilen, ftillen, tröften, erfreun 
und fegnen, Und unfrer Seele als Freund 
begegnen, Ssft deine Luft. 

5. Ad) gib an deinem Foftbaren Heil 
Uns alle Tage vollkommnen Theil, Und 
laß unfre Seelefich immer ſchicken, Aus 
Roth und Liebe — ara blicken Oh’ 
Unterlaß! 

"6. Und wenn wir‘ weitten, fo. troͤſt 
und bald Mit deiner Gnad und Frie⸗ 


haftiges Inunsleben Zu fehen feyn. _ 
AR ‚Ein a Dem mund Kindliche | - 


feit Sey unfre Zierde zu * Zen 
Und die Troͤſtung aus deinen heil'gen 
Wunden Erhalt' uns Frieden zu allen 
Stunden, Bei Freud’ und Leid. 
8. Sp werden wir bis in Himmel 


ſeyn. Muß gleich unfer Auge ſich manch⸗ 
mal netzen, Wenn ſich das Herz nur an 


dir ergoͤtzen Und ſtillen kann! 


9. Du reich ſt uns deine durchgrab ne 
Hand, Die fo viel Treue an uns ge: 
wandt, Daß wir beim Gedächtniß be: 
fchämt daftehen, Und unſer Auge muß 
uͤbergehen Vor Lob und Dank. 

N Eh. Gregor, 


Me l..  Schmücde dich, o liebe Seele. ’ 


1883. An dein Bluten und Erblei- 
hen, An dein Opfer ohne Gleichen, 
An dein priefterliches Flehen. Mahnet 
mic) des Geiftes Wehen. Und fo wuͤnſch 
ich, ew’ge Güte, Für mein Leben eine 
Blüthe, EinenRuhm an meinem Grabe: & 
Daß ic) dich geliebet habe. 

"2. Hoherpriefter ohne Tadel!" Le: 
bensfürft von großem Adel! Licht und 
Herrlichkeit entfalten, Segnen heißt 


‚dein hohes Walten. Sepund trittft du 
bensgewalt; Laß dein Bild uns immer mir entgegen; Und fo w 
vor Augen ſchweben Und dein wahr⸗ Segen, 


aſch ich einen 


Einen Ruhm am meinem 
Grabe: Daß ic) Dich geliebet habe. 
“8, Elend hin ich und Herborben, In 


346 nn weite Buch. 


der Suͤnde fafterfiorben. Sünder konz | ſtet in dem Weinen; Befreit vom Roth, 
nen nichts ‚verdienen, Nichts verguͤten, Erldst vom Tod, Und. dürfen nach dem 
nichts verfühnen. Willſt du in der'ew'- ‚Sterben Mit ihrem Heiland erben... 
gen Hütte Mich vergeffen in der Bitte,| 2. Herr Sefu, dir gebührt der Ruhm, 
Nicht auf deinem Herzen tragen: Muß ‚Nur du Fannft für uns beten; Du Prie⸗ 
ich ſterben und verzagen. ſſter indem Heiligthum; Du kannſt dein 
4. Vielverſtrickt in Suͤndenbande, Volk vertreten; Kein and'res Blut Iſt 
Hab’ ich weit zum Vaterlande. Keinen uns zu gut Zum: Opfer je gefloſſen; 
Ruhm aus meinem, Leben Kann ich | Du haſt's für uns vergoſſen. 
dir zur Löfung geben. Ewig muß mein |. 3. Daher du die Verfühnung, bift, 
Geift verirren, Immer tiefer fich.ver=| Beim Water: der. Gerechte; Da, was 
wirren, Löf't mich, Herr, nicht deine | ſonſt Menfch heißt, Sünder. ift, Und 
Bitte, In der. ew'gen Prieſterhuͤtte. Engel deine Knechte; Dubift dev Sohn, 
5. Da die Mörder dich getoͤdtet, Haſt Du haft den Thron, Und nur in deinem 
du noch fuͤr ſie gebetet, Bei dem Vater 


Namen Iſt die Verheißung Amen. 
Dich verwendet, Weil die Sünde ſie gez | 


| it 4.. Wir ehren dic), wir glauben dir 
blendet. Jeſu! willft du für mich fles| Dein Volk, das du erworben, Jauchzt 
hen, Wird dein Auge gleiches fehen; 


dir ein Hallelujah für, Weil du für 
Mas ic) auf mein Haupt geladen, | und geftorben. Ach bitte du, Herr, ims 
Ruft zu dir um gleiche Gnaden. 


merzu Für uns aus dieſem Grunde, 
6. Du nur giltſt im Heiligthume; Auch in der Todesftunde! 19. x, Siter. 
Und zu deiner Wunden Ruhme, Weil 
du für die Sünder litteſt, Gibt der Bas 
ter, was du bitteft, . Wenn ſchon Zornes⸗ 
flammen lodern, Darfſt du noch Erbar⸗ 
mung fodern, Huͤlfe, wo die Engel 
trauern, Leben, in des Todes Schauern! 
7 wie groß iſt dein Vermoͤgen! 
Prieſteramtes kaunſt du pflegen, Mel: 
ten auf Dem Herzentragen, Sund' und 
Hölle niederſchlagen, Gräber öffnen, 
Zodte weden,. Sie mit Himmelsblüthe 
decken, Und hinauf, zum ew'gen Leben 
Auf der Rettershand erheben! - 
8. Was iſt Reichthum, Luft. umd 
Ehre, Was ein Ueberfluß, wie Meere, 
Wenn du, Herr, mid) nicht erfenneft, 
Nicht im Heiligthumenenneft?. Sel’ger 
Pilger, dem die Kunde Tief ertönt im 
Herzensgrunde : Chriſtus, meine Le 
bensſonne, Denket mein im Haus der 
WOHL 0 Suhl Ar 
‚ 9. Lieben, wird. er, flehn und loben, 
Dis der Borhang weggefchoben; Dann 
zu dir, duCwigreiner! Jeſus Chriſtus, 
denke meiner! ‚Eines ſchenke mir hie— 
nieden: Deinen Geiſt und. deinen Frie 
den, Und den Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich, Dich geliebet habe! a, Sand, 














































. Mel Was Gott thut, dastitsc,, „. 
785. Ein Priefter, der ſelbſt 
Schwachheit hat, Kann uns in Schwach⸗ 
heit dienen, Und uns durch Blut an 
unfrer Statt Mit unferm Gott verſuͤh— 
nen. Sp warft nur du Gefchict hiezu, 
O Jeſu, deffen Leben Mit Shwachheit 
war umgeben. —— 
2. Nun kanuſt du, weil du ſelbſt ver- 
ſucht, Mit uns Mitleiden haben, Du 
ſchenkſt uns der Verſuͤhnung Frucht, 
Und heiligft unſre Gaben. Das tröftet 
uns, Wenn unfers Thuns Wir uns 
von Herzen ſchaͤmen; Wir duͤrfen Öna; 
DR MEHRERE A, Ai — 
8. Wir fuͤhlen Suͤnde; du haſt ſie 
Ohr’ alle Schuld getragen. Wir haben 
Angft, wir weinen hie; Du ſchwitzteſt 
Blut im Zagen. Wir, flehn in Norh, 
Wir gehn zum Tod: Sp mußteft du 
auch flehen, Und dann zum Kreuze ges 
be, indie] mania En 
4. Da lernteſt du, Herr, uns zu gut 
Gehorſam und Erbarmen; InSchwach⸗ 
heit ſtaͤrkſt du unſern Muth, Und mes 
cheſt veic) die Armen. Wir banken Dir, 
| Dich Toben wir, Bis wir einſt von Der 
ehe Wer 
2194 des Vaters Rech 


— ei a ar ER rd IN Anumpehsn 
ſitzt Det — Rechten —— nt rd. a Re 
Nat, Der bittet fuͤr die Seinen Sol, Mer. Monde pour ya 9 
ie. vor dem Zorn gefchügt,; 1 TEE. Oh wohl topen 
find ſie vo ar gefhügt,; Getrd: | 786, DR ol — 
— 
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ten. Seines ‚großen Vaters ſitzt, und 
die Schagr von ſeinen Kuechten In 
dem Reich der Gnade ſchuͤtt; Dem auf 
dem erhab'nen Throne, In der koͤng⸗ 
lichen Krone Aller weiten Himmel Heer 
Bringt i in. Demuth Preis und Ehr'!. 
"2. Dein Erlöfungswert auf Erden 
Und dein Opfer iſt vollbracht, Was 
vollendet follte werden, Iſt geſchehn 
durch deine Macht. Gnad' und’ Fried’ 
ift und erworben, Da du für die Welt 
eftorben, Und dein ſiegreich Aufer: 
fein Fi und in die Freiheit gehn. 
Nunmehr. ift. es dein Gefchäfte 
In obern Heiligthum, Zu verbrei⸗ 
ten Lebeuskraͤfte Durch dein Evange⸗ 
lium. Alfen willft du Gnade fpenden, 
Die zum Onadenthron ſich wenden ; | 
Geift und Leben, Heil und Ruh Fließt 
Bu fie mit Strömen zu. 

Alle Namen deiner Frommen 
Zeigf du ſtets auf; deiner Bruft; All, 
die: glaubig zu dir fommen, Sind und 
bleiben deine Luft. Du vertrittft, die an 


dich, glauben, Daß fienichts Dix möge | 
chg dir die Seele ruht; Bis das Herz, 


rauben, Bitteft im des Vaters Haus‘! 
Ihnen eine Wohnung aus. 


5. Doch vergiffeft du der Armen, NW 


Die der Welt nod) dienen, nicht, Weil 
das Herz dir von Erbarmen Ueber ihrem | 
Elend bricht. 


deim Bitten him. 
‚6. Zwar in deines Fleifches Tagen, | 


AS die Sünden aller Welt Noch auf 
deinen Schultern. lagen Haft du did) | 


vor Gott geftellt, Bald mit Flehen, 
bald mit Weinen Für die Sünder zu 
exfcheinen ; D in welcher Niedrigfeit 
Bateſt du zu jener Zeit! 


7. Aber. num wird. dein Begehren | 


Von der Almacht unterftügt, Dort, 
wo unter H immelschoren Die berklaͤrte 


— 0 | 





flogen, Und nun mad )t dein redend 
Sur Unfre boͤſe Sache Hut. 

8. So vertrittft du, fo regiereft Du 
dein Bolf, bis du deveinft Ganz dein 
großes Merkvollführeft, ‚Wenn du zum 


cht 
Be 






Daß dein Vater ihrer | 
fchone, Daf er nichtnad) Werken lohne, | 


Daß er andre ihren Sinn, — da zielt an vor Gott beftehn; Sr werd 


ich, noch auf. Erben... Gott. ein liebes 





dann wird ſich 
trafen, und Ger 


ußten vor un, uͤbergehn 

9 Großer Mittler, fen. gepriefen 
Hier und dort im Heiligthum Für die 
Treu’; die. du bewieſen! Div fey Ehre, 
Dank und Ruhm. . Laß uns dein Ver: 
dienft vertreten, Wenn wir zudem Ba: 
ter, beten; Schließt die Lippen uns ber 
ae Saal Mr uns in u 3% Noth! 


Dr. 3. Rambach. 


Mer Gott fey Dant im alter. ‚Welt, di 


787. Höchfter Priefter, der du Dich 
Selbft geopfert haft für mich! Laß doc), 
bitt' ich, noch guf, Erden Auch, mein 
Herz dein Opfer werden. . . 

2. Denn der Vater nimmt nichts a an, 
Was du, Kiebe,. nicht gethanz; Was 
durch deine Hand nicht gehet, Wird 


auch nicht zu Gott erhoͤhet. 


3. D’rum fo nimm auf ewig hin Mei⸗ 
nen Willen, meinen Sinn; Reiß die 
Sind’ aus meinem Herzen, Sey es 


auch mit tauſend Schmerzen, 


4. Läutre mic) in reiner Glut, Bis 
in dir ernenet, Sich nur deiner Liebe 


ch ‚im Hünmel wohneſt du; 


Zeuch mein Herz dem Himmel zu, Daß 


‚mich alle Stund’ und Tage Lieb! und 
Sehnfucht zu Dir trage. 
6. Alfo wird es noch gefchehn, Dof 


Opfer werden, , 3 Angebis. 


Mei. Sefu, Bil fiegen, du Fuͤrſte 2% "N 


7188. Sefu, hilf beten, und. gib, mir 
ein Amen, .. Wenn ich in Nothen mich 


nahe zu Gott; Menfchliche Gaben und 
menſchliche Namen Retten uns nicht 
od. ‚Herr, nun 
‚dein heil’ ges Verſoͤhnen und Flehen 


‚Darf bis ins innerſte Heiligthum gehen. 
Nun kanuſt dir des 
Feindes Klagen Majeftätifch niederz| peten! Siehe, mir mangelts an Weis- 
Den und Kraft; 
ler, : wicht ſel er ‚vertreten, . Iſt es mit 


Beten vergeblich, geſchafft. Soll es ge⸗ 


von Verderben und 


2. Sefu, Hilf danken, und flehen und 
Wirft du mich, Mitt: 


fingen, fo mußt du mic). lehren, ‚Mich 

als ein Kind zu dem Vater zu kehren 
I Sefu,. hilf, beten 

guntig! Tilge die Trögheit, und wecke 


ad), ‚bleibe mir 
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mich auf; Mache mich munter, andaͤch⸗ 
tig und bruͤnſtig, Bringe den Glauben 
zum freudigen Lauf. Heilige ſelber, 
mein Danfen und Lallen, Dann, ja 
nur dann wirds dem Vater gefallen. 
4. Sefu, hilf beten, ach laß mirs ge 
lingen! Gieße Gedanken und Worte mir 
ein; Laß mein Gebet im Ergreifen und 
Ringen Inniger, Fräftiger, kindlicher 
ſeyn! Beten kann retten aus Sünden 
und Noͤthen, Und aus dem Tode noch. — 
Jeſus hilft beten! Proͤtat Weiſſen ſee. 


— 


M — er nur den Lieben Gott ꝛtc. 


789. Sn Jeſu ruh' ich fanft und 
ftille; Hier iſt's, wo man den Frieden 
ſchmeckt; Ich nehm’ aus feiner Gna⸗ 
wenfülfe Kraft, zu befiegen, was mic) 
ſchreckt. Mein Heiland ift mein hoͤch⸗ 
ſtes Gut, Mein Leben ift fein Geift, 
fein Blut. 

2. Er ift beim Water in der Hohe, 
Mein Priefter dort in Ewigkeit; Wenn 
id) in Roth und Schwachheit ftehe, Ver⸗ 
tritt er mich Dort allezeit, Und bitter: 
Dater, hab’ Geduld! Vergibdem Kinde 
feine Schuld! 

3. Mein König, der das Heer der 
Feinde Allmächtig mir zu Züßen legt, 
Der zählt mich unter feine Freunde, 
Die er auf feinem Herzen trägt. Er 
loͤſcht des Zornes Flammen aus, Er 
I mich zum Vaterhaus. 

4. Süß iſt mir feine Himmelslehre, 
Er öffnet Herz und Ohr durchs Wort; 
Er macht, daß ich im Geift ihn höre, 
Sein Tröften dauert fort und fort; Er 
ſchwingt ob mir den Hirtenftab Und 
wifchet meine Thränen ab. 

5. &p lang’ er indem Himmel blei- 
bet, So lang’ er Hoherpriefter heißt, 
So lang er meine Seele treibet, Durch 
feinen heiligen Sreudengeift, So lange 


bleibt mein Herz auch fein, Und ſtuͤrz⸗ 3 
Für uns. in unfern Kampfesftunden, 


ten Erd’ und Himmelem. 

6. Dieß iſt mein Grund, von dem 
ich lebe, Im Tod auch ſteht er felſen⸗ 
feft. Laß ſeyn, daß Satan widerftrebe, 


Daß mir die Welt nicht Ruhe laßt: 


Mein Heiland war fo fündenvein, Doch 


ſchenkten Galle fie ihm ein. ; 
7 Muß ich durchs Thal’ der Thraͤ⸗ 


nen wandern: Mein Lebens quell ber⸗ 191. 


vor andern Voraus was in der Lebens: 
zeit: Iſt's Jeſus nicht, was hilft es 
dann? Es geht nicht mit nad) Canaan! 

8. Drum, o Herr Jeſu, bleibe meine! 
Es ſtaͤrke mic) dein Geift, dein Blut! 
Ach mad)’ mid) täglich vollig reine, 
Gerecht, getroft, voll Glaubensmuth ! 
Dann-Ieb’ und fterb’ich dir allein, Kann 
ewig Feines Andern feyn. 


Mel. Ein Kind ift und geboren heut, 
790. D hoͤchſter Priefter, Fefu 
Ehrift, Der du mit Opfern und mit 
Beten Auch unfer Priefter worden bift, 
Und fters fortfahrft uns zu vertreten 
Bei unferm Gott, in deines Opfers 


Kraft, Dadurch du die Verführung und 


geſchafft! 

2Vch/ wenn du wollteſt bitten nicht 
Fuͤr uns, eh wir's von dir verlangen, 
Sp wären längft wir ohne Licht, Von 
Sünde, Hoͤll und Tod umfangen; Doch 
fteheft du vor Gottes Angefiht, Und. 
macheft. unfrer Feinde Grimm zu nicht. 

3. Weil du ins Heil’ge, uns zu gut, 
a, durch die Himmel felbft gegangen 
Mit deinem theuren Opferblut, Dort 
Gaben für uns zu empfangen, So 
bitt', o Herr, vor Gottes Angeficht 
Für deine Sünder ſtets im -ew’gen 
Licht! 

4. Weil du geftorben, in, vielmehr ; 
Erwecet und emporgefahren, So wa: 
che nun, dein Fleines Heer Auf Erden 
gnädig zu bewahren, Und nimm uns 
wider Satans Grimm und Truß Und - 
alle Feinde ſtets in deinen Schuß. 

5. Laß deines Geiftes Seufzen ſtets 
Mit unfrem Slehen ſich vereinen, Und 
uns in Stunden des Gebets Allmäch- 
tig deinen Troſt erfcheinen, Damit wir 
freudig fühlen auf der Erd’: O Her, - 


‚du bift es, der Gebet erhdrt! 


6. So bitte, wie du s nöthig weiß ft, 
Bis wir durch deinen heil’gen Geift 


Den legten Feind auch überwunden, 


Und laß, wenn wir zum Himmel gehen 
‚Mit dir uns Könige und Priefter 
eyn. 


In dich hp ich sehoffet, ser. h * 
| Jeſu Chriſt du biſt das 


Me, 


ſuͤßt das Leid! Hat der und jener auch Heil; Dabund | man nimmt am His 
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mel Theil, Und Seligkeit kann erben; 
Mer dich. verfehlt, Und Sremdes wählt, 
Muß ewiglich verderben. | 

2. Du biſt allein von Gott beftellt 

Zum ew’gen Heilder ganzen Welt, Wer 
an dich glaubt, foll leben. Drum halt! 
ich mic), - Mein Heil, an dich Denn 
du biſt min gegeben. 
3. Wenn ich gerath in Angſt, And 
Schmerz, Sp ſoll ſich mein betrübtes 
Herz Zu feinem Andernwenden. Sprich 
du zu mir: 
dich in Händen!  . 

4. O Jeſu Ehrift, du Lebensfürft! 

Ich weiß, daß du mich nimmer wirſt 
Vergebens laſſen weinen. Du biſt be⸗ 
reit Und hoͤchſt erfreut, Mit Huͤlfe zu 
erſcheinen. 
5. Komm, nehe mic) in Gnaden an! 
‚ Und was id) wider. did) gethan, Das 
wollſt du überfehen; Sch trage div Mein 
Elend für, 
ſchmaͤhen. 


6. Schlägt, gleich. die Truͤbſal auf J 


mich zu, So weiß ich ſchoͤn, wo Schuß 
und Ruh, Wo füßer Troſt zu finden; 
Bei dir, mein Gott, Muß alle Noth 
Und Herzensangft verfchwinden. 
7. Bon Jeſu reißet mid) nichts, ab; 
Ich will nicht. geben in mein Grab, 
Nicht heil fen von den Wunden, Bis 
Sefus Chrift Im era Hi Und, 9 
ihn aan Bei 


Me Vom Simmel Hoch, da komm⸗ ic ber. 
192. Propheten haben propheael 
Und uns bezeugt vor langer Zeit, W 
Sefus Chriſtus leiden wurd‘, Und * 
ſich laden unſre Buͤrd. 

„2. Sie haben ihn im Geiſt gefehn, | 
Eh'es hier leiblich iſt gefchehn, Für uns 
fer Miffethat geplagt, Wie ſchon Je⸗ 
ſaia hat geſagt. N 

3 Wie wunderbar die Gefbiche'! ! 


Gott, ſchonet feines Sohnes nicht, Laßt | 
Und,en] 


leiden ihn für. unfer Schuld, 


trägt. alles. mit SeDmd> 0.5 du ni 
4 Wir wären all in-unfrer Suͤnd 


Sch helfe dir, Ich habe 


Das wirft du nicht. ver⸗ 





Erd’ erbebt vor feinem Blut, Drob ſich | 


Auch manches Grab aufthut. 
6. Beweinen wir nach feinem Rath 
Uns jelber,. und nicht feinen Tod! 


Denn wir, fo ganz elend und fchwach, 


Sind Schuld⸗ daß ihm ſein Herz kur 
brad). 


7. Dſchauen wir den Hirten an, Der - 


unfre Schuld verführen kann, Und fuͤh⸗ 
ren uns ins Himmelreich! Ihm ift und 
wird ja niemand gleich. 

8. Er bleibt) Priefter in Ewigkeit. 
Beftätiget durch Gottes Eid, Führe All 
zur Seligfeithinan, Die nun — ihn 
zum Vater nah,‘ 

9. Ein folder Driefter war ung: 
noth, Dernicht mehr fürchten darf: den 
Zod, Der. in der Schwachheit aud) ver⸗ 
fucht, Unſchuldig iſt und unverflucht. 
10. O Chriſte, mac)’ mit ‚deinenr 
Blut Stets unſre Miſſethaten gut; 
Vertritt ung; ſtets beim Vater Dort, 
Bleib’ * au Licht und Host! 


Boͤhmiſche Buder 


Mel, Kın fh der. Tag geendet Hat, * 


793. Wie bift du mir fo innig gut; 


Mein hoher Priefter du! ‚Wie theu'r 


und kraͤftig iſt dein Blut! Es Bringt 


mich ftets zur, Ruh). 


2. Wenn mein. Gewiffen jagen will 


Vor meiner Sünden Schuld, So macht 
‚dein Blut mic), wieder fill, Sekt mid) 
‚bei Gott in. Huld. 


3. Esgibrdein hartbebrängten Sinn 


| Sreimüchigkeit zu, dir, Daß ic) in ‚dir. 
‚zufrieden bin, Wie arm ic) bin in mir. 


- 4, Hab’ ich geftvauchelt hie und, da 
Und will verzagen faſt, So fpür" id) 
dein Berföhnblur: nab, Das nimmt mi: 
meine Laft. - 

5. Es ſüllet meinen Euren Schmerz 
Durch feine Gotteskraft; Es ftärfer 
‚mein geftortes Herz Zu neuer Ritters 
ſchaft. 


inu In dein Erbarmen ein, Und kann 
‚auffolche Gnade hin Gar froh und lind⸗ 
lich denn... 


Verloren ewig, todt und. blind; , Nun Te Ich hab’. hergeiten u nieine Sind, 
wird der Sohn, für ung verwundet, Und ats wär’ fie nie geibehn; Du fpsichft: 


unfer Seel’ durch ihn geſund. N). 
5. ‚Die Sonn’ verbirget ihren Schein; 
Es wahr ſich das Felsgeſtein, 


« 





ſey kill zu min, mein Kind! Du muſt 


‚auf mid) nur ſehn! 
‚Die, 


8. So iſt s DD, du trůgeſt nicht, 


* 


‚6. Da fentt ſich denn mein oldder 


- 
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Blut mir Gnad’ und Fried’ verfpricht, 
Sch werd umfonft geliebt 
9, So will auch ich, Herr, lieben 


dich, Mein: Gott, mein Troſt, mein 


Theil! Ich will nicht denken mehr an 
mich, In dir ift all mein Heil. 

10. Weg, Sünde !'bleib’ mir unbe- 
wußt; Stillt Chrifti Blut mein Herz, 
So: ftirbet alle Suͤndenluſt, Der Sinn 
geht himmelwärts. \. 


11. D nein, ich will und kann nicht 


IM 


Mel. Die wir uns allhlet beiſammen finden, | 


749. B 
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Dein Geiſt mir deugniß gibt Dein 


mehr, Mein Zreund, betrüben dich 
Dein Herz verbindet mich zu ſehr; Ad), 


‚| bind! mich ewiglih! F 


12: Zeuch mich in dein verſoͤhnend 


Herz, Mein Jeſu, tief hinein! Laß es 


ins allem Druck und Schmerz Mir 


1 Schloß und Zuflucht feyn: 


14 


13. Kommt, groß’ und Heine Sünder, 
doc), Die ihr mühfelig ſeyd! Dieß Tie- 
bend Herz fteht offen noch, Das euch 
von Roth befreit!" Terſttegen 


XxXII. Don der Wiederkuuft Zefa Cheiflt. 


wach’ auf, Und ter auf dieſer Zeiten 


renne hell dur Lampe meiner | Lauf, Sey ftets im Glauben wohl bereit, 


Seele! Nähre dich an Fefu Herz, Wel⸗ Des Herren Zukunft ift nicht weit. 


ches, ewigreich an Lebensnle, Lichter | 


— Jeſu Chriſt, mein Tibſt 


flammt im Todesfchmerz! Huͤten will mein Licht, Verlaß mic) armen Pilger 
ichs Flaͤmmlein ftilt in Demuth, nicht! Ach fieh, ich fihiveb’ in dieſer 
- Schneller foll mich nichts in Herzens: | Welt, Da mir wird manches Neß ges 
wehmuth Treiben zu dem Freund im |felle! Mie leichtlich kann es doc) ge- 
Noth, Als wenn's zu verglinmmen droht. |fhehn, Daß ich den breiten Weg will 
2. Erverlöfcht es nicht! Mit neuem geh J—— 
Oele Aus den nie erſchoͤpften Krug 1° 4. Die Met ift voller Ting und Liſt 
Eilt er zu, und Licht erfullt die Seele ; Wie fchön fie auch geſchminket iſt; Der 
Meihen muß der — Teufel reizt zur Suͤnbenluſt Die zart 
Sicher geht die Braut auf hellen Wer | verwöhnte ſchwache Bruft, Da fällt 
geht, Durch die Mitternacht dent Freund | denn leichtlich Sleifch und Blut: Wohl 
entgegen. Offen fteht der Freudenſaal; denn, Der ſteht auf feiner Hut! © 
Funsfraim, eilt zum Hochzeitmahl! "| 5. Mein Glaub'ift zwar gering und 
3. Heil dann euch, die ihr Jungfrau | Hein, Doc) trau’ ich, Herr ! auf dich al- 
lich Tebtet, In der Kraft des Neinen ‚lein, Und ſag aus ul Zuverfichtz 
‚rein! — Eud), ii in tiefem Ab⸗ Sch weiß, mein Heiland laßt mich nicht; 
fchen bebtet Border Sünde Schein und SE meine Suͤndenſchuld gleich "groß, 
Sin! ’— Deren Herz beim Fleinften | Sp ſpricht mich feine Unfchuld 188!" 
Fleck nicht ruhte, Bis es rein gewaſchen 6. Mir dir, Here Jen, will ich 
warm Blute! Lichthell blüht im Hinz | ftepn, Solkt' auch die Welt zu Grunde 
melöglanz, Unverwelflic) euer Kranz! | gepn! Laß sagen, die da Heuchler find, 
DEI HI ARE IE orte. Bei welchen ſich Fein Glau find’tz Du 
biſt mein ſtarker Fels und Hort; Das 
NE EICH Rh, Here, gus dei 
Mei Vater unfer im Gimmelreich. ra! 9 Darım, ob mir gleich Vieles leid 
7935. Das iſt wohl veiht die legte Ktieg, Krankheit · Thenrung, Ka 
. Zeit, Davon der Herr hat Bora ; keit, In dieſem Weltgedränge thut 
Viel Wundereichen find gemein, Die Sa, ob ich auch wergdf" mein Blut, 
Sünde herrſcht bei Groß und. Aeit, | Mupmir doch Altesheitfamjeyn, Dem 
Der Glaub’ erlifcht, Die Kieh' erkalt't, ich bin deitt, und dir Biftametin. 
Das Ftrt man ja ber July und Ale: “| 8 Um die) 966” ih men Hab amd 
N Stolz und Pracpt mine |Gur, Fa, ach'rtiein Leben und mein 
überhand, Krieg, Theutung, Sterben 


Shıt, Wenn du es forderſt, willig Hin, 
find im Band; Darum wach" anf, o Herz, Hitf nur, daB ich beſtaͤndig bin, Bis 












Ray 


Eee Ale 


xvii. Von der Wiederkunft Jeſu Chriſti. 861 


mich der Tod von hinnen nimmt Zur dem, der nun ſich — * — 
Be die du mir beftimmt. HR | len — 








EN 


MER Nun PR — Tag geendet hat. * Men Baer iii. ie die. — Gin 


796. Der Hetr bricht ein um Mir: ! 
ternacht; Jetzt iſt noch Altes ſtill Wohl | Zeigt eurer Lampen Schein! Der Abend 


MAIRt 









dem, der nun ſich fertig Berge und ihm iſt gekommen‘, Bald bricht Die Wacht 


begegnen will >". herein. Es hat fi) aufgemacher Der 
2. Er hat es uns zuvor geſagt Und Braͤutigam mit Pracht; Auf, Betet, 

einen Tag beftellt,; Er Fommt, wann kaͤmpft und wachet! Bald iſt es Mit⸗ 

niemand nach he fragt, Roc) es für ternacht. 

möglich halt. | 2. Macht eure Lampen fertig, Und 


8. Wie fiegt die Welt fo blind und fuͤllet ſie mit Oel! Seyd eures eis. 


todt! Sie ſchlaͤft in Sicherheit, Und |gewärtig, Bereitet Leib und Seell! Ein 
meint, des großen Tages Noth Sey Ruf iſt ausgegangen: Der Braͤutigam 
J ſo fern und weit. iſt nah'! Mun eilt; ihn zu ea ae 
Mer wacht, und halt fich nun be⸗ Und finge Hallelujah m. 
Dr As ein getreuer Knecht, Daß er 73: Er wird nicht lang’ —— 
in jener Rechnungszeit Vor Gott ber Drum ſchlaft wicht wieder ‚eins Man 
ſtehe recht? ſieht die Baͤume bluͤhen Im ıjungen 
5 Mer gibt: fein Pfund auf Wucher | Friplingsfchein. Es nahn Erquickungs⸗ 
hin, Und nuͤtzet feinen Tag, Daß er gelten; Die Abendrörhe zeige 1 Den 
mit DIPRALNH ERDE MANN a Jeſum fchbnen Tag oo weitem⸗ Davor das 
treten mag? u v1 Dunkel weicht nV anlk an 
6. Meckt ihr einander dus der Ruh, ra Ber ———— nun ſchlafen? 
Daß niemand ſicher ſey? Ruft ihr ein⸗ Wer klug iſt, bleibet wach. Gott kommt, 
ander fleißig u = wacker, fromm die Welt zu ſtrafen/ Verderben folget 
und treu" „nt mach. Die jetzt nicht. wachen ,) beten, 
TS wäh ven, mein Herz und | Die jest nad) fchlafen: ein, Verzagen in 
Sinn, Und ſchlumm're ja nicht mehr! den Nörhen,: Und fallen in die Pein 
Blick täglich auf fein Kommen u Ms| 5. Verläugnet euch auf Erden. Ihr, 
ob es heute 1 wart die ihr Jefum liebt ! Tragt freudig die 
8:1, Der Tag der Rache naher fie, 
Der Herr fommt zum Gericht; O meine truͤbt. Bald konnnen Freudenſtunden, 
Seel ernunn vun ‚Si und verzage Bald wird der Jubel laut, Da, wer 
wicht! ER, getreu — Den geil. ıfelig 
9, BR Tagävere ift ſchoͤn und — J 
groß; Mit Jefu wird's vollbracht, Der Die ihr Geduld. — Und 
ein ſo eligſchoͤnes Loos Dem Treuen define feyd, Geht dalın nad) 
sugebacht; Kreuz und Plagen Zur Freude: fonder 
19. Den dh auf TER Leid. Dalebet und regieret Ded Vaters 
Pfad Fhnrfolgte, ‚Schritt vor Schritt, |ew'ger Sohn, Und ewig triumphiret 
Fromm blieb, wenn Alles übel: that, Ihr vor des Mittlers Thon. 
Geduldig ferite URBBIREE. N Hi 7. Hier ſind die Siegespalmen, Hier 
14. Dann, wenn der Richter wie ein ift Das weiße Kleid; Hier tönen Freu⸗ 
Blitz Vom Himmel niederfährt, Wenn denpſalmen Nach durchgekaͤmpftem 
aller Suͤnder Au und 2 — Streit: Hier ſtehn die reichen Garben 
ſech verkehrt sin Her gruͤnet das Gebein Der Sieger, 
Eu Danıniomsiet er bie als Morgen: die da ee — ew vr —— 
flern Mir ew gem Gnadenfchein, Dann, fein. L 
Sean du mit deinem‘ Herrn Zu feinen |" 8. Hier if bie” der Green, Mo 
uden ein der getrene Hirt Selbſt feine Schafe 
"43, Der Hirt bricht ein um Mitter⸗ weiden Und herrlich traͤnken wird. 
—2 Jetzt iſt noch Alles ſtill; Wohl Hier ſind die goldnen Gaſſen Der hohen 


27. Ermuntert euch, ihr Fronmnen, 


Beſchwerden, Und ſeyd nicht mehr be⸗ 
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Sriedensftadt, 
— Und Gott zur Sonne hat. 

9, D Jeſu, meine Wonne, Komm 
bald, und mach’ dic) auf! Geh’ auf, 


du Lebensfonne,. Und. foͤrdre deinen 


Lauf! DO Zefu, mad)’ ein Ende, Und 
führung aus dem Streit; Wir heben 
Hauptund Hände Nach ber Erloͤſungs⸗ 


zeit; © Raurentius Raurentik, 


Mel. . Herzlich thut mid) verfangen. ’ 


798. Es ift die legte Stunde; Ad), | 
Seelen, wachet auf! Die Welt: geht 
bald zu Grunde, : Am Ende iſt ihr kauf. 
Wollt ihr noch lange traͤumen? Der 
Herr iſt nimmer fern! O richtet ohne 
Saͤumen Euch auf den Tag des Herru! 

Umguͤrtet eure Lenden, Brennt 
eure Lampen an, Laßt euch nicht laͤnger 
wenden Von Chriſti ſchmaler Bahn. 
Habt ihr einmal betreten Den rechten 
Himmelsweg, So bleibet auch im Be⸗ 
ten Und in dem Wachen reg! 


3. Dann wird euch bald > erfcheinen 


Der Herr zu guter Zeit, ‚Und rufen: 
Kommt, ihr Meinen, Erbtimeine Selig⸗ 
keit! Empfangt das Reich der Ehren, 
Wies euch verheißen if; Jetzt kann's 
euch nimmer wehren Des Satans 
Grimm und Liſt! ; 

4. Es Tann nicht lang’ mehr: währen, 
Die Mitternacht ift da; Kommt, laßt 
nus Fleiß anlegen; De Braͤutigam iſt 

nah! Bald wird die Stimme ſchallen 
Vom hohen Heiligthum Zu den Ges 
treuen allen: man ſchauet meinen 
Ruhm! 

5. Wer weiſe if, wird; — Die 
Zeichen dieſer Zeit, Wird fich im Glau⸗ 
ben ‚ftir fen, Und gürten ſich zum Streit, 
Damit er überwinde Den Teufel und 
die Welt, Die alte Luft der Sünde, 
Und was dem Fleiſch gefällt 

6. Nun, weil.wir dieſes wiſſen, Ihr 
Seelen‘ insgemein, So laffer uns bes, 
fliffen "Und ſtuͤndlich munter feyn, Uns 
freuen auf die Stunde Darinnen. Fer 
ſus Chriſt Wird kürzen ganz zu Grunde 
Der falſchen Geiſter Liſt. 


7. Da werden au ſich freuen Sm ir 


ſel gem Siegeöfchein, D Die hier als feine 
Treuen Im Geift geworben vein. — 
Die Chrifti Lehr’ und: Leben Umfaßt in 


Die: Glanz ohn’ ‚alle, Kreuz und Reid, 


800. 


Die werden ewig 
fchweben In voller. Seligkeit. 

8. Nun, ſprechen wir das Amen; 
Her Sefu, Fommebald! Halt’ uns in 
deinem Namen, | Wirk in ung dein’ Ge: 


ſtalt! Daß wir dereinſt am ‚Ende, Wann 
Sünder jammernd ftehn, In deine Kb: 


REN Mit Jauchzen übergeht, 


mM el, Sort fe Dant io aller Welt ıc. 


1799. Kart der Fürften, Jeſu Chriſt, 


Der du Erdenrichter bift, Nimm dich 
meiner Seele-an, Daß ic) dort heſtchen 
kann! 

>: Schreib‘ mich i in des Lebens Buch, 
Rein vor Gott, amd frei vom Flud), 
Daß dein Zorn mich fchredie nicht, 
Wann du halten wirft Gericht, 

3; Siehe mich in Gnaden an, Wie 
du Petro haſt gethan; Laß mid), wie 


die, Suͤnderin, Gehn im Frieden von 


dir hin. 
4, Wie Matthäus bei dem 30, Re: 
ie Zachaͤus hoffnungsvoll, Wie der 


Schaͤcher kam in Huld/ So vergib auch 


mir die Schuld. 
5. Kaß mid) bei den Laͤmmern fießn, 
Wann der Richttag wird angehn; Gib 


zu deiner rechten Hand Gnadenvol mir 


einen: Stand. 

6. Laß mich’s hören, wann. dein Mund 
Freudenreich den Spruch thut kund: 
„Kommt, die ihr gebenedeit, In das 


Reich der Herrlichkeit!“ 


7. Laß mich dann ‚voll Wonn⸗ ſeyn 
Nimm mic) in den Himmel ein, Daß 
ichftets vor Deinem Thron Dir lobfinge, 
Gottes Sohn! 


Machet auf, ruft und die Stimme. 


Herr, da du einſt gefommen, 
Und unſre Menfchheit. angenommen, 
Sang dir der Engel: lichte Schaar.. 
Dann biſt du. nad) dem Siegen Vom 


e Mer. 


Grab auf deinen Thron geſtiegen, Bes 


herrſcheſt Alles wunderbar. . Bald 


kommſt du wiederum; Nun ruft dein. 
Eigenthum: Komm, Herr Jeſu! Wir 
warten dein, ‘Bei dir zu ſeyn; Komm, 


I Herr, und fuͤhr uns zu dir ein, 
2. Der Glaube hat fein Siegel, Und 
kennt dich, durch des Wortes Spiegel, 


| Bereits in deiner Herr lichkeit. Die Liebe 


will dich fehen, Die Hoffnung dir ent- 


WVon der Wiederfunft Jeſu Ehriſti. 358 
gegen gehen, Weil deine Zufunft uns die Stunde zum Gerichte Iſt gewiß 
erfreut. Sp fpricht der Geift ung zu; | und ungewiß. Jeſus wird gewißlid) 
Die Braut ſpricht: komme du! Komm, | kommen; Aber wann ? da ‚hat die Zeit 
Herr Jeſu! Dannbetet man Dich, Kodͤ⸗ Keine Greatur vernommen. Darum 
nig, an, Dann ift dir Alles unterthan. we und 1» bereit! 

2. Fr. Er M Erdm. Neumeifter.. x 





















Mel Sefu, meine Freude, "| ß 
801. Jeſu, all die Deinen. Lieben 
dein Erfcheinen In der Herrlichkeit. 
Bormals bift du ihnen In dem Fleiſch 

erſchienen; Das hat fie erfreut. Kamft 
du dort Nach deinem Wort, So ift 
nod) dem Wort zu trauen, Daß wir 
dich einft fchauen. 

2. Jetzt dic) zu erfennen, Und fich 
dein zu nennen, Iſt ſchon heil’ge Luft. 
Aber ein Verlangen, Dich einft zu em⸗ 

pfangen, Schmerzet noch die Bruft! 

‚ Und wer glaubt, Erhebt fein Haupt 

Hier fchon fehnend in die Höhe, Daß er 

ch einft fehe. 

73. Zefu, dir, mein Leben, Bin ich 
fhomergeben, Daß mein Herz dich ehrt, 
Meil du mir auch Fameft, Und mein 
Fleiſch annahmeſt/ Ob ich’8 gleich nicht 
werth. Gabftdu mir Nun Glauben hier, 
Gib, daß ic) mit gleichem Triebe Dein 
Erfcheinen liebe. 

4. Glaubt nur fort, ihr Seelen! Ihr 
glaubt nicht aufs Fehlen; Lauft ohm 
Aufenthalt! Kämpfer alg die Seinen, 
Jacob that's mit Weinen; Er erfcheint 
doch. bald. Kommter euch, So kommt er 
reich; Er kann Kämpfer wohl belohnen: | 

- Ergibt ihnen Kronen, Phil. Fr, Hiller, 


Rom Simmel hoch 1r, 


808. Jetzt wird noch allem Volk ge: 
fagt, Auch dem, der nichts nach Jeſu 
fragt: Der. Herr, iſt nah! der Menſchen⸗ 
ſohn Kommt wieder von des Vaters 
Thron! 

2. Auf Himmelswolken faͤhret er 
Zum furchtbaren Gericht einher; Da 
wird ihn jedes Auge ſehn, Da wird der 
Welt ihr Spott vergehn. 

3. Mit Feuerflammen ſtraft er dann, 
Die feinen Willen nicht gethan. Wer 
aber ihmgedient, geglaubt, Erhebt 
voll Freuden dann fein Haupt. 

4. Wenn da der Fromme kaum bes 
fteht Vor ſolchem Blitz der Majeftät ; 
Wohin will dann der Sünder — 
Wie will er ſich dem Zorn entziehn? 

5. Herr! ſchreibe dieß in meinen 
Sinn, So lang’ ic). noch im Leben bin! 
Denn auch das Grab verbirgt ung nicht, 
Und teltt uns endlich vors Gericht. 

6. Jetzt haben wir noch Gnadenzeit/ 
Jetzt waͤhrt noch die. Barmherzigkeit; 
Doch wenn dein Tag der Rache flamımt, 
Wird jeder, dernicht glaubt, verdammt. 

7. Jetzt fuch' ich Dich, o Gottes Sohn, 

Jetzt bet’ ich an vor deinem N 
Jetzt Lieb’ ich dich und deine ehr; 
Dort gilt Fein Knien und Zamınern 
mehr. 

8. Jetzt ſey dein Wort mir füß und 
werth, Das Buße mic und Glauben 
lehrt; Dort wird es wie ein Donner 
gehn, Vor dem Fein Sünder kann bes 
ftehn. 

9. Herr, wo ich bin und was ich chu A 
Da rede durch dein Wort mir zu, Daß 
du, erhöhter Jeſus Chrift, Mein Heiz 
land und mein Richter bift! 

10. Ach, fey mein Heiland in der 
North, Ach, bleib’ mein Heiland auch 
imXTod, Damit id), wenn ic) auferjteh. , 
Dein Angeficht voll Gnade feh' ! 

; * * Fr Killer, 






Mel. HD du Liebe meiner Liebe. 


802. Tefu, wirft du bald erfcheinen? 
Ach! wann bricht der Tag herein, Da 
die auserwählten Deinen Werden ewig 
bei dir feyn? Ach! wirwarten mit Vers 
langen Auf die Ruh’ nach) aller Laft, 
Unm die Krone zu empfangen, Die du]. 
und bereitet haft. 
2. O ihr Seelen, die ihr gläubet, 
Seyd ihm nur im Slauben treu; Wenn 
der Tag noch außen bleibet, Naht. er 
täglich doc) herbei. Flieht die Sicher 
‚heit indeffen, Und was Welt und Suͤn⸗ 
den feyn, Sollt ihr meiden und, vergef- 
fen, 3u entfliehn der Höllenpein. 
‚3. Wandelt, wandelt doc) im Lichte, 
Flieht den Weg der Finfterniß! Demn| er 
Knapp's geiftl, Lederbuch. 23 
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Mel. Split” ed gleich biswellen ac. / 
804: Liebſter Fefu, du wirft kom— 
men, Zu erfreuen deine Srommen, Die 
bedrängt noch find alhier, Jefn, mich 
verlangt nach dir. — ae 
2. Ad, fo laß mich deine bleiben, 
Laß mic) deinen Geift ftets treiben, Daß 
du immer wohn ſt in mir; Jeſu, mich 
verlangt nach dir. | 

3. Richte, Jeſu, meine Wege! Bahne 
feldft mir meine Stege, Laß mich feuf- 
zen für und für: Jefu, mich verlangt 
nach dir! Kur 

4. Präge du dein edles Wefen In 
mein Herz, das du erlefen, Und ver: 
klaͤre dich in mir; Jefu, mich verlangt 
nad) dir. 1“ 

5. Heil’ger Zefü, Quell der Wonne, 
Leucht' in mir, du Lebensfonne, Bis du 
Alles bift in mir! Jeſu, mich verlangt 
nach dir! 2... ©: ER 


Mel. Mach’ auf, mein Benz, und finge ıc. 
805. Mein Harz, o mach dic) ferz 
tig! Die Zeit ift gegenwärtig, die fi) 
zu feinem Kommen Dein Heiland vor⸗ 
genommen, m 
2. Komm, lerne doch bei Zeiten Die 
Lampe zu bereiten, Daß du beim Lichte 
ſeheſt, Und ihm entgegen geheft. 
3. Bewahre dich vor Blöße! Nimm 
Del in dein Gefäße, Und laß die Trägen 
ſchlafen, Die fiher vor den Strafen. 

4. O Herr, wie bald gefchiehet, Wenn 
num der Freund verziehet, Daß uns Die 
Trägheit wieget, Die Sicherheit be— 
truͤget! —— 

5. Es find die muͤden Sinnen Gar 
leichtlich zu gewinnen, Und ehe fie es 
denfen, In tiefen Schlaf zu fenfen. 

6. Die Nacht iſt bald vorhanden; 
Man hört in allen Landen Von denen, 
welche wachen, Gar wenig Zeichen 
RE er 

7. Man muß ſich felbft verforgen, 

Es gilt Fein Heuchelborgen Und falſche 
MWaaren kaufen; Die Zeit kann fchnell 
‚verlaufen. Re 
8. Sobald der Herr erfchienen, So 
folgen, ihm zu dienen, Die ſich dazu 
geſchicket Und innerlich geſchmuͤcket. 
“9, Dann ift die Zeit verfloffen, Dann 
wird Die Thür’ verfchloffen, Dann ha⸗ 






wir’s meinen! ° 
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Zuiueites Buch· 


ben jene Thoren Den Bräutigam ver⸗ 
Toren. 


10. Drum iverder Flug und machet 
Daß ihr beitändig wachet! Es Fann 


der Herr erfcheinen Gar fihnell, bevor 


Met. D Gott, du frommer Gott. 
806. O wie verlanget mich Nach 
AR ger. ABEL 
jenem lieben Tage, Mein Jeſu! da bu 
mid Bon aller Roth und Plage MWirft 
gänzlich) machen frei, Und aus dem 
Jammerthal Zur Hochzeit führen ein, 
In deinen Frendenfaal! E 
2. Omdchteich dich doch Noch heute 
fehen Fommen In deiner Herrlichkeit, 
Zu retten deine Srommen! D Fonm, 


‚und führe und Aus Pilgerhärten aus, 


Und nimm uns 
Bates Haus! n a a 
3. Es hat uns lang’ genug Die Er 
dennacht umgrauet, Wir haben lang 
genug Nad) Freiheit umgefihaue. D 
wären wir vom Dienft Der Citelfeit bes 
freit, Mit aller Creatur, Die mit uns 
ſeufzt und fchreit!  . 
Wie wird doch deiner Braut Das 
Herz vor Freuden wallen, Wenn einft 
die heilige Pofaune wird erfchallen! 
Wenn fie vernehmen wird Von einem 
Selbgefhrei ; Daß nun ihr Bräutigam 
nd König nahe fey! ER. 
5. Wie wird es ihr alddann So 
wohl zu Muthe werden, Wenn fie be⸗ 
freiet wird Von allen Angftbefchiver: 
den! Wenn fie dich mild und hehr Auf 
deinem Thron erblict, Und dir nun in 
der Luft Entgegen wird gerüdtl. 
6. Wie lieblich werdende Die Engel- 
Höre fingen! Wie herrlich werden da 
Die Gottesharfen Elingen! Des lieben 
Vaters Haus Wird tönen überall Bom 
jauchzenden Triumph Beideinem Freu⸗ 


hin zu dir In deines 


denmahl. £ ni 
7..Da wird eö heißen: dem, Der 


ſitzet auf dem Throne, Dem großen Je⸗ 


hovah, Und. Chrifto, feinem Sohne, 
Sey Ehre, Preis und Dank, Kraft, 
Heil und Macht und Ruhm In Ewig- 
Feit gebracht Bon feinem Eigenthum! 

3. Da wird dir deine Braut Ein 
neues Loblied fingen, Und auf dem 2 
denen Altar viel Opfer bringen; Um: 
armen wird fie dich In teiner Luft und 


® 


Bon der Wiederkuuft Jeſu Eheifi. 988 


Freud’, Und ftets genießen dich In ſuͤe |ten und zum Wachen Mach ‚Gortes 
. Ber Herrlichkeit. _ Re IBTFRRARGEH RD: DELL" St 

9, Mohlan! fo komme denn, Du| 3. Erwacht / ihr Heuchelchriſten, Bon 
König deiner Seelen, Und hole uns zu eurem tiefen Schlaf! Erwachet, euch zu 
dir, Dich) ganz. uns zu vermäplen; Dann | rüften, Betrachtet Gottes Straf’; Ad, 
fahre hin die Welt, Dann finte Sonn’ | wer ihr will entgehn, Der muß in allen 
und Mond; Wir find bei dir Daheim, | Sachen Mit Beten und mit Wachen 
In dein die Fülle wohnt! Ernſtvoll bereitet ſtehn RER 


















7 4, Merkt, wie fi) — — Zum 
a End und Untergang! ‘Der Fromme 
807. Wachet auf! ruft uns die] wird gefränfet, Das Unrecht geht im 
Stimme Der Wächter don der hohen | Schwang; Empdrung ift gemein, 30, 
Sinne, Dein Herr, v Zion, kommt zu! alle Laſter blühen; Drum laßt ms 
dir! Mitternacht heißt diefe Stunde! nicht verziehen, Mit Beren wach zu | 
Sp turen fie mir hellem Munde: shelfean, 0, 
Eugen Sungfraun, wo feyd ihr? Wohle] 5. Merkt, was für Wunderzeichen 
auf! der Braut'gam Fimmt! Stehrauf, Geſchehen her und Hin! Ihr Armen und 
die Lampen nehmt! re wR Macht ihr Reihen, Wacht auf vom trunknen 
‚eud) bereit Im Hochzeitkleid; Geht] Sinn! Umfonft gefchieht das nicht! 
hm entgegen, es ift Zeit! ‚| Gott will ung munter machen Zum Bes 
2. Zion höre die Wächter fingen; |ten und zum Wachen, Eh’ er die Welt 
Das Herz will ihr vor Freuden fpringen; 
Sie wacht, und ſtehet eilends auf. Ihr 
Freund koͤmmt vom Himmel pradhtig, 


Su eigener Melodie. 






jerbriht | 
6. Wohl dem nun, der die Stimme 
Der Wächter nimmt in Acht, Dur) _ 
Bon Gnaden ftark, von Wahrheit mach: | Buße fid) vom Grimme Des Richters 
tig; For Licht wird heil, ihr Stern geht | Tedig macht! Dem wird nach diefer Zeit 
auf. Nun komm von deinem Thron, | Das- Bern und das Machen Biel 
Herr Jeſu, Gottes Sonn! Hoftanna!) Wonn' und Freude machen Im Schooß 
Wir folgen Al’ Zum Freudenfaal, Und | der Ewigkeit. Ä — 
‚halten mit das Abendmahl. " 

3. Ew’ges Lob fey Dir gefungen Von \ ir? ' 
Menfchens und von Engelzungen, Mit‘ nei Mer. Gott des Himmels imd 20 
Combeln und mit Harfenton; Bon] 809. Weck uns auf, getrener Hi: | 
zwölf Perlen find die Thore An deiner |ter, Den Fein Schlaf noch Schlummer 
Stadt; wit ftehn im Chore Der Engel trifft! Ihr bezauberten Gemürher, 
hoc) um-deinen Thron. Kein Auge fahe | Flieht der falſchen Ruhe Gift! Träge 
fie, Ein Ohr vernapm fie nie, Solche | Seelen, hoͤret doch! Sichre Ehriften, 

. rende, Im ew gen Chor Schallt's träumt ihr noch? Ds 

. nun empor: Heil unſerm Gott, der uns 2. Todnndfchwere Sinfteiniffe Hal- 
erfor! Dr. Woiipp Nicorai. |ten Seele, Leib und Geift. Laßt die . 
h — Ruh’, die ungewiſſe! Kommet, weil es 

heute heißt! Seht ihr noch Fein Son⸗ 

menficht?, Schlafet ihr, und ſchaͤmt 





‚Met. Bon Gott will ich wicht laſſen. 
808. Wacht auf, wacht auf, ihr 
Ehriften! Die Stunde Eonmt herbei, \euh nicht? | 
Die Lampen auszurüften, Man hoͤret 3. Hört des Braͤut gams fanfte 
ein Geſchrei, Das fchalfer weit und Stimme, Die ſich in dem Herzen regt! 
breit: „Eilt, fertig euch zu machen, | Wartet nicht, bis er im Grimme Euch. 

- Mit Beren und mir Wachen In diefer | mit eh’rnem Stabe fchlägt! Jommt, 
letzten Zeit!” ae... jund Wäger’s, aufzuftehn; Laſſet uns 

2. Wacht auf, wacht auf! es tobet| von hinnen geht! 

Das freche Sünderheer, Das Gott| 4. Unfer Mekeefeftoifferfeheinen, Und 
“nicht liebt noch lobet, Und troßt je mehr des Freundes Hochzeittag Ruͤcket nä- 
und mehr; Der Abfall gehet fort; Drum|her, ald wir s meinen, Und die Trägheit 
wendet euch, ihr Schwachen, Zum Be=| glauben mag! aa 8, und vergeßt 


* 


* 
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das Ruhr; 
nun! 


Zweites Buch. 





Hoͤrt: die letzte Stund if 
5. © fo laßt uns auf die Zeiten, 


Die Gott für den Sohn beftimmt, Uns 
mit foldhem Ernft bereiten, Der uns. 
- Schlaf und Trägheit nimmt! Macht 


die. Lampen voll und rein! Laßt uns 
ſtehn und fertig ſeyn! 

6. Ihn mit Freuden zu empfahgen, 
Unfern auserwählten Freund, Unſer 
einziges Verlangen, Welcher uns zum 
Troft erfcheint, Sein geplagtes Volk 
erfriſcht, Und ihm alle Thraͤnen wifcht. 

7. Kommt, im Ölanben ihm zu die⸗ 
nen, ‚Der des Lebens Herzog heißt, 
Und uns mit fich zu verfühnen Alle 
Meg’ und Mittel weist! Jeſu, dein ift 
aller Ruhm; Heil’ge uns, dein Eisen 
thum! 


Mel, Wer nur den lieben Gott läßt 2c, 


810. Wie oft, Herr Jeſu, haft du 


wollen! 


men follen, Wenn mid) dein Gnaden- 


‚ruf gelocdt! Du fuchteft mich, und leg- 


teſt mir Troſt, Leben, Heil und Gnade 
* 
2. D, daß ich nicht zu ſpaͤt bereue 


. Den ‚leichten Sinn und eiteln Wahn! 


Ach! fchone, Jeſu, und verzeihe, Nimm 


dennoch mic) zu Gnaden an! Erlaſſe 
mir die ſchwere Schuld, Und decke mic) 


mit deiner. Huld. 

3. Es droht ein Werter aller Orten, 
Der Himmel ſtehet fhwer verhält; 
Man fieht es da, man fieht es dorten, 
Wie fid) das Maaß des Zorns erfüllt; 
Darum wird oft den Suͤndern bang, 


Und Stunde, Tag und Fahr zu lang. 


N, len; 


4, D, darum will ic) nicht verwei⸗ 
Ich will nod) in der Gnadenzeit. 


In deine Burg, Herr Zefu, eilen, Denn 
onft ift Feine Sicherheit. Ach, nimm 
mich ein in deinen Schuß, So biet' ich 
allen Feinden Truß! 

5. Wie werth ift deine Güte denen, 
Die fich, o Heiland, nur. nad) dir Und 
deinem Fluͤgelſchatten ſehnen, Und dir 
vertrauen fuͤr und fuͤr! Was iſt ein 


armes Menſchenkind, Wenn es bei dir 


nicht Schuß gewinnt? i 
6. Kommt Alle, die ihr ivr gegangen, 


Ihr armen Seelen, kommt heran! Es 
] 


Sch wollte nit, und blieb |‘ 
verſtockt; Wie oft, ach, hab’ ich kom⸗ 


breitet Jeſus mit Verlangen Die Arme 


weit, und nimmt euch an; Kommt, 
die Gefahr ift. groß und fhwer, Ad. 


Tommet glaubig,, eilend her ! 


7. Herr. Sefu, bring dein Volk zu⸗ 
fammen! Laß Feind zurüd, das du er- 
Fauft, Und fprich Die frei son Hoͤllen⸗ 
flammen, Die deine Kirch’ auf dic) ges 
tauft! Führe’ Alle herrlich aus zum 


Sieg Nach diefer Zeiten ſchwerem Krieg! 


8. Nimm dich der aus erwaͤhlten Dei⸗ 
nen Nach aller ihrer Nothdurft an; 
Laß ihnen heil dein Licht erſcheinen, 


Daß fie die Welt nicht blenden Fan; - 


Und mache fie zur legten Zeit Auf beine 
Zukunft wohl bereit. 

9. Wie fröhlid) wirft du feyn will 
fommen Dem treuen Häuflein, das 
dich ehrt! Die werden felig aufgenom- 
men, Ihr Weinen wird in Luft verkehrt; 


lobt ſey, der da kommt im Herrn! 


Mei. Was Gptt thut, Das zc, 


811. Wir warten dein,, o Gottes 
Sohn, Und lieben dein Erfcheinen; 
Mir wiffen dic) auf deinem Thron, Und 
nennen uns die Deinen. Wer an Dich 
glaubt, Erhebt fein Haupt, Und fiehet 
Dir entgegen, Du kommſt uns ja zum 
— 
Wir warten deiner mit Geduld 
In nie Reidenstagen,; Wir trdften 
uns, daß du die Schuld Für uns am 
Kranz getragen. Sp Tonnen wir Nun 
gern mit dir Uns auch zum Kreuz be= 
quemen, Bis du's hinweg wirft nehmen. 
3. Wir warten dein; du haft ung 
ja . Das Herz fehon hingenommen. 
Du bift zwar unferm Öeifte nah, Doch 
wirft du fichtbar kommen; Da willft 
uns du Bei dir auch Ruh’, Bei dir 
auch Freude geben, Bei dir ein herrlich 
Leben. 
4. Wir warten, dein, du kommſt ge⸗ 
wiß, Die Zeit ift bald vergangen; Wir 
freuen uns fchon über dieß Mit Find- 


‚lichem Verlangen. Was wird gefchehn, 


Wenn wir dich fehn, Wenn du uns 
heim wirft bringen, Wenn wir dir 
ewig fingen! 9. Sr. Siller, 


a — 


M. ©. Riegerin, geb. Weiffenfee, 


Dann rufen Alle nah' und fern: Ge: 


Bon der Wiederkunft Jefu Chrifti. 


Mel, Sollt' es gleich bisweilen feinen, — 


812. Wolt ihr euch), o liebe Chri- 
ſten/ Auf des Heilands Zukunft rüften, 


So bedenket fruͤh und ſpat Dieſen ſei⸗ 


nen treuen Rath: 

2. Laßt umgürtet fegn die genden, 
Eur Licht brennen in den Händen, 
Zwinger zu dem höchften Gut Glaͤubig 
ener Fleiſch und Blur. 

3. Thut mit Luft, was euchgebühret, 
Wie des Herren Wort euch führer; Wer 
dieß brauchet als ein Licht, Wird im 
Su irren nicht. 

4. Seyd wie Menfchen, die al'Stun- 
den "Sind bereit und wach erfunden, 


Daß, wenn ihr Herr. Elopfet an, Ihm 


mag werden aufgethan. 
5. Selig, felig find die Knechte, Die 


da wachen alle Nächte, Daß fie, wenn 


der Herr bricht ein, Nicht im Schlafe 
— feyn! 

6Er wird ſie zu Tiſche ſehen Wird 
ſie —— ergoͤtzen, Ga, er trägt im 


ae Selbft die Speifen auf 


zum Mahl. 
7. Wenn ein Hausherr wiffen follte, 
Daß ein Dieb einbredyen wollte, Wär’ 
ihm doc) Fein Schlaf zu lieb, Nicht zu 
% auf den Dieb. 
8. Alfo, wie ihr habt vernommen, 
Wird der Herr auch ſchnelle kommen, 


Da ihrs hattet nicht gedacht; Darum gen 


merfet auf und wacht! 

1. 9% D Herr Sefu, Lehr’ uns wachen, 
Und uns ftündlich fertig machen, Daß 
wir vor Dir wohl beftehn, Und einft in 
dein Reich eingehn!, 

Boͤhmiſche Brüder, (vetänd. ) 


D1 er. Wie ſchoͤn Yericht’t und der Morgenfiern. 


813. Zu Mitternacht ward ein Ge: 
ſchrei: RAN der Braͤut gam 


kommt herbei!“ 
gegen! 


Empfanget ihn im Segen! 
Kaufet Glaubensoͤle; 
Seele, Ihr Fungfrauen, Wenn ihr: 
wollt den Braut'gam ſchauen! 
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Auf, gehet. ihm ent= 
‚Kommt, zündet eure Lampen 
an, Seyd hell mit Glauben angethan, 
Laufet, 
Schmidt die 


2. Es iſt ſchon tiefe Mitternacht; 


Die Sinfterniß regiert mit Macht, Der 
Glaub’ ift faft verfchwunden. Es schläft 


die Welt in Sicherheit, Und ſchaͤtzt des 


Herren Zufunft weit, Obgleich ed kurze 


Stunden. Ständen Binden Taufend 
Augen, Die nicht taugen Aufzumachen, 


Sich auf ihn bereit zu machen. 


3. Herr! laß mich von den Fünfen 
feyn, Die fich auf deine Zukunft freun, 
Und helle Lampen tragen! Gieß’ Glau⸗ 
ben, Hoffnung, Liebe zu! Das.aller- 
ſchoͤnſte Licht bift du, Davor die Nacht 
muß tagen. Eile, Heile Und erneue 
Deine treue, Wache Seele, Daß fie 
alle Stunden zähle! 

4. Ihr Thoͤrichten, fchlaft immer⸗ 
hin! Was iſt's, daß ihr vergeſſet ihn, 
Und euer Licht nicht fcheinet? Drum 
Flopft ihr bald vergebens an, Und euch 
wird nimmer aufgethan, Obſchon ihre 
Elagt und weinet. Klaget, Fraget Doch 
bei Zeiten, Eh ſich ſcheiden Nacht und, 
Morgen! Nur auf ihn lenkt eure Sor⸗ 


Du aber kenne mich, mein Freund! 8 
Wenn deine Zukunft nun erfcheint; Erz 
dffne mir die Thüre, Daß ich zu deitter 


Hochzeit geh‘, Und in dem hellen Braut- 


ſchmuck ſteh/ Der meine Seele ziere! 
Laß mich Ewig Dich umfaffen, Nims 


mer laffen, Mein Verlangen! Leuchtend 


will ic) ui empfangen. 
N Benj. Smoke. 


Pr 





Srittes Bub. 


| Vom Worte Gottes, Predigtamt, # heiligen 


BSecrementen u der. Kirche 


— 


I. 


Mel. Kommt her su mir, ſpricht Gottes 2% 


814. Auf, auf, mein He, mein 
ganzer Sinn! Leg allen Zweifel ferne 
Sin, Der fich in dir befindet, Daß 
Shriftus fey dein Heil und Hort, Bis 
du aus Gottes wahren Wort Im Glau⸗ 


ben feft begruͤndet 


2. Wohl dem der der Propheten Lehr! 
Su feinem Herzen gibt Gehör, Und 
glaubt, was dieſe fagen; Sie find es, 
die des Höchften Bund, Der Himmels: 
wahrheit fichern Grund, 
vorgetragen. 

3. Ihr Wort ift wie ein goldnes Licht, 
Das unfer dunkles Angeficht Kann heil 
und fehend machen, Da wir fonft von 


Natur gar blind Und am Verſtand verz 


finftert- find In allen Öeiftesfachen. 

4. Heil uns, daß wir die hohe nad’ 
Damit uns Gott erldfet hat, Won feiz 
nem Himmel haben! Das helle Licht, 
das werthe Wort, Das führt ums zu 
der Himmelspfort', Und De und Geiſt 
kann laben. 

5. Drum laſſet uns befliffen ſeyn⸗ 


Und allezeit nach dieſem Schein Mit 
Sehnſuchts blicken ſehen; 


In diefem 
Licht ift uns gezeigt, Mie gütig und 
wie treu geneigt Mit Suͤndern Gott 
will gehen. _ 

6. Es wird und ja der Morgenftern 
Dazu gegeben von dem Herrn, 


vechtigkeit Und ganz wird überftrahlen. 


7. Herr Jeſu Ehrift! o Hilf, daß wirft 


Auf dein Wort achten für und für, Und 
deines Licht uns freuen; 


Uns treulich 


Der ſchweren Kreuzesbuͤrde; 


Den 
Tag ums fern zu malen, Bis einſt dort | 
in Vollkommenheit Die Sonne der Ges 


Bom Worte Gottes. 


Mel. Was mein Gott will 26, i 


813: Das Mort des Herrn Betracht 
ich gern, Und ſinn ihm nach mit Fleiße; 
Ohn Unterlaß Denkt’ ich an das, War 
fein Befehl mic) heiße. Wenn in der 
Nacht Mein A u erwacht, Ruf’ ich 
in meine Seele Das Mort zurüc, Das 
ich zum Glück, Zur Zreude mir erwähle. 

2. Was David fprad), Das fag’ ich 


nad: Dein Wort, Herr, ift mir lieber, r 


Als vieles Gold; Ihm bleib’ ih hold 
Bis an das Grab‘ und drüber! Das 


4 


Gold vergeht, Dein Wort beſteht; Mein . 


Leib, der Staub, zerftäubet, Die Erde 
weicht, Der Himmel fleucht, Doch, 
was du ſagſt, das bleibet. 

3, Kein Wort, als dieß, Iſt ſo ge: 
wiß,. So voller Kraft und Leben, Keine 
fo voll Licht, Wer wollte niht Ihm 
Ienkie Beifall geben? „Kein andres 
ehrt Mich deinen Werth, Erlöste 
Seele, Fennen, Und ( Gott, den Herin, 
Getroft und gern In Chrifto Vater 
nennen. 


po rührt ein Schmerz Des Ch; tie 
‚ften Herz, Den nicht dieß Mort befteg- 


te? Welch Heil verſpricht's! Sch weiß 
fonft nichts, Das mich fo. hoch vergnüg- 
te; Dieß Wort allein Hebt alle; din 
ie 
Mort allein Kann den erfreun, — 
ſonſt verzagen wuͤrde. 
5. Es iſt voll Geiſt; Wie oft zer⸗ 


reißt Es felſenharte Herzen! Den nichts 


bewegt, O dem erregt Es oft die baͤng⸗ 
en Schmerzen. Gott hat’s gefagt:? 
Wer nad) ihm fragt, Den lehrt es feine 


Bis einft| Pflichten; Es ift das Wort, Nach dem 


durch Deine große Macht Uns wird nad) | auch) dort Gott will den Erdkreis rich⸗ 
dieſer finſtern u Dein ew ae Licht ten. 


ernieuen! 


6. Froh denk’ ich dran, Wie manchen. 


\Mahn E8 meiner Seel’ entriffen, Mir 


EN ot Toms Worte Gottes. —— 
Gott enthalt, Mein Herʒ geſtillt, de 


ruhige mein Gewiffen! Ich ruͤhm 
laut: Ich darf vertraut Vor den & 
habnen. treten. Tren unterweist Der 
Kindfchaft Geift Mic) durch. dieß Wort 
im Beten. 

7. Sp oft die Welt Mir Netze ſtellt, 
Und ich zu ſchwach mich merke, Lef' ic) 
dieß Wort, Bis es fofort Mich ft 
mit Muth und Stärfe; Reißt Fleiſch 
und Blut Den Ölaubensmuth Ach 
faſt in mir darnieder, So zag’ ich nicht; 
Dieß Wort voll Licht, Vol Kr af, etz 
hebt ihn wieder. 

8 Vom Suͤndengift Heilt nur die 
Schrift, Da, wo fie Chriftum lehrer; | 
Mein Herz, voll Reu’, Wird kummer- 
frei, Wenn e8 von Chrifto höret. Der 
Feind verklagt; Doch unverzagt! Ich 
bin nicht mehr fein eigen; Der für mic) 
litt, Und mich Hertritt, Mein Heiland, 

Be im (weis en. 
F Wort Gott! Kein Haß, 
ein 4, Kein Drohen, Fein Ver: 


' fprechen Soll je zu dir Die Lieb in mir 
Und den Gehorſam ſchwaͤchen. Wird's 


Pflicht für mih, Wort Gottes! dic) 
Bor Königen zu reden, Sp foll mein 


Mund Zu feiner Stund’ Sic) diefer 


Pflicht entblöden. 

10. Gott, unfer Licht! Haft du uns 
nicht Dein Wort zum Troft gegeben? 
Ich will für dich Beſtaͤndiglich Nach 
dieſem Worte leben. Hilf mir durch 
Noth Umd durch den Tod Mit deinem 
Morte gehen! Mas e8 mir hier Ver⸗ 
ik wird az ‚Dort a vor Augen 

ftehen, 


Mel: Durch Adams Fall in ganz verderbt. 


816. Dein Wort, Herr, ift die rech⸗ 
te Lehr‘, Ein Licht, das uns erleuchtet, 
Ein Schild zu umfrer Oegenwehr, Ein 
Thau, der und befeuchtet; Ein Stär: 
‚ Fungstranf, Wenn wir uns Frank An 
Seel und Geiſt befinden; Ein feftes 
Band, Das unſre Hand Mit deiner kann 
. Herbinden. 

2. Sp führe denn auf rechten Pfad 
. Durch dieß dein Licht mic) Blinden. 
Laß mich durch deinen Schuß und Rath 


Herrn, mein Hort, 
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ſchmecken; Sa, laß es mich Hensinnig- 
s lich Zur Gegenlieb erwecken. 

3. Verleih‘ mir deinen guten Geiſt, 
Der alles das verfiegle, Worin dein 
Wort mic) unterweist, Daß ic mic 
drinn befpiegle, Und immerdar Das, 
was ic) war, Und was ich bin, erfenne, 
Auch niemals mehr Von deiner Lehr 
In Sind’ und Irrthum venne. 

4. Gib meinem Glauben Gotteskraft 
Die alles wohlbeftehe, Daß ic) in treuer 


Ritterſchaft Mich üb in Freud’ und 


Wehe; Damit ih Noth, Fa, felbft den 
Tod Biel lieber woll erleiden, Als da 
ich hier Vom Wort und dir Mic) ließ 
aus Kleinmuth ſcheiden 


Mel. Was Gott thut, das iſt a) 


817. Dein Wort iſt meines Meges 
Licht, O Gott, im finftern Thale; Das 
Graun der Nächte ſchreckt mich nicht 


Beif einem milden Strahle. Mas bliebe 


mir Sur Troft allhier, Wenn es in 
meine Naͤchte Nicht Troſt und Hoffnung 
braͤchte? 

2. Dein Wort ift meines Weges Licht 
Zum Himmel mic) zu führen. Wenn 
ich ihm folge, werd! A nicht Den rech⸗ 
ten Pfad ver lieren; D Denn als ein Freund, 
Der’s redlich meint, Straft es mid), 
wenn ich fehle, Und heiligt meine Seele. 
3. Dein Wort ift meines Weges Licht, 
Fuͤhrt ſicher mich zum Heile; Wie Son: 
nenglanz durd) Nebel bricht, Bricht es 
durch Vorurtheile,. Durch) Wahn und 
Trug, Macht Ihoren Elug, Und läßt 
der Seele Flecken Mich tief beſchaͤnt 
entdeden. 

4. Dein Wort ift meines Weges Licht, 


Fülle mid) mit Himmelswonne AUnd 


wenn das Kreuz mir Dornen. flicht, 
Strahlt es mir wie die Sonne, ‚Gibt 
Zroft ins Herz, Heilt jeden Schmerz, 
Und läßt mich voy Entzuden Die Kon! 
am ‚Ziel erbliden.. 
5. Dein Wort iffimeines Weges Licht 
Und ewig wird es ftehen, Wenn auch 
der Bau des Himmels bricht, Und Wel: 
ten untergehen. Du bift, o Wort Des 
Darauf ich ewig 
Bat, Und meine Wohlfahrt baue. 
Georg ge Eorifian Maier. 


Den Satan überwinden. Die Süßig| 


keit Laß allezeit In deinem Wort mic) 


! 


360 | Drittes Buch. 





Mel. Was Gott thut, das iſt wohl gethan. 


818. Dein Wort, o Herr, iſt milder 
Thau Für troftbedürft'ge Seelen. Laß 
feinem Pflänzchen deiner Yu Den Him⸗ 
melsbalfamfehlen! Erquickt durd) ihn, 
Laß jedes blühn, Und in der Zukunft 
Zagen Dir Frucht und Samen tragen. 

2. Dein Wort ift, Herr, ein Slam: 
menfchwert, Ein Blig, der Selfen ſplit⸗ 
tert, Ein Feuer, das im Herzen zehrt, 
Und Mark und Bein erfehüttert. O laß 
dein Wort Noch fort und fort Der Sün- 
de Macht zerfcheitern, Und alle Herzen 
laͤutern! 

3. Dein Wort iſt uns der Morgen⸗ 
ſtern Fuͤr unſre Pilgerreiſe. Es fuͤhrt 
auch Thoren hin zum Herrn, Und macht 
die Einfalt weiſe. Dein Himmelslicht 
Verloͤſch uns nicht, Und leucht' in jede 
Seele, Daß Feine dic) verfehle! 

4. Ich fuchte Troft, und fand ihn 
nicht: Da ward das Wort der Gnade 
Mein Labfal, meine Zuverfiht, Das 
Licht auf meinem Pfade; Daß zeigte 
mir Den Weg zu dir, Und leuchtet mei- 
nen Schritten Bis zu den ew’gen Huͤt⸗ 
ten. - 

5. Nun halt ich mich mit feftem 
Sinn Zu dir, dem fichern Horte, Wo 
wend te ic) mich anders hin? Herr, du 
haft Lebensworte! Noch hör’ ich dein: 
„Komm, du bift mein!’ Das rief mir 
nicht vergebens, Dein Wort des ew’gen 
Lebens. 

6. Auf immer gilt dein Segensbund, 


2. Das Wort hat Gott von Anbe- 

inn, Verordnet, daß er feinen Sinn 

adurc dem Menfchen offenbart’, So 
lang er noch war guter Art. 

3. Doc) ald der Menfdy vom Scho— 
pfer wich, Empfing er Gift vom Schlan- 
genftih; Da theilt' Gott fein Wort in 
zwei Theil, Gab das Geſetz, verhieß 
fein Heil. 

4. Zeigt an die böfe Art und Sund‘, 
Straft fie an aller Menfchen Kind, 
Trieb damit das Gewiffen ein, Ver— 
dammte beide, Groß und Klein. 

5. Schidt’ drauf das Evangelium, 
Den unerforfchlichen Reihthum, Das 
Sühnmwort und Geheimniß groß, Das 
Chriſtus bracht' aus Gottes Schooß. 

6. Er breiter’ 8 aus und madıt' es 
fund Durch der Apoftel Schrift und 
Mund, Drinn wir, als in ein m Spiegel, 
fehn, Was ift zu unferm Heil gefchehn. 

7. Dieß Wort beftehtin Gottes Kraft, 
Die felbft fein Geift darinnen fchafft, 
Und die da Alle felig macht, Bei wel⸗ 
chen es nicht wird veracht't. Bir 

8. Dieß find die Ohren, die der Herr 

Erfordert felbft in feiner Lehr‘, Die 
hor'n das Wort nicht ohne Frucht, Der 
heil'ge Geift fie felbft befucht. 
- 9. , Der Glaube fommt nun aus der 
Lehr” Und evangel’fchen Predigt her, 
Wächst auch dadurch ohn' Unterlaß, 
Bis er erlangt das rechte Manf. _ 

10. Sp Fräftig ift des Glaubens 
Wort, Daß es zur Neugeburt wirkt 
Dein Wort ift Ja und Amen. Nie weich’ | fort, Durchdringet Mark und Seel’ und 
e3 uns aus Herz und Mund, Und nie) Bein, Zerfhlägt den hart’ften Felfen- 
„ son unferm Samen. Laß. immerfort | ftein. 5 
Dein helles Wort In allen Lebenszeiten)| 11. Es fammelt und zu Chrifti Heer, 
Uns tröften, warnen, leiten! Iſt Gottesmenſchen nüß zur Lehr’, Zur 

7. D fende bald von Ort zu Ort Den | Strafe, Zucht und Befferung, Zur War: 
Durft nad) deinen kehren, Den Hunger | nung und zur Heiligung. 
aus, dein Lebenswort Und deinen Geift| 12. Auf daß fie lernen Buße thun, 
zuhören; Und fend’ ein Heer Bon Meer | Und glauben frei an Gottes Sohn, Und 
zu Meer, Der Herzen Durft zu ftilfen, | werden ihres Heils gewiß, Und erben 
Und dir dein Reich zu füllen! einft das Paradies.  . EN 

EN S Be Garve, 13. Drum laßt und darauf geben 

Acht, ALS auf ein Licht in finftrer Nacht, 
1 Bis und anbricht der Morgenftern, Der 
alfe Welt erhelft im Herren. 

Bi Boͤhmiſche Brüder, 

















Met. Herr Gott, dich Toben Alte wir. 


819. Des Herrn Wort bleibt in 
Ewigkeit, Und fchallet in der Gnaden⸗ 
zeit, Lehrt Chriftum, unferd Glaubens 
—— Und macht uns Gottes Willen 
und, ö ” 


% 


Rn orte Gottes. 


9 





‚Mei ge ſchoͤn feucht t und der Morgenfen, 
DM. 19.) 

820. Die Himmel. tönen Gottes 
Preis, Ihn ‚predigt jeder Erdenfreis, 
Ihn ruͤhmt ein Tag dein andern. Es 
preist fein Lob der Sterne Mund; Es 
Aaßt fein Lob durchs offne Rund Die 
Sonne fröhlich wandern. Schallend, 
Hallend Dur) die weiten Erdenbreiten, 
Dringt ihr Tönen Zu den fernften Erden: 
fühnen. 

2. Doc) wohl dem Lande, wohl dem 
Drt, Wo Gott durd) feines Mundes 
Wort Ans Menfchenherz fid) wendet! 
Das Wort, vem Honigfüße weicht, Dem 
nichts von Koftbarkeiten gleicht, Was 
Ophir *) Feinftes fendet. - Richtig, 
Wichtig, Herz erfrenend, Troſt verz 
leihend Sind der Seele Gottes Lehren 
und Befehle. 

3. Wenn Erd’ und Weltkreis unter: 
geht: Das fefte Wort des Herrn befteht; 

Es gibt uns Himmelsfpeile. Es leuch⸗ 
tet unferm Erdenpfad, 
Schwachheit Kraft und Rath, Und 
macht die Einfalt weife. Gutes Muthes 
Dringt der Glaube, Los vom Staube, 
Mit dem Worte Durch) das Grab zur 
Himmelspforte. - 

4. Es lebe Jeſu Chriſti Ruhm! Sein 
ew ges Evangelium Müf' alle Melt 
durchtönen. Mit Engelſchwingen fleugt 
es ſchon, Ruft durch die Welt in ſuͤßem 
Ton: Laßt euch. mit Gott verfühnen! 
Amen! Amen! Völker alle, Folgt dem 


Schalle, Daß die Erde Euch durch ihn | 


zum Himmel werde! 
7 Karl Bernhard Garve 


Mel, Die * leuchtet der 


Pf. 19.) 


821. Die Himmel und der Sihtmehli 


. Heer Erzählen Gottes Macht und Ehr’, 
Und feiner Hände Werke. Sie prediget 
das Erdenrund, Ein Tag und 'eine 
Nacht thut fund Der andern feine Stärz 
fe. Lieblich, Herrlich Geht ihr Loben 
Drunten, droben, Aller Enden, Wenn 
fie ihren Schal verſenden. 


2. Ihr Ruf ertönt in alle Melt, hr 


Mort durchs weite Himmelözelt, So 
weit das Licht N, breiter, Sort ſchuf 


9. — 30, 1% (Safer Cehlon.) 


Abendmeere. 


Gewaͤhrt der 


verzeih', 
‚den! 
‚lieben, Treulich uͤben; Herr, vor Allen 
Laß mich nicht in Hoffart fallen!" 





"(der Sonn’ ein hohes Haus, Da geht fie 


wundervoll heraus, Bon fchonem Glanz 


‚begleitet; Schnelle, Helle, Stark und 
heiter Fährt fie weiter, Wie im Schim= 
‚mer. Zrittein Braͤut gam aus dem Zim⸗ 
‚mer. 


3. Gleihwie ein Held zum Siege 


‚sieht, So wandelt fie, und glänzt und 


gluͤht Hoc überm Wolkenheere. Ihr 
unverdroff'ner Giegeslauf Geht hoch 
im goldnen Morgen auf, Und finft zum 
Ihr Olanz Dringt ganz 
Durchs Verſteckte Und Bedeckte; — 
Nichts auf Erden: Kann ihr je verbor⸗ 
gen werden. 

4. Des Herin Öefeg iſt recht und gut, ı 
Erquicket unfern Geift und Muth, Und 
gibt ihm Kraft und Speife, Des Her- 


ren Zeugniß ift ganz vein, Gewiß, gut, 


ohne falfchen Schein, Und macht die 
Thoren weife. Richtig, Wichtig Sind 
die Wege, Sind die Stege Und Befehle, 
Und erfreuen Herz und Seele. 
5. Des Herrn Gebote find ‚gewiß, 
Und bringen uns. aus Finſterniß Zum 
wunderbaren Lichte. Die Furcht des 
Herrn iſt rein und ſchoͤn, Und wird in 
Ewigkeit beſtehn Und ſiegen im Ges 
richte. Sein Wort Hilft fort Allen 
Denen, Die ſich fehnen, Und beftreben, 
Einzugehn ins ew'ge Leben. 
6. ES ift viel koͤſtlicher dent Sol, 


Ihm muß, wenn ihm die Seele hold, 
Der ſchoͤnſte Goldglanʒ weichen. 


Des 
Honigs milde, füße Kraft, Der Irauz 
ben heller Feuerfaft Kann feinem Geift 
nicht gleichen. Dein Knecht. Wird recht 
Hier erfreuet Und erneuet; Das Ver: 
trauen Auf dein Wort wird Wunder 


Ef chauen. 


7. Wer weiß wohl feiner Sehler Zahl, 
Die er begangen allzumal, 
ift beladen? Mach’ mich von meinen 
Sünden frei, Auch die verborgnen mir 
Mein Gott, aus lauter Gna— 
Laß mich, Bit’ id, Demuth 


8... Sp werd’ ich ohne Wandel ſeym 


Bon Schulden bleiben frei und rein, 
‚Die das Gewiffen [hmerzen. Laß wohl: 


gefallen für und für Die Rede meines 
Mundes dir Und das Geſpraͤch im Herz 
!zen! Dein Wort, Mein er ö Laß mich 


x 
li 


Damit er 
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treiben; Laß mirs bleiben Kraft und] 


Weſen⸗ Die ich ewig bin ‚genefen, Ss 
O2. DAR DAR uns der Herr Jeſus 
Chriſt, Der unfer Mittler worden iſt! 


Eigene Meiotie, ER 


922. Dieß find bie heil gen zehn Ger 
bot‘, Die uns gab unfer Herre Gott, 
Durch Mofen, feinen Diener treu, Hoch 
auf.dem Berge Sinai. Kyrieleis! 

2. Ich bin allein dein Gott und Hert, 
Kein Goͤtter ſollſt du haben mehr! Du 
ſollſt mir ganz vertrauen dich, Von 
Herzensgrumde-lieben mich. Kyrieleis! 

3. Du follft nicht führen zu Unehr'n 
Den Namen Öptteß, Deines Han; Du 
ſollſt nicht preifen vecht nochigut, Als 
Be felber red't und thut. Kyrie⸗ 

ei 

4. Du follft heiligen den ſieb'nten 
Zag, Daß du und dein Haus ruhen 
mag; Du follft von Dein’ m Thun laſ⸗ 
fen ab; Daß Gott fein Werk flets in 
dir hab. Kyrieleis! 

5. Du folfft ehr! n und gehorfam feyn 
Dem Bater und der Mutter dein; Und 
wo dein’ Hand ihnmn dienen will, So 


wirſt du Segens haben viel, Kprieleis! — 
6. Du ſollſt nicht todten zorniglich & 


Nicht haffen, noch felbft rächen dich, 
Gedutbig fi feyn und fanften Muths, Und 
äh dem Feinde thun nur Guts. Kyrie⸗ 
Bel; 
“7. Die Eh’ follft du bewahren rein, 
Daß aud) dein Harz fein Andre mein‘, 
Und halten ſtets dein Leben feufch, Vor 
9— hüten Sinn und Fleiſch. Kyrie⸗ 
eis 

8 Du follft nicht ſtehlen Geld noch 
Gut, Nicht wuchern Jemands Schweiß 
noch Blut; 


milde Hand Den Armen, die in deinem 


Land. Kyrieleis! 
9, Du folft Fein falfcher Zeuge fepn, 
Nicht Fügen auf denNächften dein; Sein’ 


Unſchuld ſollſt auch retten du, Und feine | 
1 Red’ immer ein wahrbaftis Wort; Mas 
du nicht weiß'ft, davon _ J— fill; 


Schande decken zu. Kyrieleis! 


10. Du ſollſt dein s Raͤchſten Weib 


und Haus Begehren nicht, noch etwas 

draus, 
ut, Mie dir's dein Herze ſelber thnt. 
Anrieleis! 


11. All Die Gebot und geben find, 


Daß du dein Sind’, o Menfchenkind, | 
Exfennen ſouſt und Lernen wohl, Wie 


All go und feine Buhlerei, 


Du ſollſt aufthun dein 
noch Gut, 
Schweiß und Blut, Vielmehr mit Treue 
‚dich. ernährft, 

ſchlecht verzehrſt. 


Du ſollſt ihm wünfchen alles 
‚Nicht Haus noch Weib, 


Drittes Buch. ee er 


a vor Gott a leben fol. Kyrie⸗ 
ei 


Und weil’s mit unferm Thun verlor'n, 
Helf' er und Allu aus Gottes Zorn! 
Kyrieleis! 9 Dur) Autper verbeffert, 


Mel Vom — hoch, da komm ich bei, 


823. Diep find die heil'gen zehn Ge: 
bot, Wie fie und Gott verfläret hat 
Durch Mofen und fein'n lieben Sohn; 
Schau, Menſch, daß du darnach magſt 
th 

age bet' an, denn nur einen 
Gott, Gott, dem dien’ und halt’ fein‘ 
Gebot, Auf ihn feß' Deine Zuver icht, 
Und täufche dic mit Bildern nicht. 

3. Gottes Namen, auch Wort. und 
Lehr” Mißbrauch’ nicht wider feine Ehr! 
ZTreib' nicht damitLeichtfertigkeit, Dann 
er beſtraft's mit ew gem Leid. ' 

4. Den Sabbath, den er fich geweiht, 
Den Tag der. Gnad‘ und Seligkeit, 


Bring. in dem Willen Gottes zu, Denn 
er iſt deines Heilands Ruh. | 


5. Dein’ Eltern halt’ vor Gott in Chr, 
Sey fromm, und folge guter Lehr‘, Ver⸗ 
acht’ auch dein'n Seelforger nicht, Noch 
den, der deinen geib verficht. 

6. Vergeuß doc) nicht unſchuldig 
Blut, Trag keinen Zorn in deinem Muth, 
Die Zung‘ regier in deinem Mund, Daß 
fie Pi reines Herz nerwund'. £ 

7. Fleuch Unzucht und Eh‘ — 

raß 

Wolluſt, Weltſinn, ſtolzen Schein; 
Ihr End’ ift nichts, denn Höllenpein. 

8. Sieh, daß du nicht ftiehlft Geld 
Noch wucherſt Jemands 


‚Und nicht das Deine f 
9. Falſch Zeugniß gib an feinem Ort, 


Leug Feine Menfchen j je zu Dill. 

10. Begehr' auch nicht in deinem 
Muth Unordenlich dein’3 ar 
Knecht, Vieh 
und Geld; Er iſt wie du in Diefer Welt. 

11. Was du nicht willft, daß er dir 
thu', Das füge du auch ihm nicht zu; 


5 


2a ſeg daß dis ihm auch gewährft. Got 


12. Da haft du, Menfch! die zehn 
Bebor‘, Daraus erkenne deine Noth, 
Wiſſ auch, daß fie niemand vor Gott, 
Denn Ehriftus nur, erfüllet hat. 

13. Und Diefem glaub’ aus Herzen 
grund, Und gib Dich ihm in feinen Bund, 
So gibt er dir auch, was er hat, Und 
macht rechtfertig Dich vor Gott! 
En RR Micaet Weiß, 


Mel. Ach Gott vom Simmel, fieh daten. 


824. Du haft zwar Alle, großer 
Gotf, Zur Seligfeit begehret, Du willſt 
nicht eines Suͤnders Tod, Wenn er fic) 
nur befehret; Doch find gar wenig aus: 
erwählt, Weil felbft der Menfch den 
Meg verfehlt, Und dein Wort felten 
hdoret. N ; 
2. Ein Vcdermann thut feine Pflicht, 
Der edlen Samen ſaͤet; Der Acer aber 
grünet niht, Daß etwas Guts aufs 
Fehet; Der Weg, der Fels, der Dornen 
Macht Erſtickt das Korn, ehls Frucht 
gebracht, Daß Feine Frucht entftehet. 
3. Herr Jeſu! deine Lieb’ ift groß, 
Daß du bift ausgegangen, Und dein 
Mort aus des Vaters Schooß, Gleich 
wie du e8 empfangen, Haft rein und 
lauter ausgeftreut, Daß es bei ung 
koͤnnt allegeit Mit reichen. Früchten 
prangen. er 


4 Acht aber, wie fo jaͤnmerlich 
Iſt unfer Herz verwuͤſtet? Viel grobe 
Lafter finden fih, Wornach die Men: 


ſchen luͤſtet; Die Sicherheit, Die Heuchez | 
lei, Die Wolluft, und der Geiz dabei | 


Hat ganz ſich eingeniftet. 

5. D- treuer Saͤmann! ſteure du, 
Laß dein Wort nicht verdringen, Richt‘ 
unſre Herzen felber zu, Und laß bein 
Werk gelingen, Daß wir durch deine 
Segenöhuld: Viel Glaubensfrüchte mit 
Geduld Zum Himmelsleben bringen! - 


Mel, Dir, div, Jehovah, will ich ſingen. 
825. Du, 
gegeben, So 
theuer feyn. Hier ift der Weg zum wah⸗ 
“ ren Leben, Hier fließt der Gnadenquell 
ir ewig rein. Bon dir trennt nicht 


Berfolgung mid und Spot, Bere 


2. Bom Worte Gottes. 
Und was du Guts von ihm begehrft, | 







hitges Bud), vom Gott | 
It meinem Herzen ewig 
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nimm’s, entzücktes Herz: hier vedet 
ott! 6 | 


2. Sahrtaufende, wie Tage, fchivan- 
den, Seitdem des Höchften Ruf in dir 
erfchallt, Und was die Weifeften erfan⸗ 
den, ft ſpurlos meift im Zeitenfturm 
verhallt. Doc) deine Kraft (denn Gott 
ift ewig treu), Du altes Buch, bleibt 
gedem Herzennen. 
3. Hier hat durch Mofes Gott ge= 


Ä fprochen, Getröftet durch der heil gen 
Seher Mund, Und da wir fein Geſetz 


gebrochen, Thut Jeſus Ehriftus uns 
Vergebung fund. So bift an Mannid)= 
faltigfeit du reich Und doc) fo einig, 
theures Buch zugleich. 
4. Wie hat des finftern Reiches To⸗ 
ben Did), meines Gottes Wort, fo ſchwer 
bedroht! Kein Schwert ward je für dich 
erhoben, Kein Menfchenarin vertrieb 
Gefahr und Noth. Dein Schild war 
Gott, wenn dic) die Welt befriegt, Und 
wehrlos haft du dennoch ftets gefiegt. 
5. E8 ift der ew gen Weisheit Fuͤlle/ 


Die "mir aus deinen Segensworten 


fpricht ; Doch eine menfchlich zarte. Huͤl⸗ 
le Gewöhnet erft mein blödes Aug’ ans 


Licht. Wie innig fagft du meinem Seh⸗ 


nen zu! Wie menfchlich zart, wie gott⸗ 


lich groß biſt du! 


6, Was hat des Herren Wort voll⸗ 
endet, Welch Reich gegründet für die 
Ewigkeit! Es hat der Herzen Rath ges 


‚wendet, Derwandelt hat es mächtig - 
Melt und Zeit, Sp thatenreich, bleibt's 


Gnade heute noch. 
7. Du Schab, den mix Fein Roft vers 


unermuͤdet dod), Und ruft zur Buß und 


zehret, Den nicht Gewalt und Kift mir - ; 


jemals raubt, Sey von mir ewig hoch 
derehret! Durch dich hab! ich an meinen 


Hexen geglaubt, Durch dich erfuhr ich 
meine Sündenfhuld, Durch dich it 
|Chrifto meines Gottes Hud. 


8. Auch meiner Brüder will ich den: 


‚ten, Wenn mic) dein Wort, du Segens⸗ 


buch, entzuͤckt; Auch ihnen jene Wonne 


fchenten, Die meinen Geift zum Him⸗ 
mel felbft entrückt. Gebt aller Welt an 


Gottes Worte Theil! Nur hier und 


nirgends font ift Gnad und Heil!" "" 


Dr. \bopfenfad. 


in B N — FERNER. 
f 7 r * a ER ds 


we 
—— 


Sr Drittes Bub. 


Schrift ins Herz der Hörer. Wer zu 
diefem Licht, fic) wendet, Wird vom 
Irrthum nicht geblendet. 

6. So ſeh' ich in mir mein Nichts, 
Und zugleid) in Gott mein Alles, Met: 
nen Mangel alles Lichts, Das Verder- 
ben meines Falles, Und, wie Jeſus mir 
auf Erden Will ein Licht zum Himmel 
werden... 

7. Du, mein Licht, erleuchte mic, 
Daß ich mic) und dich erfenne, Und 
durch deinen Geift nur dich "Meinen 
Herren und Heiland nenne; doͤdte felbft 
des Fleifches Dichten, Lehr‘ mic) Alles 
geiftlich richten. 

8. Dann glänzt mir im Himmels: 
licht Gottes Gnad’ und deine Liebe, 
Dann merk’ ic) mit Zuverſicht Auf des 
guten Geiftes Triebe. O daß ftets im 
finftern Thale Mir des Lichtes Fuͤlle 
frahle! 

9. Herr, erhalt! * ſtets dein Wort 
Daß dein Geiſt es uns verklaͤre! Fuͤhr 
in deinem Licht uns fort, Daß dein Heil 
ſich bei uns mehre, Bis vor deinem 
Angeſichte Wir uns Ei im veinften 
Lichte! 


Me L. Wenn meine Sind’ mid) kraͤnken. 


882. Gib, Zefu, deinen Segen, 

Und deines Geiftes Kraft, Daß wir 

mit Fleiß erwägen, Was Heil und Les 

‚ben fchafft! Erwecke unfer Herz und 

Sinn, Daß unfre Andacht dringe Zu” 
dir gen Hinmel hin! 

2. Did) und dein Wort erwählen, 
Iſt unfer beftes Theil; Das gibt den 
müden Seelen Rath, Hülfe, Zroft und 
‚Heil. Dein Wort erquickt ung jederzeit, 
Es bringt und Schuß und Friede, Und 
alle Seligfeit. 

3. Drum rede, Herr! wir hören 
Dein Wort mit Freuden an; Laß Harz 
und Sinn zum. Lehren Uns weit feyn 
aufgethan! O fegne diefes Gotteshaus, 
Und breite deine Gnade Auf alle See— 
len aus! 

4. Ermuntre und erwecke Die From⸗ 
men immerdar! Beſtrafe und erſchrecke 
Die freche Suͤnderſchaar! Gib den Be— 
truͤbten u und Muth, Und labe ihre 
Seelen, Wie fonft ein Vater thut. - 

5. Herr, fend’ aus deinen Höhen ; 
Uns RE und Berftand, Daß wir 


























Eigene Melodie, 


"826. Es wolle Gott und gnädig 
feyn, Und feinen Segen geben; Sein 
Antlig uns mit hellem Schein. Erleucht’ 
zum ew’gen Leben, Daß. wir erfennen 
feine Ber’, Und was ihn liebt auf Erz 
ben, Und Sefu Ehriftt Heil und Stärf 
‚Bekannt den Heiden werde, Um fie zu 
Gott befehre. 

2. So danken, Gott, und loben dich 
Die Heiden überalle, Und alle Welt, 
die freue ſich, Und fing’ mit großem 
Schalle: Daß du auf Erden Richter 
biſt, Und laͤſſ'ſt die Sind’ nicht walten, 
Dein Wort die Hut und Weide ift, Die 
‚alles Volk erhalten, Auf rechter — 
zu wallen. 

3. Es danke, Gott, und lobe dich 
Das Volk in guten Thaten! Das Land 
bring’ Frucht und beff’re fih, Dein 
Wort laß wohl gerathen. Uns fegne 
Dater und der Sohn, Uns fegne Gott 
der. heil'ge Geift, Dem alle Welt die 
Ehre thut; VorIhm Euch fuͤrchtet aller- 
meiſt! Nun ſprecht von Herzen: Amen! 

Dr. M. Luther, 


" Mer. Liebſter Jeſu, wir ſind Hier, 
827. Edwig wefentliches Licht! Gott, 
der. du im Kichte lebeſt, Aber auch dein 
Angeſicht Leuchtend uͤber uns erhebeſt, 
Dank dir, daß den Finſterniſſen Du fo 
gnaͤdig und entriffen! 

2.. Deines, Ebenbildes Licht Ging 
durch unſre Schuld verloren; Deine d 
Stimme hörten nicht, Die vom Sleifche 
find geboren, Sp daß fie dich nimmer 
kannten, . Und die Thorheit Weisheit 
hannten. 

3. Hüter, ift die Nacht fchier hin? 

Ja der Tag ſoll fie vertreiben! Drum 
ermuntre dich, mein Sinn! Mollteft 
du im Dunkeln bleiben? Gottes Gnad’ 
ift num erfchienen, Und will dir zum 
Leitſtern dienen, 
4 Ja, erfuͤllet ward die Zeit Uns 
zur ew’gen Freud’ und Wonne! Schaut 
den Ölanz der Herrlichkeit, Jeſum, der 
Gerechten Sonne! ‚Werde Licht!” 
hat er gefprochen, Und ber Tag ift anz 
gebrochen. 

5. Er durchdrang mit ſeinem Schein 
Die von ihm geſandten Lehrer; Dieſer 
ſtrahlt noch heil und rein Durch bie 
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im Geift verftehen Das Wort, das du Mit dem höchften Gott gemacht; Dieß 
gefandt; Herr, fende Licht, und fteh' |find Worte feines Mundes, Durch die 











uns bei, Daß wir mit Fleiß erfennen, | Menfchen vorgebracht. Hier ift Weis: 
heit ausgefloffen, Bon dem Himmel 
ausgegoffen, Ja, hier ftrdmet coll und 
heit, Aller Seligkeiten Duell. a 
7. Niemals lernt ein Menfch auf 
Erven Sich an diefer Weisheit fatt,- 
Und der Menſch wird nimmer werden, 
Melcher fie ergründet hat; Denn der 
Sinn. von Gottes Lehre Zt viel tiefer, 
als die Meere, Daß man eh’ den Ab— 
— mißt, Eh’ fein Wort ergruͤndlich 
ift. 


8. Herr, für diefe hohen Gaben, Die 


Was dir gefällig fey! a 

6. Fa, lehre, Herr, und zeige ‚Uns 
ſelbſt die Lebensbahn! Durch dich gehn 
unfre Steige Unfehlbar himmelan, Zum 
Chor der auserwählten Schnar, 
dic) und deinen Namen Erhöhet immer⸗ 
dar. 


7. Da wollen ohne Maͤngel Wir vor 


dem Throne ſtehn, Und dich im Chor 


der Engel Mit Lobgeſang erhoͤhn. Dein 


Ruhm ſoll heißen nad) der Zeitz Xob, 
Ehre, Kraft und Stärke Sey Gott in 
Ewigkeit! 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. 


829. ©ott der Wahrheit und der 
Liebe, "Dir fen Lob und Ruhm gebracht, 
Daß man uns dein Wort befchriebe, 
Das die Seelen felig macht! Lehre felbit 
mich herzlich danken, Schließ’ in meines 
Herzens Schranken Diefen deinen theu⸗ 
ren Schaß, Als in einen Sammelplaß. 
2. Nichts gleicht unfers Herrn Ge- 
fegen, Sie find ohne Wandel rein, Sie 
erquicken, fie ergoͤtzen, Sie beleben in 
der Pein. — Herr, dein Zeugniß, das 
ic) preife, Iſt gewiß, macht Thoren 
weile; Fa, e8 ift des Herrn Befehl Rich- 
tig, und erfreut die Seel. 

3. Die Gebote Gottes taugen (Denn 

ſie ffammen aus dem Licht), Zu erleuch- 
ten unfre Yugen, Wirken Troft und Zu⸗ 
verficht. Wer fie über, den begleiten 
Sie in fel'ge Ewigkeiten; Gottes Recht 
an feinen Knecht Iſt wahrhaftig und 
gerecht. 

‚4... Gottes Recht kann nichts errei= 
hen; Diefes ungefchaffne Licht Iſt mit 
gar nichts zu vergleichen, Mit dem 
feinften Golde nicht. Seiner lebensvol⸗ 
len Süße Gleichen Feine Honigflüffe, 
Und dein Knecht wird froh davon; Wer 
es hält, hat großen Lohn. 

5. Höchfter! dein Gebot ift helle; 
Dein Gebot, das ewig heißt, Es ift 


aller Weisheit Quelle, Die aus diefem | 


N 


Brunnen fleußtz Wer es liebt mit veiz 
nen Trieben, Den wird Gott auch wie⸗ 
der lieben; Haͤlt man es von Herzen 
werth, Sp wird Gott dadurch geehrt. 

6. Diefes iſt das Buch des Bundes, 


Die 






dein armes Kind nicht werth, Sollſt du- 


Dank und Ehre haben, Bis dein Ruhm 
fid) ewig mehrt. - Vater, der den Sohn 
uns giebet, Sohn, der uns im Blute 
liebet, Geift der Kraft in unferm Streit, 
Sey gelobt in Ewigkeit! 2H. 5x, Siler, 


‚Mer. Folget mir, ruft uns das Leben, 


8830. Gott, du Haft das Wort des 
Lebens In der Bibel, nicht vergebens 
Deinen Kindern in der Welt Zu be= 
trachten vorgeſtellt; Nein, du willft, 
daß wir durch Lefen Und durch Hören 
vecht.genefen, Wenn uns ſchnoͤder Suͤn⸗ 
de Macht Hat in Seelennoth gebracht. 
2. Aber ach! das Licht der Augen , 
Wil zum Lefen gar nicht taugen, Und 
die Ohren find verftopft, Wenn dein 
Mort fo treu anflopft. Will’der Sam’ 
ins Herze dringen, Kann er meift die 
Frucht nicht bringen, Weil ihn Satan, 
eh er-Feimt, Wieder aus dem Mege 
raͤumt. —* 
3· Steinicht Land und Dornen weh- 
ven, Was Durd) deine Himmelölehren 
In die Seele wird gethan, Daß es nicht 
erwachfen kann. Laß dich's jammern, - 
daß die Sünden Größern Eingang bei 
uns finden, Als dein Wort, Herr, und . 
dein Geift, Der zur Seligkeit uns 
weist! - | do 
4. Gib, o Öott, uns neue Herzen, 


Die ihr Heil nicht felbft verfcherzen, 


Sondern kuͤnftig ſich allein Deines 
Wortes Kraft erfreun; Laß im Lefen 
und im Hören Fleifch und Satan ung 
nicht ftören, Nimm dich unfrer Schwach⸗ 
get an, Daß dein Wort recht wurzeln 
ann! ee 


. 





—— 


— 
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Laß uhs doch nicht Brümhen grae | Es ſey mein Theil, 


ben, Die fein Waffer für uns haben, 
Noch verlaffen dich, du Duell Alles Le⸗ 
bens, Har und hell! Gib uns Licht in 


dem Verftande, Und zerreiß der Knecht⸗ 


ſchaft Bande, Wenn das betende Ge= 
muͤth Aufwaͤrts nad) Erldfung ſieht! 
6. Laß uns nicht mehr an den Pfuͤtzen 
Eitler Menſchenworte ſitzen, Noch nach 
ſtolzen Büchern fehn, Die dein Wort 
uns nur verdrehn; Hilf, Daß wir das 


gegen fragen, Was uns jene Bücher 


fagen, Da uns Väter, Sohn und. Geift 
Weg und Steg zum Himmel weist! 
7. Nun, wir fenfzen, bitten, flehen: 
Dater, du wollft 8 verfehen, Daß wir 
nicht, wie fonft gefchehn, Dein gepre- 
digt Wort verfchmahn! Nein, dein 
Wort. fey jeden, Morgen Uns die erfte 
aller Sorgen; Und, wenn wir zur Ruhe 
gehn, Müff’ es uns vor Augen ftehn! 


Mer. Ach Gott und Herr! 
831. Sort ift mem Hort, Und auf 
fein Wort Soll meine Seele trauen; 
Ich wandle hier, Mein Gott, vor dir 
Im Glauben, niht im Schauen. 
2. Dein Wort ift wahr, Laß immer- 
dar Mic) feine Kräfte ſchmecken; Laß 
Teinen Spott, O Herr, mein Gott, 
Dom Glauben mid abfchreden!  _. 

3. Wo hätt ich Licht, Wofern mich 
nicht Dein Wort die Wahrheit lehrte! 
Herr, ohne fie Verftänd' ich nie, Wie 
ich Dich, wuͤrdig ehrte. 
4. Dein Mort erflärt Der Seele 
Werth, UnfterblichFeit und Leben, Daß 
diefe Zeit Zur Ewigkeit Von dir mir 
ift gegeben. an — 

Dein ew'ger Rath, Die Miſſe⸗ 

that. Der Sünder zu verſuͤhnen, Den 
kennt ich nicht, Wär’ mir dieß Licht 
Nicht durch dein Wort erfchienen. _ 

6. Nun darf mein Herz In Reu' 
und Schmerz Der. Sünde nicht verza⸗ 
gen, Nein, du verzeihft, Lehrſt meinen 
Geiſt Ein gläubig Abba! Tagen. 

7. Mic) zu erneu’n, ° 
‚weihn, Iſt meines Heils Gefchäfte. 
Durch meine Min, Vermag ich s nie; 
Dein Wort gibt mir die Krafte. e 


8. Her, unfer Hort, Laß ung dieß 


“Wort! Denn du haſt's uns gegeben; 


ic) Dir zu 


ey mei Es ſeh mir Heil, 
Und Kraft zum ew gen Leben. Gellert, 


.., Met, Werde munter, mein Gemüthe. 
832. Kalte, was du haft empfan- 
gen, D du theur erfaufter Chrift! Es 
find Geifter ausgegangen, Voller Trugs 
und arger Lift, Die dic) von des Heiles 
Grund Stürzen wollen, deren Mund 
Sich.ergießt in falfche Lehren; Wach, 
und laß dich nicht bethoren! !/! 

2. Wach’, und laß Dich nicht bethde 
ven,. Weil's dein Seelenheil betrifft ! 
Wenn du willft.die Lügner hören, Tod⸗ 
tet dich ihr Höllengift! D fo fen nicht 
länger-blind, Wie viel taufend Thoren 
find, Als fey wenig dran gelegen, 
Wem du folgft auf deinen Wegen! 

3. Sonft doch wilft du, überlegen; 
Ob du bift auf rechter Bahn? Wem 
du folgft auf deinen Wegen? Und das 
ift gar wohl gethan. Aber, wenn durch 


dieſe Welt Kluͤglich du den Lauf bes 


ſtellt, Warum willſt dus uͤberſehen, 
Klug den Himmelsweg zu gehen? 

4. Recht den Himmelsweg zu hal 
ten, Fordert Gott und Nüchternheit. 
Denn die Wahrheit ift zerfpalten Bon 
den Luͤgnern Diefer Zeit. Bleib’ ber 
Gottes Worten ſtehn, Dann wirft du 
nicht irve gehn! Dann weißt du zu uns 
terfcheiden: Was zu faffen, was zu 
meiden. : a 
5. Lerneft du dann, unterfcheiden 
Reinen Weizen von der Spreu, Wahre 
Chriften von den Heiden, echte Kraft 
vom Thorenfchrei,. Effig von uraltem 
Wein, Himmelslicht von Lügenfchein: 
Nun, dann flieh' vor folchen Dingen, 
Die uns Irrthum wollen bringen! —. 
6. Schau, der Ehriftenheit Berhörer, 
Die vom alten Glauben gehn, Stellen 
fi) als fromme Lehrer, Suchen hoc 
und feſt zu ftehn. Aber ſieh, der Teufel 
auch Aeffet nach des Lichtes Braud); 
Doch ift er dem Wort zuwider; Got- 
tes Wort, das ſchlaͤgt ihn nieder! — 
7. Was des Herin Mort geht ent⸗ 
gegen, Und im Tod nicht tröften kann, 
Was nicht frohen Muth und Segen 
Bringet in den Sündenbann, Was den 
Mahrheitsfchein verliert, Wenn man es 
am Wort probivt: Das ift Satan, der 
dich fuchet ; Solche Lehre fen verflucher, 





8. — ein Eng er BuB Höhe, 

Und verfälfchte dir Di NT dort: g 
Wort, das ruft ihm: Wehe! — Treid’ 
mit Gottes Wort ihn fort! — — Bring‘ zu: 
vecht, o treuer an, Alles, was ſich 
hat verirrt! Pflanze, J— grunde 
mehre Deine Kirch’ und reine echte) 


Mer. Alles if an Gottes Segen 1, 


8833. Meitig, Heilig fol uns — 
Mas uns Gott hat laffen fchreiben Bon 
dem Rath zur Seligteit! Preis fey ihm 
für diefe Gabe! Sie ift unfre befte Habe 

- Sm der Armuth diefer Zeit. 

2.. Diefes Bud) ift Durchgedrungen 
Durch fo viele Lafterzungen, Durch viel 
bittern Spott und Hohn, Maucher 
Strom vom Mart'rerblute Floß in heil⸗ 
gem Glaubensmuthe Kür das Mort 
vom Menfhenfohn, 

"3. Unbezwingbar ftand e& fefte, 
Wenn, wie Wellen, 68 die größte Wuth 
- der Sünder rings umtobt. Millionen 


Zungen haben Seiner Wahrheit Got⸗ 
tesgaben Dutch) ein fiegreich End’ er⸗— 


prodt, 


4. Der Bekenner ‚große Schaaren]| 
Suchten. treulich zu. bewahren Diefes 


Bach i in Kreuz und Noth, Driiten es 
in taufend Schmerzen Preifend, liebend 
9 die Herzen, Und umfaßten es im 
od 
5. Durch den Fleiß der alten Ftom⸗ 


men Iſt dieß Buch auf uns gekommen, 


Und nun ſoll es Aller ſeyn; Dehnt 
ſich aus in tauſend Kreiſen, Lader nun 
auf taufend Weifen Uns zu Buß und 
Glauben ein... 


6. D wenn dieſes Buches Lehre Al⸗ 


len Heilig, göttlich waͤre, O wie wuͤrden 
fie fo frei! O wie würde rings auf Er: 
den Nur ein Öottesgarten werden! 
D wie wiirde Alles neu! 

7. Deiner Schuld Verföhnung fuche 
Gruͤndlich nun in diefem Buche; Hier 
nur findeft du dein Heil! Menfchenwis 
und Menfchenlehren Können nur dein 
Elend mehren, Did) betrügen um bein 


eil. 
Ri. Sieh, aus dieſes Buches Lehre 
KEN Chriſti Macht hi Ehre Und 
| Weſen himmliſch Har. Wie in ei- 
sen hl Spiegel Siehft du hier fein 
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Worte —— 
h | Bdttlich Siegel, Daß er : fepn An; der 





er war. 
”G, Diefes Buch gibt treue Kunde 


Kon dem em’ gen Önadenbunde, Den 
Gott felbft mit uns gemacht, Da der 


Sohn fich hingegeben, Und für uns 


zum nenen Leben Don den Todten auf⸗ 
ewacht. 

10. Ale folfen ihm num bieten, IE 
fen tft zum Heil erfchienen Er, der helle 


Morgenftern. Er ift unferHerr und Mei⸗ 
ſter; Singt im Chor der guten Geiſter 
Öloria fey unferm Herrn Sos. Köine, 


Mer € iſt das Seit und Fonmen her. 


834. Mer! dein Gefek, das du der 
Melt Zur Richtſchnur haſt gegeben 
Das du zur Regel vorgeſtellt, Darnach 
wir ſollen leben, 
offenbart, Iſt ganz von einer andern 
Art, Ms menſchliche Sefeße. 

2. Mit aͤußerlicher —A Laͤßt 
es ſich nicht begnuͤgen; Wenn auch die 
Hand nicht ſchlaͤgt och drauf, 
Lippen nicht betrügen, Das Auge nichts 


Perbot'nes ſieht, Und jeder Wink und 


jedes Glied Zu feiner Ordnung bleiber. 

3. Iſt Einer, aud) Fein Boͤſewicht, 
Kein Dieb, Fein Sabbathfchänder, Kein 
Srevler, der die Ehe Bricht, Kein Mör- 
der, Fein Verfchwender, Kein Freund 


von üppigem Geſchwaͤtz: Iſt doch dein 
pri Geſetz Damit noch nicht erfülz - 


ir Weiß einer gleich die böfe Luſt 


Mit Eifer zu bezwingen, Und die Bes 


gierden feiner Bruft Zur Ehrbarfeit zu 
bringen, Daß fd) ihr, Stürmen legen 


Das deinen Willen 


‚Die 


— 


muß: So iſt Doc) des Geſetzes Schluß 


Auch damit nicht zufrieden. 

5. Es fordert, daß Leib, Seel’ und 
Muth Sich in Gehorſam üben, Und 
daß wir. ‚Dich, das höchfte Gut, Aus 


alfen Kraften lieben. Es will, daß, wie . . = 


dur heilig heiß ſt, Auch unfer Leib und 


Seel und Geift Dir ganz geheiligt 


werde, 
6. Es folt bei wahrer Weisheit Sicht 


Der Liebe Feuer brennen; Kein Mangel 
ſoll an.unfrer Pflicht Bemerket er 


konnen. Esfoll fein Funke böfer & uſt, 
Kein arger Trieb in unſrer Bruſt Sich 
auch nur heimlich regen. 


7; Kannſt dn, d Menfch, Mur folche 


Art Des Herrn Geſetz erfüllen? Du 
Tiehft darinnen offenbart Des Allerhoͤch⸗ 
ften Willen. Doch weh! wie voller 
Sklaverei, Wie trag’ und ſchwach dein | 
Wille fey, Das wirft du leichtlich füh- 

len. 

8. So lerne denn, daß nach dem Fall 
Kein Suͤnder hier auf Erden Durch das 
Geſetz ein einzigs Mal Vor Gott gerecht 
kann werden. Es iſt zu hoch, und du 
zu ſchwach; Es draͤuet denen Fluch und 
Rach', Die es nicht vollig halten. 

9. Drum eile mit gebeugtem Sinn, 
Der ſich in Thraͤnen huͤllet, Zu deinem 
treuen Mittler hin, Der das Geſetz er⸗ 
füllet. Nimm das, was er für dic) ges 
than, Nimm fein Verdienft im Glauben 
an, Zur Tilgung deiner Schulden. 

10. Laß feinen Geift in deinem Geift 
Dir fein Gefege fchreiben. Thu’ willig: 
lic), was e8 dich heißt, Und wenn noch 
Mängel bleiben, Sp laß dein Herz voll 
Glaubens ruhn In Chrifti Huld und 
heil’gem Thun, So haft du Heil und 
Frieden. SR 





Lob undMenfchengunft, Gewalt, Macht, 
Reichthum, Wis und Kunft Mir nicht 
zum Abgott werde. 

3. Hilf, daß ich dic) von Herzens- 
grund Für meinen Herrn erfenne, Und 
nie vergeblich mit dem Mund, Herr, 
deinen Namen nenne; Daß ich bedenfe 
jeden Tag, Wie ftarf mich meine Tauf- 
zufag" Zu deinem Dienft verbinde, 

4. Laß mich am Tage deiner Ruh’ 
Mit Andacht vor dich treten, Die Zeit 
auch heilig bringen zu Mit Danfen und 
mit Beten: Daß ich hab’ alle Luft an 
dir, Dein Wort gern höre, und dafür 
Herzinniglid) dich preife, 

5. Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, So 
vorgefegt mir werden, Laß mid) ja eh= 
ven allezeit, Daß mir's wohlgeh’ auf 
Erden; Für ihre Sorg’ und Treu’ laß 
mich, Auch wenn fie werden wunderlich, 
Gehorfam feyn und dankbar, 

6. Hilf, daß ic) nimmer eigne Rad’, 
Aus Zorn und Feindfchaft übe; Dem, 
der mir anthut Hohn und Schmad), 
Verzeihe, und ihn liebe; Sein Glüd 
undWohlfahrt jedem goͤnn, Auch fchau', 
ob ich ihm dienen koͤnn, Und th’ es 
dann mit Freuden. es 

7. Unreine Werk der Finfterniß, Laß 

mich mein Lebtag meiden, Daß ich nicht 
für die Luſtſeuch muͤſſ' Einft Höllen: 
Dual dor tleiden; Schaff’ inmir, Gott, 
ein reines Herz, Daß ich ſchandbare 
Wort’ und Scherz‘, Und andre Sünden 
Aue)... # 
8. Gib, Herr, daß ich mich redlich 
nahr”, Und böfer Raͤnke ſchaͤme, Mein 
Herz von Geiz und Unvecht Fehr‘, Und 
fremdes Gut nicht nehme; Und von der 
Arpeit meiner Hand’, Was übrig if, 
auf Arme wend‘, Und nicht auf Pracht 
und Hoffart. 

9. Hilf, daß ich meines. Nächften 
Glimpf Zu retten mic) befleiße, Von 
ihm abwende Schmach und Schimpf, 
Doc) Boͤſes nicht gut heiße. Gib, daß 
ic) Lieb’ Aufrichtigkeit, Und Abfcheu 
‚habe jederzeit An Läfterung und Lügen, 

10. Laß mic) des Nächften Haus und 
Gut Mit Unrecht nicht begehren, Mas 
aber mir vonnöthen thut, Das wolfft 
du mir gewähren, Doc), daß es nie- 
mand fehädlich ſey, Ich auch ein ruhig 
Herz dabei, Und deine Snap’ behalte. 

















Mel: O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 


835. Herr, dein Wort, die edle Ga- 
be, Diefen Schaß erhalte mir! Denn 
ich zieh’ e8 aller Habe, Und dem größ- 
ten Reichthum für. Wenn dein Wort 
“ nicht mehr foll gelten, Worauf foll der 
Glaube ruhn? Mir iſt's nicht um tau= 
fend Welten, Aber um dein Wort zu 
thun. 
- 2. Hallelujah! Ja und Amen! Herr, 
du wolleft auf mich fehn, Daß ic) mög’ 
‚in deinem Namen Feft bei deinem Worte 
ftehn! Laß mich eifrig feyn befliffen, 
Dir zu dienen früh und fpat, Und zus 
„gleich zu deinen Füßen Sitzen, wie Ma— 
via that. Phil. Friedr. Hiller, 


Me ı Sey Lob und Ehr' den hoͤchſten Gut, 


836. Her, deine Rechte und Gebot, 
Darnach wir follen leben, Wollſt du 
mir, o getrener Gott, Ins Kerze felber 
geben: Daß id) zum Guten willig fey, 
Mit Sorgfalt und ohn’Heuchelei, Was 
du befiehlft, vollbringe. 
2. Gib, daß ich dir alfein vertrau’, 
"Allein dich fürcht' und liebe, Auf Men- 
ſchenhuͤlf' und Troft nicht bau‘, In 
deiner Furcht mich übe, Daß Beifall, 


. Bom Worte Gottes. 
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Hr 3 gib: mir felbft von deinen 


Thron, Gott Bater, Gnad’ und Stärfe; 
Verleih! mir Jeſu, Gottes Sohn, Zu 
üben gute Werke! O heil’ger Geift, 


hilf, daß ich did) Von ganzem Herzen, 
und ald mich) Den Nächften herzlich, 
David Denite 


liebe! 


Mel. Freu' dich. ſehr, o meine Seele, 


337. Herr! du willſt dein Reich — 


"halten, Ewig und unwandelbar. Unter 
deines Geiftes Walten Triumphirt es 
immerdar. Feſt fteht deines Friedens 
Bund; Alfo fpricht der Wahrheit Mund; 
Erd’ ’ md Himmel wird vergehen, 
Gottes Wort bleibt ewig ftehen. 

2. Laßt und froh den Bund erneuen, 
In der Furzen Pilgerzeit Guten Samen 
auszuftreuen Für das Reich der Ewig- 
keit. Breitet aus das Wort des Herrn! 


Hofft auf ihn, und dient ihm gern! | 


Selig find, die Jeſu dienen! — Er ift 
‚mitten unter ihnen. 

3. Daß es deinem Wor gelinge, 
Schüß’ e8, Herr, durch deine Hand! 
Deiner Wahrheit Band umfchlinge Je⸗ 
des Wolf und jedes Land! 
die ganze Welt Jeſu einft zu Füßen 
fällt; Hilf, daß Alles auf der. Erde Ein 
Dit, Eine Heerde werde! 


Mel, Liebſter Jeſu, wir find hier. 


838. Herr, mein Licht, erleuchte 
mich, Daß id) mich und dich erkenne; 
Daß ich voll Vertrauen did Meinen 
Gott und Vater nenne; Laß mich durd) 
dein Wort auf Erden Weiſe fuͤr den 
Himmel werden! 

2. Lauter Wahrheit ift dein Wort; 
Lehre mich es recht verftehen! In dem 
Forſchen hilf mir fort, Und laß mich 
nicht irre gehen, Daß ich lern’, was 
mir gebühret, Und was mich zum Heile 
führet. 

3. Doch laß nicht nur den ae 
In den Sinn des Wortes dringen ; 
dein Wille mir befanut, So —* a 
ihn aud) — Sonſt wird’ ic) 
. bei meinem Wiffen D 
leiden müffen. 


4. ©ib, daß ich den Unterricht Dei⸗ 


nes Wortes treu bewahre; Daß id), 

was es mir verfpricht, Reichlich an mir 

ſelbſt erfahre. Ja, es fey in meinen 
Knapp's geiftl, Liederbuch, 


‚dir gewiffenhaft, 






Wirke, bis | 


Doppelt Streiche 


Leiden Mir ein Quell von Troft und 
Sreuden. 

5. Bei dem Licht, das „3 mir beut, 
Laß fich mein Erfenntnißn mehren; Stär- 
fe mich, wo Dunkelheit In mir will den 
Glauben ftören, Daß ich Zweifelfucht 
nr Und in Demuth glauben lerne. 

6. Laß mich glaubensvoll im Geift 


Jenes Himmels Erbtheil ſchauen, Das 


dein heilig Wort verheißt Allen, die auf 
Chriſtum bauen, Daß ich eifrig dar⸗ 
nach trachte Und die Luft der Welt ver⸗ 
achte. 

7. O, verleihe mir die Kraft, Treu 
nach deinem Wort zu handeln, Und vor 
Stetd auf ebner 
Bahn zu wandeln; So wird einft in jez 
nem Leben Mich ein ew’ges Licht ums 
geben. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. 


839. Herr, mich düvfter nach dem 
Segen, Den dein theuves Wort verheißt, 
Komme gnädig mir entgegen, Gib mir 
deinen heil gen Geift, Der im Herzen 
dich verfläret Und mir Licht und Kraft 
gewähret, Der mein Herz mit Troſt er⸗ 
fuͤllt, Gottlich allen Jammer ſtillt. 

2. Gieß ihn tief in meine Seele; 
Mache durd) ihn alles licht, Daß ich 
fehe, wo ich fehle, Aus dir nehme, was 


gebricht; Daß er mic) beftändig treibe, 


Und ich immer in dir bleibe Durd) der 
Liebe Wunderfraft, Die dein Geift ver— 
mehrt und ſchafft. Friedrich Auguſt Weige, 


Mel. Was mein Gott will ze, ı 


840. Herr Zebaoth! vein heilig 
Wort, Das du derWelt gegeben, Daß 
man darnach foll fort und fort Einrich- 
ten Lehr’ und Leben, Zit worden kund 
Aus deinem Mund, Und in der Schrift 
beſchrieben Gar rein und aͤcht, Durch 
deine Knecht,/ Vom ‚heiligen Geiſt ges 
*— 

2. Dieß Wort, das nun in Schriften 
fieht, Iſt feſt wie Gott's Gedanken; 


Wenn Erw’ und Himmel — Ber 


fteht es ohne Wanken; Nicht Erden⸗ 

noth, Nicht Hol und Tod Vermag es 

zu vernichten; Drum Allen wohl, Die 

glaubensvoll Darnac) ihr Leben richten! 
3. Es ift vollfommen, hell und flar, 

Die Richtſchnur ki Es zeiget 
4 
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uns ganz offenbar Des Hoͤchſten Dienft 
und Ehre; Es zeigt getreu, Was Glau—⸗ 
ben fey, Lehpt Lieb und Hoffnung üben; 
Drum ſollen wir Es für und rw Bon 
ganzem Herzen lieben. 


4. Im Kreuz gibt's Troft, in Trau⸗ 
rigkeit Zeigt es die Freudenquelle; Den 


Sünder, dem die Sünde leid, Entfüh: 
vet es der Hölle; Es mißt ihm zu Viel 


füße Ruh, Und lehrt ihn willig fterben, | 
ilfe ihm zugleich Das —— 


In Chriſto froͤhlich erben. 


5. Sieh, ſolchen Nußen, fi olche Kraft, ' 
Die nie genug zu ſchaͤtzen, Des Herrn 


Mort Allen denen fehafft, Die fid) dar: 
in ergoͤtzen. Weg Gut und Geld, Und 
was die Welt Sonft herrlich pflegt. zu 
achten! Laßt uns allzeit In Lieb’ und 
Leid Nach diefer Perle trachten !: 

6. Erhalt’ und Herr, dein heilig Wort, 


Laß uns fein Heil empfinden, Und hilf 


uns damit fort und fort Den Argen 
überwinden, Daß wir in Noth Und einſt 
im Tod Dein bleiben ohne Wanken; 
Sp wollen wir Dir taͤglich hier, Und 
droben ewig danken ! 


Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. 


S4L Möchfter Gott! in deinem 
Lichte Seh’ ich erſt das rechte Licht; 


. Men ich mich nad) folchen richte, Feh⸗ 


len meine Trittenicht. Nun, mein Licht, 
erleuchtemich! Ich bin finfter ohne dich. 


Laß dein Licht, zu deinen Ehren, Sid). 


in mir beftändig mehren. 

2. Gib mir Weisheit, zu verftehen, 
Was mir gut und heilfam ift. Gib 
Verſtand, demmachzugehen, Was ich 
thun ſoll als ein Ehrift, Der im Wandel 


‚zeigen ſoll, Er ſey deines Lichtes voll, 


Daß ich ftets das Beſte wähle, Und den 
Himmel wicht verfehle 

3, Lehre mic) dich recht erkennen Und 
im Glauben auf dich ſehn; So kann ich 
dich Vater nennen Und Die Eitelfeit ver: 
ſchmaͤhn; So entfag! ich diefer Welt, 
Die der Seele Netze ftellt; So kann ich 


Das Heil der Seelen, Jeſum, finden und 


erwaͤhlen. 


4. Nun, mein Licht, wie viele Maͤn— 


gel, Wie viel Finſtres iſt in mir! Sen- 


de deines Bundes Engel, 


Diefer-leite 


mic) zu dir! Dein Geift flaͤrke mein Be⸗ 
RR Mic) dem Schatten zu entziehn, 


Hier das Licht ſchon zu erblicken, Das 
ge ewig ” a TER 
; Eyrtaeus Güntser, 


Me * Der lieben Sonne Licht ꝛc. 


842. Jehovah vever! Höre zu, Was 
dir dein Gott verfündigtz; Und wenn er 
fpricht, verfiumme du, O Menfch, der 
täglich fündigt! Er fpricht: ich bin der 
Herr, Ein ftarker, eifriger, Allmaͤchti⸗ 
ger, gerechter Gott! Mer treibt mit 
meinen Worten Spott? 

2, ©&p wahr ich Gott und ewig bin, 
Der Suͤnde muß ich fluchen. Es eilet 
mein gerechter Sinn, Die Gräuel heim: 
zufuchen. Die Rache ſchlummert nicht, 
Sie naher zum Gericht zi Wer feinen 
Schöpfer haffen fann, Den hat ie ſchon 
in Bann gethan. 

8. Daß ich auf Erden Richter fey, 
Soll alle Welt erfahren. Ich will die 
Sind’ und Heuchelei Allmaͤchtig offen⸗ 
baren; Wenn Väter Böfes thun, Und 
ich vergiche nun, Bricht mein Gericht 
doch übers Haus Verftocfter Sdhn und 
Enkel aus. 

4. Mer aber meine Lieb’ erkennt, Und 
mich in Demuth lieber, Wer mein Ge⸗ 
bot-fein Leben nennt, Und fich Darinnen 
über: Wie. wohl wird: den gefchehn! 
Man ſoll's mit Augen fehn: Barm- 
herzigfeit und Heil und Ruh Meff' ich 
noch Kindeskindern zu. > 

5. O Suͤnder, haffe Suͤnd' und 
Schuld! Hoͤr auf, dein Heil zu haſſen! 
Wie gern umfähet meine Huld Die, fo 
ſich leiten laſſen! Wenn ein verſtocktes 
Herz Sich haͤufet Zorn und Schmerz: 
Mie freudig kannſt du mir vertraun, 
Und Luft an meiner Gnade fchaun! 

6. Dein Heiland und Verſdhner ftarb 
Am Kreuz in bittern Schmerzen, Der 
dir Gerechtigkeit erwarb, Kann Andern 
auch die Herzen. Tritt mit gebeugtem 
Sinn Zum Kreuz als Sünder hin: Sein. 
Blut verfühnt, und macht zugleich An 
nad’ und guten Werken veich,! 

RBB 


Mei. Du Son biſt über Autes are, 
843, Jehovah ftand auf Sinai, Und 
die Pofaune fchwieg, Die Nacht ward 
ſtets mehr Nacht um — So ſprach 
der Ewige: — 


e 


— Von Horte Gottes Mm 


A 36 Si ——— der dich, Vol, 
Aus deinem Elend rief. Nimm neben 
ihm, der ewig if Nicht andre Götter 
an 
8 Mac’ Dir von Dem, der dich er⸗ 
fi auf, Bon ihm Fein finnlic) Bild; Kein 
Bild deß, Das da lebt im Meer, Und J 
* der Woge ſchwimmt; 

Kein Bild deß, das auf Erden 
— Bald ſelbſt zu Staube wird. Mach’ 
Gott nicht den Geftirmen gleich, Die 
auch gefchaffen find. 

5. Wenn du vom  Unerfchaffnen 

weicht, So werd’ ih Rächer feyn; Der 
Webertreter ſoll es noch An Jacob⸗ 
Nachwelt fehn! 
6 Dem Frommen aber, der mich | 
liebt Und mein Gefeß bewahrt, Ihm 
und wohl Tauſenden nach ihm Will ich 
Erbarmer ſeyn. 

7. Entweihe meinen Namen nicht; 
Mit, Ehrfurcht fprich von Gott! Mein 
großer Name heißet Herr! Dem Suͤn⸗ und freie mic) nicht ſatt, Wie er ift 
der will ich's ſeyn /!/ ſo treu geweſen, Wie er uns geliebet 

8. Du ſollſt den Sabbath heiligen! hat. 

Den Tag hat Gott gerüht. Den Tag| 6. Hat die Heetve fanft geleitet, 
ruh" and), und denk an mi Von dei⸗ Die fein Vater ihm verliehn, Hat die 
nem Staub empor! Armenusgebreitet, Alle an fein Herz 

9. Den Vater ehr", und ehr’ auch ftets zu ziehn. 

Das Weib, das dich 'gebar, Damitdein| - 7. Laß mich knien zu deinen Füßen, 
Lohn Gluͤckſeligkeit Und langes Leben Har! die Liebe bricht mein Herz; Laß 
fe! in Thranen mich zerfließen,, Selig ſeyn 

10. Loͤſch aus das Feuer fehnelfen in Bon’ und Schmerz! 
Zorns, Loͤſch aus der Rache Gluth! Mar yon Schentendorf, 
Vergiß das Blut des Bruders nicht, 
Den Gott mit dir erfchuf. 

11. Brich nicht der Ehe theuren 

Band, Bon dir vor Gott gemacht! 
Beraube deinen Nächften nicht Des 
Schweißes feiner Stirn! 
12, Du follft Fein falſcher Zeuge feyn 
Da, wo der Richter ſitzt! Schänd’ auch 
des Guten Ehre nicht; Verlaͤumder 
haßt dein Gott. 

13. Begehr des Andern Hütte nicht, 
Roc) feiner Zugend Weib, Den Knecht 
nicht, der ihm dient, das Vieh, Das 

ihn ernaͤhret, nice! BI 
14 Wer mein Gefeß nicht ganz er= 
faͤt Den treffe Fluch und Tod, Der 
ſoll mein Angeſicht nicht. ſehn; Der| Mehr werth, als alle Bücher, Führe 
Gott der Götter fagt 8! — mic) den Weg zu dir Und meinem Heil 
‚15. Der Gottmenſch hing am hohen ſo ſicher. Es ſchlaͤgt und heilt mein 
Kreuz, Und neigte in die Nacht Sein Herʒ⸗ Staͤrkt * jeder Pflicht, Iſt 
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Haupt, mit Blut bedeckt,/ and rief: Es 
iſt en und flarb. 


‚Nrels,. Ringe * wenn Gottes Gnade ꝛec. 


844, Immer muß ich wieder Iefen, 

In dem-alten heil gen Buch, Wie mein 
ie fo fanft gewefen, Ohne Lift und 
ohne Trug: 

2, Wie er hieß die Kindlein kommen, 
Mie er hold fie angeblickt, Und fie auf 
den Arm 'genommen, Und fie an fein 
Herz gedrücdt. 

3. Wie er Hülfe und Erbarmen Al⸗ 
len Kranken gern erwies, Und die Bld- 
den und die Armen Seine lieben Braͤ⸗ 
der hieß. 

4. Wie er feinem Sünder wehrte, 
Der befümmert zu ihm Fam; Wie er 
freundlid) ihn befehrte, Ihm den Tod 
vom Herzen nahm. 

5. Smmer muß ich wieder lefen, Lef’ 


Me _ Run danket alle Gott rc. 


845. . Sn6ränftig preif” ich dich, 
Gott, für der Bibel Lehre, Die ich 
als dein Geſchenk Anbetungsvoll ver- 
ehre! Sie ift das Heil der Melt, Der 
Ruhm der Chriftenheit, Mein Kleinod, 
Troft und Licht: ‚Bis in bie Ewigkeit. 

2. Zum Licht, in dem du wohnft, 
Kann die Vernunft nicht dringen; Mit 
Zweifeln und mit Wahn Muͤßt ich voll‘ 
Unruh ringen, Haͤtt' ich dein göttlich 
Wort, Den Klaren Unterricht Von dir 
BR deinem Sohn And meiner Seele 
hi: 

2, Dieß himmliſch theure Buch, 


Gottlh bh ae : 
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in Gefahr mein Schuß, In Sinfterniß | 
mein Licht. 

4. Du tilgft der Sünden Schuld, 
Zilgft fie um deinetwällen. Dein Sohn 
fam, das Gefeß Statt unfrer zu erfüls 
len. Verſoͤhnt find wir durch ihn; Durch 
Jeſu ®nad’ allein Soll hier der Menſch 
gerecht, Dort ewig ſelig ſeyn. 

5. Wie kraͤftig iſt dein Wort, Gott! 
Millionen Chriſten Gab deine Bibel 
Sieg Im Kampf mit böfen Lüften, Im 
Reben frohen Muth, Im Kreuz Gelaſ⸗ 

‚fenbeit, Sm Alter Troft und. Kraft, 
Sm Tode Freudigkeit! 

6. Der Sromme wird geftärkt, Der 

Sünder tief erſchuͤttert; DerZweifler 


wird befhämt; Des Spötters Seele| 


zittert, Dem Ehriften wird der Tod 
Der Seinigen verfüßt, Wenn er vom 
Miederfehn Im ew’gen Leben lief't, 

7. Hier lernt der Weifefte ‚Der wah⸗ 
‚ron Weisheit Schäge; Hier faßt der 
Blödefte Die göttlichen Geſetze; Hier 


findet jeder Stand: Für jede Lebens: | 


pflicht In allen Fällen Rath Und hel- 
len Unterricht. 

8. Wer fühle nicht Gottes Geiſt 
Sein Innerſtes bewegen? Wer nicht 
des Glaubens Kraft Und der Erbauung 
Segen, Der mit dem felgen Wunſch 
Nach Licht und Frömmigkeit, Mit Ehr- 
furcht und Gebet Der Schrift die An⸗ 
dacht weiht? 

9, Sp Fanın Fein menfhlid) Bud), 
Herr, deine Groͤße preiſen, So faßlich, 
rührend nicht Den Weg zum Himmel 
weifen; Durch Menfchenrednerfunft 
Wird fo fein Herz erquickt, Zu jedem 
guten Werf So willig und, gefchict. 

10. Der Undrift mag dein Wort 
Mir Spott und Hohn belegen; OGott! 
mir bleibt e8 doc) Mein größter Schatz 
und Segen! Es foll mein Herz erbaun, 
Es rühren und erfreun, "Am Morgen 
mein Gefhäft, Am Tag mein Führer 


ſeyn. 

11. Zur Ehrfurcht für dieß Buch 
Laß deinen Geiſt mich ruͤhren, Und ſeine 
ganze Kraft An meinem Herzen ſpů⸗ 
ren, Bid mich, mein Gott, bei dir In 
deiner Herrlichkeit Ein ewighelles Licht 
Umleuchtet und erfreut. FW. Rover, 


Mel. Dir, dir, Sehova, will ich fingen, 


846. Mein Gott, du haft uns of- 


fenbaret - Dein Wort, dieß Licht, zu 


leuchten in der Nacht; Haſt's bisher 
rein uns aufbewahret, Und ewig bleibt 
es rein durch deine Macht. Lob, Preis 
und Dank fey deiner Gütigfeit, -Die 
Pi der Nacht des Irrthums mich be- 
reit! 

2. Ich ſehe dich in deinem Werke, 

In Sonn’ und Mond und aller Sterne 
Heer, Der Welten Bau ruͤhmt deine 
Stärke; Der Herr ift Gott! ruft Him⸗ 
mel, Erd’ und Meer; Doch deutlicher 
ſeh ich in deinem Wort Und tröftlicher 
dich, meines Lebens Hort. 
3. Dein Wefen, deine Herrlichkeiten, 
Der Dinge Grund, der Anfang aller 
Zeit, Der Sünden Quell und Haͤßlich⸗ 
keiten, Der Gnadenrath von meiner 
Seligkeit, Des Glaubens Werth, des 
Lebens ganze Pflicht, Entdeckt ſich mir 
in deines Wortes Licht. 

4. O Vater aller guten Gaben, Der 
aus der Nacht das Kicht erfcheinen hieß, 
Mon dem wir nichts als Gutes haben, 
In dem nie wechfelt Licht und Finfter- 
niß, Der helle macht, was Nacht und 
Serthum heißt; Erleucht’ auch mic) im 
Wort durch deinen Geift! 

5. Zerftren’ die Dunfelheitder Erden 
Durd) diefes Lichts frei ausgebroch'nen 
Strahl, Und laß den Voͤlkerheiland 
werden Groß und verehrt bei Völkern 
ohne Zahl. Brich, ftarfer Gott! brich 
deinem Wort die Bahn, Mach’ alles 
dir und Jeſu unterthan! 

6. Sprich, doch nicht in der Rache 
Wetter, Nein, durch dein Wort, das 
ruͤhret und bekehrt; Sprich maͤchtig 
mit dem Volk der Spötter, Das Lüften 
dient, dich haßt und Lügen lehrt! Es 
beuge fich, erfchlittert durch dein Drokn, 
Vor feinem Herrn und Richter, deinem 
Sohn! 

7. Durchdringe die mit deiner Klar- 
heit, Die bisher nur auf Menfchenwerf 
gefchaut, Und auf den Grund von Ehrifti 
Wahrheit Statt Edelftein nur Stop- 
peln aufgebaut. Verbrenn’ ihr Werk; 
fie aber führe du Ins Reich des &ichts, 
dem Hirten Ehrifto zu! 

8. Beſchaͤme, die ein todtes Wiſſen 
Berwechfeln mit des Wortes Kraft und 


E. Bom Worte Gottes. 
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Geift, Die zwar zu hören find befliffen, 
Doch nicht zu thun, was dein Gefek 
uns heißt. Zeig’ ihnen, daß im Dienfte 


Jeſu Chriſt Reshtfhaffnee Mefen, lau⸗ 


trer Wandel ift! 

9. Bewahremic), o Herr, mein Hü- 
ter, Bor Selbftbetrug und efelm Ueber: 
druß! Stets fey das größte deiner Gü- 
ter, Dein Wort, mir nen und Föftlic) 
im Genuß. Es Iehre mid), die Weis: 
heit einzufehn, Es treibe mic), den tes 
‚bensweg zu gehn. 

10. Wie felig ift, wer dein Wort 
höret, Und feft bewahrt, und Frucht 
bringt in Geduld! Der Sünder Glüc 
wird ſchnell zerftöret, Doch unbewegt 
fteht er durch deine Huld. Wer mein 
Wort halt, verfichert Fefus mich, Der 
wird den Tod nicht fehen ewiglich! 


Mel, Mer nur den lieben Gott laͤßt. 


847. Mein Gott, du wohnft im 
ewgen Lichte, Wohin Fein fterblich Auge 
dringt, Doc) gabft du uns zum Unter- 
richte, "Dein Mort, dad und Erfenntniß 
bringt, Was du, o Alterhöchfter, bift, 
Und was dein Wille mit ung ift. 

2. Gib, daß ich drauf mit Freuden 
achte, Als auf ein Licht am dunklen 
Drt, Und wenn ich ernftlich es betrachte, 
So hilf du meinem Forfchen fort. Laß 
für der Wahrheit hellen Schein Mein 
Herz und Ang’ ftetö offen ſeyn. 

3. Dein Wort fey mir ein Licht im 
Glauben, Das mic) zur wahren Meis- 
heit führt! "Laß mir durch keinen Irr⸗ 
thum rauben, Was mirein erv’ges Heil 
gebiert. KeinSpdttergeift verführe mich, 
Kein Zweifel fey mir hinderlich. 

4 Dich) kennen iſt das ew'ge Leben; 
Drum Hilf mir, Vater, daß ich dich, 
Und Den, den du für und gegeben, Er: 
kennen mög’ herzinniglich, Bis dich, 
wenn id) dir hier vertraut, Mein Aug’ 
an ew gen Lichte ſchaut. 


Vor allem laß in mir lebendig, 


O Bhchfter, die Erfenntnißfeyn! Dann 


mach’ durch Gnade mich beftändig, Dir: 


wahre Lieb' und Furcht zu weihn. Gib, 
daß ich thu' mit allem Fleiß, Was ic) 
son deinem Willen weiß. 
6. Was hilft die richtigſte Erkennt⸗ 
niß, Weun fie nicht Dich zu lieben 
treibt? Was nuͤtzt das wööf Ver⸗ 


* 


ftändniß, Wenn doch. das Herz noch 


böfe bleibt? Drum hilf, daß ich der | 
Wahrheit treu, Und daß mein Glaube 
thätig fey. 

7 eat dein Erfenntniß mir im Lei⸗ 
den Die Brunnquell wahren Troſtes 
feyn. Laß mich, wenn Leib und Seele 
ſcheiden, Mich noch im Glauben dei- 
ner freun. Dort feh ich dich im höhern 
Licht Bon Angeficht zu Angeficht. 

B Schmolte. 


Mel. Was meln Gott will ꝛtc. 


848. Mein Gott! du zeigft dein 
Angeficht In deines Mortes Spiegel, 
Das leuchtet uns als helles Licht, Als 
theures Pfand und Siegel; O heil ger 
Geiſt! Dein Wort felbft weist, Daß 
du die Lehrer treibeft, Weil du dieß 


Wort An allem Ort Selbft in die Her: 


zen fchreibeft. 

2. Sfedein Geheimniß tief und fchwer, 
So gibt dein Wort doch Klarheit; Iſt 
die Vernunft gleich blind und leer: 
Dein Wort führtin Die Wahrheit, kehrt, 
ftraft, verbeut, Vollfuͤhrt den Streit; 
Die Troͤſtung iſt unzaͤhlig, Gibt Him 
melskraft Und Lebensſaft, Und macht 
uns endlich ſelig. 

3. DO Morgenftern! o Himmelsthau! 
O milder Fruͤhlingsregen! D immer 
grüne Freudenau!. Sn dir ift Heil und 
Segen! Drum fey 5 O heil ger 
Geiſt, Für dieſe theuren Gaben! Ich 
will hinfort An dieſem Ort Mein Licht 
und Labſal haben. 

4. Bewahr mich, Herr, vor Men: 
ſchentand, Bor falfcher Lehr" und Rot= 
ten; Laß Zinfterniß nicht in das Land, 
Laß uns des Worts nicht fpotten, Daß 
man die Lehr! Nur laulich hör’, Und 
doch darnach nicht thäte. Fa, ftoße nicht 
Diep helfe Licht Von feines Leuchters 
Staͤtte. 

5. Hilf, daß ich nicht, wie Demas, 
mich Bon der Gemein’ entferne, Nicht, 
wie die Satten, uͤppiglich Dein theures 
Mortverlerne. Des Neides Dorn, Des 
Hochmuths Zorn, Der Wolluft Feuer 
dampfe. Ach, fieh' bei mir, Her, wenn 


ich hier Mit Suͤnd' und Zweifel kaͤmpfe! 


6. Erhalt’ uns, Herr! dein theures 
Wort, Zu unfers Herzens Freude, Daß 
es und ſchein am dunkeln Ort, Und 


gem Muth Bor aller Welt bekennen, 
‚Und auch in Augſt und Zrübfalögluth 


au 


mir die Seele aus. Wie füß 
werden dorten In Deines Vaters Haus! 


Deines Mundes Laut! 


SATTE 


unfre Seelen — Geiſt des Gebets! 


Du wollſt mich ſtets Dadurch im Glau⸗ | fi 
ben ſtaͤrken; Gib Beſſerung, Und Zuͤch⸗ 
tigung Zu allen guten Werfen, 


7. Hilf mir dein Wort mit freud'- 


Es meine Tröflung nennen. Die legte 
Norh Erfolgt im Tod; Laß mich auf 


Sefum trauen! Wer in der Melt Sein] - 
Wort nur halt, Der wird den Tod 


nicht ſchauen! 


Merl »Balet will ic) dir geben. 


849. Mein Herz iſt ſchon gewöhnet 


An Jeſu ſuͤßes Wort, Daß es darnach 


ſich ſehnet In jedem Stand und Ort. 
Das Beſte ſelbſt auf Erden Labt meine 
Seele nicht; Es muß erſt lieblich wer⸗ 


den Durch das, was Jeſus fpricht. 


2. Wann ich. vom Schlaf erſtehe, 
Such’ ich dein Wort herfür, Und wann 


ich ſchlafen gehe, Sp nehm ich's auch 


nit mir. Mir efelt am Befuche, Der 
nur die Zeit verfürzt, Und auch) an ei- 
nem Buche, Das nicht fein Work ges 
wuͤrʒzt. 

3. Zum Trinken und im Eſſen, Im 
Umgang, und allein, Bleibt es mir un: 
vergeffen, Es muß die Würze feyn. 
Menn ich was Bitt res koſte, Und wenn 
die Seele Frank, Sp wird es mir zum 
Trofte, Daß Jeſus Galle trank, 

4 Her! laͤſſiſt du mich erfranten, 
Sey dein Wort meine Ruh’, Aus. dem 


ſprich in Gedanken Durch deinen Geift 


mir zu! Und unter deinen Worten Geh’ 
wird's 


M. 99. Fr. Hiller, 


Mel, Nun fich dev Tag geendet ıc, 


850. D Her, verſammelt find wir 


hier, Wie Kinder um ein Licht, Zu ho= | L 
ren, was dein Wort von dir Zu unfern 


Br ſpricht. 
O gib uns, wie der Lydia, *) Ein 


Bi — Herz und Ohr, Und ſey du bei 
Dring durch s vers 


ung ſelber da; 
ſchloſf'ne Thor. 

3. Wir wollen hoͤren; rede du Durch 
Du ſchließeſt 





*. Up Geſch. a6, 14. 


ee a 


‚Land die Saat, 
‚fterben. 





dem dein Wort, nicht zu, Der gene 
ich erbaut. | 
4; Ach bleib’ Bei. uns, Tan, Jeſu 
Ehuſt In dieſer Wbendzeit Und bis 
es heitrer Morgen iſt In ſel ger Emwig: 
keit! Shriſt. Friedroveller⸗ 
BIT In ſpector in Beuggen. 


I ag * 


Mer. "Hein Lewend re 16 


851. O Menfch, wie ift dein Herz 
beſtellt? Hab’ Achtung aufdein Leben! 
Was trägt für Frucht dein Herzens: 
feld? Sind's Dornen oder Reben? 
Denn aus dev. Frucht Fennt man die 
Saat, Auch wer. das Land befäer hat, 
Gott, oder dev Verderber 

2. Iſt nun dein Herze gleich dem 
Weg, Und einer harten Straße, Da 
auf dem breiten Laſterſteg Die Vögel 
ziehn zum Fraße? Ach, prüfe Dich! es 
ift kein Scherz! Steht’s alfo um dein 
armes Herz, So: bift du zu beweinen. 

3. Iſt auch. dein Herz von Selfen- 
art, Berhärtet durch die Sünden, So 
it der Same ſchlecht verwahrt Auf 
ſolchen Felſengruͤnden. Ein Felfenſtein 
hat keinen Saft; Drum hat der Same 
Kraft, Zu ſproſſen und zu reifen. 

Oft iſt das Herz auch dornenvoll, 

SH Sorgen angefüllet; Oft lebet es 
in Reichthum wohl; Da wird die Saat 
verhuͤllet, Fa, fie erſticket ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar; Q 
wehe folchen Seelen! 

5. Dod) iſt auch noch) manch gutes 
Land Auf diefer Welt zu finden, Das 


‚Gott, dem Herrn, ‚allein bekannt, In 
ſtillen Herzensgründen , 
‚den Gott eingelegt, Noch hundertfältig 


Da. Same, 
— traͤgt; O das find fel'ge Hers 


* Wer Ohren hat, per höre doch 
Und prüfe ſich ohn Heucheln, So lang’ 
es heute heißer. noch; Hier darf ſich 
keiner ſchmeicheln. Die Zeit vergeht; 
das Ende naht; Faͤllt auf kein gutes 
So magt du ig % 


7. Herr Jeſu, laß mein — feun 
Zerknirſcht und wohl zerſchlagen/ Das 
mit der Same dring hinein; Dann 
laß ihn Früchte tragen, Die mir in 


Himmel, feigen nad, Daß ich fie finde: 


u Bom&tonie, Gottes. ee 5 
taufendfach,.; ‚Denn du die Schnitter | deines Geiſtes Treiben, Mir ein Wort 





ins Herz zu ſchreiben. Dieß nur kann 


fend —* — Laurent. Laurentli 














— — wich die, Nacht ‚der Enden mir gewähren; - Dieß nur Tann vom 


852. DI wie iſt des Wortes Kehre, | ew'gen Leben Mir gewiffe Nachricht 
Die ich hoͤre, Herr, aus deinem Mund; | geben. 
forein! Deiner Heiligkeit Befehle ®ehn| 3. Herr, dein Wort ift allgewaltig, 
der Seele: OR * deren Grund hin⸗ Wunderbar und mannichfaltig. Es entz 
ein. decket meine -Dldße, Meiner Sünden 
Harn * "bloßen äußern Merken 
Iſt zu merken, Was den Schein mir | dem Weinen, Macht die Sonne wieder 
geben kann; Aber damit deinen Willen) fcheinen, Schlägt den Stolz und Zwei— 
Zwerfüllen,; kan la Weist, g' nug fel nieder, Und erhebt zum Himmel 
gethan. in wieder, 
3: Selbft des Herzens tiefftes Die)e 
ten Soll fich richten, Wie e8 dein Ge⸗ Und darauf beftändig ſchauen; Sonft 
feß befichlt. ‚Deiner Augen Blitze fin⸗ iſt doch Fein Licht vorhanden, Fremde 
den: Da fchon Sünden, Wo das Des Lehre macht zu Schanden. Dein Ge: 
im Lüften fpielt« >. ſetz nur, Deine Gnade Leitet mic) auf 
de Böfe Werke nicht nur (of ien, rechtem Pfade. Herr, mein Glauben 


Sondern: haffen, Lautet an uns. dein | und mein Lieben Hat den Grund: „Es 


‚feht gefchrieben!’‘ 

5. Lehre mich dein Wort betrachten, 
Mit Begierde darauf achten; Lehre 
mich's im Geift verftehen, Laß es mir 
zu Herzen gehen. Mache, daß ich's 
froͤhlich glaube, Keinen Zweifel mir 
erlaube, Daß ich's mit Gehorfam ehre, 
Und fonft Feine Stimme höre. . 

6. Laß mich deine Worte effen, Deine 
Lehren nie ‚sergeffen, Deine Wahrheit 
nicht zerruͤtten, Keine Kraft davon 
verſchuͤtten, Feft an ver Verheißung 
bleiben, Die Gebote willig treiben, 
Keinen Schritt vom Worte weichen, 
Deines Weges Ziel erreichen. 

7. Was die Welt befennt und. leh— 
vet, Was mein Herz erdenkt und ehret, 
Was der böfe Geift erdichtet, Wird 
von Gottes Wort gerichtet. Weg mit 
euch) , ihr. falfchen Geifter! Mir. ges 
nuͤgt an Einem Meifter; Ihm alleine 


Geheiß; Wer nach dem Gebot will Les 
ben, Der muß ftreben, Nein zu Ran 
mit heil'gem: Fleiß. 

5. Siehft: du, daß die — 
Seelen Hier noch fehlen, Mache doch 
den Vorſatz rein, Daß fie deinen Wil⸗ 
len wollen, Wie fie alex: Unvernidt 
gehorfam ſeyn. “ 

6: DeiniGefeß, Dim; laßt. uns fez | 
hen Und verſtehen Unſre Grundverdors 
benheit, Daß wir ſuchen uns zu heilen, 
Ohn' Verweilen, Durch des Sobns 
Gerechtigkeit. 

Jeſu, ſieh mein — 
Nur dein n Segen, Deine Huld heilt mich 
allein! Fa) allein durch dein Berfühnen 
—* grünen, Und gerecht und ſelig 
eyn. 

IB, Halt mic) feſt in deiner Gnade, 
Daß ich g’rade . Nichte meinen Lauf zu 
Die; In den Wegen des Gebotes; Mei- 
nes Gottes Role meinen Wandel hier! 
niemand rauben. 

} Mel, ——— dich, o liebe Seele. 
353: Plediger der ſuͤßen Lehre/ Die fich ſonſt Fein Licht erwaͤhleu; Als al- 
ich mit Erftaunen höre! Großer Arzt | lein das Wort des Lebens! Diefe glau— 
der Menfchenfinder, Du Eoangelift der’) ben. nicht vergebens, Meil fie Gottes 
Sünder, Du Prophet des neuen Bun⸗ Rath ergründen, Und fein Herz im 
des Laß die Worte deines Mundes, 
Deine Stimme and Heerven Mir: u Wiſſen! Andre Weisheit kann ich miſſen 
Geiſt und Leben werden! . Licht. amd Kraft und Muth und 

2 Deiner Meisheit Sffenbanung, Freude, Wahrer Troft im tiefiten Lei⸗ 
Mache — — Sende | De, Schuß vor ‚allerlei Seſchten Und 


mich troͤſten, lehren, Heil und Kraͤfte 


Meng’ und Große; Es erquicket nach 


4. Dieſem Worte will ic) trauen, 


darf ic) glauben; Sein Wort ſoll mir er 
8. Selig, felig find die Seelen, Die. 


Morte finden, D, ein unſchaͤtzbares 


le nn a m irn 
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ein ewiges Bewahren: Das find Dies 

ſes Wortes Früchte ; Alles Andre wird 
zunichte, Alles Andre muß vergehen: 
“ Gottes Wort bleibt ewig ftehen. 


Woltersdorf. 


Mel, Liebfter Jeſu, wir find hier. , 


854. Sagt, was hat die weite Welt, 
Das dem Worte Gottes gleihet? Was 
find Ehre, Luft und Geld? Rauch), der 
in den Wind entweichet. Doch, wenn 
Erd’ und Himmel ſtuͤrzen: Nichts kann 
‚Gottes Wort verkürzen. - 

2. Did) erreicht Fein Erdenpreis, 
Thenres Wort, von Gott gegeben! 
Großes hat Fein Himmelsfreis, Du, 
o Mort, bift Geift und Leben, Troft 
der Armen, Kraft der Schwachen, 
Kannft auf ewig felig machen. 
3. Kebenswort! was gibt, wie Du, 
Licht und Meisheit, Heil und Gnade? 
In Bedrängniß Seelenruh', Muth auf 
bangem Dornenpfade? Was Fein Men: 
ſchenwitz ergründet, Wird in dir uns 
hell verkündet. 

4. Mort voll Gotteskraft! durch dic) 
Wird das Herz fich aufgefchloffen, Und 
ein Feld eröffnet fich, Wo dem Himmel 
Ernten fproffen. Keiner Weisheit Fan 
gelingen, Was du hilfft in Kraft voll⸗ 
bringen. A 

5. Selig, die an Gottes Wort Kindlich 
Geift und Herz erquiden, Und vom 
Baum, der nie verdorrt, Blätter der 
Gefundheit pflücen, Und in feinen 
MWeisheitsgrinden Immer neue Schaͤtze 
finden! 

6. Lehre mich, du Geiſt des Herrn, 
Gottes Wort vor Allem lieben, Und, 
von Trotz und Zweifel fern, Mich nach 


ſeiner Vorſchrift uͤben, Daß es all 


mein Thun regiere, Daß es mic) zum 
Himmel führe! Garve. 


Met. OGott, du ſrommer Gott. 


355. Soll dein verderbtes Herz Zur 
Heiligung geneſen, Chriſt, ſo verſaͤume 
nicht, Das Wort des Herrn zu leſen; 
Bedenke, daß dieß Wort Das’ Heil der 
ganzen Welt, Den Rath der Seligkeit, 
Den Geiſt aus Gott enthält. 

2. Merk auf, als ob dir Gott, Dein 
Gott En hätte; Merk" auf, als ob 
er ſelbſt Zu dir vom Himmel red'te, 


Demuth iſt's, 


So lies, mit Ehrfurcht lies, Mit Luſt 
und mit Vertraun. Und mit dem from⸗ 
men Ernſt, In Gott dich zu erbau'n. 

3. Sprich glaͤubig: Herr, vor dem 
Ich meine Haͤnde falte, Gib, daß ich 
dein Gebot Für dein Wort ewig halte; 
Und laß mid) deinen Rath Im Geifte 
wohl verftehn, Die Wunder am Geſetz, 
Am Wort vom Kreuze ſehn. 

4. Er, aller Wahrheit Gott, Kann 
did) nicht irren laſſen; Kies, Chrift, 
fein heilig Buch, Lies oft, du wirft es 
faffen, Sp viel dein Herz. verlangt. 
Sort ift’3, der Weisheit gibt, Wenn 
hr fie vedlich fucht, Gewiffenhaft fie 
iebt. — 

5. Lies, frei von Leidenſchaft, Und 
ledig von Geſchaͤften, Und ſammle dei: 
nen Geift Mit allen feinen Kräften. 
Der befte Theil des Tags, Des Mor: 
gend Heiterkeit, Und dann der Tag 


des Heren, Der fey der Schrift ges 


weiht. au 

6. Rührt dich ein tiefes Wort, So 
ruf" es dir zum Gluͤcke Des Tags oft 
in dein Herz, Im Stillen oft zuruͤcke; 
Empfinde feinen Geift, Und ftärke did) 
durch ihn Im wahren Olaubensmuth, 
Das Gute zu vollziehn. ir 

7. Des Herrn ®ebot zu thun, Dazu 
find wir auf Erden. Thu‘, was Die 
Schrift gebeut, Dann wirft du inne 
werden, Die Lehre fey von Gott, Die 
dir verfündigt ift, Und dann das Wort 
verftehn, Dem du gehorfam bift. 

& Spricht fie geheimnißvoll, So 
laß dic) dieß nicht ſchrecken. Ein 
endlicher Verſtand Kann Gott nie 
ganz entdecken. Gott bleibt unendlich 
hoch; Wenn er ſich dir erflärt, So 
glaube, was er fpricht, Nicht, was 
dein Witz begehrt. 

9. Sid) feines ſchwachen Lichts Bei 
Gottes Licht nicht ſchaͤmen, Iſt Ruhm, 


und die Vernunft Alsdann gefangen 


nehmen, Wenn Gott ſich offenbart, 
Iſt der Gefchöpfe Pflicht; Und weife 
Das glauben, was er 
fprichte BE 

10: Drum laſſe dich, o Ehrift, Durch 
Feine. Zweifel kraͤnken. Hier biſt du 


Kind, doch dort Wird Gott mehr Licht 


dir ſchenken; Dort wächst. mit Deinem 
Gluͤck Dein Licht im Ewigkeit; Dort 


- Tann. 


* * 
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iſt die Zeit des Schauns , Und hier des | 


Glaubens Zeit. | 
11. Verehre ſtets die Schriftz Und 
ſiehſt du Dunfelpeiten, So laß dich 
einen Freund, Der mehr als du 
fieht „leiten, Ein forfchender Verftand, 
Derfich der Schrift geweiht, Ein ange⸗ 
fochrnes Herz Hebt mancheDunfelheit. 
>12. Halt feft an Gottes Wort! Es 


ift dein Gluͤck aufErden, Und wird, ſo 


wahr Gott ift, Dein Giuͤck im Himmel 
werden. Verachte, chriftlich groß, Des 
Bibelfeindes Spott; Die Lehre, die er 
ſchmaͤht, Bleibt Doch das Wort aus 
Gott! ©. 3 Gellert, 


Mel. Gott des Himmels und der Erden zc. 


856. Theures Wort aus Gottes 
Munde, Das mir lauter Segen trägt! 


Dich allein hab’ ich zum Grunde Meiz | 


ner Seligfeit gelegt; In die treff ich 
Alles an, Was zu Gott mich führen 


2. Willich einen Vorſchmack haben 
Bon den Freuden jener Welt, Bift du, 
meinen Geift zu Taben Mir zur Nah: 
rung dargeftellt; Lebensbrod, das find’ 
ich hier, Xebenswaffer beutft du mir. 

3. Du, mein höchftes Gut auf Er—⸗ 

‚ ben, Dringe tief in mich hinein! Laß 
‚ mich) täglich weifer werden Durch der 
Gnade hellen Schein, Bis die Seele 
bringet Frucht, Wie fie mein Erlöfer 
ſucht! 

4. Heil ger Geiſt, der Gottes Worte 
In mein Herz lebendig praͤgt! Lehre 
mich an jedem Orte, Bis mein Glaube 
recht erwaͤgt, Welche Schaͤtze Gottes 
Hand Durch ſein Wort mir zugeſandt. 

5 Schließ die innerſten Gedanken 
Mir ins Wort des Lebens ein; Lehre 
mich in deinen Schranken Kindlich und 
gelaſſen ſeyn, Daß ich ſtill und unges 
ftört Höre, was die Salbung lehrt. 

6: Mache mich zu einem Acker, Der 
die Frucht nicht fhuldig bleibt; Mache 
meine Augen wacer, Wenn dein Fine 
ger in mir schreibt, Daß es bis auf 


jenen Tag Unauslöfchlich bleiben mag. | 


7 Was ichlefe, laß mich merken; 


8. Hilf, daß alle meine Wege Nur 
nad) Gottes Morten gehn; Was ich 
hier zum. Grunde lege, Müffe wie ein 
Selfen ftehn, Der in jedem Sturm der 
Melt Mich erhebet und erhält. 

9. Laß dein Wort mir einen Spiegel 


Jenes ew’gen Lebens feyn! Drüd’ es 


als ein Gnadenftegel Göttlid) mir ins 

Herz hinein, Bis id), was ic) hier ges 

glaubt, Schaue mit gefröntem Haupt. 
Beni Schmolke. 


Mel Meine Seele ſehnet ſich. 
857. Treuer Heiland, wir find hier 
In der Andacht Stille; Unfre Sinne 
und Begier Lenke fanft dein Wille! 


Deines Wortes heller Schein Strahl‘ 
in unfer Herz hinein, Uns mit Licht 


erfülle, 
2. Kehr', o Jeſu, beiuns ein! Komm 
in unfre Mitte! Wolleft unſer Lehrer 


ſeyn! Hör’ der Sehnfucht Bitte! Deiz 


nes Mortes ftille Kraft, Sie, die neue 
Menfchenfchafft, Bilde Herzund Sitte. 

3. Bon dir lernen mochten wir Dei: 
ner Sanftmuth Milde; Möchten ähne 
lich werden dir, Deinem Demuthöbilde, 
Deiner ftillen Ihätigkeit, Deiner ars 


‚men Niedrigfeit, Deines Wohlthung 


Milde. 
4. Zeige deines Mortes Kraft An 
und armen Mefen! Zeige, wie e8 uns 
umfchafft, Kranke macht genefen! Je— 
fu, dein allmachtig’8 Wort Fahr’ in ung 
zu fiegen fort, Bis wir ganz genefen!. 
5. D, wie felig ift es, dir Kindlich 
zu vertrauen! Unerfchättert fonnen wir 
Auf dich, Felfen, bauen. Herr, wir glau⸗ 
ben in der Zeit, Bis die fel'ge Ewigfeit 
Uns erhebt zum Schauen. 


Zeller in Beuggen. 


Mel: Sollt’ e3 gleich bisweilen ꝛc. 


858. Treuer Meifter, deine Worte 
‚Sind die rechte Himmelspforte; Deine 
Lehren find der Pfad, Der uns führt 
zu Gottes Stadt. 

2. D wie felig, wer dich hoͤret, Wer 
von dir will ſeyn gelehret, Wer in De: 


Was du lehreſt, Faß mich thun. Wird muth jede Stund' Horcht auf deinen 
dein Wort den Glauben ſtaͤrken, Laß es treuen Mund! 


nicht dabei beruht, Sondern gib, daß 


3 Her, dein Wort mir nicht pers 


er dabei Auch durch Liebe thaͤtig fen | hehlel Rede laut zu meiner Seele, Hilf 
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Die Einfalt ſoll Gott preifenz . Den 
Blöden und den Schwachen Wiler id 
kennbar machen 

5. Der Demuth: ſtilles Sehnen, Dat 
Andacht bruͤnſt ge Thraͤnen Erdffnen 
uns die Pfade Der Wahrheit: * der 
Gnade 

6. Ein Srandftein ift geleget,. ‚Det 
das Gebäude träger: Chriſtus, der 
Weg, Das‘ eben⸗ Der mer — 
wir die Reben. ) rk 
fo werd’ ich Ruhe finden, Alfo werd’ | 7. Dy laß: ihn uns bleiben/ Aluf 
ic) in der Zeit MWeife für die Ewigteit. daß wir Blürheni treiben, Bon ihm die 

Mel. Wie schen leucht't und. d, Mi Kraftempfangen, it edler Frucht zu 


ei ! 
859. Welch himmtifch Licht is, — 
das der Welt So herrlich ſtrahlt, fo 
mild erhellt Den dunkeln Pfad durchs 
Leben? Es iſt das Wort des Herrn, das 
Licht, Bon Gott gende das uns nicht 
In Finſterniß laͤßt ſchweben. Seine 
Reine Ew'ge Wahrheit Strahl in Klar⸗ 
ee * ee ch ge Der *— in den — Tod. — 

3. Mag führt uns hin zum höchften | | 2 Laß meinen Sinu and Gott nur 
Gut? Was gibt gute € * — ſeyn, So drückt ſich dem Gemuͤthe· Auch 
Muth, Und reinigt uns von Sünden? leicht dein Wortimit Freuden ein; Es 
Es iſt des Lebens Wort allein" Dieß ſchmecket Gottes Güte, Und fühlt, wie 


lehrt ung treu und ſtandhaft feyn, Und Kor nd an Chriſt, Im — Wort 
froͤhlich überwinden, Heilums ! gaßt des gr iſt — an 
uns Fröhlich ſtreiten, Und verbreis 3 N egt ſich son gen was, in min, 
gen Gottes gehe, Daß ſich Jeſu Neich — litt Brand; an Dice 
— — — 
Is fuillt Seth Herzen Troſt und 2 
J "2 OR. ſtroͤmt ihm feb ’ge — Heucheln feind, Wenn es auch noch ſo 
zu, Und hoher Gottesfrieden? Das ift —— — F 
des Heilands theures Wort; Das fuͤhrt 4 w Freundlichſter! en eft 
zur Seligfeit uns dort, And tröfter uns du ‚Sogar ei Br De * 
hienleden. Dieſen Suͤßen Quell der beit ihnen liehreich zur, —— 
Freuden Soll Fein Leiden, — Diefen' Sn » ehe Um fie nit aus vemn Gag 
Glauben Keine Macht ve Melt uns — Ad), —— yore ga haßt 
R ! 
rauben! A. Döeins . gr Het) wie der Heiland felber 
NEL bp Out mein Des ze ſchwoͤrt/ Daß der den Tod nicht ſehe⸗ 
860. We Ohren hat, ver Höre Die | Der fich mirfeinem Wortenährt! Drum 
reine Gotteslchre, In Geift und Kraft | ich zu Feſu fleher Dein Wort ſey mir, 
— wi Durch vr der uns entz Bere i Weil du ſelbſt in dem 
ndigt 2 Bere biſt ie c me reinen 
2. Aus Gottes Wort —— ‚Die: ER lu halte feft meh an dein Wort 
Gott ſich pffenbaret Dem, der ihn fucht | Im Leben und im Sterben, Bis ich gez 
und gläubet, Und in der Liebe bleibee:] Tange an den Art, Wo wir mit Jeſu 
3. Wir müffen Kinder werden! Die] erben. Dann ficher man es — 
Weisheit dieſer Erden Kann nicht vor — ehmals in dem Worte war" 
Gott beſtehen Auf ihren folgen Höhen. |, "7. Dein: wahrlich! r —— 
4. Nicht nur der Geiſt der Weiſen, trdſtet mich Und ſtaͤrket mir den Glau⸗ 





en er bis zum Tod — Liebe 
Machtgebot! 
m. Hüfmiemicy imSichemüben, Und 
Gott über Alles lieben; Lehr’ den Naͤch⸗ 
fen inniglich Mich auch ebay! gech 
wie mich. ER 

5. Laß mid), Jeſu, Dir * Erden 
Aehnlich in der Demuth werden; Geuß 
mir deine Sauftmuth ein, Rap mic) 
Be Einfalt feym 

6. Alſo wird Fein Feind mich binden, 



















Mes Mixınach, spricht: Chriſtus rc. 
861: Wie ernſtlich ſtrafeſt du das 
Herz, Mein Heiland, das dich haſſet! 
9 wie iſts dir ein bitt'ver Schmeiz, 
Wenn man dein Wort nicht faſſet! 
Denn wer es flieht und haͤlt fuͤr Spott, 


Vom Eorte Gottes. 
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ben. 5 * ift, wen ewiglich "Der 


Tod dir nicht kann rauben! Her, laß | 


in meiner Todespein Dein Wort, ir 
ew ges Leben ſeyn! * 

8Ich ſchwoͤre aller Geindfchaft: ab, 
Und laſſe gern mich lieben, Will dich 
auch nicht bis in mein Grab Mit Fre⸗ 
vel mehr betruͤben. Was ſich von Feind: | 


Waft in mir tegt, Das fey in deinen | 


Tod gelegt. 
9. So — mich hin, Dein Eigen: 
9 Zum ewigen Erbarmen! Une | 
faſſe mich zu — Ruhm, O Hert, 
- mit deinen Arten! Dein Geiſt, dein 
Blut, dein theures Wort, Das helfe 
seir: * — —— 


Mel. inc ii ic bir —J— * 4 
862. Wie. Schafe fröhlich weiber, | 
So weidet fi) nein Geift In weines | 


Wortes Freuden, Das: mich mit Mann | 


fpeist Wenn ich's oft nichtrserftehe, | 
Weil ich zu blöde bin, Dann gib, Ham, | 


aus der Hoͤhe Dein Licht in meinen Sim! | 


"2. Wie jenen, auf dem Wagen Vom 
Lamme Gottes las So laß mic) leſend 
fragen: Glaub und verſteh! ich das? | 
Wie dort einfbaufdem Wege Der Juͤn⸗ 


ger Herz entbranntz So mad)’ auch! 


mein Herz vege Durch himmliſchen 
—— 

3. Laß deines Wortes Kräfte Mich 
immer mehr erfreun; Laß es mein 
Hauptgeſchaͤfte Zu allen Zeiten feyn! | 
Stets will ich's wiederholen, So wird 
mir täglich füß, Sowohl, was Gott 
ae Als; was er mir verhieß. 

: N G. Woltersdorf. 


— 


m el. Es 10 Seit uns kommen 2c, 


8683. Wie felig iſt das Volk des 
Herrn, Daß er es felber lehret! Wie | 
fagt eruns ſo herzlich gern, Was Fried 


und Heil gewaͤhret! Geſetz und Evan⸗ 
gelium Erzaͤhlt uns beides feinen Rubn, | © 


Und: leuchtet unfern Seelen. 

Be Mie manches Bol, wie manches | 
{ Sand Liegt noch in Sinfterniffen, Die, | 
was der Herrian uns gewandt, Nicht | 
‚ Hören und nicht 
wer danken Fan, Und bete Den mit | 


" Zauchzen an, —* ans‘ fein kiche ger 


Ko ! 


8 TER Bolk, und ſchlafe nicht, 





en! So danke doch, | 





Die Wohlthat ift zu theuer! Veraͤchter 
frißt das Zorngericht; Und ſtraft mit 
ewgem Feuer. "Mer feine Seele retten 
will, Der fey begierigs ſanft und ftill, 


Und Werne gleich ven Kindern, 


. Wer Ohren hat,» der hoͤre zu 
Wer ſieht, ſey treu im Leſen; Goͤnnt 
euren Herzen keine Ruh“, Bis ihr 


durchs Wort geneſen, Bis alle Suͤn⸗ 
|dennacht entflieht, Ja, ‚bis ver Glaube 


FJeſum ſieht, Und ſeine Gnade ſchmecket. 
. Mer fo das Wort zu Herzen faßt⸗ 
Und ſeine Seele weidet, Dem wird die 
Suͤndenluſt zur Laſt — er ſie flieht 


und meidet Er kennt und ſucht das 


hoͤchſte Gut, Und was er ſelber glaubt 
und thut, Das lehrt er ſeine Kinder, 
6 Er fihärft es ihren Seelen ein; 
| Sein Mund fließt Davon über; Ihm 
wird des Wortes Gnadenſchein Je laͤn⸗ 
ger deſto lieber. Am Tag, wenn er die 
Arbeit thut, Und wenn die Hand am 
‚Abend ruht, Iſt Jeſus feine Never 
7. Zur Nacht, bis. ihn der Schlaf 
‚umfäht, Und wenn erwacht am Mor⸗ 
| gem, Iſt Jeſus fein Gefprad) , Gebet, 
Sein Suchen imd fein Sorgen. : Das 


ſingt er ſeinem Hauſe vor, Und oͤffnet 
liebend ihm das Ohr, Zu hoͤren und zu 


fernen. 

8. So bleibt er Jeſu Won getreu, 
Davon fein Glaube leberz Es wird ihm 
täglich füß und neuy Ein Schatz, der 
‚ihn erheber, Ein Freudenlicht, das bei 
ihm bleibt, Ein Leben Gottes, das ihn 


— Dem Heiland zu gefallen. 


‚Mein Vater, Gib mir ſolchen 
Bene Gib mir den wahren Glauben! 
Und laß mir, der ich fündig bin, Nicht 
diefes Kleinod rauben. Ach, fehätte dei- 
‚nen Segen aus, Def durch. dein Wort 
mein ganzes Haus IM Glauben felig 
werde! VE [OR — 


J 


Met: oje * vom —— * 


864. Wir Menſchen ſind zu dem, d 
Gott/ Was geiſtlich iſt, untuͤchtig; 
Dein Wefen, Wille und Gebot Iſt viel 
zu hoch und wichtig. Wir wifjens und 
verſtehens nicht, Wenn uns dein goͤtt⸗ 
lich Wort und Licht Den Meg zu Dir 
ker zeiget. 

2. Drum ſind vor Zeiten auagefanbe 
Propheten, deine Anechte; Sie mach⸗ 
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ten deinem Volk befannt Dein Heil und 
deine Rechte. Zum Letzten ift dein lieber 
Sohn, D Vater, von des Himmels 
Thron Gekommen, uns zu lehren. 
3. Für folches Heil fey, Herr, gez 
preist! Laß es uns niemand ranben, 
Und gib uns deinen guten Geift, Daß 
wir dem Morte glauben, Und es be— 
wahrenjederzeit Mit Sanftmuth, Lieb’ 
und Freudigkeit, Als theure Gottesgabe. 
4. Hilf, daß der loſen Zweifler Spott 
Uns nicht vom Wort abwende; Wer dich 
verachtet, großer Gott, Der nimmt ein 
ſchrecklich Ende. Gib felbft zu deinem 
Zengniß Kraft, Daß deine Lehre: in 


uns haft, Und reichlid) bei uns wohne.‘ 


5. Der Sam’ am Wege wird fofort 
Bom Teufel weggenommen; Auf Fels 
und Steinen Fann das Wort Niemals 
zum Wurzeln kommen; Und wenn es 
unter Dornen fällt Der Sorg und Wol⸗ 
luft dieferWelt, So muß es bald erſticken. 

6. Ach, hilf, Herr! daß wir werden 
gleih Dem reichen guten Lande, Und 
an des Geiftes Kräften reich In jedem 
Amt und Stande! Daß wir Frucht 


bringen in Geduld, . Bewahren deine, 
‘ Lehr’ und Huld Sufeinen, guten Herzen. 


7. Erdffne, Herr, und Ohr und. Herz, 


Dein Zeugniß recht zu faffen, Daß wir's 


in Freuden und im Schmerz Nicht aus 
dem Herzen laffen. Laß uns nicht Hörer 
nur allein, Nein, Thaͤter auch des 
Wortes feyn, 
bringen. 

8. Dein Wort laß allerwegen feyn 
Die Leuchte unfrer Füße, Daß feine 
Kraft und milden Schein Geift, Sinn 
und Herz genieße, Daß es uns gebe 
Troft in Noth, Und feliglic) und aus 
dem Tod Zum ew gen ‚Reben. führe, 

9. Laß fich dein Wort zu deiner Ehr', 
Gott Water, weit ausbreiten! Hilf, 
Sen, & Daß uns deine Lehr’ Erleuchten 
mdg und leiten! O heil ger Geift, dein 
göttlich Wort Laß in uns wirken fort 
und fort: Troſt, — Lieb" und 
ERROR! — Juſt. Selenluc. 


Mm el. Wie ſoll ih dich empfangen. 
865. Wohl dem, der Jeſum liebet, 
Und deffen Himmelswort! Nie, nie 
wird der betrübet, Bon Satans Lift 
und Mord, Mo Fefus fich befindet, Da 


Srucht hundertfaͤltig 


allen Leiden, 





ſtehet Alles wohl; s Wer fich auf Zefum 
gründet, Der febet lebensvoll: - 

2. Biſt du vielleicht verivret, Suchſt 
Ruhe hier und dort? Hat dich die Welt 
verwirret? Komm, hierift Gottes Wort! 


' Das wird dir Härlich weiſen Die rechte 


Lebensbahn, Darauf du müffeft reifen, 
Wenn du willft himmelan. 

3. Biſt du vielleicht betrübet, Und 
wirft du fort und fort Durch Kreuz und 
Noth geuͤbet? Komm, hier ift Gottes 
Wort! Dieß wird dein Herz erquicken, 
Daß, wenn gleich Hoͤll und Welt Did) 
wollten unterdruͤcken, Du doc) behaͤltſt 
das Feld. 

4. Haft du dich (affeh blenben; Suchft 
Licht am dunkeln Dit, Und irreft aller 
Enden? Komm, hier ift Gottes Wort! 
Die macht, daß auch die Blinden Zum 
wahren Lebensfteg Sich wieder konnen 
finden Bon ihrem finftern Weg. 

5. Und wirft du auch geführet Im 
Geift durch einen Ort, Wo nur der Tod 


‚vegieret? Komm, hierift Gottes Wort! 


Damit wirft du beſiegen ' Die härtfte 


| Seelennoth, Und nimmermehr erliegen 


* letzten Feind, dem Tod. 
Hilf, Jeſu! daß ich liebe Dein 


Kekse Mort, Und ſtets darin 


mic übe; Hilf, o mein Seelenhort, 
Daß ich’ 8 in meinem Herzen Bewahr’ 
durch deine Huld; Damitin Kreuz und 
Schmerzen Es Fruchtbring’in Geduld! 
Anna Sophin, Landgraͤfin von Hefe. 


Mel, Jeſu, meine ‚Freude! 


866. Wort aus Gottes Munde, 


Wort vom Friedensbunde, Evangelium! 
Brunnquell ew'ger Freuden! Troſt in 
Unſer hoͤchſter Ruhm! 
Gotteskraft, Die Glauben ſchafft, Suͤ⸗ 
ße Botſchaft, uns zum Leben Von dem 
Herrn gegeben! 

2. Was ſein höchfter. Wille Inder 
Gnaden Fülle Vor der Welt verfehn, 


‚Was der Opfer Schätten Vorgebildet 


hatten, Das ift nun gefchehn. Gottes 
Rath. Wird num zur That, \ Iſt in Jeſu 
Ja und Amen; Preis ſey ſeinem Namen! 

2. Alles ift vollendet; Uns ift zuge⸗ 
wendet Freie Gnad' und Huld. Jeſus 


iſt geftorben, Jeſus hat erworben Til⸗ 


gung unfrer Schuld, Jeſus thront Bei, 


‚IE. Bom Stande der Prediger. 
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Gott, und lohnt Allen, die ſich ihm er⸗ 
geben, Nun mit ew'gem Leben. 


4. Uns in Sünden Todten Machen 
Sefu Boten Diefes Leben Fund. Hehr 
und lieblich klinget, Geift und Herz 
durchdringet, Was uns fagt ihr Mund. 
Vorgeftellt Wird nun der Welt Durch 
der guten Botfchaft Lehre, Daß fie ſich 
befehre. : 


5. Kommt, zerfnirfchte Herzen, Die 
in bittern Schmerzen Das Gefeß zer= 
ſchlug Kommt zu deſſen Gnaden, Der, 
fuͤr euch beladen, Alle Schmerzen trug! 
* Blut Staͤrkt euern Muth; Gott 


iſt hier, der euch geliebet, Und die 
Schuld vergiebet. 


6. Diefer Grund beſtehet; Wenn die 
Melt vergehet, Faͤllt er doch nicht ein. 
Darauf will ich bauen, . Sp foll mein 
Vertrauen Coangeliſch ſeyn. Auch will 
ih Nun würdiglid In der Kraft, die 
mir gegeben, Ebangeliſch Leben. 

7. Zefu, deine Stärfe Schaffet diefe 
Werke; Stehe du mir bei! Nichts fol 
uns nun fheiden ; Hilf, daß auch mein 
Leiden Evangelifch fey. Kap aud) mid) 
Dereinſt auf dich, Als ein Kind, mir 
dir zu erben, Evangelifch fterben. 


5, Gornel, Heder. 


y 


II. Vom Stande der ——— 


Mei. Mein 3 Herzens Jeſu 20, 


867. Der Herr iſt mein getrener 
Hirt, Der mid) im Worte weidet, Er 


ruft das Schaf, das ſich verirrt, Und | 
‚Wort In unverfälfchter Lehre, Und 


‚von der Heerde fcheidet, Er führer mich 
mit feiner Hand, Und heiligt felbft dazu 
den Stand Der Hirten und der Lehrer. 

2. Der Herr berief unmittelbar Sn 
alten Bundeszeiten Der heiligen Pro= 


pheten Schaar, Sein Volk zurecht zu] - 


leiten. Durch diefer Männer Schrift 

und Mund Entdeckte Gott den Gnaden⸗ 

bund, Und ließ von Ehrifto zeugen. 
3. Als Jeſus num fich eingeftellt, 


| Erwählt er fich die Zwölfe,, Und ſchickte 


fie in alle Welt; Als Laͤmmer unter 
Wölfe; Durch welche Gott, an Ehrifti 


den Vaternamen, Er ift ein Streiter 
und ein ı Hirt, Ein Engel, der gefender 
wird, Ja, ein Haushalter Gottes. 
7. Erhalt‘ uns, Herr! dein theures 


rüfte felbft noch immerfort, Zu deines 
Namens Ehre, Getreue Streiter Chrifti 


‚aus; Bewwahre wein geweihtes Haus 
Und die daffelbe bauen. 


8. Laß deine Knechte deinen Ruhm 
In Lehr und Leben preiſen, Daß ſie das 
wahre Chriſtenthum Auch mit der That 
beweiſen; Damit des Wortes theure 


Kraft, Die uns allein dasLeben ſchafft⸗ 


Fa nicht verlaͤſtert werde. 
9. Herr, lad' uns durch die Boten 
ein, Und wed’ uns aus dem Schlafe! 


Statt Die Menfchentreu ermahnet hat: Laß alle Hörer Thäter feyn, Als Chriſti 


Laßt euch mit Gott verfühnen! 

4. Gott wähler noch von Jahr zu 
Sahr Nach feinem Sinn fich Hirten, 
Und fendet fie noch immerdar Den Suͤn⸗ 
dern und Verirrten; Die: lehren uns 
noch fort und fort Des Alterhöchften 
theures Wort, Das in der Schrift ver: 
faffer. 

5. Das ift vornehmlich ihre Pflicht, 
Die Kirche zu vermehren, Durch Lehre, 
Straf’ und Unterricht Durch Zucht und 
Zroft zu lehren; Wie auch die heil’gen 
. Sacrament' Im feſten Glauben bis 
ans End’ Den Menfchen mitzutheilen. 

6. Ein Lehrer iſt ein Ackermann, Und 
Gottes Wort ſein Samen, Ein Waͤch— 
ter, der nicht ſchlafen kann; Er führt 


fromme Schafe, Daß alle treue Lehrer 
ſich, Und die fie hören, Herr, durch 
dic) Dort ewig felig machen! 


Mel, O Jeſu Chriſt, mein ſchoͤnſtes Licht, 


868. Dia, Zefa, bift das Licht allein, 
Und heißeft unfer Meifter. O Beift, dır 
klarer Himmelsfchein, Du prüft und 
lehrft die Geifter! Herr, zeig’ uns fters 
gewiffe Bahn! Behit' uns vor Ver⸗ 
ftörern, Falſchen Lehrern, Vor eitelm, 
ſtolzem Wahn, * deines Worts Ver⸗ 
kehrern. 

2 Was uns von deinem ‚Wort vers 
lot, Iſt lauter arges Trügen. Der 
Irrthum, der fich ſelbſt verſtockt, Sucht 
Andre zu beluͤgen. Dein Feind hat ſei⸗ 


J 
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nen erſten Mord An — angefangen, 
Ihn zu fangen Durch. ‚ein verfehrtes | 
Wort; Das ift die Lift. der Schlangen. 

3. Herr, nur dein Wort der Gnade 
fann 3 Die bangen Seelen troͤſten. 
reißt entzwei der Sünde Bann, Und 
foͤrbert die Erlosten. Bei. falſchen Leb | 
rern ift Fein Grund, Kein wahrer Troſt 
zu finden Fuͤr die Sünden, Um in der 
Todesſtund Ein Herz darauf zu 
gruͤnden. 

4. Sie reden ſtolz und ihr Gedicht 
Der Hoffart ie nur Suͤnde; Sie ſchmaͤ⸗ 
hen, was entgegenſpricht, Sie folgen 
jedem Winde, Und fahren dennoch hoch 
einher Bei ihrem eiteln Dichten. Au 
den Früchten Lehr’ uns ſie kennen, Herr! 
Darnad) wirft du fie richten. 

5. Laß, Vater, uns Dein theures 
Wort, Mit treuem Fleiß bewahren! 
Dein Wort, dein Geift ift unfer Hort 


In allen Weltgefahren. Ach, gib uns 


ein behutfam Herz, Die Noth nicht zu 
verlachen! Lehr" uns wachen, Daß wir 
nicht eiteln Scherz, Aus Deinem Worte 
machen. 

6. Gib uns durch Deinen Geift Ver⸗ 
ſtand, Die Geiſter wohl zu pruͤfen! 
Manch finftrer Geiſt iſt nicht bekaunt, 
Und hat geheime Tiefen. Nur wer zu 
Jeſu Kreuze weist, Und ganz in Ein⸗ 
falt lehret, Ihn verehret, Iſt ein wahr⸗ 
haft ger Geiſt, Der Seelen dir befehret. | 


7. Herr. Zebanth, verwirf und nicht | 


Bei unferm böfen Weſen! Es leuchte | 
uns dein Angeficht, So werden. wir ges | 
nefen. Schirm! uns, fo wollen wir nicht 
mehr, Dev Wahrheit widerftreben! Uns | 
fer Leben Sol Dank und Preis-und 
A Ruf‘ deinem Namen geben! 

Ph. St. Hiller, 


Mel, Sch uf⸗ ‚au bir, Herr Jeſu Chriſt. 


869. Ehdre großer Gott, erhir, | 


Warum wir zu die fehreien! € gilt 
nicht Reichtum, Gut und Ehr’z; Dieß 
kann uns nicht erfreuen; Der Seelen: 

heil, was hoͤchſte Gut, Boll du ung 

nicht verſagen! Herr, wir klagen, Daß 
unſer Herz und Muth Beinah beginnt 

"30 zagen. | 

. Der Hölle Reich ſtuͤrmt "auf ums 
ein nn falfcher Lehrer Jrren, Dein 

Mort, das wir ſo klar undrein Befigen, 
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zu verwirren. — Lehrſtand wird 
‚ein Spott, Es hoͤhnen die Verächter 
‚Gottes Wächter; Sey du, o treuer 
Gott, u fiegender Verfechter! 

3. Wie, würden" wir dein heil’ges 
Wort Zu unfern Beten lernen? Wie 
Fonnten wir’ des Satans Mord Von 
unfrer Seel’ entfernen, Wenn deiner 


Boten treuer Mund Uns nicht. mehr 
follte lehren, Noc) wir hören, Wie du 


nach) Deinem Bund: Zu fuͤrchten und zu 
ehren? 
4. Du: frommer Gott! den hellen 


Schein, Den uns. dein Wort gefendet, 
Laß nimmer bei uns dunkel fenn, No 
von uns weggewendet! Dein Wort iſt 
unfer Lebenslicht, Auf das wir, Findlic) 
Schauen, Bol Bertrauen; Hilf uns die 
Zuverficht Auf diefen Grundſtein bauen! 


5. Die Lehrer, die du reichlich haft 


Mit Segen ausgeſchmuͤcket Und, daß 


die Seelen finden Raft, In Gnaden 
ausgeſchicket, Die halt, o Herr, bei rei⸗ 
nerLehr, Daß fie dein Hans zurichten, 


Und oh’ Dichten Uns Dir je mehr und 
‘I mehr Zu deinem Dienft verpflichten, 


6. Verleih" ung deine Gnad’, Herr 
Ehrift, Daß deine Lehre bleibe, Und 
‚jeder, der noch ficher tft, Sie in das 
Herz fich ſchreibe; Gib, daß die Kehrer 
nicht allein Das reine Wort vorbringen, 
Sondern ringen, Borbilderung zu ſeyn; 
Dann wird ihr Thun gelingen. 

7. ‚Gib auch, daß, wo man Keßerei 
Und falfchen Tand vorträget, Dein 
Wort von nun an ohne Scheu Recht 
fefte werd’ ‚geleget, Dann wird man 
allenthalben fehn Die Frucht von dei— 
nem Samen; Deinen Namen Laß durch 


> | die Welt ergehn, Dein Reich zu fördern! 


Amen! 


Mel, Ach bleib bei und, Herr Jeſu Chriſt. 
(Gebet eines Predigers.) 
870. Herx Jeſu, meine Zuverſicht! 
Steh’ du mir bei, verlaß mich nicht! 
Staͤrk mich, mein Herr, in dieſer 
Stund', Regier' mir Sinne, Herz und 
Mund. 

2. Eroͤffne Herr, der Herzen Thihr, 
Zeuch alle Hörer felbft zu Dir, Gib dei⸗ 
nem Donner Kraft und Macht, Und 
tilg’ in uns der Sünden Nacht. 

3. Hilf, Daß mein Mund dein Lob 


) 





verbreit! Ss mir und: — — u. — den —— täglich bei Shver 
heit Troſt, Fried’ und Freud’ ine heil’ Menfchenfifcherei; Laß fie thum noch 
gen Geift, Bis deine — dort dich | manchen Zug, Bis du — es * 
— genug! a R - 

ah Mel Freu 1 Bi ten, v meine Seele, er 
373. O Herr Zefu, großer Meiften! 
Gib mir Weisheit, Rath und Mund 
Wider alle ſtolzen Geifter; Deinen Ruhm 
zu machen F Fund! Hilf mir lehren Got- 
tes Wort: Frei an allem End’ und Ort; 
Gib mir, was du mir verheißen, Dap 
ich treu fey, ohne Gleißen. 

2. Sind doch wir's nicht, die da leh⸗ 
ven, Sondern deines Baters Geiſt, 
Der fi durch uns laͤſſet höven, Den 
wir bitten allermeift, Daß er uns mit 
Kraft authu', Daßdein Tod und Ster- 
bensruh Möge vielen Seelen frommen, 
Daß fie gläubig zu. dir fommen. 

3. Ach du edler Geift des Herren, 
Gott, mit Vater und dem Sohn Glei- 
cher Majeftät und Ehren, Und von glei- 
chem hohem Thron! Der du uns ge— 
führer haft. Hin zu der Propheten Laft,- 
Und vertrauet die Gemeine, Die fic) 
Gott erkauft alleine: 

4. Laß uns nicht vor Arbeit grauen, 
Laß uns aud) erſchrecken nicht, Wenn 
wir in der Welt hier fchauen Suͤnder⸗ 
zorn und falſches Licht! Dampf’ 68, 
Herr! vertilg' e8 gar, Und nimm bei- 
‚ner Knechte wahr, Daß wir treulich moͤ— 
gen walten, Deinen ia um Schirm 
behalten, 

5. Bull uns früh’ mit hohem Gnade, 
Gib uns einen. tapfeın Muth, Daß 
nicht jemand. auf fich lade. Irgend eines 
Ehriften Blut, Sondern fie mit großem 
Sleiß, Gott zu Ehren, dir zum Preis, 
Reiß aus Satans finftern Schlingen, 
— fie zu dir zu bringen. 















Eigene Melodie. 


871, Men, zeig mir ſtets die BER 
Spur! Wenn die Vernunft fucht eigne 
Pfade, Und widerftrebet Deiner Gnade, 
So folg’ich deinem Willen nur. 

2. Gebeut, o Herr, und lehre mich 
Nur immer: dein Gebot ‚recht kennen; 
Laß mic) von heil'gem Eifer brennen, 

Fuͤr nichts zu leben, als für dich. 
3. Verkuͤnd'gen will ich nur dein 
Wort, Mir eigner Weisheit mich nicht 
bruͤſten Dein Kreuz zu tragen ſtets 
mich xuͤſten, Dir treulich folgen fort 
‚amd fort. 

4: Und — ich, wenn du rubft, 
Nur wirken, wenn dein hoher Mille | 
- Mich winkt aus meiner dunkeln Stille. 
Nur gut‘ * was du willſt und thuſt. 


Jung Stilling. 


mer. ‚ Gott ſey Dank in aller Welt, 


372. Lobet Gott mit vollem Mund, 
Danket ihn von Herzensgrund, Denn 
zu Zion fagt der Herr: Sieh, Dir geb’ 
ich Prediger! 

2. O du werthe Himmelsgab’ ! Au⸗ 
Ber dir iſt, was ich Hab’, Nichts zu 
achten; Gottes Wort Iſt allein mein 
Troſt und Hort! 

Z. Wenn dieß in den Ohren klingt 
Und in unſre Herzen dringt, Daun er⸗ 
quickt uns deſſen Schall Durch den 
frohen Gnadenhall, 

4. Hört, ihe Völker, höret an, Was 
das Machtwort- Gottes Fann! Seine 
Stimme reißt mit Macht Aus der 
Sünd’ und Todesnachtl 

5. Ei, fo fomm, du Heilwort fomm, 
Mach unsarmeSünder fromm! Dring’ 
in unſre Herzen ein, Mach’ ung heilig, 
keuſch und rein! 

6. Herr! erhalt! die Lehrer-Schaat, 
Gib, daß fie uns immerdar Predige 

‚bein Önadenwort, Straf und troͤſte 
fort und fort. 

7, Her, mach aller, Hıten Eund: 
Dur) der treuen Lehrer Mund Deine 
Wahrheit, ob die Bee Sich auch oft 
dawiderſtellt! 


—* 


Eigene Melodie, 


874. Ruft getroſt, ihr Waͤchter⸗ 
ſtimmen! Ruft getroſt und ſchonet nicht; 
Chriſtus will ein Zeugniß haben! 
Wenn's die Prediger vergraben, , Ach 
das iſt ein groß Gericht! Ruft getroft, 
ihr Waͤchterſtimmen; Rufet laut, und 
ſchonet nicht! 
2. Wahrlich! Steine müßten reden, 
Wenn der Mund der Priefter ſchweigt. 
Ja, die Felſen dieſer Erden Muͤſſen lau⸗ 
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ter Zeugen werden, Wenn Fein — Auf dich nahmft, und die, ‚größte 2 
von Chrifto zeugt. Wahrlich Steine | 3 Die und belaftete fo fchwer, Geworfen 


müffen reden, 
Priefter ſchweigt. 

3. Darum auf, ihr Kinder Gottes! 
Bitter um Elias Geift! Wollt ihr euch 
nad) Chriftus nennen, So müßt ihr 
ihn frei befennen, Daß fein Name wird 
gepreist. Darum auf, ihr Knechte Got- 
tes, Bitter um Elias Geift! 

4. Seyd ihr Stimmen in der Wuͤſte, 
So verweist die Welt aufs Wort; Führt 
die Kranken und Gefunden Zu des Heiz 
lands Blut und Wunden, Als dem einz'- 
gen Gnadenhort: Seyd ihr Stimmen in 
der Müfte, Nun, fo weist die Welt aufs 


Wort! Goßners Samımfung. 
— Mel, Mer nur den lieben Gott av. 
375. Siey, Herr, ich ſoll dein 


Merk verrichten, Und fühl’ mich oft fo 
arm und todt! Drum wolleft du mich 
unterrichten, Und gnaͤdig helfen meiner 
Noth. Wirkſt du in mir, dann treib' 
ich recht Dein Werk als ein getreuer 
Knecht. 

2. Du willſt, Herr, ich ſoll Andre 
lehren; Drum lehr' mich lernen erſt von 
dir, Daß fie nicht mich, daß fie dic) 
hören, Und ſelig werden einft mit mir, 
Zu deinen Füßen fe’ id) mich, Das 
befte Theil nennft du ja dich! 

3. Dieß befte Theil muß ich recht 


Tennen, Wenn ich's will Andern preifen 


an. Ich muß, foll ic) did) kraͤftig nen⸗ 
nen, Selbſt wiſſen, was mein Heiland 


kann, Muß ſuͤndig ſeyn und klein und 


‚arm, Doc felig, und von Liebe warn. 
4. Dieß werd’ ich nur zu deinen Fuͤ⸗ 

Ben. Seh’ ich dir kindlich ins Geſicht, 
Sp muß ich ganz in Dank zerfließen, 
Und mic beſtrahlt ein görtlich Licht; 


Ich fühle, wie der Vater liebt, Daß 


er den Sohn und Geift und gibt. 

5. Und fol Gefühl in meinem Her: 
zem Spricht fi) dann durch die Lippen 
aus; Ich nenne danıı bei Sreud’ und 


Schmerzen, Am Krankenbett, in Got⸗ 


tes Haus, Den Heiland, der von Him⸗ 
mel kam, Und unfer Elend auf ſich 
nahnı. 
6. Herr, laß mid) täglich tief. em⸗ 
pfinden, Wie hoch du uns geliebet haft, 
Dah du das Heer von en Samen 


Wenn der Mund der in das ———— 


Anna Schlatter 


Met. Bench meinen Geiſt ꝛc. 


876. Sollt' ich, aus Furcht vor 
Menfchenkindern, Des Geiftes Trieb 
in mir verhindern, Und nicht, «bei fo 
viel Heuchelfchein, Ein treuer Zeuge 
Jeſu ſeyn? 

2Sollt ich des Hoͤchſten Wort ver⸗ 
ſchweigen, Und nicht den Suͤnder offen 
zeigen, Daß der der Hol’ entgegeneilt, 
Der zwifchen Gore und Melt fich theilt? 

"3. Sollt' ich wor falfchen Ehriften 
heucheln, Und glaubenslofen Spöttern 
fohmeicheln Um eine Hand voll Geld 
und Korn, Um zuentgehn der Menfchen 
Zorn? 

4. Sollt' ich die Lauen ſelig preifen, 
Die weder Geiſt noch Kraft beweifen, 
Die unbeftändig wie der Wind, Und 


5. Sollt' ich Die Gottes Kinder nen 
nen, Die weder Gott noch Ehriftum 
fennen, Die bei der Wahrheit hellem 
Schein Doc) bleiben blind und todt 
wie Stein? 

6. Wer find fie denn, die mich ver— 
laffen, Und mic) als ein Fegopfer haf- 
fen? Wer find fie, die fo bitterlich Ihr 
verſtellen gegen mich? 7 

Es find nur Menſchen, die mit 
in Und Todesſtricken ſich umwin⸗ 
den, Ein Nichts, ein Gras, ein armes 
Heu, Ein Dampf und leicht verwehte 
Spreu. 
8. So hoch ſie ſind in ihrem Sinne, 
So werden fie doch) endlich inne, Daß 
all ihr Thun zur Hölle fährt, Und hier 
nur kurze Stunden währt. 


doch nur Feinde Gottes find? 


ſchmaͤhen? 


Iſt's denn auf mich nur 
angeſehen? 


Iſt's Gott nicht, der mich 


reden heißt, Und treibt mich nicht fein 


werther Geift ? 

10: Weß ift das Amt, das ic) bier 
trage? Wer fordert's, daß ich's ihnen 
fage? Iſt's nicht des großem Gottes. 
Mund, Der fich durch mich thut ihnen 
fund? 

11.8 folfte mich mein Gott nicht 
fhirmen, Wenn fie mit Ingrimm auf 


9, Wer bin ich denn, - den fie ver⸗ 


BI. Vom Stande der Prediger. 


“hr 
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* ſtuͤrmen? 2 Mill feine Huld in aller 
Pein Mir nicht ein füßes Labſal ſeyn? 
12. Du kennſt mich ja, du Menſchen⸗ 
huͤter, Daß mir's nicht um diefchndden 
Guͤter Zu thun, noch um die Gunſt der 
Welt, Die Viele ſchwer gefangen haͤlt! 
13. Die Liebe Chriſti, die mid) drin⸗ 
get, Die iſts, die mich im Geifte zwin⸗ 
get, Mit Rufen, Loden, Bitten, Flehn 
Der Menfchen Seelen nachzugehn. 

14. Darüber will ic) ‚gerne leiden, 
Nicht Kreuz, nicht Zorn und Schmad) 
vermeiden; Sey du mir nur bei Men: 
fchenfpott Nicht ſchrecklich, du getreuer 
Gott! 

15. Hier iſt mein Blut, mein armes 
Leben! Soll ich's bei deinem Wort hin⸗ 
geben: Ja, Herr! dein Mill! geſcheh' 
an ww Bring’ nur dadurch viel Frucht 
herfuͤr! 

16: Ich weiß, dein Wort wird end: 


lich fiegen, Das finftre Neich muß un⸗ 


terliegen; Den Sieg wird man im kur⸗ 
zem fehn, Sollt's auch durch Maͤrt rer⸗ 
blut geſchehn. 

17. Ad), ſtaͤrke mich, mein —— 
Retter, Damit in jedem Truͤbſalswet⸗ 
ter Mein Zeugniß feſt und freudig ſey! 
Es iſt gewagt; Gott fteh! ni — 


243] 


Mel. Erpalt und, Herrx, hei deinem x, Ki 


877. er ift, der’s dankbarlich be⸗ 
denkt, Wenn Gott uns treue Lehrer 
ſchenkt? Und der ſich zum Gebet er⸗ 
weckt, Wenn uns die Noth der Seelen 
ſchreckt? 

2. Wer ſorgt dafür, und macht den 
Schluß, Daß Gott fie felber fenden 
muß? Wer iſt, der Deſſen Beiftand 
preist, Der aller Herzen Meifter heißt? ? 


3..Heildem, den Jeſus felbfterwählt, | 


Dem er die Schafe zugezählt,) Daß er 
durch Gottes Geiſt ein Hirt, Ein Fuůh⸗ 
rer, Zeug! und Lehrer wird! 


4. Ein folcher Zeuge fagt und (het, 


Wasıer gefchen und gehört ; Erfahrung 


iſt der Rede Grund, And Meisheit fuͤl⸗ 
let ſeinen Mund. ba Aniepsisch 


5. Bor Jeſum Shrifiam felber kennt, 





Mit Fingern auf die Himmelsfpur; 
Ein ſolcher gehet felber mit, Und jegner 
jeden Schritt und Tritt. 

7. Er: warnet treu vor Satans gift, 
Und weifet, wo ein Abweg ift, Ermah— 
net, forget, bittet, treibt, Und leitet, 
was dahinten bleibt. 

8. Er pflegt: deö Kranken mit Ge: 
duld, ‚Und tragt des Schwachen Laſt 
und Schuld, Und läßt die andern, wo 
fie gehn,  Friedfertig auf fein Vorbild 
fehn. 

9. Wohldem, der’ 8 ftets mit Dant be⸗ 
denkt, Wenn Gott uns treue Lehrer 
ſchenkt! O Herr, gib uns ſolch lieblich 
Loos In Gnaden; denn die Ernt iſt 
groß! En 


Mel. Kommt her zu mir, fpricht 1. et 


878: Wer it. wie Gott von Rath 
und That, Der fich fo hoc) geſetzet hat, 
Und auf das Niedre ſiehet? „Die ftille 
Demuth zu erhoͤhn, Ja, in ein elend 
Herz zu gehn, Iſt er mit Luft bemuͤhet. 

2..Er hat in feinem Gnadenreich 
Die, Ehrenftellen. zwar nicht gleich Den 
Ständen’ wollen ſetzen; Doch will fie 


ſeine Gnadenhand Durch Demuth und. 
| der Liebe Band Verbinden und ergögen. 


J. J. Winkler. 


3: O Gott, gib treue Obrigkeit, Die 


| deiner Ehrefey bereit Auf ihrem Stuhl 


zu dienen, Die Sanftmuth übe beim 
Gericht Und ihrer Macht mißbrauche 
nicht; Damm wird der Friede grünen ! 
4. Der Kirchendiener ſchoͤnſte Zier, 
Die, reine) Lehre, Herr, ſey dir Zu 
treuem Schuß ergeben! Laß deine Knech⸗ 
te fehn auf dic), Vor Zank und Hoffart 
hüten fic), Und als Vorbilder leben. 

5. Gib auch, Herr Jeſu, mir. Ge: 
duld Rad) deiner großen Gnad' und 
Huld In meinem heiligen Stande! Sp 
bin ich werth genug gemadyt, Wenn 
mic) auch dieſe Welt veracht't; In dir 
iſt keine Schande. 

6. Die groͤßte Ehre willſt du ſchon 
In deinem Reich auf deinem Thron Mir 
ewiglich beicheiben; - Ad), gib mir nur 


| Beftandigkeit In allen Mühen, Leid 


und. Streit, Und nimm wieh ae mit 


Und feinen fremden. Heiland neunt, F — 


Dem fallen fromme Herzembei,; 

Ben daß ed Wahrheit feys am 
‚6 Ein ſolcher Zeuge zeigt nicht. nur 
Knapps geifil, Liederbuch, 
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Mel Allein y dir, "Ser Zefu Cork. 


1879. Zu dir —— nun, Herr Jeſu 
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EHrik, Mein Flehn EUER? 


Der du der rechte Meifter bift Der | 


Geiſter und der Zungen! | Ach! Flöß! 
mir Deine Weisheit ein Jetzt, da ich 


ſoll ein Zeuge ſeyn! Ertheil mir Kraft 


aus deiner Hoͤhn Daß ich a —9— 
Alles wohl von Starten‘ geh. WAR: 

2. Komm, ftärke mein Sevächtnig 
wohl, Daß mir Fein Wort entfalle! 
Mein Herz fey feſt und freudenvoll, 
Daß es nicht aͤngſtlich walle Gib, 
daß ich unerfchrocken fey, Und doch ver⸗ 
meffen nicht dabei, So übereile ich mich 
nicht, Und thu” im Licht Mad) deines 
GAR heil'ger Pflicht \ 

3. Schweiß wohl, daß ich von Na: 
tur Ein Armer bin, garblöde; K Kaum, 
daß ic) Menfchen fehe nur, Entfällt 
mir bald die Rede. Ah! oft entfinkt 
mir Herz und Muth, Oft zittert das 
erſchrockue Blut, Daß ich faſt nicht 
weiß, wo ich bin In meinem Sinn, 
Noch auf das Ziel kann deuten hin: 


4 Drum fleh' ic), Herr, um deinen | 


Geiſt; ı Send’ mir ihm aus der Höhe, 
Daß er, der unfer Tröfter. heißt, Mir 
kraͤftiglich beiſtehe. Er treibe Furcht 
und Scheue fern, Er Heilige mich fuͤr 
dich, den Herrn, Damit ich, Deiner 
Gaben voll, Fein ernſt und wohl Voll⸗ 
— was ich ſchaffen fon.” 


Melk: May ich Untii — Ri 


880. Zu Gott allein Gab) ich s ge⸗ 
stellt; 


ich nich ergeben: Bor ihm laſſ ich in durchdringen! 


keiner Noth, Er iſt mein un Sn — 


; " vi III. "Bon der sbiedigemeihe, ” — 


. | er Meint folk, Dit ch — Dienſt des 
wahren Glaubens voll. 


Mel. Dir, dir, VOR will 1a — 


881. Die, Zefa, preiſen infre Lie⸗ 


der, Dich, Herr, der feine Kirche ſtets 
regiert; Du gabſt uns einen Hirten 


wie im An ‚Der Menfepen, Mad 

Ich wenig acht’; Bei Gott ich bleib), 
Mag’ Gut: und. Reib; I kann mirs 
wieder geben. 

2Wenn gleich die Welt * haſſei 
fehr Ob reiner Lehr’, Und will mich da⸗ 
von führen? "Muß fie Gotts Wort doch 
Laffen ftahn, Und Fein’n Dank han, Er 
kann ihe'm Trotz wohl fteuren. Gott iſt 
mit mir, Hilft für und für, Die Sad)’ 
ift fein, Er weiß allein nen Werk hin⸗ 
aus zu Führen.‘ 

"8. Dream wird er mich verlaffen wicht, 
Nach feiner Pflihrz Er kann mich wohl 
behuͤten; Viel Mohlthat hat er mir er- 
zeigt, Sein Wort sicht leugt, Er ift 
ein Quell der Güte, Hält bei mir feit, 
Mich wicht verläßt, Zn Angftrund North, 
In Kreuz amd Tod; Zu ihm ſteht mein 
Gemüthe. 

"4, Seins Worts will ich mid) ** 


men an, Davon nicht lan, So lang ich 


leb auf Erden, Damit der reinen Lehre 
Schatz Von Menſchen⸗Giſatz Mög’ recht 
gelaͤutert werden. Menſchlich Gedicht 
Beſtehet nicht; Gott's Wort allein Gibt 
hellen Schein, Und zeigt: das ew'ge 


Reben 


Du Sosiri mir nun⸗ Herr Jeſu Ehriſt 
Zu aller Friſt, Und laß mir's wohl ge⸗ 


lingen! Dein’s Geiftes Gnad’ und Kraft 


mir gib, Daß ich dich Tieb’ "Und fuͤrcht 


‚vor allen Dingen. Was kaun die Melt, 
Die auf mich halt? Gott iſt mein Host, 
Wie's ihm gefaͤllt, Drein will Sein ewigs Wort Das wird mir Macht 


Herzog Chriſtian von Sachfen, 


"& Werleih ihm Muth umd Geiſtes⸗ 
ſtaͤrke, Erhalt'in ihm den frommen Hir⸗ 


wieder, Du Haft ihn‘ diefer Heerde zu⸗ tenfinn, "Daß er in feinem Amt und 
; ‚geführt, Heil ung, daß du foren die Werke Seh undermandt, Herr, aufdein 
Deinen liebſt, Und fromme Hirten deiner | Vorbild hin! Ihn ruͤhre weder Men: 
Heerde gibſt! - I fchengunft noch Draͤun, Sein Hoffen 

2Sey auch mit dieſem I ‚gehe ſtets auf Did) allein: j 
te, Mach offenbardurc ihn dein theures/ Verleih daß tief ins Herz und | 
Wort, Dein Licht und deine heiligen‘ dringen; · Des Lebens Worte, die fein 
Rechte, Und, wie du lohnſt de en Deinen Mund uns lehrt; So werden wir viel 
hier und dor So wind Died) erde, die | Früchten briugenn So⸗ Augen bare ihn 


und 
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dein goͤttlich Reich gemehrt, Sey hier, 
o Herr, fein Schild und großer Lohm 
Dort ;preif’ er dich, ſammt uns, vor 
deinem Thron! Sam. Ehriſt. Görklien. Kliſter, 

nt —— 


Mei. Di, dir, — voitl ic fingen, 


882. Erhdre gnaͤdig unſer Flehen 
Fuͤr deinen ‚Knecht, den du und zuge⸗ 
ſandt; Stärf ihn mit Kraft aus dei⸗ 
nen Höhen, Und ruͤſt ihn aus zu feinem 
Amt und Stand; Durch deinen Geiſt 
nur wird er recht belehrt, Und feines 
Glaubens Zuverficht gemehrt. 

2 3ufeinem&äen, Pflanzen, Bauen 
Gib dein Gedeihn, d Herr, von oben 
ber, Und laß ihn reiche Feuchte fchauen, 
Zu unferm Heil und deines Namens 
Ehrꝰʒ Was er verkiindiger aus deinem 
Wort, Das bleib" und biete bei uns 
fort und fort. 

3. Bewaht' ihm diefe Haze Heerde, 
Die feiner Hirtentreu' du willſt vers 
traun, Daß Keiner je verloren werde, 
Daß Alle dort dein Antlig ewig ſchaun; 
Laß deine Meisheit reichlich auf ihm 

ruhn, Sp wird ein leuchtend Vorbild 
uns fein Thun. - 

4. Dein Wort in feinem Munde gleis 


. he Dem Strom, der jeden Widerftand 


zerſtoͤrt; Vorfeiner ernften Rede weiche, 
Was gegen Gottes Wahrheit fich em⸗ 
poͤrt; Sie fen ein Schwert, das in die 
Herzen dringt, Und Die — auch 
zur Buße bringt. 

5. Verleih ihm deines Geiſtes Waf— 
fen, Dem Spott und Drohn der Welt 
zu widerftehn; Und wenn er unfer Heil 
- fol (chat en, ka ihn File Kohn und 
EREA l t Gib, went 
er lehrt, ihm Gotteskraft. und Licht, 
Und wenn er troſtet, ke Zuserficht. 

6. Wohlan, wir bau'n auf deine Gna⸗ 
de, Laß feinen Eingang hier gefegnet 
eyn! Leit ferner ihn aufebnem Pfade, 


Und laß fein Werk zu Deinem Ruhm; ges 
deihn. Sey mit ung, Het wir find auf 


dich getauft, Mit Deinem Blut haſt du 
uns dir erfanft! 


—* RN Mel. Liebfter, Jeſu, wir ind; hier 2c, 
8883; Her, h hier ſtehet unſer Hirt, 

Um fein Amt nun eat Darin: er 

* weiden wird; Hoͤre ſein und unſer 
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Beten; Sein Gebet, uns —* zu leh⸗ 

ren, Unfer Flehn, ihn recht zu hören. 
2. Gib ihm Kraft aus deinen Höhn, 

Das Verwundete zu heilen, Den Vers 


irrten nachzugehn Den Betrübten zu- 


züieilen, Stevler heilſam zu erfchreden, 
Und die Tragen zu eriveden. 

‚3: Deinen Beift som Himmelsthron 
Laß Durch ihn uns unteriweifen,. Daß 
wir dich und deinen Sohn Stets durch 
Wort und Wandel preiſen, Und im 
Diener die Gemeine Sich mit dir, o 
Herr, vereine. 

4. Ruf ihm gu: fo hab nun Acht 
Auf dich ſelbſt und auf die Heerde! Daß, 
wenn er fuͤr Andre wacht/ Er nicht ſelbſt 
verwerflich werde, Und wir ſtets an 
feinen Werfen Seiner Rede Salbung 


‚merken. 


5. Legt er einmal in das Grab Le- 
bensfatt die müden Glieder; Und da- 
init den Hirtenftab Nad) vollbrachter 
Arbeitnieder; Ach, fo gib ihm dort zum 
Lohne, Eryhiet, deine Ehrenfrone!- 


$ Mei. D wie felig feyd ihr doch, ihr Fe Srpmmen. 
884 SD Herr Zefu, Höchfter Him⸗ 
melölehrer, Treuer Hirt, erbarmender 
Bekehrer, ZAHl uns auf Erden Al) 
zu Deinen lieben, frommen Heerden! 

2. Gib dem Hirten, den du uns ges 
geben, Deines Geiftes Kraft, dein goͤtt⸗ 
lich geben, Daß er verfünde, Was uns 
dringet in des Herzens Gründe. 

‚3: Laß dein Licht Durchleuchten er 
Gemuͤthe, Daß er deiner Wahrheit 
Schatz behüte, Und wohlvertheile, Was 
uns warne, tröfte, ſtraf! und heile, 

4. Altes, Neues, Milch und ſtarke 
Spiife Reich er uns, zum Himmel: 
veiche weiſe; Zeig’ ihm, o Meifter, 
ol im Sicht den Unterſchied der Gei⸗ 

er 
5. Hilf ihm ſelbſt die ſchmale Straße 
gehen, Und zum Vorbild „feiner Heerde 
ſtehen; Laß treue Liebe In ihm bren- 
wen durch der Gnade Triebe: 

6. Herr, wir wollen feine Stimme 
hälen, Und fein Werk an uns treulie 


bend ehreu; Das hilf und’ allen, Uns 
a Heil, und di zum Wohlgefallen. 


7. Hilf uns heut den Bund im Him⸗ 
mel ſchließen Dann wird Fried' und 
Segen ſich u Laß es — 
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Daß dein auecht Se -ew’ge — 
ſehen! 


Mel, Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenſtern. 


885- O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 
Du Koͤnig deiner Ehriſtenheit, Du Hirte 
deiner Heerde! Du ſiehſt auf die er= 
löste Welt, Regierft fie, wie es dir ge: 
fallt, Sorgſt/ daß fie ſelig werde. Bon 
Dir Sind wir Auch erwählet,: Zuge: 
zahlet Den Erlösten, Die du fegnen 
willſt und tröften. 

2. DO wohldem Volke, das du liebſt, 
Und dem du treue Hirten gibft, Die e8 
zum Himmel führen! Die auf des Les 
bens rechter Bahn Nach deinem Bor: 
bild gehn voran, Und deine Lehre zie— 
ven! Treue Hirten Laß den Seelen 
Niemals fehlen, Und die Heerden Mir 
den Hirten felig werden. 

13. Wir nehmen hier von deiner Hand. 
Den Lehrer, Den du uns gefandtz Herr, 
fegne fein Gefchäfte! Die Seelen, die 
fich ihm vertraun, Durd) Lehr’ und Les 
ben zu erbaun, Gib Weisheit ihm und 


Kräfte. Maͤchtig Steh ihm Stets zur 





Seite, Daß er ſtreite, Bet’ und wache, 
Sich und Andre felig mache. 

4.. Herr! deinen Geift laß auf ihm 
ruhn, Lehr ihn fein Amt mit Freuden 
thun, Schaff' weg, was ihn berrüber! 


Gib, wenn er deine Wahrheit lehrt, 


Uns ftets ein Herz, das folgfam hoͤrt, 
Und ſich im Guten über. Stärke Lehrer 
Und Gemeine; Laß fie deine Treue ſe— 
hen, Und aufideinen Wegen gehen. 

5. Wann einſt dein großer Tag er: 
fcheint, Laßunfern Lehrer, unfern$reund 
Uns dir entgegen führen! Die Seelen 
find ihm zugezäple!! O gib, daß dort 
ihm Feine fehlt! Laß. Feine ihn verlie- 
ven! Vor dir, Richter, Wird der Lehrer 
Und der Hörer Jauchzend ftehen, Und 
zu deiner Freud’ eingehen. 

6. Sen uns gefegnet, Knecht des 
Herrn! Du kommſt im Namen unſers 
Herrn, In Jeſu Chriſti Namen. 
reich” uns deine Freundeshand ! Fuͤhr 
uns zum ewigen Vaterland! Gott mir 
dir! Amen! Amen! Segne, Vater, 
Diefe Stunde! Laß dem Bunde Treu 
uns leben, Bis wir und zu dir erheben 

* D.C, Biker; ! 


Für Studenten der Theologie. 


Met Jeſu, meine Freude, 


886. Jeſum will ich lieben, Der ſich 
mir verſchrieben Ewig mein zu ſeyn. 
Seine heil’ge Guͤte Senkt in mein Ge: 
müthe Reine Weisheit ein. Da iſt Kraft 
Und Wiſſenſchaft, Wenn ich feine ſuͤße 
— Unverdroſſen übe, 


Rennen Andre grade Fort Eur 


— Pfade: Bald doch werd! ich 
ſehn, Wie der Sünder Wege Ohne Ger 
ſu Pflege In den Abgrund gehn. Dar: 
um. du, DO Quell der Ruh, Jeſu, bleibe 


du mein — Meines Laufs Reale 


ven! 

DER Herr, dein reines Weſen, Das iſt 
auserlefen, Herrlich, rein und gut: Du 
mars führfe mich helle Zur Tebend’gen 
Duelle, Wo die Weisheit ruht. Wer 
Dich ehrt, Der wird. gelehrt, Nicht für's 
arme Weltgerimmel, Nein, für Gottes 
Himmel. | 

4. Be fer iſt 8, bich toiffen, Und viel 
Andres miſſen, Das die Welt uns beut. 


| Beer is, die Gaben Deiner Liebe 


haben, Als die Eitelkeit. Wenn ich dich 


Nur ewiglich In dem Herzen kann um— 
faſſen, Will ic) Alles laſſen. 

5. Denn du biſt der Schöpfer, Und 
des Thones Töpfer, ‚ Der mic) tüchtig 
macht; Du haft mir im Herzen Deiner 
Liebe Kerzen Gnaͤdig angefacht. Und 
ich weiß, Du willſt mit Fleiß Deinen 


heil gen Gnadenwillen Auch in mir er⸗ | 


füllen. 


nannt mag werden, Stroͤmt, o Herr— 
von dir. In div, heil ges Weſen, Kann 
der Geiſt genefen, Selig für und für! 
Gib, o gib Uns deinen Trieb, Daß wir 


alles Denten, Dichten Nur auf Sefum N 


richten ! 

7. Weiß ich in dem Sinne Nicht, 
was ich beginne, So verlaß mid) nicht! 
Du biſt Herz der Geiſter, Du biſt unſe 
Meiſterʒ Gib uns Unterricht, Daß wi 


- 


D. 


6. Alles, was auf Erden. Gut ger! 


gend, Wenn ich zu ſicher bin. 


dir Gedeihen bier, Und dir einſt als endet, 


Im andern Tode liegt. 


Glanz der Herrlichkeit! 


aller boſen Luft, Regiere die Gedanken Und ſegne mic) als dann/ 


V. Vom chriſtlichen Schulamte. 389 
Weil 8 zuvor geſchaͤndet Dis 
ewgen Königs Ruhm! 

x 6. Da wird manch ftolzer Schreier 
" Mel, Bon Sott oil! ie nicht laſſen Nach Waſſer tropfen fhrei'n; Da wird 
887. O Gott; du reines MWefen, Du ein Weltbefreier Ein armer Sklave ſeyn 
Du Haft mic) | Herr, hilf mir, von der Welt Mic) kraͤf⸗ 
dir erleſen Als Glied der Chriftenheit. | tig zu befreien, Denn Feiner kann ge: 


kr Reben Lebensfrůchte geben. 


So gib mir auch den Sinn Zu Ehrifti deihen, Der ſich zu dir nicht halt! / 


7. Halt meinen Leib in Ehren, In 
Zucht und Heiligkeit, Laß mid) Tein’n 
2. Erhalte mich im Schranken‘ Bor | Trug verfehren Bis auf die rechte Zeit, 
Menn eine 
In meiner jungen Bruſt! Und mahne | fromme Seele, Die ich mit div erwaͤhle 
mic): ‚‚esnaht Ein Tag, da mußt du Nach Haus ich führen Fan.’ 
geben Antwort für all dein Leben!“ — | 8.” Doc) lenke meine Sinnen Zuvor _ 
Dann Heil dem fchmalen Pfad! aufs ernfte Ziel, Wie ich mein Brod ges 

3. Laß mid) nicht thoricht werden, winnen, Die Meinen naͤhren will; 
Noch nad) Verbotnem fehn! Laß mir Dann führ” mid) gnaͤdig hin Zu einem 
in den Geberden, Herr, Feine Wolluſt frommen Kinde, Bei dem ich Labfal 
ſtehn! Das Fleiſch und Blut verwest!| finde, Wann ich in Arbeit bin. 
Heil dem, der noch bei Zeiten Fuͤr Zefu| 9. Laß mich fie treulich lieben, "Die 
Ewigkeiten Im Geiſte keuſch genest! | mic) von Herzen meint, In Freud’ und 

4 O Konig Jeſu, lenke Mein Herz | in’ Berrüben, Die mit mir lacht und 
zu diefem Schluß, Daß ih im — weint, Die ſich in Alles ſchickt, Und 
bedenke, Wie ich doch ſterben muß! Du die au meinem Ende, Wenn ich den 
haft ven Tod beſiegt In Gottes Kraft | Lauf vollende, Die Augen zu ir drückt. 
und Tugend; Indeß viel arme Jugend | 10. Herr, woll ſt mein Lernen wen: 
den, Wie dir's gefällig iſt! Woll ſt At: 

5. Sie haben dein vergeſſen, Auf den | les freudig enden, Weil du mein Vater 
fie dod) getauft, Gefoffen und gefreffen, biſt. O Hilf, daß an der Gruft Ich 
Und dich ums Fleiſch verkauft. D arm | meiner Jugend froͤhlich Gedenk und 
ern — mit Mevbeukänt ſcheide ſelig nn mio poin Willevuft! 


reiner Tirgend, Und zaͤhme meine Ju⸗ 


y. Vom chriftlichen Schulamte. 


met, Pak wad ſoll is Sünder machen? 15, o komme, Gottes Sohn), Dirt im ara 


888: Fefu! der du ſelbſt vor Zeiten | beizuftehen, 
In der Schule haſt gelehrt, Und den 
Lehrſtand hoch geehrt: Mich auch woll⸗ 
teſt ou bereiten, Daß ic), deiner Liebe 


' voll, Deine Laͤmmer weiden foll. 


2. D,: wie liebeft du die Jugend ! 
Rufft ihr, daß fie inniglich Fruͤhe ſuch 
und finde dich/ Und ſich üb! in aller Tu⸗ 


gend! Deun auch ihr erwarb dein Blut 


Aller Himmel Ehr und Gut. U 
„3: Deines Herzens edle Gabe Sind 


die zarten Pflanzen hier; Gib mir, daß 


ic) für und fuͤr Sie auf meinem Herzen 
habe, Und mit Treue fpät und früh 


. Sie zu deinem Preis erzieh' ! 


4, Jeſus Ehriftus! Hor’ mein Steben, 
Das ich leg vor Deinen Ehren) Komm, 


Das du mir als heil ge 
he Gnädig aufgeleger Haft! 
Segne meine ſaure Mühe, Meine 
Dont und meinen Mund; Segne mein 
geringes Pfund, Daß ich dir mit Nuß 
erziehe Jede Seele, groß und Flein, Die 
dein Eigenthum foll ſeyn. 
"6. Huf, daß ich in meinem, Leben 
Ein lebendig Vorbild ſey, Undin deiner 
Furcht mich fchen’, Ihnen Aergerniß 


zu geben⸗ "Daß ein Muͤhlſtein werde 


nicht Einſt mein Lohn im Weltgericht 

7. Herr, was tft doch unfer Wiffen? 
Mas ift unfer Aller Kunſt? Nichts als 
armer Nebeldunft, Wenn wirnicht zu: 
gleich befliſſen Und darinnen find 90 
Daß dich unſte Seele liebt, 
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8 . Jeſum lieben, das bringt Ehre, | den mir der BeiuB, Wenn mein Heiland 

Frömmigkeit ift eine ‚Kron‘, Die ums ift mein Freund? 

führt zu Gottes Thron, Frommfeyn ift| 18. Muß ich in Verachtung Leben, 

- die befte Lehre! O mein Gott, wenn ich | Komme die Armuth auch dazu, Weiß 
bin dein, Dann nur Fann ich Kehrer | ich Doch gewiß, daß du Denen wirft den 

ſeyn! | Himmel geben, Die mit Treue pflegten 

9. Laß mid) nicht auf Leibeöpflege | Div Deine Laͤmmerheerde hier. 

Meine Arbeit richten ein; Laß mich kei⸗/ 19. O daß meine Seel’ es lerne: 
nen Miethling feyn, Der, im Herzen „Treue Lehrer werden dort Nach des 
todt u un träge, Seine Arbeit um Ges | ew’gen Königs Wort Leuchten wie des 
nuß Richtet ein mit Ueberdruß. Himmels Sterne!’ Laß in jenen Ster: 

10. Gib, daß ich mein Amt versichte; nenreih n Einſt auch mich erfunden fepn! 
Wie du mir geboten haft; : Laß mic 
ſcheuen feine Laſt Bei dem Blick auf 
ew ge Früchte, Die ein Sieger wonne⸗ 
poll Droben bei Dir ernten folk... 

11. Wer für dich. die Laͤmmer pfleget, 
Wird dort oben Sieger feyn! Wer nur 
zielt auf Ehrenſchein, Und fie. haßt, 
vereitelt, fhläget,; Wird einft Streiche 
guug era ahn, And als Mierhling aus 


gethan 

12 "Hilf, daß ich mich ſtill befcheide, | | 
Wenn's nicht geht nach meinem Sinn, 
Und, wenn ich auch;gornig bin, Lieber 
in der, Sanftmuth leide, Als daß ich 
mit rauhem Stab, Sclage Geiftes=]| 
bläthen ab. 




















Mel, Nom Himmel hoch da komm ich Bi 


889. Wie feligift der Lehrer Stand, 
Der Lehrer, die von Gott gefandt, Wenn 
der Beweis, daß fie es find, Sid) in le: 
bend’gen Briefen finde!) 

2. Ein folcher forgen fruͤh und (nit) 
Bir es um feine Kinder ſteht. Sie find 
ein göttliches Geſchenk, Drum bleibt 
er ihrer eingedenk. 

3. Er betet für fie allezeit, Und zwar 
in Herzensfreudigkeit: Er forgt, er ſey 
auch, wo er ſey, Und dantet feinem Gott 
dabei. 

4 Er dankt für ihren Glaubensftand, 
Für der Gemeinfchaft Liebeshand, Und 
13. Gib, daß ich der Kinder Sünden daß Gott fie ſo wohl bedacht, Und glei- 
Möge mit: Erbarmen fehn, Weil der | cher Gnade theilhaft macht. 
€ ee fooft anipnen | 5. Er iſt der guten Zuverſicht, Daß 
finden, Und der Vater oft verfehlt, Was | Gott das aͤngezuͤnd te Licht, Den Glau⸗ 
mid) an dem Kinde quaͤlt. bensdocht, der einmal glimmt, In feine 

14. Aber hilf, Herr, daß ich fteure Sorg’ und Pflege nimmt. 

Ernftlic aller Sünden= Brut, Wie ein 6. Und wur fie im Herzen trägt, 
weifer Vater thut, Und darinnen nies 
mals feire, Daß du mit dem Eli nit 
Einft mich forderft vor Gericht. 


Und mit der zaͤrt ſten Liebe hegt, So 
hat ſein Herz auch bald 066 Wie 
Gott fein Werk des Heils vollfuͤhrt 
15. Pflanze ſelber in die Jugend 7. Wie ſtark ein Mutterherz verlangt; 
Zucht, Gehorfam, Froͤmmigkeit, Got⸗ | Und an den Fleinen Kindern hangt, So 
tesfuccht, Befcheidenheit, Und wo fonft | fteht des treuen Lehrers, Sinn Nach fir 
noch eine Tugend; Jeſus Ehriftus, nen Geiſteskindern hin. 
zeuc) mit mir Deine Kinder felbft zu 8. Er weiß von feiner Ruh und Raſt 
dir! € trägt mit Luft der Schwachen Lafl, 
16. Laß im Frieden ſtets mich (eben, Wenn er mit Flehen Tag) und * 
Und nicht mit der armen Welt Um Ge: | Sich unbemerkte Muͤhe macht? 
nuß, um Ehr und Geld. Mich in Zanf| 9. Bis. ihn der Himmel Yrifiitig 
und Zwietracht geben! Iſt bei dir mein | lehrt, Ihm Weisheit: und: Erfahrung 
Lohn beftellt, Sp verfehmerg ich leicht mehrt, Zu lernen, was: bei Allerlei Das 
die Welt. Noͤthigſte, das Beſte ſey. 
17: Dringt des Undanks Haß und) 10. Heil dem; der — Iebt, 
Neiden Auch in meine Wohnung ein; Nach Zucht und Iautrem Bande ftrebt, 
Laß mich fanft, geduldig ſeyn, Und.mit | — 


dir im Glauben leiden, Was mag ſcha⸗ 92. cin sı 


- VE. Von der heiligen Taufe. ‘ 391 


Und, wie —— Wille heißt; Sich Zu dem gewirkten Guten ſch fit; Zu 

aller Heiligung;befleißt! * Deſſen Eht und Herrlichkeit, 2 er folche 
14. Heil dem, deß Leben ne "und | Gnaden anerbeut. 

breit Mit Früchten der ‚Gerechtigkeit | 13. D.rühmet hoch den Rehrenftand, 

Bon Chrifto, und was Chriftus,.liebt, | Und.Lehrer, welche Gott gefandt, Wenn 

Ein unvermwerflich Zeugniß,gibt! ......\ der. Beweis, daß fie es Liu m in. le⸗ 
IM —— iſt s zu Lobe, der Ai An en; gen ASIEN il t! Aut Zn 


{u Kasır H 
’ ’ N Ik Arts ‚ 


wi * v Bon der beiligent ae. 


[den Trieb, Dir Reih und ‚Seele zu weis 
830) — unſer Hern zum Son hen! 
dan Fam, Nach feines Baters Willen ; | 4. Heiliger. Geift! o fo Lehre, ung Se 
Die Tauf ev von Johannes nahm, All’ ſum erkennen! Hilf uns dem Laſter ent⸗— 
Recht ſo zu erfuͤllenz Da wolle er ſtif⸗ fliehen, für: Tugend entbrennen, ‚Bolgs 
ten und ein Bad/ Zu wafchen uns von | [am zu ſeyn, Komm, unfer HE zer 
Sünden, Ertraͤnken auch den bittern freun Nicht bloß un, Ehriften, zu nen⸗ 
Fa —5 — . — BIBI *— Teib ung, as ängftet, dent gi 
in neues Leben: — dic | ap De * 
„|tigften Vater zu lagen! Laß uns bei 
Su nr Singer heit der Due Ehris | zögernder Hülfe nicht muthlos verzagen! 
verlor din Sinden iſt Sie ſoll zue| důhr uns im Gluͤck Zu dem Giharineı 
Buß’ fich kehren! Wer glaubet und fich 5 eenaisen Dank ihm zu ſagen 
taufen laßt, Soll dadurch ſelig werden; ‚ Beni. Friedr. Schmieden, 
Ein neugeborner Menfch er Heißt, Der |»: 
nicht mehr kann verderben; > * wien 
mel ſoll er erben. | 
— ee, Dh nr bere ale) 
Der Glaub’ dag Wort betrachtet/ Des 
Bundes Pfand, ‚808 Blutes Schein Vom Ks A Ai RR 
— rei hp raue) angenehmes Opfer werden, Und die 
in ihm die rothe Fluth Bon Ehuſt! Bin dem Chriften ewig bleibt ei fie ihn 
gefärbet, Die allen Schaden machet | r Br Ian r , 
Sur, Bon Adam Her geerbet/ Undidie | Herr, dir einverleibt. 


2. Wie laͤſſet der doch) beine, Libe 
* It De * wen ai Und ihre Siegel aus der Acht, Der 


Taufe, Heil und Gnadentriebe Zu feis 
nem Leben. fruchtlos mache! Was hilft 
es einem Taufgenoſſen, Daß man mit 
Waſſer ihn begoſſen, Wenn nicht dein 
Geiſt die Seele tauft, Die, Di wit dei 
nem Blut erkauft ? 

3: Wie Mancher hat, die Kauf, em⸗ 
pfangen, Und weiß doch leider nicht 
warum! Er will mit deinem, Ramen 
prangen, Und lebet noch int Heiden 
thum. ‚Er will ein Neugeborner heißen, 
Und: ſich doch feiner Suͤnd entreißen ; 
Er trotzt auf Gottes. Ebenbild, Und ift 
mit Satans Werk erfuͤllt. 














Een Meipdie. — 


er, "SR Tag des Gerrn, u Tot * 


ihr 


892, ‚Erhalt ung, Sefu,i in, der — 
de, Durch die mau deines Heilögeneuft; 
Und, die im heil’gen Mafferbade Dein 


en Re —* den Nach igen Konig. 


891. Chriſten, durch Taufe dem 
heiligen Geiſt⸗ geipeihet! Laßt ung ihn.) 
loben, den, —— der Herzen erfreuet! 
Hoch it ein Thron! Er, ‚Gott, wie Paz| 
ter. und, Sopn,, Ss, der hie Frieden‘) 
verleihet. a 
2. Wir wären alle, wie Re Ihoäter, 
nod) Heiden, Wuͤßten noch nichts von! 
des Heilandes ſeligen Sreuden, Glaͤnzte 
ung nicht, G ttlicher Zrofter, dein Licht, 
Uns als Erloste zu weiden 
3. Vater im Himmel! ———— 
Väter ſich freuen, Flehenden Kindern, 4. Ergreif und tauf doch nufre Dr 
was ih und erquickt, zu verleihen, | zen Mit deines Geiftes Feuerkraft,: Die 
Vater, ſo gib, Uns deinen Geift, und |fie, wenn MEeH mit bittern Schmerzen, 
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Nach deinem Bilde neu erfchafft! Laß 
uns dic) und ums felbft erkennen, Daß 
wir nicht ins Berderben rennen; Von 
eitler Lüfte Tyrannei Mad’ unfre See: 
Yen mächtig frei! 

5. Was wir im Taufgelübde ſchwoͤ⸗ 
ven, Und fchuldig find aud) ohneSchwur, 
Das Laß uns ſtets im Geifte hören, Und 
in der innerften Natur: Daß ja. durch 
feinen Reiz der Suͤnde Dein Bund aus 
unfern Sinnen fhwinde, Damit er in 

‚Erfüllung geh’, Und feft in aller Pruͤ⸗ 
fung ſteh. 

6. Vergib, was wir in ——— 
Je wider dieſen Bund verübt, Weil du 
dich fir uns hingegeben, Und uns bis 
in den Tod geliebt! Verleih uns im⸗ 
mer Licht und Kraͤfte Zu unſrer Heili⸗ 
gung Geſchaͤfte, Und praͤg auf uns in 
ne Zeit Das Sn zu der u 

Bu 


“Mer: Et das Heil uns kommen her. 


3893. Goꝛtt Water, Sohn und heil⸗ 
ger Geiſt, Du Gott von hoher Guͤte! 
Sey jetzt und immerdar gepreist Mit 
dankbarem Gemüthe, Daß du aus, un: 
verdienter Gnad' Mich durd) das heil ge 
Waſſerbad Bon Suͤnden abgewafchen. 
2 Herr Jeſu Chriſt! dein theures 
Blut Waͤſcht mich von meinen Suͤnden; 
Kraft deſſen macht die Waſſerfluth Den 
ſchweren Fluch verfchwinden, Den ich 
hab’ von Natur verſchuld't, Und ſetzt 
mich in des Vaters Huld, Die Adam 
nn verloren. 

D heil'ger Geift, ich danke dir 
air diefe edle Gabe, Daß ich nun ſelig⸗ 
lich in mir Dein kraͤftig Zeugniß habe, 


Dadurch ich meinen Schöpfer Fanın Ger] 
Treib und ſtets zu guten Dingen, Neige 
‚Herz und Geift dahin, Daß wir und gen 


troft und freudig rufen Au, Und ſagen: 
Abba, lag 

4. Weil in der Tauf’ auch Jeſus 
Chriſt Von mir ift angezogen, So hilf, 
Daß durch des Satans Liſt Sch nimmer 
werd" bertogen. Denn die nun- Gottes 
Tempelfind, Die bleiben vor dem boͤ— 
fen Feind In deiner Gnade ficher. 

5. DiHerr, an diefe Wuͤrdigkeit, 
Die du mir wollteft ſchenken, Laß jeßo 
mic) und allezeit Bon ganzer Seele den: 
fen, Daß id) dadurdy ein Herze faſſ, 
Und immer mich darauf verlaff', Daß 
du mir Gnad verſprochen. 
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6. Ich hab’ auch bei dem Mafferbab 
Mich dir zum Dienft verbunden; Drum 
gib, daß Feine Mifferhat In mir werd 
herrſchend funden. Gib, daß für deine 
Guͤt' und Treu Ich den Gehorſam ſtets 
Te, Den id) dir angelobet. 

7. Herr, fo ih was aus Schwach⸗ 
heit thu’ Das woll ſt du mir verzeihen, 
Und mir es ja nicht rechnen zu; Den 
Beiftand auch verleihen, Daß ich an 
dir beftändig bleib’, Bis du die Seele 
von dem Leib Sinauf zu ar wirft neh: 
men. 

Mel. ; Liebiter Zei, ‚wir find ‚hier, 
894, Hochgelobter Gottesgeifb, Der 
du auf der Fluth geichwebet ! Mas die 
weite Welt uns weist, "Das. ift aud) 
durch dich "beleber. "Alles wird durch 


dich vegieret, Was nun —— Him⸗ 


mel zteret. 
'2.0Heil’ger Geift! * epwebft aud) 


da, Mo man nochimit Waffer tauferz 


Du bift uns mit Gnaden nah, Die des 
Mittlers Blut erkaufet; Wo der Taufe 


‚Brunn gefloffen, Da wirft du auf und 
‚gegofjen. 


3. eirger Geift! du haft gefchafft, 


‚Daß die, Tauf und men geboren, Du 


verleihft, und neue Kraft, Die, wir e find 


fuͤr Gott erkoren, Taufeft uns mit Feufr 
‚auf Erden, ‚Daß wir ‚geiftlich, himm⸗ 
liſch werden. 


auſend Dank, ſey dir gefagt, 


Daf du mich ſo hoch begnadet; Wenn 


die Sind’ uns auch verklagt, Haft du 


‚uns doc) rein gebadet, Bleibft auch treu 


in unfren Herzen, Und vertreibft uns 
alle Schmerzen. 
5. Schwebe nun in anſerin Sim, 


Himmel ſchwingen, Und die arge Melt 
verfchmähen, Bis wir Gott mit Freu⸗ 
den jehen! " M. of. Neunber. 


Me —— du Er Den? 


895. 3 bin als Chriſt getauft; 
Mir ift viel Heil gegeben; Dadurch ſoll 
ich in dir, Mein Heiland, ewig leben; 
Dieß ift der Taufe Ziel; Wer diefes, 
bier vergißt, Der ift nicht anderwählt, 
Kein Gotteöfind, Fein Ehrift. 

2, Sch bin getauft quf bich In dei⸗ 
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nen Tod begraben. Wie darf ich, Herr, 
noch Theil Am Dienft der Sünde ha: 
ben? Du biſt's, der für; mich farb, 
Du ſtandeſt wieder auf; Drum ſoll dir 
ſeyn geweiht: Mein ganzer Lebenslauf: 
3Ich bin getauft auf dich; Wie 
groß iſt dieſe Ehre! Zu Gottes Kind 
erwaͤhlt, Bekenner deiner Lehre; Davon 
ſoll jeder Chriſt, Ganz ohne falfepen 
Schein, Durd) Worte, Sinn und That 

en helles Zeugniß feyn. ; 
Ich bin getauft, um nun Den al- 


ten — zu toͤdten, Und Jeſu nach⸗ 


zugehn In allen Erdennoͤthen. ‚Er will 
mein Fuͤhrer ſeyn; Hilf, Vater, Sohn 
und Geiſt, Daß man es an mir feh), 
Was Kraft der Taufe heißt! 

5 Durch ſie bin ich geweiht Schon 
hier zum aw’gen Leben; Drum haft du, 
Heiland! mir Den Heiligen Geiſt ges 
geben. Er ruhe ftets auf mir, Er fey 
mein Unterpfand! So Fomm! ich einft 
gewiß Ins rechte Vaterland. 

6. Ich bim getauft; nun fol, Die 
ganze Melt es wiſſen⸗ Ich lebe nicht 
wie ſie Dahin in Finſterniſſen! Mir 
gibt die Taufe Kraft, Daß ich durch 
ſtetes Flehn Nun jedem Sadlanfeind 
Kann kraͤftig widerſtehn. 

7. Ich bin getauft; nun ſoll Sich 
kein Gedanke regen, Der mein erneutes 
Herz Zur Suͤnde kann bewegen. Ach, 
die geheimſte Luſt Und auch den fein— 
ſten Reiz Laß heften mich ſogleich, 
* Jeſu, an dein Kreuz“ 

8. Dieß iſt der hohe Bund; O waͤr' | S 
er nie gebrochen: Wie oft, ach, hielt ich 
nicht/ Was ich Dir oft verſprochen! 
Doch haft du, Gnädigen, Mic) wieder 
aufgeweckt,, Und meinen —— 
Im Geiſt mir aufgedeckt. 

9. So ſchenke du mir, Kraft Und 
Treue bis zum Ende! So breite über 
mich, Hery, Deine Segenshände! Dann 
bleib' ich. freudenvoll Auf diefer felgen 
Bahn, Und komm' einft in der Stadt 
Des ew'gen Friedens an CH. Fd. Foͤrſter. 


— k, er. nur den Lieben ER 
896. Ich bin getauft: auf) deinen 
Namen,‘ Gott Vater, Sohn und heil’ 
‚ger Geiſt; Ich bin gezahlt zu deinem 
Samen, Zum Volt, das bir geheiligt 


—⁊ 


allem Graͤu'l der Stunden, 


heißt; Ich bin in Chriftum, eingefenkt, 
Ich bin mit feinem Geift befchenft.: 

2. Du haft zu deinem Kind: und Er- 
ben, Mein lieber Vater, mic) erflärt; 
Du haft. die Frucht von deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, mirgewährt; Du 
willſt in aller North und Pein, O guter 
Geift, mein Troͤſter ſeyn. 

13.:Doch hab! id) dir auch Furcht und 
Liebe, Gehorfam zugejagt und Treu‘; 
Ich Habe dir aus reinem Triebe Gelobt, 
daß ich dein eigen ſey; Hingegen fagt' 
ich bis zum Grab Des. —— ion 
den Werfen ab. 

4. Mein treuer Gott), auf deiner 
Seite Bleibt diefer Bund wohl ewig 
ſtehn: Wenn aber ich ihn überfchreite, 
So laß mich nicht verloren gehn. Wenn 
ich ſchon einen Fall gethan, So nimm 
dein Kind doch gnaͤdig an! 

5. Ich gebe dir, mein Gott, aufs 
Neue Leib, Seel und Geiſt ‚zum Dpfer 


‘hin. Erwecke mich zu neuer Treue, Und 


bilde mich nach deinem Sinn. Es ſey 
in mir fein Tropfen Blut, Der nicht, 
Herr, deinen Willen thut / 

6. Weich, weich, du Fuͤrſt der Fin⸗ 
ſterniſſe! Ich bleibe mit dir unvermengt. 
Sch bin ein Suͤndenkind, doch wilfe, 
Auch mit des Mittlers Blut befprengt! 
Weich‘, eitle Welt! du Sünde, weich! 
Gott hört e8 : ich entfage euch. 

7. Laß diefen Vorſatz nimmer wan- 
Een, Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geift! Halt! mic) in deines. Bundes 

Schranken, Bis mid) dein Wille fter- 
ben’ heißt; So Ieb’ ich dir, fo fterb' ich 
bir, Rs lob Be dort dich fuͤr und für, 


t: 503 — Jac. Rambach. 


— hei, unfer Herr, zum Zordan — 


897. Schöpfer,’ als ich keinen 
Rath Konnt fuͤr mein Elend finden, 
Hat mid) erneut dein Waſſerbad Von 
Da du, o 
Bater, Sohn und Geift, Durch Ehrifti 
theures Zeichen Sp gnadenreich und 
Härlich weif’ft, Es fey nichts zu ver⸗ 
gleichen Mit deiner Guad' und Liebe. 
2. Denn willig und von Herzens: 
grund Haft du, als ic gefommen, 
Mid) in den ew'gen Guadenbund Zur 
Kindſchaft angenommen -D. Gott, 
nichts Gutes war in mir, Das bu 


S 
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haͤtt'ſt mögen faffen; Doch hat die Liebe 
fich in dir Herab zu mir gelaffen, ‘Den 
Bund mis mir zu ſtiften. 
3. Dadurch bin ich nun als ein Kind 
Berfichere deiner Gnaden; Wası fi) 
son Schwachheit an mir find'r,; Das 


ſoll mir nimmer fchadem. Dem Geift der 


Kindfchaft gibft du mir, Und wenn ich 
vor dich trete, Wenn ich mein Herz auf: 
thu vor dir, Und zuverſichtlich bete, 
So werd ich ſtets erhoͤͤet 
Dafuͤr erkannt ich auch die Pflicht, 
Ich woll ein gut Gewiſſen Und: eines 
wahren Glaubens Licht Zu hegen ſeyn 
befliſſen; Dich, Vater, Sohn und Geiſt, 


allzeit Für meinen Gott erbennen, Und 


fammt der werthen Chriftenheit: Mit 
Ehrerbietung nennen Als ein'gen Herrn 
und Bater. 19 any Aaer d 


5. Dem böfen Feind.hab!ichrentfagt 


Und allen feinen Werfen, Und dieſer 


ich bin erforen, 


Bund, derihn verjagt, Kann gegen ihn 
mich ſtaͤrken; Ich bin; o Gott!) dein 
Tempel num, Und wieder men geboren, 
Daß ich mag, rechte Werke thun, Wozu 
Wie mit dein Wort be: 
fohlen. 0 


ab/ So wird der neue: leben; Ich will, 
der Suͤnde bis zum Grab Mit dir zu 
widerſtreben, Dem Guten treulich han⸗ 
gen an, Ausrichten deinen Willen, Mit 
Fleiß und Sorge denken dran, "Daß 


Feſu ich im Stillen Zur Ehr und Freu⸗ 
de werde. Pe a EN 


"7, ‚Gott Vater, Soft und, Geift, 
verfeih", Daß ich feſt an dich gläube, 


, Mich meines; Taufbunds täglich freu); 


Und drinw-beftändig bleibe; Daß id) 
des Teufels Werfe haff’, Die bofen 
Lüfte dampfe, Das Gute thu ohn’ Un- 
terlaß, Treu bis) ans Ende‘ Fanıpfe, 


Und dort dein Reich werbehn.n. 7 
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MEh Von Gott will ich nicht. laſſen .·. 
898, O Seele, laß dir fagen, Du 
bift auf’ den getauft, Der did) in ſei⸗ 
nen Tagen’ Durch Blut und Tod er⸗ 
kauft! Will‘ der Bernunft hiebei Das 
Merk verächtlich ſcheinen, So follft du 
dochinicht meinen, Daß es was Kleines 
ſey — REED ——7— 

Gott hat dir Heil verheißen; 
Mann haſt du das bedacht? Laͤßt ſich 
der Bund zerreißen, Den er mit dir ge⸗ 
macht? Wo iſt dein Ehrenkleid? Ver— 
gebung aller Suͤnden? Wo iſt die Spur 
zu finden Bon Heil und Seligkeit? 
3. Wo iſt ‚die Kraft zum! Guten? 


Wie wird darnach geſtrebt? Iſt Glau⸗ 
be zu vermuthen, Wo man faſt heid⸗ 
niſch lebt Ach, ac); der Suͤnde Macht 


Hat unſern Gund vergiftet, Daß ſie 
nur Unheil ſtiftet! Doch nimmſt du’ 
kaum in Ach el) Su 9 u 

4 Gott ſtehet in der Mitte, Und iſt 
doch unbekannt: * Wer hat all feine 


Dritte Zum Leben Hingewande? Wir 


find von ihm entfernt; Wie felten, wer - 


ſich muͤhet; Daß en zuruͤcke ſtehet, Und 
hqqhqhhn ertennen lernt 3 
6. Sterb’ ich dem alten’ Menfchen | 


5. Drum richtet Doch mir Buße, Die 
ihr noch nicht -gethan, "Des frommen 
Heilands Fuße Den Weg, und macht 
ihm Bahn! Der König ift bereit, Zu 
euch zuruͤck zu kehren, Wenn ihr nur 
wollet hören, Und ihm gehorfanfeyd. 

‚6. Er will mit Feuer taufen Nach 


feiner Eigenfchaftz Ihr ſollet freudig, 
laufen In feines Geiftes Kraft, Wenn . 
er euch Sic) verbind't, Und durch ſich 
ſelbſt getrieben, Zum Glauben und zum 
Lieben Euch Zung' und Herz entzund't. 
7OSeele, laß dir ſagen! Du biſt 
auf den getauft, Dev dich in ſeinen 
Tagen Durch’ Blut und Tod erfauft. 


Will der Vernunft hiebei Solch Werf 
verächtlich feheinen, So wiffen doc) die 


© | Seinen, Daß es ihr Kleinod feye 


VD Rieder bei Taufen der Kinder. 


Merk’, Wer nur. den lieben Gott laͤßt ıc. 


89%: Barmherziger, laß deiner 


Gnade Jetzt diefes Kind empfohlen | 
Das wir ine heiligen Waſſerb ade diefes.Kindes, treuer Gott! Dir ſey und 
| bleib’ es ſtets ergeben,. Sep du mit ihm 


feyn, & 
Nach deines Sohns Befehl dir weihn; 


Erfuͤll an ihm, was du verheiß ſt Gott 
Vater/ Sohn und heil ger Geiſt! 


2 Regiere nun das ganze Leben Auch 
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in Gluͤck und Noth; Ach, führ' es felbft| Mer Mir nad), ſpricht Erinus 
anf vechter Bahn Nimm es zuletzt mit 902. Getauft biſt "din, geliebtes 
Epren an! 0.070 | Kind, Auf Fefn Tod und Namen, Ge: 
3. Laß und die Wohlthat recht erz | wafchen ganz von Schuld und Sind‘, 
meffen, Die uns die Taufe zugewandt, | Ganz Gottes ; Amen! Amen! &o tritt 
Und nie, o Herr, den Bund vergeffen, | nun Fröhlich deine Bahn Durch diefes 
Der uns fo feft mit dir verband; Uns Pilgerleben a “ ! J 
Alle ſtaͤrk zu neuer Treu', Daß über| "2, "Das hochfte Gut iſt jetzt dein 
und dein Friede ſey! Zheil, Drum ſoll kein Gut Io * 
ae, BEER hiſto liegt Dein ganzes Heil, Das 
ME Wer nur den lieben Gott laͤßt ie hen Ph in täi ah ; 5 was dir 
900: Dir, Herr, fey diefes Kind | in Der Zeit gebricht, Das ſchenkt er dir; 
empfohlen, Div, deffen Treu’ unwandel⸗ drum forge nicht. J 
bar! Wir bringen's, wie du ſelbſt be⸗ 
ohlen, Dir in der heil’gen Taufe dar. 
)u fegneft ed, Herr Jeſu Chrift, Sp 























3. Du liegſt in treuer Vaterhand, 
‚Die gab dich feinem Söhne, Die ſchenkt 
e dir auch den Geift zum Pfand, Daß er 
wahr du unfer Heiland bift: dein Herz bewohne, Dap ohne Ziel tind 
2. Durd) diefes Siegel deiner Gnade | ohne Zeit Dein fey die Gottesherrlich- 
‚Wird jedes Recht der Ehriften fein. Du ee or aan u 8 
weiheft es in dieſem Bade. Zu deinem| A Du wareſt fein, eh diefe Welt, 
Kind und Erben ein. Heilihm, erkennt | Die dich umgibt, geworden; Er hat Die 
es einft den Werth Des Glücks, daß | Engel dir beftelft, Und zaͤhlt dich zu dem 
es dir angehört! Orden, Der auserwählt, durch Chriftt 
3. Was iſt der Menfch, deß du ger | Blut Sol Herrlich werden, ewig gut. | 
denkeft? Des Menfchen Kind, daß du| 5, Drum, liebes Kindlein, freue dich! 
es ehrſt? Daß du fo großes Heil ihm | Dein Gluͤck ift nicht zu nennen; D ler: 
ſchenkeſt, Ihm deine Güter all gez | ne früh, Iern’ ewiglich Es tief im Geift 
währt? Was ifis? ein Staub, ein | erkennen! Es lehre dich des Geiftes 
Nichts vor dir! Doch deine Huld wahre | Schein In Gott und Ehrifto felig feyn! 
für und fuͤr! FON Edhriſt. Fr Neander. Anna Schlatter. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. | Mel. Jeſu, deine Partien 

- OL: Dir, Vater aller Rinder, dir AO: Jeſu, du haſt uns erkauft Und 
Eins Deiner Kitider bringen wir, Das ‚für uns gelitten. Wir, auf deinen Tod 
eine Chriftin div gebar, Zum Cigen= | getauft, "Nah'n zu dir mit Bitten: 
thum und Opfer dar. Nimm dieß neugeborne Kind Auf in 
2. Mach’ es vom Suͤndenfluche los, deine Gnade, Mach’ es frei von Tod 

Nimm's auf in der Gemeine Schooß ; | ind Sind’ In dem Wafferbade: ' 
Durch Geift und Waffe: weih es ein, | 2. Eltern, Pathen, Freunde‘ fleht 
Dem Menſchenſohne gleich zu fegn: "| Für fein Heil zum Throne; Hoͤre gnaͤ⸗ 
3. Wir legen's hier in deine Hand; | dig diefes Flehn, Vater, imdem Sohne! 
Gib ihm der Taufe theures Pfand; |Xaß ums bei der Taufe hier Dankbar 
Mac)’ es durch) deine Huld und Treu' deß gedenken, Daß du Allen willft bei 

Vom angebornen' Jammer frei” ‚dir Himmelsfreuden fchenfen. © 
4. Und wie du Heut’ es ganz. erneuft, | SZohann Gottfried Schöner, 
So laß durch deinen heil gen Geiſt Es | BELRE LEERE 75 
einft gerecht und keuſch md rein Zumn Eigene Melodte · 
Preife deines Namens fepn. | 9O4 Liebſter Jeſu, hier find wir, 
"5. Es ſchau im Testen Augenblick | Deinem Worte nachjüleben ; Diefes 
Auf dieſen Gnadenbund zuruͤck; Durch | Kindlein Fommt zu dir, Weil du den 
den es nun in Jeſu Chrift Ein Erbe | Befehl gegeben, Frühe fie zu dir zu 
Deines Reiches ift, abater. | weifen, Denen du dein Reich verheißen, 


| 2. Herr, daß du fein Heiland ſeyſt, 


Toner und in Herz und Ohren; Wer ı 
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durch Waſſer und durch. Geift Nicht 
zuvor ift neu geboren, Wird von dir 
nicht aufgenommen, Wird in Gottes 
Reich nicht kommen. 


3. Nun, ſo eilen wirgu dir, - Nimm 
dieß Pfand von unſern Armen, Tritt 


mit deinem Glanz herfuͤr, Und erzeige 
dein Erbarmen, Daß es hier dein Kind 
auf Erden Und im Himmel moͤge wer⸗ 
den! 

4. Mache Licht aus ‚Dunkelheit, 
Krone liebend es mit Gnade, Daß ihm 
feine Suͤndigkeit Und der Fuͤrſt der Welt 
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ter zugeftellt, Wie ſchoͤn mußt dus 
vollenden! Laß der Liebe Stilles Seh⸗ 
nen Und die Thraͤnen Zu dir, dringen, 


Bis wir's in die, Heimath bringen! 


M. Gottlob Ghriſtian Kern, Profeſſor, und Dune 
N in Duͤrrmenz · — 
—J 


Met. Zefus, meine Zuverfiht, 


906. Zu div, Vater, beten wir. Für 


dieß Kind auf unfern Armen; Flehen 
vol Vertrau'n zu dir, Du wollft feiner 
dich erbarmen. Es ift dein und lebt 


durch dich; — und ſegn es vaͤter⸗ 


nicht ſchade; Laß durch deines Geiftes | Lich! 


Wehen Neugeſchaffen es erſtehen. 

5. Hirte, nimm dein Schaͤflein an, 
Haupt, mach es zu, deinem Gliede; 
Weiſter, zeig, ihm deine Bahn, Friede: 
fürft, fein fey dein Friede! Meinftod‘, 
hilf, daß diefe Rebe Stets im Ölauben 
dich umgebe. . +. 

6. Nun, wir legen an dein Herz, 
Mas von Herzen iſt gegangen; Fuͤhr 
die Seufzer himmehvarts, Und erfülle 
das Verlangen! Ja, den Namen, den 
wir geben, . Schreib! ins Lebensbuch 
zum Leben! Schmolke. 


Mel Wie ſchoͤn leucht't uns ver Morgenſtern. 
905. Preis dir, o Vater, und o 
Sohn! Preis dir, o Geiſt, von Gottes 
Thron Reichlich zu uns gekommen! 


D du, der ewig iſt und war, Haft Dies 


fes Kind zur ſel'gen Schaar In dir 


jebt aufgenommen. Segnend Halt! es 


Ungefchieden Bon dem Frieden, Bon 
der Guade, Auf des Lebens ernftem 
Pfade! 
2SDJeſu, praͤg ihm ſelbſt dein 


Bild, Sp göttlich rein, fo himmliſch 


mild, Tief in die zarte Seele! Zu deis 
nem Reich haft du's erkauft, Auf deiz 
nen Bund, ES nun getauft, Daß es 


nur Did) erwäble, Frühe ziehe All fein | 


Streben In dein Leben, In dein Ster: 
ben; Laß es deinen Sieg ererben! 

J Wohl ihm! der reichſten Lieb’ und 
Macht Iſt es nun dankend dargebracht; 
Es ruht in treuen Haͤnden. O Retter 
der verlornen Welt! Was dir Dein Baz| - 


2» Schwach un hufflos liegt es da; 


Sy du feine Kraft und Stärke! Bleib’ 
ihm huldreich immer nah,: Daß es deine 


Hülfe merke, Wenn auf feiner Lebens- 
bahn Es fich felbftnicht Leiten Fanır. 

3. Gott! es ward zu feinem Heil In 
der Chriftenheit geboren; Zu der: Chri⸗ 


ſten Erb’ und. Theil Haft du felbft es 


auserforen; Zu der Chriften Seligkeit 


Weihet es die Taufe heut. 


4: Segne, Vater, dieſes Kind, Daß 
es dic) von Herzen ehre, Daß es, Jeſu 
gleich geſinnt, Nur auf; deine Stimme 
höre, Und, der Taufe Bund getreu—⸗ 


— Folgſam deinem Geiſte ſey. 


5.. Start es unter Luft und Schmerz; 
Unter Arbeit und Befchwerde, Gib, daß 


rein und fromm fein Herz Und fein Le= 
‚ben fruchtbar werde; Fuͤhr es einft zum 


Himmel ein, Laß — ewig ſelig ſeyn! 


Mel Mas Gott thut, das iſt wohlgethan. 
Einem Taͤufling une Besräbniftage feiner 


907. Hay! über — Mutten Grab 
Wirſt du dem Herrn getaufet! Doch er, 


der dir dein Leben gab, Hat ſie und dic) 
erkaufet. Sie iſt Daheim; Du biſt ein 
Keim, Aus ihrem Tod ent ſproſſen * 


Thraͤnen reich begoſſen. 


"2. Du biſt verwaist und nicht 
waist; Fehlt dir die Mutterpflege, So 
fuͤhrt nun Vater, Sohn und Geiſt Dich 


ſelbſt auf ew gem Wege: Sein: Friede 


fey Dir taͤglich neu, Bis ſich vor ihm 


* — Im Himmeleglau⸗ vereinen! 


3% — 


Be 


in ſeine Lebensquelle tauchet; 


VII. Bon Her Eonfirmation. 





"WER. 
Mel, & iſt nicht fehwer, ein Chriſt 1; 
908. Beeist, Schaͤflein, bleibt! 


verlaffet nicht Den guten Hirten, dem 
ihr euch ergeben! So bitten wir, und 
flehn durch Ehrifti Blur, Deny unfer 
Herz wünfcht euch das ew’ge Keben. 
So ruft. der Herr, weil ihn die Liebe 
treibt: Bleibt, Schäflein, bleibt! 

2..D Lämmer, bleibt! gedenkt an 
jenen Tag, Da ihr es ihm vor allem 
Volk verfprochen! Er klopfte an, und 
hat durdy manchen Schlag In Liebes: 
fraft das harte Herz zerbrechen. - Ihr 
ſagtet weinend: „Jeſum nehm’ ich 


an!“ O denkt daran! 


3. Er hat's gehört, was euer Mund 
gefagt:. Ich, will an Jeſum glauben, 
Jeſum lieben.“ Er war zugegen, als 
man euch gefragt, Und hat das Ja: 
wort in fein Buch’ gefchrieben. Er weis 
Ber Alles, was man eud) gelehrt; Er 
hat's gehdrt. 


4. O laßteihn nicht! Ihr Habt euch 


gnug gewehrt, Und euren Heiland lan⸗ 


ge warten laffen. Wie lange hat: er 


ſchon das Herz begehrt! Wie hat er ſich 


bemuͤht, euch recht zu faſſen! Wie ſehn⸗ 
lich ſuchte euch ſein Angeſicht! O u 
ihn nie 

5. Bedenkt es doch, wie oft er ange: 
klopft, Wie oft er euch vergeblic) nach= 
gegangen! Wie fündlich habt ihr Herz 
und Ohr verſtopft! Was hat's gefoftet, 
eh’ er euch gefangen! Wie lange flohet 
ihr fein fanftes Joch! Bedenkt es doch! 


6. Er nimmt euch an, fo fündig, wie, 


ihr feyd, Mit aller Ohnmacht, allen 
euren Banden! Bringt gar nichts mit; 
denn Alles ift bereit! Bei ihm ift Gnade, 
Licht und Kraft vorhanden. O Fommt 
doch nur, ein jedes wie es kann! Er 
nimmt euc) an. 

7. Er pfleget euch; er gibt getreu= 
lich Acht, Was euch gebricht, und was 
ein jedes brauchet. Das Kranfe wird 
von ihm gefund gemacht ‚: Wenn er's 
Dem 
Schwaͤchſten iſt er doppelt gnabenveich. 
Er pfleget euch. 

8 Ihr habt es gut, o glaubet es ge: 


wißn So lang er euch als ſeine Schafe 


kennet.· O wohl euch, wenn ſtatt SUR 
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Von Der Eonfirmation. 
den Finfterniß Sm Herzen Glaube, 


Fried’ und Freude brenner! Dann feyd 
ihr aud) im Tode’ wohlgemuth. Ihr 
habt es gut. 

9, Er laßt euch nicht; das hat er 
felbft gefagt; Nichts for fie mir aus 
meinen Händen reißen. Und wenn eud) 


Luſt und Furcht in Schredenjagt, Will 


felber er ein Netter feyn und heißen. 
Mer nur mit Vorſatz nicht den Bund 
zerbricht, Den läßt er nicht. 

10. Sp dringt nun ein, hört nicht zur 
bitten auf, Bis ihr es wißt; ich habe 


‚Gnade finden! Könnt ihr fonft nichts, 


fo ſeht zum Kreuz hinauf, Ja blickt im 
Geiſt in feine offnen Wunden. Sein 
Wort lockt alle Suͤnder dahinein. So 
dringt nun ein! 

11. Ach, wehe euch! ihr waͤret — 
pelt todt, Wenn ihr euch nun aus ſei⸗ 
nen Händen riffet! Ihr haͤufet euch den 
Zorn und ew'ge North, Wenn ihr das 
Mort verachtet, das ihr wiſſet. Gott 
ift an Strafen, wie an Gnaden reich. 
Ach, wehe euch! 

42. D Zefus, nein, laß du es ja nicht 
zu, Daß fie ſich dir aus deinen Haͤnden 
winden! Laßihnen doc) im Herzen Feine 
Ruh’) Als wenn fte ſich in deiner Liebe 
finden! Soll Eines denn davon verlo- 
ven ſeyn? O Jeſu, nein! 

13. Bleibt, Kindlein, bleibt, o geht 
ah niit zurück! Ihr feyd fein Ruhm, 
und eures Lehrers Krone! Mas wäre 
das ihm für ein Zammerblid, Wenn 
er einftfäme ohne euch zum Söhne, Der 
euch, wenn ihr ihn haft, zur Linken 
treibt! Bleibt, Kindlein, bleibt! 

14., Er wartet ſchon, er ſchließt die 
Thuͤren auf; Er reicht euch feine Hände 
weit entgegen. ' Er lockt eud) mild! o 
feht doc) hoch hinauf! Ihr fteht zur 
Rechten. Hört ihr nicht den Segen? 
Ach), eilet muthig bis vor feinen Thron! 
Er wartet [chon. 

15. So bleibt num, Bleibe! v bleibt 
in Ewigkeit, Und laßt euch nichts von 
feiner Liebe trennen! Das ew’ge Leben 
iſt für euch bereit, Die aber weichen, 
werden ewig brennen. O ſehet, wie euch 
Fluch) und Segen treibt! Bleibe, Kinds 
lein, bleibt} © iu Woltersdorfe 
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Merl, Allein Gotti in, der Soͤh⸗ fey ehr. 


909. Die hiet 80x dernein Antlig 
ſtehn, Sind Jeſu Ehrifti Glieder: Blick 
wenn. vereint wir für fie flehm Erbars 
mend auf uns nieder; Gib ihnen, Var 
ter, Sohn und Seife, Das Gute, das 
dein, Wort verheißt, Im Reben und im 
Sterben! 

‚2. ‚Sie kennen, Baker; deinen Sohn 
Und feine heiligen Lehren; Iſt Sreude, 
Gott, vor deinem Thron, Wenn fie dir 
angehören: : Laß groß auch) unfve Freude 
feyn, Da diefe, Seelen bir fich weihn, 
% ewig treu zu bleiben.! 

Lacht ihnen bei dem edeln Lauf 
die Falfche Welt entgegen, Hilf dann 
den ihwachen Herzen aufs Und wenn 
fic) Lüfte regen, Laß ſie hinauf zu Feſu 
ſehn, Die Welt mit ihrer Luſt ver— 
ſchmaͤhn, Beharren bis ans Ende. 

4. Zeig, Herv, den Lohn der Ewig— 
feit Won fern den theuren Seelen, Die 
did) für ihre Lebenszeit, Zum Troſt und 
Führer wählen, Die dir ſich ganz zum 
Dienſte weihn; Laß ewig ſie die Dei⸗ 

nen ſeyn, Bollende fie im Glauben! 
Theod. So: Gippel. 





der Ewigleit. Nimm unſer Herz! wir 
bringen es dir dar; Wir opfern es dir 
ſelbſt jetzt am Altar. : 
5. Zwar Mancher hat dir Treir’ ge⸗ 
ſchworen, Gleich ung; gerührt, an dei⸗ 
nem Hochaltar; Und dennoch ging er 
bald verloren, Als ihn umringte der 
Verſucher Schaar; Ya, bohn Geber 
that er der eue Schwur, Drum 

blieb Davon im Herzen Feine Sputs 
6, Mir flehen, Herr, in dieſer Stun- 
de, Weich nicht von uns, wenn ung 
Verſuchung naht! Erhalte uns in dei⸗ 
nen Bunde, Laß ung im Glauben gehn 
des Lebens Pfad; Dann ſtehn wir einft 
verklaͤrt vor deinem Thron, Und neh: 
men * der A fel'gen Lohn. 
! paspüabegt. 




























Mer. Mir ach, — hrifus. — 


911. Du biſt getauft; d Herrlich⸗ 
keit! Gott hat dich aufgenommen; Wie 
groß iſt deine Seligkeit, Zu der du 
ſchon gekommen! Wohl dir, wenn es 
dein Glaube faßt! O Kindlein, halte, 
was du.haft! 1 
22 Gott hat nach ſeiner holden Wahi 
fingen, In Ehrifto dich etwähler, Und dich der 
910. Dir ew ge Treue zu geloben, Auserkornen Zahl Der Seinen zuge: 
Sind wir verfammelt hier im Heilige | zählet, Daß du gehoͤrſt ins: Vaters 
thum; Das Herz, zu dir/ o Her, er⸗ Haus; Drum treibt ad auch Fein 
hoben, Bringt‘ dir gerührt Anbetung, | Feind hinaus; 
Preis und Ruhm: D Heiland, nimm |. 8. Du bift in Jeſu Tod getauft, Und 
Did) unſrer Schvachheit an, Führ uns | fo mit ihm begraben, Zu feinem Eigen: 
zum Licht, leit' uns auf ebner Bahn! | thum erfauft, Geſchmuͤckt mit feinen. 
2. Wir haben deinen Ruf vernom⸗ Gaben. O halte dieſe Guade feft, Und 
men, Du ludſt zu dir vol Freundliche | weih” ihm deiner Jahre Reſt! * 
keit ung ein; Mit Sehnſucht find wir | 4. Da dich der reine Gottesgeiſt 
nun gekommen, «Und flehen: Herr, | Zum Tempel hat geweihet, Daß man 
mach’ unfre Herzen rein! Schen? uns | dich feine Wohnung heißt, Deß fich 
des: Glaubens hohe Zuverſicht, Und | der Himmel freuet: So ſchließe dieſen 
wende nicht vom ums dein Angeſicht. | Tempel zu, Daß er uur in bit wohn’ 
3. Wir find auf dich, o Herr, ges | und ruh'! 
taufetz Du nahmſt uns ſchon als zarte | 6. Es ſteht dir feſt de Hoͤchſten 
Kinder an; Du haft ſo theuer uns er⸗ Stund, Und wird'niemals gebrochen, 
' Faufet, Als einft dein Blut am bittern | Drum halte du auch deinen Bund, Und 
Kreuze rann. Wir. glauben dirz du was du ihm verfprochen; Du gabſt 
bift auch; jeßt: nicht fern, Und höreft dich ihm, o/ welch ein läd’! Drum 
unfer ſchwaches Fleben gern: nimm dein Sawort nie zuruͤckt 
4. Dir ſchmuͤcken heut ſich unfre] 6. Du biſt getauft; o laßdieh Wort. 
Herzen; Zeuch ein, du Koͤnig voller | Beftändig in. dir ſchallen Es treibe 
Herlichkeit! Von Erdenfreuden, Erden: | dich zum Guten ſort, Mit Jeſu nur 
ſchmerzen Zeuch uns hinauf zum Glanz | zu wallen.. Auf ewig ſey's dein Troſt 
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und. Ruhm;: Ich Sn, des Heilands 
— 


"er — meine Serie, 


912. Har ge Gnadenſtunde, Die 
zum neuen Bunde Vor den Herrn mich 
ftelt! DO, mit welchem Segen‘ Tritt 
er ir entgegen, Er, das Heil der Welt! 
Ewig mein Will Jeſus ſeyn, Will mich 


ſchirmen/ heilgen, zieren, Und zum Va⸗ 


ter führen. 


2 Seele, ftehe ftille! Blick in dieſe 


Fuͤlle Seiner Freundlichkeit; Frage 
wohl, und pruͤfe Dich in jeder Tiefe; 
Bin ich auch bereit? Sehnt mein Herz 


Sich himmelwärts, Ihm, wenn er num 
kommt zum. en; — zu be⸗ 
Arm mich haͤlt. 


gegnen? 


3. Ad, nur we wer ſich —— Wer, 
dem: Tand entwoͤhnet, Son begehret 
Dem nur kann in Wahrheit 


ganz: 
Leuchten ſeiner Klarheit Voller Gnaden⸗ 
glanz. Halber Sinn Bringt nicht Ge⸗ 
winn; Laues Flehen und Verlangen 
Kann kein Heil empfangen. 

4 Wirf hinweg bei Zeiten. Suͤnden, 
Eitelkeiten, Meide Stolz und Spiel. 
Reinheit gilt's erwerben, Himmelgilt's 
ererben, Jeſus ift das Ziel! ‚Nicht war 
er Don unten herz; Sieh, er thront zu 
Gott erhoben; Suche, Herz, was 
dDroben!; 

5. Gib ihm Herz und Hände; Sag’ 
ihm; bis zum Ende Geb’ ic), Herr, fie 
dir! Dir bin ich erkaufet, Und auf dich 
getaufet; Weiche nie von mir! Halte 
mic, So halt ich dich! Sey mein 
Gott, fo wallt hienieden Meine Seel 

in Frieden! 

6. Heilge Gnadenftunden! Mir aud 


ift gewunden Dort ein Kranz der Treu; 


Aber nun auf's Neue Gilt e8 Glauben, 
Zreue, Daß er. meine. ſey. Gottes 


Sohn! Mein Schild und Lohn, Derdu | 


dich für mich begeben Hilf mir ihn er⸗ 
ſtreben! A. Knapp 


Me, 1 Ya find ‚die Seelen 16. 
913. Jeſus Chriſtus! dein Erbar⸗ 


men Schließe auch mich Schwachen, 


Armen In den Bund der Gnade ein! 
Du biſt Heiland aller Suͤnder, Du der 
hoͤchſte Freund der — neh bin 
een ie; 


2. Du gibſt mir durch deine Leiden 
Himmelskraft und heil ge Freuden⸗ 
Machſt auch mich von Suͤnden rein. 
Du will felber für mich ftreiten, Durch 
den Geift mic) zubeveiten, Daß ich kann 
Dein Fünger ſeyn. 

3. Ad), fo: hoͤr mein ſehmich Bitten: 
Throne mir im Herzen mitten! Bleib’, 
Herr, ewiglich bei mir! Doch du mußt 
auch dieß mic) Iehren, Ganz mein Herz 
zu Die bekehren, Und erhalten mich in 
dir, 

4. Wie ein Schifflein auf den Mogen, 


Werd ich. Her und hin gezogen Von der 


Luſt und Furcht der Welt. Dann nur 
ſuch id) treu und feſte Dich, Herr, und 
in dir das Beſte, Wenn dein ſtarker 


5. Jeſu! ja, du liebſt die Deinen, 
Siehft ihr Sehnen, hoͤrſt ihr Weinen, 
Leiteft fie ‚mit. Hirtentreu’, ‚Laß auch 
mich dieß Glück genießen, Gib, daß 
mic) zu. deinen Füßen Stets das beſte 
Theil ae ! Anna Schlatter. 


M eh „Wie fin ——— uns I Hhoraenfern, 


y 


914. Ropfingt den Herrn mit Herz . 


und Mund! Gefchloffen hat: er. feinen 


Bund Mit uns, dem Bund der Önade; 
Uns zu erneu'n an Geift und Sinn,, Gab 
ev fich felbft zum Opfer hin; Geheilt iſt 
unſer Schade. Selig, Selig, Wen im 
Innern Gottes Zeugniß Nimmer feh- 
let: „Dich aud) hab’ ich mir erwaͤhlet!“ 

2. Sie fteht, die ‚Kirche Gottes ſteht; 
Und feine Wahrheit nie vergeht, Wie 
auch. die Feinde toben; An welche er 
fein Blut gewandt, 
allmacht'ger Hand; Er lebt, ein Herr 
fcher, droben. gaßt uns Glauben Und 
befennen, Nie uns trennen Von dem 
Treuen, Keine Schmac), Kein Leiden 
fcheuen ! 

3. Geh’ auf, du heller Morgenftern, 
In allen Herzen, nah und fern, ‚Daß 
jeder, dich erfenne! Daß deine ganze 
Chriftenheit Sn Lieb’ und Glaubens: 
einigkeit Und heifgem Eifer brenne! 
Schöpfer! Retter! Dein. Exrbarmen 
Gab uns Armen Neues Leben; Leben 
wollt du Allen geben! 

4. Den Erdkreis deckte dunkle Nacht; 
Da haft du, Herr, das Licht gebracht, 
Und: alle Schatten flohen. In deinem 


Die ſchuͤtzt er mit 
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milden Angeficht Erglänzt uns and) des 
Vaters Ficht, Nun Fennen wir den Ho= 
hen. Dank dir, Jeſu! Durch dich find 
wir Seine Kinders Gnad' und Frieden 
Haft du reichlich uns befchieden. 

5. Heiluns! uns fiel das fchöne Loos, 
Geboren in der Kirche Schooß, Dir 
früh geweiht zu werden; Wir lernten, 
daß du, Jeſus Ehrift, Auch unſer Herr 
und Heiland biſt, Ein ſichrer Hort auf 
Erden; Deine Lehre Drang zum Her: 





zen, Hob die Herzen, Und in Klarheit: 


Strahlt uns nun die ew'ge Wahrheit. 
6. Wer an ihn glaubt, hat ew’ges 
‚Heil, An ihm und feinen Gütern Theil; 
Er ift des Himmels Erbe. Mach’ uns 
im Glauben feft, o Herr! Er werde ſtets 
lebendiger, Daß alle Sünd’ uns fterbe. 
Herr des Lebens, Lehr’ ung ftreben, Dir 
zu leben, Dir zu fterben! Mach’ uns zu 
des Himmels Erben! Dr. Johannes Geibel, 


Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn. 


915. Segne, Vater, Sohn und 
Geiſt, Uns und diefe Kinder! Ohne dich 
find fie verwaist, Und verlorne Sünder, 
Feierlich Müffe fi) Dir nun Jedes 
weihen, Und den Bund erneuen! 

2 Jeſus Chriſt, wir find ja dein, 
Dir mit Blut erfauferz; Laß uns in Dir 
felig feyn, Mit dem Geiſt getaufer! 
Laß uns dir Für und für, Herr, ſchon 
hier auf Erden Ganz geheiligt werden! 

3. Allen gibft du gern dein Licht, 

Das uns führt zum Leben; O du wirft, 
wir zweifeln nicht, Es auch ihnen gez 
benz; Mache neu, Ewig ren, Die hier 
vor dir ftehen! Jeſu, hoͤr ihr Flehen! 


Mel. Mitten wir im Leben find. 


916. Staͤrk — Mittler! dein ſind 
wir! Sieh, wir Alle flehen: Laß, laß, 
D Barmherziger, Uns dein Antlig ſe— 
hen! Wach uͤber unſre Seelen! Hier 
ſtehn wir, und geloben dir: Herr, dein 
Eigenthum find wir! Heiliger Scho- 
»fer, Gott! Heiliger Mittler, Gott! 
Heiliger Gott, Lehrer und Trodſter! 
en Gott! Laß uns nie vergef- 
fen, Deinem Bunde treu zu ſeyn! Er⸗ 
barm dich unſer! 
2, Ach, wie Viele ſchwuren hie, Treu 
an dir zu halten! Aber treulos ließen fie 
Ihre Lieb erkalten? Verderben ward 








Drittes Buch. 





ihr Ende. Herr, ſchuͤtze uns vor Sicher⸗ 
heit! Dir nur ſey das Herz geweiht! 
Heiliger Schoͤpfer, Gott! Heiliger 
Mittler, Gott! Heiliger Gott, Lehrer 
und Tröfter! Dreieiniger Gott! Leit‘ 
uns, deine Kinder, .Dap wir nicht vers 
loren gehn! Erbarm’ dichaunfer! 9 

3. Lot uns nun die arge Welt: Zu 
der Jugend Lüften, Dann, Herr, woll ſt 
du und mit Kraft Aus der Höhe rüften. 
Sey mächtig in uns Schwachen! Zum 
Kampf mit Satan, Fleiſch und Blur 
Gib uns Geifteskraft und Muth. Heiz 
liger Schöpfer, Gott! Heiliger Mittler, 
Gott! Heiliger Gott, Lehrer und Trb⸗ 
fer! Dreieiniger Gott! Hilf uns fieg- 
reich ftreiten Wider aller agb: — 
Erbarm' dich unfer! 

4. Laß auch in der legten Noth Uns 
dein Antliß fchauen, Und anf deinen 
bitteren Tod Unfre Hoffnung bauen; 
Laß uns im Frieden fahren, Geſchwi— 
fter, Eltern allzugleich Ninm auf in 
dein Freudenreich! Heiliger Schöpfer, 
Gott! Heiliger Mittler, Gott!’ Heili- 
ger Gott, Lehrer und Troͤſter! Drei— 
einiger Gott! Sieh’ in Onaden nieder! 
Erhdre deiner nn OHR Erbarın’ 
did) unfer! — B. Minter, 


* 


Mel, Kiebfier Sefu, joie ſind Hier. 


917. Treuer Hirte, wir find hier, 
Deiner Stimme zuzuheren, ‚Uns aus 
deinem Wort von dir Alle laffen zu be: 
lehren, Dir die Kinder hinzugeben, 
Welche dir nur wollen leben. 

2. Dein Geift, der uns Leben fchafft, . 
Mole feinen reichen Segen, Glauben, 
Liebe, Leben, Kraft In die zarten Herzen 
legen, Daß die Früchte diejer Stunden 
Einft im Himmel fey'n erfunden! 

3. Stärfe, was noch übrig ift Von 
der Taufe früher Gnade; Und wie du 
gewachſen bift,. Wie an "Alter; ſo an 
Gnade, So woll'ſt du zu deinen Ehren 
Unfrer Kinder Gnade mehren. 

4. Herr, ach, welche deinen Bund 
Bisher ſuͤndlich uͤbertreten, Doch dir’ s 
nun mit Herz und Mund Heute haben 
abgebeten, Und ſich dir aufs Neu’ erge⸗ 
ben, Die erhalt" zum ew’gen Leben!" 

5. Triffſt du todte Herzen an, Die 
noch nicht nach dir. verlangen, Sünder 
auf der breiten Bahn, Die noch an der 


t 
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Weleluft bangen, Die beftraf’ und lock' 
auf's Neue, Ziehe ſie nach deiner Treue! 
6. Auch die Alten laſſe nicht Traͤg 
dieß heil ge Werk anſehen! Lehre ſie 
nach ihrer Pflicht Fuͤr die Kinder zu dir 
flehen, Und mit Vorbild, Wort und 
Werten ‚Sie zu deinem Dienft beftärfen. 
7. Gib, daß alfe wir hiebei Ernftlich, 
Der dir uns prüfen, Ob, wie lang, 
mit welcher Treu! Wir den Weg des ter 
bens liefen? Oder ob wirnoch in Süne 
den Uns hinabgefunken finden ? 
8. Gib, Herr, wenn an deinem Tag 
Du wirft ftrenge Rechnung halten, Daß 
Fein’s untergehen mag Von den Jungen 
und den Alten; Gib, Daß wir nody einft 
dort ae Ueber diefen Tag ‚Dich loben! 






















4. D, daß doch fein Berfehlofen 
bliebe; 9, daß der Geiſt euch Alle trie- 
be! Der Geift, der euch vertreten kann 
——— euch zur Liebe Jeſu an 

5. Wie wird ſich feine Seele Freu 
Wenn jedes ruft Mid ſolls nicht 
venen, Daß ich dein Schaͤflein ewig bin! 
So gebt euch ihm mit Freuden bin! 

6. Laßt euch nicht reizen, noch ver- 
ſtocken, Wann euch die Welt wird 
freundlich locken; Folgt nicht dent gro> 
Ben Haufen nad), Und Fehrt —— nicht 
an ihre Schmach ß 

7. Nicht wie die Welt, in Laſt und 
Schergen, Hein, vor dem Herrn, mit 
reinem Herzen, . Habt euc) einander 
herzlich lieb; Das iſt des heil gen Gei⸗ 
J Trieb. 

8. Ihr ſollt euch nicht zufrieden geben 
In eurem Fünfr'gen Gang und-Leben, 
Wenn Eins von Zefu wi verliert, Bis 
dap ihr's wieder hingefü herd © 

9. Erhalte deiner Kammer ne 
Das Leben, das dein Geift gegeben! J 
bleib’ in ihnen, treuer Hirt, Bisn man fi 
droben us wird“ 

ERIE DIES, —— 


Mei, Bere — mein Sanane 


918. Unvergeßtich foll Die’ Stunde 
Ewig’unfern Herzen ſeyn; Stärf' uns, 
Vater, unferm Bunde Bis zum Tode 
treu zu ſeyn! Sinn und Werk und Wan- 
' del vicht' Auf die nun befchworne Pflicht; 
Hilf, daß weder Luſt noch Leiden Uns 
von deiner Liebe scheiden! 

‘2. Fa, wir wollen und ergeben Dir, 
o Gott, und nicht der Welt, Und in un⸗ 
fern ganzen Leben Freudig thun, was 
div gefällt: Wer hier fäet in der Zeit, 
Erntet einſt in Ewigkeit; Drum, fo laß 
uns wacker laufen, Unfre Zeit wohl aus⸗ 
zufaufen. 

3. Jeſu, Hilf, weil in der Jugend: 
Leicht der Menfch verirven kann, Laß 
in Gottesfurcht und Tugend" Uns er- 
wählen beine Bahu! Laß und drauf be⸗ 
ſtaͤndig gehn ⸗ Und aufdich, o Hirte, ſehn, 
Daß wir hier mit deinen Heerden Schon 
in Hoffnung es ben werden! 


Mei; edemiktgiishen 1 


920. Von’ des Himmels Thron 
Sende, Gottes Sohn, Deinen Geift, 
den Geiſt der Stärke, Gib uns Kraft 
zum, heiligen Werke, Div uns ganz zu 
weihn, Ewig dein zu feyn. 

2. Mach)’ uns felbft bereit, Gib uns 
Sreudigkeit, Unfern Ölauben zu beken⸗ 
en, Und dic) unſern Herrn zu nennen, 
Deſſen theures Blut Floß auch uns zu 

RER Su 
- 32 Richte ai und Sinn Zu dem 
| Himmel hin, Wenn wir unfern Bund - 
erneuern, 5 Und. "gerührt wor dir bez 
theuern/ Deine Bahn zu gehn⸗ Welt⸗ 
luſt zu ver ſchmaͤhn. 

4. Wenn wir betend nahm Segen zu 
empfahn, Wolleſt du auf unſre Bitten 
Uns mit Gnade uͤberſchuͤtten; Licht und 
Kraft und Ruh’ Stroͤme dann uns zu. 

5. Gib auch, daß dein Geift, Wie - 
dein Wort verheißt, Unaufldslich uns 
vereinen: Mit der gläubigen Gemeine, 
Bis wir: ‚dort dich fehn, Und dein Lob 
re N Cimaal — 


M 4 — liegt mein, Sinn, 


919: Verfammelr euch zum guten 
Hirten, Der euch mit Gnade will bewir⸗ 
then, Ihr Lammer, hört das Wort des 
Herrn! Er locket euch von nah und fern. 
2. Der breite Weg führe zum Ver⸗ 
derben; Bedenkt doch: Warum wollt 
ihr fterben? 2 DO Kinder, fagt, wo wollt 
ihr bin? Zw Jeſu lenket enern Sim! 
3. Gefegnet find die Hevzenschränen, 
Die fid) nad) Jefu Gnade fehnen! Klagt 
ihm zufammen eure RL Und‘ — 
euch hin in feinen Tod | | | 
Knapp’3 geifil. Liederbuch, h 26 


Y H } 


4. O du Hier! erkaufter Seelen! Ich 
u des rechten Wegs ae Wenn 
meine Seele 99 ge 
mir Licht und Stärke, Und Glaubens: 
much zum guten Werke, Zum Ringen, 
Aachen und Geber; Bis ich den Pilger- 
ſtand Im ew gen Vaterland Selig en⸗ 
de, Und du, o Sohn, Den Treue Lohn 
Mir: reichft von: deinem — 

u * San: 





Me e — Madıet auf! uf: und die Stimme: % 
Gemeine. 


981. Dar dir, Tpdesüberwinder! 
Stehn an dem Sabbath diefe Rinder; 
Ihr Lobgefang fey dirgebracht! Freu- 
dig gehn fie dir entgegen, Weil du der 
Liebe reichften Segen Den Rinderfeelen 
zugedacht. Dein Auge fteht fie hier Im 
Sugendfehmugf vordir Knien und beten. 
Herr ! ſie ſind dein; Laß ihre Reihn Dir |: 
andein Herz geleget feyn. 
> Chor der Kinder. 

28 Sriedefürft! ih ward erkoren 
Am erften Tag, als ich geboren, Zu dei⸗ 
nem fel'gen Guadenkind; Du gabft mir 
des. Himmels Gaben, Meil wir nichts | tiglich. 

Gutes eigenhaben, Und ohne bie ver: | 2. Wir Beh ubeinsglRahrheit, Sm 
Toren find. O Jeſu, meine Ruh’! Ich | unfers Srrthums Nacht; Durch dich 
greife freudig zu Nach den Gaben, Die nur wird uns — In ale Seit 
Du mir heut’; Zur Gelighin Durch dein | gebuacht = ur u yazıkı 

Erbarmen haft erneut.u.0 a) 3. Wir flehn um deinen Frieden; Die 

3. Laß dic) halten und umfaffen! Ich | Sünde bringe uns Angſt; Dein Heil 
will dich ewig nicht verlaffen, Verlaß | fen. ung, beſchieden a8 du am Kae 
auch du mich ewig nicht! Schuͤtze mich erwmuag x 
vor Welt und Sünde, Und offenbare 4. Bir flehn um deine Staͤrke ‚Du 
deinem Kinde Dein guadenvolles Ange: weißt, wie ſchwach wir find ; "Zu jebem 
fihtz Auf daß ic Tag für Tag Ju girten Werke Hilfjedem fchwachen Kind. 
dir mich freuen mag, Still und heilig, 5. Wirflehn um deinen Segen: Zum 
Und mic) dein Mund‘ Zu jeder Stund’ heil gen Bundestag; Gib, daß auß dei⸗ 
Erinn’ve.an, den ——— VEN nen Wegen Dir Sdes lee * 


VER. Don der Beichter © 0. 
| (Siebe auch: von der Buße.). 2 —— —— 


> Me L; Zeſus, meine Auberjicht 2, buch. merke. 9, — indes fich PEN 
. 923. Sort, vor den Fein Menſch Herz, Und mich nagt ein ſtiller Schmerz. 
gerecht! Sieh, wir find geborne Suͤne 15.1 D,ich fühle bittve Noth, Daß ich 
der, Ein verdorbenes Gefchlecht, Bon ſo im Grund verdorben. Denn die Suͤnd 
Natur des Zornes Kinder; Großer Gott, iſt noch nicht todt Bin ich ihr gleich ab⸗ 
ich ſtelle mich ‚Us: ein Siudentint vor geſtorben. Fa, bis inmein Grab hinein, 
Pad Werd’ ich noch ein Sünder feyn. 

2, Keine: Mapıheit * in Dean: Dr 6. Ad), mein Glaubeift fo matt, Und 
fich nicht will Suͤnder nennen ; Aber | mein Beten iſt ſo ſchwaͤchlich; Ich bin 
dirift angenehm, Wer die Suͤnden will bald des iebens ſatt, Und zum Leiden 
bekennen /Weil du uns als Vater liebſt, zu gemaͤchlich; Sorgen, Zweifel, Furcht 
Und die Suͤnden gern vergibſt. | and Pein Reißen mir die Hoffnung ein, 

3. Gott, du haft mich zwar befehrtz | 7. Zorn und Ehrfuche, Geiz und 
Mir it Gnade widerfahren, Mehr und Reid, Ungeduld und eignen Wille: Füh- 
größer, als ich werth/ Weil die Suͤnden xren mit dem. Geifte Streit; ‚Denn das 
graͤulich waren. Bin ich mun bekehrt zu Fleiſch bleibt niemals flille, Daß ib, 
din, Fuͤhl ich Sünde doch in min. fall ich ſchon nicht bin, ‚erleen en 

4. Zaufendmal, Herr,/beug ich mich | Wunden binn. 

Ueber. meine Wort’ und Werke; Dem 8. Gott, wie viel noch fiehefkdu, as 


- das Bdfe reget fich, Eh’ ich feinen Aus=| ich felbft an mix. u vr — 
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922. Mir flehn um deine Gnade; 
Nichts find wir ohne dich; Leit uns auf 
rechtem Pfade, Und ſchuͤtz und. maͤch⸗ 


— — Seichte .· 
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eſt mir. vergebe 

—9 ft, Laßmid) — 

*— — Deines, Sohnes Hk: 
non; Suͤnden rein. J 

chte are Ih ‚ mein Herz dir zu, 
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mich. an, Ann ) nis frei 
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ine eiteln Weltgeſind Ausgehn, und mich 
gin Ich Dir, g ** l⸗ Gottes, Kur a m bein, Rach 
71. Mache mir dein — | Baer in. x 
„Gott Mat dir kai 3 Sch, will. on, aan an * a 
mir d — Daß ich, —— bis i iu — 
find Mean 5 {er erz | in dem neuen Leben, J iliger Gerech 
ö iu auch M AR: Sul tigkeit, Div dienen ı 
a muir zum Del gegeben. 
Ha tn laß dein, Evangelüi ut at m mir | ., "Schliep ließ’ mic) Brei ein, 
Be eele RR Sa. ann runs un Inh nich fü ei dir en 
BORN d zu, is A 
sehn get, Mud J— une — N; indemerk, Und giß mir RER 
aß mein Gott nun voh — Geißes Sa ‚zum E 9 
00 PASST su der Sit en. * * Hy 
R — dene dein — — Meine Serzens Sefu 16 ge 
994, Alam Sn kommt zu 929; Supefi- dur dort im, Aura 









nr 


auf „Kommt eilig, Spur und macht | Taal,, Dich, ewige, al — 
ann a, 1 Hier | Deinem, Volt, das een 
bffnet, ſch des Mittlers Herʒ Fuͤr Ale, RR A —* a Me 
die in — nieden zum 

sen. Sch 


ER enge Hr 
ir ‚Doit waltgt nur Bollfo ; 
Und. ewig neue Freude; Hier t En 
nod) in Sundigfeit. Und. mannig 
mi N are oa in Wagen Pa Leide; Doch heilt dein lie 

— ae Be 
Us; erle 1 dun r id ei: 3 

Es Bart er wohin uter Mit Das Zud eur, au 
u ar fi * von * are * m —* * 


2. Es er — pet 
gu ENTER Bein Safe ill und 
—— umen; 







ſie, und Eau; auf Dich ich, u tiefbekünn- 
an NE ‚de —* ‚von großer 
u 


| kelirlene \ kaum, ein fold) un⸗ 
Ss Sucht. der. —— iſt vrdger Ga au —— Mahl ſich 
Das Se Bay: Kir perl Dre a = [ft LOBEN: 15; al Silben 
d — ß 8 neh" ich e ——— 


Ar 1) 
liebe Ihn hn hinfert | Zu zahlen: me Inden? liegen 
ne na — fi ad, he0 e au Mal mus Ginhen Gi Face 
RR ergründen ! Gerechter Herv, du haft das 
£ deine Sieh” \ gt * 3. Recht, Dem traͤgen, —— 
— felig, ar — dr er anzukuͤnden!/ >» 
Gnad e fi Ich bin. ein], Lu dein Gefeh, 





17 } Se He zei, 


Den, IE Sünden, — le 


p| Schaf, das, fich verirrt; wer m. 


404 — Drittes ttes Buch. —* 
Mich — Gewiffen, Daß ich des Mittlere Ma [dich fol Mit lebend⸗ 





der Suͤnde feines Neg Noch nie mit gem Troft er Wers genießt, 
Ernftzerriffen, Daß ich auf's ew’ge Biel und prüft ſich ‚ Zar’ und trinkt 
zu ſehn, Und auf den Kreuzesweg zu Nich s zum Gericht. 

gehn, Nie treulich mich befliffen. 2. Kommen folft du = mir Qual, 


6. Mas hab’ ich num, getreuer Gott! Nicht mit- zitterndem Gemüthe. Der 
Was hat mein Herz gewonnen ? Manch’ | dich ruft zu feinem Mahl, Iſt ſo reich 
ſegensreiches Morgenroth Iſt nutzlos an Huld und Guͤte, Daß er Seelen 
mir verronnen! Hätt’ ich. geflohn der | gern erfreut, Die ihr Suͤndenelend reut 
Küfte Spiel, Wohl fünnt' ich feyn am| 3. Aber heilig ift das Mahl, Heilig 
fhönen Ziel; — Nun hab’ ich kaum bez | der, zu dem du naheft! Sieh, daB du 
er durch eigne Wahl Nicht für Segen 

. Vergid e6, Herr, vergib es mir, | Fluch empfaheft! Den‘, was Dir dieß 
Nimm an das Flehn der Reue! Hell Mahl verſpricht, Aber auch an deine 
fteher-vor den Augen dir, Mas meinen 29 hr! 

Geiſt erneue; Ohnmaͤchtig bin ich von 
Natur, — Herr, meine Hüffe heißer 
er Barmherzigkeit und Treue! 


4. Dich von Suͤnden zu — Hat 
der Herr fi toͤdten laffen; Und du 
wolfteft fie nicht feheun, Sie nicht eruft- 
8. Die Treue, die auf Golgatha Auch | lich fliehn und haffen? Ach, durch feine 
mich mir Gott verfühnet, Die fterbend | Gnade flieh', Meide und beftreite fi fie! 
auf den —— ſah, Der Zorn und Tod 5. Liebe, die ſich thärig zeigt, Sol 
verdienet; Die Treue, die nie fcyläft | hier in den Herzen fließen. Treue Sxelen 
noch ruht, In deren Licht, in deren Hut konnen leicht Segensvoll dieß Mahl ge- 
Neu meine Seele grüner. _ nießen/ Denn fiejeufzen, neu und rein, 
9. Hilf mir, du Ewigtreuer, hilf! | Und von Liebe Soll zu feyn. * 
Erbarme dich des Kranken; Und laß 6. Fit; Seele, dieß dein Sinn, Dieß 
mich nimmer wie ein Schilf Matt bin | dein Vorſatz und Beftreben? Willſt du 
und wieder ſchwanken! Tief gründe | jede Sünde fliehn? Sehnit du dich dem 
mich in dich hinein, So will ich's dir, | Herrn zu leben?" Sehnft du dich, von 
ja dir allein, In Ewigkeit verdanken! Eändenvem; Und wie er gefinnt zu ſeyn? 

10. Tief ſchreib' es in mein armes 7. ft dir deine Befferung Ein wahr⸗ 
Herz, Wenn ich der Stätte nahe, Und haftiges Geſchaͤfte? Fleheſt du zur Hei⸗ 
dort die Frucht von deinem Schmerz Im ligung Um Gedeihen, Luſt und raͤfte? 
Gh —— — Daß deine Willſt du lieben, wie ber Dehi? Geinden 

d nur ein Gemüth, Arm, glaubig,| gern verzeihn wie er? 7 —- 

8. St dieß fo? dan wird We 
Selig deinen Geift erquiden, Dann mit 
mildern Gnadenſtrahl Wird dein speiland 
Born Sn meine Seele quillen! Laß es dich anbliden;' Und du ſchmeckſt fein 
Vermeſſenheit und Zorn, Und alle Plage Wort ſchon bier: Ach in Bir, und du 
fillen ; Ertränfen Hoffart, Geiz — mie — Ei 


ſtill und reudurchgluͤht, Mit Freund⸗ 
lichkeit — 7 
11. D,Taß dein Map gleich: einem 


Mit Liebe mich und Gütigkeit +13 

Und Glaubensmuth erfüllen. mei Somise rich / o liebe Erele 
12: Laß es den Meinen, Herr, und ) 
mir Zur großen ‚Kraft gereichen, Da= 
mit als treue Pilger wir Vom fchmalen 
Pfad nicht weichen, Und, wenn die legte 
Stunde Habt, Im Blick aufdeine Frie- 
densſtadt Zum — Schlaf er- 


bleichen. — vg 'Snapp 





927: Seele, Haft du wohl erwe 
Wie dich Gott zu ſich gezogen? € 
Fannft dur ganz ermeſſen, fie du treulos 
Den vergeſſen Der ich h dir ver⸗ 
bunden, Um zu heilen deine Wunden? 
—— Et br Ye —— Seit 
er ich rein gefpro r 
2. Du gehöre J Den REDE 
—— —— 
dem zwar 
doch ihm nicht re DO zurüd, 


Mer. Seile —— 


926. Prüfe dich, o Seele wohl 
Prüfe dich mir ernften Blicken Wenn 


IX. Bom heiligen Abendmahl. _ 405 


55 aſſend, Ihn nie wieder ſo Kraft im Kampf mit Kann in 
—— br dich aus dem | deinem Mahl ich finden. wie fühl 
— Rettet dich; drum glaube! ic ſel ges Leben Zief mein ganzes 
glaube! - Herz durchbeben! Iſt in dunkeln Er⸗ 
3. Halte —5 im Gedaͤchtniß! dengruͤnden Solch ein Himmel ſchon 
Hat er doch, dit zum Bermaͤchtnig⸗ zu — 
Sich in jenen Tod gegeben, Der dein Kbunt ich innig doch dir danken, 
Heil iſt und dein Leben! Sprich nur: Michr ich niemals wieder wanfen! 
Zeſu, ja, ich bleibe Dein fortan mit Hilf mir, daß mich nimmer, nimmer 
Seel‘ und Leibe! Ewig ſollen Fteud Blende —* Schimmer; Daß 
und Leiden Mich von dir nicht wieder ich, feſt mit dir verbůndet, Und auf 
WR dich, den Fels, gegründet, Ganz mid) 
4. Herr, mein Heiland, Zroft und | in dein Bild geftalte, Treu und er an 
Leben, Weinftof aller guten Reben! |dir * halte! 
Belcye Geiftesjeligkeiten Willſt du mir Did nur hab’ ich mir erforen! 
auch jetzt bereiten! Mäne Unruh' willſt —* ich nur erſt neu geboren! Möcht 
du ftifen, Mich mit Kraft und Muth ich ſtets zu dir nur eilen, Deffen Wun- 
erfüllen, Mit der Seele Trank und | den Alles heilen! Daß dein Geift mich 
Speile,. Mir zur Stärfung, dir zum immer führte, Denken, Reden, Thun 
* fe! regierte! D, wie würd! ich deinen Wil- 
. Der vom Himmel du gefommen, len Biel sollfomm'ner dann erfüllen! 
zei und Blut einft angenommen,| 9. Heut‘ auch fomm mit deinem 
* du möchteft {em auf Eden Mei- Segen Zroftend, ftärfend mir entgegen! 
Nahrung werden: D wie | Führ' auf fteiler Himmelsleiter Heut 
zn, freundlich, milde Schau’ ic) mic) eine Stufe weiter! Stärke meine 
im Kreuzesbilde! Laß mich deine | Glaubenshände, Daß ic) treu ſey bis 
Liebe ſchmecken, Neue Lieb’ in mir zu | ans Ende! Unſer Bund foll ewig waͤh⸗ 
meden! Iren; Ewig wirft du mich verflären. _ 
6. Zn der Zülle deiner Freuden Soll a. A 
meine ‚Seele weben; Muth und 


—* IX. Bom heiligen Abendmahl. 
(ever vor und bei dem Genuß des heiligen Abendmahls.) 


Mei 30 Baur wesen Dune deine Treu‘ und Gabe! Hilf, daß dur 
928. Al⸗ Jeſus Chriſtus in der dieſe Speif’ und Trank Auch ich 4 
Nacht, Darin er ward verrathen, Auf Leben habe! Seh. Herrmann. 
unfer aller Heil’ bedacht, Daffelbe zu 
Mei. Au⸗ Menichen münden 1, 


2. FR ex über Tiſch das Brod, ‚929. Huf, die ihr euch Ehriften nen- 
Und brach s mit feinen Händen, Sah net, Kommt, und beter Jefum an! 
auf | L, dankte Gott; Sein! Kommt, o Freunde, und befennet: Wir, 
a ‚vollenden. | ir find ihm suterthan! Frenet euch, 
3 Nehmt hin u al basift ein | die ihr ihm lieber, Der fein Fleiſch zur 
Leib, Da reuch rd gegeben, Daß Speife giebert Und fein Blut zum Le⸗ 
— in mir, * st, ‚Und — Auf, und opfert frohen 
as ew ge Le 

4. Dann u er auch den Ach A — ihr Großen mit den Klei⸗ 
mit Wein, Sprach drüber feinen Se⸗ nen, Wer da reih, wer dürftig ift! 
— Paris. ‚gedenkermein, Alle dürfen hier erſcheinen Bei dem 








Aſch, ven Jeſus Chriſt ze. 
unbe Drama Da Zür a eh: Wo pe an 


u 


ee 


verp — m eine Kir gemein‘, —* ob ihn auch 9 Fine om A 
Sa Seel, ein Herz a Singet I allelu elujah! N 
9. Kötnint, Und (prebhet nicht: „den —2 B des Mr St dem ı Sen 
Stommeh Sit der Gnademiſch gededt! Jeheonßı Preif't den Reichthum fer 
ber dürfen wir au dmmen Die | Güte, hin mir feeubiget Gemsthe, 
zwar oft der Geift erweckt, Die fi | Daß er ünfrer fo gedenkt, Und uns 
aber dennoch ſchaͤnen, A "der Tafel berg jet umd trank! 
Pak zu nehmen? Mit find nicht der A, mit froher Seele, 
Gnade werth,. Die hier Gäften wieder⸗ Ruͤhmet Hi mächt’ge Su: Lob ihn 
J——— auch mein Geift, erzahle Seine Lang 
„4. Mißt, et will uns nicht vel ſtoßen, mich und Geduld! Erxerlaͤßt die SR 
ae wir ıms in Rene hal; Er |der Sünden, Und läßt uns Vergebung 
nimmt uns als Aſchgenoſſen Ken fitiden Bei dem Kl demer ims deckt, 
wir fommen, liebreih an. D züräd | Mo man Seligf reiten ſchmeckt 
foll. feiner bleiben! Unſer Elend foll| 4. Er verlängert unfre — Gibt 
uns treibet, Oft zu gehn zum Aſch | den Schwachen treue Rraft, ® an 
des Herm; Denn der Herr erfreut ja | zum Jachſen oft die Klage des 
gein. ven Pilgerſchaft. Er nur J ih 
IF. Lapt und auf uns felber ſehen, Glund erqu ken Tbſten helfen und 
Chriften! wenn der Geift und väth, |entzücen, Er ift Iefus, Gottes Heil, 
— den Abendmahl zu gehen; Mer- Unfer — ew’ges Theil. 
Hefe Ehriftus ſteht Huldreich | "5. Xobt den Hetın, ach die ihr wei⸗ 
9 806 Hergens Worte, ‚Er Flopft an; |net, Die der Erde Knmmer Drüdt! 
dit feine Worte! Freunde, ruft er, | Wer. bei Jefu IAſch erfcheinet, Wird 
ib A endmahlmit mir! | getrbftet und erguickt; €: Bet rüber 
6. Wenn wir feine Stimnie hören, | daß er vette, Wenn uns Ai ch der oh 
D fo tapt uns vachſam feyn, Eif ig |fehon hätte. DO Vetrübte, werner nicht! 
und Zu ihm zu en, Und zu fpre=| Gott ift unſre Zuverficht! 
chen: fomm herein! Jeſus kommt; o 6. Xobet Gott von ganzem 8 
ruhmt und preiſet, Daß er uns fo herr= | Und gelobt zugleich aufs neu’, af 
lid) fpeifet, Und uns, o der Seligkeit! —* unter Freud' und Schmerzen Ihm, 
Mit dem Trank des Heils ‚erfreut‘, „be ter peu m ; Daß ihr feſt 
Nic, Kaifer, Pred. in Hof. ge fü halt alter, Und im Guten nie er⸗ 
kaltet, Daß es 94 zur Zelt der Noth 
St eigener Metodle. Dennoch heiße: obet Gott! 
930. Shrifte,. du Lamm Öotted, Der| 7. Ja, was Odem hat und lebet, 
Du trägft die Sind der Welt, rbarm Hoch und n niedrig, dort und bier, Was 
dich unfer! nur eine Stimm’ erhebet, Soll | 
‚2% Chrifte, du Lamm Golles⸗ Der ſoben und vu Soll mit uns in 
du trägft die Suͤnd' der Welt, Pr Yauten Ehren ih im Lobe Taffeh ho⸗ 
dich unfer! ven! gobt a fe rings Gefang; 
ii. N du Lamm Gott 6 a # der Widerkla 
du * eSuͤnd der Melt, ʒib N g Gott? hebt heil’ge Han 
deinen Srieden! Amen. 1 Am, at, zu en A 
* Kane Agnus dei. — über, and Ende, mit der igel 
— Eher Beh auch dort Lobo, —— 
— fresh müffen ſerben. hd —5 — 9 Freud en 
ne auf, ſtimmt fi pie 18 fig, heilig, iſt der Hear! an Ten 
Er Bei dem Tiſch EN an! Singt, Preis und Ehr'! Die, Saite, Dein oh, 
ihr Chdve, tonet wieder, Was der Herr a PR — 
uns gethan! Preifet feine, wer Shan ruhen die 5 J 
Thaten, tr N I dem Mahl der 932. Dir fehtobt ch ew — 


Ghaden D —— tom — haar IB * ET 


Sort zu oben, reudig war ! 
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—* — he We Berfprehen; & 3. Hierbiniy, Fern! f — 

udn | Komm’ als dein Armen, 4, mätt 

ie —— —— — und blind; Doch min 7% andy: vu, 
du mit ew ger Liebe Dich meiner Seele | mein Grbarmer, alle deine 

an. Weit mehr, als ich verſtehe, Mehr, | Gäfte, wie fie ſind. Sie mögen noch fo 

al ich weiß und flehe, Haft du, 6 Herr, | frank und fündig Fü; Du Län 


os deinem Nachtmahl ein. 
2 Bm bar haft du gerüngeh, Bu en gr 














4. Wie du mic, treuſter Herr, wi 
mungen, Verſcheucht sabe, Wie id got ſeyn, fo mache fel: 
des Grabes * Du haſt durch her mich! Sch důrſte mir nach deinen 
Beine Leiden Die Hoffnungen’ er Freu⸗ Gaben, So arm ih bin, fo blind und 
den In meinem Heizen angefacht lammerlich O Jeſus, bin ic) auch dein 
4 0 Leben aller Leben! Was Hab: armſter Gaſt/ So bin ichs doch, den 
ich dir zu BR Was forderſt du Bon du nr haft. 
mir? Du wilft, daß meine Seele Nur| #. Du ſelber mußt midy alſo Heiden, 
dich Rn wähle; © a mit 13 du's an Deinen Gäften gerne ſiehſt 





bin ich; ich will s gerne Teiven, 
an enn du mir all mein Eigenes entziehft, 
4 mein empfunden, Wie: vbiel Wenn mir dein Blut ver Sünden Jam⸗ 
£6 Dir verde ” un ſtarke feine Zriez| mer ftift, Und mir Gerechtigkeit mich 
be, So daß in ihm bie Liebe 30 dir, | ganz umhuͤllt 
Er er, nimmer want! > 6. si noch Raum in biefen Stun: 
6. Nach — Wohl, Pa 3 en x mic Aller meiner Roth zu 





Er ak —5 — it, uns wo di ſel 44 
1. So oft — en PP allergrößte bift. st 

nem Mahl mich freie, Soll dieß men| 7. Lob, Preis und Danf ſey dir ge: 

—* ſeyn: Ich will did) nie betruͤ⸗ ſuugen, Daß auch ich Armer mit ge⸗ 

ie du Brüder leben⸗ And rufen bin! Ach iſt dein duf an mic) 

0 gelungen, &o nimm mich dir in ew get 

be hin! Darin mehr ich einft beim 

großen Abendmahl, Zu a7 r 


1984. Deinem Heiland, deinen 2 
te, Deinem —— und Ernährer, 


—— Ar — an a Kräften feine Würde, Da kein 
— und er Genuß; — leine Zierde Seinen Werth 
wird ben G äften angebe — ann, 

Aned je fie A ak uns heut das Brod erheben, =. 
er Ehrifkn fie sont ben Ten: Ne 
! um t; verdirbt m H eut; 

RL. mn dem Abendmahl⸗ Sönen fid) zum Ich: 
2.9 — laſſet alles ſtehen, tenma ⸗ Liebevoll zur Speiſe weiht! 
555 3 633 uch 3. Laut ſoll unſer Lob erfchalfen, 

⸗ un? das Zr HR Bein maten; Bam 
; genaht, 
2 Ya der Gnaden Er une 
or kn. 


—* ee wm» Dir Form — ber Auserwaͤhlten Zahl! 
Ben — —9 Mei Mick in on Goces Sem FR 
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Drittes Buch. 





4. Statt des unvollkommen Alten, 
Statt des Opferlamms erhalten Wir 
ein neues Sacrament. Seht, der Wahız 


- heit muß das Zeichen, Wie die Nacht 


985. Dem König, welcher Blut und 


« Brod. 


- Dem König werde Preis.gegeben! Erz 
‚zählt fein Lob der Ewigkeit! Singt — 
alle Wunder, die er thut, Doch uͤber 


dem Lichte, weichen; Nacht und Schat= 
ten find zu End. 

5. Was von Jeſu dort: gefchehen, 
Was: wir fo, wie er, begehen, Mahnet 


uns an feinen Tod. Um ihn würdig zu | 


verehren 
Lehren,” 


Nach der Vorfchrift feiner 
Weihen wir ihm Wein und 


6. Doch mit ſeinem Leib und Blute 
Und mit ew'gem Himmelsgute Naͤhret 
uns hier Brod und Wein; Ja, es will 
uns. als die Seinen, Segensreich mit 
ihm —“ Er will felber in uns 


seyn. 


Are, le, hat der. Herr. aus Gnaden 


Zum Genuffe eingeladen, "Allen bietet 
ev fich dar. Jeder foll das Heil em: 
fangen, Wenn mit Ölauben und Verz |“ 
langen Er herantritt zum Altar. 
8: Gute kommen, Boͤſe Fommen, 
Doch es kann nicht beiden. frommen; 


Zwiefad) wirkt der Keld) , das Brod 
Böfen wird es Straf! und Holle, Gus 
ten ihres Heiles Duelle, Diefen Leben, 


jenen’ Tod. 

9, Ehriften, feht die Himmelsſpeiſe, 
Deren auf der Pilgerreiſe Dieſes Le⸗ 
bens wir uns freun! Sehet hier das 
Brod der Kinder, Der Gerechten, nicht 
der Suͤnder, Die des Herren Tiſch ent⸗ 
weihn! 

10. Guter Hirt, du wahre Speife, 
Lebensquell, ſtaͤrk uns zur Reife In 
des Himmels ſel ges Reich! Nahr uns 


hier im. Thraͤnenthale, Ruf! uns dort] 
zum Hoczeitmahle, Mad)’ uns deinen 


Heil’gen glei). 


Thomas v. Aquino 


Mel. O dasß ich tauſend Zungen 


Leben Dem Leben feiner Volker weiht, 


alles rühmt fein Blut! 

2. Den König hat mein, Harz ges 
funden, Wo anders, als auf Golga- 
tha? Da floß mein Heil aus feinen 
Minden, Auch mich, auch mich erz| 


| Mundes Durch 
‚des Bundes! Laß. ſtromen den lebend⸗ 
gen Quell! 





937. wir 
Laſſet uns mit 5 ei gern. Auf dem Leis - 
denswege gehen, Und nachwandeln uns 


lö8t' er da. Fuͤr mich gab: er fein Leben 
dar, Der. ic) von feinen Feinden war: 

3. Wem anders follt' ich mic) erge= 
ben? DO König, der am Kreuz: erblid), 
Hier opfr' ic) dir mein Blut und Le- 


ben! Mein ganzes Herz ergießet ſich! 


Dir Schwer" ich zu der Kreuzesfahn, 
Als Streiter und als Unterthan. 

4. D gib dein Manna mir zu effen! 
Dein Lebenswaſſe er traͤnke mich Olaß 
mich deiner nie vergeſſen, In meinem 


WGeiſt verklaͤre dich! So halt’ ic) bier 


ſchon Abendmahl, 


Und. dort einft in 
dem Himmelsfaal. 


F. Gottl. Wolterodork. 


Mel. Wir find ein. Cigenigum deö Lamms. 


986, ‚Die finft're Gruft, in die du 
fanfft, Erwarb uns. ew’ge Kichtgemä- 
her; Du reicht uns. nun als Freuden- 
becher- Den Kelch): ber Leiden, den du 
trankſt. 

Es war der bittre Kelch des Zorns, 
Den du. für Zorneskinder leerteft; Du 


ſchaffteſt uns, was du entbehrteft, Den 


Labetrunk des Freudenborns. 

3. Das Brod der Trübfal aßeft du, 
Daß wir genoͤßen Brod der Freuden; 
Du richteteft durch Todesleiden Den 


Tiſch des Lebens Suͤndern zu. 


4 Nun fteben: ı a um dich herum, 
Erzprieſter! du wardſt unſertwegen Zum 


Opfer; deines Opfers Segen Bring 


ſelbſt nun aus dem Heiligthum! 

5. Tritt ſelbſt herzu, und brich das 
Brod, Den reinen Leib, den du zum 
Leben Der ſuͤnd'gen Welt haft hinge- 
geben; Fuͤll ung. mit Kraft aus deis 
nem Tod! 
6. Erwarm das Herz, mach's Auge 
beit! Ach ſtill das Dürften: unfers 
Sättigung am Blut 


—— theurer Leib, koſtbares Blut! 
O ſellge Frucht, des, Krenzesftammes! 
D DVorgenuß vom Mahl des Lammes! 
a TIhränen! Iod’re, heil ge Glut! 

Abertini, 


er me I, en Menjaen, men ſterben. 
ie ‚am. Altare ftehen, 


ſerm Herrn. Keinen noch Fam ohne Lei⸗ 





8 


EX. Vom heiligen Abendmahl. 
ich dereinſt in deinem Reich Verklaͤrt, 


den Zum Genuß der Himmelsfreuden; 
Wandelt froh die Dornenbahn! Denn 
ſie fuͤhrt nach Kanaan. 

2. Pilger, die hienieden wallen, Blei⸗ 
ben zu dem Guten fchwad) , Und wir 
koͤnnen leichtlich fallen; Darum gilt 
es: bet’ und» wach’! O ſey nüchtern, 
daß die Seele Nichts betaͤube, binde, 
quale; Wache im der Pruͤfungszeit, 
Sey zum Beten ftets bereit! 

3. Nicht nur wachen, nein, auch 


kaͤmpfen Muͤſſen wir in dieſer Welt, | 


Und den Reiz des Bdfen dämpfen. Je⸗ 
ſus Chriſtus ift der Held, Welcher felbft 
für und gerungen, Und der Feinde Zruß 
bezwungen; Er hilft ftreiten, und auf 
Streit rn Triumph und Herrlichkeit: 
Kies Kaiſer, Pred. in Hof 


Mel, Ein 2ämmin gehts“ 


938, Du, Herr, haft aus Barm⸗ 
—— Zum Denkmal deiner Gna⸗ 
den Das ganze Volk der Chriſtenheit 
Erbarmend eingeladen. Du rufſt: Muͤh⸗ 
felge, kommt zu mir! Du, Weltverföhe 
ner, ja zu dir Komm ich auch heut, 
ein Suͤnder. Verftoß' von deinem Ans 
geficht, Verftoß mic), o mein Heiland, 
nicht Vom Erbtheil deiner Kinder. 


2. Zwar meiner Miſſethat iſt mehr, I 


Mehr als ich kann erzählen. Sie drückt 
mich, Herv, ich zittve fehr Vor Unruh' 
meiner Seelen. Weltrichter, ach im 
Zorne nicht, Im Zorne geh’ nicht ins 
- Gericht Mit mir, Gott, reich an Güte! 
Du kennſt, was id) nicht vecht gethan; 


Erbarmer! fieh mein’ Herz auch an, 


Mein reniges Gemüthe. u 

3. € fenfzt um Troft, und aͤngſtet 
fich, Gebuͤckt vor dir im’ Staube. Auf 
mein Verdienſt nicht, mur auf dich, Erz 
löfer, hofft mein Glaube: ' Gebengte 
willſt du nicht verfhmähn, Verſprichſt 
den Schwachen beizuſtehn, Die nach 
Errettung ſchmachten. Stets bleibſt du 
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unſterblich, Engeln gleich Dich ewig⸗ 
rein erhebe Se. Sägen. 


Met, Herr Jeſu Chriſt, du Höchtes. Gut. 


939. Du Lebensbrod, Herr Jeſu 
Chriſt, Mag dich ein Suͤnte haben, 
Der nad) dem Himmel hungrig ift, Und 
ſich an dir will Iaben? So bitt' id) dich 
demüthiglich, Du wolleſt recht bereiten 
mic), Daß ich deß würdig werde. 

2 Auf grüner Aue wolleſt du, Herr, 
diefen Tag mich leiten, “Den friſchen 
Waſſern fuͤhren zu, Den Tiſch fuͤr mich 
bereiten. Ich bin zwar fündig, matt 


und krank; Doc) laß mic) deinen Gng= 
dentrank Aus deinem Kelche ſchmecken! 


3. Du heilig ſuͤßes Himmelsbrod! 
Ich will mich deiner freuen, Und in der 
Wuͤſte meiner Noth Nach dir nur kind⸗ 
lich ſchreien. Dein Unſchuldskleid be⸗ 
decke mich, Auf daß ich moͤge wuͤrdig— 
lich An deiner Tafel figen, 

4. Tilg' allen Haß und Bitterfeit 
Fortan ans meinem Herzen; Laß kaͤm⸗ 
pfen «mich den guten Streit, Nie mit 
der Sünde ſcherzen. Und ob ich Uebels 
viel gethan, Hang ich ein göttlich Leben 
hi Wenn du dich meimerbarmeft. 

5. Sch bin ein Eranfgebornes Kind; 
Laß deine Hand mich heilen! Erleuchte 
mid), dem ich bin blind; Traͤg bin ich, 
hilf mir eilen! Ich bin dedanmn er⸗ 
barme dich! Ich bin verloren, fuche 
Und ſtille meinen Jammer! 
Wenn dein Vermaͤchtniß in mir 
bleibt, Sp mag die Hölle hadern ; Dein 
Leib ift meinem einverleibt, Dein Blut 
rinnt mir in Adern. Ich bleib’ in dir, 
du bleibft in mir; Drum wirft du, Pe- 
bensfuͤrſt, mit dir Mid) zur Vollen— 
dung führen. 


Mel. Ach, was foll ich Sünder machen: . 


940. Edles Mahl, von Gott berei- 


deinem Worte treu, Und wirft ein gläus |tet, : Das die matten Seelen weiber, 
big Herz voll Reu, 2 meines, nicht | Speife der Unfterblichfeit!‘ Ach, wie 


verachten. in 


ſchmachtet vor Verlangen Meine Seele, 


4. Mein Gott! regiere afug mich, zu empfangen Solche Speiſe jederzeit! 


Daß ic) vorfichtig handle, Und heilig, 


2. Gott, von dem wir-alle Gaben, 


soll Vertraun auf dich, Nach deinem | Alles’ Heil zu hoffen haben, Ruft zur 
Rathe wandle. Gib, Daß, durch deines | Mahlzeit alle Welt; Hier iſt, was das 
Geiſtes Huld⸗ In Kieh‘, ‚im Glauben⸗ | Herz ergößet, Mas den Geift in — 
in Geduld Ach din auf Erden lebe, Bis ſetzet/ Hier iſt Alles wohl beſtellt! 


Bor des Herren Antlitz ſtehn 


‚mit Kom und Rebenblut; 


> endlich fterben, Und des Glaubens End’ 


Herzen, Daß wir ſo ihn Freud’ und 


Hauptes Glieder Waren fie fich zuge: 
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3. Hier wird Manna zugemefjen, 
Edler als die Engel eſſen; D ein herr⸗ 


licher Genuß! Himmelsbrod fol uns | 


auf Erden Jetzo ſchon geſpendet wer⸗ 
* Reichlich und im Ueberfluß. 
4. Habe Acht mit großem . Flei 
Auf den Trank und auf die Speife, Die 
dieß Liebesmahl gewährt! Aller dunkle 
Opferſchatten, Den die Väter hoffend 
hatten, Wird in ihm zu Licht verklaͤrt. 
5. Sieh den Schautiſch nd die 
Lade, ‚Ueber ihr den Thron der Gnade, 
Sieh dein ewig: Opferlamm! Was ſie 
ſchauten, iſt dein eigen, Chriftus will 
ſich naͤher neigen, Und iſt ſelbſt dein 
Braͤutigam. 


Wenn er ſpeiſet, wenn er traͤnket Uns 
Mit den 
ſinnlichen Geſtalten Gibt fein unficht- 
aan Walten, Uns zugleich das hoͤchſte 

ut. 

7. Laß mich, Herr, dein eben Fchmmes 
den, Laß es Leben in mir wecken, Laß 
mich voller Glauben ſeyn! Der du ſelbſt 
dich mir beſchieden Gib. mir mit dem 
Brode Frieden, 'Scifeaktäfte mit dem 
Wein, 

8. Gib min täglich ſolche Speife, | 
Daß in ihrer Kraft ich weife » Sicher | 
durch dieß Pilgerthalz Deffne ſtets den 
Mund der Seele, Daß: ſie Dich zur 


Nahrung wahle, Seys in Freuden, 94, 


jey's in Dual! 

9. Sa, mein ganzes Erdenleben Sey 
dem Geber hingegeben, Ihm nur weih' 
ich Herzund Sinn; Mit ihn will ich 


ererben ; Tod, fo biſt du mein Gewinn! 


hi * Met, Alte Menfchen muͤſſen —— * 
941. Sin Brod fpeifet ung zum Le: 
ben ‚Hier in unfres Vaters Haus; Ein 
Kelch wird uns auch gegeben, Und wir 
trinfen alle draus Zur Vereinigung der 


Schmerzen Zum ‚gemeinen Wohlergehn 


2. Alſo ſahen ſich als Brüder Einſt 
bie erſten Chriſten an; Und als Eines 


than, Stets einander treu zu Heben, 
Keinen jemals zu betruͤben, Der mit 





den, Gerne dienen Jedermann 


vor Gott zu fteben, 





ihnen Hätte Tyeil ‚An- * Riebeemah: 


les Heil: NER L | — 

3. Ein Herz nik und Eine Seele daßt 
* auch in Chriſto ſeyn, Daß wir 
thun nach. dem Befehle Unfres: Hei⸗ 
lands, und uns Frei, Daß uns auf 
derHimmelsteife AlleCinetebensfpeife, 
Und Ein Trank des Heils erguickt, Der 
den Geiſt in Gott entzuͤckt! 

4, Prüfer euch! pruͤft eure ‚Siebe, 

Shriften, prüft euch bei dem Mahl! 
giebt ihr euch aus innerm Triebe? Wie 
der Heiland’ einft befahl: Ihr, die td) 
die Meinen nenne, Kiebtieuch, daß man 
ſehen inne, Daß ihr auch die Meinen 


ſeydz Liebet euch in Freud und Leid! 
6. Diefes its, was Gott uns ſchenket, 


5. Wohl! wir wollen und vereinen 
Bei dem Tifch, den Jeſus deckt, Treu 
mit jedem es zu meinen, Und, durch 
Jeſu Geiſt erweckt, Denen helfen, wel- 
che leiden, Arme fpeifen, traͤnken klei⸗ 


der Herr. an uns gethan., — 
6. Laſſet uns in Ehuſto Bleiben; An 
dem treiien Oberhaupt, Uns aufs neue 
ihm verfchreiben, Daß ein jeder, wel- 
cher glaubt, Gegen andre es beiveife 
Mit der That, und Gott zum Preife, 
Was des Heren Mimd ung gebot: Uns 


zu lieben ws Hi RTodi un 
Nie, Kaifer, DER benn 


— 
de Meufcen imüfen fietben ı, 


— nun das Mahl der Gna⸗ 
den; Seht, der Tiſch iſt ſchon gedeckt! 
Kommet; alle ſind geladen‘... Aber 
Freuude, ſeyd erweckt, Ehrfurchtsvoll 
Und vereint zu 
ihm au flehen, Da$. er möge Herz und 
Sinu Ganz auf Jeſum lenken hin 
‚2. Laßt uns beten: Gott der Siebe, 


Mei. 


| Schaff'in ung ein veines Herz! ‚Heilige 


alle. feine Triebe, Richt e8 Holig him⸗ 
melwaͤrts! Laß uns deinen Geiſt ‚er 
neuern, Chriſti Rachtmahl recht zu 
feiern, ‚Dab wir durch ‚Die Salb ung 
rein, , Seine wird’gen Säfte ſeyn 

3, Kommt, und hoͤrt mit: heilger 
Stille Jetzt des Heilands Teſtament; 
Sehet, was ſein letzter Wille Uns, als 
Erben, zuerkennt: ‚Sefus, als er: ward 
verrathenu In der Nacht, gedacht in 
Gnaden Noch der Seinen; Brod Aid 
Wein Nahm er, beides ein zuweihn· a7 


ie ü Son beiligen Abendmahl. MR 


\ F — er nr Gebet geſprochen 
Sprach er: ,,eBt,'das iſt mein Leib, 
— —— euch gebrochen; Sotgt 
daß ein Gedaͤchtuiß bleib’! Und et 
Tprad) ach: trinkt vom Blute "Der 
Berföhnung ; eh zu Gute Stift" ich 
dieſes Mahl: und Theil Nepmer, air 
an diefen Jar 
ar Sieh, wir Arten vor Dir, ro 
Lamme, Heiland, der du unſre Schuld 
Blutend an „des Kreuzes Stamme Haft 
getragen mit Geduld!" Di haft’ dich 
wer kann e8 faffen TR Gott zum Opfer 
überlaffen; —J im Tode floß dein 
Blut Ans und aller Melt zu gut! 
6. Chriſte du Lamm Gottes, Höre, 
N? wir flehn vor dem Altar! Mir 
verkund gen deine Ehte; Lamm, das 
einſt erwůrget war, Und nun heitfchet 
mit dem Vater, Unfer Mittler und Be: 
rather! Laß jetzt mit dem Brod und 
Mein Leib uiid Blu vereinigt ſeyn! 
7. Tretet noch einmal zuſammen, 
Betet, wie Dei Hett gebeut? Mater! 
heil'ge deinen Nanten ! Zeig ung deine 
Freundlichkeit! Laß dein Gnadenreich 
auf Erden Herrlich ausgebreitet wer- 
den! Jeſu Geift laß auf uns ruhn, 
Daß! wir deinen Willen thun! 
® Speif’ und traͤnk· uns, deine Kin⸗ 
der, Gib uns jetzt daS Lebensbrod 
Wir Find Alle vor dir Suͤnder; Aber 
dene an Feſu Tod, Und vergib, wie vir 
vergeben; 9— uns dir zum Preiſe Tez| 
ben Stop" Ah ih Verſuchung bei, 
und Mach’ ins sohn Böfen frei! 


Nie, Kaifer, DreNIBenn Hof 






















cket; Allecheiligſtes des Sonne, ‚Klar: 
heit Chrifet, die nicht fchredket, Sanf: 
ter Glanz des Guadenthrous "Sa, dir 
nah’ ich, dank umd preife, Wahrlich/ 
meiner Seele Speife Iſt fein Sleifch, 
fett Blut ihr Trank, Heilung dem, 
der matt und Frank, # 

4. Fch will euch in Seifen Nabemn⸗ 
Worte meiner Zuverſicht; Meine Seele 
ſoͤllt ihr laben; Wenn mein Herz im 
Tode bricht. Knien will ich und nieder- 
fallen, Euch i in frommer Demuth Tal- 
fen; Aber in der Steger Chor Jauchz 
ich euch zu Gore empor. Me 
5. Gott, Jehovah, er, derleber, 8 De 
von Ewigkeiten war, Iſt's, durch, den 
der, Mittler lebet, Ewig, che Tag und 
Jahr. Ihn und feiner Gottheit Fülle 
Seh wir in der Menfchheit Hülle, 
Und fein Leben fol auch mein ‚Ewig 
in dem Sohne ſehn 

6. Immer wunderbar im Geben, 
Gibſt du, Herr der Herrlichkeit, Mir, 
dem Todeserben, Leben, Leben und Uns 
fterblichfeit. Mich, der ich verweſen 
werde, Weckſt du wieder aus der Erde, 
Daß ich aͤhnlich Div und Frei — dem 
andern Tode ſey. 

7: Nicht nur, daß ich ewig tee: 
Sondern aud) mit Dir vereint, Herr, 
die ähnlich, mich erhebe Zu dem Licht, 
das droben ſcheint. Danf', erldste Seel‘, 
ind preife! Wahrlich, Ehriſtus iſt die 
Speife, Die durch ihre Segensmacht 
Sterbliche unfterblich macht! 

& Ich, Vereinigte Mit dem Sohne, 
Komme nicht in fein Gericht, Höre vor 
des Richters Throne Der Verdam⸗ 
mung Donner hicht. In den Wolken 
wird er kommen⸗ Und dann jaud)zen 
bie hriftus ſey dein Lobgeſang! ‚feine Srommen, Freuen fic des Heiles, 
Wa th, wahrlich, eine Speiſe lg rein, Heilig durd) fein Blut zu fepn. 
fein 2 27 feitt Blut ein Trank! Jener 9. Preisdem Herrn erföster Sünder! 
Kia en für dein Leoben Mard zum Sing’ ihm, wonnevolle Schaar! Kraft 
ingegeb en! Jenes Blut auf iſt er, und Ueberwinder, Rath iſt er, 

Solgatt a, Sl Mor: fließen fah. und wunderbar! Er, der todt war, iſt 
Aleerhe ige des Sohnes! Sn |im Leben, Und auch ich fott mir ihm 
* Kir hin — ich gehn, Will im leben. Er, der ſeyn wird, iſt und way, 
Baht des Onadenthiones Um ein ewig Bleibet mein hunmwandelbit. A RP 

Reben flehn! © Ich will effen, ic) will trin⸗ 
Si Sat in jene — derfinken, "Men Alle Menfchen mären erben, 


* des Himm er Dem 944, Freuet euch als ef Gars, 
eift — den 





ö re 
A ’ 


mei. — —— muͤſſen fienben, 
Feeu' dich, "Seele, ruͤhm ind | 


gabſt sh: ft. hriften, tretet vor den Herrn 


al ! nr n Herrn! Labet 
Das vor — der ci vor ihm aufs Hefte; Eßt und 
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trinkt! Er ſieht es gern. Jeſus iſtis, 
der und erquicket; Er belebet und ent- 
zücet Hier: mit Lebensbrod und Mein, 
Und will felber in uns ſeyn. 

2. Kommt, Geliebte, hier umftrah- 
let Uns des Heilands Freundlichkeit 
Aus des Himmels Hoͤhn erſchallet Je⸗ 
nes Wort: es iſt bereit! Daß ums ſei⸗ 
ne Gnadengaben In der Zeit ſchon 
himmliſch laben, Und er, unſer Seelen: 
freund, Innigſt ſich mit uns vereint. 

3. Jeſus ſprach auch zu den Seinen: 
Meinen Frieden laf’ ich euch! Wenn 
wir num vor ihm erfcheinen, Iſt er uns 
aud) friedensreich. Freuet euch! o ſel'ge 
- Stunde, Wenn aus feinem holden Munz | 3 
de Friede und fein Freudengeift Hier 
auf feine Gafte fleußt! 

4. Fa, du bift der Deinen Freude, 
Du unfehuld'ges Gotteslamm! Gibft 
uns Fried’ und rend’ im Leide, Als 


der Seelen Bräutigam, Freude über| 


Miterlöste, Fried und Freude an dem 
defte, Wo wir Gottes Wunder ſehn 
Die in Ewigkeit beſtehn. 

5. Ja, den Vorſchmack jener Wonne, 
Wo der Ausermählten Schaar Jener 


Glanz der Gnadenfonne Einft umleuch- | 


tet immerdar, Solches finden hier die 
Frommen, Menn fie. zu dem Zifche 
kommen, Wo fie Jeſus neu ‚belebt, 
Und das Herz in fic) erhebt! 

6 Blicket auf! denn lieblich Wefen 
. Zeigt ſich nach dem: Jammerthal, Dort, 
wo Leib und Seel" genejen Bei dem 
großen Abendmahl, Wo ſich unfer 
Kampf in Palmen, Unfer Klagelied in 


Palmen, Unfre Angſt in Freude kehrt, 


Die dann ewig, ewig währt! 
f Nicolaus Kaifer, Prediger in Hof, 


Mel E iſt dad Heil uns kommen her, 


"945. Halt: im. Gedächtniß Jeſum 


. Ehrift, Den Heiland, der auf Erden 
Bom Thron des Himmels kommen ift, 
Dein Bruder hier zu werden. Vergiß 
nicht, daß er dir zu gut „Hat angenom⸗ 
men Fleiſch und Blut! Danf ihm fuͤr 
dieſe Liebe. 

2. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſ, 
Der fuͤr dich hat gelitten; Da er am 
Kreuz geſtorben iſt, Hat er dir Heil er⸗ 
ſtritten, Beſieget hat er Sand’ und 


Deittes — —— 


a — 
Tod, Und dich erlöst aus aller Noth. 
Danf' ihm für diefe giebe. 

3. Halt’ im Gedächtniß Jeſum Ehriſt 
Der aus des Todes Br: eg Als Held 
hervorgegangen iſt! Mit ihm bift du 
erftanden; Das Leben hat er wieder- 
bracht, Und uns gerecht i vor Gott gez 
macht. Dank’ ihm für diefe Liebe. 

4. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, _ 
Der nach den Leidenszeiten Gen Him— 
mel aufgefahren iſt, Die Stätte zu bes 
reiten; Da du follft bleiben allezeit, 
Und schauen feine «Herrlichkeit. Dank! 
ihm für dieſe Liebe. 

5. Halt' im Gedächtniß Fefum Chrift, £ 
Der einft wird wieder fommen, Zu rich⸗ 
te, Y was auf Erden ift, Die Bofen und 
die Frommen; O ſorge, daß du dann 
beftehft, Und mit ihm in fein Reid) 


‘eingehft, Ihm ewiglicd) zu danken. 


6. Gib, Jeſu, daß id) Did) fortan 
Mit wahrem Glauben faffe, Und nie, 
was du an mir gethan, Aus meinem 


‚Herzen laffe, Daß deflen ich in aller 
Noth Mic) tröften mög’, und durd) den 


Tod Zu dir ins Leben dringe. 
Eyriacus PAR 


Mel. Alte Menſchen müffen ſierben. 


946. Neil! Uns ſteht der Tiſch des 
Lebens In der Kirche ftetö gedeckt; 
Aber leider, oft vergebens; - Viele blei- 
ben unerwedt! Ad, ein großer, fichrer 
Haufe Mißbraucht Nachtmahl/ Beicht' 
und Taufe, Und ein Andrer glaubt es 
nicht, Was der Mund des Höchften 
ſpricht! 

2. Diele zwar find eingeladen, Wen: 
den aber Lügen vor, Bleiben fern vom 
Mahl der Gnaden, Das uns Chriftus 
auserkor. Weh' dem, der folch Heil 
nicht fchaßet, Noch zum Tiſch fich 
dankbar feet, Wo der Herr die Seinen 
labt, Und mit feinem Geift begabt! 

3. Ad)! bedenkt: es, ihr Werächter 
Einer folchen Seligkeit! Die ihr. diefes 
Mahl won! fchlechter Schäßt, als Din- 
ge diefer Zeit! Die ſich Jeſu Tiſch nicht 
nahen, Koch) fein Fleiſch und Blut em⸗ 
pfahen, Finden ewig keinen Theil An 
dent then’v erworbnen Heil. 

4. Seht, noch läßt der Herr ‚uns 
laden, Euch auch, die ihr ihn wohl 
fchmäht, O R Tommt zum Mahl der 
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—— Furchtet Chriſti Majeftät, ſpeiſ! mich nicht vergebens! Bleibe du 
Welchen "Sort zum Herrn erhoben, Daß mein hoͤchſtes nn Salomo Frank. 
ihn alle Himmel loben; Er if’, unter | —J 
deſſen Fuß Sich noch Alles beugen 
muß! * 

3 Chriſten haltet feſt am Glauben, 
Bis der Herr kommt zum Gericht; Laßt 
euch nichts die Krone rauben; Bleiber 
treu und wanket nicht! Ehriſtus der Br 
zur Rechten fißer, Iſt's, der feine Kir⸗ 2. Hier feir" ich deinen Mittlers⸗ 
he ſchuͤtzet, Der fein Wort und Sacra⸗ Tod, Hier nahrft dur mich mit: Him- 
ment Uns erhält bis an das End’! melsbtod, Hier iſt das unfchäßbare 

6. Ja den Tiſch wird er hier decken, Gut, Das du mir gibſt dein Leib und 
Bis er einſt in Herrlichkeit, Als der | Blut. 4 
Richter, kommt; erſchrecken Werder] 3. D Liebe! welcher Feine — 
ihr, die in der Zeit Ihn nicht glaͤubig OD Wunder! das Fein Sinn erreicht; 
aufgenommen! Aber freuet euch, ihr | Wie unbegreiflich, und doch wahr! Du 
Frommen! Sehet, euer Sreund ift da! ſagſt es, und dein Wort ift Elar. 
Jauchzet ihm: Hallelujah! 4: DSefus! hilf mir, daß ich ja 

MNitolaus Kalter, Breiter in St Mit tieffter Ehrfurcht zu dir nah’; O— 
Herr! mein Mund empfahe nicht Des 
— 36 Speiſe zum Gericht! — 

5 Hilf daß mühfelig und befchivert 
Mein glänb’ges Herz darnach begehrt, 
Der Wohlthat ‚ganze Groß ermißt Und 
deiner Liebe nie vergißt! 

6. Hier deinen liebevollen Tod Bei: 
Fündigen, ift dein Gebot; Hilf, daß ich 
ihn als vor mir feh', Auch fein vi 
heimniß wohl'verfteh'! 

7. Den Fluch, den hier men Yırge 
trug, , Die Munden, die aud) id) dir 
flug, Die Segen, die du, als du 
ſtarbſt, Durch deinen Top auch mir er: 
warbft. 

8. Mein Herr und Goit! ic) glaub’ 
amdich, Und weiß gewiß: du fegneft 
mich. Wenn wir mit Glauben dir uns 
nahn, Bit du son Guaden uns um⸗ 
fahn. R 
9. Ich Erd’ * aſche bims nicht 
werth, Daß fo viel Heil mir widerfaͤhrt; 
Du willft, Erhabner! nicht Serfchmaähn, 
| u meinem Herzen einzugehn 7 
10. Mein Herz ftept offen: richte 
du Dir's ſelbſt zu deiner Wohnung zu: 
Wirf alle Laſter ganz hinaus, Schmuͤck 






















Mel. Berr Jeſu Chriſt, wage Menfch und Gott. 


948. Her! der du als ein ſtilles 
Lanım, Am marterpollen Kreuzesftamm 
Zur: Tilgung meiner Sündenlaft Fuͤr 
mic) auch dich geopfert haft! 


PR) 


NENNEN) Alles iſt an Gottes Sem 


947. Heil ger Aſch, den Jeſus de: 
det, Der mich troͤſtet, und erſchrecket! 
Mas erreget ſich in mir! Ad, ich fehe 
vor mir jchiweben Fluch und Segen, 
Tod und Leben; Hoͤll und Himmel ſeh 
ich hier! 

2, Doc) ich Fomme, Brunn d er Öna: 
den, Weil dufelber mich geladen. Rabe 
deinen armen Gaft! Ziere mich mit 
weißer Seide, Mit dem ſchoͤnen Ehren: 
Fleide, Das du felbit erworben haft!" 

3. Freund, von Tauſenden erkoren⸗ 
Suche mich, ich bin verloren; Leite 
mich, ich bin veriert; Lofe mich, ich bin! 
gebunden, Keile mich, ich bin voll 
Wunden, — nid), ir freier Ei J 

4. Speife mich, den Hunger quaͤlet, 
Tr —— ‚den Dur ſt entſeelet/ Rette 
mic), ic) bin. in Noth! Sey mein ht, 
ic) bin betrüber, Freund, den meine 
Seele liebet, Sy mein Leben! ic) bin 
tod 

5. Nun, ich wer fe meine Glieder Und 
mein Herz vor dir darnieder! Ach, ver—⸗ 
wirf mich Armen nicht! Rede nicht mit 
mir im Grimme, Höre meiner Seufzer es mit deinen Gaben ati. vn ui 
Stitnme, Wenn fi ie „durch die muelten |" 11: Du kommſt: geſegnet ſeyſt du 
bricht! mir! Du bleibſt in mir, und ich in Dir; 

-6. Heil ger geib, ſeh mir hörte, Ich end’ in dir einft meinen Lauf), kam 
Der mein Kreuz auf ſich genommen! weckſt mich von den Todten auf. 

Sy gefegnet, heil'ges Blut! Lebens: | 12. DO wie fo großen Segen’ gibt 
wafler, Brod des Lebens, Zränf mic), | Dein Leib und Blut dem, wer * liebt! 


That, Und feite ish nasb deinem Rath; 


— 
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Ihm ift’s ein Pfand der Seligheit⸗ Ein bin ich frei. Don. 1 vr vanmei, A id 

Siegel der Gerechtigk 7ER TER Beſleckung Und gi arm ” 
13. Es überzeugt in Zweifelmuth, Lieb — 520 om aum — 

Von der Erlöfung durch dein Blut, | mein, Gemuͤth 

Auch von Erlaſſung unfrer Schuld,| 3. Mocht ich dieß auf cwig fan, 

In; Pe ung geſchenkter Huld Und nimmer mich erſchreck en la en, As 

14 Ych, wie ſo reich etgießet BI 
oh meines, Gottes Lieb in. mich ! Hier 

ſchau ich feine 5 Hier — 
ich ſeine Freundlicht eit. 

‚45. Wie, ‚brünftig du, mein Jeſu! 
iebit,,, Bezeugt das Pfand, das du) 
mir gibſt. Nechts ſcheide ferner dich 
und 2 Du liebeit mic, id) liebe 
dich. 

16. ih, Han! Dich “4 ih under- 
vckt, un Welcluft lodt,, wenn Trüb- 

faldrüct; Serfohmachtet tet, und See⸗ 
Je mir, Dog), lieb ich, dich, amd bleib’ 
an div... , 
4,47», Auch. feärt mich Biefes Naples] 
Kraft Aufmeinen ganzen Bilgerfchaft, 
Den Feinden, ſtark Bi widerftehm, 2 Die 
mir: nach meiner Seel e it! 

18. Es ftenert.allem, Str und Neib, fie. der, Sn belebet,. —97 ich 
Berfnüpft zu Lieb’ und Einigken, Gibt 9— en anal} Werd! in feligem 
Troſt, Deu. nie das Herz Da Uno |® —— Sb, meh —5 efenf he 
macht ‚dem, guten, Borfe 16 feit. J um fangen, Der gnadig ich Mir 

49, Nun, Jeſu! führ, ihn felbit zur | vermählt;, Denn wer Dich ,. gu H 

konnt, De Seel un seit, non I 
Iu der Liebe; Dar He un S 
10: —— au 
aͤ 


Jene9 MS ill ich enfen, 
3 "di. ER han sum Allen 
| Be TORI aA — 
wa, do HR }: hoc. erfab a EAU 
Dh 

























ner Gottesgnade Hat auf bemd inkeln 
——— Hd) nie, der Bild 
amsgelernt! In deinem „Lichte nur 
Sehn wir bes, Friedens ©p in, „Delle 
glänzen, Und irren nicht; dieſem 
Licht Eleuchte Herr/ mein Angeſicht! 

4, Werd’ sich um Dreier 
Des neuen Bundes Kelch, gu ‚trinfen, 
Daun ſteh im Geiſte du vor, mir; La 
mid) dann nach Langen Graͤmen Da 
habe, Sriedenswort Herne ie Be 
deine Schuld erlaſſ Ach. di Dann 
| !euchte fänft und, mil), Rn ‚heilges 
Todesbild In die Seele; Der Lüfte 
Reiz, Stolz, Haß und Geiz, Wersilge 
drin dein Blut und-Kreug. dd Ch 

5. De die Ylaugeficheihebet, Wanı 


Sp, bring‘ ich. in, a air u Die, 
Tage meiner Wallfahrt zu 

‚20, Und wenn du mich, "du Lehen⸗ 
uͤrſt aur eligkeit vollenden taiujt, 
Ergopt mit Freuden ohne Zahl Du 
dort dein ew — — 
3 ut as ARE N. Siegel, 





sr 









N EG — “ * 9 N ne * 


949, Jery, du blichjt in meine Saale, h eh ei — 
9 





Du. kenneſt alle meine Sehle, — Sie w ni or ih 9 
liegen offen ‚vor bin da; ‚Statt zu Harz — — mar, Fa ö 
gen laß mic ben Und dir für, alle hn miht ERTL, Rs 
Liebesproben uſtmnen ein, Halle 4 
jabt; Zu lange ſchon verſchloße g 
Seele ſreudenlss hue Piehmen; Bir 
Sünde war Miv immerdar In Noth 
und Elend offenbar» REIT SEHEN 
2 Aber, Dip, » mein Vefieier, ‚Bit >. 
groͤßer/ gnadenvollen Mayen, „U AS Diez | ein Gaft, Welchen du geladen. haft. 
fes Ders, das, mich yerdanumt;, Was | Eafmaich nicht mit falſche Dan Br 
mich Jahre lang gedräcet, Das wird, ne groß⸗ — perſcherʒ 

wenn du mih.anägbliefeti: Im — 520 Mdre mich, m 

blick hinweggeftannnt „Dumwillit, ſo 





J ‚Frey dich febr, AR Seele, . r % 


80 Du haſt ihr Alle Sünder 

Einen reichen Tijc) gede A ii 
Biod die armen Kinder, zu Fre 

ix Er weckt. Hier, erſcheim 






d 


waͤreſt du von — Dan bar | 


Race mich vom Cini fu, Be in | 


$- IX. Bon heiligen Mbendmebt. | 
— ——— Und, mein.derz 


dir heilig, ‚iR... Nur zu divfteht, rein 
— Lehr ‚mich ‚gläubig oh ich 
{hau laß deinen ich, Auf Er 
den Di des ‚Himmels Borihmac wer⸗ 


den. 

"Önadendöll witſt du male — 
Deinen Leib, dein theures. Blut, Drum 
10 laß mich wohl bedenken, Was bier 
deine Liebe thut, Und Herleihe,. u 
nicht Eſſ und trinke zum’ Gericht, 
du doch sum Heil und Leben Mir im 
Abendmahl willſt geben. * 

Wirke heilige Gedanken In da 
Segle, die dich ehrt. Halte die Ber- 
nunft in Schranken, Men mic) Furcht 
und Zweifel ſtoͤrt. Fuͤhl' ich immer 
Suͤnden⸗ Roth, So erquicke mich dieß 
Brod, Dieſer Kelch mit deinem —— 
a es floß auch inte zu gute. · 

5. Ohue dich iſt ja Fein Leben ; Gib 
—J neue Lebenskraft! Ich bin mit Ge: 
fahr umgeben; Du biſt s, der mir Hilfe 
eg ‚Arm am Geift,stonmminich zu 
all, 


zu großer Staͤrkung werden 4... 


6. Laß mich Deine Liebe —J 


Und, die Guͤter jener Welt Oder wenn 
Jurcht und Schrecken Mich, Dabei 
—9 überfällt: So verleihe mir dein 


Blut Einen rechten Freudenmuth, Daß 
ich meinen Troſt im Glauben Mir durch 


niemand. laffe rauben. 


7. Tief will ich s zu. Heizen All 
Daß dein Ted mein Leben iſt; Keinen 
meiner Brüden,baflen, Dex mit mirEin 


Brod genießt; Deiner will ich mich er⸗ 
freun „Bis id werde bei Rh 

die Sülle Deiner m 
u Wacheban! 


ya BL 


ke 


einen ‚Gott, 
as —R— 
vom aus aufn und die Stimm... 


it #5 


Sey mitten unter uns, o Gott! Laß 


uns, Lebeu zu empfahrn Mit glaubens⸗ 
dene I ri a 


sollen Herzen nahen, Und ſprich uns 
frei vom Sund und Tod. Wir find,o 
Jeſu, dein; Dein laß uns ewig ſeyn! 
Amen! Amen! Anbetung dir! ‚Gib 
uns, wiebien, Bine ‚dort dein Abend» 
mahl bei: dieh, nnmlendie. Sud Sm 
AN? — und eÄF zum. eiv’gen. geben | 


\ 


Laß Dein. Abendmahl auch, mir, 
Bei fo mancher Laſt anf, Erden, Da, 


rſeyn, Und 


exr, du wolft uns —— 
ten. Zu deines, Mahles Seligkeiten, 


will ich ah vom Önten, Herr⸗ 
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Das Brod, das euch der Herr will ge 
ben; Die Gnade Jeſu ſey mit euch! 
Nehmt und trinkt zum ewigen Leben 
Den Kelch des Heils, auch euch, geger 
ben; Exerbt, erringt des Mittlers 
Reich Wacht! eure Seele ſey Bis in 
den Tod getreu! Amen, Amen! Der 
Meg ift Ichmial, Klein iſt die Zahl, Die 
Dort eingeht zum Abendmahl! In, 
36, Be 


z 


Pe Echmuͤcke dich, v ‚Tete Seele: 


2% Near! ich. falle vor. dir RM 
.r din, und finge- Lieder Dis ® 
Tilger meiner Sünden! Wer kann deine 
Lieb ergruͤnden? Meine Schulden willſt 
du decken/ Willſt mich Todten aufer- 
wecken, Willſt ein ewig fel' ges; Lehen 
Bin wenn ich) die glaube, geben 
2. Nun, ſo ſey der Bund erneuet, 
Ganz fen: Din mein Herz geweihet! Wie 
dan hier gelebt, zu leben, Will ich 
täglich mich beſtreben. Dir gelob! ich, 
Deine, Glieder Ale Menfchen,; meine 
Brüder, Immer mit dewveinften Trier 
ben, Innen; wie mich felbft; zu Lieben. 
53. Ich gelohe dir vom Herzen, Mei⸗ 
ner Brüder, Noth und Schmerzen Taͤg⸗ 
lich bruͤderlich zu lindern, Elend, wo 
ich kann, zu mindern. Ich gelobe dir 
mit Freuden, Auch das Unrecht ſtill zu 
leiden ; Ungeduldig nie zu klagen, Am 
bin niemals, zu verzagen. 
A: Ması du ‚haffeft „will ic): haſſen, 
Ganz, von dir mich leiten laſſen, Nie 
mir Vorſatz dich betruͤben/ Alles, was 
du liebeſt, lieben. Zwar ic) kenue meine 
Schwäche, Jeſu, da ich dieß verſpreche; 
Morgen hab’ ich; oft, gebrochen „Mas 
ich heute dir ——— 2 6 
55 Darum hilf du inf 
‚| Michzu jedem gutew Werke Komm, 
und elle; mich’ vom Boſen Dasnich 


than will zu erldſen Hilf den erſten 


Reiz der Suͤnden ——— durch dich 
uͤberwinden! Laß mich ihre, Folgen 
ſchrecken, Und der Anſchutd Freuden 
3 —— # 
6. Laß mich: deine, Ton) ‚ernieflen, 
Deinen Liebe mie, vergeſſen; Laß mich, 
ich, ſehn 
am Kreuze blsten  Liohe, ſchlug dir 


deine Wunden; Das ſoll mich in dun⸗ 


keln Stunden wo mich Angft and 


ſehn und ewig ehren? 


* 
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Zweifel druͤcken/ Mit erhabnem Troft Men nr ben'tieben Gott laͤßt walten. 
erquicken. 954. H 


7. Gib, daß ich und alle Ehriften 


Uns auf deine Zukunft rüften,) Daß, 


wenn heut’ dein Tag ſchon Fame, Kei⸗ 
ner, Herr, vor dir ſich ſchaͤme! Großes 
Abendmahl der Frommen, Tag bes 
Heils, wann wirft du kommen, Daß 
wir mit der Engel Choͤren, Herr, Dich 


J. E. Labater. 


Mer Wie leuchtet und der Morgenfiern, 


953. Herr Zefu, dir ſey Preis und 
Dank Fürdiefe Seelenfpeif' und Trank, 
Damit du uns begaber! Mit feiner 
Ba kommt uns zu gut Im Brod und 
Mein dein Leib und Blut, Daß unfer 
Herz fich labet. Jeſus Chriftus! Laß 
und ftreben, Div zu leben; Dir zu 
wallen, Dir in allem zu gefallen! -“ 

2. Du Fehreft, o Immanuel, Heut 
felber ein in unfrer Seel’, Um Wohnung 
da zu finden; Dram uns ein ſolches 
Herz verleih',' Das von der Weltluft 
ledig fey, Bon Eitelfeir und Suͤnden. 
Bleibe! Treibe Unfre Sinnen Und Ber 
ginnen, "Daß wir trachten, Was nicht 
Dein ift, zu verachten. an 

3. Ach, Herr! laß uns doch nehmen 
nicht Dein theures Nachtmahl zum 
Gericht z Ein jeder wohl bedenke, Daß 
dieſes heil'ge Lebensbrod Soll stillen 


unſers Herzens Noth; Der Fels des 
Heils uns kraͤnke. Zuͤchtig, Tuͤchtig, 


Did) dort oben Einſt zu Toben, Laß 
und werden,‘ Weil wir wandeln hier 
auf Erdonul iuuie mail A 

4O daß wir jener Seligleit Er⸗ 
warten mochten allezeit In Machen 


und Vertrauen, Bis wir aus dieſem 
Jammerthal Eingehen indes Himmels. 


Saal); Da wir Gore werden ſchauen! 
Dawir Bol Zier Auf das Beſte Uns 
nem Tiſch ergoͤtzen. 
6.Das gib du uns von deinem 
Thron, DO Jeſu Chriſte, Gottes Sohn! 
Gib's durch dein bitter Leiden; Dieß 
muͤſſ uus ſtets zum Antrieb ſeyn, Daß 
wir uns freun in dir allein, Und alles 
Boͤſe meiden. Amen, Amen! Hilf uns 
Fämpfen, Hilf uns dämpfen Alle Suͤn⸗ 
den; Hilf uns fröhlich überwinden! 
nme Bernhard bo Derfchau, 


‚als Säfte Werden ſetzen, Und an deiz 


heißen wollen, In deinem 





er Jeſu! hier find deine 
Brüder, Die Liebe an einander halt; 
Mir haben hier als deine Glieder Dein 
heil'ges Abendmahl beftellt ; Bir wol- 
len dein Gedächtniß preifen, Und dei: 
nem Namen Danf erweifen. 

2. Wir bitten Did), o Herr, zuſam⸗ 
men; Erwech in uns den heil'gen Trieb, 
Daß wir, durch deines Geiſtes Flammen 
Im Glauben ftehn und in, der. Lieb‘, 
Und ohne Furcht und knechtiſch Schaͤ— 
men. Aus. deiner Fülle Gnade nehmen! 

3: Wie du beim Abendmahl gefpro- 
hen, Berkündigen wir deinen Tod 
Wie du's beim legten Mahl gebrochen, 
Sp brecheniwir das heil’ge Brod. Laß 
zur Vergebung aller Sünden Uns feine 
Lebenskraft empfinden! 

4. Laß uns mit deinem Leib und 
Blute, O Lebensfuͤrſt, genährer ſeyn! 
Reid) uns, als Bild vom hoͤchſten Gute 
Das heil’ge Brod, den heil’gen Wein; 
Und laß und diefe theuren Gaben Zum 
Pfand des ew’gen Lebens haben. 

5. Und wie wir deinen Leib genießen, 
Die und dein Blut Genefung gibt, So 
foll-dein Geift uns ganz durchfließen, 
Daß jede Seele treu dich liebt, Daß 
jedes Glied an deinem Leibe Mit div im 
Geiſt vereinige bleibe. 7 

6. Mie wir von Einem Brode’effen, 
Und Alle trinken Einen Wein, So laß 
uns nimmermehr vergeffen, Daß Alle 
follen Eines ſeyn, Daß Alle, die dein 


Geiſt ſich 
lieben follen. ' ac di 


7. Herr Jeſu, nimm uns hier im les 

ben Ganz hin zum Eigenthume dir! 

Wir wollen uns nur dir ergeben Mit 

voller, inniger Begier. Wer hat in 

Freuden und in Schmerzen Wie du, 

ein Recht an unfre Herzen mn 

8. ©p wollen wir als dein bekennen 

Uns hier an deinen Liebesmahl, Mit 

Allen, die nach dir. fich nennen, Uns 

rechnen‘zu der Deinen Zahl, "Die, frei 
durch dich von Tod und Enden yı De 
Wunder deiner Huld verkünden. 

9, So koͤnnen wir und deß erfreuen, 
Daß du, o großer Lebensfürft, Mir 
und das Abendmahl von neuen In 
deinem Reiche halten wirft; Da wollen 


” ax. Vom Heiligen Be. ar 


wir en ewig preiſe en, Und höhern Dant, 
als hier, erweiſen. 
— key Rambach. Berinderde 





Vater, Sohn und Geift! Di, daß 
einſt ſie mehre, Dort, wo dein Volk 
dic) preist, Wann du im Himmelsfaale 
Beim aw’gen Abendmahle DR, die 
Deinen fpeif’ft. 





















Met. Here Jeſu, Gnadenſonne. 


959. Herr Jeſu wahres Leben! Du| 
haft dich in den Tod. Für uns dahin 
gegeben, Und uns erlöst aus Noth, 
Daß durd) dein bittres Leiden Uns zu 
den Himmelöfreuden Der Weg fey wohl- 
bereit't. 

2. Dein heil ger Leib ſoll Speiſe Fuͤr 
deine Suͤunder ſeyn; Du ſchenkſt uns 
gleicher Weiſe Dein theures Blut im 
Wein, Daß uns Fein Tod foll fchaden; 
Das ift der Tifh der Gnaden, Den du 

bereitet haft. 

3. Da haft du aufgerichtet Den 
neuen Gnadenbund, Der unfern Zwie⸗ 
ſpalt ſchlichtet, Da werden wir geſund. 
Hier kann ein Chriſt nun finden Ver: 
gebung feiner Sünden Und reine Se: 
ligfeit. — 

4. Ad, fieh! wir arınen Sünder, 
Die wir vor dir nichts feyn, Als eitel| T 
Todeskinder, Wir treten zu Dir ein; 
Bon dir, dem Lebenshronnen, Kommt 
Heil und Troft geronnen ; Drum kom⸗ 
men wir zu dir. 

5. Wir bitten deine Güte, MWafch' 
uns von Fluche rein, Und laͤutre das 
Gemuͤthe, Damit wir heilig fen, Und 
Freiheit von den Sünden Fortan im 
Geift empfinden Durch deines Todes 
Kraft. 

6. Du wolleft, Her, erquidten 7 Das 
Herz mit Frendigkeit, Wollft e3 zum 
Himmel ruͤcken Aus allem Suͤndenleid; 
Su Glaub’ und Hoffnung genden, Und 
ganz mit div verbinden In Lieb’ und 
Kindesfinn. 

7. Du wollft in uns Hermehren Des 
Geiftes edle Frucht, Daß wir von dem 
und kehren, Was fonft die Welt nur 
ſucht, Die ganz im Argen lieget, Und 
fid) und Die betruͤget, Die ihr find zu— 
gethan. 

8. Nun, Sefu, Freund des Lebens! 
Wir glauben allerfeits: Dein Blut 
kann nicht vergebens Gefloffen feyn am 

Kreuz! D Hilf uns voll Verlangen, 

Daraus das Heil. erlangen, Das 
ewig, ewig bleibt! . - 
9. Dir, Heiland, fey die Ehre, Dir, 

Kuapp's geil, Liederbuch, 


M ei. DDurhbreder aller Bande, 


956. Heute darf's ein Sünder wa: 
gen, Zum gerechten Gott zu gehn; 
Nunmehr ‚darf er. nicht verzagen: Die 
Verſoͤhnung iſt geſchehn; Jeſus gibt 
fein Fleiſch zur Speiſe, Und zum Trauk 
fein theures Blut; O geheimnißreiche 
Weiſe, Alles, Alles ung zugute 

2. Iſt ein Suͤnder hart beladen, 
Druͤcket ihn die fchwere Schuld: ‚Hier. 
ift Heilung für den Schaden, Hier er⸗ 
langt er freie Huld. Neuen ihn nur 
feine Sünden, Iſt fein Fall ihm herz— 
lich leid: Hier fol er Vergebung finden, 
Unfchuld und Gerechtigkeit. 

3. Kommt: denn ohne Furcht und 
Schreden! Jeſus ruft euch felbft her— 
ein; Seyd ihr voller Suͤndenflecken: 
Diefes Blutmacht hellund rein. Kommt 
zu Gottes Sohn, und eilet,, Wenn ihr 
euer Elend kennt! Hier iſt, der. euch 
Troft ertbeilet, Und ſich euer eigen 
Il 

- Nun fo komm auch ich im Glau⸗ 
a Weil ich voller Sünden bin; Dei⸗ 
ne Huld wird mir erlauben, Daß ich zu 
dir trete hin. Doch mit ehrfurchtsvol⸗ 
lem Herzen Seh! ich deinen Ziich bes 
reit, Denn hier laßt es fich nicht fcher= 
sen; Es betrifft die Ewigkeit. 

5. Herr, vernimm mein heißes Fle— 
henz Laß mich doch nicht zum Gericht 
Zum Altar. der Onade gehen; Gib mir 
Buß‘ und Ölaubenslicht! Richt ein 
herzliches Verlangen In dem Geiſt aus 
Gnaden an; Zeig' mir, wie ich bin ges 
fangen, Und befretet werden kann. 

6 Lehre mich, div würdig. danken 
Fuͤr den fel'gen Liebesrath Der dich 
fuͤr mich Armen, Krauken In den Tod 
getrieben hat, Daß mir dieſes Liebes— 
zeichen Stets in dem Gedächtniß bleibt, 
Und mich bis einft zum Erbleichen 
Nichts, als Gegenliche treibt, 

MAIS. Retzn geh, BE EANeR 


Mer. Mer nur een tießeh Gott laht walten. > 


957. Hier bin 9 Jeſu, zu erfuͤl⸗ 
2 
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fen, Was du in deiner Keidensnacht u 


‚ Rad) deinen guadenvollen Willen Zur 
Pflicht und Wohlthat mir gemacht. 
Verleih’ zur Uebung diefer Pflicht Mir 

\ deines Geiftes Kraft und Licht. " 
2. Bewundernd denk’ ich an Die Liebe, 
Mit der du unſer Heil bedacht. Wie 


ſtark find deines Mitleids Triebe, Die 


dich bis an das Kreuz gebracht! 9 
gib, von deinem Todesfchmerz Seht 
neuen Eindruc in mein Heizt 

3. Nie wilt ich nuch des Mahles 
ſchaͤmen, Das, Jeſu/deine Liebe preist 
Mit frohem Herzen Antheil nehmen, 
Mo man Verehrung dir erweist. Den 
heil gen Eifer floß mir ein, Ein Zeuge 
Deiner Huld zu feyn. » 


4. Es werde dann fuͤr mein Gewiſſen 


Dein Mahl ein tröftend Unterpfand, 
Daß ich, der Suͤndenſchuld entriffen, 
Durch dic) bet Gott Vergebung fand; 
So frenet meine Seele fi) In deinem- 
Heil, und preifet dich. 


BR Doch laß mich auch die Suͤnde 


Hae Für welche dir, dich opfernd, 


warbft. Nie führe mich zur Sicherheit: 
Der Troft, den mir dein Tod verleiht. 
6. Jch uͤbergebe mid, aufs Neue, 


Mein treuer Heiland, jeßt an dich. Sb 
ſchwoͤre dir. den Eid der Trene Bor, 
Dir will ich 
ewig eigen ſeyn; Du farbft für mich, 


deinem Tiſche feierlich. 


drum bin ich dein. 


7. Gleich dir will ich den Naͤchſten 


lieben, Und wert er ſtrauchelnd was 
verfieht, Verſoͤhnlichkeit und Sahft- 
muth üben; Nie Fomm’ e8 mir aus dem 
Gemüth, Welch eine ſchwere Schulden⸗ 
laſt Du mir aus Huld erlaſſen haft. 
8 €8 ftärfe ſich in mir der Glaube, 
Daß mente Seele Avig lebt, Und daß 
einft aus des Örabes Staube Mic) dei- 
ner Allmacht Ruf erhebt, Wann du, o 
großer Lebensfürkt, Sn Herrlichkeit er⸗ 
ſcheinen wirſt. 
9. Hier lieg ich, Herr, zu deinen 
Füßen Mit Dank und Lob, Geber und 
Flehn; 
ßen; Mein Heiland, laß es doch ‚ge: 
{hehn, Daß mir zur Stärkung meiner 
Treu’ Dein Abendmahl gefegnet fey. 


Dapid IN \ 


Laß neue Onade auf mich flie⸗ 





Dritid Bu. 


M vb | alle Wälder, 


958. Hier Komm’ ih eingeladen Zu 
deinen großen Onaden, Mein Heiland, 
Jeſu Chriſt! Doch ſcheu ich mid) mit 
Beten Vor dich heranzutveten, Meil 
meine Sunde mächtig iſt 

2Ich bin ein armer Sünder, Wie 
alle nr Geſtehe meine 
Sind’; Und weil ic) überfchritten, So 
hilf Mir, Sefu, bitten, Daß ic) beim 
Vater Gnade find‘. 

3. RL) wilf nun wiederkehten; Hilf 
allem Unfall wehren,. Vergib mir alle 
Schuld! Du bift für mid) geftorben, 
Haft mir das Heil erworben, Drum 
habe mit mir noch Geduld. 

4. Sn deinen bIut'gen Wunden Wild 
einzig Heil gefunden; Daducch Ban 
ich gerröfet; Hilf mir in deinem 
nen, O Fefn, ſprich das Amen! Spiih. 
„Sünder, du biſt ganz erlost!” 

5. Drauf will ih nun empfangen 
Mit glaubigem Verlangen, Den wah⸗ 
ren Leib und Blut, Die du für Mich ges 





geben; Laß fie mit jean. zum. Leben, 
ſtarbſt; Durch ſchnoͤden Mißbrauch nie 
entweihen, Was du ſo thener mir er— 


Und meiner Seele ewig ’s Gut! 


Mer — freut euch — Ship 26, 
959, Sch komme als ein armer Saft, 


SD Herr, zu deinem Tifche, Den du für 
mic) bereitet haft, Daß er mein Heiz 


erfriſche; Und wenn mein. Sehnen iſt 
geſtillt Daß auch der Dank, der mich 


erfüllt, In Aller Danf ſich mifche. ; 

2. Du felber fprichft in deinem ine 
36 "bin das Brod zum Leben! 
Brod treibt auch den Hunger fürt, Den 
fonft nichts mochte heben, Sch bin der 


Tranf, wer glaubt an Er Dem will 
abı 


ich jetzt und ewiglich Der Labung gulle 
geben. 


— fühte mic), du treuer 39 
Auf deine Himmelsauen; nr 
teoftlos und verirrt, Wenn Ar; N 
kann (hauen. Laß ſtnen deine G aͤtig⸗ 


keit Die du für Alle haͤltſt bereit, ©. 
Deiner Huld vertrauen. _ 


4. Herr, mit Verlangen {ns ich dich 
Auf deiner grinen Weide; go ebeng- 
manna — — Rıofti in Hr 
Leide. Es tränfe dein theur 5 
Blut, Daß mic) Fein Se Erdengut 


| Von deiner Liebe feheide.. 


5. Mie ſich des hä Wandters 


Dieß 


En 


via 


h. ı 


EX. Vom heiligen aibendmahl. 40 


Herz Der friſchen Quelle freuet So | feinem Tiſche hier Dich Gnad' um 
werd’ ‚ich. von der Seele Schmerz gu | Gnade finden. Du rufſt/ und er erhoͤrt 
deinem Mahl “befreiet. Du Linderft | dich ſchon, Spricht liebreich : „Sey 
meinenSundenPein, Du flößeft deinen | getroft, mein Sohn! Die Schuld iſt dir 
Troft mir ein, So bin ich ganz erneuet. bergeben; Du bift in meinen Tod ge⸗ 
76. Vor allem aber will in mir Den |tauft, Und du wirft mir, der dich er 
Erxrnſt wahrhafter Reue, Auf daß mein kauft, Von ganzem Herzen leben.“ 
Herz ſich fuͤr und fuͤr Vor aller Suͤnde 4. Dein iſt das Glück, der Selig⸗ 
ſcheue. Fady’ in mir, Herr, den Glau⸗ Heitz Bewahr es hier im Glauben, Und 
ben an, Der dein Verdieuſt ergreifen laß durch Feine Sicherheit Dir deine 
kann, Damit mein Geiſt ſich freue. Kroue rauben; Sieh, ich vereine mid) 
7. Entzuͤnd' in Andacht mein Ge⸗mit dir, Ich bin der Weinſtock, bleib’ 
muͤth, Daß von der Welt ich Laffe, Und an mir, So wirſt du Fruͤchte bringen. 
deine Bruderlieh und! Gut‘ In dieſer Ich helfe dir, ich ſtaͤrke dich, Und durch 
Speife falle; Daß durch dein Lieben die Liebe gegen mich. Wird dir der Sieg 













Lieb’ in mir Zu meinem Naͤchſten wachſ gelingen.“ AD Ba 
herfür, Ich auch den Feind nicht hafle.| 5. Fa, Herr, mein Gluͤck iſt dein Ge⸗ 
18. So komm nun, treuer Seelen⸗ bot, Ich will es treu erfuͤllen; Ich 
freund, Laß in mein Herz dich ſchlie- bitte Dich. durch deinen Tod Um Kraft 
ßen! Mit dir bin ich nun ganz vereint, und vollen Willen. Laß mich von nun 
Ich will von Keinem wiſſen, Als nur an wuͤrdig ſeyn, Mein ganzes Herz 
von dir, o Gotteslamm, Der du auch dir, Herr, zu weihn, Und deinen Tod 
mich am Kreuzesſtamm Aus Noth und zu preiſen. Laß mich dem Ernſt der 
Tod geriffen. | Heiligung Durkh eine wahre Beferung 
9 O liebſter Heiland, habe Dank | Mir und der Welt beweifen. Gellert. 
Fuͤr deine Gnadengaben, Fuͤr deine Ku et ER 
Speiſe, deinen Trank, © Dierimich werz | MSs ſt gewislich an der Zeit, 
quicket haben! Mit Himmelsguͤtern 6L. Sch preife dich, o Herv, mein 
wirft du mich „DO: Lebensfürft, einſt | Heil, Für deine Todesleiden Hab ich 
ewiglich In deinem Reiche laben. an ihren Früchten Theil, Wası fehlt 
| Dr. Juſlus Sieber. | dann meinen Freuden? Aus Liebe ſtarbſt 
du auch fuͤr mich O gib, daß meine 
ESeele ſich Deß ewig freuen moͤge! 
RO : 2: Wie kann mein Geiſt durch deinen 
960. Ich komme, Herr, md ſuche Tod So hohen Segen finden! Erköfung 
dich, Muͤhſelig und beladen, Gott; mein aus der Todesnoth, Vergebung aller 
Erbarmer wuͤrd'ge mich Des Wunders Suͤnden/ «Gewiffensinh), zur Beff'rung 
deiner Gnaden. Ich liege Hier vor dei⸗ Kraft, Das haft du, Herr, auch mir 
gem Thlon Sohn Gottes und des verſchafft/ Da dur am Kreuze ſtarbeſt. 
Meuſchen Sohn, Mich deiner zu ge | 8. Dein Mahl iſt mir ein Unterpfand 
often; Ich fühle meiner Sunden Muͤhl Von dieſer großen Güte. Wie viel haft 
Ich ſuche Ruh’, and finde ſie Im Glau⸗ du am mid gewandt! O ſtaͤrke mein 
beu der Erldsten. Gemuͤthe Zum glaͤubigen Vertrau'n auf 
di), Daß ich, ſo lang ich lebe, mic) 


Mel. Ein Lammlein geht und träge rc, 


2. Dich betich zuverſichtlich an, 
Du biſt das Heil der Suͤnder; Du haft! An deine Gnade halte. 
die Handſchrift abgethan/ Und wir ſind/ 4. Ich fühle, Herr, voll Reu und 
Gottes Kinder. Ich denk an deines Schmerz, Die Buͤrde meiner Suͤnden. 
Leidens Macht, Und an dein Wort: Laß mein vor dir gebeugtes Herz Den 
Es iſt bollbracht "Du haft. mein großen Troſt empfinden? Daß du aus 
> "Du haft fuͤr mich dic | großer Vaterhuld Auch mir Vergebung 
"Dargeftellt; ‚Gott war in dir, und hat meiner Schuld Auf Buße haſt erivor- 
bie Welt’ In div mit ſich verfühner.  Iben. - \ 5 
- 3, So fieue dich), mein Herz, immir!| 5. Der Troft, ven mir dein Tod ver⸗ 
Er tilger deine- Suͤnden, Und laͤßt an ſchafft, Werd’ nr mir zum Segen. 


4 


Pr) \ 


* 
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Drittes Bach. 


J 


Er ſtaͤrke mich, mit neuer Kraft Auf O mein Verföhner, Preis und Dank 
allen meinen Wegen, Nur das zu thun, | Durch Wort und. Werfe bringen. 


was dir gefällt, Und alle Furcht und 
Luft der Welt Mit dir zu überwinden. 


6. Wohl dem, der deinem Geifte 
nicht Sich zum Gerichte luͤget, Noch 


6. Die Liebe, die du mir erzeigt, Iſt fich in eitler Iuverfiht, Mit Vorſatz 
gar nicht zu ermeffen. O! mache felbft | felbft betrüger! - Wohl ihm, er ftärkt, 
mein Herz. geneigt, Sienimmer zu ver= | durch Gott erneut, Die Hoffnung fei- 


geſſen; Daß ic) aus Achter Gegentreu’ 


Dir bis zum Tod ergeben fey, Und dir 


zu Ehren lebe. 


7. Laß, Jeſu, deiner Leiden Frucht An dein unheilig’s 


Mir ftetö vor Augen fchweben! Nimm 
weg, was mic) zu hindern fucht, Fuͤr 
deinen Ruhm zu leben, Nur auf dein 
Vorbild aufzufehen, Nur deinen ſchma⸗ 
len Pfad zu gehn, Der uns zum Him⸗ 
mel führer. 

8. Zum ew’gen Leben haft 


ner Seligkeit Bei deinem Bundes- 
mahle. kin 9 

7. Stets, o mein Herz, erinnre Did) 
Reben! Für deine 
Schuld hat Jeſus fih Zum Opfer hin- 
gegeben. Was bift du dem, der fo did) 
liebt, : Der voller Huld ſich felbft dir 
gibt, Für folhe Huld nicht ſchuldig? 


‚Mel. D Östt, du frommer Ott. 


du dich 963. Sch will, mein Jeſu, dich Und 


Zür mid) dahin gegeben. Dein Abend | deinen Tod bekennen. O laß mein gan- 


mahl erwece mich, Mit Ernft darnad) 
zu ftreben. Herr! mache mich dazu ge= 
ſchickt, Und werd’ ich einft der Welt 
entrüdt, Sp fey dein Tod mein Leben. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 
962. Ich will den Bund mit mei- 
nem Herin Dei feinem Mahl erneuen; 
Ich will, von Weltgefchäften fern, Mic) 
Teines Todes freuen. O Tag, wie heilig 


biſt du mir! Rein foll ſich meine Seel’ 
‚an dir Zu meinem Gott erheben. 


2. Gewohnheit führe mich nicht hin, 
Noch frecher Wahn ber Sünde, Daß 
aud) ein Lafterhafter Sinn Schon da: 


durch Onade finde. Nein! mache mic, 


mein Heiland, frei Vom Lafter und von 
Heuchelei, Selbft von der Luft zur 
Sünde! Pe 

8. Bekennen will ich's oͤffentlich, 
Dein Sterben ſey mein Leben. Dir, 


‘ mein Erlöfer, hab’ ich mich Zum Eigens 


thum ergeben. So lang! ich. lebe, will 
ich dein Und deiner Liebe mich erfreun, 


Noch ſterbend ihrer tröften. 


4. Demüthig laß mich meine Schuld 
Bor meinem Gott geftehen, Durch dich 
verfichert feiner Huld, Zu ihm um 
Gnade flehen! Laß mic) mit freudigem 
Vertrau'n, Nach deinem Kreuz, o Jeſu, 
ſchaun, Vergebung froͤhlich hoffen! 

5. Ich muͤſſe, jeder Suͤnde feind, 
Dich uͤber Alles lieben, Und ernſtlich 
mich, mit dir vereint, In guten Werken 
uͤben. Ich muͤſſe dir mein Lebenlang, 


zes Herz Von Lieb' und Dank entbren⸗ 
nen! Ich komme glaubensvoll, Mich 
deinem Tiſch zu nah'n, Will neuen 
Troſt und Kraft, Und Heiligung em: 


pfah'n. 

2. Herr, dieſe Güter find Mein inz 
niges Verlangen, O moͤcht ich fie doch 
ſtets In größerm Maaß empfangen! 
O naͤhme doch der Trieb Mich immer 
ſtaͤrker ein, Für deine Lieb’ und Treu' 
Dein eigen ganz zu ſeyn! N) 

3. Aus Liebe Famft du, Herr, Und 

haft dein theures Leben Für meine Se— 
ligkeit Zum Opfer hingegeben; Du 
kamſt und fchaffteft mir Dieß unſchaͤtz⸗ 
bare Gut, Gabft für mic) deinen Leib, 
Vergoffeft mir dein Blut, 
“4. Sollt' id) dich denn dafuͤr Nicht 
wieder herzlich lieben, Und mid) uns 
ausgeſetzt Dir zu gefallen üben, Wie 
e8 dein Vater will, Der fo in Dir mich 
liebt, Daß er-durch dich mir gern Al’ 
meine Schuld vergibt? 

5. Herr, dir will ich forthin Mich 
und mein ganzes Leben, Und alles, was 
ih bin, Zum Opfer wieder geben. 
Nimm, mein Erldfer, mic) Zum Eigen: 
thume hin, Der ic) fo theuer dir Zum 
Dienft erfaufet bin! — 

6. Laß wahre Liebe mich An meinem 
Naͤchſten üben, Und wie du mic) ges 
liebt, Auch meine Feinde lieben. Wir 
alle find ja, Herr, Zu Einem Leib ges 
tauft, Und Alle durdy dein Blut Zu. 
deinem Dienft erfauft. — 


8 


EX. Vom heiligen Abendmahl. = | 421 


—— er trinken Einen Keld, Dein|Der zur Suͤhnung unfrer Schulden 
heilig Blut, und eſſen Auch nur von | Kreuzesſchmach hat wollen dulden! 
Einem Brod; Das laß und nie Bergef | Wer kann faffen das Erbarmen,. Das 
fen! gap ung nur Einen Leib, "Und du trägeft mit und Armen? — Su der 
deine Glieder ſeyn, Und an dir, unferm Schaar erlöster Brüder Fall! ich dan⸗ 
Haupt, Im Ewigkeit gedeihn! kend vor dir nieder. 

2.. 3a, aud) mir ftromt Heil und Se: 
gen, Herr, aus deiner Fuͤll entgegen; 
Sn dem Elend meiner Sünden Soll bei 
dir ich Hülfe finden: Meine Schulden 
willſt du dedien, Mich befrein von 
ges und Schreden, Willſt ein ewig 
el’ges Leben Als des Glaubens Frucht 
her geben. 

Mich, ven Zweifelnden den 
9— Willſt du feſt im Glauben 
machen, Ladeſt mich zu deinem a. 
Daß mein Herz fi) hier erfrifche. 
gewiß ich Wein genoffen, Iſt dein * 
fuͤr mich gefloſſen; So gewiß ich Brod 
empfangen, Soll ich Heil in dir ers 
langen. | Ä 

4. Sa, du kommſt, dich mit den Dei- 
nen Sn dem Nachtmahl zu vereinen. 
Du, der Weinſtock, gibft den Neben 
Muth und Kraft zum neuen Leben. 
Durch dic) muß es mir gelingen, Nei- 
he, gute Frucht zu bringen, Und durch 
Froͤmmigkeit zu zeigen, Daß ich gaͤnz⸗ 
lich ſey dein eigen. 

5 Nun, fo fey der Bund ernenet, 
Und mein Heiz dir ganz geweihet! Auf - 
dein Vorbild will ich fehen, Und dir 
nach, mein Heiland, gehen. Was dur 
haſſeſt, will ich haſſen, Stets von dir 
mic) leiten laffen; Was du liebeft, will 
ic) Tieben , Nie durch Untren’ dic) be 
trüben. 

6. Doch ich kenne meine Schwäche; 
San ift, was ich dir verfpreche. 
Merd’ ich dir aud) Glauben halter, 




























ie S Gott, du fronimer Gott ic. 


964: Ich wi zum Liebesmahl In 
Andacht nun mich nahen, Und Jeſu 
Leib und Blut Zu meinem Troſt em- 
pfahen; Ach ſtaͤrke mich, mein Gott! 
Ach, weiche nicht von mir, Daß ich im 
Glauben fomm’, Undswohlgefalle dir! 

2. Bertreib’ aus meiner Bruft Die 
fündlichen Gedanken; Laß deinen gu- 
ten Geift Von meinem Geift nicht wan⸗ 
fen, Daß mein Verlangen nur Geh’ 
nad) dem Himmel hin, Und droben bei 
die fey, Ob ich auf Erden bin. . 

3. Laß ja nichts Eitles mich Sn 
meiner Andacht flören; Laß Freud und 
Wonne nur Von dir "die Seele hören; 
Fa, betedu in mir, Mein Gott, ent 
zünde mich, Daß ich, mit dir vereint, An 
Lieb" umfaffe dich. 

4. Ad), heilige mein Herz! Ach, 
heilige die Sinnen! Nimm Geift und 
Seelelein, Und wohne felbft darinnen; 
Mach all mein Inneres Ganz heilig, 
ſchoͤn und rein, Und laß es immerdar 
Dein Haus und Tempel feyn. 

5. Erwede du in mir. Die rechte 

| Seelenftille, Daraus dein Friede mir 

Und wahre Andacht quille Darin ich 
ſchmecken moͤg, Herr, deine Freundlich⸗ 
keit, Und deiner Gegenwart Erhabne 
Suͤßigkeit. 

6. nd Hab’ ich deinen Leib Wahr⸗ 
haftig nun genoſſen, Hat auch dein 
theures Blut, Das du fuͤr mich ver⸗ 
gel Mid) inniglic) erquickt, Sp |Und im Guten nie erfalten? O, fteh! 

leib aud) ſtets i in mir, Daß ich ver⸗ |du mir bei, umd ſtaͤrke Mich zu jedem 
‚guten Werke! Hilf, daß ich die Luft 
zur Suͤnde Durch dich Träftig über: 
winde! 

7. ®ib, daß ich und alle Ehriften 
Sich auf deine Zukunft ruͤſten, Daß, 
wenn heut’ der Tag ſchon Fame, Kei- 
nen, Herr, dein Blick befhame. Schaff' 
—* ein neues Herz den Suͤndern, Mache 
Meg Emden. © Note fie zu Gottes Kindern, Die dir. lebeı, 


965. Sefu, Freund der Menfchen- leiden, sterben, EM — zu 
Kinder, Heiland der verlornen Sünder, Jerben. | 


einigt bleib’ In Ewigkeit mit dir. 
7. D laß die Heiligung, Die in mir 
angefangen, Zum großen Wadhsthum 
num Don Tag zu Tag gelangen, Daß | 
ich nur wandeln mög’ ‚Auf deiner ſchma⸗ 
len Bahn, Und einft im Tode fahr” Er- 
Ihfet himmelan! ‚ Stefentus Eommunt. 


83. Großes, Abendmahl der ee — zur der 
Tag.des Heils, wann wirſt du kommen oniglichen Krone, inen, 
' Daß wir mit der; ‚Engel, Chören. Hempin äshtig, ſche 9 Ir es, 9 

Dich ſchaum und ewig chren.2: e sherubinen ° Nit verdegftein: A > 
jah,, welche, Freuden“ Sind die, Früchte, nen, Führt, da en, erh 117 Ion A 
deiner Leiden! Danket, daufet, fron 1a Namen Sefus ‚Chrifk! 

me: —— Ewig ihm für fie 2. Ale, die im Oinamel wohnen, 
„Und was. aufsder Erde. lebt, Die ver- 
ſchiednen Nationen, Und was in. dem 
Abgrund fchivebt, Sollen ſich osx. Shm. 
nun beugen, Und. Anbetung hm, bez 
zengen;, Shn, hat, Gott; zum, ‚Herin, er⸗ 
hoͤht, Im gebührt, die. Majeftät! 

3; Auf, ibr, & iſten und bekennet 
‚Hier vor. Feſu Ei vereint, ‚Seinen 
Namen, der ſich uennet ‚(welche ee 
de anſern Feund! Auf, un 
vor ihm die Ani ee, Sprechet: € 5 


r 


















Echnenen — Wwatex · 


Sigene Meabie, 


966, Sefus Shriftus,, unfer Hei⸗ 
land, Den won uns den Gotteszorn 
wandt‘, Durch das bitter; Leiden ſein 
Half er uns aus der Hoͤllenpein 

2. Daß wir nimmer deß vergeſſen, 
Gab er uns ſein n Leih zu eſſen, Ver⸗ 
borgen im Brod fo klein Und zu | 
fen fein- Blut: im: Wein... 

32. Mer lich will: zu. dem Ziſch ma- es fiebe,. ‚Die, tt ‚gern find. unerthan, 
her, Der hab wohl Acht auf ſein Saz | Beten dic) mit, Freuden, an! 
chen! Wer unwuͤrdig hin zugeht, Fun A. Kaßt ung- Jeſu Morten; glauben; 
das Leben den Tod empfäht, .....1&ie: gemähren Heib und Lichel: Nicht, 

Du ſollt Gott den Bater,preifen, |pie-Welt folk fie.ung: ranben , Was, fie 
Daß ey dich fo wohl, wout fpeifen, Und, auch dagegen fpricht... Mein,. die wir 
für deine Mifferhat In den Tod ſeinn uns Ehriften; nennen, Wollen freudig 
Sohn: geben hate... u. fie befennen, Schwoͤren bei dem Tiſh 

5 Du ſollt glaͤuben und nicht wan⸗ De Ich gehorche ftoh und ger. 
ken, Daß es ſey ein’ Speiſ der ‚Kranz. f Wie die Chriften in Gefahren 
ten, Deren Herz von ‚Sünden, fchwer, Si greich kämpften bis aufs. Blut, 
Und vor Angftift betvübetfeht- are ſie ren und ſtandhaft wären. Fir 

6... Solch, groß; Gnad und Barm⸗ der Guade felgen Michi forwerdet 
hergigfeit, Sucht ein Herz in großen, ‚treu erfunden Ihr auch in Verſuchungs 
‚ Arbeit. Iſt dir wohl, fo bleib’ davon, | finden! Sefus ruft, aenm Catan 
Daß du nicht, kriegeſt boͤſen Lohn. rohr Sooo getreu‘ 618 im den Ton! 


Tui bi ſpricht elber Kommt, ihr * 
a — 


— iſt dem Starken noth,, ‚Sein‘ 
uns aus freier‘ Liebe Selbft hier 
Kunſt wird an ihm gar ein Spott. [Genuffe aibt! ef, in ben zn ie 


8 Haͤtt ſt du dir was konnt erwer⸗ N 
Te Met Dun Ich van Opal: Be —— dich von Huldʒ vol, lieben 
ben? Diefer, Tifch. and) Div nicht gilt, ich, a, ru ya 
Se du ſelber dir helfen willt. 9 dein genthum“ | 
9. Ölanbft du das non Herzens⸗ 7. Nähe in deinem Keen 
grumde, Und bekenneſt mit, dem Muus Schi! durch) dein Fleiſ BE, ut Un ⸗ 
de, So bhiſt du recht wohl. — Und Liebe, laß uns Alle Su —J = 
die Speif deine Seel erquidt. ©... ‚gluth! Yapıfte — g EN en Ue- 
10. Die Frucht fol auch nicht — ‚ber. Deine Tifchgenoffi of; ein Lieb 
bleiben, Deinen Naͤchſten ſollt du, lie⸗ ewech uns bier, Dh) Bi (teb en ‚Für 

ben, Daß er dein, genießen kann, Mic und für! 

dein Gott an Div bat gethan. I. 8, Wir J—— wir berfehreiben Bir 
a a u Wi uns, o Immanuel, Dein zu feyn und 
. ‚dein zur bleiben Immerdanmit Leib und 
Be Aue Menfapen müffen fieuben, i. Seel! ‚Daß, wenn wir A nt ‚erblafien, 
[4 


967.3 „sefusift's, der auf dem Throne | Noch mit Liebe dich J w, And mit 


\ 


ax. 





immierdan!" | . Ried, ‚Saiten, vred An a 


. Mer —— von menden Erbarmen. 


968. Ri deinem Nanien, Duell der 
Gnad en, Her, ‚dor dein’ Auge treten | 










wir, Mit Scham’ und Schwachheit| 
Sey unfre Seel auf 8 neue dir! Die 


‚neigt ſich ünfer An⸗ laß uns folgen, dienen, leben; Um Ernſt 


ſchwer beladen, len ud en Gnad' und 
Kraft bet dir VE: 

gefichr; € ruft das Sn: Verwitf 
uns tight! 

— dit, für und einſt hingegeben! | 
Bon uns bergeffen, 0 wie opt Das) 
Herz Fannft du zur dir erheben, "Auf den 
die müde Seele Hoffe! Mit Demuth] 
flehen wir Did) an: Nah denen dich/ die 
dir fi nah! 

3 Gib uns die Thortheit *— ver Suͤn⸗ 
den, nd deiner Liebe Todesſchmerz 
Und deine“ Fleude zu ‚empfinden, Wenn 
J ſichen 

Ra nur herzlich dir, Sie siet| 

Fach Teig waren wirt ie 


N ‚Die legte deiner —— 


Die auf di 


ala Pein auf Pein, Mit 
heißer 2 ode 


aft dic) ſchwaͤchte, Laß, 


j 


Herr⸗/ und unsergeplich feyn; Ach, un⸗ 


wergeßlich jene — Womit din trugft 
der Men] chen Schuld! I 

5. AK! unvergeßlich jene Treue, 
Die ftiftetet dengiebe dahl, Damit ſich 
dein die Nachwelt freue, Und alt die 
Deinen ohne Zahl." DO mache dieſer 
—— ne ZI Liebe 
w“ 


map, Gekreuzigter! zu Heinen Reue 
Sieht unſre Demuth, unfer Muth. Es 
ſchwinde Leichtſinn⸗ flieht die Reize 
- Des Laſters vbr dem reinen Blut, Das 
aus der Unſchuld Wunden — Und 
ung mit Troft und ‚Kraft erfüllt! 3m 
7. O konnten wir am Kreuz dich fe 
hen, Ach, frttacptend, blutend, dul⸗ 
dend dicht Dig hören zu dem Baier 
— VergibMein Gott, ‚ver 
fe du — Dich ſehn in deiner 
Zodesnacht Dort) wie dir riefſt? Es 
iſt —— 
Nimm hin die Nacht von m 


Blicken, Nimm hin der Herzen Trocken⸗ 


heit‘, Und zeig’ dem inend den Ent: 
ziden Dich, Min en mber jigfeit, 
Wie du am Kreuz dein. Sa dee | 
Und arts dem’ we = gezeigt! En 


Vom —— Asendmaht ; 


aller Selgen Schar Bald dich ſchauen 
‘IA, wer von uns iſt rein vor dir? 
Wer Glaubens vol, wer voll von Lie⸗ 

be? Du weiß’ ſt 
wir⸗ 






HN ‚uns vereint, 


| erſcheint! 


| 


ht des Suͤnders Herz. | 





9. D veinige des Herzens Trlebe! 


als Sünder" kommen 
Doch mit dem Eindlichen Ent⸗ 
ſGluß⸗ ‚Rein fen der heilige Genuß! 
10. D Liebe! Liebe! dir ‚ergeben, 


und Eifer flehen tote! © bleibe ftetö mit 
Bis deine a 


pe 


Mei Fahre — Zion ‚fahre an 


969. Konnn herein, Haupt der Dei⸗ 
nen, fomm' "herein! Sprid den Frieden 
deines Muͤndes Ueber uns, wir harten 
deitt. Komm; du Stifter nfers Bun 
des, Halte felbft mit deiner Glieder 
Zahl Abendmahl! - 

3. Methe ſelbſt Weih und brich 
dein Lebensbrod Uns zum innen Gei⸗ 
‚ftesleben, Weil du opfernd in den Tod 
Deinen ‚Leib fuͤr ins gegeben. Staͤrk 
uns, daß der Geift, vom Weltſinn frei, 
Himmlifch ER 

3. Lebensfürft! Kommt, aus deiner 
lu Unſern Seelendurſt zu 
ftilteit, Weil dein heil ges "une 
Willig floß um unſertwillen; ; Gib uns 
Kraft, dir bis ins ‚Grab hinein Treu 
zu feyn. 

4. Er wills * Spirt ihr feinen 
Segenstritt? "Freundlich naht er uns 
ſerm Kreife, Bringt uns Himmels 
guͤter mit Lebenstrank und Lebens: 
ſpeiſe Seht⸗ wie ſeine Hand euch © Se 
ge ſtedint gommt und nehmt! 


©. Sadac, 
met. Eipmice dich o iebe Seele. 
970. omm, mein Herz, in ef 


Leiden Dich zu Taben und zu wieder 
fille hier dein Tehnlich 3 3 Ar 
dem Mahl des Lebensfürften, af ich 
einen Heiland habe, Und in feinen 
Heil mic) Tabe, Und in fein Vervdienft 
mich Fleide: "Das iſt meines Herzens 
a — 
"oval: hab’ ich ihn alle: "Tage, 
— ich Sehnſucht nach ihm trage; 
Er iſt auf der Himmelsreiſe Taͤglich 
meine Stelehfpeife. Daß ich einen Heiz 
(and habe, Bl eibt bt mein Alles bis zum 


N 
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Grabe, Und. ich mag nichts Andres 
wiffen, Als fein. theures Heil genießen, 

3. Dennoch will ich mit Verlangen 
Auch ſein Abendmahl empfangen. Hier 
darf Seel’ und Leib ihn eſſen, Und fo 
kann ich's nicht vergeffen: Daß ich ei- 
nen Heiland. habe, Der am Kreuz und 
in dem Grabe, Wie fein Wort mir fagt 
und fchreibet, Mein Erloͤſer war und 
bleibet. 

4. Ach, wie werd' ich oft fo, —— 
Wie entweicht der ſuͤße Friede! Suͤnd 
und Welt kann mich verwunden, Wenn 


mir dieſes Licht entfchwunden: Daß ich 


einen Heiland habe, Der mit ſeinem 


Hivtenftabe, Sanft und mild md soll 


Vergeben, Mir nichts iſt, als ag und 
Leben.» 

5. Did Hrmer, ich, Berlorner, Sc) 
in Suͤnden ſchon Geborner ! Was wollt 
ich. vom Troſte wiffen, Häre. dieß mir 
weggeriffen:, Daß ich einen Heiland 
habe, Deſſen Blut mich Suͤnder labe! 
— Beſſer wär! es, nie geboren, Als 
*— theure Wort verloren! 

6. Sey geſegnet, ewge Liebe, Daß 
du mir. aus trenem Triebe, Da das 
Mißtran'n nich vergiftet, Solch ein 
Denkmal felbft geftiftet: Daß ich einen 
Heiland. habe, Der gefrenzigt fant zu 
Örabe, Daß er meinen Tod bezwänge, 
Und in, feinen Sieg ‚verfchlänge. 


Wa: Heill ges Brod, ſey mir geſegnet! 


‘erfunden, Daß ich einen Heiland habe, 


ſchmecken und erwägen. 


* 


Weil Er mir mit dir begeguet,: Deſſen 
heil ge Todeswunden Die Erldſung mir 


Der erblaßt und todt im Grabe Auch 
fuͤr meine Schuld gelegen, Will ich 


8. Heil ger Wein, fey mir gefegnet! 
Weil mir Der mit dir begegnet, Deffen |. 
Blut mic) laͤſſet finden Die Vergebung 
aller Sünden. . Daß ich: einen. Heilend 
habe, Der die arme Seele Iabe: Soll 
mic. dieſes nicht erquicken, Und mein 
Herz mit Wonne ſchmuͤcken? 

.Er befiehlts, mich ſatt zu ffen, 
Meines Elends zu vergeſſen; Er ger 
beut's, mich fatt zu trinken, Und in 
Freude zu verſiuken: Daß ich einen Hei⸗ 
land habe, Der fich felbft zur Opfer: 
‚gabe, Sa, zur Nahrung, gm! Leben 
Mir aus ew’ger Huld gegeben! 

10, Gott! was — ich mehr zu 


muthig labe. 





erlofen, 
nen ( 


willen? Sa, was mil io als genie- 
Ben? Wer kann nun mein Heil ermef- 


jen? Werd’ ich Das nur nie vergeſſen 
Daß ich einen Heiland habe! Ich bin 
frei vom Tod und Grabe. Wenn mid), 
Sind’ und Hölle fhreden, Sp wird 
mich mein Heiland decken 

11. Ja, mein Heiland, den ic) neh⸗ 
me, Weil ich mich nicht Fnechtifch. fchä= 


me! „Nehmet hin!’ fo rufft du Allen. 
‚Darum ſoll es laut erfehallens Daß ich 


einen Heiland habe, Und an ihm mich 
Trotz den Feinden, die 
mich haffen, Will ich mich nicht ftören 
laffen. 

12. Will hinfort mich etwas quälen, 
Oder wird mir etwas fehlen,. Oder wird 


die Kraft zerrinnen: So will ich mid) 


nur. befinnen,, Daß ich einen Heiland 
habe,. Der vom Kripplein ‚bis zum 


‚Grabe, Bis zum Thron, wo man ihn 


ehret, I dem Sünder, zugehöret. 
: Wolterodorf. 


Mel Alle Menfchen müffen erben, 
ITL: Kommt, ihr Kranken ! fommt, 


ihr, Armen, Nehmt an Jeſu Gnade 
‚Theil! Er vergibt, und aus Erbarmen 


Macht er. euch von Sünden heil, Und 
er weicht. beim. Abendmahle, Die mit 
Blutigefüllte Schaale, ‚Und er fpricht: 
vergept den Schmerz! Triuket Troſt 
fuͤrrs kranke Herz! 

2. Seußet Sefu, — der See⸗ 
len, ‚Siehe uns in Önaden an Nimm 
die Schmerzen, die uns quälen, . Die 
fonft niemand ſtillen Fann; Nimm fie 
hin! du kannſt fie heilen Und dem Kranz 
ken Huͤlf' extheilen; Denn Dazu wart 
du. bereit Schon in deiner Niedrigkeit. 
3.0 fo ‚laß nun Önade fließen, Da 
du num erhohet bift, Und das Herz und 
das Gewiſſen Heile Du, He Jeſu 
Chriſt! Ja, zu uns, die vor dir ſtehen, 
Und vereint um Gnade flehen, Laſſe 
deinen heil'gen Mund Freundlich ſpre⸗ 
hen: ſeyd gefund! 7; 

4. Aber hilf zugleich. den. Schwachen! 
Du kannſt den, der kraftlos iſt, Durch 
dein Blut auch ftärfer machen, Du al: 
(ein, o Jeſu CHrift! Von dem bittern 
Suͤndenweſen Kaunſt nur du das H ers 

Daß es rein und ewig frei, Sels 
Sort geheiligt fen. 


| EX. Vom heiligen Abendmahl. 
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5% Komm denn, heit‘ ges Blut, und 
walle Auch in unfern Herzen auf! Gib 
und ew’ges ‚Leben! Alle Stärke du 
zum guten Lauf, Den der Preis des Le⸗ 
bens kroͤnet, Wenn, mit Gott und 
Welt verſohnet, Nun der Chriſt zum 
Himmel dringt, » Und der Herr ihm 
freundlich winkt, 

6. Auch zum Wachsthum gibt den 
Ehriften Hier der Tiſch, zu dem ſie 
gehn, Kraft und Stärke, ſich zu ruͤſten 
Und im Kampfe zu beſtehn, Daß wir 
immer mit den Jahren Durch die Gnade 


mehr erfahren, Und daß, wer in Ehrifte- 


lebt, Wächst, und fich zu. Gott er hebt. 

7. Bleibt nicht Kinder, werdet Maͤn⸗ 
ner, Wahft an ‚ihm, dem Ober: 
haupt! Chriften, zeigt eud) als Beken: 
ner Unfers Heilands! Mer da glaubt, 
Der nimmt zu in allen Stüden, Laßt 


sau) heil’gen Eifer blicken Ueberall für 


Chriſti Ruhm; Er ift ia fein Eigenthum. 


‚la Kaifer „Prediger im Sof, 


Be Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


972.8 ‚Laßt uns. hier an heilger 
Stelle. Gläubig flehen: Gottes Geift! 
Du, du bift der Weisheit Quelle; Du 
belebejt und erfreuft! , Komm bei Jeſu 


Gnadenmahle, Als die Salbung, auf 


uns Alle; Heilige du Herz und Seel 
Chriſto, dem Immanuel! 

2. Geiſt der Kindfchaft und dev Lies 
be! Sey uns auch das —— 


Daß wixr, wenn wir deinem Triebe Fol⸗ 


gen, unſern Gnadenſtand Wohl bewah⸗ 
ven bis and Ende; O verſiegle und 
volleunde Uns in dieſer Gnadenzeit au 

des Himmels Herrlichkeit! 
Nicolaus ler Prediger in Hof. 


Mel. Wachet auf, tuft und. ac, 


973. Man ſoll den Tod verfiinden, 
Den Opfertod für. anfre Sünden, Den |: 


unſer Herr und Heiland ftarb. Omoͤcht 


ed und gelingen, Die theure Liebe zu be⸗ 
fingen, Die Suͤndern ew’ges Heil er— 


- warb, Die: Liebe „die ihn drang Zu 


feinem Martergang!ı ‚Geift des Soh— 
nes! Verklaͤr' ung danın,, Mas er ge: 
than, Zuͤnd feine Liebe in uns an! 


2...Er bittet unter’ Thränen, Den 


Leidenskelc „mit heißem Sehnen Und 
-Blutfchweiß bitter er ihn ab, Und doch 








des Vaters Willen Als Sohn gehor fam 
zu erfüllen, Nimmt er. ihn, wie der Va— 
ter gab. Er gibt ſich für uns hin; Er: 
löste, .kiebet ihn! DO Lamm Gottes, 
Das Sünde trug! Wer dankt genug, 
Daß Gott. den Hirten für und ſchlug? 
3. Er tritt dem Tod entgegen, Laͤßt 
Moͤrderhaͤnde an fich legen, Ruft laut: 
„Sch bins!“ zieht Bande an. Er will 


‚fein felbft nicht fchonen, Milk nicht der 


Engel Legionen, Zeigt, daß er mächtig 
heilen kann; Verlieret auch nicht eins 
Der Schafe, läffet Feins. Guter Hirte! 
Du gibft dich hin, Daf wir entfliehn; 
Nimm uns zum ewigen Gewinn! 

4. Er ftellt fi) dar geduldig, Mill 
gern für uns des Todes ſchuldig, Ein 
Laͤſt'rer, ein Verbrecher feyn. Er ftehet 
vor. Gerichte Mit angefpie'nem Ange⸗ 
fichte, Und fagt zu feiner Klage: nein! 
Das war des VatersKath. Du trugft 
die Miffethat, Edler Dulder! Mir danz 
fen. dir, Wir leben. dir, Dir leiden 
und dir. fterben wir. 

5. Man Eagt. ihn an-vor Heiden, 
Meil er am Holz des Kreuzes leiden, 
Den Sklaventod erdulden will. Er läßt 
fi) hart verklagen, Will nichts zu ſei⸗ 
ner Rettung fagen, ‚Und ſchweiget zur 
Verwund rung ſtill. O unbegreiflic) 
Thun! Der Glaube redet nun, Stiller 
Heiland! Ev rede dann, Wer glauben 
Fann! Du haft. den Mund uns aufges 
than. . 
6. Er duldet Zodet ſchmeen YA al⸗ 
len Gliedern und im Herzen, Ruft end= 
lich aus: Es ift vollbracht! Die Sünde 


iſt zernichtet, Der Gottheit Mille aus⸗ 


gerichtet, Ein ew'ges Teſtament ge⸗ 


macht. Nun fehlet gar nichts mehr, 


Was zu vollenden wär, Großer Jeſu! 
Wer glauben Ffann, Der betet an; Das 
Heil ift dein, Du haſt's gethan. 

7. Er. eilet nun zum Ende, Und ruft 
voll Kraft: In deine, Hände Befehl‘ 
ich, Vater, meinen. Geiſt!“ Er läßt 
fein, Haupt: fid) neigen, Sein freies 


‚Sterben anzuzeigen, Als der, der. die 


Verſoͤhnung heißt Indem dein Aug’ 
dir. bricht, Wird unfer. Tod zunicht O 
Verfohner ! Es ſpreche mir Dein Geiſt 
einſt für; Herr! meinen Geiſt befehl 
ich di 

8. Herr Jeſu! fen gepriefen Für 







ae . 


Kr 





Alles, was du uns erwiefen Im Leben, |H 









# 


aft du in diefes Mahl gelegt! Da wir 


Leiden und im Tod! An allen deinen | dic) ſelbſt zut Speiſe haben Wie wohl 


Gaben Laß allzeit uns Gemeinſchaft 


haben, Und rette uns aus aller Noth 
Laß uns im Glauben ſtehn "Bis wir 
dich herrlich ſehn/ Sohn des Vaters! 
Gib, Jeſu Chrift, Daß, wo du bift, 
Was er bie gab, auch bei dir iſt! 
u, AT og, Br. Silfet. 


Mel: : Ber nur den lieben Gott, 


9374. Mein Sefu, der du vor dem 
Scheiden In deiner legten Trauernacht 
Uns haft die Früchte deiner Leiden Im 
Mahl des neuen Bunde vermacht: Es 
ee Gemüther Di, Stif- 
ter dieſer hohen Güter. 


2. So oft wir diefes Mahl'genießen, 


Üft unfer Geift gepflegt? Dieß Mahl iſt 
ünter ‘allen Bahn Ein wahrer’ Vor⸗ 
ſchmack jener Fteuden. 
9. Dir ſey Lob, Ehr und Preis ge⸗ 
fungen! Sa, ſolche Liebe, heiß iind vein, 
Verbient, daß Aller Engel Zungen 3u 
ihrem Lob gefchäftig ſeyn! Einft wollen 
foit, zu bir erhoben,” Bon’ Yngeficyt dic) 
eiig Toben! ")'" Dr"&oh. ac. Karmbacı, 
Mel, O wie ſelig find die Seelen. 
975. Mir dem Haufen deiner From: 
men Will auch ich, o Heiland, kommen 
Zu des neuen Bundes Mahl. Ale 
Chriften find geladen; Neiher Kdnig, 
deiner Gnaden Iſt Fein Maap ‚und feine 
a 2 i — 3 35H 


Wird dein Genähtniß bei uns nen, | Zahl 


Und neue 'Lebensftrome fließen Uns zu 
yon beiner Lieb und Treu’; Dein Blut, 
dein‘ Zod und deine Schmerzen Er: 
neuern ſich in unfern Herzen. 
3. E5 wird dent! zifternden Gewiffen 
Belege deiner Gnade Bundz Daß 






unſer Schulobiief fey zerriffen, Thuſt 
Bu in biefem Mahle Funds Verſicherſt 






unſte Sinden’ In deinen 
Tod VergeBung finden. m an 
4 Das Band wird inniger geſchlun⸗ 
gen, Das dich und uns zufanımenfügt; 
Die Liebe, die uns ſchon durchdrungen 
hl, wie fie neues Leben kriegt; Mir 
werden neu in ſolchen Stunden Mit dit 
zu Einem Geift verbunden. lau 
‚5. Die Brod Fatın wahre Nahrung 
geben, Dieß Blür erquicket unſern Geiſt 
88 mehrt ſich unfer inn’res Leben, 
Wenn unfer Glaube dic) geiteußr; "Wit 
fühlen neue Kraft und Stärke: In un: 
ferm Kampf und Glaubensierte, 7" 
6. Wir treten in genau’re Bande 
Mit deines Leibhes Gliedern ein, Wir 
wollen All in folhem Stande Ein Herz 
and Eine Seele ſeyn; "Der Geiſt muß 
mehr zufammenfließen, Da wir Ein 
Fleiſch und Blut genießen. 


Din Leib ſoll uns zum Pfanhe die: 
nen, Daß unſer Fleiſch/ ſo ſchwachheit⸗ 


Hol, Einſt herrlich aus dem Staube 


grünen, Und inverwes lich werden fell, 

Leben In jed, lic) 
Winde! Deine Krone wartet ſchon⸗ 
A 6 


Daß du uns wirft ein ewig 


himmliſcher ig geben. 


8 D theurer Herr, ſolch edle Gaben 
mm BEIITIBAR u Turn TE {74 


"2 DO welch große Seligkeiten Wilfft 
du, Mittlei, uns bereiten Seele, freu 
did) feiner Huld! Wenn did) Suͤnd und 
Elend druͤcken? Gott iſt hier, dic) zu 
erquicken/ Jeſus tilgt auch Deine 
Schub! al e 
3. Darf id), Herr, id) Sünder ua- 
hen, Deitie Gnade zu empfahen, % 
der nichts, als Fluͤch verdient ? "Fa, 
auch mir biſt Dir geftorbeir, Leben haft 
du mir erworben/ Mich durch deinen 
Tod. serfühne, 
"4. Den’ Gedanken darf ich’ wagen; 
Darf ihn laut voll Freuden fagen: Ich 
foll Eins mit Jeſu ſeyn! Um mir Gnade 
zu erwerben, Wolter fuͤr mich Sünder 
fterben ; Jeſus und fein Heil iſt mein! 
5 Mer nun glaubt/ wird nidjt ver⸗ 
loren, Er wird rein und neu geboren; 
Droben iſt ſein Vaterland. Freuet 
euch, erlöste Suͤnder! Gott iſt Bater, 
wir find Kinder; Hier iſt der Erloͤſung 
6. Pfand von Chriſti Tod und Leben! 
Wenn wir Ihm / nicht uns ee | 
Siegel unfter Seligkeit Aber Siege 
des Gerichtes, "MWent wir fliehn Den 
Meg des'tichtes, Wenn uns noch die 
Sünde freut! vi Ih 27. 
" 71 Seele/denf an deine Würde, Und, 
druͤckt dich des Leidens Buͤrde, Dent 
an deinen großen Lohn! Kaͤmpfe wider 
jede Suͤnde, Streite maͤnnlich, aͤber⸗ 
2. I ge Eafpı Panheer. 
7 ale 


SER ; 
nal de —— 


RAR n 


7 m ri Menſchen müſſen erben, i 
— aß auch iht * führer, KR 
San pllnüe Nie Sie Kbape, 






fie "ich et, ‚und, be reut, ‚ Öptt Ser is, 
und deſſen 3 Beim Altar ſich bie 

rlösten. se dem Chriftus Ans 
verfohnt, Iſt es der, mit Gnade Front! 

2. Auch die Sünde ift dergeben, Die 
9 Frommen noch betruͤbt, Dem, der 

‚Im Glauben. eben, Und das Boͤſe 
nimmer übt. Gott,bleibt fein verföhnter 
ater Und ein guädiger 3eratiher, 
Weil der. Mittler, Jeſus Chtiſt ‚De 
Vertreter bei,ihm ift! 

3... Slehet, täglich nur, in Neue Um 
Vergebung eurer Schuld; Cheiften, 
zeiger So Treue, Dann bat’ Gott 

mit, ‚uns duld! er gibt, Gnade, daß 
ki „Fampf en Und den Reiz zur Stände 


' Bi. Bom heiligen Abendmahl. 


1 4 
‘ 
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|, 2. Melch ein Segen! Laßt, uns deſ 
mt dag — der then iren fen, ken hier won $ ei en frau, 


Dir vor dem S Höchftet ‘ei fi, Daß 
J Alfe werden rein! dig, wen fein 
Geift belehret! Selig, Wer fein zeug 
niß horet, Weiß und glaubt, daß Jeſus 
Chriſt Haupt und Herr der. Kirche iſt! 

3. Seins ifs, den Gott erhohet, 
Demer hat zum Herrn erflärt, Der da 
herefcht ; ‚fein Thron beſtehet; Selig 
felig, wer ihn ehrt, Der ihn Femme, der 
REG Der das Gnadenfce hir 
n hret, Daß fein Volk von Suͤn 

fret, Gluͤcklich und geſegnet ſey! 

4. Sefus har den‘ & iſt — 
Um in ſeinem Licht zu ſehn, Was die 
Klugen, was die Weiſen Diefer Melt 
fonft nicht derftehn!! Sein Geiſt it's, 
der von ihm zeuget, Und das Herz zu 
Chrifto neigen, Daß ſich ihm ganz 


Dampfen, Und er ftärft Dazu Den Muth DE, u ihn über Alles liebe!” 


ER In neuen Bundes, Blut. 
D Wicplaus ‚Saiten, ‚Prztiger in ‚Sof. 


N ek, Befeht du deine Wege, 


IN. Nice, würdig, bin id) Armer 
Mich Deine em Zif) 3 unahn! Du aber 
fiehft, 5 * ein Sehnen ‚gnadig |® 
ER 3) glaube deinem Worte: Ber: 
re: ife bei div, Und offen ſeyt bie 

dire. Der Seligkeit aud) mir! | 
‘2. Dein Leib, der. hingegeben Sur 
und qlö Opfer if; a ‚Blut, das uns 
zumf Kun Er zur Verſt hnung fließt, — 
HUF, daß fie Luft, und Stärke Zur, Zu⸗ 
Kr! 9* mie hei ‚ein. Antrieb fey'n. 

Dir feuf, f3. ib, ae, Er⸗ 
dira A Nun dir folfft mein 
Berlangen, Mei "in und Alles 5 fen, 
Mein Vorbild in der Freude, In Ue 
bung jeder. Pflicht, . Mein. Zröfter, 


wenn ich, leide, Und, ‚wenn mein Ange R 


Bricht. ’ ni a 
| met, — ſlerben. + 


978. Niemand ı Ternet Sefum ron? 
nen, Wie cr {eh nach Gottes Rath, 
0 auch feinen Herrn ihn nennen, 
wo er nicht Die, albung hat. Got⸗ 
Geſt 36 us, —— aß wir 
Mitel er, eb ‚Welcher ung. 
En ed Z Hab: nz ui i 


E la Strahl! 


| Heiland‘, 
Durch 


Mi verleth Zu jedem guten | 
A ben 


5. Chriftus iſt der Hart Wir beu⸗ 
gen Uns, por dir hei dieſem Mahl, Die 
Ynberung su bezeug en, Gib uns deines 
u "eeleuähteft důſtre 
"Wein, fie dich zum Meifter 
Al "Sa, Du hiſt das Licht der 
del Be: der deine Worte Halt. 
eh ‚Mehr ‚und ſegne die Erfenntniß, 
durch den heil gen Geiſt! 
ihn offue das ‚Berftöndniß, Dap 
wir, dvds‘ dein Wort uns weist, Immer 
beutlichet Kerr Und den Weg des 
Lebens gehen. D 1 ginäft ſelbſt ur ihm 
Daß man Has: wandeln Fan. 

7. Dein Geift ze gt von Dir erwor⸗ 
Sa du Sereditig jFeit, Da’ du 
biſt für ans geftorben „ ich verehren 
wir erfreut, Dich, deir Todesuberwiitz 
der, Did, das Heil der Welt, der Sun⸗ 
der. Zefır! durch dein Blut und Tod 
erben wir gerecht vor Gore!” ? 
8. Jeſu! Daß wir muthig ringen, 
Rein ‚Ale deine Streiter fiehn, Durch den 

Tod Bu Lebeit Ba "Wird dein 
Merk an und erhöhn. Dein Leib. und 
dein Blut gibt Stätte Zur Vollhriu⸗ 
gung guter Merfez Was. noch fehler, 
machft du gut, Hetai, "Birch dein 
Mullerblut — 

"GR, du biſt ung, wenn wir kaͤm 

pfen, Zur Erlöfung aud) geſchenkt; Du 
he tegen, du hilfft daͤnpfen Alles, 


wgs bie Deine Fränft; Dubif, wenn 


— 


Gebeugt Durch manchen Suͤndenfall; 
Doch meines Herzens Zuverſicht Steht, 


Und mich vor. dem, Verderben ſchuͤtzt. 


| Mein ganzes Leben preife dich! Den 


mache feft in mir. 


Ber 
F x \ 


128 R Seittes un 


wir Trübfal leiden, Und wenn wir im |cheft das — Du liebeſt arme 
Zode ſcheiden, Unfre Ruh’. Dein Geift Sünder, Wie deine lieben Kinder. 2 
der Kraft. Zeugt. es, der das Leben| 2. Sch hatte mic) verirtet, In Suͤn⸗ 
ſchafft Ricolaus Kaifer, Prediger in Sof. , | den ganz verwirret, Doc) haft du mid) 
ü [gefunden Und tröftlich losgebunden. 
3. Von Sündenloszufommen, Haft 
du mid) aufgenommen Und, wie ein 
Den pflege, In deinen Schooß ges 
eget 

4. Hab’ ich did) ‚gleich betrübet, Haft 
du mich doc) 'geliebet, Mir meine 
Schuld gefchenket. Und mic) mit Troft 
getraͤnket. 

5. O Jeſu, wahres Leben! Du 
haſt dich mir gegeben, Und in mein 
Herz gefeßet Auch Seel’ und Geiſt er⸗ 
opel, — 

Mit deinem Leib und Blute, Dem 
Höchften Gnadengute, Haft du mi) 
jeßt genähret, Und dic) in mir ver⸗ 
klaͤret. 

7. Des Abgrunds Heer erſchricket, 
Weil du mich ſelbſt erquicket, Und meine 
Siündenwunden ‚So kraͤftig haſt ver⸗ 
bunden. 

8. Nungeh ich nicht verloren, Denn 
ich bin neu geboren, Der Himmel fteht 
mir offen; Nun hab’ ich Heil zu hoffen. 

9. O Jeſu, ſey gepreifet, Daß du 
mid) fo gefpeifet, Daß ic) fiir mein 
Verderben Nun ſoll das Leben erben! 

10. Ich danke dir, und bitte: Res 
giere meine Schritte, Daß ich von dei⸗ 
nem Wege Niemals verirren möge, 

11. Zurch deinen Geift mich führe, 
Daß id) dic) nicht verliere,. Daß ic) 
mid) dir zu liebe In guten Werken übe, 

12. Hilf, daß mid) diefe Speife Zu 
dir gen Himmel weife, Daß ich an dei⸗ 
nem ar Ein fel'ges Gliedmaß bleibe. 


















Mel: Die Seele Chriſti Beige mid. 


979. D Zefu Ehrifte, Gottes Lamm, | 
Der. du aus Lieb’ am Kreuzesftamm 
Zur Tilgung meiner Sündenlaft Den 
fchwerften Tod erduldet haft! - 

2. Ich Fomm’ zu deinem Abendmahl, 


Herr, zu dir. Verwirf mic nicht! 
3.Du biſt der Arzt, der Seelen heilt, 

Den Reuerfüllten Troft ertheilt, Und 
zur rechtſchaffnen Heiligkeit Den 
Schwachen Muth und Kraft verleiht. 

4. Darum, Herr Sefu, bitt’ ich. dich: 
Bon meinen Suͤnden heile mich. Mad’ 
in mir das Gewiſſen rein, Und laß mid) 
ganz dein eigen feyn. 

5. Erleuchte durch dein Wort mein 
Heiz, Und richt. es zu dir himmel: 
wärts, Daß glaubensvoll und dank; 
barlich Ich deiner Lieb’ erinnre. mic)... 

6. Gib,.daß.ichy’S mir zum Heile 
thu), Zur Foͤrd rung meiner Seelenruh 
Zur Staͤrkung in der Heiligung, Und 
wahrer Lebensbeſſerung. 

. Gib mir, was meiner Seele nükt, 


Du biſt mein Heil, laß mich mit dir 
Vereinigt bleiben für und für. 

8. Du biſts, der Gutes in uns 
ſchafft, Ach, ſtaͤrke mich dazu mit Kraft, 
Damit ich glücklich Melt und Sünd 
Im Glauben an dic) überwind'. 

‚9. ‚Dein. freue meine Seele ſich! 


guten Vorfaß, den ic) hier Erneu’re, 
h : Mer, Nun danket alle Gott. 
981. D wundergroße Treu', D ho: 
hes Werk der Gnaden! Ich, der ich 
Aſch and Staub, Erfcheine hier gelas 
den. Beim Eoniglichen Mahl, Bei dei⸗ 
nem Tiſch, Herr Chrift! Mo du bie 
Nahrung felbjt Und Lebensfpeife bift. 
2. Ich komm, o Herr! zu dir; Du 
ehreſt meine Seele, Dein lieber Gaft zu 
feyn, Daß. mid) dein 2 erwähle. 
So wird fie dir vertraut, u gibft did) 
ihr zum Pfand, Und zeigeft ihr, wie 
viel, Du auf * Heil — 


10. Gib, daß ich treu ſey meiner 
Pflicht, Und mich nach deinem Willen 
richt; So bring ich chriſtlich und in 
Kuh’ "Auf Erden meine Tage zu; 

11. Bis du mid), o du Lebensfürft, 
Sn deinen Himmel nehmen wirft, Daß 
ich dann bei dir ur An deiner Güte 
freue mid). er 2 Son. Heermann. 

Nase ; 


Met, Wach auf,mein Herz, und finge, 


980. O ef, trener Hirte! Du ſu⸗ 


) 


EX. Vom heiligen Abendmahl. 
Menfchenfreund, nach deiner. Güte! 


8. O lieblich bift du, Herr! Sch 

ſchnoͤde zugerichtet! Du bift des Him- 
mels Herr, Ich bin durch Schuld ver- 
nichtet; Du bift von Lieb’ entbrannt, 
Ich bin fo todt und Falt; Du bift die 
Sreiheit felbft, Ich in des Tods Ger 
walt. 
4. Du bift der Weg, das Licht, Ich 
blind und. ganz verirret; Du bift der 
Freuden Meer, Ich troden und ver 
wirret; Du bift die Wahrheit jelbft; 
Sc glaube dennoch nicht, Du meinft 
es herzlich gut, Ich bin's, der Treue 
bricht! WR 

5. Sehr herrlich bift du, Herr! Sch 
als ein Wurm verachtet; Der Brunn 
des Heils bift du, Ich durſtig und ver⸗ 
ſchmachtet; Du bift der. Lebensfürft; 
Mein Thun verdient den Tod; Du bift 
das Manna felbft, Mir fehlt das Le— 
bensbrod. Kr 

6. Nun ftille mich, o Here, Und 
komm mit Heil gegangen! ‚Bin. ich's 
gleich würdig nicht, So trag’ id) doch 
Verlangen. Komm! ich bin, dir zu 
Dienft!: Mein Herz will deine feyn! 
O weih' es deinem Geiſt Zum ew'gen 
Tempel ein! 


In eigner Metodte, 


982. Schmuͤcke dich, o liebe Seele, 
Laß die dunkle Suͤndenhoͤhle! Komm 
ans helle Licht gegangen, Fange herrlich 
an zu prangen! Denn der Herr, voll 
Heil und Gnaden, Will zu ſeinem Tiſch 
dich laden; Der den Himmel kann ver⸗ 
walten; Will jest Wohnung in dir 
. halten. n 

2. Eil, wie Gottverlobte pflegen, 
Deinem Seelenfreund entgegen, Der 
mit feinen Snadengaben Nun dein ar- 
mes Herz will laben. Deffu’ ihm fchnell 
die Geiftespforten! Sprich zu ihm ntit 
frohen Worten: Komm! ich will dic) 
mit Verlangen Als den liebſten Gaft 
‚empfangen! Er 


3. Zwar in Kaufung edler Waaren 


Pflegt man ſonſt kein Gold zu ſparen; 
Doch fuͤr ſeine theuern Gaben Will er 


irdiſch Gut nicht haben. In der Berge 


tiefſten Gruͤnden Iſt kein ſolcher Schatz 
zu finden, Den man koͤnnt' als Zahlung 
reichen Für dieß Kleinod fonder gleichen. 
4, Ach, wiehungert mein Gemüthe, 


429 


Ach, wie pfleg’ ih oft mit Thränen 
Mid) nach deinem Mahl zu fehnen! 
Ach, wie pfleget mich zu dürften Nach 
dem Trank des Lebensfürften! Wuͤn⸗ 
fche ftet8, daß meine Seele Sid) durch 
Dich mit Gott vermaͤhle. 
5. Herr, ich freue mich mit Beben, 
Daß du.mir dich felbft willft geben, 


Mir dein Leben zu gewähren, Undmih 


mit dir felbft zu nahren. Unerforfchlich 
heil'ge Weife! Wunderbare Seelen- 
fpeife! O wer darf fich unterwinden, 
Dieß Geheimniß zu ergründen ?- 

6. Nein, Vernunft, hier mußt du 
weichen, Kaunft das Wunder nicht er- 
reichen: Wie dieß Brod nie wird ver- 
zehret, Ob es gleich viel Taufend näh- 
vet, Und daß mit dem Saft der Neben 
Uns wird Ehrifti Blut gegeben! O der 


großen Heimlichkeiten, Die,nur Gottes 


Beift kann deuten!, 

7. Jeſu, meine Lebensfonne, Jeſu, 
meine Freud und Wonne !Du, du biſt's 
den ich erwähle, Lebensquell. und Heil 
der Seele! Hier fall’ ich zu deinen Fuͤ⸗ 
Ben: Laß mich würdiglich genießen 
Diefe deine Himmelsfpeife, Mir zum 


‚Heil und dir zum SPreife! 


8 Herr, es hat dein treues Lieben 
Di vom Himmel her getrieben, Daß 
du willig haft dein Leben In den Tod 
für und gegeben; Daß du haft ganz 
unverdroſſen, Herr! dein Blut für uns 
vergoffen, Das uns jet kann Fräftig 


‚tranfen, Deiner Liebe zu gedenken. 


9. Jeſu, wahres Brod des Lebens! 


‚Hilf, daß ich doc) nicht vergebens, Oder 


gar zumeinem Schaden Sey zu deinem 
Tiſch geladen. Laß mich durch: dieß 
Seeleneffen Deine Liebe recht ermeſſen, 
Daß ich einft, wie jet auf Erden, Mög’ 
dein Gaft im Himmel werden. 
; ; Joh. Frank, 


Met. Schwing zu deinem Gott dich aufs 


983° Seele! dene an jene Nacht, 
Drinnen der verrathen, Der die Süns 


‚der felig macht Bon den Miffethaten, 
Denke, was er uns zulegt Noch zuruͤck 


gelaffen, Das die Seelen hoͤchſt ergoͤtzt, 
Die ihn gläubig fallen. — 
2. Jeſus aß das Oſterlamm In den 


Abendſtunden, Drauf er an des Kreuzes 


* 


—— — = 


J 


—— 


Stamm Uns der Schuld entbunden, 
Hilf, o Gotteslamm! daß ich 7 Deiner 
tie vergeffe, Und dein Fleiſch oft wuͤr⸗ 
diglich Mir m Leben eſſe. 

3. Sefus, alser durch den Tod. Sei: 
nen Lauf wollt' enden, Nahın mit Danf 
und brach das Brod Mit den heil’gen 
Händen, Lap mich denken Deiner Treu, 
Die nicht auszufprechen, 
Nächten auch dabei Brod im Hunger 
brechen! 





4. „Chr! das iſt mein geib, für 


euch In Den Top gegeben!‘ ‚Sprach 


er; blinder Zweifel, weich! Glaube| 
virkt das Leben! Hilf, Herr Jeſu daß 


ich mich Auf, dein Wort nur gründe, 
Und den Zweifel ritterlich Dadurch 
uͤberwinde! 

— Jeſts gab die Lebenfluth Seinen 
Tifchgenoffen;, Trinkt ſprach er, 
das ift mein Blut,, Das für euch ver- 
goffen!“ . Gib den theuern Lebensſaft, 
Iſu, mir zu tuinken, Wenn mir Leben, 

uth und Kraft In der Angft ent: 
finfen!‘ 


6. Heiland, der mein He ergößt, 


Der du diefes Eſſen, Diefes Trinken 


eingefeht, Dein hicht zu vergeſſen! Di, 


daß ich mit Lob und Dank An dein Lei- 
den denfe, Und mid), wenn ich geiftlic) 
frank, RI dein Blut verſenke In 

7. Zeſu! laß durch Deine Dual, 
Durch. dein Blutvergiepen, 2 Dein hoch⸗ 
theures Wendmahl Wuͤrdig mich ge⸗ 
meßen; Laß mis heut" und allezeit, 
Her, zum geben nügen, "Und. bei dir 
in Ewigkeit Mich zu Tiſche ſitzen! 


et) All⸗ Menfthen mören fierben. 


984, "Seht, Geliebte, ſich ergießen 
Unfers neuen Bundes Blut! Seht es 
beim Mltave fließen, Uns und, aller 


RETTEN 


Welt zu gut. Wenn wir die Verfdhnung | 


feiern, Laſſet uns den Bund erneuern! 
Denn auf Jeſu Tod getauft,. Sind wir, 
die fein Blut erfauft. 

2, Laßt. und unfern Gott ‚anbeten, 
Shn, den Vater, Sohn und Geift, Wenn 
wir zum Nae treten, Ind. bebenken: 
Er verheißt; „allen, die, ich mir er⸗ 
‚geben, Und zu meiner € ie eben, Und 
mein Auge Eindlich ſcheun, Bi ih 
WR ein Vater feyu!‘’ 

3. Gottes Ehre, Chtifti Sen Soll 


en gt 


Und dem 


haben ‚ Dium Fomm’ 


He 
* 
* * —— 





in⸗ hebt und 7— PEN oh denn! 


laßt ung hier zufommen Uns als Bun⸗ 
desfinder ‚fen, Laßt uns; die Geſell⸗ 
fehaft meiden, Die bei ihren ſchnoͤden 
Fleuden Scherzʒt mit dem, was heilig 
tft, Deffen ſchaͤmet fich der Chriſt! 

4. Gott befiehlt ung, ihn zu ehren 

Oeffentlich in dem Verein Derer, Die 
fein zeugniß hören; Gerne gehen aus 
und ein In dem Haufe, wo er fegner 
Und den Seinigen’ begegnet. Wer nicht 
feiner auch begehrt, % Se wird nicht son 
ihm geehrt. * 
5. Gott gebeut, daß wir im Stillen 
Defters auch zu th uns nahm, Daß 
wir flehn nach feinem Willen, "Gtad' 
um Onade zu empfahn; Daß wir wahre 
Andacht üben, Und ihn über Alles lie⸗ 
ben, Daß wir auch im Stillen gern 
Halten an dem treuen Heim. 

6. Gott verlangt, vor ihm zu wan- 
deln, Wie es ihm ‚gefällig ift. Du follft 
denken, reden, handeln Als Geraufter, 
und als Ehrift, “Die mit ihm im Bunde 
ſtehen, Chriſten, laßt uns darauf fe- 
ben, Daß ein jeder von uns treu‘ ‚Eine 
Red’ am Weinſtock ſeh! 

7. Lernet Gottes Groͤß einpfinden, 
Lernet thun, was, er gebeut, Daß wir 
uns. nicht unterwinden, Etwas in der 


Prüfungszeit Wider ihn uud das Ge- 


wiffen Zu Beginnen, nein, befliffen Sei- 
ner Wege mehr und mehr, Fordern fei- 


nes Namens Chr! ! 


Nicolaus Kaifer Prediger in- Hof, 


Ku a — ——— allen EN 


983. Sieh, Jeſus kommt mit Heil 


und Segen, DO Seele, div von felbft 
entgegen; ‚Er fegner für dich Brod und 
Mein, Ya, er will ſelbſt dein! Manna 
fen. 


2. Hier muß mein Herz exſtaunend 
ſehen Anbetend feine a fehen, Die 
fich in ſolcher Größe 3 eigt, "Und alles 


| Denken überfteigt. 


3. Du felbft wilfft mie ein Mahl ber 


reiten, Von Lebensbrod und Wein der 
Freuden, Du felbft mit deinem Leib 
und Blur Biſt dleſes Mahl, » Yöchftes 


Gut! 
4. Nun, I Ausiece 
* zu aber,’ Dein tpeitee a 





. 


| jeugt es mit, nd macht mir Much und { 


. Herz zu, Bir. 
5: Todtfranfen | haft bu dich zum‘! Le⸗ 
ben, Zum Arzt, zum Licht und Heil ge- 


geben, Weil ich denn guch ein folder 
bin, So nimm mid), mein Erbarmer, | 


hin! 
6, Das, Glaubenslicht | in mir ent: 
zünde, Daß ic) mic) ganz mit dir ber- 
binde, Und leb’ in deiner Piebe Kraft, 
— allezett mir Tvoft verfchäfft. 


Dein Brod iſt mir die, vechte 


Eoiife, In deren Kraft ich, fröhlich 
veife. Durch dieſes Lebens Ehr und 
Schmach Und geh’ nur dir, mein Hei: 
land, nad). 

8. Dein herber Tod foll mir im Le⸗ 
ben Bor Augen und im Herzen ‚Schwer 
ben; Das foll mich Fraftig | bis ins Grab 
- Don aller Sunde ziehen ad... 

9, Splaß dein Lieben feft mich gruůn⸗ 
den, Und unaufldslic) Dir verbinden, 
Big ich dutch deine Gnadenwahl Ein 
geh" zum ew’gen Abendmahl! « 
Mei, 


986, ' 


Wathet auf, ruft uns Die Stimme, | 


Himmelökraft den Seelen veicht! Volle 


Gnüg' und ew "ges Leben Willſt du in 
deiner Kieb’ uns geben, Der Feine Lieb’ 


auf Erden gleicht. Gabft du nicht ung 


zu gut Dahin dein Fleiſch und Blut? 
Du Ebarmer! Danf, Dank ſey dir, 
9 Sefu, hier Und ‚einft bein Himmels: 
mahl dafır! 

2 Hoffnungsvoll auf deinen Wegen, 
Gehn wir der Herrlichkeit enfgegen, Die 
du uns dort ‚bereitet haft, Und in Kraft 
der Geiftesfpeife Trägt jeder gem zu 
deinem Preife Dein fanftes Joch, die 


leichte Laſt. So führ' uns deine Hand 


Bis in das Vaterland... & Dort vereinigt 
Uns allzumal Yin Hochzeitſaal Das 
ud Hinmelsabendmänt., Ä 


‚Kal a Bares, 


Hk © a Hui Auer, 
7.2 Tip, den m hir, ‚der on ge⸗ 
Pa Seh J Kanu vr der Srende! 


Su ehe d acht Und 
h Na Na (mi im IR 
du nit, ir, vi 





Heil und Le- 
ie Dane ich 


IX. fi helligen ei. — 





—— 


Widerſpen ſtig deinem Fur, Hab 
ich did), mein Gott, betrübet, Dich, der 
mich zum Gluͤck erfchuf, Und mic) ftets 
fo. treu. geliebet. Ich verdiene Straf' 
und Tod,, Den du Sundern aͤngedroht. 

3 —* nimmſt du, Erbarmer, mic) 
Wieder auf zu Deinem Kinde; Du ver⸗ 
si eft väterlich, Meines Undanfs, mei- 
ner Suͤnde, Gibſt durd, deiner Dies 
ner Hand Mir der Gnade Unter- 
pfand. 

4. Tag der Wonne, peilig Mahl, 

Ewig will. ich dein ‚gedenken, Meines 
Jeſu Todes qual SHU mir Troſt im Lei⸗ 
den ſchenken, Und nein Leben ſoll alfein 
Ihm von nun an heilig feyn. 


Met, Mache dieh, mein Geift, bereit, 


988, Tretet her. zum, Tiſch de8. 
Herin, Jeſu Tifpgenoffen; Haltet 
eure Herzen gern, Ihm nun aufgefchlof= 
fen! Beret, wacht, Nehme in Acht, 
Was euch Gott will geben Zu dem 


I ew) Ben, Reben! 


ommt in wahrer Men’ und Seid 


| ber eure Suͤnden; Demuth und Gott- 
ieh" uns, deine Säfte, nahen, 
Das Mahl der Liebe zu empfahen, „Das 


feligteit Laſſet bei eu finden; Sucher 
Gnad’, Huͤlf und Rath; Rat euch 


zeitig heilen, Eh die Strafen eilen.. 


3... Kommt herbei, ſchoͤn angethan 
Mit dem Glaubenskleide! Solde Gäfte 
nimmt Gott an Iu der Hochzeitfreude. 
Nehmt die Speif’, Gleicherweiſ Trinkt 
fein Blut, bergoffen, Jeſu Tiſchge⸗ 
noſſen! 

4. Wenn ihr wirdig eff t. und hinkt 
Ron dem Brod und Meine, Solches 
Sacrament euch bringt Lebenstroſt al⸗ 
leine. Danket Gott, Liebt in Noth, 
Lebt als fromme Kinder, Werdet nicht 
mehr Suͤnder. 

“5, Seh, Zefa, höchftes Gut, König 
aller Srommen! Laß doch deinen Leib 
und Blut In mein Herze kommen! 
Segne mich! Das bitt ich, Herr, in 
deinem Namen, Hochgelobet; Amen. 


Mes Zefu), du mein liebſtes Leben. 


989. Treuer Hirte deiner Se 


afe, 


Der vom Himmel, zu uns kam, Und die 


Schuld, die Noth und Strafe Alter 


Sünder auf ſich nahm: Ach, was bin 
id) Staub und Erde, Daß du mi 
herzlich liebſt, Und dich mir zu eigen 


fo 


* 


a Dei 


gibft, Nur daß id) dein eigen werde! 
Ewig, ewig bring’ ic) dir, DO Herr Je⸗ 
fu! Danf dafür. 

2. Treu den Deinen bis ans Ende, 
Haft du in der Leidensnaht Uns im 
neuen Zeftamente Deinen Xeib, dein 
Blut vermacht. Du haft ung ein Mahl 
gegeben, Das und lauter Segen bringt; 
Denu wer glaubig ißt und trinft, Der 
hat fchon das ew’ge Leben, Den erfchre: 
„ det dein Gericht, Sünde, Tod und 
Hölle nicht. 





ckeſt: DO! fo will ich) mit den Deinen 
Freudenvoll Hor dir erfcheinen. 

2. Heilig ift das Gnadenzeichen, 
Das mir Deine Hand will reichen, 
MWirdig, daß ich wohl bedenke, Was 
uns. dieß Geheimniß fchenfe;, Denn 
wer koͤnnte Größ'res haben, Als dich 
felbft, Herr aller Gaben? Was kann 
zu dem rechten Leben Uns wohl befj’re 
Nahrung geben? 

3. Ad! bereite du mid) Schwachen, 
Deinen Geift laß in mir wachen, Daß 

‚3. Herr, du haft aud) mich geladen; | mir Licht und Kraft und Frieden Werd’ 
Sehnſuchtsvoll ftell' ic) mic) ein, Um | an deinem Tiſch befchieden. Laß mein 
am Zifche deiner Gnaden Wirdiglic | Herz mit ftillem Beten Zu der hohen 
dein Gaft zu feyn. Zwar erfchreckt mic) | Mahlzeit treten; Herrfche über die Ge- 
mein Gewiffen, Deine Rechte ftellen mir | danken, Halte fie in deinen Schranken! 
Meiner Sünden Gräuel für; Doc in! 4.. Komm, Herr, in mic), Licht des 
meinen Kümmerniffen Hält dein Wort | Lebens, Daß ich's nehme nicht verge- 
den Troft mir für: „Sünder, Fommet|bens! Komm mit neuer Geiftesftärke, 
ber zu mir!” Zur VBollbringung guter Werke. Nahe 
4. Arm, mühfelig und beladen, Werf’ | dich, o Herr voll Güte, Ber dem Effen 
ich mich vor deinen Thron. Heil, ach dem Gemuͤthe; Salbe mic) mit neuen 
heile meinen Schaden, Du getreuer| Gaben, Die mit Kraft und Troft mid) 
Menfchenfohn! Du bift und zum Arzt | laben. 
gegeben; Die Genefung von der Dual| 5. Bleibe denn mit mir verbunden; 
Liegt in deinem Abendmahl; Diefesift | Laß aus deinen Mittleröwunden Stets 
die Koft zum Leben; Diefer Trank, dieß | mir neuen Segen fließen; Laß mid) 
heil’ge Blut Macht mein Bdfes wieder | deine Huld umfchließen. Wil fid von 
gut, — den alten Sünden, Mich zu fällen, 

5. D wie fröhlich kann ich. eſſen, Da noch was finden, Dann laß deines 
du mir fo freundlich bift, Da die Miffe- | Blutes Leben Mir zum Siegen Stärke 
‚ that vergeffen, Und die Schuld getilget | geben. 

ift! Kann ich gleich es nicht ergründen, | 6. So foll mir dein Mahl der Liebe 

Hergertfich dein Feind daran, Wie man | Stets zu einem neuen Triebe Des Ge— 

dich genießen Faun, Sucht er Zweifel|horfams Fräftig bleiben, Und in mir 
hier zu finden: Dieß bewegt und fchredt | die Luſt vertreiben, Die did), Seelen⸗ 
mich nicht! Du bift meine Zuverficht. | freund, betrübet, Der du mic) fo Koch 

6. Nun, Herr Jeſu, fey willfommen!| geliebet. Brod vom Himmel, Trank 

Zeuch mir reine Kleider an, Daß ich in | von oben, Dann wird Mund und That 

der Zahl der Frommen Wuͤrdig dich | dich loben! 
genießen kann. Du wirft dic) mit mir er 
vermaͤhlen; DO ich will dir treuer feyn! 

Nichts fol unfern Bund entweihn. 

Nimm mich, o du Freund der Seelen, 

Einft aus diefem Erdenthal Auf zum 

ew'gen Hochzeitmahl! Pf. Goz 















Met. Freu' dich ſehr, o meine Seele, 


991. Wolter Ehrfurdt, Dank und 
Freuden Komm ic), Herr, auf dein Ge- 
bot, Und gedenf an deine Leiden Und 
an deinen Kreuzestod. Mittler, der du 
‚für uns ftarbft, Und uns ew’ges Heil 
erwarbft, Komm mit deines Todes 
Segen Meiner Seele jetzt entgegen! 
2. Nimmer Fonnt’ ich Gnade finden 
Bor des Heil'gen Angefiht; Du nur 
tilgeft meine Sünden, Und befreift mid 
vom Gericht. Und dieß Mahl aus dei- 


Met. Schmüde dich, o liebe Seele. 

990. Troft und Hülfe aller Armen, 
Herr voll Gnade, voll Erbarmen! Se: 
fu, Freund verfühnter Sünder, Freude 
aller Gotteskinder! Weil du mir die 
Tafel deckeſt, Und dazu die Luft erwe⸗ 


4 
& 


IX. Vom heiligen Ubendmall. 438 


ner Hand Iſt mir ſtets ein neues Pfand, die Liebe rein und füß, Daß Ehriftus 
Daß mein Herz darf mir Vertrauen Feft| Fam vom Paradies, Und fidy ind Grab 
auf Gottes Gnade bauen. geſtrecket! Geht hin! Seht ihn, Wie er 
3. Jefu, laß mich nicht vergebens liebet! Was er'gieber, Wie er Sünder 
Hin zu deinem Tiſche nahn! Laß mich | Werden heißer Gottes Kinder! 
diefes Brod des Lebens Nicht mirzum| 4. Meiler mid) denn fp herzlich liebt, 
Gericht empfahn! Nein, die Mahl er⸗ Und für mid) Fleiſch und Blur hingibt, 
wede mic), Inniger zu lieben did), Und | Will ich auch ihm mich ſchenken; Mein 
mit heil'gem Ernſt zu meiden, Was | ganzes Herz, das foll allein Für ihn 
mid) je von dir kann ſcheiden. zur Wohnung offen ſeyn, Und ſtets an 
4. Dieſen Vorſatz, den ich faſſe, ihn gedenken; Sein Fleiſch Macht keuſch 
Praͤge tief dem Herzen ein, Daß ich Meine Glieder; Liebe Bruͤder, Laßt uns 
nimmer von dir laſſe, Keinem folg', als lieben, Und in feiner Lieb’ uns üben! 
dir alfein. Ziehe ſelbſt mich ganz zu dir; 5. Mein Herr! ich bin dir einverleibt, 
Deine Gnade ſey mit mir, daß ich alle So daß mein Herz dein Gliedmaß bleibt, 
Macht der Sünde Als dein Juͤnger Sollt' ich gleich heute ſterben; Ich habe 
überwinde. | ja das Liebespfand, Bon meines treuen 
5. Soll! ich dennoch wieder fehlen, | Bruders Hand Das Himmelreich zu 
Woll ſt du mir zur Seite ſtehn; Sollt' | erben; Dein Blur Macht Muth, Ab- 
ich falfche Wege wählen, Eile dann, zufcheiden, Und mit Freuden "Heim zu 
mir nachzugehn. Suche den Verirrten gehen, Dich von Angeſicht zu fehen. 
auf, Lenk’ zur BußemeinenLauf, Daß| 6. Komm, wann du willft, Imma⸗ 
ich in des Vaters Armen Gnade finde |nuel! Komm, komm, und hole meine 
und Erbarmen. “oh | See, Die did) umfaßt und Fennet! 
6. Herr, ich will dir ewig danken, | Dich), Jeſum halt ich für und für, Dat 
Daß du fo barmherzig bift, Daß aud), |mich von Deiner Lieb’ und dir. Kein Tod 
wenn wir Schwache wanfen, Du der und Teufel trennen! Sch weiß! Den 
Deinen Stärke bift. Div, der Feinen je | Preis, Und die Womte, Wann, o Sonne, 
verläßt; Dir vertran’ ich froh und feſt; Du wirft geben‘ Mir dort oben ew'ges 
Du wirft mich ftets guädig leiten, Und | Leben! va | 
zum Himmel zubereiten. Y 


































Mel,i. Allein Gott in der Hoͤh' fen Chr’; 
993. Wie heilig iſt die Stärtehier, 
Bo ich voll Andacht ftehe! Sie ift des 
Himmels Pforte mir, Den ich jetzt of: 
fen ſehe. O Lebensthor, o Tiſch des 
Herrnu! Vom Himmel bin ich nicht mehr 
fern, Und fuͤhle Gottes Naͤhe. 

2. Wie heilig iſt dieß Lebensbrod, 
Dieß theure Gnadenzeichen, Vor dem 
des Herzens Angſt und Noth Und alle 
Qualen weichen! DBrod, das meine 
Seele nährt, O Manna, das mir Gott 
gewährt, Dich will ich jetzt genießen. 

3. Wie heilig: ift doc) diefer Trank, 
Der mein Verlangen flillet, Der mein 
Gemuͤth mit Lob und Dank Und heil⸗ 
ger Freund’ erfuͤllet! O Lebenstrank, o 
heil’ges Blut, Das einſt gefloſſen mir 
zu gut, Did) will ich jetzt empfangen. 

4: Welch Gluͤck und welch ein Ruhm 
3, Herr Jeſu! diefer Gnadentifch | ift mein, Welch Heil hab ic) gefunden! 

Macht unfre matten Seelen friſch. Ach | Mein Jeſus kehret bei mir ein, Mit ihm 
Ehriften, ſeht und ſchmecket: Wie ift | werd’ ich verbinden, Wie ift mein Herz 
Knapp’d geift, Liederbud), 28 , 


Be Minter, 


Mel, Wie leuchtet und der Morgenfterm, 


992. Wie ‚freundlich muß mein 
Heiland feyn, Daß er mir feinen Gna⸗ 
denfchein Und Gorttesfrieden ſchicket! 
Ach, treuer Herr, du hoͤchſtes Gut! Das 
Himmeld-Brod, dein Fleiſch und Blur, 
Hat innigſt mich erquicket! Jeſu, Mur 
du Haſt das Leben Mir gegeben; Deine 
Wunden Haben Ruhe mir gefunden. 
2. Euch, Engel, nahm mein Jeſus 
nicht An fi), der nur zum Sünder 
ſpricht: Ich bin dein Bruder worden ; 
Mein Sleifch und Blut foll Zeuge feyn, 
Wie ich dein Heil von Herzen mein’; 
Ich bin in deinem Orden; Kommt her,‘ 
Ruft er, „Meine Suͤnder! Kommt als 
Kinder! Nehmt und eſſet, Daß ihr 
meiner nicht vergeſſet.“ 
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6. Ach, mdcht! ich doch ganz heilig 
ſeyn, Ein Herz, ganz frei vom Sünde, 
Damit, wenn Fefusgehet ein, Er reine 
Wohnung finde! Ad), wär mein Herz 
der reinfte Ort/ In weldyem Jeſus fort 
und fort: In Gnaden bleiben möchte! 

7. Doc, fehlt mir die Volllommen⸗ 
heit, Die Gott allein ergößer, So wird 
durch Gottes Heiligkeit Doch alles veid) 
erfeßet. Drum, Heiland, komm umd 
rein’ge mich, Damit ich durch dich wür- 
diglich Dieß Sacrament empfange! 
8. Komm, heil'ge mich, daß Herz 
und Geift Dein Wohnhaus ewig blei: 
ben! Was du noch Arges inmirweiß’f, 
Kaunft dw allein vertreiben. Bereite 
mid), ganz wie du willt, Und laß bein 
heilig Ebenbild Beftändig an mir leuch- 
ten. | | 
9% Div, Gott, fey Dank, deß Gütig- 
keit Mic) heute fo gelabet! Gepriefen 
fey, der mic) erfreut, Und felbft mit 
ſich begabet, Nun, Höchfter,, laß mid) 
allezeit Bon nun an bis: in Ewigkeit 
Mit dir vereinigt bleiben ! 



















ſe freudenvoll, Daß id) in Jeſu leben 
fol, Und er in mir will leben! 

5. D wär’ doch. auch mein Herz ge= 
weiht Zu einer heil'’gen Stätte, Damit 
der Herr der Herrlichkeit, An mir Ge- 
fallen haͤtte! O waͤre doch mein Herz 
der Ort, An welchem Jeſus fort und 
fort Aus Gnaden Wohnung machte! 

6. Mein Zefu, komm und heilige 
mich! Was ſuͤndlich iſt, vertreibe, Da⸗ 
mit ich nun und ewiglich Dein Tempel 
ſey und bleibe! Von dir ſey ganz mein 
Herz erfuͤllt; Hern,. laß dein heilig 
Ebenbild Beſtaͤndig an mir leuchten. 

7. Run, du haft himmliſch mid) er⸗ 
quickt, Du haft dich mir gegeben, Zn 
Dir, der. mich fo hoch beglüdt, Will ich) 
nun ſtuͤndlich leben. Laß mich, mein 
Heiland, allezeit, Von nun an bis in 
Ewigkeit Mit dir vereinigt bleiben! 

mw 0 Bar. Geh B. 


Mel. Ylein Gott in ber 56h, 
994. Wie Heilig iſt doch dieſer Dit, 
Mo ich mit Ehrfurcht ſtehe! Iſt diefes 
nicht die Lebenspfort Die ich hier of⸗ 7 ! — 
fen ſehe? O Tifch des Herrn! D Himz| , ._ Mel. MWieiäbn leuchtet, der Morgenſlern · 
melöthor! Ich trete hocherfreut hervor, 999. Wie herrlich iſt das Abend⸗ 
Und fniee glaͤubig nieder. ‚mahl, Das einſt im heil gen Oſterſaal 

2. Wie heilig iſt dieß Lebensbrod, Der Heiland eingefeget ! ‚‚Eßr meinen 
Das hier mein Geift erblidet, Das| Leib! nehmt, triukt mein Blur! Sprad) 
meine Seel’ nad) Angft und Noth Ge=| er; feht, was bie Liebe thut, Wie hoc) 
heimnißvoll erquider! Dfüße Speif’,|fie uns ergoͤtzet! Effet, Meſſet Sein 
o Himmelsbrod! DXLebensmanna, das | Erbarmen, Ob und Armen Wohl der- 
mir Gott An feinem Altar reichet! \'gleichen Jemand anders fonne reichen? 

3. Wie heilig ift Doc) diefer Trank, | 2. Nein! dieſen Leib hat Gottes 
Den ich allyier empfahe, Zu dem ich! Sohn, Als er verließ den Himmels- 
mic) mit 2ob und Danf Im Glauben thron, Bon uns erft angenommen. Er 
freudig nahe! D Seelentranf, o heilig | hielt ihn göttlich keuſch und rein, Drum 
Blut! Du meiner Seele höchftes Gut! iſt ald Opfer er allein Fuͤr uns ans 
Hier komm ich, dich zu nehmen, Kreuz gelommen. Heilig, Heilig Sf 
A So nehm’ ic), heilige Speife, dic) | der Eine Goͤttlich Reine! Nehmt: und 
Mir andachtsvollem Herzen; D heil ger eſſet! Fleht, daß ihr Sein nicht 'ver- 
Trank, erquicke mich, Und ftilfe meine|geffer! Te! 
Schmerzen! Wie wird und it mir dod| 3. Sein Blut ift unſers Bundes 
fo wohl, Daß ich in Jeſu leben fol, | Blut, Und macht den Seelenfchaden 
Und mich im ihm erfreuen! gutz Er hat es und vermachet. Auf 

5. D weld) ein Ruhm und Gluͤck für| dieß Blut banet er den Bund, Durd) 
mid)! Sch bin mit Gott verbunden, Er welchen Geift und Sinn und Mund 
kommt zu mir, und fo hab! ich Mein Zum Leben auferwachet. Trinket! Sin⸗ 
ewig Heil gefunden. Mein Jeſus kehrt ket In den Frieden, Der die Muͤden 
ſelbſt bei mir ein, Will meiner Seele Suͤß erquicket, Und und hin zum Vater 
Braͤut gam ſeyn, Und ſich mit mir ver=| rüder! J 
mählen. U, 4. Hier efien, teinfen wir und fatt, 
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Bis unfer Herz. Gernige hat; Bir fale | 
len ihm zu Füßen, «Und wollen ihn, das 
Gotteslamm, Das für und hing am 
Kreuzesſtamm, Bon Herzensgrund ge⸗ 
nießen. Zeuch mich In dich, Ew'ge 
Liebe! Gib mir Triebe, Div zu danken, 
Nimmermehr yon dir zu wanken! 

5. Ich prüfe. mich, fo gut ich kann 
Und nehm es froh in Demuth an, Was 
mir dein Geift bezeuget! Ich finde mic) 
Des Todes werth, ‚Doch ift auch ewige 
Huld befcheert ‚Der Seele, die fich beit: 
get. Nimm hin Herz, Sinn} Leib und 
Leben Sey ergeben Div, o Führer! 
Bleibe. ewig mein Regierer! | 

6. So macht wid), Herr, dein Gna: 
dentifch Auf s neu im Glauben jtarf 
und friſch, Zum ew gen Ziel zu dringen. 
Wo find! ich in der; armen: Zeit. Solch 
geben, ſolche Herrlichkeit? Hinweg von 

eiteln Dingen! Betet! Tretet Hin zum 
Sohne, Zu dem Throne, Seiner Gna⸗ 
den! Alle ſind wir eingeladen! 

























—— der Herzen, Geblutet haſt ſo 
mild! Mein Lieben und mein Sofia, 
Mein Dulden weih' ich. dirz Laß 
die Heimath offen Und dein Herz hr 
und fürt 0 © MGottib Ghriſtlan Kem, 

a j Pfarrer in Dürrmens, Kr 


Mel, . Meiws Herzens Sefü a0. 


— Wie unausfprechlich guit Hoi 
du, D Heiland, den wir preifen! Da 
haft uns Heil und d Seelen Erworben 
und verheißen Im Nachtinahl liegt fo 
viel bereit; Die Freuden einer Ewiglur 
Sind da für. uns geſtiftet. 

2% Die Hungrigen serfehmachten 
nicht; Das. Guteifließt im Strömen. 
Die Yemen finden Troft und Licht; On, 
Geber, heißſt fieınehmten; Wenn Ve⸗ 
mand glaͤubig niederſinkt/ Recht zuver⸗ 
ſichtlich ißt und trinkt, So freut ſich 
deine Liebe. 

3, Dein Leib im Brod, dein Blut 
ih Wein Erinnert an dein Leiden ; Das 
| Feuer deiner Todespein, Dein Kampf 
Dis zum Werfcheiden, Dein überftand’- 
996. Wie ldunt ich Sein vergeffen, ner heißer Schmerz Zieht unfre Blicke 
Der mein noch nie, vergaß? Wie feine | in dein Harz; Da ruhen nun die Muͤ⸗ 
Keb ermeſſen Dadurch mein Herz ge⸗den 
nas? Ich lag in bittern Schmerzen; 4, Du liebſt Wer dieſen Strahl be⸗ 
Er koͤmmt, und macht mic) frei, Und merkt, Dem ſcheint die rechte, Sonne. 
ſtets quille aus. dem Herzen Ihm neue | Die Speife, ‚welche naͤhrt und ſtaͤrkt, 
Lieb und Treu’, - Iſt deiner Liebe Wonne. Wer dieß Ger 

2. Wie ſollt ich ihn nicht lieben, Der heimniß recht verfteht, Auf den Ger 
mir fo hold ſich zeigt? Wie jemals ihn | winn zum Nachtmahl geht, Den kannſt 
betrüben, Der. fo. zu mir ſich neigt?) du vecht erquicken. 

Mas ſoll ich, als ihn loben, Jhn lieben 5. Du laͤß'ſt der Seelen Feine (ev, 
Die nach Vergebung dürften; ‚Die 


und umfahn, Den man ans Kreuz gez 
hoben, Eh er ging himmelan ? Schwachen fühlen immer mehr Die 
3..Hch darf; ich darf ihn lieben, Der | Kraft. vom Lebensfürften; Und wer 
mir ans Todesnacht, Von meinem | fein Herz nur offen hat, Demmachft du 
Schmerʒ ae Unfterblichkeit ge: | felig, machft ihn. fett, Er geht von 
bracht; Der noch zur legten; Stunde | Freunden uͤber. 
Mir reicht die treue Hand, Daß nich | 6, Laß. uns bei. jedem Nachtmahl 
laut, „Herr, deinen: Tod verkünden, Bis 


kein Seind verwunde Sim Lauf zum 

Heimath nd. unſer eh in Klarheit fchaut Den 
Bürgen für die Sünden. Da fingt in 

einer nennen Welt Die große Schaar, 

die Niemand anne "nd Lob von dei⸗ 

ner Liebe . © 20h Gouft. Schdnet. 


Mel. Wie ſoll ich dich empfangen? 34 


4. Er gibt ‚zum beil'gen Pfande Mir 
ſelbſt fein Fleifch und Blut, Hebt mich 
aus Nacht und nde, Fuͤllt mich 
mit Himmelsmuth, Will fel er in mir 
thronen Mit Füßen Gnadenfgein; 

be’ ich bei ihm nicht wohnen? Ju 
ibn nicht felig feyn? 

. Bei Freuden und bei Schmerzen 
® röleuche Be dein Bild, Wie du, 


Mel. . Nie Meufipen delifen ſterben. 
998. Wohl und, die das Vorrecht 


haben, Sich mit Jeſu Leib und Blut 
Auch im — — laben! Freun⸗ 
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de, ſchaher * Gut! € beruhigt ſtus bleibet ui Reben, Und der Tod 


unre Herzen Noch in bittern Todes— 
ſchmerzen; Unfre Seele wird erquickt, 
Und in ihrem Gott entzüct! 

2. Da erdffnet fich der Himmel; Du 
ſiehſt Jeſu Herrlichkeit, Und entfagft 
dem Weltgerümmel, Biftzur Heimfahrt 
froh bereit. Jeſus bleibt, wenn wir 
einft liegen In den letzten Todeszügen, 
Und das Aug’ erlöfchend bricht, Den: 
noch unfre, Zuverficht ! 

3. Willſt du nun den Tod noch 
ſcheuen/ Da du glaubſt an Jeſum 
Chriſt? Deſſen laßt uns ſterbend freuen, 
Daß er der Erlöfer'ift, Der uns, wenn 


wir mit ihm fterben, "Machen will zu. 


Himmelserben; Deflen, daß Er für uns 

ftarb, Und das ebewund erwarb! | 
4. Die fi fterbend ihm ‚ergeben, 

Sprechen mit getroftem Sinn: Ehri: 


ift uns Gewinn! Jeſus lebt, und wir, 
als Glieder Seines Leibes, Teben wies 
ı der, Wenn wir flerben; Jeſus zieht, 
Als das Haupt, nad) fid) das Glied! 

5. Freut euch deß; und laßt uns 
ſehnen, Aufgeldf’t und da zu feyn, 
Wo nad) ausgeweinten Thraͤnen Mir 
in Gott uns ewig freun, Wo wir Pil- 
ger'diefer Erden‘ Ewig mit ihm leben 
werden; Wo wir ewig find verklärt, 
Wo Fein Leid die Freude flört. 

6. Ehriften! bringt dem Heiland 
Ehre, Singer: hier im hoͤhern Ton: 
Hallelujah! jauchzt ihr Chöre Jeſu 
Ehrifto, "Gottes Sohn! Er hat unſern 
Tod bezwungen, Und ihn in den Sieg 
verfchlungen; Sein ift alle Kraft und 
Macht; Jauchzet ihm! er hats voll⸗ 
— nn Ratten, vn in ic 


IX. Vom heiligen Abendmahl, 
Lieder nad. dem Genuß des heiligen Abendmahls, 


Mel: Mer nur den lieben Gott. 


999, Dank, ewig Dank fey Der 


Liebe, Erhöhter Mittler, Jeſu Chriſt! 
Gib/ daß ic) deinen Willen uͤbe, Der 
du für mich geftorben bift, ‚Und laß die 
Größe deiner Pein "Mir immer in Ge⸗ 
danken feyn. 

"2. Wie Fan id) dich ‚genug erheben, 
Sch, der ich Zorn und Tod verdient? 


Sch foll nicht fterben, fonder leben, 


Weil du mic) felbfe mit Gott verfühnt. 
Du, der Gerechte, ſtarbſt für mich, Wie 
Preif’ ih), Herr, wie preif’ ich dich ! 
3. Heil mie! mir ward''das Biod 
gebrochen; Ich trank, Herr, deines 
Bundes Wein; Doll Freude hab’ ich 
dir verſprochen Dir, treufter Sefu, 


treu zu feyn. Ich ſchwoͤr es nun noch 


einmaldir! Schenfdu nur Deine Gnade 
mir!“ 


Und deiner Liebe nie vergeſſen, Die du 
an mir bewieſen haſt; Laß meinen 
Glauben thaͤtig ſeyn, Und mir zum 
Guten Kraft verleihn. 

5. Hilf mir das Böfe überwinden, 
Und ſtaͤrke mich zu Bam Pflicht; — 


4. Laß, Her, mich dankbar ſtets 
ermeſſen Die mir zu gut getragne Laſt, 





wahre mic) vor nenen Sünden, Verla 
mic) in Verſuchung nicht; Und dein 
für mich vergoff'nes en Schenk mir 
im Todesfampfe Muth. 

6. So foll denn WER ‚Spott koch 
Reiben, Noch Ehre, Gut und Luft der 
Welt, Mic), Herr, von deiner Liebe 
fcheiden, Die ſelbſt im Tode mich er⸗ 
hält: Du biſt und bleibeſt ewig mein; 
O pi mic) deiner würdig Re 


Labater 


Nick Alte Menſchen muͤſſen — 


1000. Danket, danket Gott mit Freu: 
den, Danket ihm mit Herz und Mund! 
Macht die großen Seligkeiten Dieſes 
heil gen Mahles Fund, Was der Herr 
für Gnade ſchenket Da er ſelbſt uns 
ſpeiſ't und traͤnket; Danket ihm vor 
dem Altar, Daß er uns ſo J——— 
wart 

2. Fa, wir pieiſen Gottes Güte, 
Denn fie wahrer ewiglih! Des freut 
ſich das Gemuͤthe, Daß der Herr ſo 
gnaͤdig ſich Gegen uns auch jetzt er⸗ 
wieſen; Immerdar ſey Er geprieſen; 
Groß iſt ſeine Huld und Treu; Sie 
war dieſes rn auchnen! 


gen Geiſt uns immer (aß, Der uns ‚geb‘ 


. dein Nam’ uns mehr und mehr! Alle 


bin gewefen: Meines Fefu-Gaft;, Er) 


J 


IX. Vom heiligen Abendmahl. — a 





3. Heilig, heilig, heilig werde, Gott, | Feind mich beſieget Jeſus iſt nun 
mein; Ich kann mit ihm prangen, Ich 
Himmel ſammt der Erde Zeugen laut von hab’ ihn. empfangen. Heu im Brod 
deiner Ehr’! Dir, ‚Herr, fingen Sera | und Wein. Er wohnt mir Im Herzen 
phinen Dreimal: Heilig, — ‚Die. dir | hier; Ewig will ich ihn umfaflen, Ban 
dienen! Droben in dem Heiligthum ihn nimmer laffen. 
Schaller deines Namens Ruhm! © 3.Ich bin. num: zufrieden, Und wir 
4. Gott, der Herr und Vater, ſegne | find gefchieden, Ich und: du, o Welt! 
Uns in feinem. lieben Sohn! Und der | Was auch in dir wäre, Molluft, Gold 
Herr, der Heiland, fegne Uns vom fei- | und Ehre, Mir, nicht: mehr gefällt ; 
nem Önadenthron! Und der Herr, ‚der | Deine. Freud‘ Iſt Eitelkeit; Deine 
Geiſt, bereite Uns zur Herrlichkeit und | Pracht und deine Schaͤtze Sind nur 
leite Uns zu ſeinem Fieden ‚se: Seelennetze. 
Amen! — Hallelujah! 4. Ich bin nun genähret, Und fehr 
Die. Kaifer, Predainbof. hoc) geehret, Sch ‚bin Gottes Kind, 
Das einmal mit Freuden, Nad) erlitt’ 
nem Leiden, Dort den Himmel find't! 
Da; mein Geiſt Das Manna fpeist, 
Das uns hier noch iſt verborgen Dis 
zum ew'gen Morgen, 

5. Ich bin nun ergoͤtzet, Weil mich 
Jeſus ſetzet In ſein Ehrenreich; Heil! 
wenn er mich Schwachen Dermaleinſt 
wird machen Seinen Engeln gleich! 
Wenn mein Lohn Wird feyn die Kron’, 
Die nicht fterbend kann verwelfen, Wie 
die Rofen, . Nelken. 

6. Ich bin nun entzuůcket, Und. Kan 
Welt entrücer, Himmlifch wird, mein 
Sinn; ‘Herr, mein Geifteswille Wird 
nicht eher ſtille, Bis id). bei dir bin! 
Drum, -mein Heil, Ach, fomm' in Eil⸗ 
Und laß bald in deinen Händen . Selig 
mic) vollenden ! M. Fr. Ehrifttan ‚Keiter. 






















—— Melodie. 


1001. Gott ſey gelobet und gebene⸗ 
deiet, Der uns felber hat geſpeiſet Mit 
feinem Sleifche und mit feinem Blute! 
Das gib uns, Herr Gott, zu gute! 
Kyrie eleifon!: ; Herr durch deinen. hei— 
ligen Leichnam, Der von deiner Mutter: 
Maria Fam, Und das heilige Blut, Hilf 
I Herr/ aus aller Noth! Kyrie elei⸗ 
on! 

2. Der heilige Leichnam iſt fuͤr uns 
gegeben Zum Tod, daß wir dadurch 
leben. Nicht groͤßre Guͤte konnte er 
uns ſchenken, Dabei wir fein ſollu ge- 
denken. Kyrie eleifon! Herr! dein Lieb’, 
ſo groß Dich gezwungen hat, Daß dein 
Blut an uns groß Wunder that, Und 
bezahlet unfre Schuld, Daß uns Gott 
iſt worden hold. Kyrie eleiſon. 

3. Gott geb' uns allen feiner Gnade 
Segen, Daß wir gehn auf feinen We⸗ 
gen In rechter Lieb’, und brüderlicher, 
Treue, Daß uns die Speif' nicht. ges 
vene. Kyrie eleifon! Herr! Deinen heil⸗ 


Mel, ix lob⸗ nein’ Seel' den Herren. 


1003. Ich preiſe dich von Heizen, 
D du, mein Heiland Jeſu Ehrift,. Daß 
mit fo großen Schmerzen Du auch für 
mich geftorben bift! Haft deinen Leib 
gegeben 3 In ſo viel Schmach und Spott, 
Daß ich dadurch das Leben Erhalte 
für. den Zod; Du haft dein Blut ver 
goſſen Für alle meine Suͤnd'; Es ift 
herabgefloffen Auf mic) jetst, unver⸗ 
dient. 

2, Miy dieſes zu bewähren, Haft du 
mic). wunderfam gefpeist, Da du auf 
mein. Begehren. Mich eſſen dich und 
trinken heiß'ſt. Dein Leib, Der hat. ‚9 
tragen, Den. großen Sundenfluch, Der 
alfe Welt gefchlagen Nach des Geſetzes 
Spruch; Dann hat mich ſuͤß getraͤnket 


zu halten rechte ° Map, Daß deine 
arme. Chriftenheit Xeb’ in Fried und 
Einigkeit. Kyrie eleiſon. Dr. m. Quther, 


Me I Ser, meine —— ꝛc. 


1002. Sch bin nun geneſen, Weil ich 


hat weggenorumen, Als ich zu ihn 
fommen, Meine Sündenlaft; Hat mein 
Herz Don allem Schmerz Durch fein 
Abendmahl befrejehn Ind mich ganz 
erneuet. 


2Ich bin nun vergnägeh,. Kein 


\ 


Dein theures Opferbhit, Das mir das| Gnadenſonne Leuchtet nun um mich. 
Beben fehenket, Der Seele hoͤchſtes Gut! Nun ift mein Gewiſſen Aus der Angft 

3. Don Herzensgrund erfreue Ich geriſſen, Und erquicket ſich Ach, gib 
mic) dev Onadenherrlichkeit, Weil ich doch, "Daß vielmal abch Mich dein 
mit Schmerz berene Der Suͤnden Scha⸗ Nachtmahl fpeif’ and traͤnke, Wo ich 
















den, Schmach und Leid. Ich trank dem | dein gedenfe! "7 9 
Verſprechen/ Dab du mir haſt gethan:| 3. Jeſu, du mein Leben! Du bleibſt 
Da wolleſt nimmer raͤchen/ Was mir mir gegeben, Deun dein Wort ver⸗ 
hängt Schlimmes an. Sag’ ich nur ab | fprichr’s ! Wenn ich dich nur habe, Did), 
den Sünden Und allem Weltſinn ab, du thenre Gabe! Weiter will ich nichts. 
Lay TE du den Fluch nicht finden! 'Er| Du biſt mein, Und ich bin dein, Acht 
liegt in deinem Grab. ich kann den Troft der Seelen Nicht 
4. Laß deinen Geift mich Tenken, DO | genug erzaͤhlen. 113 
treuer Heiland, Jeſu Chriſt! Und mir] 4. Zefn, reine Liebe! Nichts iſt, 
fein Troftlicht fchenfen,. Day alles das, | das mich triibe Oder traurig macht. 
was in mir iſt, Dich und den Vater | Deine füße Güte Labet mein Gemüthe, 
Kiebe Für folche Wundertreu, Den) Daß das Herz mir lacht. Auch Fein 
Nächften nicht betruͤbe, Nein,‘ ihm ein Kreuz, Kein Sändenreiz, Reine Selig: 
Bruder fey, Ihm treulich Gut's er⸗ kett, Fein Leiden, Wird und ferner fchei: 
weiße, Mit Händen, Mind und Sinn, den. m se th un 
Did) ſammt dem Vater preife, Bis ih) 5: Jefu, mein Vergnuͤgen! Was du 
nur wirſt fügen, Das gefällt auch mir. 
da Wie du mich regiereſt, Wiedu nur mid) 
Me Wie ſoll ich dich empfangen ©. 7 führeft, Alſo folg ic) dir. Gcht's in 
1004. Ich weiß, ich kann nicht ters | Roth, Fa, in’den Tod, Will ih den: 
Ben; Gott ruht in meiner Bruftz Sch noch bei dir halten, Und dich laffen 
foll das Leben erben, "Das ift mir Far walten, mn 

bewußt. Ich hab’ es uͤberkommen, Das)" 6. "Fefn, du meinSegen! Nichts fol 
ew ge Onadengut, Als ich den Kelch | mich bewegen, Was der Welt gefällt. 
‚genommen, Gefällt mit feinem Blut. | Ob fie Gold und Schäße, Oder Strick 
2. Das war der Kelch des Bundes, | und Netze Mir vor Augen ftellt x’ Den: 
Der nun und nimmer bricht; Das'wer) noch foll Kein Weh und Wohl, Auch 
das Wort des Mundes, Der Leben mir) Fein Teufel mir den Glauben, Der dich 
verſpricht. Ich weiß, ich muß zerſtaͤu⸗ feſthaͤlt vanden. © 2 
ben, Sey's morgen oder heut’; Doch) 7. Zefa, meine Krone! Ach, vor 
in ihm werd’ ich bleiben In ale Ewig⸗ deinem Throne Werd" ich ewig ftehn. 
Fein, en ar WERDE denn nicht bald werden, "Daß 
8, Doch wie es zugegangen, Das|ich von der Erden Darf zum Himmel 
weiß ich Freilich nicht, Don Licht ward) gehn? Schleuß den Lauf, Und nimm 
ich umfangen, Und in mir ward es mich anf Zu dem ew’gen Abendmahle 
Licht. Ich weiß, an wen id) gläube, | Dort im Freudenfanle! Erd. Neumelfier, 
Menn alles ſchwindet hin, Weiß vap| 4 BT, 
ich in ihm bleibe, Und ewig bei ihm 
din. Sein. Scyüge, Reg. Secret. in Etertin, 


* 


im Himmel bin 





er Met Attein Gott in der Hip ſey Chr 
1006. O Jeſu, dir fey ewig Dank 
re ge Für deine Treu’ und Gaben! Ad, laß 
J — Jeſu, meine Freude vch! 9% durch diefe Speif' und Trauk Mich 
1005. Sefu, meine Freude! Ich und aud) das Leben Haben; Sey mir wilt⸗ 
du, wir beide Sind nunmehr vereint. | kommen, edler Gaft, Der du mich nicht 
Weg ift alle Suͤnde; Mir, als feinem Berfchmähet haft! Wie ſoll ich dirs 
Kinde, Nahet Gott als Fremd. Denn verdanke 
dein Blut Macht Alles gut. Dieß and] 2. Herr Jeſu Ehriſt! da kaunſt al⸗ 
deines Leibes Leben Haft dis mir gege: | lein Mir Geiſt und Seele laben. Rum 
den Thin.ich dein, und du bift mein Mi AL 
2. Fefu, meine Wonne! Gottes | Ten deinen Gaben. Ich hab’, was Sund' 


Ex. 


Vom heiligen Abendmahl. 
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und Tod beſi egt, 
der: nie verſiegt, 
quillet. 


Den Önadenquell, 
Mo Troſt und Leben 


3. Laß mich —* ewig ſeyn in dir = 
Laß dir allein mich leben, Und bleib du. 


ewig auch in mir! Mein Heil, du wirft 


mir s geben, Daßich durch dieſe Speiſ! 
und Trank Geneſe, der ich matt und 


Bea Nur dir — zu dienen 
Dr. J. Diearius, 


⸗ mer Bon he will ich nicht Laffen. 


1007. O Jeſu, mein Verlangen, 


Was thuſt du mir zu gut! Ich habe 
nun empfangen Dein eigen Fleiſch und 
Blut. Dep freut fic Leib’ und Seel’; 
Ich bin jetzt wieder deine, Und du biſt 
auch der meine, Omein Immanuel! 

2. Das Opfer unfrer Suͤnden Wird 
mir zur Speif’ und Trank. Nun werd’ 
ich Hülfe finden, Wenn mein Gewiffen 
frank: Ich habe Jeſum bier, Den kann 
mir Niemand nehmen; Die Holle muß 
fi ch ſchaͤmen, Der Tod hat nichts an 
mir. 

3. DO welche hohe Freunde, Mit Gott 
verbunden ſeyn! Sch weiß von feinem 
Leide, Mich Ihredet feine Pein. Sa, 


nehmet alles hin, Im Himmel und auf 


Erden! Ich werde felig werden, Weil 
id) in Jeſu bin: 

4. Hier iſt von feinen Liebe Das au 
lerbefte Pfand, Das er aus eignen 
Triebe Mir Armem zugewandt. Hier 

ift mein Löfegeld; Hier ift mein Brod 
des Lebens, Das eff" ich nicht verge⸗ 
bens; Den Tiſch hat: Gott beftellt. 

5 Ich preiſe dich von Herzen, Mein 
Heiland und mein Sott; Für alle deine 
Schmerzen, Fuͤr deinen bittern Tod. 
Hab Dank, erwürgtes Lamm, Daß 
du, was ich verfchuldet, So willig haft 

** An deines Kreuzes Stamm! 

. An did) will ich gedenken, So 
Pi ich denken kann. Die Welt kann 
mir nichts Schenken, Ihr Gluͤck ift nur 
ein Wahn. Mein Heil und Schirm bift 
‚du, Darum ich. meine Seele In deine 
Huld befehle; Darin ift meine aa J 


Merl, Wach' auf, mein Gerz, und ſinge. 


1008 O Zefu, meine Wonne, 
Du, meine Seelen-Sonne, Du Freund: 






lichfter auf Erden, Laß mic) bir dank, 
bar werden! 
2. Wie kann ic) ginugſam fhäsen 


Dieß himmliſche Ergößen, Und: dieje 


theuren Gaben, Die mid) geſtaͤrket ha⸗ 
ben! 
3. Wie fol ich ginug dir danfen, D _ 


Herr, daß du mic) Kranken Gefpeifet 


und geraänieh, Ja, ſelbſt dich mir ge— 
ſchenket? 

. Ich lobe bier ‚vom Herzen Für 
alte deine Schmerzen, Für deine Schläg! 
und Wunden, Die du für mich, em: 
pfundens u 

5. Dir dank ich für dein Leiden, Den 
Urſprung meiner, Freuden; Div, dank 
ich für dein Sehnen, Und heiß vergoff’'ne 
Thraͤnen. 

6. Dir dank ic) für dein Lieben, Das 
ftandhaft iſt geblieben; Dir dank ic) 
für dein Sterben, Das mic) dein Reich 
läßt erbens! syn: 

7. Setzt ſchmecket mein Gemuͤthe 
Dein! uͤbergroße Guͤte; Das theure 
Pfand der Gnaden Tilgt allen meinen 
Schaden. 

8. Herr, laß mich nicht vergeſſen, 
Wie du mir zugemeſſen Die wahre 
Hinmelsfpeife, Daß mein Gemdth 
did) preifeh 

9. Dir wolleft doch die Sünde, Die 
ich noch in mir finde, Aus meinem Herz 
zen treiben, Und. Fräftig im mir, bleiben. 

10. Nun bin ich losge zaͤhlet Von 
Suͤnden, und vermaͤhlet Mit dir, mein 
sn Leben; Was kannſt du Werthres 

eben? 

11. Laß, Liebfter, meine Seele Doch 
ſtets in diefer Höhle Des Leibes mit 
Verlangen An deiner Liebe hangem! 

12. Laß mic) die Sünde meiden, 
Laß mich geduldig leiden, Laß mid) mit 
Andacht beten, Und vom der Belt ab: 
treten! 

13. Im Handeln, Wandeln Eſſen 
Laß nimmer mich vergeſſen, Wie herr⸗ 
lich ich begluͤcket, Wie felig ic) erqui⸗ 
det! 

14. Nun kann ich nicht, verderben! 
D’rauf will ich felig fterben, Und freu— 
dig auferftehen, O Jeſu, dich zu ſehen! 

J. Hals 
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Mel Valet will ich. dir geben. 
1009. Preist, Leib und Seele, 
preiſet, Was Jeſus mir geſchenkt! Wie 
wohl bin ich geſpeiſet! Wie wohl bin 


ich gerränft! Die Gnade macht mir: 
Die Sinden find vergeben ;‘ 


tuth ! 
Sch fühle nun das Leben Bon Ehrifti 
Leib und Blut. 

2. Welch Heil hab! ich genoſſen! 
Das reine Opferlamm, Das einſt fuͤr 
mic) durchſtoßen Dahiug am Kreuzes⸗ 
ſtamm; Das Blut von Gottes Sohn, 
Das rein macht von den Stunden; Mo 
toll ich Worte finden 3u meinen: Ju⸗ 
belton ? 

3. Div werf ich —* zu Füßen, 
Mein Herr und mein Gott, hin; Die 
Freudenthranen fließen, 
Gnaden bin. Sch fing! Hallelujah! Sch | fi 
habe mehr gefunden, Als Thomas, der 
pie Wunden Mit frohen Augen jah. 


4. So bift du denn mein Leben, Das |; 
Die vor dem Altare ſtehn, Die Ver⸗ 
gebung unſrer Sünden; Schenk uns 


im mir mächtig bleibt; "Weil du dich 
mir gegeben, Bin ich dir einverleibt. 
Fuͤr ſolche Speiſ und Trank, Was 
kann ich, Hear, dir geben? Nichts hab’ 
ic), als mein Leben, ı Mein. Herz und 
meinen Danf. 

5: Metıt Leben foll dir eigen, Mein 
Herz dir heilig feyn; Mein Dank fol 
täglich zeigen, Ich ſey auf ewig dein. 
Dein bin ich! nimm mich hin! Und 
bin ich gar zu wenig, So haſt du doch, 
mein Koͤnig, Mich ganz, ſo arm ich 
bin. 

6. O laß in allen Dingen Durch die⸗ 
ſes Mahles Kraft Mich Chriſti Liebe 
dringen Auf meiner Pilgrimſchaft. Leb' 
id), ſo leb’ ich. dir, Dem, der fuͤr mich 
geftorben, Der mich mit Blut. erwor⸗ 
ben, Und lebe nicht mehr mir. 

7Und fiel’ ich bei dem Wallen, (Ach, 
es geſchehe nicht!) So blicke nad) dem 
Fallen Mir in das Angefiht, Wie du 
fahft Petrum an, Daß du, nad Scham 


und Weinen, Mir wieder Eannft erſchei⸗ 


nen, Und ich dich Lieben kann. 
8. Mach’ meine Liebe brünftig Durch 
Kraft von Deinem Blut, Den Feinden 


dich, du Liebe, 


Weil ich in 





Drittes Buch, 


ſanft und guͤnſtig, Den Menſchen hold 
und gut, Den Chriſten auch in Noth 
Voll ungefaͤrbter Triebe, Und gegen 
ae Karte, ‚als. der 
Tod. 

9: Laß mir vor meinem Ende Dein 
Mahl noch kraͤftig ſeyn, Und nimm in 
deine Haͤnde Alsdann die Seele ein, 
Bis Leib und Seel’ vereint Im Shmud 
verflärter Glieder, Beim Fauchzen 
neuer Lieder, Bei deinem Mahlerfcheint. 

Ph. Fr. Hiller. 


Mel. Ale Menfchen muͤſſen fierben. 


1010. Segne uns, wie du verhei- 
ßen, Zeig! dein freundlich Angeſicht; 
Wir, die deinen Namen preiſen, Laſſen 
dich, Herr Jeſu, nicht, Bis dein Segen 
ſich ergießet, Und in unſre Herzen flie— 
Betz Segne uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Da, wo dein Gedächtniß iſt! 
2. Segne und, und laß uns finden, 


Gnad’ und Wohlergehn! Laß hier dei— 
nes Geiftes Gaben Unfre durft'gen See: 
len laben; Segne uns in dieſer Zeit, 
Segn’ uns für die Ewigkeit! 

Nicolaus Kaifer, Prediger in Gof. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


1011. Wie kann und foll ich. dich 


Genug; o Jeſu, preifen, Daß du im 


| Abendmahl So ſuͤß mich wollteft ſpei⸗ 


ſen? Du floͤßeſt mir dein Blut In 
mein betruͤbtes Herz, Und linderſt mir 
dadurch Der Seele tiefen Schmerz. 

2. Du haft die fchwere Schuld Der 
Sünden mir verziehen! Du haft Be: 
fheidenheit Und Andacht mir verliehen; 
Mit Glauben haft du mich Erleuchtet 


und geſchmuͤckt, Und meine matte Seel‘ 


In ihrer Angft erquickt. 

3. O du, mein hoͤchſtes Gut, Du 
meines Lebens Leben! „Der du dic) fels 
ber mir Zum Eigenthum gegeben! D, 
fey und bleibe mein! Sa, fey und bleib’ 
in mir, Und laß mid) an 2b erh [ai 


ben auch in dir! 


EX. Vom heiligen Abendmahl. 





EX. Bon heiligen Abendmahl 1... 
Am Morgen und Abend, und. für Kranke, © 
(S. auch Morgens und Abendlieder.) FR N 


Morgenlied eines; Communicanten⸗ 
Mel. Der Tag iſt hin, mein Zefu, 


1012. Wach' auf, 


mein Herz der 


Höchfte ruft dich wieder, ‚Ermuntve — — nimmer in der Nacht. 


dich, bring’ deine Glaubenslieder; Sag” 
Lob und Dank dem, der did) diefe Nacıt 
Sp väterlid) und treulich. Hat bewacht. 

2. Er ift dein Gott, ihm haft du dich 
ergeben, Durd) ihn, in ihm, vor ihm 
mußt du num leben; So ſchwinge did) 
denn gaͤnzlich zu ihm hin, Er und fein 
Geiſt nur bleibe dir im Sinn. 

3. O heillge Luft, o friedenvolle 
Stunden! Ich bin mir dir, Fehonah, 
felbft verbunden; An diefem Morgen 
ſchließ ic) neu den Bund," Und opfre 
mid) die ganz mit Herz und Mund. 

4. Die wohl ift mir, mein Gott, in 
dem ich habe, Was meinem Geifte fehlt 
an guter Gabe! Hier bin ich rei), weil 


beine Gnade mir "Stets offen ſteht; 


‚drum komm ich mit Begier. 

5. Zu dir fomm’ich, dem Kleinod ich 
nachjage, Ich Lieb! und lobe did), und. 
mir entfage; Nach dir, Herr, peb' id) 
frühe Herz und Hand; Was ich em: 
pfind', ift dir allein bekannt. 

6. Mein Fels, mein Heil, mein Hort 
und mein Erretter, Mein Schild, mein 
Licht, du ſtarker Schlangentreter! In 
dir hab’ ich ein ewig -Priefterthum, 
Darum verfündige ich Deinen Ruhm. 

7. Wie gerne will ich mid)‘ bei dir 
verweilen! Aus deinem Schooße will 
ich nimmer eilen; O theurer Heiland! 
wen du bift bekannt, Der haͤlt fid) feft 
an deine Almadptshend. 

8. Die führer mich auf, allen deinen 
Wegen,’ Sie bleibt ob mir, muß ic) 
mich nieder legen; Ermuntert mich, und 
hebt mic) wieder auf, Staͤrkt freund: 
* mich in meinem Pilgerlauf. 

. ©ie (hüßet mid), und weiß mich 
zu —— Trotz aller Welt, trotz al⸗ 
ler Teufel Schaaren, Sie wendet alle 
Noth zu meinem Schutz; Drum bier’ 

ich muthig. allen Feinden Trutz. 


10. Ich bins gewiß/ o Herrn durch 






deine Wunden Wird Luͤge, Miptrau'n, 
Zweifel überwinden.  Went dieß Ge⸗ 
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heimniß hell im Geiſt gemacht, Gewiß, 


| Zu deinem Ruhin will ich es 
nieht verfchweigen, Ich will getroft vor 
aller Welt bezeugen, Daß deine Gnad' 
und deine freie Macht Mic), der der 
‚Hölle werth, zu ſich gebracht. 

12. So lobet ihn, ihr Engel, finget, 
finger Hallelujay! Mein Geift zu end) 
fid) ſchwinget! Heilig heilig, heilig iſt 
unfer Gott! Fa, heilig ift der große 
Zebaoth! ; 

13. Ad) möchte ich aud) heilig, Be 
fig werden! Ihn heiligen, fo lang’ ic) 
leb auf Erden, Weil er mich hat in's 
Heiligthum geführt, Und meinen Geiſt 
durch ſeinen Geiſt gerührt! : 

14. Nun dieſem Seife | will ich mich 
übergeben, Heut’ diefen Tag und durch 
‚mein ganzes Leben! DGefu! laß, Eraft 
deines Bluts allein, In Gnaden dieſes 
Ja und Amen ſeyn! Terfieegen. 


{ \ 
! 


Abendlied nach der -Communioh. 
N el. Vom Simmel hoch, da Eomım? ich) her. 


1013. Wer kann fo — — 
wie ich, Anjetzt zu Bette legen fich ? 
Gottlob! ich habe das erlangt, Wor— 
nach fo herzlich mid) verlangt. Di 

2. Mein Herr iſt bei mir eingefehrt, 

Es flammt in mir fein DOpferherd, Er 
ift in mir, mein Heil und Licht, Sch 
hab’, ich halt’, ich laff” ihn nicht. 

8. Ich bin voll Wonne, voller Troft, 
Ich effe reine Himmelskoft, Des Mitt: 
lers Leib, des Mittlers Blut; 3 Darüber 
jauchzt mein Herz und Muth. 

4. Mein Freund, du bift meld und 
ic) dein, Ohn Ende foll die Liebe ſeyn; 
Mein Herz ift fröhlich über dich, Und 
lobt und preist Dich ewiglich. 

5. Ich habe deine Lieb’ erkannt, Die 
treulich Blut an mich gewandt, Mid) 
mit div ſelbſt gefpeist, getranft, Und 
‚Leben mir dadurch gefchenft. 

64 Die hi eb iſt, Jeſu, bein Panien 


43 Drittes Buchs it. 


Sit Schirm und Sbhut uͤber mir; Dar⸗ 
unter ſchlaf und wach ich wohl, Und 
bin der fhönften Freuden voll. 
A ſuͤhe Luft ohn alles Leid! 
Nimm hin mein Herz voll Dankbarkeit, 
Nimm Seel und Leib, nimm hin, was 
mein!» Zch will nur Jeſu eigen ſeyn 

8. Mit diefer Freud ich ſchlafen geh; 
Mein Aug’ und Herz auf dich nur feh‘! 
Bleib’ in mir auch um ‚Mitternacht! 
Ich ſchlafe doch mein Herze wacht. 

9. In dein, Erbarmen leg’ ich mid), 
Ich nehme mir zur Dede dich; Hilf 
daß mic) nichts im ſtillen Zelt NMuf⸗ 
wecke, bis es dir gefällt! 

10. Ich ſchlafe, Herr; nun wache 
du, Und wehe mir Erbarmen zu. Ich 
bin umfaſſet nur son dir, O —* mid), 
o bleib’ in mir! 





Wenn fie der —— — ruhig ſeyn; 
Das Herz iſt dann bei dir im Licht, 
Mein Se u, der du, ſHlaͤfeſt nicht. 


Für Srante. 
Mel. Mer mim den lieben Gott laͤßt walten. 


1015: A, Hunt! ich mit der Kir: 
che Gliedern Vereint, o Iefu, dich er⸗ 
höhn, Und freudevoll mit meinen Bruͤ 
dern, Herr, Deines Kodes Mahl begehn! 
Wie traurig, daß zu die ſet Pflicht Es 
jetzt an Kraͤften mir gebricht! 

2; Ach: hier, wo id) im Stillen bete 
Genieß ich nur dein Mahl allein; Doc), 
Herr ich weiß: an jeder Stätte Haft 
du verheißen, nah zu ſeyn; Wonur 
der Glaube ſeufzt und weint» Da: biſt 
du, großen Menfchenfreund! u. 

3. Um Troſt iſt meinem Herzen ban⸗ 
ge/ Ich ſuche, Herr, dein Angeſicht; 
Wie lange ſchon, ad) Gott, wie lange 
Ruf ich,’ und du erhörft mich nicht! 
Ach, ftärfe beides Leibes Schmerz Mein 
banges und verzagtes Herz! 

4. Bielleicht,,0. Herr, erquickt mich . 
heute Zum legten, Mal dein Leib und 
Blutz Moch einmal gib dem Herzen 
Freude, Und der verzagten Seele Muth: 
Noch einmal fleh ihr Hoͤre mich! Am 
Rand des Grabes hoͤre mich! 

aß das Gedaͤchtniß Deiner Leis 
den. Mir Schwachem Troſt und Kraft 
verleihn; Laß es die Duelle ſelger Freu⸗ 
den, Und. jenes Lebens Vorſchmack 
ſeyn. Dein Leiden, dein Verſohnungs⸗ 
tod Erquicke mich in meiner Noch. 

6. Ich ſehe ſchon den Himmel offen, 
Ich fuͤhle meine Seligkeit! Was kannſt 
du, Seele, Größres hoffen, Als was 
dir hier dein Gott verleiht? Umringt 
mich Auch der, Leiden Heer, Deinen 
erbebet munnicht meh 

7. Erſcheint der Tod mit ‚feinen 
| Schreien, Ich bin getroſt und zage 
nichts Vom Tode wirft du mich er⸗ 
wecken/ ¶ Ich komme nicht in: das 
Gericht. Ich bin getroſt: dein Leib 
mein armes Danken an! und Blut Gibt —— im per ſelgen 

7. 5 (alaten meine —5 ein, Muth: BL IR» 
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1. Eat net, ame More) | Yefın Chef, "Weil 68. num Abend 
1016. Ach stei bei une, Herr worden iſt Dein göttlich’ Wort, das 








Abendlied eines Kranken am Eaweitnion: 
Hi ta 99: 


Mei. Tom Simmel hoc), da komm? ich, her. 


1014. Auch dieſer Tag iſt nun 
vollbracht, Den mir der Herr zu gut 
gemacht; Es iſt mir worden heut' zu 
Theil Mein Zefus, aller Menſchen Heil. 

2. Bricht ‚gleich herein Die, finftre 
Nacht, Die alle Dinge dunkel macht, 
Bleibt doch erhellt mein Geift und Sinn; 
Drum id) von Herzen froͤhlich bin. 

3. Dem Kranken iſt die Naht zu 
lang, Sie macht ihm oftmals angft und 
bang; Wo Jefus iſt, das treue Herz, 

Verkuͤrzt fich Klage, Furcht und 
Schmerʒ. 

4. Wo Jeſus ift, wohnt wahre uf, 
Er lindert Die gedrüdte Bruſt; Er 
macht, daß alle Herzenspein Uns muß 
ſo ſuͤß als Manna feyn. 

5. O treuer Sefu, bleib’ ge naiv, 
Heut! dieſe Nacht und für und für! 
Denn wenn die letzte Nacht bricht ein, 
Mußt du mir feft im Herzen ſeyn. 

6. Bleib’ bis zu jenem frohen Tag, 
Den Feine Nacht verdunfeln mag, Da 
ich dir. beffen danken kann; Hier nimm 
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gene Kor, 2 ja bei uns ausldſchen wer wills uns wehren?“ Wir haben 
sicht. | Recht und Macht allein, Was wir 
VER piefer fetten böfen Zeit Ber: | fegen, das gilt gemein, Wer if, ber und 
beih uns, Herr, Beſtaͤndigkeit/ Daß ji meiſtern u 
wir dein Wort und Sacrament Nein 4 Daran fpricht Gott⸗ ich muß 
*— bis an unſer End, anf ſeyn⸗ Die Armen find verftöret, 
3. Herr Sefu, hilf, dein" Kirch‘ er⸗ Ihr Seufzen dringt zu minherein, Ich 
Hal; "Wir ſind gar fiher, trag’ and |hab’ihr” Klag’ erhoͤret. Mein heilfam 
kalt; Gib Gluͤck und Heil zu deinem | Wort fol auf dem Plan Getroft und 
Wert, Damit es ſchall an allem Dit: | frifch fte greifen an, Undf ſeyn die Kraft 

4, Erhaltung nur bei deinem Wort; der Armen. © 
Und ehr’ des Teufels Trug und Mord} | 6. Dası Silber Dusche & Feur ſieben 
Gib deiner Kirche Gnad" und Hulo, mal Bewährt, wird lauter funden; An 
Fried Einigkeit, Muth und Geduld. Gottes Wort man warten ſoll Deß— 

be Ad) Gott! es geht gar übel zü, | gleichen alle Stunden: Es will durchs 
Auf diefer Erd" ift Feine Ruh'! Biel Kreuz bewähret ſeyn, Da wird erkannt 
Selten, Rotten, Schwärmerei Auf⸗ fein Kraft und Schein, Und leuchtt 
heben ihre Stimme 'freto ſtark in die Lande. 

6. Sen ſtolzen Geiſtern wehre Doch, | 6. Das wollſt din, Gott, — ——— 
Die mit Gewalt ſich heben hoch/ Und ein; Bor diefem arg'n Gefchlechte, Und 
bringen flerö was NReues her, Zu fälz laß uns dir befohlen feyn, Daß fich's 
{den deine rechte Lehr. in uns nicht flechte, Der gottlof! Hauf’ 

7, Die Sach)" ind Chr), Herr Jeſu umher ſich find’t, Wo dieſe loſen Leute 
Chriſt, Nicht unfer, fondern dein ja iſt; ſu nd Fir deinen — erhaben. 
Darum fo fteh' den Deinen bei, Erhalt! 00 Br. Martin Sutpers 
uns bis zum Endeitreuh ) 

8. Dein Wort ift unfers Herzens 
Zruß, Und deiner Kirche wahrer Schuß ; 
Dabei erhält’ uns Tieber Herr, Daß 
wir nichts Andres fuchen mehr. 

9. Gib, daß wir glauben: deinem 
Mort,. Und dann im Frieden fahren 
fort). Von hinnen aus dem Jammer⸗ 

thal Su dir in deinem Himmelsfaal! 
—— Dr. Nikolaus BEER 





















m el & if — an a Zeit, 


1018. Gott, wie fiher ſchlum—⸗ 
mern wir, Vergeſſen HOW und Him⸗ 
mel! Man merkt auf Feinen Ruf von 
dir; Nur irdiſches Getuͤmmel Ber 
Zuſcht den Seife, verderbt die Zeitz 
Man lacht bei Tod und Ewigkeit. Er⸗ 
we" und, o Herr Jeſu! 

2. Faſt beugt der Suͤnder keiner mehr 
Sein Knie vor deinem Throne») Der 
Eugen Sünder ſtolzes Heer ‚Spricht 
Hohn dir, Gottes Sohne. Die Völker 
machen’s ihnen nach, Und ftärzen fich 
in Sind" und Schmach; Ach bring 
uns zum Befinnen! 

3. Im ganzen, theuren Gnädenjaht 
Ermähnen treue Wächter, Und auf ihr 
Wort merkt aus der Schaar So ſelten 
ein Gerechter,  Gewohnt des MWorts, 
das Strafe droht, Haͤuft man fich la⸗ 
hend Zorn und Noth; Hilf/ wir 
uns noch retten! 

Stolz herrſchet, Geiz und Sicher- 


SH eigrier Meiste: 

j 113, (DR. 424) 
1012. Ach Gott,‘ vom Himmel 
fien darein, Und laß dich deß erbarmen! 
"Wie wenig find der Heil'gen dein! Vers 
Laffen find wir Armen! Dein Wort man 
nicht laͤßt haben wahr, Der Glaub’ ift 
auch erloſchen gar Bei allen Menfe chen⸗ 
kindern J 

2. Sie lehren eitel falſche Liſt, Was 
eigner Witz erfindet, Ihr Herz nicht 
‚eines Sinmes iſt In Gottes Wort 
gegründet; Der wählet die, der Andre 
das, Sie trenneit uns ohm alle Maaß, heit/ O Herr/ in tanfend Knechten; 
Und gleißen ſchon von augen. © [Sind Viele, die mir Redlichkeit Der 

3. ort woll ausrotten Alle’ gar, | Heerde Wohl bedaͤchten? Des Kopien un⸗ 
Die falſchen Schein und lehren Dazu kundig / reden fie Bon Gottes Wort; md 
iht gung⸗ ſtolz vffenbar Sprit: twoß! |palcen’s mies Durhpdringeigre Herjen! 
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5. Ah, wie Derheert ſteht Gottes 
Stadt, Die ihren Gott nicht kennet! 
Die Gottes Sohn zum Koͤnig hat, Von 
dem ſie doch ſich trennet! Der goldne 
Leuchter brennet zwar, Doch ſchwaͤch⸗ 
lich; endlich wirſt du gar Ihn von al 
Stelle ftoßen. 

6. Ruͤſt Herr, zur Ehre —*— 
Worts Der Fuͤrſten Macht auf Erden! 
Laß die Regenten jeden Orts Im Eifer 
brennend werden! Zier Könige mit 


Ehriftenthum! Dich Fennen, fey der 
Großen Ruhm, Der Glanz um a 
Thronen! 


7: Auf, Gticdenähoten, ſtaͤrket 

Im Ernſt fuͤr Gottes Sache! Auf, 
0 am verfallnen Reich! Nah’ iſt 
des Hoͤchſten Rache! Herr, ſchaffe ih⸗ 
rem Amt Gedeihn! Dein Wort ſoll 
Geiſt und Leben ſeyn, Boll Geiſt mach 
deine Lehrer! 

8. Hilf Deinem Volk, Herr Jeſu 
Ehrift, Und mehre deine Glieder! Was 
todt, verirrt und ſicher iſt, Beleb' und 
ſuche wieder! Hoͤrt ja der große Haufe 
nicht, Sp rett' nur aus dem Straf— 
gericht Die, welche treu beharren! 

Son. Gottfr. Schöner. 


Mel. GEs iſt das Heil uns ꝛc. 


1019. Ach Vater der die arge Welt 
In ſeinem Sohn geliebet, Der, was er 
zufagt, treulid) hält, Und ftets Erbar- 
men über! Sieh gnaͤdig an die Chriſten⸗ 
heit, Die du in dieſer Pilgerzeit Dir 
aus den Menſchen ſammelſt. 
"2. Du willſt fie, als dein Eigenthum, 
. Hier rein, dort herrlid) machen. Sie ift 
dein Volk, du bift ihr Ruhm, Du willft 
ſie ſelbſt bewachen. Du Kleine Heerde; 
hoffe ftill! Getroſt! es ift des Vaters 
Will, Das Reid) Dir zu befcheiden. 
3 Es iſt Doch Ehriftus unfer Heil! 
So viel nur an ihn glauben, Die haben 
an ihm ihren Theil, Den Satan nicht 
fol rauben. Bon ihm fließt Troft und 
Leben zu, Erquickung, Segen, Schuß 
und Ruh’ Und alle Gnadenfuͤlle. 
4. Vergeht die Welt mit ihrem Heer 
Durch ihres Herrſchers Winken; Wenn 
Berge mitten in das Meer Vor Gottes 
Schelten ſinken: So faͤllt doc ſeine 
Kirche nie Der Herr erhäkt und ſchuůͤ⸗ 
tzet ſie, Drum wird ſie ewig hleiben 


Drittes Buch. 


5. Sp ſtaͤrk uns denn, Herr, unſer 
Gott, Bei Chriſti Kreuzeöfahnen! 
Mach aller Feinde Macht zu Spott; 
Hilf deinen Unterthanen ! Troͤſt' uns 
mit deiner, Gegenwart; Mach uns, 
wenn die Verfolgung hart, Zu deines 
Namens Zeugen. 

6.vLaß uns in froher Glaudenstraft 
Dich ehren, fuͤrchten, lieben, Und eine 
gute Ritterſchaft Fuͤr deine Wahrheit 
uͤben! Und koſtet's denn auch Blut und 
Gut, Laß ums dein Wort, ſelbſt mit 
dem Blut, Bor aller Welt befennen. 

7: Steht: fhon die Kirche hier, im 
Streit, Wo tauſend Feindetoben, Wird 
fie doch einft zur Herrlichkeit, Als im 
Triumph, ‚erhoben, Ach, nimm denn 
uns auch aus dem Krieg, Schenf uns 
auch, wie den Andern, Sieg, Die jest 
fon Kronen tragen! 

8. Wann Menfchen und. der Engel 
Chor Einft eine Kirche werden, «Dann 
fteigt dein herrlich Lob. empor, Voll: 
fommmer, als auf Erden. Komm, Sefu, 
bald, wir bitten dich! Laß uns,,, die 
Deinen, ewiglich,, Bei dir im Himmel 
wohnen. * 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht 2c. 


1020. Auf Leiven folgt nach kur⸗ 
zem Streit Sieg und Triumph voll 
Herrlichkeit! So ſingt die kleine Heerde, 
Die bald der allertreuſte Hirt Mit gro: 
fer Kraft erloͤſen wird Don jeglicher 
Eee ; 
2. Ihr, feine Schäflein, gehet fort! 
Es rufet end) das ew’ge Wort Mit der 
befannten Stimme: Folgt mir auf 
meinem engen Pfad, Und ſucht in De- 
muth meine Gnad'; Ich mi euch 
vor dem Grimme. 
3. Die Welt, die raſ, t bis an ihr; Ziel, 
Und fammelt ihrer Sünden: viel; . So 
Laffet fie nur fammeln: Man wird bald 


fehn die hohe Pracht Erniedrigt,umd 
‚zu nicht Beat, Bu ‚Kinder, — 


noch ſtammeln. 

4. Ihr Kinder, fi eyd nur wohlgemuth! ! 
Denn Gott, der große Wunder thut, 
Hat ſich ſchon aufgemachet. Ich bin 
der Herr, Immanuel, Ich gehe her vor 
Sfraek, © Auf, uf, vom Echlaf F 
wachet! 

5 Beate ech mit meinem Sinn, 


X. Bon derichriftlichen Kirche. 
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Nehmt meinen Lebens odem bin, Um: 


gürtet euch mit Stärke; Dieihr begehrt 


des Lebens Kron’, ‚Stellt nahe eud) um 
meinen Thron, Und-thut des Glaubens 
Werte! R 


6. Der Glaube bricht durch Stahl 


dev Stein, Er faßt die Allmacht in ſich 
ein, Wer will ench übermeiftern? Mer 


fid) an mich alleine hält, Der trotzet 


fühn der ganzen Welt an allen 
Höllengeiftern. 


7. Sa, fhaut in Einfalt nur auf 
mid), Ich fuͤhr die Meinen wunderlich 


Durch meine Allmachtshaͤnde; Das 
Leiden waͤhret Furze Zeit, Und im 
Triumph der Herrlichkeit Nimmt es 
ein herrlich Ende: Heter Lackmann 


Mel: Herzliediter. Jeſu, was haſt ꝛc. 


1021. Chriſte, du Beiſtand deiner 
Kreuzgemeine, Eile, mit Huͤlf' und 
Rettung uns erſcheine; Steure den 
Feinden, ihre Blutge dichte eg zu 
nichte 

"2, Streite doc) felber fe ins, deine 
Kinder; Wehre dem Teufel, feine 
Macht verhinder’; Alles, was Fanı- 
pfet wider deine Glieder, Stürge dar⸗ 
nieder. 

3. Friede bei Kirch! und Schifen uns 
befcheere, Friede zugleich dem Regiment 
verehre; Friede dem Herzen, Friede 
dem Gewiffen Gib zu genießen. 

4. Alfo wird zeitlid) deine Güt’ er⸗ 
‚hoben, Alfo wird ervig und oh’ Ende 
loben‘ Dich, o du Wächter deiner armen 
un Himmel und Erde. | 


Matthäus Apelles von en 
j Mel. O Durchbvecher älter Banden; {1 
1022. "Dein Reich komme, defjen 
König, Gott, dein Eingeborner iſt! 
Mach ihm Alles unterthanig, Was 


ihm noch entgegen ift. Es kommt nicht. 
Nicht mit |’ 
äußerlichem Schein; In dem Herzen 
ich, Gott zur Ehre, An diefem Fels die 


mit Stolz und Prangen, 


mit Verlangen Will es aufgerichtetfeyn. 
2. Dieß Reich ift ein Reich der Liebe, 


In ihm herrfcher Fried’ und Freud, In 


des heil’gen Geiftes Triebe Wahrheit 


und Gerechtigkeit. Es kommt nicht mit, 


Weltgeberden, Denn es ift ein Himmels |: 


reich; Alle Reiche diefer Erden Kom— 
Herrn wird dauern, Die ihn dort bluten 


men diefem Reich nicht gleich. 


1 






Aber alle dieſe Reiche Beugt es 
a feinen Fuß, Daß einft Alles: die⸗ 
ſem Reiche Unterthänig werden muß. 
D fo komm denn, und'verweile, Reich _ 
des Himmele länger: nicht! Komm auf 
Erden, komm und eile! Kreisdes Erd⸗ 
reichs, werde Licht! 

4. Selbſtſucht mit dem Teufeld- 
throne Müffe gänzlich untergehn, Und 
das Reid) von deinem Sohme, Vater, 
ewiglich beſtehn! Denn ſein Reich ift 
aud) das deine; Außer ihm’ befteher 
keins, Und wag dein ift, das ift feine, 
Sein Reich, dein Reich, iſt nur Eins. : 

5: Väter, "es gefcheh" dein Mille, 
Wie im Hinmel, fo auch hier! Großer 
Sriedensgott, erfüle Deinen Willen 
aud) an mir! Meinem Eigemwillen 
wehre! Gib nicht, was mein Wählen 
iſt, Sondern was zu deiner Ehre Tau⸗ 
get/ und für Jeſum Chriſt! 

6. Du erkennſt mein Wohl und Wehe 
Beſſer, als ich's Armer kann. Nicht, 
was ich will, Herr, geſchehe, Sonderm 
was du faͤngeſt an. Was nicht gut ift, 
kannſt du hindern; Du willſt nicht des 
Suͤnders Tod; Nin ſo gib, o Herr, 
uns Sünden, Was zur Seligkeit ung 
Nothliseı mn 

7. Das iſt ja dein guter Wille, Daß 
der Sünder Leben ſoll; Nun, ſo mach 

uns ausder Fülle Deiner Gnade lebens- 
voll, Daß nicht Einer uͤbrig bleibe, 
Der in dieſer Gnadenfr iſt Nicht erſchein 
am —— Leibe Als ein Glied, das 


— if. 


MR &, — du deine Wege. 


11028. Der Herr if der Begründer, 


Der Kirche Zuverficht: Mir flehn um 
Huͤlf als Kinder, «Und er verfagt fie 
nicht. Laß alle Haffer toben, Laß fine 
en Berg’ ins Meer: Der Herr hat fie 
erhoben, Der Herr ift um fie her ! 

2. Sie iſt ein Fels im Meere; Es 
brauf’t der Wogen Fluth. Doc) bricht 


Wuth. Ob auch ſchon oft auf Erden, 
Sn Nacht. verhält, ihr Licht Schien 
aunsgeldfcht zu werben, Erloſch es den⸗ 
noch nicht. 

3. Goͤtt iſt in ihren Mauern, Er⸗ 
baut auf Golgatha; Die Stadt des 
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fah. Die Erde wird vergehen, 
Himmel nicht beſtehn; Die Kirche wird 
es ſehen/ Und nicht mit ihm vergehn 


Sie hat ſchon viele Sünder, Do |i; 





oft bebrängt Durch Sp: Zu dir bez 
kehrt; viel Kinder; Fur Sch geboren, 
Gott! Noc) fpotten ihre Digle „. Sie 
aber achter’s nicht; Sie ſchauet dort 
am Ziele Die Kron' und das Gericht 
5. Schmaͤht immer, ſchmaͤht, ihr 
Spoͤtter! Denn fruchtbar iſt fie noch; 
Der Herr iſt ihr Erretter, Sie trium— 
phiret doch! Er wird den Kriegen 
—— Die wider ſie ihr fuͤhrt; Sie 
wird ein Siegsfeſt feiern, ei ew ge 
5* gebiert.. ; 


ein. Spk in der sh je Chr, F— 
rs Pf. 46) 

1024. Dar Herr iſt unſre Zen 
ſicht Auch in den hoͤchſten Nothen; 
Wenn er uns Huͤlf' und Troſt verſpricht 
Kann uns Fein Unfall toͤdten. 3a, fol 
die Welt zu Grunde gehn, So koͤnuen 
wir auf Gott befih n⸗ Und ſei einer — 
vertrauen. 

2. Drum haben: wir den beten Mich, 
Dası Meer mag: immer wallen, Die 
Berge mögen in der Fluth Zaberſten 
und zerfallen: Denn Gottes auserwaͤhlte 
Stadt; Die er in feinem Herzen * 
Muß doch fein luſtig bleiben.) .u0 au. 

3. Da fließt manch ſchoͤner Stiom 
heraus, Der keinen Sturm erreget; 
Gott hat auch hier ſein liebes Haus 
Inmitten angeleget. Er wendet alles 
Ungemach, Und ſiehet allzeit fruͤh dar⸗ 
nad), Daß er und nicht verfaͤume. 

4.Allein die Kinder‘ diefer Melt 
Bergehn in diefen) Plagen, Und weun 
ein Berg darnieder fallt, So muͤſſen 
fie ne 3 Demm Fefus, der die En⸗ 


Ben 


gel führer, Und feine: Kirche treu re⸗ 


giert, Steht nicht auf ihrer Seite 


leicht es Gott vollenden kann, Wenn 
er ein Reid) verſtoͤret. Wer feinem 
Schwert und Spieße traut, ı; And nur) 


auf Menfchenihülfe baut, Den macht 


er bald zu Schanden. 

6. Er ruft ung auch im. Gaſte zu; 
Ihr Lieben, feyd nur ftiet Was ich 
als Gott anf Erden thu', Das iſt mein 


Der! 





Gnadenwille: Das Volk hat fich son 
mir zerftreut, Und fpottet meiner Hetr⸗ 
lichkeit; Das werd’ichnicht verfchonen, 

ER Km, Zefus, der die Engel führt, 
Weiß neben uns zu kämpfen, Und der 
die, Kirche wohl regiert,/ Kann alle 
Feinde: daͤmpfen. Was er verhängt, 
das mag geſchehn; Wir wollen auf das 
Endefehn, Und feine Rebe greifen! 


Mel. Erpa und, & Herr, bet deinem Worte 5 


1025... Der Spötter Strom reißt 
Viele fort, Erhalt‘ uns, Her, bei deir 
nem Mort!' Sofönnen wir ung, Va⸗ 
ter, Dein Im Leben: und im Tode freun. 
2 Ein Haufe Laftrer , unſer Gott, 
Magt’s, Deinen Sohn: mit wilden 


‚| Spott, Den Sohn, den Mittler, den 


zu (hmähm, Durch den die une 
einft vergeht. 

v3. Wer feyd ihr? eurer Laſte Raub! 
Feht lebender, bald todter Staub! Die 
ihr euch wider Gott emport, Und gar 
noch euren Frevel lehrt! 

4 Wißt, o ihr frechen Sünder, 
| wißt, Daf euer Geift Doch ewig ift! 
Der, den ihr ıhöhnt, verzeihet nicht, 
Wie einſt am Kreuz⸗ auch im Gericht: 

5. Ad), ihrer Lehre Peſt, o He, 
Schleicht jetzo nicht im Finſtern mehr! 
Am Mittag bricht fie frei hervor, Und 
hebt ihr todtend Haupt empor. 

6. Drum ſchuͤtz uns du, Herr Jeſu 
Ehrift, Der du zur Rechten Sortes bift! 
Sey unfer Schild. und. ftarfe Wehrz 
Nichts iſt vor Dir, der Spötter Hear. 

7. Du haft von Ewigkeit gefehn, 
Wie lange noch) ihr Trotz beftehn Und 
wider dich hier toben foll; Vielleicht ift 
nun ihr Maaß bald soll. 

8 Doc, Her, auch fie haſt du ver⸗ 
ſohn Sie, deren Spott dich jetzt ver⸗ 
hoͤhnt. Gib, daß noch vor der Todes⸗ 


nacht Zur Ken’ ihr Herz er⸗ 
5. Kommt her⸗ und denket wohl Kor.) 
an, Was ihr fir Thaten hoͤret Wie 


wacht, eenia Gottlieb Klopſtock. 


Mel ‚Run. hüten wir den delzen Seit, i 
1026. Die Kirche Ehri i,. die er 
geiveiht au feinem Haufe, ift weit und 
breit: In der Welt zerftreuet, in Nord 
und Siden, In Oſt md Weſt und 
doch ſo hienieden, Als droben Re 

2. Die Glieder find ſich meift under 
Fannt, Und doc) einander gar nah' ver⸗ 


x Bon der chriftlichen Kirche. 
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wandt; 
Vater Einer, Ein Geiſt regiert fie, 
und ihrer Reiner Lebt mehr fid) felbft. 
Site, leben Dem, der fie mit Blut 
erkauft, Und mit dem heiligen Geift ge= 
tauft; Und im wahren Glauben und 
treuer Liebe "Gehm ihrer Hoffnung: le⸗ 
bend’ge Triebe Aufs Ewige. 
4. Wie ſieht's mit ihrer Verſamm⸗ 
lung aus? Hier ſind ſie Fremde, und 
nicht zu Haus; Unter ſo verſchiednen 
Religionen‘, Rircenverfaffung und 
Serten wohnen Sie hie und da, 
5. Die ganz unumfchränfte Hand 
des Heim, Beſorgt ſie all in der Nah’ 
und Fern, Und’ zuweilen fammelt Er 
ſich auch Haufen, ı Die Er mit feinem 


6: Das werden Genieinen des Lamms 
genennt, Worin das Feuer des Hei- 
lands brennt; Unfer Gottes «Lamm 
wohnet in der Mitten, Gnade und 
Wahrheit fült ſolche — Und Fried' 
und Freud u 

70 Mit ſolchen gihlem iſt unſre 
Zeit Reichlich geſegnet; wir ſind er⸗ 


freut Ueber Jeſu Gnade, und bitten: | 


mehrer Dir Geift des: Herrn, ſeine Gna⸗ 
—— An Zahl und Kraft! 
Aug · Gottliob er 


Me e * Ale Dehfhen nalen — ja 
ſalm 125.) 
1027. Die fich auf den Herrn ver- 
laſſen, Werden nie zu Grunde geh; 
Heißt ein Herz ſie freudig faſſen! Denn 
fie bleiben feſte ſtehn. Wie in ew'gen 


Himmelshoͤhen Gottes Stuhl bleibt O | | 
Auf der ganzen Erde: Verkuͤndigt wäre, 


bervlich ftehen,» Steht fein Wolf und 
Ei genthum; Keine — ſtuͤrzt 
ſie um 

2. Berge find Han gepflanget, Mo 
Gott Salem gründen will. So hat 
‚Gott fein Bolt umfchanzet;. Feinde, 
ſeht's, und ſtehet ſtill! Feinde, feht's 


mit heil gem Schauer! Gott wird uns 
zur feur'gen Mauer, Und er bleibr's in 
deinem Herrn; Wenm er dich züchtigt, 
erduld’ e8 gern; Und wenn er dich eh⸗ 


Ewigkeit. Feinde, ſeht's und — 
weit! 

13. Nein, das ‚Sceept er. der Dhcatnen 
Druͤckt uns in die Länge nicht. Bald 
wird ſie der Herr serbännen, Der der 
Slolzen Arm zerbricht, "Fa, das Häuf: 
lein der Gerechten Weiß er fiegreich 


Ehre, Bis daß er kommt! 


nicht Noth: 





Einer iſt ihr Heiland, ihr zu verfechten Daß es nicht zur argen 


Welt Feig und ſchwach hinuͤberfaͤllt 
4. Stets iſt Gott zum Schuß er⸗ 
Brig, Mo Der ſuchung auf uns dringt, 
Mo den S chen Hilfe noͤthig, Wir 
der Glaube Ant und ringt, Soa eilet 


er zum Retten Trdftet Herzen, ſpren⸗ 


get Ketten, Bis der Schwächfte aud) 


als Held Sid) dem Feind entgegen⸗ 


5. Aber dienen Herrn verloſſ en, Und 


fi ihres Abfalls freu, Ihrer Vaͤter 


ehre haflen, Und den Goͤtzen Meih- 


xquch ſtreun, „Die an Gottes Heil ver⸗ 
| zägen, Wird er donnernd von ſich jagen, 
ie der Wind die Spreu verweht; 
‚Denn die, Wahrheit nur befteht. ir 

Geiſt pflegt zu taufen Zu Einemkeib.| y 


09. Ad. Sehe, 


Mel, Nun bitten wir den Heiligen Geift, 


1028. Du Haupt und Herr deiner 


Ehriftgemein’! D laß fte Fräftig vor dir 


gedeihn; Laß dir ihre Seelen All Tag 
und Stunden, Meil ſie bei div alles 


Heil gefunden, Befohlen: jeyn. J 

2. DO halte deine Hand uͤber iu! Laß 
deine Kirche zu beiner Zier Immer 
ſchoͤner werden, Und immer reiner, Und 


ihre Glieder in Demuth Ba Und 
ſeliger. 


3. Laß dein Wert unter und immer: 


fort, Und unfer Zeugniß vom Gnaden⸗ 
wort Und von dem Verſoͤhnen Im Se: 


gen gehen, Und deinen heiligen Namen 
erhöhen Vor allen Welch: 

4. Gemeine Gottes: im Deiner Krom, 
daß du ſtuͤndeſt bis Gottes Sohn 


Und daß du blieb'ſt ſeine Sa und 

5. Halt’ feſt am Worte von ſihenr 
Tod „Sp hatis mit deinem Beſtehn 
Wiſſe nie was Hoͤhres, 
Als ihn zu Lieben, Und folge kindlich 
den Önndentrieben Des heil gen Geift's. 
16..ThW, was du thuſt Ihm, als 


vet, So falle nieder, Gib ihm demuͤthig 
all Ehre wieder, Und Dank zugleich. 
7. Wenn du nun alſo ſein eigen bift, 


Wirft du wohl bleiben, weißer es iſt, 


Deſſen Tod und Leben, In allen Faͤl— 
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ei Fa, vor der ganzen Gewalt der 
Höllen, Dich ſi icher ftellt. 


In eigener NEN 


1029, Ebhalt ung, Herr, bei dei⸗ 
nem Wort, „Und fteure deiner Feinde 
Mord, Die Jeſum Chriftum, deinen 
Sohn, Stuͤrzen wollen von feinem 
Thron. 

2: Beweif’ dein’ Macht, Herr Jeſu 
Chrift, Der du Herr. aller Herren bift! 
Beſchirm dein’ arme Chriftenheit, Daß 
fie dich Iob’ in Ewigkeit. 

3. Gott, heil’ger Geift, du Troͤſter 
werth, Gib Einen Sinn doch, deiner 
Heerd’! Steh" bei uns in der legten 

Nord, Führe uns ins Keben aus dem 
Tod Dr, Martin Luther, 


Mel Aehn Gott in der Hip’ fen Chr, 


1030. Es fpriddt der Unweifen 
Mund wohl: Den rechten Gott wir 
meinen, Doch) ift ihr Herz Unglaubens 
vol, Mit That fir ihn verneinen. Ihr 
Wefen iſt verderbet zwar, Vor Gott iſt 
es ein Graͤuel gar, Es thut ihr'r Feiner 
Gutes. 

2. Gott ſelbſt vom Himmel ſah her⸗ 
ab Auf aller Menſchen Finden Zu 
ſchauen ſie er ſich begab, Ob er jemand 
möcht finden, Der jein'n Verftand ges 
vichter hatt‘, Mit Ernft nad) Gottes 
Morten tät); Und frage! nach feinem 
‚Willen. m 

3. Da war niemand auf rechter 
‚Bahn, Sie warn all’ ausgefchritten. 
Ein jeder ging nad) feinem Wahn, Und 
‚hielt verlorne Sitten; C8 that’ ihr kei⸗ 
ner doch Fein Gut, Wiewohl gar Biel! 
betrog der Muth, Ihr Thun ſollt Gott 
"gefallen. 

4 Wie lange sole umviffend fen, 
Die folche Muh aufladen, Und freffen 
dafür das Volk mein, Und naͤht u ſich 
mit fen'mSchaden? Es ſteht ihr Trauen 
nicht auf Goit, Sie rufen ihn nicht in 
der North, "Sie wolln ſich ſelbſt vers 
ſorgen. 


5. Darum iſt ihr Hay nimmer ſtill, 


Und ſteht allzeit in Furchten. Gott bei 
den Frommen bleiben will, Dem fie 
mit Glaub'n gehorchen. Ihr aber 
ſchmaͤht des Armen Rath, Und hoͤhnet 








alles, was Er ſagt, Daß Sort fein 
Troft ift worden, 

6. Wer foll Iſrael, dom Armen, Zu 
Zion Heil erlangen? Gott wird ſich 
fein's Volks erbarinen, Und löfen die 
Gefangnen. Dad wird er thun, durch 
feinen Sohn, Davon wird Jacob Wons 
ne —* Und Iſrael ſich freuen. 

Dr Martin zn 


= 


Mel, Mernunden Ueben Gott 10, 


1031. Getreuer Gott! dein and 
dig Walten Verforgt und labt uns alles 
ſammt. Dein Will’ iſt, mituns baus- 
zubalten "Durch deiner Diener heilig 
Amt. DO welcher Gaben theures Out 
Legſt du durch fie in Harz and Murb! 

2. Menn deine Kehren rein erfoballen 
Durch deiner Friedensboten Mund, 
Laß ihre Kraft auch auf mich fallen 
Bis in der Seele tiefften Orund ; Ja, 
ſenke täglich mehr hinein, Und laß 
mir's Geift und Leben ſeyn. 

3. Herr! fegne deiner Knechte Wers 
kez ı Negiere ſtets durch fie dein Haus, 
Und ruͤſte fie mit Muth und Stärke Zum 
Kampfe mit den Feinden aus. Hilf, 
daß ein Jeder vor dir treu In Lehre, 
Troſt und Strafe fen 

4. Gib Segen auch zu unfrem Hdren! 
Erwecke den, der geiftlich todt. Der 
Guadenbotſchaft füge Kehren Sepn 
unfer Labjal in der Nothz Und dein 
Geſetze fen die. Kraft, Die Ren‘ and 
er Thraͤnen fibafft: 

. Wird endlich dam, ße der 
—— Das letzte Richterwort von 
dir Den Rath der Herzen offenbaren, 
So vffenbare doch auch mir Dich, 


‚Seligmacer, als mein Heil, —= Den 


Himmel, ald mein ewig Theity —X 


Mel A ch. was ſoll ſch Sünder ma 


—* ) 
1032. Gott, du weißt in welchen 
Zeiten Deine liebe Kirche ſchwebt, Die 
nach deinem Willen lebtz Wie das 
Unkraut aller Seiten, Alles Ortks in 
eg Stand Immermehr nimmt über» 
hand. 

2. Ach, bei Huͤtern und bei Schafen 
Herrſcht in diefer letzten Zeit Allzugroße 
Sicherheit; Und, indep fie forglos 
ſchlafen, Sit der Feind in deine Saat 
Liſt, Verderben, Mord, Verrath. 


X. Bon der chriſtlichen Kirche. 
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3. Hilf/ daß deine Sinechte wachen, 
Daß nicht Unfraut, Sind’ und Schand’ 
Ringsum nehmen überhand; Hilf uns 
felbft in allen Sachen; Gib den Deinen 
früh und ſpaͤt —— und Weisheit und 
Geber. 

== Laß: uns deines Mortes Samen, 
gehe‘, und Leben halten rein, Und ein 

- reiner Weizen ſeyn, Daß wir deinem 
werthen Namen: Dienen bier in diefer 
Zeit, Und in alle Ewigfeit, 

5: Wanndu endlich felbft wirft kom⸗ 
men, Wann die Ernte bricht herein, 
Sammle uns mit Freuden ein, Und 
laß und mit allen Frommen Reif vor 
Dir als Garben ftehn, es dich Schauen 
und erhöhntii ; 


Mei. Sort, der Bater, a uns bei, 


1033. Gott und Vater! wende 


dich, Dein Eigenthum zu ſegnen! Laß 
uns Gnade mildiglich Aus deinem Him⸗ 
mel regnen. Handle nicht nad) deiner 
Macht, Die uns für taufend Sünden 
Boll EifersFonnte finden, Und: und 
den Fluch verkuͤnden; Gib, was du und 
zugedacht Durch Ehrifti Tod und Leben; 
Laß uns ohn Angft und Beben: Sn feis 
ner Liebe ſchweben; Das wird deines 
Namens Pracht Durch alle Welt er⸗ 
heben. 

2. Jeſus Chriſtus, —J dic), Dein 
Chriſtenvolk zu fegnen; Laß uns Gnade 
mildiglich, Aus deinem Herzen regnen. 
Laß dein heilig Angeficht Hell auf uns 

‚Sünder bliden,. Die Fluch und Schul⸗ 

den druͤcken; Laß uns dein Wort er⸗ 
quicken! Laß der Wahrheit Himmels⸗ 
licht Sich bald auf allen Seiten, Auch 
‚auf die fernften Heiden: Vol Segeus⸗ 
macht verbreiten. O Herr Jeſu faume 
icht Mit den Vollendungszeiten! 

3. Heilger Geift! o neige dich, Dein 
Heiligthum zu fegnen! Laß es Gnaden 
mildiglih Auf trockne Seelen regnen. 
Züchrge, leit uns, unfer Gott, Daß 
ſich die Sünder fcheuen, Die Glaubigen 
fic) freuen, Die Heiligen gedeihen, Alle 
durch Dein Aufgebot Die kleinſten Suͤn⸗ 
den fliehen, In heißer Andacht glünen, 

Und treu zu ſeyn ſich muͤhen. Segne 
uns, Gott, unſer Gott! Laß deine 
Kirche bluͤhen! Joh. Ad. Lehmus. 





Anapp’d geiſtl. Liederbuch. 


Met. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen, 


1034. Großer Gott, ſieh doch vom 
Himmel Deine Heerd erbarmend an, 
Wie in diefem Weltgetuͤmmel Sid) 
fein Glied erretten Tann! Viele, die 
ſich Ehriften nennen, "Kann man Faum 
als Heiden fennen. 

2. Lügner wollen oft auf Erden, Wo 
der Wolf im Herzen ift, Angefehn als 
Hirten: werden; Maͤchtig herrſcht der 
Wiberchriſt Sa, oft fucht der Fürft 
der Hölle, Wie er fich als Engel ftelle. 

3... Manche, die doch Andre Ichren, 
Geben fchnddes Aergernig, Wollen ſich 
nicht felbft befehren, Sind der Wahr: 
heit nicht gewiß; Blinde führen oft die 


‚Blinden, Beide blind, den Weg zu fin- 


den. 

4, Einft wacht, Herr, deine Rache 
Ueber dieß verkehrt Geſchlecht; Aber 
fieh’ zu deiner Sache, Schaffe doc) den 
Deinen Recht, Daß nicht aud) die 
treuen Seelen ‚Ihres Wegs zum Heil 
verfehlen. 

5. Steure doch des Satans Werken, 
Nimm did) deiner Kinder an, Ihren 
Glauben zu beitärken, Daß fie nichts 
verführen Fan, Daß fie, frei von ſei⸗ 
nen Striden, Sid) an deiner Huld er- 
quicken 

6. Sende, wie in alten Tagen, Leh⸗ 
rer, die in ihrem Schooß Schwache 
Laͤmmer treulich tragen, Fromm die 
Kleinen ziehen groß. Gib nach deinem 
Herzen Hirten Allen Bloͤden und Ver⸗ 
irrten. 

7. Denen, die die Herde weiden, 
Unverzagt, mit Fleiß und Treu’, Schen- 
fe deinen Geift der Freuden, Daß ihr 
Thun voll Segens ſey, Ruͤſtig ſtets 
dein Werk zu treiben, Und i in Demuth 
feſt zu bleiben. 

8. Laſſe deiner Stimme Scallen 
Ueber deine Feinde gehn, Daß, wenn 
alle Lügner fallen, Deine Freunde mus 
ung ſtehn. Bäume Eennt man an den 
Srüchten, Und dein Wort wird Alles 
richten. 

9. Einft wirft du den Aergerniffi en 
Setzen das gerechte Ziel; Dann wird 
alles ausgeriſſen Was dem Fleifche 
nur gefiel. Komm, erlöfe, Herr, die 
Deinen! Laß die Freiheit bald erfchei- 
nen! TS Riegerin, geb, Weiftenfee, 
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Mei, Ars in an SGores Segen. ewiggute Hirt, Da aus fo viel taufend 
1035. Großer Hirte deiner er Eine Gottesheerde werben, 
den In dem Himmel und auf Erden, ‚Und — —— 
Treuer Heiland, Jeſu Chriſt! Laß #7." EIER fer gen 
diefen Testen Zeiten Sich dein ke H 9 





noch mehr verbreiten, as bisher ge Me Eme ——— a 7 
fhehen il. . Größer Immanuel, ſchaue 
2. Laß es ſich, zu deinen ze |oonoben Auf dein erlöstes , erfauftes 
PA in uns vermehren; Breite Geſchlecht; Sieh deiner Feiide vermef- 
e5 von Haus zu Haus, Anter unfern ſenes —— Wie fie verkehren die 
Anserwandten, Unjern Freunden und | Wahrheit, das Recht! Wie ſie noch im- 
Bekannten, Und in allen Ländern aus. mer bekaͤmpfen den Glauben/ Wollen 
3. Gib Did) Allen zu erkennen, Die, "Dein More und Bid feier anB rauben? 
ſich darum Chriften nennen, Weil fie 2. Seelen, vie ſonſten mir Eifer ge- 
find auf dich getauft. Laß Dein Wort rungen, Werben jest müde, und —— 
auch kraͤftig wirken Unter Juden/ Hei⸗ ‚fen faſt ein; Scheint's doc), als wenn 
ven, Türken; Denn du haft auch fie er⸗ fie der Arge bezwungen, Und ſie heruͤckt, 
kauft. ihm zu Willen zu ſeyn. Menſchenfurcht 
4: Gib dazu von Zahr zu Jahren | pflegt man als Weisheit zu pre er 
Biel Evangeliftenichaaren, en —— ol nun Bedäugnung. 
zer ohne Fehl, Die im Glauben, Wort 
und Leben Gruͤndlich, lindlich dir 2 Fr of wird in ** ein Glaube 
geben, Heiliger Gott Firael! geboren, Aber er flirbt, weil ihm Nah⸗ 
5. Blöße früh der zarten Tugend rung gebricht; Lebt er auch, hat er die 
Ale Wiſſenſchaft und Tugend Nur Kraft doch verloren Bölig durchs 
durch dein Erkenutniß ein; Gib ihr Le⸗ Finſtre zu dringen zum Licht, Alles 
ben, nicht nur Wifjen, Und behalt von | wird irre, weil Argwohn re ste und 
Yergerniffen ‚Lehrer mit den | re rn mine ve 5 
rein. 4. Tief ift in Trauer die —— ver⸗ 
6. Laß dein Wort die Eichen ſchre⸗ Ah; Die uns als geiſtliche Mutter 
Een Um die- Geiftlichtodten — — he durch die Trennung fo 
Stürz die Selbfigerechtigkeit, M nber; Einheit im Gei 
die geiftig Blinden ſehend, Mach — 2 ed "Viele ich fepeipen: und 
geiftig * gehend, Mach dir ſelbſt — Iren, Bat man bie Liebe 
ven bereit, a * 5 
7. Schenke den Erweckten Gnade, 5. Lange, ad) länge Kos Aufn 
Richt zu ruben, bis ihr Schade Recht die Deinen, "Daß man und t und 
entdeckt und ſchmerzhaft iſt; Alsdann Freudigleit kraͤnkt, Mir di 
ziehe fie zum Sohne, Daß wer feinem es treulich zu meinen, Recht. — 
— Sie erquicke Jeſus chen/ was du uns gefchentt. "Woln 
Ehriſt vit dir dienen in heiliger Stille 
8. Welchen ihre Schuld vergeben, man) e6 ſey das nur ener ? 
Die laß ſtets im Glauben Ieben, Der 6. Weil venn die 
sieh Geifkesfrüdgte * * fie nie⸗ und ſtoͤhnen/ —— dw, Safe, daß 
mals flille fiehen, Zreibe fie ftets fort- ‚madyen dich auf, "Meet —— 
zugehen⸗ Bi⸗ ihr Geiſt die — 2 uns hoͤhnen ns und 


ri wahren in unf: Zau 

* Die am Ende ih ——— De⸗ ea on, Ban 
nen hilf felbft überwinden; Zeig. dem | du uns ſchenken, 
uben jenen Lohn, Den du denen) 7. Freudig Mg rer 

— ——— aan en ind an zii 

vor ar; ki = 
—— fo ſammle deine Glieder; den erflingen, Wenn nım beginnet das 
Fe: cheap rege wieder Als der |felige Jahr, * du — 
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woche Deinen Er-| 2. Die Sünden nehmen überhand ; 
| on Beine Du fieheft felbft die Schmerzen, Die 
‚Endifien Antreas Bernäin.. | Wunden ſind dir wohl befannt Der 
ſehr verkehrten ie Die Schulden 





al wu 


per, Hin 1oP, mein Ger, den Herten, nehmen täglid) Es haben weder 
—* Gott ott iſt ein Schutz in Nb⸗ Raſt nod) Muh, "Die bir den Rüden 
Hide Zuverſicht; lehren 

— m irn ülfe — erſagt er 5 Be nr Helen, Un ga die, © 
eine v nit enn an Ba ege fe nd in Dem ganzen 
allen Orten Eu e Are Leben hie Deu Frummen Weg ermählen, 
ei) ber 4 ra © 1b fuchen in dem Sündenwuft Zu bi- 
en Au) Beige, Nach dem ver- 


—— den * ‚und a 
——— den, 


derbten Willen. 
Herr, un — Ban Her nd 4. Die Erestur entfe 3 ih, Und 
feuer frei zu werden, Sie wartet und 
* ie Fels im Deere un t * aͤng ie ei Gange Dar 

‚wilber Bogen Fluth: o ben, Die Deiner Singer Werte ſin 
bᷣricht ſi re zu Ehre, Un dieſem Und was ſich in benfel Iben fadt,. 38 
Bee ihre thz * iſt das Wh ber inpinen ſolch 5— 

Dom. Er * gebracht, 5, Wir hoffen dennoch feft zu bir, 
ar nice ver ben In | Du werbdeft uns erhören, Wir flehen, 
finftrer — ie i auf Ber- | o, Gott, für und für, Du wolleſt doc) 

Die feftgebaute Stadt; Gott bekehren Die fünben ya Belt, 
Ir rn, De fern | 10 fie di für, Da 


zur. 
Ay Mauern | 6. Erbasme dic, 9 freuer Gt,» 
Sind, ar des Pi erhöht, du pie Welt gelicher, Die Welt, di 
u — wird ie a Sb (2 ganz in Sünden tobt, Zn Irtthu m dich 
geht; Wann Ulles betrübet; Gib deinem — Worte 


{ — Erde Bau} Siraft, Daß es in ſolchen Herzen haft’, 
— — J— * Die hart ſind, wie die Felſen. 
ra aa 7: Laß doch die Welt erkennen, i 
{ — 8 Hi eisen blinden Kindern, Wie I 
; Hlumphiret D Denn nen Ai Ai, EN Ai tief, 
‚Hi Die fühlen 1 
is bahin,, Biel r, Die kan, 7% 9 menden ih A 
ne be Bank — Siel ner Huld, Und deines Sohnes — 
befehrte Sim, Ka ul eiz|, 8. Die Heerve, die bu Dir erwaͤhlt, 
land fahr — ‚bi ie ihefie — Die ſeze doch zum Segen, Und {henfe, 
ui — 





















die Ha iht annoch fehlt, Zu gehn auf rech- 
m Abgrund/ Der euch) font lannt, Die deiner Güte trauen... 
Kronen nod) geivinnen — u 
A: ale der ER, 
annſt 
PAR Fer une v aterlich Nach deinem Rath 
ilen! 
immer fort, Und ou. bleibft doch 


lau: | ten Wegen, Laß deine Zreue, Ang’ und 
9. Ein Dater und ein Hirte “ie 
ion ** 4. %, Cramer, 
— aa 
Mir u vor dir En won bloß 2 4 
* Hier ſind wir deine Linde Rn 
—— — ——— u uicht —— chbnen du ohn Einft deinem 
a t wirſt gebe 





unen| Hand Seyn deinen Gliedern wohl be- 
* treulich mir den Sein u 
Tor 43 aD Du 
re in : — 4 nit bbſe meinen 9 
Endet ke trauen wir allein auf did; Ad, Teite 
€ 

deinen Önaden- Füßen, Die Bosheit|, 
Und freun und auf m Leben, 95 bu 
rſt Mir hoffen bald dein 
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Angeſicht Zu fehen dort in deinem Licht, 
Da uns das Lamm wird weiden. 


Johann Weydenheim. 


f 
Mel Ich rup zu dir, Herr Jeſu Chriſt 


1039. Her Gott, du haft ein 
Gnadenreich Durch Chriftum aufger 
richtet, Und dir durch Taf’ und Wort 
zugleich Ein Hauflein feft verpflichtet ; 
Das foll dein Erb’ und Kirchlein — 
Von Herzen ſich ergeben, Dir zu leben 
Nach all dem Willen dein, Dein Wort 

zu halten eben. 

2. Das ficht ſehr an des Teufels 
Heer, Und will es gar verſchlingen; 
Komm du mit deiner HÜlf und Wehr, 
Daß ihm nichts mög’ gelingen! Zerſtoͤr 
fein’ Macht, du ftarfer Hort, Und alfn, 
die fi) bemühen Uns zu ziehen Von 
dir und deinem Wort, Verhindre fold) 
Bemühen, - 

3. Dein Reich komm und mit gro= 
Ber Kraft, Und faut dein Wort erfchalle, 
Auch feſt in unfern Herzen haft‘, Daß 
dir dein Volk gefalle; Mit deinem Geift 
nicht von. uns weich‘, Der ung den 

‚Glauben mehre, Leit' und Iehre, Und 
dur) das Gnadenreich Ans RR ing 
Reich der Ehre. 


er. Allein Göttin der 589 fen Eh, 


1040. Her Zefu, aller Menfchen 
Hort! Durch deſſen heilig theures Wort, 
Wir himmelan gelangen: Wir rühmen 
deine Gütigfeit, Die unter uns von als 
ter Zeit. Sp herrlic) angefangen, 

2. Du,. Herr, haft unfern Vätern 
fon, Ms du herabkamſt von dem 

Thron, Dein Lebenswort gepredigt, 
Dein Wort, das unſre Seel erfreut 
Und uns voll Kraft und Herrlichkeit 
Vom Sündenfluch entledigt. 

3. Als aber nad) vollend’ tem Lauf, 
Die Zeit war, daß du himmelauf Zum 
Vater follteft kehren, Gabft du, aus 
hochbedachtem Rath, Viel Zeugen, die 
an deiner Statt Dein Wort und follen 
lehren. 

4. Zuerft haft du dein Predigtamt 
Verliehn den Züngern alfefammt, Es 
treulich zu verwalten? Damit, wie du 
es ausgeſtreut, Dein Wort der Kirche 


Seligkeit Mocht foͤrdern und erhalten. 


5. Doch welche Dual ward je er- 





dacht, Die manran ihnen nit voll⸗ 
bracht, Wenn fie dein Wort gereder! 
Mit Ruthen hat man fie geftäupt, Ge⸗ 
ſteinigt, ausgefegt, enthaͤupt't, Und 
jaͤmmerlich ertoͤdtet. 

6. O Freudigkeit! o Heldenmuth! 
Sie haben auch des Feuers Gluth, Und 
andre Pein erlitten, Und alfo, Jeſu, 
dir zur Ehr’, Und für die Wahrheit dei- 
ner Lehr Bid auf das Blut geftritten: 

7. Man hat die Zeugen wild verjagt, 
Mit raufendfachem Leid geplagt, Dem 
Poͤbel ‚preisgegeben, Der Lowen und 
der Bären Grimm, Und mit viel an: 
derm Ungeftüm Vertilgt aus Segen 
Leben. 

8. Doc) hat dein ewig ER Wor t, 
Auf ſolche Weife fort und fort Nun 
täglich zugenommen; So ging’ das 
Mort von deinem Bund "Nur ftärker 
übers Erdenrund, Zu ſammelu deine 
Frommen. 

9. So hat die ganze Welt rk; 


Daß du in deiner ftarken Hand Der 


Kirche Zügel führeft, Und daß, troß 
Feuer oder Schwert, Du keinen, den dir 
Gott befcheert, Aus deiner Hand ver⸗ 
liereſt. 

10. Nun, wie ſolches Acheit 
Mit hohem Dank die Chriſtenheit In 
ſel gen Ehoͤren preiſet: Alſo erhalt! uns 
auch dein Wort, Du treuer König, fort 
und fort, Das unfre Seelen‘ fpeifet. 

11. Das Evangelium, das du In 
dieſer Zeit mit ſtiller Ruh Uns reichlich 
laͤſſeſt hören, Das laß die Liebe ge en 
dich Sn allen Herzen gnaͤdiglich 
Gotteskraft vermehren. 

12. Laß uns mit treuem Heen: 
muth Auch, wenn es nöthig, Leib und 
Blut Fuͤr deine Lehre wagen, Damit 
die Nachwelt, dir zu Lob, Bon unſers 
Glaubens Heldenprob Ah kuͤnftig 
moͤge ſagen. 

13. DO Her, laß bir beſohlen fen 
Die Kirch’ und alle Ehriften dein! Er— 
halte fie auf Erden Im Krieg und Sieg, 
in Leid und Fred’, Bis dort die Him: 

1 Ag offenbaret wer⸗ 
den, 


m . Ach * im, — ri 
1041: Hirf, lieber Gott, wie große 
Noch Hat unfre Zeit betroffen! Ob uns 
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gleich nichts als Ungluͤck droht, Will 
man doch's Beſte hoffen. Man fagt es 
allenthalben frei, Daß es fo ſchlimm 
mit uns nicht fey; „Wir find ja gute 
Ehriften !“- 

2. Die Menge lebt in Sünden fort, 
Und: will ſich nicht bekehren; Man thut 
nicht nad) des Herren Wort, Man läßt 
es nur beim Hören; Gnug, daß man 
Sonntag hat und Feſt', Ob man das 
Boͤſe ‚gleich nicht laßt; Das fol Gott 
dienen heißen. 

3. „‚Ei, denfet man, man kann Doc) 
nicht, Wie Gottes Wort will, leben; 
Es ift uns wohl ein helles Licht, Wir 
folfen darnach ftreben; Es war! wohl 
gut und ftünde: fein, ‚Dod) kann man 
nicht volffommen ſeyn, Wir find gar 
ſchwache Menfchen.‘‘ 

4. Zwar troft't man ſich: Chrift ift 
für mi) — Das glaub’ ich ja — ger 
ftorben, : Hat mir durchs Leiden mildig⸗ 
lich Die Seligkeit erworben, Den Him⸗ 
mel durch fein Blut erfauft, So bin ich 
aud) auf ihn getauft; Sollt' ich nicht 
felig werden? 

5. Sa, freilich, wenn dein Glaub’ ift 
recht, So kannſt du dieß auch hoffen; 
Der macht allein vor Gott gerecht, Und 


zeigt den Himmel offen; Doc) hat der. 


Glaub! die Buß’ zum Orund, Er fteht 
mit Gott im feften Bund, Nach feinem 
Wort zu leben. 

6. Folgt diefes auf den Glauben 
nicht, Daß man im ganzen Leben Sid) 
nad) des Herren Willen richt't, So ift 
der Slaub"nicht eben, Er ift. ein Zraum 
und falfcher Wahn, Da geht der Menfch 
auf breiter Bahn, - Die zur Verdamm⸗ 
niß führer 3 Yin 

7. Fuͤr uns iſt Chrifti reines Blut 
Zum Loſegeld gegeben, Doc) kommt es 
denen nicht zu gut, Die nach dem Flei⸗ 
ſche leben. Wer hier der Suͤnde nicht 
abſtirbt Durch) Chriſti Leiden, der ver— 
dirbt Und ſtirbt in feinen Suͤnden. 
8. Drum, Suͤnder! widerſtrebe nicht, 
Wenn dich der Vater ziehet, Wenn ihm 
zu dir ſein Angeſicht In heißer Liebe 


gluͤhet; Gewiß er meint es gut mit dir, | 


Er will mit Gnaden 
reichlich uͤbergießen. 
9. Nur ſeufze, flehe, kampf‘ und 


ring’; Er will die Wunden heilen; Die 


fuͤr und für Dich) 


Seligkeit ift nicht gering, Die er. dir 
will ertheilen. Mad)’ did) von deinen 
Sünden los, So will er. dich in feinem 
Schooß Mit füßer Liebe tragen. 

10. Sein Himmel fBI dir offen ſtehn 
Mit lauter Freud’ und Wonne; Er will 
in dir mit Kraft aufgehn Als eine Les 
bensfonne; Daun follft du freudig feine 
Bahn Fortlaufen, und ftets himmelan 
Mit deinem Herzen ſteigen. 

11. O Menſch/ 0 Menſch! was fäu: 
meft du, Dem Herrn did) zu ergeben? 
Du findeft doch fonft Feine Ruh’ In 
deines Fleifches Leben 5; Drum reiß das 
Sündenband entzwei, Laß Jeſum Ehrift 
Br machen frei, So follft du ewig 
leben! 


Mel: Eins ijt,noth, ac) Herr, dieß Eine; 


1042. Hört, was Gott, der Herr, 
gefprochen: O mein Volf, fo ſchwach 
und Klein, Arm, zerftreut, betruͤbt, zer- 
brochen, Sch. will dein Errester feyn! 
ch habe dir herrliche Häufer gegründet! 
Bald- fchiwindet die Trübfal, die jeßt 
did) umwindet, Heil“ nennft du die 
Mauern alsdann um: did) her, Dein 


Jubel verſtummt in der Thoren nicht 


mehr. 

2. Dann gleich hellen Wafferflüffen 
Stromt dir Licht und Wonne zu, Denn 
der: Herr laßt. Dich genießen. Seines 
Reiches ftolze Ruh‘. Da werden das 
Recht, und der. Friede regieren, Und 
nimmer Die felige Hervfchaft verlieren; 
Da wirft du nicht fühlen mehr Sammer 
und Kreuz, Noch) hören die. feindliche 


‚Stimme des Streits. 


3. Nimmer finkt dann Deine Sonne, 
immer wechfelt mehr dein Mond; 
Eines .ew’gen Mittags Wonne Glänzt 


am ftillen Horizont. Gott wird fich ers 


heben, und über dir fcheinen, Die Sterne 
dev, Nacht mit dem Tag zu vereinen; 
Der Herr, wird dein Ruhm feyn, der 
nimmer zerbricht, Und Gott dein un: 
fterbliches, heiliges Licht! 


Aus dem Engliſchen, von ASHApP. 


, Mer. Wie groß it des Allmaͤcht'gen Güte, 


1043. Ich lobe dich von ganzer 


"Seelen, Daß du auf diefem Erdenkreis 


Dir wollteft eine Kirche, wählen Zu dei: 
nes Namens Lob und Preis; Wo Mens 
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Then fi zufammenfinden, Zn Lich 
und Glauben eins zu fehn, Und die 
du, Herr, son ihren Sünden Durch's 
Blut des Sohnes macheſt rein. 

2. Du rufeſt auch noch heutzutage, 
Daß jedermann erſcheinen fol; Man 
hört noch immer deine Klage, Daß 
nicht dein Haus will werden voll; Be 
wegen ſchickſt du auf die Straßen, Zu 
laden alle, die man find’, Di willft 
auch die berufen laffen, Die blind und 
lahm und Krüppel find. ı 

3. Du, Gott, haft dir aus vielen 
Zungen Und Volkern eine Kirch’ erbaut, 
Darintien wird dein Lob befunigen, Und 
deiner Gnade Kraft  gefhaut. Der 
Sohn iſt's, unter dem fie ftehen, Als 
ihrem Foniglichen Haupt; Er will durch 
ihre Mitte gehen, Wo man ihm liebend 
dient und glaubt. 

4. Hier hilft's nicht, ſich auf Werke 
gründen, Weil doc kein Menſch vor 
Gott gerecht; Hier ift nur Heil in Dem 
zu finden, Der fir uns ward des Hoͤch⸗ 
fien Knecht; Im Glauben muͤſſen wir 
empfangen, Was er durd) Leiden uns 
bereit't; Im Glauben muͤſſen wir er 
langen Der Seelen Heil und Seligfeit. 

5. Gott, heil’ge uns zum neuen Le⸗ 
ben, Daß wir auf deinen Wegen gehn; 
Und daß wir nach den Guten freben, 
Und allen Lüften widerſtehn. Ad, 
woll ſt die Wunden und die Flecken, Wo⸗ 
mit die Sünde uns gefränft, Mit der 
Gerechtigkeit bededen, Die Chriſtus 
uns aus Gnaden ſchenkt! 

6. Erhalt‘ uns, Herr, im rechten 
Glauben Noch fernerhin bis an das 
Eenv;, A, laß uns nicht die Schäße 
sauben, Dein heilig Wort und Sacra⸗ 
‚ment! Erfülf die Herzen deiner Chri⸗ 
ſten Mit Gnade, Segen, Fried’ und 
Fred’; Woll ſt fie durch Bruderliebe 
rüften Zum Freudenfeſt der Ewigkeit. 


’ Me. Samuel Groſſer. 


Mel. Werde Licht, du Siadt der Heiden, 


1044. Jeſu, denke der Gemeine, 


Die du dir erworben haft! Gib, daß | Die jogar In Gefahr, Wenn d 
bald der Tag erſcheine, Der fie lost krau 


son aller Laft, Da fie von der armen 
Erde Wird entruͤckt zur obern Heerde. 


2. Sieh, es koinmen ſchwere Zeiten, mochtet ungefähr Nie 
Leiden drängen aa nenn die lfehen; Sf mini 
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Deinen ftreiten, Leite fie auf deiner 
Bahn Jenem hohen Ziel entgegen, 
Daß fie erben Deinen Segen. 

3. Gib den Muͤden neue Kräfte, 
Gib den Blöden frifchen Muth; Tod- 
ten ſchenuke Lebensſaͤfte Kalte zünde 
an nit Gluth, Fälle fie mir heißem 
Zriebe Deiner ewigteinen Liebe! " 

4. Wer befteht im harten Streire, 
Jeſus Chriſtus, ohne dich? Mer da 
meicht Yon deiner Seite, Schläge zum 


Feind behende ſich; Nur dein Schild 


kann uns bededen, Nur dein Lieben 
und erweden. R BA, 
5. Stehe, Herr, in Zrübfalswetterh 
Deiner Kirche gnaͤdig nah! Stuͤrme 
werden Dem zerſchmettern, Der fi) 
Fleiſchesluſt erſah; Nur bei dir ift 
ſichre Weide, Wahrer Fried’ und ewge 
teude! # ——— —— 
6. Herr, erbarme dich der Schwa⸗ 
chen! Bring’ und ſchirmend durchs Ge: 
richt; Lehr’ uns beten, Iehr' uns wa⸗ 
den, Stärf uns AN mir deinem Lichr, 
Daß wir durd) der Erde Wehen Siege 
reich dir entgegengehen! gs" 
7. Börgelegrift Tod und Leben Die- 
fer blinden, ſichern Welt; Aber du mar 
fannft uns geben, Daß dein Volk wir 
Treue hält, Daß wir Heil und Friede 
wählen. Jeſu, ftärfe unfre Seelen! 
N a Re 


Mel. Mache dich, men Geht, bereit, 
1045. Jeſu! deſſen gute Hand Gu⸗ 
ten Samen fat, Siehe, wie die Wer, 
dei Lad, SH voll Unkrant freher! 
ueberall, Ohne Zahl Iſt es aufge⸗ 
ſchoſſen Mir den guten Sproſſen. 
"2, Ad), das hat der Feind gethan, 
Da die Leute fhliefen, Dh nicht 
zum Ackermann Um Gedeihen riefen, 
Was iſt nun, Hetr, zu thun? Soll es 
son der Erden Misgerotterwerden? 
3. Sollen deine Anechte nicht Diez 
fem Unkraut wehren, Weil es faft an 


Kaum gebricht Fiir die guten Aehren, 
; Fi as Un: 
bliebe, Daß es fie vertriebe? 

4. Nein, noch nicht! ſpricht ümfer 


Herr: Laffet Beides ſtehen! Dem ihr 
was gut iſt, 
en, Hein, 


r %. Bon der. hrifilichen Kirche. 
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Das euch ſchlecht gefchienen, Noch als ſend Blut und Habe Hingeben um bes 


Beizen grünen. 


5. Gottes Yugenimmt in Acht Die- 


Höchften Gabe! Hal. Ho. 
4. Schau, wie fo weit und groß fie 


ſes Unkrauts Menge, Die ven Weizen iſt Wie nirgends man von einer liest! 
t gebraht „Zn. ein hart Gedraͤnge. Sie herrſcht bis zu dem fernften Mee- 
a5, was gut, . Wird die Hut Gottes ren, All Völker froh zu ihr fid) Eehren. 


doch umringen, Und zur Reife Bringen. 
„be Boſ und Gute folen gleidy Bei 
einander ftehen, Nicht, als ob in Got 


Was fie gebeut, ift frommund rein, So 
‚helle, wie der Sonnenfchein. Zu jeder 


| Zeit, an jedem Drte Glaubt man in 


tes. Reich Soͤſes jollt’ beſtehen, Und ihr dem Gottesworte. Hall. Hall. 


ob nicht Das Gericht Suͤndern nad) 
der Schwere Zu verfünden wäre; 


5. Sie fieht auf. der Apoftel Grund, 
Auf Gottes Schwur, und Ehrifti Bund, 


7.. Ncht, als ob die Obrigkeit. Nicht Auf den: bewährten Fels und Steine, 


beftrafen follte, Wenn man Lafter, un⸗ Den 


Gott, der Herr, gelegt alleine. Der 


geiheut Bor ihr treiben wollte, Nur, heil ge Geift, den er verſprach, Iſt's, 
Daß fie Unktaut nie. Guten Samen der fie führt durch Ehr und Schmach; 


nenne, Gut für boſ erfenne; 


Er läßt fie nie in Irrthum fallen, Und 


8. Nein, der Herr wildieß Geſchlecht horet ihres Flehens Lalten. Hal. Hal. 


Mit Berichonen tragen; Drum fo 
auch Fein armer Knecht 


6.8 Herr, laß midy auch einen 


it dem Stein Un deiner heil’gen Kirche ſeyn! 


Schwert drein ſchlagen. Leidenichaft, | Laß mic) auf dieſes Felſens Höhen Ganz 
eiſcheskraft Wird mit ihren, Waffen | feft und unbeweglich fiehen! Zreib’ ab 


tetö nur Boͤſes haften. . -....- 
‚9; Endlich, en die Wartzeit aus, 
ich bie Ernte fommen; Dann vereint 
im Baterhaus — ſeine Frommen; 
Was zur Friſt Ünf aut ift, Bindet er 
zufommen Fuͤr Die ew’gen Flammen. 
Eh. 4.2.9, Fieil. 


„Mel. &otam, heiliger Sein, Here Bsıt. 
. 1046. Last uns zum Berge Gottes 

gehn, Und indem Haus des Hoͤchſten 
fiehn! Laßt uns die ſchone - Kirche 
ſchauen, Die er auf einen Fels will 
bauen, Die Kirche, die fo. ef gegründ't, 
Daß fie nicht bebt im Werterwind, Die 
Kirche, die auch nicht der Hbllen Em⸗ 
* Pforten follen fällen. Hallelujah! 


2. Sie ſteht ſo herrlich ſchon bereit 
In rechter Glaubens⸗Einigkeit; Sie 
iſt und bleibt vom Anbeginne In ei- 
ner Meinung, einem Sinne; Cie 
folgt dem Hirten und dem Haupt, Dem 


des Keindes Grimm und Lift, Womit 
er ſich auf uns vermißt! Bis wir, was 
du hier wollteft bauen, Im Himmel 
ſchoͤn vollendet fchauen. Hal. Hall. 


Bon den Märtviern.) 

Mel, os if wehl ein füßres Leben. 
1047, Löwen, laßt eu) wieder fin- 
den, Wie im erften Ehriftentyum, Die 
nichts fonnte überwinden! — Seht nur 
an ihre Märtyrthbum, Wie in Lieb’ fie 

lühten, Wie fie Feuer forühten, Daß 
ich) sor der Sterbensluf: Selbſt der 
Satan fürdten muß‘! < f 

2: Sa Gefahren unerſchrocken, Und 
son ſchnoͤden Lüften rein, Die zum Ei- 
teln fonnten loden, War Damals des 
Herrn Gemein’; Ihr Sinn drang zum 
Himmel; Fern aus dem Gerümmel 
War erhoben Herz und Geift, Suchte 
nicht, was zeitlidy heißt. 

3. Ale Dinge nad) der Wahrheit, 
Und nad) Zleifchesmeinung nicht, Ma⸗ 


fie —7 Anfang hat geglaubt; Sie iſt Ben gruͤndlich fie, voll Klarheit, Denn 
die Stadt, Die, oft. geftöret, Doc) nie | ihr Ürtheilftand im Licht. In der Zrüb- 


u gegen in empöret,, Hall. Hall. 


fol froͤhlich Waren fie, und felig; Fern 


Schau, wie fo heilig ihr Behr, | von Menfchenfflaverei, Und von ihren 


Wie unverfälfcht iſt ihre Lehr’! © 
mie viel Vaud er Seelen * 


u, Banden frei. 


4. Ganz großmüthig fie verlachten, 


Lamme Gottes ſich vermählen!. Wie Was die Welt für Vortheil hält, Und 
viel in firenger len Berzehren | wornach die Meiften trachten, Ehre, 
ihre Lebens⸗ Zeit! Schau, wie viel Tau⸗ | Wolluf, Tand und Geld; Furcht war 


456 


nicht in ihnen; Auf die Kampfſchau— 
bühnen Sprangen fie mit Freudigkeit, 
Hielten mit den Thieren Streit. 

5. O daß ich, wiediefe waren, ‚Mich 
befänd' auch in dem Stand! Laß mid) 
doch im Grund erfahren Deine ftarke 
Helfershand, Mein Gott, recht leben⸗ 
dig! Gib, daß ich beftändig, Bis zum 
Tod durch deine Kraft Uebe gute Ritz 
terfchaft! 

6. Ohne dich bin ich nicht tüchtig, 
Irgend etwas Guts zu thun; Was da 
heilig, groß und wichtig, Seh’ ich bloß 
auf dir beruhn, Herr, Herr, meine Hoff: 
nung! Halte dein’ Verheißung; Hilf 
mir, daß ich als ein Held Durch den 
Glauben halt" das Feld! 

7. Gib, daß ic) mit Geifteswaffen 
Kaͤmpf in Jeſu Löwenftärt, Und ja 
niemals mdg' erfchlaffen, Daß mir Dies 
ſes große Werf Durd) Dich mög’ gelin: 
gen, Und id) tapfer ringen; Daß ich 
in die Luft nicht fereich", Sondern bald 
das Ziel erreich. 

8. Ei wohlan, nur fein ftandhaftig! |. 
D ihr Brüder, tapfer drauf! Laßt ung 
Folgen vecht herzhaftig Jener Zengenz 
wolfe Lauf! Nur den Leib kaſteiet, Und 
ſich nicht geſcheuet! Er hat's Leiden wohl 
verdient, Und die Seel’ darunter gruͤnt. 

9, Fort mit jenem Sinn der Orie: 
hen, Denen Kreuz nur Thorheit iſt! 
D laßt uns zurück nicht Friechen, Wenn 
ans Kreuz fol Jeſus Chriſt! Füge euch 
dicht zuſammen, Menn der Schlangenz 
famen Sich dem Glauben widerfeßt, 
Und das Schlachtſchwert auf uns weht! 

10. Gebt euch in dad Leiden wacer! 
Mit dem Blut der Märtyrer Wird ges 
duͤngt der Kirchenacker; Diefe Feuch— 
tung treibet ſehr; Alle Pflanzen ſproß 
ſen, Die davon begoſſen; O dann traͤgt 
er reichlich Frucht, Eine ſchon⸗ Garten⸗ 
zucht! 

11., Komm, befrucht, o goldner Re: 
gan, Uns, dein Erb‘, die dirre Erd’, 
Daß wir Dir getreu feyn mögen, Und 
nicht achten Feu'r und Schwert, Als 
in Liebe trunken, Und in dir verfunfen. 
Mach’ dein! Kirch" an Glauben veic), 
Und das End’ dem Anfang gleich! 


Mel... O Gerre Gott, dein göttlich Wort 


1048. ‚Mein Reich ift nicht von 






Drittes Bub. & 


diefer van⸗ Spricht Jeſus, unſer ker 
ben. Wie kommt's, daß es und mehr. 
gefaͤllt, Das Aeuß're zu erheben? Der 
rufet hie, der andre da, Man ſoll mit 
ihm nur laufen. Iſt Jeſus nicht im 
Geiſte nah⸗ Was find die Sectenhaufen? 

2. Hier ift ein Bild, und dort ein 
Bild! Das follen wir erheben. Wenn 
Jeſus meinen Geift erfüllt, Was braud)' 
ich dann darneben? Ihr Treiber, wie 
beträgt ihr euch Mit eurem Eigens 
meinen! Ihr meint, ihr habt als 
lein das Reich, Ihr feyd allein die 
Keinen. 

3. Wer fich im Geift zu Jeſu Fehrt, 
Den wollt ihr irre. machen; Wer nicht 
zu eurer Schaar gehört, Den zahlt ihr 
zu den Schwachen. Bei euch nur findet 
man den Grund, Der uns zum Heile 
führet. So rühmt fic) der Sectirer 
Mund, Da man nur Hochmuth fpüret. 

4. Hat Jeſus nur bei eudy fein Neich 
So ®kuge eingefchloffen? D denket's 
nicht ! o beuget euch) Vor andern Reichs⸗ 

enoffen! Ihr fteher nicht in Kraft al— 
ein, In Andern ift aud) Leben, Das 
ihnen ohne euern Schein Des Mittlers 
a gegeben. 

Sein Reich, das unausfprechlic) 
ift, Mir ſich an euch nicht binden; Der 
freie Geiſt in Jeſu Chriſt Wird tanfı end 
ohn euch finden. Die Eigenheit geht er 
vorbei, Und fucher folche Seelen , "Die 
ohne Zanken und — Die Ewigkeit 
erwaͤhlen. 

6. Wer hoc) in eignet Meinung ift, 
Hat nicht das rechte Weſen; Er merket 
nicht des Satans Lift, Und hindert fein 
Genefen. Der Sturmwind Gottes bläst 
darein, Daß alles Thun verftäuber, 
Das etwas will vor Andern feyn, Und 
— treiber. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mes Lebenbe 


1049. O Jeſu Chriſt, du wahres 
Licht, Erleuchte, die dich kennen nicht, 
Und bringe fie zu deiner Heerd', Daß 
ihre Seel! auch felig werd’! ' 

2. Laß Ahle, die noch irre gehn, Die 
Klarheit deines Wortes ſehn. Auch die, 
fo heimlich noch ficht an In ihrem Sinn 
ein falſcher Wahn. 

3 Und was ſich ſonſt verirret hat 
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— — Mach’ |ftreiten, Steh’ ihnen, Het mit deiner 


ihr verwund’t Gewiffen heil, Laß fie am 
Himmel haben Theil. 

4. Den Tauben oͤffne das Gehoͤr, Die 
Stummen richtig reden lehr', — Auf 
daß fie Alle jagen frei, Was ihres Her: 
zens Glaube fey. 

5. Erlenchte, die da find verblend’t, 
Bring her, die fi) von uns getrennt. 
Berfammle, die zerftrenet gehn, Hilf 
Allen, die in Zweifeln ftehn. 

6. So werden fie mit ung’ zugleich 
Auf Erden und im Himmelreich, Hier 
zeitlich und dort ewiglich, Für folche 
Gnade preifen Dich. , 30H, ‚Heermanıı. 


Mel. Liebfter Jeſu, du wirt fommen 


1050. Prüfer alle falfchen Geifter, 


Wie befohlen unfer Meifter, Ob fie find- 


von Gott gelehret, Dder von der Melt 
bethoret. 

2. Prüfet fie an ihren Früchten, Prü- 
fet fie an ihrem Richten, Prüfer fie an 
ihren Worten, Und am Thun an allen 
Drten. 

3. Dann wird e8 fid) bald erweifen, 
Daß fie nur von außen gleißen, Und in: 
mendig Wölfen gleichen, Fromme 
Schafe zu bejchleichen. 

4. Wer in wahrem Glauben ftehet, 
Undaufrichtig vor fich gehet, Der kann 
folche Geifter prüfen, Die in Blindheit 
ſich vertiefen. 

5. Jeſu, ach, vertreib' die Wölfe! 
Deine Huld den Schafen helfe, Daß 
fid) die vom dir nicht trennen, Die dich 
ſchon im Glauben kennen 

6. Bring’ zurecht, was fic) verwirret, 
Und befehre, was noch irret, Daß fi) 
deine Heerde mehre, Uns zum Trofte, 
dir zur Ehre. 


Mel. Herzliehter Zefu, was haſt dur etc. 


1051. Schůtze die Deinen, die nach 
dir ſich nennen, Und dich, o Jeſu, vor 
der Welt bekennen; Laß deinen Haͤn⸗ 
‚ den, wie du feldft verheißen, Nichts fie 
entreißen! 

"2. aß deine Wahrheit rein verkuͤn⸗ 
digt werden; Mach ihre Siege herr- 
licher auf Erden; Gib Muth und Weis- 
heit denen, die fi ie lehten Dein Reich 
zu mehren! 


Kraft zur Seiten, Und führ! fie endlich 
aus dert Kampf hienteden Bm ew wen 
Frieden. rl 

4. Einſt werden wir mit“ den: vers 
Härten Schaaren, Die vor und hier ges 
treue Kämpfer waren, Dich), der zur 
I. Gottes iſt erhoben, Auf m 
loben 


Mer. Befiehl du deine — 


1052. Sie jauchzet doch mit Freu⸗ 
den, Die heil'ge Gottesſtadt, Die ſich 
durch Jeſu Leiden Vor nichts zu fuͤrch⸗ 
ten hat! Denn Gott iſt bei ihr drinnen, 
Er hilft ihr früh und ſpaͤt; Das macht 
die Furcht zerrinnen, Und ſtaͤrket zum 
Gebet. 

2. Laß Andre wanfend fi fragen, ob 
Gott ihr Vater ſey? Ein Chriſt kann 
muthig fagen, Und ſchwoͤret nod) das 
bei: „Ich habe Heil gefunden, Die 
Seligfeitift mein; Durch meines Mitt: 
lers Wunden Geh’ ic) zum Himmel ein.“ 

3. Ein wahrer Ehrift ift'felig, Der 
Chriſtum vecht erfennt, Der feine 
Schuld unzählig, Und fich verloren 
nennt; © Der Alles flieht und haffet, 
Mas nur dem Fleifch gefallt,' Der Fe: 
fum glaͤubig faſſet, Und über Alles Hält. 

4. Ja, felig find die Chriften, Die 
ohne Falſch beftehn. O, daß es Alle 
wüßten, Die noch zur Hölle gehn! Mer 
ift fo reich und prächtig, So ſchoͤn, ver⸗ 
gnügt und fatt, Sofröhlich, ſtark und 
mächtig, Als wer dem Glauben hat? 

5. Schon hier in diefem Leben Grünt 
feine Seligfeit; Was wird’ der Himmel 
geben? Da fommt die Erntezeit! Da 
ſchmeckt fein Herz vollfommen, Was 
hier nur Vorfhmac war, Und fei'rt 
mit allen Frommen Ein ew’ges Jubel: 
jahr. 

6: Behalte, Welt, das Deine, Das 
mit dem Tod zerfällt! In Chrifti Gna⸗ 
denfcheine Durchwall' Sich diefe Melt, 
Mann alle Reichen darben, Wann Fürs 
ften bettelm gehn, Willich mit Freuden: 
garben In Zions Thoren stehn! 

Wolterodorf. 


Mel. Ein' feſte Burg iſt ano: 


1053. ©» lange Chriſtus König 


3. Sp lange noch) die Deinen RR if, Wird feine Kirche dauern. Nicht 
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Menſchenwitz⸗ noch Macht und gift Zer⸗ ſchweigen; Deine Macht wirſt du er⸗ 


ſtoͤren ihre Mauern. Der 
‚tobt, Hoch auf des Vaters Thron, Der 


ftarfe Gottes⸗ zeigen! - - 


4. Wo die Rinde ward befkärın 


bleibt ihr Schuß und Hort; Vor feinem | Warft du alfezeit ihr Hort; Du bi 


Geift und Wort Fliehn "alle — 
maͤchte · 

2. Preis. N dur, deiner Glieder 
Haupt; Noch währer deine Gnade! ‚Sp 
lang’ an dich die Kirche glaubt, Der- 
derbet jie fein Schade. Danf dir, Herr 
Jeſu Chrift, Daß du noch bei ihr bift, 
Dein Licht und Recht ihr, gönnft,.. Sk 
noch zur ſegnen brennft! Wohl ums des 
Segensfürften! 

3. Mit deinem Wort, mit deinem 
Blut, Das unauflöslich bindet, Haft 
du ihr. Haus, troß Sturm und Fluth, 
Auf Seljengrund gegründet. Die Kirche 


auch , der fie beſchirmet Heute —* 
und immerfort. Sey auch der Verfol⸗ 
gung viel, Du beſtimmeſt ihr das, Ziel, 
Du zerftreuft, der Frevler Rotten, Die 
es. wagen Dein zu ſpotten. 

5. Stärfemur den ſchwachen Glau- 
ben Sn. der ſchweren Prüfungszeit, 
Denn der Feind will uns berauben In 
der. Angft und. Bloͤdigkeit. Manche 
Seele wanfet, flieht, Aber deine Weis- 
heit fieht Deiner Treuen ſchwach Ver⸗ 
—— Und wird nicht zu viel auf: 

en: 

5. Herr, befehre deine Zeinde), Daß 


waͤhlteſt du Zum Sitze deiner Ruh'; ſie folgen. deinem Licht; Staͤrk im 
Du ſchmuůckteſt · ſie mit Heil, Gabſt ibe Glauben die, Gemeinde,. Me tr: 


zum Erb’ und Theil Die reichen Pins Zuverficht ; 


melögüter. _ 
4: ſey und bleib ihr Schuß und 
Hort Zur Beltverfuhungsitunde! Es 


gr % 


{ball in ihr dein Kreuzeswort Mir 


Nimm dich der Verirrten 
an, Führ fie auf die rechte Bahn; Die 
ſich um ihr Bel betpägen, Sühr‘ zur 
Wahrheit. som den Lügen. _ 

7. Laß uns recht und redlid) han- 


Kraft aus Aller Munde. . Erhalte dir | deln, lieben auch den böfen — 


zum Ruhm Auch unſer Heiligthum! 
Sein Leuchter wanke nicht, Rein 
brenne dir fein Licht, Bis Erd’ und 
Himmel finken. & 8. Same. 


Me 63 Frei? dich set, 8 meinte Seele. 


1054. Tıreuer Hirte deiner Heerde, 


Fromm in Zaubeneinfalt wandeln, 
doch klug wie Schlangen feyn; Hace 
du uns felbft bereit, Uns zu ſchicken in 
die Zeit; Gib uns Weisheit, daß wir 
meiden, Je durch eigne Schuld zu 
leiden. 

8. Laß uns beten, laß uns wachen, 
Immer ftehn auf unfrer Hut! Sey du 


Bleibe deiner Kirche Schuß , Daß fie | mächtig in uns Schwachen ; Hilfſt du 


nicht erſchuͤttert werde Durch der Feinde 
Macht und Truß!- Wenn jie uns ver⸗ 
meffen drohn, Danır hilf du uns, Got: 


tes Sohn, Daß fie nicht dein Reich zer= | Droben ———— 


foren, 
heeren. 

2 Du bift, Herr; ja unſer König, 
Mir find dein mit Leib und Seel; 


Und dein, Erbtheil frech ver: 


Menſchenhuͤlf ift viel zu wenig Ohne! Die, fein Sohn erbauet, hat! ' Kir 


jb wird Alles gut! Sefu, ftreite für uns 
bier, Und vertritt, uMs dort bet, dir, 
Daß wir deine Waffen führen, . Bis wir 


Freifrau.son Gerätart, 


Mei. Gott ſey Dank in aller Wein 


1055. Zriumphire, Gottes ine 


dich, Immanuel! Du biſt s der, fein | Sefn, freue dich! Der im Himmel ſchůͤ⸗ 
Volf dewacht, Und die Geifter kraͤftig Bet. dich. 
macht, Fuͤr dein wahres Wort zu kaͤm⸗2 Deine Feinde wuͤthen zwar; 


pfen Und den Widerchrift zu dämpfen. | Zittre nicht, du Fleine Schaar!-D 
3. Es gilt deines Namens Ehre, | der Herr der Herrlichtkeit —* 


Deiner Wahrheit Heiligthbum, Sefu, 


deine Glaubenslehre, Deines Leidens | 
- Kraft und Ruhm; Deiner Müserwähls ſie —— leide. dur, 


F— 


— 


raͤnzen Weit. 5 


3. Nimmt der Dölter Zobenu 
ide 


ten Schaar Sie, ihr Kleinod in Ge⸗ duld und Muth! Blute! Ki har 
Tas Dazu Fannjt du, Herr, nicht | dein Blut, dor 


X. Bon der chriſtlichen Kirche. 


4. Deinen Feinden eilt er nach, Siegt 
und rächet deine Schmach; Und all⸗ 
Gone a beugt der Held: u fein Pafıes 


2 * Kirche, dehrerin Zench 
ik she Welten hin! Lehre! deun fit 
ſollen — Alle ſollen Chriſti ſeyn! 

6. Wer nicht glaubt und boshaft 
art, Dich verwirft, dich ſchmaͤht/ der 
wird, Schreeklich wird'er einft vergehn 
Nicht das Antlitz Gottes ſehn 

7. Ruͤhm' es! Singer ,,Iefuslebt! 

Jeſus der mein Haupt erhebt; —* 
‚sehr die Holl auch tobt, Mich bes 
regt, fep Hechgelike! 

. Er fey angebeter! Er, Unfer Kb: 
PR der umher Ruhe ſchafft, amd, 
wen es ferne, Mächtig — Kirche 
ſchi rmt. A Eramer. 


Me l 8 du Liebe meiner Siehe, 


1056. Vater, deines Geiſtes We 
hen Durch die ganze —— Laͤßt 
us ſchon von Ferne ſehen Deines Rei⸗ 
ches Herrtlichkeitz "Denn * Wort 
wird ausgeſpeudet, Durch die ganze 
weite Melt, Miltionemveif’ ver —* 
Auf das große Ackerfeldd 
2. Bald wird dieſer Same blühen, 
und erwachſen hoch und hehr; Den 
—* eliſten Yen Ueber Infeln, Land 
er, die Saaten zu begie: 
PH Geiſt der Pfirtgften, komm her⸗ 
ab, Laß uns Rebenföferdiite fließen, Daß 
die — Segen hab! 

3. Seh gegtäßt, du av’ger Morgen! 
Gottes Soime, ſteig empor! Laßt, ihr 
Frommen, eute Sorgen; Schaut, der 
Tag bricht ſchon Hersse! "Höher Berge 
——— 3 dr 2 an — 

dd hlingsblumen 
Brähen! Shrifi Nünger, ſorget nicht! 


Mel. Der Tag F bin, mein Iefu ıc, 


1057. Wann wird der Tag, o gro: 
Ber Gott, anbrechen? Wann wirft du 
doch das Werde Licht I ausfprechen? 
Wann Wird und do der helle Morgen⸗ 
ſtern Aufg soll Gnad⸗ RD EBUERDAE 
ie dem He wei s 
! — eit hat af 6 

—— —— Sinn ſind um RR 
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mand diefe Finſterniß Erkennen, ob fe 
gleich nur zu gewiß. ! \ 
3. Mie viele meinen wohl im Sicht 
zu leben, Und haben dir ihr Her Doch 
nie gegeben! Ste wandeln ſtets in Fin⸗ 
ſterniß dahin, Und haffen noch das Licht 


in ihrem Sin 


4. Soll denn das Kicht Hergebena 
ung beleuchten ? Soll denn dein Del 
wicht unfre Lampen feuchten? O ew ges 


Licht, daB jetzt zu dieſer Zeit So helle 


ſchimmert⸗ nach" uns doch bereit! ; 

5. Laß in der Einfalt und dein Wort 
annehmen, Und willig uns zu deinem 
Kreitz bequemen; Es wird und kann 
ja nimmer anders ſeyn: Wir gehn zur 
Herrlichkeit durchs Kreuz nur ehr, 

6: Du wolleſt uns in unferm Glau⸗ 
ben ſtaͤtken, Damit wir recht auf deine 
Wege merken, Wie im denn Kreuz Die 
groͤßte Seligkeit Zu finden feyi in biefen 
Erdenzeit. 

7. Dubift getreu, du gibft den guten 
Willen, Du gibft auch) das Vollbringen 
und Erfüllen, Daß wir, ohn Wanken, 
glaͤubig dir allein Anhangen, folgen 
und beftändig fey'n. 

8. So wollen wir auch, fndlich, 
ohne Wanken Für deine Treu’ dich lo— 
beit und dir danken, Und allem, Bolt 
verfünden deine Macht, Daß du uns 
Blinde haft ans Licht gebracht. 

9. D laß: dein Licht: in aller, Welt 
aufgehen! Laß feinen Glanz fich mehr 
ind mehr erhöhen Zum Heil des Volkes, 
das im Finftern fißt, Und in ded Todes 
Schatten dir nichts nuͤtzt! 


Mei & Sun dich auf zu deinem dc. 


1058; Was ihr thut, verfolger 
nicht, Die fi ch Ehriften nennen, Und 
ztint allgemeinen ‚Heil Chriſtum treu 
bekennen! Haben euch gleich Meinums 
gen Hie und da gefchieden, O fo habt 


deßwegen doch Liebe, Ruh' und Frieden! 


2. Die ihr, was uns Wahrheit fcheint, 
Nicht begreifen möget, Und deßwegen 
Ketzerei Uns zu Schulden leget, Obrig⸗ 
keiten rege macht, Und das Volk ver: 
hetzet? Sagt, o ſaget, wer euch denn 
Auf den Richtſtuhl ſetzet? 

3. Gott, der ums Beiftand. verleiht, 
Richter alle Sachen , Die von armen 


ut ven Doch will Fat nie⸗ Sterblichen Hier nicht — 
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ſchwere Klagı! Ach was wird's feyn 
om jüngften Tag! | im 

+7, Die Frommen find ein Kleines 
Licht, Der wahre Glaube giltfaftnicht: 
Der Wahnglaub’ Hat die Welt bethoͤrt, 
Und wird verehrt, Auch oft von dem, 


Ach wer kann und will allhier In des 
Glaubens Dingen Als ein Suͤnder den 
Berftand Und die Seele zwingen? 

4. Sprih, o Welt! ‘wo. haft du 
denn Schaden oder Schande Bon den 
armen, wenigen Stillen in dem Lande? 
Sollteſt du fie nicht vielmehr. Hegen | der Andre lehrt. 
und befhirmen, Welche für didy mit| 8. Ach Elend, welches Gott. er: 
Gebet Dft den Himmel ftürmen? barm', Daß wir am Glauben find fo 

5. Schalfheit ift es, die ſich ſtets arm! Es fpricht Die Welt vom Glauben 
Mir dem Amte zieret, Und des Glau⸗ | zwar, Doc) will fie gar Zu Sünden 
bens Reinigfeit In dem Munde fh: | bleiben immerdar, 
vet, Während fie Gewiffen preßt, Got⸗9. SpiftdieWelt, fo bleibt fie auch, 
tes Volk macht trübe, Und das Befte| Ein folcher Glaube ift im Brauch! Mer 
fahren läßt: Einfalt, Demuth, Liebe, | feinen Glauben thätig weist, Derſelbe 

6. Will die Heuchelei fih hier Mit | heißt Ein Heuchler,, der von außen 
der Macht beveden: D fo wird fie, | gleißt. F 
Herr, vor dir Furchtbar einft erfchre-| 10. So weit hat Satan es gebracht, 
den. Wer aus Gott und redlich iſt, Daß man die Froͤmmigkeit verlacht: 
Plagt nicht Gottes Kinder, Nein, er E gilt der aͤußre Nam’ und Schein; 
fuhrt mit Jeſu Chrift Liebevoll die Dabei allein Meint man ein guter 
Sünder. Ehrift zu feyn. 

11. Das ift der Welt. verdammte 
Art, Die Belialmit Ehrifto paart, Und 
leget Finfterniß und Licht Auf ein Ges 
wicht, Will jedem opfern feine Pflicht. 

12. Sp weit gekommen ift’6 bis heut‘! 
Mir leben in der legten Zeit, Da Gut 
heißt bos, und Boͤſes gut; Wer Arges 
thut, Meint oft, er habe Heldenmuth. 

13. Erbarm' did) auf dem Himmels: 
thron, O Zefu Ehrifte, Gottes Sohn! 
Dein Häuflein, das ſo lang veracht't, 
Screit Tag und Nacht, Bis du be: 
mweifeft deine Macht! hr 
+14. Wach auf, du Herrfcher aller 
Welt, - Fahr! nieder von dem Sternen: 
zelt, Zerftore alle Taufcyerei Und Heus 
helei, Und mache Zions Kinder frei! 

15. Sa, mad) uns bald in Gnaden 
[08, Und führ' uns allin Gottes Schooß, 
Da wir vom Efend diefer Zeit Sind 
gang befreit, Und loben dich in Ewig— 
eit ! . 






















Klage der Kirche, 
Mel, Ich Hab mein’ Sad) Gott ꝛc. 


1059. Was ift das Leben diefer 
Welt, Das Manchem doch ſo ſehr ge⸗ 
fallt, Der ſich in Eitelkeit ergoͤtzt, Und 
das nur ſchaͤtzt, Was mit der Melt 
vergeht zuletzt? — 

2. Ein elend jaͤmmerliches Ding! 
Wie ſchaͤtzt ein Frommer dich gering, 
Wenn er gedenkt an Salems Zelt, An 
jene Welt, Wo ihm die Wohnung iſt 
beſtellt! 

3. Es waͤhrt nur eine kurze Zeit Die 
Pracht der Welt und ihre Freud; Gleich⸗ 
wie der Nebel bald entſteht, Und bald 
vergeht, So wird dieß Zeitliche ver- 
weht. 

4. Und lebet man nicht, wiedie Welt, 

So ift den Frommen hier beftellt Biel 
Elend, Trübfal, Angft und North, Und 
Thränenbrod Iſt ihre Speif' oft bis 
zum Tod. 2 

5. Man fieht aud) wenig Gutes 
mehr, Die Ehriftenheit wird arm und 
leer, Das Unglück wächst und fteht in 


Mel. Es iſt das Hell und kommen herz ı i 


R j MM 2)... 
1060. Was toben doch faft allzu: 
gleich, In weiter Welt die. Heiden? Die 
Bluͤth'; Ein fromm’ Gemuͤth Weint, | Fürften wollen Chriſti Reich In ihrem 
wenn es das Verderben ſieht. Neich nicht leiden; Die Herren treten 

6. Das Feld der Kirche ftehet Fahl; | al zu Hauf', Sie lehnen wider Gott 
Es ift fo Hein der Heil gen Zahl, Daß | fich auf, Und Den, den er gefalber: 
man fie kaum mehr finden mag; 91 2.7 Sie wollen Chriſti ſanftes Joch 


X. Bon Herbeiftlichen Kirche. 
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Und leichte Laſt nicht tragen, Verwer⸗ 
fen es, und laͤſterns noch, Weil ſie 
nach Gott nicht fragen. Der aber in 
dein Himmel wohnt, Lacht ihrer, bis 
er's ihnen lohnt, Und ihren Hochmuth 
frafet. 

3. Er wird im Zorn fie donnern an, 
In feinen® Grimm fie ſchrecken; Er 
wird, was Böfes fie gethan, Vor aller 
Melt entdeden; Dann geht es fehnell 
mitihnen aus, Dann werden rufen fie 
voll Graus: Fallt über uns, ihr Berge! 

4. Gott hat gefest in feinem Neid) 
Den Sohn; den foll man hören! Ihm 
ift Fein Menfc) an Hoheit gleich, An 
Herrlichkeit und Ehren» Ihm ruft er aus 
den — zu: Mein eingeborner 
Sohn biſt du! Heuer“ hab’ ic) dich ge⸗ 
zeuget! 

5. Der Vater hat dem ew'gen Sohn 
Geſchenkt die Voͤlker alle; Sein ſind 
fie, wo ſich heb ein Thron, Und wo die 
Meerfluth walle. Jedweden ftolzen, 
hohen Kopf Zerfchmettert er wie einen 
Topf Mit feinem Eifenfcepter. 

6. Ihr Könige, fo Fommernun, Des 
Höchften Sohn zu füffen! Ihr Richter 
folft desgleichen hun, Fallt hin zu ſei⸗ 
nen Fuͤßen! Dankt ihm mit Furcht, und 
freuet euch, Mit Demuth fein gewaltig 
Reich Und feinen Ruhm zu fordern. 

7. Wenn ihr’ die Zucht noch ferner 
baßt, Und Ehriftum nicht lernt Fennen, 
Nicht ab vom böfen Mefen laßt, Wird | 
ſchnell fein Zorn entbrennen; —— 
cken muͤßt ihr untergehn; Doch froh 
und herrlich werden rn. ‚Die som von 
Herzen trauen 

8. Hilf, Jeſu, dag an aller Drt 
Die Mächtigen auf Erden ‚Gern hören 
dein allmaͤchtig Wort Und fromm und 
gläubig ı werden. 'Erleucht fie Alle, dag 
fie dir Im Land und Herzen Thor iind 
Zhuͤr Zu deinenn — eröffnen! | 


ö — ‚Eine vefie Sur 10. 


1061: Min Chriſtus ſeine Bird 
ſchuͤtzt, So mag die Hölle wuͤthen Er, 


der zur Rechten Gottes fit, HatMadıt, 


ihr zu gebieten. Er ift mit Huͤlfe nah; 
Wenn er gebeut, ſteht's da. Er ſchuͤtzet 
feinen Ruhm, Und hält das Chriſten⸗ 
thum; Mag doch die Hölle wuͤthen. 

2. Gott fieht die Fürften auf dem! 


‚big wollen ehren. ; 


Thron "Sich wider ihn empdren, "Die 
den Gefalbten feinen Sohn, Nicht gläu: 
Sie ſchaͤmen fich des 
Worts, Des Heiland'3, unfers Horts; 
Sein Kreuz iſt felbft ihr Spott, Doch 
ihrer lachet Gott. ‚Sie mögen ſich em: 
poren. J 
3. Der Frevler mag die Wahrheit 
ſchmaͤhn, Uns kann er ſie nicht rauben. 
Der Unchriſt mag ihr widerfiehn, Wir 
halten feft am Glauben. Gelobt fen 
Jeſus EHrift! Wer bier fein Jünger 
if, Sein Wort von Herzen Hält, Dem 
kann die ganze Melt ‚Die Seligkeit 
er ha 

4, Auf, Chriften, die ihr ihm ver⸗ 
feat, Laßt euch Fein Drohn erſchrecken! 
Der Soft, der von den Hinmelfchant, 
Wird uns gewiß bededen, Der Heir, 
Gott, Zebaoth, Hält. über fein Gebor, 
Gibt uns Geduld in Noth, Und’ Kraft 
und Muth: im Tod; Mas will ums 
dam erfchrecfen ? N, EF Sellert. 


Mel. Jeſu tonum doch ſelbſt zu mir. 


1062. Wenn es nad) der Melt 
ſollt gehn, Bliebkein Ehrift auf Erden 
ftehn, Alles, was dem Herrn gehoͤrt, 
Wird’ ertddtet und zerſtͤrt.. 

2. Doch weil Zefus,bleibt der Herr, 
Wird ed täglich), herrlicher; Weil der 
Herr zur Rechten fit, Sind die Seinen 
auch beſchuͤtzt. 

3. Aber wenn ſie Gottes Sohn Stür: 
zen erft vom höchften Thron, ‚Dann 


wird's übel mit unsftehn, Dann wird's 


graͤulich uns ergehn. 
‚4. Dod) id), bin es ganz ‚gewiß, Daß 
der Koͤnig Jeſus Chriſt Ewig ſitzen blei⸗ 


ben wird, Und wird bleiben unſer Hirt, 


er et. Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
Geſaia 26.) 
1068. ir ‚haben eine feſte Stadt, 
Von Sort ſelbſt auferbauet, Die Heil 
und Troft zu Mauern hat, Auf die man 
ſicher trauet. Macht auf die Thore in 
der Welt! Das Volk, das Ehrifti Glau⸗ 
ben hält, Soll mit uns Einzug halten. 
2. "Du hochgelobter Friedensfinft! 
Mas du uns haft verfprochen, Das 
weiß ich, daß du halten wirft, Denn 


du haſt's nie gebrochen. Aus dein, und 


deines Vaters Hand, Und dem vor: 
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laͤngſt gelobten Sand Sol keine Macht 
uns reißen/ 

3. Zu beugeſt nach der Erde zu⸗ ‚Die 
in. ber Höhe wohnen!‘ Den ſtolzen Sinn 
erniedrigft du, Die Armen zu verſcho⸗ 
nen; So daß ſich unterwerfen muß Der 
Sriedensboren ſchwachem Fuß, Was 
ſelig ſtrebt zu werden. 

4. Der Aus erwaͤhlten Weg iſt recht, 
Den ſie im Glauben geben, Wenn fie 
als Deine treuen Knecht In Lieb" und 
Hoffnung ſtehen. Wir warten auf dich, 
unfern Hort, Und haben Luft zu. Deinem 
— Und deines: Namens Ehre. 

. D Herr, wie manche ftille Nacht, 
— dein von Herzen! Zu ſchauen 
dich und, deine Macht/ Verlanget mid) 
mit Schmerzen, Weils dann erſt wohl 
im Lande ſteht, Wenn dein Wort un⸗ 
gehindert Kar ‚Sn ale Stand Ba 
— 

6. Doch wenn bei Gottvergefl” nen 
gleich Das Heil wird angeboten, Ver⸗ 
achten dennoch fie dein Neid), Und 
ſcheun ſich nicht zu fpotten, Dein Wort 
ift ihnen nicht. befanntz Drum achten 
fie auf Menfchentand, Bis ir 
de gehen. und 

7. Uns aberbtingpe —* in dein Sau, 
Ins Fried und ‚Sreudenleben; Und 
alfes was wir'richten ans, Wird uns 
von dir gegeben. Sind wir auch Jeo 
noch im Bann, Schaun wir dich doch 
im Olauben ai, Kurt lieben ‚Deinen 
Namen. J 


Die todte⸗ ⸗ — 
Die hat kein ewig Leben, Dein‘ 
hat fie von’Zahr zu Jahr Dem Fob ade 
hingegeben, Du, * aͤhreſt immer: 
fort, Und breiteft Als dein Abtelich 
Wort Bis an das, End’ der Erde, 


9. Wenn Noth und Zrübfal ſchwillt rn 


emppr, So lehreſt du uus beten; ge 
mehr, ber Weltgumm bricht herbor, 
mehr. Age vor Dich. Ai Du ſchaͤrf 
liebend dein Gericht 


verderben. 


‚10. Bann wird 208, Herz, das nun |ı 
ſih angfet, Zum Freud enanblick kom⸗ 


men? Wann wir eutfchlafen, wie vor⸗ im ollen ſeyn die Mei 
laͤngſt⸗ Entſchlafen alle Frommen Dann fey 
wird, Herr, deiner Zodten Schaar Mit | Geifter, Zerreißen wird er ah 


neuen — uni ek, Zum Leben 
auferſtehen. 

11: Auf, auf ih ihr Topten, "u 
auf, Die ihr.liegt in der Erden; 
auf, uud ſammelt euch zu Hauf, F 
ſolit erldſet werden! Sen Than, it E 
Herr, ein Siegesthau, Daß 59 dein 
Himmelsfelo erbau‘,, Und, de ie Bor 
fen welfen.. 

12. Du rufſt: mein, Bolt, a hin 
zur Ruh', ‚Geh hin in deine — 
Schließ hinter dir die: Tyuͤre zu, Vers 
birg dich vor dem Jammer! Es iſt ein 
kurzer Yugenblid, ‚Bis ich dir meine 
Boten ſchick Zum Braut aal dich zu 
führen. 

113: Der Herr iſt in den H DR m bereit; 
Urplöglic wird er fommen.. Jr großer 
Kraft und Herrlichkeit Zu Bofen und 
zu Srommen. Dann lohnt er ‚dem, „Der 
| Sutesthut, Dann wirder feiner Snechte 
Pius An den. Berberbern rächen, R 


Mel. Mein? d Seizene- Zeſu⸗ ac. 


1064, Wr Gott, der ‚Herr, hr. 
beisuns halt, Wenn unfre Feind Ar 
Und unfrer Sach er wicht zufaͤllt Im 
Himmel hoch dort ‚oben; Wenn er Is⸗ 
raels Schuß nicht ift, Und felber bricht 
Ben Seine Liſt: So iſt s min, uns ker 
oren. 

2. Was Menfhenfraft und Wil. anz 
fäht, Soll billig uns wicht ſchrecken; 
Sn hier hoc) in Majeflät,., ‚Wird ihren 

ath aufdecken. Wenn ſies —— 

— an, ‚Geht, Gott doc eine 
en Bahn, Es ficht infeinen Handen. 

3. Sie fahren hod) und wuͤthen ſehr, 
Ihr Trotz iſt unermeſſenz Auf unfern 
— Wie ne 
Mac) Leib) ‚und Leben ſie uns 
Def wird ſich Gott: nen 
4. Sie. fchmähen uns. mit, fregem 


Se | Mund, Verlachen Ehrifti Lehre; Sie 
feſt chun, als wär nur ihnen fund Der 


Damit wir mit heit Licht und * 
den Stindern nicht Huf Breiten Big —— ht und Ehre.) Ach Gott! 


ame dein Mı — 


— ſeyn; Du Bi es char 


— ſitzen auf wi * 


er; Doch Prei 
oft, er iſt bereit Zu f A (* 
ih 


% Bon — na Kirche. 


Ne, DBertilgen all ihr Zuggeſetz/ Cie Mel. Staͤrt und, Mittler, ꝛc. ;4 
zu ihm nicht wehren. | J 1066. Zu uns: fomme, — dein 
5. Ach, Herv, wie veihlid) trbfteft Reich! Sieh’, die Deinenflehen! Zoben 
Du, Die gänzli ch ſind serlaffent Die) auc die Völker gleich, Will die Welt 
Gnadenthuͤr' she zu; · Das kaun anicht ſehen. Laß uns dein Antlig leuch⸗ 
Vernunft nicht faſſen; Sie gibt verlo⸗ ten! Wir bitten dich um deinen Geiſt, 
ven alles gleich, Da doch dein Werk Den dein Wahrheitswort verheißt! Hei- 
und Gnadeureich Durch Zrübfal muß liger, Schöpfer, Gott! Heiliger, Mitt- 
gedeihen. ler, Gott! Heiliger, Gott, Lehrer und 
‚7. Die Zeinde find in deiner Hand, Tröfter! Dreieiniger Gott! Wolleft 
Dazu alt ihr Gedanken; Iht Anſchlag nicht verlaſſen Deine Armen, Kleinen 
iſt dir wohl befannt; Sf nur, daß wir) hier! Erbarm dich unfer! u 
nicht wäntfen! Bernunftwiderden@ltu- 2. du Herz voll Hirtentrew’, Siehſt 
ben ficht, Aufs guͤuft ge will fie rauen Verlorne irren! Laß die Feinde nicht 
1% Da du wirft felber tröften. | aufs neu Dir dein Wert verwirren! 
. Den Himmelhaft du und Die Ev‘, | Wach’ über unfre Seelen! Wirfind mit 
ee unfer Gott, gegründet; Dein cheuvem Blut erfauft, Und in, deinen 
Licht in ung ftets heller werd‘, Das | Tod getauft! Heiliger, Schöpfer, Gott! 
Herz und werd’ entzündet, In rechter) Heiliger, Mittler, Gore!" Heiliger, 
Lieb’, im Glauben rein, Bis an das Sort, Lehrer und Zröfter! Dieteiniger 
End’ getrenzu ſeyn; Die Welt laß immer Gott! Laß uns alle Feinde, Alle Aodun 
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mern 


j Mel. Sen} ‚sine —* 20. 

PR. 126.) ° 
1065. 
niß nun wendet, Werden wir gleich wie 
die Traͤumenden ſeyn; Sa, wennderHerr 
die Erlbſung nun fendet, Werden wir 
Jauchzen und ewig uns freun Jubel 
wird koͤnen aus innerſtem Grunde, Pſal⸗ 
men erllingen aus froͤhlichem Munde. 


2, Ja, dam wird hoch unfre Stim⸗ 


me ſich heben, Dankend ſich ſchwingen 


zum Himmel hinan; Dan wird man| 


Tagen im ewigen Keben: Großes hat 
Gott an ung Armen gerhan! Sertliches 
hat er gethan an uns allen! Drum 
‚fol ein fröhliches Lob ihm erſchallen. 

Wend © Barmherziger, unſer 
Gefängniß, Wie du vertrockneſt im Suů⸗ 
den —* er! Lenke und beſſ're der 

inen Berhängniß, Denen die Laſten 
der Erde AN ſchwer! Laß, wenn ſie wei⸗ 
nen und aͤn äften ſich ſollen, Doch ihre 

Thraͤnen v nicht rollen!" 

4 Siehe), die hingehn mit" Beten 


inen Saͤen viel edelen Saamen 


Dr. Zenos gen der Welt In dir beſtegen! 


"3. Herrfcher über "Meer und Land! 


[Bein Wert nur zu treiben, "Eng ver: 


biniden, Hand in Hand, Dir getreu 
zu bleiben, Das iſt s was wir geloben! 
Wir ftehen und verſprechen Sr: Dir 
nur dienen wollen wir! Heiliger, Scho⸗ 
pfer, Gott! Heiliger, Mittler, Gott! 
— ‚Gott, Lehrer and Iröfter! 

reieiniger Gott! Laß uns Gnade fin- 
den! Auch in Finfterniß mn Te Ba 
d u und‘ geben! i 


0. A Mpofieltagen..., hi 

Mel, Sefu, meines Lebens Beben, 
106. Heil den hohen Auserwaͤhl⸗ 
ten! Ewig thront der Sieger Chor! 
Heil den erften Auserwaͤhlten, Die der 
Mittler ſich erfor, Denen er fein Wort 
vertraute, Und auf deren Fels er baute 
Seines Reiches Herrlichkeit, Seines 
Reiches Herrlichkeit " v 

2. Eingeweiht durch Gottes Flame, 
Boll von Gottes Kraft und Licht, Zeu⸗ 
gen fie vom ewigen Lamme, Von Ber⸗ 
7 — som Gericht⸗ Gottes Geiſt, 
der fie belehret, Ruͤſtet, fuͤhret fie, be- 


eld ; Freudevoll werden fie endlich | kehret Taufende bite rihren uf San 


rege Danfend dem Herrn, der 


die Seinen erhält, "Goldene Garben | 


fende Durch ihrem Ruf. 
3. Mächtig ſchallt das Won —* 


dann ‚werden fie‘ bringen, Som, > der fie 3 Wo der Geiſt der Wahrheit 


ewig zu ie 


pe Keine Drohung machrfie ſchwei⸗ 


gen, Keine Schmach, Fein Hohngericht. 
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PER Spott und Todesleiden Dul⸗ des Heils der Gnaden Leuchtet im ver⸗ 
den ſie mit lauter Freuden/ Groß in juͤngten Strahl! Gotzentempel ſtuͤrzten 
Dem, der fiebefeelt, Groß in Dem, der | nieder, Licht und Wahrheit bluͤhen wie— 





fie befeelt. 


‚ Ider, Wo der Boten Fußtritt ua, De 


4. Alle Völker find geladen: EM des ihr ige, — —— 
— — — — der — F 


xr.. 


Eigene Melodie. 


1068. Auf, auf, mein Herz, und 


du, mein ganzer Sinn! Wirfalles heut‘, 


was Welt ift, von dir hin! Heut’ hat, 


das Werk der Schöpfung angefangen, 
Da diefer Welt das Licht ift aufgegan- 
gen. 

2. Auf, auf, mein Herz, wirf alles 
Ird'ſche ab! Heut’ ift erftanden Jeſus 
‚aus, dem Grab; Heut’ hat er fein Er= 


lfungswerf vollendet; Heut! hat er 


auch den Geiſt herab geſendet. 

8. Dieß heil’ge Heut) heißt dic) auch 
heilig ſeyn; Der Herr will heute bei 
dir ziehen ein. So ruhe du von Arbeit 
und von Suͤnden, Daß er in die moͤg 
eine Wohnung finden. 

4. Sort laͤſſet dir ſechs T Tage fuͤr den 
Leib; Der: fiebente der Seele eigen 
bleib; Sie muß ja wohlvon fieben ei⸗ 
nen haben, Daß fie ſich mög’ mit Him⸗ 
melöfpeife laben, 

5. Biel Sünden gehnauf einer fläche 
Lauf; Am Sonntag blid’ zu deinem 
Gott hinauf, Sud)’ Ehrifti Gnade, laß 
‚fein Wort dich lehren, Wie du ihn in 
der Woche folleft ehren. 

6: Sechs Tage dich, Gott fegnet, 
ſchuůtzt und naͤhrt; Am Sonntag will er 


dankbar jeyn geehrt; ; Der erſte Tag 


ſoll fuͤr die andern bitten, Daß Gott 
fie woll' mit Segen überfchütten. 

7. Gott wöchentlicdy ‚gibt ſieben 
Tage dir; Gib einen du, ‚dem erften, 
ihm dafür. ‚Der erſte wird die andern 
ſechſe zieren, Wenn du von Ehrifto läf- 
feft dich regieren. 

8. Am erſten du nad) Gottes Reiche 
tracht „Obſchon die Welt die Andacht 
oft verlacht; Der. Schad’ iftihr, dir aber 
wird's gedeihen, Gott wird dich fegnen, 
ſchirmen und erfreuen, 

9. An dieſem Tag’ hab’ deine Luft 
am Her, Des Herzens Wunſch wird 


Von De Sonntage. 


er dir geben gern; Befiehl Gott heute 
deine Weg’ und Sachen, ‚Und. hoff‘ auf 
ihn: er wird. e8 lieblich machen. 

10. Wirſt du ihm aber rauben feinen 
Tag, So machſt du dir die Woche vol 
ler Plag'. Wer Gott ‚verehrt, den ehrt 


her. auch auf Erden; Wer ihn, verhöhnt, 


fol auch verachtet werden. 
Lie. Joh. Seinv. Galifius, 


Mel. Kommt her zu DR fericht ac, 

1069. Der Tag des Herrn kommt 
feierlich, Erloͤſte Seele freue did Im 
hellen Lichte wieder! Ihm gehet auf 


der Sonnenbahn Jehova's Majeftät > 


voran, Ihn fegnen Engellieder, | 

+2. Dring), aus. dem Erdenſtaub her⸗ 
vor! Schwing’ fehnend. did), zu. Gott 
empor, Dem Erd und Himmel dienen! 
Auch du bift in dem Sohne fein; Ihm 
freudig Ruhm und Dank zu weihn, Iſt 
dir ſein Tag erſchienen! 

3: FZuͤhl s daß er dich zum Reben 
ſchuf, Und folge. willig feinem Ruf, 


‚Bor feinen, Thron zu treten; Ihn, der 


die Sünder pflegt und liebt, Und ihnen 
nad’ im Sohne gibt, In Demuth an⸗ 
zubeten! 

4 Sein heil ger Tempel dffnet fich ; : 
Er warterdein! laß, Seele, dich Nicht 
ſchnoͤde Luft bethoren! Okomm getroſt! 
aus ſeinem Mund Macht dir ein Frie⸗ 
densbote Fund Des Himmels ſuͤße Leh⸗ 
ren. 
— Wirf hin der Eitelkeiten Tand! 
Mach mit dem Heiland dich bekannt 
In andachtsvoller Stillez Komm, 
nimm mit allen Heil'gen Theil An 
Chriſti Wort und Lebensheil! Das iſt 
des Baters Wille. — 

6. Doch, willſt du ihn im Licht einft 
fehn, So lerne wohl fein Wort verftehn; 
Es thun, ſey dein Gefchafte. Was dir 
zur Heiligung gebricht, Werfagt dir 


I 


wie dein Herz ſich zu uns neigt, 


73 ß 


xr. Bon ben Cöhutage RR 
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feine Gnade nit; Den Trenen gibt er| 


RKlaͤffe 


Zu ſeinem Dienſte williglich Dich zuͤch⸗ 
tigen und leiten; Sey fleißig in der 


keit Lebendig zu bereiten. 


8. Dann wirft du, wenn nach To⸗ 


debnach Sein großer Sabbathtag er⸗ 
wacht, Zu feiner Ruhe kommen, Und 
dort nad) treuer Pilgerfahrt In Chriſti 
ſel ger Gegenwart Miterben mit den 
— en. 3 2 Büßlen, 


Men Allein Gott,in ver Si ꝛc. 


1070. Du gibft, u. Herr! ung Geh, 


Ruh’, Um in uns einzufehren, Und 
ſchenkeſt uns dein Wort dazu, Uns 
himmliſch zu belehren; Dein Wort, das 
uns zum Leben fuͤhrt; Tief werde unfer 
Herz geruͤhrt Durch diefe große Gnade! 

2. Das Wort aus deinem Munde 
zeigt Uns deinen ew’gen Segen, Lehıt, 
Wenn 
wir div gehn entgegen, Wenn: unfer 






Herz, fern von der Welt, Sich einzig | 
nur an Jeſum halt, . Den dieſe Welt] 


nicht Fennet. in © 

3. Den Sonntag ordnete der Be) 
Der Sinnenluft zu wehren, . Daß Anz 
dachtsvoll und inniger Das Herz zu 
Gott wir kehren; Damit wir trenlich 


Buße thun, Die Sind’ nicht laſſen auf 


uns ruhn,. —————— dafür ſuchen. 

4, Wie? dürfte dieſer Segenstag 
Don uns entweihet werden Durd) wil: 
der Freude Feftgelag, Durch eitle Luft 
-der Erden? Denfft du, o Menfch,, zu 
werden ſo Des Erdenlebens wirklich 
froh, Daß es dich nicht gereue? | 

5. Erſchrick, d Menſch, wenn dir 
dein Heil Geringer ift als Spielen, 


Wenn Dir der Tag des Heils ift feil Zu 


eitlen Luftgefühlen! Wenn du durch 
Leichtſinn blind zerftdrt Die Wahrheit, 
die du heut gehört, — bitter wird's 
Bu reuen! \ 
6. Entſetze dich wenn — dich 
An biefent Tag’ bethdrer, Wenn fo dein 
Wandel jaͤmmerlich Den Tag des Herrn 
entehrer! Wenn du, was Dir zum Heil 
verliehn, Zur Sünde brauch ſt ſtatt ſie 
zu fliehn! Wie bitter wird's dic) reuen! 


Knapp’d geiftl, Liederbuch, 





thie n Und gottvergeſſ nes ser efen Dein 


Herz erfüllen, und entziehn Dem Bern 
7. aß heut’ von: feinem Geiſt⸗ dich 


und dem Leſen! Wenn du, anſtatt in 
dich zu gehn, Eilſt in Geſellſchaft, dich 


zu blaͤhn, Wie bitter wird's dich reuen! 
Gnadenzeit, Dich auf die lange Ewig⸗ 


Ss Wohl darfſt du auch am Sonntag 
dich, Doch nur im Herrn, erfreuen. 


Weun du mit ihm recht inniglich Den 


Bund ſuchſt zu erneuen; Wenn du mit 
Pſalmen ihm lobſingſt/ Som ganz dein 
Aazaum Opfer bringft; : Das wird dich 
nie gereuen / 

9, O Fehre denn in dich ei Und 
flieg" die Sönntagsfänden! Du Fannft 
nur Freuden ohne Pein In Jeſu Nahe 
finden. Lebt feine Lieb’ in unfrer Bruſt, 


Dann ſchmecken wir des Himmels a 
Die ewig uns erfreuen, — 


M e l. Ruhet wohl ihr Kodtenbeine, 6 


7071. Gottesruhe, Sabbathſtille, 
Komm herab vom Himmelsthron 
Bling uns reiner Andacht Fuͤlle J In das 
Herz von Gottes Sohn! Lehr’ und hd- 
ven, beten, fingen, Glaubig ung der 


Welt entſchwingen. 


2. Mache himmliſch unfre Seden: 
Dämpfe: jede‘ Leidenfchaft; Wenn uns 
Erdenforgem quälen, Geift des Hern, 
ſo gib uns Kraft, Wahrheit, Leben, 
Licht und Stärke,‘ PR EN. auf 
Gottes Werke, 

3. Zieh’ des Zweifels dinle Wolke 


s Von dem Geiftesaug' zZuruͤck! Jeſu, 


ſchenke deinem Volke In dein Leiden 
einen Blick, Daß wir mit zu Grabe ge⸗ 
hen, Und im Geiſt mit dir erftehen. 

4. Laß im’ yeiligen Gefangen Uns 


erfinden deinen Ruhm Laß fic) kei⸗ 


nen Irrthum mengen In dein Evans 


'gelium! Salbe, Herr, mit Geiſt den 
— ‚Offne Ohren gib dem Hörer. 
5. Laß und als des HimmelsErben 


Gtäubig deinem Maple nahn; Keiner 
müffe zum Ververben Deinen Leib, dein 
Blut empfahn; Die da fchlafen, Herr, 


erwecke! Die dir widerſtehn, erſchrecke! 


6. Zröfte, die mit ſchwerem Herzen 
Still: in ‚deinem ‚Tempel ftehn ; Sieh 
herab "auf ihre - Schmerzen» Und der 


ftummen Blicke Flehn; Wittwen, Wai⸗ 
‚fen, Arme lege; — — als 
Erloͤſte? rt 

7 Erſchrick/ went Zech⸗ und Luſtpar⸗ 


Wenn wir unfee Händ' erheben 
30 


* 


\ 
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' treu Bürger Leben, Für die Wer 
deiner a Und für Jeſu Chriſti Gl 








der: Send" uns —— dein Nınen MiEe 


der! 
gu Wenn wir v fenfzen, wenn wir be 
ng der kranken ‚Ehriften Qual, 
Die mit ſchweren Seelenndthen Nieder 
gehn zum Todesthal; Ach fo. komm, 
auf unfer Bitten Sie mit Gnade zu⸗ be⸗ 
(hätten! A} 


9. Laß uns Alle bingelangen, Hin 


zu dir, o Lebensfürft, No, du von der 
Deinen Wangen Alle Thränen trocnen 
wirft, Mo wir, frei von Schmerz und 


Mängeln, Sabbath feiern mit den Enz 


geln; Ya SH. Ferd⸗ Schubart. 


Met. Werde munter mein Gemütbe, 


1072. Freut euch) herzlich, all ihr 
Frommen, Habet eure Luſt am Herini! 
Unfer Sabbath iſt gekommen; Xreiber 
Sram und Sorgen fern! Weg mit. aller 
Eitelkeit! Heilig fey uns dieſe Zeit, — 
wir uns zur Ruhe Schicken, Uns im, Shh- 
pfer zu erquicken. 

2. Keine Zeit iſt zu vergleichen Dier 


fem heil gen Rubetag.;; Alle Arbei muß 


bier weichen, Daß: Gott;in und ruhen 
mag. Er, der Cwige⸗ ‚wilkallein Heut 
in unfern Herzen ſeyn, Sie zu feiner 
Ruhſtatt haben, Und mit Himmels» 
guͤtern laben. 

‚3. Drum, o felig, wer ſich freuet 
In dem Herrn, 


er Gottes Willen thut; D 3 
Gottes Reich! Denn mit: dieſem will 
zugleich Gott uns alles Gute geben, 
Was da dient zu Kraft und Leben. — 

4. Nun ſo ruhe, mein: Gemuͤthe 


Ruhe Herz und Muth und Sinn! Ruh 


in deines. Gottes Güte, Ri 
Alles, was ich bin! Laß auf deinen Gott 
allein Deinen Trieb gerichtet feyn, Daß 
er dich nad) feinem Willen Kann mit 
— und Ruh! erfüllen. 

. Laß Div ftets ſeyn angelegen, Heut 
in ſtiller Ruhezeit Bei dir heilig zu er⸗ 
waͤgen Jene Ruh und Herrlichkeit, Die 
im Himmel wartet dein, Da dir Gott 
wird Alles ſeyn, Und durch Chriſtum 

ewig geben Ruf und — — und 


ER ww 


Zur den Zürften, —— 1073, Herr! der Tag fol heilig 
rr! der Tag . 





10 J 
‚tag; Vergeffet aller Sorg und Plag 
Und hindert euch mit Arben nicht; 
| Komme: vor des. vdchſten Augeſcht! 
uh mein 
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PN gr Sienfer Zen, nie, find, Hier. ARE 


eyn, ‚Den ‘wir mit dir angefangen; 
Dir und deinem Wort allein Soll heut‘ 


| unfre Seel’ anhangen; Singen, Beten, 


Hören, Lefen Sol ſeyn es Thun und 
Defen. 4 

2." Hierzu: Au, wir ungefhickt, Kön- 
nen ſelbſt nichts Gut’s ‚beginnen, Wenn 
ung nicht dein Geift entzůckt, Und er⸗ 
feuchter unfre Sinnen, Er muß, felber 
die, Gedanken : ‚Halten, in der Andacht 
Schranken. 

3. OD, fo mach du mich bereit, Recht 
zu beten, recht zu fingen; Laß von ſchnd⸗ 
der Eitelfeit Nichts in meine Seele 
dringen; Laß mich Feine Sorgefränten, 


| Sondern ſtets auf Andacht denken. 


4 Wenn ich in.der Kirche ſteh Dei⸗ 
ner Wahrheit Wort zuhören, Zeuch die 
Seele in die Hoͤh⸗ Laß nichts meine 
Andacht ftdren; Deffne meines Herzens 
Pforte Durch den Donner deiner en 
ende Ob auch deinen — * 
Deinen Dienern, unfern Hirten, 3% 
mit dem, was himmliſch ‚heißt, u OR 


heut unfer Herz bewirthen;: Breite aus 


durch ihre KON AAUE® großen — 
Ehre. 
6Laß das enplic) — Zu 
dem Himmelsſabbath kommen/ Wo wir 
mit dern neuen Lied Dir mit den erwähls 
ten, Srommen Und den beil’gen Cheru⸗ 


binen Ei, ewig: werben: dienen. 0. 
dem höchjten Gut! 

Dem’s, zu Luſt und —— Wenn oh 
er da ſuchet 


id U. s. Same. 
r 5 


EL, 





6 — Au, Sei. Ssrig. 


deut", iſt des Herren Ruhe: 


Hallelmah 
2. Kommt her — falut auf ‚eure 
Knie; Vor Gottes Majeftät allhie; 


Hier iſt fein Heiligthum und Haus; 
Mer Sünde liebt, gehort hinaus. Hals 
lelujah. 


Sie Stolzen: reißet hin ſein Grimm; J 
Doch, hört ex. gern der Armen Stimm’z 
O darum. lobt ihn alfefommt, Und pflegt 
ein geiftlich Priefteramt! Hallelujah: 

4 Rühmt unfers Gottes Meifter- 


that, ‚Da er aus — erihaffen * 


Cich (ch het ı und emäht, 


Durch die wahre Sreudigfeit In aller 
P “ 









or aud) alle Melt ver 


Iujah- 


Won dem —* x in 








Den Pr ee die ganze Belt, 
was (te irgend in fi halt. Hallel 1b 
seh R als er, ſie genug gezient, Ha 
ek den euſchen drein geführt, J 
n nad) feinem Ebenbild Mit Weis 
14 und ser fand erfüllt. Hallelujah 
Erfennt mit dankbarem Gemüth, 
AUns taͤg⸗ 
"Und taufend 
Unglüc von uns kehtt. Hallelujab., 
Tr. Denkt auch, daß heut" gefcheben | 
iſt Die Yuferftehung: Jeſu Lhriſt Da⸗ 






REN 


uns ift bereit. » Hallelujah. 
Drum wollen. wir begehn mit 
— Den Tag nach. rechter Ehriften 
ei 
Mund, 
wand: — — 
Sort! der du den Erde 
— 


uns bewahrt fo manches Jaͤhr In vie⸗ 











ler Truͤbſal und Gefahr: 2 Hallelujah. 


‚10. Hilf, daß wir alledeine Wert‘, 
Bol Weisheit, Gute, Kraftund Start, 


Der du vom Tod erſtanden bift, Richt 
unſre Herzen hin zu dir, Daß wir. bir 
Iehen SR und für! Hallelujah. 
Ran deiner — Kraft, 
'Bab diefer Troſt im Heizen 
wir ung drauf ver ‚ffen feſt 
ft. ‚Hallelujah. 
‚13. D heil'ger Geift, laß ung dein 
Wort So — heut und immerfort, 
Daß ſich in uns durch deine: Kehr', 
Glaub‘, Lieb’ und Hoffuung reichlich 
mehr! Hallehıjah. 
14. Exleubte uns, du wahres ichs, 
Entzeuch uns deine Gnade nicht; All 
unſer Thun alſon zegier), » Daß wir Gott 
‚preifen für und für. Hallelujah. 
15: Sort Vater, Sohn und. Geiſt, 
verleih/ Daß diefer T Tag dir heilig ſey, 
Wir auch die Sabbathörub' und De 
| —— einft in — Hallelujah. 


vB: I, BA: 












Mel, Wer uur den. lieben RR ıs6t. 


1075. Mein Gou! du haft mich, 


eingeladen, Drum Tom vor. bein. 






















 |dir, Und ſey derLehrer ſelbſt in rn 


Hier treff ich deine Ehren, u 
Wunder werden hier erzahlet, D ie uud 
dein Rathſchluß aufgethan; Hier it 
dein Feuer und. dein Heerd, Wo him⸗ 
‚|melwärts das Opfer fahrt. ! 


ten, Weil ich ſchon hier im® 
Laß mich nicht im der Andacht wanken, 
- Und leuchte hell in meinem Sinn; - Der 

Zweifel ſey vonmir verbannt, Delelt 


Wir wollen aufthun unfern|. 
Und fingen von’ des Ber 


| Und gib den Lehrern deine Kraft, 
|fie das Wort zu theilen wiffen, Wie e8 
ennen,. und je ‚mehr und mehr Aus⸗ 
item deines Namens” Eh! Halter |b 


1.9 biebfler Heiland, Jeſu Enn 


h Und 
ler ung | 





| igeſicht; Ach wohne, 9 N 
Gnaden, Und gib mir d 
cht; Zieh Herz und Sinn ‚alle 










2. Hier ift der Ort, den du erwählet, 


3. Ad) gib mir bimmlifche Gedan- 
orhof bin; 


geift fern binweggewandt. 
4: ‚Mein Heiland, laß e8 wohl gelin⸗ 
gen, Und fegne mir Dein theures Wort, 


Daß dir möge Fruͤchte bringen. Zu. 
\ denkreis | jeder ‚Zeit, an jedem Dt. Mein Herz 
haſt zu deinem Pri i8, Und | 


fey dir ein gutes Feld, In das der zute 
Saame fält! ! 

a! jegne Pflanzen und Begießen, 
Daß 





am beſten Nutzen ſchafft; Lehr eſſen uns 
dein Hinmelsbrod⸗ So bat die Seele 
oth. 





1 oblan! ſo rede, Hert, wir 


ren aß feinen Seind, Fein Hinderniß | 
Uns in der ftilfen Andacht flören, Daß 


ſes uns werde ganz gewiß: Wer dein 
Wort halt und. glaubt an dich, 
|fömedt den Tod nicht ewiglid). 


. Ss 

g' eigener Melodie. 
1076 Sa, Tag des Her, du fol 
mir heilig, Ein Feſttag meiner Seele 
feyn!: Gleich jenen erſten Ehriſten ‚heiz 
Ilig, Will id den Tag der Ruhe weihn. 


Floh fein" ich mit der Chriftenheit Den 


Feſttag der Unfterblichkeit. 


: 2.30, mit den heiligen. Amine, 
Die heut vor deinem Antlitz ſtehn Soll 


Liebe zu erhöhn! Wo ſich die ‚Heiligen 
|verfammeln, Will. ic) dein Lob mit 


Ehrfurcht ſtammeln. Dorwfingihin 
der Engel Ehor, Ein bel! res Lied zu Pi 


dir sr 
. An pielen ‚Ser geweihten Hıte 


Der - 


B Schmolte⸗ 


Weit weg von allen eiteln Dingen, Zum 
| Himmel, fol mein Geift fi ſchwingen 


meine Seele. ſich vereinen, Her, deine 
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Eſchalt der Snade Stimme mir; Ich 
höre, Jeſu, ‚deine Morte, 


feufzt mein Herz zu dir. Da wirft du 


Lehrer mir und Tröfter, Da kann ich 
mic), ic) dein Erlöster, Weltheiland, 
deiner Liebe freun; Da lern’ ich dir er- 
gebner feyn. 

4. Die Schriften Gottes ſtill zu le⸗ 
gen, Iſt heut mein Gluͤck und meine 
Pflicht. Wie blind wär’ ich, allweifes 
Mefen, Verwärf ich deinen Unterricht ! 
Nein, nein, mit einfaltvoller Seele Er: 
forſch ich, Vater, die Befehle, Die lau- 
ter Licht und Leben find, Mit Dank 
und Demuth als ein Kind. 

5. Und ſammeln follft du in der 
Stille, Mein Geift, vor deinem Schd- 
pfer di! Da frage dich: was ſucht 
mei Wille? Was quält und was er= 
frenet mich ? Da, da ergründe dein Bes 
ſtreben! Mäg’ alle Reden! prüf dein 
Reben! Da, Seele, wenn du redlich bift, 
Vergleiche dich mit Jeſu Ehrift! 

6. Da, da vergiß nicht, deine Suͤn⸗ 
den, Die du vielleicht noch nie bereut, 
Mit tiefer Reue zu empfinden, Bis 
Gott dein ſchmachtend Herz ‚erfreut! 
Da, da erwaͤg' des Vaters Güte; Da 
dank mit Freuden, mein Gemürhe, "Dem 
Bater der Barmherzigkeit; Fa, tief im 
Staube dank ihm heut! 

7. Und ferne foll von meinem Mun- 
de Heut’ jede eitle Rede feyn! Nein, 
feine Gott beftimmte Stunde Will ich 
dem Tand der Erde weihn. Ich will, o 
Leidender, heut eilen, Um deinen 
Schmerz mit dir zutheilen; Denn Sab- 
bathfei'r ift: Gutes thun, Und von der 
kaſt des Eiteln ruhn. 

8. D Tag des Hern, du Tag der 
Wonne, Du Tag des Segens für mein 
. Herz! Beftrahle mich, o Lebensfonne, 
So hebt mein Geift ſich himmelwaͤrts! 
Gott, fegne meine Andachtsſtille; Er⸗ 
fuͤll mit deines Geiſtes Fülle, Mit dei- 
nes Angefichtes Glanz Mich heut‘, o 
a Chriſtus, ganz! 


Sobann Caſpar Lavater. 


— — 


Mel. Erhalt' uns, Herr, bei deinem Wort. 


1077. D 6ott, du bift mein Preis 


feyn, Und frob Mn zum Dienft * 


Und ſtille weihn. 


2. Gib, daß ich mein Gemuͤth bes 
wahr, Want ich mit deiner Chriften- 
ſchaar Zu deines Haufes Stätte geh',, 
Daß ich mit Ehrfurcht vor dir fteh'. 

3. Erinn’re gnaͤdig meinen Geiſt, 
Daß du mir gegenwaͤrtig ſeyſt, Damit 
ich deines Wortes gehe Mit Andacht 
und mit Nugen hör, 

4: Druͤck Alles’ tief ins Herz hinein, 
Und laß mic nicht nur Hörer feyn. 
Steh’ mir mitdeiner Gnade bei, ur 
ich des Mortes Ihäter fey. 

5. Hilf, daß ich deinen Ruberag a 
meinem Segen feiern mag! Bewahr' 
mid) vor dem Geift der Welt, Die dei⸗ 
nen Tag verächtlich hält! 

6. Doch laß mic) nicht dabei beftehn, 
Dich nur am Sabbath zu erhöhn. Herr, 
meine ganze Lebenszeit Sey deinem 
Dienft und Ruhm geweiht! 


Mel. Du Geiſt des Serrn, der tu. 


1078. O ) Herr, du Sonne der Ge⸗ 
rechtigfeit! In mir ift nichts, als lau: 
ter Dunkelheit. Komm dod), in mir, 
was finfter, zu vertreiben, Und laß mid) 
ſtets ein Kind des Kichtes bleiben! 

2. Ach, geh’ in uns auch heute glaͤn⸗ 
zend auf, Und fürdre deines Mortes 
Sonnenlauf! Leucht'uns beftändig vor 
auf rechtem Gleife, Damit dein Tag 
ein * Sonntag heiße! 

3. Du biſt, o Herr, das Licht der 
ganzen Welt, Dadurch der Blinde fein 
Gefihr erhält. Nun komm ich Blinder 


hier zu deinem Lichte: Leucht über mir 


mit milden Angefichte! 

4. Sch halt‘, o Herr, mid) felber ja 
für blind, Sch halte mic) nur für ein 
thoͤricht Kind. Bift du denn nun das 
Kebenslicht der Erde, Ach fo verleih', 
daß ich auch helle werde! 

5. Ah, mache doch im Geifte mir- 
recht Elar, Was mir bewußt von dir im 
Wortewar! Laß feine Kraft im Herzen 
mic empfinden, Und dadurch Suͤnd 
und Truͤbſal uͤberwinden! 

6. Ach zeige, wie du uͤber meiner 
Laſt Ein friedevolles Angedenken haft! 
Lehr' dein und deines Vaters Herz mich 


und Ruhm, Mein Herz ſey ganz dein kennen, Daß ich ihn Abba, je — 
Eigenthum! Laß deinen T Tag mir heilig | Heiland nennen! 


X. Von dem Sonntage. . 
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7. Mein Ruhm, mein Wiſſen ſey 


dein Kreuz und Blut, Wie dieß mich 


veinige und mir Alles thut. Gieß' in 
mein Herz den Geift der wahren Liebe, 
Daß mich die Knechtesfurcht nicht mehr 
betruͤbe. 

8. Präg’ mir dein Amt und deinen 
Namen ein, Dadurch getroft in jeder 
Noth zu ſeyn; Gib ſolche Weisheit, 
ſolche Glaudens gabe Daß ich darin 
das ew’ge Leben habe. 

9. Ach, zeige miv, daß Liebe Leben 
fey, Und lege mir den Geift der Demuth 

bei! Gib deine Lieb, ach, gib mir Fried’ 
und: Freude, Damit ic) Alles liebend 
thu’ und leide! ; 

10. Laß kommen bald die Zeit, da in 
der Welt Dein feligmachend Wort den 
Sieg behält, Daß dein’ Erfenntniß auf 
der ganzen Erde Wie Meereswellen ob 
den Tiefen werde! 

11. Sind wir ald Lichtes Kinder 
oc) fo blind, Wie blind find nicht, die 
von der Welt nur find! Ach, Finfterniß 


bedeckt den Kreis der Erden! Herr, laß 


e8 bald vor Abend lichte werden! 


Mel. Mein Salome , dein freundf. 


1079. O ſuͤße Ruh, die du, Herr, 
uns erworben! Du gingeft für mic) in 
des Todes Nacht; Dadurch ward Got: 
tes Gnadenrath vollbracht, Und herge⸗ 
ftellt, was Adams Fall verdorben, Du 
thatft am Kreuz die müden Augen su; 
Ich warb verſohnt; v Quelle ſuͤßer Ruh! 
2. Dir Eonnteft nicht, o Held, im 
Grabe bleiben; Der Tod war todt, 
drum ftandft du wieder auf. Nun ſie⸗ 
het man der Önadenfonne Lauf Die 
Finfterniß des großen Falls vertreiben. 
Das ift dein Sieg, du Auferftandner 
du! Ogroßer Sieg! o Quellefüßer Ruh'! 
3. Gott fhuf die Welt; er ruhte 
nad) ſechs Tagen; Ein goͤttlich Wohl 
nahm alle Wefen ein. Der Sabbath 
folft! ein ftetes Denfmal feyn; Doch 
nahm der Fall dieß füße Wohlbehagen, 
Und fchloß die Thür’ des Paradieſes zu 
Dis du erſchienſt, o Quelle ſuͤßer Ruh‘! 
4. Es ward durch dich der Himmel 
aufgeſchloſſen, Und Gott gefiel der 
neuen Schöpfung Werk, Dein Meiſter⸗ 
ſtuͤck, der Gottheit Augenmerk} O gro: 


Der Ölaube fchließt 5 die Augen 
* faßt er dich, o Qu 
uh'! 


elle füher 
5. Herr, lehr' mich deinen Sabbath 


liebend feiern, Den großen Tag, der 
und zur Ruh gebracht, Bis du mich 
einſt nach meiner Todesnacht Noch ein⸗ 
mal wirſt zur ew’gen Ruh erneuern; 
Dann_wend’ ich ewig dir mein Amus 
zu, Erſtandner Held, du Quelle füßer 


Ruh’! 


Mel. Liebjier Jeſu, du wirft Eommen. 


1080. Sey auch mir, auch mir 
willfommen, Sroher Fefttag aller From⸗ 
men, Tag des Segend und der Ruh’! 


Menſch und Vieh erguidieft du! 

2. Wallt zum Haufe Gottes, Bruͤ⸗ 
der! Singt dem Bater Ehrifti Lieder! 
Freuet euch, daß Zefus Chrift Unfer 
Herr und Heiland ift! 

3. Laßt. uns Gottes heil'ge Sebren 
Andachtsvoll und Findlich hören! Füple, 
wie und der Vater liebt, Der im Sohn 
und Alles gibt. — 

4. Ihr Begnadigten, Erloͤsſten, 
Preiöt den Vater, dankt dem beften Al⸗ 


ler Väter, — dankt ihm laut, Ihm „ber 


auf uns niederfchaut! 

5. Shnt, der nievon uns fid) wandte, 
Uns den Sohn vom Himmel fandte, 
Und nach freiem Gnadenvath Sühnte 
unfre Mifferhat. 

6. Heute fey ein Tag der Monne! 
Jeſus Chriſtus, unſre Sonne, Blick 
uns ſanft und waͤrmend an! Freu' ſich, 
wer ſich freuen kann! 

7. Sel’ger Meiſter, Lehr’ uns leben, 
Immer froher nach dir ftreben, Bitten, 
fuchen, dir vertrau'n, Bis wir finden, 
bis wir fchau'n! Savater. 


Mel. CEhriſt/ unjer Herr, zum Jordan Eon. 


1081.. Se, ftite, Wet, und laſſe 
mich Jetzt meinen Öott verehren! Sen 
ftille, Suͤnd', und»lege did), Sch muß 
den Herren hören! Sey ftille, unge- 
duldig's Herz, Laß deinen Kummer ge- 
hen, Wirf Laft und Sorgen hinterwärts, 
Du follft vor Jeſu — rg offnen 
Himmel fchauen. 

2. Wie ftille ift es nun, mein Gott! 
Nun ift es Zeit, zu loben, Wie du eı= 


Bes Heil, das fi auf uns ergoffen!|höreft in der North, rn Suͤnd und 


j 
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nur find't Den allerliehften Water, Der 
tilget Noth, ja, Tod und Suͤnd, Und ift 
der: beite Rather In aller Angft und 


Mühe: 

3. Ach, möcht! ich immer fit feon, 
In Zions Tempel wohnen! Ich gäbe 
ſolchen Gnadenſchein Nicht —* die hoͤch⸗ 
ſten Kronen. Mein Vater, gib, daß 
ſtets in mir Die ftille Andacht bleibe, 
Und endlich) aus der Welt mid) fuͤht, 
Daß ich mit Seel’ und Leibe Dich in 
der Stille lobe! Dr. B. €, ADiant,. 


5 0 M et! Nun dantet alle Gott. 
1 082. Br ftilfe, Sinn und Geift, 
Und euch in Gott ergotzet! Heut iſt der 
Ruhetag, Den er felbft eingefehet. Er 


will in ſtiller Furcht Und Lieb’ geehret 


ſeyn Wofern er ſoll bei uns In Gna⸗ 
den kehren ein 

2Heut iſt der Tag des Heils, Das|. 
Hort des Herrn zu hören; Heut’ ift es 
rechte Zeit, Ihn öffentlich zu ehren. 
Mer diefes umnterläßt, Muthwillig 


bleibt davon, Verſaͤumt ſein eigen Heil, 


he ehrt nicht Gottes Sohn. 
Sch will ins Gotteshaus Mit 
| Gottes Kindern gehen; Ich will im rei- 
an Schmud Bor feinem Altar ftehen; 
Mein Herz fol Eindlichfroh In feinem 


Willen ruhn; Der Leib fol nur das 


| Merf Der Noth und Liebethun. 


24 Komm heute in mein Herz, Du 
König aller Frommen! Laß mit div. St- 


‚gen, Heil Und Seelenfrieden fommen!| 
Die Sonne deiner Huld Kehr! heute Br 
mir ein, So wird mir dieſer Tag 
rechter Sonntag — Dr. ©, €. af 


m el, Wer nur a lieben Gott rast? 20 


Pf. 84.) 
1088. Wie lieblich ift doch, — 
die Staͤtte, Da deines Namens Ehre 
wohnt! Dgib, daß ich fie gern betrete, | 
Meil da dein Segen die belohnt, Die in 


\ des Glaubens Zuverficht Gehn vor dein 


gnaͤdig Angeficht. 

2. Wohl dem, der 
Hütte, Und dic) mit ganzer Seele preist! 
Du hörft fein Lob und feine Bitte, Und 
gibft ihm deinen guten Geiſt, Daß er 
hinfort auf ebner Bahn Unfträflich vor 
bir wandeln Fan, 






kommt zu deiner 


RN 


BEN wu. ng 
So doben; Wie alles. Fleiſch an dir 


‚3. Dein Wort —* —ñ— öhne 
Segen Wenn man's nur recht zu Her⸗ 
zen faßt; Es iſt ein Licht auf unfern 
Megen, Ein Troft für alle: Noth und 
Kaft. Es gibt im Kampf uns Muth und 
Kraft, Und ift ein en das Sieg 
verfchafft. 
*.4. ‚Bott, laß auch i ann dein Antlit 
ſcheinen/ Dein Sabbath bring’ auch 
mir Gewinn, Wenn andachtsvoll ic) 
mit den Deinen Vor dir an heil ger 
Staͤtte bin; Laß uns, o Vater, wie wir 
flehn/ Das Richt in deinem Lichte fehn! 
5. Sa, du bift Sonn’ und Schild den 
Srommen, Du, Herr gibſt ihnen Gnad 
und Ehr'; Und. wer nur erſt zu dir ge⸗ 
kommen, "Dem fehlt das wahre Heil 
nicht mehr. Was du verheißeft, jteher 
ide — — der ſich auf * ver⸗ 
aͤ 


Mel Ton Pe soil ich pi Kaffe 


1084. Wohlauf Herz und Gemuͤ⸗ 
the! Des Herren Tag bricht an; Gott 
Feiget feine Guͤte, Die er an uns gerhan. 
Weg, weg, was irdifch Heißt! Weich", 
fleiſchliches Beginnen, Weich, weltlich, 
fündlid) Sinnen, Komm an, du Him: 
melögeift! 

2. Mein Gott, huf mir bedenken, 
Wie heilig dieſer Tag! Was fündlidy, 
hilf verfenfen, Damit ich ruhen mag; 
Erwede Luft: in mir, Ihn chriſtlich zu 
begehen, Laß Gnade mir. gefchehen, 
Wend' Herz und Sinn zu dir. 

3. Mein Herz mit Freuden hrs, Herr, 
dein lebendig Wort; Mein Sinn und 
nWandel Eehre Zu dir fih immerfort! 


. | Zeuch allezeit mich hin Ins ftilfe Geis 
" Ifesnefn; Darin mag recht genefen 
| Seift, 


Wille, Herz und Sinn. 

4. Laß mid) den Tag vollbringen In 
wahrer Gottesruh'; Mein Beten, Lefen, 
Singen  Führ' mich dem Himmel zu: 

Laß jeden Ruhetag Mid) alfo hier bez 
gehen, Daß id) in Salerhs —* hg 
ewig ruhen mag 


Mei. Schmuͤcke v "liebe, Ser 2 ' 
1085. Feige dich uns ohne Hülle! 

Stroͤm aufunsder Önaden Fülle, Daß, 
o Herr, an deinem Tage Unfer Her 3 der 
Melt entfage! Daß wir ums zu dir ers 
heben Durch die Macht, die dir gege 


"XP. Von dem "Sonntage. 
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benz y Daß * gfnübende Gemeine Mit 
dem Vater ſich vereine. 2 


2. O daß wir entladen würden Bon] 


der Erde fchweren Buͤrden, Und das 


Herz, der Sinn und Wille Sanft, wie| 


diefe Sabbathſtille! Daß aus deines 


Himmelshöhen Wir des Lichtes Anfang | 


fähen, Das uns völlig einft serflärer, 
Bann der Sabbath ewig währet. © 


3. Was ich ſtrahlen feh! am Throne, 


Bi; es nicht der Sieger Krone? Was 
som dort herab ich höre, Sind's nicht 
ren" —— —— ne 


die, Palmen; Iht Tefumpp erſchallt 


mit Pſalmen! Herr/ du felber woll ſt 
mich weihen Zu dem SR nein 


Treuen! = 
u Herr,laß: dein Verdienſt 
Meiter Seele SchuldundFleden, Daß 


dig und geſchmuͤckt erfcheinen; . Dort, 


wo du voll Huld und Gnaden Uns zu 
deinem Mahl geladen, Mo .die Streiter 
nicht mehr ringen, Wo fie Siegeslieder 


fingen! 66. PO | 


ar. Von den x Sonntage Ennunu Meier) 


Mei. 


10886. 


Wie — if des, —— 
Boſchwenes Herz, leg’ ab 


die Sorge, "Erhebe dich, gebeugtes 
Es kommt der angenehme 
Morgen, Da Gott zu ruhen hat erlaubt, 


Haupt! 
Da Gott zu ruhen hat geboten, - -Und 


neu den Ruhetag‘ geweint, Weil Jeſus 
Chriſtus von den Todten Erſtanden An 


zur Herrlichkeit. E EHTIE 


2. Auf, laß die Melt aus denn 


Sinne, Dein irdiſch Werk muß ferne 
ſtehn! Du ſollſt zu hoͤherem Gewinne 


In deines Gottes Tempel gehn Ihm 
zu bezahlen deine Pfüchten, Froh zu 
vermehren feinen Ruhm, In tiefſter 
Andacht zu verrichten Dein geiftlich | 
Licht der Belt, "Das Ehriftus ift, das 


Werk und Priefterthum. 
3. Mein Gott, id) Bin vor dir erfchiez 
nei, Und gebe auf dein Winken Acht ; 


Mie kann ic) dir gefällig dienen, Wenn 
mich dein Geiſt nicht. tüchtig macht? | 
befannt,; So wird mein Tod in Freiheit 
umgewändt, Ich werde los vom Eiteln, 


Wie foll ich freudig vor did) treten; 


Wenn er nicht ſtillt der Sünden 


Schmerz? Und wie erhörlidy zu dir be: 


ten, Wenn du nicht lockſt das blöde 


)erz? 

4. Erkauft Hat Jeſus mic) ſo theuer, 
Zu ſeinem Tempel mich geweiht; Hier 
fey dein Heerd, hier ſey dein Feuer, Die 


Fuͤlle deiner Herrlichkeit! Laß mich auch 


ſelbſt dein Opfer werden; Wend her zu 
mir dein Angeficht, Und zeuch mein 
Herz vom Staub der Erden In dei⸗ 
ned Sabbaths Freudenlicht. 
5. Wenn ſich des Lebens Werktag’ 
enden, So rub', von allem Frohndienſt 


» — Mein Gefkin dehnen Batethänden, 


Mein Leib in deiner Erde Schonß: Bis 


zu dem vollen Himmels frieden Dein 


Kind. durch Chriſtum auferſteht/ Und 


indem Reich, das du beſchieden, Ein 


Kob dit das nie vergeht 


Mel, ‚Qu Seit» des Heren N | 


ER 
ER E 


1087: Di: Gott des Sichts, vor 


dem des Tages Schein‘, Und dieſer 
Sonne Pracht muß dunkel feyn!: Du 


ſchickeſt ſie, und laͤſſeſt ihre Strahlen 
Den Erdentreis mit gotdnen Licht be⸗ 


mahlen. 

2. Send in rein Herz das wahre 
Heil, das du befteut So weicht die 
Nadıt, fo wird das ew ge, Leben Mit 


heil gen Flammen ſich in mir erheben. 


3, Herr, wirft du mir in deinem Sohn 


das mich druͤcket; Wird innerlich mit 
Freud und Kraft geſchmuͤcket. 

Drum lehre mich durch ‚deinen 
Geiſt im Wort! Bekehre mich, und bring’ 
mid) weiter fort; Geleite mic) im Wan⸗ 
del’ auf der Erde, Daß ich dir glaub’ 
und dir gehorfam werde. 

5. Dann bricht mein Dank und Lob⸗ 
lied hell Herfür, Mein Dienft und Lauf 
ift angenehm vor dir; ; Herr Jeſu Chrift, 
fey dazu meine Sonne, Mein Morgen- 
ftern, Gerechtigkeit und Wonne!, 

6. Geh" in mir auf, erleucht * 


id) dort kann mit den Deinen Wuͤr⸗ 


a Drittes Buch, 





immerdar! Dein Fluͤgel ſey mir Wehre 


vor Gefahr! Zu ruhn in dir, das ſey 


mein Werk im Lehen, Und all mein 
Werk in deine Ruh’ gegeben. ag 
71, Erwede mic) vom Schlaf der Si- 


cherheit, Und zeige mir die rechte Wire 


kenszeit. Was ich verricht‘, entfteh" aus 


deinen Kräften, So herrſcht Feim rap; 


in. mir. bei den Gefchaften: 


gericht; Mein Heiland, leb in: mir, 


fonft leb' ich nicht! Damit wir leben, ı 


biſt du auferftanden, O ziehe mid) aus 
allen Todesbanden! 


9. ‚Dein heil ger Geift zier' unfre Herz 
zen aus; Gib,ihmpdarein, mach einen 
Worin du lehrſt, was 


Tempel drang, 
wir verftehn und wollen, Gedenken, 
thun und unterlaffen -folfew! 7 


und Heuchelei Bon uns entfernt, und 
Wahrheit nahe fey, Daß uns dein Werk, 


wie,diris gefällt, :gelinge,. Und deine! 


Kraft, das Wollen ſtets vollbringe! —* 


Miet. Herr Jeſu Chriſt, meins ꝛc. 
1088. Dirtiebes Sonntagsmorgen⸗ 
licht, Das meines Herzens Nacht durch: 
bricht! Willkomm! Du haft aus Gra⸗ 

besnacht Mir meinen ‚Heiland wieberz 
bracht. 

2Mein Schlaflied wäre Grabges 
fang, Und jeder Morgenglode Klang 


Zeigt mir verflärt des Mittlers Tod, 
Deß Blut mich macht von Sünden rein, 
hir Leben weckt mein todt Gebein. 
Mit ihm geht himmelan mein 
* ; Drum fteh'.ich froh vom Lager 
auf. Sch weiß, mid) führet treue Hand 
Auf ficherm Pfad durchs Pilgerland.. 


5 €r fegnet,. was mit ihm ich tu, 


Schickt Freud! und, Leid zum Heil mir 
zu, Schenft mir, oft einfam, Troſt im 
Schmerz, Oft auch durch frommer 
Chriſten en 

6. : Sein Geift if meines Geiſtes 


Kath, Gibt Lieb’ und Muth und Kraft| 


zur That; Sein Vorbild leuchtet. mir 
voran, Baß ich vom ai wicht, irren 
fan. 

7. Din weil‘ ih auch hiemeden 









‚gern Im —— guten Herin, 


Den mir aus feines Grabes Nacht Der, 
Sonntag einſt hat wiederbracht. 

8. Dod), rufet mich auf fein Gebot 
Bon meinem Tagewerk der Tod: 
Ich weiß; es gehl zu füßer Raft Aus 
diefes Lebens Müh' und 2 aſt. 

9. Und bricht der große, —— an 


| Der Schaar, die niemand zählen kann, 
8. Mein Lebenszweck fey nur auf dich 


So ſtellt mit der erſtandnen Schaar 
Verſohnt er mic) dem Vater dar. 

10. Die Liebenalle, die vor mir, 
Die nach mir gingen, Herr, zu Dir, 
Drüd’. ich dann an mein felig Herz, 
Baal von aller Wunden Schmerz. 

‚Dann. preist mit  Himmels- 


Brian Der Seligen Triumph: 


geſang, Die deine Gnade fich erfor, 


| Auf ewig dich im hohern Chor. 
10. Gib uns dein Wort, daß T Trug . 


12. Solch Heil hat mir der Tag gez 


bracht, An dem du bift vom Grab er: 
wacht; Drumfoll erganz, mein Heiland, 
dein, Kur deinem, Himmel. heilig ſeyn; 


‚13. Im fillen, ‚Haus dein, — auf - 


|der Flur, Im Schau'n der herrlichen 
Natur, Da, wo dein Wort im Tempel 
ſchallt, Der SRH Lob zum: Himmel 
wallt. ? 


14. Wo ich nur bin, will ich mich: 
dein: Und deiner Werke nur mic) freun, 


|— Und. ift mein, Sonntagswerf voll⸗ 

bracht, Sey Du mein Traum in heil'ger 

Nacht! 

Wär Schredensruf mir zum Gericht, | +. © 

Hätt' — dich — A | 
3. Dein purpurgo dnes Weorgenroth| 

1089. Sottiob! der Sonntag kommt 


Dr. Jonath. Friedr. Bahnmaler, 
Decan in Küschheim u Us Ts 


Mel Boom Simmel Hoch, da tom’ 16» 


herbei, Die Woche wird nun wieder 
neu! Heut’ hat mein Gott das Licht ge⸗ 


madt, Und Jeſus mir das Heil ge 


— 
Dieß RR der Tag, da Jeſus 
Shit Dom Tod fir mich erftanden ift, 


Und ſchenkt mir die Gerechtigkeit, Heil, 


Leben, Herzenstroft und. Freud’. 

3. Das iſt der rechte Jubeltag, Dran 
man ſich nicht g’nug freuen mag, Da 
wir mit Gott verfühnet find, Daß nun 
ein Ehrift heißt Gottes Kind. 

4. Herr, führ’ mid) durch dein Le— 
benswort Hinauf zur Himmels-Ehrens _ 
pfort; Laß heilig leben mich allhier, Und 
dort dir danken für und fuͤ 

6. Preis ſey dem. Vater und dem 


[er 


\ 


xt. Bon dem Sonntage. 
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Sopn, "Dem heiligen Geift in einem 
Thron! Der heiligen Dreieinigfeit Sey | 
= Due Ed und Himmel weit! y 


Ber, Gott bed Himmels und der o 
1090. Hallelujah! ſchoͤner Mor: 


gen, Schoͤner, als man denken mag! 
Heute fühl’ ich keine Sorgen; Denn das 


iſt ein lieber Tag, Der durch feine Lieb⸗ 


lichkeit Mic) im Innerſten erfreut. 
2, Süßer Ruhetag der Seelen! Sonnz 
tag, der voll Lichtes ift! Heller Tag in 
dunkeln Höhlen! Zeit, die du geheiligt 
biſt! Stunde vollen Seligkeit! Du ver⸗ 
treibſt mir alles Leid in. 

3. Ach, wie ſchmech ich Gottes Guͤ⸗ 
te, Recht als einen Morgenthau, Da 
mein ſehnendes Gemuͤthe Wandelt auf 
der grünen Au’, Wo mein Hirte: fanft 
und» fill Mich) for frühe führen will! 

4, Ruhet ur, ihr Weltgefchäfte! 


Bell’res hab’ ich heut’ zu thun; Denn 


ich brand)’ all’ meine Kräfte, In dem 
hoͤchſten Gott zu ruhn; Heut! ſchickt 
feine Arbeit fi), a nur Gottes Bar, 
fürmid). » 99 Ir 

5. Wie folkuich. mich ‚heute zieren, 
Daß ich Gott gefallen mag? Hoffart 
mag die Zeit verlieren Mit der Pracht 
an dieſem Tag! Schmuͤcke, Herr, mich 
mitdent Kleid Goͤttlicher Gerechtigkeit! ! 


6. Ich will in der Andacht Stille 


Heute voller. Freude ſeyn; Denn da 
fammle ic) die Fülle Aller Lebensgüter 
ein, Wenn mein Heiland meinen Geift 
Mit dem Wortides Lebens fpeist. 
—2 Har, ermuntre meine Sinnen! 
Wirke felbft in meiner Bruft! Laß mich 
Lehr’ und Troft: gewinnen, Gib zu dei⸗ 
ner Gnade Luft, Daß mirdein lebendig 
Wort Schall im Herzen immerfore! 
8. Segne deiner. Knechte Lehren, 
Deffne: felber ihren Mund. Mach’ mit 
Allen, die dich. Hören, Heute, deinen 
Gnadenbund; Wenn wir fingen, wenn 
wir flehn, Sp bein Amen uns durch⸗ 
gehn 
9. Gib, daß ich den Tag befchließe, 
Wie er angefangen ift. Segne, pflanze 
und begieße, Der du Herr des Sabz |: 
baths biſt; Bis ich einft an deinem 
Tag Ewig Sabre halten mag ! 
) ' a — 


ve 





Mel... Ach, mein Jeſu, fieh Ku 


1091. Han, es ift ein Tagerfihie: f 


(nen, Der mich in den Himmel weist, 
‚Und an Gott gedenken heißt, Darum 


Eomm ich dir zu dienen: . Richte du 


mich felber zu; Daß ich deinen Willen x 


thu'! 

2. Stile ſelbſt au diefem Motgen 
Den verwirrten Kauf. der Welt, Der 
uns bier gefangen ‚halt; Brich die 
Macht der eiteln Sorgen, Daß ic) heut‘, 
von Allem frei, Div allein’ ergeben fey. 

3. Kleiderfindinur fchlechte Sachen; 


‚Mer fein Thun auf dieſe richtit, Der 


gefaͤllt dem Heiland nicht. Du, mein 
Jeſu, kannſt es machen, Daß ich. werde 


ſchoͤn und rein In den Augen Gottes 


ſeyn 

4. Schmuͤcke mich mit deinen G — 
Zieh’ mich an mit deiner Kraft, Die 
den neuen Menfche en Schafft! Ach, was 
Freunde werd’ ich haben, Menn das 
Herz in meiner Bu: Sucht — 
feine‘ Sue, a 

5. Laß die Predigt wohl gelingen; 
Steh’ auch, Deinem Worte bei, Daß es 
in mir kraͤftig fey; Unfer Beten, ‚unfer 
Singen, Und was: fonft noch wird ge⸗ 
than, Siehe ſtets mit Gnaden an. 

6. Laß mich nicht in Sünde fallen, _ 
Laß mich: heute, nichts verſehn, Laß 
fein Ungluͤck wo geſchehn! Lieber Va— 
ter, hilf uns Allen; ‚Dann wird freuz 


‚dig mein — * am Abend He 


Dank: DR 

i — 4 J 
Mm € — —— Jeſu Ah mein’ gehend Sicht, 

1092. Mein Gott, die Sonne geht 


herfür! Sey du die Sonne felbft in mir, 
Die Sonne der Gerechtigkeit; Vertreib' 
der Sünden Dimfelheit. 

2. Mein enftes Opfer ſey dein Ruhm, 
Mein Herz ſey ſelbſt dein Eigenthum. _ 
Ach, kehre gnaͤdig bei mir ein! Du 
mußt dir ſelbſt den Tempel weihn.. 
»3. Gib, daß ich meinen Gang be— 
wahr‘; Eh’ ich ‚mit deiner Chriſten⸗ 


ſchaar Hinauf zum Gotteshanfe geh" j 


Daß ich da heilig vor dir ſtehl. 


4. Bereite mir Herz, Mund und 


Hand, Und gib’ mir Weisheit und Ver⸗ 


; Kan, Daß ich dein Wort —9 Andacht 
‘hi Y 


Zu deines. großen Namens Ehr’t‘ 
5. 


Schreib’ Alles feft in meinen“ ER 


ar 


ara 
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. Sinn, Du ich nicht nur ein Hörer bin ; | wahr" mich vor der drgen Melt » Die 
Verleih” mir deine Kraft dabei, Daf deinen Sabbath ſuͤndlich haͤlt. 


ich zugleich ein Thaͤter ſey. 


7. So geh’ ich denn mit Freuden hin 
Wo id) bei dir zu Haufe bin; Mein 


6. Huf, daß ich diefen ganzen Tag Herz ift willig und bereit: Komm hei⸗ 


Mit: Leib und Seele feiern mag; Bez | lige he. | 


Aalen Schmeite. 


mE 


xh . Bon dem. Sonntage. (Song lentere) 


Me — alle Mitten. 


1093. Der: Sabbath iſt Hergan: 


gen, Ich habe mein Verlangen Nach 
Herzenswunſch erfüllt, «Gott hat mid) 
treu belehret, Mit Lebeusbrod genäht et, 
Und meiner Seele Durft geſtillt. 


2Gott ruht durchs Wort im Her⸗ 


zen, Drum leg’ ich ohne Schmerzen 
Auch meinen Leib zur Ruh’z Ich fürchte 
feinen Schaden, Du fiehft auf mid) in 


Gnaden; Mit dir ſchließ ich die Augen 


* RE 
3..Didn —— Weſen! Mein 


Galt wird ganz genefen, Wenn ich einſt 


bei dir bin; Ich wandle dann im Lichte 
Bor deinem — Und alle Noth 
iſt ewig hin. 

40Wenn och) Bedrähgte wachen; 
Sy du die Kraft der Schwachen, Du, 


. ber für Alle wacht; Bis endlich dort 


.. gel Heer. 


gen 


Auch ihnen Der Ruhetag erfchienen, | : 
1:61 mit dein Gnaden: Wille In fo ‚viel 


= ‚ihrer Angſt ein Ende macht. ©: 

Sch Ichlafe. ganz in‘ ‚Svieden, Denn 
Mich: — hienieden Sa deiner En: 
Mic) ftört Fein Weltgetuͤm⸗ 
mel; Sch denk’ an deinen‘ Himmel. O 


‚wer — nur Hgg droben wart 


 Benfamtn & —“ 


—— 
— 





ED “⸗ 


J DE . 
Mel. — auf, mein. Sen, A fitge,. 


1094. "Der Tag iſt nun ——— 


Der Sonne goldnes Prangen Muß von 

der Nacht auf Erdem ‚Nunmehr verbor⸗ 
erden. 

2. Auf, du mein ganjes: Leben! Se 


‚deinem Gott ergeben! Erwaͤge feine 


Gnade Auf deinem Erdenpfäde! 
‚3. Kein Tag wird je vergehen, Daß 


aus des Himmels Höhen Sein vaͤter⸗ 


= Gemuͤthe uns nicht erweist viel 
26; 

4. Trank, Speif, und was dergleis 
eben, Vfiegt er und datzureichen Er 






ſcha uns und verfüge, Mas mie 
und vergnuͤget. 

5. Er iſt es, der find; weideh, Er ft 
e8, der und Fleidet, Und was wir ndthig 
haben, Das fchenken feine Gaben, 

6. Sein Wort, das uns erquicket, 
Wenn Truͤbſal und umſtricket, Pflegt 
uns zum — — Der ‚heitte 
Kraft zu geben. =. m 

‚7. Sein Wort, Das Got und, Schi: 
Bent Unendlich vorzufegen, "Das frucht⸗ 
bar ift wie Regen; > er mit vollem 
Segen RN B 
8. Die Sacrament) — gäpt 
er uns Allen reichen/ Den Glauben zu 
entzünden, Und würzelfeft zu gründen, 
9. Den Geift,;deriundregievet, Und 
ſtets zum Glauben führer Mit allen 
feinen Gaben, Laͤßt er uns —— 
laben. 

100 ſelge Neichtgumsfilie, "or 


Liebesthaten Uns Suͤnder hat berathen! 
11:3 ſoll fie billig merken, Die 


Andacht: oft zu ſtaͤrken, Und: in viel fü: 


Gen Werfen Mit Herz und Zunge prei⸗ 


fen, © 
412. Sottlob! wie mein Belange, 
So hab’ic) esempfangen: Sch bin mit 


deinen Frommen Zu — —— ge⸗ 
kommen. J 
13.O was fuͤr oſt und Lehren 


Hab ich da dürfen hören! Wie durft 


ich herrlich ſehen Die — 
ehen! 
14. Fuͤr ſolche Hinmelsgite Danke; 


‚Herr, dir mein Gemüthe. Dein Than 
hat mid) befeuchtet; Dein. Licht — 


mich erleuchtet. 

15: Mein Gott, laß mir 144 eneißen! 
2ap ſich mein Herz erfreuen; Laß mir's 
in Tod umd Leben Troft und Erquickung 
‚geben. 

16. Hab’ ich was unterlaffen, Feſt 


¶Von den Ebnntage. | 





in —7 — Pe zu Faffen) Hab’ ich den 
Tag entweihet Du Bm daß es mich 
reuet. 

17. Heir, den Geſchopf bekennen 
Dgefu, Kind mich nenne! Laß nie mich 
Iron — Von deinen Hausgenoſ⸗ 


en Ich bteibe dir ergeben, So laug 
ich werde leben; Laß deinen Geift mid) 
treiben, In Sefur feſt zu bleiben. 

19. Geht aud) die Sonn’ itzt unter, 
So halte mich doc) munter, Dir, wenn 
ſie neu — Mit neuer — Au 
dienen. 


20. "epndeffen, Herr, Befehle Ich St R 


Beift, Leib und Seele: Dein’ ew'ge Treu' 
und Güte Mich immerdar behüte. 

" 21. Wann fid) die. Glieder legen, So: 
laß den Geiſt dagegen Stets wachen, 


beten, ringen, Und fd zum — 


ſchwingen 


22. Dann u ich er den Zeiten 
Empor in Ewigkeiten/ Zum Sabbath |... 


in der Höhe. 


(on — daß es bald ge 
ehe! 


we. ERST 


Mei. Split’ es gleich biswetlen 2e 


1095. Lieblich iſt des Abends 
Schweigen, Wann empor die Sterne 

feigen; Deinen Tag, in dir vollbracht, 
er eine heil’ge Rad — 

2: Alle Choͤre find verklungen, «Die 


dein Lob, o Herr, gefungen; Stille flehtn | 


‚im Kämnterlein un Kinder groß und. 
flein. 
3.. 

gen,‘ 
Du, o Hüter, ſchlaͤfeſt nicht, Uebſt aud) 
hier dein treu Gericht. 
O wie laut in diefer Stille, In 


zwar in Tempel ſchwei⸗ 


des heil gen Dunkels ‚Hülle, Du mein | 


Richter und mein Hort, Spriche in mir 
dein kraͤftig Wort! 
5. Rügend jede meiner Sähden, 


nicht, - — mein Kind'bift du! 
6. Drum an deines Tages Ende 


Heb' ich Findlich meine Hände Auf zu | 


diefen lichten Höhn; Hr, v Vater, 
hör" mein Slehn! " 

7. Was ic) bin und kann und Habe, 
Rz nur deiner Gnaden Gaben ‚Heilig 


un die Stimmen deiner Zeugen; |- 4. 





476 


ſey dein Name mir, ueberall, und für ! 


und für! RR 


‚8. Nimm ihn, bin, bes Kindes Bil | 


In! Nur. was ‚du, willſt zu erfüllen, 


Deinen Reich mich, ganz zu weihn, 


Soll mein felig Tagwerf ſeyn! 
Daß ch Fan in, meinen Leben 
Kräfeig wirken, fröhlich ‚geben, Schent 
mir Kraft zu alter Zeit, Segen ı und Ge: 
nügfamfeit. 
-10. Herr, ich hab von deinen Gaben 


Keine ja verdient zu haben Ach der: 


gib mit Vaterhuld! Schůtze wich vor 
neuer Schuld! 

11: Lehe mit Demuth mich vergeben, 
Gern mit Alten friedlich leben! Führt 


aus allem ‚Webel du are zu deines 


Reiches Ruh'! 


55124 Dein, nu dein ik Macht. Den i 
Stärke; Bater aller deiner Werke! Sey 
von was hier in der Zeit, Hochgelobt 


in Ewigkeit! Dr. Vahnmaiet. 


Sen —— mein ya h She 


1096. Mein Gott, die Sonne N, 


zur Au Mit div ſchließ ich die Mugen, 
Doch laß zuvor, mic) Gnade fehn, 


Zu; 
Und höre meines Herzeng Slehn  . 
2. Sch lege mich in deinen Schoß: 


Ad, mad mic aller Sünden los! 
Für alles, was nicht twohigerhan, 


Nimm, deines Sohnes Opfer am, 
3. Nimm du fein Blut für meine 
Schuld, Erneure deine Vaterhuld: 


$ 


Das Herz des Menfchen ſch — nur 


gut, Wenn es in deiner Gnade ru v Wi $ 
Du biſt ver Wächter Iſrael 
ſchuͤtze, Herr, mir Leib und Seel‘, nn 


‚| bleibe auch der Meinen Schuß, Fed: 


wedem Feind zu Wehr und Trug. . 


5. Und flörer etwas. meine Ruby, 


So ruf” mir deine Worte zu, Die was 


chend mich fo oft So: werd 


ich träumend auch begluͤckt. 
Reber dein Vaterherz mich finden, |: ; 
| Sprit dem Renenollen zw: Zage | Bei div macht er mir keine Noch; Ich 


6. Des Schlafes 3 iſt der Tod, 


leb' und er dir allein, So 9 ich 
ſanft und ſelig ein. 

Nun, Herz und Auge, ſcheß 
ich sun "Der Herr hat in mir ſeine 
; Im Schlaf ſteh' auf der Stirne 
mir: Gott Vater, Sohn und Geiſt iſt 
hier! ee 


\ 


* dein: Sieh unſre Schuld nicht an 


— 


Me Nun fie) der. Tag geendet Hat.» 


1097. Nun bricht die finftre Nacht 


— je Wille gut. 


| En an diefem Ort Dit diene, wie man 


* 
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‚heute treu — ‚Und beffre ba der 

unbedacht Hat wider Gott geftrebt. « 
10. Wofern dir, Herr, mein Thun 

‚gefällt, Sp hilf mir morgen auf, Daß 
ich. mit. Ehren in der Welt Vollbringe 
meinen Lauf. 

- 11.Und — führe, wann es Zeit, 
Mic in den Himmel ein; Da wird in 
deiner Herrlichkeit Mein Sabbath ewig 
feyn. 0090 Eafpar Neumann, 


herein, Des Tages Glanz ift todt; Je⸗ 
doc), mein Herz, ſchlaf nod) nicht ein, 
Seh’, ſprich zuvor mit Gott! 

2. O Gott, du großer Herr der Welt, 
Den niemand ſehen ann! Du fiehft ja 
mid vom Himmelszelt; Hoͤr r 
mein. Seufzen an! 

3. Der Tag, den ich nunmehe, sol ' a 
bracht, Derwar befonders dein; Drum, Mel: - Ringe, recht; wenn Gottes Gnade, 
hätt! er auch bis in die ae Mir ſol⸗ 1098. CM) gepriefen noch am 
len heilig ſeyn. va Abend Für dein heilig theures Wort, 

4. Vielleicht iſt dieſes nicht: — Womit du ſo Föftlich labend Mich er⸗ 
Denn ich bin Fleiſch und Blut, Und quicket heut, mein Hort! 

pfleg” e8 oͤfters zu BER St Eher) 2... Hell ließ'ſt du dein Licht mir ſchei⸗ 

nen; Laß es leuchten immerdar, Daß 

ich. fröhlich mit den Deinen Did) er: 
kenne treu und wahr. 

3.Troft und Stärkung gabft du wies 
der, Vater, meinem Herzen heut’; Did) 
‚erheben meine Lieder, Großer Gott, in 
Ewigkeit! 

4. Laß mid) immer glauben, hoffen, 
Deinem Willen ſtets getreu; Laß aud) 
mir ein Pfortlein offen, Daß id) — 
bei dir ſey! 

6. Laß mich nimmer von dir ae; 
D mein Heiland, * ba Laß 
mein Thun es ftets bezeu en, Daßi 

Pe Indeſſen ſuch ich meine Ruh; 8» dein, en en — ß de 
Vater, ſteh mir bei, Und gib mir deie |. 6. Boll von: ‚himmlifchen Gedanken 
nen Engel zu, Daß er mein, a Geh’ ich nun, ‚mein Gott, zur Ruh), 
Wert = Will dir einftens auch noch danken, 

‚sis Allen eine gute Rad, "Die | Schließt der Tod mein Auge zu: 


xım. Bon Dem Gottesdienſte. Geder vor dem —— 


Nun ſuch! ich deinen —— 


Und denke, daß dein lieber We nd 
uns genug gethan. 

6. Schreib’ alles, was wir beit gez 
Iehrt, ‚Im, unfre Herzen ein, Und lafle 
die, ſo es achten, Dir auch gehorſam 
ſeyn. 

BA Erhalte ferner noch dein Wolt, 
Und thu uns immer wohl, Damit man 


Be, „ a Re 2 dienſte.) 


Sa, —— art * lebe Cynneng⸗ mein, 8, ‚Hört heute eißig Gottes — 
1099. Geprieſen ſeyſt du, Jeſu —* Beten, u ut © Laßt uns 
Chriſt Daß nun der Tag erſchienen, dem Herren fort und fort Der Lippen 
Der unfer füßer Ruhtag ift, Dem gro: Opfer bringen; Kommt, tretet hin zu 
sen Gott zu dienen! Hinweg mit aller dem Altar, Und laſſet mit der frohen 
Eitelkeit! Hinweg mit Ungerechtigkeit! Schaar Ein Sabbalho⸗Lied erfchallen. 


" Raßt Hände Arbeit Liegen. 4An dieſem Tag iſt Jeſus Chriſt 


2 Raßt heute Harz, Gemuͤth und Vom Tode auferftanden, Und hat des 
Sim, Dem Höchften feyn ergeben; boͤſen Feindes Kift Hiedurd gemacht 
Legt das, was fleiſchlich, von euch hin, zu Schanden; Er hat dent Tode feine 
Dient Gott mit eurem Leben, Daß er Macht Genommen, und und wieder: 
durch. feines Geiftes Stärt' Hab’. in bracht Das Heil, das wir verloren. 
uns feiner Gnade Wert, Und wie ob 5. O Chriften, laßt uns gleicherweif‘ 
uns walte. Auch von der Suͤnd aufſtehen, Und 


XIB. Von dem Gottesdienfte. R 


nun fortan mit allem Fleiß Auf guten | 
Wegen gehen, Damit wirdroben im: 
mergu Die ewig-füße Sabbathsruh 
Im Himmelreich begehen! 


Me 1, Alle Menfchenmüffen ſterben. 


1100. Herr, hiet find wir, dich zu 
hören; Deffne unfer Herz und Ohr, Laß 
den Geiſt von innen lehren, Zeuch die 
Sinnen hoch empor, Daß ſie durch den 
Tand der Erden Nicht zerſtreut, zer⸗ 


ſtdret werden; Halte du nur Allem ein, | 


Was uns voii zur Hind’rung ſeyn. 
2. Rede felbft in deinem Knechte, 
Re, o Herr, durch Mark und Bein! 
Laß von ihm mir deine Rechte Als 
durch dich verfünder feyn, So, als 
wenn du felber Fameft, Und mid) in die 
Lehre nahmeft, As wenn ich von dir 
— Sollte nur gemeinet feyn. 
. Gib hier Jedem, was vonndthen, 


Dee doch die Sichern auf; Komm, 


was fleifchlich, zu ertoͤdten; Staͤrk! und 
tröft im Kampf und Rauf, Was fo 
blöde, ſchwach und ſchuͤchtern. 
auch die durch Buße nuͤchtern, Die zu 
deinem Mahle gehn, Daß ſie recht im 
Glauben ſtehn. 

4. Laß uns, wie wir hier erfehienen, 
Endlich dort mit Freudigkeit Dir im 
neuen Salem dienen. Nach dem Kampfe 


dieſer Zeit. Komm, und mächtig zu bez 
seiten, Hilf uns um die Krone ftreiten, |. 


Die dort ewig wonnenoll Deine Sieger 
ſchmuͤcken ſoll! 


„Mel, Er auf Gott in allen Sadıen, 


1101. Jeſu, der du deine Liebe Laͤſ⸗ 


feft durch des Geiftes Triebe In die | 


Herzen fich ergießen, Und im Glauben 
Dich genießen: 

2. Wer fann ** und befehreiben, |" 
Was es ſey, in dir zu bleiben, Dir im 
Glauben anzuhangen, Dich i in Liebe zu 
ale, 

. Gib uns Kraft, die Geligfeiten 
Se Liebe auszubveiten, Auch der 
Leiden und der Thraͤnen Derer, die — 
dir ſich ſehnen. 


wuͤrdig, dich zu ſehen, In den Himmel 
— 
Daß, went wir dich freudig 


x 


Mad’ | 
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ſchauen In den ſchoͤnen Himmelsauen, u 


Wir dir. Hallelujah fingen. = Hilf, 
Herr⸗ laß es wohl gelingen! — 
‚Son. Dan, Herrnſchmid. 1123.) 


Reihe Steiste { 
1102. De Jeſu Chriſt * zu 
uns wend‘, Dein’'n heiligen Geift du zu 
ung fend' ; Mit Lieb’ und Gnad’ er ung 
vegier”, Und, ung den Weg zur Wahr⸗ 
heit fuͤhr J 
2. Thu' auf den Mund zum Lobe 


|dein, Bereit" das Herz zur Andacht 


fein; Den. Glauben mehr‘, ſtaͤrk den 
Verftand, Daß uns, dein Nam werd: 
wohl bekannt. 

3. Dis wir fingen mit Gottes Heer z 
„Heilig, heilig ift Gott der Herr! 1 Und 
ſchauen did) von Angeficht In ew ger 
Freud und ſel gem Licht. 


4. Chr fen dem, Vater und dem 


Sopr, Dem heil gen Geift in Einem 
Thron; Der heiligen Dreieinigkeit Sen ” 
Lob und Preis in Ewigkeit. . 

Serzog Bitheim 1, ‚au —— Kerry, 


Met. 
Thuͤr! Herr, zeuch mein Heiz — 


Wort zu dir! Laß mich dein Wort be— 
wahren rein, Laß mich dein Kind und 


Erbe feyn. 


2% Dein Wort bewegt des Herzens 
Grund⸗ Dein Wort macht Leib und 
Seel geſund, Dein Wort iſts, was 
mein Herz erfreut, Dein Wort gilt 
und Troſt Seligkeit. 

3. Ehr’ ſey dem Vater — 
Sohn, Dem heil’gen Geiſt in Einem 


Thron; Dev heiligen Dreieinigkeit — 
Lob und Preis in arg Bi 


Mel: — Senn, wir find ler. 


1104. Höchfer Gott, wir. an, 
dir, Daß du uns dein Wort gegeben! 


Gib uns deinen Geift, daß wir Gear 


füllen mit dem Leben; Gib dem Glan- 


ben Nicht. und Stärke, Daß er thaͤtig 
4: D unendlich hohes Kefen, Su) 
dem wir" allein — Mady’ und 


ey im Werke. 
2. Unfer Gott und — u, Der 


ung [ehret, was wir follen, Schen? uns | 


deine Gnad’ darzu, in lebendig’ ganz 
308 Wollen! Gib zum Wollen das Voll⸗ 


Ehalt he, Dal bei deinem orte N 


1103. Hers, öffne meines Herzens “ 


x 


* 


> 


is 


vor dich treten; Sch weiß, d 


Deittep Bus: 


I — $ Hr 





bringen;, Laß dem rm den Sieg, E20 
lingen.. 

3. Gib uns, eh! wir — nach Hans, 
Deinen vaͤterlichen Segen; Breite deine 
Haͤnde aus, Leite uns auf deinen We⸗ 
gen; Laß uns hier im Frieden ſaͤen, 
Dort in Klarpeit auferjtehen. ae. 


men Corife, du Beiftand ic 


1105. Ich freue mid), die Stätte 
zu begriißen, Mo Dürftenden des Lebens 
Strdme fließen, Und wo dein Heil son 
der Erlösten Zungen ‚Stroh wird bes 
fungen. 

2. Bergebens lockt die Welt zu ihren 
Freuden; Mein Geift ſoll ſich auf Got⸗ 
tes Yuen weiden; Sein heil ges Wort, 
das ſeine Boten Iehren, Das will ich 
hören. 

3. Mit Andacht will 9 Hoͤchſtet, 

u liebſt/ die 
Eindlid) zu Dir beten ;, Der Toren 
Gluͤck, die ſich der Suͤ nde freuen, Birft 
du erfreuen. 

4. D laß auch heute deinen Geift 


mich lehren, Vom Weg, der die miß- 


fallt, mid) abzufehren, Regiere mich, 
daß meine ganze Seele Zum Troſt dich 


‚wähle 5 


5. Dein Tag ſey mir ein 
deiner Güte, Er bring mir Heil, und 
lenke mein Gemuͤthe Auf jenen’ Zroft, 
den uns dein Sohn an Als er 
geſtorben. MB 

"6. Dich) bet ich an, du —— 
winded Der du an dieſem Tag zum 
Heil der Sünder, Die fern von Gott in 


/ Topesfchatten ſaßen Dein Grab ver⸗ 


laſſen! 


RT, Dein Siegotag ein Tag des 


Heils der Erde; Gib, 2 er mir ein 
wahrer Sabbath, werde; ob ſey, Er: 
Lofer, deinem großen Namen Auf ewig. 
‚Amen: , M — Sturm, 


— 72 — ER nur den leben Sort 16, 


1106. Sch preife dic) mit Herz und 
Munde, Du Vater ‚der. Barmherzig⸗ 
keit, Daß du mic) auch in le Stunde 
Durdy deines Wortes Kraft erfvent, 
Ich habe wieder neues Licht — dei⸗ 
nes Geiſtes Unterricht. h 

Reis Das iſt ein Schab vor alien 
Schätzen, ‚Den du mir va beige- 


legt; Drauf. will ich mein Vertrauen 


ſehen, Wenn ſich ein Zweifel bei mir, 


regt; Dieß Wort pon deinem Gnaden 
bund. FE ewig. meines Lebens Grund. 

3. Du haft den Himmel und die 
Hole Mir indem Worte vorgeftellt; 
Gib, daß ich mich zu dem gefelle, Was 
mir gedeiht umd Dir gefällt, Und lenke 
meinen ſchwachen Sim Durd) deinen 
Geift zum Guten hin. 

4. Laß diefen Samen Früchte brin- 
gen! Mein Herz ſey dir ein gutes Land; 
Es werde mir vor allen Dingen Die 
wahre Gottesfurcht befannt, Daß biefe 
Melt mich nicht verfuͤhr Und auch 
kein Irrthum mich beruͤhr * 

5. So wird mir dieſes Wort des Le⸗ 
bens Von Tag zu Tage theurer ſeyn 

Ich ‚werde Dann mich nicht. vergebens 
Dort auf das Bud) des Lebens freun, 


In welchem, wann die Welt vergeht, 


Mein Name eingefchrieben fteht- 


Mel. In dich Hab’ ich gehoftet, Seit, 


1107. Komm, himmliſch Kicht, du 
heil'ger Geift, Der du ein Troſt der 
Menichen heißft, Mit deinem Gottes- 
glanze ! An diefem Ort Dein Lebens- 
wort In unfere Herzen pflanze! 

2. Du bijt der Brunn, da Weisheit 
quillt, Die uns mit Geiſt und Kraft 
erfüllt, Gin Geber aller Gaben. Wer 
Ieben will, Muß deine au Und dei- 
nen Odem haben. 

3. Erdffne, Herr, zu *— Stund 
Uns Ohren, Herz, Verſtand und Mund; 
Dein göttlich Feu’r uns ſende, Daß 
und wicht Noth, Noch felbft der Tod 
van 59 Glauben wende. 

4. Sür ſolche Wohlthat wollen wir 
Pit Herz und Mund lobfingen dir, Und 
dein uns täglich ‚Seen, Bis ung ge 


mel, wird erneuen. 


o: bekannter Metodie, 


| 1108. Liebſter Zefu, wir find bien, 


Dich) und dein Wort anzuhdren; Lenke 
Sinnen und Begier Auf die füßen Him⸗ 
melslehren, Daß die Herzen von der 


Ganz zu dir gezogen werden, 


 Unfer Wiſſen und Verſtand 3 
mit —— umhuͤllet, Wo nicht Dr 
nes Geiſtes Hand Uns mir hellem — 


xur. Sonden Gottesbienfte., 
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—J Gutes wollen, thun und er, 7 
deine Gnade fchenfen. 


fen, | — 

3. Ddu Glanz der Herrlichkeit, Licht 
vom Licht, aus ‚Gott geboren! Mach’ 
und allefammt bereit,  Deffne Herzen, 
Mund und Ohren. Unfer Bitten, Flehu 
und Singen Laß, Herr Jeſu, wohl ger 
lingen! f ka, —— 


Mel, er nur den lieben Ren laßt ah, 


1109. nn fing ich bier aus 
dunklen Zernen, Hert meines- Lebens, 
dir mein Lied, Bis einft weit über alle 
Sternen Dich) ‚mein verflärtes Auge 
ſieht; Dann ſchallet dir im Jubelklang 
Mit allen Sel gen mein Gefang. 
2%, Wohl mir! du fchaueft auf mid) 
nieder, Steigt mein Gebet zu dir.hin- 
an; Du hoͤrſt den Danf der ſchwachen 
Lieder, Und: nimmft- mein Slehen gnd- 
dig. an. Wenn fich mein Herz zu dit er⸗ 
hebt, Zip! ich mich neu von dir belebt, 
3. Froh wall ich hin mit meinen 
Brudern' Zu deines Tempels Heilig⸗ 
thum; Da ſchallt in dir geweihten Lie: 
dern Des: Danfes Stimme: dir zum 
Kuhn, Und dann durchdringen meine 
Bruſt Empfindungen der. reinſten Luſt 
4. Die Kraft von deinen Himmels: 
lehren Durchdringt und hebet meinen 
Geift, Wenn er, ‚vereint mit heil'gen 
Ehoͤren, Gott, deinen großen Namen 
‚ Preist, Anbetung div. und Ehre bringt, 
Und Fülle der Empfindung fingt; 
5. Zwar hab ich auch in ſtillen 
- Shunden, Wenn ich dir meine Freuden 
fang, Der Andacht Seligkeit empfunz 
den, Die durch die frobe Seele drang; 
Mein Herz, wenn dir mein Kied erfcholl, 
Ward feliger Empfindung voll. 


6. Doch höher ward mein Geift eu: | 
hoben In meiner Miterlösten Schar, 


Wenn jie, gemeinfam dich zu loben, J Im 
Heiligthum verſammelt war, Und in 
Begeiſt rung ſich ihr Chor Zu deinem 
Throne ſchwang empor. 


7: Drum will ich mit den frommen 


Schaaren Zu deinem Tempel freudig 
gehn, Wo einſt auch die verfammelt 
waren, Die nun vor deinem Throne | 
ſtehn. Sie ſchauten hier im dunkeln 
Wort; Bon Ungefi ht ſchaun fie. dich 


— ‚ Eliefer Gottlieb Käfer 


| Ehriftentempels füllt; 





Meil Aue⸗ iſt an Gottes Segen. J 


1110. Sen gefegnet, fen wilfom- 
men, O du Ruheſtatt der Frommen, 


Du heweihres Gottes Haus Staͤrket 


euch; ihr, meine Kräfte; Heute ruht 
ihr’ vom Geſchaͤfte Einer ganen Woche 
aus. 
Kommt, ihr ‚Shriften, eilt und 
tretet In den Tempel; ſinget! betet! 
Lobt den Herrn der Herrlichkeit! Traͤ⸗ 
ger Juͤngling, auf, und laufe Zum Als 


Itare, wo die Zaufe Did) ae Chriften 


eingeweiht! 

3. Preiſe hoch Jehobah — Güte Mit 
erneuertem Gemürhe, An dem: heiligen 
Altar! Schau ein ftrahlendes Erempel: 
Deinen Heiland imdem Tempel, Da 
er noch ein Knabe war! 

4. Hier erheben Gottes Ehre Kan 
el, Orgel und Altäre! Hier erſchallt 
der Wahrheit Wort. Sünder, falte 
deine Hände, Denn es zeugen ſelbſt die 
Wände: DO, wie heilig iſt der Ort! 

5. Donner’ ſprechen ihre Stimme, 
Wann der Herr in ſeinem Grimme Mit 
verſtockten Sündern fpricht 5. Doc) des 
Troſtes ſanfte Lehren Wiſchen ſtill ge— 
weinte Zaͤhren Von des Frenn An⸗ 
geſicht. EUER 

‚6. Auch der Sünder darf nicht beben 
Denn die Schuld wird ihm vergeben⸗ 
Wenn er wieder Buße thut. In des 
Lammes Hochzeitſaale Speift man uns 
im Abendmahle, Tranft man ung mit 
Chriſti Blut. 

7. Herr der mit des Kleides Saum 
Alles im. gewoͤlhten Raume Eines 
Sieh herab auf 
‚ | jede Zähre, Die zu deines Kiebens: Ehre 
Hier in deinem Hauſe quille! * 

8. Laß mich in der Sünder Reiben 
Deine Tage nie entweihen; Führe mic) 
auf ebner Bahn; Bis ic) einft in jenen 
Höhen Deinen großen Sobbaty ci 
Und mit Engeln feiern kann! € 


vu 


Gott des Himmels une, * Som, — 


1111. Tpr- ‚mir auf die fehöne 
Pforte, Führt in Gottes‘ Haus mic) 
ein! ‚Ach, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich, feyn! Hier iſt 
Gottes Angeſicht, Hier iſt a Troſt 


Mel, 


und Richt. 


2 Der ich bin zu dir ‚sdonmen; s 


480 


Drittes Bu 


yy 





Komme du nun auch zumir! Wo du 
Wohnung haſt genommen, Iſt der 


Himmel hell vor mir. Zeuch in meinem 
Herzenein, Laß es deinen Himmel ſeyn! 

3. Laß in Furcht mich vor dich tre— 
ten, Heilige mir Leib und Geiſt, Daß 
mein Singen und mein Beten Dir ein 
lieblich Opfer heißt. Heilige mir Mund 
and Ohr, Zeuch das Herz zu dir em⸗ 

Det — 
4. Mache mich zum gutem Lande, 
Wann dein Saatkorn auf mic) fällt; 
Gib mir Licht in dem Verftande, Und 
was mir wird vorgeftellt, Praͤge du 
dem Herzen ein; * es mir zur Frucht 
gedeihn. 

5. Staͤrk! in mir, den“ fhwachen 

Glauben, 
mir Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir dein Wort ſtets für; Ja, 
das fey mein Morgenftern, ‘Der mic) 
führet zudem Herm! 
“ 6. Rede, Herr, fo will ich hören, 
. Und dein Wille werd’ erfüllte! Laß nichts 
meine Andacht ftören, Wann der Brunn 
deö Lebens quillt. Speife mid) mit 
Soknitnel: — Tredſte mich in aller 
Noth! 

7 Seifert mir die Lebensauen, Daß 
mein Geift fich weiden kann; Laß mir 
Heil von Himmel'thauen, zeige mir 
die rechte Bahn Hier aus dieſem Jam⸗ 


Be Zu dem ew'gen Ehret: Saal. 


B. ae 


Mel. D, daß doch bald dein — brennte. 


1112, Mir heilig, Herr, ift diefe 
Stätte, Wie ſchoͤn und lieblich iſt das 
"Haus, Da ich mit Danken vor dich 
trete, Und breite deinen Lobſpruch aus! 


2. Ach), daß ich immer follte ſtehen 


In deiner Wohnung, o mein Gott! Und 
da die Gotresdienfte fehen, Vor dit, o 
Her Gott Zebaoth! 

3. Gib, daß ich ewig in dir bleibe, 
Und bleib! aud) ewig du in mir, Daß 
ſtets dein guter Geiſt ne treibe, ‚Zum 
Himmel ziehe für amd für, 

4. Geuß deine Lieb’ aus im mein 
Herze! Wer liebt, der bleibt in deinem 
Licht, Wer dic) verfchmäht, dem wird 
die Kerze‘ Erlöfchen, wann ers einer 
nicht. 


5. Gib mir, mit jedermann zu * 


Laß dein theures Kleinod. 


Su Einigkeit und ſtiller Ruh’, Und für 
das Bofe Gut's zu geben, Daß ich Fein 
Keid dem Nächten thu'. 

6. Und wenn ich foll Boriber leiden, 
Sp gib mir Kraft und feften Muth; 


Laß mich, mein Hort, nichts von dir 


ſcheiden, Nicht Lieb’ noch Leid, Luft 
oder Ruh’. 


7. So wirft du ewig in mir wohnen, ; 


Und ic) auch ewiglich in div; Du, wirft 
mich einft mit ſchoͤnen Kronen Dort 
zieren, o du meine Zier! 


Mel: Wer nurden lieben Gott laͤßt walten. 


1113: Wi ſchoͤn ift'3 doch an eis 
nem Orte, Mo Gottes Licht und Recht 
ergeht! Mo man aus feinem Gnaden⸗ 
worte Den Weg zum Leben recht ver- 
ſteht! D, daß das Herz fo ſchlecht be= 
denkt, Wie Gott po "hohe Wohlthat 
fchenft! 

2. Kommt! unfers Gottes Wohlge⸗ 
fallen JS, dap ihm unfer Herz nicht 
ſchweigt; Er laßt fein Wort noch bei 
uns ſchallen, Das ung die ew'gen Freu: - 
den zeigt. Dankt ihm, der uns fo mans 
Er Feſt, So manchen Sonntag feiern 
laͤßt 

3. Ach bleib’, ©. ‚Hirt, bei deiner 
Herde! Steh’, Väter, deinen Kindern 
bei, Daß unfer Haus nicht wüfte werde, 
Dein Segen ferner ber unsfey! Nimm, 
Höchfter, deiner Wahrheit Licht Von 
uns und unfern Kindern nicht." 

4. Und wenn wir treue Predigt hoͤ⸗ 
ven, Sp mach’ ihr felber freien Lauf; 
Nichts muͤſſ' und in der Andacht ſtoͤren; 
Thu’ die verfchloff nen Herzen auf> Und 
lehre uns durch Wort und Geift, Was 
wahre Buß’ und Glauben heißt. 

5. Gib au), daß wir dein Wort bes 
o wahren, Und nicht fo leicht vergeßlich 
fey'n; Laß uns die Kraft davon erfah⸗ 
von, "Und ftreuft du deinen Samen ein, 
Sp mad)’ uns gutem Lande gleich, At 
Früchten, Dir zur Ehre, reich. 

6. Bekehr', o Herr, die falfchen Ber 
ter, Die Herzen, die noch hart und blind, 
Die Hörer, welche Feine Ihäter, Die 


Thaͤter, die nur Heuchler find; Daß 


Allen deines Wortes Kraft Ein neuee 
Herz und Leben fchafft! 
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SO N dienſte.) 


Mel, Nun. Sk Alte Gott, 


1114. Sort, unferm Gott fey Lob 
Für feines Wortes Lehren! Den Suͤn⸗ 
dern ruft er zu, Sich ernſtlich zu be— 
kehren; Betruͤbten gibt er Troft, Den 
Schwachen Muth und Kraft, Und Luft 
zur Heiligung In ihrer Pilgrimſchaft. 

2. Er fegne nun fein Wort Durd) 
feines Geiſtes Stärke, Um Jeſu willen 
ſtets Zu Früchten guter Werke, Daß 
unfer Glaube ihm Bis in den Zod ger 
treu, Und immer thätiger Durch wahre 
Liebe fey. 

3. Gib, treuer Gott, daß wir 
Did) Findlich fürchten mögen, Daheim 
umd vor der Welt Auf allen unfern 
Megen; Dein Segen ſey mit ung, Den 
uns dein Wort verheißt, Dein Fried’ 
in Ewigkeit, O Vater, Sohn und Geift! 


Gott fey hoch —— Der uns Gnad 

um Gnad erweiſet! * 
2. Friedlich gehen wir nad) Haus; 
Bleib bei uns, du theurer Gegen! 
Fuͤhr ung ein und führ' uns aus, Heil’= 
ger Geift, auf Gottes Wegen! Segne 
ferner, ſchirme, leite, Gib uns Sieg 
zum guten ÖStreite. 

3. Unfern Ausgang fegne, Gott! 
Unfern Eingang gleichermaßen, Segne 
unfer täglich Brod, Segw unfer Thun 
und Laſſen, Segne uns mir ſelgem 
Sterben, Und mad’ uns zu Himmels- 
erben! 02. M. hartmann Schend. 


















el,  Riebfier Zefa, wir find hier. 


1117, Uafer Gott, wir danken dir, 
Daß du uns dein Wort gegeben! ‚Gib 
nun Gnade, daß auch wir Nad) dem: 
felben heilig leben, Und den Glauben 
wi ftärte, Daß er thätigfeyim Werke. 
„Uns, o Bater, lehreſt du, Wie 
R "oor Dir wandeln ſollen; Schenf' 
uns deine Kraft dazu; Gib zum Wiffen 
aud) das Wollen, Und zum Wollen das 
Volldringen So wird Alles weh ger: 
lingen. 

3. Gib uns, eh’ wir gehn — Haus, 
Deinen päterlihen Segen, Breite deine 
Hände aus, Leite uns auf deinen We— 
gen; Laß uns hier im Segen gehen, 
Dort im Sam auferſtehen. 


Met. Nun danket Alle Gott. 


1115. Nun bittet Alle Sort Mit 
+ Herzen, Mund und Händen, Daß er 
uns. feinen Geift Vom Himmel wolle 
fenden, Der bei uns bleibend fen ad) 
feinem theuern Wort, Su. Zeit und 
Ewigkeit, Hier, und an jedem Dit. 
2. Nun bittet Alle Gott, Daß er 
uns Sünder [hone, Daß er uns nahe 
fey Sn Zefu, feinem Sohne; Daf er 
die Kirche bau! Durch fein lebendig 
Mort, Und ums einft gebe Raum Bei 
feinen Engeln dort. 

3. Ach ja, Herr, lehre uns, So 
find wir recht gelehver! Ach, Herr, be 
fehre uns, So find wir recht bekehret! 

Ad, Heiland! heile uns, So find wir 
ewig heil; Dein Blut fey unfer Troft, 
Dein Beift fen unfer Theil! . 

4.68 fegne uns der Her, Der Ur: 
quell aller Güter; Der ew'ge Arztund 
Hort Sey unfer Hort und Hüter. Es 
leuchte über uns Sein Gnadenangeficht, 
Sein Friede ruh’ auf uns, Sein Beift 
verlaff’ uns nicht! 


Un eine Feſte der Orgelweihe. 
Met, Wie fchön Veuchr’t und der Morgenfern. 


1118. Wie tönft du ſchoͤn erhab⸗ 
nes Spiel! Mein ganzer Geiſt, mein 
ganz Gefuͤhl Wird himmelan gezogen! 
Du floteſt, wie ein Srühlingswald, Sp 
fanft und füß, und braufeft bald Wie 
ſtolze Meereswogen. Höher, Näher 
An die Kniee Gottes ziehe Fest und 
trage Mich an jedem Sabbathtage! - 

2. Berwandle ſtets in meiner Bruft 
Die fündige Begier und Luft In reines 
Himmelsfehnen! Staͤrk' meinen ſchwa⸗ 
wre. Zebrger Seiu nABle find hier: chen Slaubensmuth, Und meine bittre, 
1116. Nun Gott Lob! es ift voll- Thraͤnenfluth Verkehr in Hoffnungs⸗ 
bracht Singen, Beten, Lehren, Hoͤren; thraͤnen. Toͤne, Schöne Stimme, 
Gott hat Alles wohlgemacdht, Drum fließe, Und verfüße Meine Leiden, Und 
laßt uns fein Lob vermehren! Unfer verfläre mein Be: 

„Rupp? geiftt, Liederbuch. 31 
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3. heil ger Geiſt! Anbht' auch fol ein, Und laß mich deinen Tempel Fon, 
vein Mein Odenr, wie der Lufrhaud) | Bis über meiner Leiche Die Orgel einſt 
'feyn, Der Dies Spiel erreget, Den | das Amen fingt, Und fidy die freie Seele 
nichts. bewegt, als Gottes Kuhm! DO ſchwingt Empor zu. deinem Reiche, 
fomme i in dein Heiligthum, Geift, der Sröblich, Selig Auf den ſchoͤnen Weh— 
die Welt beweget! Gehe, Wehe, Gott muthtonen Laß fie ſteigen Zu Dem fel’- 
zu Ehren,. Durd) die Röhren Meiner | gen Engelreigen!. 





‘ Zunge, Und bewege Herz und Zunge! Wilhelm Meinpoik, 


4. Komm, heil ger Geiſt, zu uns her⸗ Dfarrer in mn auf Ufedom, 


UITH Sirchweihlieder. 


Mel Meinen Zefum 1a? ich nicht. Eide ganz mit Fluch RN Da haft 
1119. Ach, wie heilig iſt der Ort! gnaͤdig eine Hütte Du dir erbaut it 
Id), wie felig ift die Stätte! Hier, hier | unfrer Mitte, Als du den Sohn vom 
ift des Himmels Pfort'; Hier erhöret | Tod erweckt. _ In dir wir mögen .nabn, 
Gott Gebete; Hier erfehallt fein theu⸗ In dir nun Guad’ empfahn, Zreuer 
res Wort; > wie heilig ift der Ort! Heiland! Dein theuves Blur. Macht 
Heil war in des Zöllners Haus, \ Alles gut, Es heilige uns nad Siun 
‚Merl er Ehriftum aufgenommen; Und | und Muth. 
bier. rufet Jeſus aus: Selig find, die| 3. Du willft deiner Jünger Schaa— 
zu mir fommen! Deren Herzen nimme)ven Dich aller Drten offenbaren, Er— 
er ein, Daß fie feine Tempel feyn. quickſt, erhebeſt ihren Siun. Wenn 
3. O welch Heil iſt bis hieher Diez | auch nur in Deinem Namen Zween oder 
fem Haufe widerfahren! Mennder Herr | drei zuſammen kamen So biſt du ſeg⸗ 
nicht bei und war’, Der fi ch uns will| nend mitten inu, Und bauft im neuen 
offenbaren: Woher Hätten wir den Geift, | Bund Auf der Apoftel Grund Gottes 
Der den Weg zum Himmel weist? Tempel. O mad)’ uns rein, Ein edler 
4. O wie lieblich, o wie ſchoͤn Sind | Stein An dieſem Tempel aud) zu feyn ! 
des Herren Gottesdienfte! Laßt uns) 4. Siehe, da ift Gottes Hütte, * 
froh zu ihnen gehn, Hier erlangt man du erſcheinſt in unſrer Mitte, Dur 
zum Gewinnfte Einen Schaß, der ewig 


deinen Geift, in deinem Wort! Wo fi 
währt, Den Fein Roft noch Raub veı- 


fammeln deine Schanren, Dein Wort 
treu hören und bewahren, Ein Gottes- 
haus ift ſolcher Dit, Wo du dir auch 
voll Gnad' Einweihſt im Waſſerbad 
Deine Kinder, Und ſtaͤrkſt fie al! Im 

Abendmahl. Zum Gang 208 deinent 
Sreudenfaal. 

5. Auch dieß Haus haft du gegruͤn⸗ 
det, Daß da dein Name werd’ verfün- 
det, Und du dich hier uns offenbarft. 
Bilde hier dir viele Kinder, Des Wor- 
tes Thäter, Ueberwinder, Die,du in. 
deinem Buch bewahrft. Dein ewig blei- 
bend Wort, ‚Pier ſchall es fort und fort, 
Rein und mächtig! Dieß Haus ift dein; 
Meih’ felbft es ein; 2 Dein Wort, dein 


5. Bleibe bei ung, liebſter Saft; 
Speif’ uns gnadig mit dem Morte, Das 
du uns gegeben haft, Jeſu, ftets an die⸗ 
fem Orte! Laß die Kirche fefte ſtehn, 
Dis die Welt wird untergehn! 


Mel, Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


1120. De im Heiligthum du woh⸗ 
neft, Und über Cherubinen throueſt, 
Jehovah, unfer ftarfer Hort! Dein 
Stuhl iſt der weite Himmel, Die Erde, 
deiner Fuͤße Schemel, Umſchließet dich 
an feinem Ort. Du hoch Erhabener ! 
Allgegenwärtiger! Schenk uns Gnade, 
Wenn hier zur Stund’ Der Schwachen | Geift erhalt’ es rein! 
Mund Dich) preist, du aller Freuden| 6. Nun denn, mit vereinten Zungen 
Grund! Sey, Herr, dein Rob von uns befungen, 
2. Bon dir waren wir gefchieden, | Der du fo viel an uns gethan! Du 
Entflohen war dein hoher Frieden, Die ſchenkſt Alles mit dem Sohne, Nach 
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treuem Kampf die Lebenskrone; Im 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 


Staube beten wir dich an. Dreiein ger 1122. Frieden, hohen Gottesfrie- 


Herr und Gott, Hilf uns aus aller 
North! Hoſianna! Bald fingen wir, 
Merklärt vor dir, Im obern Tempel 
für und für. 

M. Gottlob Baumann, 


Dfarrer in Nozingen in Würtemberg, 


Mel. Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut. 


1121. Dreiein’ ger, heil’ger, großer 
Gott, Sieh von des Himmels Höhen, 
Wie wir vor dir, Hert Zebaoth, Hier 
feftlich heute ftehen! Vernimm den 
Dank, hör’ das Gebet, Das heut’ zu 
deinem Throne geht Von diefer heil gen 
Staͤtte! 

2. Die Väter weihten dieſes Haus, 
O Hoͤchſter, deinem Namen; * Schmuͤck 


es mit deinem Segen aus, Fuͤr uns und 


unſern Samen; Laß uns dein theures 
Gnadenwort An dieſem dir geweihten 
Ort Alzeit in Frieden hören. 

3. Nimm an die Kinder, die wir hier 
Dir in der Taufe, ihenten; ; Laß reine 
Lehr‘ fich für und für In ihre Herzen 
fenten, Und hilf fie in der rechten Zucht 
Zu wahrer Glaubens-Kraft und Frucht 
As Himmelspflanzen ziehen. 

4. Hier beichten wir, Herr, unfre 
Sind; D daß in wahrer Reue Ein 
jeglicher ſich dazu find’! Damit du uns 
aufs nette Vergeben Fannft die ſchwere 
Schuld, Und fchenken deine &nad’ und 
Huld In Chriſti Blut und Wunden. 

5 Hier ftellft du dic, o Heiland, 
dar, Und reift uns. deine Gaben, 
» Wenn fich beim heiligen Altar Die müs 
ven. Seelen laben. 
dein Leib und Blut Doch nimmermehr 
mit frechem Muth Uns zum Gericht 
empfangen! 

6. Hier ſegnen wir den Eh’ftand ein, 
Und bitten für die Kranken; O [aß dir 
wohlgefällig feyn AU unfer Flehn und 
Danken! Erhdre, wenn wir jedenStand, 
Den König, Kirche, Schul’ und Land 
Dir, Gott, hier anbefehlen. - 

7. Ja, fegne ferner dieſes Haus, 
Das wir nad) dir, Herr, nennen; Zreib’ 
Alles von den Herzen aus, Was uns 
von dir will trennen; Tg Alles, was 
uns ffören will, Damit wir ſtets in heil’- 
ger Salt Hier als dein Volk dich Toben. 


Ach gib, daß wir 


den Haft du, Herr, in Deinem Wort 
Ueberfließend uns beſchieden Hier an 
diefem Friedensort, Den du deinem 
hohen Namen Haft zur Wohnung hin- 
geftellt, Da zu fegnen deinen Samen, 
den Bund des Friedens hält. 

. Aller Friede war gewichen, Noth 
nur Eier Gefallnen Loos, Gottes ſchoͤnes 
Bild verblichen, Das von Gnaden uͤber⸗ 
floß. Doch dem ewigen Erbarmen Bricht 
bei folcher Noth das Herz, Und in dei- 
nen Liebesarmen Finder Heilung unfer 
a 

3, Sieh, dort fteigt die Gnadenfonne 
In dem hellften Glanz empor! Hohe, 
veine Himmelswonne Quillt aus dies 
jem Born hervor. Du haft, did) dahin⸗ 
gegeben, Frieden durch dein Blut ge⸗ 
macht, Und, verklaͤrt zu neuem Leben, 
Licht in unfre acht gebracht! 

4. Sriedefürft! komm bier ung nahe, 
Kr in unfre Mitt’ herein! Hier mit 
deiner Huld umfahe Die Berfähnete 
Gemein’; Und, daß maͤcht'gen Waſſer⸗ 
ftrömen Unfer Friede werde gleid), Laß 
das hohe Wort vernehmen: Friede, 


- | Friede ſey mit euch! 


5. Des Gefeges Donnerftimme Qua⸗ 
le hier kein armes Herz, Das ſich aus 
des Fluches Grimme Ernſtlich ſehnet 
himmelwaͤrts. Thue ſolche muͤde See⸗ 
len Hier mit deinem Frieden an, Und 
[aß nie, was Noth iſt, fehlen — 
auf der ſchmalen Bahn. 

6. Laß auch hier der Hallen eine An 
dem großen Tempel feyn, Den der 
neuen Bundögemeine Durd) dein Blut 
du weihteft ein; Und wie fid) in jenem 
alten Gottes Herrlichkeit ließ fehn, 
Sp laß hier mit maͤcht'gem Walten 
Deines Geiftes Odem wehn. 

7. Zeichne hier dir viele Namen In 


Das Bud) des Lebens ein, Die mit dem ' 


erwählten Samen Ihre Kleider machen 
rein; Die, vom ewigen Verderben Frei- 
gemacht durch Deine Hand, Dort als 
deines Reiches Erben Ewig — im 
Heimathland. 

8. Dort miſcht nimmer, wie hienie⸗ 
den, Mir der Ruhe fich die Qual; Wir- 
genießen ew’gen Frieden Dort Bei dei⸗ 
nem — Schauen auch, ges 
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1124. Dar, ‚deine Kirche danket 
dir! Noch wohnt dein Wort im Lande; 
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keit! Dieß Gotteshaus iſt dir geweiht; 


iſt s geheiligt und vertraut Mit Herzen, 
Händen, Zungen. Ach hier Sind wir 


‚zu loben! 


‚nen kraͤnkt: Daß unter deinen Ehriften 
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ziert mit Palmen, Dich, der uns ſo hoch 
erhob, Singen dann in ewigen Pſal⸗ 
men, Jeſu, Friedefürft, dein Lob! 

M. Gottlob Baumann, Pfarrer in Nozingen 


in Wuͤrtemb. geb, 1794, \ 


Met, Wie fchön Teuchtt und der Morgenfiern, 


Grund! Gib deinen Vaternamen Fund 
An dieſem heil’gen.Drte! Wie lieblich 
iſt die Stätte hier! Die Herzen wallen 
auf zu dir! Hier ift des Himmels Pfor- 
te! MWohne, Throne Hier bei Sündern, 
Als bei Kindern, Voller Klarheit; 
Heil ge uns in deiner Wahrheit! 

2. Sohn Öottes, Herr der Herrlich: 












D laß dir's wohlgefallen! „Hier halle 
dein lebendig Wort, Dein Segen walte 
fort und fort In diefen Friedenshallen! 
Einheit, Reinheit Gib den Herzen; 
Angft und Schmerzen Tilg’ in Onaden; 
Heil’ ung ganz vom Sündenfchaden. 
3. Öptt, heil’ger Geift, du werthes 
Licht, Wend' her dein göttlich) Ungeficht, 
Daß wir erleuchtet werden! Geuß über 
uns und diefes Haus Dich mit alle 
mächt'gen Flammen aus, Mach’ himm⸗ 
liſch uns auf Erden: Lehrer, Hörer, 
Kinder, Väter; Früher, fpäter Geht's 
zum Sterben; Hilf uns Jeſu Reich er= 
erben! x z 
4, Dreiein'ger Gott! Lob, Danf und 
Preis Sey dir vom Kinde bis zum 
Greis Für dieß dein Haus gefungen! 
Du haft's geſchenkt und auferbaut, Dir 


Noch in Hütten; Herr, wir bitten; 
Stell’ uns. droben In den Tempel, dich 
A. Knapp. 18335 


Mel, Ein’ ſeſte Burg iſt unſer Gott, 


Bon deiner Gnade haben wir Noch dei: 
nen Geift zum Pfande. Gib, daß neue 
Kraft Dein Wort in uns ſchafft; Wir 
der Macht und Lift: Hilf uns, Herr Je— 
fu Chrift, Uns, deines Leibes Gliedern. 

2. Eins, Herr, ift, was den From: 


Noch Mancher deiner nicht gedenft In 
eines Irrthums Lüften; Spötter gehn 


dahin In verfehrtem Sinn; Auch die 


fleine Schaar, Die vor dir offenbar, 


Hat wenig Kieb’ und Glauben. 

3. Und du, o Jeſu, bift fo treu; Ad), 
daß wir frömmer wären! Nun mad)’ 
die Herzen felber neu, Daß Alle fich 


BR I befehren!: Schaue mächtig orein, Hilf 
1123. Gott Vater, aller Dinge 


deiner Gemein’, Die du dir erbaut, Und 
die auf dic) vertraut, Um deines Na⸗ 
mens willen! 

4. Vertreibe Iwietracht, Haß und 
Mord, Und alle frechen Sünden, Laß 
immermehr dein Sriedenswort All Arg⸗ 
heit überwinden! Buß’ und Glauben 
gib, Und vechrfchaffne Lieb’; Wer an 
dich ſich halt, Und ausgeht von der 
Melt, Den wollt du gnaͤdig ſtaͤrken 

5. Herr, deine Kirche ftreitet noch ; 
Hilf deiner Kirche fiegen! Ob ſchwer 
der Kampf ift, müffe doch Kein Kaͤm⸗ 
pfer unterliegen! Fang’ ein Neues an, 
Daß auf ebner Bahn Deines Wortes 
Licht Uns führ aus dem Gericht Zu 
deines Himmels Freuden! 


Met. Llebſter Sefa, wir find hier, 


1125. Sefu, wir betreten heut’ Deiz 


nes Tempels heil'ge Schwelle; Hier 
fey dir ein Lob bereit’t, Hier fey unfrer 
Freuden Quelle! Hier ſey viel Geber 
und Slehen; Hier laß uns dein Antlig 
ſehen! RE 
2. Gib und fegne, Herr, dein Wort! 
Segne du das Wort des Lebens, Daß 
es heil'ge.diefen Ort, Und uns [halle 
nie vergebens. Oeffne felbft uns Herz 
und Ohren; Laß und werden neuge- 
boren! er 

3. Fuͤhre deine Kinder -hier Ohne 
Zahl zu deinem Bunde; Hilf, daß fie 
fi) für und für Dir vertraun mit Herz 
und Munde. Bon den’Alten, von den 
ungen Sey hier ſtets dein Xob be- 
ſungen. 
Decke deinen Tiſch hier oft, Für 
die Armen, für die Kranken; Stärke du 
fte unverhofft, Daß fie dir mit Freuden 
danfen! Bild’ ung hier für's ew’ge Le⸗ 
ben, Dort dir Preis und Danf zu geben! 


Mel, Einit am ag des Zorns, der ıc, 


1126. Jeſus Ehriftus! Weberwinz 
der Aller Noth der armen Sünder, 


Troͤſt ums abgefalfne Kinder! 
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2; Sieh uns hier vor div erfcheinen, Mel, eo“ wir von ‚Herzensgrund, 

Uns im Glauben, als die Deinen, Mit 11238. Lost, ihr Frommen, nah und 
dem Vater zu vereinen. fern, Lobet unſern Gott. und Herrn, 

3. Wollft, o Herr, der Trägheit Der uns gnädig har bedacht Und zu 
ſteuern, Uns durch deine Kraft erneuern, 
Daß wir deinen Tag recht feiern. 

4 Woll'ſt und aus des Himmels 
Hohen Mit dem heil gen Geiſt durch⸗ 
wehen, Daß wir in dir auferftehen. 

5. Was wir beten, was wir fingen, 
Laß aus Herzenögrunde dringen, Und 
von dir und Antwort bringen. 

6. Rede, Herr, wir wollen hören; 
Laß dein mächtig Wort abwehren, Was 
uns will die Andacht ftören. 

7. Wer nod) fehläfet, den erwede; 
Wem's noch Noth ift, den erſchrecke; 
Unfer Alter Schuld bedede. 

8. Komm, Herr Jeſu, zur Gemeine, 
Die ja durch dein Blut die deine, Und 
mad) fie dir felber reine. 

9. Komm, und in dein Reich uns 
trage, Daß an deinem großen Tage 
Keiner einft vor dir verzage. 

















froher Mund Mache durch dieß ganze 
Rund Solche große Güte Fund! 

2. Wie viel taufend gehn verlor'n, 
Die er nicht zum Volk erforn! Ung . 
hat er fo wohl bedacht Und zu feinen 
Haus gebracht; Aller Heil gen froher 
Mund ꝛc. 

Opfert ihm Preis, Ehr und Ruhm, 
Singet ihm im Heiligthum! Danket 
ſtets dem treuen Hort Für fein und ges 
ſchenktes Wort! "Aller Heil'gen ꝛc. 

4. Da die Finfterniß fo gar Dedt 

die arme Heidenfchaar, Hat bei uns 
fein Gnadenliht Alle Nacht gemacht 
zunicht. Aller Heil'gen ꝛc. 
5. Da er fie im Todesthal Noch läßt 
irren faft zumal, Hat er uns die rechte. 
Bahn Zu dem Leben Fund gethan. Aller 
Heiligen ꝛc. 

6. Jeſus ift’s, der uns regiert, _ Wie 
ein Hirt die Schafe führt, Die er ftets 
bei Tag und Nacht Wohl verforget und 
bewacht. Aller. Heil'gen ıc. 

7. Seines Himmels reiches Gut 
Labt und ftärft und Herz und Muth; 
Seel’ und Leib wird ganz erquict, 
Wenn er auf uns niederblickt. Aller 


M el. Alles ift an Gottes Segen. 


1127. Komm, du goldnes Licht 
der Sonne! Komm, und bring’uns dar 
mit Wonne Diefes Feftes fchone Zeit— 
Da wir hier, dem Herrn zum Ruhme, In 
dem ſchoͤnen Heiligthume Sollen jauch⸗ 
zen herzerfreut! Heil gen ꝛc. 

2. Sa, du biſt ſchon nad) Verlangen, | 8. Gib, o Zion, Preis dem Herrn, 
Schönftes Licht! und aufgegangen, Und | Deinem hellen Morgenftern, Der als 
laf'ft fehen uns den Schein, Da wir | König herrfcht bei Dir, Und dic) ſchuͤtzet 
Gott mit Jubelweiſen Hoch zu Toben | für und für! Aller Heil'gen ꝛc. 
und zu preifen Alle follen fertig feyn ! 9. Lobe Zion, deinen Gott, Unfern 

“ 3. Drum ihr werthen Chriftenfeelen! ftarken Zebaoth, Der fammt deinem 
Dreibt das Trauern, treibt das Quälen, | Kindern dich Hegt und fegnet ewiglich! 
Treibt die Sorgen von euch fort; Daß Aller Heil'gen froher Mund Mache 

ihr moͤgt mit füßen Hallen Frohe Lieder durch dieß ganze Rund Solche große 
laſſen ſchallen, Zu erhoͤhen unſern Hort! Guͤte kund! 

4. Kommt, und laßt. uns danfend | 
ftehen, Zu des Hoͤchſten Thor eingehen, 
Bringt ihm einen Lobgeſang! Singt 
von ſeiner Gnad' und Treue, Die uns 
täglich hilft aufs neue, Lobt ihn euer 
gebenlang: 

5. Spredt mit uns: Gott ſey ge⸗ 
ehret, 2 Der fo gnadig uns erhdret, Wenn 
wir beten früh und fpat; Der fo vater: 
lich ung liebet, Daß er täglich ung ver⸗ 
* Alle Sind’ und Mifferhat! 


Mer. Hetzliebſter Jeſu, was Haft du 16 


1129. D Her, vor dem fih Erd ° 
und Himmel beuget, Du, Gottes Sohn, 
von Ewigkeit gezeuget! Blic® auf der 
Deinen Flehn und Dankeslieder Huld- 
reich hernieder! 

2. Dieb Haus, o Herr, ift deinem 
Dienft geweihet; Hier fchmecken deine 
Glaͤub gen hocherfreuet Das Blut, den 


feinem Volk gemacht! Alfer Heiligen 


gegeben. 

73. Hier wird in Deinem heil’gen Waf- 
ferbade Die Schuld getilgt, ‚geheilt der 
Seelenſchade; Hier weihen wir, o Todes⸗ 
überwinder, Dir unfre Kinder. 

4. Hier finden Kranke Heilung, Kraft 
die Müden, Die Blinden Licht, die 
Sünder Seelenfrieden; Hier athmen 

‚freier bei des Lebens Schmerzen Die 
wunden Herzen. 

5. Des Eiw’gen Vorhof ift an diefem 
Drte, Das an Des Herrn, Des 
Himmels Pforte, Stets offen Allen, 
die dem ew'gen Leben Entgegenftreben. 

6. Mag bei der Stürme MWüthen 
Alfes zittern: Die Kirche fteht, ein Fels 
in Ungewittern, Und bleibet. bei der 
Hölle wild Rem Truße In ‚Chrifti 
Schutze. 

7. Drum hei wir und der. heil’gen 
Tempelweihe Und bitten: Herr, All⸗ 
guͤtiger, verleihe, Daß uns geleite dein 
. mildreicher Segen Auf allen Wegen ! 

8. Nichts raube uns des Herzens 

Fromme Freude; Oft Fehre diefer Tag 
Zurück; oft weide Dein Volk, o Herr, 
fid) an den Himmelsgaben, Die hier 
uns laben! 


9, Lob und Anbetung töne dir, o 


Vater! Dir, Gottes Sohn, dir, Troͤſter 

und Berather! Lehr’ uns, Dein Volk, 

durch alle Ewigkeiten Dein Lob aus: 

breiten! 

Aus dem Lateiniſchen. Im sten Jahrhundert 
nad N oder früher, 


E Mel. Wie fchön Teuchtt und der Morgenftern, 


1130. Steig’ auf, du Lied im 
hoͤhern Chor! Ihr Herzen wallet mit 
‚ ‚empor In füßen Dankesweifen! Kommt, 
ihn, der feines Volks gedenkt, Ihn ber 
uns einen Tempel ſchenkt, Zu lieben 
und zu preifen! Heilig, Heilig! Singt 
dem Vater, Dem Berather! Singt 
dem Sohne! Singt dem Geiſt in Ei: 
nem Throne! 
2. D wie fo lieblich ſteht dieß Haus, 
Wo ſeine Hand uns ein und aus Mit 
Vaterhaͤnden leitet! Wo ſein Wort uns 


zum Himmel weist, Sein Abendmahl 


die Seele ſpeist, Sein Geiſt uns Holl- 
bereitet! Freut euch! Weiht euch Ihm, 





Geiſtes Gnaden. 
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Reih, den du zu unfrem Leben Dahinz 


dem Treuen! Laßt erneuen Eure © 
len! Euch will er zum a wählen. 

3. u, Du in ung, und wir in dir! 
Du höchftes Gut, dich fuchen wir; 


Komm, unfer Herz zu ſtillen Von dir 


laß ausgefchloffen feins, In dir mach’ 
unfre Herzen eins, Um deines Blutes 
willen! Ale, Alle! Den, der Ichret, 
Den, der ‚höret, Eltern, Kinder, Zeuch 
zu div, du Heil der Sünder! 

4. Einſt ammelft du die Garben ein; 
Einſt wird ein Tag der letzte ſeyn, Dar⸗ 
an wir hier, ‚erfcheinen; D Jeſu, dann 
verlaſſ uns nicht! Dann wollt du 
dort im Himmelslicht Uns rein um Dich 
vereinen!" Div, dir Weihn wir Herz 
und Sinne, Keins entrinne Deinen 
Händen! Her, Da, und hilf voll» 
enden! U Suapp. 







Mer. Mie fehön feucht? t uns der Morgenjtern. 


1131. Wir gehn in diefem Gottes⸗ 


haus, DomgHerin gefegnet, ein und aus; 


| Hier läßt er Heil verkünden! Hier halt 


fein heilig Gnadenwort, Hier zeigt er 
uns des Lebens Pfort', Und-reinigt uns 
von Sünden. Heilig, Heilig, Heilig 
fingen Wir, und bringen, Preis und 


‚Ehre Dir, du Gott der Himmeldheere! 


2 Hier wird Gerechtigkeit gelehrt, 


Hier wird, o Herr, dein Reich gemehrt, 


duld, Lieb’, Hoffnung, Weisheit, Zucht 
Und alle gute Geiſtesfrucht Wird hier 
durch Dich gegruͤndet. 
el fingen ıc 

Wie mancher Ort iſt ſchon zer⸗ 
a Mo vormals Gottes Wort ge⸗ 
lehrt! Die Kirchen find zerfallen; Ge= 
lobt fey Gott, der diefes Haus Noch 


Des — Licht entzündet; Ge: 


Heilig, Heilig, 


treu bewahrt Fahr ein, Jahr aus, Ihm 


ſelbſt zum Wohlgefallen! BT Heiz 
lig, Heilig fingen ıc. 
4 Herr, der du hier haft Ser und 


Herd! Dein Name werd’ allein geehrt, \ 


Durch unſte Wort’ und TIhaten! Du 
haft gefagt, Herr Jeſu Ehrift: Ic) bin, 
wo man verfammelt it, Mit meines 
Heilig, Heilig ꝛc. 

5. O Dater Ehriftil laß uns hier 
Gefegnet, freudig für und fir Vor bir 
zufammen fommen! Bewahr” Die Kirch" 
und die Gemein’, Und hilf den Lehrern 
lehren rein, Und fromm ſeyn allen 


\ 


4 
\ 





Fromme! Bis wire Dort dir Heilig! 


fingen, Und dir bringen Preis und 


Ehre. Anten, Hear der Himmelöheere! 


Mer. Sey Lob und Chr’ dem hoͤchſten Gut. 


1132. Wie ſingen heute deinem 


Ruhm, Der Erd' und Himmiel fuͤllet! 


Wir ſind/ o Herr, dein Eigenthum; Du 


{ 


Wandelt im. Feierkleid, 
fleht; Fleht auch, daß Chrifti Sad’ 
Gott euch zur eignen mach’, Daß ihr! 
|frommer Sang, Nebft’vielem Neuen 


haft den Fluch geftiller; Mir Sollen 
Tönen heben wir Die Hand’ und Her 
zen auf zu — 


meinde. — Auf dich, den groBen, — 
xıv. Niefuumatinnälieher. (ud bei Fhtihen — 
feften.). 


— Melodie, 


1138. Ars einftsder Fuͤrſt der Melt 
Feſu Reich nachgeftellt, 
befam, "Drangen ein Finfterniß, Un— 
glaub’ und Aergerniß, 
Seelen Heil Ein Ende nahm. 


2. Blutig ward drob gefampft, Doch 
nicht der Feind gedampft; Stark war, 


fein Haus. Nun man verzäget war, 


Macht’ fid) Gottoffenbar, Schickte zum 


großen Sieg Lutherum aus. 
.ESuͤnd iſt die ſchwerſte Noth, 


Suͤnde vergibt nur Gott Durch Jefu 


Tod 1 Als er die Ned’ gethan, Kam 
fie ein Schreden an, Schlugen an ihre 
Bruft, Preifeten Gott. 


Was da in Gottes Wort, Als im, 


verbotnen Dirt,  Ungebraucht fund, 
Macht’ er zur deutſchen Sad), 
thät’8 in deutfcher Sprach’, Daß man's 
zur Waffe hätt‘, Manniglich Fund. 

5. Wie es der Herr gebot, ‚Stellt 
er den Kelch zum Brod Auf den Altar. 


Und daß es fogefcheh’, Scheut er Fein 
irdiſch Weh/ Denn der Herr war mit|a 
ſich der Erd’ entreißen fan, Der ſoll 
Weit in 
dem deutſchen Land, Weit in der Fern’: 


ihm Sin der Gefahr. 
6. Daß er nun. überwand, 


Daß das Wort wiederfam Von dem 


geduld’gen Lamm, Das der Welt Suͤn⸗ 


de trug, Danft heut! dem Herin! 
ir Thut s Fund durch froh Gelaͤut', 


einſt im Gericht Vor ihm beſteht! 
G Aus —— u Eee, 4817, 
a 


XXV. ———— — BR 


gluͤck dräuet! 
deren an, Damit du auf der Pilger: 


Groß Macht 
Daß faft der 


Und 


Laͤßt die Seinen nicht; 


Danket und 


4 





2 Dein Tempel fteht in voller Zier; 
Dir iſt er. heut‘ geweihet, DO Heiland, 
wohne guadig hier, Hilf ıms, wenn Un⸗ 
Lehr ung dic) gläubig 


bahn Stets unfer Flehn ‚erhöreft. 
3: Wed! ‚Hier die Sünder auf vom 
Tod; Exrquicke die Berrübten; Sen du 


mit haͤff in aller Noth, Stets nahe . 
| den Geliebten, Die fich im Glauben dir _ 
Did) ia Die Ge⸗ 


vertrann, Und ihre Hoffnung kindlich 


Mel. Ein’ fette Burg iſt unfer GSstk 


1134 Als Gottes Kirche blind 
und frank 2 Dalag i in alten Zeiten, Sah 
man aus. einem Klofter frank Herfür 
ein Mönchtein fehreiten; Auguſtiner⸗ 
tracht, In ſehr dunkler Nacht, Mit 
Licht überkleid’tz; Der rief in große 
— ‚ Sein Spruch iſt dieß geweſen 
2a ſeht in dieſem Buch euch 
um, Und lehrt 03 auf den Gaſſen! Das 
iſt das Evangelium, So ſchnode man 
verlaflen. 
Seelen Hort z Vor des Feindes Draͤu'n 


Mag" 8 Muth und Troſt verleihn, 3a, 


Erd’ in Himmel wandeln. 

83. Wohl Gebe ein Chriſt hier 
ſtets im Streit; Am Ende muß er ſie— 
en. Sein Mandel iſt die Ewigkeit, 
EN Himmel fein Ver gnügen. Der mit 
MWaffer tauft,. Hat mit Blut erfauft, 
Die Gnad ift 
ihr Gericht, Macht fie zu Gottes: 
kindern. 

4. „Das nehmt für neue Botſchaft 
n! Die Welt liegt im Verderben; Wer 


den Himmel erben. Werk iſt wenig 
werth; Glaube heißt das Schwert, Das 


die Holle faͤllt Und auch die arge Welt ; 


Dod) muß er Liebe bringen.“ 
5. Und als der Mann die Rede fagt’, 
Zeigt’ er auf ein’ Gemeine, Wo's hell 


und freundlich wieder tagt; Die feirt,; 


mit Brod und Weine, Predigt Gottes 
Wort Scharf in Einem fort, — Dazu 


— Da von feinen RL 


* 


Dieſes feſte Wort Iſt der 


— 


— 


6. Sie las und betet früh und fpät, 


' And einfach war ihr Zempel; Der Geift, 


der Durch. Die Herzen weht, Schuf ehe 


venwerth' Exrempel. Klar ward der Verz | 
* Stand, Warm die Bruderhand, Rein 
der Sitten Recht, - Und feft ftand Herr 


und Knecht Gefchieden und vereinet. 

7. Und Gottes Wohlgefallen war 
Mit diefen neuen Leuten. Die Lehre, 
welche fte gebar, Durft fi) umher verz 
breiten. In die Altgemein Auch ihr 
Licht ging ein; Litt nicht Sad und Ziel, 
Sie macht der Juͤnger a BIS zu den 
fernen Heiden. 3.8. 0, Meyer, 


Mel, Exhalt” uns, Herr, bei Deinem Wort, 


1135. Beſchirm' uns, Heri, dein 
reines Wort! Es fchalle frei und mäch- 
tig fort, Und fey der Völker Lobgefang 


Vom Aufgang bis zum Niedergang. 
2. Die Geiſteseintracht mehre ſich; 
. Durd) Sinn und Thaten preife Dich 


Das Volk, das deine Rechte Fennt, Und 

Chriſtum ſeinen Heiland nennt. 
.Der Fuͤrſten heil ger ae 

Thu Jeſu Heil der Erde Fund nd 


ichre Frieden, Lieb und Recht Uns und 


den fpäteften Geſchlecht. 
‚4. Mit deinem Geifte falbe, Herr, 


Des ew gen Heils Verkuͤndiger, Daß 


Hirt and Eine Heerde ſeyn! Laß, Herr, 


fie in Lehr! und Wandel rein, 
treue Seelenhüter feyn. 
5. Die Meinung trenne Herzen nicht; 
Das Willen fordre Thun und pflicht, 
Sm Glauben reiche fic) die Schaar Auch 
Tugend, Lieb’ und Demuth dar. 


Stet3 


6. Und.unfre Lämmer, jung und zart, | 
Fuͤhr auf die Weide guter Art, Wo 


volle Gnuͤg und Leben iſt, Zum Kinder⸗ 
freunde Jeſu Chriſt. 
7. D welc) ein ſeliger Verein, Ein 


dieß große Heil uns fehn, Und Hand in 
Hand gen Dame gehn! Mon, 


Mei Sey Chr dem hoͤchſten Gut. 
1186. Die Zeinde deines Kreuzes 
droh'n Dein Reich, Herr, zu zerftören; 
Du aber, Mittler, Gottes Sohn, Kannſt 
ihrem Troge wehren. Dein Thron bes 


ſtehet ewiglich; Vergebens wird ſich 


wider dic) Die Macht der Holle ruͤſten. 
- 2. Dein Reich iſt nicht von Diefer 


Belt, Kein Werf son TEN ; 


Drittes Buch. 







| wieder fommen. 


Drum konnt' auch Feine Macht der 
Welt, Herr, feinen Fortgang hindern. 
Dein Erbe bleibt dir immerdar, Und 
wird felbft Durch der Feinde Schaar Zu 
deinem Ruhm ſich mehren. 

3. Du wolleft deine Herrfchaft noch) 
Auf Erden weit verbreiten, Und unter 
deinem fanften Joch Zum Heil die Vol— 
ter leiten! Vom Aufgang bis zum Nie= 
dergang Bring’ alle Welt dir Preis und 
Dank, Und glaub’ an deinen Namen! 

4. Auch deine Feinde, diedich ſchmaͤhn, 
Die frevelnd ſich emporen, Laß deiner 
Gnade Wunder fehn, Daß ſie ſich noch 
bekehren! Lehr fie mit ung gen Him⸗ 
mel ſchau n, Und unerſchuͤttert im Ver⸗ 
trau'n Auf deine Zukunft warten! 

5. Uns, deine Gläub’ "gen, wolleft du 
Feft in der Wahrheit gründen, Daß wir 





| für unfre. Seelen Ruh Su deiner Gnade 


finden! Mac)’ unfers Glaubens uns 
gewiß! Bor Irrthum und vor Finfterz 
niß Bewahr’ und bis and Ende. - 

6. Dein Geift fuͤhr uns auf ebner 
Bahn, Und heil'ge unfern Willen; So 
wird dein Volk, dirunterthan, Gern 
dein Gefeß erfüllen, Bis dur erfcheineft 
zum Gericht, Und dann vor deinem An- 
geſicht Die Menfchenkinder fammelft. 

7. Mit Freudigkeit erwarten dich, - 
Herr, alle deine Frommen, Und freun 
des großen Tages ſich, 
Dann werden wir, o 
Den uns “verheißnen 
Dein Himmelreich, ev= 

3 2, Muͤnter. 


Gottes. Sohn, 
Gnadenlohn, 
erben. 


Eigene Melodie, 


1137. Ein. fefte Burg ift de 
Gott, Ein’ gute Wehr und Waffen; Er 
hilft uns frei aus aller Noth, Die ung 
jest hat betroffen. Der alt’ böfe Feind, 
Mit Ernft ers jegt meint, Groß’ Macht 
und viel Lift Sein graufam’ Rüftung 
iſt; Auf Erd'n ift nicht fein’s Gleichen. 
2. Mit unfrer Macht ift nichts ge— 
than, Wir find. gar bald verloren; Es 
ſtreit't für uns der rechte Mann, Den 
Gott felbft hat erkoren. Fragft du, wer 
der iſt? Er heißt Jeſus Ehrift, Der 
Herr Zebaoth, Und ift Fein andrer Gott; 


Das Feld muß er behalten. 


3. Und wenn die Welt voll Teufel 
wär", Und wollen und gar verfchlingen, 


e 


Da du wirft . 
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So fürchten wir uns nicht fo fehr, Es 
foll und doc) gelingen. Der Fürft diefer 
Welt, Wie fau’rer fich ftellt, Thut er 
uns doc) nichts; Das macht er iſt gez 
richtt; Ein Worilein kann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laffen ftahn, 
Und kein'n Danf dazu haben! Er ift bei 
uns wohl auf dem Plan Mit feinem 
Geift und Gaben. Nehmen fie denkeib, 
Gut, — Kind und Weib: Laß fahren 
dahin! Sie haben’s Feinn Gewinn; 
Das Reich muß. uns Doch bleiben! 


Dr. Martin Cuthew 


Mel 


1138. Einer bleibt König, wenn 
Alles erlieget, "Einer wird leben, 
wenn Alles erſtirbt; Jeſus, der Star: 
fe, der Alles befteget, Der ung das Erb- 
theil der Himmel erwirbt. Alles mag 
brechen, zerfallen, zerftäuben: Jeſu 
Erbarmung wird ewig doc) bleiben. 

2. Amen! Sie bleibt uns auf ewig 
gefchenker!: Spottet, ihr Feinde! wir 
bleiben doch ftehn! Ob man uns haffet, 
verfolget und Franfer, Ob uns aud) 
mancherlei Glieder eutgehn: Bleiben 
wir gläubig am Haupte nur hangen, 
Merden wir dennoch das Kleinod er= 
langen! 

3. Wird doch auf Menfchen nicht 
Hoffnung gebauet; Menfchen find fterb- 
lich, und fallen dahin. Jeſus ift’8, dem 
die Gemeinde Vertrauet, Chriftus, der 
Eeftein, ift unfer Gewinn. Wuͤthet und 
tobet, ihr Pforten der Hoͤllen! Koͤnnt 
it doch Jeſum, den Felfen,, nicht faͤl⸗ 
en! 

4. Jeſus hat Alles in mächtigen 
Händen, Herr ſchet auch unter der feind- 
lichen Schaar ; Er, der fein Werk wollt’ 
am Kreuze vollenden, Bietet nod) im⸗ 
mer fein Leben uns dar. Die und hier 
wollen vertilgen, -verftören, Muͤſſen 
das Heil und nur fordern und mehren. 


5. Stürmen auf uns die Gewitter. 


der Feinde, Dient's doc) zur Gründung 
und fruchtbaren Zeit. Feſt auf dem 


Worte ſteht Jeſu Gemeinde, Und ſie 


gedeihet und bluͤhet im Streit. Weichet 
nicht! Jeſus iſt ſtets euch zur Seite; 
Glaͤubiges Kämpfen erringet dasWeite! 

6. Hoͤlliſche Liſten, die muͤſſen ver— 
gehen, Jeſus, er treibet den — 


zuruͤck; | Aber des Herrn Rath muß ewig 


Einer iſt König, ne fieget, \ 





beftehen, Ewiglich hilft er den Seinen 
zum Gluͤck. Haſſer, o wagt nicht ver= 


-gebliche Schrittet Segen begleitet der 


siegt in Tritte, 

. Molten’s die Weifen am klaͤgſten 
ran Fangt nicht, die Werfen der 
Herr in der Lift? Immer noch ſiehet 
man Netze ſie ſpinnen, Da doch ihr 
Netz für ſie ſelber nur iſt. Chriſtus ent⸗ 


reißt uns den ſchmaͤhlichen Banden, 


Wer ihm vertraut, der wird nimmer zu 
Schanden. 

8. Mer will dem — den Wider⸗ 
hall wehren? Wer will der Sonne Lauf 


Widerſtand thun? So triumphiret der 


Koͤnig der Ehren, All ſeine Werke, die 
koͤnnen nicht ruhn. Blitze verſenden 
fein Licht in die Lande, Donner zer: 
fchmettern die feindlichen Bande. 

9, Hier ift Immanuel vor feinem 
Heere, Der die Gemeinde fic) felber er- 
halt! Er in der Mitten, ald Maner 
und Wehre, DBleibet bei uns bis ans 
Ende der Welt. 
geftern und heute, Fa, bis in ER 
mächtig im Streite! 


Mel. Wie ſoll ich dich empfangen. 
11839. Erhalt' uns, deine Lehre, 
Herr, zu der Tegten’geit! Erhalt’ dein 
Reich, und mehre Stets deine Ehriften- 
heit; Erhalte feften Glauben, 
Hoffnung hellen Strahl; Kapı uns dein 
Wort nicht vauben In diefem Jammer⸗ 
thal! 

2. Erhalt — Ehrund wehre 
Dem, was bir widerſpricht! Erleuchte 


und bekehre, Allwiſſend ew'ges Licht, 


Was dich noch nicht erkennet! Ent- 
decke doch der Welt, Der du dein Licht 
gegoͤnnet, Was einzig dir gefaͤllt! 

3. Erhalt', was du goͤbauet Und 


durc) dein Blut erfauft; Was du dir 
ſelbſt vertrauet, Und was auf Dich ge⸗ 


tauft. So viele Feinde ſtuͤrnſen Zu dei⸗ 
ner Kirche Fall; Du aber woll ſt fie 


ſchirmen Als Hort und Felfenwall. 


4. Erhalte deine Schafe, Wenn ih: 
nen Wölfe nahn; Wed’ Schläfer aus 
dem Schlafe Und Träumer aus dem 
Wahn. 
alt fein Mißgeſchick; DO Herr, du guter 
Hirte, Fuͤhr es u dir zurück) 


dir? 


a 


Er ift Derfelbige,. 


Der. 


Du Fenneft das Verirrte Und 






€ 


"Gomm’ uns dein Himmelbrod; 
Heiligkeit uns zieren, Und treu ſeyn 


u 
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Erhalt’ und, Her, dein Erbe, 


il — werthes Heiligepum! Zerbrich, 
Zerwirf, verderbe, Was wider deinen 


Ruhm! Laß dein‘ Geſetz uns. führen, 
Laß 


bis zum Tod! 


6. Erhalt! und laß uns hören. Dein 
Mort, Das felig 2 Das Zeugniß 
deiner. Ehren,- Das Licht in finſt rer 


Naht, Laß Diefen Born uns Franken 
gm dürren Thal der Welt; Laf diefe | 3 


Stimm’ und a ‚Hinaufzum ew gen 


‚Zelt. 


I Ehalt in Sturm und Meilen! 
Der Kirche heilig Schiff, Und laß es 


nicht zerfchellen An Sand und Felſen⸗ 


riff; Daß wir nach Deinen Regeln 

Duichfchiffen dieſe Zeit, Und einſt mit 

frohen Ben Einziehn zur Ewigkeit. 
Andreas Gryphius. 


. Mel, Jeſus, meine Zuverficht, 


1140. Gott iſt unſre Zuverſicht, 

aſte Huͤlf in großen Nöthen! Darum 
fürchten wir fie nicht, Die den Leib mir 
mögen tödten. Heil uns, daß Fein 
Schwert und Bann Sreie Geifker toͤd⸗ 
ten kann! 

2. Gott iſt unfre Zuserficht! Aus 
den bängften Sinfterniff en Hat fein 
Mort, das ew’ge Licht, Unfre Väter: 
fhaar geriffen.  Heil’ge Zubelliever, 
ſchallt Preist der Wahrheit Allgewalt! 

"3. Gott iſt unſre Zuverſicht! Erd' 
und Himmel mag vergehen: Jeſu Wort 
vergehet nicht; 






ſich ſtolz der. Jrrgeiſt regen? Deiner 
Wahrheit av’ges Licht Halten wir ihm, 


Herr, entgegen. Ueber blinden Wahn 
—9— Trug Schwinget ſich des Geiſtes 


Slug. 

5 "Gott iſt unfre Zuverſicht! Meicht, 
ihr finftern Luͤgenmaͤchte! Chriſtus lebt, 
ſein Troſteslicht Leuchtet uns durch alle 
Naͤchte! Hoffnung iſt des Chriſten 


Stab, Den zerbricht fein Tod, Fein 


Grab. j 
6. Gott ift unfre Zuserficht! Fels 
des Heils, auf den wir bauen, Feft im 


Glauben, treu in Pliche, Wollen wir 


Seine Siegesfahnen 
wehen. Hochk elobt ſey Sefus SR: N 
‚Selig, wer fein Juͤnger ift! 

"4. Gott üt unfre Suverficht! Mag 


| dir ewig — Jeſus, unſre Zuver⸗— 
eh Bleib’ auf ewig unſer Licht! 


Merl. Wie ſchon euch t uns der Morgenjiern, 


1141. Komm, lomm, du Licht in 


Gottespracht, Den Tag, den uns der 
Herr gemacht, "Mit deinem Glanz zu 
weihen! Med" auf, was schläft in 
dunkler Haft! Zuͤnd an der rechten Anz 
dacht Kraft, Uns heiligen Schmuc zu 


leipen! Frühe Ziehe Uns nad) oben, 


Den zu loben, Der altmächtig Sonnen 
lenket, groß und: prächtig! 


— 


⸗ 


2. S ſeht! in hellem Glanze ſteht 


Die Kirche Chriſti hoch erhöht; Ihr 
Hoffen iſt geſchehen. Viel Könige, Pro⸗ 
pheten viel Sahn harrend auf nach ſol⸗ 
chem Ziel, Und haben's nicht geſehen. 
Selig, Selig, Die da fehen Auf den 
Höhen Und im Thale Lebenslicht von 
Gottes Strahle! 

3. Verdunfelt ftand des Herru Al: 
tar, In Menfchentrug begraben war 
Das Wort aus Gottes Munde. Mo 
bleibft du, Licht vom Anbeginn? Ad, 
Hüter! ift die Nacht bald hin? Iſt 
nah des Aufgangs Stunde? Singer, 
Briuget Morgenlieder Unferm Huͤter! 


Er ſchlaͤft nimmer; Herrlich Fam des 


Aufgangs Schimmer! 

4. Zu Gottes Helden drang ‚Der 
Schein: ‚Steht auf! ihr follt mein 
Rüftzeug ſeyn; End) ruft des Reiches 


König!” Da ſchallt's: „Die Wahr⸗ 


beit n macht euch frei! Die Nacht ift hin, 
der Tag herbei!’ And Zubel hallt viel⸗ 
tönig. Herr, Herr! Ew ger! Treu im 
Halten, Und im Walten Ueber ſchwaͤng⸗ 
lich! Gott, dein Licht iſt unvergaͤngli — 


niß; Die Erde bebr‘, der Vorhang tiß, 
Da fiege' das Licht vom Morgen. Jahr⸗ 


hunderte find hingeflohn, Manch Reid) 


geftürzt und mancher Thron: Die Kir— 
che ſteht geborgen. 
Geftern, heute, Und in weite Ewigfei- 


ten! Eilt, fein Lob heut’ auszubreiten! 


:6. Tag, den und. Gott ‚erfcheinen 


läßt! Dich grüßt, in Lieb’ und Glauben 
feft, Die heilige Gemeine, Die Fam: 

pfend noch hienieden geht, Die trium⸗ 
nr end droben ſteht; Es iſt ja doch nur 
Eine! Ein ‚Bott, Ein Hort; 
Jauchzt, Verklaͤrte! Jauchz, o Erde, 


5. Es ſtritt mit Macht die Finſter⸗ 


Jeſus Chriſtus, 


wir ! 
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Seinem Namen: Heilig, Heilig, Hei⸗ 

lig! Amen! Friedt Sacıfe, 

Hofprediger in Altenburg, 
18517, 


Met, eig Jeſu, was haſt du ia 
1142: Laß o Herr Jeſu, laß dein 
Reich auf Erden Bei allen Suͤndern 
ausgebreitet werden! Schenk ihnen 


allen, deiner Leiden wegen, Licht, Heil 


und Segen! 

2. Gib ihnen Gnade, heil dich zu 
erkennen, Daß fte Dich gläubig ihren 
- Heiland nennen; Gib ihnen Eifer, dei= 
nen guten Willen Treu zu erfuͤllen. 

3. Mit heil'ger Audacht laß die 
Schrift fie ehren; Denn fie enthält der 
ew’gen Meisheit Lehren. Ein Sünder 
ſuchet ohne ſie vergebens Den Pfad des 
Lebens 

4. Mehr allem Toben deinen Frechen 
Feinde: Warn’ por des Irrthums Glei⸗ 


fen deine Freunde; Lehr’ wohl fie pruͤ⸗ 


fen, daß ſie falfehe Freuden Klüglic) 
vermeiden. 

5. Sey der Vertrrten Sicht in Fin⸗ 
ſterniſſen; Weck ernſtlich auf ihr ſchla⸗ 
fendes Savifen, Damit auch fie, wie 
wir, für ihre Sünden Noch Gnade 
finden. 4 

6. Befchirm’ uns mächtig mitten uns 
ter Boͤſen, Bis du von ihnen ganz uns 
wirft erlöfen, Bis wir zur Schaar der 


fiegverflärten Frommen Frohlockend 
kommen. 
Mel. Wie ſoll ich dich empfangen. 


1143. Lob Gott getroft mit Sin: 
gen, Srohloc', du Ehriftenfchanr! Es 
fol dir TR Gott hilft Dir 
immerdar. Obgleich du hier mußt tra⸗ 
gen Viel Widerwaͤrtigkeit, Sollſt du 
doch nicht verzagen; Gott wendet all 
dein Leid, - 

2. & hat dich auserkoren Und durch 
fein Wort erbaut, Bei feinem Eid ge: 
ſchworen, Daß du ihm bleibſt vertraut, 


Daß er will deiner pflegen Su aller‘ 


Angft und Noth, Und deine Feinde le 
gen, Die ſuchen deinen Tod, 

3. Kann eine Mutter Inffen Auch je 
ihr eigen Kind? Wirft fie es auf die 
Saffen, Wo fremde Leute find? Und 
Bf ſich s mache begeben, Daß ſie ſo 


graͤulich fiel‘; Gott ſchwoͤrt bei feinem 
— Daß er dein bleiben will! 
4. Wirſt du es recht betrachten, Mie 


Gott fo treu und gut, Sp wirft du mes © 
nig achten. Der Zeimdellebermuth, Sie 


fügen ihretwegen Dir Unfall zu und 
Leid; Doch Gott wird deiner pflegen‘ 
u Zeit und Ewigkeit. 


5. Drum laß dich nicht enfchredfen, 


9 glaͤub'ge Chriſten ſchaar! Gott wird 
dir Huͤlf' erwecken, Und ſelbſt dein neh⸗ 
men wahr. Erläffet dir verkuͤnden, Wie 
theur er dich erlöst, Und wie er, troß 
den Suͤnden, Uns. Arme nicht verftoßt. 

6. Kommt, laſſet Gott uns loben, 


Der fi) aus großer Gnad’ In feinen. ' 


milden Gaben Zu uns fo herzlich nahe! 
Er wird und auch erhalten In Lieb’ und - 
Einigkeit, Und freundlich ob uns wal- 
ten Su Zeit und Ewigkeit. 


Böhmische Brüder, 1561. (Werindett.) 


Mel 2 Lob und Chr’ dem Höchften Gut. 


1144. Lobſingt in feinem, Heilig 
thum Dem Herrn, durch den wir leben! 


Erhat, zu feines Namens Ruhm, Sein. | 


Mort der Melt gegeben; Sein Wort, 
das Flug zum Himmel macht, ‚Dar 
unfer Gott ans Licht gebracht, Uno 
wunderbar erhalten. 

2. E8 war mit Lüg’ und Unverſtand 
Die Chriftenheit bevedet, Der theure 
Ruf ganz unbekaͤnnt, Der uns zur 
Buße weder, An Gnadentroft es ſehr 
gebrach; Der Troſt, den Eigennuß Her: 
fprad), War Unheil und Verderben. 

3. Die Heil gen Gottes ſeufzten laut: 
Waun wird er ſich erbarmen? Wann 


kommt der Held, der Zion baut? Wanın 


vettet er die Armen? Erlöfer, komm, 


denn es ift Zeit! Dein lautres Wort ift 


arg entweiht, 
riſſen! ei 

4 Der Herr erfchien, int gab fein 
Wort Durd) feine Kucht' uns wieder; 
Die Wahrheit trieb den Irrthum fort, 
Und fchlug die Lügen nieder; Der Weg 
des Heils ward nen entdeckt; Das Licht 
im Finftern aufgeftedit, — Ein Wunder 
unſern Augen! 

5. Des Hoͤchſten Wort vergehet nicht, 
Dh Melt und Satan haffen, Der Gott 
des Fichtes kann fein Licht Bald wieder 
fiheinen laſſen. Ein Werfgeng, von der 


Dein Sacrament zer⸗ 


_ 


f 


% 


Be, 


ne 


492 





Drittes Buch. 


Melt verlacht, Kann alle falfche Lift | bracht. O bleibe a in deiner Stadt, 


und Macht, Wenn ‚Gott gebeut, zer⸗ 
foren. 

6.- Heil dir, Der du dein Volk ers 
fauft, Daß uns dein Licht erfreuet! Du 
‚haft das Unkraut ausgerauft, Und 
mächtig und befreiet. Dein Evangelium 
erquickt Die Herzen, die ihr Elend 
druͤckt, Bringt Suͤndern Gnad und 
Leben. 


Die dich allein zum Grundſtein hat! 
10. Laß uns dein Erbtheil ewig ſeyn 
Und eine heilige Gemein’! Hallelujah! 
Preis, Ehr und Macht Sey heut‘ und 
ewig Dir gebracht! €. ©. Wotterturf. 


"Mel. Run danket Alle Gott ıc. 


1146. Nun danket Ale Gott, Und 
bringet ihm die Ehre, Der und durd) 


7. „Dein Evangelium. behält Dei) Chriftum gab Die theure- Himmels: 


Sieg, und lehrt uns fiegen; Denn 
‚deine Rechte, Herr der Welt, Laßt es 
nicht unterliegen. Dein Geift fchreib' 
es in unſern Geift! Dann fagt fein Zeug: 

niß ung, du ſeyſt Durd) Ehriftum umjer 
Water. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, wahr'r. 


1145. Noch ift der Herr im feiner 
Stadt, Wiewohl fie taufend: cken 
. bat, Er, derrfein Zion hat erfreut, Und 
heute feine Kirch’ erneut. 

2% Du balfeft uns befennen frei: 
Auf Erden und im Himmel fey Nichts, 
das den Sünder felig macht, Als, daß 
du hingft am Kreuz verſchmacht't. 

3. Wir taufen nod), wie du gelehrt; 
Dein Abendmahl fteht unverſehrt. Ach 
hilf uns, Herr, daß beider Kraft An 
uns die rechten Früchte fchafft! 


4. Laß uns von deinem Gnaden-⸗ 


thron Stets. Gnad’ empfangen, Gottes 


Sohn! Schmelz’ uns durch deine Lie= 
besgluth, Daß Jedes wahre Buße thut! 


5. Dein hohes, heil’ges Abendmahl 
Mach’ ung zu deiner Jünger Zahl, Und 
frei vom ewigen Gericht; Dein Tod 
bleib’ unfre Zuverficht ! 

6. O Herr, dein Wort und Tefla- 
‚ment Behalt' uns feft bis an. das End’! 
Sa, hilf, daß alle Ehriftenheit Genieße 
deine Herrlichkeit. . 

7. Der Obrigkeit mit Ernft vertrau’, 
Daß eifrig fie dein Reich) erbau', Nehm’ 
Kirch’ und Schul’ in treue Aut, Und 
halt’ ob dem, was recht und gut. 

8. Zuͤnd! auch die Bruderliebe an, 
Daß Jeder helfe, wo er kann, Und ſcheue 
Gab“ und Arbeit nicht, Wenn's deiner 
Kir’ zu Nutz gefehicht. 

9. Dir aber, Herr, und deiner 
Macht Sey ewig son und Dank. ger 


lehre, Und rein fie hingeftellt Durch 
den erfornen Mann, Der vielen Tau: 
fenden Dadurd) ſo wohlgethan! 

2. Du ewig Gnaͤdiger! Wir hoffen 
mit Vertrauen, Du werdeſt ferner noch 
Die Mauern Zions bauen, Und was 
begonnen ward, So foͤrdern fort und 
fort, Daß endlich alle Welt Sich weid 
am vginen Wort. 

3. Mit Ghaden {hau herab Auf 


unſern Landesvater! Laß auch die Kir— 


che fehn In ihm den Freund und Rather! 
Und der das theure Wort, Dein Wort 
verfünden foll, Dem ſtroͤm's von feinem 
Mund, Lichts, Eraftz nnd falbungsvoll. 

4.- Erhalt! dieß Heiligthum, Und in 
ihm reine Lehre, Auf daß aud) hier bei _ 
uns Dein Himmelreich ſich mehre, Und’ 
Jeder wirdig ſey, Wann du ihn rufft 
von bier, Das ew’ge Zubelfeft Zu 
feiern dort bei dir! Fulda. 


Mel. Was mein Gott will ꝛc. 


1147. O Her, dein feligmachend 
Wort Iſt lang’ verdunfelt blieben, Da ' 
fie faft nichts an allem Ort, Als Menz 
fchenfagung trieben; Drauf hat dein 
Mund Den Gnadenbund Auf's Nene 
klar bezeuget, Und alle Macht, Die dic) 
veracht't, Mir ftarfem Sieg gebeuget. 

2. Div, Herr, ſey ewig Preis und 
Ehr', Daß wir zur Wahrheit fommen, 
Und daß du durch die reine Lehr’ Die 
Blindheit weggenommen. Debüt uns 
doch Vor'm argen Joch Der falfchen 
Menfchenlehre, Die wiederum Dir 
nimmt den Ruhm; Erbarm dich und 
erhoͤre! 

3. Hilf deiner Kirch" im ihrer Noth, 
Und fey ihr fernen gnaͤdig; Mach’ uns 
von allem Troß und Spott Der Wider: 
facyer ledig; Den Glauben mehr‘, Er: 
barm' dich Der'r, Die noch dein Wort 


N; 
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verwirren, Aus Unverftand Sind abge⸗ 


wandt, Und ins Verderben ivrem 

4. Was und gefagt dein eigner Mund, 
Dabei laß feft uns bleiben, Daß uns 
von diefem Olaubensgrund Kein Engel 
möge treiben, Und ob mit Licht, Wer 
anders richt, Sid) ſtolz auch möge 
brüften: Es ift gewiß Nur Finfterniß: 
Das willen deine Ehriften. 

5. Geuß' aus, o Jeſu, deinen Geift, 
Und rüfte neue Zeugen! Das Wort, 
das deine Gnade preist, Laß nimmer 
bei uns ſchweigen; Und wer's verachtt: 
Laß deine Macht "Sein hartes Herz. be- 
zwingen, Daß deine Knecht‘ Behalten 
Recht, Und Lob und Preis dir bringen! 

6. Herr, deiner Kirche ftarfer Hort, 
Du wirft die nicht verlaffen, Die feft 
ins Herz dein wahres Wort Mit rech- 


ten Glauben faſſen! Gib ihnen Theil. 


Am ew’ gen Heil, Und laß fie nidjt ver= 
derben; Ja, auch für mich, Herr, bitt 
ich dich; Hilf mir nur felig fterben ! 


Paul Speratus; Bon Rud, Stier verändert.) 


Mel. Ein fefte Burg tft unfer ©ott, 


1148. D Zeſu, einig wahres 
Haupt Der heiligen Gemeine, Die an 
dich, ihren Heiland, glaubt, Fa, nur an 
dich alleine; Die auf dem Felfen fteht, 
Der nie untergebt, Menn gleich die 


ganze Welt Zertruͤmmert und zerfällt, 


Erhor', erhör uns, Jeſu! 

2. Laß deine Heerde insgemein, Die 
ſich zu dir befenner, Dir ferner anbe= 
fohlen feyn! Erhaltung ungertrenner; 
Zauf, Abendmahl und Wort Laß uns 
immerfort In erfter Reinigkeit Bis an 


den Schluß der Zeit au unferm Troſte 


bleiben. 

3. Hilf, daß wir dir zu aller Zeit 
Mit reinem Herzen dienen! Laß uns 
das Licht der Seligkeit, Das uns big=! 
her geſchienen, Laß in uns kraͤftig ſeyn 
Seinen hellen Schein, Der unſern 
Glauben mehrt, Der Suͤnden Macht 
zerſtoͤrt, Und fromme Chriſten ſchaffet. 

4. Laß uns beim Evangelio Gut, 
Blut und Leben wagen, Mach’ uns 
dadurch getroft und froh, Das ſchwere 
Kreuz zu tragen. Gib uns Beftändig- 
feit, Daß uns Luft und Leid Von die 


5. Huf unfers Landesvaters Haus 
Geuß von dem Gnadenthrone Den Se— 
gen deines Geiſtes aus, Daß er im 
Frieden wohne! Gib ihm in Fried’ und 
Streit Weisheit, Herrlichkeit, Zum 


‚Schrecen jedem Feind, Zum Segen jer 
dem Freund Und deinen armen Kindern. 
6. Erbarm’ did) Deiner Chriftenheit, - 


Vermehre deine Heerde, Daß ſie durch 
deine Guͤtigkeit Im Geiſt vollendet 
werde! Den Aergerniſſen wehr, Was 
dich haßt, bekehr'; Was ſich nicht 
beugt, zerbrich; Mach endlich ſeliglich 
All unſrer Noth ein Ende; 

7. D großer Gott, wir bitten dich 
In deines Sohnes Namen; Erhoͤr— 
erhdr' und gnädiglid), Gib unferm 
Slehn ein Amen! Willſt du uns Vater 
jeyn, Sind im Sohn wir dein, So 
halt’ ung, Herr, dein Wort, Damit wir 
hier und dort Darinnen triumphiren! 

Johann Menzer. 


& ——— 


Mer Ein’ feſte Burg if unſer Ontt. 


1149. Bereint eu), Glieder Ehriz 
fti, heut‘, Dem Höchften lobzufingen! 
Ihm fol, wer ſich der Wahrheit freug, 
Des Danfes Opfer bringen. Des Wel- 
tenfonigs Ruhm Erſchall im Heilig⸗ 
thumz Er führt im Zeitenlauf Sein 
helles Licht herauf. Bewundert fein 
Erbarmen! 

2. Wer kann der ſtolzen Uebermacht 
Des Wahns und Truges ftenern? Und 
wer nad) langer Geiftesnadht Der 
Wahrheit Strahl erneuern? Das hat 
der Herr gethan! Geebnet ward. die 
Bahn, Dem Heiland nachzugehn, Und 
feſt in Gott zu ftehn. Ertenmet feine 


‚Liebe! 


3. Erdffnen ließ er und den Duell 
Der wahren Weisheit wieder, Sie ftrd- 
me denn fo rein und hell, Und nicht um⸗ 
fonft hernieder! Vom Glaubenszwange 
fen, Verehrt im Geift den Heren! Ge- 
prange will er nicht! Nur feyd getreu 
der Pflicht, Erwiedert feine Liebe! 

4. Entfaget aller Finfterniß In 
Werfen und Gedanken! Der Glaube, 
feines Heils gewiß, Soll nie und nir— 
gends wanken. Die Himmelshoffnung 


nicht ſcheiden mag, Bis wir den Jubel⸗ ſey Bon Stolz und Dinkel frei. Steilt 


tage Bei dir im Himmel feiern. 


Menfchenfagung nicht Dem gleich, 
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was Chuſtus ſpucht! 
Gnade Gottes! e 
5. Wo wären wir, wenn wir hinfort 
Don dir, Herr, uns entfernten? Wenn 
wir nicht Eindlichtreu dein Wort Im 
Geiſte faſſen lernten? Zwar wir ver⸗ 
mögen nichts; Doch, Urquell alles 


Verehrt die 


Lichts, Wir frei’ n uns, daß dein Geiſt 
Wir fuͤh⸗ 


Dierechte Bahn uns weist, 
len deine Nahe! 

6. — Herr, uns weder Reiz noch 
Spott Den Glauben 
Uns ſoll Fein Weltgewinn von Gott 
Und Ehrifto jemals fcheiden. Sey der 
Berfuchung viel: Uns winkt ein ew’ 3 
Ziel. Auch in Bekuͤmmerniß Iſt uns 
der Sieg gewiß: Wir bau'n auf Jeſu 
Treue. J. ©, Trautfhold, 


Met, Mir nach, fpricht Chrinus, 
‚41150. Wo regt ſich noch ein guter 
Geiſt, Und will die Wahrheit fehen, 
Wie ſie die Palmen an ſich reißt, Wie 
ihre Fahnen wehen?. Herein! heut’ iſt 
in Oft und Weſt Das ſchoͤne Giegs- 
und Freudenfeft. 

2. Die Welt war todt, Die Herzen 
arm, Der Streit war-aufgegeben; Da 
kam bie Gluth, da ward es warn, Da 
braust’ ein Sturm ind Leben, Der |? 
Brad) entzwei die Todten-Gruft, Wehr’ 
‚an die Bruft mit Freiheitsluft. 

3. Einft fperrte Furcht der Ehriften 
Mund, Und Feiner wollt’ ſich ftellen; 


Da trat ein Held auf gelfengrumd, ‚Kein 


Wetter konnt ihn fallen; Er zog in 
Gottes Kraft einher, — „Und wenn 
vie Welt voll Teufel war’! 


4.‘ Der Zweifel ſchlich durch Mark 


und Bein, Wollt’ Gottes Wert zerfplitz 
tern; Dahob der Ölaube ſtark und rein 
Sein Haupt aus Ungewittern. Er ſiegt 
und macht‘ die Welt zu Spott; Ein 
fefte Burg tft unfer Sorte!” 

5. gest jagt man wohl nach Gut 


und Ehr, — Das End’ iſt Tod und 


Grauen; Doch wer fuͤr Gott fich ftelft 


zur Mehr, Darf froh dem Hoͤchſten 


ttauen; Den armen Leib fie mögen 
fahn, — — Wort ſie ſollen laſſen 
ſtahn! Moͤller 


je verleiden!“ 





ae Kirhenjubiläum. 
Mer Wachet auf, vuft und te. 


1151. Maltelnjag! Preis und Eh— 


ve! Singt unſers Dankes frohe Chöre 


Dem Water der Barmhetzigkett, Der 
zum ew’gen Licht uns weckte, Als Dun⸗ 
Fel einft die Völker deckte, Des Heiden- 


thumes finftre Zeit! Sie kanuten, ach! 


ihn nicht. Gott ſprach: „Es werde 
Licht!” Undesward Licht. Sein Glanz 
erhellt Die dunkle Welt: Die Volker 
Enien und beten an. 

2. Wahn und Aberglaube ſchwanden; 


Mo todte Gdgenbilder fanden, Steht 


der Erlösten Danfaltar, Hallelujah! 
Singt dem Retter, Vor dem verfan bie 
Schaar der Götter! Er heißet Kath, 
Kraft, Wunderbar! Der Sünde Macht 
erliegt, — Das Wort vom Anfang flegt, 
Jeſus Chriſtus! Derſelbe heut, Und 
allezeit, Von nun au bis in Ewigfeit! 

3.. Nieder legt vor Gottes Throne 
Der Heidenkönig feine Krone, Und fteht 
im ſchoͤnern Glanze da; Jeſus hat auch 
ihn erforen; Aus Waffer und aus Geift 
geboren, Fählt er das Wunder, das 
geſchah. Heilihm, er wird ein Chrif, 
Ein Zeuge Öottes, ift Durch die Taufe 
Dem Sohn geweiht! Die Herrlichkeit 
Des Herrn erfcheinet über ihn. 

4. Strahl son Gottes Angefichte! 
Die Voͤlker wandeln. in dem Lichte, Das 
rings die Staunenden verklaͤrt. Freudig 
tönen Lobgeſaͤnge, Und aus der Ferne 
naht die Menge, Die zu dem Heiland 
ſich befehrt. Sie, die das Heil begluͤckt, 
— Der Name Chriſti ſchmuͤckt Jetzt die 
Heiden. Das Reich des Herrn Waͤchst 
nah’ und fern, Und die Getauften loben 
Gott. 

5. Tauſend Safre find vergangen, 
Seit wir das helle 2 empfangen, 
Des Himmels Gluth, das Chriften: 
thum. Millionen find gekommen, | Und 
Alle haben, Herr, vernoinmen Die Freu⸗ 
denbotfchaft, Dir zum Ruhm. Ihr Sehe 
nen ward geftilli, — Der Bor der 


Wahrheit quillt Unverfiegbar! Hin ift 


die Nacht, — Was felig macht, Lehrt 
uns dein Evangelium! 

6. Taufend Fahre hat dein alten, 
Du Mlerbarmer, uns erhalten Das 


Kicht am dunfeln Pilgerort, Das uns 


Troft und Frieden fchenker! — Was iſt 


I 


“ 


. RE x und das Leben 
ölfern geben fol. D wie ſtroͤmet 
feine Quelle Seit taufend Fahren füß 


R 
Bi PR 


EN 


'xVv. Von der Ausbreitung ke Sicche Chrifti auf E den. A 9 5 5 


der Menfch, daß fein gedenfet Der wir und der, lichten Star et. So 'n 
unergründlichtreue Hort?! Sein Baterz| Ehriften wir in Geift und Mahrheit, \' 
auge ſchaut Auf Feden, der ihm traut. | Die wandeln auf des Heilands Pfad! 
Eiw’gesLeben Nad) diefer Zeit, Iſt dem Er führt, troß Welt und Spott, Hinz 





bereit, der Jeſu feine Seele weibt. 


auf, hinauf zu Gott! Herr, erhalte 


1 ſ laßt uns treu bewahren Dein Gnadenwort Uns fort und fort, 


Bon taufend Fahr zu taufend Jahren, | Bis wir im Licht dic) ſchauen dort! 


Womit uns Gott — 5— bat! Freum 


J 
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Afchenfeld, Prediger in EUR 
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Von der Ausbreitung der wie Sheipi anf 


Erden. 
Allgemeine en 


Mel Wachet auf, ruft uns Die Stimme. 


1152, Auf des Himmels Wolken 


h ſchwebend, Zum Throne Gottes fich er: 


hebend, Sah Dahiel den: Menfchen- 
fohn, Der Zefaja dort erfchienen, Wie 
ihn die hohen Seraphinen Anbete⸗ 
ten vor feinen Thron. Das dreimal 
Heilig ſchallt Mit ſchuͤtternder Gewalt 
Dur) die Stufen! Wie glänzt von 
Licht Sein Angefiht! Ihr — 
blick ertraͤgt es nicht! 

2. Das ift Er, der eine Hütte Bon 
Fleiſch in feiner Sünder Mitte Erbar- 


mungsvoll fi auferbautz; Der. einft 


lag im Todesftaube, Dep milde Klar: 


heit nun der Glaube Mit aufgedeckrem 


Antlitz ſchaut: Fefus, der Braͤutigam, 
Das reine Gotteslamm, — Unſer Fer 
ſus! Fuͤr alle Welt Als Siegesheld, 

Als Hoherprieſter dargeſtellt! 
3. Alle Welt iſt ihm gegeben, Daß 
Umfonft 


Den: 


und helle, Und ift doch unerſchoͤpft und 
voll! Zahllos umd wunderbar Tranf|3 
hier ſchon eine Schaar; Eine größ're 
Iſt ungeſtillt; Zerftreut und wild 
Durchirret fie das Nachtgefild. 

4. Wirft du fie, o Jeſus tränken? 
Auch ihnen Lebenswaſſ er ſcheuken, Daß 
Leben aus dem Tod erblüht? Ach, 
kann unfers Mundes Stammeln Die 
Wilden in der Wuͤſte ſammeln, Wo 
Mord und Gößenopfer glüht? Der 


Sod der Creatur Hoͤrt deine Stimme 


nur, Fuͤrſt des Lebens! Rufſt du, ſo 
nah'n Sie ſchnell heran, Dein Heil 
und Leben zu empfah'n, 


5. Ja, du rufſt und feigft hernitz 
der, Bejucheft freundlich deine Brüder, 
Gehft ihnen nach durch, Wüftenei’n! 
Mag dit Satan auch begegnen: Por 
deinem Bligen, deinen Segnen Kann 
feines Bleibens nimmer, jeyn; Dann 
fühle ein Menfc) den Ruf Des Gottes, 
der ihn ſchuf; Und du fenkeft Den Sehn⸗ 
ſuchts⸗ Schmerz Tief in fein Herz: 
Zu meinem Schbpfer himmehwärts, “ 

6. Himmelwaͤrts! — od heil ges 
Sehnen! D felig, felig Alle, denen 
Solch Sehnen in Erfüllung ging! Die, 
zu div emporgehoben, Did), ihren Gott 
und Netter, loben, Der einſt fuͤr ſie am 
Holze hing! Manch heller Sreudenton 
Schallt auf zu deinem Thron; Immer 
ftarker ertönt) das Lied; Man hört 
und fieht,. Wie Chriftus Alle zu un 
zieht! 

7., Und.fo wird es immer heiter, Ge: 
waltiger und lauter, fhneller Vom ‘ 
Niedergang zum Yufgang gehn! Mie 
dein Morgenroth nun ſchimmert So 
wird, wann du die Nacht zertruͤmmert, 
Dein Tag in voller Klarheit ftchn; 
Wo Todesnacht einft war, Da wirft 
du wunderbar Niederleuchten, — 
Nicht nur als Stern; Don nah und ı 
fern Geht auf der, Sonnenglanz des 
Herru! 

8. Wenn ſie dann erfteh'n, die Schaa⸗ 
Hinauf deinen Haufe fah- 
ven Im ewigſchoͤnen Priefterfe hmuck: 
Welch ein Jubel wird es werden! Mer 
litte da nicht gern Befchwerden Und 


kurzer Glaubenszeiten Drud? Daß er 


an jenem Tag ‚Siegprangend ftehen 


mag Als ein — De, Kraft 


% 
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AN Men a iſt an Gottes Genen 2 


1153. Ehriſtus, Licht von Gott, 
erhelle Jedes Leben, jede Stelle, Wo 


>, Dunkel ift und wuͤſt! Daß die Men- 


ſchen dich erkennen, Froh ſich deine 
Jünger nennen. Dann, Reid) Gottes, 


ſey gegrüßt! 


2. 3a, dieß Reich des Lichts ent- 
huͤlle Sich in aller Kraft und Fülle 
Seiner ſtillen Majeſtaͤt! Es verbreite 
ſich hienieden, Wie es dort, in Lieb' und 
Frieden, Weit durch alle Himmel geht! 

3. Wenn um Alle, die auf Thronen 
Und in niedern Huͤtten wohnen, Sich 
das freie Licht ergießt, Und wenn nicht 
mehr Truggewalten Ueber freie Seelen 
ſchalten, Dann, Reid) Gottes, ſey ge 
Srnt, 

. Wenn der Menfch den Menſchen 
finde, Wenn ein Bund fie All’ umwin⸗ 
det, Den die fromme Eintracht ſchließt. 
Dann befchwört die wilden Triebe In 
der Menfchenbruft die Kiebe, Dann, |; 
Reich Gottes, fey gegrüßt! 

5. Daß fie mild einander fegnen, 
Sollen Menfchen fi begegnen, Bau'n, 
was müßig liegt und wuͤſt, Zähren 
trocknen und das Leben, Das da fiel, 
vom Fall erheben. Dann, Reich Got: 
tes, ſey gegrüßt! 

6. Nicht der Menfch fol, Gott will 
sichten, Mill die Spreu vom Korne 


ſichten; Nur Verzeih'n iſt Menfchen: 


fucht Gott durchſchaut das Herz; 
Er walte! Doch du, Menfchenfecke, 


halte Redlich mit dir Telbft Gericht! 


7. Kiebe foll die Seelen weiben; 
Nur durch Liebe, durch Werzeihen, 
Wird viel Unrecht abgebüßt. 
hat Gott; der Menfch kann fehlen; 


Demuth wohn’ in allen Seelen: Dann, 


Reich Gottes, fey gegrüßr! 
3. Wann das freie Recht vegieret, 

Mann - die Wahrheit  triumphiret, 

Wann die Menfchen, Kindern gleic), 


All' an einen Altar treten, Einen 


Vater anzubeten: Dann, dann waltet 


Gottes Reich. 


9, Iſt ein frommer Menfch geſchie⸗ 
den, Seht ihm nach! er ging im Frie⸗ 
den, Lebet dort auch noch mit euch. 


Recht 


und Zeit dir gene! Dir dienen Und fein Heimgang ift ein Wandern 


Bon dem einen Raum zum andern In 


dem großen Gottes Reich. 


Mel, Was mein Gott will 26, u 
1154. Der, den man durch den 
Kreuzestod Gedachte auszurotten, Den 
macht der große Lebensgott Zum Leben 


‚aller Todten; Er nimmt das aus frei- 


will’gem Trieb Gelaff'ne Leben wies 
der, Was thun wir dafuͤr Ihm zu lieb ? 
So denken feine Glieder. 


2. Die: Sad)’ ift des Gedankens 
werth: Er ftarb vom Drang der Liebe; 
Die Liebe hat Ihn fo. verzehrt, Daß 
Ihm Fein Blutstropf bliebe; Die Liebe 
hat Ihn in die Gruft Des Grabes hins 
geſtrecket; Der Liebe fanfte Kebensluft 
Hat Ihn vom Tod erweder. 

3. Er lebt, dieß ift das Lofungs= 
wort. Der heiligen Gemeine; Ach! 
ruhte fie nicht fort und fort Auf diefem 
Belfenfteine; Sie hätte der ergrimmten 
Macht, Den 1 Höllenfinfterniffe en Und 
der Ku Todesnacht Laͤngſt unter⸗ 
liegen muͤſſen. 

4. Er aber lebt, fo — fie 
auch, Unpbleibetan Ihm hangen! Und 
wird von feinem Lebenshauch Durch⸗ 
wehet und durchgangen. So wahrEr 
an dem Kreuz geſchlacht't, Und wahrs- 
lic) nicht vergebens: So wahr ſchenkt 
Eruns aud) die Macht Des auferwede, 
ten Lebens. Aug. ——— Spangenberg. 


Mel, Baler will ic) div geben. 


1155. Der du zum Heil erfchienen 
Der allerärmiten Welt, Und von den 
Cherubinen Zu Sündern dich gefellt; 
Den fte mit frechem Stolze Berhöhnt 
für feine Huld, Als du am dürren 
Holze Verfühnteft ihre Schuld! 

"2. Damit wir Kinder wilrden, 
Gingft du vom Vater aus, Nahmft 
auf dic) unſre Buͤrden, Und bauteft uns 
ein Haus. Von Werften und von Sü- 
den, Von Morgen, ohne Zahl Sind 
Säfte nun befehieden Zu deinem Abend» 
mahl. 

3. Im ſchoͤnen Hochzeitkleide, Don 
allen Fleden rein, Führft du zu deiner 
Frende Die Bölferfchanren ein; Und 
welchen nichts verfündigt, Kein Heil 
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verheißen war, Die bringen: nun ent⸗ 
fündigt Dir Preis und Ehredar. 

4, Div haſt dem Äärmften Sklaven, 
Wo heiß die Sonne glüht, Wie deinen 
andern Schafen, Zu Liebe dic) gemüht; 
Und felbft den dden Norden, Den ew⸗ 


ges Eis bedrüdt, Zu deines Himmels: 


Pforten Erbarmend hingerüdt. 

5. Drum kann nicht Ruhe werden, 
Bis deine Liebe fiegt, Bis diefer Kreis 
der Erden Zu deinen Füßen liegt, Bis 
du im neuen Leben Die ausgefdhnte 


Melt Dem, der fie. dir gegeben. Vor's 


Angeficht geftellt. sig 
6. Und fiehe, taufend Fürften Mit 
Voͤlkern ohne Licht, Stehm in der Nacht, 


und duͤrſten Nach deinem Angeſicht! 
Auch ſie haſt du gegraben In deinen 


Priefterfhild, Am Brunnquell fie zu 
laben,: Der dir. vom Herzen quillt. 

7. So ſprich dein goͤttlich: Werde! 
Laß deinen Odem wehn, Daß auf der 
finftern Erde Die Todten auferftehn; 


Daß, wo man Gdßen froͤhnet, Und 


dor den Teufeln kniet, Ein willig Volk, 
verfühnet, Zu deinem Tempel zieht. - 
8. Wirrufen, du willft hören; Wir 
faffen, was du fprichftz Dein Wort 
muß fich bewähren, Womit. du. Feffeln 


brichft. Wie viele find zerbrochen! ‚Wie, 


viele ſind's noch. nicht! O du, der’s ung 
verfprochen, Werd’ aller Heiden Licht! 
misla. sur HN. Knapp. 
Mer, Wie ſchoͤn funfers Königs x. 


1156. Der Baterhat zum Schmer- 


zenslohn Der; Welt gegeben Seinen 


. Sohn, Daß diefer Erdkreis freudennoll 
Die Kniee vor Ihm beugen foll; Und 
wer da lebt, lebt diefem Herrn allein, 
Und wer da ftirbt, foll Ihm geftorben 


ſeyn. Ne 
2. Des Sohnes Zepter ift gerad‘, E8 
heißet Xiebe, Friede, Gnad’; Holpfelig 
ift fein frommer Mund, Sein Jod) ift 
leicht, und feft.der Bund, Den Er am 
Kreuz der. ganzen Welt zu gut Verfie- 
gelt hat mit feinem theuern Blut. 
3. Ein fihrer Weg ift aufgerhan, 
-Da aud) der Thor nicht irren fann, — 
Davon nur Weisheit ſich verirrt, Die 
an dem Kreuz zu Schanden wird. Wer 
aber ihn gefunden, zeugen frei, : Daß 
Gott wahrhaftig und die Kiebe fey- 


Knapp's geiftl, Liederbuch, 





4. Die Zeugenwolfe ftehet da, Mit 
feligem Hallelujah, Und Chriftus füh- 
ret ihren Streit Heut, geftern und in 
Ewigkeit, So lang die Erde dauert 
und das Meer, «Go lang befteht der 
Gottes = Zeugen Heer. R 

5. Ein Theil ift ſchon im Brautger 
wand Cingangen in das Vaterland, 
Zu Salemd Burg, zu Gottes Lamm, 
Zum Glaubensvater Abraham, Und 
ruhet von der Arbeit in der Stadt, “Die 
Gott zum Tempel und zur Sonne hat. 

6. Sie predigten von nah nnd fern 


| Die Wunderthaten ihres Herrn; Sie 


Iuden zu der Gnade Schein Die Bruͤ⸗ 
der ftill und freundlid) ein, Und ließen 
oft den Acer und das Haus, Zu wan⸗ 
dern'über Meer und Land hinaus. 

7. Sie dienten willig. ihrem ‚Gott 
In Trübfal, Angſt und großem Spott, 
In Schlägen, Aufruhr, enger Haft, 
Und kaͤmpften gute Nitterfchaft Im 
heil gen Geifte, und auf jeder Seit" Mit 
Waffen goͤttlicher Gerechtigkeit. 

8. Sie pilgerten durch Ehr“ und 
Schmach, Als unerkannt, als arm und 
ſchwach, Als Traurige und Sterbende, 
Berführer und Gezüchtigte: Und doch 
wahrhaftig, lebend und bekannt, Und 
froh und reich, ein Segen für das Land. 

9, Derer die Welt nicht wuͤrdig war, 
Die ftellt der Sohn dem Vater ‚dar, » 
Als Seine Krone, feinen Ruhm, Als 
Pfeiler in dem Heiligthum; Da fpiegelt 
ſich fein: wunderbares Licht In ihnen 
mit enthuͤlltem Angeficht. : i 

10. Da wandeln fie in Majeftät, 
Und ernten ein, was fie gefa'tz Nun 
reuet fie das Furze Leid Nicht gegen 
folche Seligkeit, Wo fie das Lamm am 
Lebens quell erfrifcht, Und alle Thränen 
von. den Augen wiſcht. 

11. Der Herr geht feinem Volk vor⸗ 
an, Und hat die. Schranfen aufgethan, 
Mo jedeim eine Krone winkt, Der felber 
fid) zum Dpfer bringt, Und; fir Die 
Brüder feinen Lebenstag In ungefärb- 
ter. Liebe laffen mag. ... 

412. Vom Aufgang bis zum: Nies 
dergang. ‚Erfchallt der Gnadenſtimme 
Klang; Die Boten laden Gäfte ein, Des 
Sohnes Hochzeit: bricht herein; Viel 
find berufen, Wenige erwählt,, Die 


| Wenigften ueBoien aufgeftelkt. 
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13. O Liebe, | die du uns erſehn, 
Mir deinem Zeugniß auszugehn! Gib 
und zuvor, was du befiehlſt, Und dann 
gebiete, was du wilft! Daß umfer 
Mund, wenn du ihn anfgethan, Zu! 
deirem Preife freudig reden kann! 
14. Du Fennfider Heiden Maaß und 
Zeit, Dufchauft ven Gang der Chriſten⸗ 
heit; Sp weide du, Herr Jeſu Chrift! 
Die Heerde, die, dein Erbtheil iſt, 
Und trage uns und dieſer Menfchheit 
Schmerz. Auf deinen hohenprieſter⸗ 
lichen De | iggre Be Knapr. 


Me ——— dir ——— — 44 


115%: Die Sanftmuth fiege! "ja 
fie gewinnt das Land, Beſitzt der Erde 
Rund! Wer Sanftmuth übt, iſt Chriſto 
ſelbſt verwandt, Mit ihm in feſtem 
Bund! Laßt Menſchenkinder ſtreiten; 
Was frommt es ihnen? nichts! Nur 
Liebe wird geleiten Die Belri ins Reid) 
2 Lichts. N 

. Nu Sanftmarh fiegt! die milde 
——— Gewinnt das Heiden⸗ 
herz; Sie ſcheucht hinweg Zorn, Muth, 
Feindſeligkeit Und Trotz und Furcht 
amd Schmerz! Was kann zum Kampf 
dich ruͤſten Mit Heidenfinfterniß? Die 
Liebe nur des Chriſten! Der weicht 
fie, Der gewiß! 

3. Nur Sanftmuth fig! ihr Chriſt⸗ 
genoffen, liebt "Die Brüder; liebt den 
Feind Dem Vater gleich, der Alfen 
‚Gutes gibe! D feine Sonne ſcheint 
Auch Boͤſen, ja, er regnet Auch auf 


ihr Feld herab, —. Flucht aud der 
Wie Chriſt ein 
| Chöre," Ihr großen Himmelsheere, Und 


Feind: — o ſegnet 
Vorbild gab! © 
ea, Sanftmüth ſiegt! die Kirche 
Chriſtiſteht Auf Lieb’ und Mild allein. 
Jemehr ſie liebt, jemehr wird ſie erhoͤht, 
Bis Alle gehn hinein. Bleibt fern von 
Hart und Haſſe; Höre Gottes Licht 
und Recht: Der Ehriften Lieb" umfaſſe 
Das — Geſchlecht! Re 


Mer. Rum zuben alle; Wälder 30 


1158. Du großer Zions - König, 
Dem Alles —— Und uͤberge⸗ 
ben ift! Vor dem die Erd’ ſich beuget, 
Dem fich der Himmel neiget/ dr" unfer 
stehn Herr Jeſu Chriſt u 

‚ Vereinte mit deinen‘ Frommen, 


Drittes Buch: 





J 


San) 


Mill auch dieß Haͤuflein RER Bor 
deinen Gnadenthron; Laß unfer ſchwa⸗ 
ches Lallen Dir, Batkr; wohlgefallen, 
Und ſegne ung in deinem Sohn! ©. 

v3 Rommt, Schweftern, Fonmtihe, 
Brüder, Und fallt in Demuth nieder 
Bor unſers Koͤnigs Stuhl! Fetzt iſt 
die Zeit der Gnaden; Wer hier nicht 
wird entladen Vom: Fluch⸗ geht dort 
zum Feuerpfuhl. 

4. Laß, Herr, bein Mott echt iriſ⸗ 


tig, Und deinen Geiſt geſchaͤftig In 


unfern Herzen ſeyn! Laß immer mehr 
die Deinen Auf dic) num ſich vereinen, 
Durch ®ruderliebe dich erfreun! 

5. Die, Herr, nad) dir fic) nennen, 
Did aber noch nicht Feitnen; Erleucht 
mit deinem Wort. Weck auf die tod- 


ten Herzen, Die Zeil nicht zu verſcher⸗ 


zen Zum Seligwerden hier und dort! 

6. Tritt unter deine Fuͤße Das Reid) 
der Finſterniſſe Zu deines Namens 
Ruhm! Durchdring der Heiden Her⸗ 
zen, Zum Lohne deiner —— Mit 
deinem Evangelium! 

71. Stäf‘, Heiland, deine‘ ———— 
Zu fordern deine Rechte, Zu kaͤmpfen 
in Geduld; Gib allen Muth und Kräfte 
Zum großen Heitsgefhäfte, Und labe 


ſie mit deiner Huld. - 


8, Ach. höre unfer Siehen ,; O Han, 
und laß geichehen, Was unſer Heiz bes 
gehrt, Daß bald die ganze Erde Dein 
Gottes⸗Tempel werde! Wer's glauben 
Fann, dem wird's gewählt. 

9. Bereinigt end), ihr Glieder, Und 
finget »Sieges=Lieder Dem Lamm auf 
Gottes Thron! Stimmt froh in unfre 


lobt * Vater und den Sohn! 


‚Mer. Sefus, meine  e Auverficht ꝛc. 


1159. Eine Heerde und Ein Hirt! 
Wie wird dann dir ſeyn, Erde, Wann 
fein Tag erfcheinen wird! Freue dich, 
du: Heine Heerde; ra dich auf und 
werde Licht! Jeſus Ya was —— 
ſpricht. 

Hüter! ift der T Tag Er fine — 
Schon: ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn Nahet 
daͤmmernd ſich den Heiden. Blinde 
Pilger flehn um Licht Iefus Hal, 
way Er verfpricht, 


* 
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8. Komm; o komm/ getreuer Dirt, | Da: währt die: Freud), 


Daß Vie Nacht: zum: Tage werde! Ach, | 
wie manches Schäflein irıt Fern von 
dir und deiner Heerde! Kleine Heerde, | 
zage nicht: Jeſus hält, was Er ver⸗ 
ſp richt! 

J ‚Sieh, das Heer der Nebel: flieht 
Bot des Morgeurothes Helle, Und der 
Sohn der Wüfte Enie't Duͤrſtend an 
der Lebens = Dnelle; Ihn umleuchtet 
Morgenlicht, Jeſus hält, was Er ver⸗ 
ſpricht ı 

5. Gräber fehen gurfgethäs Rauſcht, 
verdorrete Gebeine! Macht dem Bun⸗ 
des⸗ Engel, Rah: 
Herrn erſcheine! Jeſus inftnes werde 
Aus Jeſus hält, wasErverfpricht: 

6 Dides Tagsıder Herrlichkeit! 
Sefns; Chriſtus, du die Sonne Und 
‘auf Erden weit und breit Licht und 
Wahrheit, Fried’ und Wonnet“ Mach 
dich auf/ es werde Licht! 
wag je — 





— 
— 


‚Me, Macher au uff, Ya die, FR 


11:60. Cine: iſt s/ an'dem wir Hat 


gen, Der fuͤr uns in den Tod gegangen, 
Und’ uns erfanft mit: feinem. Blut. 
Unſre Leiber, unſre Herzen ‚Gehören 
dir, 0 Mann der Schmerzen, Yin deiz 
ner Liebe ruht ſichs gut! Nimm; uns 
zum Eigenthuom, Bereite dir zum Ruhm 
Deine Kinder! Verbirg uns nicht Das 
Guadenlicht Bon: — heil gen Anz 
geficht. 

2. Nicht wir‘ ‚Haben: dich: eitväplet,; 
Dis ſelbſt haft unfre Zahl ‚gezähler, 
Pad) deinem ew gen Önadenvath. Unfte 
Kraft iſt ſchwach und nichtig, Und kei⸗ 
ner iſt zum Werke tüchtig,. Der nicht von 
dir Die Stärke hat, Damm: brich den 


eignen Sinn, Denn Armuth if Gewinn |. 


Für den Himmel; Wer in ſich ſchwach 
Folgt, He, dir nach Und traͤgt gi 
Ehren deine Schmach 

8 DO Herr Iefu, Ehren⸗Konig! Die 
Erut' iſt groß, der Schnitten wenig, 


Drum ſende treue Zeugen aus; Send’ 
Biel 
frohe Gaͤſte einzuladen Zum Mahl in 


auch uns hinaus in Gnaden, 


deines Vaters Haus. Wohl dem, den 
deine Wahl Beruft zum Abendmahl 
Sm Reich Gottes! ! Da ruht der Streit, 









‚Gioßer Tag des | 


Jeſus var 


Ds 8 al, Srummmacen 


‚vertrauen wir, 





‚Denk r ‚gefemn 
und: in Ewigkeit. ı 
4. Schau. auf deine Milfionen, Die 
noch im Todesſchatten wohnen, Von 
deinem Himmelreiche fern! Seit Jahr⸗ 
tauſenden iſt ihnen Kein Evangelium 


erſchienen, Kein gnadenreicher Morgen⸗ 
ſtern 
auf, denn es iſt Zeit! Komm, Herr 
Jeſu! Zeuchuns voran, Und mach uns 
Bahn, Gib: deine Thuͤren aufgetham 


Glanz der Gerechtigkeit, Geh’ 


5 Deine Liebe, deine Wunden, Die 


| uns! ein en'ges: Heil, erfunden, Dein 


treued Herz, Das für ung fleht,Wol- 
len wir den Seelen preifen, Und auf 
dein Kreuz fo lange weifen; Bis es 
durch ihre Herzen geht: Denn Fräftig 
iſt dein Wort; Es richtet: und: Durchs 
bohrt Geiſt und Seele; Dein Joch iſt 
füß, Dein Geiſt gend, Und offen 
ſteht dein Paradies. 6 
6: Heiland! Deine. größten. D 


inge 
Beginneſt du ſtill und geringe; 


Was 


deinen Augen leiten; Auf deine Kraft 
‚Dein Senfkorn, arm 
und Kein; Waͤchs endlich ohne Schein 
Doch zum Baume, Weildu, HerrChrift, 


‚Sein Hüter bift, Dem es von Gott ver⸗ 


— iſt. A. SR 


Mer. u ie * iſ des Amächrgen Slue 


1161. Einſt fahren wir vom Vater⸗ 
lande Auf Schiffen weit ins Meer 
hinaus; Zertrennet ſind des Blutes 
Bande, Berlaffen ſteht das Eltern- 
haus; In ftiller Ruhl, wie beim: Ges 
tuͤmmel, Gibt uns nur Einer das: Ge: 
leit/ Vor dem der Abgrund und der 
Himmel Sich mit verhuͤlltem Antlitz 
heut | 

2."Gehl: 8 zum Leben oder Tops, 
Er thue, was Ihm wohlgefaͤllt Wer 
Jeſu Chriſti treuer Bote, Der rechnet 
nicht auf dieſe Welt, Wenn wir ung 
tägfich ihm. sermählen, Wenn ſeine 
Hand uns nicht verläßt; So liegt der 
Anker unſrer un Sm ewiger Be⸗ 
gruͤndung feft.‘ 
3. Werth. ft ein Ruf der ew gen 


Liebe, Wie er belebend uns erklaug 


Befoigt zu ſeyn mir: vollem: Zriebe, 
Bewahrt zu aaa Hier 


ie wir Armen, Herr, vor) Bir?" ber . 
du wirſt fuͤr ung ftreiten, Und uns mit 


NE 
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wardein Herz noch nie betrogen, Wenn 
alle Hoffnung fonft zerrann; — Drum 
felig, wer das Ziel erwogen, Bevor er 
feinen Weg begann! 

4.’ Zerftreuet Find der Bruder Kreife 
Weit über Land und Dcean, Doch bleiz 
ben: fie nach Einer Weife Dem großen 
Meifter unterthan. Wie Eine Sünd’ 
und Ein Verderben Durch alle Men: 
fchenglieder fließt, So iſt's Ein Ringen 
und Ein Werben Für Ihn, der Aller 
Schuld gebuͤßt. 

5: ſuͤß te, für einnnber flehen, 
Vereinigt ſeyn in Gottes Sohn! Da 
bluͤht ein täglich, Wiederfehen: Den 
Geiſtern vor des Vaters Thron. Die 
Leiber nur ‚getrennet ziehen, "Und wel: 
fen im dem Thal der Zeitz Der Erden: 
jahre Schatten fliehen, Das Saatkorn 
reift zur Ewigkeit. 

6. Bald wird die legte Stunde 
ſchwinden Der Heiland ruft fie. fried- 
lich) ein; Da werden fie ſich wiederfin- 
den, Und felig bei einander feyh. Zum 
Zriumphiren dann vom: Leiden, Vom 
Slauben dann zum lichten Schau'n, 
Bom Thränenpfad zum Hausder Freu⸗ 
dem, Aus Wuͤſtenei n zu Edens Aun! 

[EL F Run j 

He, Wie ſchoͤn ine der ——— 


1162. Einſt rief, der unſer Heil 
vollbracht: „Mir iſt gegeben alle Macht 
Im Himmel und auf Erden! Geht hin, 
verkuͤndet Gottes Ruhm, Der Welt 
mein Evangelium, Daß fie foll gläubig 


werden! “Lieblich, Mächtig Dringt zu 


denen, Die’serfehnen, Gottes Klarheit 
Gottes Gnade ‚ Gottes Wahrheit. 

2. Obwohl du Dort im Himmelss 
i6 Verklaͤret ſchwebſt, biſt du doch 
nicht, >) Herr von und geſchieden 
Du hemmt der Feinde Lift und Wuth, 


Hauchſt in die Deinen‘ Slaubensmuth, 


Kicht,: Liebe, Leben, ‚Frieden; Neigſt 
dich Freundlich Immer wieder Zu 
uns nieder, Bund uns haltend⸗ Treu 
dein Gnadenreich verwaltend. 

3. Nah biſt du, Herr der Hertlich- 
feit! Schnell läuft dein Wort; es ſtrah⸗ 


let weit; Bald kennen's Alle, Alle! Sie 


ſchau'n des Vaters Angeficht, Und wal⸗ 
len ſtill im ſel gen Licht Rings auf dem 
Erdenballe! Eine: Reine Menfchen: 


- 
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heerde Sieht die Erde; Dir, dem Hi 
ten, Solgen treu die — een 
j U, oben. 


Met. Mein Glaub? ift meines Lebens Kup, 


1163. Etrhebe vie, du Volk deg 
Herrn, So reich geweidet nah und fern 
An Strömen und auf Auen! Und blide 
in die Heidenwelt, Wo tauſend Vol⸗ 
fer, unerhellt, Nach Licht und Leben 
fhauen: Rings fteht die Wildniß duͤrr 
und Fahl, Indeß du hwelgft, beim 
reihen Mahl: 

2. ©&p weitdu ſiehſt, ein —* Band; 
Der Pilger ſinkt im heißen Sand, Und 
ſeufzt umſonſt nach Quellen; Es wogt 
ein ungeheures Meer Um ſtare Felſen 
hin und her! Doch Sand ſind ſeine 
Wellen, Durch welchen, wenn der Sa: 


mum glüht, Gefchrecit das Schiff der 


MWüfte *) flieht. 

'3. So ſteht vor dir die Geha; 
Ein wüftes und verbranntes Feld, 
Gleich ausgeſtoch nem Raſen; Doch 
mitten drin in friſchem Grin, Wie In— 
felnin dem Meere, blühn Biel liebliche 
Dafen. Daweht der Palme hohes Laub, 
Da waͤſſert Elims Quell den Staub. 

4. Und unter fehattenreichem: Dad) 

Hörft du ans jeglichen Gemach Des 
Dankes Lieder ſchallen; Du ſiehſt in 
hellgewafch'nem Kleid Zum: Tempel 
der Gerechtigkeit Manch Häuflein froͤh⸗ 
lich wallen. Da ſteigt die Wuͤſte aus 
der Nacht In Carmels Schmuch und 
Sarons Pracht. 
5. Was macht das duͤrre Sinn zur 
Au, Die reichgetränft vom Himmels: 
thau, In vollen Saaten wallet ? — 
Steigt auf, Gebete, fort und fort, 
Daß ihr im Heidenlande dort Als Se⸗ 
gen niedevfaller! Was betend hier die 
Ehriften ſaͤ n, Muß dort als Ernte anf 
erſteh n. 

16; ch! hoͤrſt du es, mein — 
9? Du blickft fo oft noch) erden: 
wärts, Biſt oft fo kalt und duͤrre; Und 


| follft den Heiden Segen leihn! Wie 


kommt denn Waſſer aus Geftein, Und 
Honig aus der Myrrhe? O laß vom 
Licht der ew'gen Hoͤhn Dich — er⸗ 
N und — ae 


% Das —— EHI TAI 
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72H Jeſu! fhau' won ‚deinem. deinen Boten neue Bahnen, Zieh felbft 
Thron Herab auf jede Nation, Die mit ihnen aus und ein, Und fammle 
noch in Wuͤſten ſchmachtet! O ſiehe! um des Kreuzes Fahnen Mit jedem 
fie. gehören dein, Und du haft ſelbſt in | Tage neue Reih'n. 

Kreuzespein Nach ihrem Heil getradye | 6. Du ſiehſt auf formen Pilgermieget 
tet. Du zaͤhlſt ja unfrer Thränen Zahl; | Im Kampfe deine Boten ſtehn. O, 
Denk auch der deinigen zumal! . jedem einen eignen Segen Gewähre 

8. Laß die Dafen fruchtbar ſeyn, heut’ auf unſer Flehn! Und wo auf die⸗ 
Und täglich wachfen ihre Reihn, Bis ſem Erdenrunde Der Thranenfame eins 
alle Wuͤſten bluͤhen. Dann wird die ſam fällt, Da rauſche bald zur guten 
Erd’ ein’ Paradies, Das todte Meer | Stunde Ein volles, reiches Aehrenfeld! 
wird hell und füß, Und: auch die Pole] 7. Wed überall im der Gemeine 
glühen; Dann fchaueft du Ein Ehri⸗ Den Zeugen - Muth, die ſtarke Treu’! 
jtenheer Bon Land zu Land, von Meer | Der Liebe großes Werf vereine Ge: 
zu Meer, trenntes und Zerriſſ nes neu, Auch 
unteruns haft du gefaet Ein Senfforn, 
noch entfproffet Faum; Doc) wo dein 
Lebensodem wehet,; Da wäd)st das 
Keimlein fchnell zum Baum; 

8. Vollende, Herr, dein Werk auf 
Erden, Gieß aus in Strömen deinen 
Geift! Laß feiern deine Menfchenheerden 
Das Pfingftfeft, das dein Wort ver- 
heißt! Der Liebe Sternenband um- 
ſchlinge Die Herzen alle, fern und nah, 
Und die erlöste Menfchheit finge Dir 
jubelnh — Hallelujah! 


CEhina's Nach. ) 


Mel. Die wir uns allhier ꝛc. 


1165. Fern im Oſten, an der Erde 

| Gränzen, Bon dem: ftillen Meer um- 
wallt,' Und von rings umthärmten 
Mauerkränzen Eingefchloffen, fremd 
und falt Gegen alles, was von Abend 
nicht; Da haft du num dein Wort gez ſtammet, Wo die helle Leuchte Chrifti 
fendee, Und um den: Abend wird es flammet, Stehſt du da geheimnißreich, 
Kicht. Und jedes Herz, das dem vers | Altes China, himmliſch Reihh 
trauet, Was einft dein Mund-verheis| 2. Seit Sahrtanfenden im ‚alten 
Ben hat, Ermuntert fi), greift an und | Kreife "Drehen deine Bilder ſich; Was 
bauer «Mit a und. eb ‚Gebet ‚gemacht ift nach der Vaͤter Meife, Das 
und That. mh? allein ergotzet dich. Rings umber auf 
4. Es tief auch —* Merk zu⸗allen grünen Höhen Sieht man deine 
fanmen, Fuͤrſt Gottes, dem das Reid) | Gößentempelftehen: Deiner Himmels: 
gebdrt! Mir: feiern deinen großen Na⸗ Honigin Gibſt du willig Alles hin. 
men Im unſern Tagen neu verklaͤrt. 23. ‚Armes Volk, was dein Con⸗fu⸗tſe 
Vom Aufgang und vom Abend ſchwe⸗ predigt, Sind nur Worte ohne Kraft! 
ben Uns Tauben mit dem Delblatt au, | Dadurch wirft du nicht, vom DAS er⸗ 
Dein Wort iſt jedem Volk gegeben, ſedigt, Nicht durch Fo dem Tod ent- - 
Und: mit dein Worte fiegeft du! rafft. Auch die Weisheit, deiner Man⸗ 
18. Wohlan, es muͤſſe dir. gelingen | darinen, Schuͤtzt dich nicht. v modern. 
In deinem blut gen Schmuck, o Held! den Ruinen; ; Was verfnöchert,,. wird 
Laß endlich dir dein Erbtheil bringen; | zu. gone Pr — ſichrer 
Erkauft um theures Ldſegeld aVrich — ——— 





















Mel, Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Site, 


1164. „Ss liegt die Macht in mei⸗ 
„nen Händen, Der Himmel: und die 
„Erd iftmein! Sch: will,: bis fid) die 
‚„‚Zeitenenden, An jedem Tage bei’ euch 
„fen! Des Lebensfirften Scheide: 
worte An feiner Boten erſte Schaat, 
Sie ftehn an feines Haufes Pforte, 
Ein Hohes, feſtes Säulenpaar.: 
2. Auf Seine Bürgfchaft ift Zegruͤn⸗ 
det Des Voͤlkertempels Heiligthum. 
Das Wort der Weihe: Geht, vers 
„kuͤndet Der Welt das Evangelium!” | : 
Es ruht in der Verheißung Schooße — 
In Jeſu Nähe, Jeſu Macht Ward der 
Bekehrung Werk, das große, Und wird 
noch heute fo vollbracht. 
3. Noch ſteht dein Tempel unvoll- 
endet; Die Deinen, Heiland! bauten 
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Da ſein Wort jetzt unberweilt —— 
der Erde Volker eilt. 

4. Er, der nach des Vaters Rath 
Uns von Schuld erlöfer hat, Sey ges 
lobt, daß er dieß Feſt Uns mit Freuden 
feiern laͤßt! 

5. Sefu, präge dich alfein Tieft in 
unfre Herzen ein! Kindlich laß uns 
dir vertraut, Bis wir einft bein Ant: 
litz ſchaun 

6. Breite deine Wahrbheitaus Dring 
in jedes Herz und Haus ! Hilf, daß bald 
die ganze Welt Steh’ von Deinem Licht 
erhedlt GR. Ding.) 


4. Troftlos an dem Sage, deines 
Glůckes Sitzeſt du, ein Feind des 
Lichts; Hoffeſt noch, verzweiflungs⸗ 
vollen Buͤces Zu verſinken in das 
Nichts. Eile Hoffnung! von Ber 
nichtung tranmen, Wo ein Gott in uns 
ermefl’nen Räumen Alle Weſen fort 
und fort Traͤgt mit ſeinem kraͤft'gen 
Wort! 

‘5. Nirgends fieht man Leben in dir 
ſprießen; Weit umher ein ddes Land! — 
Todte Sur, der Feine Quellen fließen, 
Dürr von trockenem Verftand! Statt, 

wo füße Lebenswaſſer quilfen, Deinen 
“alten, heißen Durſt zu ſtillen, Tranfft 
du um ſo gieriger Nur das Blut ber]. 
Märtyrer. 

6. Wer wird dich, du Reich des 
gold'nen Drachen, Das die finſtre 
Nacht bedeckt, Führen zw dem feligen 
Erwachen, Wenn dich Jeſus nicht er- 
wet? Wenn dein Kaifer feine hohen 
Pforten Stolz verfchließt den edlen 
Gottesworten, Welches andre Wort 
und Licht Iſt's, das dann bir ‚Heil ver⸗ 
ſpricht? 

7. Sollen die dreißuidert Milfiönen, 
Die dein weiter Kreis umfchließt, Ewig 
in den Todeöfchatten wohnen, Wo Fein | Tand und — ſterbe, Und die Frei⸗ 
grüner Halm erſprießt? Soll denn erben DDR ZOH. — Mmeyer. 
nie die alte Mauer fallen? Nie des Let ne — 
bens Meer ſie uͤberwallen? Se daal 
Heil der ganzen Welt Nur‘ fie dich 1168. Gou⸗ Windewehen, ‚Got: 
nicht aufgeftellt? te8 Stroͤme gehen In den Ocean; 

8. D envache, altes. Volt, erwache Wolken zieh'n und ferne Wandehr Som 
Aus der ftassen Winternacht! Sieh, und Sterne Ihre Heldenbahtt. Alſo 
das Volk der heil'gen Engelwache Hat fort Käufe Gottes Wort) Schneller, 
aufdeine Träume Acht! Wie wird nicht | als der Wolken Se Als det Strom 
ihr lauter Zubel fteigen,. Wann fih der Meere, 
gläubig deine Scharen beugen Vor 2, Durch der) Erde Weite Muß «6 | 
Fehovah's ewger Pragt Der die Vol⸗ ſich verbreiten Segnend, als ein Licht, 
ker ſelig ee 2 7 wire Bis des Hertn Erkenntniß / Seittes 
Heils Verſtaͤndniß Durch die Seelen 
Ferm Son Done in ar Ben.) Bricht. "Tief and hehr FRE Welten: 
1166. Riem, Brüder, freuet | meer; Voller ſoll die: ‚Gnade guillen, 
euch! Nähe Fohiht das Hinmielreic); Alle Bert erfüllen 2. atmen ryiee 

Ehriſtt Evbangelium Strahlt in neuem 93 Siehft du —— in 
Glan anz und Ruhm. d verſunken Voͤlker vhne Zahl; 

2. Gottes ein borner Sohn, Von Siehſt du Auf den Höhen GöKenbilder 
dem Arenz erhöht um Thron, Predigt | ftchen, Graͤuel in dem Thalsı Dermal: 
nun gewalfg ger Fort’ Sein Begtüctend | eins Wird, hellen Scheins, Jeſu Heil 
Hinmelstoott, NET BE Berge Erbnen,) Und das ‚Thal vers 

Suͤnde weicht/ —— ſohnen 8 sd IE NEUER 
Wahn; Licht und (Hlaube fiegt fortan, 94, Siehftyön auf die Meinen Einzeb 


4 



















Mel. Fefu, RER 


116%. Ser aus Gottes Höhe! 
Geiſt des Lebens, wehe Durch der Erde 
Flur! Laß den Frühling. feheinen, «Laß 
die Reben weinen, Segne die Natur. 
Deine Kraft, Die Wunder fchafft, 
Bringe Weisheit, Muͤden Staͤrke, 
Todten Lebenswerke. 

2 Gib dem Worte Flügel; &hfe du 
die Siegel Art verfchlofj nen Bud). 
Laß die Welt Ihn finden, Der für ihre- 
Sünden Blutend ward ein Fluch; Daß, 
durch Ihn VBerklärt, ihr Sinn Allein 


Mel, "Sefu, meine RER vera nt 
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nen Gemeinen Ferni im Oſten hin/ 

zerſtreute Pilger Fuͤr den Sıindentil 
—J— ein Volk erziehn: "Groß. wird 
eyn 


kerheerden 

5. Hoͤrſt du noch die Rotten Blin⸗ 
der Suͤnder ſpotten Ueber Chriſti Blut; 
Siehſt du ſeine Zeugen Leiden, fterben, 
ſchweigen: Endlich wird's doch 
Bald. vergeht, Was Jeſum ſchmaͤht; 
Die ihm glauben, dulden, dienen, Wer- 
den ewig gruͤnen 

65 Laßt uns nüht efiriatten‘ Unter 
feinem Scjätten, Unter feinem Thron! 
Wirket, weil ihr lebet, Betet, helft und 
gebet Fuͤr den Menfchenföhn! Jeſus 
lebt! Das Haupt erhebt/ Bruͤder, die 


ihr * — Seinen Namen nennet! 
Gold wird und Weihrauch ihm gegeben, 


Ai: app: 


en. — auf, ruft uns die Stimme, 

BT) 
1169. Örofer Gott in deinen 
Lichte! Gib hin dem König dein Ge: 


richte, Und gib dein Recht des Königs 


Sohn; Daß er felbft dein Volk nun 
führe, Und in Gerechtigkeit vegiere, 


In feiner: Pracht Aid ſchoͤnen Kron’z| 


Und deine arme Kuecht Nun bringe 
zu dem Recht. Berg’ und Huͤgel Laß 
Seid" und Freud⸗ Gerechtigkeit Dem 
Volke bringen; es iſt Zeit. 


2. Er wird helfen den Elenden, Dem 


armen Volke Heil zuwenden, Und wird 
= Recht ſehr hoch erhoͤh'n, Wird Die 
Laͤſterer zerſtoͤren; Man wird dich 
fuͤrchten und dich ehren, So lange 
Sonn’ und Mond wird fteh'n, — Bon 
Kind zu Kindes Kind; Ganz lieblich 





und gelind Wird er fahren, Dem Res 


gen gleich, Der fegensreich Das ttockne 
Erdreich machet weich. 


3. Dann wird der Gerechte ——— 
Der Friede wird das Land durchziehen, 


Bis daß der Mond wird ſeyn nicht mehr. 
Under wird ein Hertfcher werden, Vom 
Waſſer bis zum End’ der Erden, Vom 
Morgen biszum Abendmeer. EB wer⸗ 
den neigen fih Vor ihm gar williglich 
Die in der Wuͤſte; Bor Aut Stimm’ 
Der Feinde: Grimm \ 
lecket Staub vos ihm. 


4 Hucydie * ken Meeren 


e| opfern ihm mit voller Hand. 


Was nun fo klein; Aus von 
Voͤlklein ſollen werden Mächt ge Voͤl⸗ 


gut! 


wir ung auserfehn. 


legt‘, und 


Die Jaſeln werden ihn derehret, Und 
Want 
fein Ruhm nun wird erklingen, So 
werden ihm viel‘ Gaben ‚bringe ‚Die 


‚Könige von Morgenland. Die Fuͤrſten 


allzumal, Auf Bergen und im Thal, 
Schaut, fie kommen Bon nahundfern, 
Und’ wollen gern Anberen ihren guspen 
Heren 
5. Er: wird den Gefangnen retten, 
Der zu ihm ſchreit im feinen Ketten, 
Und dert, der. keinen Helfer hat. Er 
wird gnädig fein den Armen, Und der 
Geringen ſich erbarmen, Und ihnen hel⸗ 
fen it der That: Der Herr wird ihre 
Seel’, Als ihr Immanuel, Ledig ma⸗ 
chen Gar ſchnell und bald Don Feinds⸗ 
gewalt Und aller Tuͤcke Hinterhalt. 
6: Er wird leben, er wird leben! 


Die Völker werden zu ihm flehn Täg: 
lich wird man Hoch ihn Toben gif Er: 


den; auf den Bergen droben Wird uͤp⸗ 


pig das Getreide ftehn; Da wird ſeyn 


‚Freud! und Mom, ‚Die Frucht wie 
Libanon Herrlich, rauſchen! Wie friz- 


ſches Grin An Huͤgeln hin, Wird dann 
das Volk des Hoͤchſten bluͤhn. 

7. Ewig wird fein Name währen, 
Und Kinder, ſonnengleich, gebären, 
Die werden in ihm fegnen ſich. Alles 
Dolf wird hoc) ihn preifen, Und großes 
Lob Er. Geren erweifen, Dem. Öotte 
Zion: wiglich Der Wunder thut 
alle Sein Name muͤſſe ſeyn Hoch⸗ 

geld: et: ; In Ewigkeit Sey ihm bereit 
Sn aͤllen Welten Herrlichkeit! 


Merk Hüter! wird die geht re 


1170: Großer Heiland! * Er⸗ 
barmen Gab uns Mmen Mehr, als: 
Ach dent" dever 
auch in Gnaden, "Die auf Pfaden Fu 
den Wuͤſten irre gehn! 

2 Ehriften, Rh ohn dic) zu fenneit, 
Her! dich nennen, Gibt's fo viele in 
der Welt; Ach, Laß deinen Gäft fie 
lehren, Did) zu ehren, Und zu thun, 
was dir gefällt! | 

>3gefn!. Div altein kannſt Leben 
Todien geben. Durch die Stärke deiner 
Kraft. Du gibft Wollen und Voll: 
bringen Und: Gelingen, Du si der 
das Gute ſchafft. 


\ 
\ 
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4. Ach, Die Welt ift noch voll Heis 
den! Sie zu weiden, Und zu ändern 
ihren Sinn, ‚Führe: du durch deine) 
Rechte Treue: Knechte Ueberall zu 
ihnen hin! . 

5. Meil vor Moſis Yngefichte, Zum 
Gerichte Sfraels, die Dede haͤngt, Ach, 


ſo öffne feine Augen, Daß fie taugen, | 


Dich zu fehn, Der Heil ihm ſchenkt! 

6. Da fchon bei zwoͤlfhundert Jah⸗ 
sen Große Schaaren Muhamed Hat 
irr geführt: O ſo laß dein Licht auf: 
gehen, Daß ſie ſehen, Wem allein der 
Ruhm gebuͤhrt! 


7: Noch find in dem Todesfchlafe 


Biele Schafe, Die du einft verheißen 
haft Beizufügen deiner Heerde, Daß 
die Erde Srei werd’ von des Satans 
Laſt. 

8. Doch du willſt's! es wird gelin⸗ 
gen; Man hoͤrt ſingen Schon in man⸗ 
chem Heidenland: „Jeſus iſt — ſingt's 
„Bott zu Ehren — Herr der Herren! 
„Wir find Schafe Seiner Hand!“ 


Aus Goßnerd Sammlung. 


Mel. Seelen: Braͤutigam ze. 


1171. Großer Sünderfreund! Du 
haft uns vereint, Weil du aus verlor: 
nen Siündern Uns gemacht zu Gottes 
Kindern. Lobdir, Suͤnderfreund! Du 
haft ung vereint. 

2. Deine Lieb’ und Treu’ Zeiget ſich 
aufs neu; Wie dein Himmelreich ſich 
nahen Deine erften Boten fahen, Sehen 
wir aufs neu’ Strahlen deine Treu’! 

3. Heil und Leben fchafft Deines 
Wortes Kraft Juden, Türken, wilden 
Heiden! O wie viel mach'ſt du der 
Freuden Da, wo deine Kraft Ficht 
und Leben fchafft! 


4, Mit uns Fnieet fon, Herr, vor 


deinem Thron Auf des Indus heißem 
Strande Und des Nords beeistem Lande 
Mancher Schmerzenslohn, Theurer 
Menſchenſ ohn! 

5. Wenn dein Mund es fpricht, Wird 
das Duhklelicht, Und der Hölle Fürften 
beben, Wenn das neu entftand'ne Le— 
ben,. Deiner Gottheit Licht, Durch das 
Dunkel bricht. 

6. An dem Kreuzesftamm, Cheures 
Ootteslamm, Haft du unfern Feind 
bezwungen, Und und ew ges Heil er⸗ 





Mel 


rungen. Lob dem —— An dem 
Kreuzesſtamm“ 

7. Jauchzet, Cherubim! Singet, 
Seraphim, Mit der ſchwachen Mens: 
fchen Choͤren Unfern großen: Herrn zu 
ehren! Singt Ihm, Cherubim! Lobt 
Shn, Seraphim! 

8. Singt Hallelujah Unfrem Je— 
hovah, Den wir glaͤnzend ſehen kommen 
Zur Errettung Seiner Frommen! Singt 
Hallelujah Unſrem Jehovah! 










Mel. Wie ſoll ich dich empfangen % 


1172. Heit, Heil dem groͤßtenSoh⸗ 
ne Des großen Davids, — Heil! Vom 
Herrn gefalbt zum Throne, Ihm, 
dem Berheiß'nen, Heil! Er nimmt fein 
‚Reich auf. Erden, Bricht Feffeln, tilgt 
Die Schuld, Lißt frei Gefangne wer⸗ 
den, Und herrſcht mit heil’ger Huld. 

2. Er kommt, glei) Regengüffen 
Aufs ausgedorrte Land; Lieb', Freud’ 
und Hoffnung ſprießen Gleich Blu— 
men, wo er ſtand. Der Fried’, als 
Herold, hreitet Voran, ſein Ruf ‚gen 
beutz In vollen Bächen gleitet Ins 
Thal Gerechtigkeit. 

3. Ihm beugt ſein Knie mit — 
den Arabiens Raͤuberſchwarm; Auf 
Aethiopiens Weiden Preist man des 
Retters Arm. Der Inſeln Schiffe 
bringen Des MWelnmeers Schäße bar. 
Hört feinen Ruhm dort fingen Der 
Hindu's braune Schaar! 

4. Seht dort vor ihm. fich neigen 
Der Herrfcher ſtolze Pracht! Die Bol: 
fer all fi) beugen Bor feiner heil’gen 
Macht! — Wohin kein Aar ſich ſchwin⸗ 
get, Der Taube Flug nicht reicht, Da⸗ 
bin Sein Walten dringet, Dem feine. 
Herkſchaft gleicht. 

5: Allfegnend, alfgefegnet. Waͤchst 
ewig fort ſein Ruhm; Kein Feind einſt 
mehr begegnet, — All find fein Eis 
genthbum. — Feſt ſteht fein Bund, 
und. bliebe Nichts feft. im Sturm der. 
Zeit, Und heißt fein Nam! „die 
Liebe,‘ Der bleibt in Ewigkeit! , 

Dr. Bahnmaier, (Aus —— 


J Wache auf, zuft uns die e Stimme. 
1173. Her! als einft dein Kampf 
geendet, Dein Werk auf Erden num 
vollendet, Vollhracht des Vaters Wille 
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war; Als dich, aus dem Tod zum Lex 
ben) Erſtanden, nun mit Freudebeben 
Empfing der treuen Freunde Schaar: 
Da viefftidu, Herr der Welt: ,,Geht 
„hin in alle Welt, Allen Völkern Ver: 
„fuͤndigt ihr Das Wort von Mir, 
„Und tauft auf meinen Namen fie! “ 


2. Auf zum Vater fuhrſt du, —' 


Kräfte Des Geiftes füllten zum Ge: 
ſchaͤfte Nun deiner Boten Heldenbruft. 
Maͤchtig von des Jordans Strande 
Drang bald dein Wort durch alle Lande, 
Und heil ge Herzerneurungsluft.. Hell 


ward des Blinden Blick; Er ſah mit] 


heiterm Blick Aufzum Vater, Der durch 
den Sohn Von Seinem Thron Dem 
Sünder bot des Glaubens Lohn.: 


3. Was, von deinem Geift getrieben, 
Die Boten thaten, Sprachen, fchrieben, 


Hebt deine Vorſicht forgfam auf. ‚Aus 
der reinem Strahlenquelle Schöpft nun 
bald mehr, bald minderhelle Die Nach⸗ 
welt in der. Zeiten Lauf. ‚Und auch 


der fhwächfte Strahl Wedt Kraft, | 
und ftillt die Qual Des Gewiſſens. 
Mit Himmelsiuft Fülle er die Bruſt 


Deß, der mit treuem Aug’ ihn fuhr. 
4. Daß du Millionen Sünder, Die 
nie dich) kannten, und doc) Kinder, Wie 
wir, durch Jeſum Chriftum find; Daß 
du, Vater, fie regiereft, Auf deinem 
Weg zum: Himmel fuͤhreſt: Dep 
freut fich dein begnadigt Kind. Doch 
ſprachſt du, Herr der Melt! „Geht 
„bin, in alle Welt; Allen Völkern 
„Verkuͤndigt ihr Das Wort von Mir; 
„And tauft auf meinen Namen fiel‘ 
5. Und wer Deines Lichts ſich freuet, 
Kraftin ſich fühlt, durch) Dich erneuert, 
Theilt gern dem lieben Bruder mit; 
Gibt, was ihm der Herr gegeben, Froh, 


daß auf gleichen Weg zum Leben Er: 


auch den Bruder zu fich;zieht. : Dein 


Evangelium Iſt off'nes Heiligthum 
Allen Suͤndern. Hier ſchaut der Chriſt, 
Eh ers geitießt, Was/ eh er war, fein 


Gott ihm ſchuf. 
6. Dankt dem Den,‘ der Much und 
Stärke, Den Boten gibt zum großen 


Werke. lebt noch unſrer Vaͤter 


Gott Sem an Otaheitis Zonen, 





Schall: Muſer Vater!⸗ Und Luſt 
und Kraft Zum Guten ſchafft Dein 
ſuͤßes Wort alluͤberall. 

Bruderlieb und keuſche Sitte 
Dringt in des rauhen Wilden Huͤtte, 
Der Mordſtrahl ſinkt aus ſeiner Hand. 
Dir, dem Gott der Liebe, fallen Nicht 
Menfchenopfer mehr ; es wallen Nicht 
Büßer mehr auf heißem Sand. Denn 
fühnend überall Toͤnt deines Wortes 
Schall: „Gott ift Liebe!“ Und wer 
Ihn Tiebt, — O, dem vergibt Der 
Herr, durch Chriftum, feinen Sohn! 

8. Hallelujah! Preis und Ehre Dir, 


Vater aller deiner Heere, Dom Auf⸗ 


gang bis zum Niedergang! Herr ſo 


lang) aus unſerm Munde Dein Wort 


n0d) ſchallt, fo gib dem Bunde, Der es 
verfündigt, Kraft und Drang! Doc), 
wird" einſt Wahn und Tand, Geſatz 
von Menfchenhand Unfer Wirken: Zer⸗ 
fehmert’re dann, — D Herr! den Plan, 
am nur von Dir wet: unfer Heil: 
Bahnmaier. 


Mei. Mein Jeſu, dem die Seraphinen ic 


1174. Herr Jeſu, der du Friedens 
‚boten Bei deiner Auffahrt haft beftellt; 
Dein Wort, Lebend’ger aus den Todten, 
Zu predigen in aller Welt: Mit feg- 
nendem Verheißungsworte Haft du die 
Erſten ausgeſandt; D jey aud) gnädig 
zugewandt Den Späten jest an — 
ae 

2. Seit du Die Vollmacht haft ge: 


‚geben, Aus der errungenen ‚Gewalt, 


It auch das Wort vom ew'gen Leben 
In vielen Landen ſchon erſchallt; Du 
bahnteſt deiner Diener Tritten Die ſchon 
gebroch’'ne Siegesbahn; 
dich auch nun an⸗ Lamm Gottes, das 
für uns gelitten!" 

3 Winı kennen dich, du Wieder: 
bringer Uns fcheint dein helles Lebens⸗ 
licht. Ach! aber deiner traͤgen Juͤn⸗ 
ger Verſaͤumniß ſiehet ſchwer und dicht 
Noch Finſterniß und Todesſchatten 
Auf Millionen Seelen ruhn; Und doch 
vergaßen fie zu thun,ı Mie ” DR 


empfangen hatten. 
a Ontilgenun,: dar Duell det Onaz 


Die Völker, die am Hindus wohnen, den OerChriſtenvolker ſchwere Schuld l: 
‚Das‘ Kind am Pob;Nder; „Höttentottz| Sie: follten dir die Gäfte laden, Dur 


Sie * allzumal Des ſuͤßen Wortes 


4 





(harstef lange‘ in’ Geduld; Für Me * 


Sp rufen wir 
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dein Blut gefloſſen/ Das Loͤſegeld der 


Welt bezahlt; Erbarm dich alter Hei—⸗ 
den bald, Die woch von Garne Macht 

of — hienieden dein Reicht J 
5 Preisidir! Wir (ei) n de Reiches i Fi 


umſchloſſen! 


Kommen, Den Morgen nach der langen 


Nacht; Preis. dir, o Held, von allen 


Seommen!, Du biſt zum ‚Helfen Ruf, CE 


wacht! Dan haft dein Haͤuflein er ft 
ermahnet, Zu zeugen freihiad) Deinen 


Mort, Und ſchon erbluͤht an manchem 
Ort Dein Gnadenlicht eh’ man’ 
geahnet . RS 
6. Du biſt 8 
Seele ‚Zu dieſer Zeit Das Feuer weckt, 


Nach deinem heiligen Befehle Hinaus— 


zugiehn, wo Satan ſchreckt. D-gürte 


deine Friedensboten Mit deiner Liebe 


ſtarker Kraft, Und gib; daß reiche 


Fruͤchte ſchafft Dein Wort, Lebend ger 


aus den Todten! 
7: Auch uns fach' an, du Geiſt des 


Lebens! Wir bitten dich, erhoͤre uns| 


Wenn du uns fegneft, nicht vergebens 
Wird dann das Korn geringen Thuns 
Mit Glaubenshoffnung ausgeſaͤet; Gib 
guten Samen, Saͤemann, Der, 
die große Ernte at, Vor hit in teifen 
Halmen ſtehet! 


Mel Eins iſt nad, ach Hervuar., 


— 


daheim im ſtillen Haus. Es frommet 


nur wenig das Wirken ins Wiite Steht 
ihm nicht der Sinn fuͤr das Nahe zur 
Seite, Thut nicht auch das goͤttliche 
Streben ſich kund In ee Banner 
| dein; Sanft indes Islams Gruft hin⸗ 

2. Herr! wir fpenden, — Habe 
Mird ung erft von dir beſcheertz Und 


heiligem Bund. 


nicht oft hat unſre Gabe Jenes Witt⸗ 


wen⸗Scherfleins Werth; Sie wird a 

it. 
der fich das. innerſte Wefen erneuet. 
Selbſt Worte, geſprochen Ins ‚Nomen! 


durch Liebe zum Opfer geweihet, 


des Herin, — Den Beifall des Hoͤch⸗ 
ſten iſt ſolchen oft fen. ir on nognp 


3. Sammeln wir denn, oder ſpen⸗ 


den: Nur in dir werd. es gethant: Auf⸗ 


Bi ag .:ift’d von Deinen Händen: Gldubig 


en wir ihn an Wir ſaͤen 




















der mancher ſtillen 


Bricht 


er wir ſenden ‚ins ‚die 
Ferne Deines Worts Verkuͤnder aus; 
Doch verkuͤnden wir's auch gerne Selbe 





Trennung ſich gewoͤhnen! 
der Seelen fuͤr dich warb 


Da nur kannſt Licht ung und Kräfte 
verleihen. Herr, mach unſer Streben 
an Sognungen reich: So foͤrdern auch 


Mel. able fein feucht und der Morgenfern, 1% 


1176. Bi: ftehen wir,’ von nah 
und fern, In Einem Geift, vor Einem 
Herin;i Vereint zu Dank und Bitte: 
O Jeſu/ felge Majeftät! Gekreuzigt 
einft, und nun erhoͤht, Tritt ein in unfre 
Mitte! Stimmianz, Nimm an Unſre 


| Lieder | Die wir wieder) Bor dich brinz 


gen, | Deiner Liebe Thun zu ſingen! 

2. Wäs ein verborgnes Senfkorn 
war, Das breiteſt du von Jahr zu Jahr 
Nun ausmit macht'gen Zweigen: 3 
Dauſenden erwächst dein Bund, Und 
oͤffnet Herz und Hand und Mumd,; Fir 
Gottes Heilzu zeugen; Deinen Reinen 
Lebensfamen, Deinen Namen Durch 
die Weiten Aller Länder auszubreiten. 

85 Dein ift dieß Haus; du haſts 
erbaut, Mit Segensblicken "angefi chaut, 
Gemehret und geſchirmet; Haſt unſre 
Bruͤder ausgeſandt, Und huͤteſt fie im 
fernei Land, Wo noch die Holle ſtuͤr⸗ 
met; Liben Freuden Sind gemenget, 


Doch es draͤuget Deine Wahrheit Sich 
u hervor mit Sieges⸗Klarheit. 


ash! 

"4 Dein'ift die Welt, dein ſind auch 
bir) Und alte Völker werden dir Einſt 
noch zu Füßen fallenz) Du weckſt fie 
aus der Todesınn), ' Und fuͤhrſt ſchon 
Erſtlinge herzu Zu Salems heil gen 
Hallen; Spendeft, Sendeſt Licht und 
Segen Allerrzegen ¶ Deinen Freunden; 
Herrſcheſt unter deinem Feinden. u 

5 Der Heiden Anbruch Freut fi) 


ein Begium demn Hauch zu wehen; Und 
unter deinem Iſrael Toͤntis durch die 
Nacht: Immanuel! Laß uns vom Tod 
erſte hen Schatten⸗ Speer Mor⸗ 
genſonne/ Steig in Wonne! Kreis der 
Erden; Lichte ſoll dein Antlitz werden! 

6. Wir zählen unſrer ‚Todten‘ ‚Bahly 
Laß, Herv, dieß Herz im Pilgert 







been dien Fb Da folkm Ri 
rtbnen Deinegengen! 


und den Höfen: Rice Sterne, —— 


— nur Du gibſt ER Und] — Ferneee 


1 


—⸗ ⸗ 


Pr 






ums ‚Dein fs win, dein M — — 
Dekan wollen tor, du Held int Streit, 
An deinen Auge Hängen. | Woplanf! 


Hein! p werden ſich Die Völker um 
dich drängen! 
Fröhlich fingen,\ un. ſchwingen, 
Wenn man ka Wie Jehovah Zion 
— RER M ra 


Mei. 8 Durchbrecher aller Bander 


1177: Hochgeſetzuet ſehd ie Bo: 
- ten, Die der Herr ins ferne Land‘ Zu 
den Blinden und den Todten Heil’ ver: 
fündend ausgeſandt! Deinget weiter 
durch die truͤbe/ Schtedenvolle Finſter⸗ 
niß! Euren Olanben, eure Liebe Rrönt|. 
der‘ Herr mit Sieg gewiß! 

Scht get muthig in die 
Feſa Ehliſt Kleuzesfahn Daß die 
Heldenwelt ghn febe, Dem die Welten 
untertpan! Werder aller Welt ein Zei⸗ 








hen Won des Herren Majeftät, Dap 


er fiegen Mille fie weichen, Seh, 8 fru⸗ 
ber oder [par 

3.9 ihr glaubensftarken Streiter, 
Dhme „ ‚Kriegsgeräth. und, Schwert, 
Dringet nur erobernd,. weiter, Eures 
Herren, iftdie Erd’! Der ‚euch fandte, 
win d eich helfen, Euer König, ftebt euch 

Sb auch Schafe unter Wölfen, 
Sollt Ihr wandeln froh und frei. 
4. Lebe hat euch angetrieben, Fachte 






hell die Sehnfucht an, An den Brüdern 


auszuüben, Was der Herr an euch ge= 
than. Darum ſucht ihr nicht das Eure, 
Sucht nicht Ehre, Ruhm. und Gut, 
NRein ihr preifet nur das theure, Für 
Die Welt vergoff'ne Blut... 

5, Traget denn Die Schmach und 
Sam Von der Welt vergnuͤgt und | T 
gern; Freut euch, feht ihr alle Lande 
Bol der Herrlichkeit des Herin! Freut 

end, daß ihrianserkoren, Zeugen feines 
Siegs zu. fen, Daß ihe ſtehet au den 
Thoren Dar der König ziehet ein bi) u 

'6. Hoſtanna! uber, fingen Tan 
fende nach Nacht amd Pein, Und Die 
fernften Volker dringen I das Him⸗ 
niehreich 
beugen Sich 
Ben das ift, ihr treuen Zeugen; Enrer 
Arbeit füßer Lohn! © @pieh 


1178. 
! — 
mit Macht umguͤrte dich Di Arm des Hin? Ach, wir zählen alle Stunden, 
Bis die Morgenwolken blühn, Bis die 
I Alsdann "Wird man 










—9* * 
Aiſt die Nacht fi ter 


Finfterniß entweichet, Bis der Sterne 
Schein: erbleichet, „Und. der Sonne war: 
mer Strahl Keuchtet über Berg. und 
Thal. 
2. Seht ihr, nicht der Berge Spiken 


Tauchen aus des Nebels Naht? Durch 
der dunkeln Wolken Ritzen Bricht der 


Fuͤhſchein an mit. Macht. Ans der 
Todesichatten Höhle. Reißt ſich man⸗ 
che Heidenfeele Los, entfchleiert ihr Ge- 
ſicht Gottes wunderbarem Licht. 

3. Odu Gott der Macht und Starke! 
Sieh, uns hier verwundert ſtehn Ueber 


dentem großen Werke, Das vor unſerm 


Blick gefchehn! Manches Ihor haft du 


entüiegelt, Diele Seelen div verfiegelt; 


Gabft uns für das Heidenland Manz 


ches theure Anterpfand. \ 

4. Sinner tiefev, ‚immer weiler In 
das feind liche Gebiet, Dringt das Haͤuf⸗ 
lein deiner Streiter „Dem voran dein 
Banner zieht. Wo wir's kaum ges 
wagt zu hoffen Stehn num weit Die 
Thuůͤren offen Müpfan ‚folgt der ſchwa⸗ 
che Tritt Deinem. zafchen Siegesſchritt 
‚ 5. Sangfam und durch. Schwierig. 
keiten : Waren, wir. gewohnt zu gehn, 
Ploͤtzlich bricht. in alle. Weiten Deine 
Hand ‚aus. lichten. Höhn. Stamend 
feyn wir dein Beginnen; Keine Zeit 
is, lang’ zu finnen. Geh’ voran! 
wir folgen nad), Wo dein Arm die 
Bahnen brach. 

‘5. Breitefedu in unſern T Tagen, Har, 
dein Merk noch weiter aus: Laß uns 
muthig Steine tragen Zu dem großen 
Teinpelhans! Aber laß es unfern See: 


fen Nicht an tiefirer Gründung fehlen!: | 

Gib uns den Verlaͤugnungs ſinn; Nimm 

die Herzen voͤllig Yu“ 
7. Ach! wenn wir ung felber fuchen, 


Und — deitte Ehr allein) Muͤßteſt 
du uns nicht verfluͤchen? Koͤnnte unfer 
Thun gedeihn? Schenk uns einen rei⸗ 
fen Eifer; Mach" uns Tauterer und rei⸗ 


en Und viel tanfend-Sihiee | Fer! Bricht des eighken Geiſtes Thun; 
So CHEN, Gotles Sohnß Laß In Deriiem.&Shm uns Fun! 


‚8. Welch ein Segen wird erſprießem 
Bar: gehn — Sans — 
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ung beine Quellen fließen, Gruͤnet bald 
das dürre Land. Mationen aller Orten 
Strömen her zu.deinen Pforten, ‚Ballen 
auf ihr — Jubelu laut im ew⸗ 
gen Licht! Chr ©. Bar 


ME, har ſey Dank in ‚aller Melt, 


1178. Sefu, bittend kommen wir 
Mit den Deinen jetzt zu dir: Hor auf 
“unfer Findlich Flehn; Was wir bitten, 
laß. gefchehn! 

2. Jeſu, ‚ziehe bei ung ein, Laß uns 
ganz dein eigen ſeyn; Schenf uns AL: 
len deinen Geiſt, on Dein theuves Wort 
verheißt. 

3. Med” die toßke‘ Shriftenheit Aus 
den Schlaf der Sicherheit; Mache 

* deinen Ruhm befannt Ueberalti im gan⸗ 
zen Land. 

4. Laß dein Wort zu dieſer ‚Zeit 
Kräftig fchallen weit und breit! Allen 
Heiden werde Fund Deiner Gnade 5 Frie⸗ 
densbund. 

"5..Thu der Volter Thuͤren auf; 
Deines Himmelreiches Lauf Hemme 
keine Liſt noch Macht; Schaffe Licht in 
dunkler Nacht! 

6. Gib den Boten Kraft und Muth, 
Glaubenshoffnung, Liebesgluth; Laß 
viel Früchte deiner Gnad Folgen ihrer 
Thraͤnenſaat. 

4. Zion, danke deinen Henn! Mas 
du bitteft, thut er ‚gem; Ja⸗ er kommt 
mit — Reich! Fe Fr feinen Freu⸗ 
den gleich? 


Mel, Womit foll ich dich wohl loben. 


1180. Sefu, Herr der Menfchen- 
herzen, Die du aus dem Sklavenband 
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Wie du einft verheißen Haft? ) Iſt die 
Erde nicht erreget, Ohne Ruh und ohne 
Raſt, Daß die Kriegesſtimmen ſchallen 
Daß die alten Saͤulen fallen, Und der 


| Völker, Zorn entbrannt Sich empoͤrt 


von Land zu Land? 

4. Stürme brauſen, Winde: wehem 
Daß der Felſen Haupt zerſchellt; Unter⸗ 
ird ſche Wetter gehen, Zitternd bebt die 
ganze Welt; Feuerflammen ſieht man 
fteigen, Har, von deiner Macht fie 
zeugen: Ales dieſes geht dahin; Du, 
D Her! biſt nicht darin. — 

5. In dem Saͤuſeln ſanft und ſule 
Hoͤrt man deine Stimme gehn, Da 
laßt, fich Die reiche Fuͤlle Deiner Lieb⸗ 
lichkeiten ſehn. Da ertdnet nad) den 
duͤſtern Zeiten uns dein tröftlich Slis 
fern: Daß noch fiebentaufend vein 
Bon des Abfalls Gräuel fey'n. 

6. Sühr’ aud) uns mit unferm Werke, 
Herr, auf deiner flillen Bahn! Deine 
Macht fey unfre ‚Stärke, Jeder Schritt 
mit div gethan. In dem Stürmen, Bez 
ben, Brennen Laß ung deine. Naͤh er⸗ 
kennen, Doch im ſanften Saͤuſeln bald 
Zeige deine Lichtsgeſtalt! 

7. Laß die ſtillen Gnadenduͤfte Afri⸗ 
ka's Gebiet durchwehn, Und des Mor- 
genlandes Lüfte Von der Peftluft reini- 
gen: Daß die Kranken ſich erheben, 
Daß die Todten wieder leben, Bis des 
Lichtes heil’ge Macht Ganz verzehrt 
die Suͤndennacht! Ehr. Gottl. Barth. 


Es iſt das Heil und kommen her. 
—— 115) 


Mel. 


1181. Ihr, die ige dient dem * 
Ben Gott Auf Inſeln, Land und Mee- 


ven, Kommt Alle, fommt auf fein Ge⸗ 


Dir erkämpft mit taufend Schmerzen, | bot, "Ihn freudig zu verehren! Des 
Bis dein Athem ftille ftandı! Du regierft Herren Name fey allzeit Bon num an 
nun auf dem Throne, Sammelſt ein | bis in Ewigkeit Gerühmt und hoch ge 


an deinem Lohne, Bis der letzte Geg- 
ner ſchweigt, Bis das letze Knie ſich 
beugt. 

2. Sieh uns heute Kia, verbunden, 
Deine Wunder zu erhoͤhn; Segne diefe 
heil’gen Stunden, Laß den. Geift der 
Gnade wehn; ;: Daß die griedenspalmen 
fproffen In den Herzen. der, Genoſſen, 


pen! 

2. An jedem Ort der ganzen Melt; 
Dor t, wo die Sonn! aufgehet, Und da, 
wo fie ind Meer verfällt,i Sey Gottes 
Lob erhöhet! Der Heiden Macht ift viel 
zw Klein; Sein Lob muß ausgebreitet 
ſeyn, Sp; weit der Himmel reichet. 

3 Wer iſt, wie Gott, der große Held, 


Und wir dir die Zweige, frums De Der a. JR. ed; welebee? x BB das⸗ 


du ziehſt als König RER 
‚3 Sind die Himmel N bewege, | 





* ran 
#) Sngs. 2. ar —9* Tradyje 


xVv. Bon der Ausbreitung der, Kirche Chrifti auf Erden. 
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was niedrig iſt, gefällt, Daß es viel 


l 


höher ſchaͤtzet Als, was in Stolz und 
Prangen sieht, Weil er aufd Niedrige 
nur fieht Im Himmel und auf Erden! 

4. Er iſt's, der Arme aus dem Koth 
Emporzuheben pfleget, Und den Elen⸗ 
den in der. Noth "Durch: feinen Beiftand 
heget; Er ordnet ihnen Fürften zu. Zu 
ihrer und des Landes Ruh, Die fein 
Volk Flüglich weiden. 

5. Er ſchafft, daß, die unfewbihr 
heißt, Im Haufe fröhlich lacher, Und 
feinen großen Namen preist, Der fie 
fo fruchtbar madet. Drum lobt den 
Herren allezeit! Bleibt hier zu feinem 
Dienft bereit, Bis er euch zu fich ap 


- Mei, a fee Burg ift unfer Sott, 
1182. Ja Zefu Namen laßt uns 
hin, Weit über Land und Meere, Von 
Vaterland und Freunden ziehn, In ferne 
Bruͤderheere! Ihnen ſcheint das Licht 
Unſers Koͤnigs nicht! Sie kannten ihn 
noch nie! — Es beherrſchet ſie ‚Der 
Fürft der Binfterniffe. 

2. Mit ihm zu tampfen, —— wir; 
Under muß unterliegen; Der Morgen 
graut, ift vor der Thür: Nacht, du 
wirft nicht mehr fliegen! Mit uns hin 
ins Feld Zieht der große Held, Unfer 
Jeſus Chriſt, Der ewig: ‚Sieger if; 
Bet ihm find: wir geborgen! 


3. Er geht im Kampfe ſelbſt voran, 


Und geht voran im Siegen; Er ftärker 


uns auf unfrer Bahn, Laͤßt ung nicht: 


unterliegen. Und fein Königlohnt, Der 
anf Erden thront; Und Fein König liebt, 
Mas man ihm thut und gibt, Wie un⸗— 
fer König, Sriſtu⸗ —— 

4. Kohn! — welchen erden Seinen 
gibt, Did) hat in Pilgerſtunden, Die 
Mühe, Kummer) Heimweh trübt, Kein 
Menfchenherz empfunden. O der Selig: 
keit, Wann, zur Erntezeit Das, was 


wir gefä't;' Auf’ goldnew Halmen fieht, Ast 


— 


Und dann der Herr der Ernte 

5. Uns hinfuͤhrt zu der Bruͤderſchaar⸗ 
Die er durch uns zu retten In ſeiner 
Huld entſchloſſen war, Und ſie, ſo ſelig, 


‘beten, Danken, daß er fie, Jetzt durch 


unſre Mih' Von dem Tod zuruͤck; Zum 
— gen Heil und Gluͤck — 9 wait 
nadel 


6. Was gleicht‘ dan unfver Selige. 


keit! Sagt's aufs was‘ bnnt‘ ihr glei⸗ 
chen?! Wo kann, was Erd’ und Him⸗ 


mel beut, Noch etwas ſie erreichen ? O, 


ſo laßt uns hin Zu den Heiden ziehn! 
Sich den Bruͤdern weihn, Werkzeug 
Gottes feyn, I * der Ehren 
J— . 


Merl; * den! Woran! den mächtigen 46, '% 


1183. Immer noch ſtrahlſt du, ei 
leuchtende Liebe, Durch Nächte, Lehreft 
die Völker der Erde dein Licht, Deine 
Rechte. Odaß doc) bald Fegliche Men- 
fihengeftalt Dank und Verehrung dir 
braͤchte 

2. Immer noch nahſt du, errettende 
Liebe, den Suͤndern⸗ Rufeſt noch im⸗ 
mer; Kehrt wieder!” abtruͤnnigen 
Kindern ; Sudjft, als der Hirt, Was 
ſich in Wüften verirrt; Nichts Fan im 
Suchen dich hindern. Sen 

3, Immer noch ftärkft du, allmaͤch⸗ 
tige Liebe, die Seelen, Die mit der 
Sünd’ und der Schwachheit nod) kaͤm⸗ 
pfend ſich ‚quälen, ‚Heiligft, erneuft 
Durd) den alfmächtigen Geiſt, Die dich 
zum Beiſtand erwählen. . 

4. Inmer noch willft du, erziehende 
Liebe, den Garten, ‚Den du gepflanget, 
nit Sorgfamfeit pflegen und warten, 
Säume nur nicht! Führe bald Alle zum 
Licht! „Siebe, wie lange fie harrten! 
5. Smmer noch laͤſſeſt du, feguende 
Liebe, die Saaten, Die wir im Glauben 
geftreuet, gedeihn und gerathen. Hör’ 
unfer Slehn: Laß uns die Ernte bald 
fehn, Srüchte der gläubigen Thaten! 

6. Immier noch führft du, vollenden: 
de. Liebe, zum Ziele! Ewig befeliget 
ſtehen vor dir ſchon fo Viele! DO daß 
doc) treu Jegliche Seele dir ſey! Leit 
uns doch Alle zum Ziele! 


„Kart at, RN RTarieR zu Elberfeld. 


Me Sertif — er ſelbſt ztc 


1184 Ak Menfchenfinn in dei⸗ 

ne Tiefe dringen, Du König, der zu 
Gottes Nechreir ſitzt? Wir ſehen dich 

dein Volk zuſammenbringen, Und wie 
dein Arm die kleine Heerde ſchuͤtzt Mo 
ift ein Werk, wie deines, wunderbar? 
Ein Werk voll Demuh und voll Ma⸗ 
jeſtaͤt, ‘Das ſtill, verborgen auf der Erde 


sı0 ES BITTEN TER 





— um * Doch: vor Den: Deinen fein triumphirt, And ſchirmeſt dann 


himmliſch wahr? ns 

Des — Serien, Mächti 
gem und Prieſtern Wird deine mannigs 
fache Weisheit Fund; Wie du: mit are 
men, fündigen Geſchwiſtern Aufrichteft 
und verfiegelft deinen Bund; Dein Lie 
ben und dein heiliges Gericht Gehn 
Hand in Hand durch alle Zeiten fort; — 


Der Glaube faunt, — wir ſchaum im 


dunkeln Wort — ‚Do. all dein, Dunkel 
führet nur zum Kit... 

3Ja /durch Das Sterben fuhreſt 
du zum Leben, Zum, Siege bringft du 
Jeden, der ſich beugt; Uni immer mil 
fen Schatten ſich erheben, Bevor dein 
Morgenftein am SEHEN feige. ‚De 
Schatten find in dief er — 57 
viele Fluren liegen dd. und kahl; 

wird man froh an Cinem SER. 
Und jauchzt, wenn nur, "in Kornlein 
Fruͤchte trug. 

4, Du laͤſſeſt nicht die, Ziele dir ver= 
ruͤcken, Kein Weiſer ſitzt in deinem ew⸗ 
gen Rath; Du walteſt felbft;. nur hin- 
tennad) erbliden Die Erdenfinder, vas 
ihr Herifcher that. Dir iſt ein Land, — 
zur Ernte ſcheint es teilt, Du gehft vor: 
über, weifeft zur. Geduld; ‚Dort ruft 
man; Mitternacht! — ui nd heine Huld 
Umzieht Die ‚Sohn mit, mergensoche 
3 Streif. 

1 M D Feuerauge, das. ALLA 
fhauet, Das aller Seifter Heimlichkeit 
erkennt! Wie manches. He drauf 
Menſchenme unng Dauet, Iſt morſch 
vor ‚dir, und ohne Sundament ! Du 
rufft, was nicht ift, ‚wählt, wen nie 
mand ſucht; Da gehn. 1 Öeringe Bor; — 
das fowäghfte Reis In deinem Wein, 
berg grünet Div zum Drei (5, Unb trägt 
oft mehr, als hohe Baune, Frucht. , 

6. Sp fendeft du die Armen vor den 
Reichen, Daß unvermengt vom Stolze 


ſey dein Lob; Bor deinem Licht muß. 


Menfchenglanz erbleichen, Und niedrig 
feyn, wen dein Erbarmen hob. Du lehrſt 
uns deine Allgenugſamkeit; Mo De⸗ 
muth harret/ gibſt du offne Thür) 


Schiebſt, wo mau praugen will, den | 
Riegel für, Zeigſt unfie Spumacht und ei? 


im Siegesftreit. 7.) 
7. Zerftören laͤſſſt du hler die fehönite 
— Darob vielleicht dein Haͤuf⸗ 


| dennoch biſt du groß! 





‚| mit eherner Verſchanzung Ein armes 
Feld, das kaum ein Biͤmlein ziert. 


Hier lichteſt du der Streiter volle Reihn, 
Kraftvolles Leben welkt, ein Held 


erblaßt; — Dort, wo ein Zeuge nun 


als Frafıker. Gaſt Einkehrte, ſoll sis 


Tempelbau gedeihn. HA 

8. Die Wafferbäche lenkſt Du, (eufft 
die Herzen; Wer thut dir. das, geheime 
Meisheit,nach? Oft ſieget erſt der Geift 
nach Kampf und Schmerzen, Dft zuͤn⸗ 
det ſchnell ein Wort, das Armuth ſprach. 
Unbänd’ge Thiere macht: dein Winfen 
zahm, Wie brachft du manchem Feinde 
ſchon den Sinnt Zur Beute nahmeſt 
du die Starken hin, Und fegnen DEREN, 
wer zu fluchen Fam. 

9. Noch: ift die Zeit der Wunder nicht 
vergangen; Dein Nam) ift: Wunders 
bar! du bift dir gleich Nicht fehen’$, 
die im eignen Schimmer prangen, Das 
zeigt du nur in deinem Kreuzesreich 
Noch führer aus der Engel Wetterleucht; 
— Gieh, Sanherib mir feinem‘ Heere 
naht zu Und hoͤhnet er dein Volk auf 
Ararat, Iſt morgen er vom San 
weggefheucht! — 

10. Das werden füok die Deinen au 
begeiigen; Held Iſaels⸗ daß du derſelbe 
feyft Mag Deine Hand. fie zuͤchtigen 
und beugen: ‚Sie. bleiben doch; Vor: 
kaͤmpfer iſt dein Geiſt. Zu vielen Glam 
gabh deine Sonne ſchon Bir wollen 


‚nicht zuruͤck zur alten Racht! Wer eins 


mal dich, erkannt und deine. Macht, 
Div tauſe ndmal⸗ bi Menſchen⸗ 
20) li SH 
11. Zwar tammein * von ‚Deinen 
Herrlichkeiten Kann unſer Mund, und 
Und felig, wer 
getreu durch dieſe Zeiten Im Glauben 
wallet, deines Reichs Genoß! Erſcheint 
auch Stuͤckwerk unſerm Auge nun Doch 
wird die Welt an allen Euden dein, Und 
offenbar am Siegestage ſeyn, Daß du 
die: Weisheit bift, und ve Thun. 
rl Be BEER HR Ah Knapp, 
EIN), Er — D—— —9 — 
+ ' Ale Menfhen en: * 
Kirche Chvifti, byeite, breite 
Deine Gränzen weit hinaus!‘ Söhne, 
Töchter dir zur Seite Wallen ſtill in 
deinem Haus. Preis: * ewig dei⸗ 
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nen Thoeren Kinder werden dir gebbe⸗ 
Di zu Habefch's Kirchen führt: 


ven, Wie der Morgenröthe Than, 
Träufelnd auf die Frühlingsan. 

J Sieh, ſchon eilt die Schaar der 
Bien, "Die du ausgeſendet haft, Von 


den Suͤndern, von den Tedten Abzu⸗ 


nehmen Schuld und Laft! Selig, die 


du ſchon erledigt! 
Wachſe, wachſe für und für! 


3. O aus allen Sprachen, Zungen 


Merde dir, Herr Zebaoth, Hallelujah 
ſtets gefungen: Lob dem treuen Bundes- 
Gott! Sammle dir aus allem Volke 
Eine lichte Zeugenwolfe; Ach daß Alle, 
nah und fern, Lebten dir, dem beſten 
Herin! N Ooͤring. 


*. Mel, Womit ſoll ich dich wohl loben. 


1186; König aller Königreiche! 


Her, durch deine eigne Wahl! We ift 
Einer, der dir gleihe? Aller Heiden 
große Zahl: Achteſt du ald Einen Tros 


‚pfenz Hört doc) jedes Herzens Klopfen, 
Fäffert das, was Hein, gedeihn, Und 
das Große machft du Klein. 

2, Herr! and wir find arm und 
Era ‚Sind ein Senfforn deiner Hand, 
Das du noch im Abendfcheine Ausge⸗ 


ſaͤt ins Gartenland; Und mit viel Ge⸗ 


bet begoſſen, Iſt manch Zweiglein auf: 
gefproffen, Das den irren Vögelein 
Schatten gibt i im Somtenfchein. 

3: Wo die Strahlen ſenkrecht fallen 
Auf das heiße Indien, Schn wir große 
Schaaten wallen Iu den Gdgentempeln 
bin: Da erheben fich die’ Zeugen, Die 


ihr. Knie, dor bir nur beugen, Predigen 
Bis es durch die 


von deinem Licht, 
Herzen: bricht. 

4. Andre ftehen auf het Wade An 
Gebirg des Ararat, Treiben muthig 
deine Sache, Streu’n den Samen früh 
und ſpat; Unter ihrer Feinde Stuͤrmen 
Weiß fie deine Hand zu ſchirmen, Bis, 
bald hin bald her sem Ihre che 
ſtille ſteht. 

5: Wahre Freiheit — Der 


befreiten Sklavenſchaar, Und Erldſung 


von den Sünden Durch das große Jubel⸗ 
jahr, 
Ufern unfre Boten landen; Und Gui- 
nea's Küften hold, Reicht du ihnen 
Wahrkeitsgold. 


mit tiefen Zügen 


Kirche Chriſti He, 
man predigt Großes, Herrliches in die! 


| kommen, 


Laͤſſeſt du an ſturmentbrannten 


6. Iſt die Pforte auch erg, 
Iſt 
dein Buͤnduiß doch berſiegelt/ Daß man 
nicht den Muth verliert. Einſt wirſt du 
Auch noch dieſe 
Brachen pfluͤgen, Und von deines Winz- 


des Wehn Wird die neue Saat erftehn. 


7. So haft du dein Merk begonnen 


Dich das Senfforn unfrer Hand; 
Bald im Scheine Deiner Sonnen Blüpt 
vielleicht das diirre Land. Ach, du wol- 


left deinen Segen Auf die ſchwache Ar- 

beit legen, Bis der Baum zum Himmel 

MR Bis die Wildniß Eden gleicht! 
ehr. ©, Barth, 


"Me * ⸗ konn, du Seit des Lebens, 


1187. Lt, das in die Welt ge- 
Soune voller Glanz und 
Pracht! Morgenftern, aus Got ent- 
glommen, Zreib hinweg die alte Nacht! 
Zeuch in deinen Wunderſchein Bald die 
ganze Welt hinein. 

2. Gib dem Wort, das von dir zeu- 
get, Einen allgewalt'gen Lauf, Daß 
noch manches Knie ſich beuget 
noch manches Herz thut auf, ‘Eh die 


| Zeit erfüllet it, 280 du ri eſt Jeſu 


Shrife! 

3. Helle, die zerdrochnen Herzen, 
Baue dir Sernfalen, Und Berbinde Ihre 
Schmerzen ;, Laß, was dor dir ange⸗ 


nehm Durch der Bundesfehriften Zucht 


Noch erbluͤhn zur ew gen Frucht. 

4. Wo du ſptichſt, da all zer ‚geben, 
Mas der ſtarre Sroft gebaut, Denn in 
deines Geiftes Wehen Wird es Linde, 
fchmilzt und thaut, Hert thu' auf des 
Sa hir, Ruf’ die Selen all zu 
RER 

5: 68 f Feine Sprach" och Side, 
Da mian nicht die Stimme hört, Und 
fein Land fo fern und dde, Wo hal 
dein Gefeßbuch Iehrt! Laß den hellen 
An an Siegreich ausgehn uͤber⸗ 
Al H 

6. Ge, du Braut’ gem, Aus der 
Kammer, Laufe deinen in Deldenpfad! 
Strahle Tröftung in den Jammer, Der 
die Welt umdunfelt hat. O erleuchte! 
ew’ges Wort, Oſt und Wet und Süd 
und Nord! 

7. Komm, erguid” auch’ unfre Set: 
len, Mach! die Augen hell und Klar, 
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| Daß: wir dich zum Lohn erwählen; * Bor 
5a, [aß dei: 


den Stolzen uns bewahr’! 
nen Himmelöfchein Unſres Bug Leuch⸗ 


te ont 'Rud, Stier, 
— Zeſus / meine Zuverſicht . 
1188. Liebſter Jefu! laß uns heut’ 


Deine Segensnaͤh empfinden; Mache 
anfer Herz bereit, Sic) aufs, neu’ Dir 
zu verbinden, Unfre Kräfte, dir, zu 
weihn, Und den Weltſpott nicht zu 
ſcheun. 

2. Gib uns. deinen Geift, o Herr, 


Daß die Dinge hier auf Erden Immer 


weijer, richtiger Eo von uns gewürdigt 
werden; Wie ſie einft dein Weltgericht | x 
Stellen wird ins helle Licht. 

3. Lehr" uns reichlich Samen flreun 
auf den großen Tag der Garben, Dort 
mit Allen ung zu freun, Die dtr lebten 
and Dir ftarben, Und mit Allen, die dein 
Mort Fest befucht am dunfeln Ort. 


4. ‚Deine Liebe ohne Maaß ‚Dringe 


uns, wär's auch mit Leiden, Thaͤtig, 
ohne Unterlaß Für das Heil der armen 
Heiden, Jetzt, da laut ihr Elend fihreit, 
Auch zu thin, was dich erfreut. 

5. Kurz iſt unſre Lebenszeit, Und 
der Erde Guͤter fluͤchtig; 
uns jedes „Heut“, Da wir fäen koͤn⸗ 
nen, wichtig. Was wir haben, koͤmmt 
von bir, Rechnung forderft du dafür. 

Hear, vergib uns unfre Schuld, 
Da wir immer viel verfäaumen! Mache 
gut nad) deiner Huld Unfer Müßiggehn 
und Traͤumen; Wecke unfren Ernft, 
und. gib. Neuen Glauben, neue Lieb". 

7. Sefus Chriftus, Herr und Gott! 
Laß die Kraft der Wahrheit fiegen! 
Einft warſt du der. Feinde Spott, 
Schienſt am Kreuz zu unterliegen, Doch 
du ſchwangſt als Gottes Sohn Bald 
dich auf zu deinem Thron... 

8. Dein ift heute noch das Reich; 
Die ift alle Macht gegeben. 
Jeſu, freuet euch! Mit ihm follt ihr 
ewig leben, Betet ihn ald König an! 
Ihm wird Nies unterthan. 

Anna Schlatter. 


Mei. De finge meiner Seele Luft, 


1189... Lobfingt dem Heiland aller 
Melt Aus dankerfuͤllter Bruſt! Ehrt 


Darum fi dig 





Juͤnger 


Drittes Buch. 


ihn als Lebensfuͤrſt —9* Held, Um dies 
net ihm mit Luft: 

2. Erfreuet euch in feinem Richt, Ihr 
Menſchen nah und fern; Und fommet 
vor das Angeſicht Des Heilands, un⸗ 
ſers Deren! 

3. Ihr Ehriſten, tretet Foo — 
bei Zu eurem Fiedenshort, Und trei⸗ 
bet Zorn und Zaͤnkerei Und Weltſi nn 
von euch fort! 

Du Jude, komm mit deinem 
Sohn Zum Nazarener her! Dort fißet 
Er auf Davids Thron! War’ feines 
Andern mehr! 

5. Komm, Türfe, laß den Maho: 
met, Den falſchen Lehrer, ftchn; Komm, 
Jeſu Chrifti Mafeftar Und feine Huld 
zu ſehn! 

6. Du Araber, tritt froh heraus 
Aus deinem ſchwarzen Zelt, Und tritt 
hinein in Gottes Haus, Und fieh' das 
Licht der Welt! 

7. Tatar, und du, Kirgife, komm 
Zu Gottes Sohn heran; ‚Er iſt's, der 
wilde Krieger fromm Und felig —— 
kann! 

8. Ach, Dindu, wirf doch deinen 
Gott Ins Feuer keck hinein! Du follft .. 
nicht mehr des Teufels Spott, gend 

Chriſti Juͤnger feym! 

9. Du große Inſulaner⸗ Schaar 3 Im 
ftillen Ocean, Bring’ alle deine 
Goͤtzen dar, Und tritt auf Jeſu Bahn! 

10. Du armer, blinder Neger du, 
Bring" deine Laft und Muh‘ Zum Hei- 
land her! bei ihm ift Kup! Da fehlt 
Erquickung nee 

11. Sa, alle Horden Afuta 8, 8 u f ch⸗ 
manm und Hottentott! Ihr ſeyd 
ein Erbe Jehobah's, — Euch fuͤhrt der 
Sohn zu Gott! 

12. Auch dir, du aller Stämme Zahl 
Rings in Amerika, Legt Gottes Huld 
und Gnadenwahl Den Heiland i innig 
nal u 
18. Du Esfimo von —— 
Bel dir iſt's arm und Falt! So komm 
zur rechten Sonn’ hervor, Aaien Sünder: 
heiland bald! 

14. D höret feine füße Stinm' Auf 
GrönlandsEisgefild! Und kehrt eud) 
All zu Jeſu bin; Er ruft euch ja 
mild, 

15. An üm, zur Sonne, wende fich 
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Doch: alles in der Welt! O Menfchheit, 
ziehen will ev dich Ins Himmels⸗Licht⸗ 
gezelt! 

16. Es ſiege aller Jeſus Ehrift! 
‚Sein Heil werd’ Allen Elar! Er bleibt 
derfelbe, der er ift, Und der er ewig war. 
17... Er ift der große Konigsfohn, 
Und Feiner ift ihm gleich! Herr, zeuch 
uns A zu deinem Thron, Zu deines 
Vaters Reich ! Koh. Rothe, 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
1190. Macht euch auf! die Mor: 
genfonne. Wect die ſchlummernde Na: 
tur! Einer neuen Schöpfung Wonne 
Strahler auf die dunkle Flur. 

2. Lobt den Hern! Es tagt, ihr 
Brüder! Ueber euch geht auf der Herr. 


Euer Licht fommt, ſingt ihm Lieder!| 


‚Und fein Glanz geht vor ihm ber: 
3. Schauet auf! D feht fie kommen, 

Sich verfammeln aus der Fern’! Seht, 
die Heiden, — jauchzt ihr Frommen! — 
Waͤndeln in dem Licht des Herin. 

4. Schauet auf! O welche Freuden! 

Eure Kinder kommen aud), — Söhne, ! 

Töchter, nicht nur Heiden, — Und der 
Her erzieht fie auch. 

5, Schauet auf! Wie an — Him⸗ 
mel Goldne Wolken fliehn daher! Tau⸗ 
ben gleich eilt das Gewimmel Glaͤub⸗ 
ger Kinder uͤber's Meer. 

6. Lobt den Herrn! Preist feine 
Thaten! Fremde bauen Zion neu! Fürs 
ften dienen, helfen, rathen! Könige find 
Jeſu treu! 

7. Lobt den Herrn! Gr hat verhei⸗ 

Ben, Gnaͤdig feinem Volk zu ſeyn; 
Seine Pflanzung ſoll es heißen, Ewig,; 
als fein Werk, gedeihn. 

8. Macht euch. auf, dem Herrn zu Eh⸗ 
von, ‚Der es auszurichten weiß! Tau⸗ 
fendfach ſoll fich vermehren Seiner 
Pflanzung Fleinftes Reis. 


Ehrifiian Friedr. Zeller, Infpestor in Beuggen. 


Mel; wie fehön ‚feucht t uns dev Morgenftern, 


1191. Macpt weit die Pforten in 
der Welt! Ein König iff's, der Einjug 
haͤlt, Umglänzt von Gnad' und Wahr: 

. heit! Wer von der Sünde fich gewandt, | 


Wer auf vom Todesfchlafe ftand, Der) 


fiehet feine Klarheit. Seht ihn Weit 
hin Herrlich fchreiten, Licht verbreiten; % 
Knapp's geiſtl. Liederbud), 


ſie, und gehen nun, 


.1e8 geahnet: 





Nacht zerſtreut er, Leben, Fried und 
Wonne beut er. 

2Es jauchzt um ihn die große 
Schaar, Die lang' in ſchweren Feſſeln 
war; Er hat ſie frei gegeben; Blind 
waren ſie, und ſehen nun, Lahm waren 
Todt waren fie, 
und leben! Köftlih, Troͤſtlich Allen 


Kranken, Ohne Banken, Ohne Schran⸗ 


ken, Walten ſeine Heilsgedanken. 
3. Noch liegt vor ihm ſo tief und 
ſchwer Der Suͤnden ungeheures Heer, 
Das taufend Völker druͤcket; Um Rache 
ſchreit es auf zu Gott, Doch lebet Er, 


und hat die Noth Der Sünder ange⸗ 
blicket; Beter, Rettet, Heilt und feg= 


net, Und begegnet Seinen Armen Als 
ein Heiland voll Erbarmen. 

4. Laͤngſt ift in feinem ew’gen Rath 
Für fie zu feinem Reich der Pfad Ge— 
zeichnet und gebahner ; Ohnmaͤchtig 


droht der Feinde Hohn, Schnell ſteht 


in Herrlichkeit fein Thron, We niemand 


5. Die ihr von Ehrifti Haufe ſeyd, 
Kommt, ſchließet nun mit Freudigkeit 
Den Bund in feinem Namen! Laßt uns 
auf feine Haͤnde ſchaun, 
Reiche muthig baun! Sein Wort tft 
Ja und Amen. Flehet/ Gehet, Him⸗ 
melserben Anzuwerben! Harret, rin⸗ 
get! Jeſus iſt es, der euch dinget! 

6. O du, den unſre Suͤnde ſchlug⸗ 
Wann wird doc) deines Lob's genug 
Auf dieſer Welt erſchallen? Wann wird 
der Voͤlker volle Zahl Im ungetruͤbten 
Sonnenftrahl Zu deinem Tempel wal- 
len? Wo dich Frendig Alle kennen, 


Jeſus nennen, Dir geboren, Dirauf 


ewig zugefchworen! 


7. Wir harren dein, du wirft ed chun, 


An ſeinem 


‚Selig, Selig, Werda 
trauet, Bis er ſchauet; Wer fich müber, 
Bis fein Gott vorüberziehet!. 


Dein Herz voll Liebe Fann nicht ruhn, 


Bis Alles ift vollendet; Die Wuͤſte wird 
zum Paradies, Und bittre Quellen ſtroͤ⸗ 


men fuͤß, Wenn du dein Wort geſendet. 
Zu dem Sturme Sprichſt du: Schweiz, 
Meer, verfeige, Flammen, zuͤn⸗ 
det! Rn) Gottes, fey gegründet! 


ge! 
A. Kuh: 


Mei. Eins if noth, er ar “ 


— 


1192, oe Er u gem 


J 
* 


\ 


. Schmerz. 


‚14 : 2 
Schatten Dedt die Kinder fort und 
fort; Seltne Sterne, nur mit matten 
Strahlen ſchimmern da und dort. Doch 


jenſeits der Wolken, im Lande der Wonz 


‚nen, Da leuchten fo belle die himmli— 
{chen Somen; Da ſtrahlt um den Thron 
des unendlchen her In heiligen Flami⸗ 
men das glaͤſerne Meer. 

2. Zaufend Nationen wallen In der 
Finſterniß dahin,- Ach, und niemand 
unter Allen Will fie aus dem Dunfel 

ziehn! Doch droben vom Throne ber 
blickt auf die Armen Ein vaͤterlich Auge 
‚mit milden Erbarmen, Und gibt, es 
‚dem Ehriften auf Erden ins Herz, Zu 
Tindern den Blinden den brennenden |) 


3. Und die —— Chriſti ſchiffen 
Muthig hin auf wilder Fluth, Die fic) 
‚über Felſenriffen Bricht mit ungeftüz‘ 

mer Wuth; Sie fehn ja am Steuer den: 
himmliſchen Meifter, Ihr Auge wird 
heller, die Hoffnung wird dreiſter: Kap 
branden die Wogen, fein Friede iſt nah! 
Laß ſplittern die Maſten, der Retter iſt 
—* 

Wann fie dort ans Ufer feeigen, 
Schr fie, wie fi) auf den Höhn Schaa⸗ 
ven vor den Gdgen neigen, Und mn] 
Heil ver geblich flehn. Wie lauge wird's 
währen, bis. über! fie Alle Erhöht das 
Panier des Gekreuzigten walle? Dann 
fallen die blutigen Goͤtzen in Staub, 
"Dann werden die een Immanuels 
Raub. © 

5. Noch, ſteht — des Friedens⸗ 
fürften Unermepliches Gefild, Und die 
Nationen dürften. Nad) dem Born, der 
Leben quillt. Eiuſt werden fie fich zu 
dem Ewigen halten, Der dort in der 


Wuͤſte den Felſen geſpalten: Dann faͤllt 
Unſers Gottes Süßen weicht! Wenn er 


auf Die oͤde, vertrocknete Au, Wie Stroͤ⸗ 
me des Lebens; der himmliſche Thau. 

6. Laßt uns Samen ſtreun, ihr Bruͤ⸗ 
der, Bis die muͤde Hand erſtarrt! 
Druͤckt uns oft auch Sorge nieder, 
Wann wir lang auf Frucht geharrt: 
Einſt kommt ſie, die Zeit, da die Segen 
und traͤufen, Die Aehren im ewigen 
Sommenfchein reifen; Vergeblich ja 
wartet das thdvichte Herz Auf Garben 
der Ernte im ſtuͤrmiſchen März. 

7. Wenn aud) da und dort ermattet 


Eine Sich zur Bu egk, Bon Gebi⸗ Er 


Drittes Bu. 000 | 












Süße Lebensfrächte find't; 
ihres Gottes freuen, Die durch ihn er⸗ 


ER: 


F 


fchen ſtill RR Bon der Fühlen 
Gruft verdeckt: Die Jeſu gediener in 


"Arbeit und Kummer, Erwecket er maͤch⸗ 
‚tig dereinſt ans dem Schlummer; Sie 


ſehn ihre Garben im ewigen Licht, Und 
“- fie geduldet, vergeblich iſts nicht, 
Nun fo fuͤll uns denn, du Treuer, 
Deffen Geift die Welt durchgeht, Heut 
aufs neu" mit heil gem Sener, Welches 
dir entgegen weht! Laß Segen auf die, 
die dein Ackerfeld bauen, DO Herr, aus 
dem oberen Heiligthum thanen, Und 


ſtille der Herzen entbrannte Begier Nach 
Frucht. ihrer — wa) dein Himmel, 





nech dir! ‚SCH Bakaı) 
I mer; Auerde ein, du @tadı der. beiden. 
1193. Der ‚angenehmen Zeiten, 


Wo nur Gnad’ und Troft regiert, Wo 
man nichts als Freundlichkeiten Au 
dem holden Himmel ſpuͤrt, Und die 
Menfchen ſtatt der Fehden Nur vom 
edlen Frieden reden! 
2. Wenn es Gottes Zucht gelungen, 
Daß der Geiſt den Sieg erhält, Wenn 
die Strafen durchgedrungen, And die. 
Ruthe niederfaͤllt; Wenn die Miſſethat 
vergeben, Und die "Toten wieder leben! 
3. Wenn mau in den Wüfteneien 


Wo ſich 


loͤſet ſind; — Hier ein Herold aufge⸗ 
ſtanden, Dort die: Boten Gottes lan⸗ 
den! — 

4 Himmelsfürften, Könnt ihr blei⸗ 
ben, Daß ihr nicht hernieder fteigt, 
Menn wir jene Luft beſchreiben Die 
ſich einft auf Erden zeigt? Helft dem 
Heren zu allen Zeiten Meg’ und ebne 
Bahn bereiten! 

5. Seht, wie Hinderniß und Fehler 


Bergen alle Thaler, Thaͤlern alle Berge 
gleicht! Wenn er, was noch hoͤckricht/ 
hlichtet, Und was: ungleich, eben rich⸗ 
tet. 
6. Seht die hohen Seligkeiten! Gott 
wirdooffenbar und Licht. “DO der Herr- 


‚lichkeit der Zeiten, Wenn der Mund 


des Hoͤchſten ſpricht! Wenn ihn alles 
Fleiſch BR Und Ian und 
u Rentet! ae DIR 


R 


— 2 


a 


N ‘ 


V. Bon der Husbreitung der irche Chriſti auf Erden. 515 





me Du geheſt An den Gatten ’e 


1194: SD Gott! es kommen dene N 


Kinder Bor deinem hohen Gnadenthron!| 


Sieh" gnädig auf uns arme Sünder, | 
In Zefa CHrifte, deinem Som! Du | 


bift es der Gebet erhört; Zu dir ſi ſich 
jeder Beter kehrt.) 
—— Mie feierlich iſt biefe Stunde, In 
der ſo Viele weit und breit In Einem 
Geiſt, aus Einem Munde, Hier nah 
beifammen, dort zerftreut, Doc) Alle 
nur um Eines flehn: Daß Jeſu Reich 
ſich mög’ erhöht 
3. Das ift, 0 Gott! dein Guaden⸗ 
wille/ Und es liegt deiner Ehre dran. 
Sp laß uns dem in heil ger Stille De— 
muͤthig und vertrauend nahn, Und 
' fend’ uns deinen Geift, daß er Uns Le⸗ 
9 ſchaffe meht und mehr! 


4. Ad) Taf, Herr Feſu! deine Liebe 
Sn unfre Herzen neu und vein Dur) 


‚deines Geiftes heif’ge Triebe So veich= | 
lich ausgegoffen feyn, Daß unfer jedes | 
dir gerreim,  Ergeben und geheiligt ſey! 

5. Wirvd deine Liebe uns beleben, 
Sp find wir ganz dein Eigenthum, Und 


. werden eifrig uns beftveben, Etwas zu 
ſeyn zu deinem Ruhm, Der du in dei⸗ 
ner zn Gelobet ſeyſti in Ewige 


feit! Pi. 


6. Sind einfam wir in’ heilger 


Stille, Sey ums, Herr Jeſu, innig | 


nah, Und laß ans deiner Gnadenfülle | 


» Uns nehmen Gnad um Gnade da! Sey 
unfre Freude, unſre Ruh’; Sey unfer | 
Eins und ALS — Du! 
hi Te Geſellſchaft deiner F From⸗ 
men Sey eine Seele nur, ein Geiſt, 
Bon deiner Liebe hingenommen, Die 
ſich in Bruderlieh" erweist, Verknuͤpft 

durch innern Herzensdrang Zu Einer 
Liebe Lobgeſang. 

8. D möchte deinem großen Namen | 
Anbetung feyn in aller Welt! O moͤch⸗ 


teft du den Lebensfamen” Ausſtreur |‘ 
auf jedes Heidenfeld, Damit dir töne 


Ruhm und Ehr Von einem bis zum 
‚ andern Meer! 

'9. Du weißeft deiner Feinde Toben, 
Und wie fie deinen Namen ſchmaͤhn 
‚Herr! — deine Rechte ift erhoben, Das 
werden deine Feinde I 
— — 


DM. 65. 


Ihr Toben 





| geh” auch noch fo weit; Dein bleibt die 


Macht und Herrlichkeit 

10. Border Verführung lofen Tücken 
Bewahr⸗ deine Ehriftenheit, 
nicht laſſe ſich berücken Zum Abfall 
durch den Geift der Zeit, Mo man durch 


Weisheit dieſer Welt J In Finſterniß und * 


Thorheit faͤllt. 


11. Herr, laß es deinem Wort ger ; 


lingen Durch deine große GottessKtraft, 


Daß es mög’ immer Früchte bringen 


Zu deines Volkes Ritterfchaft, Zum 


‚Muth im Kampf in jedem Streit, Bis 


zu des Siege Vollfommenpeit! 


12. Berbinde ſelbſt Hear! deine ı 


‚Sronmen, Daß ſie in Einem Geift ver- 
eint Emander immer näher fommen, 
Je mehr ſich nun verftärft der Feind. 
Groß ift die. Zahl von feinem Heer; 
Mir dir ift unfrer Kräfte mehr, 

13. Erhalte, Herr, die Miffionen 
Im finſtern Oſt und Mittagsland, 3 Dar 
mit den fernften Nationen: Dein Lieben 
werde bald bekaunt; Sey deiner Zeugen 


‚Schild und Lohn! Scheune’ ihnen See⸗ 


fen, Gottes: Sohn! 

14. Für 'das, was ihnen ſchon ge: 
lungen, Sey Ehre dir und Danf ge= 
bracht! Dein Name fey von allen Zune 
gen Und allen Völkern groß gemacht! 
Er mache hell die Erdenzeit Wie er 
durchſtrahlt die Ewigkeit! 


Mel. Warum ſollt ich mich den « arämen? 


1195. Schaut das Ende treuer 
Zeugen, Wann ihr Haupt Siegumlaubt 
Darf zum Tod fich neigen, Schauer, 


dem Strand, In dem Sand, In der 
Berge Schluchten, Serne, wo die Lo⸗ 


fer Hoͤh' Schlummern ihre Hüllen. 
3. Gift ger Hauch und ſchwuͤle Lüfte, 
Heiße Muͤh Spät und früh, Gruben 
ihnen Gruͤfte; Manche Blum’ ift hin- 
gefunfen, Bald verblüht; Schnell ver⸗ 
gluͤht Edle Lebensfumten. 


Hier in einſam ftilfen Klauſen/ 


Bo Fein Freund Sie beweint, Dort im 
Meeresbranfenz Hier in frommer Brü- 
der Mitte, Sanft umweht Dom Gebet, 


‚Sinkt Die morfche Hütte. 


33 * 


AN 


F 
f 4J 
— — 


Daß fie 7 


wie fie fröhlich fcheiden Himmelan! 
Solche e Bahn Lehrt für Ehriftum leiden. 
2. In des Dceanes Buchten, An 


wen brülfen, Fern im Schnee Nord’ 
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eb Aber fieh’ das Auge, —— 
Sieh im Blick Himmelsgluͤck, Helden—⸗ 


wonne flimmern! Alſo ſtirbt, wer ſelig 


endet, Wem vom Thron Gottes Sohn 


Engel zugefendet. 
6. Abgeſtreift ift von dem Herzen 


— und Welt; Ruhm und Geld Lies! 


Ben fi serfchmerzen. — Eines.nur 
iſt treu geblieben, Ew’ges Gut, Heil’ 


ge Gluth: Jeſus und fein Lieben. 


7. Eines haben fie gefunden, Eins 


erfirebt, Eins erlebt, Einem fid) ver- 


bunden: Ihm zu leben, ihm zu fterben, 
Auszuziehn, Und für ihn Seelen anzu: 
werben. 

8. Und der Same ward geftreuet; 


ZInsgeheim ZTreibt der Keim; Und die 


* 


Saat gedeihet. O ein felig ſtilles Hof⸗ 
fen, Bann der Mai Kam herbei, Wann 
die Himmel troffen! 

9. Wann nad) langen Winterproben 
Seelen fich, Herr! für dich Fruͤhlings⸗ 


haft erhoben, Wann fie ſich Der Suͤnd 
entrangen/ Rein und frei, Mild und 


treu Sid) in Dir umfchlangen, 
10. Dann im Geift der heiligen Se⸗ 
her, Unumhuͤllt, Siegerfüllt, Hob der 


Blick fid) höher, Sah dich ohne Kampf 


vegieren, Und verklärt UM der Erd’ 
Ewig triumphiren! 
» 11. Süßer Strahl aus jener Höhe! 


©. Wonn und Ruh’ Bieteft du Für ein 


kurzes Wehe; Selig, die bei deinen 


Grüßen Sanft und lind, Wie ein Kind, 


der 


Ihre Augen ſchließen 


12. Hin, wo ſich die Engel freuen, 
Gehen fie, Werden nie Fhren Gang 
bereuen; Dort umfängft du deine Kin⸗ 
Nach dem Streit Diefer Zeit, 
Todesüberwinder! “A Nnapn 


m el, Gott in dr Si ſey Ehr’ allein, 


1196. Schoͤn tönt der feſtliche Ge⸗ 


ſang Sm vollen Bruͤderchore; Vom 
Herzen dringt der frohe Klang Zu man⸗ 


chem offnen Ohre. Der Sorgen Buͤrde 


liegt beiſeit, Und das Gemuͤthe freut 


ſich heut” Der großen Gotteswunder. 


2. Doch, unfrer theuern BrüderSc)aar 
— Derkiebe Abgefandte — Sind fie der 
Freude auch gewahr Im fernen Pilger: 
lande? Und liegt nicht über ihnen her 
Des Tages Laft und Hige ſchwer, Und 
‚ Mangel und Entbehr ung? 


2: * 
F 


3. Wir blicken * auf eure Reihn, 
Ihr dnngefä’ten Streiter! Im weiten 
Kreis fteht ihr allein, Der Kreis wird 
täglich weiter: Bon Bagdad bis zum 
Senegal Erhebet ſich der laute Schall 
Don eurer. Sriedensborfchaft. 

4. Wir grüßen euch mit Janigkeit 
Bon unferm großen Meifter, Und ſeg⸗ 


nen eure Willigkeit Zum Dienft gefall’- 


ner Geifter! Erhebet muthig eure 


Stimm’, Berühret von den Seraphim 


Mir Kohlen vom Altare! 

5, Sa, höre gnaͤdig unſer Slehn, 
Du König fonder Gleichen! Laß fortan 
über ihnen ſtehn Dein gnaͤdig Friedens⸗ 
zeichen! Die mit uns gehn im Bruder⸗ 
band, Schaf ihnen in dem fernen Land 
Heut "auch ein Feſt des Segens! 

6. Laß fie empfinden, daB wir heut 
Bereinigt für fie flehen; Was uns hier 
deine Gnade beut, Laß ihnen nicht ent= 
gehen; 
Sinn Di fammeln Deines Tods Ge⸗ 
winn Im Land der Todesfchatten. 

7. Bau’ deine Kirche, Herr, div auf 
Auf Gräbern deiner Knechte, Und - 
jammle div ein Volk zu Hauf Mit 
deiner ftarken Rechte. Vom Tigris bis _ 
zum SHlavenland Werd’ dein erbars 
mend Herz befannt Bei allen Nationen 

8: Einft an dem ‚großen Erntetag 
Wird deine Macht ſich zeigen, Und 
was in Örabesruhe lag, Verklärt aus 


Graben fleigen; Dann werden Alle 


ſehn auf dich, Und unfre Garben alle 
fih, Herr, vor der deinen neigen! 
Mel 


1197. Sehnſuchtsvoll und doch 
vergebens Begehrt am Ende feines Le⸗ 


beus Einft David, Gott ein Haus zu 


bau'n: Denn in Friegerifcpen Zeiten 


‚Hatt' er gekämpft in blut'gen Streiten, 


Undfeiner Feinde Macht zerhau'n. Erſt 
König Salomo Ward dieſer Ehre froh, 
Doch darf David Ihm Huͤlfe Leihn, 
Und fammeln ein Viel Gold und Sil⸗ 
ber, Holz und Stein. 

‚2. Ach! auch unfre Herzen Klagen: 
Wir leben in des. Krieges Tagen, Es 
braust der Stumm, es droht das 
Schwert. Veberall, o Herr, find Feinde, 
Und deine ftreitende Gemeinde Schaut 
lange nicht, was fie begehrt, Es tobt 


a 


Daß fie, mit neugeftärftem 


Wachet auf! fo ruft die Stimmerc, 


i 


— 
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der Völker Strom; — Mo ift dein großer] Das Lobgetön’ Zu deines Thrones ew'- 
Dom, Da die Heerden Du alle.einfti gen Höhn! "Ep ©. Bacth 
Im Licht vereinft, Drinn du mir ew’gen]| S 
Heil erfcheinft? 

3. Noch zieht, wie zu Abrams Zeiten, | ei 1% 
Dei Häuflein durch der Erde Weiten, | de, Welche zum Gebet vereint, Was 
Und ruhet unter gelten aus. Aber wann | auf diefem Erdenrunde Nad) den Reiz 
wird fie erſcheinen, Die fel'ge Zeit, nach | de Gottes weint. Herr, du wolleft rg 
“der wir weinen, Da Alle deckt dein heiz| erhdren, Unfre Bitten uns gewähren! 
lig Haus? Die füße Friedengzeit, A| _2. Sind wir gleich noch ſchwache 
ift-fie denn noch weit? Iſt dein Ohr| Kinder: “Deine Gnade macht uns 
denn Taub unferm Schmerz, Dein| Muth; Jefu, du nimmft an die Suͤn⸗ 
Himmel Erz? D öffne dein erbarmend| der, Die da glauben an dein Blüt, 
Herz! HAN 

4. ‚Sieh! zerftreut ift Deine Heerde 
Nach Oft und Weften auf der Erde, 
Und feufzt nach deines Tempels Bau, 
' Der, vereint aus allen Zonen, Um: 

fohließe deine Nationen, Und ſchuͤtze 

vor der Nächte Than. Send’ einen Sa: 
lomo! Mach’ unfre Herzen froh. Der 

Verheißung! Stell’ had) und fühn Die 

Säulen hin, Und laß auf Erden Srie: 
„ben blühn! EEE RE 

5. Gib indeß in unfern Tagen, Daß 
> wir geduldig Steine tragen Zu Deines 

‚Tempels Baugerüft. Wann auch oft 
der Feind uns flörte,. Und wann wir 
bau'n, die Hand am Schwerte: Wir 
wiffen, daß du nahe bift. Gib uns den 
Heldenmuth, Der in der Demuth ruht! 
Gib und Treue! Send! heil'ge Wacht 
Zur Zeit der Naht, Und nimm die 
Schwachen wohl in Acht! 

‚6. Herr, dein Werfift groß und wich: 
tig, Und wer von uns ift dazu tüchtig ? 
Wenn. gleih die Welt ums drmlich 
nennt, Ob wir jet in Schwachheit 
ſtammeln, Erſt noch das Baugeräthe 
fammeln, Und manchen Stein zum 
Fundament: Einft wölbt fi) doc) im 
Chor Die Kuppel hoch empor, Fern: 
hin firahlend; Und iſt's auch Klein, 
Was wir dirweihn, Doch Fann es nicht 
verloren jeyn. : Pr 

7. Aber wann dein Ruf erfchallet, 
- Wann einft zu deinem Tempel wallet 
Der Nationen froher Zug: Was wird's 
fuͤr ein Zubel werden! Dann hebt das 
Herz ſich von der Erden Und ſchwingt 3. Schau’ ich deine Chriftenheit, 

ſich auf mit Adlers Flug. Dann find! Die, Herr, deinen Namen träget, Ach, 
beim großen Mahl Auch wir mit in der) was feh’ ich weit und breit? Taufend 


KV. Bon der Ausbreitung der Kirch 


























Vergebung zu empfahen. 


Liegen wir vor deinem Thron; Diele 
gibt es noch zu retten, Liebevoller Mens 
ſchenſohn! Viele, die in Satansbanden 
Schmachten noch in allen Landen. - 
4. „Groß“ du ſprachſt es — „it 
die Ernte! Herr, o fende Schnitter aus! 
Sammle, was der Feind entfernte, Je⸗ 


Tempel werde! 

5. Zu den Ländern, wo dein Name 
Eine Wohnung ſich geweiht, Keimt 
noch vieler Unkrautsfame, Von dem 
Feind umbhergeftreut. Neue Kraft gib. 
deinen Kindern, Seinen Einfluß zu 
verhindern. : e N EZ, 

6. Rüfte deines Reiches Boten, Herr, 
mit neuen Onaden aus! Lebenskräfte: 
gib den Todten, Weih von neuen ein. 


treten, Dich in Wahrheit anzubeten! 


Mel. Meinen Jeſum laß ꝛct 


feld, Voller duͤrrer Todtenbeine! Ach, 
kein Sonnenſtrahl erhellt Dieſe Nacht 
mit frohem Scheine; Huͤter! iſt die 
Nacht bald hin? Wird dein Morgen 
bald erbluͤhn? 


noch Alles faſt erſtorben! Ach, dein Vol, 
Smmanuel, Das du dir mit Blut er⸗ 
worben, Sieh, wie blind, wie fern von 
dir! Wie ein Schlachtfeld Tiegt e8 hier! 


⸗ 


Merl: Zeuch mich, zeuch mich mit der Armen. 


1198. Sie iſt da, die ſchdne Stun ⸗ 


Die gebeugt dem Throne nahen, Um , . 
3. Nicht nur für und felbft zu beten, 


* 


dein Haus. Laß uns deinen Geiſt vers 


1199. Sich, ein weites Todten⸗ 


8. Bli’ ich bin auf Sfrael, Iſt 


# 


fu, wieder in bein Haus, Daß doh 
bald die ganze Erde Deines Lichtes 


ja" 


Zahl Deiner Gaͤſte, Und Inffen wehn Kräfte wild beweget, Wenige, die fiir | 


Sul. ; 


1 


f 





— 






muͤhn. 
noch finſter und verdunkelt; Hie und da 


—————— funkelt; 
fern Bon dem Reiche memes Herrn! 
‚5 D wann bricht. der Frühling an 


800. Singe ünferm Gott ein 
ihm wohlgefällt. ' 


erkennen mag, Er ſey der Srommen 


4 






— Bu. | 
R Dr Slam, und in deinen Dienſt ſich 





und brauſe —— ch 
Suͤnder liebt! hie, 
10. Das Feld fey Fön immers 
dar, Und Alles, was drauf fle bes Da 
Wälder Freude ſieht man ar, Die 5 
ruͤhmend nie vergeht. ee 
11 Schaut auf, der Her 
zum Gericht, Ja, er erfcheinet, on; 
Er gibt der finftern Erde Licht une 
Heil von feinem Thron. 
12. Er tichter heilig Herrn ib 
Knecht. Im weiten Kreis: der Melt; 
Durch feine Wahrheit wird das Recht 
tAuf — a RE. 
























4. Und die große Beidenwelt Iſt 


nur ſchwach erhellt; Lichtes Schimmer | 
— ſind noch 





Nach den langen Wintertagen? Herr/ 
du biſt es, der da kann Zu den Todten⸗ 
beinen ſagen: „Raufchet, vegt und fü: 
get euch, Seyd ein Leib ii ‚Gottes 
"Reich I 
6. Herr, fo ſprich dein — 
Ueber alle Todtenbeine! Odem Gottes, 
wehe fort, Daß ſich Alles neu vereine! 
- Mache: Alles wieder nen. Alles Alte 
geh vorbei! Zeiten, Infpector in Beuggen. 






Mer Wie Ka ns; der ——— u 
1201. Sir ngt n nferm König deſus 
Ehrift, Daß er einft Menſch geworden 
ift, Am Kreuz für uns geftorben! Daß 
er auf ſeines Vaters Thron Ald Got: 
ted und des Menfchen Sohn Beſchuͤtzt, 
was er erworben. Ihm, als. König Ale 
ler Dinge, Iſt's geringe, Aller Enden 
Die Erlöfung zu vollenden. 1 

2. ‚Gelobet jey des. Baters Kath, 
Der uns das Heilgefchentet hat, Dur 
Chriftum ihn zu finden, Der uns dur 
feinen. Geiſt belehrt, Und uns durch 
Chrifti Tod beſcheert Vergebung aller 
Suͤnden. Preist ihn! Gebt ihn Alle 
Triebe Hin aus, Liebez, Lerut erfüllen 
Seinen. at mit treuem Willen, 
er: üßte doch die ganze Melt, 
Melch Himmelslicht ein. Herz, erhellt, 
Das Jeſum Eennt und liebet! Cs ‚geht 
an. Gottes, Baterhand Sm Srieden 
dutch dieß Pilgexland, Wenn auch im 
Kreuz, geübet. Endlich Faͤhrt es Aus 
dem Wehe Indie. Höhe, Frei von Sin: 
den, Licht und ew’ges Heil zu finden. 

4. Dieß frohe Evangelium Wird 
nun zu unfers Mittlers Ruhm Den 
Heiden auch‘ verfündet. De freut ſich 
unfer Herz und Sinn, €s ift uns feli- 
ger Gewinn, Daß Kiebe uns verbindet. 
Kommt, die Scherflein Auch zu legen 
Zu dem Segen, Der den Heiden Brinz 
om foll des Heilands Freuden! 

5. Gering und arm iſt unfre Kraft; 
ir bitten Dich, der Alfes ſchafft, Du 
wolleſt fie vermehren. Mach’ Alle in 
Gebete treu, Zeig’ deine Macht und 
'Xiebe neu Fin Segnen und Erhören! 
Dein Reich Siege! sich und Leben 


Mel, al —* der Tag geendet hat. 


ſ. 96. 


neues Lied, Lobſing ihm, alle Welt! 
‚Und jede Seele ſey bemüht, Daß, fie 


“2. £obt feinen Nameir Tag für Tag, 
nd prediger fein Heil, Daß alle Welt 


Theil. 

3... Erzählt den Heiden feine Ehr 

Und große Wunderthat; Sagt allen 

ed vingsumber, Bas er ra 
— SEEN 

4 Er ift ſehr groß, soll heil ger 

Mehr, als die Goͤtzen find; | 3 
t hat das Firmament gemacht, "Doch 

ſie find taub und blind. 

5. E8 geht fehr ſchoͤn und Lieblich zu 
In feinem Heiligthum, D Schaar der 
Voͤlker, bringe du Dem Herren Preis 
and Ruhm! 

6. Danft feinem Namen für und für, 
Nniet hin vor ſeinem Zelt; Verehret ihn 
in ſeiner Zier, Es fuͤrcht ihn alle Welt! 

7. Geht, ſagt den Heiden allzumal, 
Daß Zefus König ſey; Ihm dienen 
Volker ohne Zahl,, Ihm Fommt fein 
König bei. 

8. Sein Reid) ift wie die Melt fo 
weit, Und nie wird es gefchwächt ; Es 
bleibet bis in Ewigkeit, Und fährt die 
‚Völker recht. 

9, Wohlauf, o Himmel, Be dich! 
Eh, Erde, nicht betruͤbt! —— —* 


Gott die u 


Da F N Be 7. ee" 
2: ; J “ ——— —* 
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Gnade weht an ihren Orten; 
— Herz, Hart wie Erz If 





Woll ſt du geben Allen denen, Die ſich 
— Erkenntniß ſehuen 

6. Herr Sefu, vüfte ſelber aus Die 
Boten, Die da zichn hinaus, Die Volker | 
zu belehren! Sey ihnen Licht und Troft | und Bein, Geift und Seele fcheiden. 
md Kraft; Durch deinen Geift, der 
Alles ſchafft, Wollft Sünder du be=| 2 
kehren eine Liebe Ueberwinde Welt 
md Suͤnde, Daß die Erde Vol von 
deiner Klarheit werde! 















fchon weid) geworden: Denn das Wort 






Das erneut. Unfre Freud’ Zu den boͤ⸗ 


Keinen Roſengarten. 
7. Selig, wen von Welt und Sin: 


i Anna Schlatter. 
den Chriſtus reißt, Und ihn heißt Sei- 


Mel, Gott fey Dant in ic. 
1202. Sonne der Gerechtigkeit, 
Leuchte hell zu unfrer Zeit! Zuͤnd ein 
—— an, Se die Welt es ſehen 
an 


ſcheert Mit dem Wanderfinbe. 
8: Gelig, wer im Kampf beftehet, 
Ä R Glauben ‚hält, Und ins Feld Guten 
Sefu! anſer hust allein, Mach’ | Samen füet! Nach dem Weinen, nad) 
a; Ale, groß und Flein, Durch dein 
Evangelium Einig, herzlich, dir zum 
Ruhm! | 

3. Sammle, großer Menſchenhirt, 
Alles, was ſich hat verirrt; Pflanz' 
den Geiſt der Lieb’ uns ein, ‚Laß uns, 
ganz vereinigt. feyn. 

4. Bind’ zuſammen Herz und Herz! 
Eivig trenne uns Fein Schmerz; Knuͤ—⸗ 
pfe ſelbſt durch deine Hand Das ge⸗ 
weihte Bruderband. 

5. Laß die ganze Bruderſchaar fie: 
ben, Toben immerdar, Eines Sinnes 

allezeit Eins mit dir in Ewigkeit! 


ruhn, Und viel Garben bringen. 

9. Sefu, füßes Licht der Seele! 
Tritt herzu, Salb’ uns Du mit dem Freu⸗ 
dendle. Was du dir an uns erfehn, 


Mel. Hör unfer Gebet, Geift des Herin ıc. 


1204. Tag, der Erleuchtung uns 


madt, Mit Inbrunſt fey von allen 
Zungen Zu Gottes ew'gem Preis be- 
jungen! Die Erde lag von Nacht um⸗ 
huͤllt, Mit Wahn und Goͤtzendienſt er⸗ 
— Mer. Warum feine id) mich denn graͤmen. füllt: Du haft den Dicken Sinfterniffen 
"1203. Sig if, für ein ew’ges 
Leben Erdengut, Leib und Blut Jeſu 
hinzugeben; Pilger find wir noch hie: | 
nieden, Droben hat Eine Stadt Uns 
der Herr befchieden. u 
22. Tauſend gehn zu ihren Thoren 
Selig ein, Werden feyn Ewig unver⸗ den verheißnen Geiſt Der Schaar der 
Toren; Auch die Herrlichkeit der Hei⸗ Zeugen, die ihm preist;. Sie ſterben 
' den Kommt, und wird Eingefuͤhrt 3 Sul froh, zu feiner Ehre, Daß fich der Erd= 
die Stadt der Freuden. kreis zu. ihm Tehre. Gelobt fey Gott! 
3. Darum rufen fie dem Hüter: Iſt Gelobt jey Gott! 
die Nacht Schier vollbracht? Wo find | _ 3. Geſandt von Jefu, ziehn fie fern, 
unfre Güter?” Dod) getroft! der ew'gen | Und ſammeln überall dem Herrn, Selbft 
Gnade Sonnenfchein länge herein | aus Berfolgern , neue? Sänger; Seht, 
ip! die finftern. Pfade. Brüder, das ift Gottes Finger! Um: 
4. Unfre Brüder find gegangen Uez| font. beftürmt fie Grimm und Spott! 
5 wos Meer, Weit umher, Haben anz| Sie fiegen dennoch, ſtark durch Gott, 
gefangen; Gute ge ift verfüns | Troß alles Drohns, trot ‚alles Spot: 
ber, Gottes, Macht Hat gewacht, 
Bene MagRANDER | Gelobt ſey Gott! Gelobt fep Gott! 


— 





Gelobt ſey Gott! gelobt fey Gott!  _ 
2. Singt Jefu Dank! Er ward er⸗ 
hoͤht Auf Gottes Thron voll Majeftät. 


von Chrifti Leiden Kann allen Mark. 


nen Tod verfiinden! Denn es ift die 
befte Gabe, Thenerwerth, Ihm bes 


Nun fegnet gnaͤdig feine Juͤnger Der, 
triumphirende Vollbringerz Er ſendet 


tes, Und wirken Pa Thaten Gottes, 


— — 
A 


6. Das muß edle Srüchte tragen. 


fen Tagen; Daß man darauf möge 5 
warten, Gibt uns Gott Ohne Noth 9 


dem Riugen Wird er num Friedlich 
Mas du willft, Und befiehlft, Müffe 


dir gefchehen. A Knapp. 


gebracht, Tag, den uns unfer Gott ges 


Nach langer Nacht die Erd” entriffen. er 


* 
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+4. Der Herr mit euch! der Herr mit 


euch! Ihr bauet ihm fein weites Reich. 
Nun herrſcht der Herr aud) unter Heiz 


den, Und Völker dienen ihm mit Freue 
den. Nun lernt die Welt, erhellt umd 


frei Vom Joche der Abgötterei, Den 


lang verfannten Schöpfer kennen, Ja, 
ihn durch Chriſtum Vater nennen. Ges 
Tobt fey Gott! Gelobt fey Gott! 


5. Auch uns hat diefes Segens 
Kraft Zu der beglückten Buͤrgerſchaft, 
In Jeſu großes Reich gefuͤhret! Wir 
preiſen ihn, von Dank gerühret. Herr, 
laß uns Alle würdig feyn, Uns diefes | 
hohen Gluͤcks zu freun! Laß deines 
Geiftes milde Gaben Auch und in reis 
her Fuͤlle laben! Preis fey dir, Herr! 
Preis fey dir, Herr! 


- Zeus Chriſtus herrſcht als ic. 


Treuer Heiland, voll Erz 
Barmen! Höre, was wir, deine Armen, 
Uns in diefer Stund erflehn! Schuͤtze 
deine Kirch’ von oben, Daß fie, troß 
der Feinde Toben, Mg als Feld im 
Meere ftehn! 

2. Laß den weiten Kreis der Erden 


Voll von deiner Ehre werden, Und dein 
Wort mit Macht ergehn! Sende inte 


mer neue Knechte, Die auf dein Gefeg 
und Rechte Männlic), wie auf Felfen, 
ſtehn! 

3. Die, ob alle Wetter fände, 
Deiner Wahrheit Wort befchirmen, 
Boller Geift: und Glaubenskraft; Die 
auf Zions Mauern wadyen, Aller Spot⸗ 
ter Witz "verlachen, Der fo großes Un⸗ 
heil Schafft. 

4. Deffne, Herr, bir Heiden Augen, 
Daß fie Far zu fehen taugen Deines 
Mortes Herrlichkeit. Sammle deine 
kleinen Heerden Aus dem Pilgerthal 
auf Erden In dein Reich der Seligkeit. 

5. Kaffe Zion herrlich grünen, Und 
in einem Geifte dieuen Dir, für uns 
erwürgtes Lamm! Daß wir unfern 
Lauf vollbringen, Und am Ende fröh- 


lich fingen: „Wir find — o Braͤuti⸗ 
gaäam— 
Mel, Friede, ac Friede, ach göttlicher Friede ꝛc. 


1206. Vater der Menſchen, ‚Be: 
herrfcher der Welten! Wann fchlägt fie, 


\ 


die Liebliche Stunde des 3 Heil? Zeige 


dic), Herr! als den mächtigen Helden, 


Denn Zion harrt fehnlid) des herrlichen 


Theils. Ach, rufe dem Lichte, und laſſe 


die Heiden Am Strom des. lebendigen 


Waſſers ſich weiden! 


2. Finfterniß deckt noch die Völker 
der. Erde; Den Fleineren Theil nur er⸗ 


leuchtet dein Licht. Jeſu! wir bitten, 


du Hirte der Heerde, Verſchmaͤh' 
unſre Bitte fuͤr Bruͤder doch nicht! 
Dein Morgenſtern muͤſſe auch ihnen er= 
fcheinen, Und leiten zum Himmel die 
Großen und Kleinen! 

- 3. Nimmermehr mäffe dort Satanas 
thronen; Ach, lange genug ift'S, daß er 
fie verführt! Ehriftus, der Herr, foll 
fein Erbtheil bewohnen, Das ihm, als 


dem Retter der Völker, gebührt. Er 


herrfche als König in Herzen und Lanz 
den, Und mache die Feinde der Kirche 
zu Schanden! 


4. Möchten doch Afrika's Ufer und 


Auen Sich freuen der herrlichen Zu: i | 
kunft des Herrn! Möchten doch Zus 


diens Fluren bald fchauen Die Stunde 
des Heiles, den leuchtenden Stern! Sa, 
felbft aud) die wildefte Gegend der Er= 


den, Sie müffe ein geiftliches Eden 


“a werden! 

Sprid) nur, o Herr! — und “Die 
acht hört die, Stimme; Sprich nur! 
— und es jubelt die Wilbnif dein Lob! 
Nimmermehr bebe die Welt vor dem 


Grimme Des höllifchen Feindes; der 


Sieger ſiegt ob! Es fliehen die Süßen, 
— das Licht ift erfchienen, — Die 
Fülle der Heiden will Jeſu nun dienen. 

6. Trauet auf ihn, o ihr Brüder, 


und ſchwinget Nur furchtlos der heilis 


gen Wahrheit Panier! Eilt zu dem 


wartenden Ufern, ımd finget Den Voͤl⸗ 


fern das Foblied Immanuels für! Ver: . 


laffet auf immer die Heimath der Lie⸗ 
ben; Ruft glaͤnbig zuuck noch: „Bir 
4 uns drüben!’ 


verließ ja den Himmel für mid)!” 
Beugt euch die Bürde, fo möget ihr 
fingen: „Trug er einſt das Kreuz, o 

warum nicht auch ih?“ Kurz find 


nur die Leiden, doch ewig Die Freuden, 


Will auch ein Schwert durch Bin 
Sede hier dringen; So denkt: „Gott . 


Me 2 0% 
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. Die mir will der Vater der: Liebe be⸗ 


ſcheiden. 


dens, und kandigi Das Heil in Im⸗ 
manuels Namen dort an! Ruͤhmet das 
Blut, das die Menſchheit entfündigt, 


Und das uns erlöfer vom ewigen Bann! 
3a, pflanzt und begießet.die himmliſche 


Blume; Gott gibt das Gedeihen zum 
ewigen Ruhme! 

9. Sind dann die Mühen des Lebens 
vorüber, Und. ruht ihr vom Kampfe 
der Liebe nun aus; Schlummern auch 
wir dann zur Ruhe hinuͤber, Und 
treffen euch an in Immanuels Haus: 
Dann dann iſt erfüllt das Erwarten 
und Sehnen; Wir ernten, was wir hier 
gefäet mit Thränen. 

10. Freut euch, ihr Brüder! die 
Schaar der Erlosten, Die ihr in die 
Arme des Hirten geführt, Wie wird fie 
Toben! — (Soll das euch nihrtröften ?) 
Wie wird fie dann fingen, wenn Gott 
triumphirt! Dann jauchzen die Himmel; 
„Ste Gott nicht die Liebe?” Der Erd- 
kreis erwiedert: „Die Liebe! die Liebe 144 


Met. Gott iey "Dant in aller Melt. bi 


‚1207. Watte, waltenah und fern, 


Allgewaltig Wort des Herin, Wo nur. 


feiner Allmacht Ruf Menfchen für den 
Himmel ſchuf! 
2. Wort vom Vater, ber die Melt 


Sduf und in den Armen hält, Und 


der Sünder Troft und Kath Zu uns 
hergefendet hat! - 

3. Mort von des Erlöfers Huld, 
Der der Erde ſchwere Schuld Durd) 
des heil'gen Todes That Ewig weg⸗ 
genommen hat! 
4. Kraͤftig Wort von Gottes Geift, 
Der den Weg zum Himmel weist, Und 
durd) feine heil’ge Kraft Wollen und 
Bollbringen fhafft! 

5. Wort des Lebens, ſtark und rein, 


Alle Völker harren dein; Walte fort, 


bis aus der Nacht Alle Welt zum Tag 
‚erwacht! 
6. Yufzur Einti in alle Melt! Weit⸗ 


N Lichtes Strahl! 
8 Geht nun, ihr Boten des örier 





die Völker allzumal Schauen deines 


Dr Bahnmater. 


Mei, Wie Win leuchtet — 


1208. Was: reißt fo mächtig Sinn , 


und Herz? Was hebt die Blicke hime ' 


melwärte ? Mem fchallen die Gefänge ? 


Zu dir drangt fid) aus fernen Land, 


Vereinigt. durch des Glaubens Band, 


Dieß fröhliche Gedränge: Schöpfer! 


Heiland! Geift der. Wahrheit! Der 
mit Klarheit Füllt die Erde, Daß fie 
glaub“ und ſelig werde 

2. Ein Künklemn klein, durch dich. - 
entflammmt, Haft du, o Vatee, und ges 
fandt, Die Glaub”. und Lieb’ verbindet. 
Genährt durch dein belebend Wort, Hat 
es geglommen fort und fort, Und da 
und dort gezuͤndet. Liebe, Glaube 
Fuͤgt zuſammen Alle Flammen, Laͤu⸗ 
text, reinigt, Bis in dir ſich Alles einigt. 

3. Herr, Du gibft Steg, Dich preifen 
wir! Schon gluͤht der Falte Pol von dir, 
D Licht, das Allen Icheinet! Des Ne— 
gers Sklavenkette bricht; Dem Volf am. 
Ganges ſtrahlt dein Sicht, Das alle 
Kaften einer. Blut ge Goͤtzen Und Al 
tare Sind im Meere Untergangen : 
Sieh’, der Wahrheit Tempel prangen! 

4: Des blut'gen Halbmonds Licht 
erbleicht Am hellen Oft, fein Schimmer 
weicht Div, aller Voͤlker Sonne! Au 
blickt mit reuiger Begier Ein Haͤuflein 
Jakobs, Herr, nad) dir, Fühlt der Ver⸗ 
gebung Wonne. Sich" der Heiden 
Sul’ ſtch mehren, Sid) befehren! Licht 
der Erde, Ad), daß Juda felig werde! 

5. Sul, Geiſt des Herin, die Dies 
ner al’, Durch die des Lebenswortes 
Schall In alle Welt ſich dranget! Tilg 
aus den Herzen Sind’ und Wahn, 


Zerftör” des bofen Geiftes Plan, Dex 
fih ans Eitle Hänger! Eins nur Wolle, 


Dich nur wahle Jede Seele; Dir nur 


traue, Wer da hilft am großen Baue. 


6. Verzehr all’ Eigenheit und Sucht; 
Gemächlichkeit und Keidensflucht Tilg 
du, o Mann der Schmerzen! Al’ Iwies 


tracht, die der HOW entftammt,. Dir - 


hin wogt das weite Feld; Klein iſt noch ölamme, die, vom Himmel flammt — 
der. Schnitter Zahl, Biel der Garben |3erfio” in Aller Herzen! Daß durch 


überall. 
7. Herr der Ernte, groß und gut, 


Liebe, Ernft und Wahrheit Deiner 
Klarheit Volldie Erde, Und dein Reich 
Weck' zum Werke Luft: u Muth, Laß Rt werde. 


Dr. Bahnmaier. 


* 


— — er BE - 
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ST Beine wureine we kraͤnklichem Gefühle Fliehn den | 

1209. Mean man der Kriegstrome INugnungsfehmerz? Auf! in die Tode 
peren Entflammendes Getön Durch |tengräder Ruf mir ein einzig Wort: 
5 mie Pagerftätten Lautmahnend bört/„Iefus, der Schuldvergeber!“ 
eergehn: Da ſteht mit trunkuen Sin: | Das wirkt Iebendig fort! ex 
“ „nen Der mutb’ge Krieger anf, Zu) 10 Drum, He, du Todbefieger, 
werben, zu gewimen Auf hellein Sie) DO ruͤſte du mich aus, Und fende mich 
eslauf⸗ SE als Krieger Zum ſchweren Kampf bin: 
2. Wenn man von fernen Schägen aus! Dein Geift ſey meine NRüftung, 
Dem Kaufherrn Kunde bringt, Wie Mein VPanzer meine Macht, Dann ift 
borchr er mit Sradsen! Test eilt er, des Feinds Verwuͤſtung Bald fieges: 
keichtbefehwingt ; Er rüfter feine Schif- reich vollbracht ! Ä 
fo, Er ſtuͤrmet raſch dahin; Nice) A. Damm wird das Feld erblüben 
Meer noch Felfenriffe Erſchrecken fer: | Vom frifhen Himmelschau, Und Les 
nen Sim. benswaſſer ziehen Hell durch die Fries 
3, Meür Herz allein, das träge, | densan’! Owonnevolles Ahnen, Mann 
Bleibt ewig unbewegt, Wann ſich auch | du die ganze Schaar Einft rufſt zu dei⸗ 
allerwege Ein emſig Treiben regt 


\ nen Fahnen! — Sa, Herr, mad)‘ bald 
Hörft du die lauten Klagen, Die tiefen es wahr! 5,86, Bars 
Seufzer nieht? Mas willft du faumen, | - 
zagen, Mo ſolches Seufzen ſpricht? 

. + Ans fernen Heidenlanden Toͤnt 

‚mer Schmerzensenf, Dieweil fte Den 
nicht Fannten, Der fie erldst und ſchuf! 

Laß Ehr ımd Gut dahinten! Bring’ 
ihnen Jeſum Cbrift, Der auch für 
ihre Suͤnden Ein Hoherprieſter it! 

5 Noch herrſcht in feinen Reichen 
Der dlut'ge Juggernaut; Er bat fein 
‚Haus auf Leichen Eutſetzlich aufgebaut: 8 Wenn dort die Seel’ empfäbe, 
Es knarren feine Räder Auf Menſchen⸗ Nachdem fie bier gerhau, Menn, wer 
leidern din, Und Kinder, Mütter, Väzjaufs Fleiſch gefäct, Den Flu nur 
ter Umjauchzen ſchreiend ihn! enten kann; Wenn dort mit Pein und 

6. Siehſt du die Flamme fihlagen | Feuer Ein Gott der Sünde drohte 7 

Auflodernd in die Luft? Hörft du das| Dann gilt die Gnade thener, Dame 

» tiefe Klagen, Das aus den Klanmen |thut die Hälfe noth. 

ruft? — Aufibres arten Leiche Muß] 3. Wer hilft den tanfend Armen, 

das Ledend’ge Maid Dem graufen| Die blind am Abgrumd ftchn? Mer hat 

Slammenreibe Hingeben ihren Leib! |fo viel Erbarmen, Verlornen nachzus 
. 72 Hr ich nicht Kindeswimmern gehn? — Iſts Einer von den Weiſen, 
.2— Dort, wo dur Schilf und Rohr | Die Eunftreich immerdar Sich und ihr 

Des Ganges Fluthen [himmern, Dort Wiſſen preifen? — Wo nimmt man 

tönt der Sant berbor: — SEsmdglih?| Solche wahr? ge 

eine Mutter Wirft mir granfamem| 4. IfES Einer von den Hohen, Der 

Sinn Dem Krokodil zum Futter Das jüber Wolfen fliegt? Iſt's Einer von 

Kind, das eigne, bin! den Frohen, Der fh anf Blumen wiegt? 

28 DO daß ih Thraͤnen hätte Genug | IMS Einer von den Helden, Die 

in meinem Haupt, Zu weinen um die) Arm vertrauun? — Mo hört man Sol⸗ 

Stätte, Die Satan bat beraubt! Mo|he melden? Mo mag man Solche 

einft in bolder Schöne Der Garten |fhan'n? — TE 

Eden Hand, Da hört man Jammertöne| 5. Sieh dort die armen Brilder, Ge 

Aus einem dlar'gen Land! > ring und ohne Schein! Sie ziehen bin 

Willſt auf weichem J und wieder, Und laden Seelen ein; 
ſchlummern, armes Herz? Mir Verlaſſen ſteht die Hitte; Bon Freund 


















Men Wefiesl dir deine Wege. 


1210. Wenn son den Geiſtlich⸗ 
todeen Sich Keiner ſelbſt erweckt, 
Wenn ohne Friedensboren Kein Herz 
den Frieden ſchmeckt, Wenn anf den 
eignen Pfaden Kein Sünder kommt zu 
Sort: Danı gilt es, einzuladen, Dann 
thut die Hilfe noth. 
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und Eltern fern, In blinder Heiden | Priefter in dem Heiligehum, Dem 
Mitte, Da zeugen fie vom Herin. | Haupt von vielen Gliedern! Droben 
6. Nicht, daß aus eignem Herzen | Foben Ihn, den Meifter, Reine Gei— 
Der Trieb, erblüner fey: Durch feine|fter, Aber Sünder Preiſen ihn als 
Todesfhmerzen Gab erft fie Chriftus | Gottes Kinder. - 
fret, Gab ihnen Geiftestriebe,. Und) 2. „Wann ich dereinſt erhöhet bin, 
Will ich fie Alle, zu mir zichn!“ So 


was der Glaub’ empfäht, Das wird 
in ſtiller Liebe Auf Hoffmung ausgefüt; | hat fein Mund gefprochen; O ſuͤßes 
Licht, o ſelges Wort! Das geht dund) 


7. Was hat dort in den Wuͤſten Des 
Heiden Sinn gebeugt,, Dap er, befreit | Erd’ und Himmel fort, Der Tag iſt an: 
gebrochen! Zeuger! Beuget Euch), ihr 


von Küften, Bor Gott fich preifend 
neigt? Daß, wo man fich gepeinigt, | Höhen! Inſeln, Seen, Lander, Mee⸗ 
Mo Raub und Mord gefchehn, Ges |re, Kinder Gottes, Bringt ihm Ehre! 
fchwifter nun vereinigt In Friedens- 3, Es thut's ein Tag dem andern 

“ fund, Es tönt aus taufendfachen 


huͤtten ſteh © 

8. Ss, was die klugen Leute Aus Mund Das Wort von feinem Lichte; 
dunkler Forfehung Schacht, Als neue | Und wendet ſich ein Sonnenjahr, Se 
Betjtesbeute Von geftern, mitgebracht? | glänzen auf dem Dankaltar Viel nene 
Iſt's, was alljährlich wechfelt, Von ei⸗ Lebensfruͤchte: Neue, Irene Schwe— 
telm Menſchenſinn Gekuͤnſtelt und ges | ftern, Brüder, Ehrifti Glieder, Hörer, 
drechfelt ? — * Seht auf die Früchte |Keprer, Seines Reiches Ruhm und 

Mehrer! 


hin 
9. Was todt zur Welt geboren, Ber| 4. Und Saaten, für den Sohn gez 
fieget nicht den Tod, Und was ſich ſelbſt für, Viel Lisbesgaben, viel Gebet, 
Viel Wunder feiner Gnade; Und Hoff 


verloren, Führt Sünder nicht zu Gott. 
nung, wo nicht Hoffnung ſchien, In 


— Dein Sähnen, Fuͤrſt des Lebens, 
Dein Lieben und dein Geiſt, Das iſt s, duͤrren Wuͤſten frifches Grün, Und neus 
was nie vergebens Ein treiter Zeuge) gebahnte Pfade; Hofianne Davids 
preist! Sohne Auf dem Throne! Sieggekronet 
10. An Taufenden bewaͤhret Als Jauchzt fein Volk, das er verſoͤhnet. 
maͤcht ge Gotteskraft, Die Suͤndengift 5. Feſt ſteht in Ewigkeit dein Thron! 
verzehret Und neues Leben ſchafft, Im So fingen wir, o Gottes Sohn, An 
Tod als Troſt erprobet, Der nicht ver⸗ Tage deiner Ehren; Weit ſtreckſt du 
agen laͤßt, — DO Wort, fen hochgelobet! von des Vaters Haus Das Scepter 
Du bleibeft ewig feft! deines Neiches aus, Und Niemand wird 
41. Verkuͤndet folft du werden Von dir's wehren! Machtvoll, Prachtvol, 
deiner Zeugen Mund; Erfchalle Iaut | Unabwendlich Wird doch endlich, Herr, 
auf Erden, Du Wort vom neuen Bund!|den Deinen Ganz dein hoher Rath er— 
foheinen. 


Du ſchmuͤckeſt Ehrifti Garten Mit 
6. Nicht Macht und Weisheit diefer 


Blumen, mild und hehrz; — Nach ſei— 
nem Zeugniß warten Mir Feines An⸗ Melt, Nicht, was dem klugen Fleiſch 
dern mehr, N gefällt, Das haft du nicht erforenz; 
12. O dring in alle Geifter, Du| Dein Lebenswert, dein Geift und Blut, 
heil ger Kbensduft! O führe fie zum | Dasift's, was alle Wunder thut, Was 
Meiſter Aus tiefer Todtengruft! Ge⸗ dir uns new geboren. Helle Quelle 
denkt der armen Schafe, Ihr Brüder, | Ciw'ger Wahrheit, Gieße Klarheit, 
ſuchet fie, Und wecket fie vom Schlafe!| Kraft und Milde In des Todes Nacht: 
Immanuel iſt hie! app. | gefilde! — 
* 73Ich komme bald!“ — fo zeugeſt 
du; D komm‘, und weck aus todter 
1211. ep ift das Feſt? Zu wen | Ruh’, Die noch dein Heil nicht Fennen! / 
empor, Schalft der Gemeinde heil ger Daß Alle gläubig auferfiehn, ‚Dem. 
Chor Mit frohen Keierliedern? Es Braͤutigam entgegen gehn, Daß alle 
gilt des großen Könige Ruhm, Dem Lampen brennen! Faß uns! Kap uns, 
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Treue Haͤnde Bis zum Ende Vor dir — Chöre Lob erſchallen, Durch bie 
beben, Bis du komimſt, den Lohn zu Himmel wiederhallen! 


geben! N. Kappe 


J 


Mel Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenenn 
1212. Wie groß, wie angebetet ift 
‚Dein Nam’, o Herrſcher, Jeſu Chrift! 
Wir theuer deinem Volke! Wie heil 
ward's im der Finſterniß Durch deine 
Lehre! wie zerriß, Wie floh des Jer— 
thums Wolke! Als du, Herr, kamſt, 

Hoͤrten Taube, Und der Glaube Half 
den Kranken; Stumme ſangen, dir zu 
danken. 

2. Nur Schwache warens, die dein 
Licht Verbreiteten, die Meijen nicht: 
Mo find fie? wo die Höhen? Und. wo 
die Reichen ? wo die Macht, Vor der 
des GöKendienftes Nacht Und ihre 
Schatten flohen? Machr wicht, Liſt nicht, 


— Deine Öaben, Sefu, haben Did) vers; 


klaͤret, Uns den Weg zu Gott gelehret. 
ER N Wir werden deinen Ruhm erhöbn, 

Mir werden deinen Himmel fehn, Den 
Preis von deinen Leiden; Genießen, 
weil du für uns ftarbft, Was du uns 
durch dein Blut erwarbſt: Des bejjern 
Lebens Freuden. Mas find Menfchen, 
Daß auch Sinder Gottes Kinder Mers 
den follen, Wenn an dich ſie glauben 
wollen! 

4. Du haft dich deiner Herrlichkeit 
Entäußert, eine kurze Zeit Fur und 
von Gott verlaffen,; Und nun, mit Preis 
und Ruhm gekrönt, Nun machjt du fer 


Mel, Wie groß if des ———— Güte 


11213. Nie Herrlich ſitzeſt du dort 
oben Auf deinem Throne, Fefus Ehrift, 
Wodu, hoch über Jeindestoben , Ein 
Priefter und ein König bift! Unzählbar, 
wie der Sand am Meere, Stehn My: 
riaden Engelda, Und bringen dir durch 
ale Chöre Ein feierndes Hallelujah! 
Da ſtehn mit ibnen Gortes Kin⸗ 
* Verfü ohnt durch deinen Todesgang, 
Und Sieger, weil ein Ueberwinder Für 
ſie hinauf zum Himmel drang; Da 
woͤlbt ſich cin fmaragdner Bogen Zum 
Gnadenzeichen um den Thron, Daß 
Zorn und Tod binabgezogen, Daß Gott 
uns liebt in feinem Sohn. 
3. Du ſchaueſt bin durch alle Sons 


‚nen Allmaͤchtig mit dem Herrſcherblick; 


Und ſieh', es ſtrahlen heilige Wonnen 
Aus allen Welten dir zurͤck Denn 
Seligkeit iſt s, dir zu dienen, Ein Bur⸗ 
ger deines Reichs zu ſeyn. Seit du als 
Lamm im Thron erfchienen, Sind aller 
Himmel Himmel dein! 

4 Auch diefe Welt, wo du gelegen 
Erwuͤrgt in ſtillem Selfengrab;, Da 
ſchauſt du mit dem treuften Segen, Mit 
zaͤrtlichſtem Gefuͤhl herab; Hier brach⸗ 
teſt du ein Volk zufanmen, Als Herzog 
auf der Kreuzesbahn, Und facheft feine 
Liebesflammen Mit göttlicher Erbars 


mung an. 


5. Meitum zerſtreuet in Gemeinden, 


lig, die verſohnt Der Suͤnde Gräuel|Wallt noch dein Heerdlein ‚durch. die 


haffen. Sündern Willſt du Heil und 
Leben Wiedergeben; Richteſt Alle, die 
nur wollen, auf vom Falle, 

5. Vom Aufgang bis zum Nieder 
gang Erfchaller dir der Lobgefang, Erz 
retteter Öerechten. Unzählbar find die 
Schaaren ſchon, Die gerne dir vor dei: 
nem Thron. Ein würdig Loblicd brache 
ten. Jeſus Ehriftus, Ihrer werden 
Stets auf Erden Mehr fich heben, 
Preis und Dank und Nubm div geben! 

6. Wie groß, wie angebeter ift Dein 
Name, Herrſcher, Jeſus Ehrift! Mie 
herrlich bei den Deinen! Doch, führft 
du uns zu deiner Ruh‘, O, wie weit 
herrlicher wirſt du Den Deinen dann ers 
fcheinen! Ewig Faſe Dir zur Eur 


Melt; No baut der Glaube deinen 
Freunden Mir Abraham ein Wanders 
zelt; Doch uͤberblickſt du, was dir [ee 
bet, Mas himmliſch it, mit Einem 
Mal, Und deines Geiſtes Odem weber 
Fortſchaffend durch das Erdenthal.. 

6. Noch liegt die Nacht auf Natio: 
nen, Sie wiffen nicht von deinem ‚Heil; 
Noch fehlen viele Millionen Zu deines 
Erbes vollem Theil — Mas iſts? 
mit blöden Auge Ehen Wir große 
Nacht und wenig Tag, Judeß dein 
Arm in Er Höhen Schon tauſend 
Sonnen ruͤſten mag 

7. Was hier beginnt, it dort polls 
endet Vor deinem Auge; vein und klar 
Siehft du die Völker ſchon gewendet Zu 


deinem himmliſchen Altar; 
ſchon den Bundestempel offen, Daran 
wir hier in Armut) bau'nz 
ſchon, indeß wir faend hoffen, Die solle 
Ernt' auf Gottes Au’n. 

8. Ddu, vor deffen Feuerblicken Der 
Himmel und die Erde flieht! Bedarfſt 
du, Hr, ein Schwert zu züdfen, Dir 
zu erfämpfen dein Gebiet? Du Lebens⸗ 
quell der Ereaturen, Welch ein Gerin⸗ 


ges iſt es dir, Zu fhmüden abgeftorbne 


Sluren Mit ew’gen Lebens Srühlings- 
zier 

9. MWelch ein Geringes, Bahn zu 
brechen/ Wo jetzt ein ungehobner Bann! 


Zu ſchaffen, daß an Lebensbaͤchen Das 


Heer der Wuͤſte trinken kann; Zu wal⸗ 
ten, daß den Kampf der Erde Noch 


heut’ ein Siegestag beſcheint, Daß 


triumphirend Eine Heerde Um Einen 
Hirten ſich vereint! 


10. Geſtorben ſcheineſt du den Suͤn⸗ 


dern, Die taumelnd zum Verderben 


um 


Doch Sieg uns auch bereiten. 


ziehn; Lebendig biſt du deinen Kindern, 
Die unter deine Flügel fliehn; Triumph 
des Lebens ift: Dir leben, Und deines 
Lebens Zeuge feyn; — D. du, der Wol- 
len uns gegeben, Laß das Vollbringen 


> gedeihn! 
Halt’ uns an deiner Hand, und 


* Uns feſt hinein in dic) und tief, 
Daß unfer Mund und Herz verfünde, 


Wir ſeyen dein lebend ger Brief, Ges 
ſchrieben ander Heiden Fülle, . Des 


Geiftes und der Liebe voll: „Daß jeder 
Sünder ohne Hille, Herr, deine Klar: 
heit ſchauen ſoll!⸗ 


A. Knapp. 
Mel. Ein' fefte Bu it unfer Gatt, 


1214. Wir gepn auf ernſten Gang 
hinaus, Uns hat der Herr geladen; 


‘ Wir bau n.an einen Öptteshaus, Dem 


Tempel feiner Gnaden. Wohl liegt 
hier und dort Noch manch) finſtrer Ort; 
Doch, der am Kreuz erhöht, Nun 
triumphirend fteht, Chriſt ift mit uns; 
wir gehen! 

2. Wir ziehen raſch des Herren 
Gang, In deſſen Wehr wir ſtreiten; 
Zwar wird er manchen Prüfungsdrang, 
Der 


Siehft| 


nahend uns entgegen. 





wir ziehen. 

3. Wohlan mit und —— 
Wort! Der iſt auf unſern Wegen, Der 
tritt als Schirm und ftarfer Hort All 
Seinem Dienft 
gefchaart, Wohl von ihm verwahrt, 
Fuͤhrt uns fein Wort, fein Licht, Wolln 
wir frei ing Geſicht Der Foren Babeh 


ſchauen. 
4. Nicht fuͤrder foll der Trug — 


feahn, Nicht Satans Spott und Lügen; 


Wir wolln nicht weichen von dem Plan, \ 
Sinken win 
auc) hin, Palmen find Gewinn, Der. 
Wohlan 


Bis feine Goͤtzen liegen. 


Her it Held im Streit; 
wir find bereit, Er wird's. vollfuͤhren. 
Amen Cart Friedrich) Stange, 
Harrer in see in Wirtemberg, 


Mel. ‚Allein Gott in ii 5 ie Chr, 


1215. Wi: find vereint, Herr Je⸗ 


fü Ehrift, In deinem heiligen Namen 5 


Der Menfchenfopn allein du bift, Der 
faet guten Samen. . Der Acker iſt die 
‚ganze Welt! Opflanze ſelbſt im wuͤſten 


Feld Dir deines Reiches Kinder! 


2. 3a, Erftgeborner, ew'ger Fuͤrſt 


Der Könige auf Erden! Von allen Heiz 


den follft und wirft Du angebetet wers 


den! Das glauben und drum hoffen 
wir, Die du zum Werke rufft, von dir 


Auch unfrer Saat Gedeihen. 


3. Schon fproßt manch Sämlein, 
zart und ftill, Verſpricht einft vollen 
Weizen. Wir danken, und ſolch Danken 


will Alsdann zum Bitten reizen: Klein 


iſt dein Garten noch zur Zeit, Die 


Wildniß rings fo dd’ und weit; 9 Si h. 
and, hilf uns weiter!» 


4. Gib und durch. deines Geiftes 
Kraft, 
Eintracht, Muth und > Eifer fchafft, Daß 
ſich ein jeder übe, Für fich und Andre 


ſtets zugleich Nach dem verheißnen &at- 
tesreich Vor allem Ding zu trachten. 


5 Was wird's doc) einſt für Freude 
fen, Wann deine Schnitten ernten, 


Und alle dann fih.ewig freun, Die 
dein zu harren lernten! 


deiner; fiege du. In deinen Glievern, 


bis die Ruh" Für — Volk er⸗ 


Fuͤrſt dieſer Welt, Wie drohend er ſich ſcheinet! 


ſtellt, Wir ſtehen nimmer ſtill; Der 


Herr Jeſu, heiße Liebe, Die 
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Siehſt Geiſt weht, wo er will; Er führer ung,” 


* 


Wir harren 





any dDeittes Buch. ge ii 


Mel ie fchbn denchtet der Morgenftern, ' —ñ—— Hell wie — all und 
1216. Wo gehn die Friedensboten wie Rubinen, ohne Zahl. — 
bin? Nach welchen Ziele ſteht ihr Sim?) 2. Da will er als König wohnen, 
3u welchen feinen Küften? In finſtre Und feiner Bürger Millionen Sind um 
Länder ziehn fie aus, Als ging es aus) ihn her, verklärt im Herrn. MWandel- 
der Welt hinaus ,. Ten von dem Kreis lofen Gottesfrieden Hat ihnen feine 
der Chriſten. Dort wird Wildes Hel⸗ Huld beſchieden Drang und Gewalt 
denleben Sie umgeben Und der bun⸗ find ewig fern; Denn Durch Gerechtig⸗ 
ten Gotzen Pracht ihr Herz verwunden, keit Fit dieſes Bolfbereit't; Kein Ver 
2. Gelichtet find die Anker schon, | derber Auf Dunkler Bahn Kann bier 
Schnell fliegt das leichte Schiff Davon, | fich nahnn, + Der Herr wird fein Ge: _ 
Im Winddie Segel wallen; Hell ſtrahlt ſchlecht umfahn! 
die. Hoffnung dm Panier, Da branst| 3. Sraget nichtz. wann wird's’ ges 
die Woge mit Begier, Aufs Schifflein| ſchehen? Der feine-Stunden ſich er⸗ 
hetrzufallen: Doch am Ruder Sitzt der fchen, Schafft eilends dieß zu ſeiner 
Meifter, Der die Geiſter Alf zufammen| Zeitz; Boten ſchickt er in die Runde, 
Macht zu Winden und zu Slammen.. Daß fie den Völkern bringen Kunde, 
3. Gehabt euch wohl, ihr Brüder) Uns Janmeln, was verirrt, zerſtreut; 
dort! Behalternurden Herrn an Bord, | Nun gilt!s, mit Freuden thun Sein 
Sp kann es euch nicht fehlen. Die) Werk, und nimmer ruhn Bis zur: Ernte; 
Wellen branden wohl empor, Einft| Weiß ift das Feld; — Weit ift Die 
wird. doch euer ‚freier Chor Des Netz Melt, Und allgemein das Köfegeld. 
ters Machterzählen, Und auch Diein) 4. Daß der Friedensfürft fich freue, 
Meerestiefen Einſt entſchliefen, Wird | Daß feines Tempels, Bau gedeihe; 
manfehen, Aus dem naſſen Grabe gehen. Gehn Zeugen über Land und Meer; 
4. Bald fährt der Machen an das Jeſus rief fie nicht vergebens, ‚Sie pil⸗ 
Sand, Schon ſtreckt am Ufer Freundes gern mit dem Wort des Lebens Bei ar⸗ 
hand. Den Pilgern fich entgegen, Erſt men Brüdern: weit umher; Im heißen 
ruht ihr von der langen Bahn, Dann Sonnenbrand Arbeitet ihre Dand, Sat 
geht die heiße Arbeit an Auf feilen | und hoffe, Weil, der’s verhieß, Einft 
Dorwenwegen. Doch man Kriegt au ‚doch gewiß Einerntet, was er ppaugen 
Eifenharten Menfchenarten Offne Ihu- ließ. 3 r. 
ven, Wann ſich Davids Schluͤſe el| > 5. Under Kot ſie — blicken! 
ruͤhren Mit Frendenthränen, mit Entzüden 
5. Und ift das; — vollbracht, Ziehn feine Erftlinge heran, Heben aus : 
Wo die Gedald den Helden macht, Damm | dem. Weltgetuͤmmel Herz, Haupt and 
legt ihr froh euch nieder. Gegfuͤnet Hande froh zum Himmel, Und preifen, 

‚ bat der Mandelftab; Es fiet des Ges | was der Herr ‚getan, "Da ftehr wohl 
ens Than. herab Auf manche duͤrre manche Au Im hellen Morgenthau 
Öfieder. Die mit Weinen Edlen Saz | Lieblichprangend; Da fehweigt der 
men Tragen, Fonnen Jauchzend fingen, Schmerz, Da jauchzt das Harz Mit 
ra ” ihre Garben bringen. neuen Brüdern himme lwaͤrts . 

Box Gott. Varth. 6: Uber in dem tiefſten Tiefen Die 

Boten feines Heils zu prüfen „.- ‚Heißt 

bi er auch harren, dulden, flehn, Laͤßt fie 

Mei, Mader auf, muß uns ꝛc .Sturm und Woge faſſen, Laͤßt hungern, 
1217. Wo noch ſchwermuthvoll dürften und erblaſſen, Und ſieglos auch 
amd bloͤde Des Wand rers Aug’ auf vom Kampfplatz gehn, Daß einſt nach 
weiter, Oede Durch Nacht und Todes: 
ſchatten irrt, Da wird unter Palmenz. 
hainen Die Stadt des Friedens einft 
erfcheinen, Die Gpttes Sohn erbauen 
wird. Bon ſchimmerndem Sapphir Legt 
er die Gruͤnde ve Thor und ann 




















ri 
im: 


Und durch die Nacht Zum. lichten Mor⸗ 
‚gen Durchgebracht. 

7: Das bewahrt vor Som und, Kla⸗ 
gen; Wenn Viele ſpotten, fliehn und 


allem Weh' Die Welt verwundernd eh" 
Auf Sein Walten, Wie Ers bedacht, 





. Ton der 1 us6reitungbeeirhe beit WEN, se F 


zagen, Sd laßt uns ohne Wandel fehn! alles, was er kieber; Sa, Zion, — 
Selig, wer für Chriſtum flreiter, Aus | einft war betrüber, Sanchzt nun dem 
harret⸗ baut und Bahn bereitet! Der Herren Zebaoth. ‚Zion, du Gottesſtadt, “ 
wird in feinen Tempel gehn! Es nahet Die. er: ‚getröftet hat! Wunderdinge a 
Gottes Sohn, Mit ihm fein Heil und Werden in Div, Du foöne Zier, Ge⸗ 
Lohn Allen Frommen; Erfehreibet dann | prediget nun für und für. i" 
Zum Segen an, Was Lieb’ und ‚Ein, 2. Gott läßt feine —— al 
falt ihm gethan. Daß aller Gößen’ Tempel fallen‘, ‚Und, 
8. Ewig wird dein Ruhm ee Bolfer ſehnſuchtsvoll ihm nahn! Se 
Wann du nach diefen Proben alten Dein | dier und wilde Mohren Stehntanfend- 
Volk auf Erden fammeln wirſt; Denn fach (6 ir nen: ‚geboren, Und beten ihn 
was aus dem Tod geboren, Bleibt ewig als Kinder an. Was einft von Selfene 
feft und unverloven;, Das war dein |art, Wird liebend, mild undgartz Sel: j 
Weg, oLebensfürft! So blick aufdeine ges Zion! Wie reich bift du! Wie Be * 
Welt! Dein Arm iſt's, der fie. halt; met Ruh Und Freude dir und Leben zufı 
Kommundfegne, Mas im Geber. Test 8. Stets wird manin deinen Pforten 
vor dir ſteht, un ang noch inder Zire | Doll Ruhms verkünden aller Drtenz 


— 





ei ge | Deridender Höchfte, bauer fiel Und 
, gs | Gott wird. ausiufen laſſen Bei allem 
ji. Volk, auf allen Straßen: Steht auf; 
en, Eadyet auf, ruft uns die ——— und Kommt gen Zion: fruͤh! Dort iſt das 
(Der 87. Palm.) N befte Theil, ‚Dort blüht das eiv'ge Heil! 


1218. Sion feft gegruͤndet ſtehet Ja, ‚dort oben, Wo mmerdar Der 
Hoch auf dem heilgen Berge, ſehet! Heillgen re Gott packen, halt: 
Und ihre —— REDE rer Och als das Subeljahrl | 8 


D 
—* 


Bon “ Ausbreitung der Since Eheiti ar 


Erden. 
. Wiffiondlicbe für rad, 










Mer, Ich dant⸗ dir honze Den Brüdern ne vergeben, ‚ts an 
1219. Aa En Dich Deines Bol: —— Sieauspen@rnab 
an, Du treuer Hirt der Deinen! erheben. 
Fuͤhr die ins lichte —J——— Die no) 7. Ou biſt ſo gut es wallt * — 
im Finſtern weinen. a Von goͤttlichem Erbarmenz ea a vn 
ET BT 
ne em Dastinge 8. Wie Fommft du den Bern ten 
Be, DEE Schar da. Fer a dech So brüderlich entgegen! Tem 
Denn *— uns fonnen; hie — ſt du noch Auf unerfanraten 
m Maß jawir 0 gef, gie anbigru, BG » 
4. Dugibfidic) deinen Brüdern einft, wir zu Seiner Rettung In — ir 
heit wagen — du gibſt s 34. —5 Bir 
Wie Zofeph, zu erkennen. Dlaßıfie * 
noch, eh du erſcheinſt, Dich ihren Ret⸗ ſey dafuͤt Aubetung 
ter nennen! — 
5. Ad), mbchten fie entzuct dich feßn, 





19 Herr/ laß uns auch —— gen 

Jahr Nicht, deinen Beiſtand fehlen, 

Den fie durchftochen haben, — Sich, | Und mad)’ un deine Wege Far, ER 

ſtatt vor Schreden zu sergehn, In dei⸗ = eigne wählen... 

nem Auſchaun laben / Wenn uns der Menſchen and 
59a, du, verfaufte Bub, wirft Re Fränfe, So laß uns nicht venza⸗ 


Se: 


KOT 


Drittes Bus. N — — vn i # — 


% 


gen, Mit Siebe, bienichre Arges denkt, Daß hinfort een länger fchade Dei: 


Auch dulden, hoffen, tragen! 

12. Herr, ſey mit Iſrael/ o ſey Im 
neuen Jahr mit Allen! Laß bald dein 
Volk, vom — a. Zum neuen 
‚Zion wann 


gel. D vie feig fi Kup die Seelen. 


1220. Armes Zion, traure nimmer! 
Ueber deiner Mauern Trümmer Glaͤnzt 
der Hoffnung ew’gesticht. Berge wei⸗ 
hen, Hügel wanten, Doch Jehovah's 
Heils-Gedanfen, — Worte wanken 
nicht. ar 
2. Tıodne die verweinten Wangen! 
Jacobs Stern iſt aufgegangen Gottes 
Glanz vom Aufgang her. Blod und 
frank find Juda s Augen, Jeſu Strah— 
— einzuſaugen: tn — Blinde hei⸗ 
et er. 

3. Mas die Sehr dir verfündet, 
Bolt, dem Ewigen verbündet, Endlich 
“ folfft du ſolches ſchaun! Bald in anges 
nehmer Stunde Wird’ zumnenen Frie- 
densbunde Sic) der dir 
tra. 

4. Ewig will fich dir verloben, Der 
dir taufend Liebesproben In der Zeiten 
Anfang gab. Deine Wuͤſte ſoll erblühen, 
Sarons Roſen wieder glühen Unter 
- Seinem. Hirtenftab. 


5. Alte Gaben Fehren wieder, Zion, | 


dir; die Davidslieder Naufchen neu 


wie Jordansfluth; Abrams Glaube, 
Moſes Treue, Joſua's Kraft lebt mi 


Neue, Und Elias Gottes- Muth. 

6. wie wirft du Wonne weinen, 

Safe du erſt erkannt den Deinen, 

Der zu Heiden fid) gewandt, 

Suͤnden gleich der Wolfe, Tilgt, und 
Seinem Erftlingsvolfe Stets noch winkt 
mit treuer Hand! 

7. Davids Sohn, du Wunderbarer! 
Mach es uuſern Seelen klarer, Was 
dein Herz von uns begehrt! Kaun zu dei⸗ 
nes Thrones Stufen Iſrael ein Volk bes 


rufen, Deiner, ach, wiees, nicht werth? 


8. Laß Dir unfre Schuld bekennen: 
Die wir laͤngſt nach dir ung nennen, 
Als dein neues Sfrael, 
dein Volk gehöhnet, Kalt zertreten 
ſtatt verſohnet —; 
manuel! 

9. Tilg: die Schuld, gib neue Gnade, 





Der die 


Haben lang 


Oo — Im⸗ 


nem Reiche unſer Thun! Nimm nad) 


langem MWiderftreben Deiner Chriſten 
Lieb" und Leben Hin zum Dienfte Zu: 
das nun 

10. Komm, du Herzog der Ge⸗ 
meine! Bundes-Engel, komm, vereine, 
Was getrennt auf Erden wallt. Komm, 
dein Sfrael zu troͤſten; Lad" auch uns 
zu feinen Feſten; Amen, — Herr 
5* bald! # 


Mel,  Balet will ic) dir geben. 


1221. Dar du das Volk vegieveft, 
Das dein im Ölauben ift, Und uns wie 
Laͤmmer fuͤhreſt, O Hirte, Jeſu Chriſt: 
Sieh an die irre Heerde, Von deren 
Fleiſch du warft, Und ſprich dein gött- 
lich Werde! Der du die Welt gebarft! 
2. Laß deinen Fittig weben Auf die 
fer finftern Welt, Und geuß des Geiſtes 
Leben ns große Todtenfeld. Halt’ 
Abraham die Treue, Mad)’ die Ge: 
fangnen frei, Daß Iſrael ſich ferne, 


Und Jacob feligfey! 


3. Was hat mein Herz verdienet, 
Daß heut es dir gehoͤrt? Haft du es 


nicht verföhnet, Nachdem e8 fid) em= — 


poͤrt? Sind wir doch auch nur Sünder, 
Died dem Tod geraubt! Sie find des 
Bundes Net, Du bift des Bundes 
Haupt. 

4. Sie Haben dich verſchmaͤhet Sie 
haben Zorn um Zorn Auf ihren Pfad 


gefaet, Ja, indes Wortes Born. Doch 


unfer Thun, war's beſſer? Wir ſchenk⸗ 
ten auch ung ein Vergiftetes Gewaͤſſer 
Für deiner Wahrheit Wein. 

‚5. Sie haben did) mit Plagen Fur 
Wohlthat überhäuft, Did an das 
Kreuz gefchlagen, In Todesnoth erz 
fauft. Wie? konnt' auf Zions Höhen, 
Wo du das Reich erwarbſt Der Liebe 
Rath geſchehen, Wenn, Mittler, du 
> ftarbft ? : 

Es hat dein großes. Dulden Er—⸗ 
—— des Vaters Huld; Du haſt der 
Menſchen Schulden Getilgt durch ihre: 
Schuld. Den tiefften Graulder Hölle,ı 
Der Menfch mußt’ ihn begehn, Daß 
höchfte Kieb' entquelle Und, wir vers 
göttliche ftehn. 

7. Dein Srneberipecke, * — 
u Und Krahle: ee Dede 


\- 


- das Morgenroth verziehn ? Ach, wann | 
leuchtet au Slur Deines Aufgangs 


"Deines Eifers ſchweren Druck; Wo 


Ehre egt im Staub, Seine Macht iſt 
Feindes-Raub; Finſter, jammervoll 


Ihm klar ins Angeſicht. Was ſie ſich 
aufgeladen, Und du erfüllt nach Recht; 


Dein Blut komm jetzt in RER: Auf 


dein erwaͤhlt Geſchlecht! 


8, So finken alle Mauern, And Bru⸗ 


der ſind vertraut; So wird ein Salem 
dauern, Aus allen, Bolt: erbautz ESo 
wird Ein Leib nur leben, ‚In feines 
Hauptes Schein, Ein Tempel ſich evz 
heben ‚Bd ei Ki Edſtein ſeyn. 

SB v. men ;: 


kB 


Mei, a dich fehr, v. meine Eile, 


Erden, Strömen ai —9 — u kaf 
uns deine Zeugen werden, Rufen ohne | b 
Raſt und Ruh „Kommt, ihr. ‚Herzen, 





arm und todt! Kommt zum füßen Le: 
beusbrod! Komme, ihr, Schmachten⸗ 


„den, zur Quelle! Reichlich. fließt fie, 
klar und hellet 
2. Auf der Wuͤſte rauhen Pfaden 
Sübrteit; du einſt Iſrael, Uebergoßeſt 
es mit Gnaden/ Traͤnkteſt es am Fel⸗ 
ſenquell. Liebend, als wie deine Braut, 
Hatteſt du es angeſchaut, Hatteſt Ueber⸗ 
fluß amd. Frieden nermeßlich * 
ſchieden Mc 
Han, Aber b ld, von dir ſich eh, 





- Stieß e3 von 1 fich Deine Treu, Achtet-e3 


nicht, ſich emporend, Daß der Her 
fein Erbtheil ſey; Und als du nun, Zus 


da's Held, Kameſt in Die arme Melt, | 
Wollt' ed dir mit Jedagauala Rebe 


Liebeshuld bezahlen. 
4. Nun ertraͤgt's ſeit (Ange Fahren 


find feiner Priefter Schaaren? Mo fein 
Tempel? wor fein Schmuck? Seine 


verblendet,, Zure es, von dir abgewendet. 

5. Herr Wie ſtehn auf deiner Warte, 
Rufend iſt die Nacht ſchier hin? Lang 
der Blick ſchon thraͤnend harrte: Soll 


holde Spur? Waun wird Juda dir zu 


Fuͤßen Kudigen den Saum dir kuͤſſen? 


6. Stille unſrer Wehmuth Klage! 


Lehr uns hoffen, harren, traun: Daß| 
zur rechten Zeit. ed tage; Lehr' uns auf 


dein Walten ſchaun. Mach’ aus Gua— 
den und zum Pfeil, Der a deiner 
Knapp’3 BEINE Liederbuch, 


Vv. Von der Ausbreitung der deirche Chriſti auf Erden. 529 
























* 


Hand enteil, und aus deinem Volk 


‚vom Bunde Manches Herz zum Heil 


verwunde! — Sophie Herwig. 


— — 
Sit ſey Dant in aller. Welt, 


1223. Du, der einft von denen 


Hohn Gnaͤdig auf dein Volk gefehn, 
GSegnend unter ihm geweilt, Ihm zu 
Sa ftets geeilt; 

2. Einer: treuen: Mutter gleich. Es 
— an Milde reich, Stark beſchirmt 






vor Feindes Spott, Du, ſein treuer 
en = Gott! 


3. Ach, dein Iſrael iſt blind, Flieht 


* ein entartet Kind, Scheurdein dies 


es Augeſicht, Kennt Dich, Ion Ret⸗ 
nicht! — 

4. Dan, ac) Herr, wie langefhen 
Haßt e3 deinen hohen Sohn, Der, ein 
Morgenftern vol Pracht, „Leuchten 
wollt in feine Nacht! 

5. Gnädiger, Erbarmender Davids 
Sprößling, Davids Herr! Mache dei- 
nem Iſrael Seine trüben Blicke heil! 

6. Daß fie dein durchſtochnes Herz 
Sehn vol; tiefer Neue Schmerz, Mei- 
nend, betend dir ſich nahn Und Vers 
ſoͤhnung daun empfahn. ER 

7. Sende deinen heiligen Geiſte D 
ihr Herz zum Kreuze weist, Drau —* 
Herr, in Todesmuͤh Hingſt, ein Fluch 
fuͤr uns und ſie/ 

8. Sammle liebend, guter Hirt, 
Deine Schafe, weit verirrt; Nimm dich 
ſelbſt der —— an, Die ein Gremder 
weiden fann! » = 


Mei. ; Ermuntre dich, mein fchwacher I 


1224: Du Hirte mit dem Wunder⸗ 
ftab, Der treu die Heerden leitet Ge— 
wiß du ſchauſt auf uns herab, Und 
haft uns Troft bereitet. Wie koͤnnt'ſt 
dur unfre Sehnfucht fehn, Dir Seelen: 
zuzuführen, Und unbewegt vorüber: 
gehn? Wie ſollt' es: dich nicht rühren? 

2. Hienieden find. der Völker viel, 
Die dein Erbarmenträget, Bereitet zu 
den fel'gen Ziel, Mit Geifteshauch be— 
wegetz Doch ift von: deiner Heerden 
Zahl Nur Eine auserwählet; Nur Eines 
ift das Volk der Wahl, Bon Anfang dir 
vermählet. 

3. Dieß iſt dein Volk, Fofna! Aus 


dem du bift Pr Das du fihon in 
J 
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der Echewhin⸗ Zum —— ste: 
ven; Es ſoll, fo fpricht dem heilig Wort, 
Der Voͤlker Segen werden; — 
Segen Fam, und fort und fort Iſt s 
noch zerſtreut auf Erden. 

4. Es Ferner feinen Heiland nicht, 
Es weiß von feinem König, Es hat 
fein Recht, es hat kein Licht, Und ſei⸗ 
ner Kraft iſt wenig. Die Harfen haͤn⸗ 
gen lautlos da, Stumm find die Freus 
denlieder; An Maffern Babylonia Da 
hier es weinend wieder, 

. Das Fonnt'ft du ohm en 
gehn? Muß nicht dein Herzentbrennen, 
Wenn fie in ihrem Elend gehn, Und 
deine Hand verfennen? Und die auf 
deinem Priefterfchild In Edelſtein ges 
graben, Herr, follteft du ihr Sammer: 
bild So ganz vergeffen Haben? 

6. Zivölfmal zwölftaufend Tange 
ſchon Das Erftlingslied dort fingen, 
Und taufendfach wie Donnerton Mit 
Harfenſtimmen Elingen. Ach, aber 
Millionen ziehn, In tiefe Nacht begras 
ben, Auf diefer Erde her und hin! 
Willſt du fie nicht auch laben ? 2 

7. Dod) ja, auf Perlenthoren ftehn 
Die Namen fchon gefchrieben. Jahr—⸗ 
taufende im Wind verwehn; Nur nicht 
dein ewig Lieben! Einft geht hervor 
aus feiner Gruft Dein Volk im heiten | 
Scheine, Wann Serubabel wieder ruft; 
„Slück zu dem erſten Steine!“ 


8. Indeſſen laͤſſ'ſt du bie und dA 


Dein Licht ſchon Vielen firahlen, Und 
edle Blüthen fern und nal) Den lkuͤnfte 
gen Frühling mahlen. Wollſt einen 
Kranz auch uns verleihn! Wir wol 
‚fen gerne warten; Nur ſchenke unferm 
Wert Gedeihn,, Und fegne deinen 
Garten ! "Ehtiftian BRUNS Barth, 
Mer. Sem Jeſu! Gnadenſonne ic, 
Seren. 31, 27 ff. 


1225. Ein Wort haſt du gefpröchen, 
Erbarmungsreicher. Harz; Und das 
wird nicht gebrochen, Und Fehrt nicht 
wieder leer. Es fehlt dir nicht am 
Willen! Du Tannft es auch) erfüllen, 
D du Wahrhaftiger! 

2. Was du an deinen? Volke Der 
Auswahl fchon gethan, Seit du aus 
jener Wolke Dich) feiner nahmeft an; 
And was feit fo viel Jahren hs wir 


De) 3 





don Dir ötfahren, We jeder ſehen 
Hr —— 

Das ſtaten Glauben, Er: 
feifeer unfern Muth "Mir Taffen’s 
uns nicht rauben, Nur dir allein bift 
gut. Nur du allein haͤltſt Treue, Er- 
barmſt dich ſtets aufs neue Nach dei⸗ 
nn Liebe Gluth. 

Sieh eichn — „Zäge 
nahen, Die Zeit! eilt ſchnell herbei! 
Da wird mein Volk empfahen Der 
Gnaden vielerlei, Bis es, die duͤrre 
Heide, In eine fette Weide Ganʒ 
umgeſchaffen ſey 

5. „Dan fi chließe: icpmie ihnen Den 
wenen Gmadenbund; Mein Heil fol 
ihnen gruͤnen/ ¶Geredet hat's mein 


Mu; Sie follen’s inne werden, 


Ya, überall auf Erden Wird die Erfuͤl⸗ 
lung kund. 
6. „Mein Bund wid Wwig ſtehen 


Und blühen immerſort; Wird nimnier⸗ 


mehr vergehen, Wie jenervalte dort, 


Der mußte ja veraltenz ‚Sie wollten 


ſich nicht Halten An jenes Bundeswort. 
7.Ich mußte ſtets fie zwingen) Ge: 
horſam mir zu ſeyn; D'rum Fonnt’ es 
nicht gelingen, Sie ſegnend zu erfreum 
Sie wollten mic) nicht fennen, Da muß⸗ 


tem wir uns trennen; Soblieben fie allein: 


& „Nun aber foll nur Gnade Ans 
ſtatt des Rechts ergehn; Ich will auf 
neueim Pfade Sie mir zur Luſt erſehn 
Jetzt ſoil die Grade ſiegen, Ihr hartes 
Der erliegen, Und um Erbarmung flehm 

Durch ihn; den ic) zum Bunde 
Din Voll einft einverleibt, "Und deſſen 
trenem Munde Es vormals wicht ges 
glaubt, Durd) ihm, der felbft fein 
Beben Verfühnend datgegeben Und — 
prieſter bleibe: / 

160.Durch ihn will ich begeben Des 


Vole⸗ Miſſethat, Sein ſtetes Wider⸗ 


eben; Das iſt mein "Önadenrath. 
Ins Meer will ich verſenken, Und nim⸗ 


mermehr gedenken, Was es verſchul⸗ 


det hatı 

IE „Da wird vor Scham zerſchmel⸗ 
jen Shi Herz, fo hart wie Stein; Es 
wird im Staub fich waͤlzen/ Und nicht 
mehr troßig feyn. Da wird ihr Sinn 
und Wille, Gefchmeidig, fanft und ſtille, 
In mir nur fich erfreum. 

12%, „Ev werden ſie nun leben, And 
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durch des Geiſtes Hand Wird ihnen! Farin es nicht. 
tiefen Wehn Seufß zu Seinen heil'gen 


dann gegeben Erkenntniß und Verſtand; 


Wenn Sein Volk ans 


Nichts folk fie mehr beruͤcken, Nichts Hohn — Seine Herze bricht! 


mehr ihr Herz verſtricken, Denn fie find] 


Gott verwandt. 

13: Ich ſchreibe meinen Willen In 
ihren neuen Sinn, Damit fie ihn er⸗ 
füllen Mit, Freuden immerhin, , Sie 
werben. fo mic) preifen,. Mein Volk feyn, | 
und beweifen, Daß ich ihr Gott nun bin. 

14; „‚Da wird man nichts mehr. hören | 
Von des Geſetzes Zwang, Kein Mann 
den Andern lehren Mit ungeſtuͤmem 
Drang Du mußt den Herrn erken⸗ 
nen, In reiner Liebe brennen, Und 
zwar dein Kebenlang! Ar 


15. ,, Nein! neues Licht erfuͤllet Ste 


Alle, Groß und Klein, Und neues Leben 
quillet Aus mir in fie: hinein. Sie 
werden mich umfaſſen, (Sie koͤnnen's 
ja nicht laſſen!) Und ewig bei mir ſeyn.“ 
16. Dieß ift, o Herr⸗ dein Mille! — 
5) theures, werthes Wort! Erfuͤlle es, 
erfülle Obald, getveiter Hort! So wer: 
den. dich dann preifen Die Kinder mit 
dem Greifen, Und jauchzen hier und dort. 


Dr el, ‚Simmel am, nur Himmel an Ta 


1226. { Einer, ach nur Einer is) 


Der die Melt geliebt !: Brüder, Freunde, 
ja, ihr wißt's Wen ihr Fall betruͤbt. 
Er ſtarb für ſie! Er vergoß Sein theu⸗ 
res Blut Mitten in der Feinde Wuth. 
Das faßt man niet nn m 

"2 Starben wir fuͤr Iſtael? Haben 
wir gebuͤßt? Alle Schuld nnd. jeden 
Fehl Buͤßte Jeſus Chriſt! Er iſt der 
Held, Der des Todes Macht bezwang, 
Und in heißen Schmerzen rang Un’s 
Heil der Welt. 

3. Und.dod) ſchlaͤgt für! feel Unfer 
Herz ſo warm! Könnt’ es heilen unfer 
Del, Rerten unfer Arm:; Wer bliebe 
traͤg? Alle Kranken führten wir Mit 
vereinigter Begier Den Lebensweg. 


4. Und der König Sfraels Sollte] 


Meh 


vahs Recht; 








6. Zur die Hände zeichnet ex Seines 
Zions Bau; Ihrer Mauer heil (ge Mehr 
Steht vor ihm genau. Bei Tag und 
Nacht. Ueber Seines Volkes Heil 
Haͤlt die Wolf und Feuerſaͤul Beſtaͤn⸗ 
dig Macht: 

21. Seines Blutes ‚Segen, fließt 
Doch auf dich herab, Iſrael! and Les 
ben ſprießt Einft aus, deinem Grab; 
Dann fteht ihr auf, Waller nad) der 
heil’ gen Stadt, Welche ihn zum König 
‚hat, In frohem Lauf: 

8. Sefu, laß die Stunde nahn, 3 De 
du ſie erhöhft, Und auf lichter Sieges⸗ 
bahn Mit den Deinen gehft Empor! 
‚empor! Dann erfchallt aus Aller Herz 
Und erhebt fich: himmelwaͤrts Ein Ju⸗ 
bel⸗Chor! Ehr. G. Barth. 


Se RE Herz vereint zuſammen . 


1227. Freude war auf Carmels 
Hoͤhen Unter Iſraels Geſchlecht, Als 
es auf Elia's Flehen Siegen ſah Seh: 
Feuer ließ der Herr: er= 
feinen, Das verzehrte den Altar, 
Holz und Dpfer, ſammt den ‚Steinen 
Und dem Wafler ganz und gar. 

2: Mächtig ſtand Elias wieder, 
Baals Priefter waren todt; Alles Volk 
fiel dankend nieder, Pries den Einen 
wahren Gott. Nunkann wieder Regen 
fallen Auf das ausgedorrte Land, Denn 
Jehovah's Segen wallen, Wo Sein 
Name wird erkannt. 

2. Geh und ſchaue nad) dem 
Meere! ſpricht zum Knaben der Pro— 


\phet, „Siebenmal dann wiederkehre, 


Und verkuͤnde, wie es weht!“ Er in: 
deſſen fleht mit Beugen, Bis der Knabe 
vor ihm ſtand: „Eine Wolfe fah ich, 
fteigen, Klein, wie eines Mannes 
Hand.“ 

4. Und noch eh’ man ſich s verſehen, 


- fie verſchmaͤhn? Seine Liebe, treu wie Wird der Himmel ſchwarz, wie Nacht; 
Fels, Sollte ſaͤumig ſtehn? Wer traut's Feuchte Abendwinde wehen, Und der 
ihm zu? Mer iſt fo. barmherzig nah, Regen ſtroͤmt mit Macht. O wie fan: 
Wie der Mann von Golgatha? Nicht gen die Gefilde Gierig jeden Tropfen 
ich, nicht du! ein! O wie ſieht man jetzt fo milde 
5 Kann ein Mutterhergähestind, 2 Das u erftorbne Grün gedeihn! _ 
nach Hülfe ſchreit, Ze vergeffen, wenn . Sind denn nicht die ſchoͤnen Auen 
es blind, Und vom Fall nicht weit; Er —— ſchon ra RE? Alles 
— 4° 
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Pflanzen, alles Bauen Iſt vergeblich 
fort und fort; Selten fieht man eine 


Blume, Und noch feltner einen Baum; 
Wäre Doc) zu Gottes Ruhme Ganz er: 
— der. dde Raum! 
ch, der Himmel ift verfchloffen, 
nd. vertrocnet ift der Saft! Nichts 
Tann aus der Erde fproffen, Weil dahin 
die Lebenskraft. Manna fehlt, das 
Brod iſt heuer, Nichts gedeiht das 
ganze Jahr; Nirgends Waffer, nit: 
gends Feuer, Weder Opfer noch Altar. 
‚7. Laffet uns die Kniee beugen, 
Gläubig, wie ‚Elias, flehn! "Seht ihr 
nicht ein Wölfchen fteigen?: Hört ihr 
nicht die Winde wehn? Iſt das MWolf- 
chen im Beginnen Auch nur Flein , wie 
Mannes Hand, Doc wird bald ein Re= 
gen rinnen, Der erfrifcht das duͤrreLand. 
8. Dann wird’ Joſephs Heimat) 
blühen, Wie des Feldes Lilie, Und nach 
Zion wird e8 ziehen, Gottes Volf, das 
heilige; ; Dann wird Jeder Den bvfennen, 
Der fir. fie anı ‚Kreuze ftarb, Jehovah 
Zidkenu *) nennen Den, der ihn mit 
Blut erwarb. 


9. O du Herr der. irren Heerden, 
Komm herab von deinem Thron Mit 
dem Heer anf weißen Pferden, Kommt 


mit dem Pofaunenton! Bring’ die tau— 
fend Diademe, Die auf deinem Haupte 
blühbn, Daß dein Sfrael ſich ſchaͤme⸗ 
Und dich A 9 den Knien! 

2 Chr ©. Barth 


N "Mel, Gott iſt Bea ’ 
1228. Großer Gott und König! 
» Herr der Nationen, Die der Erde Kreis 


bewohnen! Laͤngſt haft du den Volke, 
Das du auserforen, Die Verheißung 


zugefchworen? „ie der Sand Am 
Meeresrand, Zahllos wie der Staub 


auf Erden, Sol es einſt noch werden.“ 
2. Und zu Abramfprachft Du ? Blick’ 

„ binguf zum Himmel, Sieh der Sterne 
Dicht Gewimmel! Kann dein Auge zäh: 
Yen Shre Millionen An des Firma— 

mentes Zonen? Sold) ein Heer, Doll 

Glanz und Ehr', Wie der Sternerlichte 

Heerden, Sol dein Volk noch’ werden ! 

3. Was its nun geworden ? Groß 
find je re Zahllos, wieder Sand 


=). Der E77 unfere Gerechtigkeſt. Ser, 23, 6+ 
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am Meere; Aber: hier zertreten, Und 
wie Sand geachtet, Liegt ed, der in 
Dürre ſchmachtet; Dort wie, "Staub, 
Der Wellen Raub, Und umbergeftreut 
von Winden, Muͤhſam aufzufinden. 

4. Doch wo ſoll ic) ſuchen Die ver⸗ 


heißnen Sterne? Fruchtlos forſch 
ich nah und ferne, 
‚Seh ich nirgends Funken: Ach, fie 
wandeln noch im Dunkeln! UnfreNacht 


Ungezählte Heere 


Bon ihrer Pracht Ganz erhellet zinier- 


‚blicken, O wie wirds erquicken! 


5. Haft du nichtiverfichert, Daß in 
deinem Reiche Iſrael den Sternen glei⸗ 
che? Soll das nicht mehr gelten? Mas 
cheft du zunichte Die Verpeißung im 
Gerichte? Nein, o nein! Das kann 
nicht ſeyn! "Denn dein feierlich Ber ſpre⸗ 
chen Kannſt du nicht mehr brechen 

6. Laͤngſt ife's auf der Tafel Schon 
gemalt geweſen/ Daß es alle Wandrer 
leſen:) Die Verheißung wird noch 
„Seiner Zeit erfuͤllet, Und das Sehnen 
„‚einft geſtillet. "Wenn a Ne ‚Sie 
„and verzeucht; Harre nur! fie wird 


noch kommen, Bleibt nicht eg den 


„Frommen!“ 


7. Nun wir wollen hanen Du, 


Herr, wirſt's verfehen, Und zu deinem 


Worte ſtehen. Sammelt einft der große 
Todes = Ueberwinder Auch die Afhe 
deiner Kinder: O fo wird Der treue - 


Hirt Auch Sein Volk aus dem Vers 
|wefen Noch zuſammen lefen. 


8. Und wie Die Gerechten, Gleich Sem 
Sternenfranze, Auferſtehn in deinenn 
Glanze: Sp wird einft gewißlic), Zahl- 
[08 ohne Gränzen, Sfrael in Strahlen 
glanzen. Bis dahin Laß Herz und 
Sinn Sid) an deinen Worten halten, 
Melche nie veralten! Chr. ©. — 


Mel. 8 wie felig * ihr doch, Aug Frommens 


1229. Herr, auf den ſo viele Ju— 
den hoffen! Iſt nicht. längft ihr Wuͤn— 
fchen eingetroffen? Du bift gekommen, 
Und haft unfreMenfchheit angenommen, 
2. daß dich das arme Volk er— 
kennte, Und dic) feinen Herrn und Heiz 
land nennte! Die armen Seelen Muͤß— 
ten dann fich nimmer länger quälen. 
3. Nimm von ihren Augen doch die 


* Gab. 2, 2 
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Decke! Koͤnig Iſraels, dein Volk er⸗ 


wecke, Damit ſie leben, Glauben, lie⸗ 
ben und dir Ehre geben! 

4. Herr, erhoͤre das Gebet der Dei⸗ 
nen! Sieh für Iſrael uns ſeufzen, wei: 
nen! Gib frei die Knechte, Mache fie 
zum Eindlichen Gefchlechtel © 


5. Mir find ſtill und. warten drauf Sterne Und dein Auge wacht. 


mir Freuden; Du, der Gott der Juden 
und der Heiden, Kennft alle Herzen; 


Nimm fie hin zum Lohne deiner 
Schmerzen! 
Mel. Zefu, meine Freude, 


1230. Her, dein Volk erwecke! 


Nimm die Moſisdecke Bon den Juden 
fort. Sag’ dem ganzen Heere, Daß 
‚ e8 fich befehre Zu dem KLebenswort. 
Guter Hirt! Was fi) verirrt, Bringe 
gnadenvoll herwieder ; —— bald 
hernieder! 

2. O der ſel'gen Zeiten! Welche 
Herrlichkeiten Werden wir dann ſehn, 
Wann aus der Zerſtreuung Dein Volk 
zur Befreiung Wird nach Hauſe gehn! 
Ad, es-ift, Herr Jeſu Chrift, Sol) 
ein Wunder langft —— — es 
bald ſich weiſen! 


Mel. Jeſu, meine Freude, 


1231. Herr der Himmelspeere! 


Aus dem tiefen Meere » Deiner Gna— 


denfluth Laß uns heute trinfen, Vor 


dir niederfinfen Mit erguicdtem Muth! 
Deine Huld, Lieb’ und Geduld Gib 
ung jeßt auch zu erfahren, Wie in früs 
hern Sahren. 

2. Froh das Auge ſiehet, Wie dein 
Weinberg blühet Auf der Erde Raum; 
Aber abgehauen Muß es ſchmerzlich 
ſchauen Deinen Feigenbaum. Hinge— 


ftreut Sind weit und breit Seine Zweige 


ſammt den ‚Blättern Von den Zornes- 
Wettern. 

3. Willſt du Heilen wecen Und ind 
Erdreich ſtecken Als ein edles Reis, 
Das in diefen Tagen Früchte möchte 


tragen, Div zum ew’gen Preis? Daß | 
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reifen, Weiß im Erntefleid, Sem und 
Ham, — Nur Abraham Sieht fein 
Volk im Wuͤſten fchmachten, Und das 
ee verachten. 

. Das dur auserwählet, Und dir zu: 
gegähler, Dein Volk liegt in Nacht. 
Doc im dunkler Ferne Leuchten Deine 
Fa, 
dein Mund That's Abram fund: „Wie 
die Sterne foll es werden, Mie der Sand 
auf Erden!“ 

6. Hör’ "auf unfer Sehnen, Zähle 
unfre Thränen Um dein Sfrael! Ach, 
es ift gebunden! Heile feine Wunden, 
Herr, mit Wein und Del. Brich den 
Stab Nicht vollends ab; Fache an den 
ſchwachen Funken, Ch’ ſein Licht ver⸗ 
funfen. 

7. Laß, wie du verfprochen, Wenn 
der Bann gebrochen, Freiheit ihnen 
bluͤhn; Unter Zubelpfalmen Und mit 
Siegespalmen Sie gen Zion ziehn! 
Licht und Recht Auf dein Gefchlecht 
Laß von deinen Priefterfchilde Strah— 
len hell und milde! Chr. Gottlob Barth. 


Mer. Die Gnade ſey mit len, 


1232. Herr, Gott, wir ſuchen wie: 
der Dein gnaͤdig Angeſicht. Verſchmaͤh' 
die armen Lieder, Der Herzen Bitten 
N 

2. „280 Zwei ſich betend ein’gen, 
„Um was fte immer flehn“ Berhieß 
der Herr den GSein’gen, — „öl: 
„wahr, es foll gefchehn! Kr 

3. Drum treten wir zufammen, Und 
flehen inniglich Ach, über Jacobs Sa— 
men Erbarıne, Heil‘ ger, dich! 

4. Wie einft in Babeld Mauern 
Dein treuer Daniel In tiefem Buße— 
— Gefleht fuͤr Iſrael: 

So ſtehen wir und weinen: DO laß 


ER Morgenroty Ob Jacobs Hütten 


fheinen Nach langer Nacht und Noth! 
6. Wohl herber ift das Leiden, Das: 
längft dieß Volk umfing, Als da an 
Babels Weiden Die Zionsharfe hing. 
7. Doc) dein iftdas Vergeben, Herr 


der Stamm Sich wunderfam Wie einſt der Barmherzigkeit! Du Fannft ernen’n 


Aarons Stat serjünge, Fruͤcht' und 
Bluͤthen bringe? 

ſtja doch gekommen, Herr, fuͤr 
deine Frommen Die Erloͤſungszeit: 
Wo die Segen träufen, Und die Felder 


zum Leben Aus finftvem Todesleid.- 

8. Zehovah, dein Erbarmen Iſt tief 
wieMeereögrund ; Du reichft mitXiebes- 
armen Bis in des Abgrunds Schlund. 

9. Der du in A Molfe Und in 
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des Feuers Gluth Einft zogft mit dei⸗ 
nem Bolfe Durch Wüftenei und Fluth: 

10. Du wollſt noch einmal hoͤren 
Auf feinen Jammerſchrei, Sein Herz 
zu dir bekehren Von aller Heuchelei! 

11. Du ſprachſt den Gottes-Segen 
Einſt uͤber Jacobs Haus; Ach, Deines 
Namens wegen Tilg' ihm fein Brand- 
malausı | 

12. Erkenne deine Schafe, Und. wie 
dein Mund verfpradh, So geh der Ba- 
ter Strafe Den Söhnen nimmer nad)! 

13. Fuͤhr ein zu Friedensz Hütten 
Zu deines Reiches Gluͤck Dein irrend 
Volk, wir bitten, Mit mildem Gnaden⸗ 
blick! i 

14. Ihm leuchte deines Thrones 
Berborgne Herrlichkeit In des Marien: 
Sohnes Verklaͤrtem Pilgerkleid! 

15. Daß es, wie eine Seele, Zu 
Seinen Füßen finkt, Und Leben aus der 
Duelle, Dem Felfen Ehriftus, trinkt. 

16. Sprich: Amen! Herr; es werde | 
Bald reif Das Erntefeld; O Hirte, | 
Eine Herde Erfüll' die ganze Welt! 


O daß noch mehr Zu deiner Ehr“ Dir 
Pflanzen blühten weit umher! 

4. Jeſus! höre noch die Bitter Ach 
weile ftetö in unſrer Mitte! Du weiß'ft 
ſes, wir vermögen nichts! Laß uns 
ſtets das Beſte wählen, Lenk’ es zum 
Beten, wenn wir fehlen, Gib Licht 
uns, o du Quell des Lichts ! Du kommſt! 
fo Eomme doch! Nur Iſrael fehlt noch, 
Zu den Schaaren, Um deinen Thron, 
D Gottes Sohn, Dir zum verheißnen 
ESchmerzenslohn! Maria Maasin Batel, 

































Met. Warum folt ich mich denh grämen. 
1234. Mer, wie tönt fo fanft und 
milde Noch dein Wort Immerfort 
Durch die Weltgefilde! Soll nicht Juda 
auch erwachen, Und zu dir Mit Begier 
Endlid) fi) aufmachen? 

2. Sieh’, wie deines Volkes Menge 
Schwer gedrücdt, Tiefgebuͤckt Steht 
im Meltgedränge! Sieh der Tochter 
Zion Schande! Ganz verivrt Und ver- 
wirt Schweift fte durch die Lande! 

3. Unter Deines Fluches Laſten 
Schmachtet fie; Ach, noch nie Kams 
bei ihr zum Raſten. Denn fte ift dahin: 
gegeben In die Noth, In den Tod, 
Ohne Geift und Leben. 
4. Davids Hütte liegt zerrüttet Als 
ein Raub; Bon dem Staub, Zt ihr 
Schmuck verſchuͤttet. Ihre Priefter 
find bethoͤret; Satan hat Deine Stadt, 
Ach! im Grund gerftörer! Head 

5. Sie, einft Königin der Welten, 
Liegt nunda, Todesnah, Unter beinem 
Schelten. Al ihr Thun. ift ihr miß— 
glücker; Zn das Grab Tief hinab Haft 
du fie gedruͤcket. 

6. Do, dein Bundeswort bleibt 
ftehen: Im Gericht Soll fie nicht Ganz 
und gar vergeben: Haft du nicht den 
Bund befhworen Abraham? Seinen 
Stamm Dir zum Volk erforen? 

7. Juda muß ſich noch. befehren, 
Herr, und did) Inniglich Suchen, lie: 
ben, ehren! Muß vor div die Kniee ben: 
gen, Muß und wird, Zrenfter Hirt, 


Mel, Wachet auf, xuſt und die Stimme, 
1233. Her, vernimm mit Wohl: 
gefallen Der Deinen Flehn! Es ift ein 
Lallen, Doch fteigt es auf zu deinem 
Thron. Sefus, blick' auf uns hernie— 
der! Wir treiben deine Sache wieder; 
Es gilt dein Volk, du Menfchenfohn ! 
®sfraelliebft du ja. Gleich uns, — Hal: 
lelujah! Zreuer Hirte! Ach! führ uns| 
du Auch Schafe zu, Für deine Heerd', 
Erbarmer du! | 

2. Segne, Herr, was wir begonnen! 
Laß fich in deinem Lichte fonnen Das 
Volk, das noch nicht ſchaut dein Licht, 
Jeſus Ehriftus, ach, erwecke Die Schla⸗ 
fenden! die Mofes= Dede Nimm ab 
‘son ihrem Angeficht. Laß deine Luft 
fie fhaun! Fa, kroͤne das Vertraun 
Don uns Allen! Wir böten gern Bon 
nah und fern Dir Seelen dar, Dir un: 
ferm Herrn! 

3, Nimm auch an, nach deiner Meife, | 
Die Erftlinge aus unferm Kreiſe; Herr, | Werden ganz dein eigen! 
laß fie. wohlgedeihen dir} Xiebevoller) 8. Ja, du wirft's vom Todesgrauen 
Freund dev Suͤnder! Ach, pflege ſie als Fuͤhren aus, Und ſein Haus Gnaͤdig 
deine Kinder; Auf deine Gnade trauen |wieder bauen; Wirſt ihm alle Schuld 
wir; Laß uns gefegnet ſeyn Gib uns erlaſſen, Und hinfort Als fein Dort 
form OBerf Bedelon, Divm Preifel Ewig es amfaffen, | 


* 
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9. Ach, wie lang ſchon fließen T NE 
nen! Herr, wie lang’ Und wie bang 
Dauert. fchon, dieß Sehnen! Deine 


Kuechte fehn den J Fammer; Spät und |, 
früh Bitten fie Dich in ftiller, Kammer; | 


10. Herr, laß uns. die Zeit erbli⸗ 
Ken! Mole doch Endlich noch Iſrael 
erguicken! !_ Laß die Zorngewitter fliehen! 
Mach’ gerecht Dein Gefchlechr! Laß 
es neu erblühen! 

11. Mache Zions Tempelpellen Au: 


belvoll! Dann, dann foll, Herr, dein 


Lob erichallen! Was auf ewig todt ver: 
bliebe, Deine Iren’ Sal: es neu, 
gig in dev Liebe!  , 3. None, 


Mel — auf ruft uns die Stimme, 
1235. In Fehovah's ew'gem Rech: | i 
te Ließ er bon feinem treuen Kuechte 
Ausfchreiben einen Seherfprud) ; RATE 


de Seele, die gefündigt, Sol, eh’ ihr 


„Gnade wird Berfünbigf, Verfühnen 
‚ihrer Treue Bruch)! Des Lebens 
Gabe quillt 3 Im Blutfkrom, und fo ſtillt 
Nur ein Opfer Der Seele Noth, Hebt 
Fluch und Tod.” — So will’s ber hohe 
undesgott! 

2. Iſrael gedenkt der Worte, Und 
opfert ſtets an heil gem Orte, Befprengt 
mit Blut des Hexen Altar. 


Verſuͤhnung geben Fiir eine ganze Suͤn⸗ 
derfchaar? Drum fpricht das Wort des 
Hern: Harrt fein! er ift wicht fern, 
Euer Bürge! Auf ihm liegt ſchwer Der 
Sünden Heer; Vollkommne Suͤhnung 
bringt nur Er! 1 

3. Draußen, vor den heil'gen Thoren, 
Wirbt nun das Lamm, v3 Gott erko⸗ 
ven, Und blutet an dem Kreuzaltar. 
Juda fieht die Wunden funkeln, Sieht 
ſich der Sonne Strahl verdunfeln, Doc) 
bleibt fein Troß unwandelbar. — Wars 
um: erfennft du nicht Dieß bleiche Ans 


gefiht, Armes Zion? Warum voll 
uth Ruſſt du dieß Blut Zum Fluch 
Von dir, du Lebensquell! 


dir, — dieſe Segensfluth? 
4. Ewig herrlich iſt dein Name, 


Lamm Gottes! Dein erwählter Same 


Liegt dir zu Füßen; — dein find wir! 
Mir find heil durch deine Munden! 
Ach, hatt’ auch Juda dich ‚gefunden! 
Sucht es Verfühnung, Heil bei div! 





Doch, wie‘ 
kann der Thiere Leben Bollfommene 





in fie fleußt! Suche ſammle Dein Iſ⸗ 
rael Zum Gnadenquell, Verherrlichter 
Immanuel! Sophie Hexwig, in Chlingen. 4835. 


Mel PR Durxchbrecher aller Bande. 


1236. Ifrael wird auch noch finden 
Seinen großen Davids: Sohn, Wird 
bereuen feine Sünden, Beugen fich vor 
feinem Throm Die Gebeine werden 
Icben,, Die Ezechiel einft fah. — Wenn 
die Söhne Jacobs beben, Iſt ihr Bru⸗ 
der Joſeph da! 


Mel. Wachet auf, xuft uns die Stimme, 


1237. Neige Dich zu und hernieder, 
Herr Jeſu, nimm an unfre Lieder; Wir 


koͤnnen ohne dich lt feyn! Es ertönt 


in unferm Kreife Ein froher Dank nur 
dir zum Preife; Don dir kommt Segen 
und Gedeihn. O ziehe maͤchtiglich Uns 
immer mehr an dich, Eiw’ge Liebe! Nur 


dir geweiht Sey unfre Zeit; Nah if 


das Reich. der Herrlichkeit! 

2. Herr, noch fuchft du das Berlorne; 
Es gilt dein Volk auch, das erforne, 
Dir laͤngſt erwählte Eigenthum. Fefus 
Ehriftus! wede, wecke Die Schlafen: 
den! ach, nimm die Decke Hinweg! es 
werde laut dein Ruhm, Wo man dic) 
nod) nicht Fennt, Nicht Gott, Meffias 
nennt! Herr, Erbarmer! Nimm and) 
Davon Zum Schmerzenslohn Dein Sf= 
rael, du Gottess Sohn! 


Mel Valet will ich die geben. 


1238. D Zen, ſey nicht ferne Bon 


unſerm Fleinen Kreis! Wir fangen hier 


fo gerne Ein Wort zu deinem Preis: 
Wie du, o guter Hirte, Nad) deinen 
Schafen fiehft, Und, wenn fich eins 
verirrte, Es wieder an Dich zichft. 

2. Aud) die verlaſſ ne Heerde, Die 
noch auf Steppen irrt, Zerſtreut auf 


deiner Erde, Suchft du, o treuer Hit! 


Es fuchtnicht deine Weide, Das arme 
Sfrael, Trinkt nicht zu deiner Freude 


3. Doch Einzle find gekommen; — 
Du felber fuchteft fie, Und haft fie aufs 
genommen, Berlaffeft fie. auch nie. Der 
Molf in ‚feinem Grimme Verſchlaͤnge 
ſſe zwar gern, — Doch deine Hirten⸗ 
mme Warnt ſtets — du biſt win 


‚em? fi fie deluen PR an Sehen fern, 
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4 Laß fie dir nicht entreißen Aus 
deiner treuen Hand! — Du, Jeſus, wirft 
fie weifen Auf grünes Meideland. Sie 
gehn im finftern Thale, Doc) rufft du 
für und für ‚ Und winfftmit. hellem 
Strahle Sie immer nen zu dir. 

5. Laß Iſrael es faſſen, Wie du, ges 
treufter Hirt, Dein Leben haft gelaffen, 
Für Schafe, die verirrt! — Ad), Taf 
bald auf der Erden Nur Eine Heerde 
ſeyn! Du willſt ihr Hirte werden; DO 
fuͤhr' fie du allein! M. Mags. 


Met, Die wir uns allhier beiſammen finden. 


1239. Treuer Herr, wor dem wir 
find vereinigt, Kehre gnaͤdig bei uns 
ein! O laß Herz und Mund von dir ge 
reinigt, Unfer Thun gefegnet feyn! Je— 
ſu, Jefu, es ift deine Sache! Du biſt's, 
ew’ge Fülle! wir find Schwache; Ma⸗ 
he, was der Staub nicht Fann, Nimm 
dich unfers Werkes an! 

2. D fo fieh uns an, in Deinem Na= 
men Nun um deinen Thron vereint! 
Mögeft du ſelbſt jedes Herz entflammen, 
Daß es Dich, ja Dich nur meint! Daß, 
wenn wir für Iſrael dic) flehen, Wir 
allein auf deine Ehre fehen. — Sfrael 
dein Eigenthum, Merde, Jeſu, dir zum 
Ruhm! 

3, Sefu, laß dein Bundesvolf auf 
Erden Dich, das Ficht des Lebens, 
ſehn! Mußte es doch ſchon zum Denk: 
mal werden! Das, was du fprichft, 
muß geſchehn! Haft du ja bis jeßt | 3 
dein Wort gehalten: Deine Treue wird 
fih neu geftalten! Du haͤltſt Jacob 
bald aufs nen’ Das gegebne Wort der 
Tre. 

4. Ach, nimm weg die dichte Mofese 
Dede, Sprich dein mächtig „Hepha⸗—⸗ 
ta!“ Daß dein Volk des Waͤchters 
Stimme wede, Die da ruft: der Herr 
iſt nah! Hilf, Herr, daß es ſich in dei— 
nem Lichte, Deuten kann die goͤttlichen 
Gerichte, Und die kief bewegte Zeit 
Mahnen hört: „macht euch bes 
Test 

5. Treuer Jeſus! fich auch mit Er⸗ 
barmen, Auf die arme Chriſtenheit! 
Trage ſie auf deinen Liebesarmen Durch 
den wilden Sturm der Zeit! Laß noch 
deinen Leuchter feſte ſtehen, Daß auch 

Iſrael den Glanz kann ſehen, Der den 


finſtern Pfad erhellt Dur) die nacht⸗ 
umhuͤllte Welt. 

6. Deine Boten bringen div mit Ei⸗ 
fen Noch der Heiden Fülle ein; Du 
wirft ja mit Hfrael nicht weilen, — Es 
muß auch befehret feyn! Bilde auc) 
aus deinem alten Volke, Chriftus, dir 
noch eine Zeugen: Wolfe! Laß uns Alle 
bald vereint Jauchzen, wann bein Tag 
erſcheint! IM Mans, 


Mel Wachet auf, ruft und die Stimme: 


1240. Wachet auf, ihr Ehriften- 
bruͤder! Wacht auf! feyd ihr des Hei⸗ 
lands Glieder; Erſteht von eurer Traͤg⸗ 
heit Sitz! Oeffnet euer Aug' dem Lichte, 
Entſtrahlt von deſſen Angeſichte, Deß 
Zukunft ſeyn wird wie der Blitz! Schaut 
nuͤchtern um euch her, Und horcht! — 

es ſpricht der Herr, Der Gott Jacobs, 
Von heil'gem Ort Zu uns ein Wort, 
Ein Wort, das tönt durch Himmel fort. 

Hoͤrts:; Mich jammert das 
Verderben Von meinem Volk;— Ihr 
„laßt e8 fterben! Iſt Feine. Salh in 
„‚Silead?! Oder ift Fein Arzt vorhan— 
„den? — Warum denn fchmachtet noch 
‚in Banden Die Tochter nreiner Zions⸗ 
„ade?! Weh' euch! ihr Habt das Kicht, 
„Und laßt es Jacob nicht Kiebend leuch— 
„ten; Selbft Falt und todt, Vermehrt 
„die Noth, Wer frevelnd ſpticht: Ich 
„liebe Gott.“ 

3. Ehriften! laßt es uns erſchuͤttern, 
Damit wir einft nicht muͤſſen zittern, 
Wenn Iſrael uns dort verklagt! Denn 
der Richter Fennt die Lauen, Die Zfrael 
hier nur befchauen, Die aber nichts 
für ihn gewagt. D, wer den Heiland 
kennt, Fuͤrwahr, ein folcher brennt, 
Seiner Liebe Sich recht zu freun, Sie 
auszuſtreun Auch über Juda's Wuͤſte 


nei nt 


4. Mer, der feinen Heiland licbet, 

Iſt alfo Falt, daß er nicht über Der 
Lebe feliges Gebot: Redet freund- 
„lich, ihr Erlösten, Mit meinem Volk; 
‚ihr follt es tröften; Ich bin fein trener 
„Dundesgott, Der ihm vergeben hat 
„All' ſeine Miſſethat. Solches — 
„digt.‘“ Auf, Brüder, auf! Bes 
ginnt den Lauf, Und bringe Iſrgel zu 
Hauf! 

5. Zeiget ihm im eurem Leben, — 
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euch die Suͤnden find vergeben, Und 
daß ihr Gnad empfangen habt. Lockt 


es mit des Mitleids Triebe, Beweist 
ihm thaͤtig Chriſti Liebe, An der ihr 
euer Herz gelabt; Und fleht um Glaͤu⸗ 
bensmuth, ‚Um neue Liebesgluch Aus 


dem Urguell, Zu deffen Blut Das hoͤch⸗ 


fie Gut, Der Seelen Seligkeit beruht. 

6. MiterlösteChriftenbrüder, Kommt, 
fallet flehend mit uns nieder In De— 
much vor des Lammes Thron :— Sefu! 
du woll'ft dich erbarmen, Des Wuͤrm⸗ 


leins Jacobs, deines armen, Das did) 


sticht, Fennet, Gottesſohn! — OS Hei— 
laud! ſchau herab In dieſes offne Grab, 
Ru: ,‚Erfteher!” —' Sa, Eebens= |’ 
fürft, Du kannſt, du wirft Auch Juda 
wecken, Dir zum Preis. 





Mel, sie: groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte, 
1241. Wan ſchlagt die angeneh: 
me Stunde, Die jene Wonnezeit. uns 
bringt, ‚Da auch dein Volk vom alten | 
Bunde Mit Freuden dir entgegenfingt? | 
Ach, nimm die Dede von den Augen 
Des Iſraels, Das Dir fo fern, Damit 
auch fie zu fehen taugen; ‚Komm bald, 
Gefegneter Des DER 

2. Du kommſt! das ahuen deine 
Kinder, Denn aller Heiden Glanz er: 
bleicht, Wie Viele kommen ſchon als 
Stinder, Bon deinem Önadenwort er⸗ 
weicht! Und ob auch, wo du laͤngſt ge⸗ 
waltet, Sich Schaaren von dir wenden 


ab:. Wir ſehn doch, d daß die Haud noch 


— Die Todten winkte aus dem 
3 konmſt, "Be die anfhkei 
vollen, Die Mitternacht ik bald vorbei; 
Daun fchaffeft du mir wundervollen 
Erfehätt'rungen das Alte neu. Du 
wirſt ja nimmernehr verlaͤugnen, Was 
du von Anbeginn erwaͤhlt; ;Du kommſt, 
dir's wieder zuzueignen, Daß es dein 
Friedenskuß beſeelt. 
4. Bewege denn dein altes Erbe, 
Und ſetz es neu zum Segen ein, Damit 
es Völker für dich werbe, Und vor dir 
diene treu und vein. O Munder, wenn 
es num, im Glauben Bon Mitternacht 


amd Morgenland Auszichend, von der 


Feinde Schnauben Exrettet iſt durch 
deine Hand! 


5. Wenn es die alten, ch Kräfte 





Gebraucht zu deines ‚Reiches Blühn ; 
ABenu Sfenel fich Lebensfäfte Wird aus 
der Lebensquelle zieh! Mie herrlich 
fonen dann die Pfalmen Zu dir, o Herr 
und Gott empor! Rings grimen dann. 
dir Siegespalmen, Und Hoſianna bricht: 
hervor! = 


er. "Gott des Simmels und der Sroen, 


1242. Waſſerſtrome will ich gie⸗ 
„Ben — Spricht der. Here —,,aufs 
„duͤrre Land; Kühlend-follem Quellen 
‚„‚fließen In "ber Wuͤſte heißem Sand. 
Wo jest Wandrer fchmachtend- ziehn, 
„Sell ein Gottesgarten bluͤhn.“ 

2. Ad), noch iſt die Zeit: der Duͤrre! 
Schwerer Fluch bedecft das Laud; Iſ— 
rael geht in der Irre, Seine Kraft ift 
ausgebrannt. Wo der Blick auch ſeh⸗ 
neud ſchweift, Spaͤrlich laum ein 
Fruͤchtlein veift! — 

3. Dennoch wird das Wort des 
Treuen, Herrlich in Erfüllung: gehn; 
Fauchzend werden danır fich freuen, 
Die jet ftill mit Ihranen fan, Wann 
der Segensftron des Herrn Alles fuller 
nah und fern. 

4. Darum muthig ftets, ihr Brüder! 
Eilet dem Verlornen nach! Sucht des 
Volkes Gottes Glieder Liebend auf in 
ihrer Schmach! Ladet ſie von Berg und 
Thal Zu des Hochzeitmahl! 

5. Scheint es oft vergeblich Mühen, 
Segenölofes Kämpfen euch, Denkt: 
auf rauhen Pfade ziehen. Alle in dem 
Kreuzesreich! Doch wer feinem König 
dient, Dem hat ſtets ein Kranz gegränt. 

6. Herr, erhöre ung, und fende Dei— 
nen heil gen Geiſt uns zu, Der uns 
Muth im Kampfe ſpende, Und in Truͤb— 
fal ſtille Ruh! Sa, wir wollen Dir ver⸗ 
traun: Du wirft Zion wieder 
baun! Sophie Serwigs, 


Mer. Nun rupen alle Wälder. 


1243. Wenn wir ums vor dir 
fammeln, Herr, flehend dir zu ftam= 
meln, D Zefus, Febovah! So hoͤre 
unſre Bitte, Komm ſelbſt in unfre Mit- 
te! Ach, fey uns Allen innig nah! 

2. Herr, von der Liebe Schmeizen 
Mach’ unfre armen Herzen Für Sfrael 
erfuͤllt; Dein Bundesvolk auf Erden 
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Soll ja geweder werden! — Noch 
ſchlaͤft s in Finſterniß geht. 





3. Wenn Einzelne ſich regen, Mußt 


du fie ſelber pflegen, Bewahren vor der 


Welt. Du nur Fannft Leben geben, Du, 


Sonne, wirft beleben Das noch er: 
ftarrte Zodtenfeld. 


4. Du, Zefus, biſt's alleine, Der 


alt die Todtenbeine Mit Allmacht we: 
cken kann! Laß deinen Odem wehen, 


Daß Todte auferfichen! O blaͤche 


bald dein Morgen an! | 
5. Du, Hert, du haſt's verfprochen, 


Haft niedein Wort gebrochen! Du willft | 


am Schluß der Zeit Dein Iſrael noch 
vetten; Machs Frei von Irrthums 
Ketten, Und auf dein Kommen bald 
vereit! KM 

6. Gib, Jeſus, dich zu kennen, Laß 
Iſrael Dich nennen: Mefftas! Got: 
teslamm, Das feine Schuld getra= 
gen, Gemartert und gefchlagen, Ge: 
opfert ward am Krenzesftamm. 


7. Here! mad’ dein Wolf zu Sünz 
dern, Und dann als deinen Kindern, 
Laß Huld für Recht ergehn! Daß fie! 


— den fie durchſtochen, Deß Herz für 
ſie gebrochen — Dich mit Entzüden 
kommen fehn! IM. Mans. 


Mei. Jeſu, komm doch ſelbſt zu vc. 
1244. Wer doc) feufzt fo bang! 
und fchwer, Blickt fo unftät, fcheu um: 
her, Wie ein Lamm, das ohne Hirt, 
In der Wüfte raftlos irrt? 

2. Kennft du den verlornen Sohn? 


Bald zweitaufend Fahre fehon Irrt er]. 
Stets geächtet, ſtets 


ohne Vaterland, 
verbannt. 

3. Furchtbar hat mit Vlies = Licht 
Auf fein bleiches Angefiht Eine un: 
fihtbare Hand Kains Zeichen hinge: 
bannt. 

4. Fernher, uͤber Land und Meer, 
Kam er friedenlos daher, Wie ein Irr⸗ 
ſtern, der die Bahn Nimmer wieder 
finden kann. — 

5. Ach/ nicht immer war es fo! — 
Seiner Jugend, hehr und froh, Boll 
von Gottes Freundlichkeit, Denkt er 
wohlamit Herzeleid.. — 
6 In bei Morgenlandes Pracht 


ON ern Beten elnf ertwadhrz ihr me] 


verwandt. 


Recht war ihm vertraut, Schon fein 


| Salem ihm gebaut. | 


7., Und der Gnade exſter Strahl 
Neigte ſich in freier Wahl Zu dem trau: 
ten Sohne, hin;  Liebesbande lenkten 
RE > ae 
8. Und des Höchften Wunderrath, 
Der Erlöfuung Gottes: That, Ward ihn 
früh vor Allen Fund, Mit ihm fprad) 
der Wahrheit Mund. —— 

9. Gottes Freunde, ſtark und groß, 
Zog er auf in feinem Schooß; Selbſt 
der. Menfchheit hoͤchſter Ruhm War 
fein heil'ges Eigenthum. 

10. Denn der Herr der Herrlichkeit, 
Der trug einſt dein PilgerHleid; Ch’ihn 
unfer Herz erfaunt, War er innig dir 

11. Wehe! du verkannteft ihn, 
MWiürgteft ihn, und mußteft fliehn; 
Ziehft nun elend und entſtellt Durch 
die Falte, fremde Welt. 

12. Endlos mußt du fuchen geht, 
Wartend des Verheißenen, Den du in 
der Mitternacht Deines Wahnfinns ums 
gebracht. | 

13. Doch er Yebt! und er allein Kann 
und will dein Netter ſeyn. Armer 
Fremdling, halte nur Feſt an der Ver— 
heißung Spur! 

14. Den er laͤngſt an deiner Statt 
Einnahm in die Gottes- Stadt, Sein 
erkaufter Heidenfohn, — Ad), dein 
Dranger lange fchon, — 

15. Sender zu des Netter Ohr Tau⸗ 
fend Bitten jest empor: Heile, o Barm⸗ 
herzigkeit, Iſraels Zerriffenheit ! 

16. Wende feinen ſcheuen Blick End: 
lich, Herz, zu dir zurück, Daß dein Kies 
bch. freu amd heiß, Schmelze feines 
Herzens Eis}, | * 

417. Loſch das Kainszeichen aus, 
Nimm den Flächtling in dein Haus! 
Meder deines Herzens Fluth Beſſer doch 
als Abels Blut! 

18. Nimm des Fruͤh-Geliebten wahr! 
Dem am blutigen Altar Büßteft du 
auch feine Schuld, Herz voll Gnade 
und Geduld! 

19. Hoherpriefter Iſraels, Seine 
Hoffnung und fein Zels, In der ew gen 
99— dort Sprich der Sübne größtes 

on MI ROE ERNROR VISIT 


20, Dog der lang? werlonne Sohn 
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Niederſinkt vor deinen Thron, Und, in 
tieffter Bruft befehre, Seinem Fürften 
Treue ſchwoͤrt! ——— 

21. Amen! ia, es wird gefchehn. 
Laßt uns glauben, bitten, flehn, Bis 
der Herr fein Friedensfeft Erd’ und 
Himmel feiern Laßt! 


Mes Wie woHl it mir, o Freund der Seelen. 


1245. Wie tief gebeugt liegſt du 
im Staube, O Iſrael, du Bol des 
Herrn! Dem Starken gabft du dich 
zum Raube,. Und triebft den Starfern 
von dir fern; Nun liegft du da voll 
Todeswunden, Und niemand hat dic) 
noch verbunden, Meil on den rechten 
Arzt verſchmaͤht. Ach, laß dich lofen 
von den Ketten, O, Tochter Ziong, laß 
dich vetten, Meil noch der Tag des 
Heils befteht! 

2. Bernimm and deines Gottes 
Munde Die Stimme voller Gnad' und 
Huld: „Du wareft. untren meinem 
„Bunde; Sch übe Treu’ und hab’ Ge: 
„duld. Komme wieder, ihr verlornen 
„Schafe, Erwacht aus eurem Todes: 
„ſchlafe! Nehmt Leben hin aus meiner 
„Hand! Zum Leben feyd ihr ja berufen; 
„Ad, kommt an meines Thrones Stu: 


„fen! Den Weg hab’ ich euch felbft ges: 


„bahnt! 


„nig; Sch halt’ euch mein Verheißungs⸗ 


„wort; DBerlaffen hab’ ich eud) ein wes 
‚ig, Doch meine Gnade währet fort. 
„Ich hab’ gefcehworen: euch Zerftventen 


„Aus aller Völker fernen Weiten Zu | 
Sp 
„bleibt denn länger nicht verblendet ; | 
Wenn ihr zu meinem Heil euch wendet: ] 
„Wohl Facobs Söhne, wohldann euch! 


„fammeln wieder in mein Reid). 


4. „Euch hab’ ich meinen Sohn ge: 
„geben: Für eure Sünden floß fein 
„Blut; Um eure Miſſethat zu heben, 
„Litt er der Todesfchmerzen Gluth; An 
„eurer Statt ward er zum Bürgen, 
„‚Ließ gern fich wie ein Lamm erwuͤrgen, 


„Bezahlend eurer Strafe Schuld.“ O 
Iſrael! verweil nicht länger, Sonft| 


werden deine Nächte Bänger ! Ver⸗ 
ſchmaͤh nicht deines Könige Huld! 

5. Erftanden ift aus feinem Grabe 
Der Sohn des Hbchften, Fefus 
Chriſt; Und ew ges Sehen iſt bie Gabe, 





Die und durch ihn geworden if. So 
kommet denn, ihr Brüder, fommer! Er: 
greifet mit uns, was da frommet, Dieß 
Leben in fich einzuzichn; Kommt hin 
zum Kreuz des Eingebornen; Bon dort 
aus nur ſtroͤmt uns Berlornen Die 
Kraft zum Glauben, ah, an Ihn! 

6. Komm Sfrael! ad) fomm, wir 
bitten: Kicht, Leben, Heil und Selig: 
keit Hat Jeſus auch für dich erftritten 5 
Komm! Alles ift auch dir bereit! Komm, 
laß in feinem heil'gen Blute Did) wa= 
fihen; laß mit Glaubensmuthe Did) 
füllen, an dem-heil'gen Born, Komm, 
fliehe hin zu. feinen Wunden; Denn 
hier allein Fannft du gefunden, Und 
retten dich vorm ew’gen Zorn! 

7. Ja, treuer Hirte der Verlornen! 
An deinem Kreuze liegen wir, Und flehn 
für deine Auserfornen:s Ach, zieh‘ fie 
felber hin zu div! Mit deiner Allmacht 
Onadenzuge Zieh fie empor aus ihren 
Truge, Meil du ihr Kreuz getragen 
haft! Erhoͤr uns! fegne Jacobs Erben! 
Laß feinen mehr hienieden fterben, Er 
habe denn dein Kreuz umfaßt! 

Sophie Krafft. 


Merl. WValet will ich dir geben. 


1246. Wi: feiern dieſe Stunde 
Bor dir, Herr Zebaoth, Su brüders 


lichem Bunde, D Zefu, Herr und Gott! 


Tritte felbft in unfre Mitte Heut’ wies 
der fühlbar ein, Und laß auf unfre 
Bitte Den Frieden bei uns feyn! 

2% Blick' auf dein Volk hernieder, 
Das in den Wuͤſten irrt; Such! deine 
Schafe wieder, Du guter, treuer Hirt! . 
Leit" fie auf grüne Auen, Wie du uns, 
Zefa, führft! Uns mögen fienichttrauen, 
Wenn du fie nicht berührft. 

3. Dein Volk zu dir zu lenken, Wird 
ſparſam uns zu Theil. Du woll ſt uns 
Mittel fchenken, Du, unfer Licht und 
Heil! Laß nicht die Hande finfen Und 
zagend muͤßig ruhn! Du darfftja, Herr, - 
mir winken, So gibt ed g’nug zu thun. 

4. Noch bift du voll Erbarmen Vers 
waisten zugethan; Sie find es ad), 
die Armen, Sp fern von Canaan! Ad), 
laß ihr Heil gelingen! Zeig’ uns den 
Meg dazu! Laß ihrer Biel! uns brins 
gen, O Herr. zu beiner 90 

Br Es xregen mar Geheine Des 
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ZTodtenfeldes ſich; Doch diefer nicht 
alleine, — Erbarme Aller dich! Bring’ 
Dir zum Schmerzenslohne Sie zu der 
Dlurgemein’! Laß fie vor deinem Thro— 
ne — ihres Jeſu freun. 

Herr, hoͤr uns, deine Schwachen! 
Ber koͤnnen nichts als flehn. Du Fannft 
uns tüchtig machen Durch deines Gei— 


tes Wehn. Haft du uns ganz gereinigt, 


Brauchbar für | deine Hand, Sp danken 
wir vereinigt Im höhern Vaterland. 


"Mel. Wachet auf, zuft uns die Stimme, 


1247. Zeig in deiner heil'gen 


Schoͤne Dich deinem Volk, o Jeſus! 
kroͤne Bald unſer hoffendes Vertraum: 
Daß, den ſie durchſtochen haben, Did), 
der gekreuzigt ward, begraben, Sie 
ihren Netter liebend fhaun! Vereinigte 
fingen wir Dann, Allverfohner, dir: 
Hallelujah! Von Ewigkeit Zu Ewig— 
keit Sey unſer Wirken dir geweiht! 


Zionsharfe, N 180. 


Mel. Seelenweide, meine Freude. 


1248. Zitterud ſtanden Jacobs 
Kinder, Don dem Vaterhauſe fern, 
Alter Schuld bewußte, Sünder, Un 
Aegyptens großen Herr, 

2. Still bekennend: „Solches Lei: 

den Haben wir an ihm verdient, 
wir einft verkauft den Heiden, Deffen 
Blut noch nicht gefühne ! ur 
3. Doch in Joſephs großem Herzen 
Thront die Liebe Hoch und hehr; Fuͤh— 
end ihrer Neue Schmerzen, Wallt fie 
über als ein Meer. 
- 4. Seine Thräne vinnt, — er breitet 
Treue Bruderarme aus? „Ich bin Jo— 
ſeph! hergeleitet Euch zur Rettung, 
euch voraus.“ 

5. Deinfeliges Erkennen! Süß iſt's 


‚num, die alte Schuld, Die beweinte, zu 


befennen Solchem Herzen voller Huld! 
6. Denn was Menfchen fündig tha⸗ 
tet, Schuf der Herr in Segen um; 


Ihre Nettung war berathen In des. 


Himmels Heiligthum. 


7. Und aus Hungersnoth und Schane |: 


de Führt er feine Brüder etzt Sieh, 
er hat zum Segenslande, In ſein Goſen 
fie verſetzt. £ 

8. Größter du von Jacobs Söhnen, 
Du, von Bruͤdern einſt verfanft! Ach, 


Den! 
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fie ewig zu verfühnen, Mit dent 
Schmerzensfelc) getauft; 

“9, König num von Gottes Reichen, 
Den die Brüder, ach, noch flieht — 
Drangt ihr Jammer ohne Gleichen 
Nicht zu deinem Thron fiehin? 

10. Wann, 0 wann ſchlaͤgt Deine 
Stunde, Da dein irres Iſrael Büßend 
ſchaut in deine Wunde *),, Und in ihr 
des Heiles Quell? 

11. Wir, die längft in deinen Goſen 
Brechen deines Tifches Brod, Sehn 
die armen Heimathlofen Krank in lans 
ger Hungersnoth. : 

12. Deiner Liebe . Sriedenstaube 
Beut das Delblatt ihnen an; Doch wo 
iſt der Brüder Glaube, Der dein Lieben 
faffen kann? 

13. Lieben müffen wir die Armen, 
Denn du trugft ihr Fleifh und Blut, 
Und Das ewige Erbarmen Kam von 
ihnen uns zu gut. 

14. Und wie muß das Herz dir glü- 
ben, Der du mehr als Joſeph bift, - 
Bald den Vorhang wegzuzichen Bon 
dem unerfannten Ehrift! 

15. Div ift ja die Macht gegeben: 
Herr, wann deine Stunde fchlägt, Wer- 
den deine Todten leben, Wird das 
Kuochenfeld bewegt: } 

16. Unferm Hoffen, unfeim Bitten 
Gabſt du der VBerheißung Wort, Strafe 
hat dein Volk gelitten, Doc) dein Bund 
fteht fort und fort. 

17. Held aus s Juda eile, eile, Gib in 
deiner Brüder Herz Jene Buße, die zum 
Heile Führt durch tiefen, reinenSchmer 3 

18. Daß vor dem erwärgten Lamme 
Stumm fte fchlagen an die Bruft, Und 
du deines Herzens Flamme Nimmer 
länger bergen mußt; 

19. Daß es Jacobs Haus durch— 
ſchalle: Ich bin euer Bruder! bin 
Ener Schild!‘ und daß fie Ale Bor 
dem. Hingegebnen knien! 

20. Schlage, Wiederfehens- Stunde! 
Friedefürft, Immanuel, Eine bald im 
neuen Bunde Heidenvolf und Iſeael! 

21. Und der Jubel beider Choͤre In 
dem Preisgeſang ertoͤnt: „Hallelujah! 
Preis und Ehre Sey dem — vo 
— ee J 
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Mel, aa anıjer im Simmelreich. , 


1249. Ach ſehet, welche Lieb' And: 
Gnad' Der Vater ums erzeiget hat, 
Der unsrals Eigenthum erkennt; Uns 
Arme feine Kinder nennt, Und uns Un- 
wuͤrdigen aus Huld Erlaͤſſet alle Sun: 
denſchuld! 

Z Dieß zwar. verſtehet nicht die 
Melt, Die uns für Gottes Feinde haͤlt, 
Und haſſet, ſchmaͤht, belegt mit Spott, 
Und meint, fie diene drinnen, Gott; 


Denn fie erkennet Gott nicht recht, Drum | 


kennt fie auch micht fein Gefchlecht. 
3. Indeſſen kaun es ſchaden nicht, 


Daß uns Die boͤſe Welt anficht, Viel⸗d 


mehr gedeiht es uns zu gut; Wir ſtehn 


ja unter Gottes Hut, Und ruͤhmen ung | 


auch in der Pein, Daß wir des 2a 
ften Kinder fey'n. 


4. So jemand fluchet/ ſegnen * 


Und tragen's Gott im Beten fuͤr, Daß 
ev der Feind Unwiſſenheit Vergebe nad) 
Barmherzigkeit; Dieweil ein jedes Got⸗ 
tes Kind. Iſt feinen Vater gleich ge 
ſinnt. 

5. Wenn wir denn als Kreuz md 
Schmach Den: Sohne Gottes tragen 
nach, So find wir in ihm angenehm, 
Zu allen guten Merk bequem, Und 
werden ſchon in dieſer Zeit Die, Erben 
wahrer Geligfeit. 

6. Dann zeugt der heil'ge Geift mit 
Kraft Don unfrer Kindes - Erftlingse 
fhaft, Darin der nengeborne Geift 
Gott „Abba, lieber Vater’ heißt, Und 
fi) in voller Zuverſicht Zu ihm auf⸗ 
ſchwinget in das Light. 

7. Der Geiſt nimmt unfer auch fich 
an, Wenn unfer Mund nicht beten fanın, 
Vertritt uns heimlich allerbeft, Wenn 
unſer armes Herz gepreßt; Er macht, 
wenn ſeufzt der Seelengrund, Vor Gott 
den Sinn der Seufzer fund. 

8. Durch ihn verachten wir die Welt, 
Und trachten nad) dent Himmels = Zelt, 
Das droben für-ung fteht bereit, -Zu 
wohnen da in Ewigkeit. Da wird die 
Hofktung ganz erfüllt, Und unſer ſeh— 
nend Herz geftillt. A 

9, Iſt denn fuͤr uns der große Gott, 








Was ſcheuen wir deun nöd) den Top? 


Iſt Gott für uns, der uns losſpricht: 
Was kann denn ſonſt noch ein Gericht? 
Wer iſt/ der uns vom Schöpfer — 
Da Gott für uns in Liebe brennt? 

10. Es bleibt, daß Gott iſt treu * 


ſinut, Und daß wir Gottes Kinder find, 


Doch iſt es och. erſchienen nicht, Was 
wir ſeyn werden hoch im Licht, Wann 
nun der Vater offenbart, Was hier im 
Geiſt gebildet ward. MATT? 
14. Das aber wiſſen wir gewiß; Am 
uͤngſten Tag erſcheinet dieß/ Daß Got⸗ 
tes Volk im obern Reich Aufglänst, 
den heil'gen Engelir Igleich, Da, wer 
bier war in Jeſu Chriſt, Ihn janchzend 
ſchaun wird, wiesen; ifty ET ET 
12:0, Vater! Preis und Ehre, ir, 
Daf du uns dieß verheißeſt hier! Wir 
bitten, gib uns deinen Geift, Der auf 


‚dem Pfad uns unterweist,Drauf wir 


als Kinder zu dir gehu, Und ewiglich 
vor dirrbeſtehut ” Di Geinrich Bas! Meufz: 
ref P) 1 m 
Mael. N du Birke meiner Liebe, N — 
1250. Auf, du prieſterlich s Ge⸗ 
ſchlechte, Das den Bund des Herru 
bewahrt, Und ihr, unſers Gottes 
Knechte! Schaut auf. eure Himmel: 
fahrt! Suchet doch nur das, was dr b⸗ 
ben! Es verdient's ja ganz allein, 
Sollt- ich Das nach Würden loben; 
Muͤßt ich mehr als Engel ſeyn 
2. Die ihr ſonſt die Harfen hinget 
An die Weiden Babylon, Nehmt: fie 
wieder ab, und ſinget Zions Lied im 
Siegeston! Soll! uns unſer Jammer 
hindern, Der jg nur zur Welt gehört? 
Uns, ein Volk aus Koͤnigskindern? 
Wer iſt, der die Freude ſtͤrt? 
3. Droben fehr: zur. Rechten, figen 
Jeſum Chriſt voll Glanz und Licht! 
Sehet “feine Augen. bligen Und fein 
SonnenzAngefiht! A und O, Anfang 
und Ende, Erfts und Legter nennt er 


ſich; Er beherrſcht die. Höllenfchlünde, 


Als ein Sieger Foniglic). 

4. Droben, und, Doch immer nahe, 
Wo ein Herz zu ihm ſich naht, Sit er, 
den Zohannes fahe, Der die fieben 
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Sterne hat. 


Troͤſtet, ftraft, warnt, lobt, die. Seinen, 
Und gießt Geift und Leben aus. 


5: Droben, wenn wir überwinden, 


Wird im Paradiefefchon Sich das Holz | 


des Lebens finden. Und die goldne Les 
Himmliſch Manna, neue 


bensfron’; 
Namen, Die nur der weiß, der fieträgt, 
Gutes Zeugniß; dieß zuſammen Wird 
den Siegern beigelegt. 


dern Lebensbuch: des Herrn, 
den. Heiland lieben, 
Schmad) fid) gern Doc) nad) feinen 
Namen nennen. Dieſe ziert das weiße 
Kleid, Und er wird Tre Tant befennen |2 
Auf dem Thron der Herrlichkeit. 


Alle, die 


Wo der Tenipel Gottes prangt, Als 


ein Grund und Pfeiler ftehen, Wer den 


Siegeskranz erlangt. : Wehen Streiter 


- hell Einft auf feiner Stirne leſen: Zion! 
Sort! Immanuel! 


fie erfreut: 
Lamme, Das in Gnaden uns erwaͤhlt, 
Und aus jedem Volk und Stamme Uns 
den Seinen zugezählt! 

9. Droben ſchickt fich neu zu werde, 
Schon der weite Himmel an; Daun 
wird Himmel, Meer und Erden Als 
veraltet abgethan. Bald wird fie herz | 
nieder fommen, Neu⸗ Jeruſalem— die 


Braut, Als die Koͤnigsſtadt der From⸗ 


men, Die Gott ihnen felbft erbaut. ; 
10, Droben ruft er voll Verlangen: 
Höre, Braut, ich komme bald! Selig, 
went, ihn zu enipfangen, Schon das 
Herz entgegenwallt! Er wird nimmer 
lang verweilen, Und bringtfeinen Lohn 
mit ſich; Komm! dein Zion heißt dic) 

eilen! Meine Seel’ erwartet Dich! 
Stadipfabrer Steinhofer in Welzhelm. 


Mel. Macher anf, vuft und die Stimme, 


1251. Bringt dem Herren frohe 
Lieder! Es ſchalle hier und droben wie— 
der: Wir ſind Gott angeuehm gemacht! 
Durch des Heilands Tod und Keiden 
Eind wir, die wir darin und weiden, 


Wandelnd unter den Ges 
meinen, Reinigt er fein Zempelhaus, 


Und bei aller 


8 Droben find unzaͤhlge Namen, | 
Palmenträger, weiß gefleid’t, Die aus | 
großer Trübfal Famen, Und num fingen | 
Heil fey Gott und unſrem 





Mit Heil für Leib und Ser bedadır, 
Lob/ Preis und Dank fey dir, Lamm 
Gottes, für und für! Hallelujah Dem 
Menihene Sohn Auf Gottes Thron! 
Hallelujah dem Menfchenfopn! 
2. Hochgelobter Herr und König, 
Dem alle Himmel unterthänig, Du 
bift den Bloͤben zugethan! Davon zeu⸗ 
gen auch wir Armen, Die ſich zu dei- 


nem Lieb's⸗Erbarmen Mir allem ihrem 
| Elend nahn, Und dir, Herr Jeſu Ehrift, 
6. Droben find fie angefehrieben Fu 


Der du Menfch worden: bift, Dankbar 
tönen: Du ward’ft geſchlachttt, Du 
haſt's vollbracht, Und uns Gott ange: 
nehm gemacht!  - 

8; Preis und Dank fey dir gegeben, 
Du, uhfer einig's Herz und Leben! Did) 


ruͤhm ein jeder Adernſchlag Für dein 
7. Droben fol in Salems Höhen, | 


Lieben und. Erwaͤhlen, Das fich erneut 
in unſern Seelen Auch heut’ am dieſem 
Gnaden⸗Tag. Der Bund, drinn wir fo 


ſchoͤn Fu dir vereinigt ſtehn, Iſt ges 
er gewefen, Deffer Name wird man 


gründet Auf dich und: dein Verdienft 
allein; Drum wird er ‚ewig bleibend 


Ifeyn. 


4. Amen! Rahm Dan, Preis und 
Ehre Sey din von deinem Sünderheere, 
DO Lamm, im Ewigkeit. gebracht. Ewig 
haben deine Wunden Mit deinem Herz 
zen uns verbunden; Und dir zum Eigen 
thum gemacht. Ach, nimm nun Herz 
und Hand Zum ſichern Unterpfand, 
Daß wir bleiben, O Gottes Sohn, 
Dein Schmerzenslohn , Bis du ums 


on vor deinen Thron! 
‚Berndt, Sefanad, i 


Me, D wie ſelig ſind bie Gerlen. 


1252. Driver, ‚Öffnet "doch dem 
Triebe Treuer, zarter Bruderliebe 
Ganz und kindlich euer Harz! Laßt die 
Leiden diefer Erden Alle Tage größer 
werden: Kindert Liebe nicht den 
Schmerz? 

2. Sit fie nicht des Bundes Siegel? 2 
Gibt fie nicht der Seele Flügel? 
Schmelze nicht ihre Feuergluth Auch 
die ſtaͤrkſten Hoͤllenketten? ‚Liebe nur 
kann Seelen retten, Liebe nur gibt 
Kraft und Muth! 

3. Liebt euch! vuft der Sohn ‚der 
Liebe, Und erwaͤgt es, welche Triebe 
Senkten mich in Todesſchmerz? Gab 
ich nicht mein Blur und Leben? Bin 
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id) Weifög, ſeyd ihr Neben, 
ſeyd Ein Geiſt, Ein Herz! 
"4 Sa, verbindet euch zum Lieben, 
Ziglich mein Gebot zu Abe, "KXaßr's 
euch täglich heilig ſeyn! Hört ihr wicht 
mit maͤcht gem Reize Jeden Tropfen 
Bluts vom Kreuze: Hindlein⸗ liebt 
liebt echt“ fchrein "© J 
5. Laßt die Welt am Zorn * wei⸗ 
den, Laßt fie fchelten, Hafen, „meiden ! 
gicht, und Liebe bleibe ihr fern. Mird 
auch alles kalt und übe, O ſo vingt 
und fleht um Liebe! Ste erhält‘ ab 
bei dem Herrn. 
6. Sucht in Liebe vecht zu brennen! 


D fo 


Daran fol die Welt erkennen Chriſti 
| Glieder fchließen. 


Sinn und Juͤngerſchaft. Liebe kann für 
Brüder leiden, Liebe lehrt das Boͤſe 
meiden, Lieb' iſt irren raft! 


Met. Alle Sei fe — — 


1253. ‚Das iſt eine felg une, 
Jeſu, da man dein. aaa, Und fie) 
En, ‚von. — nd er 

baren font ! hrli 
Jeſum kennen, 
ennen Das erfil 

cr höchfken S Seligkeit, 

By Sell deine, ‚Snoyeugunie 8 


fo gern in —5** hinein. Deine Sonne 


fcheinet helle; Denm du I ik genoſſen 


ehn. Und. bei aller, Sege 


le. Iſt 
dein, Wunſch und exufter —99 Sa 


man, weil, dein ua: vol, Kunıf 
—— fhöpfen foll. 

‚Ir, NUM, 
Di in u after Mitte 

erzent, 
9 du allein, gap uns 
geffen ! 
fie Deinen, Mund Ale 
und eingefeptt! 


In dem 


eines nie ver⸗ 


J Bug im i 
Riss. "Mehr gen, dem die, —— 
1254. Dein Wort, o Herr! bringt 
ans zufaninien, 
meinfchaft ſtehn, Und allzumal die 
Lebensſlammen Des Glaubens und der 
Liebe ſehn; Wir werden durch das 
Wort der Gnaden Zu der Gemeinſchaft 


jener Schaar, Die droben ſchaut dein, 


Antlitz klar, Noch immer herzlich ein⸗ 
geladen, 





9 dem —— und hert⸗ 


ie Maria ftilt gefeflen, Da| 
alte mach 


©. Bolteröderf, 


Daß wir in der Ge⸗ 


2. Wie koſtlich iſt dieß Heil zu ſchaͤ⸗ 
kon! Wer dir gehbvet,, darf ſich frei 
Gleich einem Kind in dir ergoͤtzen/ Und 
waͤch ot im Geifte ſtets dabei z' Mir den 
Apoſteln amd Propheren, Mit allen 
Heiligen zugleich, Darf er in deinem 
Gnadenreich SEM: in ae Reihe 


tteten 


"3 Ein Herz, bas 'ofe: vom Herrn 


noch weichet, Und ſich der Suͤnde zu⸗ 


geſellt, Das noch im Finſtern wankt 
und ſchleichet, Und ſich noch zu den 
Traͤborn haltet Das laun ſolch Wohl⸗ 


ſeyn nicht genießen! Mer aber an das 


Dberhaupr, An Chriſtum, in der Wahr- 
heit. glaubt, — Kann ſich auch an Die 


Nur Kinder, die and Gott gebo: 
ven, Die unter einem Haupte ftchn, 


Die hat der Herr ſich auserforen, Die 
laßt er, Wunderliebe fehn; 


Gemein: 
ſchaft mit dem Vater haben, Und, mit 


den Sohn, im heil gen Geiſt Das. 


Tief in NN if, was ihre Seele fpeist; Nut das 


J 9— als 
— ſuͤchen findeit, 
füller ARE SET, Mit! 


Stießt 


kann fie vollkommen laden! 
5. Das unfichtbare, Haupt regieret, 
Die Glieder folgen fehtem Jug; Wo 


| Christi Geift die Heizen führer, Ent⸗ 


deckt er Tand und Sundenttüg, Zeigt, 
was den Glauben will verlegen, Wie 
Formelnfram und Grübelei Nur. für 
Betrug imd Sklaverei, Nicht fuͤr Ge⸗ 


| meinſchaft iſt zu ſchaͤtzen 


6.Der Glauhensgrund⸗ auf: dem 


wir ſtehen, Iſt Chriſtus und fein theu: 


"To wolf il — res Blut; Das einz'ge Heil, darauf 


wir ſehen, Iſt Chriſtus, unſer hoͤchſtes 
Gut; Sein Wort, die Regel, die wir 
Bennen;, Zu jeder Zeit, an jeden Dat, — 
Das iſt, was wir mit e in em Wort 
Gemein haft. und Gemeine nennen. 
78 Was iſt's doch für ein himmliſch 


Reben, Mir Vater, Sohn und heil'gem 


Geiſt In kindlicher Gemeinfchaft ſchwe⸗ 


—9 ben, Genießen das, was Gott geneußt! 


Wie flammen da die heilgen Triebe! 
Gott ſchuͤttet in ſein heilig Haus Die 
ganze Gnadenfuͤlle and, — Da Me 
Gott, die ew'ge Liebe! 

8. Der Vater liebt und trägt die 
Kinder, Und ſchenlt den Geift, der Abba 
ſchreitz Des Sohnes Treue ſchmuͤckt 


die Sünder Mit ewigen Gevechtigkeit; 


Der heilige Geift tritt mie dem Dele 
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Des, Friedens, und der Freud hinzu; 
Die Herzen; ſchmecken Gottes Ruh), 
And Kraft durchdringet Leib und Seele: 

9: Die Kinder, die foldy Mania eſ— 
ſen, Die ſtehen auc) für Einen Mann. 
Wagt fig) der Feind an Eins vermeſſen, 
Sobald greift er fie Alle an... Sie fal⸗ 
len betend Gott zu Fuͤßen, Und ſiegen 
in des Hexren Kraft; Sie wollen won 
der Buͤrgerſchaft Auch das: geringfie | 
Glied nicht: miffen. 

10. Sie wallen mit, verbundnen 
Herzen, Der Melt von innen unbekannt; 
Sie kennen keine Tremmungsfchmerzenz | 
Eins reicht dem anderm feine» Hand. 
Sie wollen fich mit Freuden dienen Mit 
Herz und Auge, Hand und Fuß, Dis 
zu dem. völligen Genuß Des großen 
Wors: Ich bin im ihnen ee 


117 
—2 


J ge "str fich der Tag gun hat, 


1255. Der‘ du noch in der J— 
Nacht, Eh du fuͤr uns ablagt Den 
Deinen von der Liebe Mach Jus Der 
SEEHCL DAN erg 
). Erinme deine Fleine Schaat, Die 
ſich ſo leicht ‚enlziveit, 3. Deine, ‚etel 
i 


Sorge war; na Glieder inigkeit!? 
—— Ainyendenf, 
j — EY PI: “ KIRTHTAT, 
' Mei ——— Jeſu/ was haſt ac. 


1256: Des Herrn Geſetz werfünder 
den Gemeinen/ Sich hier in Lieb’ uno 
FSriedenziu vereinen, Daß unter Einem 
‚Hirten Eine Heerde Verfammeltiiverde. 
2.Mit Einem Opfer fir wir Gott 
erkaufet, Und dazu All auf: Eines Tod 
getanfer,; Daß jeder nun mit ernften, 


heil gem Triebe Den Nächten liebe, | 


37 Dierja zu Einem Meiften fich: bes 
kennen/ Die darf fein Streit um die 
Erkenntniß trennen; Die Herzen, die 
ſich per — Kein Haß 
entzweien an 

4. Laßt —— — * —— 
wohnen, Und, irrt ein Bruder, feiner 
Schwachheit ſchonen; Denn uns ge⸗ 
lingt nur durch vereinte er Des 
Herrn Geſchaͤfte 

5. Wer Gaben hat, * * fie,.Goet 
zu preiſen; Cie follen fich zu Aller 
Wohl erweifen; Wer jelbfigefallig-ift, 
der iſt nicht befjer, Waͤr er auch größer, 





6. Wer heller fieht, ſey ftärker auch 
in Liebe, Auf daß fih gern.der Schwaz 
che mit ihm übe, Zur rechten Freiheit 
frei fich Laffe leiten: Ohm alles Streitem, 

7. Wie wir: zuerſt Die Span. im 
Morgen fehen; Eh fie hinauffteigt zu 
des Mittags Höhen: So follider Glanz; 
den Kinder Gottes zeigen Stets hoͤher 
ſteigen· een a 

8. So wollen wir in Lide weiter 
dringen, Und harren aufdes-Gotres- 
werks Gelingen, Daß unter Einem — 
ten Eine Heerde Aus Allen werde 


u 1423993 
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Mel, " Beinge her, bringt her dem ı u 


1257. Die, Sreud' am Herrn iſt 
uuſre Kraft und Staͤrke; Wir freuen 


uns in ſeinem Heil! Denn groß an uns 


ſind ſeine Liebeswerke, Weil er iſt 
worden unſer Theil. 
2. Wir glauben, darum fingen wir 


von Wahtheit Bon Gnade und Ge— 


techtigfeit, Wir wandeln fort'im Kichte 
| feiner arbeit, Und haben Fr keden aue⸗ 
| zeit. 

3. Die —— můſſen alle’ ah ine 
fliegen, "Dieweil der ‚Herr mir uns im 


Streit, Und uns die Waffeurůſtung 


will anziehen; & ſtehet ſelbſt an unſte 


| Seit‘. 


4. Mir ſind nicht mehr Bo denen, 
die da Schlafen, Voch trunfen find von 
Wolluſt mehr: ‚Drum laßt uns brau- 
hen unfre Geiftestwarfen, Beifn wir ge 
zählt zu Gottes Heer! 


5. Drum auchzet froͤhlich — 


hebt ee Fhr Heilige, im Heiz 


igthum, Und finger ihn zu LOB fl nd 
hohen Ehren, Die ihr nuu ſeyd 
Eigenthum!/ 
— Von nun an ſey euch alles bi MM 
wenig, ‚Was nicht gehört in Gottes 
Reich; Nichts, nichts, als loben euren 
| Gott und König, sen a ge: 
hört von euch). Gl 
7. So gehnwir alle — in den 
Reihen, ‚Und ruͤhmen ung der Gottes⸗ 
Kraft, Die unſern Wegi in Ehriſto laͤßt 
gedeihen, An uns in. ihm viel Siese 
ſchafft 5 — 
8. Er iſt und bleibet König, Hex 
und Meiſter, Und macht zunicht der 
Feinde we Er RER die Kraft der 


KVE Bon der Gemeinſchaft der Heiligen. 


ftolzen, falfchen Geifter; Drum werd’ 
ihm ewig Preis und Ehr'! 


Mel. Es glänzet der Chriſten ze. 


1258. Die göttliche Liebe bringt 


heil ges Vergnügen, Wer treu in ihr 


lebet find’t Frieden und Ruh’; Sie 
haſſet die Bosheit und meidet die Luͤ⸗ 
gen, Sie läffer nicht Arges nod) Eigen- 
‘a, wo ſie regieret, Und See: 
len auszieret, Da kann man erzählen, 
wie hoch fie begluͤcket, Und wie jie das 


heit zu. 


innerfte Leben erquicket. 


2: Was follen wir fagen, was follen' 
wir denken Von dir, o du Liebe, die du 
uns erquicft? Was follen wir dir zur 


Erwiederung ſchenken Für Alles, wo= 


init du uns göttlich beglädft? Mir 


wollen und geben, Dir einzig zu leben; 
D mac’ uns lebendig und Liebevoll 
weife, Uns Armen zur Sreude, Dir 
ewig zum Preife ! 

3. Die göttliche Meisheit ift Reich: 
thum und Segen, Wer ihr ſich ergibt, 
der hat Alles genug; Sie traͤgt uns Er⸗ 
barmen und Leben entgegen, Wer treu⸗ 
lich ihr folgt, den umfaͤngt kein Betrug. 
Kommt, lernet, ihr Kinder! Kommt, 
liebet, ihr Suͤnder! Seyd immer zum 
Beten, zur Wachſamkeit munter! Sie 
fuͤhrt euch in goͤttliche Tiefen hinunter! 

4. Bewahret die Liebe, ihr Kinder 
der Liebe, Reißt aus, was im Geiſte 
zertrennen euch Fann! Kommt, folget 
vereinigt dem heiligen Triebe, Der führt 
euch zu himmlifchen Höhen hinan! O 
mach’ uns recht helle, Lebendige Quelle! 
Mir himmlischen Waſſer die Herzen 
erfülle! Denn daß wir uns lieben, das 
ift ja dein Wille, 

5. Du, göttliche Piebe, Fannft Alles 
verfüßen, 
träglich erfcheint, Wenn Tropfen von 
dir in die Seelen fich gießen, So wird 
und ein Bruder der bitterfte Feind. 
Dann gilt es zu fingen, Und Opfer zu 
bringen! Die Liebe nur kann das Er- 
ſtorbene wecken, Nur fie kann die Men: 

ge der Sünden bededen. 


6. Was Liebe uns auflegt, das täßt| 
fi) ertragen, Das Schwerfte vermag 
fie am leicht'ſten zu thun; Nicht pflegen 
die Kinder der Liebe zu Hagen, Sie 


wollen. im friedlichen Dulden beruhn. 
Knapp geiſtl. Liederbuch, 






Alles haben? 


as ohne dich nimmer ers 
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Sie faffen die Herzen Bei irdiichen 
Schmerzen, Weil dort fie erwarten un- 
fterbliche Freuden, Die ihnen ihr Kd= 
nig erworben durch Leiden. 


Mel. Alle Menfchen muͤſſen ferben. 


1259. Die ihr eines Leibes Glie— 
der, Eines Vaters Kinder ſeyd, Laßt 
uns lieben, meine Brüder, Ju der Lieb’ 
ift SeligEen Mo wir Menfchen nur 
erblicken, Laßt ung wohlthun und be- 
gluͤcken, Alle lieben und erfreu'n, Allen 
Hand des Vaters feyn. j 

2. Höllehat den Haß geboren; Liebe 
ffammt vom Himmel ber. Der. bat 
Gottes Bild verloren, Der nicht liebet, 
fo wie Ers Konnte er wohl mehr ges 
währen? Blutete der Herr der Ehren 
Nicht verfannt, voll Hohn und Leid, 
en am Kreuz in Niedrigkeit? 

Weh' dir, wenn du bei den Zaͤh⸗ 
* Deiner Brüder fühllos bit! Kann 
div Gott dein Flehn gewähren? Iſt 
der Harte wohl ein Ehrift? Willſt 
dur denn von feinen Gaben Ungenuͤgſam 
Iſt das Erdenrund nur 
dein? Iſt denn Gott dein Gott allein? 

4: Feder Neid, wenn ar dich Fränfer, 
Iſt ein Tadelgegen Den, Der mit Weiss 
heit Alles lenfer, Deffen Huld voraus— 
gefehn, Was zum wahren Wohl dir 
wäre: Groͤß rer Wohlftand, größ're 
Ehre, — Dder, ob ein Flein’rer Theil 
Diene dir. zum wahren Heil. 

5. Druͤcke bei des Bruders Klagen 
Mirleidsvoll ihm feine Hand! Halb 
nur wird die Laſt getragen, Wenn man 
Menfchenherzen fand. Finder er dein 
Herz fchon offen, Was wind er von. 
Gott erft hoffen, Da im Himmel Zeus 
EhHrift Mehr, als du, voll Mirleid ift! _ 

6: Bengt es auch dein Herze nieder, 
Wenn dein Bruder dich verfenntr DO 
die, Liebe Fnüpfer wieder, Was. ein 
raſcher Zorn getrennt! Suche Sanft- 
much auszuuͤben, Selbſt Beleidiger zu 
lieben; Trage, wie dein Mittler tung, 
Den man einft ans Kreuze ſchlug! 

7. Alles reicht ſich einſt die Hände, 
Wann wir jenſeits bei ihm ſind, Und 
aus aller Erden Ende Gruͤßt ſich Gottes 
Kind und Kind, Wie wird man in je— 
nen Hütten rt lieben; ab fich 

5 
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bitten, Wein uns unfer Sefus Chriſt 
Ales und in Allem iſt! 


Mel... Herr und Aelt ſter dein — 


1260. Die wir uns allhier beifam: 
men finden, Schlagen unfre Hände 
ein, Uns auf deine Marter zu Herbins 
den, Dir auf ewig treu zu ſeyn. Und 
zunt Zeichen, daß dieß Kubgetöne Dei: 


nem Herzen angenehm und. ſchoͤne, Sa⸗ 
ge: Amen! und zugleich: Sriede, Fries 


de * mit euch! 
Chriſt. Ren. v. — 


Mel. Seh fröhlich im Here, 5 2 


1261. Du ewiger Abgrund der feli- 
gen Liebe, In Jeſu Chriſto aufgerhan! 
Wie brennen, wie flammen die feurigen 
Triebe, ‘Die Fein’ Verftand begreifen 
Kann! Was liebeft du? Sünder, Die 
ſchnoͤde Zucht! Wen fegneft du? Kin⸗ 
der, Die dir geflucht !: D großes, ja 
gutes, ja freundliches Wefen, Dü haft 


Dir zur Freude was Schlechtes ers 


leſen! 

2. Weil's aber dein Liebesrath alfo 
beſchloſſen, Der frei und unverdienet 
liebt, So werde mit ewigem Danke ge⸗ 
noſſen/ Was deine Huld uns Suͤndern 
gibt! Wir geben die Seelen Dir willig 
hin; Die wollſt du vermaͤhlen Mit 
deinem Sinn; Ja, mach ſie, Du ewige, 
herrliche Liebe, Zur Werkſtatt der geift: 
lichen, göttlichen Triebe! 

3 Du König der ‚Herrlichkeit, un: 


fer Verlangen Geht nie fo weit, als 
deine Huld! Wir Haben nur Wohlthat 


and Segen empfangen, Da wir nur 
Straf! und Zorn werfihuld’t Drum 
lehr’ uns vertrauen. Dem Vaterfint, 


- Und fehnfuchtsvoll fehauen Zum Soh⸗ 
ne hin. Dein Geiſt unterricht uns in‘ 
guädigen Tagen, Div lauter erhörliche 


Bitten zu jagen. > 


4. &s werden doch alle die mächtiz| 
gen Segen, Die fid) den Deinigen zum! 
Heil Bon dir, ald dem Haupt, zu den 


Gliedern bewegen, ı Dem Volk der 


Gläubigen zu Theil! Sie heißen‘ Erz 
Faufte, Von dir geweiht, Sie heißen 
Getaufte, Von dir erneut; Sie wan⸗ 
deln mit dir durch Verlängnung und 


Leiden Empor zu dem er 
Saale der — n 


5: Es bitten, es Hehe es ſchana | 
ihr Sehnen Bor deinem treuen Herzen 
aus Mir, die du gewürdigt an dich zu 
gewöhnen, Lebend ge Stein’ an deinem 
Haus, Zufammen erbauet Auf Jeſum 
Ehrift,, Der felbft unfer Grundſtein und 
Alles iſt. So laß denn dem Sohne zur 
Liebe geihehen, Was du dir, o Vater, 
an Sundern erfehen! 

6. Wie Herrliches haft du der Kirche 
bewieſen, Seitdem fie in die Welt ge= 
ftellt! So werdeſt du taͤglich doch 
treuer geprieſen Im Herzensgrund und 
vor der Welt! Dein feuriges Leben 
Errege ſich, Uns Kräfte zu geben, Um 
vitterlich Die Sünde, die Welt und die 
Trägheitim Kämpfen Mit göttlichen, 
fiegendem Ernſte zu dampfen! 

7. Du freundliches Wefen, du Duelle 
dev one! Erwecke unfer Aller Geift, 
Damitwir in deinemLicht, ewige Son⸗ 
ne, Empfinden, wie ſo gut du fenftl 
Wie leichtlich zu tragen Dein fanft 
Joch fey, Und wie es von Plagen Uns 
mache frei! Dieß Alles, Herr, wolfft 
du uns innerlich Tchren, Sp werden Die 
Werke den Meifter verflären! 


> Graf v. Sigendorf, 


Mel Schwing! zu deinem Gott did) auf. 


1262. Cines ift fuͤr mich und dich 
Deutlich: aufgefchrieben : Jeſus Chri⸗ 
ſtus will, daͤß ſich Seine Juͤnger lie 
ben. Fa, nad) dieſem Hauptgebot, 
Voller edeln Pflichten, Thut es Allen 
hohe North, Sich mit Fleiß zu richten. 

2 Zwar wer ſich zu Chriſto halt, 
Muß die Welt verlaffen, Und es bleibt 
der Lauf der Welt, Chriftenftets zu 


haſſen. Aber, laßt es! habt ihr nicht 


Bon der Welt gelefen, Daß fie auch, 
ie — geſchicht, Chriſto Feind ges 
weſen? 

830 Waͤret ihr, wie fig, —— Nicht 
vom Geiſt getrieben, Fuͤhret ihr mit 


ihrem Mind: Wuͤrde fie euch Lieben. 


Aber weil euch von der Zeit Ehriftus 
weggezogen, Bleibt Die falſche Chriſten⸗ 
heit Euch nicht mehr gewogen. 

14. Denker an des Heilands Wort, - 
Das er euch gefagen, Wenn ihi Lieben 


nun hinfort Ueber Trübfalflaget: Daß 
[der Knecht nicht größer fen, Denn ſein 


a 
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Hexr und König, Dieſe es machet ſorgen⸗ 
(re; Doc) bedenkt man's wenig! 

— fie aufs Wort des Herrn 
Neidi ) einft gel jalten, Laſſen fie auch 
nirgends gern uch). ‚für Chriſtum wal⸗ 
ten. Haben fiei on nirgends wu Ruhig 
laſen 9 ‚Werden fie end) ebenfo | 
— a Lerlreiben. 


Aber "glaubet es gewiß, Kenn | | 


ſich s alte | [cheibet, Daß ihr Lieben al⸗ 
‚ko dieß ‚Fur den, ‚Heiland. leidet ! Ale 
kommen in. nn ‚Die von ihm ſich 
trennen; Wo find in der Seinde Schaar, |7 
Die den Vater kennen? 
7. Ach, der Sünden find zu Biel, So 


die Welt begehet, Und die Bosheit | 


glaubt Fein — Wo fie zittern ſtehet! 
Was der Her gethan, ‚gelehrt, Was | 
die Melt ‚für Zeichen, Hier gefehen und 
wu a fie nicht erweichen. ° 
Hlfo muͤſſen fie den Sohu Mit | 
u ak haſſen; Alſo trifft Die gletz | 





vahle je uch, wenn die Welt erbost, Nicht | 
bom Ölauben treiben! Jeſus wird doc) 
unfer Troſt, Unfer König bleiben. 


N, Allein Gott in der Söh' fey Er, 


1263. Erhalt und, Herr, durch dei⸗ 
nen Geiſt, Und ſtaͤrke uns den Glau— 
ben, Damit ihn ‚nichts, was irdiſch 
heißt, Dem Herzen möge rauben! D, 
laß, in deinen Heiligthum Das werthe 


her ‚Kohn, Die: den Herrn verlaffen, | 


Mel. Shwing zu deinen Gott dich Kur 
1264. Foßld die Seelen in Geduld, 


Sremdlinge der Erden! Habt genug an 
Gottes Huld! Bald wird's beſſer wer⸗ 


den. Der euch die Geduld befiehlt, 


Wird fie euch aueh) geben; Und der 
Chriſten Leiden zielt, Auf ein beff ers 
Leben. 


2. Wißt, der aeel haſſet 9 


Weil ihr Chriſtum liebet, Und die Welt 


ſucht, jenem gleich, Wie fie euch be— 
trübet., Seelen, haltet euch gefaßt, 
Droht man ſchon mit Morden! Euer 
| Herr ward auch gehaßt, Und ift Herrlich 
worden 

3. Faßt euch, wenn euch Leid ge= 
ſchieht; Alles kann man tauben, Aber 
euch Die Gnade nicht, Nicht euch euern 
Ölauben. Euer Weg zum. Baterland 
Wird euch nicht verriegelt; Ihr bleibt 
doch in Jeſu Hand, Und vom Geiſt 
verſiegelt. 

4. Jeſu, faſſe du mich au, Halte 


meine Seele, ‚Daß, fie 8 muthig leiden 


kann, Daß die Welt fie gquale! Dein 
Wort ift ein Troſt fir mich, Du fprichft 
wicht vergebens ; Auch in im Tode faſſ 
ich dich, Quelle "eines Lebens! 


Dh. Trier. Hiller, 


Ser, Schmuͤcke dic), vo Liebe Seefe. 


1265. Goßer König; hier, find 
Seelen, Dig ſich lieb end dir vermählen, 


Eangelium Uns immerdar erbauen! | Die vor dir im Staube liegen, Sic) zu 


2. Und wo. des Glaubens Wunder⸗ 
kraft. a RR Wo 
ex nod) Feine Gnade ſchafft Und Freu— 
digkeit erreget: D Herr, wir flehn, da 
fende du Dem armen Herzen, Licht umd 
Sb), Und hilf ihm aus dem Elend! 


3, And wenn dann jedes. Herz bir 


alaubt,. Dein nenes Leben Eennet,. Und, 
cigner Willenskraft beraubt, Ju treuer 
Liebe brennet, Dein Wille überall ge: 
ſchieht, Des Satans ſchnoͤde Herrſchaft 
flieht: Dann jauchzen wir oh Ende, 

4. Herr # ſtaͤrke und, Durch deinen 
Geift,, 9 Sin te uns den Olauben, Der 
ewge Seligke sit, ‚verheißt, Und laß ihn 
nichts uns yauben,. ‚Bis wir heimgehen 

us der Zeit Su J eines Reiches Heirlich- 
keit, Und das Jede, 


N. u 


Deinen, Süßen ſchmiegen; Da ein jeder 
giebesthränen Mit vereintem Herzend- 
fehnen Sreudig lobend vor dich bringet, 
Und dir Hallelujah finget.. 


‚2, Ueber unfve Zelt’ und Hügel ‚Haft. 


du deine Gnadenfluͤgel Boll Erbarmung 
ausgebreitet, Uns aus Nacht zum Eicht 
geleitet, Die wir tief im Todesſchlum⸗ 
mer, Ohne Sorg’ und Seelenkinnmer, 
Gleich viel Andern ficher faßen, Und 
den Himmel ganz vergaßen. 

3. Nun befeuchter unſre Gränzen 
Deiner Gnade fel'ges Glaͤnzen; Deines 
Aufgangs lichte Flammen . Mußten 


bald bei uns sardammen, Was wicht 


recht. vor deinen Augen, Und zum Heil 
nicht fomute taugen, Uud der Haug zu 


‚|alfen Sünden Mupt vor deinem Geiſt 
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fambitt're Seelenfchmerzen, Dein Geift 
vegte fi in Allen, Man ſah Heine 
Häuflein wallen, Sich mit aufgehob'- 
nen Händen Zu dem Önadenthrone 
wenden, Geelen in die Freiheit drin- 
gen, Eifrig neue Fichte bringen. 
5. Lobend, preifend Famen Seelen, 
Konnten nun nicht mehr verhehlen, 
Mas in ihren Geift gefhehen; Gottes 
Wunder warzufehen,; Staunend hörte 
man ausfprehen, Was das hartfte 
Herz kann breden; Sa, felbft rohe, 
fihre Sünder Beugteft du, wie Fleine 
Kinder. 

6. So haft du, o treuer Meifter, 
Unfre faft erftorbnen Geifter Neu be— 
lebt und ſchoͤn geſchmuͤcket, Und durch 
deinen Geift erquicet. Liebe, Leben, 
Koben, Freude Iſt nun unfers Geiftes 
Meide; Unfre Herzen dir lobfingen, 
Unfre Seufzer zu dir dringen. 

7 Nun, fo ſchaue, Herr, die Deinen, 
Mie wir uns zum Bund vereinen! Mie 
wir dankend vor dich treten, Zu Dir 
feufzen, zu dir beten, Wie fid) jeder will 
ergeben, Dir die kurze Zeit zu leben, 
Für di Schmach und Spott zu leiden, 
Bis wir eingehn zu den Freuden! 

8. Rüft und aus mit Kraft und 
Stärke, In dem angefangnen Werke 
Bis ans Ende fortzugehen, Daß wir 
did) mit Freuden fehen, Wann du wirft 
die Erd’ erſchuͤttern, Und die fichern 
Sünder zittern; Daß wir in den legten 
Tagen Dann mit Freude Tonnen ſagen: 

9. „Großer König, fieh’ die Deinen 
Hier vor deinem Thron erfcheinen! Sieh’ 
an uns des Geiftes Siegel, Siehe dei⸗ 
nes Bildes Spiegel! Wir, die deine ar: 
men Sünder, Doc) geſchmuͤckt als deine 
Kinder, Kommen aus dem Jammer— 
thale; Nimm uns auf zum Freuden⸗ 
mahle!“ 


Met. Wie ſchoͤn leucht't ums der Morgenſtern. 


1266. Herr Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn! Von deines Himmels hohem 
Thron Schau gnadig auf uns nieder! 
Es ift ja deines Geiftes Kraft; Die 
Lieb’ und Eintracht in uns ſchafft; In 
dir find wir ja Brüder! Hilf uns, 
Komm uns Nun mit Segen Gelbft 
entgegen; Deine Stärke Brauchen wir 
zu allem Werke! 


Drittes Buch. 


2. Iſt etwas Gutes unter uns, Iſt's 
nicht die Frucht des eignen Thuns, Du 
haft es uns gefchenfer, Der du uns 
folche Gnade gonnft, Herzprüfer, unfre 
Herzen Fennft, Und was ein Jeder den⸗ 
fer. Prüfe, Siehe, Wie wir’s mei- 
nen, Im Vereinen Heil’ger ‚Slammen ! 
Schließ und A in dic) zufammen! 
3. Du, Herr, und deines Krenzes 
Mort So unfers Bruderfreifes Hort, 


Das einzge Ziel der Seelen! Das 


meinen wir in unferm Geift; O daß 
uns davon nichts abreißt, Laß deinen 
Geiſt nicht fehlen! Weihe, Segne, 
Mit Gelingen Unfer Singen, Flehn 
und Streben; Faß es werden Geift und 
Leben! 

4. Wir fühlen all’ die Schwachheit 
noch, Uns drückt des Suͤndentriebes 
Joch, Dem Fannft nur du entreißen. 
Daß in Gemeinfchaft deine Kraft Ge— 
walt’ger fegnet, Groͤß'res fchafft, Haft 
du ja felbft verheißen. Darum Mach’ 
nun Deine Wahrheit Uns zur Klarheit, 
Laß dich finden, Herr, in unfers Her⸗ 
zens Gruͤnden! 

5. Du Freund voll Milde und Ge⸗ 
duld, Kehr' bei uns ein mit deiner Huld, 
Und ſuͤll⸗ unſer Sehnen! Dein Nah— 
ſeyn macht fo froh, fo reich! O laß 
dein: „Friede ſey mit euch!‘ Sn un— 
ſerm Kreis ertoͤnen! Jeſu! Geuß du 
Starke Triebe Heilger Liebe In uns 
Alle, Daß dir unfer Bund gefalle! 

6. O Vater! zeuch uns Fraftiglich, 
Daß wir im Sohn erfennen dich, Und 
werden deine Kinder! O Jeſu! deine 
Gnad' und gib, Der du mit ewig treuer 
Lieb’ Auffuchit verlorneSünder! Geift 
des Herren, Deine Weihe Uns ernenez 
‚Gottes Namen Werd’ in uns geheiligt! 


Amen! Rudolph Stier, 
y Mel. Sc) dank dir ſchon durch zc. 
1267. Herr, unfer Gott! wann 


kommt dein. Reih? Wir, warten fein 
ſchon lange! Wir beten: Zu ums komm 
dein Reich! Undift uns fehnlich bange, 

2. Der Srevler höhnt, der Spörter - | 
lat, Der Fromme feufzt vergebens 
Am Morgen und um Mitternacht: Wo 

bleibft du, Fürft des Lebens ? 

3. Wo find fie, die dich je geliebt, 

Für Did) ihr Leben gaben, Und’hofften, 





XVE Bon der  Gemeinfchaft der Heiligen. 


549 





wenn ſie hier betrübt, Du würdeft dort | der Schein; Er der Meifter, wir die 


fie laben? 

4. Sind fie in "deines Vaters Reid), 
In deinem Freudenfaale, Und wünfchen 
ung, nicht auch zugleich Zum ew’gen 
Abendmahle? 

4. Der Frevler hoͤhnt, der Spoͤtter 
lacht, Der Boͤſe triumphiret; Und du, 
Herr, haͤſt's noch nicht vollbracht, 
Haſts noch nicht ausgeführet, 

6. Wofür du lebteft, litteſt, ſtarbſt, 
Und auferſtandeſt wieder, Und dir, ein 
Haupt zu feyn, erwarbft! I — Hier find 
wir deine Glieder! 

7. Wir find, Herr, ohne deine Kraft 
Verwelkte, todte Glieder; Beleb' uns, 
Hinmmelslebensfaft, Und wer, ‚erwed” 
uns wieder!  _ 

‚8. Wir fordern. nicht, wir wünfchen 
uur: Laß unfre Lampen brennen! Du 
wollft, o Herr der Greatur, Uns einft die 

Deinen nennen! 
9. Ob Gott verzeucht, fo harre fein! 


Gr wird gewißlic) Fommen! Sein Fa | 


ift Sa! fein Nein ift Nein! ‚Er hat das 
Keich genommen. ; 

‚10. Der Herr ſitzt zu des Vaters 
Hand, Und Fommt, ein König, wieder; 
Und dieer hier hat Sein genannt, Sind 
ewig feine Glieder. 

11. Gebet und ‚Glaube, Hoffnung, 
Muth Und. ftilles. Thun und Leiden‘ 2 
Eind uns, hienieden Himmelsgut,, Und 
Vorſchmack jener, Freuden. ‘ 

12. Erließ uns hier fein Abendmahl, 
Sein Wort: Ich komme wieder! Und 
fprad) zu feiner Kleinen Zahl: Lebt, 
fterbet mir, ihr Brüder! 

13. Wir leben dir, wir fterben dir, 
Did) wieder bald zu fehen; Dir leben 
wir, dir fterben wir! Dein Wort Fann 
nicht vergehen... 

‚14. Und unfer£eben, ach, wie ſchnell 
Iſt's wie ein Traum verfchwunden! 
Komm bald, du ew’ger Lebensguell! 
Geht hin, ihr Furzen Stunden! 

Sch, Setift, Herde, 


Mel, 9 Durchbrecher aller Dande. 


1268. Herz und Herz vereint zu⸗ 
ſammen, Sucht in Gottes Herzen Ruh'; 


Brüder; Er iſt unſer, wir find Sein. 
2, Kommt, ach, kommt, ihr Gnaden⸗ 
finder, - Und erneuert euern Band! 
Schwöret unferm Weberwinder Lieb’ 
und Treu’ von Herzensgrund! Und 
wenn eurer Liebeskette Feſtigkeit und 
Stärke feblt, O fe flehet um Die Wette, 
Bis fie Je eſus wieder ftahlt! 

3. Tragt es unter.euch, ihr Glieder, 


Auf fo.treues Lieben an, Daß ein jeder 


für die Brüder Auch das Leben laffen 
kann! So hat Zefus und geliebet, Als 
er ‚für uns gab fein Blut. Denkt Doch, 
wie es ihn betrüber, Wenn ihr felbft 
euch Eintrag thut! 

4. Einer reizedoch den Undern, Kind- 
lich, leidſam und gering Unferm Hei⸗ 
land nachzuwandern, Der fuͤr uns am 
Kreuze hing! Einer fol den Mdern 
wecken, Alle Kraͤfte Tag fuͤr Tag Ohne 
Straͤuben darzuſtrecken, Daß er ihm 
geſgllen mag. 

5. Hallelujah! welche Höhen, Mel- 
che Tiefen ew’ger Huld, Wenn wir Dem 


"ins Herze fehen, Der verfühnet unfre 


Schuld, Daß der König aller Geifter 
Uns ——— ein Vater iſt, Daß du, 
unſichtbarer Meiſter, Ans fo fühlbar 
nahe bift! 

6. Ach, du holder Freund, vereine 
Deine dir geweihte Schaar, Daß fie es 
fo herzlich meine, Wie s dein leßter Wille 
war! Sa, verbinde in der Wahrheit, 
Die du felbft im Weſen bift, Alles, was 
von deiner Klarheit 3 In der That erleuch- 
tet ift! 

7. Sp wird dein Gebet erfüllet, Daß 
der Bater alle die, Deren Herzen du ge⸗ 
ſtillet, Auch in feine Liebe zieh; Und 
daß, wie du Eins mit ihnen, Alfo fie 


auch Eines fey'n, Sic) in wahrer Liebe‘ 


dienen, Und einander gern erfreu’n. 
8. Friedefuͤrſt laß deinen Frieden 


Stets in unſrer Mitte ruhn! Liebe, laß 
uns nie ermuͤden, Deinen ſel gen Dienft 
zu thun! Denn wie kaun die Laſt auf 
Erden Und des Glaubens Ritterſchaft 


Beffer uns gerfüßer werden, Als durch 
deiner Liebe Kraft? 
9. Liebe, haſt du es geboten, Daß 


Laſſet eure, Liebesflammen Lodern auf | man Liebe übenfol: D fo mache doch 
dem Heiland zul Er das Haupt, wir |die todten, Traͤgen Geifter lebensvoll! 
feine Glieder; Er das Licht, und wir zZuͤnde an die ——— Daß ein 
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jeder fehen Kann: Wir, als die von 


Mann! 


10. Laß uns ſo vereinigt werben, 


Wie du mit dem Vater bift , Bis ſchon 
Hier auf Diefer Erden Kein getrenntes 
Glied mehr ift; Und allein von deinem 
Brennen Nehme unſer Licht den Schein; 
Alſo wird die Welt erkennen, Daß wir 
deine age fey'n, Graf v. Iinzendorf, 


* 
M — Es iſt gewißlich ander Zeit. 


1269. Sch Haube, daß bie Heiligen 


Im Geift Gemeinfhaft haben, Weil 


2 in Einer Gnade ſtehn Durch Eines 


Geiftes Gaben. So viele Chriftns ma⸗ 


het rem, Die haben all * — ge⸗ 
mein, Und alle. Himmels ſchaͤ 

2 ar nicht das gleiche Scyierit 
fällt Hienieben jedem Gliede; Es dauern 
noch in Diefer Welt Die Aufern Unter⸗ 


ſchiedez Dem Einen fallt ein armes 
8098, Der Andreift geehrt und groß; 
lei Krenzgenoß Genteinfchaft folk er: 


"Das will ein Chriſt nicht andern. 

3. Doc) in der neuen Greatur Iſt 
feiner Klein, noch groͤßer; Wir haben 
Einen Chriſtum nur, Den einigen Er- 


Erldfer. Das Licht, Das Heil, der Mor⸗ 


genftern, Wort, Tauf' und Nachtmahl 
Lu Herin Iſt Allen gleich gefchenket. 


Da ift fein Knecht noch Freier 


u, ‚Da find fie ale Kinder; Der 


Reichrhumm macht hier Feine Chr’, Die 
Armuth Feinteht Suͤnder; Gott ſieht hier 
nicht Perſonen an, Weil oft ein Reicher 


arm ſeyn kann, Ein Armer reich an 
Gnaden 

. Die Sonne ber Gerechtigkeit Will 
Alln Gnade geben; Der Geſt gibt Al⸗ 
len allezeit Ws Gottes Arhem Leben, 


Weil uns der Vater Ale liebt So wie 
der ‚Himmel. ung J Wir haben 


‚gleiche Güter, 


6. Ein Himmel, eine Seligkeit, 


Ein Vorbild und ein Hoffen "Ein 
Recht, ein Barerherz i im Leid," Ein 
Segen ſteht uns ffen; Ans führt ein 


Meg dem Himmel zu⸗ Wir Alle hoffen 


eine Ruh Allein dur) einen Glauben. 
7. Wir Alle Haben überdieß Theilan 
des Hellands Leiden, Am Kreuz, dh 
d er Bekümmernig, An Spott und Frau: | 
TR Mir tragen, doch nicht ohne 


8 von Et, Hartmann in nSakien. br 


‚feiner Brüder Laſten faßt, eeniit das 


y 
TH 


men, 
dieß 


Herrlich, heilig Haupt! 





Ruhm, Allzeit das Sterben Jeſu um 
Einem Stamme, Stehen auch für Einen 


An unferm Erdenleibe. 

‚8 Wir mir, wir zichen an 
Ein herzliches Erbatmen, Und wein 
das Herz nichts weiter kann, So fenfzt 
es für die Armen. Denn ſolch ein Ölied, 
den durch fein Herz 9 icht geht der 
andern Glieder Schmerz, F Das hat ger 
wiß Fein Reben. 

9, © trägt! ein Glied des! andern 
Laft Um feines Halıpres willen ; Ber 


Geſetz erfuͤllen; "Der Herr voran als 
Vorbild geht; Sein königlich Gebot be 
ſteht In ein ein Woͤrtlein: „Liebe. 

10. Der ‚Liebe Chriſti ſuͤßer Reiz 
Driugt alle feine Srommeh, Wie er aus 
Liebe unfer Kreuz. Für uns auf ſith de 
hömmen, Daß meine Armuth feine 


MNoth, Mein Kreuz fein Kreuz, mein 


Tod fein Tod, Mein Spott fein Spott 
ift worden. 

‚11. Mie ift der Heilige fo groß, Der 
mir Borangegangen, MNit dem ich als 


langen! Bedenk', v Seele, wer er’ je 
Es tft der Heiland Jeſus öhnt, Der 
Sohn des Allerhoͤchſten/ 

12. Sch will mich der Gememſchaft 
nicht Der Heiligen entziehen; Wenn 
meine Brüder Noch aufiht, So will 


lich fie nicht fliehen. ‚Her, neh" ich 
Theil an deinem Leid, 


Sp laß mich an 
der A ae a Gemernfchaft 
haben! —F St Sitten, 


Mel. — meines Lebens Leben une 


1270. Tofu, Seelenfreimd der Dei- 
nen, © Eonne aller Herrlichkeit, Wandelnd 


inter den Gemeinen, Die du felbft Bir 


‚zubereit’e! Komm zuund! Air find bei⸗ 
ſammen; Gieße deine heit gen Slam: 
pt Geift und Leben ats Ucber 
meinfchaftshaus ! — * 
— belebe alle Glieder⸗ Dh. 
Treibe aus, 
was bir zuwider Und was bir den Ein- 
ie Komm, entded’ uns in der 
larheit Gottes Herz voll Grad’ und 
Wahrheit; Laß uns deine Gegenwant 
ar empfinden vein und zart! 
3. Laß ſich die Gemüther kehren 
Zu dir, Glanz der "Ewigkeit! "Laß 
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uns. alle nur begehren Dich, umd.deine| 6. Zion, danke deinem Hein! Was 
Herrlichkeit! Laß viel Licht yud eben | du bitteft, thut er gern; Seiner Önade 
fließen „ In bie Herzen ſich ergießen; Herrlichkeit Dffenbart, fich weit amd 
Spiegle dich in jedem Grund, Der mit | breit. 
dir im. Önadenbund. ende Singt den frohen Lobgeſang Ba 

4. Höre der Gemeine Bitte, Hoch⸗ der, euer Leben lang: ‚Hier und droben 
erhabner Jeſu Ehrift! Wandle auch in | fpll allein delus unſre Freude ſeyn! 
unſrer Mitte, Weil es ſonſt vergeblich 

ift, Daß wir bier zuſammen kommen; 9 
Was nicht wird von dir genommen, 1222, Ihr Kinder der Hoͤchſten! 
Taugt/ und wär’ es noch ſo ſchoͤn | wie ſteht's um die Liebe? Gehorcht ihr 
Nicht in deinen Himmelshöhn. dem wahren Vereinigungstrieber Bleibt 

5. Komme, Herr, in jede, Seele, Laß ihr auch im Bande der Einigkeit ſtehn? 
fie deine Wohnung ſeyn; Salbe ſie mit Iſt Feine: Zertrennung der Geiſter ger 

Deinem Oele, Waſche fie von Suͤnden ſchehn? Der: Vater, im Himmel kann 
ven. Laß uns deines Geiftes Gaben | Herzen erkennen; Wir duͤrfen vor ihm 
Reichlich mit einander haben; Pfrabayr ja nur Brüder uns nennen, Menn wir 
heiliglich, Haupt, i in allen Öliedern dich! in den Flammen der. Liebe entbrennen. 

6. Komm, ‚genieße felbft dev Früchte, |, 2. Sobald wir: son oben aufs. neye 

Die dein Vater. div. gepflanzt, ‘Die da — So ſind wir von Chriſto zu 
taugen in dem Lichte, Die mit Wahr⸗ | Brüdern erkoren: Ein Vater, Ein 
heit ſind umſchanzt! Komm, genieße | Glaub’, Eine, Taufe, Ein Geift, Ein 
felbft Dev Gaben, Die wir Alle yon dir, Ringen, das tren fid) als bimmlifch 
haben; Sind. fie. doch aus dir dem beweist; Das iſt ed. was Herzen Tann 
Sem! & Drum genießeft-du ſie gern. |felig. verbinden, Daß Argwohn und 

7. Was von dir uns zugefloſſen, Eiferſucht muſſen verſchwinden; Dann 
0 wieder in Dich ein; Was die iſt nur Gemeinfehaft umd Srende zu 
Seele hat genoſſen Müf' Ahr. sew’ge finden, 

‚Nahrung feyn, ‚Komm, o Jeſus, und | 8. Die Himmlifche.Heimath,, bie hält 
zu ſegnen, Jedem gnaͤdig zu begegnen, ung zufammen , Und ſchickt uns herz 
Daß ein jedes, rein und dreu, Ewig nieder die heiligen Flammen; Da findet 
Die verbunden fey! 30h. Di San. Kein weltlichen Unterfchied fat. Weil 

| Demuth die Herzen vereiniget hat. Wo 





AR ‚Medi, — 



























Soft Rn, Dauf, in 2 Br 
1571. Sefu, 3iche bei uns ein, Laß 
uns ewig: deine ſeyn! Schenf’ uns Als 
fen: Deinen Geiſt, Den: bein theures 
Wort verheißts 19:0: 

2. Med die todte ———— Aus 


ven, Da kann man den Funken der 
Liebe nicht ſpuͤren; Der Haß kann die 
Thron⸗ des Himmels nicht zieren! ı, 


Chrift die Verwandten ; Die Brüder, 
dem Schlaf der Sicherheit! Mache |die find ihm Die liebften Befannten. 
deinen Ruhm befannt Ueberall, von | Wer noch ift bezaubert von ‚Liebe zur 
Land zu Land! Welt, Und ſich in der Falſchheit alt 

3. Her dein theures Wort er erfchall | Bruder verſtellt, Den koͤnnen wir nim⸗ 
Kraͤftig durch das Weltenall; Juden, mer zum Beand er annebmen, Exr muß 
Heiden werde Ru, Deiner Gnade Frie⸗ 
densbund! is plc; vor Jeſu a ‚Buße ‚ber 
den das Herz den Voll ern quemen ©] ran 

Deines ‚Himmelveiches Lauf. Hemme N. Seht aber, wie felig, wi SB haben 
Feine gift noch Nacht; Echaffe Bi je erwählet, ‚Die wirfind zum: Bunde der 
dunkler Naht! - 

5. Gib. den. Boten Saft und Muth, 
Dom dr Meisheit, „Siebesglush; ‚Laß, |Bater Lobpreifungen dar! Gi sh 
wo „fie mit Thraͤnen (eh Saß viel mit vereinigtem Herzen und Munde! 
reife, Garben BA Henn! [Bir ſtehen auf Einem lebendigen Grun⸗ 


Eigenheit, Hader uoch koͤnnen regie⸗ 


Dem Fleiſche nach Kennt nicht der 


Sich erſt ſeiner Verirrungen ſchaͤmen, 


Bruder gezaͤhlet! Wir ſind die erkaufte, 
begnadigte Schaat Ach / bringet dem 
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de, Mir halten am Einen, am ewigen 
Bunde! 

6. Mir find nun deſſelbigen Reiched 
Genoſſen; Daſſelbige Blur ift für Alle 
gefloffenz; Drum jeder mit Allen zum 
Vaterland dringt, Fuͤr welches die 
Kirche ſtets Tampfer und ringe. Ein 
Glied fühle und leider des Andern Vers 
derben, Hilft gerne dem Bruder die 
Krone erwerben, Und hält ſich bereit, 
für die Brüder zu ſterben. 

7. Ach, laßt uns einander erinnern 
und führen, Daß wir nicht die Krone 
des Lebens verlieren! Wenn Andre 
nur jagen nach irdiſchem Gut, Go 
ſtehn wir bereinigt dem Herm anf der 
Hut. Das Flehen der Seinen wird 
endlich erhoͤret, Durch Eintracht wird 
Jerthum und Suͤnde zerſtdretz Mer 
iſt's, der verbundenen. Geiſtern was 
wehret? 

8. Drum laſſet uns freudig uns lies 
ben von Horgen! Verſuͤßet einander die 
zeitlichen Schmerzen! Dringt kraͤftig, 
ihr Seelen, auf Eines hinein! Wermebs 
ver einander den bimmlifchen Schein ! 
Das wird auch den ewigen Vater er— 
frenen, Er wird ench erquicken, erleuchz 
ten, einenen, Und was ihr beginnet, 
wird Tieblich gedeihen ! 


9. Im Himmel, da wird es noch) 
herrlicher gehen, Da wird vor dem 
Herrn die Familie ftehen, Die hier ſich 


in Sofa, dem bimmlifchen Freund, Zu 


einem unfterblichen Bunde vereint, Ach, 


geber einander die Herzen und Hände! 

Ach, flehet, daß Jeſus den Segen und 

ſende So kennet die Liebe nicht Wech— 

ſel noch Ende! 
mm { 


MER 1 Won Gott will ich nieht laſſon. 


1273. Kommt, Brüder, laft und 


gehen! Der Abend kommt berbeis E8 | | 
1274. Kommt ins Reich der Liebt, 
DO ihr Botresfinder, Ihr mir ihn vers 


ir gefährlich ſtehen In diefer Wuͤſtenei. 
Kommt, ſtaͤrket euren Muth, Zur Ewig⸗ 
keit zu wandern, Don einer Kraft zur 
andern! Es ift das Ende gut. ] 

2, €8 Tann nnd nie gerenen, Sey 
noch ſo rauh der Pfad; Mir Tonnen ja 


den Treuen, Derung gerufen hat, Ges 


troft fen Herz und Sinn, Und jeder fein 
Geſichte Mit ganzer Wendung richte 
Zur Stadt, die droben, bin 


8. Daß wir der Welt nicht dienen, 









Dep wollen wiruns freu'n; Es iſt noch 
nicht erfibienen, Was wir einft warden 
fen! Ihr Lieben, ſeyd nicht bang! 
Verachtet tauſend Welten, Ihr Locken 
und ihr Schelten, Und gebt num euren 
Bang! 

4 Geht's der Natur entgegen, So 
acht’8, wie Gott 08 will; Die Fleiſch 
und Sinnen pflegen, Die fonınıen nicht 
zum Ziel! Verlaßt die Creatur, Und 
was euch fonft will binden, Sa, laßt 
euch felbft dahinten; Es gebt durch's 
Sterben tun, 

5. Iſt unſer Meg gleich enge, Fuͤhrt 
über ſteile Höhn, Wo Diſteln gar in 
Menge Und dichte Dornen ſtehn: O8 
iſt doch nur Ein Weg: Dram weiter, 
immer weiter! Mir folgen unſerm Lei— 
ter, Und brechen durchs Gehen‘, 

6. Ja, Tape getroſt uns geben! Der 
Heiland geber mir; Er felbft will bei 
und fechen, Bei jedem fauren Tritt, 
Er will und macben Muth, Mit füpen 
Gnadenblicken Uns locken md erquicken: 
Ach in, wir haben's gut! 

7. Und jolle ein Schwacher fallen, 
Sp greif' der Srärfre zuz Man trag), 
man helfe Allen, Man fehaffe Troft und 
Ruh! Kommt, ſchließt euch feſter an; 
Ein jeder fen der Kleinſte, Wenn gleich 
auch gern der Neinfte, Auf unfrer Lie 
besbahn! 

8. Es wird nicht lang mehr währen: 
Drum halter muthig aus; Es wird 
wicht lang mehr währen, So kommen 
wir nach Hans: Da wird man ewig 
ruhn, Wenn wir mit aller Frommen 
Daheim zum Water Fommen Wie 
wohl, wiewohl wird's thun! 

- Gerh. Kerflenan 


Mol Wunderbare ihn ne 


ſohnte Sünder! Lernt von eurem Hef— 
land Eure Bruͤder lieben Und euch recht 
darinmen üben! Folgt dem bern! Tras 
et gern, Mas nach Jeſu frager, 

ennes auch faͤllt and Hagel 
2 Sünde zu vergeben, Schulden zu 


vergeffen, Das hat Reiner fo befeffen, 
Als der Freund der Studer, | Der mit 
eig nem Blute, Seinen Feinden felbft zu 


v 


giite, Ale Schuld (D der Huld!) Ewig- 
lich verfohnet, Sie mit Heil’gefröner. 

3. Wirft der Feind der Seelen Zwi⸗ 
ſchen eure Herzen Streit und Haß, 
Verdacht und Schmerzen: O ſo ſeyd 
nicht ſtille, Wartet nicht ſo lange, Bis 
zum Sonnenuntergange! Toͤdtet bald 
Die Gewalt Aller Zwiſtigkeiten, Die 
den Fall bereiten! 

4. Bleibt nicht fobeftändig Auf dem 
eignen Nechte! Merdet gern der Ans 
dern Knechte! Denn die füße Liebe 
Deckt der Suͤnde Menge, Duldet ohne 
Maaß und Länge, giebteuch wahr Sn: 
merdar; Naͤhrt das Liebesfener Alle 
Tage treue! i 

5. Soll das Reid) des Sohnes Boll 
von großen Heerden, Feft und reich gez 
fegnet werden: O ſo laßt uns lieben, 
Und in Liebe brennen! Sefu, hilf, daß 
wir es Finnen! Wo man liebt, Sanft: 
muth übr, Kann nicht Satan walten, 
Noch das Feld behalten. 

6. Abba, lieber Vater! Sohn, und 





Sek der Gnaden! Heile allen unfern | 


Schaden, Falſchheit, Schein und Tuͤcke, 
Stolz und Eigenliebe Kreuzige durch 
deine Triebe! Satan muß Untern Fuß, 
Wenn wir dich nur kennen, Und in 
Liebe brennen. Wolters dorf. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Önnde, 


1275. König, dem wir Alle die: 
nen, (Ob im Geift? das weißeft du?!) 


Kette uns durch dein Verfühnen Ans] 


der ungewiffen Ruh'! 

2. Mache den Gedanken bange, Ob 
daß Herz es vedlich mein’? Ob an dir 
die Seele hange? Ob wir ſcheinem 
oder ſeyn? 

3. Mehr nod) der verborgnen Tiefen 
Hat die feine@igenheit, ALS, da wir noch 
ruhig fchliefen In der fichern Eitelfeit. 

4. Schöpfer himmlifcher Naturen! 


Brunmguell unſrer Heiligkeit!‘ Hüter! 


neuer Greaturen, Heilige Dreieinigkeit! 

5. Vater, deine treue Gnade Brauche 
fanft" und herbe Zucht, Wenn wir nur, 
auf unſerm Pfade ‚Dir noch bringen 
reife Frucht! 

6. Jeſu Chriſt, das War if deine; 
Herzen find dein Eigenthum ; Ihr Bes 
fledtfeyn oder reine Bringt dir 
oder Ruhm, 
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7, Und du, Hort des neuen Lebens, 
Geift des Lichtes und der Kraft, Zücht'ge 


doch uns nicht vergebens Auf der fur- 
zen Wanderſchaft! 


8. Hetzenskuͤndiger⸗ dein Auge Sie⸗ 
het uns in Eins geſellt, Daß por dir 
nichts gelt! und tauge, Als zu ſterben 
dieſer Welt! 

9.Fuͤhr uns Alle, die wir lieben, In 
den Sinn der Wahrheit ein! Uns um 
dich nur zu betrüben, Uns in dir 
nur zu. erfreun! 

10. Lehr uns Leib und Kraft bewah: 
ven, Wenn es dir nur dienen Tann! 
Laß uns froh von binnen fahren, Wenn 
|das Tagewerf gethan! 

11. Heil’ge Boten, Gottes Knechte, 
Aufgerichter pon dem Fall! Neine Geiz 
ſter, zeugt vom Nechte Ehrifti an die 
Seelen all’! 

12. Und ihr, theure Mitgenoffen, 
Betet andas Heilder Welt! Herr, dein 
Blut, am Holz gefloffen, Mach‘ und dir 
zum guten Feld! 

13. Herr, imfchönen Kampf der Lei⸗ 
den Mach’ uns zum Triumphe Dir, 
Daß wir eingehn zu den Freuden Mit 
der Ueberwinder Zier ! 

14." Leit’ uns würdiglid) der Gnade 
und dem Evangeliv; Mach' uns treu 
von Grad zu Grade, Und zur letzten 
Stunde froh Abt Steinmek, 

{m Stiofter Bergen 1735. 


— Ringe recht, wenn Gottes Gnade! 


1276, König! fieh auf deine Kine 
Die vor deinem Throne knien, 
Denn du bift der Heilserfinder, Der uns 
Schuß und Heil verlichn. 

»2.Und du Fenneft unfee © Triebe, Seit 
uns, Deiner Liebe Macht. In das Reich 
der. freien Liebe Und zum Vater durch⸗ 
gebracht. 

3. Preiſen dich die. obern ‚Ehre: 


Stimmt aud) unſer Geift mit ein; Lo— 


ben, dich ‚die, Himmelöheere, Dürfen 
wir nicht ſtille ſeyn. 


"4 Denn du ſchaͤmſt dich nicht der 


Kleinen; Sie erfahren deine Kraft, 
Und du PET: fie zu den ‚Deinen, Wie 


die ganze Geiſterſchaft. 


5. Ja, wir haben groͤßre Rechte Zu 
|dir, dem erwuͤrgten Kamm; Wir find 


-_ 


— 
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Kinder, nicht ar Knechte, Wir die mit Önaden an, So wie er überfchwäng: 
Zweige, du. dev Stamm. lich kann, Un fu zu verklaͤren. 
6. Du hiſt Haupt, und wir die Glie⸗ 5 Wir gehn in Seinen Tod mit ein 
der; Ja, du willſt ung mehr erboͤhn, Durch Buße, Ka. uud ‚Leiden, ‚Und 
Denn wir dihfen, ald wie Baader, Bei) Vieles mu und, bitter ſeyn, Was Un: 
dem Erfigebornen ſtehn . u nu | dern brigget Freuden; ‚Doch, ſu ind, mir 
7. Darum halten wir. am ‚Bunde, ſtill und unverzagt. Weil ftets ein Mor: 
Den dein Blut und aufgeriht't, „Und | gew wieder tagte Nach Naͤchten großer 
auf dieſem Felſengrunde SER unfte | Trübfal. 
Treue mit, 1. 6 Muß nfer, Farfe nicht Sieger 
8. Herrd wir konuen winner zählen, ſeyn, Weil feine, Knechte ſiegen? Sol 
Mas du ſchon an und gethan; Will 08 | ung nicht Seine Lehre freun, Die ang 
und. au Worten fehlen, Sagt's. cin Tag wicht laͤßt orlie gen? Wirglauben, darum 
DEM. audern an. reden wir; Did. Herren Geift und Kraft 
9. Nichts ſoll ins von dir — iſt hier! Und alle Welt fol’s hören, 
Denn wir find an. Dich, ewöhnt; Und) 7. Laß uns, Erlöfer, deinen, Nice 
dein Name ſoll uns fehmu am, Obibn | Vor aller Welt lass Und, unter 
ſchon die ale verbal nn Hohn und Angſt un ——— Ins Au; 
10, Dein For: iſt uus nicht zu enge, ſihtbare dingen Es falle Leib ur 
Dein Jod wird und nicht zu Kart, Leben bins. Die Deinen haben's Dad 
Denn wir fehr, wie durchs Gedraͤnge — Sn aan —V— 
Du es ſelbſt getragen haſt 
11. Du wirſt uns, wir doni laß⸗ 
fen, Darum bleibt e8 ewiglich 86 
glei) nur, Menge fallen: Wer Dich 
—* den iebet dich! bh 
NM. Friedvich Shoiiopb & scubofn. 
De © Sobr·. DIT Forza rue 

































Joh. Ad. ar. 


Mikr vd, Birtehbrecher aller Rand. Ä 


1228. Liebe iſt die größte Gabe, 
Die der Goiſt don Chriſten gibts, Wenn 
En gelöfprache babe, Habe abernicht 
| geliebt, Vin ich nichts als eine Schelle; 

na ein dunend Erz; Denn die 
Stimme Ningt wohl helle, Aber ach, 
es fehlt das Hay! > 

2. Did Seift, der mir gegeben, 
Dap,mein Glaube I Jefunt ſucht ⸗ Lehre 
mich nach. Liebe J RR üft des 
Slaubens: Frucht. 3 gmuth, 
fie iſt gtig, Bittern Eifer En ie.nicht, 
Iſt wicht, ſtolz amd übermäthig, Urbt 
nicht. trotziges Brit. 
ie |», 3. Sieift, Lieblich in® eberden; BE 


BE 1 — in EINS ARE 
RN ‚Mar ot in it A N * 

1 — Laßt und dem Gean 
ſeyn, Der ung ſo theu'v — 
Seinem Blut gewaſchen rein, Und 
mit dem Geiſt getaufet!. Laßt uns un 
Sihrgeniftbait, Hinwandeln daß der 
Wahrheit Kraft, A uns ſich offenbare ! 

2, Mir jw J De us 
Hobn, Der Hr fi Se Feb Reh, 


Rlünde Menge Jäft tert fon, a fie] ſiehet nicht auf ſich; & mag nicht er⸗ 


nicht get Mn Rau Sans fi: ae werden, Macht. ſich 6 
9 blind \ ni Safe nicht — Wahrheit freut-fio, wicht 
a Seifkpräßt ha Kharhet —3 ‚Tagen, Sie verträget Laſt und 
Chriſti. 9 Mes glaubt fie nit Vergnügen, 


3; Anden) fütes Richten voll, 
Dis unſer Her — Archſtrahlet) Und: ihn, N \ 
der uns fo pen ſeyn ſoll, ‚sul in der —— durch Liehe a Liebe kommt 
Seele malet, Wir ennen ihm den | a 


e, Nein, 
ew gen Sohn —— deſſene aan kom 59* 


‚Sofa, praͤg mir dei 
Thron, Dev Hevwiſt, ein Vater. den Aa der Riche, ne 
+ Laßt uns nod) und zite | d en in G ottes Tempel 


ternd ſeyn AS ündifehe Gefüfiez Vor) Tebe ſelig yndn —— 
and und Menfchen fi Don ai Tu nd sale 0 3 taniyft dr — * 
OR: Groͤße; tag Gott ra — 


Alles, hofft und duldet ſſe. 
4.98; die andern Gaben alle Wurs 


Ri 
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RE 3) 311 0 Baehägibelne Woege. RR, 
1279 Hoch geht der Weg Hienies 
den Durch Aufruhr⸗ Noth und Tod, 
Wohin? Wohin? zum Frieden, Aus 
Nacht ins Morgenroth! Dahin / o da⸗ 
hin wahbern Der Glaͤnbigen fo viel), 
Und Einer hilft dem Andern Due 
Kath und That zum Zul 

3 Denm Chriſtum haben Alle Bor 


- ihren: Augen ja. Sie folgen feinem 
Schale, Sie fühlen ihm ſich nah; 


Und haben froh gefunden In ihm den 
Lebeus quell; Geheilet find die —— 
Die Augen wurden hel,— 

3. Sie werben immer heller Dich 
feine Wunderkraft/ Und feprteller, im⸗ 
mer fehneller Geht nun die Wander: 
ſchaft; Und Eine treibt den Adern) 

Sich ſelbſ ein Jeder am Und Niemand 
en im Wandern Noch me ge 


an. 

"49 Hey mich mit, ihr aieben 
Bin auch ein Wandersmann! Ins 
Herz iſt mir geſchrieben, Was ernſter 
Eifer kann. Ich war zuruͤck geblieben, 


Schon Fonnt’ ich weiter ſeyn, Wenn) 


fid) von Sundentrieben Mein Harz er— 
ie rein. I. m 


Nun geb"ich euch Die Hände! 


ul Chriſtm⸗ anfern Herrn; Ich 


bleibe bis ans Ende In eurem Bunde 
ein. Und Einer ſpricht dem Andern 
neh, Troſt und Flieden ein; Das iſt 
ein ſwnhs ——— He, laß es 
| Y | verbinde du wieder, Daß Einer für 

Alle, und Alle für Einen, Beflandig 


alfe ſeyn!“ 


6. Und wann es Abend worden, Laß 


Hi am Thore ſtehn/ Und. durch Die 

J— Pforten Zu deinem Reich eingehn, | 

Und ſitzen mit den Frommen Ber dir voll 

eit! O daß fie ſchon — 
Die ———— — En 


Mel. Die Tugend Kit, — Fe ⁊c. 


1280. D daß wir täglich recht 


bedaͤchten, Was uns zum Heil und 


Frieden dient! O daß wir dem recht 
leben möchtet, 
Blut Werfühhet O daß ein jedes Herz 


in! O daß er und erfuͤllen koͤnnte 
Surchaus mit ua und Sinn! 

"2. Herr Zen, hu nach deiner Gua⸗ 
de Mehr, als wir Bitten und verſtehn 


Gib, daß wir deine Lebeuspfade ‚u 


1,1282; 
euch bitten? 
lieb! 
euren Huͤtten AUnd die Liebe ſey Der 


"Der uns mit ſeinem 





Einfalt FAR mit Freuden weht Nach 
deinem Wort und nach der Sitte Des 
Hanfes Gottes bild uns aus, Und 
bleibe ftets in unſrer —— en deinem 
lichen Tempelhaus. m mi an 

"3. Nimm/Jeſu!“dir * vohn * 
Schmerzem, Zum theu'r erworbenen 
Gewiun Nun ohne Ausnahm uuſwre 
Herzen Von neuem und auf ewig him 
Und laß durchs Heil aus deinen Wun⸗ 
den Und deinen bittern Todesgang 
Uns, die du dir ſo hoch verbunden, ‚ge 
— bleiben — LT TAG 


Mae) 7 it, ionp, Simmel und Erde rc, ; 


Y 281. su) Heft, du Hirte der glaͤu⸗ 
bigen Heerde/ Ach hilf doch, daß Nies 
mand entriſſen dir werde! Gib, daß 
wir ins täglich. im Glauben erfrenuen, 
Und laß uns bie‘ Binerheitn * 
ſcheuen! 

2: Ba, was füch er wol 
leſt du ſuͤchen! Din wirft die Gefalfnen 
nicht plöglich verfluchen. O Mutter: 
herz, gib ihnen Buße zunt Xeben! Mir 
Fennen ja, Jeſu, beimreiches Vergeben. 

3. Doch fieh), du barmherziger Bir 
ſchof und König: Die Deinen ermah— 
neit einander zur wenig! Ach, laß die 
Gemeinfchaft fich goͤttlich entflammen, 
So find wir, ſo ‚bleiben wir * bei⸗ 
ſammen! 

4. Entzuͤnde bei Sefn, öde Kiebe 
der Brüder! Und was ſich zertrennet, 


IE} 


* —— bei Friedens erſcheinen! 
Woltersdorfi 
—* wir uns en finden; \ 
O ihr Sviedenskinder,laßt 
Habt einander herzlich 
Dann geht's freundlich zu in 


) M * 


Trieb. Ja, weun wir in dieſen Gna— 
dentagen Eins dem Andern ſtets ent- 
gegentragen Nur ein Herz von Liebe 


Sol, Daun thut⸗ Jedes,/ was es ſoll. 
entbrennte Zu Dank und Lebe gegen 


NAME ‚gering und niedrig von ſich 
denket/ Dem faͤllt nicht die Liebe ſchwer; 


Wer dem Andern geru den“ Vorzug 
‚fchenter, Deffen Herz liebt immiermehr. 
‚Ach, esift, zu wahren Freundſchafts⸗ 


trieben Und zudem’ nd seen 


* 
NR» In 


Drittes Buch. 





Lieben Nichts jo nothig jederzeit, AB! 6 Ma), Han, uns deines Lobes 


die Herzensniedrigkeit 

3. Laßt uns ihm ein Hallelujab jin- 
gen! Mächtiglich find: wir errettit! 
Laßt uns ihm uns jelbft zum. Opfer 
bringen, Das ihm fen gebeiliger! Jeſu 
Hände, für die Sünder offen, Nehmt 
uns auf, fo wie wir's glaubig hoffen, 
Weil fein Mund fo freundlich fpricht: 
Kommet, ich verftoß euch nicht!“ 


Mel. Num ruben, alle Mütter 


1283. D Lamm für uns geſchlach— 
tet, Du König, tief verachtet, Doc 
Fürft der Herrlichkeit: HUF Deiner Hei: 
nen Heerde, Bei Ruh' und bei Bes 
ſchwerde, Zurinnigften VBerbundenbeit! 

2. Ja, laß in der Gemeine, Zum 
Preife, daß fie deine, Stets deinen 
Frieden wehn, Und freu dich unfrer 
Flammen, Die ans dir jelber ſtammen, 
Und wieder in dein Herze gehn! 

3. AH, waͤren unſre Triebe So voll 
von deiner Liebe/ Daß man fie firablen 
fab” Aus allem Thun amd Handeln, 
Daß ſie uns ſtaͤrkt im Wandeln, Na 
deinem Willen je und je! 

4 Nun, das ift unſre Bitte, Du 
Fuͤrſt in unſrer Mitte: Zeig’ deine Se: 
genwart! Mach‘ dein Gebot uns wichs 
tig, Das Herz zum Folgen tüchtig, Und 
heilige unſre ganze Art! Graf Sinenderr, 


Mel. Kerr Jeſu, meines Lebend Licht, 
1284. O ſiehe, Here amd Gott, 
wie wir In deinem Namen und vor 
dir, , Sp, wie uns Glaub’ und Liebe 
bind't, In Einigkeit verfammelt find! 

2. Schau, wie auf deine Gegenwart 
Dein Volk in aller Demuth harrt; 
Drum laß, o Her, uns nicht allein, 
Komm, ftelle du dich mitten ein! 

3. Komm, Jeſu, amd verfläre dich! 
Das leere Herz bereitet ſich! Laß uns, 
dein Wolf, von Herzen rein, Und zur 
Erbauung fabig ſeyn! 

4 Daß fich der ſchwache Glaube 


ſtaͤrk, Und Hoffnung deine Hand, vers 


mat, Daß Eins dem Andern bold und 
treu, Und unfre Liebe brünftig ſey 
5 Daß ſich die Mache der Sünde 
leg’, Und neue Luft. zum Leben reg), 
Daß ſich das Herz mit Ernſt serwed”, 
Und nach dem Ziel und Kleinod ſtreck. 


x 


voll, Und lehre, wie man danken folk! 
Wenn deine Gnad’ uns treibt und fübrt, 
Dein Feuer Herz und Junge rührt. 

7. Und aljo fuͤll ung diefer Zeit Mit 
aller deiner Guͤtigkeit, Die uns nach 
Leib and Seel and Geift Mit jenes 
Leben Vorſchmack ſpeiſt. 

8. So mach’ uns bier dir angenehm, 
Und felbit zu deinem Dienft bequem! 
Sa, fehlen wir, fo ſiehe du Der Kindes: 
Schwachbeit ferner zu! s 

9, Erhalt! und denn in Gnad' und 
Pflicht, Bis diefer Kebensfaden bricht, 
Daß dein Verdienft im Glauben fiegt, 
Wann uns der legte Feind bekriegt. 

10. Wir wollen di) zu jener Zeit 
Erbeben in Vollkommenheit, Wann 
Alles einſt beifammenftcht, Was dort 
durch deine Himmel gebt. I 

11. Mir treten fon im Geiſt her— 


vor And in der Auserwaͤhlten Chor, 


Mo Alles Hoſianna fingt, Und dir ſein 
Hallelujah bringt. 


Met, Wie groß it ded Aumdchngen Güte 
1285. O velche fromme, ſchone 
Sitte Iſt es, zu reden, Herr, von dir! 
Dar bift dir ſelbſt in unfver Mitte, Bift 
unter ans, das fühlen wir, ES tft dann 
ganz ein andres Weſen; Wir ſind ſo 
bruͤderlich geſinnt, Und koͤnnen's uns 
im Auge leſen, Mit wen wir bier beis 
fammen find. Ra 

2. Mie weit entfliceht der Selbſtſucht 
Fehde! Wie weicht zuid® der citle 
Scherz! In freier, offner Freundesrede 
Schließt fih dem Herzen auf das Herz. 
Mir haben viel uns mitzutbeilen, Und 
haben viel und zu geftebn, Und moͤch⸗ 
ten länger fo verweilen, Uns dfter fo 


| beifammen fehn. 


3 Mir fangen ünmerdar aufs neue 
Die lieblide Erzählung an; Wir reden 
von des Herren Treue, Und dem, was 
er an uns gethan: Mie er zuerſt das 
Herz geruͤhret Durch Freude oder Uns 

mach, Und uns mit ſo viel Huld ges 
hier Seitdem und bis auf diefen 
Tag. 

A. Da fühle man feines Beiftes Wer 
ben, Und wie er ſich zu und bekennt; 
Das iſt ein fegnendes Seftehen, Auch 
wenn man feine Schler nennt, Auch 
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wenn man fich in Demuth beugen, Und 
vielfach fich verflagen muß; Man ſpuͤrt 
des unfichtbaren Zeugen Erquickend 
milden Friedensgruß. 

5. Man fühlt ſich aller Noth ent⸗ 
hoben, In einen hoͤhern Kreis entrüdt; 
Man ahnt die Monne, die uns droben 
In feinem Umgang einſt entzuͤckt. Man 
iſt einmal ſo ganz ein Andrer, Neu auf⸗ 
gelebt und angefacht, Ein eingefehrter, 
frober Wandrer, Dem Alles hold entz 
gegen lacht. 

6. D fegne, Herr, denn unfre Hütte 
Recht oft durch deine Gegenwart! Sey 
immerdar in unfrer Mitte, Sind wir 
vereint in folcher Art! Ernaͤhre unfrer 
Andacht Flammen, In deinem heil'gen 
Namen führ Uns oft in diefer Zeit zu- 
jammen, Bis wir verfammelt find bei 
dir! Spitta. 

* 


Mel. Sort fen Dans in aller Meit. 


nr ſ. 133.) 
1286. Sieh! wie lieblich und wie 


fein Iſt's, wenn Brüder friedlich fi Jen, 
Wenn ihr Thun eintrachtig ift, Ohne 
Falſchheit, Trug und Lift! 

2. Mie der edle Balfanı fließt, Und 
fi) von dem Haupt ergießt Auf des 
Hobenpriefters Kleid, Daß es dufter 
weit und breit; 

3. Mie von Hermons Höhn der Than 
Nieverfällt auf: Zions Au, — Alfo lieb- 
lich ift und ſchon Bruͤdereintracht ans 
zuſehn. 

4. Denn daſelbſt verheißt der Herr 
Reichen Segen mehr und mehr, Und 
es wird die arme Zeit Vorhof av'ger 
Seligkeit. 

5. Aber ach! wie iſt die Lieb’ So 
erloſchen, daß Fein Trieb Faft auf Er: 
den wird gefpürt, Der des Andern 
Herze rührt! 

6. Jeder faſt lebt für jich bin In 
der Welt nach ſeinem Sinn, Denkt an 
ſeinen Bruder nicht; — Ach, wo bleibt 
die Liebespflicht? 

7. D Herr Jeſu, ‚Gottes Sonn, 
Schaue doch von deinem Thron! Schaue 
die Zerftrenung an, Die Fein Menſch 
verhindern kann! 

8. Sammle, großer Menfchenhirt‘, 
Alles, was ſich bat verirrt? Laß in dei- 


— 


* Guadenſchein Alles ganz vereinigt 
eyn. 
9. Gieß den Balſam deiner K Kraft, 
Der dem Herzen Leben ſchafft, Tief im 
unjer Herz hinein; Strahl in uns den 
Sreudenf chein! 

10. Bind’ ufdiih einer 
Laß uns trennen keinen Schmerz; Heile 
ſelbſt durch deine Hand Das zerriſſ ne 
Brüderband. 

11. So, wie Bater, Sohn und Geiſt 
Drei und doch nur Eines heißt, Sep 
vereinigt ganz gar Deine ganze Liebes⸗ 
Schaar! 

12. Was fuͤr Freude, was für Luft, 
Wird uns da nicht ſeyn bewußt! Was - 
fie wünfcher und begehrt, Wird von 
Sort ihr felbft gewährt. 

13. Alles, was nun frank und wund, 
Mird mit Lob aus einem Mund Preis 
fen Gottes Liebes - Macht, Wenn Er 
All's in Eins gebracht. 

14. Kraft, Lob, Ehr' und Herlich- 
feit Sey dem Höchiten allezeit! Gott, 
der du dreieinig bift, Mady uns Eins 
in Jeſu Chriſt! 


Met, Gott des Himmels und der Erden, 


1287. Wandelt ihr geliebten Bi— 
der, In der Liebeseinigkeit! Ihr ſeyd 
Eines Leibes Glieder; Wirket zur Voll⸗ 
kommenheit! Jeder hat ſein Theil und 
Loos. Seyd 5 die Freud’ iſt groß! 

2. Die ihr Andre ſoUt ermahnen, 
Sorgt, daß ihr euch treu erweist! Ler— 


net jelbft den Weg euch bahnen, Der 


ihr Andre gehen heißt! Weiſer, die am 
Wege ſtehn, Pflegen nimmer mit zu 
gehn. 

3. Mer Vermögen hat zu geben, 
Und den armen Nächiten liebt, Hat 
mit Ernft darnach zu ſtreben, Daß er 
ja inEinfalt gibt; Gibt er nicht in lau= 
* Sinn, Dann hat er den Lohn da⸗ 

in. 

*4. Salfcher Liebe Schein und Gleis 
Ben Sit ein Gräuel vor dem Herrn. 
Die ihr wollt barmherzig heißen, Thuts 
in Demuth, thut es > gern: Der nur, 


welcher ſo gefinnt, Iſt des Vaters lie⸗ 


bes Kind. 

5. Wer gebietet und regieret, Gen 
bei feinem Amt bedacht, Das er es mit 
Meisheit führer, Ohne Mißbrauch fei- 


BER Ruslisee Fan 
N) ner Macht... Weil au bei gerechter 
Much Sorg und — arm 

6. Seyd in eurer ‚Liebe bruͤuſtig 

inget ein zu Gott im Geiſt, De die 
Sue euch ſchon nicht , gänftig, Und, die 
Andacht Thorheit — leiſch amd 
Blut, das leidets ihr, D man ernft 
som Ge e pricht, Ian — A 

7..,Haltet treulich, au mi DBeren! 
Tpeilt euch in der Brüder Star ! ‚Sucht 
einander zu vertreten ; Na der Liebe 
Hauptgebot!, Speist Die Heiligen des 
Kern! Nehme ha und. — ern. 

-8. Segnet alle, die euch bafın, „Sig: 
net ja; und And: nicht o. Kennt ent 
Herrn Kant allen, "Denn, er aͤlt 
einft felbit Öeriche, , Wo jedwehem wis 
derfährt, Was ihm wach) demR Recht ges |D 
hört. 

9 SE. den Bluder zu gewinnen! 
Werder Allen alerlei, Sp, daß Laſſen 
und Beginnen Frei von fremder Sünde 
ſey ʒ Daß ihr in Gerechtigkeit Einer: 
lei geſinnet ſeyd. 

10. Trachtet nicht na ‚hohen D Din 
gen, Thut, wie ein unmuͤndig Kind! 
Ehriften fuchen die Geringen, Die in 
Ehrifto niedrig find. Heil euch, wenn 
zur letzten Bo Nik vollig ſeyd! 


Rach eigener Shterodie, 


1288. Ben Seelen ſich zum Als 
menfinden , In denen On, Her Jeſu 
lebſt, Die ſi ch auf ‚D deinen Tod verbins 
den, Und, die du felber raͤgſt und hehſt, 
Die du mit deinen Sei f erfüllt; ‚Und |s 
Deren. Sammer du gefällt: "Da Re eo, 
gläubig dir begegnen, Da gilt Sn 
lieben, bitten, ſegnen. 

2. Und wenn jie ſich Ri nie, gefehen, 
And Leiblich nimmer fich gel sun Dot 
Ednmen fie, fich bald verſtehen Ann jenen 
jel’gen Kiebesbaud, , Das nnig Alle Die 
umfchlingt, Die dein allmaächt Geruch 
durchdringt, Die du, erweckt yom Suͤn⸗ 
BR Sesählt, haft, unter BEE 


chafe. 

3. Das it m ich frohes, Shi: 

- sen, Mo Jeder, A bie) Ian 
> Das tft ein — nut ießen wo. 
Ken Herz 3 


iebe J Da oͤffnen 
Ko die, Seelen: a J J— man] S 
som Himmelkeic , Dont. eignen lend, 


ittes. urb 


ATH 


eignen, — deing Gnade 
eſen Aruba Hanna 

a. geht der fund Sa, Allen 
de Wovon dag, et erfüller, iſt, 
Und Alle ſehnen —90 hinüber, T PR, 
N Dur, Herr Sen, , hit! Da ‚fühl 
man deine Gegenwart, U d jedent wir 

Dur offenb art; Da ſchmeckt man echt 
den ſelgen 53 Der, allıden Dei: 
nen iſt Be hieden. 

rs! A, mein Eldſet, halt mich 
fefte In ſolchem himmliſchen Verein! 

Denn das, tft, ja das —— u 
In dir, d Her, verbunden ſeyn. O 
wach, mich Fromm uind vein ud Hay, 
Te ich, yerbleib', in —— 
dl, dem Wein Bi ewig lebel 54 
m MEFENE ur ©. Up Kunl. 
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Eigene Melodie, 


1289. Mir iſt 08 fo (ieblich, wenn 
Chriſten zufammen In bruͤderlicher Eine 
tracht ſtehn, Wenn Hottliche Liebe mit 
beiligen Flammen In ihrem Wandel 
iſt zu ſeha! Da grunet md blühet, zur 
oigen Monne, Der göttliche Segen, 
da ſcheinet die Sonne. 

2. Kommt, Chrüten, und leruet die 


Bruder zu Lieben !, Denn wer da licht, 
‚| der ift von Gott; Die aber im Haß und 


im Grolle ſich üben, Sind Bott vers 
haft und gehn zum Tod, Ach, wollt 
ihr. dem Vater der Fiebe gefallen, Sp 
ll ihr Liebe beweiſen an Allen! 
. Bedenker, wie herzlich der, Se 
niet Euch hat in ini Sohn gelieb 
Jeſus, dur Heiland und ie , 
af us 8 Liebe in den Tod in 
gibt! Freund! du und id) hatten die 
Hölle verdienet! Er bat und an lebe 
dem: — — og 
hr, in riſten in u its 
ben verbunden, Ba NA N NR N | 
deinen, Feund Der 6 NIE 
tim Olauben gefunden, ih or mit 
£.08 traulich meine, „Sa, li 
nit brünfligen Worten, 


Di 
ri Als Rab Gott in NA Da 


ma 

Hip 5,0 —— ud rlei Hoff: 
in) rin en, nie An roßen 
Aber idmahl; „Mir anmnen 
auf heiligen Stnfün N 9 ng 


’ 


KV Bon der Gemeinſchaft der Heiligen. 669 


zum Himmelsfaal; Drum will uns 

einträchtige Liebe geziemen: Ohm’ diefe 

mag Niemand des Glaubens fich ruͤh⸗ 

nen, | 27 

6. Wir wohnen zuſammen ald gei⸗ 
ftige Brüder, In eines ein'gen Vaters 
Hans; Es machen auc) ‚alle verbun— 
denen Glieder Nur Einen Leib in Ehrifto 
aus; Wie ſollten nun Brüder und Glie- 
dor fich haſen? Eins fol für das an: 
dre daß Leben ja laſſen! 

76 Wir ſtammen auch Al 'aus Dem 
namlichen Staube, Und haben vor Gott 
Feinen Ruhm; In Ehrifto, dem Hei: 
land, gilt einzig der Glaube; Wer 
glaubt, der ift fein Heiligehum; Doch 
wollen wir Ehriften von Ehrifto uns 
ßen, So laßt und nen Glauben Durch 
Krebe beweifen ! J 

8. Ach! zuͤnde, o Jeſu! die Herzen 
und Seelen Mit deinen Liebesflammen 
aͤn! Hilf, daß wir, o Liebe, dein Lieben 
erwaͤhlen, Weil du ſo viel an uns ge— 
than! Ja, laß uns mit treuem und 
thaͤtigem Willen Die Liebe an Freun— 
den und Feinden erfüllen ! 


Mel, Doc) fing’ Ich hlex aus dunklem 10 


1290, Wohl dein, der Chtiſto an- 


gehdret! Der große Heiland ki fein 
t 


Freund, Und wer den Mittler kiebt und 


ehret, Iſt auch mit feinem Volk vers: 


eint; Nicht einfam wandelt. er den Pfad 
Huf den ihn Gott gerufen hatı' 

2, Die Frommen, kennt er fchon nicht 
alle, Sind Doch mir ihm ein Leib des 
Herrn; Und ferebt er, daß er ihm ge: 
falle, Und tritt ev von der Sünde fern, 
Sp nimmt nach treuen Pilgerlauf Ihn 
Sort mir allen Frommen auf. 

3 Dem Jeſus ſprach: ſie follen le— 
ben! Wo ich bin, ſollen ſie auch ſeyn, 
Die, Bater, mir von dir gegeben/ Sid) 
meiner hier im Glauben freun; Einſt 
dort, wie ſchon im Glauben hier, Auch 
im der Herrlichkeit mit mir! 

49, welche Freunde, welche Bruͤ⸗ 
der Hat er im feiner Heimath wicht, 
Sie alle, feines Leibes Glieder, Dukch 
Einer Hoffnung Zuverficht! Er folt fie 


Fenmen; nicht allein, Mit Allen foll er | 


GER Ani» 
5. D Troft, zu Jeſu Auserlornen 
Zu lommen/ zu ber Vater Schaan, Zu 


euch für feine Feinde halt! 











feines Gottes Erftgebornen, Zu jeden, 
der hier heilig war! Mit denen dort am 
Thron zu ftehn, Mic ihnen Allen Gott 
zu ſehn! ad re 


6. O Troſt, einſt frei von allen Maͤu⸗ 
gehn, In inniger Vertraulichkeit Zu 
leben dort mit Gottes Engeln) Zu ſei⸗ 
nem Ebenbild erneut, Gleich lichtvoll, 


gleich gerecht und vein! Wie fchön muß 
Gottes Himmel feym! 

7. Mein Nam’, im Himmel ange 
ſchrieben, Sey hier verſchmaͤht; wenn 
Gott mich kennt, Mich einſt mir Allen, 
die ihm lieben, Much feines: Sohnes Er- 
ben nennt; Wenn jeder dann, mic mir 
vereint, Mein Mitgenoß ift und mein 
Freund ! Dr. Johann Andread Gramer, 


Met Mer nlır den Heben Gott Tift walten, 
obs 15, 47 ff, 
1291. Zum Himmel, auserkome 


Seelen, Ihr Fremdlinge in diefer Wert ! 


Euch mag der Erdenbürger quälen, Der 
Ihr feyd 
von Zefu Onaden = Reich; Darum bes 
fienlt ev; liebet euh! 

2, Ste haffen ench, des Zornes Kin— 
der, Denn Zorn und Haß ift Kains 
Sinn; Sie zuͤrnen über euch, die Suͤn— 


der, Weil ihr nicht fahrt mit innen hin. 


Sie haften Jeſum eh’, als euch; Erz 
duldet eö; nur Liebet euch! 
3, Site eilten ihn ans Kreuz zu fchla= 


gen, Die Unſchuld führten fre zum Tod; 


Sie werden euch wicht minder plagen, 


Es wartet mer Spott und Noth. Drum 


feivet ine mit ihm zugleich 5. Das. ift 
euch Ruhm. Nur lieber euch! 

4, Soll es der Finger beffer fuchen, 
Als es fein großer Meifter fand? Saft 
ench verfolgen und verfuchen! Er, der 
euch einen Weg gebahnt Durch Leiden 
zudem EhrenzMeich, Macht ihn euch 
leicht. Nur liebet euch! 


5. Was wiffen fie von Gottes Liebe, 


Die Gnad und Heil in Ehrifto ſchenkt? 
Sie wandeln nach dem Bleifcheötriebe, 
Der Gott und fich und Andre kraͤukt; 


‚Die Ewigkeit gilt ihnen gleich, . Flieht 


ihren Schwarnt, umd Liebe euch! 
6. So lieben ſich in fremden Landen 
Die, fo ſich niemals ſonſt gekannt; Sie 


binden ſich mit Freundſchaftsbquden, 


Weil fie aus Einem Vaterlandy Ihr 


i 
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WViertes Buch: 





firebt nad) einem Himmelreich Als 
Pilgrime. Drum lieber euch! 
‚7. Ringt für einander im. Gebete, 
Und dringt zu Gott mit Einem Geift! 
Erbaut euch ſtets mit holder Nede! Ein 
Mort, das aus der Liebe fleuft, Von 
. Gottes Geift gefalbt, erquickt Den, fo 
Verfolgung niederdrüdt,. 

8. Steht euch in Trübfal, Banden, 


Ketten, In welchem Kampf eö immer | 


fey, Am Sterbebett, auf Marterftärten, 
Als Glieder eines Keibes beit So 
dringt ihr Durch die Prüfungszeit, Im 
Geiſt vereint, zur Herrlichkeit. 


9. Ja, Meiſter! ſo haſt du geboten, 
So haſt du's uns zuvor gethan. Wir 
laſſen unſrer Einfalt fpotten, Und lie- 


‘ben Feind und Jedermann, Doch den 


zuerft, der dich bekennt, Und den der 
Slaube Bruder nennt. | 
10. Laß und in zarter Liebe wallen, 
Die deined Himmels Vorſchmack ift! 
Laß unſre Eintracht dir gefallen, Der 
du des Friedens Stifter bift! So liebft 
du uns binwiederum, So zieren wir 
dein Heiligthum!  Zopann Adam Lepmus: 





Viertes Buch. 
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Van der Jueignung und dem Genuffe des Heils 
Jeſu Chriſti. 


B. Bon der Buſte und Selbſterkenntniß. 


In eigener Melodie. 


1292. Ach, Gott und Herr, Wie 


groß und ſchwer Sind meine vielen 


Sünden! Mie druckt mich doch Des 
Elends Joch! Wo kann ich Rettung 
finden? 


2. ZN’ ich gleich weit Vol Ban: 


gigkeit Bid an der Erde Enden, Von 
Angſt und Pein Befreit zu ſeyn: Wird’ 
id) fie doch nicht wenden. 

3. Zu dir flieh ich; Verſtoß' mic) 
aicht, Obgleich ich's wohl verdienet! 
Ach, gehe nicht, Gott, ins Gericht! 
Dein Sohn hat mich verſuͤhnet. 

4. Sol’ ja fo feyn, Daß Straf’ 
and Pein Auf Sünden folgen muͤſſen: 
Sp fahr bier fort, Nur fchone dort, 
Muß ich auch hier wohl büßen! 

5. Verfahr' mit mir, Wie's duͤnket 
dir! Du ftärfft mich, es zu leiden. Nur 
wollt du mich Nicht ewigli Don 
deiner Gnade fiheiden ! 


6. Wie Vögel fliehn Zur Felskluft 


Hin Bor des Gewitters Stürmen, Und 
williglih Darinnen fich Bor Blitz und 
Regen fchirmen: 


7. Alſo, Herr Shrift, Mein’ Zuflucht 
ift Dein Kreuz, daran du flarbeft, Und 
mir zu gut Mit deinem Blut Die Se— 
ligkeit evwarbeft. 

8. Hier, hier ich bleib’! Und ob meir 
Leib Und Seele fich auch ſcheiden: So 
werd’ ich dort Bei dir, mein Hort, 
Seyn in den ew’gen Freuden. 

M. Martin Rutilius, 
Bon Berd 6 ann M. Johann Major. (Veraͤnd.) 


Met; Alten zu dir, Herr Jeſu Chrif. 


1293. Ach, heil'ger Gott, gedenke 
nicht Der Suͤnden meiner Jugend! Du 
haft vom Anfang mich verpflicht't Zu 
deiner Surcht und Tugend ; Doch weiß 
ic), bald von Kindheit an, Daß id) 
mich gar nichts ruͤhmen kann; Hin⸗ 
gegen Suͤnd' und boͤſe Luſt In meiner 
Bruſt Iſt mir mehr als zu wohl be— 
wußt. EUR 

2. Ich hätt’ in zarter Jugendzeit 
Mich ſollen laſſen ſchmuͤcken Mit Tu- 
gend, Zucht und Frömmigkeit Und allen 
guten Stücden; Ich hätte dir, mein- 
Bote amd Heil, Des jungen Lebens 


ER 


ſelbſt fühl und merk. Vergib die Suͤn⸗ 
den. ohne Zahl Miv-allzumal, Und heile: 
meines Herzens Qual! 


gleich, die Schuld bewein'! Sa, ich 
"weine bitterlich, Daß ich oft verläu — 


4,4 
y R 


n. Bon der Buße und eig * s6i 
— Theil Aufopfern folfen, weil e8 | Sohn! Mache mich verderbten 
dir Gehoͤrt von mir, Als meine HOCH: Durch ein glaͤubiges Bekehren Zum 
Gefäße deiner Ehren! 


Chriſtgebuͤhr. 
3. Die Sünde hat zum Dienft von) 6. Schaff in mir ein neues Leben, 
Gib mir einen neuen Geift, Deinem. 


mir Den Kern der jungen Jahre; Da 
ich, mein Gbtt,- hingegen dir Des Als Willen nachzuftreben, Wie dein Wort 
ters Schwachheit ſpare. Unzählig ift 


mein Suͤndenwerk, Und mehr, als ic) 






















that, Laß ‚mir nad) der Thränenfaat 
Eine Sreudenernte grünen, So will Ba 
dir ewig dienen! % 


Me 1 Der ap if bin, mein Jeſu ic, 


1295. Ach ſchone doch, o großer 
Menſchenhuͤter! Ach, ſtrafe nicht, 
barmherziger Gebieter! Ach, vechne 
nicht! wer kann vor Dir beftehn, Wo— 
fern du willſt in das Gerichte gehn? 

2, Ad, zürne nicht! mit Jeſu will 
ic) fommen; Hat Er nicht fon die 
Strafe weggenommen? Er iſt am Kreuʒ 
ein Fluch für mid) gemacht; An: meiner 
Statt hat Alles er vollbracht. 

Z. Ach, rechne nicht! auf-Taufend 
muß ich fehweigen, Ich will mich nur 
vorm Gnadenſcepter beugen. Mit 
Scham leg’ ich auf meinen Mund die 


4. Du ftellft mir vor dein'n liebften 
Sohn, Der war in zarter Jugend Er— 
füllt mit deinem Geifte ſchon, Ein Bor: 
bild aller Tugend. Was meine Jugend« 
fünd’ verdient, Laß durch fein Unfchuld 
feyn verfühnt; Nimm, Vater an fein 
Lfegeld, Das dir gefällt, Und reif 
mic) gänzlich von der Welt! 


Ha) 


Mel. Zefu, deine heil’gen Wunden. 


1294. Ay, konnt ich mich doch 
bekehren! Iſt mein Herz denn Stein | 
und Stahl? Fließet doc), ihr heißen 
Zähren! Kommt, ihr Seufzer,- ohne. 
Zahl! Brich, du fteinern Herz, o brich! 
Meint, ihr Augen, bitterlih, Meines 
Gottes Herz zu brechen, € er en 
ſich zu raͤchen ?! 

2. Schlage doch mir Mofi 8 Stabe; 
Sefu, diefen Selfenftein! Daß ich mich 
in Thränen labe, Und die Engel fich 
erfreun Ueber meiner Buß‘; zerbrich 
Und zerknirſch durch Reue mich! Jeſu! w 
ruͤhre mein Gewiſſen, So wird dieſer 
— zerriſſen! 

3. Ach! wie kann ich mich befehren? 
Ach ich bin j ja geiftlic) todt! Laß mich 
deine Stimme hören, Hilf aus diefer | Ach, das bin — — aut, gedent 
Todesnoth! Sieh‘, ic) lieg im Suͤnden⸗ an das! 
ſchlamm; Komm, du reines Gottes⸗ 
lamm! "Sprich mit Kraft: du ſollſt "ser. Feen dich sehr, ‚a meine Seele, 
erftehen, Und ins neue Leben gehen! 1296. Ach, wie will. es endlich 

4. Gib, daß mir. von deiner Guͤte werben, Ach, wie wird. es laufen ab, 
Nur ein Blick der Gnade ſchein, Und| Daß ic) ſtets häng’ an der Erden, Und 
daß mein zerdruͤckt Gemüthe, Vetro|fo wenig Andacht hab’! Fa, daß ich in. 
hartem Sinn Ohne Beff' vung gebe bin? 
Jeſu, wollſt mein Herz beruͤhren Und 
zu wahrer Buße führen! » —J 

.2: Ad), id) fühle feine Schmerzen, 
Bin erftorben, traͤg und falt; Ach, es 
gehn mir nicht zu Herzen Meine Sän- 


Schuld erfannt: 

4. Ach, ftrafe nicht, o du verzehrend- 
Feuer! Ih muß vergeht, dein Zorn 
brennt ungeheuer; Hier ſteht dein 
Sohn, der tritt ja dor den. Riß! Der 
Buͤrg iſt da, der ſpricht für mid) ; ge en 


wiß. 

1% ch, fhone doch der armen Aſch' 
und Erden, Des leichten Blatts, das 
bald ein Staub muß werden! Was 
nüßte dir's, zu treten auf ein Gras? 


did, Als ein Sünder, der in W 
Hingeirvt nad) feinen Lüſten. 

5. Gib mir wahrer Buße Triebe, 
Und ernenre Herz und Muth; Läutre 
mich in deiner Liebe Durch dein reines, 
heil ges Blut; Großer Zefu, Gottes 


Leid, Lebe hin i in — Wer kann 
Knapp’ geiſtl. Liederbuch. 


mich unterweist! Tilge meine Miſſe⸗ 


Hand, Und hab’ als Sünder meine 


den mannigfalt! Ich bin ohne Reu’ und J 


N —— 





mid) von dieſem Boͤſen Anders, als du, 
Herr, erldſen? J 
3. Ach, ich kann nicht Dein gedenken, 

Wie ic) gerne follt! und wollt‘, Laſſe 
bald zudemmich lenken, Was ich fliehn 
und haſſen follt'; Hänge dem fo feft 
noch an, Was zum Abgrund ziehen 

kann. Ach, mein Jeſu, wollft in Gna⸗ 


‘ den Diefed Jammers mich entladen! 


> 4. Sieh, mein Geift ift ganz erftor- 
ben, Sleifchesfinn nimmt uͤberhand; 
Alles ift an mir verdorben, Und vom 
Guten abgewandt. Mas du fordert, 
merk ich kaum, Laffe nicht dem Geifte 
Kaum. Jeſu, mir. die Gnade gönne, 
‘Daß ich die Gefahr erkenne! hasst 

5. Aber wache doch von Sünden 
Einmal auf, du fichrer Geiſt! Suche 
Gott, weil er zu finden, Und weil er 
dich fuchen heißt! Komm, fo lang die 
Gnadenthuͤr Jetzt noch ſtehet offen dir; 
Kap dich feinen Geift erwecken, Daß 
dein End’ nicht ſey mit Schreden ! 

6. D bedenf dad Maaß der Schul- 
den, Das du bisher aufgehäuft, Und 
was du dereinfk wirft dulden, Wenn es 
endlich überläuft! Denke, wie, ftatt 
Ehrifti Ruh’, Du. der. Hölle wandelft 
zu, Und wie längeres Bedenken Dich 

° nur wird zum Tod verfenfen! 
. 7. Zeit, ad, iſt's noch, umzukehren; 


Drum verlaff’ den Sündenftand! Jeſu, 
du wollft mich erhören, Und mir bieten | 


‚deine Hand! Wecke mich, den Todten, 


auf, Steure meinem Sündenlauf; Herr, |, 


um deiner Marter willen Molft du 
dieſes Flehn erfüllen ! | 
8. Laß mich durch dem Glauben fin⸗ 
den Volle Gnad’ in deinen Blur, Reis 
nigung von allen Sünden, Neues Herz 
und heil’gen Muth! Herr, erneure mei: 


nen Sinn, Daß ich Seel’ und Leib fortz 
hin Nur zu deinem Dienft ergebe, Was 


ich lebe, dir nur lebe! 

m eh ESchwing did). auf. zu deinem Ott, 
1297. A, wo flieh’ ich Suͤnder 
bin, Seelenruh' zu finden, Weil ich 


‚ganz umringet bin Von viel taufend 


- Sünden? Des Geſetzes Donner kracht; 
HH und Satan flürmen; Mein Ge- 
wiffen ift erwacht: Wer will mich bes 
chirmen? Be 

2. Ach, wie kann ich. deiner Hand) 


* 


J 


— —— Ar 





Großer Gott, entgehen? Zög' ich über 


Meer und Land, Ueber Berg’ und Hd- 


ben! Deine Rechte würde mich, Hdch- 
fter, dennoch finden, Und mit Nuthen 
waffnen fi) Wider meine Suͤnden. 

3. Herr, ich fliehe nur in div, Wenn 
mich Stunden plagen; Meine Seele ruft 
zu dir: Laßmichnicht verzagen! Gott, 
ich. opfre dir mein Herz, Das zerknirſcht 
vom Büßen; Laß mic), Herr, in mei⸗ 
nem Schmerz. Gnad' und Huld genies 
fen! 

4, Groß ift meine Mifferhat, Groͤßer 
deine Güte; Was dein Sohn erlinten 
hat, Trdfter mein Gemuͤthe. Kap die 
Sünden blutroth feyn, Die in mir er⸗ 
wachen: Jeſu Blut, das ewig ven, 
Kann fie ſchneeweiß machen. 

5. Läg’ aufmir der Menfchen Schuld, 
Aller Welt Verbrechen, Wuͤrdeſt du 
nad) deiner Huld Dennoch los mich 
fprechen, Wenn: ich Findlich glaubte 
dem, Der für mich gelitten! Das 
macht die mich angenehm, Was er mir 
erftritten. * 

6. Mun, mein Gott, ich flehe dich 
‚Einzig um Erbarmen! Jeſu, du vers 
ſuͤhnteſt mich, — Rede fir mich Armen! 
Kebensbrunn, der ewig fleußt, Wafche 
mich von Sünden! Hilf miv, Herr, 
durch deinen Geift Selig überwinden! 


Saldm Frank 





(Palm 130.) 
‘ Met, Seelen: Bräutigam: ; 
1298. Aus ver tiefen Gruft Mein 
Geiſt zu div ruft: Herr, du wolleft auf 
mich merfen, Und durch deine Kraft 
mich ftärfen, Da mein Geift dir ruft, 
Aus der tiefen Gruft! = 

2. Meines Flehens Stimm’, Mein 
Geſchrei vernimm, Das nach deiner 
Hülfe ringet Und durch truͤbe Wolfen 
dringet! Ach ja, Herr, vernimm Mei⸗ 
nes Flehens Stimm’ 

3. Herr, Fein einz'ger Knecht Iſt 
vor dir gerecht. Willſt du unſre Suͤnd 
anſehen, Ach, wer wird vor dir beſtehen? 
Nein, Fein einz'ger Knecht Iſt vor dir 
gerecht! Bla, 

4. Denn allein bei dir Iſt Verge— 
bung bier, Daß du willft gefuͤrchtet 
werden Bon den Menfchen auf der Erz 


= 
* 


Ach,/ Herr, wie fo lang Iſt nach div mir 


ſehn, Er muͤßt' vergehn, Und Fonnte 


‘ . v N 1} 
} ai 
; t 


% Bon der Buße und Selb ſterkenntniß. u ‚568 


den. Ha, Vergebung hier Iſt allein bei | Denn wenn du dich von mir. entfernft, 
bir, Go fall ic) angenblidlich Hin, Doch 
5. He, allein auf dich Hoff’ and |forfcht dein Sinn, Ob ich von Neu’ 
harre ich; Sehnend wartet meine Seele |durchglühet bin? Be 
Nur auf deines Worts Befehle; Auf/ 9 Ja, Herr, ja, dieß ift mein Eut⸗ 
dich hoffe ich ; Herr, o tröfte mich! ſchluß! Du felbft Fennft meinen Webers 

6. Wie iſt mir ſo bang! Ach, Herr, druß An meiner Sündenfklaverei! Ach, 
wie fo lang! Soll vom Abend bis zum mach” mich frei, Damit ich ganz dein 
Morgen Meine Seele flehn und forgen? |eigen fen! | — 
10. Ich harre deiner Vaterhuld; 
"Das Loͤſegeld für meine Schuld, Und, 
was dein Sohn auf mich gewandt, Iſt 
mir befannt; Dein Wort und Geift ift 
deſſen Pfand. REN) 

11. Mein Glaube Hält fi) ganz an 
dich; Dein Wort, Dein Herz erfaſſe ich; 
Mein Glaube faßt und läßt dich nicht, 
Bis dein Gericht Mir Gnade, Leben, 
Heil verfpricht. ER a 

12. Sp zählt der Kranke Stund’ und 
Tag, Sp mißt ein Mann den Wellen- 
ſchlag, Dem Meerfturn endlich zu entz 
gehn; Gott, aus den Höhn Laß mir 
die Morgenroͤth entftehn ! 

13. Ya, Gottes Volk, beſtehe nur 
Auf deines Achten Glaubens Spurl 
Es ift ja Gnade bei dem Herrn; Erift 
nicht fern, Und hilfet feinem Volk fo 


gern. RR 

14. In Chrifti ſchwerer Leidensnacht 
Ward unſer Heil zu Stand gebracht; 
Da ſind die Strafen abverdient; Wir 
find verſuͤhnt! Wer's glaubt, erfaͤhrtis 
und lebt und grünt! Son. Mo, Scpmus, 















bang! 

7. Iſrael, o ſchau'! Auf den Hoch⸗ 
ſten trau’! Denn bei ihm iſt Gnad' zu 
finden, Und Erldfung von den Sünden; 
Komm, auf Gott nur trau’! Komm, 
auf Jeſum ſchau'! 


on el. Ra hab mein? Sach Gott ıc, A 
BR, (Pr 130.) / 
1299. Aus meiner Suͤnden tiefer 
Moth, Aus Angft des Todes, der mir 
droht, Von Todespein erfticker fehler, 
Ruf’ ich zu dir: Her, wende gnädig 
Dich zu mir! 

2. Erhabner Herrfcher, laß dein Ohr 
Noch diefes Mal, wie oft zuvor, Noch 
diefed Mal mir offen feyn!: Here, Taf 
mein Schrein Dir nicht verhaßt und 
widrig ſeyn 

3 Es ift ein Sünder, der dich fleht 
Des Suͤnders Angfkliches Geber Iſt 
deiner Achtung zwar nicht werth; Was 
< begehrt, Das bliebe billig uner— 
york, | 

4 Doc), o mein Schöpfer, rechneft 
du Dem Sünder feine Sünde zu, So 
fallt er twdr in Staub dahin, Und wer 
will ipn Aus deiner Feuerhdlle ziehn ? 

5. Kein Menſch ift ohne Sünden: 
ſchuld; Und hätt’, d Schöpfer, deine 
Huld Ihm nicht langmuͤthig nachge: 


Mel, Schwing au deinen Gott did) auf. 


1300. Brunnquell aller Guͤtigkeit, 
Vater aller Gnaden! Sieh doch an das 
fchwere Leid, Das mein Herz beladen, 
Sch bin der verlorne Sohn, Und das 
Kind der Sinden: Gib mir nicht ver- 
dienten Lohn, Laß mid) Gnade finden! 
2. Ad), ich fühle Qual und Schmerz, 
Weil ich fo beträber Dein getrenes Va⸗ 
ein |terherz, Das mich brünftig liebet! Ach, 
Thron ift ja der Onadenthron, Da fißt |ich habe Tag und Nacht In dem Suͤu⸗ 
dein Sohn, Und fischer feinen Schmerz |denleben Alle Güter durchgebracht, Die 
zenslohn. | Ida mir gegeben! BERN. 
7, Kaum haft ein Herz den Sünden: | 3, Meine Suͤnd' iſt ſtets vor mir, 
fad, Und fucht bei feinem Heiland | Der ich nachgewandelt; Vor den Him⸗ 
ah, Und flüchtet gläubig in fein | mel und vor dir Hab’ ich mißgehandelt. 
Reich, Sp wirft dir weich, Und die | Water, der mein Heil begehrt! Dir will 
en: zugleich. ‚lich befennen? Vater, ac), ich bin nicht 
Y 


nicht vor dir beftehn. \ 
6. Die Gnad iftnur bei div zu Haus, 
Du fpendeft die Vergebung aus; Dein 


8 Ich te deines Eifers Ernft ; werth, Mich er Kind zu nennen! 
$ . 


m 


1 7 Blrilertes Buch 
4. Des ew gen Vaters Lieb" und 

Huld, Dich, Herr, der mich verſoͤhnet 
Ds Geiſtes Arbeit und Geduld Hab 

ich in Trotz verhoͤhnet. Gedenk ich 
dran, Was ich gethan, Und was ich 
— So muß ich ſelbſt mich 
haſſen. 

5. In mir iſt nicht Gerechtigkeit, 
Kein Licht und Feine Kräfte; Was mich 
vom Untergang be reit,“ SE deiner Huld 
Gefchäfte. Blickſt du mid an, Der 
helfen kann, Dann werd’ ich wieder ler - 
ben, Und dir die Ehre geben. 

6. Hier werf' ich alle meine Noth, 
Erbarmer, dir zu Fuße, Verleihe mir 
durch deinen Tod Die Gnade wahrer 
Buße! Nimm aus dem Sinn Die Tü- 
en hin, Laß mich gebeugt zur Erden, 
Und innig gläubig werden! 

7. Vergebung aller Sundenfhuld, 
Den Frieden im Gewiffen, Verſich rung 
deiner Lieb’ und Huld Laß mic) umfonft 
genießen. Gedenke dran, Was du ge- 
than! Das Heil im deinem Blute 
Kommt Alles mir zu gute. 

3. Du ſchließeſt auf und fehließeft zu, 
Macht los, und haltft gebunden. Ad 
Herr, mein Herzerdffne mir! Gib Heil 
aus deinen Wunden! Bin ich in dir, 
Bift du in mir: So ſey ich ewig deine, 
So fenft du ewig meine! 

9. Verſprech' ich viel in eigner Kraft, 
So kann ich dir nichts halten. Laß dei- 
nen Geift, der Alles fchafft, In meiner 
Seele walten! O hoͤchſtes Gut, Dein 
theures Blut Muß aud) zum neuen Le— 
ben Mir Gnadenkräfte geben ! 

10. Vergibft du mir, Gottes Sohn, 
Sp kaun ich mich erheben! Doc) bleib’ 
ich vor dem Gnadenthron, Denn Gnade 
nur gibt Leben. Ich bringe dir Noch 
täglich hier, O Sefu, meine Sünden, 
Bis ewig fie verfchwinden!  Moiterstorf, 


4. Vater, der an Gnade reich, Bruns 
flig von Erbarmen! Mad)’ mich deinen 
Knechten gleich, Hilf, ach hilf mir Ar— 
men! Siehe doch die Hungerönoth, 
Die mich ſchmerzlich plaget; Reiche 
mir dein Lebensbrod, Ey mein Herz 
verzager! 

5. Sieh, ich falle nackt und bloß, 
Vater, vor dir. nieder! Deine Treu’ ift 
ewig groß, Trdſte mich doch wieder, 
Weil ich fonft verfchmachten muß In 
der Angft der Sünden. Laß der Gnade 
Men Gruß Meine Seel empfinden! 

6. Biere meine Glaubenshand Mit 
des Geſies Gaben; Laß mich durch 
dieß Liebespfand Troſt und Freude ha= 
ben. Meinen Fuß bereite du, Deine 

Bahn zu gehen; Fuͤhr ihn nach dem 

‚ Himmel zu! Dieß ift, De mein 
Slehen. 

7. Schenke mir das Unfehuld- Kleid, 
Das dein Sohn erworben, Als er aus 
Barmherzigkeit Für die Melt geftorben. 

Laß dein theures Gnadenmahl Mich 
im Ölauben ſchmecken, Und mir wider 
alle Qual, Freud’ und Zroft erwecken. 

8. Herr, mein Gott, verwirf mich 
nicht! Vater aller Güte, Deffen Herz 
and Liebe bricht, Qrdfte mein Gemuͤ⸗— 
the! Hilf mir aus der Suͤndennoth, 
Die mein Herz umgeben; Sprich: mein 
‚Kind, du wareft todt, Und follft wies 
der leben 

















Met. Was Sort thut, das ift —9 


1301. Der dus des Himmels 
Schläffel Haft, Die Sünde zu vergeben, 
Befrei' auch mich von meiner Laſt, Und 
ichenfe mir das Leben! Ich liege hier, 
Und beichte dir: Verdient hab’ ich zu 
fterben, Und ewig zu verderben. 

2, Mein Elend, Sind und Miffe: 
char Iſt leider nicht zu zählen; Und 
‚wäre nicht bei div noch Rath, Müpt |. 
ich mich ewig quälen. Herr, dein Ges Mel, D Gatt, du, feokimer Ge 
bot, — D große Roth! — Hab’ ic) 1302. Dir wollt ich gern, Gott, 
verhöhnt, geſchaͤndet, Und dein Huld | Div wollt ich forthin leben, Und dir 
verfehwender. mein ganzes Herz, Und was ich bin, 

3. Betracht ich des Geſehes Sinn ergeben; Ach, aber ach, dieß Herz Fit 
Nach den Geboten allen, Iſt Feines, | leider nicht mehr mein; Die Welt, die 
dem ich ähnlich bin; So tief bin ich gez | fchndde Welt Hat es genommen ein. 
fallen! Ach, von Natur Empfind' ih] 2. Das Fleifch will immerfort Die 
nur Verblendung, Miderftreben; Der Herrfchaft fi) anmaßen; Der Satan 
dorben iſt mein Leben ! will es nicht Aus feinen Stricken laſſen. 


x 


die Luft nicht ſtets anficht, Iſt fie doc) 
noch vorhanden. Ließ fie ein Jahr Dich 
ohn" Gefahr, Sollft du nicht ficher wer- 
den; Bricht du ihr Joch, So bleibt fie 
doch. Dein alter Feind auf Erden. 

3. Du armer Menfch haft fchon zu 


- Warum hab’ ich fo lang’ In Sfinden 
hingelebt, Sp lang dem Steiich gedient, | 
Und an der Welt geklebt!? y 
3. Verlang' ich nun, o Herr, Dir 
endlich anzuhangen, Ach, fo vermag ich 
nichts, Als kraftlos zu verlangen. Ich 
. bin den Lüften doch Itoch immer heim: 
Lich Freund; Und wen heut der nicht 
herrfcht, So herrſchet jener Feind. . 
4. Vermein ich etwa jeßt, Nun fey 
ich Dem entronnen, So hat eimandrer 
ſchon Die Oberhand gewonnen. Wenn 
ſchnoͤde Molluft mich Nicht ‚mehr bes 
zaubern kann, So hängt mein eitles 
De Dem Geld = und Ehrgeiz an. 
. Mer wird mich endlich doch Von 
diefem. Soc) ne Soll ich vergeb: 
lich ſtets Um Huͤlf' umd Rettung 
ſchreien? Wann wirft du Gott in mir, 
Bann wirft du Alles ſeyn? Du rufſt: 
'gib mir dein Herz! — Ach, wär" es nur 
fchon dein! 
6So nimm, Herr, nimm du ſelbſt 
Mas du mic) geben heißeft! Wenn du 
e8 nicht mit Macht Aus Satans Ne: 
gen reißeſt, Weh mir! fo bleibt mein 
Herz Doc) diefes Starken Raub; Ich 
arme Creatur Bin ja nur ‚Erd und 
Staub. 

7. Komm du mit deiner Kr aft, Komm, 
hilf mir überwinden! Zeuch, reiß dieß 
Herz zu dir! Es iſt zwar voller Suͤn⸗ 
den; Du findeft, Herr, darin Nur 
Thorheit, Schmach und Noth, Doch 
hat dein Sohn dafür Erlitten Kreuz 
und Tod. 

8. D laß doc) nicht ein Herz, Das 
ein fo werthes Leben Und theures Blut 
gefoftt, Am Argen länger Fleben! 

‚ Durch deinen Gnndengeift Erfchaffe du 
es neu, Damit ed dir, o Herr, Sam 
wöblgefällig ſey! 


Mm el, Was mein Gott will ꝛc. 


1308, Dar armer Menfch, aß dei⸗ 
nen Sinn Nicht eitle Luſt verfuͤhren! Sie 
reiß dich zu der Hölle hin, Eh’ du es wirft 
verfpären. Sie füllt dein Herz Mit 
Angft und Schmerz, Und wenn auch 
ſcheint zu Füffen She falſcher Mund, 
Trifft doch zur Stund' Ihr Stachel Dein Haupt vom Kreuze nieder, Das 
das Gewilfen. winkt und ruft mir troſtlich zu: „Nonm, 

2. Du armer Menſch, vergiß es | Sünder, fehre wieder! Mein reines 
nicht, Erkenne deine Banden! Ob dich But floß auch fuͤr Dich; Mer fich mir 


















fee heut den Sünden Ziel, Und mehre 
nicht den Schaden! Doch mußt du die, 
Das glaub’ gewiß, Auf Gottes Kraft 
nur wagen, Und im Gebet Ihm früh 
und ſpaͤt Dein Unvermdgen Hagen, 

4. Sprih: ‚Vater! fieh den Jam⸗ 


Wie ich mir ſelbſt nicht helfen kann; 


zu ſchwach, Das Ungemach Der böfen 
Luft zu daͤmpfen; Erbarme dich, Und 
lehre mich Durch deine Kraft zu 
fampfen! 


Mit deines Geiftes Waffen, Daß, 
wenn die Luft fich findet ein, Sie nichts 
an mir moͤg schaffen. Verleihe Sieg In 
diefem Krieg, Und laß mich überwin: 
den: Ach, wehr' und ſteu'e Dem Un: 
geheu'r, Das ſtets mich fucht zu binden! ‘* 

6. Wirft du, o Menfch, dieß treulich 


Daß dirdie Feinde, die nicht ruhe, Den 
Sieg nicht Fönuen v 
bricht, Du findeft Licht, Sammt jenem 
ew'gen Frieden, Den Bott uns hat. In 
feiner Stadt: Durch feinen EU be⸗ 
ſchieden. 


Mel, Meis-Berene Sefu.ıc 
1304. Erldſer, ic) bin zwar nicht 
werth, Die Augen aufzuheben Zum 
Berge, da man Troft begehrt, Menn 
Sünden und umgeben, Zum Berge, 
der getrunken hat Dein Blut, und.unfre 
1 Mifferhat Durch deinen Tod verföhnet.- 

2. Die Sündenbiirde druͤcket mich, 
Und laͤhmt der Seele Flügel, Daß fie 
nicht mehr lebendig fich Schwingt zu 
dem Gnadenhuͤgel. Wie ſich ein großes 
Waſſer regt, Und eine Fluth die andre 
ſchlaͤgt. So haͤuf ih Sind’ auf Suͤnde. 

3. Doch, o mein Heiland, neigeſt du 


4% Bon der Buße und Selbſterkenntniß — 565. 


viel Auf deinen. Hals geladen! Ach, - 


mer an, Den Jammer meiner Sünden, 


Ach, laß mid) Gnade finden! Sch bin‘ 


5 Laß mic) ftetö ausgerüftet ſeyn 


thun, Sp darfft du Fühnlich glauben, | 
auben. Die Felel 


Wort, Ich komm, o hbchſtes Leben, 


der Sonne goldner Lauf, Du, o mein 


im die Höllenpein, Waͤrs beſſer, nie 


Dr 2 


We, note se 


nabet, den werd’ ich Won mir hinaus 
nicht ſtoßen.“ 
4: Wohlam ich Tamm auf diefes 


zu; Erhat und ja zuſammen Durch 
feines Sohnes Blut erfauft, Auf feis 
nen Namen febon getauft; Wer will 
fein Volk verdammen? 
Fu Hoffnung, du, mein Seelenport,| 7. Gott will ja nicht des Suͤnders 
Merd’ft Alles mir vergeben! Dur Bift| Tod, Dieweil ihn jammert ir Noth; 
getren, und kannſt ja wicht Verlaͤug⸗ Du ſollſt Bergebung haben! Der heil'ge 
nen, was dein Mund verſprichtz Deß Geiſt iſt auch bereit, Zu foͤrdern deine 
tybſt ich mich von Herzen Seligkeit Durch feine Onadengaben. 
5. Gedenk! an deinen bitten Todl| 8. Nun mehre fich meine Zuverficht ! 
Dein beiliges Leiden decke Die Schans Barmherßz'ger Gott, dich laß ich nicht, 
den. meiner Suͤndennoth, Damit kein Mit Seufzen und mit Sehnen! Ich 
Feind mich ſchrecke; Wed ungefürbte | weiß, daß dur barmberzig bift, Ich ruf' 
Fed in mir, Daß ich Dinfort nichts, | did an in Jeſu Ehrift Mir Freunden 
als was div Gefaͤllig, Abenmdge: Jund mir Thranen! Pan); 
6. Wie wird mit mie der Engel| - 9, Biel Sihnden hab! ich zwar ges 
Schaar Im Himmel hoch ſich frnen, | tban, Doch ſeh' Ich dich, Herr Jeſu, an, 
Daß id, der einſt ein Todter war, | Sp läßt von mir der. Schreden: Die 
Erb’ in des Lebend Neiben! Daß, wie] Sünden find mir herzlich leid, — Ich 
freu' mich auf die Ewigkeit, Und auf 
dein Auferwecken! 



















Jeſu, gebeft auf Im auferweckten 
Herzen! 


Mel Werde munter, meſn Gemuͤthe. 


1806. Egch, ihr ſchndden Eitelket— 
ten, Sag' ich ewig gute Nacht! Ich 
bereue Tag und Jeiren, Die ich mit euch 
zugebracht. Seh’ ich alle Suͤnden an, 
Die ich bis daher gethan, Muß ich 
ängftlich und mir Klagen Meine Augen 
niederſchlagen. EN 
2 Mas ich ernſtlich follte haſſen, 
NIE ein Gift, Das mich erſtickt, Was 
ich billig follte laſſen, Daran hab’ ich 
mich erquickt, Finſterniß war mir ein 
Kichrz Wad ich follte, that ich nicht, 
So befleckt' id Herz und Sinnen Durch 
mein thdrichtes Beginnen, 

3. Nur die Welt hat mich ergotzet 
Gottes Lehre, Tyeu' und Zucht Hab’ 
ich blind hintangeſetzetz O wie war 
mein Herz verrucht! Nun erkenn ich 
mein Verſehn 5; Wie werd ich der Augſt 
entgehn? Alles, was ich fonft gelieber, 
Macht mich aͤngſtlich und betruͤbet. 

4 Falſche Welt, durch deine Tuͤcke 
Haft du mich ind Net gebrache! Nuns 
mehr ziehft du Dich zurucke, Da du mich: 

ſo blind gemacht, Daß ich, als ein 
reits Dieb ruft er, du ſollſt leben! Sundenfnecht, Gottund Tugend, Licht 
‚Er bat berufen jedermann, Und nimmt) und Necht, Ya, die Seligkeit verachtet, 
ſo gern die Sünder an, Die fih an ibn | Und allein nach div getrachtet. 
ergeben, " | 5. Ach, wie kraͤnkt es mein Gemuͤthe, 

6. Du Gnadenkind, was zweifelft| Daß ich in der Eitelkeit Meiner beften 
du? Gott ſchließt den Himmel niemand | Jahre Bläthe Gott geranbt, und dir ges 


Mei ommt boygu Adv, bricht u 
1808. Es fallen mit Gedanken ein: 
DB ib auch werde felig ſeyn, Ob ich 
aucb bin enwähler? Und ob wohl Jeſu 
Ehrifti Blur Vergoſſen ſey auch mir zu 
aut? Das ift od, was mid qunler, 

2. Berufen find air Me zwary Mer 
weil, din id auch in der Scham, Die 
Gottes Gnade hauen? Er ſpricht 
„Es find nicht Biel erwänlel“ Zu 
welchen bin ich nun gezaͤhlt? Wer kann 
mir das vertrauen? 

3% Ach Bott, ab Bott! wie kommſt 
du mir So ſchrecklich und fo furchtbar 
fürt Ach, bin ich denn verloren ? Sollt 
ib am Sünde willen ſeyn Verſenket 


geboren ! 

4 Ein Wild, das feinen Aufenthalt 
Sucht einfam in dem finftern Wald, 
ft beſſer dran auf Erden. Ja, beſſer 
its, ein Felſenſtein Auf unbewohnten 
Bergen ſehn, Als wie verloren werden! 

5. Halt ein, mein Herz, und fprich 
fo wihr! Gore hält getreu, was er ders 


\ 


I. Bon der Bufse und Sei 


Se bſterkenntniß. 567 
weiht! Du verkleinerteſt die Schuld, | Kind, Unſer Heiland, fir bie Sind’ 
Und vwerfprachft mir Glück und Huld, | Aller Welt fo unverdroffen Und un: 
Nannteſt Schand' und Lafter — Zus 


ſchuldig hat vergoffen!. 
gend, Und verführteft meine Zugend. | 




























3 Mir und. aller Welt zum From: 
6. Nun empfind’ ich Angft und men Iſt dein eingeborner Sohn Zu uns 
Schmerzen, Die mir deine Wolhuft | im die Welt gefommen, Hat gelitten 
macht: Hilf num auch dem Franken Her: | Spott und Hohn, Unausfprechlich war 
zen, Du, die mich in Noth gebracht! | die North, Die ihn bradıt' in folchen 
Doch dieß Alles Hilft mir nicht, Denn | Tod; Wär’ er nicht für und geftorben, 

ich felbft muß vor's Gericht, Und für | So wär alle Welt verdorben. 
mein verlornes Leben Gott genaue Rech⸗⸗ 4. Seele, hoͤr's, und nimm’ s zu Herz 
> mung geben. zen! Sey auf ew'gen Dank bedacht! 
7. Was für Noth ift hier zu finden! | Chrifti Noch und Todesfchmerzen Ha— 
Denn vieleicht heißt Gott mich nun | ben dich gefund gemacht. Denn, daß 
Wegen meiner vielen Sinden Bald und | Gott dich nicht verſtoßt, Sondern. Dich 
ploͤtzlich Rechnung thun. Seyverflucht, | vom Tod erlddt, Darum mußte Jeſus 
verlorne Zeit, Die ich: eitler Luft ges | fterben, Und umdich am Kreuze werben! 
weit! Seyd verfluchet, Dunft umd| 5. O wie gnädig, wie geduldig Zeigt 
Schatten, Die mein Herz befehweret | fich Bott der ganzen Welt! Bift du tau⸗ 
hatten! . fend Pfunde ſchuldig: Hier ift befi’res 
Loͤſegeld! Chrifti Blut und Ehrifti 


8. Hoffart, Wolluſt, Fleiſchestriebe, Loͤſ 
Augenluſt und ſchnoͤde Pracht, Melt Huld Tilget alle Suͤndenſchuld; Glaub’ 
es nur, dank’ und fey froͤhlich, So biſt 


und laſtervolle Liebe, Euch, euch.fag' ich 

gute Nacht! Jeſu, Fomm, erbarme dich, du in Jeſu felig! N 

Ruͤhr' mein Herz, und Heilemich, Daß| 6. Amen! Lob, Preis, Kraft und 

dich nunmehr meine Seele Als ihr hoͤch⸗ Stärfe Sey für feine Guͤtigkeit, Fuͤr 
[die großen Gnadenwerke Unſerm Gott 


ftes Gut erwähle! | 
9. Laß mich alfe Lifte haſſen, Die zu aller Zeit! Preis ſey Vater, Sohn 
und Geift, Der da heilig, heilig heißt ! 


der Kreis der Erde hegt! Laß mich nur 
dad Kreuz umfaffen, Das dich, meinen) Ihm fen Ehre fonder Ende! Harz, gib 
Sefum, trägt, Wo dein Tod und theures dich in feine Hände! 
Blut G’inug für meine Suͤnden thut. 
Laß. mich dich beſtaͤndig fuchen, Und 
was eitel iſt, verfluchen! | 
10. Dir will ich mein übrig Leben, 
Freund der Seele, ganz allein Als dein 
Eigenthum ergeben ; Laß es, Herr, dein 
eigen feyn! Nimm dieß Opfer gnädig 
anf. Schließ' ich einft den Lebenslauf, 
Ach, fo faſſe voll Erbarmen Meinen: 
Geift mit Liebesarmen! —* 


— 
> 


Mel, Gott, der Vater, wohn’ uns bei, 
1308. Sort, der Vater, fteh' mir bei 
Mit feinem Gnadenfegen! Jeſus Ehri- 
ftns, mach’ mic) frei Bon allen Suͤn— 
denwegen! And des heillgen Geiftes 
Licht Leucht' mir auf meinen Straßen, 
Bon Sünden abzulaffen, Die Eitelkeit 
zuhaflen, Daß mein Wandel irre nicht; 
Er: leuke meine Sinnen, And heil'ge 
mich von innen, Sein Wort lich zu ges 
winnen ; Amen, gib eögnädiglich, Mein 
frommer Gott, erhdre mich! 

2. Meines Herzens Härtigkeit Iſt 
dir, Herr, unverborgen, Wie ich für 
hen Tand der Zeit Pflege meift zu for= 
gen; Deinen Himmel acht‘ ich nicht, 
Fa) ferebe nach den Lüften Mit allen 
falfchen Ehriften, Die ihren Schaß vers 
wilften, Und dem Teufel leiften Pflicht, 
Ach, laß mich rüdwärts fehen! In 
deinem Dienfte ftehen, Des Feindes 


hr Met, Wile nach einer Waſſerquelle. 
1307. Gott, der du ans ew'gen 

Gnaden Keine Luft am Tode haſt! 
Sieh', ach ſieh', ich bin beladen Mit 
der Sünde fihwerer Laft! Sieh", mic) 
aͤngſtet meine Schuld; Habe doch mit 
mir Geduld; Laß mich bald fiir meine 
Suͤnden Gnade, Rath und Huͤlfe finden. 

2: Seydumeiner Seele gnaͤdig, Wie 
ein frommer Vater thut, Mache mich 
von Sünden ledig, Durch das ewig: 
theure Blut, Das dein theuerwerthes 





568 


Fift entgehen! Amen, gib ed guädiglich, 
Mein frommer Gott, erböre Re 

3 Ach, daß ich doch hätt’ ein Herd 
Dich einzig zu verlangen; Ach, dap ich 
in Freud' und Schmerz Treu mdcht an 


dirbangen! Daß ich moͤchte willig fenn, | i 
Gas: der, Lebe. du im Herzen wieder! Laß 


Zu thin, was dich vergnügen, "Was 
meinem Stand oblieget, Und diefe Welt 
beftegee! Daß mein Herz Finn‘ ftims 
men cin In deinen keuſchen Millen, 
Ihn freudig zu erfüllen, Darin das 
Herz zu ftillen! Amen, gib es gnaͤdig⸗ 
Lich, Mein frommer Sort, enbdre mic! 

4. Ach, wie wärd’es wohlergehn So 
ung, als unſern Kindern, Wenn wir 
auf dich warden fehn, Und uns nicht 
ließen binden, Was des cdeln Glau— 
bens Bahn, Mas des Geſetzes Wegen 
Und Zeugniß ſteht entgegen, Wie wuͤrde 
ſich dein Segen Bei uns reichlich legen 
au! Nun, da wir unfer Dichten Auf 
irdiſch Mefen richten, Und uns der 


’ 





SD er ze zZ 

ed recht bedaͤchte, Mie du Heiland, der 

Gerechte, BUT, Daß ic die Melt vers 

achte, Chriſti Schmach viel höher ads 

te, Als der Sunder Luſtgewinn! Reis 

nige, Herr, Herz und Sim! © 
4 Tode des alten Menſchen Glie⸗ 






das Fleiſch in mir verderben, Und in 
deinem Tode jterden! Wenn am Eiteln 
Andre Heben, Zwiſchen Luft und Furcht 
noch fehweben, Oder blind zur Hölle 
is Laß mich, Her, auf dich nur 
ehr tin '% , 

5. Laß mich meines Geiſtes Fluͤgel 
Schwingen zu dem Sternenbügel; Laß 
mich beten, wachen, kaͤmpfen, Sünde, 
Tod und Hölle dämpfen; Sollte mich 
mein Vorſatz venen, Mich im Geifte zu 
erneuen, Und mein Herz zuruͤckeſehn: 
Kap mich kraͤftig widerſtehn! 

6 Wird mir Kraft und Muth be: 
nommen, Menn es foll zum Kampfe 


Melt verpflichten, Mehrt auch Furcht kommen, Gib mir Wollen und Volls 


und Strafe ſichz O frommer Gott, bes 
tehre mich ! \ 


bringen, Alle Feinde zu bezwingen! 
MIN die Eigenheit mich fällen, oder 


5, Pap der Sanden Haͤßlichkeit Mir] ſchlagen Truͤbſalswellen Auf mein ars 


fterd vor Augen fehweben, Der Vers 


dammten Herzeleid Auf ewig Schrecken Vort und Rub't 
geben; Deines Jornes Fenersgluth Laß 


mes Schifflein zus Bring’ es du in 


7. Jeſu, was du angefangen, Das 


mich im Geiſt betrachten, Und es wohl erware ich mit Verlangen. Laß mich 
beachten: Mie meine Schulden mach noch auf dieſer Erden Start am ins 
ten, Daß fein theuves, heil'ges Blut nern Menſchen werden! Herr, bekehre 
Mein Jeſus mußt' vergießen, Mein auch die Meinen, Schreib' fie zu der 
Uebelthun zu bußen, Den Himmel auf⸗ Zahl der Deinen; Fulhr uns AN zum 
qufchließen! Dahin, ach, verlang auch |wabren Licht, Zeig” und dann dein 
ih; DO gib es, Vater, gnaͤdiglich““ Mugeſicht! Noch d. U Gonern 


Mer Schmuͤcke dich, u hebe Seele ıt, Met Der Taa it din, mein Joſu. 


1309, Gott, du Vater, deine Lies) ISLO. Gott rufer now: ſot ich 


be, Die aus veinem, heißem Triebe 
Mich it Ehrifto auserwähler, Und den 
Deinen zugezäbler, Dat mich zwar Diss 
her geſchen Als Gefäß des Zorned ger 
ben, — Doc getragen mit Geduld 
Mieren in der Suͤnd' und Schuld, 

2. Ach, ich Tebre in den Luͤſten, Und 
hielt mich filr einen Chriſten; Schattens 
bilder, Schein und Meinen, Judavkuß 
und Deuchelweinen, Todtes Mert, bie 
ſtoxiſch Weſen, Iſt ed ohne Gott gewes 
von, Brauchte Kirch‘, Altar dabei, Und 
8 war nun Heuchelei. 


3. Lange hab’ ich dein geſtecket, Bis ber mid); mein armes 


wicht endlich hören? Mie laß ich mich 
bezaubern und berhören?, Die khurze 
Freud', die. kurze Zeit vergeht, Und 
meine Seel noch To gefährlich ſteht! 

2, &ote rufet nocb; ſollt ich nicht 
endlich kommen ? Ich bad’ fo lang! die 
trene Stimm vernommen! Sch wußt 
8 wobl, ich war nicht, wie ich ſollt Er 
wirkte min, ich babe nicht gewollt. 

3 Sort vufet noch z ach, daß ich 
mich nicht gebe! Ich fürchte 
und doch in Banden lebe; Sch halte 
Gott and meine Seele auf; — Er zie⸗ 
Herze, lauf! 


du mich haft aufgewecket. Ach, daß id 4 Gott rufet noch, ob ib mein Ohr 


Me Bon der Bufie und Selbfterfenntnit, 569 





verſtopfet; ‚Er ftehet noch an meiner | hoch, wie heilig bein Gebot! O Abgrund 


Thuͤr, und klopfet; Er iſt bereit, daß tiefer Seelennoth! 


er mich noch empfang’; Er wartet noch 
auf mich, wer weiß, wie lang’! 


2, Aus meiner Noth, aus meiner 
Tiefe Ruf' ich zu dir, zu dir allein. 


5. Gib dich, mein Herz, gib einmal| Wenn, ich zu einem Andern viefe, Es 


dich gefangen! Wo willft du Troft, wo | wurde doch vergeblich feyn. 


Mein 


willſt du Ruh erlangen? Laß los, laß Schreien fteigt zu dir empor; Herr, 


losl brich alle Band’ entzwei! Dein Geift | dffne mir dein gnaͤdig Ohr! 


wird ſonſt in Ewigkeit nicht frei. 

6. Gott locket mich; nun länger 
nicht verweilet! Gott will mich Band; 
num Länger nicht getheilet! F 


willt! Mir Gottes Stimme mehr, als 
deine, gilt. 
7. Sch folge Gott! ich will ihn ganz 


vergnügen, Die Gnade foll im Herzen 


endlich fiegen; Ich gebe mich; Gott 
foll hinfort allein Und unbedingt mein 
Herr und Meier feyn. 

8. Ad, nimm mich bin, du Langs 
muth ohne Maaße! Ergreif' mich wohl, 
daß ich dich nie verlafle! Herr, vede 
nur, ich geb’ begierig Acht; Fuhr', wie 
du willſt; ich bin in deiner Macht.‘ 

J5 G. Teyſlegene 


An elgener Melodie, 


1311. Her, dee zu, was ich ges 
Yebet, Mas ich gedacht, was id) ges 


eifeh, 


Melt, Vernunft, ſag' immer, was. du 


3. Her, willft du ind Gerichte gehen, 
Der du unendlic) heilig bift: Ach, wer 
wird dann vor dir beftehen, Wenn er 
auch fonft unfträflich ift? Dein Auge, 
das nicht fehlen kann, Trifft überall 
noch Fehler au. “ 

4. Und, ach! mir wird die Melt zu 
enge, Wenn des Gefeges Donner 
fehlägt, Und meiner Uebertretung Menz 
ge Das Angftliche Gewiffen regt, Das 
dich als einen Richter fchent, Der Rech⸗ 
nung heifcht und Strafe dräut. 
5. In deiner Hand fteht Tod und Les 
ben; Du bift es, den man fürchten 
muß. Doch, Herr, du kannſt und willft 
vergeben Aus deiner Onaden Ueberfluß. 
Dein Wort, das Wort des Lebens, 
ſpricht: Du willft den Tod des Suͤn⸗ 
ders nicht! 08 

6. Es heißt mich auf das Opfer 
Schauen, Das mehr, als alle Sünden 
gilt. Es Heißt mich auf den Felfen 


than! Laß die Verfühnung fir mich | dauenz Aus dem der Strom der Onade 


ſprechen; Die Gnade heile die Gebres 

den, Und führe mich die Lebensbahn. 
2 Dedift du nur zu, was ich gelebet: 
&p weicher, was mich ſchrecken muß. 
Laͤſf'ſt dur dich ald den Mittler finden, 
So folgt die Kraft zum Uebenvinden, 
So dffner ſich dein Ueberfluß. 

3. Du dedeft zu, was ich gelebet, 
Dur denkeft nicht. mehr meiner Schuld. 
Die Laft, die ich mir aufgeladen, Vers 
finfer in das Meer der Gnaden. O 
Reichthum göttlichen Geduld ! 

4. Mein Herz, das deine Huld ers 


quillt, Die Alles tilget, was mich quält, 
Und gibt mir Alles, was mir fehlt. 

7. Dein guter Geiſt will mid) er: 
freuen, Und ſich mein Herz zum Tents 
pel weihn; Sch foll den Richter nicht 
mehr fcheuen, Aus Gnaden frei umd 
felig ſeyn. O Licht, das durch die Seele 
dringt, Und Licht in finſtre Tiefen 
bringt! Ei 

8. Trifft mich dem hier das Loos der 
Deinen, Dein Kreuz, das jeder Jünger. 
trug: O endlich wird ein Tag erfcheis 
nen, Da du mirrufft: „Es ift genug !‘“ 


heber, Gibt ſich dir nun auf ewig bin, Nur fey mein Reiter, bis 08 tagt, Mein 


Div nur will ich zur Ehre wallen; Sch 
muͤſſe div durch dich gefallen! Hilf mir, 
bis ich vollendet bin! 


Mel Auf mehren Jeſum bill ta) neben. 
1312. Her, der du in der Hdhe 
wohneſt, Sch liege tiefgebeugt vor din 
Herr, der dur richteft and belohneft, Wie 
tief iſt Sund und Schuld in mir) Nie 


\ 


Troft, wenn Alles Teoft verfagt in 

9, Ich hoff auf dich, du Kraft der 
Schwachen, Auf dich, du Licht in Fin: 
ſterniß, Auf dich, mein Hüter! Du 
wirft wachen; Mein Heil, du kommſt 
und bilfft gewiß, Wie angft mir auch 
dieTräbfalsnacht Um Hoffnung, Troft 
und Hilfe macht, 

10, Genug, ich bin befreit son Sun 


. we Seertes Buch. a 


ve Zeit oerzehre Wie, deine Sternen- 
eere, 
3. Hear, dr haft meine Seele a 
Bon Ewigfeitgehalten! Drum lafj’ ich 
deine. Treue noch In Zukunft freudig 
walten, Ich tröfte mic), wenn id) dir 
ſchon Entfiel' aus deinen Händen, Du 
werdeft Dich, / o Gottes Sohn, Doc) 
wieder zu mir wenden, Mich ſuchen 
aller Enden. 

4. Mein Herz hält dir dein Bildniß 
vor, Das Du mir eingedruͤcket; Es ſtrebt 
zu ſeinem Gott empor Sm Glauben 
unverruͤcket; Sch weiß, o Herr, du gibft 

. Mel, Schmuͤcke dich, o liebe Seele. nicht zu, Daß ich mich gar verliere; 
1313. Herr, du wolleſt meiner Denn was verloren, fucheft du! Gib, 
fchonen, Nicht nach meinen Werfen | daß von deiner Thüre Nichts in der 
- Tohnen! Wer vermag wohl zu beftehen,| Welt mich führe! 

Wenn du ins Gericht willft gehen? | 
Mel Was mein Gott will 26 


- Keiner, Keiner ift zu finden Rein vor — 
dir, und frei von Sünden; Alle muͤſſen 1315. Herr Gott! ich fall auf 
flehend fprechen : Herr du wollſt die) meine Knie’, Und ſtrecke aus die Haͤn— 
Schuld nicht rächen! de! Du, meines Herzens Zuflucht, fieh), 
Wie ich mich zu dir wende; Steh’ du 


i 2. Sündlich bin ich ja geboren, Habe, 
Herr, dein Bild verloren; Wo ift Netz | mir bei, Sp oft ic) ſchrei! Dir hab ich 
mich ergeben, Und halte ftil: Wie 


tung num zu finden Aus dem ſchnoͤden 
Soc) der Sünden? Sieh’ mich hier zu | mein Gott will, Sp fey 28 mir auch 
deinen Füßen Zahren bitter Reu' ver⸗ eben! 
gießen; Heil und Hälfe Eommt mir) 2:Mein Gott, dich hab’ ich für und 
Armen Nur aus göttlichen Erbarmen. | für Gerecht und treu erfunden; Dar⸗ 
‚3. Mit Maria Magdalenen Danf|um hat fih mein Herz mit dir Im 
ic) Div, o Herr, in Thranen, Will, wie | Glauben feft verbunden, Und läßtnicht 
Petrus, heilfant weinen;, Mich aufs | ab, Bis in das Grab Dir treulid) ans, 
Men’ mit dir vereinen. Fa, die Sund’| zuhangen. Dein Will und Wort Iſt 
ift mir pergeben, Chriſtus hat geſchenkt | fort amd fort Mein einiges Verlangen. 
das Leben! Fa, e8 ſchwinden Angft und] 3. Du ſprichſt: Gib mir dein Herz! 
Leiden, Chriſtus ſchenkt mir Himmels=| mein Sohm!‘ Hier haft du es, mein 
freuden! Schöpfer! Nimm hin, was du aus Erd’ 
— — und Thon Gebildet als mein Töpfer! 
Mel. Chrif Unler ee zum Kordan lam. 


Du kaunſt gar leicht, Wie's gut. dir 
1314 Herr Gott, du meine Zuver⸗ daͤucht, Dieß Herz in Grund erneuen; 
fiht, Laß mich nicht feyn verloren! | DO nimm mich hin Mit Herz und Sinn! 
Zünd” as dein helles Gnadenlicht, Da⸗ Das wird mic) nie gereuen. 
zu du mich erkoren; Such' meine ar⸗4. Dein Wille ſoll mein Wille feon, 
me Seel' mit Fleiß! Du kannſt am beſten Mein Herz nie von dir weichen, Ob⸗ 
finden Den, der fih nicht zu helfen | ſchon es nicht von Sünden rein, Noch 
weiß Aus diefer Noch der Sünden, ‚Die | Deinem zu vergleichen... Doc) hab’ Ges 
faft nicht zu ergründen, ı duld Mit meiner Schuld! Sch will 
‚22 Gedenk', Herr, an dein Ebenbild, | mic) laſſen weifen. Zieh’ mich. zu dir! 
Das in mein Herz gepraͤget, Und nir⸗ So will ich hier * dort * ewig 
gends mehr, als bei dir, gilt, Wie deine 


preifen. 
Liebe pfleget; Gedent’ du haft uns - 
ja gemacht Zu deines Namens Ehre; 
Haſt uns mit einem Reich bedacht, Das 





den, Ich bin son Straf und Anecht- 
fhaft los. O Gnade, die nicht zu er= 
gründen! Erlöfung, die unendlich groß, | 
Die aus der tiefften Noth befreit, Und 
fuͤhrt zur höchften Seligkeit!- 

11. OPBater, nimm für dein Er— 
barmen, OSohn für dein Berſoͤhnungs⸗ 
blut, O Geift, du Troſt der geiftlich. 
Armen, Für deiner Gaben reiches Gut 
Bon Herz und Lippen Dank und Ruhm, 
Und mic) zu deinem Eigenthum.! 

Werlhof. 



















In Melodie, 


1316, Her, u babe miese 


Pr Und mich —— Suͤnden Laſt; 
Ich bin nicht den Weg gewandelt, Den 


du mir gezeiget haftz Jetzt möcht" ich] 
vor Deinem Schrecken Gern die bange 


Seele decken. 
+2. Doc) wie konnt’ ich Div entfliehen? 
Du wirft allenthalben feyn. Wollt‘ 


ich über Meere ziehen, Stieg ich in die 
Gruft hinein, Haͤtt' ich Flügel gleich 
den Winden: Dennoc) mrbeie du mich: 


finden. 


3. Drum muß ich es nur ——— 
Herr, ich habe mißgethan, Darf * 
Dr 


nicht: dein Kind mehr nennen! 
nimm mid) zu Gnaden an! Richtenicht 
der Sünden Menge, Her, un des 
— Strenge. 

Siehe, wie mein Auge thränet 
eher meine Suͤndenſchuld! Siehe, wie 


mein Herz fidfehnet , ‚Gott, nad) dei⸗ 


ner Vaterhuld! Willſt du nicht mein 


Flehn erhoͤren, Mund mir Gnad’ und 


Troſt gewähren? 

5. 3a, ich hoffe, hingegeben Hat 
fich Chriſtus in den Tod, Mir zur Net: 
tung und zum Leben, Hat mid) dir ver⸗ 
ſoͤhnt/ o Gott! Seines Heils darf ich 
mid) troͤſten Mit den Schaaren der Erz 
lösten. 


6. Laß nun — Geiſt mich leiten, 


Stets zu thun, was dir gefaͤllt; Laß 
mich unermuͤdet ſtreiten Mit der Sıinde, 
mit der Welt; Laß mich nimmer wies 


der Ban So will ich dir ewig danken. 


"30h. GIaRE, 


Mei. Wenn mein Ständiehn AR iſt. 
1317. 
ftes Gut, Du Brunnquell aller Gna⸗ 
den! Ich komme mit gebeugtem Muth, 
Münfelig und beladen; Denn meiner 
Sünden großes Heer Belaftet mein 
Gewiſſen jeher, And: ent mich tief dar⸗ 
nieder. u 


bittern Schmerzen. » Hilf, daß ich nicht 
‚vor Angſt und Weh In meinen Suͤn⸗ 
den untergeh',, Und ewiglich verzage! 


3. Zürwahr, gleich einem fchweren: 
Stein Druͤckt mich die Laſt der Sünden; 


Mer rettet mich aus dieſer Pein? Po 
fol ich Ruhe finden? 


= Bon der Baße und Sclbfterkenntnii. 





Herr Jeſu Chriſt, du hoch⸗ 


2 Erbarm dich mein in ſolcher Noth, 
Nimm fie von meinem 1 Herzen; Du haſt 
fie ja durch deinen Tod Gebüßt mit: 





Sch fehe Feine | 


1 


‚su 


Kraft i in mir; Verloren wär’ i$ dort‘ 


und hier, Wennich dein Wort nicht hätte. . 
4. Doch durch dieß theure Wort er⸗ 
wacht Mein Herz zu neuem Leben; Ich 


darf in meiner Suͤndennacht Nicht, blind 


und troſtlos beben. Denn Gnad’ und 


Seligkeit verheißt Dein Wort, wenn 


mit zerfnivfchtem Geift Ich⸗ Herr, zu 
dir mich wende, =. 

5. So fomm ich denn Auf dein Ge: 
bot, Verſohner meiner Sünden! Ach, 
laß in meiner Seelennoth Auch mich: 
Erquickung finden! Erbarme, Her, 


dich über mich! Vergib mir, was ich 


wider dic) Bon Jugend auf begangen. 
6 D fonmn, Here Iefu, fomm, mein 


| Leid Im Seelengrund zu füllen! Er 


neure mich in diefer ‚Zeit Um deines. 
Namens willen, Damitich, alesgam= 
mers frei, Mit Gott verfohnt undfelig 
ſey Und dir zu Ehren lebe. 

8 Stärf mic) mit deinem Freuden 


‚geift, Heil’ mic durch deine Wunden ;, 


Steh! guädigbei mir alfermeift In mei: 
nen letzten Stunden, Und nimm mic) 
einſt, wann dir's gefällt, Im vechten 


Glauben aud der Welt Zu deinem Aus: · 


erwählten. — Bartholomäus eh 


Met, Herr Sefu, Gnadenfannt., 


1818. Mers, rechneſt du die Sin- 


den, Mer wird por dir beftehn? Wer 
wird ein Mittel finden, Sich unge⸗ 


ſtraft zu ſehn? Dein Ausfpruch bleibet 
vichtig, Des Menfchen Ausflucht nich 
tig; Wer kann dem Zorn entgehn 2» : 

2: Du zähleft zu Verbrechen Auch 


eine böfe Luft; Was wir im Herzen 


fprechen, Und was uns nicht bewußt, 
Das zeigft du in dem Lichte; Weil du 
in den Seite Doc) Recht ——— 
mußt.. 

3. He, wenn ich dieß bedenke⸗ & 


| bebt das Herz in mir, And wo ich es 
hinlenke, So fteht es blos vor Dir; Bei 


folchen ‚Schuldenfummen Muß aller 
Mad verſtummen; Mo ift ein Wege 
hier? 
4. Du, Zehn, biſt der Eine! Du 
machft uns wieder Muth; Du zahlteft 
ganz alleine Mit deinem heiligen Blut. 
Dein Tod, denduerduldet, Macht das, 
was wir ee Dur ‚Gott voll⸗ 
kommen gut. 


ſtraßen, Und mit der Welt die ſchnoͤde 


- 


und Frende, Die mich gebracht zu fol: 


aller Welt zu thun unmöglich ift, Iſt 


es gnaͤdig an, Um Jeſu willen laß mich 


letzet, Sch hab’ mich nicht vor deinem 


dennetz gefangen; O Herzensangft! 


eitler Fröhlichkeit! 
zufinden, Bon folcher Laſt mich. Sünder. 


Rx 
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fehonen, Und nicht nad Schuld, nicht 
nach den Werfen lohnen; Hat er doch 
fhon, weil er am Kreuze fich Selbſt 
für mid) gab, die Schuld gebüßt filr 
nich! Ki EN. | 

11. Ach, fprich mic) los von allen 
meinen Sünden, Und laß mic) ewige 
| Vergebung finden! Laßdiefesmal, (ad, 
höre doch mein Flehn!) Nicht ohne 
Troft mich von der Stelle gehn! 

12. Denk' an den Bund, den du noch 
nie gebrochen, Und an den Eid, Durch 
welchen du gefprochen: So wahr du 
lebeſt, feyeft du ein Gott, Der Feine Luft 
hat an des Suͤnders Tod! 

13. Umfange mich mit deinen Das 
ters Armen; Erguide mich mit göttli= 
chem Erbarmen; Nimm aufdas Schaf, 
das fich von div verirrt, Und hart in 
Suͤndenfeſſeln fich verwirrt! 

14. Laßüber mich im Himmel Freude 
fingen , Laß neue Luft dort bei den Enz 
geln klingen; Erweck in mir doch einen 
‚nenen Geift, Der Fünftig did) fir deine 
Güte preift! | 

15. Regiere, Herr, mir alle meine 
Sinne, Damit id) dic) vor Allem Lieb 
gewinne, Daß mir dein Wort ſey 
meine höchfte Luft; Dein Geift alleine 
bherrfch' in meiner Bruft! — 

16: Gib, daß ich ſtets ein unbefleckt 
Gewiffen, Und Glauben zu bewahren, 
fey befliffen, Damit ich dort auch möge 
wohl beftehn, : Und nad) dem Tod zur 
Himmelsfreude gehn! 

17. Für folches will ich deine Güte 
preifen, ‚Und dir in Liebe Dankbarkeit - 
erweifen; Hier will ich's thun als Pil- 
ger in der Zeit, Dort als dein Buͤrger 
in der Ewigkeit! + Sortttan Seriver. 


5: Ad) Gott, fieh nicht mic) Armen, 
Sieh’ Jeſum für mic) an, Und rechne 
aus Erbarmen Mirzu, was er gethan; 
Sp wirft. du ftatt der Sünden In ihm 
gerecht mich finden, Daß ich beftehen 
Tann! Ph. Fr. Giller. 













"Mel, Die Sonn hat ſich mit ia 
1319. Hier lieg ich num, mein 
Gott, zu deinen Füßen, Und bin bereit, 
für meine Schuld zu buͤßen; Ach, fchaue 
mich mit Gnadenblicken an, Und ftrafe 
nicht, was ic) nicht vecht gethan! 

2. Gefündigt hab’ ich über alle Ma: 
Ben, Mich weit verirret auf den Lafter- 


Fleiſchesluſt Ohm’ alle Scheu geheget 
in der Bruft. A 

‚3. Dein heilig Wort hab’ ich hintau⸗ 
geſetzet; Leichtfinnig deine Majeftät vers 


Zorn gefehent, Dermir fo oft Verdamm⸗ 
niß angedräut. i 

4. Sch böfer Menſch, was hab’ ich 
doch begangen! Ich bin in einem Suͤn⸗ 


jetzt fühl’ ich, Stunde, dich! O Gottes 
Zorn, wie ſehr erſchreckſt du mich! 
5. Berflucht, verflucht fey alle Luft 


chen Herzeleide! Verflucht, verflucht 
ſey alle meine Zeit, Die ich verbracht in 


6. Ach, ift ein Weg, ein Mittel noch. 


zu entbinden? Sft denn Fein Menfch 
und Feine Ereatur, Die mir noch zeige 
eine Rettungsfpur? | 

7. Nein, du nur, Gott, Fannft, wenn 
du willft, das Reben, Zroft, Hülfe, 
Gnade, Heil mir wieder geben; Was | 

N Eigene Melodie, 
1320. Ich armer Menſch, ich ar: 
mer Sünder Steh’ hier vor Deinem Ans 
geficht. Ach Gott, ach Gott, werfahr 
gelinder, Und geh’ nicht mit mir ins 
Gericht! Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mic)! 

2. Wieiftmirdochfo angft und bange 
Don wegen meiner großen Sind’! Hilf, 
daß ich wieder Gnad’ erlange, Ich arz 
mes und verlornes Kind ! Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott mein Erbarmer uͤber 


möglich div, der du allmächtig bift. 

8. Laß wieder deine Gnade mich er= 
blicken, Entzeuch dich nicht, mich Mat: 
ten zu erquicken; Ich klopfe nun an deine 
Gnadenthür': Beweiſe, Herr, Barm⸗ 
herzigkeit an mir! RR ; 

9. Ich opfre dir ein Herz, erfüllt mit 
Sehnen, Ein banges Herz voll bittrer 
Reuethränen. O mein Erbarmer, nimm 


Gnad empfahn! mm mn 
19, Du wolleft meln um ſeinetwillen 


4 


3. Ach,“ höre doch mein ſehnlich 
Schreien, Du allerliebftes Vaterherz! 


Eil', alleSchuld mir zu verzeihen, Und 


lindre meiner Seele Schmerz! Erbarme 
dich, erbarme dich, Gott, mein Erbars 
mer, Aber mich! 
4. Ach, laß mich nicht ia 
Hagen! Hoͤrſt du denn wicht? hoͤrſt du 


denn nicht? Mie Fannft mein Flehen du | 
‚verfagen? Bernimm, was ein Verlor— 


ner fprichts Erbarme dich, erbarme zc. 

6. Wahrift eds übel fteht der Schas 
de, Den Niemand heilt, als du allein; 
Doch, o mein Vater, Gnade! Gnade! 
Ach, laß mich nicht verloren ſeyn! Erz 
barme dich , ꝛc. 

6, Nicht, wie ich’8 hab’ verfchuldet, 
lohne, Und handle nicht nach meiner 
Sind’! DO treuer Vater, fehone, fihone, 
Erkenn' mich wieder für dein ind! Er⸗ 
‚barme dich, erbarme 2c. 

7. Sprich nur ein Wort, fo werd’ 
ich leben! Zum armen Sünder ſprich, 
o Herr; Geh’ hin, die Suͤnd' iſt dir vers 
geben, Nurfiindige hinfort nicht mehr! 
Erbarme dich, erbarme dich ꝛc. 

8. Ya, ja, mein Gott! ich bin ev= 


bdretz Don bangen Zweifeln bin ich. 


frei. Weil fich der Troft im Herzen 


mebhret, So will ich enden mein Ge— 


fchreis Erbarme dich, erbarme ıc, 
5 Ghrtopb Tirw, 


Mel Mb Gott und dern, 
1321. Io bin befleckt Und ange: 
ſteckt Mir Sünden ohne Maßen; Doch 
glaub’ ich dieß Feſt und gewiß: Bott 
wird mich nicht verlaflen, 

2. Er nimmt ja auf, Die ihren Lauf 
Zu ihm in Demuth vichten; Sollt ich 
allein Zur Höllenpein Berfinken ach, 
mie nichten ! 

‚3. Herr Jeſu Ehrift! - Mein Troft, 
der ift Auf dein Verdienſt gegründet, 
Das alle Noch, Sind’, She, Tod 
Und Teufel übenvinder, N 

4. Du haſt erldot Und mich getroſt't, 
Gleichwie dort Magdalenen; Mangſſe 


zeugt, Dir ſeyſt geneigt, Zu merken 
auf mein Sehnen. 
5. Selbſt Davids Fall Rufe überall | 


} Die Suͤnder zu den Gmaden; Beim 
 Habnenfibrei Muß Petri New Auch 
mich zur Buße laden. 


1. Von der Buſte und Selbſterkenntniß. 





6. Ein Moͤrder Fam, O Gottes 
Lamm, Mit faft zu ſpaͤter Rene! Doc) 
wieerfam, Sobald vernahm Er deine 
Wundertreue, N. 

7. Nichts iſt zwar hier, Als Sind’ 
am mir, Die ſich will immer regen; 
Ach, Herr, jedoch Jch habe noch Was 
Gutes darzulegen! | 0. 

8, Was ift mein Gut? Deinthenres 
Blut, Das auch für mich gefloſſen; 
Sa, deine Noth, Dein bittrer Tod, 
Dein Herz, für mich. durchftoßen! 

9. Dieß haft du mir, Zum Schmud 
allbier, Erlöfer, felbft gegeben! Hie— 
durch komm' ich Ganz ficherlich Zum 
Erb’ in jenem Keben. 

10. Doch will ich auch Den alten’ 
Brauch Der Suͤnde Fünftig haſſen, 
Und vecht erneut Die Heiligkeit Des 
Wandels fehen laffen, 

Lt, Zu ſolchem leiſt,, O Herr, dein 
Geift Mir Kraft, es zu erweifen, So 
will dann ich Dich awiglich, D treuer 
Heiland, preifen ! 


Met, Hexx Refu Chriſt, meine Lebend Licht, 
1322, Jch blinder Armer komm zu 
dir; Herr Jeſu, hilf, ach hilf du mirt 
Hilf miv aus aller Suͤndennoth, Und 
mach" mich Fröhlich bis zum Tod! 

2. Der Unglaub' ift allein mein Tod, 
Und macht mirtaufend Pein und Noth; 
Drum veiß' ihn aus, dem Herzen aus, 
Und mache lauter Glauben draus! 

3, O heil'ge mich mit deinem Blut, 


Und mache meine Schulden gut; Ja 


mache mich gerecht und rein, Laß keinen 
Flecken an mir ſeyn! 

4. Sp Fan ich wohl in dir beftehn, 
Und Findlich zu dem Vater gehn, Ex 
fieht nur dich und deine Zier, Und keine, 
Stunde mehr an mir, 

5. Dein Opfer, das du dargebracht, 
Hat ihn uns angenehn gemacht. Heil 
uns, dap wir, du liebftes Kind, Durd» 


dich num wieder Kinder find! 


6. So mache num mein Herz gewiß; 
Vertreib' die Macht der Finſterniß, Und 
lege mir dein Zeugniß bei, Daß ich dein 
Glied, dein Erbe fen. 

7. Kap deinen Geiftdas Abba ſchrein 
Laß ihn in Nothen mich erfreun; Geuß 
deine Kieb' im Herzen aus, Und mache 
Kindesliebe draus; } 


sh 
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8 Daßic) mit feuriger Begier BT 
ſehne fort und fort nach Dir. 
nimm mein Herz Div gänzlich ein; Du 
rk mein Ein und Alles feyn. 

9. Huf, daß mir, wo ich ſteh und 
geh, Das av'ge Ziel vor Augen fteh’, 
Damit mein Harz. von allem frei, Zum 
Himmel ſtets gerichtet fey. 

10. So halte Du mich ftets Deteit 
Zur freudenvollen Ewigkeit, Daß ic) 
zu deiner Heil’gen Chor —— im 
Frieden fahr empor! 

Karl Frledrich v. Bogatzky. 


Nie RN iu dir) Herr ef Chriſt. 


1323. Jch ſchaͤme mich vor deinem 


Thron, Du Prüfer aller Herzen! Ver— 


fchone mich, o Menfchenfohn! Sch bin 
voll Sindenfehmerzen; Erbarme dic) 
und nimm mich ai, Du bift allein, der 
helfen kann! Geh’ ja nicht mit mir ind 
Gericht, Verſtoß' mich nicht, Weil mir 
Das Herz vor Jammer bricht! 
2. Mein Gott, wenn ich zuruͤcke feh' 
Auf meine Jugendjahre, Dann wird 
dem Herzen angft und weh‘, Die Furcht 
faßt mich am Haare! Ich lief in blin⸗ 
, dem Unverftand Dahin an des Verder— 
bens Rand, Das Gute wußt' ich, das 
ich foll, Auch Bofes wohl, Doch ward 
mein Maaß der Suͤnden voll: 


3. Wenn mich die Zucht zum Guten 
trieb, That ich's, Doch wider Willen, 
Aus, Furcht vor Straf’ und nicht aus 
Lieb‘, Den Schein nur zu erfüllen. So 

ing ich bin, fp wuchs ih auf; Sch 
Alte nun im Glaubenslauf An Gnad' 
und Alter nehmen zu, Zur Seelen Ruh; 
Doc) meine Sünden Fenneft du ! 

4 Mit Jahren wuchs die Sünde 
groß, Brach aus gleich Waſſerfluthen, 
Gleich einem Roß, das zügellos Nicht 

achtet Sporn und Ruthen; In Hoffart, 
‚ Meid und Ueppigkeit, Wild und uns 


bändig jederzeit, Doll fehnöder Luft, |; 


die mich abtrieb Von deiner Lieb’; Ach, 
Herr, verzeih'! ach, Herr, vergib! 
5. Gedent' nicht meiner Jugendfchuld 
Und frechen Uebertretung; Trag' fer⸗ 
ner noch mit mir Geduld, en meiner 
Seele Rettung! Loͤſch aus, Herr Jeſu! 
durch dein Blut, Und mache meine 
Sünden gut! Viel maͤcht ger iſt doch 


Sa, 


deine Gnad', Als meine That, Dir 
dich fo oft beleidigt hat. 

6: Ich will von Stunden auferfieht, 
Und dir mich ganz ergeben; Ich will 
auf ſchmalem Wege gehn, J In keuſchem 
reinem Leben. Ich will durch deines 
Geiſtes Kraft, Der Wollen und Voll— 
bringen ſchafft, Vol Neu’ und Leid nur 
dir allein Ergeben feyn. — Ha, 
ſprich du felbft das Amen drein ! 


Mel, Me iſt gewißlich an der Zeit 


11324. Ich will von meiner Miffe- 


that Mich zudem Herrn bekehren; = 
wolleſt felbft mir Huͤlf und Rath, 8 
treuer Öott, befcheeren, Und deines gu⸗ 
ten Geiftes Kraft, Der neue Herzen 
in uns fchafft, Aus. ‚Gnaden mir ger 
währen! 

2. Der Menfch kann von Natur ER 
— Sein Elend ſelbſt empfinden; 
Bleibt ohne deines Geiſtes Licht Blind, 
fuͤhllos, todt in Suͤnden; Verkehrt iſt 
Wille, Sinn und Thun; "Drum, Hear, 
wie kann ich Sünder num Den Weg 
des Lebens finden? 

3. Gib, Selbfterkennemg, zeige mir 
Das Elend meiner Seele; Gib daß 
ich Feine Schuld vor dir, ' Noch vor mir 
feldft verhehle; Gib mir der Neuerhrä- 
nen viel, Damit ich deiner Gnade Ziel 
Durch Heucheln nicht verfehle. 

4. Wie haft du doch auf mich ge- 
wandt Den Reichthum deiner Onaden! 
Du haft dem rechten Arzt ‚gefandt Für 
meiner Seele Schaden; Du haft in die- 


fer Gnadenzeit Mich bald durch Freu— 


de, bald durch. Leid Zu ſeinem Heil ge⸗ 
laden. 
5. Da haft mir * nicht an Unterricht 
Und Warnung mangeln er ; Wie 
oft erwecteft du mich nicht" Den Suͤn⸗ 
denweg zu hajfen! Sch aber habe nicht 


gewollt, So oft ich folgen auch geſollt, 


Und ſchaͤndlich dich verlaſſen. 
6. Ich ſprach in meiner Sicherheit s 
Ich will noch länger fehlafen; Sch 
ſprach: es hat noch gute Zeit, Gott 
wird fo fchnell nicht ſtlafen So that 
ich Urges mehr und mehr, Ob deine 
Pfeile gleich umher © viele Sünder 
trafen. 

7. Nun bin ich aus dem Schlaf er- 
wacht; Das Herz will mir zerfprins 


‚Bon der Buße * Selbſterbenntniß. 
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— ai Ich er des Geſetes Macht | 


Mie Feuer auf mich dringen, Es vegt 
fic) widermid) zugleich) Des Todes und 


der Hölle Reich), Die wollen mich ver⸗ 


ſchlingen. 


8 haͤtteſt om nicht Baterfünn, 
Nicht muͤtterlich Erbarmen: Wo floͤh 


in meiner Noth ich Hin? Wer haͤlfe 


dann mir Armen? Herr, Her, zu dir | 


nun flieh ich hin, Denn du, haft mehr 
als Vaterfinn, Als muͤtterlich Erbar⸗ 
men! 

9. Nimm dich, o Jeſu, meiner an, 
Und heile meine Wunden; Denn was 
fein Sünder dulden kann, Haft. du für 
mid) empfunden. Wer feine Schulden 
wohl bereut, Dem gibft du Troft und 

Sicherheit In deinen heil’gen Wunden, 
160. Hier ift mein’ Herz!o mach" es 
| sein Bon allem Graͤull der Sünden; 
Laß dir es nun geheiligtfeyn Und deine 
Lieb’ empfinden! 
Grunde men, Daß ic), im Olaubens- 
kampfe treu, Die Welt mdg übers 


winden! 
‚Henriette, 
Kurfürfin * —— Werinhtet) 


Mel Eisare in) ‚Sevr, bei Seth Wort, 


1325. Reit, Menfchenkinder, euch 


zu mir! Spricht Jeſus auf der Erde, 


bier; Steht auf die ihr gefallen feyd, 
Und beffert euch, denn ihr habt Zeit! 
2: Ich hab’ euch alle Lieb erzeigt, 
3u eurer Schwachheit mich geneigt, 
Und mein Verdienft, das Seelen heilt, 
Eud) von dem Kreuze mitgerheilt. 
3. Wie laßt ihr Solches außer Acht? 
Mer hat fo trunken euch gemacht, Daß 


| ihr beharrt im todten Sim, Da ich für 


euch erftanden bin? 

4. Ihr geht hinab zur Hollengluth, 
Wenn ihr noch laͤnger Sünde thut! Wer 
mich verachtet, mich nicht fucht, Deß 

Thum und Treiben iſt verflucht! 
5 D fommt, und werdet wieder 
mein! Wiewill ich dann fo guädig ſeyn! 


Erkennet eure Miſſethat, Betretet nur 


den ſchmalen Pfad! 
6Beklaget den gebrochnen Bund! 
— euch ſelbſt von Herzensgrund! 
Solch ungefaͤlſchte Buß’ und Neu 
- Macht euc) lebendig, froh und neu. 
7 Dann nehm ich euch von neuem 


und Blut, 


ieh Nicht wir 


Oſchaffe mic) im 








Was er am Kreuz erworben hat! 


auf, Bring! euch in friſchen Sieges⸗ 
lauf, Und buͤrg euch durch mein Fleiſch 


ew gen Gut 
8. Und wenn Na treu als Kämpfer 
erum zurlcke ‚geht, 

So komm’ ich einft zu meiner Zeit, Und 
mach’ euch los von allem Streit5; 
9. And führ’ euch zu der Engel Chor 
In fchöne Himmelshöhn empor; Wie 
werden fie fich eurer freu'n, Daß. * 


durch Buße worden mein! 


Mel, Ger Jeſu Chriſt, mein’s Rebens Richt, . 


1326. Rein groͤßrer Troft kann 
ſeyn im Schmerz, Als daß man Gottes 
Vaterherz Durch ſeinen Sohn darf 
ſprechen an, Der allen Zorn abwenden 
kann. 

2. Wie en wir durch Gottes 
Sohn Ermuthigt oft zum Gnaden- 
thron! Wie mancher der den Tod ver- 
dient, Wird durch des Mittlers Blur 
verfühnt! 

3% Sp wird auch mancher arme 


| Rnecht. Vor ſeinem Herrn gebracht zur 
‚recht, Und wird geftelltrauf freien Fuß. 
Da er fonft ewig trauern muß. 


4. Dieß tröftet mich, o frommer 


| Sort! Mich, der in tiefer Suͤndennoth⸗ 
Daß ich vor deine Majeftät In deines 


Sohnes Namen tret. 
5. Weil du ihn liebſt, ſey 


mir, Mich aus dem Sundenkerken führt 
| Des Tenfelsbande reiß entzwei, Mach’ 


meine Seel’ zum Leben frei. i 

6. Iwarmein Verdienft und Wuͤrdig⸗ 
feit Dräutmiv den Tod und alles Leid; 
Doch bittet Chriſtus ſelbſt für mich, 
Drum laß durch ihn erbitten dich ! 

7. O Hein, ſein Opfer iſt jo groß, 
Daß ich werd’ aller Sünden los; Sein 
Opfer, das dir wohlgefaͤllt, Das bat 
— alle Welt. 

8. Er, der nichts Uebels hat getham 
Den man mit Recht nicht radeln kann, 
Der hat die ſchwere Sündenlaft: Der 
ganzen Welt auf fich gefaßt. * 
9. D laß mir kommen dieß zu flate, 
Ich 
ſetz all’ meine ‚Doffrung drauf; Of 
meinem ſchwachen Glauben auf! 

10. O Öott, mein Vater, mich tes 
gier’! O Jeſu, ziehemich zu dir! Oheil⸗ 


Daß ihr habt Theil am 
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ger Geift, nimm mein dich an, Damit | unfern Schaden, Unfer Theil fey deine 


ich geb’ auf rechter Bahn! 


Met Ringe vecht, wenn Gotted Gnade, 


1327. Sommt, ihr Sinder, dem 
zu Hagen, Der allein euch helfen kann! 
Hörer von ihm dieß Troſtwort fagen: 
Diefer nimmt die Suͤnder an. 

2%. Wie der Nebel muß verfehidinden, 
Mann der Sonne Glanz erſcheint, So 
vertilgt ev eure Sünden, Wenn ihr zu 
ibm ruft und weint. 

3. Er bat eure Schuld getragen, 
Und für euch genug getbanz Kommt 
zu ihm in eurem Jagen, Er nimmt euch 
mit Freuden an. BR 

4. Ihr duͤrft euch nicht felber ſchmuͤ—⸗ 
den; Er wills thun; kommt mar bes 
fledt! Er will waſchen und erquicken, 
Deren Schuld fein Blur bedeckt. 

5. Bringervor ibn die Befchwerden, 
Klager euch ald Suͤnder anz Der foll 
nicht gerichtet werden, Der fich ſelber 
richten Tann. 

6. Sucht ihr Allem abzufagen, Auch 
der Selbftgerechtigkeit, Und nach Jeſu 
nur zu fragen, Dann ijtener Troſt nicht 
weit, 

7. Faber nur immer fort zu fleben; 

Dringt in Jeſu Wunden ein; Endlich 
ſollt ihr Hälfe feben, Und euch feiner 
Gnade freun. 
8. Ob wir gleich noch Sünden fpüs 
ven, Und durch manche Kämpfe gehn, 
Wird die Gnade doch regieren, Und uns 
ewig feſte ſtehn. 

9, Denn je mehr wir Augen kriegen, 
In den innern Graͤu'l zu fehn, Defto 
mehr nur wir uns biegen, Und im Glau⸗ 
ben zu ihm flehn; 
19. Defto mehr hängt man an Gna⸗ 
de, Kos von Selbſtgerechtigkeit, Und 
doer tief erfannte Schade Wehrer aller 
Sicherheit. ia) 

11. Ja, man lernt an ſich verzagen, 
Da man fiehet, was man kann; Kerner 
auch die Schwaben tragen, Sieber 
fters ſich felber am. 

12. Nun, Herr, komm, und ſelbſt zu 
lehren, Floͤß uns Durſt und Hunger 
ein; Laß uns dich im Glauben ehren, 
Und in deiner Gnade ſeyn 

13, Wir verlangen lauter Gnaden, 
Gnade tilgeunf're Schuld, Gnade heile 


Huld! 


Mel, Ebriſtus, der uns ſellg macht. 


1328. Liebſter Vater, ich, dein 
Kind, Komm' zu dir geeilet, Weil ich 


fonften Niemand find‘, Der mich Armen 


heilet. Meine Wunden ſind ſehr groß, 
Groß ſind meine Suͤnden; Mache mich 
von ihnen los, Laß mich Gnade finden! 

2. Willſt du mir ein Vater ſeyn, 
Haſt du Vaterſitten: O ſo darf ich mich 
nicht ſcheun, Dich als Kind zu bitten. 
Denn den Kindern fteht es frei, Väter 
anzuflebenz; Water, deine Vatertreu 
Laß mich Armen fehen! 

3. Kiebfter Vater! willft du dich Va: 
ter laffen nennen: DO ſo mußt. du laffen 
mich Vaterſinn erkennen. Denn du 
willft ja ewig nicht Blos den Namen 
führen; Nein, du willft, o Herr, mein 
Kicht, Nie ein Kind verlieren! 

4. Nun, fo nimm dich meiner au, 


Mie die Väter pflegen; Laß, weil ich - 


nur bitten kann, Bitten dich bewegen! 
Schau, von Suͤnd' und Suͤndenſchmerz 
Bin ich ganz umfangen; Darum, o du 
Vaterherz, Laß mich Onad' erlangen! 
5. Haft du doch in deinem Wort 
Gnade mir verfprochen! Laß mid) an 
der Onadenpfor! Nicht vergeblich po— 
chen! Kap der matten Seufzer Ton 
Dur) die Wolfen dringen, Und von 
deinem Himmelsthron. Mir Erldfung 
bringen, 

6. Nimmer will ich laffen ab, Bis 
du mir gewaͤhret Gnade, die ich von dir 


bab' Inniglich begehret. Segne mich ! 


ich laſſe dich Eher nicht; ich hange 
Meinend, Herv, an dir, bis ich Wolle 
Gnad' erlange. a i 

7. Du bift Gott, und heißeſt gut, 
Weil dn Gutthat Übeft, Und, gleich 
wie ein Vater thut, Deine Rinder lies 
boft. Diefer Gutthat laß mich aud), 
Vaterherz, genießen! Laß auf mic, 


nach deinem Brauch, Deine Gnade 


fließen. | 


8. Ach! fen guädig), ach! vergib, | 


Mas ich mißgebandelt, Weil ich nach 


|der Suͤnde Trieb Tauſendfach ge: 


wandelt. Meine Sünden ich verfen®, 
Her! in Jeſu Wunden; Ach, derfel- 


5. 
* mein Herz hinein! 

12. Dein göttlich Licht in * 
* Knap 


waſche 


1829. Mein Gott, das Herz ich 
‚bringe dir Zur Gab’ und zum Gefchent. 


Welt und mir zu gur. 
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aus, Und reichlich Gottes, Lieb‘; Loͤſch 
Sinfterniß, Haß, Falfchheit aus, 
Schenf' mir fters deinen Trieb! 

13 Hilf, daß ich fen im Glauben 
treu An Sefum, Gottes Sohn, Und 
ihn befenne fonder Scheu Vor ‚aller 
Feinde Hohn. 

14. Hilf, daß ich ſey im Hoffen feft, 
Bol Demuth und Geduld, Daß, wenn 
aud) Alles mid) verläßt, Mic) tröfte 
N Hub. 

15. SI, daß ich fey von Herzen 
rein In Lieb’ und Freundlichkeit, Daß 
ic) nichts th’ zum Augenſchein, Nein, 
‘wie's dein Herz erfreut. 

16. Hilf, daß ich fen. von Herzen 
ſchlicht, Aufrihtig und doc) Flug; 
Mein Wort, mein Werkund Ageßcht 
Sey ohne Liſt und Trug! 

17. Nimm dir, o Gott, zum Kempel 
ein Mein Herz hier in ber Zeit Und 
laß es deine Wohnung ſeyn In alle 
Ewigkeit! 

18. Dir geb’ ichs ganz zu eigen hin! 
Braud)’s, wie es dir gefällt! Ich weiß 
les, daß ic) deine bin, Ja, bein, und 
nicht der Welt. 

19. Weg Welt! weg Suͤnd! dir geb’ 
ich nicht Mein Herz; nur, Jefu, Dir 
Iſt dieß Gefchente zuͤgericht't; Behalt 
es ſ und für! M..&, &, Schate,, 





ben nicht gedenk! Laß fie ſeyn ver⸗ 
ſchwunden! 

9. Klage mich mein Gewiffen an, 
Und will mich's verdammen, — Mill 
von meiner Sündenbahn Rachegluth 
aufflammen: D fo. übe du Geduld! 
Mach’ die Gfuth zur Afche, Daß von 
aller MH Ehrifti Blut 6 



















Mel, Nun fich der Tag geendet hat, 


Du forderſt folches felbft von mir, Deß 
bin ich eingedenk. 

2. Gib mir, mein Kind, dein Herz, 
fprichft du; O weld) ein heilfam Wort! 
Es zeigt den Weg zur wahren Ruh, 
Zum Srieden hier und dort. 

3. Nun, o mein Vater, nimm es an, 
Mein Herz, veracht es nicht ! Sch geb's 
fd gut ich’8 geben kann; Kehr' zu mir 
dein Geſicht! 

4. Zwar ift es voller Sändenluft 
Und voller Eitelkeit, Des Guten aber 
unbewußt Und wahrer Frömmigkeit. 

5. Doc) fteht es nun in Leid umd 
Reu Fuͤhlt ſeinen Uebelſtand, Und 
traͤgt jetzt vor den Dingen Sao, 
Daran es Freude fand. 

6. Zermalme meine Härtigkeit, Mach‘ 
mürbe meinen Sinn, Und ziehe mich in | 
Ren‘ und Leid Zu deinem Herzen hin! 

7. Sodann nimm mich, Herr Sefu 
Chriſt, Zaud)' mich tief in dein Blur! 
Ich glaub’, daß du gefreuzigt bift, Der 


Mel, Moe. fol ich fliehen bin, 


1330. Mein Gott, ich ſchaͤne mich 
Weil meine, Sünden dich Fir die ge- 
noff'nen Gaben So fehr beleidigt ha— 
ben... Wie fann vor deinen gen Ein 
folder Sünder taugen? | 

2. Du bift, voll Heiligkeit, Ich vol 
Bermeffenheit Und voller Suͤndenfle— 
‚den; Wo fol ich mich verfteden? Wie 
Fann ich mit den. Deinen mare vor 
u|dir erfcheinen? 

3. Lang hielt ich Gut und Geo, Die 
fchnöde, eitle Welt, Nebft ihrem Luft- 
getuͤmmel, Biel höher als den Himmel, 
Und wollte diefe Goͤtzen In Salems 
Tempel fegen. 

4. 3c) habe Biemeht ſchon Dir zum 
Berdruß und Hohn. Dein fanftes Jod) 
zerbogen, Und mid) der Laft entzogen, 
Die Denen leiht zu tragen, So nah 
den Himmel fragen. - 

5. Ein Kind. Du Seligkeir Wird in. 


8. Stärf’ meine ſchwache Glaubens⸗ 
hand, Zu faſſen auf dein Blur, Als 
der Vergebung Unterpfand, Das Alles 
machet gut. ‘ 

9. Schenk mir, nad) deiner ae 
huld, Gerechtigkeit und Heil; 
trugft Ja meine Suͤndenſchuld Und Rn 
ner Strafe Theil. 

10. In dich wollſt du mich Heiden ein, 
Dein’ Unfehuld ziehn mir an, Daß ich, 
von allen Sünden rein, Bor Gott bez 
ftehen Fann, 

r1. Gott, heil ger Geift, nimm du 
auch) mich In die Gemeinfhaft ein! 
Ergiep, um Jeſu ‚willen, dich ER in 


vs geiſtl. Liederbuch. 


s® 
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Bedtängter Zeit, Und wenn dit Stürme 
toben, Des Höchften Güte toben; Ich 








* ‚aber pfleg im Leiden Dieb murrend dft 
J,zJ 


zu meiden. 

6. Dein Wort befiehlt miv das: Ih 
ſoll ohn" Unterlaß Mit Ringen und 
mit Beten Vor dich, men Water, tres 
ten; Und ich bleib" allerwege In Ans 
dacht Falt und träge. | 

7. Mein Gutes kommt von dit; Doch 


hab’ ich dfters mir Gar Vieles beige 


meſſen, Und deiner faftvergeffen, Hab’ 
im der Ruhmbegierde Befucher meine 
Zierde. PR A 

8. Du fdrderfe meinen Lauf, Und 
höreft niemals auf, Zu meinem Wohl: 
ergeben Auf treuer Hut zu ftehen. 
Ach, aber mein Gemäthe Danke wenig 
folder Güte! —J 

9. Wie deutlich legſt du mir. Troſt 
umd Verheißung für: Du wolleft jeden 
Morgen AS Vater mich verforgen! 
Doch want" ich bald im Stehen, Wann 


Heine Stürme wehen. 


10. S Vater! was ich bin, Mein 
Herz, mem Geiftund Sinn, Hat Adams 


Schuld geerbet, Und ift durchaus vers 


verbet, Wie dürft ich dein mich none 


nen? Da wirſt mich nicht mehr kenneu? 


11. Ja, Herr, ich fehänte mich , Er⸗ 
barm', erbarme dich! Ich falle dir zu 
Fuße; Gib und nimm am die- Buße, 
Laß allen Fluch verfehwinden, Und mich 
Berfdhnung finden! 
12. Mein Vater, nimm mich an; 


. Dein Sohn 9 gnug gethau! Denn 


feine Schmach und Bande, Sein Aut⸗ 
ig voller Schande, Die werden meine 
Flecken Mit veiner Unfchuld decken. 
18. Ich will mich fernerhin, &o 
Lang’ ich bier noch bin, Der Stnden 
ernftlid) fehanten,, Und meine Lüfte zaͤh⸗ 
men. Laß du mich Stärke finden, Und 


5 


bilfmir überwinden! 


Met. Merwelß, wiehane mit mein Ende 
1331: Men Herz, ach dent" an 
deine Buße, Da noch. die Gnadenzeit 
dich lockt! Ach, falle Gott noch heut’ zu 
Fuße! Denn bleibft du fernerhin ver: 
ſtockt, So wird gewiß dir Straf! 
und Pein In Ewigkeit befchieden ſeyn! 
2. Gott läßt es nicht am Rufen fehr 

len; Drum, Sünder, auf und beſſre 


BR. 2 


dich! Noch Yannft du Fluch und Segen 
wählen; Gott ſelbſt bezeugt ja vaer⸗ 
lich: Fon jamm're deine große Nord, 
Er wolle nicht des Suderd Tod. 
3. Wirſt du den Reichthum nun ver⸗ 
ghten; Din dir no Gottes Gnade 
reicht, So wirft du eine gewiß var 
ſchmachten, Wann diefe Gnade vondir 
weicht, Und wann Fein Brunn desTroft's 
mehr quillt, Der deine duͤrre Seele ftillt. 
4. Drum trau doch auf die letzten 








Stunden Und anf die ſpaͤte Buße nicht! 


Hat gleich der Schächer Onade finden, 
Ber fat erlofceh'nem Kebenslicht; Go 
fahren doch viel Taufend bin, Und blei 
ben in verftockten Sin. 6: 

5, Wir Finnen uns nicht felbft ber 
kehren, Mir find dazu gar ungeſchickt. 
Sort felber muß die Kraft gewähren, 
Die und aus dem Verderben vllt, 
Drum ſuche Gott and. halt ihn fell, 
So lang’ er ſich noch finden [A I | 

‚6. Die bier ihr Ohr und HF ver⸗ 
ftopfen Und Gottes Onadenenf dev 


ſchmaͤhn, Die werden einſt vergebens 
Eopfen, Gott laͤßt ſto ungehdret ſtehnz 


King te fein Klopfen at veracht't, 
Mrd ihnen auch nicht aufgemacht, 
7. DO weh! wenn Gott von und ger 
wichen ! Wie ſchrecklich muß cd um und 
| Bi, Man einft die Gnadenzeit ders 
u, Wer Fan dann noch, zunldte 
‚gehn? Der Sinderwirdzuleßt verftodtt, 
Dap er nicht hört, warn Schuß Iodlt, 
& Mein ‚Herz, drum folge Gottes 


‚Stimme! Tritt eilends in den Gnadene 


| Bund, Eh dich der Herrin feinem Grin 
me, Weil du daB anvertraute Pfund 
So ſchudder MWeife durchgebracdt, Zum 
Zongefaß auf ewig macht! 


Mer. Won nmel font derfiinteen, 


1332. Neig', o mein Gott, dein Obr 
zu mie! Ich Erd’ und Afıhe fleb' zu dir, 
Ich Suͤnder fleb': „Ach, wende nicht 
Von mir dein gnaͤdig Mgeſicht!“ 
2. Du, Vater, fehufft, im Wohltbun 
urld, Mic) mich zu deinem sehr 
Rn ichs verlor, erneuteft du id 
I felbft in deinem Sohn dag. , 


3. Nun gibft du, der mich nicht vers 


warf, Mir jeden Tag, was ich bedarf; 
Erverter haft du mich ſchon oft Zur 
Stunde, da ich’ nicht gehofft ; | 


M 
v 
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4. Da rings umhtd) wichre al6 @e- | 


fahr, Schon Tod in meinen Gliebern 
war, Malt’ auch noch ferner über mit; 
veib, Sel und Geift befehl’ ich bir! 

5. Oore Sohn! du haft mich duch 
dein Blur Erkaufet don, der ew’gen 


Glukh; Du bift', der Fräftig fir mich || 


fpricht, In Schmerz mein. Thoſt, in 
Nacht mein Licht, Pr) 
6. Wenn mich der Satah hatt ver⸗ 
läge, Mein Herz ſchon bor Verdam⸗ 
mung zagt, Henmjt, Mittler, du den 
—53 Und kehrſt in Segen mir 
den Fluch. N, 
7. Sort, Heil’ger Geift, nur deine 


f 


Kraft 36, die in Sundern Gutes. 


fchafft, Und finder Gures fich in mir, 
Iſt v wahrlich ganz ein Werk von dir. 
8. Von dir id, daß ich Gott er⸗ 
Fannt, Und Chriftum, den ev Mir ger 


fandt, Auch in der reinen Lehre treu, 


Des Worts vom Kreuz mich herzlich) 


12° RR 
9. Daß ich feft in Verfuchting fteh'; 
Daß ich im Elend nicht vergeh'; Ba 
fterö, je mehr es. nlederbräct, Mich 
mehr eh yeicher Troſt erguickt. 
10. Mein Herz ift ganz des Dankes 
vol, Detm das, mein Gott, erfenn' ich 


wohl, Daß du weit MehiaR mir gethan, 


Als ich verftehn und viühnten kann. 
11. HUF, daß dein Heil mein Augen⸗ 
mert, Mein Glaube nicht Gedaͤchtuß⸗ 
wer, Mein Gottesdienſt nicht Gleiß— 


nerei, Nicht Heuchelſchein mein Wan⸗ 


HÜTE AR N AR 
12. Erlaß mir alle meine Schuld, 
Trag ferner auch mit mir Geduld ! Und 

9 ich, fo verwirf mich nicht, Bring’ 
olöft mic) bald zuriick zur Pflicht. 
13, Mein Herz erhalt, 
veorderbt, Den Glauben laß ftets unge: 
faͤrbt, Die Liebe herzlich, thaͤtig, ven, 
” ah ftets Iebehdig ſehn. 
14. HUF, daß ich felig leiden mag; 
Und Font dereinft 
Erived" ind ew ge Kal 
08; ja, ich hoff auf dich! 


Met, Wenn wirt Düchflen te, 


1338. 9 


dein großer Ta 


mir leid und reuet mich. 


1 


ert, Us: 





39. %) frommer und getreuer 
Bott, Ich hab’ gebrochen dein Gebot, | 
N —* ſeht gefündige wider dich! Das 


2. Doch Haft du, obarmherg'ger Gott, 

Gefallen nicht an meinem Xod, Es iſt 

dein herzliches Begehr, Dap ſich ein 

Sünder zu Dir Fehr’, 

3. nf dieß More, lieber Water 

HB, Ich armer Sünder zu dir fomm), 
n 


Grad’ und HAlf' in meiner Norh. 
4. m huldreich mir in Fefu Chrift, 


Der mir zum Heil geboren ift! Es rühe \ 


me fich Barmberzigfeit, Herr, wider 
die Gerechtigkeit!" 


ic) arm, verloren. Kind. Befreit vbn 
aller meiner Sind’! R 

6. Dann hilf mir, Herr, nach dei: 
nem Wort Gottſelig leben fortund fort, 
Damit ich einft nach Diefer Zeit Ein- 
gehe zu der Seltgkeit, 


Men Beyzllebſter Seft, was hatt te. 


1334. O größer Gott voll Gnade, 


MR onen Gemithe, Und bitten Dich; 
dd), Arie auf uns, die Armen, Did) zu 
erbaͤrmen! 
Miſſethaten, AM unfre Schuld, in wel⸗ 
che wir eg Daß wir por dich ein 
reines Opfer Bringen, Und froh div 
fingen! — Ka 
3. 3a, treuer Gott, wir Haben Zorn 
verdienet; Doch hat dein Sohn uns 


ewig ausgefühnet, ‚Weiler, der Hen, 


da er vom Himmel Fommen, Fleiſch an—⸗ 
genommen. | SR, 

4. Da wir div oft hartnaͤckig wider 
ftredet, Hat er dafiir gehörfam ſtets gele- 
bet; Well dein Gebot von ins war über- 
fohritten, Hat er gelitten. 

5. Datmit wir nicht die Strafe darf 
ten tragen, Hat er für und erdulder 


ESchmach und Plagen, Und endlic) gar 


fich in den Tod gegeben, Damit wo 


9, \leben,. 
on nrtch, Du rhuft 


6. Dieß Opferifts, das zu dir auf: 


warte fteiget, Bis fich dein Herz zu ung. 


hernieder neiger, Wohn wir in Buß’ 
und Demuth vor dich trete, Und zu 


‚dir, beten, NER *8 
7x BVergib die Sind’, in welcher wir. 


einpfangen, Und was wir ſelbſt aus 


Bosheit oft begangen, Weraid, Herr, 


iR 


bitte dich durch Eprifti, Tod Um 


5. Berfchone, Herr! Taf deine Huld 
Zudecken alle meine Schuld; So werd’ 


Lieb’ und Guͤte! Wir kommen mit zer 


2, Nimm von und weg Al’ unſre 


* 


% 
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was aus Schwachheit ward verfehen, 
Und nicht gefchehen. Tr 
8. Ins tiefe Meer woll ſt du e8 Alles 
fenfen, Nicht mehr daran um Ehrifti 
willen denken; Hingegen dad, warum 
wir zu dir fchreien, Uns ftets verleihen. 
9. Schuͤtz' deine Kirch’, auf daß bei 


reiner Lehre Sic) Oottesfurcht und heis 


lig Leben mehre, Die Jugend auch, die 
—— ſtets zu fliehen, Sich laſſe zie— 
FR 
10. Gib Frieden, Gluͤck und Heil zu 
allen Zeiten Dem Fürften, Bürgern und 
‚den Obrigkeiten; Das Bdfe laff! fie 
ſtrafen und abwenden An allen Enden. 
- 41. Die Tramernden, die ihre Noth 
und Page Mit Seufzen vor dich brinz 
gen alle Tage, Die in Gefahr find und 
mit Kreuz beladen, Errett' in Onaden. 

12. Gott, Vater! hilf ung, gib und 
deinen Segen, Und deine Kraft von 
deined Sohnes wegen, Daß wir dar 
durch vollfommme, gute Gaben Von 

oben haben. Rn 
183. Herr Jeſu Ehrift! dein Leib, 
dein Blut, dein Leiden Erquick uns 
ſtets, Dis wir von binnen feheiden, 
Daß wir darauf getroft und fröhlich 
fterben, Dein Neich zu erben. 

14. D heil'ger Geift! durch deine 
Gnad' und Stärke Zerftdre du des bb: 
fen Feindes Werke; So woll'n wir hier 
“> beffer einft dort aben Dich ewig 
toben! \ 


1 | « 
Mel Mb Bott won Glmmel, ſſeh davein. 


1335. D Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn, Du König aller Dinge! Schau 
doch herab von deinem Thron, Hör, 
was ich vor dich bringe! Du bift das 
av'ge, höchfte Gut; Ich bin ein Menfch, 


der Arges thut, Ich bin nur Staub 


» and Afche, 


2. Du bift fehr herrlich, bift ges 


ſchmuͤckt Voll Majeſtaͤt und Ehren; 
Ich bin von Jammer ſchwer gedruͤckt, 
Der niemals will aufhoͤren! Du biſt 
das Licht, Herr; ich bin blind; Du biſt 
gerecht, ich bin voll Sind‘, Die bat 
mich ganz befeffen. 

3. Du biſt die Wahrheit und die 
Kraft, Das ew'ge Heil und Leben; Ich 
elend, Frank und ohne Saft, Muß 
ſchnell vorüberfchweben, Muß in des 


Grabes Tiefe gehn, Muß Moder und 
Verwefung fehn, Und Niemand kann 


mich retten. 


4 D, weil du felbft mein Schöpfer 
bift, Wolliſt du dein Werk nicht halfen, 
Und im der Angft, Her Jeſu Chrift, 
Nicht ohne Troft mich laffen! Du baf- 
feft nicht8, was du gemacht; Vor dir 
iſt Alles hochgeachtt, Und wertb in ' 
deinen Augen 
5. Ach, ſiehe deine Hände an, Die 
mich ans Licht geführet! Dein Herz 
den nicht verftoßen kann, Der gläubig 
dich beruͤhret. Dieß find die Hände, die 
für mich Einft an das Holz des Kreu— 
368 ſich Erbarmend ließen beften, 

6. Darinnen ſteht mie deinem Blur 
Mein Name angefchrieben; Sieh an 
die Schrift, die mir zu gut Darin fo 
hell geblieben! Komm, neige her dein 
trenes Herz, Und laß im Blick auf 
deinen Schmerz Sich meine Schmerzen 
ftillen ! | 

7. Blic mich mit Gottesgnaden an, . 
Wie ich zu dir aufblide, Daß, wenn 
nich nichts erquicken Fann, Dein Kab- 
fal mich erquicke. O Bott, mein Heiz \ 
land, bilf du mir, Und bring’ mich 
wiederum zu dir, Eh’ ich muß gar vers, 
derben ! N | 
8. Mas ift doch alle meine Zeit, Die 
ich allhier verleber? Ein Naud) iſt's, 
der in Küften weit, Ohn’ alle Spur 
verſchwebet. Mie tret' ich armer Menſch 
vor dich? O großer Herr, verfibone 
mich, Daß ich fo Fühnlich bitte! 

9. Die Noth, o Herr! hat Fein Ge 
fe, Die mich num hat umringet; Die 


‚macht, daß meine Seele ſtets Mit Fle- 


ben zu dir dringet, Der Kranke nach 
dem Arzte lechzt, Der Blinde nach dem 
Lichtſtraͤhl Achzt, Der Todte fucht das 
Leben. 

10. So komm, o großer Lebensfürft, 
Und rufe mich ins Leben! Komm, heil’ 
mich Blinden, welchen därft't, In dei⸗ 
nem Kicht zu fehweben! Ich ſchreie; 
wende dich zu mir! Ich hoffe; ‚ziehe 
mich zu. div, Daß ich dein ewig bleibe! 


‘ N, 
Mel, Durch Adamb Ball iMac, . 


1336. u Jeſu, meine Zuverficht, 
Mein Heiland und mein Leben, Ders 


ftoße du mich Suͤnder nicht, Fuͤr den 


— 
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du Dich gegeben! Du ftarbft für mic) | diefe Seufzer ſchicket; Du haft mic 
den bittern Zod, Mir Gnade zu erwerz | felbft zerfnirfchet und verwund’t, Nun 
ben; Drum hilf mir aus der Suͤnde mach’ mich auch, o SeelenzArzt, ge 
Noth, Und laß mich nicht verderben! . | fund! i 

2. Die Macht der Sünde herrfcht in: 
mir, Und fchwächt der Seele Kräfte; 
Das Fleifch verhindert für und für Der 
Heiligung Gefchäfte, Das Gute, das, 
ich lichen fol, Wird von mir unterlaf- 
fen; Mein Herz ift. ganz des Boͤſen voll, 
Das ich foll fliehn und haffen. 

3. Steh’ du. in folcher-Noth mir bei, 
Du Urquell aller Gnaden, Und mach' 
durch deine Kraft mid) frei, Heil’ mei: 
ner Seele Schaden! Gib mir ein Licht, 
daß ich durch dich Mich felber kann 
verftehen; Durch deine Wahrheit Ichre 
mich Erkennen mein Vergehen. 

4. Ermweiche, Herr, mein hartes Herz, 
Daß e8 vor Dir fich beuge, Daß es, er⸗ 
fülle von Ren’ und Schmerz, Zu dei- 
nem Recht fich neige. Ach, mach' es 
durch den Glauben rein, Und gib ges 
rechte Werke; Ya, kehre du felbft bei 
mir ein, O meiner Seele Stärke! 

5. Zerſtoͤr in mir die Eitelkeit, Brich 
meinen böfen Willen, Und laß mich, 
was dein Wort gebeut, Durch deinen 
Geiſt erfüllen; Laß mir in Demuth, 
Mäßigkeit Des Geiftes Früchte pran⸗ 
gen; Erfülle du mich jederzeit Mit 
heiligem Verlangen. \ 

6. Du, Vater, biſt's, der in ums 
(haft Das Wollen und Bollbringen ; 
Berleih” zur Heiligung mir Kraft, Und 
laß es mir gelingen. Laß deinen Frie⸗ 
den auf mir ruhn, Gib Troft, gib 
Muth, gib Stärke! Dann kann ich dei- 
en en thun, Dann wirf ich deine 
Werke. 





















Aſche ſchmiegen, Nur laß mich nicht 
in meinen Suͤnden liegen; Umfaſſe 
mich, du Gott der Freundlichkeit, Wenn 
nun ein Wurm um freie Gnade ſchreit! 

5 Ad), ſchau mich an! ich liege dir 


mein Gewiſſen, Dein Gnadenwort das 
Herze ftille mir, Und wirfe drinn Srei- 
müthigkeit zu dir! 

6. Nimm guädig hin die Laſten, die 
mich druͤcken; Erldfe mic) von Satans 
Macht und Striden; Ertddte ganz der 
Sünden Luft in mir; Dein Liebesblick 
zieh‘ Herz und Sinn zu dir. f 

7. Ach, halte mich, fonft werd’ id) 
immer fallen! Laß mic) doc) dir gefaͤl⸗ 
lig feyn in Allen; Regiere du im Herzen 
nur allein, Laß ewiglich mehr. Feine 
Sünd’ hinein. 

8. Sch bin fo ſchwach, ich bin fo ganz 
elende; D fomm, Erbarmer, deine 
Kraft mir fende, Daß ich hinfort in 
underrückter Treu’ An div nur hang’, 
und dir gehorſam fey! \ 


Mer, Ein Laͤmmlein geht, und trägt die Schul. 


1338. O König, deffen Majeftät 
Weit über Alles fteiget! Dem Erd’ und 
Meer zu Dienfte fteht, Bor dem die 
Welt fi) neiger! Der Himmel ift dein 
helles Kleid, Du biſt vol Macht und 
Herrlichkeit, Sehr groß und wunder: 
thatig. Ich Armer kann in meiner Pein 


fey mir Suͤnder gnädig! | 
2 Hier fteh' ich, wie der Zöllner that, 
Beſchaͤmet und von ferne; Ich fuche 
deine Huͤlf und Gnad', D Herr, von 
Herzen gerne! Doch weil ich holler Beh: 
ler bin, Und Sünde meinen ganzen 
nicht, du hohe Liebe du! Ach, bringe | Sinn Zum Guten macht unthätig: So 
mein geftörtes Herz zur Ruh! ſchlag ich nieder mein Gefiht Vor dir, 
2. D Gottes Lamm! o Jeſu, mein |du reines Himmelslicht; Gott, fey mir 
Erlöfer! Die Sind’ ift groß, doch deine | Stinder gnädig! Me 
Gnade größer. Was foll ich dir, du| 3. Die Miffethat, die mir bewußt, 
Menfchenhiter, hun? Es ift gefchehn; | Durchängftet mein Gewiſſen; Drum 
ich feh’ und Ja em ſchlag ich. reuig an die Bruſt, Don 


Mel. Der Tag ift Hin, mein Jeſu bei mir ic, ı 
1337. O Zefu, fhau! ein Sünder 
ganz beladen, Will beugen fich vor dei- 
nem Thron der Gnaden; Verftoß' mich 


| n, 
8. Seh fuͤhl es nun, mein Herz iſt Scham und Schmerz zerriffen, Ich 
| sang Bbrhe, Daß 


aus der Tief es |bin, o Water, ja nicht werth, Daß 


4. Ich will mich gern in Staub und i 


zu Füßen; Deinthenres Blut befprenge 


Nichts fagen, als nur dieß allein: ‚tt, 


* 
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.. noch wandle auf der Erd’, Bin alles 
Ruhmes ledig! Doch fleh ich mit zer⸗ 
knirſchtem Geiſt, Der dennoch dich noch 
Vater heißt: Gott, ſe⸗ mir Suͤnder 
anadig! 

4. MeinDater! mut in Deinem Sohn 
Will ich um Huͤlfe flehen; Sein Blut 
nur läßt zu deinem Thron Getroſt und 
frei mid) gehen. Er hat getragen meine 





Sans; ; Ich ſenke mich in ſeine Huld, 


Die groß und wunderthätig. Ihn fall’ 
ich glaubig in mein Herz, Und ruf’ auf 
feinen Zeodesſchmen Gott, fey mir 
Suͤnder gnaͤdig! 

5. Regiere doch mein He z und Sinn 
u, Ale ganzen Leben, Du bift mein 


Gott, und was ic) bin, Sey ewig Dit Auf, auf, Die Stunden gehn Dabin, 


ergeben! Ad, ‚heilige‘ mich ganz und 
gan, Laß meinen Glauben immmerdar 
Seyn durch Die Liebe thätig! Und kann 
ich nicht fo, wie ich fol, Ss ruf’ ich 


täglich veuevoll: Gott, fen mir Sünder | 


gnaͤdig! 

6. Mein Leben und mein Sterben |& 
rubt Allein auf deiner Gnade. Geh’ es 
mir bel oder gut, — Gib nur, daß mir 
nichts ſchade. Kommt dann die letzte 
Stund’ heran, So ſey mir auf der To- 
desbahn, Mein Fefu, nah’ und gnaͤdig; 
Und wenn ich nicht mehr ſprechen kann 
So nimm den legten Seufzer aut: Gott, 
in mir Sünder gnaͤdig! 

Dr. B. E. Sicher. 
4 


ö Mei Die Seele Ehrijit heilge mich. 


1339. O Menfc, der ſelig werden 
will, Halt’ deinem Seligmacher ſtill 
Und uf: Erbarmer, nimm mid) hin, 
Meil ich in mir verloren bin! 


odt; Entdecke mir die Seelennoth! 
Niat mein Herz, und mach es klein; 
Sp werd’ id arm und elend feyn. 
3, Nimm weg die falſche Frömmige 
feit, Das eigne Thun, die Sicherheit, 
Und mache mir die Luft der Melt Mit 
Bu Sünde recht vergallt, — 
Weil ich mir garnicht helfen kann, 
& wu‘ $ dic) LE en an: nei 
vein’ge, Here, mi ur uf 
So bin ich bald gereßt u nd gu BR ii 
5. Schkann nt wer Falk fromnt ei 


rein, Ich u * erft ii 


Biertes, Buß 


Du lachft i 
‚und locket dich zu ſich 


—— kann: Du fpotteft feiner 
2. Sch lieg’ in Suͤnden blind und | 





da Sturz erſchreckt di 





Der Gnade Kicht en Ei an it 
ich — Schu 
SER Fi alle 


— 


Drum — mir — deine Huld 
Vergebung ller meiner Schuld 

'6. Mein Arzt, nimm meine Krank: 
beit hin! Sch to mme zu dir, wie ich 
bin, Nicht Aa ein fonmer,. Fieber 
Knecht, Nein, ganz verderbt und d unges 
recht. 

* Schenkſt du mir Snat ing Herz 





hinein, So werd’ ich bald lebendig fenn. 
Ah, wen dein Blut Vergebung afft, 


Dep Herz wird voller Gotteskraft! 


Wolterodorf. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich ic 


1340. O Menfch, ermuntre deinen 
Stun! Mie lange willft du ſchlafen? 


Schon nahen Gottes Strafen! Vor 
ihm befteht der Suͤnder nicht, Und gebt 
er mit Dir ind Seide, Wo willft du 


Rettung Bar 
2. Das eitle Weſen diefer Zeit Hat 


dich mit Nacht bededet, Daß aus dem 


Schlaf der Sicherheit Dich keine War: 
nung wedet. Du Ei dich der tragen 
Ruh‘, Und drüdeft gern die Augen zu, 
Dem Lichte zu entweichen. 

3. Gott rufet laut: du fe lummerft 
fort; Er droht dir: doch BRISINE 
Er zeiget dir in HR Mort Die Stras 
fen jenes Lebe aber — 
wenig dranf, Wind —* in deine 


| Sindenlauf, Willſt keinen Führer lei⸗ 


den. 

4. Dein Heiland weinet uber Dich : 
in deinen Sünden; Er fucht 
Du li ft dich 
nimmer finden, Er flebt: du nimmſt 
fein Bitten an; Er thut mebr,. als BB 
iebe. 
Du ſieh'ſt, wie mancher Sünder 


ak, Wenn Gott die Strafe ſendet; 
Doch bleibeſt du ein Kind der 


Welt, 
es 

nicht; 

u glaubft, daß Gottes Zorngericht 

ich niemals treffen werde. 

6. Gott, laß in mit, nach deiner, Huld⸗ 


Von ihrem Tand verblendet. 







lich moͤg erkennen! DO. I 


J 
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ornig glüht, Weil mit zehentaufend 
funden Ich verſchuldet werd’ erfun- 





Durch meine Seele dringen! Hilf, daß 
ich endlich mög’ einmal Den Sünden- 
ſchlaf bezwingen. Gott, thu’ mir Herz | den. — 5 Pr 
und Yugen auf, Daß mid) der ſichre 2. Herr, ich kann es nicht bezahlen ! 
Sündenlauf Nicht zur Verdammniß Mein Vermögen ift geborgt, Ob ih. 
führe» 7 I gleich zu vielen Malen Sehr um Eigen: 
thum geforgt. Sa, verſetzt ich Seel 
und Leib, Und verfaufte Gut und Weib, 
Gab’ ich auch hinweg die Kinder, Blieb 
ich doch ein großer Sünder. 

3. Kam’ ich in der Foltrer Hande Zu 
der allerärgften Bein; Nähme doch die 
Schuld Fein Ende, Und ic) müßt ein 
Scalfsfnecht ſeyn. Darum, Herr, er: 
barme dich Frei, in Önaden, über mich! 

that Nimm von mir, was mid) quälet;| Gib mich ledig vom Erdulden! Nimm - 
Durch deine Weisheit fhaffe Rath, | von mir die Laſt der Schulden! 

Zeig” an, worin mir’sfehlet. Gib Wil-) 4. Ewig will ich dran gedenfen, Und 
Ien, Mittel, Kraft und Stärf, Daß dich rühmen fort und fort, Meines 
ic mit dir all’ meine Werk Anfange) Mitknechts Schuld ihm  fchenfen, 
“und opllende, Spricht er nur ein einzig’s Wort. Sch 

3. D Jeſu Ehrifte! der du haft Am geb’ ihm mit Mund und Hand Ein ge: 
Kreuze für mich Armen Getragen aller | treues Herz zum Pfand, Und will alfo 
Sünden Laft, Du wollft dich mein er⸗ mid) erweifen, Daß er dich mit mir ſoll 

armen! O wahrer Gotf! o Davids | preifen. — 

Sohn! Blick auf mid) nieder von dem AR 
Thron! Vernimm des Armen Seufzen! Ü 2 

‘4. Laß deiner Wunden theures Blut, Mel Alles iſt am Gottes Segen. 
Dein’ Todespein und Sterben Mir| 1343. Seele, Haft du Seelenfrie- 
fommen fräftiglic zu gut; Ach, laß den? Kaunſt du Troß dem Teufel bie- 
mich nicht verderben! Bir’ du ven Ba=| ten? Bift du deines Heils gewiß? Haft 
ter, daß er mir Im Zorn nicht lohne du Ruh’ vor deinen Sünden? Darfit 
nad) Gebühr, Wie ich es wohl ver=| du Feine Angft empfinden? Stirbft du - 
ſchuldet. ohne Kuͤmmerniß? 

5. heil ger Geiſt, du wahres Licht, 2. Heute mußt du es noch wiſſen, 
—— Gedanken! Wenn mid) die] Ob der Bund mit Gott zerriſſen, Sder 
Suͤnden Luſt anfit, Laß mich von dir ob er feſte ſey? Heute muß es richtig 

nicht wanken; Derleih', daß nun und werden: Ob du einer der Befehrten, 
nimmermehr Begier nach Wolluft, Geld | Ob du fenft vom Zeufel frei? 
und Ehr' In meinem Herzen herrfche!| 3. Seele, zärtlenimmer länger, Ach, 

6. Und wenn mein Stündlein kom⸗ fonft wird. dir immer bänger, Sonft be- 
men ift, So hilf mir treulich kaͤmpfen, Eommft du Feine Ruh‘! Jeſu Wort kann 
Daß ich des Satans Trug und Lift dir nichts nügen, — Mofes muß nur auf 

Durch Ehrifti Steg mag dämpfen; Huf) dich blißen, Dein Gewilfen ſchreit dazu. 
daß mir Krankheit, Augſt und Noth,) 4. Was willſt du dem Satan fagen, 
Sa, felbft der Ira rin, der Zod, Nur Wenn er Dich, bis zum Verza en, Aeng⸗ 
ſey die Thuͤr zum eben!  .. -.. »fliget, und .zweifelnd macht? Wohnt 
ee N. pie seine Ihe Im Deraeit, Sein IoB,. 
Met. erde münter, mem Gemitie, | fein Blut, feine Schmerzen, Biſt du 
1342. Reicper Konig, hab Eibar-| um dein ‚Heil gebracht, i 
men, Rechne mit mir mich genau!| 5. D, fo fen doch ſchuell befliffen, 
mdle gätig mit mir Xrmen, Der auf Daß bu ficher mögeft wiffen, Db bein 
2 * jo bald Thun nr Deu fen! Db du Pen 


du "auffelh, Dpie Droge auf Jeſum ſhaueſt Un auf dieſen 


































Met. : Aus tiefer Noth ſchrel ih ꝛc. 
- 1341. D Vater der Barmherzig⸗ 
Zeit, Ich falle Dir zu Zuße! Verſioß 
nicht den, der zu Dir ſchreit, Und thut 
noch endlid) Buße! Was ich begangen 
wider dich, Verzeih mir alles guädig- 

lich Durd) deine große Güte! ⸗ 
2. Durch deiner Allmacht Wunder: 
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Felſen baueſt? Ob du deinem Heiland 
treu? RM 

6. Sollteſt du noch hent' erfvanken, 
Und beraubt ſeyn dev Gedanken, Ach, 
wie klaͤglich ſtͤnd' es dann! Aber folls 
teft du bald fterben: Ach, dur ſtuͤrzteſt 
ins Verderben! Dam ging’ erſt Dein 
Sammer anl , 

7. Darum, Seele, fleh' noch. heutes, 
FJeſu, ich Din deine Beute, Aber ganz 
getrennt von dir! Nimm mich wieder 
anzu Gnaden, Heile meinen Seelen: 
fehaden! Ach, verbinde dich mit mir! 

8. ,,Mun, ich flieh' zu deinen Wun⸗ 

- den! Haft du fehon fo Viel entbunden, 

‚D fo nimm doch mich auch an! Win ich 
gleich ganz reif zum Feuer, Meine Seel 
iſt div doch theuer; Wandt'ſt du buch 
dein Blut daran, 

9, Ach, befehre felbft mich Armen! 
Laß mich fühlen bein Erbarmen, Sprich 
ins.Herz: Getroſt mein Kind!’ Sprich: 
„die Schuld ift Dir vergeben!” Sprich 
mir's laut zu: „du follft Ieben! Du 
biſt's, der da Rrieden find 

10. Seele, bete, und ſey ftilfe, Sieh, 
ob Jeſus nicht erfülle, Was du un— 
aufborlich flehſt? Eh muß Erd’ und 
Himmel febwinden, Eh du nicht be: 
—9 von Suͤnden, Und verſichert von 
ihn gehſt. I 
11. D, du wirft es bald empfinden, 

Menn du biſt befehrt von Suͤnden! 
- Dem Vellehrte rlhmen frei: ,,Diel 
GSerechtigfeit und Stärfe Find' ich im 
Erlöfungswearfo! Jeſu Blut macht Als 
Yes nen! 

412% „Bis zum Schrwodren kann ich's 
wilfen, Daß mein Schuldbrief ſey zer 
riſſen, Sterben ſey num mein Gewinn. 
Fuͤhl ich gleich nicht immer Freude, 
Dennoch gibt dev Geiſt im Leide Zeugs 
niß, daß ich felig bin.‘ — 

13. Hilf, Herr Jeſu, allen Seelen, 
Die den a des Heils verfehlen, And 
gefaͤhrlich feille ftehn! Suche, was wer 
irrt, verloren, Laß fie werden neuge— 
boven, Laß fie Sriedenswege gehn! 

W. ©, Reh. 


Met, Made Na), mein Geiſt, bereits 


18344. Sicprer Menſch/ noch ift is] 


ahellen?, 


Vierted Buch. 


Strafe, Hor', Gott fpricht! Saͤume 
nicht, Seinen Ruf zu hören, Und dich 


zu befehren! * 
der Poſaunen Schall 





2. Noch wert | 
Nicht die Todten alle; Noch bebt nicht 
der Erbenball, 
Aber bald, Bald erſchallt Gottes Ruf: 
zur Erden Sollſt du wieder werden! 

Z. Kommt nun, che du's gebacht, 
Unter, Suͤndenfreuden Deine letzte Le— 
bensnacht, Was wirſt du dann leiden! 
Wenn dein Herz, Von dem Schmerz 


| Deiner Schuld zerriſſen, Wird verzagen 


muͤſſen! 

4. Wenn vor deinem Antlig ſich Jede 
Sind’ enthäller, Wenn dann eine jede 
dich Ganz mit Grau'n erfuͤllet! Dich 
nichts dann Stärken kann, Keine Deis 
ner Freuden, — Mas wirft du dann 
leiden! 

5. Nah dem Untergang wirft bu, 
An des Grabes Stufen, Bang um 
Troft und Seelenruh' Dann vergeblich 
rufen: Mette, Gott, Mich vom Tod! 
Nette noch im Sterben Mich vor dem 
Derderben ! 

6. Noch, noch, wandelft bu allhier 
Auf des Lebens Pfade; Noch ift zur 
Errettung dir Nahe Jeſu Gnade; El 
ihr zu, Daß du Ruh’ Fuͤr dein Herz 
empfindeft, Und Vergebung findeft! 

Met Mer nur ben Iehen Gott Fäft yonkten, ’ 
1345. S: ehſt du dem mit vollen 


Schritten, under, nach ber Holle 
zu! Dein Gott läßt dich voll Gnade 


bitten, Doc) dieſes Heil berachteſt du! 


D Grauſamleit, Die nie erhdrt, Daß 
Einer fo zur Hölle fährt! Ä 
2, „Bott weiß!’ fprichft Du bei allen 
Morten, Und das geveichet Gott zum 
Spott; Du nenneſt ihn an allen Orten, 
Und denkſt Doch nicht an deinen Gott. 
Du gehft in deiner Bosheit her, Als 
ob Fein Gott im Himmel war"? 

3. Mie oft verfeeft du die Seele, 


D Schande! in des Teufels Hand! 


Mer iſt, der deine Fläche zähle? Dein 


Weſen ift Gott‘ wohl, bekannt; Du 


fchwbreft a ! gar noch heut 
cur Ol en fälkhen ei. 


2 
[3 


yſt hu den fkarte 


Nahe feinem Falles, 


J 


* Mr Aufzuftehn vom 


Alten, was dentft du bei dem Un 
Schlafe! ter nicht? 
ft Die Eivigkeit, Nah " hen und | MRUp bir nicht „Hery und Mn ent ; | 


2 w 
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len, Wenn Gott, der ſtrenge Richter, 
ſpricht In meine Richtershaͤnde fällt, 
Wer meinen Namen ſchimpflich hält! 
5. Ad), Sünder! haft du denn ver- 
geffen, Wie viel du Gott gefofter haft? 
Die Guͤt ift gar nicht zu ermeffen, Viel 
weniger die ſchwere Laft, Die Zefus für 
Dich auf fih nahm, Als er Dich zu er- 
loͤſen kam. 
6. Sein Blut floß reichlich auf die 
Erde, Als er für dich ein Buͤrge ward, 
Damit dein Herz erweichet werde; Dein 
Herz ijt aber felfenhart, Ach, gilt denn 
Jeſus nichts bei dir, Und zieheft du 
den Satan für? 
7. Erbarme dich) Dod) deiner Seelen, 
Und falle deinem Gott zu Fuß! Willſt 
du den Lebensweg ermählen, So thue 
doch noch heute Buß’, Und ändre den 
verkehrten Sinn, Damit. did) Gott 
nicht reiße hin!’ M. 6,0, 


Mel. Bater unfer im Himmelreich, 
1346. © 
dein Gott, Mir ift nicht lieb des Sün- 
ders Zod, Vielmehr ift dieß mein 
Wunſch und Will, Daß in der Suͤnd' 
er ftehe fill, Bon feiner Bosheit wende 
ſich, Und lebe mit. mir ewiglid). 

2. Dieß Wort bedenf', o Menfchen- 
Eind! Berzweifle nicht in Deiner Sind’! 
3“ find’ du Zroft und Heil und 

nad’, Die Gott Dir zugefaget. hat 
Durch einen heil'gen, theuren Eid; O 
felig, wen die Sünd’ ift leid! 

3. Doc hüte dich wor Sicherheit! 
Denf nicht: noch hab’ ich lange Zeit; 
Ich will mic) erft des Lebens freun, 

; Und werd’ ic deffen müde feyn, Als⸗ 
dann will ich befehren mid), Gott wird 
wohl mein erbarmen ſich. 

4. Wahr ift es, aus Barmherzigkeit 
Iſt Gott zur Hülfe ftets bereit; Doc) 
mer auf Gnade fündigt hin, Und bleibt 
bei feinem boöfen Einn, Wer feiner 
Seele jelbft nicht fchont, Dem wird 
einſt nad) Verdienſt gelohnt. 

5. Gnad hat Dir zugefager Gott 

Durch Jeſu Ehrifti Blut und Tod; 
- Doc) fagen hat er nicht gewollt, Ob 
du bis morgen feben follt; Daß du mußt 

‚ Herben, ift Dir lund, — Berborgen ift Die 


5 — lehſt du, Heut’ hekehre dich 


Zn. 
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Eh morgen kommt, kann's ändern fi; 


Wer heut’ ift frifch, gefund und roth, 
Iſt morgen krank, vielleicht auch todt. 
Stirbft du mun ohne Neu‘ und Leib, 
So brenneft du in Ewigkeit. 

7. Hilf, o Herr Zefu, hilf. du mir, 
Daß id) nöd) heute komm zu Dir, Und 
mid) befehre unverweilt, Eh’ mich mein 
Ende übereilt, Auf daß ich heut’ und 
jederzeit Zu meiner Heimfahrt fey be: 
reit! oooh, Beermann 


(Pf. 6.) 

Met. Mache dich mein Beift bereit. 
1347. Strafe nicht, o Heiligfter, 
Mic) in deinem Grimme! Höre, Her: 
zensfündiger, Meines FlehensStimme! 
Sende du Troft mir zu! Nette von 
Berverben, Kette mid) vom Sterben! 

2. Wird mein. Herz im Grabe fid) 
Deiner Güte freuen? Gott des Lebens! 
todt Fann id; Dir Fein Danklied weihen. 
Nette mih, Daß ih did, Weil ich. 


o wahr id) lebe, fpricht hier und) lebe, Dankbar froh erhebe! 


3. Meine Seele fehnet fih Nun um- 
fonft nad) Srieden. „Elend, tief gebeugt 
bin ich; Soll ich ganz ermiden? Ach, 
wie lang’ Coll ich bang, Heiland 
— Seelen, Trauerſtunden zäh- 
en? — 

4. Komm, o komm mic) zu erfreun, 
Zroft mir zu gewähren! Täglich, Hel- 
fer, har’ ich dein, Und ich hab’ in Zäh- 
ven Manche Nacht Durchgewacht. Eile, 
Mittler, eile Deinem Knecht zum Heile! 

5. Nichts, als beine Vaterhuld, 
Kann mic) felig machen. Ach, gedenk 
nicht meiner Schuld, Stärke du mich 
Schwachen! ‚Zeige dich! Führe mic, 
D du Gott der Gnade, Auf dem ebnen 
Pfade! i 

6. Nun, o Seele, zage nicht! Gott 
vermirft ja feinen, Der fid naht mit 
Zuverfiht; Er vernimmt bein Weinen. 
Nie vergißt Jeſus Ehrift Seiner Then'rz 
erloöten; Jeſus wird mid) tröften. 

* Nach Alb inus 


„ame, | Meine Seele, willft du ruhn. 
1348. Sander, willſt du ſicher 
ſeyn Und befreit von Furcht und Peins 
Ad), fo aß Div'& nicht belieben, Deine, 
Beff'rung aufzufhieben) Auf, Gott 
rufet dich au fi), Eile, und errette Dich} 


rufet Dich ꝛc. 


der Zeit, da du getraͤumt! Such's mit 
Jeſu einzubringen, Nur mit ihm kann 
dir's gelingen. Auf, Gott ruft dich noch 
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2. Denle, wie e8 Schaden thut, 
Weun das träge Kleifch und Blut Darf 
nach feinem Millen (eben, Und ihm 
fters wird Frift gegeben. Auf, Gott 


3. Die Verftdrer Deiner Ruh, Deine 
Sünden, nehmen zu. Dein Gewiſſen 
wird befchweret, Und des Zornes Schatz 


vermehret. Auf, Gott ruft Dich noch zu] 


ſich: Eile, und ervette dich! 

4. Deines Herzens Härtigkeit Steigt 
und wächst von Zeit zu Zeit. Was dic) 
jetzt kann weinend machen, Wirft du 
bald mit Hohn verlachen. Auf, Gott 
ruft Dich noch zu fich ꝛc. 

5. Was du Bofes an dir hafl, Wird 
fonft wie ein alter 1 Deſſen Kruͤm⸗ 
men g’rad io ziehen Man fich wird um⸗ 
fonft bemühen. Auf, Gott ruft Dich 
noch 2. * je 


6.’ Eile, denn es Fommt der Tod; 
Da entftehet Angft und Roth! Du mußt 
unbereitet gehen, Und vor deinem Rich⸗ 
ter ftehen. Auf, Gott ruft dich noch ꝛc. 

7. Brauch’, ac) brauch’ die Gnaden⸗ 
zeit! Denn die lange Ewigkeit Kommt 
gleich einem Strom gefchoffen, Der den 
Damm hat überfloffen. Auf, Gott ruft 
BI. no ae a ra ic % 
8. Eile! du haft viel verfaumt, In 


zu fih! Eile, und ervette Dich! 


RE, 8 So, du frommet Gott, 
1349. Thu' Rechnung! diefe wil 
Gott ernftlich vor die haben. Thu’ 


Rechnung, fpricht der Herr, Von allen | 


deinen Gaben! Thu’ Rechnung, fürchte 
Gott! Bald mußt du'plöglich fort! 
Thu Rechnung! denke ſtets An diefes 


ernfte Wort! 


2. Sprich: großer Gott! wer Fann | 


Bor deinem Thron beftchen, Wenn du 
mit deinem Knecht In dein Gericht 
willſt gehen? Es ift in weiter Welt 
Zu finden nicht ein Mann, Der dir auf 
Tauſend nur Ein Wort antworten kann. 

3. Laß Gnad’ ergehn für Recht! Ach, 
laß mid) Gnade finden! Mach’ mich 
aus Gnaden los 


1 Biertes Buch. 






1350. 


dir },: Ich will mich 


und Nacht Nicht nahm in Acht 


Bon allen meinen | 


Minden! Kap deines Sohnes Huld | ben und erkennen, 








arme 


Auch mein Herz machen rein; Laß alle 


meine Schuld Getilgt, vergeijen ſeyn! 


4. Laß mic) in diefer Welt Nur dir 
zur Ehre leben, Und thun, was Dir ge: 
fallt, Div allzeit feyn ergeben! Dein 
Geift vegiere mich; So werd’ ich wohl - 
beftehn, Und von der Rechenfchaft Zur 
Himmelöfreud' eingehn. Dr. 3. Hteorius. 


Mel, Herzlich Tieb hab’ ih dich 2. ' 


0. Vor Gericht, Her Jeſu— 
fteh' ich hie, Und beuge meines Herzens . 
Knie, Will dir mein Elend Elagen. 
Mein’ groß‘ und viele Mifferhat Mich 
überall verdammet hat; Doch will ich 
nicht verzagen. Here Jeſu Ehrift, dein 
Blut allein Macht mid) von allen Suͤn⸗ 
den rein, Weil ich in wahrer Heu’ und 
Buß Yn dich glaub’ und dir fall zu 
Fuß. Herr Jeſu Ehrift, deß dank ic) 
befferu; hilf du 
mir! 30h. Mic. Diliperr. 
Met, Sn dich hab’ ich gehoffet,, Sein 
1351. Warum, ‚Herr, läffeft du 
mich gehn Den Irrweg, daß ich nicht 
kann fehn Der Sünden Laſt undSchmer- 
zen? Warum bin ich So jämmerlich 
Verſtockt in meinem Herzen? . 
2. O frommer Gott, verwirf uns 
nicht Im Zorn von deinem Angeficht!- 
Erfeucht' uns das Gemüthe, Das en 
Sen 
Keichthum deiner Ghte! 0° 
3. Bei deiner Langmuth und Geduld 
Laß und erfennen unfre Schuld; Heil 
unfer Herz und Sinnen, Die Did, o 
Herr, Beleidigt fehwer Durch fünde 
liches Beginnen. eh, 
4. Nimm uns das fleinern Herz doch 
ab! Leit' ung mit deinem fanften Stab, 
Damit wir heilig leben, Vol Reu' und 


Scheu, Und fters dabei ac) deinem 


Reiche ftreben. 

5. Herr, ſuch auch, mic) verlornes 
Schaf, Daß ich der wohlverdienten 
Straf! Bei A Zeit entrinne! Bes 
Fehre mich, Damit ich dich Bon Her- 
ae lieb gewinne! 

‚6. DBringft du, o Gott! mich fo zum 
Kicht, Sp vird mein Leben länger nicht 
28 no und Zrrthum rennen, Nein, 
glaubensvoll, Wie ich es fol, Did) lie⸗ 

a — 


\ 


weg! Hf, daß ich geh’ den rechten 


m; 
[2 


/ 
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7. Nimm deinen Geift von mir nicht 
Steg, Gehorfam deiner Stimme; Und 
gib dabei, Daß Lieb’ und Treu Zu 
meinem Herzen glimme! 5 
8. Ach, Herr, laß mich Barmher: 
zigkeit In dieſer leuten, armen Zeit 
Aus deiner Hand empfangen! Laß mich 
dereinft, Wann du erfcheinft, Des Lez 
bens Kron erlangen! k 


Met. Gott ift getreu, fein Herz, fein Baterherz. 


1352. Was ſoll ich thun? ach 
Herr, was fang’ ich an? Mein Herz 


ift aufgewacht !' Ich fehe wohl, Daß ich | 


nicht bleiben kann, Bis Gott mich felig 
macht. Sch dachte nicht an meine Suͤn⸗ 
be, Die ich doch nun mit Angft em 
pfinde. Was folk ich thun? 
2. Was foll ich thun? Ich Fann 
nicht ruhig feyn; Ich bin noch unbe: 


kehrt. Mein Herz ift todt; mein Wanz | 


del iftnicht rein; Die Welt hat mic) 
bethoͤrt; Mein Glaube hat mich felbft 
betrogen, Und mein Gebet hat Gott ge= 
logen. Was foll ich thun? | 

3 Bas foll ich thun? Der falfche 
Zroft ift hin, Die Träume find onrbei, 


Nun feh' ich wohl, daß dem erwedten | 
Sinn Gewißheit nöthig fey, Bei unz| \ 
Der Kreund Eopft an; ſo laͤß ich. ihn 


gewiffen, todtem Hoffen Steht mir 
der Fallen Rachen offen. Was foll ich 


j PEN). Ki 
4. Was fol ich thun? Getroſt und 
fiher ſeyn? Mit Luft verloren gehn? 
Nein, das gefällt den Nafenden allein, 
Die nichts Hom Gott verftchn! Das 
Selig werden iſt die Sache, Die ich nicht 
mehr, wie fonft, verlache. Was foll ic) 
1312 N | ER 
5. Mas folk ich thun? Ich habe 
g nug gethan, Das mid) auf ewig reut. 
9, Daß ich nichts davon vergüten Fann ! 
9, der verfloff'nen Zeit! Wo feyd ihr, 
ihr nerlornen Lage? Ihr macht, daß 
ic) mit Thränen frage; Was ſoll ich 
2 MR aa 
6. Was ſoll ich thun? Das Herz mit 
Fleiß zerſtreun, Zu luſt gen Brüdern 
‚Ruhe ſeyn! Bleibt immer ferne ſtehn, 
v Trdfker, Die I Teig I Weil 
Anden reißen! Mas 


N 


Ki: Ach nein, da wird fiir mich nicht | 


nur tiefte 
Kid thun? 





ich faffe Dich 





7. Was folL ich. tun? Mein Gott, 


wo foll ich hin? Ich weiß mir feinen 
Rath! Wenn nicht dein Wort für den 


beklemmten Sinn Noch Rath und Ret⸗ 


tung hat, So weiß ich keinen Weg zu 
finden, So fterb’ ich noch in meinen 
Sünden! Was fol id) thun? 


8. Was foll ich thun? Mo mich dein . 
Geift nicht lehrt, So bleib’ ich ewig 


blind. Wenn Er mir nicht die Worte 
felbft erklärt, Die deine Worte find, 
So bleib’ ich in ‚der Thorheit ftecken. 
Ach, Laß mir doch fein Licht entdecken : 
Was mir zu thun? j 

9. Was foll ich thun? Dein Wor 


erbffnet mir Die Buß- und Glaubens⸗ 


bahn. Dieß ift der Weg, auf dem man 
fommt zu div, Und trifft das Leben an. 


Die eigneBeff’ rung unferö Lebens Hilft 
nichts zum Heil; man fragt nergebenst \ 


Was folk ich thun? 


10. Was fol ich hun? Berderben | 
kann ich wohl; Das Befjere gluͤckt mir 


nicht. MDerfprech' ich ed, ſo wird bie 


Luͤge voll, Weil mir bie Kraft gebricht. - 


Hinweg, ihr felbftgewirkten Sachen! 
Ich laffe Jeſum alles machen! Ich 
kaun nichtd thun! N 


41. Was foll ich thun? Nur ganz, 


gelaffen feyn, Und Jeſu offen ſtehm 
hinein, Mein ganzes Herz zu fehn! 


Das fen ihm vollig übergeben; Er tilge 
nur mein Widerſtreben! Ich kann nichts 


thun. 
12. Was ſoll ich thun? Ich rufe 


Sefum an, Wie er mich felber Tehrt, 


Ich weiß, daß er mir helfen will und 
fann, Und meine Stimme hört, Wohl: 
an, ſo will ich zu ihm treten! Gein 


Geiſt erweder mich zum Beten. Ich 
kann nichts thun. — 
13. Was fol ich thun? Her, wirke 


du in mir Die folge Traurigkeit, Da 


‚man die Schuld, die Sündenfchuld vor 


dir — und — "a Mi 
(aß mich recht’ empfinden! Zerknirſche 
mich durch meine Sünden! Ich Fann 


‚nichts thun. 


14. Was fol ich thin? Mein Heil, 
dich Mit aller Glaubengkraft, 
Bis daß dein Geift In deinem Blut filr 


mich Gewiffe Rettung ſchafft, Bis er 
Me Verſich rung ſ nt Und mein 


und bommet mir Wimmer, nimmer 


RE 


z88 WWBiertes Buch, 


6. Rum vergeſſ ich aller Freuden, 
Die mir dieſe Welt beſcheert, Und ven?! 
an dein fchmerzlich Leiden, Das mir 
Gnad' und Heil gewährt. Präg’ es 
meinem Herzen ein! Laß mir's ewig 
thener feyn! Alle Sünde fey verfluchet, 
Jeſus fey allein geſuchet! 

7. Nimm dieß Opfer meiner Seele, _ 
D mein Jeſu, gnä. g auf! Herr, dem 
ich mic anbefehle, Mach’ mich tren in, 
meinem Lauf! Rechne nicht, was ich 
gethan, Siehe mid) voll Mitleivs an, 
Daß id) ewig an dir hange, Und durch 
dic) die Kron’ erlange! 


* 


nen Geiſt mit Frieden traͤnlet. Dann 
kann ich ruhn. ? 

15. Was foll ich hun? Die Gnade 
ftärket mich! Ich fühle Gottes Kraft! 
Ste treibt mic an, fie führt mich muͤt⸗ 
terlich ; Und was fie felber ſchafft, Das 
neunt fie gnädig meine Werke, Wohl 
mir! Ich will in diefer Stärke Noch 
Alles th, 

16, Was foll ich hun? Was Gott 
an mir gethan, Das thu’ ich Andern 
auch. Die Liebe bleibt auf Chriſti Le—⸗ 
benöbahn Der allgemeine Brauch, Wie 
felig bin ich dann auf Erden! Mas 
mird’8 im Paradiefe werben! Da will 
ich ruhn! 5, Mokterstorf, 

























Joh. Haffenius, 


/ Met, On} Menſchen müffen fierben. 
Mei Brew bidy fen, 0 meine Seele; 1354. endet euch zum Her, 
1359. Weg, ihr ſchnoden Eitelkei⸗ iht Sünder! Offen fteht der Himmel 
ten, Bleibt fortan mir unbefannt! Ich euch! Kommt, ihr abgefall'nen Kinder, 
beveue Tag und Zeiten, Die ic) fonft | Kommt zum Heiland allzugleich! Sagt, 
auf euch gewandt; Wenn ich num zu: ach! wollet ihr verderben, Und in euren 
rüde geh‘, Und mein vorig Weſen feh', Sünden fterben? Macher euch nicht 
Schlag’ icy meine Augenlieder Ziefbe: |felber Pein! Ihr Fonnt Alle felig ſeyn! 
ſchaͤmt und traurig nieder. 2. Kommt zu ihm, ihr alten Greifen! 
2. Was ich, ernftlich follte haſſen, Cuer Elend jammert ihn. Laßt euch 
Als ein Gift, das mic) erſtickt; Was ſpaͤt noch unterweifen, Fallt vor feine 
ich bilfig follte laffen, Daran hab’ ich Fuͤße hin! Habt ihr es gleich wollen ſpa⸗ 
mich erquickt; Finfterniß war mir ein|ren Bis zu euren letzten Jahren⸗ 
Licht; Was ich follte, that ich nicht; | Kommt nur noch mit Ernft heran! Er 
Ich lief mit verwirrten Sinnen, Nichts | nimmt euch zu Gnaden an, 
als Bofes zur beginnen. - 3. Kommt zu ihm vom mittlern Al⸗ 
3...Seyd verflucht, ihr eiteln Stun⸗ |ter, Sparet eure Buße nicht, Denn 
ben, Da nm Luft und eitle Gunft Sch das Herz wird immer Falter! Folge 
mich mit der Welt verbunden, In der nun dem Gnadenlicht ; Laßts euch 
Sinde trubem Dunſt! Send verflucht, nicht vergeblich ſcheinen! Fangt an 
über euch zu weinen, Kommt, fo gut 
ihr Fonnt, heran! Alle nimmt noch 
Jeſus an. =; 
4 Sommer auch zu, ihm, ihr Klei⸗ 
nen, Er ift euer befter Freund! Mer 
kann's trener mit euch meinen, Als es 
euer Heiland meint? Laufer ja nicht 
ins Berderben Mit dem Ren. 
zu fterben, Suchet früh die ſchmale 
Bahn! Jeſus nimmt euch freudig an. 
5. Kommt zu ihm, ihr Wilden, Ro- 


wieber für! Nun entſag ich allen Luͤ⸗ 
fen, Die mein armes Ba verwuͤſten. 

4. Zleiſchesſinn und Wolluſtleben, 
Augenluſt und — — Dem ich 
mich. biöher ergeben, Weichet von mir, 
flieht in Ei’! Aug’ und Hände, Herz 

nd Sinn, Strebt nad) anderm Ziele 
hin, Das nicht Zeit und Leid verzehret, 
Das in Ewigkeit noch währet! 

5» Weiche fhnell, nicht nur allmaͤh⸗ i 
lig, Welt, mit beiner eiteln, Pracht! hen, Die ihr tief verſunken fend! Ach⸗ 
Dei dir wird wohl Feiner felig, Du a I Ge oe 
verfenkft ihn mar in Nacht! Sen will [der — — Horet doch fein treues 
fommen,. Himmelslicht, Wort, das Locken; Laßt eud) Länger nicht verfto- 
mein Exlofer ſpricht! Jefu, DaB ch den, Kommt, verlaßt bie breite Bahn! 
ne Breube} Xxbfte ‚mich in meinem — — — nadig an. 
de Ai 6, Kommet auch, Ihr armen Seelen, 


4 
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Die ihr. Selbftgerechte ſeyd! Wollt ihr 


euch denn länger quälen Mir der Selbft: 
gerechtigkeit? Seyd ihr denn nicht 
gnug beflecket, Und mir Sünden über: 
decket? Kommt, verwerfer euren Wahn! 
Jeſus nimmt die Sünder am 

7. Kommt aud), ihr betrognen Her: 


zen, Die ihr. eure Liebe theilt! Hat ev 


nicht mit taufend Schmerzen Unſern 
Schaden ganz geheilt? Laßt das Herz 


nicht Länger theilen, Laßt es ganz und 


kräftig heilen! Flieht der Halbheit 
Fluch und Bann! Dann nimmt eud) 
der Heiland an. RR 

8. Kommet auch, ihr blöden Geifter, 
Die ihr arm und elend fend! Kommt 
mit Thränen zu bem Meifter, Fleht ihn 
an mir Kindlichkeit: Jeſu, ftehe mei— 
nen Schaden! Nimm mich Armen an 
zu Gnaden! Sehet doc) die offne Bahn! 
Jeſus nimmer die Blöden an! 


9. Kommer auch, die ihr ihn kennet, 
Freunde, längft mit ihm vertraut, Die 


ihr liebend MM ihn brennet, Und ind 
Herz ber Liebe ſchaut! Täglich ſollt ihr 
näher lommen, Mehr von ibm dabin 


genommen, Bid ihr endet euren Kauf! 


Dann nimmt er ech felig auf, 

! Mel, Die nd die Heiden zehn Geber”, 
1355. Wenn ich die Heilgen zehn 
Gebot! Anfchane, die du gabft, d Gott, 


Erſchreck“ in meinem Herzen ich, Daß 


ich fo fehr erzuͤrnet dich. Siyrie Eleis, 
2. Ich habe das Gefchdpf weit 
mehr Geltebt, als dich und deine Ehr'; 
Dich nicht gefcheut, dir nicht vers 
traut, Auf mich und Menſchenkraft ges 
baut. Kyrie Eleis. | 
3. Sch habe deinen Nam'n und Bund 
Vergeblich oft geführt im Mund, Und 
beine Meisheit, Gut und Macht Mit 
—— nicht betracht't. Kyrie 
OEL N aan 7 nu 
4, Ich hab'vollbracht den Sabbath: 
tag Im Lüften oder Muͤh und Play’, 
Dein Wort verfüäumt, und nicht geehrt, 
Was du an Wohlthat mir bejeheert. 
Kyrie Eleis. 


5. Ich habe nicht geehrt allzeit Die 
Eltern, Lehrer, Obrigkeit, Ihr treues| 
- Sorgen nicht erfannt, Sie nicht ber 


dient mit will'ger Hand, Kyrie Eleis. 
» Ich hab’ den Nächften nicht ger 


liebt, Nein, oft beneidet und, betrübt, 
Zanf, . Hader, Streit. gefangen a, 
Durch Zorn und Nachgier Sund' ge- 
than. Kyrie Eleis. A BL 

7. Ich bab! umveine Luft gefucht, 
Nicht Heiligkeit geliebt“ und Zucht, ' 
Dur Unmaß auch in Speif und 
Trank Dir oft entzogen Ruhm und 
Dank, Kyrie Eleis. it 

8. Ich bab' mein Amt nicht fo ver- 
viche't, Wie es gefordert meine Pflicht, 
Mit Unrecht Gut an mich gebracht, Dev 
Armen Nothdurft nicht bedacht... Kyrie 
Eleis. 

9, Ich hab’ den Läft'ver gern gehört, 
Zum Beften Alles nicht gekehrt, Mic 
wicht beliffen jederzeit Der, Wahrheit 
und Aufrichtigkeit. Kyrie Eleis. 

10. Ich dab’ mir Rechtes Schein 
und Fit Gefuchet, was des Nächiten 
it, Begehret oft fein Eigenthung Ge- 
ſchmaͤlert oft ibm Ehr und Ruhm. Sv- 
vie Gleis. A 

Lt. Ach, ftarker, eiferiger Gott! Wer 
dich vergchtet und dein Gebot, Deß 
Lohn iſt Zorn und Straf’ und Pein, 
Wenn du willſt Hert und Richter ſeyn! 
Kprie. leid... — 

12. Der aber bat in taufend Glied 
Hie zu erwarten Gnad' und Fried‘, Der 
dich, Herr, liebt, und dein Gefeß Hält 
uber alle goldne Schaͤtz. Kyrie Eleis. 

13. Ein ſolches Herz iſt, ab, nicht. 
bier, Es wohnt Fein wahres Gute in \ 
mir; Ich babe nicht darnach gefragt, 
Was du gedraͤut und zugeſagt. Kyrie 
Eleis. RE 

14. Mein Dichten iſt von Jugend auf 
Nur boͤſ! im ganzen Lebenslauf, Weil 
ich von meinem Scheitel bin Verderbt 
bis. auf die Sohle bin. Kyrie Eleis, 

15. Ad, Vater, fieh" mein Elend an, 
Verzeihe mir, was ich geshan! Nimm 
weg durch deine Guͤt' und Huld Die 
Strafen meiner fehweren Schuld! Ky- 
vie Eleis, - 2 Ss 

16. Geden!, daß dein Sohn, Jeſus 
Ehrift, Ein Fluch am Kreuz geworden 
ift Fuͤr mich und meine Miſſethat, Die“ 
er auf fich genommen bat: Kyrie Eleis, 
17. Ach), laß mich auch in Ehrifto 
nun Gefchaffen werden, Guts zu thun, 
Und gib mir deines Geiftes Kraft, Zu 
üben gute Ritterſchaft. Kyrie Eleis, 


\ 


x 
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darnach ringe fort und fort, Daß ich 
eingeh' zur engen Pfarr‘, Kyrie Eleis. 


i ML. Was mein Gott will ze. 
1856. Wer ſich auffeine Schwach 
heit fteu'rt, Der bleibt in Suͤnden lie⸗ 
genz Wer nicht Herz, Sinn und Muth 
erneut, Wird ſich gewiß betruͤgen. 
Den Himmelsweg, Den fchmalen Steg 
Har nie fen Fuß betreten; Er ftehr 
auch nicht - In Gottes Licht, Was Kaͤm⸗ 
pfen ſey und Beten. 

2. Mas gern die Welt nur Schwache 


heit heißt, Iſt Ihrer Bosheit Stärke; | 


Dadurch vermehrr der böfe Geiſt Gar 
mächtig feine Werke, Auf, Seele, auf! 
Lenk deinen Lauf Zur Mmacht, die Dich 
vertet! Des Heilands Hand ı Zerreißt 
das Band, Womit du angeketter, 

3. Der erfte Schritt int Chriftehtt um 
heißt: vonder Sünde ſcheiden; Denn bei 
dem wahren Glaubensuhm Muß man 
die Meltluft meiden. Wenn Chrifti 
Geiſt Die Seele reißt Aus ihren To: 
desbanden, So fpürt fie Kraft, Die 
Jeſus Schafft, Mit dem fie aufer- 
fanden. IR 7 7 en 

4 Mein Jeſu, ſteh mir mächtig bei, 
Laß mich bekräftigt werden Gerechtig⸗ 
feit und Stärke fe) In dir mein Theil 
auf Erden! Uns, dein Geſchlecht, Machſt 
du gerecht, Und willſt die Schwachen 

ftarken, Daß ſie in die Des Glaubens 

Fer, Die Macht der Gnade merken, 
5. Brich durch, o ſtarker Gpttesfohn, 
AUnd laß auch uns durchbrechen, Uns 


freudig nahn dem Gottesthron, Nicht 


mehr von Schwachheit ſprechen! Denn 
deine Hand Mill ja das Pfand Des 
Geiftes gern und geben, Damitavir frei 
Don Heuchelei Im Streit ftets ſieg— 
reich lebe. 23 

6. Gib Kraft, wo Feine Kraft mehr 
ift; Gib Kraft, das Fleiſch zu Dim: 


pfen! Gib Kraft, wenn Satans Macht 


amd Fit Uns ſchwaͤchen will im Käm- 
pfen. Wenn diefe Welt Uns Netze 
jtelle, Gib Kraft, fie zu bernichten, So 


wird in Noch, Fa felbjt inn Tod, Uns 


deine Kraft anfrichten! | 
Dernd, Walther Marperaen 


Weißt nicht, was dein Mund ſaget; 3 
tt, 9 





18. Daß ich nach deinen Witten Ic‘, 
Der Suͤndenluſt fters widerftreb, Und) 135 


Me Mh Got von Bimmelat 

1357. Wie, daß du doc, o fänd- 
lichs Herz/ So wohlgemuth Fannft leben? 
Empfindeft du denn Feinen Schmerz? 
Mirft nicht mit Angft umgeben? Iſt 
das Gericht fo fern von hier, Daß du 
gar nicht erwaͤgſt bei dir, Was auf die 
Sünden wartet? \, — 

2. Befchau’ dein Leben, das du fuͤhrſt, 
Betracht al'deine Wege! Bedent', ob 
du dein Herz vegierft, Zu gehn Auf 
ſchmalem Stege? Iſt denn dein Thun 
auf Das gekehrt, Mas Gott, dein Herr, 
yon div begehrt? Kiebft du ihn den 
von Herzen? NL; 
3. Ach, du haft nie an ihn gedacht! 
Du folgſt noch deinem Willen! Was dir 
gefällt, wird gleich vollbracht, Die Luͤſte 


zu, erfüllen; Sa, was bein Sleifehes- 


wille fpricht, Wird alfobald ins Wert 


gerichtt; Dem folgft du. ohne Zügel, 


-.4. Du denfeft nicht an deinen Gott, 
ie er's von dir begehretz Begegnet 
dir dann Kreuz und Noth, Dann bift 
du gleich verffdret; Dann ſchauſt du 
zwar fihnell himmelan, Doc) zieh Dich 
nad) der Erdenbahn Bald wieder deine 
Sünden. ——— 

5. Mit Falten Lippen dienſt du Gott, 


Mubacht ift dir fat ein Spot 
a div mehr behaget. Die Weltluß 
ſchwebt div füße vor, Daß du nicht - 
Fannft Die Seel’ empor Zur Liebe Göt- 
3. WEN. 11% NR ZA 

6. Dagegen dieneft du der Melt 
Mit heifergebnem. Herzen, Und was 
den Sündern wohlgefällt, Das willft 
du nicht verſchmerzen. DO fiehe, Satans 


te 









arg Geheiß, Das führft du aus mit 


großem Fleiß, Er bindet deinen Willen! 

7. Kommt deinem Herzen dann wohl 
ein, Auch Neu’ ob deinen Sünden, Und 
möchteft du befreiet ſeyn, Will doch Fein 
Ernſt ſich finden. DerguteBorfaßdauert 
nicht, Der Fleifchesftnn flieht doc) das 


Licht, Laßt nicht vom Herrn fich binden. 


8. Die Andacht währt bei dir nicht 
lang, Du eilft, fie zu befchließen. Bei 
Gorresfurcht wird dirs zu bang, Du 
willft der Welt genießen, Cs Kommt , 
dir. gar zu fieblich vor, Der Welt zu 
Teihn Herz, Mund und Ohr, Zuthun, 
was dich gehiftet, 2 
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9, 9 traue, ſichres armes Heiz! finden, Mas nur der Himmel ‚geben Er 


Wach auf von deinen Sünden, Komm, 
fuͤhl in Reue deinen Schmerz! Danıı 
wird dein Gott ſich finden. Bitt’ Ihn, 
de Mir Hieltanfendmal Erließ die Sün- 
den ohne Zahl, Daß er. dic) wolf ent- 
binden! 


10. Er bat ftch 9 zuͤtig oft —— Dir 


oft. die, Schuld ver geben, Menn du zu 


ihm dein Herz geneigt, Und frömmer| 


wollen leben. Er that dir bald den Him- 
mel auf, Wenn du, gebeugt im ſchwa⸗ 
den Lauf, Vetzeihung kamſt zu juchen. 

"11. Noch will er ſich zu diefer Stund’ 
Erbarmend laſſen finden, Wenn nur 
dein Herz ift, wie der Mund, Und af en 
will von Sünden. Beklag mit Thraͤnen 
deine Schuld, Und ſuch in Jeſu Gottes 
Huld, So wird fie dir erfcheinen! 

12. Bekehre dic zu deinen Gott! 
Er wird fich zu dir Fehren, Und daun 
auch in der legten Noth Dein höchftes 
Flehn gewähren, Doc) diefen Vorfag 
faff’ dabei: Hinfort dem Herin zu blei⸗ 
ben treu, Und nicht zur Welt zu. weichen. 

13. Sag’ allen deinen Lüften, ab, 
Schwoͤr ab all deinen Sünden; Senf 
dich in Chrifti heil’ges Grab, 
laſſe deine Binden, — Dort faffe deinen 
Top zuruͤck, Ss wird Dich Jeſu Lebens⸗ 
blick Zum ew gen Leben führen! 

m 


mer, Mein Sefu, dem die Serapbinen. 
1358. Wie ehbricht, handelt doch 
ein Hetze, Das außer Jeſu Ruhe fucht, 
. Und fich mit taufendfachen Schmerze 


Abmattet, wie auf wilder Flucht! Dem | 


Rauch und Schatten fters nachrennet, 
Bald dieß, bald jenes ſich erwahlt, Und 
doch des rechten Wegs verfehlt, Weil 
es nicht feinen Urfprung Fenner! 

2. Ein Stein kann Feine Ruhe has 
ben, So lang’ er.in ‚den Lüften ſchwebt; 
Kein Thier fann. fich i im Waller (abei, 
Das auf der. Erde lebt und webt; Das 
„Böglein ſchwingt fic) in die Höhe, 3 Das 
Würmlein kriecht in feine Erd’, 
alle Creatur begehrt, Daß fte in ihren 
Urſprung gehe. . 

3. Und-du, der du von Gott gekom- 


| men, Ein Hauch und Strahl von feiz 
nem Geift, Bift fo der Weis heit ganz 


men, Daß man dich billig thd- 
heißt, Weil du auf Erden das willft 


ent 
richt h 


Dort 





kann: Ach, glaub’ es: ſolcher finftre 
Wahn Stürzr did) hinab zu Todes⸗ 
ſchluͤnden/ f 

4. ie Fan das Sterbliche seignd- 
gen Die Seele, die unſterblich iſt? 
Soll das, was evig, untkerliegen Dem, 
das nur danert kurze Friſt? Wie Tann, - 
was irdiſch, did) er — Der du zum 
Himmel bift gemacht? Du bift von 
Gott fo hoch geacht' 4 Und weißt nicht 
deinen Werth zu ſchaͤ ‚Ben. ” 

5. Ab Schande! du gibft deinen 
Adel 
Dein Schöpfer, der did) ohne Tadel 
Einſt ſchuf nach feinem heil’gen Sinn, 
Muß felbft bei dir zurüce ſtehen Sein 
ſchoͤnes Reich ift dir zu ſchlecht; Daram 
gefchieht dir eben recht, Bent du dic) \ 
u betrogen fehen. 

. Wie.aber, wenn du gar daneben 
In ee: deine Luft, Und, dic) 
abfehrend von dem Leben, Der Sind’ 


erdffneſt Herz und Bruſt, ‚Die Gott 


zum Tempel ihm erforen: Sp dent 
wie goßiſt deine Schuld! Wie ſchmahſt 
‚du deines Schoͤpfers Huld! Ach waͤ⸗ 
reſt du doch nie ‚geboren! 

7. Dring' ein in Gott, werlaß die 


Sünden, Sag’ ab der Tporheit DEEIEr.N: > 

Melt! Dann kann dein Herz ft Ruhe - 

‚finden, Wenn div der Himmel nur ge- 
fallt. Die Erde wankt, drum muß man 


gleiten, Wenn man Darauf zu ruhen 
meint. Wer aber ſich mit Gott vereint, 
Hat Fried’ und Ruh’ zu allen Zeiten. 
8. Da ruht das Kind in vollen Frie- 
den Gar fanft in feiner Mutter. Schooß; 


Der Wandrer wird nach dem Ermuden 
Des Tages Laft und. Hitze los; Die 
Seffeln werden ‚abgenommen, Die den 


Öefangnen längft. gedräcdt; Das 
Schifflein iſt dem Sturm entruldtt, Und. 


nun in feinen Port gefommen. 


9, Drum, Seele, fomm, in Gott zu 


Haken cd), gehe ein zu deiner Ruh‘! 
Und Und glaub’, es muß dir x wohlgelingen, 
Sagft du nur Gott die Treue zu. Hier 
ſchmeckeſt du bereits den Frieden, Den 
alle Welt nicht geben kann; Dort geher 
recht die Ruhe an, Da du von Gott nie 
wirft gefchieden.. | 


ur, Aral, von Bonn, B 1752, 


Und deine Herrlichkeit dahin! 


N 
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N RO DE EN An — 535 oll ich mich wenden 
nn En 7 on Angeficht,, Weil ev von al- 

1359. Wir Menfchen find —— Im Enden Mich fodert vor Gericht? 

todt, Wenn wir in Sünden wallen;) 2. Web mir! da hilfe Fein Ligen, 

Mir feben nicht. der Seele Notb, Bis | Wo Gott feldft Richter iſt! Ihn Km 

wir darem gefallen; Wir leben ohne | man nicht Beträgen Mit feiner Worte 

Sorg’ und Scheu‘, Und denken nicht an | Fit: Da iſt's zu fpät zu flehen, Denn 

Gottes Tran‘; Die waltet ob ung Allen, | Gott, der vichtet recht; Ach, wie werd’ 
2. Und find wir gleich nad) eignen | Ich befteben, Ich armer Sindentnecht ? 

Wahn Auf Froͤmmigkeit befliffen, SE). 3. Schaut nun, ihr meine Sinnen, 

Niemand doch, der rühmen kann, Er) Den heiligen Richter an! Wie woller 
hab’ ein rein Gewiſſen. Gott iſt und | Ihr entrinnen? Wer fs der helfen Fann ? 

bleibt allein gerecht, Wir find ftets nur | Laut Hager mein Gewiffen, Und zeuget 

unnäge Knecht" „ATS die: fich ſchaͤnen wider mich; Aus tiefen Finfterniffen 

mülen. ..” REN \ Trifft mich des Todes Erich, —9* 
3. Ih unter allen Suͤndern muß 4 Dem Geift, der mich getrieben 

Mich wohl den größten nennen, Denn | Zu fehndder Sündenluft, Hatalles aufs 

meiner Sünden Ueberfluß Wird Nies geringen meiner armen Bruft. Um 

mand meffen Tonnen. Ach Bote! Taf | das, was ſeh begangen, Klagt er mun 
folche große Schuld Von deiner milden ſelbſt mich, an! Wo ſoll ich Troſt er- 










Gier und Huld Mein armes Herz langen? Wer ift's, der helfen kann ? 


= 


der du aus Guͤt' und Huld Fuͤr mich 


nicht. trennen! 5, Oes iſt nichts zu finden, Der Hoͤlle 
4 Ic, ich bin der verlorine Sohn, | zu entgehu, Als heute noch von Sünden 
Den feine Sünden venen, Der num zu | Vollfommen abzuftehn! Nichts, als fich 
deinem Gnadenthron Zu fliehn fich |reuig geben In Jefu theure Huld, Und 
nicht will feheuen! Ach, Vater, ſieh, dann Im ganzen Leben Zu fliehn die 
dor dir, vor Dir Hab’ ich gefündigt ei Suͤndenſchuld 
und für, Und muß um Gnade febreien!) 6. Drummfieh' doch an mein Weinen, 
3.Ich bin um nicht mehr Länger | Gott der Barmherzigkeit! Laß deine 









werth, Daß ich dein Sohn foll heißen! Gaͤt erfchenen Mir, dem die Sünde 
Die Sind’ bat mich zum Feind erflärt, 
Doch wollt du Gnad erweiſen! Sich" 


leid! Gib, daß, mein Herz ſich ftille, 
Und in dir Ha fin, Wenn Ehrifti 
an die Buße voller Schmerz! Ach, eile| Wort und Wille Mic) fpricht von Gum 
doch, v Vaterherz, Mich aus der Angft den frei. BR ic 
zu veißen! — 7. Bin ich bisher gegangen Den 
6. Wohlan! ich, der bisher war breiten Todesweg, Trag ich nunmehr 
tobt, Empfind' ein neues Leben; Ein Verlangen Nach jenem ſchmalen Steg, 
neues Kleid, Speiſ', Trank und Brod | Der zu dem Himmel führer; Herr, 
LA ft du mir Arment geben! Nun will nm mich gnaͤdig an, Daß ich, bon 
ich ohne falſchen Schein Dir als dein |dir regieret, Einft felig fterben Fan! 
"Kind geborfam ſeyn, Und liebend dich] 

erheben ! | I ME Ich u udn, Bern Jeſu pri, 
7. Gott Vater! der du ſtets Geduld 1361. Wohlan ſo ſey das Ziel ge: 
Mir meiner Schuld getragen: O Sohn, ſteckt, Euch frechen Mifferhaten! Mein 
Sort bat mich vom Schlaf erweckt, 
ans Kreuz geſchlagen! Gott heil'ger | Und gnadenboll berakhen. Drum fen 
Geift, der Fried’ und Raft Dem Sinder | mi’s eine heil'ge Pflicht, Bon Sünden 
dur verfiegelt haft: Mur div will ich Lob abzufleben, Und zu Ama Daß ich 
fagen! TERRY J— nicht Im Unrecht mdg' bins 
gehen! ET En 


Met Wefient dur deine Mean, 


1360. Wopin fol ih nun fliehen Gehdr in Achten geben, Demithig, 


In meiner Sündennorp ? Wohin, ach! wein und heilig ſeyn, Und Gott zum 


ſoll ich ziehen Aus Furcht vor meinem | Ehre leben; Sonſt wird mein Mont, 


Kr 


A 2% 


2 Forthin will ich den Geift alten 


u 


1: Bon der Vuße und Selbſterlenntniß. 


das ich geredt, Mic, richten und ver⸗ 
dammen Zu den Flammen, Vor jener 
Majeſtaͤt, Die uns einftruft zufammen, 

3. Dir will ich trauen fort und fort, 
Did, Sefu, lieben; ehren, Dir dank 
dienen und dein Wort Mit Andacht 


fleißig hören; Den Nächftemi lieben] 


gleich als mich, Den Obern Folge: ges 
ben, Friedlich leben, Mich halten:mä- 
Biglih, Vor deinen Augen ſchweben. 

4. Den Armen auch ſey meine Hand 


Stets mildreich aufgeſchloſſen; Das 


Unrecht ſey von mir verbannt, Die 
Falſchheit ausgeſtoßen; Verläumdung, 


Trug und Lift fol mir "Aus Mund und | 


Herzen weichen, Sammt den Seuchen 


Der fchnöden Luftbegier, Daß ſie ie, mich. 


nicht befchleichen.: 
5., Du aber wollſt mein Seiland fon; | 
Acht haben auf mein Beten, Mich, als 


ein Kind, in Noth und Pein An Seel’ 
und Leib. vertreten! So lenke denn mein, 


He zu dir, Daß ich nach dir nur ſtre⸗ 


be, Sa, ſchon ſchwebe Im Vorſchmack 
ew ger Ruh Bei dir, durch den ich lebe! 

Weil ich mm, Vater „deinem 
Schuß Mich gänzlich hab’. ergeben, 
Sp will ic) ‚hoffen. ‚alles. Gut's Und 


ſtill in Andacht leben Vor dir als ein, 
getreuer Knecht, Dann machſt du mic); feine Gnade mehr wird feyn. 


zum Erben Nach dem Sterben; Du) 


ließejt ja dieß Made, — Sefum, mir 
erwerben. ER ine 


N x —* 


‚Mel, ‚Die Seele Chrlfi beige mich, = 


1368: 


o iſt ein, Heiland ‚fo: wie 


—* Du meines Lebens Heil und, Ruh 2. 
DJeſn du follft mir allein Das bͤchſte 


Gut 9 —— ee}; * 

2. Wo iſt ein Heiland, fo} wie du? 
Mer 33 den Sundern ſolche Ruh’ ? 
Wer a t auf Einmal uns; fo. viel? 
Be rt zu ſolchem ſel gen Ziel? 

er nimmt ſo gern und willig 
am "die Sınder, die ihm Leids gethan? 
Wem brennt das Herz, für Feinde fo? — 
Ach, mach' mich deiner Liebe froh ! 


4. Dir iſt kein Einziger zu ſchlecht, 


Du machſt ihn, wenn er will, gerecht. 


Iſt einer,blind, ‚lahm, taub und todt : 


Du ſucheſt ihn in feiner Noth. 


5. Wasdraußen an den Zaͤunen liegt, 


 Sicharmund nackt im Staubefchmiegt, 
’ Ktapps geiftl, giederbun, 


en, 


hoͤrteſt taub und, ‚eitel zu. 
ſie, wie lodten fie! Ach, aber ah! du 
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Das nbrbigft du ins Hochzeithaus, Und 
ſchmuͤckſt es hochzeitmaͤßig aus. 

6. Wo iſt ein Heiland ſo wie du? 
Ach, Sünder, greift doch ernſtlich zu, 
Dringt ein in Chriſti Gnadenreich Ad, 
hört'S-und-fommt, wie bitten euch! 

. Ach, nehmt der guten Zeiten wahr! 
Jetzt waͤhret noch das Gnadenjahr. Laßt 
ihr die ſchoͤne ‚Zeit vorbei, Was folgt 
dort fürein:Angftgefchreil 

8. Wen Jeſus hier nicht ‚ziehen fan, 
Den nimmt er auch nicht drüben gun ; Die 
Gnade, die man hier verfchmäht, Wird 
dort zum Zorn, der dDonnernd ‚geht. 

9. Ach, Sünder, denkt, wie wird 
euch feyu, Wann diefer Jeſus bricht 
herein, Wann diefer kommt, ‚der euch 


ſo bat⸗ Sooft euch vor die Herzen trat! 


10. Der euch) im Blute liegen ſah, 

Und ftund fo voll Erbarmen da, Und 
wärtere, ob ihr noch kaͤmt; Wie wer⸗ 
det ihr dort ſtehn beſchaͤmt! 
11. Dann ſeyd ihr euch vor Schmer⸗ 
zen gram, Daß ihr das theure Gottes⸗ 
lamm⸗ Das ſo erbarmend nach euch 
ging, Im Wahn geachtet fo gering! 

12. Ich ſeh euch zum Voraus ſchon 
ſtehn, Und zitternd von dem. Richter 
gehn, Unſelig fliehn in jene Pein, Da. 


+13. Daheißtes: du bift felberSchulo, 
Du haft verſchmaͤht die große Huld! 


Du He Fe geftärzt, Und 
dich ums ew'ge.Heil verkürzt! 


14. Die Boten Fefu Affteft du, ‚Du 
Wie baten 


wollteft niet u... 

15. O was wird das in jener Pein 
‚| Zur eine große Marter ſeyn, Daß man 
jo taub zur Hölle lief, Obgleich ſo man⸗ 
che Stimme rief — 

16. Nun Suͤnder, hoͤrts! winbit- 


ten euch! Seht, Jeſus iſt au Gnade 
‚reich! Er noͤthigt euch, er wartet nochz 


Beſinnet euch, und kommet doch! 

17. O kommt doch, bringt die Suͤn⸗ 
den her, Sind ihrer viel, ſind ſie gleich 
ſchwer; Kommt nur gebeugt zum Gna⸗ 
denthron, Blut des Sohnes redet 
schon! BE 

18. Wohl euch, wenn n ihr die Bitten 
hört Und euch zum einz'gen Retter 
kehrt! Weh euch, a ihr. den Herrn 


[4 
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— * * — ererben —— — mir enseren, 
geht! 6 Alan — mich geſterben. 
il ne re fuͤhr mein etz ud Si 
urch deinen Geiſt dahin Daß ich 
Alles meiden, Was mich und dich 
— Damit an deinem⸗ Leibe 
Glied ich ewig hleibe 
Amen! zu aller Slund Spe 
ich aus Herzensgrund! Du wolleſt mich 
doch leiten Hers Chriſt zu allen Zeiten⸗ 


2. OJeſu, voller Gnade! * 
Gebot und Rath Kommt mein * # Auf daß ich ee Di Ebig fob- 
preiſe. SIERT RER. 1 RB en 


Gemuͤthe Zu deiner‘ ‚großen Güte; Laß pro 
du auf mein Gewiffen En. Gnab |  NRNN 
tropflein fließen! "© u Be 
Ei 30, zeit als, Kin, A 
alle meine Suͤnd u N — ano} Bern a —— 
1 ig [4 3 u die, . 
hehe 59 9 frei begeben; na, ai 
Heil gefunden. erfor hen ſucht; Di feet was, Kran 
. Durch dein NR ‘ une 
thenre Gnadenfluth,,. : Kal. ab & N * 
meine ‚Sünde ;;, Mir T ‚Troft, — 
verbinde, Und Ar nicht. me Fan 1% 
Ins Meer fie. tief verſenke. Es mn] waste geblicht Ben —* 
5. Du biſt 6, der mich trdſtt⸗ Weil, bon deinem Kit, SE eh Bez 
du mich. haſt erloͤst. Was ich geſuͤn⸗ töten!" ( 
digt habe, Haſt du verſcharrt im Graz | ig) Du pi, unit ui Hp ten 








* € * “ meine isn Pine 
1368; Wo: ſoll ich —* si; 
Weil ich beſchweret bin Mit vielen gro⸗ 
Ben Suͤnden? Wo kann ich Rettung 
finden Wenn alle Welt Apr — 
Angſt ſie nicht wegnaͤhme. 


aha, ‚se; — Aa — » 
136: W 1: fort ich Hin ® Wer sie 
mia Wer ſghret mich zehn Leben? 





be; Da wollteft duſs ve ſhuegen Da icht Du urufft ebeh 
wird's auch bleiben mäffen: sand sul] iſt heim Th —— tier, 
6Iſt meine Schuld —— So Dir anne ie Aue eben, EN Tusbie 
werd! ich ihr doch los Wenn ich dein annſt du bei m eh. amp 
Blut auffafje, Und mich darauf ver⸗ als Sieger vor mir gehn; Se 
laſſe. Wer ſich zu die nur finder, AM dem Zerfnirfchten! 

Angft ihm bald verfchwinder. UT Di. || 4.Biftdn der Wo der se 

7..Miemangelt zwar ſehr Sieg; Doch Auf vi Wil t 
was ich haben wili, Iſt alleg mie zu der Hirt⸗ der *— — 
gute Erlangt mit deinen Blute⸗ Dak⸗ —— a brgefahr⸗ 
mit ich b erwinde Top, — frank und ſchwach und ver⸗ 
und Suͤnde. in 08 u! et an —— SUR, ef, fi,’ 

8 Und weun —————— "Mir ah nei ic is 2 a 
ganz entgegen wär", Dafichdochnice) 5. Th khue nicht Kehle 
verzagen; Mit dir kann ich ſie ſchlagen. — ee — Be 
Dein Bhut daif ich, mir zeigen, Smuf mich, ° t dir Wohl Wie wird 
ih Zrog: bald fhweigen. 70 öleg — > Se Fe, KB, | 

9. Darum allein auf — Hear doch Mich von des Todesleibes 

Sheift,verlafe ich mich, "Sept Kanwich —— fen. ans Kam 
nie — * — iR | —— J 
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| als angeboten ‘ans Gott, mein Geiſt Siegestahn Bar allen Binmeln 9 vᷣn⸗ 
verlangt nach Ding Weite: — nen. 
mit miehn air a} KEN — nn ce ———— eh 
2 Unausfprechlich. iſt die Gnade, 1867. Ai Jeſum Ehriſtum glau⸗ 
Die uns Sünder feligmachtz, So hat hen Ihm ewig frei vetbleiben, In 
mich im Wafferbade: Water; Sohn | Yimeh, Kreitz ud Lord, Sich trdften 
Geiſt bedacht, And ich feufse nur nach | feiner Wunden, Die er fürn — 
ar 5 HGetten Guade ſey mik mir!" var: Das hilft zur ew gen 1 Seligtet 1 
8. Anausſprechlich iſt Die — "9 Cr ficht Hr allen Dingen Auf 
Daß der Vater mich geliebt, Und ni Sie ſo dor ihn Bring en Ein Herz, das 
auf dem Sünbenpfabe Alle‘ meine Glauben Hält, ash nach dem Himmel 
Schuld vergibt.) Vater, dein Kind Auf Hlet Und'g ganz und gar verachtet, 
Zudir 2) Deine Gnade ſey mib mix be beg ehret diefe Bas ——— 
4 Mnansfpuechlich..ifE die Gugde ——— der auf ihn trauet, 
Daß der Sohn auch fuͤr ee Und ihn in ae Klare Mit Glau⸗ 
im allerhochſten Grade, Miv mein Heil bensaugen ( ai will er fi) ng: 
mit Blut erwarb. Jeſu,/ mein Herz Yer,. Der fol * Do 
daft zu dir: Deine Gnade ſey mit mir! ee txbſten kann 
nausſprechlich Ik: die Guade, 4 EB" ie es ermeinen, & 
Daß der Geiſt mich kraͤftig ahnt, Und — u den Seite, Nach feinem 
nich auf dem Lebenspfade Richtig zu gkorte ie Fuͤhlt ihnen zu Gemüthe, 
Dem Hinnmoel führt: Darauf leb amd Wie ſeine Rich’ md Güte Die Belt 
fterb'i —* Mien eh ſey mit afuͤh⸗ für und für 
* — J Bi 3 a 8. — ypall — a zu ehr sun, x 
ı et Herzlich‘ ihm thr en, nd Schwach 
ER F au ps, J “ it Glauben find, Zeigt ihnen, wie er 
I Hat, tt Die Welt ge "fire, Und wie DaB, daß er firitte, Den 
liebt/ Daß er den Sohn — Der | Sinner‘ ihnen — 
ward bis in den Tod betrůbt ¶ Daß wir 16. Menn über infern Suͤnden, Wir 
nun ewig leben. O Gott! wie groß iſt Gottes Zorn empfinden, ind. ‚größe 


deine Lieb⸗ Die nie ein Menſch indeſſen Aus daal, Lße er ins Troft genier 
Komnt ermeſſen D-Harruns Gnade — Und‘ rieden RE Som 


gih Daß Winfie nicht vergeſſen oc Siingen -s ins Eipentthal, 
2 Chriftus Hat uns zum Reben bracht, — fi wer an N glaͤubet, 
SOhn aller Menſchen Staͤrke. Allein | tg trelr "etc, Und ihm 
Wer Glaube ſelig macht, Ohm alle unſre a ſich veiht troͤſtet feiner 
— — — rem le Wunden, "er für ans ernpfunden, 
‘ . er fa ewiß zur Seligkeit. 
anstehen; Mehrere if; Map Der fährt gewiß zur Seligkeit. 
we Aengſten ſchweben. is 3* aD, choͤges Weltgchäube, | 
VB Mer dicht glaubt, derft: —4 uf, du zagendes Seite, 
verbammt Wi⸗ Chriſtus hoch betheuert, Sey getroſi and) faſſe Muth! Deiner 
Denn er berachtet Chriſti Amt), nd Noth biſt din entriſſen Durch des Mitt- 
bleibet unernenert. Wer ſich auf eigne lers theures Blut, Laß dein Trauern, 
Werke fteift, Bleibt in des Fluches laß dein Weinen Denn Gott läßt dir 
Banden, Und in Schanden; Wann ihn Gnad' erfcheinen; Du bift frei, imd 
der Tod ergreift/ So u dh oſts r⸗ ſollſt allein Ewig deines Sefu ſeyn. 





















ie Hard RE Ta 20. Druͤcket dich die Laſt der Sünden, 


4. Wer glaͤubig Heißt dis, om: ſein Biete du, beladnes Herz, Kannft du 
End’, Wird ewig.felig; werden; We gends Ruhefinden,sStillet Niemand 
Chriſtum ohne Scheu bekennt Bor alle Beinen" Echnierz, Kann gleich aus den 
Welt auf Erden/ Den wird er auch im Suͤndenketten Dich Fein Menfch, Fein 
hoͤchſten Thron Vor Gott mit: Eyre Engel retten: Hal dir! Jeſus rettet 
nennen Und befennen, Und ihm den aaa And — ſich! 
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plagt, So oft will dir der Satan ſcha⸗ 
den, So oft dich dein Gewillen nagt; 
Was die Vernunft nicht fallen Tamm, 
Das beut dir Gott aus Gnaden am. 

4 Ans Onaden Fam fein Sohn auf 
Erden, Und übernahm die Suͤndenlaſtz 
Was ndrhige ihn, dein Freund zu wer 
den? Sprich, weß du dich zu hmen 
haſt? Gab er ſich nicht zum Opfer dar, 
Als jeder Gottes Feind noch war? 

' & Aus Gnaden! diefer Grund wird 
bleiben, So lange Gott wahrhaftig 
heiße Mas alle Knechte Jeſu febrels 
ben, Was Bott in feinem Wort ans 
En re Woxrauf all unſer Glaube ruht, 
Mei, ad mein Oper will ac, 1 in Gnade durch des Sohnes Blut. 
1369, Auf meinen Heiland Jefum | 6. Aus Gnaden ! doch, du ſichrer 
Ehrift Ser’ ich all mein Vertrauen; Suͤnder, Denf'nichtr wohlan! ich 
Mein Herz und Sinn gerichtet ift, Auf | areif' auch zul Mabrift's, Gore ruft 
Sein Verdienft zu bauen, , Damit will |verlorne Kinder Aus Onaden zum ders. 
ich gar wohl beſtehn Vor Gottes Ans heiß'nen Nub'z Doch den gebt feine 
gefichte, Denn er hat guug fuͤr mich | Huld nit an, Der noch auf Gnade 
gethan; Ich komm nicht ins Gerichte, | ſnd'gen Tann. al vo nn) 

2. Er hat ſich willig. ums zu gut Am| 7. Aus Onaden! wer dieß Wort ger 
Kreuze tödten laffen, Sein theures und | böret, Tret' ab von aller Henchelei! 
unfchuld'ges Blut Reichlich für uns |Nur wenn der Suͤnder fich bekehret, 
vergoffen. Dadurch bin ich gewafchen Dann Ternt er erſt, was Gnade fen. 
rein Bon allen meinen Suͤnden; Darin Beim Suͤnd'gen ſcheint die Gnad' ge⸗ 
well ich in Freud’ and Pein Kraft, Licht ring; Dem Olauben iſt's ein Wunder⸗ 
und Leben finden. Ping. 9" re oh. — — — — 
8 Weil ich gun bin durch. Chrifti | 8. Aus Onaden wird dem bloden 
Blut Von allen Sünden reine, So bin | Herzen Das Herz des Waters aufge: 
ich auch gerecht vor Bott, Durch Sein | than, Wenn's unter Angſt and heißen 
Verdienft alleine, , Und muß ich auch | Schmerzen Nichts ſieht, und nichts 
zu diefer Friſt In Kreuz und Elend | mehr hoffen ann Wo nahnn ich oft⸗ 
ſchweben; Ich weiß, daß mir bereitet mals Staͤrkung bay, Wenn Gnade nicht 
iſt Ein himmliſch Freudenleben. mein Anker wär Bar un mv 
BR 19, Aus Guaden! bieranf will ich 

Met, Wer murden Haben Gott INft 1c, \ ſterben; Ich glanbe, darum iſt mir wohl. 
1370. Aus Gnaden ſoll ich felig | Ib Fon mein ſuͤndliches Werberben, 
werden ; Herz, glaubft du s dergldußft Doch Den: auch, der mich heilen Toll. 

du's nicht ? Was willft du dich jo bLdd | Mein Geiſt iſt u die’ Seele lacht, 
geberden? FE Mahrheit, was die | Weil Onade nur michfelig machetn 
Schrift verſpricht, So muß auch diefes | 1 Shrifltan Kidiv, @chrktk) 
Mahrbeit ſeyn: Aus Onaden wird der [un RER PR 
Himmel dein. | . One det Kaninrenden baten‘ 
2. Aus Onaden! hier gilt Fein Ber: | 13 71- Aus Gnaden wird der Menſch 
dienen, Die eignen Werke fallen hin ; | gerecht, Aus Gnaden nur allein "Des 
Der Mittler, der im Sleifch erfihienen, | Menſchen Thun ift viel zinfchlecht, Vor 
Hat diefe Ehre zum Gewinn, Daß und [Gott gerecht zu ſyn 0.0 
fein Tod das Heil gebracht,/ Und uns | 72. Gerechtigleit, die dyoben gilt, Ev: 
aus Gnaden felig macht. | wirbt der Sünder michey Wer das Ger 
3. Aus Gnaden! mer! dieß Wort, | re nicht ganz erfüllen, Beſteht nicht 
aus Gnaden! Sp oft dich deine Sünde Jim Gericht, nn on an num 





"3. Ja, mein Heiland, du mein Reben, 
Du, der Seele beftes Theil! Du haſt 
Ruhe mir gegeben, Und in dir find’ ich 
mein Heil. DO wie groß ift dein Erbar⸗ 
men, Das du zugewandt mir Armen! 
Wie vergelt' ich deine Huld, Die vers 
tilger meine Schuld? | — 

4. Here! mein Heil iſt deine Gabe; 
Hilf, daß ich dir dankbar fen! Nimm 
mein Alles, was. ich habe; Nimm es 
bin für deine Treu'! Nichte Sinne und 
Gemuͤthe Auf den, Neichtbum deiner 
Güte; Du follft ewig und. allein Meis 
ned Herzens Freude ſeyn! 
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3. Gott, der Die Welt erfhuf und 
liebt, Gab gnaͤdig ihr ven Gohm; 
Und was er hier und dort und gibt, ft 
bloß ein Gnadenlohn. | ni 
4. Bertrau’ auf deine Werke nicht; 
Wer fordert, wird. verdammt. Vers 


mich, Den ungerschen Knecht! Er⸗ 
barme Dich, erbarme dich, Und. mache 
mid) gerecht! Ehrenſried Lieblch 


Mel. Werbe munter mein demlthe: 


1372. Bine euch auf eure Werke, 


dienen ift nicht deine Pflicht, Dieß ift | Menſchenlinder, ja nichts ein! Denn 


des Heilands Amt. 

v5: Des beften Menfchen beftes Wert 
fe doch vor Gott nicht gutz Drum 
fen mein einz'ged Augenmerk Der Hei: 
land und fein Blut. 

6. Er ift allein der Gnadenſtuhl, 
Den Gott hat’ vorgeftelltz Deß Theil 
iſt in dem Feuerpfuhl, Dem Chriſtus 
nicht gefällt! 

7. Der Suͤndenfall hat uns die Kraft 
Zur Seligkeit geraubt, Der ift ver 
dammlich Tafterhaft, Der dieß der 
Schrift nicht glaubt. 

8. Wer fagt, daß er nicht Sünde hat, 
Wer fich felbft Heilig fpricht, Der redet 
eine Mifferhat, Der kennt und fuͤhlt 
ſie nicht. 

9. Der Weltfinn iſt dem Herrn 
zur Laſt, Der Werffinn ihm ein 
Graͤu'lz Wer nicht ſein fchlechtes 
Stuͤckwerk Haft, Der haßt fein See: 
fenheil. | | 

10. Erfuͤllſt ou Alles ſtets mit Luft, 
Was dir dein Herr gebeut? Nein! 
ſelbſt was du mit Sorgfalt thuft, Bleibt 
Unvollfommenheit. 

11. Beweif” es, daß du gläubig bift, 
Thu‘ dad, was Gott begehrt!* Doch 
glaub’ auch dießs dein Frommſeyn ift 
Der Seligfeitggicht werth. 

12. Den’ armen Sündern nur zu gut 
Kam Jeſus in die Welt; Nur armen 
Sundern ift fein Blur Ein g'uugſam 
Sbfegeld, ni im. inne; M 
13. Zu Sundern fpricht er: Kommt 
zu mir! Die Sünder nimmt er am 
Fuͤhl dich als Sünder, daß er dir Ein 
Heiland werden kann! 
414. Du bift befledt; geh’ zu ihm 

hin! Sein Blut wäfcht Sünder rein; 
Du bift verdammlich; glaub’ an ihn: 
So wirſt du ſelig ſeyn. 


15. Gerechter Gott! wir fehlen oft, 


Und du haſt oft Geduld; Wir ſind dein 

Bolf, das auf dich hofft; 

unfre Schuld ! | | 
16. Ach, blick' in Gnaden auch auf 


die hochgehalt'ne Stärfe Wird nur lau⸗ 
ter Ohnmacht ſeyn. Was Gefen und 
Pflicht gebeut, Schafft und nicht Ge⸗ 
rechtigkeit; Ach, wie will's dem Sun: 
ber ziemen, Seines Guten ſich zu ruͤh⸗ 
men? 

2. Wir find doch unnuͤtze Knechte, 
Die Gott fchwer verfchulder find; Ga, 
wer auch zu thun vermbchte, Wozu ihn 
die Pflicht verbind't, Der hat nie fo 
viel gethan, Daß Berdienft es bringen 
kann; Nein, was wir vollbringen fon: 
nen, Iſt nur Schuldigkeit zu nennen. 

3. Darum troßt, ihr Pharifaer, Im: 
mer auf Gerechtigkeit, Zreibet fie auch 
täglich höher! Sie bleibt. ein beſudelt 
Kleid, Dem vor Gottes Angeficht Doch 
der rechte Schmuck gebricht. Je ger 
rechter ihr euch duͤnket, Defto mehr die 
Gnade finket. 

4. Nur der Glaube macht Gerechte, 
Der fi) An die Gnade Hält; Durch ihn 
werden Suͤndenknechte Wieber rein, 
wie's Gott gefällt. Ehrifti Leiden, Tod 
und Pein Muß allein die Hoffnung 
feyn, Und ſtets neu die Schwachen 
ftärfen Zu des Glaubens Frucht und 
Merken. J— 

5. Jeſu, ftärl!. auch mir den Glau⸗ 
ben, Zuͤnd' aus ihm die Liebe an; Taf 
mich dir den Ruhm nichtrauben, Führe 
mich der Demuth Bahn! Was mid) 


div gefällig macht, Haft du felbft zu: 


weg gebracht; Dein allein und deiner 
Schmerzen Will ich ruͤhmen mich von 
Herzen. | , 


Mel. Bere Gott, dich Toben Alte win 


1373. Chriſti Blut und Gerechtig⸗ 
keit, Das iſt mein Schmuck und Ehren⸗ 
kleid; Darin will ich vor Gott beſtehn, 
Wann ic) zum Himmel werd eingehn. 

2. Ich glaub’ an Jeſum, welcher 
fpricht: Mer gläubt, der kommt nicht 


Vergib und | ind Gericht. Gott Xob, daß ich es glauz 


ben kann! Auch meine Schuld ift abs 
gethan. ; 


598 TIENEUELET /EH Vurlee wach · Em 


». Das — chawg Sammy | 8. Ed war ein falſcher Wahn dabei, 
Das an dent ſchwereil win; Arme Gott hab's darumgegeben,: Als ob wir 
Für meine Schuld geſtorben iſt, Er⸗ | hinten; felber Frei Darnach oollfom: 
kenn ic) für den Herrn und Chrift. men leben; So iſt es nur ein Spiegel 

4. Und wuͤrde nun durch Gele Fat zart," Der uns zeigt an die fünd’ge Art, 
In mir ſo vieles Gut’s geſchafft In el Sleifch verborgen, 
ich kaͤm allem Boſen ab⸗ Und fünbigte ji 4. Nicht niöglich war's, biefelb" Un⸗ 
wicht, bis ins Grab: at Aus eigner Kraft zu Yaffen, Wie⸗ 

5. So will ich, wann ich zu ihm | iv ed oft verſüchet ward; Doch 
— Doch denken nicht au gut und merk ſich Suͤnd ohn Maßen, Denn 
fromm⸗ Sondern: „Hier kommt ein fie nahm Urſach am Gebot; Das draͤute 
Suͤnder her, Der gern aus Guaden mir den ew'gen Tod. Weil ich den Suͤn⸗ 
felig waͤr! den diente 

. Weil ich nun weiß, daß Ehriftil 5: Doch mußt’s Gefetz erfitfet feve; 
Blut Mein Herz enthält, die. Suͤnd' Sonſt wär'n wir Al verdorben; Drum 
abthut: Laß ich mir’ eine Freude ſeyn, ſchickt Gott feinen Sohn herein, Der 
In Suͤnde nicht zu will gen ein. fuͤr uns iſt geſtorben. Das ganz Ge— 

7: Und kommt dann eine boͤſe Luft, ſetz hat er — Damit den großen 
So dank ich Gott, daß ich nicht mußt‘; Zorn geftillt,_ Der‘ über und ging Alte, 
Ich ſprech zur Luſt, zum Stolg, zum| 6. Und weiles nun erfuůllet iſt Durch 
Geiz: Dafür hing unſer Herr am den, den Gott erlefen, Sp lerne jet 
reg un? ein frommer Chrift Des: Glaubens rech⸗ 
88ch laſſe mich damit nicht: ei, tes Weſen; Der ſpricht: Dit lieber 
Und danfe Gott, erlöst zu ſeyn; Ich Herre mein, Dein Tod ſoll mir das Le— 
klag es meineni Heiland blos/ Bewer ben ſeyn; Du haſt fuͤr mich bezahlet! 
ich wieder frei und los⸗ To Daran ich keinen Zweifel trag‘; 

9. Sp lang’ id) noch biehieden bin, Dein Wort kann nicht betrügen; Nun 
So iſt und bleibet dieß mein Sintt:. Sch | fagft dur, daß Fein Meuſch verzag', Deß 
will die Gnad in Cheifti Blitt Bezenz | wirft du nimmer lügen: Wer glaubt an 
gen mit getroſtem Muth. mich, und wird getauft, . Dem iſt der 
10: Gelobet ſeyſt Dit, Jeſu⸗ Ehriſt Himmel ſchon erkauft, Daß er ‚ni 
Daß dur vom Himmel kommen biſt, werd verloren. 

Und haft für mich: a le Melt Ber] 8. Gerecht vor Gott find, die allein, 
a ein ew’ges Loͤſegel [Die diefes Glaubens leben; Doc) wird 
4 Du eg Sefu Ehuſt, des Glaubens heller Schein Durch 
Vaters ein ger Soh du bift! Erz | Werke Fund ih gebe: Der Glaub’ 
‚barme dich der gauzen Melt, Und fegne; |ift wohl mit Gott darqu, Und ander 
was zu dir ſich hält! Stars Auizendert, * ſiehet man, Da du aus Gott i 
geboren: · 

EIRCR Die Simoy Dance Gifepertunmt, 
Schlägt das Gewiffen nieder; 
Evangelium komme zur Hand, And 
ſtaͤrkt den Sünder wieder. Es ſpricht: 
Eil nur zum Kreuz herzu! Du findeſt 
doch nicht Raſt noch Ruh! ‚Su des Ge⸗ 
fees Werken. 5* 

10. Die Werk gerwißlich Eompnen 
her Aus einem ve ten Glauben; Denn 
das Fein rechter Glaube win’, Dem 






















Met. Hfliein Öottin der SH fen Chr. 


1374: &s ift das Heil uns. kom⸗ 
men her, "Von Guͤt und lauter Gna⸗ 
"pen. Die Werke taugen nimmermeht, 
Zu heilen Bene — 3% 
fieht Jeſum Chriſtum a er hat für 
Alle g’nüg gethan; Er iſt der Mittler 
worden. 

2. Mas das Gefeh geboten hat, Da 
man's nicht konnt erfüllen, Erhub ſich 
Zorn und große Noth, Die Nienrand man die Werf wolßt' rauben. ms 
konnte ftillen. Vom Fleifch wolle nicht |macht allein der Glaub” gerecht! Die 
heraus der Geiſt, Drauf das Geſetz Werke find des Naͤchſten Kuecht, a 
dringt allermeiſt Es war mit amd vers | wir den Glauben merkem 0° | 
ioren, 11 Die Hoffnung harrt Dex reden | 


U. Bom Glauben und der Rechtfertigung. 


Zit / Was Gottes Wort zufaget ; Mann liebet ‚Den macht: das Hetʒ ſo janz 
das; geſchehen ſoll ‚Zum. Frend n, Sekt |wiß, Daß es ohn alle, ‚Kinder ib 3 
Sort fein, Ziel⸗ no "Tage Er weiß | Gott in. — —— 
wohl, na Zam beften ift, Und braucht | ,,3 Deu, Glanbe hoͤret ſchmeckt und 
an und nicht. arge Ss. DR Ih wir ſchau — chtbaren Dinge; Dar: 
ihm RN — —— baut; Macht, 
ADB, b’S.anfie) —* Ils Be daß ich fit ohlich. finge.:- ‚Gott, ‚ift mein 
Bi So. fe dichs nicht ine Gott, fein, Sopmmeindeil!, ‚Der Heil‘ ge 
— mit, Da will Geiſt has. mir, ‚mein Theil SR Himmel 
ns nicht ‚eutbesfen., , Sei, Wort, laß | chen venfiegelt!..  . 
dir gewifler, Ka Und, Si dein, er |... Nun tolb.d der ‚Hblle ganzes Herr 
fpräch' lauter Nein,, So laß d iv Ro Mich ferner wicht eufchreche Sie ‚Sän- 
We grauen!,, ; ara ni 5 | den, Die, wie Sahd.gm. 6er, 5 
‚13.6 Mi ud &ir mi Ana wollen. faf ‚bedecken, Die Wubet Gnt- 
—— hithat tes Liebe, fort; .; Sch höre, Chriftt Fräf- 
ott Vater, —2 und heil gem (es 


tig’ Moit: ke fü nd ‚Dir ſchon ver⸗ 

Dev wol! ‚mit nad’ erfüllen, Wag Er geben! 
in uns begonnen hat Ducch feine füße| D» Scdemt dank ber Shtan auf nich 
— Geheilig ſey ſe in Name!|zu Mit, arveifelnden, Gedanken, So 
4. Sei eim: Reid) h zulomm Will beingt dieß Wort mein Herz zur Ruh’, 
4 Erd Gſcheh wie im Himmelsthio⸗ ud ftcheh ‚fett im Wanken. Nichts 
—64 Das u A uns heut werd’, macht mir ferner, Angſt und Schmerz; 
Und tm IR d herſ done, Pie, wir Mein, Glaube, fiehet, Gottes De Ju 
aan La J— —* us 


Chriſti Blut und inden. 
in vach ungnun, 9 uns vom 
ef! Amen,  Poubeppinug,, 


Mel, Ye in das Heil uns. Yale 26, Re 


1375. Dar: ‚Glaube macht ‚allein 
ge Durch Chriftum „ ders erwors 
en; Kein Merk erwirbt das Himmel- 
1 Weil, UNS an ‚ung verdorben;| - 
iſt ohn'. Lieb" der Glaube, todt; 
Sn FR Du — ewge Noth⸗ 
Thu Buße, glaub' und liebe 
2, Die Liebe fey des Nach chen Anccht; 
Die hu’ aus gutem Herzen, Dabei nur 
glanbe recht und ſchlecht, Daß blos 
durch Ehriſti Schmerzen ‚Und, feinen) 8. Sch: weiß, gu wen ich glauben 
Tod du ‚fen ft gerecht, Und flieh',..zu kanu! Das foll mir Niemand nehmen. 
feyn der Sünden Knecht. — Gott w | Gott ift mein Freund, den lauf ich au; 
und um — So 2 Au nichte befhamen. , Er 
| nicht, die auf, ihn. fehn; Und 
U (68 fellergebn, So glaub! 
ich feinent, | 












Hein, Wann Kreuz und Trübfal dyäutet, 
er. nach Hilfe ſchreiet. — lange ſich 
die Hoffnung vegt, Die mich au Öott in 
Chriſto tr ab So ift ein Glaub” im 
Herze JJ.. SD. isdn 

nat tn meine Sehlet Menke — 
Und ſchlaͤgt das Herz darnieder; Cr- 
hebt die a Schlange fi, — Stellt 
Gott ſich ſelb So Fämpft und 
ringt v aubenslicht, Bis es hin- 
durch durch Alles bricht, Und Gottes 
Kiebe findet: 






Meb ei’ z Seizens Seſu ꝛc. 


1376; Glaub iſt eine orte 
ficht Zu a rs und. Guͤte Die, rn iefem Glauben will ich nun 
feines Geiſtes Kraft und Licht Uns Getroſi und freudig leben; Sn Gottes 
bringet ind Gemuͤthe; Er iſt der Kind- Siebe will ich tuhn, Und Jeſu Blut er⸗ 
ſchaft feſter Grund, Auf Gottes Wort | heben, Sein weht ift mein, wein 
und ew gen Bund, Fir feinem Sohn ges | Herz iſt fein, Und fo, will ich in Gort 
‚alfein — Pech Glauben leben, 


= > ei ein, otllicher Beiveis, Den ih ‚She Herman Schrader | 
am gi N nt 
—— —— a dh 





So muß,cs doch ein Glaube feyn, Meil 


6. Sb oft. mein Glaube, a, uud. 


0 nie 


Wiertes Vuch 





Vaten unſer im immelrelch. 


1377: "Der Glaub ift Gottes Hert 
und Gab’, Den ich nicht von mir felber 


Metz, 


hab’. 


ſpricht Sie Heucheleiund Selbftbetrug, 
Und ruhrt nicht von des Geiftes Zug. 

‚2. Derwahre Glaub’ iſt Gottes Licht, 
Das wieder Tag in undanbricht, Wenn 
uns das Wort des Höchften lehrt, Uns 
ruft, erleuchtet und bekehrt, Und unſer 
Herz zur Buße lenkt; Dieß xLicht wird | 
una von Gott gefehenft. 

3. Zwar, wenn: die Sorg und kuſt 
der Welt Das Herz beftürmet und be⸗ 
faͤllt, Wird oft der Glaube ſchwach und 
Hein, Und ſcheint gar unterdruͤckt zu 


Ein Wahn, den Fleiſch und Blut 
erdicht't, Und was des Suͤnders Zunge | 


glimmt, Bevor, er BT ein Endenimmt! 


Im“ Kreuzeskampf, im letzten Streit 


Bulk ei und Beſtaͤndigkeit! 


Hi } — ER ——— 


mi —— Ka nous; safı 264 


1378. Der Werte Ruhm muß vor 
der Gnade ſchwinden; Verdienſt kann 
nicht den Weg zum Himmel finden; 
Dem Glaͤub gen nur wili Gott das ew ge 
Leben Durch Chriſtum geben 

2. Wer zählet — Flecken unſret 
Seele? Wer merfet wohl, wie oft er 
täglich fehle? Mer darf, als Lohn den 
DANK, zu verdienen ‚Sig wohl erfüh- 
nen? 

'3. Nie Tann ich vor dem Heiligen 


ſeyn; Er ſteigt, wenn er ſich wieder feſt beftehen, Wenn er mit mir in das Ge: 


Auf. Gott und Chrifti Wort verläßt. 

4. Er wird durch Gottes Geift ver⸗ 
mehrt, Und bleibt in Trübfal unver: 
fehrt; Er geht vielmehr durd) Spott 
und Schmach Auf ſchmalem Weg’ dem 
Heiland nad, Mit dem die Seele fieg- 


haft ringt/ Und fi, gleich Adlern, auf⸗ 


Br Ihwingt. 

Der Glaube wird’ durch) Kreuz 
der Und durch die Gluth, wie 
Gold, bewährt. Er ringet, wie dort 
Jakob that, Mer Gott hielt, und 
brünftig bat; Er läßt nicht ab, bis 
Gottes Geift Ihm Beiftand, Heil und |- 
Troft erweift. 

6. Beklemmt gleich erft die Traurig⸗ 
keit Das ſchwache Herz in folchem 
Streit, Mird doc) die Freude herge⸗ 
ſtellt, Sobald der Glaube Sieg erhält; | 
Drum ſchmeckt die Seel’ in Ehrifto Loft, 
Wie Kinder an der Mutter = Bruft. 

7. Ein Herz, das ſolchen Glauben 
hat, Bezeuget ihn durch Wort und 
That; Es zeigt durch Hoffnung, iebe, | 
Treu‘, Daß es voll heil’ger Triebe fen; 
Es macht ſich ſtuͤndlich offenbar, Und 
reicht im Glauben Tugend dar. 

8. Dod), was nicht aus dem Glau⸗ 
ben geht, Und nım durch Heuchelei ent: 
fteht, Zerfället bald, hat nie Beftand, 
Und wird von Frommen bald. erfannt; 
Denn Wolfuft, Eigennutz und Ehr’ Ber: 
raͤth die Gleißner gar zu feht. 

9. Mein Gott! verleihe, daß ich 
treu Sm Glauben uud in Liebe fey! 
en an den — der ſchwach nur 


richt will gehen. Das Beſte felbft, 
was ich je unternommen, Bleibt unvoll⸗ 
kommen. 

. Und wenn gleich Bott der guten 
Merke denket, Und veichlich uns dafılr 
Belohnung fchenfet, So thut er s Doch 
älfein aus freient Triebe, Aus Gnad 
und Liebe. 

5. Du nur, o Sefu, tilgefk. meine 
Sünden, Bei dir nur kann die Seele 
Frieden finden. Auf dein Verdienft, 
mein Heiland, will ich bauen, Dir ganz 
vertrauen. 

"6. Doc) wehe mir, wenn ich zum 
Dienft des Boͤſen Die Huld mißbrauchte, 
die mich ſoll erldſen/ Und dich, den Liebe 
in den Tod ie ‚Nicht wollte 
Kieben! 

"7. Nein, falfcher Troft ſoll nimmer 


mich verführen; Gottſeligkeit ſoll mei- 


nen Glauben zieren; Dir, Jeſu will ich 
Da mein Herz ergeben, dir nur 
eben! 


Met. Mer nur den fieben Gott 1ä6t walten; 


1379. Des Glaubens Ziel einft zu 


— erreichen, Sey ftets mein eifriges Bes 


mühn! Doc, foll mein Eifer, Herr, 
nicht weichen, Mußt du mich felber 
nach dir ziehn; Denn Fleifch und Blut 
ift gar zu ſchwach; Wenn s herbe geht, 
fo gibt e8 nad. 

2. Herr, ftärke du bie muden Hände, 
Ermuntre du die matten Knie’! Sonft 
trüget mich doch einft am Ende Die 
lange Zeit gehabte Muͤh. Herr, meine 


IE. Vom Glauben und der Hechtfertigung. 


‚601 , 


Stärke, halte mich, —— ‚fine und Hafen dffnet ſich Schiffbruͤchigen allein. 


ne ‚dich! 


fall ich o 


Mit einem luſt gen Wind Faͤhrt da kein 


Z.Doch nein, ich weiß, bug" fenicht Schiff hinein. 


fallen ' "Den, ber auf’ did), o Water, 
traut! Selbſt Satan muß zurücke pral: 
Yen, Wenner den Stärkern in uns ſchaut 
Ich weiche keines Fußes breit/ Ich weiß, 
der Sieg folgt nad) dem Streit.‘ 


2. Die Gnad’ erhebt ſich nur Sn der . 
Verdammniß Stunde; Nah bei dem 
Hochgericht Erſchallet ihre Kunde. Ihr 
Mund antwortet nur Auf der Verzweif⸗ 
lung Ach! Sie liebt nur, über ‚die Den 


4. Mein Auge blicket nach dem Ziele, Stab der Richter brach. 


Mein Fuß eilt ſchon dem Kleinod zu 


3. Geſetz und Gnade ſah Nie Hand 


Und ob ich auch aus Schwachheit fiele, | in Hand man wallen; Wo ſich das eine 
O ‚Helfer, hilfeſt dennoch du! Du wirſt hebt, Da muß das andre fallen; Das 
mir ewig guadig fen, Und mir des ein ift Hüterin des Rechtes und der 


Glaubens Ziel verleihn. wi Br 


‘ mei. SD Gott, du RR Gott! 


1380. Des Glaubens Zuverſicht 
Mohnt nur in ſolchen Seelen, Die ihre 
Suͤndenſchuld Nicht läugnen und ver: 
hehlen. Wenn fie ihr Herz verdammt, 
Dann fpricht fie Gnadelos ; Sie ſchauen 
Gottes Licht, Und ihre Kraft wird groß. 

‚2. Erblicift du diefes Licht, Beginnft 
du froh zu glauben, Dann halt’ in De⸗ 
muth feft, Was Zweifel wollen rauben! 
Gott, der dich zu ſich 30g, Steht dir 
auch. mächtig bei; Sein Wort, fein 
— macht dich Von Angft und Zwei⸗ 
fel frei. 


Macht, — Gtraflofe Sünder führt 
Kr andre aus der Acht. | 

4. ,,So fchirmt die Gnade denn Mit 
Unrecht alle Sünde?‘ Gefält i im Bofen 
fi? Und mit dem Suͤndenkinde Be— 
günftigt fie zugleich Die Miffethaten 
ftet8? Ihr Scepter ift ein Dolch? Ihr 
Opfer das Geſetz?“ 

5. Ja! fo ift oft die Huld Der blin⸗ 
den Weltgebieter; Der Richter ſieht ſie 
an, Und ſteigt vom Richtſtuhl nieder, 
Stummtritt Gerechtigfeit Bor Königs= 
Fronen fern, Und das Geſetzbuch fchließt 
Die Willkür eines Herin. 

6. Doc) bei dem Herrn der Herrn 

Iſt Gnade vein und’ heilig, "Da bleibt 


‚Des Wiffens enges Maß Laß Gerechtigkeit Bon Mitleid ungertheilig ; 


END o Menfc), nicht kranken! Noch 
bift du Kind, doch dort Wird Gott mehr 
Licht dir ſchenken. Kein aͤngſtlich Grü- 
bein hilft Uns zur Vollkommenheit; 
Dort ift die Zeit des Schauns, Und hier 
des Glaubens Zeit. 

4. Des Naͤchſten Glauben darfft Du, 
Chriſt/ nicht lieblos richten; Iſt dir 
fein Herz befannt, Sein Schiefal, 
feine Pflichten? Die Gaben find nicht 
gleich, Die Gott den Menfchen gibt. 
Oft hat, wer zagend glaubt, Doch i in⸗ 
niger geliebt. 

5. Sey deines Glaubens froh, Em: 
pfiehl ihn durch dein Leben 5’ Nicht durch 
Gewalt und Streit Wirft' du ihn Anz 

bern geben. Gab Gott zum Lehren dir 
Die feltne Gabe nicht, So fey ein Hoͤ⸗ 
ver nur Und Thaͤter deiner Pflicht! 


Mel. OGott, du — Sort! 


1381. Die Gnave ift ver Hort Der 
- Armen, die gefändigt, Und denen das 
Geſetz Gerechten Tod verkuͤndigt. Ihr 


Die Liebe Hand in Hand Mit frommer 
Wahrheit geht, Und ſchirmet auf dem 
Thron Des Richters Mafeftät. 

"7. Zritther, o Ehriftenvolf! Bet’ an- 
dieß Munderwefen, In defien ew'gem 


Grund Selbft Engel ſtammelnd lefen! 


Sing‘ diefer' Liebe Ruhm, Die Zefum 
legt! ins Grab,‘ Und’ ohn Gefegesbrud) 
Dir einen Vater gab! 

8. Geh’, fagt dem Sünder dieß Dem 
Muth und Kraft verfchwunden, Daß 
hier ein Gottesheil Wird ohne Gold ge= 
funden!, "Sagt's, die ihr es erfuhrt, 
Wie in Verzweiflungsnacht Der Glaub’ 
an Gottes‘ Wort Eu) ve und frei ge ' 
macht! 

9. Do) nun iſt es an ir, D du er⸗ 
kaufte Heerde! Zeig’ diefes Kleinod nun 


In feinem Gotteswerthe, Das dir der 
BGeiſt des Herrn im Geift verfiegelt hat, 


Bon deffen Herrlichkeit Dein Herz 
veich und ſatt! 

10. Kommt, bringt'die Fruͤchte nun, 
Die ihr ſolch Lieben ruͤhmet, Und wan⸗ 


l t , 0 . 
60% een u — 


delt in demNleid, ——— u; el; eilandı, ı Inn: ben W en. perwundt 

met Fol Macht ne Seel hei ne 

zeuget vor dev Rein, (ic onnee| 2») — daß vn Ol ie) 

un Die — gefaͤllt —28 en) BE 
bis, J— ele ſich Do 




















ud Aw Or mar In Geyſ. n ur A 

(N — AREA a Yan wi 4 Dr * Ku 
gl; AN | au when. nie DS 9 * We a Ye *0 
ie Guade i —X 9 Tann, un 


ker "od — "il j 0 
'B4 „Her, Laffe ‚ ‚son, ‚thir.ge 
—*— Die Guade nen ‚da 
deine, made mit,maiy gehn —960 

legten Schritt.— 

9, Kommt dann dein jwoßer Tag 
herbei, Sp laß im Auferftehn, Dap 
beine Gnade, pri ww. Mic auch air 
Himmel —* DEV: 0: 


le umd vuſung aͤfſig Bu fels 
ner Henrlichfeing Wen folot ſolgt nicht 
vergebendz: DieDoffnung deneditchend 
Iſt ſchon zuhor vom Gnttbereitin u... 
2 Raßımeino Herzens⸗ Augen, Mein 
Sott, zu ſehen taugen, Wie groß die 
Hoffnung fen. Wie freudig man dann 
erben, ie, weich lich man darf erben 
Wie der Beyufer fo getreu 
.Mh⸗ Taf von deinem Kichte: Dem | mi 3 
Glauben ſein Geßol⸗ Beſtaͤnbig heit ie Me & ae ae Ku . 
ſeyn, Daß Satan nicht behende 1384, - Die Sunden fi er ver ai f 
einem Dunfk wich blende, Rom) auch | Das ift.ein Mont ne h 
die Welt mit einem Scheint » 66 Geiſt. ‚fin "in Im 
4, Warm ſich die Augen feuchten, —79— In elle Ja amd —— 
GSo laß dein helles Leuchten Mich auch | Was Gott und Suͤndern je be 
durch Thraͤnen ſehn, Damit isbficber | 24. Das t auch mir ge ie on; 
wife, Daß deine Onnbenfehläffe Fu | Auch ich bin yon ben Kiben, di 
ewige Erfuͤllung gehn 5 © die Melt geliebtz Auch ich kaun 9 
6 —*9 die mich zum Lehen, So Sunden Bei Gott noch Gnade ude 
wirft du ſolches gebenz Verſprichſt dur | Ich alanbe, daß er wi rgibt 
Geliglelt , Eo wirſt du —9 auch hale| Mein Hauptgefi hr el Som 
ven Ich hoff) auch im Exlalten Auf | Soll die Berge nn 3 a. 
Bi, bis eu has Shaun erfreut. | mein‘ —9 wicht ſch 
DAN al den. 5 | 
Aha DR rt hergi 16 Sort ine. Br 
Bu Nun seh ID 00h Zap geander Habs, ae) nt die Zeit der Öingi en, ‚Der 
jada ie Önade wird doch ewig —*— ſch w —T— ur otles 
ſeyn/ Die Wahrheit doch gewiß, Wräch! | Won au ruhn; ‚Die © PEN ‚ervekten, 
auch des Himmels Kefte ein, Won uben und zu beten, Und das, lit 
Gott fie falten lleß. Sof meh. © 
2 Gott iſt Fein Wenn, ben enmas| 5» Gott, gib, daß meiner Au 8 
vent, Und fein Wort bricht er miez Die 9 doch —5 fehle, ‚Daß but Die 
Gnade waͤhrt nicht kurze Zeit, Nein a vergibft! Men ichn bite 9 
ewig waͤhret Mel... en So fen 498 ein Zeuge, 
34 bat er amd Gnade zugefagt, FAR When dein K Ei licbſt. 
6. Wann! Ami innen 


bleibt ev feſt dabei, Und werm am 
no an das xu —904 
guadigt ee — 
n Ai 






— 






on gerran 

. Mein Herz, ſo lege dich ae 
auf diefe Gnade hin, Bor. 
erg nicht verſtoßt, Weil "ie in sh 


5 In Jeſu liegt der Gna 6 Wr Hai — b R 
Da nümmt ben ande —9— Bi 308" are Aered ak 





Furcht und zweifel plagt, So bleibe er 
u ‚I EN 


ch lich a —* J— 
vo "ie K * 


Mu. Bon Glauben und dee Mechtfertigung. - 


0. 


. Beil ich an Cheifkuiir glaubel Trotz⸗ Olanbensfrächten biſt/ So biſt du num 


Seotz ſey dem geſagt, Der mir den 
Himmielrauber Fehl ich. gleich‘ oft und 
viel, "Darumverzagich nicht, Meib| 
Gottes Diener . — Sunden ledig 


ſpricht. J 

BD Teak, ii bie ER Ich 
glaub an Chriſti Wunden. Mo aber, 
ſag es mir,’ Haft du den Glanben | 


funden ? Iſt er in wahren Buß! Bon]: 


Gottes Gaiſt entzuud t Wie, oder bift 
du noch Ganz roh und frech geſinut? 
80Du ſagſt ich bin gerecht. Kannſt 
du ben Glauben zeigen ? Kann er Dein 
Herz zu Gott In reiner Lie be neigen? 


Beherrſchet er die Suͤnde? Beſieget er 


die Welt? Wo nicht, ſo iſt ‚eu Dein 
Glaube fchlecht beftelt. 

Du ſagſt, ich, —— Doch 
ſprich iſt dein Gewiſſen Im Tuißfat 
und Gefahr Nicht heimlich noch zer⸗ 
viffen 9 Biſt du von kuecht ſcher Burcht | 5 
Vor Gottes Strafen I 108? Ruhft du in 


Sturm. und: Noth ‚Sm: Deines Vaters * 


Schooß? 

Du ſagſt ich * — — Ge⸗ 
rechte haben $ried en; Die geindfchaft 
iſt getilgt, Die fie von Gott gefchiedeir. 
Sie haben durch das Lamm An allen 
Segen Theil, Sie freiten — in Geiſt 
* dieſem großen Heilo u 
6. Du ſagſt, ich bin reche Biſt du 

—* Kindſchaft kommen, Da du des 
Hoͤchſten Sohn Im Glauben angenom⸗ 
men? Wo iſt der fromme Sinn? Wo 
iſt der Kindſchaft Geiſt, Der auch in 
Kreuz uud a ‚Bote an Basen, |; 
heiße? 

"7 Du ſagſt⸗ ich bin ger, 
minnteht dein Bemuͤhen, Auch die Ge⸗ 
rechtigfeit Des Lebens ee 


Fühlft du den Trieb, die Kraft Zur in 


wahren Heiligkeit? Fagft du dem Frie⸗ 

den nach? Biſt du zum Kreuz bereit? 
8. Du ſagſt, ich bin gerecht. Ge— 

rechte find auch Erben Von ihres Be: 


ters Reich, Und Finnen froͤhlich ſterben Bin 


Bluͤht auch im deiner Bruft Die Hoff: 


mung jener Ruh’? Und ſchließeſt du 


darauf Getroſt die Augen zu? ch 

9% Sag’ nichts: ich’ bin gexecht, Bei 
deinem todten Slauband Denn Gottes 
Wort kann dir Das: Ruͤhmen nicht er⸗ 
lauhen · Wo du noch leer und bloß Von 


Herzen! 


BGlaͤube! Jens weckt Dich doch! 


Bir U 


ein Baum, Der reif zum Feuer iſt. 
10. Ach, nahe dich zu Gott, Ge: 
kraͤnkt von Reu und Schmerzen; Wirf 


dich vor feinen Thron Mit einem treuen 
Sprich, Fuͤhre Buß und 


Glaub) In meiner Seele ein!’ — Dann 
wirft du hier gerecht, | ih: dort eich in 
lig fein — D——— 
Be * —— sh Race 
1386. af, mein Herd, was Je⸗ 
fs ſpricht eier Herz erſchrecke 
nicht. % Spricht Dir, ade diefes zur 
Glaub au ihn, fo haft du Ruf! 
2. Schreckt die Sünde dich, die groß: 
Glaube daß et Blut dergoß, Und durch 


feiu Shut annſt du tem Bon det Sun⸗ 
Dad den Menge ſey J 


3. Konmtt Ken Fuͤrcht au vor dem 
Top, 
Set fein Too für Hy eben, Be: 
den | wir nur Neld fen 
4. Schtect did) die — hoch 
Er 
iſt's, deſſen Gottes = Kraft Einſt ver⸗ 
Härte geiber ſchafft 
5. Mengftigt dich, das Welcgeticht 
Glaube, was er uns verſpricht, Daß 
din Herd, das gläubenssoll, Nicht ger 
Fichtet werden fol. 

6. Sicht dich Melt und Satan an: 
Glaube! fie ſind abgethan! Jeſus ſteht 
und 2 {m Krieg⸗ Und der Glaube iſt 


* Si N 
acht dir gene Schwachheit 


Sr. ‚Glaube, weint du Kraft vers 


langft, Daß er deine nicht vergißt 
nd in Schwachen maͤchtig iſt! 
8. Herr, ich glaube, Hilf mir du! 
Schreckt mich etwas, gib mir Ru, 
> das Wort aus deinem Mund Sey 
mein feſter Glaubens grund 
9. Zeichne in des Vaters Haus Mir 
dich eine Wohnung aus; Bring’ mich 
a —— Na Wo ewig bei dir 
| a orten 


Men Dein. Seil, »öyrif, nicht 16a 


1387. Gott, deine Gnad ift "unfer 
Leben, Sie ſchafft uns Heil und Seelen⸗ 
ruhn Deinift's, Die Suͤnde zu vergeben, 
Und wilfig tft dein Herz dazu. Du 


Glaube! ſo hat s Feine Neth; 


x 


604 


nimmft die Sünder gnädig an, Die ſich 
voll Reue zu die nahn. Ru 

2. Um uns Berlorne zu erretten, 
Gabſt du für uns den eignen Sohn. 


Er litt, damit wir Friede hatten, Für] 
‚mar mit ſchwachem Glauben; Oft will 


uns den Tod, der Suͤnde Lohn. O Gott, 
wie haſt du uns geliebt! Welch ein Er⸗ 
barmen ausgeuͤbt! 


3. Dank, ewig Dank ſey deiner Treue, 


Die Niemand g'nug erheben kann! Nun 
nimmſt du jede wahre Reue Mit Vater: 
liebe gnädig.an. Wohl dem, der fi) zu 
dir. befehrt, Und glaubig feinen. Heiz 
land ehrt! —— 

4. Entladen wird er aller Plagen, 
Die dem Gewiſſen furchtbar ſind; Er 
Tann getroſt und freudig ſagen: „Gott 
„iſt fuͤr mich, ich bin ſein Kind! Hier 
„iſt der, welcher fuͤr mich litt, Und 
„mich noch jetzt bei Gott vertritt.“ 

5. O Herr, wie ſelig iſt die Seele, 
Die ſo ſich deiner Gnade freut! Und 
ſey's, daß irdiſch Gluͤck ihr fehle, Fehlt 
ihr doch nicht Zufriedenheit. 
Friede uͤberwieget weit Die Welt und 
ihre Herrlichkeit. 

6. Dein Friede ſtaͤrkt mit hohem 
Muthe Das Herz aud) in der größten 
North; Gibt Hoffnung zu dem ew'gen 
Gute, Und macht getroft nod) in dem 
Tod; Er ift ſchon in der Pilgerzeit Ein 
Vorſchmack ew’ger Seligkeit. Br 

7: Laß, Vater, laß auch mid) em 
pfinden, Wie koͤſtlich Diefer Friede fey ! 
Auch mich fprichft du von meinen Suͤn⸗ 
den Und ihren Strafen vollig frei. 

Denn Er, der Aller Sünden trug, Ward 
fterbend auch für. mich ein Fluch. 

8. O laß mic) dieß im Glauben faf- 
fen, Und meinen Geiſt voll Zuverficht 
Auf deine Treue fich verlaffen! Wenn 
Alles wankt, wankt fie dod) nicht. Wohl 
dem, der fich auf dich verläßt! Sein Heil 
fteht unbeweglich feft. ’ ' 

9, Lobſingend will ich, Dich. erheben, 
Mich ewig deiner Gnade freun, Und 
deinem Dienft mein ganzes. Leben: In 
findlichem Gehorfam weihn! Herr, du 
vergibft mir meine Schuld; Nie, nie 
vergeff’ ich diefe Huld! 

win Mel, D Gott, du frommer Gott. 


1388. Herr! allerhochſter Gott, 
‚ Bon dem wir alle ®aben Und was uns 


Dein. 


WViertes Buch. 


nuͤtzlich iſt, Durch Gnad' und Bitten 
haben! O ſieh erbarmend mich, In mei—⸗ 
ner Schwachheit an,⸗ Weil ich nicht wie 
‚ich will, Dir vecht vertrauen Fann! 


2. Sch glaube zwar an did), Doch 


die Zweifelfucht Mir alle. Hoffnung 
vauben. Mer macht das Herz gewiß, 


Als du, o Herr, allein?. Laß deine Hulfe 


doch Bon mir nicht ferne feyn! 00 
3. O reiche du mir felbft Aus Gna⸗ 
den deine Hande Hilf meiner Schwach⸗ 
heit auf, Daß mid) nichts von dir wen⸗ 
det: Iſt fchon, dem Senfforn gleich, 
Mein Glaube noch fehr Flein, So laß 
ihm: doch bei mir In ſtetem Wachs⸗ 
thum feyn! 7 

4. Gib, daß die Zuverficht In mei— 
nem Geift ſich mehre, Daß du mein 
Bater feyft, Undichdirangehöre; Daß 
alle meine Schuld Von dir. vergeben 
fey,, Damit mein Herz fi) dein, Als 
feines Gottes freu‘; 

5... Mach! diefe Zuverficht In mir, 
o Herr! fo fraftig, Daß ich mein Le— 
ben lang In deinem Dienft gefchäftig, 
Und fters befliffen fey, Zu thun, was 
dir gefällt; So hab’ ich, Gott, in dir 
Den Himmel auf der Welt! 

6. Mein Heiland! der du einft Für 
deine Jünger bateft, Und wenn fie wan- 
Feten, Beim Vater fie vertrateft, Ach 
unterftüß’ auch jetzt Mein fehnliches 
Gebet, Und ſchenke Glaubensfraft 
Dem, der dich darum fleht! 

7. In deiner Mittlershand Iſt Heil 
und aller Segen; Herv, unterftüge mich 
Auf allen meinen Wegen, Daß ich des 
Glaubens Zieh, Der Seelen Seligkeit 
er und dich preiſ“ In alle Ewig⸗ 
eit r 


Meer Here Chrif, der einig? Goltebſohn 
1389. Herr, ftärke mir den Glau⸗ 
ben! Er ift ein Werk von dir; So kann 
fein Feind mir rauben, Was du felbft 


ſchaffſt in mir. Bis an die Todespforte 
Halt ich dir deine Worte, Die theuren 


Y 


Worte, für, 


2. Wenn ich bei meinen Fehl Mic) 


faſt zu glauben fchen‘, Mach’ mir in’ 
meiner Seelen Die Glaubensgrinde 
nen: Des Geiftes Onadentriebe, Des 


U. Vom Glauben und der Nechtfertigung. 


‚Sohnes Blut und: Liebe, Des Bareıs 
ew ge Treu· PER 
3. Im Beten Lehr mich — Daß 


du mir gnaͤdig biſt; Im Wandel laß 
mir grauen Vor dem, was eitel iſt. 
Und ſtell' mich dar im Kämpfen, Des, 


Satans Pfeil zu dämpfen, Mit Glau⸗ 
ben ausgeräftita 3 
4: Wenn ich: auch: oft nichts: fühle 


Bon froher Zuverficht, Entzieh’ nur bis 


‚zum Ziele Mir deine Gnade nicht! Gib 


mir nur ein Verlangenz: An dem Doc) 


feft zu hangen, . mir dein) Wort 
verſpriht 


15 Gib, daß auch in dem Sterben | 
mein ganzer Sinre, Weil ich ein Er: 


Mein Glaube Kräfte) hat; Alsdann 
mach’ mich zum Erben Zu deiner Got⸗ 


tesſtadt! Hier muͤſſen wir noch dürften; 
Bei div, dem Lebensfürften, Wird man, 


im — ſatt. 
Mel 


ERTL DNN * * 


Das; r Unbefseingich, 


ihn hoͤren kann! 
Schnauben Ficht mich wenig an! Welt, |: 


dein Schmähn und Luͤgen Stoͤrt den/ 
Glauben nicht. Sünde, dein era i 
"0 11391. Ich glaubt aneinen Gott; 


Weiche dem hellen Licht! 
2. Wer auf Werke Sand, Deffen 
‚Grund ift Sand. Wer’ fic) felbft ver- 
trauet,/ Bleibt Gott unbekannt. Was 


find Menfchenlehren? Trug und Eitel- 


keit; Gottes’ Worte yoren Das iſt 
Sicherheit a: 
8. Einen Gott; * ——— ehem’ 


ih glaubig an; And ich hab's erfahren, 


Daß er helfen kanm Meg, was Roſt 


und Schimmel Und‘ Verweſung frißt! 
Der, io 


‚Mein Gott. iſt im — 
maͤchtig fe 


4... Fa, vom —— Meifter, ‚Re 
der die Natur. Koͤrper, ſo wie Geiſter, 
Zeigen ſeine Spur; Und im Buch der 
Schriften Leſhich ſeinen Rath⸗ Welch 


ein Heil zu ſtiften Ihm gefallen hat. 
J LP 
Gott und Herr. Meine Schuld bewein’ 
ich Täglich herzlicher; 
barmen, Dreimal: Fark und groß, O 


das macht mich Armen Alles — 


los 


146. Mer will * mern 84 
ter, Sohn und Geiſt Halten hier zu⸗ 
fommen, Die mein Glaube preist! Eins 


* 


Einig amd dreieinig Iſt mein |): 
Durchs Wort den wahren Glauben an, 
Und wirkt ihn, wo kein Widerſtand; 


Aber ſein — 
‚Wird ſelbſt des Lebens Unterpfand, 


im: Kath, und Willen, ‚Der: mich ei 


macht; Einig im fülen) Bis es 


heißt: Vollbracht! A 
7. Au den Vater glaub! ich; Die die 
Meltierfchuf. Goͤtz en, euch erlaub ich 


Ohne Widerruf, Meiner zu vergeflen. 


Ich bin Gottes: Kind, Höher noch ger 
ſeſſen, Als die Engel find» © 

8 Und an Gott den Heiland Glaub’ 
ich imiglih, Der aus Liebe weiland 


‚Für die Welt und mid), Gnadenreid) 
‚geboren, Lebte, Kite: und ftarb, Und, 
was. ich verloren r Durch. ſein Blut er⸗ 


warb. 
9. Und an Gott, den Tebfter, Glaubt 


loster Jefu Chrifti bin, Mein Verſtand 
und Wille Glaubt in feiner Kraft; Vor 


ihm bin ich ſtille Weil er Alles ſchafft. 

40. Amen! ſin gt der Glaube, Sei⸗ 
nes Heils gewiß; — 
nm bei Und in’ Finfte rniß eine Lampe 
1390; Horen — Glauben, Wer 
Arger Feind, dein 


‚Amen; auch im Stau⸗ 


brennet, Und es wird geſchehn: Was 


ich hier bekennet, —— ich ewig ſehn! 


3 


el, . ‚oe; Jeſn — — a Resend ih, 


derheißt +: Gott % Bater, Sohm und heil’; 


ger Geiſt; Der ſchuf aus Nichts die 
ganze Welt, Die er noch wunderbar * 


haͤlt. 
2. Der Menſ ch war Gottes Ehen- 


bild), Mit Weis heit, Lieb und Kraft 
‚erfüllt; ı Der Fall hat Sind’ und Tod 
gebtacht Und uns zu Satans Bild * 


macht. 


Das jam. — von —— 


keit; Er gab den Sohn uns in der Zeit, 
: | Der Gott und Menfch heißt, Jeſus 
Ehriſt Und aller Menfchen Heiland iſt. 


4. Denn er nahm auf ſich unfreNoth; 


Erldste und durch Kreuz und Tod Von 
Sünden „Tod und Höllenpein,' Daß 
| wir verfähnt und felig fey'n. ig” 


5. Deriheil’ge Geiſt beut ———— 


6. Wer Buße thut,. an Chriſtum 


‚gläubt, ‚Fromm lebt und bis ans Ende 


bleibt, Iſt Gottes Kind, Gott felbft ift 


fein, Er geht gar —* — ——— 


ein, —1 


— 


506 Bat — ——— —* M Bitten Bi mat ER 


ig, Doch —**— Heiland wider⸗ mir, Dutch dem ich Alles habe Xaß 
firebt, In Sind)’ und ohne‘ —— mich in Noth und Tod Recht freudig 
Iſt Satans Kind, bes Heils: wicht dir vertraunz Dann bin id) ſelig hier; 
werth⸗ Stirbt ſo Daß zur Hoͤlle — Son — Du‘ mich zum Schaum 
SO HUF, Feſu! hilf du mir, D h Buccd aa 0 RR, Morhis 
| And, Schenk; den wahren Glauben mir, 1 — ——— 
Sp werde id) von Suͤnden * Und a ei sis van ag A Yan om. 
* und —— Kin final SE re 1393. Sch hoffe nur auf Gnade, 









Er ee ET —— Auf Gnade gauz allein Nicht hoffen, 

UN: das iſt Schabe; Falſch Hoffen; üfkımar 
di ih D Ban, ea Ost u | Schein In Zeſu danf ic) aan 
139 92.8 u gb.mabe, lieber Herr! ehe mir — — Da fent’ 


——— mt Inglanben! Du biſt amich hinein nn 
der Weinftoc zwar‘, Ich aber Werian) 2. Die Sünde kann u mich hen, 
Trauben, Weil ich, dein! Nebe, nicht Doch Jeſu tilger hiess Die Gnade ae 
Feſt immer am dir Hingz Drum iſt die den Seelen GSieh, Sefus ft allhie 
Kraft fo Be Eemm a die Beach) Auf diefen kaunſt ou Hoffen ; Die Wun- 
gering) nad. vaunig un ad den ſtehn dir vſen⸗ Und du es * 
Eu TH LanBe, N eber Herrt Doch Durch ſie res 
ach, watz front der Glaube, Der dich 8 Das Kreuʒ PR 
wicht ganz umfaße,. Ser ſich nicht hebt Weil ich im Kreuze bin; Der Tod kann 
vom Staube? Von Fleiſchebluſt und mich beſtricken, "Doch dieß iſt es 2 
Melt Nicht vdllig los ſich weißt? Wab winn. In Jeſu dauf ich. hoffen/ De 
iſt er/ wenn ihm ſehlt Licht, veben Himmel ſteht Ani: offen, Die, Könabr 
—— * Geiſt? bringe mächhin 1100 01%, ld 
glaube, lieber Herr! Und u 4.,@0 Vneifiiächifgefe, ‚Gnade, Auf 
4 muß ich zitte tn! Mein Glaub der mein Hoffen uht, Zwar auf hen 
iſt noch nicht aͤcht D Eonim, mich zu | Pilgrimspfade yo Doch mit — 
erfchitterwN\., Erſchu tre diefes Herz, Muth; Dort wird erfuͤllt das Ganze, 
Das, noch in Sunde m todt, Nicht lie⸗ Wo man — Glanze Ihm ewig 
benb raſtlos wirkt, Richt übe dein erſt Ghre thats Wo BETTER | 
Gebot!’ — —*— sun nl ee 
14.7 Jıhglaube, li eber Hert! — 56 ee 
Reihen Glökbm „Bebi mut. Dutch abe) LBOA - Sch ruf zu Dir) Mau.ehn 
thaͤtig muß Er vaftl os weiter ftteben, | @ a. Ich bitt erhot mein Flehen! 
Muß wirkeu Heiligunt Dum Waudel⸗ vor Laß gnaͤdiglich zu dieſer Friſt Mich del⸗ 
der Welt, Dev Glaub” ift aͤcht, Ba ——— Den wrechten Glaiſhen, 
a Mehtver uhingcheie | 07 I He, ich mein AMadıdaßıichindge ſtra⸗ 
Ich glaube lieber Herr! Gib ben, Dir zun leben, Dem Naͤchſtan niſtz 
Fteudigkeit dem Glalbeul Die Wen zu ſeyn, Das wolleſt du min gehen 
mein Fleiſch und Blut/ Die wollan mir 2. Ich Witt’ noch mehr, Herr, mein 
ihn rauben! Huf, der ein glimmend Gottl Durfanuf es mir wohl geben: 
Döchr Erldſchen et nicht⸗ ‚Ein ſchon Daß ich michtiifey: Der Bbſen Sport, 
— Miche 5 * Oi Chxiſto widerftreben.” Und wenn 
zerbricht that Anne ind — ſollymich fe, Bahr 
ri Almdbey licher: Del 10 auf dich mög" bauen; ——— 
meinem Glauben Stärke, Daß — Auf mein Werdienſt und We 
geſchickt ich ſey — werd" ich dich nice) hi 7 bi 





Berr@inte, flieht, der glaubt; 83. Berleih, daß ich von Herzens⸗ 
glaube, wer Wohlthat ng ai Den Beinden mög! "wergeben; 
tert rettet ,; „glaube. Dos glaube der Verzeih mir auch zu dieſer Stund, 
Feinde li⸗ BR | "mir ein neues Leben! Dein 

Far Haren! — Wortilaf eine Speife ſeyn/ Die Seel’ 
alle gute Gabe; Den Glauben ſchente damit zu nähen; Mich zu lehren Wie 


/ 


“u. Bom Glauben ı unb der Rechtfertigung. 60% 


ich rn —* uno“ ein! Dich lUindlich Alles hier im Staubhe Wie aha und 

fon verehten / "| Staub verweht; Ich werf, was ewig 
RR — *— Luſt uch Furcht ich bleiber, Wo Alles wanftimd fällt; Wo 
hier Won deiner giebe wenben Aus? Wahn die Da treibet, And drug 

harten bis ans End’ Hilf mir Dihap’s | die Klugen Hal © 

allein in Haͤnden Aus freie Grlade| "2. Das if das Kiyerder — As 
De a Es map Niemand ererben, iſt mein Jefus Chriſt/ Der Kels, nf 
Noch erwerben! Diwich Werke wahre | dem ic) ftehe, Der Diamanten iſt; Der 
* Und Seligkeit int Sterben. nimmermehr kann wanken / Der Hei⸗ 
Ich Hey’ im Streit und wider⸗ land und der Hort; Die Leuchte der 
—* uf, 8 Herr Ehtift/ mir Schwa⸗ | Gedanken, Die (echter hier und dort, 
ent Sin'beiner Gnad allein ich 1eb'5| 3. Er, den man blutbedecket Am 
Hu lannſt mich ftärker machen Somit | Abend einft begrub; Er, der von Gott 
uw Anfechtung, Anafe und Won, So | erweder, Sich ars denn Staub erhub ; 
woll ſt du beftermaßen Mich umfaffen, | Der meine Schuld verſbhnet, Det’ fel- 
Damirich wohl befieh';. Ich weiß/ du | nen Geiſt mir ſcheult/ Derumich mit 
* ni tlaſſen! Gnade tröner, Und ewig mein gedentt. 
IL und... Sin 4. Drum weiß ic), was ic) glaube, 
—X non. —* Top? mei &seer — RN Fi weiß, was feſt beſteht/ Untz in dem 
1395. 3, weiß, an weit ich dr rdenſtaube Nicht mit zu Staub’ ver⸗ 
eßn Mein geſus iſt des Glaubens weht. Es bleibet mir im Grauen Des 
— ind)" Bei beſſen Wort ich bleibe, | Todes ungeraubt; Es ſchmuͤckt auf 
F vas belennt meint Herz nd Mund, | Himmelsauuen Mit Kronen einſt mein 
ei 8* nun ichee fagen y Ste Haupt) sb u. Mh Sr ah 



























6 ; Wer Fleiſch und IR ur ö— 
lut wire‘ A in Mn Alt in Selbſt⸗ I" 1 Reh; An, ash Pan ' 
benug Jh fnibenökenren | 1397. Laß mich wor allen Dingen, 


Dem Wort —3 allein; Was 
Na m ti "pt hören, Muß utbertilge 


Ba ET U ET 


bl) ey aim mit den Glauben ! 


Meln Gott/ nach diefem Kingen, Daß 
ich die theure Gabe Des Glaubens in 
mn aber un ur Me 2 f 
nn biſt / was di dich · nenneſt. 
—— trachtet Nacht and Tag, | Ich weiß auch), daß DW Koaueſt And 
Wie en dieß Mleinod raubon oa | wollen di — Ki die deu: 
meint Heil mich bringen tag: Wenn | genipreifem! 07 
ur age mg ‚Swer | 3. Bett Sander nites hr on, 
4 hn; Wenn mich dein Geiſt vor | Daß wirn Gehorſam leiſtenn; Wenn wir 
Wert ee feltg Un mich ſtehn. a ah enge ee 
u re ie nr n . * ou hr ran 
'&p n ta Er was Gott! — 2* 
—*9— ld woehte keinen Beim oo. | gap! CHrifti Mor nd Thpatenzı DB: 
2 gaßnıidyanötanpentuben! So | gleich Arch green —* * 


u erfolgung, Anal und, ein Mich Jeſu fü 
u —— umgeb en, v fa mich ‚sl — — ch fin bie Sunden Kath 
Nen in Glauben Im Glauben | tip Werpebung ſinden / Und fr. die 
al paper Br ———— 
beſchließt ‚Rap P mich bab Leben erben, 
Das mir) Sepeen nt on mich in 
delno⸗ —— terbens⸗ Da it A 
u Ki des Glaubens Ende Der <a Di 
e Beten Haan ua 2 can ann Ehe⸗ beingen hut sit 
im dur s na a la li TS BE, daß ich die Haͤnde 


ET Pe Mir Feinen Undanl ſchaͤnde ‚Die frind- 
1000. 86 weiß an wen Bl u) N ohne Ohimen "Bel Oites: von der 
ep, was PN, nehmen! J 


ep a 
n fordern unfre Pfli fer 


= 


— eng 
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8. Laß mir's im Sinne bleiben;: Laß 
mic) zur Liebe. treiben Dein Heil, das 
auf mich fließet, Dein Herz das ſich 
erſchließe! 

9. Wenn ich vor deinem Throne Der 


einft beftändig wohne, Dann wird mir |- 


aufgefchloffen;, Was ich allhier genoß 
fen, 

10. Hier ‚Kann ich nite als kam: 
meln, Dort willich Alles fammeln, Und 


dich mitt neuen — — * 


preiſen! 


2. So: weit hat's Liebe zu mir ge⸗ 
bracht, Die den Schöpfer ſelbſt zum 
Opfer. macht „.. Daß er feine Seele, fein 
Leib: und. Leben Mit taufend Schmer: 
zen: dahingegebem Fuͤr meine Schuld... 
3. So lang’ ich dieſes noch glauben 
kann, Seh ich ihn mit, taufend Freuden 
an. Bin ich ‚gleich ein. Sünder; er iſt 
mein Heiland! Er liebt ic heutenod 
Ve wie weiland. ‚Hallelujah ! 

Wen liebſt du aber fo: umerhdrt? 
N dein Geſchopf⸗ das ſich abgekehrt 


Mich, den ſchnoͤden Sünder, mich; den 


Mel. Ad, bleib’ mit deiner — 


1398 Mein Gott, an deiner Gna- 
de ‚Gemige mir. allein, «Sp wird mir 
nichts ein Biheben: Und nie ein Mangel 
ſey ns PEN 
2. Ad har ic) alle Gaben si So 
würd! ic) niemals fartz Was kann ein 
Sünder: haben, Wenn er nicht Gnade 
hat? A— 
3: Will mich der Weg ermuͤden Und 
if die Kraft dahin, Sp made michs zu⸗ 
frieden, Daß ic) in Gnaden bin. 


4. Pflege mic) die Welt zu haſſen, 
Die ſich in Luͤgen uͤbt: Laß mich die, 
Wahrheit faſſen⸗ ‚Du habeſi mich ge 


Webthiientiü 
5. Will — der Yege auklen: Und 


ſtoͤrt er meine Ruh), So fprih du mei⸗ 


ner Seelen Mit deiner Gnade zuk ın; 
6. Komme Mangel oder Schmerzen, 
Und leide ich Betrug, So fage ‚meinem 
Herzens An Gnade iſt s genug ; 
7 Empfind ich meine: Sünden, So 
laß in Chriſti Blut Mich deine Gnade 
finden, Dann wird es Alles gut. 
8Mir ſoll was ich begehre, Mein 
Ruhm, mein Woplergehn, Mein Reich⸗ 
thum ‚ meine Ehre In Gnade nur fe 
ſtehn. Bi 
9, Laß mich Die, Gnade ten, Su. 
meinem legten, Zug; Dort hinden Die | 


Erlöäten: Aus Gnaden ewig guug!;,;| 


a Se en 


uhr 


— 


Fire 


en De amd Anker ü in 


aller Noth Iſt, o Lamm Gottes, dein! 


Kreuz und Tod! Denn du trugſt die 
Suͤnden der ganzen Erde, Daß ich und 
alle * ſelig werde Durch dein Ben: 
dien TERER 


|geflen, Mas mich 





Empdrer, Und deiner heiligen Ordnun⸗ 
gen Störer; Mich liebſt du fol Du. 

6. Mein’ Herz ‚erftaunet Job: dieſer 
Huld. Tief beſchaͤmt von aller meiner 
Schuld, Fang' ich an, zu weinen und 
hinzufallen: SBnaͤdiger Koͤnig, dein Lob 
ſoll ſchallen In aller Welt! 2. 

6. ‚Kein: Menſch beſchreibt es u 
Mürdigkeit, Das aber. ift eine: fel'ge 
Zeit, Wenn dein. ‚Strom der Liebe ſich 
foergießet, Daß mein Herz deiner. im 
Geiſt ge enießet; O Sreundenmeert..n 

7. Wers nicht erfahren, der glaubt 
es nicht, Mas für Luft vomdeinem Anz 
geficht In die Seele quillet,; wenn man 
dich ſchmecket Wenn dein. ‚Erbarmen 
und ganz bededet Und felig manht. 

+8. Sch will von nun an nichts an: 
* ſehn, Als nur, was am Kreuz fuͤr 
mich geſchehm. Das iſt meine Freude⸗ 
mein Heil und, Leben! Denn meine 
Sünden find ir vergeben, Durch Ei: 
fi Blut! Ho uft io 

9. Daß: befte Bild ſiebt eur Solga- 
that Herz und, Augen, ‚bleibt: doch ims. 
mer da! Schautden Mann der Schmer⸗ 
zen, vom Haupt zum Fuße! Freuet euch 
ig der. ſchweren Bf De Jeſus 
— wur ERDE LESE erg 

105 DO Blut des. Bundehs mach heis 

ig mich O Lebenswaſſer, ich: trinke 
—— DJa himmliſches Brod/ dich muß 
ich eſſen! Geſtillt geſaͤttigt will ich ver⸗ 
noch druͤckt. ERBE 

41. Verkuͤndigt werde ‚dei bietver 
Top! Ruͤhmen will ich: deine, Leidens⸗ 
noth, Bis du felbft erſcheineſt; nichts 
will ic) wiffen, Als daß dein Tod mid) 
herauögeriffen Aus aller Furcht. \ 
In dieſem Glauben behalte mich 
So hab‘ ich gnug hier und, ewiglic, 


— ſeyn. 


ar 


s Kreuz gebrannt. — 


‚Du felbft, und dein Erbarmen! 


ne du mic) Armen! . 


. Vom Glauben und der Hechtfertigung. 
Dir ſey — Preis, Dank und 


Ehre Fuͤr deine Wunden, und fuͤr die 
Lehre Von deinem Kreuz! Wouende 


Men Mir nad, ſpricht Chriſtus. 


1400. DD: Gottes Samm! mein 


Element Iſt einzig. dein Erbarmen! 


Dein Herz, das zu mir wallt und brennt 


Mit offnen Kiebesarmen; Dein Blut, 
wie es am Kreuze floß, Und alle Welt 


mit Heil begoß! 


— Ich weiß von keinem andern Troſt, 
Sch müßt in Sünden ſterben. Der 
Feind ift wieder mid) erboſst; Die Welt 
will mich verderben, Mein Hz ift un: 
rein, blind und todt; D tiefes Elend! 
große Noth ! 

3. Die eigene Gerechtigkeit, Das 
Thun der eignen Kräfte Macht mir nur 
Schand’ und Herzeleid, Verzehrt die 
Lebensfäfte. D nein, es iſt Fein andrer 
Rath, Als der, den dein Erbarmen hat! 
4. Wie wohl, o Gott, wie wohl iſt 
mir, Wenn ich darein verſinke, DO Xe- 
benöquell, wenn ich aus dir Troſt und 
Erguidung trinke, Wenn dein Erbar- 
men mich bedeckt, Und wenn mein Herz 
Vergebung ſchmeckt! 

5. Da lebt mein Geift, ift — und 
fatt, Hat Alles, was ihm fehler. Bald 


aber wird er kalt und matt, Wenn er. 
ſich felber qualet, Wenn dein Erbarmen 
ihm entgeht, 


Und er auf fremden 
Grunde fteht. 

6. Drum bleibe Du mein Element, 
Und 
wie mein Glaube dich erkennt, So Fenz 
Ich leb' in deiner 
Gnad' allein; Ich will i in dir erfunden 


7. Das Element der armen Welt: 


‚Stolz, Geiz und Zleifchesläfte, Und 


was fie fonft für wichtig hält, Das ift 
mir dürr und wüfte, Das ift mir Galle, 
Gift und Dein: ‚Dein Heil ift ewig füß 
und rein! 

8. Mein erfter Athem, den ich zieh! y 
Mann ic) vom Schlaf erwache, Iſt 
dein Erbarmen, und die Müh', Die ich 
dir täglich mache, Und die du fchon auf 
mid) gewandt, ‚Seit deine Kieb', am 


9. Wann ich von meinem Bett aufs 
ſteh, So tret ich ins Erbarmen; Und| 
Anapp’s geifil, Liederbuch, 


dein Erbarmen. 
dieſe Koft; 


Das reicht auf allen Seiten sun 
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wann ich. bald gen Himmel feh), Mein 


Himmel ift Erbarmen! Und wann: ich 
kniee, fällt meinSinn, O ©ott, in dein 
Erbarmen hin! 

10. Sch wafche mich, Immanuel, 
In Gnade und Erbarmen; In dir ers 
fchein* ich vein und. hell, Mein Kleid ift 
Sch ef" und trinke 
Erbarmen iſt mein Brod 
und Moft. 

11. Ich ſitz und geh', und. was ich 
thu’, So thu ich im Erbarmen. Mein 
Fels, mein Grund und meine Ruh', 
Mein Ziel iſt dein Erbarmen! Es iſt 
mir Fuͤhrer, Licht und Kraft, Mein 
Wohnhaus in der Pilgerſchaft. 

12. Leg’ ich des Abends mic) zur 
Ruh’, Mein Bert ift dein Erbarmen; 
Es 
In dieſe 
Wie ſanft, wie 


waͤrmt mich dein Erbarmen. 
Decke huͤll' ich mich; 
ſuͤße ſchlaͤft es ſich! 

18. Erwad) id) in der ffillen Nacht, 
Sp lieg’ ich im Erbarmen. Wann mich 
die Unruh' fchlaflos macht, So wiegt. 
mid) dein Erbarmen. Erſchreckt mic) 
Traum undginfterniß: Erbarmen leuch⸗ 
tet mir gewiß! 

14. 5a, bis ind Grab und vor's Ge- 
richt Begleitet mich) Erbarnen; Von 
Tod und Hölle weiß ich. nicht; Mein 
Reben heißt Erbarmen! Hierin beſchließ' 
ich auch den Lauf, Und fahre ſterhend 
zu Dir auf. 

15. Und wann ich) vor dem Sheone bin, 


‚Dein. Anſchau'n zu genießen, Sp reißt 


mic) dein Erbarmen hin, Im Loben zu 
zerfließen. Du biſt's, fuͤr den mein 
Herz entbrennt, Du bleibſt mein ew'- 
ges Element! E. G. Woltersdorf. 


Mel, BSerrJZeſu Chriſt, ich weiß gar wohl ıc. 


1401. O Gottes Sohn, Herr Je— 
fu Ehrift, Du meiner Seele Leben! 
Mas mir zum Glauben noͤthig iſt, 
Kann ich) mir ſelbſt nicht geben. Drum. 
hilf du mir von oben her, Den wahren 
Glauben mir gewaͤhr', Und daß ich drinn 
beharre. 

2. Komm, Herr, und untenweife 
mid), Daß ich den Vater kenne, Daß 
ich mit Freuden, Zefu, dich Den Sohn 


des Höchften nenne, Und den, der uns 


* 


zum Himmel weißt, Des Vaters und 
39 
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des Sohnes Geift, Mit gleicher Ehr⸗ gaͤnglich, wie das Laub, Und vor dir 
fuͤrcht preiſe. Aſch' und armer Staub, Und find fo 

3. Laß von dem großen Onadenheil| hoch geehret! 

Den rechten Sinn mic) finden, Wie] 2. Ich, ih muß mich befonders hier 
der nur an dir habe Theil, Dem du | Bor deinem Throne beugen; Es war 
vergibft die Sünden! Hilf, daß ich geh“ nur Suͤnd' und Schand’ an mir, Der 
den richt'gen Steg! Du felbft, Herr Fluch nur war mein eigen; Du ſpra⸗ 
Jeſu, bift der Weg, Die Wahrheit und | heft mich von Allem los, Und nahmft 
das Leben! mic) auf in deinen Schooß, ‚Zu deinem 
‚4. O gib, daß ic) dein theures Wort| Kind und Erben. 
Recht tief zu. Herzen faſſe; Daß ih| 3. Sonft konnt' ich nicht das Abba 
mich glaubig immerfort Auf dein Vers |fchrei'n, Dinft’ dich nicht Vater nen- 
dienft verlaffe; Und wenn mic) gleich |nenz; Doc) drang des Glaubens Kraft 
mein Herz verflagt, IH dennoch auf herein, Ich Ternte'dich erfennen. Sch 
dich unverzagt Als meinen Mittler | hielt mic gläubig an den Sohn, Da 
hoffe. kam ein Blick von deinem Thron, Der 
5. Laß meinen Glauben troͤſten fich. mic) freimüthig machte. 
Des Blut, das du vergoffen, Und halt A4. Ich bin durch Chriſtum ausge⸗ 
in freier Gnade mich Beſtaͤndig einge⸗ ſohnt, Der das Geſetz erfuͤllet; Die 
ſchloſſen; Gib, daß im Glauben ich der | Straf’ iſt poͤllig abgelehnt, Und aller 
Melt, Und was demeiteln Sinn gefällt, | Zorn ‚geftillet. Er ward ein Knecht und 
Mic) ſtets gekreuzigt achte! ich ein Kind; Wie viel nun an ihn 
6. Wär! auch mein Glaube noch fo |glaubig find, Die find zu ‚Kindern 
Hein, Ein Senflorn, kaum zu merken, — 
Woll'ſt du doc) in mir kraͤftig ſeyn, Und ſahſt auch mich in Chriſto an, 
ihn im Wachsthum ſtaͤrken. Das ſchwa⸗ sb, wie ein Vater blicket, Und haft 
che Rohr zerbrichft du nicht, Verlöfcheft mit Heil mich angethan, Gleich einer 
nicht ein glimmend Licht, Bift mächtig Braut geſchmuͤcket; Mit deinem Sohne 
in dem Schwachen. mich vermählt, Und deinen Kindern zu: 
7. Hilf, daß ic) ftets forgfältig fey, gezählt, Daß ich darf Vater! rufen. 
Den Glauben zu bewahren, Und im|' 6. Was acht’ ich doch das Gut der 
Gewiffen auch dabei Dein Zengniß zu Welt, Wornad) fo Viele rennen, Da 
erfahren. Mit Früchten der Gerechtig- jetzt mein Glaube Macht erhält, Mic) 
feit Erfüllet, laß mich allegeit Des | Gottes Kind zu nennen? Denn du bift 
Ölaubens Kraft beweifen! |mein, und ich bin Dein, So ift mit dir 
8. Herr, durch den Glauben wohn auch Alles mein, Was ich, dein Kind, 
in mir, Daß er zu deinem Preife Zu nur brauche. 
guten Werken für und für Sich frucht⸗ 7. O Gott, wie lob' und pre ich 
bar dir erweife; Daß er ohn’ Trug und | dich Fir folche hohe Gnade! Nun lie 
Heuchelei Durch reine Liebe thätig fey, | beft und erhöhft du mich. Im allerhöc)- 
Dem VNaͤchſten treu zu dienen! ſten Grade; Denn was kann wohl an 

9. Herr, guͤrte mich mit deiner Kraft, Glanz und Schein. Noch herrlicher, 
Daß id) bis an mein Ende Stets übe noch ſchoͤner feyn, Als, Gottes Kind 
gute Ritterſchaft, Und froh den Lauf werden ? 
vollende! Was du begonnen haft, volle] 8. Was iſt das mir nun ſchaden 
führ, Auf daß mein Glaube dort bei Ent‘ , Sp fchädlich es auch ſcheinet? 

dir In Schauen fid) verwandle. Mein Vater, der vor Liebe brennt, Und - 
Soach. Breitpaupt. eEs nie böfe meiner, Macht felbft die Lei⸗ 

den diefer Zeit Zu Mitteln hoher Selig⸗ 

feit, Daß fie zum Beſten dienen. 

9. Nun darf ich frei zum Gnaden- 
thron Zu allen Zeiten treten, Zu dir, 
als Kind, durd) deinen Sohn, Im 
Glauben Findlich beten; Nun werd’ id) 

















[et Mei, Ebift das Seil und fommen hen 

‚1402. D große Sieud’ und Herr⸗ 
Jichkeit, Zu der wir find gekommen, 
. Daß du, Herr, ums in diefer Zeit Zu 
Kindern angenommen? Wir find ver⸗ 
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————— A 2 nun u nn ae eher 
aller Sorgen los, Wenn ich in deines | Wo du die Schuld vergeben, Da führer 
Sohnes Schoß. Mein ganzes Herz | aud) ein wahrer Ehrift Nach dem Ge- 
ausſchuͤtte. ſetz ſein Leben. Er wandelt fromm ſein 

10. Wenn mir was fehlt, fo ſag' ich’8 Lebenlang, Doch ohne Knechtögeift, 
dir, Dann kaun mir nichts mehr fehlen; 2 
Wenn mich was trifft, fo hilfft du mir, 
Ich braud)' mich nicht zu quälen, Bin 
ich dein Kind, o füßes Wort! So bin 
ic) auch mit Ehrifto dort Ein Erbe 
deines Reiches. 






















8. Für diefe hohe Gnadengab', O 

Jeſu, will ih danken, Und weil ich 
font kein Opfer hab’, Als was du gibft 
mir Kranken: So nimm mein Herz 
und meinen Sinn Zum Liebesopfer 
“ei gnädig hin, Und bring e8 vor den Vater! 
Mei. Es if dad Heil und kommen her. . 
1403. O Menſch, ver Himmel ift 
zu fern, Durch Werf ihn zu erfteigen! 
Wenn der Gehorſam unſers Herrn 
Nicht wird im Geiſt dein eigen, So 
wirſt du nimmermehr gerecht, Und 
bleibeſt ein unnuͤtzer Knecht Mit allen 
deinen Werfen. _ 

2. Was vor. der Menfchen Angeficht 
Nach dem Gefeß gefchiehet, Das gilt 
vor Gottes Aug’ noch nicht, Weil Er| hervor, Das uns dein Wort verfündigt. 
auf Glauben fieher. Wie Fannft du Das hebt mein Herz zu Gott empor, 
aber ohne Geift, Was Gott im Geift Zeigt, wie ich mich verfündigt, Wie ic) 
— heißt, Aus eigner Kraft] in ganz verfehrtem Sinn, Und ftrafbar 
erfülle durch Vergehung bin. 

a Mer nicht durch scikam wird] 3. Mein Jeſus iſt mir Sonn’ und 
gerecht, Der kann nicht felig werden; | Schild; Er hat mit feinem Blute Den 
Er iftund bleibt einarmer Knecht Dort | Fluch getilgt, den Zorn geftillt, Der 
und ſchon hier auf Erden; Er bleibet| auf dem Sünder ruhte. Wenn das 
durchs Geſetz verfluht, So lang’ er 
u. Glauben Ruant Die Seligleit zu 

d 

4. Dur, Jeſus, lſt vor Gou allein 
Mit deinem Thun und Leiden! Senkt 
Das der Glaub'ins Herz hinein, So 
kann die Seel’ ſich kleiden; Du ſelber 
wirſt ihr Ehrenkleid, Ihr Brautfehmuck 
heißt Gerechtigkeit, Da wird fie mit 
beftehen! 

5. Was du, mein Herr, für mich ges 
than Im Leben und im Sterben, Da 
hat Gott Wohlgefallen dran, Das läßt 
mich nicht verderben; Das ift mein | fein Grab verfenft. 

Licht, mein Troft und Ruhm, Durh| 6. Durch Sefum hab’ ich Freudigkeit 
Glauben wird's mein Eigenthum, Und. Zu Gott, den er verſoͤhnet; Er ſchenket 
heiligt meine Seele. mir Gelaſſenheit, Wenn mich die Welt 

6. Du haft mich, Herr, durch deinen verhöhnet. Wenn mich das Leiden nie- 


Mel, Mir nad, ſpricht ag“ 


1404. D welpen Reichthum Hew, 
hat dir Dein Gott für uns gegeben! 


Kraft zum wahren Leben. Aus deiner 
ew’gen Duelle fließt Das Heil, das 
fi) auf uns ergießt. 

2. Durch Zefum bricht das Licht 


mich fein Kreuzestod. 

4. Durch Jeſum überwind' ich weit, 
Wenn mein Bergehn mich reuer. Sein 
Tod fchenft mir Gerechtigkeit, Die mich 
vom Fluch befreiet, Und mir die Liebe 
wieder gibt, Womit der Herr bie Men- 
fchen liebt. 

5. Durch Jeſum bin ich unverzagt, 
Und darf zu Gott mich wagen. Die 


er ans Kreuz geſchlagen. Durch feinen 
Tod ift, was mich Fränft, Auf ewig in 


Tod Bon meiner Schuld gereinigt, Haft| derdrüct, Flieh' ich zu ihm, und werd’ 


mich nad) fehwerer Suͤndennoth Zum erquickt. 
Leben dir vereinigt. Du deckeſt meine| 7. Durch Jeſum find ich wahren 


Schande zu, Und bringeft meiner| Rum, Weiß, was ich bin und werde, 


Seele Ruh‘, Und Gnade bei dem Bater. | Und fuche nicht mein Eigenthum In Guͤ⸗ 


7. Und wo du, Herr, im Herzen Kenn: 





tern dieſer Erbe, -. ‚Ihn wird Gottes 


ohne Zwang, Meil es aus Liebe gehet. 


— 


Aus deiner Fülle nehmen wir Die 


Gefeg mir Strafedroht, Dann tröfter 


KHandfchrift, welche mic) verklagt, Hat 


des Lebens Ruh), 


. Au \ 
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Friede mein, 
kann A —J—— 

8. Bei Jeſu find’ ich Kraft und 
Muth, Das Gute zu vollbringen; 
Durch feinem Geift, der auf mir ruht, 
Muß mir der Kampf gelingen. Der 
macht mir meine Wallfahrt leicht, 
Meicht nicht von mir, wenn Alles 
weicht. 9 

9. Durch Jeſum find'ich ew'ge Ruh’, 
Und fe den Himmel offen ; Dort, Herr, 
mein Gott, verwandelft on Ins Schaum 
mein gläub’ges Hoffen. Dort wirft du 
uns erft recht erfremm, Und ewig unfer 
Alles ſeyn! | 


Mei, Kommt ber zu mir, fpricht an 
1405. So hoff' ich denn mit feftem 


Muth Auf Gottes Gnad’ und Ehrifti 
Blut, Ich hoff’ ein ewig Leben! Gott 


iſt ein Vater, der verzeiht, Hat mir das | 
Recht zur Seligkeit In feinem Sohn! ı 


gegeben. 


2. Her, welch ein unausſprechlich 


Heil, An dir, an deiner Gnade Theil, 
Theil an dem Himmel haben! Sm Herz 
‘zen, durch den Glauben rein, Dich lies 
ben und verfichert feyn Von deines 
Geiftes Gaben! 

3. Dein Wort, das Wort der Selig⸗ 
keit, Wirkt göttliche Zufriedenheit, 


Wenn wir es treu bewahren; Es fpricht 


und Zroft im Elend zu, DVerfüßer und 
Und ſtaͤrkt uns in 
Gefahren. NEIN 
4. Erhalte mir, o Herr, mein Hort, 
’ Den Glauben an dein göttlich Wort, 
Un deined Namens willen! Laß ihn 
mein Licht auf Erden feyn, Ihn täglich 
mehr mein Herz erfveun, Und mich mit 
Troſt erfüllen! 


Epriflian Fuͤrchtegott Gellert. 


Mel, Ruhet wohl, Ihr Tobtenbetne. 


1406, Statker Gott, wie uͤber— 
ſchwaͤnglich Iſt die Größe deiner Kraft! 
Fleiſch und Blut iſt wicht hinlängkich, 
Du biſt's, der den Glauben fchafft. 
Deine Macht iſt nicht umzirket, Wenn 
fie Glauben in uns wirfet, 

2. Starre, folge Herzen beugen, 
Daß der Stein muß fleifchern feyn, 
Und Gewiffen überzeugen, Kann Fein 
Menfch, ald Gore allein, Diefer wirkt, 


Den die Vernunft nicht 





daß fich im Staube Erft der Suͤnder 
fündig glaube, , 

3. Gottes Worte Wahrheit nennen, 
Sefum als des Vaters Sohn, Ihn am 
Kreuz als todt erfennen, Und als le— 
bend auf dem Thron, Und dem Herrn 
zu Fuß fich legen; Iſt nicht der Itatur 
Vermoͤgen. | 

4. Solcher Glaub’ iſt Gottes Gabe, 
Und von eben diefer Macht, Welche 
Sefum aus dem Grabe Und auf feinen 
Thron gebracht, Diefe Fann des Glau— 
bens Leben Auch uns todten Suͤndern 
geben. 

5. Auch die Welt zu überwinden, 
Iſt nicht der Vernunft ihr Sieg; Gott 
weiß Glauben anzuziinden, Und macht 
Helden in dem Krieg. Gib mir, Herr, 
mit deinen Schafen Huch im Glauben 
zu entfchlafen ! dH, Feier, Hliter, 


Mel, Jeſus, meine Auverficht, 


1407. Start ift meines Jeſu Hand, 


Und er wird mich ewig faffen, Hat zu 
viel an mich gewandt, Um mich wieber 
loszulaffen. Mein Erbarmer läßt mich 
nicht, Das ift meine Zuverficht. 

2. Sieht mein Kleinmuth auch Ge- 
fahr, FBürcht’ ich) andy zu unterliegen: 
Chriſtus beut die Hand mir dar, Ehri- 
ſtus hilft dem Schwachen fiegen. Daß 
mich Gottes Held verfiht, Das ift 
meine Zuverficht, h 2 

3. Wenn der Kläger mich verklagt, 


Ehriftus hat mich ſchon vertreten; 


Werner mich zu fichten wagt, Chriftus 
hat für mich gebeten, Daß mein Mitt- 
fer für mich fpricht, Das: ift meine 
Zuverficht. 

4 Wird’ es Nacht vor meinem 
Schritt, Daß ich feinen Ausgang wüß- 
te, Und mit ungewiffen Tritt Ohne 
Licht verzagen muͤßte: Ehriftus ift mein 
Stab und Licht, Das ift meine Zu— 
verficht. ) N 

5. Mag die Welt im Mißgeſchick 
Beben, oder ängftlich Flagen: Ohne 
Halt ift all ihr Gluͤck, Wahrlich, fie 
hat Grund zu zagen! Daß mein Unter 
niezerbricht, Das ift meine Zuverſicht. 
6. Will der Herr durch firenge Zucht | 
Mich nach feinem Bild geftalten, Den- 
noch will ich ohne Flucht Seiner Hand 





EL ' Bom Glauben und der Rechtfertigung. 
nur ſtille halten. Er übt Onad’ auch im] 


Gericht; Das iſt meine Zuverſicht. 
Te Seiner Hand entreißt mich nichts; 


Mer will diefen Troſt mir vauben ? 


Mein Erbarmer felbft verſpricht's; 


Sollt' ich ſeinem Wort nicht glauben? 
Jeſus laßt mic ewig nicht; Das ift 


meine Zuverſicht! 


Merl. D Gptt, du frommer Gott. 


1408. Verſucht und prüft euch 


felbft, Ob ihr im Glauben ſtehet; Ob 


ihr auf Chriftum nur, ‚Und auf fein 


Vorbild feher? Fragt, ob ihrin Geduld, 
In Demuth, Freundlichkeit Dem Näch: 


ften ohne Falſch Zu dienen feyd bereit? 


2. Der Glaube ift ein Licht, Im 
Herzen tief verborgen, Bricht als ein 
Glanz hervor, Scheint als der helle 


Morgen, Erweifet feine Kraft, Macht 


Chriſto gleichgefinnt, Und wer ein Suͤn⸗ 
der war, Wird durd) ihn Gottes Kind. 

3. Er ſchoͤpft aus Ehrifto Heil, Ge⸗ 
vechtigkeit und Leben, Und will, was er 
empfing, 
Dieweil er überreich In Ehrifto worden 
ift, Preist er die Gnade bed, Beken⸗ 
net Jeſum Chriſt. 

4. Er nimmt mit Freuden an, Was 
Gott im Wort verkuͤndet; 
muß entfliehn, Die Hoffnung wird bes 
‚gründet; Die hält in jeder Noth Sich 
an dem Wolle feſt, Daß Gott uns alle 

Ding Zum Beſten dienen laͤßt. 

5. Aus Hoffnung wächst die Lieb’; 
Man nimmt aus Gottes Händen Sein 
Loos an ohne Trotz, Wie er's befchließt 
zu wenden. Und weil ins Herz ſo hell 
Die Hoffuungsfonne ſcheint, So neigt 
fi aud) das Herʒ Mild gegen Freund 
und Feind. 

6. Wir waren ohne Gott; Er gibt 
uns in dem Sohne Erharmung ohne 
Maaf, Und lader uns zum Throne. 
Mer ſolche Wunderlich’ Zu Jeſu hat 
erkannt, Fuͤrwahr, deß Herz wird auch 
> Gegenlieb' entbrannt. 

7. Wie nun uns Gott gethan, Thun 
—* dem Naͤchſten eben; Droht er uns 
> mit dem Tod; Mir zeigen ihm das ges 
benz; Flucht ver, fo feguen wir; In 
Schande, Krenz und Hohn Iſt Fefus 
* Troſt, Und unfer Schild und Lohn, 

8% Pruͤft, laͤutert uns der Her, Gibt 


Gern Andern wiedergeben. 


Der Zweifel! 
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er ein Kreuz zu tragen; Sp tragen’s 
wir getroft Und ohne zu verzagen; Statt 
finftrer Ungeduld Wird’ das Gebet er- 
weckt, Weil Gott fchon aller Noth Ein 
sense Ziel’ geſteckt. 
Da lernet unfer Herz Sein Elend. 
WR verſtehen, Lernt nur auf Gnade 
bau'n, Haͤlt an mit Bitten, Flehen, 
Verzaget an ſich ſelbſt, Vertraut nur 
Chriſti Kraft, Die auch im tiefſten Tod 
Noch neues Leben fchafft. 
10. Da ehrt man Chriſti Blut, Er⸗ 
langet Geiſt und Staͤrke, Zu meiden 
boͤſe Luſt, Zu uͤben gute Werke, Tritt 


ab vom Eigenſinn, Flieht die Vermeſ⸗ 


ſenheit, Bewahret Gottesfurcht Zu 
Gluͤck und ſchwerer Zeit. 
11. So prüfe dich denn wohl, Ob 


Ehriftus in dir lebet? Denn Ehrifti Le⸗ 


ben iſt's, Wornach der Glaube ftreber. 
Erft machet er gerecht, Und füllt mit 
Kraft die Bruſt —; O frage: glaub’ 
ich feft? Hab’ ic) am Guten Luft? © 7 
12. Gib, Jeſu, daß wir dich Durch) 
wahren Slauben ehren! So wirſt du 
aud) in uns Des Glaubens Früchte 
mehren. Mo Lebensfeuer ift, Strahlt 
auch des Kebens Schein, Und wo der 
Glauhe wirkt, Da muͤſſen Werke ſeyn! 
dJoh. Joach. Be 


f i ’ 
Mel, Chriftins ‚des iſt mein Leben. 


1409. Was ift des Menfchen Les 
ben? Ach, Schuld, gehäuft auf Schuld! 
Bei Gott ift viel Vergeben Und namens 
loſe Huld. 

2. Wer darf in Demuth wagen, Und, 
frei von Heuchelfchein, Zum ‚Heizens- 


prüfer fagen: Ds diefer Tag war 


rein!? 

— Zugendftolz jiih blahen, Was 
iſt s/ als Tugendfpott ? Zehn Fehler find 
gefchehen Bor einem Werk in Gott. 

4. Herr, zogen nur Gerechte Zum 


Himmel, thatenfchwer, Nur fehllos— 


— Smchte = Dein Himmel bliebe 
ker. 3 

5 Die Krüppel, Lahmen, Blinden 
Rufft du mit mildem Ton; Sie wanfen _ 
hin und finden; Ihr pläßchen wartet 
ſchon. 

6. Und ihre Schmach verhuͤllet Der 
Gnade Beierkleid; Und ihren Mangel 
fuͤllet Des Haun Barmherzigkeit, 


— ——— — YA —— J 


7. O Troſt der Erdenpilger, Den 
Chriſtus und erwarb, Da er als Suͤn⸗ 
dentilger Fuͤr uns verfbhnend ftarb! 

8. O friedevoller Glaube! Dein, 
bein bedarf mein Herz, Sonft fünf es 
"hin zum Raube ‘Dem hoffnungslofen 
Schmerz. 

9 Denn, Herr, auch meiner Seele 
Wird ihre Laſt zu ſchwer. Wer zaͤhlet 
meine Fehle Bon meiner Jugend her? 

10. Tilg’ aus in deinem Blute Die 
Mängel und Verſehn! Es Fomm’ and) 
mir zu gute Des DOpferblutes Slehn! 

41. Mein Mittler, ja, ich glau⸗ 

be,’ Sch glaube Kühn an dich; Mnd 
fvendig auß dem Staube Hebt meine 
Seele fid). 
a Don Aberſiehſt das Alte. Dein 
bin ieh, wie ic) bin: Herr, nimm mich, 
und geſtalte Mich ganz nach deinem 
Sinn! 

13. O wäre dir mein Leben Ein Feſt 
der Dankbarkeit! Du haſt's mir neu 
gegeben: Dir ſey es, Herr, geweiht! 

h) Karl Bernhard. Sotre. 


Mel, Mun bitten wir den ı0, 


1410. Was uns mit Frieden unb 


Troſt erfüllt, Mas unfre Seelen alleine 
ſtillt, Was wir immer muͤſſen im Her⸗ 


zen finden, Iſt die Berföhnung für unfre le » 


Sünden Durch Jeſu Blut. , 


2. Wer auf das Opfer des Lamms | 


vertraut, Der hat gewiß nicht auf Sand 
| gebaut, ‚Sondern auf den Felfen, der 
ewig ftehet; Denn wenn die Welt auch 
zu Grunde gehet, So bleibet er, 

3. Wer aber auf eig'ne Werke Kat 


Und ſich auf die Art um Gnade muͤht, 


‚ Die doc) Gott umſonſt gibt, der wird 
zu Schanden, Und bleibt gewißlich in 
feinen Banden, Verfehlt fein Heil. 

4. ‚Gott will den Menfchen nicht 
gnaͤdig ſeyn, Als nur in Ehrifto Zefu 
alfein, Der für unſre Sünden am Kreuz 


gehangen, And für die Sünder hat 


. Gnad’ empfangen Zur Seligfeit. 
5. Derachtet man Gotes ein’gen 
Sohn, So,ift es ja der verdiente Lohn, 
Daß man unterm Zorne muß liegen 
bleiben, Denn denen nur, die an Sehim 
 gläuben, Iſt Heil bereit, 

6, Jeſu, wir bitten von Herzens⸗ 
. prum Oyu hiſt per Grifter vom neuem 


Worte Wahrheit find: 


Bund) Fuͤr die Gottesheerden, ach, laß 


uns finden Gnade, ums Alle auf dich 


Izu gründen Als Einen Mann! 


7. Was du gefunden, das halte feft, 


Und was ſich noch nicht fo. ganz ver⸗ 


laͤßt Auf die freie Gnade, das bring’ 
zurechte. D daß fein Einziger bleiben 
möchte Auf Mn rund! 


Graf v. Zinzendorf. 


Mei. Nun fi, der Tag geendet yot; 


1411. Wielam ein Suͤnder in der 
Zeit Gott wohlgefaͤllig ſeyn? Geſchieht s 
durch eigne Heiligkeit? Nein, Ehrifti 
Blut macht rein! 
2. Wie fehnt fich ein begnadigt Kind, 
Ihm ähnlicher zu ſeyn, Obgleich die 
„Daß Er nur 
gut allein!’ 


3. Spofl's im Geifte nad) ihm blickt, 
Ruft ſolch ein Herz ihm gu, Und wieders 
holt es unverruͤckt Ach, waͤr ich doch, 


wie du! 


4. Iſts moͤglich, gib, daß alle Spur, 
Die ſich an mir noch find't, Vom frem⸗ 
den Leben der Natur In deinen Tod 
verfchwind’t! 

4. Wie groß wird meine Freude feyu, 
Wenn du's mit mir begräbft, / And du 
bagegen ganz allein In meiner Sehr 

fh 


Mel. 


1412. 


at Jeſu Erik, mein 5 Lebend 1 
ie wohl ift mir, wie froh 


bin ich, Wenn fich mein Glaube, Herr, 


in dich, Im dein Verdienſt verſenkt, 
und Fegt: Ich laſſe meinen Jeſum 
nicht! 


2. Wie freuet ſich mein Geifti in mir! 
Denn du erquickſt ihn fuͤr und für; Du 
gibft dem Müden neue Kraft Durch 
* Wortes Wiſſenſchaft. 

3. Sp oft mein Herz daran gedenkt, 
Gott habe mir den Sohn geſchenkt, Es 
fomme fein Verſohnungsblut Auch mir 
unnuͤtzem Knecht zu gut? 

4. So werd’ ich voller Zuverſicht, 
Und komme vor dein Angeſicht, Im 
Glauben dir mein Herz zu weihn, Und 
weiß, du werdeft gnaͤdig ſeyn. i 

5. Du biſt's! — du zuͤrnſt nicht 
ewiglidy; Dein Sohn, o Vater, fpricht 
fie mich, Und du erhbreft feine Bir’, 


em er alt Prieſter mich — 


PT 
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6. Durch Jeſum bin id —. welch 
ein Ruhm! — Des ew’ gen Vaters Eis 


genthum ; Sein Geift ift mir das Unter⸗ 


pfand; Er leitet mic) zum Vaterland. 

7 Sch bin’s gewiß, daß auch der 
Tod, Der als der letzte Feind mir droht, 
Mir; jene Krone nicht entrückt, Die der 
Gerechten Stirne ſchmuͤckt. 

8. Ich bins gewiß, daß mein Gebein 
Dereinſt im ew'gen Fruͤhlingsſchein 
Sich aus des Grabes Moder hebt, 
Weil Jeſus, mein Exlöfer, lebt. - 

9, Ich bin’d gewiß, Daß an dem Feſt, 
Da Gott den Weltkreis richten läßt, 
Mein Heiland gnädig zu mir fpricht; 
„Wer glaubt, der kommt nicht ins 
Gericht!” 

10. Befeſt ge diefe Zuverſicht, Er: 
halte meines Glaubens Licht, Daß ich, 
o Zefu dir getreu, Und DR and Ende 
ſtandhaft fen! 

11. So will ich, wann mein Geiſt 
dort ſchaut, Auf was er hier noch hofft 
und traut, Mit einer Palme vor dir 
ftehn, Br a Poaen Ruhm erhöhn. 

Pfarrer GR. 


Mel. Bon rt will ich nicht laſſen. 


1413. Wird mir das Angebenfen 
Der alten Suͤnden neu, Bin. ic), weil 


fie mic) Franken, Auch in dem Beten) 


fchen: Sp macht das Wort mir Muth: 
Die Sünden find vergeben, Gott fagt 
bir: du foltft leben; Fuͤr dich fpricht 
Ehrifti Blur! 

2: Da feh’ ich erſt die Größe Der 
Gnad des Vaters an, Und wie in mei 
ner: Bloͤße Sein Schn mich decken 
kann; Da bin ich ungekraͤnkt, Da 


. wein’ ich. erft vor Freuden, Daß mich 
der Sohn‘ will‘ Heiden, Der Vater 


un fchenft. 

D, den? ich, welche Gnade, De 
ic) —— t bin! Ich gehe ganz ge- 
rade Zu meinem Vater hin; Und feines 
Sohnes, Geift Lehrt mid) das Abba 
fprechen ; Gott wird ja nimmer rächen, 

Mas ſchon verziehen heißt. — 

4. Her, ſag e8 meinem Herzen, 
Damit es nie vergißt, Es laffe fich nicht 


fherzen,, Wenn und 9 — iſt! Der! 

aß ich Gehor⸗ 
ſam übe, Daß ich die Brüder liebe, 
«he aulden ; Ein Henchſen aber nz 


Bater will aufs Neu’, 


BA? Ben fe Nr 





Dem. 





5. Auch auf Dem Sterbebette Se 


Troſt mir deine Huld, Wenn ich noch 


gun hätte Bon wegen mancher 
Schuld; Und wenn mein Herz gedädht' : 
Auf linden folgen $lammen, So 
bleibt’8: wer will verdammen? Gott 

macht mich felbft gerecht! 
Ph. Fr. Hiller, 


Met, Wir glauben Al an Einen Gott. 


1414. ‚Wir glauben Al an Ei⸗ 
nen Gott!‘ Aſſo fchreien ganze Haufen, 
Und treiben mir den Schöpfer Spott, 
Da fie doch nach Gotzen laufen. Hoͤrt, 
ihr Heuchler, eure Lügen Mag Jeho⸗ 
vah nicht mehr hören! Soll er ſich an 
euch vergnügen, So müßt ihr euch 
gang befehren. Der wahre Glaube 

nnet Gott, Und treibt nicht mit ber 
Ber Spott. 

2. „Wir glauben aud an Jeſum 
Chriſt!“ au fingt die Schaar der 
Suͤnder, Die todt und ungebrochen iſt, 
Und in Werken Satans Kinder. Hört, 
was foll euch Ehrifti Leiden? Seine 


| Marter ift fein Spielen. Faugt erſt an, 


die Welt zur meiden, Lernet euren Jam⸗ 
mer fühlen! Der wahre Glaube liebt 
den Herin, Und bleibt von Suͤnd' und 


Weltluſt fern. 


618, 


3. „Wir glauben an den —— 


Geiſt!“ Alſo ruͤhmt das Volf der Blin⸗ 
den, Die man nady Chriſto Chriſten 
heißt, Und doch feinen Weg nicht fin- 
Hört, ihr Thoren, eure Herzen 
Sind vom boͤſen Geift befeffen! Bitter 


Gott um Reu und Schmerzen, Sonft 


wird euch das Feuer freffen! Der wahre 
Glaube folgt dem Geift, Der Gott in 
— * nn preise!" 


Voltersdorf. 


Es Mi dad Set und kommen her, 


(Palm 32,) 


SM el. 


* 


1415. Wohl dem, dem Gott all’ 


feine Suͤnd/ Annoch in diefem Leben, 
Gleichwie ein Water feinem Kind, Aus 


nimmer vechnet zu! Wohlihm, er wird 
gewiffe Ruh’ In feiner Seele haben. 
2. Der ift befreit von Mi ſſethat, Und 
vein von allen Schulden, Der Feinen 
Tuͤck im Herzen hat Und baut auf Got⸗ 


u 


Gnaden hat vergeben! Wen er fe 


* 
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‚denbund In Jeſu Ehrift verachtet! 
3 Ach, da ich wollte meine Schuld 
' Berhehlen und bededien, Verlor ich 
Gottes Gnad' und Huld, Und ſank in 
Angft und Schreden. Berfehmadhtet 
war mir Mark und Bein, Sch Fonnte 
nirgends ruhig ſeyn Vor'm Jammer 
meiner Seele. 
4. Denn dein gerechter, ernſter Zorn 
(Weil. ich mich nicht erkannte) Stach 
mich gewaltig, wie ein Dorn, Bis gar 
dein Grimm entbrannte, Daß ich zu= 
letzt befennen mußt’: Und fprach: Ich 
habe Feine Luft Zum Guten allenthalben! 
5. Als ich nun folches. frei befannt, 
Und bat: Herr, ſchon aus Gnaden! 
Da ward, dein Zorn aud) abgewandt, 
u Damit ich war beladen. Dur hatteft, 
Herr, mit mir Geduld, Vergabſt mir 
Alle meine Schuld Um deines Sohnes 
willen. 

.s 6. Um diefe deine Gütigkeit Wird 
Didy mit Herzausſchuͤtten, O Gott, in 
diefer Gnadenzeit Dein Volk der Heil’: 
gen bitten. Sie werden flehn: o laſſe 
nicht In umferm Geift dein Gnaden- 

’ Yicht,. Du heil'ger Gott, erlöfchen!: / 

7-5ch traue dir, o Gott, allein, 
Menn Tod und Teufel wüthen! Du 
wirft mid) vor der «Höllenpein, Das 
glaub’ ich feft, behuͤten; Denn dein 
Sohn, Jeſus Chriftus, hat Für meine 


. Sund und Mifferhat Am Kreuzes⸗ 


ftamm gehangen,. 
8. Nun wollt du, Herr, mid) durch 
ven Wort Zu deinen Dienft bereiten, 
Und, weil ic) lebe fort und fort, Mit 
deinen Augen leiten, Daß ich auf dei: 
nem Wege bleib’, Und für die Mahr: 
0 heit Gut und Leib, Wenn's nöthig, 
\ "freudig opfrela =" 
9. Seyd nicht, wie wilde Thiere find, 
—* Die unvernuͤnftig leben, Die, wenn 
Bi, man fie nicht zäumt und bind't, Hals- 
0 ftavrig widerftreben! Kehrt um, ge: 


nicht fein. heifiger Grimm An Seel 

und Leib verderbe!. I art 
10. Der Bdfe hat viel Angſt und 

Leid, Das macht fein falfch Vertrauen ; 


auf Gott verläßt, Den, 





‚1 ®erechten! 











horchet Gottes Stimm’, Auf daß euch 


Er wird auch won! zu Feiner Zeit. Des | Und Konnte vor 
Herren Önade fchauen, Wer aber fich | dem die Himmel felbft nicht rein; Ich 
den umfaͤngt mußte ein Kind des Todes feyn, Herr 


N Vierte Bub. 
zu Grund, Weil er des Hdchften Gngz| die Güte feft; 


Deß freut euch, ihr 
11. Gott Vater; Sohn und heil'ger 
Geift! Dir fen Lob, Preis und Ehre 
Für das, was deine Gnad' erweist; 
Dein Segen fich vermehre, Daß wir 
ſtets fpüren deine Gt‘, Und dir mit 
Findlichem Gemäth, Und unferm Näch: 
ften dienen! 


Merl, ir ylaubeh IM an Einen Sell. 


1416. Wohl dem, der am der 
Schdpfer glaubt, Seinem Vaterherzen 
trauet; Dem Feine Noch den Frieden 
raubt, Weil er auf die Almmacht bauer! 
Keine Sorge darf ihn quaͤlen; Keine 
Furcht ſoll ihm erſchrecken; Keine 


Flügel wird ihn decken. Der Glaube 
finget: „Er ift Gott! Drum lad)! ic) 
aller Angft und Noth!“ 

2. Wohl dem, der an den Heiland 
glaubt, Seinem Blut und Wunden 
trauet, Dem Feine Schuld den Frieden 
raubt, Weil er auf die Gnade bauet; 
Kein Geſetz kann ihn verbammen ; 
Keine Suͤnde darf ihn quälen, Er fennt 
Jeſu Liebesflammen, Und fein 
nicht zu zählen. Der Glaube 


bittrer Tod!“ 


glaubt, Seiner Önadenwirfung trauets 
Dem auch Fein Kampf ben Frieden 
vaubt, Weil er auf die Gnade bauer! 
Keine Kraft foll ihm gebrechen; "Got: 
tes Licht wird ihm gegeben; Nichts 
kann feine Hoffnung fehwächen, Sein 
Herz blickt ind ew’ge Leben. Der Glaube 
finget: Er ift Gott! Drum hilft er 
mir in Noth und Tod!’ ; 
—* E. G. Wollersborß 


Met. Herzlich lleb Hab? lch dich, 0 Her 


ich, Nachdem du mich fo gnädiglic) 
et meiner Suͤnden Laſt, Ich habefeine 
Ruh noch Raft, Bis fie mir abgenom: 
men. Ich müßte fonft darin vergepn, 

Gott nicht beftehn, Bor 


Wohlthat Fann ihm fehlen; Gottes, 


F 


* iſt 
inget: 
„Er iſt Gott! Mir kommt zu gut ſein 


3. Wohl dem, der. an ben. Trofter 


1417. Zu dir, Herr Jeſu, Fomme 
Zu dir haft heißen Fommen. Mich driis 


\ 


f 





Jeſu Chriſt, mein. Troſt und Licht, :,: 
Erquicke mich, und laß mich nicht ! 

2Das Suͤndenjoch iſt mir zu ſchwer/ 
Es drucket meinen Geiſt zu fehr; Du, 
Herr, woll'ſt es zerbrechen! Gedenle, 
daß du diefe Laſt Für mid) dir aufge: 
laden haft; Gedenl an bein Berfprechen! 
Was anf mir legt: an Suͤnd' und 
Schuld, Das tilger beine Mittleröhuld. 
Gib mir an deinem Reiche Theil, Mach' 
mich durch deine Wunden heil! Herr 
Jeſu Ehrift, erhebe dich, :,; Wenn Sa⸗ 
tan auftritt wider mich! 

37° Zu bir ſteht meine Zuverficht, 
Denn einen Heiland kenn' ich nicht, 
Als dich, du Arzt der Suͤnder! Al’ anz 
bre Helfer find zu fehlecht, Du bift al: 
lein vor Gott gerecht, Des Todes Ueber⸗ 


Friedensport, 


winder! Mein 
Mein feſtes Schloß, 
‚mein trener Hort, Mein Mittler und 


HEN. Bon der Wiedergeburt und Befehrung. ir) 
date Schild, mein 


mein Gnadenthron, Des Vaters Bild 
und liebſter Sohn! Herr Jeſu Ehrift, _ 
das glaube ich; :,: Ach, ſtaͤrl in die⸗ 


fem Glauben mich! k 

4.  Hinfort will ich nun jederzeit: 
Auf mic) zu nehmen feyn bereit Dein 
och, die fanfte Buͤrde. Darunter find" 


ich Fried' und Ruh’, Sch wachf' und. { 


nehm’ im Guten zu, Auch wenn ich lei= 
den würde, Und wenn ich je im Thraͤnen⸗ 
lad Ermatte, wird doch deine Hand 
Mir ar mer wieder helfen auf, Daß ih. 
vollendeniinen Lauf. Herr Jeſu Ehrift, 
durch dich alein Kann ich hier und 
dort felig feyn! 06. Un. Breytinnbaufen. 


um Bon Der Wiedergeburt und Bexehrung . 


Mer Kommt her zu ln, ſpricht Gottes ıc. 


1418, Ach Sort, gib du und beine 
Gnad', Dap wir al! SGuͤnd und Miffe: 
that Bußfertig wohl ierfennen, Und 
glauben feft an Jeſum Eprift, Der un⸗ 
fer Hirt und Meifter ift, Wie ihm dein 
Mort thut nennen ! 

2. Hilf, daß wir auch nad) deinem 
Mort Gottfelig leben immerfort, Zur 
Ehre deinem Namen; Daß uns dein 
guter Geift regier, Auf ebner Bahn 
um gutmel führ', Durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum! Amen, Dr, Samuel Behnrt. 


Met, Kommitder zu nie, Mpricht Gottes ıc, 


dir, Und fehaff';ein reines Herz In mir, | 


Zu einem neuen Leben! Dem Du mußt 
Zur Aenderung und 


zur Erneuerung, \ 
‚Heiligung Den nenen Geift mir geben 
2. Ich war ein finftrer Suͤndenknecht, 
Du aber machteft mich gerecht, Dein 
Licht ift mir erfehtenen. Nun treiber 
mich des Glaubens Kraft, Im Fichte 
vomm und ‚tugendhaft Dir, als ein 
ind, zu dienen. a 
3. Herv, ftärfe dieſe Kraft in mir! 
Du wirkeft feldft, und ich mit dir, Durch 


deines Geiftes Triebe, Erft wirtteft du, 


ich wirkte nicht; Jetzt wird des Glau⸗ 
ci Auseifiht Auch thaͤtig durch bie 
Liebe, r y j ‘ ' ne 


Thun nur S 


4» Denn Jeſu Sacrament und Wort 
Erhaͤlt und ſtaͤrket immerfort Ned Glau⸗ 
bens Kraft und Leben; Div Mittel 
müffen zu der Frucht, Die Zefus „N ben 


‚Neben fucht, Auch Saft und Nahı.ing 


geben. 


6. Da nimmt dann die Erleuchtung | 


zu, Den Willen vollbereiteft du, Mein 
Gott, zu neuen Trieben, Bon ganzer 
Seel! und Herzen dich, Und, meinen 
Nächften gleich als mid), In wahrer 
That zu lieben, y 


I 6. Mein Glaubenslicht wird offene 
‚bar: Im Glauben reich” ich Tugend, 


day, Ich will won Jeſu lernen; Dem 


vonder Suͤndenbahn will ich Mic) im: 
merhin entfernen... , 
7. So wirft, fo kaͤmp 


ft, fo ringt und 
ſtrebt Der neue Menfch, der heilig lebt, 









ner Befferung Des Ölaubens Kraft ers 
halten. ; f NN 
8 Zwar fehler die Volllommenheit; 
Ich finde, felbſt, daß allezeit Mein 
tüctwerk. bleibe; Doch 
darum beſſert Gott auch mich; Set 
Ebenbild ernenert ſich Bei mir an Seel 
und Leſhe. ——— * 
9. Gott Water, bu woll'ſt beine 
Tre An mir noch alle Morgen nen 


1419. Ach Herr, befehre mich zu folg’ ich nach, Ihm nah’ ich mich, Und 


Durch Kreuzigung des alten. Ich jage 
nach der Heiligung, Gott will zu mei⸗ 


3 
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‚ Erhalten und- — Du ſchenkeſt 
mie das Kindſchaftorecht; Ach, fo er 


neure deinen Knecht, dig kindlich zu 


verehren! 


10. Herr Jeſu, groß von Rath und 


That! Dein Rath/der angefangen hat, 


Muß auch die That vollenden; Ad, 


hilf du mir, die nene Kraft, Die mir 
dein Blut und Tod verfchafft, Zum Le⸗ 
ben anzuwenden! _ 

11. Gewilfer Geiſt, laß mich dein 


Wort, Gewiß und immer weiter fort | 
Laß meinen 
Geift unſtraͤflich ſeyn, Und rüfte mich | 


Auf ebnem Wege leiten! 


durd) deinen Fan, ai jenen Hertlich⸗ 
keiten! 


Mel. Dom Simmel hoch, da komm' ich her, 


1420. Ach ‚wann wird kommen 
jene Zeit, Da ich der fehndden Eitelkeit, 
Und diefer Welt Gut, Luft und Pracht 
Bon Herzen fage gute Nacht? 
2. Wann werd’ ich Doc) des Hinz 
meld Bahn Antreten und Gott ‚bangen 

an? Wann wirft di, Jefu, mir allein 
Diel Lieber, als fonft Alies feyn? 

3. Wenn ich betrachte, wer ich bin, 
So find die beften Jahre hin, Die Le⸗ 


benskraft nimmt bei mir ab, Und taͤg⸗ 


Lich ſchreit ich zu dem Grab, 
4. ch darf nicht Biel, ſo iſt “6 aus 


Mit meinem (wachen Leibeshaus; 
Dann muß ich meine Lebenszeit at: 


wechfeln mit der Ewigkeit, 
5. Dann hilft mir nicht Macht, Chr 
und Gut, Zu fterben mit getroſtem 


Muth; Dann iſt ein Herz, das Gott | 


— gefällt, Meit deffes, als die ganze Welt, 


6. Drum ſollte nun nem’ Arbeit feyn, 


Zu ſchmucken diefeb Herz allein, Daß, 
‘ wenn mein Stündlein koͤmmt herbei, 
Es feinem Gott gefällig ſey | 

7. Ach, warum ſchieb ich dieß noch 


auf, Bei bald volfführ tem Lebenslauf?‘ 


— Muß es ja feyn, fo ſey es heut! 
Vielleicht iſt s morgen nimmer Zeit, 

8. Sa, Herr, fo will ich! — aber 
ac), Mein bloßes Wollen ift zu fchwad), 
Mic, abzureißen von der Melt, Die 
mich mit taufend Banden hält! 

9. Du-fiehft, Herr, meine ſchwere 
Haft; Eutbinde mich mit deiner Kraft, 
Und ftehe mir in Gnaden bei, 
 TBrenbllch herhe freff 


mich mir, Und reiß 











Biertes Buch. 


10. Soll ic) Dein feon, ſo nimm 
ein ganzes Harz 


zu Div! Zieh’ ſelbſt mich ab von dieſer 


Welt, Und 9— in mit, was dir gefällt. 


11. Ind thig Kreuz und Birterkeit, 
Daß mir die Suude werde Leid, Wohl⸗ 


an, Herr, es Keſcheh dein Will! h — 


halte deiner Ruthe kino 

12. Gib mit dem Leiden nur Geduld, 
Und feärfe nich mit deiner Huld, Das 
mit das Leiden — Zeit Mir — 
zu der —— ——— 


Mel, Du Pe ‚Au Gott ıc, 


1421. Auf auf, mein — 


|du, mein ganzer Sinn, Gib, was du 


haft, dem Geber wieder hin! Willſt du 
dein Erb’ im. Himmelveich erlangen, 
So’ opfre Gott, was du von ihm em⸗ 
pfangen! 

2.. Gott Vater! nimm dein Kind in 


Gnaden an! Betradite nicht, was Bd- 


fes ich gethan! Ich bin nicht werth, daß 
ich dich Vater nenne; Erbarme dich, 


weil ich die Schuld bekenne! 


" 33 Erlöfer,; nimm, was du Be 
haft: Nimm weg von mir die ſchwere 
Suͤndenlaſt! Di, Gottes Lamm, haſt 
ſie ja ſelbſt getragen; Ich weiß, du 
wirſt die Bitte nicht verfagen! ——— 

4. Du werther Geiſt, nimm mich 
zum Pflegling auf, Und fuͤhre fort den 
angefangnen Lauf! Du woll'ſt mein 


Herz und all fein Wollen, Denken, 
Von dieſer Welt zu den, was deben 


lenken! 

5, Ich will nun nimmermehr mein 
eigen ſeyn; Dreiein'ger Gott, dein bin 
ich ganz. allein! Sch lebe zwar, . als 
Pilger, noch auf Erden, Doc möcht 
ich bald ein Himmels buͤrger werden. 

6. Auf, auf, mein Herz, und dir, 
mein ganzer Sim, Schwing’ eilend 


dich. zu deinem Urſprung hin! So 


kanuſt du. hier den. Himmel ſchon er⸗ 
langen, Dann wirft du dort im Him⸗ 
mel wog, prangen! Martin 


7— ip Ehriſlen allzugleich. 


J Seele, auf! was 
Dein Ani 9 fommt heran! 
en u Ru’ Al; 


. * mit. bem Were | von m 


" Mel, 
1422. 4 
ſaͤumeſt du? 
Er iſt's, der deinem. 


on feine ſchaften kann. 


III. Bon der Wiedergeburt und Bekebrung. 








Melt, Bon dieſem todten Grab! 9 Wenn daß bein Werk des — * Dort 
div der König wohlgefaͤllt, ©o ſag ihr ewig lobend vo N 


vedlich ab. _ 

3. Du find’ft, was überherrlich ift, 
An feiner Majeftät, Die weder Erd’ 
no) Himmel mißt, "Die über Alles 
geht. 


"4 Erift der Glanz der Herrlichkeit, 


Des Vaters eigner Sohn, Den er. zum 
Mittler dir geweiht, Zum fichern Gna⸗ 
denthron. 

5. An ihm ift wahrlich, Alles groß, 
Perfon, Amt, Stand und Reich, Wer 
ihn ergreift, hat's befte Loos, Und Al⸗ 
les mit zugleich. 

6. Er. gibt Dir Reichtum, Luſt und 
Ehr', Ein unvergaͤnglich Gut; Ein 
unergruͤndlich Gnadenmeer Quillt dir 
aus feinem Blut. 

7. Dein König labt mit Gottes 
Huld, Den er verfühner hat; Bergibt 
dir alle Sundenſchuld. Wie ſuͤß 
dieſe Guad'! 

8. Er ſchmuͤckt dich mit Gerechtig⸗ 
keit, Die er dir ſelber iſt; Dein Herz 
erfaͤhret Fried' und Freud', Sobald du 
glaͤubig biſt. 

9. Er theilt dir Kraft und Staͤrke 
mit Durch feinen guten Geiſt. Er iſt 


die Quell‘, Die Schritt für Schritt Daß ich beim wunderhellen Licht, Das 


Durch Wuſten mit bir veif’t. 

10. Sein ftarker Arm beſchuͤtzet dich, 
Zerbricht der Feinde Wuth; Sein Auge 
wachet mütterlih, Du Bif in feiner| & 
Hut. 

11. Dein König bricht dir felbft die 
Bahn, Er bringt dich weiter fort, Bis 
ins geliebte Ranaan, An den erwünfc): 
‚ten Dit. 

12. Nun, Seele, auf! ' ermuntre 
Dich, Laß deinen König ein! Sprich: 
König, komm! da haft du mich! Du 
MR mein Alles feyn. 9 

Beherrſche mir mein Leib und 
—* Nimm Alles, was ich hab’; Es 
iſt ja, o Immanuel, Nur Alles deine 
Gab’! 

14. Zerftöre, was noch in mir iſt, 
Bon Melt und Sleifchesftun, Weil du 
ein Gott der Herzen bift, Und ich der 
Deine bin. 


iſt chlecht 
recht, Sp ruf’ ich, Jeſu, Doc) zu hirzi, 


Mel. Herr Sefu, meines Rebens Sicht, 


1423. Des Tempels Borhang ift 
entzwei, Das Bild und Schattenwerk 


vorbei, Der Glaube ſieht mit hellem 


Schein Nun in das Heiligthum, hinein. 
2. ©&p brauche denn mit Freudigkeit 


Den Eingang, der auch dir bereit, 
‚Durch deines Jeſu theures Blut; Geh’ 


hin, mit unverzagtem Much ! 
3, Mit Wahrheit, Glauben ange: 


than, Sieh, was ein gut Gewiflen 
tan, Das ſich vollkommen Gott’ er⸗ 


gibt, und ihn in Demuth ehrt und liebt! 
4. Ach) Seele, warum zauderſt du? 
Zrauft du denn Gott nicht Alles zu? 
Trau’ ihm im Leben und im Tod, So 
hat es mit dir feine Ntorht 
5. Nun denn, fey auch mein Glaube 
Und ich ein Sünder, du ger 


Vermehr' den Glauben ſelbſt i in mich 
6. Du bieteft mir dein reines Wort, 


Du hilfft vem Suͤnder gerne fort; Mein 


Undanf, Hear, nicht deine Huld, Iſt 
ganz an meinem Elend (hu! 
7. DO geh’ nicht mit mir ins Gericht, 


mir dein Wort hat angefacht, Mein 
Ölaubenswert fo ſchlecht gemacht! 


8. Dir ſtell ich mich in Demuth dar; | 


Iſt auch mein Glaube noch nicht Flar, 


So habe, Herr, nad) deiner Huld, Mit 


Mr — doch) Geduld. 


OFeſu, fey mir Soun und Schild, 


aufonberheit, wann's Sterben gilt, 
Daß ic) dich dann im Glauben feh', 
Und froh zum Schauen übergeh'!. 

M. S, Riegerin, 3cb. Meiffenfee, 


Mer. Mer nur den lieben Gott 2c, 


1424. Du haft ja diefes meiner 


Seele, O Herr, gleich Anfangs einge: 
‚fenkt, Daß fie in diefer Liebeshoͤhle 


Pad) was Unendlichem fi fich Ienft! Sie 


fucht and wünfchet i immerzu Und fin⸗ 
det nirgends ihre Ruh’. 
2. Öerechter Gott, wie hat die Sünde 


Mir doch das Ziel fo ſehr verruͤckt, Daß 


15, Fa, bringe felbft dein Wert zu ich in weiter Welt nichts finde, Mad 
Brand, Be Dive ae 12 * meine Geele yecht eyeuſckt In dir alleſn 


Br) 


2 


} ife —5— Ruh; ; Bring‘, Herr, mein ar⸗ 


troͤſten, 


Gleich alle meine Habe voll: 


. beine Ruh‘: ' (Mm. 3 


mes Herz dazu! 

3, Ad), mache von den —— 
Der Welt, o Herr, mich ganz befreit, 
Und ziehe mich von allen Seiten Zuruͤck 
son der Vergänglichfeit,. Damit ich 
durch ſolch Stillefeyn Zur wahren Ruhe 
kehre ein! 


4. Zeuch mich, o Vater! zu dem 
Sohne; Sonft bin ich ein verloren Kind; 


Daß er durch Glauben in mir wohne, 
Und ic) in ihm die Ruhe find’; , Dem 
durch den Glauben wird er mein, Und 


durch den Glauben werd’ ich fein. 


5. All Andres ift für nichts zu ſchaͤ⸗ 
sen, Es mag auch heißen, wie e8 will; 
Pracht, Reichthum kann mich) nicht er⸗ 


gogen, Noch meine Seele machen ftill ; 


Was Kinder diefer Welt erfreut, Bıingt 
Gottes Kindern Traurigkeit. 
6. Geehrt fich fehn in Menfchen- 


. augen, Und ihrer Gunft verfichert feyh, 

Kann nichts an meinem Ende taugen, 
In Leben iſt's ein bloßer Schein; Drum 

2 laß mic), Jeſu, Diefe Zeit Anwenden 
für die Ewigkeit. 


7. Laß mır mich nad) der Ehre trad)= 
ten, Daß ich Dir wohlgefällig fey, Und 
Verne diefe Melt verachten), Die nichts. 
ja hat, als Zäufcherei; Wer aber dir, 
o Gott, gefällt, Deß Ruhm iſt ewig 
feftgeftellt. 

8 Wie wird mich aller Reichthum 
Mann ich. die Welt verlaffen 
Und. hätte ich des — 
So iſt 
doch das nur, mein Gewinn, Wenn ich 


fol? 


in deiner Liebe bin. 


9. Drum laß mic) dich allein behal- 


‚ten, O Herr/ mein allerhöchftes Gut! 


D Zefu, wann ich foll erfalten, So 
ſtaͤrke meinen bloͤden Muth, Und rede 
meiner Seele zus Komm, gehe ein in 
— Frommann?) 


Nun gute, Nacht, 


Mel, —— du. deine Weges 


- 1425. Du wunderbare Kicbe, Die 


mich vor aller Zeit Erwählt aus freiem 
Zriebe Zur ew’gen Seligfeit! Die mic) 
nach ihrem Bilde Hat an das Licht ges 
bracht, Und dann mit newer Milde For 
fuͤndig s Kind bedacht; 

2. Die mie durch) Todesſchmerze n 


Biertes Bach! 6 m 
lich im Herzen Nun meiner ſtets ges 


denke: Wie hab’ id) dir, mein Leben, 
Gedanft zu deinem Ruhm? Mie hab’ 
ich div gegeben Mein Herz zum Eigen: 
thum? 

3. Untreu’ hab’ ich beruůͤbet Im tief⸗ 
ſten Herzensgrund; Ich habe dic) bes 
truͤbet Mit Herz, mit Hand und Mund. 
Es nahmen fremde Reize Mir Herz 
und Sinnen ein; Und, Herr, vor dei—⸗ 
nem Kreuze Da war ic) Falt wie Steim. 

4. Doc) haft du nicht gelaſſen Bon 
deiner Treu’ und Huld, Und mich durch 
dein Erblaffen Gerettet aus der Schuld. 
Und kaum bift du erftanden, So rufft 
du mir auch zu: Komm, Freiheit ift 
vorhanden! Komm, fey mein Kind auch 
du! 

5. D Liebe, treue Liebe, Dein bin 
ich gänzlich nimm! O daß ich dein Herz 
bliebe Zn allem Thun und Ruhn! Bes 
huͤte, Herr, behuͤte Dein fündig’ 8 Kind 
allhie, Und laß, o ew'ge Güte, Mir 
meinen Willen nie! 

6. D Halte, Sefu, halte: Du felbft 

dein ſchwaches Kind, Daß es dir nicht 
erfalte, Wenn es fi) Liebgewinnt! 
Dein Lieben und dein Leiden Für mich, 
Herr Zefu Ehrift, Das muß und wird 
mic) fcheiden Von dem, was dein nicht 
ift. 
7. Die trew'fte Liebe fieget, Sp 
komm denn in mein Herz Bis es dir 
unterlieget Durch deinen Todesſchmerz! 
Zerbrich, ſchmelz ab und beuge, Was 
ich in mir! noch bin; Nimm, treuer 
Önadenzeuge, Mic) ganz auf ‚ewig 
hin! 


In eigner Melodie, 


1426. Entfernet euch, ihr matten 
Kräfte, Von allem, was noch irdiſch 
heißt! Wirf hin die zeitlichen Gefchäfte, 
Mein g'uug geplagter, muͤder Geiſt! 
Es iſt vollbracht! 
Ich Fang’ ein ander Weſen an, Das 
ſich mit nichts vermengen Fann. 

2. Ihr Berg’ und Thaͤler, helft mir 
ſingen, Beſi ingen meines Jeſu Preis, 
Der unter fo geringen Dingen Mic) 
doc) fo lang zu fehigen weiß! Habt 
gute Nacht! Ich hab's bedacht: Es 
iſt num endlich hohe Zeit, Zu — pie 


Das Leben nem gefchenkt, And ei — 


3. Ihr feyd ja wohl, ihr grünen 
Auen, Im Sommer lieblich anzufehn; 
Dody wird man auch am euch bald 
fchauen, Wie alle Schönheit muß ver- 
gehn. Drum gute Nacht! Nimm dieß 
in Acht Mein Herz, du Tiebeft von 
Natur, Ach), allzuviel die Greatur ! 

4. Haft du bisher noch was geliebet, 
Das Kräfte Dir und Zeit verzehrt, So 
ſey denn auch nicht mehr betrüber, Wenn 
fein Genuß dir wird verwehrt, Gib 
gute Nacht! Dein Heiland wacht, Und 
will, daß fein Erkaufter bleib’ Ihm 
treu, und keuſch am Seel‘. und Leib, 

5. Hinweg, du fehndde Cigenliebe! 
Laß Fünftig meine Seele Teer! Ich folge 
Ehrifti Liebestriebe; Nur ihm gebührer 
Ruhm und Ehr'. Nun gute Nacht, 
Du Stolz und Pracht! Euch ftoß’ ich aus 
dem Herzen ans, Sonſt wird es nim- 
mer Jeſu Haus, —8* 

6. Herr, mach’ mich los von allen 
Banden, Reiß' auch das feinfte Netz 
entzwei; Mach’ aller Feinde Rath) zu 
Schanden, Daß ich dein treuer Juͤnger 


Macht, Die mich fo oft betrogen hat! 
Ich flieh' in Ehrifti freie Stadt! 

7. Wie ſuͤß ift doch ein freier Wan— 
del, In reiner Abgefehiedenheit, Wenn 
nun des MWeltgeifts irrer Handel Uns 
feine Plage mehr bereite! Ja, gute 


Nacht, Dur finftre Macht! Mein Se= | 


fus nimmt nun Herz und Sinn Auf 
ewlg fich zu eigen. hin! 

8. Verbirg mich, gib mir deinen 
Frieden, Und halte mich im deinem 
Schooß, Daß ich, von Allen abgefchie- 


den, In dir, Herr, lebe kummerlos! 


Melt, gute Nacht! Die Liebe macht, 
Daß ich mich felbft vergeffen kann, Und 
fehne mich nur himmelan. 

— ** Goͤttfrled Armor, 


In eigener Melodle. 


1427. Erleucht mich, Herr, mein 

Richt! Ich bin mir felbft verborgen, 
Und Fenne mich noch nicht ; Ich merke 
dieſes zwar, Ich fey nicht, wie ich war, 
Indeſſen fuͤhl ich wohl, Sch fen nicht, 
wie ich fol. — 

2.Ich Lebt! in ſichrer Ruh', Und 
wußte von keinen Sorgen Bor dieſem; 
aber nun Hat Jammer mich umfaßt, 


10. Bon der Wiedergeburt und Befebrung, 







— 





Daß ich mir ſelbſt zur Laſt; Was vor⸗ 
mals. meine Freud’, 
Herzeleid. v3 

3. Kein zeitlicher Verluft Erreger 


dieſe Schmerzen, So viel mir iſt ber | 


wußt, — Sch miffe feinen Freund, Auch 
druͤcket mich Fein Feind, Mein Leib hat, 
—* er will, Geſundheit, Huͤll' und 
Sul, | 


kommt mir aus dem Herzen, Und dringt 
durch Mark und Bein. Dieß Eine liegt 
mir an, Daß ich nicht ſpuͤren Fan, 
Ob ic) ein wahrer. Ehrift, Und du mein 
Heiland bift? 

5. Es ift nicht fo. gemein, Ein Chrift 
zu feyn, als heißen; Schweiß, daß der 


allein Des Namens wirdig ift, Der 


feine Tiebfte Luft Durch Ehrifti Kraft 
zerbricht, Und lebt fich felber nicht, 


6. Hier, forg' ich, fehlt. es mir; Die 


Lieb’ ift noch nicht vichrig Zu dir, Hevr 
Jeſu Ehrift, Drum geh’ ich im Gewire, 
Noch traurig, blod’ und irr', Und fuche 


Y 


Ich muß es endlich wagen! Ich fomm” 
nicht. eh’ zur Ruh'. Gagft du hiemit 
der Welt, Und was dem Kleifch gefällt, 
Rein. ab und Chriſto an, So ift die 
Sad)! gethan. N N 

8. Du Aermſter! follteft du Dem 
Koͤnig dich verfagen, Dem Altes ftehet 
zu, Der dich erfauft mit Blut, Und 
dir nur Gutes thut? Ach, wer ihn ein- 


mal kennt, Dep Wohlfeyn nimmt Fein 


End’! . 


9, Das ift des Glaubens Wort Und 
duͤrſtendes Verlangen: Herr Jeſu, few . 
mein Hort, Verſoͤhner, Herr und Schild, 


Und fuͤhr mich, wie du willt! Dein bim 


ic), wie ic) bin; Nimm mich zu eigen 


hin! 


10. Thu, was du willft, mit mie! 
Werd' ich nur zugerichtet Zu „deiner 


Ehr und Zier, Bon deinem Geift ge- 


weiht, Mit deinem Heil befleid't, Ge- 
heilige um und an, Wohl mir, fo ifs- 


gethan! Zuſtus Hopfeniud, (oder Buchſelder). 


Me ſ. Ein’ forte Dura ift unfer Goͤtt. 
(2. Corinth. 5,17.) 


1428, Ermuntre dich,» Menſchen⸗ 


4. Nein, es ift Seelen-Vein! Es 
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Macht mir nun | 


MWeltgunft mehr, Als dich und deine _ 
fey! Hab’ gute Nacht, Du Lift und Ehr'. 
7. Mein Herz, entfchließ' dich nun, 


ind Und lerne recht erkennen, Was 


bo 


ſoll nennen! Sie find, als Gottes 
Knecht', In feinem Sohn gerecht, Es 
führer fre der ®eift, Der gut und heilig 
heißt, Den fchmalen Weg zum Leben, 
2. Sie wandeln fters in Jeſu Chrift, 
Und find des Himmels Erben; ie fol 
gen nie des Satans Kift, Und filrchten 
fein Verderben; Site find befreit dom 


Tod, Von Sind’ und Hoͤllennoth; Ihr 


Glaube fiegt im Streit; Ste find nicht 
an die Zeit, Noch and Geſetz gebunden. 
3. Es kann die neue Greatur, Was 


fie begehrt, empfangen Bon Ehrifto; 
doch ans Gnaden nur Will fie ihr. Heil 


erlangen. Des Glaubens Eigenfchaft, 
Des Geiftes edle Kraft, And was nach 
diefer Zeit Gehoͤrt zur Seligkeit, Nimmt 


fie aus Jeſu Fülle, 


- 


4. Hinweg mit alfer eitlen Pracht, 


Himveg mit armen Schäßen! Himweg | 


x 


mit aller Ehr’ und Macht, Und was 


fonft Weltergbgen! Ihr Kinder diefer 


Melt! Ein Ehrift, der Glaͤuben hält, 


Gilt mehr vor Gottes Thron, Als der, 
ſo Seepter, Kron' Und alle Welt be: 


5. Zwarift ein Eprift dem Leben nach 


Das Kleinfte auf der Erden; Er pflegt 


‘ bet, Und fchaut in dieſen S —* 


vor aller Welt als ſchwach Und arm 
verhöhnt zu werden; Doch Jeſus felbft, 
als Knecht, Hat ja fo arm, fo fehlecht, 
Und niedrig fich ergeigt Und bis ind 
Grab geneigt; Mer —* ſich's denn 


ſchaͤmen? 
6. Wie freundlich doch find feine 


Wort', Und heilig feine Sitten! Er 


laͤßt fich ja an jedem Ort Zur Huͤlfe 


ſchnell exbitten. Wie trägt er doch Ge⸗ 
duld Mit aller Sünder Schuld! Wie 
gibt er ohne Nach’ Auch den Berfolgern 
ach, Für die er felbft gebeten! | 

7. Ihr Kinder Gottes, kommt herz 


Wie glaͤnzet ohne Heuchelet Der Jefußs 
liebe Siegel! O druͤckt's mit heil'ger 
Luft Inbrunſtig an die Bruſt! Monmt, 


ſeht das edle Bild, Wie Chriſtus fih| 
| Geift Den Glauben, der fich ſtark ber 


fo mild, So giitig uns erwieſen! 

8 Auf, laſſet und dem Heiland nach 
Auf diefer Erde wallen! Dann wird im 
Kreuz und Ungemach Keins aus der 
Reine fallen, Der Herrift's, der erhbht; 


J 





—— — — er 


Sein Leben aber ſteht Hier in der Nie⸗ 
nee Creaturen find, Und wie man fie 


drigkeitz Drum muß erſt in den Streit, 
Wer dort will triumphiren! 


Me I, Serr Defu Ehrſſt meine Bebend Acht. 

1429. Einenre mich, 0 enges 
Licht! Und laß won deinem Angeſicht 
Mein —* Herz mit deinem Schein 
Durchleuchter und erfüller ſeyn! 
2, Ertddr' in ni die Fleiſchesluſt, 
Neip fie mie Macht aus meiner Bruſt; 
Bewaffne mich mit Kraft und Muth, 
Zu flreiten wider Fleiſch und Blut. 

3. Schaff' in mir, Herr! den neuen 


Geiſt, Der dir mit Luft Gehorfam leift'; 


Ein willig Opfer willſt ja du, Und alles 
Sleifih taugt nicht dazu. 

4. Mach’ in mir bad Gedächtuiß neu, 
Daß es auf dich gerichtet ſey, Vergeſ— 
ſend, was dahinten iſt, Gedenlend fterd 
an Jeſum Ehrift, 

5, Und wie ich ohn’ dein Önadenlicht 


Erkenne deinen Willen nicht, So leuchte 
du mir, Herr, allein In dem Berftand 
mit deinem Schein. J 


6. Mach’ in mir bad Gewiſſen rein, 
Und laß es abgewafchen ſeyn; So kann 
ich dann dureh deinen Sohn Mit Freu: 
ben ftehn por deinem Thron. 

7. Auf dich laß all mein Sinnen 
gehn, Und ſtets hinauf gerichrer ftehn, 


Daß ich bein More mit Freuden hir’, 


Mein Herz nad) ihm in Allem Fehr’, 
8. Wenn ich in deinem Wort dich 


fire)‘, So laß mir’ werden zum Ges 
aueh, Der Keben, Kraft und Suͤßigkeit 
In meine Seolenssräfte freut. 


+9, Und weil du voller Gute bift, Die 
tybſtend und erfreulich ift, So gib, daß 
ich dich fühl in mir, Und ganz umfan⸗ 


gen fen von dir, 


10. And wie ich von mir ſelbſt nichts 
Fan, Sp treib' durch Deinen Geift mich 


an, Daß er in mir das Seepter führ, 


Geiſt, Excel, Herz, Sinn und Mund 
vogier, 2 


11. Sp gib mir, Herr, durch Deinen 


weidt, Der nach dem nenen Weſen 

vingt, And edle Lehensfrichre bringt! 
12. Dann bleib" ich, 0 Herr A 

Chriſt, In dir, der du mein Leben bill, 


— 
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Dann fieg’ ich über Welt und Noth, 
Bin dein im Leben und im Tod, 
J M: J. Br, Ruopp· 


Eigene Melodie, 
1430. Es koſtet viel, ein Chriſt zu 
feyn, Und nad) dem Sinn des Geiſtes 
ganz zu leben; Denn der Natur geht e6 
Har faner ein, Sich immerdar in Chrifti 
Tod zu geben; Und ift hier glei ein 
Kampf wohl ausgericht’t, Das macht's 
noch nicht. 

2. Man muß hier ftets auf Schlan⸗ 
gen gehn, Die leicht ihr Gift in unfre 
Ferfen bringen; Da koſtet's Mih', auf 

‚ feiner Hut zu ftehn,. Daß nicht das Gift 
Tann in die Seele dringen. Wenn man’ 


verſucht, fo fpürt man mit der Zeit Die) 


Michtigfeit, | 
3. Doc) ift es wohl der Mühe werth, 
Wenn man mit Ernft die Herrlichkeit 
erwäget, Die ewiglich ein ſolcher Menfc) 
erfährt, Der fich hier fters aufs Hinmmz 
lifche geleget. Es koſtet Muͤh, die Gna- 
de aber fchaffe Uns Murh und Kraft. 
4. Du follft ein Kind des Höchften 
feyn, Ein reiner Glanz, ein Licht im 


großen Lichte! Wie wirft du da fo ftark, 


ſo hell und vein, So herrlich ſeyn, ver: 


Hart im Angeſichte, Dieweil dic) da 


die wefentliche Pracht En herrlich 
macht! 

5. Da wird dad Kind den Vater 
fehn, Im Schauen wird es ihn mir Luft 


empfinden ; Der lautre Strom wird und | 
da ganz durchgehn, Und uns mit Gort 
zu einem Geift verbinden. Wer weiß, 


was da im Geifte wird gefchehn? Wer 
mag's verſtehn? 


6. Da gibt ſich ihm die Weisheit 


‚ganz, Die es hier ftetö als Mutter hat 
‚gefpiretz Sie Frönet es mit ihrem Perz 
lenfranz, Und wird ald Braut der Seele 
zugeführet. 
ganz.offenbar, Die in ihm war. 
7. Was Gott genießt, wird uns er⸗ 
freun, Was Goͤtt bereitet, wird und da 
gegeben; Des Himmels Schäße wer⸗ 
den unſer ſeyn; Wie lieblich werden 
wir mit Jeſu leben! Nichts hoͤher wird 
an Kraft und Wuͤrde feyu; Nur Gott 
allein. H | 
‚8. Auf, auf, mein Geift, ermüde 
wicht, Der Macht der Finfterniß dich 


\ 
/ 


Die Herrlichkeit wird da 


man zum Volk dich fagen: 
‚Kraft geht aus von mir!” Laß auch 


zu entreißen! Was forgeft du, daß dirs 
an Kraft gebricht? Bedenke, was für 
Kraft uns Gott verheigen! Wie gur 
wird ſich's doch nach) der Arbeit ruhn! 
Wie wohl wird's thum! 
Dr. Ch. Fr, Richter 


Mer Mierhon leucht't und der Morgenftern, 
14831: Farwahr, dieß iſt ein theu⸗ 
res Wort, Das Jeſus CEhriſtus, 'unfer 
Hort, Als Wahrheit har geſprochen: 
„br armen Sünder, fommt zu mir! 
Ich will euch felig machen hier! Und 
dieß wird nicht gebrochen. Neue, 
Trene, Reine Herzen, Glaubens Ker- 
zen Will ich ſcheuken Denen, die ſich 


laſſen Teufen,‘ ; 


2. Nun, auf dieß dein Wort Fomm’ 
ich auch, Nach aller armen Sünder 
Brauch, Doch nicht genng mit Schmer= 
zen. Ach, daß fie doch vermehrten fich, 
Die Sünden recht betrübten mich, Und 
mir’d ging’ recht zu Herzen! Daß ich 


Sehnlich Möcht' verlangen, Zu em= 


pfangen Heil und Gnaden, Als müh- 


ſelig und beladen! 


3. Herr, fchaffe doch ein Herz in mir, 
Das voller Wehmuth fey nach div, Und 
fich beſchweret finde! Mer feine Suͤn⸗ 
den tief empfins’t, Zu ſolchem neigft 
du dich geſchwind, Wergibft ihm alle 
Sünde; Heileft, Eileft Zu erfreuen, 
Zu ernenen Seine Sinnen, Daß er dich 
kann Liebgewinnen, RR 

4. Das wird ein edler, fel'ger Geift, 
Der ganz ſich von der Stunde reißt, 
Menn ihn der Water ziehet; Derauf, 
ſich feloft Hält gute Wacht, Auf jeden 
Gnademvinf gibt Acht, Und alles Heu⸗ 
cheln fliehet. Hilf mir Zu dir! Herr, 
erheitre, Schärfe, laͤutre Mein Gewif- 
fen! Sonſt muß ich dich ewig miſſen. 

Met. Alle Menfchen müfen flerben. 
1432. Greoßer Jeſu! in den Las 
gen Deiner Niedrigkeit allpier a: 
„Eine 


mir ſie ſegnend fließen, Und ſich in mein 


Herz ergießen, Da du nun in Herrlich⸗ 


feit Throneſt über Welt md Zeit! 
2. Dir ja ift in beine Hände Ueber⸗ 


Nah Macht und Ehr; Bis an aller 


elten Ende Geht dein Ruhm, fo hoch 


I 


9 


Zen; Selbſt der legte Feind auch muß | b 


| 
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und hehr. Alles muß vor dir ſich nei⸗ 
gen, Und was hoch iſt, muß ſich beu— 


Endlich unter deinen Fuß. ’ 

3. Darum Fannft du Allen vatben, 
Deine Kraft ift nie zu Heinz; Das ber 
zeugen deine Thaten, Die noc) glänzen 


hell und rein. Ja, was du vor taufend 


Jahren Herrlich wollteft offenbaren, 
AU dein Gotteswerk und Wort, Wirket 
heut’ noch Fräftig fort. | 
4. Hier, mein Arzt, ſteh' auch ich 
Amer, Krank am Geifte, blind umd 
bloß; Nette mich, o mein Erbarmer! 
Maͤche mid) von Sünden los! Gib mich 
' frei von allen Tuͤcken, Die mein armes 
Herz beſtricken; Ad), laß deinen treuen 


Mund Zu mir fprechen; fen gefund! 
5. Siebe, meine Seele rühret Did), 


o Herr, im Olauben an, Wartet, bis. 


fie freudig fpürer, Was dein Geift an 
ihr getban! An dein Wort will ich mic) 
halten, Und indeß dich laffen walten ; 
Dich verläugnen wirft du nicht, Da 
dein Wort miv Heil verfpricht. 
6. Amen! du wirft mich erhbren, 
Daß ich durch Did) werde rein; Wirſt 
zu mir dein Mntlig Fehren, Daß ich 
möge froͤhlich ſeyn; Dann will ich aus 
Herzens Grunde, Und mit freudevollem 
Munde Nühmen dich zu diefer Zeit 
Bis zur froben Ewigkeit. 


Mel, Freu' dich ſehr, o meine Seele, 


1433. 9 


Viertes Buch. 


Sünde zu, Und entzieh' mir nicht die 
Gaben, Die ich hier und dort foll ha— 
en! z 

4. Feftigfeit gib meinem Herzen! 
Nur die Gnade macht e8 feft, Daß mich 
unter allen Schmerzen Much und Hoff: 
nung nicht verläßt, Deine Ehre und 


dein Ruhm Sey mein einzig. Eigen- 
thum! 


ehr" mich aller Gunft und 
Schäßen Deine Liebe vorzufegen ! 

5. Laß den theuren Sefusglauben 
Und die, hoffende Geduld Mir durch 
nichtö auf Erden rauben; Steh‘ mir 
bei mit deiner Huld, Daß ich, Herr! 
von deiner Treu’ Ewig unzertrennlic) 
ſey. Sende mir zu allen Stunden Neue 
Kraft ans Ehrifti Wunden. 

6. Laß den Undank diefer Erden, 
Und den Hohn der ganzen Welt Mir 
nicht zur Verführung werden, Wenn 
mich Leiden überfällt; Denn es ift ja 
Seligkeit Leiden für Gerechtigkeit. 
Was du zufagft, will mich fallen, Und 
mich feft darauf verlaffen. 

7. Gib ein Herz mit, das im Gluͤcke 
Nicht verwegen, ftolz und frei, Und bei 
widrigem Gefihide Nicht verzagt, noch 
muͤrriſch ſey. Zieh' mit deiner Macht 
mich an, Daß ich Alles wagen Fan, 
Und im Streit nicht unterliege, Son⸗ 
dern kaͤmpfe bis zum Siege. | 
8 Mehre allem Trug vom Teufel, 
Der die Wahrheit will verdrehn; Laß 
mich wider allen Zweifel Auf der 


Jeil'ger Vater, Gott der Wahrheit Gottes ſtehn. Stärfe meinen 


Stärke! Dein Licht ift vom Wechfel|fchwachen Muth, Daß ich aller Zwei: 
‘frei, Und in jedem deiner Werke Bift|fel Brut Stets mit deines Wortes 


du heilig, wahr und treu, Ach, ich klage 
dir mein Leid, Meine Unbeftändigkeit! 
Denn mein Herz wird gleich den Wogen 
Keicht bewegt und bald betrogen. 

2% Bald iſt's Menfchenfurcht und 
Liebe, Bald iſt's Ehre, Ruhm und 
Geld, Bald ſind's böfer Wolluft Triebe, 

Und bald Aergerniß der Welt. Bald 
ſcheint Armuth fürchterlich, Bald treibt 
die Verfolgung mich, Daß ich ab vom 
Glauben weiche, Und dad Kleinod nicht 
erreiche, | (eat 

3. Sch bekenn' es bir, wie ‚billig, 
Ich betraure meine Schmach; Oftmals 
ſcheint mein Geift zwar willig, Aber 
ach, mein Sleifch ift fehwach! Mein 
Erbarmer, rechne du Mir nicht dieſe 


Noch als deinen Himmelserben! 


Gründen Kräftig möge überwinden. 

9, Herr, verfiegle mir dein Leben, 
Deine Onade durd) den Geift! Laß ihn 
mir das Zeugniß geben, Daß du ewig 
meine ſeyſt! Mache froh dadurch mein 
Herz, Daß ich unter Freud’ undSchmerz 
Deinen großen Namen preife, Weil ich 
bir verfiegelt heiße. | 

10. Halt! mich auf dem Grund er- 
bauet, Den du einen Felfen nennft, Wo 
man das ald I > ſchauet; Daß bu, 
Herr, die Deinen Fennft! Nimm durch 
deine Gottesmacht Meine Seligkeit in 
Acht, Und bewahre mid) im Sterben 


PH, Fr, Hiller, 


ME. Bon der Wiedergeburt und Befehrung. 


Mel, Wir Menfchen find au dem, © Bot, R 


‚1434. Herr, durch den Glauben 
wohn’ in mir! Laß ihn fich immer ſtaͤr⸗ 
fen, Daß er fey fruchtbar für und für, 
Und veich an guten Werfen! Daß er ſey 


thätig Durch Die Lieb’, Mit Freuden in 


Geduld fich üb’, 
zu dienen, 

yn In ſonderheit gib mir die Kraft, 
Daß einft an meinem Ende Sch übe 
gute Mitterfchaft, Zu dir allein mich 
wende, In meiner legten Stund’ und 
North Des Glaubens End’ durch beinen 
Tod, Die Seligkeit erlange. 
3, Herr Jeſu, der du angezůndt 
Das Fuͤnklein in mir Schwachen, Was 
ſich vom Glauben in mir find't, Du 
wollſt eö ftärfer machen! Was du ges 
fangen an, vollführ Bis an das End‘, 
baß dort bei div Auf Glauben folg' das 


Dem Nächten ſtets 


Schauen. David, Denice, 
Y Mel, KO IE ou mein: See vu — ge 
1435. ©ott, du. Licht, du Wort 


und Leben! Deine Hand Kann Vers 
fand, Kraft amd: Leben geben, : Du 
biſt's, der und Heil bereitetz Herr, aus 
he Quillt her ir, Was zum Himmel 
eitet, 


2 O daß dich mein Herz erteichtet | 


Süßes Licht! Sliehe nicht! Hilf mir, 


glänge, leuchte Daß doch alle Finſter⸗ 


niffe, Her, dein Strahl Sich, einmal 
Muennteifen, mäfe! 

Gib, daß Dich, Die Melt begreife, 
dis ſich nicht ‚Dein Gericht, Durch 
VBerftodung. h 
Liebe nenne, Und hinfort Dich als 

Hort, Kicht und ‚Heil erkenne, 
4, Komm zu mir, o ſel'ges Wefen, 


Das du mich Ewiglich Div haft aus⸗ 


erlefen! Ich will dir mein. Herz eins 
vdumen, Will allein. Deine ſeyn, Und 
nicht länger. fäumen. 


5. Alle, die dich: angenommen , Lie⸗ 
beft du, Teiteft herzu, Wenn fie zu dir 


bommen; Laͤſf'ſt fie Gottes Kinder hei⸗— 
Ben, Niemand. ‚Fann, Dir alsdann Aus 
der Hand fie reifen, 
6. Jeſu, Freund. der "Gotteskinder, 


Der du dich Kraͤftiglich geigf, als Heil 


der Suͤnder, Dich den Kindern offene 
bareft: Laß mich ‚fein Bi Ha ſeyn, 
Wir du ſelber wareft! 

Knapp'd gelſil. Liederbuch. 









bäufel, Daß ſie dich voll 








va Macpe dir mich neugeboren! Dan \ 


geh‘ id). Ewiglich Nimmer dir. verlo- 
ren, DO der Wunderherrlichkeiten Die 
ſich dort Durch dein Wort Mir Bein 
zubereitent 


Mel, Sefu, deine hei’gen Wunden, 


1436. Her! hier bin id); nimm 


mein Herze, Nimm es nur in deine 
Nimm nach langen Sünden 


Zucht; 
fchmerge, Mas du lange fchon geſucht! 
Mit wie treuer Kangmuth, ach! Ging 
mir beine Liebe nach, Aus dev Sünde 
Todesketten Endlich kraͤftig mich zu 
retten/ 


2. Oftmals fügte id) mic) beweget, 
Und ich taͤuſchte mid) doch muy Denn 


was ſich in. mir gereget, War die truͤ⸗ 
ende Natur. Bei der. Lauheit dacht 


ch doc : Ich bin fromm, was fehlt mir | | 
noch ? Denn, was der und jener der, 
Hat mein Herz noch nie geliebet! 


3. Sah die Welt mit ihren Blicken 


Mich liebkoſend wieder an, Konnte fie 
mich leicht berüden, Und ihr Wille 
‚ward gethan. 
hieß, Schien mir nachher wieder füß, 
Bis ich zu mir felbft gekommen, ı Und 
du mid) ben Welt entnommen, ' 
‚4. Tief ward ic) von bir erg 
Aber, ach, wie gar zu. bald Wieder 
von mir felbft perführet! Re 
lichen Gewalt! Haͤtt ic) von der. argen 
Melt, Wenn fie mir oft nachgeftellt, 
Baͤlder mic) entreißen koͤnnen, Wär’ 
ich gluͤcklicher zu nennen, 
5. Doch nun bin ich Durchgedrungen ; FR 
Du haft meinen ſtarren Sinn Duchded 
‚Seiftes Kraft bezwungen; D, jo nimm: 
Bon mir felbft kann 


Was mir erft ein Lafer 


mich völlig hin! 
ich nichts. thun, Alles muß auf bir bez 
ruhn; Darum ftärfe mein Verlangen, 
‚Kröne, was du angefangen! 

6: Beift und Brunnguell heit’ ger 


Triebe ! Mehre meines Glaubens Kraft, 
Und der himmliſchreinen Liebe Segens⸗ 
volle Ritterſchaft; Laß mein Dichten. 
dahin gehn, Nein vor Gottes Thron 


au ftehn; Laß mich ſtets an Jeſum den⸗ 


Ten, Mich in fein Erbarmen ſenken. 


7. Kocken mich bie Eitelfeiten, Ach, 


ſo druͤck mein Auge zu! Zeig’ mir die 


Volltommenheiten Jener ewig felgen 
Ruh’! Der —— die RR Luft, 
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Den an — Sılbfeis, Brut Gottes Ein Kater Schein, Ein Slam». vor 
Liebe fo entzündet, Daß er Freud! in Menfehenaugen, ‚Sonft wird einmal 
ihm empfindet. In Ehrifti Saal Sein Thun vor Gott 
8. Laß mich immer, Abba! rufen; nichts taugen. 
Zwar du rufſt es ſelbſt in mir; Die ſonſt IB. Ein Baum it gut, $ Sn Sommers: ' 
ſchweren Himmelsſtufen Gehen wir) gluth⸗ Wenn er viel Früchte träger; 
doch Leicht mit dir. Mengt fich gleich Traͤgt er fie nicht, fo wird er bald Ge— 
‚das Kreuz mit ein, O gar vecht! fo fällt und abgefäget; ;. Mer nicht recht 
‚muß es ſeyn! Es vergaͤllt die Luft der glaubt, Nicht treu werbleist, Gehört 
' Erden, Laͤßt das Der nicht fchläfrig | wicht zur den ‚Ehriften; Er geht dahin 
werden. In eitelm Sum Und lebt or — 
9. Wer ſich dir nur überlajjen, Wer Luͤſten 
nur Jeſu Liebe fühlt, Kann die Führung | 6. Dem wird gar Bald Dis Zeind's 
nimmer hafjen, Die auf Seelenfreiheit Gewalt Den: Lebenslauf verkürzen, 
zielt; Der fpürt taͤglich Trieb und | Und ihn in Hölfengluth hinein Mit 
Kraft, Wodurch er was Gutes ſchafft. Ach und Jammer fühzen. Erkenn 
Wohl zu thun und Gott zu loben, Sind | dert Stud), D-Menfchenfind! Glaub’ 
fters nene Ehriftenproben: feſt, ſteh ab von Suͤnden! Das tft der 
10. Dauert fort, ihr heil gen Triebe, | Weg Und fehmale Steg, Das on 
Bis ich. meinen Lauf vollbracht ! Dann | mielreich zu finden. 
erleuchtet Ehrifti Liebe Einft and) meine] 7. Wer diefes Ziel Nicht fuchen wi, 
Todesnacht. » Er ift mein, und ich bin | Und lebt nad) eignem Willen, Der wird 
fein; Er führt mich. zum Leben ein. durch Selbftgerechtigkeit Des Höchften 
Bei fo himmlifchen Gedanken Wil ich Zorn wicht ſtillen. ’ Herr Jeſu Chrift! 
nie vom Guten wanten re Der ung som Tod kann 
5 iin ‚retten, "Darum auch wir Allein zu Bir 
— Mel, Was mein Seu %, Mit Gaubensanda cht treten! a 
1432. Herr Jeſu Chriſt! Allein du] — 
biſt, Der uns kann kraͤftig retten Mei. nl (sw ee Sr den Herten, N 
Wenn wir zu dir in aller North Im] 1488. Her Jeſu, Kebenöfonne! 
wahren Ölauben treten; Du haft dein | Ach laſſe deinen Guadenfepein Mir 
Blut, das höchfte Gut, Für uns fo] bringen Licht und Wonne In mein 
mild Bergoffen, Drimm wollftdu, Herr verdunkelt Herz hinein! O Führe du 
Uns auch nunmehr u Taffen,, noch mic) Matten Mit deiner Gnadenhand 
verſtoßen. Aus allem Todesſchatten Hin in dein 
2. Wer Gott vertrant, Hat wohl Lebensland! Dann werd” ſch in dem 
gebaut, Und ‚geher wie zu Schanden ; Lichte Mandeln, auf ebner Bahn Bor 









‚Die Onad', die uns verheißen ift, &: 
ſchallt in allen Landen Es tft Fein Weg, 
Kein and’rer Steg, Denn nur durch‘ 
Jeſu Sterben; Wer an ihn: gläubt, 
Und feft verbleibt, Der wird das Heil 
‚ ererben. 


[son dem Hinmelspfad. 


‚deinem Angefichte, Und ntunner ſto⸗ 
‚Ben an. 

2. Wirſt du mich miche regieren, & 
‚geht mein Wandel nie gerad, © 
werd’ ich mich verlieren Stets weiter 
Drum Taf 


3. Ihm wird, die Schuld Aus Got⸗ es dich erbarmen, O meines Lebens 
tes Huld Erlaffen und geſchentet; Daß Licht! Erleuchte doch mich Armen, Er⸗ 
ihm die Suͤnde nimme mehr Fu feinem Öffne mein Geficht, Daß ich mög’ helle 
Herzen Eränket; Dem fteht die Pfort'| fehen, Und ohne Straucheln dir Mit 
Auf Gottes Wort, Zur Himmelsthuͤr Freudigkeit nachgehen, Und nicht mehr 
weit offen; Drum wolfen wir Auch | irren hier. ‚ 
für und für Auf Zefu Gnade hoffen. 3: Du wolleft doch eileuihlen, DO 
4. Wer folde Gnad’ Empfangen Hear, mir Herz, Gemüth und Seel, 
bat, Der foll auc) heilig leben, Und | Und mildiglich befeuchten ——— 
feinem Naͤchſten nimmermehr Ein Aer⸗ beuslicht mit deinem Del, Daß es im 
gerniß hier geben. Er nicht * chi Der Liebe Auefrahte weit und 





* 





EHE. Bon der Wießergebirt 


Der Sinden Dunfelpeit. Du wolleſt Sohnes; Gib, daß es Stolz und Hoffart 
dich vereinen Mit mir und immerdar fliehe, Und Elein zu werben fich bemühe, 
In mir, und Durch mich ſchelnen Ganz | Ein niedrig Herz. 
et hell und klar. 7. Hier ift mein Herz! Lehr ed 2 d 
4, D8 ap mich noch) auf Erden laffenheit, Es trane deinem Rath. " 
Mit Ar und in dir, meinem Herin, Ein, wandle ſtets im Wohlergehn und —* 
helles Lichtlein werden/ Und lieblich In Einfalt feinen Pfad, Und glaube 
Teuchten nah und fern. Laß deine Götz feſt zu deinem Preife; Mein Herr if 
teö- Klarheit In mir befpiegeln ſich, ewig treu und weiſe; Ihm folg’ich nad. 
Und deinen Geift der, Wahrheit Vers) 8. Hier iftimein. He! Bewahr €, 
klaͤren mic) in did, So, daß dem Eben- | treufter Freund, Vor Trug und Heuche⸗ 
bilde In ſchbuſten Slanzes Zier Ganz Teil Gib, warn der Tod, der letzte 
heilig, weiß un milde Erſcheinen mög” Seid, erfcheint, Daß es voll Glaubens 
in mir! ! Ifey; "Dann laß mic), wann die Augen 
brechen, Das treme Wort noch fröhlich) 









m. e — Sort iſt getreu) Vet Ser, fein Baterhers, 


1439, Hier iſt mein Herz! O Gott, | 
ich geb.es dir, "Div, der es gnadig 

Huf; Gib mir dein Herz! fo tönte 
Tarigft zu mir Dein gnadenvolfer Ruf. | Das iſt hier mein Beraf, Soll nad 
Ich bring’ es dir aus freiem Triebe, | dem Himmel ringen Für welchen Gott 


M ge 12: Baler will ich die * 


Weih ed zum Opfer veiner u‘ Hier mich ſchuf. Im diefer Welt voll Sun: 


men Herz) den Solid) nur ihm mich weihn, I 

2. Hier iſt mein Herz! v nimm es Glauben uͤberwinden Und dann af 
gnädig an, Ob ihm gleich) viel gebricht, feig ſeyn. 
Ich geb’ e8 dir, fo gut ſchis geben kann; Das hat im frühen Jahren Mic) 
Verſchmaͤh die Gabe nicht! Es tft mir 
döfer Luft beflecket/ Mir Sind’ erfüllt, 
mit Schuld bedecket Mein armes Herz! Ich fah im herbſten Leide Bewaͤhrt 

3. Hier iſt mein Herz! Gott der der Glaͤub'gen Muth, Sah, welche 
Barmherzigkeit, ‚Erbarme du dic) fein! | reine Freude Auf dem Gehorfam ruht. 
Er ‚ganze. Melt, fie ſtillet nicht fein) 3. Ich fah die Streiter Gottes, Die 


ich s erfahren, Nurdas fey meiner werth. 


fprechen: Hier iſt mein He! — 


1440. Ih fol zum Leben — 


Goͤttes Wort gelehrt, Und bald hab’ 


ER und Bekebrung. _ „en 
Breit, nd mich nicht mehr betrůbe Knechte ziert; Die — Deines 


, Du bift fein Troft allein! Es ſich der Luft entfagt, Troß ah ; 


foricht mit Eindlichem Vertrauen: Laß | Spottes In Kämpfen underzagt; 
did), o Gott, als Vater ſchauen! Hilf, fah, wie jener Krone Schon hier hr 
rette mich! 
4. Hier iſt mein Harz! Es fucht in, 
Jeſu Heil, E eilt Zum Kreuze hin.) 
D Gotted Sohn, du bift mein höchftes 
pe Dein Blut ft mern Gewinn! 
ib Friede mir durch deine Wunden, 


Lohne Nach trem dollbrachter Zeit. e 
4, D&ott, auch mich verlanget, Fir 
deinem Neich zu ſeyn; Doch meine 
Seele hanget Noch nicht an dir allein. 
Sch weiß, ic) werde fterben, Und liebe 
Hate ewig mid mit dir verbunden ‚In doch die Welt. DO Gott, welch ein 
deiner Huld! | Berderben, Das mid) gefangen hält! 
5. Hier iſt hen He! Geift Got | 5. Sch wand! auf, deinem Wege, 
tes, mach es vein, Und fchaff' es ganz⸗ | Doch unftät ift mein Stun; Bald werd 
Hich nen! Weit’ dir es felöft. um heile ic) matt und trage, Und gehe muthlos 
‚gen Tempel ein, "Ma es im Guten hin; Ich laffe nad) mit Ringen, Und 
teen. HUF, DaB es ſtets nach‘ Gott doch iſt mein Beruf: Sch fol zum Le⸗ 
derlange, Ion fürchte, lieb’, und an ben: dringen, Für welches Gott mich 
u 





1 0 hange In Srend’ und Leid. 


6. Hier ift mein, ‚Per; 68 Aberbentt | 6. "Dir feufz‘ ich gühangen, Er: 
tt Die Hoheit deines Throne. Harrer, dir allein. Du haft es ange: 


J 
I Sipent ihm den Schmud‘, der deine| fangen, Das ——— Voll⸗ 
40 | 


Herz fich freut, Vertrauend reichem 


* 
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ende, Herr, vollende, Mas mir dein 
Wort verheißt! In deine treuen Hände 
Befehl’ ich meinen Geift.. 3.9. Cramer, 


2% ED Sea! füßes Sicht. 


1441. Sch will zum Eigenthum Dir. 


Leib und Seele ‚geben; Mein Herz, 
Sinn und Berfland, Sammt Sreiheit, 


„Kraft und Leben; Gib, daß ich's ewig⸗ 


lich Herr, wieberrufe, nicht, Daß fi 
mein Wille ganz Vereine dir im Licht! 
2. Du wolleft dir zum Ruhm Mich 


\ armes Nichts ‚bereiten, Mich führen 


wie du willft, In Zeit und Ewigfeiten ; 
Sch will dir dienen rein, Ich denk an 


' feinen Lohn; Komm, leite mich, und 
wärs Nod) in dem Dunkeln ſchon! 


3. Laß mich, Herr, inder Nacht Ohn 
Meg und Steg nur gehen, Auf ganz 
unebnem Pfad, Und glauben ohne fehen; 
Laß mich nicht an mic) felbft Von nun 
an denken, nein! Die Kindes=Fiebe foll 
a mein Gefeße feyn. 

Ich bin vollfommen dein, Du 


nad Belieben (halte Mit meinem Wil- 
len, und Ihn eigen dir. behalte; Mein] 
an zu ftrahlen, Des Höchften Bild gibt 


Will ift deine Gab’, Und diefer Wille 


>. aur Macht mid) solffommen, und Zur 


freien Ereatur. 


a ewiglich nicht zu, Daß ich 
mich nehme wieder; 


mich Durch taufend Kreuz darnieder! 
Zermalme du mein Herz Viel lieber 


‚ganz zu Staub, Eh’ du es laͤſſeſt zu, 
Daß ich dir's wieder raub'. 


6. Kehr ic) zu mir zuruͤck: Umzaͤune 
mirdie Wege, Damit ich deinem Schon 
Sicht mehr entlaufen möge! Iſt meine 
Seel entblößt, Won aller Eigenheit, 


Sp geht fie vollig ein In deine Herr⸗ 


licht eit. 
7. Das ewigwahre Gut, Wer fi) 


verläßt, bald findet; Die Unermeplich- 
keit Er dann in fi h empfindet; Der 
Geiſt kriegt weiten Raum, Das Herz 
wird frei und leicht; Die tiefſte Einfalt 
nur Den Sürftenftand. erreicht. 


Mel, & führfr du doc) vecht feltg 10 


lich s Wefen! Du wohneft in der Höh', 
im Heiligthum, Und doch haft du, was 
‚elendift, erlefen, Da machft du deinem 
großen Namen Ruhm, Ein Menfchen: 


Sonft druͤcke lieber 


herz, dieß dde, finftre — —— weiht 
dein Geift, der Todten Leben ſchafft/ 
Zum Tempel ein, und fuͤllet es mit 
Kraft, Mit lauter Gottesherrlichkeiten 
aus. 

2. Der arme Menſch iſt Fleiſch, vom 
Fleiſch geboren, Ein Gortes-Feind, ein 
Freund der Sinfterniß, Ein Kind des 
Zorns, das fi ſi ch im Tod verloren, Und 
ſich aus eig ner Schuld vom Vater riß 
Doch wird er durch der Liebe Wunder⸗ 
kraft Im Mittler ausgefühnt, geftraft, 
gebeugt Erquickt, befreit und Geiſt 
ans Geiſt gezeugt;— D Liebe, die das 
Zodte nen erfchafft! 

3. Herr, fchaffe doch im Grunde 
meiner Seelen Ein reines Herz, gib 
einen ‚neuen Geift! Alfwiffender, ich 
kann dir's nicht verhehlen, Was oft 
mein Herz im tiefften Grund zerreißt! 
Ich bin vom Gift der Sünden ange 
ſteckt; Doch bringt dein Machtwort 
Alles neu herfuͤr; Sprich nur ein He⸗ 
phata“! fo wird in mir Die neue 
Schöpfung wiederum erweckt. 

4. Dann fängt die erfte Schoͤnheit 


einen neuen Schein; Die Weisheit 
Eommt, den Geiſt mit Licht zu mahlen 
Demuth und Heiligkeit zieht in mich 
ein. Der Geift des Heren verkläret 
Sefum Ehrift, Und führt das He z in 
milden Kinderfinn Bon einer lasheit 
zu. ber. andern bin, Bis Leib und Seel 


‚in Gott verfläret iſt 


5. Komm, Geift des Hexen, erfülle 
mein Gemuͤthe, Durchdringe mid): mit 
Licht und Lebenskraft! Gib mir nad) 
deiner großen Gottesguͤte Das ‚Ele: 
ment, draus Gott das Leben fchafft! 
Hilf mir zu gruͤndlicher Erneuerung! 
Ad, reinige dein armes Zempelhaus, 


Und führe felbft dein Werk in mir hin: 


aus Zum hohen Ziele voller Heiligung! 
6. Herr, fuͤhre mich bei deinem Gna⸗ 
denlichte ‚Tief ins Gebiet des neuen Le⸗ 


bens ein! Gib mir zum Wahsthum 


veifer Slaubensfrüchte Von oben ‚her 


dein göttliches Gedeihn! Laß mic) um 
1442. Jehovah, du unendlich herr⸗ 


Stande guter Werke ſtehn, Daß meines 
gebens Reft bier in der Zeit Sey eine 
Saat zur fel'gen Ewigkeit, Da du u 
1a" ft die Freudenernte fehn, — 


N 























Men ke Xag in sin, mein Sem ıc. | beten, wachen, fiegen, Bis ich ſteh vor 


‘1448, Jehovah, großer Gott, Laß | deinem Thron! 
dir mich leben! Laß mich allein an deiz | 
nem Willen Eleben !. Dir zu gefallen, fol 
mein Sorgfalt feyn, Dich preifen, mein 
Beftreben ganz allein. 

‚2. Wie lieblic) find die Sprüche dei⸗ 
nes Mundes! Ich dein, du mein! find | 
Reden deines Bundes; Wie Fofttich ift 
dein Fönigliches Mort! Dein Wille ift 
der ſich re Friedensport. 

3. Ein goͤttlich Werk bin ich und 

dein Geſchlechte; Sonft fuchte mid) der 
Feind nicht Tag’ und Nächte; Das 
ift’8, warum mein Herz nad) Gott vers 
langt, Und Gott an mir mit Liebeötreue 
hangt. - 
Semn Gotteswille⸗Herr, ſey meine 
Speiſe; Zu prüfen ihn mic) guädig 
unterweife! Drum führ mic) in den 
fanften, ftillen Geift, Der deine Stim⸗ 
me hoͤret allermeift. 

5. Mein Zefu! du bifteinft vor Gott 
getreten, Und haft demüthiglich ihn 
auch gebeten Im Todeskampf dort in 
Gethſemane; Nicht, fpracheft du, mein 
Wil’, o Gott, gefcheh' ! 

6. Wie vielmehr foll ich Wurm vor 
Gott mich beugen, Und unter fein ‚Ge: 
bot mich willig neigen! Laß doch gedei- 
hen mir dein theures Blut! rider‘ in 
mir des Eigenwillens Wuth 
7. Entäußert haft du dic) der Herr⸗ 

lichkeiten, Zu Heiden dich in unfre Dun: 
felheiten; Ach, daß die Selbftfucht fich 
doch ganz verlier Und ich mich finden will ich mich erquicken, Bis ich dich 
| — nur indir! - felbft. werd’ erbliceen. Ve a nur 
. Dein neuer, Eoniglicher Geiftmich bald zu dir! ET 
— Und mich auf deinen Gottespfa⸗ 
den fuͤhre, Daß ich beharr, in deiner Mei. — du Bei. 
Liebe Trieb, Wie mein Verfühner auch 1445. Jeſu! dir fall ich zu Suße, 


ben! Doc) du ſchwoͤrſt: ich foll nicht 
fterben. Helfer, hilf! ich flieh zu Dir. 
Alle Sünder, die gefommen, Haft du 
willig angenommen. Gehnt ſich nicht 
dein Herz nach mir? 

3. Meifter, führe meine Sache! Mas 
ich felber den!’ und mache, Taugt und 


auch aus böfen Dingen Gutes noch 
hervorzubringen; Mad)’ es, wie du 
willft, mit mir! 

4. Pfleger aller Himmelögaben ! Auch 


fterben; Gib mir's, weil du für mich 
ftarbft! 


Seufzend ruf ih: Herr, wie lange? 


Doch ich weiß, aud) beim Verweilen 
Willſt du fegnen, helfen, heilen; Darum 
will ich ftilfe fegn. 

6. os mich gleich die Welt verfen- 
nen, Kann ic) doch) Gott Vater sa 
Wie Sein Geift mir Zeugniß gibt. 
wie lieblich ift. das Sterben, Für = 
Kind! es geht zum Erben ‚ And zum 
Date, der eslieht. 

‚7. Nun, dein Name fey in Nörhen, 


Meine Zuflucht für und für. Daran 


in Gott verblieb! _ & Komme mit betruͤbtem Geiſt, Such in 


9. Erfuͤlle mir, o Vater, dieß Ver⸗ 
langen, Bis mich dort oben Chriſtus 
wird umfangen, Bis ganz mein Wille 
wird zerſtdret feyn, Is eig mein] 
Ser Bit *— allein! Ri: ‚Koften deine Freundlichkeit, Deiner 


wahrer Herzensbuße, Mas du feld 
ne fuchen heiß’ft. Deine Hand ergveife 
mic), Und erfreu mich gnädiglih ! 





* ich in dir werd’ erfreut! Ohn’ dein lieb: 
ei _ it an on Seoen. lich Angeficht Freut mich auch der Him= 
1444. Jeſu ‚Chrift! Anfang und | mel nicht. 
nde! Nimm mein Herzindeine Hände,| 3. Gürte mid) mit Deinem. Reben, 
tie ein Töpfer feinen Thon! Meifter, Laß mich mir erftorben feyn! Nur dein 


gilt doc) nichts por dir. Du weißt 


Gefallne follen haben, Was du blutend. 
uns erwarbft; Sauer ward dir das Erz - 
‚werben; Do nun mußt du nimmer. 


au. Bon der zeibergeburt a und Belehrung. 9 629 


2. Ach/ wie groß iſt mein Verder⸗ 


5. Sieh um Thoft ift mir fo bange! " 


* 


Hoͤrſt du nicht mein aͤugſtlich Schrein?’ 


Wenn du mich auch wollteft tödten, 


2. Laß mich deine Liebe ſchmecken, - 
Unfhuld Schmuc mich deden, Dap 


— hein Bert nicht Liegen, Hilf mir | Leben Fan mir — Wuͤrde, Kraft 


0 








und eh In mir felber bin! 
ic) todt, Doc) du bift' mein Lebens hrod 

A Fuͤlle mich mit Deinem Kichte, af 
nen 
Angefichte; Sonft ift mein Gang nicht 
gewiß... Ohne dein verklärtes Kicht 
Kenn’ ich dich und mich auch nicht. 

5. Sonne voller ew gen Lichter! Kd- 
nig voller Majeftär! Mer Melt gerech⸗ 
ter Richter, Wann des Himmels Kraft 
"vergeht ! Laß mic) (han im Olaubens- 


ich meine Sinterniß Sch mit o 


9 Deiner Hoheit Angeſicht! 


. Sende deines Geiftes Gaben Aus 


Dir eibe von oben her, Daß. er, was 
wir an dir haben, ‚Mir verfläre mehr 
und mehr; Dann wird, was dem 
Fleiſch nur ſchoͤn, Wie ein Rauch in 
mir vergehn. 

7. Bift du mein, du ‚Hümmelstönig, 
Lebeſt du, o Held, in mir, Schadet mit 
die Hölle wenig; Du bift meine Him⸗ 
melethuͤr Tod und Teufel iſt befiegt, 
Weil er dir zu Füßen legt. 

8. Wer dich hat, o Quell des. Re 
bens, Der bat hier den Himmel fon; 
Den berfolgt die Welt vergebens ; Ihm 
bleibt Doch Die Ehrenfron': Ihre Feind: 


ſchaft und‘ ihr Spott, Treiber ihn nur 


mehr zu Gott. 

9. Drum, mein Sefu, treufte Liebe! 
Bleib’ i in mir, daß ich in dir Folge dei⸗ 
nem veinen Triebe, Sp bin ich ſchon 
ſelig hier, Und erwarte froh Die Zeit, 
Da du kommſt i in Herrlichkeit. 


— m gr Urquell aller Seligkeiten. 


1446, Jeſu, dir will meine Seele, 
Die ich deiner Hand empfehle, Sich 


vermaͤhlen und vertrau'n; Komm, nnd 
laß dic) in ihr Ihau'n! 
2. Sollfie, Herr, dich nimmer finden, 


Weil fie unreiniftdurd Sünden: Wird | 
dein Blut doc) gültig fenn, Sie zu ma⸗ 


hen fündenrein! 


3. Hat fie ihren Schmud verloren, 


Sen du ihr zum Schmuck erforen! 
Deiner Unfchuld reines Kleid ‚Gibt ihr 
fauter Reinigkeit. EN 

4. Will fie dir denn nicht gefallen, 
Weil fte arm erfcheint in Allen, So gib 
ige dein theures Blut, Deinen Geift, 
das hoͤchſte Gut! 

5. Hat fie nun den Schmuck bekom⸗ 
men O ſo wird fie, e angenommen! 


—es 





Vol beſchieden, Au 


— o — — ihe, 2 Er ber 


harrt fie treu an dir. ER 


6. Hilf nun ehren Glauben. fegen, 
Daß fie ntemdg” unterliegen, Wenn fich 
Teufel, Fleiſch und Belt Ihr zum Sal 
entgegenftellt. 

7. Bleib’ mein Feſus hi rim Leben! 
Bleib‘, wann mid) der Tod umgeben! 
Bleib’ "mein Fefus im Gericht! Bleibt 
mein ew ges Lebenslicht! 


Mel. Kö, Menſchen muͤſſen fterben. £ 
1447. Iefu, du biſt Allen gütig; 
König! kehre ein bei mir, lag voll 
Gnaden, komm fanftmäthig, Denn 
mein Herz ergibt fich dir! Laß fi ch alle 
Unruh' ſtillen In Begierden und im 


Willen; gap des Leibes Hätte, vein, 


Die Vernunft erleuchtet ſeyn. 
2. Du bift ann zu uns gekommen; 


Mach mid) arm in meinem Geift! Du 


haft Suͤnder aufgenommen, Daß es 
vecht Erbarmen beißt; Laß nach dir, 
dem Lebensfürften, Mic) recht hunger, 
herzlich diieften; Mach mein Hera dung), 
Buße weich, Und in div auf ewig reich! 

3. Komme zu mir, du Gerechter! 
Schente mir Ger MER War ich 
vormals ein Berächter, Gib mir nun 
dein Ehrenkleid! ok bift ung ia aut 3 
Genefung, Uns zur H (gung, zur Erz 
Löfung, Sa, und ut Gerechtigkeit Yon 
dem Water felbft Bern, 

4. Sohn des Höchften, fey geprie- 






fen! Sriedensfönig, komm herzu! Laß 


mein Herz in dir genießen. Frieden 
Freude, Troſt und Ruf‘: Frieden, der 


da ewig währet, Ruhe, die fein Feind 


mehr ſtdret; Laß mein Herze janft md 
reitt, Niedrig und erbarmend feyn! 


x 


5. Du Fannft meiner Seele vathen, 


Guadenlonig, komm zu mir, Und er⸗ 


fülle mid) mit Sieh Noch in diefem 
Leben bier, Bis du. mich nach diefen 
Zeiten Dort erfuͤllſt mit Herrlichkeiten 
Nimmt indeffen, was ich, bin, Ganz ‚a 
deinen Gnaden hin! ! 

6. Herr, id) ſchwoͤr zu deinen Fah⸗ 
nen! Ach, beherrſch durch deinen Geiſt 
Mich als deinen Unterthanen Kg 
Kind der Gnade heißt! Riht dein Re 
voll Kraft und Srieden, Das dut dein Bi 

meinen 


HR: far en ae 1 Her 


vg 
wi 
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| das Paradies, Das Erbe deiner Kin⸗ | 
|der! TE» © ©. "Stühner, 





zen an! Komm, 2 » König, brich die 
| — RENTE * ‚Sriert, Hiller, 


{ 





















\ an A We Schrupjudie, Serr Je Cpeint i 

— Aus tiefer Yoipı ** 1449. Mein Gott! zu dir ſend 
1448. Sn. Gottes Reich geht Nie: ich empor Mein Seufzen und mein Fle⸗ 
mand ein, Er ſey denn nen geboren, hen; Ach! neig zu mir bein guädig 
Sonft ift auch er, beim beften Schein, | Ohr, Und laß mic) wicht vergehen! Ich 
Mit Seel’ und Leib verloren. Mas klage dir, wie Fleiſch und Blut So hefs 
fleifchliche Geburt verderbt, Im der|tig find ergeben. Solchem Keben, Das . 
man nichts als Stunde erbt, Das muß Boſes denkt und thut, Und bleibt in 
nr nen erfchaffen. Rn leben, 

2. Soltft du mit Gott, dem höchften| 2. Bon Adams Sünde ſtammt es 
But, In der Gemeinfchaft leben, Muf Daß ich fo fehr verderbet; Daß 
Er dir neuen Geift und Muth, Und ich mic fo zum Bdfen kehr“ Hab’ ich 
neue Kräfte geben. Denn mur Sein von ihm geerbet. Ach Gott! ach, ſchau 
goͤttlich Ebenbild Iſt's, was vor Ihm | mein Elend an, Erneure mir von innen , 
alleine gilt, Und dieß muß Er erneuern. | Herz und Sinnen Daß ic) dir dienen 

3. Ach, Water der- Barmherzigkeit! m Dich lieber fee gewinnen! 
Mas Fefus uns erworben, Da Erzu) 3. Ich fehne mich, in Frömmigkeit 
unfrer Seligkeit Am Kreuz fir und ges 
ftorben, Und wieder auferfanben ift, 
Sp daß du num verföhneft bit, Das 
laß uns auch genießen! 

4. Dein guter Geift gebär’ uns nen, 
Er Ändre die Gemüther, Mach’ uns 
som Sündendienfte frei, Schenl uns | 
des Himmels Güter! Zwar in der Zanfe 
iſt's gefehehn ; Doc) haben wir’s nach: 
her verfehn, Und diefen Bund gebroche en. 

5. Drum wollſt du durch dein Fräftig 

Wort Uns abermalemenern ; Wir wol⸗ 
Ien Dir, o treuer Hort, Mit Herz und 
Mund betheuern, Bon nun an nicht in 
‚Sicherheit, Vielmehr mit Iren’ und 
Bachfamteit Bor deinem Aug’ —— 
deln. 

6. Nimm uns, d Vater, wieder an, 
Obgleich wir ſchnoͤde Sünder Nicht das, 
was du befiehlft, gethanz; So werben 
wir doch Kinder, Wenn und dein Geift 

von Neuem zeugt, Und unfer Herz zum 
Guten neigt Im Glauben und in Liebe! 1450. Mein Heiland, du wollſt 
7. Wir wollen dann, was du uns Dich in ung verflären, Und und durch R 
gibſt Mir feſter Treue fafl ſen; Wir Geiſt und Waſſer neu gebaren! Wir 
wollen dich „ der du uns liebſt, Nicht muͤſſen io aus Gott geboren feyn, Sonft 

ausdem Herzen. laſſen; Daß deine gött- | gehn wir nicht. in Gottes Reich hinein. 
liche Natur In uns, der neuen Cregtur, 2., Ach, was allhier iſt Sleifch vom 
— ſeh und bleibe! Fleiſch geboren, Iſt ſuͤndlich Fleiſch, 

. Oder, laß deine Vaterhuld Uns und geht dereinft verloren., Was aber 
jene bedecken; Dann kann und wez | Geift vom Geift geboren heißt, DVerge- 
* Suͤndenſchuld Noch Zorn und het nicht; es iſt und bleibet Geiſt. 

fe ſchrecken. Me ach’ und der, Kind=| 3. Bertilg’ in uns, o Gott, das Suͤn⸗ 
eh gewiß, 1 Uns ſchenk und dort IP IATEN. —— wir bald ur deine 


mach’ mein Herz dazu bereit, Daß ich 
mag treulich handeln ! Erheb mich aus 
der Suͤndennoth, Womit mein Herz be 
flecket, Drinn es ftedet, Und wo es oft 
den Tod Mit großen Schrecken ſchmecken 

4. Nimm du mich fe ibſti in deine Hut, 
Daß mich dein Geift vegiere, Daß ich 
Herrichte, was mir aut, Und Niemand 
mich verführe. Dein Gnadenflügel decke 
mid), Daß ich das Boͤſe meide, Und Ana) 
ſcheide Bon dem, das wider Dich; Dein 
Ruhm fey meine Freude! 

5. Ohilf, daß ich die Frömmigkeit 
In Jeſu Namenübe, Und, von der Laus 
heit ganz befreit, Dich und den Näch- 
ſten liebe; Daß ich die ganze Lebens: 
fiift In deinen Wegen gehe, Dann 
dort ftehe, Mofelbft dein Reichsſtuhl 
iſt, Und fo dich ewig fehe! 


Her. Der inginhin, mein Jeſu beimir ıc. 


F 


Nach deinem Wort zu wandeln. Gott, 


ET uss 





Hand genefen! Bolführ in uns dein 
Merk, du höchftes Licht! Du mußt es 
thun, wir felber Eonnen’8 nicht. > 

4, Ertoͤdt' in uns Des Fleifches böfe 
Triebe, Entzünd' in uns das Feuer dei⸗ 
ner Liebe; Erweck uns ſtets durch dei⸗ 
nen Gnadenſchein, So dringen wir vom 
Tod. zummteben MEN... © 
5. Dom Himmel laß die Lebens: 
waſſer fließen, Den Strom des Geiftes 
fi) in ung ergießen; In dieſem wird 
der-alte Menfch verſenkt, Durch diefen 
wird ber neue Menfd) getränft. 

6. So wird der alte Menſch zur Gruft 
- gebenget, Und durch das Wort ein neuer 
Menſch gezeuget, An welchem fic) des 


- Höchften Bild erweist; Und dieß ge⸗ 


ſchieht, o Herr, durch deinen Geift. 


TE An eigener Melodie, 
1451. : Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, Die unter ihrer Laft der 
Sünden Kein Menfc), Fein Engel trd: 
fen kann, Die nivgend Ruh und Ret⸗ 
tung finden. In ihrer tiefen Geelen: 
noth, - Wenn das Geſetz Verdammniß 


droht, Wenn fie verflaget das Gewiſ⸗ 


fen, Und fie der Onade Kraft vermiffen, 


Sehn ſie die Sreiftatt aufgethan: Mein 


‚Heiland nimmt die Sünder an! 
2. Sein überfchwenglich liebend Her; 
Trieb ihn von feinem Thron zur Erz 
den. Ihn drang der Sünder Weh und 
Schmerz, An ihrer Statt ‚ein Fluch zu 
werden; Er ſenkte ſich in ihre Roth, 
Und litt für fie den bittern Tod. Nun, 


da er hat fein eigen Leben, Kür fie zur | 
Ka A Se heißt, Und wen fein Sündengräu'f be: 


Loſung hingegeben, Und für die Welt 
genug gethan, So heift's: er nimmt 
die Sünder an! 

- 3. Nun nimmt erraufinfeinen Schooß 

Die bangen und verzagten Seelen; Er 
ſpricht fie von dem Urtheil Ios, Und 


endet bald ihr Angftlich Qudlen; Es 


wird ihr games Stündenheer, Wie in 
ein unergründlic Meer Durch fein Ber: 
dienft hinabgeſenket. Sein Geift wird 
ihnen Dann gefchenfet Zum Sührer auf 
der Snadenbahn: Mein Heiland nimmt 
die Sünder an! a 
4. Sp bringt er fie dem Vater hin 
Auf feinen treuen Hirtenarmen; Das 
‚ neiget dann den Bateıfinn Zu Lauter 
herzlichem Erbarmen, Gr nimmt fie 


lan an Kindesſtatt, Und Alles, was ev 


ift und hat, Wird ihnen eigen überge- 
ben, Die Pforte zu dem ew’gen Leben 
Wird ihnen fröhlid) aufgethan. Mein 
Heiland nimmt die Sünder an! 

-5. D follteft du fein Herze fehn, Wie 
ſichs nad) armen Sündern fehnet, Wenn 
fie noch in der Irre gehn, Und wenn ihr 
Auge vor ihm thranet! Er ſtreckt die 
Hand nad) Zöllnern aus, Er fcheu't 
nicht ihr verachtet Haus; Den reues 
vollen Magdalenen Stillt er fo mild 
die heißen Thranen, Gedenft nicht, was 
fie fonft gethan. Mein Heiland nimmt ' 
die Sünder an! 

6. Wie freundlich blickt er Petrum 
an, Obgleich fein Fall ihn tief betruͤbet! 


‚1 Seht, wie er Feinde lieben Faun, Und 


feinen Mördern noch vergiebet! Wie 
huldvoll macht am Kreuz fein Mund 
Dem Schächer Gnad' und Leben Fund! 
Obgleich die Sünger ihn verlaffen, Eilt 
er, fieliebend zu umfaflen; Sie Dürfen 
dem Erftandnen nah. Mein Heiland 
nimmt die Sünder an! 

7. Und dieß hat ernicht nur gethan, 
Da man ihn fah auf Erden wallen; 
Noch jekt nimmt er die Suͤnder an, 
Und laßt fein Gnadenwort erfchallen, . 
Denn ewig bleibet er fich gleich, An 
gieb’ und an Erbarmen reich. Wie er 
war unter Schmach und Leiden, So ift 
er auf dem Thron der Freuden Den 
Sündern liebreich zugethan! Mein 
Heiland nimmt die Sünder an! ’ 

8. Sp fomme denn, wer Sünder 


trübet, Zu ihm, der keinen von ſich 
weif't,. Der tiefgebeugte Sünder liebet! 
Mie? willſt du dir im Lichte ſtehn, 
Und ohne Noth verloren gehn? Wil 
du nod) jest der Sünde dienen, Da 
Dich zu retten "er erfchienen? DO nein, 


verlaß die Sündenbahn! Mein Hei: 


land nimmt die Sünder an! 

9. Komm nur mühfelfg und gebüdt, 
Komm nur, ſo gut du weiß ſt zu kom⸗ 
men; Wenn aud) die Laft dic) nieder⸗ 
druͤckt Du wirſt doch gnädig angenom⸗ 
men. Sieh', wie fein Herz dir offen 


ſteht, Und wie er dir entgegen geht! 
Wie hat er dich geloct mit Slehen, 


Wie 


lang ſich nad dir umgefehen! &o 
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fomm’ denn, Sünder, Fomm’ heran!|fanı. Der gibt mir armem Sünder 


Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


10. Sprich nicht: ich fündigte zu 
ſchwer, Ich bin zu fehr mit Schuld ber 
laden! Für mich ift feine Rettung mehr! 
Mich nimmt der Herr nicht an zu Gna⸗ 
den! Wenn Du e8 jeßt nur redlich meinft, 
Und ernftlich deinen Fall beweinft, So 
fol ihm nichts Die Hande binden, Du 
wirft vor ihm noch Gnade finden! Er 
hilft, wenn Niemand helfen kann! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 

11. Doch ſprich auch nicht: es ift 
noch Zeit, Ich muß. erft diefer Welt 
genießen! Gott wird ja eben nicht gleich 
heut’ Die off'ne Gnadenpforte fchlie- 
Ben! Nein, weil er ruft, fo höre du, 
Und greif' mit beiden Händen zu! Wer 
feiner Seele Heut! vertraͤumet, Hat 
leicht die Gnadenzeit verſaͤumet, Ihm 
wird hernach nicht aufgethan. Heut' 
fomm'! heut’ nimmt dich Jeſus an! 

12. zeuch uns Alle recht zu Dir, 
Holdſel ger Heiland aller Sünder! Er: 
fuͤll mit Himmlifcher Begier Uns, die 
von Gott gewichnen Kinder! Zeig’ ung 
bei unferm Seelenſchmerz Dein auf- 

- gefchloff nes Liebeöherz, Und wenn wir 
unfer Elend fehen, So laß und ja nicht 


ftille ftehen, Bis daß ein Jeder ſagen 


ann: Gottlob! auch mic nimmt Je⸗ 
ſus an! Leop⸗· Franz Friedr, Lehr. 


Met. Herr Jeſu, Onadenfonne, ' 


Das Recht, die Macht der Kinder, 


Der. Erben deines Reichs. 

5. Mein Glaube, meine Liebe Ver⸗ 
langt Fein Erdengut. Des Hoͤchſten 
reine Triebe Ziehn aufwaͤrts meinen 


Muth. O ſchnoͤde Luft der Sinnen, - 
Flieh ewiglich von hinnen, Und kehre 


nie zuräd! | 

6. Du aber, meine Sonne, Mein 
Jeſu, brich herfür! Brich an in voller 
Monne, Erſchein und ſtrahl in mir! 
Sp wird der Tag entftehen, Die Fin⸗ 
fterniß vergehen, Und Alles helle feyn. 

7. 
fuͤhre meinen Lauf! Befoͤrd're mein 
Verlangen, Hilf meiner Schwachheit 
auf, Und laß auf tapfres Ringen Mid) 
indie Freude dringen, Die bu verheißen 
Dalkı MM. Öünther, 


Mer. D wiefelig find die Seelen, 
1453. Run fo will ich denn mein 
Leben Voͤllig meinem Gott ergeben! 
Nun, wohlen, es follgefhehn! Sind‘, 
ic) will von dir nicht hören; Welt, ich 
will von dir mid) kehren, Ohne je zu: 
ruͤckzuſehn! 


2. Sch will dir das Herz verſ⸗ hießen, s 


Und hinfort nicht mehr genießen, Was 
die eitle Welt mir beut. Meg, du kur⸗ 


38 Schein - Vergnügen! Du folft mich 


nicht mehr betrügen, Deine Luft bringt 


Y 


Herr, der du angefangen, Boll: 


1452. Mein Dater, zeuch mic) |Laft und Leid! 3 un 
- Schwadhen Mit neuen Kräften an!| 3. Anders will ich's nun beginnen; 
Wenn Fleiſch und Welt erwachen, So | Fleifh und Blut, Natur und Sinnen 
zeige mir die Bahn, Huf der ich nach | Sollemin den Tod hinein! Meine Luft 
dem Streite Zu deiner emw’gen Freude ſoll abgefchieden, Nur mit meinem 
Dereinft gelangen kann! Gott zufrieden, Ganz in Geift gefehret 
2. Ich kann mir felbft nicht rathen, | ſeyn! ab . hehe 
Ich bin Durchaus verderbt, DennAdams| 4A. Hab’ichfonft mein Herz getheilet, 
Miſſethaten Sind aud) auf mic) geerbt ; | Hab’ ich hie und da verweilet, Nun, fo 
Fürs Gute treu mich mühen, Und alles | fender Schluß gemacht, Meinen Willen 
Boͤſe fliehen, Steht, wahrlich, nicht | Gott zu geben, Meinem Gott allein zu 
bet mir. ” — 

3. Drum feure meine Sinnen Zum| 5. Herr, ich opfre Dir zur Gabe 
neuen Leben an, Daß fie nur das bez | All meinLiebſtes, was ich habe, Schau‘, 
ginnen, Was dir gefallen kann! Gib ich halte nichts zurück! Prüf’, erforfche 
neue Kraft und Stärke, Daß ic) zu deiz | meine Nieren! Sollteft du was Falfches 
nem Werke Bereit und freudig fey!. |fpiren, Nimm es diefen Augenblick! 

‚4. Bin ic) von dir gewichen, So| 6. Deinem armen Jeſus⸗Leben Will 
——— wieder an; Es hat dein ich gaͤnzlich mid) ergeben, Ich umfaſſ 
% Derglichen, Was ic) nicht leiften | dein Kreuz und Schmach. Sch win 






l 


leben, Ihm zu dienen Tag und Nacht 


* 


4 
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meiner ſelbſt ale — Fr: auch Mie kann die — Jeſu Freundin wer⸗ 


Seel und Leib verſchmachten; 
dem Lamme, folg ich nach! 


Div, den, Wenn fie nicht trägt des NHei- 


lands Lebesjoch, Wenn fie nicht 


7. Scheum will ich nicht Muͤh' noch folgt dem Lanıme hier auf Erden ? Wird 
Schmerzen, Gründlich und von ganzem auch ein Herz wohl ohne Leiden rein? 
Herzen Will ich folgen deinem Zug. Das kann nicht ſeyn! 


Bi ic) immer und in Allem Deinen 


6. So trage denn dem Heiland nach 


Augen nur gefallen, Ewig hab’ ic) Das füße Joch, das lauter Leben brin- 


dann genug. 

8 Eines will, ich nur betrachten, 
Meder wiffen, noch drauf achten, Was 
fonft draußen mag gefchehn. Fremd 
der Melt und ihren Sorgen, Mill ich 
hier in dir verborgen Als ein wahrer 
Pilger gehn. : 

9, Dich allein will ic) erwählen, | 1 
Alle Kräfte meiner Seelen Nimm nur 
ganz. indeineMacht! Sa, ich will mich 
Dir ver ſchreiben; Laß es ewig feſte blei⸗ 
ben, Was mein Herz dir zugeſagt! 
10. Herr, nur du machft und leben: 
‚dig! Soll mein Vorſatz ſeyn beftändig, 
Sp mußt du mein Helfer ſeyn. O 


Durchbrecher aller Ketten! Konım, auf 


ewig mic) zu vetten, Fuͤhr mich in die 
Freiheit Ai: 


ME. '& roſtet viel, ein Ehrift sc 


1454.9D große Freud’ und Selig: 
feit, Wenn fi ein Menfch zu feinem 
Jeſus wendet, Wenn er verläßt der 
‚Zeiten. Eitelkeit, Und liebet Gott, den 
er zuvor geichändet! D Freude, wenn 
ein Schaf, das fi) verirrt, Gefunden 
WILD! \ ? 
2. Wie frenet ſich der Engel Heer, 
Menn eine Seel’ zur Wahrheit ift ge 
Tommen! Der Heiland fpricht ; fie freuen 
ſich diel mehr, Als über nenn und neun⸗ 
zig andre Srommen: Weil eine Seel’, 
dieSatan hatverführt, Gewonnen wird. 
"3% D Seele, die du nun erfennft, 
Wie arm und nichtig Alles hier auf Erz 
den! Wohl dir, wenn du in Gottes Liebe 
brennft! Wohl dir, wenn du wirft neu 
und beili werben) Wie groß wird ein- 
mal drüben deine Send Sn Ewigkeit! 
4. Du find’ ſt es nirgends beſſer Doch, 
Als wenn du Jeſu folgft in feinen We⸗ 
‚gen. . Wie mild und gut iſt doch des 
Heilands Joch, Das er.und pflegt aus 
Den aufzulegen! Weil ohne Kreuz kein 
tenfch, der ſich verirrt, G Gefundenn wird, 
nor Verirrtes He! hrden es doch. 





‚Freude findeft du 


get! Kreuz, Angft und Noth, Verach⸗ 
tung, Spott und Schmad Macht, 


daß man recht in Gottes Kieb’ eindrin⸗ 


get, Und Gottes giebe Bea era 


Nur Heil, mit ſich. 


Mell Ich ſi in meiner Seele Rufe 

1455. D Her, wie felig ift ein 
Geift, Wenn er, in Einfalt hell, Bes 
trachtet, was vom Himmel fleußt: Des 
Mortes lichten Quell! 

er Durd) aller Wolfen Dunkelheit 
Sieht er, wie unbewegt Die Sonne der 
Oerechtigteit Heil auf den Fluͤgeln 


3. Das Menfchenherg in dieſem Licht 
Bleibt Feine Wuͤſte mehr. Da, wo 
fonft Schlangen lagen dicht, Bluͤhn 


‚trägt, 


Lilien umher. 


4. Die Seele war zuvor ein Theil 
Don Satans Nachtgebiet: Nun fieht 
fie, wie ein göttlic) Heil In ihr soll 

Kraft erbluͤht 
5. Die Sonne wandelt ob der Welt 
Schon manch Jahrtauſend lang; Ge: 
horfam deinem Worte, hält Sie herr⸗ 
li) ihren Gang. 

6. Sie blidt mit goldnem Morgen: 
Gein Die Volker ſegnend an; Doc) 
Jeſus ift das Licht allein, Das Herzen 


beiten fann. Aus denn Enalifchen v EM Knapp 


\ 


Mel, Wie wohl iſt mir, 0 Freund ıc. ve 


1456. D Seele willſt du Ruhe 


finden, So fuche fie wicht in der Welt, 
Sn Dingen, die wie Rauch verſchwin⸗ 
ven, In Ehre, Wolluft, Gut und Geld! 
Denn dieß find viel zu fchlechte Sachen, 
Daß fie dich konnten ıubig, machen. 
Ach, eile nicht dem Schatten zu! © 
MR Si 
mußt ganz losgeriſſen Dein en 
— du nimmermehr zur 
Du ſollſt dir nichts — 
„Der Erde ab, und Chr 
an!” Kann ein verborguer ven 


BR Bon der Wichergeburt und Verehrung. 
walten, So wird der Fluch nicht abge⸗ 


than. Und willſt du Vieles noch ver: 


ſchweigen, So wird dieß lauter Untuh 


zeugen; Was Du noch hegft, bringt 


lauterſSchmerz. Es kann bei halbem fal⸗ 


ſchem Weſen Die Seele nimmermehr ge⸗ 
neſen. Der Here will unſer ganzes Herz. 
3. Unlaut'rer Sinn macht nur Ber 
fhwerde; Nur dieß muß unfre Sorge 
feyn, Daß unfre Seel’ ervettet werde, 
Und nimmer laſſe Fremdes ein; Sonſt 
ift das Aug’ ein Schalf zu heißen; , Nur] 
Eines ſollſt du an dic) reißen: Nur Je— 


ſum und fein Himmelreich. Nach die⸗ 


$% theil Ins. 


fem lerne ernftlic) vingen,. Sp wird dein | 


Ringen Ruhe bringen, Ja, Ruh und | 


Seligfeit zugleich. 
4. Sud" nicht in des Geſetzes Wer⸗ 


Een, In ſtrenger Hebung Ruh' und Luft; | 


Will Gott aud) gute Werke merken, Sp 
find fie uns doch nicht bewußt. Bez | 
gehre ſtets Dich zu erwecken, Nach dem, 


was vorn ift, auszuftreden! Das befte| 


Merk ift doch befledt; Drum kannſt du | 
dich darauf nicht gründen, Noch Troft 
und Ruh’ darinnen finden, Wenn Got- 
tes Urtheil dich erſchreckt. 
5. Auf a lern’ allein dich gruͤn⸗ 
Ey Und. ſuch in ihm allein die Ruh’! 
Er fucht und ruft dich; laß dich finden, | 


Doch laß dabei ihm Diefes zu, Daß er| 


dich erft aufs tieffte beuge, Und dir 
die innern Gränel zeige, Wie du bift 
durch und durch befleckt! Die, die fich | 
felber richten Tonnen, Und recht von 


Herzen Sünder nennen, Die hat fein 


Urtheil nie erſchreckt. 

6. Sp bald wir uns nur felbft ver- 
Hagen, So bald fpricht uns fein Ur- 
Da ftilt ed Unruh', Angft 
und Plagen Der Seele, die fo arm und 


bieß. „Da Wire Ne Blut, da weichen 


Schmerzen, Da fallt der ſchwere Stein 
son Herzen, Die Sind’ und Furcht 
vor © har und Pein, ‚Die er am bit: 
ten Kreuz getragen; "Da kann uns Fein 
Geſetz verklagen; Dann ſtellt ſich Ruh 


ind Frieden ein. 


7. Sp fomm’min ‚bloß, arm und elen⸗ 
de, Bon allen eig nen Werken 108 5 Er 
De nad) dir fd on feine Hände, "Und 

Eu Ruh dir ‚feinen Schooß! Je 
fühleft deinen Schaden, Und 
fe <> 


holder blicket er dich an. 
‚Sünden in dir ſtecen, Co wird, dich 
‚Ehrifti Unfchuld decken Daß Feine dich 
verdammen Fan. | 
1.8. OH, (aß defnent Geiſt mir ſa 

‚gen, Wie ich die Ruhe finden Fanız! 
Laß mich der ganzen Welt entfagen, Und 
‚zeige mir mein Elend an! 
vecht tief gebeugt, 
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Ob caufend 


Daß ich 


neige Dann dein Herz mir zu. Fa, heile 
mich durch deine Wunden, Daf id), in 
dir gerecht erfunden, Im Tod’ Au 
finde Fried und Ruh’! — 


Mer. Ih dant bit fehon durch deinen S oh. 


Pf. 51.) KR di 


1457. Schaff' in mir, Gott, din 


ER 


reines Herz, Du Duell der re inſten 
Triebe! Men Schuld befledt, der füh- 
tet Schmerz, Freut ſich micht deiner 
Kiche, — 

2. Drum gib mir einen neuen Geiſt, 
Der vor der Suͤnde fliehet 
Selbſtverlaͤugnung/ Her, dich, et 


Auf deinen Beiftand ſiehet. 


3. Verwirf mic), o mein ı Fefu, che, 


\Schene mir dein Moplgefalten!" "Gib 


Kraft, wenn mir's an Kraft. gebricht, 
Den Glaubensweg zu wallen! 

4. Ad nimm nicht deinen heil gen 
Geiſt Aus meinen dunkeln Herzen! Er 
ift’8, der mic) zum Himmel weist In 
‚meinen Sündenfchmerzen. 


zerfehlagen, Und 
glaͤubig möge nad) dir fragen... Und 


Dur 


5. Mit deiner Huͤlfe tedfte | mich Be. 


meinem Thun und Treiben; Im Glau⸗ 


"ben Tehn’ ich mic) auf dich; Herr, du 
wirft treu mir bleiben! 


6. Und fo erhalte denn in mir Den 


Geift des Lichts, der Freude; Er dffne 
mir die Himmelsthär j Wann von der 
Erd’ ich ſcheiren — en Aagbedr, 


Me — & ift zewitich an der * 


DM. 50) 


1458. Scar, in mir, Se ‚ein 


reines Herz! Mein Herz iſt ganz Her- 


derbet; Es fuͤhlt von Suͤnden großen 


Scherz, Die ihm find angeeiber, Und 


dies noch ehut, one viele 3 ei 


RE 
* 


Se) einft er haften? a 


2Gib mir ei einen — en Bei - 
wilft nur aus Snaven, | % ‚De, wie‘ di, 9 2 Der dit an⸗ 


— Viertes 


haͤnget allermeiſt, Und, was du willſt, 


beginnet. Gib, daß ich haſſe Fleiſch und 


Blut," Den Glauben uͤb' in ſanftem 
Muth, Zucht, Demuth, Hoffnung, Liebe. 

3. Verwirf von Deinem Angeficht, 
Ob ic) es gleich verdiene, Mich, o ges 
treuer Vater, nicht, Weil Sefus mich 
verfühnet! Laß nimmer, nimmer, nim⸗ 
mermehr Mic) fallen, als. dein Kind, 
fo. fehr, Daß du e8 von bir waͤrfeſt! 

4, Den heil'gen Geift nimm nicht 
Son mir; Den böfen Geiſt vertreibe, 
Daß ich, ald nie entführt von dir, Stets 
deine fey umd bleibe. Beherrſche du 
Herz, Sinn und Muth Durch deinen 
Geiſt, fo geht e8 gut Im Leben und im 
Sterben! RN? 

5. Mit deiner Hülfe troͤſte mic), 
Hilf, und vergib die Sünden; Und 
ſucht dann meine Geele di), Go laß 
dich von ihr finden, Und dein Verdienft, 
Herr Jeſu Chriſt, Darinnen Troft und 
Pia ift, Trotz Sünde, Tod und Teu⸗ 

el! \ 


6. Dein heil ger Geift erquicke mich | 
Mit feinem FreudensDele, Damit Ver⸗ 
zweiflung ewiglich Fern fey von meiner 
Seele; Sey du mein Freund, o Herr, 
allein! Ach, laß mic) ganz dein eigen | 
ſeyn, Und führe mid) zum Himmel! 
— duddmilla Eikfobeih, | 


0.0, Gräfin gu SchwargburgMubolftadt, 


AV. Von der’ 
— A ' Frieden 

Mel. ? beyr Jeſu Eprift, Mein’s Lebens dicht. 
1460. Ach Gott! in welche Freu⸗ 
digkeit. Schwingt ſich mein Herz zu je⸗ 
der Zeit, So oft ich Jeſum faffen kann, 
Und fchaue feine Wunden an! 

2. Wie frenet fid) mein Geift in bir, 
Welch frohe Ruhe ſchenket mir Der 
Glaub’ an dich, o Jeſu Ehrift, Der du 

mein Ein und Alles bift! 

3. Zu welcher Liebe locket mich Die 
Liebe, die bezwungen dich, Daß du des 
Zodes für mich ftarbft, Mir Gnade, 

Fried' und Heil erwarbft! Ä 
4. Das Herz wird ganz in mir ents 
Änd’t Aus Lieb’, zu dir und Haß der 
uͤnd, So bald es ſieht, wie du mich 
liebſt, Und dich mir felbft zu eigen gibft. 


\ 


9— Ka 


Su 
Mel Sefub, meine Zuverſicht. 

| (Up Geſch. 26, 29.) 

1459. Vielen fehlet oft nicht viel, 
Dennoch werden fie nicht Ehriften ; 
Denn der Satan treibt fein Spiel Mit 
Vernunft und eiteln Lüften. So fährt 
ihr betäubter Sinn Elend ohne Jefum 
hin. | 


2... Her, ich glaube nun an dich, 
Und mein Glaube ift mein Leben. Dein 
MWort überzeugte mich, Daß mein Herz 
fich Div ergeben; Meine größte Wurde 
ift, Daß ich weiß: ich bin ein Ehrift. 


3. Jeſu, wenn es je gefchieht, Daß 
mein Herz im Zweifel ftehet, Daß es 
feige vor dir flieht, Weil die Welt auf 
Glauben ſchmaͤhet, O fo ruf’ mir maͤch⸗ 


v 


tig zus Ich bin Jeſus, glaubeſt du?’ 


4. Gib mir, daß mir kuͤnftighin Me: 
der viel noch wenig fehle, Bis ic) ganz 
gewonnen bin, Und die nun ergriffne 
Seele Sich mit völligem Entſchluß 
Frei für dic) erflären muß. 


5.9, wie wird. mein Ehriftenthum 


Mir zum Zroft, zur, Freude dienen! 


Auch im Sterben bleibt's mein Ruhm, 
Denn ich fterb’ auf dein Verfühnen. 
Meinen Herrn, den id) geglaubt, Wird 
mir einft zu fehn erlaubt. Ps. Fr. piner. 


Vergebung der Sünden und dem 


Gottes. 


5. Es wuͤnſcht nur dich, ja, dich als 
fein, Sic) ganz im dich zu ſenken ein; 
Pur dich, nur dic) ed haben will, Eh 
ruht es nicht, noch fteht es fill. 

6. Wenn id) im Glauben bei bir fteh”, 
Und dich am Kreuze bluten feh', Dann 
fällt mit's, wie vom Himmel, ein: Soll 
mir mein Gott nicht. gnädig feyn? ? 

7. Obwohl ich noch ein Suͤnder bin, 
Nimmt Jeſus doc) die Sünde hin, Bes 
gabt mich mit Gerechtigkeit, Hebt zwi⸗ 
ſchen Gott und mir den Streit. 

8. Wenn ich mit Gott den Frieden 
hab’, Und wahre Glaubensfru t und 
Gab, So ruh' und fhlaf' ich fan 
und * In Vaters Schooß; will, wa 
er will. 


* 


Dich, o Sefu, welche 
dann in Ewigkeit! 


1461. B 





ji 


IV Bon der Vergebung d. Sünden u. dem Frieden Gottes. 63 


9, Und bin’s.gewiß, daß nicht Ge- 
fahr, Nicht Noth⸗ nicht Tod, ja, Sa: 
tan gar Bon meinem Gott mic) ſchei⸗ 
den wird, Sp lange Jeſus bleibt mein, 
Ht x 

10, „Gott ift Dein Vater; bitt und 


ſchrei! Er läßt dich nicht, ex ſteht Dir 


‚bei; Verzag in deiner Schwachheit 


‚ „nicht! Was du nicht Fannft, er felbft 


„verricht't. 

11. Dein Seufzen allzeit Gott ge⸗ 
„fallt; Wenn's glaͤubig zu ihm iſt ger 
ſtellt; Schweigt aud) dein Mund: er 


„hört die Bitt' Des Geiftes, der dich. 


wohl vertritt 


12. Ob diefem Troſt erfreuet ſich 
Mein Seel’ und Geiſt ganz inniglich, 


+ Wenn Jeſu Name, Kraft und Geift 
So maͤchtig fich in mir erweist. 


13. Welch herrlich, madhtig Kunſt⸗ 
werk ift Der Glaub’ an dich, Herr Fer 
ſu Ehrift! Er macher heilig, frohes 
Muths, Er fchafft und wirker alles 
Bunte. un TR 
+14 Wer ihn nicht hat, der wird ver- 


dammt, Mit ihm die Heuchler ‚aller, 
ſammt; Und wer ihn hat, fehon felig | 


ift, Er lebt und ftirbt als wahrer Ehrift. 
‚15. Drum, Sefu, ftärke für. und für 
Den Ölauben an dich, Daß ich dir Ders 
tran’, dich Lieb’, dir leb’ und fterb', So 
bleibt die Seligfeit mein Erb’. 
16. Sp lang ich. denn als. Pilgeim 
werd’ Noch wallen hier auf dieler Erd, 


So lange, will‘ich deinen Ruhm Aus— 


breiten ferner um und um. 

. 17. Wann. aber fic) das Leben fchließt, 
Und meine Seel’ fi) ganz ergießt In 
Freud’ Iſt meine 


Mel, Wer nur den leben Ontt ıc, 
| is an mein Ende will ic) 
fingen Bon Jeſu Ehrifto, der und liebt. 


Ich will ihm Macht und Ehre bringen, 


Die ihm fein ganzer Himmel: gibt. 


Hier it's Verſuch; dort wird es rein, 


Und ohne falfhe Töne feyn. 
2. Ga dem, der uns von unfern 


Suͤnden Mir feinem Blut gewafchen 





hat, Daß wir dort weiße Kleider fin= 
den, Und eine neuerbaute Stadt, Dem 
fing’ ich hier im Glauben ſchon, Als 
meinem Herrn und Gottes Sohn, - 


/ 


3. Das fey mein Lied auf meinem 


Wege, Denich zu meiner Heimath geh. 
Wird je mein Fleiſch im Wallen träge, 
So ſchwingt mein Geift ſich in die Hoh 
Da fing" ich aud), wenn ic) betrübtz 
Dem fey die Kraft, der mic) geliebt}. 

4. Das fey mein Lied in meiner 


Freude; Denn Ehriften trauern nicht 


allein: Ich bin ein Schäflein feiner 
Weide, Ich bin in feinem Blüte rein! 
Ihm fey die Herrlichkeit und Kraft Auch 
hier in-meiner Pilgrimfchaft! ... . 
5. Wenn mir die Zung' am Gaumen 
klebet, Daß id) als krank nichts ſpre⸗ 


\ 


chen Fann, So ftimm’ dein Geift,. der 


mich belebet, Mein Gott, mir.dieß im 
Herzen ans „Dir fey die Kraft und 
Herrlichkeit!” So geh’ ich fingend aus 
der Zeit. Sn 24. Fr, Stlier., 


Met. Ihr Kinder des Höchflen. 


1462. Dein ‚Lieben, 0 Vater! 


durchdringt mein Öemüthe,. Sch ſchme⸗ 


t de des Sohnes allmächtige Gute; Sein. 
Gnadengeiſt tröfter und labet mein 


Herz, Er heiler die Wunden, er tilger 


den Schmerz. ‚Er laßt mic) den füßer 


fen Frieden genießen, Da Ströme des 
Lebens in mich ſich ergießen, Die von 
Altar und vom Önadenthron flie= 
en 9 —2 
2Den Suͤndern zum Beſten iſt Je— 
ſus geſtorben/ Sein Scheiden, das hat 
uns bie Kindſchaft erworben, Sein Le— 
ben, das drüdet das Siegel darauf, 
Er zieht uns in feine Gemeinfchaft hin- 
auf. Wenn wir nur fein Opfer im 
Glauben recht faffen, So kaunſt du 


und, Vater, nicht ftrafen noch haſſen; 


Der Bürge will ung nicht verfäumen: 
noch laſſen. x en 


3. Wenn Bloͤde, Erfehrodne zum 


Gnadenſtuhi kommen, Wird ihnen ihr 


Sammer und Elend, benommen. Drum 
wird. aud) mirArmen der Segen zu Theil, 
Auch mir zu gut ſtroͤmet ein goͤttliches 
Heil. Ich darf mich nicht fürchten, 


nicht aͤngſten, noch ſchaͤmen, Ich ſoll 


mich nicht laͤnger verweilen noch graͤ⸗ 


men, Ich fol, was ich brauch, ohn⸗ 

Blödigkeit nehmen. ei 
4. Die Dürftigen follen zur. Sätti- 

gung effen; Drum darf ich die Angfts 


lichen Sorgen vergeſſen. Sein Fleiſch 


4 
*8 


* Blur ‚bier ft du im — J weiß, gr Alle — Schmerzen 
Dleß Eſſen und Trinken hebt alle Ge⸗ om 5 





fahr, Dieß abet mein Innerftes, far] 
ter mid) Müden, Bewahrt ımd erhält 


mich im göttlichen Frieden, Und bringt 


Die Niemand zählen Tann, 


En ee) Erbe, das du mir cierc 


REN, Wenn meine Ein mich kraͤnken. 


1463. Die Handſchrift ift er 


fen, Die Zahlungift vollbracht. Er hat 


nichts laſſen wiſſen Daß er mich frei⸗ 
gemacht. Er, der verfanfim Tod, Und 


der für meine Seele Sein Blur zum 
re bot. 

2:36 weiß ſonſt nichts zu fagen, 
Als daß ein Bürge kam, Der meine 
Schuld getragen, Die Rechnung auf 
ſich nahm, Und fie. fo völlig bingesäht 
Daß von der ganzen Menge Auch nicht 
ein Stäublein fehlt. 

.3. Her, du haft meine Schulden, 
Durd) 
ſchmerzliches Erdulden Auf ewig ab⸗ 
ge ethan. Du haft mein Elend überdacht, 

n 


| weist. 


Sey ewig Ehr und preis) ! etterab 


Mei. Sey im —— heillge Seele 


1464. Erhebe den Herren, der Altes 
in Allen, O meine Seele und mein Geift! 
Laß herrlich, mit freudigem Ruͤhmen 
erfchalfen Die Wohlthat, die er dir be⸗ 
Die heilſame Guͤte Laͤßt ihren 
Schein In meinem Gemürhe Gar helle 
feyn, Weil Fefus, die Sonne der Gna⸗ 
den, aufgehet, Und Gottes Erkenntniß 
im Herzen entſtehet. 

2. Ich lief i in der Blindheit und ärme 
lichen Wüften, Zerfinftert war Sinn 
und Verftand; In ſuͤndlichem Weſen 
und weltlichen Lüften War mein ver- 
dorbner Wil’ entbrannt. Nun aber mich 
Armen, Der fid) verirrt, Gefucht voll 
Erbarmen Der trene Hit, Sind meine 
verdüfterten Sinnen erleuchter, Mein 
ia von Thraͤnen der Liebe befeuchter. 

. Mein Heiland ertbdtet die fünd- 
lien Glieder; Der alte Menfd) wird 


d dich für mid) zur Sünde‘ Aus Lie⸗ abgelegt, Die withenden Wellen, die 


besgluth gemacht. 
4. Die, Nägel deiner Winden Zer⸗ ſteshauch bewegt, 


ſinken darmieder ‚ ' Wenn mid) fein Gei⸗ 
Er wohnt mir im 


zeigen meinen Brief, Der alle Tag und Herzen, Und ftedr drinm auf Hellleuch 
Stunden An Schulden hobͤher lief. Dein] tende Kerzen Zum Glaubenslauf, Durch 


völlig ausgeftromtes Blut, Dein heil⸗ 
ges Thun umd Leiden Macht meine 
—— gut. 

5. Ich fege did) zum Buͤrgen, Weil! 
* es felbft gerhan: WI Moſes mich 
erwuͤrgen/ So zieh ic Jeſum an. 
Menn Satan mein Gewiſſen ſchreckt, 
So rettet mid) a Den Chriſti 
Blut bedeckt. 
6, Wer Suͤnde thut md web, Der 
fe des Teufels Knecht; Wen feine 


"Schuld betrüber, Der ift vor Gott ge: 


recht. Wer ſich beim Richter ſelbſt ver⸗ 
klagt/ Der wird von ſeinen Schulden 
hie * losgeſagt. 

Wenn ich mich 


& mir augſt und weh; Wenn ich Chriſtum int heiligen Geiſt! 
auf Jeſum achte/ So fteig ich in die erlanget das Herz ihn hie 

So freut ſich mein erlbster Geift, | e8 mit Freuden zur i 
durch’ das Blut des Lamınes Ge: | Den follen die gläubigen 


Er 


recht und felig heißt: 


8. Lamm Gottes, deinen Wunden anhangen. 


— ich's Tag und Nacht, Daß 


tenfches, gerechte® und heiliges Leben 
= Proben Seh" ottlichen Lichtes zu 
eben. 

9 Bollfahre 0 Jeſu⸗ mit fletiger 
Güte, Was du in mir begonnen haſt! 
Verklaͤre dich herrlich in meinem Ge⸗ 
muͤthe, Und gib der Seele Ruh’ und 
Raſt⸗ So will id) im Himmel, Wann 


id) die Erd’ Und all ihr Getuͤmmel Ber- 


laffen werd’, Dem heiligen, heiligen, 
heiligen Namen Lobfingen und danken 
— Amen.‘ voh Euſeb Echmidt 


In eigener: Mersdte,. 


1465. Friesen ach Frieden, den 


ſelbſe betrachte, göttlichen Frieden Bon Bäater durch 


Ach, wie 
eben, 2 
igkeit reift? 
gen, Die alles ver nen, und Jeſn 


2, Richte veßwegen fretienbe 


e. den Rath gefunden, Der Sünder | Seele, Dein Herz mir Begierde zu Jeſu 


rg macht. 


Gelobet feh dein Todes: | hinan; Was da ift droben bei Chrifto, 


eelen erian ⸗ 


UV. Bonder Vergebungd. Sindenu. dem Frieden Gottes, 6 30 


erwähle, Verlaͤugne dich felbft und den Friedensbund treulic) bewahren, Im 
irdifchen Wahn. Nimm auf dich das | Wege des Friedens dir folgen alfhier; 
fanfte Zoch Chriſti hienteden, So fin⸗ Ad), laß uns doch deinen Geift fräfttg 
deft du Ruhe und göttlichen Frieda. regieren, Uns div nach im Frieden zum 
Nahm doch der Mittler Des Ftie⸗ Vater zu fuͤheen Borthol Grote % 
des vlel Schmel zen/ Die Sünder mit! E 
Gott zu verſoͤhnen, auf ſich! mm ‚Mel. ——— Bonde 
dieß, o Seele, doch dankbar zu Herzen, | 1 466. Frieden Gottes zu genießen, 
And fiche, wie forget dein Fefus für Mebertrifft der Erde Luft. Menn die 
dich! Er bringet mit feinem Blut Fries |Strdme ſich ergießen, Die dem Glau⸗ 
den zuwege, Will helfen, daß alle Det beit nur bewußt: So muß aller Kum⸗ 
ig fich lege. i mer fchwinden, Gnad’ und Gegen bricht 
: Sn dafür bift bi ihm ewig ber⸗ herein; Denn der Richter kann nichts 
— Du ſollſt dafür gänzlich fein | finden, Was noch mag verdammlich 
Eigenthum ſeyn; Er hat Die ew ge Erz | feyn. 
löfung erfunden, Und fehließt dich in 2. ZTilger fi Blut die Schulden, 
feligen Friedens bund ein. Drum fiehe, | Daß Fein Fluch mehr treffen kann, Weil 
daß du dich ihm gänzlich, ergebeft, Und er durch fein bittres Dulden G'nug an 
ihm in der Liebe von Herzens grnnd unſrer Statt gethan: So verwandelt 
tebeft. fich das Klagen, rend’ und Schmud 
5. Men er Behr zum Friedens⸗ wird ıms zu Theil; Daß der Sohn die 
genoffen, Bon ſolchem begehret er lies | Schuld getragen, Bringt und ewig blei⸗ 
bende Treu’; Darum mit Tapferkeit bend Heil 
ſollſt du Heeſtoßen Was er dir geiget, | 3: Die ihr in den Suͤndenketten Noch 
* wider ihn fey. Welt, Teufel und des Todes Knechte feyd, Kuͤßt den 
Sünde, die mußt du bekämpfen, Und | Sohn, laßt euch erretten! Jeſus is, 
—9— das deeneeſuen dran sähe | bet euch befreit. Er ift von dem Tod 


‚erftanden, Bieter euch die Freiheit an. 
NE Weis lich und fleißig Din Sich ‚Er iſt's, der eud) von den Banden, 
entfihlagen Der böfen Geſellſchaft voll Wenn ihr wollt, entbinden Tann. 
Leichtſinn und Sport, Welche den welt⸗ 4. D, wer wollte lieber ſterben, Da 
lichen Lüften nachjagen, Nicht fürchten | er ewig leben foll? Nein, ach Bleibt 
noch lieben den heiligen Gott; Denn 


nicht im Verderben, Macht das Maaß 
die ſich zu foldyen Genoſſen gefellen, 


des. Zorus nicht voll! Bitter, flehet 
Die fahren mit ihnen hinunter zur Hol⸗ ſuchet Gnade Eilet, weil es heißer 
‚heut‘, Bis auf Chriſti ee 
4. Gleichwie die Henne Die Kachlein Euch das ew ge Ziel erfteut ! ln 
befohirmer, Wenn oben der Habicht! 
umfchivebet und droht, So will dich Mel. D mie ſellg * ihr Doch, —— 
Sefus, wenn's locket and ſtuͤrmet, Bez | 1467. Goett tt, ich reife dich mit 
fügen vor Sünde, vor Teufel und allen Frommen! Gnaͤdig haft du mich 
Tod; Nur bleibe dem himmliſchen ir⸗ auch angenomnten, Haſt mir vergeben 
ten zur Seite, Denn wer ihn verläßt, Fdhlich kann ich meines Glaubens le⸗ 
wird dem Feinden zur Beute J R 
8. Liebe und dibe, was Jeſus dich| 2. Kurt und Angſt mag ſchi⸗ 
lehret, Und was ei dir ſaget, baffelbige — ſchrecken! Wohl ntir, daß mich 
thu; Haſſe und laſſe, was fein Wort Jeſu Flügel decken! Wie duͤrft ich zat 
sertoehret, So o findeft du Frieden und | gen? Er befreit mich von der Sunde 
ewige Ruh'; Ja, da die alfo fih Plage 
en Und gl big un heilig 3 Laß die Welt ſich ohne Sort $ 
and) ehren Wort leben! trüben; Laß fich grämen, die die Erde 
Jeſu, du Herzog Ber Friedens» lieben; Die kurzen Leiden, Die ich 
ren, Dir König von Salem, | nod) empfinde; werden Freuden, ° > 
iR und nad) dir! Daß wir den); 4. Noth und BIN fönnen mir 






















50 


640 * 
> 


N 





‚nicht ſchaden; Du, mein — ee 
‚an mid) in Gnaden; Du wilft mich 
üben, Did), wie Jeſus liebte, treu zu 


BR eh 
. Elend en die keine Hoffnung 
— Uber ic) erwarte ew'ge Gaben; 
Ich hoff im Sterben Das, was Fefus 
mir erwarb, zu erben. 
6. D fo Fann mic) Telbt der Tod 


nicht ſchrecken. Gott, du wirft ja mei⸗ 


nen Leib erwecken Mir darf nicht 
grauen, In die offne Gruft hinab zu 
ſchauen. 

7. Du, du ſprichſt dann: geh’. in 
deine Kammer, Ruhe aus von alle deiz 
nem Sammer; „Mich follft du fehen; 
Yud) dein Staub foll herrlich aufer- 
ken: 
. Wird nun einſt ded Richters Ruf 
———— Kommt!“ wie follte mir der 
Muth entfallen? Zu feiner Rechten 

Steh’ ic) dann mit allen deinen Knech⸗ 
ten. 
9. Preis und Ehre will ich dir dann 
bringen, Und. des. großen Mittlers 


Ruhm beſingen. ‚Durch feine Wunden | 


Hab’ ich und Seligkeit gefunden. 
Y De 3. 4 Cramer, 


Mei, Granell Alter Serigkeiten, 


1468, Großer Gott! ich; will dir 
danken, Daß du mic), dem geijtlich 


Kranken, Aus der finftern Suͤndennacht 


- Wieder an das Licht, gebradht. 

2. Meine Sımden, mein Verbrechen 
Sollteſt du, als Richter, rächen; Doc) 
du nimmft dich meiner An, Wie fein 
Vater je gethan. 

3. Drum ſo lobe, —— Lobe 
Sefum, und erzähle, Wie durch feine 
Lieb und Huld Sort dir Geaut alle 
— 
4. Sieh, er (äffer deine Sünden Wie 
Dei leichten Rauch verſchwinden! Dein 
Gebrechen wird geheilt, Und dir Friebe 
zugetheilt! 

5. Er erlöst dich vom. Verderben, 
Machet dich zum Himmelserben. — 


Was dich Erdnt in dieſer Zeit, Ach), 


was iſt's? — Barmherzigkeit! 34 
6. Vater! ic) bin zu ‚geringe. Aller 

Diefer Wunderdinge, Die du mir 

ſuͤßen Raſt Gnadendoll erwiefen haft, 


‚zur. 





7. Sey und bleibe nun nod) weiter 
Mein Erbarmer, mein Begleiter; Jefu, 
fteh' mir kraͤftig bei, Daß ich Dir ge: 
fällig fen! 

8. Komm, Gott heil ger Geiſt, von 
oben! Stille der Begierden Toben; 
Hilf mir. dämpfen Sleifh und Blut, 
Dann wird Alles wieder gut. 

9. Alles, was vom Fleiſch geboren, 
Iſt verdorben und verloren; Heil dem, 
der durch Gottes Geift Hier ein Neu⸗ 
geborner heißt! 

10. D fo gib zu diefem Merfe Dei: 
nem Kinde Kraft und Stärke, Bis ich, 
frei von allem IE —— vor dem 
Throne ſteh!/ NH 


Mel, D Dürchbredher aller Bande, 
1469. Nez, du mußt von Lobe 
wallen, Sa, von Gottes Lob allein, 


Daß nad) feinem Wohlgefallen Alles 
foll verſuͤhnet ſeyn! Alles, Alles, was 
auf Erden, Alles, was im Himmel ift, 
Soll. zu Gott verfühnet werden, Und, 
allein durch Jeſum Chrift. 
2. Auch ic) Sünder hier im Staube, 
Auch. ich, foll Verfühnung fehn; ‚Die 
Verfühnung, die ic) glaube, ft durch 
Ehriftum mir .gefchehn. Mir auch iſt 


* ſein Blut beſchieden, Mir auch kommt 
fein. Kreuz zu gut; Frieden hab ich, 
Hottesfrieden Yefu, durch Don Opfers 


blut! 
3: Wall im, Frieden, meine, ‚Seele, 
Boll von dem Verfühnungsruhm, Sing’ 


‚aus der verfühnten Kehle Won des 


Heilands Priefterthum! — Der auf Erz 
den troff von Blute, Ging für mich zum 
Himmel ein! — Wen auf Erden wohl 
zuMuthe, Dem wird wohl im Himmel 
fen! 2 Fr. Hitler, 


Mer. Lobe PA Herren, ben —9 Kg. 


1470. Sauchzt, ihr Erlösten, er⸗ 
hebet die Herzen mit Freuden! Danfet 
dem Mittler für feine vollendeten Leis 


den; Leben und Heil Wird num dem 


Seelen zu Theil, Welche bei Jeſu hier 
weiden! 

2. Seele, was zagft du noch? du 
bift von Anfang erwählet, "Und zu den 
Erben des ewigen Reiches gezählet. 


Du bifegetauft; Gottes Sohn hat Dich 


erfauft, Und mit dem Geifte befeelet. 


X 
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3 Gott bat dem Sohne die Macht. 
und die Herrſchaft gegeben, Gläubige 
Seelen zum Erbtheili im Lichte zu heben, 
Und ihre Bruſt Fuͤhlt ſchon den Vor⸗ 
ſchmack der Luft, In der die Seligen 
leben. 

4, Solgfam, wie Kinder, und fromm, 
wie's Des Heiligen Wille, Leben und 
wandeln fie bier noch in Demuth und 
Stille; Aber ihr Geift Hat, was die 
Gnade verheißt, Frieden und MWonne 
die Fülle. 

5. Sie find zum Mittler, zum Blut 
der Verſoͤhnung gefommen, Er hat die 
Laſten der Sünden von ihnen genom⸗ 


men; Sie ſind ‚(don jet In Zion 
Mefen verfeßt, In die Gemeinde der 
Frommen. 


6. Dort, wo die Sel gen in ewigen 
Pſalmen ſich uͤben, Stehn ihre Namen 
im Buche des Lebens geſchrieben; Und 
das Gericht Schrecket und aͤngſtigt ſie 
nicht, Weil ſie den Menſchen⸗ Sohn 
lieben. 

7. Seele, entreiß' dich den bangen 
und ängftlichen Sorgen! Iſt auch dein 
Leben mit Chriftus in Gott. noch ver— 


barmer, ewig. dein! 


du das Flehn der Reue Co gnaͤdig — 
gehoͤrt? Ich fuͤhls, ich fuͤhls im Stau⸗ 
be, Mas. dic) zur Huld bewog ; Dein 
Herz, Gott, und mein Glaube Wars, 
was Dich zu mir zog. 

4. Sp fey denn nun mein Leben, Er 
Mein Dichten, 
mein Beftreben Sey, deiner werth zu 
ſeyn. Der Lüfte Gluth zu dampfen, 
Für Sefum nur zu glühn, Die Sünde 
zu befämpfen, Sey ewig mein Bemühn! 

6. D du, du Geiſt der Liebe, Steh’ 
nun mir mächtig bei, Daß jeder meiner 


Triebe Von dir geleitet fey! Laß mich 


des Bruders Freuden Anſchaun mit 
frohem Blick, Und meines Naͤchſten 
Leiden Verwandeln in fein Gluͤck. 

6. Und wanft auf meinem Pfade 
Mein ungewifler Schritt, So Ienfe, 
Seit der Gnade, Allmächtig meinen 
Tritt. Div, Fuͤhrer, folg’ ich immer, 
Und fey's auch bis zum Grab; O drum 
entzeuc) mir nimmer Den fihern Fuͤh⸗ 
rerſtab! Johann Ehriſtoph une 


Mel, Kr groß it des Allmächt’gen Süte, 


1472. Ich bin im Himmel ange⸗ 


borgen, Bald iſt die Nacht, Bald iſt fohrieben, Und Gottes Kindern zuge- 


die Zrübfal vollbracht, Dann bluͤht der 
Herrlichkeit Morgen. 

8. Schmuͤcke die Lampen des Glau— 
bens! bald wird er erſcheinen; Bald 
wird dein König mit dir ſich auf ewig 
vereinen. Ruf’ ihm Doch zu: Komm, v 
» Gefegneter du! Zähle mich unter die 
Deinen! .. PM Gib. 


Mei, Befehl du deine Wege. 


1471. Ich bin der Angſt entnom⸗ 
men, Gott blickt mich gnaͤdig an. Ich 
darf mit feinen Frommen Mich wieder zu 
ihm nahu. Geheilt ſind meine Schmer⸗ 
zen, Mein Mittler ſtillte fie; Gott, 


zahlt, Mich hatte ſchon fein brünftig 
Lieben Von Ewigkeit ‚dazu erwählt. 
Nun ruh' ich fanft in feinen Armen, 


Mein Vater blickt mich freundlich an; , 


Ich weiß von nichts, ald von Erbar— 
o men, Dadurch ich ihm gefallen kann. 
2. Das danke ich dem guten Hirten; 
So felig hat Er mid) gemacht. "Mit 
Schmerzen fucht' er mic) Verirrten, 


Und gab auf meine Wege Acht. Er 


wufc) mid) rein, verband die Wunden, 
Und legte mich ind Vaters Schooß; 
Da hieß es: du haft Gnade funden, 
Du bift von Schuld and Strafe los! 
3. Das waren die Erquickungszeiten, 


folche Ruh’ im Herzen Fuͤhlt' ie) auf Die Tage längfigewünfchter Ruh'; Da 


Erden niel 
2. Der Lüfte wild Getuͤmmel Schweigt 
nun in meiner Bruſt; Sch ſeh den off⸗ 
nen Himmel, Ich athme ſel' ‚ge Luſt. 
Frei von der Seele Leiden, Frei von 
— Trink ich den Kelch 
er 
feyn? 
3. D Gott, voll Huld und Treue! 
Mas macht mic) dir fü BRD, Daß 
Knapp’3 geiftl, Liederbuch. 


Beenden; Könnt ich wohl ſel'ger 


oß ein Strom von Seligkeiten Mir 
aus des Mittlers Wunden Zu. Je mehr 
ich meine Ohnmacht ſehe, Je mehr wird. 
mir die Gnade groß; Und: wenn ic) 
dann nur brünftig flehe, So wird mein 
Herz des Kummers 106. 

4, Sp geht es ‚hin durch tiefe Wege 


Nach jenen Zions⸗Hoͤhen zu, Und nur 


auf diefem fchmalen Stege Gelang! ic) 
zu ber Sabbathöruh. Dann fol man 
41 
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9. Es — mir wem deffen — 
Bei dem fo viel Erbarmen iſt! Er wolle 
felbft mein Herz mir ftillen, Damit e8 
ua nur nicht vergißt, Dann hoffe ic) 

n Freud’ md Leid en Gnade und 
Barmherzigkeit 

10. Bei diefem Grunde will ich hlei⸗ 
ben, So lange mid) die Erde trägt; 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange fie) ein Glied bewegt; =); 
fing’ ich ewig hocherfreut: O Abgrumd 
der Barmherzigkeit! Andreas Rothe, 


in den obern Choͤren Mein Loblied bis 
in Ewigkeit Aus den verklärten Mun⸗ 
de hören. Herr, mache mid) dazu bez, 
"zeit! 






















Met, Br nur den lieben Gott laͤßt ıc. 


1473. Sch habe nun den Grund ge 
funden, Der meinen Anfer ewig halt, 
Mo anders, als in Jeſu Wunden? Da 
lag er vor der Zeit der Welt, Der Grund, 
der unbeweglich fteht, Bann Erd’ und 
Himmel untergeht. 

2. Esift das ewige Erbarmen, Das 
alles Denken uͤberſteigt; Es find die 
offnen Liebesarmen Dei, der ſich zu 
den Suͤndern neigt, Dem ſtets das 
Herz vor Mitleid bricht, Wir Fonmien, 
oder kommen nicht. 

3. Wir füllen nicht verloren werden, 
Gott will, und fol geholfen feyn. Deß- 
wegen kam fein Sohn zur Erden, Und 
nahm für uns den Himmel ein; Def- 
wegen Flopft er für und für So ſtark 
an unfre Herzensthür. 

4. ONbgrund, welcher alle Sünden 
Durd) Ehrifti Tod verfchlungen hat! 
Das heißt die Wunden rechr verbinden, 
Hier findet Fein Berdammen ftatt, Weil 
Chriſti Blut beftändtg fchreit: Barm⸗ 
hetzigkeit Barmherzigkeit! 

- 5. An diefen Ruf will ic) gebenfen, 

Will ihm getroſt und glaͤubig traun, 
Und weun mic) meine Suͤnden kraͤnken 

Nach Gottes Vaterherzen fhau'n; Da 
finde ich zu aller zeit Unendliche Barm⸗ 
herzigkeit. 

6. Wird alles Andre weggeriffen, | 
Mas Leib und Seel eerquicken kann, 
Muß ic) der Erde Freuden miſſe ſen, 
Nimmt auch kein Freund ſich meiner 
an: Ich habe, was mich mehr erfrelit, 
— Vergebung und Barmherzigkeit! 

Te Beginnt der Erde Laft zu drüden, 
Und häuft ſich Kummer und Verdruß, 
Daß ich mich in fo vielen Stucken Um 
Eitles ſtets bemühen muß, Werd’ ich 
beängftigt und zerftreutz So hoff' ic) 
Mr PDT, 

8. Muß ic) in meinen beſten Wer⸗ 
Ten, Womit ich hier befchäftigt bin, 


Me n Nun ruhen alle Wälder, 


1474, Top weiß, atı wen ich glau⸗ 
be. Er gibt nicht hin zum Raube, Was 
ihm fich übergab. Er hat fhon meine 
Seele, Die ich ihm anbefehle; Er habe 
fie bis zu dem Grab! 

2. Sum hab’ ich fie zum Leben Im 
Glauben übergeben, Als fein erFauftes 
Gut. Soltt' ex fie erſt verlieren, Und 
nicht zum Reben führen? Warum ver 
goß er denn fein Blut? 

.3. Shm glaube man ohne, Reue; 
Man fleht auf feine Trene, Man [er 
auf feine Macht; Man leider ftill mit 
Gnade, Stirbt man, fo iſt's Fein Scha- 
de; Er nimmt die Seele wohl in Acht. 

4. Ich weiß, was er erworben; Ich 
weiß, wie er geftorben, Mie hoch er ſich 
geſetzt. Da iſt's nun feine Sache, Daß 
er mich ſelig made. ı Was Sein ift, 
bleibt ihm unverlekt. 

5. Sp glaub’ ich aufs Gewiffe, Weil 
Er, der es verhieße, Es aud) zu thun 
vermag. Mein Grund fteht unbeweget; 
Mas ic) ihm hinterleget, vewahn er 
bis an jenen Tag. 

6. Ich weiß, an wen ich iäibe; Br 
führt einft aus dem Staube Den Leib 
zur Seele hin. Herr, laß mic) nur nicht 
wanfen! Ich will dir ewig danken, 
Wenn ich bei bir im Himmel bin! 


Ph . Fr. Hiller. 


PR ift Am Gottes Segen. 
1475. ef, du biſt unfer Friede, 
Der einft zudem Weihnachtsliede Schon 
‚den Engeln Freude gab! Dann noch, 
Viel Schwachheit und Beflefung mer⸗ [u du abgefchieden, Ließ ſt du deinen 
fen, So fällt zwar alles Rühmen hin, Juͤngern Frieden, Brachteſt Frieden 
Doch iſt mir noch ein Troſt bereit: Ich aus dem Grab; 
hoffe auf Barmherzigkeit, | 2° Frieden für verföhnte Suͤnder, 
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Frieden für die Gottesfinder, Frieden 
über die Vernunft, Frieden mitten in 
dem Kriege, Frieden bis zum vollen 
Siege, Bi zu deiner Wiederkunft! 

3. Wenn die Welt bei Luft umd 
Sünden Nirgends Ruhe weiß zu fin- 
den, Findet ihn der Glaube doch; Der 
fucht Gnad' und findet Frieden, Dar: 
um geht erohm’ Ermiden Unter deinem 
ſanften Joh. 

4. Zreuer Heiland, laß mic) diefen 
Im Geiwiffen auch genießen, Gib mir 
ih, und laß ihn mir! Mill ‚mich Melt 
und Satan ſchrecken Und mir Suͤnden⸗ 
angft erwecken, Such’ ich Frieden nur 
bei dir! 

5. Deinen $rieden laß mic) eröften, 

Daß du endlich die Erldsten Laͤſſeſt 
nach der Mbeit ruhn! Werd' ich einft 
himveggenonmen, Laß mich dort zum 
Sieden kommen! D, wie fanft wird 
ſolches thun! Hiller. 


in nur ſich ſtille, Mas dir wohlgefaͤllt! 
Geift und Sinn Soll immerhin Nur 
in Dir und deinen Gaben Licht und 
Weisheit haben. 

6. Was fid) in mir veget, Mas mein 
Herz beweget, Was mein Geift ge 
denkt, Mas nein Hoffen nähret, Mas 
mein Wunſch begehret, Was mir Frie⸗ 
de fchenft, Soll allein Mein Zeus 
feyn! Er, das Ziel all meiner Triebe, 
Jeſus, meine Liebe! 

7. Du, mein Licht, erfcheine, Du, 
mein Troſt alleine, Komm, erguide 
mic) ! ‚Komm, daß meine Seele Sid) 
nicht länger quaͤle Komm, und zeige 
dich! Nimm mich mir Und gib mid) 
dir! Du, der ſich fuͤr mich gegeben, 
Werde ganz mein Leben! 

8. Wann mein Geiſt verfchieden, 
Gib ihm Ruh amd Frieden Sn dem 
obern Zelt; Dort ift fanfte Stille, 
Dort ift füße Fülle, Die fein Gram 
vergälft, Höre mich! Ich bitte dich 5 
Gib mir, Herr, indeinem Namen Ew’- 
ge IM Amen. 

























we Jeſu, mente Freude, 


1476. Kfus, unfer Friede! Labſal 
Ahr ums d Süßer Herr und Chrift! | 
Deffen mild Erbarmen Allen geiftlich ... ‚SelgenenMetodle, © 
Armen Fhre Zuffucht tft! Du, nur du] 1477. Mein Sriedefürftt dein 
Bleibſt unfre Ruh’; Dir, o treuer Fürft] freundliches Regieren Stillt alles Web, 
des Lebens, Traut man nicht ver⸗ das meinen Geiſt beſchwert. Wenn ſich 
gebens! zu dir die bldde Seele kehrt, So gibt 
2. Duelle aller Serfter, Aller Weiß⸗ fich bald dein Sriedensgeift zu fpüren; 
heit Meifter, Aller Güte Meer! Schde| Dein Gnadenblick zerſchmelzet meinen 
fer meiner Seele! Wenn ich dich ver: | Sinn, Und nimmt die Furcht und Un- 
ehle, Bleibt mein Herze leer. Nur.anı rad" von mir hin. 
dir. Genuͤget mir. Ruf mir, daßich zul 2. Gewiß, mein Freund gibt ſolche 
dir eile, Und mich nicht verweile! | edle ‚Gaben, Die alle Welt mir nicht 
3 9 wie find die Triebe Deiner gewähren kaun. Schau’ an die Welt, 
Jeſusliebe vollfommen ven! Tief ſchau ihren Reichthum an! Sie kann 
in ihrem Mefen, Eivig auserlefen, | 1a nicht die muͤden Seelen laben Mein 
Ohne falſchen Schein, Immer neu, Jeſus kann's; er thut's im Ueberfluß, 
Und immer treu; Süßer, als man Wenn alle Welt zurüceftchen muß! 
kann empfinden, Größer, als diel 3. O Seelenfreund! wie wohl iſt 
Suͤnden. dem Gemuͤthe, Das im Geſetze ſich er: 
4. Laß in biefen Tıiebeit, Laß in müder hat, Weun es zu dir, der Lebens 
deinem Lieben Meine Seele ruhn! Du quelle, naht, Und ſchmeckt in dir des 
Fannft ung nicht truͤgen; Schenke dieß Vaters ew'ge Güte, Die alle Angft und 
Vergnügen Mir, mein Jeſu, nun! D] alle Noch verfihlingt, Und anfern Geift 
wie reich Und engelgleieh ‚Kann ein) zur fanften Ruhe bringt! | 
nk ſchon hier auf Erden Dud 4, Und nun, je mehr es fich zum 
a Lieben werden! Vater kehret: Fe mehr es Kraft und 
Gib mi, daß mein Hege Nie ren genießt, Daß es der ſchudden 
un Sündern fehetze, Nie mit duſt der) Eitelkeit verdißt, “Die fonft den Geiſt 
Melt! Daß mein Wunſch and Wilfe Dar⸗ | gedämpfet und ren Se mehr 


n 
» 
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fehrt, Sie hebt, fie trägt, fie duldet; 
Drum trifft mich nicht Das Zornge- 
richt, Das ich fonft hätt’ verfchulder. 

4. In Ehrifto fiehet ernicht an, Was 
meine Unart hat gethban, Wenn ihn 
mein Glaube faflet, Und alle Sind’, 
Die ſich noch find’t, Mit Ernft und Ib: 
fcheu haffet. .\ Mi 

5. So ſchenkt er mir auch feinen 
Geift, Der mir den Weg zum Leben 
weist, Sein’ Lieb’ ins Herze gießet, 
Die mir mein Leid Und Traurigkeit 
Vermindert und verfüßet. 

6, Er ift der allerbeite Freund, Der's 
gut und treulich mit mir meint; Man 
find't nicht. feines Oleihen; Mer ihn 
erkennt, Und Vater nennt, Sollt' er von 
Dem wohl weichen? 

7. Sch habe und behalte ihn, . Sch 
geb’ mich ihm vollfommen hin, Ohn’ 
ihn will ich nichts wiſſen; Weil ich ihn 
hab' Zu meiner Gab’, Kann ich leicht 
Alles miffen. 

8. Erift mein Leben, Troft und Licht, 
Mein Fels, mein Heil; Drum acht’ ich 
nicht Selbft Himmel und die Erden, 
Weil mir ohn ihn, Nach meinem Sinn, 
Kein Gut und Theil mag werden. 

9. Er ift mein allerhdchftes Gut; 
Mein Herz in feinem Herzen ruht, Ich 
ſchlafe ganz mit Frieden; Wir bleiben 
fort, Sp hier ald dort, Vereint und 
ungefchieden. 

10. Er fegnet mich, wenn man mir 
flucht; Und wenn der Feind mein Un- 

luͤck ſucht, Wird's ihn doch nicht ge- 
ingen; Er macht mich frei, Und fteht 
mir bei, Daß ich Fann fröhlich fingen, 

11. Es wird mir avig wohl ergehn, 
Ich werd’ ihn felbft mit Augen fehn, 
Den Urfprung aller Freuden; Mein 
Herz wird fi), Das glaube ih, In 
ihm ohn' Ende weiden. 

12. Kein menfchlich Ohr hat es ge— 
hört, Was mir von Gott noch ift be- 
ſcheert; Sch ſeh' es ſchon im Glauben, 
Und freu' mich ſehr, Daß nimmermehr 
Ein Feind es mir kann rauben. a 
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das Herz des Vaters Liebe ſchmeckt, 
Se mehr wird es zur Heiligung erweckt! 

5. Wenn fo in mir ſich deine Klar: 
heit fpiegelt Und deines Angefichtes 
milder Schein: Dann wird das neue 
Leben vecht gedeihn; Der Weisheit 
Tiefen werden mir entfiegelt ; Sch fühle 
mich durch dich mit Gott verwandt, 
Und einft erkenn' ich, wie ich bin ers 
kannt. 

6. Was dem Geſetz unmoͤglich war, 
zu geben, Das bringt nun deine Gnade 
felbft herfuͤr: Sie wirfer Luft zur Hei: 
ligkeit in mir, Und ändert nach und 
nach mein ganzes Leben, Indem fie 
mic) aus Kraft in Kräfte führe, Und 
mit Geduld und Langmuth mid) regiert. 

7. Es muͤſſe doch mein Herz nur 
Chriftum ſchauen! Beſuche mich, du 
Aufgang aus der Hoh', Daß ich das 
Licht in deinem Lichte feh', Und koͤnne 
ganz auf deine Gnade bauen! Kein 
Fehler fen fo groß und ſchwer in mir, 
Der mir den Zugang ftdrte, Herr, zu dir! 

8. Wenn meine Schuld vor dir mid) 
niederfchläget, Und deinen Geift der 
Kindfchaft in mir daͤmpft; Wenn das 
Geſetz mit meinem Glauben Fämpft, 
Und lauter Angft und blöde Furcht erz 
veget, Sp laß mich doch dein treues 
Herz noch fehn, Und neue Kraft und 
Zuverficht erflehn. 

9 So ruh' ich nun, mein Heil, in 
deinen Armen! Du felbft folft mir 
mein ew'ger Friede ſeyn! Sch halle 
mich in deine Gnade ein; Mein Ele: 
ment ift einzig dein Erbarmen; Und | 
weil du felbft mir Eins und Alles bift, 
Sp iſtis genug, wenn dich mein Herz 
genieft. | Dr. Ehr. Fr, Richter, 


n 





































Mel Au dich Hab’ Ichgenoffet, Herr. 


1478. Mein Geiſt und Sim ift 
hoch erfreut In Gott, Der mich hat bez 
nedeit In Ehrifto, feinem Sohne, Den 
er zum Heil Und beften Theil Gefandt 
von feinem Throne, 
2. Er hat mic) vor der Welt erwählt 
Und feinen Kindern zugezählt; Er wird AN au 
mich nimmer laffen! Die Gnadenfuͤll' Eigene Merödte. © 7 7 77 
Gibt, was ich will; Sein’ Lieb’ ift ohne | 1479. Mein Glaub’ ift meines Les 
Maffen. bens Ruh’, Und führt mich deinem 
3. Bin gleich ich Suͤnder deß nicht | Himmel zu, O du, an den ich glaube! 
werth, Bleibt feine Hulp doch amverz | Ash, gib mir Herr, Beftändigkeit, Daß 


/ 
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diefen Troſt der Sterblichkeit Nichts |Kehrt glauben, hoffen, lieben! Wie 
meiner Seele raube! Tief präg’ es meiz | follt' ich, was in diefer Zeit, Den Vor: 
nem Herzen ein, Welch Heil es ift, ein ſchmack gibt der Seligfeit, Nicht fs 


Ehrift zu ſeyn! 

2. Du haft dem fterblichen Geſchlecht 
Zu deiner Ewigkeit ein Recht Durch 
deinen Tod erworben. Nun bin ic) 
nicht. mehr Aſch' und Staub, Nicht 
mehr des Todes ew'ger Raub, Du bift 
fiir mich geftorben! Mir, der ich dein 
Erlbster bin, Iſt dieſes Leibes Tod 
Gewinn. 

3, Sch bin erlbst, und bin ein Chriſt! 
Mein Herz ift ruhig, und vergißt Die 
Schmerzen dieſes Lebens. Ich dulde, 
woaß ich dulden foll, Und bin des hohen 
Troſtes voll: „Ich leide nicht verge: 
bens!“ Gott felber mißt mein 2008 
mir zw, Her kurzen Schmerz, dort 
ew'ge Ruh’! Dt 

4. Was feyd ihr, Leiden diefer Zeit, 

Mir, der ich jener Herrlichkeit Mit 
Nun’ entgegen — Bald ruft mich 
Gntt, und ewiglich Belohnet und er⸗ 
quickt er mich, Weil ich ihm hier ver— 
traue. Bald, bald verfchwindet aller 
Schmerz, Und Himmels freuden ſchmeckt 
mein Herz! 
5. Bin ich gleich ſchwach, fo trag’ 
ich doch Nicht mehr der Suͤnde ſchaͤnd⸗ 
lich Joch In meinem Lauf auf Erden. 
Ich übe Eindlich meine Pflicht; Doch 
- fühlich es, ich bin noch nicht, Was id) 
bereinft foll werden. Mein Troſt ift 
dieß: „Gott hat Geduld, und ftraft 
mich nicht nach meiner Schuld!’ 

6. Der du den Tod für mich be: 
zwangft, Du haſt mich, Mittler, aus 
der Augſt, In der ich lag, geriffen! 
Dir, dir verdank' ich meine Ruh’, Du 
bheileft meine Wunden zu, Und ftilfeft 
mein Gewiſſen, Und fall! ich noch in 
meinem Lauf, So richteft du mic wies 
der auf. —J 
7 Gelobt ſey Gott! Ich bin ein 
Chriſt! Und feine Gnad' und Wahrheit 
iſt An mir auch nicht vergebens, Sein 
More hilft mir zur Helligung; Die 
- Gnade wirft Erneuerung, Des Herzens 
und des Lebens. Sch fühle, daß des 


chen, fallen, üben? O praͤg ed mei- 
nem Herzen ein, Welch Heil es ift, ein 
Eprift zu ſeyn! Dr. 8. Münter, 


Met, D Gott, du frommer Gott, 


1480. Mein Heiland, fegne mich 
Aus deiner Gottesfuͤlle; Fuͤhr mich bei 
deiner Gnad' In eine wahre Stille. 
Laß deines Geiftes Hauch Mic) fänf- 
tiglich durchwehn, Und mich nur ftets 
auf dic), Und auf die Krone fehn! 

2. Du haft dich, o mein Herr, Für 
mich and Kreuz gegeben, Drum. brins 
get mir dein Blut Statt Todes lauter 
Leben. Druͤckt mich ein Mangel noch, 
Sp hebeft du die Laſt; Denn volle 
Gnuͤge iſt's, Die du erworben haft. 

3. Unendlichtreuer Gott! D Ab: 
grund großer Liebe! Wie wallet mir 
das Herz, Beim Fühlen deiner Triebe, 
Wenn fie mein arm Gemäth Mit Strd- 
men füß durchziehn, Wenn deine Liebe 
fiegt, Und alle Klagen fliehn! 

4 Hör’ ich mich oft von dir Im 
Geift mit Namennennen, Fuͤhl ich dich 
gegen mich In veiner Liebe brennen: 
Wie beugt und ſtaͤrkt mich dieß! Die 
Liebe neigt dein. Herz, Die Gegenliebe 
faßt's, Und treibt mich himmelwaͤrts! 

5. Gichft du noch manchen Fehl, 
Viel Mängel und Gebrechen, Willſt 
du Dich dennoch nicht An mir, dem 
Staube, rächen. Du deckſt den Same 
mer zu, Dein Blut fpricht ftets für 
mich; Du heilft bis auf den Grund, 
Und hilfft miv feliglich. SU ER 

6. Es foll mir ſtets an div Und dei: 
ner Gnade gmügen! So werd’ ich jeder 
zeit Bei ſolcher Ruhe fiegen. Ich bin 
dein Werk, dein Kind, Dem du dein 
Reich beftimmt, Das einft mit Jeſu 
Theil An Seinem Erbe nimmt. 

7. O Wuͤrde, die gewiß Auf Erden 
nicht zu finden! Mer kann die Hoheit 
recht Nach ihrem Werth ergruͤnden? 
Herr, laß mich fonft nichts mehr, Als 
diefen Adel fehn, Sp werd’ ich aus der 


Geiſtes Kraft Den neuen Menfchen in Melt Dereinft mir Frenden gehn! 


mir fchafft. 
J Dank ſey bir, Vater, Dank und 


Ruhm, Daß mich dein Evangelium | 1481. 


Mer Im Bergen will erfanren. 


Meine Seele iſt genefen! 


Mel, 


en Werte Buch. 


Dein Wortt „ich will mit dir Herz iſt nichts als Hoffen Auf die ew'ge 
ſehn!“ Hat die tief verborgne Pein, | Herrlichkeit!  —Heinin Shlge, 
i Darin ich verſenkt gewefen, Trotz der RN Degletungsfeerethr In Gtetting 
Feinde Widerſtand, Zu ein Freudenlied | | RN. 
serwandt. Mel, Noch einer Uebung fuer Enge, 

2. Zefa, Meifter im Erretten, Div) 1483. Mt: it Ebarmung wider: 
gebührt allein der Ruhm! Du haft mich, Ifehren, Erbarmung, deren ich nicht 
dein Eigenthum, Nun erldfet von den werth; Das zaͤhl ich zu dem Wunder; 
Ketten, Und durch deiner Gnade Macht | bavenz Mein ftolges Herz hat's nie bez 
Nun auf weiten Raum gebracht. gehrt. Nun weiß ich das, und bin 

3. Unergründlich treues Lieben Hat | erfreut, Und zühme die. Baͤrmher⸗ 
dich, mein Immanuel, O du, meiner | zigfeit. ee ar 
Freiheit Duell ,„ Mir zu heffen anges| 2. Sch harte nichts, als Zorn ver: 
trieben! — Da mir Nath und Troft | dienet, Und foll bei Gott in Gnaden 
gebrach, Halfeft du mir herrlich nach. ſeyn; Gott hat mich mit fich felbft ber⸗ 

4. Du bezwangeft Wind und Wel⸗ | fühner, Und macht durchs Blut Des 
len; Alles folgte deinem Wort, Und | Sohns mid) rein. Wo Fam dieß her ? 
mein Schifflein fand den Port, Mußte | warum gefchieht' 8? Erbarmung ift's, 
"nicht am Fels zerfchellen. Herr, was | und weiter nichts! 
haft du mir gethan? Deine Gnade bet'| 3. Das muß ic) dir, mein Gott, bez 
















ich, an! A 
5 Nunmehr Tann ich fröhlich wal⸗ 
fen, Dein Wort ift mein fichrer Wind, 
Und ich glaube wie ein Kind, Daß dein 
gnaͤdig Wohlgefallen Mir der befte) 
Leitſtern fey. Jeſu, mache mic) nurtven! | 
6. Lehr’ mich auf die Pfade merken, 
Die du felbft gebahnet haft, So wird 
nich bei nener Laft Dennoch deine Lei⸗ 
tung ftarfen; Und deinz „ich will 
mit dir ſehn!“ Führt mic in ben 


mich fragt; Sch Fann es nur Erbars 
efagt; Sch beuge mich, und bin erz 
u And ruͤhme Die Barmherzigkeit, 
4. Dieß laff' ich Fein Gefchdpf nıir 


ſeyn; Auf dieß Erbarmen will ich glau⸗ 
ben; Auf dieſes ber’ ich auch allein, 
Auf diefes duld ich in der Noth; Auf 
dieſes hoff’ ich noch im Tod! ° 
5. Gott, der du reich bift an Erbar⸗ 
men, Nimm dein Erharen nicht von 
Imiv, Und führe durch den Tod mich Ar⸗ 
| / men Durch meines Heiland Tod zu 
de, Und mein Geift umfaffet Dich, | dir; Da bin ich ewig hoch erfreut, Und 
Gleich, als wären nur wir beide Auf | ruͤhme die Barmherzigfeit! ” 
f der Erde, du und ich. Herr, bei Dir ift N REN 23H, Fr, Hiller, 
nichtö zu finden, Nichts, ald Sühnung, 
Huld und Treu’; Nichts bei mir, ald 
Noth und Sünden, Doc Vertrauen 
ne Ra en 
2. D, ich habe wohl die Fülle Bru⸗ 
derlieb und Freundestreu’; Aber dent 
ich in. der Stille, Was ihr menſchlich 
Lieben fey Gegen deine Huld und Mil- 
de, Gegen mein verborgnes Gluͤch; 
Kehr ich zum Verfbhnersbilde Mei— 
‚ner Kiebe bald zuräd. 
3. 3a, gefprengt find meine Ketten, 


Himmel ein. 


Mel. H du Plebe meiner Riebe, 


1482. Meine Seel ift voller Freu: 


Mel, DDurchbrecher aller Bande. 


1484. Nichts darf meinen Frieden 
ftdven, Wenn ich ſtets bei Jeſu bin, Er 
will meine Bitten hören, Er nimmt 
meinen Kummer hin, Er erquidt mic) 
tief im Grunde; Er bewahret meinen 
Geift, Den er, nach dem Gnadenbunde, 
Treulich der Gefahr entreißt. 
2. Zhn loff’ ich mein Heil bewachen, 
Ich gehorche feiner, Zucht, Und fo 
{ fprießt in allen Sachen Durch ihn eine 
Hallelnjah, ewiglich! Herr, dein lies | Segensfrucht.. Seine Huld kat ala 
bendes Ervetten Zieht mich näher ftetö |nicht fallen, Seine Allmacht fteht mir 
zu ſich. Ja, ich feh' den Himmel offen | bei; ‚Er macht mich in meinem Wallen 
Und das weiße Seiventleib, Und mein | GfAubig, unerſchrhcken, tyzen. 


⸗ 


mung nennen, So iſt mein ganzes Herz 


vauben, Dieß foll mein einzig Nühmen 


Eennen, Das rühm’ ich, wenn ein Menfch 


lang ah wie er folfte, Zerbrechen 


x al 
jr N 5 
fi hr 
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2. Auch im Finſtern hilft fein Leit en,| Welt; Der Jammer iſt vergeffen, Es 
Seine 9 and perläßt mich nicht, Und wölbt fi) unermeffen ob mir ein ſel⸗ 
ſein gnaͤdiges Begleiten Bringt ges Himmeldzelt. 
wieder an das Licht. Dann vermiehrt er| 9. Mie iſt die Ruh' fo ſuͤße, Die ich 
mir die ‚Kräfte, Und je, Troft wirft Hunmmehrgeieße, Nach) langem Kampf 
neuen Muth, Meil fein tägliches Ge⸗ und Streit, Da ic) den Heiland habe, 
fchäfte Lauter Gnadenwunder thut. Und mic ohn Ende labe An feiner 

4. ‚Ihm will ic) zu Ehren Ko Lieb’ und Sreundlichleit 

Som, der. mich unenl | (iebt, Weil oachlm Nennder. 
fei ein ei Vergeben Mir des Erbes 

ID ffnung ibt Ich ergreif‘ es fchon t un Met D Gott, du ſrommer Gott, 

Ölauben, Seine Herrtigkeit ift mein, 1486. O Herr, um deinen Troft 
war mir'd oft ſchmetzlich bange, Nach 
deinem großen Heil Kurs ic) ſo inne, 
fange! 3 Ich war gebrüdt vom 5 Sluch, 
von fchiderer Sändennorh, Denn in 
mir nagte ſchon der ew’ ge Wurm, der 


ER 

2. Nun aber, Herr, haft Du Dich mei⸗ 
ner angenommen, Und bift fo herzlich 
mild zu Hülfe mir gefommen, Daß 
ic) nicht mehr in Fluch, in Angft und 
Seelenpein Hinunterfinken muß. Ich 
leb⸗ und bin dein! 

OD welch ein treuer Gott bir du, 
mei Heil und Leben! Du haft mit 

er Huld die Mifferhat pergeben, 
Sn iM neh, als ulsl die Schulden 
mix gefchenft, Mich t Föjtlich angerhan, 
U: et und getauft. 

Die Suͤnde feldft Haft du zum Bez 
[in mir geiwendet, Zur Beugung, Wach⸗ 
amfeit, zum Dank, der ıinmer endet. 
D Nater, Sohn und Geift, wie bift dur 
mir fo gut! Mein fesgebundneg Herz 
jauchzt div mit frohem Muth! 

3 Sole" ich nun wiederum Dich, 







Sn olf mir N Kleinod vauben, 
Sefus 9 Alles Ko a A 


Mer, Nun rupen alte Wolder. 


Nim iſt der Strict zerriffen! 
as angftliche Seifen 3 Iſt alles Kum⸗ 
mers frei! unden find verbun- 
den 6 Jurch fi Blut HA Wunden. 
Die Gnade ſchafft mım Alles neu. 

2. Sa ill Öle wollte Gar 


ganz umd gar; Da war ein Miber- 
 ftreben, ‚Er wollte ficher leben, Und 
achtete nicht di 6: efahr. 
3. Er wollte fich verfteden, Sich 
Kalb mit Freiheit decken, Bald mit Öe: 
Bi (ichfeit. Doc) ward bei mir be— 
chloſſen Beſtaͤndig ungerdroffen zu 
jtehen w ider ihn i I Streit. \ 
4. Mie mußt ih bitter kriegen! 
Was Andern cin Vergnügen, Wat 
meine größte Kalt. Ich mußt auf bei- 
den ı Seiten Mitkuf Kine en ſten ſtrei⸗ 
ER — Nun aber hab’ ich Ruh" und 


meinen Netter, fliehen ? ? 3) fühle über: 


5. Ich iii, ei EA heueg Reben, DAN 
—— aſtte en Der fat — If des Vaters fan ie a Drum 
befreit ſtehe —— Mir | il ertaf ich mich Dir, wo ich geh’ und 


nichts — at IR Was er nit fteh‘, Sn jeden Stand und Werk, im 
(eher le sch geheur, Wohlſeyn und im Weh., 
Mille {ft mein Wille, Ich 6. DO daß ich nimmer dich, mein 
"in Di ber Stille. Der Sicherheit und treuer Gott, nerliere! D daß ich deine 
9 Was mich zubor geguälet, Nah ſtets kräftiger nur fpiire, Bis ich, 
ſegt num wie entjeelet, ‚Der Geift M 6 | getrennet —9— ‚von Allem außer div, 
Sriedens foricht ı mir u I Eins worden in mit dit, und du, mel 
. Wie wird mein herzerhoben, Im Gott, mit mirt ' 
H Geiſt den Herrn zu loben Fuͤr feine) 7. Du bift des Troſtes Duell, der 
NN große Di Die er an mir, dem Hrz | mir auch reichlich fließer, Der fich im 
men, Aus herzlichen Ebarmen Von Seelengrund mit ſanfter Macht ergie— 
es zu Zeit erwieſen hat! ßet. O Lebensftrom, fo tief, ſo ſpiegel— 
Ich lebe nun im rieden, Ganz rein, ſo ſtill! Du biſt das Element, 
fi und abgefahieden, gt einer andern | barin ich leben will! 
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8. Wär’ dieß dein Mille nicht, fo 


dürft’ icy’S nicht begehren: Nun aber. 
willft du mir in Gnaden es gewähren; 


Sc) nehm’ es dankend an nach Kinder: 
finn und Art, Und wandle freudig hin 
in deiner Gegenwart. eG 

. D Gott, du biſt's, nur. du, der 
mich zufrieden ftellet, Deßreiner Lebens⸗ 


glanz mein Geiſtesaug' erhellet. Du biſt 


der ew'ge Grund von aller Seligkeit; 


Daran genüget mir, def bin ic) hoch⸗ 


i 


erfreut! i ; 

10. Herr, du bift mein Geſang, mein 
Ruhm und meine Ehre, Mein Heil, 
mein Freudenlicht, mein Schild und 
meine Wehre! Nimm meinen armen 
Dank hienieden gnaͤdig an, Bis id) im 
Heiligthum dich himmliſch preiſen 
kann! Johannes Rothe, 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 


1487. Schuld und Strafe find er— 
laſſen; Gott erbarmt fich über mic). 


Dieß Wort darf ich, Sünder, faſſen, 


Und mein Glaube freuet fi! Xobe 


Gott, befreite Seele, Diefe Schenkung 
ift ja groß; Seine guadigen Befehle 


Machen mich von Ketten los! 

2. Meine Rechnung ift vollendet, 
Weil ein reicher Bürge kam, Der fein 
theures Blut verwendet, Und die Zah: 
Yung. auf ſich nahm. Nicht ein Helfer 
blieb mir ftehen; Millionen find gebuͤßt; 
O wie wäre mir. gefchehen, Wenn ich 
felber büßen müßt! a 

3. D wie hat der Schulden Menge 
Mich in taufend Noth gebracht! Wie 
hat mir des Königs Strenge, Und mein 
Armſeyn bang gemacht! Aber Gott 
ließ fi) erbitten, Da ich ihm den 


Zußfall that. Weil mein Bürge in der 


‚ Mitten Selber für. den Schuldner bat. 

4. Nunmehr darf ich wieder leben, 
Kein Gefängniß ficht mid) an; Alles 
hat Gott mir vergeben, Alles Jeſus 
abgethan. Darauf kann ich froh er= 
blaffen, Meine Seele - tröfter ſich; 


Schuld und Strafe find erlaffen, Gott 


erbarınt ſich über mich! 
' Ph. Fr. Killer 

Met, Alle Menfchen miffen fierben, 
1438, Schweiget, bange Zweifel, 
ſchweiget, Mein Erbarmer ift getreu! 





Biertes Buch, | 





Und fein Geift in mir bezeuget, Daß 


ich ihm verfohnet fey. Nimmer drohn 
mir Höllenflammen, Und will mic) 
mein Herz verdammen, Taͤuſcht mic) 
doc) nicht Angft und Schmerz; Gott 
ift größer, als mein Herz. 

2. Er, der des Verborgne Fennet, 


Kennt auch mic), und weiß allein, Wie 


dieß Herz von Sehnfucht brenner, Ihm 
in Liebe fich zu weihn. Er durchfchauet 
meine Seele, Wie mich's beugt, fo oft 
ich fehle; Nich 
Wahn, Meinen Glauben fieht er an! 

3. Mir auch ift fein Sohn gegeben, 
Durch den Slauben ift er mein. Sa, 
ich weiß es, id) foll leben, Und in Zefu 
felig feyn! Mich fah Gott von feinem 
Throne, Mich envwählt' erin dem Sohne, 
Eh noch feiner Allmacht Ruf Mic) und 
alle Wefen fchuf! 


4. Wer willmich nunnod) verklagen, 
Da Gott felber mich erwaͤhlt? Wer will 
zu verdammen wagen, Den er zu den 
Seinen zahlt? Hier ift Gott, in deffen 
Schutze Ich der Macht der Hölle trutze; 


War ich gleich ein Suͤndenknecht, Er, 
mein Gott, fpricht mic) gerecht! 

5. Theuer bin ich ihn erworben. 
Heil mir, hier ift Jeſus Chrift! Er, der 
auch für mic) geftorben, Und für mich 
erftanden ift; Der zur Rechten Gottes 
figet, Auf mid) fieht, mich maͤchtig 
ſchuͤtzet, Mic) vertritt, mid) nie vers, 
ſtoͤßt, Mich aus aller Noth erlöst! 

6. Laßt num alle Wetter ftürnen ! 
Alles um mic) her fey Nacht! Gott, 
mein Gott wird mich befchirmen, Der 
für meine Wohlfahrt wacht, Was will 
mich von Dem noch fcheiden, Der in 
bittern Zodesleiden Mic) umfaffet und 
geliebt, Und fich mir zu eigen gibt? 

7. Zwar id) weiß auch, es bethöre 
Reichthum leicht das Herz zum Gi 
Blendend ift der Glanz der Ehre, Suͤß 
dep Wolluft gift'ger Neiz. Schlüpfrig 
find des Gluͤckes Pfade, Schmeichelnd 
ift der Hohen Gnade; Stolzes Lob 
und ftolzer Spott Führet leichtlich ab 
von Gott! ns a 

8. Dennod) weiß ih: Schmerz und 
Freuden, Tod und Leben, Lob und 
Schmach Werden mich von Gott nicht 
fcheiden; Gott ift mächtig, wenn ich 
ſchwach. Gunſt der Welt, und Haß der, 


t des 3weifeld Angft und . 


“ 


\ 


\ 
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Feinde, Sichre Spötter, falfche Freun⸗ 


de: Nichts foll wenden meine Treu’; 
Gottes Liebe fteht mir bei! ee 

9. Jeſu, ftärfe meinen Glauben, 
Wenn die Welt auch Alles vaubt! Laß 
mir nichts die Gnade rauben, Halte 


mich beidir, mein Hanpt! Du bift mein, 
der mir zum Leben Selbſt fich in mein 


Herz gegeben, Und mid) nimmermehr 
verläßt; Diefer Fels bleibt ewig feft. 


Dr. Joh. Ad, Schlegel, 


A RS In einer Melodie, 

1489. Sey froͤhlich im Hern, o 
du heilige Seele, Du herrliche im Ch: 
renkleid! Dein Heiland, er zieht dich 
aus finfterer Höhle, Und ſchmuͤckt dic) 
mit Gerechtigkeit. Er tilget die Sün- 
den Mit feinem Blut, Daß Feine zu 
finden, Die Schaden thut; Die Run 
eln, die Mafeln, und was da befledet, 
Das hat er mit Föftlicher Seide be— 


decket. 


2O himmliſche Zierde, die Sonne 

der Gnaden Geht uͤber dir verklaͤret 
auf! Die Buͤrde der Suͤnden, womit 
du beladen, Die dich gehemmt im 
Glaubenslauf, Die iſt nun verſchwun⸗ 
den, Weil Jeſus ſich Mit heiligen 
Wunden Hingab fuͤr dich. Ein lichtes 
und leichtes Herz haft du befommen, 
Seitdem du das fanfte Jod) auf dic) 
genommen. 

3. Es freue fich Alles von außen und 
- innen, Daß du mit Gott verfühner bift! 
Ach, liebe und lobe mit Herzen und 
Sinnen Den treuen Heiland Jeſum 
Ehrift! Er hat dich erwaͤhlet Zum Ei: 
genthum, Mit dir fich vermahlet Zu 
feinem Ruhm. Trog Sünden und Zeus 
fel und hölfifchen Pforten Bift du num 
ein feliges Gottesfind worden! 

4. S herrliche Schäße, o ewige Guͤ⸗ 
ter, Die dir dein Heiland hat befcheert! 
Was vormals verloren, das hat er Dir 
wieder Durch feinen Geift im Wort ges 


Merl. Wie wohl ift mir ıu 


1490. So Hab’ ich nun den Fels 
erreichet, Worauf mein Glaube ficher 
ruht; ‚Den Feld, der Feinen Stürmen 
weichet Und Feinerwildenpdrten Fluth! 
Er kann vor der Gewalt der Wellen, 
Selbft vor der ganzen Macht der Höllen 
Mir Schuß und Sicherheit verleihn. 
Mein Herz, verbanne Furcht und 
Grauen! Hier Fannft du div num Huͤt⸗ 
ten bauen; Nur hier muß deine Woh⸗ 
nung ſeyn! Fkahh 

2. Mic warf die Menge meiner 
Sünden Wie ein empdrtes Meer herum; 
Sch ward ein traurig Spiel den Win: 
den, Ward des Verderbers Eigenthum. 
Mir drohte furchtbar mein Gewiſſen 
Mit grauenvollen Finfterniffen, Mit 
ew'ger Qual und Seelennoth. Sch ſah 
mich fehon mit Angft und Beben Der 
offnen Hölle hingegeben, Und rang mit 
Leben und mit Tod! 

3. Dod) mitten in des Todesndthen 
Erblickte Jefus meinen Schmerz; Es 
drang mein thranenvolles Beten In 
fein erbarmungsreiches Herz. Er hielt 
mir vor fein Kreuz und Sterben, Und 
ſprach: „ich laß dich nicht verderben, 
Tritt nur im Glauben Eühn herzu I — 
Geheilt bin ich durch feine Wunden, Ich 
habe Troft bei ihm gefunden, Und für 
mein Herz die wahre Ruh’. 

4. Und wie fo wohl ift meiner See- 
Yen Nun, treuer Seelenfreund, bei dir! 
Was Fonnte mich nod) länger qualen * 
Der größte Schmerz liegt hinter mir. - 
Wie wird mein lechzendes Gemuͤthe 
Bei folhem Reichthum deiner Güte, 
Mit Kräften jener Welt erfüllt! ©: 
Herr, ich bin viel zu geringe, Zu un⸗ 
werth folcyer hohen Dinge! Ich habe - 
nichts, was vor dir gilt. \ ! 

5. Nun laß die Tiefen immer brau⸗ 
fen; Es wüthe ungeftüm das Meer! 
Ich fehe ohne Furcht und Graufen Auf 
aller finftern Mächte Heer. Der Tod 


währt. Ergreif’ e8 im Glauben, Es ift | felbft kaun mich nicht erfchredlen, Mein 
‘ja dein, Und laß dir's nicht rauben, | Fels, mein Heiland wird mich decken, 
Noch fremde feyn! Es ift dir ja ſicher Auch in der allerbängften Zeit. Ihr 
‚and thener erworben, Da Jeſus für | Berge moͤget untergehen: "Mein Fels 


dic) an dem Kreuze geftorben! 


bleibt ewig, ewig ſtehen; Auf ihm ruht 


50H Euſeb, Sms meine Seligfeit] 


EN RN ” 
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Mel, Wie wohl if mir ıc. 


1491. Umſchließ ‚mich, ganz mit 
deinem Frieden, Mein treu erfannter 
-Seelenfreund! Halt mic von Allen 


abgefchieden, Was du nicht bift, was 


Dich nicht meint. Sch wünfche mir fein 
andres Leben, Als das dein Sterben 


mir gegeben, Und du. am Kreuz erwor- 
ben haft; Drum beug all meinen Ei- 
genwillen, Daß er ſich göttlich möge 
ſtillen Bei deines Kreuzes leichter Laſt! 


2: Mein König! laß mich nichts. 


vertreiben Aus diefer Burg, die Friede“ 


heißt! D laß mir s ewig theuer bleiben, 


Daß du flets bei den Deinen feyft! Kein 
Heil ift hiemit zu vergleichen, Ver— 


nunft, ‚Die kann es nicht erreichen, 


Weil's über alles Denken ift. Nir 
durch des Geiftes fanftes Wehen Kann 
ich etwas davon verſtehen, Daß du 
mein ew ger Friede bift! | 

3. In diefer Faſſung laß mid) bfei- 
ben, So lang. mein Blut in Adern 


fehlägt! Dieß laß mich denfen, lieben, 


treiben, So lang! mich deine Gnade 
trägt. Bewahre du felbft Herz umd 
Sinnen; Laß all mein Denken und Be: 
ginnen Ein Zengniß deines Friedens 
feyn; Komm, all. dein Wefen in mich 
lege, Komm, für die Ewigfeiten präge 
Mir deines Lebens Bildnip ein! 
4. Hallelujah! es fen gewaget, 


Durch Noth und Tod dir nachzugehn!: 


Ich folge, Herr, div unverzaget, Mit 
unabläffig. heißem Flehn; Ich nehme 
deine Kreuzesbuͤrde Und die damit Her- 


bundne Wurde, Und lehne mich auf| 


dich, mein Freund! Ich weiß, du trägft 
mich durchs Gedraͤnge Mit aller mei: 
ner Laften Menge, Bis mir dein Antlitz 
‘ewig ſcheint! Gottfried Clemens, 


Mel Alles iſt an Gottes Segen ic. 
1492. Weit ic) meinen deſum ha⸗ 
be, Und an feiner Huld mic) Iabe, 
Fuͤrcht ich Feine Noth und Pein. Wer 
ihm liebet, wer ihn Fennet, Wer weiß, 
wie fein Herze brennet, Der kann nie 


mals tranrig m h. we 

2. Wo ich fie, wo ich ſtehe, Wo ich 
liege, wo ic) gehe, Weicht mein Jeſus 
nicht von mir, Er iſt immer mir. zur 
Seite, Gibt mir treulich fein Geleite, 
Hegt und ſchirmt mich fr und Au 


| .,3: Ex bat mich für ſich exforen; Eh’ 


Daß Fein Leben und fein Tod 


ich follte ſeyn verloren, Muͤßte ſtuͤrzen 
diefe Welt. Ach, was fol mich deun ber 
trüben, Da ich kenne Chrifti Kieben, 
Der ja Alles trägt und halt?  - 
4. Er hat ſich mit mir verbunden; 
Nirgends wird etwas gefunden, Das 


mic) von ihm trennen Kann. Er, mein 


Heiland und mein König, Achtet aller 
Seinde wenig, Seit jein Blut am 
Kreuze rann. * 

5. Darum fröhlich, immer fröhlich, 
Weil ich bin in Jeſu felig! Sch bin 
fein, und erift mein. Jeſum loben, Je- 
fum lieben, Und in feinem Dienft mic) 
üben, Coll mr mein Geſchaͤfte ſeyn! 

Met. Alle Menſchen müffen fterben, 
(Rom. 8, 35 — 39.) , ' 

1493. Wer mill Gottes. Auser- 
wählte, Die er voller Vaterhuld In dem 


Sohn zu Kindern wählte, Zeihen der 
vergebnen Schuld ? Gott erklärt fie für 


Gerechte, Heißt fie Freunde, nimmer 
Fuechte. Sprich, wer will verdammen 


fie? Der gerecht macht, Gott ift bie! 


2. ‚Hier it Cpriftus, ber geitorben, 
Sa, auch auferwederift, Welcher 9 
fein Blut erworben, Was geraubt des 


J 


Feindes Liſt; Dieſer fit zu Gottes 


Rechten, Unfre Seelen zu verfechten; 


Er, der uns bei Gott vertritt, Theilt 
uns feinen Frieden mit. 

3. Keine Freuden, Feine Leiden Koͤn⸗ 
nen uns von Öottes Treu’ Und von ſei⸗ 
ner Liebe ſcheiden; Seine Huld ift ewig 


[4 


nen. Kreuz, Verfolgung, Zrübjal, 


Schmerzen Trennen nicht mehr unfıe- 


Herzen; Wir befiegen Kreuz und Noth, 
Hunger, Schwert, Gefahr und Tod. 
4. Werden wir auch, wie gefchrieben, 
Taͤglich von der le gefranft, Zu der 
Schlachtbank bingetricben, Und aus 
bitterm Kelch getränft: D, foiftes ung 
fein Schade, Denn wir haben Öpftes 
Öngde; Ja, wir überwinden weit! 


Gott liebt uns in Bu Kalt 
5. Ja, ich weiß gewiß und glanbe, 
— Bi gewip ı Sr die 
Liebe Gottes raube, Ob auch Welt und 
Hölle droht; Weder Macht hoch Wun- 
derwerke, Fürftenthiimer, Engel, Stär- 
fe, Noch was jet und Fünftig iſt, 
Scheidet mich von Jeſu Chriſt 
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6; Weder was man hoc) und präd)- 
tig, Dber hier niedrig nennt, Noch) 
fonft ein ei oͤpf ift mächtig, Daß es 
mich von Jeſu krennt; Daß es mich von 
Gottes Liebe Und von feiner Gnade 
triebe, Die allein in Jeſu Chrift, Mei- 
nem mpen und Heiland, ift. E Runge, 





das gmüget Meiner Seele ni nicht! Hab’ 
ich dich, Wie gern will ic) Das; wor⸗ 
nach die Heiden trachten, Reich in dir, 
verachten! 

8. Macht ein Gut der Erde, Daß 
ich glücklich werde Durch Zufriedenheit? 
Sind nicht auch die Ehren, Die Die 
Welt bethören, Traum und Eitelkeit? 
Du erfreuft Des Menfchen Geift; Her, 
du willft, die Dich. verehren, Ewig wie- 
der Are 

Deinen hohen Frieden Schmed’ 
ip fon hienieden! Und was hoff ic) 
dort? Unbegrängte Zeiten, Boller Ser 
ligfeiten Hoff’ id) auf dein Wort! Die 
find mein, Durch dich allein! Bfeib’ ich 
dir getreu im Glauben, Wer Kann fie 
mir rauben? 

10. Boll von deiner Güte, Jauchzet 
mein Gemüthe, Gott, mein Heiland, 
dir! Diefer Geiſt der Freuden Staͤrke 
mich im Leiden, Weiche nie von mir! 
Laß mich fo, Beherzt und froh, Einſt 
durchs. Thal des Todes dringen, Dort 
dein Lob zu fingen! 

CEyriſt. Sriedr,. Neander, 


















"Mm et; 4 Jeſu meine Freude, 


1494. Wie getroft und heiter Du 
Gebenedeiter, Macht du meinen Gtift! 
Alle, die dir trauen, Führft du zu den 
Auen, Wo du an erfreuft, Niemals 
wird Bei dir, o Hirt, Freund und Trd⸗ 
er unſrer Seelen, Mir Erquickung 
ehlen! 
2. Deinem Rath ergeben, Freu' ich 
mich zu Icben; Was du willſt, ift gut. 
Nichts vermag ich Schwacher, Du, 
mein Seligmacher, Ruͤſteſt mich mit 
Muth! Wenn die Welt Erbebt und 
fallt, Wenn Gericht und Hölle ſchre⸗ 
Ken, Willſt du mich bedecken! 
* Ich kaun ohne Grauen Graͤber 
v mi Mein Erlöfer lebt! 
Sch weiß, wen ich glaube, Weiß, daß 
aus dem Staube Mic) fein Arm er- 
hebt. Todestag, Dein Schreden mag 
Eines Frevlers Herz erfchlittern ; Was 
brauch idy zu zittern? 
4. Auch in mir iſt Suͤnde; doch ich 
überwinde Sie, mein Hoit, durch dich. 
Sinf ich. oft noch nieder: Du erhebft 


Mei. Das iſt mir Yieb,, daß mein ꝛc. 


1495. Wie wohl ift mir, daß ich 
Inunmehr.entbunden Bon aller Suͤnd' 
durch Chrifti Blut und Wunden! Was 
ich gefucht fo lange mit Begier, Das ift 
mir nun durch Chrifti Tod „gegeben, 


mich wieder, Du begnadigft mich. 
Deine Huld Tilgt meine Schuld. Nie 


eutzichft Du deinem Knechte Der Er⸗ 


lösten Rechte! 

5. Daß ich Gott erkenne, Und ihn 
Water nenne, Und mid) ewig f ein; Daß 
ich hier am Grabe Troſt und Hoffnung 
habe, Dank’ ic) dir allein. Daß dein 
Geift Mich unterweisſt Und mich fuͤhrt 
auf deinem Pfade, Das iſt deine 
Gnadel 

6: Der du le ab Leben Für mich, 
hingegeben, Daß in meiner Noth Ich 
nicht huͤlflos bliebe! Groß iſt deine 
Liebe, Staͤrker, als der Tod! Herr, 
und ich, Ich ſollte mich Deiner Huld 
nicht dankbhar freuen, Div mein Herz 
nicht weihen? 

7. Mirdig div zu leben, Dieß fey 


mein Beftreben, Meine Luft und Pflicht! | X 
* die we ergnüget, O mein Heil, 





Weil der Unfterbliche felbft worden. ift 
mein Leben, Daß mid) hinfort fein Tod 
berühr', Wie wohl iſt mir! ! 

2, Er ift mein Hirt, er weidet meine 
Seele Mit Lebensbrod, mit Sreuden- 
wein und Dele; Auf grüner Au’ werd’ 
ich von ihm geführt, Mich kaun kein 
Unfall, ‚Leine Noth erſchrecken, Denn 
Jeſus Ehriſtus iſt bei mir, mich zu bes 
decken. Ic) weiß, daß mir nichts man⸗ 
geln wird; Ex ift mein Hirt! 

3. Mein’ ‚Speif’ und Trank ift ſtets 
mit Dank gemiſchet, Und mein Gemuͤth 
wird taͤglich neu erfriſchet Von ſeiner 
Kraft, daß ich nicht werde krank. Ich 
forge nicht; er, weiß wohl, was auf Erz 
den Mir täglich nöthig iſt; das läßt 
er reichlich werden, Und fo genieß' ich 
auch re Danf Mein’ Speiſ und 
ran 


4, 5 fterbe nicht, gein, nein, ich 
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werde leben, Und deine Werke preifen| chen, ſinken und verſchwinden; Das 


und erheben! Ich glaub’ an did), und 
komm’ nicht ins Gericht! Und_weil du 
haft den Tod für mich verfchlungen, 
So’ bin ich gleichfalls aud) zum Leben 
durchgedrungen. Sch leb' und glaub’ an 
dich, mein Licht! Sch fterbe nicht ! 

i S Gottfried. Arnold. 


Mel. Alle Menfchen müffen fterben. 


/ (1, Corr. 3, 21) — / 
1496. Wopt mir! Zeſu Chriſti 
Wunden Haben mic) num frei gemacht! 
Ach, wie hart war ich gebunden! Ach, 
wie finfter war die Nacht, Die mein 
Herz mit Sorgen quälte, Da mir Gott 
und Alles fehlte! Suͤndenſchuld und 
Seelennoth Machte mich lebendig todt! 
2. Wohl mir, wohl mir! meine Ket- 
ten Sind entzwei, und ich bin los! 
Chriſti feliges Erretten Macht mir 
Muth umd Freude groß. Ach, wie tief 
lag ic) gefangen! Nun bin ich heraus 


gegangen, Und das füße Tageslicht 


Strahlt ind Herz und Angeficht! 
3. Wohl mir! alle meine Sünden 


Seh' ich durch des Lanımes Blut Wei: } Diefe gilt in Ewigkeit! 


erhebt den fehwachen Muth! Freudig 
fteigt er aus dem Staube, Schöpfet 


Luft, und fingt: „ich glaube!‘ Angft 
und Schulden find dahin, Weil id) arm 


und gläubig bin! 

4. Wohl mir! ich kann ruhig fchla= 
fen, Und mein Herz tft forgenfrei, 
Denn ich fürchte Feine Strafen! Ga, 
num weiß ich, was es fey: Gottes Önade 
zu genießen, Und mit freudigem Ge⸗ 
wiffen Frei und fröhlid) aufzuftehn, 
Sicher aus= und einzugehn.. 

5. Wohl mir! denn id) trinf’ und 
effe, Als des Vaters Kind und Gaft; 
Sch bin felig, ich vergeffe Meiner Noth 
und Seelenlaft: Und wenn ic) der Ar: 
beit warte, So verſchwindet mir das 
Harte; Der für mid) ſich tödten ließ, 
Macht mir Alles Leicht und füß. 

6. Wohl mir! denn der Holle Flam⸗ 
men Sind durch Chrifti Blut erftict. 
Wer will mich hinfort verdammen, Da 
mich Jeſus angeblict? Heil, ich hab’ 
in feinen Wunden Ew’ge Freiheit nun 
gefunden! Diefe bleibe mir allezeit, 

KWoktersdorf. 


Ve Won der großen Glückſeligkeit der Kinder Öpttes. 


Merl,” Lobe den Herrn, den mächtigen König. 


1497. Aues ift euer! d Worte des 
ewigen Lebens! Fuͤhl fie, Vertrauter 
des Mittler, voll heiligen Bebens! 
Alles ift dein! Irdiſchen Menfchen al: 
lein Zonen die Worte vergebens! 

2. Goͤttliche Würde! entzuͤckende 
Hoheit des Ehriften! Iſt er gleich duͤrf⸗ 
tig, ein Maller in traurigen Wüften, 


Findet er gleich Thoren geachtet, umd| 


reich SHaven von thierifchen Lüften: 
3. Bleibt doc) fein Auge gerichtet 
nach heiligen Höhen; Güter der Tho— 
ren, die fieht er im Sturme verwehen; 
Aber er faßt, Statt der vergänglichen 
Laſt, Güter, die nimmer vergehen. 
4. Alle Gefchenfe der Erde, die 
Menfchen umgeben, Dinge, die Fünf: 
tig die Allmacht des Schöpfers erhe⸗ 


auf feine geheiligten Glieder Freund- 
lich, und fpricht, Frieden und Guad 
im Gefiht: „Alles ift -euer, ihr 
Brüder!” 

6. Himmel und Erde, und Welten 
und Sonnen und Meere, Geifterges 
ftalten, der Engel unzählige Heere, 
Alles ift dein! Bruder, o jauchze mit 
drein! Singe des Ewigen Ehre! 
7. Bift du oft elend, verlaffen, und 
krank und gefangen, Rinnen die Zaͤhren 
des Kummers von bleichenden Wan— 
gen: Droben im Licht, Freu’ dich, da 
rinnen fie nicht! Dort ift das Alte 
vergangen! RE i 

8. Singt denn, ihr Fünftigen Herr: 
ſcher, im heiligen Feuer Eure unendli= 
che Herrlichkeit, die euch fo thener es 
fus erwarb, Als er auf Golgatha 


ben, Leben und Tod, Iſt euch auf|ftarb! Amen, in, Alles ift Euer! 


Gottes Gebot Unter die Füße gegeben. 
5. Alles ift euer, ihr Ehriften! vom 
Heiligthum nieder Schauer der Mittler 


Ehriſtian Frledrich Danter Sqhubart 
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Mel Ein? feſte Burg ift unfer Gott, 


1498. Auf ewig ift der Herr mein 


Theil, Mein Führer und mein Tröfter! 
Er iſt mein Gott, mein Licht, mein Heil, 


Und ich bin fein Erlöster! Sa, du ver- 
wirfft mich nicht, Selbft dort im Ge⸗ 
richt, MitjenesLebens Ruh’ Erquickſt, 


“befchatteft du Mic) fchon in diefem 


Li 


reicher Segen. 


Reben. ; 

2. Wie oft ift ſchon von feiner Pein 
Mein Herz durch dich genefen, Fern 
von der Welt, mit dir allein, Du We— 
fen aller Wefen! Er, der die Welt er— 
ſchuf, Durch) der Allmacht Ruf, War 
mein getrener Gott, Half mir in meiner 
Noth, Und gab mir feinen Frieden! 

3. Den Glauben hieltich immer feft, 
Den Gottes Wort mich lehret: Daß er 
die Seinen nicht verläßt, Ihr Leid in 
Freude fehret. Die Trübfal diefer Zeit, 
Allen Kampf und Streit Konnt' ich 
durch ihn beftehn, Der meiner Seele 
Flehn, Selbft mein Verſtummen hörte, 

4 Mohl mir, wenn meine Seele 
fleht, Erhoben aus dem Staube, Und 
wenn durch brünftiges Gebet Sid) 
ftärft mein ſchwacher Glaube! Wie 
ſteig' ich dann empor Zu der Sieger 
Chor! Ich ruhe ganz in dir, Mein 
Geift ift nicht mehr hier; Ich bin in 
Hoffnung ſelig! 

5. Bon deiner Gottesfraft bin ich, 
Unendlicher, umgeben! Du fiehft mich 
ic) empfinde dich; Schau'n werd’ ich 
dich, undleben. Sa, hier und dort und 
da Iſt mein Gott mir. nah’! Gedanke 
meiner Ruh’, Wie reich an Heil bift 
du! Wie reich an wahrem Trofte!: - 

6. Sc) lebe dir, ich fterbe dir, Doch 
nicht durd) mein Vermögen. Daß ic) 
des Heren bin, ift in mir Sein gnaden: 
Mein Gott, ich lebe 
dir, Und ich fterbe dir! Ja, Bater, 
Vater, dein Will ich auf ewig feyn, 
Und ewig dein mic) freuen! Klopſtock. 





treulich zu geleiten. 


Der alles Güten Urfprung iſt? Nein, - 


Seele, nein, du wirft verfpüren, Wenn 
du nur deiner erft vergiff’ft, Daß Gott 
dir tft und wird allein Gut, Ehre, Luft 
und Alles feyn. 

3. Betrog'ne Welt, verblemd'te Suͤn⸗ 
der! Ihr eilet einem Schatten. nad), 
Betrüger euch und eure Kinder, Und 
ſtuͤrzt euch felbft in Leid und Schmach; 


Ihr tappt im Finftern ohne Licht; Ihr 


forgt, ihr fucht, und findet nicht. 

4. Beidir, o Gott, find’ id) den Frie⸗ 
den, Den mir die Welt nicht geben 
mag; Du Eennft, du labft, du ſtaͤrkſt 
die Muͤden; Da wird es wahr, daß 
nur Ein Tag In deinem Vorhof, fünz 
een Viel beffer, als fonft taufend 
ey. 
5. O füße Luft, die man empfinver, 
Wenn erft-das Herz zu Gott gelenkt, 
Und fi) im Glauben ihm -verbinder, 
Der fi uns felbft zu eigem ſchenkt! 
Kein Engel hat mehr Ehr’ und Freud’, 
Als Chriſti Freundenift bereit. _ 

6. So reiß mid) doch, du theure 


Liebe, Noch vollends aus dein Tand 


der Welt; Vermehre deine füßen Triebe, 
Daß mir nichts Eitles mehr gefällt; 
Zeuch mich aus diefer Nichtigkeit Zu 
dir und deiner Herrlichkeit. 


Mel, Was Gott thut, das iſt wohl gethan. 
| Df. 23.) ' 
1500. Chriſt iſt mein Hirte, der mich 


fand; Ich Fann nicht Mangel: leiden. 


Er führe zu Fühler Bäche Rand, Auf 


Mir ward zu 
Ihm hab’ ich 


Eräuterreiche Weiden. 
Theil Der Seele Heil. 


all mein Leben Mit Kindesſinn ergeben. | 


2. Auf feltem Pfade geht mein 


Schritt, Er läßt den Fuß nicht gleiten, - 


Und wo id) gehe, geht .er mit, Mich 
Zu aller Zeit Mir 
Freudigkeit Durchwall' ic) meine Pfade, 
Denn nah’ ift feine Gnade. | 

3. Und geht mein Weg durch Stur- 


Re mesnacht: Mein Herz thut nicht erbe- 
eglücter Stand getreuer | ben, Denn ftärker, ald der Holle Macht, 


Seelen, Die Gott allein zu ihrem Theil, Iſt Chriſt, mein Hirt und Leben. Mich 
Zu ihrem Schaß und Ziel erwählen, | führt fein Stab Durdy Tod und Grab; 
Und nur in Jeſu fuchen Heil; Die nach Ich pilgre feft und heiter, Weil Er ift 
des treuen Meifters Rath Sic) felbft | mein Begleiter. “ 


verläugnen in der That! 


4. Er decket mir ein reichlich Mahl, 


2, Ach) follten wir bei Gott verlieren, Daß es die Bdfen fehen; Mein Haupt 
f 


_ 


N / 


* 
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umglaͤnzt der Freude Strahl, Daß fie 
voll Staunen ftehen. O kehrt zurück! 
Der Seele Glück, Des Geiftes wahrer 
Frieden Iſt euch im Herrn befchieden, 
5. Er füllt den Kelch mit Freuden 
voll; Wie fol ich ihn nicht faflen? 
Das Heil, das feiner. Lieb’ entquoll, 
Wird nimmer mich verlaffen, Dem 
Herrn geweiht In Ewigkeit, Will ich 
fein Wohlthun preifen Im feines Hat: 

ſes Meifen, 30H, Car, 
Eandid, der Theol. im Geſſiſchen. 


Sorgen nicht ab? Werde doc) in Dir 
recht ruhig und ftillel Das ift des Va: 
ters, des Ewigen Wille, \ ‚ 

7. Freue dich, wenn bu, ftatt freund 
lichen Blicken, Mancherlei Jammer 
erduldeft und Noth! Miffe, was 
Sort will erhoͤhn und erquicken, Muß 
erft mit Jeſu durch Trübfal und Tod. 
Willſt du mitleben, fo mußt du mit- 
ſterben; Anders kann Keiner den Him— 
‚mel ererben. 

8. Voͤllige Wonne, verklärete Freu: 
de, Himmliſche Güter, undenkliches 
Heil Werden dir dort auf der ewigen 
Weide Unter den Engeln und Menfchen 
zu Theil, Wenn Chriftus prächtig am 
Ende wird kommen, Um zu fid) ſam— 
meln die Heerde der Frommen. 

9. Seine allmächtige Stärke bewei- 
fet In den Ohmmächtigen mächtige 
Kraft; Dann wirdalleine fein Name ge- 
preifet, Wenn er den Zagenden Freu⸗ 
digkeit fchafft. Darum, o Zefu! gib, 
daß ich Div traue, Wenn ich die Hilfe 
nicht fichtbarlich ſchaue! 

EChxr. Ludwig Edeling. 





















Mel. Jeſu, HUF fingen, du Fuͤrſte des Lebenb. 


1501. Spriften erwarten in allerlei 
Fällen Jeſum mit feiner allmächtigen 
Hand; Mitten in Stürmen und toben: 
den Wellen Sind fie gebauet auf felft- 
ges Land, Wenn fie die Nächte der 
Truͤbſal bedecken Kann doc) ihr Grauen 
fie wenig erſchrecken \ 

2. Yauchzen die Feinde zur Nechten 
und Linken, Drohet und hauet ihr blinz 
kendes Schwert, Laffen doch Ehriften 
die Häupter nicht finfen, Denen fich 
Jeſus im Herzen verflärt. Wuͤthen 
die Feinde mir Schhauben und Toben, 
fie dennoch voll Troftes nach 
oben. 

3. Geben die Felder den Samen nicht 
wieder, Bringen die Gärten und Flu— 
ren nichts ein, Schlagen die Schloffen 
diegrüchte darnieder, Brennen die Berge 
vom higigen Schein: Kann doc) ihr 
Herze den Frieden erhalten, Weil es 
den Schöpfer in Allem läßt walten. 

4. Viele verzehren in ängftlichen 
Sorgen Kräfte, Gefundheit und Kürze 
der Zeit, Da doch im Rathe des Höhe 
ften verborgen, Wanır nnd wo Jedem 
fein Ende bereit. Sind es nicht alles 
vergebliche Schmerzen, Die ihr euch 
machet, ihr thoͤrichten Herzen? 

5. Zweifel und. Sorgen ‚verderben 
die Frommen; Glauben und Hoffen 
bringe Ehre bei Gott. "Seele, verlangft 
du zur Nahezu kommen: Hoffe, dem 
höllifchan Feinde zum Spott! Ob auch 
die gortliche Hülfe verborgen: Traue 
dem Höthften, und melde die Sorgen! 
"6. Gutes und alle erbetenen Gaben 
Folgen dir, bis man dich leget ins 
Grab; a, du wirſt felber den Himmel 
noch. haben; Ei, warum fagft Du den 


' Mh OD du Guͤter gſrael. 
1502. Chriſten ſind ein goͤttlich 
Volk, Aus dem Geiſt des Herrn gezeu⸗ 
get, Ihm gebeuget, Und von ſeiner 
Flammen Macht Angefacht. Vor des 
Heilands Augen ſchweben, Das iſt 
ihrer Seelen Leben, Und fein Blur iſt 
ihre Pracht. 

2. Koͤnigskronen find zu bleich Vor 
der Gottverlobten Wuͤrde. Eine Hitrde 
Wird zum himmliſchen Pallaft, Und die 
Taf, Drunter ſtarke Helden klagen, 
Wird den Kindern leicht zu tragen, Die 
die Kreuzeskraft gefaßt. 

‚3. Che Jeſus unſer wird, "Ehe wir 
uns felbft vergeffen, Und gefeffen Zu 
den Füßen unfers Herrn, "Sind wir 
fern Von der ew'gen Bundesgnade, 
Don dem fchmalen Kebenspfade, Bon 
dem hellen Morgenfterm .. ; 

4. Pilgrünfchaft zur. Ewigkeit Blei: 


fährlich, Bis man ringe und dringt zu 
dir, Ein’ge Thür, Ein’ge Urfach’ der 
Vergebung, Gluͤth der gdrtlicheit Bele⸗ 
bung, Jeſu, unfer LieWopanier] 
"5 Zend) mich pin, erhöhter Fremd, 


bet immerdar befchwerlich, Ja, ges: 


Erwaͤhlter bleibe, Und fo lange an dich 


‚ bin, erlaubte Freude! . Meine Weide 


BE 


- Hand Wird mein Unglück abgewandt. 


tert Alles um mich her: Shn alleine 


—9 
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Zend) mich an dein Herz der Liebe! | Denn aus deiner Seitenwunde Fließet 
Deine Triebe Führen mich, dir Sieges⸗ ew'ges Heil für mich, Jetzt und in der 
held, Durd) die Welt, Daß ich dein | Todesftinde. Meine Suͤnden deckeſt 
du, Herr, mit deinem Blute zu. 
8. Einftend, wann dort ungeftdrr 
Div. mein Danklied wird erfchalfen, 
4: { | Meine Seele dich verehrt Und dir darf 
get, Und das Alles bloß allein, Daß | zu Füßen fallen, Will im Seraphinen- 
ic) dein Und daß mein du heißen koönn⸗ |veihn Ich mich deiner ewig fren'n! 
teft; Wenn du nicht vor Liebe brennteft, ur 
Hätte das nicht koͤnnen ſeyn. R | 
7. Nun fo fahre Alles hin! Fahre 



























glaͤube/ Bis ich Fieb’ im innern Zelt, 
6. Da iſt meine Hand, mein Heiz! 
Du haft deine Seel’ gewaget Unverza- 


Mel; Mein’d Herjent Jeſu, 20, 
Palm 23.) ; 

1504. Der Herr ift mein getrener 
Hirt, Mirwird Fein Gutes fehlen; Der 
Hüter, dernicht fchlaft noch irrt, Kann 
ir nur Heil erwaͤhlen. Er weider mich 
auf grüner Au, Die Speiſe giht vom 
Lebenbthau Des Geiftes feiner Önade, 

2. Er führer mich zum reinen Duell, 
Der mein Gemüth beglüder, Zum Waf- 
fer, welches friſch und hell Den ſchwa⸗ 
chen Muth; erquicket. Er leiter mich 
aufrechter Bahn, Er nimmt fich meines 
Gaiiges an, Um feines Namens willen. 

3. Undobich wall’ im finftern Thal, 
Furcht’ ich doc) Feinen Schaden; Sein 
Auge wachet liberall, Ich bin der. Sorg 
entladen, Sein Stab und Stecken troͤ— 
ften mich, Auf feine Treu’ und Macht 
kann ih, Gar ruhig mich verlaffen. 

4. Dis machft mir einen Tiſch bereit‘ 
Im Ange meiner Feinde, Werfcheucheft 
Anyft und Traurigkeit, Sprichftifreund- 
lich) zu dem Freunde, Dis falbft mein 
Haupt mit Del, du ſchenkſt Mir voll 
den Becher ein, und lenkſt Zum Him⸗ 
mel hin mein Sehnen. 

5. Fa, Gutes und Barmherzegkeit 
Wird lebenslang mir werden ; Ich bleib 
im Hans des Herrn die Zeit, Die ich 
noch) leb’ auf Erden; Und ift des Lebens 
Wallfahrt aus, Dam trägt mich in fein 
Pater Hans Der Flügel treuer Liebe, 
Dr. 30h, Fr. v. Meyer, 


Sey des Herren letztes Mahl Vor der 
Dual; Meine Ehre Seine Schande, 
Meine Freiheit feine Bande, Und 
mein Ziel fein Himmelsſaal. sten, 


Mel. Befus, meine Zuverſicht ꝛc. 
1503. Chliſtum Hab’ ich mir er— 
wählt, Wenn die Feinde mich umge: 
ben; Daß mir’s nie an Tröftung fehlt, 
Zeigt er mir das ew’ge Leben, Führt 
init feines Geiftes Schein Mich ins 
Heiligthum hinein. 

2. Ruf’ ich zu ihm voll Vertrau'n, 
Kommt er mir fogleich entgegen, Laͤßt 
mic) feine Hülfe ſchau'n, Schenke mir 
feinen reichen Segen, Spricht mir Much 
im Kreuze zu, Und verleiht mir See: 
ra 11 ee 57 j i 

3. Sch verzagenumn nichtmehr, Wert 
auch Hoͤll und Welt mir fluchen; Zit⸗ 


will ich fuchen! Drängen falfche Freunde 
mich, Seh’ ich, Heiland, nur auf dich! 
4. Steh’ ich hülfelos, allein, Von 
der ganzen Melt verlaffen, Und hat es 
auch gleich den Schein, Daß mic) alle 
Menſchen haſſen: Sendeſt du mir deiz 
nen Geiſt, Der mir Huͤlf' und Troſt 
erweist. —— 
5. Ich will uun in Kreuz und Leid 
Immerfort auf dich nur ſehen; In der 
tiefften Traurigkeit Wirſt du kraͤftig 


bei mir feehen, Und durch deine ſtarke Mel Unſchuud ger Ser, was haſt du ac 


Mſalm Ed an 
1505. Der Herr, mein Hirt, laͤß 
mir nichts Gutes fehlen, Er forget für 
mich, daß Sorgen mich nicht quälen; 
Die groͤßte Huld läßrer mir angedeihen? 
Mic) ihm zumveihemn. J 
2Er weidet mich auf grünen Frie⸗ 
dens auen, Laßt mich den Segen feines 


6. Auf dich, mein Herr Jeſu Chrift, 
Will ich ftets mit Freuben bauen; Dir, 
der du mein Alles bift, Darf ich felfen: 
feft vertrauen; Du verfhmänft die 
Seele nicht, Die um Beiftand dic) an— 


ſpricht. 
7. Nichts, als Dich, Herr, ſuche ich, 


j 
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Landes ſchauen; Er führer nich zur feiz| 
fehen Waſſerquelle, So ſuͤß und belle. 

3, Er leitet mich verborgen und im 
Stillen. Auf rechteht Pfad um feines | 
Namens willen, Hält mich mit ſtarker 
Hand ſo treu bedecket, Daß nichts mich 
ſchrecket. 

4. Und ob ich ſchon im dunkeln Thale 
walle, So ſtuͤtzt mich feine Hand, daß 
ich nicht falle, Er trdfter mich mit 
feinem Hirtenftabe, Daß ich mich labe, 

5. Er deckt den Tifch im Angeficht 

der Feinde, Undrichter fein ihn zu durch 
treue Freunde, Daß ich des Guten viel, 
— und o wie ſuͤße! — Getroſt genieße. 

6. So lang' ich leb' im feiner Lieb’ 
auf Erden, Wird Gutes und Barm⸗ 
herzigkeit mir werden, Dief will fein 
trenes. Herz an mir erfüllen Am Seinets 
willen. DE 

7. In feinem Haufe werd' ich ewig 
wohnen, Daß ich mit Allen, hoben Him⸗ 
melsthronen, Mit allen, die ihm Preis 
und Ehre bringen, Ihm duͤrfe fingen, 

N Son, Mothe. 

Met, Mach’ auf, mehr Ser, und füge, 

(Pfalm 23.) 
1506. Der Herr, der aller Enden 
Regiert mit feinen Haͤnden, Der Brunn 
ber ew'gen Güter, Der iſt mein Hirt! 
und Hüter, 

2. So lang’ ich diefen habe, Fehlt 
mir's am Feiner Gabe; Der Neichthum 
feiner Fuͤlle Macht mic) vergnuͤgt und 


ſtille. 

3. Er laͤſſet mich mit Freuden Auf 
grüner Une weiden, Fuͤhrt mich zu fris 
fchen Quellen, Schafft Rath in ſchwe⸗ 
von Ballen. | 

4. Wenn meine Seele zaget, Und 
ſich mit — Weiß er fie zu 
exquicken, Aus aller Noth zu ruͤcken. 

5. Er lehrt mich thun und laſſen, 
Fuͤhrt mich auf rechter Straßen, Laͤßt 
Furcht und Angſt ſich ſtillen Um feines 
Namens willen. 

‚6 Und ob ich gleich vor Andern Im 
finftern Thal muß wandern, Fuͤrcht' 
ich Doch Feine Tick, Bin frei von Miß— 
geſchicke. * 

7. Denn Du ſtehſt mir zur Seiten, 


Stab, Herr, und dein Stecken Benimmt 
mir all mein Schreden. M 

8. Du ſetzeſt mich zu Tiſche, Machſt 
daß ich mich erfriſche, Wenn mir mein 
Feind viel Schmerzen Erwedt in meis 
nem Herzen. | 

9. Du falbft mein Haupt mit Dele, 
Und tränfeft meine Seele, Daß ihr, die 
leer gefeffen, Nun voll wird eingemeffen. 

10. Barmherzigkeit und Gutes Wird 
mein Herz gutes Muthes, Vol Luft, 
voll Freud' und Lachen, So lang ich 
lebe, machen, 

11. Ich will dein Diener bleiben, 
Und dein Lob herrlich treiben Im Haufe, 
ba du wohneft, Und Frommſeyn wohl 
belohneft. 

12. Ich will dich hier auf Erden 
Und. dort, wo wir Dich werden Gelbft 
ſchau'n im Himmel droben, Hoc) ruͤh⸗ 
men, preifen, loben, Paul Gerhard, 


Mel Die Kugend 1 dunch’d Sven gelbet, 
1507. Der ift in Wahrheit frei zu 


nennen, Der Ehrifti fanfte Feffeln trägt, 
Der, um von Ihm fich nicht zu trennen, 


Sich alles Andern gern entfchlägt- 


Wohl dem, der frei vom Fluch und 
Schreden, Den unfer Abfall nad) ſich 
zieht! Wohl dem, den Jeſu Flügel des 
en! Wohl dem, der im die Freiftatt 
eht u. 

2. Wenn Thoren, von der Luft ber 
riet, In Banden fchwerer Snechts 
fchaft gehn, Und die Gefahr, die fie bes 
ſtricket, Zu ihrem Schaden nicht vers 
ſtehn: So bleibt ein Herz, das Jeſum 
liebet, Zwar tief gebeugt, doch wirklich 
frei, Und fieht, daß das, was Jefus 
giebet, Allein der Grund der Freiheitfen. 

3. D leichte Laft, mir Ehrifto leiden ! 
Der überwiegend Heil befcheert, Der 
das beim Bleifch fo biktre Meiden In 
unausfprechlich pro verkehrt! Der 
mehr erſetzt, als wir verlaffen, Der 
Thron und Kron' filr Herten reicht! O 
mbehte Jeder dieſes faſſen: Des Herr 
ren Laſt iſt wahrlich leicht! 

4. Mein Heiland, nimm mich ganz 
zu eigen! Dein Knecht will ich auf ewig 
ſeyn. Ich will dein Lob nicht mehr ver⸗ 
ſchweigen; In dir iſt mehr, als Frei— 
heit, mein: Dad Reich verheiß'ner 


Mic) tren hindurch zu leiten Dein| Herrlichleiten, Di ſelbſt, mit Vater 
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und mit Geiſt! — Erleichtre mir Den | Daß es ſich ſchwingt aus alemSchmerz, 


Lauf der Zeiten, Bi dich mein Mund 
im Schauen preist! 


Mel, Glen, hier bin ich, Eprenkönig, 


1508. Die Befchwerden Diefer 
Erden Häufen ſich noch immerzu, Und 
im Streiten Diefer Zeiten Hat man 
nirgends wahre Ruh’; Wo ift Friebe 
Für und Mide? Du biſt's, treuer 
Jeſu, du! 

2. Sünden fchmerzen Oft im Her: 
zen, Und Fein Brieb"ift im Gebein’; 
Unverbunden Sind die Wunden; Jeſu, 
dein Blut heilt allein; Dein Berfühnen 
Macht und grünen, Du mußt unfer 
Friede feyn ! 

3. In der Eile Fahren Pfeile Bon 
dem Satan auf und,.dar; Jeſus fehli- 
get, Glaube nuͤtzet Als ein Schild uns 
in Gefahr; So wird Frieden Und be: 
fchieben, Meil ber Heiland Sieger war, 

4, Und befriegen Mord und Ligen 
Zwar von außen in der Welt; Doc) 
von innen Kann's gewinnen, Wer Ge: 
duld und Glauben haͤlt; Nichts heißt 
Schade, Wenn nur Gnade Unfer Herz 
zufrieben ſtellt. 

5. D Erldfer, Noch viel groͤßer Iſt 


der Friede jener Stadt! Da find Pfalz | 


men, Da find Palmen, Die ein Ueber: 
winder hat! Nimm mich Müden Hin 
im Frieden; Dort wird Niemand le: 
bensſatt! DH Frolller. 


Mel, Nun ſich die Nacht geendet Hat, 
1509. Die Frucht der Freude waͤch⸗ 
ſet nicht Im Sandgrund der Natur; 
Ein Leben außer Chriſti Licht Iſt Muͤh' 
und Elend nur, 

2. Bo aber Gnad’ im Herzen blüht 
Und Jeſu Liebeöfchein, Da wird auch 
Frieden im Gemuͤth And Himmels: 
wonne feyn. 

3. Die Kiebe fühlen, die verzeiht, 
Aufs blut'ge Kreuz ein Blick, Und Hoff: 
nung, die Fein Sterben ſcheut: Das ift 
ein goͤttlich Gluͤck. a 

4. Im Glauben durch den Vorhang 
fehn, And willen: Gott ift mein! Das 
ift ein Freudenquell, fo fehbn, Der flies 
Bet ewig rein, 

5. Das find die Freuden, die dad 
Herz Frei machen, Fromm und feft, 

Knapp'd geifit, Llederbuch. R 


\ 


Und diefe Belt verläßt. 

6. Bellagt nicht, Ehriften, euer 
Loos, Doch wenn des Herin ihr feyd, 
So laßt der Welt, die blind und bloß, 
Den Tand der Sterblichkeit! 

Aus dem Cnallſchen uͤberſ.y. A. Knapp. 


Mel. Lobt Gott, ine Ehriſten, allzuglelch 1c, 


1510. Die Hoffnung, die auf je— 
nes Ziel Allein gerichtet iſt, Die iſt 
fürwahr fein Sinnenfpiel; Ihr Grund 
ift Jeſus Ehrift. j 

2. Wenn Alles endlich fällt und 
bricht, So bleiber diefer Grund; Mein 
Beld, der wankt und weicher nicht, 
Mein Jeſus halt den Bund! 

3. Mein Jeſus ward ein Fluch für 
mich, Er überwand den Tod, Er nahm 
mein Elend über fih; Nun hat's mit 
mir nicht Noch,  . 
"4. Es faffet mich die Liebeömacht; 
Mein Glaube nimmt fie an, Nun 
ſchreckt mich nicht des Todes Nacht, 
Weil ich nicht fterben kann. / 

5. Der Tod, der mir zum Durch- 
gang dient Zur frohen Ewigkeit, Wird 
lieblich, weildie Hoffnung gruͤnt, Nach 
der Erldfungszeit. 

6. Wenn ſich die Welt umfonft bes 
muͤht, Dem Tode zu entgehn: So kann 
ich, weil die Hoffnung blüht, Bis 
übern Tod beftehn. 

7. O Jeſu! nimm mid) gänzlich hin ! 
Ich bleib’ dein Eigenthum; Weil ic) 
div einverleibet bin, Sterb' ich zu dei— 
nem Ruhm. ‘ 

8. Und foll ich hier zu Deinem Preis 
Noch lang’ im Leben feyn, Nehm' ich 
doch, wie ich durch Dich weiß, Zuletzt 
mein Erbtheil ein. 


Eigene Melodle. 


1511. Die Jeſum lieben, Kann 
nichts betrüben; Das Bittre felbft muß 
ihnen Honig ſeyn; Erftillt die Schmer- 
zen, Er füllt die Herzen In dunkler 
Nacht mit feinem Gnadenfchein. 

2. Wenn ich die Gabe Des Him— 
meld habe, Dich, o Herr Jeſu, feſt in 
meiner Seel, Dann mögen P lagen 
Mich niederſchlagen: Du falbeft doch 
mein Haupt mit Sreudendl, 

3 Wenn's ſtuͤrmt u wittert, Die 


658 Di 
Erde ziert, © deckt mich deiner 
Gnade Flügel zu. Mein Haus mag 
fallen, Der Donner halfen; Ich lieg’ 
und ſchlafe doch in füßer Ruh. 

4. Die matten Glieder Erquickſt du 
wieder, Die Sind’ und Krankheit oft 
zu Boden fchlägt; Du ſtaͤrkſt mich Kran: 
fen, Laͤſſ'ſt mich nicht wanfen; Du 
biſt's, der mich in treuen Armen trägt. 

5. Du, meine Freude, Des Herzens 
Weide, Mein Heil, mein Licht, mein 
Leben, meine Zier! Dir will ich leben, 


. Dir Ehre geben; Du dift mein Ziel, 


ich frage nur nach dir! 

6. Und wann ich ſterbe, Bin ich ein 
Erbe Der Schäße, die durch did) ers 
worben find; Da will ich droben Den 
Bater oben, Der mich erwaͤhlet hat 
zu feinem Kind. 

7. A, daß die Stunden Sich ein: 
gefunden! Laß, laß erſcheinen bald die 
fdyöne Zeit, Da ich mit Palmen Dir 
Srendenpfalmen, Herr Jeſu, fingenad) 
vollbrachtem Streit! 


ME, Allein Gott in ber EN, fey Chr. 


1512. Du Quelle der Zufrieden: 
heit, Du Meer der Freudenftröme! Ad), 
daß mein Herz die Sußigkeit Von Da: 
vids Pſalm befäme: Du, Gott! er⸗ 
freu’ft mein Herz allein, Ob jene, gleich 
viel Korn und Wein, Und alfe Fülle 
haben! 


2. Heir, laß fich freue alle die, Die 


auf dein Wort vertrauen! Denn du, 
ihr Schuß, befchirmeft fie; Bor wen 
ſollt' ihnen grauen? Ach, laß fie ruͤh⸗ 
men für und für, Ach, laß ſie Fröhlich 
feyn in dir, Die deinen Namen lieben! 
3..Darauf allein verfraue ich, Daß 
du, Herr, fromm und guädig. Mein 
ganzes Herz erfreuet ſich, Daß du ſo 
wunderthaͤtig. Das iſt mein Troft: 
du hilfſt ſo gern! Darum will ich auch 
meinem Herrn Der mir fo wohl thut⸗ 
‚ragen. 
RD Freuden Fuͤll eröffnet fich 
8 dir, da wir genefenz; Zu deiner 
Rechten ewiglich, Iſt lauter Tieblich 
Weſen. Sc) freu’ mich, und bin froh 
in dir, Will deinen Namen für und für, 
O Allerhoͤchſter! loben. 
5. Gib, daß mich deine Kraft, er⸗ 
freu‘, Wann ich in Schwachheit weine! 


ben, 


Viertes Buch. 


Gib, daß ich immer fröhlich Te Su 
deinem Gnadenſcheine; Erquid’ mich, 
wenn mic) Alles Fränft, Mit Freuden, 
die dein Antlig ſchenkt, Daß ich vom 
Sram erftehe. 

6. Es müffen Alle fröhlich feyit, Die. 
nach ven Höchften fragen! Es muͤſſen 
Alle ſich erfreutn, Die ohne Heucheln 
fagen: Der Herr ſey von uns hoch gelobt! 
Odu, den fein Gefchlechterprobt, Mach” 
ftets in dir mich fröhlich! | 

7. Mein Gott, laß immer mid) in 
die Don Troſt und Wonne fagen, Auch 
dann, wenn die Gebeine mir Bon Trüb- 
fat hart zerfchlagen! Troͤſt mich, daß 
es getröfter heißt, Mit deiner Huͤlf, 
und laß den Geift Der Freuden mic) 
erhalten. 

8. Wie unvergleichlich tröftlich ift 
Dein Name, Gott der Liebe! Du Se 
ligmacher, Jeſus Ehrift, Dir Geift der 
guten Triebe! Iſt er voll Troſt's, fo 
laffe num Mich dir ein Freudenopfer 
hun, Und deinem Namen danken! \ 

9. Laß mich in deinem Heiligehum, 
Mas dir verfündigft, Hören, So werd 
ich fröhlich, div zum Ruhm, Und finge 
dir zu Ehren: Herr, meine Lippen 
preifen dich, Denn deine Güte ift für _ 
mich Viel beffer, als das Leben ! ; 

10. Sc) lobe dich in Ewigkeit, Ic) 
preife dich, mein Leben! Ich will in 
dieſer Erdenzeit Die Haͤnde 2 he⸗ 
Will ſingen dir von Herzens: 
Grund Und deinen Namen mit dem 
Mund Vor aller Welt verkünden. 

Phil. Sriedr, Giller 


Mel. Meine Armuth macht mich ze, 


15138. Di gerheißeſt langes Leben 
Mir zu geben; Sa, ich Leb’ in Ewigkeit! 
Leben! wer an dir nur hanget, Der 
erlanget Mehr zum Lohn, als diefe Zeit. 

2. Lebensfürft! dich will ich faffen, 
Und nicht laffen. Weisheit, die mein 
Heil bedacht, "Durch did) wird mein - 
Reben griinen, Dir zu dienen, Bis du 
mich zum Ziel gebracht! 

3. D, wie lieblih iſt dein Führen, 
Dein Regieren, Deine Pflege, deine 
Zucht! Dir verleiheft gute Jahre, Bis 


zur Bahre; Und dann enter man die 


Frucht. 
4, Dein Gebot brünge laute Friede; 





Merd' ich müde, Wirft du mir ein ſich⸗ 
ver Stab. Ja, du weißt auf allen Stei⸗ 
gen Dich zu zeigen als der Held⸗ der 
Frieden gab. 

5. Srieden gabft du durch dein Ster- 
ben; Dein Erwerben Leitet mich ins 


Baterland. Herr, mein Hort, wenn 
Alles ſtuͤrmet, Mich befchirmer, Daß 
du mir mit Blut verwandt! 

6. Deine Gnade wird mir Bleiben, 
Und mich treiben, Dir, v Treuer, tren 
zu ſeyn! Fahre fort mir zu begegnen, 
Mid) zu fegnen; Und fo. [aß mich nie 
allein! 

7. Endlich kommt die frohe Stunde, 
Nach dem Bunde, Der von dir beſchwo⸗ 
ren ift, Da du mit der Schaar der Dei⸗ 
nen Wirft erfcheinen Mir, der du mein 
Leben bift! 


Mel, Mein Bott, das Hetz ich bringe dir; 
1514 Gin Chriſt ſcheint ein ver: 
aͤchtlich Licht, Und‘ ift der Stolzen 
Sport; Gott aber ſchaͤmt fich ihrer 
nicht; Und heißt ſich ihren Gott. 

2. Sie wallen hier als Pilgrime, 
Und werdeit lebensſatt; Gott aber, der 
Lebendige, Baut ihnen eine Stadt. 

3. Shr Glaube wird durch's Wort 
ergößt, Und eilt dem Himmel zu; Da 
wird der Höhn mit Ruhm erfeht, Die 
Wallfahrt mit der Ruh’. 

4. D Gott, ſchaͤm dich auch meiner 
nicht, Sey du in Chriſto mein; So 
ham’ ich mic) in Deinem Licht A 
nicht, ein Chriſt zu ſeyn! 

5. Wie iſt die Ehre doch fo, groß, 
Daß Gott uns Suͤnder liebt! Wie ift 
es doch ein herrlich Loos, DE Gott 
im Hifmmelgibel 
6 Führe? nur mic) auf dei Lebens: 

pfad Durch dein Verheißungswort, 
So geht mein Glaube ganz gerad’ ‚Zum 
VBaterlande fort, 

7: Laß mir ein Kind's⸗ und eBiteget- 
vecht An dir und deiner Stadt, So 


ivee mich nicht das. Spottgefehlecht, 


Das feinen Glauben hat,“ 

8. Gib mir in meiner Pilgrimſchaft, 
So oft ich müde bin, Beſtaͤndig neue 
Glaubenskr aft, Bis an die Heimath hin. 

— Zieh‘ mir and) einft mein Pilger: 
gerkleid Im wahren Glauben aus, 


V. Von der großen Glückſeligkeit Der Kinder Gottes, 


dieſes truͤbe Nebelland, 
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Und ſey mein Gott in Ewigkeit, Und 
bau' mir dort ein Haus! DI. gt.wiuer 


Mei. Wer nur den lieben Gott laͤßt woen 


1515. Ein lieblich Loos iſt uns ge⸗ 
fallen, Ein ſchoͤnes Erbtheil uns be 
fcheert, Laßt Lob und Preis dem Herrn 
erfchallen, Er ift es werth, daß man 
ihn ehrt! Aus Gnaden hat cr uns er= 


wählt, Und uns zu feinem Volk gezählt. 


2. Er hat, fi unfer angenommen, 
Ihn jammert' unſer gar zu ſehr; Weil 


wir zu ihm nicht konnten ko mmen, Kam- - 


er zu uns von oben her; Es war die‘ 
wundervollfte Lieb’, Die ihn zu uns 
ins Elend trieb. 

3. Er fah an und nichts Ehrenwer⸗ 
thes, Nicht Tugend und nicht Wuͤrdig⸗ 
feit, Nein, mir Entftelltes und Ber: 
fenrtes, Nur Sünde, Krankheit, 
Schmach und Leid, Und Keinen, der in 
folder Noth Uns Hülfe und Erld: 
runs bot, 

. Da nahm der Leiden unfers Fal- 
u € ſelbſt, der Herr, ſich huͤlfreich 


an, Gab ſelbſt ſich uns, und damit Al-⸗— 
les, Was fich ein Herz nur wünfchen - 


fannt Die Kindſchaft und das Kindes⸗ 


theil Im ew gen Leben ew ges Heil: 


5, D Herr, wir find viel zu geringe 

Der Güte, die du uns gethan! Wir 
Mann und [hauen foldye Dinge Be 
ſchaͤmt und mit Erſtaunen an. Die 
Liebe, die mit Gnade kroͤnt, Hat ewig 
uns mit Gott verfähnt: 

6. Wir hoffen nichts als fauter Gu⸗ 
te8 Aus deiner reichen Liebeshaud, 
Und gehen nun gerröften Muthes Durch 
Als Kinder 
hier, als Erben einft Dort, wo du und 
mit dir vereinſt. 

7. Solch lieblich 2608 ift und ge 
fallen, Solch ſchoͤnes Erbtheil uns be: 
ſcheert! Gern theilten mit den Menſchen 
Allen Wir, was uns deine Huld ge 
währt, Wir preifen’s Allen herzlich 
an, Weil Jedermaun e8 haben Fann, 

8. Es thut uns weh’, warn ſie's 
nicht. haben, Diel weher noch, wenn 
fies verſchmaͤhn, Und ohne folche reiche 
Gaben Durch) diefes arme Leben gehn. 
9 komme do wer Mangel hat, Und 
werd" aus Chliſti Fuͤlle ſatt! Spittäs 


42 * 
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Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Guͤte. 
1516. Ein ſichrer Schatz fir ale 
Zeiten, Ein theures Heil für jeden 
Schmerz, Ein Troft für alle Bitterfei- 
ten Iſt, Jeſu, mir dein treues Herz. 
O Gottes Sohn, dich will ic) Lieben, 
Wie du mich bis zum Tod geliebt! Mag 
fih dann auch die Erde trüben, Iſt 

doch der Himmel nicht getrübt. 

2. Wer nichts mehr hat, als feine 
Thranen Und Seufzer in der fchiveren 
Bruft, Dem ftilleft du das heiße Seh: 


* 


nen, Und gibſt ihm deines Friedens: 


Luſt. Wen aud) die ganze Welt ver— 
laffen, Und wen entfchwunden alles 
Gluͤck, Der darf noch gläubig dich ums 
faffen, Und du gibft Altes ihm zuruͤck. 

3 D Duell des Heild! o Hort des 
Lebens! Was ift die Erde ohne dich? 
Wie lebt man ohne dic) vergebens, 
Verliert und plagt und aͤngſtet fich! 
Bei dir allein. ift Himmelötreue, Bei 
dir allein ift Freud’ und Fichte! Die 
Melt vergehet, Doch die neue, Die Welt 
bei div, verſchwindet nicht. Pant. 


Mel, Es glaͤnzet der Chriften ıc. 


1517. Ermuntert die Herzen, ers 
weckt die Gemuͤther, Ihr, die ihr als 
Glieder am Oberhaupt hängt! Erwaͤ— 
get den Reichthum der herrlichen Güter, 
Den Zefus dem Glauben zur Nahrung 
gefchenft! Seht, fterblihe Sünder! 
Die werden ihm Kinder, Als Töchter 
und Söhne von neuem geboren! Das 
at der allmächtige König befchworen. 
2. O Vater! es hat uns dein ewiged 
Lieben In Ehrifto vor Gründung der 
Melt fchon erwaͤhlt; Du haft unfre 
Namen im Himmel gefchrieben, Und 
uns mit dem Sohne der Kiebe vermählt. 
O Gott aller Gnaden, Du heilft unfern 
Schaden! Wir geben uns danfend den 
treueſten Hönden Zum Gründen, zum 
Stärken, zum Kräftigen, Vollenden. 
3 Iſt und num der König des Lebens 
gewogen, Sp dient: und der Himmel, 
die, Erde, das Meer; Die Engel; fie 
kommen mit Freuden gezogen, Und la⸗ 
gern fich flammend zum Schuß um ung 
ber. Sie lieben die Kinder, Uns Alte 
nicht minder; Sie dienen und wachen 
in Nächten und Tagen, Bis daß fie ung 
janchzend gen Himmel getragen, 


Viertes Buch. 





4. D Liebe, wie haft du die- Deinen 
erhoben, Da du dich uns felber und 


Alles ergibft! O Vater, das Köftlichfte 


hier und dort oben Iſt, daß du in Chrifto 
und väterlich liebft! O Tiefe! o Weite! 
D Höhe! o Breite! O feliger Abgrund 
unendlicher Freude! Da finden die See⸗ 
len vollfommene Weide! 

5. Dein Vaterherz dringt dich, für 
Alles zu forgenz Du Eenneft den Man: 
gel, und weißeft aud) Rath. Du for= 
geft für heute, du walteft für morgen, 
Sorgft herrlich für Seel’ und für Leib 
mit der That. Fa, Vater, wir fpüren 
Dein Segensregieren! Du Frönft uns 
mit Önaden im Leben und Sterben, 
Und läffeft uns endlich dein Himmel- 
reich erben. 

6. Ihr feligen Armen! feht, Alles 
ift euer! Ihr lebet in Ehriftus, und 
Ehriftus in euch; Er achtet euch, feine 
Begnadigten, thener, Und macht euch 
an Herrlichkeit felber fich gleich. Ge— 


nießt nun ald Freie, Was Jeſus, der 


Treue, Als Segen in ird’fchen und 
bimmlifchen Dingen Eud) wollte durch 
blutiges Sterben erringen! 

7. D möchten wir ganzlich der Liebe 
gewohnen, Die hier uns im Sohne fo 
gnaͤdig umarmt! Wie väterlich weiß fe 
nicht unfer zu fchonen, Gleichwie fic) 
ein Vater ‚der Kinder erbarmt! Es 
gehn ihr zu Herzen AU unfere Schmer- 
zen: ‚Sie heilt, fie verbindet, fie hebet 
und träget, Bis fie uns dort ewig ala 
Liebe verpfleget. 


- ...$n eigener Melodie, 


1518. Es glänzet der Ehriften in- 
wendiges Leben, Obgleich fie von außen 
die Sonne verbrannt. Was ihnen der 
König des Himmels gegeben, Iſt Kei— 
nem, als ihnen nur felber bekannt, 
Was Niemand verfpiüret, Mas Nie- 
mand berühret, Hat ihre erleuchteten 
Sinne gezieret, Und fie zu der göttli- 
chen Wuͤrde geführer. 

2. Sonft find fie noch Adams natür- 
liche Kinder, So tragen das Bild fie 
de8 Zrdifchen auch; Sie leiden am 
Sleifche, wie andere Sünder, Sie effen 


und trinken nach noͤthigem Brauch. 


In leiblichen Sachen, Sm Schlafen 


Iund Wachen, Sieht man fie vor Anz 


x 
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dern nichts Sonderlich's machen, Nur, 
daß fie Die Thorheit der Weltluſt ver: 
lachen 

3. Doc) innerlich find fie von gött: 


lichem Stamme, Geboren aus Bott | 


dutch fein mächtiges Wort; Es lodert 
in ihnen Die himmlifche Flamme, Ent: 
zuͤndet von oben, genähret won dort. 
Die Engel, als Brüder, Erfreun ſich 
der Lieber, Die hier von den Lippen der 
Heiligen klingen, Und bis in das innerz 
fte Heiligthum bringen. . 

4. Ste wandeln auf Erden, und le: 
ben im Himmel, Sie bleiben ohnmaͤch⸗ 
tig, und ſchuͤtzen die Welt. Sie ſchme— 
cken den Frieden bei allem Getuͤmmel, 
Sie Friegen, die Aermſten, was ihnen 
gefällt; Sie ftehen in Leiden, Und blei: 
ben in Freuden; Sie feheinen ertbdtet 
den Außeren Sinnen, Und führen das 
Leben des Glaubens von innen. 

5 Wann Ehriftus, ihr Keben, wird 
offenbar werden, Wann er fich einft dar 
in der Herrlichfeit ftellt, Dann werden 
fie mit ihm, als Fuͤrſten der Erden, 


Auch herrlich erfcheinen zum Wunder 


der Melt, Mit ihm triumphiren, Und 
ewig regieren, Als leuchtende Sterne 
bes Himmels bort prangen; Denn dann 


ift die Welt und das Alte vergangen. | 


6. Frohlode, du Erde, und Iauchzet 


ihr Hügel, Dieweil ihr ſolch göttlichen 


Samen geneußt! Dem das tft des 
Eigen göttliched Siegel, Zum Zeug: 
niß, daß Er euch noch Segen verheißt. 
Ihr ſollt noch mit ihnen Aufs praͤch— 
tigfte gruͤnen, Wann einſt ihr verbors 
genes Leben erſcheinet, Wornach ſich 
en'r Seufzen mit ihnen vereinet. 

7. D Jeſu, verborgenes Leben der 
Seelen, Dir heimliche Sonne der ins 
nerven Welt! Laß deinen verborgenen 
eg ums erwählen, Wen gleich und 


die Hülle des Kreuzes entftelle! Hier 


wenig gefennet, Und übel genennet; 
‚Hier heimlich mit Ehrifto im Vater ges 
lebet, Dort offenbar mit ihm im Huͤn⸗ 
mel geſchwebet! Chr, Pr, Michter. 


EM Mer tere bi empfangen. 

1519. Es tagt in meiner Seele 
Die Hoffnung jener Welt; Was ich im 
Glauben wähle, Iſt's, was mein Herz 
erhelft, Es ſteigt nach taufend Sor⸗ 


gen Nach). bittrem GSündenlauf Ein 
neuer, lichter Morgen In meinem Geift 
herauft BER! 

2. Zwar blick" ich zu den Höhen Gar 
blöde noch empor; Kein Auge hat ges 
fehen, Gehdret hat Fein Ohr Das We⸗ 
fen von dem Gluͤcke An jenem Freuden: 
ort; Doc) gnuͤget meinem Blicke Der 


Schein aud Gottes Wort. 


3.,Noch kenn ich, Gott, Erlöfer, 

Dich nicht von Angeſicht; Doch zeigt 
Did) mir ftetd größer Dein aufgeftecktes 
Richt. Noch hör’ ich nicht, wie droben 
Der Engel Heer dich preist, Doch lern 


ich hier ſchoͤn loben; Mich treiber ja 


Dein Beift! | 

4. Was ich einft droben hore, Wird 
unausfprechlich ſeyn; Doch gießet deine 
Lehre Mir hier fchon Leben ein. Du, 
den ich dort erft fehe, Biſt nah’ mir je 
den Schritt, Und theilft durch deine 
Nahe Mir ſchon den Himmel mit. 

5. Sm Himmelsvorſchmack walle 
Sch fo die Himmelsbahn; Selbft meine 
Reiden alle Ziehn mich nur. mehr hinan. 
Es wächst durch Kampf mein Streben, 
Und unter Muͤh' und Laſt Die Sehn: 
ICh nach dem Leben, Das du bereitet 
haft. | 

6. Sp oft in Glaubensfreude Ich 
ftill verfunfen bin, Ermann id) mic), 
und fcheide Mich mehr vom Erdenfinn. 
So oftich neue Kräfte Von deiner Liebe 
fühl‘, Umfaß' ich dich, und Hefte Mein 
Aug’ mehr auf das Ziel. I 

7. Am Tage der Belohnung, Wann 
einſt mein Aug’ erwacht, Wann vffne 
Himmelswohnung Dem Geift entgegen 
lacht: Wie geht er dann durchdrungen 
Don MWonne zu dir ein! D wie wird 
dann verfcehlungen, Der Tod im Leben 
fen! \.2 5 

8. Sa, folhes Meer der Wonne Ber 
reiteft du auch mir! O mehr als einer 
Sonne leicht jeder Strahl von dir! 
Heil, wer in jenen Höhen Dich, Jeſus 
Chriſtus, hat! Kein Aug’ wird fatt fich 
fehen, Kein Obr fich hören fatt! 


I. 6. Schönen ® 


Mel Gexzliebſter Jeſu, was haſt du ꝛc. 


1520. Gib deinen Frieden und, o 
Herr der Stärke! Im Frieden nur ges, 
beihen beine Werke. Daß wirim Kampf 
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mie Sünde nicht ermuͤden, Staͤrk' uns 


dein Frieden! 

2. Des Lebens Tag iſt ſchwuͤlz des 
Lebens Abend Oft ſtuͤrmiſch noch, und 
Wenigen nur labend. Ach, es bedarf 
das Herz im Staub'hienieden, Her, 
deinen Frieden ! | Ä 

3. Gib Frieden, daß die fromme, 

dir getrene, Oft ſchwergepruͤfte Seele 
ſich neue, Daß fie nicht muthlog hin: 
geriffen werde Vom Geift der Erde! 

4. Gib, wie den Vätern, Die dir 
wohlgefallen, Auch uns den Frieden, 
die im Kampf noch wallen! Gib Hoff: 
nung, daß des Slaubens Ehrenfrone 
Dem Sieger lohne! 

5: Das ganze Leben auf der dunkeln 
Erde If, ach, ein Streit mit Sorgen 


und Beſchwerde! O birg und, He, 


in deines Friedens Schatten, Wann wir 
ermatten! 

6. Und wann zuletzt wir mit Dem 
Tode. ringen, Deck“ und dein Engel, 
Herr, mit mächt'gen Schwingen, Und 


trag’ und hin, von allem Kampf gefchles 


den, Zum ew'gen Frieden ! un 


Melk Was mein Bott will as, 


1521. Gott kennet mich; deß freuet 
ſich Mein Geiſt und meine Seele, Gott 
kennet mich ganz inniglich; Drum ich ihm 
nichts verhehle. Kann's anders ſeyn? 
Iſt er doch mein, Mein Schbpfer und 
mein Vater! Ich bin fein Werk, Er meis 
ne Staͤrk', Mein Führer und Berather, 


2. Gott Lieber mich von Ewigkeit 
Ehrifto ald den Seinen; Und dieſer 


J 
Dirt ſpricht, mir zur rend" x Sch kenne 
wohl die Meinem Gott ſiehet an, Was 
Er gethan, Und wir nicht leiften kon— 
. nem Dermir zu gut Vergoß fein Blut, 
Sollt' der mir Bdfes gönnen ? 

3, Ein wohlbewahrtes Gotteskind 
Bin ich durch ſolchen Glauben; Getil- 


get ift all! meine Sind’! Wer will den! 


voft mir rauben? Drum glaube ich, 
Dap värerlich Mein Schöpfer mich 
will lieben ; Ach, feiner Hand Bin ich 


bekannt, Ich bin ja drein gefchrieben. 


4. Durch Ehriftum bin verfähnet ich, 


Der mich vor Gott befennet, Und vor 


den Engeln bffentlich Als feinen Lieb- 
ling nenne. Gott laͤſſet miv Viel Gu⸗ 
fd hier An Seel und Leib gefchehen; 





Biertes Bude 


Drum kann ich dieß Hell und gewiß, 
Daß Gort mich. Tenner, fehen 

5. Wohl mir, daß mich exrkengt 
mein Gott Wohl mir im ganzen Les 
ben! Wohl mir, wenn mich der Belnde 
Spott Und Leiden dicht umgeben! Er, 
der mich kennt, Beim Namen nennt, 
Steht treulich mir zur Seite; Es bat 
nicht Roth! In Noch und Tod Sieg 
ich mie Ihm im Streite! 


Mel. Jeſu, duf Siegen ic. 


1522, Himmelsbeherrſcher, Re— 
giexer der Erden, Nönig ber Ehren, ber 
Alles erhält! Laß uns auch ferner ber 
gnadiget werden, Gchaffe und Frieden, 
der nimmer zerfällt! Baue und Häufer, 
die ewig befteben, Hütten, die griinen, 
und nimmer vergehen! IE! 

2. Gelig, wer dich ald den Seinen 
erfennet, And nur auf Deine Verhei— 
ßungen baut! Der mit Verlangen fein 
Alles dich gennet, Der fich von Herzen 
div Findlich vertraut, Derfich dir ganz: 
lic) zu eigen ergeben, Dem du fein 
Wuͤnſchen, fein Leitſtern, fein Leben! 

3. Wunderbar heiß'ſt Du, und wirft 


9 es auch bleiben; Weltliche Herzen ber 


greifen dich nicht, Pflegen nur Thorheit 
und Suͤnde zu treiben, lieben ver: 
blender dein gottliches Licht, Wollen 
und mdgen dich, Koͤnig, nicht haben, 
Spiegeln fich lieber in eigenen Gaben. 

4. Uber demuͤthige, lechzende Seelen 
Nimmſt du amd höreft du williglich an, 
Stilleſt ihr Seufzen und aͤugſtliches 
Quaͤlen, Fuͤhrſt fie die beſte, die feligfte 
Bahr, Degeft und trägft fie mit taus 
fend Erbarmen, Wenn fie dich Hebend 
im Glauben umarmen, 

5. Hätten did Menfehen nur Augen 


Zu fehen, Wäre das ‚Herz doch auf er 


fum gericht't, Würden fie feichtlich und 
gruͤndlich verſtehen In dem vollfomm- 
nen und helleften Licht, Wie er fo weis- 
lich auf Erden veglere, Und bie Erlbs- 
ten aufs Herrlichſte führe! — 
6. Will er was haben, ſo muß es ge⸗ 
ſchehen; Iſt's ihm entgegen, ſo geht es 
nicht fortz Ob auch Gewitter und Flur 
then entſtehen, Bringet ev dennoch bie 
Seinen zum Port, Bühret durch Nächte, . 
durch Wellen und Winde, Tröfter die 
Herzen, erlaͤſſet die Snde, 
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7. Mic auch hat Jeſus fehon da⸗ 


mals gezogen, Als ich noch fehndde von 


ihm mich gewandt, Als ich den nichtiz | 


gen Dingen gewogen, Luͤſtern in eiteler 
— gebrannt, Als mir ſein Kreuz 
noch veraͤchtlich geweſen, Weil ich die 
Sund’' und die Welt mir erlefen. 


8. 3a, du haft dfters aufs Herz mir | 


edrungen, Daß dein Erbarmen mic 
chamroth gemacht! Jeſu, dein Herz 
hat das meine bezwungen, Da ich Dein 
Sieben noch wenig bedacht. Xiebe, wie 


haft du dir Mühe gegeben, In mir zu 


ſchaffen ein görtliches Leben! 

9. Laß deinen Frieden nich reichlich 
erfüllen! Was div. entgegen, Das werde 
verflucht! Stärfe den Glauben, regiere 
den Willen, Der fonft fo leichtlich fein 
Eigenes fucht! Durch dein Erbarmen 
wird mir's hoch gelingen, Ganz mich 
dem Vater zum Opfer zu bringen. 

10. Wohl mir, wenn ich fo mit Jefu 
verbunden, Wenn ich ihn alfo durch 
Slauben erkannt! Weil ich das Leben 
in Jeſu gefunden, Iſt aud) des Vaters 


Hz zu mir gervandt. Himmiiſche 


Schaaren find meine Gefährten, Und 
ich ein Mitglied der felig Verklärten. 


Namen Deffen, der mir fchon fo Großes 
gethan, Preife und rühme mit Abras 
bams Samen, Bere und fehaue im 


Glauben ihn an, Singe von feinen | 


großmächtigen- Thaten, Daß er mir 
Armen fo herrlich gerathen. 

12. Hilf mir beivahren, was du mir 
gefchenfet, Dann werd’ ich nimmer ers 
müden im Lauf; Wenn dann die Welt 
und der Teufel mich kraͤnket, Dring’ ich 
nur fchneller zum Ziele hinauf. Nicht’ 
mir, o Jeſu, den Blick nur nach oben, 
Dis du zu Dir mich im Frieden erhoben! 
i Shriftoph MAdolph Ahyer in Jaͤgersberg. 


Mer. Nun rupen alle Wälder, 

1523. Ic freie mich mit Beben, 
Bis einft das volle Leben In meinem 
Geiſt beginnt, Wenn vor der Liebe 
Sehnen Das Todeseis in. Thränen, 
Die Nacht in ew'gen Tag zerrinnt. 

2. Wenn Ne langem Mühen 
Aus dem Gefängniß fliehen, Ju Sreis 
beit wandern kann; Wenn ihr fo gol: 





J 
N 


den blinfet, Und mir herüber winket, 


Ihr Berg’ und Thäler Kanaan! 


3. D welche fchöne Reife, Auf der 
mich Himmelsfpeife Und Himmels: 


trank erguickt! Mo mich ein Freund 


geleitet, Die Hand mir überbreiter, 
Daß feine Sonnengluth mich druͤckt! 
4 Mein Freund ift num gekommen, 
Er hat mic) hingenommen, Und fich 
mir ganz gefchenft; Viel Wonne, Licht 
und Frieden Hat er mir zugefchieden, 
Und meinen Pfad zu ſich gelenft. 
5, Er wufch den Leib mir reine, Am 


Abend dann alleine Wäfcht er die Füße 


mir, Zwar Fann ich nur mic) ſchaͤmen, 
Doc) darf ich mic) nicht graͤmen; — 
Mit Freuden, fpricht er, thu' ich's dir! 

6. Er zeigt mir alle Mege, Am ſtei— 
(en Felfenftege Traͤgt er fo ficher mich ; 


Und, daß beim Niederfchauen Dem 


Kind nicht möge granen, Heißt er mic) 
ſchauen nur auf a. x 

7. Zwar mag ich Teicht mich rigen 
An feharfen Dormenfpigen, Die mir 
entgegenftehn; Doch wenn ich ihn nur 
faffe, Und feine Hand nicht laffe, Muß 
es mit Freuden fürder gehn. 


item. | 8. Oft, wann ich mich verirrte, Rief 
11. Nun, ich verehre den Ran 


mir mein treuer Hirte In tiefer Mitterz 
nacht; Und kam ich nur mit Reue, So 
hat der Ewigtreue Der Suͤnde nimmer- 
mehr gedacht. i 
9, Er hat mir oft erzähle, Wie man 
ihn einft gequälet, Und an das Kreuz 
gebracht, Wie feine Freunde flohen, 
Und wie mit frechem Drohen Die Fein— 
de feiner Pein gelacht. no 
‚10. Er bat für mich gelitten, Er hat 
für mich geftritten, Für mich ift er er= 
blaßt, Fur mic) fein Herz durchftoßen, 
Für mich fein Blut gefloffen, Und mei: 
ne Schuld war feine Laſt. | 
11. O möcht ich diefen Einen Umz 
fangen, und fonft Keinen, Der mich fo 
hoc) geliebt! Der mich fo hoch geachtet, 


Den ich fo tief verachtet, Und bitterlich 


zum Tod betrübt. 

12. Er hält fein Herz mir offen, — 
Sch foll nur Findlich hoffen, Und glau= 
bend auf ihn ſehn; Wenn ich's auf ihn 
nur wage, So foll es alle Tage Von, 
Klarheit in die Klarheit gehn. x 

13. Herr Jefu, diefes Leben Moll'ft 
du mir Armen geben‘ Drauf will ich 


’ 


— 
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dir vertraun, Bis ich, nad) deinem Bil⸗ 


de Erwachend, bir ind milde Verſbh— 
nersauge werde ſchaun! N. Knapp. 





Mel Gott iſt nerven, fein Keryere. 
1524. Ich habe gnug; Mein Her 
ift Jeſus Ehrift, Mein Herr ift er ale 
lein; Mer nur fein Knecht und trener 
Juͤnger ift, Darf ohne Sorgen feyn. 
Ich will ganz meinem Gott a 
Und nicht mehr nach dev Welt verlans 
gen; So hab’ id) g'nug. 

2. Sch habe g'nug; Sch bin der 
Sorgen los, Und Fränfe nicht mein 
Herz; Sch bin vergnuͤgt, und fig’ in 
Gottes Schooß, Der Iindert allen 
Schmerz; Ich forge nicht mehr fir 
mein Leben; Der Höchfte will mir Als 
les geben. Ich habe g'nug. 

3. Ich habe g'nug; Gott, der die 
Voͤgel fpeist, Und alle Welt ernaͤhrt, 
Der jährlich Gras und Blumen wach- 


fen heißt, Und ihnen Schmuck befcheert, 


Der wird auch meinen Leib. ernähren, 
Und Kleidung, Nahrung mir befchees 
von; Ich babe a'nug ! 

4. Ich habe g'nug; mein treuer Va⸗ 
ter ſieht Mir ftetem Blick auf mich. 
Mas ich bedarf nach Leib und nad) Ges 
muͤth, Bedenkt er gnaͤdiglich. Auf Ihn 
werf ich all' meine Sorgen, Und forge 
nicht verzagt auf morgen. Sch babe 
gnug. 

5, Sch habe g'nug, und forge fir 


den Geift; Das Andre fällt mir Fan 


Nur Gottes Reich, das Jeſus fuchen 
heißt, Das gibt mir wahre Ruh'. Ich 
trachte nur, des Daters Willen In 
Kraft des Geiftes zu erfüllen; Dann 
hab’ ich Bing: 

6. Ich habe g'nugz ich lieg’ an Jeſu 
Bruft, Da fchwindet aller Schmerz. 
Was will ich mehr? dort find’ ich Him⸗ 
melsluft, Dort ftilfet ſich mein Herz! 


Im Voſchmack weiß ich ſchon auf Ers 


den, Was mir im Himmel einft foll 
werden. Ich habe g'nug. 


} Mel, Walet will ich dir geben, 

1525. Ich leb' in Gottes Sohne, 
Und diefer Iebt in mir. Mein Geift 
fehwebt dort am Throne, Sein Geift 
umgibt mich hier. Zwar Aber Luft und 
Sterne Erhob einft Jeſus fich; Doc) 


2 D »»O—— 


Chriſti Eigenthum. 


— 


iſt er drum nicht ferne; Er ſieht und 
ſchuͤtzet mid). 

2. Mein Zeug' iſt in der Höhe! Da 
lebt er und vertritt Bei Gott mich, 
wenn ich flehe, Und theilt mir Onade 
mit. Er iſt's auch in mir Schwachen, 
Der mächtig für mich Rimpft, Und, 
wenn bie Luͤſt' erwachen, Sie fiegreid) 
in mir daͤmpft. 

3, Mein Leib und meine Seele Sind . 
Das ruͤhm' ich, 
und erwaͤhle Mir keinen groͤßern Ruhm. 
Ich fühle feine Triebe Mit Kindeshuft 
in mir; Er liebt mic), und ich liebe 
Mir Inbrunft ihn dafür, 

4. Was mir fein Tod erworben, Das 
reicht fein Geiſt mir day; Mit ihm bin 
ich geftorben Den Melt, mir rar gar. 
Mit ihm, der feine Trene Mir fterbend 
noch entdeckt, Bin ich zugleich aufs 
neue Zum Leben auferweckt. k 

5. Dieß Leben hier im Olauben, Das 
Leben in ben Herin, Kann mir ber Tod 
nicht vauben ; Go lebend, fterb' ich gern. 
Hinweg, du Fuͤrſt der Stunde, Der mir 
mein Heil entreißt! In mir, ald Gots 
ted Kinde, Wohnt Ehriftus und fein 
Geiſt. 

6. Weg, Eitelkeit und Sorgen! Was 
acht! ich Ruhm und Spott! Mein Les 
ben ift verborgen Mit Ehrifto hier in 
Gott: Doc wird nach kurzen Jahren 
Sich feine Herrlichleit An mir auch 
offenbaren, In der Vollkommenheit. 

7. Jetzt iſt noch nicht erfchienen, 
Mas ic) einſt werden foll; Hier foll ich 
ihm nur dienen Getreu und glaubenss 
voll; Doch dort foll ich zum Lohne Mich 
freudig zu ihm nahn, Und der Gerech⸗ 
ten Krone Aus feiner Hand empfahn. 

8. Drum thu' ich bloß Auf Erden 
Nach dem, was ihm gefältt. Um himm⸗ 
liſch dort zu werden, Entſag' ich bier 
der Welt, Das, was ich mir erforen, 
Bleibt mir, wann fie vergeht, Mich 
reizt kein Gluͤck des Thoren, Der meis 
nen Glauben ſchmaͤht. 

9. Im freudenvollen Himmel, Da 
iſt mein Bürgerrecht. In diefem Erd— 
getuͤmmel Bin ich nur Gaſt und De 
Zum Outen, das ich thue, Erſleh' ich 
Ehrifti Kraft, Und IP Heimathoruhe 
Nach biterer Pilgerfihaft. 

10, Wie herrlich wird dort oben Ders 





on 
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einft mein Wandel feyn, Wann ich, zu 
ihm erhoben, Ganz fein bin, und er 
mein! Da werd’ ich ewig leben Mit 
ihm, (Er feldft — N) Und jauch⸗ 
zend Ihn umfchweben, Den Urquell al 
les Lichts! 


Mel. Nun xuhen alle Wälder, 


1526. Ich weiß von Feinen P lagen 
Dis diefen Tag zu fagen, Die Jeſus 
mir gemacht. Nein, alle feine Wege, 
Fe mehr ich's überlege, Sind gut ge: 
meint und wohl bedacht. 

2, Er hat noch nie vergeffen, Was 
er mir zugemeffen, Was mir zum Ges 
gen fey. Kommt aud) ein trüber Mor— 
gen, So bleib’ ich doch von Sorgen, 
Don Furcht und Mißvergnuͤgen frei. 

3, Ich fürchte Feine Strafe, Und 
friege wie im Schlafe Den Onaden: 
überfluß. Wenn Mancher denkt, ich 
leide, Sd mehrt ſich meine Freude, 
Weil mir's zum Beften dienen muß. 

4. Ya, es wird Wahrheit bleiben, 
Daß, die fich div verfchreiben, O Jefu, 
felig feyn! Kann das die Welt nicht 
faffen, Muß man fie fahren laſſen, Und 
ſich nur deſto mehr erfrenn. 

5. Uch, koͤnnt' ich ohne Wanken Dir 
unaufhdrlich danken, Daß du fo gnädig 
biſt! O, wie vergibft du reichlich! Dein 
Herz ift unvergleichlich ; Ach, daß mein 
Herz fo ſchlaͤfrig ift! 

6. Der Gaben ift Fein Ende, Und 
deine treuen Hände Sind nod) nicht 
müd' noch matt. Du fähreft fort, zu 
geben, Zu tragen und zu heben, Bis 
alle Noth ein Ende hat. 

7. O möcht! ich's recht verftchen, 
Auf Altes aufzufehen, Was du mir 
ſchon gethan, Und auch auf das zu mer: 
fen, Was jegt in deinen Werfen Mir 
Slaubensftärkung werden kann! 

8. Ach, fehärfe meine Augen, Damit 
fie endlich taugen, Recht hell und klar 
zu fehn! So feh’ ich aller Orten Mit 
goldnen Olaubensworten Die Schrift 
von deiner Gnade ftehn. 

9. Dann lob' ich auch im Leiden Mit 
glaubig ftillen Srenden Die Groͤße dei: 
ner Huld. Du bift in meiner Kammer; 
Da ſeh' ich keinen Jammer; Sch glaub’ 
in fröhlicher Geduld. 


Freuden eilen; Nach 


Jeſu unabwendig; Er bleibt mein Heil 

und Licht. Wie will ich ihn dort oben 

Mit tanfend Freuden loben! Denn weil 

ich glaube, fall ich nicht. Woltersdorf 
N 


Mer, Chriſtus, der ift mein Leben. 


1527. Jeſus, der iſt mein Leben, 


Mein Troſt in aller North; Ihm hab’ 
ich mic) ergeben Im Leben und pa Tod. 

2. Hab’ ich auch hier auf Erden Nur 
wenig Hab’ und Gut, Dagegen viel 
Befchwerden, Bin ich doch wohlgemuth. 

3. Verwirft in meinem Leide Mich 
auch die blinde Melt, So bleibt mir 
En die Freude, Daß Jeſus mich ers 
halt. 

4. Sch habe doch im Herzen Zefunt, 
das höchfte Gut; Der tilget meine 
Schmerzen Mit feinem Geift und Blut. 

5. Trotz dem, der mir will fchaden ! 
Troß auch dem alten Feind! Ich bin 
bei Gott in Önaden, Und Ehriftus ift 
mein Freund. Ka 

6. Fahr hin mit deinen Schäßen, 
O Melt, du Trägerin! Der Herr ift 
mein Ergdken, Mein Theil und mein 
Gewinn! 

7. Heil, Seligkeit und Leben Hat er 
mir zugedacht; Drum will ich ihn er: 
heben Aus aller Herzensmacht. i 

8 Don Gnade will ich fingen, Die 
er nad) Gottes Rath Mir Amem ımd 
Geringen So reich erzeiget hat. 

9. Ich will ihn freudig loben In 
diefer Erdenzeit, Und einft in Himmel 
droben In alle Ewigfeit. 

10. Triumph! bald werd’ ich kom— 
men Ins Reich der füßen Ruh’; Dann 


jauchz' ich mit den Frommen Dir, o_ 


mein Heiland, zu! 
11. Komm, völlig mich zu heilen! 
Zieh Fraftig mich hinauf! Sch will mit 
oben geht. mein 
Lauf! 


Mel. O Durchbrecher aller Bande, 
1528. Jeſus labet unfee Seelen, 
Seine Liebe macht vergnügt, Daß fein 
Sorgen, daß Fein Qualen Seiner Kin- 
der Muth befiegt. Er, der Lebensbaum, 
fteht fefte, Bricht aud Sturm und 


Metter ein. Die in ihn gepfropften - 


Aeſte Müffen ohne Schaden feyin. 


10, Mein Hoffen ift Iebendig, Von| 2. Jeſus ward getraͤnkt mit Galle, 


% 
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Ihn umgab der Leiden Fluth. Die ers 
rettet und vom Falle, Dieß verlöfcht 
der Hölle Gluth. Diefes heilet das Ges 
wiffen, Fluch und Straf! erfchreckt und 
nicht; Denn die Handſchrift iſt zerrife 
fen, Weil die Liebe für uns fpricht. 
3, Feld, der aus der Suͤndfluth Wel- 
Yen Ewigtröftend fich erhöht, Dep, wenn 
die Gewäfler fehwellen, Dennoch unbe: 
weglich ſteht! Jeſu, du gibſt und das 
Leben, Und der Glaube eilt hinzu, Weil 
du und das Necht gegeben, Du bift 
unfrer Seelen Ruh’ ! 

4. Jeſu, wirft du und bewachen, 
Daß wir fhnnen Jamba feyn, — Bill 
du ftetd bei uns im Machen: Laufen 
wir zum, Dafen ein, Dein allheiliges 
Erwerben Laßt und nicht zurucke gehn, 
Und wir werben anch im Sterben Dich, 
das Leben, lebend fehn! 


Mel, Ente ich meinem Gott nicht fingen, 


1529. Kind des Hoͤchſten, lebe, 
lebe In dem, der dein Xeben ift! 
Jauchze, ruͤhme und erhebe Deinen 
Heiland Jeſum Chriſt! Diefe Na: 
men find die Quellen, Ya, ein jeder iſt 
ein Meer, Da firdmt deine Freude her; 
Friede, gleich ven Meereöwellen, Weber: 
ferdmt dir Leib und Seel’. Groß ift dein 
Immanuel! 

2. Diefen Hexen zu eigen haben, Der 
des Lebens Urſprung ift, Sic) an einem 
Chriſtus laben, Bon dem lauter Segen 

ießt, — Einen ſolchen Jeſus kennen, 
In dem alles Gottesheil: Ja, dieß ift 
das beſte Theil! Ihn im Glauben ſein 
zu nennen, Das iſt ſchon in dieſer Zeit, 
Vorſchmack ew’ger Herrlichkeit. 

3. Er bat dich für ſich erwaͤhlet, Er 
hat dich der fel'gen Schaar Seiner Lie: 
. ben zugezählet, Eh die Welt gegruͤndet 
war; Er verfanf für dich in Schmerz 
zen, Dich zu retten aus dem Tod, Dich 
‚aus aller Suͤndennoth Hinzuziehn zu 
feinem Herzen. Nimm ihn an und freu’ 
Dich fein! Sieh, dein König ift ja dein. 

4. Achteft du, der Sünden wegen, 
Dich der Gnade gleich nicht werth, 
Geht er dennoch dir entgegen, Seine 
Huld bleibt unverfehrt. Er faßt Dich 
mit feinen Armen, Hebt und trägt und 

leitet dich, Er verfenft dich vaͤterlich 
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dich Fein Zoengericht, Weil der | dichter 
fuͤr Dich 34— Kr ah 


5.  Meichen Berge, fallen Hügel, 
Slieht has Meer von feinem Ort, Go 
bleibt div dein Pfand Anh Siegel: Gpts 
tes Beift und Gortes Wort, — 50 
lich ſoll es ſtehen; Gottes Gnad' und 
Sriedensbund SE dein ew'ger Felſen— 
grund, Wann die Himmel felbft vers 
gehen. Babe fall du ſtolze Ruh’; 
Dein Erbarmer ſchpbrt Did zu! 

6. So bift du mahrhaftie elig, D, 
begnadigt Bundesfind! Du gehft deine 
Straße fröhlich, Weil ſich Gott mit dir 
verbind't,; Er gießt feine Daterliebe 
Dir in deinem Herzen aus, Und du eilft 
ind Vaters Haus Durch des Geiftes 
füße Triebe, Steigeft ohne finftres Weh 
Froh und glaubig in die Hoh 

7. Wollen dich die Kaften druchen 
Auf dem Weg der Pilgerfchaft: Kerne 
nur auf Jeſum blicken! Seine Kraft ift 
deine Kraft; Er iſt's, der das Schwer: 
ſte träger, Wenn er eine Kreuzeslaft, 
Die noch dein Verfland nicht faßt, Deis 
nem Herzen auferleget. Trag'd mit ihm, 
fo wird dir leicht, Was fonft unertiägs 
lich daͤucht! 

8 Er ift deine Heil'gungsquelle, 
Die beftändig Überfließt, Die I lieb: 
lich, Har und helle Täglich über Dich 
ergießt, Du kennſt ihn als deinen Srie- 
den, In dem deine Seele ruht; Bon 
dem allerhöchften Gut Bleibſt Du ewig 
ungefchieden;. Endlich fteht auch feine 
Treu’ Di im Tod allmächtig bei. 
9. Ewig wird dir's wohl ergeben, 
Deine Wahl beträgt dich nicht, Du 
wirft ihn Mi Mugen fehen, Dort Im 

oldnen Hhmmelölicht. Er, ber Urs 
Ale ew ger Sreuden, Er, dein Kon 
und dein Freund, Der fich hier mit bir 
vereint, Wird Dich bei fich eig weiden ; 
Was er ft und hat, If dein, DO wie 
felig wirft du ſeyn! | 


Mel: Dinge recht, wenn Gotted Onabe, 
15830. Liebt, ihr irdifchen Gemi- 
ther, Was euch zu verg Kae. egt! 
Meine Schäke, meine Ole Cihd im 
Himmel beigelegt, | 

2. Eure muͤſſen untergehen! hie 
C 


bleiben für und filr; Cave flirgen ; biefe 


In fein herrliches Erbarmen ; Hier trifft | ftehen, Und find meiner Seele Zier, 


* 
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3. Eure Fonnen nichts bezwingen, 
Sonnen wicht beſtehn im Tod; Meine 
ſind's, Die hin mich bringen, Wo man 
lebet ohne Norh. | 
4 Nichts 
Gaben, Nichts find Freunde biefer Zeit, 
Sefum haben, das ift haben, Was 
“ans tröftet und erfreut. / Ä 
5. Diefen Jeſum will ich ſchließen 
In mein Herze nur allein, Und in ihm 


den Schatz genießen, Dem kein Scha 
kann hat ' * 


h fen. jr 
HERR Mel, Nun danfer Alle Gott. 
1531. Lobt, o ihr Heiligen. Lobt 
Gott in eurem Orden! Der Allerhei— 
ligſte Iſt unſer König, worden! 
ſchuͤtzt und lehret ung, Er trbftet in der 
Noth, Er macht die Heiligen, Recht 
felig nach. dem. Tod. — 

Ihr ſeyd von Sünden frei, Und 
fonigliche Knechte; Ihr bringet vechte 
Frucht, Euch 30 Gottes Rechte Mit 
wahrer Heiligkeit, Die Chriſti Blut er⸗ 


warb, Weil er, der Heiligfte, Sur ener Je Eh 
| "| 6. Zaufend Jahr in Freuden 


£eben ftarb. | 
of | | 
dem Höchften, wendet, Und fo. ben 


Glaubenslauf In Heiligkeit vollendet! | 
D ſelig, wer fein: Wort, Das felig| 
macht, vecht höre! O felig, felig, mer 


Bon Herzen fich befehrt! 
4. Ein geiftlichzarmes Herz, Wird 
reich non Gott begabet, Ein trauriges 


mit Troſt Und Hülfe ftets gelabet, Ein 
fanft Gemüthe hervfcht, Wer der Or 
rec oe Begierig trachtet nach, Wird 


ewig hoch erfreut, | 


56 Mer fich barmberzig zeigt, Hann 


auch. auf Gnade bauen; Wer reines 
Herzens ift, Wird Gott, den Vater, 
ſchauen; Wer Frieden hält und macht, 
Der heipet Gottes Sohn, Und wer ger 
duldig Teid't,. Erlangt den Himmels- 


lohn. Ali) A 
6, Drum ewig felig feyd Ihr Heili- 


gen zu ſchaͤtzen; An eurem Glucke fol 


Sich meine Seel’ ergotzen; Ihr traget 


hier und dort Des Geiſtes reiche Frucht |fi 


O felig, wer fie find’t, Und hier bei Zei: 
BB DEhE. une avaseın 


. Met. Gott deg Glmmeld und ber Erden, 


1532. Meines debens befte Freude 


find-Onter, Gelb, noch |t 


Er 


kig, wer fein Herz Zu Gott, 





Iſt der Himmel, Gottes Thron; Mei: 
ner Seele Troft und Weide Iſt mein 
Jeſus, Gottes Sohn. Was mein gan: 
* erfreut, Iſt in jener Herrlich: 
eit, 

2. Andre mögen fich erguicken An 
den Gütern biefer Welt; Ich will nad) 
bem Himmel blicken Und zu Jeſu ſeyn 
gefehlt. Denn der Erde Gut vergeht: 
Feſus und fein Reich befteht. { 

3. Reicher kann ich nirgends werben, 
Als ich ſchon in Jeſu bin, Alle Schaͤtze 
diefer Erden Sind ein fchndder Ungit- 
gewinn. Jeſus ift das rechte Gut, Wel⸗ 
ches fanft ber Seele thut. | 

4. Glaͤnzet gleic) das Weltgepränge, 
Iſt es liehlich anzufehn, MWährt es doch 
nicht, in bie Länge, Esiſt bald damit 
geſchehn; Plöglich pflegt 68 aus zu 
ſeyn Mit des Lebens Olanz und Schein. 
5. Aber dort des Himmels Gaben, 
Deren Fülle Zefus hat, Können Herz 
und Seele lahen, Machen ewig veich 
und fatt; ES vergeht zu Feiner Zeit 
Senes Lebens Herrlichkeit. | 

ſchwe⸗ 


ben, Iſt ein Gluck, das bald zerfällt, 
Einen Zag in Jeſu leben, Iſt viel bef- 
fer, als die Welt, Einen auserwähl- 
ten Stand Gibt's: zu Jeſu rechter 
Hand! | 
‚1. Effen, Trinfen, Spielen, Sprin- 
gen Labet meine Seele nicht; Uber 
nach dem Himmel Yingen, Das gibt 
ew'ges Kreudenlicht, Jeſus Ehriftus, 
ii in bir Hab’ ich fchon den Himmel 
hier! Bun 
8. Ach, fo gonne mir die Wonne, 
Mir dir aus und ein zu gehn! Dann 
fey Droben meine Sonne, Die mir nicht 
Fann untergebn! Zeuch mich hier in 
dich hinein, Droben laß mich um dich 
fepn! IR M, Salome Aldcov, 


Mei, 00h) Get m dethee Or 
1933. Mein Geift fehne ſich nach 
Ruhe, Und findet Feine hie. Nun wei 
ich, was ich thue: Bei Jeſu ſuch i 


ie, \ 9 
2. Mill mich, mein Elend quälen, 
Sp eil' ich diefem zu, Er ruft, und gibt 
den Seelen Am fanften Joche Ruh’, 
3. Macht mic) mein großer Schade 
Noch in dem Zutritt fcheu, Sp fagt ey 
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mir von Onade, Daß die noch größer 
fey. 

4. Macht mir der Satan Schmerz 
zen, Der Feuerpfeile hat, So fagt mein 
Herr dem Herzen: Du haft an Gnade 
ſatt! 

5. Menn mein Herz in N Beten 
Selbft feine Mängel fchilt, 
fein Vertreten, Das vor. dem Vater 
gilt. 

6. Wenn ich von dem Gewimmel 
Der Welt verfpottet bin, Sagt er mir 
von dem Himmel, Und einem Lohn 
darin. 

7. Mill mich das Kreuz ermüden, 
Das Ehrifti Zünger beugt, Sp fagt er 


mir vom Frieden, Der Alles überfteigt. 


8. Und fommt es dann zum Ster- 
ben, So fpricht fein Geift noch zu Vom 
Leben, von dem Erben, Don Freude, 
von der Ruh’. Ph. Fr. Hiller. 

® 


Mei O Gott, du frommer Öptt, 


1534: Mein Heiland, führe mich, 
Laß meinen Fuß nicht gleiten! Laß mid) 


dein wahres. Lob Ohn’ Unterlaf aus: | 


breiten; Laß mir der Gnade Macht 
Und deiner MWahrheitSchein ZumSchuß 
und fihern Stab, Einkicht im Finſtern 
ſeyn. 

2. OJeſu, gut und fromm, Du Koͤ— 
nig voll Erbarmen! Du fucheft Kranke 
auf, Und bift dad Heil der Armen; 
Mas fehwer verwundet ift, Nimmſt du 


in deine Kurz Den Sündern zeigeft du. 
Du 


Die rechte Lebensfpur. 

3. O treuer Suͤnderfreund, 
Troͤſter der Elenden! Du Fannft der 
Feinde Lift Gar wunderbarlich wenden. 
Es Fann dir nichts zu Frumm, Zu tief, 


zu heimlich feyn: Du Hilfft und fuͤhrſt ſich 


und gern In grade Wege ein. 
4. Menn ich in meiner Noth Mich 
dir zu Füßen lege, Sp reichft du mir die | 
Hand, Und fuͤhrſt mich ew'ge Wege. 
- Mer deinen Bund bewahrt, Und an dein 
Mort fich halt, Wird auch von dir be: 
ſchirmt, Und nimmermehr gefällt. 


Bernhigt 


6. Wer ift der, der dich, Herr, Mit 
wahrer Furcht verehret, Den nicht dein 
treuer Geift Die beften Wege lehret? 
Der gibt auf deinen Wink Mit allen 
Freunden Acht, Der wird durd) Feine 
Luft, Noch Furcht zum Fall gebracht. 
7. Weicht Alles, was die Welt Für 
Ehr’ und Freude ſchaͤtzet/ Sp wird mein 
Herz doch nicht Ans feiner Ruh’ ges 
feßet; E8 bleibt doch ungeſtoͤrt, Es 
liegt an deiner Bruft, Und ſchmeckt viel 
Süßeres, Als diefer Erde Luft. 

8. Ich foll und darf getroft In dei- 
nen Gütern wohnen. Sch Fomme noch 
dereinft Zu jenen Lebensfronen, Die 


deinen Heil’ gen fhon Von Dir bereitet 


find; Sie tragt ja vor dem Thron Schon 
manches Gotteskind. 

9. Dort werd’ ich dann einmal Mein 
volles 2008 ererben; Drum wird mein 
Tod auch feyn Ein freudevolles Ster: 
ben. Du führft mich wunderbar An 
deiner Jeſushand Gewiß zur rechten 
Zeit Ins frohe Vaterland. 

10. Nun, Herr, fo lang’ mein Geift 
Noch muß hienieden wallen, Soll mir 
dein Lieben nur, Dein Gnadenrath ge— 
fallen, Den felbft der Engel Schaar 
Nicht ganz ergründen kann: Dir uͤber⸗ 


| Taff! ich mich! Dein Lieben nehm’ ich an! 


Mel: Wie groß ift des Allmächt’gen Guͤte 
»., 3 . 
1535. Mein König weiß wohl zu 
regieren; Es ift der Allmacht nichts 


zu groß. Ihn lafl' ic) gern den Scepter 
führen, Ihm leg’ ich Alles in den 


Schoß. Die Sorgen follen mic) nicht 


plagen, Er forgt ja guadenvol für 


mich. Ihm darf id), was mir fehlet, 


Hagen, Er nimmt die Laften gern auf 


Ic). 

2. Mein König Fennet meine Schwa 
che; Es iſt der Liebe nichts zu klein, 
Daß ſie nicht Alles endlich breche, Was 
mir will irgend ſchaͤdlich ſeyn. Was 
Menſchen nur von außen fehen, Das 
fiehet er von innen an. Mir, feinem 
Kind, darf nichts gefhehen, Wası mir 


5. Mein Mittler, fegne mich, Ver⸗ das Ziel verruͤcken Fann. 


gib mir alle Sünden! Laß fie, fo groß 


u fund, Mie einen Nebel ſchwinden! Nach ſeinem Wohlgefallen zu. 


3. Mein König richtet alle Sachen 
Laß ich 


Jeſus, rette mich, Nach deinem Lie | ihn nur mein Heil bewachen, So ſtoͤret 


—5 Du haft den Namen ja, Und nichts mir meine Ku. 


zeigft ihm durch die That! 


Sm Dunkeln. 


ift er meine Sonne; Im Gluͤcke mehret 


rn 
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feine Treu’ Die mir von ihm erworbne 
Wonne; Die Gnad' und Wahrheit fteht 
mir bei. 

4. Mein König liebt mich bis and 
Ende, Er führt mich durch Die Pilger: 
zeit. Sein Will’ ift, daß er mich voll: 
ende; O ſchoͤnes Ziel der Herrlichkeit! 
Wohl mir, daß mich mein Jeſus führet, 
Dem ich im Geift verbunden bin! Sein 
Lieben, das mein Heil regieret, Bringt 
fiher mich zur Heimath hin. 


P4 


Mer. Es iſt das Heilund kommen her, 


1536. Mein treuſter Jeſu, meine 
Luft, An dem ich mich verguüge, Du 
Seelenfreund, an deffen Bruft Ich fanft 
im Öeifte liege! Mein Mund har bir 
ein Lob bereit’t, In deiner Huld und 
Freundlichkeit Iſt Heil und volle Gnuͤge. 
2, Mein ganzes Herz ift gegen Dich 
Mit heißer Lieb’ entzündet, Es fingt, 
es dankt, es freuet fich, So oft es dic) 


empfindet, Und ganz von dir durch⸗ 


ſtrahlet ift, Der du dem Herzen Alles 
bift, Das dic) im Glauben finder. 
3. Du bift ein wunderbares Licht, 
Darin ich Gott erblicke Mit aufgedeck⸗ 
tem Angeficht, Daran ich mich erquicke. 
Nimm hin mein Herz, erfül’ e8 ganz, 
O wahres Licht, mit Deinem Glanz, 
Und weiche nie zuruͤcke! 

4. Du bift mein fihrer Himmels: 
weg! Durch dich ſteht Alles offen. 
Wer dich umfaßt, der. har den Steg 
Zur Seligfeit getroffen. Ach laß, du 
theures Heil, hinfür Mich doch den 
Himmel außer dir. Auf feinem Wege 
hoffen!, 

5. Du bift die Wahrheit! dich 
allein Hab’ ich mir auserlefen; Was 
“außer dir, iſt Trug und Schein; In dir 
ift Kraft und Wefen. Ach, mach’ mein 
Herz doc) völlig frei, "Daß es nur bir 
ergeben fey, Durch den es kann ges 

neſen! 

6. Du biſt mein Leben! deine Kraft 
Soll mich allein regieren; Dein Geiſt, 
der Alles in mir ſchafft, Kann Leib und 
Seele rühren, Daß ich voll Geift und 
‚Leben bin. Mein Fefu, laß mich. nun 
forthin Das Leben nicht verlieren ! 

‚7. Dubift das rechte Lebensbrod, 
Des Vaters höchfte Gabe, Womit ich 


goͤtzen. 


lahe. O Brod, das wges Leben gibt, 
Gib, Daß ich, was der Welt beliebt, 


Niemals zur Nahrung habe! . 
8. Dubiftmein treuer Seelenhirt, 
Fuͤhrſt mich auf grüner Weide; Du haft 
mich, da ich war verirrt, Geführt aus 
fehwerem Leide. Mein Hirte, nimm 


mich nun in Acht, Damit mich weder 
Lift noch Macht Von Deiner Heerde 


ſcheide! m 

9 Du biſt mein auserwählter 
Freund, Der mir das Herz beweget, 
Mein Meifter, der es treulich meint, 
Mein Heiland, der mic) pfleget; Mein 


‚Arzt, wenn ich verwundet bin, Mein 
Retter, der mic immerhin Bei allen 


Schwachheit träger. 
10. Du bift mein ftarfer Held im 
Streit, Der treulich fiir mich Fämpfer, 
Mein Tröfter in der Traurigkeit, Der 
alle Sorgen daͤmpfet; Mein Anker in 
des Sturmes North, Mein Licht umd 


Leben in dem Tod, Mein Himmel, 
meine Krone! 


11. Wie follt' ich, vo mein Heiland, 


dich Nach Würden loben fonnen! Ich 


will dich jeßt und ewiglich Mein Eins 
und Alles nennen; Denn was ich will, 
das bift du mir. Ach, Laß mein Herze 
für und für In deiner Liebe brennen! 
Dr. Sohann Chrifttan Lange. 


Mer, Kommt her zu mir, ſpricht Ovtted Sohn, ' 


1537. Mein Troſt, damit ich Nacht 
und Tag. Sind’, Teufel, Welt vertreis 
ben mag, Und mich in Ruhe ſetzen, Iſt 
dieß, daß ich mich allezeit Am Freuden 
bild. der Seligkeit In Jeſu darf er— 
De; 

2. Nehm’ ich, o Herr, dein Wort vor 
mich, Betracht dein Wefen inniglich, 
Sp find’ ich nichts, als Leben; Dar— 
über wird. mein Herz fo reich An Freu: 
den, und der Mund zugleich! Sch kann's 
nicht g'nug erheben. 


3, So wahr fich Gott im Himmel) 


find't, So wahr bin ich fein liebes Kind, 
Rein, heilig, voller Gnaden. Er will 


‚mein lieber Vater ſeyn, Schließt mich 


Leid und Schaden. 
4. Sp wahr mein Heiland Sefus 
Ehrift Der Sohn des Allerhöchften ift, 


in feine Zürforg' ein, Schütt mic) vor 


mich in jeder Noch Zum neuen Wandel | Darf rühnten ich fein Lieben; Das ift 
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fo treu, fo tief, fo feft, Daß er mic 
nimmermehr verläßt; Er hat ſich mir 
verfchrieben. 

5. So wahr der Herr, der heil’ge 
Geift, Mein Gott und füßer Tröfter 
heißt, Und hat mich taufen laffen ; So 
wahr ift er in meitter Seel’, Negiert 
mich durch des Morts Befehl, Daß ich 
kann Jeſum faffen. 

6. Die heilige Dreieinigkeit Hat mic) 
zum Tempel ſich bereit't, Daß fie mid) 
ganz bewohne; Es fieht auf mid) and 
mein Gebet Die allerhöchfte Majeftät 
Don ihrem Himmelsthrone. \ 

7. Arbeite, fchlafe, wade ih, © 
ſchwebt der Engel Heer um mich, Mich 
treulic) zu umgeben; Ad), Gott, wie 
freu’ ich mic) darauf, Daß ic) nad) 


meins Lebens Lauf Fu ihren NReihn | 


darf ſchweben! 

8. D ſey für ſolche reiche Guͤt' Ger 
liebt aus Findlichem Gemüth, Herr, 
dem ich ftets will trauen! Eins bitt’ ic) 
noch, mein frommer Gott: Laß mid) 
das Heil nad) meinem Tod, Wie ich's 
geglauber, ſchauen! 


Auguſt Hermann Franke. 


Mel: Jeſu, meine Freude, 
1588. Maͤchteſt du dich freien? 
Außer Ihm, dem Treten, Gibt es Feine 

Luſt! Ehriftus hat nur Freude! Iſt 
nad) langem Leide Dir noch nicht be: 
wußt, Daß dein Heiz In ſich nur 
Schmerz, Und allein in feiner Gabe 

Keinen Frieden habe? HR. 

% Sieh‘, die Wolken jagen Hoc), 
vom Sturm getragen, Durch den Him⸗ 
mel fern; Aber droben fchimmert, Ewig 
unzertruͤnmert, Gottes Morgenftern. 


Kennft ihn du? In ftilfer Ruh' Siehet 


er Aus feinen Höhen Nachtgewoͤlk ver= 
wehen. ER 

3. Bift du losgekettet, Bon dir ſelbſt 
ervettet, . Und dem Netter treu: Dann 
nur magft du fagen, Daß in deinen 
Tagen Edle Freude ſey. Sichrer Muth, 
Der Sünde thut, Hüpft auf einer mor⸗ 
9— Schwelle Ueberm Schlund der 


4. O, daß du entbrennteft, Und im 
Geiſt erkennteſt Jeſu Freundlichkeit, 
Und, wenn dir ihn liebefſt, Ihm zur 
‚Seite bliebeft! Dann, am Ziel der Zeit, 
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Sprächeft du Mit ſuͤßer Ruh’: „Het, 
„mein Hier! Quell Aller Freuden, Nies 
‚„‚mand foll ung fceheiden” 

} Arbert Knapp: 


Mer; Komme her zu mie, ſpricht ıc. i 
15839; O ©ott, dich kennt die Welt 
nicht recht! Ihr flolger Sinn wähnt 
ſich gerecht, Sie taufcht ſich bis ans 
Ende; Sie will Fromm leben ohne Dich, 
Vergoͤttert felbftaefällig ſich; D, daß 
fie dich doch fände! N 

2. Zu dir nur ift die Seele ftill, Wer 
dich, o Gott, sticht ſuchen will, Kommt 
nie zum wahren Frieden. Hat er der 
Freuden noch fo viel, Und du, v Gott, 
bift nicht fein Ziel, Bleibt er som Heil 
gefchieden, N 

3. Ein unausſprechlich Gut ift da, 
Geheimnißvoll dem Frommen nah, Dem 
es die Seele füllet. Er hat e8 nun im 


‚Geift gefehn, Bleibt voller Lieb’ und 


Ehrfurcht ſtehn, Beſchaͤmt, und doch 
geſtillet. — 
4. Was in des Frommen Herzen lebt, 
Was ihn zu ſel'get Wonn’ erhebt, Wer 
kann es Deutlich nennen ?’ Was ihm von 
oben kommt herab, Mie Gott fid) ihm 


| zu eigengab, Das kanu der Stolz nicht 


feinen, 

5. Im ew’gen Licht geht er einher, 
Und kennet kaum fich felber mehr A 
ift wie neu geboren. Er uͤbet Gutes, eh’ 
er's denkt; Der Trieb, der fonft ihn ab⸗ 
gelenkt, Hat feine Kraft verloren. 

6. Bor nichts ift feinen Herzen bang; 
Er über Alles ohne Zwang, Verlaͤug⸗ 
nen, Leiden, Beren. Wie leicht und 
tieblich ift’8 ihm nun! Er kann aus 
Liebe Alles thun, Was Andre miemald 
thaͤten. We — 
7. Der Sturm der Leidenſchaften 
fchweigt, Der ftarre Sinn ift ganz ges 
beugt, Das Herz in Gott genefen, Und 
nirgend in Der Seele Zwift, Kein Wider⸗ 
ſpruch und Feine Liſt; Wahr iſt ſein 
ganzes Weſen. N 

'8. Dieß hatt’ ich außer Gott gefucht; 
Nun hab’ ich'ß, als des Glaubens 
Sucht, Und laß es niemals wieder, 
DO Gott, won dem ich mich gewandt, 
Det, fetder, ich erft ſpaͤt erkannt, Komm, 
fen" dich in mic) nieder! 217 

9, Datın ruht, o Gott, in bir mein 
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Friede, wo Herrlichkeit wohnt, am hei⸗ 


Leben wird ewig belohnt! 
Ehriftian Jaeob — 


Geiſt, Der nicht mehr in de 3 
kreiſ't, Wie in in Sahren: Du, 
Gort, genägeft mir allein, Bei dir will 
ic) auf ewig feyn, Und deine Kieb' er⸗ 
fahren! — Terſtegen. Verindert, 

















Mel, Warum folk ich mich denn grämen. 


1541. O was für ein herrlich We— 
fen Hat ein Ehrift, Der da ift Recht 
in Gott genefen! Der aus ihm iſt neu⸗ 
geboren, Und hier ſchon In dem Sohn, 
Als ein Kind erforen! 

2. Mein die Seele fid) der Erde 
Ganz entreißt, Daß im Geiſt Sie ge: 
heitigt werde: Dann erlangt fie wahren 
Adel, Steht Hor Gott Ohne Spott, 
Ohne Schand' und Tadel. 

3. Ird ſche Scepter⸗ itd'ſche Kronen, 
Allzugleich, Sind zu bleich, Um fie zu 
belohnen. Eine Ser, die Gott regieret, 
Hat hier ſchon Eine Kon’ ‚ Die fie ewig 
zieret. 

4. Köftlich ift fie ausgeſchmuͤcket; 
Heiligkeit Iſt ihr Kleid; Hoch iſt ſie 
beglůcket. Junerlich er glänzt ihr Leben; 
Hoc und hehr St die a Die ihr 
Gott gegeben. 

5. Doc) ihr. Glanz beibt hier ver: 
decket Vor der Welt, Die nur, Geld, 
Luft und Ruhm bezwecket. Sie lebt til 
in Gott verborgen, Hat oft Hohn Hier 
zum Lohn, Armuth, Kreuz und Sorgen. 


6: Aber Der, den fie erwähler, Sie 
het gut, Was fie thut, Siehet, was fie 
quaͤlet Troͤſtet fie im bittern Leiden, 
Und fuͤhrt ſie Durch die Muͤh' Hin zum 
Reich der Freuden: 

7. Ihre Hoheit wird vermehret Bei 
dem Schmerz, Der ihr Herz In Ge⸗ 
duld bewaͤhret; Ja, das Kreuz hilft ihr 
zur Krone, Die nad) Dual Sie einmal ' 
Finden wird zum Lohne. 

8 Ewig wird fie triumphiren Wann 
ihr Hirt, Jeſus, wird Fu fein Hans fie. 
führen, Und eröffnen alle Schäße, Daß 
fie ſich Ewiglich Nun daran ergdger 

9. Datın wird fie Fein Leid mehr beu⸗ 
Mi Und ihr Glanz Wird ſich ganz _ 
Offenbarlich zeigen. Leuchten wird fie, 
wie die Sonne; Gott allein Wird danı 

7.9 (aß mic) auch droben einſt wer⸗ ſeyn Ihre Freud und MWonne, 
den erguickt, Mo feine Befchwerde die | 10. Danıt wird fie mit Chrifto figen . 
Deinen mehr drückt, Wo Freude die| Auf dem Thron; Ihre Krom Wird von 
Säle, Wo liebliche Stille, Wo ſeliger Golde blitzen. Dann wird Jedermanu 


— 


Sn eigener Melodie. 


1540. S Urſprung des Lebens, d 
ewiges Licht, Wo Niemand vergebens 
ſucht, was ihm gebricht! Lebendige 
Duelle, Die lauter und helle In reich— 
licher Fülle som Himmel her fließt, Und 
fid) in die gläubigen Seelen ergieft! 

2. Du fprichft: wer begehret zu 
ſchmecken ſchon hier, Was ewiglich 
naͤhret, der komme zu mir! Seht, 
himmliſche Gaben, Die Eräftiglic) la⸗ 
ben! Dtretet im Glauben zur Duelle 

heran! Hier ift, was euch ewig befeligen 
fan. 

3. Mein Hirt und mein Huͤter/ ich 
komme zu dir, Gewaͤhre die Güter des 
Heiles auch mir! Du Fannft dein Ver: 
fprehen Mir Armen nicht brechen; 
Du fieheft, wie elend und dürftig ich | @ 
bin, Drum gib deine Gaben aus Öna- 
den mit hin! 

4. O Brunnquell, du Labeft Geiſt, 
Seele und Muth, Und wen du begabſt, 
der hat himmliſches Gut! Dieß recht 
zu genießen, Kann Alles verſuͤßen; Es 

ſinget, es jauchzet das fröhliche Herz, 
Es weiß nichts von Kummer und nagen⸗ 
dem Schmerz. 

6. Drum, wolleſt du geben dem ſeh⸗ 
nenden Geiſt, Was dienet zum Leben, 
was du nur verleihſt. Gib heilige Trie⸗ 
be, Ins Meer. deiner Liebe Zu ſenken 
die Seele mit gläubigem Sinn; Ad, 
ziehe mich gaͤnzlich zum Himmlifchen 
bin! 

6. Und trifft mich auch) Leiden, Ver⸗ 
folgung und Pein, So laß mich mit 
Freuden gehorſam dir ſeyn! Denn 
Ale die, welche Mittrinken vom Kelche, 
Den: du haſt getrunken im Leiden allhier, 
. werden dort ewig ſich freuen mit 
dir 
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fie kennen, Und fie frei, Ohne Scheu, mic) beten, wachen, vingen, Muthig 


Hochbefeligt nennen. 
Dr. Jacob Gabriel Wolf. 
/ i 


Met, We) wie nichtig, ach wie ıc. 
1542. I wie wichtig, Und wie vich- 
tig Iſt der Ehriften Leben! Frei von 
Unruh' und von Sorgen Bleibt es heute, 
bleibt e8 morgen, Denn es ift in Gott 
verborgen. 

2. DO wie wichtig, Wenn auch flüchtig, 
Sind der Chriften T Zage! Wer fi) durd) 
die Zeit Fann ringen, Und hinauf i ins 
Ew’ge ſchwingen, Dem muß jeder Tag 
gelingen. 

3. Unvergänglich, Ueberfchwänglich 
Sit der Chriften Freude! Freude, die in 
Gott gegründet, Die den Geift mit ihm 
verbindet, Freude, die Fein Ende fin= 
det, 

4. D wie wichtig Und wie tüchtig 
Iſt der Ehriften Schöne! Nur der See: 

len Glanz beftehet, Da, fobald ein 
Lüftchen wehet, Alle Pracht der Welt 
pergehet. 

5. Nie erliegend, Immer fiegend 
Iſt der Ehriften Stärke, Weil Gott 
ſelbſt in ihnen ftreitet, Sie zum Kam: 

pfen recht bereitet, Herrlich fie zum 

Siege leitet. 

‚6. Unverderblich Und unſterblich Iſt 
der Chriften Ehre. Drüdt die Schmad) 
der Welt fie nieder: Gottes Gnad' er- 
höht fie wieder; Sie find Ehrifti Freund’ 
und Brüder, 

7. Wohl recht wichtig Und vecht 
tüchtig Iſt der Chriften Wiffen. Wenn 
die Weifen Wis verlieren, Pflegt uns 
ohne Disputiren Chriſti Wort zu Gott 
zu führen. 

8. O wie g'nuͤgend, Nie betrügend 
Sind der Ehriften Schaͤtze! Was die 
wahren Chriſten haben, Sind des Gei⸗ 
ſtes Himmelsgaben, Wornach keine 
Diebe graben. 

9. D wie wichtig Und wie richtig 
Iſt der Ehriften Herrſchen! Hier ift 

- Demuth ihre Krone, -Dort erlangen fie 
en Lohne Ew! ge Herrfchaft mit dem 

Sohne. 

10. Mad’ mich tüchtig, Daß id) 
richtig, Herr, den Lauf vollende! Gib 
zum Wollen das Vollbringen, Lehr' 


zu dem Ziele dringen! 


F Johann Gaspar Geroͤndert.) 


Eigene Melodie. 
1543. Ruhe iſt das beſte Gut, 
Das man haben kann; Stille und ein 
guter Muth Steigen himmelan; Die 
fuche du! Hier iſt keine wahre Ruh'; 
Wende dich dem Himmel zu! Gott iſt 
die Ruh’! 

2 Ruhe fuchet Jedermann, Aller⸗ 
meiſt ein Chriſt; Denk auch du, mein 
Herz, lee Wo du immer bift! O 
ſuche Ruh’! In dir felber wohnt fie 
nicht; Such’ mit Fleiß, was dir ge- 
bricht; Gott ift die Ruh’! 

3: Ruhe gibt dir nicht die Welt, Ihre 
Freud’ und Pracht; Nicht gibt Ruhe 
Gut und Geld, Luft, Ehr, Gunft und 
Madıt. Drum fiehe zu! Mer da lebt 
in Jeſu Ehrift, Sucher das, was dro⸗ 
ben iſt; Gott ift die Ruh’! 

4, Ruhe geben kann allein Jeſus, 
Gottes Sohn, Der uns Alle ladet ein 
Zu des Himmels Thron, Zur wahren 
Ruh'. Wer den Ruf vernommen hat, 
Dringe ein zur Gottesſtadt! Gott iſt 
die Ruh’! 

5. Ruhe beut er williglich Den Muͤh⸗ 
ſel'gen an, Und erquicken wird er Did), 
Wie es Niemand kann. Drum fomm! 
herzu! Trägft du aud) des Leidens viel: 
Jeſus fett der North ein Ziel! Gott iſt 
die Ruh’! 

6. Ruhe fommt aus Glauben her, 
Der nur Zefum hält; Jeſus machet 
leicht, was fchwer, Richtet auf, was 
fällt; Sein Geift bringt Ruh‘. Gib 
im Glauben Herz und Sinn Seinem 
Geift zu eigen hin! Gott ift die Ruh’! 

7. Ruhe zeigt fi ſich allermeiſt, Wo 
Gehorſam bluͤht; Ein in Gott verſenk⸗ 
ter Geiſt Macht ein ftill Gemuͤth, Wirkt 
Seelenruh'. Selig ift, wer ſich ergibt, 
Daß er Gottes Willen übt! Gott ift die 
Ruh! 

8. Ruhe wächfet aus Geduld Und 
Gelaffenheit, Die fich lehnt auf Gottes. 
Huld In der boͤſen Zeit. Die ſuche du! 
Je geduldiger du bift, Defte kuͤrz're 
Reidenöfrift! Gortift dieRuh'! ı 

9, Ruhe hat, wer willig trägt Ehrifti 
fanftes Soc); Alle Laft, die er auflegt, 
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Er ia Tieblich kei, Und ſchaffet Ruh). ae kann und will fie geben; & 
Solge deinem Heiland gern, Dann ift | macht recht und ewig frei. Jeden, der 
nie dein Friede fern! Gott ift die Ruh! zu ihm fich Eehret, Und das Heil in ihm 
10. Ruhe Den erft recht ergdit, Der | begehret, Legt er auch dieß Kleinod bei. 
ein Schüler ift, Und fich zu den FfFuͤßen 2. Er macht frei von allen Sünden, 
ſetzt Seines Jefu Chriſt; Da bleibe du! Die fonft Leib und Seele binden; 
Aus der. eignen Weisheit fproßt Nir⸗ Schuld und Strafe nimmt er hin, 
gends Friede, Ruh’ und Troſt. Gott iſt Laſſet uns nicht Sklaven bleiben, Weiß 





die Ruh! 

1. Ruhe nirgends lieber bleibe, Als 
wo Demuth blüht; Was zur Niedrige 

feit dich treiber, Und erunter zieht, 

Gibt wahre Ruh’. Allen Stolzen bleibt 

des Herın Süßer Gottesfriede tern. 

Gott ift die Ruh'! 

12. Ruh’ entfpringet aus dem Quell, 
Wo die Liebe fleußt; Mo das Herz 
nur klar und hell, Sanft und ftill der 
Geift, Da ſtroͤmt die Ruh'! Liebe, 
wenn du Ruh’ begehrft, Bis du feliglich 
erfährft; Gott ift die Ruh’! 

13. Nun, fo ſuche Ruh’, mein Herz! 
Ruh! ſey dein Gewinn! Auf, und fteige 
himmelwärts Grad’ zu Jefu hin! Er 
ife die Ru Sn der Welt iſt Keine 
Ruh’; Wende dich dem Ew gen zu! 
Gott iſt die — 


M. J. € Schade. 


Mel. Woachet auf, ruft und die Stimme. 


1544. Seelen, durch den Mund 
der Gnaden Kommt Alle liebreich ein: 
geladen, Kommt zu der Mahlzeit uns 
ferd Herrn! Sünder, hört'$ aus feinem 
Munde, Er ruft noch. in: der \eilften 
Stunde! O kommt noch heut‘, er hilft 
-fogern! Er bietet euch zum Kleid Gnad’ 
und Gerechtigkeit, Der Erbarmer! DO 
eilt ihm zu, Bei ihm ift Ruh’! Ga, 
Seligkeit ſchenkſt⸗ Herr, nur du! 

2. Doch, die hier dein Wort ver: 
achten, Die werden zitternd einft vers 
ſchmachten Bor dir, dem Richter auf 
dem Thron; Herr, laß uns zur Rechten 
ftehen, Laß deine Herrlichkeit uns fer 


ben, Wir find ja auch dein Schmerz | 


- zenslohn! Dein. — Blut, dein 
Tod Nett’ und von Suͤndennoth! Du, 
Erbarmer, Du ſchenkſt uns hier, Und 


fü ” 
Mel, les tft an — Segen. 


1545. — füßes Reben! 


. Snapps geiſtl. Riederbuh, 





dort bei dir Die wahre Freude fuͤr und 


die Feinde zu vertreiben, Schenkt uns 
einen neuen Sinn! 

-3. Er hat reibſt zum freien Leben 
Seine Freiheit hingegeben, Ward ein 
Knecht an unſrer Statt; Er erwarb mit 


feinem Blute Dieß und alles andre 
Gute, Das der wahre Glaube bat. . 


4. Stunde, wer will div noch dienen? 
Wiſſe, Chriſtus ift erfchienen! Dieſer 
hat uns frei gemacht; Dieſem ſind 
wir nun ergeben; Dieſem⸗ wollen wir 
nun leben: Suͤndendienſt, hab’ gute 
Nacht! 

5. Tod, du kannſt uns nicht ver⸗ 
fohlingen, Mußt uns nur zur Ruhe 
bringen In dem ew’gen Kanaan; Denn 
wir bleiben freie Leute Auch im legten 
Kampf und Streite! Nichts ift, das 
uns toͤdten kann! 

6. Frei find wir auch von der Erden; 
Ihre Güter find Befchwerden, Scya: 


den duͤnkt uns ihr Gewinn. Geld, Gut, 


Er’ und MWeltvergnügen Laffen wir 
beifeite liegen; Wie ein Schatten fährt 
es bin. 

7. Chriftus nur kann uns ergoͤtzen; 
Chriſtus uns zu Ehren ſetzen; Chriſtus 
macht uns ewig reich; Ehriftus Alles 
und in Allen! Sagt, was foll uns 
fonft gefalfen? Sagt, was ift dem Hei⸗ 
land gleich? 

8. Frei find wir von guten Merken, 
Die nicht troͤſten und. nicht ftärken; 


Wahrer Glaube bringt fie zwar; Aber 


Fried’ und Zroft genießen Kann nicht 
aus den Werken fließen; Chriſtus 
allein und gar! 

9. Frei zu ſeyn von fremden Dingen, i 
Die uns um die Freiheit bringen, af 
und, Jefu, wir find dein! Eigenwer 
und Welt und Stunden Laß aus unfrer. 
Seele fchwinden, Und wir werden felig 
ſeyn! 


Mel., Ruhe if dab Gefe Sur 


BR Seeteuk, beſtes 
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Das vom Himmel — Und mit 
Heiterkeit und Muth Unſer Herz ent⸗ 
flammt! Nur du allein Biſt des wah⸗ 
ren Chriſten Heil, Hroneſt ihn mit 
Troſt und Heil! O waͤr'ſt du mein! 
2. Gold und Schäße, aufgethürmt, 


Reizen zwar die Bruft; Doc) ein Herz, 


in dem es fürme, Sieht fie ohne Luft. 
O ſchlechtes Gluͤck, Das den Wunſch 
nie ganz gewährt! Eh’ e8 unſre Ruhe 
nährt, Fällt e8 zuruͤck! 

3. MWolluft, Hoheit, Ruhm. und 
Pracht, Goͤtzen diefer Welt! Schnelt| 
wird in des Kummers Nacht Euer 
Reiz vergällt: Dann weint das Herz, 


Seufzt leer um Troft und Ruh’, Und 
ihr meßt ihm Leiden su, Und Höllen- 


ſchmerz! 

4. Was des Menſ Bi Geiſt begluͤckt, 
Darf nicht irdiſch ſeyn. Was nur kurz 
and ſchlecht erquict, Mindert kaum 
Die Pein. Und wo trifft dann, Wenn 
bie Leibeshätte fallt, Unfer Geift in 
jener Welt, Erquickung an? 

5. G©eele,  fuhft du wahre Ruh‘, 
Suche fie nicht hier! Eile deinem Ur⸗ 
forung zu; Gott gibt Ruhe dir. Nur 


Er allein! Er, dein Heiland nur, ges, 


währt Mehr, ald was dein, Herz be⸗ 
gehrt; Er kann erfreu'n!“ 

6. Biſt du aller Freuden leer, Arm, 
gedruͤckt und ſchwach: Jeſus ruft: 


„Kommt zu mir her, Seelen, folgt 


Nur meine Huld, Meine 
Mein Blut 


mir nad)! 
Freuden nur erfreum; 


macht das Herze rein Don aller 


Schuld! 

7. Amen, ja, ic) wähle dich; Dir 
bift ewig mein! Pfropf', als eine Re⸗ 
be/mich, Jeſu, in dich ein! Herr, führe 

du Nach den Leiden dieſer Zeit Mich 
einer Herrlichkeit, Zur ew gen Ruh’! 


"Mel. Schöner Immanuel, Herzog der Frommen, 


1547. delige Freiheit vollkomme— 
‚ner. Seelen, ‚Die auf den himmlifchen 
Vater nur fehn, Ihm die Regierung 
des Ganzen befehlen, Und durch Ge⸗ 
horſam in Liebe beſtehn! Jeſus macht 
gründlich, Heilig und kindlich, Aus 
feiner Fülle viel Wachsthum zu flehn. 
2. Das lernt der Geiſt von dem ewi⸗ 
nm Lichte, Wenn man die Wahrheit 
geit Innigkeit ſucht/ Wenn man die 
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Triebe und — Srüchte, Die aud 
dem Fleiſch fich erheben, verflucht. 

Mas fo viel Leiden Bringt, foll ich 
meiden; Hafisich mich felber, fo lieb’ ic) 


| die Zud) ht. 


3. Eifer ums Gute, du geuchte Des 
Lebens, Schent mir vom Kreuz, das 
ic) ftetig betracht, Daß ich nicht höre, 
noch lefe vergebens, Wie mich. dein 
Opfer zum Vater gebracht!» Bleib in 
dem Streite Stets mir zur Seite, Lehre 
mic) lieben und beten mit Madt! 

4. Selige Spur zu dem berrlichften 
Siege, Den mir die Kreuzesgemein⸗ 
ſchaft gewaͤhrt, Wenn ich mein Herz 
mit der Wahrheit befriege, Die mir die 
Sreiheit des Geiſtes beſcheert! 
ſem Spiegel Find' ich das Siegel, 
Weil fi) Durchs Leiden die Sünde ver- 
zehrt. \ 
5. D wie viel Traͤgheit und Falſch⸗ 
heit im Herzen Ziehet der flatternde 
Geiſt aus der Welt! Eigenfucht, Krümz 
mungen machen nur Schmerzen, Wenn 
man auch nod) fo geſchme dig ſich ſtellt. 
Bin ich gerade, Geh’ ich im Pfade, Wo 
Fein gefeglicher Bann mic mehr halt. 

6. Ewige Liebe, in dir ift das Leben! 
In mir ift Aergerniß, Falſchheit und. 
Pein! Doch geht der Wille, nach Frei⸗ 
heit zu ſtreben; Göttliche Einfalt foll 
Sonnemir fegn! Omach mic) Eindlich, 
Treu und empfindlich, Ob ich im Kleins 
ften auch bleibe nur dein? 

1: Läutre den Sinn von verlodenden - 
Bildern, Hert, da mein Herz fich fo. oft 


noch beträgt! Hilf mir die Rede ver- 


ringern und mildern, Die fonft fo hef⸗ 
tig den Nächften befriegt! Was mich 
will ziehen, Lehre mich fliehen, Weil 
mir die Welt fo viel ſchmeichelt und luͤgt. 
8. Faff', o du König der Wahrheit, 
den Willen, In dein Erbarmen voll 
Heiligkeit ein, Selig des Vaters Ge⸗ 
bot zu erfüllen, Keuſch und in Stille - 
geſchaͤftig zu ſeyn! Treu, unabwendlich; 
Dann wird mich endlic), Jeſu⸗ dein 
Joch mit der — an — 
— VNiger. 


Met. Lobe den Sitten, den FREU RERN GET 


1548. en Seelen, die, treu bei 
den ewiglich Treuen, Sein fi 4“ 
Glauben getrdſten⸗ in EL fü er⸗ 


In die⸗ 


VW Bon der gehen Glüe 


freu n! Fobhlich im Herin,. Dienen 
und Dulden fie gern, Ohne die az 
zu fheuen! 

2. Was ift die Erde mit ihren ser 
gänglihen Schägen? " Seelen voll 
himmliſchen Hungers und Durftes zu 
legen, Sind fie zu flein! Göttliche Guͤ⸗ 
ter allein Können uns dauernd er⸗ 
gögen. © 
3. Was iſt die Erde mit ihren ver⸗ 
gänglichen Plagen? Seelen voll himm⸗ 

liſchen Murhes darnieder zu Schlagen, 
Sind fie zu Hein; Um wie der Meifter 
zu ſeyn, Laßt ſich wohl Kuͤmmerniß 
ge 

‚4. Selige Laſten, die er auf die Sei⸗ 
nigen leget, Der fie mit gnädigen Haͤn⸗ 
den befchirmet und pfleget! Truͤbſal 
und Schmach Zragen wir muthig ihm 
nad, Weil Er das Schwerſte doch 
träget. 








nad) Gottes "Reiche trachten, Statt 





















Born des Lebens quilt, Wird ihr 
Seelendurft geftilt. 


der Brüder Leiden fehn, Und den 
Schwachen, Kranken, Armen Eilen 
thätig beizuftehn;; Bor de Höchften 
Thron erfreut Einft auch ſie Barmher⸗ 
zigkeit 

6, Selig find die reinen Herzen, De: 
ren Sinn von Sind und Welt, Statt 
mit ihrer Luft zu fhergen, Rein und 
unbefleckt fih Halt; Einft im veinen 
Himmelslicht Schaun fie Gottes An: 
geficht! , 


Schuld und Kranfung Überfehn, Fein⸗ 
deshaß mit Huld bezwingen, Und ge- 
treu im Lieben ftehn; Denn gewiß iſt s/ 
daß am End’ Seine Kinder Sort fie 
5. Selige Srelin, die freudig und |nennt ! 

‘» vitterlich ringen, Um zu dengerrlihen) 8. Selig fin, die ale Gerechte Dul- 

Kronen am Ziele e zu dringen! Sie find |den der Verfolgung Schmach; Selig, 
bereit, Wann einft am Ende der Zeit 
Gottes Pofaunen erklingen. 

6. Selige Seelen, die glaubend umd 
liebend vollenden, Und die Vergeltung 
empfahn aus des Heilandes Händen! 

Eilet herbei! Laßt uns ihm willig. und. 
treu Pen und Glieder verpfanden! 


Leiden nach; Groß ift dort vor Gottes 
Thron Seiner Heberwinder —— 


Eigene Melodie. 


1550. Seligftes Weſen, unend⸗ 
liche Wonne! Brunnquell der allervoll⸗ 


8 Vernd · Gatve. kommenſten Luft! Ewiger Herrlichkeit 


Mel, Goit des —— und dk Erden, 

x (Matth. 5, 3-12) 
15 49. Selig find die geiftlich Ars 
men, Denn das Himmelreich ift ihr! | Meine verherrlichte Zunge wird klingen! 

Ihnen oͤffnet voll Erbarmen Sich der | 2. Gdnne von ferne nur einige Blicke 
ew’gen Gnade Thür; Da, da wird Mir, der im Glauben mit dir ſich ver⸗ 
vollauf gewährt, Bas iht fehmend Herz traut, Bis ic) die Seele zum Himmel 
begehrt! dir ſchicke, Wo fie von Antlig zu Antlitz 

2.. Selig find, die Leide tragen Und dichfchaut! Wo mir dein Lieben Nichts 
empfinden Angft und Pein; Enden fol kann betrrüben, Wo mit verföhnten und 
ſich all ihr Klagen, Neicher Troft wird |reinem Gewiffen Ich deiner Ruhe — 
fie erfreun; Denn zur ew’gen Seligkeit ewig genießen! | 
Bühret fie das Furge Leid! 3. Leb' ich. im Sinftern, fo mädt 

3. Selig find, die fanften Muthes dein Erbarmen Selbft mir das Todes⸗ 
Und in Demuth milde find! Einſt er⸗ thal wieder zum Licht; Sink ich in 
freun fie fi) de8 Gutes, Das Fein] Ohnmacht und lieg’ ich in Armen 
Sturm noch Streit gewinnt; Edler Schwerer Verzweiflung, fo- Jäff’ft du 
Sauftmuth treue Hand Erbt zuletzt mich nicht. Endlich) im Sterben Muß 
doch Reich und Land. ich ererben Durch dic) und in dir. ein 

‘4. Selig find, die hier mit Schmach⸗ 
ten Duͤrſten nad) ie Die 


4 


rung noch Wechfel bewußt! Laß mich 
Dich loben, Bis einft dort oben, Da, 
dich die Engel und Menfchen befingen, 


Werfen kann — 


® 
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nach fchnödem Raub der Zeit! Wo der 


Selig find, die mit Erbarmen Auf 


"7. ©elig find, die Frieden ——— 


die als Chriſti Knechte Folgen ſeinen 


ſtrahlende Sonne, Der nicht Veraͤnd⸗ 


ewiges Leben, Das nur das reiste 


6. 
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4. Schuͤttert die Erde und donnert 


der Himmel; Zuͤrnet und tobet die 
feindliche Welt: Bleibet doch mitten 


in ſolchem Getuͤmmel Mir meine Se⸗ 
ligkeit ſicher geſtellt; Wenn mich, den 
Armen, Haͤlt dein Erbarmen, Steh! 


ich auf ewigem Felſen erhoͤhet, Der 


nicht im Sturm und im Wetter ver⸗ 
gehet. 

5. Freut fich mein gläubiges. Herz 
in dem Lichte, Dank' id) ed, ewige 
Sonne, nur dir! Wenn ic) mein Seufs 
‚zen zum Himmel hin richte, Trittſt du 
gar bald, o mein Tröfter, zu mir; Fr 
geft im Hoffen Glänzend mir. offen, 
Mas mid) foll ewig und herrlich ers 
goͤtzen, Wann du mich wirft in dein 
Köntgreid) feßen. 

6. Herr, bin ic) felig, fo laß es mich 
wiffen, Schreib’ es lebendig mir tief in 
den Sinn! Lehre mic) willig die Eitels 
keit miffen! Glaubensgehorfam nur 
fey mein Gewinn, Daß ich nad) Kla⸗ 
gen Freudig mag fagen: „Seht, aus 
‚ der Schaar der verlorenen Sünder 

Schafft der Altfelige felige Kinder!‘ 


Abraham Hinkelmann, 


Met. Me groß iſt des Allmaͤcht'gen ıc 


1351. ©» bin id) nun fein Kind 
der Erden, Kein Bürger diefer Eitels 
feit! Mein Hierfeyn fol nidht ewig 
werden, Sc) walle eilends durch) die 
Seit. Mein Vaterland ift in der Höhe, 
Mo mein geliebter Abba wohnt, Und 
"wo ich meinen Heiland fehe, Der über 
Erd’ und Himmel thront. 
2. Ich bin dazu gefchaffen worden, 
Ich bin dazu mit Blut erfauftf Sch 
bin zum NHimmelöbürgerorden, Zum 
Eigenthum des Herin getauft. Der 
Geift, der mid) aus Gott ‚gezeuget, 
Macht meinen Geift gewiß und feft, 
Daß aud) bei Allem, was mich beuget, 
Mein Glaube mid) nicht zweifeln laßt. 
3. Nur Eines liegt mir in der Seele, 
. Und macht mein Herze forgenvoll, - Daß 
mir der rechte Schmuck nicht fehle, 
Wann ich zur Hochzeit Fommen foll. 
Ich weiß, in meines Königs Augen 
Kann nur ein losgemachter Geift, Ein 


ausgeleertes Herzetaugen, Das alles. 


. Andre Schaden heißt; — 
4, Ein Glaube, der nur ihn erwaͤhlet, 









Der ſtill in ſeiner Gnade ruht, Mit 
heißem Lieben noch beſeelet, Und ſeinen 
Willen kindlich thut; Der ihn bis an 
das Kreuz begleitet, Der gerne ſeine 
Dornen traͤgt; Der tapfer um die Krone 
ſtreitet, So oft die Welt ſich in uns 
regt. 
5. Nun, mein Erbarmer, du wirft: 
wiffen, Wie viel mir noch hieran ge⸗ 


bricht; Mein Aug’ ift noch in Finfter: . 


niffen, Ich Armer kenne mich noch 
nicht; Doch ift ein inniges Verlangen 
In mir Durch deinen Geift erwedt, DO 
Herr, Dir einzig anzuhangen, Bis meis 
nen Leib die Erde deckt! 

6. Was ich nicht habe, kannſt du 
geben; Was ich nicht bin, das bift du . 
mir! Nimm hin mein Herz, e8 zu bele= 
ben, Sch überlaff' es gänzlich dir! Er— 
fülle mich) mit Glauben, Liebe, Und 


bild’ mic) ganz nad) deinem Bild; Ent: 


zünde mic) mit heißem Triebe, Zu leis 
den, wegn du’ haben willt! 

7. Zermalme, brich, o Herr, ver⸗ 
brenne, Was dir nicht völlig wohlge⸗ 


‚fallt! Zerftoß', zerſchlage und zertrenne, 


Mas nicht zu dir ſich ganzlich halt. Fa, 
greif die angebormen Seuchen Recht 
an der tiefften Wurzel an; Laß keinen 


Bann im Finftern fchleichen, Der dich 


und mid) einft. trennen kann! 

8 Hier reich’ ich ſchwoͤrend dir die 
Hände, Und fage dir auf's neue zu: 
Ich will dich lieben ohne Ende, Du, 
meines Herzens wahre Ruh’! Ich liebe 
dich nicht nur in Freuden, Wann du 
mid) fpeifeft, tränfft und zierft; Ich 
will did) lieben auch im Leiden, Und 
wenn du mid) zum Tode führft. 

9. So komm ich dir geſchmuͤckt ent⸗ 
gegen; Du nahſt in Liebe dich zu mir, 
MirKron’ und Purpur anzulegen, Und 
dffneft mir die Himmelsthir! Wann 
werd’ ich dic), mein Heil, umfangen? 
Und wann, ad) wann umfängft du 
mich? D Laß mich bald dazu gelangen: _ 
Dann lob' und lieb’ ih ewigdih! 

Leop. Franz Friedr. Lehr, 

Mel Yun freut euch, Tiebe Chriſten ꝛc. 
1552. Sud‘, wer da will, Ein 


ander Ziel, Die Seligfeit zu finden: 
Mein Herz allein Bedacht foll feyn, 


Auf Ehriftum fi zu gründen! Sein 


J 
x 


—— —J—— 


pre 4 


N 


v. Von der großen Glü aͤckſeligkeit der Kinder Gottes. 677 


Wort iR wahr, Die Werk find Kar; 


Sein heil’ger Mund "Hat Kraft und 
rechten? Du ‚Fennft mein fündiges ee 
Prüfft du, fo ift von deinen 


Grund, Den Feind zu überwinden. 
2. Sud), wer da will, Nothhelfer 


viel Die und doc) nichts erworben : 
Hier ift der Mann, Der helfen Kann, | 


Bei dem nie was verdorben! Uns wird 
das Heil Durch ihn zu Theil; Uns 
macht gerecht Der trene Knecht, Der 


fuͤr uns iſt geſtorben! 


3. Ad), ſucht doch Den, Laßt Alles 
ſtehn, Die ihr das Heil begehret! Er 


ift der Hert, Und Keiner mehr, Der 


euch das Heil gewähret! Sucht Ihn 
al’ Stund’ Don Herzensgrund! Sucht 
Ihn allein, Denn wohl wird feyn Dem, 
der Ihn herzlich ehrer! 

4. Mein höchfter Ruhm, Mein Ei: 


Bu genthum Soft du, Herr Jefu, bleiben! 


Es muͤſſe nicht Von deinem Licht Die 
Eitelkeit mich treiben! Wer dich nicht 
laßt, Der fteher feft! Wer treu dich 
liebt, Und dein Wort übt, Deß Grund 
wird nie zerftänben! 

5. Wend' von mir nit Dein Ange⸗ 
fiht, Laß mic) im Kreuz nicht zagen! 
Weich nicht von mir, Di höchfte Zier, 
Hilf mir mein Leiden tragen! Hilf mir 
zur Freud’ Nach diefem Leid! Hilf, 
daß ic) mag Nach aller Klag' Einft 
ewig Lob dir fagen ! 

Georg Weiſſel. 


mer, Wie groß ift des Allmaͤcht'gen Guͤte. 


1683. Verlaß mich nicht, bis ich 


erkalte! Erleuchte mic), mein Lebens⸗ 
licht! Stärf' mic), daß ich dich glaubig 
halte, O Her, du meine Zuverficht! 
Fuͤhr mich in meinen Prüfungsjahren 
Den Weg, den ich nicht finden Fann! 
Ich bin, wie meine Väter waren, Dein 
Bürger und dein Wanderömann. 

2. Erhör mic), wann ich zu dir 
fchreie, Gib meiner Seele große Kraft! 


Ungürte mid) nad) deiner Treue Mit 


‚Waffen deiner Ritterfchaft! Und wenn, 
gleich Loͤwen nad) dem Raube, Der 
Feind nach meiner Seele bruͤllt, Dann 


ſey dein Wort, dein Geift, dein Glaube 


Mein Schwert, mein Harmniſch, Helm 
und Schild! 

3. Ich ſuche dich, laß mich dich fin⸗ 
ben, Laut ſeufzt mein durſtig Herz 


nach dir! Verbirg im FRE meiner 


1554. 


Stunden Dein gnädig Antlig nicht Bor 


mir! Was willft du mit dem Staube 


ſchlecht; 
Knechten Kein einziger vor dir gerecht! 

4. Sollt’ ic) vor deinem Fluche bez 
ben? Mich trifft er nicht, denn ich bin 
rein, Mein Heiland ftarb, fo muß ich 


[eben ; ; Erüberwand, der Siegiftmein! 


Was ſchaden mir der Hölle Slammen? 
Sc) erbe meines Vaters Gut! Ich bin 
fein Kind, wer will verdammen? Ich 
bin verfohnt durch Chriſti Blut! Be 

5. O komm, du Blut des Menfchens 
ſohnes 
Gib mir zur Rechten deines Thrones 
Das Erbe deiner Herrlichkeit! Ich mag 
ſie nicht, die Erdenkronen; Sie ſind 
fuͤr meinen Wunſch zu klein! Weg, 
Staub ich ſoll bei Jeſu wohnen, Ich 
fol, = er, unfterblid) feyn! 

6. Zum. fel'gen Anfchau'n Gottes 
kommen, Den großen Bunvesfürften 
ſehn, Mit Gottes Heer, mit tauſend 
Srommen Durch, alle Himmel ihn er= 
hoͤhn; Ohm’ Thränen, Furcht, Gefahr 
und Leiden Mehr Gluͤck genießen, als 
ic) weiß: Dad, Herr, find deines Neis 
ches. Freuden, Und nad) vollbrachtem 
Kampf der Preis! 

7. So gib denn Glauben deinem 


heiter, Demüthig, keuſch, verföhnlich, 
treu, Gutthaͤtig weich bei fremden 


Mit aller deiner Seligkeit! 


| Streiter,, ‚Der durch die Liebe thätig 
fen! Mac)’ mid) getroft, in Hoffnung 


Schmerzen, Heiß im Gebet, und ftill 


im Spott, Zum Tode reif, voll Ruh’ 
im Herzen, Arm vor der Welt, und 


‚reich in Gott! 


8. Und wird nun bald der Tag ers 
feinen, Der Tag des Kampfes und 
der Ruh!: Dann lächle mir, wenn 
Freunde weinen, Die Freude jenes Le⸗ 
bens zu! Dann fey mein Ende, wie 
dein Ende; Dann’ ſchmuͤck ſich meine 


Seele [oön, Um im Zriumph durch 


deine Hände Zu deinen Wonnen ein⸗ 


7 


zugehn! : 


— 


Mei, Barum ſollt ic) — denn lee EN 


‚trüben? Liebt mich doch Jeſus noch! 
2 ich mich nicht üben, Durch ein 


% 


arum follt" ich mid) bes a 


” 
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freudenvolles Ringen Immer fort Hier 
und dort Ihm viel Frucht zu bringen? | 1556. 


Met, P Run zußen nlewähen 


2. Die das Zoch der Sünde tragen, |fen, Wann ihre Zeit verloffen? Nur 
Muͤſſen fih Jaͤmmerlich, Ohne Hoff⸗ Finſterniß und Pen! Was hat ein 
nung plagen. Aber wer ſich Dem erge⸗ | Chrift zu hoffen? Der Himmel ſteht 


ben, Der da ift Jeſus Chrift, Den 
kann freudig leben!  _ 

3. Mag ihm Satan Nebe ftellen, 
Mag die Welt, Argserftellt, Suchen 
ihn zu fällen: Er hat doch in Ehrifto 
®aben, Die fein Herz, Auch im 
Schmerz, Heben, ftärken, laben. 

4 D wie viele Süßigfeiten Schmedt 
und fieht Ein Gemuͤth Schon in die: 
fen Zeiten, Wenn es ſich der Sind’ ent⸗ 
ziehet, Die der Welt Mohlgefältt, 
Wenn's zu Jeſu flieher! 

5. D Herr Zefu, mein Vergnügen, 
Laß durch dich Ritterlich Meine Seele 


fliegen! Laß die Krafte fie genießen, 


Die von dir, Für und für Auf, die 
Treue fließen! 
Mel, D Durchbrecher aller Bande. 


1555. Was die Welt hofft, iſt ver⸗ 
gaͤnglich, Und befleckt iſt, was fie hat. 


Das ift Chriften nicht hinlaͤnglich; 


"Denn ed macht den Geift nicht. fatt! 
Ihre Herrlichkeit muß welfen, Sie ver- 
blühet, zu geſchwind, Bluͤhte fie gleich) 
Bi die Nelfen, Die in Königsgärten 
ind ER | 
2. Ihre Hoffnung fallt im Sterben, 

Unſre geht im Tod erſt an, Weil wir 
erſt die Güter erben, Die Fein Tod ver- 

nichten kann. Beſſer, hier im Staube 
hoffen, Und hernach fic) felig fehn, Als 
in eitler Luft erfoffen Mit der, Welt 
zum Feuer gehn. 2 

‚3. Unfer Erbgut ift gegründet, Chriz 
fi Tod hat's feft gemacht, Dem ein 
. gleicher fich nicht findet, Weil ihn Gott 
ſelbſt theu'r geacht't; Und der von dem 


Tod erftanden, Der gebar uns neu da⸗ 


zus; Dawird Hoffnung nicht zu Schan- 
den; Großer Zefus, das machſt du! 

4. Heiland, der mir's theu'r erwor⸗ 
ben, Gib mir, was ich nicht verlier! 
Mit dir ift mir's anerftorben, Und du 
lebeſt auch nicht hier. Mach mein Erb’ 
mir immer größer, Und deffelben Hoff: 
nung füß, Bis ich's, herrlicher Erloͤ⸗ 
fer, Bei dir find’ im Paradies! 

N e SH, Fr. Hiller, 


ihm offen; Sein Troft, fein Licht wird 
See Menu 0 

2. Wir hoffen mit zu leben; Das 
kann und wird er geben; Er lebt ung ja 
zum Heil Mir hoffen mit zu erben; 
Durch fein verfühnli Sterben. Gab 
er aud) uns am Himmel Theil. 

3. Wir hoffen, ihn zu fehen, Und 
vor den Thron zu ftehen Im reinen 
Ehrenkleid; Wir hoffen, ihm zu dienen, 
Wann einft fein Tag erfchienen, Im 
Antliß feiner Herrlichkeit! 

4. Wir hoffen, ihm zu danken, Wann 


‚er am Ziel der Schranken Uns einft das 
Kleinod ſchenkt; Uns Ruhe gibt vor 


Hoffern,. Und zu den Lebenswarfern 
Uns felig führt und ewig traͤnkt. 


5. Mir Hoffen, ihn zu loben, Und _ 


lernen hier. die Proben Zum Hallelujah 
fhon; Dort werden wir mitfingen, 
Wann Gottesharfen Flingen In dem 
vollkommnen Jubelton! ; 


Mel Ringe recht, wenn Gottes Onade, 


1557. Wenn doch alle Seelen 


wuͤßten, Jeſu, daß du freundlich bift, 


Und der Zuftand wahrer Chriften Un⸗ 


ausfprechlich felig iſt! — 
2. Ach, wie würden fie mit Freuden 


Aus der Weltgemeinfchaft gehn, Und 


bei deinem Blut und Leiden Felt und 
unbeweglic) ſtehn! > Moltersdorf. 


Men. Sdaß doch bald dein Feuer brennte. 


1558. Wer einſam ſitzt in feiner 


Kammer, Und ſchwere, bittre Thraͤnen 


weint, Wem nur gefaͤrbt von Noth und 


Sammer Die weite Welt umher er⸗ 


ſcheint; 
Zeiten Wie tief in einen Abgrund ſieht, 
In welchen ihn von allen Seiten Ein 
tiefse Weh hinunterzieht; — 

— 


deren Schloß in wilder Hetze Mit athem⸗ 


loſer Bruſt er greift. 


3. Die Zukunft liegt in bder Dürre 


Mas hat die Welt zu Hofz | 


DH. Friedr, Hilfen, 


Mer in das Bild vergangner 


Es ift, als lägen Wunderfchäße ö y 
De unten für ihn aufgehäuft,, Nah 





Wenn's donnert über ihm und ſchreck⸗ 


\ 


feine Hand Dir wieder gibt. 


Schuld will Angft erwecken. 


y 
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— lang und bang vor ihm; Er 
ſchweift umher, allein und irre, Und 


ſucht ſich ſelbſt mit Ungeſtuͤm. 


65.Ich fall ihm weinend in die Arme: 
Auch mir war einſt wie dir zu Muth; 
Doch ich genas von meinem Harme, 
Und x weiß nun, wo man ewig ruht! 

6. Did) muß, wie mich, ein Mefen 
tröften, Das innig liebte, litt und farb; 
Das feldft für die, die ihm am wehften 


.. &ethan, mit taufend Freuden farb. 


7. Er ſtarb, und dennoch alle Tage 


Vernimmſt du feine Lieb’ und ihn, Und 


kannſt getroft in jeder. Lage Ihn zart: 
lich in die Arme ziehn. 
8. Mit ihm kommt neues Blut und 


Leben Ju dein erftorbenes Gebein; And 


"wenn du ihm Dein Harz gegeben, & iſt 
auch feines ewig dein. 
9. Was du verlorft, hat er gefun- 


‚ benz Du triffft bei ihn, was Du geliebt; 


Und ewigbleibt mit dir verbunden, Was 
Novalis, 


Mel. Eb trance, wer da will ic 


1559, Wer Jeſum bei fih hat, 
ann ficher ftehen, Und wird im Leidens⸗ 
meer nicht ‚untergehen. 


Wenn ihn der 
Herr beſchuͤtzt, was Fann ihm ſchaden? 
Er wandelt überall auf ebnen Pfaden. 
2. Wer Jeſum bei ſich hat, der hat 
den Himmel, Und ihn vergnüget nicht 
das Weltgetimmel; Er nimmt gedul: 
dig an, was Gott: befchieden, Und 


ſchmeckt auch in der Noch den ew’gen | 
Frieden. 


3. Wer Jeſum bei fic) hat und feine 
Gaben, Der mag mit ihrer Luft die 
Melt nicht haben. Werreich in Chriſto 
iſt, hat ginug auf Erden, Und kann in 
Ewigkeit nicht reicher werden. 


4. Wer: Jeſum bei ſich hat, kann 


ſicher reifen, Er wird ihm fchon dem!’ 


Weg zum Himmel weiſen. Mer ihm 
getreulich folgt, wird niemals gleiten, 


Denn ihm — immerdar der Herr zur 


Seiten. ! 

— Mer Jeſum bei fich hat, darf, nicht 
erfchrecden, Wenn ihm der Sünden 
ſum bei ſich hat, ift wohl beſchuͤtzet, 


lic) blißet. 
6, Wer Jefum bei fich hat, darf nicht 


- 


‚Ruhm vermehret. 


Mer’ Je⸗ 





verzagen, Kann Welt und Teufelsliſt 
ſiegreich verjagen. Wer Jeſum bei ſich 
hat, kann nicht verderben, Wer Jeſum 
bei ſich hat, wird ſelig ſterben. 


Ehrift, Ser NKonnow. 


Mel Wie —— — uns DMorgenfemms 


1560. Wie groß ift deine Herrlich⸗ 
keit, Schon hier, on Ehrift, in diefer Zeit, 
Und nod) viel mehr dort oben! Von 
Allem, was die Welt dir reicht, Iſt 
nicht8, das dieſer Würde gleicht, Zu 


der du bift erhoben! Chriftus Jeſus 
Salbt die Seelen, Die ihn wählen, Und . 


ihn haben, 
Gaben: 
2. Theilhaftig gbttlichen Geſchlechts, 


Mit des Geiſtes hohen 


Gottes Kind zu nennen. Sieh, "welche 


Ehre, welchen Ruhm Gibt dir der Herr 
zum Eigenthum! Mag’s auch die Welt 
verfennen! Mag fie Auch hie Stolz ar, 


ſich blähen, Dich verfchmähen, Sa, 


dich haffen: Deinen Ruhm muß fiedie . 9 


laſſen. 

3. Du biſt ein Prieſter und Prophet, 
Der vor des Hoͤchſten Throne fteht, 
Und wirft von Gott gelehret ! Du wirft 
begabt mit Königs Macht, Daß herrs 
lich werde hier vollbracht, Was Gottes 


heit Wird gegeben Deinem Leben Durch 


den Glauben; Dieſen kann Fein Feind 


dir rauben. 

4. Du biſt mit Jeſu feſt vereint; Der 
Heiland iſt dein treu'ſter Freund, Deß 
Liebe dich erquicket. Er hat dir ſeines 
Geiſtes Pfand Von ſeinem Thron herab⸗ 

gefandt, Und dir ins Herz gedrüdet. 
Ständlich, Gründlich Ihm von Herzen, 
Auch bei Schmerzen, Anzuhangen, 
Diefes nur ſey dein Verlangen! 
5. Durch ihn ftehft du mit Gott im 


Bund; Sein Thron ift Deines Herzens. 


Genießeft du des hohen Rechts, Dich 


Wahrheit, Klars 


Grund, Darin er Wohnung machet. 


Er macht aus Dir fid) einen Ruhm, Du 


bift fein liebſtes Eigenthum, Darob er 
zärtlich wacet. Gott pflegt, Gott 
trägt Voll Erbarmen In den Armen 
Dich Geringen, Daß kein Leid did) kann 
bezwingen. 

6. Nie machet eines Menſchen Mund 
Die hohe Würd’ und Ehre fund, Die 
dich fehon ziert auf Erden; Und 15 


r 
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auch jetzt nicht offenbar, So wird's doch. 
in der Zukunft Harz Du wirft Gott 


ähnlich werden. Selig, Glänzend Wer: 
den taugen Deine Augen, Gott zu fehen, 
Wann du wirft verklart aufftehen. 
7. O Ehrift, in welchen hohen’ Stand 
Setzt did des Höchften Gnadenhand! 
Bedenke deine Würde! Fuͤhl deine Ho- 
heit jeder Zeit, In aller deiner Niedrig- 
Zeit, Und trag’ aud) ihre Bürde! Kebe, 
Strebe, Daß dein Adel Ohne Tadel 
Immer bleibe; Darumrliebe, hoff’ und 
glaube! ZoH. Eufeb. Schmidt, 


3 Met. Balet will ich dir geben. 
1561. Wie groß ift deine Liebe, Un⸗ 
wandelbarer Bott! Der Ausfluß deiner 
Triebe Macht Hoͤll und Tod zu Spott. 
Ob mid) auch manches druͤcket, Bin ich 
doch ewig dein. Das iſt's, was mid) 
erquicket, Und nicht läßt traurig feyn. 

2, D Duelle meines Lebens! Wie 
wohl ift mir bei dir! Did) liebt man 
nicht vergebens; Dein Geift verfiegelt'S 
mir. Ein fehnendes Verlangen Voll 
füßer Liebesruh', Lehrt mich dir feft an⸗ 
bangen, Wird fatt, und nimmt doc) zu. 
3. Der Sohn, dein Mohlgefallen, 
Mein Mittler, Jeſus Chriſt, Verjüngt 

- mein armes Wallen, Das dir gewid⸗ 

met ift. Sein Heben, Tragen, Retten, 
Sein Sieg, fein Troft, fein Heil Zer⸗ 
 fprengt mir alle Ketten, Hilfe mir zum 
beften Theil. | 

4: Du bringft mich bis zum Erbe 

Durd) vaterliche Iren’; So bleibt, bis 

ich einft fterbe, Dein Lieben täglich neu. 


" Dann front die frohe Stunde Am Ziele 


dir zum Ruhm, Nach deinem ew’gen 
Bunde Mich, als dein Eigenthum. 


Met, Mie fchön Teuchr’t und der Morgenftern. 
1562. Wie groß iſt unſre Selig⸗ 
keit, DO Gott, ſchon in der Pruͤfungs⸗ 

‚ zeit, Selbſt unter viel Beſchwerden, 
Wenn unſer Herz ſich dir ergibt, Und 
treu in Jeſu Dienſt ſich uͤht! Wie groß 
wird ſie einſt werden, Wann ſich Herr⸗ 
lich Jenes Leben Wird anheben, Wo 
man Freuden Erntet von der Saat der 
Leiden 

2. D, wie erhaben iſt das Recht, 
Das du und giebeft, dein Gefchlecht 


unfer Vaterland; Und wer will deiner 
ftarfen Hand, Allmächt'ger, uns ents 
reißen? Wenn wir Gleich hier Muͤſſen 
ftreiten, Und zu Zeiten Schwach uns 
finden, Hilfft du uns dod) überwinden. 

3. Du dedeft unfre Schulden zu, 
Schenfft unfern Seelen währe Ruh), 
Und ftärkeft und mit Freude. Dein 
Sohn ift unfer Haupt und Ruhm, Wir 


fein erfauftes Eigentum, Und Schafe, 
feiner Weide. Gutes Muthes Sind 


aufErden In Befhwerden Unfre Sees 
len; Herr, was kann bei dirung fehlen? 
4. Es bleibet zwar der hohe Werth 
Der Gnade, die und widerfährt, Vers 
borgen hier auf Erden. Doc), wann 
dereinftvor aller Welt Er, unfer Haupt, 
Gerichtötag hält, Dann wird er ſicht⸗ 
bar werden. Alsdann Siehtman Ihn 
mit Kronen Uns belohnen, Und mit 
Ehren Für fein treues Volk erklären. 
5. Wie wohl, o Gott, find Ehriften 
dran! Mie viel haft du an ung gethan! 
O laß und unfre Würde Vor Augen has 
ben jederzeit! So tragen wir mit Wils 
ligfeit Des Leidens ſchwere Buͤrde. 
Herr, gib Den Trieb In die Seelen, 
Dich zu wählen, Und das Leben Ganz in 
Jeſu Dienft zu geben! 7 309. Cuf, Schmidt. 


x Mel. Es ift noch eine Ruh’ vorhanden, 
1563. Wie wohl iſt mir, o Freund 
der Seele, Wenn ich in deiner Liebe 
ruh'! Ich fleig’ aus dunkler Schwers 
muthshöhle, Und eile Deinen Armen zu. 


Da muß die Nacht des Trauerns fcheis 


Pr 


den, Wann mit der Fülle fel'ger Freus 


‘den Die Liebe ftrahlt aus deiner Bruft. 


Hier ift mein Himmel ſchon auf Erden! 
Dem muß ja volle Gnuͤge werden, Der 
in dir fuchet Ruh' und. Luft. 

2. Die Welt mag fic) mir feindlich 
zeigen; Es fey alfo; ich acht’ eö nicht. 
Will fie ſich freundlich zu mir neigen: 
Ich flieh' ihr truͤgend Angeficht. Im 
dir vergnägt fich meine Seele, Du bift 
mein Freund, den ich erwähle; Du 


bleibft mein Freund, wenn Sreundfchaft _ 


weicht; Auc) in den ftärkften Truͤbſals⸗ 
wellen Kann deine Treu’ mich ficher 


ftellen, Die mir den feften Anker reiht. - 


3. Will mich die Laft der Sünden 
drücen, Blitzt auf mich des Geſetzes 


AUnd Bundesvoll zu heißen! Bei dir iſt Weh': So eil ich, Herr, auf dich zu 
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Biden, Und fteige gläubig t in die Höh'. 

Ich fliehe, Herr, zu deinen Wunden; 
Da hab’ ich fhon den Ort gefunden, 
Wo mid) Fein Fluchſtrahl treffen Fann. 
Tritt Alles wider mid) zufammen; Du 
bift mein Heil, wer will verdammen? 
Die Liebe nimmt ſich meiner an. 


4. Lenkſt du durch Wüften meine Reis 


fe: Ich folg‘, ‚und lehne mich anf dich; 
Du gibft mir aus den Wolfen Speife, 
Und tränkeft aus den Felfen mid). Ich 
traue deinen Wunderwegen, Sie enden 
ſich in Lieb’ und Segen. Genug, wenn 
ic) dich bei mir hab’! ! Sc) weiß, wen 
duwillft Herrlich zieren, Und über Sonn’ 
und Sterne führen, Den führeft du 
zuvor hinab. - 

5. Der Tod mag Andern düfter fchei- 
nen: Ich ſeh ihn an mit frohem Muth; 
Denn du,‘ mein Leben, haſſeſt Feinen, 
Def Herz und Leben in dir ruht. Wie 
kann des Weges Ziel mich fchreden, 
Da aus der Nacht, die mid) wird de= 
‚den, Ich eingeh' in die Sicherheit? 
Mein Kicht, fo will ich denn mit Freu: 
den Aus diefer finftern Wildniß ſcheiden 
Zur Ruhe deiner Ervigkeit! Worte. Dester. 


Met, Mir nach, fpricht Chriſtus ıc. 


1564. Wopt dem, der Gott zum 
Sreunde hat, Ihn uͤber alles lieber! 
Der finder bei ihm Troſt und Rath, 
Wenn ihn die Welt betruͤbet. Denn 
Menſchengunſt welkt wie ein Blatt; 
Wohl dem, der Gott zum Freunde hat! 

2. Wohl dem, der herzlich ift ver: 
gnuͤgt Mit dem, was Gott befcheeret, 
Und Unglüd mit Geduld befiegt, Wenn 
er damit beſchweret! — Er nimmt es 
an, wie Gott es fuͤgt; — Wohl dem, 

der herzlich iſt vergnügt! 
3. Wohl dem, der feft ſich halt an 
Gott, Wann böfe Zungen ftechen, Und 
durch Verachtung, Hohn und Spott 
. Ihm Glimpf und Namen breden! — 
Gott findet fchon die böfe Rott’; Wohl 
dem, der ſich feft hält an Gore! 

4. Wohl dem, der in der Demuth 
bleibt, Und Läßr die Prahlereien, Wie 


fie die Welt in Blindheit treibt! Gott 


wir. ihn ſuͤß erfreuen, Wann Stolz und 
Uebermuth zerftäubt. Wohl dem, der 
in der Demuth bleibt! ° 
5. Wohl dem, der nad) dem Him⸗ 
Knapp geiſtl. —— 


meltracht't, Und täglich darnach rin⸗ 


get! Der, wenn man ihn darob verlacht, 
Vor Chriſto dennoch ſinget; Gott iſt 
mein Troſt in Kreuz und Nacht Wohl 
dem, der nach dem Himmel trachr't. 
6. Wohl dem, der Jeſum herzlich 
fuhr, Wenn ihn die Sünde drücer! 
Der, wenn ihn das Gefeg verflucht, An 
Gnade fich erquicker, An Chrifti Heil 
und Kreuzesfrucht. 
Sefum herzlich fucht! 
7. Wohl dem, der feft an Jeſu pätt 
Mit Glauben, Lieben, Loben! Wenn 


Wohl dem, der 


ou 
a 


dann einft feine Hütte fällt, Geht es | 


mit ihm nad) oben, Hinauf ins ſchoͤne 
Himmelszelt. Wohl dem der feſt an 
Sefu halt! 


8. Herr Jefu, nun du bleibeſt mein | 


Im Leben und im Sterben ! Dein Blut 


und bitt're Todespein Laßt. mich den 
Das ift und. bleibt 


Himmel erben. 
mein Troſt allein: — ka — und 
bleibet mein! 


Werde munter mein Semüthe. 


Palm 1.) 


Met, 


1565. opt dem Menfhek da 


nicht wandelt In der Gottvergeff’nen 


Rath! Mohl dem, der nicht unrecht 


* 


handelt, Noch tritt auf der Sünder 


Pfad; Der der Spötter Freundfchaft 
fleucht, Und aus ihrer Mitte: weicht; 
Der von Herzen, liebt und ehret, Was 
uns Gott vom Himmel lehret. 


2.MWohldem, der mit Luſt und Sreude 


Das Geſetz des Hoͤchſten treibt, Wels 
cher, wie TEN Meide, Stets in 


Gottes Worten bleibt! Er iſt einem 


Baumegleih. Der an edlen Früchten 
reich, Deffen Zweige fic) verbreiten An 


des Haren Baches Seiten. 


3. Alſo wird gedeihn und grünen, 


Wer in Gottes Wort fich übt; Luft und 
Sonne muß ihm dienen, Bis er veife 
Früchte giebt. Werden feine Blätter 
alt, Bleiben fie doc) wohl geſtalt't; 


Gott gibt Gluͤck zu ſeinen Thaten, Al— 


les muß ihm wohl gerathen. 

4. Aber wen die Suͤnd' erfreuet, 
Deffen Gluͤck kann nicht beftehn; 
die Spreu vom Wind zerftreuet, Wird 
er plöglich untergehn. , Kommt der 
Herr und hält’ Gericht, So entrinnt der 


Sünder nicht, — es werden nur die 


Mie ; 


— 
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Frommen In ſein — der Himmel 
kommen. Paul Gerhard, 


gen Wad Gott thut, dad ift wohl aethan. 


1566. Wohl uns! der Vater hat 
uns lieb, Und wird an uns gedenken, 
Und uns aus vaͤterlichem Trieb, Was 
wir beduͤrfen, ſchenken. Was fehlt uns 
doch Nun -weiter noch, Da wir zum 
Vater haben Den Geber aller Gaben? 


2. Wenn wir ohn Gold und Schäge. 


gleich Die weite Welt Durchzdgen, So 
ift doch unfer Vater reich An Liebe und 
Vermögen. Wir forgen nicht, Daß uns 
gebricht Auf unſrer Lebensreife Die 
‚Kleidung und die Speife. 

3, Er, der fo viel an und gewandt, 
Zu unferm Heil und Leben, Der zu uns 
feinen Sohn gefandt, Und: für. uns hin= 
gegeben, Der fo geneigt Sic) Sundern 
‚zeigt, — Wie follte Der denn minder 
Berforgen feine Kinder ? 

4. Wie Fonnen wir doch allezeit Frei 
vor fein Antlig treten, Um Half! in 

Y 


\ 


Roth um — in Leid/ Alles zu | 
‚ihm beten! Er hoͤrt uns an, Er will 
und kann Und wird und gern gewähren, 


- (Was wir von ihm begehren. 


5. Wie ſteht uns doch ſein Vaterherz 
In Jeſu Chriſto offen! Da fliehn wir 
hin, wenn uns ein Schmerz Und Unfall 
hat betroffen. 9, und da ruht Sich's 
fanft und gut, Da ift man wohl gebor⸗ 
gen, Und ledig aller Sorgen. 

6. Und meint ihr, daß vor Tod und 
Gruft Uns bange fey und graufe?, 
Nein, wenn uns unfer Vater ruft, Sp 
gehn wir gern nach Haufe, Da ift e8 
Doc Biel beffer noch! Oft feufzt man 
ans der Tiefe: Ach, wenn der Vater 
riefe! ! 

7; Er hat uns lieb, das iſt genug, 
Uns ewiglich zu freuen; Er hat uns 
lieb, Das ift genug; Wir Fennen ihn, 
den Treuen, Und wollen auch, Nach 
Kinderbrauh, Uns unabläffig üben, 
Don Herzen ihn zu lieben. Ep 
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Fünftes Buch. 


Don den. Früchten des Chriftenglaubens, 
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‚Bon Der Gottfeligkeit und — — im a 
gemeinen. 


Mel. Der Tag iſt hin, mein Jeſu ꝛc. 


1567. Aufrichtigkeit, Herr, liebet 
deine Seele; O gib, daß ic) die Wahr: 


heit mir erwähle!  Aufrichtig haft den 


Menſchen du gemacht, Nach deinem 
Bild, damit du ihn bedacht. 
2Aufrichtigkeit nur ift an dir zu 
fehen; Aufrichtigkeit nur kann vor dir, 
beftehen; Aufrichtig iſt und ohne krum⸗ 
me Spur, Mas du gethan je an der 
Greatur. 
3. Aufrichtigfeit glanzt her aus dei- 
nem Sohne, 
Freud’ und Krone; Aufrichtigfeit bringt 
Er in uns aus dir Und deinem Licht der 
Ewigkeit herfür. 
4. Aufrichtigfeit ift deinem Geift 

auch eigen; Aufrichtigkeit will er in ung 
erzeugen. Aufrichtigkeit ift nur in fei- 


. wem ticht, Das helle macht ein Men- 


fchenangeficht. 

5. Aufrichtigkeit! o daß wir dic) 
verloren, Du hohes Gut, das Gott für 
uns erkoren! D zeige dic) mit deiner 
holden Treu’ In unſrem finftern Seelen- 
grund aufs. nen’! ©. 

6. Aufrichtigkeit hat Jeſus uns er⸗ 
worben, Als er fuͤr Luͤgner an dem 
Kreuz geſtorben. O wuͤrden wir zu ſei⸗ 
ner ln Vor feinem heil’gen 
en ild ernent! 

Aufrichtigkeit wird in der Buß‘ 
—F — Wenn Ren’ und Leid uns erft 
in Staub gebeuget Dann kommt die 
Gnade, die uns wieder hebt, Und unſre 
Schuld in Ehrifti Tod begraͤbt. 


8. Aufrichtigfeit das Erden: ⸗Weſen 


fliehet; Aufrichtigkeit aufs Himmlifche 

nur ſiehet; Aufrichtigkeit ſtets richtet 

ihren Sinn Auf Sefum, — m hoͤchſtes 

Borbild, hin. 
ne gelſtl. Liederbuch 1. 


* 


Aufrichtigkeit iſt ſeine 





9. Aufrichtigkeit ift mit dem Recht 
— — Gerechtigkeit wird ſtets in 
ihr gefunden, Nach Gotkes, und nicht 
nach dem Eigen-Sinn, Der nur das 
Recht verkehret immerhin. 

10. Aufrichtigkeit ſich mit der Ei: 
falt paaret; Aufrichtigkeit iſt's, was 
die Einfalt wahret, Daß ſie ſich einzig 
nach dem Ziele ſtreckt, Das Gott ihr 
hier in Chriſto vorgeſteckt. 

11. Aufrichtigkeit macht ernſte, treue 
Freunde; Aufrichtigkeit beſieget alle 
Feinde, Die nur im Stillen Luͤgenpfade 
gehn, Doc) vor dem Strahl der Wahr: 
heit nicht beftehn. 

12. Aufrichtigfeit macht und ein gut 
Gewiſſen, Weil jederzeit fie deffen nur 
befliffien, Was heilig ift vor Gottes 
Angeficht, Und was ung feft behalt im 
Recht und Licht. 

13: Aufrichtigfeit wird unterm Kreuz ' 
vollkommen. — Wo Ehrifti Kreuz wird 
willig aufgenonmen, Da herrfchet ev 
in feiner Herrlichfeit, _ Da wird das 
Herz durd) Wahrheit ganz befreit. 

14. Aufrichtigfeit, Herr, laß mich 
ewig lieben! Aufrichtigkeit an Freund 
und Feinden üben, Aufrichtigkeit in 
| Freud’ und Leidenszeit, Aufrichtigkeit 
in Zeit und Ewigfeit. 

15. Aufrichtigfeit wird dann im aw’- 
gen Leben Vollkommne Freud und Herr⸗ 
lichkeit mir geben, Mann ich in ihm, 
und er in mir wird feyn, Und das Ge: 
ſchopf mit Gott iſt überein! 


M et. Es iſt das Seil und kommen het, 


1568. Bewahre, Herr, mir Zung’ 

und Mund, Daß fie did) nicht betrüben, 

Nichts reden, als was mir dein Bund 

Zu reden worgefchrieben, Gib mir ein 
1 
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a das Wahrheit — Damit ich 
am Gewiſſen nicht Gefahr und Schiff 
bruch leide. 


2. Laß es mit Klugheit, oh! Ver⸗ 


druß, Mit Vorbedacht.gefchehen, Wenn 
ich ja reden foll und muß; Gib, da 
nur Beten, Flehen, Und was dem Haͤch 
ſten dient und nüßt, Was deine Ehre 
mehrt und fügt, Aus meinem Munde 
gehen. J 
3. Schandbare‘ Morte, Nartertand 
Laß niemals mir belieben; Dieß ſchaͤn⸗ 
det meinen Chriftenftand, Und muß 
Dich, Herr, betfüben, ;QO Heil'ger. Geiſt, 
drum leite mich , Daß kein unnüß.Öes |; 
(wäh dich Aus meinem Herzen treibe) 
. Mas züchtig,. keuſch und ehrbar 
ik Und was holdſelig flinget, Das 


nur foll reden jeder Chriſt, Weil es Ge⸗ 
deihen bringet; Das wird vor Jeſu einſt 


beſtehn Wenn Kaſterer mit Schrecken 
ſehn⸗ Mas böfe Worte ſchaden. 


5. Fern ſey von mir ein Mund, der 
flucht! Herr, meinen Mund belehre, 


Daß er des Raͤchſten Beſſ'rung ſucht, 
Und deines Namens Ehre! Das Flu— 
chen. bringet Fluch und. Noth; 
wenn nicht Buße folgt, den ze ‚Hit 
mic) davor, o Jeſu! 


6. Laß Lügen ferne, von ı mit, feynt |ü 
Bewahre 
mich vor Heuchelfchein, O ‚gnädiger | 


Der Teufel ift ihr Vater; 
Berather! Die Wahrheit bringet Lob 


ai 


und Ruhm, Und wo ein reines Chriſten⸗ 
thum, Da wird die Zung auch heilig. 
: | Durch dein Leben haben. 


Mer, Ich Be an 1 die Mar der Dicht, 


1569. Bewahr vor fündlicpen Se 


danken, Vor eiteln Lüften mein Ge— 
muͤth! Laß, Gott, im Glauben nie mich. 
wanfen, Much, wenn Fein Menfchenaug' 
mic) fieht!: Auch dann nicht, wen an 
meiner lachet, 
bitten madhet. 
2 Rah Boſes mich ſtets böfe Finden, 
Das Guteifey mit ftets gleich gut! Die 
feinfte Luft zu ‚überwinden; ı Verleih‘ 
mir Redlichkeit und. Muth, Auch damn 


wenn ich auch Herzgeliebte Durch rei⸗ 


nen Chriſtenſinn betruͤbte! 
8 Hilf mir, mit unhewegtem Schritte‘ 


Auf deinem, Pfade weiter, gehn, Und zoge 


wenn ich noch fo Vieles. litte, Doch mies 
- mals, niemals ſtille ſtehn Daß ich mich 


Und, 


Die Froͤmmigkeit mir ar 





nad) dem Kleinod fehne! — Das ag 
od ift allein doc) [chöne. 

4. Du fennft ja meines Derzeiis 
Schtwäc Br ‚Du weißt, wie ich fo oft 
fon Wie oft ich mein Geluͤbde 
bveche, —— geh’ von meinem Ziel. 
Nur deine Gnade macht mid) tüchtig, 
Und ohne dich fteht es nicht richtig. 

5. Du, du Fannft meine Seele ſtaͤr⸗ 
ken, Muth ſprichſt du allen Schwachen 
ein, Kaffe of zu großen — 
Ein Herz in Einfalt mächtig feyn. O 
[aß mich deinen Beiftand merfen, Bei 
allen, ‚allen meinen Werken ! 

6. Laß mich nicht fallen, nicht ver⸗ 
jagen, Bin ich dem, Netz der Suͤnde 


nah! Laß deinen Geiſt dem meinen fa: 


gen: Sey ſtark und redlich! Ich bin 
da!“ Die ſanfte Stimme laß mich hd: 
ven, So werd’ ich niemals dich ent⸗ 
ehren 

7. Laß ftets mic) deine Lieb anf 
den, Ach weiche, Jeſus, nicht von mir! 
Bewahre mic) vor allen Sünden! Ganz 
wende ſich mein Herz zu dir! Laß mic) 
auf Dich, nein, Vorbild, fehen,; Den 
— nur, den du gingeſt gehen!“ 


Hateter 


‚Met, Schwing‘ dich, auf au. deinem oon, f 


1570. ; yeifte Jeſu, Hilf, daß wir, 
Meikwir * auf Erden; Uns befleißen 
fuͤr und für Mehnlich dir zu. werden! 
Unfre Sünden laß allzeit: Mit dir ſeyn 
begraben „Und uns Die‘ Gerechtigkeit ' 


2. Laß div unfer Wort und Berk, 
| Liebfter Herr, gefallen ; ; Gib zum Gu⸗ 
ten Kraft und Stärt', Auf daß wir. in 
Allen Bringen ſolche Frucht in dir, Die 
mit Luſt zu fchauen, Warn wir ſtehn in 
Aalen Zier Auf des Himmels Auen. 


— Yan Par 
Mer. erde munter, ‚mein Gemuͤthe. 


11571: Das; was chriſtlich iſt, zu 
üben, Nimmſt du, Menfchenkind, zu 
leicht; Iſt dir nichts zuruͤckgeblieben? 
Haſt du ſchon das Ziel erreicht? Traue 
nicht dem falſchen Schein, Willſt du 
nicht betrogen ſeyn! Haſt du Alles wohl 
—— Und auf Gottes. Wort be 

in? Re} un 
anRks Ehrbar feyn;, ‚die Laſter fliehen, | 
Davor auch — — 


#1 — 
— 
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dem Nächften fich bemühen, Wenn dar⸗ 
aus ein Nutzen blickt; Freundlich apa 
er—⸗ 


Freunde feyn, Arme gern mit Hu 
freu'n, — Kann noch nicht por Gottes 


Augen As die wahre Heil’gung taugen, 

3: -Sleißig lefen, ‚beten, fingen, Gern, 
zum Hanfe Gottes gehn, Fleiß im. Ant, 
und. andern, Dingen, ı Niemand, drücken! 
oder ſchmaͤhn, Redlich ſeyn von Anger. 


ſicht, Streng dem Boͤſen nach der 


flicht Kann doch oft obſchon wir's, 


preifem, Nicht Das —J— be⸗ 
weiſen, 


ds, Henn man feilt und mäßig Icber, 


Wenn das Aug nichts fchelten Fann, 
Wenn, der Sinn nach Tugend, firchet, 


Feindet grobe Rafter an, Lobt die From⸗ 
men, ruͤhmt, was gut, Hat im Leid.ger 
linden Muth; Sollte zu, der Zahl der) 
Durch? das Wort, das feurig iſt; Laß 
uns nimmer uns verhehlen Die in’ 


Frommen Nicht mit Recht. ein folcher 
nt " 

. Nein! es 
eine geiſterfuͤlte Kraft, Von der Belt 
ſeyn auserleſen, Tragen Ehriſti Juͤnger⸗ 
ſchaft 
Spreu Zeigen, daß man himmliſch f ey! 
Mer aus Gott iſt neugeboren, 
dieſe Zahl erkoren. 


Worte Schein und Pracht! Auf, das 
Inn re wend dein 9 Prüfg, ob e3 
etwas taug’; Durch Verläugnung mußt 
du. gehen, Bil: du Gottes Reichthum 
ſehen. 
78 ‚Gottes in, ‚und. Willen wiffen, 
Folgen ſeines Geiſtes Zucht, Jeſum 
finden and genießen, Bringen edle Lie— 
— Die der Glaube frei gebiert: 
Das iftis, was den Chriften ziert! Buß’ 
thun,glanben, heilig leben, Iſt s, wor: 
nach die Chriſten ſtreben. 








Draus das neue Leben quillt, Mo das 
Herz gar ſquft und helle Sich in Chrifti 
Gnade ſtillt; Glaube heißt die Ritter⸗ 
ſchaft, Da die Seel in Chriſti Kraft 
Furcht und Zaaheit überwindet, Und 
den Geiſt der Kindſchaft findet. 
9. Wer mit Jeſu feſt verbunden, 
Lebt im fanften, ftilfen Geift,. Meidet 
fireng zu allen Stunden, Was da Geiz 
und Re heißt; Traͤgt vor Flein- 


ift ein göttlich Weſ en 


Ohne Schatten, Schaum, uud, 
St in 
6: Seele, wiliſt du ‚recht erlangen, | 


- Was dich Ehrifte ahnlich macht; Blei⸗ 
be nicht am Aeußern bangen, Flieh der | 





ſter Suͤnde Schen,. Brennt von Liebe, 


niedrig, ten, Steht vor Gott ganz aufs, 
gedecket, Wenn ein Heuchler fie) ver⸗ 
ſtecket. 

10. Haſt du dieß noch nicht gefun- 


den, Gehſt du noch im alten Sinn, Ki⸗ 
tel, mit, Gewillensivunden, Neuße {lich 
geſchmuckt dahin, — .Fühlft.du noch, o 





lieber Ehrift, Daß du fern von Jeſu 


biſt Luͤſtern, geiftlos, ungenefen: O ſo 


ruͤhme nicht dein, Mein! / 
‚41. Ach, Herr Jeſu, laß * wiſſen, 


Wie man dir. gefallen fol! Mach’ uns 
Gnt’s zu thun befliſſen, Und des wahr, 
ren Lebens voll! 
und Zug Dec und auf den Selbſtbe⸗ 
tung, Da viel Taufend ſich bethören,, 
Meinend, daß fie dein gehören. 


Deiner Gnade Licht 


12. Geuß den Geiſt in unſre Seelen 


Fleiſch verborgne Liſt; Prüf’ und ſiehe, 


wie es Reh, — Daß dir Niemand un⸗ 


tergeh"! Laß das Urtheil einft erſchallen 


Daß wir ganz dir wohlgefallen! 


Dr. Sof. Reinhard Hedinger, ‚Söfprediger in Stute 
— 166%. 7 8 Deu 1704. ’ 


Mel. & iſt das ‚Seit und kommen her. 


1572. Dein bin ich, Herr, dir will 


ip mich. Zum Opfer übergeben; Im 
Glauben heilig,,rein will ich Vor deinen. 
Augen leben. Wie kdunt ich eines Anz 
dern feym?. Bin ich wicht. durch die Schd- 
pfung dein Nicht dein Durch die Er⸗ 


loͤſung? 


22 Sch fiel, de wandte mich von bir, 


Zur Finſterniß vom Lichte, Doc) wand: 


teft du dich, ‚Gott, zu mir Mit deinem 
Angefichte. Erbarmen war dein Ange- 


ſicht, Mic) von der Finfterniß ins Licht, 
34 Dir zurück zu rufen. 


8. Glaube, heißt: die Wunder uelfe, | 
4 — Du liebeſt ſelbſt die Suͤnder; 


"3, Dein, dein ift die Barmihergigkeit, 4 
Seyd⸗ 
rufſt don, heilig mir geweiht, Und mei⸗ 
ner Gnade Kinder! Laßt euch erneuern, 
werdet gut! Dort fließet der Verſoͤh⸗ 
nung Blut, Von Suͤnden euch zu wa⸗ 


ſchen. 


A Alfo verföhnt, und dir zum Ruhm 


Erkauft, mit Chriſti Leiden, Wall ich 

mich, Gott, dein Eigemhum—, Von dir 

wie wieder ſcheiden; Gekreußigt werde 
1 
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mir Die Welt, Getddfet, was dir nicht 
gefaͤllt, Damit ich dir nur lebe. 

5. Dieß wirke deine Kraft in mir! 
Ich habe Fein Vermögen, Die Sind’, 
und Alles, Gott, was dir Verhaßt ift, 
abzulegen. Hier ift mein Herz, o nimm 
es hin, Und gib mir einen neuen Sim, 
Damit ich dir gefalfe! 

6. So werd’ ich, der ich finfter war, 
Ein Licht i in deinem Fichte, Befteh’ einft 


x mit der Fleinen Schaar Der Frommen 


im Gerichte; Frohlode dann, und lobe 
dich, Daß deine nad’ und Treue mich 
Gerecht und ſelig machte. 


Met, er weiß, wie nabe mir fein Ende. 


1573. Den Namen haben, daß man 
lebe, Und todt feyn, ift sein ‚falfcher 
Kuhn. O daß mir dieß Erwedung 
gebe Zu einem wahren Chriſtenthum! 
Bor Chriſto gilt Fein leerer Schein; So 
wie. ic). heiße, fol ich feyn. 


2. Herr, du weißt aller, Menfchen | 


Werke; Ach, gib mir. deinen guten Geift, 
Daß ich auf deine Worte merfe, Und 
fuche das, was du verheiß'ft! Was fter- 
ben will, das ftärfe du, So nimmt mein 
Leben immer zu. 

3. Wach' auf, mein Herz! wer übers 
windet, Dem zieht er neue Kleider an; 
Men er hier unbeflect erfindet, Der 
wird dort herrlich angethan. Mein 
Herz, dadurd) fey aufgeweckt, 
Fleiſch und Welt dich wicht befleckt! 

4. Man reinigt fich ja nicht verges 


| bens; Der Nugen zeigt fich im Gericht; 


Der Herr löfcht aus dem Bud) des Le— 
bens Der Ueberwinder Namen nicht; 
Und wer ein Ohr hat, höret. dieß; Des 
Geiftes Reden find gewiß. 


5. Der Herr wird fie die Seinen nen⸗ 


nen, Die Namen feiner Züngerfchaft 
Bor feinem Vater felbft befennen, Und 
vor. den Engeln feiner Kraft. Da wer: 
den einſt die, Kleider veinz Das wird 
ein-guter Name ſeyn! Dh. Ftiedr, Giller. 


Mer. Es fpricht der Unweiſen zc, 
1574. Der falfchen Chriften Schaar 
gedenft: Sollt' ich vor Sünd’ erbeben? 
Iſt Ehriftus doch ans Kreuz gehenkt, 
Was brauch’ ich fromm zu leben? Er 
hat für mich ja g’nug gethan; Sch 







Daß 


thue, was ich‘ will und kann, Gott 
muß es mir vergeben! 

2. Die Welt iſt ſolcher Chriſten ‚vol, 
Die fiher gehn in Suͤnden, Da zwar 
der Glaube gelten foll, Doch Gott's⸗ 
furcht nicht zu finden. Der Glaube tönt 
nur aus dem Mund, Doch pfleger in 


des Herzens Grund Des Wortes Kraft 
zu fchwinden. 


3. Es fteht nicht, wie man faͤlſchlich 
meint, Der Glaub’ in unſern Haͤnden 
Wenn man in Eitelfeit verneint Zu 
gürten feine Lenden, Gott anzuflehen 
in der Zeit, Daß Er uns aus Barm- 


herzigfeit Den Olauben wolle fenden. 


4. Es iſt nicht ginug/ daß Jemand 


ſich Ms Suͤndenkind erkennet, Und 
bleibet - ¶ gleichwohl freventlich Vom 


Weltgeiſt ungetrennet; Obgleich es iſt 
ein wahres Wort, Daß Chriſtus iſt der 
Sünder Hort, Und ihren Arzt ſich nen⸗ 


ner 


"5. Der Herr ſucht aber Sünder doch, 
Die in der Zeit der Gnaden, Beladen 
fich vom Suͤndenjoch Vor ihn in Thraͤ⸗ 
nen baden. Er rufet: „kommt, id) bin 
bereit, Euch, die ihr krank von Sünden 
feyd, Zu heilen euren Schaden !“ 


6. Der Glaub’ ift eine Kedpeit nicht, | 


Die fündlich Wefen über; Nein! er iſt 
eine Zuverſicht, Die Sefuni innig liebet, 
Die alle Suͤndenluſt verflucht, Und ih- 


ren Sim durch Geiftesfrucht Hell‘ su 


erfennen giebet. 

7. Ach, wer auf, Gnade Böfes thut, 
Mit fiherem Gemüthe, Wird fehuldig 
an des Heilands Blut, Und findet Fluch, 
ftatt Güte. Kein Arzt kann ftehen dir 
dafür, Wenn du mit Gift muthwillig 
dir Verderbeft das Geblüte. 

8. Hart’ nicht, o Sünder, bis der 
Tod Dir kommt herangetreren! Es iſt 
gefährlich, in der Noth Erſt wollen lers 
nen beten. Nimm dir, anftart der ©i- 
cherheit, Zur Hilfe Flehn und Wach- 
fanfeit, Dein Unkraut auszujaten! 

9. Ad), Jet, lehr' uns deine Huld, 
Dein Recht im Geift erkennen! Erlaſſ 
und unfrer Träagheit Schuld, Laß unfre 


Lampen brennen! Dein Del erhalt und 


ihren Schein, Daß du, wann du nun 
brichft herein, Uns — mit — 
nennen! 


⸗ 


Du 
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Mel. Balet will Ich dir geben. 


1575. Der Herr kennt Aller Her⸗ 
zen, Und was darinnen ift.. Im Glau⸗ 
ben gilt Fein Scherzen, Kein Schmei: 
cheln, Feine Lift, Wenn man ihn will 

betruͤgen, Gelingt‘ $ nicht vor Gericht; 
Denn er befhämt die Lügen, Und ftraft 
fie in dem Licht. 


2. Ich bitte, Herr, dieß Eine: Er⸗ 
forfch' und prüfe mich, Erfahre, wie 


ich's meine! Du Fennft mic) mehr, als 
ih. Daß du das Herz ergründeft, Muß 
mir ja Gnade feyn; Was du nicht lau= 
- ter findeft, Das machft du felber rein. 
3. Gib, daß die guten Triebe Kein 
Schalksaug' mir verderbt; Und wenn 
ich glaub’ und liebe, Sp "fen ed unge⸗ 
färbt. Mein Beten und Geloben Sey 
ohne Heuchelei; Und ſetz ſt du mich auf 
Proben, Mach’ mid) im Kreuz getreu. 
4. Will mid) der Satan fichten, So 
bitte du fir mich; Du haft mein Werk 


zu fhlichten, Mein Herz gehört für 
dich; Und wenn ed auch mit Schmers 


zen Don fid) verurtheilt it, © zeige 
meinem Herzen, Daß du noch größer 
bift! e DH. Friedr. Hiller, 


Eigene Melodie, 


1576. Da ſchmale Weg ift breit 
genug zum Leben; Wenn man nur facht 
und grad’ umd. ftille geht, So wird man 
nicht fo leichtlich umgeweht; Man muß 


fi) vecht hineinbegeben, Dann ift er 


breit genug zum frommen Leben. 

2. Des Herren Weg ift voller Süßig- 
keiten, Wenn man es nur im Glauben 
vecht bedenkt, Wenn man das Herz nur 
fröhlich dazu lenkt; Man muß fich recht 
dazu bereiten, S ift der ſchmale Weg 
voll Süßigkeiten. 

3. Wie kann ein Bär be Schafes 
Sanftmuth üben? Kein wilder Wolf 
gibt ſich in Schranken ein; Wie kann 

das Fleiſch auf Gott gerichtet feyn, Und 
diefen Weg des Geiftes lieben? Es 
kann Fein Baͤr des Schafes Sanftmuth 
üben. 

4. Du mußt erft Geift aus Geift ges 
boren werden, Dann wandelft du des 
Geiftes ſchmale Bahn, Souſt ift es 
ſchwer und gehet Doch nicht an. Weg 
ſander Sinn, du Schaum der Erden, 


De 


nl: 








Ich muß erft Geift aus Geiſt geboren 


werden! 

5. Wer die Geburt aus Shrifte hat 
erlanget, Der folgt allein den Herren 
treulich nach; Er leidet erſt, er traͤgt 
erſt ſeine Schmach, Eh' er mit ihm im 
Lichte pranget, Wenn die Geburt aus 
Chriſtus ift erlanget. 

6. Er wird mit ihm in feinen Tod 
begraben, Er wird im Grab auf eine 
Zeit verwahrt, Er ftehet auf und hält 
die Himmelfahrt; Er kriegt darauf des 
Geiftes Gaben, Wann er vorher mit 
ihm im Tod begraben. 

7. Derfelbe Geift, der Chriſtum hier 
geuͤbet, Der uͤbt und zuͤchtigt Chriſti 
Juͤnger auch; Der eine Geiſt hält im⸗ 
mereinen Brauch, Kein andrer Mey 
wird fonft beliebet; Der Jünger wird 
wie Chriftus hier geübet. 

8. Und ob es gleic) durch Tod und 
Dornen gehet, So trifft's doch nur die 
Ferf’, und nicht das Herz; Die Trau⸗ 
rigkeit laͤßt keinen tiefen Schmerz Dem, 
der getroft und fefte ftehet, Ob ſchon 
es durch Tod und Hoͤlle gehet. 

Das ſanfte Joch kann ja nicht 


a drüden; Es wird dadurch das 


Böfe nur gedrädt, Der Menfch wird 
frei, damit er nicht erſtickt; Wer fich 
nur weiß Darein zu fchicken, Den kann 
das fanfte Zoch nicht harte drücken. 

10. Die leichte Laſt macht nur ein 
leicht Gemüthe, Das Herz hebt ſich 
darınter hoc) empor, E8 bricht in fri- 
fcher Lebenskraft hervor, Und ſchmeckt 
Dabei des Herren Güte: Die leichte Laft 
macht nur ein leicht Gemüthe. 

11. 3eud), Jeſu, mid), zeud) mich dir 
nach zu laufen! Zeuch mic) dir nach, 
zeuch mich, ich bin noch weit! Dein 
ſchmaler Weg ift voller Süßigkeit, Das 
Gute folgt uns da mit Haufen; Zeuch, 
Jeſu, mic, zeuch mich, dir nach zu lau= 
fen! % Dr. &, Sr. Nichter, 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
1577. Des Friedensgottes Milfe 
Iſt unſre Seligkeit; Er hat die Gnaden⸗ 
fuͤlle In Chriſto zubereit't. Der iſt der 


große Hirte, Den, feinem Volk zu gut, 


Gott aus den Todten führte Durchs 
neuen Bundes Blut. > 
2. Daher kann's uns nicht fehlen; 


. Belt. 





‚Er bringt auch ums zur End, Und Fr 
tet unfre Seelen Nach feinem Willen 
zu. Ei laͤßt den Geiſt uns lehren, Was. 
ihm gefällig iſt, Und ſchafft's zu feinen 
Ehren. Auch felbft durch Jeſum Chriſt. 
3. Dein Geiſt gieß' deine Liehe, DO 
Vater, aus in mir! Die erften zarten 


Triebe Sind eine Kraft von dir. 
Geben bift du mi (de, Getren, wenn du 
uns rufſt; Schaf mich ‚nach. Deinem 
Bilde, Wie dus in Anfang ſchufſt! 
4. Mach du zu dem mich fertig, 
Was bir gefälfig ift! Ich bin des Heils 
gewärtig, Du zeigft's in Jeſu € riſt; 
Er wird mich nicht verlieren, Er wird 
auch: durch fein Blut Mich aus den 
Todten führen. Ich glaub’ es, daß ers 
thut. dh. Feiehr, Hiller, 


Mei. Wie wohl iſt mit, 9 Feund der Seelen. 


1578. Die Treue fiegt und wird 
gefrönet, Die feft an Gott und Jeſu 
hält. Sie wird nur bier, nicht dort ver⸗ 
hoͤhnet, Und uͤberlebt den Sturz der 
Wer hier dem Heiland treu ge⸗ 
blieben, Und den Fein Sturm. von ihm 
getrieben, Wenn Andre zweifelten und 
flohn: Wird, weil er nie zurück gegan⸗ 
gen, Ein unbeweglich Reid) empfangen, 
Und ewig feymbei Gottes Sohn. 

2. Dieß ift der Führer der Getreuen; 
Sein Vorbild lockt und ftärker fie; Er 
‚weiß; fie innigft zu erfreuen, Bei aller 
Noth und herben Muͤh. Er ift der 
Meinftod‘, fie die Reben, Was ihnen 
‚fehlt, das Fann er geben; Und wer fi 
niemals von ihm trennt, Dem fehlen 
nie des Lebens Saͤfte, Der merkt bei 
jeglichem Geſchaͤfte, Daß ihn ſein 
— Heiland kennt. 

Er goͤnnet Andern groͤßre Gaben, 
nuͤtzt er ſein verlich'nes Pfund; 
Er will aus Traͤgheit nichts vergraben, 
Und gibt durch Wort’ und Werke fund, 
Sein Auge fey auf Gott gerichtet; Was 
aber falſche Klugheit dichter, Das ad)= 
tet er für Schaden bloß. Dagegen Jefu 
Reich vermehren, Und ihn mit lichtem 
Wandel ehren, Das iſt ihm thenerwerth 
und groß. 


4 Mas dieſes Buͤndniß mit ſich 
führer, Begreift Fein Sinn, der ivdifch 
heißt; Denn wer fich in Die Welt ver: 


Jierer, Verſtehet nichts von Gottes 


gm 


Geil, Des Chriſten Gene mag auf 


‚Erden Bezeugt, Doc) nicht verſtanden 
werden, Es fey denn, Daß man's felbft 


erfährt. Sprecht, Seelen, die ihr was 
empfunden, Und nenne’, zum Preis 
vor Chrifti Wunden, Die reinſte Luſt, 
die ewig währt! 

5. D füßer Stand getvener Seelen! 
Mer kennet Dich, umd liebt dich nicht ? 


Sey's auch, daß hier noch Dunkle Hoͤh⸗ 


len, Darin es oft an Troft gebricht; 
Seys daß die Welt die nicht mag lei- 
den, Die fie ſammt ihrem Unſlath mei- 
den, Und Jeſu treu ergeben find: 
Spott, Schmerz kann dennoch ben 
nichts fchaden, Der hier bei Gott in 
Schuß und Önaden, Und dort ein Ko: 
nigreich‘ gewinnt, 

6: D, merket dieß, ihr falfchen Gei- 
ſter, Die ihrs mit Gott nicht redlich 
meint! Die Schlange felbft ift euer 
Meifter, Des Teufel Sinn, was Klug⸗ 
heit fheint! Se länger ihr hier vantt 
und hinket, And treulos eure Lauheit 
fchminfer, Te ſchneller eilt der Fluch 
herdei! Shr wollt nicht Melt, nicht 
Simmel haſſen; Doch eins von beiden 
müßt ihr laffen; Auf, prüfet, was zu 
wählen ſey? 
? k; a Jah Kir! von fan 
Den bein? Ihr ſchmecket nie, was Gott 

vfreut, — Melt port auf zu 
n meicheln , Sp bald ihr nicht ‚mehr 
brauchbar ſeyd; Yo ı wenn fie euch) von 
binnen fohicter, Ss weiß fie nichts, 
was euch erquicket; Drum Eehrt ihr 
bald dein Rüden zu! Ach, möchtet ihr 
doch Serum wählen! So möcht‘ end) 
Melt und Alles fehlen, Ihr hättet 





| Gott, Trofk, Huf” und — — 


8. Ad, treuer Heiland, hilf” mir 
Schwachen! Dem ttägen Seit gib 
Munterfeit! Und, um mein Herz dir 
tren zu machen, Erinnre mich, wie 
kurz die Zeit, Und wie mein Leben nur 
verfchwendet, Das wach dem Lauf der 
Welt verwendet, Und nicht in deinem 
Dienft verzehrt! ı Ach, laß mich, was 
noc) übrig, retten, Zerreiß’ auch die wer: 
borgnen Ketten, Die bisher noch mein 
Herz beſchwert! 

9% Die Treue ſiegt, und wird gefrbd- 
ner! Das zeiget Die gekrönte, Schaan, 
Die hier durch Gott mit Gott yarfbhuer, 
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Und Jeſu treu ergeben war. Sie ging 
in ihren [egfen Stunden, Sp bald fie 
völlig überwunden, Zur Freude jenes 


Lebens ein: Drum, Jeſu, hilf! ad), 


laß mid) ringen, Zeuch mich zu dir vor 
allen Dingen, Div unverbruͤchlich treu 
zu feyn! 3 


‚Me 8 Gott, du frommer Gott, 


1579. Du, aller Geifter Ruh! 


Erhöre mein Verlangen! Wann wird. 


mein Geift in dir Zu feiner Ruh ges 
In 


Iangen? Sch bin ein treibend Rad; In 
dir. ift Stille nur; Ach, zeuch mic) aus | 3 le Geiſteswe n mir @ 
gefangen Durch Deine nad’ und Staͤrk, 


mir jelbft Und aller Cregtur! 
2. Wie bin ic) dir fo fremd! Wie 


bim ich Dir fo ferne! "Die Stinde trennet 
uns; Mein Heiland, ac), wie gerne 


au ic) einft ganz erlöst Bon aller 
. Eigenheit, Um nur zu leben dir In 

Zeit und Ewigkeit! Äh 

3. Ich bin mir felbft zur Laft, Ich 
mag. mich nicht anfehen; Wann werd’ 
ich), Herr, in dic) Im Glauben über: 
gehen? Du helles Lebenslicht , Geh’ 
fräftig auf in mir, Daß meine Finfter- 
niß Verfhlungen werd’ indir! 

4. Ad), wann wird’ doch gefchehn, 
Daß ich in veiner Liebe Zu dir, All⸗ 


wärdiger, Durch) deines Geiftes Triebe, 
Mid felbft, und was id) kann Und. 


babe, ganz in dir, D meines Wefens 
Ziel, Einft feliglich verlier”? 

5. Sehovah, wann wirft du, Und 
nicht ich in mix leben? Nimm hin! ich 
bin vor Dir, Ich will mic) dir ergeben; 
Wann wird die Eigenheit Einft ganz 
extoͤdtet ſeyn? Wann wird die Seele 
feyn In deiner Liebe rein? 


6. Ad), wer nur einen Strahl Bon 


dir, mein Gott, erblicket, Der wird in 
Ehrfurcht ſchnell Von deinem Glanz 
entzuͤcket! Wer einen Funken nur Bon 
‚deiner Liebe ſpuͤrt, Sic) felbft, ganz 


willig, ganz Iu foldyem Meer verliert, 
7. Ad) ja, mein Gott, in dir Ver: 


lieren alles Eigen! Laß, was du felbft 
nicht bift In mir, vergehn und ſchwei⸗— 
. gen! Ach, ANes ift gar nichts, Du bift 
eö ganz allein! Wann wirft du auch. in 
mir Auf ewig Alles feyn? En 
8. O daß ich möchte gar Aus mei- 
nem Aug verfchwinden, Und dich allein 
in mir, Du hochſtes Weſen, finden! 















Ich Hab ſchon allzuviel Durch Stud’ 
entehret dich; Verklaͤr dich wiederum 


In mir nun ewiglich! ©. Terfiegen. 


- Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 


1980. Du Geber guter Gaben, 
Selbftändig höchftes Gut, Den wir 
zum Vater haben, Der lauter Gutes 
thut! Du Urſprung alles Lichts! Von 
Dir muß Deinen Srommen Stets alles 
Gute kommen; Wir felber Haben nichts. 

2. Laß, Hei, zum, Ziel gelangen 


Das edle Geifteswerf, Das in mir an- 


NH daß ic) lauter fey, Feſt in der 
Mahrbeit ftehe, Im Wandel richtig 
gehe, Und be DARDae,.: 2 75 
3. Gib, daß ich Melt und Suͤnde, 
Und Satans Macht und Lift "Durch 
dich, Herr, überwinde, Der du mein 
Helfer bift! Gib, daß ich vitterlich Un 
tene Krone zinge, Und mir der Sieg ge⸗ 
linge; Denn Alles kommt durch Did). 
4: Gib mir den Geift der Liebe, Der 
Sanftmuth und der Huld, Den Geift 
der Demuthstriebe, Der Stärke und 
Geduld; Den Geift, der mid) entzünd't, 
Daß ic) recht Findlich bete, Den Geift, 
der mic) vertrete, Daß id Erhorung 
Ind". F —— 
5. Gib, daß ich deinen Willen Von 
Herzen gerne thu'! Denn dieſen treu 
erfüllen, Bringt wahre Geelenruh'. 
Gib daß mich deine Kraft, Stets ſtaͤrk' 
und feſter gründe, Bis ic) die Freiheit 
finde, Die Jeſus mir verfhafft. 
6. Entzuͤnde meine Triebe, Daß 


ohne Heuchelei Nur dir und deiner Liebe 


Mein Lob geweihet fey! Herr, bleibe 
Lebenslang, Auch mitten in dem Leibe, 
Mein Ruhm und meine Freude, Mein 
Pſalm und Lodgefang. " 

7. Wir arme Pilger wallen Hier, 
als in trüber Nacht; Ach Hilf, daß wir 


nicht fallen, Hab’ immer auf uns Acht! 


Wenn idy am Straucheln bin, Halt 
mich in deinen Schranken; Wenn meine 
Zritte wanfen, Sp gib mic) nicht da= 
Be nat Man ar 
8. Gib, daß ich, wiedie Müden, Einft 
fanft entfchlafen mag! Erwede mich 


m Sieden, An deinem jüngften Tag! 


u 
Mac) mim Himmelfrop, Schenf 





Pa 


Fünftes Buch. 





mir, o Lebenöfonne, Dort ewig deine] 
Wonne! Fa, es gefchehe fo! 
Phil. Frieder. Hiller. 


Mel; Zeuch einzu deinen Thoren. 


1581. Du, Gott, haft's angefan- 
gen, Das gute Werf in mir. Mein 
erſtes Heilsverlangen War, Vater, 
ſchon von Dir. Das ganze Werk ift dein, 
Du pruͤfeſt Herz und Nieren, Du wirft 
es auch vollfuͤhren, Ich darf s verfichert 
ſeyn. 

2. Du, Herr, haſt's angefangen, 
Du haft mich Gottserfühnt, Biſt in den 
Tod gegangen, Haft mir mit Blut ges 
dient; Dein Leben ift in mir; Du wirft 
es auch vollfuͤhren; Du wirft mich nicht 
verlieren, Der Vater gab mid) dir. 

3. Du, Geift, haſt's angefangen, 
Den Glauben wirfteft du; ; Ich Fann an 
Jeſu bangen, Du gibft mir Kraft dazu. 
Das Abba lehrſt du mich, Du laͤßt 
mich Freude ſpuͤren, Du wirſt es auch 
vollfuͤhren; Zum Pfande hab' ich dich. 

4. Haſt du es angefangen, Mein 
Gott, fo fuͤhr' es fort! So werd’ ic) 
auch "erlangen Das Ziel, nad) deinem 
Mort. Du bift’s, auf den ich’8 wag’ ; 
O Herr, du wirſt's vollenden! Ich bin 
in deinen Handen, Bis an den Hindaoı 
Tag. DH. Fr, Hiller, 


Met. Es koſtet biel, ein Chrift zu fenn. 


1582. Du großer Gott! wie fell 
ich mir. Den fihmalen Weg, den Weg 
zur engen Pforte, So ſchwer und fteil, 
ja ‚gar unmöglich für! Und zitternd 
dent’ ich an die Donnerworte: Daß des 
rer „bie zum Leben gehen ein, Sp we: 
nig ſey n! 

2. Da fängt mein Herz oft trauernd 
an, Mit. fepweren Zweifeln und mit 
Furcht zu ringen; Mid) dünft, es fey 
umfonft gethan, Ich koͤnne nicht hin 
durch). zum Leben dringen; Wielleicht, 
ach! ſey ich nicht Darein gezahlt, Nicht 
auserwählt. 

3. Doch dieß find ‚Pfeile von dem 
Feind, Der Anfangs gleich ein Luͤgen⸗ 
ichalE gewefen, Der nichts, als mein 
Berderben meint. In Jeſu Herzen 
kann ich's anders leſen; Das ift voll 
Treu; es ruft Kommt alle her! Es 

iſt nicht ſchwer 


nennet, 


4. Du, Jeſu, rufſt, ich folge ao 
Und weiche nicht, wenn mid) die Dor= 
nen ftechen; Erlitteft du für uns fo 
viele Schmach, Was will der Sünder 
dann von Wolluft Sprechen? Die Schuld 
des Untergangs fällt nur aufmich, Und 
nicht auf dich. 

5. Ich folge! deine Gnad' und Huld 
Sind Zeugen über mic) des Ernſts zum 
Leben, Warum fonft hätteft du fo viel 
Geduld, Und wollteſt ſelbſt mir Kraft 
zur Treue geben? Ja, deine Guͤte, 
Herr, iſt taͤglich neu; Du biſt getreu! 

6. Drum gib mir Muth, ftarf mei⸗ 
nen ang, Daß id) auf diefem Weg 
und fchmalen Steige, Ob er aud) dor= 
nenvoll mir fey und lang, Nicht ftehen 
bleib’, noch mich zum Falle neige; 
Komm, führe mic) durch diefe Welt 
hinaus Ins Friedenshaus! 

7. Bereitet haſt du das fuͤr die, Die 
wuͤrdiglich vor Dir gewandelt haben; 
Sie willft du dort nad) ausgeftandner 
Muͤh' An deiner Sreudentafel ewig la⸗ 
ben; D großer Lohn, der Fleiner Lei— 
densfrift Verheißen ift! 

8. Dein Blut fey mir das Ehren: 
Heid, Unſtraͤflich, Herr, vor dir dort 
zu erfcheinen ; Mein Schmud von dir, 


‚Heil und Gerechtigkeit, Iſt ſchon ges 


nug, mit die mic) zu vereinen, Weil 


ja vor Gott fonft Keiner gelten mag 


An jenem Tag. 

9. Ad), daß fich deine Fleine Zahl 
Mit vielen Gäften noch vermehren 
möchte! Und daß dein Gott zu Deinem 
Ehrenmahl Die ganze Melt verlorner 
Sünder brachte, Zum Lob ihm felbft, 
der kommt, und ift, und war, Unwan⸗ 


delbar! Magdalena Sibylla Riegerin, 
geb. Welffeniee, 


Met. OGott, du frommer Gott, 
1583. Du fagft : Sch bin ein Chriſt; 
Der ift’s, der Jeſum Fennet, Und Sei— 
nen Gott und Herin Ihn nicht alleine 
Nein, fondern thut mit Fleiß, 
Mas ihm befiehlt fein Gott; Doc) thuft 
du alfo nicht, So iſt dein Kuhn ein 
Spott. 

2: Du fagft: Ich bin ein Ehriſt; 
Mer ſich's will nennen laffen, Muß 
Gottes Willen thun, Und alles Bdfe 
haſſen. Der Fieber Epriftum nicht, Der 


— — 
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noch die Stunde liebt, Iſt auch Fein 
Ehrift, ob er Sic) gleich den Namen 
gibt. 
3. Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt, 
Denn ich bin ja getaufet, Und bin mit 
Chriſti Blut Zur Seligkeit erkaufet. 
Ja wohl! doch prüfe dich: Bewahrſt 


du auch den Bund, Den Gott mit dir 
gemacht Fu jener Gnadenſtund'? 


4. Haft du ihn nicht vorlängft Ver: 
geffen und gebrochen? Haft du dem 
Herrn gedient, Wie du ihn einft ver: 
fprohen? Haft Jeſum du geliebt? Dem 
Guten nachgeftrebt? Hat nicht der alte 
Menſch In dir bisher gelebt? 

5. Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt, 
Weil ich ja Chriſti Lehre Zu Haus und 
öffentlich Beftandig Ief’ und höre. 
Wohl! aber thuft du auch, Was Got: 
tes Mort dich lehrt? Nun, wer ed hört 
und thut, Der ift dem Vater werth. 

6. Du ſagſt: Ich bin ein Ehrift; 
Sc) beichte meine Sünden, Und fuch! 
im Abendmahl Mic Sefu zu verbinden, 
Mont! aber prüfe dich, Ob ſich der 
heil’ge Geift Nach Beicht! und Abend 
mahl Im Merk bei dir erweist ? 

7. Ach), bleibft du nach iwie vor, So 


wirds in Werk und Sinnen Bei dir 
oft ärger noch; Die Kraft muß ganz | 


zerrinnen! Was iſt's, wenn endlich das, 


Mas gut noch follte feyn, In dir ges 


worden ift Zu lauter Heuchelfchein? 

8. Du ſagſt: Ich bin ein Ehrift; 
Ich bete, leſſ und finge, Ich geh ins 
Gorttes- Haus, Sind das nicht gute 
Dinge? Fa, wenn dein Inures auch 
Fromm, wie dein Aeußres ift, Und du 
ei Gottesdienft Mit Gott vereinigt 

RR 

9. Bift du ein wahrer Ehrift, So 
müfjen Herz und Triebe Durchaus erz 


- füllet feyn Won Chrifti Geiſt und Liebe. 


Wenn Sanftmuth in dir wohnt, Wenn 
Demuth in dir ift, Wenn Keufchheit 
did) befeelt, Dann ſag: ich bin ein 
Chriſt! 

10. Doch ach, ſo lang' dich noch 


Der Geiſt der Welt regieret, Dein Stolz 


zu Luſt und Tand Und Schmaͤhſucht 


dich verfuͤhret, Nicht Sanftmuth in dir 


herrſcht, Dich fuͤhret Zorn und Neid, 
So biſt du ganz gewiß Vom Chriſten⸗ 
thum noch weit, 


11. Sag’ nicht: -id) bin ein Chriſt, 
Sp lang’ du eiteln Freuden Mit blin= 
der Luft nachgehft, Ald wie die alten 
Heiden! Ach, hatten fie gehabt, Was 
Gott an dir gethan! Denf wohl: im 
Meltgericht, Da klagen fie dic) am! 

12. Sag’ nicht: Ich bin ein Ehrift, 
Dis daß dir Werk und Leben Auch def- 
fen, was du fagft, Beweis und Zeugniß 
geben; Der Nam' iſt nicht genug; Ein 
Ehrift muß ohne Schein Das, was er 
heißen will, Vor Gott und Menfchen 
feyn. N 
13. Gib Gnade mir, mein Gott, 
Mich ernftlich zu befleißen, Ein wah— 
ver Ehrift zu ſeyn, Und nicht nur fo zu 
heißen! Denn wer den Namen bat, ' 
Und nicht die That zugleich, Betrüger 
fi), und Fommt Nie in dein Himmel: 
veich! Fon. Ad. Hnblocher. 


Mel: D Gott, du frommer Gott, 


1584. Du fagfe: ich bin gerecht 
Durch meines Jeſu Wunden ; Wo aber, 
fage mir, Haftdu den Glauben funden ? 
Iſt er in wahrer Buß’ Von Gottes 
Geift entzuͤnd't? Wie, oder biftdu noch 
Natürlich nur geſinnt? | 

2. Du ſagſt: ichbin gerecht. Kannft 
du den Glauben zeigen? Kann er zu, 
Gott dein Herz In reiner Liebe nei— 
gen? Beherrfchet er die Suͤnd', Befie: 
get er die Welt? Wo nicht, fo ift gewiß 
Dein Glaube ſchlimm beftellt. | 

3. Du fagft: ich bin gerecht. ' &e- 
rechte haben Frieden; Die Feind: 
ſchaft ift getilgt, Die fie von Gott ge- 
ſchieden. Biſt du von Kunechtesfurcht 
Don Gottes Strafen los? Ruhſt du 
bei Sturm und Noch Getroft ins Va— 
ter Schooß ? 

4. Du fagft: ich bin gerecht. Bift 
du zur Kindfchaft fommen, Da du 
des Höchften Sohn Ins Herz haft auf- 
genommen? Wo ift der neue Sinn? 
Mo ift der Kindfchaft Geiſt, Der in 
des Herzens Grund Gott Abba, Vater 
heißt? 

' 5. Du fagft: ich bin gerecht. Iſt's 
denn num dein Bemühen, Auch die 
Gerechtigfeit Des Lebens anzus 
ziehen? Fuͤhlſt du fo Trieb ald Kraft 
zur wahren Heiligkeit? Jagſt bu dem 


lauf! 
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Frieden nach ? Biſt du zum Kreuz be= | 


zeit? 
6. Du fagft: ich bin gerecht. Ges 
rechte find auch Er ben Von ihres Ba: 


ters Reich, Und koͤnnen fröhlich fters 


ben. Lebt auch im deiner Bruſt Die 
Hoffnung ew’ger Ruh, Und fchlie: 
Bew fi darauf Getroft die Augen zu? 

7. Sag’ nicht: ich bin gerecht, Beil 2 
einen: todten Glauben; Denn dieſen 
kann div noch Der Teufel täglich raus 
ben. Wenn du noch leer und blos Von 
Glaubensfruͤchten biſt, Was biſt du, 
als ein Baum, der duͤrr zum Feuer iſt? 

"8. Sch nahe mich zu Div, Mein Gott, 
voll Reu' und Schmerzen, Und fuche 
deine Gnad' Mit ſehnſuchtsvollem 
Heizen; Sp Fehrt des Heilands Geift 


Zum Reben bei mir ein; So werd’ ich 


hier gerecht, Dort ewig felig feyn. 


Mel. Chrifius, der iſt sich Leben, 


1585. Du träges Herz, wie lange 


Bift du mir eine Laſt! Wie vielmal 
macht mir bange, Was du verſaumet 


haft! 

2. Wie träg’ bift du zu glauben, 
Was Gott * theu’r verſpricht, Als 
ſpraͤch er nur zu Tauben, Und. hielt 
die Worte nidt! 


3. Wie träg' biſt du zu faſſen, Was 


ung der Vater gibt, Als wollte er Dich 
haſſen, Und hätte nie geliebt! 

4, Wie träg' bift du zum Beten, 
Da dir fo Vieles fehlt, Als wird’ er 
Die nicht retten, Dieer doch auserwählt! ! 


5. 


erlegt! 

Wie träg' biſt du zum Dulden, 
Menn du gezüchtigt wirft, Als wärft 
du ohne Fchulden Da du doch taͤglich 
et 
7. Hear, du weißt, daß michs 
ſchinere Daß ich fo träge fen; Ach, 
trage doch mein Kerze, Und gib ihm 


Ernft und Tran‘! 


8. Wed’ aufdem Lebenspfade Mic 
immer wieber, auf; So ee mic) 
deine Gnade Doc) noch zum Sieges⸗ 
Dh Fr. Hiller, 











ie trag’ biſt du zum Kämpfen, 
Benn fich die Sünde vegt, Als ware | 
nichts zu dämpfen, Und fin ber Feind 


| Yu dem ‚du Wohlgefallen tv 


Mer. Ein Laͤmmlein geht und trägt 1, 


1586.. Du Mort des Vaters! rede 
du, Und ftille meine Sinnen! Gag’ 


an, ich höve williggu, Ja, lehre frei 


von innen; Sp ſchweigt Vernunft mit 
ihrem. Tand, Und du befommft die 
Dberhand Nach deinem Rath und Wil- 
len. Dir geb’ ich all mein Innres ein, 
Das wolleft du, ja du allein, Mit deir 
nem Geift erfüllen. 

2. Um ins, mein Zefu, bite‘ ic) 
dic, Um das jaß dich erbitten: Dein 
Herz, dein Herz, das gib in mid), Ein 
Herz von guten Sitten; Ein Herz, daB 
wie ein Meines Kind, Keufch, niedrig, 
gütig, rein, gelind, "Einfältig und be⸗ 
daͤchtig; Ein Herz, das heimlich Leide 
trägt, Und ſich in Staub und Aſche 
legt, Ein Herz, in Liebe maͤchtig. 

3. Ein Herz, das Gott in Lauterkeit, 
Und Gottes Kinder liebe; Ein Herz, 
das fanfte Folgfamkeit Und wahre De— 


much übe; Ein Herz, das mäßig, wach- 


fam, Flug, Das ohne Murren, ohn Ber 
trug, Mit dem wohl auszufonmen; 
Ein Herz, das allenthalben frei, Und 
ganz von michtd gefangen fey, Die 
Liebe ausgenonmen. 

4. Nur dieß bitt' ich, o Herr, von 


div, Alfein um Deinetwegen; Ach, ſiehe, 


dieſe Bitt’ iſt mir Vor Allem angelegen. 
a Bi mein Schöpfer, ſteh' mir bei; 
biſt mein Heiland, voller Iren‘, 


[run Di bin ich getaufet. Du haft 


mich dir, o höchfter Ruhm, Zu deinem 
Erb’ und Eigenthbum Mit eignem Blut 
erfaufer! 

5: Du bift mein Buͤrg' und Braͤu⸗ 
tigam! Zu deinen Mitgenoffen Bin ich 
gezählt; aus deinem Stamm, Aus bie 
bin ic) eutfproffen, Ich bin zu: deinem 
Bild —9 — Und ein Kind bei dir 
geadht't, Ein Werk, das u ag 


dem’ du zarte Neigung hegft, 
vom Himmel fehreibet. 
6. Du bift, mein Jeſu, mir zu gut 
Dom Vater auögegaugen, Und, wie 
man fonft den Mördern thut, Fuͤr mic) 
am Kreuz gehangen, Nun denn, fo 
überwind’ in mir Des Satans Lift, 
ar Melt Begier And meines Fleiſches 
Pochen; Bu | mic) zur. Ruhe nad 
dem Krieg, Fuͤhr' bein Gericht hina ui 






Ron ee 
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zum Sieg! Du haft mir's ja ver=| ftimmt nicht mit: Belial, Der) Ehrift 
fprochen. unicht mit der Sünder Zahl, — Er läßt 
N Leben, Arbeit, Leiden, Noth fie fernhin fahren. 
Des Heilands meiner Seelen! O mei-| 4, Der Tempel Jeſu fieht nicht aus 
ned Jeſu Angft und Tod! Euch will ic) | Als wie der todten Gögen Haus; Ihr 
mich befehlen. Geht in ich ein, und | Ehriften feyd ein Tempel Def, der ven 
Laßt mic) fehn Das Leben aus dem Tod Himmel hat gemacht Und der das Le: 





erftehn In allen meinen Kräften. Hilf ben und gebracht; D ſchaut auf fein 


mir, o du gefchlachter Lamm, An bei: 
ned heil'gen Kreuzed Stamm Den Leib 
des Todes heften! 

8. Ach, praͤge deinen Tod in mid), 
Der all mein bofed Weſen In mir er: 
tbdte Fräftiglich, &o werd’ ich recht ge: 
nefen,  Gieß' aus dir felber in mich ein 
Dein Leben, das fo heilig, rein, Hold: 
felig, ohne Tadel; Mach’ mid) von aller 
Heuchelei, Fa, allen Miffethaten frei, 
Und fihenf mir Deinen Adel, 

9. Alsdann wird deine Majeftät 
Mid) ganz zum Zempel haben, Darin 
fie ihren Ruhm erhöht Durch ihre ho= 
ben Gaben. Es wird an foldjem ftil- 


fen Drt Die’ Weisheit ihr geheimes 
Wort Nach ihrem Willen führen, Und 


ihren Sig je mehr und mehr Mit ihren 


Mundern, Pracht und Er’, Und gro: | 


Ben Thaten zieren. 

10. Wohlan, fo 
In ihm id) leb’ und webe, Damit mein 
Herz ihm für und für Nach Würden 
hoch erhebe, Und meine Liebe ganz 
alfein In Lieb’ und Leid, im Luft und 
Pein An feiner Liebe hange; Bis ich 
nach) ausgeftandner Prob’ In vollem 
Licht, zu Gottes Lob, Sein Anſchau'n 
bort erlange ! DE, BE Ne Bengel. 


Mel, Kommther zu mir, fpricht Gottes Sohn. | 


-,!Cor. 6. 14.) 


1587. Gir, Herz, allein zu Jeſu 


bin! Das andre bringt dir nicht Ge: 
winn, Gore will fich felbft dir geben. 
Drum Schau’ nicht zu der Welt zuruͤck! 
Sie legt dir Fallen, Neb und Strich, 
Und fteht dir nach Dem Leben. 

2.9 ziehenicht am fremden Zoch Des 


Sündendienfts, und fuche doch In Gott 


nur deinen Frieden! Gott und die Un: 


lebe Gott in mir! 


Erempel! 

5. Hbrt, was der ew'ge König 
fpriht: „Ich will mit meinem Freu: 
„denlicht In euern Herzen wohnen! 
„Ihr ſeyd mein Volk/ ich euer Gott; 
Ihr werdet nicht bei mir zu Spott, 
Ach biet! euch Königöfronen ! ; 

6. „Drum gehet aus und fondert 
„end, Und ftellet euch der Welt nicht 
„gleich; Den Unflath zu berühren! 
„Ber tren verläugnet ihren Weg, Den 
‚will ich auf dem fchmalen Steg Zum 
„ew'gen Erbtheil führen!‘ 

7. Schau‘, wie.dir viel verheißen 
it, D du vom Herrn beruf'ner Chriſt! 
Komm’, laß den Weltfint fahren, Und 
ſchwinge dich mit frohem Lauf Zu Gott 
und Deinem Jeſus auf! Der wird dich 
treu bewahren. 


8. ag’ immerdar der Heil’gung nach, 
Begnüge dic nicht mit der Sprad)', ' 


Die Zions Bürger fprechel Nein, 
zeige trenlich in der That, Welch feften 
Grund dein Glaube hat; Die Welt 
muß bald zerbrechen. —* 
9. Herr Jeſu, brich mir allen Bann, 
Der ſolches Heil mir hindern kaun, Und 
laß mich nicht erkalten! Du wollſt 
durch deines Geiſtes Kraft Mich ſtets 
in treuer Ritterſchaft Bis an mein End’ 
erhalten. - i e) 
10. Einft bringen wir, nicht matt 
und franf, In Ewigkeit dir frohen 
Danf, Genannt von bir mit Namen! 
Dann geht in deinem Freudenhaus 


Das Lob und Saitenfpiel nicht ans, _ 


3a, Hallelniah! Amen. 


In elgener Metodies 


1588. ins ift Noth! ad, Herr, 


dieß ‚Eine Lehre mic, erfennen doch; 


gerechtigkeit, Die bleiben ewig himmel] Alfes Andre, wie's auch ſcheine, Iſt ja 
weit, Wie Tag und Nacht, geſchieden. nur ein ſchweres Jod, Darunter Die 
136 Gemeinfchaft haben ewig nicht) Seele ſich muͤhet und plager, Und den: 

Suͤndennacht und Gottes Licht; 


| Sieiapın fich wicht paaren. Der Hert Erlang ich dich: ine, Das Alles erfeit, 


noch Fein ie Vergnügen erjgget; 


4 
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So werd! ich mit Einem in Allem er⸗ 
ozt. 

u "Seele, willft bu dieſes finden, 

Sud)'ö bei Feiner. Creatur! Laß nichts 
Irdiſches dic) binden, Schwing’ Dich 
über die Natur: Wo Gott und die 
Menfchheit in Einem vereinet, Wo alle 
vollkommene Fülle erfcheinet,; Da, da 
ift das befte, nothwendigite Theil, 
Dein Ein und dein Alles, dein ewiges 
Heil. 
3. Seele! dir ift auch befchieden, 
Mas Maria fich erlas, Als fie dort, 
mit füßem Frieden, Still zu Jeſu Fuͤ⸗ 
fen ſaß. Ihr Herz, das entbrannte, 
die heiligen Lehren Von Jeſu, dem 
himmliſchen Meifter, zu hören; Ihr 
Alles war gänzlich in Jeſum verſenkt, 
So ward ihr auch Alles in Einem ge— 
ſchenkt. 


4. Alſo ſteht auch mein Verlangen, 


Liebſter Jeſu, nur nach dir; Laß mich 
treulich an dir hangen, Schenke dich 
zu eigen mir! Wie Viele dich auch mit 
der Menge verlaſſen, So will ich in 
Liebe dich dennoch umfaſſen; Denn 
dein Wort, o Jeſu, iſt Leben und Geiſt! 
Was iſt wohl, das man nicht in Jeſu 
geneußt? 

5. Allsx Weisheit hoͤchſte Fuͤlle 
In dir ja verborgen liegt; Gib nur, 


daß ſich auch mein Wille Gern in ſol⸗ 


che Schranken fügt, Worinnen die De: 
muth und Einfalt regieret, Und mic) 


zu der Weisheit, die himmliſch ift, fuͤh— 


rer! Ach, wenn ich nur Jeſum recht 
fenne und weiß, So hab’ ic) der Weis: 
heit vollfommenen Preis. 

6. Nichts kann id) vor Gott ja brin⸗ 
gen, Als nur dich, mein hoͤchſtes Gut; 
Jeſu, es muß mir gelingen Dutch dein 
theures Opferblut! Die hoͤchſte Ge⸗ 
r echtigkeit iſt mir erworben, Da du 
biſt fuͤr mich an dem Kreuze geſtorben; 
Da hab’ ich die Kleider des Heiles ers 

- langt, Worinnen mein Glaube in Ewig⸗ 
feit prangt. 

7. Nun, fo gib, daß meine Seele 
Auch nad) deinem Bild erwacht, Du 
bift ja, den ich erwähle, Mir zur "Heiz 
ligung gemadt. Was Diener zum 
göttlichen Wandel und Leben, Das ift 
mir in dir, o mein Heiland, gegeben; 
Entreiße mich aller vergänglichen Luft; | 


Dein Reben Fo Jeſu, mir einzig be⸗ 
wußt! 

8. Ja, was ſoll ich mehr verlangen? 
Mid) beftromt die Gnadenſluth Du 
biſt Einmal eingegangen In das Heilge 
durch dein Blut; Da haft du die ew’ge 
Erlöfung gefunden, Daß ich nun 
der höllifchen Herrfchaft entbunden; 
Dein Eingang die völlige Freiheit mir 
bringt, Im Eindlichen Geifte das Abba 
num Elingt. 

9. Volle Gnuͤge, Fried’ und Freude 
ts, was meine Seel’ ergögt, Weil 
auf immergrüne Weide Mich mein 
Hirte Jeſus ſetzt. Nichts Süßeres 
kann mich, nichts Höheres laben, Als 
wenn ich, mein Jeſu, Did) immer kann 
haben; Nichts, nichts ift, was alfo 
mic) innig erguickt, Als: wenn ic) dich, 
Jeſu, im Glauben erblict. 

10. Drum, o Jeſu, du alleine Sollſt 
mein Ein und Alles ſeyn; Prüf’, erfor: 
fche, wie ich’8 meine, Tilge allen Heu: 
chelfchein; Sieh’, ob ic) auf böfem, 
betrüglichem Gtege, Und leite mich, 
Hoͤchſter, auf ewigen Wege! O lehre, 
was ivdifch, mich fliehn bis zum Tod, 
Und Jeſum gewinnen! — Dieß Eine 
iſt Noth! Joh. Geinr. Schröter, 


Mer. Eins iſt noth, ach Herr, ꝛc. 


1589 Eins iſt noth! wer hat dieß 
Eine? Der allein, der Jeſum hat. Je— 
ſum haben, macht alleine Selig, froͤh⸗ 
lich, ruhig, fott. Wer Jeſum erwaͤhlet, 
hat Alles erforen, Wer Jeſum verlie⸗ 
ret, hat Alles verloren. Doc) findet 
ihn wieder, wer fuchet mit Fleiß; Und 
wer ihn behaͤlt, der behaͤlt auch den 
Preis. 

2. Treuer Zefu! leit' und führe Du 
mid) felber an der Hand, Daß ich dich 
nur nicht verliere Auf dem Weg ins 
Vaterland! Hilf, daß ich von dir mid) 
nicht achtlos entferne; In eitler Geſell⸗ 
[haft vergißt man A gerne. Ges 
wohnheit macht, daß bald der Eifer 
entweicht; Bei unnuͤtzen Worten vers 
liert man dic) leicht. 

3. Gib, daß ich gleich auf dem Fuße, 
Meil es heut’ heißt, wiederfehr, Und 
dich fuch’ in wahrer Buße, Wenn ic) 
etwa dich werlör'! Hilf, daß ic) dic) 
ſuche mir Neu und mit Schmerzen, 
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Mit einem geängfteten,  trauernden 
Herzen, Mit, Seufzen und Flehen bei 
Tag und bei Nacht, Bis Frieden und 
Licht in die Seele gebracht. 

4. Meine Sünden, meine Sünden 
Scheiden mic) von Gott allein. Laß 
dich finden! Laß dich finden! Heut’ 
muß id) noch bei dir feyn. Laß mich 
dich nicht fuchen am unrechten Orte! 
Maria, die fand dich im Tempel, im 
Worte; Wie hatda ihr Herze vor Freu: 
den gewallt! Ach, Jeſu, erfcheine dem 
Suchenden bald! 

5. Stärke meinen fchwachen Glau⸗ 
ben, Daß ich innig dic) umfah'; Will 
mir Feind und Welt ihn rauden, D fo 
bleibe du mir nah, Daß id) dich auf 
‚ewig ins Herze mir präge, Dein Wort 
in der Seele behalt und erwäge, Und 
alfo, durch Gnade lebendig und ‚frei, 
An Feisheit an Lieb' und an Kraͤften 
geen! * Karl Ludw v⸗ Dit 


u eigener Melodie, 


1590. Entbinde mich, mein Gott, 
Von allen meinen Banden, Womit 
mein armer Geiſt Noch hart gebunden 
it! Mac)’ aller Feinde Strick“ Und 
Tüde ganz zu Schanden, Durd) Den, 
in welchen du Mein ein’ger Netter bift: 
Zerbrid), zerfchlag', zerreiß, Und mad)! 
mic) durch den Sohn Zum recht Ge: 
freieten; Sonft fomm’ id) um die Kron'! 
2 Ach Gott, erft war ich recht Ein 
Sklave aller Sünden! Doch dein Er— 
barmen hat Mid) davon frei gemacht. 
Nun wollen fih "aufs Neu Geheime 
Stricke finden: Ach dann wird doch 
mein Fuß Zulegt ind Ney gebracht! 
O Vater, mach’ mid) frei, Stell mic) 
auf weiten Raum, Daß ſich mein Geift 
ausbreit', Als wie ein frifcher Baum! 
3. Mas zieht mich niederwärts, Daß | : 
ich nicht kann auffliegen? Was macht 
mich denn ſo matt In meinem Chriſten⸗ 
lauf? Ach, welch ein Bleigewicht Seh' 
ich noch in mir liegen! Was druͤckt mich 
niederwärrs, Und läßt mich nicht hin⸗ 
auf? O wo erlang' ich Kraft, Von 
Allem los zu feyn, Und frei und los ge⸗ 
macht, Zu bleiben ewig dein? 
4. Herr, ſieh, mein Todesleib Bes 
ſchwert die arme Seele, Die Hütte druͤckt 
den Geift, Der drinn gebunden liegt. 


mir Die rechte, fichre Spur ? 


O wer macht mich doch frei Aug, diefer 
Sündenhöhle, Daß mein Verlangen 
Luft Und freien Zugang Friegt? Durch⸗ 

brecher! brich doc) durch, Und mach’ 
mich völlig frei, Daß nicht mein armer 
Beift Gefangen länger fey! 

5. Ich weiß, ich liebe dich; Doch, 
ſoll ich's recht bekennen, Noch lange 
nicht ſo viel, Als meine Seel begehrt; 
Es ift nod), was. in mir, Ich kann 
es felbft nicht „tennen, Das öfters 
meinen Geift In deiner Liebe ftört. 
Ad), fänd’ ich, denk ic) oft, Doch nur 
ein Raͤumchen Fein, Daß ich ganz un⸗ 
ie Did) möchte Tieben rein! 

. Sud)’ id) die Einſamkeit, Und 
* es da zu finden, So waͤr' es 
lieblich wohl, Wenn ich da Font’ al- 
fein Mid) gänzlich von mir felbft Und 
meiner Laſt entbinden, Daß id) audy 
ohne mich Könnt recht alleine ſeyn; 
Doc) nun trag’ ic) mit mir Mein arges 
Fleiſch und Blut, Das in der Einſam⸗ 
feit Auch nimmer in mir ruht. 

7. Gedanfen plagen mich Und eitle 
Phantafieen; Zerftreuung mancherlei, 
Die Schwermuth der Natur; Mer 
will dem wilden Schwarm Den armen 
Geiſt entziehen? Wer zeigt zur Freiheit 
Ich Ar⸗ 
mer, ad), wie lang’ Soll ich gebunden 
feyn? Wann ſchau ic) ind Gefeg Der 
vollen Freiheit ein? \ 

8. Die Eigenliebe fehleicht Sich oft 
in meine Glieder, Und ſtoͤrt durch ihren 
Trieb Mir dfters alle Ruh’; Das 
fi chlaͤgt die Freudigkeit Der Seele maͤch⸗ 
tig nieder; Kaum thut das Herz ſich 
auf, So ſchleußt ſich's wieder zu. Soll 
Licht und Finfternig Denn ſtets im 
MWechfel feyn? Wann fommt mein vol- 
les Licht Und fteter Sonnenfchein ? 

9, Ad) Gott, entbinde mid) Von 
allen meinen Banden Und was mich 
noch geheim Im Fleifch gefangen hält! 


Iſt das nicht ſchon genug, Wenn Ei⸗— 


mes nur vorhanden, Das mid) noch 
binden kann In diefer Sündenwelt? 
Soll id) gebunden feyn, So binde dei: 
ne Tren Mein armes Herz, auf daß 
Ich dein Gefangner fey; 

10. Wen deine Liebe bind’t, 
bleibt Fein Knecht der Sünden; Er 
bleibt in Banden auch Ein vechter 


Der . : 
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freier Mann! Mein Bater, ſo * ich 


Mic) ‚gerne Lafjen binden, Wenn ich 


def freies, Kind, Auf ewig. bleiben 
fann! ur mad) mich’ von mir frei, 


Und von der argen Welt, Daß meine | 


edle Seel! Ihr Sreiheitsrecht behält! 
Bohr Sofeph Winkler, 


Mer, Wer Weib, wie nahe mir mein Enter 


1591. Erwece, Jeſu, ſtets mein 
Here, Exrinnre mich durch: deinen 
Geiſt, Daß ich mit, Sünden ‚niemals 
fcherze, Die dein Gebot mich fliehen 
heißt! Erwecke mich, erinnre mich, 
Ich will dir s danken ewiglich! ORTE 

2. Erwecke mich, dir Danf zu geben 
Für dein Verdienft, ‚Geburt und Tod! 
Du ftarbft und gabft für mich dein Le⸗ 
ben, Du litteft Schmerzen, Angft und 
Roth! Erwede mich, ‚erinn’re ‚mich, 
Daß ich mit Ehrfurcht preife: dich! 

3. Erwecke mich zur Buß und Reue, 
Es mache mich vom Leichtſinn frei! 
Ach Herz, ich bitte: dich verleihe, Daß 
ja mein Herz nicht ſicher ſey! Erwecke 
mich, — re mich Daß ich in Buße 
ſuche dich! Fin 

A ‚Erwedke mich zum; alba Glou⸗ 
hen). ‚Der. nach Dir dürftet, ſeufzt amd 
ringe! Auf Dornen wachfen feine Trau⸗ 
benz. Gib Glauben, der auch Fruͤchte 

bringt! Erwecke mich, erinn’ve mic), 
ich von Herzen glaub’ ‚an dich! 
‚Erwede mich zur wahren Picbe, 

* Rice, die feſt an dir haͤlt; Zur 
Lieb’, in der ich ſtets das uͤbe, Was dir, 
mein Se u, wohlgefällt! Erwecke mic), 
—— ve mic), DaB ich recht i innig liebe 
di 

6. Erwede die berſtockten Sünder, 

Die nicht in deiner: Liebe.ftehn!: Auch 
fuche, Herr, die armen Kinder, Die, 
Schafen: gleich, noch irre gehn! Er—⸗ 
weck' auch und erinn're mich, Daß ih, 
mein Heil, wicht laſſe dich 

7. Erwecke alle: frommen Herzen, 
Dafı fie im Guten weiter gehm! Zeig' 


ihnen: deine Todes: Schmerzen, Und 


laß fie niemals ſtille ſtehn! Erwecke 


mid), erinn re mich, Daß ich ſtets hab 


und halte dicht; 

8. Erwecke mich ‚in: Kraft im ‚Rei: 
den, Mach! mich an Troſt und Hoff: 
nung reich! Dein Kreuz ſey mir ein 








— der Freuden, Dein, — 


iſt treu und gleich! Erwecke mich, ers 


rs re mich, Daß ich im Kreuze ſch auf 
di 
9 Erwecke mich zum felgen. Ster- 


ben! Mein Jeſu, mache mich bereit! 


Laß mic), o ‚Herr, Dein Reich ererben, 
Hilf mir ‚zu meiner Seligkeit!: Erwede 
mich, erinn're mich, , Daß wi im Ster- 
ben halte dich 

10, Nun, Jeſu, hoͤre meine Be 


Nimm dich, o Heiland, meiner an! 


walle noch in diefer Hütte; Dein Beift 
führ mich auf, ebner Bahn! Erwecke 
mich, erinn re mic), Bis ich im Him⸗ 
mel ſchaue dich! ©. Kleiner. 


Mel, & Fofiet viel, ein Ehrift % 


1592. Es iſt nicht ſchwer, ein Shrif 


zu ſtyn⸗ Und-nach dem Sinn des reinen 


Geiſt's zu leben, Zwar der Natur geht 
es gar. faner.ein, ‚Sid immerdar in 
Ehrifti Tod zu geben ; Doc) führt die 
Gnade felbft — Zeit Den — 
Streit. 

2. Des Ghriften licht, fo ſchpe fie 
feheint, Kann Seder mit deg. Geiftes 
Beiftand üben; O bloder Beilt, ſchau 
doch, wie gut ers meint! Das Hleinfte 
Kind kann ja die Mutter lieben; Drum 
fuͤrchte dich nur ferner nicht ſo fehr; Es 
ift nicht ſchwer! 

3 Dein Vater fordert, nur das Has, 
Daß er es felbft mit reiner Gnade fuͤlle; 
Der fromme Gott macht dir gar keinen 
Schmerz; Die Unluſt ſchafft i in dir dein 
eigner Wille: Drum übergib ihn willig 
in den Tod, So hat's nicht Noth! 

4: Wirfnurgetroft den Kummer bin, 
Dt nur dein Herz vergeblich ſchwaͤcht 
und plaget; Erwecke nur zum Glauben 
deinen Sinn, Wenn Furcht und Weh 


dein ſchwaches Hetze naget; Sprich: 


„Bater, fchan’ mein Elend gnadig an!“ 


So wird's gethan!; 


5. Faſſ nur die Seele in Geduld, 
Wenn du nicht: gleich des Vaters Hulfe 
merkeſt! Verſiehſt du's oft, und fehlſt 
aus eigner Schuld, So. ſieh daß du dich 
durch die Gnade ſtaͤrkeſt, So gilt dein 
Fehl und kindliches — Als nicht 
geſchehn 
6. Laß nur dein Herz im Glauben 
ruhn, Wenn dich will Nacht amd * 
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Reeniß bedecken; Dein Vater wird 
nichts Schlimmes mit dir thun, Bor 
‚ Feinem Sturm und Wind darfft du er- 
ſchrecken; Ja ſiehſt du endlich ferner 
feine Spur, So glaube nur! 

7 So wird dein Licht aufs neu eut⸗ 
ſtehn, Du wirſt dein Heil mit großer 
Klarheit: ſchauen; Was du geglaubt, 
wirft du dann vor dir ſehn; Drum darfft 
du nur dem frommen Vater trauen. O 
Seele, Ih doch⸗ wie ein wahrer Chriſt 
So ſeli 

8. uf, Mer mein Gift! was fäu- 
meft du, Dich deinem Gott ganz finde 


lich zu: ergeben? Geh':ein, mein Herz, | 


geneuß die füße Ruh’, Fu Srieden ſollſt 
du vor dem Vater leben! Die Sorg 
und Laſt wirf nur ige und Fühn Als 
lein auf wo + Cht Siehe ‚Richten; 


j mer, ie wohl, iR, wenn a an dich. x 


1593, E⸗ koſtet mehr, als man im 
Anfang denfet, Getren zu ſeyn mit dem, 
was uns: gefchenfet, Und in der erſten 
Liebe zu beftehm, Bis Gott uns heißt 
von unferm Kampfplap. gehn! 


2 Wie wid man oft durch Ken und | 
Schar gebeuget, Wenn fich nicht mehr 


der erfte Eifer zeiget, Wenn uns die, 


Zucht des Geiftes überführt , Daß ſich 


bei‘ uns. der. erfte Trieb verliert! 
3. So gehet's zu, wenn wir wicht 
— wachen, Und und gemein mit 


- fremder Liebe machen; So wird gar 


bald der lautre Grund zerftört, Der vor 
dent Heiland tauſend Himmel! werth. 


4... Die Arbeitbleibt, der reine Trieb 


verſchwindet Man wirket fort, was 
man zu wirken findet; Doch unver⸗ 


merkt entgeht der freie Geift, Daß un⸗ 


ſer Thun mit — ein Sropnbienft 
Yeldat-- .unsn 

EN Bald ſucht fich gar die Teagheit 
einzuſchleichen, Der muͤde Fuß will aus 
dem Wege weichen, Der ihm zu hart, | 
und waͤhlt ſich eine Bahn, Auf Io 
er gemaͤchlich wandeln kann. 


6. Man kann ſogar unoch an ‚dein: 
Ziele, ‚gleiten, Und das Gefeß ber Kaͤm⸗ 


pfer uͤberſchreiten; Es kommt uns leicht 
ein: Spaͤtling noch ‚zuvor, Und trägt |. 
* uns den Siegeskranz empor. 

7. OGottes Sohn, der ſtets getreu 
—— ‚Den Lieb’ und Huld i in Tod 






neuen Leben! 


Iwiffen; 


vom ſchweren 


cher 


und Grab getrieben! Gib uns die Kraft, 
in aller Noth und Pein, Trotz Luſt und 
Surcht, dir ewig treu zu ſeyn  . 

‚Bel Bil uns die Kraft, will uns der 
Muth entfinfen, So laß im Geift uns 
jene ‚Krone winken, ‚Die deine Hand 
den Siegern vorgelegt! So wird des 
Ernftes Flamme nen ‚erregt! 


Mer, , Es tft nicht fehwer, ein Ehriſt zu fegn, 


1594, Es muß h indurchgedrungen 
ſeyn, Hindurch, hindurch zu einem 
Aus unſerm Tod ii 
Chriſti Tod hinein! Wir muͤſſen Gott 
uns nackt und bloß ergeben. Wer hiezu 
ſich entſchließet, der gewinnt, Wird 
Gottes Kind/ 

2 Es muß gebrochen werden hier 
| Mitialler Eigenheit, mit allem Bbfen, 
Verachtet alles Hochmuths eigne Zier, 


| Sonft kaun uns Chriftus nicht vom 


Tod erlöfen. Das greift erſt recht das 
eigne Leben an, Und bricht uns Bahn! 

3. Heraus muß unſer böfes Herz, 
Herans, das Hleinfte Brandmal im Ge- 
And koſtet dieſes auch viel 
bitt'ren Schmerz,: Wird doch das fal⸗ 
ſche Tugendkleid zerriſſen; Das iſt be⸗ 
Ko vor Gottes Angeficht, Und Ban 
nicht © | 
4. Nur Ehriſtus if das Ehrentleid, 
Darin ein Sünder freudevoll darf pran⸗ 
gen; Troß aller Welt, und Satans 
bitterm Neid Kann Jeder bier ſchon 
zu. dem Kleid. gelangen, Wenn er won 
Herzen. fich dem Herrn ergibt, Und 
—— liehtt 

Hindurch zur Nengeburt. aus 

ok! Aus unferm Tod ins neue Gei- 
fteswefen! Sonft treiben wirmit Chrifti 
Tod nur Spott, Und: Finnen „r 
Sind genefen, Den 
CHriftus doch für: uns erduldet * 
Nach Gottes Rath. 

6. Aus unſrer Finkerniß, — 
Hinein ins helle Sonnenlicht der ‚Gnas 
den! Hinzu zum Önadenthron im Va⸗ 
terhaus, Wohin fo ernft und fanft wir 


eingeladen! D felig, wer, eutfernt von 
dieſer Welt, Dahin ſich ſtellt! 


7 Hinein, hinein ins Hacgthum 
Wo Gottes Sohn, der ‚Erftgeborne, 


wohnet! Wir. find verwandt mir ihm, 


fein ha, Darüber er in ng 


in 


* 
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heit billig thronet! Mir find mit feinem 
eignen | Blut erfauft, Auf ihn getauft! 

8. Sm Ernftemuß es feyn gekämpft, 
Mit Glaubensmacht hindurch zum reis 
nen Lichte! Er ift es felbft, der unfre 
Feinde daͤmpft, Und Satans Liſt macht 
wider und zu nichte! Nur fich verfentt 
in Jeſu Sühnungstod; © hat's nicht 
Norh! TR 

9, Mit unferm treuen Jeſus Chrift 
Kann auch der Nermfte bald die Welt 
bezwingen; Verlachen darf er aller 
Feinde Lift, Und Tann vom Sieg. in 
Friedenshütten fingen, Wenn er von 
Herzen fid) den Herrn verfchreibt, Und 
bei ihm bleibt! 

10. Das zeuget und; der heilige 
Geiſt: Wo wahre Uebergabe nur ge: 
fchehen, Wird fchnell Immanuel, der 
Sefus heißt, Ein armes Herz zur Woh— 
nung fich erfehen; Dann wirkt er fort, 
und endlid) tönt’s mit Macht: Es ift 
vollbracht ! Joh. Rothe, 


Mel. Frew dich ſehr, o meine Seele, 


1595. Ew'ger Gott, der du * Le⸗ 
ben Und die Seele mir verliehn! Die- 
jen Schaß, den du gegeben, Leg' ich dir 
zu Füßen hin. Lehr’ mich feinen Werth 
betrachten, Und ihn mehr ald Kronen 
achten, Weil Fein Schaß, Fein König: 
reich Diefer theuern Perle gleich! 

2. Huf, —— tief erkenne, Was 
es mir doch nuͤtze ſey, Wenn ich alle 
Welt gewaͤnne Und den groͤßten Ruhm 
dabei; Und, wenn nun mein Ende kaͤ⸗ 
me, Schaben an der Seele naͤhme, 
Muͤßte dann mit Schmach und Pein 
Ewig in der Flamme feyn! 

3.3. Zwar in Edens Prachtgefilde 
War der Menfch/fo hoch begluͤckt, Weil 
der Olanz von deinen Bilde Seel! und 
Glieder ihm geſchmuͤckt; Da fein Geift 


von Unfchuld gläuste, Gottes Huld | 


fein Haupt befranzte, Und dein Aug 5 
das ihr — Luſt an ſeiner and 
fand. 

4% Aber, N) ‚betrübtes Fallen, Jam⸗ 
mervolle Miſſethat, Die fo fruͤhe mir 


und Allen Diefen Schmuck verderbet 
hat! Ad), der. Menfch, den du erforen. 
Wird in Sünden nun geboren, Daß er 


nur von Jugend an Zorn * ver⸗ 
dienen kann! 





NN Doch was meine Schuld vers 
nichtet Durch der Sünde Trug und 
Macht, Das hat Jeſus aufgerichtet 
Und am ‚Kreuze wiederbracht. Wenn in 
ihm. mein: Ölaube webet, Menn nur 
Ehriftus in mir lebet, Trag ich wieder 
in der Zeit Gottes Bild und Aehnlichkeit! ! 

6. Herr, verklär in meinem Herzen 


Diefe heil’ge Wunderthat! Laß mich - 


nimmermehr  verfeherzen, Was did) 
Blut gefoftet hatz Laß dein Bild inmir 
auf Erden Wieder neuverfläret werden, 
Daß ich ganz vom Eiteln frei, And 
nur bein, o Jeſu, fey! 

7: Will ich nach der Stunde gaffen, 
Laß mich denken: follt ich num Mider 
Den, der mich erfchaffen, Solch ein 
großes. Uebel thun? Sollt' ich meinen 
Geiſt beflecken, Und mich dann vor 
Gott verſtecken? Nein, ad) nein! wer 
folches thut, Schmaͤhet des Erloͤſers 
Blur! 

8. Laß mich nicht Geſellſchaft fuchen, 
Dienur Spottund Scherzen liebt, Laß 
mich alle Luft perfluchen, Welche dei⸗ 
nen Geiſt betruͤbt! Mache mich im In⸗ 
nern ſtille; Nur dein Wille ſey mein 
Wille, Meine Rede keuſch und frei, 
Meine Seele fanft und treu! 

9. Gib mir, daß ic) jeden Morgen 


AN mein Wirken, meinen Tag, Höche 
ſter, Deinem treuen Sorgen Kindlich. 


anvertrauen mag! Und. wenn ich: mit 


Andacht bete, Senfzend vor dein Ant: ; 


lig trete, D fo nimm dich nteinervan, 
Laß mid) Gnad' um Gnad' empfahn! 

10. Hilf mir, wenn die Augen bre= 
chen, Wenn die Seele matt und fchwach, 
Div im Glauben nachzufprechen, Was 


dein Mund am Kreuze fprach: ,,Vater, 


Vater, ich befehle Meinen Geift und 
meine Seele Deinen Händen ; — nimm 
mich ein! Ewig, ewig bin ich dein!’ 


Mel. Mer — wie nahe mir N Ende. 


1596: Gib mir das Wollen und 
Vollbringen, O Vater aller Gütigkeit! 
Und mache mic) vor allen Dingen Durd) 
Deinen ‚guten Geift bereit, Daß mei⸗ 
nem Herzen nur gefaͤllt, Was mir dein 
Wille vorgeftelte! 


2. Du haft mir deinen guten Willen 
In deinem Wort genug erklaͤrt. Ach, 


Hr Ludw. Taddel + 17754 - 
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Ent’ ich den mur recht erfüllen, So 


wär’ ich dir auch lieb und werth! Nun |bI 


aber fehlt mir noch gar viel, Ich bin 
noch weit vom rechten Ziel! r 

3. Mein Eigenwille fteht im Wege, 
Daß ic) nicht will, was dir gefällt, 
Indem ich das zu wollen pflege, Mas 
Welt und Fleifh fuͤr rathfam hält. 
Des Menfchen Mille bleibt verkehrt, 
Der oft für Segen Fluch begehrt! 

4. Dein Wille, Vater, aber heifchet 
Nur das, was gut und nüglich iſt/ Und 
wer nur nicht ſich felber täufchet, Er- 
fährt zuleßt, wie gut du bift, Wie denen 


Gluͤck und Freude blühn, Die nicht von | 


deinen Wegen fliehn, 
5. Drum gib, daß ich ftet3 deinem 


- Willen Mic) Eindlich unterwerfen mag! 


Und kann ich Alles nicht erfüllen, So 
trag’ mich huldvoll Tag um Tag, Bis 
ich nach deinem Gottesfinn In Kraft 
herangewachfen bin! 

6. Mein Jeſus ift mir vorgegangen, 
Der freudig deinen Willen thar. Will 
ic) nun mit dem Namen prangen, Den 
er mir felbft gegeben hat: So muß ich 
deinen Willen thun, Dann werd’ ich 
einft mit Jeſu ruhn!“ ® 


Mel, Mein’s Herzens Zefu 1, 


; 1597. Gott der drüber Alle reich, 
- Dein find Reichthum und Güter; Die 
giebeſt du nicht Allen gleich, Du from: 


mer Menſchenhuͤter! Du bift ein Herr 


‚in Deinem Haus, Und wie du willft fo 


theilft du aus, Wohldem, der fich laͤßt 
gmügen! 

2. Weil ich nun auch von deiner 
Hand Mand) Gut erfanget habe, So 
gib, daß es auch werd erfannt Als 
deine freie Gabe; Und weil du mir es 
zugefehrt, So follft du feyn von mir 
geehrt In meinem ganzen Leben! 

3. Ach, wende von mir ftolzen Muth, 
Daß ich nicht fiher werde, Durch das 
von Dir empfangne Gut! Es ift ja Al- 


les Erde! Drum foll auch jeder Erden: 
ſchatz 


In meinem Herzen keinen Platz 
Zum Mißbrauch bei mir finden! 

4. Was huͤlf's, wenn ich die ganze 
Welt Mit allen ihren Schaͤhen Ge: 
wonnen hätte, Pracht und Geld Mit 
üppigem Ergoͤtzen, Und nähe Scha⸗ 
den an der Seel? O gib, daß ich nur 

Kuapps geiftl, Liederbuch, IT, | 






dic) erwahl Als Schag, der ewig 
eibet! 

5. Ad), mache mich recht reich in dir 
Mit deines Geiftes Gaben! Nach die- 
fen fteht Sinn und Begier; Laß mic) 
nur immer haben Viel Slauben, Hoff- 
nung, Lieb',. Geduld, Sammt deiner. 
nad’ und Liebeshuld: So kann ic) 
reich mich fhäßen!: 

6. Spricht mich der Arme flehend 
an, So gib, daß ich ihm diene, Mie 
und womit ic) immer kann, Ob's auch 
befehwerlich ſchiene; Du haft es ja, o 

chöpfer, mir. Verlichen, darum geb 
ich's div In deinen Sliedern wieder! 

7. Den Geiz laß son mir ferne feyn, 
Die Wurzel alles Boſen! Er bringer 
lauter Sorg’ und Pein; Geld Fann 
mic nicht erlöfen Bon Sünden und 
aus Seelennoth; Und wann dann end- 
lich kommt der Tod, So muß .ich Alles 
laflen. 

8. Drum, wenn ich aus der Welt 
ſoll gehn, Und Alles bleibt dahinten 
Sp Hilf, daß ich dich, Herr, mag fehn, 
Und in dem Himmel finden! Nach Erd’ 
und Himmel frag’.ich nicht; Ich fuche 
nur dein Angeficht, Und deines Lebens 
Freuden! SE. 


ch 
—— 


Mel, Wer welß, wie nahe mir mein Ende. 
1598. Goͤttſeligkett ift Fein Gewer- 
be; Das wiffen wir aus Gottes Wort. 
Sie bleibt beim rechten Theil und Erbe, 
Und weifet alles Andre fort, Sie it 
dem reinen Worte hold, Und liebt 08° 
über alles Gold. \ 

2. Gottfeligkeit ift Fein Gepraͤnge; 
Sie fucher nicht der Menfchen Preis, 
Den großen Schein, des Beifall Men: 

e, Weil fie von Heuchelei nichts weiß, 
Ihr Zroftift der: Gott fieht hinein Ins 
Herz, ins ſtille Kämmerlein. . x 

3. Gottfeligkeit macht Feine Seete, 
Sie bleibt ſtets bei der wahren Lehr‘; 
Und wenn die Welt fie aud) befledte; 
Sie geht im Glauben rein daher; Sie  - 
bleibt, fo groß die Truͤbſal fey, Dem 
Hirten, Chrifto, doch getreu. 

4. Gottſeligkeit ift Feine Sache, Die 
in der Traurigkeit beſteht; Sie ift. ge. 
oft, Hält gute Wache, Daß fie dem 
Tranergeift entgeht. Weil fie der Freu: _ 
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forte 


“ Eine todt im Geiſt, Den Andern in den] 


> 


Br } 


dengott erhält, © ſiegt ſie uͤber Tod 


‚und Welt! 
5. Gottfeligfeit ift eine Krone, Die 


nur der wahre Glaube ſchafft; Ad 
Gott, gib mir in Deinem Sohne Durd) 
deinen Geift die rechte Kraft, Daß ich) 
erlange nach der Zeit Die Krone der 
Gerechtigkeit! Dr. ©. €. gifchen. 


Me ir“ Aber weiß, wie nahe mir mein Ende, 


1599. Gottſeligkeit Fand nicht 
vermeiden, Sie mag nod) fo behutfam 


feyn; Sie foll, fie muß Verfolgung lei⸗ 


det, So iſt's von Anfang allgemein. 
Sie macht den, Suͤndern viel Verdruß, 


"Daher fie auch viel leiden muß. 


EB ſtrafet Andre ohne Worte, 
Verdammt, was im Verborgnen ſteckt; 
Und das geſchieht an jedem Orte, Wo 
Seelen find, die recht erweckt; Sie wer 
den durch Oottfeligfeit In falſchen 
Herzen Haß und Neid. 

3. Doc) foll uns das nicht aͤngſtlich 
machen, Denn alfo geht'8 nad), Gottes 
Wort. Es fol ermuntern nur. Die 
Schwaden, Daß fie getrofter ftreiten 
‚Wird wider Chriſten Welthaß 
veg, Dann gehet es den rechten Peg. 

4. Nicht Fürft, noch Fürftin Fann’s 
vermeiden; Sobald fie wollen Jeſu 
feyn, So müffen fie Verfolgung leiden 
Nach ihrer Weife, wenn aud) fein; So 


Spricht die Schrift, fo ift es wahr, So 


war "5 von Anfang immerdar. 
5. Mein Kind, wo die Verfolgung 


: fehlet, Da fehler auch Gottfeligkeit! 


Wenn diefe Welt ein Geift befeelet, 
Iſts eine Art Zufriedenheit, Dabei der 


Abgrund reißt. 
6 D darum laß es bir gefallen, 


- Wenn du von Denen wirft gehaßt, Die 


nicht mit dir gen Salem wallen; Du 
bift für fie ein fremder. Saft! Sie ven: 
nen hier der Hölle zu, — Du ferebft 
hinauf zur ew’gen Ruh’! 

7. Der Welthaß foll zu Gott dic) 


treiben Und fern von aller Creatur, 


Wie würdeft, ach, du hängen bleiben 
An Sinnenluft und an Natur, Wenn 
Dein getrener a dir Sein bitt'res 
Kreuz nicht ſtellte für! — 

8. Doc) zeigt der Herr fein Wohlge⸗ 


‚Fünftes Bus. 


Men fie in ‚feinen Segen wallen, Steht 
ihnen Doc) fein Friede bei, Und diefes 
it unendlich, mehr, Als wenn die Welt 
zufrieden wär. 
9, Wohnt zarte Fefuskieb im Herzen, 
Ind ift das Licht der Seele Luft, So 


macht der Welthaß andre Schmerzen: 


Erbarmen regt ſich in der Bruft, Ob 
denen, die es nicht serftchn, | Mie fie 


| fo blind zum Tode gehn, 


10. Zu fegnen fie, find wir Herufen, 
Das ift der Priefterkinder Pflicht. Wer 
dieß thut, feige die rechten. Etufen, 
Fin Andrer, der nicht betet, nicht! Der 
flucht, wenn er verfolget wird; © 
that nicht unſer Haupt und Hit. 

11.. Sieh, wie dein Herr Den Weg 
gewiefen, Was dir fein Geift im Worte 
ſchrieb! Sieh, wie das Mitleid wird 
gepriefen, Das auch die arme Welt hat 
lieb! O wohl dir, wenn in Jeſu Ehrift 
Durch Mitleid du geadelt bift! * 

12. Lamm Gottes, lehr' mich willig 
leiden, Daß ich dir aͤhnlich werden 
Fann! Mas dir mißfälfig, Iehı” mich 
meiden; Führ' mid) Die rechte Leidens⸗ 
bahn! dc, gib mir deinen Kreuzesfinn 
2. ich dort rein und hervlich bin! 


Johann Michael ‚Sahn. 


Mel, Schmüde dich, o liebe. Seele ꝛ⁊ꝛc. 


1600. Heitig iſt der Menfchheit Ret⸗ 
ter, Er, das Heil der Uebertreter, Der som 
Fall uns aufgerichtet Und den Schuld⸗ 
brief ganz zernichtet! Sollt er, derung 
ſich errungen Und den Tod im Sieg ver— 
Ihlungen, Sollt’ er nicht von Herzen 
wollen, Daß wir heilig leben follen? 
2. Hat er uns dazu erworben, Iſt 
er darum einft geftorben, Daß wir in 
der Sünde bleiben, Und die Thorheit 
weiter treiben, Sicher fein Verdienſt er⸗ 
faffen, Und uns frech darauf verlaſſen, 
Und, obgleich wir ihn verſchmaͤhen 
Doch zuletzt zum Himmel gehen? 

3. Nein, wir, Jeſu EN, 
Sollen, an ihn angejchloffen, Unfern 
alten Menſchen Hafen, Und in uns er- 
fterben laffen; immer mit dem großen 
Haufen In das alte Weſen laufen, — 
Kalt und todt den Sündenlüften, Neue 
‚Menfchen, heil'ge Chriften ! 

4. Beiden erften Suͤndenreize Flieh, 


fallen Den Seelen, die ihm ma treu; |o Herz, zu Jefu Kreuze; Denke bei bes 
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Heilands Grabe, Was die Luft für 
Holgen habe! Fluch’ dem Fleiſches ſinn 
und denke: Daß er deinen Jeſus kraͤn⸗ 
te, Sein Erlöferamt beftreite, Und dir 
neuen Fluch bereitet 
5> Einmal Tagen wir serhöhnet; 
Einmal hat er uns verſohnet! Wenn 
wir noch einmal verderben, Wird er 
nimmer für uns fterben. Wollen wir es 
nochmals wagen, Jeſum an das Kreuz 
zu fchlagen? Nein, er wird durch nene 
Dualen Nicht von vorne für ung zahlen! 
6. Laßt ung ganz uns Dem verlo- 
ben, Der uns aus dem Tod erhoben!| 
Jedes Glied fey Dem geweihet, Der 
und Kraft und Licht perleihet! Laßt 
uns, jenem Joch entronnen, Und dem 


beften Herrn gewonnen, Unter Slehen, 


Baden, Ringen Ihm nun Geiftes- 
‚ früchte bringen! 

7. Dein Dienft, König, ift der ächte! | 
Dein find wir, ja, deine Knechte! D zu 
» fang’ in Schmad und Schanden, O 
zu lang’ in fremden Banden! Nur von 
dir in Pflicht genommen, Und dem Him⸗ 
mel nah gekommen, Wollen wir nur 
dir gehören, Und dir ew’ge Treue 
ſchwoͤren! 

3. Lehr’ ung forfchen, wie du handelft! 
Laß uns merken, wie du wandelft! Lehr’ 
ung denken, wie du denkeft, Nach dem 


Wink, mit dent du lenkeſt! Laß uns un⸗ 


fern Pfad durchwallen, Nicht der Welt, 
— dir zu gefalten; Daß Gerechtigkeit 
uns ziere, Und man und dir ähnlich | 
fpüre! 

9. Unfers Leibe geſammte Glieder, 
Unſre Sinnen und Gemuͤther, Unſer 
Stand und Faͤhigkeiten, Unſre Kräfte, 
unfre Zeiten, Unfer Wirken und Beſtre— 
ben, Seyn dir einzig hingegeben, Dei: 
nem Reiche Frucht zu bringen, Deinen 
Himmel zu erringen! 

10. Sft der Tod der Sold der Suͤn⸗ 
den, Sp wird der den Himmel finden, 
Der, durd) dein Verdienſt verfühnet, 
Seinem König redlich dienet, Täglich 
Gutes fucht und über, ‚Streitet, Yeidet, 


hoffet, lieber; — Plöslich an der Lauf⸗ 


bahn Gränzen Sieht er feine Krone 
glänzen! Soh · Ad. Lehmus⸗ 


Mel, D du Liebe meiner Liebe, 


1601. Heiligt euch, ihr meine Glie⸗ 





der, Weil ihr Chriſti Glieder ſeyd! Se⸗ 
het zu, Daß ihr nicht wieder Euch durch 
Suͤndendienſt entweiht! Wer ein Glied 
am Chriftusleibe Des Gefalbten wor⸗ 
den ift, Ein gefalbtes Glied, der bleibe 
An ihm ein geweihter Chrift! 

2. Augen, feyd ihr Chriftusaugen, 
Nur zum Vater hingeriht't? Auf die 


Dinge, die nichts taugen, Werfet eure 


Blicke nicht! Chriftusaugen, keuſch und 
reine, Wiſſen nichts von Augenluſt; 

Ihnen iſt die Luft alleine In Gott und 
an Gott bewußt! 


3. Ohren, ſeyd ihr Chriſtusohren? J— 


Hört den Vater, hört ſein Wort! Auch 
nicht Eines geh’ verloren, Allen andern 
fchließt die Pfort! — Hände, ſeyd ihr 
Chriftushände! Wollt ihr Satans 
Merkzeug ſeyn? Wohlzuthun bis an 
das Ende, War einft Jeſu Werk allein. 

4. Füße, ſeyd ihr Chriftusfüße ? Wo— 


hin geht ihr? ſehet ihn! Wohin ging 


er? Seine Süße Singen zu dem Bas 
ter hin! Hand’ und Füße ließ er 
heften An den Kreuzespfaͤhl für euch! 
Dienet ihm mit allen Kräften! Werde 
feinem Vorbild gleich! 

5. Glieder, ſprechet ohne Zagen Zu 
des Satans Sündenreiz Undzur Melt: 
wir find gefchlagen Mit dent Heiland 
an das Kreuz! Sollten Jeſu Chriſti 
Glieder, Die fein Blut gewaſchen rein, 
Kennen nad) der Suͤnde wieder Und 
des Satans Knechte feyn? 

6. Chriftt Mund folk fprechen Fin- 
nen Mort', die einem Gotteskind Mit 
dem Munde nur zu nennen Vor dem 
Pater ſchaͤndlich find? Nein, ihr mei- 
nes Keibes lieder, Reize euch Luft und 
Eitelkeit, O, fo denfet immer wieder, 
Daß ihr Chriſti Glieder feyd! Lavater, 


Mel. Treu’ dich ent, e v meine Seele, 


1602. Mer, auf dich will ich feft 
hoffen; Gut's zu thun, verleihe mir! 
Deine Wohnung fey mix offen, Redlich 


da zu dienen dir! An Dir laß mich ha⸗ 


ben Luft, Weltluſt ſey mir unbewußt! 
Was mein Herz ſonſt noch verlanget, 
Gib mir, weil es an dir hanget! 

2. Dir befehl‘ ic) meine Wege, Auf 
dich hoff ich, Herr, mein Gott! Lehre 


mid) die rechten Stege, Laß mich nir= 


gends in der Run wirft du ma⸗ 
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chen gut; Stärke nur den fehwachen 


Muth, Daß ic) dir fey ganz ergeben, 


Und dir treulich möge leben! 

3. Herr, nad) deinem Wohlgefallen 
Lehre mic) thun immerdar, Denn du 
biſt mein Gott in Allen, Dein Geiſt 


nehme meiner wahr! Führe mich auf 


ebner Bahn, Bringe mich nur himmel 
an! Ach Herr, laß mich nimmer irren, 
Noch mich Satans Fift verwirren ! 

4. Lehre mic), Herr, wohl bedenken, 
Daß es mit mir haben muß Bald ein 
Ende, da ſich 8 lenken Wird zum Ziel, 
und da mein Fuß Muß davon aus Dies 
fer Zeit Hin zur lautern Ewigkeit! Ad, 
Herr, laß mich um dich ſchweben, Ewig 
wohl bei Dir au leben! Martin Geiger. 


Mel, al⸗r unſer im Himmelrelch. 
1603. Herr, führe mich auf ebner 
Bahn Zu deinem Himmelreich hinan! 
Erhalt in Gnaden meinen Gang Ges 
wiß und feft mein Lebenlang, Daß, un: 


verführt vom Weltverkehr, Sch geh’ auf 


deiner Spur einher! 


2. Denn ohne dich und deinen Geiſt 


Bin im Gedraͤng ich hier verwaist. 
Heil mir, wenn ich nach deinem Sinn 
Mit Gottes Freunden felig bin, Und 
fern mich) halte von der Schaar, Die 
meiner Seele droht Gefahr! 
3. Ein Umgang, welcher ſchuldlos 
ſchien, Zog Manchen zum Verderben 
hin. . Ein Augenblick Ergoͤtzlichkeit 
Stuͤrzt oft in gränzenlofes Leid. Herr, 
hilf mir, daß ich wachſam ſey, Und 
ſchuͤtze mic) vor ſpaͤter Reu'! 
4. Wie ſchnell erſtirbt im Weltge⸗ 
wuͤhl Des Herzens beſſeres Gefuͤhl! 


Des Geiſtes Ruf wird uͤberhoͤrt, Des 


Wortes Saat im Keim zerſtoͤrt; Und 
wer verbuͤrgt bie kuͤnft'ge Zeit, Die uns 
Erſatz des Schadens beur! 

5. Wie Mancher ftrauchelt, wanft 
und fällt, Durch Beifpiel, Wis und 
Spott der Welt! Durch) fie gewinnt 
das Boͤſe Muth, Und Teichter fiegen 
Fleiſch und Blut. 
frecher Scherz Verfuͤhrt durch Hohn 
manch züchtig Herz. 


Richt Aug’ und Herz aufs aw’ge Ziel, 
Das nur der reine Sinn erreicht, Der |- 


nicht zum breiten Wege weicht, Und der 


Des eiteln Wißes | 


6. Entwöhne mic) dem Weltgewuͤhl, 


vom Geiſt F argen Welt Durch deinen 
Geiſt ſich rein erhält. 

7. D wer, von dir als dein — 
In dir ſein Heil und Leben fand, Dem 
fehlt nie Licht in Dunkelheit, Kein 
Freund in feiner Einfamkeit. Verließ 
ihn auch) Die ganze Welt, Du, du biſt's 
der ihn ſchadlos haͤlt! 


In eigener Melodie, 
1604. Herr Sefu, Onadenfoune, 
MWahrhaftes Lebenstiht! Gib Leben, 
Licht und Wonne Dem blöden Angeficht. 
Nur du Faunft mic) erfrenen Und mei- 
nen Geift erneuen; Mein Gott, verag: 


mir's nicht! 


2. Vergib mir meine Sünden, Und 


wirf fie hinter dich*); Laß allen Zorn 


verſchwinden, Und hilf mir gnädiglid) ; 
Laß deine Friedensgaben Mein armes 
Herze laben! Ach Herr, erhöre mich ! 

3. Vertreib’ aus meiner Seele Den 
alten, böfen Sinn, Daß ich nur dic) 
erwähle Zum feligen Gewinn. Dir will 
ich mid) ergeben, Und dir zur Ehre le- 
ben, Weil ich erlöfet bin. 

4. Befdrdre dein Erfenntniß In 
mir, mein Seelenhort! Und öffne mein 
Verſtaͤndniß Durch dein heilſames 
Wort, Damit ich an dich glaͤnbe, In 


deiner Wahrheit bleibe, Und wachſe 


fort und fort. 

5. Ach, zuͤnde beine Liebe In meiner 
Seele an, Daß ic) aus inn’rem Triebe 
Did) ewig lieben Fann, Und dir zum 
Wohlgefallen Beſtaͤndig möge wallen 
Auf rechter Kebensbahn! 

6. Nun, Herr, verleih' mir Stärke, 
Verleih" mir Kraft und Muth! Denn 
da8 find Gnadenwerfe, Die dein Geift 
in mir thut. Hingegen mein Beginnen, 
Mein Denken und mein Sinnen ft 
fündig, und nicht gut. _ 

7. Darum, du Gott der Gnaden, 
Dn Vater aller Treu‘, Wend' ‚alten 
Seelenfchaden, Und mach’ mic) täglid) 
neu; Gib, daß ic) deinen Willen Be— 
ſtaͤndig mög" erfüllen, Und fteh’ mir 
kraͤftig bei! udwig alas Gotter. 


Mel. Mein Herzend: Zef, meine Luſt. 


1605. Herr! laß hau deine Heiz 
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ligung Durch deinen Geift erlangen! 
Du haft die Sinnesänderung Selbft in 
mir angefangen! Dein Geift wirkt Heiz 
ligung allein; Dein Blut allein macht 
Herzen rein, Seit du zu Gott gegangen. 


2. Sc kann mic) felber vor der Welt 


Nicht unbeflect bewahren. Sc) kann 
nicht thun, was dir gefällt; Das hab’ 
ich oft erfahren. Ich will mid) übers 
geben dir; Mach’, was du willft, o 
Herr, aus mir In meinen 
jahren! : 

3. Ich ſtehe immer in Gefahr, Das 
Kleinod zu verlieren; Der Feind ver⸗ 
fucht mid) immerdar, ‚Und will mich 
dir entführen. Herr Jeſu, nimm dich 
meineran! Erhalt’ mich auf der Lebens: 
bahn! Nur du woll ſt mich regieren! 

4. Laß ftets mir im Gedaͤchtniß dich, 
D Zefu, feyn und bleiben! Denk' bei 
dem Vater ftets an mich; Dit will ic) 
mich verfchreiben. Erbitte mir zu aller 
Zeit Die Gaben wahrer Heiligkeit! Laß 
deinen Geift. mich treiben. 

5. Die Kraft von deinem theuren 

-Blut Laß innig mich durchdringen, 
Dein Leben, o du höchftes Gut, Mir in 
Das Herz zu bringen, Damit dein Geift, 
der ewigfrei, Allein mein inn’ves Leben 
fey; Dann wird es mir gelingen. 

6. Die Heiligkeit, Die du nicht fchaffft, 


Kann nicht vor Gott beftehen, Wenn 


du das eigne Frommfeyn ftrafft, So 
muß ich ſchnell vergehen. Sch finde viel 
Unlauterfeit Und ſelbſterzwungne Hei: 
ligfeit, Wenn ich mich will beſehen. 

72-30 folcher Armuth ftärke mich, 
Herr, wenn ic) zu dir flehe! Ich hoffe 
ganz allein auf dich; Gib, daß ich nicht 
ver gehe! Verherrliche dich felbft ammir, 
Hilf mir den Sieg erlangen hier Durch 
Kraft aus deiner Höhe!» 


3. Laß mich in deiner Lieb' allein 


Stets Lebensnahrung finden, Vertreib' 
aus mir den Lügenfchein "Der alten 
Sleifchesfiinden. Die Lichtsgemeinſchaft 
laß allein Zur Luſt mir und zur Ehre 


ſeyn, Dann kannſt du mich entbinden. | 


9. Loͤſch alles fremde Feuer aus, 
Das in mir möchte brennen! Mach’ 
mich zu deinem reinen Haus; Laß 
Dich im Geiſt erkennen! Berbinde dich 
im N mit mir, Damit ich, neuge⸗ 


feinem Gang. 


nem 
10. Laß mid) in deiner Gegenwart 
Mit fanftem Geifte bleiben; Mach das 


Gefühl mir keuſch und zart, Das Boͤſe | 


fern zu treiben. Laß mich in dir ftets 
grünend ſtehn, 
Himmels Hoͤhn, Mag auch mein Leib 


zerſtaͤuben! Johann Michael Bahn 


Mer. So iſt denn nun die Hütte ıc. 


1606. Herr, lehr' mich thun nach 


deinem MWohlgefallen! Es führe mic) 
dein Geift auf ebner Bahn, Daß ich in 
deiner Gnade himmelan Mit ungefarb- 


tem Eifer möge wällen! Hilf, daß a 


ſtets im Glauben nehme zu, Und Selbſt⸗ 
ſucht, Welt und Lüfte von mir thu'! 
2. Kein Heuchelfchein,, Fein: kaltes, 
laues Weſen Beflecke meinen Geiſt in 
Aufrichtigkeit regier 
mic) lebenslang, Und laſſe mic) im 
tiefjten Grund genefen. Denn die Eins 


fältigen find werth vor dir. Gib Wahr⸗ 


ae Herr, gib lichte Einfalt mir! 
3. Gib, daß ic ſtets in allem Thun 


bedenke, Ob dich zu ehren, meine Ab⸗ 


fihtfey? Ob nicht mein Werk am Ende 
mich gereu'? Ob ich mein Herz nad) 
meinem Taufbund lenfe? Ob id) von 
Herzen halte dein Gebot, Und ob ich 
nicht erzittre vor dem Tod? 

4. Mein Seligfeyn laß mich mit Zit⸗ 
tern ſchaffen; Mein hoͤchſtes, einz'ges 
Gut ſey du, mein Gott! Die Eitelkeit 
der Welt ſey mir ein Spott, Darein 
mein Auge nie fich foll vergaffen. Sch 
will vergeffen, was dahinten liegt; 


Denn vornen ift, was nur der Glaub 


erſiegt. 
5. Hilf, daß ich ſtets vor deinen Aus 
gen walle, Weil du, o Gott, allgegen- 


wärtig bift, Und all mein Wefen offen⸗ 


bar dir ift, Damit ich nicht in Suͤnd' 
und Schanden falle! Erlaff'die Schuld, 
gib mir an Fefu Theil, Sey du mein 
Troft, mein — Arzt und Heil! 

6. Nie muͤſſe mir vor dem, was Du 
willft, grauen; Sch weiß, es kommt von 
treuer Vaterhand, Die fchon fo Vieles 
auf mein Heil gewandt; Ich darf dir 
felbft im Tode Eindlich trauen; Du 


weiß ſt am beften, was bie Seele "plagt, 


So reif! ich für des 


‚macht in dir, Nach) dir mich dürfe nen: uens Mi, 


— 


J ganftet Buch. IH ne 


! 





Verlaͤſſ ft mich nicht, wie Di mir zuge⸗ 
fagtı 

7 Laß mich ſchon hier des Himmels 
Luſt empfinden, Bis dort in Zion Dich 
mein Geift/befingt, Und mit dem felgen 
Chor dir Garben bringt; De wird fic) 
erſt Das rechte Lob entzünden, Wann 
‚ nun dein Gotteswerf vollendet fteht, 
Und Preiögefang durch alle Himmel 
geht. 


Kämpfer fey, der. fi ch des Argen er⸗ 
wehrt! \ 

6. Lebensfürft, fü lieb' und labe Die 
genefene Natur; Wirke fort mit deiner 
Gabe In der neuen Creatur! Dein 
Eden erbläh’ in den Seelen der Deinen! 
Laß bald ung die felige Stunde erfchei- 
nen, Da du’ dich in allen Erldsten ver⸗ 
Härft, Und ihnen auch hier fchon das 
“| Leben gewährft! 

7. Goͤnne uns noch Frift auf Erden, 
Zeugen deiner Kraft zu feyn, Deinem 
Bilde gleich zu werden, Ohne Trug 
und Heuchelſchein. Werleih’ ung, als 
deinem erlösten Gefchlechte, Des Lebens: 
vollfommene Freiheit und Rechte! Der: 
Unglaub', er denke, wir bitten zu viel, 
Sp thuſt du doch uͤber der Bittenden 
Ziel! Gottfried Arnold. 






















Mel. Eins iſt noth, ach Kerr, dieß Eine, 


1607. Mersog unfrer Seligfeiten, 
Fuͤhr uns in dein Heiligthum! Hilf, 
daß wir uns recht bereiten, Zu verkuͤn⸗ 
den deinen Ruhm! Laß unfere Bitte 
dein Herze jet rühren: Du haft uns 
‚erfaufer, du wirft uns auch führen; 
Mir wollen dem Vater zum Opfer da= ; 
ſtehn, Und mit die durch Leiden sur]. eh RN Bor wi vn 
Herrlichkeit gehn. 1608. Hilf mir, mein Gott! Hilf, 
2, Er hat und zu dir gezogen, Und | daß nad) dir Don Herzen mic) ver⸗ 
du zogſt zu ihm uns hin; So hat Lebe lange! Daß ich) Dich) fuche mit Begter, 
überwogen Unfers Herzens ſtarren Sinn. Weun mir wird angſt und bange. DBer- 
Drum wollen wir freudig in dir aud) leih, daß ich Mit Freuden dich In 
abſterben Dem ganzen natuͤrlichen Suͤn⸗ meiner Angſt bald finde; Gib mir den 
denverderben. Ach, laß in dein Sterben) Sinn, Daß id) forthin Meid' alle 
gepflanzet uns feyn, ‚Sonft dringen wir | Schand' und Sünde. 
‚ewig zum Leben nicht ein! 2. Huf, daß ich unter Reu' und 
"8: Aber ‚hier erdenkt die Schlange Schmerz Did, Jeſu— bruͤnſtig fuche, 
So viel Ausflucht überall; Bald madht| Und daß mein ſchwer beladnes Herz 
fie dem Willen bange, Bald bringt uns | Den Sündengräul verfluche; Daß ih 
die Luft zu Fall. Es bleibet das Herz vor dir, Herr, für und für Die Sünde 
oft am Kleinften noch kleben, Und will vecht beweine, Und in dem Blut, Das 
fi nicht völlig zum Sterben ergeben; | min zu gut DVergoffen, rein erfcheine. 
Es wendet Entfchuldigung überall vor, ‚3- Die Luft des Fleiſches Dampf’ in 
Und bauer fi) Bollwerk und Hoͤhen mir, Daß fie nicht überwinde; Hecht: 
empor, ſchaffne Lieb' und Luſt zu dir Durch 
4, Drum, du Todesuͤberwinder, | deinen Geiſt entzuͤnde; Daß ich in 
Fuͤhr dein Todesurtheil aus! Greife Noth, Bis in den Tod, Dich und dein 
tief ins Herz der Suͤnder, Wirf das| Wort befenne; Daß Feine Freud’ Noch) 
Schlangengift hinaus! DO, Au fic) dein | Traurigfeit Mich von der Wahrheit 
nieues, erftandenes Leben In unfern er⸗ trenne. 
forbenen Herzen erheben; Verflär'dich,| 4. DBehüte mich vor Zorn und Neid, 
o Koͤnig des Lebens, noch hier, Und) Hilf, daß ich gern vergebe, Und in der 
bring’ und als neue Gefchöpfe herfür! | kurzen Lebenszeit In wahrer Demuth 
‚5. Führe: die zerftreuten Sinnen, |lebel. Was noch von Sänd’, In mir 
Sefn, gänzlich in dich ein, Daß fie wies | ſich find’t, Das wolleft du ausfegen; 
der Raum gewinnen, Nur von dir er⸗ Faß, allezeit Troſt, Fried’ und Freud’ 
füllt zu ſeyn! Ach, lege die Mächte der Sidi in mir Urmem regen. 
Finfterniß nieder, Ernenre die Kraͤfte 5. Den Glauben ſtaͤrk, Die Lieb' er⸗ 
des Geiſtes ung wieder, Da er, aus) halt, Die Hoffnung mad)’ lebendig, 
* Fuͤlle der Gnaden genaͤhrt, Ein Daß gegen Argliſt und Gewalt Ich 
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bleibe‘ wohlbeftändig. ‚Den Mund ber 
wahr", Daß nicht Gefahr Durch ihn 
mir werd’ erweder; Speif' meinen Leib, 
Dod) daß er bleib Von Luͤſten unbe⸗ 
feder. 

6. Gib, daß ich tren und fleißig ſey, 
In dem, das mir gebühret, Durch Ehr⸗ 
geiz, Stolz und Heuchelei-Nicht werd’ 
aufs new’ verführer. Leichtfertigkeit, 
Haß, Zank und Neid: Laß in mir ja 
nicht bleiben, Verſtockten Sinn Und 
Diebögewinn Woll ſt ferne von mir 
treiben. 

7. Hilf⸗ daß ich folge freuem Rath, 
Und ab vom Jrrthum trete; Den Ar: 
men helfe mit der That, Für Freund’ 
und Feinde bete; Dien’ Jedermann, 
So viel ic) kann; Das Böfe haff’ und 
meide, Nach- deinent Wort, D Hochfter 
Hort, Bis ich von hinnen fiheide! 
















des Lebens quillt, Bird ihr Seelendurſt 
! geftillt, 

7. Selig find, die voll Erbarmen 
Auf der Brüder Leiden fehn, Und den 


eilen  beizuftehn. Noch vor Gottes 
Thron erfreut Einſt auch ſie Barm⸗ 
herzigkeit. 

8 Selig find die veinin Serien, Die 
nicht Sind’ und Welt umftriet, Die 
mit fchnbder Luft nicht ſcherzen, Weil 
nur Heil'ges fie entzuͤckt. Einſt im rei⸗ 
nen Himmelslicht Schaum: ſie Gottes 
er 

9. Selig find, die Frieden bringen, 
Schul und Kraͤnkung überfehn, Fein: 
des haß mit Huld bezwingen, Für Ver⸗ 
folger fegnend flehn. Trifft fie auch der 
Menfchen Spott: Seine Kinder nennt 
R fie Gott. 

Mel. . Liebe, die du mic) zum Bilde, 10. Selig ab: die als Gerechte 
a rate, 5 

1609. Möit das Wort voll Ernft 
und Liebe, Das zu euch der Heiland 
ſpricht; Hoͤrt's, und prüft des Herzens 
Triebe: Be des Wortes hellem Licht! 
Was der Mund des Herrn gebeut, Das 
ift eure Seligfeit. 

2. Nicht aus Sinais Gewittern 
Donnert hier des Herrn Gebot, Daß 
die Herzen bang erzittern, Weil es Zorn 
und Strafe droht. Selig preiſend thut 

er Mund Euch den Sinn des Vaters 
UMd. 

3. Selig ſind die geiſtlich Armen, 
‚Denn das Himmelreich iſt ihr; Ihnen 
öffnet voll Erbarmen Gott der ew’gen 
Gnade Thür. Da wird ohne Maag gez | 
währt, Was ihr fehnend Herz begehrt. 

4. Selig find, die Leid empfinden 
Auf des Lebens fehmaler Bahn. Ihre 
Traurigkeit wird ſchwinden, Reicher 
Troſt wird ſie umfahn; Denn ſie wirkt 
zur Seligfeit Reue, welche nie gereut. 
— Selig ſind, die ſanften Muthes, 
Und in Demuth milde find; Sie er— 
freuen fich des Gutes, Das Fein Trotz 
und Streit gewinnt. Durch der Sanft: 
muth ſtille Macht Wird das Schwerfte 

leicht vollbradit. 


Als des Herrn getreue Knechte Bis 
zum Tod ihm folgen nad). Stoß ift 
dort, vor Gottes Thron, Seiner Ueberz 
winder Lohn. 

11. Seyd ein Salz, ein- Licht. der 


Dater in den Höhn. Ob der Erdball 
ſteht. 


Mel, O Gott, du — Sun : 
1610. SH bin und bleibe. dein, 
Zroß allen meinen Sünden; Ich bin 
und bleibe dein, Mil mich nu dir vers 
binden. Ich bin und bleibe dein, Sprich) 
Amen! Herr, dazu! Ich bin und bleibe 
dein; Bring mid) zur ew'gen Ruh’! 


Met. ar — uns der Morgenſtern. 


1611. Ich Erd’ und Aſche! wer bin 
ih? Und wer biſt du, Herr, Daß du 
mic Zum Tempel dir erbauet? D du 
Geheimniß, theu'r und groß! Vom 
Zeufel macht mic) Jeſus 105, Und hat 
fih mir vertrauet. Zagen, Plagen, 
Und die Strafe Aller Schafe Schlug den 
Hir ten, Zur Erlöfung der Verirrten. 

IR Selig find, die hier mit Schmadje| 2. Za, weil er meine Sünden trug, 
ten Dürften nach Gerechtigkeit, Die Und weil das Schwert den Hirten 
> Gottes Reiche trachten, Nicht ſchlug, Bin ich befreit von Strafen; 


Schwachen, Kranken, Armen Freudig- 


untergehts Sein Gebot, fein Wort bes 


nad) Gütern diefer Zeit. Wo der Born 


Dulden Kreuz, Verfolgung, Schmad), . 


Erde, Laßt der Wahrheit Früchte fehn, 
Daß durch euch verherrlicht werde Euer 


— 
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Sein neues Leben iſt nun mein, Mein 
Freund iſt mein, und ich bin ſein, Bin 


‚eins von feinen Schafen. Heil ihm! 


Preisihm! Jeſus Friegte, Jeſus ftegte, 
Jeſus Fampfte, Daß er meine Feinde 
daͤmpfte. 

3. Mein Seelenfreund, du lebſt in 


mir, Mein Herr und Gott! ic) eb’ in 


dir; Dieß Band laß ewig bleiben! Ach, 
lebe du in mir, daß ich Die Sünden 
meide, welche did) Aus meinem Herzen 
treiben! Daßich, Herr, dich, Und die 
Brüder, Deine Glieder, Herzlich liebe 
Nach des reinen Geiftes Triebe. 

4. Du wohnft bei mir in dieſer Zeit, 
Bei dir wohn’ ich ih Ewigkeit; Drauf 
will ich freudig bauen; Ich habe ja 
Verſicherung, Die voͤllige Vereinigung 
Mit dir, Herr, dort zu fchauen. Mende, 
Ende Altes Leiden, Laß mic) fcheiden 
Einft ald Erben, Dir zu leben nad) dem 
Sterben! ” 


Mel, Die Seele Ehrifti heil'ge mid. 
1612. Ich faͤhle einen Durſt in 
mir, Für folchen taugt Fein Waffer hier; 
Es muß ein Lebenswaffer feyn, Das 
gibt der Heiland uns allein. 

2. Wenn ſich ein Herz mit Eitelm 
fülft, Wird fein Verlangen nie geftillt; 
Es ift ein träumender Betrug, Man 
trinkt, und trinkt doch nie genug. _ 

3. Ein Menfchengeift wird niemals 
fatt, Der nichts aus Sefu Fülle hat; 


Aus Ihm quillt, was uns Leben gibt, 


Und er gibt gern, weil er uns liebt. 


4. Dir, Quell’ des Lebens, eil ic) zu; 
Das Lebenswafler fchenkeft du; Du 
gibft umfonft, id) komme leer, Ein duͤr⸗ 
ftend Herz nur-bring' ich her! _ 

5. Du ziehft mid) felbft, du wirfft in 
mir Selbſt dad Gefühl des Durſt's 
nad) dir, Und läffeft mir das Aug’ auf: 
gehn, Von ferne diefen Born zu fehn. 

6. Bei diefem Durft hat's Feine Noth, 
Er zeigt nur an, man fey nicht todt; 


Stirbt man, fo zeugt dein Wort dabei, 


Daß noch ein Schritt zum Brummen fey. 
7. Nimm meinem Herzen alle Luft 


Nach den Eifternen, die voll Wuft, Wo- 


hin und Welt und Satan winkt, Und 


wo man fid) zu Tode trinkt. 
8 Wied einem Baum zum Leben 
dient, Wenn er vom Duft des Waſſers 


gruͤnt, So dringt dein Troſtwort hier 
fon ein; — O was wird’s um die 
Duelle feyn! 29. Fr. Hiller. 


Mel, Sieh, hler bin ich, Chrenkoͤnig. 


1613. Ich will lieben, Und mic) 
üben, Meinem König werth zu feyn; 
Ihm vor allen Zu gefallen, Der mein 
Herz. nicht ließ allein; Der fein Leben 
Hingegeben Für mid) in des Todes 
Dein. 

2. Ich will lieben, Und mich üben 

Sm Gebet bei Zag und Nacht, Daß, 
was fündlid Und unfindlih, In mir 
werd’ zu Grab gebracht, Und dagegen 
Durd) den Segen Alles werde neu ges 
macht. 
3. Ich will lieben, Und mich üben, 
Daß ich heilig werd’ und neu, Alſo 
firebe, Leb' und webe, Daß es Gott 
zur Ehre fey; Daß man ſehe: Jeſu 
Nähe Mache mic) durch Liebe treu. 

4. Sch will lieben, Und mich üben 
Meine ganze Lebenszeit, Mich zu ſchi— 
den Und zu ſchmuͤcken Mit dem reinen 
Hochzeitkleid, Zu erfcheinen Mit den 
Keinen In des Brautſaals Herrlichkeit. 


Mel, Gott fey Dank in aller Welt, 
1614. Jeſus Chriſtus hat ein 
Reich; Seelen, er berufet euch, Und 
ihr ſeyd dazu erwaͤhlt, Daß er euch zu 
Buͤrgern zaͤhlt. N 

2. ©p befleißt-eud) auf das Belt), 
Machet die Erwählung feſt; Denn das 
Reich, das ihr begehrt, Iſt ja Fleiß und 
Eifer werth. 

3. Er, der Niemand zu fid) zwingt, 
Nimmt doch am, wer zu ihm dringt, 
Und den Eingang reicht er dar Reiche 
lich dem, der fleißig war. 

4. Herr, fo Vieles zeigft und du! 
Gib uns felbft auch Kraft dazu, Daß 
wir Fleiß thun, einzugehn, Dich auf 
deinem Thron zu fehn! 

5. Reiche, die auf Erden find, Blü- 
hen und verblühn geſchwind; Wo du, 
Jeſu, König bift, Iſt ein Reich, das 
ewig ift, ei 

6. Deiner Bürger Recht ift groß, 
Und ihr Erb’ ein felig Loos, Ihre Wohz 
nung Gottes Stadt. Wohl dem, der. 
den Eingang hat! 

7. Heiland, lenke meinen Sinn, 


! 
{ j > . \ s 
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Daß auch ich fein fleißig bin! Werd' 
ich träg, fo rufe du Mir, mich anzu⸗ 
frifchen, zu. 

8. Mach’ mir meine Hoffnung wahr; 
Reich’ auch mir den Eingang dar, Bei 
dem Ausgang aus der Zeit, In dein 
Reich der Herrlichkeit! 2. Ir. Sitter, 


Mel. -Sollt” 28 gleich bidwetlen ſcheinen. 
1615. Jeſu, meines Herzens Les 
ben! Dem ich mich zum Dienft ergeben, 
Melchen auch der tieffte Grund Aller 
Herzen Klar und Fund; 

2, Ach, ich wuͤnſche deinen Willen 
Stets vor, Allem zu erfüllen; Stehe 


diefem Borfaß.bei, Mach’ vom Eigen⸗ 


ſinn mich frei! 

3. Gib mir Kräfte, daß in Allen Mir 
dein Wollen mag gefallen, So in Freu: 
den, als in Leid, So in Zeit, ald Ewig- 
Fir»... 

4. Stets nad) deinem Willen ftreben, 
Heißt den Engeln Ahnlich leben, Und 
kannu auch in Todespein Gläub’ger 

Seelen Labfal feyn. 

5. Stündlich mit fich felber kaͤm⸗ 
pfen, Und den eignen Willen dämpfen, 
Bringt oft hier fchon in der Zeit Vor: 
{hmad jener Seligkeit. 

6. Laß den Geift, o Herr, mich ia 


ten, Daß in Laffen, Thun und Werfen. 


Sch. vom Eigmen immerhin Unter: 
foheide deinen Sinn! 

7. Der du wirfeft guten Willen; 
Send’ mir Kraft, ihn zu erfüllen, Und 
zu thun hier in der Zeit, Was dir lich 
in Ewigkeit! 


Mel, ie Menfchen müffen Hexsen. 


1616. Iefu, Wahrheit, Licht und 
Leben! Du bift allen Ligen feind ; Ach, 
du wollft mir Gnade geben, daß ich 
ſey ein Wahrheitsfreund! Laß die 
Wahrheit in mir fiegen, Menn mid) 
Satan veizt zum Lügen; Zur’ ich, hilf 
mir bald zurecht; Denn wer lügt, ift 
Satans Knedt. 

2. Ad), dein Geift, der Wahrheit 
liebet, Kehr’ in meiner Seele ein! Weil 

ihn fügen tief betruͤbet, Ach, fo laß es 
ferne feyn. Salfche Zunge ſey verfluchet, 

- Die nur Schand’ und Schaden ſuchet; 
Falſche Reden ohne Grund Treibe mir 
‚aus Herz und Mund. 


"Mel. 


3. Gott der Wahrheit, ac) regiere - 


Mich, daß ich Dir ähnlich bin! Lenk' 


mein Denken, leit’ und führe Wort und 


That nach deinem Sinn; Daß .ich bei 
der Wahrheit bleibe, All⸗ Falſchheit 
von mir treibe; Laß mich werden wie 


u Kind, Wo man Feine Lügen find't. 


Soll ich ſchweigen, Herr, fo lege 
eat ein. Schloß an meinen Mund. 
Macht mein Wort nicht deine Wege, 


Deinen Ruhm und Ehre fund: Dann 


verhindr' ed, Herr, und zeige, Daß id) 
Elug fey, wenn ich ſchweige. Schweiz 
gen, und zu rechter Zeit, Uebertrifft 
Beredtſamkeit. 

5. Laß die Falſchheit, die dem Her⸗ 
zen Eigen iſt, nicht Meiſter ſeyn! Will 
ich mit der Wahrheit ſcherzen, Stimmet 
Zung' und Herz ſchon ein: Ach, fo halte 
mid) zuruͤcke, Und zerreiß’ des Lügners 
Stride; Lenf,den Mund, damit er 
nicht, Was der Argwohn denket, ſpricht! 

6. Andern zu gefallen lügen, Und‘ 
aus Lift und Ehrbegier Mit geſchmuͤck⸗ 


ten Worten trügen, ZTreib’, o Jeſu, weit 


von mir! Laß mic) dir an allen Orten 
Aehnlich feyn in That und Worten, 
Daß Betrug und Heuchelei Niet in meis 
nem Munde fey. - 


7. Druͤckt mic), ohne mein Verfchuls 
den, Andrer falfcher Lügenmund, Hilf. 


es mir getroft erdulden, Gib nur, daß 
es ohne Grund. Doc foll ich mein 
Schweigen brechen, Und den Lügen wis 
derfprechen; Gib, Daß ich, wie du ges 
than, Sie voll Sanftmuth frafen kann. 


8. S bleibft du mein Licht und Le= - 


ben, Meine Wahrheit und mein Schild; 
Und ich bleibe dir ergeben, Führe mich 
nur, wie du willt! Falſche Tuͤcke, Lüzs 
gen, Trügen Wollt du felbft in mir 
befiegen; Dann bin ich der Wahrheit 
Kind, 

winnt. 


— Jeſu Chriſt, mein's Lebend Licht. 


1617. 


fto nennt, Und euch zu feinem Wort 
bekennt, Ihr, die ihr durch fein Blut 


erfauft, Und früh auf feinen Tod gez. 


tauft! 
2. Führt nicht den Namen nur allein! 


Strebt wahre Chriften auch zu ſeyn, 


% 


Dem der Feind nichts abges 


Ihr, die ihr euch nach Chri⸗ 


— 
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Wenn ihr verlangt nach dieſer Zeit Zu 
ſchauen ſeine Herrlichkeit. 

3. Wer dort mit Chriſto herrſchen 
will, Der muß ihm auch hier halten 
ſtill In Lieb' und Leid, und gehn die 
Bahn, Die er gegangen uns voran. 

4. Wer herrlich will bei Ehrifto feyn, 
Der muß ihm leben hier allein, Und 


nicht dem Satan feine Zeit Aufopfern 


‚in der Eitelkeit, 


5. Wer ganz dem Heiland fid) ergibt, 
Ihn Findlich und von Herzen liebt, Nach 


feinem-Wort das Leben führt, Der ift 


ein Ehrift, wie fich’8 gebührt. 

6. Wer fo in Wahrheit ihn verehrt, 
Und Zeit und Kraft für ihn verzehrt, 
Der wird einft felig fchlafen ein, Und 
ewig bei dem Vater ſeyn. JZacob Kitter, 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
(2, Eor.'6, A ff.) 


1618. Sr, die ihr Gott nun die: 


73. Nehmt, als des Heilands Kn 


net, Der euch mit fi) verfühnet, Bes 


weist auch, weß ihr feyd! Im Leiden 


feyd, geduldig, Im Wandel lebt un- 
Thuldig, Daß ihr Gott mehr als Wien: 

ſchen ſcheut. 
2. Zm Kampf ſeyd heldenmuͤthig; 
Seyd keuſch, gerecht und gütig; Dient 
Gott im heil’gen Geiſt; Zeigt unge— 
farbte Liebe In Gottes Kraft und 
Triebe, Und in dem Wort, das Wahr: 

heit beißt. \ 
ech⸗ 


te, Die Waffen in die rechte Und in die 
linke Hand; Durch Ehre und durch 
Schande; Der Welt als Unbekannte, 


Doch Gott und Chriſten wohl bekannt. 


Freude bleibt auch in der Noth. 


4. Scheint in den Tod gegeben, — 


Und fiehe nun, wir leben! , Öezüchtigt, 


doch nicht todt; Als traurig ob dem 
Leide, Doc) allezeit in Freudes; Die 


5. Zählt man euch zu den Armen: 
Ihr feyd nicht zu erbarmen, Ihr feyd 
und machet reich; Ihr ſcheinet nichts 
zu haben, Und habt die größten Gaben, 


Denn was ihr habt, das bleibet euch. 
"6. Herr, der du mich verfühnteft, 


‚Uns mir init Blute dienteft, Pflanz’ 


ſolchen Sinn mir’ ein; So wart’ id) 
dein in Irene; Dir dient man ohne 


- Neue; Mo du bift, wird bein Diener 


ſeyn Dh. Fr. Hiller, 


Faunftes Buch. 


IH MeL! Rum ruhen alle Wälder. 
1619. Komm; Herz, und Terme 
Schauen Auf die, die Gott vertrauen; 
Schau, wie es um fie fteht. Ach, ſiehe 
Doch Die Wege, Die wunderbaren Stege, 
Die Gott mit fernen Kindern geht! 

2. Sie find die Hochgeliebten, - Und 
doch die Tiefbetruͤbten; Sie find den 
Aermſten gleih.. Sie fchreiin oft. um 
Erbarmen Mit Lazarus, dem Armen, 
Und erben doch das Himmelreid. 

3. Gott ftäupet fie als Sünder, Und 
lebt fie doc) als Kinder; Er macht fie 
voller Schmerz. Er fchlägt zu manchen 
Stunden In ihre Seele Wunden, Und 
heilt doch ihr zerfchlagnes Herz. 

4. Sie glänzen wie die Sterne, Und 
ſtehn doch. oft fo ferne, Ganz ohne Ölanz 
und Schein. Site gehn im finftern Tha= 
le, Und follen doc) im Saale Des Him⸗ 
mels lauter Sonnen feyn. 

5. Sie find zerbrochne Halmen, Und 
blühen doc) wie Nalmen. Sie find vol 
Bangigkeit; Es muß fich oft vor Zit- 
tern Ihr ganzes Herz erfchüttern, Und 
doc) gehn fie beherzt zum Streit. 

6. Wie geht es dem Getreide? Dem 
Gräslein auf der Weide? Manch Wer- 
ter bricht herein; Der Regen drückt es 
nieder; Der Wind erhebt es wieder, 
Und drauf erfolger Sonnenfchein. 

7. So thut Gott mit den Seinen; 
Sie gehen hin und weinen, Wenn fie 
im Rrenze ftehn. Das Herz ift voller 
Sehnen, Die Augen voller. Thraͤnen; 
Doch auf den Regen wächst es ſchoͤn. 
- 8. Nun, Vater, dad gewähre! Wann 
meine Glaubensähre Der Sturm zu 
Boden legt, Sp wollft du dein Gedeihen, 
Don obenher verleihen, Bis fie voll- 
kommne Früchte trägt. ä 

9. So bin ich ſchoͤn gezieret, So bin 


ich wohl geführet, Auf meiner Lebens: 


bahn. Nun, Herr, du wirſt's wohl ma= 
chen In allen meinen Sachen; Was 
du thuft, das ift wohl gethan! 

Gottfried Seiner, 


Met, Es ift genug, 
ir Ar Erika 
1620. Komm, Weisheit, komm! 
erfülfe durch) dein Licht Der Sinne Dun- 
felheit! Sch bin ein Kind, und weiß die 
Führung nicht, Und fehe noch nicht weit, 
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Du mußt mein Harz alfeine führen, Die, mit Sanftmuth angethan, Gerne: 
Sonſt Fann ic) dic) und mich Berlieren; I Hohn und Trotz verſchmerzen, Die der 


Komm, Weisheit, komm! 

2. Gerechtigkeit! ergeuß gleich 
einem Fluß Von Jeſu Kreuze dich! 
Da quillt heraus ein voller Gnadenguß 
Und uͤberſchwemmet mich. Ich ftehe 
hier, matt vor Verlangen, Laß freie 
Gnade mich empfangen, Gerechtigkeit! 

— Heiligung! komm, mac)’ 
mich, wie ein Kind, Fromm, redug, 
ſtill und treu, Daß durch und durch ich 
heiliglich entzund't, Und dir recht ähn- 
lich ſey! Ertoͤdte die geheimſten Suͤn⸗ 
den, Und laß mich neues Leben finden, 
O Heiligung! 

. 4 Erlöfung, hilf! Hilf mir von 

Allem los, 
Mach" meinen Geift von allem Eiteln 
bloß In dieſer finſtern Welt! Jedwede 
Thraͤne ſey ein Zeuge, Daß ab mic) zu 
dem Urquell neige, Erlöfung hilf! 

5. Komm, Weisheit, komm, und 
leite meinen Fuß Auf Chriſti Lebens⸗ 
bahn! Gerechtigkeit, brich als ein 
Maflerfluß In meinem Herzen an! 
D Heiligung, fey mir zum Kleide! 
Erldfung, fey mir ew'ge Sreude! 
Dann hab’ ich g'nug. 


Mel. Freu” dichfehr, o meine Seele. 
(Matth. 5, 3 ff.) 
1621. Kommt, und laßt euch Se: 


fum lehren, Kommt und lernet allzu- 
mal, Welche die find, die gehören Zu 
der rechten Chriften Zahl: Die im 
Glauben feft beftehn, Freudig Gottes 
Mege gehn, Und den Heiland frei be- 
fennen, Dürfen fich die Seinen nennen. 

= Selig find, die ‚Demuth haben, 
Und ſich fuͤhlen arm im Geiſt, Sich 
nicht ruͤhmen ihrer Gaben, Daß Gott 
werd’ allein gepreist! Solche fegnet 
Chriftus hier, Denn das Himmelreich 
iſt ihr. Mer ſich hier gering geſchaͤtzet, 
Wird zu Ehren dort geſetzet. 

3. Selig find, die Leide tragen, 


Goͤttlich trauern Über fih, Die beſeuf⸗ 


zen und beklagen Ihre Suͤnden innig— 
lich; Die für fich und Andre flehn, Und 
vor Gott mir Thränen ſtehn; Diefe 
follen noch auf Erden, Und einft dort 
getröftet werden. 


Mas mic) gefangen hält! 


Stolz nicht reizen Fan; Die von Zorn 
und Rache fern, Alles fellen heim dem 
Herrn. Diefe wall der Höchfte ſchuͤtzen, 
a fie einft Das Land beſitzen. 
Selig find, die fehnlich ſchmach— 


Hai Na Gerechtigkeit und Heil, Die 


mit Durft und Hunger trachten Nach 
der Seele beftem Theil; Deren Herz des 
Glaubens Frucht Auch) im Werk zu zeis 
gen ſucht; Die da Geiz und Unrecht 
haffen: Satt wird Gott fie werden 
laſſen! 


& 


6. Selig find, die mit Erbarmen 


Shrer Brüder Elend fehn, Die da Gu— 
tes thun den Armen, Treu für ihre 
Seelen flehn; Die behälflich find mit 
Kath, Und mit Troft und milder That; 
Solche werden Hülf’ empfangen, Und > 
Barmherzigkeit erlangen. 

7. Selig find, die Gott erfindet Rei—⸗ 
nes Herzens allezeit, Deren Mund und 


Merk verkündet Treue, Zucht und Heiz _ 


ligkeit; Denen auch die Luft der Welt, 
Tief im Innerſten wißfaͤllt Solche 
werden Gott einſt ſehen In den hellen 
Himmelshöhen. 

8. Selig find, die Frieden machen, 
Und drauf fehn ohn' Unterlaß, Daß 


man mög’ in allen Sachen Fliehen Ha= 


der, Streit und Haß. Die da ftiften 
Fried’ und Ruh‘, Und die Eintracht im⸗ 
merzu Selbſt zu halten fi befleigen, 
Werden Gottes Kinder heißen. ’. 
9. Selig find, die dulden muͤſſen 


Schmad), Verfolgung, Angft und Pein, 


Wenn dabei fie ihr Gewiffen Spricht 
um Jeſu willen rein. Sey des Kreuzes 
noch fo viel: Gott fegt endlih Maaß 
und Ziel. Herrlich wird er’s ihnen loh⸗ 
nen Mit des Himmels Ehrenfronen. 
10. Herr, regier auf, allen Pfaden 
Meinen Wandel jederzeit, Daß ih. 
werden mög’ aus Önaden Faͤhig folder 
Seligkeit! Laß mic) dir im Geifte ſtill 


Klagen, was mich drüden will, Sanftz ; 
muth an den Feinden üben, 


Treue, 
Recht und Demuth lieben. 

11. ©ib, daß ich den Armen diene, 
Immer hab’ ein lautres Herz, Die in 
Zwietracht fi find, verfühne, Dich nicht 
laff’ in Freud’ und Schmerz. Vater, 


# Selig find die Femme Herzen, * von deinem Thron, Daß ich glaub’ 


£) 


* 
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an beinen Sohn, 
Geiftes Stärfe Mich befleiße guter 


Werke! Sohann Heermann, 


Mer Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


(Matth. 5, 3 fl.) 


1622. Som und Lohn beherzter 
Ringer! Der Seligkeit Herwiederbrin⸗ 
ger, Herr Jeſu, Herr der Herrlichkeit! 
Schau’ por deines Thrones Stufen Uns 
Arme, welche zu Dir rufen: Wir wären 
gern gebenedeit! Du ſegneſt ja ſo gern, 
Geſegneter des Herrn! Wir begehren’s! 
So komm' herein! Wir find ja dein, 
Und [aß uns recht gefegnet feyn! 

2. DBrunnquell aller. Seligfeiten! 
Ach), fahre fort, uns zu bereiten, Wie 
dir es wohlgefällig ift. Wir, als von 
Natur verdorben, Wir find dem Leben 
abgeftorben, Darinnen du zu finden 


bift. Co wed” es in und auf, Daß wir 


zum Giegeslauf Auferftehen; Dein 
Geiſt und Sinn Nehm’ uns dahin, 
Zum Preife dir, uns zum Gewinn! 

3, Selig find Die Geiſtlich⸗ Armen! 
Sie finden leichtlich dein Erbarmen, 


Das Land der Himmel bleibet ihr, 


Wenn die Satten und die Reichen Im 
eignen Geift gar ferne weichen Von 
deines Königreiches Zier. Ach, mach’ 
uns Arme reich, Doch deiner Armuth 
gleih! Gib uns, Jeſu, Den reichen 
Muth, Der einzig ruht In dir, dem 
höchften, ew'gen Gut! 
4 Selig find, Die feide tragen! Sie 
follen ZTroft’s genug erjagen; Ihr Koͤ⸗— 
nig ging den Weg voran. 
zum Thron durch Leiden, Sp will er 
Uns den Keld) befcheiden, Der ihm hie⸗ 
nieden gut gethan. 


feine Qual; Wir aber gehn durchs 


Jammer hal. 


5. Selig ſind die fanften Geiſter! 
Sie werden einſt auf Erden Meiſter, 
Und Niemand ſieht's noch ihnen an, 
Da ſie dod) durch ſtillen Wandel, In 

friedlichem Geſchaͤft und Handel Den 
Jeſusſinn oft dargethan. Der ew'ge 
Gottesſohn, Der Herr vom Himmels- 
thron, Iſt und bleibet Gar fanft und 
weich, Doch ſtark zugleich; So find 
auch die aus feinem Rei, 


Stieg er auf Kunft; 


Uns ift in diefer 
Zeit Kein Sabbath noch bereit, Hier 
gilts Weinen; Beim Hochzeitmahl: Sf 


Und durch deines) | 6 Selig, gleich dem Lebensfürften, 


Sind alle Seelen, welche dürften Und 
hungern nad) Gerechtigkeit, Sättigung _ 
joll ihnen werden, MWie einft ihr Heiz 

land hier auf Erden Geduͤrſtet in der 


Leidenszeit, Dann aber füßerquickt Zum | 


Himmel aufgeblidt, Als er aufftand. 
Mer in. der That So Hunger hat Und 


‚alfo duͤrſtet, der wird fatt. 


7. Selig. find barmherz'ge Seelen! 
Barmherzigkeit wird fich vermählen 
Dereinft mit ihrer Dürftigkeit. Wer ein 
Troͤpflein Waſſers giebet, Wird um 
das Tröpflein aud) geliebet, Und wohl 
belohnt zu feiner Zeit. Wohl alfo Je— 
dermann, Der bier. viel Gut's gethan! 
ehe denen, Die ſich durch Pracht 
Darum gebracht! Vor ER wird ihrer 
ſchlecht gedacht. 

8. Selig find die teinen Herzen, Die 
ihre Krone nicht verfcherzen! Sie wer— 
den Gottes Antlig fehn. Alle Keufchen, 
Unbefledten, Vor Jeſu ſtuͤndlich Auf- 
geweckten, Die in der Reinigkeit be— 
ftehn, Sie fehen einft im Licht Sein 
heitres Angeficht Voller Gnaden! Herr, 
wir find dein! O mad’ uns rein, Und 
lehre dir ung Ähnlich feyn! 

9. Selig, die in allen Sachen Don 
Herzen gerne Frieden machen! Gott 
fiehet fie als Kinder an. - Nichts wird 
je ihr Heil zertruͤmmern; Im Friedens: 
ſchmucke folfen fhimmern, Die hier zum 


Frieden vielgethan. Wer ließe fich denn 
nun Nicht Lieber Unrecht thun? Friede, 


Friede Hat unfre Gunft, Iſt unſre 
Der reichfte Zankgewinn ift 
Dunft. 

10. Selig find, die fill, mit Freu⸗ 
den, Hier um der Wahrheit willen letz 
den, Und fprechen: du bift unfer Ott! 
Die getroft um deinetwillen Das Maaß 
des Kreuzes wohl erfüllen, Und froͤhlich 
tragen Haß und Spott. Wen hier die 
Welt verhöhnt, Der wird einft dort gez 
kroͤnt Als ein Sieger. Herr, geh vor- 
an Auf diefer Bahn! Lehr’ leiden ung, 
wie du gerhan! . 

11. Alfo müffen wir — Noch 
ganz in dir erfunden werden! Du haſt 
uns je und je gelicht. Du haft erft um 
uns geworben, Und bift aus Lieb' für 
uns geftorben; Wer ift, der folche Pros 
ben gibt? Mohlan! wir lieben Dich, 
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D Liebe, inniglich! Bild’ ung —— 


Nach deinem Bild, So rein und mild; 


Es iſt dein che den es gilt! 
Graf von Zinzendorf, 


Met. OR meines Lebens Leben, 
1623. Rap, o Jeſu, mir auf Erden 
Meiner Seele Gnadenwahl “Alle ‚Tage 
fefter werden, Mit der Auserwählten 


Zahl! Daß ich mit den Erftgebornen, | 


Und zur Herrlichkeit Erkornen Bis zu 
Dir, durch Gottes Macht, Werd’ in 
Glauben durchgebracht. 

2. Bei dir, Jeſu, will ich bleiben! 
‚Halte felbft dein fhwaches Sind, Bis 
durch Deines Beiftes Treiben Seel und 
Leib geheiligt find. 
‚dir Hagen, Alles dir ins Herze jagen, 
Bis du endeft meinen Lauf, Und dann 
hört mein Trauern auf!  Enr. Gregor. 


Merl, Mein’ Herzens Jeſu ꝛc. 


1624. Laß, Vater, deinen guten 
Geiſt Mid) inniglic) regieren, Daß id) 
ftets thue, was er heißt, Und nichts 
mich laff" verführen; Daß ich dem Ar- 
gen widerfteh', Und nicht von deinem 
Wege geh Zur Rechten oder Linfen. 

2. Wenn böfe Luft noch mannichfalt 
Mich anficht, weil ich lebe, Sp Hilf, 
daß ich ihr alfobald Im Anfang wider- 
ſtrebe; Und daß ich dann vergeffe nicht 


Die Topesftunde, das Gericht, Den] 


Himmel und die Hölle. 

3. Gib, daß ich denke jederzeit An 
diefe leßten Dinge, Und dadurd) alle 
Sündenfreud’ Aus meinem Herzen 
‚bringe, Damit ich mög’ mein tebenlang 
Dir dienen ohne Furcht und Zwang In 
willigem Gehörfam. 

4. Gott Vater, deine Kraft und Treu’ 
Laß reichlich mich empfinden! O Jeſu 
Ehrifte, fteh' mir bei, Daß ich mög 
überwinden! Hilf, heil’ger Geift in die⸗ 
ſem Krieg, Daß ich fo bier als dort 
zum Sieg Durd) dich erhalten werde! 


M 9 Mas mein Gott will ꝛtc. 


1625. Lebend'ger Gott, Verleihe 
mir, Daß ich nur dich begehre, Und 
daß dein Geift- dich für und für In 
meinem Geiſt verfläre! Daß ic) als 
Kind, Did) ſuch' und find’ In allen 
Kreuz und Leiden; Daß Bee Noth, 


Alle Noth will ich | 


‚gen und üben: Weiß i 


Noch Hoͤll und Tod Bon dir mich En: 
ſcheiden. 

2. Gib meinem Herzen wahre Reu A 
Und Thränen meinen Yugen, Daß. ich 
hinfort das Boͤſe fchen‘, Und meine. 
Werke taugen. Hilf, daß dein Knecht 
Sey ſchlecht und recht, Auch ſtets ein 
Schutz der Armen, Der ‚eberzeit Mir 
Mildigkeit Sic) ihrer mög’ erbarmen! 

3. Loͤſch aus in mir des Fleiſches 
Luft, Daß nichts, als deine Liebe Mir 
bleib’ in diefer Melt bewußt; Daß ich. 
mich taglic) übe, Nach deinem Wort; 
An jedem Ort J In edeln, rechten Dingen, 


So wird mein Herz. Sid) allerwarts 


Zu dir, Herr Jeſu, ſchwingen! 
4. Treib aus von mir ‚den ſtolzen 
Sinn; Laß mid) in Demuth leben; 


Nimm Neid und Rachgier von mir hin, - 


Damit ic) kann vergeben. Mill mich 
durch Lift Mein Nebenchrift Beſchaͤdi⸗ 
doch wohl, 
Daß man. aud) fol Die ärgften Feinde 
lieben. 

5. Nach Molluft, Reichthum, Gut 
und Geld Laß, Herr, mein Herz nicht 


trachten! Gib, daß ich alle Pracht der 


Melt Mög’ inniglich verachten, Auch 
nimmermehr Nach hoher Ehr’ . Und 
großem Namen ftreben, Nein, fondern 
nur Auf, reiner Spur Des wahren 
Chriſten leben. 


6. Herr, laͤutre doc) von Eitelkeit u 


Mein fündliches Gemüthe, Daß ich in 
diefer Euren zeit Vor ſchnoͤder Luft 
mich hütel: Mein Herz und Mund Sey 
ftets im Bund, Dem Nächften nicht zw 
fhaden, So werd’ ich nicht Einft im 
Gericht Mit Schmad) und Zorn bes . 
laden. 

7. &ib, daß ich allen Müßiggang 
Und eitles Träumen haffe; Gib, daß 
ich mich mein Lebenlang Zum Sleiße 
treiben laffe, Daß ich zur Noth Mein ., 
täglich Brod Mit Ehren mög’ erwerben; 
Und, wenn ich foll, Fein fanft und wohl 
In dir, Herr Jeſu, ſterben! 

8. Ach, gib mir deinen guten Geift, 
Daß ich die Lafter fliehe, Und nur um 
das, was ewig heißt, Bon Herzen mid) 
bemühe! So kann fein Leid In diefer 
Zeit Aus deiner Hand mich treiben, 
Nein, fondern ich Werd ewiglich Ber 
dir, o Sefn, bleiben! 


* 
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Mel, D wie felig ſeyd ihr doch, ihr Ftommen. 


1626. Lebt/ ihr Chriften, fo allhier 
auf Erden, Daß ihr Chrifto moͤget aͤhn⸗ 
li) werden, Der aus dem Leiden Ging 
zum Vater in das Reich der Freuden. 


2. Seht auf Die mit eifrigem Ver⸗ 


langen, Die ihm nach und euch find 
vorgegangen, Schaut an ihr Leben, 
Und das Vorbild, das fie euch gegeben. 

‚3. Uebet willig eures Meifters Leh⸗ 
ven, Folgt ihm, wenn ihr ihm wollt 
angehören, Entfagt dem Allen, Was 
dem Seife), der Welt noch kann ge⸗ 
fallen. 

4. DOpfert ihm euch auf und eure 
. Glieder, Sallet unterm Kreuze vor ihm 
nieder; Im Kreuzesorden Seyd ihr 
feine Knecht" und Nitter worden, 

5. Haltet euch) an ihn, da ihr müßt 
ftreiten; Bleibt beftandig, er ſteht euch 
zur Seiten; Er hilft eud). ringen, Gibt 
euch) Kraft, den Sieg davon zu bringen. 

6. Er gibt euch, wenn ihr dereinſt 
muͤßt ſcheiden, Seinen Frieden in den 
legten Leiden, Und läßt euch hoffen, 
Was auf Erden Niemand angetroffen. 
7. Nur daß ihr im Ölauben muthig 
kaͤmpfet, Und in ſeiner Kraft die Suͤnde 
daͤmpfet, Die ſtets ſich reget, Und bald 
ftürmet, bald euch Schlingen leget. 


8. Wer nun glüdlich diefen Kampf: 


geendet, Und den fihweren Lauf zum 
Ziel vollendet, Dem wird die Krone 
Der Gerechtigkeit 5 um Gnadenlohne. 


9, ‚Die bleibt om von Chrifto beiges 


leget, Der fein Bild ihm in das Herz 
gepräget; Er wird ihn leiten Zu dem 
Brummen ew’ger Seligkeiten. 

10. Alſo lohnt der Richter Allen de: 
nen, Die ihn lieben, und ſich nach ihm 
ſehnen; Erkennt die Seinen, Die drauf 
warten, Daß er mdg’ erſcheinen. 


Mel. En mic) nicht in deinem Zorn. 


1627. Liebſter ‚Heiland, nahe dich, 
Meinen Grund berühre, Und aus Allem 
Fräftiglich Mich in dich einführe! Daß 
ich dich Inniglich Mög’ in Liebe faffen, 
Alles Andre laffen. 

2. Sammle Den zerſtreuten Sim, 
Treuer Hirt der Seelen! Denn wann 
ich in dir nicht bin, Muß mein Geift 
fih quaͤlen. Creatur, Aengſtet nur; 


1 





'Du allein Kanne geben Rue, Freud 
und Leben. 

'3. Mache mic) von allem frei, Gruͤnd⸗ 
lich abgeſchieden; Daß ich eingekehret 
fen Stets in deinem Frieden; Kindlich, 
rein, Sanft und,Elein, Kr id) in Un: 
ſchuld fehe; In dir leb' und ftehe. 
rg: Menfchenfreund , Immanuel, 
Dich mit mir e mhle O du fanfter 
Liebesquell Salbe Geift und Seele, 
Daß mein Will’, Sanft und fill, Ohne ° 
Wiperftreben “Dir ſich mög’ ergeben! 

5. Jedermann hat feine Luft, Und 
fein Zeitvertreiben; Mir fey Eines nur 
bewußt: Herr, in dir zu bleiben! Herz 
und Mut) Hat es gut, Menn ich mich 
nur uͤbe, Herr, in deiner Liebe. ' 

6. Greaturen, bleibet fern, Und was 
fonft Fann ftören! Jeſu, ich wilf ſchwei⸗ 
gen gern, Und dich in mir hören; 
Schafe du Wahre Ruh), Wirfe nad) 
Gefallen; Sch halt ftill in Allen. 

7. Was noch) flüchtig, fammle du; 
Mas nod) ftolz ift, Beugez; Was vers 
wirret, bring’ zur Ruh’, Was noch) 
hart, erweiche; Daß in mir Nichts 
hinfür Lebe, noch erfcheine, Als mein 
Freund alleine, ' ©, Terfiegen. 


Mel. Wer ur den lieben Gott laͤßt walten. 


1628. Mein € Gott, ad) lehre mich 
erkennen Den Selbftbetrug und Heuchel⸗ 
ſchein, Daß Tauſend, die ſich Chriſten 
nennen, Mit nichten Chriſti Glieder 
ſeyn! Ah, wirk in mi zu Deinem 
Ruhm, Mein Gott, das wahre Chris 
ſteuthum! 

2. Hilf, daß ic) dir allein ergeben, 
Und mir ganz abgefaget fey! Laß mich 
‚mir fterben, Div nur leben; Ach, mach’ 
in miv, Herr, Alles neu! Ach, wirk in 
mir zu deinem Ruhm, Mein Gott, das 
Ban Chriſtenthum! 

ntreiße du mein Herz der Erden, 
ie nimm mich son mir felber hin; x 
Laß Einen Geift mit dir mich werden, 
Und gib mir meines Heilands Sim! 
Ach, wirft in mir zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriſtenthum! 

Ach / führe du mir Herz und Seele, 
Damit ich Ehrifto folge nad), Daß ich 
den ſchmalen Weg erwäahle, Und Ehre 
ſuch in Ehrifti Sqhmahl Ach, wirk in 
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Wehr” allen ſchnoͤden Hinderniſſen, 
Nimm weg des Fleiſches Bloͤdigkeit; 
Daß keine Menſchenfurcht mich fi chreckt 
Noch je, Unrecht zu thun, erweckt. 

7. Hilf, daß ich immer alfo wandle, 
Daß. deine Furcht mein Keitftern ſey; 
Damit ic) allzeit, vedlich handle, Nichts 
thu’ zum Schein aus Heuchelei. Ich 
weiß, du fiehft ins Herz hinein, Nichts 
Liebe Rebendig, feft und thätig feyn, | Fantı por dir verborgen feyn, En 
Daß ich bi an mein Sterben übe Das| 8. Doc) laß mich, Feine Trübfal 
Chriftenthum ohm Heuchelſchein! Ach ſcheuen; Durch Kreuz und Miderwär- 
wirt in mir zu deinem Ruhm, Mein | tigkeit Muß wahre Gottesfurcht ges 
Gott, das wahre Chriftenthum! [deihen, Die frönet uns zu feiner Zeit. 

7. ©o hab‘ ich ſchon auf diefer Erde, | Drum gib mir einen tapfern Sinn, 
Mas mid) in Ewigk eit erfreut; Wenn Wenn ich in Furcht und Hoffnung bin! 
ich mit Gott vereinigt werde, Hab! ih) 9. Laß t:ich, mein Gott, mit Surcht 
des Himmels Seligkeit. Ach, wirf in | und Zittern Stets ſchaffen meine Selig⸗ 
mir zu deinem Ruhm, Mein ‚Gott, das feit,. Und deinen Geiſt ja nie erbittern 
wahre Chriſtenthum! —J Durch Eigenſinn und Sicherheit! Ach, 
ftelle mir die Hölle für, Daß ich den 
Himmel nicht verlier! 

10. Sn deiner Furcht [aß mich auch 
ſterben, So fürchte ich weder Tod noch 
Grab; Da werd’ ich die Verheißung 
erben, Die mir dein Wort aus Gnaden 
gab!‘ Die Gottesfurcht bringt Segen | 
ein, Ihr Lohn wird eine Krone ſeyn. 








mir zu deinem Ruhm, Mein Gott, das 
wahre Chriftenthum! 

5. Hilf, daß ich Fleiſch und Welt: 
gefchäfte Ertdot', und dirverbleibetren, 
Daß ich an Chuiſti Kreuz mid) hefte, 
Und mir die Welt gekreuzigt ſey! Ach, 
wirt in mir zu deinem Ruhm, Mein 
Gott, das wahre Chriſtenthum 

"6. Laß in mir Glauben, Hoffnung, 
























\ '7 el. Wer nur den Lieben Gott ꝛc. 


1629. Mein Gott, weil ich in mei: 
nein Leben 3 Did) ſtets vor Augen haben 
fol, Wollt du mir aud) ein Herze ger 
ben, Das deiner Sucht und Liebe voll! 
Denn foll mein Ehriftenthum beftehn, 
Muß Lieb’ und Furcht beifammen gehn. 

2. Laß deine Furcht bei Thun und 
Denfen Den Anfang aller Weisheit 
feyn, Und mich auf fölche Wege lenken, 
Die fiher, heilig, gut imd rein. Denn 
fürchtet man dic) in der That, So 
fürchtet man der Thorheit Pfad. ergeben ſey! 

3. Der Geiſt, den du miv, Herr, ges) 2. Mach’ mich von Allem frei und 
geben, Iſt ja ein Geift der Furcht des |vein, Was dir an mir mißfällt, Und laß 
Hern! Laß mi nad) feinem Triebe mich deine Wohnung feyn, Dein heil’ges 
leben, Daß id) dich herzlich fürchten Luſtgezelt! 
lern’; Doc) laß die Furcht auch tindlih| 3. Komm, Fehre gnädig bet mir 
feyn, Und Ihn in mir das Abba fchrein. | ein, Und wohne ftets in mir Mit dei⸗ 

‘4. Gib, daß ic) ftets ‚zu Herzen neh⸗ nes Geiftes Freudenfchein, Und mit bes 
me, Daß du —— bift, Und Vaters Zier! 
das zu thun mich hůt und ſaͤme, Mas,| 4. Mein Leben, Heil und Seligkeit, 
Herr, vor dir ein Oräuelift!. Ja, deine Gut, Ehre, Fried’ und Freud’ Iſt mir 
Furcht verwahre mich Vor allen Suͤn⸗ in dir ja laͤngſt bereit Durch Gottes 
den wider dich. Guͤtigkeit! 

5. Laß mich vor deinem Zorn erbeben,| 5. Drum fuch’ ich ſolches auch in 
Und wirfe wahre Buß’ in mir. Laß die, Sonft nirgends hier und dort, Sch 
mich in Furcht und Sorgen leben, Daß bitt und flehe, gib es mir 2 deinem 
ich die Gnade nicht verlier, Die mich, | Gnadenwort ! 
der ich voll Miſſethat, Mit Langmuth 6. Gib mir in dir, was kat bricht 
doch getragen hat. Du weiß’ft: es fehlet mir Geift, Heilig: 

6. Erhalt’ in mir ein gut Gewiſſen, | Feit, Kraft, Lieb’ und Licht, Und andre 
Das weder Welt noch Teufel ſcheut. Tugendzier 


Mel Kobt Gott, ihr Chriſten allzugleich. 
1630. Mein Feſu, komm und mas 
che mich Bon allen Sinden frei, Daß 
ich. dir hier und ewiglich Zum Dienſt 


t 
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7. Gib dich mir-felbft, und nimm 


in — Buch. 


Bleiben, Soll eigen heißen dir allein! 


mic) hin! Bereit’ mich dir zum Ruhm, 
Bis ich dir ganz ae bin a 


obre Heiligthum! 


Mel, Mer nur den lieben Gott läßt ıc. ? 


(So. 15,1 7.) 


1631. Mein Heiland, lehr mic 


in dir bleiben, Und nie von dir, dem 
Weinſtock, gehn! Du wollteſt mich dir 
einverleiben, So hilf mir auch im 
Wachsthum ſtehn, Daß meine Fucht 
Durch Lieb’ und Treu' Mit EBEN SHAIR 
reicher ſey! 

2. Ich foll und will mic, nicht be⸗ 
gnuͤgen Mit einer kleinen Fruchtbarkeit; 
Drum laß in deiner Kraft mich ſiegen 
Stets uͤber Luſt und Eigenheit! Die 
wilden Sproſſen fchneid' heraus, Dann 
kommt viel edle Frucht heraus! 

3. Ich kann mid) felbft nicht weiter 
bringen, Ich weiß, ich kaun nichts ohne 
dich; Mit dir nur, Jeſu, kann's gelin⸗ 
gen! Du ſtaͤrkeſt und belebeſt mich; 
Dein Leben iſt s das ſtets mich treibt, 
Wenn nur die Seele bei dir bleibt. 

4. Drum laß dein Wort mir ftet$ 
erichalfen,. Und meines Herzens Lofung 
feyn: „‚Bleib‘, bleib’ in mir, ſonſt wirft 
du fallen!‘ O präge, diefen Ruf Mir 
ein, Damit ic), wo ich geh’ und ſteh, 
Dein denk', und kindlich zu dir fleh! 


5: Ja, ſchrante⸗ mich auf allen Sei⸗ 


ten In dich nur immer enger ein; Laf 
mich dein Aug’ beftändig leiten „ "Dein 
Leben mir zum Vorbild feyn! Dein 
Wort fey meines Herzens Licht, Dein 
Sen verberge ſich mir nicht! 
. Dann bin ic) recht in deinen 
Er Und ruh' in deines Willens! 
‘Rath; Dann wirft du jchon dein Wert 
vollenden, Und was mein Herz von— 
nöthen hat. Du weißt es ja, und gibft| 
es auch; Das, Herr, ift deiner Liebe 
Brauch! 


7. Drum fey die Sorge meiner Seele 


Dir immer kindlich heimgeſtellt. Du 
biſt's, dem ich mich anbefehle, Dann 
hab id) Schuß vor Suͤnd und Welt, |T 
Ja, Huͤll und Fülle, Muth und Kraft, 
Die mir nur Heilumd Frieden fchafft. 
8. Sch wills dein Geift nur foll mic) 
treiben; Sch will dein treues Werkzeug 


feyn! Mein Herz fol deine Werkftatt | 


Und ift mein Tagewerk gefhehn, Dann, 
Sefu, Me mich wohl beftehn! 


C. G. 0 Bogatzky, 


— M ie "Sch rup zu dir, Herr Jeſu Chrift, 


1632. Mein trener Gott, dein gus 


tes Wert, Das in mir angefangen, 
Muß ganz allein durch deine Stärf Zu 
feinem Ziel gelangen, Soll id) bis in 
den Tod getreu Mich dir zum Dienft - 
verfchreiben, Und feft bleiben, So ftehe 
du miv.bei, Im Ölauben Sucht zu 
treiben! 

Es fehlet mir an Feinden nicht, 


Die täglich mich befämpfen; Der Satan 


fucht daS kleine Licht. Des Glaubens 
oft zu dampfen. Die Welt ift auch auf 
ihrer Huth, Mich mit geheimen, Tuͤ⸗ 
cken Zu beſtricken; Mein eigen Fleiſch 
und Blut Sucht ſtets mich zu beruͤcken. 

3. Do, Vater, deine Treu und 
Macht, Doc, Mittler, dein Vertreten, 
Doc), Geift der Gnaden, deine Wacht, 
Dein Trieb zum Kampf und Beten 
Mird Alles, was mir Schaden bringt, 
3a, felbft.den weiten Rachen Jenes 
Drachen, Der fonft fo viel verfchlingt, 
An mir zu Schanden machen! 

4. Die in der Liebe redlich find, Laͤßt 
ſich der Herr nicht. nehmen; Mein Va⸗ 
ter. wird fein armes Kind Im Hoffen- 
nicht befchämen. Mein Hirt laͤßt auch 


das kleinſte Lamm Nicht in der Noth 
verſchmachten; 


Drum wird achten 
Auf mich mein Braͤutigam, Und mir 
zu ig trachten! 

5, Den Glauben, den er mir ge 
ſchenkt, Den wird er maͤchtig ſtaͤrken; 
Die Kraft, die er in mic) geſenkt, Wird 
feinen Abgang merken. Er wird durch 
feines Geiftes Trieb Mic Schwachen 

pollbereiten, Gründen, leiten, Er hat 
mid) zärtlich lieb, Drum wird mein 
Fuß nicht gleiten!" 

6. Führt er mich felbft in N und 
Streit, So wird er mich auch ſchuͤtzen, 
Menn nur Gebet und Wachſamkeit 
Die Kräfte unterftügen. Sal ich, fo 
wird.er mich, fein Kind, Nicht huͤlflos 
liegen laffen, Noch mid) haſſen; Ach 
nein, er kommt gefhwind, Mich bei 
der Hand zu faffen! nee £ 

7. Er bleibet mir, ic) ihm getreu; 
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Kein Tod, fein Spott, Fein Keiden, 

Nicht Zurcht, nicht Luft, noch Schmei⸗ 
-celei Soll und Verbundne fcheiden!| 

Was Er zufammen hat gefügt, Wird 

Fein Gefchdpfe Fönnen Jemals trennen; 

Sein Lieben überwiegt! Sein sit 
* ewig brennen! 

‚Dr. Joh. Jae. danibach 


oener Medi, ER 
1638. Pi Vater, bilde mich, 
dein Kind, nad) deinem Bilde, Und 
ſchaffe felbft in mir die nene Ereatur! 
Laß mid) doc) gütig feyn, und heilig, 


weil und milde, Durch) deiner Gnade) 


Kraft, wie du bift von Natur. 

2. Mein Licht, erleuchte mich! laß 

. deiner Gnade Strahlen. Mir dringen 

in das Herz; vertreib' die Finfterniß! 
Ich fall und irre fonft zu allzunielen 
Malen; MWirft du, Herr, nicht mein 
Licht, fo fterb' ich ganz gewiß! 

‚3: Mein Weg zum Vaterland, ad), 
öffne mir die Pforte, Die mid) ind liebe 
Keih im Glauben überbringe! Du 
weißt ja, daß dein Knecht an einem 
wuͤſten Drte Schon lang genug ges 
wohnt, und nun nad) Sreiheit vingt. 

4. DMWahrheit, heil ge mich in 
aller deiner Wahrheit, Und bringe mei: 
nen Sinn zur rechten Lauterkeit! Ver⸗ 
treib' den Luͤgengeiſt durch deines Wor⸗ 
tes Klarheit, Und mache mich recht feſt 
in allem Kampf und Streit! 

5. Mein Leben, leb' in mir, und 
laff" in dir mich leben! Ich bin ja obne| - 
dic) zum Guten gänzlich todt; Du bift| 
das Lebensbrod, das einzig Nahrung 
geben Kann meinem matten Geiſt in| 
aller Hungersnoth! ; N 


6. Mein Heiland, fin und feomm, | 


"rei, heilig und unfehuldig, Ach, wirke 


doch in mir den fanften Jeſusſi nn! So 
werd’ ich aud), wie du, im Leiden recht 


geduldig, Und‘ laffe mich zum Kreuz 
gar willig führen hin! 

07. Mein Hirte, weide mich auf| 
>. deiner grünen Aue, Und führe mich 


Leit’ meine Seel’ zu dir, wenn id) aufs] 





Wenn er dich liebt, fo ruh'! 


Alles nichts, du aber Alles ſehn! Und 
nimmt mid) deine Guͤt am Ende von 
der Erden, Sp geh’ ich friedensvoll in 
deine Freuden ein! 

Erf Far ——— 


Miu gef, meine Freude 26." 
1634. Menfhenpitf iſt nichtig, 
Gunſt und Ehr’ ift flüchtig, Zeit und 
Welt vergeht. Gott, nur deine Gnade 
Macht, daß ohne Schade Mein Herz 
ficher fteht! Deine Huld Deckt meine 
Schuld; Herr, auf dich nur will ich 
fhauen, Dir, nur dir ‚vertrauen! 

2. Gib mir deine Stärfe, Daß id) _ 
Glaubenswerfe Dir zum Preife thu; 


‚Alte Lüfte haffe, Und die Welt verlaffe, 


Und. in dir nur rul'; Daß mein Sinn 
Niemals Gewinn Sud) in feinem 


eignen Streben, Nein, in deinem Leben! 


3.. Wenn von ganzer Seele Ich den 
Pfad erwähle, Der zum Himmel führt, 


‚Wird mic) nichts verlocen, Wird mid) 


nichts verftoden, Bleib’ ic) unberührt. 
Du wirft mir Dein Heil ſchon hier, 


Und die Ehrenfrone geben Dort im ew⸗ = 


gen Leben! „© 
4: Wann ic) werd’ erwachen, Wird 


mein Mund voll Lachen Und voll Ruͤh⸗ 
mens ſeyn! Wann die Himmel weichen, 


Sonn’ und Mond erbleichen, Gibſt du 
Licht und Schein! Dann will ich Dort 
ewiglich, Frei von Tod, Gericht und 
Sünden, Deinen Ruhm verkünden! Kr 

de Kein Menfch hat gefehen, Keiner 
kann verſtehen Jene Himmelsluſt. Kein 


Ohr hat's gehoͤret, Niemand hat's ges 


lehret, Keinem iſt s bewußt, Was das 


ſey: Von Sünden frei, Sonnenhell im 
Himmel oben — — und 


loben. 
& ZONE“ : 
Mei. "Mein Gott, dad Ser ich ꝛc. 


1635. Mer, Seete, dir das — | 
Wort: Wenn Sefus winkt, fo geh't 


his u did) zieht, fo eile fort! Wenn 
Jeſus halt, fo fteh'! 
im Durſt zum friſchen Waſſer hin!) Wr 


2. Wenn er dich" Tobet, buͤcke dich!" | 


enn er 


Eitle ſchaue, So bringe bald zurecht | dich aber fchilt, fo ſprich: Zch brauchs/ 


den ausgeſchweiften Sinn! 
8. Mein Ein und Alles! laß mit 


Herr, ſchlage zu!” 


3. Wenn Jeſus feine” Guadenzeit 


dir mich eins hier werden, So wird mir | Bald’ ba, bald dort verklärt, So freu’ 
3 \ 


Anapp’s geifit, Llederbuch. IT, 


an ‚Erdenfreuden ; Sch feh auf: ihn, 


Mn ee 


dich der, Barmberzigtet, Die andern] Auch die — reden frei! Nicht 
widerfaͤhrt! genug, Verſtand erlangen, Und Er: 
4. Wenn er dic) abeı E ER will, kenntniß bloß. empfangen, Wie man 
So ſteig in Kraft empor, Wird Jeſus Gott gefällig fen. 
in der Seele ftill, Sp nimm auch du] 2, Gott will unfer Wachsthum ha⸗ 
nichts vor! ben, Und verlangt vollklommne Gaben ; 
5. Kurz, liebe Seel’, dein ganzes Zucht und Keufchheit ift fein Rath, 
Herz Sey von dem Tag e an Bei Unſre Heiligung fein Wille, Und aus 
Schmad, bei Mangel und Bei — Jeſu Chrifli Fülle Die Erkenntniß mit 









* Heiland zugethan! der That! 
3. Alles ſoll — el Leben Und 
Eigene Melodie. der Wolluft Abſchied geben, Die wie 


1636. Nicht eine Welt, die in ir eine: Peſt regiert, Wahret euch, daß 
Nichts: vergeht, Nicht einen Schaß, diefe Seuche Keines Ehriften Herz er 
der nicht kann ewig gelten, Nicht ei⸗ ſchleiche Wie die Heiden fie verführt! 
teln Ruhm bat ſich mein Herz erfleht?:, 4 Laßt die Liebe thun und laffen, 
Ich bin ein Ehrift, ich ſache beſſ ve | Selber ordnen und umfafen, Daß euch 
Welten! ja Fein Geiz bethört! Führt vor Chriſto 
AIch bin erfauft, ein: Knecht bien euern Handel, Seht auch, daß ihr in 
Herrn zu ſeyn, Bor welchem fich der dem Wandel Keinen an whet und be⸗ 
Erde Fuͤrſten neigen; Er iſt mein Friede⸗ ſchwert! 
fürft, mein Herr allein; Sch bin ein 5. Kranke pflegen ſtill zu — 
Chriſt, vor ihm will ich mich beugen! Faule ſieht man langſam gehen; Zwer⸗ 
8. Stolz um mich her erhebet ſich der | ge bleiben, wie fie find; Aber nicht fo, 
Thor, Ich foll mit ihm der Gotzen Luft| o ihr Lieben! Werde. Manneswerk ſoll 
genießen; Er lockt und droht; ich üben, Bleibt nicht, ßets ein ſchwaches 
ſchenk ihm nicht mein Ohr, Ich bin) Kind! — 
ein Chriſt; ich ſitz zu Jeſu Füßen! 
4 Ihr rührt mich nicht, wenn eure 
Hand mir winft, Daß ich mein Herz 
an diefer Welt ergöge! Die ihr den 
Tod in eure Adern trinkt Ich bin ein 
Ehriſt: mich reizen ew’ge Schaͤtze! 
5. Zwar thraͤnenvoll iſt meines Lau⸗ 
fes Bahn, Und reich an Pein und arm 
















” at euch zu hohen Stufen 
Su der Heiligung berufen, Und nicht 
zur Unreimigkeit, Sft euch ſolches uns 
verborgen, O fo Faufet aus mir Sorgen: 
Diefe heute Onanenzeitt: 


Me Den zus, er 


1638, “2 meinem Gott ——— 
ich. zu. gefallen! Was wär’ es doch 
— mein Mittler geht voran! Ich bin| wenn ich den Suͤndern allen Gefallen 
ein.Chrift, ich will mit Chrifto leiden! | Fönnt‘,. was doch unmoͤglich iſt nd 
6. Und kommt er dann nach langge⸗ Gott waͤr mir nicht hold. in Jeſu Chriſt? 
kaͤmpftem Streit, Der Todestag, mid! 2. DO nein, mein Gott, nimm du mic 
zu dem Herrn zu bringen, So erh’ ich ganz ah efangen! Bewahre mich vor je⸗ 
auch mit Muth und Heiterkeit; Ich ne eg der Schlangen, Bor Mens 
bin ein Lhriſt, ich kann den. Tod bes ferenfnechtfehaft und Sefältigkeit! Gib 

zwingen!» «- Sreiheit mir und heil’ ge Sicerheit! 
7. ‚Und: warn, der Zagı, der. große) 3; Bon, meinem eignen Geift auch. 
Tag, erwacht, Wann um mich ber. viel mic) befreie, Daß, was an mir, dir 
Auferftandne, beben: Sp tret ich froh unterthänig: feye, Undi nicht fey der 
aus meines Grabes. Nacht! J 39; bin Fleiſchesluͤſte Knecht! Mein: Gott, gib; 
ein, ri ni werde, ‚ewig, leben! w zu Diefem Licht und Recht! 
A au, >46, Den heiligen Geiſt den einz gen 
Dan en Gib mir dazu, der alle 

"rer. "atıer tm Deinem sun ‚Widerfacher, Die um und in mir find, 
1637. Nicht — * aus mir vertveib', Und, — und 
ſten, Sich mit ftolgem. Willen brüftenz| Xiebe in: mich —— ee 
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5. DO theured- Pfand, du reiner Geift 
der Kiebe, Gib, daß: id). Dig) doch nim⸗ 
mermehr. betrübe, or beiner Gnaden- 
wirkung widerfteh', Und mit der Welt 
den Weg des Fleiſches geh’! 
6ger ichinwas, fo vu), ic) bald 

zuruͤcke; Was Bdoſes noch in mir fü ch 
regt/ ſucken Mach mich zu einer 
nellen Creatur? Du gibſt das Wollen 
und abengen Kr 


nuͤtzes Wort Aus meinem Munde ge— 
benz; Und wenn in meinem Amt Ich 
vedenfoll und muß, So gib den Worten 
Kraft Und Nachdruck oh! Berdeußl 

4. Findt ſich Gefährlichkeit, So laß 
michnichtverzagen; Gib einen Helden- 
muth,. Das Kreuz hilf ſelber tragen; 
Gib, daß ich meinen Feind MitSanft: | 
muth überwinv’! Gib Freunde, die mit 
Rath Und That mir nüglid, find! 
5: Laß mich mit Jedermann In 
Fried’ und Freundſchaft leben, So weit 
ed chriftlich ift! Willſt du mir etwas 
geben An Reichthum, Hab’ und Gur, 
Sp gib auch dieß dabei, Daß unges 
vechtes Gut Nicht untermenget: fey! 

6. Sollic) auf diefer Welt Mein Leben 
‚höher bringen, Durd) manchen fauern 
Tritt Hindurch ind Alter dringen, 
So gib mir, Herr, Geduld, Vor Suͤnd 
und Schand bewahr”, Auf daß ich tra⸗ 
gen mag Mit Ehren graues Haar. 

Laß mich auf Ehrifti Tod Einft 
foh von hinnen ſcheiden; Die Seele 
nimm zu dir Hiunauf i in deine Freuden! 
Dem Leib ein Raumlein goͤnn, Bei 
frommer Chriften Grab, Auf daß er 
‚feine Ruh An ihrer Seite Hab’! 

8. Wann du die Todten wirft An 




















ve Mel Mein — Jeſu⸗ meine Surf, > 


1639. D Gott des Friedens, heil'ge 
mir Den Geift ſammt Leib und Seele, 
Daß mir der Eingang einft zu dir Und 
deiner Ruh’ wicht. fehle; Da Fefus 
Ehriftus mich alsbann Untadelig er⸗ 
finden kann Wann er⸗ der RN wird 
kommen! 

"2. Du haft ja einen neuen Geiſt Be⸗ 
reits in mich gegeben; So laſſe, wie 
dein Wort mich heißt, Mich aud im 
Geifte leben; So muͤſſe meine «Seele 
rein, Und diefer Leib ein Tempel fenn, 
Dir, Gott, zum Dienft geheiligt. 

3. Ifelig, Dieunfträflich find, Wann 
Sefus wird —— Wenn er ſie 
recht geheiligt find't, Die ihm erkauften 
Seinen! Wenn Alles ihm an uns ger 
fällt, Und er fieht, daß wir in der|jenem Tag erwecken, Wollt du auch 
Welt, Wie er war, au ‚gewefen! "deine Hand Zu meinem ®rab aus— 

4. Ich weiß, o Gott, die Heiligung 
Steht mir nicht im Vermdgen; Doc) | Ruf’ meinen Leib hervor, Und führ" ihn 
hab’ ich die Verficherung Aus deinem ſchoͤn verklaͤrt Zu deiner Engel Chor! 
Wort dagegen. Div, Gott des Friedens, | 9, Gott Vater, dir fey Preis Hier 
trau’ ich nun; Du bift getreu, du wirft | und im Himmel oben! Gott Sohn, 
ed thun, nr. ich dein Thun einſt Herr Jeſu Chriſt Did) will ich allzeit 
J— — D9. Seiedr, Hiller loben Gott heil ger Geift, dein Ruhm 

F N Erſchalle mehr und mehr! D Her, 
dreiein er: Dir ig — kan 5 


| — ehr 8 Heermanın. 


‚In eigene Melodie. 


1640. N ‚Gott, du fronmmer Gott, 
Du Brunnguellaller Gaben, Ohn den 
nichts iſt, was ift, Von dem wir Alles | 
‚haben! Gefunden Leib gib mir, Und 
daß in dieſem Leib Die Seele unver⸗ 

‚Test, Rein das Gewiſſen bleib’ ! 
2Gib, rs thu’ mit Sleiß, Was 
mit zu thun ge bühret, Wozu mich dein 
» Befehl In meinem Stande führer; | 
\ Gib, daß ich's thue bald, Zu der Zeit, | 

da ich fol, ‚Und wenn ich" Sthu', fo gib, 
Daß es gerarhe wohl! i 

Bf, baß ih — Wo⸗ 
mit ich * beſtehen; 


Me € — Gott uns gnuͤdig ſeyn au 


1641. O Gott, mein Schöpfe, 
ew’ger Fuͤrſt Und Vater meines Le⸗ 
bens! Wenn du mic) nicht En 
wirft, So leb ic) hier vergebens! J 
ic) bin aud) lebendig todt, Der Sind 
ganz ergeben! Mer Jeſum Ehrift, das 
Kebenöbrod, Sich hier nicht ißt zum 
Leben, Der muß im Tode fchweben! 
2. Darum fo wende deine Gnad’ Zu 
deinem armen Rinde, Und gib mir all- 
kein umz| zeit guten Rath, en 4 —— 


ſtrecken! Durch deiner Allmacht Wort 
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und Sınde! Behuͤte meines Mundes | fezen bleibe treu, Und ihren Zweck ers 
Thür, Laß mir Fein Wort entfahren, | lange; Mit Aug’ und Hand, mit Herz 
Kein faules Wort, dadurch ich dir Und | und Mund Nichts wider deinen Gna— 
deinen frommen Schaaren Zuwider | denbund Zu thun mich unterfange! 
werd’ und ſchade! 5 5. Doch ach, wie bald iſt's oft ge: 
3. Bewahr, o Vater, mein Gehdr, fchehn, Daß der Gerechte fehler! Wie 
Auf diefer fehndden Erde Vor Allem, | leichtlich hat's ein Menfch verfehn! Es 
dadurd) deine Eh? Und Reich befchims | ift mir unverhehlet, Daß böfe Küfte, 
pfet werde! Laß mich der Lafter Schand' | Zorn und Streit, Sammt mancher ins 
und Gift Mit Feinem Blick berühren; |gerechtigkeit, Mein fündlich Herz oft 
Denn wen ein ſolcher Unflarh trifft, quaͤlet. * 
Den pflegt er zu verführen, Auch ende) 6. Drum eil ich, o mein Gott, zu 
lic) ganz zu tddten, dir, Und opfre meine Gabe; Vergib, 
4. Regieremeiner Augen Licht, Daß |o.Herr, vergib doch mir, Was ich ger 
fie nichts Arges treiben; Ein unvers ſundigt habe! Mein Fefus, der gerechte 
ſchaͤmtes Angeficht Laß ferne von mir Such Macht mich Durch feinen Ted 
bleiben! Was ehrbar ift, was Zucht ers | gerecht, D’van ich im Geift mich. labe. 
halt, Wornach die. Engel trachten, 7. So hab’ id) num mit ‚Gott den 
Mas dir beliebt und wohlgefältt, Das | Bund Des Frieden eingegangen, Und 
laß auch mich hochachten; A’ Ueppigs | will nunmehr mit, Hand und Mund 
feit vermeiden! / 009 Den Bruder gern umfangen. Der 
5... Gib, daß ich mich nicht Iaffe ein | Neichögenoffen Liebesfchanr, Die in 
Mit Schlemmen und mit Praffen ; Laß | der Welt verfdhnlich war, Soll dort im 
mich allein in dir erfreu'n, Das Andre | Frieden prangen: 
fliehn und laffen! Die Luft, die unfer| ) — 
Fleiſch ergoͤtzt, Die zeucht und nach der 
Hoͤllen, Und was die Welt fuͤr Freude 
ſchaͤtzt, Pflege Seel’ und Geiſt zu faͤl⸗ 
pr Ten, Und ewig zu verderben. 
—J Vaul Gerhard, 




























N, 
M els D wie felig find die Seelen, 
1643. Ohne dich, Her, iſt Kein 
Friede, Und die Seele rennt fich müde 
Nach dem Schattenfpielder Zeit. Ihren 
Durft kannſt du nur ftillen;  Möch: 
teft dur fie ganz erfüllen, Gott, in Zeit 
und Ewigkeit! ie KR, 

‚2. Gib, daß mir der Land der Erbe 
Täglich mehr zum Efel werde! Keines 
Wunfches ift er werth. Liebe ift das 
Gluͤck der Seele; Gib, daß ich nur 

AALEN, Gott, der mein Gebet ers 
Höyt la, 3a 

3. Friede. werd’ ich im Gewiſſen, 
Hier den Himmel fchon genießen, Lieb' 
ich herzlich dich allein. Such’ ich, Je⸗ 
fus, mehr ald Allen, Sud! ich bir nur 
zu gefallen, Sp wird Gottes Friede 


% 
Mel Wo Bott, der bern, nicht bet md HAft, 


1642. $D Sort, wie herrlich ift dein 
Reich, Drein uns dein Sohn gefeger! 
Kein Mahl wird deiner Gnade gleich 
In dieſer Welt gefchäger! Hier haben 
wir Gerechtigkeit, Hier deines Geiftes 
Fried und Freud’, Hier wird das Herz 
ergbtzet! —— 
2 MWohldenen, die erwaͤhlet find Zu 
deinen Reichegenoffen! Wer fich im 
Glauben zu dir find’t, Den hält dein 
Schuß umfchloffenz In deſſen Seel 
bat mildiglich Die Wonne deiner Guͤ⸗ 
ter ſich, Herr, durch dein Wort ers 
‚ goffen! ii 
3. Ach Herr, wie felig bin ich dran, 


mein. | 
4 Mag die Welt mich immer baffen, 
Kann ich Gott im Geift umfaflen, Und 
verbammt mein Herz mich nicht; DO 
Daß du mich. angenommen! Ich hoffe, | fo bin ich voller Freude, Glüdlicher, 
als dein Unterthan, Ins Himmelveich je mehr ich leide, Bleib’ ich treu nur 
zu kommen! Sch halt's mit der Gerech⸗ | meinen Pflicht. I 
tigkeit, Die Zefus durch pen Todesftreit| 5. Kap den Neiz der Eitelkeiten Nie 
Ermworben mir zu frommen. von dir mein Herz verleiten, Bleibe du 
4. HUF, daß ich ohne Heuchelei Im | mein höchftes Gut! Hilf mir den Bes 
Glauben dir anhange, Den Reichöges |trug der Suͤnden, Heiland, veblich 


/ 
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—— Sichenf init Enriften- He “ 
ii AN — Gewuͤrdigt wird dein Ange⸗ 
ke 


Grauen, Sp taug’ ich in den Himmel 


denmuth! — 


ei Mein erfi 1A Breisund — 
1644. DO Jeſus Chriſtus, wachſ 
in mir, Und alles andre ſchwinde! 
Mein Herz ſey täglich näher dir, Und 
ferner von der Sünde! 


2. Laß täglich deine Huld und Made]. | 


Um meine Schwachheit fhweben! Dein 
Licht verfchlinge meine Nacht, Und 
meinen Tod dein Leben. 

8. Beim Sonnenſtrahle Deines Lichts 
Laß jeden Wahn verſchwinden; Dein 
Alles. Chriſtus, und mein ie Laß 
täglich) mich empfinden. K; 

4. Sey nahe mir, werf' ich mich hin, 


Mein’ ich vor dir im Stillen; Dein 
reiner Gott⸗gelaſſ ner Sinn Beherrſche 


meinen Willen! ! 


— 


5. Blic® immer Herrlicher aus mir 
Bolt Weisheit, Huld und Fteude Ich 
ſey ein lebend Bild von dir Im er 


und wann id) leide! 


6. Mach’ Alles in mir froh und di 
Daß ftets ich minder fehle! Herr dei⸗ 
ner großen Liebe Gluth Durchglühe 
meine Seele! 

‚7. Es weihe Stolz ,' und Traͤgheit 
weich", ‚Und. jeder Feichtfinn fliehe, 
Wenn, Herr, nach Dir und deinem, Reid) 
Ich redlich mich bemühe! 

8. Mein eignes, eitles, Teeres Ich, 
Sey jeden Tag geringer! O wuͤrd' ic) 


jeden Tag durch dich Dein wuͤrdigeret 


Fungee! N. 2° 
. 9. Bon Bir erfüllterjeden Zag, Und 
jeden von mir leerer! 
Flehn vermag, Sey meines Flehns Er⸗ 
hörer! - 

10. Der Glaub’ an dich und deine 


Kraft Sey Trieb von jedem, Triebe! | 


Sey Du nur meine Leidenſchaft Du 
meine Freud und, Lieber SE Bayater. 


Mer. engen, dem die zen: 


1645. O reines Weſen lautre 
Duelle, O Neht, das nie in Nacht zer⸗ 
sinne! Du, deffen Augen klar und helle, 


Fa, heller. ald die Sonne find! Vor dir, | 
Herr, ift ganz aufgedecket Der Sünden 
Heeri in meiner Bruft, Und, wiefo mans 


he ſchnode Luft Noch me nen —9 im 
ia befteden, ! j 





O dir, deriäber! 


2. Wenn nur ein reines Herz zu 
So überfalft mic Angft und 
nicht! Mit Wehmurh feh” id) mein Ber: 


derben, Doch ſchrei ic) glaubens voll 


zu dir: Ein reines Herz, Herr, ſchaff in 


mir, Das Böfe laß in mir erfterben! 


3. Genug, daß es dem Feind gelun⸗ 
gen, Bon dir, mein Gott, mic) abzu⸗ 
ziehn! Don nun an laß mic) unbes 
zwungen Beſtaͤndig ſeiner Liſt entfliehn; 
O9 waffne mich mit Kraft und Staͤrke 
Durch den gewiffen, neuen Geift, Um 
den dein Wort uns bitten heißt, In dir 
zu thun all! meine Merkel 

4. Hat meine Schuld, mein Meber: 


treten Mich univerth Deiner Huld ges 


madt, Sp fomm" id) doch zu dir mit 
Beten, Und fpreche: Herr, nimm mic) 
in Acht! Vergib, was ic) gefündigt 
habe, 
nicht! Mein Gott, von deinen Ange: 
hör, Ein Gnadenbtict mic wieder 
abe! 

5. Laß mir den Geift, den du ge: 
fchentet, Das edle, theure Liebespfand, 
Das unfer Herz mit Wonne traͤnket, 


Uns fliehen heißt der Erde Tand! Laß 

ihn mir nicht genommen werden, Laß u 
mic) damit verfiegelt fen, Bis meine 
Hätte finket ein, Und du a abrufſt 


von der Erden! 
6. Weil aber ſich noch in mir findet 


Das Zagen, das die Suͤnde Bringt,. 


Wenn fie im Kampf uns übertvindet, 


Und unter ihre, Macht uns zwingt: So. 


wolfeft du mit Troſt der Frenden, Der 


aus dem Brunn des Lebens fleußt, Er: 
quicken Herr, den Franken Geiſt, Und _ 


fo befchließen diefes Leiden. 


Geift der Freud und Willigkeit; Sp 


fol dir jeßt und allegeit Mein Herz des 


Danfes Lieder Musen! j 


ein Da Meledie 


1646 O files Lamm, v fanftes 
Mefen! Wann werd’ ich dir doc) ähns 
lich ſeen meine in dir ge⸗ 


Verwirf in deinen Zorn mich 


7. Ich bleib" an deiner Gnade Hat: ES 
gen, Und fenfe mich in ihren Bund; / 
Des Herzens heimlichftes Berlangen 
Iſt dir, dem Herzenskind’ger, Fund; 
So fende mir nun zum Bollbringen Den 


Luſt und. Ehre fhmachten? Das bringt 


\ 


denspalmen mich erfreun 
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nefen, Und ducch dein Blut kann wer: 
den rein? — 

2. Ach, laß mich feine Kraft durch⸗ 
dringen Ach, xuch mich in dein Herz 
hinein! Laß mir's den tiefften Frieden 
bringen, Daria ich kann verwahret 
ſeyn. 

3. Tilg’ meines — Feuers Tor 
ben! Nimm hin des Grimmes Heftige] € 
feit, Und laß mich dich im Grillen Io: 
ben, Mit göttlicher Gelaffenheit. 

4. Sanftmürhig, fill und eingezo= 
gen, Befcheiden und. ih Einfalt weif', 
Bon Herzen niedrig und gebogen, Bez 
dachtfam mach! mic), ‚Dix. zum Preis; 

5. Im Liebeseifer feſt geſetzet; Sp 
iſt ja Tod und Leben mein, Weil "mich 
fein Sterben mehr verleget, Und F Frie⸗ 


6. Ah, holde Sauftmuth, mach 
doch füße Mein bitt'res: Herz, daß ich 
noch bier Des Glaubens. befte Frucht 
BFH: Und ewiglich beſteh in din! 


Mel, Herzlich —— 


1647. D füßer, hoher Glaube, 
Nicht ewig zu vergehn! Der Leib nur 
iſt von Staube, "Die Seele wird be 
ſtehn. Gott, laß mid)’s. nie vergeſſen! 
Der heiligen: Hoffnung voll, Laß taͤg⸗ 


= lich mich ermefien, DR ich, einft wer⸗ 


den ſoll! 
2. Sollt' ich) nach. teichtpum nach⸗ 
ten? Nie komm es in mein Harz! Nach 


nur Reu und Schmerz! Hienieden fon | 
auf Erden: Soll: meine. eele rein, Ein! 








Zempel,Gottes. werben Und ihm ges 
heiligt feyn. 

3. Niet ungetrübte Freuden Sind] 
ö nicht der Chriſten Loos; 


Doch iſt 
in ihrem Leiden Des — Ebarmen 

groß. Wir leiden. nicht: vergebens, 
Und fchau'n von ferne ſchon Die Wonne | 


jenes Lebens, Der Sieger Gnadenlohnm 


vollbringen? 





ai, co — — ‚Hit, Immanuel! Di 
| bin ich einmal übergeben, Dir, dir ge⸗ 


hoͤret Leib und Seel’; Ich will mich) 
nicht mehr felber führen, Der Vater 
ſoll fein Kind regieren; So geh nun 
mit mir aus und ein! Ach Her, er⸗ 
höre meine Bitten, Und geh’ mit mir 
auf allen Tritten! Ich gehe keinen 

Schritt allein. 

2. Was kann dein Gwaches Kind 
Ich weiß i in keiner Sache 
Kath; Drum fey in groß⸗ und Kleinen 
Dingen Mir du beftändig Rath und 
That! Du willft dic) n icht des Armen 
ſchaͤmen, Ich darf dic ja zu Allem 
nehmen, Du wirft mir, ſelber Alles 
feyn ; So follft du denn in allen Sachen 


Den Anfang und das Ende ‚machen, 


Dann ftelft fich lauter Segen ein. 
3. Wenn du mic) führft, kann ich 


nicht gleiten; Dein Wort muß ewig 


feſte ftehn; Du ſprichſt: „Mein Auge 
folk. Dich feiten, Mein Angefiht joll 
vor dir gehn!” Sa, deine Gut und 
dein Erbarmen Soll mich befchügen , 
und umarmen; O-daß ich nur recht 
kindlich ſey Bei Allem glaͤubig zu Die 
flehe, Und fters auf deinen Wink nur 
fehe, So fteheft du: mir täglich beit 
4.0, daf ich auch im Kleinften 
merke, Auf deine Weisheit, Guͤt und 
Treu’, Damit ich mid; im Glauben 
ftärfe, Dich lieb’ und ob" und ruhig 
fey, Und. deine Weis heit laſſe walten 
Stets Drdnung, Maaß und Ziel zu hal 
ten! Denn lauf’ ich vor, fo lauf’ ich 
an, Drum mach! beim Beften mich 
gelaffen, Nichts ohne Dich, mir anzus 
— Was du mir thuſt, iſt wohlge- 
than. 
5. Du weißt allein die F riedenswege- 
Ach das, was. mir den Frieden fort; 


Drum laß mich meiden alle Stege, Wo 
Welt und Sünde mich, verfehrt: 


Ad, 


daß ich nimmer von dir i irre, Noch durch 


4 Getroft, mein Geiſt, ermuͤde In Zerſtreuung mich verwirre, Auch nicht 


deinem Kampfe nicht! 
Gottes: Friede Mit Kraft, ‚und Zuverz| 


Dich ſtaͤrket durch einen: guten Schein! Ach, halte 
meine Seele Fe, Hab’ Acht auf mich 


fiht. Ermuntre: dichamd ftreite! Des | aufs Werbefte, Sehr‘ beten. mich. und 


Me 1 Wie woH Lift mix,.o Freund, der Serien. 


1648. O Vaterherʒ⸗ Richt, — 





Sieges Lohniftnah'; Getroft, vielleicht | wachſam ſeyn! 
noch BBIE Des Kampfes: Ende dat 


8, daß ic), mid) —— 


Was mir die Zeit En t, dei 





daß ich. ft ets 


Sein Held, Imaiet —* — 


- fort gewiffe Tritte thun; Laß mich in 
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Lich, haben! Suche Jeſum und fein 
Licht, Alles andre hilft dir nicht. 
4. Fliehe die unfel'ge Pein, So das 

allen Worten, Werken Auf deines | finftre Neid) gebieretz; Paß nur Das 
Geiſtes Trieb nur merken, Und nie in dein Labſal feyn, Mas zur Glaubens: 
eignem Willen ruhn ‚freude führet. Suche Jeſum und ſein 

7. Ach, mach’ mich kindlich treu Licht, Alles Andre Hilfe dir nicht 
und ſtille, Daß ich dir immer folgen| 5; Ad), es wäre nun genug, DaB 
kann! Nur dein, nur dein vollfonmmer du fo viel Zeit verdorben, Daß dein Herz 
Mille. Sey für mic) Schranke, Ziel] in Selbftberrug Und in Lüften fat er= 
und Bahn. Nichts, foll mich ohne dich | ftorben!. Suche Zefum und fein Licht, 
vergnügen; ‚Laß mir, nichts mehr am Alles andre hilft div nicht. EN 
‚ Herzen‘ liegen, Als deines großen Na- 
mens Ruhm; Der fey allein mein Ziel] 
auf Erden! Ach! laß mir's nie ver⸗ 
ruͤcket werden ala ich. bin ja dein | 
Cigenthum. . .. 

8, Laß deinen. Geiſt mich, täglich 
treiben, Gebet und Flehen dir zu weihn! 
Dein Wort laß mir im Herzen bleiben, 
Und in mir Geift und Leben ſeyn; N; Daßle 
ich nach, deinem Wohlgefallen Sn Ehr⸗ 
furcht vor Dir mdgewallen,, Zeuch ganz Alles andre Hilft dir nicht. 
die Seele zu dir hin. Vermehr inmir] 8. Nahe dich dem lautern Strom, 
dein inn res Leben, Dir unaufhoͤrlich m vom Thron des Lammes fließer; 
Frucht zu ‚geben, Und bilde mich ua Undauf die, fo keuſch und from, Sich 
deinem Siam. | in reichen Maaß ergießer. Suche Fe: 

9. So Iob' und lieb ich Inder Stile, ſum und fein kicht⸗ Alles andre hilfe 
Und lieg! als Kind in deinem Schoß; |dienicht. i 
Sch fehopfe Heil. aus deiner Süle, Das| 9. Laß dir feine Majefät. Immer⸗ 
Herz ift aller, Sorgen. I08. 3. forge| dar vor Augen fchweben; Laß mit bruͤn⸗ 
nur. vor allen, Dingen, ‚Die ich zum 
Himmel, möge, dringen; Zu Deinem 
Dienft bin ich. bereit. Ach, zeuch mich, 
zeuch mich weit von hinnen! Was du 

nicht biſt laß ganz zerrinnen, DO reiner! 
as der — — — 


Und brich Durch, ‚alle Hinderniffe! Ya, 
laß nach ‚deinem Wort die Füße, Hinz 




















Ein ganz ander Weſen heget/ Als dem 
Hoͤchſten wohlgefällt, Und dein Ur⸗ 
fprung in fi) träger? Suche Zeſum 
und ſein Kit, Alles ‚andre uf dir 
nicht. 

7. Di bift ja ein Hauch) ir8 Gott, 
Und aus feinem Geiſt geboren, Bift 
erlöst durch Ehrifti Tod, Und zu feinem 
Reich erforen. Suche Jeſum und fein 


erheben: Suche Jeſum und fein Licht, 
‚Alles audre hilft diemicht. 

10: Geh’ in Einfalt nu dahin, Du 
wirft fchon das Ziel erblicen ; Glaube, 


J Ficht! Altes — var dir nicht. 
‚mei, Zeſus meine Zuverſicht. 
1649. ge was: ‚ermid’ ſt du dich 
Fu, den. Dingen. dieſer Erden, Die doch Mei, Werde minter meet Semäthe, 
‚ bald verzehren fich, Und zu. Staub und — Sey getreu bis an das on. 
Alpe werden? Suche Jeſum und fein) Daß: nicht Marter, Angft und Noth 
Bra Alles andre hilft dir nicht “| Dich von deinem Jeſu wende; Sey ihm 
— Sammle den zerftreuten Sinn, treu bis in den Tod! Ach, das Leiden 
Laß. ihn ſich zur Gott ‚aufichwingen;| diefer Zeit, Iſt nicht werth der Herrliche 
W Richt ihn ftets zum Himmel hin; Laß keit Die dein Jeſus dir will geben Dort 
Gnad eindringen! Suche) in feinem: Sreudenleben. 










fein kicht/ Alles andre] 2. Seygetrenin deinem. Glauben; 
hilfe dieniche 0.00%] Laßıdir deffer feften Grund Fa: nicht 
3, -Duverlangft oft füge Kuh Dein) ans dem Herzen rauben; Halte treulich 

— 1—— Herz zu: labenz. Eil der Les | deinen Bund, Den dein Herz durchs 


IREnnele — —2 ſie reiche] Mafferbab &f mit Gott geſchloſſen 





6. Weißt du nicht, daß, diefe Melt | 


RS” 


Mi, 


ſtigem Geber Sich dein Herz zu 


Gottes Vaterſinn Wird dich ewigbort 
erquicken. Such nur Jeſum und fein 
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hat. Denn, wie oft geht der verloren, | Schrauben; * Er verſpricht, Das 
Der ihm treulos hat geſchworen! bricht Er nicht, Das ſouſt du kuͤhnlich 
3. Sey getreu in. deiner Liebe Ge⸗ glauben. 
gen Gott, der dich geliebt; Auch die 8. Sey Gott getreu in deinem Stand, 
Lieb' am Nächften übe, Wenn er dich Darein Er dich gefeget; Wenn Er dich 
aud) oft betrübt.. Denke, was dein ſchuͤtzt mit-feiner Hand, Wer ift der 
Heilandthat, Als er fürdie Feinde bat! dich verleget? Wer feine Gnad’ Zur 
- Du mußt, foll dir Gott vergeben, Auch Bruftwehr hat, Dem kann Fein Teus 
verzeihn und liebreich leben. fel Ihaden; Mo diefe Wehr Steht 
4 Sey getren in deinem Leiden, um dich her, Da ift dir wohl gerathen. 
Und laß dich kein Ungemach, Keine) 4. Sey Gott getreu, fein liebes Wort 
Noth von Jeſu scheiden; Murre nicht | Standhaftig zu befennen; Steh! feft 
in Weh und Ah! Denn du macheſt darauf an allem Dit, La did) davon 
deine Schuld Größer nur durch Unges |nicht trennen‘! Mas diefe Welt Am 
duld. Selig iſt, wer willig RR, Mas hoͤchſten halt, Muß- alles doch- verge⸗ 
ſein Gottähm.anferleget! - ben; Sein theures Wort Bleibt im 
5. Hat dich Kreuz und Noth betiof- merfort, Ohn’ alles Banken, ftehen. 
fen, Und Gott Hilft nicht alfofort,| 5. Sey Gott getrenz; denn Gott 
- Bleibe trenindeinem Hoffen, Zraue [äßt fi) Stets treu und gnädig finden; 
feft auf Gottes Wort. Hoff‘ auf Je⸗ Streit! unter ihm nur ritterlich, Laß 
fum feſtiglich, Sein Herz bricht ihm | über dich den Sünden’ Den Zügel nicht; 
gegen dich, Seine Huͤlf iſt ſchon vorhan⸗ Denk' deiner Pflicht; Und mar’ ein 
den; Hoffnung machet nie zu Schanden. Fall geſchehen So feh bereit, Nur ja 
6. Sey getreuin Todeöftunden, Halt’ | bei Zeit In Buße aufzuftehen. 
dich glaubensvoll an Gott; lieh ge-| 6. Sey Gott getreu bis in den Tod, 
troſt zu Chriſti Wunden, Sy getveu | Und laß dich nichts: abwenden; A Er 
bis in den Tod! Wer mit Fefu gläubig kann und will in aller Noth Dir treuen 
ringt, Ihn, wie Jakob, hält und zwingt, |Beiftand fenden ; Und kim’ auch gleich) 
Dem will er in jenem Leben Seine Freu⸗ Der Höle Reich Mit aller Macht ge⸗ 
denkrone geben. *) drungen: So glaube du: Gott laͤßt's 
7. Nun wohlen, fo bleib’ im Leiden | nicht zu! Du bleibft doc) unbezwungen. 
Glauben, Xiebe, Hoffnung feſt! Ih| 7. Wirft du Gott alfo bleiben treu, 
will tren ſeyn bis zum Scheiden, Meil| Sp wird Er fid) erweifen, Daß er dein 
mein Gott mich nicht verläßt. Herr, | lieber Vater ſey⸗ Wie Er dir hat ver⸗ 
den meine Seele liebt, Dem fie ſich im | heißen; ; Und eine Kron’, Ald Gnaden- 
> Kreuz ergiebt, Sieh’, ich faffe deine Hän: | lohn Wird Er dir dort auffegen,; Da 
= Hilf mir freu DR big zum Ende! wirft ou did Dann ewiglich. An Sei: 
ner Treu’ ergdtzen. Michael Frank. + 1667. 






























Mm ei Bas mein Gott will ec 


— Sey Gott getreu, halt ſei⸗ 
nen Bund, O Menſch, in deinem Le⸗ 
ben! Leg’ Diefen Stein zum erften 
Grund, Dleib' Ihm allein ergeben; 

Denk an den Kauf In deiner Tauf |feltg dort und hier. 
Da Er ich div verfchrieben Beifeinem| 2. Selig find, bie Leidetragen Ueber 
Eid, In Ewigkeit Als u dich zu ihren alten Sinn! Ihr aus Gott ent— 


lieben. fprung'nes Klagen Dringet ewigen Ser 
2. Sy Gott getreu von Jugend auf; ; |winn.. { 


Laß Feine Luft nod) Leiden In deinem) 3. Selig ſind die ſanften Seelen 
ganzen Lebenslauf Von feiner Huld | Sie beft itzen einft die Erd’; Denn durch 
dich feheiden! Sein’ alte Treu‘ Wird Sanftmuth wird das Quãlen Aller 
a neu; Sein Bart ſteht ine eu Melt in Ruh’ verkehrt. a 
24. Selig, went rechtfchaffnes Weſen 

* 1. Moſ. 32.26, 66 — und Siem erweckt O 


Mer, Dinge recht, wenn Gottes A 
1652. Selig ſind die geiſtlich Ar⸗ 
men, Denn das Himmelreich iſt ihr! 
Gottes ewiges Erbarmen Macht fie 





gang in das Himmelreich; Es dienet 
"nie zu Nuß' und Srommen, Wird nie 


I 


- Beil fie Gottes, Kinder find; „Zorn 
“ pleibet Gottes Kind! 


| mich doch ganz zu dir! Leben willft du 


fledt, Muß ich mic) vein. im Geiſte 


Sonſt hält mich dort der andre Tod, 


k 
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4. Ein Geift, i indem fein Salfches iſt 
Der ſich nicht ſuchet zu Herftecken, Der 
ſich ohn alle Heuchelliſt Laͤßt feinen 
tiefften Grund eutdecken: Der findet 
Gnade überall, Der koͤmmt zurecht, ir 
jedem Fall, Und wird ein Meuſch nah 
Gottes Herzen, Dem heilet Chriftus. 
alle Schmerzen, So tief er auch ges _ 
fallen ſey; Der Wahrheit ſteht 
die Onadebei. 

5. Ein Menfch, der auf. Dog: Kleinob 
bit, Wird alle Eitelkeit verachten; 
Gott ift es der fein Herz erquickt, 
Drum pflegt er, nur nach Gott zu. 
ſchmachten Und das zu fuchen in der 
Welt, Was feinem Heiland wohlges 
fallt; Das Ird ſche wird er fo. befor- 
gen, Daß er, fey’s heute, fen es mor= 
gen, Ganz frei von hinnen jeden 
kann, Ohn alle Lüg’ und allen Bann. 

6. Ein. Chrift kann nie zu forglich 
ſeyn, Dem Geift der Welt ſich zu ent⸗ 
ziehen; Denn läßt er ſich mit dieſem 
ein, So kann er faft nicht mehr entflier. 
hen; Der Weltgeiſt fordert. viel! en 
will, Daß, wir, fey'& lärmend, ‚oder 
fill, An feinem Teufelsjoche ziehen. 
D Fommt, und laßt uns treu ung müs. 
hen, Des Heilands Eigenthun zu feyn, | 
Denn Ehriftt Joch iſt keine Pein! 

7. Wer feinem Heiland eigen iſt, 
Der hat allein ihm zu gefallen ; Drum 
achte nicht der Schlange Kift,. Dies 
‚böfe meinet mit und allen! Sie zau⸗ 
bert uns nur Falfches ein, Sie will, 
wir follemeitel fen, Und Chriftilauts 
res Wort nicht hören; Dann flodt gar. 
ſchnelle das DBerehren. O mals, 
wenn du ein Junger bift, Und traue 
nicht der Schlange kift! > 

8. Der Aergerniß iſt Hielerlet, Die 
Chriftenheit läuft voll Betrüger; Steht 
und nicht Jeſus mächtig bei, Sp wer⸗ 
den wir nicht felber. kluͤger; Wir drin⸗ 
gen dann nicht unbefleckt Zum Kleinod, 
































wie wird fein Geiſt genefen, Wenn er. 
vi Fülle ſchmeckt! 

5. Selig, werein Berzeträget,, Das. 
da voll Erbarmens ift! Wenn einft 
Gott die Bdfen ſchlaͤget Redet für ihn 
Jeſus Ehrift. 

6. Selig find die reinen Geifter, 
Denn fie werden Jeſum fehn! DO, wie 
wird ihr Herr und Meifter Sie zur 
Freude dort erhöhn! 

7. Selig find, die Frieden ftiften, 


kann nur ein Herz vergiften, Sriede 


‚8. Selig, die verfolget werden, Weil 
fie ftehn in Jeſu Sinn! Denn hienieden 
fon, auf Erden, Iſt der Himmel ihr 
Gewinn. 

‚9. König aller Seligkeiten, Ziehe 


ung ‚bereiten: = zu deinem Leben | 
mir! 


= € L Mein Heiland! nimmst die Sünderan, 


1658. Soll mein Begehren weiter 
gehn, Und näher meinem Ziel entgegen, 
Sol ic) ai bleiben ftilfe ſtehn: ©o 
muß ich flärker mich bewegen. Die 
Heiligung erfchleicht man nicht, Mit 
Zrägfepn iſt nichts ausgericht't. Wer] 2 
hier die Heil’gung will vollenden, Muß | 
allen Fleiß darauf verwenden, Sonſt 
fallt er von dem ew’gen Gluͤck In bo⸗ 
denloſe Nacht zurück. 

2. Von Allem, was den Geiſt be: 


machen; Bon allem, was im Heizen 
ſteckt, Vom Heuchelfchein, vom eiteln 
Lachen, Von Allem muß ich werden 
frei, Sonft bin ich meinem Gott nicht 
treu In meinen Önadenlebenöftunden ; H 
Ganz muß es werden überwunden, 


Und ftürzet mic) in ew ge Noth. 

3. Drum will ich mich. der Lauterfeit 
Mehr, als ich's bisher that, befleißen, 
Don Ereatur, vom Tand der Zeit In 
Zukunft ernftlicher mich reißen. Denn 
ſolches hemmt mir allzůgleich Den Ein⸗ 


wohlbedächtig handeln, Wird Feiner 
droben mit ihm wandeln, Mit weißen 
Kleidern angethan. O Seelen, nehme, 
die Warnung an! 

9. Nun.denn, fo ſoll die Sinnlichkeit 
Mich nimmer bienden, noch bethören! 
Ich will zum, Herin der, Herrlichkeit 
Bon ganzem Herzen mich FEN 


im Hinmel angeno mmen; Mer ſelig 


ſeyn will Ric Grab, er lege alle 
en ab} N R Be 


* 


das er und geſteckt. Wenn wir nicht 


Ay 


* 
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Was ‚geht mic) alles Andre an, Wenn 
ich nur Ihm gefallen fann, Der blutend | 


ein "Kind des Zornes gehen, Dod) ges 
tragen mit Geduld: Und mid), als ic) 


iſt für mic) gejtorben,, Und mich zu wollte ſchlafen, Nicht. ergreifen mit den 


eigen fi) erworben ? Die Welt vergeht 
mit ihrer &uft; Nur Jeſus wohn in 
meiner Bruſt! 


10. So nimm mid) denn, mein Heiz| 
land, ein! Erfülle meine ganze Seele! 
O laß nichts Fremdes in mir fepn, Da⸗ 


mit es mich nicht länger quaͤle! Ich 
muß dich haben; gib dich mir, Sonſt 
kann ich nicht gedeihen hier! Sch muß 
son dir feyn aufgenommen, Wenn ic) 
durch diefe Welt folf fommen; Zu viel! 
fonft bin ich in Gefahr. ‚Her, führe 
Du mid) immerdar! Zohan Michael Sahn,. 


Mel, Meinen Jeſum las ich nicht. 


1654. Steil und dornicht ift der 
Pfad, Der uns zur. Vollendung leiter! 
Selig ift, werihn betrat, Und zu Ehre 
Jeſu ftreitet " Selig, wer den Lauf voll- 
bringt, Und nicht Fraftlos niederfinft! 

2.. Yeberfchwänglic) if der Lohn Der 


der Welt entflohn, Ihrem Heiland ganz 

fi weihen, Deren Hoffnung unvers 

rüct Nach der Siegestrone blidt. 
3. Den am Kreuz wir bluten fehn, 


Der hat und dem Lohn errungen, Und, 
zu feines Himmels Höhn Sich vom, 


Staub’ empor geſchwungen. Siegend 
in des Todes Naht, Sach er ſelbſt: 
es iſt vollbracht/ 

4. Zeuc), o Hert,. und bin zu Dir! 
Zeuch und nad), die Schaar der Strei- 
ter! Sturm und Nacht umfängt ı ung 
hier, Droben iftes ftill und heiter, Jen⸗ 


ſeits hinter Grab und Tod, Strahlt 


des Lebens Morgenroth... 
5. Auf denn, Mitgenoffen, geht Mu- 
thig ‚durch die kurze Wuͤſte! Geht auf 


Sefum!, wacht und fleht, Daß Gott 
felbft. zum, Kampf euch, luͤſte! Der in, 
Schwachen mächtig iſt Gibt uns| 
Sollt ich nach des Geiſt's Erneuen 


Se durch Fefum Chriſt. &. ©. Bürde, 


Mein Alles if am Gottes Seen. 


1655. Treuer Vater! deine Liebe, 


Die aus lauterm, heißem Triebe Mic 


im Chriſto auserwählt, Und eh’ ich zur 


Melt. ‚geboren, Schon zur. Kindſchaft 


außerkoren, Und den Deinen zugezählt:| Eo 


3 * hat mich ‚Höhen ge chen Als 


ai mich. haft aufgewedet. 


bis i ri den Tod Getreuen,. Die der Luft 
e 


ſey Gott allein geehrt. 


wach u, beten, Kämpfen, Suͤnde 
und. 


Strafen Mitten in der Suͤndenſchuld. 
3. Da ich dacht, ich wär’ ein Chrifte, 
Und davon zu reden wuͤßte, Brauchte 
Kirch’, Altar Dabei, Sang und that den 
Armen Gutes, War gelinden, ernften 
Murhes, Kar es Doc) nur Heuchelei. 
4. Todtes Werf, hiſtoriſch Weſen 
Iſt's, was ſich die Welt erlefen, Und 
für ihren. Chriftum hält; Schatten, ' 
Bildnif, Schein uud Meinen, FZudas- 
Kup und Heuchelweinen Iſt der Glaube 
of Welt. . 
Hierin hab’ ic) auch geftedket, Bis 
Ah! daß 
ich nun wachte recht, Und den Önaden- 
zug bedaͤchte, Wie du, Jeſus der Ge: 


rechte, Mic) willft ‚haben recht und 


ſchlecht! 

6. Hilf, daß ich bem Fleiſch abfage, 
Nicht nad) eitlen Dingen frage; Heil ge 
felbft mir Herz und Sinn! Kah ‚mich 
Diefe Welt verachten, Chriſti Schmach 
viel höher Be, Als der Sünder 
Luſtgewinn! 

7. Wenn ‚am Eiteln Andre kleben 
Zwiſchen Luft und durcht noch ſchweben 


Oder blind zur Holle gehn, Will ich 


meine Glaubensfluͤgel Schwingen zu 
dem Sternenhügel, Und auf meinen 


:ı Heiland fehn. 


8 Wil man ie Werte achten, 
Andrer Wandel, wohl betrachten, So 
Ich will mid 
daran, ergdken, Menn mir Gott aus 
EHrifti Schaͤtzen Wahren Glauben nur 


befcheert. 


9, Will der Satan mich verfriden, 
Mic mit. füßem Reiz berücen, Und 
mich Kiftig zu fich ziehn: Zeigt er feines. 


Reiches Schäe, Stellt er geobe, feine 
Netze: Laß ihn ſich umſonſt bemuͤhn! 


10, Sollte mich) die. Buße veuen, 


Mieder nach den guſten ſehn: Laß 9 

due d ämpfen, Und dem Anlauf, 

widerfteh: n! 

11. Wird mir Kraft. und Muth) ger 

59 ER Mn n DM ai, — 
nen, Ich nur hab! den Willen noch, 

— * ‚serleih‘“ auch das a | | 
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Weisheit, Kraft i in allen Dingen „. Und| 
| benslampen. bringen, Selig Hallelnjah 


zu tragen. Chrifti Jod). 


12. Wil die Eigenheit mic) fälen, 


Der ſchlagen Truibfals, Mellen Aufl 


mein armes Schifflein zu: Weiß ich, 
daß es Jeſus fuͤhret, Und er ſelbſt das 


Sten’r regieret, Bringt es auch zum 


Port der Ruh’! 


13. Wer fein Heerling will verbleie| 
ben, Muß ſich Chriſto einverleiben, 


Eine gute Rebe ſehn, Sorgen, Geiz] 
und Wolluft haffen, Sic) allein demHei⸗ 
land laffen, Meiden allen Heuchelfchein. 


14. Wer auf feinen Heiland trauet, 


der Hochzeittag bricht ein, ‚Helle Glau- 
fingen, a wi ewig Fi bei dir ſeyn! 


Rudioig Andreas Sstter.. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


1656. Unfer Chriftenthum auf Erz 


den Muß noch etwas Ganzes werz 
den, Jeſus machet Alles neu; Drum 


verlangt er von den Seinen, Die ihn 
fuchen, die ih meinen, Wahren Ernſt 
und ganze Treu. N 
2. Ah, das halbe, laue Werfen, Das 


\ Der hat auf den 


N J Und be⸗ ſich Mancher hat erlefen, Der ſich auch 
ſitzt den Himme 


ſchon; Ob ex gleich | befepren will, — Dieß und das noch bei 


muß zeitlich, leiden, Warten fein doch | ſich leiden, Und ſich nicht von Allem 


nr ge Freuden Dort. ‚vor feines Jeſu⸗ ſcheiden, Das trifft wahrlich nicht zum 
hron. Ziel. 
15: ‚Her, du wollt il ſelbſt bereiz| 





dein armes Kind begehrft! Du Fannft in größte Noth hinein ; zIch, ruft Jeſus 


Eräft'gen, ſtaͤrken gründen, Mittel, allen Schwachen: Ich wills neu und 
Zeit und Wege finden, Da du mir dein | anders machen; „Du ſollſt nichts, ich 


Heil gewaͤhrſt. 


Heil gung ſey dein, Wille —J mein 
Herze brünftig ſeyn. Dich, mein Hei⸗ 
land zu umfangen, Und dir ewig anzu: | 
bangen! Sey du mein, ich bleibe dein! 

17. Sefu, was du ‚angefangen, Das 
erwart ich mit, Berlangen; Ad), yerz 
ſiegl es doc) einmal! Laß "mich durch 


den Geiſt auf Erden Stark am ins 


nern Menſchen werden! Ruͤhre mich 
mit deinem Strahl! 


18. Sc) will nad) der. Stille ai 
ib, 


Und. vor. deinen Augen ſchweben; 
ein feſtes Herz mir nur, Daß ich ſtets 


aufrichtig handle, Lauterlich in Liebe 


wandle, Als in 
49. Her, be 
Schreib’ fie zu der Zahl der Deinen, 


ee Natur!. 


Zeig‘ uns heil Dein Angeficht! Siehe fie) 


von Oben, kraͤftig Sey durch deinen 
Geiſt geihäftig, m Bringelfie zum il 
ven Licht! 

20. 30, (aß auch die andern —— 


Bald herzu eführet werben, And viel 
eelen ſeyn Die dich ihren| 


taufend 
Hirten nennen), Die in Wahrheit, dich 


eifennen, Mit dir gehn zum Himmel ein. 


21. Hilf, daß win einft allzufammen, 


Bann an deine, Alraamen, 4m 


hie auch die Meinen, 


Altes ſeyn! 
16. Ich will gerne halten fälle; Meine 
‚den, Lerne dich, ‚zu ihm vecht wenden, 


4. Drum vertrau” dich feinen Hin: 


‚Dann geht’ 8, wie es gehen foll; Jeſus 


kann in allen Dingen, Was er will, 


auch felbft vollbringen Er iſt macht⸗ 
und gnadenvoll. 


3. Seldft fich einen Vorſatz faffen, 
ten, Wie in zeit. und Ewigfeiten Da| Sich auf eigne Kraft verlaffen, Führt 


5. Auf das Wort laß fer dich 


‚gründen! Denn darinnen tft zu finden 
| Alles, was der Heiland lehrt; Bleib’ 
\einfältig daran bangen, So wirft du 


gewiß erlangen, Bas zum Chriſten⸗ 
thum gehört. 


6b. MWirft du matt: er ift die Quelle, 
Ganz, um⸗ 
ſonſt, was nöthig ift, Drum mußt dir 
niemals verweilen, Sonderngleich zum : 
Heiland eilen, Bei den man fein Gut’ $ 
'sermißt. 
7. Unter allem Kampf und. Leiden 


Die div gibt auf alte Fälle 


Laß dich nichts von Fefu ſcheiden, Halte 
aus und bleib’ getreu; So wird Rath 
und. Teoſt ſich finden, Du wirft glüc- 


Lich überwinden, Denn der Sohn macht 
völlig 


Bei © 
8. Endlich wirft du in dem Sterben 
Alles, Alles bei ihm erben, Weil er 


Alles. will erneun; Du Fannft guter 


Hoffnu n g leben; Cwird bir den Him⸗ 


mel geben, Und dich ewig. bort erfreun. 


J 


RT ee Buch⸗ 


Met. Riebfter Zefu, wir nd Hier. - | Allen, welche zu ihm flehen, Iſt gewif⸗ 
1657. Unverfaͤlſchtes Chriftenthum, fes Heil bereit. Siehet man im Her- 
Ad), wie bift du doch fo felten! Will zen an, Was Er für die Welt gethan, 
dein hochgeprief’ner Ruhm Nicht mehr | Und man glaubt daran mit Beugen: 
auf der Erde gelten? Zft dein Gold fo | Co befommt man es zu eigen. 
dunkel worden Unter unfrem Chriften-) 2. Wenn doch alle Seelen wüßten, 
Drden? RER Wie 08 dem fo wohl ergeht, Welcher in 
2. Chriften find zwar ohne Zapf Auf | der Zahl der Chriften, Wahrer Glieder 
Der Erde Kreis zu finden ; Wo der goldne Jeſu ftcht! Da geht man in feinem 
Sonnenftrapl Nur fein Licht weiß anz| Gluͤck Immer fort, und nie zuruck 
zuzünden, Müffen auch die Chriſtene Man ift auf dem Lebenspfade, Und 
Heerden Stets davon befchienen werden. | nimmt immer Gnad' um Gnade. 

3. Aber, ach, die Ehriftenheit Füh-| 3. Aber freilic) kann nichts taugen, 
vet, leider, nur den Namen! Es iſt Als nur das, was Chriſtus thut. Laſſen 
fparfam ausgeſtreut Wahrer Kinder wir Ihn aus den Augen, Finden wir 
Gottes:Samen; Deren Zahl, die Chris | was Freindes gut: So erfahren wir 
ſtum lieben, Iſt von Anfang Fein gez | gewiß, Unfer Licht fey Finfterniß, Un: 
blieben. 3 fer Helfen fey Verderben, Unfer Leben 

„4. Liebfter Jeſu, der du mich) Durch | lauter Sterben. er 

dein theures Blut erfaufer, Und auf| 4. Wären wir doch vollig Seine! 
deffen Namen ich In der Jugend bin | Regte ſich doch keine Kraft, Da der 
getaufet: Laß mid) deinen Geift vegie= | Heiland nicht alleine, Was fie wirkte, 
ven, Deinen Namen recht zu führen! ſelbſt gefchafft ! Fefu! richte unfernSinn 
- 5. Laß mid) meiner Taufe Bund | Ungetheilt auf dich nur hin, Dann be— 
Eınfilich immerdar betrachten! Laß | lebt uns deine Wahrheit, Und das Auge 
mid) doch von Herzensgrund Satan, | wird voll Klarheit. 2 
Melt und Fleiſch verachten; Laß mich 5. Bring’ uns völlig in die Schran⸗ 

innig ſtets mich üben,. Gott und Men | fen, Die dein Liebesrath geſetzt; We— 
fchen treu zu lieben! 05 |der Worte, noch Gedanten Werden 

6. Laß mich auf dem fchmalen Weg | droben fonft gefchäßt. Herr, nur wer 
Durch die enge Pforte gehen; Laß auf|auf deiner Spur Geht als neue Erea- 
‚deines Wortes Steg Einzig meine Au |tur, Kann Dich Lieben und erhöhen, 
- gen sehen. - Gib Geduld im Kreuz und Und in deine Freud’ eingehen. . 

Leiden, Daß fie nie von dir mich fcheiden. Be , 30h, Andr. Rothe. 
7. Komm, verbinde felber dich, Kieb- PR 
fter Heiland, meiner Seele! Hilf mir, 
daß von Herzen ih Dich zu meiner 
Luft erwähle. Gib, das Feine Truͤb⸗ 
falsfluthen Löfchen meiner Liebe Glu— 
then. Me N 
3 Laß nich in der armen Welt Als 
ein wahrer Chrift Dir leben, Und fodann, 
wann dir’ögefällt, Selig meinen Geift 
_ aufgeben, Auch) im Himmel zu den From⸗ 
men, Und zu deinem Anſchaun kommen. 

9. Ehre, Gluͤck und kuͤnſtlich Thun 
Wirh mir einſt im Tode ſchwinden. Lern’ 
ich, Jeſu, in dir ruhn, "Dann werd’ ich 
dort wieder finden Eine helle Lebens: 
krone, Einen Ort vor Gottes Throne, 


MER Ftewibich fope, 6 meine Seele. dich erwähle, Gott, der mein Gebet 
1658. Unverwandt, auf Ehriftum|epbir! 
eben, Bleibt der Weg zur Seligfeit, — 






























Met. Alles iſt an Gottes Segen. 


1659. Vater! meine Seele kennet 
Did), und ehret dich, und nennet Gut 
und heilig dein Gebot: Ewig winfcht 
fie, dic) zu lieben, Alles Gute auszu: 
üben, Dein allein zu feyn, o Gott! 
2. Ohne dich ift doch Fein Friede, 
Und Die Seele quält ſich muͤde, Un das 
Blendwerk diefer Zeit! Ihren Durft 
Fannft du nur ſtillen; Möchteft du fie 
ganz erfüllen, Gott, in Zeit und Ewige 
eit Au 
‚3. Gib, daß mir der Tand der Erde 
Täglich mehr zum Edel werde; Keined 
Wunfches ift er werth! Du, Herr! bift 
das Glüc der Seele; Gib, daß ich nur 





erhort! * 
* Min werd’ ich im Gewiffen, 


* 
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geh), Mein Stab, wenn ich will fallen, 
Mein Rath in meinem Thun, Mein 
Helfer, imder Noch, Mein Arzt, wenn 
ich bin krank, Dein Leben in dem. Tod, 
mein! 6. Sey um und neben. mir; Dein 

5. Mag die Welt —— immer — guter Geiſt mich führe, Daß: ich Fein 
Kann ic) Gott im Geift umfaffen, Und Ungluͤck ſtift Und. mich Fein Unglück 
verdammt mein Herz mich nichts O jo ruͤhre. Gib mirdein Onadenlicht,. Das 
bin ich voller Freude, Glücklicher, ie von die Lieb entbreunt, Daß ich hier 
mehr ich leide, Bleib! — treu nur mei⸗ chriſtlich Leb', «Und nehm! ein ſelig End’, 
ner Pflicht. 7. Auf ewig will ich. num Dir, als 

6. Laß den Reiz der Eitelkeiten Nie dein Kind, vertrauen, Und ftets auf 
von dir mein Herz ableiten, "Bleibe du | deine Gnad' Und deine Wanrheitbauen; 
mein höchftes Gut! Hilf mir, den Ber Ich will in deiner Huld Und Chriſti 
trug der Sünden, Vater, redlich über- | Wunden ruhn. Im Leben und im Tod 
winden, Schenk' mir Chriſtenhelden⸗ Wirſt du mir Gutes thun. 
muth! | 

7. Rente du all mein Beftreben Meg 
von. hier zum beffern Leben; Lehre, 
Herr, mid) in. der Zeit Mich am Ew’- 
gen zu ergdgen, Hier den ‚Werth, der 
Dinge ſchaͤtzen, ah ſi e find in Ewig⸗ 


keit! Lavator. 


Hier den Himmel ſchon genießen, Lieb' 
ich herzlich dich allein; Such! ich, Da: 
ter, mehr ale: Allen, Sud’ ich dir nur 
zu gefallen, So find beine Sieben 










Mel, Wer nur dar Heben Gott (NBt Ratten: } 


1661. Was hat die Welt mit mir 
zu schaffen ?: Was hab' ich mit der 
Melt zu thun ? Soll ſie mich i in ihr We⸗ 
fen raffen ? Soll ich ihr traͤg im Schoo⸗ 
Be ruhn? Ach nein! fie iſt nicht meine 
Ruh‘, Denn ich gehöre Jeſu zu. 

2. Die Weltimag ihre Kinder lieben, 
Und diefe ihre Mutter ehr : Sie moͤ⸗ 
gen ſich zufammen-üben In Meisheit, 
die Vernunft Fann lehren; Mir it's 
genug, wenn id) allein Kann Chrifti 
Liebe faͤhig ſeyn. 

3. Du biſts, o Welt, nur, was mich 
quaͤlet, Und mich im Geifte: nieders 
drückt; Was du zu deiner Luft erwaͤh⸗ 
let, St, was am ſchmerzlichſten mich 
druͤckt, Weil ich in Jeſu nur allein Kann 
ruhig und er heitert ſeyn. 

4, Ach! wär ich Frei von dem Ge 
ſchaͤfte Und Umgang deiner Kinder 
doc), Wodurch ich oftmals meine Kräfte 
In mir geſchwaͤcht muß ſehen noch, 
Damit die Gottesfraft in mir Durch 
Chriſtum kaͤme vocht berfür! 

5. Drum. geh" Ih aus von dir im 
Geifte, Ob ich gleich‘ noch dem Leibe 
nach In dir leb' und dir Dienfte leifte,. 
Und nehme auf mich Chrifti Schmach. 
D Iefuhftehe du mic bei, Und ib, daß 
ich getren. dir ſey! 

6. Die Welt haßt dich und. deinen 
Samen, Und Alles, was dir angehört, 
Mird bloß allein um deinen Namen 
dir In deine Hand befehl. Und deinen Geift ‚gebaft, verftört ; 

5. Sorg' Haial mich, Sep | Drum laß die Seele mit — Mich 
Alles mir in Allen, n keiten, wo ich faſſen fters in deiner Huld. i 


x Mel Nun danke Alle Gott. 


1660. Verlaß mid) nicht, o Gott, 
Sn diefem Meltgetümmel! Ich heb' 
auf dein Gebot Herz, Aug’ und Hand 
gen Himmel, Vergib mir alle Schuld 
Durch deines Sohnes Blut, Und ſchließ“ 
a in dein Das, D du mein hoͤchſtes 
ut! 

2. Dein Name fey gelobt Und ewige 
lich gepriefen ‚Für Alles, was du mir 
An Seel’ und Leib erwiefen ; Dagegen 
ſteh auch div Mein Alles inder Pflicht; 
Dein Wille werd! erfüllt, Der meinen 
Millen bricht! 

8. Laß mich. zu deinem Preis Und 
Dienft des Nächften leben, Mich nie 
vom [malen Steg Zum. breiten Meg 

begeben; Wenn Satans Liſt und Macht 

Uns leget Ne und Strick, So zeuch 
von ſeinem Garn, Herr, meinen Fuß 
zuruͤck! 

4. zen, O ater, mich zu dir. Durch 
Ehrifti Tod und Schmerzen, Und bleib’ 
mir immerdar Vor Augen und im Herz 
“zen! Behuͤt' vor Sundenfchuld Die 
theur erkaufte Seel, Die ih, o Vater, 


* 


004. Und ach! wo find’ ich Troft und 
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07, Dein treues Lieben mich durch⸗ — Schein geglaubet habe? Wenn 
dringe, Daß ich recht bruͤnſtig liebe dich, | Feine Ben heilige That Mein Leben 
Und durch Dich wahre Früchte bringe; | hier bezeichnet bat, Den Glauben zu 
Die nicht vergehen ewiglich, Nett, die beffärfen? Denn meine ganze Seligfeit 
beftehen nad) der Zeit, Und folgen mir | Hangt ab von Olauben, Liebe, Fremd’ 
in Ewigkeit. HERAN Und edlen Glaubenswerfen. — 
8 Komm, theures Heil! du wirſt 6. Gott, Hilf mi, Chriſti werth zu 
mir geben, Was ich mir felbft nicht ges | feyn, Daß ich im Geiſte lebe, Und vor 
dir Heilig, Fromm and rein Zu wandeln 


ben kann; Du bift mein Ruhm, mein 
Kicht, mein Leben, Drum faſſ ich dich | mich beſtrebe! Gib mir Erkenntniß 
im Glauben an: Gib du dich mir, ich | Kraft und Muth, Damit ich Sünde, 
bin ſchon dein! Dein will ich ewig, | Sleifch und Blut Im Glauben übers 
ewig ſeyn! 00 indes Daß ich nach wohl vollſtreckter 
| | ‚Zeit Den Glaubenslohn der Ewigkeit 
Mel — Herr, zum Jordan Fan, In deinem Himmel finde ! N 
1662, Was hilft es mir, ein @pnift | 
zu ſeyn, Wenn ich nicht chriftlich Lebe, 
Und heilig, Fromm, gerecht und rein Zu 
wandeln mic) beftrebe ? Menn ich dem 
feligen Beruf, Zu welchen mich mein 
Sort erſchuf, Nicht wuͤrdig mid) bes 
weiſe, Und den, der mic) erlöfer hat, 
In Worten bloß, nicht durch die That 
Und gute Werke preife ? | 
"2 Was hilft der Glaub’ an Jeſum 
Chriſt, Den ich im Mimde führe, Wenn 
nicht mein Herz vechtfehaffen ift, Und 
ich Die Frucht verliere? Wenn mich die 
Eitelkeit der Welt Mit ihrer Luſt ges 
fangen hält, Ich ihre Feffelntiehe, Und | 
luͤſtern für der Suͤnde Reiz, Zorn, Hof: 
fart, Fleiſchesluͤſte, Geiz In Wort und 
Werten übe? = 1.0 J 
3. D viel verworfner bin ich dam, 
Ich, der ich Chriftum Kenne, Der 
weiß, was er fir mic gethan, Ihn 
Herrn und Meifter nenne, Als der, der 
ün der Finſterniß Des Jerthums tappt, 
noch ungewiß, Ob er auch ehrbar 
wandle, Drum ließ der Herr ein Vor: 
bild hier In feinem Weg und Zeugniß 
mir, Damit ich darnach handle, 













Mel: Wer min den lheben Gott a0 


1663. Was pinter ihr, betrogne 
Seelen, Aufbeiden Seiten immer fort? 
Faͤllt's euch) zu fehwer, das zu erwählen, 
Mas eich) anbeut des Mittlers Wort? 
O ſeht's mir offnen Augen an, Und 
‚wandelt auf der ſchmalen Bahn! 
2. Bedenkt, 08 find nicht Erdenkro— 
nen, Nicht Reichthum, Ehr und Luft 
der Welt, Womit euch Gott will ewig 
lohnen, Wenn eiter Kampf den Sieg 
erhaͤlt; Gott feldft iſts und die Ewige 
feit, Was euch erquickt nach treuem 
‚Streit, ne 
3. Drum gilt hier bein getheiltes Les 
ben; Nie Frönet Gott ein laues Hertz. 
Wer Jeſu fich nicht recht ergeben, Der 
macht ſich ew'gen Hohn und Schmery, 
Und trägt zum wohloerdienten Lohn 
Hier Qual, und dort die HB da⸗ 
von, J 
4. Mer aber mit Geber und Ringen, 
Der fehndden Melt den Abfchied gibt, 
Und Yefum, dem die Himmel fingen, 
Von ganzer Seele kindlich liebt, Der 
wird der Krone werth gefchägt, Und 
Ruh’, Wenn mich die Leiden druͤcken? auf des Königs Thron gefokt 
Wenn mein Gewiffen tritt herzu, Die] 5. Zerveißer denn die morſchen Schlins 
Schuld mir vorzuruͤcken? Wo find’ ich | gen, Die ench in dieſem fchbnen Lauf 
Troft in meiner Noch? Ach ſieh', es | Verhindern, und zum Sdumen bringen, 
kommt der bittre Tod, Mein Grab mir Und vafft euch Heut’ von Neuem auf! 
aufzudecken! Ach, meine Sünden la— 9 auf! verlaͤßt die falſche Nuh'! 
gern ſich Amber, gewaffnet wider mich | Auf, auf! Es geht zum Himmel zu! 
Mit Dunklen Hdlenfchreden! 1 6 Steht auf! Iſt diefer Weg auch 
5. Weh' mir! was Hilft es mir einft| enge, Befa'r mir Down und Belögeftein, 
Bringt euch die Welt oft ind Gedr — 


dort, Wenn ich geh’ aus dem Grabe, 
Daß ih an Chriſtum und fein Wort | Stellt Satan ſich mit Drohen eins 


wi 


u Bon der Gottfeligkeit und Heiligung im Allgemeinen. 47 


hebet fic) fein ganzes Reich : Bebt nicht; t 


der Heiland ift bei euch ! 


Wie Viele hat nicht diefe Hand Schon | 


7. Die Allmacht ſtehet euch zur S 
Die Weisheit hält bei eud) die W 
Die Gottheit gibt euch das Geleite; 
Folgt nur mit treuen Schritten nach! 


te, 


durchgeführt ind Vaterland! 

8 Nur fpart es nicht auf andre Zei⸗ 
ten, Ihr habt ja ſchon genug verſaͤumt! 
Ihr mehrt euch ſelbſt die Schwierig⸗ 
keiten, Wenn ihr das ſuͤße Heut““ ver⸗ 
traͤumt. Eilt, eilet, denn die Gnaden⸗ 
zeit Rennt zuͤgellos zur Ewigkeit! 

9. Laßt "euch das Fleiſch nicht traͤge 
machen! Verfluchet feine Meichlüchteit! b 
She gebt euch ja um eitle Sachen In 
taufend Mühe, Sorg und Streit! Wie ? 
daß ihr um das hoͤchſte Gut So faul, 
verzagt und forglos that? 

LORD, ſehet nicht dieß arme Leben, 


And die geringen Güter an! Was Je— 


ſus Chriftus euch willgeben, Sft mehr, 
als diefer Erde Wahn. O Thor, der 
fih um Sand beträbt, Wenn man ihm 
Gottes Himmelgibt! 

11. Eilt, faßtieinander Beinen Häne! 
den! Seht wie iſt unſer Ziel fo naht 
Wie bald wird unfer Kampf fic) enden! 


‚Dann ſtehet unfer König da: Die Sei⸗— 


nen führet er zur Ruh), Den Siegern 


theilt er Kronen zu! 


Weil 
Mein beſtes Theil beſteht und bleibet, 
So lang ein Gett im Himmel iſt Und‘ 


+ 


‚Met, Mer nur den lieben Sort Kißt walten, 


1664. Was ſorg ih doch in. dies 


ſem Leben: Um das, was nur ein Raub 
der Zeit? Verſpricht mir doc) mein 
Gott zu geben Den Himmel und Die 


Seligkeit! Der ift zu geizig, der nicht] 


ſatt An Gott und feinem Jeſus hat! 

2: Verſagt mir" Gott der Erde Ga⸗ 
ben, Glück, Ehre, Reichthum, Gut und 
Geld: In meinem Jeſu kann ich Haben 
Mehr als: den Himmel und die Welt! 
Er iſt allein mein höchftes Gut, Zu 
dem: mein Herz befriedigt ruht! 

3: Das Wefendiefer Welt zerftäubet, 
zeit und Sterben: Alles frißt. 


wenm der Himmel felber bricht, eg 
gehet doch mein Himmel nicht 

4. Fahr" hin, du ſtolzes Nichts: ger 
Erden,“ Das Fleifch und Blur — a 





Is 


les nennt! Fu Gott Fatın ich — 
werden, Bon dern mich auch der Tod 
nichttrennt! Bas macht mir doc) mein 
Herze ſchwer? Ich habe Gore! was 
wuͤnſch ich mehr? ©. — 


Me, Mache dich, mein. Get, bereit. 


1665. Wer da hat, dem gibt man 


do, Daß er gülfe habe; Wer! nicht 


‚hat, dem nimmt man noch Die ser 
faumte Gabe. Siehe du, Seele, zu! 
Haſt du was enen Oder iſt's zer⸗ 
ronnen? 

or 
Und zum Heil gegeben; Hat did) fols 


ches auch erbaut? Haft du Licht und 
Leben? Denn Gott fucht Seine Frucht; 
Er will treu beftiffen 63 bewahret 
wiffen. 


3. Wohl und, wenn das Lebenswort 


(Reichlich bei ums wohnet, Weil der 
‚Geber hier und dort Das fo reich be= 


lohnet! Denn noch hier Wird er dir 
Immer weiter geben, — Dort ſein Licht 


‚und Leben. 


4, Aber, was iſt dem gedroht, Der 


das Wort verſchwendet? Er faͤllt tiefer 
in den Tod, Wird noch mehr verblen⸗ 
det, Und bernac) Tolgt die Ray’ ; Ihm 


wird nichts gegeben, Meder Kicht noch 
Leben. 
A Jeſus, dein Wort fey mein Licht 


Lebe mir im Herzen! Laß mic) deine 


Gabe nicht Ungebraucht verfchergen!- 


Kommft du an: Gib alsdanıı, — Meil 
es doch dein Wille, a - Licht > und Les 
bensfuͤlle Se Site ; 


: Mel Mir nach, Mortcht SHriftus.! 


1666. We Gottes Wort nicht 


halt, und fpricht: Ich Fenne Gott, — 

der lůget; In ſolchem iſt die Wahrheit 
nicht, Die durch den Glauben fieget, 
Wer aber fein Wort glaubt und halt, 
Der ift vom Gott, nicht von der Welt, 


2. Der Glaube, den fein Wort er: 


zeugt, Muß auch die Liebe zeugen. Se 
höher dein Erfenntniß fteigt, Je mehr 
wird diefe fteigen. Der Glaub’ erleuch- 
tet nicht allein, Er ſtaͤrkt das Hetz⸗ 
und macht esreim. 

‚3. Durch Jeſum rein von Mifferhat, 
Sind wir num Gottes Kinder; Mer 
ſolche — zu ihm hat, Der flieht 


) 


Gottes Mort ift Dir Bere, 
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Vorbild, als ein Chrift, Und rien 
fich, wie er rein ift. 

4. Alsdann bin ich Gott angenehm, 
Menn ich Gehorfam übe; Wer die Ges 
bote halt, in dem Iſt wahrlich Gottes 


‚ Liebe, ‚Ein täglich thätig Chriftenthum, 


Das ift des Glaubens Frucht und Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott, und Gott in 
ihm, Mer in der Liebe-bleibet. Die 
Lieb' iſt's, die die Eherubim Gott zu ges 
horchen, treibet. Gott ift die Lieb’ 5 an 
feinem Heil Hat ohne Liebe Niemand 
Theil, Ch, F Gellert, 


Were. 


Mel. Vom Himmel boch,. da komme 6 2% 


1667. Wer mod die Lifte diefer 
Melt Für Stärkung des Gemuͤthes hält, 
Der kennet Jeſum Ehriftum nicht, Und 
wandelt ohne Ölaubenslicht. 


2. Im Schattenthale wanft er hin, 


Hat für den Himmel feinen Sinn, Und 
fern von Frieden, Troſt und Ruh), 
Rennt lachend er der Hölle zu. 1. 5 
3. ‚Gefühllos, für der Wahrheit 


Grund, Nimmt Gottes Work er wohl 
nn Mund, Doch) kommt er nicht i in freien 


Raum, 
Schaum: 

4. Das merkt ein chdricht Herze 
nicht, Drum ſieht es auch kein Freuden⸗ 
licht, Das auf des Chriſten Wander: 
ftab S fanft vom Rinne ſtrahlt 
herab. 

5 Wer noch auf beiden Seiten hinkt, 
Und aus dem Kelch der Spötter trinkt, 
Der kann nicht fommen in die Ruh', 
Er ſchließt fich feloft den Himmel zu. 


Sein Leben ift ein leichter 


‚6. Wer bei, des Leichtfinns Gaukel⸗ 


fpiel So oft vergeffen kann das Ziel, 
Der bleibt auch ohne Siegeskranz, 
Sieht Jeſum nie im Himmelsglanz. 

7. Wer mit der Welt noch thut ges 
mein, Der kann nicht Chrifti Singer 
feyn; Denn Welt und Ehriftus find 
nicht Eins, Nicht Eines Sinns, nicht 
Eines. Seyns. 


8. Nur ganz mit Ehrifto! das gibt. 


Grund, Das macht das Franke Herz 
gefund, Das gibt Gedeihen in der Zeit, 
Und Lebensfrucht in Ewigkeit! 

9, D Gott, ſteh' meiner Seele bei, 





Fünftes Buch. ee — — 4 
den Koth der Sünder, Folgt Chriſti 


dein, von Herzen, angerheile! Auf. ewig 
bin ich dann deheile — Zehann Rothe. 


ne 


* 


Gomeh ein his jun Ersigteit.. 


‚1668. Wer nur nad) dieſem Leben 


greift, Der greift nach einem Schatten; 
Und wenn er fremde Güter hauft, Die 
Andre vor ihm hatten, Mas bleibt ihm 
in dem Sterben noch? Nach einem Le— 


ben fehnt fich doch Der Geift, der nicht 


kann fterben. 
2. Lebendiger! vor deinem Thron 


Iſt nur ein ewig Leben, Das willſt du 
in dem lieben Sohn Uns aus Erbarmen 
| geben; Du biet'ſt es in dem Wort uns 


au, Und Daß man es ergreifen: kann, 


Wirkt feldft dein Geift den Glauben. 


3. Du wolleft mir die &laubenshand 


Durd) deine Gnade ſteifen, Bei aller 


Feinde Widerftand Das Leben zu er- 


‚greifen; Das Leben, weldyes ewig ift, 
Das Leben, das und Fefus Chrift Durch 
‚feinen Tod errungen. 


4. D, daß ich nicht zurũucke geh/ 
Sonſt geht eö zu der Hölle! D, daß ic) 
niemals. ftille eh”! ! ©, daß mic ja 
nichts fällel Geh), Sefu, mit mir bis 


zum Grab, Bis daß ic) das ergriffen 
hab’, 


RE du mit Blut erworben! 
—— Fr, Siller, 


or 1 


Me Allein Gott In der bb fey ehr, 


1669. Wer wird in deiner Hütte 
dort,. Jehovah, ewig wohnen? Wen 
wirft du einft, o Lebenshort, Aus Gna⸗ 
den ſo belohnen, Daß er, auf deinem 
Berg erhöht, Im Heiligthume Zions 
ftept, Als Gottes Kind und Erbe? 
2. Wer reiner Lehre fich befleißt Mit 
deinen treuen Knechten; Nicht fremde 
Guͤter an ſich reißt Mit einem Schein 
des Rechten. Wer Lift nicht hegt im ſei⸗ 
nem Mund, Die Wahrheit fpricht von 
Herzensgrund, Und haffet alle Lügen. 
3. Mer feinen Nächten nicht ver⸗ 
ſchmaͤht, Noch in Erbitt'rung ſchaͤndet; 
Kein Ungluͤck mit der Zunge fat, Nein, 
gut das Böfe wendet, Der Sünder 
nicht für herrlich halt, Vielmehr ſich 
zu den Frommen’ ftellt, Und Gottes 
"Kinder ehret. 
4. Wer fein Verfprechen treulich Hält, 


Daß ſie nicht mehr getheilet ſey! ‚Ganz! Nicht hinterliſtig ſchwoͤret; Nicht Wu⸗ 


- 


— 


* 
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cher treibt mit Korn und Geld, Noch 
Mittwenbrod vergehrerz Wer nicht Ge⸗ 
ſchenk nimmt luͤſtern an, Zu fehwächen 
den gerechten Mann In feiner guten 
Sache. A z aut —8 

5. Wer das thut, iſt ein wahrer Chriſt, 
Und wird vor Chriſto bleiben; E wird 
ihm Feine Macht noch Lift: Den feften 
Muth vertreiben; Er wird, beſchuͤtzt 
durch Gottes Hand, Behalten feinen 
Ehrenftand Bis an fein felig Ende, 

6. Gott Vater, hilf mir kraͤftiglich 
Die Bosheir überwinden! O Jeſu Ehrift, 
befreie mich Von Mifferhat und Suͤn⸗ 
den! O heil ger Geift, Durch deine Lehr! 
Ermuntre mich, je mehr und mehr Nach 
Heiligkeit zu ftreben! eh 


Mel Mer nur den Kleben Gott rah e. 
1670. Wie bin ich, Herr, fo un 
beſtaͤndig! Ich nehme mir was Gutes 
vor, Es macht dein Wort mid) oft les 
bendig, Allein ich bin ein wankend 
Rohr; Ob ich zn deine Gnad' em⸗ 
pfind’, Folg!ich doch wieder bald ber 
Sind’! J 

2. OJeſu, dieſes macht mir Schmer⸗ 
zen! Ich habe mich dir laͤngſt geweiht, 
Ich that dir auch von ganzem Herzen 
Schon dfter einen theuren Eid Ich 
wolle ganz unſtraͤflich ſeyn, Und mich 
vor jedem Falle ſcheu'n. ROM 

3. Dann kommt die Luft, und trifft 
die Sinnen; Ich ſtreite zwar, fiefieget 


doch; Nun will mein ftolzer Singer) 


winner, Und fpannt fich in fein eigen 
Joch. Ich kampfl und fall in Ewigkeit, 
Wenn nicht bein Tod mir Sieg verleiht: 
4. Hier liegen, Jeſu, meine Waffen, 
Womit ich mich fo fehlecht gefehlt; 
Du kaͤnnſt und mußt mir Huͤlfe fchaffen, 
Wenn Melt und Satan mich erhitzt 
Sp werf' ich mich denn nackt und bloß 
Allein in deinen Schuß und Schooß. 


| Mel, 0 füge dix mit Geyy und Mund, 
1674: Wie que if’, von der Sun⸗ 
de frei! Wie ſelig, Chrifti Knecht Im 


* Sundendienft ift Sklaverei, Ver Chris 


fto Kindesrecht 0 
2. Im Saͤndendienſt ift Finfternip, 


Den Weg erkennt man nicht; Bei Chri⸗ 


fto iſt der Gang gewiß, Man wandelt 
W —J JENE I 


in dem Licht. 
‚Knapp'd gelfit, Liedeybuch. U. 





me deine Huld. 


3. Im Stindendienft iſt Haß und 
Leid, "Man plagt, und wird betruͤbt; 
In EHrifti Neich ift Freudigkeit, Man 
liebt, und wird geliebt. 

4. Die Sünde gibt den Tod zum 
Lohn, Das heißt ja fchlimm gedient z,, 
Das Leben aber ift im Sohn, Der und 
mit Gott verfühnt. TER J— 
5. O Heiland, div nur dien’ ich gem, 
Denn dur haft mich erfauft; Sch weiß, 
und will fonft Feinen Herrn; Auf dich 


bin ich getauft. 


6. Wen du fret machft, der tft vecht 
frei, Du ſchenlſt ihm alle Schuld; Und 
darum danf ich deiner Treu’, Und ruͤh⸗ 


7. Sch dere an, Herr Jeſu Chriſt, 


und fage: ich bin dein; Nimm mich zu 


dir, denn wo du biſt, Soll and) dein 
Diener ſeyn 99. Br Hier, 
’ RE LEE EN ENT BIWME 
Mel. Nommt hewiau mit, fpricht Gotled ae. 
1672. Wie Hat es doch ein Menſch 
fo gut, Der Jeſum liebt, das hochſte 
Gurt Wie wohl tft ihm im Herzen 
Den ‘ganzen Tag, die ganze, Nacht! 
Nichts ift, was ihn unfelig macht, 


Selbſt Leiden nicht und Schmerzen. 


2% Nur, wer dem treuen Heiland 
i aubt, Sic) Feine That, kein Wort ers 
aubt, Die Jeſus ihn heißt meiden, 
Wer alles liebt, was Jeſus liebt, Sich -, 
ganz und froh an ihn ergiebt, Dent 
fehle e8 nie an Freuden. J 
3, Wie froh ſieht Der den Himmel an/ 
Der Jeſum liebt, fo viel er kann, Und 
Feine Muͤhe ſcheuet; Der Alte, wie ſich 
ſelber liebt, Den Andrer Traurigkeit 
betruͤbt, Den Mndrer Freude freuet! 

4. Wer Almer und Verlaff'ner fich, 
Mie Jeſus Chriſtus, bruͤderlich Und 
Hilfreich ſchnoll erbarmet; Wer Gutes 
goͤnnt, und Gutes ſchenkt Auch dem, 
der ihn aus Bobheit kraͤnkt, Und Feinde 
ſelbſt umarmet. a FEB FR 
5 D wohl'den, der nicht Kleider 
Pracht, "Nicht Gold zu feiner Freude 
macht, Und was nichts nuͤtzt, verſchmaͤ⸗ 
het, Beſcheiden iſt, nicht nur zum 
Schein, Und nicht bloß, um gerähmt 


zu ſeyn, Gerade Wege gehert 


6. Und wen ern Leiden dieſer Welt 
Auch je des Frommen Seele quält, Wie 


leicht wird er ſich ER „Bott iſt die 


\ 


eu m 


Lieb’, ich zage icht, Weil Jeſus Chris] . Mer ‚Der Tann din, mein Inu... 
ſtug mir verloren, Es diene mir zum| 1674 ie felig iſt s, o Jeſu, dir 
Beſten!“ IHRER! | zu Teben, Und deinem Vorbild einzig 

J nachzuſtreben/ Durch Schmach und 


Hohn, durch Leiden dieſer Zeit: Hinz 
1628. Wie muß, o Jeſus, doch durch zu gehn mit Kindesfreudigkeit! 
Bei falfchen Ehriftenheerden Dein heis| 2. Gingft du voran, tranfft du dan 
liges Verdienft Der Sünde Schußbrief| Kelch der Leiden, a will fich denn 
werden! Man treiber alle Schand' Und i 


dein Finger von dir fcheiden ? Du warſt 
Laſter ohne Schen, Und ruft, daß Alles | mein Herr,  warft heilig. und gevecht, 
ſchon Durch dich gebäßer ſey! 


Und litteft mehr als ich, dein armer 
2. Der heißt ein Gläubiger, Der 


Knecht. 
nach dem Eitelm vennet, Wenn er nur) 8. Um gluͤcklich hier, um felig bovt 
mit dem Mund Im Tempel dich bes 


zu werden,  Gebeutft du mir, die Fleis 
kennet. Die Stunde, die, ibn ſchwaͤrzt, fehesluft auf Erden Zu fliehen, ihr mit 
Soll Fühnlich dir allein „Und was du 


| Ernſt zu widerftehn, Und einzig deinen 
je gethau, Ihm zugerechnet ſeyn.  |fcehmalen Weg zu gehn. 
3. Er trotzt auf dieſen Wahn, Als) 4. ch foll die Zeit der Gnade kheuer 
auf den wahren Glauben; Den foll| achten, Mit ernſtem Fleiß nach deinem 
ihm, iſt fein Troft, Kein Teufel jemals | Reiche trachten, Gerecht und fromm, 
rauben. Auch irret ihn gewiß Der Saz | und im Gewiffen rein, Durch dich vers 
tan nicht hierin; Er fteifer ihn vielmehr | fühnt, ein Kind des Höchften ſeyn. 
In dem verſtockten Sinn. 5. Dich foll ih, Herr, von ganzem 
4. Doc) weh der blinden Schaar, | Herzen lieben, Dich, Vater, nie durch 
Die diefer Glaube wieget, Und die ihr | Sundigen betruͤben; Im Kyenze felbft 
frecher Troſt Mit Schrecken einft ber 


\ auf deine Güte trau'n, Und hoffnungs-, 
truͤget, Wenn deine Donnerſtimm' Einft| voll auf deine Huͤlfe ſchau'n. 
von den Throne ſpricht: „Ihr Uebele| 6.8 Seele, ſprich, find dieß zu 
thäter weicht; Hinweg, ich kenn' euch | ftrenge Pflichten ? Iſt dieß Gebot Dir 
nicht — ſchwerer zu entrichten, Als ſklaviſch 
5. Did, Jeſu, ſoll mein Herz Den dich der Sünde Herrſchaft weihn, Und 
Herrn und Heiland nennen, Und nicht dem Geluͤſt des Argen dienſthar ſeyn? 
der Mund allein Vor Menſchen nur) 7. Schafft dieß nicht Ruh! und Frle— 
befennen, Man foll dein Ebenbild Zu| den im Gewiſſen?  Erfreut dieß nicht, 
meinem Wandel ſchauun, Und diefer | wenn Andre zagen muͤſſen? Verfuch' 
Wandel foll Den Nächten auch erban'n: | es nun, fo fehwer es dich auch daͤucht! 
6. Erleucht' und ftärfe mich, Daß) Dieß Zoch ift ſanft, und diefe Kaft-ift 
ich den Reiz der Stunde, Der in die| leicht. Kr | 
Seele fehleicht, Bekämpf’ und uͤber⸗⸗ 8. Befeſt'ge, Herr, mich Schwachen, 
winde; Daß ich von @elahibetrnn, Bon gruͤnde, ftärke Mich im Entſchluß zum 
Zoch der Sünde frei, Und nichts als | großen Lebenswerke, Bis daß mein, 
du allein Mein Herr und Meifter ſey. Geift das Kofungswort erhält: „Die 
7. O laß mich nad) dem Heil Mit Welt iſt mir gefreuzigt, ich der Welt!“ 
Furcht amd Zittern trachten, Und jal Pfarren Ösb, 
dein theuxes Blut Nicht frevelnd unrein 
achten! Werhäte, daß ich nicht Den 
Geift der Gnade fehmäh', Noch je in. 
Selbſtbetrug Und fichrem Wahne fteh' | 
8 So werd' ich allem Neiz Der Si⸗ 
cherheit entfliehen; Sp wird der Glaube 
mich Dir immer nähersiehen ; Spfterb' | xuft „er lockt: 0 Fehret wieder! Er— 
ich.diefer Welt, Und lebe nur in dir, | wacht, fteht auf vom Sündenjchlaf! O 
Und du allein nur lebſt Mit deinen | Iniet vor eurem Heiland nieder! Gern 
Geiſt in mir, are nimmt er auf das irre Schaf. an 


. 















Mel Wie groß iſt des Almdchrgen Güte, 
1675. Wo iſt ein ſolcher Gott zu 
finden, Der uns im Sohn unendlich 
liebt, Ein Gott, der und all! unfre Sins 
den In Ehrifti Kreuzestod vergibt? En 


— 
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— Dringt doch in wahrer Suͤnden⸗ |fi 
rene Zu Chriftı din, verfähnt zu fen! 
Ach, flehet innig, ſchwoͤrt J neue, 
Ihm eure Herzen ganz zu weihn! Kein 
Böfer wolfe böfe bleiben! Ach, es ver: 
ftode ſich Fein Herz! Laßt euch zum 





treuften Heiland treiben, Sonſt! bleibt 


—9 todt, wie Stein und Erz! 

Vebt bt euch doch im Flehn und 
Sachen, Verlaͤugnet Welt und Eitel- 
keit! Laft end) von Sünden ledig ma- 


chen, Und kaͤmpft des Glaubens edeln 


Streit! Ertoͤdtet falſcher Freiheit Leben, 
Die Freundſchaft und die Luſt der Welt; 
Kommt, Gott euch endlich zu ergeben, 
Der längft die Arme offen halt! 
4. Sterbt ab dem eignen Werk und 
Willen, Zu Gott werd’ eure Seele ftill! 


Laßt euch von feinem Lichte erfüllen, Und 


wollet nur, was Jefus will! Folgt treu 
des Geiftes ftiller Rüprung, Umfaffet 
eures Hirten Hand, So bringet euch 
des Vaters Führung Auf fichrem Pfad 
ing Vaterland! 


Met. SGott, du ſrommer Gott! 


1676. Moran fehlts immer nod), 
Mein Herz, daß du ſtets bleibeft Ger 


brechlich, ſchwach und Franf, Und fort |- 


dein Klagen treibeft? Wer iſt denn 
Schuld daran? Geh' in den innern 
Grund! Durch rechtes Forſchen wird 
Die Urſach endlich Fund. 

2. An Gott fehlt's wahrlich nicht, 
Denn er iſt felbft die Liebe; Sein Herz 
iſt mmerdar Voll füßer Fiebestriche; 
Er ift getreu und fromm, Gein Mille 
bleibet feit, Sid) itzutheilen dein, Der 
ihn. IN, wirken läßt. 


tt ift der —J elbſt Dur 
\ ah Eh 


enfbenfeele Die vente er! 


Li? 


7 


1677. 


Meine Atıhlutp macht it. 
Ach was bin ich, mein 1 Cr 


retter Und Vertreter, Bei dem unficht- 


baren Licht! Sieh, ich lieg in meinem 
Blute; Ach, das Gute, Das ic) will, 
das thu ich nicht! 

— Ach, was Din ich, mein Erbarmer? 


aͤuch 





IM denn Bor ihnen felbft verhehlen, 
nd feine Kraft entziehn? Mas Er 
hervorgebracht, Das will er Führen 
uns Licht Durch Gottesmacht 

4. Hat Er nicht feinen Sohn Kür 


dich dahin gegeben, DaB du in Ewig⸗ 


keit Zu ihm ſollſt ſelig leben? Bedurfte 
dei der Herr? 


freier Gnade Trieb? 
5. Und ſiehe zu, Ivag hat Des Va: 


ters Herz bewogen, Daf er fo vielfach 
did) Durch feinen Geift gezogen? D, 


vechte nicht mit Gott! Er ift dein treu- 
ſter Freund; Du ſelbſt biſt heimlich dit 
Der allergrößte Feind. 

6. Ach ja, mein treuer Gott! Du 
bleibeft der Gerechte, Auch wenn dich 
richten will Das ſuͤndliche Geſchlechte. 


Du haft mich jeder Zeit Geſucht zu dir 
zu ziehn, Ich aber fuchte. ftets ‚Dein 


Gnadenwerk zu-flichn. 
7. Nun, Herr, erforfche mich, Nimm 


mich in deine Pflege, Und wende mei- 


nen Fuß Don finftern Heuchelwege! 
Du, Herr, erkenneſt mich; Erleuchte 
meinen Sinu Weil ich von ſelbſt zu 
blind In deinen Wegen bin! — 

8. Das Seelen-Auge laß In mir 
einfültig werden, Daß es nicht mehr 


‚zugleich Sich richte nach der Erden Und 


nach dem Himmel: zu; Nimm alle 


Schalkheit hin; Dein Wilfe fen allein 


Ziel und mein Gewinn! 

9. Vollbring in mir dein Werk, Das 
du. haft. angefangen; Laß mich durch) 
deinen Geift Doch noch zu dem gelan- 
gen, Was aller Heil'gen ‚Biel: Daß ich 
zur Reinigkeit, Die deinem Volk ge— 
buͤhrt, rn in ech Zeit. 


Von der täglichen A, des innern Men- 
feben durch Vuß⸗ und Selbſterkenntniß. 


terwind! Wie ſich eine Spule windet, 
So verſchwindet Meines Lebens Lauf 
— 

3.. Ach, was bin ich, mein Erldſer! 
Imme⸗ böfer Find’ ich meinen Seelen⸗ 
fand; Drum, mein Helfer, nicht ver⸗ 
weile! Jeſu, eile! Neiche mir die Gna⸗ 


Erd ich Armen, Bin wie Laub im Metz | denhand! 


— 


t 


a8 machte Dich ihm . 
lieb? "Mas Iocte ihn zu dir, Als 
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Fäünftes Birch. 


— 


sur 





4. Ad), wann wirft du mich erheben 

Zu dem Leben? Komm, ach komm, und 
hilf mir doch! Elend kann dich bald be— 
wegen; Heil und Segen Wirft du laſ⸗ 
fen fließen noch. 

5. Suͤndlich find, Herr, unfre Here 
zen; Das bringt Schmerzen, Ja, den 
Untergang dazu, Wenn du nicht, o Arzt 
der Seelen, Für das Quaͤlen Schaffeft 
unfern Seelen Ruh. Rt 

6. Gib, daß mir die Suͤnd' nicht 
fhade; Herr, gib Onade, Laß mid) 
feyn dein liebes Kind, Ein demüthiges 
und Feines, Aber reines, Das zulegt 
doch Ruhe find't! Hoachim Meander, 


j In eigener Melodie, 
1678. An dir allein, an dir hab’ ich 
gefündigt, Und übel oft vor dir gethan! 
Du fiehft die Schuld, die mir den Fluch 
verfündigt; Sieh, Gott, auch meinen 
Sammer an! 9 

2. Dir iſt mein Flehn, mein Seufzen 
nicht verborgen, Und meine Thraͤnen 
ſind vor dir: Ach Gott, mein Gott, wie 
lange ſoll ich forgen ? Wie lang entfernſt 
du dich von mir? | 

3. Herr, handle nicht mit mir nad) 
meinen Sünden, Vergilt mir nicht nach 
meiner Schuld! Ich fuche dich; Taf 


mich dein Antliß finden, Du Gott der 


Langmuth und Geduld! | 
4. Fruͤh woll'ſt du mich mit deiner 
Gnade füllen, Gott, Vater der Barm⸗— 
herzigfeit! Erfreue mid) um deines 
Namens willen: Durbiſt ein Gott, der 
gern erfreut! F 
5. Laß deinen Weg mich wieder freu⸗ 
dig wallen, Und lehre mich bein heilig 
Hecht, Mich täglich thun nach deinem 
Wohlgefallen: Du bift mein Gott, ich 
bin dein Knecht. 
6. Herr, eile, du mein Schuß, mir 


beizuſtehen, Und leite mich auf ebner 


Bahn! — Er hört mein Schre’'n, der 
Herr erhört mein Slehen, Und nimmt 
ſich meiner Seele an! 

i M. Ehriftiah Fuͤbchtegott Gellert, 
ME Alleln Gott in der Goͤh fey Chr 
1679. Aus tiefer Noth laßt und zu 
Gott Von ganzem Herzen fehreien, 
Bitten, daß er Durch feine Gnad' Uns 


1 













wol vom Uebel freien, Uns alle Sind’ 
und Mifferhat, Die unfer Fleiſch bes 
gangen hat, Als ein Vater verzeihen. 

2, Wir fprechen: Water, fieh doch 
an Die Armen und Elenden, Die Uebels 
viel vor dir gethan Mit Herzen, Mund 
und Händen! Verleih‘ uns, daß wir 
Bußethun, Und unfern Lauf in deinem 
Sohn Zur Seligkeit vollenden! 

3. Herr, unfre Schuld ift überfcehwer, 
Muß unfre Herzen brechen! Doch dein’e 
Erbarmens iſt viel mehr, Als ein 
Menfch kann ausfprechen. Das fuchen 
und begehren wir, In Hoffnung, daß 
du dort und hier Die Sünd' nicht wol⸗ 
left rächen. 

4. Du willft nicht, daß der Sünder 
fterb', Und zur Verdammniß fahre; 
Du willft, daß er die Gnad' erwerb’, 
Und fich darin bewahre. So hilf uns 
nun, o Herre Gott! Damit und nicht 
der ew'ge Tod In Suͤnden widerfahre. 

5. Vergib, vergib, und hab’ Geduld 

Mit und, den Armen, Schwachen! Laß 
deinen Sohn von aller Schuld Uns los 
und ledig machen. Nimm unfrer Seele 
treulich wahr, Daß ihr Fein Schaden 
widerfahr Dom Feind, dem alten Dras 
chen. — 
6. Wenn du nun ind Gerichte gehn, 
Und mit und wollteſt rechten, DO Herr, 
wie würden wir beftehn, Und wer wurd’ 
und. verfechten? DO Herr, fieh uns 
barmherzig an, Und hilf uns wieder 
auf die Bahn, Zur Pforte der. Ger 
vechten ! — J——— 


7. Wir opfern dir und arm und Bloß, 


Reumuͤthig und zerfchlagen. , DO, nimm 


und auf in deinen Schooß, Und laß und 
nicht verzagen! O hilf, daß wir getroff 
und frei, Ohm’ alle Lift und Heuchelei, 
Dein Zoch zum Ende tragen. ME 
- 8..©pric) und durch deine Boten zu, 
Und heile die Gewiffen; Stell’ unfer 
Herz durch fie zur Ruh‘, Thu’ uns da: 
durch zu wiffen, Wie Ehriftus vor dein'm 
Angeficht AM unſre Sachen hat ges 
— Des Troſt's laß uns geniez 

en! u ee 
9, Erhalt’ in unfres Herzens Grund 
Des neuen Lebens Samen, Und hilf, 


daß wir ben neuen Bund In deines 


Sohnes Namen Vollenden treulich in 
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der Zeit, Und fo.der ew'gen Herrlichkeit 


Berfichert —2 Jäa 
Vönmifche Brüder. 
men, Wer nur den lieben Gott Täßt ıc. 


1680. Der. Sünden Laft drüdt 
unfre Herzen, ‚Und ziehet fie der Hölle 
zu; Die Laft gebieret Angft undSchmer: 
zen, Und läßt und weder Raſt noch 
Ruh, Wir ſeufzen drunter Tag und 
Nacht, Weil wir die Schuld fo. groß 
gemadt. 


2. Hier Fann Fein Engel ung erqui⸗ 
cken, Kein Menſch reißt uns aus ſolcher 
Der Himmel will fein Labſal 


Noch; 
fhiten, Er droht und mit Gericht amd 
Tod; Es klagt und das Gewiffen an; 
Die Hölle hat fich aufgethan. 

3. Wir fliehn zu dir, du Gott der 
Gnaden, Den unfer Thun erzuͤrnet hat! 


Mir Hagen unfern Seelenfchaden, Die 


Herzen find vom Seufzen matt; Er— 
Taf’ und unfre ſchwere Schuld Nach 
deiner vaͤterlichen Huld! 

4. Du biſt's allein, der uns vergie⸗ 
bet, Was Miſſethat und Suͤnde heißt; 
Du biſt es, der die Menſchen liebet, 
Der ſie aus allen Noͤthen reißt. Ach, 
veiß ums auch aus dieſer Pein! Du 
ſiehſt in he Noth hinein. 

5. Wir find dein Erbtheil, deine 
Kinder, Durch Ehrifti theures Loͤſegeld; 
Das gab er dir für alle Sünder, Und 
büßte fir die ganze Welt. Auf diefen 
Heiland bauen Me Und Fehren wieder 
um zu Dir. 

6. Wir haben: war die Huld ver: 
ſcherzet, Die du und angeboten haft; 
Doch weil und das Verderben ſchmer⸗ 
jet, So nimm, Herr, von und dieſe 
Laſt! Erquick und wieder Durch bein 
Wort, So danken wir dir hier Eu dort. 


Wer nur den tieben Gott ıc, | 
Entfernet euch, ihr. böfen 


Mer, 


1681. 


‚Lüfte, Ich diene euch nun länger nicht! 


Wenn ich nur Gott verſohnet wüßte, 
Sp hätt! ich das, was mir gebricht. 
Wer macht mic) von der Sklaverei Hua 
von den Sündenbanden feeldır.,,.. 

2. Sch weiß mir länger nicht zu ra⸗ 
then, Der Schulden Menge quaͤlet 
mich; Ihr Gift zeigt ſich in meinen 
Ahaten, Ich fuͤhle tief der Schlange 


Stid. 
verderbt; 
geerbt. 


Mein Herz iſt Bf‘ und ganz 
Nun ſeh ic), was mir an⸗ 


wecket, Und hebt ſich aus dem Staub 
empor, Bricht doch der Feind, der ſich 
verſtecket, Bald mit noch größ'rer 


Macht hervor; Dann fin!’ ich wieder 
elend hin, Und fühle, daß ich Fraftlos 


ii 

4. Ad, fo erfahr' ich alle Tage Der 
Seinde tiefverborgne Lift, Weil das, 
was ich im Herzen trage, Viel ärger, 


als das > Aeußre ift. Könnt ic) von ſol⸗ 


cher Sündenpein, Ach, heute noch er⸗ 
löfet feyn!  - 

5. Mein Heiland! du Fannft Kräfte 
geben; Sch nahe mid) zu deinem Quell! 


Ych, ſchenke mir doch Ernſt und Leben, 


Und zeige mir im Geiſte bel, Was 
mic) verhindert, was mir fehlt, Und 
meinen Geift fo ſchrecklich quält! 

6. Herr, laß mich recht mein Elend 
fhauen, Zerfnirfche ganz mein ‚hartes 
Herz! O laß mic tief und gründlich 
bauen, Es koſte mid aud)., bittern 

Schmerz, Wenn nur mein Sinn’ durd) 


3. Wird gleich einmal das Herz ers 


dich erneut; Und alſo felig wird befreit. - 


7. Es koſte nun auch banges Seh⸗ 


nen: Sch kampf‘, ich fleh, ic). halte 


an; Sollt' ed auch feyn mit taufend 
Thränen, Ich fehreie, bis ic) fagen 
kann: Nun bin ich nimmer. Gottes 
Feind, Sch Bin fein Kind, Er ift mein 
Freund! 

8 Sch halte mid an dein Erbar⸗ 
men; Was du verſprichſt, bleibt ewig 
ſtehn. Ich will ‚did), o mein Heil, um⸗ 
armen, Und ewig nimmer von dir gehn: 


Du ſprichſt: wer. bittet, der erlangt. ’ 


Ich flehe, bis mein Glaube prangt! 

9. Dann werd’ ic) Hallelujah fingen 
Aus einem hocherhabnen Zon; Dann 
werben alle Feſſeln fpringen, Weil ic) 
verſohnt durch Gottes Sohn; Dann 


werd’ ich reich und herrlic) fepn, Und 


endlich jauchzen. engelrein 


Me 8 Gott, du frommer Gott, 
"(Matth, 26, 22.) al ? 
1682. Erforſche mich, o Gott! 


Sieh, ob ich's redlich meine, Ob ich 
vor dir ſo ſey, Wie ich vor Menſchen 
ſcheine? Vor Dir iſt Alles bloß, Bor 
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‚Schein; Die Schminfe bleibet nicht! 
2. Mein Herz iſt von Natur Zur 
Heuchelei geneiget, Von innen felten 
Ir Wie ſichs von außen zeiget, Die 
R | 

an, Daß Feiner von 


ſelbſt erfenmen kann 


Ich ‚flehe did) darum: Hett, uͤnter⸗ 

— * 

Auf meine Frag; Bin ih’? 
4. Bil ich's, der deinen Bund, Im 


Munde, zwar geführet,. Den aber deine 


‚Kraft Im Herzen, wenig rühret? Sa, 
wenn er inanches Mal Davon gerühret 
ift, Die Ruhrung alfobald Verfchleu- 
dert und vergißt? 

Dr 
den Seiten hinket, Mit feinem falfchen 
Hg’, Auf Welt uiid Mammon wintet, 
Der dich und Beltal Iufammen ſtim⸗ 
Nen will? — 

Du NO ni 


wird froh und ftill? 
.6. 


‚Bin ich's, der, Zefu, dich Von 


ganzer Seele liebet, Und um bes Gna- 


denftands Gewißheit IN „betrüber? 
’ Si ic Tel ] Karo 3 ” 
‚trifft, demuͤthig fchweigt, Und um ein 


neues. Herz Bor Dir fich flehend beugt? G 


7. Heil, wenn ic) unächt bin, Sh 


laß mich nicht fo gehen, Laß mid) ih 


deinem Licht Mein Herze gruͤndlich fer 


ben! Is blind? Js code? Ses 
Any ? 3m Glauben ſchwach und klein? 
h 


tie e6 fell fen! 
3. Ss blin 


fi 


allein ergeben! Iſt es im Glauben 


fehwarh, Coach e5 ftark dazu! Der 


Hr in mir dein Wort, Bring’ mic) zur 
vollen Rup’! a KISTE tl } 


9. Ein Menſch kann aur ſo viel Im 


Himmelreiche taugen, Als ſeine Seele 
gilt Vor deinen Flammenaugen. Drum: 
mache du mich felbft Don Herzen arm, 


Bon aller Tückerein! 
10, Erforſche mich, o Gott! Sieh‘, 
ob ich’8 vedlich meine! Ob ich Hor dir 


‚ \ \ \ | 
! I 
7 PIE OR: N I! * u & u. 4J R uw 
R uns ai Bu RT EIER ER 


deitem Ungeficht Wergeht der falfahe|fo fen, Wie ich dot Meufchen 


inoheit Elebet ipm A fo mahtig| 
ich felbft Sih| 2 cher af, ruft nd | 
ennen Fam. 2... 14.688. Gott der du Allen gůtig, 

3. Dium traue ic) mir nicht, Sch, 
möchte mich. betrügen, Div, Herzens] ® 
Eundiger, Mit falfcher Zunge Ligen! 


ch's; Autworte mir doch ſelbſt 


Bi ich's, der immeldat Auf bei⸗ 


Wunder, daß nein] fi 
cht 


"8, der, wenn dein Wort Ihn 


zetg's Mir, wie es iſt, Und mach's, 


Pr d, ehlöhchte es! Iſts 
todt, ad) bring’s zun Leben! Hängt’s 
zwiſchen Welt und Gott, Machs dir. 





und klein, Bemuͤthig Fimolich, ſtill, 


IR 
Dr 


— PR 3 


Und findeft du mich noch Auf einem 
böfen Weg, So leite mich, mein Hirt, 
Auf deinen ew’gen Weg! \ 


rt 
* 


Mer Wachet auf, ruft und ic 


Barmberzig, gnaͤdig und Tangmüthig, 
Bol Teen, Geduld und Liebe biſt! 
Schau, wie ſch meine Sünde Mit 
venigem Gemüth eapfnbe, Die groß 


und viel und graulich if! Schau, wie 
mich, diefes ſchmetzt! Ich hab" der= 
ſaͤnmt vbetſchetzt 


ziſchetzt Deine Önade, So 
Biel Geduld, So große Huld, Und 
zwar aus meiner eignen Schuld! 

2. Bergib- mtr Mein Verbrechen! 
Denn wi du unfte Sünden vachen, 


Wer will oor deinem Spin beftehn? Du 


dronft, nach vielem Locken, Ein Herz 


in Blindheit zu verftocden, Das nicht 


auf deinen Wink will ſehn! Verſtocke 
nur mich nicht! Mein Herze feufst und 


x 


mahl mic) zu! 


deiner Nuh’ Und deinem Abend: 


“3. Sch bleibe fters fin Dunkeln, Io 


hreht Ver Gnade Strahlen fünkeln, Die 
mich nicht befehten Wird nicht bein 
jeift mein Herze. lehren, So weiß ich, 


daß es thöricht bleibt. Mein Vater, 


wo du mich Nicht leitet, irre ich! es 
fus Gnade Und deren Schein Muß 
mir allein Zum Leitſtern, Licht und 


Meisheit feyn. _ 


4. Herr, ohne deine Onade Bleib’ 


äh sertert auf finfterm Sfabe, Bot dir 


verdammlich, vn mein Gott! Wirſt dir 


mit wicht das Keben, Geift, Sertatelt 
und Kräfte geben, So bleib ich boͤſ, 
in Suͤnden todt. Drum ruf ic, Her, 


u dir: Gib deine Gnade mir „ ‚Gott 


5. Laß alle meine Kräfte, Im Den- 


fen, Reden und Gefchäfte Rur Wir 


kuug Deiner Gnade feyn! Laß meinen 


böfen Willen Nichts wollen, Lieben und 


erfüllen, Mas diefer wirkt, age 


gedeihn. Iſt etwas recht vor bir, Zu 


ſolchem ſchenke mir Geiſt und Gnade; 
Denn was beruht Auf Fleiſch und 


Pi, | 


[richt „Gnade, Onade! Ach, laſſe 
du. Zu 


meine Finfterniß vertreibt. Mirft Du 


> 


der Onaben! Dem beine Eur Vetbeſ- 
|fert hr "Die fo Herdorbene Natur! 
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edraͤnge Doch fo forglos ſehn! Ach, 
Welch' Todtenfeld! Wie Viel 
trägt, Herr, dein Erbarmen! Tag 
Kr he den Armen  R 

2. Was-für rauhe Wege, Wie viel 
aufend Schläge. Kofter dic) mein Herz! 
Und wie viele Strike Der verborgnen 
Tuͤcke Mehren noch den Schmerz, Daß 
ich oft Faſt ausgehofft, Und der Muth 
Mir will entſchwinden Bei to vielen 
Sünden! m.) 
3. Wie werd’ id) Vertehen, Sout ich 
heute gehen Vor dein Angeficht? Nichts 
hab’ ich gelitten, Schlecht hab’ ich ge= 
ftritten, Das verhehl' ich nicht! Laß 
mid), Gott, Doch nicht zum Spott 
Mein’und Beiden geihde werden! Beſſ re 
mich auf Erden! . 

4. Was borhin gefchehen, Was auch 
fonft verfehen, Rechne mir nicht zu! 
Nur in deinen Wunden” Hab’ ic) ftets 
gefunden, Jeſu, meine. Ruh Herr, 
jedoch, Ich möchte noch, Daß du 
moͤchteſt mich ermeten, Ganz dic) mei⸗ 
ner A 

5. Jeſu, woll ſt mid) fichten,. Und im 

Grund dernichten, Was dir nicht.ge- 
faͤllt! Wirſt du nicht, mein Leben, Kraft 
leichtert und, verſuͤßt Chriſti Onade; | und Onade geben, Laͤßt mich nicht die 
Der hat ſchon fatt, Wer Gnade hat; Welt! Nimm mich Hin, Gib deinen 
Sie ift au alles Reichthums Statt! | Sinn Jumein Herz, fo will mit: — 

9. Laß in Verſuchungsſtunden Mir | den Sch von hinnen ſcheiden! Be 
gegen die Gewiffenswunden Die Gna⸗ 
de Del und Balſam fenn! Laß, wenn 
ich werde flehen, Die Gnade mir ent⸗ 
‚gegen gehen; Sie fuͤhr mich felbft au 
dir hinein! Und klopf ic) an bei.dir, O 





Blut, Sn guter Gott, wor dir che 
gut! 

26 Han, * find Guadenwerke⸗ Der 
Liebe Brunft, des Glaubens Siafr, 
Der Hoffnung Troſt; die ſchenke du! 
Mein einziges Vergnügen, Mein Le⸗ 
bensfunk in legten Zügen, Mein Ruhm, 
mein Segen, meine Ruh’, Mein Alles 
und mein Eins Sey, und fonjt ewig 
tein’s, Deine Gnade! Es bleibt dabei, 
Daß ich aufs neu‘ Das, was ich bin, 
aus Gnaden ſey! 

7. Nur: di, Gott aller Gnadeit, 
Wirkſt alles Gut's, heilft allen Scha- 
den; Nur, was die Grade fchafft, 
ift gut! Laß fie mir Demuth geben, 
Geduld im Kreuze, Kraft zum Leben, 
Verſoͤhnlichkeit und fanften Muth, 
Der Klugheit guͤldne Kunſt, Der Anz 
dacht veine Brunft! Ohne, Gnade Iſt 
Alles Pein; Laß ſie allein Mein Reben, 
meiner Himmel ſeyn! ch 

8. Ad), gib. mir ein Berlangen, An 
deiner Gnade feft zu. hangen, Wie ſich 
ein Schiff am Anker hält! Ach, laß bei 
deinem Sügen | An deiner Gnade mir ge: 
mügen, In Schmach und Armuth.diefer 
Melt! Was fchmer und. bitter ift, Erz 






















N Mel Seh, meine Freute, 10 
1685. Haft du Angft im "Herzen, 
Und empfindeft Schmerzen Ueber beine 
Sind’? O fe) wohl zufrieden! Alfo 
Gott, ſo offne mir, Deine Gnade! Und | wirft hienieden Du ein: Gotteöfind. 
ber’ ich dann Di), König, an, Gib, | Gott betrübt, Die er recht liebt; Die 
daß ich Gnade finden kann/ u ek wilk zur Rechten ſtellen, Fährt, er. 

10. Ich gehe/ wo ich gehe, Ich fiße, |erft zur Hoͤllen. 

‚liege öder ehe, Ich wache oder fchlafe |. 2, Mer ſich ſelbſt wird richten, Den 
ein; Sch lebender fterbe Laß die Bar? wird ‚Gott mit nichten . Ins Gerichte 
herzigkeit mein Erbe, Das Gute meine ziehn. Seines Sohnes Leben Hat er 
Folge ſeyn! Ich will in diefer Zeit Und |j ga ‚gegeben Su den Tod dahin, Daß 
in der Ewigkeit Nichts, als Gnade! wir dort Im Sreudenport Sollen ohne 
Mein Herze fchließt In Iſu Chriſt, 

Der aller — iſt— 

M. Friedr. Site, 


Ende bleiben; Wenn wir Ihm nur 
glauben! 

3. Lauter Wunderwege Sind’s, da 
Gottes Pflege, Uns. hienieden. füger! 
Allda gilt es kaͤmpfen, a den Willen 
dämpfen, Wie esfich gebührt; Bis die 
Buß Hat feften Fuß, Und wir in dem 
Ba a Erden Ueberwinber werben. 


6) Mei. Sefu, ne Freude. : 
1684. Sattesı ‚lichfte Kinder Gehn 
als arme Suͤnder In den Himmel ein; 
Und die blinde Menge Kann i A Melt: 


/ 
— 


O einge Ruh', Führ mic) durch dein 


Auf mein Flehen, Und verbirg dich län 


> \ 
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4. ı Macht, der. —— — Dei} Mit der Krone Sich vor dir die Seele 





nem Herzen‘ enge? | Gottes Gnad' iſt neigt: M. S, Niegerin, geb. Weiflenfee. 


weit! Schon in diefem Leben Mill fiel: mer Durch Adams Salt iſt gam verderbt. 
und ja geben Freiheit, Seligkeit! Furcht | ’ (Pf. 143.) 7 

und Pein Muß ferne-fepn, Wenn wir| 1687. "Bere Sof, — 
Jeſum laſſen walten; Un im ſtille Vernimm mein aͤugſtlich Slehen, Das. 
halten, zu dir in den Himmel geht; Laß es vor 

5.. Deiner Liebe Feuer ‚Mac mir dir beftehen! Digroßer Herr fieh meine 
lieb und theuer, O Herr Iefu Chriſt! Roth, Am deiner Wahrheit willen; 
Laß mich nie mit Zagen Deinen Weg Erhdre mich, gerechter Gott, Und laß 
beklagen, Der mir heilfam iſt! Zefa du, | mein Herz fich ſtillen! 

2. Geh’ nicht, o König, ind Gericht 
Mit deinem armen Diener, Sonſt 
würde mir Ervettung nicht, Du aller 
Melt Verfühner! Vor dir iſt ja Fein 
Menfch gerecht, Der lebt, o Herz 
ergründer! Wo iſt nicht ein unnuͤtzer 
Knecht? Wir find al’ arme Sünder. 

3. Sieh’ an, 0. Herr, der arge Feind 
Verfolger meine Seele, Und fchlägt zu 
Boden, o mein Freund, Mein Leben, 
daßer's quaͤle. Er leget mic) ins Finftre 
Hin, Wie in der Welt die Todten, Daß 
er mic) möge gnug darin Zerdruͤcken 
und verſpotten! 

Mein Geiſt in mir iſt voller Angſt, 
Mein Herz erſtirbt im Leibe; Wenn 
Rechnung du von mir verlangft, Weiß 
ich nicht, wo ich bleibe; Ich denke, 
Herr, der alten Zeit, Und deiner Wun⸗ 
derthaten, Ich ſage, wie du mir im 
Keid. Sp herrlich wollteft vathen. 

RE hebe meine Hand’ empor, Es 
daſtet meine Seele; Wie duͤrres Land 
Komm’ ich mir vorʒ Du weißt wohl, 
was mid) quaͤle! Komm, Herr, und: 
ſteh "mir eilig bei, Komm ſchnell, mich’ 

en u bewahren, ‚Daß ic) nicht unter Dez 
5.. Eigne - Stärfe, Eigne Werke wen fey, Die in die Grube fahren! 
Fügren nicht dem Himmel zu. Du] 6. Früh laß mich hören deine nad‘, 
mußt.geben, Tragen, heben; Da bift Ach Herr, Du bift mein Hoffen! Thu’ 
meine ‚Stärke, bu! Wen du, führeft, |dı mir Fund dewrechten Pfad, Bis ich 
Und vegiereft, Ders nur Kommt: zu ihn recht getroffen!‘ Denn mich wer 
Seelenruh'. © langet ſehr nach dir, Rett' mich von 























bit! res Leiden Ein zu deinen Struben: 


KT Men Sieh, hier, bin Ih Eprentäni. 


1686. ‚Heifoerlaugend Und erban- 
gend Such! ich, Herr, dein Angeficht! 
Jeſu, eile, Troͤſt' und heile. Mic) mit 
deinem Önadenlicht! Laß dich fehen 


ger nicht! 

2. Sc enpfinde Meine Sünde, Di 
an diefen Aengften ſchuld Herr, ich 
flehe Voller Wehe» Alm Vergebung und, 
Geduld! Du, mein Leben, Kannft mir 
— Meue Gnade, neue Huld! 

Ah, von Herzen, Und mit 

Schengen A) ic) Dich, mein Troſt 
und Heil! Wie fo lange Iſt ſe don bange, 
Meiner Seele! komm in Eil Laß dich 
nieder! Komme wieder, "Meines: Heiz 
zens beftes Theil? 1 

4. Ich will kůnftig Mehr ——— 
tig, Treuer, ftiller, froͤmmer ſeyn; Mehr | 
mich. Üben, Dich zu lieben, Und das 
Leben dir zu weihn. Herr⸗ komm wier 
der! Laß dich nieder! Komm i in meine 
Bruſt hinein! 


u. Be feite, «Und. — Mic) meinen Feinden! Dar bift mir Zuflucht 


nach deinem heil'gen: Bild! Gib mir, für und für, Mein ‚Gott, vor allen 
Klarheit, Geiftund Wahrheit, Mach’ | Freunden! 
mich glaubig, fanft und mildz Daß| :7. Ach, [ehr mich‘ than zu deiner 
manmerke, Meine Stärfe, Seyi in dir, Ehr', Nach deinem Wohlgefallen! Du 
und du mein Schild! biſt mein König, hoch und hehr, Sonſt 
+7. Mach’ mich weife Auf der Reife, Keiner unter Allen. Dein guter Geift 
Bis das hohe Ziel fich ‚zeigt, Mo die | zieh! mich voran Auf deinen ew'gen 
Deinen. Nicht mehr weinen, Und die Megen, Und laſſe von der fchmalen 


Alageſtimme ſchweigt; Wo am Throne Bahn Mich keinen Feind bewegen! 


koͤmint den Sundern ja dein ‚Schmerz 


- erwarmen: Zu mir Armen? . 
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BE Here Jeſu Chriſt, erquicke mich 


> Um: deines Namens willen! Laß meine 


Seele kraͤftiglich In deiner Huld ſich 
ſtillen! Hilf mir duch Noth und Tod 
und Streit Vom fchweren Joch der 
Suͤnden, Zur Ehre der Gerechtigkeit, 
Die nur bei dir zu finden! 

9, Komm, und vertreibe jeden Seind 
Durch Kräfte deiner. Gnade, Und 
führe, wenn das Licht nicht feheint, 
Mid) doch au ebnem Pfade! Noch 
ängftet Kampf und Elend hier, Mein 
Herz auf allen Seiten; Ich aber bleis 
be, Herr, bei die. 
Ewigfeiten! 


Merl. Schmüde dic); o liebe S Seele. 


1688. Her, laß deine Liebe decken 
Meiner Sünden dunkle Flecken! Du 
haft das Geſetz erfüllet,, Und deffelben 
lud) geftillet. Laß mid) unter deffen 
Stürmen Deiner Liebe Schild befchir- 
men! Heil ge meines Herzens Triebe, 
Salbe fie mit deiner Liebe! 


Mel: Ich ruf' zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


1689. Herr, wenn du willſt, fo — 
du mich An Leib und Seele heilen; O 
treuer Arzt, zu dir flieh ich, Du wolleft 
nicht verweilen! Ach, biete deine Gna⸗ 
denhand Auch deinem Franken Kinde; 
Zilg' die Sünde: Und allen Uebelitand, 
Den ich nod) in mir finde! 

2. Komm, madje rein mein armes 
Herz Mit deinem theuern Blute Es 


Und dein Verdienft zu gute! Mein Ho= 
herpriefter, Div will. ich Mein Sünden: 
elend zeigen; Dir zueigen Geb" ic) 
als Opfer mich; 5 Du eilt dich mir 
igen " 
3. Mein Gott; “du Fenneft meine 
Noth, Haft: ‚treue Vaterliebe! Kein 
Bater will des Kindes Tod, Sey's noch 
ſo ſchwach und truͤbe. Wie fol’ bei 
meinem Elend nicht Dein Herzi in Lieb' 
Ich weiß, 
es wallt und bricht; Du mußt Dich 
mein erbarmen! 


4. Zwar bin ic) deiner Huld wicht 
werth, Ich Sünder, Staub: und, Erde; | 


Doch, wenn dein Will es felbft begehrt, 


Daß mir geholfen werde; Ach Heiland, 







verzagen, Ned) fi) plagen; 


durg Zeit und 


— ſchon. 


wag’ 


aus deinem Munde, Hilf zur Stunde! _ 
‚Dein Wort bleibt unfer Hort, Wenn 


Alles geht zu. Grunde! 

5. Nun, Herv, wie du willft, will 
auch) ich, Dein Will iſt doch der befte; 
Ihm folg’ ich ſtill und freudiglic), Und 
‚glaube diefes  fefte: 
Willen ſich ergibt, Darf nimmermehr 


Heiland, der ihn liebt, ilge alle. a 


‚und Klagen! 14 


Mel, "Eins iſt noth, ac Herr .zc. 


brechen‘ Mußt dur ſtets an mir noch fehn! 
Taͤglich hoͤrſt du mein Verſprechen, 
Taͤglich ſiehſt du mein Vergehn. Ach, 
daß ich doch einmal recht unbewegt 
ſtaͤnde, Und nicht ſo viel Straucheln 
und Fallen empfaͤnde! Ach, wird" ich 
im Glauben ein“ freudiger Held, Ein 
Sieger im Kampf mit dem Fleiſch und 
der Welt! 

2. Noch will Feind, mit Feind vers 
bunden, Meiner Seele Sieger ſeyn; Iſt 
ein Anfall überwunden, Stellt fic) bald 
ein and’rer ein! Stets wiffen fie dahin 


meint! ich, id) wäre dem Einen ent⸗ 
flohn, Sp war ich verwundet vom Anz 


Dann pflegt fi mein He. zu 
er Zu ia Gnadenſtuhl zu gehn, 
‚Des Gewiſſens hartes Draͤuen Laͤßt 
mich nicht mehr kindlich flehn. Ich 
ſchaͤme mid), weine und bin mir unleid⸗ 


unvermeidlich! Dir Fommft nicht zum 
Siege, der Kampf ift zu hart, Dein 
Weſen ift ſchon zu verdorbener Art! . 

4. Doch zur Welt kann id) nicht 


Ich ſpuͤre auch 
mich heimlich die ewige Liebe! Ich 


gehn, Und wieder um Gnad' und Ver⸗ 
gebung zu flehn! 


„Ber, deinem 


die Waffen zu Tehren, Wo ich noch am 
fi chwaͤchſten bin, ihnen, zu wehren; ; Und 


treten, Denn fie gibt mir. feine Ruh"; 
Darum ſag ich dir mit Beten Neue 
zieh und Treue zu! 
deine verborgenen Triebe, Es locket 


x 


‚Sein . 


1690. Herr, wie mancherlei Ge⸗ | 


lich, Und denfe: dein Ruͤckfall ift fchon \ 


es Homnenem, zum Vater zu _ 


5 Nun, nein Vater, dein zu blei⸗ 


ben, Iſt mein Munfch in diefer Welt,’ 
Laß mich deinen Geift nur treiben Zu 


dann ſprich nur ein Wort, Ein Wort| dem, was bir mohlgefälrt Nichts will 


* 


‚1691. 


/ 


gauftes Sn. 


ich ‘auf eigene Kräfte mehr wagen, | 
bei, Und Race mich von mir felber 


Will immer am eignen Vermögen ver⸗ 
zagen; Gib du mir aus gortlicher 


Fülle die Kraft, Dann wird mir die 
\pfen, Und ftets die falſche Regung 


Krone des Sieges vekſchafft! 

6. Will mein Fuß auf's neue glei: 
ten, Regt ſich Furcht und Luſt i in mir: 
Ach, fo warne mid) bei Zeiten, Und 
zeuch mich fein bald zu dir! Laß fo, 
wie ich bin, mich nut ohne Bedenken 
Mid) ſtets in das Meer der. Erbar⸗ 
mung verfenfen: So werd’ Id, all- 


ſtuͤndlich geheiligt und rein, Im Blute 


ya Sohnes dir angenehm ſeyn! 








blieben; Ich Si gewiß, * mir 
frei!» 
8. Indeſſen will ich tteulich Fäi- 


daͤmpfen, Bis dur dir Deine Zeit erfichft, 
Und mid) aus folhen Netzen ziehft: 

9. In Hoffnung kann ic) fröhlich fa- 
gen; „Gott hat der Höllen Macht ge⸗ 
fhlagen; Er: führt, mic) aus dem 
Kampf und Streit In feine Ruh! uud 
Sicherheit!“ 

10. Drum will die Sorge meiner 
Seelen, Ich dir, mein Vater, ganz be— 


Mil im Kampf die’ ‚Kraft ver= |fehlen; $ Ad, drücke tief in meinten Sin, 


——— Werden meine Haͤnde matt: 
So laß mich dein Herz nur finden, 
Das für mich noch Kräfte Hat! Ach, 
gründe, befeftige, ſtaͤrke, vollende Mich 
unter dem Kampf. bis zum feligen 


Ende, Sp will ich erhöhen die gött- 


liche Macht, Die mich durch den Tod 
in das Leben gebracht! 


Joh. Dan, Genzen, + 1752, 
Eigene Melodie, gi F 
Hier legt mein Sinn ſich 
vor dir nieder, Mein Geiſt ſucht feinen 
Urſprung wieder; Herr, dein erfreuend 


Daß ich in dir ſchon ſelig bin! 

11. Wenn ich hieran mit Ernft ge⸗ 
denfe, Und mich In dein Erbarmen 
fenfe, So werd’ ich von dir angeblickt, 
Und tief im Herzenögrumd erquickt 
12.7.8 waͤchst der Eifer mir im 
Streite/ Sb dring ich durch in helle 
Weite, Und fühle, daß es Wahrheit ift: 
Daß du, mein Gott, die Liebe bift! 

Dr. Ehr. Tr, Richter, 


Mel. 


1692; 


& nur den lieben Öott 2." | 


Ich trage Leid vb meinen 


Suͤnden, Denn ihre Laſt iſt groß und 


Mugeſicht vor meiner Armuth ſchwer; Die Anzahl laͤßt ſich größer 


nicht! 

2. Schau — ich fuͤhle mein Ver⸗ 
derben; Laß mich in deinem Tode ſter⸗ 
ben! 8 koͤnnte doch in deiner Pein Die 
ne ertoͤdtet ſeyn! 

3. Du wolleft, Jeſu, meinen Willen 
Mir der Gelafjenheit erfüllen, Brich 
der Natur Gewalt entzwei, Und mache 


‚meinen Willen frei! © 


4. Sch fühle wohl, ‚daß ich dich lie: 
be, Und» mich in deinen Megen übe; 


Nur iſt von der Unlauterfeit Die Siehe 
‚ich fein Blur mit Füßen trat. O Un: 


noch nicht ganz befreit 
5. Sch muß noch ehr auf diefer 


Erden: Durd) deinen Geiſt geheiligt 
"werden; Der Sinn muß tiefer in dich. 

‚gehn, Det Fuß muß unbeweglich ftehn! 
mir zwar nicht felbft | Ach, mache mich doch einmal reine, 


6: Ich weiß 
zu vathen, Hier gelten nichts der Men: 
{hen Thaten; Wer macht fein Herz 


finden, Als der gehaͤufte Sand am 
Meer. Ad, Water der Barmherzigkeit, 
Erbarme dich, ich trage Leid! 

2. Sch trage Leid; mein ewig Gluͤcke 
Hab’ ich durch Stridenfehud verfcherzt! 
Richt’ ich in dein Gefeg die Blicke, So 
ſteh ich fo von Schuld gefhwärzt, Daß 
ſich die Seele vor dir fcheut, Und tief 
erfchrict ; drum trag’ ich Leid! 

Su Ich trage Leid, denn mein Ge⸗— 
wiſſen Erinnert mic) der Miſſethat, Da 
ich des Heilands Bund zerriffen, Da 


dan, Sresel, Schnödigkeit! O Tobed: 
werf! Ich trage Leid! 

4, Ih trage Leid, i4, ich Gemeine 
Mein fündlich Thun mie ernfter Reu'! 


Sprich mic) von Schuld und Strafe 
frei! Es fenfzt mein Herz, und aͤchzt 


wohl felber rein? Es muß durch Dich | und ſchreit: vd) hab's gethan; ich 


gewirfer ſeyn! 
7: Doch kenn’ ich wohl dein treues 


trage Leid!‘ 
5. Ach, tröfte mich, du haſt's ver- 


Sieben; Du bift noch immter treu ges fprochen! Hier lieg ich, Sünder, tief 





| zerbrochei, I, Yoie ein fchtwaches Rohr 


Meine Schulden durch dein 
e8, 8 Exldfer, Fommen Mir jur Selig 


Der Zorn ift weg, ‚genenp’ die 


mich! 


Daß nichts Gutes wohnt in mir! J 


zerfnict, Allen mein Glaube traut | 


u dich, Deßwegen Font und tröfte 
mi 
6.. Ach Adſte Mich, mein Hit mein 


Leben ‚Sptic) mir Durch deinen Diener 


al: ; Getrhſt, die Suͤnden ſind ver ‚geben, 
uh'! er 
Durd) deinen Geiſt im Herzen rich: 

„Bott ift gerföhnt, drum tröfte dich 
7. Ad, tröfte mich mit deiner Stärz 
fe, Denn meine &: wachheit langt 
hicht zu, Daß ich die Pflichten güter |e 
Werke Mit Luft und unanſtoͤßig th’! 
Das Thun und Wolfen kommt durch 
dich 5 ‚Drum ſtaͤrke⸗ ſorwre⸗ De 


—— 
Met, a dich ehr meine ꝛtc. 


1698. Seft, der du meine Seele 
Haft dur ch deinen bitkern Tod Aus des 
Satans finft'rer Höhle Und der ſchwe⸗ 
ven Stindennoth Kraͤftiglich herausge⸗ 
riffen, And mich. gnadig la en 9 
Daß ic) vor dir leben ſoll: ach he mich 
doch glaubentzvoll! 

2. Ah, ich bin ein Kind der Sün- 


den, Ach, ich irre weit und breit; Es 


ift nichts an mir zu finden, Als nur Un⸗ 
gerechtigkeit! All mein Dichten, all 


nein Trachten Hieß nur meinen Gott 


verachten, Bdolich Tebt ic) ganz und 
gar, Gottentftemdet immerdar! / 
ON STIER, ich muß 83 dir Ant 30 | 
ai mich nach Chriſton neitnen, ‚Demo 

en ab von bir! Fa, mein Fleiſch 
ir, 


lut zu wiugen Und das Gute 
A doltbtingen, Folge gar nicht, wie es | 
Mas “D nicht Wil, „eu ich 
1694, Jeſu⸗ laß mich nicht dahin⸗ 


ſoll; 
vohl! 
4. Gott, mein Herr, ich * — ieh 


wiſſen, Wie viel meiner Fehler feyn, 


Denn mein Herz ift ganz zerriffen Dur 
der Suͤnde Angft und Pein! Mate ift 
83 von bangen Sorgen; Ach / velgib mil, 
was verborgen; Denke nicht der Miffe- 
that, Die dich, 
5. Sen, du” haft — ten 
fit; Laß 


Feit zu gut! Und dieweil du biſt zer⸗ 
f Hagen, Haft die Suͤnda am Kreuz ge⸗ 


Aa 
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HH. Bon der tä äglichen Eilneleriuig bes innern —— re. 5 
Gent, Big Heu’ (gerftefcet, und 


fragen, Dfo ſprich mich endlich frei, 
Daß ich ganz dein eigen fey! 

6. Will mich dann die Sünde ſchre⸗ 
cken Mit Gericht und Ewigkeit/ Neue 


Angſt mir zu erwecken Mich zu lähmen 


in dem Streit, Muß id) fürchten zu er- 
Legen? Ach, fo Hilf, Herr Sefu, legen ; 
Laß, 9 meine‘ Zuverficht, Mich im 
Kampf verzagen nicht 

7. Wein ich vors Gericht ſoll tre⸗ 
ten, Wo man nicht entfliehen fann, 
ad, fo wolleſt du mich vetten, Und dic) 
meiner nehmen an! Du allein, du kannſt 
es wehren, Daß ich nicht den Fluch 
darf hoͤren: Ihr zu meiner linken 
Hand Seyd von mie noch nie er⸗ 
kannt! 

8. Du ergründeft meine Schmerzen, 
Herr, du kenneſt meine Pein! Es ift 
nichts in meinem Herzen, Als dein 
herber Tod allein! Dieß mein ‚Herz vom 
Peid'gedränget, Und mit deinem Blut 
befprenget, Das am Kreuz vergoſſen 
ift, Geb’ id) dir, Herr Jeſu Chriſt! 

9. Nun, ic) weiß, dur wirft mir ſtil⸗ 
fen Mein Gewiſſen das mich plagt; 
Deine Treue ih erfüllen, Was du 
ſelber zugeſagt Daß auf dieſer wei⸗ 
ten Erden Keiner ſoll verloren werden, 
Sondern Feder leben foll, Deſſen De 
ift glaubensvoll! 

10. Heri, ic) glaube, hilfmir Schwa- 
hen, Laß mich } ja verzagen nicht! Du, 
du kanuſt mic) jtärker machen, Wenn 
mich Sind’ und Tod anficht! Deiner 
Guͤte will ich trauen, Bis ich Fröhlich 
erde ſchauen Dich Herr Jeſu, nad) 
dem Streit‘ In dr a. Eroigteit! 
} h 30h nr 


Mel, RS bin ri v meine: &ete; 


teit, Suche bein verirrtes Schaf, Bis 
du mich wirft endlich finden; Neiße 
mich aus. ae Schlaf! Kal hinfort 
mir Ruhe nicht, Bis mein Herz dir 
the. derfpricht, Daß es ſich auf Tod 
und Leben Gaͤnzlich wolle dir ergeben! 
"2 U, wie viel. und große Gnaden 
‚Haft du ſchon mir zugedacht! Doch 
mir ſelbſt zu Schande und Schaden, 
Rehm’ ich fie Hicht tren in Ycht! Deine 
Wahrheirhalt ich auf, Laſſ! der Sünde 


RN Lauf; Ich erweck nicht meine 


80%, 


Gaben, Und hab oft mein Pfund ver⸗ 
fünd' gen kann, Ernfte Buße fangenan! 
Buß ſoll mich zum Tod bereiten, Nicht 


graben. 


3. O wie manchen edefn. Zunfen Hat 
Den; mein 
Herz, in Luft verfunfen, Wieder zu er⸗ 
ſticken pflegt! Was ich nicht will, th’ 


dein Geiſt in mir. erregt, 


ich, dann, Fange wieder pornen an, Und 


eh ich. recht angefangen, ‚IE der Vor⸗ 
Und, nimmt dafür Schatten an, Den 


ſatz ſchon vergangen. 
4. Regzum Boſen, traͤg zum Gu⸗ 
ten Zeigt ſich mein verdorbner Sinn; 


Will mir Satan was zumuthen, Reißt 
D mein 
Kampf ik ſchlecht beftellt! Und daß. er 


er mich gar leicht ı dahin. 


mit. Sleifch und Welt Defto cher mic) 
„serleße; Flecht' ic) ihnen oft, die Netze! 
5. Meine angewöhnten Suͤnden For⸗ 


—J einen harten Streit, Und ich kann 
ſie nicht ergruͤnden, Meine Grundver⸗ 


dorbenheit, Die ſich in dem Herzen 
vegt, Mo ein Zunder iſt gelegt, Der, 
mit Lüften unfermenget, Reicht und 
ſchrecklich Feuer fänget. 


6. Kigenliebe, Zorn und Qweifel, 


Hoffart, Geiz. Und Sorgen: viel, Ge: 


ben, ach, fo oft dem Teufel Bei mir ein’ 


gewonnen Spiel. Alles, was ich hab’ 


und bin, Sollt' id), Herr „Dir geben. 


bin, . Und ich kann oft, - dir zu Ehren, 
Kaum ein Woͤrtlein überhoren! 
7. Jeſu, werde doch nicht. muͤde, 


Suche mich noch, wie bisher! Und dein 


ſanfter Gottesfriede Ruf’! und locke 


mich noch mehr! Ach, beſtraf auch 


durch den Geiſt, Was du an mir Suͤnd⸗ 
lichs weißt, Daß ich ſtets an dieſem 


Werke Deinen Guadenzug noch merke, 


8. Will ich ſuͤndigen und fallen, 
Werd ich da und dort verfucht, So laß 
gleich in mir erfchallen: „Wer dieß | 
thut, der iſt verflucht!“ Lehre mich 
doch Boa verſtehn, Wie es wuͤrde mir 
ergehn, Wenn ich. jeßt. in meinen Suͤn⸗ 


Den Einen: fehnelfen Tod ſollt finden! 


zu betrachten 


9. Gib mir eißi 
Lehre 


Meines Lebens Fluͤ htigkeit! 


mich, es wichtig achten, Täglich ſeyn 


zum Tod bereit! Ach, mein Ziel der 
Gnadenzeit Iſt vielleicht ſchon nimmer 
weit, Und ich hab' der Feind’ und Suͤn⸗ 
den. Noch fo viel zu überwinden! 
10. Laß mich nicht fo lange harven, 
Dis die Stunde mich verläßt, And der 
Tod erft, wie bei Narren, Eine Rene 


f 
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aus mir preßt; ‚Lehr! mich, weil ich" 


der Zod zur Buße, leiten! 

11. Stell’ die Welt und ihre Lifte 
Mir in ihrer Bloͤße vor, Daß ich mich 
in, dieſe Wuͤſte Nicht vergaffe als ein 
Thor, „Der dad Weſen haben Fanır, 


Du rufſt zum ewgen Ziele, Und er 
zanft um Kinderfpiele. 

12. Treuer Jeſu, mip dem Willen 
Auch Vollbringungskraͤfte zu! Hilf 
den, Vorſatz ‚treu erfuͤllen, Meine 
Schwachheit ſtaͤrke du! Meine Traͤg⸗ 
heit. muntre auf, ‚Bis ic) fchließe mei- 
nen. LaufzHilf mir fiegen, beten, kaͤm⸗ 
pfen, Satan, Melt und Fleifch zu 
dämpfen! 

13. Heile mic) durch deine Wunden, 





Waſche mich mit deinem Blut, Daß ich 


in den legten Stunden. Freudig bleib’ 


in meinem Muth; Daß ich mit getro— 


ftem Sinn Sterben.achte für Gewinn, 
Durch den Tod ins Leben dringe, Und 
fo. Alles wohl vollbringe! _ 

Martin Wieland, 


Pfarrer in Klein⸗ Bottwar in W zuͤrtemberg, 
> a, 1750 Er 
Be 

Mel. — „hier bin ic, Ehrentönig. 
1695- Sefus Chriſtus, Troft der 
Deinen, Meines Lebens Kraft und 
Licht, Laß die Sonne wieder feheinen, 


Neige her dein Angeficht! Laß dic) fin= 


den, laß dic) Anden, Meines Lebens 
Troft und Licht! 

‚2 Su der punkeln. Nacht der Erde 
Sprich. du: „„Zriede ſey mit dir!” 
Daß mein Herz ermuthigt werde, Zeige 
deine Liebe mir! Weiß ich doch, durch 
Kreuz und Leiden Folget man am bes 
ften die! “ 

3. Alledeine Liebebwege Lehre, Herr, 


mich recht verſtehn, Alle deine Leidens 


jtege Voll Vertrau'n und muthig gehn! 
Wird es dunkel, ‚währt eö lange: Du 
wirft mir zur Seite ſtehn! 

4 Will die Furcht ins Herz fi 9 


ftehlen Vor der bangen Zukunft Nad ht: 


Will ich deine Iren’ erzählen, Die bis⸗ 
her für mich gewacht. Was gefchab, 
fey mir ein Siegel Deiner Huld und 


deiner Macht! 


’ 
a 
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5. Jeſus Chriftus, Kraft der Schwa⸗ 


chen, Meines Lebens Troft und Licht, 


Ich will Flehen, ringen, wachen; Deine 


Treue läßt mich.nicht! Laß dic) finden, 


laß dich finden, "Herr, Herr, meine 


Zuverficht! 


MEN, Sy Lob und Chr dem hoͤchſlen Outs 


Chriſt. Ser. Schott, 


1696. Laß, Jeſu, mich's vergeffen 
nie: Du bift und bleibft die Liebe! Gib 
auch nicht zu, daß ich dich je Durch 
Zweifelfucht betrübe! Vergibſt du mir 
nicht gern die Schuld? Iſt nicht un— 
endlid) deine Huld, Und ewig deine 


Liebe ? 


2. a, Herr, id wende mich zu dir; 
Dir will idy mich ergeben! Gib wah— 
ren Ernft, ſchenk' Eifer mir, Mit Freu: 
Bewahre nur vor 
Heuchelei, OJeſus, mid! — aunfrichz | 


den dir zu leben! 


tig fey Und redlich mein Beftreben! 


32,2 möcht’ ich jeden Augenblic 


- Nur deinem Dienfte weihen! Zieh" von 
der Erde mich zuruͤck; Laß nichts den 
Geiſt zerftrenen! Nicht Luft der Welt, 
nicht, Eitelfeit, Nur du und deine 
Freundlichkeit Soll meine Seel’ er— 
freuen! 


4. Auch zum Gebete fchenfe mir 


Stets Freudigfeit und Stärke; Mein 
Herz fey niemals fern von dir, Und 
träg zum guten Werke! Der Geift ift 
willig, aber ſchwach Das Fleiſch; o 


halt' mic) immer wach, Daß ic) did) in | 


mir merke! tn — 

5. Du weißt, wie wenig ic) vermag; 
Du mußt mich ſtuͤndlich leiten, Und 
meine Seele Nacht und Tag Durch 
deinen Geift.bereiten!, Dann leb' ich, 
Herr, nicht mehr für mic), Dann fuch! 
und lieb’ ich nichts, als dich, In allen 
-Ewigfeiten! 4. 0... Qavnter, 


EL Dlon Mage mit Angie 
1697. Liebſter Jefu, hoͤr' mein Kla⸗ 
en, Meiner Seele Nothgefchrei! Sie: 
| be meines Herzens Zagen, Stehe mir 

in Nengften bei! Meine Sund' iſt's, 
was mic) drüdt, Und mir allen Troft 
entrückt, Todesfurcht, Gewiffensnd: 
‚then Wollen meine Seele toͤdten! 

2. Sefu, komm und Hilf mir Armen, 
Zeig’ mir deine thenre Huld! Du wirft 
‚ dic) ja mein erbarmen, Tilgen meine 





mir meint! 









Segen, 








Suͤndenſchuld! Treib' den Satan fern’ 


son mir, Deffue mir die Gnadenthuͤr! 
Laß für alle meine Sünden Troft in 


‚deinem Blut mich finden! 


3. Ich bin ganz und gar verlaffen; | 


Jeſu, treuer Geelenfreund, Laß mich 


deine Liebe faffen, Die es herzlich mir 
Deine Liebe kann allein 
Meine Huͤlf' und Rettung fen ; Wenn 
mir Glaub" und Hoffnung finfen, Laß: 
mir diefe Liebe winken! r 


4. Deinen heil’gen Sefusnamen 


Schließ' ich glaubig in mein Herz. In 
dir ift mein Slehen: Amen! Trotz der 
Sünde Noth und Schmerz. Diefen 
Namen halt’ id) mir Stets zum Heil 
und Leben für; Laß mich fpüren feinen 
Dann wird alle Angft fidy 
legen! 

5. Meichet al’, ihr Seelenfeinde, 
Mein Erbarmer kommt zu mir! Weiche, 
Melt, weicht, falfche Freunde, Jeſum 
lieb' ich fir und für! Seine Treu’ und 
Freundlichkeit Hält er mir zum Schuß 


bereit; Sein Erbarmen, fein Regieren 
Wird mich aus dem Kerfer führen! 


6. Jeſum will ich ftetd umfangen.. 
Ihn nur lieben allezeit; Ihm nur foll 


‚mein Geift anhangen Hier in diefer 
Sterblichkeit. Wann der leßte Tag anz 


bricht, Werd’ich ſchau'n fein Angeficht,- 
Und mit ſel'gem Lob’ und Beugen Mich 
zu feinen Füßen neigen! 


- In eigener Melodie 
1698. O du Hüter Iſrael! Wire 
du dich nicht laſſen finden, Und verbin⸗ 
den Mit der Seel, Die dich fucher in- 
niglich? Warum trittft du fo mir ferne ? 
Und ich hätte dich fo gerne! Herr, du 
biſt's, dich meine ich ! 


_ 


2. Gnade, Herr, bitt’ ich von diry 


Die alleine kann mich löfen Bon dem 
|Bdfen, Und vertilgen alle Schuld. 


Hab’ Geduld, Herr, ach, heile mei 
Gebrechen, Molleft dich an mir nicht 
rächen, Sondern zeigen deine Huld! 

3. Führ' mich aus dem Streit zum 
Sieg, Daß ich wiederum mag fehen 
Bald aufgehen Licht und Stern in 


finſt'rer Nacht! Wann wacht Meine 


Seel’ am frohen Morgen, Frei und los 
yon Dual und Sorgen, Sey fie auf 
dein Lob benacht! m. Tribbenow,' 
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1699. Micpter'e euch doch llezeit, 
Macht den Selbſtbetrug zu nichte, 
Wenn ihr wollt Die Seligkeit Haben bei 
dem ewgen Lichte, Daß ihr nicht des 
Richters Stimme Hören müßt in fei- 

nem Grimme! 

— Nichtet euer Aug. auf euch! Vie⸗ 

les gibt es da zu richten! Schaut in 
euer inn res Reich, Auf des böfen Herz 
zens Dichten! Laſſet, heilſam zu erz 
ſchrecken, Bor dem, Herrn euch ganz 
aufdecken! 

3. Richtet eures Mundes Wort, 
Richter ernftlich eure Werke; Machet 
das euch immmerfort Ohne Falſch zum 
Augenmerfe! Was da zeuge das Ge: 
willen, Was den Bund mit Gott zer⸗ 
riſſen? 


Den, — — meinem ‚Geift, 
Daanlg dein Wort mich hoffen beißt. 

So werd’ ich ohne Furcht und - 
Zwang Mit. Sreuden pilgern. meinen 
Gang Zu deiner Ehr', nad) deinem 
Wort, Und felig feyt, fo. hier, als 
dort. 

7... Dem Vater, Sohn und beil'gen 
Geift, Der aller Bloͤden Tröfter, beißt, 
Sey Preis, Dauk, EN hm und Herrlich 
keit Von — an bi in ‚Ewigkeit! 

$ — M ———— 


6. 


Herr, mein Licht. 


1701. Schau meine Armuth am 
EB) Herr, nach deiner Treue! Sey du 
mein Helferömann; Sch weiß fonft 
folchen nicht! Du ſiehſt was mir ges 


Mel Erleucht“ mich, 


Weichlichkeit und. Heucheln! Beſſer ift ſchaffen Huͤlf' und Ruh'! 


der Buße Schmerz, Als der Eigenliebe 
Richtet euch, wenn ihr 
getraͤumet, Richtet wohl, was ihr ver 
ſaͤumet 

5. Werdet ihr euch richten fo, Und 
beftrafen euer Leben: Dann wird eure 
Seele froh - Einft vor Chrifti. Throne 
ſchweben. Wer fich.vichtet hier auf Erz | 
den, Dem al dort nieht banat 
WERNE, 


Met, Ser Sefu ei, Wan r 


1700. Schaff' in mir, Gott, ein 
! reines Herz, ‚Ein Herz, das ſtets ſich 
bimmelwärts Aufſchwinge, und von 
Sünden frei, Mit Luft dir diene ohne 
Ehe! 1 
2. Ernenre, was verblichen ift In 
mir durch Satans Trug und Lift! Bez 
feftige den ſchwachen Sinn, Daß nicht 
der one ihn, veiße bin! 
Dein Auge bat es wohl gefehn, 

BR durch Betrug der Luft geſchehn; 
Sch bin nicht werth,, Dein Angeficht Zu 
fehen, doch, Herr, zuͤrne icht/ 
4. Den Geiſt, das theure Liebes⸗ 
pfand, Den deine Huld mir zuge⸗ 
wandt, Nimm nicht, wie ichs ver⸗ 
dient, von mir, Weil ich gefündige li 
hab’. an dir! 
S.. La aber deiner Guade ‚Kraft, 
Die Fried! und Freude, in mir, ſchafft 


————— eg res Tre — 


2. Ich habe Feine Kraft, Zu wirken 
deine Werke. Des Geiſtes Lebensſaft, 
Den ich iv oft verſpuͤrt, Der meinen 
Geiſt berührt, Iſt ſchier vertrocknet 
gar; Ach, Herr, nimm meiner wahr! 

8. Du iſt der Gnadenquell, Zu 
dem mein Jum'res eilet; Ergieß' dich 
mild und hell, Erquicte, den, der matt, 
Erfreu' und mache fatt Den, der zwar 
deß nicht werth, — ben es 
begehrt! 

Ach, räume — weg, Was 
mc in Unruh' feßet) Was mich, den 
Friedensſteg Zu wandeln, hindern will, 
Was mir verrückt mein Ziel, Das 
breche deine Treu’ Mit Gotteslraft 
entzwei! 

5. 3a, eile her zu Mir u gott⸗ 
lichem Erbarmen! Ich ſchenk auf's 
neu" mich dir, Und warte Deiner Huld; 
Vergiß du meiner Schuld! Solch’ Fieb'- 
und Ölaubensband, Soll trennen Fans 
Hand! i 

2: ‚Muß ih denn. gleich a 2 
Mein Sündenelend füblen,, So fommt 
Da unverhofft Ein Blick der Feund⸗ 
eit, Der Gnad und Seligkeit Von 
— Mgeſicht; Der ma het Alles | 


. Ach ja, dieß it der Bund, In 
welchem: fich werfeufet Mein t Heißt zu 
aller Stund‘, 5 mir nicht haden 


4. Richtet, richtet euer Herz Ohne bricht, Und Fannft i in einem Nu Mir 


er 
' 
N 
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kann Mein Elend ı um und an. Herr, dit! 
fey Dank dafür In Ewigkeit und hier! 
J — Anaſi. Freylinghauſen. 


Met, Wie nad) einer Warferquelle, 


1702. V ater! laß mich Gnade fin⸗ 
den! Gib mir Troſt in meinen Sim, 
Der ich über meine Sünden. Traurig 
und. erfchüttert bin! Sieh‘, mein. Gott, 
wie ich allpier Nun vor deiner Gnaden⸗ 
chuͤr Mir dem Zöllner ſchamroth ſtehe, 
Und dich um Vergebung flehe! ! 

2. Du bift Heilig, ic) hingegen Vol: 
ler. Ungerechtigkeit, Kann mic nur 
aufs Bitten legen Bor der Huld, ‚die 
binmmelweit. Du bift meine Zuver- 
ſicht! Zögeft du mich vor Gericht, Kies 
ßeſt du nich tGnad' ergehen: Ach, wie 
, wird’ e8 um mic) ftehen! | 
3. Aber, Herr, nach deiner Lehre, 

Willſt du Feines Suͤnders Tod, Son: 
. dern, daß er ſich befehre, Und. entgeh' 
der Suͤndennoth. Dieſer Troſt erqui⸗ 
cket mich, Der ich ſchwer uud aͤngſtig⸗ 
lich New und Leid in mir empfinde 
Ueber meiner fchweren Sünde. 

4. Sieh’, wie Zefus auf der Erde 
Drum vergoß. fein heilig Blut, Daß 
ein Suͤnder felig werde, ‚Wer im Glau⸗ 
ben Buße thut! Ach, fein Kreuz und 
Dornenfron’ Bring’ ic) bier vor deinen 


Thron; Seinen Tod, fein Blutvergießen | 


Laß mic) Armen aud) genießen! 
5. Längft zwar follt’ ic) ſeyn gekom⸗ 
men, Ach vor langer, langer Zeit! Doch 
noch bift du nicht verglommen, Leuchte 
der Barmherzigkeit! Keine Buß’ ift 
hier zu fpät, Wenn fie nur von Herzen 
gebt; Drum fo laffe, Herr, mein Fle⸗ 
hen Jetzt auch dir zu Herzen gehen! 
6. Großer Gott von Lieb’ und Treue! 
Laß durch Ehrifti Kreuz und Pein 
Meine ſpaͤte Buß und Reue Jetzt noch 
vor dir guͤltig ſeyn! Denke doch nicht 
weiter dran, Was ich habe mißgethan; 
Laß mein ſchnoͤdes Sündenleben . Mir 
aus Gnaden ſeyn vergeben. 
7. Wirft du nun mir armen Sünder, 
D mein Gott! barmherzig feyn, Sn 
die Zahl der Gnadenkinder Mich aufs 


neue nehmen ein, Sp will ic) von Her⸗ 


en dic) Dafür preifenewiglich, Drum 
a Sefu Chriſti Namen Baal du mich 
erhdren! Amen, 


Mel, Schmüde dich, o liebe Seele. 


17 708. Wenn ich, Heiland, bier im 
Staube Dich anbet' und an dich glaube, 
Darf ic) Theil an deinen Gaben, Theil 
an deinem Himmel haben. Du willft 
ewig fel'ges Leben Mir, wenn ich dir 
folge, geben. Nun, fo ſey der Bund er⸗ 
neuet: Ganz ſey dir mein Herz gewel- 
het ! 

2. Möcht! ich täglich mich beftreben, 
Wie du hier gelebt zu leben, Wie du, 
eitle Luft zu meiden, Wie du, Unrecht 
feil zu leiden! Möcht' ic), was du haſ⸗ 
feft, baffen, Ganz von dir mid) leiten 
laffen! O daß ich dich nie betruͤbe! Mas 
du liebſt, fey meine Liebe! , 

3. Alle Schweftern, alle Brüder 
Laß mich, Herr, als deine Glieder Im— 
mer mit den veinften Trieben Anſehn 
wie mich ſelbſt, und lieben. Staͤrke 
mich, daß ich von Herzen Meiner Brüs 
der Noth und Schmerzen Brüpderlich 
zu Herzen faſſe, Keinen hilflos von 
mir laffe. 

4. Welt und Tan und alle Güter 
Eitler, fündiger Gemüther Sollen nie 
mein Herz verloden, Mein Gewilfen 
nie verftocken. Zwar ich kenne meine 
Schwäche, Jeſu, da ich dieß verſpreche: 
Was ic) heute dir verſprochen, Hab 
ich morgen oft gebrochen. 

5. Sende, Herr, dein Licht und ftärke 


Mich zu jedem guten Werke! Komm, 


und eile mic) vom Boͤſen, Das mich 
veizet, zu erloͤſen. Hilf den erſten Reiz 
der Suͤnden Schnell und kraͤftig uͤber⸗ 
winden, Daß ſich Aug’ und Herz vers 
fehließe, Eh’ ich böfe Luft genieße... 

6. Mahne mid) au ihre Schreden ! 
Laß Gewiſſensruh' mich ſchmecken, Die 
der Treue ftets empfunden, Wenn er 
Sünden überwunden! Ewig fey’ft du 
augebetet, Jeſu, der du uns errettet! 
3a, du retteſt auch mid) Armen. Ewig 
preif' ich dein Erbarmen! Lavater 


Mer. Aus tiefer Noth ſchrei lſch ze, 


1704. Wie iſt mein Herz fo fern 
von dir, Du Urquell alles Lebens! 
Dein Friede wohnt noch nicht in mir, 
Und Ruh ſuch ich vergebens; Verlaß 
mic), Gott, mein Vater, nicht, Verbirg 
mir nicht dein Angeſicht, Um DAHNER 
Gnade willen... 400 


- Sind Neu’ und Bel’ rung viel zu Flein; 


fiht zum Mittler faßt! 


a 


/ 
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2. Umhuͤllt von Dunkelheit bin ih, 
Mich faſſet Angſt und Beben; Mein 
Herz ſucht Licht, und aͤngſtet ſich Doch 


fruchtlos iſt fein Streben. Der Kampf, 


der täglich fich erneut, Die Bürde mei: 
ner SterblichFeit Beugt in den Staub 
mich nieder. 

3. Sch bin zu nah, aus eigner 
Macht Zu div mich aufzuſchwingen, 
Und durch der Anfechtungen Nacht 
Zum Licht hindurch zu dringen. Du, 
Herr, mußt meine Staͤrke feyn, Nur 
du kannſt Troſt und Kraft verleihn, 
Auf dich ſteht mein Vertrauen. 

4. Mit feftem Glauben an dein Wort 


Will ich dich kraͤftig faſſen; Ich will 


von dir, mein Fels und Hort, Nicht 
weichen, dich nicht Yaffen. Wie viel 
auch meiner Fehle find: Bin ich durch 
Chriſtum dod) dein Kind, Du mein 
verfühnzer Vater, 

5. Wohl mir! fo fürcht' ich Feinen 
Streit; Du Fannft mich ſieghaft ma— 
chen; Du gibſt ven Bangen Freudigkeit, 
Und Kraft und Muth. den Schwachen, 
Du, Gott, bift meiner Seele Licht; 
Hab’ ich nur Dich, fo frag’ ich nicht 
Nach Himmel und nad Erde. 


Mel, Mer nur den lieben Gott laͤßtac. 


1705. Wie teuer Gott, ift deine 
Güte, Die alle Mifferhat vergibt, So— 
bald ein reniges Gemüthe Die Suͤn⸗ 
den, die es fonft geliebt, Erkennt, ver⸗ 
dammt und ernftlich haßt, Und Zuver- 


2. Dod) laß mic) ja nicht ficher wer⸗ 
den, Weil du fo reich an Gnade bift! 
Wie Furz iſt meine Zeit auf Erden, Die 
mir zum Heil gegeben ift! Gib, daß fie 
mir recht wichtig fey, Und ich fie mei: 
ner Beff'rung weih'. 

3. Zwar deine Gnade zu RER: 


Doch darf ſich auch ein Menſch erkuͤh⸗ 
nen, Zu glauben dir verſohnt zu ſeyn, 
Menn er noch liebt, was dir mipfätt, 
Und nicht dein Wort von Herzen halt? 

4. Nie Fannft du dem die Schuld 


erlaffen, Der noch muthwillig Schulz 


den hauft; Der Fann Fein Herz zu Jeſu 
faffen, Der zwar auf fein Verdienft fich 
fteift, Doc) in der Sünde noch beharrt, 
Dafür der Herr ein .. ward, 





"5. Drum falt * dir, mein Sat, zu 
Fuͤßen; Vergib mir gnaͤdig meine 
Schuld, Und heile mein verwund't Ge—⸗ 
wiſſen Mit der Verſich rung deiner 
Huld! Ich will mit Ernſt die Suͤnden 
ſcheu'n, Und willig dir gehorſam feyn. 

6. Daß mit Gerechtigkeit auch Stärke 
Durch Ehriftum mir gefchenket jey, Will 
ic) durch Hebung guter Werfe Bewei- 
fen; mache felbft mich treu, Herr, in 
der Liebe gegen dich, Sie dringe ftet3 
und Seite mich! - 

7. Laß mid) zu deiner Ehre (eben, 
Der du die Miffethat vergibft,; Das 
haffen, was du mir vergeben, Das lies 
ben, was du felber liebſt; Laß, Vater, 
mein Gewiſſen rein, Und Being meinen 
Wandel feyn! 


Mel, — Jeſu, Gnadenſonne. 


1706. Wie treu, du guter Hirte, 
Gehſt du dem Suͤnder nach, Der ſich 
von dir verirrte, Der krank iſt, arm und 
ſchwach; Der ind Verderben laͤuft, 
Wenn deine Hand den Armen Nicht 
felber aus Erbarmen, Eh’ er verfinkt, 
ergreift! 

2. Wie tröftlic) ift die Stimme, Die 
alle Sünder lockt! Ach, fprächeft du im 


Grimme: „Weicht, die ihr euch ver- 


„‚Ttodt! Meicht, Sünder; weicht von 
„mir, ch will euch nicht erkennen! “ 
Wer wollt e8 Unrecht nennen ? Mer 
biſt du, wer find wir? 

‘3. Doch Heißt dein Ruf uns kom⸗ 
men, Und merken wir nicht drauf, Ob 
wir ihn ſchon vernommen, Sp ſuchſt 
du ſelbſt uns auf. Dein Herz, o Hei⸗ 
land, brennt, Daß doch das Schaf zur 
Heerde Zuruͤck geführet werde, Davon 
es fic) getrennt. 

4. Nimmt num der freche Sünder. 
Den Gnadenruf nicht am, So bift du 
viel gelinder, Als man 68 denken kann. 
Sein Ziel verlängerft du, Er kann noch 
Gnade hoffen, Der Zugang fteht ihm 
offen! Er eile mur herzu! 

5.. Erretter unfrer Seelen, Mein 
Hirt, mein treufter Freund! Was follt' 

ich e8 verheblen, Wie wohl du e8 ge= 
meint? Ich war-auf meiner Flucht Ein 
Raub der ſchnoͤden Lüfte, Doc) du haft - 
inderMüfte Mich hulbreich aufgeſucht. 
6. Dein Wort ſchallt noch im Her⸗ 


III. Bon der Nachfolge Ehrifti. 
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zen, Das mic) zur Buße rief, Als ich, 
zu deinem Schmerzen, Den Weg zur 
Hölle lief; Du aber brachteft «mich 


Don diefen breiten Wege Durch Kreuz 


zum fchmalen Stege; Mein Hirt, ich 
preiſe dich! 


7. Ach, daß ich deiner Liebe Nur 
immer folgfam wär, Nicht oft zuruͤcke 


bliebe, An Lieb’ und Eifer leer! Nicht, 
wie viel du gethan, Mir oft entfallen 
ließe, Da ich ja mehr genieße, Als ich 
verdanken kann! 

8. Nun, Jeſu, ich beklage Den bh 
den Unverftand, Und daß ich meine 
Tage Sp übel angewandt. Verftoß 
den Suͤnder nicht! Mid veut und 
fchmerzt mein Schade ; Verwandle deine 
Gnade Nicht in ein Zorngericht ! 

9. Für uns gemacht zum Fluche, 
Gabſt du dein Leben dar, Daß fo dein 
Eifer fuhe, Was ganz verloren war. 
Sa, Nam’ und That beweist, Daß du, 
Herr, nicht vergebend Das rechte Brod 
des Lebens, Der Sünder Heiland ſeyſt. 

19. Das laß mid) herzlich, glauben, 
Doc) gib mir felber Kraft, Dem Heile 
treu zu bleiben, Das mir dein Tod vers 
ſchafft, Und wie ich glaubensvoll Aus 
deinem Ueberfluſſe Zum wirklichen 
nuſſe Stets Gnade ſchoͤpfen ſoll. 

11. Doch ſollt id) mid) aufs neue, 
Ich ſchwach Gefchöpf, vergehn, So 
laß mich deine Treue, Mein Hirte, wie⸗ 
derſehn; Erwed und führe mich, Daß 
nichts von dir mich wende, So preif' 
ich ohne Ende, Als meinen Hirten, dic). 

M. Gottlob Adolph. 


Mel. Ich armer Menſch, ich armier ꝛc. 


1707. Wir liegen hier zu deinen 
Be Ach Herr von großer Gut’ und 

ven’ 
wiffen, Welch fehwere Schuld uf uns 
nod) fey; Das Maaß der Sünden ift 
erfüllt. Ad), weh" uns, wenn du ſtra⸗ 
fen willt! 

2. Du biſt gerecht und wir ſind Suͤn⸗ 


Dich ſtets erbarmet ihrer Noth. 


Sohne Ruft auch fuͤr uns 





Und fühlen ſchmerzlich im Ger 


⸗ 
der; Wie wollen wir vor dir beftehn, 
Wir undankhare, falfche Kinder, Die 
nicht auf deinen Wegen gehn? Kein 
Wunder wär's, wenn Pelt und Schwert, 
Und Elend Aut und aufgezehrt. 

3.-Dod), Vater, denk! an deinen Na- 
men, Gedenk' an deines Sohnes Tod! 
Du haft, wenn Sünder wiederfamen, 
&eh' 
aud) mit. uns nit ins Gericht; Du 
willft des Suͤnders Tod ja nicht. 

4. Hier, Gott, bekennen wir. im 
Staube Div unſre Miffethar und 
Schuld! Du biſt gerecht, doch unfer 
Glaube Vertraut allein auf deine Huld! 
Wir hoffen in der Buße Schmerz Auf. 
dein getreues Baterherz. 

5..Das theure Blur von —— 
Barmher⸗ 
zigkeit! Schau' her von deinem na: 
denthrone, Und thu’ ung, wie vor alter 
Zeit, Da du auch Gnade haft erzeigt, 
Und dich den Suͤndern zugeneigt.. 

6. Ad), Laß diewohlverdiente Strafe 
Nicht über unfre Häupter gehn, Daß 
wir nicht als verlorne Schafen Bon dei⸗ 
ner Huld verlaffen ſtehn. Ach, ſammle 
und in deinen Schoß, Und: mach uns 
aller Plagen los. 

7. Win flehn, o Gott: laß und nicht 
fterben! Laß das Gericht vorübergehn, 


Und thue Einhalt dem Verderben; Laß. 


auch nicht foldye Zeit entſtehn, Da man 
dein Wort ung felten macht, „Und: unſer 
Herz dabei verfhmadt't. un. 

8. Gib Fried! und Treu’ durch alle 
Lande, Geſunde Luft: und gute Zeit; 


Gib Heil und: Segen jedem ‚Stande, 


Und foͤrdre die Gerechtigkeit; Kroͤn 
unfer Feld mit deinem‘ Gut, Rimm 
Kirch’ und Haus in deine Hut. 

9. So wollen wir Dankopfer brinz 
gen, Und deinefeyn mit Leib und Seel; 
Dann foll dein Lob gen Himmel dringen, 
Dann jauchzt dein geiftlic) Iſrael: Der 
Herr hat fich zu uns ‚getebrt, Und aa 
via fein, Volt erhbir !n hi 


Et 


III. Bon Der Nachfolge Ehrifti. 


Mel, Gott fe Dart in — Welt, 


ihm, daß mit Geduld⸗ Man ihm 8 Kreuz 


1708. Ars Chriſtus mitfeiner Lehr". — ſollt. 


Verſammlet ein kleines Heer, Sagt er 
Knapp’d gelſil. Liederbuch, IT, 


2. Sprach o Rn Juͤnger mein, 


* 
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Ihr ſollt allzeit munter ſeyn, Nichts Als 


auf Erden lieben mehr, Denn mich und 
all meine Sehriiinet. wald Tan IE 
8 Die Melt wird euch übel thun, 
Anlegen sieh Spott und: Hohn, Eud) 
jagen, und fagem frei, Daß der Teufel 
imeuchfegg®9 Aniisa in innere 
4Wenn man euch laͤſtert und 
fi chmaͤht Meinethalben ſchilt md 
faͤht, So feyd froh denn euer Lohn Iſt 
bereit vor Gottes Thron. 
Seht an ich bin Gottes Sohn, 
Und hab allzeit wohl gethan, Ich bin 
voller Guͤtigkeit; Welt bleibt böfe alle⸗ 
Jets ai Tun — 
vB. 4 mich einn boſen Geift, 


Weil ſie 
Ein'n argen Verfuͤhrer heißt, Und mir 
allzeit widerſpricht, Schenkt ſie euch 
den Spott auch nicht 
7. Aber fürchtet nicht den Mann, 
Ders den Leib nur toͤdten kann, Sons 
dern Ihm wen ew gen Gott, Der Macht 
zu verdammen hat 
8. Dieſer pruͤft euch wie das Gold, 
Iſt euch ſeinen Kindern hold So ihr 
bleibe in meiner Lehr Laͤßt auch er euch 
nimmermehc. —3 
Ich bin euer⸗ ihr ſeyd mein / Wo 
ich bin, da ſollt ihr ſeyn: Wer euch 
plagt der ſchlaͤgt mein Aug ; Weh' 
denn ihm an jenem Zagh im un 
10; 1&her) Elend,’ Angſt und Pein 
Wird dort lauter Freude feyn, Und die 
Schande Preis und Ehr Vor dem ganz 
zen Himmelsheer 
Die Apoſtel uahmens an, Und 
belehrten Jedermann, Wer dem Herrn 
nachfolgen wollt‘, Daß er deß gewar⸗ 
ten ſollt ii re OL 
A DI Chriftey hilf deinem Volk, 
Da es dir von Herzen folg',. Und durch 
einen felgen Tod Los werd" aller Angft 
und Roth I Sun m Wöhmiiche Vrůder⸗ 
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NE MER FD Durchbrecher aller Bande. 


Nichts ſoll mich von dir vertreiben, 
Will auf deinen Wegen gehn. Du bift 
meines Lebens Leben, Meiner Geele 
‚Trieb und Kraft, Wie der Weinftod 


feinen Reben Zuſtromt Kraft und ter 


bensjaft. N 


2. Könnt ich's icgend beffer haben, | 


nicht angehören, 






zunftes Buch · 


Bei dir, der allezeit So viel tau= 
fend Gnadengaben » Für mich Armen 
| hat bereit? Könnt"ich je getvofter wer⸗ 
den, Als. bei dir, Herr Jeſu Ehrift, 

Dem im Himmel und auf Erben Alle - 

Macht gegeben ift? 

3, Wo ift ſolch ein Herr zu finden, 
Der; was Zeus that, mir thut, Mid) 
erfauft von Tod ind Sünden Mir dem 
eignen, thenern Blue? Sollt ih dem 

Der: fein Leben: füt 
TI Soll’ ich ihm nicht Treue 
ſchwoͤren, Treue bis in Tod und Grab? 

"4 ya, Herr Jefu, bei dir bleib’ ich, 

So in Krende, wie in Leid; Beh dir 

Bleib’sich, Dir verſchreib' ich Mid) für 

Zeit und Ewigkeit! Deines Mint 

bin ich gewärtig, Auch des Rufs aus 

diefer Welt; Denn der iſt zum Sterben 
fertig, Der ſich lebend zu dir. hält: 

5. Bleib’ mir nah auf diefer Erden, 
Bleib’ auch, wenn mein Tag fich neigt, 
Weun es nun will Abend werden, Und 
die Nacht hernieder fteigt. Lege ſeg⸗ 
nend dann die Hande Mir aufs müde, 

| fehroache Haupt, Sprechends Kind, 
hier geht's zu Ende, Aber dort lebt; 
wer hier glaubt! 

6. Bleib! mir dann zur Seite ftehen, 
Graut mir vor dem kalten Tod, Als 
dem kuͤhlen, ſcharfen Wehen Vor dem 
Himmelsmorgenrorh. Wird mein Auge 
dunkler, trüber,, Dann erleuchte mei⸗ 
nen Geiſt, Daß ich froͤhlich zieh” hin⸗ 
über, Wie man nach der Heimath reiſt. 

EI a Er Spitta. 


mich gab 


Mel. O Durchbrecher aller Bande, 
1710: Bleibt hei Dem, der euret⸗ 
willen Auf: die Erde niederfam, Der, 
um euren Schmerz zu ſtillen, Tauſend 
Schmerzen auf ſich nahm! Bleibe bei 
Dem, der einzig bleibet, Wenn auch) 
Alles untergeht, Der, wenn Alles auch 


Er * zerſtaͤubet, Siegend uͤberm Staube . 
1709 Bei dir, Tofu, will ich bleiz |fteh | 
ben, Stets in’ deinem Dienfte ftehnz | 


eht. - 
"2. Alles ſchwindet; Herzen brechen, 
Denen ihr euch hier ergabt, Und der 
Mund hoͤrt auf zu fprechen, Der euch 


\oft mit Troft gelabt; Und der Arm, der | 


euch zum Stabe Und zum Schilde ward, 
erftarıt, Und das Auge ſchlaͤft im 
Grabe; Das eud) forgfam einft bewahrt. 

3, Alles ſtirbt; das Ird'ſche findet 
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F a Ki Mi 
__ MEN. Vom der Nachfolge Ehrif. 
Zur be Sedifehen fein Gräbz‘ He EupE| 6. CE it des ei'gen Cnkırs Sohn, 
Der Melt verfehliindet, Und das Hetz | Der Suͤnder fucht und heilet, Der une 































ſtirht ſelbſt ihr ab: © Fedfchee Mefen den Rath aus Gottes Thron, Und Licht 
muß. verwefen Ird ſche Flamme muß und Troſt ertheilet. Er iſt s Auf den 
verglähtt, Ird ſche Feſſel muß fi lo⸗ die Schrift gezielt, Der uns die Gna⸗ 
fen, Ird ſche Bluͤthe muß Herblähn: denlehren Soll gewaͤhren; Von dem 
Doch der Hert ſteht ͤberm Staube ‚Sort ſelbſt Befehle; „Er its, den 
Alles: Zudifchen, umd fpriche: "Stüne| foltt ihr hören! 74 a 

dich Auf mich, und glaube, Höffe, Ted’, | 
und: fürchte nicht! Darum bleibt bet 
Dem, der bleibet, Und der geben Fatın, 
was bleibt, Der) wenn iht euch ihm 


Den Goͤttlichen/ dem Treuen, © 
groß der Ihoren Haufe fen, Wird uns 
» ihm die Wahl nicht veuen. Er drückt ung 
verfchreiber, Encyins Buch des Lebens unfrer Rettung Man Mit unbegriff- 
TBB Id en ‚Spitta |ner Guͤte Ins Gemürhe, Und führt 
—— DR en hinan Zumn himmliſchen Ge⸗ 
ME Sch ruf zu dir⸗Herr Jeſu Chr: tl biete, (305.00. Ahmad. 
. Die Schaar iſt oft gering| 0 
und Flein, Die ſich um Jeſum findet, 
Der edle Meifter oft allein, Der Huld 
und Heil verkünden Dex weicht: zu⸗ 


j Bin es Ninge weh wenn Gottes Gnade, 
1712. Site, eilt, meine Seele, Da 
dich jest dein Heiland fucht! Eile aus 


rück, der eilt fort, Der einfe für ihn der finftern Höhle! Mas Dich hindert, 
zu leben, Sidy ergebe; Es macht des Fehr Hein 700 ri 


Lebens Wort Den alten Menfchen beben. | 2. Dringe doch mit Ernft zum Leben, 
2. Dee Witz vetkennt und. WIDE? | Das dir Jeſus ſchenken will! Erwin 
ſpricht/ Und meiſtert CHriftr Lehren; ſich dit eigen geben ; Halt’ nun ſeinem 
Das ſtolze Herz braucht Terune tüche, | Geifke pen ra Sr ir nu 
Und kann fen Heil entbehren)') Man 
iſt ſchon in ſich ſelbſt gercchei" "gu yo- 
ſephs Sohn ſich kehren, Feſun ehren 
Duͤnkt Phari dern ſchlecht Nein, Mir 
fen wii mangbran, en J 

3. Nurderbehärrt, den Sinas Fluch⸗ Sinn dir Pein: Jefus Fan 
Und Horebs Donner — Nur dich) grundlich beugen Fuͤhrt dich im 
der, den Gottes Wahrheitsſpruch Zu die din, 50 0 NAH mid. 
Buß und Sehnſucht weder Nit der, | 9 5. Mill: der Zomm-in die ſich regen, 
dem es ber Wären gibt Dem Heilsratp| Wirf dich; Befhem Heiland hin! Er 
zu verſtehen Wird’ erſehen/ wie pa 
zärtlich) Jeſus liebt, Und wird inne n. u 
eg han inc. mpunin 6. "Fefus kaun dich auch erreichen, 

4. SH flieht denn die ihr ſterben Wenn du noch ſo fuͤhllos hiſtz Er kumn 
wollt/ Wie euch der Leichtſinn kreibet! bald fein Ziel erreichen, Weun titan nur 
Ihr aber, die ihr leben fol," Beſtaͤrket gepalfam ip. nn Nun — 
euch und bleibet ! Wen Judas auch 7. Quaͤlen dich der Lüfte Triebe? 
von binnen get," Und, von dem Geiz) Leg" ihre Alles vedlich dar Nr ein 
verführen, Sich verlieret Und feinen Tröpfleim feiner Liebe (Bringt dich 
Herrn verraͤthe Thut ion waß Fuge HER aus der er 
zieret! — 


ee Di A 8. Bit dureh fo ſehr erſtreuet: 
6O Petrus! herrlich frageſt du: Fall ihm reueboll zu Zug! Erifts, der 
Wohin ſoil ich nich wenden? Den ger dich ganz erneuet; Daß dent Slattern 
fü, fandte Gott’ uns zu Zum Rettet! weichen‘ J 
ver Elenden! Sein Wort it mehr als 
Honig füß, Sein Mund gibt ung nur 
Gnaden, Uns vom Schaden Und aller 
Kuͤmmerniß Auf ewig zu entladen. 


Jeſus macht dich wieder 108, "Heiler 
auf in feinen Schooß ion: Sean, 
4. Will ſich Eigenliebe zeigen, Macht 
dein ſtohzer 
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dern Herz und Sinn. | 


3 


Ruf ihn nur um Hülfe an! Er lehrt 
felber ernftlich ringen, Er iſts, der er⸗ 
muntern Kant! 

5 * 


7. Wir bleiben unſerm Meiſter treu, N 


"3. FÜhlep? di’ Sie gebinsene 


gnaͤdig deine Wunden, Nimmt dich 


uin dieſen Feind erlegen, Er will aͤn⸗ 


Will die Traͤgheit dich bezwingen⸗ 


— | 


68 —— * Fünftes Buch. 
10. Willſt du recht erhoͤrlich beten: der Weltgeiſt tritt herfuͤr, Freundlich 
Seufze nur: erbarm dich mein! Er rufend: folge mir! Ehr und Pracht 
weiß dich fo. zu vertreten, Daß du ihm und andre Sachen Wollen ſich zu Herz 
wirft. dankbar feyn. [ren machen, — Geiz und Ungerechtig⸗ 
11, Will fein Wort div nicht gefallen ; keit Mifchen auch ſich in den Streit. 
Ruf’; Herr, dffne mir mem Herz! Laß 5. Ach, wie iſt's ein Laufen, Ringen 
mich nicht im Finſtern wallen, Ziehe | Nach den eiteln Erdendingen! Lieber 
mich doc) Himmelwärts!: ..... ddoch die blinde Welt Wolluft nur und 
12. Schenfet er dir Licht im Worte, | Ruhm und Geld! Und dem Heiland, 
Sp gibt. er aud) Treu’ dazu; Er führt |der das Leben Nach dem Sterben uns 
durd) die enge Pforte; — Drum, o will geben," Folgt Faum Einer mit der 
GSeelez.eik ihm zul Jar rer That, Ob man's gleid) verfprochen hat, 
13. Sollte dir. .nod). etwas fehlen, | 6 Aber, Herr, ich will Did) faſſen 
Klag' und fag’- ed ihm nur frei Er Will dich nimmermehr verlaſſen! Hil 
hebt, was dich nur kann quälen, ‚Seine mir gnadig! ftärfe mich Treu und feft 
Guͤt' ift täglich neu. zu faffen dich! Gern laſſ' ich die Welt: 
14. Herr, fo fang’ ich an zu flehen ; luſt ſchwinden, Will in dir mein Heil 
' Dede mir mein Elend auf! Doch laß | nur finden; Was die Welt gibt ift Be— 
mich dein Herz auc) fehen, Daß ich trug; Wer dic) hat, der hat genug! 
nicht erlieg' im Lauf! PAR 7. Du biſt vor und hergegangen, 
15. Amen! Herr, du haft verheißen, | Ohne Stolz und eitles Prangen, Neid) 
Selbſt mein Arzt und Heil zu feyn; Du | für; Sünder allegeit An Geduld und 
yoirft dich mir. fo beweifen, ‚Daß ic) Guͤtigkeit. Ja, dein überfchwänglich 
werde licht und rein. arg Lieben, Hat, dic) in den Tod getrieben, 
16. Laß mich leben, laß mich ſterben Wo dein theures Opferblut Uns erwarb 
Dir, der für mich Armen ftarb; Halt’ 


alt’ das höchfte Gut. 
mich feite, laß mich erben, Was dein | 8. Lehr uns auch in foldyen Schran: 
Leiden mir erwarb!» u ° 4nngn 5 


















; | Een’ $reudig laufen ohne Wanfen, Daß 
uns Lieb‘, und Freundlichkeit Feft ver: 
fnüpf’ ‚in, diefer Zeit. Mache, Herr, 
den Gang gerade, Daß wir trauen dei- 
ner; Önade, - Und nicht mehr zurüde 
gehn, Wenn wir deine Spuren ſehn! 


In eigener Melodie, . ," 


1718. Folget mir! ruft uns das 
Leben; Was ihr bittet, will ich geben! 
Gehet nur den ſchmalen Steg; Folget! 
ich bin felbft der Weg. Folget mir von 9. Laß es, Herr, uns nicht verdrie— 
ganzem Herzen; Ich bin Arzt für alle Ben, Wenn wir Schmad) erdulden muͤſ⸗ 
Schmerzen, — Lernet von mir; Groß ſen! Wer an deinen Worten hält, Den 
und Klein, Sanftund reich an, Demuth, verachtet ja die Welt. Gib, daß unſre 
ſeyn! offnungsaugen Auf das Ziel zu ſchauen 
2. 3a, Herr Jeſu, dieß Begehren taugen, Das nad) tapfrem Glaubens- 
Soll ich willig dir gewähren, ‚Denn der ſtreit Dort den Deinen iſt bereit. 
Meg zur Seelenruh, Und die Wahrheit] 10. Fuͤhr'uns in Geduld auf Erden! 
ſelbſt bift du! Niemals folk ein Ehrift Laß das Herz nicht müde werden, Menn 
fih ſchaͤmen, Deine Laſt auf fich zu | dein mildes Gnadenlicht Ihm zu Zeiten 
nehmen; Ad, ich weiß, mein Heiland, feheinet nicht. Halten wir nur Recht 
wohl, Daßad) dir nachwandeln ſoll. und Treue, So, erfcheinft du bald aufs 
3. Aber, Herr, wo find’ ich Stärke, neue; Oſſo laß durch Kreuz und Noth 
Zu vollbringen gute Werke, Dir mit | Uns dir folgen bis zum Tod! 
Luft zu folgen nach? Willig bin ich, 11. Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
aber fhwach! Tief in meinen Öliedern | Unfre Wallfahrt fo vollbringen, Daß 
finde Ich die Tyrannei der Sünde, Die | in Demuth, Sanftmuth wir Gleichge- 
mich locket und. beträgt, Und oft über= | bildet werden dir! Hilf, daß wir dir 
ftarf befiegt. hier vertrauen, Und dich dort mit Freu⸗ 
4. Ach), wie werd’ ich oft bethöret, |denfchauen! Fenes gib uns in der Zeit, 


Wenn fid) meine Luft empdret, Wenn Diefes in der Ewigkeit ° Son. Hi, \ 





ZEN. Bon ber Nachfolge Ehriſti. 69 


mein Wande im „gefalten? Iſt mein 
ee vor ih 

3. Folg' I * wohn er gehet? 
Oder ſtehet noch mein Sinn, Wo der 
Wind der Welt hinwehet? Zeig’ RE 
Jeſu, wo ich bin! 

4. Dir zu folgen, laß. alleine Mei: 
nen Ruhm und Reihthum feyn. Prüf’, 
erfahre, wie ich's meine, Tilge allen 
Heuchelſchein! 

5. Deinem Willen nachzuleben, 
Deinem Vorbild nur allein, Laß mein 
feuriges Beſtreben, Jeſu, bis ans Ende 
ſeyn! Shriftian Karl Ludrnig.d, Pfell. 





















"Mel, Die Herr ſeh — Kind empfohlen 24 


1714: Heit mir! ich habe Dich ges 
funden, Herr Jeſu Chrift, in deinem 
Wort! Nun bleib’ ich feft an dic) ge= 
bunden, Nichts fcheidet mich von dir, 
mein Hort! 34) halte dich, mein Troft 
und Licht, Ich halt’ und will Dich laf⸗ 
jen nicht. 

2. Wer dich, mein Heiland, will bez 
halten, Der muß verlaffen eitle Luft; 
Ar fremde. Gluth muß ihm erfalten, 
Sonft leuchteft du nicht in der Bruft. 
Er muß auch felbft verlaffen ſich Wenn 
er will, Jeſu, halten dic). 

5 3. Pe Melt mag drohen oder glei» 
en: Aus deiner ewig treuen. Hand 
Soll weder Lift noch Macht mich reißen, 1716. Sch folge Jeſu nad): Das. 
Nicht Schmeichelei noch eitler Taͤnd. hab’ ich feft beichloffen. „Viel Gutes 
Du bift ein Fels; wer dich nicht laßt, | hab’ ich ja Von Jeſu ſtets genoffen, 
Der fteht in Sturm und Wellen feft. | Ih weiß, daß er mich liebt, Und lenkt 

4. Dich haben, ift die höchfte Habe, | all! meine Sad’; Er ift mein befter 
Die über Erd’ und Himmel geht; Und Freund: Sch folge Zefu nach. 
feft dic) halten, ift die Gabe, Die mih| 2. Sch folge Jeſu nach In Gottes⸗ 
zur Ehrenfron’ erhöht. Mein Her: furcht und Glauben, Su ſtiller From: 
zenstwft, mein Heil, mein Licht! Ich migteit; Die follmir Niemand rauben. 
habe dich; dich laſſ ich nicht! Su Demuth folg' ich ihm; Wenn ich 

5. Kann mich in Truͤbſal nichts er⸗ auch folge ſchwach, So fEärtt mic) jeine 
holten, Entkräftet ganz das Leiden Hand; Sch folge Jeſu nad). 
mic), Und fuͤhl ich Glied um Glied er⸗ 3. Sch folge Jeſu nach; o Melt, 
kalten, Halt’ ich doch, Jeſu, mich an ich will dic) haſſen, Und alle deine Luft 
dih. Dich), der im Schwachen mäch- | Und Bosheit unterlaffen!: Ich reiße 
tig ift, Dich laß ich nicht, Hear Sefu mich von dir, Will nicht in Angft und 
Ehrift! Scmad) Mit dir zur Holle gehn! Sch 

6. In meiner Wallfahrt legten Stun | folge Jeſu nach. 
den, Wenn Ohr und Auge mir gebricht,| 4. Ich folge Jeſu nad), Obwohl 
Verlaß ich mich auf deine Wunden auf meinen Wegen Mir Satan, Sleifch 
Und deiner Worte helles Licht. Ich und Welt Gar viele Neke legen. Ob— 
weiß von dir, daß ich daran Mich ficher ſchon viel Kreuz und Haß Mich quält 
halten darf und Tann. und Ungemad), So bin ic) doch BER 

7. Dich laſſ ich nicht; ich feufz | Sch folge Jeſu nad. 
und bete Beim Durchgang durch diel 6. Ich folge Jeſu nad); Er wird 
Todesnacht, Bis mir Die ew "ge Mor— mein Leiden enden, Und ſchon zu rech⸗ 
genroͤthe Aufgeht von dir in nıilder |ter Zeit Mir feine Hülfe fenden. Seufz‘ 
Pracht. Ich lebe dir, ich fterbe dir ; | ich mit ihm allhier An Kidrong bitt'rem 
Mach's, Jeſu, wie du willft, mit mir! Bach, So geht's einft himmelan: Ich 

ER feige Sefu nad). 

6. Sc) folge Jeſu nach ;: Mit ihm 
werd’ ic) einft gehen Hoch in dem Him⸗ 
melslicht, Und: ihm zur Rechten-ftehen. 
Ich fterbe; doch ich weiß, Wann ich. - 
vom Tod erwach, So geh ich ein aut 
Freud, And, ‚folge Jeſu MAR 


Melk D Gott, du frommer Gott 


Mel. Ninge recht, wenn Gottes Gnade; 
1715. Herr! bei jedem Wort und 
Merfe Mahne mid) dein Geift daran: 
Hat auch Jeſus hs geredet? ‚Hat such 
Jeſus fo gethau? 

2Bin ich auch bei meinem Wallen 
Meines Meiſters treuer Knecht? Kann 


we Sintra Bun, 0“ 


Apr Befienldu deine Wege, , 2, Ich af Sefum. nicht! ‚Mit Jeſu 
1717. Ich höre age Stimme, iſt gut leiden; Er lindere mir nein 
Mein Hirt, und allgemad), Wenn auch Krelz, . Er führet mich zu Freuden 
in Schwachheit, Eimme. Sc deinen) Dur) Noth und Traurigkeit. Menn 
Schritten nad. D laß zu allen. Zeiten 


Sefüs bei mir iſt So wird die Bitter⸗ 
Mich deine Wege gehn, Und, deinem keit. Des. Kreuzes mir verfüßt, 


fonften Leiten Mic) niemals widerftehn! A Ich laſſ Jeſum nid t! Mit Jeſu 

2. Dein Stab. und Stecken, wöften ift gut Fampfen; Will eufel, Welt 
Mic, wenn Gefahr mir „droht; Du |umd Tod Mich Ihreden,, fällen, daͤm⸗ 
zeigeft dich am größten Mir in der groͤß⸗ 
ten Noth. Will mir die Kraft ver=| N 
{hinden, Und alter Muth entfliehn, 
Weißt du doc) Rath zu. finden, Mich | 
aus der Angſt zu ziehn. 

3. Oft den ih: wie wird's weiter] 
In diefer Leidensnacht? Da wird's 
auf einmal heiter, Daß, mir das Herze 
Yacht. Oft bin id) wie gebunden, Und 
weiß nicht aus noch ein; Und doc) wird 
bald ‚gefunden Ein Ausgang, aus ‚der 
Dein, 

4. Oft fühl’ ic) mich fo traurig, Wenn 
in der argen Welt Die Zukunft ſich ſo 
ſchautig Mir vor die Seele ftellt. it 
Wort, zum Heil‘ beſchieden Sorte 
dann mir ‚tröftend zu; Da 3 ich 
zufrieden, Und finde in di: Ruh. 

5. Dft machen mie der. Sunden 
Verborgne Wunden Gram; Da weißt 
du zu verbinden, Zu heilen wunderſam. 
Oft ſink ich, muͤde inieder, Ermatt' in 
meinem Lauf; Da wedeft du mich wie⸗ 

der, Und richteft ſanft mich 
6. Mein Hirt, mein Gnadenfpender, 
Zieh’ mich dir Fraftig nach! Sch folgte 
gern behender, Allein ich bin fo Idwad). 
D komm, mir beizufpringen, Wenn ich 
nicht weiter kang! Es wird mir wohl 
gelingen, Ninmſt du dich meiner an. 

7. Bielleicht ift’s nut, ein Kleines, 
So ift die Mühe aus; "Du fuͤhrſt mich 
dann in deines Und „Meines Vaters mich, finden; Wenn auch der, Satan 


Haus: Dann wird dein Freies, Reiten piberfpricht, So ſtellt ev feine, Gnade 
Durch, fo viel Angft und Dein, ‚Für ‚alle für, Und ruft beweglich: ‚folge mir! 
Emigkeiten , Mein Dank und Loblied| 


feyn. ET ‚Spitta, 
’ Mer Nm dantet ik Gott. 

1718 Ich laſſe Jeſum nicht! Mit, 

Jeſu iſt git (eben; Er, — de felber | er, mir zuruft; folgemir}.. 


mir Das Lebenslicht gegeb ben, ifee,| 3. Er hat das Heil für mich, erwor⸗ 
der. mir’ vermehrt; Er, if‘ 8, der mir's ben, Er hat die Schulden gut gemacht; 














d treulich hei; & kaͤmpfet felbft 

für mid), Macht mid) von Seinden frei. 

a, Ich laſſe Sefum nicht! Pit Fein 

ft gut fterben; Denn er nur. bei mir: iff, 

So kann ich, nicht veiderben; & führt 

mich, durch) den Tod ns en) ge Friedens⸗ 
a Drum bleibe ſtets mein Sarg Ihm 

ne, augrl ſellt! 

hHaſſe Jeſum Eh Deu 

ie, MEN ihn —— o hab’ ich hier 

und dort Die hö bite, befte Gabe. Lef', 


nicht drinn, So fehler Wılıy“ . Geift; 
Nach ihm nur f% ehe. mein Sim, 
6. Sch laffe Fefum nicht! Ich bleibe 


‚Hirt Mit Mem nachgegangen. Er 
fand mich in dem Tod, Er gab mix 
Heil, und ‚Lit; Wer Tiebt,, wer hilft 
wie, &? Sch laffe Sefum niht! > 

u Sram laſt ich Jeſum wicht, Ich 
gehe, wo ic) F Wenn ich zur Ruhe 
fieg‘, Und wenn ic) frůh aufftehe, Geh 
all mein Einn und ‚Thum, Auf diefe Kies 
beepflicht, Das fey mein ew ger Ruhm: 
Ich laſſe Zeſum nicht! ; 


Mei. Mer Se ‘den lieben Gott 1höt walten R 


Suͤnden, Dod), Jeſus ſchaͤmt ſich mei⸗ 


laſſen? Denn was er fagt, das muß 
geſchehn; Ich darf ihn nur im Ölauben 
Ifaffen, So kann ic Troſt und Hülfe 
ſehn; Er iſt in Allem gut: dafür, Menn 


erhält, Wann biefen Erdemball Zergehet Für, meinen, Tod iſt er geſtorben Und 
Alles. hat er ſelbſt ——— Ei 


und zerfällt, 


Me Sp ſtehet mir, ‚im Streit Mein 
lan 


hoͤr umd ved ic) was, Und Jeſus ift 


mit die Bei ihm, ber als ein 


11719. Ich ſchaͤme mich vor, meinen 


ner nicht; Er geht: mir. nad), er will . 


‚2a, Soll. ich, das Wort, nicht: gelten: 


— 


‚HEN. Von d der Reswie Ehrifti. 


mein Licht und geht voran,’ Daß ich 
gehorfam folgen kan. 

4. Die Welt iſt auf dem breiten 
Mege, Der endlich ins Verderben fuͤhrt; 
Sie weicher von dem feymalen Stege, | 
Darauf. man ‚Frieden ſpuͤrt. 
Mein Herz will keinen Theil mit ihr; 
Sch höre Jeſum: folge mir! N 

5. Er hat den Weg zuvor betreten, 
Er hat zuvdrderſt Gott geliebt; Er 
fparte nichts in feinem. Beten, Er war| 


in Kreuz und Roth gebt. Drum ftellt | 


er, mir ſein Beifpiel für, Und juſt be⸗ 
ſtaͤndig: folge mir! 
6. Nun fuͤrcht ich weder Tod, nod) 


Sünde, Sein treues Herz ift mir be= |; 


kannt; Er geht. mir nad), wie einem | 
Kinde, Da bleib’ ic) ſtets an feiner 
Hand; Ich folg! ihm: froh, voll Zuger: 
ſicht, Doch meine Kraͤfte thun es nicht. |° 


7.Er hilfe miv den Beruf erfüllen, | - 
Und treu in feinem Dienfte ſeyn; Leid | - 


ich) unt feines Namens willen, Sp geb 
ich mich geduldig drein; Mein Bleiben | 
ift doch nicht allyier ; Mein Jeſus ru⸗ 
fet: folge mir! 

8. Er lehret feinen Meg mic) finden, 
Auch auf der finftern Zodesbahn ; Da 
wird er völlig mich’ entbinden, Daß: ic) | 
ihm ſelig folgen.Fann. Mein Her, ic | 
Yeb’, ich fterbe dir! Nur ſag mir ewig: 
folge mir! M. Chr. Weife, 


— Seelen⸗ Bräutigam ꝛtc. 


1720. Jeſu du allein Sollſt mein 
Fuͤhrer ſeyn! Zeig ſelbſt mir deine 


‚ Wege, DeinerWahrheit fchmale Stege; 


Deiner Wahrheit Grand Sft bein ort 
und Bund, ' 

2. Gründe, Hew, dabei Stete Furcht 
und Scheu Vor dem Böfen in der Seele, 


Daß ich nicht den Weg, verfehle!, Deine k 


Furcht bewahr' ‚Mich vor der Gefahr... | 


3. Weil du kommen bift, Was ver⸗ 


inet iſt Wiederum zurecht zu führen, | 
Und kein Schäflein zu verlieren, Darz | 
um fleh' ich Dich z Jeſu, führe mich... 

























“ 






ER Seelen» - Bräutigam, , 


1721. Jeſu geh voran Auf der 
Lebensbahn Und wir wollen nicht ver⸗ 
‚weilen, ‚Dir, getreulich nachzueilen: 
Fuͤhr' uns an der aD Bis ins Darst 
‚land. 

2. Sol's und‘ Hast ergehn,, 2aß 9 


feſi⸗ ftehn, Und auch in den ſchwerſten 


Tagen Niemaldı, ‚über, Laſten klagen; 
Denn durch Zudſai hier Geht der Wes 
zu di 

BR Rühren, eignev Schmerz, Frgend 


\ 
Kümmert uns ein fremdes 


unfer Herz 


Leiden, Di forigib.Gedufd. zu beiden; 


| Richte unfern Sinn Auf das Ende hin! 
4 Ordne unſern Gaug, Liebfter, Te: 
bens lang! Fuͤhrſt du uns durch rauhe 
Wege, Gib uus auch die nöth'ge Pfle⸗ 
ge Thu ung, nach dem Lauf Deine 
Shilre a Graf —J 


Mer, —— Shan dar Blut und Bünden. 


1722. ‚SS, Jeſu will ich bleiben 
Das fey mein feſter Sinn! Bon ihm 
ſoll mich nichts treiben, Bis ich im 
‚Himmel bin. So kann ich freudig ſte⸗ 
ben 3 In feiner; ‚Gegenwart, Man von 
2 ‚Himmels — Ernun ſich offenz 
aut 

2. So werd’ ich nicht zu Schanden 
Bor; feinem Angeſicht; Denn, nur. die 
ihn nicht — Die kennt dort Jeſus 
nicht. Wenn ‚ich mich, feiner Wunden 
Al⸗ ein Verſoͤhnter ruͤhm', Werd’ ich 
in ihm erfunden, Und bleibe DM in 
ihm 
3. Ju ihm Bin ich envähfet Schon 
vohen eh ich, war; In ihm bin ich 
| gesählet Zu der beruf nen Schaar; In 
(ihm, in ihm alleine Bin ich gerecht ge⸗ 





„Part; In ih m hoff ich dieß Eine, Daß 


er nich herrlich mad. . _ 

1,4 Herr, bleibe du beftändig Mit 
deiner Kraft in mir! Sp bleib ich ſtets 
lebendig, 3 reißt mich nichts. don dir; 
1 So darf i ch mic) nicht gramen, Mann 


‚du dic) offenbarit; 5 Da wirft den. nicht 


‚4. Guter, treuer Hirt! Sch: binganz er In dem du ſelber warſt! 


oxerirrt, Ein verloren Schaf auf Erden; | 
Fuͤhre mich zu deinen Heerden, Führe | 
ae dahin, Wo ich. bei, din.bin!.. o.; :| 


gogtten Karl Ludwig Dei 
SIE RTELTEE 


D 5*8* — 
Een: i MR 





| 


Ph. Fr. Hller, 


Mei Fo ich, Neinem Gott nicht fingen, 
1233. 1 Laſſet uns mit Jeſu ziehen, 
Seinem, Borbilofolgen nad), In der 
‚Melt der. Welt: entflieh ups Auf der 


die Kraft fommt nur von dir; Soll die 


m: - 


Bahn, die er uns brach! Immerfort 
zum Himmel reifen, Irdiſch noch, ſchon 
himmliſch ſeyn, Glauben recht, und 
leben rein, | Glauben durch die Kieb' ers 
weifen! Treuer Jeſu, bleib" bei mir! 
Geh’ voran, ic) folge dir! 

2. Laͤſſet und mit Jeſu leiden, Geis 
nem Vorbild werden: gleich. Nach dem 
Leide folgen Freuden, Armuth hier 
macht dorten veich. Thränenfaat bringt 
Heil und Monne, Hoffnung ftarkt ung 
in Geduld, Denn es fcheint durd) Got⸗ 
tes Huld Nach dem Regen bald die 
Sonne. Jeſu, hier leid’ ich mit bir, 
Dort gib deine Freude mir! 

3. Laffet uns mit Jeſu ſterben! Sein 
Tod wehret unferm Zod, Rettet uns 
von dem Verderben, Bon der ew'gen 
Qual und Roth. Laßt und fterben, weil 
wir leben, Sterben unfern Lüften ab: 
Dann wird er und aus dem Grab Zn 
fein Himmelreich erheben. Jeſu, fterb' 
En ſterh ich Dir, Daß ich lebe fuͤr und 
fi 


"4 Laſſet — mit Feſu (eben! Meil 
er auferftanden ift, Muß das Grab uns 
wiedergeben. Jeſu, unfer ‚Haupt du 

bift! Wir find deines Leibes Glieder, 
Mo du lebſt, da leben wir. Ach, erkenn 
uns für und fir, Seelenfreund, - für 
deine Brüder! Dir, o Jeſu, leb’ich hier, 
Dort.aud) ewig einft bei dir! 

Sigmund von Birken, (Betullus.) 


Mel. Was Gett thut, das ift wohlgethan. 


1724. Mein Gott! mir hat dein 
lieber Sohn. Ein Vorbild hinterlaffen; 


Mein ganzes Leben foll hievon Ein wahr 


res Vorbild faffen. Er geht voran, Und 
zeigt die Bahn; Er will Durch fein Be: 
muͤhen Uns Alle nad) fich ziehen. 
— 2. Mein Jeſus rufet: folge mir! 
Ich folg ihm zwar im Glauben; Allein 


fein Zweifel vauben, Sp muß dein Wort 
Mich immerfort In alle Wahrheit lei⸗ 
ten, Sonft Fan ich leichtlich gleiten, 

3. Gib, daß ich folge feiner Lehr’, 
Und allen Irrthum meide; Daß Noth 
und Tod mich uimmermebr Don feiner 
Wahrheit fheide. Ich weiß, es ift Mein 
Jeſus Ehrift, Weg Wahrheit und das 
Leben; Er kann mir Alles geben. 


4, Mein Jeſus rufet; folge mir!| 





Fünfted Buch. u BR 


Ich folg' ihm nad) im Leben: Du aber , 
wolleft für und für Sieg meinem Wil: 
len geben!: O zeuch mich hin Nach 
Chriſti Sinn, Und laß mid) ihm auf 


Erden Im Wandel aͤhnlich werden! 


5. Hilf mir, fo geh’ ich, weil ich 
ann, Auf feinen heil’gen Wegen; Fa, 
führe mic) zur Demuth an; Laß mic) 
zu Grunde legen, Was mir fo mild 
Vorhaͤlt ſein Bild, Das mir nur lauter 
Lieben Im Wandel vorgeſchrieben. 

6. Mein Jeſus rufet: folge mir! 
Ich folg’ ihm auch im Leiden. Zwar 


folg' ich willig ihm auch hier, Doc) 
‚muß ich mich befcheiden. Sein Kreuz: 


feld) war Sehr wunderbar; Ich denfe - 
nur mit Schredien, Was er "einft mußte 
fhmeden. 

7. Zeuch aber mich zum Kreuze nach, 
Das Zefus felbft getragen! Kömmt 
nun Verfolgung, Hohn und Schmad), 
Und taufend andre Plagen: So gib mir 
Muth Durch Ehrifti Blut, Bis ich 
durch feine Wunden Den fchönften Sieg 
gefunden. 

8. Mein Jefus rufet: folge mir! 
Ich folg' ihm auch im Sterben; Sein 


‚Kreuz verbleibe mein Panier, Und laſſe 


mich dort erben In Ewigkeit, Was mir 
bereit't: So folg' ich, nach dem Leiden, 
Ihm zu viel taufend Freuden. 


Mel. Mein Helland ninımt die Sünder an. 


1725. Mein Heiland, mache mic 


vecht treu Mit Allem, was du mir ver- 


traueft! Gib, daß ich Flug und wach⸗ 


fam fey, Da du dein Reich fo eilend 


baueft. Die Zeit ift kurz, der Tag geht 
hin! D Jefu, faffe meinen Sinn, Recht 


gläubig auf der Hut zu flehen, Auf 
‚Tdaß, wann Alles muß vergehen, Auch 


felbft das letzte Feldgefchrei Mein treu 
gemachtes Herz erfreu'! 
2. D Lamm, das meine Sünden 


trägt! Die Treue, die du mir erwiefen, 


Die du bis in den Tod gehegt, Aus 
welcher Segenöfluthen fließen, Die 
macht mid) von der Untreu’ los, Die 
fest mid) auf des Vaters Schoß, Die 
lehrt mich Gnad’ um Gnade nehmen, 


‚Und mic) derfelben nicht zu ſchaͤmen, 


Weil ſie, da du geſtorben biſt, Zu eigen 
mir erworben iſt. 
3. Mein Koͤnig, ich bin dir vertraut! 


Bon ven Nachfolge Ehrifii. 
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Drum trägft du mich in deinen Händen; 
Dein Antlitz liebend auf mich ſchaut, 


Du willſt mich ſchmuͤcken und vollenden. 


Nichts reißer mid) aus deiner Hand; 
Du fuchft das dir vertraute Pfand Mit 
ew’ger Treue zu bewahren. 
nichts Arges widerfahren; Herr, du 
bift Buͤrge mir dafür; Mein ganzes 
Herz ergibt fich dir! 

4. O Treue! mache nich, dir treu, 
Daß ich in großen, Kleinen Dingen, Dir 


auf den Wink gehorfam fey, Und bruͤn⸗ 


flig um dic) möge ringen! Hilf mir 
nad) dem befchwornen Bund! Sp wird 
das mir verlieh ne Pfund Durch deine 
Kraft nicht muͤßig bleiben. In dir kann 
ich recht Wucher kreiben! Du ſiehſt dein 
Gnadenwerk fo an, Als hätt‘ ich es dir 
ſelbſt gethan. 

5. O Jeſu, Bild der Redlichkeit! 
Des Vaters Ruhm, der Suͤnder Leben 
Iſt's, was dein Herz allein erfreut. 
Mer mag ſolch Lieben g'nug erheben? 
Du biſt von Nebenabſicht frei; Hilf, 
daß auch ich einfaͤltig fen! Lehr’ mich 
auf dich, den Einen, ſehen, So kann 
ic) im Gericht beftehen,. So ſchmeck ic) 
ftetö in Freud’ und Leid Die Suhl 
deiner Redlichkeit. 

6. Mein Heiland, gib mir folchen 
Sinn, Did ewig und allein zu lieben! 
Nimm Alles allgewaltig hin, Was did) 
nur irgend kann berrüben! Mein J Inner⸗ 
ſtes ſey dir entdeckt! Wenn mein Ge- 
brechen mich erſchreckt, Wenn etwas 
mir das Ziel verrücket, Wenn mid) ver⸗ 
borgner Kummer drüdet, Sy laß, o 
Herr, dein Blut allein Stets meine 
fichre Zuflacht feyn! 

7... Gib mir ein recht aufricht'ges 
Herz, Dein Lob vor allen andern Din 
an Bei Sröhlichkeit, bei Kampf und 

Schmerz, Getroft und gläubig zu be⸗ 
fingen! Laß deiner Liebe Wundermadht, 
’ Die did) für mid) and Kreuz gebracht, 
So lang ic) walle hierauf Erden, Mein 
Element und Leben werden; So ruh' 
ic) Eindlic), voller Su In Ewigkeit 
an deiner Bruſt! 


Mel. Was mein Gott will ıc, 
1726. Mein Jeſus ſoll in aller 
Noch Mein Heiland ſeyn und bleiben; 
Bon ala der Himmelötroft mir ‚bot, 


Mir kann 


trauen; 


Schmerz? 
mir doch! 
» Soc! 





Son feine Macht mich treiben.) Dem 
treuen Herrn Will ich mic) gern Don 
Herzens grund ergeben; In Schmerz 
und Leid, In Glück und. Freud’, Im 
Sterben und im Leben. x 
2. Bift du nur, treuer Heiland, mein, 
Sp will ich wohl beftehen, Und follt’ es 
auch durch Angft und Pein Nach Got⸗ 
tes Willen gehen. Auch, weiß ich, kann 
Die Welt mir dann Mit ihrer Luft nichts 
fhaden. Verſucht fie mid), Sp ſuch 
ic) di), Du reicher Born der Gnaden! 
3. Du, Jeſu, gibft allein mir Muth, 
Getroft vor Gott zu treten. Im Glau⸗ 
ben an dein theures Blut Darf ic) zum 
Bater beten. Mein Gott verfchontz 
Mein Gott belohnt Das gläubige Ver⸗ 
Ihn, den mein Geift Hier 
ſtammelnd preist, Werd’ in dort Her 
lich ſchauen. 


, Dr. Sopfenfad, nad) einem älteren Liede 


Mel: er nur den lieben Gott laͤßt — 
1727. Mein Sehnen iſt dir nicht 
verborgen, Du fieheft und du Fenneft 
mich; Drum werf’ ich alle meine Sor⸗ 
gen, Wie dur befichlft, o Herr, auf dich! 


Ich liege vor dir arm und bloß, Ad, 


mach’ mich von mir felber los! 
2Ich ſehne mich, nur dir zu leben, 
Ich flehe, ringe Zag und Nacht; Ich 
kann mid) nod) nicht ganz ergeben In 
deinen Willen, deine Macht. Wann 
machſt du mich nach deiner Treu‘, Sohn 
Gottes, recht und ewig frei? 

3. Wann ziehft du mich aus allen 
Banden, Womit mein Geift ſich quälen 
muß? Wann machft du jeden Feind zu 
Schanden, Und legſt ihn machtlos die 
zu Fuß? Wann wird mein Geift doch 
—— Zur Wohnung deiner Hert⸗ 
lichkeit? 

4. Ad), wann wird dein Geſetz ges 
fohrieben Auf ewig mir in Sinn und 
Herz, Vollkommen lauter dich zu lie⸗ 
ben, In Freud’ und Leid, in Luft und 
Ich will fo gern, Herr, hilf 
Zerbrich der Eigenheiten 


5.9, felig.ift es, Dir zu: dienen! - 
Dein Dienft iſt lieblich, ſuͤß und leicht; 
Schon hier im Vorhof dir zu grünen, 
Ach, hätte eds doch ſchon erreicht! 


1 Flnftes Bach. | 


Herr Jeſu, Hilft ich Taffe dich Nicht | und Hort, Und fuͤhrſt und zu der Him⸗ 
eher, bis du fegneft mich !  [melspfort!. 1 © RER 
6. Sich, wie die Seele Fampft umd| 6. Faͤllt's und zu ſchwer, du gehft 
finger! Schau meines Geiftes Zammer | voran, Stehſt helfend und zur Seite; 
an! Mein fchwacher Glaube zu dir) Du Fampfeft felbft und macheſt Bahn, 
dringet; Du, der alleine helfen kann! | Bift Alles in dem Streite. Ein Feiger 
Bernimm mein Flehm, erhdr" mein |nur mag ftilfe ftehn, Sieht er voran 
Schrein, Sohn Gottes, ad), erbarm' | den Feldherrn gehn. 
dich mein! 6. Wer hier fein Gluͤck zu finden 
7. Zwar gibft du mir wohl feige | meint, Wird's ohne Dich verlieren; 
Stunden, Auch manchen füßen Gnaden⸗ | Wer’s bei Dir zu verlieren ſcheint, Den 
blick; Doch, ac), wie bald find fie ver | wirft du herrlich führen. Wer nicht 
fchwunden, Und Furcht and Unluft kehrt fein Kreuz nimmt, dic) verehrt, «Und 
zurück! Woher e8 kommtd ich bin nicht | dir nicht folgt, tft dein nicht werth. 
ren, Weil ich mid) oft und Leicht zere| "7. So laßt ums denn dem lieben 
ftren. | Herrn Mit Leib und Seel! nachgehen, 
8 Wann wird dein Hephata erfchal: | Und wohlgemuth, getroſt und germ Bei 
Yen? Wann rufft du aus: „Es ift ge⸗ ihm im Leiden ftehen! "Denn wer nicht 
ſchehn!“ Wann werd’ ich div zu Füßen |Fämpft, trägt auch die Kron’ Des ew⸗ 
fallen, Und dic) als König in mir fehn? | gen Lebens nicht davon. vohann Angenis. 
Sch warte, harre, hoff! auf di), Era] 3 REN 
löfer, ach, erlöfe mich! | 
9. Sprid) nur ein Wort aus deinem 
Munde, Allmächtiger, dann iſt's ge: 
fchehn! Sprich es zu mir in Diefer 
Stunde, Sc) laffe dic) nicht weiter gehn! 
Wenn noch dein Herz vor Mitleid bricht, 
Herr, fo verwirf mein Flehen nicht! 
; F 2. Zörgens. 























I MEL 81 Duschbrecher aller Bande, 
11729. Nichts ſoll mich von Jeſu 
trennen, Nichts reißt unſer Band ent⸗ 
zwei! Ewig ſoll mein Herz ihm bren⸗ 
nen, Als ein Opfer wahrer Treu’. Sollte 
auch der Himmel brechen, Und die Erde 
| gehn: entzwei, Sp will ich doc) freudig 
fprechen: Lieber todt, als ungetreu! 
| 2% Er hät von den erften Tagen Bis 
hieher, nach feinem Bund Mich mit 
großer Treu’ getragen, Und gefüllet 
‚Herz und Mund. Er ließ mir's am 
anfer Held, Mir nach), ihr Ehriften alle! | nichts gebrechen, Stand in Allem hold 
Verlaͤugnet euch,“ verlaßt die Welt, |mir'beiz Darum will ich freudig fpres 
Folgt meinem Rufund Schalle! Nehmt | chen: Lieber todt, als nngetreu! ° 
auf euch Kreuz und Ungemach, Und| 3. Wunderbar Hat er gekeiter Mich 
folget meinem Wandel nach. durch meine Lebenszeit; Manche Truͤb⸗ 
2. Fa, Herr, dein Vorbild leuchtet ſal mir bereitet, Doch mich nad) der 
‚mir Zum heil’gen Tugendleben, Wer Zucht erfreut.“ Wundervoll werd id) 
zu die kommt, und folget dir, Darf gefuͤhret; Stets wird feine Gnade neu. 
nicht im Finftern ſchweben. Du zeigft | Drum fag’ic), wie ſich s gebühret: Kiez 
den Weg zum wahren Wohl, Und wie| ber todt, als ungetren! HRS 
ich richtig wandeln fol. 4 Ferne fey des Undanks Weſen 
3. Dein Herz, voll Öottergebenheit, | Ferne das Vergeplichfenn Gottes Treu’ 
War auch voll-Menfchenlicbe, Voll iſt auserlefen, Ihm gebuͤhrt der Ruhm 
Demuth, Sanftmuth, Freundlichkeit, allein. O, daß er aus mir vertriebe 
Vol reiner Mitleidstriebe; Selbſt dei⸗ Alle Luͤg und Heuchelei, Daß der Schluß 
nen Feinden eilteſt du Mit Wohlthun ſtets feſter bliebe: Lieber todt, als un⸗ 
und mit Huͤlfe zu. getreu! 
4 Du lehreft uns, was fchädlich ift,| 5. Ja, viel beffer ift es fterben, Un 
Zu haffen und zu meiden, Wie ich das bis in den Tod getren, Als durch Untreu 
Herz von Trug und Liſt Soll reinigen ſich verderben, Und mit Suͤnden mans 
und ſcheiden. Du biſt der Seelen Fels cherlei Du allein ja machſt die Seele 


Sn eigner Melodie. 


1728. Mir nach! fpricht Chriſtus 
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Don des. Todes Banden frei; Drum 
ich mir den Spruch erwähle: Lieber 
todt, als ungetveul SH 

6. In der Welt fol mich nicht blen⸗ 
ben Ehre, Wolluft oder Geld; Satan 
ſoll die Treu' nicht wenden, Wenn er 
ſchon mir Nege flellt. Nicht Verfol- 
gung, Hohn und Lügen, Nicht das 
Fleiſch; es bleibt dabei : Ich will Fam: 
pfen, ringen, ſiegen: Lieber todt, als 
ungetreu! 

7. Herr, der du aus lautrer Liebe 
Schon ſo viel an mir: gethan, Führe 
mich Durch deine Triebe: Auf der Treue 
felgen Bahn! Ferne: fen von mir das 
Zagen Schnöder Luft und Heuchelei; 

Lebend, fterbend will ich ſagen: Lieber 
todt, als ungetreu! 

8. Wollte meine Treue ſchwinden, 
Wie es, ach, fo bald geſchieht: Wolle, 
Herr, dein Geifb mich binden In dem | 
innerften. Gemuͤth. Kann kein Mittel 
kraͤftig werden, Daß ich treu: von Herz 
zen ſey: O fo nimm mich von der: Er= 
den Lieber todt, als ungetren! 


Mel, Der Tag iſt him mein Jeſu bel mir ꝛtc. 
1730. O Sohn des Vaters! laß 
mi. Mit div gehen: Aufı Zions Berg, | 
va laß mich be, Dir ſtehen! Nimmt mic) | 
auch mit in der Gelichten Zahl, Und 
führe mich zu deinem Homzeitmabl: | 

2, Ach, bilde ganz mein Herz nad | 
deinem inne, Damit ich did) von Hut? 
zen lieb gewinne , Mo du hingehft, da 
leite mid) auch Hin; Damit ic) hier und 
ewig bei dir Bin! | 

3. Willſt du mich auch auf Golga⸗ 
tha mitnehmen, So laß mich deines 
Kreuzes mich nicht ſchaͤmen! Soll ich 
dann auch mit dir verklaͤret ſeyn, So 

‚nehm! ich's an, bleibſt dur nur ewig meit. 

4. Laß mich/ 9. Hery, dein Leben nur 

eixeichen! Schreib" Gottes. Bild und 













t 


daß ich der Deine ſey, Und mache mic) 
von fchnöder Weltluft frei. J 
5: Du haſt mich theuen von der Welt 
erfanfer Durchs Bundes: Blut; ich bin’ 
auf dic) getaufet; Du zogſt auch, als 
die Melt mic) dir entriß, Zu dir mich 
wieder aus der Finfternißi | 
6 Laß mich nun ſtets foſthalten an 
den Deinen; Und unbefleckt or deinem 





| 


len? 9, wie. felig find wir, dod) Durt 
den, Retter unfrer Seelen! Welch 
Wonn und Herrlichkeit Wartet une V 
nach der Zeit! 


verſtellt, Freudig vor.der ganzen Welt 


noch fey ihm treu; denn dir Solle 
ew ge Sreuden werden, Was ift gege 
ſolch ein Gluͤck Diefes Lebens Yugen ; 


blick, 
por Frenlern, nie vor Spoͤttern Wen 
fie ihn verfhmähn, wenn fie Sich un 
ihren Mit vergdttern. as verma, 
der Läftrer Sport Wider Jeſum, wide 
Wider dich und deinen Glauben? Got 


t } 
Feine Macht dir rauben. Halte did) a 


‚Herr Kür dein ew ges Heil geftwitteg 


Thron erſcheinen; Laß Bosheit, 2 ift 
und allen Heuchelfchein Von mei 1er 
Seele weit entfernet feyn. 
7. Laß mid) dereinft das neue 2 ted 
verftehen, Und dort mit dir zum Inn th 
Tempel gehen, Wo Gottes Stuhl eı At: 
huͤllt zu fehen tft, Und wo du felbft in 
Allen Alles bift. sk 
8. Laß mid) es ſtets mit div, o Zefi u, 
halten, Ind glaubens voll mit deine m 
Allmachtswalten Zufrieden ſeyn, wi »il 
du, o Lebensfürft, Doc, Alles mir zu m 
Beften fügen wirft! 4 

9. So ſoll ſchon hier mein Freuden a⸗ 
lied dir klingen, So werd’ ich dort de is 


Lied des Lammes fingen, Wann id) d ie 
‚Freiheit Durch dein Blut erlangt, "Ur 1 


nacı dem Streit mein Haupt mit Ku 9= 

nen Prangt,., | 
Merl. Ewig, ewig bin id) deinze, 

7731. Sanft, o Chrift, ift Sef 


Soc, Und wag, kann bei ihm ung fe 


ERSTE 


2. Freue deines Glaubens did, Dei 
nes. Gottes, feines Sohnes! Dein 
Seele rühme fi) Ihrer Hoffnung, fei 
nes Lohnes, Frei, vol Muth und un 


3, Hat: gleich fein. Bekenntniß hie 
Seine Leiden und Beihwerden, Den 


Er 
Sn o = nor W 


= 


n 


4. Schäme feines Wortes nie Die 


Hua Zi 


Namen als ein Zeichen Aı meine Stick, | -5+ Was vermag. er, tobt er gleich 


es Gnade, Gottes Reich Kann dog 


J 


vr. 
van. 


dem nur feft, Der die Seinen nie ver 


ſaͤßt. 


NE Welchen Kampf hat einſt dei 


—2 


Jene Schaar der Maͤrtyrer, Was hat 
fie fur ihn gelitten. Schmach und My us 


76 PR Fünftes Buch. 
ver , felbft den Tod Kitten fie getvoft 
für Gott. 

7. Und der, Spötter Witz und Hohn 
Kb) ante je dein Herz verführen, Deinen 
Hi nmel und den Lohn Deines Glaus 
ben s zu verlieren? Nein, o Chrift, nein, 
a nie nie! Fleh um Rettung auch für 


w 
ſie J 

8. Sey getreu bis in den Tod! Denn 

® dur glaubeft nicht vergebens. Nad) dem 

To de führt dich Gott Zu der Wonne 

jen es Lebens, Und auf einen Furzen 
St reit Krönt dich feine Herrlichkeit. 


Dr. Johann Andreas Cramer, 


2. An meines Heilands Kreuzestod 
Nimmt auch mein Glaube Theil; Ich 
bin von aller Suͤndennoth Durch ſeine 
— heil. 

Sch lebe⸗ aber nun nicht ich, Nein, 
— lebt in mir; Das kommt dem 
Fleiſch verwunderlich, ‚Dem Glauben 
felig für. 

4. Zwar leb ich in den Fleiſche nod), 
Don meiner Heimath fern; Im Glau⸗ 
ben aber leb’ ich Doch Nur Zefn, mei: 
nem Herm. 

5. Mein Glaube kennt und ehret ihn 
Als Gottes wahren Sohn; So lang 
ich jet noch lebend bin, Lebt mir das 
Herz davon. 

6. Er hat auch mid), aud) mid) ge⸗ 
liebt, Und gab ſich felbft für mid). Er 
hat ein Blut, das Leben gibt; Von die: 
fem lebe ich. 

7. Du Geift, den mir mein Heiland 
gab, Und der den Glauben ſchafft Er⸗ 
halte du mich bis zum Grab In dieſer 
Lebenskraft! 

8. So ſterb' ich dem, dem ich gelebt, 
Am Ziel von meinem Lauf; So fteht 




















Mel, Gott fen Dank in aller Wert, 


1" 732. Seele, Jeſus ruft dir zu: 
¶K ennft du ihn, fo folge du!) Bleibe, 
ble ibe.du in mir, Daß ich bleiben kann 
in dir! 
2Jeſu, ach, wo foll ich hin, Daß 
ich nicht verloren bin? In dir, Jeſu, 
ga nz allein, In dir Fa ic) felig feyn! 
3. Wer, dem. Meinftoc® einverleibt, | 
In demſelben Fruͤchte treibt, Der ift’s, 
er Fee Dal er, noch BUN mein Leib, den man begrabt, Zumfeben 
4. Aus dir nimmt man Ölaubeng- wieder auf. 
fr ft, In dir hat man Lebensfaft, — fen er Seuche, 
M it Dir wird man nad) der Zeit Gott aud) dahin, wo du bift; Da lebt man 


ve reint in Ewigkeit. der Ruhr! 
5. Gott und Vater, halte du Mic, in der Ruh N ia ER 


in Chriſto immerzu, Daß ic) in ihm 
ble iben Fann! Nimm dich meiner dar 
Oi jan! 
6. Jeſu, halt! mich feft an dich, 
S aͤrke und belebe mich; Daß nicht 
Hi Be, Froſt und Wind Meinem Wachs⸗ 
thi ım ſchaͤdlich find! 

‚7. Keine Macht iſt dann im Stand, 
Di ı$ fie den aus Vaters Hand, Noch 
v0 u bir, dem Weinſtock, reißt Den, der 
Ei us mit dir im Geiſt. 

8. Wer nur in dir bleiben will, 
Sı Hopft die Kraft aus deiner Sul’; 
fo . zeuch mid) für und für, Gib mir 
Kı aft um Kraft aus dir! 99. Su Siter, 


Mel Dom Simmel hoch, da Fomm’ ıc 


1734. Vergi ven Freund, o Se- 
le, nie, Der einft der Sünde Laft und 
Müh Für dic) ertrug; of feiner Hand 
Vermeide ſtets der Goͤtzen Tand! 
2. Gott ward ein Menſch, wie ich 
es bin; Er gab fuͤr mich in Tod ſich 
hin, Zerbrach das Joch, und trug die 
chuld; Darum vergiß nie feiner. Huld! 
13. Fort, E ündenweg! dic) mag id) 
nicht; Der Herr: bleibt meine Zuver⸗ 
5 fit! Für mid) flieg er vom Himmels: 
thron; Vergiß ihn nicht! er ift dein 
Lohn. 
Der Wahrheit Bild, der Gnade 
MIR 1 Glanz Umftrahler ihn; bein iſt er ganzt 
i Mei. Mein Gott, das — ich bringe dir. Und du, der Sünde Thor, vergiff’ft Der, 
TV 733. Um Chriſtum fehäg" ich Alz | Liebe, die unendlich ift? 
led hin, Und heiße fonft nichts mein;| 5. Ach nein, wenn ſelbſt mein Auge 
D aß ich mit ihm gekvenzigt bin, Def bricht, Ensfchwind’ er meinem Herzen 
ruͤ hm’ ich mich allein, nicht; Und wenn ich dann ber Erd’ ente, 


\ 
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Eu. Bon von Nachfolge Ehrifi. 77 
2. Was dich nur ehren kann/ 3 )as 
fey aud) meine Ehre. Gib, daß ich 
‚nichts für mich, Herr, außer dir be⸗ 
gehre! Dein Ruhm ſey auch nmiein 
Ruhm, Mein deine Herrlichkeit, Di um 
ſey nur du geehrt Jetzt und in Eiwigt eit. 
3. Was dich erfreuen kann, Das ſey 
auch meine Freude. Nicht nur bei gu ter 
‚Zeit, Nein, auch im tiefften Leide Wie 
ſelig iſt der Menſch, Der auch fich ſelbſt 
vergißt, Um dich nur zu erfreum, Wenn 
er im Leiden iſt! 

4. Was dich verherrlichet, Das will! 
ic) dankbar achten; Was dich erheben: 
kann, Als Seligfeit betrachten, Laß 
mich mein ganzes Nichts, Und deine 
Fuͤlle ſehn; Und dann gewähr’ eö mir, 
Did) ewig zu erhöhn. 

5. Was dein ift, das ift mein, Wenn 
id) dich ſelber habe; Die ew’ge Herr⸗ 
lichkeit Und jede Himmelsgabe. Drum 
werde du vergnügt, Erfrenet und ge- 
ehrt, Weil das, was dir gefchieht, Mir 
felber widerfährt. 

"6. Du bift das Hochfte Gut! Der, 
dem du Did) gegeben, Verlangt nichts 
mehr fuͤr ſich; Dein Leben ift fein Leben. 
Wohl dem, der dich erfannt! Mer dich 
gefunden hat, Hat Alles, was er will, 
Und ift vergnügt und fatt. 

7. Wohl dent, der dich erfannt — 
Drauf fag’ich fröhlich: Amen! Und 
beuge meine Knie” In deinem Jeſus— 
Namen. Preis, Lob und Kraft und 
Danf Und Ruhm und Herrlichkeit, Die: 
bring’ ic) dir N hier, Und einft in: 
Ewigkeit! FR, Titgens. 


fie, Ss Sterbewort vergiß ihn! 
niet: 

6. Ach nie, wenn ſelbſt durch Brand 
die Welt Und ihre Luft in Staub zer: 
falle! — Und auf den Trümmern der 
—* Erblicke deinen Heiland nur! 

Kriſchna (ein bekehrter Hindu). 
Aus dem Indiſchen. 
















Met. Wo ſoll ich fliehen Hin, 


1735. Von allen Dingen ab, Die 
nicht mitgehn durchs Grab, Soll fid) 
die Seele wenden. Herr, gürte meine 
Lenden! Laß mid) hinfort auf Erden, 
Ein wahrer Pilger werden. 

2. Die Welt hat nichts an mir, Und’ 
ich hab’ nichts von ihr Zu Hoffen, zu 
genießen; Ich will mein Herz verfchlie= 
Ben Vor ihrem falfchen Wefen. Kein 
Traum macht mic) genefen. 

3. Ich thu' Verzicht: darauf, Was 
ſonſt im Pilgerlauf Sich mir anpreiſen 
wuͤrde; Es iſt mir eine Buͤrde; Ich 
laß es Andern ſtehen, Will nicht in 
Ketten gehen/ 

4. Ich bin ein Wandersmann; Was 
geht's den Fremdling an? Ich reiſe 
gern mit Frieden, Frei, bloß und ab» 
gefchieven; Geld, Ehre, Meltvergmügen 
Bleibt auf der Seite liegen! | 

5. Weg, Leichtfinn! weg, Betrug! 
Gott, du bift mir genug! Du nur haft 
Heil alleine, Sp wefentlich, fo reine, 
So ruhig, fo inwendig; Wer dein ift, 
bar’s beftändig. 

6. Berbirg mich tief in dir, Daß ic) 

; vecht einfanm bier, Und dir gemeinfam 
lebe, Dir frei und feſt anflebe, Mein | 
Liebſtes nirgend fchone, Und ſtets im 

Geiſt nur wohnel 
7, Nur hin zur Ewigkeit Durchs 
fremde Land der Zeit! Halt feſt, mein 
treuer Leiter, Und hilf mir taͤglich wei⸗ 
ter! Mit dir will ich es wagen; Du 
* mid) heimwaͤrts tragen. Terfegen 


Mel, Nun — uns den Leib begraben. 


1737. Wer Gottes Diener werden 
will, Der nehm’ ihm Chriftum zum 
Beifpiel, Und thu’ aus demüthigem 
Geift Mit Fleiß alles, was er ihn heißt. 
2. Er nehm’ ihm nur nichts anders 
für; Es iſt ſonſt weder Weg noch Thuͤr! 
Die Pfort' iſt eng, der Weg ift fchmal,. 
Es geht durch Müh' zum Himmelsfaal.: 
3. Der Glaub’, den Gott aus Gna⸗ 
den gibt, Macht, daß man feinen Wil- 
len liebt, Erforſcht und über mit der 


Mel, Nun danket Alle Gott, 


1736. Was dir, Herr, Freude 
macht, Das fey aud) mein Vergnügen. 
Was nicht auf diefes zielt, Das laff” 
ic) alles Tiegen. Erfchaffen haft du 
. mid),  Erfauft zum Opfer dir; Drum | That — das, was er verordnet hat. 
gib nur, daß — dir Gefalle dort und | 4. Die Liebe zwingt den Geift und 
„bier. > treibt, Macht, daß er nicht — 
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bar: bleibt, Den alten Menfchen wohl| Was Himmel, Erd! und Hole zeugt; 


bek viegt, Und alle feine Luft beſiegt. 


Por deffen Fuß ſich niederlegt, Was 


!5. ‚Gott ift die Lieb ohm alles Maaß; Kronen hier und Scepter trägt. 


Mer ihm anhängt ohn Unterlaß, Der 


"6. Wohl dem, ‚der feinen Herrn er- 


übe rwindet alle Noth, Befteht vor | kennt, Wenn er, den Namen Jeſus 


Einde, Hol und Tod. 
6. Die Lieb! erträgt und Duldet viel, 
Fa, Alles, was Gott haben will; Sie ift 
des Glaubens Star und Kraft, Derz 
halben fie viel Nuten ſchafft. 
7. Sie zeucht den Menichen, daß er 
fi) Dem Herrn ergiebet williglich, Und 
treulich thut nad) feiner Pflicht , Alles, 
was er ihn unterricht... 4.0, 
8. Sie macht auch, daß er mit Ges 
duld Viel Unrecht leidet unverfchuld't, 
Und noch viel lieber fterben wollt‘, Denm 
fallen ab son Gottes Huld, | 
9 Sie ſtaͤrket ihn mit ihrer Kraft, 
Daß er. übt ſolche Ritterfchaft, Daraus 
er ficher hoffen. mag Des Lebens Kron’ 
an jenem Tag. | j 
10. Die Welt, fo Gottes Lieb’ nicht 
hat, Die achtet auc) nicht fein Gebot; 
Sie treiber ihren Uebermuth, Verdient 
damit der Hölle Gluh 
11. 9 Öott, gib uns aus Gnad' und 
Gunft Deine, heilige. Lieb! und. Brunft, 
Und hilf, daß fte feſt in uns bleib, Und 
und nad) ihrem Willen treib 5, 


4 


12. Damit wir wandeln im dein'm 


Licht, Und haben mögen Superficht, | M 


Daß, du und nach diefem Elend, Wirk 
führen zun Freud’ ‚ohne End! 1% 
Boͤhmiſche Brider, 


I pe Wo Bott zum Baus rc, ° 
1738. ar Jeſum für den Meifter 
hält, Und fich fein Bild vor Augen ftellt 
In Einfalt, wie ein frommes Kind, Der 
wird auch, wie Er ſelbſt, gefinnt, 
2. Dev Heiland, der Gott felber war, 
Der ſtellte ſich als Menfchen dar, Entz 
blöft von göttlicher Gewalt, Und huͤllte 
ſich in. Knechtsgeſtalt, 

3. Er ließ die ganze, Lebenszeit, 
Nichts, als nur Unterthänigfeit,  Umd 
bis and Kreuz Gehorſam ſehn, Nur, 
daß uns möchte wohl geſchehn. 

4. Drum hat ihn auch fein Gott er⸗ 
hoͤht, Daß er: den. Namen: „Heil 
empfäht, Dex. bis in Ewigkeit befteht, 
Und, über alle Namen.gehti, 

5,, Er.ifs, vor dem die Kniee beugt, 


J 


— — nn re — — — —— 
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nennt! Wohl-dem, der dieß Geheimniß 
weiß Zu unfres Gottes Lob und Preis! 
7. Du, meine Seele, folge nur Des 
großen Sefu fichrer Spur! Die Demuth 
hilft ja Allen fortz Je Kleiner hier, je 
groͤßer dort/ — 


= ; Me 1. Kar dich fept, v meine Exeke, 
1739. ie. fo ‚wenig ‚gibt's, dev 
Seelen, Herr, mein, König, Jeſu Chrift, 


Die zum Freunde, Did) erwählen, Denen 
du ihr Ales biſt! Dexen Ang’ auf dic) 


nur ſchaut, Devem Herz nur Dir ver⸗ 


traut, Die mit. heißen Liebesthränen 
Immer nur nach Div fich fehnen! 

2, An der Welt and ihren Freuden 
Hängt der Meiften ganzer Sinn; Auf 
des Teufels gift'gen Weiden, Wo der 
Tod ift ihr Gewinn, Auf der breiten 
Suͤudenbahn Waudeln fie in ihrem 
Wahn, Muͤhm ſich ab mit eitlen Din⸗ 
gen, Moͤgen nicht gen Himmel dringen: 

3. Ach, wenn fie. es doch nun wäßten, 
Welch ein trener Herr du ſeyſt, Und 
wie ſelig alle Chriſten, Deren Herz und 
und dich preisſt! Kennten fie den Frie— 
den nur, Den man fühlt auf deiner 
Spur: O/ fie wuͤrden ſich nicht ſchaͤ⸗ 
men, Gnade von dir anzunehmen! 
4: Reuig würden fie div. nahen, Die) 


um dein Erbarmen flehn, Voller Ju⸗ 


brunft dich umfahen, Und nicht wieder! 
von Div gehn; An dein Kreuz und bit⸗ 
tres Leid Daͤchten ſie dann allezeit, 
Möchten von nichts Anderm wiſſen, 
Könnten nimmermehr dich miſſen. 

5. Sa, wo du fehlſt/ iſt es truͤbe⸗ 
Kalt und elend, dd" und todt; Ohne 
dich. gibt's Feine Liebe, Außer dir iſt 
laͤuter North, Nichts ald Schmerzen, 
Angft und Pein, Nichts als eitler, Tees 


verSchein Ohne dich gibt's Feine Treue, 


Richts, das wahrhaft uns erfrene 

6. Doch, wer: dich, o Herr⸗ gefun⸗ 
den, Dir am treuen Herzen ruht, Und, 
geheilt durch deine Wunden, Freudig 
deinen Willem thut: Deriftfelig, Herr, 
ſchon hier! Und gelangt er einft zu dir, 


\ 
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Wird er ewig bei dir, ‚leben, Und in ihm. 


Himmelsfreude fehweben. 


7. D, fo laß mid) nimmer wanfen 


Einen Schritt von. dir, Herr. Ehrift, 
Daß ich ganz Dich mög‘ umranken 
Dich, der du mein Weinſtock biſt! 
Komm ins arme Herz hinein, Süßer 
Freund, und mach’ mid) rein, Daß id) 


ganz der Suͤnd abfterbe, Und den Himz 


mel einft. ererbe! G. F. L Knak. 


Mel, Befehl du deine Wege, 


1740. Wollt ihr den ‚Heiland, fin | 
den, So fuchet ihn noch heut’; Eilt, 
ihm euch zu: verbinden, 
Guadenzeit! Wollt ihr: die Kron em- 
pfangen, So laufet nad) dem Ziel; 
Ber Großes will imma, Der fucht 
und müht fich viel. 

2. Soll er ſich zu euch neigen, So 
fucht ihn in Geduld; Gelaffen feyn und 
ſchweigen, Ertwirbt ‚euch feine Huld. 
Soil er fich euch vereinen, Sucht ibn 
in Niedrigfeit; Die hoch zu ftehen meis 
nen, Verfehlen feiner. weit, I: 

3. Druͤckt euch das Kreuz hienieden, 
Sucht ihn in eurer, Pein; Leicht find 
von ihm gefchieden, Die mit der Welt 
ſich freu'n. Und kommtis mit euch zum 
Sterben, Sucht ihn mit gläub’gem 
Sinn; Er laßt euch nicht verderben, 
Der Tod ift euch Gewinn. BEN 

4. Sucht ihn im Himmel droben, 
Im Chor der Seraphim; Die ihn. hier 
bebenr loben, — dort auch bei 


* 
Mel. Werde. munt er nein Gemünge, 


1742. Er daß aller Welt Getüns 
mel Moͤcht in mir gedaͤmpfet feyn, 
Und der ſtille Freudenhimmel Meine 
Seele nehmen ein! Wo Fein Feind, kein 
Zank und Streit, Keine Widerwaͤrtig⸗ 
keit, Keine Truͤbſal, keine Schmerzen 
Kommen zu den ſtillen Herzen. 

2. Schöner Himmel voller Frieden, 
Freiftatt voller Seligkeit! Wie werd! 
ich, der ich hienieden Lebe voller Angft 
und Streit, Wie werd’ ich mich. freu'n, 
wenn du Mir wirft goͤnnen deine Ruh‘! 
Ad), du fanftes, ftilles Weſen! Mie 
E werd’ ich in dir genefen! 


Noch iſt die, 


Darauf ich, wandeln ſoll! 


WW. Simnlifher. Sinn.) 
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Sucht ihn. im tiefſten He 

Dieß ift fein Heiligthünt ; So preist 

ihr, n von RAN uf ewig feis 
nen Ruhm! 





Merl Nun fich der Tag geendet hat 


174%. Wo ſoll ich hin? wo aus 
und an? Hier iſt ein Scheideweg; Da 


ſeh! ich eine Breite Bahır, Dort einen 
ſchmalen Steg. 


2. Hier ruft bie Melt; s seoktnk, 
Hier iſt gut Auf Yauter Luft zu gehn!’ 
a, folge nur, fpricht Fleiſch und Blut, 
Es wird dir wohl gefchehn! 

3. Sie kommen, fie umringen mich, 
Und ziehen ‚mich ſchon fort. Was aber 
ſeh ‚as —* ich? Wer ruft, wer winkt 
mir dork? 

4. Am ſchmalen Weg ſteht ‚Gottes 
Lamm, Das mir zum Leben ift Geftor- 
ben an des; Kreuzes Stamm, Mein 
Heiland Jeſus Chriſt. 

5. Der ruft mir: „Flieh und vette 
dich, Du gehſt der Höhe zu!» Herr, 
ruf ich, anterwoiſe mich; j Sey du mein 
Führer, Aula 

6. Herr, zeige du allein den Weg, 
Sc, folge 
div; tft gleich, der Steg Schmal, eng 
und trüßfalsoolf:. | 

7. So ift er doch die rechte, Bahn ; 
Zur ewigen Lebens Thür. Ich folge Dir, 
du gehſt a Zeuch uns, an 
wir! 


3. Jeſu, meine Seelen⸗ pn) 
Fuͤhr mich in dein Sreubenhaus ‚ Wo 
das Goldlicht deiner Sonne Mir wird 
nimmer loͤſchen aus! Wo kein Leiden 
mehr mich quaͤlt, Wo nur Wonne mich 
bejeelt, Wann du willft nad) dieſem 
Leben, Deine ſtille Ruh’ mir a 


x Elgene Melodie. 


1743. Ach Jeſu, zeuch mich von 
der Erden, Laß meine Seele himmliſch 
werden! Nimm was da irdiſch, von 
mir hin, Und daͤmpf' in mir des dlei⸗ 
ſches Einn! 

2. Wie ſelig ſind ſchon sei Ste ; 
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len, Die did) zu ihrer Luſt erwählen, fuͤhr Bei dir im Gimme oben, Wo 


Und ſich entreißen dieſer Welt, Die 
* nichts Goͤttliches enthaͤlt! 

3. Ad), laß mich dieſes wohl beden⸗ 
fen, Und ohn' Aufhören mich verfenken 
In dic), das einzig wahre Gut, D Got: 
un Sohn, mit Sinn und Muth! 

So kann ich mich in dir ergößen ; 
— kann von Allem mid) verlegen, 
Mas diefe Welt aufmich gericht'r; Das 
Finſtre muß mir werden Licht! 

5. Dieß ift die Burg der ruf: und 
Freude, Hier fiege ich, wenn ich ſchon 
leide; Hier kaͤmpfe ich in Chriſti Kraft, 
Und ſchmeck', was feine Liebe fchafft! 

6. Drum will ich mich ihm willig 
laffen, Was irdifch ift, vo on Herzen haſſen 
Dagegen richten meinen Sinn Auf 
das, was ewig bringt Gewinn! 

7. Hiezu gib deines Geiftes Stärke, 
Bernichte meines Fleifhes Werke, So 
bin / ich ſtets und bleibe dein, Und du 
wirft audy der Meine feyn! 


Mel. Aus tiefer Not ſchrel ich ıc. 


1744, Ach treuer Gott, ich ruf’ zu 


dir; „„ Hilf, daß mic) nicht bethoͤre Die — erworben, 


ich ſoll ewig ſeyn bei dir, Dich ſchauen 
und dich loben! So kann mein Herz 
zufrieden ſeyn, Und finden, Gott, in 
dir allein Die wahre Ruh' und Freude! 


Merl Wie ſoll ich dich empfangen. 


1745. Auf, auf, mein Geiſt/ be⸗ 
trachte, Wie iſts mit dir bewandt? 
Mad)’ auf, wach’ auf, verachte Die 
Welt mit ihrem Zand! Denn ihre 
Luft vergehet, Ihr folget großes Leid; 
Doch gruͤnet und beſtehet Ein Chrift 
in Ewigfeit! 

2. Gewalt und Ernſt beſieget Den 
Himmel, fpricht dein Heil; Wer hier 
nicht männlich Frieget, Hat dorten kei⸗ 
nen Theil. Drum auf! denn deine Fein: 
de Verändern die Geftalt, Oft thun fie 
gleich als Freunde, Oft brauchen fie 
Gewalt! 

3. Du fucheft Gunft und Ehre, Und 
willft gepriefen feyn, Als wenn nichts 


Beſſer's wäre; Schau Ehrifti Schmad) 


und Pen! Scyau ihn, der einft geftors 
ben, Der dir ein Koͤnigreich Und Prie⸗ 
Dem nichts zu 


Luft, die immer ftrebt in mir Nach ſchaͤtzen gleich! 


‚Reichthum, Wolluft, Ehre! Gib, daß 
ich an dein Wort mich halt’, Und da: 
durch, was mich mannichfalt Verſuchet, 
uͤberwinde! 

2. Ad), meine Seel’ kann ihre Ruh' 
Im Zeitlichen nicht finden, Was id) da 
vornehm' oder thu', 
Rauch zu schwinden. Unſterblich ift die 
Seel’, es muß Unfterblich feyn, was 
ohn' Verdruß Mit Freuden fie foll 
ſtillen! 

3, Mir iſt nichts in der Melt be— 
wußt, Das folde Ruh’ Tann geben: 


Nicht Augenluft, nicht Fleiſchesluſt, 


Nicht ein hoffertig Leben. Drum will 
ih aud nicht denken drauf, Nein, 
mein Gemüth zu Gott hinauf Und 
feiner Fülle richten! 

4. D höchftes Gut, fey hier und dort 

Mein Reichthum, Luft und Ehre! Gib, 
dag in mir fich fort und fort Die 
Sehnfucht nach dir mehre; Daß ich 


dich fetö vor Augen hab’, Mir felbft 


und Allem fterbe ab, Das mich von dir 
will ziehen! 
5 Hilf, daß ich meinen Wandel 


Pflegt wie ein! 


4. Du liebeft Geld und Gaben, Und 

was der Welt beliebt; Willft du den 
Schatz nicht haben, Den Zefus gerne 
gibt? Willſt du dic ihm nicht geben, 
Und treu befliffen fi ſeyn, Nur einzig ihm 
zu leben, Und dich in ihm zu freu'n! 
5. Du wählft die Luft und Freuden, 
Der Sinne Gaufelfpiel; Das bringt 
zuleßt nur Leiden, Und Schmad) und 
Sammer viel! Warum laͤſſ'ſt du dich 
blenden, Vertraͤumſt die Gnadenzeit, 
Da dir in Jeſu Haͤnden Sich beut die 
Ewigkeit? 
6. Gott iſt die rechte Duelle, Draus 
reine Wonne fließt, Die lauter, Har 
und helle Sich in die Seelen gießt! 
Shan’ ihn ift Fein Vergnügen; Wen fein 
Licht nicht anblidt, Der bleibt im 
Staube liegen, Und ewig unerguidt! 

7. Drum auf, mein Geift, laß fah: 
ven, Was Gott nicht felber heißt, Weil 
Alles mit. den Jahren Der Tod bir 
doch entreißt! Gott aber bleibet ftehen, 
Wenn Alles in der Welt Wird fallen 
und vergehen, Was jetzo dir gefällt! 

8. Ach, mache Herz und Sinnen, O 
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Gott, von Allem frei, Und gib, daß 


mein Beginnen Aufwärts gerichtetfey! 


Die Welt kann doc) nichts geben, Das 
wahre Ruhe braͤcht; ; Wer dich zu Ruh 


und Leben Erwählet, der NER 


en eh. Wer nur hen lieben Gott ıc, 


(Matth. 6, 24.) 


1746. Die. Liebe. Gottes nüß der 
Erden,. Die Fonnen nicht beiſammen 
Soll Gott von dir geliebet wer⸗ 
den, So mac)! dich nicht der Welt ger 


ſeyn; 


mein. Zwei Fuͤrſten von ungleichem 
Reich Liebt und verehrt man nicht zu⸗ 
gleid). 


2. Hier braucht ed auch Fein langes 


Wählen, Wer unter beiden Herr feyn 
fol! Die Welt gibt nichts, als Sorg’ 
und Qualen, Bei Gott ift Alles ſegens⸗ 
volllWie ſchrecklich hat nicht der gefehlt, 
Der jene ſucht und Gott nicht waͤhlt! 
3. Doc) rennt in ſichern Menſchen⸗ 
tagen Die große Schaar dem Mam⸗ 
mon zu; Nach Gottes Reich will Nie 
mand fragen, Uns zeitlich Gut iſt keine 
Ruh'. 
fruͤh 
Muͤh'. 
4. D Sefus, laß mic) weife werden! 
Melt, fahre hin, Gott ift mein Heil! 
Behalte, was nur glänzt auf Erden, 
Und biete deinen Mammon feil! Sch 
will ihn nicht! — im Gott. allein | 
Kann ich getroft.umd felig feyn ! 
5. Auf di, Her, ſetz ich mein 
Vertrauen, a forgft für mich mit 


Vatertreu'! Dir will.ich auf die Haͤnde 


ſchauen, Denn deine Gut’ ift täglich 
neun; Wen du erlöst, dem gibft du auch 
Des Leibes Güter zum Gebraud). 

6. Drum leg’ ic) alle meine Sorgen 
Getroſt in deinen Vaterſchooß, Denn 
von der Sorge für den Morgen Macht 
mich, Gott, deine Gnade los; Es ift 


- genug, daß jeder T Tag Sein eigne Plage 


haben mag. 

7. Nur nach dem Himmel laß mich 
trachten, Nach deines Reichs Gerech⸗ 
tigkeit, Die lehr' mich einzig theuer 
achten, Vor allen Guͤtern dieſer Zeit; 


Das gibt dem Geiſte Muth und Ruh' 


Dem Leib faͤllt dann die Nothdurft zu. 
8. Sp nimm denn nun mein Leib 

amd Leben Mit Allen, was ich hab’ 
 Knappra geift, Siederbuch, I. 





Mit, taufend Sorgen fpat. und ſtets vor Augen hab, Und mir und 
Macht man fi taufend eitle 





und bin, Und Allem, was du mir geges 
ben, In deine treue Sorgfalt hin, 
Bis du mid) aus dem Sremdlingöftand 
Einführft ins frohe Vaterland! 
M,:S, Biegerin, geb, BWeifenfee. 


Met, Ach Gott vom Himmel 1% 


1747. Die Seele kann die wahre 
Ruh” Sur Zeitlichen nicht finden, Was 
ic) datinnen ſuch amd thu', Muß als 
ein Rauch verſchwinden. Unfterblich ift 
die Seel’, drum muß Unfterblich feyn, 


was ohn’ Verdruß Sie ewig ſoll ver⸗ 


gnuͤgen! 


2. Mir ift nichts. auf der Welt be⸗ | 


wußt,. Das ſolche Ruh! kann geben; 
Nicht Augenluſt, nicht Sleifchesluft, 
Nicht eitler Hoffart Leben: - Drum 
will ich aud) nicht denfen drauf, Nein, 


Herz, ſchwing dich zu Gott VAREL, au. 


feiner. ew'gen Fülle! 

3. D hochftes Gut, ſey 3 und 
dort Mein Reichthum, Luft und Ehre! 
Gib, daß in mir fich pe fort Das 


Sehnen nad) dir mehre; Daß ic) w 


lem fterbe ab, Das mic) von Div will / 


ziehen! 


4. Hilf, daß ich führe meinen Gang —— 


Mit dir im Himmel oben! Dann 
preif ich dich mein Kebenlang , Und 
ſchau dic) ewig,droben. So kann mein 
Herz zufrieden feyn, Und findet, Gott, 


lim dir allein, Was es im Grund be= 


gehret! . 

5. Dazu gib mir von deinem Thron, 
O Vater, Gnad' und Starfe! Zerſtoͤr 
o Jeſu, Gottes Sohn, Des Satans 
Reich und Merkel O heif'ger Geift, 


ſteh du mir bei, Daß mein Begehren 


das nur ſey: „Bott über Altes lieben!“ 


Mel. Alle Menfchen muͤſſen derkeir. 


1748. Du, ſchoͤnes Weltgebäude, 


Magft gefallen, wen du willt: Deine 
leichtgewobne Freude Iſt mit lauter 
Angſt umhuͤllt! Denen, die den Him⸗ 
mel haffen, Will ich ihre Weltluft la 


fen; Mich verlangt. bei dir allein, Je⸗ 


fü, theures Heil, zu ſeyn! 

2. Müde, die der Arbeit Menge Und 
der Sonne te Öluth heſchwert, MWinfchen, 
daß des Tages.Lange Werde durch Die 
Nacht Tann a fie nad) fo vielen 


ER 
En. 


I 


t 


Wa 


' 


” 


— ——— 


Laſten — — und — raſten. 
Mich verlangt bei dir allein, Jeſu, 
meine Ruh zu fon! 

3. Dmdcht ich in deinen Armen Ruhe 


finden nad) dem Streit! Für dein ewiz' 


ges Erbarmen Gab’ ich alle Luft. der 


zeit! Gold und Ehr und andre Gaben 
Wollt ich nimmer, nimmer'haben; Du 


nur, Jeſu, ſollteſt mein, Du mein 
Schmuck und Reichthum feyn! 


4. Andre mögen durch die Welten | 
denballe Ihm alles Webrige zufalle; 


Und durch Wind und Klippen gehn, 
Shren Handel zu beftelen, Und da 
Sturm und North beftehn: 
meine Ölaubenöflügel Schwingen zu 
dem Sternenhägel! Zefu, du nur ſollſt 


allein Meiner Wallfahrt Ende feyn! | 
5. Zanfendmal pfleg’ ich zu fagen, 


Und noch taufendmal dazu: Ach, wurd 
ic) ins Orab getragen, D fo Fam’ ich 


‚indie Ruh’ ! Und mein beftes Theil, das 


‚ würde Stel von. diefer Leibesbuͤrde 
Wenn du mich nur wollt ſt befrein, Um, 
mein Goft, bei dir zu feyn! 
6. Komm, o Tod, du Schlafes 
{ Bruder, Komm, und führe mich nur 
‘fort! 2df’ an meinem Schiff das Ru— 
der, Bringe mich zum fichern Port! 
Der da will, der mag dich ſcheuen; Du 
Fannft mich allein erfreuen, Denn durch 
dich kann ich allein Dort bei meinem 
Jeſu ſeyn! 
7. Ach, daß meine matte Seele Heute 
noch verlaffen müßt . Diefes Leibes 
‚finftre Höhle, Drinnen fie gefangen ift! 


Kame fie zu jenen Chören, Die dic), | 


großer Gott, verehren, Daß ich, ihnen 
gleich zu feyn, Stimmt in, anne Lieder 
ein! 

8. Doch, weil ich die Friedensauen 
Und des Himmels Freudenſaal Jetzo 
noch nicht kann erſchauen, Und noch 
bin im Thraͤnenthal: Schwing’ ich 
glaubig Herz umd Sinnen Himmel 
wärts nach dir von binnen, Und will, 
unterdeß allein Nur in dir, o Sefu, 


RR 


' Mein east, der mit Huld 2c. 


* Mer. 
— Gatth. 6, 19 ff.) 
1749, a Chriſt braucht Feinen 


Scha auf Erden, Weil all fein Schaf 
im Himmel iſt; Er will der Welt ent⸗ 
fremder werden, So wie fein Heiland 


Ich will 





Lieb; 
grünen, Bedarf nur Eines Geiftes 


ä 0% Trank, 


Fünftes Buch. | DR, 


Jeſus — Was fragt er nach den 
ECitelfeiten, Die ihm Fein Licht ins 


Herze leiten? Er lebt ‚allein vom obern 


Licht; Lichrift fein einzt es Vergnügen ; 
Drum laßt er alles 0 liegen, Und 
fucht und will es ewig nicht. 

2. Ein Chriſt hegt feine finftern Sor⸗ 
gen, Sein Wandel. ift im Himmel 
fhon, Mit Chrifto fehon i in Gott vers 
borgen; Er wird genahrt von Gottes 
Thron. Gott forgt, daß auf dem Er- 


Mehr braucht ein Kind des Höchften 
nicht, Was fol e8 fich mit Tand bela- 
den, Und fich auf feiner Reife ſchaden 
Und loͤſchen Gottes Freudenlicht? 

3. Kein Knecht kann zweien Herren 
dienen, Mit gleicher Kraft umd gleicher 
Ein Herz, dad will in Chrifto 


Trieb. Es muß dem Weltgeift ganz 
entfagen, Daß er es nicht mit Laften 
plagen Und ihm fein Joch auflegen 
fan, Es hat nicht Zeit, denn es muß 
eilen; Und reifet es ſchon viele Meilen, 
Und hat noch weit auf feiner Bahr. 

4. Ein Kind läßt feinen Vater fur= 
gen, Er nehme Brod her, wo er. will; 
Es denkt nicht lang auf heut’ und mor- 
gen, Es Fennet Gottes teiche Fuͤll; 
Aus diefer Fan der Glaube leben, Und 
es wird ihm gewiß gegeben, Sp viel er 
immer nur gebraucht; Zu viel wird, er 
niemals verlangen, Das hieße ja am 
Eiteln bangen! Dann ware bald die 
Kraft verraucht. 

5, Und wird ein Chriftoft angefallen 
(Der Slaubeift nicht immergroß): So 


I ftellt er mit den Feinden allen Bor Jeſu 


Onadenthron fid) bloß. Er Hagt’s dem 
Herrn, und fchafft im Streite Die Feinde 
betend bald zur Seite, Dann wird fein 
Glaube fiegreich neu; Kein Chrift laßt 
fich zu lange plagen, Er weiß es feinem 
Gott zu Hagen, Und diefer macht ihn 
wieder frei. 

6. Mein Vater, ach all’ mein Be 
denken, Das forgt um meinen Unter⸗ 


halt, Will ich in deinen Schooß verfen- 
ken; Du forgft fhon lang’, biſt weiſ 


und alt. 9 wird mit dir mir nimmer 
fehlen; Mas foll ic) mich mit Dingen 
quälen, Die nicht zum Leben führen 
en? Ich bitte: vo * immer 


. Stnulifiper Sinn. ee 


ein; Und alle Tage bir getreuer: 
Dann leb ki ohne, Sorgenpein! 
Michael Gahn. 
Mel: Sole es gleich bisweilen 16, 
‚Glieder Sind einander ftet3 zuwider; 
Was Gott Iobt, das ſchilt die Welt, 
Und er fchilt, was ‚hoch fie halt. 


2. Klugheit nad) des Fleiſches Sin: | 
Welt, Und aud) fürs Ew’ ge, wohl be⸗ 


nen, Kuͤnſtlich und geſchickt Beginnen, 
Erdenreichthun, Chr und Macht, Iſt 
ihr Schatz, den ſie bewacht. 

3. Aber Gott hat an dem Allen, 


Menn man's lieb hat, nur RE 


Und hält hoch, was diefe Welt Th 
ſchwach und niedrig hält, 
4. Willſt du vecht erhaben werden, 
Laß das Weſen dieſer Erden; Es be⸗ 
truͤgt dich uͤberall; Hier iſt Hoheit tie⸗ 
fer Fall! 
Was dein Herz, d Menſch⸗ bes 
gehret, Wird in Jeſu dir gewaͤhret; 
— Jeſum nur allein; Mit ihm 
bleibet Alles dein! 
6. Suchft du wahrer Meisheit Ga: 


richt, 


hat Alles wiederdracht, Iſt zur Weis: 
heit uns gemacht! 

Bw Wanſcheſt du die Kraft und 
Staͤrke? Wirt in Jefu deine Werke; 
In dem Herrn ift Macht und Kraft, 
Sieg und, Leben dir verfchafft! 

8. Mile du hoch zu Ehren fteigen? 
. - Gib did) Fefu nur zu eigen; Niemand 
hat mehr Ehr' und Kuhm, Als, wer 
ZJeſu Eigenthum! 

9. Zrachteft du nad) Gut und Schaͤ⸗ 
ten? Laß dich Jeſu Lieb’ ergoͤtzen; Je⸗ 
fu Liebe kann Allein Deiner Seele 
Reichthum ſeyn! 

10. Lieb’ in Jeſu, was du liebeſt; 
Ueb' in Jeſu, was du uͤbeſt; Sefum, 
a laß allein u dir in Allem 
ſeyn! 


Me —* Wer wie nahe mir mein Ende. 


- 1751. Het Gott, du kenneſt meine 
‚Tage, Du fiehft, daß ich, ‚dein ſchwa⸗ 


ches Kind, Den Scha in folchen Scha⸗ 
und zerbrechlich 
ſind; Drum mache du mich allezeit | 


. ten trage, Die irdifi 


Zum Sterben fertig und bereit! 
2 Laß mich nach ‚der, Erkenntniß 


Iftimmt, 
Reben Vielleicht gar bald ein Ende 
nimmt; Sa, lehredu mich diefen Schluß: 
‚Daß ich einmal von binnen muß! 


1750. Gott und Welt, und beider | 





‚1752. 
nicht, Mein Herz ift ſchon frei gewor⸗ 
den Von dem, was die Welt verſpricht,/ 
Sch ſteh in der Pilger Orden. Ich durch 


88, 


fireben, Daß du mir haft mein Ziel be: 
Und daß mein ungewiffes 


3. Ich fol nad). jener Wohnung 


trachten, In der ich, ewig, bleiben kann; 
Drum Sehr nich auf den Himmel ach⸗ 
ten, Den feh' ich als mein eigen an: 


Sp wird mein Haus, hier auf der 
ſtellt! 

4. Mein Ha, o ſey im Himmel 
droben, Denn da iſt auch mein Schatz 
und Theil, Den Jeſus mir hat aufge— 
hoben, Dort ift Das feft verfprochne 
Heil! Die Weltluſt fey mir viel zu 
fhlecht; sm Himmel ift mein RUE 
recht! 

5. Der Tod wird mich nicht fon 
den Fonnen, „Die Welt nur jagt vor 
feinem Bild, Sch will ihn deinen Bo- 
ten nennen, Weil du durch ihn mich 


holen ywilft Mo man mit ihm Bes 


kanntſchaft bat, Da hat der Poren 


\ Feine Statt! 
ben? Du kannſt fie m Jeſu haben; Er| 


6. Komme nur, ihr lang’ J—— 


| Stunden! Komm, eile, mein Erldſungs⸗ 
tag, Daich, von aller Noth entbhnden, 
Zum Leben fterbend dringen mag! Da 
find" ic) in des Höchften Hand Mein 


Eden, mein gelobtes Land! 

7. 3a, Herr, dir will ich mich erge⸗ 
ben, Dir, deſſen Eigenthbum ic) bin! 
Du, liebfter Sefu, bift meinLeben, Und 
Sterben bleibet mein Gewinn! JJ 
lebe die, ich fterbe dir; Sey du nur 
mein, fo gnuͤget mir! 

8. Hilf mir, Di, mich, die Melt 
erkennen: Did), daß du mir mein Alles 
biſt; Mich, daß ic Staub und Nichts 
zu nennen, Die Welt, daß fie mein 
Kampfplag ift! Wer dich, fi und die 
Welt erfennt, "Der Rt ein richtig 
Zeftament. 


‘ 1 
Mel, — meine EL EIER 


Hier iſt meines Bleibens 


reiſe nur die Welt; Mein Sinn He 


zum Himmelözelt! 
2 te de Beibens nicht, Be: 


/ \ 
€ 


A. 


so Fünftes Buch. 


x 





Nein, in Salems — Mauern 
Steht mein Huͤttlein hoch im Licht, 
Das die Welt mird uͤberdauern; Hier 


ift nicht des Geiſtes Ruh); Nein, er| 


eilt der Heimath zu! 

3. Meines Bleibens ift nicht bier, 
Drum will ich mich nicht beladen; 
Melt, ich fage fe zu dir: Deinen 
Tand acht’ ich für Schaden! Lad’ ihn 


deinen Freunden auf; Mid) verhindert 


er im Lauf! 

4. Meines Bleibens tft nicht hier; 
Melt, du follft mic) nicht bethoͤren! 
Rüge Andern etwas für, Die dein Lügen 
lieber hoͤren: Mir erklingt ein wahrer 
Ton Bor der Gottheit heil gem Thron. 

5. Meines Bleibens ift nicht hier, 
Darum acht’ ich, nicht die Wege, Die 
- ich bis zur Himmelsthuͤr Unterm Kreuz 
zurückelege. SH der Lauf auch lang 
und ſchwer: Jeſus gehet vor mir her! 


6. Hier iſt meines Bleibens nicht; 


Laß es Donnern, laß es flürmen: Wenn 
der Weltkreis um mic) bricht," Und die 
Merter hoch fich thuͤrmen: Komm ich 
nur zum Himmel ein, Da will ich ſchon 
ſicher ſeyn! 

7. Meines Bleibens iſt nicht bier; 

Muß ic auch im Finftern veifen, IR 
mein Heiland doch bei mir, Der wird 
mid) zurechte weifen, Und mic) führen 
auf der. Bahn, Da mein Fuß nicht fal- 
Ien kann! 
8 Hier ift meines Bleibens nicht, | 
Drum will ich mid) nicht verweilen, 
Sondernthun nad) meiner Pflicht, Und 
als Pilgrim eifrig eilen, Bis id) Fom- 
me zu der Stadt, Wo mein Weg ein 
Ende hat. 

9. Meines Bleibens ift nicht hier; 
Mer will mit von dannen ziehen? Wer 


da will, der folge mir, Laßt uns betend 


eilen, fliehen! Kommt, wir langen jelig 
an Im verheißnen Kanaan! 
10. Hier ift meines Bleibens nicht; 
Zeuch mich, Jeſu, von der Erde! Zeuch 
‚mich ſtuͤndlich, o mein Licht, Daß ic) 
treu und himmliſch werde! Dann, wenn 
nun vollbracht mein Lauf, hit mich 
in dein Salem auf! 


Met. Meinen Serum laß ich nicht. 


\ 1758. Himmelan geht unfre Bahn, 
Mir wi Gaͤſte nur aufErden, Bis wir 


% 


luft ‚vertreiben... 


bin? 





dort zum Kanaan Durch die Wuͤſte 


kommen werden. Hier ift unfer Pil- 


grimftand, Droben unfer Vaterland! 
2. Himmelan ſchwing did, mein 
Geift! Denn du bift ein bimmlifch We: 
fen, Und du fannft, was irdifch heißt, 
Nicht zu deinem Zweck erlefen. Ein 
von Gott erleucht ter Sinn Kehrt zu 
Ben Urſprung hin. 

3. „Himmelan!’ ruft er mir zu 


In des heil gen Wortes Lehren; Das 


weiſ't mir den Ort der Ruh’, Dem ich 
einſt ſoll angehdren. Waͤhl ich dieß zur 
Leuchte mir, Hab’ ich ſchon den Him⸗ 
mel hier. 

4. Himmelan! Mein Glaube zeigt 
Mir das fchöne 2008 von ferne, Daß 
mein Herz fchon aufwärts fteigt Ueber 
Sonne, Mond und Sterne; Denn ihr 


Licht iſt viel zu Flein Gegen jenen Ölanz 


und Schein! 

5. Himmelan wird mich der Tod In 
die ‚rechte Heimath führen, Da ic) 
über alle Noth Ewig werde triumphiz 
ren. Jeſus geht mir felbft voran, Daß 
ic) freudig folgen kann! 

6. Himmelan, nun himmelan! Das 
foll meine Looſung bleiben! Ich will 
allen eiteln Wahn Durch die Himmels: 
Himmelan nur fteh 
mein Sinn, ‚Bis ich in dem Himmel 
Schmolfe, 


Mer Rune ift das beſte Gut. 


1754. Himmelan, nur —— 


Soll der Wandelgehu! Was die From 


men wuͤnſchen, kann Dort erſt ganz 
geſchehn; Auf Erden nicht; Freude 
wechſelt hier mit Leid. Richt hinauf 
zur Herrlichkeit Dein Angeſicht! 

2. Himmelan ſchwing deinen Geiſt 
Jeden Morgen auf; Kurz, ad) kurz iſt, 


‚wie du weißt, Unfer Pilgerlauf! Fleh' 


täglich neu: Gott, der mich zum Him- 


mel fchuf, Prag’ ins Herz mir den Be- 


ruf: Mad) mich getreu! 
3. Himmelan hat ex dein Ziel Selbft 
hinaufgeftellt.. Sorg’ nicht muthlog, 
nicht zu viel Um den Tand der Welt! 


| Slieh diefen Sinn! Nur, was du dem 
| Hinmel lebſt, Dir von Schäßen dort 
erſtrebſt, Das ift Gavinn, 


4. Himmelan erheb" Dich a 
Wenn dich Kummer drückt, Weil dein 


x . Sinmlifeber u. 
Liebe, ſtehe du mir.bei, Und F mie & 


Vater, freu und veich, Ta auf| 


‚dich blickt. Mas qualt dich fo? Dro— 


ben in dem Land des Lichts Weiß man 
von den Prgen nichts; Sey himm⸗ 
liſch froh! 


5 Himmelan wallt neben dir Alles 
Bolf des Herin, Trägt im Himmels⸗ 
DIT 


vorſchmack Hier Seine Laften gern. 
ſchließ' dic) am! Kampfe drauf, wie 
ſichs gebührt! Denke: auch durch Lei⸗ 
den Ag Die Hi mmelsbahn! 
» Himmelan ging Jeſus Chrift 
Miten durch die Schmad). Folg’, weil 
du fein Juͤnger biſt, Seinem Vorbild 


nach! Er litt und ſchwieg; Halt! dich 


feft an Gott, wie er, Statt zu klagen, 

bete mehr! Erfämpf den Gieg! 
7. Himmelan führt feine Hand 
Durch die Wuͤſte dich; Ziehet Dich i im 


Prüfungsftand Näher hin zu fih Im 


Himmelsfiun; Von der Weltluft freier 
ſtets, Und mit ihm vertrauter, geht's 
zum Himmel bin! 


8. Himmelan führt dich zuletzt 
Selbſt die Todesnacht; Seys/ daß ſie 


dir, ſterbend jetzt, Kurze Schrecken 


macht: Harr aus, harr aus! Auf die) 
Nacht wird’sewig hell; Nach dem Tod 
du fchnell Des Vaters Haus! | 


Hallelujah! himmelan Steig! 
bein nat fchon bier! Einft wirft du 


mit Schaaren nahn, Und Gott naht zu G 
Aller Jammer iſt 


dir In Ewigkeit. 
worbei⸗ Alles jauchzt, verklaͤrt und 
In Ewigkeit! 

10. „„Hallelnjah‘‘ ſingſt auch du, 
Menn du Jeſum fieyſt, Unter Jubel 
einſt zur Ruh’ In den Himmel zichft. 
Gelobt fey Er! - Der: vom Kreuz zum 
Throne flieg, Hilft dir auch zu diefem 
„ Sieg! Gelobt ſey er! 


Sog. Gottfr. Schoͤner. 


Met, Be nur — lieben Gott ꝛc. 
1755. Ich bin ein Pilgrim hier auf 


Erden, Ein Bürger jener Ewigkeit; 
Im Himmel wird es beſſer werden, Als 


hier, in dieſer Leidenszeit. Mein Hei⸗ 


land, habe auf mich Acht, Bis meine 
‚Pilgrimfchaft. volbradht! 

2... Hier weiß ich Feine Ruh’ zu fi- 
den, Dort gibt fie ‚mir des Vaters Haus; 
Es preßt die Buͤrde meiner Sinden 
Mir hier noch manche — aus. O 


hin mich Jeſus ruft; 


verruͤcke Mir dieſe Ausficht nicht! 


[mer Liebe: 


von der Sünde frei! 
3. Hier wall! ich unter Klag und 


Weinen, Hier ift noch meine Thränene 


ſaat; Dort oben wird die Ernt erfchei- 


nen, Die mir mein Gott verheißen hat. 


Hier: trag’ ich Leide bis zum Grab; 
Dort wifcht mir Gott die Thranen ab, 


».4 Hier muß ich noch durch MWüften 
wallen; Dort oben ift mein Kanagu, 
| Da id) ohn Sünde, Straucheln, Fallen, - 
Mein ſchoͤnes Loos befigen Fann, Mein 


Heiland, ach, nur du, nur du Brugt 
mich zu der gewuͤnſchten Ruh’! / 

5. Ach, laß. mich deine Huld genie⸗ 
Ben, Die ſich zu deinen Suͤndern neigt; 


Laß Frieden auf die Seele fließen, Die | 


fid) vor deinem Throne beugt! Mein 
Retter, der mit mir verwandt, Komm, 
mache mir dein Herz befannt! 


6 Die Erdenzeit iſt bald verlaufen, 4 


Sch eile meinem Ende zu; Lehr" treulich 


mich die Stunden kaufen, Und fertig 


feyn in jedem Nu! Vielleicht kommt mir 
der Tod noch heut; Q Jeſu, x 
mich bereit! 


S 1 
i Mel, — der iſt mein Leben. % 
1756. Jch blick in jene Höhe, Mo: 
Das Land, 
ee ſtehe, Iſt nichts, als meine 
ruft 
2. Die Welt, in.der ich lebe, Gibt 
mir nur dürres Laub; Und was ich ihr 


einſt gebe, Mein Leib, ift auch nur 


Staub. 
3. Drum, Heiland, ad ih bitte: 
Entreiße bald mich ihr! Mein Geift, 
von feiner Hütte Gedrüct, fehnt-fich 
nad) dir. 
4Du biſts, auf den ich blice, O 
du, mein ewges Licht! Der Erde Reiz 
% 
5. Nur du bift meine Sonne, Die 
mir. am Himmel fcheint! Such’ ich wo 
anders Wonne, Sp bin ich felbft mein 


Feind, 


6. Ach, wenn ich hängen bliebe An 
Freuden außer dir, Getrennt von dei- 
Wie trauie ſtaͤnd's mit 

mir! 
7. Genieß’ i ich auch hienle den Nicht 
viele Heiterkeit: Dein Troft, — 


und Frieden Verguͤten alles Leid! * 


85 
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Fünptes wu. I ..; 





8 Ni meine &ekfeketten, Kur Sad 


fey mein Gefuh! Wenn Sünder Mel: 


ten hätten, Was nuͤtzte das beim 
uch? 


Fluch? 
9. Willſt du, fo mag anf Erden 


Mein Weg wie deiner feyn, Bol Lei: 

‚den und Befchwerden: Genug, wenn 
du bift mein! 

10. Du bringft mir im Gedränge, 


| In tiefer Dunkelheit, Bei heißer Thlaͤ⸗ 
nen Menge ee Licht und Schuß im 


Streit: 
’ 118 Du, Pleibſt mir ſtets zur Seite, 
t Befreift mich von der MWelty 
bleibſt in jedem Streite Mein Sieger, 
Der mich hält. 

12: Sn Allem überwinden, Sf dei: 


er Freunde Pflicht, Denn du, um ung 


zu finden, Flohſt Kreuz und Marter 
nicht. 


Bis ic vollendet bin, Dann führft du 


mich vom ‚Stande Zu — Ruhe hin! 


— Schöner: 


Mei. et den Herven, den mächtigen König. 


1757. Jeſu, du König der Engel 


zus bimmlifchen Choͤre! Herrlicher 


Fürft triumphirender flammender Hee⸗ 


se! Sieh uns doch an! Mad! in dem 


Herzen dir Bahn, Daß es dich inutgſt | 


verehre! 


2. Herrſcher des Himmels, du Fuͤh⸗ 
zerunzähliger Wefen, Laß uns im We⸗ 


fen der Ewigkeit vollig genefen! Stell’ 


Alles dar, Wie es von Ewigkeit wart | 


Rett uns auf ewig von Bofen! 


3. Schau’, id), ein Fünflein von deiz | 


ner unendlichen Flamme, Sehne mic) 


herzlich nach Gnaden von göttlichen 


Lamme; Want werd’ ich rein? Wann 
werd’ ich wiederum feyn Feft in dem 
ewigen Stamme? 

4, Feuer der Liebe, das Alles, was 


‚eitel, verzehret! Duelle, die Alles mit 


Wahrheit uud Gnaden ernaͤhret! Bih" 


mich zu dir! Zließe doch ewig in mir! 


Dann ift mein Seufzen erhoͤret! 


5. Gib mir lebendige Weisheit von | 


Dben zum Leben, Ich will mein Herz 
und mein Wefen div gänzlich ergeben! 
Macye mich rein! Laffe beftändig mid) 
feon, Stets in dem abe 
fchweben! 









Du 
I verrücen! 


Men  ‚Seelenbräutigamm. 3 
1758. Jeſu x zeuch mein Herz Au 
Dir himmehwärts!. ‚Gib, daß ich, mag 
Alles fliehen, Mas mich fann von Dir 
abziehen. Jeſu, zeuch mein Herz Zu 
dir himmelwaͤrts! 
2. Jeſu, zeuch mein Herz Zu dir 


himmelwaͤrts! Laß mich ja in nichts 


verweilen, Was mic) hindert an dem 


himmelwärts! Laß mic doch in ‚nichts 
verſtricken, Was mir kann mein Ziel 
Jeſu, zeuch mein Herz Zu 
dir 5 

4. Jeſu, zeuch mein Herz Zu dir 
himmelwärts! Laß mich nicht zuruͤcke 
fehen, Dder jemals ſtille ftehen! Jeſu, 


Heuch mein Herz Zu dir himmelwaͤrts! 
13. So den? ich, leb und glaube, N ? 


8 


5 Zen, sen) mein Herz Zu dir 
himmelwaͤrts Fordre du doch mein 
Vexrlangen, Dir nur einzig anzuhangen! . 
El zeuch mein Herzʒ Su dir himmel⸗ 


Iwärts! 


Mn, Sefu, euch mein Herz Zu bir 
himmelwarts! Mehre ſelbſt Die zarten 


Triebe Einer lautern, ew gen Liebe! 


Jeſu — zeuch mein He Zu dir himmel⸗ 


waͤrts! 
7. Jeſu, zeuch mein Herz Zu dir 
| himmelwarts! Zeuch mid), zeuch mic) 
von der Erben, Daß ich ganz mdg' S 


Eilen. Jeſu, zeuch mein Herz Zu Div 
himmelwaͤrts! 


"ge Felt, zeuch mein Herz au dir. 


himmliſch werden ! Jeſu, zeuch mein 


Herz dir himmelwaͤrts! 
Joh. ‚Eont, Altendorf. 


Me * * mein’ Seel, den Gexren. 


1759. Laß uns doch nicht begeh⸗ 
ven, Omeine Seel’, in dieſer Zeit, Was 


an der Was willft du Ehre 
fuhen, Die doch vergänglich iſt? O 
lerne fie verfluchen! Sie waͤhrt nur 
kurze Friſt; Sie laͤßt dic) grauſam fal⸗ 
fen In Truͤbſal, Angſt und Pein; 


Drum lerne du vor Allen Bei Gott i in 


Ehren feypn! 
2. Was Fann dir Wolluſt nuͤten D 


meine Seel‘, in diefer Welt? Was kann 


dich Reichthum fügen, Menn ums 
der Wuͤrger überfällt? Dort ift die 
vechte Wonne, Mo mein Herr Jeſus 
aha * als die BEN 


dich nur kann befchweren, Und hindern 


J 


Den Glauben bu Tonne! Dort‘ laß 


Mas Reichthum, Ehr' und Herrliche 


- Was ewig Leib und Seel’ erfreut! Ju 


! Erquicer Geift und Muth. In ihm den 
lehrt Das kann oh’ Ende laben, Das 


wohl bewußt! Laß mich die Welt ver 


- fen! Jc will mit Lieb’ und Tren’ Nur 


ben, So werd’ ich frei von Qual; Du | 
Todesthal! 


reich hat zugedacht! Ihr Thoren hier 
‚auf Erden, Fahrt hin mit eurer Welt! 


 Himmelszelt! Ich foll mit Fhin regie⸗ 


53 heißt! 
kommt die frohe Zeit heran, Daß ich 


werd’ ich hingeführet Zudiv, du Lebende 
.. D laß mic) Kronen tragen, Die, 
ohne Flecken find! Dann will ich Lob 


En Zr u 
. de \ 


¶Sinmiiſcher Sm. 4 
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imo6, Mein Herz, du mußt im 





























gefrönt ung werden Im hohen Hinz 
melöfaal! Komm, eile von der Erden 
Zum ew Aa Hochzeitmahl! 

3. Was hilft ein üppig Leben? dein, Dort ift dir s aufgehohen! Was 
Nur der Schatz iſt des Suchens werth, 
Den man im Himmel ſammelt. 

2. Der wird geſchenkt, und nicht 
verdient, Kein Menſch mag ihn erwer⸗ 
ben. Nur Jeſus, der uns Gott: vers 
fühne, Laͤßt und den Himmel I 
Sur Herzen ift kein beff’res ‚Out, 
was mit feinen eignen Blut Uns * 
tes Sohn erworben. 

3. Das iſt ein Schatz, ber Hlibet 
‚bleibt, Wir finden ihn durch Glauben; 


keit? ‚Der Himmel nur kann geben, 


Feſu ſich ergögen, ‚Bleibt ewig füß und 
gut; Sein Reich vor Allem ſchaͤtzen, 


Reichthum haben, Den fuchen er ges 


ift des Suchens werth! 

£.. Su Jeſu hab’ ich Güter, In Jeſu 
hab’ ich Himmelsiuft, Wie dir, du 
Menfchenhiiter, Und mir, dem Armen, 


Kein Dieb, der ihn kann rauben; Kein 
Tod vertilgt ihn, Beine Zeit} Er währet 
‚in die Ewigteit,. So lang’ die ‚Seele 
lebet.. 

4. Mad’, Jeſu dieſen Schah mir 
groß, Und lehr' mein Herz dran hans, 
gen, Und neben diefem Himmelsloos 
Kein irdifches verlangen! Alsdaun ift 
Sterben mein Gewinn. Mein Herz, 
wenn ich einft Droben bin, Soll für den 
Schatz dir danken. = 9.81 Sitten 


Nach Melodie. 


1761. Mein Leben iſt ein Pilgvim: 
ftand; Ich reiſe nach dem Vaterland, 
Nach dem Jeruſalem dort oben. Da, 
wo die heil'ge Gottesſtadt Mein Herr 
und Heil gegründet hat, Da werd’ ich 
einſt ihn ewig loben! Mein Leben iſt 
ein Pilgrimftand, Ich reiſe nach dem 
Vaterland. 

2Es riunt und läuft ohn Unterlaß 
Auch meines Lebens Stundenglas, Und 
was entfloben, ehrt nicht wieder; Sch 
eile hin zur Ewigkeit. Herr Jeſu, mad)’ 
mich nur bereit, Und dffne mir die Au⸗ 
genlieder! Kein zeitlich Gut verblende 
mi; Mein Auge feh' allein auf dich! 


achten, Die feind dir ift und war; Sch 
will nach Ehren trachten, Die frei find 
von Gefahr. Laß mich ihr Wefen hafe 


I mein HL, umfaſſen: Dann bleib’ 
fummerfrei. 

5. Die Welt, fie mag mir fluchen: 
Du bleibft mein Segen, Jeſus Chriſt! 
In dir nur will ich fuchen, Was mei: 
ner Seele heilfam iſt! Laß fie mich im⸗ 
mer ſetzen In Angſt und Traurigkeit: 
Du kannſt ja wohl ergotzen Mein Herz 
zu aller Zeit. Und follt’ ich frühe fterz| 


führft ja deine Erben Selbſt durch das 


‘6. Das aber will ich zeugen, Das 
will ich ruͤhmen Tag und Nacht: Daß 
mir mein Gott zu eigen Sein Koͤnig⸗ 


Ich will gefrdnet werden In Ehrifti | 


ven, Den Erd! und Himmel preist, 
Mit ihm ein Leben führen, Das unver⸗ 


7. D Jefu, meine Freude, Mann 


von hinnen fcheide, Daß ich dich ewig 
loben Fann? Wann werd’ ich doch ge: 
zieret Mit Kleidern goldenhel? Wann | Er führt nicht ſtets auf Blumenwegen. 
Der Steg iſt eng, der Feinde viel, Site 
Ioden gern mich ab vom Ziel, . Und 
Dornen ftehn mir oft entgegen. Durch 
dde Wüften muß ic) gehn, Und kann 


ER age‘ Als Gottes Erb und — 
den Ausweg sure ſehn. 


Himmel feyn, Dein Schatz iſt ja dort 
oben! Was hier iſt, Halte nicht fuͤr 


nüßt ein Schatz den Roft verzehrt? . 


Kein Feind ift, der uns draus vertreibt, 


3. Kein Reifen iſt ohn Ungemad, 
| Mein Lebenspfad hat auch fein Ach! 


*— 
IM 


8 


m.» 


en ünftes Bud. 





4. Der Some Glanz mir Be ‚ges 
- bricht, Der Sonne, die ihr Onadenlicht 
Nur in die reinen, Herzen ſenket; Die 
Stürme braufen auf mich zu, Und nir⸗ 
gends, nirgends find’ ih Ruh’, Wie 
viel mein Herz auch finnt und denfet. 
Doc dent ich an die: Himmelsthuͤr, 
So hab’ ich Troſt und Lohn dafuͤr. 
5. Du treuer Huͤter Jeſus Chrift, 
Der du ein Pilgrim worden bift, Als 


du dich meiner angenommen! Dein 


Wort bewahre meinen Tritt, Und laſſe 
mich mit jedem Schritt Zudeinem Heile 
naher fommen! Nein Leben flieht, ach, 


eile di, Und gib mir Troſt und See⸗ 


lenrup'! 
6. ‚Gib durch den Geiſt der Heiligkeit 
Im Glauben mir Beſtaͤndigkeit, Um 


mic) vor Straucheln zu bewahren. Sch: 


falle ſtuͤndlich, Hilf mir auf! Zeuch du 
mich feldft zu dir hinauf, Um Heil und 
Segen zu erfahren! ! 
Guadenſchein Iiu Finſterniß nie ferne 
ſeyn 

7. Wenn mir mein Heiz, v Gnaden⸗ 
fuͤll, Vor Durſt nad) dir verſchmach⸗ 


ten will, So laß bei dir mich Labung 


finden; Und ſchließ ich einft die Augen 
zu, So bring’ mich zu der ftolzen Ruh), 
Mo Müh’ und Kampf auf ewig ſchwin⸗ 


“ den, Und nimm das müde Kind als]. 


dann Im Vaterhaufe freundlich an. 
8. Und bin ich auc) im fremden Land 
Leicht Hon der blinden Welt verfannt: 
Dort find die Freunde, die mic) kennen! 
Dort werd’ ich, felig immerdar, Dir 
dienen mit der Himmelsfchaar, Und in 
der reinften Liebe brennen. Mein Hei: 
Yand, komm', ach, bleib’ nicht lang, 
Dan Herʒ ift fehnfuchtssoll und bang! 


* A. Lampe. VRR 


Met, Ich dan die ſchon 1 


1762. Nimm dich, o meine Ser, 
in Acht! Du folft fon bier im geben 
Nach dem, was ewig felig eat, Nicht 
erft im Tode, ſtreben. 

SER, Kanıı Reichthum, Ehre, Luft. der 
Welt Im Himmel dich verforgen, So 
reun und forg'’, und fanmle Geld Am 
Abend und anı Morgen! 


Laß deinen füßen 





hen! So — ia, die Güter nicht 


Den Welttod übzrftehen. 


‚4. Und wirft du taͤglich nicht gewahn 


Wie Viel’ man trägt zur Erden? Man 


legt fie arm in ihre Bahı!, Ihr Gut 
muß Andern werden.  .. 

5. Mas hat die Erde fonft für Dich, 
Das du mit dir kannſt bringen ? Schau), 


Pracht und Hoheit enden ſich, Tod iſt 


in allen Dingen. 

6: Der Himmel at dein wahres 
Gut, Nach dem follft.du ſtets trachten! 
Schau/, dort hinauf fchic Deinen Muth, 
Und lern‘ die Welt-verachten. 

7. O wer befchreibt den Reichthum 
mir, Der wartet auf die Srommen! 


Wer jene Luft, zu welcher wir Durch 


Shrifti Kiebe kommen? 

8. Kein Aug’ und Ohr hat je erkannt, 
Kein Herz hat noch empfunden Der 
Seelen Ruh’ und Frendenftand, Die 


‚felig überwunden, 


9. Was hemmt die Erde meinen 
Lauf? Was hält fie mich im Zügel? 
Ich fehne, herzlich mich hinauf! Wer 
gibt mir Adlersflügel? 

10. Komm, Sen, nimm zu, dir inich 
ein! Komm, lommmit deinen Freuden! 
Ich habe Kuft, bei dir zu ſeyn, Und ſe⸗ 
abzuſcheiden. Simon Dad). 


Mel, Sch danP dir fehon ic. 


1763. O Chriſt erhebe Herz 
Sinn! Was haͤngſt du an der Erden? 


Hinauf, fhwing’ did) zum Himmel 


hin! Ein Chrift muß himmliſch werden. 


2. Was bift du in der Welt? ein 
Saft, Ein Fremdling und ein Wandrer! 
Wenn Furz du hausgehalten haft, So 
erbt dein Gut ein Andrer. 

8. Was hat die Welt, was beut ſie au? 
Nur Tand und eitle Dinge; Wer einen 


Himmel hoffen kann, Der achtet ſie 
geringe. 


4. Mer Gott erkennt, Fann der wohl 
noch Den Sinn: aufs Niedre lenken? 
Mer Zefum Fennt, der denfet hoc); Co 
muͤſſ en Chriſten denfen. 

5. Sieh’, Chrift, nie forgend unter 
— Wenun dich die Leiden druͤcken; 
Sieh’ glaͤubig in die Hoͤh, und fprich: 


' | Der Herr wird mich erquicken. 
3, Was aber ift der Schrift Bez | 


6. Dort ift.das rechte Kangan, Mo * 


richt? — Der EEE wird verger Lebensſtroͤme NE Blick“ oft hin⸗ 


⸗ 


V. Himmlifher Sinn. u 


so 


u A 





auf! der Anblick kann Den Leidenskelch 
verſuͤßen. 


7. Dort oben iſt des Friedens Haus. 


Gott theilt zum. Önadenlohne Den 
Ueberwindern Kronen aus; Kampf’ 


auch um Ruh’ und Krone! 
. 8. Dort ifesden Engeln füße Pflicht, 
Gott Preis und Dank zu bringen; O 
" Seele, fehneft du dich nicht, Mit ihnen 


zu lobfingen? 
9. Dort herrfcht dein Heiland, Got: 


te8 Sohn! Und nad) dem Kampf auf 


Erden Sollſt du vor feinem Onaden= 
thron Bon ihm gefrönet werden. 

10. Hilf, Jeſu, daß ich für und für 
Den Geift zu dir erhebe, Und daß ich 
jetzt und ewig dir Anhänge, diene, lebe! 

Ehrenfried Liebich, 


Mel. Nun ruhen alle Mälder, 


1764. D Welt, du Luft der Rei: 
chen! Wem fol ich. dich vergleichen? 
Wie bild’ ich dic) doc) ab? Du bift 


ein Haus voll Stinder, Darin die Men- 


fchenfinder Sich träumend fordern in 
das Grab. 


2. Du bift ein geld, das blůhet, Und 


tauſend Suͤnden ziehet; Ein weites 
Land biſt du, Darin die Menfchen pfle= 
gen Auf eitel böfen Wegen Zu gehen 
ohne Raſt und. Ruh. 

3. Du ſcheinſt zu ſeyn ein Garten, 
Darin in taufend Arten Gewächf’ und 
Blumen ſtehn. Doch wer fie. riecht 


"amd fehmecet, Und nicht das Gift ent⸗ 


Decket, Muß bald im Elend unter: 
gehn 
4. Die dich von Außen ſchauen, Und 


deinen Wegen trauen, Die fommen | 


übel an; Sie fangen an zu irren, Und 
feft ſich zu verwirren, Bis endlich Nie: 
mand helfen kann. 

5. Der Satan, der Verfuͤhrer, Der 
Suͤndenwelt Regierer, Gibt Alles lieb⸗ 


lich vor; Und. die Gehoͤr ihm geben, 


Nach feinem Wink zu leben. Verfehlen 
dann des Himmels Thor. 

6. O darum, Liebe Ehriften, Laßt 
mit Verftand uns rüften, Und gehn 
den ſchmalen Pfad! Nehmt wahr des 


Satans Tide, Der Welt verborgne | 
* Stricke Und folget Jeſu treuem Rath! 


7. Gott laͤſſet und aufgehen Aus 


heiligen Himmelshöhen Des Geiſtes 


Gnadenlicht; 











So laßt und nicht, vers 
ſchmaͤhen Die Strahlen, die wir ſehen! 
O kommt, und irrer länger nicht 

8. Laßt uns doch weislich handeln, 
In Ehrifti Glanz zu wandeln, Sein 
Leben zu empfahn! D Gott, du wollft 


uns lehren. Der Welt und zu erwehren! 
Zeuch uns in Gnaden himmelan!“ 


Men ‚Herr, ich Habe mißgepandent 


1265. Ruhe hat uns Gott verhei⸗ 


Ben, Ruhe, die da ewig währt. Da 
wir hier durch Müften reifen, Wo uns 
Gott den Glauben lehrt, Soll uns die 
Berheißung treiben, DM wir nicht das 
hinten bleiben. 

2. Lehr! mid, Herr, im Glauben 
wallen, Nur nad) deiner Führung. gehn, 
Stehen, wenn fchon Andre fallen, Hof: 
fen, wo noch nichts zu fehn. Denn 
die Dein Wort angenommen, Raf' ft du, 
Gott, - zur Ruhe kommen 

3. Will der Weg mir lange werden, 
Zeige mir dad nahe Land; Iſt das 
Streiten voll Befchwerden, Stärke mir 
zum Sieg die Hand! Dahin, wo ich 
ausgegangen, Laß mein Fleifch nicht 
mehr verlangen. 

4. Laß mich nicht von Ruhe träumen, 
Mo mein Geift doch feine hat! Die 


nicht glauben, die verſaͤumen Ihren 


Theil an jener Stadt, Und in dieſer 
5. Was ich denke, was ich thue Un: 


deine Ruhe, Die du uns -verheißen 
haft, Daß ich auf Verheißung fterbe, 
Und das Loos des Glaubens erbe. 

Ph Fre AS 


Mel: Eins m noth, ach Herr ıc. 


1766. —— nicht auf 
Erden, Die ihr Gottes Kinder ſeyd, 


Weil ſie bald verſchwinden werden, Und 
Vertiefet euch 


vergehen mit der Zeit! 
nicht in die weltlichen Gaben, Nach 


denen die Diebe nachſpaͤhen und gra= 


ben. Se mehr euch das Haben. der 


Schäße gefreut, Je bitterer bringt dns 


Verlieren euch Leid. 


2. Roſt und Motten koͤnnen 
Schaͤtze, die auf Erden ſind; Ach dein 
Gott werd’ nicht vergeſſen Ueber Dem, 


o Gortesfind! Sey Flug, nicht Darüber 


Erdenwuͤſte Sind die Gräber ihrer Luͤſte. 


—— 


ter meiner Pilgrimslaſt, Alles geh auf 


N 


N -- 
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die Zeit zu —— Sonſt — du 


mit Gottes Erwählten nicht erben; 
Laß Irdiſches liegen, als nichtig und | 


Hein; Dein Gott und ‚bie himmlifchen 
Sie find dein. 

Wirſt du Dich der Welt gleich 
fein, Und begehrten, was fie will, 
Mußt du mit ihr gehn zur Holen, Und 


erwaͤhlſt ein gräulic) Ziel. Sleuch! laß 


dir’s zu Heiliger Warnung gereichen, 
Dem Weltfinn in Feinerlei Stuͤcken zu 


‚gleichen! Was gehn Dich die Goͤtzen 


der Eitelkeit an? Dufollftja das SB, 
den Himmel empfahn! 
4. Sind dir einmal deine Augen 


Liebe Seele, aufgethan, — Siehſt du, 
was die Welt mag taugen, Und daß fie] 


nichts nüßen kann: Dann laß dich ihr 


Weſen nicht wieder verblenden, Und 


nicht zurverlaffi enen Nichtigkeit wenden, 
Sonft wird ja dein Zuftand erbaͤrm— 
licher ſeyn, Als 55 dem niemals 
geleuchtet ein Schein 

5. Gib doc) deinem armen — 
Nicht ein Ding, das bald vergeht; 
Denn’ es ſchaffet dir nur Schmerzen, 
Menn es einſt berlaſſen ſteht. Bedenke, 
wie Satan begierig drauf lauſchet, Ob 


einer die Erſtgeburt ihm nicht verfaus | Ru 


ſchet? Was gibt er dafiir? ach, ein 


Kinfengericht, Und dann die Verdamm⸗ 


niß ohn Odem und Licht! 
6. Sind wir zu der Welt gefehret, 


Mandelt und das Eitle an, Daß die 


‚Seele ſchnell begehret, Was dem Geift 
nicht frommten kann. Dann find wir 
betruͤbet, zerftreuet, Ferruͤttet Drum 
folge, dem Geifte, der ftetö in dir bittet: 
Erwähle das Leben in Jeſu, Dem Herrn, 


So lebſt dur, R bleibet die Hd dir fern!) 
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1767. Sing dich “7 zu Gott, 


mein Sei, Zu dem rveinften Licht! 
. Was auf Erden herrlich heißt, Darauf 


bauenicht! Das iſt nur Schaum. Ird“ 
ſches iſt veraͤnderlich; Ew ges fuchend, 
rette dich Aus Nacht und Traum! 


2. Mur — Pilgerland beſtimmt 
Sf die Exde 


ir, Mer fie für die Heiz 
math nimmt, Irret troſtlos hier, Des 
Aweifels — Fremd nur aa du 


‚Hand, Kommt glü cklich an! — 


| Schattengleich verſchwindet! 


hergeſ andt; Hier iſt nicht dein Vater⸗ 


land, Dort ifdein Ziel. —— 

3. Wie die Schwalbe, wenn f te zieht 
In das wäarm’re gan, Sie weiß nicht, 
wie ihr se Folgt der höhern 
Has, 
fo trau’ dem innern Zug; Himmels⸗ 
ſehnſucht, Glaubensflug Das iſt kein 
Wahn! 

. 4 Schwing’ dich auf in Andachts⸗ 
gluth Zu dem Lebensquel. Fuͤhlſt du 
Gott als höchftes Gut, Wird dein Leben 
hell, Das Dunkel Brit. Ob fi 
Wolf an Wolke ehrt, Und das 
IE * Sareraı ſtuͤrmt: In Gott iſt 


— des Leibes Aug’ erblickt, Iſt 
——— beſchraͤnkt; Was des Gei⸗ 
fies Aug’ entzuͤckt, Menn’ 8, in Gott 
verfenft, Sein Licht berührt: Das find 
Funfen aus dem Duell Ew’ger Wahr: 
2 die uns fehnell Den Traum ent: 

hrt. 

6. Nun, fo eilet, immerhin, Tage 
dieſer Zeit! Ew’ges fuchend, blickt mein 
Sinn Nach der Ewigkeit. Sie winkt uns 
zu! Auf der Erd” ift Sorg’ und Leid, 
—— —— In Gott iſt 

DR; | 


Mel, "ae dich, mein Gaſt bereit, 


1768. Seele ſuche doch dein Gluͤck, 
Da wo es zu finden! Wende — 
deinen Stich” Meg von Welt und Sin: 
den. Suche du Wahre Ruh! Nur in 
Jeſu Snade, Auf dem fhmalen Pfade. 
Di; Mache dich des Erbtheils werth, 
Jener ew'gen Krone, Die der Heilige 
befcheert Seinem Volk zum Lohne. 
Menfchenwig Iſt nichts nuͤtz; Sichre 
Sünder lägen, Erdenlaͤſte träge. 
3. Schau, wie diefer Erde Land _ 
Dem 
bertrane, deffen Hand Big Welten ' 
gruͤndet DBleibft du fern Von dem 
Herrn, Kann dich Niemand vetten ‚Won 
des Zodes Ketten. " 
4, Preist, ihr Himmel, Son, be ift, 


‚Mar und ewig lebet! Hochgelobt fey 


Jeſus Chrift, Der uns hoch‘ erhebt! 
Ruͤhmt und preist Gottes Geiſt! Dieſe 
heil gen Namen Helfen ein ig! Amen. 
5. Geift der Wahrheit, Re mir, 
Stärfe meine Sinne, Daß ich Suͤnder 


EV. er Sinn. | 


— in dir Meinen Heiland inne!|der Welt hinfältt; Soning 3 2 


Duell des Lichts‘, Sch bin nichts! D 


‚gib du mir Leben⸗ Gott mein Herz zul‘ 
gem, > | 
6. Dann ſtellt deine Shädernich Auf 


die fehdne Höhe, Woich, Fefu, farf 
— dich, Weber Wolken ftehe; Mo 


die North Und der Tod Unter meinen 
Süßen Machtlos toben muͤſſen 
7. Dann kann kein vergaͤnglich Reid 


Meine Seele kraͤnken; Dann darf ich 
Die Ewigkeit Ohne Schauer denken. 
Herr, nimm hin Herz und Sinn, Daß 
ich ſchon hienieden geb’ in ew gen Frie⸗ 
den!“ Frox d, Derſchau. 


Merl Ruhe iſt das befte Gut, 


Als der hoͤchſte Gott? Außer ihm ift 


Alles Pein, Eitelfeit und Spott. Wahl | 
nicht den Ton! Welt iſt Melt, und Blei 


bet Welt, Weltgut mit der Welt hin⸗ 
fälft: Schwing’ dic) zu Gott! 
2. Auch im obern Reich des Lichts 


Ss nur Gott Allein! Und auf Erden 


tauget nichts, Was ohn’ Gott willfepn. 
Es ift ein Spott; Melt iſt Melt, und 
bleibet Welt, Meltgut mit der Welt 
hinfaͤllt Schwing’ dich zu Gott! 


3 Seele, ſuch das Höchfte Gut, Dei: 


nen Gott und Herin! Schwing zur 
Höhe deinen Muth, Wonder Erde fern; 
Sud’ Morgenroth! Welt ift Melt, 


und bleibet Welt; Weltgut mit der 


Belt hinfaͤllt; Schiving' Dich zu Gott! 
4. Hier an diefem fremden Drt 


Kannſt du bleiben nicht; Trachte nach 


dem ew’gen Hort, Fir dem klaren Licht; 


S 


Halt fein Gebot! Melt ift Welt, und 
bleibet Welt; Weltgut mit ver Welt 
hinfaͤllt Schwing’ dich zu Gott! 

5. Mer auf Gott, den Herren, baut, 


. Wird dort wohl beftehn; Wer der Zeit- 
lichkeit vertraut, Muß dort Jammer 


fen; Er wird zu Sport, Welt ift 
Welt, und bleibet Welt! Weltgut mit 


der Welt hinfaͤllt; Schwing bich zu 


Gott! 
6. Seele, denke, daß du bift Für des 


Hoͤchſten Reich Theur erkauft durch | 


Sefum  Chrift! Fleuch den Satan, 


fleuch! Sey nicht fein Spott! Welt iſt 


Welt, amd blethet Welt, Weltgut mit 


1 
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Gott! 


Ra 
Rt "eigener Metvdte, 


1770. Stiltes ———— 9 — 
fuͤrſt! Meine Seele nad) dir duͤrſtt; 


Ad! wann wird, O mein Ant, Bet 


‚mein Herz, ſo dap e8 nimmer irrt? 
2. Gib, Daß ich in Lieb und Treu’, 


Kindlich dir gehorfam fey, Daß mein 
Sinn Lieb gewinn‘, Einzig dich, fi) “2 


dir zu geben bin. 
-3. Schenfe mir den fanften Geift, 


Der nur Lindigkeit beweist, Der inmit 
Sey die Zier Und der Schmud, der 
Foftlich tft, und werth vor dir. 


‘4. Gib, daß ich mit Zapferfeit 2 Die 


Stürmt herein, Daß ich mög! ein Lamm 
und Löwe vor Dir ſeyn | 

5. Halte mich dir unbefleit,, Und 
beſtaͤndig aufgeweckt 
Nachzuſehn, Und wo du hingehft, ge: 


troſt dir nachzugehn 
6. Lamm, das — bat, Gib 
mir Armem auch die Onad’, Daß ich 


hier Fuͤr und fuͤr Durch dein Blut ‚ges 
ſtaͤrket ſiege ſtets in dir! RN 
7. Führe mid, wann ic) einmal 
Wandern muß durchs finftre Thal, O 
mein Gott, Dur) Die Noth, Daß dein 
Leben toͤdte meinen Tod. 
8 Wann du wirft auf Zion ſtehn, 
Muͤſſe man mich am dich fehn, Ohne 
Pein, Weiß und rein, Da du wirft, 
N) ke mein Licht und Tempel fi eyn! 
© * Dr. Chr Sr. Richter, h 


OR Dice Sc mein if het ae 


1771. UÜnerfejaffue Gottes Lieb, 


Ewig frene Guͤte! Juͤhr durd) deinen 
i Geiſtestrieb Sinnen und Gemuͤthe. 
Ziehe mich Mächtiglic) Mies dein 


heil’ger Wille, In ‚die wahre Stille, 

2. Nicht nur, was. da fichtbar ift, 
Wollſt du aus mir bringen, Sondern, 
was du felbft — in In unfichtbar'n 
Dingen. Gib, mir Außer dir 


Nichts mehr rg ib, 2 Das ich lieb' 


und treibe. 


"3, ©ib, daß Mein Geift illlehlos 


Und voll Einfalt werde, Sorgenfrei, 


im Schöpfer- bloß Schwebend ob der 
Erde; Daß mein Weh' Ganz N 


Nachzuflehn, 


zu lieben ſey bereit: Wenn auch Pein 
1769, Sete!iwas kann höher feyn, 





Daß, wa * —— In mir fale 
Hebe auf dein Angeſicht, Schau die 
Auserwählten an, Wie fie diefes Welt: 


nieder. 
4. Selig ift ein reines Herz, Das 


"von allen Dingen Diefer Weltfich übers 


wärts Kann zum Höchften ſchwingen, 
Su die Sonn’ Seiner Wonn’, Als ein 
Adler ſchauend, Dort die Wohnung 
bauend! , 

5. Nichts ift ſchoͤner anzufehn, Als 


"Der Sohn der Liebe. DO, daß man, ihm 
nachzugehn, Stets den Geift erhuͤbe! 
Sein Geſicht Will uns Licht, Und das 

ter Dornen blühen; Dort erft kommt 


ew'ge Leben SRRPARB U. GEBIO, 


Eigene Melodie 
1772. Unfer: Wander ift im Sims 


mel! Nichte doch dein Herz dahin: 
Seele, denke, daß ich hier In dem 


ſchnoͤden Weltgetuͤmmel Unter der ver⸗ 


Ior'nen Menge Nur ein ‚fremder Pil- 
grim bin. Laß den Kindern nur das 
Spiel, Aber. 79 du allein — 
vorgeſteckte Ziel. 

2. Unfer Wandel iſt im: Himmel! 


- Rufe, fehreie, weine doch, Seufze, lie⸗ 


bes Chriftenherz , Weber alles Weltge⸗ 
tümmel, Und beklage ſtets mit Thraͤ⸗ 
nen Aller Sünde fchweres Zoch. Leg' 


dich an des Himmels Thür’! Alles, was 


die Erde liebt, Tritt mit Süßen unter dir. 

3. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Reinige dich mehr und mehr, Schütte 
aut die Suͤnd heraus; Leg’ das eitle 


Weltgetuͤmmel ners Kreuz des Lies) 


ben Jeſu; Mach’ dich ganz vom Eiteln 
leer, : Rebe Jeſu nur allein! Ad, dein 


treuer Seelenfreund Muß dein einzig 


Leben ſeym 

4, Unfer Wandel it im Himmel! 
Raſte weder Tag noch Nacht, Schlafe 
nicht, o Himmelskind, Bis das blinde 
Weltgetümmel Unter Jeſu Kreuze lie⸗ 
get. Kaffe Gott mit aller Macht; 
Laß ihn nicht, bis ſich dein Geiſt Aus 
dem Kerfer, von der Laſt, Von dem 
Joch der Sünde reißft. 

5. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Reiß nur alle Mauern ein, Schwing’ 
dich über Berg’ und Thal, Ueber alles 
Weltgetümmel, Um den Himmel will 
das Leben, Leib und ‚Kraft gewager 
ſeyn. Lobe Gott, daß Jeſus Chriſt 
An dem Kreuze deine Luſt Und dein 
worden iſt. 


6. Unfer Wandel iſt im Himmel! 


getümmel Unter Schmad) ‚und Spott 
beſieget! Hier iſt Chrifti Himmel nicht; 
Luft und Schäge liebt die Welt, Aber 
wer Gott angehört, vun und ſucht 
des Himmels Zelt. 

7. Unfer Wandel iſt im Himmel! 
Meichenicht, wenn Schmach und Hohn, 
Kreuz und Marter auf dich faͤllt. 
mußt in dem Weltgetuͤmmel Unter lau⸗ 


der Ehrenthron. Weine nur und leide 


«| mit, Aber denke, wie dein Gott Troͤſt⸗ 


lich dir zur Seite tritt. 

8. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Rede das zu aller Zeit, Sprich und.denfe 
nur davon. Ach, wie wird das Welt- 
getuͤmmel Oft fic) wider did) empoͤren! 
Aber diefer Kampf und Streit Legt bir 
lauter Kronen bei. Ach, fo ringe, weil 


| du Fannft, Bis das Kleinod deine fey ! 


9. Unfer. Wandel ift im Himmel! 
Richter, Herr der ganzen Welt, Süßer 
Jeſu, bring’ uns, hin! Haft du doc) 


von Meltgetiimmel Unſre Seele los⸗ 


geriſſen. O Herr Jeſu, ſtarker Held, 
Laß uns Ueberwinder feyn! In dem 
Himmel thrbneft du: Fuͤhr ne in den 
Himmel ein! Mäprifches Lied. 


(Altes Gef. B. v. Herenyut.) 


Mel. Altes ift —— Segen. 
1773. Unfer Wandel‘ ift im Him- 
mel; In dem irdifchen Getuͤmmel Iſt 
des Geiftes Bleiben nicht. Diefer 
Melt Luft muß vergehen, Das, was 


ewig kann beftehen, Iſt dort oben, in 


dem Licht. 

2. Jeſu! dir ſey Preis gegeben, 
Dafl du und den Weg zum geben Durd) 
dein Wort haft Fund gethan! Fa, dein 
wunderfreundlic) Leiten Mill Such mir 
das Herz bereiten, zu iwählen diefe 


| Bahn. 


3. Will mich Noth Andi Nacht be= 
decken, Dennoch foll mid) nichts ab= 
fehreden, Von dem fchon erwählten 
Gang; Auch bei Elend Müh’ und 


Schmerzen Wird mit dir doch meinen. 


Herzen Nie auf dieſem Wege bang. 


4 ai: mich duͤnkt, daß ich ſchon 


ſehe In der heitern Himmelshohe Jene 


x 


Du 


. Simmlifcher Eiun. — 





Meg bald ſchloͤſſe, Und ich dort der 
Ruh’ gendffe, Wo mir Wohnung ift 
bereit! 

5. D wie: leicht ſind unſre Dächer, 
Unfrer Pilgerfchaft Gemächer! Was ift 
unfer irdiſch Haus? Zwifchen diefen 
ſchwachen Mauren Findet fic) fo mans 
ches Trauren, Bis der Tod und treibt 
heraus. 

"0: FOR Jeſu bald mich fchließen, 
Und des Vaters Haus begrüßen, Das 
du felbft bereitet haft! Nun, du bift mir 
ja gegeben Selbft als Wahrheit, Weg 
und Leben; Drum bin ic) dein Him⸗ 

melsgaſt. 
7 Leite mich auf rechter Straße, 
Daß ich Welt und Wolluft haffe, Weil 
ich führe meinen Lauf. Herr, hab’ Acht 
auf mein Vertrauen, Laß mid) deinen 
Vater fchanen! Komm, o Jeſu, nimm 
mid) auf! 


J 
Mel, Di, Gott, biſt über alles Herr, 


1774. Was mich in diefer Melt 
betrübt, Das währet kurze Zeitz; Was 
aber meine Seele liebt, Das bleibt in 
Ewigkeit. 

2. Drum fahr, o Welt, mit Ehr' 
und Reiz Und allen Schaͤtzen hin! Mein 
Gott kann mir bei Spott und Kreuz 
Erquicken Muth und Sinn. 

3. 
Wie ſuͤß ſie i immer lacht, Hat Niemand 
je ind Himmelszelt, Doch Viel zum 
Tod gebracht. 

4. Mer aber ganz allein vertraut 
Auf feines Gottes Treu’, Sieht Salem 
ſchon im Geift erbaut, Und freut fich 
ohne Ren. 

5. Mein Zefus bleibet meine Freud’, 

Ich fuche nicht die Welt, Welt ift nur 
Furcht und Traurigkeit, Die einft im 
Tod zerfällt, 
6. Sch bleibe hier mit Gottes Sohn 
Sm Glauben feft vertraut, Der droben 
figt auf ew'gem Thron, Und liebend 
auf mid) fehaut. 

— Ach, Jeſu, toͤdt' in mir die Welt, 
Und meinen alten Sinw, Der ftets ſich 
dir entgegenſtellt Nimm mich auf ewig 

hin. 
J——— Halt ewig mich in Deiner Pflicht 
Nach deinem Geift und Wort, So wall’ 


Die Thovenfreude diefer Welt, 


Chriften follen Bürger 


Pfade foit. 


Mel, 


Michael, Franf, 


Die Seele Chriſti heitbe mid), — 
(2..Cor. 5,6.) y 


1775. Wir find noch son der Hei 


math fen; Wir wallen aber unferm 


Herrn; Das nie gefeh’ne Vaterland 


Iſt und aus feinem Wort befannt. 


2. Man feh' uns an, für was man 
will: Wir wallen fort, und leiden ftill. 


Iſt Satan aud) auf uns erbost; Wir 


find des Heren, und haben Zroft X 
3. Sp macht uns Feine Furcht ver⸗ 


Bo 
größe Herrlichkeit ! Ach, daß ſich ber lich zu. dem ew’ gen Licht Auf ebnem 


jagt, Wenn uns die Welt verhöhnt und. 


plagt; Und wen aucd) in der Welt nichts 


— Der hat in Gott doch Freudigkeit. 
Herr Jeſu, halt! auch mich daflr, ' 


Ba ic) dein fey und walle dir! Go 
wall’ ic) ganz getroft dahin, So lang 
ic) in dem Leibe bin. 


5. Du gingft mir felbft zum Vater. 


vor; Richt! Aug’ und Herz zu dir em⸗ 

por, Daß ich erfenn’, wohin ich geh‘, 

Und.auf dein Wort und Vorbild ſeh! 
6. Wall ic) nur, wie es dir gefällt, 


Was ift'8, wenn man's für Thorheit 


halt!) So komm’ ich heim ; bei dir iſt 

Ruh’; Was dir gefällt, belohneft du. 
7. Da zieheft du uns Kleider an, 

Die jeßt Fein Pilger tragen fann; Da 


wird ſich's zeigen, wer man if, Den 


man da lebet, wo du bift. 
8. Mein Herr, den ich einft Blut ges 
foft't, Mad)’ mich im Tode felbft ge- 


troft, Und ruf! in Gnaden mich nach 


Haus! So N mein Walfen felig aus. 
Ph. Fr. Hiller, 


Mel. Ss führen du doch recht felig, Herr zc, 


11776. Wir find zu diefem Leben 


nicht geboren, Als Pilger nur führt 
Ehriftus hier und ein; Wir find zu je= 
ner Gottesftadt erkoren, Mo wir als 

bon Wir ſchla⸗ 
gen hier nur unſte Hütten auf, Sind 


wie in einer Herberg’ uber Nacht, Dann © 


ruft uns morgen weiter Gottes Macht, 
Und endet unfern Furzen Lebenslauf. 


2. Drum sehen, die mit Recht ſich 


Shriften nennen, Fein unvexruͤckt die 


ſchmale Pilgerbapn. Auch Fuͤrſten, die 


recht fuͤrſtlich denken kͤnnen, Sehn ihre 


Schloͤſſer nur als Huͤtten an, Und hal⸗ 
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ſchicket 


* 








con ſich zum —F ma bereit, Ja, 
denken ftets: wie bald muß ich heraus! 
Sie warten auf das dort erbaute Haus, 
Und fchicken ſtuͤndlich fich zur Ewigkeit. 


3. D wer die Stadt dort oben immer | 


fuchet, Und auch im hohen Stande 
niedrig bleibt, Wer alfe Suͤndenluſt 
verbannt, verfluchet, Wer fich dem Les 


bensfuͤrſten einverleidt, Und durch fein 


Blut fi) für die Heimath ſchmuͤckt 


Der kann auch einſt getroſt im Tode 


ſeyn, Er geht in füßer Ruh! nad) Sa: 
lem ein, Und wird fchon hier, und wie 
einft bort, erguidtt 

4. 3a, wer fic hier zum Kreuze — 
Und mit nach Golgatha ge⸗ 
treulich geht, Wird einſt auch mit auf 


Tabor hingerücet, Wo er verklaͤrt vor 


feinem Heiland fteht. Wer hier mit 
Wohlthun, Ringen, Seufzen, Schrein, 


Die Ausfaat auf dem Geift hat wohl 


beftellt, Der findet dorf ein. reiches 


- Erntefeld. — Wie hier Die Saat, wird 
Hort die Ernte feyn! 


Mel. Mer nur den ‚lieben Gott laͤßt walten, 


1777. Zur Ewigkeit find wir ge: 


bildet, Die Seele fühlt den Zug dahin; 


v. 


Mek Dir, dir, Jehovah, will ich fingen, 

a) Eingang des Gebets des Herrn, 
1778. Beherrſcher aller Majeſtaͤ— 
ten! Herr aller Hertn und aller Götter 
Sort! Mer kann ohn’ Zittern vor ic) 
treten, D ewiger Jehovah Zebaoth! 
Was iſt vor dir der Menfch? ein Staub, 
ein Nichts! Nur du bift groß— erhabner 


\ 


Gott des Lichts! 


2. Doch nein, wir dürfen nicht er: 
zittert; Dein Arm, dein Blig will und 
wicht ſchreclich ſeyn. Du redeſt nicht 


-aug Ungewittern; Ganft fprichit du 


Muth und und Vertrauen it, Und 


zeigeft uns zur Freundlichkeit Die Spur; 


Du nenneft ja dich unfern Väter nur. 
3. Du, Herr der hohen Seraphinen, 
Willſt unfer Gott, wilft unfer Vater 
ſeyn? O Troſtwort! der, dem Engel 
dienen, Will Menfchen mit dem Kinder⸗ 
recht erfreuen! Dich faſſen, Gott, der 


— 
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Bom Gebet, 
Das ‚Gebet des Herrn ind Liedern. 


* Kae 


Nun aber ift das Herz verwildet, Und 
folget dem verkehrten Sinn, Daß man 
die Ewigkeit vergißt, Und liebt umd 
fucht, was irdiſch ift. | 

2. Ad), mein Gott, ziehe mir die 
Seele Durch deinen Geift, der Weis— 
heit. lehrt, Daß ich nicht meines iels 
verfehle, Das felig ift und ewig währt! 
Souſt führer mid) mein gluſch dahin, 
Wo ich auf ewig elend bin! 


Gib, daß ich es nicht zweimal ſey! Du 
haft mic) wieder neugeboren, Ach, fo 
erhalte mich dabei! Ich bin zur Ewig⸗ 
keit getauft, Ich bin zum Seligfeyn er⸗ 
kauft. 

4. Wem faͤllt der Menſch heim in 
dem Sterben, Der Gnade oder dem Ge= 
richt? - Here, rette mich von dem Ber: 
derben, Du mußt es thun, id) kann es 
nicht! Du wirft es thun, ich glaube 
div; Denn dein Wort ift mir gut Dafür. 

5. Ich halte mich an den Erlöfer; 
Er foll mein Weg zum Himmel feyn. 
Was er verheißt,; wird immer größer, 
Bis in die Ewigfeit hinein, Da wird 
man fehen, wo du bift, Was felig heißt, 

Ins ewig ift. dh, Tr, Hiller, 


Auch Sebetslieder. 


Himmel Himmel nicht! J 
du zu uns dein Angeſicht. 


4. Nun koͤnnen wir das Haupt etz 
heben, Und in dein Heiligthum frohe 
lockend gehn, Dir dankend Lob und Ehre 
geben, Und deinen Ruhm mit Freudig⸗ 
keit erhöht. Nun bricht aus uns ein. 
kindlich Flehn hervor; Du neigſt dazu 


Doch ia 


| erhoͤrungsvoll dein Ohr. 


5: Wo iſt ein Volk, zu dem die Got⸗ 
ter So nahe ſich mit Hutd und Gnade 
thun, Wie du, o mächtigfter Erverter, 
Wenn wir getroftin deinen Armen ruhn? 
Mer hört wie du, ein Herz, das im Ger 
Hehe? ‚Bol Zuverficht und kindlich zu dir 

eht? 

6. Was mangelt uns? denn wir be⸗ 
fißen Genug in Öott, der allgenugfam 
it! Mas fürchten wir? du ik uns 
fügen, Der du die Burg der frommen 
Unſchuld er Der Himmel iſt nun un⸗ 


3. Ich war ja ſchon einmal verloren; 





‚fer Vaterland; Denn der drinn hop, 
hat Vater. fi genannt. 


7. D gib, uns Mur, Geift aus 9 


Hoͤhe, Gehorſam und ein kindlich⸗ 


fuͤrchtend Herz, Ein Herz, das glaubig 


aufwärts fehe, Und dir vertan’ in 
Freude und in Schmerz; Und zünd’ in 


ihin dein göttlich Feuer an, Daß es ar 


troſt und, freudig beten kann! 
Steinmeßz. 


Met: Nun danket Alle Gott. 
Erſte Bitte des Gebets des Herten. 
1779. Herr, Alles, was du fchufft, 


Bringt deinem Namen Ehre: Die Erde 


und dag Meer, Und aller Welten Heere; 
Sie predigen dein Lob, Und ruͤhmen 
deine Macht, Dem Tage fagt’8 der Tag, 
Der Nacht erzähle die Nacht. 
2. Der-hohe Cherub fallt Anbetend 
vor dir nieder, Und fingt dir, Heilig: 
fer, Voll Ehrfurcht feine Lieder, Der 
‚ganze Himmel ruft. Ein Dreimal: Hei: 
lig nad); Der Meuſch allein, der Staub, 
mw: ſtolz zu deiner Schmad. 


| . Bow Gebet. RE 
bin eilig! wißt, Auch ir en — 





ſeyn! 
8Hilf deinen Heiligen! Sie haben 


abgenommen. Die Macht der Bosheis 


drangt Die Fleine Zahl der Frommen; 
Steh’ auf, und uſte di Mit Macht, 
Herr Zebaoth ! Daß alle Welt gefteh' 
Gott ift ein heil ger Gott! 


Mel, —— dich mein ſchwacher Se 
'e) Sweite Bitte des Gebets des er 
1780. Was ift der Menſch/ des 
Staubes Sohn, Daß du, Herr, fein 


gedenfeft, Und von der Gottheit hohem 


Thron Ihm Heil und Leben ſchenkeſt? 
Der Menfch, der fündigend dich höhnt, NN 


Iſt nun durch ‚dich mit Dir verfühnt;z 
Anftart dem Feind zu fehaden, Nimmft 
du ihn € an zu Gnade. 

2. St Feſu nun verfdhnter Gott! 
Wie fol ich dich erheben? Ihn aber 
gabeft du dent Tod, Damit ich Fonnte 


leben. OLiebe, die fich ſelbſt nur gleich/ 


Durch ihn haft du en ewig Reich, "Wo 
man das Leben findet, Den Sundern 


3. Erfcheine, Herr, mit Pracht Auf rt gegründet! 


der verderben Erde, Daß deine Heilige 
feit Den Völkern herrlich werde! Das 
mit der Goͤtzenknecht, Den Blindheit 
noch bethört, Did), wahrer Gott, er⸗ 
kennt, Und dic) im Sohn verehrt. 

4. Laß auch, o heil’ger Gott, Die 
witr dein Volk uns nennen, ‚Uns nie von 
Heiligkeit, Don Recht und Wahrheit 


trennen! Bring uns durd) deinen Geiſt 


Die größte Lehre bei: Daß deines Na- 
‚mens Furcht Der Meisheit Anfang fey. 
5. Erhalt’ uns, Herr, dein Wort, 
Das du uns haft gegeben; Nur darin 
finden wir Die Wahrheit und das Leben. 
Laß es ein reines Licht Auf unfern We⸗ 
gen ſeyn; Entziehe nie im Zorn Uns 
feinen hellen Schein. 

6. DVertilge doch das Gift Der ſelbſt⸗ 
erfundten Lehren, Die deinen wahren 
Dienft In Menfchentand verkehren; 
Denn der entheiligt, ‚dich, Der dich in 
Bildern ehrt, Der irrig von dir denkt, 
Und irrig von Dir lehrt. 

7. Du gabft uns auch dein Mort 
Zur Vorſchrift unfers Lebens; Ach 
daͤmpfe doch in uns Den Geiſt des Wo 
derſtrebens, Den Geiſt der Eigenheit! 


‚3. Hier herrfcht mein Jeſus im G⸗⸗ 
müth, Durch feines Wortes Klarheit, 
Und unter feinem Scepter. btäht Heil, 
Leben, Licht und Wahrheit. Hier woh- 
net nicht der Sündenfnecht ; Denn die= 


ſes Reiches Bürgerrecht Wird dem al: 


lein gefchenket, Der fich zur Wahtheit 
lenket. 

4. Mer dic), du wahrer Gott, er⸗ 
kennt/ Dich ehrt, und fuͤrchtend liebet, 
Wer Jeſum feinen Heiland nennt, Ihm 
glaͤubig ſich ergiebet, Und durch den 
Geift des Glaubens Frucht In Heilig- 
feit zu zeigen ſucht, Der iſt zur Zahl 


x 


der Frommen In dein Reich 


nommen. 
5. Doc) ach, wie komm ich in dieß 


Reich ? Zu blind, den Weg zu finden, 
fand’ ich ihn 

gleich, Gedruͤckt oom Joch der Suͤu⸗ 

den? — Ich fuͤhle nichts als Biden 


Zum Gehn zu fdwach, 


ſtand; D Zefu, reich mir deine Hand, 
Und bilf, dein Reich zu finden, Mir 
Alles uͤberwinden. 


6. Getroft! du nimmſt dich meiner 


an, Du Helfer der Elenden! Weil ich 
dahin nicht kommen kann, Willſt du dein 


Druͤck uns die — ein: Ich Gott iu mir ſenden! Ad, komme denn, 


\ 


| Millen, Daß fie ihn haffen, ihn nicht 
mehr erfüllen, Dir folgen, und durch 
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und herrfch' in mir, Bis daß ich ewig! 


dort bei dir, Mit Edniglicher Krone Sm 
Reich der Himmel wohne! 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was Haft ıcı 
d) Dritte Bitte des Gebets des Herrn. 
1781. Mein Vater, Ichre mich in 
deinem Willen Mein Herz und jeden 
Wunfch geduldig ſtillen! Errett mic) 
von des Ungehorfams Triebe Und Eigen⸗ 
liebe. 


das Beſte; Die Welt vergeht, dein 
Wille fteher feſte, Weil Güte, Macht 


und Weisheit ihn regieren, Shn aus⸗ 
zuführen. 


3. Ach, laß mich nie ihm Künftig 
widerftreben! Und will ſich ſtolz mein 
Eigenſinn erheben, So daͤmpfe ihn 
die zuͤchtigende Gnade, Daß er nicht 


ſchade. 


4. Gehorſam will ich von den En— 
geln lernen, Die nie von deinem Willen 
ſich entfernen, Die ihn mit fel'ger 
Freudigkeit vollbringen, Und dir [ob: 
DR 

. Du, frommer Gott, willft nicht 
der Shnder Sterben, Muthwillig ren— 
nen fie in ihr Berderben. Erleuchte fie, 


j daß fie den Abgrund ſehen, Und ſtille 


ſtehen! 
6Dann Dämpfe. fräftig ihren böfen 


Hoffnung und Vertrauen Fortgehn zum 
Schauen. 


— 5 D möchte, wie im Himmel, fo auf! 
Erden Dein Wil’ erfannt,, verehrt, 


geuͤbet werden, Und dein Geſetz, fo weit 
nur Menfchen wohnen, Im Herzen 


thronen! 


8. Das laß, o Herr, das laſſe bald 
geſchehen! Zerftdre alle Feſtung, alle 
Höhen, Die, daß wir und nicht polig 
Dir ergchen Sich ſtolz erheben! 


Mel. Wer nur den lieben Gott iazt walten. 
e) Die vierte Bitte des Gebets des Here, 
1782. Der du die Himmel aus: 
gebreiter, Der Menfchen Wohnung 


aufgeführt, Und Alles weislich zube⸗ 


reitet, Was uns zum Unterhalt ge⸗ 
bahrt: O Gott, mein Vater. und mein 
Hort, Gib, daß ich traue deinem Wort! 


2. Das, was du wilſt it thne Wahl 


2. Laß ih nicht fuchen Slanz und 


Mürden, Und ird’fcher Guter Ueberfluß; 


Sie find der Seele ſchwere Bürden, 


Und Todeöfchlingen unferm Fuß. Gib 


meiner Seele ewig s Heil, Dem Leibe 
fein befcheiden Theil! 

3.. Wenn du es gibft, laß mie zu⸗ 
frieden Mit dem gemeſſ'nen Theile 
ſeyn; Was deine Vorſicht mir beſchie— 
den, Iſt ſtets genug und nie zu klein! 


‚Drum gib du mir mein täglich Brod, 


Und ftehe bei mir in der Noth. 

4. Laß mid) nicht für den andern 
Morgen, Da du mein Gott und Vater | 
bift, Mißtrauifch, unerfättlich forgen; 
Das ſoll kein Juͤnger Jeſu Chriſt. — 
Dem, den du fuͤhrſt zur Seligkeit, Gibſt 
du fein täglid) Brod auch heut‘. 

5. Bewahre vor verkehrten Stegen 
Den Fuß, wenn er die Nahrung fucht, 
Bor Lift, Betrug und Diebeswegen, 
Dor Muͤßiggang und Arbeitsflucht ; 
Auf daß ich bis zu meinem Tod Stets 
effen mag mein eigen Brod. 

6. Laß, Vater, deine Menfchenliebe 
Mir ein erhabnes Vorbild ſeyn, Nach 


dem ich mic) im Wohlthun übe, Das 


Herz des Armen zu erfreu'n, Daß meine 


Brüder in der Noth Durch mich. em: 
pfahn ihr taͤglich Brod. 


7. Lehr” auch, mein Bater und Ge⸗ 


bieter, Mic Maͤßigkeit im Ueberfluß, 


Und laß, weil du der Herr der Guter, 
Mich immer denken beim Genuß, Wie 


ich. in Jeſu glaubensvoll Das Lebens⸗ 


brod empfangen ſoll. 


Mel. Vater unſer im Gimmelreich. 
f) Die fünfte Bitte des Gebets des Herrn, 


1783. Gott, du biſt Heilig und ge- 
vecht, Vor div vergeht der Suͤnden⸗ 
knecht; Doch du erzeigft Barmherzig: 
feit 3 Den Sünder, der um Gnade fchreit, 
Der in des Mittlers theurem Blut Ver: 


| gebung fucht, und Buße thut. 


2. Vergib, Do Richter aller Welt, 
Dem, der Dir hier zu Fuße fallt! Ver—⸗ 
gib! bei dir ift Gnad' und Huld, Vers 
gib der Sünden größe Schuld! Dem 
wenn du ind Bericht willft gehn, O 
Herr, wer wird vor Dir beſtehn? 

3. Die Miſſethat, oe ich dich 
Beleidigt hab’, erkenne ich; Die Tiefen 
find mir aufgedeckt; O Jammer, der 





- Reizen ftetö zu neuen Sünden. 


Ve Vom Gebet.  - 
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mein Herz erſchreckt! Zahllos iſt mei⸗ 
ner Sünden Heer, Unzäplbar, wie der 
Sand am Meer. 

4. Fa, meiner Sünden find oielmehr! 
Mer merket es, wie oft, wie fehr Die 
Seele weicher, ftrauchelt, fällt? Du 
weißt's allein, o Herr der Melt! Ver⸗ 
zeih mir auch durch Jeſum Chrift Die 
Schuld, die mir verborgen iſt. 

5. Vertilge meinen Suͤndengraͤull; 
Die Wunden bluten; mach' mich heil! 
Nimm den gerechten Fluch von mir, 
Ich bin ja nichts als Staub vor Dir! 
Doch beuge meinen harten Sinn, Und 
lenfe ihn zur Beff'rung hin! 

6. Sp will ic) auch den Schuldigern, 
Die mid) betrübt, verzeihen gen; Denn 
wer dem Bruder nicht vergibt, Wer ihn 


noch haft und Rache übt, Und doch bei: 


dir Vergebung fucht, angt fie nicht, 
und wird verflucht. 

7: Nimm deines Sohns Erlöfung 
an! Er hat für mich genug gethan; 
Gib, Herr, mir deines Geiſtes Kraft, 
. Der Buße wirkt, und Früchte ſchafft. 


Dann dankt mein Herz, dann macht 


mein Mund Auch ie deine Wege 
fund. 


Mei, Schmüde dich o liebe Seele, 
g) Die fehste Bitte des Gebets des Herrn. 


1784. D du treuer Menſchenhuͤter, 
Schild und Sonne der Gemüther, Wenn 
ſich die Berfuhungsftunden Plöglic) 
ſchreckhaft eingefunden! Laß mich deine 
Liebe leiten, Hilf mir mit dem Feinde 
ſtreiten; Hilf mir Teufel, Welt und 

Sünden Maͤchtig, ſieghaft überwinden. 
2. Du verſuchſt und nicht zum Bd⸗ 
fen; Willſt vielmehr die Bande (dfen, 
Die ung feffeln, quälen, drücken, Und 
der Freiheit und entrücen, Prüfft du 
uns, jo iſt s zum Guten; Schlaͤgſt mit 
vaͤterlichen Ruthen, Wenn wir uns von 
dir entfernen, 2 wir ‚mehr Gehor⸗ 
ſam lernen. 

3. Aber unſre Feinde toben; Mächs 


tig ift ihr Arm erhoben, Liſtig, und zum 


Fall zu bringen, Legen fie verborgne 
Schlingen; Locken uns mit Sinnlich⸗ 
keiten, Schrecken und in Leidenszeiten, 


Ad, 


wer hilft mir überwinden! 


4. Gott, mein Helfer und Exretter, 


Knapp’3 geiſtl. Liederbuch. II, 





Ueber alles Uebel fiegen; 





Schu und Hort in Sturm und Merten, 
‚Du, du mußt mir helfen fiegen, Laß 
mid) niemals unterliegen, Daß ſich ja 


mein Feind nicht freue, Daß fih Ja - 


mein Herz nicht fcheue, Ohne Zweifel, 
Furcht und Grauen Div zu folgen, bir 
zu trauen! 

5. Laß mic) nicht in Suͤnden flerben 
In Verſuchung nicht verderben, In 
Anfechtung nicht verzagen, Und mein 
Kreuz geduldig tragen. Gib mir deines 
GSeiftes Waffen, Meine Seligkeit 
ſchaffen, Welt und Teufel zu bekaͤm⸗ 
pfen, Meiner Lüfte Heer zu daͤmpfen. 

6. Leite mich mit deiner Gnade Gi: 
cher auf des Lebens Pfade, Daß id) 
nicht zu beiden Seiten Blindlings möge 
überfchreiten ; Daß auch nicht in Fin⸗ 
ſterniſſen Meine Füße firaucheln mife 
fen, Daß das Ende meiner Leiden Sey 
die Wohnung deiner Freuden. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 
bh)’ Die fiebente Bitte des Gebets des Heven. 


1785. Mein Ertöfer und mein Heil! 
Brunnquell aller edeln Gaben!‘ Kap - 
doch bald vollfonmmmen Theil Mich. an 
der Erldſung haben, Die du einſt in 
Todesangft Fuͤr die Suͤnderwelt er⸗ 
rangſt. 

Dieſer boͤſen Zeiten Lauf, — Bbofe 
durch der Menſchen Sünden, — Hebt 
nicht Die Verheißung auf, Daß ich fol 
Erlöfung finden Bon der Sünde, Die 
mid) plagt, Bon dem Kummer, ver 
mich nagt. 

3. Nein, div wirft fie nicht —— 
Die verheißne Freiheitsſtunde! Meine 
Schmerzenstage fliehn, Und ich glaube 
deinem Munde, Daß die Leiden dieſer 
Zeit Nicht werth jener Herrlichkeit. 

4. Herr, nicht deine Kinder nur 
Seufzen ſtets nad) Diefem Tage, Nein, . 
die ganze Creatur Sehnt fich unter 
ihrer Plage, Daß der Offenbarungstag 


| Deiner Kinder kommen mag. 


5. Da wird bie Voltommenheit 
Da wird 
Sünde, Schmerz und Leid Zu des Sie 
gers Fuͤßen liegen; Da wird grünen 
mein Gebein, Und der Tod wird nim⸗ 
mer ſeyn. 

6. Doch auch ſchon mein Todestag 
Wird den Geiſt ER bringen; 
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Der im Thal des Elendg lag, Wird 


erlöst empor ſich ſchwingen Weber Himz 


mel, Erd’ und Zeit, Frei vom Dienft 
der Eitelkeit. | 

7. Diefe Hoffnung gründet ſich Nicht 
auf Wahn und wanfend Wiſſen; D, 


mein Heiland, ohne dic) Würde ich ver= | 


zweifeln müffen! Aber dein Verfdh- 
nungsblut Gibt mir felgen Hoffnungs⸗ 
muth. ER 


8. Komm denn, freudenteicher Tag! | 


' Eile, du Erlöfungsftunde! Jeſu, hole 
mich dir nach! Deun ich fteh’ in deinem 
Bunde. Geiftesferfer, falle ein! Freiz 
heit, Freiheit brich herein! 


Mel Div, dir, Jehovah/ will ich fingen. 

i), Det Beſchluß des Gebets des Herrn. 
1786. Mein Gott, wein aus des 
Herzens Grunde Gebet und Flehn zu dir 
fi hebt empor, So weiß ich, daß zu 
meinem Munde Bon deinem Thron du 
gnaͤdig neigft dein Ohr. Ich bin getroft, 


denn dich, Gott ruf’ ich an, Der helfen) 


will, der hört und helfen Fann. 

2. Dein ift das Reich, und du alleine 
Biſt Herr and König über alle Welt; 
Mas war und ift und wird, iſt deine, 
- Der Alles fchafft, und Alles trägt und 
hält. Drum rufen wir zu dir in unfrer 
Noth: Du bift der Herr, es ift Fein 
andrer Gott! b 

3. Dein ift die Kraft, und alle 
Mächte Der Erde find, vereinigt, nichts 
vor dir; Stark ift dein Arm, hoch deine 
Rechte, Und deine Macht beftehet für 
und für. Dein Wollen Hilft, fprengt 
Thor und Riegel auf, Macht freie Bahn, 
und hemme der Fluthen Lauf. 

4. Dein ift die Herrlichfeit und 
Ehre, Dein ift ber Ruhm, wenn du Ger 
bet erhörft;. Drum gib, daß niemals ich 
begehre, Was du nicht felbft mich zu 
begehren lehrft. Mein Wunfch fey ſtets 
dein Lob hier in der Zeit, Dein Lob auch 
dort in alle Ewigkeit. — 

5. Verherrliche denn deinen Namen, 
Laß leuchten mir dein gnaͤdig Angeficht; 
Sprich felbft zu meinem Flehn dein 
Amen; Ich zweifle nicht, weil Jeſus 
für mic) ſpricht. Sch bin erhörtz o 
ew’ger Troft und Ruhm! Gott iſt mein 
Gott, ich bin fein Eigenthum! 





Mel. AA, mein Jeſu, welch Verderben. 
1787. Abba, Vater son uns AL 
len, Der du in dem Himmel bift! Laß 
dir Das Gebet gefallen, Das uns lehret 
Jeſus Chriſt; Hoͤr im Sohn uns arme 
Sünder Gnaͤdig an als deine Kinder, 

2. Laffe deinen theuren Namen Auch 
bei uns geheiligt ſeyn; Streue deines 
Wortes Samien Reichlich in die Herzen 
ein, Daß, wenn wir Dich Vater nennen, 
Mir auch deine Eht' erkeniten. 

3. Dein Reich Tomme, jetzt in Gna⸗ 
den, Eiuſtmals in der Herrlichkeit. 
Bringt das Reich Des Satans Schaden, 
So zerſtoͤr' e8 weit und breitz Wirfihn 
unter unfre Füße, Daß man dir gehor- 
hen müfle. 

2. Schaffe, daß wir deinen Willen, 
Wie die Engelthun im Lit, Auch auf 
Erden gern erfüllen, Will gleich Welt 
und Teufel nicht; Snucht das Fleiſch 
zu widerfprechen, Hilf du ihren Willen 
‚brechen. 
5, Unfer täglih Brod gib heute, 
Großer Gott, der Alles nähıt, Daß 
man nicht umfonft arbeite, Daß dein 
Segen werd’ vermehrt. Segne des Be= 
rufes Werke, Seel’ und Leib, gib Kraft 
und Stätte. sen 

6. Sind wir glei in Schuld gera= 
then, So vergib uns gnaͤdiglich Groß 
find unfre Mifferhaten, Aber, Herr, ers 
barme di! Laß uns aud) befliffen les 
‚ben, Unfern Schulonern zu vergeben. 

7. Wenn wir in Verfuchung fallen, 
So ergreif’ uns bei der Hand; Wenn 
die Truͤbſalsfluthen wollen, Ach, fo 


und Sünden Den erwünfchten Ausgang 
finden! nn 
8. Endlich wollt du uns vom Boͤ⸗ 
fen, Das uns in der Welt gedrückt, 
Durch den fanften Tod erlöfen; Mach’ 
uns aud) alsdann gefchieft, Allem Uebel 
zu entgehen, Und vor Deinem Thron zu 
ftehen. I Ne 
9, Dein ift Reich und Kraft und Ehre, 
Und. es bleibt auch ewig dein; Darum, 
lieber Vater, höre! Jeſus will der 
Mittler feyn, Und in feinem theuren 
Namen Sprechen wir getroft das Amen. 
Mer, Chriſtus, der iſt mein Reben. 


1788, A, Bleib’ mit deiner Gnade 


* 


— Miderftand, Daß wir ohne Schuld 








— 


Vom SH. 5* u 


Bei nnd, * Jeſu — Daß uns Ich bleibe dir ergeben; Hilf mir, o gro⸗ 
binfort nicht ſchade Des böfen Seindes | Ber Gott, Nach deinem Worte leben, 
gift. Dann felig ſcheiden ab, Und ſchau'n 
* Ad, Bleib” mit deinen Worten | dein Angefiht Im Glanz der. Ewig- 
Bei uns, Erldſer werth, Auf daß uns| keit. Ach Gort, verlaf" mich nicht! 
m und dorten Sey Güt’ und Heil be⸗ Salomo Frank 
eert. ’ ; r 
RR Ad, bleib’ mit deiner Klarheit | Merl. . Rom Himmel hoc), da komm’ ic) her. F 
Bei uns, du werthes Licht, Umguͤrt 1790, Ach Jeſu, wahrer Gottes- 
und mik der Wahrheit, Damit wir ir⸗ oh, Du Himmelsthur, du Gnaden⸗ 
ren nicht. ‚thron! Komm, zeige mir ‚die rechte 
4. Ah, bleib’ mit deinem Segen| Bahn, Auf der ich fteige himmelan. 
Bei ind, du reicher Her, Dein’ Gnad’ | 2, Gib deinen Beift, gib Gnade mir, 
und ale Vermögen In uns reichlich Daß ich dir folge für und für, Und auch, 
vermehr'. im ſchwerſten Ungemach Das liebe 
‚5. Ach, bleib’ mit deinem Schutze Kreuz dir trage nad). 
Bei und, du ftarfer Held, Daß uns der| 3. Wohl mir, wenn ich) mich T Tag für 
gend nicht truße, Noch fall’ die boͤſe Tag An dir, o Herr, ergoͤtzen mag! 


Denn ſo bewohnſt du meine Bruſt, Und 
J Ach, bleib’ mit deiner Tiene Bei 


ich bin voller heil ger Luft. 
uns, du Herr und Gott! Beftändig:| 4. Das Leiden unterdruͤckt mich nicht, 
keit derleihe, Hilf uns aus aller North! 


Men mir dein Troſt nur nicht gebricht; 
Dr. Sofua Steegmanı. | Und Feine Truͤbſal ift fo wer, Die 
| nicht mit dir zu tragen war, 

‚5. Durch dic), o Heiland, Fann allein 
Mein Elend mir erträglich feyn; Da= 
ber, wenn ich voll — bin, Wo 
flöh” ich fonften anders hin? 

6. Fürwahr, der ift kein wahrer 

Chrift, Der nicht zum Kreuze willig ift, 
‚Der nicht die angenehme Laft Mit Freu: 













Mel, D Gott, u feine Sort, 


1789, Ach ‚Gott, verlaff' mich 
nicht! Reich’ mir bie Gnadenhände, 
Ach, führe mic, dein Kind, Daß ich 
den Lauf vollende! Bring’ mich‘ zur 
Seligfeit, Sey meines Lebens Licht, | 
Mein Stab, mein Hort, mein Schuß; 
Ah Gott, verlaff” mich nicht! den auf die Schultern faßt. 
2. Ach Gott, verlaff mich nicht! Nez] 7. Doc wenn aud) willig ift der 
giere du mein Ballen; Ach, laß mich | Geift, Bleibt ſchwach Das Fleiſch doch 
nimmermehr In Sind’ und Schande allermeift; Drum Fomm’, mein Arzt, 
‚fallen! Gib mir den guten Geiſt, Gib | und örfe mid, Daß ic dir folge wil- 
Glaubens zůver ſicht Und Hoffnung in liglich! 
mein Herz! Ach Gott, verlaff’ mic) 8. Gib Glauben, Liebe und Geduld, 
hide! Vergib, ‚Herr, alle meine Schuld! Zeud) 
0. i. ) Gott, verlaſſ mich nicht! fern mich von der Bdfen Schaar, Denn 
Ich uf’. Sa Herzens grunde: Ad), — Freundſchaft bringt Gefahr. 
KHöchfter, ſtaͤrke mich In jeder böfen . Gib, daß mir Feine Freud’ und 
Stunde! Wenn mir Verfuchung droht, cal Sey außer dir, o Gott, bewußt! 
Und meine Seel’ auficht, So weiche | Mer dic) hat, der ift ewig reich, Dem 
nicht von mir; Ad) Gott, serlaff” mic) | gilt Nie Tod und Leben gleich. 
nicht! 10. Dein Segen und. Barmherzigkeit 
4. Ach Gott, verlaff mich nicht!| Bleib’ über mir zu aller Zeit; Und wenn 
- Komm gnaͤdig mit entgegen; Kroͤn' | die böfe Stund’ anbricht, "Her Sefu, 
mic in meinem Stand Mit Weisheit ſo verlaff’ mic) nicht! _ 
und mit Segen, Daß ic) zu deinem| 11. rrerte mich aus aller Noth 
Preis Vollbringe meine Pflicht, Und Durch Deinen heil gen Kreuzestod; 
einſt zur Ruhe komm’. Ad) Gott, ver⸗ Zeuch mich nach dir mit deiner Hand 
— mich nicht! In das gelobte Vaterland. 
Ach Gott, verlaſſ mich nicht!| 12 Dann will * ar in Ewigkeit 
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Mit unaus ſprechlich — Freud’, O 
Gott, vor deinem Throne ſtehn, Und 
ſtets dein heilig Lob erhoͤhn! 


Mel, Herr Chriſt, der einig’ Gottes Sohn. 


1791. Ad, Vater von uns Allen, 
Der du im Himmel bift! Hör’ deines 
Kindes Lallen, Das noch auf Erden iſt; 
Ich bet’ in Jeſu Namen; Ach, gib dein 
Fa und Amen Von deinem Throwherab! 

2. Laß deinen theuern Namen Bei 
und ſtets heilig feyn, Und ſtreu' des 
Mortes Samen In unfre Herzen ein, 
Damit wir deinen Willen Auf Erden fo 
erfüllen, Wie ihn der Himmel thut. 

3. Gib täglich Brod zu effen, So 
lang! e8 heute heißt, Und laß uns nicht 
vergeffen, Wer uns fo reichlich ſpeist. 
Vergib uns.unfre Schulden, Mie wir 
den Nächften dulden In Fried’ und Ei: 
nigkeit. 

4. Wenn wir verfuchet werden, So 
ſteh! uns Eräftig bei, Und mad)’ uns 
von Befchwerden Und Suͤnd' und Schan⸗ 
den frei, Bis du von allem Boſen Uns 
endlich wirft erlöfen, Durd) einen fanf- 
ten Tod. 

5. Es fteht in deinen Händen, Dein 
ift Rei), Kraft und Ehr’; Drum woll'ft 
du zu und wenden Dein gnädiges Ge⸗ 
hör, Und auf des Herzens Flehen Mit 
Datetaugen ſehen; Sp heißt e8 Amen, 
Ra! B. Schmolte, 


Mel. Hier legt mein Sinn fich vor dir nieder, 


1792. An deinen Worte bleib’ ich 
fefte. Was dur verfprichft, das ift das 
Befte, Iſt ewig wahr, wenn alle Welt 
Es nur für Wahn und Thorheit hält, 


2. D wie viel taufend ſchwache Herz | 
zen Haft du von Schwachheit, Angft| Knecht, 


_ Fünftes Buch. 


Eh’ duden Glauben wirft verf 5 
Ein Glaube, der dich feſte Halt, Beſiegt 
die Noth der ganzen Welt. 

6. D Zefus, zeige, daß du Iebeft, 
Daß du den Müden Stärke gebeft, Daß 
du die Trauernden zrfreu ſt, Daß du 
der alte Heiland fenft! 

.7. Kein Kranker Fam, dir anzuhanz 


gen: Du ftillteft eilends fein Verlan- 


gen! Nein, Feinen, der fich dir ergab, 
Du wiefeft auch nicht Einen ab. 

8. Auch) mic) wirft du nicht von dir 
weifen; Auch ich möcht’ dich durch 
Glauben preifen, Durch Olauben, der 
von Liebe glüht, Und dich umfaßt, wo 
er nichts ſieht! Sayater, 


Mel. Herr Sefu Chriſt, mein’d Lebens Licht. 
1793. Un dir, an dir hängt Herz 
und Sinn, Denn du fiehft, Jeſu, wo 
id) bin. Du weißt, wie einfam und wie 
ſchwach Ich deinen. Schritten folge . 
nach. 

2. Ach wende, wende dich.zu mir! 
Ich fehne mich allein nad) dir. Ich 
rühre dic), Erldſer, an; Du haft je 
Kraft, die ftärken kann! 

3. Mein Elend. ift erftaunlich groß, 
Sch werd’ ed Feine Stunde los. Die 
Sünde macht mir überall Den Aufent⸗ 
halt zum Sammerthal. 

4. Nur, Heiland, deine Gnade macht, 
Daß oft mein blöde Herze lacht, Daß 
ic) kann ſtill, geduldig feyn, Kann ruhn 
in deiner Todespein. 

5. O fey mir alle Stunden nah'! 
Und wie zu Emmaus gefhah, Mach’ 
mich ganz gegen dich entbrannt, Und 
froh in meinem Gnadenftand. 

6. Noch liebt dich dein geringfter 
O Liebenswürdigfter! zu 


und Schmerzen Mit budealihe Zaͤrt⸗ ſchlecht. Das beugt mic) täglich, ach, 
lichkeit Durch Einen Wink, Ein Wort | das ſchmerzt! Mich duͤnkt, die Gnade 


befreit! 

3. Hat deine Kraft — abgenom⸗ 
men? Gilt nun nicht mehr das Flehn 
der Frommen? Biſt du an Huld nicht 


ſey verſcherzt. 

7. Vergib mir taͤglich meine Schuld! 
Hab‘ mit mir gnadenvoll Geduld; O 
Hirt, verftoß' dein Schaͤflein nicht Bon 


mehr fo reich? Nicht ewig, Herr, dir | deinem holden Angeficht ! 


ſelber gleich? 

4. Iſt jetzo Elend — Elend minder? 
Bift du nicht Heiland mehr der Suͤn⸗ 
der, Die voller Demuth, voll Bertrau'n 


8. Bin ich gleid) arg, nicht gut und 
from, Ruf’ mir doc) freundlich zu; 
nur. komm! Arm, unrein, ſchwach, 
lahm, bloß und blind, Als hungerndes 


Auf did aus ihrem Jammer [hau'n? |unddurft'ges Kind! 


5. Die a dh werden eh’ vergehen, | 


9, Ach, fehenf' mic einen Gnaden⸗ 


N . Bom Gebet. 
blick! Den acht! ic) ee m mein größtes Muth, Ich bin dir gewogen! Was du 





Gluͤck. Sprich uͤber mich den Frieden 
aus, Beſitz mid, als dein Tempel⸗ 
haus! 
10. Ich laff’ dich nicht, o fegne mich! 
Mad)‘ rein mein Herz, ich bitte Dich! 
Vertreib' aus mir des Fleifches Sinn, 
Und nimm mid) ganz zum Opfer hin. 

11. Verlaffe nicht dein Eigenthum, 
Das du erwarbft zu deinem Ruhm, Das 
dein Erbarmen hegt und trägt, Und 
unausfprechlich treu verpflegt. 

12. Ad, wenn ic) nur fchon bei dir 
En !. Doch meine Stunden eilen fehr. 

Wie froh, von Sünden ganz befreit, 
Schau’ ic) einft deine Herrlichkeit! 

j BB, ©. Rei, 


Mel, Made dich, mein Gelſt! bereit. 


1794. Auf, mein Herz, und fäume 
nicht! Sefus hilft ja gerne! Giche, 
wie fein Herz ihm bricht; Stehe nicht 
fo ferne! —— du? Geh hinzu Mit 
getroſten Schritten, Und mit frohem 
Bitten! 

2. Leib und Seele heilet u; Mas 
du willft, das fage! Keine Kur ift ihm 
zu fchwer, Wo dir's fehlt, fo Hage; Er 
wird dic) Gnaͤdiglich Eh du rufeft, 
hören, Und ſich zu dir fehren. 

3. Find’ft du doch fonft nirgend Rath, 
Haft dic) oft betrogen; Was die Welt 
gibt,. weiß und hat, Iſt falſch und er: 
logen; Glaub’ ihr nicht! Komm’ and 
Licht! Kerne Jeſu trauen: Du wirft 
Wunder ſchauen. 

4Schließ' dich feſt an Jeſum an, 
Sonft laß Alles ſchwinden, Was noch 
auf der Himmelsbahn Hinderlich’S zu 
finden; Wiſſ und fieh', Koſt's auch 
Minh, Und ein heftig’s Ringen: Mit 
* wird's gelingen. 

.Ja, der Heiland hilft gewiß, Und 
— Keinen; Drum, ob tauſend 
Hinderniſſ Uns entgegen ſcheinen, Soll 
mein Herz Himmelwaͤrts Kindlich⸗ 
flehend ſteigen; Huͤlfe wird ſich zeigen. 

6. Herr,du Fenneft meine Pein; Alle 

- meine Sorgen Dringen dir ind Herz 
hinein; Nichts ift dir verborgen. Dent’, 
N) Gott, Meiner Noth! Du, du Fannft 
mid) Schwachen Starf und glaubig 
“machen. 
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wagteft auf mein Blut, Hat dich nicht 
betrogen. Komm, bein Flehn Soll ge⸗ 
ſchehn! Alle Welt foll's (hauen: ‚Se 
lig, die mir tranen! 

8. Sefu, alfo höre mich Stets in 
diefem Leben! Dafür will ic) ewiglich 
Did, mein Seil, erheben, In der Roth, 


In dem Tod, Und auf Himmelsſchwin⸗ 
‚gen Deinen Ruhm befingen. 


M. ©, Niegerin, — Weiſſenſee. 
* 


Mel, Straf' mich nicht im deinem 8Sorn 


1795. Bet-Gemeine, heil'ge dich, 
Mit dem heil gen Dele! Jeſu Geift er: 
gieße fih Dir in Herz und Seele! Laß 
den Mund, Alle Stund' Vom Gebet 


und Slehen Heilig übergehen. 


2. Das Gebet der frommen Schaar, 
Mas fie fleht und bittet, Das wird auf 
dem Rauchaltar Vor Gott ausgefchüt- 
tet; Und da ift Jeſus Chriſt Priefter 
und Verfühner Aller feiner Diener. — 

3. Kann ein einiges Gebet Einer 
gläub’gen Seelen, Wenn’s zum Herzen 
Gottes geht, Seines Zwecks nicht feh- 
len: Was wird's thun, Wenn fie nun 
Alle vor ihn treten Und vereinigt beten? 

4. Wenn die Heil’gen dort und hier, 
Große mit den Kleinen, Engel, Men⸗ 
fhen mit Begier Alle fich vereinen, 
Und es geht Ein Geber Aus von ihnen 
Allen: Wie muß das erfchalfen! 

5. D der unerfannten Macht Bon 
der Heil'gen Beten! Ohne das wird 
nichts vollbracht, So in Freud! als 
Nothen; Schritt vor Schritt Wirkt es 
mit: Wie zum Sieg der Freunde, So 
zum Sturz der Feinde. 

6. D fo beter Alle drauf! ! Betet im: 
mer wieder! Heil’ge Hände hebet auf, 
Heiligt eure Glieder! Bleibet ftät Im 
Gebet, Das zu Gott ſich ſchwinget, 
Durd) die Wolfen dringet. 

7. Betet, daß die letzte Zeit Wohl 
voruͤbergehe, Daß man Chriſti Herr⸗ 
lichkeit Offenbaret ſehe; Stimmet ein, 
Insgemein Mit den Engelchören : 
Komm, du Herr der Ehren! 

8. Aber bringt Fein fremdes Feu'r 
5. den Thron der Gnaden! Heilige 

luth iſt Chriſto theu'r, Fremde bringt 


7 Sprich, Hear: Seele ſey voll —* Schaden. So, .. 


— — 


Tr me et iin Al ze 


Er geher! Fleht, wie Er geflehet! 


zu dieſem, jenem Reben Nöthig ift, 


zu ihm träte, Und um’ einen Fiſch ihn 
daͤte, Der ihm legte auf den Tiſch Eine 


Und vom Fleiſch geboren ſeyd, Könnt 


ich nimmermehr aufhöre, Anzuklopfen 


OR Zünftes Bus. 


lei, Die fich mifcht ind Beten h Stiizt 
in Schmad) und Nöthen. 

9, Beten tft der Heiligen Kunft, Und 
ein Licht des Lebens; Heuchelnden Ge⸗ 
betes Dunft Steiget auf vergebens. 
Folget nur Chriſti Spur! Gehet, wo 


Sn eigener Melodie 


1797. Bleibe bei uns, denn ei will 
Abend. werden, Der. Tag bat ſich ge: 
neiget; Schon fenft die Nacht herunter 
ſich auf Erden, Und Alles ruht amd 
fchweiget! Ihr Tage; und Nächte, lo⸗ 
bet den Herin! Ihr Sterne des Him⸗ 
mels, lobet den Herrn! Lobet und prei⸗ 
ſet ihn hoch, Alle ihr Werke des 
Herin! 

2. Bleibe bei nd, denn. dunkel wird's 
auf Erden; Nachtthau hernieder ſteiget! 
Muͤd iſt das Herz, und Duldet viel’ Be⸗ 
ſchwerden⸗ Wenn ſich dein Troſt nicht 
zeiger! Ihr thauenden Luͤfte, lobet den 
Herrn! Ihr Wolken des Himmels, lo⸗ 
bet den Herrn! Alle ihr Engel des Herrn, 
Lobet und preifet den Herrn! 

3. «Bleibe «bei und, dann mag es 
Abend werden; Laß nur Dein Licht uns 
fcheinen ; ; Der du im Himmel wohneft 
und auf Erden, Gern bleibft du beiden 
Deinen! Ihr Diener des Herren, lobet 
den Herrn! Ihr Prieſter des Herren, 
lobet den Herrn! Alles, was lebet und 
‚liebt, Lobe und preife den Hern! 
4 Bleibe bei uns, bis daß von diefer 
Erden ‚Wir einftens muͤſſen ſcheiden! 
Herr, ſieh auf uns, Damit wir jelig wer⸗ 
den, Eingehn zu deinen. Freunden! Ihr 
Wunder der. Liebe, preiſet den Henn! 
Ihr feine Erbarmungen, ‚preifet ‚den 
Herrn! Lobet und preiſet den Hein 
‚An dem Altaredes Herrn! 

5... Bleibe bei ung, denn es will 
Abend werden, Der Zag hat ſich ges 
neiget! Bei Tag und Nacht, im Him⸗ 
mel und auf Erden Sich deine Hoheit 
zeiget! Dir, Gott, ſey die Ehre, dem 
Vater und Sohn, Und heiligen Geiſte 
auf himmliſchem Thron; Wie er von 
Anbeginn war, Jetzo und immerdar! 



























10. Wird ein lautrer Sinn vorher 
In der Seele glimmen, Dann macht 
aus den Bitten er Donner, Blitz und 
Stimmen; Diefe gehn Zu die Höhn, 
Daß die Feinde beben, Daß bie Todten 
leben. E.8. 8,0. Pfeil, 


Mer. Seius, meines Rebend Reben, 


1796. Bere fo wird. euch gege⸗ 
ben, Was nur euer Herz begehrt; Was 


wird euch gewährt. Sucht mit Fleiß, 
iv follt ihr finden, Rath und Zroft 
für eure Sünden; Klopft bei Gott in 
Glauben at, So wird bald ‚euch aufs 
gethan! 

2. Denn wer Bitter, der erlanget, 

Mas fein Glaube hofft und will; Wer 
Gott ſucht und ihm anhanget, Schöpft 
aus feiner Onadenfül'! Wer mit rech⸗ 
tem Ernſt anklopfet, Dem bleibt nim: 
mermehr verſtopfet Gottes Ohr, das 
Alles hoͤrt; Sein Kreuz wird in Heil 
verkehrt. 

3. Welcher iſt wohl bon euch Allen, 
Menn fein Kind ihn.bat um Brod, Der 
ihm auf fein. Eindlich Lallen Einen 
Stein zur Speife bot? Dder-wenn es 


Schlange für den Fiſch? 
4. Sp denn ihr, die ihr doch Sünder, 


erquicken eure Kinder Mit den Gütern 
diefer Zeitz Wie vielmehr wird auf 
eur Bitten Euer Gottund Vater ſchuͤt⸗ 
ten Ueber euch den heil'gen Geift, Den 
durch Jeſum ex verheißt! 

5. Jeſu, dieß iſt deine Lehre;— 
Schreib’ fie mir ins Herz hinein, Daß 


Mel: D 9— Liebe meiner, Liebe. 


1798. Dankt dem Herrn, ihr Heils⸗ 
genoſſen, Denn wir gehn zum Vater 
din! I. Sefus hat uns aufgefchloffen, Und 
der 8 geht nur durch ihn. Kommt 
herzu und nehmet Gnade, So‘ find't 
eure Seele Ruh', Und ſein Geiſt fuͤhrt 
euch gerade Durch den, Sohn dem Va⸗ 
ter zu! 
2. Hat die Sünde uns gefchleben: 
Sefus hat fie'meggethan, Daß der Sax 


und zu fchrein! Fa, du wollt felbft 
für mid) bitten, Gnad' und Segen auf 
mich fehütten! Dafür will ich für und 
für Bauen — dir! 


Bon Gebet. 


tan uns den Seien — wie vor⸗ Sohn hinblicken, Und euch) in ihm- er⸗ 


ann. Holl und Tod hat 


mals, ftören 
feinen Riegel, Der uns Fann gefährlic) 


ſeyn; Denn der Glaube ſchwingt die 


Slügel Su den Himmel felbft hinein. 

3. Unfer Beten fteigt zum Throne, 
Meile der Geift her Kindfchaft lehrt, 
gern und veich gewährt. Slehen ‚Sünder 
aus dem Staube, Rufen Kinder i in dem 
Haus, So befriedigt fie ihr Glaube: 
„Jeſus ſtoͤßet feinen aus.’ 

4. Nun ſo darf ic) freudig Bi, 
Mann und wie, und was mir npth. 
Jeſus läßt durd) fein Vertreten Uns 
den Zugang auch im Tod. Laß ihn, 
Herr, wie ich darf hoffen, Laß ihn 
einft, wie du peiggıh 17 Meinem legten 
Seufzer offen, 9 


Geiſt. Dh. Fr. Gillex. 


Mel, Mad auf, mein Herz ꝛc. 


1799. Der altem Zleifche giebet, 
Die Sünder alle’liebet, Sie freundlich 
Öngelaben, Der heißt: „Gott aller 
Gnaden! . 

2. Konmt ber, zu feiner Fülle! 
Kommt All! es ift fein Wille. Kommt 
fo, wie Sefus lehret! Wer fommt, der 
wird erhöret. 

3 Nur Ein Gott iftoorhanden, Der 
hilft in allen Landen; Der Mittler iſt 
nur Einer, Und außer ihm ift Keiner! 

4: All andre Helfer lügen; A 
andre Mittler trügen! Was lauft ihr 
hin und wieder? Seat euch zur Quelle 
— 

5. In ihm zum — treten, Das 
heißt echdnlich beten; Durch fein Ver⸗ 
dienſt und Namen Mird Alles Ja und 
Amen. 

6. Sein Blut und feine Thränen, 
Sein Seufzen und feimStöhnen, Sein 
Flehn und Händeringen Muß euch Erz 
hörung bringen! 

7. Die Selbfigerechtigkeiten Ent: 
fliehn und ſtehn von weiten; Hier gilt 
allein im Staube Der tiefgebeugte 
Glaube. 

8 Auf dem Gefi cht und Knieen Hat 
er zu Gott geſchrieen; O legt Gebet 
und Lieder Zu dieſem Opfer nieder! 

9. So werden fie ‚gefallen; Das 
ARE: wird wallen, Auf feinen 


* = 


35 
A 





Meinem abgefchiednen | 






quicken. 


10. Als er am de ehangen, Er⸗ 
goß ſich voll Verlangen, Mit Blut aus 
Ijeder Wunde, Gebet aus ı feinem 


Munde. 


11. Rief Abels Blut um Race: 


‚Sein Blut führt unfre Sache! Des 


Blutes Stimm’ ift beffer; Die Kraft 
unendlich grdßer. 
-12. Undnuner ausgelitten, Hoͤrt er 


Inict auf zu bitten, Der Sünder 


Noth und. 
tragen. 
13. Seht, euer Flehn und Weinen 
Darf nicht allein erſcheinen; Es wird 
von ihm beſchuͤtzet, Und maͤchtig un⸗ 
terftüßet, 
14. Ihm wird nichts abgefchlagen ; 
les — Es wird 
it Amen unter⸗ 


Klagen Dem Vater vorzu⸗ 


Ihm dürft ihr 
von ihm getrieben, 3 
ſchrieben. 


15. Sp, bringt. dem, bringt im | 


Sohne Die Bitten all’ zum Throne; 
Sie werden angenommen; Die Freude 
wird vollkommen! a 


Mei. Bater unfer im Himmelreich. 


1800. Der du ver große Bater bift, 


Den fein Verftand, Fein Himmel mißt, ” 


Auch unſer Vater! mad’ uns Bahır 


Zu deinem Thron, und hör uns an! 


Laß uns, jedoch uns nicht allein, 
Laß alle Melt dir heilig feyn.! 
2 Vergonne allem Fleiſch dein 


Reich! Ruf! Alles her, daß wir zu⸗ 
geich Froh deinen Vaterwillen thun, 


Und ganz in deinem Winke ruhn, Mie 
jeder Engel eilt und gluͤht, In ſeines 
Herrſchers Dienſt bemuͤht. 

3. Dem Leib, mit dem du uns bc- 


lehut, Der ſich nad Brod und Klei- 
dung. fehnt, - Dem gib, o Herr, auch 


Vin Tag, So viel ihm noth und nuß 


ſeyn mag! Er- lebt, wie unfer ganzes 


Land, Nur von dem. Segen. deiner 


4. Bergib und unfrer Sünden 


‚Schuld, Und lehr uns felber aud) Ge- 


duld, Sp wenn ein ſchwacher Bruder 
fehle, Als wenn uns ein Beleid’ger 


quält. Stell! und nicht der Berfuchung ' 
bloß, Und —— uns von dem Argen 


Ins} 
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5. Wohl uns, wenn Feſus beten 
lehrt, Und das Gehoͤr zugleich ge 


währt, Wenn er an Gottes Reich und 
Kraft Den Gliedern Chrifti Ancheil 


ihafft! So dringt. man durch die 
Gnadenzeit. Zur. Srlgtet und Herrz 
lichkeit. 

6. Hear, führe du fir und das 
Mort, Wertritt uns ftetö als unfer 


Hort! Wir flehen nur im Namen dein, 


Drum laß das Abba Traftig fen! 
Was uns dein Vater denfer zu, Das, 
‚ Hoherpriefter, mittelft du! 

Joh. Ya, Rehmus, 


Mei, Ninge techt, wenn Gottes Gnade. 


1801. Der du trägft die Schmer⸗ 
- zen Aller, Vielgeuͤbter Menfchenfohn, 
Blick auf deine ar Waller Nun 
vom ew gen Königsthron! 

2. Walte, Herr, mit deiner Gnade 
Weber deiner Feiner Schaar; Gieß 
auf unfre Pilgerpfade Deinen Segen 
wunderbar! 

3. Deines Geiſtes leiſes Wehen 
Fach’ in uns. dein Leben an, Daß wir 
feften Schrittes gehen Deine fchmale 
Glaubensbahn! 

4. Sn das Innerſte der Herzen 
Sprich dein: Friede fey mit euch!” 
Will die Noth des ‚Lebens fhmerzen, 
Mad uns in dir froh und reich! 

5. Als ein Born von Lieb’ und 
Mahrheit, Als ein Licht am dunkeln 
Drt Mohne, wirke, leb in Klarheit 
‚Unter uns dein heil ges Wort! - 

6. Führt das eigne Herz uns irre, 


Tagewerks — — uns deine 
Sabbathruß'! 
7. Will Verſuchung und umfangen, 


Laß uns Thaun dein Kreuzesbild!| 
Das hungert und das Speife, heifcht? 
‚Bent er ihm einen Stein für Brod, 


Pill im Kampf die Seel" erbangen, 
Sey du Sieger, Schirm und Schild! 
8. Ded’ 


dann Bald den Weg zum Krenze fin: 
er Wo die Schuld du ausgethan! 
9, Mird Die Abenddamm'rung truͤ⸗ 
ber, "Stern vom Morgen, leucht' uns 
ftetö! 
Auf den Schwingen des Gebets! 


tritt, 


und ſchoͤn gefchmäckter 
Suͤnden Murzel auf, and laß uns 
Daßer ihm eine Schlange reicht, Wenn 





Fünftes Buch. 





unfrer. Hoffnung Blicke Ins verheißne 
Kanaan! 

11. Gieße über die Gemeine Deiner 
Liebe Reichthum aus, Und in ſeligem 
Vereine Für uns heim ins Waters 
haus! 

12. O wie — wir dich oben, 
Guter Hirte, wenn du einſt In der 


Mutterſtadt dort oben Deine Heerde 


ge ‚vereinft ! 


Me 


Eprifioterpe, 1355. 


Wenn wir iu hoͤchſten Nöthen find. 


1808. Der Herr ermahnt uns zum 


Gebet, Sein Wille bleiber feft und ftetz 
O wohl dem, der darauf e8 wagt! Der 
find't, was Jefus zugefagt. 

2. Er weifet und zum Vater hin, 
Und lenket zu ihm unfern Sinn; Er 
gönnet ung das höchfte Gut, Und weiß 
wohl, was der Vater thut. 

3. Drum ſpricht er: „Bittet und 
begehrt! Was ihr verlangt, wird euch 
befcheert! Kommt, flehet Eindlich, 
klopft und fucht, So erntet ihr des 


Betens 3 Bruce!“ 


4. Sa, Elopft an feinem Herzen an, 
Er fieht und keunet Federmann! So 
thut er euch den Vorrath auf; Er gibt 
fein Heil umfonft zu Kauf! ! x 

5. Denn, wer mit Flehen vor ihn 
Dem theilt er willig Gutes mit. _ 
Mer Findlich hält mit Bitten an, Ers 


‚langt mehr, als er denken kann. 


6. Wer anflopft, dem wird aufge: 
than; Im Sohn ſoll er nur Heil em= 


pfahn. Geduld erhält ein gnädig Ohr, 
Mer ſtandhaft bittet, dringt empor. 
* Wache dn, und rette du! Nach des | 


7. Wie böfe fonft die Menſchen fey'n, 
Trifft diefes doc) bei ihnen ein: Daß 


Jeder feine Kinder liebt, Und ihnen 


gute Gaben gibt! 
8. Hat Einerje fein Kind getänfcht, 


Und läffet ers in feiner. Noth? 
9, Wer ift fo hart and unerweicht, 


es von einem Fifche Mast, Und gibt 
ihm feine Bitte nicht? = 
10. Bedenkt den großen Unterfchied, 


Trag’ uns oft zu dir hinüber Die iht vor Gott gewoͤhnlich flieht! 


Seyd ihr vollfommen fo wie er? Doch) 


10. Unſre dunkeln Lampen ſchmuͤcke reicht ihr Gut's dem Kindlein her! 


> bes Glaubens Del J Staͤrke 


11, Geht * nun zu dem Sqhoptet 


wi 


Mit allem meinem Kummer Doch 
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11. ‚Mein Bitten a Verſtehen 
Kann nimmer ſo weit gehen, Als ſeiner 
Huld Gedanken; Die weiß von keinen 
Schranken. 

12. Drum will ich ohne Sorgen, Am 
Abend wie am Morgen Mit Reden, 
Rufen, Bitten Vor Gott mein Herz 
ausſchuͤtten. Woltersdorfe 


















hin, Der in ſich heget Vaterſinn, Von 
dem die Gnadenſtroͤme gehn: Sollt' 
euch dann Hülf’ und Troft entftehn? 

12. D wie viel beffer ſchenkt er euch 
Bon feinem Thron im Himmelreich! 
Drum haltet Findlic) bei ihm an, Der 
euch das Beſte geben kann! i 

13. Herr Jeſu, ſchenk uns deinen 
Geiſt, Daß wir, wie und dein Wort 
verheißt, Feſt glauben, und, wie du] 
gethan, Stets beten, ſuchen, nic 
an! 


Mel. Erfchtenen ift der Herrlich Tag. 


1804. Du, deß ſich alle Himmel 
freu'n, Auch meine Seele freut ſich 
|dein, Daß du, du ſelbſt, der ewig iſt, 
Herr, Hert, daß du mein Vater bift, 
Mein Vater bift! 

2. Weit über unfer Stammeln, or; 
Geht deines Namens Herrlichkeit; Ihn 
heilige, von Lieb’ entbrennt, Mer dei— 
nen großen Namen nennt, Unenplicher! 

3. Du herrfcheft, Gott; wer herrſcht 


Mer.) Wach auf, mein Hey, und ſinge. 


1803. Die Einfalt ſpricht von 
Herzen, In Freuden oder Schmerzen; 
Sie kuͤmmert ſich um Sach en, Und 
nicht um's Wortemachen. 

2. So bitten liebe Kinder; Und wer 
erlangt's geſchwinder? Ihr kindlich 
freies Lallen Hört man mit Wohlge— 
fallen. 

3. So laßt und, wenn wir beten, | 
Zum beften Vater treten! Der Knechte 
Zwang und Treiben, O das muß ferne 
bleiben! 

4. Nicht Maaf, nicht Zeit und 
Stunde, Nur Trieb aus Herzensgrunde 

Wird Betern vorgefchrieben. Des Bas 
ters Art ift Lieben! 

5. Die Rede kuͤnſtlich ſchlingen, Und 
viele Wort’ erzwingen, Iſt nicht die 
Art der Seinen; Er weiß j ja, was wir 
meinen. 

6. Das Seufzen ohne Worte Klopft 
fhon an feine Pforte; Mein kurzes: 
Herr, erbarme!“ Schließt auf uns 
feine Arme. \ 

71. Wenn ſich mein Herz ergießet, 
Und reichlich uͤberfließet, Will er mein 
langes Sprechen Nicht zuͤrnend unter- 
brechen. 

8 Und wenn ich wenig fage, Ja, 
wenn vor Seelenplage Mir nicht ein 
Wort entfähret, Kaum mod) mein Herz 
begehret: 

9. So darf ic), wie ein Stummer, 


Reich! Am väterlichften herrfcheft du 
Durd) Ehriftum; gib und Chriſti Ruh! 
Du biſt verſoͤhnt! 

4. Der du dich uns durch ihn — 
huͤllſt, Das nur iſt ſelig, was du willſt! 
Dein Will' auf Erden, Herr, gefcheh', 
Wie droben in der Himmel Höh, Du 
Kiebender! - © | 
5 DBater, indes Leibes Noth Sep 
mit uns, gib uns unfer Brod! Labft du 
den Leib, ſchickſt du ihm Schmerz, Froh, 
ſtill, voll Dank ſey unſer Herz! Eryalt 
und dir! 

6. Vergib uns Han Gelee, Die,» 
Vater, Dich erzürnet hat, Miewir, vom 
Haß des Bruders vein, Ihm feine 
Schulden gern verzeihn! akt). 
dich! 

7. Zu heiß fey die Verſuchung Hasen 
Uns: leucht', Erbarmender, dein Licht, 
Wenn und der Fluch) der Sünde ſchreckt, 
Und Nacht vor uns dein Antlig deckt, 
Erbarmender! 

8. Erlöf’, erlöf’ und, unſer Gott, 
Aus diefer und aus aller North! Laß 
fterbend uns dein Herz erflehn, Im 
Zod zu deiner Ruh’ eingehn, Gott, 
dem wir trau'n! 

9. In deines Himmels Heiligthum, 
Auf deiner Erd’ erfchallt dein Ruhm! 
Du bift der Herr der Herrlichkeit Don 
Emigteit zu Ewigkeit! Hallelujah 

oe 


knieen oder * Um Huͤlf ihn anzu⸗ 
ſehen. 

10. Und wenn ich freien müßte, 
‚Daß ich vor Angft nicht wüßte, Was 
meine Sinne machten, Will doc) fein 
Ohr drauf. achten, 


dir gleich! Die Welten alte find dein . 
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' Mel, ‚Bie groß if des, Almächrsen Guͤte 
1805. Du guter Hirt‘ auf Ziong 
Auen, Du treuer Heiland, Jeſu Chriſt, 


Der du dir Kirch’ und Haus zu bauen 
©» wundertren und fleißig, bift: Ach, 


trag’ ung auch zu Deiner Heexde, Sprich 
— Singen Laß nur aus dir entfpringen, 


Und thue felöft, was ich nicht Tann! 


uns dein göttlich Leben ein, Daß Jedes 


bald dein Kämmlein werde, Still glaͤu⸗ 


big, heiter, keuſch und rein! 


2 Hier liegen wir, wie Todtenbeine, 

Nichts hilft uns, als dein Lebenshauch |. 
Wir find je nichts, als harte Steine, 
Kauh und untaug ich zum Gebraud), 


Bis daß uns deine Hand behauet Und 


Tiebend in bie Arbeit nimmt, Und, wenn | 


fie Gottes Tempel bauet, Auch uns den, 
\richtet ſeyn! Sm meines Jeſu Namen. 


— Ort beftimmt. 
. D Lebensfonn‘, o Aug’ voll Gna- 


— Wann ftrahlt uns ganz dein fel'ger 
Schein? Ad), führ uns ſtets auf Got⸗ 
tes Pfaden, Und laß uns ihm verſoͤhnet 


ſeyn! Dein Wort ſey uns im Hetzen 


Träftig, Dein hoher Name fey uns füß;| m 
Mad) uns in deinem Dienjt geſchaͤftig 
lich das Gute wähle! Sey Tag und 


Und ſteure aller Hinderniß! 


IR Du bift das Haupt, wir deine | 
Glieder, Du König von dem Himmels⸗ 


heer! Wir preifen dich, wir fingen Lier 


der, O wenn’s nar reiner, beffer ı wär’! 4 


Laß felbft dein Rauchwerk aufwärts 
feeigen, Theil’ uns des Geiftes Gaben 
aus; Laß ſich den Himmel zu uns nei⸗ 
‚gen, F nimm uns einft zu bir nad) 
Haus! Stevonymuys de nonni, Prediger in 
RN, bet Baſel, + 770% 


Mer, Nun alte Wälder. 


1806. Du haft mein Harz i in Hans 


den, Und kannſt allein e8 wenden, D| 


Herr Öptt, heil ger Geiſt! Du biſt es, 
der erfreuet, In mir das Abba fchreiet, 
Und immerdar mich beten heißt. 

2. Sch möchte mic) ergeben, Nach 
Deinem a zu leben, Zu beten nach 
- Gebühr; Doch ift, o Herr, dagegen 
Mein großes Unvermögen Biel heller 
dir befannt, als mir! 


3. Sch kann nicht gläubig beten, 


Noch vor den Vater treten, Getroſt mit 
freiem Muth, Aus Lieb’ und Kindes: 


treue, Aus Andacht, Buß’ und Neuer 


or das nicht deine Hülfe thute 
Ich kann zu Feiner Stunde Bon 
Ne, Herzensgrunde, Verſohnt ohn 


Bünftes Buch. a 
Ä Heuchelet Hier mein Gebet ablegen, 


Öpttes h 
ü Spottes » 


FILTER 


Auch, die Geduld. nicht hegen, Wenn du 
nicht. wirkeſt ftets Dabei! 

b. Rn um, Dur Geiſt der Gnaben, 
Sey yon mir "eingeladen, Nimm Did) des 


Schwachen an! Mein Seufzen, Beten, 


6. Vergib mir alle ‚Sünden, Laß 
mein Gehet ſich gründen Auf die 
Barmherzigkeit Des großen, treuen 
Auch) mich frei feyn Des 
Der falſchen Betern iſt 
bereit! 

7. Laß es zu deinen Ehren Nach 
deiner Huld Begehren Stets einges 


Sey all’ mein Bitten Amen! Auf fein 
Berbienft Ieb’ ich allein! 


+ Mel. Meins el Zefa Ko 


1807. Du, meine Sonne, — | 
ir Sn meiner finftern Seele! Er- 
leuchte Geift, Sinn und Begier, Daf 


Nacht mein helles Licht, Bei deiner 
Sührung irr ic) nicht, Da lanns mir 
nirgends fehlen. — 

2. Du, meine Sonne, wärme — * 
Wenn ich kalt und. erfioren; Menn 
meine Liebe gegen Dich Ins Eitle ſich 
verloren! Wenn ich wie unempfindlid) 
bin, So made den erftorbnen Sim 
Belebt und neu geboren! 

3. Du meine Sonne, labe du, ‚Er 
quicke mir mein Leben, Wenn du mic 
fieheft ohne Ruh! In tiefen. Nöthen 
ſchweben; Wenn ich, voll Elends, 
mid" und matt, Und meines ſchweren 
Kampfes fatt, Zur Erde nieberfinkel 

4. -Du, meine Sonne, fey die Kraft, 
Davon ich dir gedeihe, Daß ich, erfüllt 
von Lebensfaft, Mit Früchten Dich er= 
freue! Gib ftarke Wurzel, feften Grund, 
Damit ich auch der Holle Schlund Und 
ihren Grimm nicht ſcheue! 

5: Du, meine Sonne, fey allein Der 
Spiegel für mein Sinnen, Zeig’ mir, 


wie ich follthun und feyn Bei jeglichem 


Beginnen! Leucht' mir mit deinem Anz 

gefiht, Laß mir in dir und deinem 

Kühe Die Sände ganz zerrinmen! 
6. So fcheine, lab’ und wärme fort, 


| e⸗ meines Lebens Fabel Mein Gei⸗ 


St 


— 
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Real, mein Hoffnungswort, 
inir Fan Stärke geben; Und laß mid) 
Dort. nad) dieſer Zeit, 9 Sonne der Ge: 
rechtigkeit, 5 Su deinem Olanze fi chweben ! 


Mer Men B Kater, jeuge mich xc. 
1808. Duwillſt das ganze Herz; 
mein Herr, du ſollſt es haben! Deck zu, 
was ich gelebt; mach" Alles neu in 


muͤſſeſt mid) nur laben! Fuͤhr! "mich, 
wie du es wilfft; ic) übergeb’ mich Dir! 


2. Laß mic) zu deinem Preis auf 


Diefer Erde leben, Gib Glauben, Keuſch⸗ 
heit, Muth, und ein getreues. Herz! 
Dein theures Opferblut, dein göttliches 
Vergeben Sey meines Lebens Kraft, 
und zieh" mich himmelwärts ! 

3. Laß deiner Meisheit Licht. mic) 
guadenvoll durchdringen! Sey du zu 
aller Zeit mein allerbeſter Rath! Ver— 


leih mir deinen Geift, dir reife: Frucht 


an bringen, Und was du mir verfprichtt, 
eweije mit der That! 

4. Herr, {ey mein Sels, mein Hort, 
mein Schuß in allen. Fallen! Dein 
Mort ſeh mein. Panier, dein. Wille 
meine Luft! Dein Wohlthun muͤſſe mir 
die Luſt der Welt vergaͤllen! Es ſey mir 


nichts, als du, in Noth und Tod ber| 


mußt! 
5. Ich kann nichts ohne dich; Veit’ 
mich mit Vaterhaͤnden! Start. mid) 


mit deinem Geift, nimm ftündlich mich 
in Acht! Dein Lieben muͤſſe mich auf's 


‚feligfte vollenden! O Zefu, hilf, bis du 
mich zu Dem Thron gebracht! 


Mel, 


1809. 
Stärke, Dein Licht ift von Wechſel 


Zlon Flagt mit Angſt und Schmerzen, 


frei, Und in jedem deiner Werke Biſt 


du heilig, wahr, getreu! Ach, ich Hage 


div mit Leid Meine Unbeftändigkeitz 


‚Denn mein Herz ift, gleich. den Wogen, 
Leicht bewegt und bald betrogen! 
2. Bald durch Menfchenfurcht und 


Liebe, Bald dur Ehre, Ruhm und. 


Geld, ‚Bald durch boͤſe Wollufttriebe 


Und durch Aergerniß der Welt! Bald 
‚treibt die Verfolgung mich, Bald die 


Armuth hinter ſich; Bald macht eine 
andre Seuche, ‚Daß ic von dem Hoch⸗ 
“ weiche) * 


Das 





die Gnade macht es feſt, Daß mic) 
mir! Dein Friede ſey mein Theil;, Du| 
mung nicht verläßt! Deine Ehre, Herr, 





3. Dir zu ‚Süßen finf ich, Billig, Und 
befenn' es, mir, zur Schmad; Oft: 
mals ift mein Geiſt zwar willig, 
Aber ady, mein Fleiſch ift hwady! 
Ach, mein Vater, vechne du Mir nicht 
ſolche Suͤnde zu, Weil wirArmedeine@ia- 
ben Nur Pr wachen Scherben haben! 

4. Ad), befeſtige mein Herze! Nur 
un⸗ 
ter allem Schmerze Muth und Hoff: 


dein Ruhm Sey mein einzig ‚Eigene 
thum! Lehr" mich aller Gunft und 
Schäsen Deine Liebe vorzufeßen ! 

5. Kaffe den lebend’gen Glarıben, 


Und die hoffende Geduld Mir nichts 


auf der Erde ranben; Steh’ mir bei, 
mit deiner Huld⸗ Daß ich, Herr, von. 
deiner Treu’ - Ewig unzertrennfic) fen! 
Gib mir aber alle Stunden Neue Kraft , 
aus Chrifti Wunden! 

6. Laß den Undanf diefer Erden Und 
den Hohn der blinden Welt Mir nicht 
zur Verſuchung werden, Wenn das 
Leiden mich befaͤllt! Willig ſtyht der 
Chriſt im Streit, Leidend um (Berechz, 


tigkeit}, Hilf mir, dein Berheifien faf- 


fen, Und mic) feft auf dich verlaffen! 

7. Gib ein Herz mir, das im Gluͤcke 
Nicht verwegen, ſtolz und frei, Und bei 
widrigem Geſchige Nicht verzagt, noch 
muͤrriſch fen! Zieh! mein Herz mit 
Großmuth an, Daß es etwas wagen 
kann, Und nicht vor dem Kampf und 
Siege Feig, ermattet unterliege! 

8. Wehre allem Trug von Teufel, 
Der die Wahrheit will verdrehn! Laß 


wuth Und der Pfeile Seuergluth Stets 
‚aus deines Wortes Gründen Kraͤftig⸗ 
lich moͤg uͤberwinden! 

9, Hei, verfiegle, weil ich lebe, 
Meinen Geift mit deinem (Seift, Der 
ein ſichres Zeugniß gebe, Paß du mich 
dort erben heiß ſt! Zeichne meine Stirn, 
mein Herz, Daß ber Feind weich" hinterz 
wärts, Und mich Niemand dir entreiße, 
Weil ich div verfiegelt heiße! 

10. Halt! mid) auf dem Grund er- 
bauet, Den du unbeweglich nennft, Wo 
man. diefes Siegel fhauet: „Daß ou, ° 
Herr, die Deinen Fennft!"” Nimm durch 
beine Gottesmacht Meine Seligkeit i in 


mich wider. allen Zweifel Auf der Wahr 
| heit Gottes ftehn, Daß ich alle Satans- 
Flommer Vater, Gott der 
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Acht, Um bewahre mich im Sterben 
Noch als deinen Himmelserben! 
M. Ph. Fr, Slifer, 


Mel Verglß mein nichtic, 


1810. Gedenke mein, Jehovah, 


ſtets im Beſten, Wenn meine Noth, 
mein Janımer ift am größten! Bez 
wahre mich mit beiner Liebestreu', Und 


Kaffe mid) von dir ja nimmer wanfen, 
Wenn Alles Kreuz mich will erfchredien 


in Gedanken, Wenn meine Zeinde ſtuͤr⸗ 
men ein, Gedente mein! 


2. Gedenfe mein, wenn ich dein will 


vergeffen, Und laffe mich nicht werden 
ſo vermeffen,; Erinnre mid) ſtets deiner 
großen Treu’, Damit ich nicht durd) 
Untreu' von dir weiche, Noch mic) der 
arge Feind mit Tüdfen hinterfchleiche! 
Ach! ta, bewahr' hievon mid) vein, 
Gedenfe mein ! 

3. Gedenfe mein, wenn meine Lüfte 
fürmen, Und laß mic) deine große 
Macht beſchirmen! Ah, ſchenk' mir 
Muth und Kräfte aus der Höh’, Daß 
id) doch ihnen Feine Herrfchaft Taffe, 
Und alles ihr Begehren ſtets verfluch' 
und harfe! So fomm’ ic) bald aus ihrer 
Pein; Gedenke mein! 

4. Gedenke mein, wenn des Unglau— 
bens Kräfte Verzehren meines innern 
Lebens Gaͤfte. Ach⸗ſchenk mir Waffen 
auc) in diefen Krieg’, Und hilf mir 
feine Fin fterniß befiegen! Laß mich ihm 
nimmernehr zu feinen Füßen liegen. 
Menn feine finft're Macht bricht ein; 
Gedenke nein! 

5. Gehenke mein in allen meinen 
Wegen, Und leite du mid) ſtets mit dei⸗ 
nem Segen; Schwing’ dein Panier der 
Liebe über mic), Damit ic) freudig al- 


les auf dic) wage, Und im Geringften 


nicht an Deiner Treu’ verzage! Ber: 
birg mich ftets in dich hinein ; Gedenke 
mein! 
8. Gedenkir mein, o füße Jeſus⸗Liebe! 
Und ford’re in mir beine Liebestriebe; 
Ach, zuͤnd' dein Feuer in mir völlig an, 
Und laß den armen Geift nicht mehr fo 
ichmachten, Lehr' unaufhoͤrlich mich 
als Liebe dich betrachten! Tilg' allen 
falſchen Heuchelfchein; Gedenke mein! 
7. Gedenfe mein, und bring’ mic) 
‚Indie Stille Des BR) daß ich thue, 


Zünftes Bud. 


was dein ie Sm Herzen lndti 
von mir fordern wird! Laß alle meine 
Sinnen ftille werden, Und feine Crea⸗ 
tur, fo lang’ ich eb’ auf Erden, Mehr 
in mein Herz fich wurzeln ein; Gedenke 
mein! 

8. Gedenfe mein, und ſuch' mich mit 
Erbarmen, Wenn ich nicht will in dei⸗ 


‚ner Lieb’ erwarmen, Und meine eignen 
Wege lanfen hin! Laß Feine Ruh’ in 


meinem Herzen bleiben, Bis ic) von 
deinem Geiſt mich alfo laſſe treiben, 
Daß nichts mehr kann mein eigen ſeyn. 

Gedenke mein! 

9. Gedenke mein, und gib mir eine 
Seele, Die keuſch und rein, ohn Flecken, 
ohne Fehle, Immanuel, in dir ſtets 
moͤge ſeyn! Laß mich den Geiſt der 
Zucht in dir bewahren, Daß Feine fals 
ſche Luft fich möge mit mir paaren; 
Ad), mach’ mich zuͤchtig, keuſch und 
rein! Gedenke mein! 

‘10. Gedenfe mein, o demuthövolle 
Liebe! Befreie mich von allem Hof— 
fartötriebe, Daß nichts vom ſtolzen 
Sinn mehr übrig bleib’; Ach, mache 
mich doch vor mir felbft zu Schanden, 
Und reiße mic beizeit aus diefen ſchwe⸗ 
ren Banden, Fa, mache mid) vor Allem 
RE Gedenke mein! ; 

Gedenke mein, ich trinke oder 
ef, — ich dabei ja deiner nicht ver⸗ 
geffe! Laß mic) dein Mäfigfeyn recht 
üben aus! Negiere du mein Schlafen 
und mein Wachen; Laß, wenn id) wa⸗ 
hen foll, mich ja nichts ſchlaͤfrig ma⸗ 
chen! Laß immer mich gedenken dein; 
Gedenke mein! 

12. Gedenke mein, wenn Alle mein 
vergeſſen; Laß deine Gnade nur mich 
ſtets ermeffen; Wenn Alles mid) für 
irre’ und thöricht Hält, Und Niemand 
mehr mir Gutes will zutrauen, So laß 
mich innig nur auf dich, mein Jeſu! 
bauen, Und ſtill in dir getroͤſtet ſeyn. 
Gedenke mein! 

13. Gedenfe mein! dann kann ich 
dein gedenken, Und Leib und Seel’ und 
Geift auf dich hinlenken! Gedenke mei: 
nes armen Leibes auch, So viel du mir, 


Her, wirft für wothig halten; Ich 


laffe kindlich dich, nein Gott, in Allem 
walten; Komm’, Taß mic) deinen Kein 
pel fepm! Gevenfe mein} # 


WV. Vom Gebet. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


1811. Gedenke mein nach deiner 
Güte, Mein Gott und Herr, gedenfe 
mein! Gedenfe mein! denn mein ©e- 
muͤthe, O höchftes Gut, gedenfet dein. 
So lang’ ic) etwa3 werde feyn, Bitt' 
ich um dieß 3 Gedenke mein! 

2. Dein bin ich ja mit Leib und 
Seele, 
macht; 
zähle, Hat deine Huld hervorgebracht. 
Was ic) befize, das ift dein; Drum 

denke, Herr, noch ferner mein! 

3. Wenn meine Seufzer zu dir ſtei⸗ 
gen, Und wenn mein Mund gen Hims 
mel fohreit, So wollft du deine Ohren 
neigen Zu meinem Flehen; fey nicht 


‚weir! Laß nicht vor dir verloren feyn, 


Was ich did) bitte; denke mein! 
‚4. Gedenfe mein, wenn mir am 
bängften In meinem Geift und Herzen 


ift. Befreie mich von allen Aengſten, 


Weil du ein Bott der Freude bift! Und 
ſoll ich ja betrüber feyn, So fey es fo; 
— Gedenfe mein! 

5. Was dir gefällt, ſoll mir gefallen; 
Was du, Herr, willſt, das will auch id). 
Willſt du, ich ſoll hier laͤnger wallen? 
Ich will es auch, und ſeh' auf dich. 


Willſt du, ich ſoll bald bei dir ſeyn? 


Ich will es auch; gedenke mein! 

6. Wer will, der prange mit den 
Schaͤtzen, Und mit der Pracht der eiteln 
Welt; Er mag ſich an der Blum’ er⸗ 


gögen, Die heure blüht und morgen 


fällt. Ich bitte nicht um diefen Schein; 
+ Nur diefes bitt! ich: denke mein! 

7. Soll ich viel: gute Tage zählen? 
Mein Gott, fo dank’ ich Dirdafür, Soll 
mir's an Freudenftunden fehlen? Mein 
Gott, du bleibeft doc) bei mir! Du bift 
die Luft, die ewig rein Und felig ift; 
gedenfe mein! 

8. Ich denke dein, will dich nicht laf- 
‚fen, So lang’ ich hier das Leben hab’. 
Ich will did) auch im Sterben faffen, 

Sch nehme dich mit mir ind Grab, Mein 
letzter Wunſch iſt: Ich bin dein, Und 
du bift mein! gedenke mein! 

9. Schreib’ bei den Seelen, die dic) 
lieben, Auch mid) und meinen Namen 
ein! Bin ich i im Himmel angefchrieben, 
Wie kann mir etwas bitter feyn ? Mein 


vieler Noth. 


Denn deine Hand hat mid) ge⸗ 


Und was ich Gures an mir| 
* * Dir, Vater im Himmel, nur ſte⸗ 





109 


Gott, ich. bleibe ewig dein; Daf dieß 
gefcheh', gebenfe mein! i —— 
Mel, 


Eins ift a, ad) Herr dieß Eine, ' 


1812. Gib uns, guter Vater, heute, 


Gib uns unfer taͤglich Brod! Wir find 
arm auf jeder Seite Und umringt von 
Wir Fönnen und follen 
für Nahrung nicht forgen, Nicht ein⸗ 
al fuͤr heute, geſchweige für mor= 


het es an, Fuͤr Kinder zu ſorgen; du 


biſt's, der es kann! 


2. Was zum Unterhalt gehoͤret, Und 
das, was nothwendig heißt, Sey allein 
von uns begehret; So geſtattet es dein 
Geiſt. Du weißeſt o Vater, ja, was 
uns vonnothen; Wir ſollen nur wachen 
und ringen und beten, Doch ſteht ung: 
das irdifche Sorgen nicht zu, Sonſt 
bringen wir uns um die himmlifche Hub’. 


ı 3. Die, fo keinen Vater haben, Die 


nicht deine Kinder find, Muͤſſen ſorgen 
um die Gaben Dieſer Welt im Werrer- 
wind. Ach), weil fie nichts Geiftliches, 

Görrtliches treiben, Muß ihnen die 
Sorge der Nahrung verbleiben; Wer 
aber. die geiftlihe Sorge nur begt, Der 


wird von dem himmlifchen Vater ver= 


pflegt! 
4. Sollte nicht der Vater forgen, 


Für und auf der Pilgerfahrt? Ja, er » 


forgt für heut’ und morgen Auf viel- 


taufendfache Art! Es har feinem Sor= - 


gen noch niemals gefehlet, Wenn oft die » 
Vernunft auch darüber uns quäletz 
Wir wollen und follen fie hören. nicht 
mehr; Sonft iſt's nicht dem ewigen 
Dater zur Ehr'. 

5. Nun, o Vater, gib uns immer, 
Was und nödthig, nüglid, gut! Laß 
und das gebrechen nimmer, Was uns 
noth für Fleiſch und Blur! Worin e8 
beftehet, daS weißt du am beſten, 
Dieß kann uns und foll uns, dein Kin— 
deroolf, troͤſten; Wir wollen nicht ſor— 
gen, daß dich’s. 
wollen dir,trauen im findlichen Geift. 

6. Vater! gib uns allerwegen, Le— 
bensbrod und Unterhalt ; Deinen reichen 
Herzensfegen, Unter mancherlei Ge⸗ 
ſtalt! Verſorge du ſelber das doppelte 
Leben, Erhalte du beides, — du haſt es 
gegeben, — Daß Feines das. andre ver⸗ 


nicht verdreußt, Wir 


DR 


1 10 


Faunftes Buch. 





PR hier, Bis daß wir Hollendet im 
‚ Himmel bei dir! Meichaet bahn. 


Mel. Es iſt das Heil und kommen her. 


1813. Gott deine Güte reicht ſo 
weit, So weit die Wolken gehen; Du 
kroͤnſt uns mit Barmherzigkeit, Und 
eilſt uns beizuftehen. Herr, meine 
Burg, mein Feld, mein Hort, Ver⸗ 
nimm mein Flehn, mer auf mein Wort; ; 
Denn ic) will vor dir beten. 

2. Ich bitte nicht um Ueberfluß Und 
Sdaͤhe dieſer Erden; Laß mit, fo viel 
ich haben muß, Nah Deiner Gnade 
werden! Gib mir nur Weisheit und 
Berftand, Dich, Gott, und den, den 
du gefandt, Und mich ſelbſt zu erfennen. 


3. Ich bitte nicht um Ehr und Ruhm, |. 


So fehr fie Menfchenrühren. Des gu: 


ten Namens Eigenthum Laß mid) nur | 
nie verlieren! Mein wahrer Ruhm fey | 


meine Pflicht, Der Ruhm vor deinem 
Angeficht, Und frommer Freunde Liebe. 
4. Spbitte id) dich, Herr, mein Gott, 
Auch nicht um langes Leben; Im 
Güde? Demuth, Muth in Noth, Das 
wolleft du mir geben. In deiner Hand 
fteht meine Zeit, Laß ewig mich Barm⸗ 
herzigkeit Vor deinem Throne finden! 
‚Chr. Tr. Gettert, 


In etgener Melodie. 


1814. Gott, der Vater, wohn’ uns 
bei, Und laß uns nicht verderben, Mach’ 
und aller Sünden frei, Und hilf uns 
felig fterben! Vor dein Teufel uns be- 
wahr, Halt’ uns bei feſtem Glauben, 
- Und auf did) laß uns bauen, Aus Her- 
zensgrund vertrauen; Dir uns laffen 


ganz und gar, Mit allen vechten Chri⸗ 


ften Entfliehn des Teufels Liſten, Mit 
Waffen Gotts uns rüften. Amen, 
Amen, das fey wahr, So fingen wir 
Hallelujah! 

2. Zefu Chrift, du freier Hort! Züge 


geboren 7— Gefobet m su, Sof 


) Ehrift! 


3. Heil'ger Geift, die dritt Perſon 
Der Gottheit, gleicher Ehren Mit dem 
Vater und dem Sohn, Wollſt ung den 
Glauben mehren! Dich uns Chriſt 
beim Vater hat Durch feinen Tod er⸗ 
worben. : Erfcheine und mit Gnaden, 
Sp wird das Wort gerathen! Hilf, 
daß fich zu Ehrift, dem Herrn, Die 
arnıen Kent” befehren! Du Fannft von 
Ehrift recht lehren, Dem: böfen Satan 
wehren. Hallelujah fingen wir! Nun 
hilf ung, heil’ger Geift, zu Dir! 

Dr. Martin Luther. 
Han. Der 2:0. 3. Vers findet ſich unter ur 
th exrd Namen, als des Verfaſſers des ganz 
zen Liedes in s Verſen, in dem an. 1594 ge 
druckten „Bonn’fchen Geſangbuͤchlein.⸗ 


In dich Hab’ ichgenoffeh, Bert. * 
Pf. 63.) 


Mel. 


1815. Sr, du biſt mein Gott, 


meine Zier, Ich wache frühe aufzu dir, 
Es durftet meine Seele Nach dir, o 
Gott; Hilf meiner Noth, Daß ich mic) 
nicht fo quale! 

vi ‚rad dir mein Herz verlanget 
ER Sm Lande da es wuft und leer, 

ah nicht iſt zu ſehen Ein Waſſer⸗ 
quell; Ach! meine Seel’, Die will vor 
Durfk, vergehen. 

3. Gib mir, Daß ich? im Heil Denn: 
Dich möge ſchaun in deinem Ruhm, 
In deiner großen Stärke, Und deine _ 
Macht, Sammt deiner Padt, Und 
deine Munderwerke. 

4, Deun deine große Gütigkeit, Die 
fich erftredfet weit und breit, Iſt beſſer 
denn das Leben. Mein Mund foll dir, 
* fuͤr und für Lob, Preis und Ehre 

we. - 

5. Alfo will ich mein Lebenlang Mit 
einem fchönen Lobgefang, Herr, dei: 
nen Ruhm befingen, Und mich empor 


uns auf rechter Straßen, Der du bift Zum hohen Chor Der —— Ei 
des Vaters Wort, Drauf wir und ver⸗ ſchwingen. ; 


laſſen. Du haft uns durch deinen Tod 
Das ewig Reich erworben; Du bift 
das Licht iind Leben, Vom Vater uns 
gegeben. Du biſt unſer Himmelsbrod, 


6. Wenn dahin ö ch erhebt mein Herz, 
So wird der Geiſt, befreit son Schmerz, 
Zu großer Freud erhoben; O daß mein 
Mund Dich alle Stund So froͤhlich 


Gerechtigkeit und Weisheit; Du bift ſollte toben! 


das Haupt der Chriftenheit, Der Fried’, 
der Weg⸗ die Wahrheit, Von Maria 


“7. Men ich zit Bette Tege nich, So 
denfeich, mein Gott, an dich, An deine _ 


* —3 * 3 
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2. Im Schrecken über meine Suͤnde 


Sey dieß mein Ruf: erbarme Dich! 
So oft ic) mic) fo ſchwach empfinde, 





große Gute, Und in der Nacht, Wann 
‚ich erwacht, So dichtet mein Gemuthe. 
8. Denn du biſt meine Huͤlf allein, 
In dir kann ich vergnuͤget ſeyn, Und 
deiner Fluͤgel Schatten, Der deckt mich 
zu In ſuͤßer Ruh', Und labet ſanft 
mich Matten. 
9, Zu die ſich meine Seel gefelkt; | 









Einf’ ich, fo werde. dieß mein Flehn; 
Herr, hilf, fonft muß id) untergehn! 

3. Fuͤhlt Seel und Leib ein Wohl: 
ergehen, So treib' es mich zum Dank 
Und deine Nechte mich erhält, Sie dafuͤr; Laͤßt du mic) deine Werke fehen, 
aber, die da ftehen Nach meiner Seel’, So fen mein Ruhm auch ſtets von dir. 
Die werden ſchnell Zur der Erde Und find’ ich in der Welt nicht Ruh‘, 
gehen, ; So ſteig mein Sehnen Himmel zu. 


Mel. Dinge recht, wenn Golled Fra 


1816, Gott, dur Urquell aller Dinge, 
Abgrund der Verborgenheit! Darf ein | 
Stunder Pfalmen fingen? O fo mach’ 
mich dir bereit! 

2, Biftdu fo ein Wunderweſen? Bift 
du Liebe? ift es wahr, Was wir im ber | 
Br lefen? Mac’ eö mir auch offen= 

ir 


& lehr' mich ihn im Beten fliehn; 
Wenn ich den Bruder leiden fehe, So 
lehr mich bitten auch für ihn; Und in 
der Arbeit meiner Pflicht Sey Doch 
mein Herz zu dir gericht't. 

5. Am Abend heiß’ mich mit dir res 
den, Am Morgen auch noch bei dir 
ſeyn; Und fterb' ich, laß in legten No⸗ 


ſchrein. Weckſt du mich einſt, fo ber’ 
ich dann Dich ewig aud)i im Himmel an. 
PheFr. Hiller, 


Iſt der Himmel ſammt der Erden 
Ben Haͤnde Meifterwerf, Das von 
Dir vegiert muß werben ? Scaffe doch, | 
daß ich ed merf”, A 

4. Willſt du, daß die Menfchenkin- 
ber Dic) erkennen, nah’ und fern; Lehr 
e8 ach mich armen Sünder! Hilf mir 
doch, daß ich es Term’! 

5. Haft du einen Suͤndentilger, Se: | 
ſum, in die Welt gefandt, Als das Heil 
ber Himmelspilger? Mache mich mit| 
ihm bekannt! 

6. Sendeft du aus deinen Höhen 
Jetzt noch deinen Geift herab, Denen, 
die dich darum flehen? Schente mir 
auch folche Gab’. 

7. Kann der Tod und nicht sein 
ten, ‚Heißt er nur fo lange ruhn, Bis 
dur alle Melt wirft richten? O ſo laß | Deine Gnadenſonne fcheinen, Daß wir 
mich Gutes thun! ‚Fall in deinem Schuß Unfern Feinden 

8. Gott, du aunerforfchtes Weſen! bieten Trutz. 

Bin ich nicht dein Unterchan ? Wirfe| 5. Sey bei ung auf Weg und Stegen, 
felber mein Genefen, Hoͤt Air nimm Und verleih uns deinen Segen, Daß 


Mel. Söllt' ed gleidy vblowellen ſcheinen 


1818; Goit! ich habe dir ergeben, 
Meine Seele, Leib und Leben, Alles 
ſey dir unterthan, Was ich habe, bin 
und kann. 

2, Ach, verleihe mir die Gnade) Daß 


des Satans Liſt und Mache Mich nicht 
ſtuͤrz in Suͤndennacht. 
3. Laß mic) deine Huͤlf empfinden, 
Daß ich, unbefleckt von Stunden, Rebe 
Feufch und glaubensvoll, Wie ein E hriſt 
ſich halten ſoll. 


mich gnaͤdig nl wir unſer täglich Btod A, und 
Bet was mehr iſt noth. 
Mel: Wer nut den Nöben Gott fißtit. 6. Leite unſre Teil und Schritte, 


1817. Gott gi6 mir deinen Geift | Wandte ftets in unfrer Mitte, Und er- 
um Beren, Zum Beten ohne Untertaß; hoͤhe nach “ al felgen ri 
(Setvoft im Glauben hinzutreten Wenn keit, 

8 dein Wort mit Freuden fa‘; Und 

auch im Glauben hinzufnien, Wen BBoAmälhe Somebtieten a 8 
ich in Surcht und Jammer bin, 18 819, Sort, in welchem iſt * 


J 


Sey dieß mein Seufzer: ſtaͤrke mich! 


4. Iſt der Verſucher in der Nähe, 


them Doch deinen Geift noch in mir 


mir Welt und Fleiſch nicht fehade, Und 


4. Ja, laß mir, und all" den Meinen, ' 
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webet, Was da lebet; Gott, der uns 
veränderlich!. Der fein Werk soll Weis- 
heit treibet, Kiebe bleiber: Walt! in 
Gnaden über mich! 

2. Sey du mein und ich der deine. 
Ach, befcheine Mich, du Licht voll Herr: 


lichkeit! Leucht' in all mein Seelen: 


— 


nes Herz, Das dich allein umfaͤnget, 


Hand, 


weſen, Zum Geneſen In der Gotter⸗ 
gebenheit! 

3. Laß mich wider Schuld und 
Sünden Gnade finden! Heile mich 
mit deinem Blut. Salb' mid) mit dem 
Sreuden=Dele! Leib und Seele Werde 
dir zum Preife gut. 

4. Lehre mich in allen Sachen, Mag 
ich wachen, Mag ich ſchlafen, wirken, 
ruhn, — Mag ich dulden, beten, rin— 
gen, Dank bir bringen, Herr, nad) 
deinem Willen thun! N 

5. Laß mich nimmer heiduifch forgen 
Für den Morgen; Deffne deine milde 
Speif' mich, traͤnke, kleide, 
pflege Auf dem Wege, Segne mich im 
Pilgerſtand! 

6. Schuͤtz' mid) wider alles Bhfe! 
Ach, erlöfe Deinen Knecht aus aller 
North! Hilf die Laft in böfen Tagen 
— tragen, Und belebe mich im 

vd, 

7. Samnle mich aus den Getime 
mel. Und Gewimmel Diefer unruhpol: 
len Welt! Ruͤſte mir das Ruhebette, 
Und die Staͤtte In dem ſchonen Din 
melszelt! 

8. Segne, Herr, ad) die Belannten 
Und Verwandten, Die ich liebe da und 
dort; Lehre ſie als Himmelserben Le— 


ben, fterben; Sean? fie. nad) deinem | 


Wort. 

9, Für die unyählbaren Baben, Die 

mic) laben, Für den Schuß, der mid) 
bewacht, 
triebe Deiner Liebe Sey dir Lob und 
Dank gebracht! 
10. Gott, in welchem iſt und webet, 
Mas da lebet, Schau’, ic) lob' und 
liebe dich! Brünftig, lauter; ungerftörz 
lich, unaufhoͤrlich; — Herr, 
ewiglich! 


Mei. 


1820. 


Was Gott thut, das iſt wohl gethan. 
Gott, ſchaff in mir ein rei⸗ 


Und heile meinen Suͤndenſchmerz, Der 


* 










‚it die Zucht und Gnadenz 
ne 


mich fo oft bedränget ! Herr, mid) ers 
ten’, Und mich erfreu' Mit dem gewifs 
fen Geifte, Der ſtets mir Beiftand leifte! 

2. Verwirf mid, o mein Vater nicht 
Um deines Sohnes willen; Laß mich 
von deinem Angeficht Der Gnade Troft 
erfüllen, Troͤſt' mich in Noch Und bis 
zum Tod Mir deiner Half’ und Treue; 
Mein Herz nur dein ſich freue ! 


Mel. Es iſt dad Hell und kommen bev, 


1821. Sort, unfer Vater! der du 
bift Im Himmel hoc) erhoben, Und 
fchaneft, was auf Erden ift, Bon deis 
nem Throne droben: Herr, unfer Troft, 
und Zuverficht! Zu dir ift unfer Herz 
gericht't: Erhoͤr' und deine Kinder! 

2. Hilf, daß ung ſtets dein heil'ger 
Nam’ Hochheilig fey im Leben! Daß 
dich, der groß und wunderfam, Wir 
freudenvoll erheben, Dich, deine Weis— 
heit, Macht und Treu’, Erkennen, und 
ohn' Heuchelei Div und dem Nächften 
dienen! 


3. Laß und in deinem Gnadenreich 


Des heiligen Geiftes Gaben, Dein 
Wort und deſſen Kraft zugleich, Glaub’, 
Kieb' und Hoffnung haben. . Des Sa⸗ 
tans Suͤndenreich zerftör', Schuͤtz' deine 
Kirch', und ſie vermehr' In Einigkeit 
und Wahrheit, =. h 

4. Dein Wil geſchehe für und für, 
Sm Himmel und auf Erden, Daß uns 
fer Will' und Luftbegier Dadurd) ges. 
brochen werden. Verleihe uns in Freud’ 
und Leid Ein ruhig Herz, daß jederzeit, 
Was du willft, uns gefalle. 

5. Gib heut! uns unfer täglich Brod, 

Durch Arbeit unfrer Haͤnde; Peſt, 
Krankheit, Feu'r und Waffersnorh, Und 
andern Schaden wende. Gib treue 
Obern, Fried’ und Heil, Auch jedem 
fein befcheiden Theil, Und daß uns 
dran genüge! 

6. Vergibung, Vater, unfre Schuld, 
Und unfer böfes Leben! Hilf, daß mit 
Liebe und Geduld Wir Andern auch 
vergeben; Ach, übe an und Feine Rad)’, 
Und laß uns Unrecht, Troß und Schmach 
Dem Naͤchſten auch verzeihen! 

‚7. In der, Verſuchung, Herr, und 
ftärt”, Und Hilf uns überwinden Das 
Fleiſch, die Welt, des Satans Werk, 
Und was und reizt zu Suͤnden! Daß, 


9. Gibydaß dein Na 


Bon Ewigkeit zu. Ewigkeit, Das IRA, 


‚am Ende dunkler Zeiten Uns zugefandt 


‚send, einen ew gen Bund: Gott Vater ꝛc. 


Draus alle Lichter ſtammen her; Aus 


ku 


V. Bom Gebet. Be: 


wenn uns Woluft,: Ehr! und ‚Seld| werde, Dein Reich zu ung Komm! ‚auf 
Wird ſß und lockend vorgeſtent⸗ Mir die Welt, Dein Will' geſcheh hier auf 
doch daruber fiegen. ' Ader Erde, Wie in dem hohen Himmels⸗ 
8. Von allem Uebel, —— Nor zelt; Gib taglich Brod uns in der Belt; 
In Gnaden uns erloͤſe, Daß uns im Das Lebenshrod in Ewigkeit! ——— 
Leben und im Tod,. Nicht ſchaden fonn)) 10. Exlaß die, Schuld,nwie Bir, erz 
der. Boͤſe. Gib, daß wir freudig) und. 
getrdftt,, Wenn uns gleich manches 
Kreuz zuſtoßt Des Glaubens End Ben, Und bring uns frei ins ohre Licht, 
reichen. Daß du von. und in — Gelobt 
9. Dieß alles, ‚Beten, — wahr, ſeyſt und gebenedeit! 
Du wolleſt es erfi len; Erhoͤr', und 
hilf uns immerdar, Um Jeſu Chrifti| 
willen! Denn dein, o Herr! iſt allezeit,. 

















Mei. 68 ——— Art 
18228. Hab: Dank „0x ftommer 
Gott, Für deine ‚große Güte, Die du 
an Seel’ und Leib, An Sinnen und Ge- 
nuche Bon Kindheit mirerzeigt; Hab 
Dank für;alle-Gnad', Die mich und 
mein Gefchlecht Biöher beftrahlet hat. 

2. Laß deinen Segensbrum Noch 
ferner ſich ergießen, Und feine Lebens 
kraft Durch meine Adern fließen. ‚Gib 
Weisheit und Verſtand, Gib mir ge— 
ſunden Leib, Und daß in dieſem Ash 
Geſund die Seele bleib’... 

3, Regier), und führe, mich Damit 
ich. deinen. Willen, In allem > 
von Himmelsthron: Gott Vater ꝛc. Thun Getreulich mög‘ erfüllen, Damit 
3. Der du uns haſt in ihm koren, ic) allezeit Auf deinen Wegen geb’, 
Eh du der Melt gelegt den Grund, Und 
uns zu, Kindern, ‚neu geboren, Auftich⸗ 


die Macht, die Ehre. 


Me 5 Mer weiß, wie nahe mir nein, — 
1822. Oott Vater, der du allen 
Dingen. Ein Anfang und ein Schöpfer 
biſt, Dem alle Engel Lieder ſingen, So 
weit als Er und: Himmel iſt: Gott, 
Vater, ſey in Ewigkeit Gelobet und ge 
benedeit! pr 

2: Der du von allen Erpigkeiten. Ge 
zeuget deinen. ew’gen- Sohn, Und.ihn |, 


Spöttern fieh'! \ : 

+4. ‚Erfülle mein Gemuͤth Mitdeines 
Geiftes Gaben, Daß alle meine Wort’ 
Auch Kraft und Salbung haben; Re⸗ 
giere meinen Mund, Daß alles mit Be- 


4. Er iſt die rechte, Lebensſonne 


Ihm, dem ‚Brunnquell aller Wonne, 
Egießet fh. dein Önadenmeer,.‘ Gott dacht, Holdſelig ohne Falſch Und 
Vater i-in 5 ſanft werd vorgebracht. 

5. Der Aber Boͤſ! und, über ‚Sure |. 5. Gefaͤllt es irgend Dir, Zu diefent 
Laͤßt feiner Sonne Kicht aufgehn, Und. Dilgen Leben An Ehre, Geld: und Gut 
feines. Zorus gerechte Ruthe Laßt mild Auch etwas mir zu geben, So hilf, 
an uns voruͤbergehn: Gott Vater ꝛc. daß ſolch Geſchenk Ich alſo lege an, 

6. Der und, von Anbeginn der Erden | Daß, ic) Dort freudenvoll Vor⸗ dir be⸗ 
Das Reich der ‚Himmel; hat t, ſtehen kann. 

Uns rufet, daß wir, Gaͤſte werden Im 
Freudenſaal der Ewigkeit: Bott Vaterre. 

7. Du Herr, von deſſen Maje ſtaͤten 
Die Himmel voll find. und, die Welt, 
Den alle Engel tief anbeten; ‚Dein, was 
da lebt, zu Fuße, fällt: ( ot. Vater ie. 

8. Dem aller, Sel'gen Exftlingsheere \ Stich. 

MitLob erhöhn. ‚und ftetem Preis; Dem | 174, Gib mie ein keuſches — Und 
alle Chriſtenheit ‚gibt Ehre. Auf diefen heilige Gedanfen; Gib/ daß, ich mit 
weiten. ‚Erdenkreis:. ‚Gott, ge %.; | 


Schmach, Gefahr und Suͤnden, Und 
laß bei „meiner Schuld Mich wieder 
Gnade finden. Fa, Vater, ſegne mich ! 
Dein. Arm beſchuͤtze mich ‚Vor, aller 


geheilget Darein du mich Bel A eat 


e 


Knapp’3 geifil, Liederbuch. IT. 


laſfen; Fuͤhr uns, Herr, in Verfuchung 
nicht, Nett uns vom Uebel beſterma⸗ 


Und nie mit Fuß und De; Bei Iojen | 


6. Behuͤte Ser‘, amd geib, Vor 


Feinde Made, Und falſche Zungen 


Geduld: Einhergeb'; im, den Schranten, 


— 
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Jedermana⸗ en weit 68 fi By 
Im Frieden leben Fanny 

8 da Hilf, 0 ſtarker Gott, Daß 1 
auch meinen Feinden Mit Sauftmuth 
ftill nachgeh! "Und ſie gewinn zu Freun⸗ 
den. Laß meinen Freunden mich Be⸗ 
gegnen hold und treu, Daß unſer Lie⸗ 
besbund In dir beftändig fg. | 

9Laß endlich meine, Seel Durch | 
deinen’ Engelöwagen Zu dir, getrener | 
“Gott, Hinauf zum Himmeltragen; | 
Gib, daß dem todten Leib Werd’ fanfte 
Ruh’ gewährt, Bis’mir.der Seel‘, er 
dort⸗ rd ee vertlaͤrt. — 


e —9 J— wie ‚fültg or die. Serie, = 
1824. Neite mich, du Arzt des 
Falles Jeſu Du erßentmefbANLTeS, Was 
mir ſelbſt verborgen iſt. Schreckt mich 
gleich, was ic) nur ſehe Wenn ich in | 
mein Innres gehe, Bleibes do, daß 
du Jeſus biſt. 

2.Jeſus biſt * um Erbarmen, Teoft 
und; Rettung‘ aller. Armen, Mächtig, 
weile, mild und-tten. Muß auch Kunſt 
der Menfchen weichen, Kann doch du 
dein Ziel — Alles du⸗ "> 
es ſey. 

a Mas 6 ſey, ——— — 


Hu 


Alles, was dein Aug erblicer, Sey bes 


fohlen deiner Kraft! Thut es weh, 
wenn du willſt heilen, Wollſt du den⸗ 


noch nicht verweilen Sey dus nur, 


der Huͤlfe ſchaff © un Hin" 


wis 


2} Huͤlfe ſchafft dein (gbeettch Lieben, | F 


Das dich in Die Welt: getrieben, Gro⸗ | D 
Ber Arzt, id) brauche dich! Sa, ich traue 
deinen Händen, Du wirft’wetten und Id 


a 2 nr heile michn 


L: meh, Rad. ich) ode ich] * und 
18235, Ha Ehriſt mein Leben und 9 
mein Troſt, Der mid) erlöst Von Tod 
und eiv’ge en "Banden! Dir’ dank im 
Staub“ ich für und fürz Hert, hilf du 


mir, Wenn Noth und Kreuz vorhanden! h 
| Mit Rertung, Hulf und Tro ee ; 
die Laft, 


Verleih! Geduld, Vergiß der Schuld, 
Die ich gethan Von‘ ‚Rindpeit an ‚Und: 
tlg” alf meine Schanden 


2. Pf, daß ich bleib’ an deinem 
Mort, Und immerfort Dein Leiden mög’ 


hoch achten ! Ich flieh in deine Gnad’ 


—— ber dir’ ſeyn/ Und dieſe pe Pre auf des Vaters“ 
Melt:'v erachten, Dame bin ich Frei, Veſu Chriſt⸗ dur BR 





» Damit du 


Und ohne Scheu Bor AN, Vorm 


andern Tod; ‚Her, laß mich nicht ver⸗ 


ſchmachten. 


8 Ich Will mein Theil nicht in der 


Welt; Weg, Ehr und Geld! Mein 
Schar iſt Chrifti Leiden. "Mas kann 
mir ſchaden Suͤnd und Top? Mit mir 


iſt Gott, Nichts kann von ihm mic) 


ſcheiden Mach dieſer Zeit Folgt Herr 
lichkeit, Die Gott mir gibt, Meil er 
wich ‘He, hilf mir zu den Freu⸗ 
den! u ein, Sue Rube. 
AR: J 
Mel. —— — ‚a Simmeriäi) %, 


1826. Har, der du Gnad und 


Datf verheiß ſt Gott Water, Sohn 


und heil ger Geiſt, Du heiligſte Drei— 
einigfeit! Erbarm’ Dich. deiner Chri⸗ 
ſtenheit Erbarm' dich, Herr, du treuer 
Gott, Erbarm’dich, Herr, in aller Noth. 

R.; Verfchon’ uns, ‘Gott, ach Gott! 
verſchon Und nach Verdieuſten uns 
nicht lohn; Gedenk an deine große 
Gnad', Bergib uns unfre Miſſethat; 
Gib, daß nnd Ehr Gut / Seel und 
Leib Durch deine Huf" ohn Schaden 

3 Mirbitreh dich, o Vater, hoch: 
um Chriſti willen, Hilf und doch! 
Durch fein Geburt, Blutſchweiß und 
Noth/ Durch feine Wunden, Kreuz und 


Tod, Und Auferſtehn und Himmelgang 


Hilf uns all unſer Lebenlang 
4. Verleihe, daß bei reiner Lehr’ 
Die Gorteäfurcpt ſich bei uns mehr; 
Daß wir die Jugend wohl erziehn, EN 
Aergerniß, und Sünden fliehn. Hil If, 
———— in ſich ſelber sehn, Die dei⸗ 
Monte‘ widerftehn. di 


Laß die Regenten — 


—— ſeyn in ihrem Amt; Die 


* 


keit an unſerm Ort Beſchůtz und, 


fegne immerfort Gib Heilfam, fried⸗ 
fam Regiment, Peſt, Theurung⸗ Auf⸗ 


ruhr von uns wend', 


All denen, die in Nörhen feyn, 


Zerbrich das Joch nimm wi 
e beleget Durch 
* =. Jr, — un, Bon 
und Di an e EEE 
u; Jeſu — Sn —— 
ont O 
Das 
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alfer Welt Suͤnd' auf fich nahm, Er— 
barme dich, hoͤr unfre Bitt', Erbarm 
dich, theil uns Frieden mit! 

8. Herr, Der du nad’ und Hülf’ ver- 
heiß ſt, Gore Vater, Sohn und heil’ger 
Geiſt, Du heilige Dreieinigfeit, Erz 
barm’ did) deiner Ehriftenheit, Erbarm 
dich, Herr, du treuer Gott, Erbarm’ 
did), Herr, in aller Noth!ı 


Mel, Water unfer im Gimmelreih. - 
1827. Herr, der du unfer Vater 


bift, O werther Heiland Jeſu Chrift!| 


O füßer Troſt, o heil'ger Geiſt! Dreis 
ein’ger Gott, der Hülfe leiſt't! Erhalte 
deiner Kirche Wohl, Mach’ alle Lehrer 
geiftesnoll! Tr 
2. Erhalt’ dein Wort und Safra- 
ment; Wehr’ dem, der uns von folchen 
trennt. Brich aller Feinde Soc) euts 
zwei, Und mache die Bedrängten frei. 
Laß deine Kirch’ im Wachsthum ftehn, 
Und nichts als goldnen Frieden fehn. 


3. Regiere unfre Obrigkeit, Daß fie 
dein Lob und Ehr’ ausbreit', Die Une 


terthanen wohl regiert’, Und einen guten 
Wandel führ. Es ſchmuͤcke fie zu je: 
der Zeit Gnad’, Weisheit und Gerech⸗ 
TRRREIR.N —— 

4. Sey unſers Beh Schuß und 
Hort, Lenf fein Herz auf dein veines 


Wort; Halt’ unfers Fürften Haus ber 
gluͤckt, Mit Alter, Heil und Ruhm ges 
ſchmuͤckt; Sch 3’ den Befchüßer deiner 


Lehr’, Und allen feinen Feinden weht, 
5. Bau unſers Königs hohes Haus, 


Und breite deffen Macht weit aus, Laß 


Stamm und Zweig’ im Flore ſtehn; 
Laß und ſtets einen Erben fehn, Der 
Thron und Krone wohl befigt, Und un⸗ 
fer Land im Ba Paar, RN 
6. Gib feinen Raͤthen weifen Rath, 
Befbrdre felber Rath und That Zu um: 
- fer aller Wohlergehn; Laß felbft ihr 
Wohl im Flore ftehn; Nimm unfre 
Stadt und ganzes Land In Deine treue 
- Baterhand. PERL 
7. Schüß’ uns bor Krieg, Peft, theu⸗ 


ver Zeit, Und gib uns Fried’ und Früchte | 


barkeit; Gib auch zu Allem dein Ges 
deihn, Laß alle Nahrung glücklich feyn; 
Gib Allen, die in Hungerönoth Und 
dürftig find, ihr taͤglich Brod. 

8 Sen Wittwen, Waifen zugethan, 


Dich meiner Seele herzlich an. 
wahre mich vor Heuchelfchein, Und 
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Nimm dic) der Alten, Schwachen an? 
Bewahr’, o Herr, die Schwangern wohl, 
Die Jugend mache tugendooll. Be— 
wahr die Eh vor Schmerz und Weh; 
Die Unterdrückten, Herr, erhoͤh'! ' 
9. O frommer Gott, was nuͤtzlich ift, 
Das ſchenk und doch zu jeder Friſt! 
Gib dich und, als das hoͤchſte Gut, 


‚Gib, was der Seele nöthig thut, Auch 
was des Leibes Nothdurft heißt, Daß 
unſer Herz did) lobt und preif't, 


Mel; Vater /unfer im Gimmehreich, 
1828. Mer Gott von großer Ma- 
jeftät, Den alle Welt zu Dienfte ſteht! 
Du bift der Herr, der Alles trägt, Was 
lebet, webt und fich bewegt; Dein ift 
ja Reichthum, Ehr’ und Pracht, In 
deiner Hand fteht Kraft und Macht. 
2. Ich aber bin arm, blind und bloß, 
Mein Mangel, meine Noch ift groß; 
Drum bring’ ich mein Gebet vor dich, 
Erhdr’, erhdr’ es guädiglich; Ach, 
fchenfe mir, o hoͤchſtes Gut, Doc) Al: 
les, was mir nöthig thut! 3 
3, Erleuchte mein Herfinftert Herz, 
Gib wahre Buße, Neu’ und Schmerz, 
Und habe, nach fo mancher Schuld, 
Noch fernerhin mit mir Geduld. Gib 
meinem Ölauben Kraft und Licht, Er— 
fege felbft, was mir gebricht. 
4 Nimm, Vater! der es einzig kann, 
Be⸗ 


mache mein Gewiſſen rein; Ja, ſtehe 


mir, o Heiland bei, Damit ich fromm 


und glaͤubig ſeyl 

6. Gib mir Verſtand in allem Thun, 
Und laß mich ganz in dir beruhn. Wo 
mein Gemuͤth im Zweifel fteht, Und, 
gleich den Kindern, wanfend geht, Da 
leite mich nach deinen Rath, Und fdr- 
dere zugleich die That. a. \ 

6. Wenn meine Hand das Ihre fchafft, 
Sp gib dem Leibe Start! und Kraft. 
Erhalte mich geſund und friſch, Und 
Ieone Nahrung, Haus und Tiſch. Be: 
fcheere mir mein täglich Brod, Und 
forge fiir mich in der Not. 

7. Huf, daß des Lebens Hiß' und 
Laft, Die du mir auferleger haft, Mir, 
nicht zu fehwer zu tragen fey. Bricht 
.. Reibes Hans entzwei, So fuͤhr 
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durch Chriſti Blut und Pein Den Geiſt 
in Salems Tempel ein. 

8 Nun, Hevr! ic), bin in deiner 
Hand; Mein Leben, Tod, Beruf und 
Stand, Mein Wiffen, Wollen, Reden, | 
‚Thun, Mein Sehen, Stehen, Wachen, |t 
Ruhn Befehl’ ich deiner treuen Hut; | geduldig überftehn. 

Mach’ Anfang, End! und Mittel aut) 11. Bleib’, der Berfolgten Stüße, 

Die Reifenden beſchuͤtze; Die Sterben⸗ 

den begleit' Mit deinen Engelſchaaren, 

Laß ſie im Frieden fahren Zur Zions⸗ 
Freud’ und Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, du wirft erfüllen, 


gend Zur Frommigkeit und Tugend, 
Daß ſich die Eltern ihrer freu'n. 

10. Hilf, als ein Arzt, den Kranken ; 
Und die im Glauben wanfen, Laß nicht 
zu Grunde gehn. Die Alten heb' und 

trage, Damit fie ihre Plage Und Noth 


















Mel. Nun rufen alle Wälder, 


1829.- Herr, höre, Herr, erhöre! 
Breit deines Namens Ehre An allen’ 
Orten aus! Behlite die drei Stände 
Durch deiner Allmacht Hände, Schuͤtz 

Kirche, Obrigkeit und Haus! 

— 0 7 laß dein Wort uns Allen 
Noch ferner rein ‚erfchallen, Zu unfrer 
Seelen Ruß’! Bewahr' uns vor den 
Rotten, Die deiner Wahrheit fpotten; | Eigene ne 
Bier’ allen deinen Feinden Trutz. 1830. Herr, Sefu, ew’ges Licht, 

3. Gib, Herr, getreue Lehrer, Und Das uns von Gott anbricht, Gib doc) 
unserdroff" ne Hörer, ‚Die treue Thaͤter in unfre Herzen Recht helfe Glaubens— 
ſeyn; Auf Pflanzen und Begießen Laß |Eerzen; Sa, nimm uns gänzlich ein, 
dein Gedeihen fließen, Und fammle | Du heil'ger Gnadenfchein! 
reiche Früchte ein. 2. Bon dir fommt lauter Kraft, Die 

4. Gib unferm König. Gluce Laß Gutes wirkt und ſchafft. Denn du biſt 
deine Gnadenblicke Auf den Geſalbten Gottes Spiegel, Sein heilig Bild und 
gehn; Sein Herz laß dein ſich freuen, Siegel, Das er am hoͤchſten liebt, Durch 
Sein Land ſtets im Gedeihen Und ſe⸗ das er Alles gibt. 
gensvollen Glanze ſtehn. 3. Hochheilig Lebenslicht! Dein 

5. Laß alle, die regieren, Ihr Amt Gnadenangeficht Und majeſtaͤtiſch We⸗ 
getreulich fuͤhren, Und ſchaffe jedem ſen Leucht uns, daß wir geneſen! So 
Recht, Daß Fried’ und Treu‘ ſich Eifs | werden wir befreit, Don Angſt und 
fen, "Wir nichts als Gnade wiffen; | Dunkelheit. 

Segn’ uns.als dein erwählt Gefchlecht! 4. Gib dich in unfern Sinn, : Nimm 

6. Ach wende, Herr, in Gnaden Krieg, unſre Herzen hin, Fuͤll fie mit deiner 

Feuer, Waffer-Schaden, Sturm, Veit | Liebe, Und deines Geiftes Triebe; Laß 
und Hagel ab; Bewahr' des Landes | und wahrhaftig dein, Der Weisheit 
Früchte, Und, mache. nicht zunichte, Kinder ‚feyn. 

Mas ung dein milder Gegen gab. 5. Erneure du uns ganz Durch dei⸗ 

7. Verleih" uns Ruh’ und Friede, Ines Lichtes Glanz, Daß wir im Lichte 
Mach’ alle Feinde müde, Gib uns ges wandeln, Und allzeit thun und handeln, 
funde Luft; Laß Noch und theure Zei= 
ten Sich nie bei ung ausbreiten, Da 
nad) dem Brod der Hunger ruft. 

8. Die Hungrigen erguide, Und 
bringe die zuruͤcke, Die ſonſt verirret 
feyn. Die Wittwen und die. Waifen 
Wollſt du mit Troſte fpeifen, Menn fie 
zu dir um Huͤlfe fchreim. 

9. Sey Vater aller Kinder, Der 
Schwangern ihr. Gurbinder, Gib Säu- 
genden Gedeihn; Zieh’ unfre liebe Au 


das Amen In unferg Jeſu Namen, So 
wird das Flehen uns gewaͤhrt! 
Benjamin Schmolke. 


Namen ruͤhmt. 
6. Pflanz' uns in deinen Top, Köf’ 
uns von Sündennoth, Salb’ uns mit 
deinem Dele, Heil’ und an Leib und 
Seele; 3, Bring’ uns ins Licht zur MN. 
= ew'ge RD ul 


Mel, Womit oil ich dich wohl etc. 


1831. Her, s vor dem die Seraphiz 


Was wir nach deinem Willen In De- | 
muth jeßt begehrt; Mir fprechen froh - 


Mas Lichtes kindern ziemt, Und deinen 


B. Graffelius. * 
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den, Mie auch dem, der uns gefranft, 
Alle Schulden fey'n geſchenkt. 

9, Vater! ſchau', auf allen Seiten 
Iſt und Strick und Neg geftellt. Mit mir 
felber muß ich ‚ftreiten, Denn uns ſich⸗ 
tet Hoͤll und Welt. Soll mir dieß den 
Vorwand lehnen, Mein Verbrechen zu 
befhönen? Nein! ich bite! um deine 
Kraft, Um den Sieg, den diefe ſchafft! 
10. Ach, wer Fann das Uebel zählen, 
Das uns druͤcket und bedroht ? Schreckt 
uns nicht, nebftftetem Fehlen, Ungluͤck, 
Schmerz. Verluft und North? Vater! 
I Fommen folche Wehen, Sp laß jede 
bald vergehen. Schläfre endlich alle 
Pein Mit uns felber felig ein. 

11. Nun, wir hoffen, was wir baten; 
Sa, du hörft, denn du regiert! Leicht 
fann uns dein Scepter rathen, Den 
du fo gewaltig führft. Und dir 
ziemt, o Gott der Ehren, Unfer Flehn 
und dein Erhoͤren; Drun gibt fich mein 
Herz zur Ruh’, Und fpricht Amen, 
gleich wie du! | 








nen Mit verded’tem Antlitz ftehn! Darf 
fih Erd’ und Staub erfühnen, Did) 
mit Bitten anzugehn? Doch dein Wort ; 
„hr follet beten!” Heißt mic) 
freudig vor dich treten; And dein Ohr, 
das Alles hört, Iſt von mir nicht ab- 
gekehrt. — 

2. Mein Geſpraͤch wird dic) vergnuͤ⸗ 
gen, Wenn die. Seele kindlich ſpricht. 
Knieend will icy vor Dir liegen, Aber 
voller Zuverficht. Dieß, mein feligftes 
Gefchäfte, Fördern deines Geiftes Kraf- 
te; Und des Sohnes Opferblut Mache 
mir zum Slehen Muth. BA 

3. Ew’ger Gott! die Erd’ und Meere, 
Und der Himmel, fie find dein; Du bift 
König, Herr der Heere, Dennoch willſt 
du Vater feyn. Auf dein gütiges Ver: 
gönnen Will auch ic) did) Vater nen⸗ 
- nen; Deine Macht, die jchrecken kann 
Flammet nur mein Hoffen an. 

4. Stündlid) muß mein erſtes Bit: 
- ten Auf dich felbft, o Vater, gehn; Gib 
uns Kraft und heilige Sitten, Deinen 
Namen zu erhöhn! daß dein Volk dic) 
würdig ehren! Alle Welt laß von dir 
hören! Allen fey der Wunſch gemein; 































Mel, Schmüce dich,‘ o liebe Seele ıc. 
1832. Hocherhabner Bott, ich trete 
Nur der Herr ſoll Herrlich feyn! Hin an deinen Thron, und bete. Ach, 

5. Hat der Feind die Welt verleitet, [dm wilfft mich nicht verfchmähen, Ich 
Und fich ihr zum Haupt erhöht, So darf auf zum Himmel fehen; Ich, ein 
haft du ein Reich bereitet, Wo uns Ret⸗ ſchwach Gebild ans Erde, Lebend heut’, 
tung offen fteht. Herrfche denn, o Gott!) und morgen Erde, Ich ein Sünder, darf 
auf Erden, Laß und ganz dein eigen |eswagen, Meine Wuͤnſche dir zu fagen. 
werden; Und die Gnade diefer Zeit| 2. Du, durch den die Sonnen glühen, 
Sammle uns zur Herrlichkeit ! Du, vor dem die Geifter Fnieen, Du, 
6. Unfer Wirken und Ergehen Sey| zu deffen heil’gen Füßen Engel Selig- 
nur, fo, wie dir gefällt; Nichts laß Eeit genießen! Herr von Millionen Reiz 
gluͤcken, noch beftehen, Was ſich dir chen, Herrſcher ohne deines Gleichen, 
entgegen ftellt: Wir find ftetö mit dir) Du erlaubft in meinen Nöthen Mir, 
zufrieden; Fa, der Himmelift hienieden, | vor deinen Thron zu treten. 

Menn nur immer das gefchieht, Was| 3. Sch darf dir mein Leid befennen, 
dein Auge gerne fteht. | Darf, o Gott, did) Vater nenneny Und 
7. Schau’, wir flehn imarmen Leben | du blickft, wie Väter pflegen, Hold und 
Dich als Kinder auch um Brod. DVaz| freundlich mir entgegen; Und du hörft, 
ter, ach, dein mildes Geben Stille was ich begehre, Trodneft meine Lei- 
täglich unfre Noth! Dieſer Wunſch | denszähre, Gibft mir, eh’ ich dich noch 

geht nicht aufs Weite, Gib nur immer) flehe, Immer mehr, als ich verftehe. 
gnug für heutez ‚Morgen wird das! 4. DO fo höre, Vater, höre, Was ich 
neue Flehn Neues Manna fallen fehn. demuthsvoll begehre! Laß mich ftets 

8. Unfer hoffendesBerlangenSchredt | von Eifer brennen, Did) zu fudhen, zu. . 
die Schuld, die uns befchwert, Ach, | erfennen; Daß mich, wo ic) web' und - 

. viel Bdfes ift begangen! Sind wir denn) lebe, Deine Herrlichfeit umſchwebe; 
des Guten werth ? Vater! laß dich gnaͤe Daß ic) dich, bei Freud’ und Schmer⸗ 
big finden, Und vergih uns alle Suͤn⸗ zen, Immer hab’ in meinem Herzen, 

* 


f 
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5: Der mit feinem —— Sterben ten eihafft, Aufwärts, gen Himmel 
Uns erldste vom Verderben, Jeſus Chri⸗ zu eigen! 
ſtus, deine Freude, Sep mein Kleinod, | 6. Seele, fo zaudre doch laͤnger nicht! 
bis ich fcheide. Ihm, wie laut auch | eile zu beten! Glaube, du wirft nicht 
Spötter freien, Shm, wie wild. auch | vergeblich zum Gnadenthron treten; 
Zenfel draͤuen, Treu zu feyn in meinem Gott ift bexeit: Seht iſt die ſelige Zeit! 
Glaubens Diefen Schniuck laß nichts — dich düſt zu en 
mir rauben! Mortersderf. 
1.6. Deinen Geiſt — Schwachen 
Führer, Schenke mir auch zum Regie⸗ Mei, a woht iſt mir, 0 Freumd ze. 

rer, Daß er mic) zum Liebling wähle, 1834. 3 Sa, endlich muß der Glaube 
Mich erinnre, wann ich. fehle, Mich | fiegen, aM und fein Wort bleibt ewig 
Unwiſſenden belehre, Xieb' und Demuth ‚wahr! Was er verheißt, das kann nicht 
in mir mehre, Daß ich ſtets im Gluͤck lügen, Erfuͤllt wird's endlich offenbar. 
und Leide Chriftlich froh. fey, hriftlich Zwar macht die alte, liſt ge Schlange 

leide. Den Ölauben oftmals angft und bange, 
Wiſt du mir in biefem — Als hätte man zu viel geglaubt. Doc 
Mehr noch, als ich bitte, geben, D, fol muß man Jeſu Wort verftehen, Und 
gib zum Pfliptgefchafte, Herr, 6 ‚glauben lernen, ohne fehen, So kommt 
ſundheit mir und Kraͤfte, Und, die) ‚die Krone doch aufs Haupt, 
Seufzenden zu loben, Laß mich. flets 2. Das ganze Heil, den vollen ; 
ein Scherflein haben: Dann wird mir | den, Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
mein Stand auf Erden Schon ein Himz | ſchenkt der Herr uns ſchon hienieden, 
melsvorhof werden, [Der Held, der Mächtige im Streit. 
hi Man muß von eignem Wirken laffen, 
Rur Jeſum feft im Glaube wi faffen, So 
Ku er ſtets für uns den Krieg; Nicht 
ich, noch feinen Feind anfehen, Sin 
Glauben feft auf eh fiehen, So 
kaͤmpft man recht, und finder Sieg. 

3. Die Hütten der Öerechten ſchallen 










"Met Lobe den Herten, den mächtigen, 


1833, Hore doch Seele, die theuxe 
Verheißung erſchallen: Bitter und neh⸗ 
met! ‚fo rufet der Menfchenfreund Al⸗ 
len; Suchet bei mir! Klopfet ! ic) dffne | 
Die hir Denen auch, welche nur lallen. | Bon Lob und Dank und Siegsgefihrei. 

2. Fuͤhlſt du nicht, Seele, die Ar⸗ Seht, wie die Feinde fliehn umd fallen, 
muth,, dein tiefes, Derderben? Fehlt Immanuel/ er ſteht uns bei! Er ſchenkt 
dir nicht Alles? wer bittet, wird les |mir nun den vollen. Frieden, Erquickt 
ererben! Treibt dich die Noth Nicht und labt mic) Mmen, Muͤden; Des 
zu dem gnaͤdigen Gott, Dann mul t Herren Rechte iſt erhöht! Was ich von 
Du ewiglich fterben. ihm in Kummerfiunden Mit Thränen 

‚3. Denke, wie reich iſt der König. des bat, hab’ ich, gefunden , D Preis ey 
Himmels, der Erden! Ex iſt allmaͤch⸗ feiner Majeſtaͤt 
tig, er vettet aus. allen Beſchwerden; 4 Dein ganzes Eigenthum zu wer⸗ 
Weisheit iſt ſein ‚Gnade beſitzt er den, Verleih' mir die Seligkeit! Ich 
allein; Arm kann er nmmermehr werz| bin zum Opfer Dir auf Erden Und in der 
den. ‚Ewigkeit geweiht. So nimm denn hin 

4. Zweifle doch nimmer. er hat dir.) mein ganzes, Leben, Du, der das Wol⸗ 
za beten befohlen. Siehe, wie wuͤnſcht len mir gegeben, Und fchen® mir "auch 
ev, du ſolleſt dein Segenstheil holen!| Vollbringungskraft! Auf dich alleine 
Fliehſt du num fort, Sp wirft du hier will ich ſchauen, Und deiner freien Gnade 
und auch dort Nan⸗ dein Segens⸗ trauen, Die Alles in uus wirkt und 
theil holen ſchafft. 

5. Eile doch, kalte⸗ He, eile, die| 5. Zwar ring! ich noch mit manchen 
Kniee zu beugen! ‚Bald wird ſich Feuer Banden, Womit mein Geiſt umwunden 
des Geiſtes im Herzensgrund zeigen. iſt; Jedoch ich werde win u Schan: 
” wie viel Kraft Wird dir durchs Der den Weil du treu au am chtig iſt! 


neun ala , me meine 





Y Bom Gebet. | | 


F N u, wirft von allem Bd en Vo IL, D th, Koller £ ar PR: 
Zur aan — Hand mich ganz are: 5 ge As * 
Ich gl aub „Ic vertraue Ka 3. Sey m ein, B Ma 
noch. nie dein, Wort ge ch N ji JRR atte. deinen,i in merda; J oh 
getreu, was di, ‚nelbroden; Be du ein Uebely. das, mich j Dirt, Mont 
erfülf Raul, AN ÄL N, ; ung yagnay | Deine. echte Mich Seit HR huchin 
ichaffe, denn, ‚in nielmer eele | ı,4.; ech ‚din, 14, RL, in beiner ‚ori, 
3 Das, Da Dir, all efälfig IE; Du biſt Von diy,em mupfing. ic), den Bu 
* Al ich, fie ‚be efehle,. Mein freuen halt ihn mi o Herr, 
and ‚S hrift!, Und fa ‚mic ſtaͤrk ihn duch de göttlid 98 Dre! 
thun, ana mig Teiden, ni). A: iR. Beined, „Namens. mich zu 
— nich Veiden, iea ie. m — —9— —— Bat MER ugenfenn, 
—J—— Nur deinen Willen |ap meines, Ra ens mich zu freun, 
zu 89 bringen J Su. allen N, Le Ihn nut, Lieb⸗ thaͤtig fer ht ei 
Sun ‚in Bier | Bi mein Gluͤck wa Bu mih 
elf. - u: ehrt, Das y main Oli, "das ic 
7: Bo ende, gnapenbolt "öollende, | erſt Nach deinem Reiche rachtt, in 
Herr Sefu! "denn dein, ‚Weir in wir; | Bi In allen meinen Pflichten fen. 
‚Her nam mich Te Ibft i in ‚Deine, H De, | hi Sch, bi Hr in zu ſhwag aus eigner 
Ich ‚gebe, mich, au ‚ewig. die) „, eift, | 6 zu ſiegen über Be 
Seel, und, ‚Leib, find dir verjeprüsße Ci, ‚aber ft mit, Kraft mich an, a id) 
Dich will ich dankbar, ewig — A erfangen fann. 
der fo viel an mir gethan ER ib pon den Gütern bieftt Melt 
mich auf 9 Wegen, Und Eröne, mic | DR Du fo ‚viel alg dir, ‚gefällt !, ‚Gib 
mit Huld und Segen, Und nimm mic | deinem Aneeht ein mäßig Theil, Au fei- 
einft mit Ehren Anl... Bea ws Fleiße Gluͤck und Heil. 
an J9 deine Hand ‚mit ‚Ueber: 
Met Ser gern Eseif, mein’s' Kehens au laß, mich mäßig i im Genuß, 
18839. Io % Ar Ga Menſch doch }, ‚gar | IH ba — zu, ‚erfreii N, Mich 
nichts bin, * ftes Sohn iſt mein | einen — en Geber ſehn. 
OR inn; iD ein a das 10.06 Gejundheit, an, berz 
tmir. Ich bin erldſet Puch | Keih), Dah ER und danfb Jar. fen, 
fein Blut. Und nie aus Kiebe gegen fie Mich zag: 
2. Gott Vater, o regiere mic Mit | haft einer, Pflicht entzieh no 
deinem Geift beftändiglich Laß deines 11. ‚Erwede mir ſtets ff nen Fremd, 
Sohnes. Gnadenglan N finſtres Ken Woh ee 
Herz erfüllen ganz. | Mit mir. in deiner Furcht fi w übt, Mir 
3, Wenn mein Stinbfeit in Be ‚Rath und Toſt und Vorbi 68 Iihkı,. 
iſt Rimm mich zur, He err el, u hriſt Li „2. Beftimmft du init ein — 
Denn ich bin beim. und du biſt ‚mein ; ‚Ziel, EN werden meiner Tage viel, 
Bei dir nur vill ich ewig ſeyn 6o blei A m Zuverficht; Berlaß 
4. Her Se u Chriſte hilf du Hair, mic) aud) ter nicht! 
Daß ich RL eb. Herbleib’ au die, In 18. Und wird. ſich einft. mein Ende 
deiner Kla iheit, Beh And zu, ui nahn! Sp nimm dich meiner herzlich 
in — sh! Sopanmed.Reo,...|an, ‚Und ſeh durch Chriſtum, deinen 
ie Deiangıten Sohn, Mein Schirm, mein, vo und 
e großer, Kohn. u en Or 


ER Deaidt number, ih mi N 


1837. KR will ‚beten, "Sort bot rd 
hören, Denn er ‚hat es, zugelagt, hi 
ſoll Si nicht. De) ren 3 A er 
bleiben unverzagt. enn er wicht, zu 

hören. fheint, tt es —* treg 
















Mer. u lt 7— da ton’ eh ber a 


1836. Ich komme vor dein Ange- 
ficht, Verwirf o Gott, ‚mein Flehen 
Vergib mir alle meine Schulp, 
Du Gott der Önaden und, Geduld! 
2. Scha 9 dueinreined Herz i in niv, 
Ein Her voll Lieb’ und Furcht zu dir; 


\ 
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welnth.Und fol die Geduld vetmehren 
Sch will beten, Gott, wird hören. 
2. $chioill beten, Gott wird ge ben; 
Den von ihn fiept Alles'her: Friede, 
Licht, Erguickung, Leben, 
nem reichen Meer. Was für Leib und 
. Seele noth, Geiſtesnahrung täglic 
Brod, . Schenft er vaͤterlich um Lehen; 
Ich will, beten, Gott wird geh — 
3. Ich will beten, Gott wird ſcho⸗ 
ten, Wenn mich mein Gewiſſen quält, 
Und ver Schulden Millidnen Aengſtlich 


sind mit Thränen zahlt, "Gott, der feiz 
nem Sünder flucht, Wenn er Herzlich) 
Gnade fucht, Wird mit nach Verdienft | 


nicht Tohnen, Ich will beten, Gott wird 
I re 

4. ch will beten, Gott wird ftar- 
fen, Wenn.der Glaube wanken will; 
Muß ich Furcht und Zweifel merken, 


Macht Gebet fie wieder ftill. Beren ud | uhn 
BRESÜNT. 7 

4 Milch, und 
Merken, Will ich beten, Gott wird | 


des Glaubens Kraft Ft der Ehriften 
Ritterſchaft. Such ich Gott in meinen 


ftärfen. Be — 
5..3ch will beten, Gott wird hei⸗ 
ten; Wenn der Leib in Schmerzen liegt, 
ML ich zu dem Helfer eilen, Deffen 
Wort den Top beftegt. Huͤlf! und füßen 
Troft empfäht, Wer int Glauben kind⸗ 
Yich. fleht, Sollt aud) Gottes Hand ver- 
weilen; 
heilen . 0 er 
6. Ich will beten, Gott wird ret- 
ten. Wann mein Lebenslicht fich neigt, 
Willich zu dem Heiland beten, Der von 
Gnad’ und Friede zeugt. Wer im Ster⸗ 
ben beten Fanın, Der ift ewig. wohl dar- 
an, Der zerreißt des Todes Ketten. 
Ich will beten, Gott wird retten. 
RN M. ©, Gotiſchling 


SER" Raffet und den Gexreß preiſen. 


Deiner Gottheit aufgethan ;. Dod) wie 
trag. noch iſt mein Wille, Daß ich hier 
nicht trinfen kann! Du gebieteft mir zu 
kommen, Doc) die Kraft, iſt mir benom⸗ 


men zWirſt du mich niche ſelber ziehn, |f 


Köin ich ewig nicht dahin. Dur willſt 
uns mit Ströinen laden, Und id) kann 
kein Trdpflein haben, Drum will. ich 
nicht eher uhn, Bis du fageft: ſch d⸗ 


pfe nunt“ 


Be ucc 


Als aus ei⸗ 


— 


— 3 will beten, Gott wird 


— — 


ulle haſt du eingeladen, Welche 


|mach dir durſtig find, "Su dent offnen 


Brunn der Gnaden, Der auch mir zum 
geile Yinnt. "Herr, ich fühle Durſt im 
Herzen Bon der Gluth der Sünden‘ 
[hmerzen, Doc) was hilft dein Ueber: 
ftuß, Wenn ich doch verſchmachten 
muß? Herr, ich dürfte! laß mich trin⸗ 

# nt ic) im Zod verſinken; 
One Dich kaun ich nichts thun; Sprich. 
zum Suͤnder;z ſchopfe nun!” 


3. D'wie füße find die Tropfen, Die 


nit deine Liebe ſchenkt? Mer will mir 


den Brunm verſtopfen, Der die matte 


Seele Fratkr? Von dem Lebensbaum 


zu zehren, Mußt"ein brennend Schwert 
‚verwoehten;. Doch Der Tebensquell er: 


gießt Sich’ für den, ‘der durſtig iſt 
‚Bitter, bitter ſchmeckt die Stände, Da ic) 


7 Süßes finde. Hier ſoil meine 
Zeele ruhn; Jeſu ‚ruf. ihr: Ich d⸗ 
Milch Honig war ein Segen 
Für dein altes Kanaan; Doc) daran ift 


mehr gelegen, "Deinem Lebensquell zu. 
nah. Did) mit deinen Onadengaben 
‚Selig.in dem Herzen haben, Jeſu, das 


ift unfer Trank; Ewig, ewig fey dir 
Dank! DO, was ift bet dir zu hoffen! 
Lang ſchon ift dein Herz uns offen; 


Komm nun, unfres aufzuthun, Komm, 


und rufe: ſch opfe nun!“ 


MEN WERDE munter, mein Gemtithe. 


1839. Rinder Gottes, laßt uns 


‚beten, Deun der Herr befiehlt e8 uns! 
Und fein Geift, will uns vertreten Bei 


der Schwachheit unfers Thuns. Flehu 
nur zwei nach feinem Sinn, ft er felbft 
doc) mitten inn, Und es fol gewiß das 


|ölehen Niemals unerhdrt gefchehen. 


2. Jefu, ftärfe uns den Ölauben! 


En {et und don Sewven greifen,” I Mgrer, gib und Chrifti Geife! Kaffe 
1838. Sefu, du Haft Tängftdie gütte f iſti Seife! Laſſ 


nicht dein Wort uns auben, Das ein 
Wort des Lebens heißt! In dem Kim: 


‚pfen gib Geduld; Bei der Welt Haß 


deine Huld, In Verſuchung Schild und 
Waffen, Und Erlöfung von den Stra: 
BR Waͤchst ſchon Noth und Drangfal 
täglich: Mach’ uns nur vom Argen 
frei, Und die Hoffnung unbeweglich, 
Daß der Himmel unſer ſey. Laß nur 
unſte Kleider rein In dem Blur des 


en. 
9 





—— — | Sr Gebet. 


Lammes feyn, a6 wir — gewuͤrdigt 
ſehen, u des en Sohn zu ſte⸗ 
hen. —— En. Pb Sr. ‚Hiller, 


MER Vom — u, da bomm ich ber 


1840: Komm, heil’ uns, d Imma⸗ 
nmel! Berühr in Gnaden unfte Seel! 
Verwundet kommen Alle ‚wir, Und bil: 
den flehend auf zu dir. ©" 


2, Noch zagen wir; dir fen’ bes) 


9 Gar ſchwach iſt unfre Glaubens⸗ 
han 
Das bleibe fern von dir, 9 Herr! 

3. Geden! des Mann’s, der ohne | 
Kath, Mit Thraͤnen einft dich zitternd 
bat: Ich glaube, Herr, ich traue dir, 
Dod reif das Miptrau n aus von 
I gr 
4. Dene an das Weib, das Dich be⸗ 
ruͤhrt, Und im Gedraͤng dein Heil ver⸗ 
ſpuͤrt! Du fprachft: Am Frieden geh 
ur Stund’; Dein Glaube machet dich 

Ela ER 

.. Sie zog ſich unter 5 Bolt zuruͤck 


ui‘ ‚wollte meiden deinen Blick; Dbz| 


gleich ihr Glaube ſtark vor dir, War 
doch noch Bloͤdigkeit in ihr 
6. Mit Zucht und Hoffnung, gleich, 


wie fie, Die) anzurühren, find wir hie. 


Entlaff’ uns ‚ungeheilet nit! Herr, 
wend’ auf uns dein Angeſicht! 
j ‚Aus dem- Engüiphen, uͤberſ. von A, Knapp. 


Mei Komm, Heifiger Geiſt Herre Gott,‘ 


1841. Komm, Duell der Kiebe! 
geuß Me aus Ins Herz und über Got: 
tes Haus! Gib, daß wir Gott mit reis 
nen Trieben, In ihm die Brüder herz⸗ 
lich lieben. Komm, mehr’ uns Glauben 
und Verftand Und ‚Muth und Kraft in 


‚Doch hilfft du darum weniger? 


| Spiegel feinem Bild entfpricht, 


| Pflicht. 
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dem Herrn! Dein — hört die 
Bitten gern; ‚Er, der Befehl zum Fle⸗ 
hen gab, Salägt, niemals, was Du 


‚bitteft, ab. 


2. Zu einem König naheft du; 


‚Bring' große Bitten froh herzu! Sein 


herrlich Lieben hat Fein Ziel; ‚Du kaunſt 


nie bitten um zu Piel. 


3, Mit meinen Bürden ich beginn’: : 
Her, nimm von mir die Sünde hin, 
Und gib in deinem Blut mir Troft, Das 
‚für die Sünder du vergoßfl. 
4. Ich Fomme, Hert, zu dir um Kuh): 
Sn meinem Herzen wohne du, Regier 
ohn ale Schranken hier; Du haft durch 
Blut ein Recht zu mir. 

5. Wie ein Tebendig Angefidht Im 
Sp 
‚leuchte du im Herzen mein, Und drüd” 
‚Dein eignes Bild hinein. 


.. 6. ©o lang’ ich hier ein Pilger bin, 


Weck mir Durch Liebe Geift und Sinn; 
Sey du mein Freund, der mich Yegiert, 
‚Und näher ftets zum Ziele führt. 

7. Zeig. ftündlich, was id) follethun ; 
Laß ſtets in deiner Kraft mich ruhn; 
Laß leben mich auf dein Gebot, Und 
ſterben deines Volkes Tod. 

— Aus dem Engliſchen, uͤberſ. von AU Snap. 


Mel, Sefu, meine: Treude, 


1843. Kommt, und laßt und beten! 
Oft vor Gott zu treten Iſt der Ehriften 
Ruft! der Gott der Ehren 
Mird als Vater hören, Ruft mit Zu: 
‚verficht! Naht zum Herrn; Er fieht es 
gern, Wenn die Kinder vor ihn treten; 
Kommt, und laßt uns beten! 

‘2. Betet, Daß die Heerde Nicht zer⸗ 
ſtreuet werde, Die an Jeſu hält. Betet 


Mund und Hand! Fa, rifte felbft zum für die Freunde, Best für die Feinde, 


Gotteöwerfe Geift, Seel’ und Leib mit Fur die ganze Welt. 


deiner Stärke. Hallelujah, Hallelujah! 

2. Was noch verirrt. iſt, lenk e8 ein, 
Was untein ift, o mad) es rein! Was 
neoch im Staube Eriecht, erhebe, Was 
ſchon erftorben ift, belebe! Erwaͤrme 
jedes Falte Herz; Lenk alle Seelen him: 
melwaͤrts! Vereine die zerftreuten Glie⸗ 
der, Und bringe das Verlorne wieder. 
Hallelnjah, Hallelnjah! 


Mel: Dom Gimmel bad), da komm' ich Her 


‚1842, 


Trotzt das Heer 


Der Feinde fehr: Laßt uns Fühn entz 


‚gegentreten, Glauben, hoffen, beten! 
3. Sefus hat befohlen, Betend das 
zu, holen, Was uns nöthig ft. Bete 
‚gläubig, Eindlich, Ber’ im Geift, und 
mündlich! Bere fters, o Chrift! Ruf 
Gott an! Erwillund fann Deiner Seele 
Gnade geben, Und dem Leib das Leben. 
4. Geh’ in deine Kammer, Klag' 


ihm deinen Jammer, Der dic) —50 
macht; 


Komm Serle, betend zul ae wenn fie weinen, Mir ihr Huͤter, 


Gott hat auf die Seinen Ails- 


— 


Bor Hagel und Ungewitter, Bor Feuer 


Behuͤt ung, lieber Herre Gott! — Durch, 
dein” heilige Geburt, Durc) deinen Tops 


Hilf uns, lieber Herte Gott! Vor allen 


m - Fünftes Buch, 


Acht. Gottes Herz Fuͤhlt unſern und heili en Leben erhalten, Alten Rot⸗ 
Schmerz; Er kannb nicht zu lang er⸗ ten und Aergeniſſen wehren Ale % Ir⸗ 
tragen, Wenn wir jammernd klagen rige und Berführte wiederbringen. Den 
5. Scheint er auf dein Beten Fern | Satan unter unfre Füfe treten, Treue 
von Dir zu treten, Hoͤrt er dich nicht Arbeiter in deine Ernte ſenden, Deinen 
bald; Will er auf dein Schreien Dich Geiſt und Kraft zum Worte geben; Al 
nicht bald erfreuen, ‚So thu' ihm Ger | len Berrübten und, Bloden helfen, u und 
walt! Sprich: mein Hort, Hier ift| fie tröften. Dem Kaiſer allen Königen 
Dein Wort: ', „Ruf, ‚ich will Dir Hülf' | und Fürften, Fried’ und intracht geben, 
erweifen, Und du follt mich preifen.“. ‚Unfern Landesherun mit allen feinen 
6 Wenn. zum. Herm du flieheft, IHREN: leiten u id ſchuͤtzen; Unſern 
Wenn du vor ihm Enieeft, Naht er ſich Rath, Schul und Gemeine egnen und, 
zu dir. Wenn du kommſt mit Sehnen behuͤten; Alten, ſon in Roth und Gefahr 
Und mit filen Ihränen, Spricht er: | find, mit Huͤlf aſcheinen, Allen 
„ich bin hier! Was dir fehlt, Und was Schwangern und Säugerinnen froͤh⸗ 
dich quält, Deine Leiden deine Sorgen liche Frucht und Gedeihen geben; Aller L 
mir nicht. verborgen.’ Sy * Kinder und Kranken pflegen und ware 
. Sefu, heil’ ger. Beter, Der für ‚ten; Alle unfehuldig Gefangene los und, 
Sifferhäker och am Kreuze bat, Bitt ledig laffen; Ale Wittwen und Waifen 
aud) auf dem Throne, & Daß Gott meiz vertheidigen und verſorgen; Aller Men⸗ 
ner ſchone, Der gefüindigt hat! Du al⸗ ſchen dich erbarmen; Unfern Seinden, 














lein Kannſt Mittler ſeyn; Du nur kannſt Berfolgern und ſtelen vergeben, und 


fie befehren. Erhör und, lieber Herre 
Gott! Die Früchte auf dem Lande geben 
und bewahren, Und uns gnädiglich, * 
hören; Erhör uns, lieber Herte Gott! 
1844. Sorte, Eleiſon! Chriſte, O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn! Ehdr 
Eleiſon! Kyrie, Eleiſon! Herr Gott, | uns, lieber Herre Gott! Ddu, Gpttes- 
Bater im Himmel, Erbarm dich über Lamm, das der Welt Sünde tragt. Er⸗ 
uns! ‚Herr Gott, Sohn, der Welt Heie barm dich über uns! DO du Gottese 
land, Erbarm dich über uns! Herr | Lamm, das der Welt, — trägt! eu 
Gott, heiliger Geift, Erbarm’ dich.über | barm’ dic über uns! D du Gottes⸗ 
uns! Sey uns gnaͤdig, Verſchon uns, Lamm, das der Melt Sünde trägt! Ver⸗ 
lieber, Herre Gott! Sey uns gnaͤdig; leih' uns fleten Frieden! Chriſte, ‚Erz 
höre uns! Kyrie, Eleifon! Chrifte, 
Erhdre uns! Kal Eleifon! Amen. 
Dr. Martin Bucher, 


mir Onad' En Denn du haft gez 
litten! &. Liebich, 


Die Sitanet. 


Sinden, Bor allem Irrſal, Bor allem 
Nebel, Bor des Teufelz Trug und gift, 
Vor böfem ſchnellem Tod, Vor Veftilenz | 
und theurer Zeit, Bor Krieg und Blut 
pergießen, Bor Aufruhr und Zwietracht, 


in 3a Bun dit, Heben ice 


1845. Laß mich dein feyn und Blei- 
ben, Du treuer Öott und Herr! Von 
dir laß mich, nichts treiben, Halt’ mich 
bei veiner Lehr’; Herr, laß mich nut 
nicht wanfen ,. Gib mit Beftändigkeit ; 
A will ich dir ABI In alle Fr 
eit, 


und Wafferönoth, Vor dem ewigen Tod, 


des kampf und blutigen Schweiß, Durch) 
dein Kreuz und. Tod, Durch dein heili⸗ 
ges Auferſtehn und Himmelfahrt, Sn| 
unfver letzten Noth, Am jüngften Ger 
richt, - Hilf ung, lieber Herre Gott! 
Mir arme Sünder bitten; Du wolleft Zum Vater i im Himmelveich, Begehren 
uns erhdren, Lieber Herre Sort! Und mit Snnigkeit Unſrer Seelen Seligkeit, 
deine ‚heilige chriftliche Kirche regieren | Hier Onad’, und dort ewige Klarheit, 
und führen, Alle Bifcpdfe, P Pfarcherven | Sprechend — in Fa und 
und a im heilſamen Wort Mahrheitz 


3 +1 — 


© eipeher Melo die. 


Laßt uns rufen allzugleich 


V. Bom ‚Gebet. 


. 2. Unfer Vater, Hase ie Al⸗ 
mächtiger Zebaoth! Du, — 
Geiſt, Im Himmel und Ei denkreis 
Hilf, daß wir dich lernen echt erkennen 
Liebhaben, und wuͤtdig Vater nennen! 


3. Dein Name soll Heiligkeit, Dein 


Wort, Weisheit und Wahrheit, Werd’ 
von uns, hier Tag und Nacht Kür. RN 
Melt heilig gemacht, Das ift: Yeilig 


und oblich erwieſen, Und mit Hergen ſch 


Mund und That geprieſen. 

4. Dein Reich komm' in unſer Herz, 
Ehriftus und ‚Dein theuer Geſetz Ver⸗ 
fuͤg uns zu deiner G'mein, Und regier 


Regiment auf Erden, Auf zu Dir ges 
zogen mögen werden... 
5. Hilf, daß wir deinen Willen If | 


zeit mögen erfüllen, Uns in Chrifto hei] 


ligen, Und mit div vereinigen, Unfern| 
Hilfen mit deinem vergleichen, Und zu | 
feinen Zeiten von dir weichen. 

6. Gib uns, Vater, Herre Gott, | 
Auch heut’ unfer täglich Brod, Das iſt 
Kleidung, Speif' und Trank, Uns zum 


Segen, dir zum Dank, Und Herleih,, | Mi 


daß man's alſo genteße, Daß uns dir 
zu dienen nicht serdrieße.. . 

7. Unfre Schuld und Miſſethat Ver⸗ 
gib ung auch, 
unfrer —— eit, Aus Onad’ und 
Barmherzigkeit! Dal’ uns, wie wir| 
unfre Brüder dulden, Wenn ſie etwas | 
wider uns verfchulden. 


8, Leit’ ung nicht in Berfiichung, | 9 


In gefaͤhrlich Anfechtung, Denn wir | 
‚find in folher Sch" Von uns felbften | 
viel zu ſchwach; Wir müffen uns bald 
gefangen geben. D Herr, laß uns nicht 
das Böf’ ankleben; 

9. Sondern fe ung guäbig bei, 
Mach’ uns alles uebels frei; 


deiner Bahn, Auf daß wir den ganzen 
Leib der Sünden, Welt, Tod, Teufel 
und Hol überwinden. 

- 10. Amen! fprechen wir allzugleich, 
O Vater im Himmelreich! Du wolleſt 


uns thun, Und dep, was wir jeßt von 


dir begehren, Vaͤterlich zur Seligkeit 


gewähren, DB öpmifche Brüder, 


Jette Gott; WVerfchon! | 





Keg' uns| 
deinen Harniſch an, And fett" ung auf 


128. 


Nun fich der Tag geendet hat, 
Pfalm 123.) 

1847. Mein Augen heb' ich fehnz 

lich auf, D treuer, frommer Gott, Zu 

deinem hohen Himmelsberg, Und Flag! 

div meine Noth! 

2. Denn meine Sie fommt von dir, 
e| Der. du der Erde Kalt, Den Himmel | 
und fein ‚ganzes Heer. Aus nichts er⸗ 
affen haft, h 
3. Du, ſtaͤrkeſt meinen maden Fuß 
Daß er —— noch gleit't; Der mich 
DEINES ſchle jet nicht, Er wachet, ‚alle: 


Mel. 


uns al in Ein, Daß wir durch ſolch 1 


4, Der treite Hüter Iſrael Er fchläft 
und fchlummert nicht; Sein gnaden- 


voller Liebesblick Iſt ſtets auf mid) ges 


EL 

5. Der Herr bewahrt mid) ficherlich, 
Und über meiner Hand Iſt er ftets 
Schatten, Schirm und Schild, Wo id) 


auch ſey im Land. 


.6. Mir ſchadet nicht die Truͤbſals⸗ 
gluth, Die Sonne nicht am Tag, Wie, 
was beim. Mondenfchein mic) trifft, | 
ir auch nicht fchaden mag. | 
7. Der große Herr behüte mich Bor 
allem Uebelſtand; Don meiner, Seele, 
Leib und But Se alle Noth gewandt! 

8. Mein Aus- und Eingang müffe 
ſeyn In deiner treuen Hut, Don nun 
an bis in —— DO di, mein hoch⸗ 
Ina Gut! —— 


Jeſu, dem die Sachoinen 
fan 25.) 
1348. Mein Geift, o Herr, nad 


dir ſich ſehnet, Nach dir, der du ihm 


Altes biſt! Mein Herz ſich hoffend auf 

‚dich lehnet, O Fels, der bleibet, wie er 

ift! Laß mid, mit Schanden nicht be- 

ſtehen, Damit mein Feind nicht freue 

ih, Nein, Herr, laß das, "was wider 

1 Sich ſetzt, mit Schanden unter⸗ 
hen 


2. Denn Keiner ift zu Schanden K 


worden, Bon Anfang bis auf dieſe 


Stand’, Der fi) gefunden in dem Dre 
durch deinen Sohn Barmherzigkeit an 


den Der Släubigen von Herzensgrund. 
Du haft noch Keinen je. verlaflen, Der 


dich zu. feinem Gott erwählt, Es hat 


ihm nie ein. But gefehlt;, Doch mehe 
denen, bie Dich haffen! 
3 Drum wollſt du deinen Meg mix 
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zeigen, Den Weg, der mid) zum Leben 
führt; Zu deinen Rechten wollft du 
neigen Mein Herz, das deine Kraft ges 
rührt! Laß meinen Fuß ja nimmer wan⸗ 
ten Von Wahrheit und Gerechtigkeit, 
Von Unfchuld und Gottfeligkeit! Da— 
für will ich dir ewig dantem 
4. Gedenf, o Herr, an dein Erbar: 
men, Das weder End’ noch Anfang 
kennt! Ach, fchau’ in Önaden auf mid) 
Armen, Der ſich nad) deinem Namen 
nennt! 
Sünden, Noch an der Jugend ſchwere 
Schul, Hab’ aber, Herr, mit mir Ge: 
duld, Und laß für Recht mich Gnade 
finden. Hr sc 
5. Der Herr ift gut, ja feldft die Güte, 
Er ift von Herzen treu und fromm, Leut⸗ 
ſelig, fanft ift fein Gemüthe, Drum 


Tpricht er zu dem Sünder: fomm! Er| 


Teitet ihn auf feinen Wegen, Die voller 
Sicherheit und Ruh’, Mer ihm im 
Glauben eilet zu, Der wird empfahen 
Zauter Segen, en 
6. Ad) ja, des Herren Weg ift rich: 
tig, Und Wahrheit, Gnade heißt fein 
Pfad; Mer fromm ift, und zum Glau⸗ 
den tüchtig, Erfaͤhrt es immer mit der 
That; Der Undank nur ift nicht zufries 
den, Der Eigenwille murret fort; Drum 
Hat er Fein Verheißungswort, Und blei- 
det ſtets von Gott gefchiedem. 
7. Mer fromm tft, und den Herren 
fheuet, Dem zeiget er den beften Weg; 
Sein Geift wird immerdar erfreuet, Er 
wandelt auf dem Friedensſteg; Der 
Segen fommt auf feinen Samen; Des 


Herrn Geheinmiß wird ihm Fund, Der | 


Geift eröffnet feinen Mund, Daß er 
verfünde Gottes Namen. Br 
8. Zivar legt des Feindes Kift viel 
Netze Dem, der nur Gott erwählet hat; 
Er ſuchet, wie er ihn verleße, Und Scha⸗ 
den thue früh und ſpat; Gott aber 
ne für die Seinen, Gibt ſie dem 
Feinde nimmer Preis, Weil er fie wohl 
zu ſchuͤtzen weiß; Er laßt fie. nicht ver⸗ 
‘ geblic) weinen. 2 
9. Drum will ic) auch zu Dir mich 
wenden, Wenn elend ich und einfam 
bin, Du wirft mir Huͤlf aus Zion fen: 
den, Und tröften den gebeugten Sinn, 
Sa, führe mich aus meinen Nöthen, 


Gedenke nicht der Kindhert| » 





fo hoc) betrübet hat, Daß ich davor 
nicht muͤſſ errdtheu. Kr 

10. Noch Eins, Herr, will ic) von 
dir bitten: Bewahre mid) durd) deine 
Macht! Will mid) der Feind mit Gift 
beſchuͤtten, So nimm du meine Seel’ in 
Ahr! Laß Schlecht und Recht fie ftets 
behüten, .Sey gaͤdig deinem Iſrael, 
Und tette deines Volkes Seel Von als 
fer feiner Feinde Wuͤthen. vi 


.A. Freylinghauſen. 


Mel. Wer weiß, wie hahe mir mein Ende. = 


1849. Mein Gott, ich Kopf’ an 
deine Pforte Mit Seufzen, Flehn und 
Bitten an! Sch halte. mid, an deine 
Worte: „Klopft an, ſo wird euch auf? 
gethan.“ , Ad), dffne mir die Gnaden⸗ 
khuͤr! Sn Jeſu Namen ſteh' ich hier. 
2. Wer kann doc) etwas Gutes ha⸗ 
ben, Das nicht von dir den Urſprung 
hat? Du bift der Geber, aller Gaben, 
Bei dir ift immer Nath und That. Du 
bift. der Brunn, der immer quillt, Das 
Gut, das. alle Sehnſucht ftillt. { 
"3, Drum nah. ich dir mit meinem 
Beten, Das herzlich, glaubig, kindlich 
ift. Der mic) heißt freudig vor Did) tres 
ten, Iſt mein Erlöfer Jeſus Chrift; 
Und der in mir das Abba-fchreit, Iſt, 
Herr, dein Geiſt der Freudigkeit! 
4. Gib, Vater, gib nach deinem Wil⸗ 
len, Was deinem Kinde nöthig ift! 
Nur du Fannft mein Verlangen ftillen, 
‚Weil du die Segensquelle bift. Doch - 
gib, o Geber, allermeift, Was mid) dem 
Sündendienft entreißt!. 

5, Derleih” Beftandigkeit im Glaus 
ben, Laß meine Liebe innig feyn! Will 
Satan mir das Kleinod rauben, Go 
halte der Berfuchung.ein, Damit mein 
fchwaches Sleifch und Blut Dem Feinde 
nicht. den Willen thut. 

6. Verleihe mir ein gut Gewilfen, 
Das weder Welt noch Teufel ſcheut. 
Wenn Züchtigungen folgen müffen, So 
ſchick te in der Gnadenzeit. Vergib die 
‚Schuld durch Jeſu Blut, Und mad)’ 
mein Boͤſes wieder gut. \ ae 

7.5 darf.nicht bloß um Freude 
bitten, Und, daß mich Kreuz verfchonen 
foll; Mein Heiland hat ja felbft gelit- 
ten, Drum leid’ ich mit ihm freudenz 


Vergiß, vergiß Die Miſſethat, Die Dieb volt. Doch wird Geduld mir ndthig 


\ 


V. Bom Gebet. 


— Die —— du mir, Sem, vers Rett mich son Satan, DelrundCind, 


leihn! 
8. Das Andre, ‚wird fi, alles fügen, 
Sch möge. arm ſeyn oder veich. An dei⸗ 
ner Huld laſſ ich mir gnuͤgen; Die 
macht mir Gluͤck und, Ungluͤck gleich. 
Trifft auch das Gluͤck nicht häufig ein, 
So laß mic) doch zufrieden feym. 
9. Menn ich. dic) bitt um langes 


Leben, Gib, daß ich chriftlich leben mag! 


"Laß mir den Tod vor Augen ſchweben 

Und des Gerichtes großen Tag, Damit 
mein Ausgang aus der Welt Den Se: 
- Ligen mid) zugefellt. 

10.9 Gott, was foll ich mehr be: 
gehren? ? Du weißt ſchon, was, ich haben 
muß. Du wirft nur Gutes mir, gewäh- 
ven, Denn Jeſus macht den frohen 
Schluß; Ich ſoll in ſeinem Namen flehn, 
So werde, was mir nuͤtzt, geſchehn. 

{ Im f Benjamin —— 


Met, Allein Gott in der ſey — * 


1850. Mein Gott und Vater, ſteh' 


mir bei, In Gnaden mich regiere! 
Mac’ mich von allen Sünden frei, 


Dein’ guter Geift mic) führe Nach dei⸗ 
Ach⸗ 
nimm did) meiner Seele an, Und “| 


nem Wort auf’ rechter Bahn; 


fie nicht verderben! 
2. Herr Jeſu, fteh' mir Fraftig bei, 
Laß mich nicht ficher werden, Bewahre 
mic) vor Heuchelei, So Lang’ ich leb 
auf Erden! Mein Herz und Sinn richt 
ich zu dir, Ach, Sefn, Feſu, ſey mit mir 
Im Leben und im Sterben! | 
3. Gott heil'ger Geiſt, der Weisheit 
Duell, Den Glauben in mir mehre; 
Was dunkel ift, das mache hell, 
mich bei reiner Lehre 


zeit, ‚Und endlich feligfterbe. 
4. Du heilige. Dreieinigkeit! 
Troſt und Kraft im Leiden; Laß weder 


Luſt noch Bangigkeit Bon dir mich je= 


mals fcheiden! Mein Leiden meine 
Min und Fleiß Gereiche nun zu deiz 
nem. Preis; hei > a — 
Amen F 


Mer. 


regier'! Mein Alles unterwerf” ich dir; 






Halt" 
Gib auch, daß 
ich in Heiligkeit Zubringe meine Lebens⸗ 


Gib 


Herr Jeſu sein, wahr't Wenſch und Gott. 


1851. Mein $ en mich 
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Die mir, fonft gar zu mächtig find. 

2. 3a, fomm' du, in mein. Herz bins 
ein, Und laff! e8.dir zum Throne feyn; 
Bor.allem Uebel und Gefahr Mich als 
dein Eigenthum bewahr'. 

3: Hilf mir im kduiglichen Geift Mich 
ſelbſt beherrfchen alfermeift, DBegierden, 
Willen, Luft und Sund‘, Und daß mich. k 
nichts Geſchaffnes bind‘; 18 

4. Du hoderhabne Maiefkät, Mein 
König, ‚Priefter und Prophet, Sey du 
mein Ruhm, mein Schaß und: Freud” 
don nun an bis in Wialen Zerſtegen 


Me Vefient du Bi Wege. 


1852. Mein Jeſu, lehr mich be⸗ 
ten, Zeig‘, wie ich andachtsvoll Bor 
deinen Vater treten, Und mit ihm reden 


fol! Du ſiehſt mein Unvermoͤgen, Du 
kennſt mein Fleiſch und Blut, 
gegen Gottes Segen, So lau und‘ fremde 


Das 


thut. 

2. Was Beten ſch, das re Mic) 
felöft durch deinen Geift; Gib, daf ich 
nichts begehre, Was der nicht betem 
heißt; Zuͤnd heil ge Luft und Liebe Ju 
mivzum Beten an, Daß ich. aus wah- 
vem Triebe Mein Herz dir bringen Fann. 

3. Wenn dann in deinem Namen 
Sch, Jeſu, bitt und fleh, So ſprich du 
auch ein Amen, Und gib, daß es ge— 
ſcheh; Sey du vor deinem Vater, Wie 


mir dein Wort perfpricht , Mein Vor⸗ 


mund, mein —— Und meine Zu⸗ 
verſicht. 
4 Herxr, ſtaͤrk aud) meinen Glauben, 


Daß, wenn; ihn Feind und Welt 


fuchen ihn zu rauben, Er doch.den Sieg 
behalt; Daß ich darf, fröhlich. hoffen: 


Mein Bitten fey gewährt, Dex, Him- 


mel fteh' mir offen, Wohin mein Herz 
begehrt. ME. Riegerin, geb, u 


2 Mel, Mein Game. dein Freu * 
1853. Mens Siegesfürft,-dein Lie⸗ 
ben: ſey mein Himme! Durchſtrahle 
mich mit deiner Herrlichkeit; So weicht 


‚der. Schein und Nebel diefer Zeit, Se 
acht ich nicht der argen Melt Beruimmel, 


Sp wird mein Lauf durch Feinen Fall 
gehemmt, So bleibt mein Herz bei * 


ner Noth beklemmt. 


2. Laß.mich in dir das Herz des ar 


” 
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Fünftes Buch. 
ters finden! Erquicke mich int ruhigen! dich! Zieh' mich nach dit, wend' dich zu 








— — — 





Genuß, Ber deiner Quell! und deren | mir, Und ſend' mir Huͤlfe für und für! 


Ueberfluß; So — die Feinde 


überwinden, So 
Feindes bittre Muth, So fiegt mein 
Geiſt durch dein VBerfdhnungsblut. 

3. Gekreuzigt ſeyn der Melt und ih: 
vom Mefen, Sey meine Luft, wie jener 
‚Zeigen Schanr, "Die unter Schmach 
und Tod beftändig war, Die du dir 
ſelbſt zum Ehrenſchmuck erleſen; Staͤrk 
nich im Kampf, Herr, der den Sieg 
verſchafft; Gib mir durchs Mort zum 
neuen Leben Kraff ?! Han 

4 Ruf’ ich, fo wolleft du mich bald 
erhdren; Ich finde dich in Suchen jeder⸗ 
zeit. Dein Naheſeyn fey meine Selig: 
beit, Laß mich nur dich als Haupt und 
Koͤnig ehren! Dein Liebesrath ſey Eine 
zig meine Ruh'; Mit dir nur el ich 
meiner Heimath zu. Ne 

5 Dein Friedendwort, des Innern 
Menſchen Stärke, 
meinen? Pilgerwegy So it’ ich nicht 
auf denen fchmalen Steg. Gib, daß 
id aur quf deine Führung merke, So 
folg' ich dir an deiner Vaterhand, Bis 
du mich bringft ins frohe Vaterland. | 


I 
ae, | 


Mel, Exſchlenen iſt der bemikht Tan: . 


Zu beten, wie dein Trieb mich's heißt, 
Erhdr' mich, Den Y 

2, Du Berer ohne Gleichen, du! An 
deinem Herzen Tuch ich Ruh’; Dein 


Mirgefüht mit Freud' und N, 


Deiir Bererdrang erfutte mein 
. ergdrh, Hul 
"3, Geift des Geberes! deine Tauf! 


Dez 


ir Seufzern, die Fein Mund atide 
ſpricht, Vertritt mich vor dem Thron 
im Licht. Erhbr mich, Herr! Mr 
"4, Und dir, o Vater, neig' herab Zum 
Kinde, das dein Sohn dir gab, Deit 
Seopter deiner Majeſtaͤtz Hoͤr' und ars 
höre mein Geber! Erhor mich, Herr! 
——— rer 
HT — — — DEE IRRE — Bert 


Me Hemer ON unmehd Lebend Alain 
1355. Wax) dir, #@ott, verlange 
mich Mein Gore, ich denke ſtets an 


w 








Geleite mich auf 


dir / Du höchftes-Gut, das tre 
nie! Ya dir, mein Gott, indie allein 
Laß ewig meine Frenderfenn! 
1854 Mic deiner Gluth ntzändel 4.0 %0 .) 

mich, Dietein’ger Gott, herzinniglich! 
Salb' mit) mir Feuer und mit Geiſt 
1856, Nach pin, » Her, werlanger 
mich/ Dur bift mein Gott, ich hoff! auf 
dich! Ich Hof amd bin der Zuverficht, 


wend't; Der aber, der ſi 
— Und dich recht liebt, bleibt unberrübt, | 
Heff! mir in meiner Schwachheit aufs | 





2. Ad), wer wird mich befreien doch 


der nichts des | Von meinem ſchweren Suͤndenjoch? O 


Her, ich fehne mich nach dir; Befreie 


I mich and hilf du mir! 


3. Mein Wille ſteht zu dir gerichtet, 
Doc) das WVolldringen mir gebrichtz 
Und wenn ich etwas Gut's gethan, So 
haͤnget doch noch Stunde dram, 

4, Gedenfe, daß ich bin dein Kind, 
Vergib und tilge meine Sind’; Daß 
ich zu dir auf freier Bahu Mich chwin 
gen Fonne himmelau — 

5. Note allen Weltſinn in mir aus; 
Sey Du mir Herr in meinem Haus; Den 
Schild des Glaubens mir-verleig', Und 
brich des Feindes Pfeil entziver. 


6. Nach dir, mein Gott, laß mir 
forthin Gerichtet ſeyn den ganzen Stimm; 
Ich eigne dich mir gänzlich zu, Und 


ſuch' in div nur meine Ruh'! 

7. Hinweg, hinweg, du fchndde Luft, 
Bleib’mir anf, ewig unbewußt! Mas 
bier, mein Herz vergnuͤgen foll, Deß iſt 
allein der Himmel voll. 

8. Ach, Alles, was mid) a an 

d’ von 


* D Sl. dar Zar Eprift, nel Yebene Nicht, 


(MM. 25,). Yan 


Du werdeft mich heſchaͤmen nicht. 
2 Dev wird zu Schanden, der dich 


ohand'e, ‚And fein Gemuͤthe von Dir 


dir. ergibt, 


3. Herr, nimm dich meiner Seele am, 
Und führe mic auf rechter Bahn! Laß 
deine Wahrheit leuchten mir ImMWege, 
der uns bringt zu Biean ch Dr 
4Denn du biſt ja mein einig's Licht; 
Ich weiß von andren Huͤlfe nicht! Ich 
harte dein bei Tag und Nacht; Was 
iſt's, das dich fo ſaͤumend macht? W 


5. Herr, wende deine Augen ab Von 
dem, was ich geſuͤndigt hab’; Denk 


nicht an meinen Suͤndenlauf, Den ich 
‚geführt von Jugend auf! Pr 
6. Geden an'deine Gttigkeit, Und 


i n 172 Bon Gebet. 12% 


an die große Mirigteit, Womit bein] "3, Denfe Enden nicht, Se 
Herz zu troͤſten pflegt Den, der ſich von Jugend auf mic) Fränfen, - &ch' 
dir zu Füßen legt. nicht mit mir ind Gericht, Willſt du 
DR, Hari,‘ biſt fromn und herzlich aber, Herr, mein denken: Denke der 
gut Dem, der ſich beugt und Buße thut; Barmhertziglkeit! Sey mir gnaͤdig/ Mir 
Wer deinen Bund und Zeugniß Hält, tie. Tetbie 

Der wird erhalten, wenn er * 40 vi; ja Fromm und gut, 

8. Ein Herz, das deine Nahe fcheut, | Deine Wege find voll Guͤte; Du biſt 
Das wird in feinem Leid erfreut, Und| der Elenden Muth, Du erhdreft ihre 
wenn die Noth am tiefſten Beh, Mird| Bitte; Deine Wahrheit, deinen Bund 
ed aus‘ ‚Kreuz zur Monn’ erhöht. Legeft du in ihren Mind. 

9. Nun/ Herr, ich bin dir wohl bes| 5. Ach, vergib die Miſſethat, Heinz, 
Kae)" Mein Leben ift in deiner Hand; um deines Namens willen! Meife mir 
Du fieheft, wie mein Auge thränt, Und den beften Pfad, Deinen Bund ftets zu 
wie mein Geift nach div ft) fehnt. ‚erfüllen, Daß die Seel auf jenen Tag 
10. Die Angft, die mir zum Herzen) Inder Wahrheit wandeln mag. 
dringt Und Biete Seufzer aus mir | 6. Dein Geheimniß ſey bei. mir, 
zwingt, Iſt groß; du aber biſt der) Dich zu fürchten, Dich zu ſcheuen! Mei⸗ 

un, Der alles Schwere heben Kann. | ne Augen ſehn zu dir, Du wirft meinen 

157 ‚Drum ſieht mein Auge ſtets nach Fuß befreien, Wende dich, ſey gnadig 
dir, Und tragt dir mein Begehren fuͤr; mir! Einfan, elend bin ich hier. 
Ach laß doch, wie du pflegft zu thun,| 7. Meines Herzens Angft iſt groß, 
Dein Aug‘ auf meinem Leben ruhn! Fuͤhre mich aus meinen Nöthen ! Binde 

12. Die Welt tft falfch, du biſt mein mich von Suͤnden 108, Laß mi nicht 
Freund, Ders treulich und von Herzen) den Jammer koͤdten; Siehe doch mein 
meint: Dev Menſchen Gunſt ſteht meiſt Elend an! Siehe, was der deind | ge 
int Mund, ‚Du aber liebſt von Herzens⸗ than! 
grund. 8. Haſſen Viel! aus Brest nich, 

8, Zerreip das Steh, nimm weg den | Wollft du mir den Haß vergtiten; Sch 
Strich, Vertilg" des Feindes Lift und | vertrau' und harı" auf Dich, Schlecht 
Mr Tuer, Und wenn mein Unglück ift vor⸗ und recht laß mich behuͤten. Gott er: 

bei, So gib, daß ich dir dankbar fey. (dfe Iſtael Aus der Ar an ul und 

14. Laß mich in deiner Furcht bez Ser! AU 

ftehn, Und ohne Falſch durchs Leben! 
geht; Gib mir die Einfalt, die dich 
ehrt, Und lieber dulder, als befchwert.. 

25. Regier' und führe mich zu bir, 

Auch andre Chriſten neben mir; Nimm 
was dir mißfällt, von ins hin, "Und gib! 
* deinen beilgen Sim! 


FItHEaBIL:- 1% HEN 
(Der 25, Palm.) 
x Met N Seſum laſſ ieh nicht. 
VEN ach "dir, Here, verlauget 
— Du, mein höchfter Troſt auf Erz 
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Mel. GEs iſt das Heil imd Fuimmen de 


1858. Nehme glaͤubig an, was 
Gott verleiht, Des Himmelreiches Ga⸗ 
ben! Ihr follt vom Herrn der Herrlich 
keit Licht, Liebe, Leben haben! Fa, 
> Fiber Mle reich iſt er; Fe aͤrmer ihr, je 
teicher er; Mer bittet, foll empfangen. 
ie Nee dankbar an, wenn Gott 
dötzeiht; Er hat es ja verheißen! 
Fingfe war die Gnade ſchon bereit, "Der 
den! Ach, mein Gott, ich Hoff’ auf dich, Schuld euch zu entreißen. Heil dem, 
Sof mich nicht zu Schaͤnden werden, | der ſich zu flehn nicht ſchaͤmt! So flehet 
die meine Beinde fon, Sich nicht denn um Önade! nehmt. Bon Chriſto 

über mich’ erfreut ſelgen Frieden NS“ 
2. Keiner wird zu —* gehn, 3. Nehmt willig, An, a8 Gott euch 
Der dei’ Kit im Dertianen; Die) beut, Zhr, die ihr weint anf Erden! 
Be — ftehn, Die auf| DO, wenn nur Er dag Harz erfreut, Mas 
* vVoheit baue e deinen Weg ſind der Zeit Feen Sind a euren. 
Wie ich felig wandeln Fan!" |'iden noch fo viel? Gott ſetzet ihnen 


\ 
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Maaf und Ziel, Schenft Freuden auch 
obm. Ende 0 wor 

4, Nehmt | | 
euch beut, Fhr, die Ihr kaͤmpft mit 
Sünden! Er ift ed, der das Herz ers 


neue, Er hilft euch Aberwinden,. Er 


nimmt das Boſe, das euch qualt ; Er 
aibt Dad Gute, das euch 
jend ih vollfommen!, ©. 0, 

5, Nehmt fterbend, einft die Selig⸗ 


feit, In Ehrifto ew ges Leben! Zu Era! 


ben will ev nach dem Streit Aus Ma— 
den. ench erhoben. . Dort firbime bie Sul 
aus Gottes Meer, Dort flieen. Feine 
Thraͤnen mehr, Done file fich jede 
Klage. 3, 60l Dbrings 


Me. Alles ſan Gottes Beyen, 


1859. 





grundes, Mein Gott, mit Gefallen an! 
Komm’ ich zu dir ald ein Armer, Zeig’ 
bich min als ein Erbarmer, Dev dem 
Souͤnder helfen Fan! 

2 Ber ich in der Neu der Stunden, 
Lay dich, o Vertreter, finden, Der. du 
bei dem Dater bift! Sind. wir fehon ums 
mige Anechte, Go if Jeſus der Ger 
rechte, Der ber Welt Berfdhner ft, 

3 Bunt ich täglich in der, Seele, 
Mrte mir noch ‚jo Wieles fehle, Das ic) 
auch erbeten folls D fo mad)‘ aus da— 


ner Faͤlle, Meicher Heiland, wie's bein: 


Wille, Mich mit Gnab' um Gnade voll! 
4. Wenn ich in berhränter Bitte Dir 
mein Bindlich Herz ausſchuͤtte, Bei der 
Ruthe beiner Zucht Kap ben Geiſt ein 


Abba fehreien, And mir Kiud srecht au⸗ 


‚gedeihen, Das den Schon bes Vaters 


ucht. eg 
Be Kap mich in den legten Stunden, 
Als ver dhnt durch heilige Wunden, Sn 


getroſter ‚Hoffnung ſlehn Jeſu, du 
hr 6 ja verpprochen! Faß, wenn Aug 


Meinen Bei 


nd 


‚und Herz gebrochen, 
gen Himmel gehn v 


hen Site reiht, horiin Ortes Made, Br 


1860, Nine um Reichthum, nichr 
ıM ater, dich! 
Bu ich Melt Befiger wire, Ohne 


am Ehre Bir Ich, ew ger 

va ern waͤr Ben 

at Acht Ai —066 Tage 
Miy 


oh feht, me 


Fünftes Buch. 


freunde, Allen. 
Wenn ich in ber Liebe leide, Stärfung, 
ſtill in dir zum u... 


»fehlt, In ihm | 












Ddortſi lau v&inigkeit, Und. 
| viel tauſen 
er bich an, Bande) 


4 


* 
4 


Freude, ſende Plage! Wenn ich, dich | 


—J—— mar lieben kann .. 
muthboll an, was Gott | 


3. Weisheit mir, dich zu eufennen, 


Nur ein vedlich ſtilles Herz, Das dich 
lindlich Vater nennen, Darf in Freude 
vie im Schmerz, . ou. u at 


4. Kraft u d Muth und Herzens: 
Denfehen wohl zu thun ; 


x # 


5. Stärkung, Laftern auszumeichen, 


Ihren Reiz nicht anzufehn; Wenn fie 
Am. mich ſtuͤrmen, ſchleichen, Droben, 
fehmeicheln, feſt zu ſtehn! A N —9— 


6. Nur auf. deinen Willen ſehen, 


Dich, ſonſt Feine Seele, fcheutn, Mit 
dir aufs und niebergeben, Water, ſtets 
die nahe font...» 

imm die Rede meined | 
Mundes, Mein Gefpräch des Herzende | 


7, Wer kann diefe MWünfche ftillen? 
er, o Vater, Fand, al du? Fa, um 


deines Sohnes willen, Sagſt du mir 
Erhbrung zu : 


Nabaterı 


Mel, Ein if — Kern, Nr 
1861. Nur dein Witte ſoll geſche— 
ben, Denn er ift alleine gut! Unſer 


WI foll untergehen, Weil er, nichts 


als Unrecht thut. So weit unfer Wille 
nicht eind mir dem beine, Soll er nicht 
gefchehen, und wenn wir auch wein; 


Er foll ſich verlaͤugnen, dann. erft wird 


er gut; Dann frommet allein, was er 
finnet und thutsu ©. x 


2 Hern, ‚dein Wille ſoll auf Erden, 
Wie im Himmelreich ‚gefchehn; Was 


dein Wille will, ſoll werden, Was er 
nicht will, ſoll vergehn. Wir Kinder 
erfonnen min. gut dainen Willen; Ach, 
lehr uns ihn —** in Allem erfüllen! 
Gib, daß wir, nicht folgen dem eigenen 
0 Sonſt ſinken wir immer und 
ei altch hin. \ 

3. Alles, was ſich widerfeget Deis 
nem Willen in ber Welt, Hat fich ſchon 
im Grund verleßet,; Und ald Gotzen 


| aufgeftellt,. Es kann ja nichts gut fern, 
| alö was du begehreſt, 


he 
böfe, was du und verwehreſt. Pa 
um gefchehe dein Mille Melia 
biefem entgegen, kann gut ja nicht fern. 
4 In dern Himmel ift — 55 
as ſchon 
‚zeiten, And ſeit aller Ewi 
fit, ch⸗ dort find n ebt vielen 


Me 
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ſtreitende Mitten, Denn — will Ei⸗ 


nen, ben beinen, exfuͤllen; Ach, wäre 
ed auch auf der. Erde fo ſchͤn, So 
würde dein Wille alleine gefchehn! 

5. So viel taufend Menfchenwillen, 
Als noch auf der Erde find, Molleft du 
doc) einmal ftillen, Bis fich nichts, als 
Friede, find’t! Du wolleft nach deinen 
Befehlen fie wenden, Daß Alle nur das, 
was du liebeft, vollenden ; Daß Alles, 
v Vater, dir lebe zur Ehr’, Wie Stern’ 


um bie Sonne fich reihen umher ! 


6. Unfern Willen Laß fich fenken, Va⸗ 
ter in den Willen dein: Daß man nicht 
muß viele denken, - Weil e8 Einer nur 
ſoll ſeyn! Wir Kinder, wir brauchen 
nicht eigenen. Willen, Wir follen nur 
deinen, o Vater, erfüllen! Es ift unfer 
Wille zum Opfer nur gutz Ad, gib 
ung zu. diefent ben frendigften Muth! 

Michael Gahn. 


Mel O tiebfter Jeſu, was haft ꝛc. 


1862. D Himmelsvater, Bater von 
uns Allen, Laß deines Namens Ruhm 
dir wohlgefalten, Und breit’ ihn aus, 
daß er geheiligt werde Auf deiner |” 
Erdeh. 

2. Dein Reich zufomm’ uns, Her, 
das Neich vom Frieden, Es ſtets zu 
mehren, laß uns nicht ermuͤden, Bis du 
einſt jebft erfcheinft, o Fuͤrſt der Wahr⸗ 
heit, In deiner Klarheit! 

3. Dein Wille muſſe fiir und für ges 
ſchehen; Die Erde foll dein Wort volle 


bringen ſehen, Mic deine Engel dich im 


Himmel oben Durch Thaten loben! 

4. Gib täglich uns, Erhalter, unſre 
Speiſe Gedeihn der Arbeit, Fruͤchte 
unſerm Fleiße; Gib uns Geſundheit, 
in der Noth Bewahrung, Dem Herzen 
Naprung 

5. Vergib die Schulden, die wir aufs 
geladen, Und ohne Wiſſen haͤufen, uus 
aus Gnaden, Wie wir dem Feind ſein 
kraͤnkendes Beſtreben Mit Luſt vers 
geben! 

6. Ach, vor Verſuchungen behuͤt' 
ung gnaͤdig; Mach uns der Luͤſte, die 
und druͤcken ledig! Laß ind mit Kinder: 
fin und obne Neuen In Div uns 
freuen! 

"7. So wollejt du, o Gott, von allem 
Böfen Uns Hilfreich in and nach der 
Knapp's geil, Liederbuch. II, 


j ⸗ 
—— 
ne 
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Zeit erlöfen! Dein, herrlich Hei, die 
Allmacht deiner Hande Bleibt fonder 
Endel En Dr. Joh. Fr. v. Meyer, 


Mel, Die, din, Sehovap, will ich fingen. 
1863. O ZJeſu, meiner Seele Leben, 
Mein höchftes Gut und meines Herzens 
Luft! Dir will ich gänzlich mich erge⸗ 
ben, Ach, daͤmpfe Du die Sünd' in mei: 


nen Bruft! Herr, nimm dich meiner 


Seele herzlich an, Und führe mich. auf 
ew'ger Lebensbahn! u 

2. Wenn mir der Weltgeift- Stride 
leget, Wenn Satan mich von div will 
ziehen ab, Menn in mir fi ch das Boͤſe 
reget, So ſey, o Her, mein Licht und 
fefter Stab! Ach, nimm dic) meiner 


Seele herzlich an, Und führe mich auf \ 


ew'ger Lebensbahn! 

3. D Gott, du Licht der frommen 
Herzen, Vor dir ift Alles, Alles fon: 
nenklar; Du zähleft deiner Kinder 
Schmerzen, Du hilfeft, deiner. ausers 
wählten Schaar! Ad), nimm dich meis. 


zur ew’ger Kebensbahn! 

Kommt, fende, Herr, von deinen 
GdGen Richt, Leben, Kraft und Gnade 
deinem Kind! Hilf mir im Glauben 
feſt heſtehen, Und ſegne mich, damit 
ich überwind’! Ach, nimm dic) meiner 
Seele herzlich an, Und Ir mich auf 
ew'ger Kebensbahn ! 


\ 


Mer Mun ſich der Tag geendet hat, 


1864. O Jeſu, meiner Seele Luft, 


Mein Heil und meine Zier! Wie wenig 
iſt mir noch bewußt Von deinem Werk 


in mir! 
Ah ja, mein Herr, ich Hag' «8 
dir? 


mir viel Befchwer! 


Und hilf mir. aus der Noth; Komm; 
bring’ mich. bald zum neuem Stand, 
Vertilg' all! meinen Tod! 

4. Ich bin war diefer Huld nicht 
werth; Daß) aber Gott in dir Auch 


werde hoch durch mich geehrt, Sn hilf, 


o Helfer, mir? 
5. Todt in mir aller RN Gluth⸗ 
un pflanz', in ae Geiſt 


ac bin vom Guten leer; Viel 
Bofes wohnet noch in mir, Das — 


3. Drum reich mir deine treue Band. 


ner Seele herzlich an, Und führe mid 


8. Aufdich, Herr, wag’ ich immer⸗ 


dankbar ſeyn! 


and auf Jefum fehen, Daß wir ihn, 
richtig thun! Ja, 8 ‚gefchen' dein 


voll Erbarmen, Vergib und denn, uns 
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einen neuen Sinn und Muth, Der die) 
Durch Liebe preist! a 

6. Ruf’ mic) aus aller Finfterniß, 
Und bringe mich zum Licht; Mach’ mei⸗ 
nen Gang fortan gewiß Vor deinem 
Angeficht! FR ON 

7. Halt’ deine Hand ftetd über mir 
In allem Kampf und Streit, Damit 
ic) bleibe treu an die Bis an das Ziel 
der Zeit! Ft 








Davor und zu erldfen Dein Sohn fein 
Blut hat aufgewandt ! 

8. Dein, dein find alle Reiche, O 
du, der Ewiggleichel Dein tft auch 
ale Kraft; Dein alle Herrlichkeiten 
Des Himmels! Ewigkeiten Bift du es 
nur, der Gutes fchafft! , 

Ehr. Fr. Zeller ? 



















Merl Mun bitten wir den hell'gen Gelft, 


1866. O Vater, der du im Himmel 
bit, Deß Macht und Lieben unendlich 
it, Vater aller Kinder, die dein Herz 
kennen, Und in den Sohne dich Vater 
nennen: Mir flehn zu dir! Ri 

2. Dein Name werde der Melt be— 
Fannt! Mach’ ihn groß und herrlich dem 
Verftand, Suͤß den ganzen Herzen, in 
Lehr" und Leben; Hilf ung, div, Vater, 
die Ehre geben; Gib ung dein Wort! 

3. Dein Reich der Onaden und Hertz 
lichFeit Komme zu und, herrfche weit 
und breit! Den Geift zum Worte 
woll'ſt du und geben, Damit wir glau⸗ 
ben und göttlich leben, Wie hier, fo ' 
dort! 

4. Dein guter, gnädiger Will’ und 
Rath, Den ftets der Hünmel erfiller 
hat, Mäff' auch fo auf Erden mit Luft 
gefchehen, Und aller boͤſe Nath unters 
gehen In aller Welt!“ | 

5. O Vater, dem man vertrauen 
mag! Gib und unfer Brod auf jeden 
Tag! Gib es und auch heute! Doch bei 
den Gaben Laß uns Erfenntniß des 
Gebers haben, Mit Lob und Dank! 

6. Zwar umwerth find wir fo vieler 

uld! Ach, vergib und unfrer Sünden 

chuld Alle Tage reichlich! wer Tann 
fonft Leben? Wir aber wollen aud) dem 
vergeben, Der ums berrübt. 
7. Schenfft du und Gnade, fo gib 
auch Kraft, Aller Berfuchung, die Sa— 
tan fchafft, Gläubig zu begegnen, daß 
thun, du guter Gott! | Welt und Sünde Bei allen Anfall uns 
6. Vergib uns unfre Schulden; nicht entzünde, Laß und den Sieg! 
Dein Sohn mußt’ ja erbulden Die) 8. Erlöf’ uns endlich, Bis in den Tod, 
Strafe unfrer Schuld! Du Bater | Bon dem Bdfewicht, von aller Noth, 
Daß wir einft mit feligen Lippen fagen: 
Armen, Gib uns für Kränfungen Ges |,, Der Herr hat geholfen und und ges 
duld! I tragen! Es ift vollbracht!” = N 
7. Fuͤhr uns nicht in Gefahren Der| 9. Dein ift das Neich, du regierſt 


hin Getroft Leib, Gut und Blut; Wenn 
du nur bleibeft mein Gewinn, Du aller: 
höchftes Gut! 

9. Za, bleibe mein und führe mich 
Durch dic) zu Gott hinein, So willic) 
dir, und, nur durch di), Dem Vater 


Mel Nun vuhen alle Wälder, 


1865. O Vater, den dort oben Die 
fel’gen Schaaren loben Im hohen Heiz 
ligthum; Laß dir der Kinder Fallen 
Sn Jeſu wohlgefallen; Durch) ihn find 
wir dein Eigenthum! 

2. Hilf feldft, dir unfer Leben Von 
nun anganzergeben, Zu deines Namens 
Preis! Laß ihn geheiltgt werden, Bis 
wir ihn preifen werden Bet Dir in heil’ 
ger Engel Kreis! * 

3. Ach, laß dein Reich bald kom— 
men! Laß und mit deinen Frommen 
Ihm froh entgegen fehn! Laß und mit 
jedem Schritte Hier in der Deinen 
Mitte Dem fchönen Ziele näher gehn! 

4. Dein Wille ſoll geſchehen! Laß 


Mille! In der Ergebung Stille Laß 
uns in deinem Willen ruhn I !; 

5. Du Geber alter Gaben, FR und 
auch heute haben Von dir das noͤth'ge 
Brod; Doch ſey's auch unfre Speife, 
Wie Fefus, dir zum Preife Etwas zur 


N — 


Welt; doch drin bewahren Wird deine allein; Alle Kraft, Allmaͤchtiger, if, 


Vaterhand! Erldf' ung von dem Bdfen, | dein; Herrlichkeit und Ehre fey dir ges 
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geben! Durch alfe Zeit und im ewigen 
Leben Bift du allein!  ; 
10. Wir fagen: Amen, es foll ges 
ſchehn! Unfre Bitten find gern vor dir | Jeſu Cprift empfangen; Sein Onadenz, 
gefehnz Sie find ſchon erhdret; du ſprichſt ſtuhl iſt ja bereit, Damit wir Onad’ 
dort oben, Und wir hier unten, bein | erlangen! Drum laß hier und an allem 
Heil zu loben: Ja, Amen, ja! ° "End! Uns ſtets aufheben heil'ge Hand), 
EOS, Wolketbbbrf. Ohn allen Zorn und Zweifel! 
ı Ha ä 9 Dein Nam’, o Gott, geheiligt 
Met. Mitteln Gott in der 50 fen CH werd’, Dein Reich Laß zu und Fommen! 
1867. D Bater, unfer Gott, 68 ift | Dein Will gefchehe auf der Erd’; Gib 
Unmdglich auszügränden, Wie du |Brod, Fried‘, Nug’ und Frommen! All 
vecht anzurufen biſt; Vernunft Fann's |unfre Sünden uns verzeig', Steh und 
gar nicht finden! Drum gieße, wie's in der Berfuchung bei! Erlöf’ uns von 
dein Wort verheißt, Aus über und den dem Uebel! | 
edeln Geift Der Gnad' und des Ger| 10, Dieß Alles, Vater, werde wahr, 































Dater! 


betes! | 
2. Laß ihn mit Seufzen kraͤftiglich 
Uns ftetö bei dir vertreten, So oͤft wir 
fonmen, Herr, vor dich, Zu danfen 
und zu beten! Laß nicht nur veden uns 
fern Mund; Hilf, daß zu dir von 
Herzensgrund, D großer Gott, wir 
fen! ——— Fe 
3. Zeuch unfer Herz zu bir hinauf 
Im Beten und im Singen; Thu’ und 
gefalbte Lippen auf, Ein Opfer dir zu 
bringen! Laß dir's gefallen, wenn dir 
da Das Herz ift mit dein Lippen nah, 
Und deine Liebe fuchet! | 
4. Zn Beift und Wahrheit aß zu div 
Das Herz und immer Fehren, Mit An: 
dacht beten fiir und filr, Und und nichts 
Fremdes ftören! "Gib uns des Glaͤu⸗ 
bens Zunerficht, Daß wir, was wir 
erbitten, nicht In Chrifto je be 
zweifeln! * Wii 
5. Hilf, daß wir weder Zeit noch 
Maaß Im Beten dir vorfchreiben, Ans 
halten. ohne Unterlaß, Bei deinem 
Willen bleiben; Stets fuchen nur, was 
deine Ehr "Und unſte Wohlfahrt mehr 
und mehr Befoͤrdert hier. umd ewig ! 
"6. Laß uns im Herzen und Gemuͤth 
‚Auf unfer Thun nicht bauen; Laß 
einzig deiner großen Guͤt' Uns inniglic) 
vertrauen! Und mdgen wir's nicht 
wilrdig feyn, So wolleſt du aus Gnad' 
allein Die Bitt’ und doch gewähren! 
7. Du, Vater, weißt, was und ge: 
bricht In diefem armen Leben; Es ift 
dir auch verborgen nicht, In welcher 
Noth wir fehweben! Um Beiftand fles| 
hen wir dich an, Dein Herz uns nicht 


und immerdar Um Jeſu Ehrifti willen! 
Dem dein, o Herr, ift allezeit Bon 
Ewigkeit zu Ewigkeit Das Neid), die 
Kraft, die Ehre! Joh. Angelus, () 


Mel, Werde munter, mein Gemuͤthe. 
11868. D wie reich iſt der zu ſchaͤ— 
Ben, Melcher Ehriftum Jeſum hat! 
Nichts ift folchem gleichzufegen, Er 
hat aller Fuͤlle fatt. Jeſus Ehriftus will 
alfein Uns des Guten Fülle feyn, Tiefer, 
als der Grund der Meere, Höher, als 
die Sternenheere! : 

2. Was wir Menfchen Edles haben, 
Alles koͤmmt von Jeſu her; Alle Leib's⸗ 
und Geelengaben,. Muth und Gut, 
Troft, Freud’ und Ehr’! Alles, was uns 
dort und hier Stillt die inmerfte Begier, 
Gibt und Gott aus Jeſu Fülle; Denn 
es iſt des Vaters Wille, 


Friſten deine Lebenszeit; Willſt du von 


zen ſeyn befreit; Suchft du in der Ar— 
muthönoty Milde Hand und täglich 
Brodr Laß es nur durch Jeſum gehen, 
Dann wird Hilfe dir gefehehen 
"4. Menn dich Sünde traurig mas 
chet, Und dein Herz geängftet iſt; Wenn 
der Tod vertreibt das Lachen, Und du 


den auf; Er verlängert deinen Lauf; 
noch) einen Felfen finden. 


theilt die Himmelsfrenden, Und uns 
je 


verlaffen Fann! Du | bift ja unſer 


8. Wir haben ja die Freudigfeit In 


Er läßt an des Todes Gründen Dich 


5. Jeſus hat uns durch fein Leiden 
Und durch feine Sterbensnoth Mitge⸗ 


Du wolleft es erfilllen! Erhoͤr und hilf 


3. Willſt du bei gefunden Tagen 
des Kummers Plagen Recht im Her: 


voller Todes bift: Jeſus hebt die Sun: 


- feinen Höhn herab; Alle, die nach ihm 


\ 


"dich angeflebt, Seinen haft du je ver— 
| aller guten 
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frei gemacht vom Tod. Er gibt alle 
Seligkeit, Alles, was uns allezeit 
Dort im Himmel, hierauf Erden Kann 
zur Seelenfreude, werden. 

6. Nun, fo laßt uns mit Vertrauen 
Sefum faffen, und auf ihn Mit des 
Glaubens Augen ſchauen, Ihm ver: 
trauen Herz und Sinn! Laßt uns ohne 
Unbeſtand Reichen ihm die rechte Hand, 
Daß er ewig uns behalte, Und in 
Gnaden ob und walte! 
7. Die ihn bitten, wird er hdren, 
Und nach feiner Guͤtigkeit Aller Hilfe 
fie gewähren Su der armen Lebenszeit. 
Aller Segen, alle Gab’ Fließt aus 


verlangen, Sollen Gnad' um Gnad' 
empfangen. 

8. O Herr Jefu, den wir flehen, Dem 
wir liegen hier zu Fuß, Geuß von deis 
nen Himmelshöhen Nieder deinen Les 
berfluß! Daß mit Freuden unſer 
Mund Al dein Wohlthun mache fund; 
Daß befenne Geift und Wille: In 
dem Sohn ift alle Fülle! 


Mel, Sole’ es gleich bisweilen ſcheinen. 


1869. Schau' mit herzlichen Er: 
barmen, Liebfter Heiland, auf mich Ars 
men! Laß mein Elend, laß mein Flehn, 
Jeſu, dir zu Herzen gehn! 

2. Alle, die zu dir gefommen, . Haft 
du liebreich aufgenommen; Keinen, der 


ſchmaͤht! 

3. Alle, die zu div gebetet, Hat dein 
ftarfer Arm gerettet; Denn der Laſten 
großes Heer Iſt zu tragen dir nicht 
ſchwer! 

4. Freudig darf ich auf dich hoffen, 
Zaufend Wege find dir offen, Macht 
und Weisheit fehlt dir nier Helfen 
kannſt du ohne Muͤh'! 

5. Ja, du Herr von meinem Leben, 
Stärke Fannft und wirft du geben! 
Steh’ durch Deinen Geift mir bei, Daß 
ich ftark in Schwachheit fey! 

6. Laß mir nicht den Glauben wan— 
fen; Einft werd’ ich Dir doch noch dan: 
fen; Einft, mein Heiland, preif' ich 
dich Für mein Elend ewiglich! | 
7% O, mit welchem ftillen Herzen 


Litteſt du, Herr, Angſt und Schmerzen! 


Fünftes 


























Voller Blut und voller Wunden, 


\ 


N 


Bub. 


Du vertrauteft deinem Gott In der 


tiefſten Todesnoth! 


8. Angeſpien, verhoͤhnt, gebunden, 
til, 
geduldig, wie ein Lamm, Hingeft du 
am Kreuzesftanim! 

9, Ich will auch mit ftillem Herzen 
Bott vertrau'n in meinem Schmerzen; “ 
Ihm ergeben will-ich mic); Immer 
liebk er vaͤterlich! 

10. Sa, wenn ich auch elend bliebe, 
Bleibſt du doch, mein Gott, die Liebe! 
Troſtvoll, unvergeßlich fen, Ew’ger 
Gott, mir deine Treu’! + davater 


Mei; Aebſfter Jeſun, wir And hier. 


1870. Sende, Vater, deinen Öeift, 
Da ich vor dein Antlig trete, Daß, wie 
du mich felber heiß’ft, Ich im Geift und 
Wahrheit bete; Lehre mich, dich recht 
erkennen, Und dich Abba, Water, 
nennen. h ? 

2. Treuer Jeſu, hilf du mir, Daß 
ich bet’ in deinem Namen, Daß, was 
Gott verheißt in dir, Mir auch werde 
Ya und Amen; Sprid) für mid, und 
laß mich fehen Dich zur Nechten Got— 
tes ſtehen! 

3. Heil ger Geiſt, erleuchte mid), 
Und entzuͤnde mein Verlangen, Daß 
ich Gottes Huld durch dich Voller In— 
brunſt mög’ empfangen! Brich bie 
Zrägheit, ‚zeuch die Sinnen Aus der 
Melt zu dir von binnen! 

4 De FUN. Urfprung 

aben, Laß mich wahre 
Freudigfeit Und im Herzen Zeugniß 
— Daß du ſtets nach deinem Wil⸗ 
en Molleft meine Bitt' erfüllen! J 


Mel, , Wachet auf, ruft ms die Stimme, 
1871. Sey du mir nur nie, ein 
Schreden; Nie mäff’ ich mich vor dir 
verſtecken, Wie einft der erfte Suns 
der that! Ward gleich mächtig mei: _ 
ne Suͤnde, So ift doch, feit du mich 
zum Kinde Des Himmels annahmft, 
deine Gnad' Unendlich mächtiger, Odu 
Barmherziger, Meine Zuflucht! In 
Angſt und Noth, In Kreuz und Tod 
Mein ewig treuer Herr. und Gott! 

‚ Albertini. 
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Mel, Ach, bleib’ mit deiner Gnade, 


1872. So lang ic hier noch walle, 


Sol dieß mein Seufzer ſeyn: Ich 


fprech’ bei jedem Falle: „Herr, hilf 


mir, ich bin dein!’ 

2. Wenn ih am Morgen wache, 
Und fchlafe Abends ein, Befehl’ ic) 
Gott die Sache: „Herr, hilf mir, ic) 
bin den!“ r 

3. Geh’ ich an die Gefchäfte, Bitt' 
ich, daß fie gedeihn, Ihn um Verftand 
und Kräftes „Herr, hilf mir, ich bin 

j dein!“ HE * 

4. Will ſich mein Fleiſch vergehen, 
Betrogen von dem Schein, So halt! ich 
an mit Slehen: „Herr, hilf mir, ich bin 
dein!“ 

5. Wenn mich die Suͤnden kraͤnken, 
So kann ich noch allein An den Ver: 
fühner denfen: „Herr, hilf mir, ich 
bin dein!“ — 

6. Fuͤhl' ich mich ſchwach im Beten, 
Und ift mein Glaube Elein, Soll mid) 
fein Geift vertreten: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

7: Muß ich in Leidenstagen Vers 
laffen, einfam feyn, So will id) find- 

lid) fagen: „Herr, hilf mir, ich bin 
dein!‘ 2 ; 

8. Will Satan mich berauben, Und 
macht die Welt mir Pein, Ruf’ ich ges 
troft im Olauben : „Herr, hilf mir, ich 
bin dein!“ #3 

9 Macht aud mein Herz mir 
Grauen, Der Herr fey nicht mehr 
mein, Go feufz ich vol Vertrauen: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!’ 

10, 
Schäß' ich mich heil und rein Durd) 
meines Heilands Wunden; Er hilft 
mir, ic) bin fein! DH. Fr. Giller. 


Mel Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen. 


1873. Urquell aller Seligkeiten, 
Die in Stroͤmen ſich verbreiten Durch 
der Schoͤpfung weit Gebiet, Vater, 
hör’ mein flehend Lied! 

2. Nicht um Güter dieſer Erde, 
Des erhab'nen Geiſts Beſchwerde, Um 
die Weltluſt komm' ich nicht, Vater, 
vor dein Angeſicht! | 


3. Scyäge, die mic) nicht verlaffen, | : | 
Wann ich fterbend werd’ erblaſſen, Tusı Was gefchaffen deine Hand; EL 


genden, des Chriften werth, 
‚die mein Herz begehrt. 


Meerfeld unbewegt, 





Iren, bis der Zod 
| Gebot; \ 





In mieinen legten Stunden. 


Sind es, 
4. Geber aller guten Gaben! Feſten 
Glauben möcht! ich haben, Wie ein 
Wenn an ihn die 
Woge ſchlaͤgt; Ba: 

5. Lieb, aus deinem Herzen ſtam⸗ 
mend, Immer vein und immer flam- 
mend; Liebe, die. dem Feind verzeiht, 
Und dem Freund das Leben weiht; 

6. Hoffnung, die mit hohem Hanpte, 
Wenn die Welt ihr Alles raubte, Hin- 
blickt, wo fie wonmevoll Alles wieder. 
finden fol; Ra 

7. Starken Muth im Kampf des 
Chriften Mir der Welt und ihren Lüften; 


Sieg dem Geift, und, wenn er fiegt, - 


Demuth, die im Staub fich ſchmiegt 

8. Duldung, alletebensplagen Mit 
©elaffenheit zu tragen; Stilles Har: 
‚Mich erlöst auf Dein 


- 9: Seelenruhe, Muth im Sterben, 
Wann die Lippen fich entfärben, Und 
der letzte Seufzer fpricht: „O mein 
Jeſu, laß mic) nicht !“‘ 
10. Wilft du, Herr von meinem 
Leben, Diefe Seligkeit mir geben, So 


wird meiner Leiden Nacht Mir zum 


heitern Tag gemacht! 

11. Immer will ich beten, ringen, 
Stille harren, Dank dir bringen, Bis 
dein Ruf einft meinen Geift Zu dir, 
Bater, Fommen heißt! h 

12. Seele, gib dich nun zufrieden! 
Jeſus Fommt, und ftärkt die Muͤden; 
Nur vergiß nie fein Gebot: „Sey ge: 
treu bis in den. Tod! RER 
ae Chriſt. Friedr. Daniel Schubarh 


Mel. Gott des Simmel und der Erden, 


; | 
1874. Vater, den? an deinen Itas 
men, Den von Anfang her du trägft! 
Sprich zu mir ein Fraftig Amen, Wie 
du c8 zu Andern pflegft, Daß ich 
dürfe zu div gehn, "Und vor deinem 
Throne ſtehn! 

2. Vater bift du ja zu nennen, Weil 
du und gefchaffen haft; Wir fonft kei— 
nen Vater Fennen, Nur in’dir ift Ruh“ 
und Raft; Alle VBaterfchaft in dir Liegt 
und quillet fir und für! 

3. Vater bift du, weil du nähreft, 


= 
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lich ‚alles Land; Ohne dich vergingen 
wir; Alles Leben ruft zu dir! 


| Fünftes Buch. 
"Out du und beſcheereſt, Segneft reich⸗ 


Vater, ach, ein treuer Vater, Der 


uns auch erloͤſet hat! Was kein Vater 
thut, das that er, Tilgte unfre Miſſe⸗ 
that, Gab den Sohn zum Loͤſegeld Für 
die abgefallne Welt! 

5. „Vater kann ich nun erft fagen, 
Seit dieß hohe Werk vollbracht; Kin: 


beönamen wir nun tragen, Kinder find. 


aus uns. gemacht ! ! ‚Abba, lieber Vater, 


hör‘, Denk der vor gen Zeit nicht mehr! 


6. Vater, ich bin ir’ gegangen; 
Neige wieder dich zu mir! Nach Dir 


ſtehet mein Verlangen, Ziehe wieder 


mid) zu dir! Vater, was verloren if, 
Rette du durch Jeſum Chriſt! 


Mer Gott ſey Dank in aller Welt, 


Himmel Firmament, Und an aller 
Welten En’! 

2. Deinen Namen laß allein. Heilig 
und geheiligt ſeyn, Wo die Sonn’ am 
Morgen ſteht, Und des, Abends 
niedergeht 

3. Dem Reich komm in vollem Lauf! | 
Die Gerechten warten drauf; Die bes 
trübte Creatur Sehnet ſich nach ſeiner 
Spur! 

4. Wie dein Wille dort entfteht, Und 
im Himmel herrlich geht: Alſo hilf ung 


ſolchen nun Freudig auch auf Erden 


thun! 
5. Gib und ftets, was Leib und 
Seife zeitlich und auch ewig fpeist! 


Brod des Lebens, gib, daß wir Taͤglich 


hungrig fey'n nad) dir! 

6. Herr, vergib und unfre Schuld 
In Erbarmung und Geduld, Wie aud) 
dent, der uns gefvänft, Werde feine 
Schuld. geſchenkt! 

. In Verſuchung führ' uns nicht! 
Gib in Allem Rath und Licht, Und 
hilf tragen, wenn es druͤckt, Was du 
felbft und zugefchickt! 

8. Ad), der Arge ftellt ung u, Und 
die Welt droht Ungemach; Steh' uns, 
Herr, in Nothen bei, Mach' uns alles 
Vebels frei! 

9, Denn dein, Bater, ift dad Reich, 


1875. Dater, der du ewig bift, 
Deffen Thron gegründet ift Ob der 


— 


an hier in der Zeit, Und währt bis in 


Ewigkeit. 


10. Dein ift alle Macht und Kraft, 
Die das Befte thut und schafft; Du 
wirkſt Alles, du allein; Nichts kann 
dir unmdglich feyn. 

11. Dein ift hier in dieſer Zeit Dant 
und Ruhm und Herrlichkeit, Herr und 
Vater, dein allein Soll die Ehr auch 
ewig Enz 


In eigener Melodie, 


1876. Vater unfer im Halle 
veih, Der du und. alle heißeft gleich 
Brüder feyn, und dich rufen. an, Daß 
von und werd' Gebet gethan: Gib, daß 
nicht bet’ allein der Mund, Hilf, daß 
es 2% von Herzensgrund 

eheiligt werd’ dein Name dein; 
Dein Wort bei uns hilf halten rein, 
Daß wir auch Leben heiliglih, Nach 
deinem Namen wuͤrdiglich. Behüt' ung, 
Herr, vor falfcher Lehr", Das arm ver 
führte Volk befehr'!. 

3. Es fomm’ dein Reich SH bie 
Zeit, Und Dort hernach in Ewigfeit ! 
Der heil’ge Geift uns wohne bei Mit 
feinen Gaben mancherlei; Des, Satans 
Zorn und groß’ Gewalt Zerbrich, vor 
ihm die Kirch erhalt‘! 

4. Dein Will geſcheh⸗ Herr Gott, 
zugleich Auf Erden, wie im Himmel 
veich! Gib ung Geduld in Leidenszeit, 
Gehorſam feyn, in Lieb’ und Leid; Und 
ſteure allem Fleiſch und Blut, Das wis 
der deinen Willen thut! 

5. Gib uns heut’ unfer täglich Brod, 
Mas man bedarf zur Leibesnoth! Be⸗ 
hät’ uns, Herr, vor Krieg und Streit, 
Vor Seuden. und vor theurer Zeit, 
Daß wir in gutem Frieden ftehn, Den 
Sorgen und dem Geiz entgehn! 

6. AM unfre Schuld vergib und, 
err, Daß fie uns nicht betrübe mehr; 
Wie wir auch unfern Schuldigern Ver⸗ 
geben ihre Schulden gen; Zu dienen 
mach’ und All’ beveit, In rechter Lieb’ 
und Einigkeit! 
7. Führ' und, Herr, in Berfuchung 
nicht, Wenn und ber Döfe Geiſt anficht; 
Zur linfen und zur rechten Hand Hilf 
Im 
Und 


uns thun ſtarken Widerſtand; 
Glauben feſt und wohl gerüft't, 


Melt und Satan tobe gleich! Es bricht durch des ii gr va er — 
+ ge 
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3. Bon allem cber uns erlöf’; Es wirft, was mir hinfort — Ver⸗ 


ſind die Zeit und Tage boͤſ! Erf uns. geſſen nicht! 

som dem ew gen Tod, Und tröft uns in| . 2. Verlier', mich nicht, mein Hirt, 
der letzten Noth! Beſcheer und, Herr,.| aus deinen Armen, Yus- Deiner Hand, 
ein fel'ges End‘, Nimm unfre Seel in aus deiner Huld Erbarmen, Von dei- 
deine Hand’! ner Weide, die mein Herzerguicht, Aus 

9. O Vater, dein ift ja das Reich, |deinem Führen, Locken, Warnen, Sor- 
Du bift allmächtig auch zugleich! Gib, gen, Das ic) bei dir genieß vom Abend 
daß wir dir gehorfamfey'n, Und trau'n |bis zum Morgen! So lang’ dein Stab 
auf deine Macht allein! Gib, daß wir 
deine Herrlichkeit Feist preifen und in 
Ewigkeit! 

10. Amen, das ift, es werde wahr! 
Staͤrk unfern Glauben immerdar, Auf 
daß wir ja nicht ‚zweifeln dran, Es jey 
alſo die Bitt’ gethan Auf dein Wort in 
dem Namen dein, So fprechen wir das 
Amen fein! .,. % .Dr..M. Rutper, 






















nicht! 

3. BVerlaß” mich nicht, mein Herr 
und befter Lehrer, Ber der Gefahr fo 
vieler Sriedensftdrer ; Dwache gnädig, 


wie tanfend Schilde decken, Daß Feines 
Feindes Macht und Heer mich kann er: 
fhreden; Dein Auge leite mich im 
echt! — Berlaß mich nicht! 

4. Derftoß mid) nicht; doch wie 
Fahnft du verſtoßen Du, deffen Augen 
für die Sünder floßen? Du, deffen 
Herz für und am Kreuze brach)? Dein 
Mitleid. Heißt Dich gern die Schwachen 


Men Allein zu dir, Herr Jeſu Ehriſt. 


1877. — und, lieber Bar 
Gott, Du Vater aller Güte, AL unſre 
Sind’ und Mifferhat, Vor Schaden 
uns. behuͤte; Und wend' von uns dein 
ftreng Gericht, Mit deinem Geiſt ver⸗ 
laß uns nicht, Daß wir im rechten 
Glauben rein. Dir, Herr, allein. Hier 
dienen und gehorſam ſey'n! 

2. Erbarm dic unfer, Jeſu Chrift, 
Du Quellbrunn aller Önaden, Und hilf 
uns, denn allein du bift, Der wehren 
Tann. dem Schaden! Erxrett dein Volf 
aus aller Noth, Das du mit deinem 
theuern Blut Erlöfet haft von Schuld 
und. Pein; Laß deinen Schein Der 
Gnaden alßeit bei uns feyn! 

3. Erhoͤr Gott Vater, unfre Bitr, | 
Hilf uns und fey uns gnädig! Herr did) vergeſſen? Wir kdnnen ja die 
Chrift, hör uns und uns. vertritt, | Onade nicht ermeffen, Daß wir in dir, 
Mad’ und vom Knechtsgeiſt ledig und du in uns willſt ſeyn! Wie ſollt ich, 
Erhoͤr uns, heil’ger Geift, zugleih, In nicht an dich, du an mich. denfen, Da 
unfver Noth nicht von und weich; Du du mich willft in dich, und dic) in mic) 
willſt ja nicht des Sünders Tod, Ge⸗ verſenken? Du wirft mich ewiglich, 
treuer Gott! Hilf endlich uns aus aller | mein a: Vergeſſen nit 
Noth! — ©. RER, 


der Vollendung. zagen, Da dir das 


nicht! 

5. Vergiß auch nicht, Herr, deine 
Reichsgenoſſen, Fur bie dein Blut in 
vollet Kraft gefloffen; O faſſe fie mit 
deiner Liebesmacht! Gib, daß dein 
Volk ſich deiner bald erfreue, ‚Und Jeg- 
licher dir ftift ein Denkmal deiner 
Tr eue. Fa, laß uns unfre theure Pflicht 
Vergeffen nicht! 


; Me 1. © foftet viel, ein — 
Mer, Wie wohl iſt mir,o Freund der Seelen, 


1878. Vergiß mein nicht, daß ich 
dein nicht vergeſſe, Daß ich beftändig 
- meine Pflicht ermeſſe, Herr, gegen dich! 
erinn've fetS mein Herz Der unzaͤhl⸗ mich ſtill zu deinen Füßen ſenken; Neig' 
baren, theuern Seligkeiten, Die du mir du zu mir dein. holdes Ungeficht Ders 


uugefucht haft wollen BuNARSEHR Dulgiß mein — — 


an mic) gedacht Eh’ ic) an eb’ ich, 
Eonnte denken! Ach, hab’ auch Jetzt 


‚fein. Amt verricht't, Verlier mich 


und laß dein Panier Mich rings umher 


mein Hüter, auf, mich Acht! Sch will - 


tragen; Wer follte, Herr, bei dir an 
Herz por Liebe bricht? Berftoß mic) R 


6. Dergiß mein nicht ! und wer fanı 


1879. Vergiß mein nicht, der du 
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Eitelkeit, Die weite Welt will mir zu 


geſſen nicht! 


2.Mich druͤckt die Laſt der ſchnoden laß mich der Gegenliebe Pflicht Ver⸗ 


enge werden; Was Andre labt, vers 
mehrt mein Herzeleid, Mir blickt nur 
trüb” die Herrlichkeit der Erden Sn 
« mein beſchaͤmt und thränend Angeficht. 

Vergiß mein nicht! — 


3 Wo ſuch ich nun bei dieſem Jam⸗ 


mer Ruh'? Wem ſoll ich denn mein 


Elend wohl erzählen? Biſt du ed nicht, 


du Suͤnderheiland, du? Immanuel, 
die Zuflucht kranker Seelen? Ja, ja, 
du biſt's, wie dein Mund felbft ver: 
foricht! Vergiß mein nicht! 

4 So eile denn, mein trener 
Arzt, herbei, Da Niemand ſich will 
meiner Noth erbarmen! Komm, mache 
mich von meinem Schmerze frei, Erz 
quicke mich, mein Freund, in deinen Ars 
men; D thu’ an mir nach deiner Jeſus⸗— 
pfliht! Vergiß mein nicht! 

5. Mie wollteft du dein armes, Franz 
fes Kind, Ob's glei aus eigner 
Schuld in Schmach gefallen, Da ſich's 
zu div mit Thraͤnen wieder find’t, Vers 
ftoßen? nein! erhoͤr mein ſchwaches 
” Lallen! Du bift getreu, dein Vater: 

berze bricht! Vergiß mein nicht! 
6. Sc) fehwinge mich, mein Leben, 
um dich her, Bis did) dein Geift in 
‚meinen Geift verfläret; Bis einft mein 
Herz, von Angft und Zagen leer, Die 
Gotteskraft in deinem Blut, erfähret: 
Sc halte feft, was mir dein Wort ver= 
ſpricht; Vergiß mein nicht! 

7... Sa, Herr, du horft, du endeft 
meine Pein; Ich fehe fchon, wie meine 
Feinde fliehen; Sp will ich denn mit 
Dir gefreuzigt feyun, Und aus dem Tod 
zum Leben neu erblühen! Du bift mein 
Heil, mein Leben und mein Licht! Ver: 
giß mein nicht! ? 

8. Vergiß mein nicht, auch in der 
Yeßten Noth! Wann Aug und Ohr, 
Vernunft und Sinne weichen, So zeig’ 


das Bild von deinem Kreuzestod Dem] 


muͤden Geift zum fichern Onadenzeichen. 
Wann einft die Welt vergeht, Und im 
Gericht, Vergiß mein nicht! 

9. Doc) laß mid) deiner ew’gen Lieb’ 
und Treu‘, Du milder Hirt, in fteter 
Liebe denken! Gib mir ein Herz, das 


winden. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe 


11880. Wenn dich Ungluͤck Hat bes 


treten, Wenn du ſteckſt in Angft und 
Noth,. Mußt zu Gott du fleißig beten; 
Beten hilft in Noth und Tod; Dann 
‚wird er fein Angeficht Ueber Dich er— 
Höhn im Licht; Dann wirft du fein Heil 
erblicken, Und dein Herz mit Troſt er= 
quicken! 

2. Keiner, Keiner wird zu Schan- 
den, Der fi) feinem Gott vertraut, 
Sey auch Noth um Noth vorhanden: 
Dennoch bleibt er auferbaut. Ob es 
ſcheint, als hört’ er nicht, Gott weiß 
doch, was dir gebricht; Deine Noth 
‚mußt du ihm Tagen, Und in Feiner 
North verzagen. 

3. Rufen, Schreien, Klopfen, Be: 
ten, Iſt der Chriften befte Kunſt; All⸗ 
zeit gläubig vor ihm treten, Findet 
Hülfe, Gnad und Gunft, Wer Gott 
feft vertrauen kann, Iſt ein hochbe: 
gluͤckter Mann; Der wird allzeit Retz 
fung finden, Kein Feind wird ihn über: 


4. Kerne Gottes MWeife merken, Die 
er bei den Seinen halt: Er will ihren 
Glauben ftärken, Wenn fie Unglüd 
überfällt. Schweigt er gleich, fo hört er 
noch, Und tft in der Nähe doch; Ruf! 
getroft, nur ohne Zagen, Dein Gott 
kann div nichts verfagen! 

5. Laffe Gottes Wort dich richten ; 
Merke, was die Wahrheit lehrt! Dann 
kann Satan dich nicht ſichten, Der die 
ganze Welt verfchrt. Gottes Wahr- 
"heit ift dein Licht, Deine Burg umd 
Zuverficht: Tran! nur Gott! er hat's 
verheißen: „Ich will dich aus Allen 


reißen!“ Dr. Joh Olearind 
In eigener Melodie. 
5— (Dfalm 121.) ei : 
1851: Wan ih in Angft und. 


Noth mein’ Augen heb' empor Zu: dei⸗ 
nen Bergen, Herr, mit Seufzen und 
mit Slehen, So neigſt du mir dein Ohr, 
Daß ich nicht. darf betruͤbt von deinem 
Antlig gehen. >; 


innig dankbar fey, Und nie ſich weigre, 


2. Mein Schuß und Hilfe Eommt, 
dir ſich ganz zu ſchenken! Herr, Herr, J aan 


lo treüter Gott, von dir, Der du das 
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Firmament und Erdreich haft gegruͤn⸗ 

det; Keim Menſch kann helfen mir; 
Dor deinem Gnadenthron allein man 
Rettung finder. 

3. Du fchaffeft, daß mein Fuß mir 
nicht entgleiten kann; Du leiteſt felber 
mich auf allen meinen Wegen, Und 
zeigeſt mir die Bahn, Wenn mir die 
Melt, der Tod und Teufel‘ Striche 
legen. a \ N 

4. Du, Hiter Iſraels, du ſchlaͤfſt 
und fchlummerft nicht; Dein’ Augen 
Tag und Nacht ob Dem gedffnet bleiz 
. ben, Der fich in deine Pflicht, Zum 
Kampfe durch dein Blut, o Herr, hat 
Yaffen ſchreiben. | 

5. Herr, fegne meinen Tritt, wo ich 
geh’ aus und ein; Auch was ich ved' und 
thu', laß Alles wohl gelingen And bir 
befohlen ſeyn: So kann ich meinen Lauf 
bier feliglich vollbringen. ae 

6. Und wenn ich aus der Welt nach 
beinem Willen geh’, So hilf, daß ich 
in div fein fanft von hinnen ſcheide, Und 
fröhlich auferfteh'; Dann führe mic) 
hinauf zu deiner ewgen Freunde! 

Matth. Upelled v. Könenflern, 


* 
Mel. Jeſud Oprifiud blick“ dich us 


1882. Wenn ip in mein Kaͤm⸗ 
merlein Mic) beſchaͤmt verfchloffen, 
Schauet Gott duch da hinein, Ihm nur 
laſſ ich'8 offen; Ihm, dem Vater, fag' 
ich dann, Was mein Herz will Franz 
fen, Was ich Niemand fagen Fann, 
Mas ich kaum darf denken! 

DR bricht 


geheimen Bitten, 







fahen, Din Ew’gen anzurufen im Ge— 
ber? Die Finfterniß erbebet vor dent 
Licht, Das Herz will beten, und vers 
mag es nicht. TRESOR 
2. Der Menfch, in Finfterniß gefal⸗ 
len, Tritt ſcheu wor Gottes Heiligkeit 
zuruͤck; Sein Geift kann nicht zur 


Höhe wallen, Im Sinechtögeift ſchlaͤgt 


er nieder feinen Blick; Er Fühler, daß 
er Feiner Gabe werth;" Nur Fluch und. 
Armuth iſt's, was ihm gehört. 

3. Doc Ehriftus hat und ausge— 
fühner, Als er für und vergoß fein 
theures Blut. — Er hat uns Gottes - 
Huld verdienet, Und uns gebahnt den 
Meg zum höchften Gut, "Das Heilig: 
thum iſt und jegt aufgethan, In Chriſti 
Namen duͤrfen wir und nahm: \ 

4. Er feldft ift uns vorangegangen, 
Vertritt beim Vater feine Glaͤub'gen 
nun; Seht, wie er Drennet vor Verlans 
gen, Was fie in feinem Namen flehn, 
zu thun! In veicher Fülle beut ev ewig. 
dar Des Heiles Güter, groß umd 
Younberbad. Rein 0 \ Mi 

5. Nun kann und darf ich nimmer 


zagen, Mein Suͤndenelend macht mich 


nimmer ſcheu. Im Glauben will ich's 
fröhlich wagen; Zum Abbarufen fteht 
fein Geift mir bei. Und ruf’ ich: Abba! 
gläubig in dem Herrn, So höret und 


‚erhörer Gott mich gem! 


6. Herr, lehre du mich alfo beten, 
Mie es dir lieb und wohlgefallig ift! . 
Laß nie mich anders "vor Dich treten, 
Als daß ich hab’ im Herzen Jeſum 


mein Herz herfuͤr In Chriſt. Ach, mache mich nur von mir 
Dir will,“ fagt e8, | felber frei, Daß EhHriftus Alles mir in 


‚Ach will dir Mic) nun ganz ausſchuͤt⸗ Allem ſey! 


ten! Sieh’ mein Herz, ed träufelt nicht, 


7. Sein Nam’ fey mir ind Herz ger 


Es wird ganz zur Quelle, Und vor dets | fchrieben, Mein Werk fey nichts, das 


nem Angeficht Fließet Alles Helle!’ 


feine nur feygroß! In Chriſti Shmud 


3. Endlich wird ein Dant darand, mußt du mich Heben, Ohn’ ihn ſteh' 
Wenn ich ausgeweinet, Und mein) ich vor dir beſchaͤmt und bloß. Mit ihm 
Herz wird wie ein Haus, Dem die ſteht offen deines Hauſes Thür; Ohn' 
Sonne ſcheinet. O da iſt dem Herzen |ihn verfchließt fie fich auf ewig mir! 


wohl, Weil Gott Troft gewähret, Und 


8 Nun, Vater, fülle meine Hände! 


er gießt mir wieder voll, Was ich aus⸗ | Zu die heb’ ich fie glaͤubig betend auf! 


geleeret. 


Nah —6 
Mer siNdle, Debovah, will ih fugen 


DH Bude ı Aus deines Schnes Fülle ſende, Was 
"mächtig iſt, zu fdrdern meinen Lauf! 
I Hier iſt mein Geift dir int Gebete nah, 


1883. Wer iſt wohl wilrdig, ſich Einft fehant mein Auge dich, Halle: 


u nahen Zu Gottes hocherhabner lujah! 


njeptie? Darf ſich ein Suͤnder unter 
I 


Bar) 


Joh Maſt. Freplinghaufen, 


et 
— 
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Mel Nun — Alle Gott. 


1884. Moplauf, mein Herz, du 


ſollſt Dem Herrn ein Opfer bringen! | 


Laß Seufzer und Gebet Hoc) durd) die 
Wolken dringen, Weil Gott did) beten 
heißt, Und du durd) feinen Sohn Mit 
Freuden treten darfft Vor feinen Gna⸗ 
denthron! 
hen Baterifts, der div Befoh- 
len hat zu beten; Dein Bruder iſt's, 
der Dich Getroſt vor. ihn heißt treten. 
Der werthe Tröfter gibt: Die Worte 
- felbft dir ein; Drum wird auch dein 
Gebet Gewiß erhöret feyn- 

3. Da fiehft du Gottes Herz, Das 
Hann Div. nichts verfagen. Sein Mund, 
ſein the ures Wort Bertreib ja alles 


Zagen. 


4. 
Sr Jeſu Chriſti Namen! Sprid): 
lieber Vater, hilf! Sch bin dein Kind! 
ſprich: Amen! Ich weiß, es wird 98: 
- Ihehn, Dein Herz verläßt mic) nicht; 


Du weißt, du willft, du Fannft; Thu, 
‚Sonne Spendet Wonne Auch dem 
| Sünder, der dich flieht. Laß auch mir 


was dein Wort verſpricht 


Mel— Gerr An Chriſt Sich zu uns wend" 


‚1889. Wohl dem, der feft im 
Glauben fteht, Und in dem Namen 
Sefu fleht! Denn. wahrlic), ihm ent- 
gehet nicht, Was ihm des Herren 
u weſpricht. — 

Doch muͤſſen's Gottes Kinder | 2 
7% Die fonder Trug und Heuchel- 
ſchein Zu ihm aufheben heil’ge Hand’; 
Zu folcyen er fein Antlig wend' t. 

3. Wenn nad) dem Vater ruft ein 
Kind, Sp hört darauf fein Ohr ges 
fchwind; Wenn s ihn anfpricht in Hun⸗ 
gersnoth, Verſaget er ihm nicht das 
Brod. 


4. Gibt auch ein Vater einen Stein, 


Wenn nach dem Brod die Kinder 
ſchrein? Legt er dem Sohn für einen 
— Wohl eine Schlange ‚auf. den 


5. Affe, wer Gott zum Vater hat, 
Der wird erhöret in: der That; Die) 
Sünder aber hört er. ‚nicht, & ehrt 

von ihnen fein Geſicht. 
6. Nur wer die Suͤnde reuig flieht, 


Was dir unmoͤglich duͤnkt, 
Kann fei ine Baterhand. Dod) geben, die 
son dir Schon fo viel Noth gewandt. 
Komm nur, Fomm freudig her 





ünftes Bub. · 


Und gläubig-auf zu Jeſu fieht, Der 


ſchmecket feiner Bitte Frucht, Und fin: 


det, was fein Herz gefucht! 
7. Drum bet’ und fleh' aus Herzens: 
grund Im Geift und nicht nur mit dem 
Mund, In Glaubenskraft und Zuver⸗ 
ſicht, Um Alles, was dir je gebricht! 
8 Du aber, Sefu, Iehre mich Zum 
Vater beten würdiglih, Damit mein 
kindliches Gebet Erhörung finde früh 
und fpät! Laurentius Raurentii. 


Merl. Sieh, Bier bin ich, Chrenkoͤnig. 


1886. Zu den Höhen Aufzufehen, 
Wo der Gott der Önade thront, And 
mit Beten Hinzutreten, Wo mein 
Hoherpriefter wohnt: MWeld) ein feliges 
— Das mit Heil und Wonne 
ohntl 

Hat, andächtig, Kindlich mäch- 
tig Komme mein Gebet vor dich! Gott 
der Götter, MeinErretter, Nur zu 
Dir, zu dir fleh' ih! Ach, um meines 
Mittlers willen Höre und erracht 
mich! 

3. Wie wohlthaͤtig, Treu — gnaͤ⸗ 
dig Iſt dein vaͤterlich Gemuͤth! Deine 


dein Antlik leuchten, Wenn mein Auge 
a dir fteht! 

Laß dich (hauen, Mein Der: 
— Wenn mein Herz mit Noͤthen 
ringt, Und mit Thraͤnen, Angſt und 
Sehnen Seine Seufzer vor dich bringt: 
Dann vertritt mic), Geift der Gnaden, 
Def mir mein Gebet gelingt! 

5: Laß erfcheinen Auf mein Weinen 


Strahlen deiner Freundlichkeit! Fa, du 


wendeft, Und du endeft Meine Trübfal 
diefer Zeit. Dann fey deinem großen 
Namen Preis und Ruhm von. mir 
geweiht! 

6. Schweigft du file, Und die 
Fuͤlle Deiner Huͤlf' und Huld ver 
zeucht: Ad), dann mad)" mich Stark 
und muthig, Daß mein Herz nicht von 
dir weicht! Laß mic, wie einft Sakob, 
ringen, Bis mein Kampf den Sieg er⸗ 
reicht! 

1 Wo. ic) fiehe, ai und. gehe, 
Sey mein Herz zu div gericht't. Dich 
erkennen, Vater nennen, Sey mir ſtets 


Die liebſte Pflicht) Wenn ich kindlich 


| mein Mater, höret mich! 


.1887. 


x 


Meines Jeſu hoffe * 


Bon dem Lobe Gottes und Jeſu Eheifli 


vor dir able, 8 wie glänzt mir dann I: 
dein icht! \ 


8. Drum regiere , Her, und führe) 
Du mich) felbft auf ebner Bahn! Wenn 
ih ſchmachte, Nichts mehr Achte, 
Wenn ich nicht mehr beten kann: Dann 
erhdre meine Seufzer, Und nimm mid. 
init Ehren an! 

9. Amen, Amen!’ In dem Namen 
Du erhöreft 
Und gewähreft Meine Bitte gnädiglich! 
Amen! ja, es wird. geichehen! Gott, 
Di ER 


} Mer. Singen wir aus EINEN, 


Zweierlei bitt von dir, | 
Zweierlei trag’ ich Dir für, Dir, der Al- 
les reichlich gibt, Was uns dient und 
dir. beliebt; Gib: mein Bitten, das du |\ 
weißt, Eh ich ſterb und ſich mein 
Geift Aus des Leibes Banden reißt. 

2. Gib, daß ferne von mir fey Luͤ⸗ 


gen und Abgöttereis Armuth, die aus. 


Schranken bricht, Und viel Reichthum 
gib mir nicht! Allzuarm und allzuveich 
Iſt nicht gut, ſtuͤrzt beides gleich Unfre 
Seel ins a ; 


* 


men mein beſcheiden Theil, 
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3 Laß mich aber, o mein Heil, Neh⸗ 
Und be⸗ 
ſcheere mir m Noth Taͤglich meinen 
Biſſen Brod. Ein Beſitz, drinn froher 


Muth, Und ein gut Gewiffen ruht, Iſt 


fuͤrwahr ein großes Gut. 


4, Sonft möcht ich im Ueberfluf : 


Endlich fühlen Ueberdruß, Did) ver⸗ 
läugnen, bir zum Spott Fragen: „wer 


ift Herr und Gott? Denn das Herz 


ift Frechheit voll, Weiß oft nicht, wann 


ihm ift wohl, Wie e8 ſich erheben ſoll. 


5. Wiederum, wenn’s ſtehet bloß, 
Und die Armuth wird zugroß, Wird es 


untreu, ftiehlt und ftellt Rach des Naͤch⸗ 


ſten Gut und Geld; Thut Gewalt, 

braucht Rank’ und ER, Fraget nicht, 

was chriftlich iſt, Schänder dic), Heir 
Jeſu Ehrift. 


6. Ach, mein Gott, mein Heil an. 


Richt, Diefes Alles ſuch ich nicht! 
Beides Ichmälert. deine Ehr', Beides 
ſtuͤrzt ins Todes meer; Drum, im Blick 
aufs ewge Ziel, Gib mir, wie dein Herze 


will, Re zu wen nicht zu viel! 


Paul Gerhard. 


- ä ) 


Von Dem Kobe ‚Gottes und Jeſu Ehrifi. 


Sn ee Melodie, 


1888. Allein Gott i in der Hoͤh ſey 
Ehr! Und Dank für feine Gnade, Dar⸗ 
um, daß nun und nimmermehr Uns 
rühren Fann ‚ein Schade! Ein Wohl- 
gefall'n Gott an uns hat, Nun ift groß 
Fried vhn Unterlaß, gu Sehd'*) hat 


-nun ein Ende. 


2 Bir Ioben, preif'n, anbeten dich, 
Für deine Ehr'. wir danken, Daß du, 


. Gott. Vater, ewiglich Regierft ohn alz | 


les Wanfen! Ganz unermeff'n ift deine 


Macht, Fort g ſchieht, was dein Will 


hat bedacht. Wohl uns des feinen 
Herren! Er 

3. D Jeſu Chriſt, Sohn eingebor n 
Deines himmliſchen Vaters, Verſoͤh— 
ner der’r, die war'n verlor'n, Dir Stiller 
unſers Haders! Lamm Gottes, heil'ger 
Herr und Gott, Nimm an die Bitt’ von 
unfrer Noth, Erbarm unſrer Aller! 











Seinbreart, Ned 


4,0 heil’ger Seit, du hochſtes Gut, 
Du edler Hort und Tr öfter, Vor s Teu⸗ 
fels Grimm fortan.behüt', Die Jeſus 
Chriſt erlöfet, Durd) Marter groß und 
bitten Tod; Abwend' al’, unfern 


Jammr und "Noth; Darauf wir uns 


verlaſſen! Nikolaus Decius 


Gott des Himmels und der Erden ac. 


Palm 400.) . 


Mel, 


1889. Aue Melt, was lebt J | 


weber, Mas in Feld und Häufern ift, 


Was da Stimm’ und Zung' erheber, 
| Jauchze Gott zu jeder Frift! Diener 


ihm, wer dienen fann, Kommt mit Luft 
zu ihm heran! / 
2. Sprecht: „der Here ift unfer 


Meifter, Er hat und aus Nichts ges 


macht; Er hat uns, fo Leib als Geifter, 


An das Licht hervorgebracht! Wir find 
en Allmacht am, Seine rl 
und Eigentoums“ — 


die did 
| —8 kann bein Dank nicht ſchwei⸗ 
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Funftes Vuch. 


* 


8. Gehet ein zu ſeinen Pforten, Geht | Find geringe! Jedes, cine kleine Melt, 


durch ſeines Vorhofs Gang! Lobet ihn 
mit fchönen Worten, Saget ihm Lob, 
Preis und Dank; 
allezeit Voller Gnad' und Ourigtett‘ 

4, Gott des Himmels und der Erde, 
Vater, Sohn und heil'ger Geift! Daß 
dein Ruhm und heilig werde, Uns in 
Gnaden Hilfe Leif! Gib uns Kräfte 
und Begier, Dich zu preifen für und 
für! Topann Frank, 


Mel, Alle Menſchen müͤſſen flevben 


1890, Alles lebt und ſchwebt im 
Preiſe, Gott, vor dir und deinem Sohn; 
Alte Geiſter, ſchaarenweiſe, Alle Heere 
um den Thron, Aller Himmelsbuͤrger 
Lieder, Aller frommen Ehriften Glieder, 
Engel dort und Menſchen bier — Alle 
Zungen fingen dir! | 

2. In den Tiefen, in den Höhen, 
Wo in ihrem Munderlanf &o viel 
Sonnenwelten geben, Steigen dir die 
Palmen auf! Was du fehaffft im 
MWeltgebiete, Wird zum Dank- und 
Freudenliede, Wirfemit jedem Angens 
blick Allen Glanz auf dich zuruͤck! 
8. Ewig ſey dein Nam’ erhoben! 

Herrlich iſt er in der That! Alle Wefen, 
loben, Loben ſich an div nicht 
ſatt! 
gen; Unter Myriaden Zeugen Regt der 
Drang ſich allgemein; Ihrer Aller 


Ruhm it dein! N 


4 Schon auf diefen Erde fpiegelt 
Sich die Allmacht hell und groß; Wohls 
thun früh und ſpaͤt werfiegelt Deine 


"Liebe nantenlos! Deiner Güte Neichs | & 
thum fegnetz Die Barmherzigkeit ‚bes | 


gegnet Feder Noth, und die Geduld 
Schont der Suͤnden Centnerſchuld! 
"5. Deine Wahrheit triumpbiret; 


Wer ihr traut, wird nicht befcehämt. | 


Die Gerechtigkeit regieret, Und ihr 
Arm iſt nie gelähmt! Dich verfünden 
die Gerichte, Did) die ganze MWeltges 
ſchichte; Weisheit zeichnet * Bahn; 
Alles predigt: „Betet an!‘ 

6. Nicht nur Erd’ und Himmel nehs 
men Pracht und Herrlichkeit von div; 
Kieb' und Sur’ in Thaten frdmen Un— 
ermeßlich auch zu mir! Div, Beherrs 
ſcher aller Dinge, Iſt Fein Menfchene 


enn der Here iſt 






Preifer dich, der ed erhält! 

7. Denen, die ſich einft empdrten, 
Haft du deinen Sohn gefandtz; Ach, 
wenn fie fich doch befehreen! Weber . 
Bitten und Verftand Koͤnnt'ſt dur dich 
an ihnen preifen, Deine Gnade groß 
beweifen. Heil den Suͤndern, Heil aud) 
mies Alle ziehſt du hin zu dir! 

8. ga, der. Liebe Anerbieten, Gott 
und Heiland, wird zur Thatz Die Dich 
fuchen, finden Frieden, Die dir trauen, 
finden Rath, Hören auf, vor Angft zu 
beben, Fangen erft recht an zu leben, 
Und ihr Herz, fonft wund und krank, 
Schwebr in Freuden jeßt und Dank! 

9, Eine eigne Dankgeſchichte Gibt 
und jeder Lebenstag; Ich verſtumm', 
wenn ich's im Kichte Den! und auszus 
fprechen wag', Solche Wunder audzus 
breiten, Reichen Feine Ewigkeiten; 
Ruͤhmten Engelzungen hoch, Weit ers 
habner bleibft du noch! 

10. Str! zum Danfmir alle Kräfte, 
Den mein Geift in Ehrfurcht bringt! 
Hochftes, feligftes Geſchaͤfte Sey's 
ihm, wenn er div lobfingt. Deine Hos 


‚heit mach! mic) Kleiner, Deine Heilige 


keit mich veiner, Bis ich einft am 
Throne dort Dich erhebe ewig fort! 
Rod, Gottfried Schoͤner. 


Mer Mc, wad ſoll ich Sünder machen, 


1891. Auf, ine Herzen, laßt uns 
dringen Mir Gedanken allzumal In 
den hoben Wunderfaal, Da der Engel 
Heer mit Singen, Heilig, Heilig, Heis 
lig preif't Gotden Vater, Sohn und 
Helft! - 


2. Fallet da mit ihnen nieder, Des 
cket euer Angeficht, Und erfüllt des Dans 
bes Pflihe! Singt dem Herren ſchoͤne 
Lieder Heilig, Heilig 16: —— 

3. Den, der ewig hat geboren, Den, 
der ewig ift erzeugt, Den, der aus bon 
Beiden fleugt, Ruͤhmet laut vor aller 
Ohren: Heilig, Heilig ae h 

4. Der das Leben gibt und Allen, 
Der vom Satan ung — Der uns 
ziert mit Heiligkeit, Deſſen Namen laßt 
erfchaltens Heilig, Heilig ir. 

5. Ehret, ruͤhmt und preist das Lies 
ben Deffen, den des Suͤnders Noch 
In die Welt und in den Tod, Ja, 


n 
4J 


zum Tod am Kreuz getrieben! Heilig, 
Heilig ıc | 
6. Opfert Leib und Geift und Sins 
nen Seiner Macht und Gütigkeit, Bis 
ihr duͤrfet nach dev Zeit Dort das neue 
Lied beginnen Heilig, Heilig „ Heilig 
heißt Gott, der Bater, Sohn und Geift! 


Mel, Evxſchlenen It dev herrllch Tap« 
(Palm 146.) 
1892. Auf, meine Seel, erheb' mit 
Fleiß Des großen Gottes Ruhm und 
Preis; Durch Palmen und durd) Lob: 
gefang Erhdhe Gore dein Lebenlang ! 
Hallelujah. 

2. Ych) will, fo lang’ ich Ieb' allhie, 
So lang’ ich einen Athem zieh’, Sein 
Lob erhoͤhn mit Zung! und Mund, Und 
preifen Gott von Herzensgrund. Hallel. 

3. Verlaſſet ench mit Zuverficht, O 
Seelen, aufdie Fürften nicht, Weil fie 
wie wir, auch Menfchen ſind, Bei der 
nen ſich nicht Huͤlfe find't. Hallel. 

4. Ein Menſch iſt nur von Erd’ und 
Thon, Er. welter fchnell und muß da: 
von. Da liegen dann zu Einem Mal 
Im Staube feine Anfchläg' al!. Hall. 

5. Wohl dem hingegen, der fich feft 
Auf feinen Herrn und Gott verläßt, Deß 
Hilfe der Bott Jakob bleibt, Deß Wert 
er Fromm und Findlich treibt! Hall. 

6. Der Here hat Himmel, Erd! und 
Meer Gemacht mit allem ihrem Heer; 
Wohl dem, der Hoffnung auf ihn ftellt, 
Und ihm den Glaͤuben ewig hält! Hall. 

7. Er hilfet denen, fo Gewalt Und 


Unrecht leiden, alſobald; Er ſpeist die | 


Hungrigen nit Brod, Und wendet der 
Sefangnen Noth. Hall. 

8. Der Herr macht, daß die Blinden 
fehn, Laͤßt recht Gericht auf Erden gehn, 
Hat allen, die mannicderfchlägt, Huͤlf 
und Erbarmung beigelegt. Hallel. 

9. Er iſt es, deſſen Gnad' und, Guͤt 
Die Fremden, Waiſen ſtets behuͤt't; Er 
rettet von gottloſer Hand Der Wittwen 
But im Trauerftand, 

40. So führt der Herr fein. Reich 
allhier, Und bleibet König für und für; 
Er bleibt den Seinen ewig nah’; Ihm 
töne fterd: Hallelujah! \ 


Mer Macher auf, ruft und die Stimme 


1893. Auf, mein Geiſt und mein, 


[3 
















hell und ſchoͤn, 


1894. X 
Gott, Der dir hilft aus aller Noth, 


Mn 
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Gemuͤthe! Auf! rühme Gottes Macht 
und Gute, Und bringe ihm Lob, Preis 
und Ehr's; Dazu bift du ja erkoren; 
Dazu bift du von Gott geboren; Drum 
fuche dieß fe mehr und mehr, Daß du 


Jehovah liebft, In feinem Dienft Dich 


übft, Wie die Engel Dort ftehn, So 
Und ewiglich fein Lob 
erhöhn. N Ye 

2. Lobe Gott mit Mund und Herzen, 


Und diene ihm bei Freud’ und Schmerz’ 


zen In Demuth und Gerechtigfeitz 
Laß dein ganzes Herz und Leben Ihm 
feyn zum Opfer hingegeben, Daß Alles 
Ihm nur fey geweiht, Was dein Ge 
muͤthe denkt, Wornach ‚dein Geift fich 
lenkt, Wort’ und Werke; Daß überall 
Der Stimme Schall Nur fey des Geis 
ftes Widerhall. ; 
3. Und daß es dir, meine Seele, Nies 


mals hierzu an Kräften fehle, So ‘ 


dringe tiefin Ehriftum ein! Nimm aus, 


feiner Gnadenfülle, Wie es des ew'gen 
Vaters Wille, Kraft, Leben, Heil und 


hellen Schein! Je tiefer in der Gnad’, 


Je treuer in der That Mirft du werden ; 
Sa, dann beweist In dir der Geift, 


Daß dur ein Kind des Hoͤchſten fenft. 


Met Singen vir aus Serendarumd. 
uf, mein Herz, und lobe 


Der dir alle Sundenfchuld Schenkt 
aus lauter Gnad' und Huld, Der dir 
in der Önadenzeit Hier mit Troft ver- 
füßt dein Leid, Und dort gibt die Sex 
ligfeit ! RE RR 

2. Da it Leben, Fried’ und Freud’, 
Da iſt Ehr und Herrlichkeit, Da ift 
deines Vaters Haus, Da ift alles Weis 
nen aus; Was kein Auge ſieht zur Zeit, 
Was Fein Ohr hört weit und breit, Haft 
du dort in Ewigfeit. 


* 


3, Da will Gott dein Alles feyn,. 


Da wird Gott, dein Freudenfchein, 


Leib und. Seel’ erneuen ganz leid), 


dem ſchoͤnen Sonnenglanz; Da ift Gott 


dein Troft und Schild, Der dein Harz - 


mit Freuden füllt, Weil du bift fein 
Ebenbild. 


4. Da will, Herr, zum Ruhm und 


Dank Ich dir meinen Lobgefang Froͤh⸗ 


lich fingen immerdar Mit der. auser— 


wählten Schaar, Wenn mein Leib und 


» 


x 


lichkeit; Sie werden vor ihm ewig bluͤ⸗ 


. F 4 
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und Herrlichkeit, "Die Weisheit, Kraft 
und Stärke, Die er beweif't in aller 
Melt, Dadurd er alle Ding’ erhält! 
Drum danket feinem Namen! 

3. Robt ihn, der ung erfchaffen hat; 
— uns Geiſt Leib und Leben Aus lau: 
ter vaͤterlicher Gnad! Sp wunderbar 
gegeben; Der uns durd) feine Engel 
ſchuͤtzt, Uns täglich giebet, was uns 
nügt! Drum danket feinem Namen! 

4. Loht Gott! er fchenkt uns feinen 
Sohn, Der für uns ift geftorben, Und 
ung die ew’ge Lebensfron Durch feinen 
Tod erworben; Der Tod und Hölle 
macht zu Spott, Und uns verfohnt mit 
unfrem Gott. Drum danket ſeinem 
Namen! Au, ; 

5. Lobt Gott, der in ums durch den 
Geiſt Den Glauben angezündet, Und 
‚alles Gute noch verheißt, Und ftärker, 
Fräftig’t, gruͤndet; Der uns erleuchtet 
durch fein Wort, Regiert und treibet 
fort und fort. —— danket feinen 
Namen! 

6. Lobt Gott, der * das gute Werh 
in uns angefangen, Vollfuͤhren 
wird, und geben Stäf, Das Kleinod 
zu erlangen, Das er hat Allen darge⸗ 
ftellt, Und feinen Kindern. vorbehält; 
‚Drum danfet feinem Namen! 

7. Lobt Gott, ihr ſtarken Seraphim, 
anzurichten; Bald richtet er Die ganze | Ihr Ben) und ihr Thronen! Es lo⸗ 
Welt; Erwird die Sache feiner Knechte ben Gott mit heller Stimm’, Die hier 
fehlichten, Und fich erzeigemals ein Held, auf Erden wohnen! Lobt Sort, und 

7. Er wird den Völkern feine Liebe |werdet nimmer matt! Fa, Alles, was 
geben, Kraft, Stärke, Heil und Herr: |nur Odem hat, Das danke feinem Na⸗ 
mer!’ TIER? AUT, Guͤnther 


Seel’ erfreut In der Ruh’, die mir be⸗ 
reit, op voll Himmelöherrlichfeit! 


(Der 29 Pfalm.) 
Mel Triumph! Trilumph! dem Herrn. 


1895. Bringt her, bringt her dem 
Herren Ehr und Stärke, Dem großen 
König Zebaoth! Lobt ihn, Tobt ihn, ihr 
alfe feine Werke! Der Herr iſt Gott! 
der Herr ift Gott! 

2. Lobfingt dem Herren, preifet ſei⸗ 
nen Namen, Ihr Fuͤrſten und Gewal—⸗ 
tigen! Es ruͤhm ihn Abrahams erwaͤhl⸗ 
ter Samen Im heil gen Schmuck, den 
Heiligen! 

3, Die Stimme Gottes auf den Waſ⸗ 
fern gehet, Der Gott der Ehren don: 
nert weit! Des Herren Wind auf gro: 
pen Waffern weher, Er braust daher 
in Herrlichkeit! | 

4. Der Donner Gottes geht am Him⸗ 
mel mächtig, Und ruft: Sch bin der 
Herr allein! Die Stimme Gottes gehet 
herrlich, praͤchtig, Durchböhrt und 
fcheidet Mark und Bein, 

5. Wenn deine Feinde, Höchfter, find 
verftdret, So geht's auf Erden wieder 
gut: Dein Tempel wächst, und Feder: 
mann did) ehret, Den Flommen waͤch⸗ 
fer danıt ihr Muth. 

6. Der Herr ſitzt, eine Sundfluth 


















hend leben, Und Frieden haben allezeit. 
‚8. Sp bringer her dem Herten Ehr she 

und Stärke, Dem flarken König ges| Mein gobe venigereen ten. 

baoth! Lobt ihn, lobt ihn, ihr alfe feine 1897. Danker dem Herten, der den 


Bon Herr — ai Der Herr Himmel, die Erde gebauet, Drin mat 
iſt ott! 


m ei Es iſt dad Ei uns kommen. 


1896. * her dem Herrn Lob, 
Dank und Eh Aus frendigem Ge: 
müthe! Ein Jeder Gottes Ruhm ver: 
mehr Und preife feine Güte: Ach, To: 
bet, lobet alle Gott, Der und befreiet 
aus der Noch, Und danket ‚feinem Na⸗ 
men! 

2. Lobt Gott, und Air allezeit Die 
großen Munderwerfe, Die Majeftät 


Beter ihn an, Weil Der nicht ſelig ſeyn 
fan, Der ihm nicht glaubig vertrauer! 
3, Kobtihn! erzählet, vie viel er euch 
Gutes erwiefen! Ach, feine Wohlthat 
wird nimmer nach Witden geprieſen! 
Gögen find Sport; Außer ihm lebet 
fein Gott; Lobet imdliehet nur Diefen! 
& ch, er ift gütig und freimdlich 
von außen und innen! Mahrlich, fo 
ſchmecken und fehn ihn die Herzen und- 
‚Sinnen. — Freundlich⸗ 


die göttliche Herrlichkeieäberall fchauet! e; 


Feit, Treue, Geduld, Das ift fein Werk 
und Beginnen. 

4. Ewig, ja, ewig foll feine Barm⸗ 
herzigkeit währen. Wohl mir, fo kann 
ic) die Schaͤtze der Menſchheit entbeh⸗ 
ren! Ju ſeinem Reich Gibt Macht 
und Gnade zugleich), Was meine Wuͤn⸗ 
ſche begehren. 

5. Reicht er nicht täglich auf ganz 
unerforſchliche Weife Allem, waslebet, 
fo viel und fo vielerleiſSpeiſe ? Alles wird 
fatt; Seht, auch am Baume das Blatt 
Kabt fi), dem Schöpfer zum Preifet 

6. Gehet aufd Feld, und betrachtet 
die fröhlichen Thiere! Suchet, ob eines 


fein Neft und fein Sutter verliere? Waſ⸗ 


ſer und Land —— et die goͤttliche Hand, 
Gibt auch den Wuͤrmern das ihre. 
7. Her, du erhdreft das Schreien 


ber hungrigen Raben, Heißeft die Alten | 
fie wären, ernähren und laben; Wem|H 
Niemand gibt, Wen Niemand achtet 


und liebt: Du 000) erfreuft ihn mit 
Oaben ! 

8. Wehe dem Menfcheni, den Stärke 
des Roffes beſchuͤtzet, Der auf: die Kräfte 


des fterblichen Armes fich ftüßet! Der 


in der Welt Ehre nur fuchet und Geld, 
Was in der Noch ihm nicht nüget! 
9. Wer fich erhöher, der wandelt dem 
Shchften zuwider, Flieget nicht Hoch! 
Er verbrennet das ftolze Gefieder! Tro⸗ 
tzigen Muth, Stolz, der nach Eigenfinn 
thnt, Schmettert Jehovah darnieder, 
10. Wohl euch), ihr Suͤnder, die ihr 
. eure Schulden bereuet, Und euch von 
Herzen den Heren zu beleidigen ſcheuet! 
Denn wer fich beugt, Und wer fein Elend 
bezeugt, Wird durch Erbarmen erfrenet. 
11. Selig find Alle, die auf den All⸗ 
—— trauen, Die auf den Felſen 
der Gottesverheißungen bauen! Sie 
ſind ihm werth; Was fie im Herzen be: 


fchwert, 3 Davor ſoll ihnen nicht grauen! f 


12. Werdet, ihr Gläubigen, täglich 
im Glauben gefünder ! Gottes Derhei 
Bung ermuthigt und heilige die Suͤnder! 
Kommt nur herein! Er will ein Vater 
- ja feyn; — ewig als Kinder! 
* —* Wortersporf, 


. Mel, Gott 308 nnen und der — 


1898. Danke dem Heren, ihr Got 
reöfnechte, Kommt, erhebet feinen | 


‘ 


" VE. Bon dem Lobe Gottes und Zefu Ehriſti. 


Eures Gottes euch ‚zum Heil; 


nach) unfers Gottes Treu”! 
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Ruhm! Das erlöfete Gefehlehte. Sf 
und bleibt fein Eigenthum. Chriſtus 
bleibt in Ewigkeit, Wie er geftern war 
und heut‘. 

2. Segnend walten nun die Hände 
Seine 
Kiebe ſonder Ende Neichet Feglichem 
fein Theil; Er bleibt Allen zugewandt⸗ | 
Die durch Sefum. ihn erkannt. ; 

3. Halter nur in allen Dingen Euch’ 
Laßt euch) 
nichts zur Freude bringen, Eh’ euch um= 
fer Gott erfreu’; Und betrifft euch 
Zoe, und Roth Jeſus fleht fuͤr 
euch zu Bott. 

4. Ale, die auf Menſchen bauen, 
Gehn zu Grund in ihrem Wahn; Nur 


die unferm Gott vertrauen, Wandeln 


auf der fühern Bahn. Jeſu Füngern 
wird befannt Gottes Half’ und ftarfe 
and. 

5. Danket Gott, ihr Gottesfnechte! 
Kommt, erhebet feinen Ruhm! Du er= 
[öfetes Gefchlechte, Weih' dich ihm zum . 
Eigenthum! Chriftus bleibt in Ewige 
Feit, Wie er geftern war und Heut’! 
"Ein? fefte Kufä ift unfer Gott, a 

(Palm 146.) 


1899. Das 8 ift mir lieb, daß Gott, 
mein Hort; So treulich bei mir ſtehet; 


Me 


Wenn ich ihn bitte, wird Fein Wort, 


Bor feinem | Thron verfehmäher. Des 
ſchwarzen Todes Hand, Sammt der 
Hölle Brand Umfingen überall Mein 
Herz mit Angſt und Qual; Doch hat 
mir Gott geholfen. 

2. Ich fam in Sammer, Kreuz und: 
Noth, Und fank faft ganz zu Grunde; 
Doc) als ic) ſank, rief ich zu Gott, Mit 


Herzen und mie Munde: DO Herv, ich 


weiß, du wirft Als des Lebens Fuͤrſt 
Schon führen meine Sad’! Und wie 
ich bat und fprach, So iſt's auch nun 
gefchehen. 

3. Sep wieder froh und guten Muths, 
Mein Herze, fey zufrieden! Der Herr, 
der thut din Alles Guts; Durch ihm ift 
nun gefchieden Und fern weg gebracht, 


| Was mic) traurig macht; Er hat mich 
‚ausdem Bann, Wo Tod war um und 
an, Mit ftarker Hand geriffen. 


4, Mein Aug’ ift nun von Thraͤnen 
frei, Mein Fuß ee. nimmer gleitenz 


€ 
— 
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Das will ich-fagen ohne Scheu’ , Und 





ruoͤhmen vor den Leuten. Mas nie ein 


Sünder kann, Das hat Gott gethan. 
Der Menfch ift Luͤgen voll; Gott aber 
weiß gar wohl, Mic dr fein Wort foll 
halten. 

5. Ich glaube feſt in meinem Sinn; 
Und was mein Herze glaͤubet, Das 
red't mein Mund in Einfalt hin: Mer 
Gott vertraut, ber bleibet! 
Die Welt und boͤſe Rott Lacht def, 
mir zu. Spott. Sie plagt mich noch 
dazu; Ich aber.harı und ruh, In dir, 
mein Gott und Helfer, N 

6. Du ſtuͤrzeſt meiner Feinde Nath, 
Und fegneft, wenn fie ſchelten. Wie 
foll ich. doch die große Gnad' Div im 
mermehr wergelten ? Ich will, Her, 
meines Theils Den Kelch deines Heild, 
Der wohl voll Bitterkeit,- Doch mir zum 
Heil gedeiht, In tieffter Demuth geh— 
men, 

7. Was du mir zugemeffen haft, Das 

willich gerne leiden; Mer fröhlich trägt 

des Kreuzes Laft Dem hilfft bu aus 
mit Freuden. Du weißt der Deinen 

Noth, Du haͤltſt ihren Tod Sehr heuer, 

lieb und werth; Auch laͤſſ'ſt du anf der 

Erd’ Ihr Blut nicht ungerächet. 

8 So zuͤrne nun. gleich alle Welt 
Mit mir, Herr, deinem Knechte! Du, 
du deckſt mich in deinem Zelt, Und 
ichſt mir deine Mechte. Darüber will 
ich dich Allzeit inniglich, Sp gut ich 
immer kann, Mit Dauk vor Jedermann 
In deinem Haufe preiſen, P.Oernard: 
ak, die (ue. A.) 

Mel, De Kay thin, tel Ref 1c, 
1900. ‚Der Herr, der ift's, den 
meine Seel’ erhebet, Der große Gott, 

der ewig heerfaht und Iebet, So daß 

mein Geift fich meines Heiland freut, 

Und feinen Ruhm vermehret allezeit. 
2. Denn er. hat mich Elenden ange: 

ſehen, Und mich erhort nach meines 

Herzens Flehen. Es hat der Herr mich 

Armen nicht veracht't, Erhat mit Onad' 

und Rettung mich bedacht. 

3. Gott, deffen Macht nicht Tann 
ergruͤndet werden, Und deſſen Nam' im 
Himmel und auf Erden Hochheilig ift, 
hat große Ding’ * Un min, die ich 
nicht alle zählen kann. 
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4 In Feiner Noth hat er mich je vers 
laffen; Barmherzigkeit iſt bei ihm ohne 


Magßen, Und wahrer von Gefchlechte 


zu. Geſchlecht, Wo man ihn fuͤrcht't und 
hoch halt all fein Recht. 
“5, Er. übt Gewalt mit feines Armes 


Stärke, Daß Jedermann muß ſpuͤren 


feine Werke. Die ſtolz und hoc) in 
ihren Herzen find, Zerftreuer er wie 
Spreu im Werterwind, — 

6. Er ſtoͤßet, die gewaltig find vor 
Allen, Von ihrem Stuhl, daß fie ers 
ſchrecklich fallen; Die Niedrigen bie hes 
bet er hervor And fteller fie. ganz unvers 
hofft empor. 

7. Die Hungrigen, die ibn vor Augen 

haben, Erfüllet er mir Gütern und mit 
Gaben; Die Reichen läßt. er leer im 
Ueberfluß, Daß Noth und Angft darauf 
erfolgen muß. 
Bd Er denfet ber Barmherzigkeit und 
Güte, Daß er fortan und vÄterlich bes 
huͤte, Und feine Kirch! im ganzen Er⸗ 
denkreis Erhalt! und ſchuͤtzt zu, feines 
Namens Preis. 

9. Die Treu‘, die er in feinem Bund 
den Alten Gefchworen hat, die wird er 
ewig halten; Der, Hexr verläßt ung, 
feine Kinder, nicht, Und nur zu ibm 
fteht unfre Zunerficht, 

10. Gott Vater! Dir fen ewig Preis 
und Ehre. Hilf, Jeſu, daß der Glaub’ 
in uns fich mehre! O heil ger Beift! ers 
nen’ und Herz und Mund, Daß wir 
dein Walten ewig machen Fund! 


Mel, Nun feet euch Neben CEhriſten, 


1901. Der Herr Hat Alles won! 


gemacht, Er wird nichts übel machen x 


Dief, Fromme Seele, nimm in Acht In 
allen deinen Sachen! In Freud' und 


‚Reid, in Bill! und Noth, In Krankheit, 


Fammer, Krenz und Tod Gen dieß 
dein Schirm und Anker, 
2. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Noch eh' er und gefchaffen; Er hat uns 
mitdem Heil bedacht, Das unfre Wehr 
und Waffen. Im Sohn, der unfre&chuld 
gebüßt, Hat er und vor der Zeit erließt, 
Eh man die Sterne zählte, | 
3. Der Herr hat Alles wohl gemacht ; 
Als Adam kam zu Balle, Da gab er 
dennoch treulich Acht Auf ihn 
uns Alle. Er ruft, und ruft noch mich _ 


und auf 


+ 


u 
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und dich Aus lauter: Lieb’, und fehnet 
fi) Nach uns mit füßen Flammen. 

4. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Er hat fein Wort gegeben; Das leud)- 
tet und in finftrer Nacht, Wann wir. in 
Aengften ſchweben; Er nennt fich unfre 
Zuverficht, Ertröftet und und läßt uns 
nicht In allen unſern Noͤthen. 

5. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Da er fuͤr uns geſtorben, Uns Heil und 
Leben wiederbracht, Das er mit Blut 
erworben. Was willſt du mehr, betruͤb⸗ 


ter Geiſt? Komm' her, ſchau' hier, was |’ 


— heißt! Sollt' er nicht Alles ſchen⸗ 
en? 
6. Der Herr hat Alles wohlgemacht, 
Da er vom Tod erftanden, Und uns 
durch feine Lebensmacht Befreit von 
Todesbanden, Daß wir nun im der 
Gnade Bund Ausrufen froh mit Her 
und Mund; MWoift dein Sieg, o Hölle? 
7. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Da er ift aufgefahren! Er will in feis 
ner Himmelspracht Uns führen. und 
bewahren. Er hält die Stätt' und dort 
bereit, Wo wir nach kurzem Leid und 


. Streit In Freuden follen ſchweben. 


8. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Als er den Geift gefendet, Der uns er— 
neut, regiert, bewacht, Und unfre Her⸗ 
zen wendet, Daß von der Welt zu Gott 
hinauf Wir glaubig richten unfern 
Lauf, Und felig einft vollenden. 

9. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Auch wenn er und betrübet, Wenn und 
det Kreuzes dunfle Nacht Erſchreckt 
und heftig übet. In Kreuz und Wider: 
waͤrtigkeit, In Angft, in Truͤbſal und 
— Staͤrkt er Geduld und Glau—⸗ 

en. 

10, Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Menn er voll Lieb’ und Treue Uns füh- 
vet, wie wir’s nicht gedacht, Daß unfer 
Geift fich Freue; Wenn er den Eigen: 


willen bricht, Damit wir endlich ganz 


im Licht Und im Gehorfam wandeln. 
11. Der Herr hat Alles wohlgemacht, 
Wan erwird wiederfommen; Und ob: 
gleich Alles bricht and Fracht, Schirmt 
er doc) feine Frommen.,. Er wird fie 


‚ jiehen in die Hoͤh Daß fie weit über 


allem Weh In feinem Reiche prangen. 
12. Der Herr hat Alles wohlgemacht; 

Es wird Fein Sinn erreichen Äll feiner 
Knapp's geiſtl. Liederbuch. IT. 


Weis heit Wunderpracht Und ſeine Gna⸗ 
denzeichen; Drum rufen wir mit voller 
Macht: Der Herr hat Alles wohl ges 


macht, Ihm fey Lob, Preis und Ehre! 


Dr. Heinrich Müller, 


s Merl. Nun ruhen alle Wälder. 
1902, Der Herr ift meine Stärte! 
Bei jedem meiner Werfe Hilft er mir 
nur allein. 


Drum will ich mir nicht 


trauen, Nein, ftets auf Jeſum ſchauen; 


Er ſoll es nun und ewig ſeyn! 

2. Denk' ich an die Gefahren Sn 
den verfloßnen Fahren, Wie er fiir mich 
gewacht, Dann triumphirt mein Glau⸗ 
be, Und jubelt aus dem Staube: 
Herr hat Alles wohl gemacht! 
3. Mit freudigem Gemüthe Erheb’ 
ich deine Güte Und.beifpiellofe Treu’! 


| Des Dankes Freudenzähren, Sie floßen, 


dich zu. ehren, Sie fließen, Jeſu, dir 
aufs nen. * 
4. Nimm Alles, was ich habe, Zum 

Opfer dir, zur Gabe! Ich halte nichts 


zuruͤck. Und follt’ ich was verhehlen, 


Du Braͤutigam der Seelen, So nimm 
es dieſen Augenblick! 

5. Dir will ich ganz mich ſchenken, 
Und an mic) ſelbſt nicht denken, Ver— 
lieren mich in Did). Du liebenswuͤr— 
dig's Weſen, Did) hab’ ich mir erlefen, 
Did) lieb ich nun und ewiglih X 

6. Nur lehre mich vor Allen, Wie 


ich dir Fann gefallen, Du Unausfpreche‘ 


licher! Sch will mich ſelbſt nicht achten, 
Mag Seel’ und Leib verfchmachten Zu 
deinem Dienft, mein Gott und Herr! 

7. Sch übergeb’ aufs Neue, O Herr, 
mich deiner Treue Für Zeit-und Ewig— 
Feit. Mein treuer Hort und Leiter, O 


Jeſu, hilf mir weiter, Und führe mid) 


aus allem Streit! E28, Idrgens 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 


Der. 


* 


1903. Der Seraphinen Chöre Vor | 


Gottes Angeficht, Der Engel ftarfe _ 


Heere Vor feinem Thron im Licht, Ber 


fingen Gottes Ruhm, Sie widmen alle 


Kräfte Dem feligen Gefchäfte In fei- 

nem Heiligthum. HR 

2. Dort in den Kinfterniffen Ertont 

Fein Freudenklang: Die Hölle mag 

nichts wiffen Von Gottes Lobgefang- 

Uns hat er zubereitet Aus ewigem Erz 
10 
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barmen, Zu hoͤren von uns Armen Sein 
| 


Lob der Herrlichkeit. * 

3. Uns Menſchen iſt's erlaubet, Der 
Geiſt gibt uns den Tan, Daß, wer an 
Jeſum glauber, Lobt Gott in feinem 
Sohn. O du Geiſt des Gebers, Stimm’ 
meine Herzenstriebe, Daß ich des Va⸗ 
terö Liebe Im Sohn befinge ftetö! 


4. Hier fingt die matte Kehle Noch |, 


fchwächlich und nicht rein; Doc darf 


\ ! —*8 * So y Y 
ee ee ee 


V Kur 


8 


a: : Muͤſſ! unſers Troftes Anker 
TEE NE 

7. O Freund, an Gnad' unendlic) 
reich, Ganz Liebe, Deinem Vater gleich! 
Wer fpricht es and, Herr Jeſu Ehrift, 
Was du filr deine Freunde bift? Wer 
ſingt's, was du und werden wilft Dort, 
wo du alle Thränen ſtillſt? 
8: Nichts fey und lieb in dieſer Welt, 
Was deinem Sinn nicht wohlgefällt! 


im Lob die Seele Schon hier erquicket | UM unſer Wandel. fey ſchon hier Im 
feyn. D Gott, wie fchbn wirft du Einft | Hünmel, fey, o Freund, mit dir, Und 
- flimmen dort die Seelen In deinen |freu’ in Glaubenskraft ſich dein, Bis 
Freudenfälen! Ach, bring) uns auch du uns rufft, bei div zu feyn. 


hinzu Dh. Fr, Hiller, 


Mel, Bater unfer im Gimmelreich. 


1904. Des Dankes Opfer bringen 
wir, D Jefu, Siünderheiland, dir, Der 
du vom Himmel zu und Famft, Die Laft 
der Sünden auf Dich nahmft, Und fee 
gensvoll Durch dein Verdienft Als uns 
fer Lebens Heil erfchienft. 

2. Preis dir! in umbegrängter Huld, 
Und unbefleckt durch Suͤnd und Schuld, 
Haft du die Menfchenbahn durchwallt 
In Armuth und in Kucchtögeftalt, Bis 
ſich fuͤr uns dem bittern Tod Dein ums 
ſchaͤtzbares Leben bot. 

3. O Herr, bewährt in Gotteskraft, 
Die felbft ‚im Tode Leben fchafft! O 
Menfch, wie wir von Sind’ und Welt 
Verſucht, doch ſtets ein Siegesheld! O 
Freund, in Noth und Tod bewaͤhrt, 
Der nie ſich von uns Armen kehrt! 

4. 3a, ſelig, dreimal ſelig iſt, Wem 
du zur Kraft geworden biſt! Nicht 
droben erſt im Himmelsfaal, Mein, 
hier ſchon in dem Pruͤfungsthal, Haft 
du zur Kraft und Seligkeit Der Kind: 

ſchaft Gottes uns geweiht! 

5. Dein Faſten, Wachen, Thraͤnen⸗ 
fän, Dein Kampfesfchweiß, dein heiz 
fies Slehn, All deine Muͤh und Seelen: 

noth, Dein bitt'res Leiden, Kreuz und 

‚ Tod, Dein ganzes Heil, fir, ums gez 
bracht, Werd" uns zum Segen: Tag 
und Nacht! 

6. Dein Ruhn im 
erftehn, Dein’ Auffahrt zu des Him⸗ 
mels Höhn, Dein Nam’ und Scepter, 


hoch. und hehr, Und deine frohe Mies | 
derklehr / Das Reich, dad: bu und wirft) Weil ich!s im Namen: deines‘ 


Grad, dein Auf⸗ 


9. Du, du bift unfre Zuverficht, Auch 
wenn dad Herz im Tode bricht; Wenn 
und die ganze Weltverläßt, So halt’ 
an din der Glaube feſt, Bis wir in dei: 
nen Himmelshbhn Dich, den wir: liebs 
ten, leiblich ſehn! KB. Garbe 


In eigener Meiodir, 


1905. Dir, dir, Jehovah, will ich 
fingen! Denn, wo ift doch ein folcher 
Gott wie du? Dir will ich meine Lieder 
bringen; Ach, gib mir deines Geiftes 
Kraft dazu, Daß ich es thu im Namen 
Jeſn Ehrift, So wie es dir durd) ihn 
gefällig iſt! 

2, Zieh" mic), o Vater, zudem Sohne, 
Damit dein Sohn mich wieder zieh’ zu 
dir! Dein Geift in meinem Herzen 
wohne, ‚Und leuchte mir in allen Din: 
gen für; So hebt er auch meim Herz zu 
dir empor, Daß ich bir Pfalmen fing’ 
im hoͤhern Chor, 

3. Dein Geift kann mich bei Dir ver- 
treten Mit Seufzern, die ganz unaus⸗ 
ſprechlich find; Er lehret mic) im Glau⸗ 
ben beten, Gibt Zeugniß meinen Geift, 
daß ich dein Kind; Damm ruf ich, als 
Miterbe deines Sohns, Das Abba! 
zu den Höhen deines Throns. 

4. Wenn dieß aus meinem Herzen ı. 
ſchallet Durch deines heil'gen Geiſtes 
Kraft und Trieb, So bricht dein Vater⸗ 
herz, und wallet Ganz bruͤnſtig gegen 
mich vor heißer Lieb", Daß mirs die 


Bitte nicht verſagen kann Wenn ſie 


nach deinem Willen iſt gethan. 

5 Was mich dein Geiſt ſelbſt bitten 
lehret, Dem neiget ſich dein Gotteswille 
zu, Das wird gewiß von dir erhbret, 
Sohnes 
\ 


‘ * 
N N — * 


x 


vn Bon dem Lobe Gottes und Kefu Chrifti. 147 





Erbe bin; So nehm ich Gnad’ um 
Gnade von dir hin. 

6. Wohl mir, daß ich dieß Zeugniß 
habe! Drum bin ich voller Troſt und 
Freudigkeit, Und weiß es: alle gute 
Gabe, Die ich von dir verlanget jeder: 
zeit, Die gibft dir, und thuft- übers 
ſchwaͤnglich mehr, Als ich verftehe, bitte 
und begeht". 

7. Wohl mir! ich bitt! in Jeſu Na: 
men, Der mid) vertritt in deiner Him⸗ 
melsHöh'! In ihm ift Alles Ja und 
Amen, Was ich von dir im Geift und 
Glauben fleh’, Wohl mir! Lob dir, 
jegt und in Ewigkeit, Daß du mirfchen: 
keſt ſolche Seligfeit! varthol. Graſſeltus. 


Mel; Wie ſchoͤn feuchte und ke Morgenftern. 
1906. Du bift mein Gott, ic) preife 
dich! Meintheures Heil, erkenne mich ! 
Dein Lieben fey mein Leben! Der du 
die weiten Himmel-füllft, O Gott, der 


Menſchen-Seele willft Du deine Fülle 


geben! Sollt' ich Suͤndlich Dieß ver: 


» geffen? Nicht ermeſſen Solch Erbars 


men, Das bereiter ift mir Armen? 

2. Arm bin ich, denn ich ward als 
Kind Des Zorns geboren; finfter find 
Die Räume meiner Seele. Da dringt 
dein ew'ger Sonnenſchein Belebend in 
mein Herz hinein, Da tilgft du meine 


Fehle; Mahneft, Bahneft Mir die 
Pfade Sel'ger Gnade, Hilfft mir wals 


len Zu des Himmels lichten Hallen. 
3. Was ift des Menfchen Kind vor 
dir? Der Sünder ohne Rahm und Zier, 
Herr, daß du fein gedenkeſt? — Du 
liebſt ihn, weildu göttlich liebft, Du 
gibſt ihm, weil du göttlich gibft, 
ESchenfft, weil du göttlich fehenkeft. 
Kein Sold, Kein: Gold Aller Welten 
Kann’ vergelten, Noch erwerben; — 


Dafuͤr mußte Jeſus flerben. 


Albert Knapp, 
Kay * > 


Mel: DGott, du frommer Gott. 


—33 


hu’, Durch welchen ich dein Kind und zen deine Schaaren; Sie feiern dir ein 


Feft Zu taufend, taufend Paaren. Bon 
deinen Engeln wird Kein Lobtriumph 
gefpart, Auch felbft von Sonn’ und 
Mond Und Stern’ nad) ihrer Art. 

3. Wie herrlich tft dein Nam, D 
Herr, in allen Landen! Menfch, Thier 


und Element, Was ift, und was bes 


fanden, Und was noch Fommen foll, 
Erhebt dich hell umd Klar, Bringt De— 
much, Furcht undfieh' AufdeinenDant- 
altar: | | 

4. Uns aber laß vor dir Im heil'gen 
Schmuck anbeten, Vor deine Majeftär 
In tieffter Demuth treten! Ein freu: 
denreicher Schall Steig! immer auf zu 
dir, Erfülle uns, dein Haus, Mit 
Herrlichkeit und Zier ! { | 

5. Bringt ihr Gewaltigen, Bringt 
her nun Ehr' und Stärfe! Wer ift wie 
unfer&ott ? Schaut feine großen Werke ! 
Des Herren Hand die Erd’, Das Fir: 
mament umſpannt; Gott reget Berg’ 
und Thal, Die See und trod'nes Land. 

6. Von, durch und in ihn find Die 
Wefen aller Dinge; AU eure Pracht 
und Mache Iſt gegen ihn geringe. Er 
feet. Fuürften ab, Und feist fie wieder 
ein; Beugt und demuͤthigt euch, Ihr 
Alle, groß und Hein! + - BESTE 

7. Der Herr wird nimmer arm, So 
viel er immer ſchenket; Die Wohlthat 
mehret er, Je mehr man deß gedenket. 
Bon aller Himmel Kreis Trauft Wohl- 
that nur herab; Von Kind zu Kindes 
Kind Fleußt feine Segensgab‘. 

8. Wer ihn nur liebt und ſcheut, Der 
geher nicht verloren; Sein Bund fällt 


niemals bin, Draus unfer Troft gebo- 


ven, Er firaft und züchtigt wohl, Vers, 


wirfer aber nicht, Weil die Barmher—⸗ 
zigfeit Seit Liebesherz zerbricht. 

9, Mehr, als der Sand am Meer, 
Sind: deine Liebesthaten, Damit du 


gnaͤdig willft Dein armes Volk beras 


then. Kein Sinn, Fein Wort, ja nichts 


| Spricht es ſo herrlich aus, Was du der 


J 190%. Dir hochgelobter Gott, Herr | Seelethuft, Dem Tempel, deinem Hans. 


Himmels und der Erden! Es muͤſſe 


0: Du wirkeſt Reu in ihr, Du til- 


Sel und Mund Voll deines Lobes | gef ihre Suͤnden, Die Baͤche Belials, 


werden, Wie dir dein Heiligthum Das Die mäffen ung verſchwinden; Du über: 
ewig Heilig ſingt, Vom Hallelujah ſchatteſt uns Mir deinerKlarheit Strahl; 


fchallt, Und durch) die Himmel klingt! | Dwäberfhätteftuns Mir Gütern ohne . 


2. Dir, König in der Hoh', Dir jauch⸗ Zahl: —* 
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11. Gott! (aß doch diefe Freud’ Ob| fehwach befinden, Gehn ſtark durch ihn 


unſerm Haupt bald ſchweben! Wollſt 
lieblich's Weſen uns Zu deiner Rechten 
geben! Indeſſen wohn" in uns, Und 
laß und in dir ruhn, Laß uns nach dei: 
nem Wort Und deinem Willen thun ! 


Mel. Balet will ich din geben, 


1908. Du, meine Seele, finge! 
Mohlauf, ihn zu erhöhn, Den Herrn, 
dem alle Dinge Zu Dienft und Willen 
ftehn! Ich will den Herren droben Hier 
preifen auf der Erd’; Ich will ihn herz. 
lich loben, So lang" mein Leben währt. 
2. Ihr Menfchen, laßt euch lehren! 
Es wird euch heilſam ſeyn; Laßt euch 
doc) nicht bethören Die Melt mit ihrem 
Schein! Verlaffe fich doch Keiner Auf 
Fürftenmacht und Gunft, Weil fie, wie 
unfer Einer, Nichts find ald nur ein 
Dunft. 
3 Was Menſch iſt, muß erblaffen, Und 
arm zu Grabe gehn, Muß all ſein Gut 


nig, Sch bin von geftern her, 


hervor. Er liebet alle Frommen, Und 
wenn ihr Auge weint, Sehn fie, fobald 
fie kommen, An ihn den beften Freund. 
9, Er ift der Fremden Hütte, Die 
Kranken nimmt er an, Erfüllt der Witt⸗ 
wen Bitte, Schafft Hülfe Jedermann. 
Die aber, die ihn haffen, Bezahlt er 
mit der Zeit, Wenn fie den Gräul 
nicht laffen, Mit ew'gem Weh und Leid, 
10. Ach, ich bin viel zu wenig, Zu 
preifen feine Ehr'; Er ift der ew'ge Koͤ— 
Jedoch 
weil ich gehoͤre Gen Zion in fein Zelt, 
Geziemts mir, Daß ich mehre Sein Lob 
vor aller Welt! 22 P. Gerhard, 


Mel Mun dantet Alle Gott, 
CP: 99.) 
1909. Gin König ift der He, 
Darum die Völker toben; Er fißt auf 
Cherubim, Der Herr ift hoch erhoben, 


verlaffen, Sey's nod) fo viel und ſchoͤn; Drum reget fich die Welt; Die Erde 
Allda iſt's dann gefchehen Mit Witz ſich bewegt, Weil er die Herrlichkeit 
und Fugen Rath, Und iſt ganz Flar zu| Hat nunmehr angelegt. 


fehen, Wie ſchwach des Menfchen That 

4. Wohl dem, der einzig ſchauet Nach 
Jakobs Gott und Heil! Wer ihm fich 
anvertrauet, Der hat das befte Theil; 
Der hat den Schaß erlefen, “Der ftill 
im Acer ruht; Es lebt fein Herz und 
Mefen In Gott, dem ew’gen Gut. 

5. Bei ihm ift alle Stärke Und uner- 
ſchoͤpfte Macht; Das — die 
Werke, Die er hervorgebracht: Der 
Himmel und die Erde Mit ihrem ganz 
zen Heer, Und die unzähl'ge Heerde, 
Die ſchwimmt im weiten Meer. 

6. Hier ift der treue Wille, Der nie 
mit Unrecht kraͤnkt, Und jedem Guts 
die Fülle, Den er treu findet, fchenft. 
Sort hält fein Wort mit Freuden, Ge: 
ſchehn muß, was er fpricht; Und wer 
Gewalt muß leiden, Den fchütt er im 
Gericht. 

7. Er weiß viel tanfend Waifen Zu 
retten aus dem Tod; Er hilft und ſpen⸗ 
det Speifen Zur Zeit der Hungersnoth; 
Gibt Frommen rothe Wangen Much 
bei geringem Mahl; Und die da find 
gefangen, Die reißt er and der Qual. 
— 8. Er ift das Licht der Blinden, 
Thut auf der Tauben Ohr, Und die ſich 


2. Zw Zion ift der Herr Sehr groß 
und hoch erhöhet, Da über alles Volk 
Nun feine Herrfchaft gehet. Man preis 


fet feinen Ruhm, Sein Name wird be: . 


Fannt, Der hoch und heilig ift In aller 
Voͤlker Land, MR 

3. In feinem Koͤnigreich Wird Wahr⸗ 
heit nur geliebet, Und die Gerechtigkeit, 
Und das Gericht gelber. Dur giebeft 
Frömmigkeit, Und fchaffeft das Gericht 


In Jakob, da dein Slanz Der Herr: 


lichfeit anbricht. » * | 

4. Robfinget unferm Gott, Den Her: 
ven hoch erhebet, Deß Name Heilig ift, 
Der ewig ift und lebet! Kommt, betet 


vor ihm an, Vor feinem heil’gen Thron, 


Denn er, der Herr, ift groß, Und hei- 
lig zu Zion! a! 
Ber, du 


diglich "Erinnert und gelehret; Du haft 
geftrafet fie In ihrer Mifferhar, Die 
Schuld vergeben auh, Nach deinem 
weifen Rath. 

6. Erhöhet unſern Gott, Kommt 


alle hergetreten Zu feinem Heiligthum, 


Den Herren anzubeten! Denn heilig ift 
der Herr, Der König, unfer Gott; Fa, 


| bift unfer Gott, Du u 
Gott haft fie erhdret, Und haft fie guds 


ver 


13 WE Kane a : 
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heilig biſt du Gott, Der Herr Gott Ze: 
baoth! 


| Mel, Vom Simmel hoch, da komm ich er 

1910. Erhebe dich, mein froher 
Mund! Dieß ift die rechte Zeit und 
Stund', Des Herren Treue zu erhöhn, 
Vor ihm mit Lob und Dank zu ftehn. 


2. Zu fingen hat dich Gott gemacht, 


Und ſchon zuvor dahin gedacht, Daß 
deine Zunge foll allein Ein Werkzeug 
‚feines Ruhmes feyn. 
3. Ihm fingt der lieben Engel Schaar 
Die fchönften Lieder immerdar, Daß 
Heilig, Heilig, Heilig heißt Der Vater, 
Sohn umd heil’ge Geiſt! 
74 Ach, ſtimme doch mir ihnen zu, 
Laß Herz und Zunge Feine Ruh’! Des 
finge ftets des Höchften Treu', Die alle 
Morgen grünet nen. it 

5. Laß doch dein Singen nimmer- 
mehr Bon Glauben feyn und Liebe leer; 
Brauch' heil'ge Andacht ftetd dabei, 
Damit e8 Gott gefällig fey. 

6. Seh’ Davids Harf’ und Sänger: 
chor Zum guten Beifpiel ſtets dir nor; 
Der Kinder Korah füßes Spiel Er: 


muntre Dich zum gleichen Ziel. 
7. Gott felbft nimmt ſolches Singen 


an; Es ift vor ihm gar wohl gethan. 
Drum finge nur, mein froher Mund, 
Acht, Die fich ihm, feft ergeben, Und 
|freien Willens Tag und Nacht Ihn 


Allzeit von Gottes Gnadenbund! 
’ Dr. V. &, Loͤſcher. 


Mel Mein’s Herzens Zefu, meine Luft. 


Pſ. 33) 


1911. Freut euch des Herren.allzus | 


mal, Ihr Frommen, ihn zu preifen! 
Ruͤhmt, ihr Gerechten, ihn mit Schall 
Und auserlef'nen Weifen! Laßt Klingen 
Pfalter, Saitenfpiel; Auf Harfen 
macht der Freuden viel, Dem großen 
Gott zu Ehren! vr 


2. Wahrhaftig ift des Herren Wort, 


Er hat es nie gebrochen; Es bleibet 


jet und immerfort, Mas er einmal 


verſprochen. Gericht und die Gerechtig⸗ 
keit Beſchuͤtzt nnd liebt er allezeit, Und 
Mle, die drob halten, " a 
3. Des Herrn Wort hat das Firma: 
ment Des Himmels einft erbauet; Der 
Geiſt fein’s Mundes hat vollend'r A 
He’, fo man dran ſchauet. Er faßt 
das Wafler in dem Meer, Als ob's im 


Und allen Kummer ftilleft | 


Schlauch beifammen wär‘; Die Tiefe 


liegt verborgen, en 
4. In aller Welt muß Jedermann 
Bor unferm Gore fich ſcheuen; Was 
wohnet auf dem Erdenplan, Erfchridt 
vor feinem Drauen; Meil, was er 
fpricht, fofort ergeht, Was er gebeut,. 


ıalöbald erficht Durch Allmacht feiner 


Hände, 

5. Der Heiden Rath macht Gott zu⸗ 
nicht’, Und wendet ihr" Gedanken; Des 
Herren Rath wird außgericht't, Und 
bleibet ohne Wanken. Die find. wohl 


felig, Die Gott liebt, Und denen er die 


Gnade gibt, Sein Erb’ und Volk zu 
werden.. 

6. Bom Himmel er der Menfchen: 
find Vornehmen ſchaut auf Erden; 
Er Fennt fie All, fo viel ihr'v. find, Und 
fieht, ob Flug fie werden. Er merkt auf 
alle ihre Wert, Und kann durch ſeine 
Gnad' und. Stärf! Die Herzen Allen 
lenken. * * 

7. Des Koniges Gewalt nichts 
fchafft; Sie muß gar. bald vergehen. 
Dem Niefen Hilft, nicht feine Kraft, 
Sie kann vor Gott nicht ſtehen. Bringt 
gleich der Feind viel Roff' zu Feld, So 
iſt Doc) Gott der rechte Held, Der fiir 
die Seinen ftreitet. | ri 

8. Des Herren Aug’ nimmt Die in 


fürchten und erheben. Er fpeifet fie in 

Hungersnoth, Und vettet ihre Seel’ 

Kom Tod, Weil fie auf ihn vertrauen. 

9. Bott, unfer Schuß, zu dir allein 

Steht unfer ganz Gemüthe, Gedent', 

daß wir dein Erbe fey'n, Herr, ums 

binfort behuͤte! Es ſchuͤtz' uns Deine 

Guͤtigkeit Bor Peft, Krieg, Themrung, _ 
Noch und Leid, Wie wir, Herr, auf dich 

hoffen! 


Mel In dich Hab? ich gehoſſet, Hexr. 
1912. Gelobet feyſt du, "Gott, 
mein Hort, Der du noch täglich fort 


md fort Dein wahres Mort erfillleft, 


Der Truͤbſal wehrft, Gebet erhörft, 


2. Du fehlägft die Deinen daͤterlich 
In ihren Nengften flehn fie dich, Und. 


halten dein Verſprechen Div glaubig. 


- oft Ganz unver oft, Eh fie ze koͤn⸗ 


- Witt, „Dein Lieben, blinkt Aus allen 


Drum, Datei, ſey in. dieſer Zeit 


foben!, 


Daß ic) und ‚auch die Meinen Zugleich 


Schild, Und wenn du. deinen Schwaz 


unſer Ungermögen ! ! 
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Re Zünftes Buch: a 


. Melk, -Lobt Opth, ine Chriften, allzugleich. 

(Fir eine Wöchnerin.) { 
1913: Gelobt fey meines Gottes 
Macht, Die aus der Finfterniß Mein 
liebes Kind ans Licht gebracht, And 
| mich.dem Schmerz entriß! 

2. Auf Stirne, Aug! und Lippe 
ſchwebt Nur Freude, Lob‘ und Dank; 
Mit welchen Sprachen, Gott, erhebt 
Dich würdig unfer- Dauf? 

3. Weg ift der Schmerz, die Augſt 

ift Luft; Da liegt das liebe Kind! Die 
. Sp folgt im ſchwerſten üngewag 


Mutter nimm es an die Bruſt, Die 
Die ftarfe Hilfe mächtig nah, Oft f t fi, Di 


| Freudenthräne rinnt, 
mitten in dem Weinen; Dann ficht das] 4. Du Sreudenfchöpfer! ja du fchauft 
Herz Bei feinem Schmerz Die Snaden- | % 


Der Freude gnaͤdig zu. 9, großer Ge⸗ 
fonne fcheinen. . | ber; wie vertrauft Uns ‚große Gaben du! 
6. D liebveich ift dein Herz geffunt!| 5. Du Freund der Kinder, Chriſtus 
Dieh hab’ ich. ſelbſt, dein armes Kind, 2 Sey dein Gefchöpf geweibheh, Mas 
Sp oft,und wiel erfahten. Dein Helfen du und gabft, erziehen wir, Dir und der 
Ewigkeit in... 
















fürz Wie folite dir. Dein Baterherz] : 
nicht brechen? 4 | 

3..Eh' fie dich Hu bift du da, Und 
fprichft, nach ‚weil ie.bitten, ja, So⸗ 
bald ‚fie vor Dich treten, So hilft du 


nen beten. 

4. Du fehßeft unfver Roth ein Ziel, 
Und treibeft und zum Beten viel; Mir 
muͤſſen mit ‚div ringen; Dan laͤffſt 
du dich. Ganz vaͤterlich Bon unfrer 
Me zwingen, 


naes Sohren!, a 
. Wenn Angft und Kummer mich | Mei. Cine if * je Bert, u. 
— Die Fluth mir an die Seele 3 
ging, Ad über mir fich häufte, Dann 11914. Gar, An — Heun, 
hieltſt du auf Der Welle Lauf, Daß | zu. loben, Soll mein täglich, Streben 
fie ich nicht erfaufte. feyn. Heil ger Geift, du Geift son oben, 
Stimm’ mit meinen Lippen ein! Mein 
Lied foll ihn immer und ewiglich preifen, 
Mein Mort ſoll es Armen und Bangen 
— Daß, wer zu dem freund: 
lichen Gnadengott flieht, Sich allen 
Gefahren auf Einmal „entzieht. 

2. Preiſet mir mir Gottes Güte, 
Wer ihn treu gefunden hat! Kein auf- 
richtiges Gemüthe Wird von feinem 
Lobe fatt. ‚Wir wollen uns, Einer den 
Andern, erbauen, Auf Öottes Erbar⸗ 
mung und Huͤlfe zu ſchauen; Von Huͤ⸗ 

eln zu Thaͤlern erſchalle der Klang; 
> Name „Jeho vah!“ fey.unfer 
A 


Kon mir, und bis in Ewigkeit Gelobt 
und hocherhoben! Laß fpat und früh, 
Mein Heil, mich nie Ermuͤden, dich zu 


‚9. Da haft dutch. deine Gnadenhand 
Nun abermal, mein Kreuz gewandt, 


mit mir Ein Danklied dir Darbringen 
nach dem Weinen. 
10. Sey ferner, unfer Tıoft und 


chen willt Noch. weitre Laſt auflegen: 
So ſiche doch Auch unterm Joch AM |; 
ng. 

Da id) Gott in Aengſten ſuchte, 
Vahm er meiner Seele wahr. Da mein 
Feind. mir hoͤhniſch fluchte, Riß der 
Herr mich aus Gefahr. So wird wohl 
nicht. einer. mit, Schanden. beſtehen 
Don Allen, die Gottes Erbarmung er 
flehen. Ach, glaubt Ihm ach, gebt 
hu mit Zuverficht an! Gott hoͤrt es, 
Gott hilft. euch. auf —* Bahn! / 

4. Schmeckt und feht, wie gut und , 
freundlich, Und wie Gott fo. gnaͤdi A 
| HOW und Erde, wiithe feindlich! 


“11. Und wenn die Moth ihr die. er⸗ 
reicht, Das dir zu ſetzen gut gedaucht, 
So laß das fchwache Fallen, Dadurd) 
mein Mund Aus Herzensgrund Lobz 
finget, dir gefallen! 

12. Zehnvah, nimm. mein Saul 
alt, Wie unvollkommen ich's dir fann 
Son armen Leben bringen! Bis ich Dir 
dort Kann fort und ku N —— 
sa, Ingen! a4 


das Herz ihm wieder! y 


—J 


— 


* 


vn Bon * Lobe Gottes und Jeſu Chriſti. 


iſt s, der uns nicht vergißt. 


Mer ihn | gen. ihm zur Ehre, Aller a hohe 


nur erkennet, Der fieger im Streite, Zft | Chöre. Hei, vernimm Unfre Stimm’, 


veich. in der Armuth, gewinmet das Da aud) wir Geringen Unfre er \ 


Weite; Es hungern die Reichen, ihr 
Borrath geht aus; Bet Fremmen iſt 
Gott und Genuge zu Haus. 

5. Kinder, fommt und laßt eud) leh⸗ 
ven! Gottes. Furcht iſt mein Gebot. 


Mer will Glück und Heil begehren, Der 


verehr' und liebe Gott. Gott ſey es, in 
deſſen Gehorfamer wandelt, Vor deſſen 
allfehenden Augen er, handelt; In Gott 
gethan, freuet ihn Zugend und, Pflicht, 


. Sm Hexen, da gedeiht fie, und veuet 


ihn nicht. 

6. Treu feyu, veblich, frommen Mur 
thes, Das bewahrt vor, Dual und 
Schmad). Laßt. vom Böen, wirket 
Gutes, Sucht den Frieden, jagt ihm 
nach! S wird euch der Schatten des 
Höchften bededen, Denn Feine Furcht fol 
deu Gerechten erſchrecken Wenn Sun; 
der verzagend im Jammer vergehn, Und 
Winde die Nanten der Stolzen verwehn. 

7. Wenn ‚die. reinen Seelen, ‚Neben, 
Wird Gott und fein Himmel xeg'; Bald 
läßt ex fein Wort ergehen, Bald find 
Engel auf dem Weg; Sie retten die 
Frommen; Gott felber.erfcheinet! Ihr 
Herzen, die Ihr noch verzaget und wei⸗ 
net: Schaut anf zu dent 4 hften, „der 
fiegend als Freund, Als euer, allmaͤch⸗ 
tiger Helfer erſcheint! 

‚8. Keine Chriſtenthraͤn auf. Cohen, 
Die um, Gott vergoffen ward, „Wird 
dereinſt vergeſſen werden .. ‚Bann, ſich 
Jeſus offenbart. Den Sxinder, wird 
Fluch der Vergehungen toͤdten; Die 
Frommen erloſet der Herr aus den Ndz 
then, Und enden. die Zeiten am deßten 
Gericht, So; ftrahlt, wer ihn fürchfer, | 
im — Licht. Son SA 


Si elyner Melodie. Na 


1918. Bw gegenwärtig, Safe 
fet und anbeten, Und in Ehrfurcht, wor |, 
ihm treten! Gott ift inder Mitte! Alles 
in und fehweige, Und ſich inmigft vor 
ihm beuge! Wer ihm kennt, Wer ihn 
nennt, Sind’ im, eifte, —2 Gebt 
f$ east ar 

2. GSott,ift gegenwärtig, Dem die 
Gherubinen, ‚zag und Nacht, ‚gebeuget 
dienen. Heilig! Heiligh, Heilig Ei 








bringen! 

3. Wir entfagen willig Allen Gitel: 
feiten, Aller Erxdenluft und. Freuden. 
Da liegt unfer Wille, Seele, Leib und 
Leben, Div zum. Cigenthum ergeben. 


Du allein Sollſt es feyn, Unfer Gott 


und Herre; Dir gebührt Die Ehre. 

4. Majeſtaͤtiſch Weſen! Laß uns 
recht dich preiſen, Und im Geiſt dir 
Dienft erweifen! Möchten wie die En: 
gel, Wir ſtets vor dir ſtehen, Und Dich 
gegenwärtig. fehen! Laß ung dir Für 
und für, Trachten zu gefallen, Liebſter 
Gott, in Allen... 

5. Luft, die Alles fuͤllet! Drinn wir 
find. und weben, Aller Dinge Grund 
und Leben! Meer; ohn’ Grund und 
Ende! Wunder aller Wunder! In Did) 
ſenk ich mich hinunter. Sch in ur Du 
in mir. „Laß mich. ganz verſchwinden, 
Did) Am ſehn und finden! 

6Du durchdringeſt Alles; Laß dein 
Licht. ums fpüren, Innigſt anfer Herz 
berühren! Wie die zarten Blumen Wil: 
lig ſich —— Und der Sonne ſtille 
halten; Daß. wir ſo, Still und froh, 
a Str able af en, Und dich wirfen 
laſſe 


7. Mac uns nur einfaltig, Zunig, 


abgeſchieden, Sauft in deinem ſtillen 


rieden; ch" ums teines Herzens, 
aß. ioir, bein Klarheit Mögen fchau'n 
in Geift und 
Hinmehvärts, ie, ein Ahle, Tanner 
Mu Und.in.die, ‚Aur, eben}, „..., 
Herr lomm in um: — — 
hier URL Uns ein Heilig 
chum Din werden. Komm ‚Da wii: 
Wefen, Dich in. uns — 


nit m ae ie und ehre Mo vol un 


DENT: iroff ehn, ER B uns dein gedenken, 


ns ECHT enten er Aeren 


cher, au Yon u Die, hmme. i 


16. Goher — 


nieder! Zwar du bedarfft nicht unfrer 


Lieder, Dein Lob iſt unſre Seligfeit. 
Dir zum Preis find wir geboren, Bon 
dir erkauft, von Div, erkoren; Wohl . 


dem, der Deinem, Lob: fich weiht! Zu 
Deinem Lobau, Iſt alle Creatur. Sel⸗ 


AA Laß das Herz. 


- „allein! 


un 
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ges Mefen, Laß uns dir nahn! Wir 
beten an; In Geift und Wahrheit fey’s 
gethan! ER 

2. Zag und Nacht mit Ehrfurcht 
dienen Dir Scraphim und Cherubinen, 
Der Engel Schaaren ohne Zahl; Hohe 
Geifter, die dich Fennen, Did) heilig, 


heilig, heilig nennen, Sie finfen nieder |: 


allzumal. Ihr Freudenquell bift du; 
Dir jauchzer Alles zu. Amen, Amen ! 
Auch wir find dein, Und ftimmen ein: 
Du, Gott, bift unfer Gott allein! 

3. Droben fnie'n-vor deinem Throne 
Die Uelteften mit goldner Krone, Der 
‚Erftgebornen ſel'ge Schaar, Sammt 
den unzählbaren Frommen, Die durd) 
den Sohn zu Dir gefommen; Sie brin: 
‚gen ihre Pfalmen dar: Macht, Weis: 
heit, Herrlichkeit, Preis, Dant in Ewig⸗ 
keit! Amen, Amen! Auch wir find dein, 
Und flimmen ein: Du, Gott, bift unfer 
Gott allein ! 

4. Alle preifen deine Werke, Die 
Meisheit, Liebe, Huld und Stärfe, Die 
über alles Denken geht. Treue, Lang: 
much, Licht und Segen Iſt, Herr, in 
allen deinen Wegen, Kein Lob tft, das 
dich g’nug erhöht. Du bift dein eigner 
Ruhm, Dein eignes Heiligthum! Amen, 
Amen! Auch wir find dein, "Und ftims 
men ein: Du, Gott, bift unjer Gott 


5. Durd) dein Wollen muß beftehen, 
Mas wir Durch dich geſchaffen ſehen; 
Dein Werk ift groß und wunderbar. 
Mas in Himmel, Meer und Erden, 
Muß Zeuge deiner Weisheit werden, 
Stellt Züge Deiner Schönheit dar, Dein 
Lob. ift eingeprägt Fu Alles, was fich 
vegt. Amen, Amen! Auch wir find dein, 
Und fimmen ein: Du, Gott, bift unfer 
Sort allein!" Th, RR 


6. Alle jene Milkionet, "Die als dein 
Rolf anf Erden wohnen, Erheben dich, 
du ſel'ges Gut! Freuen fi, dich zu 
bekennen, Gott, ihren Heiland, dich zu 


nennen, Der ſie erfauft durch Ehrifti | 


Blut. Dir bift ihr ganzes Heil, Ihr 
Troft, ihr Herrlich Theil; Amen, Amen! 
Auch wir find dein, Und ftimmen ein; 
Du, Gott, bift unfer Gott allein! 
7. Komm, in und dich zu verflären, 
Daß wir dich wuͤrdiglich verehren; 
Nimm unſer Herz zum Heiligthum; 


Fünftes 


F 


Buch. 


Daß es, ganz von Dir geftillet, Von 
deiner Herrlichkeit erfüller, Zerfließ in 
deiner Gottheit Ruhm. Dich), unfer 
höchfted Gut, Erhebe Geift und Muth; 
Amen, Amen! Hallelujah! Der Herr 
ift da, Groß, gut, und feinem Volke, 
nal) ! G. Terſtegen. 
Elnf. des Orig. O Majeſaͤt, wir fallen nieder) 


Mel. Eins iſt noth, ach Herr ac. 
1917. Groß und mächtig ift dein 
Name, Herrlicher Immanuel! Troſt 
für Arme, Kranke, Lahme! Sich'rer 
Heilung wahrer Quell! Bon Ewigkeit 
haft du, unendliches Weſen, Mic) Ar: 
men zum Wunder der Gnade erlefen; 
Du haft mid), ald Mittler, von Schul: 
den befreit, Den Taufbund verfiegelt, 
auf ewig erneut. 

2. Treuer Hirt! du haſt zerfchlagen 
Meiner Feinde Kift und Macht, Und 
mic), Durch dein treues Tragen, Durch 
mand) Trübfaldmeer gebracht: Wenn 
Nöthen mid), deinen Erfauften, er: 
ſchrecket, Haft du mic) mir Flügeln der 
Liebe bedecket; Du haft mid) mit Mut: 
terhand ftündlich geführt, Du haft mich, 
als deinen Erwählten, geziert. 

3. Sch vertraue deinen Händen, Und 
mein Glaube faflet dich; Gnade wird 
dein Kind vollenden, Deine Allmacht 
fiegt für mich. Der du mich zum ewi⸗ 
gen Leben erwählet, Du haft mir die 
Haare des Hauptes gezählet; Drum 
fol auch bei Fünftiger Prüfung und 
Pein, Mein Herz ohne Sorgen gewid⸗ 
met dir ſeyn. x 

4 Nichts foll mich von dir vertrei— 
ben, Denn du bleibft mein ew'ges Theil! 
Du wirft mein, ich dein verbleiben, O 
Herr Jeſu, theures Heil! Du wirft 


mich‘ zum himmlifchen Fefte bereiten, 


Um. dich, meinen König, am Ende der 


‚Zeiten, In ew'ger Klarheit ohn Ende 


zu ſehn; Dann will ich dein Lieben erſt 
jauchzend erhoͤhn! 
Me Wie ſchoͤn leucht't und‘ der Morgenſtern. 


1918. Hallelujah! Lob, Preis 
und Ehr" Sen umferm Gott je mehr 


und mehr Zur alle feine Werke! Von 
Ewigkeit zu Ewigfeit Sey von uns 


Allen ihm bereit Dank, Weisheit, Kraft 
und Stärke. Klinger, Singer; Herr⸗ 


-i 


* 





lich, gnaͤdig Heilig, heilig, Heilig iſt 
One Unfer Herr, der Herr Zebaoth! 
Hallelujah! Preis, Ehr und 
Macht Se auch dem Gotteslamm ge⸗ 
bracht, In dem wir find erwählet! 
Das uns mit feinem Blut erfauft, Das 
mit befprenget und getauft, Und ſich 
mit uns vermählet. Heilig, Selig ift 
die Freundſchaft Und, Gemeinfchaft, Die 
wir haben, Und dayin wir und erlaben. 
3. Hallelujah! /Sott, heil'ger Geift, 


Sey ewiglich von und gepreist, Durch 


den wir neugeboren! Der uns mit 
Glauben ausgeziert, Dem Bräutigam 
und zugeführt, Zur Herrlichkeit erforen. 
‚Heil uns! Heil uns! Da ift Freude, 
Da ift Weide, Da ift Manna, Und ein 

ewig Hofianna! 
4. Hallelnjah! Lob, Preis und Ehr 


Sey unferm Gott je mehr und mehr, 


Und feinem großen Namen! Stimmt 
an mit aller Himmelsfchaar, Und fin 
get nun und immerdar Mit Freuden: 
Amen! Amen! Klinget, Singer: Herr⸗ 
lich, gnadig, Heilig, heilig, Heilig. iſt 
Gott, Unfer Herr, der Herr Zebaoth! 
Mel Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. 

2 

1919. Hallelujah! lobt Gott den 
Herren! Ihr, die ihr feine Knechte, 
ſeyd bereit, Des Herren Namen hoch zu 
ehren, ‚, Bon nın an bis in alle Ewig- 


keit! Der Sonnen Aufgang bis zum 


Niedergang — her dem Herren ei⸗ 
nen Lobgefang! 


2. So weit der Himmel Himmel 


veichen, Geht unfers Gottes Ehr’ und 
Königsthat. Wer ift dem Hoͤchſten zu 
vergleichen, Der über Alles fich geſetzet 
bat, Und deffen Auge drauf gerichtet 
fteht, Wie es im Himmel und auf Er 
den geht? 

3. Der den Öeringen aus dem Staube 
Aufrichtet, und den Armen aus dem 
Koth, Daß er zu figen ihm erlaube 
Bet hohen Fürften, welche fuͤrchten 
Gott; Der fröhlich macht der Unfrucht⸗ 
baren Haus, Daß viele Kinder von ihr 
gehen aus! 


‚Mm el, Nun danket Alle Sstt 


1920. Hallelujah, wird man. Mit 
Freuden endlich fingen! ! Dem Herren, 


ARE 
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VE, Von dem Lobe Gottes und Jeſu Chriſti. 


—* Schmecken! Werde nicht 
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unferm Gott, Allein die Ehre bringen, 
Der und durch Zefum Ehrift Hat Alle 
theu’r erfauft, In deffen Tod auch wir 
Aus Gnaden find getauft. 

2. Wie heilig, heilig wird Man Gott 
zu Zion preifen! Wie heilig n waltet er, 
Wie treu auf alle Weifen! Ja heilig, 
heilig ift Der Herr, fo hoch nd hehr! 
Bon aller Ereatur Sey ihm Lob, Preis 
und Ehr'! 

3. Ein jeder werfe fi fih Bor unferm 


| König nieder, Zu bringen Herzens-Lob, 


Und frohe Liebes⸗Lieder!“ Ein jeder 
ftelle fih) Selbſt Heiliglich ‘vor "Gott, 
Und Tiebe inniglich Den Herrſcher Ze⸗ 
baoth. 
4. D, meine Seele, fo Nicht läffig, 
Gott zu loben; Erwaͤge fort und fort 
AW feine Liebesproben! Gib ihm dich 
ganz zum Dienft, Wie es ihm wohl- 
gefaͤllt! Dein hoͤchſtes Lieben ſey Der 
Schöpfer aller Welt: 
5. Gott, unfer Gott, dem Nam’ 


MWerd’ ewig hoc) gepriefen Fuͤr Alles, 


was du uns Un Seel amd Leib berbie; 
fen! Laß uns, wie hier im Staub, So 


dort in Himmels hoͤhn Mit deiner Engel- 


ſchaar Voll deines Ruhmes ſtehn! 


Mel, —— mun Herzog der Bo, 


3921. Heitiger Schöpfer der 106: 
lichften Dinge, Der du mid) Armen bis 
hieher gebracht! Ruͤhre die Zunge mir, 
daß ich dir finge, Und mich beftrebe 


Und dir zu leben, Meil du mich mit fo 
viel Gnaden bedadht! 

2: Dantet, ihr Augen, dem ewigen 
Lichte, Daß ihe ſo offen und freudevolt 
fteht! Danket ihm für das erlangte Ge⸗ 
fichte, Das euch no) währet, und noch 
nicht vergeht. Schauer mir Wonne Auf. 
‚ihn, die Sonne, Bis euch fein Arm zu 
den Sternen erhoͤht! 

3. Danket, ihr Ohren, dem Worte 





des Lebens, Daß ihr vernehmen koͤnnt, 
was es euch heißt! Deffner euch, daß 


es nicht rufe ‚vergebens, Laßt end) res 


\gieren den ewigen Geift, Daß ihr Könnt 


hören, Wie man in Chdren Droben ihn 


—— erhebet und preist! 


Danke, du Mund; für das Reden 
umm, 
zu erheben bie — Die deinen SOME 


mit äußerfter Macht, Dich zu erheben, EN 
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fid) laͤßt weiter erſtrecken, Als e8 Die 
Thlere des Feldes gebracht. Bleibe 
nicht laͤßig! Aber ſey maͤßig! Iß, 
trink' und rede mit heil gem Bedacht! 
5. Danket, ihr Glieder, dem Herrn 
fuͤr das Fuͤhlen, Haͤnde, fuͤr's Wirken, 
und, Füße, für's Gehn! Laſſet mich nur 
auf den ſchmalen Pfad zielen, Daß ihr 
* ewig wohl möget beftehn! Fliehet 
die Sünden, Daß ihr in Schlünden 
Einſt nicht erfahret die hoͤlliſchen Wehn! 
6. Dankt, ihr Gedanken, Verftand, 
und du Wille! Danke auch, du, mein 
Gedaͤchtniß⸗ dazu! Schwinget die Fluͤ⸗ 
gel zur ewigen Fuͤlle Preist und er⸗ 
wägt, was der Ewige thu'! Lobet und 
ruͤhmet, Wie ſich's geziemet, Bis ihr 
slenans zur himmliſchen Ruh'! 
Wenn nun das Innere Gott ‘fo 
—— Stimm auch das aͤußere 
Weſen mit an! Ja, o mein Vater, du 
haft mir erwieſen Lanfenbmal mehr, 
als ich danken dir kann! Nahrung, und 
Hülle, Gutes die Fülle ‚Sagt mir, du 
'habeft mir Alfes gethan. 
8. Nun denn, du Geber fo herrlicher 
Gaben! Weil du mir mehr. gefchentt, 
als ich. begehrt, Laß mich ftets Acht auf 


mein Innerftes haben, Nichts mein zu, 


achten, ald was du beſcheert. Mach’ 
mich ‚geringe, Schöpfer der Dinge! 
Bis fi) mein — in RA 
verkehrt... A 
handen, — Si ‚höher, als, Hinz 
meh und Weltz Das iſt dein Sohn, der 
un rettet aus Schanden, Und ſich für 
ung ‚zum Verſohner geſtellt. Das iſt 
ik, Liedern Nicht, zu erwiedern, Bis 
du uns nimmſti in d liſche Zelt! 
10... Herr, ſo nimm an, was im Him⸗ 
me erklinget Reichthum amd „Ehre, 
Macht, Weisheit und Preis! Nimm, 
was die Heerfchaar der Seraphim ſin⸗ 
get. Gott und dem Lamme mit ewigen 
Fleiß! Alles ſprech imen! Gott, nur 


dein Namen Werde genennet von Kreife| 


zu ‚Kreis! EChriſtlan Knorr von —— 


Eigene Meiopie., 

(Te Deum laudamus.) 
—1 92 PR 
Herr Gott, wir danken dir! Dich,.Gott! 
Vater in Ervigkeit, Ehret der BONreiR 





Zebaoth! 


* und breit; Alle Engel im Him⸗ 


melöheer, Und was. da Diener deiner 
Ehr', Auch Cherubim und Seraphim 
Singen. immer ‚mit hoher Stimm’: 
Heilig ift unfer Gott, Heilig iſt unfer 
Gott, Arilig ift unfer Gott, Der Herre 


'% Dein’ göttlich Macht und Herr⸗ 
lichkeit Geht uͤber Himm’l und Ede 
weit; Der heiligen zwölf Boten Zahl, 
Und die lieben Propheten all, Die 
theuren Märt'ver allzumal Loben dich, 
Herr, mit großem Schall; ‚Die ganze 
werthe Chriſtenheit ‚Rıühmt dic) auf 
Erden allegeit; Dich, Gott Vater, im 
hochſten Thron, Deinen rechten und 
ein’gen Sohn, Den heil’gen Geift:und 
Troͤſter werth Mit vechtem Dienſt ſie 
lobt und ehrt. 

Z. Du König. der. Ehren, Jeſus 
Ehrift! Gott VBaters ew ger Sohn du 
bift, Dev Jungfrau Leib nicht haſt ver⸗ 
fhmaht, Zu erloͤſen das menſchlich 
Gefchledht.. Du haft dem: Tod zerſtoͤrt 
fein’ Macht; Und all Chriſten zum 
Himmel bracht. Du fiß’ft zur Rechten 
Gottes gleih, Mit aller Ehr' ins Va— 
ters Reich; Ein Richter du zukuͤnftig 
bift, Alles was todt und lebend ift. 

4. Nun hilf und, Herr, den Dienern 
dein, Die durch dein Blut erlöfet ſeyn; 
Laß uns im Himmel haben Theil, Mit 
den Heiligen im ew’gen Heil! Hilf dei⸗ 
nem Volk, Herr Jeſu Chrift, Und ſeg— 
ne, was dein Erbtheil iſt, Wart und 
pfleg ihr'v zu aller Zeit, ‚Und heb', fie 
hoch in Ewigkeit; =. 

ib» Täglic), Herr Gott, wir (oben 
dich, Und Bor n dein'n Namen ftetiglich! 
Behät' uns heut‘; o treuer Gott, Por 
aller Sind’ und Miſſethat! Sey uns 
guädig, o Herre Gott Sey * gnaͤdig 
in aller Noch; Zeig’ und deine Bo 
herzigfeit, Wie unſre Hoffnung: zu dir 
fteht Auf dich hoffen wir, lieber Herr! 
In Schanden laß uns nimmermehr! 
Amen. Dr. M.Quthei, nach BERSHESTUHgER 
er? $ 0 

‚In (m eigenen Melodie. 
(Te Deum laudamus.), _ 


h 1928. Herr Gott, dich toben ı wir! 
rr Gott, did), loben wir Au 


Herr, dich bekennen wir! Water von 
Ewigkeit! Singet der Erdkreis ‚dir; 
— und Himmelsheer, Be 


* 


vi. Von dem Lobe Gottes und Jefu Sheifti. 


Seraphim,, ‚Rufen in ſel gem Chor Morgen, Da ich, Her, dein Autlik 
Ewig mit. hoher Stimm': Del iſt fah. | 
unfer Gott, Der Herre Zehaoth! Himz 
* — Erd' zumal Sind feinen Ehre 
v0 Ta 

2. Did) lobt Der raͤhmliche, ‚Heil ge 
Apoſtelchor; Dich die gottfelige, Hohe 
Prophetenſchaar; Did) preist dev blus 
tigen Zeugen verklaͤrtes Heer; Dir 
bringt die heil ge Kirch Allzumal Ruhm 
und Ehr ; Vater der Herrlichkeit, Dir 
und dem ew'gen Wort, Und deinem 
heil'gen Geift,. Troͤſter und Lebenshort. 

3. Chrifte, du heiliger König der 
Herrlichkeit |’ Ehrifte, des Vaters Sohn, 
Abglanz von Ewigkeit! Uns zu erldfen, 
‚haft Du dich ins Fleiſch gefenkt, Und 
durch bein Todespein HimmliſcheFreud 































8 Heilig; Han, find deine Wege, 
Wunderbar find alle Stege, Drauf du 
Deine Kinder führft!: Wer Fann dieſes 
hoch g’nug achten? Wer kann es genug 
DE CH Wie gerecht du, Herr, res 
gierſt? 

4. Nun, ich will dir feſt vertrauen, 
Und auf deine Gnade ſchauen, Wenn 
des Kreuzes Laſt mich druͤckt; Ich will 
in der Stille hoffen, Bis mein Glaube 
dich getroffen, Und dein Antlitz mich er⸗ 
quickt. 

5: Willſt mit Hilfe du verziehen, 
Eine Zeitlang pon mir fliehen: Herr, 
ich bin ein fünd’ger Knecht! Willft du 
ftrafen, willft du fchlagen? Willſt du 

geſchenkt; Jetzt in des Vaters Reich zücht'geni mich mit Plagen? Herr, du 
Herrfcheft du maͤchtiglich, Einſt in des | bleibeft ftetö gerecht! 

Richters Fegſe Kommſt du gewaltig⸗/ 6.Doch ich weiß, daß deine T Treue 
lich. Mir iſt alle Morgen neue, Auch zur 

4. Dem wir dich bitten, Hein, Huf ſchwerſten Pruͤfungszeit; Deine Straz 

uns, den Dienevn dein, Die durch dein | fen, deine Schläge Sind | ja, wenn ich's _ 
theures Blut Theuer erkaufet fey’ n; | recht erwäge, Voll von ew'ger Freund⸗ 
Laß ſie nach diefer Noth Haben in lichkeit! 
Frieden Theil, Mit deinen Heil’gen dlln 7:2 fo ſtaͤrke mir den Glauben, 
Dort an dem * gen Heil; Rette dein Daß ihn nichts mir koͤnne rauben, Kei⸗—⸗ 
Volk, o o Herr, Segne dein’ "Shriftenheit, ne Freude, Feine Pein. Laß, wenn Flu⸗ 
Selber, keaiet; und beb' Hoch hi in| then mich bedecken, Herr, mich deine 
Ewigkeit! 3, Gnade  fchmeden , Laß fie meinen 
5. Herr Gott; Dich loben wir Feden Anker ſeyn! an 
Tag Fetiglich Preiſen dein Herrlich⸗ 
keit Immer und ewiglich! Gnaͤdiglich, 
Herr, bewahr Heut. uns von Suͤnden 
rein; Wolleſt verſchonen und, Woll ſt 
uns bomherig ſeyn! Wie wir ver⸗ 
trauen dir, Werd’ uhß. der Gunden 
Theil; ‚Her, ich vertraue ‚dir, : So 
bleibt mir ew'ges Heil! Amen. © 
ale air Dr. 38 Fr. d, ‚Meyer, Beine 
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Mei. Der Tag iſt — mein Sein. R 
DL 8 7“ 
1925. an 0 Gott, Beheu⸗ 
ſcher aller Sterne! Wie herrlich iſt dein 
Rame nah und ferne! Wie leuchtet er 
dem Erdkreis fuͤr und für! Wie zeiget 
ſich am Himmel deine zZie 
2. Dear Kinder Mund, die an der 
Mutter liegen, Zeugt ſchon von dir, - 
N John" Sprache, in den. Wiegen, Der 
Welke Dnie Ki ma bie Selen | Schwache Mund! du lehrſt ihn deinen 
1924... en mein Licht, mein Heil Preis, Daß er * Feind zu ipenlegen 
und‘ Leben * Wie kann ich dich gunug|weiß. 
erheben? Mas fir Lieder ſtimm ich an? | 3. Schau’ ich empor zum Htmmels- 
Was ſoll ich fuͤr Dank erweiſen Wie bau voll Wonne, Seh’ ic) deimMeifter: 
ſoll ich das Gute preiſen, Das a Hat, werk; die hohe Sonne, Den Mondene 
an mir gethan A fchein, die Sterne mancherlei,, Die dei: 
2 Du haſt meinen Geiſt Wengen ne Hand geſetzet nach der Neih': 
Aber auch dabei gezeiget Wie du ſeyſt 4. "Dann ruf ic aus: o daß du fo 
mit Hilfenahs In der Nacht warſt du | bedenteft Den Sterblichen! wer iſt es, 
verborgen; Doch Fam bald der frohe dem du ſchenkeſt So reiches ua wie 
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mild bift du gefinne, Daß alfo du bes 
denkſt des Menſchen Kind! 

5. Zwar haft du ihr ein wenig hier 
auf Erden Geringer, als die Engel, 
laſſen werden; Und dennoch ihn mit 
Herrlichkeit bedacht, Mit Majeftät ges 
kroͤnt amd’groß gemacht. 

6. Weil alle Ding’ ihm unterthan 
ſeyn muͤſſen, So Rom du als Schoͤpfer 
ihm zu Füßen, Was deine Hand er⸗ 
fchaffen und erhält, Mas Odem van 
and regt fich in der Welt: 

7. Der Rinder Schaar, dev Schafe 
große Herden, Und alled Vieh, das 
nicht gezäptt Fann werden, Der Vögel 
Schwarm, der in den Füften fehweht, 
—* Fiſche Heer, das in den Waſſern 
lebt. 

8. Herr, unfer Gott, Beherrfcher al: 
Ver Sterne! Wie herrlich ift dein Name 
nah und ferne! Wie wird dein Glanz 
fo prächtig dargeftellt, Mie leuchtet er 
durch deine ganze Belt! 


Merl. Bonußimmer hoch, da komm' ich her, 
‚(Te Deum laudamus.) 


1926. Herr, unfer Gott, dich lo— 
- ben wir! O großer Gott, wir danken 
dir! Dich Vater, Gott von Ewigkeit, 
Der Weltkreis ehret weit umd breit! 
2, AM Engel und des Himmels Heer, 
Und was da dienet deiner Ehr', Die 
Cherubim und Seraphim Lobſingen 
ſtets mit froher Stimm': 

3. Hochheilig iſt der große € Gott, Yes 
hovah, der Herr Zebaoth! Ja heilig, 
heilig, heilig heißt Jehovah, Vater, 
Sonn und Geift! 

44 Dein’ goͤttlich Macht und Herr: 
lichkeit Geht über Himml und Erde 
weit. » Der heiligen Apoftel Zahl, Und 
die lieben Propheten all’; 

5. Die theuren Maͤrkrer allzumal 
Dich Toben ſtets mir großem Schall. 
Die ganze werthe Epriftenheit Ruͤhmt 
dich auf Erden weit und breit. 

6. Did), Water, Gott, im Höchften 
Thron, Und deinen eingebornen Sohn, 
Den heil'gen Geift und Tröfter werth, 
Mir gleichem Dienft fie lobt und ehrr. 

7. Du hbchfter König, Jeſu ap 
Des Vaters ew'ger Sohn du biſt; D 
wardſt ein Menfch, der Herr — * 
Zu retten Das menſchlich Geſchlecht. 


en; ; 


8 Du haft dem Tod zerftört fein’ 
Macht, Zum Himmelveic) die Ehriften 
bracht. Du ſitziſt zur Rechten Gottes 
gleicy Mit aller Ehr' ins Vaters Neich. 

9. Ein Richter du zukünftig bift, 
Alles, was todt und lebend ift. Nun 
hilf uns Herr, den Dienern dein, Die 
durch dein Blut erlöfet fey'n ! 

10. Laß und im Himmel haben Theil 
Mit den. Heiligen, am ew'gen Heil! 
Hilf deinem Volk, Herr Jeſu Chrift, 
Und fegne, was dein Erbtheil ift! 

11. Befchirm’ dein’ Kirch’ zu aller 
Zeit, Erheb' ſie hoc) in Ewigkeit! Täg: 
lich Herr Gott wir loben dich, Und dan 
fen dir, Herr, ſtetiglich! 

12. Behit' und Herr, o treuer Gott, 
Vor aller Suͤnd und Mifferhat! Sey 
gnaͤdig und, o Herre Gott! Sey gnaͤ— 
dig uns in aller Noth! 

13. Zeig’ uns deine Barmherzigkeit, 
Dein guter Geift und ſtets begleit'; 
Mir hoffen auf dich, Lieber Her, In 
Schanden laß uns nimmermehr! 

Mach dem Elberfeld'ſchen Geſangb.). 


Mel Wer nur den lieben Gott zo N 


1927. Der von unendlichem Er 
barımen, Du unergruͤndlich Liebesmeer! 
Ich danke div mit andern Armen, Mit 
einem ganzen Suͤnderheer, Fuͤr deine 
Huld in Jeſu Ehrift, Die vor der Melt 
gewefen ift. 

2. Für dein fo alldemein Erloͤſen, 
Fuͤr die Bezahlung aller Schuld, Fuͤr 
deinen Ruf an alle Boͤſen, Und fuͤr das 
Wort von deiner Huld; Ja, fuͤr die 
Kraft in deinem Hort Dankt dir mein 
Herze hier und dort. 

3. Für deinen heil'gen Geiſt der Liebe, 
Der Glauben wirft in unferm Geift, 


I Meil doch des Glaubens Kraft und 


Triebe Ein Werk der Allmacht Gottes 
heißt; Fuͤr die Befeftigung darin Dankt 

dir mein neu gefchaffner Sinn. 
Fuͤr dein fo rröftliches Verſpre⸗ 
Daß deine Gnade ewig fen: 
Wann Berge berften,\ Hügel brechen, 
So bleibe dein Bund und deine Treu'; 
Wann Erd’ und Himmel weicht und 
[hi So lebt doch Gott, der Glauben 
t 


—* 


uͤr deine ——— 
egel deiner wahren Schrift, Wo 
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Gott, damit ich glauben lkoͤnnte, Ein 


Denkmal feiner Wunder ſtift't; Für 
diefe Gnaden in der Zeit Danft div mein 
Herz in Ewigkeit. 

6. Sa, Mund und Herze ſoll dir Dans 
fen; Doc) bittet auch mein Herz und 
Mund Laß weder Mund noch Herze 
wanten, Und gruͤnd' mich feft auf dies 


fen Grund; Erhalte nur durch deine 


Treu’ Auch bid and Ende mich dabei! 
7, Und fechten Satan, Welt und 
Lüfte Mich in dem boͤſen Stuͤndlein au, 
Gib, daß ich mit dem Schild mich rüfte, 
Der Satans Pfeile dämpfen fann. Doch 


weil ich ſchwach, fo laſſe du Nicht all- 


zufchwere Prüfung zu! 

8. Laß mir dein allgemein Erbarmen, 
Das allgemeine Loͤſegeld, Den allge 
meinen Huf der Armen, Den allgemeis 
nen Troſt der Welt, Die Mittel, welche 
allgemein, Den feften Grund des Glau⸗ 
bens ſeyn! 

9, Du gabſt ja mir auch ſolche Gna⸗ 
den, Auch ich, ich habe Theil daran. 
Sch lag ja mit in gleichem Schaden, 
Für mich iſt ja genug gethanz An deis 
nem Worte, Troft und Heil Gehoͤrt mir 
mein befondres Theil. 

10. An diefem Fann ich num erfene 


‚nen, Daß ich dein Kind in Önaden bin; 


Du willft mir felbft die Ehre goͤnnen, 
Du gabft den Sohn für mic dahin; 
Er war den Sundern zugezäble, Yu 
dem bie Sünder auserwaͤhlt. | 

11. Laß mich im Liebe heilig leben, 
Unfträflich die zum Lobe ſeyn; Ders 
fichere mein Herz darneben, Es veiße 


Feine Luft noch Pein Mich von der Liebe 
Weil ich in Ehrifto Jeſu 


Gottes hin, 
bin, 

12. Tod, Leben, Trübfal, Angft und 
Leiden, Was Melt und Hölle in fich 


ſchließt, Nichts foll mich von der Liebe 


fcheiden, Die da in Ehrifto Jeſu iſt. 
Ja, Amen! Vater aller Treu’, Zaͤhl' 
mic) den Auserwählten bei! | 

a Ph. Frledy. Blllen + 


Mel Rufe getroſt, hr Waͤchterſtimmen. 


1928. Herr, wir fallen vor dir 
nieder, Beten dic mit Demuth am! 
Sind wir ja dazu geboren, Theu'r er— 


heit ſey's gethan! Du bebarfft nicht 
unfve lieder, Dennoch beten wir dic) an. 
2. Seraphinen, Cherubinen, Engels 
fchaaren ohne Zahl, Alle Geifter, die 
dich keunen, Heilig, heilig, heilig neu— 
nen, Fallennieder, loben Al: Sera: 
phinen, Eherubinen, Engelſchagren 
ohne Zahl. j MET, 
3. Alle Aelt'ſten vor dem Throne 
Werfen ſich mir Ehrfurcht hin, Sammt 
den unzählbaren Frommen, Die in weis 
Ben Kleidern kommen, Loben dich in 
Einem Sinn. Alle Aelt’ften vor dem 
Throne Werfen fich mit Ehrfurcht bin, | 
4. Sie erheben beine Thaten, Geben 
dir Macht, Lob und Ehr', Daß voll 
Meisheit, Lieb! und Treue Jeder deiner 
Wege ſeye; Und ihr Amen fagt noch» 
mehr. Sie erheben deine Thaten, Ger 


ben dir Macht, Lob und Ehr'. 


5 Alles, Herr, haft du gefchaffer. 
Groß bift du und wunderbar; Himmel, 
Meere, Luft und Erden, Alles, alles. 
hieß'ſt du werden; Du bift Alles, du 
bis gar! Alles, Herr, haft du ge— 
ſchaffen, Groß bift du und wunderbar! 

6. Unter allen Nationen Haft du, o 
du höchftes Gut, Die dich als dem 
Herrn bekennen, Ihren Bott und Heiz 
land nennen, Der fie Faufte durch feim 
Blur! Unter allen Nationen Lobt mar 
dich, dur höchites Gut! | 

7. Möchte wuͤrdig dich verehren Uns 
fer Herz, dein Eigenthum! Mödcht' die 
Lieb" zu deinem Willen, Deine Nähe 
uns erfüllen; Wären wir zu deinem 
Ruhm! Komm, dich felber zu verfläs 
ven. In und, deinem Heiligehum! 


Mei Lobe den Herren, den moaͤchtlgen Konlg. 


1929. Jauchzet, ihr Himmel, Yes 
hovah hat Alles vollendet! Er har vom 
Himmel herunter den Heiland geſendet; 
Es ift vollbracht, Sünder find felig ges * 
macht, Die ihn fo lange gefchändet, 
2, Lobt ihn, ihr herrlichen Engel, ihr 
himmliſchen Heere! Tretet zuſammen 
in helle, frohlockende Choͤre! Singer 
dem Sohn! Fuͤr und verließ er den 
Thron, Daf er ein Mittler und wäre, 
3, Lober ihn, Sonne, du Mond, und 
hr Sterne zuſammen! Leuchtet noch 


12 einmal fo helle, mir frdhlichen Slamment 
kauft und auserkoren; Nur in Wahr: | Stinde und Nacht Hat er verfchwinden 
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gemacht! Wer will die Seinen verdam⸗ 


men N 
4 Lobt ihn, ihr Wollen, ſo weit ihr 
den Erdkreis umſchließet! Lobt ihn mit 
Blitzen und Donnem, amd was ihr er⸗ 
gießet, Regen und Schnee, Luft, Wind, 
und was aus der Hdh" Nun auf uns 
ſegensvoll fließer! 

5. Freue dich, Erde, und ſchalle dem 
Himmel entgegen! Nun iſt dein Fluch 
ja verwandelt in himmliſchen Segen 
Er, der da farb, Der dich mir Blur 
ſich erwarb, Will Dich num ewiglich 
pflegen · 

6. Lobet, ihr Berge, mit Jauchzen, 
froploder ihr Huͤgell Huͤpfet, wie —* 
mer, and ſtaͤrklet dem Glauben die Fluͤ⸗ 


gel! Wenn er fich ſchwingt, Und von 


dem Friedenzbund fingt, Seyd ihr dem 
Bunde zum Btegell 
7. Schaller und finger, ihr Thaler, 


Abe Felder und Auen! Friede, Werfdhs 


nung und Segen ift an euch zu ſchauen; 
Yun fend ihr ſehͤn; Merze und, ben 
Herrn zu. erbdhn, Und dem Erbarmer 
zu trauen! / 

8. Preifer, ihr Vdgel, den Schöpfer, 
in miancherlei Schdne! Stimmet zus 
fammen, und finger die lobenden Tbne! 
Doch höre nur an, Wer es noch frbbs 
licher kanns Mir, Gottes Tochter und 
Söhne! | 

9, Freuet euch alle, ihr Werke des 


Schbpfers, ſeyd frbhlich! Nicht mar den 


Suͤnder macht Gottes Erbarmen fo fer 
lig; Es kommt die Zeit, Die euch noch 
on befreit, Denn Gottes Heil iſt un⸗ 


g! 
10. Nun auch, fo lobet und preiſet 
den. herrlichen Namen, Menfchen, o 
Menfchen! euch macht ev jan heiligen 
Samen, Dem er fich ſchenkt, Deflen er 
ewig gedenke, Singt ihm in Ewigkeit! 

Amen. C G Wolteroborſ 
an j J 
Met, Sollt Ich meinem ort ght gen 
1930. Jauchzt und rahmt, ihr 
meine Kraͤfte/ Gtimmt zum Lobe Got⸗ 
tes ein! Denn das Lbftlichfte Geſchaͤfte 


Sir Muß der Ruhm dem Gnade fen, Gott | 


fen Xob, der mich erwaͤhlet, Eh die Belt 
geqniinder war, Und michfeiner. heil'« 
gen Schaar Aus Erbarmen zugezöhfer! 
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Was geſchehn für Suͤnder ift, Das 
geſchah in Jeſu Eprift im‘ 
2Es war nichts an mir zu finden, 
Das erwaͤhlungswuͤrdig ſchien; Dem 
Gott ſah mich voller Sünden, Eh’ ic) 
drin geboren bins ber in dem Sohn 
der Liebe Bin ich augenehm gemacht, 
Er war auf mein Heil bedacht; Wun⸗ 
dervolle Gnadentriebel Alles, was 
mie in mir iſt, Danke Gott durch Je— 
ſum Chriſt! 

3. Unermeßlich iſt die Gnade, Grd- 
Her, als der Suͤnden Schmerz; Auch 
nur eines Suͤnders Schade Mühret 


Gottes Vaterherzl Hügel  berften, 


Berge fallen; Aber feiner Treue Bund 
Thut die Ewigkeit noch fund; Seine 
Huld erfcheiner Allen Durch den Mitte 
lev Jeſum Ehrift, Der der Brunn ber 


Gnaden ift. | 


4. Eine ganze Welt verfühnen, 
Buͤrge aller Schulden ſeyn, Schließt 
nun Jeden unter Denen, Die die 
Schuld berenen, ein. Jeder Tropfen 
von dem Blute, Das der Gottmenſch 
einft vergoß, Das berab vom Kreuze 
floß, Komme mir Aermſtem auch zu 
gute, — Daß die Schuld getilger ift, 
Dank ich div, Herr Jeſu Ehrift! 

5. Und wie hold iſt nicht die Stims, 
me, Die im genen Bunde ſpricht! Nun 
gedenkt der Herr im Grimme Eurer 
Suͤnden Menge nicht, Homme, und 
nehmt aus Jeſu Fuͤlle Alles Heil zum 
Eigenthum; Glaubt ans Evange— 
limn; Nehmt's, es iſt des Waters 
Mille; Was euch gut und ſelig iſt, 
Schenkt der Mittler, Jeſus Chriſt! 
6. Sollte da mein Glaube wanken, 
Und die Hoffnung mir entſliehn? Nein, 
dem feligften Gedanfen Geb" ich um bie 
Melt wicht hin! Gott hat mich zum 
ew'gen Leben Schon von Anbeginn er⸗ 
wählt; Seinem Sohne zugezaͤhlt, 


Seinen Geift yum Pfand gegeben! 
Alles, was nur 
durch Jeſum Chriſt! 


m mir if, Dante Gott 
1 . dfamer Ob, 


Mel, Serztienfter Jeſu, vond haft du ac, 
1IB1. Faudyje unſerm Gott mir 
frendigem Gemuͤthe! ‚Emifl | 
md von großer Guͤte; Er forgt, 
und im Bchuße feiner Gnade Kein 
Unfall fchade, a 


% 
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rk handelt nicht mit und nad) | Für jede Wohlthat, jede Luft, Für jede 


unfern Sünden, Laͤßt nicht. gleich Freud’ und jedes Gluͤck, Und jeden Le⸗ 

ſchwere Strafen uns empfinden, Die Bene anni 

wir durch Mißbraud) der enpfangnen| 5. Sur Deines Wortes Unterricht, 

Gnaden Verdienet haben. Fuͤr deiner Wahrheit helles Licht, Fuͤr 
3. So hoch und weit, wie ſeine Him⸗ deines Mondes ſanfte Pracht, Fuͤr dei⸗ 

mel reichen, So groß find feiner Macht nen Tag und deine Nacht; 

und Gnade Zeichen Ber denen, die in| 6. Für Jeſum Chriſt und Yelues 











heil’ger Furcht ihn lieben, Und Gutes Geiſt, Fuͤr Alles, was er und verheißt; 


üben. Für Alles, was er that an mir, Dank 

4. So ferne, wie ber Abend fteht| ich, o treuer, Vater , dir! 
vom Morgen, Nimmt er hinweg der 7. Ich ſterbe bald, doch bleib‘ ich 
Seele Angſt und Sorgen, Und ſchenket nicht Im Grabe, den mein Jeſus 
nad) der Sünde bitten Schmerzen Troſt ſpricht: „Wer an mich glaubt, folkauf- 
unfern Herzen. erſtehn!“ Herr, wer kann dich genug, 

5. Wie fi) erbarmt ein Vater feiner | erhöhn? 

Kinder, So gerwerbarmt der Hexr fih| 8. Ein Sünder bin ich, meine Schuld 
alfer Sünder, Wenn fie auf feine Gna⸗ Tilgt, Vater, deine Vaterhuld; ri 
denftimme hören And fich befehren. Jeſus lebt und ſtarb für mich; 

6. Er fchlägt und heilt, verwundet, | preife ihn, ich ‚preife Dich! 
laͤßt geneſen; Er weiß, der Menſch ift|- 9. Odankt ich jeden Athemzug! Ich 
ein gebrechlich Weſen,/ Und das Ge⸗ danke, Vater, nie genug; Denn dein 
ſchoͤpf/ geuommen von der Erden, Muß | ift Alles, Alles iſt Bon dir, Der du die 
Erde werden. Liebe bift! 

7. Wie Gras verwelkt, fü muͤſſen 10. Nicht weiß ich, wie ich banken 
wir vergehen, Wie Blumen, wenn die) fol; Mad’ meinen Mund des Preifes 
Stürme drüber wehen; Und unſre voll, Daß dir in Zeit und Ewigkeit 
Stätte wird mach wenig Stunden Her, Mund und Leben ſey geweiht! 
Nicht mehr gefunden. Labater 

8. Von Ewigkeit zu Ewigkeit ber 
währer Sich Gottes Huld an Jedem, 
der ihn ehret; O Leite du auch mich auf 
ebnem Pfade, Du Gott der Gnade! 

9. Sp werd’ ich deinen Frieden hier 
genießen, Mein Lebenwird in Hoffnung 
froh verfließen, Und dort werd ich mit 
deiner Engel Ehdren Dich ewig ehren. 

Gellert 


Mei. zum Sort in der 5 fen Chr, 


1933. Ich danke Gott in Ewigkeit, 
Dem Bater aller Gnaden, Daß er mir 
hat zur vechten Zeit Gezeiget meinen 
Schaden; . Daß er die. Beele hat ge 
rührt, Und Fräftiglich heraus gerührt. 
Aus ihren todten Werken! 

2. Ich danke Gott in Ewigkeit, 

Denn er iſt mir erfchienen; Sein liebes. 
Mort hat auch fo weit Mir Sünder 
muͤſſen dienen, Daß ich erlenne feinen. , 
Sinn, Und wie ich ewig ſchuldig bin 
Ju feiner Furcht zu wandelt. 
“3. Ich danke Gottin Ewigkeit; Und 
weil ich bin entronnen So mancher 
Angft und Hevgeleid, Sp bleibt mein 
Herz gefonnen, Zu wandeln auf der 
fohmalen Bahn, Auf, der und Jeſus 
geht voran, Und führe uns in den 
Himmel. 

4. Ich danke Gott in Ewigkeit; Es 
gilt zwar Furcht und Zittern, Zu ſchaf⸗ 
| fen meine Seligkeit Ber fo viel Unge— 
wittern, Die Satan unb die Melt ers 


* 


Mel, Far sSimmergeih, da Fornm?’ ihre, 


- 1932, Ich bin und lebe; Gott, du 
bift Ein Vater, wie kein Bater ift! Wo 
fang! ich zw erzählen an, Was bu mir 

thuſt und ſchon gethan? 

. 2% Gab ich mir geben, Mund und 

Hand? Gab ich mir Augen, "Sinn, 
Verſtand? Ein menfchlicy Herz, wer 

‚ gab es mir? Was, Vater, was kommt 

a von dir? 

3. Sch danke dir, der Alles fchafft, 
Fuͤr jeden Sinn, für jeve Kraft, Für 
tern, Lehrer, Brüder dir; Ich gabifie 

aid, du gabft fie mir 
Ich danke dir aus Sifroher Bruft 


j 


’ 


/ 
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hebt, Darüber Fleiſch und Blut erbebt; | fchreit, Mirft du gar bald erweicht, 


Doc) Gott hilft überwinden ! 


Und gibft uns, was und hoch erfreut, 


5. Ich danke Gott in Ewigkeit, Und | Und dir zum Preis gereicht, 


feiner Guͤt und Treue, Die mein ſich 


11. Du zaͤhlſt, wie oft ein Ehrifte 


annimmt allezeit, Daß fie mein Herz | wein Und was fein Kummer ſeyz Kein 
erneue. Hinweg mit Schein und Heus | ftilles Thraͤnlein ift fo ein, Du hebſt 


chelei, Und ſchoͤner Worte Taufcheret! und legſt es bei, 


Nur Glaube macht mic) felig ! 


12% Du füllft des Lebens Mangel 


6. Ich danke Gott in Ewigkeit, Deß aus Mir dem, was ewig ſteht, Und 
Herz mir ewig offen. So bleibt mein fuͤhrſt uns in des Himmels Haus, 


Herz auch) ibm bereit Zum Glauben, 
Kieben, Hoffen. Sein Wille foll mein 
Mille feyn, Sein Varerherz mein Troft 
allein Im Leben und im Sterben! 

: Joh. Martin Schamelius, 


Mel; Mein Gott, das Gerz ich bringe din, 
1934. Ich finge dir mit Herz und 
Mund, Herr, meines Herzens Luft! 
Sch fing‘, und mach' auf Erden Fund, 
Mas mir von dir bewußt: 

2. Sch weiß, daß du der Brunn der 


Snad’ Und ew'ge Quelle ſeyſt, Daraus 


‚ans Allen früh und fpat Nur Heil und 
Butes fleußt! 

3. Mas find wir doch? was haben 
wir Auf diefer ganzen Erd’, Das ung, 


vo. Vater, nicht von dir Allein gegeben 


ward? ⸗ 

4 Mer hat das fchdne Himmelszelt 
Hoch über und gefegt? Wer ift es, der 
uns unfer Feld Mir Thau und Regen 
watt e - 

5. Mer wärmer und in Kaͤlt' und 


Menn und die Erd’ entgeht. 

13. Drum auf, mein Herze, fing! 
und fpring‘, Und habe guten Muth ! 
Dein Gott, der Urfprung aller Ding‘, 
Iſt felbft.und bleibt dein But! 

14. Er ift dein Schaß, dein Erd", 
dein Theil, Dein Olanz und Freudens 
licht, Dein Schirm und Schild, dein 
Huͤlf' und Heil, Schafft Rath, und läßt 
dich nicht! ; 

15. Was kraͤnkſt du dich in deinent 
Sinn, Und graͤmſt dich Tag und Nacht? 
Nimm deine Sorg’umd wirf fie bin Auf 
Den, der dic) gemacht ! 

16. Hat er dich nicht von Jugend 
auf Verforger und ernaͤhrt? Mie oft 
hat er des Unglücs Lauf Zum Segen 
dir gekehrt! 

17. Er bat noch niemald was ver 
fehn In feinem Regiment; Nein, was 
er thut und läßt gefehehn, Das nimmt 
ein fellges Eend't ) 

18 Ei nun ſo laß ihn ferner thun, 
Und red’ ihm nicht darein, So wirft du | 


Sroft? Mer [hätt und vor dem Wind? hier im Frieden ruhn, Und ewig fröhlid) 


Wer macht es, daß man Del und Moft ſeyn! 


In feinen Zeiten find't? 

6. Wer gibt ung Leben, Kraft und 
Much? Wer [hist mit ſtarker Hand 
Des goldnen Friedens werthed Gur In 
unferm Vaterland? 


Paul Gerhard 


Mer, Nun TobYmeln’ Ser den Hemam _ 


(Palm 54.) 


1935. Ich will den Herren loben; 
Sein herrrlich Lob fol immerdav, In 


7, Ach Herr, mein Gott, das kommt | meinen Mund erhoben, "Auf Erden 
von dir, Du, du mußt Alles thun! Da | fchallen offenbar! Mein Herz und Geift 
haͤlt ſt die Wach‘ an unfrer Thuͤt', Und | fol preifen Des Höchften Onadenthat, 


‚ LAT ’ft uns ficher ruhn. 


Ind Ehre dem beweifen, Der mich 


8. Du nähreft ung von Jahr zu Jahr, le verter hat! Kommt, laßt und ihn er⸗ 


Bleibſt immer fromm und treu, Bes 
ſchirmſt uns mächtig in Gefahr, Und 
ſtehſt ung herzlich beit | 
9. Du trägft und Sünder mit Ges 
duld, Und fchlägft wicht alzufehr; Am 
liebſten nimmft du unfre Schuld, Und 
wirfft fie in dad Meer. + 


hohen! Er ift der Munderheld! Sein . 
theurer Ruhm foll geben Durch feine 
ganze Welt! | 

2. ALS ich den Herren fuchte In mei— 
ner Noth und großen Pein, Und meinen 
Sünden fluchte, Da trat er huͤlfreich 
bei miv ein; Ya, die, fo zu ihm ge 


ben 
10. Wenn unfer Herze feufzt und Mit Ernſt, die fehlen nicht; Er Kft.die 


ee 


u 


u 


- 
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Suͤnder ſehen, Sein gnaͤdig Angeſi ehr. bet, Das kann man bald erfahren. 


Ach, ſchmecket doc und ſchauet, Wie| So bald man betet oder fingt, Komme 


gnadenvell er ift! Wohl dem, der ihm | Heil, und was uns Freude bringt, Bom 
vertrauet, Und feiner nie vergißr! Himmel her gefahren. 

3. Der Herr hat nicht verfchmaͤhet 
Des Armen Elend und Gefahr; Als der zieht fröhlich an, ſtellt fid) zur Wehr, 
ihn angeflehet, Da nahm er feine Seele | Sa, macht ſich felbft. zu Manern. Da 
wahr. Er ſchaut auf die Elenden, Den [weicht und fleucht die böfe Rott’; Der 
Waiſen hilft er gern, Kann ihre Trübz | Satan wird zu Hohn und Spott, "Rein 
fal wenden, Sein Beiftand ift nicht | Unglüd kann da dauern. 
fern. Erliebt ohn alles Wanken, Thut 4. O ſel'ges Herz, o ſel'ges Hari, 
Gutes für und für; Drum will ich ihm | Das alle Luft treibt von fid) aus, Dem 
auch danken, So lang‘ ich Ieb’ allhier. dieſe Luft belieber! AM andre Schoͤn⸗ 

4. Man lobt did) in der Stille, Du | heit wird zerdrüct: ‚Der aber bigiber 
großer, hocherhabner Gott! Des Rühz | ftets geſchmuͤckt, Wer fich dent Herrn 
mens ift die Fülle Vor deinem Thron, |ergiebet. 

Herr Zebaoth! Du bift doch hier auf 5. Der Kön’ge Gut, der Fuͤrſten 
Erden Der Frommen Zuverſicht; In Geld Iſt nichts, und bleibet im der 















Truͤbſal und Beſchwerden Laͤſſſt du die Welt, Wenn die Beſitzer ſterben. Wie 


Deinen nicht. Drum ſoll dich taͤglich oft verarmt ein reicher Mann! Wer, 

ehren Mein Mund vor SFedermann, | Gott vertraut, bleibt reich, und kann 

Und deinen Ruhm vermehren, So lang’ | Die ew'gen Schäß!' ererben.. 

er lallen Fann! 6. Kommt her, ihr Kinder, hört mir 
5.. E8 müffe dein ſich freuen, Wer zu! Ich will euch zeigen, wie ihr Rub, 


deine Macht und Gnade kennt, Und Und Wohlfahrt koͤnnt erjagen: Ergebet, 


jterö dein Lob erneuen, Wer dic) in | euch und euren Sinn Zu Gottes Wohl« 
Ehrifto Vater nennt! Dein Name fey hin In allen euren Tagen! 
gepriefen, Der große Wunder thut, Bewahrt die Zung, habt ſolchen 
Und der auch mir erwieſen, Was mir Mur, Der Zank, und was zum Zanfen 
iſt nu und gut! Nun, dieß tft meine thut, Nicht veget oder quillet; So 
Freude, Zu hängen feft an dir, Daß werden eure Tage ſeyn Mit ſtillem 
nichts von dir mich feheide, So lang’ Fried und ſuͤßem Schein Des Segen⸗ 
ich walle hier! uͤberfuͤllet! 

6. Herr, du haſt deinen Namen8. Laß ab vom Boͤſen, die 
Sehr herrlich in der Welt gemacht! Sind’, DO Menfch, und halt dich als 
Und eh‘ wir flehend Famen, Haft du ein Kind Des Waters in der Höhe! 
ſchon laͤugſt an uns gedacht. Du haſt Du wirſt's erfahren in der That, Wie's 
mir Gnad' erzeiget; Herr, ‚wie vergelt dem, der ihm-gefolget hat, Sp trefflich 


ich's dir? Ad, bleibe mir geneiget, | wohl ergehe. 


Dein Segen ruh' auf mir! Den Kelch 9. Den Frommen ift Gott wieder 
des Heils erheben Will ich denn alles | Fromm; Er machet, daß gefloffen 
zeit, Und preifen dich im Leben, Und |Fomm' Auf uns all fein Gebeihen. 
dort in Ersigkeir! Pr Joh. Sein Aug iſt unſer Sonnenlicht; Sein 






Sa w, mein Herz, und — Freud, : hören unfer Schreien. 

a "oft 54.) 0..% 106. Iwar, wer Gott dient, muß lei⸗ 
1986. Igh will erhöhen immerfort den viel; Doch hat fein Leiden Maaß 
Und preifen meiner Seele Hort; Ich | und Ziel, Gott Hilft ihm aus dem Als 
will ihn herzlich ehren. Mer Gott len; Er forgt für alle fein Gebein, Er 
liebt, ſtimme mitmir ein, Laßt Alle, trägt fie bis ins Grab hinein, Daß 
die betrüber feyn, Solch * der Freude | feines darf verfallen. 
hören! 11. Gott fieht ins Herz, und weiß 

2. Gott it ein Gott, der reichlicd) | gar wohl, Was uns mac)’ Angſt und 
troͤſt't; Wer ihn nur fucht, der wird er= | Sorgen voll, Kein — faͤllt ver⸗ 

Knapp’s geiſtl. Liederbuch, II, 


3. Der frommen Engel ſtarkes Heer, 


Ohr ift Tag und Nacht gericht t, au. 
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gebens; Er zählt fie all, und legt da⸗ 


vor Uns treulic) bei im Hinmelschor 
All' Chr des aw'gen Lebens ! 
Paul Gerhard: 


Aus meines berzend Grunde, 


(Pſalm 111.) 
1937. I: wilf mit Danfen kom⸗ 


Mel, 


men, In den gemeinen Rath Der rechz | 


ten, wahren Srommen, Die Gottes 
Rath und That Mic ſuͤßem Lob er- 
hoͤhn; Zu denen will ich treten, Da 
ſoll mein Dank und Beten Von gan⸗ 
zem Herzen gehn. 

2. Groß iſt der Herr und mächtig, 
Groß ift auch, was er macht: Wer auf- 
merkt, und andächtig Nimmt feine 
Wert im Acht, Hat eitle Luft daran; 
Was feine Weisheit feet Und ode 
net, das ergöhet, Und ift fehr wohl 
gethan. 

3. Sein Heil und große Güte Steht 
ewig felfenfeft, Damit auc dem Ge: 
muͤthe, Das fich auf ihn verläßt, 
Diefelbe nicht entweich', Hat er zum 
- Glanbenszunder Ein Denkmal feiner 

Munder Geftift't in feinem Reich. 


4: Gott ift voll Gnad’ und Gaben, 


Gibt Koft aus milder Hand, Die-Sei= 
nen wohl zu laben, Die ihm allein be⸗ 
kannt; Denkt ftets an feinen Bund, 
Gibt denen, die er weiden Mill mir 
dem Erb’ der Heiden, Der Allmacht 
Taten fund. 

5. Das Wirken feiner Hände, Und 
was er ung gebeut, Das nimmt ein 
gutes Ende, Bringt Troſt und vechte 
Freud’, Iſt Wahrheit, bie nicht trügt; 
Gott leitet feine Knechte In feinem 
Wort und Rechte, Das über Alles fiegt. 

6. Sein Herz läßt ihn nicht veuen, 
Was uns fein Mund verfpricht, Gibt 

‚redlich und mit Treuen, Was unfer 
Ungluͤck bricht; Macht freudig, unver- 


zagt, Und eilt ung zu erlöfen Vom 
Schmerz und allem Bofen, Das feine 
| Euern Troft und euer Heil, Euer aller- 


Kinder plagt. 
7. Sein Wort ift wohl gegründet; 


Traut ihm mur immerdar! Wozu er, 


fich verbindet, Das macht er feft und 

wahr, Und wird ihm gar nicht fchwer ; 

Sein Name, den er führer, Iſt heilig 

er gezieret Mit großem un und 
rt 


* 4 


Rn 


8. Die Furcht des Herren giebet 

Den tiefften, beften Grund Zur Weis— 

heit, bie ‚Gott fiebet Und ruͤhmt mit 

feinem Mund. DO wie Flug ift der Sinn, 

Der diefen Weg verftehet, Und fleißig 

darauf gehst! Deß Lob fällt nimmer 
\ n_ erhart 


ö Eigene Metotte,! 


1938. Laſſet uns den Herten prei- 
fen, Und vermehren feinen Ruhm; 
Stimmet an die fügen Weifen, die ihr, 
feyd fein „Eigenthum! Ewig währet 
fein Erbarmen, Ewig will er uns ums 
armen Mit der: treuen Liebeshuld, 
Nicht gedenken unfrer Schuld. Preiſet 
ewig feinen Namen, Die ihr feyd von 
Abrams Samen; Rühmer: ewig feine 
Werke, Geber ihm Lob, Ehr und 
Stärke! 

2. Ehe noch ein Menfch geboren, 
Hat er uns zuvor erkannt, Und in 
Chriſto auserforen, Seine Hulod 
und zugewandt. Gelbft der Himmel 
und die Erden Muͤſſen und zu Dienfte 
werden, Weil wir durch fein Liebftes 
Kind Seine Kinder worden find. ‚Ewig 
folcye Gnade währet,. Die er uns in ihn 
befcheeret. Ewig wollen wir uns üben, 
Ueber Alles ihn. zu lieben. 

3. Sa, wirwollennun mit Freuden 
Zu dem lieben Vater gehn, Uns in ſei⸗ 
ner Liebe weiden, Wie die thun, die 
vor ihm ftehn: Heilig, heilig, heilig 
fingen; Hallelujah fol erklingen Un— 
ferm Vater und dem Lamm, Das da 
ftarb am Kreuzesſtamm; Laffet feinen 
Ruhm erfchallen , Und erzählt fein 
Werk vor Allen, Daß er ewig uns 
erwählet, Und zu feinem Volk ge— 
zaͤhlet! 

4. Lernet euern Jeſus Fennen, Der 
euch theu’r erfaufer hat; Lernnet ihn fein 
lieblic) nennen, Euern Bruder, Freund 
und Rath,  Euern ſtarken Held im 
Streiten, Eure Luft in Froͤhlichkeiten, 


beftes Theil. Ewig folche Güte-währet, 
Die durch ihn euch widerfähretz, Ewig 
foll das Lob erklingen, Das wir ihm zu 
Ehren fingen! 

5. Tretet nur getroft zum Throne, 
Da der Önadenftuhl zu fehn! Es Fan 
euch non Gottes ai Nichts, als 
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Lieb’ und Huld gefhehn; Er erwartet 
mit Verlangen, Bis er koͤnne und um⸗ 
fangen, Und das allerhöchfte Gut Uns 
mittheilen durch fein Blut. Große 


Gnad' iſt da zu finden; Er will ſich 


mit ung verbinden; Keine Creatur ſoll 1940. 


koͤnnen Uns von feiner Liebe trennen! 

6. Er hat nunmehr felbft die Fülle 
Seiner Gottheit aufgethan, Und es ift 
fein, ernfter Wille, Daß nun komme 
Jedermann. ‚seiner. folk hiebei ſich 
ſchaͤmen, Sondern Gnad' um Gnade 


nehmen; Wer ein hungrig Herze hat, 


Wird aus feiner Fülle fatt. 
che Fülle währet, Die uns fo viel Gut's 
befcheeret ; MWonne, Die uns ewig traͤn⸗ 
ket, Mid uns daraus. eingefchenket. 
7. Nun o Zefu, unfer Lallen, Das 


dein großes ‚Thun. bezeugt, Laß dir 


gnaͤdig wohlgefallen, Weil es aus dem 
Herzen ſteigt! Laß ung deine Herrlich 
keiten Singen hier in dieſen Zeiten, Bis 
wir dort vor deinem Thron Jauchzen 


in dem hoͤhern Ton: „Preist den Herr, 
all’ ſeine Werke! Preis und Dank, und 


Macht und Stärke Werde unferm 
Gott gegeben! Laßt uns. ihm zur. Ehre 


leben !“° > Chr Jakob weine, 
Ki Nun laßt und Gott acı 
1939. : Laßt uns mit ſuͤßen Weifen 


Die Guͤte Gottes preiſen, Und unſers 


Vaters Segen Recht. dankbarlich er⸗ 
| wagen! 


2. Den alleräumften Sündern Erz 
beut er ſich als Kindern, Hat ihnen 


Heil und Frieden In feinem Sohn bes 


ſchieden 

3. Ja, laßt uns wohl bedenken, 
Menn Sind und Sorg' uns Fränfen: 
Daß er uns böchlich Lieber, De feinen 
Sohn uns ‚giebet! 


4. ft dieß sollkomm' ne Bieben Uns 


tief ind Herz geſchrieben, So lernt man 
auf ihn ſchan Mit kindlichem Ver⸗ 
trauen. 

ESollt uns was verfagen, Wenn 
wir ihm glaͤubig Hagen, Was vir aul⸗ 
hier für Gaben Ba Reben ndthig 
haben? 

6. ach, gib ung, we vermehne, O 


Vater, dir zur Ehre, : Daß wir zuerft 


Ewig fol] 





ift das Herz geſtilletz Wir fonnen hier 
und droben Dich) frei und froͤhlich loben. 

Joh. Mich. Diem, 
} Mer. a did) ſehr, o meine Seele. 

Lob und Dank fey dir gefun- 
gen, Vater der Barmherzigkeit, Daß 
ich, bin Hindurd) gedrungen Durch der 
Sünde fchweres Leid! Suͤnd', ad 
Sünde, Schlangengift, Weh' dem, den 
dein Stapel triffe! Jeſus Hat mic) dir 
entruͤcket; Wohl mir num, ich bin be- 
gluͤcket! 

Rimmer kaun mein Geift age 
den, Herr, bie Ziefe deiner Treu. Da 
ich war verderbt in Sünden, Machte fie 
nich frei und neu! Deines Blutes 
Wunderfraft Hat mir Gottes Huld 
verſchafft; Was du für die. Welt ver— 
goffen, Deffen Frucht hab’ ich ges 
noffen.. 

3. Nie genugfam kann ichs’ Toben, 
Wie dein Troft mein Herz erfüllt, Weil 
du des Gewiffens Toben Haft durch 
dein Verdienft geftillt.- Dein Verdienft 
hebt Straf’ und Schuld, Bringt mie 
Gottes Vaterhuld. Wohl mir, wenn 
ichs feft ergreife, Und dadurch zum 
Himmel reifet + N" 

4. immer kann ich würdig danken, l 
Vater, Dir vor deinem Thron, Daß du 
mich, in Sünden Kranken, Haft geheilt 
durch deinen Sohn; Daß dein Geiſt 
mir Zeugniß gibt, Ich ſey auch von 
dir geliebt. Ich bin froh, mir iſt's ge— 
lungen; Lob und Dank ſey dir ges 
fungen! os 


AL Lobe den Herven. ꝛc. 


1941. Lobe wen Herren, den ewi⸗ 
gen Vater dortoben! Auf, meine Seele, 
mit Beten und Danfen und Loben! Er 
ift dein Gott, Schöpfer und Helfer in 
Noth; Schaue die herrlichen Proben! 
2. Robe den Heron, den Mächtigen, 
Weiſen und Treuen, In deſſen Namen 
ſich Himmel! und Erde erfreuen; Der 
aud) e. tragt, Vaͤterlich [eitet und 
pflegt; Komm, dich ihm gänzlich zu 
— 
3. Lobe den Herren, den Sohn, die 
gekreuzigte Liebe! Lobe, erheb’ ihn und 


1 erwaͤhlen Den Schatz für unfre — fing’ ihm aus fenrigem Triebe, Dem; 


ala Wird dieſe Bitt' erfuͤllet, So 


der da ſtarb, * Ei mit Bluten 


’ 
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erwarb , Daß er dein Eigenthum 
"bliebe! 

4 Lobe den Herren, der Suͤnde vers 
ſohnet und ſchenket; Der feiner Kinder 
beftändig am beften gedenket; Dein ift 
Tein Blut! Eriftdein ewiges Out, Das 
dich beleber und Lenker! 

5. Lobe den Herren, den Geiſt, der 


dich lehret und treibet, Der dir ein]. 


Tröfter in Noch und im Tode noch blei⸗ 
bet; Er macht's allein, Daß du fo felig 
kannſt ſeyn, Daß dein Herzliebet und 
gläuber. 
6. Lobe den Herren, den Geber uns 
zähliger Gaben, Die dic) im Neiche der 
Gnad' und der Hervlichkeitlaben! Bitte 
fein viel, Sege dem Loben Fein Ziel, 

Dann wirft du nehmen und haben! 
x SR Welse 


An elgener Melodie, 


1942. Zope den Herren, den maͤch⸗ 
tigen König der Ehren! Lob' ihn, o 
Seele, vereint mit den bimmlifchen 
Ehdren! Kommer zu Hauf'! Pfalter 
und Harfe, wacht auf, Laſſet dem Lob⸗ 
gefang hören! 
2. Lobe den Herren, der Alles fo 
herrlich vegieret, Der dich auf Adlers⸗ 
gefiedern fo ſicher gefuͤhretz Der dir 
gewährt, Was dich erfreuet und naͤhrt; 
Dank’ es ihm innigſt gerübret! 
3. Lobe den Herren, der kuͤnſtlich und 
fein dich bereitet, Der dir Gefundheit 
verliehen, dich Freundlich geleitet. In 
wie viel North Hat nicht der gnaͤdige 
Gott Ueber dir Flügel gebreiter! 
4. Lobe den Herren, der fichtbar dein 
Leben gefegnet, Der aus dem Himmtel 
mit Stroͤmen der Liebe geregnet; Denke 
daran, Was der Allmächtige kann, Der 
dir mit. Liebe begegnet! 
5. Lobe den Herren, was in mir if, 
lobe den Namen; Alles, was Odem 
bat, lob' ihn mit Abrahams Samen; 
Er ift dein Licht; Seele, vergiß «8 ja 

nicht! Lob’ ihn in Ewigkeit! Amen, 
dJogchlm Menden, 


Met Robe den — den mächtigen. König, 
Gſalm 103.) 

1943. Lobe den Herren, du meine 

begnadigte Seele! Nichts iſt ja herr⸗ 

licher, was ich zu preiſen evwähle; 


Dringe herfuͤr, Was da nur lebet in 
mir! Lobe doc), ruͤhm und erzähle! 
2. Heilig ift Gott! wer bat je ihn 
nach Wuͤrden gepriefen, Wie er den 
Seelen unendliches Gutes erwieſen? 
Selige Pflicht! Seele, vergiß es doch 
nicht; Ruͤhme den Hern, und nur 
diefen! u RES) 
3. Der dein Gebrechen geheilt, dir 
die Sünden vergeben, Der dich befreit 
vom Verderben, und fehentt dir dad Les 
ben, Der dich verfchont, Nicht mit der 
Hölle gelohnt, Daß du in Klarheit 
darfſt fehweben. 

4. Der deine Lippen zu Palmen 
voll Innigkeit bringet; Der, wie ben 
Adler, mir herrlicher Huld dich verjuͤn⸗ 
ger; Der dir gibt Lichts Seele, vers 
dient er ed nicht, Daß man ihm danfer 
und finget? 

‘5. Siehe, er ſchaffet div Recht, wenn 
du Unrecht gelitten ; All feine Heiligen 
Tonnen des Heiligen Sitten. Er hat ges 
wacht, Und an die Seinen gedacht, 
Daß fie fters fiegreich geſtritten. 

6. Bott ift voll Gnade, Barmherzig⸗ 
keit, Langmuth und Güte; Zuͤrnet auch 
über den Seinen fein heilig Gemuͤthe, 
Lofer er doch Bald fie vom druͤckenden 
Hoch, Wenn fie ſich wenden zur Güte, 
7. Srommen, die fich vor ihm fchenen, 
ertheilt er den Segen, Käffer die Stra— 
fon von ihnen fich ferne bewegen; O 
wie fo gut Iſt all ſein Wefen und Muth, 
Wenn wir nur beugen und mögen! 

8. Laͤßt's nicht ein irdiſcher Vater zu 
Herzen ſich gehen, Wenn er die Kinder 
in Noͤthen und Jammer muß ſehen? 
Gleichergeſtalt Fuͤhlt es ſein Vaterherz 
bald, Wenn wir uns beugen und flehen. 
9. Willig erbarmt er fich feiner ges 
horſamen Knechte, Denn er erfennet, 
wie wir ein vergaͤnglich Bude: 
Sind wir nicht Staub, Gräfer und 
fallendes Laub, Und eim verweslich 
Gemaͤchte? 

10. Aber die Gnade wird ſtehen in 
ewigen Tagen, Welche der Herr will 


der Zeit, Die nur dad Eirle erfreut, 
Solche nur muͤſſen verzagen. 

11. Denen, die ihn, den Allmächtie 
en, fürchten und lieben, Die fid) im 


7 


für feine Begnadigten tragen; Kinder 


nde bed Wortes mir Redlichkeit 


4 


vi. Von dem Lobe Gottes und Jeſu Chrifli. ‚165° 





üben, Die fich bemihn, Ligen und 
Suͤnden zu fliehn, Sind alle Himmel 
verfchrieben! BR 

12. Gott hat im Himmel den Thron 
zum Gerichte bereitet; Himmel nnd 
Erde fir feine, Getreuen er leitet; Se— 
liged Jahr, Wann ihır die himmliſche 
Schaar Einſt zum Gerichte begleitet! 

13: Siehe, fein Reich, es umfaſſet, 

was unten und oben! Bald ſind die 
Reiche der Welt vor dem Hbcehſten zer— 
ſtoben! Himmliſcher Chor, Seraphim, 
tretet hervor, Unſern Beherrſcher zu 
loben! 
14. Gehet, ihr feurigen Engel, ver⸗ 
Findet und ſaget Allen, die je nad) Ger 
hovah's Megierung gefraget! Ruͤhmt 
hier und dort Sein unverbruͤchliches 
Wort! Trdftet, was klagt und vers 
aget! 

15. Lobet den Herrn, ‚den 2 ran yo 
König der Ehren! Al feine Werke, laßt 
Zubel und Lobgefang hören! Seele, 
auch du. Tritt mit Frohlocken herzu, 
Sing’ ihm mit himmliſchen Ehdren! 


In einer Merodle, 

(Palm 146.) 
1944, Love den Herren, d meine 
Seele! Ich will ihn loben bis zum 
Tod; Weil ich noch Stunden auf Er: 
den zähle, Will ich Tobfingen meinem 


Gott, Der Leib und Seel’ gegeben hat, 


Werde gepriefen früh und fpat! Halle: 
lujah, Hallelujah ! 

2. Fuͤrſten find Menfchen, vom Weib 
geboren, Und: finfen wieder in den 
Staub; AN ihr Negieren ift auch vers 


loren, Wenn nun dad Grab nimmt 


feinen Raub. Weil denn Fein Menſch 
ung helfen kann, Rufet den Herrn um 
Hilfe an! Hallelujah, Hallelujah! 

3. Selig, ja felig:ift der zu nennen, 
Dep Hilfe der Gott Jakobs ift! Wels 
cher vom Glauben fich nicht läßt tren⸗ 
nen, Und hofft getroft auf Jeſum 
Chriſt. Wer Diefen Herin zum Bei: 
ftand hat, Binder am beften Nath und 
That, Hallelujah, Hallelujah! 

4. Diefer hat Himmel, Meer und 
bie Erden, Und was darinnen ift, ges 
macht. Alles muß treulich erfüllet wers 
ben, Was er und einmalzugedacht. Er 
488, der Hervfcher aller Welt, Welcher 


und ewig Glauben Hält, Hallelujah, 
Hallelujah! 

5. Siehet er Seelen, die Unrecht leis 
den; Er iſt's, der ihnen Recht vers 
ſchafft; Hungrigen will er genug bes 
feheiden, Was Ihnen dient zur Lebens: 
kraft. Die hart Gebundnen macht er 
frei, Und feiner Onad' ift mancherlei, 
Hallelujah, Hallelujah! 

6. Schende Augen gibt er den Blins 
den; Erhebt, die tief gebenget gehn, 
Wo er kann gläubige Seelen finden, 
Die läßt er feine Liebe fehn. Sein 
Troſtwort ift des Fremdlings Trutz; 
Wittwen und Waiſen halt er Schuß. 
Hallelujah, Hallelujah! 

7. Aber der Gottesvergeſſenen Tritte 
Kehrt er mit ſtarker Hand zuruͤck, Daß 


fallen ſelbſt in ihren Strick. Der Herr 
iſt Konig ewiglich, Zion, dein Gott 


ſorgt ſtets für dich! Hallelujah, Halle⸗ 


lujah! 
8. Ruͤhmet, ihr Menſchen, den ho⸗ 


hen Namen Def, der ſo große Wunder 


thut! Alles, was Odem bat, rufe 
Amen, Und bringe Lob mit frohem 
Muth. Ihr Kinder Gottes, lobt und 
preist Vater und Sohn und heil'gen 
Beift! Hallelnjah, Hallelujan ! 


fie nur machen verkehrte Schritte Und , 


Joh. Dan, Gerenfahimibe 


Sin eigener Melodle 


19455 Lobet den Herrn, denn er ift 


Ifehr freundlich Es iſt fehr. Foftlich, 


unfern Gott zu loben; Sein Lob ift 
ſchoͤne und lieblich zu hören! Lobet den 
Herren! y 

2. Singt gegen einander dem Herrn 
mit Danken! Lobt ihn mit Harfen, un⸗ 
fern Gott, den MWerthen, Denn er ift 
mächtig und won großen Kräften! Kos 
bet den Herren! 

3. Er fann den Himmel mir Wolken 
bedecken, Und giebet Regen, wann er 
will, auf Erdenz Er läßt Gras wachfen 
hoch auf duͤrren Bergen. Lobet den 
Herren! 

4. Der allem Fleiſche giebet I 
Speife, Dem Vieh fein Futter väter 
licher Weiſe, Den jungen Raben, wenn 
fie ihn anrufen: Lobet den Herren! 

5. Er bat nicht Freude an des Roſ⸗ 
ſes Stärke, Noch Wohlgefallen au 


— 


er ee. er. air We N 


Jemandes Beinen; Er hat Gefall'n an | Heiligehum, hr Länder, BL’ und 
denen, die ihm trauen. Lobet den; Meere, Erhebet feinen Nubm! 
Herren! | 2. Ihr reinen Himmelsgeifter, Singt 
6. Danket dem Herrn, dem Schöpfer eurem ew'gen Herrn! Gebt even 
aller Dinge! Der Brunn des Lebens Herrn umd Deifter Anherung tab’ und 
thut aus ihm entfpringen Gar hoch fern! Stimmt, ſchuelle @eraphinen, 
vom Himmel her aus feinem Herzen | Das Drelfachapeilig an! Denn Gott 
Lobet den Herren! iſt uns er chlenen Un will ſein Volt 
a 26. ba) Be 




























umfahn! M 

3. Mas Odem hat und leder, Was 
ſich bewege und regt, Was in dein Plfs 
ten fehweber, Und was der Himmel 
trägt, Das foll den Hbchſten loben, 
Der feine Kirche baut, Und aus den 
—9* oben Auf fein Geſchbpfe 

Dane OR 00 hi 

4 Der Herr ift gr und mächtig, 
Voll Heiligkeit und Ruhm; Es fteher 
Alles prächtig In feinem Heiligtum. 
Er fuͤhrt dag Recht gewaltig, Und 
laͤſſet's Idoblich gehyn, Much une fonans 
nigfaltig In fetrer Auffiche frehn 

5. Er iftgetranden Beinen, Zerſtbyt 
der Feinde Spott. Mom feine Kinder 
weinen, So bleiber er ihr Gott, Wann 
Satan tobt umd wilther, Wenn ber 
Verfolger fchläge, So wird fein Volt 
behuͤtet Durch Den, der Alles trägt, 

6. Lob, Ehre, Macht und Stärke 
Sey dir, o Gott, bereit; Denn beine 
Meg’ und Werle Sind voller Herrliche 
feie! Nimm an dad ſchwache Ballen! 
Dein Zion lobet dichz ch, Kaffe dir’s 
gefalfen, Erhdrt ums gnadiglich! 

7. Dort wird es beffer Mingen, Da 
hört das Weinen auf; Da hat das ſtete 
Singen Und Loben vollen Lauf, Der 
Engel füße Weifen, Der Anserwählten 
Ton, Mit welchem fie dic) preifen, 
Umfchließen deinen Throm 00° 

8 Drum gebet Preis und Ehren, 
Daut, Weisheit, Stil! und Kraft! 
Erhebt mir vollen Ehbven Den Herin, 
der Alles fhafft! Kob',-Crde, lobt, ihr 


Mel. Lobe den been, den mächttgen Könſg. 
1946. Lobet den Vater, den reichen 
Erhalter der Seinen! DO, er thut mehr, 
als wir bitten, verftehen und meinen, 
Auch in der Noth Gibt er und Labſal 
und Brod, DO, ser vergiffer nicht 
Einen! Dar 
2, Lobet den Heiland, der opfernd 
fein eigenes Leben Unter den biutigen 
Martern fir Sünder gegeben! Sollte 
er nicht, Wenn und auch etwas ge— 
bricht, Mir. ſich ſelbſt Alles ums 
geben? Kurt 
3. "Kober ben Geift des erbarmenden 
Vaters und Sohnes! Stilleund fanft 
eht er aus von dem Fichte des Thrones, 
Seht und regiert Heimlich die Herzen, 
und führt Sie zu der Wonne des 
Lohnes. Ebriſt. Polen, Bellen, 


h Elgene Meaple. 
1947, Lobet, ihr Himmel, ihr Mols 
Fon, ihr Sterne, Ruͤhme, du er 
iD Heer! Jauchzet, ihr Kins 
der der Lüfte, von Ferne! Jauchzet, ihr 
Duellen, ihr Waffen, du Meer! Jauchzet, 
ihr Thieve der Erde, ihr Fiſche; Jauch— 
zet, ihr Haine, ihr Wälder, ihr Buͤſche! 
Alles, war janchzen kann, jauchze dem 
Herrn! in 
2. Jauchzet und: Tobet und ruͤhmet 
und preifet, Preiſet den Hoͤchſten im 
himmliſchen Zelt! Lobet den Herren, 
der Wunder beweiſet; Raͤhmet ben 
Herrn, den Weherrfcher der Melt; | 
Preiſet ihn, alle Bewohner der Erden! | Sterne! Du Meer, du Wald und 
Zauchzet ihm Alle mir frohen Gchers | Feld! Brohloder nah’ nnd ferne Dem 
den! Alles, was Toben Fan, lobe den | großen Herrn ber Melt! dis; 
Herrn! 


x 


Met, Exholtamd, Der bei deinen Work 


1949. Mein Gott, ich danke herz— 
fich div Für alle Wohlthat, die du mir 
So vdterlleh vom Kindheit an WIE 
dieſe Stunde Haft gerhan! 
2, Du haft durch deine große Macht 


Mer, Meflenkdindelne Wege, 


1948. Lobt Gott mit vollem Schale, 
Prelst feine Majeftät! Ihr Ereaturen 
alle, So weir die Sonne geht! Ihr, 
feiner Himmel Heere, Vexehrt fein 


— 


Wu. Bon dem Lobe Gottes und Jeſu Ehriſti. 16% 


Mid) an das Tageslicht gebracht, Mir] hen Sachen Nicht fireben in der Welt; 
Leib und Seele fchön geziert, Mich in Du Fannft fchon groß mich machen, 
die Chriftenheit geführt. Mofern e8 dir gefällt. = 

3: Du gabft den Geift mir in der 4 Ach Herr, ich bin beladen Mit 
ZTauf, Und nahmſt zu deinem Kind) Sind’ und Unxecht mannigfalt; Erz 
mich auf, Daß ic), was Boͤſes in mir) quicke mich in Gnaden, Und ftille mein 
haft't, Behersfchen kann durch Deine | Verlangen bald! Gleichwie die Hirfche 
Keaft. ſcreien Nach einem friſchen Quell: 

4. Und wenn auch leider mich die Alſo kann mich erfreuen Dein Troſt— 
Suͤnd' Gar mandhesmal zu ſchwach brunn, der fo hell! Sch ruf' in meinem 
noch find’t, Vergibſt du mir und ſtaͤrkſt Zagen: „Herr, meiner Seel’ ift bang’! 
mich neu, Daß ich die immer treuer | Erhöre doc) mein Klagen, D Helfer, 
ſey. wie ſo lang’? 

5 Biel tauſend Gnaden haft du. mir) 5. Ich will mic) nimmer. graͤmen 
Huch ſonſt erwiefen für und fürz Ich Um: das allhier, was zeitlich heißt; 
ſpuͤr es ftetö und Überall, Drum fag’ | Von dir kann ich ja nehmen Genug für 
ich freudig noch einmal: oo. | meinen Leib und Geift! Laß mich dein 

6. „Mein Gott, ich danke herzlich | Heil umfaffen, So oft ich dürftig bin; 
div Für alle Wohlthat, die du. mir. So] Du Fannft mich nicht verlaffen, Sc 
vaͤterlich von Kindheit an Bis dieſe Fenne deinen Sinn: Es müffen deine 
Stunde haft gethan. Güter Mir flets zu Dienfte fenn! O 

7. Ehr' fey den Vater und dem) treuer Menfchenhäter, Du forgft, denn 
Sohn, Den heil'gen Geift in Einen | ich bin dein! ' 

Thron! O heilige Dreieinigkeit, Sey| 6. Nun, Herr, was du Herfprochen, 
‚hochgelobt in Ewigkeit!‘ Das muß oh’ allen Fehl gefchehn; 
Dein Wort bleibt ungebrochen, Ich 
| will auf deine Wahrheit fehn! Dein 
Mund kann ja niche lügen Nach eitler 
Menfchen Art; Es wird uns nie betr: 
gen. Dein’ hohe Gegenwart; Was uns 
und unferm Samen Bon dir verheißen 
ift, Das muß in deinem Namen Ges 
fchehn, Herr Jeſu Ehrift!” 


















Mel Nun lob', mein Seel, den Herren. 


1950. Mein Gott; ſey hoch ge- 
priefen, Daß du mir aus Barmherzig⸗ 
feit Sp reiche Gnad' erwiefen Fu dies 
fer armen Lebenszeit! Wie theu'r ift 
deine Güte, Die jeden Morgen neu! 
Dein vaͤterlich Gemüthe Hegt lauter 
Lieb’ und Treu'! Wohin ich mic) nur 
wende, Find’ ich nur heil'ge Kraft, 
Die Gutes thut ohn Ende, Und hohe 
Wunder fchafft. 

“2. Wir haben ftets genoffen, Herr, 
deine Liebe, Groß und Kleinz Kein 
Menfch wird ausgefchloffen; Du willft 
der Melt’ Erbarmer feyn, Und deine 
Kinder nennen Die, fo in Demuth dich 
Als Vater recht erkennen Und lieben 
inniglich. So will ich's denn nun was 
gen, Und treten zu dir hin; Du wirft! 
mir nicht verfagen, Vor deinen Thron 


> 


Merl, Der Tag iſt bin, mein Sefu ꝛc. 
(Luc, 1,46 — 55.) Mr 
11951, Mein Herz und Sinn den 
Herren hoch erhebet, Den großen Gott, 
der ewig herefcht und lebet; Es frenet 
fih mein Geift zu aller Friſt, Daß 
Gott mein Gott, mein treuer Heiland ift! 
2. Denn Er hat mich, den Arhıen, 
angefehen, Und mein Gebet erhöret und 
mein Slehen; Es nimmt der Here mich 
Armen wohl in Acht; Er hat mit 
Gnad' und Hülfe mich bedacht. 
zu Inie'n! 3. Gott, deffen Macht nicht kann er= 
8. Dir will ic) immer geben Bon | gründet werden, Und deffen Nam’ im 
ganzer Seele Lob und Dank; Du Fannft | Himmel und auf Erden Hochheilig ift, 
mic) leicht erheben, Bin ich gleich nie=| hat Ding’ an mir gethan, Die ich auf 
drig, ſchwach und frank, Nie will ich) Erden nicht ausruͤhmen kann. 
. überfpringen Dertiefen Demuth Pflicht; | 4. In Feiner Noth bat er mich je 
Nach eitlem Thun zu ringen, Sey nie) verlaffen! Barmherzigkeit ift bei ihm 
mein Herz gericht't. Ich will nach ho= | ohne Maßen; Sie währet von Ge: 
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Demuth nur verehrt fein Recht. 

5. Er uͤbt Gewalt mirfeines Armes 
Stärke, Daß Jedermann muß ſpuͤren 
feine Werke. Die ftolz und hoch in ibe 
rem Herzen find, Zerſtreuet er mit fels 
nem Wetterwind. 

6. Er ftößt, die mächtig wollen fern 
vor Allen, Vom Stuhl berab, daß fie 
mit Schredien fallen; Die Niedrigen 


erhebet ev daflr, Und ftelft fie bin in 


fchöner Himmeldgier J 
7. Die Hungrigen, die ihn vor Augen 
baben, Erfüller er mit Guͤtern und mit 
Gaben; Die Reichen läßt er leer im 
Ueberfluß, Daß Noth und Angft dar: 
* erfolgen muß⸗ 
. Er denket der Barmherzigkeit und 
Güte, Daß er fortan ung vaͤterlich bes 
huͤte, Und feine Kirch! auf weitem Ere 


denkreis Dertheidige zu feines Namens 


Preis, 
9. Den Eid, den er im neuen Bund 
und alten. Geſchworen hat, den wird er 


treulich halten. Der Herr verläßt uns, | fl 


feine Kinder, nicht; Zu ihm, zu ihm 
fteht unfre Zuverſicht! ee 
10. Gott Vater, dir ſey Dank gefagt 
und Ehre! Herr Jeſu Erift, den Ölane 
ben und vermehre! O beil'ger Geift, 
erneur und Herz und Mund, Breit 
Gottes Ehren uͤber's Erdenrund! 


Nun dantet Ane Gott 
(Palm 145.) 


Mei, 


1952. Mein König und mein Gott, 


Ich will did) hoch erheben, Und deinem 
Namen ſtets Preis, Ruhm und Ehre 
geben. Ich will dir danken, Herr, Und 
täglich loben dich, Und deines Namens 
Ruhm Ausbreiten ewiglich. 

2. Sehr löblich iſt der Herr, Sehr 
hoch und groß zu nennen, Und feine 
Größe wird Kein Menſch ausfprechen 
Tonnen. Man fagt von deiner Macht 
von Kind zu Kindes Kind; Man preis 
fet deine Wert’, Die nicht zu zählen 
find, Ä 


3 Ich, ich will veden, Her, Don 


deiner Macht und Stärke, Von deiner 


errlichteit, Und preifen deine Merkel 

tan wird, Her, Deine Pracht, Und 
große Herrlichkeit, Und deine Wunder⸗ 
wert, Erzählen weit und breit; 


ſchlecht fort zu Geſchlecht. Woman in 4. Auf daß man'deine Treu’ Und 


große Guͤte preife, Und deiner Majeftät 
Stets Lob und Dank erweife, Kur die 
Gerechtigkeit, Die du geuͤbet haft, Und 
für die Gorteshuld, Die mächtig uns 
umfaßt 

5. Schr gnaͤdig iſt der Herr, Barm⸗ 
herzig und großgätig, Von großer Lieb‘ 
und Treu‘, Senn und langmütbig. 
Der Herr ift Allen gut, Es ſtreckt ſich 
feine Gnad' Auf alle feine Wert, Die 
er erfchaffen batı on 

6. Herr, deine Creatur Soll alles 
ſammt dir danken, Und beine Heiligen 
Dich loben ohne Wanken, Und ruͤhmen 
deines Reichs Gewalt und ſchdue 
Pracht, Und reden ſtets, d Herr, Von 
deiner großen Macht 

7. Daß deine Hand mag kund Den 
Menfcbentindern werden, Und deines 
Neiches Pracht Auf diefer ganzen Erz 
den. Ein ew'ges Neich iſt, Herr, Dein 
Königreich allbier, Und deine Herts 
ſchaft, Herr, Wird währen fir und 
uͤr! 

8. Der Herr haͤlt alle die, Die ftraus 
cheln oder fallen; Die dieſe Welt ber 
druͤckt, Den'n hilft er auf vor Allen, 
Fa, Aller Augen, Her, Die warten 
nur auf dich, Du gibft zu feiner Zeit 
Die Speife —S 

9. Du thuſt auf deine Hand, Um 
Alles zu erfuͤllen, Was lebt, mit Wohl⸗ 
gefühl, Nach deinem beſten Willen. 
In feinen Wegen iſt Der Herr gerecht 
und gut, Hochheilig und wahrbaft In 
Allem, was er thut. 

10. Dev Herr ift Allen nah', Die 
mit Gebet und Flehen Ihn ernftlich 
rufen an, Und ihn allein anfepen. Was 
die Gottfeligen Begehren, Thut der 
Herr, Ihr Seufzen gilt vor ibn, Jhr 
Schreien höret er. 

11. Der Herr behuͤtet die, Die ihn 
von Herzen lieben, Und wird vertilgen 


‚fchnell, Die Sind’ und Frevel üben, 


Mein Mund foll zu dem Lob Des 
Herr ſeyn ftets bereit; Es lob' ihn 
alles Fleiſch Jetzt und in Ewigkeit. 


Mer Nun ben. alle Wilder. 
1953: Mein Vater, deine Gnade 


Hat meines Lebens Pfade Bisher fo 
wohl gelenkt ; Dein Kind, gelleht, ges 


5⸗ 
Ve 


We Bon dem Lobe Gottes und Jeſu Ehrifti. 


— — — — — — — — — — 
tragen, Muß dir zur Ehre ſagen: Die| Strahlen, Wo fie hervorbricht, fliehn 
Fülle Gut's haft du gefcheuft! Des Elends finftre Qualen, Wie leichte 
2. Wenn ich auf Alles blicke, Wie) Wolfen, hin, Mer zahlt die Millio— 
du zum wahren Gluͤcke Mid) wunder: |nen, Die fie erwärmt und nährt? So 
bar geführt, Mich von der Welt er | weit nur Wefen wohnen, Hat fie fich 
mählet, Und zu der Schaar gezählet, | auch verkfärt. 34 
Die deines Geiftes Kraft regiert; 3. Suͤß iſt das Licht der Sonne, Das 
3. Dann bet’ ic) an im Staube, So taͤglich jedes Aug’ entzuͤckt; Viel ſüßer 
ftärkt fi dran mein Glaube, Den du|ift die Wonne, Womit und Gottes 
in mir erweckt; So preif’t dich mein) Gnad' erquicdt, Erfreulich ift das Le— 
Gemuͤthe Für deine reiche Gute, Die ben, Und ſchauervoll der Tod; Doc) 
mich von Jugend auf bevedt. beffer noch als Leben Iſt deine Gut’, o 
4. Wie unausfprechlid) felig, Schon | Gott! Mach’ fie und ewig theuer! Sie 
hier gerecht und froplich In Jeſu machſt laͤſſet und ja nie; Kein Freund ift mil: 
du mich! Wollt" mich ein Summer pla= | der, treuer, And tröftlicher, denn fie! 
gen, So durft' ich's dir nur Flagen;| 4. Zu ihrem Lob’ erwecke Bor allen 
Und meine Thränen ftillten ſich. du dein Herz, o Ehrift! O komm’ und 
5. Dft hat in ftillen Stunden Mein | fieh’ und fchmede, Wie freundlich Gott, 
Herz mit Luft empfunden, Daß Goͤtt dein Vater, ift! Auf! feinen Ruhm ers 
mir nahe war. Da Fonnt' ich, auc) | zähle Dein frommes Saitenfpiel! Und 
verlaffen, Mic) noch im Leiden faffen, | deine ganze Seele Sey Andacht und 
Und bebte nicht wor der Gefahr, Gefühl’; In jedem Zeitlauf ſage, Wie 
6. Wußt! ich auf rauhen Wegen, treu fie für und wacht, Ein Tag dem 
Bei meinem Unvermdgen, In banger|anderm Tage, Die Nacht der andern 
Dunkelheit Dich oft nicht zu ergruͤn⸗ Nacht. 
den, Und feinem Weg zu finden: War| 5. Wir find vielzugeringe Der Treu’, 
mir dein Wort zum Licht bereit. | die du an uns gethan! Wir fchau’n die 
7. Das nehm’ ich in die Hände, | großen Dinge, O Vater, mir Bewund’s | 
Harr' deiner bid zum Ende Der kurzen rung an.” Du ſchenkſt den Sohn uns 
Lebensbahn. Mag, wie du willft, es Cündern, Erldſeſt und durch ihn, Erz 
gehen: Der Zroft bleibe ficher ſtehen: waͤhleſt uns zu Kindern, Willſt und- 
Du nimmft mich einft mit Ehren an.) zum Himmel ziehn. Kommt, fingr in 
8. Gib nur, fo lang' ich walle, Daß Zefu Namen Dem Echopferaller Welc! 
ich dir, Herr! gefallez Nimm ganz | Kommt, finger Umen, Amen, Weil ihm 
mein Herz dir hin! Dir treulich anzuz | foldy Lob gefällt! 
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bangen, Sey täglich) mein Verlangen, 
Bis ich bei dir im Himmel bin. | 
Frau, IM, Ed, Sllbexrad, 


Met. Nun (66, mein Seel, den «Herren ꝛc. 
1954. Mit ‚fröhlichen Gemuͤthe 
Dankt, die ihr Chrifto angehört, 
Danft Gott, daß feine Guͤte, 


» Merl, Mir fingen bir, Immanuel ıc 


1955. Nimm an den ſchwachen 
Preis und Ruhm Bon deinem Volk und 
Eigenthum; Hör’ unſerm Lied in Gna⸗ 
den zu, Du treuer Gott und Vater du! 

2. Als Schoͤpfer follft du. ſeyn ges 


lei) \preif’t, So lange man und Menfchen 


wie fein Leben, ewig währt! Nach fo |heißtz Du gibft das Leben, naͤhrſt und 
viel taufend Jahren, Drinn feine Kinz | tren, Und deine Guͤt' ift täglich neu, 


der reich Un heil’gem Segen waren, 
Bleibt fie ſich immer gleich, 


3. Herr Jeſu, Heiland aller Welt, 


Nie hört | Sey hochgelobt, du großer Held! Was 


fie auf zu forgen, Sie forget immer) fterbend du fiir und gethan, Iſt mehr, 
treu; Sie wird mit jedem Morgen An | ald man verdanken Fanın, 


feinen Kindern neu, 


4 Dein Ruhm foll auch unendlich 


2. Sie reicht durch Erd’ und Himz | feyn, O Geift, der bei uns kehret ein, 
mel, Die Ereaturen zu erfreu'n, Wie Wie deine Treu’ und Guͤtigkeit, Die 
froh Lebt ein Gewimmel In ihrem mils | jeden Morgen fich erneut! ) 
ben Sonnenſchein! Vor ihren heiten] - 5. Nimm an das Lob in dieſer Zeit, 
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O heiligſte Dreifaltigkeit! Verſchmaͤh' 
das arme Opfer nicht, Und ſchenk' ung: 
Segen, Heil und Licht! 

6. Wann fommediegeit, wann kommt. 
der Tag, Da man dich ewig preiſen mag, 
Dir taufend Hallelujah bringt, Und 
heilig, heilig, heilig fingt!? 

Dr, Val, Ernſt Loſchev 


s Mel, Lobt — ihr Chriſten allzuglelch. 


1956. Nun danket A and beim: 

get Ehr', Die ihr auf Erden lebt, Gott, 
deffen Lob der Engel Heer Im Hünmel 
ſtets erhebt! 

2. Ermuntert euch, und fingt mit 

Shall Gott, unferm hoͤchſten Gut, 
Der feine Wunder überall Und große 
Dinge thut! 
3. Der uns Feriſch 
und geſund erhaͤlt, Und, wo kein Menſch 
mehr helfen kann, Sic) ſelbſt — Hel⸗ 
fer ſtellt. 

4. Der, ob wir gleich ihn of ber 
trübt, Doch gnaͤdig unſer denkt, Die 
Straf’ erläßt, die Schuld vergibt, And 
und nur Gutes ſchenkt. 

5. Er gebe uns ein froͤhlich Harz, 
Erfrifche Geift und Sinn, Und werf' 


all Sorg', Furcht, Angft und Schmerz, 


Ins Meeres Tiefe hin! 


6. Er laſſe feinen Frieden ruhn Auf 


unſrem Vaterland; Er gebe Gluͤck zu 
— Thun, Und Heili in jedem Stand, 
Er laſſe feine Lieb’ und Guͤt' Um, 
bei. und mit ung gehn; Was aber Ange 
ftet und bemüht, Gar ferne von und 
ftehn. 
. 8 Solange diefes Leben währt, Sey 
er ſtets unfer Heil; Er ‚bleib, auch 
wenn wir von der Erd, Abſcheiden, 
— Theil. 
9. Er deüd® un, wann das Herze 
Bricht, Die Augen friedlich zu, Und 
zeig’ und drauf ——— Dort in 
der ew’gen ———— P. Gerhard. 


In —— Melodle. 


1957. Nun danket Alle Gott Mit 
Herzen, Mund und Haͤnden, Der große 
Dinge thut An und und allen Enden; 
Der und von Mutterleib Und Kindes: 
beinen an Unzählig viel zu gut Dis 
hieher hat gethan. i 

2. Der ewigreiche Gott Wolf uns‘ 


r 
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in diefem Leben. Ein immer froͤhlich 


Herz, Und edlen Frieden geben, Und 


und in feiner Onad, ‚Erhalten fort und 
fort, Und uns aus "aller Noth Erldſen 
9* und dort. 

3. Lob, Ehr und Preis {ep Goͤtt, 
Dem Vater und dem Sonne, Und Gott, 
dem heiligen Geift Im hohen Himmels: 
throne! Er, derdreiein’ge Gott, Bleibt, 
wie er ewig war, Unendlich groß und 
gut. Lob ſey ihm immerdar! 

M. Martin Rinkart 


Mel. 


Herr Jeſu Chriſt, miein’s deben Licht, 
' (Der 1vofte Pſalm.) 
1958. Nun jauchz dem Herren 


alle Welt! Kommt hey, zu feinem Dienft 
eich ftelle! Kommt mit Frohlocken, fau- 
mer nicht, Kommt vor fein heilges 


Angeſicht! 


2, Erkennt, daß Gott ift unfer He, 
| Der uns erfehaffen ihm zur Ehr’, Und 
nicht wir felbft; durch Gottes Grad’ 
Ein jeder Menfeh fein Keben hats 

3 Er hat und ferner wohl bedacht, 
Und und zu feinem Volk gemacht, Zu 
Schafen, die er iſt bereit Zu führen 
ſtets auf grüner Meid' 

4 Zhr, die ihr bei ihm wollet ſeyn, 
Kommt, geht zu feinen Thoren ein, 


‚Mit Loben durch der Pfalmen Klang, 


Zu feinen Vorhof mit Gefang! 

5. Danft unferm Gott, Tobfinget ihm, 
Kobfinger ihn mit hoher Stimm, Lob⸗ 
fingt und danket allefammt! Gott lo— 
ben, das iſt unſer Amt. 

6. Er riſt voll Sit und Freundlichkeit, 
Voll Treu' und Lieb' zu jeder Zeit; 
Sein’ Gnade waͤhret dort und hier, Und 
feine Wahrheit für und für, 

La Gott Vater in dem hdchſten Thron, 
Und Jeſus Chriſt, ſein ein'ger Sohn, 
Sammt Gott, dem werthen heiligen 
Geiſt, Sey nun und immerdar gepreif't. 

David Denlaee 
isene Melodle. en 
1959. Nun lob' den Herrn, ar 
le! Was in mirift, den Namen fein! 
Vergiß nicht, und erzähle, Was er ges 
than, Dich zu erfreuin! Die Sünden 
find vergeben, Denn feine Gnad’ ift 
* Er ſchuͤtzt dein armes Leben, 
kimmt dich in feinen Schooß; Dem 
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Adler gleich verjuͤnget Dich feines Tro⸗ 
fies Kraft, Und was fein Rath dir 
bringet, Hat ftets nur Heil gefhafft. 
2. € hat uns wiffen laſſen Sein 
heil ges Recht und fein Gericht; Er- 
barmung ohne Maßen Folgt dem, der 
nicht fein Buͤndniß bricht. Den Zorh 
laßt er bald ſchwinden, Straft nicht 
nach unfrer Schuld; Er läßt uns Gnade 
finden, Trägt Blodemit Geduld. Wenn 
wir filrs’Ew’ge forgen, Laßt er der 
Sünde Pein, Wie Abend von dem Mor: 
gen, Gar ferne von uns feyn. / 
3 Wie Väter ſich erbarmen, Wenn 
ihre Kinder huͤfflos fchreitn, So thut 
Der Herr und Armen, Wenn wir ihn 
fürchten Findlic) rein. Er kennet umfre 
Schwächen, Er weiß es, wir find Staub, 
Wie dürres Gras am Rechen, Und wie 
ein fallend Laub; Der Wind nur druͤ⸗ 
ber wehet/ Sp findfie nimmer da. Alſo 


der Menſch vergehet, Sein End’ tft im⸗ 


mer nah. — 
4, Nur Gottes Gnad’ alleine Steht 


feft, und währt in Ewigkeit; Sie bleibt, 


in der Gemeine, Die gläubig feinem 


Dienft fi) weiht. Er wär getreu den’ 


Alten, Und find wir treu gefinnt, So 


reicht fein 'gnadig Walten Auf Kind, 


uud Kindesfind.’ Drum laßt fein Lob 


und mehren," Wie feine Engel thım, 
Die dort im Reich der Ehren In feinem 


Lob nicht ruhn. 
5 Rob fey und Preis und Ehre Gott 
Vater, Sohn und heil gem Geift! Sein 


Segen in uns mehre, Was er aus Gna⸗ 


den uns serheißt: Daß wir ihm feft 
vertranen, Zu ihm nur ſtreben hin, 
Und kindlich aufihn bauen, Mit Her: 


zen, Muth und Sinn; Daß wir ihm‘ 


treu anhangen Biszu der legten Stund'! 
‚Das laff’ erunserlangen! Amen, von 

Herzensgrund!! 636. Gtalmann 
V— a Si Mollander.) 9 


Mel. Wer nur den Leben Gotta, 
1960. D daß ich tauſend Zungen 
hätte, Und einen taufendfachen Mund! 
So ftimmt ich damit in die Wette, 
Don alfertiefftem Herzensgrund, Ein 
Loblied nad) dem andern an Don dem, 
was Gott an mir gethan. 

2. DO daß doc) meine Stimme [challte 
Bis dahin, wo die Sonne fteht! D daß 





mein Blut mit Yauchzen mwallte, So 
lang’ es durch die Adern geht! Ad, 
wäre jeder Puls ein Dank, Und jeder 
Odem ein Gefang! 

3. Was fchweigt ihr denn, ihr, meine 
Kräfte? Auf, auf! braucht allen euren 
Sleiß, Und fteher munter im Gefchäfte 
Zu Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, hide did), Und 
lobe Gott herzinniglich! 

4. Ihr grünen Blaͤtter in den Wäl- 
deyn, Bewegt und regt euch doch mit 
mir! Ihr zarten Blumen auf den Fel- 
dern, Lobpreiſet Gott mit eurer Zier! 
Für ihn müßt ihr belebet ſeyn; Auf, 
ftimmet lieblich mit mir ein! 
5. Ah, Alles, Alles, was ein Leben 
Und einen Odem in fih Hat, Soll fich 
mir zum Gehuͤlfen geben, Denn mein 
Vermoͤgen iſt zu matt, Die großen 
under Zu erhöhn, Die allenthalben 
um mid) ftehn. , 

6. Lob ſey dir, allerliebfter Vater, 
Für Leib und Seele, Hab’ und Gut, 
Lob fey div, mildefter Berather, Für 
Alles, was dein Lieben thut, Daß mir 
in Deiner weiten Welt Beruf und Wohl- 
ſeyn ift beftellt! e —9* 

7. Mein treuſter Jeſu! ſey geprieſen, 
Daß du durch deinen Todesſchmerz Mir 
dein Erbarmen haſt bewieſen, Geheilet 
mein verwundet Herz; Daß du von 
Suͤnden mich befreit, Und dir zum Ei- 
genthun geweiht. KEN, 

8. Auch dir ſey ewig Ruhm und Ehre, 
D heilig werther Gotteögeift! Für del⸗ 
nes Zroftes ſuͤße Lehre, Die mir den 
Meg zum Leben weist. Was Gutes 
foll durch mid) gedeihn, Das wirkt dein 
göttlich Licht allein. —J 
9. Wer uͤberſtromet mich mit Segen? 
Biſt du es nicht, o reicher Gott? Wer 


fchiiger mich auf meinen Wegen? Du, 
| mächtiger Herr Zebaoth! Du trägft mit ' 


meiner Suͤndenſchuld Unſaͤglich gnd= 
Dige Bedulo "7 h 

10. Bor andern SEN id) deine Ruthe, 
Womit du mid gezuchtigt haft, Wie 
Stel thut fie mir doch zu gute! Wie ift 
fie eine fanfte Laft! Ste macht mich 


fromm, und zeugt dabei, Daß ich bei 


die in Gnaden fey, | 
11. Ich hab’ es ja mein Lebetage 


Schon innig taufendmal gefpärt, Daß 
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du mich unter vieler Plage Zu deinem 
Heile doc) geführt. Auch in der größes 

ften Gefahr Ward ich dein Troftlicht 
doc) gewahr. \ 

12. Wie follt! ih nun nicht. voller 
Freuden In deinem fteten Lobe ſtehn? 
Mie wollt! ich auch im tiefſten Leiden 
Nicht triumphirend mit dir gehn? Und 
ging's auch in den Tod hinein: So will 
ich doch nicht traurig fern ! 

13. Drum reiß' ich mich jetzt aus dev 
Höhle Der fihndden Eitelkeiten los, 
Und rufe mit erhöhter Seele: Mein 
Bott, du bift fehr hoch und groß! Kraft, 

Ruhm, Preis, Dank und Herrlichkeit 
Gebuͤhrt dir jetzt und allegeit! 

14. Ich will von deiner Güte fingen, 
Sp lange fid) die Zunge regt; Ich will 
dir Freudenopferbringen, So lange ſich 
mein Herz bewegt; Ja, wenn der Mund 
wird kraftlos ſeyn, Go ſtimm' ic) noch 
‚mit Seufzen ein. 


5. Du nahmeft Sleifch an dich, Und 
trat'ſt in unſre Mitten, Trugſt unfre 
Suͤndenſchuld, Haft bis aufs Blut ges 
litten. Doc) dieß, dein Blut und Tod, 
Erwarb und lauter Heil; Durch dich 
wird und Gott ſelbſt, Und Gottes Reich 
zu Theil, Ir 

6. DO Herr, Gott, heil ger Geift, Du 
Geift voll reiner Flammen! Durchs 
Evangelium Bringft du dein Volk zus 
fammen, Das Chriftum kennt und ehrt; 
Du, du gibft alles Licht, Gibſt neuen 
Slaubensmuth, Damit wir fallen nicht. 

7. Ach, allerhöchfter Troft, Und bes 
fter Weisheit Lehrer,  Erleuchter, Heiz 
liger, Aufrichter und Bekehrer! Du 
theilft die Gaben ans, Erfülleft uns 
mit Kraft, Die der Verderbniß wehrt, 
Und Gutes in und fchafft! 

8. Laß, d dreiein'ger Gott! Dein 
Snadenantlig leuchten, Dein edler Onas 
denchau Mol’ unſer Herz befeuchten; 


15. Ach, nimm das arme Lob auf) Wir hoffen nur auf did, Du lAf’ft 


Erden, Mein Gott, in allen Gnaden 
bin! Sm Hünmel foll es beffer werden, 
Wann ich ein ſchoͤner Engelbin; Dann 


fing’ ich dir im hdhern Chor Viel tanz) 


fend Hallelujah vor! Sod Mener, + 1754, 


\ Mel Nundanlet alle Gott. 


1961. D. dreimal großer Gott, 


Dem Erd’ und Himmel dienen, Dem 


Heilig, Heilig! ſingt Die Schaar der 


Serapbinen! Du höchfte Majeftät, Du, 


Helfer in der Noth, Du aller Herren 
Herr, Jehovah Zebaoth! 

2. Ich ber’ im Staub’ did) an, Dir 
Lob und Dank zu bringen, Ein Halle 
lujah div Mir Herz und Mund zu fins 


gen; Du allerpochites Gut, Du gna⸗ 


denvolle Sonn’! Du aller Gaben Meer ! 
Du unerfchopfter Bronn ! 

3. Die) muß die weite Welt Als 
treuen Vater preifen; Du führft uns 
wunderbar, Willſt Leib und Seele ſpei— 
fen; Erhöreft dad Gebet, Erfrifcheft 


und nicht im Spott; Wir fingen Glo— 
via! Gelobt, gelobt ſey Bott! 


‚Mel. Mater unſer im Gimmelrelch. 


1962. Peeis dir, du aller Hinmel 


Gott! Lob ſey dir, o Herr Zebaorh! 


Heerſchaaren ſingen deinen Ruhm In 
deinem Himmelsheiligthum. DO nimm 
das Opfer gnadig an, Das unfer Stams 
meln bringen Fam! 1 000 
2: Du thronft im Glanz des ew'gen 
Lichts; Mir fehn, wir fühlen unfer 
Nichts; Und dennoch) nannte div dein 
Sohn Auch uns als feiner Arbeit Lohn, 


‚Drum nah'n wir dir und zittern nicht; 


Denn Kiebe ſtrahlt dein Angeficht. 
3. D, keine Menfchenfpracdhe nennt 
Die Huld, die Feine Gränzen kennt, Die 
auf dev Sünder lallend Flehn Hört, 
wie auf Engellobgetön; Die, wenn fie 
prüft, zugleich erfreut, Und Frönet mit 
Barmherzigkeit. ni 
4. Ja, lauter Gnade quillt aus dir! 


unfern Much; Wir find viel zu gering, | Auf Dich, auf.dich vertrauen wir, Und 


Was deine Treue thut! 


werfen alle Sorg' auf dich! Und du 


4. Heiland, Immanuel, Kamm Gotz| verforgftung päterlich, Schmerzt und 
tes, ohne Sünden, Mein Sefu, deine|ein Weh: dein Vaterblick Ruft ung 


Lieb’ Kann Fein Verſtand ergründen | 
Das Hallelnjah fingt Div, ald dem wah: 
ven Ehrift, Das menſchliche Gefchlecht, 
Deß Heil und Haupt du biſt 

\ \ 


Berrraum und Muth Anl 
5. Fa, Gutes und Barmherzigkeit 

Folgt’ uns durch unfve Lebenszeit. Seldft 

in dem allerherbiten Schmerz Lag Sa 
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genskraft und Heil fuͤr's Herz; . Und 
nie wird beine Liebe ruhn, Uns, Deinen 
Kindern, wohl zu thun. 

6. Es führt und deines Geiftes Hand 
Durchs fchmale Thal ins Vaterland, 
Und dort, ja, dort bereiteftdu Uns fchon 
die Sriedenöftätte zu. Bald theilft du 
dort im Vaterhaus Uns alle Schäße 
Gottes aus. 

7. Mad)’ ung des Lebens Pilgerzeit 
Zum Rüfttag auf die Seligfeit! Laß 
uns, bis wir dein Antlitz ſchau'n, Mit 
feftem Murhe dir vertrau'n! Wird auch 
die Leibeshuͤlle ſchwach: Der Geift fey 
willig, klar und wad) ! Au 

8. Und wenn wir in das Heil’ge gehn, 
Für und und für dein Reich zu flehn, 
So thu' dein Herz den Bitten auf, Und 
fpric) im Thron dein Amen drauf! Ga, 
gib an deines Reiches Heil Mit uns 
all’ deinen Menfchen Theil! 


9, Und immer wärmer dir geweiht 


Sey unferd Lebens Dankbarkeit! Und 
. jeder Schritt dem Himmel zu, Bis zu 
der legten Grabesruh', Und bis zum 
Lied’ im Himmelßreih'n Soll dir ein 
Hallelujah fey'n! Kart Bernd, Garve, 


Eigene Melodle. 


1963. Preis, Ehre, Lob und Dant 
und Macht Sey dem erwürgten Lamm 
gefungen, Das uns zu feinem Neid) 
gebracht, Und theu'r erfauft aus allen 
Zungen! In ihm find wir erwählt zur 
Seligfeit, Eh" Gott gefchaffen eine 
Welt und Zeit, 


2. Wie heilig, heilig, heilig ift Der- 


Herr der Herren und Heerfchaaren, Der 
und geliebt in Jeſu Ehrift, Da wir nod) 
feine Feinde waren, Und feinen Sohn 
zu eigen und gefchenft, Sein Herz voll 
Lieb’ in unfer Herz verſenkt! 

3. Im Weinftod, Jeſu, ftehen wir 


- „Gepflanzt, und ganz mit Gott vereinet; gen und Genuß. 


Dieß ift die höchfte Wonn’ und Zier, 
SOb ſchon der Unglaub' es verneinet, 
Dieß iſt der Quell, draus ew'ges Leben 
fließt, Und wo der Geiſt das hoͤchſte 
Gut genießt. 


Ewigkeit! Sein heil'ger Ruhm erfülle 
Welt und Zeit! N 

5. hm, ber da lebt in Ewigkeit, Sey 
Ehre, Preis und Dank gefungen Vor 
der erldsten Ehriftenheit, Von Menz 
fchen= und von Engelzungen ! Es jauchze 
ihm der Himmel ganze Echaar, In jez 
dem Herzen brenn’ ihm ein Altar! 
6. Die hochgelobte Majeftät Der _ 
heil’gen Gottheit fey gepriefen, Daß fie 
nad) armen Suͤndern geht, Und uns fo 
theure Huld erwiefen. Bon ihr geht 
aus des Lebens Freudenglanz, Bor dem 
die Finfterniß zerrinnet ganz. 

7. Dep Stadt du, ſchoͤnes Zion, bift 
Mir Edelftein und Verlenthoren, Erz 
baut zum Lobe Zefu Eprift, Fur ung, 
die er fich auserforen; Dem jauchzen 
wir aus Danferfüllter Bruſt: Heil unfs 
vem Gott, dem Quell der Himmelsluft! 


Soachlhn Neander, 


Mel, Nun ob’, mein’ Seel, den Herren, 


1964. Preis ihm, dem Altregierer, 
Dem Gott, der was nur lebt, erhält; 
Dem guten, treuen Führer Zur unverz 
gänglich neuen Welt! Vom Anbeginm 
bis heute War er allgnädig, treu, Ging 
liebend uns zur Seite,‘ Stand und all— 
mächtig bei; Gab ſtets ung Brod's die 
Fülle, Und Leben und Gedeihn. Erz 
barmen ift fein Wille; DO laßt und danf- 
bar ſeyn! A 

2. Zu feiner Menfchen Wonne Hat 
er die Welt fo fehon gemacht, Und vor 
dem Strahl der Sonne Das Auge, dem 


fie ftrahlt, bedacht. Fir feiner Menz 


fchen Leben Steigt jedes Kornfeld auf, 
Sonnt fich der Saft der Neben, Be— 
ginnt der Strbme Kauf. Uns, feinem 
Erdenvolfe, Dient Than und Regenguß 
Und Sonnenfchein und Wolfe Zum Se— 

3. Lobfingt des Herren Namen, Lob— 
fingt dem Gotte Zebaoth; Und alles 
Volk ſprech; Amen! Denn er ift ewig 
unfer Gott. Von feinem Volk im Staube 
Heifcht er nur Zuverſicht; Nur daß es 


4. Ihr fieben Flammen vor dem|folg' und glaube, Und leb' in ſeinem 


Thron Ded Lamms, ihr Himmels: | Licht. 


Er hat und nie verlaffen, Er 


Sreudengeifter, Erhebt mit Fauchzen| bleibt der treue Gott! D lerne, Herz, 


Gottes Sohu, Der unfer König, 
und Meifter! Lobt ihn mit und in eurer 


Hirt | dieß faffen, Sp wirft Du nie zu Spott! 


Ar ©, Dieterid, 


y 
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Mel Aufertehn, in aufertenn 1% 
1965. Preis und Danf Dem, der 
die Melt befreit, Der Alles einft ers 
nent! Du Heil und Leben! Mas Fine 
nen wir dir geben, Gott, Mittler dir? 

2. Anaufbörlich wirkſt du auf die 
Melt, Bis wieder bergeftellt Dom tier 
fon Falle, Die armen Sünder alle Dein 
eigen find. 

3. Erfter du und Letzter! A und O! 
Dein wird noch Alles froh! Mit Sie: 
gen enden Wirſt du, und ganz vollenden 
Dein großes Wert, 

4. Aufgeboben it dann Suͤnd' und 
Tod; Immanuel ift Gott, Und Got— 
tes Hätte In ſel'ger Menfchen Mitte! 
Halleluiab ! Ri 

5. Preis und Danf dent, der die 
Melt befreit, Dev Alles einft erneut! 
Du Heil und Leben; Dir wollen wir 
und geben, Du nimmft uns an! | 

Mel Schmuͤcke did, o liebe See, 
(Palm 146.) 


1966. Schicke dich, erldste Seele, 
Mit der Salbung heil'gem Oele Gott, 


den beten Herrn, zu loben Fur viel 


taufend Onadenproben! Ihn, def vaͤ⸗ 
terliches Walten, Deffen Segnen und 
Erhalten Du von Stund' zu Stunde 
ſchmeckeſt, Und ſtets herrlicher entdeckeft. 

2. Sa, fo lang! ich leben werde, Und 
fo lang’ ich auf der Erde In der Hut 


des Höchften feche, Und zu feinem Tiſche 


gebe, Will ich feine Güte preifen, Will 
ich ruͤhmen und beweifen, Daß dem 
guten Gott vertrauen, Beffer fey, als 
Schlöffer bauen. 

3. O verlaßt euch nicht auf Fürften, 
Die zwar nah Verehrung dürften, 
Aberwenig Huld euch gönnen, Und ger 
wiß nicht helfen koͤnnen!“ Sie find 
Menfchen, und vergehen; Schnell wird 
man fie fterden fehben, Ehe fie, was 
fie verheißen, Leiſten Fonnen und er— 
weiſen. 

4. Große Leute, ſtolze Geiſter Sind 
nicht unſers Schickſals Meiſter. 
ſie ihre eignen Sachen Ordnen und 
zurechte machen, Sind ſie wie ein Traum 
verſchwunden; Kurze Jahre, kurze 
Stunden Haben ſie hinweggeſchoben, 
Und ihr Anſchlag iſt zerſtoben. 

5. Aber Der, dem ich vertraue, 


Gy 


Fünftes Buch. 


Und der Feld, darauf ich baue, Iſt der 
ew'ge Gott der Gdtter, Seines Vol; 
kes Licht und Netter, Aller Creaturen 
Heere, Hünmel, Erde, Luft und Meere, - 
Sind auffeinen Wink entftanden, Gehn 





in feines Willens Banden. 

6. Mas er fpricht, das muß ges 
heben, Was er thut, darf nicht ver— 
geben, Was er zufagt, halt er fefte, 
Was er räach, ift ſtets das Beſte. Allen, 
welche Unrecht leiden, Schafft. er end: 
lich Recht und Freunden, Kraͤfte denen, 
die ermüden, Und den Unterdrüdten 
Frieden. 

7. Macht er nicht die Blinden ſe— 
hend? Macht ev nicht die Lahmen ge= 
hend? Lenkt er nicht vom falfchen Wege 
Uns zurück: zum guten Stege? Stehet 
er nicht vor die Riffe? Hilft er uns 
nicht auf die Füße, Wenn wir ung ver— 
laffen dünfen, Und vor Angft zu Boden - 
ſinken? N 

8 Kleine Kinder, arme Waiſen, 
Mittwen, die verlaffen heißen, Fremde, ’ 
die. Fein Menfch will Fennen, Dürfen 
ihn doch Vater nennen. Wer ihm treu 
das Herz ergiebet, Wird sent von 
ihm geliebet,, So, wie er die Suͤnden— 


ſklaven Weiß zu finden und zu frafen. 


9. Gott ift feined Neiches König; 


Mühe koſtet esihnwenig, Seine Treue 


zubewähren Denen die ihn lieben, ehren, 
Denen, die ihm Endlich trauen Und 
auf feine Gnade bauen. Und ſo maͤch— 
tig wird er bleiben, Bis dieß Erdrund 
wird zerſtaͤuben. 
10. Herr von unermeff’ner Güte! Dir. 


‚ergibt fich mein Gemuͤthe, In beftänz 


digem Vertrauen Kindlich nur auf dich 
zu Schauen. Sey ich von dev Melt vers 
achtet, Sey ich elend, arm, verſchmach⸗ 
tet, Ins Gefängnißeingefchloffen, Und 
von Noth und’ Tod umfloffen: :; 
11. Laß mich nur in Tod und Leben 
Di) umfaſſen, dich erheben, Mich in 
dein Erbarmen fenfen, Und nur Deines 
Morts gedenken! Alle Glücklichen auf 
Erden Können nicht fo glücklich werz 
den, Als ich, dir in Armen liegend, 
Und in Tod und Leben fiegend. 
base Joh. Ad, Lchmuss 
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1967. Schwinge dich aufindeid,. 


*2 
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2 Preis der erbarmenden Huld, die 
mit heiligem Munde Dich, die Verlorne, 
berief zu dem göttlichen Bunde! Alles 
vergeht; Diefe Gemeinfchaft. befteht 
Ewig auf ewigen Grunde. 

3. Kannſt du hienieden der Hoffnun— 
gen Ende nicht fehen, Dennoch ums 
leuchten dich Strahlen aus Himmlifchen 
Höhen, Daß du mit Muth MWähleft 
für fluͤchtiges Gut Schäße, die nimmer 
vergehen. RR 

4. Freue dich, Seele! um diefes ges 
brechliche Leben Darfft du, aud) wanz 
delmd im finfteren Thale, nicht beben! | 
Ewiges Seyn Will in der Selgen Ver: 
ein, Dir dein Verherrlicher geben. 

5. Freut end), ihr Erben des Him— 
mels, in heiliger Feier Diefer Verhei— 
ßung! fie hebt den verhüllenden Schleier. . 
Welch Paradies, Das er den Treuen 
verhieß! Schauet, dieß Alles ift euer! 





o Seele, mit jubelnder Freude! Schmuͤ⸗ 
de dich wäÄrdig init reinem und feftlis 
chem Kleide; Bleibe nicht fern, Nahe 
dich jauchzend dem Hern, Daß fich 
dein Aug’ an ihm weide! 

2. Fuͤhle, wie freundlich, wie gnädig, 
wie reich an Erbarmen Er dich flets 
leitet mit mächtig beſchuͤtzeuden Amen; 
Wie er dich liebt, Wie er div Himm— 
lifches gibt, Daß du nicht mögeft ver= 
armen! 

3. Größere Liebe, denn Mütter für 
fängende Kleinen, Traͤgt er im Herzen 
für dich, dem es oftmals will fcheinen, 
Als wollt er nicht Laffen div leuchten 
fern ih Wollte nicht ftilfen dein Weiz 
nem. 

4, Liebe, nur Lieb! ift fein herrliches 
Thun amd fein Walten; Kannft du in 
Nächten des Kummers ihm ftille nur 
halten, Dann ift er da, Iſt dir mit 
Troͤſtungen nah’, Scheuchet die Trauer⸗ 
geftalten. —— 

5. Darum in Treue und Liebe bei 
ihmzu verbleiben, Und unfer Lebe und 
Lieben ihm ganz zu verfchreiben, Das 
bringer Heil; Iſt dir dieß worden zu 

























Mel Wohlauf, mein Herz, verfaß die Welt 


1969. Sey hoch gelobt in Ewige 
keit, Mein Gott, daß du mich. haft be= 
freit, Don dem, was mich befchweret ! 
Theil, Wird dich Fein Kummer mehr Wie du das Kreuz mir aufgelegt, Sp 
gelben. dr. Ne haft du, wie ein Vater pflegt, Mir Netz 
6. Zwar, o mein Heiland, vermag tung auch gewaͤhret. N ml) 
die die Melt nicht zu faſſen; Sie will] 2. Lob fey dir, Herr, für folche Zucht, 
den trügenden Schimmer der Erde nicht |Momit du mich haft heimgefucht! Nun 
laffen; Sie will allein Nur fich des |läffeft du fie weichen. Wen du dem 
Irdiſchen freu'n, Das doch fo ſchnell Himmel führeft zu, Den züchtigeft, den 
muß erblaſſen. ftäupeft du; Das ift dein Liebeszeichen. 
7. Dennoch follft du meinem Herzen |, 3. Als mich nod) meine Laft gedruͤckt, 
das Einige bleiben; Dich will ich Lieben | Hab’ ich mir Thränen mich gebuͤckt, Zu 
fo innig, nichts, nichts foll mic) trei- dir am Huͤlf' geſchrieen; Da haft du 
ben, Heiland! von dir! Immer mit |mein Gebet erhdrt, Die Nuthe von mir 
neuer Begier Will ich dein Eigenthum abgekehrt, Und neue Huld verlichens 
bleiben. 4. Sch glaubte deinem Wort vorhin, 
"8. Damm werd! ich endlich in höheren [Das Liebe Kreuz fey mein Gewinn; 
himmlifchen Choͤren Mit Seraphinen Jetzt hab’ ich's felbft empfunden. Ich 
und feligen Frommen dich ehren. Dann, weiß, daß deine Hand mich fehlägt, 
nicht mehr Frank, Bring’ ich dir jauch- Und doc) zugleich den Kummer trägt; 
zenden Danf, Welchen nicht Sünden |Sie macht und heilt die Wunden, 
mehr foren... Langbecker. 5. Gib mir, o treues Vaterherz, Daß 
nun der abgewandte Schmerz An mir 
Mel. Lbobe den Herten, den mächtigen. 
1968. Seele, wohlauf! des Unend— 
lichen Gnade zu loben, Die dich zur In mir werd’ ausgeboren! 
Wuͤrde des ewigen Lebens erhoben!| 6. Verleih‘ mir. wahre Buß’ und 
Herrlich und groß Iſt ſchon hienicden Neu‘, Und mach‘ in mir fie täglich neu ; 
Rein Loos; Groͤßer und herrlicher droben. Umfaſſe meine Seele, Daß ich Durchs 


Liebeszucht Gerechtigkeit ald edle Frucht 


wicht fen verloren! Daß aus der eruften . 


‚176 


Evangelium J Im wahren, Bei gen Chri⸗ 
ſtenthum Mich innig dir vermaͤhle 

7. Geprieſen ſey, Herr, deine Huld, 
Die überfehwängliche Geduld, Womit 
du mich getragen! Mein Herz ſoll dir 
in dieſer Zeit Und droben in der Ewig- 
feit Boll reiner Liebe ſchlagen! 


Mer, Allein Gou in der Hoͤh' fey Ehr. 


1970. Sey Lob und Ehr' dem hoͤch⸗ 
ſten Gut, Dem Vater aller Guͤte; Dem 
Gott, der alle Wunder thut, Dem 
Gott, der mein Gemuͤthe Mit ſeinem 
reichen Troſt erfuͤllt, Dem Gott, der 
alfen Jammer ftillt! Gebt unferm Gott 
die Ehre! 

2. Es danfet dir des Himmels Heer, 
O Herrfcher aller Thronen! Und die 
auf Erden und im Meer, In deinem 
Schatten wohnen; "Wir preifen Deine 
‚Schöpfer: Macht, Die uns verforget 
und bewacht; Gebt unferm Gott die 
Ehre! 

3 Was unfer Gott erfchaffen hat, 
Das will er auch erhalten; Darüber 
will er früh und fpar Mit feiner Güte 
walten. In feinem ganzen Königreich | 

Iſt Alles recht, ift Alles gleich; Gebt 
unferm Gott die Ehre! 

4. Ich rief zum Herrn in meiner Noth: 
Ach Gott/ vernimm mein Weinen! Da 
half mein Helfer mir vom Tod, Und 
ließ mir Troſt erfcheinen. Drum danf 
ic), Gott, drum dank’ ich dir; O danz 
tet, danket Gott mit mir! Gebt ale 
— die Ehre! 

Der Herr iſt nun und nimmer 
nie Bon feinem Volk geſchieden; Er 
bleibet ihre Zuverficht, Ihr Segen, 
Heil und Frieden: Mit Mutterhänden 
leitet er Die Seinen ftetig hin und herz 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

6. Wenn Menfchenmacht nicht hel- 
fen fann, Und ſich fein Retter zeiget, 
So nimmt der Herr fi ch unſer an; Er 
ſelbſt, der Schoͤpfer, neiget Sein hud⸗ 
reich Angeſicht uns zu, Und ſchafft uns 
Huͤlfe, ſchafft uns Ruh'; Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 

- 7. Ich will dich all mein Lebenlang, 
D Gott, von nun an ehren; Man foll, 
Gott, deinen Lobgefang An "allen Orten 
hören! Mein ganzes Herz erhebe Dicht | 


EEE. ne As Bub. 


Esangelium Im wahren, heif'gen Chriz | Mein Geift und Leib-erfreue fih! Geb Geiſt und ib — ſich! Gebt 
unferm Gott die Ehre! _ 

8 Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, 

Gebt unferm Gott die Ehre! Ihr, die 
ihr Gottes Macht bekennt, ‚Gebt un- 
ferm Gott die Ehre! Die Goͤtzen macht 
der Herr zu Spott; Der Herr ift Gott, 

der Herr iſt Gott! oh unferm Gott 
die Ehre! se % 

9, Sp kommet vor fein Angeficht, 
Ihm Dank und Preis zu br ingen! Be- 
zahlet die gelobte Pflicht, Und laßt uns 
fröhlich fingen: Der Herr hat Alles 
wohl bedacht, Und Alles, Alles recht 
gemacht! Gebt unferm Gott die Ehre, 


Na Son: ‚Sar. So üß, 1690, 
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Mel, Großer Prophete, mein Serz ic. 


1971. Singet dem Herren ein neues 
Lied, — finger! Denn er hat Wunder 
um Wunder gethan; Er ift der Held, 
der ze Feinde bezwinget, Er bricht der 
Frei und dem Frieden die Bahn, Weiß 
mit gewaltiger Rechte zu kriegen, Weiß 
mit allmaͤchtigem Arme zu ſiegen. 
Gnadenreich läßt er fein Heil of⸗ 
fenbaren, Laͤſſet verkünden den Völkern 


fein Thun; Seine Öerechtigkeit läßt er - 


erfahren ; ; Aller Melt Ende erfiehet es 
nun, Wie er der Wahrheit und Gnade 
‚gedenfet, Die er einft Iſraels Hauſe 
geſchenket. 

3. Alle Welt jauchze dem Hoͤchſten 
dort oben, Singet ihm alle mit frohem 
Geſang! Denn er iſt hoch uͤber Alles 


‚erhoben: Lobet den Herren mit heiligem 


Klang! Eilt, daß ihr Harfen und Pfals 
men a Ruͤhmet den Koͤnig, der 
ewiglich lebet! 

4. Laffet Poſaunen und Saitenſpiel 
höven, Jauchzet dem Könige, jauchzet 
dem Herin! Er ift der König, ein Kd- 
nig der Ehren, Danket, und lobt ihn 
von nah’ und von fern! Braufe, du 
Meer, und was drinnen ſich reget! 
Jauchʒe mit, was ſich auf Erden be⸗ 
weget! 

5. Jauchzet, frohlodet, ihr Strom’ 
und ihr Flüffe! Hebet, ihr Berge, voll 
Sröhlichkeit euch! Dampfet ihm Weih⸗ 
an der lieblich und füße, Schmüdt 
ihm zu Ehren euch alle zugleich! Lobet 


VE. Bon dem Lobe Gottes ind Jeſu Chrifti, 177 
ih, die erden Odem läßt ziehen, Ihn, | nur mein Aug’ hinkehre, Kind’ ich, was 
der die Erde läßt gruͤren und blühen! | mich naͤhrt und. hält: Thiere, Kräuter 

6. Seht, er erfcheiner!: Erhebt das | und Getreide, In den Gruͤnden, in der 
Gefichte Er will den Erdenkreis vich⸗ Hoͤh!, In dem Büfchen, in der See: 
ten mit Recht/ Schlichten und ſichtenUeberall iſt meine Weide. Alles Ding ꝛtc. 
mit rechtem Gerichte; Freue ſich jeder 7. Wenn ich ſchlafe, wacht fein Sor⸗ 
begnadigte Knecht! Halten euch fertig, | gen Und ermuntert mein Gemuͤth Dab 
ihr Völker, and ſehet, Daß ihr vor feis | ich allerliebe Morgen Schaue neue Lieb! 
nem Gerichte beftehet!  » 9.0) in [and Guͤt. Waͤre nicht mein Gott ger 
ch) R mine | wefen, Hätte mich fein Angeſicht Nicht 
geleitet, waͤr ich nicht: Von fo mancher 
Angft genefen Alles Ding ꝛc. 
8 Wie ſo manche fchiweren Plage 
Wird vom Satan zugeführt, Die mid) 
doch mein Leber Tage Niemals noch 
bisher geruͤhrt! Gottes Engel, den er 
jendet, Hat das Bofe, fo der Feind Anz 
zurichten war gemeint, In die. Ferne 
weggewender Alles Dinge" ; 
9. Wie ein Vater ſeinem Kinde Nies 
mals ganz ſein Herz entzeucht, Ob:es 
gleich Diswerlen Suͤnde Thut, und vom 
Gehorfam weichen Alſo haͤlt auch mein 
Verbrechen Mip mein frommer Gott 
zugut, Will mein Flehen mit der Ruth), 
Und nicht mit dem Schwerte raͤchen. 
AS Ding reammaaı wid nd HdR 
10. Seine Strafen, feine Schläge, 
Ob mins; gleich. oft bitter ſcheint, Sind 
doch, wenn ichs vecht erwaͤge, Schläge 
nur vom treuſten Freund, Der mich 
liebet, mein gedenket, Und mich von der 
ſchnoden Welt, Die mich hart gefangen 
halt, Durch das Krenze zu ihm lenket. 
Alles Ding: f PR) CHR 
11. Das weiß ich fuͤrwahr, und laſſe 
Mind nicht aus dem Sinne gehn Chris 
sten Kreuz hat feine Maaße, Und muß 
endlich. ſtille ſtehn. Wenn der Winter 
ausgefebneier, Tritt der fhdne Some 
mer ein: Alſo wird auch nach der Pein, 
Wers erwarten kann erfreuet. Alles 
Ding Manns til, in, 8 
a et 12. Weil denn werden Ziel noch Ende 
1a Meiner, Seele Wohlergehen Hat | Sid) in Gottes Kichefind't, O fodeb 
er väterlich bedacht; Muß der Leid im | ih meine Hände Zu dir, Vater,nals dein 
Leiden ftehen, Nimmt er's .tveulich auch | Kind + Bitte, wollt mir Gnadegeben, 
An Acht. Wenn mein Können; ; mein Dich aus aller meiner Macht Zu ums 
Vermögen Nichts vermag, nichts bels | fangen Tag und Nacht, Hiew in mei— 
fon kann, Kommt mein Gott, und;bebt | nem ganzen Leben, ‚Dis ich Dich nach 
mag; Sein Vermögen | beizulegen. dieſer Zeit Lob: und lieb im Ewigkeit! 
Altes Ding UAlER oa RE dr a Sets 
uhr Dinnaeli Gnd ihre Heche ins «a .nsdedm hin vndkliend. amd 
Hat er mir zum Dienft beftelltz Wo ich 19). don an dis usa un 


Knapp'd geiſtl. Liederbuch. IT, 






































In eigener Melodiee. 
1972, Sole ich meinem Gott nicht 
fingen? Sole ich ihm nicht dankbar 
ſeyn? Denn ich ſeh' in allen Dingen, 
Mie er will mein Vater ſeyn! Iſt doch 
nichts als lauter Lieben, Das fein treues 
Herz bewegt, Das ohn Ende hebt und 
trägt, Die in feinem Dienft ſich üben: 
Alles Ding waͤhrt feine Zeit, Gotred 
Kieb! in Ewigkeit. 

dr Wie ein Adler fein Gefieder Leber 
feine Jungen ſtreckt Alfo hat auch bin 
und wieder Mich des Höchiten Arm ber 
det, Alfobald-in Mutterleibe, Da er 
mie mein Weſen gab, Und das Keben, 
dad ich hab’, Und hoch diefe Stunde 
treibe, Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb' im Ewigkeit. 

3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu theuer, 
Nein, er gibt ihn für mich bin, Daß er 
mich vom ew gen Feuer Durch fein theu⸗ 
res Blut gewinn'. O du unergruͤnd'ter 
Bronnen Mio will doch mein ſchwa⸗ 
cher Geiſt, Ob er ſich Km hoch be⸗ 
fleißt, Deine Tief rgruͤnden kinnen? 
Alles NT 1 —9 N) f —J 
Seinen Geiſt, den edlen Führer, 
Gibt er mir. in feinem Wort, Daß er 
werde mein Regierer Durch die Welt 
zum het Daß er mir mein 
Herz erfülle Mit dem hellen Glaubens⸗ 
licht, Das des Todes Macht zerbricht, 
Und die Hölle, ſelbſt macht feiller Alles 
Ding ic its x 


\ 


ich Fuͤhllos ſchweigen/ Solcher Zeugen 


Ir 
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Mehr Wie Teuchtet und; dev Morgenſtern. | feines Odems Hauch, Gleich Engeln, 
1973. Steig’ auf, mein Pſalm, ihn zu loben. Ruͤhm ihn, Seele, Und 
mein Lobgefang ‚: Anbetung Gott amd | ed [halle Bon dem Halle Deiner Lieder 
Ruhm und Dank Vor feinen Thron zu Gottes Erd! und Himmel wieder!) 
bringen Er hört auch Menfchenliever| 8. Das Kind, der Juͤngling und der 
gern, Wenn gleich die Engel ihrem Herrn | Mann, Die ganze Schöpfung bet’ ihn 
Erhabne Pſalmen ſingen Darum Hat) an, Und feiner Wunder Menge! Strömt 
er Mit den Heeren, Die ihn ehren, Zu| hin aus meiner vollen Bruſt, Strömt 
den Stufen Seines Throns auch dich | hin, Empfindungen soll Luft, In hohe 
gerufen. na min ss put | Danfgefänge! Schöpfer, Vater, Dich 
Wie groß ift Gottes Herrlichkeit! erhebe, Weil ich lebe, Meine Kehle, 
Er fprach zu ſeinen Himmeln: Seyd! Meine hochbegluͤckte Seele! 
Zu feinem Erdkreis: Werde! Gleich inne hin mar (0 DER And, Gramer. 
fanden da vol Reiz und Prayer. Brör nn 
ihm zumPreife feiner Macht, Die Hin | Hirt Mader auf, muikums die Stihnme. 
meh und die Erde. Mie cr’ Ansrief,| 1974. Unſer Geiſt ſoll dich erheben, 
Da begonnen Tauſend Sonnen, Undier=| Du unſer Höchftes Gut. und Leben , So 
hellten Ein unzählbar Heer von Welten, | lange ſich ein Pulsſchlag ruͤhrt! Orwie 
3. Wie ſie ſo herrlich find, fo ſchͤn! ſtark find deine Triebe, Du uns mit 
Einträchtig ale Gott erhoͤhn Und feine] Blut verwandte Liebe, Dierunfer Herz 
Größe preifen 1" Mie jede Jubel iſt und | formächtig ſpuͤrt! Wach auf, du Freu: 
Dank, Ein hoher, lauter Lobgeſaug Des | dengeift, Der fein Verſohnen preif’e! 
Guͤtigen und Weifen ! Ach, wie Könnt | Hallelujah! Im hoͤhern Ton Dem 
| Menfchenfohn! Hallelnjay dem Men 


















ſchenſohn / 

se R: PR Sigene Melsdier f 
; (Palm &) ur J— 

1975. Unfer Herſchet, unſer König, 

Unſer allerhoͤchſtes Gut! Herrlich i 


Lob vernehmen, Und doch feines Ruhms 
mich ſchaͤmen? RR I: DL öl 

4. Er hat der Sonue hoch Gezelt, 
Den Himmel, über feine Welt Für mic) 
auch aysgebreiten " Mer mipt die Erde 
mehr, als ih? Har fie mein Vater 


J 13: Ra 


nicht fuͤr mich Gegruͤndet imd'bereitet?] dein großer Name, Devfo hohe Wun— 


Lächeln Mir nicht Aue Wälder, Alle] der tgüt, Loͤblich in der Nah' und Ferne, 
Felder Froh entgegen, Reid) für mich | Bott der Erd’ bis an die Sterne. 

von feittem Segen? 2 Wenig ſind ʒu Diefen Zeiten, Wel⸗ 
5. Wem bluͤht das Thal? für wen] che dich vom Herzensgrund Lieben, fu- 
erhebt "Sich das Gebirg? wenn tönt] chen und begehren; Drum nimmſt du 


und ſchwebt Der Vogel in den Lüften?) der Kinder Mund ‚Di ein ob drinn 


Fuͤr wen bevölkert ſich das Meer? Wen] zu bereiten, Deinen Namen anszu- 
lebt der Thieve zahllos Heer Auf jaͤhr⸗ breitem ©. um men 
lic) grünen Triften? Quellen Rieſeln; >31 Wie vergißt ber große Haufe Ge 
Minde wehen; Fluͤſſ und Seen Werden | gen dich die Liebespfliht! Und wie 
Meere, Mir zum Segen, ihm zur Ehre, I an Fallen bei dem 
6. Noch ferahle mir ungeſchwaͤcht hellen Licht! Ach, wie ficher ſchlaͤft der 
sein Licht; Noch weigert — Suͤnder! Doch es wachen deine Kinder, 
nicht; Die Welt fuͤr mich zu ſchmuͤcken; cher 
Noch hat ſie Freuden ginug für mich, Ich will treulich lieben dich; Denn ich 
Noch immer ſchoͤn und jugen dlich, Mein weiß du tiener Vater, Daß du hetz- 
Auge zu entzüden Eher Werden Ad) lich liebeſt nich." Sieh’ mich! kraͤftig 
die Werke Seiner Stärke Nicht veralten, | yon der Erden, Daß mein Herz mog 
Bis er kommt Gericht zu halten. himmliſch werden un U uni 
7.2.80 bat mein ‘Gott an mich ge |" E. Hart ! dein Nam’ if hoch geprik⸗ 


| dacht, Hat über fie durd) feine Machr| fen, Und in aller Welt bekannt; Wo 


Zum Herrfcher mich erhoben. Er gab| Die goldnen Sonnenſtrahlen Irgend 
mir meinen Leib und auch Die Seele, fatten. auf ein Land, Da ruft Him⸗ 


Burda? Me Sugar 





Pr 7 


Louiſe va Gahn 


4. Herr/ mein ewig guter Herrſcher! 


| vw Ton pe Lobe Gottes and Jefu chein 17 ” 

mel, da guſt Ede Hochselobt Jeho⸗ + 5. Wohl dem hingegen, der in feft 

vah werdel — feinen Herrn und Gott- verläßt, 

6. Here, mein Herrſcher, o wie herr⸗ Deß Huͤlfe der Gott Jakobs iſt Den 
lich Iſt dein Name meinem Geiſt! 


er anruft zu aller Fiiſt Hallelmahl 
Darum bitt von a Daß 










a 


6. Er hat ja Himmel, Exp’ ‚und | 






Du fers; mir. gnaͤdig ſeyſt; Gib, Haß | Meer Gemacht mit, allem ihrem Heer; 
Seele, Geift nalen Sa ganz | Wer nur auf ‚ihn verlaͤſſet ſich, Dem 
— en wieder, 7 Soacim Mander, | hält er Ölauben,ewiglic),, Halelujah) 


J BR 7. Er hilfet denen, ſo Geppalt Und 
Be AUnrecht Leiden. mannichfalt; Er fpeist 
ide. a N ih nic tig, | Die Hungrigen mit Brod Und, wendet 
Unfre Freude flüchtig; Gottes: Lob: ale | der Gefangnen North. Hallelujah! 
lein üft wichtig; „Luft, und. Be 8. Der Herr gibt Blinden das Ge 
gen Bon der. Bügel‘ Singen, ‚Wenn fie ſicht, Er lieht und ſchuͤtzet seht; Gem 
Gott ihr: ‚Koblied Gpingen Menich, bift richt; Wa niedrig: ift und bei der Erd), 
du Stumm dazu? Willſt du nicht mit) DaB ae hoch, umd macht, xs, werth, 
Singen Gott ſein Lob, auch-bringen? | Hallelujah! 
2. Ale-Him tehäheere, Jauchzen Gott | 9. Die Sremblinge Behlitet.er,. Und 
zur Ehre; Menfchew! wo ſind eure teilt fieh am die, Waiſen herz Er rettet 
Choͤre? Scharen Engel oben Bor | von dev Srepler Hand: Die Witnwen in 
dem Thron dort oben Seinen, Meisheit dem Trauerftand,, Halleluieh!; * 
Macht. und Proben: Sollten wir, Nicht || 1.04 So fuͤhrt der Herr fein Reich 
and). hier , Bee Guade greien Dant- alfhier, Und bleiber Stönig fuͤp und für; 
bar uns beweiſen? une Sein, Lob erhoͤhe ‚Sedermann, ı Und 
3 Herr es foll mit Allen Auch ehr! ſtimm ihm Hallelnjh ams ——— 
806 erfchallen;, Laß es huldreich dir ges] 
fallen , Wer dir unterthaͤnig, Iſt dir 
—— u wenig Bil a Koh hr 
nig, Dich, nur dich Lobe ich 
es gleich fo wenig; Heil bir, Gott, 


BO 6 Br. Sie, 








, mei. — der Tag! sent Hat“ £) 
h Glalm 33 J 

1978. 6120 fieblich ift an Wohn- | 
Ye aha DE Herr, Zebaoth,. Den. 
Re Ba . der Va Kae, " Dr a a in Ä 
Y OR 4 12% Mein Kerze, will allein im Dich, | 

977. — ls des ‚Herven | In deinem Borhof | ſeyn; Meimkeib und 
Preis, ıD,Rn mein Geiſt, mit allem Seele freuen ſich SW Bin a Got al⸗ 
‚Sleiß!. Mit Pſalmen und mit Lobgeſang lein — 
Exhebe Gott dein Sebenlang. Hallelu⸗ 3 Dev Vogel former, um —— 

jah! Wo er im Frieden ſitzt; Die Taube flieget 
12, Sch will, fo lang. ich Odem hab”, ein und ans; Wodeine.Hanı fie. fchigt, 
Und bis ich inken werd’ ins Grab, Des 


4 Wohl denen, die beſtaͤndig gern 
—— Lob mit meinen Mund Aus⸗ 


Zu deinem Haufe lebn, Alnd, wen fie. 
breiten fiets von Derzensgaund« ; Hals Er a Dan: Danl und 
—— un an — Bi 


Freuds hin! una. 5 
3. Verlaßt euch doch auf Furſten . 8Boh Lernen, die auf Deine: Macht 
nit; Sept micht auf ſie dieguperficht, | Im Glauben immer fehn, Und ſo von 
Weil fie nichts mehr als Menſchen find, | Herzen, Tag amd Nacht⸗ Aluf⸗ deinen 
Bei denen ln N Wegen gehn 

ldujag Isis mini D1, 8 6° 123.08: De durch Hittre Jammerthal 
zu Der Menſch iſt ja a — Geduldig wallen hin, Und‘ machen 
Thon, Hier muß er auch gar bald daz Brummen. Wetan Zum weichen. — 

von; Da liggen dann. zu einem Mal gewinn. 
Rn Auſchiag ai Hal⸗7 — —— 
— RS Ta Den 5a Segen, RN Krieg, Damit der 


® 





geind \ werd’ — Durch deiner 
Gnade Sieg. 

8. Da foll man fehen Hat und frei, 
Daß der lebend’ge Gott Alleine ftets in 
Zion fey, Herrſcher Zebaoth. 

9 Merk auf mein Beren, und ver: 
nimm, Gott Jakob, unfer Schild, Doch 
Deiner Knechte ſchwache re ! Er 
hör’ fie, warn du willt. 

10. Es ift viel — 3 einen Tag 
In deinem Vorhof fen, Als’ daß ic) 
taufend haben mag Im ſchnoͤden Welt: 
verein, 

11. Sch will viel fieber ander Thür 
In deinen Haufe ftehn, Als draußen 
wohnen für und für , Wo deine Feinde 
gehn. — 

12. Denn dir, o Gott, biſt Sonn’ 
und Schild, Der Ehr’ und Gnade gibt, 
Und Alles reichlich wohl vergilt Dem, 
der dich herzlich fiebt ht" 

13. Es wird auch nie ein Mangel 
fegn Beim Frommen in der Noth; 


Wohl dem, der fi ic) verläßt Eli Auf Bud) und Tempel ſeyn. 


dich, Herr Zebaoth! 


+ Mel, Nun lob’, mein’ Seel’, den, Gerren. 
1979. Wie ſoll ich gnug dich lo: 


ben, Du Vater der Barmherzigkeit, 
Daß du herausgehoben Mich aus dem 


Nichts noch vor der Zeit! Da ich noch 


’ nicht gewefen,, Haft du erleſen mich; 
Du Wefen aller Wefen! Wer lobt ges 
nugſam dich? Nein Engel kaun aus⸗ 
ſingen Dein ‚Neil, das iſt und war; 


Was ſoll mein Dank dir che Auf 


. deinem Brand » Altar? 

2 Wie follic) ginugſam loben Dich, 
Sefu, Quell der Seligkeit, Daß du haft 
aufgehoben Dem alten Gott und Men: 
fihen = Streit? Da ich dein Feind ger 
wefen, Haft du erldferimich. "Dafür, 
daß ich genefen, Wie foll ich loben dich? 
Ich will dir alles geben, Was ich nur 
bin und hab’, Mein Lieben, goben, Le⸗ 
ben: Nimm an die arme Gab’ 

3. Wiefoll ich g'nugſam Toben Dich, 
werther Geift der Heiligfeit, Daß du 
mich fo erhaben Zu deinem Tempel in 
der Zeit? Zuͤnd' an in meinem Herzen 
Noch ftärfre Liebesgluth So acht’ ic) 
feine Schmerzen, Noch „aller Feinde 
Muth. 
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beszeichen. 


Leib und Seele zeugen muͤſſen! 


Noch die "Tiefe zu — 


Weun du mich willſt erhitzen, Mich zu reißen aus der Gluth; 
Dann leuchtet, gluͤht mein Hevz, Und da mit der Sünder ae % 





a. blihen Leben bimmels 
waͤrts 


Mel Solltes — Sorten ehe. 


1980, Mir dir in der Stille ſin⸗ 


gen, Und ein Lied dern Höchften brin⸗ 
gen, Kerne, wie du kannſt allein Saͤn⸗ 
ger, Buch und Tempel ſeyn. 


2. Iſt dein Geift in dir beifammen, 


Voller Eifer, voller Flammen, Diefer 


Sänger thut ohn Mund ‚Gott doch dein 
Begehren Fund. 


I IIſt — — fi 8 gebiet, 


Recht mit Andacht auögezierer, Diefes 
Buch dann bringet dir Wort und Wei⸗ 
fen ginug herfün, 

4. Mo dein Leib vom Mrf der Suͤn⸗ 
den Rein und ledig iſt zu finden, Dies 
ſen Wohnplatz dieſes Haus Sieht ſich 
* zum Tempel aus 

Kannſt du fo im Stillen ſingen, 
—— du dieß dent Hoͤchſten bringen; 
Dann wirft du dir felbft allein Sänger, 
"Soh Peter Tin, 


Mel. Jeſu, ve du 6 Seele. 


1981. Womit ſoll ich dich wohl 
loben, Maͤchtiger Herr Zebaoth! Sen: 
de mir dazu von oben Deines Beiftes 
Kraft, mein Gott! "Denn ich kann mit 
nichts erreichen. Deine Gnab" und Lie: 
Taufend, — ſey 
dir Großer König, Danl dafür! 

2. Herr, erhebe mein Gemuͤthe, Da 
ich deine MWundernracht, Deine Gnade, 
Treu’ und Güte Froh erhebe Tag aid 
Nacht, Da von deinen Gnadenguͤſſen 
Tau: 
fend ꝛc. 

3. Denk' ic), wie ic) dich verlaffen, 
Wie ich häufte Schuld auf Schuld: 
So mdcht" ich vor Scham Verblaffen, 
Bor. der Langmuth und’ Geduld. Uns 
ermuͤdet hat mich Armen Stets getras 
gen dein Erbarmen, Tauſend rc. 

14 Ach’ ja, wenn ich überlege Deine 
Lieb! und Guͤtigkeit/ Die durch fo viel 
Wunderwege Mich gefuͤhrt die Lebens⸗ 
zeit, So weiß ich kein Ziel zu finden, 
Tau: 

Ye „ 

5. Du Han, biſt —— 
Denn 
ch nur 


ſend 
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füchte weltlich Gut, Hießeſt du auf 12. Tauſendmal ſey dir geſungen/⸗ 
das mich achten, Wornach man zuerſt Herr, mein Gott, ſolch Lobgeſang, 
ſoll trachten. Tauſend c Weil es mir bisher gelungen; Ach, laß 

6. D wie haft du meine Seele Stets | meines Lebens Gang Herner noch durch 
geſucht zu dir zu ziehn! Daß ic) nicht Jeſu Leiten Nur gehn in die Ewigfeiten! 
mein Heil verfehle, Soll ich zu den Da will ic, Det, für und für, Ewig, 
Wunden fliehn, Die mid) ausgefühnet | ewig danfen dir! Ludw. Andt, Gotter 
haben, Und die muͤde Seele laben. * 
Tauſend Ka a 

sta; Herr, Majeftät und Klarheit 

Iſt von deinem Angefiht! All dein 
Thun iſt Gnad' und Wahrheit, Und 
dein Gang iſt Recht und Licht: , Wer 
muß nicht: in allen Werfen Deine Macht 
und Weisheit merken? Tauſend ıc. 
8. Bald mit Lieben, bald mit Leiden 
Konmft du, Herr, mein Gott, zu mir, 
Daß in Schmerzen und in Freuden Sich 
mein Herz ergebe dir, Und daß gaͤnzlich 
mein Verlangen Moͤcht' an deinem 
Willen hangen! Tauſend ꝛc. 

9. Wie ein Vater nimmt und giebet, 
Nachdem's Kindern nuͤtzlich ift, So 
haſt du mich auch geliebet, Gott, der 
du barmherzig bift, Und dich meiner 
angenommen, Wenn's aufs Aeußerſte 
gefommen. Tauſend ıc. 

10. Mich haft: du auf Adlersfluͤgeln 
Oft getragen vaͤterlich, In den Thaͤlern, 
auf den Hügeln Wunderbar errettet 
mich.  Schien mir Alles zu zervinnen, 
Dann ward ic) der Hilfeinnen.. Tau: 
fend ꝛc. b Kor k — 
11. Vater, du haſt mir erzeiget au: 
Ir Gnad' und Gütigkeit; Und du haft 
zu mir geneiget, Jeſu, deine Freund: 
lichkeit; Und durd) did), o Geift der 
Gnaden, Werd’ ich Re 2 eingela= 
den. Zaufend ae. 


















Su eigener Melodie, 


1982. Wunderbarer König, Herr- 
fcher von und Allen! Laß dir unfer Lob 
gefallen! Deine Gnadenſtroͤme Laͤſſſt 
du auf uns fließen, Ob wir ſchon dich 
oft verließen. Hilf uns noch Staͤrk uns 
doc), Daß die Stimm’ erflinge, Und 
das Herz dir finge! 

2. Zauchzet laut, ihr Himmel, Un: 
ferm Gott zu Ehren! Laffer euer Lob: 
lied. hoͤren! Preife deinen Schöpfer, 
Sonne, deren Strahlen Diefes große 
Rund bemahlen,; Mond und Stern, 
Lobt den Herrn! Ihr, der Allmacht 
Werke, Ruͤhmet ſeine Staͤrke! 

3. O du, meine Seele, Singe froͤh⸗ 
lich, ſinge Ihm, dem Schoͤpfer aller 
Dinge! Was da Odem holet, Falle vor 
ihm nieder, Singe Dank⸗ und Breuben- 
lieder! Er ift Gott, Zebaoth! Er nur 
iſt zu loben Hier und ewig droben. 

4. Hallelujah finge, Wer den Herrn 
erkennet, Und in Chrifto Vater nennet!, 

Hallelujah finge, Welcher Chriſtum 
liebet, Ihm von Herzen ſich ergiebet! 
Welch ein Heil Iſt dein Theil! Einſt 
wirſt du dort oben Ohne Suͤnd' ihn 
loben. Joachim Neander. 


var. Von der . Liebe zw Gott und Jeſu Chriſto. 
Mel. Berr Jeſu, Onadenfonne ıc. — Und — uns auf dem 
1983. Ach Gott, laß deine Liebe Thron. 
Dei mir aud) völlig feyn! So mifht| 3. Wohl mir, wenn mir von-innen 
in meine Triebe Sich keine Furcht noch Dein Geiſt von Liebe zeugt, Die aller 
Pein; So bricht mit deinem Tage Mir Menſchen Sinnen Unendlich uͤberſteigt! 
keine Angſt noch Plage, Nein, lauter Sp macht dein Liebeswille Mein ſchuͤch— 
Freude ein!’ tern Herz bald ftille, Daß es von Kla⸗ 
2.-Laß mich die Liebe faffen, Die gen fchweigt. 
fi von Anfang ſchon Zu uns herab 4. Wirk zarte Gegenliebe Zu dir in 
gelaffen:; Die Liebe in dem Sohn, Der | meinem Sinn, Und nimm die fremden 
Beine Huld nerbiente, Der unfern En Triebe Bon meinem Herzen hin; © 
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freut dein Tag mia) Herzlich, Fällt er 15 1 Mes nd ru hin wergenhun 1...) 
gleich Ardern fehmerglich , "Weil ich in 1985. A, unſelig iſt zu nennen 
Gnaden bin Wer die Luſt der Erde liebt," Deſſen 































50 Die Liebe macht uns caͤchtig Zum | Herz nicht mag erkennen⸗ Mas die Welt 


Erbtheil in dem Licht, Der Liebe Troſt fir Güter gibt! Stuͤckwerk, eitles, ar⸗ 
iſt nichtig, Auch kuͤnftig im Bericht. | mes Mefen Iſt es was die Welt er⸗ 
Want Erd! und Himmel brennen, &o | fefert, "Alles und in Allem biſt Du mit 
darf ich Das befennen Bor deinem An⸗nur Herr Fefu Chrift. 

geficht. PH. Sriedr, Hiller, 2. Ad), wo mögen wir auf Erden 
Finden ein fo große Bus, Drinn wahr: 
haftig moͤchte werden Fröhlich unfer 
Herz und Muth? Zeigt ſich etwas, das 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten 
1984. Ach ſagt mir nichts von 

Go’ und Schägen, Bon Pracht und erquicets, Tauſend audres Eommt, Dad 
Schoͤnheit diefer Welt! Es Fan mich druͤcket· Alles und in Allen biſt Du 
ja doch nichts ergbtzen, Was mir Die u u Herr Fefu CHrifte 
Welt vor Hungen ſtellt. Ein jeder liebe, | Nicht nah Himmel, nicht ach 
was er we ‚3% EIERN, ori mein Een Frag id); nur nach Jeſu Chriſt; 
Ziel. Er nur ſoll mein eigen warden, Der das 

2, * Pe allein 73 meine dreude Licht Der Herzen iſt! Wenn ich ihn im 
Mein Heily mein Licht, mein hoͤchſtes Herzen habe, Datin hab! ich die höchfte 
Bi, An bem ich meine Augen weide,] Gabe. Alles ind in Am ale Du mir 
Und Finde, was das Herz mir fElk | wur, Here Jeſu Chriſt. 

Ein jeder liebe, was er will; Sch liebe 4. Wenn mir Seel * Leib ver⸗ 
Jeſum der mein Biel. ſchmachten, Wenn mich Welt und Suͤn⸗ 
3 Die Welt vergeht mit ihven Biken, 
Des Fleiſches Schönheit Dauert nicht | 
Die Zeit Farin "Alles das ‚Serwüftent, 
Was Menſchenhaͤnde zugericht t. Ein 
jeder Tiebe, was er will; Ich liebe 3 Je⸗ 
air der mein Ziels 

4. Sein Heil kanu Macht zer⸗ 
form) Sein Reich vergeht nicht mit 
der Zeit, Sein Thron bleibt ftets in 
gleichen "Ehren Von nun an bis in 
Ewigkeit Eimjeder Tiebe, was er will; 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel. 

5: Sein Reichthum ift nicht zu er⸗ 
gründen, Und feine Worte bleiben klar; 
Wenn alle Wafferbrunnen fhwinden, 
Sp. fließt fein Quell doc) immerdar. 
. Ein jeder liebe, was er will; Ich liebe 
Jeſum / der mein Ziel. 

6. Er kann mich uͤber Alles heben, 
Und ſeiner Klarheit machen gleich; Er! 
kann mir fo viel Schäe geben, Daß 
ich werd’ unerfchöpflich reich. Ein jeder 
liebe, was er will; Ich liebe Jeſum⸗ 
der mein Ziel. 

7. Ob ich auch Vieles. Nuß 5 entbehe 
ven, So lang id) wandre durch die Zeit, 
Wird er mir doch gewiß gewähren, Jeſu! Liebſter Jeſu! 

Im Reiche feiner Herrlichkeit. Drum] 2. Schmerzlich ich) nach dir verlang) 
chun ich billig, was er will? Ich Liebe | Heil’ger Jeſu! Meiner Seele iſt ſehr 
Jeſum, der mein Ziel oh Angens. —2— Heil ger Jeſul Ach, 


achten, Weil mich Jeſu Lieb’rerquickt; 


er mir in jedem Keide. Ach ja, mein 
Her eſus Chriſt Alles mir in Allem ift! 

5. Bin ich ſchwach/, fo hat er Staͤrke; 
Bin ich finfters er fe Sicht! Will ich 
üben gute Werke, Er vermag's, ich 
kann ed nicht. Was ich Gutes mag be: 
— Will mir Gott in ihm gewaͤh⸗ 
ven O des Heils, daß Jeſus Chriſt 
Alles mir Allem ift! 

6. Drum wie felig ift zu nennen, 
Der von Herzen Jeſum liebt, Ders 
will wiſſen und bekennen, Was er uns 
für Schaͤtze gibt! Alle Freud’ und Him⸗ 
melsgaben Sind in ihm allein zu ale 
ben,’ Weiler felber, Jeſus Chrift, 
und in Allem iſt. 


I} 9 
el, Jeſu, meines Lebens Licht, 


1986. May, warn werd’ ich ſchauen 
dich? Liebſter Jeſul Wahn wirft du 
umfangen mich ? Kiebfter Jeſu! Mein 
Herz nad) dir fehnet ſich, — Jeſu, 


de druͤckt/ Will ich dieſes doch nicht 
All mein Labfal, Troſt und Freude Iſt 


N t 
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du fo lang, Heil, ger Jeſu! Jeſu, Heit⸗ : 


ger. Jeſu 
3. Alles ift nur Ingft und Bein, | 
Theurer Iefu! Was. nicht himmlifch, 


was nicht dein, Theurer Jeſu! Ich 
bin dein und du biſt mein, Theurer 
Sefu! Jeſu, Theurer Bit \ 
4. Deine fel'ge Kiehlichkeit, Mitder 
Jeſu! Mic) erfreut in Traurigkeit, 
Milder Fefu! Und verfüßet alfes Keid, 
Milder Jeſu! Jeſu, Milder Seju!. 

5. Komm, du allerbefter Saft, Treuer 
Sefu! Nimm pon mir die Sündenlaft, 
Zreuer Jeſu! Du nur gibft mir Ruh’ 
und Raft, Treuer Jeſu! Jeſu, Treuer 
Fa 


Liebſter Jeſu! Deiner wart’ ic) für und 


fuͤr, Liebſter Jeſu! Jeſu! Liebſter Jeſu! 
Johann Flit tner. 
Mer. S daß ich tauſend Zungen haͤtte. 


2:1 


1987. Ad, wenn ich dic, mein, 


Gott, nur habe, Nach Erd’ und Himz 
mel frag‘ ich nicht! 
weine Seele Iabe, Als du, mein Gott, 
mein Troſt, mein Licht! Ruͤhmt fi die 
Melt mit ihrer Luft: , Mir ift ohn dich 
fein Heil bewußt. 


ſchmachten: 


‚gen. achten; Dein tröftet meine Seele 
3 Und ſuͤnd, auch Alles wider mic), 
Hab’ ich, Almaͤchtiger, doch dich! 

3. Did) ‚haben, Gott, heißt" Alles 
haben, Was .nur, die‘ ‚Seele wänfchen 
kann. An div, will ich mich ewig Iaben, 
Nimm dich nur meiner, gnädig ‚an! 
Dann ſprech ich ; „Herr, du bift mein 
zur Und ‚meines DB Aa und 
heil! 


Mel Urxquell aller & Er 


1 988. Azninelben, wo ich, gehe 
Sitze, liege, oder Sehn 
PR "ah Chriſt, ‚für Mi Ba 
ben iſt. 
2. Bon- der armen Welt, zu ſcheiden 


a, fo vielem Kreuz und ‚Leiden, 


An fein heil —— gebeut, Bin 


* fertig und bereit 
Wann ch vade mit, ‚ihm kchen, 





6. Seful Liebe! Komm zu mis, Leb⸗ 
ſter Sefu! ! Meine Seele feufst Bam dir, 





mich | Sinn. J 


ang‘ ich denken Kann. „ 


Herrſchen und i in Freuden ſchweben, O 


wie ſelig werd’ ich ſeyn Sm der tönen | 


Engel Reihn! 
4. Herzlich werd’ ich mid) — 
Wann mich Chriſtus wird erneuen, Und 


zum Himmel fuͤhren ein, Herrlich ſtets 
bei ihn zu ſeyn. 


6. Herz und Zunge wird da tönen 
Für fein Lieben und Verſohnen Tau: 
fend Ewigfeiten laug Mit der Engel 
Preisgefang. 

6. Beſſ'res Leben werd’ "th, finden, 
Dhne Tod und ohne Sünden. O wie 
felig werd’ ich feyn In der lieben Engel 
Keihn! 3. Angenis, 


Mer, on Gott voitt ic nicht Tank 


1989. An Jeſum will ich denken, 
Denn er denkt auch an mich, And. will 
mich. ‚etwas. Eränten, So hebt, mein 
Herze ſich Sogleich zu. ihm „empor ; 
Dann weichen, alle Schmerzen, Denn 
er ftellt meinem Hemen Nur Troſt und 
Wonne vor. 


noch jo trübe, „Mir gleich Die Some 
bliet! Da fallt mir immer ein: Er 


hat ſich hoch. vermeſſen, Er wilf mic) 
| NBBeDt, vergeſſen, Wie kodunt ich traurig 
2. Soll Leib. und ‚Seele, mir ver⸗ 
Sch hoffe doch getroſt auf . 
dich. Nicht will ih Schmerz und Pla⸗ M 


ſeyn? 
3. Denk ich an feine Güte, Die alle 
orgen neu, So freut ſich mein Ge: 
müthe, Bei folcher ‚Sefustren‘.. Die 
Saft weuf' ich auf ihn, Sp wird die A⸗ 
|beit füße, Wenn ich den Schweiß ver⸗ 
gieße ;.. Denn Gott ift mein Gewinn. 
4. Den ich an fein Erbarmen: Er 
fehenfet mir. fein Kind; D Gnade für 
mich Armen! Heißt das nicht treu ges 


‚finnt? Gott iſt in Chrifto mein, Gott 
müßte Ehriſtum haſſen, Wenn er mich 


wollte laſſen; Das kann unmöglich feyn. 
‚De Drum wi, ich an ‚ihn. deuten! 


Die Welt mag immerhin Den Sinn 
aufs Eitle lenken; Hier iſt ein andrer 


Ich trage Gott allein Im Her⸗ 
zen und im 
Stunde Mit ihm zu Jauge ſeyn. 
6, An ihn nur wi ach denken, So 
Will man ins 
Frab mich ſenken So geh' ich zwar Die 
Bahı, Mo mein die Melt ver gißt; 
Doch darf ich ſicher hoffen, Daß Son, 


2. Dent ich an feine, Liebe, Wie 
Nichts iſt, das | werd’ ich da entzuͤckt, Daß, wenn es 


Munde, „Sp Fan mir feine 


erfülle Mit Dir felber gar! 
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Fünftes Bu 





tes Herz mir offen, Der meiner nie ver⸗ Ei 
13% 2 "1991. 
fer Welt, Die Sreundfhaft nur auf 


sipt. ® 


Merl. Wort aus Gpttes Mei) 


1990. Allgenugſam Befen, Das G 


ich mir erleſen, Du mein ew’ges Gut! 
Du vergnügft alleine, Völlig, innig, 
reine Seele, Geift und Muth, Wer 
dic hat, Iſt fill und ſatt; Mer dir 
kann tm Geift anhangen, Darf nichts 
mehr verlangen. 

2. Wem du dic) gegeben, Kann im 


Frieden leben; Er hat, was er will; 


Mer im Seelengrunde Mit dir ſteht 


se im Bunde, Liebet und ift ſtill. Bift du 


da Und innig nah, Muß das Schönfte 


"bald erbleichen, Und das Befte weichen. 


3. Höchftes Gut der Güter, Ruhe 
der Gemuͤther, Troſt in aller Pein! 


Was Geſchoͤpfe haben, Kann den Geift 


nicht laben; Du vergnügft allein. Was 


ich mehr Als dich begehr, Mein Vers 


gnuͤgen in dir hindert Und den Frieden 
mindert. 


zu⸗ 


du! Hab’ ich dic) Nur weſentlich, So 
mag Leib und Seel’ verſchmachten, Ich 
will's doch nicht achten. 


—F 


und Sreude bringen. 


‚6. Komm, du fel’ges Mefen, Das 


ich mir erlefen, Werd’ mir pffenbar! 
Meinen Hunger ftile, Meinen Grund 
Komm, 
nimm ein, Mein Kaͤmmerlein, Daß 
ich Allem mic) a Und nur 
dich genießel 


7. Roß, o Hat, mit ger en Mich 


son Aller ſcheiden, Todt der Creatur; 
Innig an di Fleben, Kinblich in Dir 
leben ; Sey mei Himmel nme! Bleib’ 
nur du Mein Gnt und Ruh’, "Bis du 
wirft in jenem Leben Dich mir oduig 
geben, Sa „® Kerfttoim, 


me ‚ch hr Er ur, 3 





Brei. Mein Heiland mimmt die Sünder an. 


Beſchraͤnkt, ihr Weiſen die⸗ 


eures Gleichen, Und laͤugnet, daß ſich 

Gott geſellt Zu denen, die ihn nicht er= 
reichen! Iſt Gott fchon Alles, und ich 
nichts, Ich Schatten, er der Quell des 
Lichts, Er. noch fo ſtark, ich noch fo 
blöde, Er noch fo rein, ich noch fo ſchno⸗ 
de, Er noch fo groß, ich nod) fo klein: 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein. 

2. Mein gnadiger Immanuel, Mein 
Mittler wußte Rath zu finden, , Mi 
meiner tiefgefalfnen Seel’ Sic) wieder 
liebend zu verbinden. Er, Dem ich nichts 
vergelten Fann, Sah meine Noth und 
Armuth an; Er Fam vom Himmel auf 
die. Erde, Daß er mein Freund und 
Helfer werde, Verwandt mit mir mein 
Sleifh und Bein, Mein Freund ift 
mein, und ich bin fein. 

3. Gott, welcher feinen Sohn mir 


Igab, Gemwährt mir Alles mit dem Soh⸗ 


Ine; Nicht nur fein Leiden, Kreuz und 
4. Was genannt kann werben Dro= 


ben und auf Erden, Alles reicht nicht 
Einer kann mir geben Freude, 
Ruh und Leben; Eins iſt Noth, nur 


Grab, a und feine. 
Krone. Ja, was er redet, hat und thut, 


‚Sein Wort und Geift, fein Fleiſch und 


Blut, Was er gewonnen und erftriften, 
Mas er geleiftet und gelitten, Das 
Alles raͤumet er mir ein; Mein Freund 


pt mein, und ich bin fein. 
5. Ehre, Luft, ſammt Schaͤtzen, 


Und was Fann ergdken, Will id miſ⸗ 
° fen gern; Freude, Troſt und Gaben, 
Die fonft Andre haben, Leg’ ich von mir. 
fern. Du follft feyn Mein Theil allein, 
Der mir foll, flatt andern Dingen, Ruh‘ 


4. Mein Freund ift meiner Seele 
Geift, Mein Freund ift meines Lebens _ 
Leben; Nach) ihm nur, der mic) feine 


Heißt, Und fonft nach feinem, will ich 


ftreben. O ſel ger Bund! mein Herz er: 


gibt Sich willig ihm, der fo mid) liebt! 
Was kann er Befferes gewähren? Was 
kann ich Hoͤheres begehren, Als ganz 


mit ihm vereint zu ſeyn? Mein Freund 


iſt mein, und ich bin ſein. 


. 5. Ohmihnift mir der Himmel trüb‘, 
Die Erd’ ein Kerker, eine Hölle; Da: 
gegen ſchafft mir feine Lieb’ In Wuͤſten 
eine Himmelöquelle. Dh’ ihn ift in 
der fropften Meng’ Die weite Welt mir 
doch zu eng’, Zchbin, wenn alle Freun⸗ 
de fliehen, In ſelbſt die Brüder fi) 
entzichen, Zwar einfam, aber nicht als 
lein; Mein Freund iſt mein, und ic) 
bin fer 0 

6. Sei iſt mein weiß, fein iſt mein 
| Self, Die er erfchuf und auch erloäte, 
Bl: ee tränft und fpeist, 
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| vi⸗ er dort beide ewig tröfte.: ‚Sein if] 
mein Denken, Muth und Sinn, Sein 
ift, was. ich tmag und bin; Was ich 
von Geift und Kräften habe, Iſt alles 
feine Onadengabe, Und foll nur ihn 
geweihet fenn. Mein Sreund iſt mein, |m 
9 ich bin ſein. 

7: Sein iſt mein Werk, fein iſt mein 
Ruhm; Mich fucht’ er, eh' ich, ihn gez 
funden; Ich hatte fonft zum) Eigen: 
thum Pur Sünde, Fluch und Seelen⸗ 

wunden. Doch mein Freund auch 
dieſe Laſt Mit ſeinem Kreuz auf ſich 
gefaßt; Er nimmt die aufgehaͤuften 
Strafen, Die nach des Richters Spruch 
mich trafen, Und fenkt fie in ‚fein Grab 
hinein. Mein Freund ift mein, und ich 

- bin fein. { 
8. Sein ift mein Gluͤck und meine 








Zeit, Sein ift mein Sterben und mein 
Leben, Zu feinem Ruhm und Dienft| 


geweiht, Bon ihm beftimmt, und ihm 


ergeben. Sch möge reden, wirken, ruhn: 


Mein Freund foll Alles in mir thun. 
Sein find auch allen meine Schmerzen, 


Die er fo zärtlich nimmt zu Herzen; 


Er bleibt bei mir im jeder Pein. Mein 
Freund ift mein, und id) bin fen. 
9. Nun zuͤrn und ſtuͤrme jeder Feind, 

Er ſoll mir feine Furcht erwecken. Und 


iſt der Richter ſelbſt mein Freund, Kann 


ſein Gerichtstag mich nicht ſchrecken. 


Ob Erd’ und Himmel bricht und Fracht, 
Ob Leib und Seele mir verfhmacht't, f 


Ob mein Gebeine muß verwefen, Bin 
ich doch ewig dann geneſen, Und geh' 


zu meinem Freund hinein; Er bleibet 


mein, ich bleibe ſein. 
Dar Epeiftop ERIC * 1706. 

Mei vebe = Herren; den maͤchtis g. 
1992. Chriſte, mein Leben im Glau- 
ben, im Hoffen, im Wallen! Heiliges 
Kleinod, das Chriften kann einzig ge⸗ 
fallen! Richte den Sinn Mir, o mein 
Heiland, dahin, Ruhm dir zu bringen 
Kar allen! 


2. Einzige Duelle der Wonne! dich 


voii ich erheben, Will mich auf ewig 


zum Eigenthum ganz dir ergeben! ' 
Nimm mic) dahin! Das ift mein hoͤch⸗ 
‚fer Gewinn; Nichts wird dann ‚fein 


ken mein Leben. 
. Laß nin das Cine, was Roth/ in 


 Haffen? 





mir kraͤftig beſtehen: Ruhe der Seele; ; 


laß Alles, was eitel, vergehen! Himm⸗ 


liſche Luft Gießeſt du mir in die Bruſt; 
Dieß nur hab’ ich mir erſehen 


4. Herzog des Kebens! du wolleſt 
mich felber regieren, So, daß mein Le— 
ben ich heilig und felig Fann führen! 
Laß aud) den Geift, Den du den Deiz 
nen verleihft, Reichlich im Herzen mid) 

fpüren! 

5. Sriedefilrft, laß mich im Glau⸗ 
ben dir treulic) anhangen! Eile, zu 
feifen mein Wünfchen, mein höchftes : 
Verlangen! Dieß, und nichts meht, 


Heiland, ift mir ein Begehr; Nimm 


mic) dir gaͤnzlich gefangen! | 
6. Centnerſchwer drücken die Raften, 
wo du nicht Hilfft tragen; Alles, was 
weltlich, vermag nur die Ehriften zu 
plagen; Aber laß ſeyn! Xeb’ ich in dir, 
Herr, Allein, Dann werd’ ich nimmer 
verzägen! 
7. Nun denn, fo will ic) auf ewig, 
was nichtig ift, haffen, Dich nur, o 
Jeſu, du herrliches Kleinod, umfaffen! 
Du folft allein. Reichthum und Alles 
mir feyn! Herr, Herr, wer wollte dich 
Joh. Wilh. Kellner. 


Met. Werde munter, mein Gemüthe. 


1993. Chriſtum über Altes lieben, 
Uebertrifft die Wiffenfchaft; Wenn fie 
noch fo hoch getrieben, Iſt fie dennoch 
ohne Kraft, Wo nicht Jeſu Lhriſti 
Geiſt Sich in ihr zugleich erweist. Je⸗ 
ſum recht im Glauben kennen, ‚Das ift 
Weisheitsruhm zu nennen. _ 

2. Chriſtum lieben, lehrt die Weife, 
Wie man Flüglich Handeln fol; Und 
die ganze Tebensreife Iſt der Liebe Jeſu 
voll; Alle Weg’ und Stege find Fuͤr 
ein liebes, frommes Kind Auf das Befte 
zubereitet, Daß es ja nicht etwa gleitet. 

3. Chriftum Iteben, gibt die Maaße, 
Wie ic) heilig Icben muß, Was ich 


'thue,. was id) laſſe⸗ Lehrt ſie mich im 
Ueberfluß⸗ Und wie weit ich Tag fuͤr 
Tag In der Liebe wachſen mag; Alle 


gute Werk und Triebe Wirkt die reine 


FJeſusliebe. 


4. Chriftunt lieben, machet weiſer, | 
Als die Alterfahrnen find; Auf die Liebe 


bauꝰ ich Haͤuſer Gegen, allen Starm 


und Wind, "Ehriftum Lieben; ift gewiß 


hab' ich's ꝛc. 
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Satans ‚größtes Hindenig; Wo er 


Liebe Ehrifti ſiehet, Da ifl’s “uögR 
— er fliehet. 

5. Chriſtum lieben, macht bie Ban- 
er Aller andern Liebe feft; Aber Alles 
wird zu Schanden, Was ſich hier nicht 
gruͤnden laͤßt. Chriſti Lieb’ im. vollen 
Maaß Bringt uns wohl der Menſchen 
Haß; Aber wer ſich drein verſenket, 
Dem wird mancher Feind geſchenket. 

6. Chriſti Liebe, Einfalt, Wahrheit, 
Und der. Bruderliebe Band, Die ber 
ſtehn in Kraft und Klarheit Hier und 
dort im Vaterland. Treuer Gott, wie 
wuͤnſch' ich mir Dieſe hoͤchſte Seelen⸗ 
Zier, Dieſe Krone aller Gaben: Chri- 
ſtum Jeſum lieb zu haben! 


grimszeit Dir, deß Lieben ewig rein, 
Bis zum Tode treu zu feyn, Und vers‘ 
goͤnne mir im Sterben Deinetiebe ganz 
zu erben! ; 


Met. Mer nur den. (leben Gott laͤßt walten. 
1994. Der beſte Freund iſt in dem 
Himmel, Auf Erden ſind die Freunde 


rar, Und in dem falſchen Weltgetuͤm⸗ 


mel Iſt Redlichkeit oft in Gefahr. 


Drum hab! ich's immer fo gemenn 
Mein Jeſus iſt der beſte Sreund, 

2. Die Menfchen find wie eine Wiege, 
Mein Zefus ftehet felfenfeft; And ob: 
ich gleich darnieder liege, Mich feine, 
Treu’ doch nie verläßt. 
ich s ıc. 

3, Mein Freund, der mir fein | 
giebet, Mein Freund, der mein ift und. 
ich fein; Mein Freund, der mic) be⸗ 
ftandig liebet, Mein Sreund bis in den, 
Tod hinein. Drum hab’ ich's ıc. 


Bergießt für mich fein thenres Blut, 

Er ſteht mir bei in allen Nöthen, Und 

fpricht für meine Sünde ‚gut... Drum 
r BE Schmolte. 


Met, 


1995. 


Beßehl du deine 5 Wege, 


Dram hab’ | 


Ich halte dich im Glauben. . 
ann mir meine Zuserficht Und deine 

| Gnade rauben. Der Glaubensbund 
Der Herr hat mich — ‚Hat feſten Grund; Du läffeft dir nicht 


nicht verfchweigen, Bas mein Herz 
son ihm denkt. 


2O haͤtt ich taufend Zungen, Zu 
foben ihn, nur ihn! Wohl mir! ihm 
ift’8 gelungen, , Mein Herz zu ſich zu 
ziehn, Er ſprach: gib mir s mit Freu⸗ 
den, Ich nehm' es an zum Lohn, Fuͤt 
meine bittren Leiden! _ Ich gab's; 
eö hat es ſchon. 

3. Er hat's, und. folls behalten, 
Denn ihm gehoͤrt's allein; Es fol, bis 
zum Erkalten, Nur ihm geweihet ſeyn. 
Er hat es ganz befefien, Ich denke ftets 
daran, Und kann es.nie vergeffen, Was 
er an mir gethan. 

4. Mir kommt‘ s nicht aus dem Her⸗ 


zen, Daß Jeſus fuͤr mich ſtarb, Daß 

7. Zefu, meiner Seele Freude, Mei: 
ne höchfte Lieblichkeit! Lehre mic) bei, 
Freud und Leide Zu der kurzen Pilz! 


er mit taufend Schmerzen Am Kreuze 
mic) erwarb... Gott Lob! ich hab’ er= 
kennet Des Wunders Wichtigkeit! 
Mein Herz iſt mir entbrennet Von zar⸗ 
ter Dankbarkeit. 

5. Ihr Menfchen, dankt's dem Schd- 


Graf v · Zinzendorf. pfer, Daß er geſtorben iſt! Wie? da 
der Thon den Toͤpfer So ſchmaͤhlich 
| oft vergißt? Will Niemand fein geden⸗ 
fen? un, fo gedenf ich. fein! Will 


Niemand fi) ihm fchenfen? Sch will 
doc) feine ſeyn! 

‚6. Herr, diefe Grundgedanfen Schuf 
ſelbſt dein Geiſt in mir! Laß mich doch 


nimmer wanken, Erhalt' mein Herz bei 


dir! Schließ' es dem Weltgetümmel, 
Und aller Sünde zu; Ich bin ſchon wie 
im Himmel, Wenn id) in dir nur ruh. 

‘ Graf Heineid) AXHL jüngerer Neuß zu Koͤſtriz. 


en 


Mas Gott thut, dad iſt wohlgethan, 


| 1996, Dich, Selu, laß ich ewig 


nicht, Dir bleibt mein Herz ergeben! 
Du kennſt das Herz, das redlich ſpricht: 


Nur Einem will ich leben! Du, du als 
4. Er läßt ſich felber für mich thdten, | 


lein, Du follft es feyn! Du ſollſt mein 
Troſt auf Erden, Mein Heil im Him⸗ 
mel werden. 
2. Dich, Jeſu, laſſ ich ewig nicht! 
Nichts 


Mit ſeinem theuren Blut; Ich bin auf nehmen, Die deiner ſich nicht ſchaͤmen. 


ihn: getauft, Er it mein höchftes Gm, 


Und ich bin ganz fein eigen, Vom Bas Du buͤßteſt für mich 
kann fuͤr uns Sünder: ins Gericht Aus götts 


zer ihm geſchenkt. Mein Mund 


+ Did, Tele Ion ich ewig nicht! 
n Ü 
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lichem Erbarmen. 
Will ich allzeit, Um deines Leidens 


willen, Die Pfl cht der Treu‘ erfüllen. Bd 
fu, laſſ ich ewig nicht! 


4. Did), J 

Du ftärkeft ha von oben. Zu dir ſteht 
meine Zuverſicht, Weun meine Feinde 
toben. Ich halt an dir, Du bift bei: 


mir, Wenn mich die Feinde haſſen; 


Ou kannſt mich nicht verlaffen, 
5, Dich, Sefu, Taff' ich ewig nicht, 
Dich, Gottes groͤßte Gabe! 
daß mir Fein Gut gebricht, He, wenn: 
ich Dich nur habe! Sucht mich die Welt 


Durch Gut und Geld. Dir ungetreu zu 
+ |ftellt, Iſt kaum als ein Kleines: Zeichen 
laſſ! ic) ewig nicht! 


— So will ich ihrer lachen. 
6. Dich), Jeſu⸗ 
Nichte ſoll von div. mic) ſcheiden; Es 


bleibet jedes Chriften Pflicht, Mit ſei⸗ 
nem Harn zu. leiden. . Doc) all mein 


Leid Währt Furze Zeit; Bald iſt es 
überftanden, Und Ruhe BIN vorhau⸗ 
den; 


Aus Dankbarkeitif 


Ich weiß, 





7.M Did), Jeſu⸗ laff! ic Deu nicht, 


falten dir allein, Und div als Aflanse 
ara: D, " es era — 


Mel, Merde e Richt, du Statt her, beiden, 
Mn Einem ſteht mein Herzmur 
offen, Einenlaf’ ich nur hinein; Eitz 
les Denen, Wuͤnſchen, Hoffen ‚Soll 


| von mir verbannet feyn. Was zu Jeſu 


nicht —— * ganz mh unge⸗ 
ſtoͤret 

2. Alles, wei die Erde A Was 
der Bau ber weiten Welt, Angenchmes 
in ſich träger, Und mir vor Die Augen 


Meinem Freunde zu vergleichen. 

‚3. Was find alle Creaturen Gegen 
ihres Schöpfers Pracht? Nichts, als 
nur geringe Spuren Seiner ew'gen Lieb 
und Macht. Werden Schöpfer felbft 
kann haben, Mird ſich nicht an ihnen 
laben. 

4. Sollt id. ‚pttes Meer vertau⸗ 


Nie ſoll mein Glaube wanken; Und ſchen Mit den Bachen, die. fo ſchuell 
wann des Leibes Hütte bricht, Sterb' Oft verfiegen und verrauſchen? Nein, 
ich mit dem Gedanken: Mein, Freund ich bleib’ am ew gen Quell! Gehet, ihre 


iſt mein, Und, ich bin ſein; Er 
Schuß, mein Tröfter, Und ich bin fein 
EP €. Liebich· 


Mer, Eprifius, der Ift mein Leben, 


a Du Liebſter aller Lieben! 
Herr Jeſu, Gottes Ruhm!) 


ift mein! 


| Heiliger —— 
Euͤndenfalles, Lebe du in meiner Seel! 
Wenn mir deine Liebe quillet, Pin mit 


Du baft| 


betrognen Seelen}; Ich will, mir ‚das 


Höchfte wählen, 
5. Here’ der Herren, du mein Yes, 
Tilger unſres 


Allem ich erfuͤllet u 
6. Schließe meines. — Tolne 


dich mir verſchrieben Zu meinem Eigen⸗ Vor dem Laͤrm der Erde zu, Daß die 


thum. 


2. Ich will mich wieder geben Dit 


ganz zu eigen hin, Mit Seele, Geift 


und Leben, Mit Gliedern, Kraft und che 


Sinn. 


Dein will ich ewig ———— Ich 


will zum Unter pfaud Dir Seel' und 
Leib se Baer Hier haft du Herz, 
gehen, Laß nur Gnade mid) ummehen! 


und Hand! 
4. Gebrauche mich in allen Zu dei⸗ 


nem edeln Dienftz Dir einzig zu. ger 


nal, Das bleibe. mein Gewinnft!.o: 
HF, daß ich deinen Willen Zu 
H re Stund' und Zeit, Gelrenlich mos 
N Doll Geiftesfvendigteit! 


Sinnen nichts berühre, Was mir ſtdret 
deine. Ruh‘, Was dein Wirken mir will 
fehmwichen Und, deim Lieben unterbre⸗ 
Oi rk 
7 Nimm, Hem mein ganzes We⸗ 

J Dir zum reinen Opfer hin! Mache 
mich dir auserleſen Reinige mir ‚De 
und Sinn; Und foll ich. durchs Feuer 


8. Deiuner darf ich mich nicht ſchaͤ⸗ 
men; Wer dich, Tennet, xůhmt ſich beim 
Du sich, will mich gern bequemen, „Box 
der Welt ein Thor zu ſeyn! Laß die 
Melt mic) immer hoͤhnen: Du wirſt 


mil, ans Önaden kroͤnen. 


6. Du haft mich dir erwählet Auf 159% Mache div mein Herz nur feſte 
evvig bleib's dabeilı Was nicht fiir Dich Gründe mich, holder Freund! Nimm 


mic) ſtaͤhlet, Davon erhalt mich frei 
7 . Ich will bin: ewig: ie 


t 


Ge⸗ 


mir auch das Allerbeſte, Was wicht 
deine Ehre meint Strauchle ich dann 


2* 


laß 





ch Armen Bald aufſtehen di 
Erbarmen. Au SE ne 

10. Amen, ja, du treuer 
Seele Lenden guͤrte, Führe ſtets mich 
ander Hand! Dann wird's eines Tags 
gefhehen, Daß wir und mit Augen 
ſehen. * a 

Mel. Die wir und allyier beifammen finden. 

1999. Eines wuͤnſch' ich mir vor 
allem Andern, Eine Speife früh und 
ſpaͤt; Selig laͤßt's im Thränenthal ſich 
soandern, Wenn dieß Eine mit uns 
geht? Unverruͤckt auf einen Mann zu 
ichauen, Der mit blut'gem Schweiß 
und Todesgrauen Auf fein-Antlig nie⸗ 


derfant, Und den Kelch des Vaters 


trank. 


2. Erig fol er mir vor Augen ftehen, 
Wie er, als ein ftilles Lamm, Dort fo. 


blutig und fo bleic) zu fehen, Hängend 
am des Kreuzes Stamm; Mie er dür- 
ſtend rang um meine Seele, Daß fie 
ihm zu feinem Lohn nicht fehle, Und 
dann aud) an mich gedacht, Als er 
rief: es ift vollbracht! 

3. Sa, mein Jeſu, laß mich nie ver- 
geffen Meine Schuld und deine Huld! 
Als ich in der Finſterniß geſeſſen, Tru— 
geſt du mit mir Geduld; Hatteſt laͤngſt 
nad) deinem Schaf gerrachtet, Eh’ es 
auf des Hirten Ruf geachtet, Und mit 
theurem Löfegeld Mich erfauft von die⸗ 
fer Welt. ws 
4Ich bin dein! — fprich du dar⸗ 
auf ein Amen! Treufter Jeſu, du bift 
mein! Drücde deinen füßen Jeſus— 
namen Brennend in mein Herz hinein! 
Mit dir Alles’ thun und Alles laſſen, 
In dir leben, und in div erblaffen, Das 


fey bis zur legten Stund’ Unfer Wanz 


-Del, unfer Bund. Albert Knapp. 


Mei. Mein Satonıs, bein freundliches ıc, 
2000. Entzuͤnde mich mit deiner 
heil gen Liebe, O Jeſu, der du mich fo 
zärtlich liebſt/ Der du gern ſelbſt dich 
zu genießen giebſt; Erweck in mir die 


allerreinften Triebe, " In Dankbarkeit] feiner Guͤtigkeit; 


nur Div geweiht zu feynb Nimm Seel’ 
und Leib mit Deinem Lieben ein! 
2 Du Tiebtefti erft, du liebteft bis 
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ewger Gnad' 


und unerhoͤrter Treu' Dir ſelbſt zum 
* Hirte! 
Nichts zerreiße unſer Band! Meiner. 


Eigenthume zu erwerben. O großer 


Held, du fchlugft der Feinde Hohn, Und 


trugft den Sieg zu deinem Ruhm da= 


von! 
3. Nun forderft du, ich foll dich ein: 
zig lieben; Du zündeft felbft das heil'ge, 
Teuer an, Das fremde Flammen ganz 
verloͤſchen kann; Du willft, ich foll die . 
Liebe nicht betruͤben; Und lieb’ ic) dich, 
fo glänzt dein Liebesblick Mir mit uns 
endlich ſuͤßrem Licht zurück. * 
4. Was du gewirkt, das ehreſt du 
dann wieder; Du nimmſt dein Werk 
als unſer eignes auf, Du druͤckſt voll 
Mildigkeit dein Siegel drauf, Und laͤſ⸗ 
ſeſt dich mit deinem Geiſt hernieder 
Dann wird vom Anhauch deiner Lieb: 


lichFeit Aufs innigfte das arme Herz 
erfreut. 


5. Ich fühle was, das mir die Welt 
nicht giebet, Ein Gut, das alle Welten 
überfteigt. "Menn deine Huld fid) 
freundlic) zu mir neigt, Wenn Vater, 
Sohn und. Geift mich Armen Tiebet, 
So ſchmeck' ich was, das in dad Ew’ge 
geht, Und wunderbar auf Felfenpfei: 
lern fteht. 

6. Empfind’ ich die, fo laß ich Ans 


dres liegen, Was nicht von dir, was 


dir zuwider ift, Was du nicht felbft, o 
fel'ge Liebe, bift! Dieß ftärfer mich, 
läßt mich den Feind befiegen, Es nährt 
allein, es labet und erquickt. Wer dein 
genießt, wird aller Angft entrüdt. 


7. D kiebe, laß mic) ftets nur dein 


geniegen! Dann werd’ ich treu in mei: 
ner Pilgerfchaft, Dann fehlt mir nie 
die Ueberwindungsfraft, . Dann Fann 
auch ic) im Lieben überfließen; Und tö- 
net einft der legte Schlag der Zeit, So 
ſink ich ganz in deine Herrlichkeit! 


Mel: Heyzlich thut mich verlangen. 


2001. Gott Lieben, ift mein Leben. 
Mas kann doch füßer feyn, Als ihm 


das Herz ergeben, Ihm ſich auf ewig 


wein? Unzählig find die Proben Bon 


hoben, Erwart' ich mit der Zeit. 
2. ‚Ein Andrer licher Schaͤtze Und 
ſammelt armes Geld, Dadurd) er in 


zum Sterben, Mic) Armen aus der | die Netze Werbot ner Luͤſte faͤllt. Iſt 


Was er noch aufges * 


br 


Be: 


\ 
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Gott mein Shah auf Erden, So’ bin | 
id) reich durch ihn, "Und kann noch reis 
cher werden, Wann ich im Himmel bin. | 

3 Es lieben eitleSinnen Nur Ehre, | 
Stolz und Pracht, Indeß doch ihr Be: 
ginnen Nur Schmerz und Unruh macht. | 
Ich bin genug geehret, Wenn Gott fein | 
Kind mich nennt; Mir ift genug be 
ſcheeret Wenn Jeſus mich erkennt 

. Ein fleiſchliches Gemuͤthe Jagt 
eiteln Schatten nach; Und wenn ſein 
Tand verbluͤhte/ So faͤllt's in ewige 
Schmach. 
As Gottes Liebe ſeyn; Da find ich viel 
gewiſen Was ewig Fann erfreu'n. 

5. Legt aller Menfchen Wiſſen Dem 
Eidaften Menschen bei; Ich werde dene 
noch) fchließen, Daß Eines befjer fey: 
Die Kunft, den lieb zu haben, »Der) 
über alles liebt, Iſt mehr als alle Ga⸗ 
ben⸗ Die Meuſchenweisheit gibt. 

16. Kein Krenz ift mir fo bitter: Die| 
Siebe macht es füß;, Zum truͤbſten Unge⸗ 
witter Iſt ſie mein Paradies. Sie| 


ſteht mir noch zur Seite Zu letter Toz | 


desnörh, Und zeigt mir nad) dem Streite | 
Das Himmels -Morgemothi u 
7: Mein Gott, laß deine Liebe Mir 
immer theurer ſeyn! Geuß dieſe reinen 
Triebe In meine Seel’ hinein. Dir fey | 


Mir aber fol nichts füßer, 


Eitle Luſt und Furcht der Sinnen! 
Made mich vollfommen frei! +’ 

Laß: mich kraͤftig von * Eiven 
Himmelwärts gezogen werden; Zeuch⸗ —— 


o zeuch mich ganz zu dir! Daß ich ganz 


zu dir befehirer, Ganz von deinem Geift 
verklaͤret, Taͤglich habe dich in mir! 

6. Hilf mir dir getreulich dienen 
Mit den Werfen, Morten, Mienen, 
Deiner Herrlichkeit zum Ruhm! Zur 
Behäufung deiner Wonme Will ich 
ganz, o Lebensfonne; —* mich weins 
Dem Eigenthum! er h 

"7. Mad)’ mein Herz zu einem Gar: 
ten; Wo der Tugend, fchönfte Arten 
Steht ins voller Lieblichkeit; Oeffue 
drinn die Lebensquelle, Die oh’ Ende 
ſanft und helle Fließet in die Eiwigteirt 

8 Nun, fo will ich dir mein Leben... 
Sefu, ganz zwieigen ‘geben; Stehe mic 


| in Gnaden bei: Gib, daß ich, zu allen: 


Stunden Inniglich mit dir verbunden 
Dir zur ew' gen Wonne fen: Salbei. 


Mel Frey dich —— o meine See re. 


2003: Her, ich‘ bin dir gaͤnglich 
eigen, Und ich will es ewig ſe⸗ ym Denn 
dein liebliches Bezeigen Nimmt mir 
Harz und Leben ein. Fuͤhrſt du mich 
von Jugend an Auf: der ſchmalen VLe⸗ 


mein Herz ergeben; Zuͤndꝰ es mit Flam⸗ bensbahn: D, wie darf ich denn ver⸗ 


men an, "Bis ich in jenem Leben Did) | 
ewig lieben kann! Beni. Smoke 


Mel. Alles iſt an n Gottes Segen. 


2002. Großer König, den ich ehre⸗ 


Der durch ſeines Geiſtes Lehre Mir 


fein Licht Hat augezuͤnd't; Der jetzt und 
zu allen Zeiten Durch viel tauſend Guͤ⸗ 
tigkeiten Tauſer d Herzen ſich gewinnt! 
Sollt ich denn nicht auch geden- 
fen, Dir mich wiedernin zu fchenfen, 
Der du treulich mich bewachſt, Und 
auch an dem trübften Tage Meines 
Herzens bange Klage: —— zu Sicht 

= ‚Sreude macht? 
3. He, mein Herz will ich dir ge⸗ 





| en; Dir foll es aufs nene leben, Denn 


du forderft ed von mir Dir foll es ſich 


ganz verbinden, Und den angewöhnten 
ſeyn Als nur dein, © 


‚Sünden Ganz entfagen fuͤr und für. 

ar Laß es deinen Geift erneuen, Dir 
zu einem Tempel weihen, Der auf ewig 
heilig fey! Ach, vertilge doch darinnen 


‚weilen, Taͤglich mehr zu dir zu eilew?- 
2. Einen will ich immer dienen, 
Zwelen Herren dien! ich nicht Sefir, 
weil du mir erfchienen, Haͤlt bei’ dir 
mich meine Pflicht.‘ Won des Satans 
Sklaverei Macht. bein Liebesdienſt mi) 
frei; Und die Welt mit ihrem: Blenden 
Soll mich nichtmehr. son dir wenden. 
30 Geh', mein Heiland, wo idy gehe, 
Leuchtend immerdar vor mir! Weich 


‚nicht von mir, wo ich ſtehe; Alſo⸗ leb 


undıfterb) ich dir. Druͤcke mich an deine 
Bruſt, Du, der meiner Seele Luſt! 
Laß mich dich niemals verlieren: Ne 
wird mich kein Feind‘ verfuͤhren. 

4. Zahl mich, Fefus, zu Den ei 
Die fich von der Welt getrennt, Die 
mit dir es treulich meinen, Deren Herz 
in Liebe brennt Ich will keines Andern 
o Herr, allein 
Waſche mic) mu rein von Sünden, Dr 
ſich nod) in mir befinden Bari 8 
5, Hoher Fuͤhrer deiner Semi, 


* \ 


Er Fünftes Bud. 


N \ . 
F — 7 * Ir 





"Machen nid) —— arg) 9 aufn Ehrift,sich hoffe feſt, Sch hoffe 


Feinden, die mich quälen,  Daßır 


haͤngſt dein eigen ſey! DEF, daß mir in laͤßt! 
ill, Sie Welt a 9 von ihter Pracht 


6 ** delut Kraft mich, wicht, bei 
5. ‚Mer 9— dir weicht, und lee Er 


Vis ich nach dem kurzen BR Welt Dir nicht son Herzen Glanben 


Be ah, dir Brig, Abonwandent‘ 


eh, — ieh Hab} ch, dia. — 
3004 % W Heu Jeſu Chriſt, mein elite 
zig's Heil, Mein; höchftes Satz mein |u 


beftesiüheil, :MudmeinesHergend Freu⸗ 
del Ach hleihe dennoch ſtets an dir, 
Ep iſt auch nichts, das dich von mir 
Und deiner Liebe fcheides; Du machft | 
wir deinen Weg belannt,  Hältft nich 
bei ‚deiner rechten Hand) Regierſt und 
fuͤhrſt den Lebenslauf; And hilfeſt mei⸗ 
ner Schwachheit auf; Her Jeſu Chriſt, 
de biſt mein Lichtʒ Du biſt mein Licht; | 

Sch folge dir, ſo irrbich michetn o 

2 Du leitefk mich nach deinem Rath, | 
Der‘ Andres nichts beſchloſſen hat, Als 
was. mir Segen bringet 3 Geht's gleich 
zu Zeiten wunderlich, So weiß ich den= 
noch, daß durch dich Der Ausgar 1913 
wohl gelinger Nach hartem Trike af | 
sauber Bahn Nimmſt du mich Dort mit 
Ehren an, Wo mich vor Deinem Thron 


erfreut Die Krone: der Gerechtigkeit. 


Herr Jeſu Ehriſt/ ach voll Begier, Ach, | 
voll Begier Wuͤnſch ich zu eo nein 
Heil, hei dich ı 
Be Mein: Alles iſ hi gericht 6 
Hab’ ich nur dich⸗ ſo frag" ich“ nicht 


waͤr der Himmel ohne dich So: fonnte 


haͤlt, Der muß zuletzt verderben; Er 
* ann, weil er die Luft und Pracht «Des 


Fleiſches fich zum Gdgen macht, Den 
Himmel nicht euer ben, Wer Lüften folgt, 
und’ argerkich, In ‚Stinden leben wider 
dich, Und denkt an wahre Buße nicht, 
Der muß mit Schrecken ind ‚Gericht, 
| Henr Jeſu Chriſt, 0. deine Treu Sey 
ſtets min neu! Den Treuen bleibſt m 
ewig tren 


"A Drum halt an Ami errofk zu 


fee Dur aber haͤltſt dich anch zunmir, 


Und das ift meine Freude. Ich ſetze 


meine Zuverficht Auf dich, mein Fels 


der nicht zerbricht, In Trend’ und quch 


in Leibe, Dein Thun folk Mes und ala 
lein Im Herzen mir und Munde ſeyn, 


Bis, Ich dich kann mit Augen ſehn; Ad, 


‚möchte ſolches Bald geſchehn! «Her 
Jeſu Chriſt, ich warte drauf, Ich wate 

draufz Komm, bomm, mein Heiland, 

nimm mich aan Gabnn Noumelſter. 


meinen el, Cpkt, RER 


2008. Kur Jeſu, meine Ruh‘! 


Ach, Taf nich immerzu In deinen Liebe 
Hy? ‚brennen, Und, wich im Herzen kennen, 


Und preifen deinen Namen. Mit wem 


erwähnten Samen! 
Nach Himmel und nach Erden 5 Diem | 
Alles in mir ſchafft, Erneure menge 


2. Herr, deiner Liebe Kraft, Die 


Feine Luft fiir mich In tanſend Him⸗ Sinnen! Meiw Thun und mein Begine 


meln werden Und waͤrſt du nicht anſ 
Erden mein, Moͤchtich auch nicht auf 
Erben ſeyn; Dann auch die ganye weite 
Belt! Hat michtö, Daß mir. wie du, ges 
faͤlltz Herr Jeſu Chriſt, wo du nicht 
biſt, Wo du nicht biſt, Iſt nichts⸗ Ind 
ale erfreulich ft. ln 
#4, Und ſollte mir durch Kreug de 
Noth, Durch Marter, durch Gewalt 
und Tod Auch Leib und Seel ver⸗ 
ſchmachten: Das Alles foll, wenus 
auchnoch mehr, Ja/ gar wie eine Hoͤlle 
AP , Mein Glaube gat michts achten. 
Du bit, du bleibeſt doch mein Heil, 
Und meines Herzens Troſt und Theil; 
Sp wird und muß duch dich allein 
Auch Leib und Seele ſelig ſeyn; Herr 


nen: Sey nur auf dich Breiten N 
hab) ich mich werpflichtetin .. 

Br Wereine dich mit mir! Ich ha! 
micha auch dir Zu eigen ganz gefchen- 
ket: In dich bleib ich verfenfer; Doch 
muß ich dich zu. binbemsi —— 


exnſter üben 


4 ya beine Freundlichkeit Su 
meine Freud’ im deiden Und deine große 
Guͤte Ruͤhr kraͤftig mein Gemuͤthe, 
Daß ich auf dich in baue, Und auf 
dein Heil mir. ſchaue. 9 473931 9 46 

Zu deinen Herrlichleit Mach'mich, 
N Gott, bereit! Laß ſtets am dir mi 
bleiben, Und nichts Berfehutesıtreiben. 
Ach, wohn’ in meinem Herzen dB" 
an des Glaubens Kerzen un] nilen 


va. Bon der Liebe zu ‚Gott und — Seite, 49 ! 


6. Send’ mir von deinem Thron, Bi ben!) Hinweg/ o Welt, aus meinem 
wahrer Gottes ſehn, Den Geift d er Sinn, Mit deinem: Een ‚Reben! 
Kraft und Stärke, Daß ich ihn ſtund⸗ Dein Thun und Tand Hat nicht Bes 
lich merke In allen meinen innen ftand, Deß binic worden innen, Drum 
Beim Wollen. und Vollbringen! ſchwingt and bir Sich mis Bagier. Malt 

71: So ſey auch fuͤr und für > freier Geiſt won hinnen 
Her, befohlenndins ‚Der alte Menfch, | 2Dun Gott, du it das hbchfte 
der ſterbe, : Der neue Menſch everbe Gut! Nach / dir ſteht mein Verlangen, 
Das Reich der, Kraft und Ehren; Laß Ach, möcht’ ich doch: mit feſtem Muth 
wide! dein „Amen“ hören! 1. Au | Dir immerfort anhaugen! O wäre 
' Zenann nn Annan, doch Das Suͤndenjoch Bor mir; hin⸗ 
weggenommen „ Damit einmal Ich zu 
der Zahl Der Sol'gem möchte kommen! 
ie )erglich lieb Hab’ ich Dich, 3 8ch ſeh es Fann Di in Melt 
o Herr! Ich bitte, fey von mir nicht Mit allen ihren Schäken, Und was 
fern, Mit deiner Gnade Gaben!) Die den Sinnen‘ wohlgefällt, Die Seele 
ganze, Welt erfrentmich nicht, Mach | nicht ıergdgem; Ihr Glanz verſchwind k, 
Erd’ und Himmel frag’ ich nicht, Wenn Die Rauch im Wind, Und Alles; muß 
ich nur Dich kann haben, Und wenn mit | gerftieben Nur Gott alfein Wird ewig 
gleich mein Herz zerbricht, Biſt du doch | feyin; Wohl Allen, die ihn lieben! 
meine Zuverficht, Mein Heiland, ver) 4. Wie Fonnt' es Doch! zuvor ge: 
mich: nicht verftbßt, Den) durch fein ſchehn, Daß ich gefolgt den Lüften? 
Blut mich hat erkosr «Herr Jeſu Chriſt, Wie konnt' ich fo weit irre gehn, O 
mein Gott und Herr, Mein Gott und) Welt, it deinen Müften? Nun ſeh' ich 
Herr! Zn Schanden lag mich nimmer⸗ ein Es war nur Schein, Was ich mir 
mehr! Gluͤck ließ duͤnken; Ich lief fuͤrwahr 
er * Geſchent and Gab Dabei, Grföhen In eigen: MR zu 
Mein Leib und Seel, uno was ich hab’ ſinken. 

In dieſem armen Leben. Damit ich's 5. Gib, daß ich meinen Sinn zu; dir 
brauch’ zum Lobe dein/ Zum Mutz und Hinauf gen Himmel ſchwinge, Mit 
Dienſt des Nächften mein ;« Mollfb du Lieb und herzlicher Begier Nach — 
mir Gnade geben! Behuͤt mich, Herr, Gnade ringe, Und mich allein In dir 
nor falfcher Lehr ; Des Sataus Mord mag freut, Gott/ meiner Seele 4 
amd Lügen wehr’z » Sn; allein Kreuz ey⸗ Du allermeiſt Kannſt meinem Geiſt 
halte mich, Auf daß ichs trag’ gedul⸗ | Die beſte Froude gebemt 7 

diglich! Herr Jeſu Ehriſt, Mein Herr 16, Drunn ſchwinde hin, was nichtig 
und Gott, Mein’ Hereund Gottl Troft' iſt! Sch will es laſſen fahren! Du 
meine Seel im Todesnoth u. Gott, der du mein Alles bift, Du wirft 
6 * Hey verleih⸗ DaB mienen ‚mein Herz bewahren, Daß es nicht 
Geiſt, ne einſt Dein Mundn mich | acht" Auf Luft und Pracht, Nur dich 
fterben heißt, Dein Engel zw dir trage! \ allein verlange, ‚Und bis zum Tod Dir, 
Den — Schlaflaͤmmerlein Herr und Bote Mit rei Ren 

Gar * ohm alle Qual und, Pein, ae 

Ruhr bis zum juͤngſten Tage! Als m. —— 

dann vom Tod erwecke mich, Daß meine — pen, ads 

Augen ſehen dich In aller Freud w 2006 Holder König, Freude unf- 
‚Gottes Sohn; Mein Heilatid und mein | ver Herzen! Mächtiger Zerftörer aller 
Gnadenthron Herr Jeſu Chriſt Er⸗ Schmeren, Weifer Fuͤrſt der Welt! 
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“An igener, Meiodie, E dbj z 


Ei höre, mich, Erhdre mich! Ich will dich Meine: Seele dehnt ſich dir. entgegen, 


Mein Gebete wallt in dichten Eh gen 
Em Smmer auf zu dir! 

u MM; Sins J Sort win. (DL, 2. Dft verlieren dich: aid ‚meine 

Ä J. Hiet iſt mein Hay dm Blicke, Zieht bie Welt mein Herz von 

nimm es /hin/ Be ich mich erge⸗ | dir zuruͤcke, Oft, und ad, wie u 


preiſen ewiglich! 0 Martin Schalling. 





Er — Zanftes Buch. 


— Ka du Did) ſelbſ meiner ME u mich, du Seit der Sünder 
Träne, Und ich traure , bis ich dich 2010. Sch bete an die Macht der 
erfehne, Bis ich bei dir bin! | Eiebe) Div fich in Jeſu offenbart; Ich 
Bei dir bin ich wenn ich deinen | geb" mic) ‘hin dem freien Triebe, Mit 
Billen, Mein Gefchäfte, freudig kaun dem ich Wurm geliebetward ; Ich wilf, 
erfüllen ; Wenn ich vollwon dir, Nicht anſtatt an mich zu denken, Ins Meer 
dei Menfchen, nicht dem. Eiteln frohne, der Liebe mich verfenten. ' 
Sondern Dir nur, a nur diene, 2Wie biſt du mir ſo Hoch gewogen, 
Wie ein Engel dient uUnd wie verlangt dein Herz nach mir! 
.Dann wird nimmer meine Seele Durch Liebe fanft und ſtark gezogen, 
rider, In dem Herzen waltet füßer Neigt ſich mein Alles auch zu dir. Du, 
Friede, Laͤchelt um mich herz. Daun iſt theure Liebe, gutes Weſen, Du haft 
jene Hoffnung unſres Erbes Geiſt und mic), ich hab’ dich erfefen! 
Zel des irdiſchen Gewerbes⸗ Quell der Bi 3% fühle, dubift's, ich muß dich 
Kaft für mid. | haben; Ich fühl's, ich muß für dich nur 
5. Laß mid) imnier bei dir fon, 0 9 | ſeyn; Nicht im Geſchoͤpf⸗ nicht in den 
Konig! Mache mich ſo ganz dir unter⸗ Gaben Mein Leben ift in dir allein! 
thanig, Ganz dir treu und hold, Daß | Hier ift die Ruh, hier iſt Vergnügen; 
ich freudig hier dein Werfivollende, Und | Drum folg’ id). Deinen felgen Zügen! 
mie reichen Erbe — Hände Dort | 4. Dein’ ewig iſt mein Herʒ und Le⸗ 
fuͤllen kaunſt! | be, Exldfer, du, mein einzig Gut! Du 
Thomas RR. 3eb, 1759, haft fin mich dich hingegeben Zum Heil 
i durch dein ‚Erlofungsblut! Du Heil 
des ſchweren, tiefen Sure, Für Bub ift 
ewig Herz und Alles 
5. Ich liebt und Tebte recht im 
Zwänge, Als ich mir lebte ohne dic). 





























— el. Die Geste un hellege mich, 


2009. Horch meine Seele, auf ein 
Wort; Dein Heiland ſpricht, "dein | 
Fels und Hort, Der große Jeſus fra⸗ 
get De „Sag, arme Seele, liebſt | Ich wollte dich nicht, ach, ſo (ange 
du rs Doch liebteſt Du, und fuchteft: mich } 
2. Du warft ein Stlas,, ich gab O wenn doch dieß der Suͤnder wüßte, 
dich frei, Du lagſt im Blut, ich ſchuf Sein Heiz wohl bald dich lieben müßte! 
dich neu; Du ivrteft, ich vergaß IH | 6. D Zefu, daß dein Name bliebe 
nicht, ünd war: in Finſterniß dein Im Geiſt mir! druͤck ihn tief, hinein! 
Licht! In Laß deine füße: Jeſusliebe In Herz und 
— —— ein Mutte hetz fo Sinn gepraͤget ſeyn! In Wort und 
warm, "Ze ihres Kindleing, klein und | Werk) in allem Weſen Sy Iefus, es 
arm? Und fchan), vergäße feiner fie, | fonft nichts zu leſen in. 
Ih doc) vergaͤße deiner nie. 7. In deinem: ‚theiten; heil'gem: * 
4. Mein Lieben iſt umvandelbar, men Eröffnet fich des Vaters Herz; 
So tief, als nie ein Meergrund war, | Da find! ich lauter Ja und Amen, Und 
Hoch über Sonn’ und Morgenroth, Troſt und Heilung fuͤr den Schmerz. 
. ren, feurig, ftärker, als der Tod}. O daß dieß jeder Suͤnder wuͤßte, Sein 
5. „Einft wirft du meine Klarheit Harz gar bald dich lieben müßte! 
ſehn, Wann ganz mein Gnadenwerk #8. Preis fey dem hohen Zefusnamen, 
geſchehn, Und auf den Thron ich ſetze In dem der Liebe Quell entſpringt! Von 
dich Sprich⸗ — Suͤnder⸗ liebſt dem hier alle Ströme kamen, Aus 
du mich?“ dem die ſel'ge Schaar dort trinkt! Wie 
BER MD HAT, ei fen mein ſchwerſter beugen ſie ſich ohne Ende Mie falten 
Schmerz, Daß dich ſo matt noch liebt fe Diesfrohen Haͤnde 18 G6gernegen 
mein Herz! Doch ſieh, voll Inbrunſt J 
bet’ ich an: Hilf, daß ich ganztz dich 
lieben kann !/; —J RN 
— —— Fig eig von 9 mm 


j 
l 


RE eigener —— 

2011. JIch laſſꝰ dich nicht, du mußt 
mein Jeſus bleiben! Will rauhe Noth, 
Welt, Hoͤll und Tod Mich aus dem 





Van. Bon der Siehe zu 


- geld, ergebner Treue treiben, MWohlan, | 
ich halte mid), Mein fiatker Held, an 
dich ! Hör, was mein Herze ſpricht: 
Du mußt mein Jeſus bleiben, Sch laſſ 
dich, nicht, ich. Taf’ dich nicht! 
2. Schlaf dich. nicht, du allerhöchfte 
Liebe, Wenn. Zweifel fi” Setzt wider 
mich: Ich kenne ‚Deiner: Liebe ſtarke 
Triebe; Du trugeſt Schuld und Pein! 
Sollt' id) verurtheilt feyn. An jenem |: 


= Weltgericht? Du allerhbchfte Liebe: 
Ich laſſ ‚dich, nicht, 


RR ich. Taf’. dich 
ni 


ne Ich [aff’ dich nicht, du ſuͤße 
Seelenftärke,,. Die mich erlabt, Mit 
Kraft begabt, Weun id) in mir. des 
Slaubens Schwachheit merke! Macht 


Krankheit gleich den Leib Durch 


Schmerzenöndchte ſchwach, So ſpricht 


die Seele doch: Du ſuͤße Seelenſtaͤrke 
Ich laſſ dic) nicht, ich laſſ dich nicht! 


4... Sch laſſ dich nicht, du Huͤlf in 
allen Nöthen! Leg’ Joch auf Joch: Sch 
hoffe doc), Auch, wenn es fcheint, als 
wolleft du mic) todten. Machs, wie 
du willft mit mir, Ich weiche nicht von 
dir; Verſtelle dein Geſicht, Du Huͤlf 
in allen Nothen: Ich laſſ dich nicht, 
ich laff' dich nicht ! 

5. Ich laſſ! dich nicht, ſollt ich den 


Segen laſſen? Nein, Jeſus, nein, Du 


bleibeſt mein, Dich halt' ich noch, 
wenn ich nichts mehr kann faſſen! Nach 
kurzer Nächte Lauf Geht mir der. Se— 
gen auf Von dir, dem Segensliht! 
Sollt' ich den-Segen laffen? Sch laſſ' 
dich nicht „ ich Laff’ dich.nicht! 

6. Ich laſſ dich nicht; fuͤhr mich 
nach deinem Willen! Ich folge nach 
Durch Wohl und Ach; Dein weiſer 
Rath kann allen Kummer ſtillen. Div, 
Sefu, bang’ ic) an, Und achte Feine 
Bahn, Stehn auch die Dornen dicht; 
Fuͤhr mich nach deinem. Willen ; Ich 
laſſ dich nicht, ic) laſſ dich nicht! 

7. Ich laff' dich nicht, auch in dem 
Schooß der Freude; Denn wenn ich 


mich Seh ohne dich, Sp wird die 
Luſt mir ſchnell zum bittern. Leide! 


Mir graut vor ihrer Koft, Wenn nicht 
von deinem Beil Mein Herz durch⸗ 
Dr 
er Freu ei 9 nicht, i 
faff' dich nicht 00... — ng 


Knapps geift, Liederbuch, "I, 
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® 8. Ich laſſ dich nicht, mein Gott, 


mein Herr, mein Leben! Mich reißt das 
Grab Bon dir nicht ab, Der du für 
mid) dich in den Tod gegeben! Du 
ftarbft: aus Liebe mir; Ich ſags in 
Liebe dir, Auch wenn das. Herz mir 


bricht: Mein Gott, mein Herr, mein 


Leben! Sch laff' dich nicht, ich laſſ 
dich nicht! Wolfgang EHrifioph Dehler, 


Mel, * Chriſt, der einig’ Sottesfopn, 


2012. Sch fenne deine Liebe, Mein 
Heiland, mir zum Troſt; Ich weiß, 
wie fie, dich triebe, Daß du dein Blut 
vergoff' ft; Auf diefe kann ich sterben, 
Sch fürchte fein. Verderben/ Daß du 
mic) je verftoß'ft. 

2. Wenn Herz und Au gen brechen, 
Biſt du des Lebens Licht; Du brichſt 
auch dein Verſprechen Und deine Liebe 
nicht. Der mir in Liebe. diente, Und 
mich mit. Gott verfühnte, Löst mic) 
auch vom Gericht. 

3. Erliebt!, VBerftummt mein Beten 
Im Testen Athemzug, So ift mir fein 
Vertreten Beim. Vater ganz genugz 
Sa, in den Sterbensndthen Wird mich 
fein Blut vertreten, Das er gen Him⸗ 
mel trug! 


4. O Liebe, Wunderliebe! Ich haͤn⸗ 


ge mich an dich; Und wenn ich eine 
zerftiebe, Erweckſt du dennoch mid)! 


Liebſt du uns fchon auf Erden, Was 
wird's im Himmel werden? Du Fiebft 
ja ewiglich! 

5. Haft dus. mir dieß gegeben, Daß 
mic) die Lieb’ erfreut, So mad)’ mic) 


hier im Leben, Zu jenem Lied. bereit, 


Das mandort obenuͤbet: „Dem famm, 
das uns geliebet, Sey Macht und 
Herrlichkeit!‘ 5 Ph Fr. Giller. 


Mel. Sn dich hab’ ich gehoffet, Herr, 
2013. Sch lebe, aber doc) nicht ich; 
Du lebſt in mir, der du für mich Dein 
Leben hingegeben! Bis du mid) wirft, 
D Lebensfuͤrſt, Hinauf zu dir erheben! 
2. Mein Leben, iſt verborgen zwar 
Mit dir im Gott, Doch wffenbar Werd’ 


ic), wenn. du, den Deinen Berhertlicht 


einft Im Licht erſcheiuſt⸗ Mit dir ſie 


us in dem Schooß | zu, vereinen! — 


Se Du lebſt in mir⸗ das fühle ich, 
Mein, Herz — 4 Glauben dich, 
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Sm fehnlichen ı " Verlangen; 5. Doc) 
möchte ich, Mein: Jeſu⸗/ un Noch i in⸗ 
niger umfangen! 

4. Du bift zu ‚groß, zu heilig, sein, 
Mein Herz zu: ſuͤndhaft und zu klein 
Fuͤr alle deine Fuͤlle! Mach’ Raum in 
mir, Daß ich in dir Der Seele Sehn: 
ſucht ſtille! 

5. Dein Leben, Jeſu, laß allein 
Das Leben meines Lebens ſeyn, Zu dei⸗ 
nem Preis und Ruhme! Herr, nimm 
mich hin, Dir zum Gewinn, Zu dei⸗ 
nem Eigenthume! 

6. Was ich hinfort od: lebe bier, 
Das lebe, ich im Glauben dir, Durch 
deinen Geiſt verſiegelt; Bis ſich dereinfk, 
Wenn du erfcheinft, Dein Antlig in mir 


ſpiegelt! Geinr. Siegm Sbwaid. 
Mel, Ser S Jeſu Chrift, dich zu ae —— 


3014. Sch liebe dich, mein Herr 
und Gott! Dein bin ich lebend’ und aud) 
todt! Ich will nicht frei ſeyn ohne dich; 
Be ungeriwerf ich gaͤnzlich mich 
"Nimm mein Gedächtniß, es fey 
Bein: An dich gedenf es nur Allein; 
Nimm den Verftand, gib ihm den Geift, 
Der ihn für dich nur denken heiße! 

3. Mein Bill fey dein und deiner 
mein,. Denn du wilft Eines mit mir 
ſeyn; Was du willft, das gefällt auch 
ai, Nichts woll ich, was ‚entgegen 
dir! 


9 Gott, geriet, ® nen ich 
dich! 
9 Dich) 12 ich) denn Sist im den xob, 
Nur, weil du biſt mein Herr und Gott. 
Weil du biſt mein und ich bin dein, 
Hoff ich dein Erbe dort zu ſeyn! 
— Martin Geier, 

wen Mein Sain vn ‚freundliches 2e, 
2015: Ich muß und will/ mein Je⸗ 
fü, an dir bleiben, Denn du Bitte mei- 
ner Schwachheit täglich, aufs. Du, du 
vegiereft meines Lebens Lauf, Und 
weißt den Feind allmaͤchtig abzutreiben; 
Ich gehe unter deinem Freigeleit Durchs 
Jammerthal zur frohen Ewigkeit! 

2. Was du beſchließeſt muß dir 


wohl Scheint gleich dein 


Rath nur oft fo wunderbar; Du führft 
es AA aus, da ſtellt ſich 8 dar, Wie 
Alles mir hat müffenSegen bringen; Und 
fohließt A ich meine treu durchlaufne 
Bahn, Sp nimmft du mic, mit großen 
Ehren an. 

3. O Jeſu, wenn. ich dich im Glau⸗ 
ben habe, So wird die Wuͤſte mir zum 
Steudenfaal! Dein Lebensquell geht 
mit durch Berg und Thal, Daran ich 
mich in Durſt und — labe; Es 
regnet mir mein taͤglich Manna zu, 
Das feärft, und gibt dem müden 
Mandrer Ruh! 

4, Was frage ich nach Himmel und 
nach Erden, Auch nach der Lifte präch- 
tigſtem Revier? Biſt du darin, o Trd- 


4. Nimm Alles, Herr, die Gab’ ift fter, nicht bei mir, So muß mirs ja zu 
dein; ‚Sie foll nur dir‘ geheiligt ſeyn; lauter Hoͤlle werden. Du biſt mem 


Mach’ du damit, was dir gefällt, Dir 
ſey es völlig heimgeſtellt! 
5.9 Herr/ mein Bott, für Alles gib 


Mir Gnade nur, und deine Lieb'ʒ Mit 


der will ich zufrieden feyn, Mom ic) 
nur dein bin, und du mein! _ 

6. Dich Tieb’ ich, Herr, doch, darum 
nicht, Weil Liebe bringt ins Himmels- 
licht, Auch nicht, ‚weil der zur Hölle 
- fährt, Der did) nicht lieber‘ “und ver: 

ehreih 3 18 ur 

7. Du ‚bift der giebeiwerth für dich! 
Aus Liebe ftarbeft du für mic) z Sollt 
ich) denn num nicht lieben dich⸗ Der du 
fo theuer kaufteſt mich? 

8. Wenn auch kein Hdl Hoch Him⸗ 
mel wir; Doch ich zu lieben dich be⸗ 


gehr, Amſonſt, um nichts; gleich wie 


Gott und meines Himmels Pracht, 
Meiin ‚bleibend Theil, wenn Seel und 
Leib vafhmahtt. 
5. Du treufter Freud, durch dein 
Verſdhnungsleiden Dabet dir ſelbſt 
dein Leib und Seel verſchmacht t, Halt 
du mir Alles, Alles wiederbracht Ein 
unergeändlich Meer voll Gortesfreuden, 
Das alles Leiden diefer Zeit verfchlingt, 
Drob man dir ewig Hallefufah fingt. 
6. Drum bleibt’ dabei: nur du bift 
meine Freude, Mein Freund, du 9 
dich unverrileht zu mir, Ich halte mic 
bis in den Tod zu dir, Mein fi rer 
Fels i in a ai im Ban —* 
meines Herzens üver t i ⸗ 
lein; du weichſt mitt e Aha he 
7. Dein großes Wert, O Mittler, das 
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au geh — — 
geſchehen/ Dein theures Leiden md | Und lommen Hin zu deinem Throm Da 
bein liebreich Thun Laß Zeig und Nacht | wirft dir mich zu dir erheben; Da ſchei⸗ 
in meiner Seele ruhn, Bis meine Au⸗ der nimmer ſich mein Leben Von dir, 
gen dich, ben Khnig, ſehen! Indeſſen | du fchbnfter Menſchenſohn! 
führe mich, wie dir'ö gefällt, Das Ant- 
geficht entgegen deinem Zeit! m" 
mn. he m en 
Mes. Ich ſeh der Sonne gliidne Wangen⸗ 
2016: Ray ſcheide mich bor allen 
Diugen, Zu Zeſu mich hinauf zu ink in 
ſchwingen/ Dep treues Herz auch ihm free meine Zuverſicht; Sch halte 
mich erfiest, Es lann im Himmel und ihn, und Taf’ ihn nicht! 00 
auf Erden Kein Heil, Fein Licht gefun⸗2. Ich will, wie Jakob, mit ihm rin⸗ 
—— Das nicht aus feiner Fuͤlle gen, Ich bete, weil ich beten kann; Ich 
eßt! 1. ah hl 
"2, Ein Andrer mag mit eiteln Schd- 
ken Eich in der Sunbennacht ergbken; 
Ich habe feinen Schat, als Ihn. Mein 
Dichten, Trachten, und mein Sinuen, 
Und Alles, was ich lann begiimen,' Geh" 
nur nad) meinem Jeſus hin! / 
3. Dw, ew’ge'tiebe, biſt's alleine, 
Die ich von Grund bes Herzens meine, 
Du hiſt mit/ was ich nur Be ’ Meih 
Buuſch/ und was ich Mn gedenle, 
Mein füßes Heil, mein Zen, Geſchente, 
Mein Lebenghrunn/ mein Fteudenmeer! 
4. Du bift mein holder Abendregen, 
Am Morgen mein orilnfehter Segen; 
Dir bift mein füßer Himmelsthau! 
Durch deinen Saft bluͤht meine Selle 
In ihrer armen Leibeshbhle, Wie eine 
Dam’ auf grüner Au' “ | 
+6, Di bift der Freude Morgentbthe, 


























Met, Wer nur den Ieben Gott laͤßt walten, 


| Dingen, Und Fehre mich zu Jeſu hin; 
Ich weiß, es wird mir wohl gelingen, 
Obſchon ich krank und elend bin; Zu 


halt’ in ſtillem Seufzen an; Ich rufe, 
Mund den Segen ſpricht. 


8Ich muß den neuen Narren haben, 
ch werd’ ein lleberwinder ſeyn; Wie wird 
fi) da mein Herz exlaben, Weun «6 
bon Gottes Gnadenfchein Sich vbllig 
wird durchleuchtet fehn, In ſeiner Kraft 

Anher zu geh! ar 
4, Er iſt mein Licht und meine Son- 


bleiber meines Herzens Wonne, Mein 
Freund, der mich erkauft mit Blut; Er 
{ft mein König)’ ieh ſein Knecht; Er 
ſchuͤtzet mieh/ und ſpricht mir Recht. 
Wie ſollte ich dent won ihm wan⸗ 
ten, Wenn mich fein Kreuz auch druͤ⸗ 
den will? Nein, nein, mit Herz, Sinn 
und Gedanken Will ich ihm kindlich 
. Mein Abendftern, durch den ich töbte | Halten ſtill, And auch ohn allen Freu— 
Die Tramigkeie der finftern Nacht; — Doch ihm in Lieb' ergeben 
Du biſt Mir mehr, Als Mond ab ſeyn · Fa RR LINE 
Sonne, Mein Licht, dab heller, als die)" 6. Die Hoffnung laͤſſet mich wicht 
BWonne Die der geftienee Himmel | falten, Ste tft mein Anfer, wenn er 
ra N fhnes Ich weiß ver hoͤrt meint Pindlich 
6, Dirt mein Heiz mir Suͤßig⸗ Fallen, Wenn Welle ſich auf Welle 
feiten, Die Feine Melt kann zuberelten, 
Hier werd ich mie Bor Liebe ſattz Du 
bift der Anker meiner Sinne, Mein 
Leuchtthurm, dahin ich entrinne, Wenn | 
mich ein Sturm unfangen Hat! | Wo ift ein beff’ver Hirt’, als Er? Wo 
7, Ich will nicht nach ber Erde Tas | find’ ich außer ihm Noch Freude? Die 
gen, Ich will nach Evens Luft nicht | Were iſt arm und freudenleer; Nur 
Yen, Denn Du Bift mehr, als alle | Bteifcy ift’s, was fie ler: 
elt! Du bift mein Htimel, den ich | Mein Heiland naͤhret Seel’ und Geift. 
mehre, Mein — 53 alleine 8, Dam bletbe ich ganzlich an ihm 
Mein Geiſt ven ew gen Sabbath halt! Hängen, Will ihm nur Kraft nd Leben 
8. Ich freue mich quf beine Freuden weihn; Ich Will auf Erden nichts ver— 
Wann ch bon hinnen werbe ſcheiden. Tagen, Nis ih Ba Er zu ſehn; 


zum Licht/ nn 
7. Erfiühret mich dur gruͤner Weibe; 


bis fein Herz ihm bricht, Und mir ſein 


theme; — Ev bleibe treit, und wenn 
er fpricht, Wird ſchnell die Finſterniß 


2017: Ich wende mic von allen 


will ihm meine Lieder bringen, Und r 


ne, Er ift meinewigfchbnes Gut, Er 
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196 ‘; Fiünftes Buch. NER ’ 
BRENNER EEE | an RE TE. en 
Wird dieſes Ziel von mir erreicht, Was | mehr von meinen eignen Trieben, So 
ſchadet's, wenn mein de erbleicht 2; | fing! ich recht zu lieben an! y 
one Sam Welfpergen |. .,6.,, Getreuer Jefu, darf ich hoffen, 
Wi Daß. meine. Liebe treuer werd'? Ach ja, 
dein treues Herz ift offen Dem, welcher 
ernftlich dein begehrt. Ich flich' zum 
Reichthum deiner Güte; Erleuhte du 
mein trüb Gemüthe, Und zeige mir, 
was nichtig iſt, Daß ich es hafle, 
Dampf’ und tddte; So ſchau' ich nach 
der — — Wi⸗ ſchoͤn die Sonne 
ſelb er iſt! Joh. Adam Fleſſa 


% 
Mel. Wie wohl iſt mir ꝛc. 


2018. Ich will dich immer treuer 
lieben, Mein Heiland, gib mir Kraft 
dazu! Lang! hat die Welt mich umge⸗ 
trieben, Nun ſchenkſt du mir die wahre 
Ruh’; Die Ruh’, mit der nichts zu 
vergleichen, | Der alle Königsfronen 
weichen, Die und den Himmel offen 
zeigt. Ach, daß ich ganz in Danf 
zerflöße  WVor deiner ‚Liebe Wunder: 
größe, Die alles Miffen-Äberfteigt! 

2. Mie freundlich haft du mich gez 
zogen, Wie ging mir dein Erbarmen 
nach! Sch floh vor. dir, der mich bes 
wogen,' And rang nad) Tod und Unge: 
mach. DA nahmft du ohne mein Ver: 
langen In deiner Liebe mich, gefangen, 
Und offenbarteft dich in mir. Nimm, 
Seelenfreund, fuͤr dieſe Treue Mein 
ganzes Det, dasich div weihe; Ent: 
reiße mir’, und nimm es dir ! 

3.08 lehte mich, mich ſelbſt vergeſſen, 
In deine Liebe ganz verſenkt! Lehr" Al- 
les mich nach dir nur meffen, Und den⸗ 
fen, ‚wie dein Herz gedenkt, Laß allen 
Tand vor. mir verfehwinden, Daß ich 
dich völlig möge finden, Du füßes Heil, 
du höchites Gut! Je mehr ich diefe 
Welt: verlaffen! Je feliger werd’ ich blender; Ich fuchte dich, und fand dich 
dich faſſen, Und-fehn; was deine Liebe nicht. Sch hatte mic) von dir BEN, 
thut. Und liebte, das geſchaffne Licht; Nun 

4. Ich haͤnge nicht an deinen Gaben: aber iſt's durch dich geihehn, Daß ich 
Dich, Jeſu, ſuch' ich, ganz allein. Solldich hab’ erfehn, er 
ich auch nichts zu fühlen haben, So)’ 5. Ich danke dir, du wahre Sonne, 
will ich doch zufrieden ſeyn. Dein Reich Daf mir dein Glanz hat Licht gebracht! 
waͤchst nicht in lauter Freuden; Lehr’ | Sch danke dir, du. Himmelswonne, 
mic) getroft und ftilfe leiden, Und| Daß du mich froh und: frei gemacht! 
mach" in Allem mich getreu. Durch | Sch danke dir, du treues Herz! Du 
dringe du all’ meine Kräfte, Gefuͤhl, heileft meinen Schmerz ! h 
Gedanken und Gefchäfte, Daß nichts, | 6. Erhalte mich auf deinen Stegen, 
denn ‚mehr übrig ſey! Und laß mich nimmer irre gehn! Laß 

5. Mir iſt am ſeligſten "gerathen, meinen’ Fuß auf deinen, Wegen Nie 
Wenn ich aus eigner Wahl nichts thu’, | firaucheln oder ſtille ftehn! , Erleuchte 
Biel Unruh'ift bei großen Thaten, | Leib. und, Seele ganz⸗ DR seiner 
Doch Gottes Werk erfordert Ruh'. Wer Himmelöglang! 
fanft und leidend das vollführet, Was | 7. Gib meinen. Augen: füße Ahrdr 
von des Geiftes Trieben rührer, Der|nen, Gib meinem ‚Herzen veine Gluth; 
bat fein Werk in. Gote gethan. ‚DO Vermehre ſtets ‚nach ‚dir mein Sehnen, 
mifchte fich doch in mein Lieben Nichts | Du einzig's Heil und bb es Gut} 





















Rn eigener Melodie. 


2018. Ich will dic) lieben, meine 
Stärke, Ich will dich Lieben, meine 
Zier! Sch. will dich. lieben. mit dem 
Werke, Und immerwährender Begier! 
Ich will did) lieben, fchönftes Licht, 
Bis mir das Herze bricht! 

2. Ich will dich Tieben, o mein Leben, 
Als meinen allertreuften Freund! Sch 
will dich lieben und erheben, So lange 
mic) dein Glanz ‚befcheint! Ich will 
dich lieben, Gottes Lamm, Du Lieb’ am 
Srenzeöftamm! 

3: Ach, daß ic) dich. fo fpat erfennet, 
Du hochgelobte Liebe du! Und did) 
nicht eher mein genennet, Du höchftes 
Gut und wahre Ruh! Es iſt mir leid, 
* bin betruͤbt, Daß ich fo ſpaͤt ge⸗ 
iebt. 

4. Ich ging verirrt und war ver⸗ 


* 


lornen, Durch dich zum Leben Auser⸗ 


9 ſchau' von t. 
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- Kaß meinen Sinn, Geift und Verſtand mein Licht! Verlaß mich nicht, "Bis 


Stets ſeyn zu dir geivandt. ich dich fchau” von Angeficht. ' 

8. Sch will dich lieben, meine Krone, 3. Wall ich auch auffinftern Wegen, 
Ich will dich Lieben, meinen Gott; Dich | Fehlt mir das Licht auf rauhen Stegen: 
lieben auch bei Schmach und Hohne, Ich zag' und‘ fürchte mich doch nicht. 
Und in der, allergrößten Noth; ‚So Du, Herr, gibft mir das Geleite, Dur 
will dich lieben, ſchoͤnſtes ihr, ‚Bis | wandelft treulich mir zur Seite, Und 
mir das Herze bricht. Joh · Angeins. | fendeft mir dein Himmelsliht. Dein 
ſanfter Hirtenftab Wehrt allen Schre⸗ 
[den ab; Hallelujah! Sefu, mein Licht! 
Verlaß "mich nicht, Bis ic) dich ſchau 
n Angeſicht. 

4. Hab' ich Jeſum nur zum Sreunde, 
So fuͤrcht ich nicht die Macht der Feinde 
Sie koͤnnen mir nicht Schaden thun. 
Himmels brod iſt meine Speife, Und er 
laͤßt auf der Pilgerreiſe Mich ſauft in 
feinem Schobße ruhn. Wenn Jeſus 
mit mir zieht, So werd ic) nie zu mid’ 
‚Auf der Walfahrt. Jeſu, mein Licht! 
Verlag mich nicht, Bis id) dich ſchau 
von Angeficht. 

5. Du ftarkft mich in allen Leiden, 
Du falbft mein Haupt mit Deli der Freu⸗ 
den, Gibft Kräfte mir zum heil gen 
Streit. Du ſchenkſt voll ein Gnad' 
‚und Leben, Gibſt als der Weinſtock dei⸗ 
nen Reben Saft und Gedeihn zur 
Sruchtbarkeit. Huld und Barmherzig- 
im Herzen, das gibt Muth, Ruhig, freuz]| Eeit, Licht, Wonn und Hinmelöfreud 
big einft zu fcheiden, Und Dann nach der) ‚Wird mir folgen. Zefü, mein Licht! 
Prüfungszeit . Sichern Schwung ‚sur Verlag mic) nicht, Bis ich dich ſchau 


Herrlichkeit. 4 Faͤul. M. G.p. Sirtgrrad, \ ‚son An geſicht. 
—96 Amen! ewig ee ich" bleiben Bei 


5 MEER, Wachet auf, ruft uns die Stimme * Sen! nichts, nichts kann mic) treiben 
„Dres Yalm 23) ° | Mrs meines Hirten Arm und Schoof. 















Met. BE laß ich nicht. 


2020. Jeſu! Alles biſt du mir; 
Ewig ſoll mein Herz dich lieben. Se 
ligkeit iſt es fchon hier, Sid) in deiner 
Liebe uͤben. O was fühlt erft dann der 
Chriſt, Wann er ewig. bei Dir ‚uch, > 

2. Did) zu kennen fey mein Ruhm, 
Meine Weisheit, ‚mein Vergnügen ; 
Darf ich, als dein Eigenthum, Dir im] 
Geift zu, Füßen liegen: O fo bin ic) 
froh und reich * Meinem Gluͤck iſt kei⸗ 
nes gleich! 

3. 3a, du biſt und bleibeft mein! 
Amen! und ich bin der deine! Ewig, 
ewig will ichs ſeyn! Tand ift Alles, 
wie 8-auch fcheine. Wer dich recht gez 
nießeh kann Gibt mit Freuden Alles 
dran. 

"4. Dich im Herzen, lebt fi he. uk, N 
Stilf und willig kann man leiden ; Sich | 


2021: Jeſu Chrift, mein Licht und | Laß, o.Herz, dein Lied erfehellen: Mein 


Leben! Leib, Seel und Geift fey dir | 2008 ift Lieblich mir gefallen, "Dem Je⸗ 
ergeben, Denn du gibft Heil und Frie⸗ | [us felber ift mein Loos! Er. tilget meine 
den mir. Mir, dem Sünder, dem Ver⸗ | Schuld 5,3ch bleib’ in feiner Huld. Ho⸗ 

ſtanna! Fefus, mein&icht, Verläßt mich 
ee Bis ich ihn ſchau von Angeſicht! 


Altes Lied, ———— 


kornen Eröffnet du die Himmelsthuͤr. 
Du biſt mein treuer Hirt‘, Da mir nie 
mangeln wird Suͤße Weide. 6 J 
mein Licht! Verlaß mic nicht, - Bis ich — ini — anf ei in at awe j 

12022. Sefus‘, der du deine „Liebe 
‚Läffeft durch des. Geiftes Triebe In die 
Herzen ſich ergießen, Und im Slayben 
dich ‚genießen!, . 

2. Mer Fann fagen und Befehekiben, 
Was es {ey in dir zu bleiben, "Dich im 
Glauben zu empfangen, Dirt ur Kiche 
anzuhangen? 

3, Gib uns Kraft, die Seligkeiren 


2. Dufil hrſt mich ur. friſchen Quelle is 
Sie fließt fo. BEE ſanft und helle; 
Mein dürftend Herz wird hier erquickt. 

u zeigeft mir die rechten. Straßen, 
inf < Zag und Nacht mich nicht ver⸗ 
laffen, Bis daß ic) gänzlich hingeruͤckt, 
Wo ew'ge Sicherheit, Wo Freud’ uud 
BT Gruͤnt und bluͤhet. Jeſu, 
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Men BIC) Dich won! loben | ‚| Sreude, ‚Meine Lebenskraft im Leibe. 
2026. 5 „Sefu, meiner Seele Leh en, Ich bin dein, und du bift mein; Ich 
Meines‘ a hochfte Freud’t. Dir) will Feines Andern ſeyn. 
will ich mich ganz ergeben Geht, und| 9, dr v Jeſu en ein Flehen, 
bis in Ehigkeit Meinen Herrn vill Diefe Bitte nimm-noch an: Wen die 
ich Dich nennen, Und vor aller Melt ber Yugen mir vergehen, Wenn ic) nimmer 


kennem Sch bin dein, und du bift — 9 Kann: Laß, mic) ‚deinen Geift 


ss will. feines Anpern feyn. vertreten, Daß, id h moͤg im Herzen be⸗ 
. Deine, Huld hat mich hinfangen, ten: Ich bin dein, und du bift mein; 
er "die Mutter mich gebar; Dein Erz Sch will Teines Andern fen! 
barmen ‚mich umfangen, Als ich faum 0, Chriftien Geriver, 
geboren war. Fruͤhe bift du mirbegeg- uk — 
ut, Haft, mid) Armes Kind. | 
I6 bin dein, und du bift mein; 
will feines. Andert ſeyn. 2027 Jeſu⸗ mein chuen, mein 
A Auf der ‚Kindheit wilden —5* —— mein ‚höchftes Verlangen! 
Solgte deine Gute imiy, Deines Geiftes| Laß mich, du Liebe, mit liebendem Geift 
Trieb und Ir ei "geitete mich v bi dich umfangen! Ich will fonft. nichts, 
dir, Kindlich! Hiteſtt Dir mich beten Und Als an Dir, Rönigd des IR Ewig in 
zu nreinem Water tieten.. Ich bin bein, | An nur ‚bangen! * — 
und du. bijt n Mein; J 3 will Heine Anz 2. Du, bift mein les i in Beben, im 
9 ſeyn. gelben, WW Sterben. Himmlifche Kro= 
4. Ach, wie ‚oft "hat in der. Sugend nen, und. 9 as ich ich ‚Dort, oben. fol erben, 
Deine Hand Mich angefaßt, Wan ich Hab’ id) durch dich; Nimmer wärs 
Srommigfeit | * al dealer — daß ich Solche mir lonnte e etz 


Mel. Lobe Ei: Herren/ den mächtigen Kö. 








fen and gehaßt! Ach, id wäre a ugft| werben. 
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Fünftes Buch. 


| 





das irdiſche Licht Wenig Erheit rung 


mir geben. 

8Laß nur dein Ange mich Armen 
ohn’Unterlaß leiten, Und zu der Ewig⸗ 

keit heiter umd ernftlich bereiten! Bift 

- du mein Theil, Und mein allmächtiges 

Heil, Wohlmir! fo kann ich nicht gleiten. 

9. Kann ic) hienieden fo tröftlich im 
Geift dich erblicken, Werd’ ich zur Heim: 
fahrt mich nur um fo freudiger ſchicken. 
Zeuch mich hinauf! Hilf mir zum feus 
rigen Lauf, Droben den Geift zu er- 
quicken! 

10. Du biſt es einzig, auf den ich im 
Glauben mic) lehne, Den ich bet Tag 
und bei Nacht zu umfaffen mich fehne. 
Ruf’ mir einft zu: Komme zur feligen 
Kuh‘! Trockne die heimlichfte Thräne ! 

11. Amen! fo will ich nur warten, 
und doch mic) beeilen,; Du wirft nicht 
langer, als mir es ift heilfam, verweilen. 
Komme zu mir, Jeſus, und laß mich 
mit dir. Ewig dein Himmelreich theilen! 


J en Sefit, meine rende, 


2028. Jeſu, Sonn' im Herzen! 
Sefu, Freud' in Schmerzen! Jeſu 
Seelenluſt! Ach, wo biſt du blieben In 

meinem Betruͤben? Mir iſt's unbe: 
wußt. Ach, komm bald! Mein Herz 
iſt kalt; Waͤrme mich mit deiner Liebe, 
ig meine Liebe! 


Wenn ich dich nicht finde, ‚Quälet| - 


ai die Sünde, . Sefü, Seelentroft! 
Mein Herz will verzagen; Bon den 
ſchweren Dlagen Haft du mid) erlöf’t; 
Drum, fofomm, Deu, forum! Zröfte 
mid) mit deiner Liebe, Zefu, meine Liebe! 
3. Wo ich fi’ und.gehe, Mo ich 
lieg’ und ftehe, Sehn Lich mich nach dir; 5 
Deine Gnad und Treue, Sefu, mir 
verleihe „glich für und für! Zefu, 
Freud In Lied’ und Leid, Labe mich 
mit deiner Liebe! Jeſu, meine Liebe! - 
4. Nicht der (ösne Himmel, Nicht 
das Weltgetuͤmmel/ Nicht was zeitlich 
ift,. Meiner Seel‘ ‚beliebet; "Altes mid) 
berüßet, Mas nur irdifch ift. Nur 
bei dir SA Freud’ und, Zer Waͤrme 
mich mit deiner Liebe, Jeſu meine Liebe! 
5. ‚Trauer, Dur, der, seelen, Laß 
mic) nicht fo quälen 3 n ber & Wiftenei! 
Sch bin malt und Hide, Bringe mich 
zum Sriede; Mach mic) los und frei! 








Mir ift bang’, ad, bleib’ nicht lang ! 

Zröfte mic) mit ‚Deiner Liebe, Jen, 
meine Liebe! 

6. Dort injenem geben, Das du mir 
wirft geben, Sefu, meine Zier! Mill 
ich dich mit Freuden, Frei von allen 
Leiden, Loben für und für. Jeſu, du 
Mein’ Half! und Ruh’! Labe mich mit 
deiner Liebe, Jeſu, meine Liebe! 


Mel. — Menſchen müfen lerben 


2029. Jeſus ſchwebt mir in Gedan⸗ 
ten, Jeſus liegt mir ſtets im Sinn, 
Von ihm will id) nimmer wanfen, Saͤnk 

auch Alles um mich hin. Er iſt meine 
Seelenweide, Meines Herzens hoͤchſte 
Freude, Meines Lebens RR Zier, 
Sefum lieb’ ich für und für. 

2. Jeſu hab’ ich mich ergeben, Denn 
id) bin auf ihn getauft. Ihm zu Ehren 
will ic) leben, Der mic) durch fein Blut 
erfauft. An ihm will i treulich hal- 
ten, Nur fein Geift ſoll in mir walten; 
Seinem Vorbild folg' ic) gern, Jeſus 
fteht mir nirgends fern, 

3. Sefum will ich bet mir haben, 
Wenn id). gehe aus und ein; Geines 
Geiftes Troft und Gaben Sollen mein 
Geleite feyn. Wenn ich auf vom Lager 
fiehe, Wenn ic) Nachts zur Ruhe gehe, 
Bleibe Jeſus fruͤh und fpat Meiner 


Seele dus und Rath. 


+4, Zeſum will ich laffen zathen, Der 
am beften helfen kann; Jeſus fegne 


‚meine Thaten Die ih age. fröhlich 
an⸗ Daßi in ſeinem theuren Namen Al⸗ 
les werde Ja und Amen. Was mit 
ihm die Seele thut, Das wird richtig, 


das wird gut. 

5. Sefus, meiner Jugend Xeiter, Soll 
regieren meinen Sim; Teulich hilft 
er dann auch weiter, enn ich a It und 
kraftlos bin. Wann fich — meine 
Glieder, Wann die Sonne gehet nieder, 
Wann ſich trübet mein. Geſicht, kaͤßt 
mich dann mein Jeſus nicht. - 

6. Sefus ſoll in allen Leiden ‚Mein 
getrener Beiftand feyn. Nichts, nichts 
foll mich son ihm. ‚Scheiben, Keine Dual 
noch. Be, ‚Keine Zr fal, feine 
Schmeize in Reifen. IB aus meinem 
Herzen; Wenn mich ⸗ Far verläßt: 
Meinen Jeſum Halt! ic) 

7, Jeſu Teb’ ich iur ve Eide, Jeſus 


* 
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ift e8, deß ich bin, Wenn ich dann ent⸗ traue Du biſt des Glaubens Feier 
fchlafen werde , Sf das Sterben mein| Grund! Wenn fich die Zweifelöftunden 
Gewinn. Sein bin ich in dieſen Zei=| finden, So laß dein Licht mir nicht ver- 
ten, Sein in allen Ewigfeiten; Jeſu, ſchwinden, Und mad)’, den Franken Geift 
füßes Leben du, en dein Amen | gefund. 
felbft dazu! 1.6. Laß meine Hoffnung nicht erlie- “ 
‚gen; Hilf, daß dein Kreuz ihr Anker 
fey: Mit dir kann ich die Furcht bes 
fiegen, Dein Nahefeyn macht ſchrecken⸗ 
frei! ‚Die Melt mag. auf. das Eitle 
bauen: SR aber will. auf dich nur 
fhauen, O Jeſu, meiner Hoffnung 
Licht! Dich will ich liebend ſtets um= 
faſſen; Du wirſt den Schwachen nicht 
verlaſſen, Denn deine Liebe wanket nicht. 
7. Zur Demuth fuͤhre mich dein Leis 
den; Die Niedrigkeit fey meine. 3ier. 
Mer dich fucht, muß das Hohe meiden; 
Der Stolz ‚hat feinen Theil an dir. 
Weh' dem, der nur nad), Ehren renner! 
Dagegen, wer. fein ‚Nichts, erfennet, 
‚Den bebft du aus dem Staub empor. 
An dir ſoll ewig mir genügen; Laß mih |O drid" dein Bild mir indie Seele, 
in deiner Liebe fiegen, Ja, fiege du nur Daß ich das Kleinod : „Demuth‘’ wäh- 
felbft in mir! Sp werd’ ich fröhlich | le, So dring ic) durch das enge Thor! 
triumphiren,, Sp wird dein Todesfieg| 8. Willſt du mich länger leben laffen, 
mich zieren, So Ich” une leid’ und fterb | Sp leb ich, weil es Dir gefällt. „Soll 
id) dir. ich i im fruͤhern Tod erblaſſen, So ſcheid 
3. ZUnd’ auch in mir ie der Liebe Flam⸗ ich fröhlich. aus der Welt. Laß nur 
men Zum Dienfte deiner Glieder an. | dein Leben in mir leben! Dein Sterben 
Halt uns als Einen Leib zufammen, | laß mir Stärke ‚geben, Wann nun die 
Daß Feine Macht, uns trennen Fann. letzte Noth, erſcheint. Sch will mic, 
Wenn ic) nur bin wie du gefinnet, Dein | dir-auf ewig ſchenken. Ich will im Tod 
Bild in mir Geftalt gewinngt, Und dein und Leben denken: Du,bift und, bleibt 
Gebot mir heilig, tft: So werd!; ich | mit mir vereint! ,,; mad. Sreusberg. 
Freund und Feinde ‚lieben, So wird| .. .. 
ihr, Kummer mic) betrüben, Wie du 
init Horgegangen bift. 
4 Soll ich in, Noth und Kummer | 
























Mer. Mit welcher Zunge, welchem Herzen. 


2030. Lebſt du in mir, o wahres 
Leben, Spfterbe nur, was du nicht biſt; 
Denn feit ich dir mein Herz ergeben, 
So weiß ich erſt, was Leben ift! O Se: 
fu, du, folft mein verbleiben, Nichts 
ſoll mich von der Liebe treiben, Die du 
mir zugeſaget haſt! O Strom der 
Sreude, ber mic) tränfet, Wenn ſich 
mein Herz in dich verſenket, Und dich, 
o Seelenfreund, umfaßt! 

2. Herz, Das in Liebesgluth geſtor⸗ 
ben, Ach, laß mein Herz in Flammen 
ſtehn! Entzuͤnd es dir, du haſt's er- 
worben; Laß alles Andre untergehn! | 


er u * Simmeis und der Erden. ae 


2031. Liebe, die du mic) zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht; Liebe, 
ſtehen So laß mich nie verzaget ſeyn. | die du mich fo milde Nach dem Fall 
Die Liebe muß mit Thraͤnen ſaͤen, Eh! mit Heil bedacht: Liebe, dir Ergeb ich 
goldne Halmen fie. erfreu'n. Du gehſt mich, Dein zu bleiben ewiglich. 
voran mit treuem Winken; Und wenn| 24 Liebe, die mich hat erforen, eh 
die müden Kuiee ıh nken, Sp. richte-du | ich nod) geſchaffen war; Liebe, die du 
fie, wieder. auf.. Laß mich im. Kampf| Menfcgeboren, ‚Und mir gleich wardft 
nicht milde werden! Der Furze Leidens: ganz und gar x, Liebe, dir ergeb ich mich, 
gang auf Erden Führt fie. zur. ew 9“ * zu Sleiben wignh 
Freud’ hinauf... 3. Liebe, die fuͤr mich gelitten, Ynd 
5. Gib mir des Glaubens und ‚geftorben in. der, Zeit; Liebe, Die mir 
Kräfte, Daß er die, wahren Früchte, hat; erſtritten Ew'ge Luſt und Selig⸗ 
ne Mach mid) zur Rebe ‚po u teit,;;Liebe, dir ergeb ic) ale 
—3 — Die feſt au ihrem — zu bleiben cwiglich ne 
bleibt. Du bift der Fels, auf den, 4. Siebe, die,mit Licht und. $el Ha 
baue, Du Er mein Heiland, dem id Mich erfüllet durch ihr Wort; Liebe, 


4 


uglich derttitt 


Kiche, dir ergeb 


— Buch. 


ie, den Gi gegeben. F zum Troſt dir Kind * — hier! Recht 
und ‚Seelen! dit: Liebe, ‚bir ergeb ih an deinem Himmel haben, O das kann 
1.2 Dein, ai ‚bleiben ewiglich. . in ‚Sf nung laden! 
. ‚Liebe, die du übermundenr Meinen| | 
— ſoͤtzen Fee 'Eiode, die du — 
ebunden, Daßi nz dein eigen nr 
N vi ini, Ei, zu blei⸗ 















el Stets zu warten üchte | in! Chri 
rn Wandel ſey mein Spiegel; Hab 
ich den in meinem Sinn, Mag der 
Weltkreis untergehn, ge ‚bleibt 
‚mein Glaube — ch geh ich 
mich fühiet Schritt fir Schritt, Liebe ‚shne läge” och hinauf sum en’ gem 
die iv Sticdeh giebet, "Und atich kraͤf⸗ wage! ui | 
— — | ä 
A Dein zu bleiben ewiglich ah ' 
7. Kiebe, le wird bedecken Su | 2 033. Mein Arte, was id) liebe 
des Grabes Dünkelpeit; 'Xiebe, die Mir vollem Herzenßtriebe,, Seh mein 
mich wird’ erwecken" hr dem Glanz der Herr. Jeſus Chrift; Iu ihm wird mir 


ben eig 
6 Kiede, die mich Ei liebet, Die 


Met, Nun ruhen alle Waͤlder. 


Herrlichkeit? Liebe egeb ich mich, ‚gegeben Das einzig währe geben, Das 


Deih zu bleiben —— N) Zingenld, ewig Dei dent Vater i 
2. Das Herz ann nichts erguilnbent, 


‚Was nicht in ihm zu finden ; » Er macht 


IM El, Freu dich ſehr, o' huchie ——— 


| 2032. Mache, Gott, nad) deinen ‚8 fatt und voll, E iſt de 8 Vater 


Willen Yıles, hie 8 dir gefaltet Go 
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* ‚8. Willfed u mein Sreun 
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Es fey dir ganz erge 
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"9, Ach, Kaffı in mir Fein Kaum Jen 
N Das nihron: Bir erfülß 210) no 
hetrfchet und werkläre! Das’ ‚Signe 
brin je für‘ zuft nur Saft; Mas di J 
gegen inne Haft, Da eied Fit Or n 
ae — — 
ah 0. Sp zeuch, ach, zeu mi 
"en ger Au ia (ct Gott ı w 1: zu I Und SR a oe 9 gi 
2034. Mein Freund it mein, und ir! Ich will nichts — Teiben. 
if a fein; Bir Naben und Leid | So trifft. mein Wänlfpruch ewig ei: 
gemein, a SH wir verbundei'! Mein Freund iſt mein und ich hñ fein, 
Der Vater gibt ihn Feloft mir hin, Und es folt fein Tod 8 ſcheiden u 
mich ihm wieder zum Gewinn; Mein |" D J Er ab 
2er — N gefunden. — IK J 
I fee mit Ghechtigkeit Mern Wer nur den lieben —— ten! 

ein feine unſchuld als ein Kleiß | 20835. Mein Gott, mein Stan 
Mein iſt ſei aijes Lehen.“ Mein feine) und Negierer,' Mein: Kleinod und mein 
Hude und Todesnoth, "Als waͤr ſch fel- Beftes Theil! Sp lang n mein eig- 
ber.in den Tod gür Strafe hingegeben. ner ‚Sührer, So Fänge‘ fünkt, mein wab- 
— Mein iſt fein Grab und Aufer⸗ res Heil; Ach, nimm mich‘ mir md 
fen, Weit Haupt und. Glied uſam⸗ b mich dir, ‚Da ich dir felge für uud 
mengehn; Ich bin mit ihm erftanden, ir R m 

Mein. feine Auffahrt‘ indie Ho, Da| 2. Mie öfehate hab’ ih was erwaͤh⸗ 
ih) mit ihm Pe oben. Reh, Ganz frei | ler, Und feft gemeint, es GA Gewiru! 
son allen Banden? "m Te Ne | Doch har der Segen mirg fehlet Wenn 
a —— ganes Hinmelreich ichs beſah deinem Shin. Alb, 
Sein‘ Gei ‚ fein Vatet auch nimn mich mir und gib mich dit, Dap 
Sein‘ er; ie 1; nie in eigen. Mas ich er wähle für um art u 

ich‘ mie immer wunſchen kann Tre? Su, Wie oftmals Hat mir "ach ge⸗ 
ich in ihm beiſammen ai. Das ‚Han grauer, Mie Gieft i Hk Bit md 
ich een Spott, Das ic) Heinäch (gar ba d gi 
ſchguet Als einen Zug a aus Khan Neth! 
Ach, Umm imich mir und’ gi b, mich 
Dir, Daß ic Bir efi für ——— 
4 Ach laß mih As ie ange! 
irren Bon dir, me — 
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Loos. Ach, nimm mich mir und gib | 


At dir, Daß ich nichts forge für und 
r! 


6. Wohlan! fo lang’ ich leb hienie⸗ 
den, Sey ſtets mein Eigenwille todt; 
In meinem Gott bin ic) zufrieden, In 
Gott 5 — hebet alle Noth. Ach, 
nimm miich mir und gib mic) dir, Daß 
— Febe für und für! — 
böhmem: Sie keunt nicht meines Hirten 
Stin am'; Mich folk hinfort alleine kroͤ⸗ 
nen. Derfeft mit Gott verbundne Siun, 
Ad, nimm mich mir und gib mich dir, 
Sp bin ich felig für und für! 


Mel, Herr Zei Chrifl, mein Herr und Gott. 


2036. Mein Heiland, bleib‘, ad) 
bleib" in mir! Mein ganzes Herz fteht 
nur zu dir. Und außer dir laß ic) nichts 
ein; Du ſollſt mein Ein und Alles feyn, 

2. Ich bin und bleib’ in dir allein, 
SH will fonft feines Andern ſeyn; Ich 
dent" an nichts mit größrer Luft, Als 
nur an dich; dir iſts bewußt! 

3. Dein Name ift mir ſuͤß und lieb, 


Merlihn dein Geiftins Herz mir fchrieb. 


Ach, mach’ ihn mir nur immerdar Recht 
lieblich, kraͤftig, hell und Klar ! 

4. Ich weiß von Feinem andern Heil, 
AB was in Dir mir wird zu Theil, 
Sch will nur durch dein Blut allein Ge⸗ 
recht und rein und ſelig ſeyn. 

5. Sch bin mit. deinem Blut erfauft, 
Auf deinen Namen, früh getauft; Da 
tratich in den Bund mit dir, Der wäh: 
zer fegnend für und für, er 

6. Die Seelehänget nur an dir, Und 


Will mich die Melt darob ver⸗ 


Fünftes Buch. 


entladen, Und. welche Seligkeit waͤr 
mein! Dein Leiden,gab' mir Troft und 
Ruh‘, Mein Ein und Alles wäreft du! 

2. Mein Ein und Alles folft_ du 
werden! Wie fehnet ſich mein Herz nad) 
dir! Nicht Ruhm nicht Schaͤtze diefer 
Erden Erfegen deine Liebe mir. Bere 
ldr ich je dich aus dem Sinn, Dann 
wär mein Gluͤck auf ewig hin. pr 
3. Mein Ein und Alles ſollſt du blei⸗ 
ben! Es foll den Sinn,. der, Dir gefällt, 
Kein Zweifel aus dem Herzen treiben, 
Und nicht der Hohn der ganzen Welt. 
Mas Menfchenweisheit ſchuf, vergeht, 
Herr, nur dein Gnadenlicht befteht. 

4, Mein Ein und Alles wirft du dro⸗ 
ben, Mein einz'ger Grund. der Selig- 
feit! Zu dir und deinem Reich erhoben, 
Mit dir vereint in Ewigkeit, Der Suͤnd 
und Sterblichkeit. entflohn, Preif’ ich 
der ew'gen Liebe Sohn. Dr. Sopfenfad. 


Mer. Ich ruf audit, Serr Jeſu Chriit. 
2038. Mein Heiland ſoll es einzig 
ſeyn, In dem ich leb und webe, Mein 
König und mein Freund allein, Dem 
ich mein Herz ergebe; Er bleibt mein 
Heil, mein, Friedensgrund, Der keit: 


fern meiner Triebe; Was ich übe, Das 


ziele Stund' für Stund Auf Jeſum, 
meine Lieeee. 
2. Er hat fuͤr mich ein Reid) erbaut, 
Und durd) ſein Blut geweihet; Er. hat 
fich felbft mit mir vertraut; Und gött- 
lich. mich erfreuet. Er ſchmuͤckt mich 
mit Gerechtigkeit, Als mit dem ſchoͤn— 
ſten Kleide, Und im Leide Schafft er 
mir Sicherheit, Im Kampfe Kraft und 


de ine Recht" erhält, in mir Den Sieg’ | Freude. 


in allem Kampf und Streit; Du führft 
mich durch zur Herrlichkeit. - 


3. Der mir den ‚ewigen Sohn „ges 
ſchenkt, Die göttlich. große Gabe, Der 


7. Drum feufz‘ ich immer mit Be: | Vater Sefu, forgt und denkt, Was ich 


gier: Erhalte meine Seel’ in dir! Ja, 
halte fie in deiner Hand Recht feft, bis 
Bis in dos Vaterland! 

8. DO, heilige mic) nad) deinem Sinn, 
Daß ich auch, was ic) heiße, bin! Und 
pflanz in mir, zu deinem Ruhm, Das 
wahre, ernfte Chriftenthum. 

„Met. Mer nur den lichen Gott idet walten, 


2037. Mein Heiland, 


von Nöthen habe. Er theilt mir alles 
Andreizu, Mill meinem ‚armen Leben 
Alles geben; Nur ſoll mein Geiſt in 
Ruh‘ Nach Jeſu Liebe ſtreben. 
4, Er, der kein Vöglein hungern läßt, 
Das Wild in Wäldern weidet, Und zu 
des Frühlings Freudenfeft ‚Die Blumen 
fürftlic) kleidet: Wird erden ftillen. Je— 
ſus⸗ Freund, (Smdeß, die, Chriftum 


\ koͤnnt' ich haſſen, Geizen, praſſen,) So arm, fo 
deiner Gnaden Mit, vollem, Glauben | bloß er aus 
ſicher ſeyn, Ach, welcher Laft waͤr ich| laſſen? 


fcheint, In Froſt und Armuth 


= 
- 
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5. Wer hat mir diefen Leib gebaut, Gnade mich erfor, Schweb'-tnir im 
Mit Sinnen ausgezieret? Wer hat mir Schlaf und Wachen vor! — 
dieſen Geift vertraut, Den Gottes Gna⸗ 
de führet ? Der Leib und Geift in. eins | Mel Sir nicht ſchwer, ein Chriſt nu fen 
gebracht, Deß-forgfam treues Walten | 2040. Mein Jefu,zeuch mich ganz 
Laſſ ic fchalten; Er wird, was er ges | zu.dir, An dir recht feft voll Kindlich- 
macht, Wohl wiffen zu erhalten... .. . |Eeit zu. bangen! Dein theures Heil und 
6. Ich will, nicht, thöricht größer | jener Krone Zier Entzund"in mir em 
feyn, Als mich mein Gott gemeffem |fehnliches Verlangen, Dir alif dein 
Nie falle mir der Kummer ein: Was | Wort, in deinem Gnadenfchein Getreu 
werd’ ich morgen eſſen? Kein Sperling |zu feyn! 
fragt, Gott forgt für ihn; Sch, Gottes 2. Mich dürfter nach dem Ueberfluß 
Kind, foll fragen?. Sch foll zagen?| Des Zriedeng, ‚der bei dir fich reichlich 
Mein Herz vom Schöpfer ziehn, Und | findet. O gib mir diefen feligen Genuß, 
mic) ind Angftmeer wagen? Duurch deffen Kraft man felig überwin- 
7. Ein Blick, der mich von. Jeſu det! Nimm hin, o Zefu, nimm mein 
zieht, Der heißt ſchon nimmer Treue; | ganzes Herz, Dann weicht der Schmerz! 
Drum forg' ic), daß fich mein Gemüth | 3. Dir geb’ ich mein Verderben hin, 
Durch Kleinmuth nicht entweihe. «Der | Du fchenkeft mir den Reichthum deiner 
Himmel felbft ift mir vergonnt, Den Gnaden; O füßer Tauſch, o feliger Ge— 
will der Herr.der Ehren Mir gewähren; |winn! Hier werd’ ich aller Laſt und 
Mer Gottes Himmel Fennt, Der kann |Noth entladen. Du träagft für mich, 
die Melt entbehren. . , was ich nicht tragen kann, Und nimmft- 
8. Hinweg mit Geiz und Manımonsd- | mich an. N 
traum! Mein Herz fol Jeſum Lieben. | 4. So komm’ ich durd), durch) dieſe 
Hier hat nicht fchnöde Lauheit Raum, | Welt, Laſſ' ich mich nur von deinem 
Mein Herz bleibt ihm verfchrieben. Ihn Geiſte leiten, Und dich, der mich all- 
taufch" ich um Fein Königreih, Der mächtig feft behält, An meiner Starr 
mich. dem Fluch entrücket, Reinigt, | der Feinde Macht beftreiten. Du ſiegſt 
ſchmuͤcket, Und dort mit fic) zugleich | für mich; es führt mich deine Hand 
Bor Engeln hoch beglücket. 1305 Vaterland! ie 
* ZJoh. Ad, Lehmus. 
















Eigene Melodie. 


2041. Meinen Jeſum ich erwaͤhle 
Einen Liebern find" ich nicht; (Seiner 
freut fid) meine Seele, Jeſus bleibt 
mein Lebenslicht.. Darum, darum ruf” 
ich hier Mit Begier: Komm, o Sefu, 
hole mich! Meine Seele lieber dich. 

2. Meinen Jeſum ic) erwähle, Weit 
er. meine Schuld gebüßt; Jeſus tröften 
meine Seele, Er iſt's, der den Tod ver= 
fügt. Darum, darum ruf ich hier Mit 
Begier: Komm, o Jeſu, hate mid) 
Meine Seele liebet dich. 

3. Meinen Jeſum ich erwaͤhle, Weil 
er hold und lieblich if. Stuͤndlich ſu—⸗ 
chet meine Seele Meinen füßen Jeſum 
Ehrift. Darum, darum ruf’ ich dir Mie 
Begier: Komm, o Jeſu, hole mich 
Meine Seele liebet Dich. 


Met. Herr Sefu, meines Lebens Licht. - 


2039, Mein Herr und. Gott, ich 
liebe dich, Denn du zuvorderft. liebteft 
mich! Mit dir wall ich. in Freiheit gern, 
"Und folge freudig meinen Herrn. 

2. Nichts wohne im Gedaͤchtniß mir, 
Als was gereicht zum Preife dir; Auch 
mein VBerftand geh’ einzig nur Auf deis 
ner Wahrheitheil'ger Spur. 

‚3. Ich will nichts wollen, ald was 
du, D Liebe, willft, und fo wie du! 
Und was durd) deine Gabe mein, Sey 
auch durd) meine Gabe dein. R 

4. Von dir empfing ich's; nimm es 
hin, Damit ich’3 brauch’ nach deinem 
Sinn! O walte, wie du willft und 
weißt; Sch weiß, Daß. du die. Liebe 

. 4. Meinen Jeſum ic) erwaͤhle; Er 


ni | 
5. Gib Liebe, Liebe nur in mich, Auf iſt's, dem ich in der Neth Sterben 
daß ich wieder liebe Dich! O du, def meinen Geift befehle; Jeſus laͤßt mid) 


— 


06 N 7 Fee 


nicht iin too. Darum datum ruf ich | phinen Ki eltin dein Befehl an fie er— 
ehe, Nr mi R ecktem Autlitz dienen 


dir Mit Begiet Konm o Fern, hole 
mich! Meine Seele liebet dich. a m Glanze deiner ajeftär! Wie ſoll⸗ 
5. Merten Fern ich &ı nie, RUM ten mein IL ugen, Die der herz 
deribiß‘ zur Tod geltebt. Ihn ertiane haßten Suͤnde de Noch fo hiel tril- 
if niefne Seele, Die fich inm zu ne ber hat gemacht, Dit helles Licht zu 
gib Darm, darum 30 dit it Mr tagen? 
Begier; Komm, d Jeſu, Hofe mich! 2. Doch gonne melliin Glaubens⸗ 
Meine Seele liebet dich. sten Den Eilgang in dein Heilig: 

6. Meinen Jeſun ich erwähnte; Ihn tdum, Und laß mich deine Gnab”er- 
will ich einft rufen zu; Sefu, nich zu SEHR Zu meinen Heil und deinen 
denen zähle, Die da Haben Ak Ruhn Ruhm! Won fett ſteht die beſchaͤmte 
Darum, darum ruf’ ich Div Mit Be— Stele; Doch wert fie renebolf 
gier; ——— hole itich! Meine Bengt; Bit du dB, der neh onabig Helge, 
Seele lieber dich! | ME „du, bift'd ‚ die ich 4 
wähle” 

3, Ne, v wert Soft, bie) voll Si 
te Zum Herzen, das nach Gnade lechzt! 
HN, vie met fehrtendes Geräthe: 
„Gott [69 mir Suͤnder gnaͤdig! 1 Achät, 
Dein Blut iſt artch far nich J 
Zit tilgen meine Schuld ind Pein; Wie 
foltteft du nicht guadig fen? Scheiß, 
Du ya Su nicht verftopen! | 

4. 3) bin geheift dutch d eine iii: 
bei; —3 Sort Haha yehdr” ich bir, 
En bleib' ich feſt mit div —— 

{ft verbanmulich WR uhr, N 
3 deinem Licht mi A x 
nich ii Heizenäfreii 
dein Jůnger BL ta PR ta 
treulich handeln! 

5. Reich" mir die Waffen aus der 

dhe, And (Art mich durch deine 

acht, Daß ich im Kampfe flegreich 
ffche, Wenn deiner Feinde Haß erwacht! 
Dann wird dein Gnddenreich auf Er 
den), Worin dein Heil'ges ge Recht eat 
Und das ins zu Der Krone fügte, Si 
ir auch en werde, | 

6. So will mein Herz dich, Hert, 
infaffen; Bereit' eg die zu deren 
Thron! Di pa aus Kiepe ja berlaſſen 



















—*F Mei Jeſud/ meine Füvtenbh, 


2042: Meinten’ Sefını Taf’ 
niche, Weil er ſich Fir nich HR 
Sol ich nicht aus Dank und Pflicht 
An ihm bangen, in hm leben? Er if 
meines Lebens Lichez Meinen Jeſum 
‚la '% nicht, Ri 
2, Sefum Taf’ ich ewig nicht, Iym 
in Teb’ ich bis zumn Side 9 Ihm Mi 
ic) voll Zunerficht en was ich bin 
und Habe. u und S Mund mie reits 
den ſpricht Meinen Jeftım tal ichſS 
nicht ! 
8. Kaß vergehen mein Geftcht, Aller 
Sinne Kraft entweichen; Laß das lehte 
Tageslicht Dem gehrpchnen Aug’ er: 
bteichen; Wann des Leides Hitte.bricht: 
Meinen FJeſum Tag" ich nicht, 
4, ch werd’ ihn auch) laſſen nicht 
Wenn ich num dahin gelanger, Wo vor 
feinem Angeſicht Aller Sel’gen Glaube 
anget. Eſbig glänzt mir, dort fein 
Lip. "Meinten Fach Taf" ich Aicht. 
RR ad Hin Melt, nad) Himmel 
4. Meine Seble Hornet * ſehnet; 
Syefiane toi t fie und fein’ Licht, Dat 
M hal mit bt 50 Der mic) 
frei macht vom Striche, Meinen Se Den 0 einft, d Gottes Sohn! 
jun laff ich nicht, Rimnm Hin mein Heig dus reines Keben ! 
6. Nefant Taf’ ich tagen von 64 Weih' dirs zum heil'gen Tempel ein, 
Ewig ſch ihm za Seife, Jeſu⸗ Bis du es laͤuter/ fanft und sehr! Qu 
wird tt fuͤr amd file Zu der Lebeus num Bu, Fannft erheben! J 
Drinnen Teirem, Selig, wer don Herzen "7, eig ht — iu dir im Oli: 
fpriche: Meier Jeſum Kap” ich nieht! ih al u in Lieb" herab zu min! 
Sn Krpmanın ! 1669 ” ichs‘ mir diefe Freude 9 
ga P G Ülle mich nur ganz mit bir! Ich Will 
| ul Mel 190 fuͤrchten, lieben, e J So Au 
—2— ein Jiſh EN die Sera⸗ ii das Herz noch fihlägt; M 


| 
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es einſt fich nehmer vegt, Soll ewig vom Liebſten frei. Hilf mir, bis zum 
doch die Liebe währen. bvollen ‚Siege; Gnav’ und Allmacht 
Wolfgang Ehriſoph Debter, ta722, ſteh mir bei! 

R 4. Endlich werd’ ich dich erblicken 
EDER Marunı Folter ich milch denn gruͤmen ·gIn der Krone auf dem Thrön. Da wird 
2044. Meines Herzens veitfte | mich dein Troft erguicen, Hochgelodter 
Feude Iſt ur die, Daß ich nie Mich Gottes Sohn! Holder Leitſtern meiner 
Bon Jeſu ſcheide Daß ich ihn durch Seele, Sich’, ich bleib’ dein Eigen⸗ 
Glauben ehre, Jederzeit Hocherfreut than, Di die Luft, die ich erw ihle, 
Seine Stimme höre. Dir in Ewigleit * Ruhm! 

2. Freundlich ruft er alle Muͤden, 
Und erfüllt, Sanft und mild, Ihren 
Geift mit Frieden. Seine Laft if leicht 
zu tragen; Er macht Bahn, Geht vor⸗ 
an, Stärkt und, wenn wir zagen. 

3. Sa, er kennt die Leidensftunden;, 
Grdßern Schmerz, Als fein Herz, Hat 
fein Herz empfunden. Darum blickt, 
wenn feiner Brüder Einer weint, Unfer 
Freund Mitleidsvoll Hernieder. 

4. Will das De vor Jammer bre- 
ih Ach, er tr igt Und verpflegt Uns 
in uuſern Schäden! Selig, wer in 
böfen Zeiten, In Gefahr Immerdar 
Sich von ihm laͤßt leiten! 

Jeſu, treuſter Freund von Allen! 
Mit dir will Froh und ſtill Ich durchs 
Leben wallen. Auch der Tod kann mic) 
nicht ſchrecken, Lebensfuͤrſt! Ja, du 
wirft Einft Sy — | 

j &, 6, Bürde, 



























M el ef, —* Freude. 


2046; Name aller Namen, Die 
dom Himmel kamen, Jeſu, Gottes 
Sohn! Herr im Himmel oben, Den 
die Engel loben; Stehend vor dem 
Thron! Großer Gott, Herr Zebaoth! 
Der du alle’ Sterne ale Und, auch 
mein gedenkeſt! 

2. Kap dich hier — * Erden Recht 
geehret werden, Zu des Vaters Luft! 
Komm’ auch mir en Kommt mit 
deinem Segen, Hert, in ineine Bruſt! 
Du gabſt dich Dahin fiir mich; Ich 
will dich mit allen Trieben Ewig dar 
lieben. 

3. Ich ir Dich nicht faffen, Bis Du. 
mich Fannft faſſen, Und mein eigen | 
'bleibft, Bis du voll Erbarmen Mid, 
den Kranken, Armen, Ganz dir einver⸗ 
leibſt· Herr, [aß mich Nie’ ohne dich ! 
Halte deine Rey aufs befte, Guter 
Meinftock, fette! 

4. Ich will dir mein Leben Ganz 
zum Opfer geben, Alles) was ich bin) — 
Mas du Fannft begehten, Rimm zu 
deinen Ehren Willig son mir hin; Daß 
ich) nur Auf deiner Sput Alle Schritt’ 


Mel, Durchbrecher alter Bande. 


2045. Mocht ich nur einzig 
lieben! Jeſu, gib ein keuſches Herz! 
Did) im Meinen zu berrüben, Sey 
mein allergrößter Schmerz. Haft du 
dich tödten laſſen, Mich vom Tode 
zu befret. Sreindes lieben, heißt: dich und Tritte meffe, Und dich hie vergeſſe. 
‚haffen,, Nein, mein Hetʒ foll redlich 5. So kanu's — Seelen, Jeſu, 
fen!” nimmer fehlen! Kö ſeliglich. 
2. Doch du keunſt Abt Unhermdgen So kann ich — ott und’ Engel 
Und die Reizung falfcher Luft. Div iſt freuen Sich dann fiber nich. Und ich 
das eheimſte Regen Beffer, als mir werd’ Schon auf der Er’, In des 
aa ‚ bewußt. ‚Gb mir Kraft zum — Vorhof ſtehen, ie und 
eber Dei Br vi Treue; du a ine ſehen. 
Kirn erh! ft fo ein Gott zul. 6. ‚Endlich ganz ı volllommen Werd' 
finden? Dir Mer v8 daß man di ich ich auf fgenom men In das ew'ge Kicht, 
IP der Engel Weſſen Gig Dich zu 
34 Geduld mit 1 it, u u preifen, Herr, von Angeficht! Olwie 
u u, nimm Dich meiner au, Daß | Har Und offenbar Werd’ ich dann, Mir 
Kr nichts mein taube; — zum Entzucken, Jeſus, Dich erblicken! 


der mir rathen Fan hre — gie erin, geh, Teilen 
Elan ale dr Pa | ne 


314 u» 
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Fünftes Buch. 





Eigene Melodie, 


2047. Rır Gott allein!. d gold⸗ 
nes Wort! Such's, wo du willft am 
andern Ort, Du find'ft es nicht; Und 
wenn's geſchieht, Auch. dein Gefund- 
nes iſt es nicht; Und haft du's ja, So 
its Faum da: Mas du gefunden, Iſt 
—— — Gott bleibt allein. 

Wer Erde ſucht, find't Erdenlaſt, 
und "gebt aufSpreu und Wind zu. Saft, 


Mir Mip und Streit, Verdruß und 
Leid ‚Erjagt, bewahrt und fpät ‚bereut; 


Ein Freund i in Roth, Ein Troft in Tod, 
Dir g’nug ift Feiner, Bis dir's wird 
Einer, Dein Gott allein. 

3. Hab’, wasdu willſt; waͤr's noch 
fo viels Dein nagend Hungern hat Fein 
Ziel; Hab’, was es feys Es heißt aufs 
nen’: Ach, hätt ic) | jenes noch dabei! 
Und haft du's aud), So iſt's nurRaud) ; 
Mer nichts begehret, Dem wird's ges 
waͤhret In Gott allein. 

4. Viel Wiſſen macht nicht ſatt noch 
klug; Wer Gott nicht weiß, weiß nim⸗ 
mer ginug; Ein leerer Dunſt Iſt alle 
Kunſt; Im Tod hilft nichts, als Lie— 
besbrunft; Ein Kind trifft nur Der 
Meisheit Spur, Wenn's Alls läßt 
fallen, Nichts weiß in Allen, Als Gott 
allein, 

5. Nur Gott allein im höhern Ton! 
Haft du viel Licht und Gaben jchon, 
Wirſt du erquickt, Und hoch geſchmuͤckt, 
Mit taufend Tugenden geſtickt: Was 
ſoll es ſeyn? Es ift nicht dein; Wer's 
Ziel will ſchauen, Ganz bloß muß 
trauen, Auf Gott allein. 

6. Mein Gott, was du nicht. bift al⸗ 
lein, Iſt alt’s zu viel, iſt all's zu Klein! 
Nichts paßt, nichts nährt, Nichts ftillt, 
nichts währt; Drum halt’ ich mic) dir 

ausgeleert; Du felbft nur fpeifjt Den 
ew’gen Geift; D Schönes Einfam! O 
füß Gemeinfam Mit Gott allein! 

7. Wen hab’, was ſuch' ich neben 
dir, Im Himmel und auf Erden hier? 
Sch will Gott nur; Weg Ereatun! Mein 
Fleiſch und Herz verfchmachte nur!, Ein 
ew'ges Gut Erhält den Muth; Mein 

Fels ſteht feſte; Mein Theil, das befte, 
i Iſt Gott allein‘ &, Rpreaen, 


Mel, Me vs Sersens Sefu, meine a 


2048. O hoͤchſtes Gut, ſey hier N 


loben. 





und dort Mein Reichthum, Luft und 


Ehre! Bib, daß in mir ſich fort und 
fort Das Sehnen nad) dir mehre; Daß 
ich dich ftetö vor Augen hab’, Mir ſelbſt 
und Allem ſterbe ab, Das mich von dir 
will ziehen. 

2. Gib, Her, daß deine Lieb’ in mir 
Stets treibe mein Gemüthe; Daß ich 


verlange ſtets nach dir, Und mich vor 


Suͤnden huͤte! Du, Liebe, thuſt mir viel 


8. Hilf, daß ich meinen Wandel fuͤhr 
Ber dir im Himmel oben! Da werd! ich 


ewig ſeyn bei dir, Dich fchauen und dich 
Sp kann mein Herz zufrieden . 


feyn, Und findet, Gott, in dir allein 


Die wahre Ruh’ und Sreude, 


4. Hiezu gib mir von deinem Thron 


O Vater, Gnad' und Stärke! Zerftör, 


o Jeſu, Gottes. Sohn, Des Satans 
Reich und Werte! O heil ger Geiſt, ſteh 
du mir bei, Daß mein Begehren dieß 
nur ſey: Gott Aber Alles lieben! 


Mel, Sch ruf zu dir, Herr Jeſu Eprift. 


2049. D3 Jeſu Ehrift, mein ſchoͤn⸗ 


ftes Licht, Du treufter Freund der, See 


len! Der du mic) Liebft, daß ich es nicht 
Ausfprechen kann noch zahlen! Gib, 
daß mein Herz did) wiederum Mit Kie- 
ben und Verlangen Mög” umfangen, 
Und als dein. Eigenthum An dir nur 
einzig bangen! 

2. Gib, daß, fonft nichts in meiner 
Seel‘, Als deine Liebe wohne; Gib, 
daß ic) deine Lieb’ erwaͤhl' Als meine 
Luft und Krone. Stoß’ alles aus, nimm 
Alles bin, Was dic) und mich will tren- 
nen, Und nicht ‚ gönnen, Daß all mein 
Herz und Sinn In deiner Liebe brennen! 

3... Wie freundlich, ſelig, ſuͤß und 
ſchoͤn Iſt, Sefu, ‚deine Liebe! Menn 
diefe ftept, kann nichts entftehn, Was 
meinen Geift beträbe. Drum laß nichts 
Andres denken mich, Nichts fehen, fuͤh⸗ 
len, hoͤren, Suchen, ehren, Als deine 
Lieb, und dich, Der du ſie kannſt ver⸗ 
mehren. 

4: O daß ich dieſes hohe Gut Mocht 
ewig halten koͤnnen! O möchte dieſe 


heilge Gluth In mir ohn' Ende wi 


nen! ‚Ach, hilf mir, wachen Tag 
acht, ‚And diefen wunderbaren San 


zu gut; O gib, daß jeder Tropfe Blut 
Von deiner Liebe walle! 


I 


—— 


vr Von Pen gib Gott — Jeſu — 200 


bewahren Vor ı aller Feinde Mad, Und | 
fehndder Luft Gefahren! 

5. Mein Heiland, du bift mir zu gut 
In Noth und Tod gegangen, Und haft 
am Kreuz in deinem Blut Bei Moͤrdern 
da gehangen, Verhoͤhnt, verfpottet, 
bleicy und wund! Ach, drüd” mir alle 
- Stunden Deine Wunden Tief i in den 

Herzensgrund, Die mic) mit dir ver⸗ 
bunden! 

6. Dein Blut, das dir vergoffen ward, 
Iſt Föftlich, gut und reine; Mein Herz 
dagegen böfer Art, Und hart gleich ei⸗ 
nem Steine. O laß doc) deines Blutes 
Kraft Mein hartes Herz bezwingen, 
Wohl durchdringen, Und dieſen Lebens- 
jaft Mir deine Liebe bringen. 

7. D daß ich wie ein armes Kind 
Mit Meinen dir nachginge, Bis mid) 

‚dein Friedensgeift gelind Im Herzens⸗ 


grund umfinge! Bis Alles heilig wär" 


in mir Durch reine Gottestriebe Dei- 
ner Liebe, Und Tag und Nacht mit dir 
Mein Herz vereinigt bliebe! 

8. Du biſt allein die rechte Ruh‘, In 


dir ift Fried’ und Freude. Drum, Sefu, 


gib, daß immerzu Mein Herz in dir fi) 
weide! Du bift das rechte Himmelsbrod, 
Dadurch ich Leben finde, Und die Sin: 
de Sammt aller Angft und Noth Mit 
Freuden überwinde. 

9. Ah, Zefu, wenn du mir ent- 
weichft, Was hilft's mir, feyn geboren? 
Und wenn du deine Lieb’ entzeuchft, Iſt 
all. mein Thun verloren! So gib, daß 
ic) Dich ohne Raft Wohl fuch', und befter 
Maßen Möge fallen, Und, wen ich 
dich gefaßt, In Ewigkeit nicht laffen ! 

10. Du haft mich je und je geliebt, 
Und mich zu die gezogen; Und ob ic) 
dich gleich oft berrübt, Bliebſt du mir 
doc) gewogen. Ach, tag dod) ferner, 
- edler Hort, Mich dieſe Liebe leiten Und 
begleiten, Daß fie mir immerfort Bei⸗ 
ſteh' auf allen Seiten. 

11. Laß meinen Stand, darin ich 
ſteh, Herr, deine Liebe zieren; a fie, 
wenn ich wo irre geh‘, Mich bald zu= 
vechte führen. gap ie mic) allzeit guten 


Rath Und gute Werke lehren, Sünd' | 


abwehren, Und, wenn ich übel that, 
Bald wieder‘ mid) befehren. 
12. Sie fey mein Troſt i in allem Leid, 


In Schwachheit mein Vermögen; Und: 


Anapp’3 geiſtl. Liederbuch, IT. 


mid) laben; 


wenn ich nad) vollbrachtem Streit Mich 
ſoll zur Ruhe legen: Alsdann laß deine 


Liebestreu’, Herr Jeſu, mir beifteben,- 


Luft zumwehen, Daß ich getroft und frei 
Mög’ in dein Reid) eingehen! 


Paul Gerhard, nad) Soh, Arndt. 


Mer, nie won leuhrt uns der Motgenftetn, 


2050. 
Sc nahe mich zu deinem Thron Mit 
dankferfülltem Triebe. Bor dir ift Alles _ 
fonnenflar, Mein Herz aud) ift dir of⸗ 
fenbar: Du weißt, daß ich Dich liebe. 
Herzlich Sud’ ih Dir vor Allen Zu 
gefallen; Nichts auf Erden ‚Kann und 
fol mir lieber werden! 

2. Dießift mein Schmerz, dieß 
ket mich, Daß ich nicht ſo kann lieben 
dich, Wie ich dich lieben wollte. a 
mehr mich deine Liebe zieht, Se mehr 
erfennt mein Herz und fieht, Wie ich 
dich lieben follte. 
Deine Güte Im Gemuͤthe Oft empfin- 
den; Das wird ganz mein Herz ent- 
zünden! 

3. Durch deine Kraft gelingt es mir, 
Daß ich mit herzlicher Begier Dir einz 
zig lern’ anhangen. Nichts auf, der 


ganzen, weiten Welt, Pracht, Wolluft, 


Ehre, Gut und Ge, Nichts ftiller 
mein Verlangen. Nur du, Jeſu, Kannft 
Ich muß haben Reine Lies 
be, Die mir heiligt alle Triebe. 

4. Ach, wer dich liebt, den liebeft du; 
Du fchaffeft feinem Herzen Ruh‘, Und‘ 
tröfteft fein Gewiffen, Ob ihn auch 
Kreuz und Truͤbſal druͤckt, So wird er 
dennoch ſtets erquickt, Weil er dein 
kann genießen. Endlich Zeigt ſich Nach 
den Leide Volle Freude, Und die Stun: 
den Alles Trauerns find verſchwunden. 

5. Kein Auge hat es je gefehn, Kein 
Menfch auf Erden kann's verftehn Noch 
wuͤrdiglich befchreiben : Di denen dort 


für Herrlichkeit Bei dir und von Dir ift 
bereit, Die in der Liebe blei Freu⸗ 
dig Soll ich Dort erfahren Mit den 


Schaaren Der Gerechten, Wie du loh⸗ 
neſt deinen Knechten. 

6. Drum laſſ id) bilfig dieß allein, 
O Jeſu, meine Freude feyn, Daß ich 
dich herzlich) liebe; Daß ich in dem, was 


dir gefällt, Was mir dein Wort wor 


Augen ftellt, Aus Liebe ſtets mid) übe, 
ae RN 


” Jeſu, Jeſu Gottes Sohu! 


Laß mich Innig 


N 
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\ 


‘ 


4. Jefum eb. haben, ift-fehr gut; 


‚voll Freuden , Zu dir Fommen, Aller Wohl dem, der fon ‚nichts ſucht u 


Zrübfal ganz entnommen. 
7. Da werd ich Deine Freundlichkeit, 


Die mich ſchon bier fo hoch erfreut, In 


reiner Lebe ſchmecken. Dann wird im 
felgen Himmelslicht Dein guadenvolles 
Angeficht Dir Peine Huͤlle decken. Ewig 
Bin ich Dann nte Und geſchmuͤ⸗ 
«er Vor dem Throne Mit der ſchoͤnen 
Lebenskrone. Joh. Beermann, 


Me dm doch bald Kein her AR, 
* [4 > * * * 
2051. O Zeſhs Ehriftus, Her 
der Ehren, Du. Heiland und Erbars 


mungsquell! Laß ſtets mich deine Stim⸗ 


me hören, Und in mir tönen ſtark und 

beil, 

Ehuickh mich bald, du Gnadenhort! 

> Du biſts, dem ich mich anbefehle, Du 
Bist getven nach deinem Wort, 

‚3. Du reines Lebenslicht der Herzen, 
Erfilfe mich mit Kraft amd Licht! Ach, 
heile mich von Suͤnd und Schmerzen, 
Herr Jeſu, meine Zuverſicht! 

4. Dein Lob fen ſtets in meinem 
Munde, Mein Herz ſey deiner Liebe 
voll! Ach, Lehr mich feldft im Seelen: 
Re Und hilf. mir wirken, was ich 
ou! 

5. In dich will ich mich ganz vers 


fenfen, Und jede Stunde, wo ich bin, | 


‚Dieb ſuchen, preifen, dein gedenken, 

Dir kindlich dffnen Herz und Sinn, 
6. Dann kann ich ſtets im Glauben 

jagen: Bei dir, o Herr, iſt gut zu ſeyn! 


Da fühlt man nichts von Suͤnd' und 
frei von Furcht 


Plagen,. Da lebt man 
und Dein! 


Met, Berr Jeſu EHrift, mehr Lebens oicht. 
2092. 0) Jeſu ſuͤß, wer dein ges 
denkt, Def Herz in Freude wird ver 
ſenkt; Noch Be aber alles ift, Wo 
du, v Jeſu, ſelber bit! — 

2. Jeſu, du Herzensfreud' undWonn', 
Des Lebens Brunn, du wahre Sonn'! 


Div gleicher nichts anf dieſer Erd', Bei 


dir iſt, was man je begehrt. 

3. Dein’ Lieb', o ſuͤßer Jeſu Chriſt, 
Des Hexzens beſte Labung iſt; Sie 
machet ſatt, doch 
Hunger waͤchst im Ueberfluß. 


2. Ein duͤrres Land iſt meine Seele; 


hilf da mir! 


ohn' Verdeuß; Der | bin 


thut! Mir felber will ich fterben ab, 
Daß ich in Ri das Leben — F 7 

5. Jeſu, d meine Suͤßigkeit! Du 
Troft der Seel, die zu dir ſchreit! Die 


beißen Thraͤnen fuchen Dich, Das Herz 


zu dir fchreit innigliche 0. 
6. Sa, wo ich bin auf Erden bier, 
So wollt‘. ich, Jeſus wär dei mir; 
Fremd“ über Freud’, wenn 2 ihn find’! 
Selig, wenn ich ihn halten Font‘! 
7. Mas ich gefucht, das ſeh ich nun ; 
Mas ich begehrt, das_bab' ich febon. 
Vor Lied’, o Fefu, bin ich ſchwach, Mein 
Herz, das flammt, und fihreit div nach. 

8. Mer dich, o Sefu, alfo liebt, Der 
bleibt gewiß wohl unbetruͤbt; Dir fey 
Lob, Ehr, wie ſich's gezient; D 
Reich ein Ende nimmer nimmt. 

9, In dir mein Herz hat feine Luft; 
Herr, meine Suͤnd' ift Dir bewußt! Auf 
dich. ift all mein Ruhm geftellt, Jeſu, 
du Heiland aller Melt! J 

10. Du Sonne der Barmherzigkeit, 
Dein Glanz erſtreckt ſich weit amd breit! 
Der Traurigkeit Gewolk veitreib', Daß 
Licht des Lebens bei ung Bleib’! 

11. Deim Lob im Himmelreich er— 
klingt, Kein Chor ift, der vom dir Fi: 
fingt; Jeſus erfreut die ganze Welt, 
Die er bei Gott zu Fried geftellt, 

12. Der Friede Jefu alles thut, Er 
übertrifft all zeitlich Out; Der Fried' 
bevahr' mein Herz und Sinn, Sp lang 
ich hier auf Erden bin, 

13. Und wenn ich ende meinen Lanf, 
Sp hole mich zu dir hinauf, Jeſu, daß 
ich da Fried' und Freud' Ber dDiegenieß' 


in Ewigkeit! 


> 14, Jeſu, erhöre meine Bitt'! Du 


biſt's ja, der mich dort vertritt; Jeſu, 
mein Hoffen ſteht zu dir, O Jeſu, Jeſu, 
Marti Möller, 


* M el, Merwelß, wle nahe mit mein Ende, 

2053. Drönnt ich dich nach Wur— 
den loben, Und deines Namens Ruhm 
erhöhn, Mein —— die dort 
oben, Die dein verklaͤrtes Antlitz ſehn! 
Doch dein erbarmungsvoller Sinn 
Nimmt auch mein kindlich Stammeln 


2. Du biſt des Herzond wahre Freu⸗ 


> 


‚voll Sehnſucht tft zu dir: ° Sefu, 


gibt made fhindt ichdas Geleit Wollt Treue, 
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‘de, Det Seele u Arbeit Sy, |) 
Hert, 2 meine Luſt und Weide, Mein 
Troft und meine Zuverficht! Mein Herz 





beh Jefum Chriſt Und mit ihm verbun⸗ 














h x Sie beſi it das befte Shell, Hat 
ein unvergaͤnglich Heil; Gottes einge⸗ 
a Sohn Iſt ihr Sqho und großer 
ohn 

3. Shn hält fie im Glauben feft. 
hat, eh’ ich zur Weit geboren, Mich | Menn Tie alle Melt verläßt, Iſt und 
deiner Horte“ zugezählt. Dein Blut bleibet er ihr Freund, Ders mit ihr am 
und deine" Todespein Soll, mir auch | treuften meint, 


Sein, fey es mir! 
. Dein Lieben, dat mich aligertakeh 
And vor der Melt Beginn erwaͤhlt Cs 


at 


mich „herzlich angezogen „Mit deinem 
Schmuck und Ehrenkleid. Di nähreft 
mich mit Himmelsbrod Du tröfteft 
rn in jeder Noth 


geben wird. 

5. Soll fie denn nicht froͤhlich feyn? 
Bricht auch eine Noth herein; Gott, 
| den fie im Herzen hat, Meiß zur Stun⸗ 
5. Gib, daß ich dir von Herzen trane, |de Aulf.und Rath. 

Raß reine Kiebe 99 ſeyn. Was 6. Wird ihr Glaube Mein md 
ic bie ehre, treibe, baue, Es richte ſich ſchwach Trägt fie Chriſti Kreuz und 
auf dich allein! Vermifchter Siun, der 
Sınde ſucht, Sey ewiglich von mir 
verſucht 
6. Dein treues Herz wird mich nicht 
if, tn ftarfer Arm Ban 
nich. "Durch deine Kraft will ich dich | 
faffen, Ich Ichne mich, mein Freund, 


Schafft ihr Muth umd Kräfte neu. 
7. Mandert fie im finftern- Thal: 

Jeſug iſt doch überall! Zaget fie: ‚er 

tritt herzu, Bringt fie bald zur fügen 


Ar 
Wie ein- Stern duch Wolken 
auf dich; So geht es durch den Fremd⸗ bir: Reuchtet ihr fein treues Licht, 
ae ‚zur obern Heimath friedlich | Und der Gnade milder Thau Schwin- 
| ig nie son ihrer Yu. 

7. Was ſollte mit nun mangeln koͤn⸗ Darum hat ſie guten Muth, Meil 
nen? Zu Gott iſt meine Seele fit. Die fie * in Jeſu ruht; Und aus ſeiner 
Melt De dürften, jagen, vennen Und Liebe quillt Alles, was ihr Dürften 
Schätze haufen, wie fie will: Ein ſchnel⸗ ſtillt. 

1 Sturm, ein Donnerhall, Bringt! 10, Alles, was der Welt gefällt, 
gel und. ſchrecklich fie zu Fall. Ehre, Wolluft, Tand und Geld, Schaͤ— 

* Freu dich, mein Herz! du biſt tzet fie mit Freuden hin: Jeſus nur iſt 

uget Einem, der div Alles |ihr Gewinn. 
in Das, wahre Gut, fo nimmer trüget, | 11. Wohl ihr, daß fie Jeſum hat! 
Das ift mein Heiland Feſus Chrift. Er | Seine Fülle macht fie fatt; Darum 
folgt fie feinem Zug, Darum dankt fi fie 
voll N 6 J nie genig: 

Mir bleiben ewig ungefehieden, | 12. DO der Luſt und Seligteit! 3 füs 
* trennet uns kein Ken, Fein Tod; ſtillet alles Leid, Alle Thränen orte 
Der führt mich nur zum vollen Frieden er ab, Führt ia herrlich übers Grab. 
Aus bicher Ma fahrt letzter Noth, Hinz], Dr, Gabriet Wort, 
auf ins fchdne Himmelslicht Dat mei: 
nes Hirten Angeft cht! 


Joh Eon. Lud. Allendorf. 


Mel. „Alles it an Gotted Segen, 


2055... SD wie felig find Die Seelen, 
Die mit Jeſu fich vermaͤhlen, Die fein 
Lebenshauch durchweht, Daß ihr Herz 


‘ N 4J 2 
Mel. Gott ſey Dane in aller Wit, 


2054, O wie felig lebt ſchon hier 


feine Liebe Und. auf feine Nähe geht! 
Eine Seele fılr und für, Wenn fie lie: Ki 


2. DO wer DR uͤrde, Die bei 


Schwah: Jeſus eilet bald herbei, 


* 


— 


zugerechn ſeyn. RR? Sie hat hier den Himml fon, 
ch Su bit mir, iwuntderbat gewogen, Und im Glauben auch die Kron, Die 
Und "sleibepas 1 in@wigfeit; Du haft ihr der getreue Hi, Dort im Schauen 


mit heißem Triebe Stuͤndlich nur auf 
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dieſes Leibes Buͤrde Im ebene — Triebe. — der Suͤn⸗ 


ſchon ſie ſchmuͤckt! Alle Himmel find 
zu wenig Für die Seele, der der König 
Solches Siegel aufgedrüdt. 

3. Wenn die Seraphim mit Schre= 


den Sich vor feinem Glanz. bedecken, 
‚Spiegelt fich fein hohes Licht In der| 


Seele, die ihn kennet Und von feiner 
Liebe brennet, Mit enthuͤlltem Ange: 
fight. 

4. Nach Fehovah's hoͤchſten Ehren 
Wird in allen Himmelschoren Nichts, 
das herrlicher, geſchaut, Als ein Herz, 
das Er erlefen, Und mit dem das höchfte 
Mefen Sich zu einem Geift vertraut. 

5. Drum, wer wollte: fonft was lies 
ben Und, fi nicht beftändig üben, 
Diefes Königs Sreund zu feyn? Muß 


"man gleich dabei was leiden, Sic) von | 


allen Dingen fcheiden, Bringt's ein 

Tag doch wieder ein, 

6. Schenke, Herr, auf meine Bitte 
Mir ein göttliches Gemüthe, Einen 

- Königlichen Geift, Mich als dir vereint 

zu tragen, Allem freudig abzufagen, 


Was nur Welt und trdifch heißt ! 


7. Sp will ich mich felbft nicht ad)= 
ten; Ob auch Seel’ und Leib verſchmach⸗ 


ic) keinen Troft erblicken, Will ich mic) 
damit erquicken, Daß ich meines Jeſu 


ſey⸗ 
8. Ohne Fuͤhlen will ich trauen, Bis 
die Zeit kommt, ihn zu ſchauen, Und 


|der, Du verſuů 


= Sefu Wurzel find't. 
ten, Bleib’ ich Jeſu doch getreu; Sollt 


den fchweren Lohn.- 
5. Heiligfterl du ſtarbſt Hr, Sün- 
ühnteft fremde Schuld; 
Aus Verworfnen wurden Kinder Durch 
den Reichthum deiner Huld. 


6. Was du die mit Blut erkaufet, 


Was dein Lösgeld gelten läßt, Wird 
mit Geiſteskraft getaufer, Und du hältft 
e8 ewig feft. 

7. Deines Geiftes feftes Siege, Halt 
auch im Gerichte mi), Es zerbricht 
des Todes Riegel, Und beftehet ewige 


lich. 


8. Diefes Pfand ſchafft frei Geleite, 
Bis ins frohe Vaterland, Das dem 
Glauben, felbft im Streite, Me das 
Erbe bleibt befannt. 

9. D wie werd’ in jenem Leben Ich 
der Liebe Wundermacht Mit erhobner 


Stimm’ erheben, Daß du TR — 


gebracht! 


Met. Sollt' es gleich) — zen 
2057. Saget mir von Feinem die⸗ 
ben, Wär’ es noch fo fein befchrieben, 
Melches nicht in Gott No di 





2 Saget mir von kei 
Aeuß'rer, inn rer Sinnenweide, Menn 
fie fich nicht himmliſch füllt Und aus 
meinen Jeſus quillt. 

3. Saget mir von Feinem Frieden, 
Wenn wir noch von Gott gefchieden, 


vorbei die legte Nacht, Da mein Geift Bis das Heiz die Welt verlacht Und 
zum.obern Leben Aus der Tiefe darf | mein Jeſus Srieden macht. 


entfchweben, Und nad) feinem Bild er= 
wacht. Dr. &. 9. Richter. -Rerändert.) 


Met. Ringe reiht, wenn Gottes Önade, 


2056. Vräge, Jeſu, meiner Seele 
Deine große Kiebe ein! Laß, wenn ich 
dein Lob erzähle, Es won dir gewirfet 


ſeyn! 


2. Zümde deiner Liebe Flammen Ryan 
‚Die die eitle Welt berhdren! 


des Herzens Tiefen an; Laß von dir 
die Liebe ftammen, Die zur Heil gung 
fuͤhren kann. 

3. Da du, großer Herr des Lebens, 
Menſch und — geworden bift, S 
ruͤhm' ic) ja nicht vergebens, Daß fie 
unermeßlich ift. 

4. Allmachtsvoll ift deine Liebe, Die, 
du großer Menfchenfohn, Mit erbar- 


4. Saget mir von Feinem Kiffen! 


Macher mich auf nichts befliffen! Die⸗ 


ſes fey mein Ruhm und Preis, Daß 
ic) meinen Jeſum weiß. 


5 Saget mir von: feinen Dingen, 


Die mir hier nur Vortheil bringen! 
Dieß allein ift mein Gewinn, Daß. ich 
reich in Jeſu bin, 

6. Saget mir von keinen Ehren, 
‚Wahre 
Wird’ und Herrlichkeit Hab. a nur 
in jener Zeit... 


7. Saget mir von einen ‚Spielen, & 


Die nur aufs Verderben zielen. Jeſus 


‚Ehriftus foll allein Meiner Zeit Gebie⸗ 
ter ſeyn. | 


8. Saget mir von Feinem Xeben, 


— 


Das die Creaturen geben; Weil nur 


Pr 
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Jeſus und ſein Geiſt Ganz allein mein 


Leben heißt. 

‚9, Nenner Feine Seligkeiten, Die 
noch Neid und Zeit beftreiten. 
in und mit dir allein,. Jefu, ſe⸗ 


lig ſeyn! — 
Met, Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens siät. 


2058. Schon deines Namens Si- 


Figfeit Gibt Sreude, Troft und Selig⸗ 


feit, Doch füßer über Alles ift, Wo du, 
o Sefu, felber bift. 
2.700 lieblich ſchallet kein Geſang 


So ſuͤß ertönt Fein Saitenflang, Die) 


ganze Welt hat. feinen Lohn, Wie du, 
Erldſen Gottes Sohn! 


3. Du, der. du alle Schmerzen heilft, 
Den Slehenden zu Hülfe eilft, Wie felig 


ift, wer nach Dir ſtrebt! Wie ſelig der, 
der in dir lebt! 

4. Du fendeft Acht in unfre Bruft, 
Du fehaffft dem Herzen Himmelsluſt; 
Erfreuender, als alle Freud, Iſt deiner 
J—— Kieblichkeit. 

5. 50 Worte fafjet es Fein Mund, 
Es wird durch Feine Feder Fund; Nur 
ders erfahren, weiß allein, Die ſuß es 
fey, ſich dein zu freu'n. 

6. Dich will ich ſuchen fort und fort 


Jetzt in des Herzens ſtillſte m Ort, Jetzt 


unter vieler Menſchen Schaar, Jetzt, 
wo Fein Menſch noch ſichtbar war: 
77. Dich, Goͤttlicher, der für uns 
ftarb, Und Heil und Leben uns erwarb, 
Der hoch num über Grüften fchwebt, 
Sm Himmel ewig für ung lebt! 
8. Ach, bleib” bei ung, du guter Herr! 


Verlaſſ und nicht, du Freundlicher! 


Der Zeiten Abend En herein; Wir 
fonnen ohne dich ni ht ſeyn. 

9. Machft du div in dem Herzen 
Bahn, Sp bricht ein ſchoͤner Morgen 


an, Dann leuchtet Freude, himmliſch 


Har, Und macht dein Lieben ‚offenbar. 
10. Wie liedft du und, wie graͤmzen⸗ 
108 Iſt deine Huld, wie göttlich groß! 
Dein Herz, das himmliſch fanft und 
rein, Will Menfchenherzen nur erfreu’n. 
11. Drumfloß für, ums dein theures 
- Blut, Drum trugeft du der Feinde 
MWurh, Befreiteft uns von Suͤnd' und 
a Und fuͤhrteſt uns den Weg zu 
ott. 


12. Nie komm es mir Y aus meinem | 







Nein, 


Sim, Mas ich durch dic), v Sefus, 
bin; Stets leuchte mir in vollem Licht 
Dein gnadenvolles Angeſicht! 


13. Wer von dir tft, den hungert 
noch, Wer von dir trinkt, den duͤrſtet 
noch; Doch hungert ihn allein nach dir, 
Doch duͤrſtet ihn allein nach dir. 

14. DO Iefu, Schmuck des Engels _ 
chors Eutzůckender Geſang des Ohrs, 
Dem Geifte fi üße Lebensluft, Und Wonn 
und Himmel in der Bruſt! 

15. Nichts ſtillet meinen Trieb nad) 
dir. Wann, Jeſus, kommſt du ganz zu 
mir? Mann werd’ ich ganz durch dich 
—— Wann feh' is deine Herrlich⸗ 

eit? 

16. Komm’, du, den meine Seele 
liebt, Der Leben ihr und Alles gibt! 
Komm’ und erfuͤll ihr. heißes Slehn, 
Und laß mich dich im Himmel fehn! 
- 17. hr, die ihr fchon vollendet feyd, 
Ihr Sel’gen, macht die. Thore weit! Lob⸗ 
ſinget ewig ihm mit mir: Lob, Jeſu, 
Gottes Sohn, fey dir! 

Nach Bernhard. von Elairpaur, +1153. Aus dem 

Latein von Sr Mic, Sattler, 


2 scene Melodie » 


‚12059. Seelenbräutigam , Jeſu, 


Gottes Lamm! Habe Dank für deine > 
Liebe, Die mich zieht mit reinem Trie- 
be Aus der Sünden Schlamm, Jeſu, 
Gottes Lamm! 

2. Deine Liebesgluth Staͤrket Muth. 
und Blut. Wenn du freundlich mich 
anblieft, Und an deine Bruft mich 
drüceft, Macht mic) wohlgemuth Dei- 
ner Liebe Oluth. 

3. Wahrer Menfch und Gott, Troft 
in Noth und Tod! Du biſt darum Menfch 
geboren, Zu erfeßen, was. verloren, 
Durd) dein Blut und Tod, Wahrer 
Menſch und Gott! - 

4. Meines Glaubens Licht Laß ver⸗ 
loſchen nicht! Salbe mich mit Freuden⸗ 


dle, Daß hinfort in meiner Seele Ja 
verlöfche nicht Meines Olaubens Licht. 


5. So werd’ ich in dir Bleiben für 
und für; Deine Liebe werd’ ich ehren, 
Und dein hohes Lob vermehren, Weil 
ich für und für Bleibe, Herr, in dir! * 

6. Deinen rieden gib Uns aus gro- 
Ber Xieb’, Uns, den Deinen, die dich 
Tennen, Und nad) dir % ch Chriften mens 


8 sus irn Bü u 


nen. Dein Frieden gib, Denen du That! Laß dich finden, 9 fnpen 
biſt lieb | Der hat Alfes, wer dich da 
z der Welt abſtirbt, Und ſich RW; Kein, sol Wonne, Wie Die Sott- n 
treu bewirbt, Div zu leben und zul ne Iſt, o Seelenfreund, dein, Herz! 
trauen, Der wird bald niit Wonne J ch nur finde Noch der Sünde Todtend 
fhauen, Daß fein Herz Herbirbt, Das Gift in 1 mir mit Schmerz. Laß dich fine 
der Melt abftirbt. den, laß Dich finden! Schar in mir ein 
8. Nun argreif ich did, Du mein veinnR Has! 
ganzes Sch! Ich will nimmermehr dich Tief in Nöthen saß mi — 
laſſen, Sondern glaͤub dich, umfaflen;| Sins ch beten, Het, vor dir! Ach, er= 
a fey du mein u Ich ergreife fheine, Wenn ich ‚weine, Bold mir 
| deiner Huͤlfe mir! Laß Dich finden, laß 
BR, Mennich weinen muß, Wird dein] dic) finden! Dem weinen verlangt 
Friedensgruß Meine Thranen auch bez nad) Dir. 
gleiten Und zu deinen Wunden leiten,| 6. Ad, wie nicheig,lgtent und flüch- 
Wo mein Thränenfluß Bald ſich ſtillen tig Sind die Freuden dieſer Zeit! Dich 
muß. nur wähle Meine Seele, Did, mein 
‚10. Bin ich freudig —9— Freuſt du) Theil in Ewigkeit! Laß dich finden, laß 
dich. mit a Zeigft. in Geift mir Zions dic) finden, Mad“ au Himmel mich 
Höhe, Wo ich ohne Furcht and Wehe) bereit! * Wachim Neanders 
Wohnen darf bei bir, Set, für und 


u 
1. Hier durch Spott und Hol n, 
Dort die Ehrenkion’; Hier im Hoffen! 
und Vertrauen, Dort im Haben und 
im Schauen. Denn die Chrenkron Folgt 
auf Spott und Hohn. 
12. Sefu, hilf,.daß ich Allhier rit⸗ 
terlich Alles durch Dich überwinde, Und 
„ in Deinem Sieg empfinde, Ka fo ritter⸗ 
ich. Du gekaͤmpft für mic) 2 
‚13. Jeſu, meine Ruh‘, En’ ge Kiche 
du! Nichts als du fol mir gefallen, 
Dein ift all mein: Thun und allen, 
Sei, meine Ruh, —J— ge Liebe du! 
RN * Adam Drefe-, 



















et Ef! fefie Vurg ir an ſer Gott. 


2061. & wahr als du fein Mieth⸗ 
ling bift, Und dich den-Hirten nenheft, 
Der gut und treu und Hülfreich ift, Und 
deine Schafe Fenneft: Sp wahr bift dur 
mein Hirt, Der mich nie lafjen wird, 
Dieweil er für mic) ftarb, Und mich 
Ti Blut erwarb, ‚Und ewigtreu mich 
lie et. , 
2. Du haft ih, felbft auf mic gez 
er, Und mich für dich erworben, 
Daß ic bei Gott noch Gnade fand, 
iR zum Tod berdorben. Du haft 
(osgefauft, Fu deinen Tod ges 
Ru t, Und dir zum ew en Ruhm, Als 
Gottes Eigenthum, on dieſer Welt 
erwaͤhlet. 
3. Du kenneſt mich, dein theures 
Gut, Bei meinem neuen Namen; Es 


Eigene Melodie 
2060. — hier bin ich, Eyen- 


fonig, 'Xege mich vor beinen Thron?! zeichnet mich Dein heil ges Blut, Und 
Schwache Thränen, Kindlich Sehnen] Ihlt mich zu. dent Samen, Den du dir 
Bring ic). dir, du a abe) Kap jelbft erwaͤhlſt, Mit dem du dic) ver⸗ 
muth Fennft du fhon! . | Keine fremde Laft Auf ihn geleget werde. 
* ‚Sieh doch auf. mich, Er, ich 4. Sc kenne dich, den Hirteh, auch, 
bite dich! Leuke mich nach deinen Ich kenne deine Weifen; Ich kenne dei⸗ 
Sim, Dir vor Allen Zu gefallen, Dir, nen Stab und Braͤuch, Und weiß dich 
deß Eigenthum ich bin! Laß dich fin] mit zu preifen ALS Hirten, Freund und 
den, laß dic) finden, Gib dich mir, und Herr, Der waltet nah und fern, Bol 
pimm mich hin! Kraft, Lieb’ und Geduld, Und der mir 
8. Herr, exhdre! Ich begehre Nichts, | mieine Schu Mit cw — erwieg 
als deine freie nad’! Glb mir Triebe dert! 
Beine. Liebe, Dich sur Kleben mit. ber 
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„Mer, E i noth/ ach Here, dieg Cine · Auf die ſer Erdenflur: Durch dich wird's 
2062. Treuer Jeſu, Herr und Kd⸗ mir verfüßet, —— der Natur! 
tig, Geetenfrcuiß, wie feier it, Salt ih heur Sufe genen, Des tr 
BL” von deinem Thron einwenig Auf | bens Freudenwein: Doc) will ich dir 
mich het zu diefer Friſt! Bol inniger | zu Süßen Ein treuer Jünger feyn! 
Liebe, mit heipen Verlangen Begehret| 4. Geh’ ich durch Nacht und Nöchen, 
ein Herz dich, mein Heil, zu umfan- Bloß hungrig und verbannt, So reichſt 
gen! Preis fey dir und Dank, daß du aus Morgenröthen Du mir die Fuͤh⸗ 
Suͤnder erhoͤrſt, Und ihnen aus Ona: |rershand. Soll ich von Erdengaben 
den das Leben beiheift! =. Glanzreich umfloffen feyn : Ich kann es 
2. Nichte, als dich, Herr, ich ere Alles Haben, Doch lieben dich allein! _ 
wähle. Laute mir nach. deinem Sim)‘ 5. Du laffeft Selfen grünen, Du 
Geiſt und Leben, Leib und Seele, Nimm 
mic) ganz zu eigen hin! Erwecke durd) 
deine heilbringende Gnade Die Seele, 
zu wandeln auf göttlichen Pfade. Nur 
diefes alleine, was föftlich vor ‚Div, 
Schaff', o mein Herr Jeſus, und ſchenke 
ch ae 0 RUE EN 
3. Duelle, draus das Leben quiller! 
Deiner Ströme Lauterkeit Iſt mein 
Labfal, heilt und ftillet Herzensangft 
und Sündenleid! Unendlicher Reich: 
thum der göttlichen Fülle! Verbinde 












Melten dienen, Und Sterne find dein 
Heer! Doch Demuth, Huld und Liebe 
Sind deiner Allmacht Kron!; Es bleibt 
fein Auge trübe, Wo Liebe baut den 
Shront— RE 
6. Weckt mich zum Kampf das Le: 
ben, Sp waffnet fie ven Sum; Mill 
Schlummer mich umgeben, Iſt fie mir 
Mächterin; Und wird mein Leib erblaf- 
fen, Iſt fie des Friedens Thür. Don 


* 


ſchaͤffeſt Bahn im Meer; Div muſſen 


dir will ich nicht laſſen, O laſſe nicht 


dich mit mir im heiliger Stille; Rüd' | von mir!  ... ., Dr. 3b: Sc © mener. 


Ei —— Sg ag Mel Wer nut den lieben Gott 1 
ritt unter die Füße den möfhen| ...., — 
Sim! Ku; VE 0 a 2064. Mas gibſt du denn, o meine 
. Hilf nun Jeſu daß auch treulich Seele, Gott, der dir täglich Alles gibt? 
Underräckt im aubensiauf, Ich dieß | Was ift in deines Leibes Höhle, Das 
Kleinod werth und heilig Heb in mei⸗ ihn vergnüget, Das er. liebt? Es muß 
nem Herzen auf! Dann mögen Die 
drohenden Kräfte der Höllen, - Der 
Suͤnd und des Todes ſich wider mich 
ſtellen: Geift, Leben und. Stärke legt 
Feſus mir dei, Er felber hilft fiegen, 
and mache mich fiel. 
A Mer. Befiehl du deine Wege 
2063. Von dir will ich nicht wei⸗ 
hen, D weiche nicht von mir! In 
aller Dinge Reichen leicht Feine Güte 
dir! Wenn ich gem Himmel flöge, 
Men ich zum Brumm.des Lichts Durch) 
ferne Meere zöge: Geliebt'res find’ ich 





ihm Das Herzallein! 

2. Du folfft, was Gottes ift, ihm 
geben; Sprich, Seele, wen gebührt 
das Harz? Dem Teufel nicht; er haßt 
das Leben; Der Weltluft nicht; fie 
‚mache mur Schmerz. Div, o mein Gott 
div fol allein Mein armes Herz ge: 
widmet feyn! RC PER 


langeft,, Die Erftlingsfrucht ohnm allen 
‚Schmerz: Mein „Herz, womit du, 
Schöpfer, prangeft, Das, div fo fauer 
worden iſt! Ich geb es willig: Du al- 
andtan Mn lein Haft es erfauft, es ift ja dem! 

2. Bringt Edelftein und Schaͤtze, 4. Wem follt‘ ich mein Herz lieber 
Bringt, was die Welt fich wählt: Was | gönnen, Als Dem, der mir das feine 
if, das mic) ergöße, Wenn Er, mein | gibt? Dich, Zefa, darf ich Bruder 
Leben, fehlt? Bringe Kronen her und nennen; Du haft mic) bis zum Tod ges 
Güter, Bringt, was ein Wunfch nur | liebt. Drum ſoll mein Herz auch dein’ 
weiß! Dir, Labfal der Gemuͤther, | allen, Ja, dein, und Feines Andern 
Mein Jeſus, bleibt der Preis! — from! Karl Sriehrih Lac, 

3. Wenn Kaufe Leib mir ſprießet F | 


das Liebfte, Befte ſeyn; Gib ihn, gib 


3 Sp nimm nun hin, was du vers 


So träge, leblos, wenig froh ? — 
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gunftes Sud. r k 





Mel, Die Seele Ehrifti HeiPge mid. 


4. D Gnade, o was iſt dir gleich! 


. 2065. Was ich zu wiſſen ängftlich | Du Haft uns hoc) gebracht, Daß Jefus 


bin, Was oft erfchüttere meinen Sinn, |fid ein Himmelreich Aus Sünder: 


Bin ic ihm fremd noch, oder fein? 


Iſt dieß: Lieb’ ich den ‚Herrn alfein? | herzen macht! 


5. Der Gnade, welche ung erfreut, 


2. Lieb’ ih ihn, warum bin ich ſo? Gebührt der Ruhm allein. Der Reich- 


denen nie befannt er ward, 
ſchwerlich — wie ich, ſo hart. 
_ 3. DBlieb’, a, mein Herz, wie Eifen 
faſt? Wuͤrd' ihm das Beten je zur Laft, 
Braͤcht' jedes Kleine Ding mir Web, 
Wenn ich den Heiland liebt und ſaͤh? 
4. Wenn ic) mein Sunerftes be— 
tracht', Iſt Alles eitel dunkle Nacht, 
Erfült mit Mißtrau'n, Zhorheit, 


Die, |thum feiner Herrlichkeit Soll hoch ges 
Sind | priefen feyn. 


6. Bring’ uns dahin, o Jehovah 
Mo deine Ehre wohnt; Dort heißt es: 
‚‚sieh' die Hütte da, Wo Gott bei Men- 
fchen wohnt!‘ Pe Fr. Hiller, 


Met; Herzlich thut mich verlangen. 


2067. Wenn Ale untreu werden, 
So bleib! ich dir doc) treu, Daß Dank 


Suͤnd'; — Ad, bin ich denn ein barkeit auf Erden Nicht ausgeſtorben 


Gottesfind? ? 


fey. Zur mic) umfing dic) Leiden, Du 


5, Lef', höre, oder here ich, Mifcht ſtarbſt für michi in Schmerz; Drum geb 
Suͤnde gleich i in Alles ſich; O Menſch, ich dir mit. Sreuden Auf ewig diefes. 


ap feines Heilands. froh, Iſt's auch 
in dein em Herzen ſo 

6. Mein harter Wille bringt mir 
Leid, Die Suͤnde Gram und Traurig⸗ 
keit. Doch, graͤmte dieſes mich ſo ſehr, 
Wenn gar Fein Lieben in mir war’? 

7. Liebt' ich nicht Sefum: fäh' ich 
dann Sein Volk mit Liebesaugen an? 
Wählt‘ ich, was mir einft widrig war? 
Fand’ id) fein Zeugniß füß und klar? 

8. Entfcheid‘, o Jeſu, diefen Zwift, 
Der du dein’3 Volkes Sonne bift! Leucht 
in das. Werk von deiner Gnad’, Wenn 
es — begonnen hat! 

9. Gib, wenn du je mir wareft lieb, 


Mir heißern, 'tiefern Liebestrieb; Und 


wenn's dein Geift nicht zeugen "ann, 
Sp hilf mir heute fangen an! 
Aus dem Engliſchen, nad) Sohn Newton, 
von A. Knapp. 


Mel, Ich ſinge dir mit Herz und Mund. 


2066. Was ift mein armes Herz 
vor dir, D Gott, daß du es liebſt, Und 
deinen lieben Eehn auch mir Darin zu 
wohnen gibſt? 


2068. 


Herz! 

2. Oft moͤcht' ich bitter weinen, Daß 
du geſtorben biſt, Und daß die Zahl der 
Deinen So klein auf Erden iſt. Von 
Liebe nur durchdrungen Haſt du ſo viel 
gethan; Und doch, wie du gerungen, 
Wie Viele denken dran? 

3. Du ftehft voll treuer Liebe Noch 
immer Jedem bei; Wenn Keiner treu dir 
bliebe, So bleibft du dennod) treu. Die 
treufte Liebe fieget;, Am Ende fühlt 
man fie, Weint bitterlich, und ſchmie⸗ 

get Sich Findlich an dein Knie. 

4. Sch habe dic) gefunden; O laſſe 
nicht von mir! Lapßi innig mid) verbun⸗ 
den Auf ewig feyn mit dir! Einft 
{hauen taujend Brüder’ Auch wieder 
himmelwärts, Und finfen liebend nie: 
der, Und fallen dir ans Herz! wovans. 


Nach eigener Melodie, * 


enn ich Ihn nur habe, 
Wenn Er mein nur iſt; Wenn mein 
Herz bis hin zum Grabe Seine Treue 
nie vergißt: Weiß ich nichts von Leide, 

Weiß ich nur von Andacht, Lieb' und 


2.. Was bin ich, Jeſu, daß * dich Freude! 


Nicht meines Herzens ſchaͤmſt, Und in 


2. Wenn ich Ihn nur habe, Laſſ ich, 


demfelben gnaͤdiglich Zu wohnen dich Alles gern, Folg’ an meinem Wander⸗ 


bequemft ? 


ftabe, Zreu gefinnt nur meinen Herrn; 


3. Du fülfeft es mit deinem Glanz, | Kaffe fill die Andern-Breite, lichte, volfe 
Du reinigft es mit Blut; Da faffer dich | Straßen wandern. 


© Glaube ganz, Und "hat das höchfte 
uf. 


3. Wenn ich Ihn nur habe, Laſſ! ich 


| gern die Welt; Seligkeit ift Seine Gas 


y 
7 


VER. Bon ber Liebe zu 


be, Selig, wer an Ihn ſich Hält! Tief 
verfenft im Schauen, Wird mir vor. dem 
Tode niemalö grauen, . 

4. Wenn id) Ihn nur habe, Iſt der 
Himmel mein. Ewig wird Zu füßer 
Labe Mir der Name Jeſus ſeyn! Preis 
fey.beinem Namen! Zefu, dir fey ewig 
Ehre! Amen, Novalis.  (DBeränbert,) 


Merl, Dun ruhen alle Wälder, 


2069. Wenn ich nur dir gefalfe, 
So lang’ ich hier noch walle, Ich fen | 
aud), wo id) fey, In fernen, fremden 
Landen, Zn Ehren oder Schanden, 
So ift mir Alles einerlei. 

2. Der Ort macht doc) nicht felig, 
Nicht glücklich oder fröhlich; Du, Zefu, 
thuft’6 allein. Wo du bift, ift der Him⸗ 
mel, Bei allem Erdgerimmel; Doc) 
außer dir ift Tod und Pein. 

3. Erfüll' mit deiner Nähe Mic, 
200 id) geh umd ſtehe, Umgib mich, wo 
ich bin! — Mein einziges Beftreben 
Sey, Jeſu, dir zu leben — O zieh’ mic) 
ganz nad) deinem Sinn! 


minniglidher Wunden wund 
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nen holben Bliden Mit jener außer: 
wählten Schaar! 3. 2, Zorgehb, 


Eigene Melodle 


2070. Wer Gottes Minne #) will 

erjagen, Der muß ein jagendes Herze 

tragen, Das nicht verzagen Könne auf 

ber jagenden Weide; Er muß auch 

Heldenkraͤfte han, Wil er die reine 

Minne fahn, Und fefte ſtahn; Ringen, 

freiten, die beive, Die muß er haben 

Naht und Tag Nach der geweihten 

Minne; Sie Keiner fchlafend fangen 

mag; Man muß fie zwingen in den 
Hag Kräftig ſtrack, Mit reinem, ftes. 
tem Simme. 

2. Die Sotteöminne ift hocdygemuth, 
Dabei demüthig und gut; Wer nicht fo 
thut, Wie er, fol, gegen bie, Minne, 
Dem wird fie nimmer rechte fund, Noch 
u keiner 
Stund' Wird er in feinem Sinne, Sie 
ift alfo. feliglidy gemuth, Daß fie will 
offenbare Seyn in dem Herzen das 
hoͤchſte Gut Und das allerliebfte Her- 


4. Du, Zefu, biſt's alleine, Den ic) | zensblut; Wer das nicht thut, Dem 
nur lieb’ und meine, Und liebe ewiglich.| bleibt fie fremd, bie. Klare. 


SO D liebe du mic) wieder! Durchdringe 
Herz und Glieder, Und ziehe gänzlich) 
mid) an Did)! j 
5. Dir fletig zu gefallen, So viel ic) 
kann in Allen, Sey einzig meine Luft, 
Und fiehft du noch Ultäre, Die nicht zu 
beiner Ehre: O flürze fie in. meiner 
‚ Bruft! i 

6... Did), did) alfein zu lieben In 

Freuden, im Betrüben, Dieß fey, o 

- Herr, mein Theil! Gern von der Welt 
mid) trennen, Und Alles Schaden nen- 
nen, Was du nicht bift, mein Gott 
und Heil! 

7: Gib mir vollfomm’ne Liebe, Und 
auch des Dankes Triebe Derleihe mir 
dabei! Erfülle du mein Herze In Kreuz 
und Noth und Schmerze Mit ew'ger, 
unverfälfchter Treu’! 

8. Dir, Dir nur will ich leben, Bis 
du mich wirft erheben Ins Land ber 
Ewigkeit! Bis ich did; werde fchauen 
Auf Salems ſchoͤnen Auen, Zm Reiche 
deiner Herrlichkeit!  _ 

- 9. Dann fink ic) vor dir nieder, Und 
finge fel'ge Lieder Dir, der da ift und 
war. Und hange mit Entzůcken An deiz 


7 


3. Die Gottes Minne fremde find, 
Die find mit. lichten Uugen blind, Die- 
felben Kind’, Die heißen Kind’ der Er; 
de, Die aber Gottes Minne hant, Die 
Kind’ find Gottes Kind’ genannt, Ueber: 
alle Land’, Mit minniglihem Werthe. 
Ihre edle Frucht hat milden Regen Und 
Himmelsthaues Suͤße; Ob ihnen ſchwebt 
der Gottesſegen, Der ihrer Tann zu ale 
len Zeiten pflegen, Wie er und auf 
regen Zu hohen Freuden müffe. \ 

4. Wen Gottes Minne nie bezwang, 
Nie der nach hohen Freudenrang, Noch 
gut Gedank' Ihn je gewuͤrzet inne, 
Mer Gottes Minne nie empfand, Der 
ift ald ein Schatten an einer Wand, 
Dem unerkannt Iſt Leben, Wiffen und. 
Sinne, Wem Gottes Minne.nie befaß 
Den Sinn nod) das Gemüthe, Der ift 
ber Gnaden ein leeres Faß, Blind ift 


‚fein’8 Herzens Spiegelglad, Sein Leib 


ift laß Gegen alles Heiled Blüthe, 
5. Daß ich nun von der Minne fage, 

Und ihrer doch fo wenig trage, Daß ift 

eine Klage, Und auch eine North viel 


*) Min ne, altbentfch, fo viek alb Lebe. 


’ 


roße. Verfuchte fie mir meinen Muth, 
BE fie den reinen Herzen thut, Die 
wohl behut Sind und ganz tadellofe: 


So möchte ich defto befier jagen Von | Dann zieht die X 
der geweihten Minne; Nun muß ich an 


der Rede verzagen, Denn id) ihrer lei— 
der hab’ getragen Bei meinen Tagen 
Sp wenig in mehren Sinne, J 


6. Und hilfe mir nun ſehnendes 


Klagen; Ich klagete, daß man's möchte 
fagen, Daß id) der Tagen So wenig 
hatte der Minne, Mit der ich follte ges 
worden Han Die Liebe, die nintmer Fann 
zergahınz "Mich trog der Wahn, Der 
Mannichen: nimmt die Sinne; Ich 
wähnte, und wollte wiffen nicht; 
Sch bin der Wähner einer, Der innen 
iſt blind und außen ficht, Wie allen 
Thoren das gefehicht, Die haben Troft 
nicht, Und Herzenöfreude Heiner. 

71. Getreuer Gott, nun erbarme Dich 
In deinen Gnaden über mich! Der 
Gnaden ich Bedarf von ganzen Her: 


zen, Denn meiner Sünden ber ift meh‘, 


Als Mogen find in einem See, Dep ift 
mir weh/ Und dulde manniche Schmerz 
zen. Sch Hab’ Dich wenig meine Tage 
Geminnet mit frommen Willen, Dis 
ich dir, Herv, auch Flage; Sch war ges 
gen deiner Lieb" ein Zage*), Davon ich 
trage Ein wuhdes Hrız im Stillen. 
8 Wo tugendreiche Herzen feyn, 
Denen diefe Klage werde ſchein'n, Die 
tollen mein Um Gott zu Gotte geden- 
. ten, Und zu dem füßen Sohne fein, 
Daß fie dem duͤrren Herzen mein Den 
labenden Wein Der wahren Neue 
ſchenken. Das bitt' ic) Durch das heil’: 
ge Blut, Das er vergoß und Armen; 
Seyd mir zu feiner Minne gut, Die 
duͤrres Herz aufblühen thut, Daß mir 
der Muth In Neue müffe erwarmen! 
Gottfried von Strahburg, 
en Minneſfaͤnger ums Bahr 1230, 


Mel, Wer nur den lleben Gott 16, 
2071: Wer feinen Jeſum recht 


will lieben, Der achtet nicht der Eitel- 
keit; Don feinem Sturm hinwegge: 


trieben, Beharrt er auch in rauher Zeit, | 


Wer Jeſum hat und Fefum liebt, Der 
hat Den, ber den Himmel gibt, 


9 Felger. 





Je, 
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2. Wer Jeſum liebt, maß Ale laſ⸗ 
fen, Was diefer Liebe fchaden kann, 


Bon Herzen muß er ihn umfaſſen, 


elt ihn nimmer, am. 
Ken Fenmbak ger 7 ı\ "7 2.1", 

3. Wer Sefum hat, verlangt den 
Himmel, Und ruht am feines Jeſu 
Bruſt, Er ſeüfzet aus dem Weltge— 
tümmel Empor nach feines Himmels 
Luft. Wer Jeſum hat ıc. 

4. Wer Sefum hat, der kaun nicht 
fterben; Im Tod auch ift das Leben 
feing Sein Yefus' Taßt ihn nicht Her 
derben, Und macht won aller Sind 
ihn rein Wer Jeſum hatıc. 

Dr. Hopfenfad, nach einem altern Liede 


r e 1a 
Den Wer nut den Ueben Gott Ihhe 1. 01) 


2072. Wer will mich von der Liebe 


ſcheiden, "Die in dem Sohn des Vaters 
iſt? Und ſollt ich Alles drüber Teideny 


In diefer kurzen Uebungsfriſt, So 
bleib’ ich Dennoch unbetruͤbtz Mein 
Troft iff,. daß inich Fefus liebt; 

2. Mein Jeſus hat fich Mir wer- 
fehrieben, Und feinen Reichthum mir 
vermacht; Die Liebe felbft hat ihn ge= 
trieben, Daß er fein Leben nicht ges 
acht’. Sp Ieb’ ich immer uinbetruͤbt; 
Mein Heil ift, daß mich FJefus liebt. 

3. Will dieſe Welt mir Nehze ſtellen: 
Mein Jeſus hat ein Liebesb nd; Mil 
mich ber Feind im Zorne fällen, Mein 
Jeſus hält mich an der Hand. So leid’ 
ich immer unbetrubt; Mein Schuß if, 
daß mich Jeſus liebt. 

4. Ein Andrer mag ſich Schaͤtze gra⸗ 
ben; In Jeſu Liebe bin ich reich. Wer 
wollt’ ein folches Gut nicht haben, 
Den nichts auf diefer Erde gleich? 
So Teb! ich immer unbetruͤht; Mein 
Schatz ift, daß mic) Jeſus liebt! 


| 5. D du vieltheure Jeſusliebe, Mein 


Heil und Theil, men Schatz nd Schuß! 


| Erhalt’ mich hun in deinem Triebe, So 


Bier’ ich allen Feinden Trutz! So ſterb 
ich einft auch unbetruͤbtz Mein Troft 
ik, daß mich Fefus Kebe! 

# . Ben), Schmorte, 

Mel ie feucht dahln dev Menfbeil ıc, 

2073. Wie tie ih did, Her 
Jeſu Chriſt, Der du mir Eins und Alles 
bin! Ich llebe dich Im KHampf une 


ſchließet Herz und 


‚luft, Es reißt die © 


VEN Bon der. Liebe zu 
Streit, In Freud’ und Leid, Von nun 
an bis in Ewigkeit. m 
2. Doc) lieb’ ich Dich zu wenig noch; 
Und ‚ach, wie wuͤuſch ich öfters dad), 


Daß jeder Puls = und Derzensfhlag, | 


Bei Nacht und Tag, Vollkommen rein 
dich Lieben mag! — 
8. Wie oftmals ſchreit mein Herz 
in mir Mit innig ſehnender Begier 
Nach dir, du Unausſprechlicher, Du 


Herzlicher, Du Hoher, du Erhabener! 


4. Nur du allein’vergnügeft mid), 
Bollfommen, ganz und weſentlich; Ich 
ſenke mich in dich hinein, Denn du. bift 
mein, Undich bin, Herzens⸗-Jeſu, dein. 
5. Dich) lieben, ift die reinfte Luft, 


. Die "Gottes Menſchen nur bewußt; 


Dich Tieben, wirfet Seligfeit Hier in 
der Zeit, Ja, Vorgefühlder Herrlichkeit! 
6. Dich,lieben, gieber fü: Ruh’, Es 
Herz und Siune zu Vor diefer 
armen, ſchnoͤden Welt, Luft, Ehr und 
7 Nebſt Allem, was ſie in ſich 
halt FE I 
7. Did) lieben, giebet Sicherheit, 
In Furcht und Angft, in Kampf und 
Streit, Ja, felbftim Todegibt es Muth, 
Du höchftes Gut, Gegründet auf dein 
theures Blut! —— ne 
8. Dich lieben, macht das Schwere 
leicht, E macht, daß aller Unmuth 
weicht, Was du mir zugefchicket Haft, 
Mird aufgefaßt ; Die Liebe nennt es 
feine Lafl. 
9. Di) BEN EN Verlaͤugnungs⸗ 
tzen aus der Bruſt; 
Es reinigt vom geheimſten Bantı, 
acht, daß man dann Das liebſte Gut 
dir opfern Fann. 3.8, Zörgens, 


3 eigener Metodie, 
2074. Wie ſchoͤn leucht't uns der 
Morgenftern, Voll Gnad' und Wahr⸗ 
heit von dem Herrn Aus Zuda aufge: 
gangen! D edler Hirt, du Davidsfohn! 
Mein König auf dem, Himmelsthron, 
Du haft mein Herzumfangen! Lieblich, 
Sreundlih, Schön und praͤchtig, Stark 
und mächtig, Reich von Gaben, Hoch 
und wundervoll erhaben! 

2, DO Kleinod, dem kein Engelgleicht! 


—4 Sohn Gottes, deu Fein Lob erreicht, 


+ 


FR Dater und gegeben! Du bit ber 
eele hoͤchſter Ruhm; Dein Tüßes 


! 
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Evangelium Iſt lauter Geift und Le⸗ 
ben. Dich, dich Willich Ewig faffen, 
Nimmer- laffen; Brod des Lebens! 
‚Dein genieß” ich nicht vergebens! 

3. Herr, ic) bin dein und du biſt 
mein; Geuß tief in meine Seel’ hinein 
Die Flamme deiner Liebe! Ich bin ein 
Glied an deinem Leib; O gib mir, daß 
ich s ewig bleib’ Im reinften Liebes⸗ 
triebe! Nach dir Wallt mir Mein Ge- 
muͤthe, Ew’ge Güte! AL mein Seh: 
nen Suchet dich mit ſtillen Thränen. 

4. Bon Gott kommt mir ein Freuden⸗ 
licht, Wenn mich dein holdes Ange: 
fiht Mit Freundlichkeit. anblicket. O 
Herr Sefu, mein trautes Gut! Dein. 
Wort, dein Geift, dein Leib und Blut, 
Das iffs, was mich erquicer. Nimm 
mich Freundlich In die Arme! Ich er: 
warme Nur von Gnaden. ; Auf dein 

Mort komm' ich geladen! =: 
5. Herr Goft, Vater, du ſtarker 
Held, Du haft mich ewig vor der 
Melt In deinem Sohn erforen! Dein 
Sohn ‚hat fidy mit mir ‘vereint; Ich 
bin in meinem Seelenfreund Zu Freu⸗ 
den neugeboren. Preis dir! Heil mir! 
Himmliſch Leben Wird ergeben Mir 
dort oben! Ewig fol mein Herz ihn 
Ioben! — 

6. Hebt nun die Harfen hoch empor, 
Und laßt ein Lied im hoͤhern Chor, Den 
Freudenpfalm erfchallen! Daß ich mit 
Sefu möge heut‘ Und morgen und in 
Ewigkeit In fteter Liebe wallen! Sin: 
get, Klinget, Subiliret, Triumphiret, 
Dankt dem Sohne, Heil ſey Dem, der 
auf dem Throne! i 

7. Wie freu’ id) mid, Herr Jeſu 
Chrift, Daß du der Erſt und Kette bift, 
Der Anfang und das Ende! Du wirft 
mich einſt, ic) bin’3 gewiß, Aufnehmen 
in das Paradies; Drauf fafl’ ich deine 
Hände. Amen, Amen! Komm, du 
Sonne Aller Wonne! Bleib‘ nicht 
lange, Daß ich. ewig dich umfange! 

: Dr. Phil. Nicolai. (Beränvert,) 





. Mei; Wer nur den lieben Gott Täßt ꝛc. 
2075. Wie solle ich meinen Gott 
nicht lieben, Dex mic) doch. je und je 

eliebt; Der mir fein ganzes Herz ver⸗ 
Üorieben, Und feinen Sohn zu eigen 


- 
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gibt? Durch dieſe Gabe zeigt er an, genau bereinigt bin, Und nur auf dic) 


Mie herzlich er mir zugethan. 
ee hat von Ewigkeit befchloffen, 


Sch fol fein Kind und Erbe ſeyn; Bis⸗ 


her ift feine Zeit verfloffen, Da nicht 

ein neuer Liebeöfchein Mich täglich fer 

- fer überzeugt, Er fey mir väterlich 
geneigt. v 

3. So liebreich ift er mir gewogen, 
So liebt er mich von Anbeginn; Und 
weil er mic) zu fid) gezogen, Daß ich 
nicht mehr mein eigen bin, So mad)’ 
ic) billig dieſen Schluß, Daß ich ihn 
wieder lieben muß. 

4. Wer wollte fi nicht ziehen Taf 
fen, Wenn er in Liebesbanden geht? 
Gewiß, der muß ſich felber —— Wer 
noch von Chriſto ferne ſteht, Wen dieſe 
Liebe, die da gluͤht, Nicht aud) zur Ges 
genliebe zieht. 

5. Doch weil ich nicht von folchen 
Kräften Bei meines Fleiſches Schwach: 
‚heit bin, Mic) an dein treues Herz zu 
beften, So zieh‘, mein Gott, den traͤ⸗ 
gen Sinn! Zieh" mid) durch beine Neal 
zu, dir, Daß ich in bir fey, du in mir! 

6 Gib, daß ich. mich der Melt ent- 
ziehe. Die nur in Sündenftride, führt, 
Und ihregolduen Netze fliehe, Darinnen 
Mancher fidy verliert, Wenn er, bei 
MWolluft, Out und Ge, In Seelen⸗ 
noth und Tod verfällt. 

7. Fuͤhrſt du mic) gleich auf rauhen 


Megen, Nimmt Liebe doc) mid) in die 
Aut, Und die des Kreuzes Kraft er⸗ 
wägen, Die finden hier das befte Gut, 


Weil fie die ſcharfe Dornenbahn zu 
Yauter Freuden: führt hinan. z 
8. Herr, reich’ aud) endlich mir im 


Sterben Doch deine Liebesarme Zu, 


Und ziehe mich aus dem Verderben 
Durch Jeſu Tod ind Land der Ruh’! 
Dort blühet Ruhe nach dem Streit, Da 
liebe man dich in Ewigkeit! 


Mer, Der Tas ift hin, mein Sefu. 


2076. Wie woptift mir, wenn ic) 
an dich gedenfe, Und meine Seel in 
dein Erbarmen fentel O Jeſu, nur bei 

dir bin ich vergnügt, Sp oft mein Geift 

durch dich die Welt befieg egt! 

- 2. Mie wohl ift mir, * ich nach 

dir mic) ſehne, Und meinen Geiſt an | 

dich alfein — ich mit dir 


mein Wollen richte hin! 


3. Wie wohl iſt mir, wenn ich dein 


Kreuz umfaffe, Und Alles, was du 
haſſeſt, herzlich haffe! Ach, führe mich 


auf diefer ſchmalen Bahn Noch ferner 
fort, wie du bisher gethan! - R 
4. Wie wohl iſt mir, fo oft ich zu dir 
bete, Und als ein Kind vor deine Gott⸗ 
heit trete! Bring’ mich nur ganz zu der 
Zufriedenheit, Da mich nichts mehr, 
als du allein, erfreut! 

5. Mie wohl ift mir, went mic) die 
Melt verachtet, Und wenn mein Herz 
nad) ihrer Gunft nicht trachtet! Ach, 
drum fo ſey, o Jeſu vdllig mein, So 
wird mir ſonſt nichts mehr gefälig 
feyn! R 

6. Wie wohl wird mir auch einſt im 
Tode werden! Denn alſo Fomm’ ic) von 
der eiteln Erden; Dann, will ic) dort 
in weißen Kleidern ftehn, Und nimmer: 
mehr aus deinem Frieden gehn! 

Hin Balth. a sen. u Sage 


Mer. er weiß, wie nahe mir mein Ende, 


2077. ir haben Jeſum nicht ge: 

fehen, Und dennoch Tiebt ihn aunfer 

Herz. Kannft du, Vernunft, es nicht 

verftehen, Iſt unfer Glaube doc), Fein 

Scherz; An feinem Tag wird, ‚offenbar, 

Mas unfer. Grund der Liebe war. 

2. Die Welt hat ihn am Kreuz ge- 

Ines. Mo ihm fein Herz die Liebe 

rach; Sein Bolf fah ihn gen Himmel 

gehen, Da zog er auch ihr Herz ſic ch 
nach. Sein Wort zeigt, was er iſt und 

heißt, Sein Geift verftegelt’3 unfern 

Seift. 5 
3. Wir glauben an. ihn ungefehen, 

Und lieben ihn doch als befannt; Mir 


dürfen auf Erhdrung flehen; Mir wiſ⸗ 


ſen, wie er uns verwandt; Wir fennen 
feiner Liebe Kraft, Und fühlen, was er 
in uns Die £ 
4. D, daß fonft nichts in meinem 
Herzen, Als meines Heilands Liebe 
fey! D, daß mic ſonſt nichts möge 
fhmerzen, Als daß ich nicht genug ge⸗ 
tren! O möcht’ ich ohne Furcht und 


Pein Sn feiner Liebe vollig feyn! 


Iſt's felig, lieben und nicht e ne 
Wird hier das Herz fo froh d 
Was wird im Himmel erft —* 


5 
ben, 
yon? 


rn 
{ \ 


ſchehen, Wenn man verklaͤrt iſt vor dem 
"Thron, Und. ewig. fteht, was man nicht 
I Und ewig liebt? — o waͤr' ich da! 


Fr. NR 


WERE. Bon der chriſtlichen Weisheit. 


3. Er nur heilet meine Schmerzen, 
Er nur tilget Sind’ und Tod; Er nur 
ſchenket meinem Herzen Licht und Trd⸗ 
ſtung in der Noth. Darum kann ich 


ihn nicht laſſen, Suchen muß ic um 


. Mei Ddu Liebe meiner Siehe, 


2078. Wo iſt Jeſus, mein Ver⸗ 
- Tangen, Mein Geliebter und mein 
Freund? Ach, wo ift er hingegangen, 
Er, den meine Seele meint? Meine 
Seel’ ift fehr betrübet, Und von Suͤn⸗ 
den mid’ und matt. Wo ift Jefus, den 
fie liebet, Der mic) einft erforen hat? 


2. Ad), ih ruf’ in Angft und Schmer⸗ 


zen: Mo du bift gegangen. hin? 
Keine Ruh ift in dem Herzen, Dis ich 
wieder bei dir bin. 


Srift, liegend über Berg’ und Hügel, 
N, wo mein Zefusift? 


> 


VII. 


Mel, Aus meines Herzens ‚Stunde, 


2079. A, laß mic) weife werden, 
Alweiſer Jeſu Ehrift, Der du uns hier 
auf Erden Zur Weisheit worden bift! 
Wer dich weiß, weiß genug; Did) lie 
ben, dich genießen Iſt mehr, als Alles 
wiffen; Wer dir folgt, der.ift Flug. 
or Ab, welche Dunfelheiten Um: 
nebeln meinen Sinn! Wir lernen Eitel⸗ 
keiten; Wir wiffen nicht wohin, Wie 
blendet uns ein Wahn! Wir Ternen 
kuͤnſtlich i irren, Wir lieben das Verwir⸗ 
ron. Wer zeigt mir denn die Bahn? 


Ad), wer gibt mir. 
Zaubenflägel, Daß ich mag zu jeder 


und an, Bis ich wieder ihn umfaffen 


Und in ihm genefen kann. 


4... Zreuer Jeſu, laß dich finden! : 
Meine Seele feufzt nad) dir: Laß mich 
nicht in Angſt und Sünden! Kehre lie⸗ 
bend dich zu mir! Laß mich wieder Gnad’ 
erlangen, Kehr in meinem Herzen ein, 


Und nimm gänzlich mich gefangen, . 


Daß ich ewig bleibe dein! 

5. Kommft du wieder, Quell der Freu⸗ 
den? Find ich dich, o Jeſu Chriſt? O 
fo will ich Alles meiden, Was dir, Hert, 
zuwider ift! Nimmer foll dich num ber 
trüben, Was mich machte trüb” und 
matt; Sch will nichts, als Jeſum lie- 


Iben, Den mein Harz BD Be - 


Von der ehriftfichen Weisheit. 


In dieſem theuren Blut Steht * 
mir die Gnade; Dann wird mein Gang 
‚gerade, . Mein Geift und Wille guf. 


6. Mein Heiland, ich begehre Bon 
dir nicht Luft und Geld, Nicht eit'le 
Menfchenehre; Die winder mit der 
Welt. Mein Theil, mein Eigenthum, 


Die Freude und die Ehre, Die ich von 


dir begehre, Biſt Du nur, und dein 
Ruhm. 

7 Erleuchte meine Augen, Die 
Mahrheit einzufehn, Und, was vor dir 


kann taugen, Zu thun und zu verftehn: - 


3. Ich fuche deine Spuren; Du bift Gib mir dein Himmelslicht! Ich kann 


das Licht der Welt, Das allen Crea= 
turen Ihr Licht gibt und erhält.” Zu 


dir nur will ich fliehn, Zu dir, o heil’ger | 


Meifter, Zu dir, du Geift der Geifter! 
- Sonft weiß ich nicht wohin. 

4. Ach, Laffe mich nicht fehlen, Ver⸗ 
treib’ die Finſterniß Mach’ meiner 
dunklen Seelen Des Glaubens Gang 
. gewiß! Gib mir ein göttlich Licht, Laß 
Geift und eitle Freuden Mich gruͤndlich 
unterſcheiden, Dann irr und fall’ ich 
nicht! 
59 laß mich Gnade finden! 


bin ja dein, nur dein; Mach’ mich von ken Hin und fterben. 


ja diefe Gaben Von dir allein nur ha- 
ben, Von einem’ Andern nicht: 

8. Sch will dir Lieb’ erweifen "Daflir 
in diefer Zeitz Will hier dich dankbar 
preifen Und dort in Ewigkeit. Gib mir 
zurMeisheitDich! Was FannichBefl’res 
flehen? Was Größ'res mir gefchehen? 
Mein Sefu, höremich! m. Ph. Sr. Sitter, 


Mel. Mad mein Gott will ic. 


2080. Die Menfchen fuchen Wiſ— 


fenfchaft, die armen Todeserben,. Und. 
Sch werden plöglich hingerafft, Sie wel- 


Sie forfchen nur 


allen Sünden Sn deinem Blute rein; In der Natur, Und Fonnen nichts er- 
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gründen: Ach! möchten wir Nur Eines 
hier Im ganzen Leben finden! x 

2. Das ift die allerhöchfte Kunſt, 
Die Alles überfteiget. Betrachtet doch 
die Liebes-Brunſt, Die Chriftum zu 
uns neiget! Der Meisheit Kern Iſt: 
unfern Herin Und feine Lieb’ erkennen. 


Erkenn'ſt du dieß, So ſey gewiß, Du 


wirft in Liebe breunen — _ 
3. Erzählen, was ein Andrer ſpricht, 
Und nichts im Herzen fühlen, Iſt Mei: 
nung und ein falfch Gedicht, Mie die 
Gedanken ſpielen. Wird dir der Grund 
Des Lebens Fund, Dann wirft dur erft 
recht wiffen, Was du begehrft, Was 
du erfährft, Und davon zeugen müffen. 
4 Mer Gott um fol Erfenutnif 
bitt't, Und fich dazu gewöhnet, Dem 


"theilet er das Weſen mit, Wornach er 


fich gefehnet? Er wird forthin In fei- 
nen Sinn Diefelgen Kräfte ſchmecken; 
Dertheure Hirt Und Heilandwird Sic) 


ſtets ihm mehr entdecken. 


5. Die Liebe. mache Ihn befannt, 
Wenn fie in und entftanden, Wir wer- 
den ihm dadurch verwandt, Und gehn 
in feinen. Banden, Wir follen nun 
Nichts ohm’ ihn thun, Und find frei 
will ge Knechte; Und fehlen wir Auch. 
dort und hier, So weist erung zurechte. 

6. Hier gilt nicht Klugheit nod) Vers 
nunft Bei armen Erdengaͤſten; Die 
gottgeweihte Kinder Zunft. Begreifet 
es am beften, Mas Chrifti Treu’ Und 

Liebe fey, Und was wir an ihm haben. 
Ein Schwach Geficht Erblicker nicht 
Die Fülle feiner Gaben. 

7. Wir fönnen in der Tief’ und Hoͤh' 

Nicht Maaß noch Graͤnzen fpüren; Die 
Läng’ und Breit’ ift eine See, Darin 


® 


Buch. RL 
ten Auf Erden glücklich nacht, Was 
wäre mir gerathen, Wenn mein Ge— 
wiffen wacht, Und ich bin nicht da— 


‚neben Auf ein unendlich Leben Zu mei⸗ 


nem Heil bedacht? 

3. Mas helfen mir Verdienfte, Wenn 
ich ein Sünder bin? Was nügen mir 
Sewinnfte, Wenn der nicht mein GE 


winn, Aufden wir felig fterben, Mit dem 


wir ewig erben ? Was hatman ohneihn? 
4. Gott nur als Gott eifennen, Das 
bat noch wenig Lohn; Man foll ihn 
Vater nennen Sn Sefu, feinem Sohn, 
Das-find die wahren Werfen, Die nur 
die Welsheit preifen Von Chriſti Kreuz 
und Thron. —5J 


5. BGeiſt der Weisheit, praͤge Mit, 
meinen Heiland ein, Und richte meine 


Wege Auf dieſes Ziel allein; So geh 

ich nicht verloren, So ſterb ich wicht 

wie Thoren, Sp werd‘ ich felig ſeyn! 
DH, In Siller, 


* 
Mel Zeuch einzu deinen Thoren. 


2082. Die Welt will Alles wiffen, 
Und forſchet ohne Ruh’, Und druͤcket 
doch gefliffen Das 2 vor Jeſu zu. 
Sie lernet immerdar, Und kommt doch 
nie zur Wahrheit, Und bleibt bei größ'- 
ver Klarheit Soblind, als u An war, 
2. Mein Wiffen fey die € e, Daß 
ich von Jeſu weiß, Und daß ich dieß 
alleine, Die wahre Weisheit heiß. Die 
ift’s, die ewig währt; Hier Liegen alle 
Schaͤtze, Sie gründet fih auf Säke, 
Die felbft der Vater lehrt. 2 
‚3. Hier trifft der Olaube Tiefen In 
froher Demut) an, Die die Vernunft 
nicht pruͤfen, Der Mit nicht falfen 
kann; Hier tft die Seligkeit, Hier ift 


wir uns verlieren. Herr Chrift, mein |der Gottheit Fülle, Und mas des Va⸗ 


Stern! Sey mir nicht fern, Erſcheine 
meinem Herzen, Und tilge ganz Durch | 
deinen Glanz Der falſchen Weisheit 
Kerzen! 


Met, Here Jeſu, Gnadenſonne. 


2081. Die Meisheit Diefer Erden 


Iſt noch die wahre nicht; Sie wird| 


zur Thorheit werden Im göttlichen Ge- 
richt. Herr, mache, bir zum Preife, 
Mic zu den: Himmel weife, Und fende 
mir Dein Licht! . E 


2. Wuͤßt' ich, was Schu und Stan: | 


x 


ters Wille Zu feinem Lob bereit't. 

4. Schaut’ ic) in hundert Sonnen, 
Und wüßte Jeſum nicht, Mas hätte ich 
gewonnen? Denn er fchuf jenes Kicht, 
Und er ift Gottes Sohn, „DO Seele fey 
befliffen, Nur Jeſum recht zu willen 


Bis hin vor feinem Thron! — 
Met. Frei dich Föhn, o meine Seele 





2083. Gib die Weispeit meinte 
ortes Licht, 


Seele, Daß id) deines 2 8 
ie allein zum Leitſtetn wähle, And 
ihr trau’ mit Zuverucht! Denn die Klug⸗ 

— 


* 


⸗ 


2 


VIII. Von der chrittlichen Weisheit. 
d, — leider! als ein ‚Sändenfind, 





heit dief er Welt, Die der Thor für Weis⸗ 
heit halt, Foͤrdert nicht mein Wohler⸗ 
A Und wird nie vor Gott beftehen. 

* Weisheit iſt es, darnach trachten, 
Recht. mit ſich befannt zu ſeyn, Sic) 
nicht für vollfommen achten, len 
genduͤnkel ſcheu'n; Gern auf feine Feh⸗ 
ler. fehn, Sie gebeugt vor Gott reftehn, 
Eifrig fters mad) Beſſ'rung ftreben, 
Und fich def Doch. nie erheben. , 

3. Mejsheit ift es, Chriſtum ehren, 
Ihm als Heiland, ganz vertrau'n, So 
auf feine Stimme hören, So auf fei- 
nen Mandel fchau'n, Daß man falſche 
Wege flieht, Und mit Eifer ſich bemüht, 
Seinem Bilde hier auf Erden Immer 
ähnlicher zu werden. 

4. Weisheit iſt es, Alles meiden, 
Was mit Neu das Herz bejchwert, Und 
fi) hüten vor den Freuden, Die der 
SundeDienft gewährt; Menfchenruhm, 
der bald verbleicht, Euft,. die im Genuß 
ſchon fleucht, Nicht für feinen Himmel 

achten, Nein, nad) Gottes Nähe trach- 
ten. 





a Ei⸗ ſchlecht, 


er" * * 





Bin von Natur zum Guten blind; Mein 
Herze, wenn dies dienen foll, em 
geſchickt und Thorheit voll. 

3. Sa, Herr, id) Din gar viel zu 
Zu halten dein Geſetz und 
Recht; Was meinem Nächften nutzlich 
IeD, La" ic) mit blinden Aug vorbei. 

Mein Leben ift ſehr Furz und 
—— Ein Luͤft chen, das bald laͤſſet 
nach. Was in der Welt zu prangen 

pflegt, Das ift mir wenig beigelegt. 

5. Wenn ich auch gleich volffommen 
wär, Hatt' nller Gaben Ruhm und 
Ehr', Und folk’ entbehren deines Lichts: 
So wär! ich Doch ein lauter Nichts. 

6. Was hilft's, wenn Einer Vieles 
weiß, Und hat zusörderft nicht mit 
Fleiß Gelernetdeine Furcht und Dienft? 
Der hat mehr Schaden, als Gewinnft, 

7. Das Wiffen, das ein Menfch hier 
führt, Wird Teichtlich in ſich ſelbſt ver- 
irrt, Wenn unfre Kunſt am meiften 
Fan, So ftößt fie aller Enden an. _ 

8. D Gott, mein Vater, Fehre dic) 


5. Weisheit ift es, Gottes Gnade Zu meiner Bitt' und Höre mich! Nimm 
Sich zu feinem Ziel erfehn, Und auf ſolche Thorheit von mir hin, Und gib 
ſeiner Wahrheit Pfade Ew gem Heil ent⸗ mir einen beſſern Sinn! 


gegen gehn; Gern nach Gottes Willen 


‚thun, Froh in feiner Fügung ruhn, Und 


wenn Leiden ung be ſchweren, Ihn durch 
frohe Hoffnung ehren. 

6. Weisheit iſt es, ſtets bedenken, 
Daß wir hier nur Pilger find, Und fein 
Herz auf das nur lenken, Was nicht 
mit der Zeit zerrinnt; Seine Augen un⸗ 
verwandt Nach dem ew gen Vaterland 
Richten, und mit Eifer fireben, Zür die 
Ewigkeit zu leben. j 

7. Dieſe Weisheit ift auf Erden Unf- 
rer Seele beftes Theil; Die von ihr ge⸗ 
leitet werden, Deren Weg ift Licht und 
Heil. Diefe Weisheit Fommt von dir; 
Herr, verleihe fie- auch mir! Laß fie 
mic) zu allen Zeiten an den Weg des 
vn leiten! FU Freylingshauſen. 

Ba Bruhe. 


Met. Herr Jen’ Ehrift, mein’3 Lebens Licht. - 


2084. Herr, aller Weisheit, Quell 


ER a: Dir ift mein Unvermögen 
; Mo du nicht hilfft mit Gnad’ und 


» Da wird ohn alle Frucht ge⸗ 


Tone u 


9. Gib mir die Weisheit, die du 
liebſt, Und denen, die dich lieben, gibft; 
Die Weisheit, die vor deinem Thron 
Allzeit erfcheint inihrer Kron’! 

10. Sch lieb’ ihr liebes Angeficht, 
Eie ift des Herzens Freud’ und Licht; 
Sie ift die Schönfte, die mich hält, Und 
meinen Augen wohlgefällt. 

11. Sie ifthochedel, auserfor'n, Von 
dir, o Hoͤchſter, ſelbſt erkorn; Sie iſt 
der hellen Sonne gleich, An Tugend 
und an Gaben reich. 

12. Shr Mund ift füß, und troͤſtet 
ſchoͤn, Wenn uns die Augen uͤbergehn; 
Wenn uns der Kummer niederdrüct, 
Sit fie e8, die das Herz erquict, 

13. Sie ift voll Ehr' und Herrlich- 
feit, Bewahret uns vor großem Leid; 
Wer fleißig um fie kaͤmpft umd wirbt, 
Der bleibet lebend, wann er ftirbt. 

14. Sie ift des, Schöpfers nächfter 
Rath, Von Worten mächtig und von 
That; Durch. fie erfährt die blinde 
Welt, Was Gott gedenft in feinem Zelt. 

15. Denn welcher Menſch weiß Got- 
tes Rath? Wer ift, 


» 


‚ der je erfunden hat 


⸗ 


— 
reg 
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Den Weg, den er uns wandeln heißt? 

16. Die Seele wohnet in der Erd’, 
Und, wird durch ihre Laſt befchwert; 
Die Sinne, hin und her zerftreut, Sind 
ja von Irrthum nicht befreit. 


ſetzt, Und fagen, was fein Herz ergößt, 
Es fey denn, der du ewig lebſt, Daß du 
uns deine Weisheit geb’ft? e 
18. Drum fende fie von deinem Thron, 
Und gib fie, mir durch deinen Sohn; 
Ach, Schütt und gieß’ fie reichlich aus 
In meines armen Herzens Haus! 
19. Befehl ihr, daß fie mit mir fey, 


Arbeit, . helfe fie 
ſchwere Müh.. e 
20. Gib mir durch ihre weife Hand 
Die recht‘ Erfenntniß und DVerftand, 
Daß ich an dir alleine Eleb’, Und nur 
nach deinem Willen leb’. } 


Mir tragen meine 


21. Gib mir durch fie Geſchicklich⸗ 
keit; Zur Wahrheit laß mid) ſeyn ber 


reit, Daß ich nicht mad)’ aus fauer füß, 
Noch aus dem Lichte Finfterniß. 

22. Gib Lieb' und Luft zu deinem 
Wort; Hilf, Daß ich bleib’ an meinem 


Drt, Und ftetd mich halt’ zur frommen’ 


Schaar, Die treu mir rather in Gefahr. 

23. Gib, daß id) gerne Jedermann 
Mit Rath und That, fo gut ich Fann, 
Aus rechter, unverfälfchter Treu’ Zu 
helfen allzeit willig ſey; 


24. Auf daß in Allen, was ich th’, 


In deiner Lieb’ ich nehme zu. Denn 
wer fich nicht der Meisheit gibt, Der 
bleibt son div auch ungeliebt. 
/; Paul Gerhard, 
Mel, Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sonn. 
2085. Mein Gott, erleuchte mein 


Geſicht Durdy deines Wortes heitres 
Licht, Die Weisheit vecht zu Fennen, 


Die Weisheit, die von oben koͤmmt, 


Die unfrer Thorheit Herrfchaft hemmt, 
Die himmliſch ift zu nennen! 
2. Die Weisheit ift aufs erfte Feufch, 
Sie zaͤhmt das zügellofe Fleiſch, Sie 
heiligt Herz und Nieren; Sie lenkt und 
neigt den ganzen Sinn Zu Jeſu, dem 
Geliebten, hin, Und läßt fich nicht ver= 
führen. "7 al ’ 
3. Sie ftells ſich fanft und friedſam, 


% „Bünftes Buh. 
Den Schluß, den er im Himmel ſchleußt? 



















Zahl; Sch bin dein 


Br 


dar; Man wird nicht Neid noch Zank 





gewahr Da, wo fie eingefehret. Sie, 


fließet wie ein heller Bach, Und gibt 
viel lieber etwas nach, Eh’ fie den Fries 


den ftöret. 

| | 4 Sie fährt nicht unbedachtfam-hin, 
17. Mer will erforfchen, was Gott | Si 
läßt fich gerne fagen. Sie handelt voll 





ebleiber nicht aufihrem Sinn, Sie 


Barmherzigkeit, Man fiehet fie zu jeder 


Zeit Viel gute Früchte tragen. 


5. Sie will ganz unparteiiſch ſeyn, 
Es blendet fie Fein eitler Schein, Kein 
Anfehn der Perfonen. Sie ift von der 
Verftellung frei, Und will nicht mit der 


| Heuchelei In einem Haufe wohnen. 
And, wo id) gehe, ftche bei! Bin ich in |- 


6. Herr, ſchenk' mir dieſer Weisheit 


Zier, Und laß ſie unverrüct in mir 


Ihr Schönes Werk vollenden! So wird, 
o Gott, Fein falſcher Schein, Kein Frr- 


licht mein Verführer feyn, Noch meine 
Seele blenden, 


Dr, 309, Jac. Rambach. 


Met. An Marferflüffen Babylon,” 2 


2086. D Gott, mein Vater und 


mein Herr, Du Brunnquell aller Ga- 


ben! Du fehufeft Himmel, Erd’ und 
Meer, Und was fie in fic) haben. Zu⸗ 
legt hat deine Wundermacht Den Men- 
fchen felbft hervorgebracht; Und deine 
Meisheit wollte, Daß er auf Erden 
weit und breit Mit heiliger. erechtig- 
keit Und Weisheit herrfchen follte. 

2. Herr! diefe Weisheit mangelt mir, 
Der Fall hat fie eutriffen, Die Weis- 


‚heit, ohne welche wir Das wahre Heil 
nicht wiffen. Sie iſt's, durch welche 


wir allein Im Glauben Fonnen felig 
feyn, Und dort did) fchauen werden. 
Was dir gefällt, was dein Gebot Von 
uns erfordert, weifer Gott, Weiß man 
durch fie auf Erden. 

3. Ach, dieſe Meisheit fende mir 
Bon deinem heil’gen Throne, Daß fie, 
o Vater, für und für In meinem Her- 
zen wohne! Verwirfmich in dem Jam⸗ 
merthal Doch nicht. aus deiner Kinder 
| Knecht ‚geboren! 
Sch bin ein fhwaches Menfchenkind, 
Deß Tage bdf’ und wenig find, Dep 
Weisheit längft verloren... u... 

4. Gib, daß fie mir in diefer Welt 
Stets helfe thun und rathen, Mich Iehre, > 
was dir wohl gefällt, Und ordne meine 
Thaten, Daß ich im Glauben allezeit, 

A 


J— a 


N > 
— 
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Durch Ehr und Schmach, vol Freu⸗ Dem Tode zu entfliehen? Ja, wer er= 
digkeit Auf deinem Wege gehe. Dein kennet, welcher Zag Ihn wird zur Grube 


Geift der Weisheit leite mich, So irr’ 
ich nicht, bis daß ich dich In jenem Le⸗ 
ben fehe. —— 


5. Ein Sterblicher weiß keinen Rath; 


ziehen? Die madıt, daß er in Aeng⸗ 
ſten bleibt; Doch diefe Todesfurcht ver- 
treibt Die Klugheit der Gerechten. 

5. Wie denkt die Klugheit diefer Zeit 


Kein Menfch weiß dein Beginnen; Und| So fchlecht an Tod und Sterben! Wie 


was dein Sinn befchloffen hat, Begrei- 
fenfeine Sinnen. Des Menfhen Thun 
iſt wandelbar/ Sein Rath und Anfchlag 
voll Gefahr, Das Herz befehwert mit 
Sünden, Wir fonnen, was auf Erden 
‚geht, Und was uns unter Händen fteht, 
Kaum treffen — 
6. Wer will denn nun, was himm⸗ 
liſch iſt, O Herr, erforſchen koͤnnen? 
Wer will, was, Herr, dein Rath be— 
ſchließt, Erfahren und benennen? Es 
ſey denn, daß du Weisheit gibſt, Und 
ſendeſt denen, die du liebſt, Den Lehrer 
aus der Höhe, Zu lernen, was auf die— 
fer Welt Aufrichtig ift, und dir gefällt, 
Daß er ins Leben gehe. 

7. Drum wende dich, mein Gott, zu 
mir, Erhöredumein Flehen! Laß deine 
Weisheit für und für Zu meiner Seite 
fiehen! Gib, daß fie ſtets mein Herz 
vegier, Auf daß mid) nicht3 von dir 
verführ', Und ich dich recht erkenne, 
Did) liebe, und dich fort und fort, Herr, 
meinen Bater, Shugund Hort, Rath, 
Troſt und Heiland nenne! 


Mel. Es iſt das Heilung Fommen her. 


2087. Ob Menſchen klug und weiſe 
fey'n, Es hoch dadurch zu bringen, Ob 
ihr Verftand ſchon ungemein In nie 
dern Erdendingen: So weiß dod) ein 
erleucht'ter Chriſt: Die rechte, wahre 
Klugheit ift Die Klugheit der Gerechten. 

2. Wer nur auf Gottes Gnade fieht, 
Und fucht darin zu ſtehen; Wer fich im 
Glauben ftetö bemüht, Den Weg mit 
Luft zu gehen, Der Ehrifti Wort und 
Leben weif’t, Deß Sinn und Lebens- 
wandel heißt Die Klugheit der Gerech⸗ 


ten. 
3. Laß alle Klugheitdiefer Welt Sich 
insgefammt verbinden: Sie macht ein 


ſchlecht fucht fie die Ewigkeit Der Sel’- 
gen zu ererben! Viel größern Troit, 
vielbefjern Rath, Und ein gewifjes Erb⸗ 
theil hat Die Klugheit der Gerechten. 
6. Gott! mache mich gerecht und 
Flug, Nach deiner großen Güte, Damit 
id) mid) vor GSelbfibetrug Bei Welt 
und Fleiſche hüte; Und fege nach voll- 
brachtem Lauf Mir dort in jenem Le— 
ben auf Die Krone der Gerechten! 


* 
Mel, Werde munter mein Gemuͤthe. 


2088. Prange, Welt, mit deinem 
Wiſſen, Das du jest fo hoch gebracht! 
Ich kann deine Weisheit miffen, Die 
der weije Gott verlacht. Meines Jeſu 
Kreuz und Pein Soll mein liebſtes 
Wiffen feyn! Weiß ic) das-in wahrem 
Glauben, Wer will mir den Himmel 

rauben? \ 2 

2. Andre mögen Weisheit nennen, 
Was hier in die Augen fällt, Ob fie 
ſchon d en nicht erkennen, Deffen Weis: 
heit Alles halt: Jeſu Leben, Wort und 
Dein, Das foll meine Weisheit fern. 
Das Geheimmniß feiner Liebe Iſt die 
Schul’, da ich mich übe. 

3. Andre mögen ihre Sinnen Schär- 
fen durch Berfchlagenheit, Daß ſie Lob 
und Ruhm gewinnen Bei den Großen 
diefer Zeitz Ich will meines Heilands 
Schmad Tief in Demuth denfen nad); 
Ehriften will es nicht geziemen Daß fie 
fi) des Eiteln rühmen. 

4. Andern fcheint’s ein edles Schaf: 
fen. Wenn fie fchleunig und geſchickt 
Großes Gut zufammenraffen, Und es 
ihrer Habfucht gluͤckt. O mein Reich- 
thum, Gluͤck und Theil Iſt der armen . 
Sünder Heil: Jeſum fuchen, Jeſum fin⸗ 
den, Und die Weltluft überwinden ! 


N 


Herz, das Gott mißfaͤllt, Doch nimmer 

3 vein von Sünden; Dieß große Werk 

dagegen thut Durch Jeſu Ehrifti theu- 

186 Blut Die Klugheit der Gerechten. 

4. Wer ift fo Hug, Daß er vermag| 
Knapp’3 geiflf, Liederbuch, IT, 


5. Ei, fo fomm, mein wahres Leben, 
Komm und unterweife mich! Dir will 
ich mein Herz ergeben, Daß es wilfe 
nichts, als did. Herr, du aller Weis— 


* 


heit Duell, Mac mein Der ab Auge. 


Se 


.. ewig bleibt. 
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nichts außer dir verlange ! 
6. Weiß ich Feinen Troſt auf Erden 
Klagt mich mein Gewiſſen an, Will 


mir angſt und bange werden, Iſt 


nichts, das mir helfen kann, Druͤckt 


mich des Geſetzes Joch: So laß mich 


bedenken Dople Daß du, Herr, mit dei⸗ 


nem Blute Gnad’ erworben mir ‚zu Öute, 
17. Sefu, pflanze täglic) weiter Diez 
jes Wiffen in mein Herz; Sey mein 


treuer Freund und Leiter Unter Sreus 
den und im Schmerz! Laß mir deine 
Todespein Immer in Gedanken ſeyn 


Laß mich's ewig froh bedenken, Daß 


du Dich mir wollteſt ſchenken. 
8. Wenn zuletzt des Todes Grauen 


Ylles Miffen von mir treibt, Dann [aß 


meine Augen Schauen Diefen Troft, der 
Herr, dein Leiden, Kreuz 
and Pein Sollmein letztes Wiffen feyn ! 
Damit will in legten Ringen Sch mich 
in die Freiheit ſchwingen. Joh. Job. 


Mer. Dir, dir, Jehovah, will ich ſingen. 


2089. Von dir, mein Gott, kommt 
Licht und Leben, Der du das Licht und 
Reben felber bift. Mich hält noch Fin⸗ 
ſterniß umgeben; Das Leben fehlt mir 
noch, das aus dir iſt. Ach, ſenk in 


- mich den Strahl der Wahrheit ein, Be: 


lebe mich, fo leb' ich dir allein! 

2. Dein Wort 309 aus den Finfters 
niffen Mit macht'ger Kraft der Sonne 
Licht hervor. Du ſprachſt, da ward's 
dem Nichts entriffen,. Und ſchwang fich 
ſchnell aus tiefer Nacht empor. Her, 
laß dieß Wort in mir auch mächtig 
feyn, Durchdring' mein Herz mit einem 
hellen Schein! 

3. Dich). hat noch Niemand je gefes 
benz; Dein Sohn allein hat dich bei uns 
perklärt. Doch wie kann ich ihn recht 
verſtehen, Wenn nicht dein Geiſt mich 
durch das Wort belehrt? Drum komm, 
v Geift, mit Wahrheit und mit Licht, 


Erleuchte mich, und dffne mein Geficht! 
4. Dann Fann ic), Her, dic) recht 


N; on BR AR 


Er: ünftes. Buch. aa 
hell, Daß ich — dir — Und 


5: & leite nr in deiner Wahrheit 
Den Lebensweg durch Irrthum und 
durch Nacht! Begleite ſtets dein Wort 
mit Klarheit, Bewaffue es mit deines 
Donners Macht, Damit erfchredit der 


Sünder um ſich feh', Und zu dir flieh⸗ 
und dic) um Gnade fleh!! 


6 Undu wenn er mit zerbrochnem Her: 
zen Um Gnade fleht, und fich nicht hel⸗ 
fen Tann, So. lind're du ihm feine 
re Durchs Guadenwort: mein 
Sohn hat g'nug gethan! Entdecke ihm 
ſein Heil in Jeſu Blut; Dieß reinigt 
ihn, und gibt ihm Troſt und Muth. 

‚7. Laß mich die Gnade ftets perehren, 
Daß du dein Wort mir haft geuffenbart! 
Laß mich es nie mit Kaltſinn hörenz 
Denn felig ift, der es getreu bewahrt: 
Es fey mir ſtets dieRegel meiner Pflicht: 
So wandle ich vor deinem Angeficht. 


Met, Herr, ich.habe mißgepandelt, 


2090, Weg mit Allem, was da 
ſcheinet Irdiſch Flug in diefer Melt, 
Was mid) nicht mit Demvereinet, Dem 
der Kinder Herz gefällt, Der durch das 
mich gluͤcklich machet, Was der Tho⸗ 
ren Schwarm verlachet! 

2. Was mich nicht zu Gott hinfüh: 
vet, I nur Tand und Eitelkeit; Was 
die Außen Sinne ruͤhret, Bringet oft 
viel Herzeleid.  Zefum fuchen, Jeſum 
Fennen, Das nur will id) Weisheit 
nennen. 

De Täglich leben, ſtuͤndlich beten, 
Und mit tiefgebeugtem Sinn, Bor den 
Thron des. Vaters treten, Das bringt 
Leben und Gewinn; Das ift Weisheit, 
das find Gaben, Die nur Himmels⸗ 
buͤrger haben. 

4. Zeft an Jeſum Chriſtum glauben, 
Als den Herrn der Herrlichkeit, Und 
fich dieß nicht Laffenrauben, Das bringt 
Heil, Zufriedenheit; Auf ihn, als ven 

ittler, Fade Heißt. ſi ich aus dem 
Staub erhöhen. I 

ER Gutes fuchen, Bbfes meiden Durch 
des Herren Jeſu Kraft, Treu ihm ſeyn 


erkennen, Dann ſehe ich in deinem Licht bei Kreuz und Leiden, Das iſt edle Wiſ⸗ 


das Licht; Dann kann ich dich erſt Va⸗ 
ter neunen, Wenn mir dein Geiſt der 
Kindſchaft Recht zuſpricht; Dann wird 
mir erſt die hohe. Weisheit Har,. Die 
vor Der Welt im er herochuet war. 


fenfchaft. Ach, wie bald, wie bald ver- 


ſchwindet, Was a 7 
gründet! ae Eu 
u — 


durch 


an Bon der geiſtlichen Keacfamkeit. 





Mel, Aus meines Herzens Srunde, 
2091- Wem Weisheit fehlt, der 
bitte. Da Gott, der Weisheit hat! Er 
leitet unfre Schritte Durch feines Geiz 
ftes Rath. : Wer ruft zu ihm hinauf, 
Dem er nicht gern gewährer, Was er 


von ihm hegehret? Er gibts und ruͤckt s 


nicht auf . 

2. Gib, Vater meiner Wired, 
einen weifen Sinn! Du gibft die Ueber 
treter In ihren Sinn dahin. Ich aber 


winfche mir Ein Herz, das dich. nur]; 


liebe, Gern, was du forderft, übe; Das 
” ich), Herr von Dir, 


Dev, Leib beſchwert bie Seele; ;| 
au leicht verirr ich mich, Wenn ich | 


mein Gluͤck mir wähle, Erleuchtet nicht 
dich! Durch jeden Schein vers 


R führt, Begehr ich falſche Guter, Wenn, 


* 






en 2098. Ad, Hei, gib Acht! 


Gefühle Der Gnade die uns ſchuf? 


omein treuer Hüter, a nicht, dein 
Rath regiert. 


4. Raum, treff’ ch nice auf Erden 


Mir gut und heilſam iſt. Wie kann ich 

felig werden, Wo du mein Licht nicht 
bit? Sch‘ ich nicht ſtets auf dich, So 
geh' ich in der Irre, Im Finſtern und 
verwirre In tauſend Netzen mic). 


DB Doch du/o Herr, biſt weiſe; Mas 


div, mein Gott, gefällt, Iſt gut, und 
dir — Preiſe Bezeugtes Die ganze 
Welt. Denn lenkt fie nicht dein Ruf 
Zu Einem großen Ziele, Zum feligften 


6. Was ich oft ſchaͤdlich achte, Das 
wird doch mir, 0. Herr, Wenn ich die 
Frucht betrachte, Nur. immer. herr: 
‚licher. Dein Urtheilträget nicht, Was 
übel fchien, wird, Segen, ‚Die Nacht 
auf deinen Wegen Ein wundervolles 
Licht. 
7. Mein einjiges Beftreben Sy, 
was ‚bein Rath gebeut; Regiereſt du 
mein Leben, Sp wird es Seligkeit! 
Bon dir: erbitt ich fie; Men deine 
Meisheit leitet, Der, befter Führer, 
gleitet, Mi feinen Wegen nie! 


Fi K 


Mel. Ad AN, Sen! a 


null a Steht's nicht, dir nach⸗ 


Reumuͤthig Suͤnder nenne: 
dein Antlitz wieder klar, Das mir vor⸗ 
hin eee war, ar in empfinde, 


Mir‘ F 


je foll fparen.. 


fo hoch fie. halt, 
‚Lehre? 





Mel. Es if das Seil uns, kommen bex: 


2092, Miennich, was. heimlich if, 


vollbracht, Vor dir, o Gott, befenng, 
Und mic) nad): en Sünden Nacht 


Gnade. 
‚2. Geheime Meispeit gioſt Dis mir 


nehm die Wahrheit dir, Die Niemand 
Mer frei befennet feine 
Schuld, Mit viefem hat der. Herr Ge⸗ 
duld, Zilgt ihm der Sünden Menge. 


3 Daß Jeſus und gerecht gemacht, j 


Weil er für uns gelitten; Daß fein Tod 
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So wird 


Durcch diefes zu erfahren, Wie auge⸗ 


uns das Heil gebracht, Und Hoͤll und 


Tod beftritten: Das ift geheimer Weis 
heit Licht, Die Melt verfteh't diefelbe 
nicht, Nur Gott kann ſolche lehren. 


4. Die Weltgelehrten ſuchen Kunſt, 


Sind Witzes ſtark befliffen, Indeß fo 
oft der Sünden Dunft Verfinftert ihr 


Gewiffen. Der aber hat den größten 


Preis, Der Chrifti heil ges Leiden weiß, 


Und dieß Geheimniß ehret, 


5. O das iſt ein verborgnes Gut, 
Ein Gut, das nicht zu. ſchaͤßen! Sol. 
Wiſſen ſtaͤrket Geiſt und Muth, Kann 
Leib. und Seel’ ergögen. 
Wiſſen diefer, Welt? Was Alles, was 
Bor meines, Sefu 


Was iſt das 


6. Er iſt mein "treuer a und 
Freund, Wenn mic) der Feind verkla⸗ 
get; Wenn nirgends mir die Sonne 
ſcheint, Wenn mein Gewiſſen zaget, 
Wenn min Verzweiflung feet zu, So 
ſchafft ſein Wort: mir Fried’ und Ruh), 
ann laßt mich endlich fiegen. ».. 

7. Ach, dieß Geheimniß: Gehe mich, 


D Sef, wohl erkennen! Wer Weisheit - 
ſuchet ohne dich, Wird nur in Thorheit 
vennen, 
‚Grund, Und: machft mir dein Geheim⸗ 
‚Dr, Jop. Antr. Cramer. Iniß, Fund, O 


Du, du biſt aller Weisheits- 


Jeſu, mein Guldfen! ! 


Bir . Bon der etfslichen‘ MWachfemkeit. 


zugehen, Darum gib, du Dein Licht 


‚Im und zu, Auf daß wir mögen fehen! 


2. Wo du ni, bift, Iſt Satans 
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Liſt Uns Schwachen überlegen; Drum fen, Weil nur Bine Blutes Kraft 
bleib" bei mir, Herr, für und für Anf Solches aus der Seele ſchafft. 


allen meinen Wegen. ’ 

3. Durch dich, Herr CHift, Der du 
uns bift Ein Siegeöheld im Kriegen, 
Durch dich kann ich Unfehlbarlich Den 
a befiegen. . 


» Solag're dich Beftändiglich Um 


6. Gib mir Findlich Fromme Reiche, 


Kindeveinfalt, lautern Sinn, Brünftig 
ungefärbte Liebe, Bis ich ganz — 


bin.» Salbe mich mit Freudendle; J 


| e8 werde meine Seele Stets mit Pr 


Du erfüllt, Der fi nur durch Gnade 


a: Mund und Ohren, Daß nicht | ftillt 


die Welt, Wie's ihr gefällt, Einſchleich 
zu. diefen Thoren, 

5. Dich ſetz ic) mir Zum Hüter hier 
Der Sinnen und: Gedanken; Leg’ du 
did) drein Und halte; fein Sie in den 
rechten Schranken! 

6. Geh’ aus. und ein, o Gnaden⸗ 
ſchein, Mit mir, und laß mid) wallen, 
Sp wie. dein. Geift. Uns. unterweist, 
Nach deinem. Wohlgefallen! 


Mel, Alle Menfchen müfen flerben, 


2094. Ach, Hear, höre, wie ich 
ſchreie! Nimm von mir die Sicherheit, 
Daß ic) mich mit Zittern freue Auf 
die frohe Ewigkeit; Daß ic) ſtets be— 
reit mich halte, Ständlich fleb', und 
nie erkalte; Nichte felber meinen Sinn 
Stetd auf deinen Himmel hin! 

2. Tod und Himmel find zuweilen 
Wohl i in unſerm Herz und Sinn, Und 
wir wollen zu dir eilen; Aber bald iſt 
Alles hin; Bald iſt Mes wieder träge, 
Kalt und forglos auf dem Wege, Der 
doc) jeden Glocdenfchlag Mit dem Tod 
fi) enden mag. . 

3, Ach, drum höre meine Bitten! 
Sieh" in Gnaden meine Reu'! Mache 
mich Doch vom Zernütten Meiner Sinne 
vollig frei! Daß ich ſtets in Waffen 

leibe, Alle Feinde von mir treibe, Und 
in Freude, Furcht und Weh Stets zu 
dir nach oben feh': 

4, Laß mich zwifchen Troß und Za⸗ 
gen. Mitten durch nach Zion gehn, Als 
led betend auf dic) wagen, Stets auf 
meiner Warte ftehn. Laß mich, wie 

dein Wort verfprochen, Das du Feinem 
je gebrochen, Auch getroft im Tode feyn. 
auf hier durch, hilf dort hinein ! 

5. Mache Alles mir zuwider, Was 
im Tode mid) gereut, Was nur meine 
Sinn’ und Glieder Gegen dein Gebot 
erfreut. 


und haffen, Aber dich auch gläubig faf- 


Laß michs wohl durchſchau'n 


7. Wir find doch nur Pilgrimdleute, 
3a, hier nur wie über Nacht, Halb 
nur bier, und etwaheute, Morgen wohl 
ſchon heim gebracht. DO wie bald find. 
wir, wie Viele, Auch hinuͤber und beim‘ 
Ziele! O, wie ruft ums Mancher zu: 
Eil uns nad), geh’ ein zur Ruh’! 

8 Ruf o Her, in unfre Herzens 
Sieh’, ich Fomme wie ein Dieb! Unfer 
Heil nicht zu verfiherzen, Mach’ uns 
jene Krone lieb! O daß wir doch ſtuͤnd⸗ 
lich wachten, Jede Stund’ und fertig 


‚machten, Gleich als ob's die legte wär” ! 


Den gie Licht und Kräfte her! 

9. Wie ſo manche unfrer Brüder 
Sind ſchon in der Herrlichkeit! Zeuch. 
uns nad), als deine Glieder! Laß uns 
unfre ganze Zeit Nur für eine Stund’ 
erkennen; Laß die Lampen ftündlic) 
brennen, Und ſo leucht uns deren Schein 
Durch den Tod ind Leben ein! 

’ © = dv, Bogatzky. 


Mel, Ach Gott vom Ra 16, 


2095. Ach, treuer Gott, wie ndthig 


ift, Daß wir. von Herzen beten, Und 


wachen, da des Feindes Liſt Uns fucht 
zu untertreten! Verfuchung ift gar man⸗ 
cherlei; Getreuer Gott, ach, fteh' und 
bei, Und rett’ und von dem Argen! 
2, Umfaffe ung mit deiner Macht, 


Du Abgrumd aller Treue! Der Satan 


ift darauf bedacht, Wie er und nur zer⸗ 
ſtreue; Er will nicht eine Stunde "nd 
Da er nicht Fonne Schaden thun, 
unfre Seele fällen. 

3. Wie mancherfei ift feine Lift, Wie 
heimlich feine Tüde, Womit er ftets 
bemühet ift, Daß er das Herz berüde! 


Was du gefchenft und wefentlich, Will 


er uns rauben, und und dic) Wil feine 
Salfchheit trennen. 
4. Er fuchet uns in Sicherheit Und 


in den Schlaf zu bringen, Daß er des 


Nachts bei dunkler Zeit Uns * ſtill 


* 
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verfchlingen, Ad, Her, Herr, ‚gib uns 

deinem: Geiſt, Der uns den Weg zur 
Wahrheit weist, Damit wir feſte ſtehen! 

5. Beſchuͤtz und durch die Wachſam⸗ 
keit Der heil' gen Himmelsoſchaaren; 
Laß ſie um uns ſtets ſeyn bereit In 
allerlei Gefahren! Gib uns die Gnad 
daß fruͤh und ſpaͤt Viel Rauchwerk uns 
zu dem Gebet Vom Geiſt geſpendet 
werden... 


6 Ach, line: Liebe and⸗ uns an⸗ 


Mit neuen Liebesflammen! Bind uns 
aufdiefer Pilgrims-Bahn, Zu Einem 
Geiſt zufammen! Laß brennen uns im 
hellen Trieb Dev füßen, heiligen Got 
teslieb’ Als Lichter in dem Dunkel. 

7:. Vergehre durch die Liebesgluth 
In uns das Suͤndenweſen. Du nur) 
Herr, kannſt uns, machen gut; Nur du 
hilfſt zum Genefen:‘ Dann ‚bringen 
wir die Opfer dar Auf Deinen: heiligen, 
Altar, Wie du fie ſelbſt gewirfet. 

8. Dann werden wir noch in der Zeit 
Sin reiner Liebe brennen, Und fchmecken |. 


alle, Lieblichkeit, Die du uns willft ver⸗ 


goͤnnen. Dann wird die Heerde, wie 
fie foll, Sich inniglich und ———— 
Um did), du Hirte ſtellen — 

9. Jetzt wandeln wir in Wuͤſten hoch $ 


> Hear, komm, und zu ſpeiſen/ Daß |: 


wir auch unterm Kreuzesjoch Froh deine 
Gnade preifen! Laß uns als folche, die 
die Macht Dein's Keben aus dem Tod 
gebracht, In deiner Liebe wallen! 
10. O treuer Gott, erhoͤre doch, Was 
deine Kindenbitten! Nach deinem Wort 
willſt du ja noch Mit Gnad' uns über: 
ſchuͤtten, Willſt bringen uns zur Hei⸗ 
ligkeit, Damit wir in der letzten Zeit 
Mit aller Treu dir dienen... 

11. Den —5 — hat die Seel ans 
dir, Sie ſehnt ſich von der Erden, Und 
brennt von heiliger Begier, Mit dir ver⸗ 
eint zu werden. Komm, Her, zeuch 
uns in dich hinein Und laß uns deinen 
—— In a — 


nm 


Enrferner EN ei matten währe, Se 
Vefreie mich: von allem 


Mel. 


2096. 


Schlummer, DO-Wächter, der beftäudig | und weltgefinne! 





fang’ es gilt und heute heißt! 


Und dennoch wacht der Feinde Shan, 
Und Yauert auf mich immerdar. 

2. O Jeſu, laß mein Hetze — 
O treibe mich zum Beten an! Hier gilt 
gewiß nicht Scherz und Lachen; Du 
ſagſt es treulich Jedermaun: Ach, 


Seelen wacht! Habt auf euch Acht: 


Mein Heiland, gib, was du mich heiß £ 
Und wirf' es ſelbſt durch deinen Geiſt! 


Mel, — ihr ———— 9 J 


2097. Eilet die ihr Jeſum waͤhlen 
Und eure Seelen retten ſollt Die ihr 
des Himmels nicht verfehlen, Und nicht 
verworfen werden wollt! Erkauft die 


noch ſo kurze Zeit, Und ſchick euch 


zur Ewigleit! Eilet! 

2. Eilt, die ihr bisher gefälineh, & 
manchen Tag, fo manches Sahr! Strebt 
ernfter, da ihr lang’ geträumet, Da e8 
doch Zeit zu wirken war, Noch heute 


| währt die Gnabenfrift. Wer weißdoch, 


wie es morgen iſt? Eile 1° ©. 

"8. Eilet, Sünden abzulegen, (Die 
Hleinften find fchon große Kaftı) Die 
Luſt, von Grund aus auszufegen,. Die 
Sefum, der euch fuchet, haßt? Mer . 
Sünde thut, und Beſſres weiß Der, 
wird der legten Rache preis. 'Eilen! 
4. Eilet her zu Jeſu Süßen, Da jetzt 
noch Gnad' um Gnade gilt; Laßt nicht 
umfonft die Quelle, fließen, Mo Leben 
und Erbarmen giilkt! Der Zugang 
ſteht noch heute frei, Nur daß es Ernft 
um Gnade fey! Eilet! — 

5 Eilt, weil jetzt der. Geiſt der Gua⸗ 
den Noch ruft, noch unterſtuͤtzen will! 
Verlorne Stunden bringen Schaden ; 
Steht ſelbſt nicht Augenblicke ſtill! Mer 
Gottes Geift nicht gibt Gehör, ‚Den 
ruft er. oft hernach nicht mehr. Eilet! 

6. Eilt zu den noch offnen Thären, 
Die oft. der Tod zu früh. verfchleußt! 
Eilt,: feine Stunde zu verlieren," So 
Denn 
klopft ihr morgen’ ängftlich an,. Wird 
euch vielleicht nicht aufgerhan. ‚Eifer! 

7. Eile! nur Fünfe find erforen, Die 
Jeſu werth und ſelig ſind. Ach, allzu 
viele gehn verloren Die ſchlaͤfrig find 
Wer Fleiß thut, 


wacht! Mein Pa dieſes iſt der Kum⸗ kommt zu Gnad' und) —* Doch ſpaͤte 


mer, Der mir 
Statt wach zu ſeyn/ Schlaf ich oft ein; 


ſo haͤufig bange machts] ‚Reue rettet nicht, + Eilet 


J cf „Sri 


an 
8. Eilt, und . eure Seele. Art 
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mir deine Gaben mehrt; Die ſich auch 
zu leiden freue⸗ Und dich bis — Tod 
verehrt. 

10. Halt mir ſtets das a vor Au⸗ 
gen, Und thu Alles ab von mir, Was 
nicht dort kaun ewig taugen Vor dem 
Baer und vor bir. 5 ni 

11. Kap mich Feine Seit berfihtnns 
den; Hilf mir Seele und Leibeskraft 
Recht nach deinem Sinn verwenden, 
Daß mein Pfund ſtets Wucher fchafft. 

12 La mich Alles fliehn und hafs 
fen, Was und einſt im Tode rent, 
Nichts dagegen IE RANNL: ji Was im 
Tode noch erfüi cut, 

136Gib mir fiunduch J Tıtkbe, 
Gieß die Rich! im Herzen aus; Mache 

lauter: Gegenliebe Und —* 
Weſen draus. 

14: Laß mich ſtandiich wachen, des 
T N Ahjestflige rent wenn Sortes Sunde, RE tem)! And ins ort des Lebens gehn 
2098: ine von den debensftun⸗ Laß mich ſtuͤndlich *2 Was 
den Wird die allerlegte fear; Hery fo | dir will entgegen ſtehn 

Halt mich dir verbumden! Zeuch mich 15Laß mich/ Jeſu nicht verzagen 
ganz in dich hinein! In der letzten Todednoth; Komm zit 
2Glbʒ daß ich mich jede Stunde heben, komm zu tragenz Hilf mie fröhe 
Schiele zu der legten Zeitz: Schmüde | lich durch den Tod © 

mich, nach deinem Bunde, gu der fro⸗ 16. Ja, dein Geiſt, den du beſchie⸗ 
heu Ewigkeit! den Sey ein ſichres Pfand in. mir; 

3: Welche Stund im mie geben Und fo nimm mich, Herr; im Srieden, 

Iſt wohl, da ich ſagen Bann : Ich darf Und in —J— Ten‘ zu dirh © 

noch nicht Abſchied Ela Jetzo kommt BE is J gap" 
Re richt an Kr — 
Drum fo mache mich bei Zeiten 
Mit dem Tode wohl bekannt; ‚Komm, 
mich’ felber heimzuleiten In mein liebes 
Vaterland. pin gl 

“5. Floͤße mir nach] jenen Reben ‚Eine 
— Schnfucht ein Laß mich fröhlich 
Abſchied gebon, Mir den Tod willkom⸗ 
mei ſeyn. 

6 Hilf mir, daß ich fkihndtith, fterbe, 
‚Daß, kommt nun der Tod herbei, Ich 
um Tode nicht verberbe, Sondern voller 
Reben ſey 

7. Komm, mir ſnduch 9 
Und es werd) auch abgethan, Was 
nich ſonſt im Tod erfehr ecken Und das 
ae bedrädten Bann un 0 Dem Gott will Für die Sul ne 

8. Gib mir Rind [ich Bu) und Nenez | Gmädengaben Dffne hab 
Auch den rechten Glanbensgeifty. Gib % Si * RR 
mir ſtuͤndlich wahrer Trend, Nur zu Nicht ime 
thun, was göttlich heigtdu ſorglos biſt —9 | zum 

9,8 mir ſolche diebestreue, Die Siege — — 





Glauben reich, an Liebe voll, Voll von 
des Geiſtes heil gem BR: Wie jeder 
Chriſt es haben fol; So glänger eurer, 
Lampen Pracht Dem Herm in ftiller | 
Mitternacht, Elarhin 

9, Eile, Herr, nicht, ſchuel zu kom⸗ 
men, Wenn etwa in der Mitternacht 
Der Schlunmmer mich hat übernommen! 
Hilf, daß mein Harz dann fehnell ers 
wacht, Sich ſchaͤmt, und ſchmuͤckt, und 
unverweilt Zur dr, der ihm noch Friſt 
ertheilt, Eilet! 

‚10, Eile dennoch! dich zu fehen 
Sf beſſer, als die Wartenszeit. Lehr' 
ans din froh entgegen gehen, Uns duͤr⸗ 
ſtet nach der Ewigkeit: Komm; Freund. 
der Seelen, komme bald! Ya, omm, 
* SE ser der — walls! Eile! 


Joh. Ade Lehmus 















EM c% Snap? mich vicht in deinen ch 


2099: Mishe dich, mein Seit, 
bereit, "Mache, eb" und dere, Daß 
dich nicht die böfe Zeit a bes 
trete! Denn es iſt Satans Lift Ueber 
viele Frommen Pltzlich dft gekommen, . 
2. Aber wache auch recht auf Von 
dem Saͤndenſchlafe! Denn es folget 
fonft darauf Eine lage Strafe; "Und 
die Noch Samme dem" Tod Köniite 
dich in Suͤnden Unvermuthet finden. 
3. Wache auf! ſouſt Fanrfe du nicht 
Shrifti Gnade fehen; Wache! fonften 
wird fein Licht Stets dir ferne ſtehen. 


Ruh 
\ 


u > 


hr 
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Hft in feine Ei Bennfe — 


ſchlafen 

53 Wache, daß dich nicht die Welt 
Mit Gewalt bezwinge, Oper, wenn fie 
ſich verſtellt, Wieder am fich bringe. 


- Bad)’ und fieh’, Daß du nie Falfche 


Brüder höreft, Weltgunft nie begehreft. 
6: Wache, nimm dich) wohl in Acht, 
Trau’ nicht deinem Herzen! Leichtlich 


ſtuͤrzt/ wer’snicht bewacht, In Gefaht 


und Schmerzen; Denn es iſt Voller 


gift, Kann bad Schwachheit heucheln, 


Bald im Stolz ſich fchmeicheln. 
71. Aber ber’ aud) ſtets dabei! Bete 
bei dem Wachen; Denn: der Herr nur 


kann dich frei Kon der Trägheit machen. 


Seine Kraft Wirkt und ſchafft, Daß 


du wacker bleibeft, Und fein Werk be= 


treibeſt 
8. Ja /er will gebeten feyn, Weun 
er was ſoll geben; Er verlanget unſer 
Schrein, Wenn wir wollen leben. Nut 
Gebet, Fruͤh und fpät, 


9. Doc) wohlan! es muß uns ſchon 


Alles gluͤcklich gehen, Wenn wir ihn in | 
feinem Sohn Inniglich anflehenz Denn- 


er will Uns mit FÜ Seiner Huld be⸗ 
—— Wenn wir glaubig bitten. 

10. Drum ſo laßt uns immerdar 
Wachen, Hehen, beten, Meil die Angft, 
Noth und Gefahr Immer näher treten; 
Denn die Zeit, Iſt nicht weit, „Da der |T 
Herr wird richten, «Und die Welt‘ vers 
nichten. Dr. Joh · Burtkh. Freyftein. 


Mel. Herr Sefu, meined Lebens Licht. 
2100. Mein Gott und Herr, halt 
felbft die Wacht! Bewach' ung, Vater, 
Tag. und Nacht, Weil du dein Bolt |t 
am beften Fennft, And ſelbſt dich ſei⸗ 
hen Hüter nennſt! 

2. Ja wohl, mein Golt ethebſt dur 
Dich ,, Und forgeft für ms vaͤterlich, 


Daͤß jede Stund ein Zeugniß gibt, Wie 
ung * Herz unendlich liebt. 


3. Ep wache denn, daß Seel’ und 
Geift Im Guten ſich nicht träg” erweist. 
Verhuͤt es (dem du kannſts allein), 
Wenn ich will ſatt und ficher feyn. 

4. Hear, wach’ in allem meinem |: 
Dhun, Im Dentken Schaffen und im. 
Gib mir in Allem Licht: und 
— Und ſchuͤtze mich vor Miſſethat. 


Hilft Fleiſch, 
Welt und Sünden Kraͤftig überwinden 


dein Heil; 
Sefum ı nur bin! — 
2In ihm iſt die Suite von Allem, 


"5. Hilf, wach’ und rette, wenn der 
Seind Mich etwa zu verfuchen meint. 


Hilf, Herr, ich lieg’, ich ehe fl; Hilf, 


Helfer, wenn ich fallen will! 
‚6. Hilf wachen! färfe Muth und 
Sim; Wenn ic) nicht ftarf im Kaͤm⸗ 
pfen bin, Hilf fiegen, wenn dein fi — 


* Kind Sonft feinen Rath, zum Ri 


ben find’t! 
7: Erſtreck auich deine Gnadenhut, 
Herr, uͤber unſer Leib und Gut; Hilf 


tragen an des Kreuzes Laſt, Die du 


uns zugetheilet haſt! 

8. Hilf wachen, Vater, daß wir 
ſtehn, Und deinem Sohn entgegen gehn! 
Daß er und, Als ein Lamm und Freund, 
Nicht zu Gericht und Straf’ erfcheint. 

9. Für diefe deine Gnadenwacht Iſt 
mein Gemüth auf Lob bedacht; Und 


meine Seelebleibt bereit: Zu ewigtreuer 


Dankbarkeit. 


Mel... ten tiebtichen Blide te. . 


2101. : 


Und immer zu ziehen am findlichen 
Joch? Das nöthigfte Theil‘ Iſt Fefus, 
Drum lenkte den Sinn Sur 


was gut; Was fleiſchlich vergnuͤget, 
Das ſchadet und truͤget, Es ſchwaͤchet 
den Glauben, entkraͤftet den Muth. 


Wer Alles ver läßt, Und hauget nur feft 


An Jeſu allein, Kann herrlich ſich 


freu'n. * 
3. Er iſt ung der treufte, der inniäfte 


Freund; Schon hier will er laden Mit 
bimmilifchen Gaben Das He, das in 
Liebe mit. ihm fich vereint.” Wie einſt 
er beglückt, Wenn er uns entruͤckt Zum 
himmliſchen Sk! Das faffen: wir 


nicht! 


.So * mein Sefu, mich gänze 
lic) zu dir; Laß in mit zerrinnen Die 


Taͤuſchung der Gimme, Ertddte des 


ſuͤndlichen FleiſchesBegier! Dein himm⸗ 
liſcher Glanz Durchleuchte mich ganz, 


Hinfuͤre allein Dein eigen zu ſeyn! 


5. Mein Wille fey g nzlich i in-deinen 


verfenkt! Mein Wirken, mein Leiden, 


Die Schmerzen, die Freuden, Nach 
deinen ‚Gefallen ſey Alles gelenkt, Dir 


ein thörichtes Herz, ware 
um ſchwankeſt du noch? Mas hilft's 
dir, zu ringen Nach ärdifchen ‚Dingen, 


— 
rs. 
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geb’ ich mich hin Mit liebendem Sinn; | der dann Getroft zum Richter treten? 

Ach, lebe in mir, So leb ich in die! | IE der verflucht, der Gott Nicht dient, 

\ ra wie er's begehrt: Weh dem, der obne 
ee RETTEN Schen. Den ‚Heiligen entehrt! u _ 

. 2102. Nimm nichts zu thun in]. 4. Noch ch" es Abend wird, Muß 
deinen Sinn, Eh'du aufs Ende fchauieft| ich vielleicht erblaſſen; Auf welchen 
bin, So wirft du heilig leben; Du haſt Troft fnnt' ich Im Tede mich verlafs 

eg Für jedes Wort Einft Rechen⸗ fen? Iſt mein Gewiffen rein ? Bin ich 
aft zu geben. verfohne mit die? Herrſcht nicht Uns 
Dankbarkeit Und Stunde noch in mir? 

5. Und wie der Baum damıı fallt, 
Sp bleibt er ewig liegen; Der Richter 
läßt fich nicht. Durch leere Blätter tr: 





2. Wer bauet auf den Sand ein 
Haus? Mer geht, und weiß nicht, wo 
hinaus? Mer gürter fich zum Ringen, 
f - Und hoffet nicht Im Kampfgericht Den 

Preis davon zu bringen ? . gen. Faͤllt er verdorrt und arg, Und 
3 Reizt Satan dich zue Miffethat: ohne Blüth' und Frucht: So werden 
Bedenk', was fie zum Ausgang bat, |, Zweig und Stamm Zur Feuergluth vers 
Menn er dich fortgeriffen! Die Luft | flucht. * 
6. Könnt‘ ich hienieden auch Die 
ganze Welt gavinnen, Pracht, Hoheit, . 
Ruhm und Gold, Und: alle Luſt der 
Sinnen, Und beim Genuß der Welt 
Buͤßt ich die Seele eins Was wird’ im 
Tod mein Troft, Vor Gott mein Ret⸗ 
terfenn? 9 
7. O laß nach meinem Heil, Mein 
Bott, mich trenlich ringen, Und nicht 
in Sicherheit Die Onadengeit verbrins 
gen! Sept it der Tag des Heils, Jetzt 
will ich mich bemuͤhn, Dem großen 
Tag des Zorns Dur) Buße zu ente 
fliehn! I 
8. Dod), was iſt ohne dich Der Vors 
fat guter Werke? Hery, gib mir dei⸗— 
nen Geiſt, Der mich erbalt" und ftärte! 
Daß ich mit Freudigkeit Am Ende fa: 
gen kann; ein Kampf ift ausges 
kaͤmpft! Nimm mich mit Ehren and ı 
— Pfarrer Sie, 


verſtaͤubt, Der Kummer bleibt Dir 
vom ewig im Gewiffen. 

> 4. Die Sünde thut, wie eine Bien), 

>. Erft laßt fie uns den Honig ziehn, 

Darauf gibt fie im Herzen Uns einen 

Stih, Der ewiglich Uns quält mit 
taufend Schmerzen. 

5. Erinnre dic) der letzten Noth, 

Bedenf der Sünder bittern Tod, Der 

Hoͤlle weiten Rachen, Der ewig fpeit 

Brand, Weh' und Leid; Das wird dich 

froͤmmer machen. 

6. Bedenk der Auserwählten Lohn, 

Die ewig fchöne Ehrenfron! Im Reiche 

der Gerechten, Und fuch' um fie Ge: 

treulich hie In Chriftt Kraft zu Fechten. 

» 0. 7. Schwing’ deinen Sinn zu Gott 

hinauf; Wollend‘ mit Freuden deinen 

> Kauf; Muft du darüber fterbenz Halt 

Ales gleich; Du wirſt das Reich, Den 

Sieg der Frommen, erben. Simon Dat. 


2108. a er chat Met Ic dab’ mein’ Sach’ Gott heinnentellt, — 
rag ich mein 4 —8 * 
In irdenen Gefaͤßen Wie leicht kann ae DO Na De — Ai 
ich mein Heil Verträumen und vergefs —* er stillen ‚Seelen j nig du! 
fen! Mie bald ift nicht das Herz, Das aut —*6 ein zerſtreutes Herz Mit 
böfe Herz, verführt, Daß es um fehnd: " ‚u . chmerz Zu deinem, Kreuze 
de Fuft Seim Kleinod gar verlienet | MEDENDATE, a a 
2, Mie leicht ‘ann fich mein Zuß| 2. IC fühle meine wilde Art, Die 
Zum breiten Wege wenden, Und Pfade ſich nicht gern in bir bewahrt; Und ch 
gehn, die ſich Am Rand dev Hölle ens| ib’8 mich noch Eaum, verfehn,, oe 
den! Miefchmal and tuibfalsvolt Iſt ſchon geſchehn, „Daß in mir eitle Lüft 
nicht des Lebens Bahn! Mic MWen’ge entſtehn. — „When 
finden fie, Und kommen gluͤcklich an! Z.Wie bald ſchweift biev. mein Dem 
3 Mird Fan der Fromme fich An) ten aus! Wie bald fährt Wort um 
jehem Rage verrant: ie Farin der Guns | Wort Heraus! Dann Hufe Ofen 4 
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y 


Ü 


das Fleifch erlangt Gehoͤr. 
4. Bald leid ich bei der Welt ‚Ge: 


* a —— bi 
EX. Bon der geifklichen Wachfamteit. 
hin und her Sic) immermehr, Und nur | lügt, Mein Wille truͤgt; 


A En 


— See 
deine Kraft nur fiegt! 
15. D Herr, vergib mir durch bein 


fahr, Und nehme meiner felbft nicht| Blur! Mach’ meine Zungenfünden gut; 


wahr. 


Sie macht durch ihre Eitelfeit O, rechne nicht nach meiner —2 * * 


Mich mit zerſtreut; Dann fuͤhl ich Du em’ ge Huld, Du unauöfprechlicge —* 


Geiſtestrunkenheit. 

5. Sonſt beſſert Freundſchaft wohl 
das Herz, Doch bei der Weltluſt macht 
fie Schmerz; Wir werden ficher, eitel, 
falt, Dann herrfchet bald Des Reicht: 
finns drohende Gewalt. 


fu 
6. Macht mic) einmal die Arbeit 


matt, Gleich fuchet die Zerftreuung 
Statt; Sie lügt, ich habe nun ein 
Recht/ Daß ich, geſchwaͤcht, Ausz 
ſchweife mir dem Weltgeſchlecht. 

7. Ein andres Mal gelingt es mir, 
— Sch wirke, folg und danfe Dir; Doc) 
end’ ich meines Tages Bahn Sm Flei⸗ 
ſcheswahn, Wenn ich im Geiſt gefan- 
gen an. 

8. Zerſtreuuug, Leichtſum und Ge⸗ 
ſchwaͤtz Sind ein gefaͤhrlich Seelen⸗ 
netz, Des Satanas verborgnes Seil; 
Das bringt in Eil Um Gnade, Frieden, 
Kraft und Heil. 

9. Das Herz wird ficher und bethdrt, 
Bon dir,mein Heiland, abgekehrt; Man 
Laßt bich aus dem Angeficht Und bleibet 
nicht In Deiner Gnade ftillem Licht. 

10. Dein guter Geift zieht fich zu⸗ 
rück, Es weicht fein holder Gnaden- 
blick, Das Herz wird nünmermeht ge: 
rührt, Die Kraft ey Dein Nahe: 
feyn wird. nicht gefpürt. 

11. D,: da vergeht fo manche Zeit, 
Und mit ihr: manche Seligfeit! Denn 
wo man beiner nicht gebenkt, Wirft du 
gekraͤnkt, Und unſer Geiſt in Noth ver⸗ 
ſenkt. 

12: Der Leicht ſinn im Kleinen 
an, Und plotzlich waͤchst er ſo heran, 
Daß man die Zucht nicht hoͤrt, noch 
ſieht, Und, wenn man flieht, ER faft 
umfonft heraus bemüht. - 

«43. So. bringt man fich in vieles 
geid, Und Andre werden. auch zerftvent; 
Der Anſtoß ftellt ſich bald mit ein, Gibt 

böfen Schein, Und bringt wiel Hader, 
2 Schmad und Pein in mil; 

nd Mer heilen nun mein, arınes 
m Dom Schwaßen, Flattergeift und 
erz? Mein VPorſatz und Derfprechen|, 


Geduld! 

16. &o trage denn und hebe — N 

Und zuͤchtige mich väterlih! Aus dei: * 

nes Geiftes fcharfer Zucht, Waͤchst TB 

edle Frucht, Und toͤdtet meine Flatter⸗ 
cht. 

17. Wie froh iſt Doch ein ſtilles Harz! n d 
Wie frei von North und — J 
Wie klar ſieht's Jeſu Herrlichkeit, Un 
ſteht zum Streit, Zum Leiden und Me. 
Sieg bereit! ’ 


18: D falbe mid) mit Geiſteskraft 
Du weißt es, ſonſt wird nichts ge= 


ſchafft; Laß mich mit Freuden wac)- T 
ſam ſeyn, So ſeh' ich’ ein, Daß wilde & 
Luft ift lauter Pein.- WE 

19. Dir ähnlich feyn, ift Henlich- En. 


keit! Dir folgen, ift Vollkommenheit! 
Wie ſelig iſt dein Jeſusſinn! O, nimm 
mich hin! Dein bin ich, Herr, ſo wie 


ich bin! Wolters dorſß 4 
) 1 ' * 
Mel. Zeuch mich, zeuch mich a den Armen, % N ’ 

2105. Wach, o Seele, wahim 


Glauben! Mache, fieh', wie Satans 
gift, Wenn du fehläfeft, fucht zu raus 
ben, Was noch Gutes in dir ift! Wa- _ 
che⸗ font wird Luft der Sünden Di 
mit harter Feffel binden! 

2: Ach, dieß werd’ ich Armer inne, , 
Weil ich lau und träge bin! Denn mein * 
Herz und meine Sinne Neigen 2 
Schlaffucht hin, Drinn ic) ale Kraft 
verliere, Und nur Furcht und Ohnmaqht 
ſpuͤre. 

3. Alfo kaun's der Feind gewiunen 
Und vollfuͤhren feinen Plan; Eh’ ich 
mic) noch kann befinnen, Stürme er 
mächtig oft heran, Sä't fein Unkraut _ 
in den Weizen, Sucht zur Sünde mid) 
zu reizen. 

4. Dieſem Feind zu widerſtehen Hab’ 
ich eigne Waffen nicht; Ja, mein Elend 
nur zu fehen, Mangelt mir's an Kraft 
und Licht. ı Zefu, Tuch’ mich, laß Dich 
—5 Rette ur Kom Meg ber Suͤn⸗ 
den 

* mir, oa ber Feind geftifter, 


we 


* 
JI 


u 
— 
*2 
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— 
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& 


* 


Rage! 


\ ne Seel’ „vergiftet, Wie ich nicht vor 


dir beſteh, Wie du mich zur Hölle 
Flammen Könneft im Augenblick vers 


! — 


6. Aber durch dein bittres Leiden 
Laß mich in der Gnadenzeit Hier noch 
alle Suͤnden meiden; Mach’ mich was 
der und bereit, Ernſtlich auf der Hut 
zu ſtehen, Daß der Feind zurüd muß 
„gehen. 

7. Rotte aus, was aufgegangen 
Von dem Unfraut diefer Welt! Tilge, 


was mich noch gefangen Und in feinem 


Netze hält, Daß ich, frei vom Suͤnden⸗ 
 fpiele, Strebe nad) dem ew'gen Ziele! 
- 8. Sammle dann mic) zu den Dei⸗ 
nem Fir die ewgen Scheunen ein, Da 
die Sel’gen nimmer weinen, Da nichts 
wird zu fürchten feyn, Da ich mit ent> 
züdtem Lachen Werd’ nad) deinem Bild 
M. S, Riegerin, geb, Weiſſenſee. 


1; 


‚Eigene Melodie. 


sis Wahet auf, ihr Fallen Chris 


fien! Bedenket, daß euch Gottes Gnad' 
Aus tiefftem Schlaf und Sündenlüften 
Zum Leben auferweder hat! Verlaffet 
doc) Die finftre Gruft, Und höret, wenn 
euch Jeſus ruft: Wacher! 

2. Wachet, denn die Nacht der Suͤn⸗ 
den Soll vor dem hellen Tageslicht 
Und vor der Gnade Glanz verſchwinden, 
Der durch die Finſterniſſe Bricht. Ach, 


wandelt doch in ſelchem Schein, Sonſt 


FTonnt ihr feine Chriften ſeyn! Wachet! 
3. Macher! ift der Geift ſchon wil- 
fig, So ift das Fleifch doch gar zu 
ſchwach. Drum folgen wahre Ehriften 
billig Dem Öeift und nicht dem Fleifche 
nach  D, theitre Seelen, werdet Flug, 
Fr fölget doch des Geiſtes Zug! Wa: 
etike 
4. Wachet, denn bie alte Schlange 
Sucht Tag und Nacht, mit Macht und S 
gift, Wie fie mit ihrem Netz cuch fange, 
Weil wenig Zeit vorhanden iſt. Mißt, 
daß es eure Seele gilt, Wenn ihr nicht 
dieß Gebot erfuͤllt Waher! u 
5. Wachet, eh’ die Todesſtunde Das 
——— Ziel erreicht; Ihr ſeht ja, 
wie der Tod Geſunde Sowohl, als Kran⸗ 
Fe hinterſchleicht. "Die legte Stund' iſt 
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— Daß ich es voll Reue feh', Wie er mei⸗ ungewiß; Ach ſi chre Chriften, merket t 


— 
Wachet, daß ihr euch bereitet 
8* jenen großen Tag des Herrn! Denn 
wie und Gottes Wort bedeuter, So iſt 
derſelbe nicht mehr fern Ach, ſchicket 
euch ! vielleicht kommt heut‘ Der erfte 
Tag der Ewigkeit. Wachet! 

7 Wachet! Jeſus hat's geboten 
Hoͤrtis die ihr euer Heil vertraͤumt 
Was ſchlafet ihr doch mit den Todten? 
Ermuntert euch doch ungeſaͤumt! Bes 
denket doch noch vor der Gruft, Wie 
Jeſus euch und Yen wuft: Macher! 

. & Andr, Gotter. 


Me l. Aus meines Gerzens Grunde, “ 


2107. Wacht auf, wacht auf, ihr 
Ehriften! Die Stunde kommt herbei, 
Die Lampen auszuräften,; Man höre 
ein Sefchrei; Das fchaller weit und 
breit: „Eilt, fertig euch zu machen 
Mit Beten und mit Wachen Im diefer 
legten Zeit!” 

2. Es rufen von den Zimien „Die 
Wächter laut herab: Erwacht, ihr ftol- 
zen Sinnen, Legt euren Hochmuth ab! 
Legt Chrifti Demuth an! Es tft wohl 
Zeit zu wachen, Weil ſchon der Hölle 
Rachen Sic) weit hat aufgethan 

3. Wacht auf von Fleifchesläften, 
Macht ja bei Zeiten auf Don Geiz ihr 
Heuchelchriſten! Verlaßt den Sinden: 

auf! I Verlaßt die Sicherheit, Verlernt 
das Träumen, Rachen , Lernt hoffen; 
beten, wachen Zu eurer Seligkeit! u 
4. Erwacht, ihr trunknen Sünder, 
Bon eurem tiefem Schlaf! Erwacht, 
ihr Molluftfinder, Betrachtet Gottes 
Straf! Ach, werihr will entgehn, Der 
muß in allen Sadyen Mit Beten und 
mit Machen Bereit und fertig ftehn! 
5: Merkt, wie ſich Alles lenket Zum 
End’ undUntergang; Der Fromme 
wird gekraͤnket, Groß Unrecht gebt im 
Schwang, Empdrung iſt gemein, Ya; 
alle Laſter bluͤhen; Drum laßt uns 
Me verziehen,“ ‚Mir Beten ad zu 
yn! 1 
6. Merk; —J —— 
Gefcheben hin and her! Ihr Armen 
und ihr Reichen Erwacher mehr und 
mehr! Umſonſt geſchieht das nn 
det will uns munten machen Zum Bes 
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— der geiſtlichen Wachſambeit. F— 
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ren und zum Wachen na dem 5 Mel Warlim betruhſt du dich mein ac. 


Weltgericht, 

7. Die Welt muß untergehen; So 
fpriche der Wahrheit Mund; Doc) 
wann es wird gefchehen, Das ift nod) 
Keinem Fund. Ganz leife wird die Zeit 
Der Sichtung ums betreten; Drum 
follen wir mit Seren Und Wachen ſeyn 
bereit. 


8. Mohl vom) mim, der die Stimme 


Dar Wächter nimmt in Acht, Daß feine 
Lampe glimme In ftiller Mitternacht! 
Dem wird nad) diefer Zeit Das Beten 
und das Wachen 
Freude machen Im Licht der Ewigkeit! 


Joachim Neander, 


Me Men. Ruft getvoft, ihr 


2108. Wachet, wacht, der Herr 
wird kommen! Zeiger eurer Lampen 
Schein! Wollt ihr erſt zu Kraͤmern 
gehen, Ach, fo bleibt ihr drangen ftehen. 
Wacht, der Braͤut gam bricht herein! 
Schlafet nicht, der Herr wird Formen, 
Schmuͤckt euch, ſchickt eich, macht ge: 
fhwindtı 

2. Selig, went «8 nicht an Dale, 
Wenn der Braͤut'gam kommt/ gebricht! 
Der wird mit zur Hochzeit geheit, Bei 
den Braͤut gam ewig ftehen, Mit ihm 
ivandeln in dem Licht. OD, wie ſelig iſt 
die Seele, Die die Lampe zugericht't! 


8. O wie thoricht find die Trägen, 


Denen es an Del gebricht, Wenn die 
Gnadenzeit verfloſſen, Und die Him⸗ 
melsthuͤr verfchloffen! Wehe, wenn der 
Baun gam fpricht: Meine Thür ift 
iii verſchloſſen! Gehet hin, “ kenn' 
euch nicht! 


4. Darum wachet! ſeyd iten deiner Gnade Kraft, 


Denn der Hochzeitstag bricht an; Laßt 
uns nicht die Zeit verfchergen, Habe 
Oel in eurem Herzen, Wenn die Thür 
wird aufgethban! Darum wachet, ſeyd 
Dr Denn der Hochgeictag bricht 


Die! Wonn' und 


ſel ger Gnadenſtand! 


2109. Warum zerſtreuſt du Dich, 


mein Herz, Und machft dir elbſt ſo⸗ 


manchen Schmerz, Und thuſt fo mans 
chen Fall? Warum beiwahreft du dich 
nicht ? Denn ſo nur fleucht der Boſet 


wicht 
2, Sotgft du im Glauben Core 


| nach, Sp fage nicht: ich bin zu ſchwach! 


1 


Sarnen 
0 


a8. 


Dar Herr ift ſtatk genug. Wem & 


Vergebung mitgerheilt, Der — Zu 
gründlich ausgeheilt. © 
3. Die Schuld iſt dein and nit 


des Herin, Er iſt dir nah und Hilfe die 


gern; 
Den dir fein Geift int Glauben ſchafft; 
Verlaß dich nicht auf deine Kraft, 
4. Durch Stillefeyn und Wachſam⸗ 
keit, Durch Helle, Fromme Nüchterne 
heit, Durch Glanbenszuverficht, Durch 


Flehn und trenen Widerftand Gewinnt 


ber Geiſt die Oberhand. 


5. Dann zeiget auch der Wandel an, 


Daf man fich Chrifti ruͤhmen kann. O 
Sp läßt fih's 
fait im Glauben ftehn, Und ale T Tage 
weiter gehn. 

6. So leuchtet unfer Lebenslicht Der 


finſtern Welt ind Angeſicht; Der An⸗ 


ftoß faͤllt hinweg ; Denn, was man re⸗ 
det oder thut, Das heiligt man dur 
Chriſti Blut. 


Iſt in der armen Lebenszeit Dem S 
der nicht beſtimmt; Doch Ernſt und 
Treue ohne Schein, Muß wahrer ee 
keit Loſung fen: | 

"8.8 Gottes Lamm/ erbattite dich! 
Zerſchlage und verbinde mich Durch 
Damit ich von 
Zerruͤttung frei, Geſammelt, beilig, 


ſodhlich f fen! 
Met, D Spott, du frommer Gott. Bi 


3110: Welch eine Sorg’ und Furcht 


| Soll nicht bei EHriften wachen, Und fie 


—9 Hear, laß mich nicht ſlaͤfrig 
Be Wecke du mich ſtuͤndlich auf! 
ich werde alle Stunden Klugen 
—— gleich erfunden, Und bes 


behutfam, Flag Und wohlbedaͤchtig mas 
Gen! Mir Furcht und Zittern, heißt's, 
Schafft eurer Seelen Heil! Wenn kaum 
der Flomme bleibt, Wo bleibe des Sin: 


 fbrdre meinen Kaufe Herr, laß mich | ver Theil? 


nicht epläfrig werden⸗ Wecke du mich 
MM „ansich au a 


Der iirlis: Ihr 


2. Der Satan geht: umher, Und 
ſucht and zu verſchlingen, Legt taufend 
Fallen uns Sn unbemerfren Dingen. 


7. Zwar gänzliche Boltommentei 


Woltersdorf 


Nimm nur den Beiftand an, 


ER 


— 
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zur ew’gen Gluth; 
Feind, Iſt unfer Fleiſch und Blut. 


- Fünftes — *4 





Die Melt iſt Blind, verführt, Und eilt‘ Wachſamkeit Und Kraft, Hindurchju: 


Sa, unjer Argfter 


3. Man kann fo manche Sund' Un: 


wiffentlic) begehen; Gott pflegt auch | 
Ein]: 
arger Menfc) verführt Oft hundert um | 


böfe Luft Als Unthat anzufehen.: 


ſich her; Wer dann ſteht, ſehe zu, Daß 
er vorm Fall ſich wehr'! 

4Ihr ſollet, ſpricht der Herr, Wie 
Ich bin, heilig leben, Mir eure Seelen 
ganz, Nicht halbgetheilt, ergeben; Viel 


> Weiſe nad) dem Fleiſch Hab’ ich mir 
nicht erwaͤhlt; 


Viel Herr :Herrfager 
find Der Hölle zugegählt, 

5. Und wird ein Frommer fchlimm, 
So folk es ihm nicht dienen, ; Daß er 
vor folcher Zeit Nechtfchaffen hat ge: 
fchienens Der Knecht, der feines Herin 


Gebot weiß, und nicht thut, Wird dop⸗ 


pelt Streich" empfahn Für feinen fres 


> den Muth. 


6. Du a Brain zu thun, Nur bei- 
ne Seel’ zu retten. Wer noch viel Anz 


dr'res hat, Mie viel muß dervertreten! 


Se größres Amt und Gut, Se größte 
Gab’ und Kraft, Um defto ſchwerer 
wird Einft ſeyn die Rechenfchaft. 

7. Des Richters Zukunft wird Gleich 
einem Blitz geſchehen; Was unrein und 


gemein, Darf nicht in Himmel-gehen: 


Von zehen find’S oft neun, Die Satan 
ſich gewinnt; Nicht Stadt noch Dorf 


drin: Daß wir ohn Unterlaß In 

der Bereitichaft: ftehn, Und einft mit 

Freudigkfeit Vor deine Augen gehn! 

Dr. Son. Reinhard Hedinger, Gofprediger in Stutt⸗ 
gart, geb.,166%, 1704, 


Mel Ringe recht, wenn Gottes Gnade 


2111. Wer fich duͤnken läßt zur ſte⸗ 
ben, Hüte wohl fich vor dem Fall! Es 
umfchleicht und, wo wir gehen, Der 
Berfucher überall. * 
2Sicherheit wird viel betrogen, 
Schlafſucht thut dem Geift nicht gut; 


| Wen fie taͤuſchend überwogen, Der ver- 


lieret Kraft und Muth. 

3. Salfche Freiheit bringt Verderben, 
Knechtſchaft iſt ihr fichrer Lohn; Wahre 
Freiheit zu erwerben, Flehe ſtets zu 
Gottes Sohn! 

4. Petrus, welcher fich vermeffen, 
Mit dem Herrn in Tod zu gehn, Hat 
der Warnung faum vergeſſen, So muß 
er in Thraͤnen ſtehn. 

5. Iſt der Geiſt auch noch fo willig, 
Bleibt das Fleifch doc) immer ſchwach; 
Gibſt du nad), fo trifft did) billig Dei- 
ner Feigheit bittre Schmad). 

6. Unfer Feind ift ftets in Waffen, 
Nie koͤmmt ihn der. Schlummer an; 
Wirſt im Eifer du erfchlaffen, O ſo iſt' ⸗ 
um dich gethan! 

7. Wohl dem, der mit Surcht und 


mag ſeyn, Wo nicht Verdammte find: | Zittern Ringer nad) dem, Seligfenn! 


8. Herr Gott, ſo oft ich dieß Mit 
ſtillem Geiſt erwaͤge Sp wird. viel 
Angft und Furcht In meinem Herzen 
rege; So preif' id) deine Tram, Die 
mich noch. heut’ ‚erhält, So fleh ich ins 


A niglich Für mich und alle, Welt: , 


9. Gib deine wahre Furcht In aller 


Menfchen Herzen, Laß doch Feim Herz 
mit Buß" Und mit dem Glauben ſcher⸗ 


zent Muthwillen fchaffe weg, Traͤg⸗ 


heit, Vermeſſenheit, Verftocung, Heu⸗ 


chelet, Bosheit, Unreinigkeit. 

10. Hilf ſiegen uͤber das, Was du 
ſchon uͤberwunden; Zerſtor des Teufels 
Reich, Halt feine Macht gebunden! 
Laß uns mit Ernft und Fleiß: Verlaͤug⸗ 
nen, widerftehn, Anhalten im,Geber, 
Und jenem Zorn entgehn 

11, Verleih” Geduld und Troſt ‚Sm 


Der ift ſicher vor Gewittern, Die a 
Sichre ſchlagen ein. 

8. Wohl dem, der mit Wachen Ser 
ben Mandelt auf der ſchmalen Bahn! 
Der wird unbeweglich ſtehen, Wenn 
der Arge ſtuͤrmt heran. 

9% Selig‘ ift, wer feine Lenden Im⸗ 

mer läßt umgürtet feyn, Mer dem Licht 
in feinen Händen Stets’ bewahret hel⸗ 
len Schein. 
10. Selig, wer mit reinem Oele 
Seine Lampe früh verſieht! Der erret— 
tet feine Seele, Beni der Bräutigam 
verzieht. 

11. D du Hüter beine Sünder Der 
du ſchlummerſt nicht, noch ſchlaͤfſt, Ma⸗ 
che mich zum Ueberwinder! Weh, wenn 
du mich ſchlafend traͤfſt! bi 

12. Sey du Wecker meiner Sinnen, 


Kämpfen und im Ringen, Sorgfält'ge | Laß mich ftündlich wachfam ſeyn, Daß 


h 


. 


‚Bon dem — Kampf ai Streit. | 





ich, wenn ich muß von binnen, Machend 
geh’ zum Himmel ein! ° 


Met, Es iſt das Heil und kommen her, 


2112. Wie fo gefährlich ft es 
doch, In diefer Melt zu wallen! Wenn 
man vermeint, man ftehe noch, Iſt man 
oft fchon gefallen. Wer heut’ noch auf 
dem fchmalen Steg, ft oft ſchon mor⸗ 
gen auf dem Weg, Der zur Verdamm⸗ 
niß führer. 

2. Dram i, o Herz, Vorfichtig- 
keit, Willſt du "nicht ſeyn gefangen! 
‚Der Höllenweg ift groß und breit, Und 
wird fehr ſtark gegangen. D Seele, 
nimm dich wohl in Acht, Daß du nicht 
werdeſt über Nacht Vom Heilsweg ab⸗ 
gezogen! 

3. Herr Jeſu, der du ſelbſt dich 
nennſt Weg, Wahrheit und das Le— 
ben! Weildu mein Unvermögen kennſt, 
Woll'ſt du mir Gnade geben! Regier 
mich ſtets Durch deinen Geift, Damit 
ic) einft fey wohl gereist Vom Tode zu 
dem Leben. - 

4. Ich felbft ‚allein verliere mid), 
Und Fann gar leichtlich irren; Viel falz 
ſche Wege zeigen ſich, Und wollen mich 
verwirren. — Mein Fleiſch geht gerne 
darauf ein, Es ſieht, daß fie gar lockend 
ſeyn n, Und Fein Beſchwerniß bringen. 

5. Herr, wenn du ſelbſt mein Fuͤhrer 
biſt, So bin ich wohl gefuͤhret; Dann 
wandle ich mit dir als Chriſt, Und thu', 
was mir gebühret. Darum, o Jeſu, 
bit’ ich dich: Dein guter Geift vegiere 
mid), Daß ic) das Ziel erreiche! 


Mel. Was Gott thut, dad iſt wohlgerhan. 


“2118; Wohl dem, der ſtets ans 
Ende denkt! Der wird nicht ficher leben. 
Wenn er den Sinn zum Grabe lenkt, 


X. Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 


Mel. 


2114. 


Herzliebfter Jeſu, was haft du 2c, 


Und lernt wohl Achtung geben; Da ' 


uns zulegt Ein Ziel gefeßt, So wird 
er fich bei Zeiten Auf. feinen: Tod be⸗ 


reiten. 


Niemand weiß feinen Sterbetag, 
Gott hat ihn auserfehen; Wohl dem, 
der jeden Zeigerſchlag Den Geufzer 
laͤſſet wehen: „Herr, lehre mich Be⸗ 


a! 9* 


ſtaͤndiglich Nach deinem ew’gen Leben 


Bor meinen Tode ſtreben! 
3. Die Sünde kann mit Gift und 


Gluth Das Sterben ſchwer verbittern; 


Doch wer im Glauben Buße thut, Darf 
nicht vor'm Tod erzittern. Sein fchar- 
fer Pfeil Kann feinen Theil An unfrer 
Seele haben; Der Leib nur wird be⸗ 
graben. 


Da iſt ſein rechtes Erbe. Trifft er gleich 


4. Ein Chriſte wandelt NETTE - 


eine rauhe Bahn, Und ſchmeckt dverZon 


ihm herbe: Der Ölaube ſieht, Was 
droben blüht; Er Fämpfet, laufet, rin⸗ 
get, Bis er zum Schauen dringet. 

5. Die Welt muß doch verläugner 


feyn, Sie hält uns gerne wieder; Drum N 


geht Fein Menfch zum Leben ein, Er 
toͤdte denn die Glieder. Dort gilt vor, 
Gott, Wer hier im Tod Des Sleifches 


br begrabet, Und nur im Geifte leber- _ | 


‚ Mein Gott, vielleicht iſts nim= 
ht weit Zu meinem Tod und Grabe. 
Gib, daß id) meine Sterblichkeit Stets 
in Gedanken habe, Und immerzu Auch 
Buße chu Daß mich der Tod nicht 
finde In unbereuter Sünde! 


x Mebe, Tchiikaebie, > 


Sterb’ ich, will ich dir fterben; Und 
tritt der Tod vor meine Thür, So laß 
mic) nicht verderben. Auf Chriſti Blur | 
Sterb’ ic) ganz gut; X 
Hände Befehl’ id) — am Ende. 


wird's eutbehren muͤſſen; Hier gilt es 
A, laſſe dich, o Seele, | beten, Fämpfen, laufen, ringen, Sich * 


nicht verblenden, Als dürfte man nicht ſelbſt bezwingen. 


‚großen Fleiß anwenden, Als koͤnnte 


"Auch felig werden! ‚ 


3. Wer noch nicht weiß ſich felber 
man bei Pracht und Luſt der Erden abzufterben, Der ſchickt ſich nicht zum 


rechten Himmelserben; Wer Welt und 


s geriffen; Wer nicht Gewalt — A Gott nicht —— 


iv Das Himmelreich will feyn an Fleiſch noch nicht kann en 


In feine treuen 


u 


A.) © 


men Seelen. Mit 
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4 Der Weg zum Himmel ift zwar Tobt die Melt, wie fonft, fo jeßt Wider 
nicht verfchloffen, Doch ihn zu gehn, |Chrifti Wort und Namen, Mill fein 
find Viele gar verdroffen; Man muß |fanftes Zoch zerbrechen, Und fich an 


durd) Dormen, die im Wege ſtehen, Gen 


- Himmel geben. 


5. Ach, Sünder, denke, wie Die from 
roßer Angft und 
Furcht ihr Herze qualen, Big fie durch 
Buße, Glauben und durch Beten, Den 
Meg betreten! S 
6. Der Glaube muß mit Gott und 
Himmel kaͤmpfen, Dod) muß man auch 
die Luft des Sleifches daͤmpfen; Ein 
Glaube ohne treue Geiſteswerke Hat 
keine Stärke. 


7. Ad), Sünder, will dein Herz noch 


nicht erfalten? Schau, der Gerechte 
wird hier Faum erhalten! Sieh, welchen 
Kampf beftehen oft die Srommen, Um 
durchzukommen! 

8. Wo will denn nun der Sünder 
einft erfcheinen? Was fol man doc) 
von dem Gottlofen meinen? Wo wird 
doc) der mit feinen Frevelthaten Einft 
hingerathen? 

9, Viel! Tauſend werden ewig ſehr 
geplagt, Die noch) wohl mehr als du 


daran gewagetz Doch Satan hat vom 


Ziele fie verruͤcket, Und fie beſtricket. 
10. Ach, Seele, Fampfe, ringe doch 


und leide, Nerachte doc) die Welt und 


ihre Freunde! Brich durch, und nimm 

für alles Weltgetümmel Gott und den 
Himmel! | 

11. Du aber, Jeſu, Wahrheit, Weg 


amd Leben! Du haft dich felbft für mich 


dahin gegeben; Gib, daß ich mich zu 
deines Leidens Ehre Zum Himmel 
kehre! 

12. Soll Satan meine Seele dir 


> entführen? Dann muͤßte ja dein Blut 


die Kraft verlieren, Mein Herr, dein 
Blut hilfe mir zur Ehrenkrone Vor deis 


nem Throne! 


Met, Liehfter Tofu, wir find hier. 
2115. te, die gottfelig hie Und 
unftväflich wollen leben, Leiden viele 
Angſt und Muͤh', Muͤſſen in Verfol—⸗ 
gung ſchweben, Weil die Welt auf alz 
Ten Wegen Ihrem Lauf fi), ftellt ents 
gegen. * 
2. Seit die Feindſchaft iſt geſetzt 
Zwiſchen Weibs-⸗ und Schlangenfamen, 


> 





den Seinen rächen. 

3. Jeſu, deine Lebensbahn War von 
Feinden rings umgeben; . Drum ‚gez 
wohne mich daran, Auch im Haß der 
Melt zu fchweben. Billig wir hier dul⸗ 
den follen, Wenn wir dort mit herrſchen 
wollen. a 

4. Die Propheten insgefammt, Die 
nunmehr den Himmel zieren, Wurden 
auch zum Kreuz verdammt, Eh' fie 
konnten triumphiren; War. nicht dev 
Apoftel Leben Aller Marter hingegeben? 

5. Folget nad) den engen Steg, Der 
ung zu dem Leben weifet! Weichet von 
dem breiten Weg, Der ung zwar mit 
Wolluft fpeifer, Aber nur Verdamm— 
nißzeiget, Wenn er fich zum Ende nei: 

ei ; | 3 

6. Ueberwichtig ift die Freud‘, Die 
nach diefen Eurzen Leiden Uns dort in 
der Herrlichkeit Chriftus Jeſus will 
befcheiden, Deren alles Kreuz auf Er- _ 
den Nicht kann gleich geſchaͤtzet werden. 


Melk Mus tiefer Noth vuf 


2116. Ua Vater, du verfucheft 


und Nicht über das Vermögen! Du 


kennſt die Schwachheit unfers Thung; 
Und willft ung Kraft beilegen, Her, 
geh’ nicht mit und ins Gericht, Und 
führ uns in Verfuchung nicht, Damit 
wir nicht erliegen! 

2. Im Gluͤck laß meinem heiten 
Sinn Zu keinem Leichtfinn werden; 
Bewahre, was ic) thu' und bin, Mort, 
Merfe und Geberden; Laß mich nicht 
muͤrriſch, Fredy und hart, Doch auch 


nicht zaghaft und zu zart Am Tag des. 


Leidens werden, 
3. Laß meine Augen licht und rein, 
Die Slieder keuſch und züchtig, Den 
Ungang hold und ehrbar ſeyn, Die 
Reden Flug und richtig, Den Glauben 
lauter, ſtack und frei, Die Liebe ehrbar, 
veblich, treu, ‚Die. Hoffnung froh und 
tapfer. to ; 
4. Mac)‘ meinen Muth beherzt und 
feft, Daß ex fich Ziel und Schranken 
Durch Feine Luft verruͤcken läßt, Durch 
fündliche Gedanten. . Halt’ alles, was 
vom Teufel ſtammt, Was Lüge, Daß 


# 


je 


4 


X. Von dem geiſtlichen Kampf und Streit. 4 





und Neid entflanmt, Stets fern von 
meine Seklak un. 
5: Laß mich durch deinen Tod, Her 
Shift, Die Fleiſchesluͤſte tddten, Und 
mid) vor dir, der heilig ift, Früh), ch’ 
ich fall’, erröthen! Wem ſtets dein 
Kreuz ift im. Geſicht, Dev wird Die 
Sind’ im vechten ‚Licht Als einen 
Graͤuel fehen! 
6, Menn Teufel, Hölle, Tod und 
Melt, Und Sınde, eh’ ich's merke, 
Mir taufendfache Netze ftellt, So gib 
mir Sieg und Stärke! Führ' mich, 
verfuchter Jeſu Chriſt! Du Fannft, 
weil du allmächtig bift, Den Satan | 
} untertreten! PH. Friede. Hiller 














. Mel, Madys mit miv, Gott, nad) deiner Si, 


2117. Auf, Chriſtenmenſch, auf, 
auf sum Streit! Auf, auf zum Webers 
winden! In diefer Welt, in diefer Zeit 
Iſt Feine Kup) „zu finden! Wer nicht 
will ftreiten, tragt die Kon’ Des ew⸗ 
gen Lebens nicht Davon. 

2. Der Teufel kommt mit feiner Lift, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Woltuft, wo du bift, 
Zu fällen Dich, zu fangen ; Streit'ft du 
nicht, wie ein tapfrer Held, biſt du 
hin und ſchon gefällt: 

3.. Gedenke, daß du zu ber "Sahı 
Dein's Feldherrn haft geſchworen; Denk! 

ferner, daß du als ein Mann Zum 
Streit biſt auserforen; Ja, denke, 
daß oh Streit und Sieg Nie Einer 
zum Triumph aufftieg! 

4. Wie ſchmaͤhlich, wenn ein Kries 
gesmann Dem Feind den Rücken keh—⸗ 
vert Wie fchändlich, wenn er fechten 

kann, Und dennoch fich nicht wehret! 
ie Rräftich, wenn er fich mit Fleiß 
Aus Zagheit gibt dem Feinde preis! 

5. Bind'an! der Teufel iſt hald bin; 
Die Welt wird leicht verjaget; Das 
Sleifch muß endlich and dem Sim, 
Wie ſehr dich s immer plaget; D ew'ge 
Schande, wenn ein Held Bor dieſen 
drei Erzfeinden faͤllt! 

6. Wer überwind't, und feinen Lauf 
Mit Ehren wird vollenden, Dem wird 
der Herr alsbald darauf Verborgnes 
Manna ſenden; Ihm geben einen 
deißen Stein, u € einen neuen Krane | 
drein! 


* 
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Rath zu führen. Wer überwind't, bes, a 


kommt vom Herrn Zum Seldpanier 
den Morgenftern. \ 
8. Mer überwind't, ſoll ewig nicht 


Aus Gottes Tempel gehen, Vielmehr 


drinn als ein. helles Licht Und gulone 


Säule ftehen; Der Name Gottes, uns 


fers Herrn, Soll leuchten vor ihm weit 


und fern. 
9, Wer uͤberwind't, fot auf dem 
Thron Mit Chriſto Jeſu ſitzen; Soll 


glaͤnzen wie ein Gottes⸗ Sohn; Und 


wie die Sonne bligen, Fa, ewig herr⸗ 
ſchen und regier n Und immerdar den 


Himmel zierin! 


10. So ſtreit denn wohl, ftreit! keck 
und Fühn, Daß du moͤg ſt überwinden; 
Streng’ an die sträfte, Muth und Sinn, 
Daß du dieß Gut mög'ft finden! Wer 


nicht will ftreiten um die. Kon’, Bleibt 


erpiglich in Spott und Hohn. 


Sohr Angelus. 


Mel hf meinen eben South’ 
2118. Auf di), Herr Jeſu Ctzriſt 
Mein Herz gerichtet iſt; Du biſt mein 
Droſt und Leben, Du kaunſt mir Alles R 


geben, Was gut mir ift auf Erden, 


Das joll und muß mir werden. 

2. Hierauf ich ficher bau’, Und mich 
dir ganz vertrau'; Du wirft mich nicht 
verlaffen, Mir weifen Weg und Stras 
Ben, Wieich mit allen Frommen Durch 
Diefe Welt mag kommen. 

3. Mach's fonft, wie dirs gefaͤllt! 
Dir ſey es heimgeſtellt! Bei dir will 
ich verbleiben, Nichts ſoll von dir mich 
treiben, Weil dem durchaus nichts 
fehlet, Der dich zum Freund erwähler. 

4. Es bleibt gewißlich wahr, Dein — 
Wort bezeuget s Klar; Mer hier. mit Die 


muß fterben, Wird auch mit dir dert > 


erben; Wer bier mit dir muß Leinen, 
Geht dort zu deinen Freuden. 
5. Laß das gefchrieben ſeyn Tief in 


mein Herz hinein! Daß ich daran ger 


denke, Und nich nicht muthlos Eränte, 
Wenn du mir einft wirft winken, Aus 
deinem Kelch zu trinken. 

6. Laß mich bedenken wohl, Mas 


einſt drauf folgen foll! Kein Herz kann 


— 


% 
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7. Wer uͤberwind' t/ bekommt Gewalt, 
Wie Chriſtus zu regieren; Mit Macht ; 
die Völker mannigfalt Nacı Gottes * F 
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Bringich mein Lebenlang Für Diefe, 


Chriſtenheit! 


* 


dantlee Birch. u 





3 Beben, ñ— geſehen, 
Kein Ohr hat's je gehoͤret, Was du 
uns dort befcheeret. 

7. Freud, Ehr’ und Herrlichkeit Iſt 
uns bei dir bereit, Die wir nach oben 
trachten, Was ſichtbar iſt, verachten; 
Dieß Altes ſoll vergehen, Und Jenes 
ewig ſtehen. 

8 Ruhm, Preis und Lobgeſang 


‚deine Güte; Herr Sefu, mich behüte; 
Durd) deinen theuven Namen Hilf mir 
nm Himmel: Amen, 


Mech Meine Hoffnung ehen 3 


2119. Auf, ihr Ehriften, Chriſti 
Glieder, Hanget feft an eurem Haupt! 
Auf, wacht auf,ermannt euch wieder, 


Eh der Zeind die Seele raubt; Denn] | 
2120. Auf, ihr Streiter, durchge⸗ 


er beut An den Streit Ehrifto umd der 


2. Folgt des Heilands Nreuzeefahne, 
Trauet feinem ftarfen Yım! ! Tobt aud) 
auf des Kampfes Plane Seiner Feinde 
"wilder Schwarm: Chrifti Heer Kann 


viel mehr, Wenn 8 ftehet um ihn her. 


3. Nur auf Chrifti Wort gewaget, 
Mit Geber und Wachfamkeit ! Dieß 
allein macht unverzaget, Und gibt Hel- 
denfraft im Streit; Chrifti Blur Gibt 


uns Muth Gegen "aller Feinde Wuth 


4. Seine Kraft hat fchon empfun= 


den Vieler Heil’gen ſtarker Muth, Da 





bverſaͤumt Die Gnadenzeit; 
‚macht, Satans Macht Hat ihn in den 
Schlaf gebradıt. 


- fie haben überwunden Sröhlich durch 
des Lammes Blut. Sollten wir Nun 


 allpier Nicht aud) ftreiten filrund für? 


5. Wer der Sünde Kinechtfchaft lie⸗ 
bet, Der hat wenig Luſt zum Streit; 
Wer ſich ihrem Dienft ergiebet, Dar 
Sünden: 


6. Aber, wen die Weisheit lehrer, 
‚„‚Sreiheit fey des Ehriften Theil,” 
Meffen Herz zu Gott fich Fehrer, Sei: 
nem allerhöchften Heil, Sucht allein 
Br Schein Chriſti freier Knecht zu 
feyn. 
es Ach, wie elend 12 ein Leben, Das 
der Freiheit mangeln muß! Wer fich 
Gott nicht ganz ergeben, Hatnur Angft, 


Müh' und Verdruß. Der nur Friegt 


Recht vergnügt, Wer die liebſte kuſt 
beſiegt! 


















Durch des Heilands Blut und Wort! 
Er will uns der Furcht entbinden, Er 
will bleiben unſer Hort; Er behaͤlt 
Stets das Feld, Er nur reißt uns von 
der Welt! 

9. Unſer Leben ſoll verborgen Hier 
in Gott mit Chrifto feyn, Daß wir 
einft an jenem Morgen Stehm in ſei— 
nem ew'gen Schein, Da das Leid Die- 
fer Zeit Seyn wird lauter Herrlichkeit. 


Sn 


|ten Geben reichen Gnadenlohn ; 


‚dann ihr Siegeston; Da wird fehon 
Su den Höhn Gottes Schanr vor 
Chriſto ſtehn! Juſtus Falkner 


Mel. Ad, was ſoll ic) Sünder machen, 


drungen! Auf, und folgt dem Heiland 


Schmah Sich zum Himmel aufge: 
fhwungen! Unfer Haupt hat ſchon ge⸗ 
fiegt; Weh dem Glied, das müßig 
liegt! 

2. Kämpfer fort mit Wachen, Ber 
ten! Seyd getroft und unverzagt; 


nach in feiner Kraft; Er it, der den 
Sieg verfchafft! 

3. Kein Erlöster müfje fprechen: 
„Meine Kräfte find zu fchwach, Und 
durch fo viel Ungemach Kann Fein 
blöder Sünder brechen!“ 
Herr iſt's, der uns heilt, 
Schwachen Kraft ertheilt. 

4. Sind wir ſchwach: bei Ihm iſt 
Staͤrke; Sind wir arm, der Herr iſt 
reich! Wer ift unſerm König gleich) ? 
Unfer Gott thut Wunderwerfe! Sagt, 
ob Der nicht helfen fan, Dem die. Himz 
mel unterthan? 7 

5. Sa, er Fann und will ung ſchir⸗ 
men, Darum dringet muthig ein! Hd- 
vet auf, verzagt zu feyn, Wenn die 
Feinde, drohn und ftürmen! Jeſus ift 
ein ‚Siegeöfürft; Schmad, wenn du 
gefchlagen wirft! 

6; Niemand wird in Salem —— 
Der nicht ritterlich gekaͤnpft; — Mer 


Und den 


ben Feine Kronen; RE durch RINGEN, 


“ 


den Hütten der Gerechten Schaller 


Denn der 


die Feinde nicht gedaͤmpft, Ernter dro— 


10. Da wird Gott den treuen Kinech= 


nad), Der dur Marter, Tod und 


Chriſtus, der und Sieg jufagt, Dat 
der Schlange Kopf zertreten; Folgt ihm 


8 ‚Drum, fo laßt uns überwinden 


X. Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 
Kampf und. Streit Gehet es zur 


Herrlichkeit! 
7. Nun, ſo wachet, Fimpft ko rin⸗ 
get, Bleibet wacker im Gebet, Bis ihr 
auf der Höhe ſteht, Wo man Sieges⸗ 
fohnen ſchwinget! — Wenn der Erde 
Werk gethan, Faͤngt des Himmels 
Sabbath an! 


Mel. Meine Armuth macht mid) fchreien, 


2121. Auf, was wiltft du Hier ver⸗ 
weilen? Du mußt eilen, Wenn du willft 
gefrönet feyn! Du mußt muthiger ein- 
dringen, Ohne Ringen Gehtmannicht 

. zur Freude ein! 

2. Auf, du mußt nicht laͤßig werben; — 
Denn auf Erden Findeſt du gewiß nicht 

Ruh’! Richt dein Herze vom Getuͤm⸗ 
mel Chrijti Himmel Unverrüct und 
einzig zu! 

3. Wenn du wirft anhaltend flehen, 
Wirſt du fehen, Wie der Helfer zu dir 
eilt, Wie er wird dein Herz umfaffen, 
Und nicht Taffen, Wenn er Anfangs 
auch verweilt! 

4. Kofleees gleich langes Sehnen, 
Und viel Thränen: Werde nur darob 
nicht mätt. Ringe bis aufs Blut und 

Leben; Gott wird geben, Was fein 
Sohn erworben hat! 

5. Und wenn dann die Ketten ſprin⸗ 
gen, Wirſt du ſingen: Preis, Lob, 

Ehre, Dank und Kraft! Du, o Jefn 
du bleib' meine, Sch der Deine, Der 
du mie haft Heil verfchafft ! 

6. Herr, jo will ic) nicht verweilen, 
Sondern eilen, Bis in mir das Abba 
Elingt! Du wirft il mir Kräfte ge: 
ben Zu dem Leben, Das mit dir zum 
Himmel dringt. 


Mel, Die hr iſt mir, o Freund der Seelen. 


2122. Bewahre mid), o Freund 
der Seelen, Durd) deine Macht zur 
Seligkeit! Hier gibt's noch mördervolle 
Höhlen, Von außen Surcht, von innen 
Streit; Viel taufend Mängel und Ger 
brechen, Die Muth und Glauben koͤn⸗ 
nen ſchwaͤchen; Gewiß, ich wuͤrde noch 
gefällt Bei fp viel Schlingen, Net und 
Striden, Womit und Satan will be: 


4 Wenn mich nicht Gottes Macht | 


5 erhält! 


‚Knapp’3 'geiftl. Liederbuch, II, 


und Macht fic) reget, i 
mir beigeleget, Des Glaubens wig- 
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Händen, Noch inder Creaturen Macht; 
Zu dir, zu dir will ich mic) wenden, 
Dein Aug’ und Herz hat auf mih Acht! 


2. Der Schutz ſteht niet in meinen 


Wie du mir einft dad Heil erworben, 


Da du für mid) am Kreuz geftorben, 
Sp mußt du täglich mich befrei'n! Du 
mußt, Herr, vor der Hölle Schaaren 

Mid) zu der Seligfeit bewahren, Und 


ſtets mir Schild und Sonne feyn! 


3. Mein Vater, du haft mir das 


Erbe Bon Ewigkeitja zubereit't; Ach, 
forge, daß ich nicht verderbe Durch eine 
traͤge Sicherheit! Wenn Feindes Liſt 
So halte, was 


gutes Theil! Sa, laß mic) wachen, be⸗ 
ten, ringen, "Daß nichts darum mid) 


koͤnne bringen, Und wache felber für 


mein Heil! 

4. Mit Leib und Seel! in deine 
Hände, Ergeb’ ich mich, Herr Jeſu 
Chriſt! Mein A und D, Anfang und 


Ende, Ich weiß es, daß du mächtig 


bift, Du bift im Stande, mich zu hal⸗ 
ten, Und fo mit deiner Kraft zu wal⸗ 


ten, Daß Feindes Macht zu Schanden 


wird! Ermuß, troß allem Grimm und 
Hafien, Dein Schaf dir in den Händen 


Hirt! 
5. Dein Geiſt, der ewig bei uns 
bleibet, 


‚laffen; Du, du, Jehovah, bift mein » 


Dein: Geift, der, alle Dinge 


fchafft, Dein Beift, der uns belebt 


und treiber, Fit unfer mit der Salbungs⸗ 
kraft. 
Siegel, Ein ftarfer Beiftand, Schloß 


Er ift und Bürge, Pfand und 


und Riegel, Die Wehr und Mauer, die - 


uns ſchi uͤtzt; Ein Quell, der auf die 
Durſt gen fließet, 
Leid verfüßer, Und der die Schwachen 
unterftüßt. 


Den Traurigen das 


6. Mein Herz, will did) der Hark 


bewahren, So bridy der Sind’ und 
Hoͤlle Macht! Du wirſt zu deinem Heil 
erfahren, Wenn Alles fürmer, bligt 


und Fracht, Wie Gottes Wort dic) 


nicht, betruͤget, Wie feine Hand ge: 
waltig fiegetz Verzage nur an eigner 
Kraft! Wiſt du mit deinem Unver⸗ 
mögen Zn Gottes Macht dich glaͤubig 
legen, So uͤbſt du gute Ritterfchaft. 

7. Diern’ auf jenes Kleinod fchauen, 


Das Kleinod . Seligkeit, Und 
1 


7 


+ hör’ nicht, * ihm zu vertrauen, Der] 


led, Ales finden, Gerechtigkeit und 


geln wohnen, In ew’gen Glanz mit 


. Nicht wie die Welt, Die fich dem Sa⸗ 
Friſt, Der auf dem Weg zum Him⸗ 
nel iſt 


den ſchmalen Weg allein; Der nur 
kannms Darauf man geht zum 


waͤhleſt du das beſte Theil, Der Seelen⸗ 


‚soll, So thut er doch der Seele wohl; 
Und nach dem Streit Folgt endlich 


Und fegen fih mit Macht zur Wehr: 


» Sein Gnadenfchein Führt ins gelobre 
Land dich ein! 


Lebensreiſe für und für! Dein Geift, 


mr er Bünftes Bu. u, 





10. Ich — no und fehne mic) 
Nach dir, o Jeſu, ängftiglic), Daß ic) 
bald aus der Fremde geh’, Und * 
erhoͤh Zum Vaterland, dahin ich ſeh! 

11: O Jeſu, veiche mir die Hand, 
Und bringe mic) ins Vaterland! Es ift 
nichts mehr auf diefer Welt, Was mir 
gefällt, Als deine Gnade, die mich hält. 
112. Soll ich nod) länger bleiben 
bier, So bleib’, o Sefu, ſtets bei mir, 
Bis ich nad) Seele, Geift und‘ Sinn 
Vollendet bin, Und fröhlich au dir 
brennt. 













taͤglich Dir die Hande beut; Dann wirft 
du ficher überwinden, Und endlich Al⸗ 


‚Heiligkeit; Berflärt bei Gott und Enz | 


Ehrifto thronen Sn — — 
Ehrenkleid! 


‚Mel Sc dab’ mein’ Sag Gott Helmgeftellt, 
2123. Dein Lehen iſt die Pilger- 
ſchaft, Die du allein in Gottes Kraft 
Soltft führen, wie es Gott gefällt, 


Met, Komm, beug' dich tief, mein Herz und Shin, 


2124. Dein Erbe, Herr, das du eı= 
fauft, Mit dem du Srenbichaft Auf: 
gerichtet, Das, als es ward in. Dich 
‚getauft, Sich; zu der Sünde Haß vers 
pflichtet, Sieht, wie es felbft fi) nicht 
befhirmen kann, Und rufet dich um 
Sieg und Beiftand BE. 

2. Ward deine Ferfe gleich, verlegt 
Und blutig von der Schlange Biffen, 
Die dir ſich aͤußerſt widerſetzt So hat 
fie dir doch weichen muͤſſen. Ihr Kopf 
ift hin, dein Serfenftich tft heil, — Sr 
wird der Kal, und dir der Gi 
au Theil! 

“3: 8b, Ehre, Meisheit, Ruhm so 
Macht Sey dir, erwuͤrgtes Lamm, ge⸗ 
fungen, Daß Du die Freiheit wieder 
bracht Und durch den Tod den Tod bei 
zwungen! Du haft die Schuld getilgt, 
die Welt beft tegt, Da 
deinen Füßen liegt! 

‚4, Do find mit tauſend 
wir, O Herr, noch überall umgeben; 
Der einereizt und fchmeichelt hier, Dort 
[droht eim andrer unfern Leben, Mie 
find fie allefamnıt darauf bedacht, Daß 
unſer Geiſt werd’ um fein Heil gebracht! 

5. Wer iſt hier tuͤchtig, zu beftehn, 
Und über Furcht und Luft. zu ſiegen? 
Spllt' e8 durch unf re Kraft gefchehn, 
Sp müßten bald wir unterliegen; Die 
Feinde find zu Liftig, ſtark und SR 
Und wir von Seätte, tif und lug⸗ 
heit bloß. 

6. Doch, was und fehlt, das. > 
wir, D Gottes Sohn, in deinen Schaͤ⸗ 
Gen! Dein Beiftand iſt ja gut dafür, 
dein Friede fteh" mir bei, Damit ich Daß uns Fein Seind je kann verlegen, 


tan sugefellt ! 

2. Folg' deinem Jeſu freudig nach, 
Und werde nie im Eifer ſchwach; Ges 
den, daß du ein Pilgrim bift Zu diefer 


3. Laß alle Nebenwege ſtehn, Die 
mit der Melt zur Hoͤlle gehn; Erwaͤhl 


Leben ein! 

4. Komm mit den Chriſten immer⸗ 
fort, Zu hoͤren Jeſu Kebenswort, So 
En Dein Herr us — Gaben 

5. Iſt auch Bein Meg von Truͤbſal 


Das Krenz gibt Troft und Sußigfeit, 





volle Himmelsfreud'. 
6. Gehn Waſſerwellen um dich ber, 


Getroſt, der Herr will mit. dir feyn; 


7. Droht man mit Schaut; mit 
Fluch und Bann: Sey unverzagt, wag' 
Alles dran! Scheu keine Noth, nicht 
Fluth noch Brand, Sey unverwandt; 
Gott haͤlt dich feſt in ſeiner Hand! 

8.. Dein Jefus wird dir treu bei: 
feehn, Wenn auch Die Welt follt’ unter: 
gehn; Laß zagen, wer ald Heuchelchrift 
Oh "Hoffnung ift; Du wiffe, daß du 
Ehriftibift! 

9. Nun, Sefu, fo befehl’ ich. dir Die 


wen Und bis zum 4 ſtandhaft ſey! Du zieheſt ung mit Kraft * Weisheit 
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an, Daß unfer Geif sch aberwinden Wollen Sieg erreichen, Keinem Beinde 
Tamm ©: wirt. {N weichen. 2 nl 

7. Dein Sieg; v Her, wird unge BE Drum, fo (aß; mich BY ftehn, 
Sieg, Mennwirdein Blur im Glauben Gib den Augen Klarheit, Um vecht frei 
fallen; Du fuͤhrſt für uns den ſchweren zum Kampf'zu geh, Guͤrte mich mit 
Krieg; Wir duͤrfen uns auf dich ver⸗ Wahrheit! Redlichkeit In dem Streit 














laſſen; Du gibft und felbft die Waffen| Sieget nad) Verlangen; Falſchheit 


im die Hand⸗ Und machſt dic) uns als wird gefangen. 


Siegesheld befannt! u 6 Rap mich mit Gerechtigkeit Meine 


8. Ad), lege deinen edeln Geiſt Uns Bruſt bedecken; Dieſes Pam ers Sicher 
zur Beſatzung in den Willen, Da$,| 

wenn uns Satan ſuͤnd gen heißt, Wir ‚flieht, ‚Wenn erfieht In des Kampfes 
fein Begehren nicht erfüllen! Ja laß Hiße Diefer Ruͤſtung Blitze. 


uns ſtets in Waffen wachſam ſtehn, 7. In dem Evangelio Deines Fries 


Um durch Geber. von —— in Kraft dens wandeln) Macht die Seele frei 


zu gehn! und froh, Lehrt ſie kindlich handen. 


9. Vaß Feine Stun‘ un8 träge fepn, | Himmelstuh" Eehreſt du, Lehrſt uns 
Noch unſre Wehre niederlegen; Floͤß ficher gehen, In dir feſt zu ſtehen. 
und die Kraft des Glaubens ein, Das| 3. Weber Alles decke mich Mit des 
mit wir muthig ftreiten mögen! Be⸗Glaubens Schider Mein Vertrauen 
wahre uns vor feiger Zärtlichkeit, Menn|gen auf dich In dem Marterbilde, 
Fleiſch und Blut) fih vor dei Kreuze ‚Here, dein Tod Wehrt der Noth! 
wear 1; Yan spe en nern pette, "die fonft afinden, Aue hier 

10: Dann wollen wir, wenn nach — 
dem Streit Die frohenıSiegeslieden] ’’9, Droht dem Haute die Gefahr, 
Elingen, Im Stieden jener Ewigkeit; eis den Helm des Lebens! So ſtell ich 
O Heiland deinen Ruhm beſingen, mich freudig dar,‘ Und fie droht ver⸗ 


Wann du den Tod, den legten Feind, |gebens. Hoffnung weiß Ihren Preis: 


befiegt, Und Altes min: * — Fuͤ⸗ 


Nimmer kann ic) ſterben; Alles werd’ 
“ ßen liegen: rd ara Br HH ER ‘6 F 


ih erben! 
10. € ndlich gib des Beiftes Schwert 


mel, Made — Seit, Breiten Meinen Glaubenshänden! Gottes Worte 
u lEphu6r10. fr) at 


3 J se 


kauft; Mir, das Heil erſtritten/ Und] Satans Macht entrinnen Und en 

mich auf dein Blut getauft? Herr, verz] ‚Sieg gewinnen! Wa 

nimm mein Bitten Mache mich, Fleh 

ich dich, Omein Gott und Son, Dir, Zum Gebet und Flehen! "Sprich auch, 

A — — She | 
2.,Schreib"mich in der Bruder Ban, |gefehehen!“‘ Herr, nimm wahr Deiner 

Die von Gott. geboren, Die des Baters| Schaar Aller, die noch Friegen, Bis 


Gnadenwahl Zu. dem Reich erloren; ‚zum letzten Sean! ©. G Molterevorf. | 


Schenke mir, Her, in dir Glaubens/ RE 
muth zum Kriegen, — zum IMS unbhattegen Seh, was Ha Bil a 


Siegen! 12126, Mer Glaube fiegt; Hoch wehn 


3. Lege mir die Rüftung an, Die des Kreuzes Fahnen, "Sie dringen famz - 


Gott felbft bereitet, ı Daß ich ſicher ſte⸗ 
heu kann Wenn der Arge ftreiten, Deſ⸗ 
fen Lift Maͤchtig iſt, Uns mit tauſend — der Ehren! 

Tuͤcken Teuflifch zu beruͤcken. InQ, Sblick auf d deine Etreiter, Hei 
Herr,es gilt das Vaterland, Ina Gnade, Gib Ihnen Kraft, zu wans 


pfend durch die Domenbahnen, Um die 


Meine Kron’, mein Erbe! Blut haft deln deine Pfade; Fuͤh oder fpäte Tan 


du daramı gewandt, Daß ich nicht ver⸗ ſie überwinden Den Fürft der Sünden! 
derbe. ‚Und auch ich Mup durch dic), "3: Dir gabft den Anne Davbids Deiz 


16* 


u find bewährt, Die den Streit bald eu⸗ 
2125. Der: du mich vom Tod er⸗ dem Co Werd’ ih," Hear, durch dich 


empfangnen Wotte zu bewaͤhren/ Zur 


heit Trotzet allem Schrecken. Satan 


—9 1. Wecke mich in Fried und Streit 
| wenn der Glaube ſchreit da es ſoll 


— 
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nen Segen, Daß er des Riefen Stärfe 
Eonnt’ erlegen; O ſchuͤtz ung gegen: 
‚Mit en 
Blicke! 

4. Laß —— uns im Bufen | 


tragen, Des Lammes Blut in unferm | 
Herzen fhlagen ; Daß wir nicht zagen, 


zeig’ uns hoch die Krone Zum Sieges⸗ 


Johmel 


. Reihen, 


\ 


5. Mit Ehriſti Waffen trot 


Tod, und euren Schaaren; Uns wird 


bewahren, feine treuen Knechte, Des | 


Herren Rechte! 

6. Er felber lenket ſeiner Streiter 
Er ſelber ſchenket unſerm 
Kampf Gedeihen, Bis er zur neuen) 
Stadt, die er verheißen Ung wird 


‚entreißen. 


Fe Schon ſchwing die Zahne hoch 
der Fuͤrſt der Ehren, Bald wird der| 
Feinde Schaar den "Rücken kehren, 
Bald. fich. bewähren, ftrahlend ine 
Hülle, Des Wortes Fülle. 

8. Der Glaube fiegt, hoch wehn des 


Kreuzes Fahnen, Sie dringen kaͤm⸗ 


pfend durch die. Dornenbahnen,, Um| 


die empfangnen, Worte zu — 


Zur Burg der Ehren! 


Mel. Wachet auf. ruft un Bie — ie 


2127. Die), » Heiland, zu befen- 
nen, Dich meinen: höchiten Troſt zu 


‚nennen, Soll: ſtets mir Pflicht und 


Wonne ſeyn! Deine Gnade, meinen 
Glauben Soll weder Liſt noch Macht 


mir rauben, Dein bin ich, und ich 
bleibe dein. Ob es der Welt mißfällt: 


Dennod), vor aller Welt Wil ich zeu⸗ 
gen: ;,Du bift mein Licht, Dich laſſ 


ich nicht, ,. Dein Ruhm allein iſt meine 
Pflicht!‘ „ 


2. Raubte man mir Ehr und Freu 
den Ob deinem Lob, Herr, ic) wills | 
leiden! Zu dir ſteht meines Herzens 
Blick! Du willft mein vor Gott geden⸗ 


: fer, Mir Muth, verleihn und. Frieden 


ſchenken; Das iſt mehr werth, als alles 


Shi, Mie felig fühl! ih mid, Er: 


habner Heiland, dich Zu befennen! 
- Mic) ſchreckt Fein Hohn; Von deinem 
Thron Glaͤnzt — mir und ew’ger 


— 
Aber nicht auf mich. vertrauen 


ic) den| © 
Gefahren, Dir, Höhe, Sund' und] _ 


Bil ich, v Herr, — * dich zu —— 


Gibt einzig Leben mir und Kraft. 


Mein Bemuͤhn kann nur gelingen, 
Wenn du mein. Lichti in allen Dingen, 
Mein Stab bift in der Pilgerſchaft! 
‚Der Glaube nur gibt Muth, Für dich 
auch Gut und Blut‘ Zu. verläugnen; 
D ſteh mir bei, "Daß. ich dir treu: Und 
faubpaft bis ans "nm fe! 


Mer. Wie ri des Aimähr'gen Site 


2128. Die Tugend wird durchs 
‚Kreuz geibet, Denn ohne das kann fie 
nicht ſeyn; Wenn fie nicht oftmals 
wird betrübet, So merft man gar nicht 
ihren Schein. Sie muß im Kreuz die 
‚Stärke zeigen, Die fie verborgen in ſich 
‚hat, Daß ſie beim fehwerften Nieders 
beugen Nicht tioſtloe Were, ‚feig und 
matt. 
2. Wer folfte ohne Kampf wohl ſie⸗ = 
gen? ‚Die Tapferkeit kann nicht bes 
ſtehn, Wenn man nicht will zu Felde 
liegen, Und. einen: ernften Streit ein- 
‚gehn. Der Feind ift, wenn Gott Kraft 


‚verliehen, Schnellda, daß er ſich wider⸗ 


fest; Drum foll man ja die Schlaf⸗ 
ſucht fliehen, Wenn Satans | — 


Schwerter wetzt! 


3. Man kann zu hohen Stufen — 
men, Wenn man im Streit geuͤbet ift, 
Kreuz iſt der Weg für alle Srommen; 
Denn wer fich felber ganz vergißt, 


Und eilet zu den Ewigkeiten, Wird | 


durch des Vaters Hand geführt, Der 
‚ihn durch s Kreuz ſucht zu — € | 
er ihn mit der Krone ziet. 

4. Denn Gott hat uns — fuͤhren 
wollen Durch einen Weg voll Zaͤrtlich⸗ 
keit, Damit wir emfig laufen ſollen, In 
der ſo kurzen Pilgrimszeit, Zum geben, 
das da ewig währet, Mo Streit und 
Kampf entfernet iſt, Und wo man recht 
die Ruh — In Gott, der PR 
Leid verfäßt. © 

5. Darum, wen Gott‘ zum Rinde ers 
Eäret, Der hat am Satan einen Feind, 
‚Mit dem fein Kampf betändig währet, 
Weil er's mir Eraft und ſchrecklich 
‚meint; Erblästihm durch fein gift’ ges 
Hauchen Dft Lifte mancher Lafter ein, 
Und weiß gar große Lift zu brauchen, 
Daß er mög’ Ueberwinder fe = ro 

6. Denn wie Gott aufw rts fuͤhrt 


Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 
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zum Leben, er führt der Feind zum 


Untergang. Er fucht mit Grimm zu 


widerftreben, Und macht dem arnıen 


Menfchen bang; Er will den Muth 
daniederfchlagen, Drum wagt er Alles, 
was er fan, Und läßt nicht ab, ihn 
hart zu plagen, Zu fällen ihn anf te: 
ter Bahn. 

7. Doc), wie er viele fchlägt dar 
nieder, So wird er auch gar oft befiegt, 


Wenn man ermannt die matten Glie= 


er In Gott, und tapfer ihn beträgt. 


Der Glaube muß ihm widerſtehen, 


Und hat in ſich die Gottesmacht; Der 
Satan muß vor ihm bald gehen, Wenn 
man ſich wachend nimmt in Acht. 

BR. RR 0) Jeſu, der du mir erworben 
Heil, Kraft und Leben durch den Tod, 


Da du am Kreuzesftamm: geftorben, 


Nach ausgeſtandner hoͤchſter Noth: 
Komm mir zu ap und fchaffe Leben 
In mir, und fi rze meinen Feind, Der 


mic, fich will erheben, Wenn mir|f 


dein Licht nicht helle ſcheint! 

9. Floͤß immer in mich neue Kräfte, 
Damit ich hang’ an deiner Bruſt, Und 
tddt die ſuͤndlichen Geſchaͤfte; Dein 


Friede nur bleib’ mir bewußt! Staͤrk 
du, mein Held, mir felbft den Glauben, 
Und zeuch mein Aug auf Dich nur hin, 


So wird mic) dir der Feind nicht rau⸗ 
—* — du in mir, ich in dir bin. 
t Seh. Ehr. — 


In eigener, meiedie. 


2129. Du bie ia, Jeſu meine 
Freude! Warum iſt denn mein Herz 
betruͤbt? Kann denn die Freud' auch 
bei dem Leide Seyn in dem Herzen, das 
dich liebt? Ach, ja, wenn ich in deiner 
Liebe Mein Herz erheb’ nnd kindlich 
uͤͤbe, So find’ ich folchen Sreudengeift, 
Den feine Zunge wuͤrdig preist. 
2. Weil aber noch nicht ganz ges 

daͤmpfet Mein boͤſes Fleiſch und Blut 
in mir, Und noch der Geiſt dagegen 
kaͤmpfet, Schwebt oft mir Furcht und 
Sorge für; Drum leg' ich) mich vor 
dich en Mein, Heil, laß Hülfe 
mir gefchehen, Und ftärke mid) in dies 
ſem Streit, Daß ich mög’ überwinden 


weit! 
"3: Du felbft, o Held, haft überwun: 
ben; Gib mir auch Ueberwindungs⸗ 


'gebricht. 


traft, Und laß mich in Des ‚Kampfes 
Stunden Erfahren, was dein Leiden 
ſchafft, Wodurch du Alles Haft befteget, 
Das unter deinem Fuß num lieget: Melt, 
Stunde, Teufel, Hbll und Tod; Mac’ 
* an mir ſie nun zu Spott! 

4. Ich trau’ allein auf deine Gna⸗ 
de, Die mir dein theures Wort ver⸗ 
ſpricht; Es fagt: daß nichts den Dei⸗ 
nen ſchade Weil s nie an deiner Kraft 
Nun haft du mich ja ange: 
nommen, Da flehend, ich zu Dir ge⸗ 


kommen; E8 hat's mein Herz ja wohl 


geteilt, Als es dein Etappe ge: 
rührt. 

5. Weil ich denn nun an deinem Leibe 
Ein arm, doch lebend Gliedmaß bin, 
So gib, daf ic) ftets in dir bleibe, Und 
in mir trage deinen Sinn; Laß mid) 
nicht andre Helfer fuchen, Laß falfche 


Luͤſte mich verfluchen, Beſitze du mein 


Herz allein, Dein Leben laß mein Leben 
eyn! 

6. Gib, daß ich ſtets in dir mich 
freue, Weil mich dein Herz beftändig 
liebt, Gib, daß ich auch Fein Leiden 
fheue, Als welches meinen Glauben 
übt. Leid’ ic), fo laß mich ftärfer rin⸗ 
gen, Und immer näher in dich dringen, 
Bis endlid) nad) befiegter Pein In 
mir wird lauter Freude —— 


Mel, Es koſtet viel, ein Chrifi x 


2130.: Du wohl verfuchtes Ober⸗ 

haupt Der Fleinen und von dir gelieb- 
ten Heerde! Meil meine Seele Findlich 
an dich glaubt, Sp glaub’ ih auch, 
daß ich erhalten werde, Selbft indem 


ſchwerſten Kreuz der Prifungegek, Zur 
‚Herrlichkeit! 


2. Du ließeft, Zefu, mir zu gut 
Bom Feinde felbft Dich fürchterlich ver⸗ 
ſuchen; Du lernteft einen Sünder, den _ 
die Muth Der Sünde faßt, noch) dar— 
um nicht verfluchen; ; Dir lernteft, ach, 
für die, die kaͤmpfend gehn, Ins Mittel 
ſtehn. 

3. Drum wag' ich, Herr, nichts bie | 
dich! Du Eennft den Feind, du Fenneft 
meine Schwächen; Du weißt von allen 
Feinden mehr, als ich; Laß hier und 
dort Gefahr und Noth einbrechen: Sc) 
halte mic), mein Haupt, genau an 


Dich; Du ftehft für mich! 


. 


bittre Schmerzen; Doc), ift der Sieg 
bei treuem Ölaubenöftreit — dann 


ſinn nicht in mir leben. Herr Sein, 


Fir Ya Fünftes Buch. ER OR J 


er I — mir Verraͤtherei/ Und Iſt eitler Dunſt. Mag ſich ihr Haß 
ſteht der Sünden ‚alte Macht: im Herz entzinden, Doch werd ich überwinden! 
zen Dem argen Seinde tiefverborgen |. 
bei, So macht es mir; wohl manche 
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5. Die, Welt mit ihrem Spott und 
Hohn: ‚Erhebet mic) zu Ehren; Sie 
muß an meiner Himmelsfron’ Die Edel: 
‚fbeine mehren: ‚Der Herr ertrug, Daß 
man ihn ſchlug, Er ließ fi) ſchmaͤhn 
und binden; Auch ich will überwinden. 

6. Leb ich in ſteter Traurigkeit, 
Sind wenig gute Stunden In meiner 
kurzen Lebenszeit: Ich habe Gott ge⸗ 
funden! Der troͤſtet mich Gar ſuͤßig⸗ 
auch der Suͤnden ſtaͤrkſte Wuth Erſtickt lich, Wird mid) vom: Schmerz entbit- 
‚dein Blut! . den; Drum kann ich überwinden. 
6. Sch halte mich mit bir and. 7. Und wie ich immer führte Krieg 
Wort, Und laffe mich durch Lift nicht | Mit meinen Ölaubenswaffen, So wer⸗ 
übertäuben; Bonn fliehet der. Ver⸗ den fie den letzten Sieg, Im Sterben 
ſucher son mir fort; Und, muß mich: mir verfchaffen. Ob Grab. und Tod 
laſſ⸗ en in der Feſtung bleiben. Da gibt Auch furchtbar droht: Gott heißt die. 
mir deines Glaubens Ruterſchaft Auch Schreden ſchwinden, Und ich werd 
—— —— ͤberwinden! 

Ss kaͤmpft und ſiegt in mir der |. 8. Das Kleinod iſt Mir — 
Held, Der einft den Feind vor Alters | Sch fol nur. tapfer fampfen; Drum 
überwunden, ; ; Sp nimmt er mid) auch | bleibt mein Arm ftets ausgeftredit, Mit 
in fein eignes Zelt, Das ihn befchirmt') Gott den Feind zu dämpfen Nurun- 


nicht weit! 

5. Denn was von Sind in mir fü fi ch 
regt, Das hab’ ich ſchon dem Tode hinz i 
gegeben; Der Ölaubeift'S, der an bein 
Kreuzes ſchlaͤgt, Und laͤßt den Fleiſches⸗ 


in den Verfuchungsftumden. Mein |verzagt, Und friſch gewagt; Ich ſeh' 


# 


Melt, Zerſtoͤrt des Satans Werke; 


Feind, Herr Jeſu⸗ bleibet auch dein 
Feind, Und du mein Freund! 







die Krone binden; a il ich uͤber⸗ 
winden! % 

. Mel. Was Gott tut, das ir —— Eh Hei. Das Gott tut, das ift — 
21316 Ehrift, ein tapfrer Krier! 388, Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
gesheld, Boll Geiſt, voll Kraft und nicht ſeyn; Drum laß dich's nicht be⸗ 
Stärke, Verlaͤugnet ſich, bezwingt die) trüben, Wenn Gott verſucht mit Kreuz 
und Pein Die Kinder, die ihn lieben! - 


Kämpfe innerlid) Und Außerlich , Mit Je lieber Kind, Se ſchaͤrfer ſind Des 


Teufel, Welt und BR: Er kann Frommen Vaters Schläge; ‚Schau‘, das 


— 


ſie uͤberwinden. find Gottes Wege! | 
2. Ich habe fruchtlos mid) gequält, ‚2. Ein Ehrift Fann ohne ‚Rreupnicht 
Und gab mic) faft verloren, Bis, ich ſeyn, Gott. will's nicht anders haben; 
den Helfer mir erwählt, Deß Geiſt | Auch diefes Lebens Noth und Pein Sind 
mich neu geboren. Wer will die Kraft, | deines Vaters Gaben. Was Gott uns 
Die Alles ſchafft, Wer Chriſti Macht gibt, Soll ſeyn beliebt, Es kommt von 
ergründen, Durch die wir uͤberwinden? Liebeshänden; Gott wird nichts Boͤſes 
3, Auf Eitles war mein Sinn ges ſenden⸗ a 
ſtellt, Auf falfche Luſt und Ehre; Ich 3. Ein Ehriſt kann ohne Kreuz nicht 
lebte nad) dem Lauf Der, Melt, Und feyn; Das Kreuz lehrt fleißig ‚beten, 
nicht. nad) Ehrifti Lehre. & ift’s nicht | Zieht ab vom eiteln Trug und Schein, . 
mehr; Gott ſey die Ehri! Ich ftreite | Und heißt zu Jeſu treten. Drum wirf's 
mit den. Sünden, Und a: ie überz |nicht hin, Mit fprödem Sinn, Weun es 
winden. zu dir gekommen! Es folk der —— 
4. Die Menſchen Aöften Furcht mir |frommen. 
‘ein, Gefallen wolld ich allem; : Sent | 4. Ein Chriſt kann ohne Kreuz micht 
aber fuͤrcht' ich, Gott allein, And will|feyn, Das muß uns Allzeit wecken; 
pur ihm gefallen, Der Menfchen * Wir ſchliefen ſonſt in nen ein, Wie 












Lebt dort in ſteten Freuden; 


2138. 


%. Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 





müßten wir erſchrecken, Wenn unbereit 


des Todes Zeit; Uns wiirde überfallen, 


Und die Poſaunen fchallen? 
5. EimChrift kann ohne, Kreuz Richt 


ſeyn; Kreuz lehrt die. Sünde haſſen, 


Und: nur den lieben Gott allein Mit 
rechter Lieb’ umfaffen. Die Welt vers 
geht, Und Gott befteht; Bedenk's und 


tab did) ben, Das ew'ge Out zu lieben! 


6, Auch ich will ohne Kreuz nicht 
feyn, Was Gott ſchickt, willid tragen; 
Schickt's doch der Liebfte Vater mein, 


Sind's doch nur kurze Plagen, Und 
Wer hier noch weint, 


wohl gemeint! 
Ich will 
mit Chriſto leiden. ara 


Jeſu, bilf fiegen, du Fürfte ded Lebens, 


Einer ift König, Immanuel 
fieget ! Bebet, ihr Seinde, und gebet die 


Mei. 


Flucht! Volk des Allmaͤcht'gen, ſey 


innig vergnuͤget! Labe die Herzen mit 
bimmlifcher Frucht! Ewiges Leben, 
unendlichen Frieden, rende ‚die Fuͤlle 
hat er uns beſchieden. 

2. Staͤrket die Hände, ermuntert die 
Herzen,  Zvauet mit Freuden dem ewi- 
gen Gott! 


aus Sammer und Noth. 


3. Halt nur, o Seele, im Leiden fein 


ſtille, Beuge dich unter die Züchtigung | fi 
Sa, ſich ſelbſt; o Seelen, wagt'’s! - 


gern! Bitte, und nimm Div aus gött- 
licher Fülle Kräfte, zu fiegenim Kampf 
durch den Haren! Fluthen der Tuͤbſal 
verrauſchen, vergehen, Jeſus, derT Treue, 
bleibt ewig dir ftehen. 


4, Nicht nur getrauert und wicht nur 
geweinet! Auf, und ierhebe dein ſinken⸗ 
des Haupt! Siehe, die Somme der 
Freuden erfcheinet Tauſendmal heller, 


als du e8 geglaubt. Jeſus, er lebet, 
die Liebe regteret, Die zu den Quellen 
des Lebens Dich führet! 

5. Streitet nur unverzagt, ſeht auf 
die Krone, Die euch der König des 
Himmels, anbeut! Selber. Jehovah 
wird Siegern zum Lohne; Fa, um dieß 


RKleinod verlohnt ſich der Streit! Strei⸗ 


tet nur unverzagt, ſeht auf die Krone, 


‚Selber —— — zum 


e. 







Jeſus, die Liebe, verſuͤßet 
die Schmerzen, Reißet aus Aengften, 
Ewig ſoll 
unſere Seele geneſen In dem holdſe⸗ 
ligften, freundlichſten Weſen. 


durch ale Himmel dringt, 
den nicht meht betnäben, Der mein Br - 


6. Droben in Salem, da wird man 
einft fehen Eine gewaltige, fiegende 
Schaar, Die dich, o Herzog des Lebens, 
erhöhen, Dich, der hier unten ihr Eigen⸗ 
thum war! Seht, wie fie preifend aufs 
Angeficht fallen! Hdret, wie donnernde 
Stimmen arfhallen! 

7. Reihthum amd Weisheit, und 
Kraft, Lob und Ehre Gott und dem 
Lamm und. dem heiligen Geift! O daß 
ich auch bei den Schaaren dort waͤre! 
Springet ihr Feffeln! ihr Bande zer⸗ 
keißt! Amen die Liebe fie wird uns er⸗ 
hoͤren! Preiſet Jehovah von Ehören zu 
Choͤren! Joh . dudw. Eonr. Allendorr., 


Mel, S Durchbrecher aller Bande, 


2134. Fueht, entflieht der Laſt der 


Suͤnden, Die euch ſonſt zum Abgrund 
zieht! Lafer eud) nicht länger binden ! 
Losgekaufte Seelen flieht! Eilt die Zeit 
beijedem Schritte, Ob das Leben gleich 
noch bluͤht: D fo denkt bei jedem Tritte, 
Db’5 der legte? — Seelen, flieht! 

2. Eilt, ach eilt dem Sohn entgegen! 
Mer iſt thoͤricht und verweilt? Auf, 
euch ihm zu Fuß zu legen, Da er euch 
entgegeneile! Wagt's, ob Andre wider⸗ 
ſprechen; Jeſus, der die. Kranken heilt, 


Gibtieuch Gnade, durchzubrechen; Laßt 


—— rathen! Seelen, eilt! - 

3. Wagt’s! und wagt felbft Leib und 
gehen! Ihr verliert nichts; Jeſus 
fagr'®. ‚Er will Alles wiedergeben, 


Glaubt, es wird euch micht gereuen! 


Wird's euch ſauer, o fo klagt's Ihm, . 


dem Retter, dent Getreuen! ne wird 


helfen; Seelen, wagts! 


4. Ölaubt, ia, glaubt der. ew' gen 


Liebe, Die euch nie was Gutes raubt! 


Nein, fie Hat viel zärt're Triebe, Als 
ihr hegetz Seelen, glaubt! Flieht dad 


Scheingut falfcher Luͤſte, Gebt euch 
redlich envem Haupt! O wer recht fein 
Erbtheilwäßtel Der fommt Wr wer 
Jeſu glaubt. 


Mei, d Durchreher adter Bande, · 


2135. Fleehet, flieht," verkehrte 


Triebe ,. ‚Die ihr. hichts als Schaden 


Sch erwaͤhle Jeſu Liebe, Die 


bringt! 
Ich will 
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‘ 


werden 
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und Koͤnig if, Der, wenn Noth und] 
Tod mich ‚üben, Meiner ewig nicht ver⸗ 

gift. 

2. Lang’ genug hab ich durch Wei⸗ 
chen. Meiner Suͤnden Schuld vermehrt, 
Und bei taufend Gnadenzeichen Dens 
noch meinen Gott entehrt. Sollt ich 
ihn von Neuem haſſen, Der mir ſolche 
Schuld entdeckt, Der ſich meiner jam⸗ 
mern sei en, Der mid) von dem Tod 
erweckt? 

3. Treuer Kampf bringt Sieg und 
Freude Nach der kurzen Prüfungszeit. 
Krxon' und Thron folgt nad) dem Leide; 
Ich geh’ willig in den Streit. Nichtö 
foll mich forthin verblenden. Falſche 
Luft, 


feit gericht’! 
4. Endlidy wird der Tag erfcheinen, 


v. Der ein ewig Erbtheil bringt, Der das 


Sehnen, der mein Weinen, Der den 
Tod im Sieg verſchlingt. Endlich werd’ 
id) Jeſum fehen, Der fein Werk in mir 
vollbracht, Der, was mir zum Heil ges 
‚ fchehen, Bis an’s Ende wohl gemacht! 


Mel, Unerforaffne 2ebenkfonne i 


2136. Sroßer Fuͤrſt der Herrlich 
feiten, Deffen Reich kein Ende hat! Du 
wirft weder müd' nod) matt, Uns die 

Stätte zubereiten, Wo du, für fo kurze 

Laſt, Kronen auszutheilen haft. 

2. Nichte meines Glaubens Blicke 
Stets nach jenem Kleinod hin, Daß 
ich meinen ganzen Sinn Unter Ringen 
dahin ſchicke, Wo Rei, Scepter, 
Kroͤn und Thron Iſt der Deinen reis 
cher. Lohn! 

3 Alle Dinge hier auf Erden Sind 
nur Schatten jener Welt, Darum nur 
ung vorgeftellt, Daß wir dran geübet 

Es find Bilder, die vergehn, 

Und in Feinem Wefen ftehn. | 


> 4. Baue mic) zu deiner Hütte, Und 


zu deinem Qempel aus! Wache über 
dieß dein Haus, Daß ich alle meine 
Schritte Nur nad) deinem Himmel 
thu Und nie in mix felber ruh'. 

° 5. Deffnemir die Glaubensaugen, 


Daß ich, als ein Kindlein Hein Möge 


dir verbunden feyn, Und ins Neid) der 
Kinder taugen, Und daß, was mid) noch 
befledit, Bon der Gnade ſey beneckt, 


dich hör’ ich nicht, Denn mein | ftd 
Ziel ift aufs Vollenden, Auf die Ewig⸗ 


Fünfter Bud. u A — 


6 Weiſe mir die ew gen Wege, Die 
ins Herz des Vaters gehn; Laß mich 


nirgends ſtille ſtehn, Und erhalt‘ mid) 


auf dem Stege, Der, wenn eine Seele 
vingt, Sie ins Land des Friedens Beine 


Mel, Mein 3 Sein, der du mich te, 


2137. Herr! * Acht auf mic), 


Und reiß' mic) Fräftiglich Von allen 
Dingen; Denn ein gefeſſelt Herz Kann 
fi) ja himmelwaͤrts Durchaus nicht 
ſchwingen. 

2. Herr, habe Acht auf mich Schaff‘, 
daß mein Herze fi) Im Grund be: 
kehre; Trifft vom verborg'nen Bann 
Dein Auge noch was an, Herr, daß zers 
re! 

3. Herr, habe Acht auf mich! Die 
Schlange mühet ſich Mit ihren Tuͤcken, 
Ein Herz, das du befreit, Bon der Eins - 
fältigkeit Bald zu verrüden. 

4... Herr, habe Acht auf mich! Die 
Welt legt liſtiglich Zu ſolchen Dingen, 
Die fie unſchuldig nennt, Weil fie fich 
felbftnichetenns, Viel Neb! und Schlins 
gen. 

5 Han, habe Acht auf mich! Tor‘ 


> in mir mächtiglid) Die Cigenliebe, 


Trägheit, Luft, Zurcht und Neid, Men: 
ſchengefaͤlligkeit Unlautre Triebe. + 
6. Herr, habe Acht auf mich! Und 
laß mich ritterlich Im Kampf beftehen; 
Wenn Satan, Sind’ und Welt- Mid) 
ſtuͤrmend überfällt, Nicht übergehen! 
J Her, habe Acht auf mid! O 
zeuch mich ganz in dich, Mit Leib und 
Seele! Dein bin ic), du biftmein, Du, 
den ich mir allein Zum Heil erwähle. 
8. Herr, habe Acht auf mich Beim 
legten Kampf, wenn ich Bon hinnen 
ſcheide; Führ' mid), durch dein Geleit, 
In deine Herrlichkeit, Zur ew gen 
Freude! — ir, 


f Mel O Durhbrecher aller Bandes 


2138. Herr, laß mich dein Dafeyn 
wiffen! Wann erfcheint der frohe Tag, 
Da ic) dich nicht mehr foll miffen, Da 
ic) dein genießen mag? Herr, ich fleh' 
mit Geift und Munde, Nad) dir fehnet 
fi) mein Herz: Jeſu, heile mich im 
Grunde, Hebe den verborgnen Schmerz! 

2. Du erfenneft meine Schmerzen, 
Und du — meine Pein. — geht 


X. Bon dem geiſtlichen Bäinpf und Streit. 
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meine eNoth zu Herzen, Dir foll nichts kann, Sp ad’ ich mich in Gott doch 


verfchwiegen feyn. 


Denn du Anderft | immer 


felig; ‚Mein Glaubenswort 


meine Ödrgen, Nimmſt getreulich Theil Heißt immer fort: „As T —— ſind 


daran; Bleibet mir's gleich noch ver⸗ 


borgen: Wann ich fröhlic) danken kann? 

3. Nur dein Wort kann mic) ergößen, 
Das des Glaubens Ziel beftimmt, Das 
iſt einzig hochzuſchaͤtzen, Weil es nie 
ein Ende nimmt. Herr, ic) will es nie 
verhehlen, Nein, ic) fühl esinder That, 
Mie dein Troft bei müden Seelen Eine 
Gotteswirkung hat. “ 

4, Willmein-Elend mich. erfchrecken, 
Wollſt du, Jeſu, ganziallein Mich mit 
deiner Unfchuld decken, Und mir ein Er: 
retter feyn! Dann kann mid) fein Feind 


beſiegen, Dann kann mein beflommner ı 


Geiſt Sich vor Deinem Scepter ſchmie⸗ 
gen, Deſſen Kraft der Himmel preif % 


5. Herr, ich weiche nicht zurüde, |. 


Sey du mir nur, der du bift! Wie ich 
dich im Wort erblicke, Bleib’ ich ftart 
zu aller Friſt. Endlich fchlägt die frohe 
Stunde, Da ich did) erblicden kann; 
Dann nimmft du nad) deinem Bunde, 
\ Die) auf ewig meiner an. 


Mel. * Jeſu Ehrift, dein Seippfehn, 


2139. Ich liebe Gott, Und will ein 

‚Spott, Um ihn zu ehren, gern hienieden 
werden. Sch bin fein. Knecht, Drum 
ift e8 recht, Daß ich mir ihm verſchmaͤ—⸗ 
het werd’ auf Erden. 

2. Es ift ja doch Ein fanftes Joch, 
Das ſeine Hand auf meine Schultern 
leget. Die Laſt iſt leicht; Kein Chriſte 
weicht, Weil ihn dabei des Geiſtes 
Troſt verpfleget. 
3 Mas mich erfreut In Leidens⸗ 
zeit, Iſt, daß id) weiß, daß ich mit 


Chrifto leide; Des Vaters Ruth’ Iſt 
auf jenes Ziel; Lenk die Schritte, Staͤrk 


immer gut, Fa, fie verhilft zur ew'gen 
Ehr' und Freude, 

4. Gott hat Geduld Mit meiner 
Schuld, Er kennt fein Kind und feine 
ſchwachen Füße. Er lieber mid) Ganz 
vaͤterlich, Wenn ich. ihn ftets in Lieb’ 
und Glauben grüße: F— 

5. Oft fühl ich zwar, In der Gefahr, 
Wie ſchwer das Herz ſich Eonn’i im Glau⸗ 
ben fallen; Doch zag’ ich nicht, Weil 
Gott verfpricht: „Ich will dich nicht 
verfaumen noch verlaffen!““ - 


nr: Ficht mich nun on, Was immer 


* Leben, Wo ich ſelig bin. 


Iſt zu mangelyaft. 





wir doc) allzeit froͤhlich“ 
7. Die Ungeduld Haͤuft nur. die 
Schuld, Und macht, daß wir ung ſelbſt 
im Kreuz verzehren. ‚Sch bin bereit Zur 
Leidenszeit; Mein Glauben und Ge: 
duld foll Gott ſtets ehren. 


fort! Durch deine Kraft bin ich bis hie⸗ 
her kommen; Nun ſey mir nicht Dein 
Gnadenlicht Und Troſt in meiner Lei⸗ 
densnacht benommen! 

9. O Gottes Sohn, Mein Schild 
und Lohn! Ohm’ dich will ich von kei⸗ 
nem ZTrofte wiſſen; Du follft allein 
Mein Labfal ſeyn; Ach, laß mid dich, 
mein Sefu, nie vermiſſen! — 
10. Gott, heil ger Geiſt! Ach du 
nur weiß'ft, Zn welchen Noͤthen oft ich 
Armer liege. Ich Flag’ es dir; Ach 
hilf du mir, Daß ich durch deine AR 
die Welt beſiege! 


— el, Sch ii 3 wagen ıc, 


2140. Ich will ftreben Nach dem 
Sch will rin⸗ 
gen, Einzudringen, Bis daß. ich's ges 
win, Hält man mic), folauf'ich fort; . 
Bin ich matt, foruft das Wort: Fort⸗ 
gerungen! — Bis zum 
Kleinod pin! 

2. Als berufen Zu den Stufen Bor 
des Lammes Thron, Willich eilen; Das 


Verweilen Bringt oft, um den "Lohn. 


Wer aud) läuft, und läuft zu ſchlecht, 
Der verfänmt fein Kronenrecht. Was 
dahinten, Das mag ſchwinden, Ich will 
nichts Davon. 

3. Sefu, richte. Mein Gefichte Nur 


die Tritte, Wenn ich Schwachheit fuͤhl 
Lockt die Welt, ſo ſprich mir zu; 
Schmaͤht fie mic), fo tröfte du; Deine 
Gnade, Führ' ‚gerade, Mic aus ihrem 
Spiel‘! ar 

4. Du mußt ziehen; Mein Bernühen 
Wo ihr's fehle, 
Spuͤrt die Seele; Aber du Haft Kraft, 


‚Weil dein Wott einLeben bringt, Und 


dein Geift das Herz durchdringt. ‚Dort 


wird's tönen Bei dem Krönen: ‚Gott 


iſt's, der es ſchafft!“ DH Fr Shen, 


8. DO Gott, mein, Hort, Hilf weiter — 


20 
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ER MER S ODurchbrecher aller Bande. . 
2141: Jeſu, ner du einft gerungen, 
Mie Fein Herz auf Erden rang, Der 
den höchften Schmerz bezwingen, "Den 
Fein Andrer noch bezwang: Sende 
deinen Gottesfrieden Von dem Himmel 
gnaͤdig mir! Kaͤmpfend fuͤhl' ich mich 
ermuͤden, Muͤde flieh" ic) hin zu dir. 

2. Sieh’, von ſchmerzlichem Erbangen 
Zittert meine fchwache Bruft; Doc) es 
lebt‘ drinn das Verlangen Rad) des 
Hünmels heil ger Luft. Keinen Troſt 
feh’ ich anf Erden, Truͤb' it Alles, dd’ 
und leer; Soll der Himmel mirnicht 
werden, Hab' ich nichts zu hoffen mehr. 
3. Nimmerimehr kann ich genefen, 
Nimmer kann ich freidig feyn, Kommſt 
du nicht, mic) zuerlöfen, Und zu lindern 
meine Pen. Durch die Leidensnacht, 
fo truͤbe, Dringt Fein andrer Sonnen: 

lit, Als nur deine ewige Liebe, Und, 
ihr, das ew'ge Gluͤck. ur 
"4. Laß, od laß, Herr, diefe Sonne 
Auf in meiner Seele gehn! Laß mic 


deine Lebenswonne, Alle deine Gnade 


fehn! Neige dich Zu mir hernieder, 
Kühle meine heiße Gluth! Ach, in dir 
nur leb' ich wieder, Und in dir wird 
Alles gut. 

5. Heiland, Huͤlfe, Troſt der Dei: 
nen! Dich, o Jeſu, Halt’ ich feſt. Du 
mit mir und mit den Meinen! Was 
iſt's, das mich finfen läßt? Aus der ar- 
„men Welt vol Schmerzen, Nimmt du 
mich zu dir hinan: Und dem faft ver: 
zagten Herzen Iſt der Himmel aufge: 
than... ©. ‘ an 
Met Großer Proppete, mein Hetze begehret. 
218%. Jeſu, hilf ſiegen, du Fuͤrſte 
des Lebens !'Sieh', wie ich ſchweb in Ge⸗ 


fahren und Noth! Schwach iſt mein 


Wollen, mein Ringen vergebens, 
Furchtbar die Macht, die mic) täglich 
bedroht. Steht du mir, Jefu, nicht 
ſchuͤtzend zur Seite, Wie Tann ich kaͤm⸗ 
pfen und fiegen im Streite? 
2. Jeſu /hilf fiegen, und lege gefangen 
In mir die Luͤſte des Fleiſches, und gib, 
Daß in mir lebe des Geiſtes Verlangen, 
Aufwärts ſich ſchwingend mir heiligem 
Trieb !- Gib du das Wollen, und gib dns 
Bollbringen, Dann wird's an Seel’ 
und an Leib mir gelingen, 


durch dein Keiden mein fi 


8. Jeſu, Hilf fiegen! ach, wer muß 
nicht Hagen: Herr, mein Gebrechen ift 
immer vor mir! Hilf, wenn die Lüfte 
der Fugend mich nagen, Die mein Ge 
wiffen mir taͤglich Halt für! Ach, Taf 
mic) ſchmecken dein fräftig Verfühnen, 
Und dieß zu meiner Demürhigung dies 
nen! J 

4. Zefa, hilf fiegen! wer mag ſonſt 
beſtehen Wider den Tiftigen, grimmigen 
Feind? Mer mag dem Vater der Lügen 
entgehen, Wenn er.ald Engel des Lich⸗ 


I tes erfcheint? Herr, wenn du weicheft, 


fo muß ich verirven, Dann wird die 
Schlange. durch Lift mich verwirren, 
5. Jeſu, hilf fiegen, wenn in mir die 
Sünde, Eigenlieb',; Hoffart und Miß- 
gunft fi) regt, Wenn ich die Laſt der 
Begierden empfinde, Und fich mein ties 
fes Berderben darlegt! Hilf, daß ich 

dann vor mir felbft cn: Und 
ndlich Fleiſch 

toͤdten! fi 


6. Zefn, Hilf fiegen, und laß mich 
nicht finfen, Wenn fich die Kräfte der 
Lügen aufblähn, Und mit dem Scheine 
der Wahrheit fih ſchminken; Laß dann 
viel Helfer mich deine Kraft fehn! Steh‘ 
mir zur Rechten, v Kdnig und Meifter! 
Lehre mich kaͤmpfen, und prüfen Die 


Geifter in n | 


7: Zefa, Hilf fiegen im Wachen und 
Beten! Hüter, du ſchlaͤfſt ja umd ſchlum⸗ 
merſt nicht sein! Laß dein Gebet mich 
unendlich vertreten, Der du verheißen, 
mein Priefter zufeyn! Wenn mich die 
Nacht mit Ermuͤdung will decken, Wollſt 


du mic, Jeſu, ermuntern und wecken. 


8. Jeſu, hilf ſiegen, wenn Alles ver⸗ 
ſchwindet, Und ich mein Nichts und 
Verderben nur ſeh!; Wenn Fein Vers 
moͤgen zu beten ftch findet, Und ich muß 
feyn ein verfchüchtertes Reh, Ach, 
Herr, fo wolft du im Grunde der See: 
len Dich mit dem innerften Seufzen 
vermählen! | 

9. Zefu, Hilf fiegen, und laß mirs 
gelingen, Daß ic im Kampfe behalte 
das Feld! Dann will ich ewigen Lob⸗ 
gefang fingen Dir, o mein Heiland, du 
herrlicher Held! Wie wird dein Name 
da werden gepriefen, Wo du, o Herr, 
Dich fo mächtig erwiefen! .“ 

10, Jeſu, hilf fiegen, damit wir und 


\ 


4 
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Alften Wardig zum ar Feſte zu 
gehu! Mad’ uns zu Siegen, zu ſeli⸗ 
gen Ehriften, Die im Triumph deines | 
Sieges dic) ſehn, Wie alle Feinde zu | 


' Füßen dir liegen! Dann gib und. Kro⸗ 
nen! o Jeſu, Hi fiegen! 
i oh. Hein, Sordter. 


Ri Jeſuſs, meine Zuverſicht. Alan 


2143. Leben win ich; doch gusor 
Muß ich mit dem Mittler fterben ; Seh: 
nend blickt der Geift empor, "Nicht 
im Fleiſche zu verderben; Aber ohne 
Kampf und Streit Moͤcht er gehu zur 
Herrlichkeit. 

2. Stich mit mir! gebietet ev, Der 
das Leben mir erflritten; Nimm mein 
Kreuz, es iſt nicht fhwer; Deinen 
Tod hab’ich erlitten! Dennoch wohnet 
große Schen Mir vor diefem Kreuze bei, 

3. Sünder feh' ic) oft vergehn Unter 
bangen Todestwimmern ; Srommen, die 


- am Grabe ſtehn, Ihre Kron entgegen: 


ſchimmern: Dennoch ſchwank ic 
in der Wahl Zwiſchen Kron und To: 
desqual J 


4 Jeſus ruft vom Himmelsthron 


Was den Ueberwindern bluͤhet; DO ein 
langer, fchöner. Lohn, Wenn man fic) |} 
fo kurz gemuͤhet! Dennoch zweifelt oft 
der Sinn An des Kampfes Hochgewinn. 

"5, Kurz vielleicht noch fchwebt vor 
mir Tod und Leben auf der Wage; 
Rufſt du dan, wie will ich dir Rech⸗ 
nung thun am großen Tage? Wähle! 
rufſt du hier mir zu, Uber drüben: 
wählteftdu? 

6. Herr! mein Geift Moahlet dic), 
"Und mei Fleiſch erwählt die Suͤnde, 
Sucjer ſtuͤndlich, wie es ſich Liftig mit 
dem Geift verbinde, Daß er blinden 


Taumels voll Auf der Erde kriechen folk. 


7. Herr, mein Geift erwählet dich! 


Aber ſchwach ift Diefes Wählen; Wird 


sticht dein Erbarmen mich Mächtig zu 
dein Kampfe ftählen, Muß meit Leben 
‚eine Pein Unterjochter Sehnfucht fen. 

8. Herr, mein Geift erwaͤhlet dich! 
Gib zum Sehnen Himmelskraͤfte, Daß 
dein treues Lieben mich An dein Kreuz 


zum Opfer Hefte; Bitt'rer ftarbeft du 


für mid), Als ich erben Fan für dich! 
9% Luft des Fleifches, ſtolzer Much, | 
* Rn die Erbe — 


— 





Dafuͤr biſt du⸗ mir zu gut, — 3 


ten und verſchinachtet; Nur, was mid) 
verderben Fann, Trugeft du But Kranz 
hinan. 

10. Hinterdiefem Tode wint Ew'ge 
Wonn und himmliſch Weſen; Wer mit 
dir zum Tode ſinkt, Soll zum Leben 
Iſchnell geneſen, Das du Aus der Gra⸗ 
Beouadıt, Lebensfürft, hervotgebracht! 

11. Brich hindurch, du reines Licht, 


Heuer Aufgang aus der Höhe, Daß 


im Geift mein Vngefiht Deinen Ofter- 
morgen fehel Kurz, v Fefus, ift dein 
Tod, Lang dein Oftermorgenvoth 


fterben gehn, Dann, dann werd’ id) 
auferftehn! € | a an 


Mel. — Chriſten leut⸗. 


2144. Mein bloͤdes Herz, a 
himmelwärts! Da fißet Jeſus auf dem 
Almachröthrone. Den flehe an, Und 
Fümpfe dan! Dem Kampfe folgt der 
Sieg, dem Sieg die Krone, 
— Der Feind iſt da, Das fahlſt du 
Drum ſaͤume nicht; auf, auf, er⸗ 
reif die Waffen! Sey unverzagt, Nur 
Feifch gewagt! Dein Jefus wind dir 
ſchon den Sieg verſchaffen. 
8. Du x ganz rein Von Shut 
und Pein, Die fonft das Herz des tod» 
ten Suͤnders ſchrecken. Gerechtigkeit 


Iſt ja dein Kleid, Drum darfſt du dich, 


vor feinem Feind verfteden. 
4, Du ferauchelft oft, Fehlſt unver: 
hofft; Der Unglaub’ eilt, und fpricht, 


du fey'ft verloren; Das glaube nicht! 


Sprich: Bdſewicht! Ich bin zum Heil 
in Ehrifto auserforen! 

5. Dein träger Sinn Steht nur da⸗ 
hin, Dich wieder in den Todesſchlaf zu 
wiegen. "Auf! ſey ein Mann, Und greif’ 
ihn an, So kannſt du diefen Feind .. 
befiegen. 

. Das ‚Gift der Luſt Iſt dir be⸗ 
si Drum folge nicht, fie lock auch 


und Tod; Drum tritt ſie glaͤubig unter 
deine Füße 

7. Was will die Belt, Die ſich eis 
folk, am dich mir — in ihr 


12. Brich hindurch), du treues Herz, 
Laß mid) deine Lieb’ erkennen! Ad, was 
ift des Fleiſches Schmerz, Gegen deis 
ner Liebe Brennen? — Kiebe, laß mich 


noch Al fügen ’Es folger North, Unluſt 


| 
| 


| 


] 
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Nes zu ziehen? Tram’ ihr nur nie, Und 
ſtrafe ſie, So wirſt du leicht auch ihrem 


Garn entfliehen. N) RE 
8. Daß fie dann droht, Hat Feine 
Roth; Sey nur.bereit, fin Jeſum was 
zu leiden. Das nuͤtzet dir, So dort, 
ald hier; Du wirft dafuͤr auf Salems 
Auen weiden. 
9. Kommt Satanas, Was ſchadet 
dad? Iſt ihm doch ſchon der Schlan—⸗ 
genkopf zerknicket. Nimm Gottes Wort! 
So flieht er fort, Und wird beſchaͤmt, 
und du durchs Wort erquichet. 


‚10. Stellt Zefus ſich, Als haſſ “er 


dich, So wanke nicht; er will dich 
treulich pruͤfen. 


Fuͤhlſt du gleich nicht 
Sein Gnadenlicht, So blicke ſtill in ſei— 
ned Wortes Tiefen. Es) nd 

‚11. Drum auf, mein Herz, Schau’ 
himmelwärts! Da fißet Jeſus auf dem 
Allmachtsthrone. Sieh) ihn nur an, 


‚Und Fämpfe dann, Dem Kampfe folgt 


der. Sieg, dem Sieg die Krone! 


u Me . Die Kugend wird durchd Kreuß 
2145. Mein Heiland! ſieh' die 
Macht der Suͤnden, Die deinem Geiſte 
widerſtrebt, Die Feſſeln, ſo die Seele 


binden, Das Bbfe, das noch an mir 


lebt! Sieh’, was im Lauf mic) träg' 
will machen, Was mir daß ſchoͤne Ziel 
verruͤckt! Wird mich dein Auge nicht 
bewachen; So werb' ich endlich unter= 
2. O Meifter, du nur Fannft mid) 
retten! Sprich nur ein Wort, fo werd’ 
ich frei, So zeigen die zerbroch'nen Ket⸗ 
ten, Daß deine Hilfe thärig ſey! Es 
wird zu deinem Preife dienen, Wenn 
durch. dich das zu Boden fällt, Was 
mich zu ſtuͤrzen erft gefchienen, Und 


deine Macht mic) dennoch hält, 


3. O Mittler, ich ergreif' dein Bil: 
ben, Sch falle Dich), fo gut ich kann! 
Dein Heil kann meinen Schmerz ver 
füßen; Nimm du Did). mieiner gnädig 
an! Die Wege laff’ ich mir gefallen, 
Die du zu meiner Rettung find'fb, Wenn 
du mich nur bei meinem Wallen Zum 
Dienfte dir aufs neu’ verbind'ſt. 


4, Mein Zefu laß mich nicht erlies |. 


gen; Erldfe ‚mich mit ftarker Hand! 
Dein Lieben muͤſſe fir mich fiegen, Das 


dich auf ewig mir verband} Gbnuft du 





RR N & 
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Yon te 


mir laͤng're Frift auf Erden, So muͤſſ 
ich dir recht fruchtbar ſeyn, Und täglich 
immer treuer werden, Bis du mid) 
fuͤhrſt zum Himmel ein. 


Mel, Werde munter, weln Gemuthe. 


2146. Nicht der Anfang, nur das 
Ende Kroͤnt des Ehriften Glaubens— 
ſtreit; Ach, getreuer Gott, vollende 
Meinen Lauf in dieſer Zeit! Hab' ic) 
einmal dich bekannt, So verleihe mir 
Beſtand, Daß ich, bis ich einft erfalte, 
Glauben und Gewiffen halte! 

2. Laß mich einem Felfen gleichen, 
Der in Sturm und Fluthen fteht! Laß 
mich nicht zuriche weichen, Wenn mid) 
North und Tod umfaͤht. Sey mein Anker, 
der nicht bricht; Sey mein Stern und 
helles Licht, Daß ic) nicht von dir mich 
ſcheide, Und am Glauben Schiffbruch 


‚leide! | 


3. Du bift treu in’ allen Dingen, 


Und dein Wort ift auch getreu; Laß 


mic) dir ein Herze bringen, Dad getren 
und Findlich fey!: Wanket oft mein 
Fleifch und Blur, Und entſinket mir 


der Muth, Sp laß doch den rechten 


Glauben Nichts mir aus dem Herzen 
rauben. u Su 77 

4. Es iſt gut, ein Ehriftzu werden, 
Beſſer noch, ein Ehrift zu ſeyn; Doc 
den beften Ruhm auf Erden Gibt der 
Herr nur dem allein, Der ein Chriſt 
beftändig bleibt, Und bis an fein 
Ende gläubt; Solchen wird mit hellen 
Kronen Ehriftus droben einft belohnen. 
5, Laß mich halten, was ich habe, 
Daß mir nichts die Krone nimmt! —* 
iſt deines Geiſtes Gabe, Daß mein 
Glaubens⸗Docht noch glimmt. Löfche 
nicht den Funken aus, Mach' ein helles 
Feu'r d'raus; Laß es ungeftöret breu⸗ 
nen, Dich vor aller Welt bekennen! 

6. Du haft guten Grund geleget; 
Jeſus, der mein Eckftein ift, Wird durch 
feine Macht beiweget, Ihn verruͤcket 
feine Lift. Laß mich feft auf ihm bes 
ftehn, Nimmermehr zw Grunde gehn, 
Wenn fih Macht und Lift bemühen, 


Mich von Ehrifto abzuziehen! 


7. Gib mir, daß ich an bir J 
Wie das Schaf am Hirten haͤngt, Und 
durch Glauben in dir lebe, Bis Gott allen 
Bann zerſprengt! Kommt ed dann zur 


x. Bon Fe geiftlichen Kampf und Streit. 


253 





Tr North, So verfiegle durch den |ftehn, Und die Melt ob — Buße 


Tod, Was ich hier geglaubt auf Erden, 
Und laß es zum Schauen werben! FEN 


Met, Ringe tech, menn Gottes PR 


2147. D, wer Altes haͤtt' verloren, 
Auch fich felbft, und allezeit Nur dad 
Eine hätt! erforen, Das die Seele ganz 
erfreut! 

2: DO, wer Alles hätt’ vergeffen, Und 
nichts wie, als Gott allein, Deffen 
Güte, unermeflen, Macht die Herzen 
fit und rein! 

3. D, wer Alles koͤnnte laffen, Daß 
er, frei vom eiteln Tand, Auf gebahn: 
ten Friedensftraßen Zbge durch dieß 
Beemblingstand! ! 

4. O, wär unfer Herz entnommen 
Allem Glanz und ftolzen Muth, Der 
und nicht zu Gott läßt Fommen, In 
dem alle Fülle ruht! 

5. D, daß wir Gott möchten finden 
Iu, der Riebe feines Lichts, Und nnd 
ewig ihm verbinden ! Außer ihm iſt Alles 
nichts! 

6. O, wär unfer Aug' der Seelen 
Stets gerichtet auf den Hexen, Dann 


wär alles finftre Quaͤlen Evwig von 
dem Geiſte fern! 


7. DO du Abgrund aller Site! Zeuch 
durchs Kreuz in dich hinein Geiſt und 
Sinnen und Gemuͤthe, Ewig mit dir 
—* zu ſeyn/ Gottfried Arnold. 


Mel N du Lie be meiner Liebe. 


2148. O Durchbrecher aller Bande, 
Der du immer bei uns bift, Bei dem 
Schaden, Spott und Schande Lauter 
Luft und Himmel ift! Uebe ferner dein 
Gerichte Wider umfern Fleifchesfinn, 
Bid und dein fo treu Geſichte Fuͤhret 
aus dem Kerker hin! 

2. Iſt's doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeft diefes Werk! Hiezu 
wohnt in dir die Fülle Aller Weisheit, 
Lieb und Stärk', "Daß du nichts von 
dem verliereft, Mas er dir gefchenfet 
hat, Und es von dem Treiben führeft 
Zu der füßen Rubeftatt. 
3Ach, fo mußt du uns vollenden, 


Willſt und Fannftja anders nicht. Denn 


wir find in deinen Händen, Dein Herz 
iſt auf uns gericht't, Ob wir auch mit Salt fich füllt. 


2 


einem Fuße Noch im Netz dev Sünde 









Richt verſaͤumet uns zu ſchmaͤhn. 


4. Schau doc) aber unfre Ketten, 


Da wir mit der Creatur Senfzen, rin⸗ 
gen, fehreien, beten Um Erldfung von 


Natur; Von dem Zoch der Eirelfeiten, 


Das und noch) fo hart bedrückt, Wenn - 


auch unſer Geift beizeiten Sid) auf 
etwas Beſſ'res ſchickt! 
5. Ach/ erheb' die matten Kräfte, 


Daß fieganz ſich reißen los, Und, durch 
alle Weltgeſchaͤfte Durchgebrochen, ſte⸗ 


ben bloß! Weg mit Menſchenfurcht und 


Zagen! Weich, Vernunftbedenklichkeit! 


Fort mit Schen vor Schmach und Pla⸗ 

gen! Meg des Fleiſches Zaͤrtlichkeil 
6. Herr, erldſe deine Kinder! Brich 

der Sünde: Macht entzwei! Denke, 


daß ein armer Sünder Dir im Tod 
nichts nuͤtze ſey Heb' uns aus dem 


Staub der Sünden, Wirf die Schlan⸗ 
aenbrut hinaus; Laß uns wahre Frei⸗ 
heie finden, ' Sreipeit in des Vaters 
Haus 19% 

7. Wir verlangen Feine Ruhe "gr 


das Fleifch in Ewigkeit! Wie du's nd» 


find’ft, fo thue Noch vor unſrer 


thig 
Aber unfer Geiſt, der 


Abf fehledsgeit Y 


‚bindet Dich) im Glauben, laͤßt dich, nicht, 


Bis er die Erldfung finder, Die, dein 
treuer Mund verſpricht. 

8. Herrfcher, herrſche! Sieger, fü tege! 
König, brauch’ dein Regiment! Führe 
deines Reiches. Kriege! Mach der Stla- 
verei ein End’! Bring’ zum Frieden 
unfre Seelen Durch des nenen Bundes 
Blut; Laß uns Länger nicht mehr quaͤ⸗ 
lem, Denn du meinſts mit und ja gut! 

9. Haben wir uns felbft gefangen 
In der Weltgefaͤlligkeit Ach, ſo laß 
uns nimmer bangen In dem Tod der 


Eitelkeit! Denn die Laft treibt und, zu. 


rufen; Alle flchen wir dich an: Zeig’ 
und nurdie erften Stufen Der gebroch⸗ 
nen Freiheitsbahn! 

10. Ach, wie theu'r find wir erwor⸗ 
ben Nicht ver Menfchen Knecht" zu feyn! 
Drum, ſo wahr du bift geftorben, Mußt 
du uns auch machen rein, Rein und 
frei, und ganz vollkommen, Aehnlich 
deinem heit gen Bild! Der hat Gnad' 
um Gnad' genommen, m aus deiner 


+18, Liebe! zeuch und in m. Sterben, 
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g auftes Buch, er 


en | 


Laß mit Dir — Was dein de Bis ins Sieb beftändig Krieg, Rich⸗ 


Reich nicht Faun ererben; Fuͤhr ins 
Paradies ung ein! Doch wohlan,. du 
wirjt nicht, ſaͤumen; 
laͤßig feynt. Werden wir doc) als wie | 
CRM — die Freiheit bricht. herz 
ein! ;% SGottfr. Arnolde 


er "D, der tes Bine endeten! 


2149. Ringe recht; wenn; * 
Guade Dich nun ziehet und bekehrt, 


Daß dein Geift fich recht sentlade Don | | 


den Laſt, die ihn beſchwer 
2.Ringe,/ deun die Pfortiſt enge, 
Und. der. Lebensweg. iſt ſchmal! Hier 
bleibt Alles im Gedrän 
zielt zum Himmelsſaa 

‚Br Kämpfe bis aufs, Blut und Reben, 
Dring ‚hinein in a Keih!, Will 

der Satan widerſtrel 
matt noch weich. 

4. Ringe, daß dein elle alähe, Und 
Die, erſte Liebe dich Bon der. ‚ganzen 
Melt abziehe; Halbe Liebe hält nicht 
Stich. 

5: Ringe mit Gebet, A Schreien; 
Halte Damit feurig an; Laß dich keine 
Zeit gereuen, Wins auch 38 und 

Macht gethban: 

6- Haft du dann die Per, errungen, 
Denke ja nicht, daß du nun Alles. Bdfe 
nn gQ, es iſt ug viel zu 
tbun! -- 

1, Halt) hei Jeſu ————— Nimm 
bein Heil beftändig wahr! Denn-in dies 
fer. Leibeshöhle Samrält du ftöndlich 

in Gefahr· 


männlich, was du haſt; Recht behar- 
ren, iſt das Beſte, Ruͤckfall wird zur 
ſchweren Laft: 

9. Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnoͤden Eitelkeit; Bleibe 
Tag und Nacht in Boffen, Shiehe Traͤg⸗ 
und Sicherheit. 

‚10. Laß dem Fleiſhe nicht den Wil: 





en Werde weder ? 





8. Halte deine Krone, ‚kehe,. Halte 2 


‚tet, fich nach Feinem Binde, Sucht i in 
9 ‚jedem Kampf den Sieg. 
ap nur uns nicht 


13. Wahre Treu' liebt Chrifi Mege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut,’ Weiß von 


Feiner Sleifchespflege, Haͤlt ſich keinen 
Toand zu gut. 


14. Wahre Treu om den Ges 


- |Hämmel Diefer Melt nie gern zu nah, 
Denn ihr Schatz iſt in dem Himmel, 


Drums iſt auch ihr Herz allda, +. 
15., Dieß bedenket wohl, ihr — 


ter!Edeltet recht, und fürchtet euch; 
Geht doch ‚alle, Tage weiter, Bis ihr 
kommt ins Himm lreich ! 

— Was nicht 


— Denkt bei jedem Augenblice, 
Db’s wiellsicht der letzte ſey? Bringt 


die Lampen ins ßeſcicen Holt we 


neues Del berbeih.n u ns 

17. Liegt. nicht. alle Welki im Höfen? 
Steht nicht Sodom i in des Gluth? 
le, wer kann Dich, ꝛerldſen Eilen, eilen 
iſt bien gutio.n, 

8 Eike, wenn du ————— Und 
nicht mit verderben willt! Mach dich 





los von allen Ketten... leuch/ ner * 


gejagtes Wild I. 1, 
„19. 28 
Händen, Dring' ins innre Leben: einz 
Eile; daß du mögit vollenden, Mach 
dich von Allem xein 

20. Eile, zahle Tag und — 
Big dein Heiland dir erſcheint Und, 
wenn du dann überwunden, Ewig fi) 
mit Bir ——— Doh · Joſeph Winkler, 

ne ml 1x 


mer Wader auf, or faulen Sprifen, * 


2150. Ringe nach der engen — 
te,. Die euch zur wahren Freude bringt! 
Hoͤret, wie der Herr im Worte Mit 
Ernſt auf Ernſt und Eifer Bringt) Ach 
hört, wie ‚er den Schlafverbeut, Und 
in die tauben Ohren ſchreit: Ringet! 
2Ringet! Iſt der Weg ſchon enge, 
So zeigt ex Doch ein ſchoͤnes ziel. Kommt 


len, Gib der Luft — Willſtgleich Die Unart ins. Gedraͤnge, Lockt 


du die Begierden ſtillen, S 
das Gnadenlicht. 


So verlifcht | gleich ‚die Welt zu eitlein Spiel, Co 


jeher nur aufs, Ziel der Bahn „. Und 


uk Sleifchesfreiheit ı macht die Seele | dringt mir Chriſto froh hinan! Ringer! 


Kalt und ficher, frech und Kol Br, Frißt 


8. Ringer] deun der Krauz der. Che 


hinweg des Glaubens Dele Laͤßt zur | rem: Iſt eines sernften Kampfes werth 


ruͤck nur faules Holz. 


er von der Melt: fich laͤßt berhörem, 


Wer 
12. Wahre Treu’ füpır mil ber Sin- Dem wird ein ſchlechter Lohn befcheert; 


er, Welt, doch aus den e 


Zu 
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Wer aber hier gekämpft mit Fleiß, Erz 
vinget einen erv'gen Preis. — Ringet! 

4. Ringer! es find theure Stunden, 
Da euch der Herr noch Kräfte beut. 
Wer hier die Gnade nicht gefunden, 
Der kriegt fi fie nicht in Ewigkeit, Weil 
er bier in der Trägheit ſchlief, Als der | So halten wir getreu an Dir. u 
getreue Heiland rief: Ringet! und — für und Air 215 

5. Ringet durd) das rd a 
Wo Luft und Furcht das Herz beftürmt, 
Und wiffet, das der holde Himmel Mit 
feinem Schild euch mächtig ſchirmt, 
Und eure ſchwachen Arme ſtaͤrkt, Wenn 
ihr auf Jeſu Stimme merkt: Ringet! 

6. Ringer! deun die Siegeskrone 
Iſt laͤngſt im Himmelreich bereit; Schon 
viele Sieger ſtehn am Throne Und trası 
gen fie soll Herrlichkeit. Wer num fich 
gleihe Hoffnung macht, Der nehme 
dieſes DEN in Acht: Ringer! 


‘Dr. IR ac, — 





mach aus ihnen Ueberwinder, Die. du 























erfauft mit deinem Blut! Schaffe in 
uns neues Leben, Daß wir uns ftets zu 
dir,erheben, Wenn uns entfallen mi 
der Muth! Geuß aus auf ung. den Geift, 
Damit du Alles ‚fenft, Anfern Herz N 


Men een meite Aueh, — 


2152, Schaffet ‚eure. Seligkeit 
Allezeit mit Furcht. und Zittern! | oft, 
o Gott, mach und bereit, Daß mit hei⸗ 
ligem Erſchůttern Dieß Wort, als. ein 
Domnerfehlag, Unſre Herzen sllsen 
mag! 

‚2. Schaffet eme Seligksit uch, das. 
iſt das Allerbeſte Diep nur bleibt uns 
nach der Zeit! Sind wir hier doch fremd 
und Säfte, Werden eilends weggexafft, 
‚a Ob man noch fo Vieles ſchafft. 

— 1 3: Schaffet eure Seligfeir!: D, es 

Mei Wachet auf, auft, * — Y find nicht leichte, Werke; ‚Es, ift wohl 
2151. Küfer euch, ihr ‚Chriftene| ein harter Streit, Um, man brauchet 
leute! Die Feinde fuchen euc) zur Benz] Gottes. Stärke, Eh) man Fleiſch und, 
te, Ja, Satan ſelbſt hat’ eu'r begehrt. — Und zum rechten toben 
Wappnet euch mit —— Und dringt. 
kaͤmpfet friſch an jedem; Damit) 4. Schaffet eure Seligkeit Yd), da 
ihr bleibet unverſehrt. Zft euch der. ‚gibt es Zucht und Schveden, Eh der 
Feind zu ſchnell: Hier iſt Immanuel! Geift das: Abba! ſchreit. Da muß 
Hofianna! Der Starke fällt Dur) fies der Geiſt uns wecken Durch, bie 
er Held, Und wir behalten mit das 5 ge Gottesſcheu⸗ Daß das Herz nicht 

eld. ſicher ſey. 

2. Reinigt euch von euren Lüften! 5: Schaffet eure Seligkeit! Iſ d08. 
Befieget fie, denn: ihr fend ‚Chriften, | auch von uns geſchehen? Ach, es fehlet 
Und ſtehet in des Herren Kraft; Staͤr⸗ noch. fo, weit! Was für Mängel muß 
ket euch in Jeſu Namen, Daß ihr nicht man ſehen! D, wie eitel iſt der Sim! 
frauchelt, wie die Lahmen! Wo ift. des | D, wie fiher geht man hin! 
Glaubens Ritterſchaft? Wer hier ers] 6. Schaffer eure Seligkeit Havtes 
muͤden will, Der ſchaue auf das Ziel! Herz, zerfließ in Thraͤnen Weber dei— 
Da ift Freudel, Wohlau, fo ſeyd Zum ne Sicherheit, . Und fey heute ‚unter 
Kampf bereit} So— Kain ‚euch die) denen, Die gebeugt von One fiehn, 
Ewigfeit. Die nicht wagen aufzufehn! * 

8. Streitet recht; wenig Jahre! — Schaffet eure Seligkeit! Sefn, 
Bald kommt ihr auf die Zodtenbahre; Jeſu hilf, mir ſchaffen! Gegen meine 
‚Kurz, kurz ift unfer Lebenslauf. Wann! Sicherheit Gib mir Deines Geiſtes Waf⸗ 
Gott wird die Todten wecken⸗ Und Chris) few! Denn du bleibſt bei deinem Spruch: 
ſtus wird die Welt erſchrecken, Dann) Bitte, klopfe an, und JJ 

ehen wir mit Freuden auf. Gottlob!) +8. Schaffe deine Seligkett!, Del 
wir ſind verſohhnt Daß uns die Welt hilf mir ſelber ringen! Meine Traͤ 
noch hoͤhnt, Waͤhrt nicht langez In iſt mir leid, Laß mid) beff've Fr chte _ 
Einigkeit Iſt uns berein Die Krone der bringen, Daß, ich. ‚auf „der ſchmalen 
Gerechtigkeit. sähe Pa Siegrach driuge himmelau! — 

4. Jeſu, ſtaͤrke —— Und M Gbettlob Adotphe 


R Ihr Mel. 
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— Freu’ dich feht, wimeine Seele · 
2153: Schaffet, o ihr Menfchen: 
finder, Schaffet eure Seligkeit! Bauer‘ 
nicht, wie fihre Sünder, Auf die un: 
gewiſſe Zeit; Schautim Glauben über 
euch)! Ringet nach dem Himmelreich, 
Und bemüht euch hier auf Erden, Wie 
ihr möget felig werden! nn eu 

2. Soll nun dieß an euch gefchehen, 
Sp befämpfet Fleifh und Blut; Und 
der Welt zu widerftehen, Rüfter euch 
mit Kraft und Muth! Gottes Wille 
folf allein Eures Lebens Richtſchnur 
feyn, Mag es eurem ſchwachen Herzen 

Freude bringen oder Schmerzen. 

3. Selig, wer im Glauben Fämpfer, 
Selig, wer im Kampf befteht! Wer in 
ſich die Stunde daͤmpfet, Und die Luft 
der Melt verfehmaht! Unter Chrifti 
Kreuzesſchmach Jaget man dem Fries 
den nach. Mer den Himmel will ers 
erben, Muß zuvor mit Chrifto fterben. 
4 Werder ihr nicht treulich ringen, 
Sondern träg’ und laßig feyn, So kann 
es euch nicht gelingen, So kann euch 
fein Sieg erfreu'n. Ohne tapfern Streit 
und Krieg Folget nie ein rechter Sieg; 
der Herr die Ehrenfrone, , 

5. Mit der Welt ſich luſtig niachen, 


Finder nicht bei Chriften Statt; Fleifch- | E 


lich Reven, Scherzen, Lachen, Macht 
des Beiftes Kräfte matt. 
Ehrifti ſchmaler Bahn Geht der Leicht: 
fin nimmer an! Himmelwaͤrts gekehrte 
Herzen Können mit der Welt nicht 
fcherzen. 

6. Fuͤrchten follen wir den Nichter, 
Deffen Hand das Scepter trägt, Der 
die fichern Böfewichter In die Hölle 
niederfchlägt. Fürchten follen wir den 
Herrn, Den der Weltfinn ewig fern; 


Mas nicht Chriftus wollte üben, Sey 


auch nicht von Dir getrieben! 

"7, Wollt ihr werden Chriſti Glieder, 
Die fein reiner Geiſt bewegt, So fehlagt 
Alles in euch nieder, Was ſich noch von 
Sünde regt! Was euch hindert, fenkt 
ins Grab, Was euch ärgert, hauet-ab! 
Denker ſtets an Ehrifti Worte: Drin— 
get durch die enge Pforte! 

8. Zittern"will ich vor der Sünde, 
Und auf meinen Heiland fehn, Bis id) 
Muth und Kräfte finde, In der Gnade 


4 


und Naͤch 
Nur den Siegern reicht zum Lohne Dort | führt er 


zu beftehn. Ach, mein Jeſu, geh’ doch 
nicht Mit mir Armem ins Gericht! Gib. 
mir deines Geiftes Waffen, Meine 
Seligfeit zu fchaffen! iR: 

9. Amen, es gefchehe, Amen! Gott 
verfiegle dieß in mir, Auf daß ich in 
Jefu Namen So den Kampf des Blau 
bens führ’! Er werleihe Kraft und 
Stärf, Und regiere felbft das Werk, 
Daß ich wache, bete, ringe, Und em: 
por zum Himmel dringeb 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


2154. Sey getreu, und weiche 
nicht, Weil du mußt auf Erden wal- 
len! Wer da weicht, an dem hat nicht 
Ehrifti Seele Wohlgefallen. Hoͤr' es 
wohl, wie Chriftus ſpricht: „Sey ges 
treu, und weiche nicht !“ 

2. Sey gerreu, wenn du im Herrn 
Ruh’ und-Seelentroft gefunden, Sey 
dem beften Freund nie fern, Lebe ftets 
mit ihm verbunden, Komm nur oft, 
ihn anzuflehn; Was du bitteft, wird 
‚gefchehn. \ ER TE der 
8. Sey getreu; undmüßteft du Tag 
mit ihm ringen:  Endlid) 
zur Ruh’, Endlich) wirft 


du dahin dringen, Wo nad) Furzer 


Thraͤnenzeit Friede ftrdmt und Selig⸗ 
eit. ; 
4. Sey getreu; will deine Schuld 


Ad), aufj Deines Glaubens Licht verdunfeln: 


Freundlich läßt bald Ehrifti Huld Neuen 
ZTroftes Stern dir funkeln; Der die 
Sünden Aller trug, That ja auch für 
dich genug! - 

5. Sey getreu im Sündenftreit, Wie 
auch böfe Luft fich rege! Nah ift Chris 
ftuS, und gebeut, Daß fich ſchnell ihr 
Wuͤthen lege; Sey getreu! Beftändig- 
keit Wird gekrönt in Ewigfeit. ’ 

6. Treuer Jeſu, fteh’ mir bei, Daß 
ich dir mich ganz ergebe! Hilf mir, daß 
ich feft und treu, Heilig, keuſch und 
züchtig lebe; Rufe ftets mir zu, mein 
Gott: „Sey getreu bis in den Tod!“ 


Met, D Burchbrecyer alter Bande, - 


2155. Weichlich dei dem Kampf 
verzagen, Reißt den guten Anfang einz) 
Wer das Kleinod will erjagen, Darf 
nicht "wanfelmütbig ſeyn. In die 
Schranken fich zu fügen, Führt zum 


+ 
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ſchoͤnen Siele hin; Chrifti Reich wird| | Mer Atte Menſchen mäfen sterben. 
nad dem Ciegen Treuen Streitern 2157. Wer das Kleinod will er⸗ 
zum Gewinn. h llangen, Der muß laufen, was er kann; 

2. In der Noch zu Jeſu fchreien, | Mer die Krone will empfangen, Der 
Zeigt des Glaubens Hoffnung an, Bis | muß Fämpfen, als ein Mann. Dazu 
man, wenn die Wetter dräuen, Auch muß er ſich im Zeiten Auf das Beſte 
im Dunkeln loben kann. Ohne Grämen | zubereiten, Alles Andre laffen gehn, 
gläubig weinen, Bringer Half’ und | Mas ihm mag im Wege ftehn. t 
Troft zurüch, Denn der Here verfagt| 2, Treuer Jeſu, deine Güte Hält 
den Seinen Niemals dann den Gnaden⸗ | auch mir ein Kleinod vor; Das ent: 
blid, RUN 0 Tatiefet mein Gemuͤthe, Ziehet mir das 

3. Solchen reißt der Tod nicht nie⸗ | Aug’ empor! D, wie glänzt die fchdne 
der, Und der Schmerz befiegt ihn nicht, | Krone Von dem hohen: Ehreuthrone, 
Der im Glauben immer wieder Berend | Die du in der HerrlichFeit Deinen Streis 
durch die Feinde bricht. Er wird durch | tern Hältft bereit! \ 
die Huld getrieben, Die ihn mätterlih | 3. Mich verlangt von ganzem Herz 
bewacht, Stetd den guten Kampf zu zen, Much ein Sieger einft zu ſeyn; 
üben, Den die Onade lieblich macht. | Fa, ich fehne mich mit Schmerzen Nach 

4. Alfo Front bei Leidensfchlägen|der Krone ſekgem Schein. Doc) das 
Streiter die Beftandigkeit, Die des Laufen macht mir bange, Und der 
großen Mittlers Segen Stets in reis | Kampf währt faft zu lange; Welt und 
chem Maaß verleiht. Drum getrof! | eigne Suͤndenluſt Druͤcket ſchwer auf 
die Onadenfülle Bringt den treugemach⸗ meine Bruft. a 
ten Stun, Unter Zuverficht und Stille, 4. Mein verderbter Eigenwille Hat 
Zum Genuß des Sieges bin! bald dieß, bald das zu thun, Hält im 

a Kaufen oftmals jtille, Und will in dem 
Streite ruhn. Satan macht mich auch 
oft irre, Daß ich Eläglich mich ver— 
wire, Menn mir deine treue Kraft 
Nicht allmachtig Hälfe ſchafft. 

5. Drum, o Sefu, fteh' mir Armen 
In folch großer Schwachheit bet! Laß 
dich meine North erbarmen; Mache 
mich von Allen frei, Was mir will 
mein Ziel verruͤcken; Kommt, mich felbft 
recht zuzuſchicken; Gib mir Kraft und 
Kreudigkeit, Fdrdre meinen Lauf im 
Streit. Par N k \ 
6. Fenes Ziel ift werth der Mühe, 
Ob mir's auch oft faner wird, Wenn 
ich mich der Melt entziehe, Und dir 
folge, trener Hirt! Denn der Treue 
Gnadenkrone Iſt mir überg'nug zum 
Lohne; Wirſt du nur mein Beiſtand 
fen, Dann it fie in Kurzem mein, 

an ! N 908. Menter, 






























Mel. Walet will ich div geben. 
2156. Wer ausharrt bis and En⸗ 
de, Wird endlich felig feyn. Doch) tref: 
fon harte Stände" Noch bis zum Ende 
ein. Viel Feinde find zu dämpfen, Viel 
Proben durchzugehn. Der Glaube muß 
in Kämpfen Bis an das Ende ftehn. 
2. Nur etlich" Gänge wagen, Her⸗ 
nach im herbften Streit Erſt an dem 
Sieg verzagen,, Führt nicht zur Herr: 
lichkeit. Da wird man erft zu Schans 
den; Wer aber Fämpft getreu, Dem 
ſteht, der beigeftanden, Auch bis zum 
Ende bei. ÜN J Ro 

3. Das frifcht uns an, ihr Bruͤder! 
Verliert nur nicht den Muth, Legt nicht 
die Waffen nieder, Und kaͤmpfet bis 
aufs Blur! Menn wir nur nicht erlies 
gen In feiner Gegenwart, So werden 
wir doch fiegen, Wenn aud) die Hand 
erftarıt. © Se HERE | 

4. Her, du kennſt meine Schwäche; | 
Nur deiner harre ich; Nicht das, was 
ich verfpreche, Was du ſprichſt, troͤſtet 

mich. Richt‘ auf die muͤden Hände, 
Und ſtaͤrk die muͤden Knie’, Und fage 
mir am Ender Die Seligkeit ift hie! 

| yk do. Ir. Hiller, 


Mel Der nur den tieten Gott iolehRee vr 
2158. Wohl dem, der ſich mit 
Ernft bemuͤhet, Daß er ein Streiter 
Chriſti ſey, Der nicht am Laſterſeile 
ziehet, Von Wolluſt, Geiz und Hoch— 


muth frei, Die arge Welt in ſich be— 
Knapp'd geiſil. Liederbuch. IL, 1%: go 
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kaͤmpft Und feinen —— Willen freien, Wenn du — in ur Luͤſten 
dämpft. ſtehſt? Was hilft es: Herr und Mei⸗ 
2. Der heißt allein ein Ehriſtus⸗ ſter!“ fchreien, Dem, der in Satans 
Streiter,, Wer ihm in Allem folget | Banden geht? Wie denkt doch der, er 
nach. Wen er ſoll Weg fegn, Licht und ſey verſuͤhnt, Wer noch. der Welt und 
Leiter, Der trägt auch willig feine) Sünde dient? 
Schmach. Mer nicht zum Delberg mit| 10. Washilft dir Chriſti Auferſtehen 
ihm ſteigt, Dem wird auch Tabor *) Bleibſt du doc) in den, Sünden todt? 
nicht gezeigt. Was Hilft dir ſein gen Himmel gehen, 
3. Was hilft's, daß Chriſtus hier Klebſt du noch an der Erde Koth? Was 
empfangen, Und unſers Sleifch's theil⸗ | Hilft dir fein Triumph und Eid, Fuͤhrſt 
haftig ward, Wenn wir nicht auch da⸗ du mit dir nicht ſelber Krieg? 
zu gelangen, Daß Er in ung fie ch offen⸗ 11: Wohlan! fo lebe, thu und leide, 
bart? Und foll.er in dir kehren ein, Sp | Wie Jeſus dir ein Vorbild war; Sud), 
mußt du erſt Maria ſeyn. daß: Dich ‚feine Unſchuld Fleide, "So 
4. Was hilft's, Daß Chriſtus und bleibft du in der Streiter Schaar. Wer 
geboren, Und uns die Kindfchaft wie⸗ Jeſum Lebt, der ſtrebt allein, Ein Welt⸗ 
der Bringt ? Wenn man. Dieß. Recht | befireiter ſtets zu feyn. 
ſchon früh verloren, Und nicht dazu RT Ne 
Mei. Ich ‚hab mein’ Sa) Gott 2c, 


durch Buße dringt, Als Kind im Geift |, 

ſich neu gebiert, Und ftets ein göttlich 2159. Zum Leben führt ein ſchma⸗ 

Leben fuͤhrt? ler Weg, Ein rauher Pfad, ein enger 
5. Was hilft dem Herzen: Chrifti| Steg. Nur in dem rechten Schranfen: 

Lehre, Wenn es ein. Sklav. der Stunde | lauf Geht's himmelauf/ Wovon nichts 

weiß der große Hauf. — 


bleibt, Nach eigner Weisheit, Wahn 
2. Ihr Weg ift Iuftig, weit und breit, 4 


und Lehre Sein Leben, Thun und Mans 

del treibt? Ein Chrift, der die Vers | Darauffiegehn zur Ewigkeit. O Spott 
läugnung ehrt, Folgt dem nur, was | auf: Evangelium! Ein Chriftenthum, 
fein Jeſus lehrt. Das nur ein Schatten um und am! 

6. Was hilft ung Chriſti Thun und 3% 8Gott, wie theunr iſt deine Gut, 
Leiden, Was feine Lieb und Freundlich⸗ Daß du erleuchtet mein Gemuͤth, Und 
keit, Wenn wir dem Stolz und Haß | min. ‚gefchenft der Buße: Schmerz, Da 
ergeben, Und ſchaͤnden feine Heiligkeit? | fonft mein Herz Auch ſorglos ginge 
Was hilft's, nur im Verdienſt allein, | hölfenwärtsh: - 

Und nicht im Geifte Chriſti ſeyn? 4. Laß mich nun dein egulicher Den 
7. Mas Hilft und: Chriftt Angft und. Meg des Lebens gehn, o Herr! Und 
geiden, Wenn. man nieht will ins Lei⸗ | mach" mich dir zum Dienſt bereit, Daß 
ich bei, Zeit Mich: bilde: für, die Cyeigr 


den gehn? Nur nach der Pein find füß 
- die, Senden, Und nach der. Schmach | Feit 
ſteht Purpur ſchoͤn. Wer nicht den al⸗ Wenn Andre ſich allein bem 
ten Menſchen kraͤnkt, Dem wird Fein] Gewinn für diefe Welt zu ziehn, © 
Siegeskranz gefchenft. laß mich faen auf den Geift, Daß aller- 
8. Was hilft uns Chrifti Tod und | meift: Du mein Gewinn⸗ mein Br 
Sterben, Wenn wir uns feldft nicht ſeyſt. y 
fterben. ab? Du liebft dein.Leben zum | 6 Gehn Andre Yand unit See, 
Verderben, Fuͤhrſt du die Luft nicht in. Dur) Ungewitter Wind und Schnee, 
ſein Grab. Es bleibt dir Chriſti Tod] gm Regen uͤber Berg und Thal Viel 
ein Bild, Wenn du der Welt nicht fter= | hundertmak, Dam: Rauch zu bienen 
ben willt. überallz. 
9. Mas hilft fein Ldſen und Be⸗ 7. So laß mich um, dein Gananı 
A Min! und Arbeit wenden an, Und 
auch auf meinen Pilgrimsteif" Auf au⸗ 
dre Weiſ' Erzeigen einen ſolchen Fleiß. 
8 Wenn diefe Welt des — 






























Wo Die: Vertlaͤrung Chriſti oh: Sinn; 
Wer nicht mit Shm leider, kommt auch nicht 
zurx Kerriichkeit ; 
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pfle gt, Daffelbe ſchont und zaͤrtlich hegt/ ne hier, Und Jeſus Chriſtus auch in 
So gib, daß ich der Lüfte Heer gu beie⸗ i vu... Be 


ner Ehr‘ Stets kreuzige je mehr und 11. Dieß wird gefchehn, Herr Jeſu 
mehr. Et, Wenn du in mit geboren bift, 
9 Kurz, mache mich, wie ich .foll | Und beine ſchoͤne Gottheit ſich So gnaͤ⸗ 
feyn! Ich weiß, hier gilt kein Heuchel⸗ diglich Herniederlaffen wird in mich. 
fein. Gib in mich deine Lichtsnatur, 12. Nun, mir geſchehe, wie du winft! 
Denn die gilt nur, ‚Und eine neue Crea⸗ Ich will, wenn dis dein’ Wort erfülft, 
tur used WWenñ ich nach deinem: Bild erwacht, 
10. Nach diefer Regel laß mich gehn, | Und neu gemacht, Lobſingen: Heil! 
&p, daß auich Andre koͤnnen ee ift vollbracht! > undet. wen 
mich der heilige Geift vegier’, Und woh 9. ur Dr. Beind, Bedinger ) 


X Mom rechten Gebrauche der Zeit, 


Reh Drole felig ſind die Seelen · Noch immer aufgethan, Dutch welche, 
2160. Das fed alle meine Tage | wer beladen Mit Stinden, fliehen Fan. 
Meine Sorge, meine Träger Db der| 2, Kommt, Hopfet an, ihr Suͤnder, 
Herr in mir regiert ?. Ob ich in der | Durch wahre New, und ſprecht: "Dir 
Gnade ſtehe? Sb ich zu dem Ziele gehe? biſt, 8 Gott, nicht minder Geduldig 

Ob ich folge, wie er fuͤhrt? als gerecht! Denn willſt du ohn Er: 

2. Ob ich recht in Jeſu lebe, Und, barmen Mit uns zu rechten gehn, Wer 

als ein lebend'ger Rebe, Kraft aud wird wohl von uns Armen Alsdann 


Nahrung aus ihm zieh ? Ob mid) Jeſu | vor dir beten? 
ziehe vege  Ob-in Kımimeriich zum! Iſt meht dein Sohn geſtorben Dei 
Kreuze Und zu feinen Wunden flieh? Suͤndern nur zu gut, Und hat uns ſich 
3. Ob mir Jeſus, wo ich gene,’ Wo | erworben Durch fern unſchuldig Blut? 
ich) ſitze, wo ich ſtehe Zimmer vor den Nur unfern Fluch zu ftillen, Ward er 
Augen ſchwebt? Sb er mir im Herzen ans Kreuz getan; Darum um feinet: 
ieger? "Ob mein Gldub“ die Welt! ber wilten Nik uns zu Onadenian! 
freget, Und ſein Kreuztod mich belebt? 4. Mie wollen wir uns freuen: Als⸗ 
2Ob ich ſorglos nichts berſaͤume, dann der Gütigkeit, Die du aus Vater⸗ 
Nichts aus Laͤßigkeit vertraͤume? Ob | treuen Uns zeigſt zu rechter Zeit! Du 
nein Herz ſich nicht gerftreut? Ob mich ſollſt gepriefen werden, So oft die Son 
jegliches Vergehen; Deren täglich viel ne fteigt, Und wann fie von der Erden 
geſchehen/ Schleunig und von Herzen) Ins Meer ſich niederneigt. em 
von anna rd 5. D Lehr ung treulich üben, Wor: 
5. Ob mir Ehriſtus Alles werde?) auf dein Work und weist, Und nicht 
Ob mich das Geraͤuſch der Erde- Nie | Die Zeit berſchieben, Die wie ein Strom 
um s fille Seligſeyn Im Genuß der verfleußt; ’ Dan wirft du einft uns 
Guade bringe? Sb ch trachte/ flred’ | Tohnen, Obgleich wir nichts verdient, 
und ringe, — —— zu ſeyn? Und unſer ewig fchonen, Weil Jeſus 
6. Jeſu, ach, erbarm' dich meiner! uns Herfühnt! Simon Dad, 
Mache mich von num an deiner Alle! EN 
° Stunden imnigft froh! Laß vor deinem | MET. Zeus, meine Zuberficht 6. , 
Aug’ mich wandelt, Täglich wuͤrdiger 2162. Großer Gott, du Herr der 
mich Handeln Deinem Evangelid!‘' Zeit, Gib, daß ich bis an mein Ende, 
% der kurzen Sterblichkeit, Meine 
1 Mel, ;PBefehk du deine Wege. Stunden wohl verwende, Daf mich je- 
2161. Ep wir noch aus den Höhe der Glockenſchlag An die Zeit erinnern 
len Der finftern Leider ziehn, Und zw mag. _ a 
den leichten Seelen Der Abgefchiedtien! 2. Ach, wie'eilt die Zeit dahin, Ach, 
fliehm Steht uns die Thuͤr ber Gnaden wie hat fre ſchnelle Fligel! ° Stunden, 
— J 









 , den. angewandt, 


— 
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Sahre,. Tage fliehn,, Miemand faffet fie 
"beim Zügel. Der ift flug und recht dar⸗ 


an, Der die Zeit benügen Fan. 
3. Sefu, mir iſt wohlbefannt, Wie 


fo manche ſchoͤne Stunde Ich zu Sünz | 
Traͤg mit Herzen, 


Hand und Munde; Wie ich oft und viel 
gethan, Was: mich e ewig. richten kann. 


4. Dir fey ewig: Ruhm; und Preis 
Fuͤr die Gnadenzeit der Buße; Wohl] 
Annoch Zeit und Raum zur Buße; Nun 
ich) komm, und falle dir Mit Gebet und 


mir, Daß ich diefes weißt: Darum fall’ 
ich dir zu Fuße, Daß aud) mir die Öna- 
denzeit Diene zu der Seligkeit. 
5. Laß mid) die vergangne Zeit Nie 
mals aus den Augen fegen;: Laß mich 
mit Bedachtfamteit Die vorhandne hoͤ⸗ 


her ſchaͤtzen/ Als bisher von mir ge⸗ 


ſchehn; Overgib mir mein Verſehn 
6. Laß mich meine Lebensfriſt, Die 


du mir noch zugemeſſen, Und die Stroͤ⸗ 


men ähnlich iſt, Nun und nimmermehr 


vergeſſen! Nach der Zeit iſt keine Zeit, 
‚Sondern lauter Ewigkeit! | 
7. Geht die Welt, den breiten eg, 


Mag fie nicht Die Stunden zählen, So 
laß meinen Zuß den Steg Zu dem Him: 


mel nicht verfehlen; Denn an. meiner, 


kurzen Zeit Hängt, die lange Ewigkeit. 


8. Bleibet mir die. Ewigkeit, In der 


eitlen Welt im Sinne „Daß ic) Sefum ; 


in der Zeit Recht von Herzen lieb. ges 


winne, Dann leg’ ich auf diefer Bahn 
Meine Zeit nicht übel an, . 


9. Wann id). endlich aus der Zeit, Su, 
die —— foll gehen, Und ich bin 
nicht fo ‚bereit, Daß ich kann vor dir. 
beftehen, Mache deines Sohnes Blut 


Meine böfe Sache gut. 
10. Sch will feinen, Augenblick Don 
der edlen Zeit verfchwenden,. Will im 


Leide, wie im Gluͤck Meine Stunden. 


fo verwenden, Daß, nich i in ber Ewig⸗ 
feit Deine Lebensfrift er ehe 


J. oe 


Met. Jefus, — 


2163. Großer Schöpfer, Herr der 


Zeit! Gib doch, daß ich bis ans Ende 


Von der kurzen Sterblichkeit Keinen 


Augenblick verſchwende! Gib, daß jeder 


Glockenſchlag Mich der Zeit erinnern 
mag 


= Ad), wie fligelfepneil, verſtreicht 


Ser und Tage, Zeit und Stunden, 






> Fünftes Buch. u 


als ein Rauch; der bald, — Als 
‚ein Blitz/ der ſchnell verſchwunden! Der 
iſt klug und hochſt begluͤckt, Der ſich in 
die Zeiten ſchickt. 


8. Herr, vergib mir vaͤterlich Da 


ic) manche Zeit und Stunde. Uebel an⸗ 


gelegt, und dich Oft mit Herzen, Hand. 


und Munde: Sehr betrübt, und oft gez 


than, Was mic) dod) verdammen Fan. 
4. Div. fey Preis! du fchenkeft mir 


Slehn zu Fuße: Richte diefe Gnaden- 
zeit Mir zu meiner Seligfeit! 

15: Laß mich die vergangne Zeit Nie: 
mals aus den Augen feßen; Laß mic) 
mit Bedachtfamfeit Die vorhanbne hb⸗ 
her ſchaͤtzen, Als bisher von mir ges 
ſchehn, Und. vergib mir mein Verſehn 

6. Lehr wich, daß die ‚Lebensfrift, 
Die du mir noch zugemeſſen, Als ein 
Schneller Strom: verfließt; Daß ich 


‚nimmer mög’ vergeffen, Nach der Zeit 


fey Feine Zeit, Sondern lauter Ewigkeit. 
7. ‚Geht die Welt, den Lafterfteg; 


| Weil fie nicht die Stunden zählet, So 


gib, daß mein Fuß den Weg Nach dem 
Himmel nicht verfehlet; Denn an die⸗ 
fer, kurzen Zeit Haͤngt bie, Tauge Ewigleit. 

8 Bleibet mir die Ewigkeit In der 


eden Welt im Sinne, Daß ich Zefum 
in ‚der Zeit Recht: von Herzen lieb ges: 
winne: Dann leg’ ich, ſo gut id): kann⸗ 


Meine kurzen Stunden am, 

9: Muß ic) endlich aus der Zeit In 
die Ewigkein hingehen. Ad), ſo mache, 
mich bereit, Daß ich, kann vor dir. bes, 
ſtehen; Mach' durch deines Sohnes 
Blut Meine boͤſe Sache gut. 

10. Ich will keinen Angenblict Don: 
der; edeln Zeit verſchwenden; So im 
Ungluͤck als im Gluͤck Lehr mich alſo 


ſie verwenden, Daß mich in der Ewige, 


tele: Nie gereie meine Zeit. 
ae * —— des vorigen. » 


Hi Jeſus, meine Auserficht, J fi = 
Stel Herr der Zeit und Ewigkeit, 
Gib doch, daß id) bis ans Ende, Co 
wie mir dein Wort gebeut, Kluͤglich 
meine Zeit anwende, Die mir hier dein 
waſer Rath Mir ‚Bel beſchieden 
hat! 

— J— Die ein Traum; fo fenel entfliehn 


— 
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Fahre, Zeiten, X Tag’ und Stunden; Das 
womit wir und bemühn, Iſt mit.ihnen Um deine Gnade fleh', Und: mich im 
nicht verfchwunden: Ein Gericht der | Glauben tröften 2. Daß — in Be 
Ewigkeit Folgt auf dieſe Arbeitszeit. den ſteh . 

3. Gott, wie thdricht hab’ ih fhon | 6. Komme‘ den Gnade an mein 
Hier ſo manche meiner Zeiten, Die be— Herz Mit ihrer fanften Zucht ; Gib, 
veitö mir find entflohn, Angewandt zu | daß ich nicht die Zeit Beet). Worin 
Eitelfeiten, Und auf andre Art ver- fi e mich befucht. 
bracht, Die mir bittern Kummer madt!|" T. © oft ich bete, hoͤre Su Mich 

4.. Doch erbarmend ſchenkſt du mir) von dem Gnadenthron, Und ſetzt mir 
Setzt noch Zeit und Raum zur Buße; | Welt und — au, Sp hilf du mit 
Herr, ich. fomm’ und falle Dir Scham: davon, 
voll, und mit Flehn zu Fuße! Sey mir)’ 8. Mad)’ mir die letzten Stunden 
gnaͤdig, ſieh, mich reut Meine hier ver⸗ einft Zur angenehmen Zeit, Und zeig‘ 
lorne Zeit! mit, wann du num erfcheinft, Dein Heil 

5 Miederbringen, kann ich nicht, in Ewigkeit. PH. Fr. Siller 
Was mir einmal ift verfchwunden, |" RN 
Doc) bin ich der Zuverſicht, Nuͤtz ich 
nur getreu die Stunden, Die du mir 
noch ferner ſchenkſt, Daß du gnaͤdig 
mein gedenkſt. 

6. Lehre mich, die. kutze Stift, Die 
du mir haft zugemeſſe en, Treulich, wie s 
dein Wille iſt, Nuͤtzen, und es nie ver— 
geffen: Hier nur iſt die — 
Zu der frohen Ewigkeit. 

7. Saͤen muß ich hier mit Fleiß 
die Ernte jenes Lebens. D, wie RN ” 
li, daß ich weiß, Dieß geſchiehet 
nicht vergebens! Ewig freut ſich feiner | 
Saat, Wer hier treulich Gutes that. 

“8. Gott, laß deinen guten Geiſt 
Mich zu dieſer Weisheit führen, Und, 
wie es. dein Wort verheißt, Meinen |. 
' Wandel fo vegieren, Daß ich Gutes 
freue bier, Ewig ernte dort bei bir! 4 

















Merl. Simmel, Erde, Kuft und Meer, 


2166, Menſchen! unfer Leben eilt. 
Immer eilt. e8, unverweilt; Als im 
Flug eilt es davon, And bald iſt eö ganz 
entflohn. 

2. Unachtfam auf feine Pflicht, Mer: 


ſich ein fernes Ziel, Rechner noch der 
Jahre viel. 

8 Ihm dehnt ſich die kurze Zeit Yus, 
wie eine Ewigkeit, Aberfchaut derGreig 
zuruͤck, Duͤnkt fie ihm ein Augenblic. 


ein Strom dem. Meere zu, Wenn did) 
ſtolzer Wahn erfült, Schau in {hm, o 
Menfch, dein’ Bild! 

5. So bertreibet immerdar Diefes 
Fahr das nächfte Fahr, Und das Teste 


. [ad es fey. 

Nimm auch Slunden wohl in 
— Wirke Gutes, denn die Nacht, 
Da man nicht mehr wirken kann, 
Kommt und ruͤcket ſchnell heran. 

7. Jetzt noch iſt der Tag des Heils, 
‚Frei die Wahl des beften Theils! Stell‘ 
‚dich dieſer Melt nicht gleich, Werd" an 
guten Werkenveich! 

, 8. Menn du deine Zeit — 
Sie in traͤger Ruh' verfäumft, Sie ver: 
ſchwendeſt ohne Plan: Weh dir, napt 


Mer gun fich der ag geendet hat. 


‚21695. est ift die angenehme Zeit, 
Jetzt ift der Tag des Heild; Die Gua⸗ 
de, die Gott anerbeut, Gilt mir auch 
meines Theilö! 

2. Die Gnade ift annehmungswerth, 
Und unbegreiflich groß, ‚Der Sohn 
bracht’ fie, eh’ wire begehrt, . Aus ſei⸗ 
ned Vaters Schooß 

3. Der Undank nuß ja ſtrafbar feom, 
Der Gnade von ſich ſtoͤßt; Ihm folgt 
° mit Recht —— Aus der Gott ‚dein End’ heran! EA Aa 

nicht erlöst. "9, Der Berfänmuiß deiner Pflicht 

He ſchaff. daß deine Gnade Sölget im göttlichen Gericht, Mann der 
nicht An mir vergeblich: ſey; Wer Gna⸗ Tod dich hingerafft ‚Cine ſtrenge Re⸗ 
de * iſt von — ha jenem Tage | chenfchaft. 
freit 10. Lehr’ mic, v * ern Chrift, 


>» De 


"4. Wellenreich und ohne Ruh Stuͤrzt 


7 


fet dieß der Juͤngling nicht, Sieht vor 


rauſcht herbei, En man's merkt, wie 


, 


Er nt ee ·· 


Der du mein, Erbarmer bift; Daß ich für. 5. — o du heiliges, feliges 
die Ewigkeit Weislich nüge, meine Zeit! Heute Das in den Seelen der Glaͤu⸗ 
11. Jede Stunde, „da mein Geift | bigen Klingt |; Denen das Sterben die 

Sich, der Erde mehr entreißt, Bringt! himmlifche grende, Und die Vollendung 

min, flieht fie gleich ka Dennoch ſo unverhoffe bringt Dann wird fich's 

anigen Gewinnen ı > zeigen, ‚daß Feiner gefehlet, Welcher 
12, Jede Stunde, da ich —* Ans bei: an bad * 3 

dern diene, Herr, und dir, Und mich | 

heil'ge, Dauert Dort Sien in ihrem / 

Lohne fort! — 



















* Aus niet Nolh fahreir ich rc 


13. Selig, Herr, ke in bir Birk, 2168, Nach melner Seele Selig⸗ 
Männlich kaͤmpft, fein Fleiſch betaubt, ur Ma asan / via elf, ringen! 
Seine Zeit zu gen firebt, Gott ann Sollt ich die Fur € Ong! an ah “ 
feinem Nächften Febr! |herheit verbrin u Mie wird’ 

14: Wenn num feine Stunde — J5 einft vor bir beftehn ? ha in u 
Wird er nicht-vor Angft beflemmt, Daß Ian up reines Her: 
er nicht fein Heil bedacht, Und ſein 

Lauf ift akt —— ſein 2, Mer ei am Schluß der Keen, 

15. Schenfe folche Weisheit mir! bahn ei den nd 
She , wenn ish. gebiener dir, Ohne wein er nicht mehr fi ud gen kann, Zu 
Furcht und ohne Pein Mich in deinen 


Deiner Onade fliehet, Der geht ben Meg 
Himmel ein! | Baer 


zum Leben ih, Den und, o Gott, dein 
‚| Peeriet I deinem | ort bezeichnet, 

3, Du a uns hier zur Heiligung; 
Drum laß auch hier auf Erden Des 
Herzens wahre Belle un 9 Hanpt⸗ 
geichäfte —J Bat uf deinen 
Megen geh',, Und Mr. on t dereinſt 
NN, ey meine Er Sorge. 

Mas eitler Sinnenluft, ti, 

run nie ung 9 rh ftn Dan. 9 
ie 5 Ehe fonnt " die le 
liches Heute, Wenn man die Stunden | HL Mr DuFDelt pi —ã— 
der Gnaͤde vertraͤumt! Ach, der erftirbt, — * I Be Ku p) 
wird der Hölfe zur Beute, Wer ob dem ——— —9 * jede he 
Schatten. das Weſen verfäumt! Laßt * Ar I at Kat 
ihr das Heute der Gnade verftreichen, | din vs d-Sreidigfeit Auch felbft 
Mißtihr am Endeverzagenderbleichen. * ben Sm , 9 535 u 

3. Heut o ihr Seelen, im fluͤchti⸗ — Bird fe, his Onttee © 4 
gen Heute Faller mit Flehen dem 9 a cr, — N Bedene 
Sohne zu Fuß; Gebt euch-der ewigen | eh, 27 if jem 
Liebe zur. Beute, seht iſt noch Zeit zu | 0°" 
Belehrung und Buß’! Mahrlich, die 
Mühe, fie wird ſich belohnen; Laßt 
euch hier beugen: dort folgen bie Kro⸗ 


Mel Zeſu, bilf fegen IR 


2167. Mertet das Heute, das 
wichtige Heute, Da euch der Heiland 
noch fuchet und zieht! Seelen, erwäget 
Die himmliſche Freude, Laſſet das Ir⸗ 
diſche, eilet und flieht! Eilende Stun— 
den, verfließende Fahre Mahnen, En, 
eben. fein Heute bewahre, 6) 

2. Heute) ac) trübes. und fehredts 


D laß mich, Herr, ii Erde Land 
ui ihre ai flichen, n SER a 
fen. gan I Mein Rh He em 4 


* 1 — J a . 
dich hier am — 
4. Heut, ihr Berufnen, im koͤſt⸗ ‚So fin 
lichen Heute, Wenn ung, bie Gnade ort. Dur ewge 


recht willig gemacht, Wird die Verge—⸗ EEE — D— 
bung zur tröftlichen Beute Dem, der | Mei. Mer Ay ve nape mir mei gu, 
fein Elend zu Jefu gebracht! Glaube'ss| 2169. O dag vhn Meinen &obend- 
wenn euch Stroͤme bes. Friedens er⸗ |tagem Doch keiner ganz verloren uch 
‚freuen, Wird euch das DERkr Ian bes | Berlorne Stunden achyfie nagen 
nhte, nicht regeßg ı u" | tra Banden mit van und Reu, 
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Selbft innige Empfindung: wieder, Die 
freudig fonft mein Herz durchgluͤht So 
viel ift noch für mich zu lan Und ich, 
ich follte jest ſchon ruhn? 

10. Auf, auf, mein Geiſt, laß Feine 
Stunde Des Lebens ungenüßt vorbei! N 
Auf! fchwdr" es heut! mit. Herz: und 
Munde, Und fey dem ernften Schwur 
getreu? Dir, Herr der Zeit und Ewig- 
teit, Sey jeder Augenblick geweiht! 

11. Einft ſeh' ich an der ‚Laufbahn 
Ende Dann froh au i meine Tage bin, 
Und fage: Herr, durch deine Hände 
Empfing ich/ was ich hab und bin! 
Hier war mein Tagewerk nicht mein, 
Dein ift der Ruhm, die ‚Ehre dein! 


ben entfloh'nen Augendlicr Bringt Fein 
Ba Fein Flehn zuruͤck! 
Was iſt die Reu' durchlebter Jah⸗ 
re, —* fie dahin find, wie ein Traum? 
Gib, daß ich Augenblicke fpare, Und 
nie dem Leichtfinn gebe Naum,. Der, 
während. ihm bie Zeit entfließt, Doch 
keinen Frieden je genießt. 

3 Laß jeden meiner Augenblicke 
Hinfort mir innig theuer ſeyn; Die 
Zeit, die du zu meinem Gluͤcke Mir 
gabft, durch Sünde nie entweihn; Denn 
ſchmerzlicher wird nichts bereut, Als 

- Die verſcherzte Onadengeit, 

4. Stetd weiter auf dem Meg zum 
Ziele, Stets näher zur Vollkommen⸗ 
— Voll von dem himmliſchen Ge⸗ 
uͤhle: Ich ward nicht bloß fuͤr dieſe 
Zeit, Weil du mir, der ich hier ein Gaſt, 
Ein beff'ves Land bereitet haft! 

5. Wenn diefer Erde Kleinigkeiten 
Zu fehr mich reizen, wenn die Luft Der 
Melt und Höh’re Pflichten ftreiten, 
Dann rufe laut in meiner Bruft: Auf, 
Seele, lerne Gottes ſeyn! Der. Erde 
Tand ift dir zu Hein. 
+:6. Laß ſtets die Hoffnung mich er⸗ 
quicken: Einft kommt ein Abend ftill 
und kuͤhl; Die treue Arbeit wird Ent: 
zücen, Geduld wird Wonn und Dank⸗ 
gefühl; Ernt' ohne Ende gibt.die Saat, 

ie Demuth Ausgeftveuet hat! 

7. Noch ift es Tag; jet. laß mic) 
Werke Des Glaubens wirken, eh’ die 
Nacht, Wo Niemand wirkt, erſcheint; noch dicht, Fehlet in der Ernte nicht. 
jest ſtaͤrke Mich) deine Lieb und deine] 4. Lehr, o Gott, mich Gutes thun, 
Macht! Mic. viel ift noch für mic) zu Und im Treuſeyn nicht erliegen! Denn 
thun! Und ich, ich follte jetzt ſchon ruhn? | die Zeit dazu ift nun; Künftig wird. 

8. Wie ſchwach ift noch mein Herz, man Feine Eriegen, Wenn man gleic) 
wie wanfet Es nod) fo oft von feiner |was Kleines thut: Iſt's nur gut, fo ift 

Bahn! Und mein Erkeuntniß — ach, es ai 
wie ſchwanket Es zwiſchen Wahrheit Stelle mir die Ernte fir, Daß 
oft und Wahn! Wie wird mein Eifer |ich Kr, auf Hoffnung fürn. Madwir _ 
—9— bald en wieder, träge, wieder |thun, und thun ed. dir, Laͤſſeſt du nicht 

umſonſt geſchehen; Hat man Fein Ver ⸗ 

* Wie wenig dringt für meine Britz | dienft Davon, Sibt die Gnade dennoch 
der * —* Liebe! wie eptflieht Lohn. PH. Fr Giller. 















Mel Meinen Iefum tapı ich nicht, 


2170. Seelen, laßt uns Gutes 
thun, Gutes, und nicht müde- werden! _ 
Menn es Zeit ift, wird man ruhn, O 
wie fanft, ‚von den Befchwerden! Aber 
ruhen nicht allein, Dort wird auch die, 
Ernte ſeyn. 

2. D, daß wir an unſrer Zeit Auf 
die Erigkeit hin lernten! Wer hier 
Farglich ausgeftreut, Wird auch wieder 
kaͤrglich ernten; Wer hier. reichlich Gu—⸗ 
tes thut, Sammelt dort auch reiches 
Gut. 

30 D,'daß nach dem Augenſchein 
Keiner bloß das Säen richte! Manches 
| Körnlein fcheinet lein, Undtr aͤgt zehen⸗ 
faͤltig Fruͤchte. Klein gefäit, und den- 


x ober Die Einfamteit 


Mel, Mein Gott, dad Gerz ih bringe :c. Pr ber Melt mein un erfesut, Als | 
2171. Ad, du vergnůgte Einſam⸗ | wenn ich ſtille bin. u 
feit, Nimm meine Seufger hin! Nichts | ı 12, Es kommt mein Heiland hier A) 


* 
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mir, Leb' ich gleich ganz allein; Ich 
kann am allerbeſten hier Sein in der 
Stille feyn. | 


3. Ach), die Gefellfchaft diefer Welt 


Bringt: oft betrübten Lohn! Ein Herz, 
das fich zu Fefu hält, Traͤgt lauter 
Luft davon. k 


4. Hier ſag' ich ab der Eitelkeit, 


Vergnuͤgt in Öott allein; Und fo vers| 


fürz ich mir die Zeit Nur durd) das 
Stilleſeyn. 
5. Geht gleich ein truͤbes Woͤlkchen 
auf, Ein Schmerz rührt meine Bruft: 
Lacht doc) Die Sonne wieder drauf, Und 
bringt mir Himmelsluft. 
6. Hinweg, Getuͤmmel diefer Zeit! 
Dhn’ Gott mag ich nicht feyn. D, fer 
lig, wer in Einfamfeit Hat Jeſum recht 


r . 


allein! 


Mel, Allein Gott in der Goͤh' fey Chr, 


2172. Atein, und ohne Gott zu feyn, 
Das ift ein elend Leben; Man lebt ſich 
felbft zu feiner Pein, Und. bleibt am 
Elend Fleben. Bin ich allein, fo fey bei 
mir, Mein Gott, ‚fo rede ic) von dir, 
Und fing’ von deiner Onade. 

2. Allein, und ohne Jeſum feyn, Das 
ift ein elend Leben, Man wird von kei⸗ 
ner Sünde rein, Die Schuld wird nicht 
vergeben, Bin ich allein, ſey du bei 
mir, Mein Heiland, fo ruͤhm' ich von 

‚dir, Und fing’ von deiner Liebe, 
3. Allein, und ohne Geiſt zu fern, 


ft eim betrübtes Leben; Da fchleicht: 


der Tranergeift fich ein, Weil wir im 
Elend fchweben. Bin ich allein, fey du 
bei mir, O Geift, fo freu’ ich mid) in 
dir, Und kann mic) felig fingen! 

Be — Phil Frledr. Hiller, 


Mel Befient du deine Wege. 
2173. Gin Ausblick in die Ferne 
Der lichten Ewigkeit Macht, daß ich 
Vorſicht lerne Zu dem Gebrauch der 
Zeit. Wie bald ift viel verloren, Wie 
leicht das Heil verfcherzt, Das mid), 
wie andre Thoren, Zu ſpaͤt am Ende 
fchmerzt! 


2. Aus den Geſellſchaftsſtunden, ſeh 
Die nach der Weltart find, Geht man 


gar oft mit Wunden, Die man gefaͤhr⸗ 
lich find't. Man fühlt erft in der Stile, 
Hud durch der Gnade Zucht, Daß da 


Fünftes Buch, 


gefucht. 





\ 


des Fleiſches Wille: Sich Meide mu 


3. Herr, zieh’ mich gleich den Kin: 
dern, Die man zu Haus behält, Das 
Bdfe zu verhindern, Worein der Leicht: 
finn fällt! And bin ich dann alleine, 
So lehre mich dein Geift Zu aller Zeit 
das Eine, Das gut und felig heißt. 
4. Da fag' mir von dem Himmel, 
Wie's dort fo herrlich klingt, Und wie 
das Luſtgetuͤmmel Der Welt nur Jam⸗ 
mer bringt; So halten mid) die Blicke 
Nach jener Herrlichkeit Bon Allem dem 
zuruͤcke, Was hier den Weltfinn freut. 

5. Ziehft du mir die Gedanken So 
in die Stille ein, So wird's als einem 
Kranken, Einft mir was Suͤßes feyn; 
Ich bin an dic) gewöhner, Mit dir nur 
umzugehn; Mein Herz, das dic) er= 
fehnet, Darf hell zum Himmel fehn! 

Ph. Fr, Hiller. 


Mel: Ach, was ſoll ich Suͤnder machen ? 


2174. Gott, der du im Himmel 
throneft, Und doch auf der Erden bift! 
Meil dein Herz fo gnädig ift, Daß du 
gern bet Menfchen wohneft: D,fo laß 
mich nicht allein Auch im Feld und 
Walde feyn! —2 

2. Wie im Paradieſesgarten Unſre 
Eltern dic) gefannt, Eh’ fie noch der 
Fall verbannt, Alſo will ich deiner wars 
ten. Rede mit mirväterlich, Rufe mir 
und höre mic)! 

3, Wie dort Iſaal hingegangen, Der 
in ſtiller Abendluft Auf dem Felde zu 
dir ruft: *) Alfo mach’ auch mein Ver: 
langen Auf dem Felde ftill und frei, 
Daß ich betend bei dir fey. 

4. Wie dich Iſrael bezwungen, Als 
er weinend in der Nacht, Herr, aus als 
fer Glaubensmacht Mir dir im Gebet 
gerungen, "Bis erſchien das Morgen: 
roth: **) So erbarm' dich meiner Noth! 

5. Wie dic) Mofes dort erfannte, 
Der nicht in Aegypten blieb, Sondern 
lieber Schafe trieb, Wo der Bufch mit 
Feuer brannte: ***) Ad), fo laß auch 
mir. gefchehn, „Zn der Wuͤſte Dich zu 
ehn. 
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6. Wie dich Joſua gefunden, Und | Tran’ nur diefem König! Gegen jene 


im Felde vor der Stadt Dich, Herr, | Herrlichkeit 


Iſt dein Leiden wenig! 


angebetet hat, *), Sp fey auch mit mir | Hoffe, ſey Still umd treu; Bald, nad) 
verbunden! Allenthalben bift du nah; |Furzen Stunden, Heißt ed: über: 


Sucht man dic), fo ftehft du da. 


7. Wie du feldft in deinem Leben, | 


Sefu, manchen Tag und Nacht Haft im 
Freien zugebracht: So woll’ft du mir 


wunden! Dr. Joh. Chriſtlan Storr. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


2176. O die ſtillen Abendſtunden, 


Gnade geben, Daß dein Wort, auf Koͤſtlich, herrlich find fie mir! Vater, 


mein Geber," Allenthalben mit mir 
geht! E. G. Woltersderf. 


Mei ‚Mache dich, mein Geiſt, bereit. 
2175 Se zumeilen einfam feyn, Iſt 
nicht ohne Segen; Man Eehrt eher in 
fich ein, Denker Gottes Wegen Heller 


nad), Und das Ad, Das dem Frieden 


wehret, Wird oft aufgefläret. 

2. Wenn das Herz zum Freunde 
dann Jeſum fich erwählet, Und ſich 
ohne Trug und Bann Betend ihm ver: 
mählet: D wie ftillt Er fo mild Das 
geheimfte Kranken! O was wird .er 
ſchenken! 

3. Alles, was du bis daher Wider 
ihn begangen, Alle Sorgen, die fo 
fhwer Deine Bruft umfangen; Allen 
Streit, Alles Leid, Das du aufgela- 
den, Nimmt er weg in Gnaden. 

4. Dann wirft du von innen ftill, 
Wie es umdich ftille; Dann wird, was 
der Heiland will, Auch dein eigner 
Wille! Alfo fleußt Jeſu Geiſt, Gleich 
dem fanften Dele, In die ftille Seele! 

5. Der verflärt, dir Fräftiglich Jeſu 
heil’ge Wunden, Zeigt dir, wie dadurch 
für di) Ew’ger Zroft gefunden; Lehrt 
dein Herz Himmelwaͤrts Ohne Furcht 
fi) ſchwingen, Und ums Kleinod 
ringen. 

6. Solche Freude gilt ja mehr, Als 
der Erde Kronen, Wer nad) folder 
trägt Begehr, Den wird Gott beloh⸗ 
nen. D daß mir, O daß dir Jeſu 
heil ge Liebe Ziel und Leitftern bliebe! 

7. Lern aud) in der Einſamkeit Leid» 
fom feyn auf Erden! Nur durch Trüb: 
fal, Angft und Streit Kannſt du herr= 


lich werden. Herzensruh' Schafft hie: 


zu Meisheit, Muth, Vermögen, Und 
viel ftillen Segen. 
8 Jeſus Hilft zur rechten Zeitz 


Bo, 154 44, 


dich hab’ ich empfunden, Vater, ftill 
geweint per dir! Chriftus, und aus 
deiner Fülle Troſt gefchöpft und neue 


Kraft! O du unfchäßgbare Stille, Die 


mir folche Freuden fchafft! K 
2. Im Gewirre der Gefchäfte, In 
dem lärmenden Gewuͤhl, Wie gehemmt 
find meine Kräfte, Wie, verfchloffen - 
mein Gefühl! Selbft der Kreis von 
guten Seelen Gibt mir felten neuen 
Schwung; Zaufend Fleine Freuden 

ftehlen Mir die befte Sättigung. 
3. Nur die Ginfamfeit umfchattet 
Sauft mit Kühlung meinen Geift, 
Wenn er dürftend und ermattet Sid) 
Geliebten felbft entreißt. Du mur, 
Stille, kannſt mir geben, Was mir fein 
Vertrauter gibt: Gelbftgefühl und 
neues Leben, Und Gefühl, daß Gott 
mich liebt. N. J. €, Aavater. 


Mel D wie felig fend ink doch, ihr Frommen. 
2177. D wie felig Fönnen Ehriften 
leben, Die ſich in die rechte Ruhe ge= 
Stilfe Geift und Herz genefen. 

"2. ©eele, gib dic) in die ew’ge Stil- 
le! DO fo ſchmeckſt ou Lebenskraft die 
Fülle. Da wirft du finden, Daß die 
Nacht des Jammers muß verfchwinden. 

3. Gott ift lauter Liebe, lauter Güte, 
Warum fchmeder dieß nicht dein Ge- 
müthe? Du bleibeft hangen An dir 
felbft, und haͤltſt dich felbft gefangen. 

4. Könnteft:du dic) in die Kiebe fen= 
fen, Und did) ſtets mit Jauter Liebe 


‚ben! Ein fanftes MWefen Macht durch 


traͤnken: Du wuͤrdeſt fehen, Daß die 


Nacht des Jammers muß vergehen. 


50 Nur die Eigenheit macht lauter 


Huͤllen, Daß der Geiſt ſich nicht mit 
Gott kann fuͤllen. Wer ausgeleeret, 
Wird im Geiſt mit Macht zu Gott ge⸗ 
fehret. — 

6. Koͤnnte Gottes Lieb’ ins Herz dir 
fließen, Wuͤrdeſt du dir afe Noth Herz 
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füßen. Bei Gott iſt Siebe; Nur wir|fen, So möfen wir Herz, Muth und 


ſelber machen ung noch trübe. 


Sinn Ganz von der Welt zum Himmel 


7. Koͤnnteſt dus in Chrifti Schooß hin, Zu Gott und Jeſu lenken. 


dich legen, Der bie Himmel fuͤllt mir 
Lieb und Segen! Bald wär’ verſchwun⸗ 
den Alles, was noch jetzt dic) Fann ver⸗ 
wunden. 

8. Alle Nöthen, alle Dunkelheiten 
Werden dann auf ewig von dir fcheiden, 
Wenn in dir quillet. Sefu Liebe, die den 
Himmel fuͤllet. 
09. Was in die ji) reget und bewe: 

get, Das dir Muth und Ruhe nieder: 
ſchlaͤget, Das wird zerftäubet, Wenn 
dein Geiſt im Grund der Liebe bleibet! 


Mer. Exhmlide die, o liebe Seele, 


2178. Vom Seräufh der Melt 
gefchieden, Schmeck ic) des Erldfers 
Srieden, Und die Freude, ſchon auf Erz 
den Mit dit, Gott, vereint zn werben | 
Ich ſeh diefe Welt dev Sünden Unter 
meinem Fuß verfehwinden, Und das 
Gluͤck von jenem Leben Den entzůckten 
Geiſt umgeben! . 
2. Gott, was iſt der Reis von Lüften 
Den Gemuͤthern wahrer Chriften? 
Mad der Glanz der eiteln Freuden? 
Mas des Lebens kurze Leiden? Wenn 
fie deinen Sohn erbliden, Der fie ewig 
wird beglüdten, Und des Kranzes Werth 
empfinden, „Den; dort, Engel für fie 
winden? | 
3: Nun umag Elend auf mich ſtuͤrmen 
Gottes Troſt wird mich befchirmen! 
Kurz find dieſes Elends Pfade, Emig 
währt der. Lohn, der Gnade. Mit des 
Dankes ftillen Zähren. Mill ich Gottes 
Rath ‚verehren, - Unter Feiner Plage 
finfen, Und den Kelch der Leiden 
trinken/ 
Re Ba a haft feise. der. Menfchen 

Plagen, Heiland, vol Geduld ertragen, 
Mit dem fchwerften Tod geſtritten 
Tauſendfach mein. Leid gelitten! Laß 
mich, deine Kraft beleben,“ Wenn die 









2. Gluͤckſelig iſt wer feinen: Geiſt 
Der Eitelkeit mit Macht entreißt; Er 
lebt in Fried und Freuden! Wer aber 
in der Erde wählt, Und nur den Trieb 
zum Eiteln fühlt, Spürt nichts, als 
Sorg" und Leiden. 

3. Drum richt id) auch Verſtand 
und Herz Zu meinem Jeſu himmel- 
wärts; Der iſt's, dermich ergdget, So 
daß mein Geift ganz ungeftdrt Nur 
Jeſum ſchmecket, ſieht und hört, Der 
mic). in Monne ſetzet. 

4. Sa, zeuch mich, Jeſu, ſelbſt von 
dem, Was Welt und Spöttern ange- 
nehm, And fülle mein Gemüthe Mit 
deines Geiftes Suͤßigkeit, Mit dem, 
was mich in dir erfreut, Mit Strömen 


deiner Güte! 


5. Oft ſchau ich ſehnlich i in die Hhh 
Es geh", auf Erden, wie es geh’; Kann 
did) mein Glaube fehen, So ach" ich 
keine Luſt der Welt, Weil ſie mein Herz 
fuͤr nichtig halt; Nach dir, Herr, geht 
mein Slehen! 

6.. Denn wird von Dir mein matter 
Geift Mit Lebensmanng nur gefpeist, 
Wil ich an nichts. fonft denken; Sch 
will. dir Seele, Muth und Ginn, 


Sammt Allem, was ich hab’ und bin, 
Zum Eigenthume fchenken. 


7. Ad, theuver Zefu,höremich, Gib 
min ein. ſolches Herz, Daß ih Doc 
fonft von nichts mag willen, Als nur 
von den, was Dir gefällt; Laß mic 
der Eitelfeit der Welt Auf ewig ſeyn 
entriffen! 


Mel. er nur.den Kleben Gott 4. 


2180. Mie lieblich ift esin der Stils 
le, Wo Gott allein zugegen ift, Mo unfer 
Herz in feiner Fülle Des Heilands 
füße Naͤh genießt! Da fchmedt man 
feine Sreundlichkeit, Da ift man soll 


matten ‚Hände beben! Laß ſie mir den | Zufriedenheit. 


Sieg aenähren; — ER meine 


Zaͤhren! 


Met ‚Kommt, her au ai zn Onkteb.ı ie. 


2178 Wa wir des Hoͤchſten 


2. Wohl dem, der ſtets in Gottes 
Schranken Geiſt, Herz und Sinne hal⸗ 
ten kaun! Der ſchwinget ſich mit den 
Gedanken In heil'ger Luſt zum Him⸗ 
mel an; Der ſchmecket ſchon in dieſer 


Freundlichkeit. ‚Mit wahrer Freud" in Zeit Des Himmels reiche Süßigfeit! - 


a Zeit, Zu fehn, au ſchmecken dei 


3. Was hängft du doch am Tand 'z 


REN, VBom Gebrauche derigunge: 


‚Erden, Und denkſt bald da, bald bort |: 


binaus ? hr, die ihr wollet felig wer⸗ 
den, Gedenkt au jenes ewige Haus, | 


Das Gottes Huld fuůr euch erbaut, Und 
das ſchon hier der Glaube (haut! 


4. Verſchließt das Herz den eiteln |. 


Sinnen, Laßt ihre Muth nicht Meifter 
feyn! Laßt euch die Lüfte nicht gewin⸗ 
nen, Und haltet die Begierden ein; 
Schweift ihr verkehrter Trieb herum, 
Sp eilt zu Gottes Heiligthum! 

5. Ergdßet euch an Geiſtes⸗ Schaͤtzen, 
Die ſchoͤn und unvergänglich find, Die 
euern Geift in Ruh verfegen, Weil er 
bier volle Gnuͤge findt. Geht felbft in 
euer Herz hinein, Wo Jeſus wuch will 
Alles ſeyn! 

6. Mein Herr, erdffne: mir die Dane, 
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Fuͤhr indie Stille mich hinein er 
habe Luft zu deinem Worte, Denn die: 
ſes ftiller ale Pein! Komm; nahe Dich, 
tilg allen Say). Undöffne ietzt mir 


ESchrift und Herz! 
7. Mein Glaube fieht den Himmel | 


offen, Mir Teuchtet deine Majeftät, 
Bon der ih darf Erbarmen hoffen, Ob 
Sturm und Wetter ‚aufmid) geht. Wer 
ſich in dir vergnügen Kann, Sieht Welt 
er Pracht verächtlich an. 

8. Ich will mich von der Melt ent⸗ 
fernen, ind aller Eitelkeiten Luft!- Hin- 
auf, mein Herz, zu Gottes Sternen! 
Mein Zefu, wohn in meiner Bruft! 
Mie felig geht Die Zeit dahin, . Aue 


ich mit die alleine bin! 


xiui. Vom Gebrauche der — * 


Mer, Ach was fol, io Sünder — 


2181. Ras mich meine Zunge sähe 
men, Wenn ich zwiſchen Sundern fteh"; 
Menn ich Thoren läftern feh', Laß mic) 
das or nehmen: Daß ein 
Wort, nicht — Feut bringt, 
und Zorn ertegeh 

2: Jeſu was 2 denk‘ und finne, 
Komme ja Dort vor dein Gericht; 
Kommt, wie ich, vor dein Geſicht. Was 
ich wuͤnſche und beginne, Iſt dir beſſer 


kund, als mir, Bloß und aufgedeckt 


vor dir. © 

3. Da du diefen Weutreis ballteſt 
War dir ſchon die Zukunft klar, Auch 
mein Herz dir offenbar. Auch, da du 
die Welt durchwallteſt/ Sahſt du Dem, 


der vor dir fund, Bis auf, ſeines ae | 


zend Grund. 

‘4. Jede Sylbe, auögefnrodien. So 
daß fie wicht. noͤthig war, Und Er: 
bauung nichtigebar, — Jedes Wort, ums 
fonft zerbrochen Kommt einft mit vor 
dein Gericht; Dein; dein Ernſt vergißt 
es nicht! 

5. Jede Rede oh mir zieren, Die 
des Heilands Preis enthielt, Die: auf: 


| Was aus deiner Salbung quilfe! Der, 
den deine Quelle fuͤllt, Der wird ſuͤß 
und kraͤftig ſprechen. Ein Gemüth, 
dir ganz geweiht, Haucht nichts, als 
Erbaulichkeit. 

7. Laß mich lieber ſtille — 

gen, Wenn ein Wort nicht beſſern kann, 
Als nach ee faſchen Plan Geiſt 
und Witz und Klugheit zeigen! Deine 
Furcht durchſchůttre mid, Dann erſt 
ved' und zeuge ich! 
8. Steter Preis, der Gott gebühret, 
Dank, Bekenntniß und Geber, Reines 
Lob, das dic) erhöht, Zeugniß, das zur 
Tugend führet, Sey ‚mein Reden, bis 
mein ‚Seit Bliggenb ſich der Welt ent: 
reißt! Joh. Ar Lehmus. 


Mel, D Durchbrecher aller Bande, 

2182. Lehr mic), Herr, die Worte 
wägen, Ehe fie die Zunge ſpricht! Mir 
fey wiel Daran gelegen, Denn bie Luft 


verweht fie nichts Nein, von Worten, | 


die nichts nüße, Sorderft du einft Re: 

cheuſchaft, Und vor deinem Nichterſitze 

Werden fie mit Ernſt beſtraft. 
2.8, o Gert, mir Sünder gnd- 


Heiligung gezielt; Jede wird das dig, Den fein eigner Mund verdammte! 
Feuer ſchuͤren; Die ein fchlechtes Herz | Denn er war aud) übelredig, Und vom 
— Die den Richten nicht“ er⸗ Sorngeif oft entflammt. Sprich, Da 
weck du mich koͤnnteſt tödten, r dein 
5 Laß aus meinem Mumde brechen, Wort der Gnade ein; Laß dein Blut, 


“ 
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Herr Fefu, reden, Daß mir foll verges] 
Daß ich rede, als ein Ehrift, Ob es 


ben feyn! 


3. Halte durch die Zucht der Onade 
Mir die Zunge ftets im Zaum; Sonſt 


entftehet leicht ein Schade, Und der 
Leichtſinn merkt ihn kaum. Was uns 
an dem Heil verkuͤrzet, Das iſt ſchaͤd⸗ 
licher, als Gift. Meine Rede ſey ges 


4. Mad)’ mich allezeit bedaͤchtlich, 


ſchon dem Stolz veraͤchtlich, Und dem 
Weltſinn Thorheit ift. Ned’ ich nur zu 
deiner Ehre, Undin deiner Liebe Pflicht! 
— ' Mas der Welt gefällig wäre, Das 
gefiele Ehrifto nicht. 

—* RP SO pH. Friedt. ‚Hlifer. 





würzet Mit dem Salz aus deiner 
Schrift. 


XIV. Bon der Mäfigkeit. 


Mel. Ach Gott, vom Himmel, fieh dareln. bruͤllet, Da ihm die Flamm' zum Hals 
2183. Aa, Suͤnder, fey doch nicht |ausbricht!‘ Er, der fich ftets gefuͤllet 
fo blind Der Fleiſchesluſt ergeben! In Ueppigkeit, mit ftarfem Wein, Hat 
Schlag nicht fo ſchmaͤhlich inden Wind | dort Fein Waffererdpfelein, Die Zunge 
Dein ewig Heil und Leben! Die Welt mehr zu Fühlen! 
hat Feine Raft noch Ruh’, Sie fchwelgt | 7. Ach, Sünder, nicht ſo unbedacht! 
und fpringt der Hole zu Mit ihrem | Did) wird fonft überfallen Die bange, 
frechen Weſen. ſchwarze Hoͤllennacht, Da wird Die 

2. Ah, Sünder, fey doch nicht fo | Stimm’ erfchallen: „Schenkt ein, 
toll, Da luſtig dich zu machen, Wo ſchenkt ein den Zormeswein! Schenkt 
Suͤndenbruͤder blind und voll Zn |ihm den ew’gen Jammer ein Fürs Bb⸗ 


Saus und Schmaufen lachen! Wo ift | fe, das er übte! 


mehr Weh, Leid, Mord und Zanf, Als, |' 


8. Ach, Sünder, ach Zu jeder Stund 


wo man ſich bei ſtarkem Trank Zulegt | Halt’ dich in guten Schranfen! Setz 


von Sinnen fchwelger? 

3. Ad, Sünder, fey doch nicht fo 
frech, Ach, meide foldye Haufen, Die 
oft bei ihrem Luſtgezech Gar in bie 
Mette faufen! So fpielt man recht 
dem Teufel auf, Gibt feine Seel’ auch 
in den Kauf, Die doch fo Leicht ver- 
foren! / ; f 

4. Ad), Sünder, ad), fo gottlos nicht 
Sm Trunk dic übernommen! Wie, 
wenn bein Jeſus zum Gericht Zur 
Stunde follte fommen? Ga, wenn der 
Tod did) raffte hin, Wenn du bift von 
Berftand und Sinn, Wie wird die 
Seele fahren? 

5. Ad), Sünder, ach, fo ficher nicht! 
Da eben fo vermeffen Belfazar einft 
des Nachts bei Licht In vollem 
Schmaus gefeffen, Da fchrieb ihm 
eine Wunderhand Sein Todesurtheil 
an die Wand; So kann's dir aud) er⸗ 
gehent ion a 23m 
6. Ach, Sünder, ady, fo ruchlos 
nicht!: Horch, wie der Schlemmer: *) 





9 Ruh 46, 


fein Getränf an deinen Mund, Hab’ 
diefes in Gedanken: „D Zefu Ehrift, 
Dein Myrrhenwein, Dein Gallentranf, 
dein Durft und Pein Lehr’ ja mic) md: 
fig leben!’ n 


Met, Folget mir, zuft und bad Leben, 


2184. Sort, du biſt alleine gütig, 
Darum bite‘ ic) dich demuͤthig: Water, 
dein verlorner Sohn Stellt ſich ein vor 
deinem Thron! Laß mich nicht in Miffes 
thaten, Nicht in Schlemmerei gerathen ; 
Ach, behite fernerhin Mich vor unver: 
ſchaͤmtem Sinn u — 

2. Gib mir, denn du kannſt ed geben, 
Luft, in Mäßigleit zu leben, Daß doch 
nie durch Vollerei Mein Gebet verhin⸗ 
dert ſey. Trunkenheit verderbt die Ga⸗ 
ben, Die wir nur zur Nothdurft haben, 
Die man nicht zum Weberfluß Frevent: 
lich mißbrauhen muß. 

3. Me Weisheit wird verfchätter, 
Sinne und Verftand zerrütter, Gut und 


Ehre wird verheert, Leib und Geele 


wird zerftdrt; Sa, dein Geift, ber 
Fromme liehet, Wird vertrieben und 


#F 


— 


“KV Bon der Reufchbeit. 


Pr Gottes ſchwerer Zorn erweckt, da fuͤr Bosheit treibt? Laß mich „ Was 
ter! odlligfehen, Was für Rafter draus’ 


Und das Herz mit Fluch bededt. 

4. Luft zur) Arbeit wird gemindert, 
Alle Munterkeit verhindert, Alles Nd= 
thige verſaͤumt, Schand’ und Laft'rung 
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entftehen, Daß mir ja die Völlerei Le— 
benslang ein Gräuel ſey! 
6. Laß mich ſtets mit Faſten, Beten, 


ausgeſchaͤumt· Ernſt und Vorſatz liegt Flehn und Danken vor dich treten, Bis 


erſtorben, Aller weiſe Rath verdorben; 


mein Herz, ſammt Seel und Geift, 


Selbft die Seele fcheint erfäuft, Meil Dein gefällig Opfer heißt: Daß die 


fi e ki mehr hell’begreift. 


Leibs⸗ und Seelengaben Täglich neues 


. Da wird bdfer Rath, befchloffen, Wachsthum haben; Daß zu div o hoch⸗ 


De zur Wolluftgluch gegoffen. 
werift, ders a Was man 


xv. 
A Mei, Water * im ——— 16, 
2185: Ach, Herr und Gott, du 


höchftes Gut! 
Sinn und Muth; Du wills, daß unfer 


Herz allein Dem Guten foll ergeben 
feyn, Und daß wir meiden allezeit, | fuch 


Was wider unfre Seligkeit. 

2 Soch weißſt du, Herr, daß Boͤſes 
nur In meinem Fleiſch wohnt von Na⸗ 
tur; Mein armes Herz iſt fuͤr und fuͤr 


Gereizt von fehndder Luftbegier , Die 


nichts als Jammer, Angft und Noth, 
Und endlich gar gebiert den Tod. u 
3: Drum, Vater, gib mir deinen 


Geift, Der mirigetreuen Beiftand leift', | 
Und, wenn unveine Luft fich regt, Und 


mich zum Suͤndethun bewegt/ Durch 
ſeine Kraft mein Herz und Sinn Zur 
edeln Keuſchheit neige hin. ie 


4. Ach ja, er wirke mächtiglich, © So: | 


bald die Luft verfucher mich! Er tilge 
gleich den erften Keim, Eh' fie heran⸗ 
wächöt inögeheim, Und mich, bevor ich 


ed verſpuͤrt, In Sünde, Schand! und’ 


Sammer führt. | 
5. Sa, hilf, o Herr! daß immerdar 


Sch mic) vor ihrem Netz bewahr', Und, 


ehe fie mich. reißt hinein, Ein Ueber: 
winder möge feyn.: Wirf diefe Schlan⸗ 
genbrut hinaus, ‚Die or entheiliget 
dein Haus. 

16 Erfüll‘, oJeſu, meine Bruſt Mit 


reiner Zucht und heilger Luſt, Daß 


mein Verlangen für und für Nur Speif 
und Stillung find’ in dir, Und ich, von 
ſchnoͤden Lüften ig Ein Tempel bei: 
nes Ber oe 


V 


2186: 7 
Du forderſt heil'gen 





Ja, ſtes Gut, Steig' nur reine Liebesgluth! 


Von der — 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


Fleuch/ Wolluft, die an Qua—⸗ 
fen reich! Du biſt der Argften Seuche 
gleich, Dein Gift verderbt, verbrennt, 
— Ein Herz, das deine Flammen 


2. 9 made, Jeſu, Ootted' Sohn, 
Mein Herz zu deinem Liebesthron, Zur 
Melt, darin dein Element, Zum Tem— 
‚pel, drinn dein Feuer brennt ! 

3. Tieib' aus, was in mir wuͤſt und 
wild; Ermen’ in mir dein göttlich Bild. 
Laß mic), Herv, heilig, Feufch und rein 
Durch deines Geiftes Triebe feyn. 

4. Ich habe nie mit Ernſt bedacht, 
Was dich, mein Hort ‚sans Kreuz ges 
bracht. Wie Fan, bei deiner Dual‘ 
und .. non Herz noch voller Luͤſte 


ſeyn? 


5 Und warum fol ich meine Bruſt 
Vergiften mit verbotner Luſt, Weil ja 
ihr Ende Fluch nur heißt, Das uns zur 
tiefen Hölle reißt? 

6, Ein Augenblic, der Hier era, 
Wird nur von Thoren hoc) gefchäßt. 
Auf einen Tropfen Froͤhlichkeit Erfotat 
ein Li voll Herzeleid. 

Schaff’ in mir, Gott! ein reines 
* Bewahre mich vor ſchnoͤdem 
Scherz; Erneure meinen Geiſt und 


Sinn, Wenn ich verſucht von Mekka 


bin! | 
3, Eriwed” und ftärfe mein Gemüth, 
Daß ed auf das, was droben, ſieht! 
Nimm mich in deinen Liebesſchooß, 


Dann werd’ ich alles Eiteln los. 


9. Za, fuͤhr mich endlich zu der Rufe. 


| Die eitelm Herzen unbewußt, Die Der 
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nur droben einft — Der dich im fchieht Der wer dort, an bie Sonne 
Leben liebt und ehrt! Son Cptinopp Rute. \zicht Vor allen Creaturen! 
96 Wohl dem, der denkt mit Einf 
Mel. Wir Gott nicht mit uns dieſe Zeit. dahin, Daß. ev ein gut. Gewiffen, Ein 
2187. Gott ſpricht, daß die mur keuſch Germith und reinen Sinn Zu har 
felig fey'n,; Die dort erfunden werben | ‚ben fey hefliſſen! Der feinen Leib, nach 
Sr Herzen heilig, keuſch und rein, Iun Gottes Rath, In Heiligung und Ehren 
Werk, Wort und Geberden. Die See⸗ hat, Und nicht mit Luͤſten mordet! 
len ſind es, welche dort Ihn hauen) 10. Ihn wird der Herr, der heil’ ge, 
werden fortund fort, Mit allen heil'gen Geiſt, * Zeinpel ſich erhoͤhen; Er 
Engeln ſoll in Klarheit allermeiſt Vom "Tod 
2. Weh' denn, inch’ Allen, welche einſt :auferftehens Ein Hurer wacht 
fih Der Fleiſches luſt ergeben, Und in | zum Tod nur auf; 3, Ein Keufcher wird . 
der Luſtſeuch Argerlih, Wie blinde | mit felgen uf 3 In Gottes Himmel 
Heiden, leben! Sie ſchaum nie Gottes | gehen } 
Angeſicht, Sie werben heulen im Gericht 11. Her, ſhaf in mir ein rein Ge⸗ 
Mit allen boͤſen Geiftern. muͤth, Und laß mich mäßig bleiben, 
3. Ihr blindes Herz wird mehr und | Bor ſchnoͤden Menfchen mic) behuͤt 
mehr Von wilder Luft beſeſſen, Darob Laß mich den. Leib hetaͤuben. Wie Je 
fie. Gottes Wort und Ehr! Im Grunde | fus war in diefer Welt, So Iehre mid) _ 
ganz vergeflen. Drob zeucht er ab’ die zum Er In deiner ——— 
Gnadenhand, Und läffet fie von Schand wallen! 
zu Schand Zu finſtre Tiefen ſinken. 
4. Bald ſind dann ihre Augen frei, Mei, Sf, — tiefen, Bunde 
"Wild, frech, und ungezähmer, Voll 2188. Heil ger Vater du begehreſt/ 
Ehbruchs, voller Hurerei, Die Stirn Daß ich keuſch und zuͤchtig ſey; Du 
ſich nimmer ſchaͤnet; Das Harz ver⸗ verdammeſt und verwehreſt Unzucht 
achtet Ehr und Zucht, Die tolle Luſt und Unflaͤtherei. Ach, ich fleh' durch 
wird nur gefucht, Bel Zas und Nacht Jeſum — Der mein reiner Heiland 
geſuͤndigt. Aiſt: Mache mich ihm gleich gefinnet, 
5. Was find fie?, ——— Thieren Was die Welt auch Args beginnet 
gleich Die an der Erde bangen, Und 2 Dilg in mir die ſchnoͤden Triebe 
nach dem Herrn und ſeinem Reich Mit Toͤdte das verderbte Fleiſch; Gib mir 
feinem Wort verlangen Den Teufel deine Furcht und Liebe, : Dadurch mach 
herrſcht in ihrem Sinn, Sie gehn in mich rein und keüſch. Hemm all mei⸗ 
feinem Feuer hin. Wiesen ße treibt und ner Lüfte Lauf/ Zieh! mein Herz zu dir 
zwinget. hinauf, Daß es nicht am Eiteln Fichten 
6. Zuletzt empfangen fe den Lo, Richt der Wolluſt ſich ergebe 
Darnach fie ſtark gelaufen, Daß ſie in 8. Meine Seel! iſt deinem Bilde 
Siehthum, Armuth, Hohu Und Hol: | Gleichgemacht und hochgeſchaͤtzt; Dein: 
lenangft erſaufen. Gott haſſet die ine] Sohn hat fein Blut fo milde Fuͤr fie 
reinigkeit: Drum richtet er zu ſeiner ſterbend zugeſetzt. Drunt, mein Vater 
Zeit Die Hurer gauz beſonders. txaͤtich ja: Div und Ehriſto viel zumal; 
7. All, deren Gott der, Bauch iſt | Wen ich unkeuſch leben föllte, ‚Und» 
hier, Die Zucht und Keufchheit fliehen, dein Bild fo fchänden wollte < 1.10% 
Die wird der Höchfte dort dafır Zur 4 Chriſtus wohnet durch den Glau⸗ 
Todesſtrafe ziehen. Ihr Sommer, ben Seldft in mir; fein heil’gerGeift: 
Heulen, ihre Pein‘ Mird ewig, ewig/ Laͤſſet fich mein Herz nicht rauben, Weil 
— ſeyn Sie kurze Freude und Schwel⸗ es qun fein Tempel heißt. Darum 
gen ſteht er mir auch bei, Daß fein Tempel 
8; Heil, Heildem⸗ weicher immerdar heilig fey , Daß ich fm, an Seel‘ und- 
Betrachter wohl auf Erden, Daß Alles) Geifte Keuſch und vein⸗ Gehorſam leiſte. 
dort muß offenbar, Auch die Gedanken, 5. Wer nicht rein, kann Gott nicht 
werden! Daß, was im Finſtern her ge⸗ fehen, Denn Gott ift das reinfte Licht. 
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XV. Von Den Reuſchheit — 





Der er vor die nicht beſtehen, Dem 
die Reinigkeit gebricht. Soll mir nun | 


der helle Schein Deines Anblicks felig | 
feyn, Hein, fo vein'ge Geift und Gliez | ;. 


dev, Mach! mir böfe Luft zuwider! 

6. Gottes Geiſt wird. ſchon betrübet | 
Durxch ein einzig ſchandbar Wort; Und 
wer ſich in Luͤſten übet, Treibt ihn gaͤnz⸗ 
lich von ſich fort: Unzucht machet Sorg’ 
und Gram/, Ihr Vollbringen Schand 
und Scham, Dann am Ende feige ein | 
Teuer, Ewig brennend, ‚ungeheuer! N 

ie Darum, Herr der reinen Schaa⸗ 
ven, Laß mir deines Geiftes Kraft, Und | 
die Gnade widerfahren, Die ein veines 
Harz verſchafft! Mache mir, o Her⸗ 
zensgaſt, All Unreinigkeit verhaßt; 
Hilf mir meine Lüfte zäumen, Und das | 
Herz von: Sünden raumen >. 


8. Kreuz'ge meines, Fleiſches gif, 


Und was fonft mein Herz befleckt, Als 
wofuͤr du, Jeſu Chriſte, Tod und Hol⸗ 


ya geſchmeckt. Zveib' die Fleiſches⸗ 


luſt von mir, Daß ich Geiſt und Seele 
dir, Als Dein: Heiligthum Pe 


Bis ich felig au Din ſahren 


M * Strafe nicht, o Hetligſter. 


2189. Jeſu, ſieh auf meine Roth, 
Die, mich heftig drücer! Denn es hält 
mich Suͤnd' und Tod: Um und um ser: 
ſtricket. Ach, ichpfleg’ Auf dem Weg, 


Den du vorgefi chrieben/ Dich noch nicht 
| fo werden die mit Grauen Sinfen in 


zwlieben! 
2, Schau‘, noch. wilde Fleiſchesluſt 


Blendet meine Sinnen, Daß fie oft, | 


wie: dir bewußt, Zrugberauftht-zerrinz 


nen; Mein Gefühl Weicht som Ziel 
ur deine Worte An serbotine Orte. |. 

3: Brich die Ketten, Herr, entzwei! 
Tote, was mich hindet! Mache: mich 
von Allem frei, Was die Kraft vermin⸗ 


dert... Himmelszier Zefu, dir Möcht' 


ich mich ergeben, Rn: und ‚fromm | 
[nicht Weg von deinem Angeſtcht 


zusteben!. ou: © 
vd Hilf mir noch imdiefer Welt: Mei 





verdienten Lohn! 


will ich Ewiglich Dich dexeinſt dor 
oben In dem Himmel ne wi 


SM el. Sefu, = du u Serie “. 


2190. Keuſcher Jefu, hoch von 
Adel, Unbeflecdter Gottesſohn⸗ Zuͤch⸗ 


tig, heilig, ohne Tadel! Sieh’, ich fleh” 
vor deinem Thron: Odu Krone keuſcher 


Jugend/ Schenke mir die wahre Tugend⸗ 
Daß ich heilig, keuſch und rein, Wie 
dw wareft, indge feynt A 

2. Ach, es ift mir angeboren Shr: 
|dengift, Unreinigkeitz Aber Du biſt aus⸗ 
erkoren, Unbeflecket iſt dein Kleid; Du 
haſt nichts von dem: Verderben, "Das 
die Menfchenkinder erben; Du biſt von 
den reinen Geiſt Den der Himmiel 
heilig preif't. 

‚3, Was Natur, im: u. Verde Be 
Hat der reine Keuſchheitsruhm Deiner 
Menſchheit mirerworben, Denn du bift 
mein Cigenthum O Du unbeflecktes 
Weſem Laß mich doch durch dich gene⸗ 
ſen! Her, du aller Engel Luft, Rap; 
die Suͤnd ans meiner Bruftl 1. 

4 Komm, mid) Armen zu vertreten, 
‚Der ic) oft die Zucht geflohn! Herr⸗ 
dein Weinen und dein Beten Tilge den 
Sol es nach dem 
Rechte gehen, O fo iſt'is um mich ges 
ſchehen; Dein für mich — Bla 
Sey für diefe Wundengut! 3 una. 

5. Sollen nur deim Antlitz ie ia i 
Die vom Herzen: keuſch und rein O 








der Hoͤlle Pein Die mit unverſchaͤmtem 
Herzen Ihre Reinigkeit verfcherzen. 
Drum, Herr Jeſu ſteh' mir bei, Do 
mich diefer Bande frei! N 

6 Wird mirs ncht von obe Bigeben 
Deiner Gnade Heberfluß,, So fannih 
nicht süchtig. leben; D, drum fall ih 
dir zu Fuß: Wollſt ein reines Herz. mir 
fchaffen, Reichen: mir der Keufchheit 
Waffen! Ach, mein Heiland, ftoß' — 





7. Gibdaß unverfaͤlſchter Glaube 


nem Feind bezwingen „Der mir taͤglich Mich: vom: Unflarh mache, rein, Und 


Netze ſtellt, Und mich will verfchlingen. 


Jeſu, du, Meine Ruh’, Kannſt aus 
‚feinen Ketten Mich: allein erretten! 
5 Nun ſo ſieh mich gnaͤdig an, Und 


dein Geift, Die reine Taube, Nehm mein 


Herz zur Wohnung ein! Laß nich ſtels 


in Buße kaͤmpfen Und die boͤſen Lüfte 


dampfen; Denn die neue Ereatur Bir 


befret mich Armen, Weil mir Niemand zelt in dev Keuſchheit nur. 


* kann Ohne dein Erbarmen; So 





&% Hilf, daß Satan ———— befüße 


— — 


fremde Reizung gut. 


. 


ler Unzucht wilde Hitze Treibe vdllig | 


"Halte ſtets in Zucht und Schranken! 


2191. D Gott, der du mein Vater 
bift, Und ſchenkeſt/ was mir noͤthig iſt! 


gen irre gehn. 


272 > A Fünftes Buch. 
Mid als feiner Schanden Haus! Als 








macht feinen Leib gemein; Das Herz 
kann nicht mehr Gottes ſeyn. 

4. Wach’ über mid) bei Tag und 
Nacht, Und hintertreib’ des Feindes 
























von miraus, Daß fie nicht den Leib ans 
ftede, Geift und Seele nicht beflecke; 
Halt’ von Tand und Schwaͤrmerei Mir Macht, Der Ehrbarkeit und keuſche 
auch Die Gedanken frei. Zucht Durch boͤſe Luſt zu fällen fuhr, 

9. Faſſe mich mit deiner Liebe, Und Und wenn er eine Gluth entflammt, Das 
verbinde dich mit mir! Laß mein Herz | Herz verzagt macht und verdammt. 
von keuſchem Triebe Seyn erfüllet für| 5. Entzeuch dem Allem mein Geſicht, 
und für; Meine Sinnen and Gedanken | Was gegen deine Liebe ſpricht; Die ſey 
mein Schutz! durch deine Hand Thu 
Aergerniſſen Widerſtand; Schließ meine 
Sinnen ſelber zu, Und gib mir deine 
heil'ge Ruh‘! 

6. Herr, läutre mich am innern Theil, 
Mad)’ meine Seele völlig heil, Die 
Glieder im Verſuchungs ſtreit Zu Waf⸗ 
fen der Gerechtigkeit; Fuͤhr du an mei- 
ner Statt den Krieg, Und gib mir den 
erwänfchten Sieg. 

7. Wenn deine Furcht den Wandel 
zähmt, So iſt an uns nichts unver⸗ 
ſchaͤmt; Ein freches Auge weicher fort, 
Dem Ohr beliebt fein unrein Wort, Der 
Mund fpricht nicht was ſchandbar 
heißt. Das wirt in: uns durch deinen 
Geiſt! 


Mel. Wachen auf, ruft und die Stimme. 
2192. D mein keuſcher Jeſu Chri⸗ 
fie, Du Bild ans Kreuz gefchlagner 
Küfte, Du Freund der Zucht und Rei: 
nigfeit! O du Krone wahrer Tugend, 


Deiner Liebe heilige Gluth Zft für 


10: Mach’ in Feufcher Glaubenstreue 
Meinen Geift dir angenehm, Daß mich 
droben nicht ausfpeie, Herr, dein Neu: 
jerufalem! Jene Pforten, jene Gaffen 
Können nichts Gemeines faffen; Wer 
einft deine Stadt will fehn, Muß in 
reinem Kleide gehn. 

11. Wie du meinen Leib willſt ehren, 
Daß er dir ein Tempel ſey, Und den 
wieder. willft verheeren, Der ihn fre⸗ 
velnd bricht entzwei: Alſo ſey, was du 
geehret, Nie durch Unkeuſchheit zerſtd⸗ 
ret; Alles, Alles bleibe ven, Was dir 
fol ein Tempel ſeyn! | 
"12. Du haft did) mit mir vermählet, 
Dein Geift ift mein Unterpfand; Auch 
ich habe dich erwählet, Um bin bein 
mit Herz und Hand; Treue hab" ich dir 
gefchworen, Dich zu meiner Kieb erfo- 
ven; Drum vor Gott und Creatur: Je⸗ 
fum, Jeſum lieb’ ich nur! Du Mufter unbefleter Jugend, Du 

dacob Baumgarten, | Herr im helfen Sonnenkleid! Wie matt 

| inmeiner Schmad) Folg Armer id) dir 

nad), Ich Verdorbner! Sey gnädig 

mir! Ich liege hier; Mein en Elend 
ift vor dir! 

2. Herr! ich Hage dir mit Schmer⸗ 

zen: Der ganze Grund in meinem Her⸗ 
zen Iſt durch Befleckung tief verderbt. 
Die bekennet meine Seele, Daß ſie in 
fremder Gluth ſich quaͤle, Weil ihr die 
Wolluſt angeerbt. Oft brennt mein 
wildes Blut Von einer ſchnoͤden Gluth; 
Reiner Jeſu! Wort, Werk und Sinn, 
Und was ich bin,’ Verderbet ſich noch 
immerhin! 
3. Ach, vergib mir, reinſtes Weſen! 
Die Reinen haft dur dir erleſen, Die, 
deren Herz der Sünde flucht. Zuͤrne 
nicht ob meinem Frevel! Du drohft ein 
eiv * Meer voll Schwefel Den fre⸗ 


Mer. Vater unſer im Simmelreich. 


Mein Leben ſteht in deiner Hand, Mein 
Odem ift dir wohlbefannt; O richte 
mic) nad) deinem Sinn, Daß id)’ fein 
der Sünde bin! 

Beſonders wende von mir 2 
Ba mir ein falſch Vergnügen ga gab 
Behuͤte mich vor Sündenluft, Reiß die 
Gedanken aus der Bruft, Die unrein 
find, und feurig ſtehn/ Sobald die Au⸗ 


3. Vertilg! in mir der Unzucht Gift, 
Das andre Kafter übertrifft! Wer fon- 
ften fehlt, verfchulo't fich fehr, Doch 
dieſer fündigt zwiefach mehr, Denn er 


[) 


XVI. 


Von der Demuth. 


WR » 1 


ars 





hen Feinden Feufcher Zucht! Wenn Du Urbild aller Nenfcenfönne,) In 


Reine. ſelig ſind, Wo bleib’ ich Suͤn⸗ 
denlind? O mein Heiland! Die Wol⸗ 
luſtſeuch/ Hat nicht zugleich ae 
- an deinem Himmelreich! nu 4 

4 Schau‘, ich falle dir zu 36 
Ach, rein'ge mich durch wahre Buße, 
Und heil ge mich durch deinen Geiſt! 
Ach, gebaͤre ſelbſt mich wieder, Bis 
nach dem Tod der alten Glieder Der 
neue Menſch ſich ſtarl beweiſ't! Treib 
durch dein goͤttlich Wort Die Unzucht 
aus, mir fort, Starker Jeſu! Daß ſie 
nicht mehr Zuruͤcke Fehr: — nah; 
ich ärger, alsiworhers 1° 

5. Reiner Freund. der; zücht gen Se 
Ien! Ach, möchteft du, dich mir vermaͤh⸗ 
len; In deiner ſtillen Heiligkeit! Ach, 
wann werden meine Triebe Von deiner 
reinen Jeſusliebe Aufs Allerinnigſte ge⸗ 
weiht? Gib mir aus, deiner Hand Den: 
neuen Geiſt zum Pfand, Reiner Jeſu! 
Nimm: Leib, und Stimm, Und was ich 
bin, Zum Tempel deines Friedens him! 

‚6. Ach, bewahre mich in Schranken, 
Mach! mich voll heiliger Gedanken, 
Bol himmlifchreiner Opfergluth Daß 
an deinem heil'gen Leibe Ein unbefleck⸗ 
tes Glied ich, bleibe , ‚ Gereinigt: durch 
dein theures Blut! Wie iſt der Ruhm 
fo. (hans In deinen Liebe: ſtehn, 
Großer Ad), ſteh mir bei Und 
mach' mich ‚frei... Daß ich fein, ‚Gue 
des Satans fest 1. 

7 Herr, poll ewig reiner — 


#7 Er 


— — Von 


— —— 


Mei. "&y "Dich Hab’ ich oder Ser. 


2194. — auf, mein Herz, und 
du mein Sinn Leg' allen Stolz und 
Hochmuth hin, Willſt du zu Gott ge⸗ 
langen, Und nach der Zeit: In Ewig—⸗ 
keit Die Himmelskron empfaugen! 


2 en Menſch der ſtohze Sinue 
hegt, Und Hoffartin dem Herzen, trägt, 
Iſt allzeit Gott zuwider; Der filst fo 
hoch, Und fiehet doch Auf das, was ſich 
wirft nieder. 


3.90, er, der Herr, pflegt hiöge: } 


mein Der Stolgen Feind fo fehrzu feyn, 
Daß er fie bald vernichtet, Und ihren 
Knapp's geiftl, Llederbuch. IT, 










gluth D0 








Unſchuld von den Suͤndern fern! Hei⸗ 
ligkeit iſt deine Freude; O führe nich 


‚auf deinen Weide, Daß ic nur Freude 
\ hab'ıam Herru!l Ad, ſchaffe du in mir 
Selbſt einen Tempel dir, Treuer Hei⸗ 


land! Da ſoll dein Blut: Dein Geift, 


dein aa hart Ar — die Opfer⸗ 
Me. — Jeſu, a i n 
2193. O Barer aller Güte, Hirt, 
meines Lebens Licht! Wend ab Herz 
und Gemärhe, Halt! ab: mein Ange 
ſicht Vor allen Unzuchebliden, Die 


Geiſt und ————— Und Dirt ein 
— mb. BERNIE DT EERTT, 


Dr 


2. Will boͤſe Sufb auffigen, Die 


Ruf zur Voͤlleret, Will ſie die Sinne 


neigen Mit Liſt und Schmeichelei: So 
gib, daß ich's bald merke, Verleih) auch 


Gnad und Stärte, Zu dämpfen fie in 


mir. 

3. Muß Zucht und Tugend ſtreiten 
Mit fchndder Luſt und Freud', So ſteh 
mir, Herr, zur Seiten, Und: hilf mir 
in den Streit Ach, hilf mir tapfer 


kaͤmpfen, Ach hilf den Feind mir daͤm⸗ 


pfen, Daß ich nicht unterliegt 
4. Vor unverſchaͤmtem ——— Ber 
wahr’, v VJeſu nich), Sonft buͤß ich es 


‚mit Schmerzen Einſt drüben ewiglich 


Ach, Herr, zu allen Zeiten, Wenn Geift 


und Fleiſch fi ir — er beine 
rag EB 


N 


den ran m 


Sk Mir! feinem Blit Bub au 
Grunde richtet. 
4. Se höher ſich der Stolze fehwingt, 
Je mehr ihn Gott darnieder zwingt, 
Man hört: den Donner halten , Und 


ſchnell hernach Muß er mit Schmach 


Aus ſeiner Höhe fallen. —— 

5. Dagegen wer die Demuth. liebt; 
Und fi in-niedern Wegen übt) "Der 
ſteht bei Gott in Gnadeny' Die Niedrig: 
feit. Iſt Gottes Freud’; Ihr Fann ein 
Fall nicht fchaden. 

6. An hohen Baumen: ‚halte Sir 
Mein; Herz ein feines Gleichnig für: 
Se höher fie ſich . Je eher pflegt, 


N Dminerftrahl Wird in dem he 


ee au Biegpaune yaugiore-.} 
3195. 


teſt, Wirſt du von blafjem Neid-geftörk, 


— 
| - ’ 


- auntes wuch · 
Wenn Sturm: fi tögt, Das Wetter HERE ae 


fie zu ſchlagen. maͤuͤcken Beug dich nur gruͤndlicher da⸗ 












a Die, — welche — fin, bei Laß: dich durch Tadel nicht ver⸗ 
Und in der Demuth Thal gegränd't,, ſtricken/ Und werd" in Jeſu täglich nen! 
Wird wohl kein Blitz verſehten; Kein Was du vor Gott bifkwirft du bleiben; 
Ihr — wird imn — ver ſtaͤuben. 
ſtilles Bluͤhen tkrenn ln Brad de cewoderete 

Ki Doam; liebe Seele! HERR: mich Kine na rg bin Er en 
In Zukunft bleiben-in der Ruh), 2 ENROT EL TCEN J 
* ir zu Schanden werden: So — ‚7 Rum ſich der Fan —— —X 
werde doch Nie ſtolz — Nein, 26 Ein Er Name in wor 
bleib fein an der Erden? — nur n eitler Tand; Es 
94 Der aber, — bleibt ur, was die Probe haͤlt abc “ 
Gr denke, daß Gott es gemacht, Und | gem Baterland 51 vi Eat 
bleibe. mit dem Herzen Sm nieder | 2. Menn — der in dieſer Zeit Auf 
Stand, Meil Gottes Hand Den Siol⸗ Fuͤrſtenſtuͤhlen AMuch einmal — 
zen ſchafft viel Schmerzen. Soigleit — ſtenfehimucte 

10. OGottl 5— dein .U8L Und wenn ein Hetr) vor wele ba 
In änfer aller Herzen ein Daß vir man Sich bier in Ehrfurcht ſchmiegt⸗ 
nicht; höher ſtreben Ui dort hinauf Mir Richt umd'Reben angerhan % Bar 
Wo unſer Lauf ae lins ewge dort den Tod beſiegt; — 
Leben 150 u. ar BER ee ber Oewariheh,« ie 

„aärnt sten in Werden find, Im Lande der Le⸗ 
bendigen Den hochſten preis yaninnk).. 
utodtend Gift der Eigen⸗ hen aber Reichthum, Gut und 
liebe}! Siveilie Selbſtgefaͤlligkeit! Wie Ehr — ———— ey 
ziehſt du oft durch falſche Triebe Mich une amnmerich ——— ‚Jene 
vonder Bahn der Ni edrigkeit, ‚Die Je⸗ beſſre Welt a dm 
ſus Chriſt, an dem wir —— Treu — ehrlich ar Höher : 
* feinen Tod gegangen ol! + noch Zus Reich der Hinimel gehn! Wie 
Was treibt dich daß du dich be⸗ ae —— Fech Wenn wir 
— Bor Menſchenaugen groß zu in G Be NEE. ua re 
fen Was hilft es, daß du dich. erhe⸗ er weiche Fingtüig g war ſchen 
beſt? Nur blinde Thorheit liebt den |weit, Der Heiland li liebte ihn; * 


‚Schein. Vor Gottes Augen kann nichts der Relchthum diefer Zeit Zog ihn ins 
taugen, Als lauter ſeyn in Chriſti Augen. 


a bin * Al 
eberdruß himveg, 
AEG en Er fragte nady 
Daß du ihn ſchuell und ftolz verachteft , | dem Behinältes, Und ward ihm ſchnell 
Dann iſt dein böfes Herz bethoͤrt. Bift |fo gram! 
du nicht von dir felbft betrogen? Wer Pe ‚Dieleiteln, —— find, 
hat dich Andern vorgezogen?! Die ſtuͤrzt der Herr vom Stuhl, Dev 
Ai Run wer fich beuget unter Alle, Ueberhebung ſtolzer Wind MBebe fie bins 
Iſt ſelig/ und wird Chriſto gleich; Et | abizimPfuhle 3 oma on un 
wird bewahret ‚vor dem Salle, Sein) 10 @agegen iſt ein indie Hein 
ſich arm, und dennoch reich. Den aͤrm⸗ N — Sein ß er es mit 
ſten Bruder höher achten Das heißt d nee ollen Schein Ka es 
nad) Chriſti Liebe trachteu. Kite 
+5, Da: kann man In der Wahrheit „6 edenke J Dis 
fpiven, Daß unſer Herz i abge | He — ägfel —2 ein une 
— — Wenn — 15 nicht 
erw agftanı 


Da kann man niemals wa werliexen, 
Weil Demuth Gnade nach fich Zieht; a 

MER. Erntangelfe du nun Bee 
Die: wert) im — —* M dein 


3. Wenn du den Bruder. nur betrach⸗ 


1399 * 


Ja ſelbſt von aller Brüder Gaben m | 
— ihren ber; haben. au vi. 


. 


. Won ber Demuth. a75 


ame lauter Dunft, So hoch und] __ Mer Schirup au die, Here Zapı Chef, 


ftolz du biſt. | 2197. Gott, ew ger Gott! du kann⸗ 
13. Drumlege Dich in Demuthöpflicht teft mich, Als du die Welt erdachteft. 
Dem Vater bald zu Ex Und bite um | Bor dir blos und entdeckt war ich, Als 
feines Geiſtes dt, Das Dich. geleiten 
‚muß. tief in der Ewigfeit Die Wefen fid) er- 
14. Erſinke vor des Sohnes Blitz Heben, Vor dir weben, Und ſprachſt, zu 

In tiefſte Niedrigleit; Verlaͤugne Wiſe welcher Zeit Ein jedes ſollle leben. 
ſenſchaft und Bi Und tran’ ihr nicht 2, Dir wogſt den Stoff, den Sim, 


zu weit. das Thun Der erften freien Weſen; Der 
15. Nach Art der Kinder gehe bin, Studer Herzen Ferinft du nun, Und; ie- 

Und mache dich ganz Flein, Denn davon 

haft du den Gewinn, Dem Höchften 

nah! zu feon. 


























weit heit'rer als der hr ee won 
durch alle Zonen Menfchen wohnen; 

16. Der Hohe und Eıhabene, Der Du Fennft Ri deinem Sit; Der —* 
in der Hoͤh gebeut, Will ſehen auf das Milfionen. 


Niedrige, Das — vor ihm ſich 3. Auch da, N auf, die Erde, Famft, 


ſcheut. In unſers Heils Geſchaͤften, War doch 


17. Die —— hebt er hoch empor das 
| Fleiſch das du annahmft, Voll 
Aus Sünde, Sucht und Tod, Und ſetzt von der Gottheit Kräften. Berfennen 


fie oben an im Thor Nach ausgeſtand⸗ puunteft du di) nicht, Obſchon init 


ner Moth. freiem Willen Did verhüllen; Du 


18. Wohlan ihr, die ihr in der Welt bliebit das 8 4 
Bon Gott: erhöhet jeyd, Und yon dem 3 — a Licht ; 24 Ile 


. Beige Reit where) — —— 4. Du wollteſt nur, ſo war dir fund, 


19. Strebt ja bei allem eurem Glüd 

Na fanfter none Geht in der) Was jeder Meuſch gedachte; So fahft 
Demuth Schooß zuruͤck, So 9— ihr 
wohlverwahrt! 

20. Wenn Fuͤrſtengunſt bat son 
euich weicht, Wenn Haß aus Liebe wird; 
Wenn euer Schifflein. bang! vielleicht 
Auf ſtuͤrm ſchen Wellen irrt: 

21. Dann ſchaut ein gottgebornes 
Kind Noch auf zum aw’gen Licht Durd) 
Regenfluth und Werterwind, Und laßt 


die Soffning nicht. 


ſich Als Chriſti Blutsverwandten,. 
ſten nannten Und, ganz nicht br Ir 
lich, In Eiferfucht entbrannten.-; 


der; Die Frage „die fid dann ergoß, 
War div noch mehr zuwider „Ich fehe, 
| Srennder, euren Sinn 2 

8 fühlt; „mein — meinen aͤhnlich; Ungervöhnlich, Vers 
J Be nur ein fremdes Gut I Doch | bittert, ſeh ich ihn, ataniſch unver⸗ 
dev mich wiederum gebar, Stärft mic) ſoͤhulich. 


mit ew gem Muth! 6. AIhr ſolllet, Juͤnger! fanft ab 





du den Menfchen machteft. Du fayf 


‚du Petri Herzend- Grund, Wie da ein‘ 
Stolz erwachte; Wie Zebedäi, eig: 


5. Noch ſchwieg ihr Mund; fie. 
dachten bloß. Stolz gegen ihre Bruͤ⸗ 


t mehr dem 


den H ang zum Bbſen. Dein Bud, . 


— 


23. Wie leicht iſt, was nur iedifch ‚Hein, Des Meifters Demuth gleichen; _ 


heißt, Hier unverſehns dahin! Doch 
muß in Gott ein edler Geiſt Mit ew⸗ 
gem Glanze blüht: 

24, Ein neuer Name iſt ihm ſchon 
Vom Heiland eingedruͤckt, Der ihn ders 
einſt vor ſeinem Thron Als Ueberwinder 


ſchmuͤckt. 


Ihr fi olltet von Begierden rein, Einan— 
der gerne: weichen. Los von der Welt, 
und los von euch, Euch Mechfeltreue 
ſchenken Herzlich denken, Und from⸗ 
men Kindern gleid), Auc) nicht den 
Kleinſten kraͤnken.“ 

7,O, ja nicht trotzig, ſtolz und groß! 
25. Herr Jefu, deine Gnadenwahl| Der Menfay iſt nichts als Erde. "Das 
Befdrdre meinen Lauf! Nimm meinen ſchaͤtze er und vechne bloß, Was er aus 
Namen in hbie Zahl Der — Zions Onaden werde. Wer, wie ein Kind, 
auf! 





vor Schaden, ' .. nad) Gnaden, Und 
\ * 


nichts mit ſich bringt, Als bei der gugt 
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bloß um Mitleid ringt, Der wird der 
Schuld entladen.‘ 

8 Ad), heg’ich, Herzenskuͤndiger, 
Noch fleiſchliches Verlangen? Wank 


ich, als ein Unmuͤndiger? Bin ich von 
Stolz befangen? Hab’ ich der Sanft: 


muth holde Spur, Mie fie dein Tritt: 


bezeichnet, Mir geeignet? Und Fleifch, 
Melt und Natur, Und fo mid) felbft 
verlaͤugnet? 

9. Regt ſich nichts mehr von, ſchnd⸗ 
der Luſt In meiner ganzen Seele? Be: 
findejt du, daß diefe Bruft Sonft nichts, 
als dich erwähle? Fit Eitelkeit, ift Si: 
cherheit, Mit dir, Herr, überwunden, 
Und verfchwunden? Und bleib’ ic) alle— 
zeit Mit dir, mein Heil, verbunden? 
.. 10. Bor dir blos und entdeckt bin ich, 
Und All mein Thun und Sinnen. All: 
fehender, erforfche mic), Und alled mein 
Beginnen! Doch nicht als Richter, 
nein, als Sreund, Der mein im Beften 
denke, Licht mir fchenfe, Und den, der 
vingt und weint, Auf ew'gem Wege 
lenke! Fon. Ad, Lehmus, 


ı Mer... OGoͤtt, du frommer Sort. i 


2198. Hinab geht Chrifti Weg; 
Und du und dein Beginnen Willſt aus 
vermeſſ'nem Stolz Bis air des Him— 
mels innen? Steigft ungenügfam auf? 
Dein Heiland ftieg herab ! Wer mit ihm 
aufwärts will, Muß erſt mit ihm hinab. 

2. Darum, mein Sinn, hinab! Ver: 
lerne nur dein Steigen! Was leicht ift, 
hebt ſich fchnell, Was ſchwer ift, muß 
fich beugen. "Di e Quelle, die ſich ſenkt, 
Vermehret ihre "Hab, Und wird zuleßt 
zum Strom; ; Darulm, ı meinSinn, hinab! 

3 Hinab, mein Aug’, hinab! Gott 
felber ſchaut hernieder Vom Thron aufs 


Niedrige; Der Stolz iſt ihm zuwider. 


Je höher hier ein Aug), Se näher iſts 
dem Grab, Und finft in Todesnacht! 
Darum, mein Aug), hinab! 


4. Hinab, ihr Händ', hinab! Hier 


ftehen arme Brüderz Neigt euch zur 
Niedrigkeit, Und abet € hrifti Glieder! 
Greift nicht in’ hohe Luft Nach Ruhm 
und ftolzer Hab'! Chriſt that den Aerm⸗ 
ſten wohl; Darum, ihr, Hand’, hinab! 
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Im Demuthöthale liegt Des heil‘ ci i 
Geiſtes Gab’; O wohldem, der fie ſucht! 
Darum, mein Herz, hinab! 

6. Hinab auch du, mein Leib! Du 
bift gemacht aus Erden; Durch De: 
muth follft auch du Im Geift verflärer 
werden. O Gott, dereite mich Zum 
Himmelund zum Grab! Ich fehne mich 
hinauf, Sc) fehne mid) hinab! 


Mel. , Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


2199. Mein Gott, du wohneſt in 
der Höhe, Und fiehft auf das, was 
niedrig ift. Weil ich nun auf der Er- 
den gehe, Und du ein Herr des Him: 
mels bift, So gib, daß ich in meinem 
Sinn‘ Der Demuth ftets ergeben bin. 

2. Die Hoffart hat dir nie. gefallen, 
Du bift und bleibft der Stolzen Feind; 
Du liebſt die Herzen unter allen, In 
denen wahre Demuth ſcheint. Der ijt 
dein Liebling in der Welt, Der nicht fi 
—— nur dir gefaͤllt. 

3. Laß mich auf Chriſti Spuren tre⸗ 
ten), Der hier die Demuth felber war! 
Sch kann fonft nicht‘ erhörlich beten, 
Und ftürze felbft mich in Gefahr, Daß 
mein Gebet dir zum Verdruß, Und mir 
zur Sünde werden muß. 

4. Nicht meiner, fondern deiner Ehre 
Laß alles Thun gewidmet feyn, Damit ı 
ic) Deinen Ruhm vermehre Durch ftiller 
Demuth milden Schein. Ich bin nicht 
werth, daß deine: Gnad' In mir fo viel 
nn hat. ’ 

. Gib, daß ic) mich nicht überhebe, 
Bor denen, die mir gleichgeftellt; Auch 
dem Geringften Ehre gebe, Weil dein 
Erbarnen Alle Hält. Der Tod macht 
endlich Aım und Reich, Was ar 
und hoc), einander gleich. 

6. Herr, laß mich dir im Gluͤck und 
Leiden In Demuth unterworfen ſeyn! 


Dort wirſt du mich mit Ehren Heiden, 


Und wär" es auch nad) Schmach und 
Pein. Denn wer fich felbft erniedrigt 
. Wird droben einft erhöht bei Bin: 


Mei Keiltgfler Jeſu, Seilr gungsqueile A 


2200. Mieprigfter Jeſu, Demuths⸗ 
quelle! Dein Auge ſiehet klar und helle 


bs Hinab, mein Herz, hinab! So) Die Tiefe meines Herzens ein, Ob ich 
wird Gott in dir wohnen; Der Demuth) mich in Hoffart blähe, Oder in der De 
lohnet er Mir ———————— muth ſtehe; Prüf! und erforſche, wie 


j 


XVvVI. Von der Demuth. 


ich's mein’! Erfenne, ob mein Aug’ 
Ins Licht zu fehen taug’, Und mad)’ 


lauter Was noch nicht ift, Here Jeſu 


Chriſt, Demüthig, wie du felber bift. 


2. Demüth’ger Jeſu, mach’ mein Le- 


ben Und Wandel deinem Vorbild eben! 
Du ließeft Hohe Dinge ftehn. Lehre mid) 
in allen Dingen Dir Findlicdy folgen, 


bir nachringen, Und hoffnungsvoll auf 
Wenn ſich nicht meine 


dich nur ſehn. 
Seel’, An dich, Immanuel, Still an: 
fchließer, Wird fie geſchwind Matt, 


troftlos, blind, Und blöd’, wie ein ver⸗ 


irrtes Kind. 


Mel derbe munter, mein Gemuͤthe. 
2201. 
finder, Höchfter, ich verflage mid) ! 
Denn ich eitler, ftolzer Sünder Murre 


vielmal wider dich. D-wie leichtlich 
meift're ich Dich, Herr, dein Gefchöpf, 
und mich! Größer will ich wohl auf 
Erden, Doc) nicht gerne frömmer wer: 


den. 


2. Seh’ ic) einen, der gelehrter, Der 
beglückter iſt, als ich, Der da reicher 
und geehrter, D, wie fehnell entrüft" 
ich mich! Denke trogig und voll Neid: 
Mas foll diefer Unterfcheid! Warum 
Gaben Nicht fo gut als 


fpoli ich ſolche 


jener haben? 


3. Herr, du haſt mich, dein Geſchoͤpfe, 
Einſt aus Thon hervorgebracht, Wie 
ein Töpfer feine Töpfe, Und es ſteht 
in deiner Macht, Was du machen willft 


mit mir; Und doch widerftreh’ ich Dir, 


Sch, den du durch taufend Plagen 


Leichtlich kannſt zu Boden fchlagen. 

4. Gnad' ift Alles, was wir haben, 
Meil du und nichts fchuldig bift, Du 
gibft alle ‚gute Gaben, Wie es Dir ges 
faͤllig iſt. Dieſes lehre mich doch recht! 
Laß mich, als ein frommer Knecht, 
Stets mit dem zufrieden leben, Was 
du mir, o Öott, gegeben. | 


5. Herr, der michts als Gutes gie⸗ 
bet, Sieh' hier bin ich, dein Gefaͤß! 


Lege d'rein, was dir beliebet, Und was 


deinem Rath gemäß! Dich, der Beſſers 


geben. Fann, Als ich denke, ruf ich an: 


Mache mic) auf dein Begehren Zum 


Gefäße deiner Ehren! 
6. Laß mich Fein Gefäß der Sünden, 


Schoͤpfer aller Menſchen⸗ 
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mein Herz ſich rein befinden, ‚Lege lau: 
ter Gnade drein, Die ed immer vein 
erhält, Daß es dir ſtets wohlgefällt. 


Mein Gott, dein find alle Oaben ; Was 


ich, brauche, werd" ic) haben! 


Mel Alles iſt an Gottes Segen. 


2202. Trachtet nicht nach hohen 
Dingen! Nur der Demuth; kanns ge— 


lingen, Wenn's das ew'gestleinod gilt. 


Sie kann vor dem Fall bewahren ; In 
Berfuchung und Gefahren, Iſt fie ums 
der befte Schild. 

2. Demuth kann der Falfchheit weh: 


ven, Und» das Sündengift verzehren, 


Das fich noch im Herzen find’; Bis 
die brüderliche. Liebe, Die der Hochmuth 


machet trübe, Sich auf fefte Wurzeln 


gruͤnd't! 

3. Demuth nimmt ſich Feine Ehre, 
Wenn ſie auch was Groͤßres waͤre; 
Mer! e8, aufgeblaſſner Thor! Aber 
weil den Herrn fie preifet Und in Liebe 


Dienft erweifet, Ziehet er fie doch hervor. 
4. Was der Hochmuth fonft verhin⸗ 


dert, Was die Gluth des Geiftes min: 
dert, Weberwind’t ihr ftiller Muth; Auch 


im Thun tft fie nicht träge, Darum 
braucht fie Feine Schläge, Wie der 


Stolz, der wenig thut. | 
5. Demuth hofft mit frohem Herzen; 
Sfegeduldig beiden Schmerzen, Bleibt 


zum Beten ungefchwächt,, Schidet fich 


in alfe Zeiten, And läßt fie den Aus: 
gang deuten, Weil mir Gott ihr Alles 
recht. w =: 

6. Demuth pflegt mit taufend Freu: 


den Arme, Nackte zu befleiden Und die . 


Heiligen des Herrn; Speifet, tränft, 
erquickt und labet, Troͤſtet, ſchenket und 
begabet, Wartet, ‚pflegt und herbergt 
gern. 

7. Wenn der Feind verfolgt und flus 


het, Segnet fie dafür und fuchet, Wie 


fie nur fein Herz gewinnt; Iſt mit be: 
nen, welche, weinen, Und in Fröhlich: 
feit erfcheinen, In der Liebe gleich ge: 
finnt. 

8. Demuth wil’s mit denen halten, 
Die ſich nicht in Sekten fpalten, Wo 
der Stolz die Geifter treibt Wollet 


ihr die Kron’ erringen, O fo feht vor 
allen Dingen, Daß ihr bei der Demurb 
Noch des Satans Werkzeug feyn; Laß bleiht | 
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Mel Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


2203. Unter Alles mich zw fügen, 
Mid der Stille zu erfreu'n, Ohne 
Morte mit Vergnügen Aller Knechte 
Knecht zu ſeyn; Nie mit Augen ſtolz 
zu prangen, Menfchenruhm nie zu vers 


- langen; Diefen Sinn erfleh ich mir, 


Gott, mein treuer Gott; von dir. 
2. Unbekannte Wege wandeln, Me: 


ge, die dein Aug’ nur fennt, Stille dul⸗ 


den, fchweigend handeln, Wo Fein Men: 
ſchenmund mic) nennt. 
und Befehrer! 


Still and fchiweigend fehn auf dich ! 
3. Wilde mich Fein Bruder Femicit, 
Mich verſchmaͤhn der. Stolzen Blick, 


Alles gehn von mir zuruͤck; Wuͤrde 
Spott und Hohn mich Fränfen, Könnt 


ich deiner nur gedenken, Jeſus! ruhig 
würd’ ich feyn, Saͤh ich i in dein Herz 


hinein. 

4. Herr, aus deiner Himmelshdhe 
Rufſt du: Muth, ihr Kleinen, ihr! 
Ihr ſeyd's, die init Luft ich ſehe! De 
murh !fteh", ich bin bei bir! Im be⸗ 
klommuen ftilfen Herzen, Das in Reue, 


Scham und Schmerzen Vor mir ſich h 
Begehreſt du zu ſeyn ein Chrift, Sp folge 


erniedrigt ganz, Leuchtet meiner Gnade 
Glanz. 


5. Goft der Niedrigen und Stillen, 


Die fo gern im Schatten ruhn, "Streng | 
und redlich deinen Willen Einfam letz 
den oder thun! Gott der Eden, die nicht 


Mägen, Wenn fie heiße Laſten tragen, 


Schweigend in ſich felber gehn, Der 
muthvoll auf dich nur fehn! 

6. Gott, du biſt mein Gott! ich falle 
Freudevoll zu Füßen dir! Du erquickſt, 
begnadigſt Ale, Scenteft Gnad und 

Ruh’ aud) mir; Unterſtuͤtzeſt mein Be⸗ 
freben, Immer ſtiller dir zu leben, 
Meiner Ohnmacht nie zu trau n, Feſter 

ſtets auf did) zu ſchaun! se Lavoter. 


Mel. In dich Habe ic) — Har, 


2204. Was denkſt du Doch, o Men: 


fchenfind, Daß du fo ſtolz in dir ges 
finnt. Nach hohen Dingen fieheft? Was 
treibt dic) für ein eitler Wind, Daß du 


dich fo erhöheft ? 
2, Nur Demuth ſteht div koſtlich an! 
Mer dieſer ſich Ben kann, Den 


zu der Hoffart neigen. 
Herzenbilder 
Aller Demuth Quell’ | 
und Lehrer! Jeſus Chriſtus, lehre mich 
Die ſtill im tiefen Thale ſteht, Und, 





laßt fie nicht erkiegen. Durch fie iſt 


mancher arme Mann Oft hoch empor 


geſtiegen. 
3. Wer ſelber ſich erhbhen will, Ber: 


‚fehler ſtets das wahre Ziel, Und muß zu 


Grunde ſinken. Die hohen Wellen 
zwingen Biel’, 


Daß fie im Meer er⸗ 
trinten 


4Drum ſollſt du lieber deinen Stun, 
O Chriſtenherz, zur Demuth hin, Als 
Nur Demuth 
wird den Ehrenthroͤn Im Himmelreich 
erſteigen 

5» Schau, wie die Lilie wird erhöht, 


von dem Than begoffen, Bald weit vor 


| Blumen aufwärts geht; Die neben ihr 
Mid) Fein Menſch auf Erden nennen 


—* oſſen! 

6. Sieh; wie die Lilie im Thal, Dein 
Fefus für den Himmelöfaal Don Ba 
erhöhet worden! Er kam ins Fleifch, 
litt bitt're Qual, Und lie fich hoͤhnen 
morden. 

7. Drum ward er auch erhoͤht her⸗ 
nad), Und nach erlitt nein Ungemach 
Zum Himmel aufgenommen! Nachdem 
er ſich gebeugt zur Schmach, Fit erzu 
Ehren Eommen. 

8: Nun, wer du auch auf Erden bift! 


Chriſti Weiſe, Daß er, derdir ein Vor: 
bild iſt, An dir and) Demuth preife! 
9. Dann wird. des Höchften. treue 
Hand Dich ſchon dereint aus hiedrem 
Stand Zur Herrlichkeit erhoͤhen; Darm 


darfſt du; frei von Lagentaud, Zu ſei⸗ 


ner Rechten ſtehen. 


10: O Jeſu, gib mir Licht und Guad‘, 


Auf daß auch ich der Demuth Pfad 


Mit ſtillem Herzen gehe, Daß man 
einft deinen Liebesrath An mir vollen⸗ 


det jeher 


Mel. Ach ‚Gott, von Gimmel, fich darein 


2205. Was willſt du, armer Er: 
denfloß In eitler Hoffart prangen? 


| Dein Elend iſt ja viel zu groß, Du bift 
in Sind’ empfan; 
gekommen auf die X 


en, Mir Schmerz 
Belt, Schmerz dich 
am Leben überfällt, Mit Schmerzen 
mußt du fcheiden. z 

2, Was zierft du deinen Leib, dab 


Haus, Drinn alles Stechthum ftectet, | 


a Pin ihn fo zärtlich * Mit dent, 


/ 





was Fan fhmedet?, Meif ft du trete ab, Mein Herz bei dir im Himmel 
denn nicht), nach kurzer Zeit Muß er hab; * une dieß mein Sehen! 
ind Grab voll —— ber te, un WER) ka Geermann. 
— = i 3 ha ech rd ki IN 
3. Vielmehr die edle ee gien, Km DE Son 88 hieich bightten Kelten] 
re —* —— Das 2206 Mer Baht en 
—— — yo Hei * ud Itebet, Uns fie trem von’ Herzen, über, 
E I Kann im Gläc und Wetter ſchein Im; 
Euch mann ukzab uns Hintmel fc) wehen mer guten Muthes ſeyn 
—— — 8 — — | 2,6: kann ftehen, Wenn 
re in rien Rs die 9 untergehe n, Und iſt in dem 
 yedht, DaB man. beisRirmfilnecht, nik Herrn bereit, — ‚der Zeit. 
Mehr als den Herru ſelbſt achten? 
Dem Geiſt gebůhrt das Regiment ʒ Bei 
dir iſt ſolches umgewendt: Das Seife 
den Geiſt beherrſchet . 
5. Gott ſelbſt, der groͤßte und 
He, Des Meuſchen Seel hoch ſchaͤtzet, 
Und ſie weit über alle Welt Und alle 
Himmel ſetzet. Fuͤr wen hat Er den 
ein'gen Sohn, Sein, hoͤchſte Zierde, 
Freud und Ro, In Kreuzespein ge: |. 
en 
— 5 nicht dem Himmel, nicht 
der Ev’ Iſt dieß zu gut ergangen! 
Des Menſchen Seele, theu'r und werth, Ba vi Ron. RN 
Hat diefe * — Bent babe. 
das hohe Pfand und Out, Das ohne al aa 
feines“ Sohnies Bint Richt Lone’ iz 9 Sale Kant ER — 
ldſet werben. Geduld wehrt. allem Leid; Demuth 
7. Iſt fie denn num fo hoc) vor Gott, | herrſcht in Ewigkeit. 
ie Fannft du fie denn hafjen, Und fie), 8, Die Geduld verjagt die Schmer= 
in ihrer Sundennoth So träge fiegen zen: Demuth ftärkt genrüdte Herzen; 




















‚lachen, lad fein Herz zu 9 ma⸗ 
hen, Hält ihn Demuth niedetwaͤrts, 
| Und bewahrt vor'm Stolz fein. Hr. 


Und nach feinem Willen gehen, So foßt 
die Geduld ihn an, Daß er chhlich lei⸗ 
den kann. 

5. Will ihn all Welt betrüben, {nd 
fein Menfc) von weiten Lebe: Gibt 
doch zroft, ihm, die Geduld, ‚Weil er 
ſteht in Ehriſti Huld. 


laſſen? Bedenke, daß des Demuth wahrt vor Sicherheit, Die - - 
e 


Sohn Beftiegen von des Himmels | Geduld vor Traurigkeit. 

Thron, Und fie mie Blur erkanfer!" | 9, Herr, Taf mir im Herzen Haft, 
+8. Den andieß Opfer allezeit, Weil Diefe theuren Cigenfchaften! Demuth 

du noch biſt Auf Erden, Und laß der | Halt dich, Herr, bei mir, ‚Und Geduld 

Seele Seligkeit Ja nicht verfcherzet | erhält Ri dir. er 

werden! Sie war fo fürchterlich verz| * 

wund't, Daß hr fonft gar nichts helfen 

Fonnt‘, Als Chrifti Blut ımd Sterben. 


9. Darum, o Menfd), verachte nicht | Son, Der Sıimder, hoc) erheben? Er 


Mel, Es ſpricht der Unweiſen * 


Das überfchiwere Leiden, Das er für { iſt ein armer, ſuͤnd ger Thon In ſeinem 


dich trug im Gericht Und lern das 
Boſe meiden! Schau au, wie ex fo treu⸗ 
lich hat Fuͤr alle deine, Miferhat Ge⸗ 


ganzen Leben. So oft er nad) dem Arzte 
ER ve le erquickt, 
Muß er doch endlich ſterben * 
buͤßet und. bezahlet! nv er Und Ant er von dem —— 
10. Hilf Gott, daß ich mein an ab, Mit Ach amd Weh gegangen, So 
lang Dieß Alles recht bedenke, Und dir | freffen ihm daraufiim Grab, Die Würs 
ein Herz voll ge In tieffter Des | mer und. die Schlangen. Da iſt nicht 
muth meh 5 Daß id won Suͤnden 


xXVI.Won der — | = 


3. Mill d as Gluͤck ihm ſch 5 


4. Will fein Wirken nicht, beſtehen, 


6. Sitzet er in hohen Hirden, Und | 


2207. Mir mag. ſich doch der Erde 


ei nicht Bettler mehr, Sie liegen 


⸗ 


/ 
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Alle todt umher Im. ‚Reiche der Vers | zieht den Fluch an wie ein Hemd, Und 


wefung.! u 


macht fih Hoͤllenſchmerzen. Gott wider: 


3.:De finft — geibes Wohlgeſtalt ſteht dem Uebermuth, Da man miß— 
Hinab in dunkle Schluͤnde; Da ift Fein | braucht Gewalt und Out; Der Demuth 


Menfch, der noch Gewalt, 
amd Macht, verkinde. Wem man ſonſt 


Geld, Ehr' | gibt er Gnade. 


8: Durd) hohe * ſtolzes Wort 


‚ie 'durft” treten nah, Der hoc) auf An- | Und prächtige Geberden Muß Jeſus 
Dre niederfah, Wird als ein Staub jetz Chriſt an jedem Ort Aufs neu' gekreu⸗ 


treten. 


zigt werden. Ein Menſch bezeuget nichts 
4. Viel’ koͤnnen auch ihr Lebensziel dabei), 


Als daß in ihm die Luͤge ſey, 


In Hoheit nicht erreichen ; Es müffen | Der Gott von Anfang fluchet. 


Heer Schanden Viel, 


Die einft ge: 
glänzt, erbleichen. 


9, Heil dem, der oft und tief erwägt, 


Denn Gott, dep fie | Wie der nur Önade habe, Der ſtill i in 


nie hatten Acht, Hat fie durch feine | Erdgefäßen trägt Des Höchften ew'ge 
Richtersmacht Aufs Schluͤpfrige ge: | Gabe! Wer Demuth übt, den Tiebet 


ſetzet. 


Gott; Die Stolzen macht er all! zu 


5. Mer ſich geruͤhmt, als hätt er Spott, Er braucht fie nicht im Himmel. 


nicht Vom Herrn fein Gut empfangen, | 


10. O Ehrift, fey, wie dein‘ Herr ge— 


"Dem ift oft über Nacht fein Licht Erz lehrt, Demüthig in der Liebe; Und 


fchredlic ausgegangen. 


Er meint‘, er wenn man deine Gaben ehrt, ®ib’s 
Winde felfenfeft, Und als ers meinte | Gott mit ſtillem Triebe! 


Demüth’ge 


alferbeft, — Da fank er in die Hölle. macht der Heiland groß, Und wirft 
6. Wer Buß’ und Seldfterfenntniß |durch fie in Huͤtt und Schloß; Die 
flieht, Und ftolz nach Ehren ftrebet, |Stolzen find wie Stoppeln. 


Den Nächften vornehm überfieht, Und 
ohne Jeſum lebet, 
duͤrres Laub, 


11. Herr, gib, daß ic) in meinem 


Dep Leben iſt ein | Sinn Nie eine Seel’ vernichte, Und in 
Der wird dem andern |der-Einfalt immerhin Dein Werk ges 


Tod zum Raub, Bevor er ſich's vers |tren verrichte! Der Menfchenruhm gibt 


ſiehet. 


ſchlechten Glanz; Hilf mir, daß ich den 


7. Wer neidiſch lebt, der Liebe fremd, | Ehrenkranz Der Demuth dort erringe! 


Und. Zwietracht hegt im Herzen, Der 


\ 


XVII. Von der Einfalt Des Herzens. 


Met. Gott des Simmels und der Erden, 


2208. Eins nur wollen, Eins nur 
wiſſen: Jefum, Gottes, Herrlichkeit, 
Alles Andre fliehn und miffen, Heißt | 
vor Gott „Einfaͤltigkeit.“ Iſt ein 
Herze fo geftellt, Dann.gefällt es nicht 
der Welt. 


2. Das ift Klugheit edler Seelen, 


Das heißt geiftlicher Verftand. Mill 
ein Menfch das Befte wählen, Will er 
ftrecken feine Hand Nach dem Lebens 
baum allein: Könnte er dann weifer 
feyn ?" 

3: Einfalt ift ed, Eins erbliden, 
Das dem Herzen ift' genug: Das, was 
‚ewig kann erquicen, Nur verlangen, 
‚das ift Flug." Seyſt du vor der Welt 
alsdann Als ein er. was liegt 
dann ? 





4. Mas die Menfchen Klugheit nen: 
nen, Iſt oft blinder Unverſtand; Was 
der Weltſinn heißt gewinnen, Bringt 
um jenes Daterland, Sollte das nicht 
Thorheit ſeyn? Dieſes ſieht die Ein— 
falt ein. 

5. In der Welt verachtet werben, 
Iſt der Einfalt ihre Luft, Denn ihr 
Schatz iſt nicht auf Erden, Wohnt er 
gleich in ihrer Bruſt. Jeſus Gottes 
Herrlichkeit, Iſt nicht in der Eitelkeit. 

6. Lieber aller Welt mißfallen, Als 
zum Himmel ungefchictt! Was tft bei 


den Suͤndern allen, Das den Seelen: 


geiſt erquickt? Nichts hat dieſe arme 

Melt, Das der Einfalt wohlgefältt. 
u Menfchenaugen, die noch ſchielen 

Hin und wieder in der Welt, Heimlich 


noch mit Sunde ſpielen, Die den Her⸗ 


{ 
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Werfen Ohr nur Jeſus wecket; Wen 
nichts außer ihm erquickt; 

7. Wer nur hat, was Jeſus ſchenket; 
Wer nur lebt aus feiner Fir; Wer nur 
geht, wie er ihn lenket; Mer nur will, 
was Jeſus will. 

8. Mer ihn fo mit Inbrunſt iebet, 
Daß er feiner felbft vergißt; Mer fi - 
nur um ihn betrüber, Und in ihm nur 
fröhlich iſt; 

9: Mer allein auf Feſum trauet; 
Wer in Jeſu Alles find't: Der iſt auf 
den Fels erbauet, Und ein ſel ges Gna⸗ 
denfind. / Aug. Gottlieb S Spangenberg, 


zen wohlgefält, Dieſe Fommen nicht 
zur Raft, Fuͤhlten fie auch gleich) die 
Raftı 

8. Klugheit weiß fi) vorzufehen, 
Sammelt auf die Zeit der Noth; Wenn 
fie foll von hinmen gehen, Geht fie dann 
nicht ohne Gott. Dieß ift Einfalt, das 
beißt Flug, Denn wer Gott hat, hat 
genug. 

9, Einfalt trachtet, Dem vor allen, 
Der fie theuer hat erfauft, Ihrem Fes 
fü, zu gefallen, Daß er fie mic Feuer 
tauft. Hätte fie nicht Chrifti Licht, 
HAlf’ ihr alles Andre nicht. 

10. Treuer Jeſu, meine Liebe Sey 
alleine dir geweiht! Laß, Herr, meine 
Geiftestriebe Nimmer feyn von dir zer: 
ftreut! Dich nur wollen, dic) nur fehn, 
Heißt dem rechten Ziel nachgehn. 

11. Kommt mir etwas unter Augen, 
Das mir wollte fchAdlich feyn, Das 
den Geifte nicht kann taugen, Das laß 
nicht in mich hinein. Halt’ mein Herz 
vom Eiteln leer, Ob es noch ſo ſchein⸗ 
bar wär’! 

12. Wohne du in meiner Seele, Und 
erfülle meinen Grund. Was iſt's dann, 
das mir noch fehle, Wenn id) bin in dir 

gefund? Fa, in Einfalt halte mic) Dir 
verbunden ewiglich! Johann Michael Hahn. 














Mel. Ninge recht, wenn: Gotted Gnade, 


2210. Kindereinfalt ift das Beſte; 
O, wie fehlt uns Kinderfinn, Der zum 
ew'gen Himmelsfefte Doch alleine füh: 
ret bin! 

2. Kleinod, das die Engel lieben: 
Edler, veiner Kinderfinn! Wer ſich 
nicht in dir will üben, Bleibt ein Skla⸗ 
ve immerhin. 

3. Kleinod, das der Heiland liebet, 
Edler, kleiner Kinderfinn! D, wer bir 
fein Herz ergiebet, Sf ein Freier im⸗ 
merhin! 

4. Kinder lieben nicht die Dinge, 
Die der Alten Spielwerf find, Achten 
fie ald Tand geringe; Unverftelt zeigt 
Mel. Bleib bei Zefu, meine Seele. j ſich ein Rind: 

2209. Heil ge Einfalt, Gnaden⸗. Wenn die Welt mit Ehre fpietet, 
wunder! Tiefſte Weisheit! größte) Weiß ein Kindlein nichts davon, Weil 
Kraft! Schönfte Zierde! Liebeszunder! |fein Sinn auf Unfchuld zielet; O, er⸗ 
Merk, das Gott alleine ſchafft! habne Ehrenfron’! 

2, Alle Freiheit geht in Banden, Alz| 6. Kinder fommen nah’ den Eusite, 
Ver Reichthum ift nur Wind, Alle Schön: Meil ihr Herz voll Liebe ift; Da der 
heit wird zu Schanden, Wenn wir ohne Alten Sinn bei Mängeln Oft die Liebe 
Einfalt find. » ganz vergift. 

3. Wenn wir in der Einfalt fiehen, 7. Keine Hand kann wuͤrdig ſchil⸗ 
Iſt es in der Seele Licht; Aber wenn | dern Zarter Kindlein Holden Geift, Weil 
wir doppelt ſehen So vergeht uns das die Welt in eiteln Bildern Solche Au⸗ 

Geſicht. muth nirgends weist. 

4. Einfalt iſt ein Kind der Gnade, | 8. Kinder find von größern Kräften, 
Eine kluge Ritterfchaft, Die auf ihrem Als ein ftolger Siegeöheld ; Sie find 

fchmalen Pfade Nicht nad) dem-und |mah' den Lichtsgeſchaͤften Der verborg⸗ 
jenem gafft. nen innern Welt. 

5. Einfalt denkt nur auf das Eines 9, Mer in Gott Fein Kind will wer: 
In dem alles Andre fteht, Einfalt den, D der wird wohl nimmer Flug! 
hängt fic) ganz alleine, An den ewigen | Was man andersthut auf Erden, Iſt 
Magnet. voll Hoffart und Betrug. 

6. Wem fonft nichts als —— 10. Laß mic), Sefu, Herr der Kin: 
ſchmecket; Wer allein anf Jeſum blickt der, Bet Dir in bie Schule gehn, D ſo 


> 


und Eitelteit, Oft unter gutem Schein, 
will brüften, Da fühltfie Kampf und| 


vom eiteln Winde Der Welt noch um: 
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wird aus einem Sünder, Bald ein En- 
gel nor dir ftehn! 5 8 


Die Tugend wird durdys Kreuz geiibet, 


O füßer Stand, o ſelges 


Mei 


2211, 


Leben, Das aus der wahren Einfalt|fer's für die Seele, Und gebt der Welt 
quillt, Wenn fich das Herz Gott fo er: 


geben, Daß Ehrifti Sinn es ganzer: 
fuͤlltz Wenn ſich Der Geift, nach Chriſti 
Bilde, Erhoben hat in Recht und Licht, 
Und unter ſolchem klaren Schilde Dur ch 
alle falſchen Höhen bricht! j 
2: Was-Andern ſchoͤn und Lieblich | 
winket, Iſt ſolchem Herzen Thorenſpiel. 
Was Manchem ungefährlich dünfer, Iſt 
ſolchem Herzen ſchon zu viel. War um?) 
es gilt der Welt abfagen; Hier heißt's: 
rührt fein Unreines an! Der kaun das 
Kleinod nicht erjagen, Der nicht die 
Weltluſt abgethan! 
3. Das Himmelsbrod iſt viel zu u 
lid) Dem Herzen, das in Jeſu lebt; 


"Was bei dem großen Haufen üblich. Iſt 


ihm ein Gräu’l, den es begräbt. Mas 
zu dem Glanz der Welt gehöret, Das 
it ihm lauter Seelenpein; Und wenn 
ed fich zu Gott gekehret, So macht es 
ſich vom Eiteln vein. 

4. Die Einfalt Chriſti ſchließt die 
Seele Vor allem Weltgetuͤmmel zu; 
ı Biel lieber in der ſtillſten Hohle Sucht 
fie bei ihrem Gotte Ruh’. Wo fich das 
Heuchelvolf in Lüften, Mit Weltgenuß 


‚harten Streit. 

5. Die Einfalt weiß, von Feiner Zier⸗ 
de, Als die in Chriſti Gnade liegt; Die 
reine, himmlifche Begierde Hat Ciolz 
und Thorheit fchon beſiegt. An einem 
reinen Gotteskinde Glaͤnzt Gottes Na- 
me ſchoͤn und rein; Wie möcht‘ e8 denn 


getrieben feyn? 

6. Von Sorgen, Noth und allen Pla⸗ 
gen, ‚Damit die Welt fich felbft anficht, 
Dom Neid, womit fich Andre tragen, 
Weiß Ehrifti Sinn und Einfalt nicht, 
Der, Schaß, den fie im Herzen träger, 
Bewahrt fie wider Eiferfucht, 
freut fi), wenn ihr Heiland-heget In 
— Kia reife Frucht. 








* ERS 4 
Si NErERTE. Fünftes Bih. iu „men 
, t 


ſchmuͤckt! Geht hin, ihr thoͤrichten 

Jungfrauen, Schlaft nur, bis euch die 
Nacht berückt! Was find die Lampen 
fonder Dele? Schein, ohne Licht und 


Shrifti Sinn! Sucht doch was Beſ⸗ 


daB Zhre hinkt. m 


8. Ad), Sefu, druͤcke meinem: Heizen 
Den Sinn der Iautern Einfalt, ein, 


Reiß' aus, wenn auch mit taufend 


Schmerzen, Der Welt ihr Wefen, T Tand 
Ich will nicht mehr das 
Bild und Zeichen Des Hochmuths tras 
laß mich nur Der Einfalt Zier - 


und Schein! 


gen; 
und Schmuck erreichen; Das ift die 
neue Ereatur! DJohann Joſeph Winbler. 


Mel, 


2212. 


& sur es — — 


Saget wer die Klugheit 


a Ienneh, Und zugleich nicht Einfalt nen⸗ 


net? Wo die wahre Klugheit wohnt, 
Hat auch Einfalt ſtets gethront. 

2. Doch iſt viel daran gelegen, Daß 
wir Sach und Wort erwägen; Wie es 
nach der Wahrheit heißt, Nicht, wie 
diefe Welt es preist. 

3. Kumft, die Andern zu — 
Und ſich in die Welt zu ſchicken, Falſch⸗ 
heit, Gleißen, Henge Meinſt du, 
daß dieß Klugheit ſey? 

4. Sich und ſeinen Gott nicht * 

nen, Soll man dieſes Einfalt nens 
nen? Auch, wenn Menſchen taub und 
blind, Und zu Laſtern freudig ſind? 
5. Einfalt, wie ſie Chrijten haben, 
Iſt die gebßte aller Gaben; Chriſten⸗ 
einfalt finder ‚Statt, Wo Gott felbft 
fein Wefen hat. 

6. Sic) von Zefu lehren laſſen, Und 
die Wege Gottes faffen, Bei dem Fleiſch 
nad) Rath nicht gehn, Wenn der Herr > 
will Proben fehn; 

7. Gleichgefinnt bei Lieb‘ und Beide, 
Ohne Klag’ und eitle Freude, Nie mit 


dieſer Welt gemein, — Alſo die 


Einfalt ſeyn. 

8. Einfalt liebt, wo — ae 
Einfalt bleibt beim Zorn gelaffen, Und 
wenn Sünder fich erhöhn, dm m Tal 


Und |der Demuth ftehn. 


9, Gott in wahrer Einfalt‘ Meinen, 
Muß der Welt wohl Thorheit ſcheinen; 


7. O, Schönes Bild, ‚ein. Herz zu | Wenn vor Goit ein wahrer Chriſt Deß⸗ 


ſchauen, Das ſich mit Chriſti Einfalt halb voller Hlugheit iſt. 


ra 


Klugheit € infalt ſey! 
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‚10. Sey voll Klugheit, wie die 
Schlangen, Wenn die Welt dich meint 


zu fangen; Wenn fie denkt, du feyſt ers 
faßt, Weil du Taubeneinfalt, haft. 
‚11: Seelen, glaubt es, daß die bei⸗ 


den Nun und nimmermehr zu fcheiden! 
Daß die Einfalt flug dabei, Und die | 


T 


Melk, Deu, ‚meine Freude, 


29313. Wir wir kur ſtets Kin⸗ 
der! (Denn nicht mehr noch minder 
Muther Er und zu, Um den himmliſch⸗ 
füßen Borfchmad zu genießch Bon der 
ew gen Ruh’) O fo wär" Sein Stuͤnd⸗ 


lein fchwer, Das in unfern Lebensragen 


Etwa noch wird fchlagen! 
2. Einer, ad), nur Einer Liebt fo; | 
wie fonft Feiner; Das ift ewig wahr! 


XAVER. 
Me Ich ſah der Sonne gäfbne Wangen. 


2214. Auf dich, mein Vater, will 
ich bauen, In Angft empor zu dir nur 
fhauen! So bin id) ruhig immerdar, 
Wenn meine Freunde mic) verließen, 
Wenn auf mid) taufend Feinde fließen, 
Auch in der ſchrecklichſten Gefahr. 

2. Bon meinen erften Lebensftunden 
Hab’ ich did immer treu gefunden; 


Was haſt du fehon an mir gerhan! 


Mas thuft du, Vater, alle Tage! Em: 
pfind’ ich nicht felbft, wenn ic) Flage, 
Daß Niemand div gleich) lieben Tann? 

3. Sey ftill, fey fröhlich, mein Ges 
muͤthe! Unendlich, Herr, ift deine Güte! 


Ich weiß, daß du mich immer Tiebft. 


Don dir laß ich mich gern regieren, Du 
wirſt zu meinem Glüc mich führen, 
Indem du durd Geduld mic) uͤbſt. 

4 Nie, nie foll mein Vertrauen wan⸗ 
fen! Im tiefften Elend will ich danken; 
Das rieffte Elend kommt von dir. Von 
Herzen Fannft du nicht betriiben! Du 
kannſt, o Liebe, nichts als lieben, Du 


forgeft für uns mehr, als wir. 


5. Drum will ic) aus den tiefften 


Rochen Zu dir, mein Helfer, freudig 


beten; Du bift, mein Vater, ſtets bei 
mir! Henn ich vergnuͤgt bin, wenn ich 


Von Der Gedalb und 


D, was wird den Seinen, Welche nach 
ihm weinen, Täglid) offenbar! Ya, die 
Gnad' Iſt inder That Größer, als fie 
je auf € Erden Kann bejehrieben werden. 
3. Fa, er nimmt das Tönen, Und 
* Liebesthraͤnen Eins wie's Andre 

Wer Fein herzerfreulich: Heilig, 
heilig, heilig! Vor ihn bringen kann, 
Der erfchein‘ Gebeugt und Fein; Er 
berſteht der Augen Tropfen, Und des 


Herzens Klopfen. 


4. Amen! feine Hände Führen bis 
ans Ende Jedes Gnadenkind, Bis die 
Heilsgedanfen, Die bei ihm nie wan⸗ 
fen,» Ganz erfüllet find. Deffen freu 
Sich ſtets aufs neu' Alles Volk des 
Herrn, und deiſe e Seine Liebesweiſe! 

v, Zinzendorf⸗ 


Herzensſtille. 


6. Und. wenn ic) feinen Ausgang . 
merke, Sp ber’ ich an, und fleh um 
Stärke, Dir auch im Dunkeln zu vers 
trau’n. Bin ich gleich blind, den Weg 
zu fehen: Genug, du führe mich, ich 
will gehen; Ich weiß, mein Glaube 


wird zum Schau’ N. 


7. Wer ift, der troftlos zu dir blicke? 
Wen führft du wicht zu feinem Glüde? 
Mer hat dir je umfonft geglaubt? Ich 
glaube dir mir froher Seele, Weiß, daß 
ich nicht mein Heil verfehle, Weiß, daß 
fein Satan dir mich raubt. Lavater. 


Mer. Wie ſchon leuchtet und der Morgenſtern. 


2218. Huf, meine Seele, ſey be— 


reit Gott ſtill zu halten jederzeit, Laß 


dich Fein Kreuz betrüben! Es iſt ein 
böfes Zeichen nicht, Wenn Gott dich 


führt ohn helles Licht, In Truͤbſal ſich 


zu üb en. Leide, Meide Nur geduldig! 
Fromm, unfchuldig Iſt am beften; Se: 
fus wird dich endlich tröften. 

2. Zwar, wenn die Seele ringen fol, 
Iſt fie oft aller Schreden vol; Wir 
zählen Tag’ und Stunden ; Anfechtung 
fcheint uns Straf'und Pein, Sa, nichts 
als Traurigkeit zu ſeyn Bis wir ſie 


leide, Biſt dur mein Troſt und meine uͤberwunden. Täglich Find't ſich Angft 
Freude, Haͤngt meine Geden nur an div. | und Zagen, Pein und Plagen . Aller 


—4 


en 





Orten; Gott ſcheint grauſam uns ge⸗ 
worden. 

3. Dod), wann "die Sonne wieder 
fcheint, Dann fehen wir, wie Gott e8 
meint, Mit unferm Kreuz und Leiden. 
Es ift der Frommen Kummertag Bon 
der Gottlofen Donnerfchlag Gar wohl 
zu unterfcheiden. zeitlich, Leidlich 
Straft der Hochſte Seine Naͤchſte, Die 

ihn lieben; Will fie nur im Glauben 
uͤben. 

4 Die arme Welt im blinden Lauf, 


Fünftes Buch. 


gen mich gereu'n. Nur einen Wunfch 
vor allen Laß dir, o Herr, gefallen, Den 
Wunſch: dein Eigenthum zu feyn! 

5. Wenn ich verlaſſen ſcheine, Im 
Leiden zag’ umd weine, Was wuͤnſcht 
mein fchwaches Herz? Es will dir 
nicht vertrauen, Den Ausgang will es 
fchauen, Und trägt mit Ungeduld den 
Schmerz. 

6. Drum will ich Findlich fchweigen, 
Mich deinem Willen beugen Bei Allem, 
was du ſchickſt; Dich will ich glaubend 


In Pracht und täglichen Bollauf, Weiß | faffen; Du kanuſt mich nicht verlaffen, 


nichts von bdfen Tagen; Dann wendet 
Alles fehnelle ſich, Dann fieht man 
Lachen fürchterlich Verkehrt in bange 
Klagen. Fluͤchtig, Nichtig Iſt ihr 
Prangen Und Verlangen Hier auf Erz 
den; Höllenflamme wird es werden. 
5. Wie felig ift, den ald ein Kind 
Der Vater felbft fanft und gelind In 
diefer Zeir heimfuchet,, Eh er am gro⸗ 
Ben Rachetag Mit Feuergluth und Wet: 
terfchlag Die arge Melt verfluchet! Laß 
mich Zeitlic) Meiner Sünden Straf’ 
empfinden, Aller Orten; Schon’, o 
lieber Gott, nur dorten! 
: 6. Drum fliehe nicht des Herrn Ges 
richt! Er fucher dein Verderben nicht, 
Straft um der Liebe willen. Schickt er 
dir Kreuz und Trübfal zu, So will er 
fhaffen Fried’ und Ruh’, Und deine 
Seele ſtillen. Endlich Will er Nach 
dem Leiden Dich mit Freuden Ueber: 
ſchuͤtten; Beffer, hier, als dort gelitten! 


Mer. Nun ruhen alle Wälder, 


2216. Dir hab’ ich mich ergeben, 
Mein Gott, im ganzen $ Leben, Im Un: 
glüc wie im Gluͤck; Dir dank’ ich mei: 
ne Freuden, Dich preif’ ich auch im 
Leiden Bis an den letzten Augenblic, 
2. Du biſt's, der für mic) wachte, 
Noch eh’ ich war und dachte, Mich 
‚ führte deine Hand; Du haft mic) treu 
geleitet, Auch da mein Glück bereitet, 
Mo ich nur Schmerz und Leiden fand. 
3. Was helfen meine Sorgen? Zft 
> mir mein Gluͤck verborgen: Dir, Herr, 
‚ verbirgt ſich's nicht. Dir, dir will ich 
vertrauen, Auf deine Liebe bauen; Du, 
Bater, weißt, was mir gebricht! 
4. Warum ich heute flehe, Das 


wi du die Deinen gern begluͤckſt. 

. Nicht das, warum ic) flehe, Dein 
wli⸗ nur gefchehe, Und was mir felig 
ift; Drum will ic), div ergeben, Ge— 
troft und ruhig leben, Bis einft der Tod 
mein Auge fchließt. 


Mel, Herzliebiter Jeſu, was haft ıc. 
2217. Ein Herz, o Gott, in Leid 
und Kreuz geduldig, Das bin id) dir 
und meinem: Heile ſchuldig. Laß mich 
die Pflicht, die wir ſo oft vergeſſen 
Taͤglich ermeſſen! 

2. Bin ich nicht Staub, wie alle 
meine Väter? Bin ich vor dir, Herr, 
nicht ein Uebertreter ? Thu’ ich zu viel, 
wenn ich die böfen Tage Stauthoft er⸗ 
trage? 

3. Wie oft, o Gott, wenn wir das 
Boͤſe dulden, Erdulden wir nur unſrer 
Thorheit Schulden, Und Chriſtenkreuz 
duͤnkt uns der Fluch der Suͤnden, Den 
ve empfinden. 

Iſt Deren Qual, die deinen Rath 
— Nach Gottesfurcht und Glau⸗ 
ben nie getrachtet, Und die nun buͤßen 
fuͤr der Weltluſt Freuden, Ein chriſtlich 
Leiden? 

5. Doc) ſelbſt, wenn du uns ftrafft, 
will deine Gnade Zuruͤck uns führen zu 
des Heiles Pfade; Du willft uns wecken 
aus dem Sundenſchlafe Durch Schmerz 
und Strafe. 

6. Jag' ic) nur nad) dem Frieden im 
Gewiffen, Wird Alles mir zum Beften 
dienen muͤſſen. Du, Herr, regierſt, und 
ewig wirft dein Wille Gutes die Fülle, 

7: Ich bin ein Gaft und Pilger nur 
auf Erden, Nicht hier, erft dort foll ich 


möchte, wenn's la Schon mor⸗ ganz gclich werben; And was find 
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gegen euch, ihr ew'gen — Des 
Lebens Leiden? MW 

8. Und wenn ich nicht mein ‚Elend 
feldft verfchulde, Wenn ich ala Ehrifti 
Sünger leid’ und dulde, So kann aud) 


ſtehet Er, Wenn du ſein Kreuz um⸗ 
faͤngeſt. 

4. Schau hin aus diefem Sammmet- 
thal Auf jene Fruͤhlingstriften, Wo 
ſich im ew'gen Sonnenſtrahl Die Him⸗ 


ich des Heiles der Erldsten Mich ſicher melsblumen luͤften! Wo ſich des Pil⸗ 


troͤſten. F 
9. Ich bin ein ſchwacher Menfch, 
den Leiden Franken; Doch in der Noth 


an Gott, den Helfer, denken, Dieß wirft 


Vertrauen, und ſtaͤrkt Bene Herzen In 
allen Schmerzen. 

10. Schau uͤber dich! wer trägt der 
Himmel Heere? Merk auf! wer ſpricht: 
bis hieher! zu dem Meere? 


dein Vater? 


11. Wilft du Al viel, als der: All⸗ 


weife, wiffen?. Jetzt weißt du nicht, 
warum du Leiden muͤſſen; Allein du 
wirft, was feine Wege waren —* 
mals erfahren. 


12. Er zůchtigt ung, — wir; zu 


ihm nahen, Die Heiligung des Geiſtes 


zu empfahen, Und mit dem Troſt der 


Hülfe, die wir merken, Andre zu ftärfen. 


13. Das Kreuz des Herrn wirkt 
Weisheit und Erfahrung; Erfahrung: 


gibt dem Glauben Muth und Nahrung. 
Ein ſtarkes Herz fteht in der Noth noch 
feſte. Hoffe das Beite! Gellert⸗ 


Mel. Ermuntre dich, mein fchwacher Seit, 


2218. Ergebung heißt das ſchoͤne 
Wort, Das fromme Seelen ſchmuͤcket, 


Die ftille Höh', wo immerfort Das 
Herz zu Jeſu blicket. Die Thraͤnen, die 


wir in dem Lauf Geduldig hier bezah⸗ 
len, Die faſſen Gottes Engel auf In 
ihren geldnen Schaalen. 

2. Ja, weine nur, betruͤbtes Herz! 
Mein’ aus dein ſtilles Sehnen; Gott, 


der da fendet Noth und Schmerz, Gab: 
Wir weinem| 


gütig uns aud) Thränen. 
nur, wir murren nicht, Und-aus dem 
tiefften Wehe Blickt auf das naffe Aug); 
und ſpricht: ‚Dein Wille, Herr, gez 


ſchehe! 


‚3. Was Gott ehut, bringt ein ew⸗ 
ges Leid; Er ſpart oft ſeine Freuden, 
Und führt fein Volk zur Herrlichkeit) 


Durchs dunkle Thal der Leiden. Kein 


Leiden ift für dich zu ſchwer, Wenn du 
an Jeſu hängeft, Und dir, zur Seite 


Iſt er nicht: 
auch dein Helfer und Berather, Ewig 





gers Dornenkranz Zum Lorbeerkranz 
verkehret, Wo ſich das Leid in Gottes 
Glanz Zur Herrlichkeit verklaͤret. 

5. Dort iſt das Land, wo Himmels⸗ 
luft Und Friede niederwehet, Wohin 
der Geiſt des Herrn uns ruft, Wenn er 
das Kreuz erhoͤhet! Dort iſt das Land, 
wo Gnad und Licht Im Antlig Chriſti 
prangen. Herr, laß uns vor dein An— 
geſicht Im Frieden hingelangen! 


Mel, Mer nur den lieben Gott ıc. 
2219. Ergebung, Herr, in deinen 
Willen, Das iſt es, was mein Geiſt 
begehrt. Du wolleſt mein Verlangen 
ſtillen, Du, der ſo gern Gebet erhoͤrt 
Denn du willſt meine Seligfeit, O Va⸗ 
ter. der Barmherzigkeit! 

2. roh laß denn, wie du fahm 
mic) walten: Im Kinderſinn, durch s 
Thraͤnenthal; Es kann mir ja kein 
Haar entfalen Du zaͤhlſt, bewahrſt 
fie allzumal. Froh lehr' mich, Vater, 
auf dich ſchau'n, Vollkommen, kindlich 
dir vertrau'n! 

3. Dein Weg iſt oft in Finfterniffen, 


In tiefen Waſſern oft dein Pfad, So, 


daß wir oft erkennen muͤſſen: „Wie 
wunderbarlich iſt dein Rath! Auf 
Nacht und Angſt folgt Licht und Ruh), 
Denn herrlich „Vater, endeſt du!“ 

4: Herr, ich bin blind, ich kann nicht 
fehen ;. Sey du mein Auge „ leite mich ! 
Ich Bin zu ſchwach, allein zu gehen, 
Drummlehnet fidy mein Geift auf dich; 
Mein Klugfeyn iſt voll Unverftand, 
Drum leite mid) ;an deiner, Hand}; , 

rd kannſt nicht. irren, Fannft 
höcht fehlen, Du weifer, ſtarker Herr 
und Gott! Du darfft dich nicht um 
Mittelquälen, ‘Denn dir fteht Alles zu 
Gebot! Sp, wie dein Will’ es macht 
und thut/ So iſt es weiſe, recht und 
gut! 

6. Vollkommen recht, vollkommen 
weife, Vollkommen wohl und gut ge⸗ 
than! Drum ſtimm ich auch, zu dei⸗ 
nem Preiſe, Dir dieſes Lob⸗ md Dant⸗ 


9— Dein Wohlgefallen ſchenke mir! 


Ding, Sich in Geduld ſtets fafen, 


heitrem "Sonnenfehein, So auch bei 
lauter Noth und Pein. — Geduld er— 


euch mehr will toͤdten, Euch durch die 


tiefſten Dat! 


Sn 


lied an, Und fage hiermit bis ins ®rab| "2. Geduld ift Gottes Gabe, Und 

Vollkommen allen Sorgen ab! feines Geiftes Gut; Der fchentt fie und 

TE Nur Eines Wr mir an der See: | zur Habe, Sobald er in uns ruht. Der 

edle; werthe Gaſt Erlöse und von dem 

Zagen, Und hilft uns treulich tragen 
at größte Noth und Laft. 

. Geduld Fommt aus dem Glauben, 
m hängt an Gottes Wort; Das läßt 
ſie ſich nicht rauben, Das ift ihr Heil 
und Hort, Das iſt ihr hoher Wall; Da 

Me Es ift va Geil uns — * 1 haͤlt fie ſich verborgen, Laͤßt ‚Gott den 
2220. Es it gewiß ein Fofklich) Vater ſorgen, Und fuͤrchtet keinen Zall. 

4. Geduld iſt wohl zufrieden Mit - 
Gottes weiſem Rath; Laͤßt ſich nicht 
leicht ermuͤden durch Aufſchub ſeiner 
Gnad'; Hält friſch und fröhlich aus, 
Laͤßt ſich getroſt beſchweren, Und denkt 
Halt das Leben. wer wis ihm wehren? I er bad) 

"2, Drum auf, mein Se, verzage Herr im Haus? 
nicht, Wenn Sorg’ und Leid. dich die) 15. Geduld kann lange ‚warten; Sie 
den! Auf, fliehe zu dem ew gen Licht) ſchwebt mit ſtillem Sinn Durch Gottes 
Das Fraftig kann erguiden Halt in: ſchoͤnen Garten, Den er ihr zeiget, hin; 
Geduld dem Vater El," Weun Er durch Das iſt Die heil'ge Schrift; Sie [hist 
Zucht dich laͤutern Geduld bringt ſich früh und ſpaͤte Mit — Ge⸗ 
Muth ud Kräfte) bere Bor Satans Liſt und Gift. 

3 Nur frifch int Slauben fort ges 6 Geduld thut Gottes Willen, 
kaͤmpft Bis daß der Sturm ſich le⸗ filter fein Gebot, Und weiß ſich wohl 
get! Im Kreuze wirddie Luftgedämpft, zu ftillen In aller Feinde Spott, Es 
Die ſich im Fleiſch noch regetz Dem | lache, wen’s beliebt! Sie wird doch 
Geift wird neue Kraft gefchenkt, Daß nicht zu Schanden; Ihr Heiland if 
er fich ftill in Gott verſeult. Geduld borhanden, Der ihr gnug Ehre gibt. 
empfaͤht viel Gnade, ' 1 17. Geduld dient Gott zu Ehrenz 

4. Erwarte nur die rechte Zeit, ‚Ss Sie laͤßt ſich nimmermehr Von ſeiner 














eß iſt mein Theil, das ich erwähle, 
Hr ts mehr verlangt mein‘ Herz * 
dir; Dieß ſey alleine meine Luſt, 
uͤß es ruhn in meiner Bruſt! 
————— — 


Und Gottes heil gem Rath und Wink 
Sich willig uͤberlaſſen; Gleich wie in 


wirft du wohl empfinden, Mie Gott in Liebe fehren, Und ſchluͤg er noch fo ſehr; 
‚ Kieb" und Freundlichkeit Sich mit wir 


Sie bleibet ſtets bedacht, Des Paterd 
Hand zu Toben, Spricht: ‚,Gott, dei 
hoch erhoben, Dar Alles wohl 9 
—— 

Geduld erhält das Reben, Ber- 
kan der Fahre Zahl; Vertreibt und 
dämpft Daneben Viel Angft und Her 

ensqualz Iſt wie ein ſchoͤnes Licht, 
Davon, ver an ihr hauget/ Mit Gottes‘ 


wird verbinden! Er wird nach ausge⸗ 
ſtandner Pein Dein Labſal unaufhoͤrlich 
9— Geduld wird nicht zu Schanden. 
6Es wird auch Keiner dort ge⸗ 
—— Der hier nicht recht gefkritten, 
Und, wenn die Welt ihn har'verhdhnt,‘ 
Mit Chriſto nicht gelitten; Mer aber |ze 
Chriſti Kreuz hier träge, "Dem wird 


ſein Schmuck dort —— —— Huͤlf erlanger Ein fröhlich Angeſicht. 
‚tingeihle Krone!" De a 


9, Gednld'ift meine Bitte, Die ich 
ehr oft und viel Aus diefer Leibeshuͤtte 
dir, Herr, ficken will. Komme: 
2221. Geduld iſt euch von Nothen/ dann der letzte Zug, So gib durch deine 
Wenn Sorge, Gram und Leid, Und was Haͤnde Auch ein — Ende, So 
RL na » hab ich Alles nn vaut — 
Seele ſchneid't! O auserwaͤhlte Zah ———— ji 
Sol euch der Tod nicht Worten, Ze) Mer 6 tafer ee, on ine J 
—9 Geduld von Nothen ud i in der 2228: Geduld iſt noth, wenms uͤbel 
m geht, Wenn uns des Kreuzes ſchwere 


4 24 J— 


Mel. Von PM will ich —8* Ken) art, 


VOL Bon dee Geduld und Serzensflie 


garen Drei Nicht Gehah die 
Prüfung wohl beftsht, Es trotzt das | Und lerne dich in Gottes Wege fähicken! 

Fleiſch und will nicht gern ſich hůcken; Daß Gott dein: Vater bleibe, lieb und 

Es zagt fo leicht bei unverhofftem glaub‘, Auch. wenn dich feine Zuͤchti⸗ 


Schmerz Das blöde Herz 





"9, Erkenn es wohl du armer Staub, 


gungen druͤcken; Er zieht dich zu fich 


2Raum ruͤhrt und Gottes Finger — — Tor. Geduld — — 


an/ So faugen wit elendig an zw) 
ſchreien: Herr) ſchone, ſchone mein 


die tauhe Bahn Scheint und alsbald 
den Untergang zu draͤuen. Vernunft 
denkt, wenn fie hört ein Lhfrlein wehnun 
MNun iſt s geſchehn!“ 

0A, daß doch Gott ein Wunder 
thaͤt Meint man, fobald die erſte 


Noth ſich veget 5 Magn haͤtte gern, daß 
auf ein kutz Gebet Zu Boden wuͤrde 
alle Qual geleget; Der alte Menſch 
wilfihiemals in den Tod: 2 Und unse, 
dVierNtorhe 


4 PENSE — —— 


4 Gott aber —* nicht — * 


— unfre Zaͤrtlichkeit von ihm begeh⸗ 


Er mehrt die Gluth mit manchem 


Beh und Ach, Und was wir bitsen,| 


wird u gleich gewährer; Dürfen 
uns doch, ſolltis uns nach Wunſche 
gehen, Kaum ernſt anſehn! % 


5 Der Eigempil’ “wolle nur im 
Spiel Ohn 'allen Kampf’ die Sieges⸗e b 


freund’ erarbenz Er kehrt die Drdnung 


um, bie uns: zum Ziel Des ew gen Kez| 


bens fuͤhrt durch Chriſti Sterben; Da 
wird Der weiſe Rath/ den — bedacht, 
rg gemacht no 


Dod) Gott — — daß er | 
nice, Ans Mei 


ern der verwoͤhnten 
Suͤnder Fehrety 
den Willen bricht, 


‘uns führt, und alfo wehret, Daß nicht | 


uns tragen Trübfal und 


an uns der ae feiner Ken 


Vergeblich ſey 

T. Er bleibt doch i inimer from * 
gut, Laßt uͤber Kraft uus nicht ver: 
fucher werden, Sein Gnadengeiſt ftärkt 
ums den fhwachen Muth; ud lehrt 
werden; 
Sa, endlich läßt er, wenn fein Will ge⸗ 
ſchehn Uns Frieden gehn | 90% ©. 

8, Er will durchs Kreuz, — 


Heil, Nur unſre Treu Geduld und 


Demuth üben; Drum ehe ihn doch, 
und nimm dahin dein Theil⸗ Sey ſtill, 


und laß dich's nicht zu ſehr betruͤben; 


Halt unverzagt den kurzen —— und 
en Mit Chriſto —— 


aß er uns ungefragt fr 
Den Kreuzesweg 




















nn erodie, Mr 


2228 Hib dich zufrieden und Ina 


ihm ruht allen Freunden Fuͤlle, Ohn’ihn 
muͤhſt bu dich vergebens. Er ift dein 


lich hell zu deiner Wonnez Gib dich 
zufrieden! 


2, Menn Niemand ab abletbe auf 5 


‚Erden, Deffen Treu’ du koͤnnteſt trauen, 


dein Leid und heimlich Graͤmen, Auch 
weißer Zeit/ dirs zu — Gib 
dich —— Su 

| hoͤrt die Seufzer * Sorte 
ii des Herzens frile Klagenz Und 


du Gott gar Fühnlidy fagen. Er ift 


ald und 'gern der Armen Vitte. Gib 
dich zufrieden son 

"4. Was ſorgſt du für Bee er 2 
‚ben, "Wie du's halten wollftund naͤh⸗ 
ren? Der dir das Leben hat gegeben; 
‚Wird aud) Unterhalt beſcheeren; Er 
hat die Hand voll edler Gaben, Davon 
fich Meer EN: ‚Gib ee zu⸗ 
ſrieden vi) 
Der allen Vogein in den Wäldern 
Ihr beſcheidnes Koͤrnlein weifer,' Der 
Schaf‘ und Rinder auf den Feldern 
| Alle Tage traͤnkt und fpeifer, Der wird 
| auchbeine Nothdurft feilken, Dich mehr 
als fie mit Gütern man: — dich zu⸗ 
frieden ꝛ \ 

6. Aa nicht: Mohin mei Aug! 
ſich kehre, Seh’ ich nur Mangel, der 
mich quaͤlet Denn das ift Gottes 
größte Ehre: Zu helfen, wenn's an 


nicht mehr fpüren, Will er am felig: 
ſten uns führen. Gib dic) zufrieden! 
7. Säumt gleich die Rertung etwas 
fange, Wird fie dennod) endlich Fom- 
men; Macht dic das Harren angſt und 


ve bange, Sey getroſt, — from 


ſtille In dem Gottedeines Lebens! In 


Duell und deine Somie, Scheint taͤg⸗ 


Alsdarın will er dein Treufter werden, . 
| Und dir seine Sreiftate bauen. Er weiß 


‚was du Keinem darfſt erzählen, Magſt 
‚nicht fern, ſteht in der Mitte, Hort 


Allem fehler. Wenn ich und du ihn 


\ — „Gib ai zufrieden IX“ 


‚Gottes Feinde find: So fagt er meiner 


im Gedränge, Man fingt auch Lobge⸗ 
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men! Was langfam naht, faßt man ddruͤckt! Iſt's doch, o treuer Gott, dein 
gewiſſer, Und was verzeucht, iſt defto | Wille, Der mic) zu feiner Zeit erquickt. 
füßer. Gib dich zufrieden! 199, diefer Troſt iſt mir befannt: „Es 
8. Nimm's nicht zu ‚Herzen, wenn andert Alles: Gottes’ Hand!” .; 
die Rotten Deiner Feinde Hohn dir) 2. Du kannſt es thun, drum will ich 
fprechenz; Laß fie ſich bruͤſten, laß fie hoffen; Du willſt es thun, fo trau’ ich 
ſpotten: Gott wird's hören, Gott wird's drauf! Dein Vaterherz ſteht mir auch 
raͤchen! Biſt du bei deinem Gott in offen, Und du nimmſt meine Seufzer 
Gnaden, Was kann ein armer Menſch auf; Dein Wort iſt mir ein ſichres 
dir ſchaden? Gib dich zufrieden! Pfand, Da ſtaͤrkt mich deine Gnaden⸗ 
9. Es iſt ein Ruhetag vorhanden, hand! 
Da der Herr und wird erloͤſen; Er| 3. Es darf nicht jeder Wunfc —J 
wird uns reißen aus den Banden Der lingen, Den unfre Thorheit fich erdacht; 
Leibesnoͤthen und des Boͤſen! Er wird Und wer es mit Gewalt. will zwingen, 
einmal das Stündlein ſenden, Da alle Sein Uebel oft nur. ärger macht. Önug; 
Noth und Qual ſich enden. Gib dich was mir fehlt, iſt Gott bekannt; Der 
zufrieden! hilft durch ſeine ſtarke Hand! 
10. Das wird uns bringen zu ‚ben 4. Die rechte Stunde wird schon 
Schaaren Der Erwählten:: und; Ger Tommen, Die mich von meiner» Noth 
treuen. Die hier mit Frieden abgefahz| befreit; Denn du, o Gott, führft deine 
ven, Werden ſich auch droben freuen, Srommen Doc endlich zur Zufriedens 
Mo fie den Grund, der nicht kann bre⸗ heit; Dann wird im: heilen Kicht er= 
chen, Den ewigen Mund ſelbſt hoͤren kannt, Wie wohl: ws ‚führte Gottes 
—— 
Vaul Gerhard·6. Einſt ernt ich an dem —— 
morgen Dem Segen meiner Hoffnung 
ein; Dann wird von allen meinen Sor⸗ 
gen Kein Stäublein ferner übrig ſeyn 
‚Hier iſt der Prüfung Pilgerland ; Dort 
‚frönt, o Herr, mich deine Hands u 
6. „Geduld, Geduld!‘ ſprech ich ine 
deſſen; „‚Geduld; wenn fich'& noch will 
verziehn! Es iſt ſchon Alles abgemeſſen, 
Bis Gottes Liebe mir wird bluͤhn. Da: 
‚bei verharr! ich ungerwandt : Bald Anz 
dert 8 Gottes rechte Handır : 
Seele, Daß ihr'sian Troſt nicht fehle: 
Ich bin dein Vater, du mein Kind! 
3. Wie ſanft thut das dem Herzen! 
& ‚stillen fid) die Schmerzen, . So 
wird: die Laft ganz leicht; Man -fieget | 
























; Mer Nun xuhen alle Wälder, bi; 
2224: Vottlob;, ich kann mich ttöe 
ften, Auch) wenn die Noth am größten, 
Mit: meines Gottes: Huld! Sein Zorn 
führt nicht die Ruthe, Er züchtigt ung 
zugute, Bleibt Gott des Troft's und 
der Geduld! «in. 

2: Wenn Andre‘ bei dem Grimen 
Den Totz zum Troſte nehmen, Die 


Mei. Gott. wird’s machen, "roh dien — 


2226. Herz und Wille, Sanft 
und ftille, Findet doch die wahre Ruh’! 
Sich vereinen Mit dem Einen, Das 
gibt i inn ve Kraft dazu! 

2. Wer ſich Ernſtuich eis 
det: Allen falfchen Trug und Schein, 
Findet n Zum Geueſen/ a ins 
ſtille Salem ein su 

+3 Sonft nichts wiſſen, As‘ — 
Gott, das weſentlichſte Gut, Bringt 
Vergnügen, Macher, fiegen Ueber, aller 
Feinde Wuth. 

4. Stilles Schweigen, Tief 56 beu= 
gen Vor der hoͤchſten Majeftät, Komme 
son oben Nach: viel Proben, Und no 


fange; Der Unmuth und der Hochmuth 
weicht. · 7 

A) he wenn dein Troft auf Erden 
Kann fo erquicklich werden, Wie wird's 
im Pinamel gehn? D laß mir diefen 
offen! Hier tröfte mich. mit Hoffen, 
a — — auch mit dem Sehn! 

I. Lu Fr Siller. 


Mel, A " Wer nur den, en laͤßt walten. 4 


2225. Her, mache meine Seele 


ſtille, Bei allem , Kummer, der mic) MEET Geber. 


EN 
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5. Mer gefchieden Bon dem Frie: Hände; 


Erwarte fill das Ende; Be 


den, So die Welt den Ihren gibt, Lebt |in der Softnung MER, 


auf Erden Ohm Beſchwerden, Weil 
er nichts Vergaͤnglich s liebt. 

6. Mas für füße Liebesguͤſſe Flie⸗ 
Ben da zuſammen ein, Wo der Wille 
Ruhet ftilfe, Ohne Stolz und Luͤgen⸗ 
ſchein! 

7. Nun, ich chue Nichts, ich. ruhe 
Ju dem Willen Gottes ftill. Er wird 
vathen Meinen —— Mir 
was er will! 


M — Befiehl du deine Wege, 


2221. Ich habe viel gelitten; Mein 
Jeſus litt noch mehr. Was er ſo hart 
erſtritten, Iſt mir nun Kraft und 
Wehr. Hinan zu ſeinem Huͤgel, Du 
müder Sinn, hinan, Und lern’ in dies 
ſem Spiegel, Wie man ertragen kann! 
2. Geh’ ein in feine Leiden, Geh’ ein 
in feinen Tod, Und laß dich, willig 
fcheiden Von alfer deiner Noth! Seh 
du in ihm geftorben, So weicht, was 
dich betrübt! Der hat die Ruh’ erwor- 
ben, Der fich fein ſelbſt begibt, 

3. Was ift es, das mir fehle, 


Schweigt erft mein Anſpruch ſtill? O 
ſuͤßes Loos der Seele, Die Gottes 


Rath nur will! Dieß duldende Ber: 
langen Führt Jeſum himmelein, Und 
wo er hingegangen,. Da foll fein Die: 
ner feyn! Dr. 30H. St. v. Meyer. 


— Nun ruhen alle Waͤlder. 


. 3228. Ic harr am finftern Tage, 
Waͤgt gleich auf feiner Mage 
Gott viel Laften zu. Es führt der Weg 
"zum Glücde Durd) widrige Gefchide, 


Dutch Muͤh und Streit der Weg zur 


Ruh’! 

2. Nicht Gottes Weg' ergründen, 
Sic) Findlid) drein zu finden, Das ift 
der Ehriften Kunſt; Und wenn wir 


diefe lernen, Uns nicht von ihm ent⸗ 


fernen, So ruhen wir in ſeiner Gunſt. 

3. Er ſchlaͤgt nicht, um zu ſchlagen; 
Nur Zucht find unfre Plagen, Den 
Herzen zum Gewinn. Wenn wir den 
Weg nicht eben, An feiner Hand nur 


gehen, Das führt zum Vaterlande hin! 


4, D Ehrift, thu's ihm zu Ehren; 


Wag' nicht, das zu erflären, Was ſich 
nicht faſſen läge! Wirf ihm dich i in die 


gGnapprs geiſit. Liederbuch. . 





Mir 








G. Schiner, 


mei, Jeſu, meine Freude. 


2229. Jeſus iſt mein * Dem 
ich mich ergeben, Feſt bis in den Tod! 
Er iſt meine Sonne, Meine Freud’ und 
Wonne Sn der größten Noth. Jeſus 
litt; Leid’ ich hier mit, So werd' ich 
mit ihm regieren, Und dort triam- 


Phiren. 


2. Die mit Jeſu leiden, Schweben 
einft mit Freuden Sn dem Sternen— 
zelt! Die mit Jeſu fterben, Werden 
mit ihm erben, Mo ihr. Neid) beftellt. 
Ihre Kron’, Ihr Siegeslohn Iſt, wo 
Gott die Engel loben, Sicher aufge: 
hoben. 

3. Die mit Thränen ſaͤen Wenn die 
Etürme wehen, Die der Feind erweckt, 


Merden dort mit Freuden Ernten nad) 


dem Leiden, Wo fein Feind fie fchredt. 
Nach dem Fleiß, Nach ſaurem Schweiß 
Wird mit herrlichem Entzuͤcken Chri— 
ſtus ſie erquicken! 

4 D ihr treuen Seelen, Die ihr euch 
mit Quaͤlen Dränget durch die Welt; 
Die ihr fenfzt und weine, Wenn Fein 
Trofterfcheinet, Und eud) Noth befällt : 


Denker doch Bei eurem Jod) An die 


Kron in jenem Leben, Die euch Gott 
wird geben! 

5. Wenn uns Sünden Franken, tal: 2 
jet und bedenken Gottes Gnadenrath! 
Sefus hat erduldet, Was wir hier ver— 
ſchuldet; Er gibt Gnad’ um nad’! 
Nur getreu, Und täglic) neu Fortge— 
kämpft an feiner Seite! Ergidt Sieg 
im Streitel 

6. Seyd getreu, ihr Herzen, Beides 
Kreuzes Schmerzen, Treu bis in den 
Tod! Zefus wird euch tröften, Wann 
er die Erlösten Führt aus aller we 
Dulder nun; Bald follt ihr ruhn; Da 
wird euch nach bitterm Weinen Seine 
a ſcheinen! 

. Nun, Herr Jeſu, ſtaͤrke Uns zum 
ach Werke! Hilf und durch die Welt! 
Komm, du Herr der. Ehren, Unfer 
Herz zu Eehren Nach dem Himmels: 
zelt! Fuͤhre und, Regiere uns, Jet 
im Leben, dann im Bere, Daß wir 
Alles erben! i 

9 
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Mel Wenn nein Stůndlein vorhanden ir 
2230. Kommt, Seele, geh’ inGott zur 
Kuh’, Entfagedeinem Willen! Schließ‘, 
o mein Ginn, die Augen zu, Laß dich 
im Glauben ftillen!. Ergreife Die Zus 
fiiedenheit! Es ſteht ja deine Pilger» 
zeit Zn Gottes Vaterhanden. , 

2. Wo Jeſus geht, da Folge nad), 
Mie und wohin er führet, Weil dich 
gewiß Fein Ungemach Wenn er. nicht 
will, berühret. Ohn’ ih gefchieher Dir 
Tein Leid; Es ſtehet deine Leidenszeit 
Allein in feinen Handen! - 

3. Sa, ftellte feine Hand einmal Dich 
auf die tiefften Stufen, Daß du voll 
Elends ohne Zahl Ihm muͤßteſt bange 
rufen: So fen getroſt, die Rettungs— 
zeit Iſt Dir doc) nah, der Troſt nicht 
weit; Es fteht in feinen Händen! 

4, Bift du in Chrifto nur fein Kind, 
Undhaltff du ihn umfangen, So fey's, 
daß dir die Thraͤne vinnt Heiß über 
deine Wangen! Kein Chrift.bleibt ohne 
Thraͤnen leicht, Doc wird der Thraͤ— 
nen Srucht erreicht, Es fteht in Chriſti 
Händen! 


5. Und werden dir. die Zeiten fehwer, |, 


Und mußt du forglich fragen: Mo. 


nehm’ ich Kleid und Nahrung her? 


Mo Troft für andre Klagen? So glaub’, 
die Hülfe fteht nicht weit; A deine 
Sorg’ und Rettungszeit Liegt ja in 
Wortes 2... au 

6. Du fieheft auf dein Chriftenthum, 
Und bift noch fehr zuruͤcke; Du liebeſt 
heimlich Lift und Ruhm, Und merkft 
viel Andre Tuͤcke; Dein Herz ifE noch 
gar ſchlecht erneut Sey mur getreu, 


die Wahsthumszeit Steht auch in| 


Gottes Handen! 

7. Du mußt gar oft mit Fleiſch und 
Blut, Mit Welt und Teufel Fampfen; 
Es fallt dir Schwer, die Sundengluth, 
Die fi erhebt, zu dampfen! D geh 
nur freudig an den Streit, Du fiegeft, 
denn die Giegeszeit Steht hur in Bot: 
tes Händen ! a 

8. Stehft du voll Aengſten auf der 
Hut, Und wird dir öfters bange, Ob 
du erreicht das ew’ge Gut? Getroſt, 
e8 währt nicht lange! Dem Glauben ift 
dad Heil bereit, Und deines Glaubens 
Krönungszeit Steht auch in Gottes, 
Händen! Dale in 







2 Lehre mich 


nicht in den Himmelsglanz! 


2 Si On 


N ner, 


u 


J ‘g. Bleibt dir dein leztet Lobenstag, 


Des Todes Art verdorgen, Und weißt 
du nicht, was kommen mag: Wirf bin 
all deine Sorgen! Gott reicht dir Va⸗ 
terhände dar, Dein Jeſus, der da iſt 
uhd wat, Halt dich in feinen Händen ! 
- 10. Ni, o du König meiner Zeit, 
Gib mir Geduld und Stärke, Daß nad) 
BDO TODE Ich s dort voll- 
ommen merke, Mann ich dich ſchau in 
Ewigkeit, Wie ſicher alle meine Zeit In 
deiner Hand geftanden! 


Mel. Liebe, die du mich zum Bilde 
2231, Lamm, erwuͤrgt am Nreujes- 
ſtamme, Schmelze du mein hartes 
Herz Durch die heil'ge Rebes flamme, 
Die dich trieb zum Todesſchmerz, Da 


du meine Suͤndenſchuld Haft getragen 


in Geduld! RR 
dein Kreuz umfaffen 
Mit Gelaffenheit und Muth; Gib mir 
Kraft, mein Ich 6 Und zu kaͤm⸗ 
pfen bis aufs Blut! Waffne mich mit 
deinem Sinn, Denn du ſiehſt, wie 
ſchwach ich bin! Pe 

3... Ohne Kreuz geht'S:nicht zum Les 
ben Und zu feinem Siegeskranz; Mer 
nur will in Freude fchweben,. Taugt 
Die 
durchs Kreuz zum Himmelgehn, Wer— 
den dort allein beftehn. J 

4. Kreuz iſt's, was die Richtung 
zeiget Auf das ewig ſchoͤne Ziel; Kreuz 
iſt's, was den Sinn mir beuget, Fern 
sont eiteln Sinnenſpiel; Weil man da 
ſich ſelbſt vergißt, Und nur Gottes 


Treu’ ermißt. 


5. Diefen Trieb zum Leiden gieße, 
Jeſu, in mein weichlid) Herz, Daß es 
ganz an did) fich ſchließe Ohne Slatter- 
geift und Scherz, Bis ich auch durch 
deinen Tod. Komme Hin zu Meinem 


Goͤtt! 


6. Jeſu, du in mir auch rufe: „Va⸗ 


ter, ſieh es iſt volbracht!“ Denn auf 


ſolcher Leidensſtufe Steh’ ich ganz in 


deiner Macht! Alf lebeſt du im mir, 


Ufo fahl ich Hin mit dir! 


‚Zohan Rothe In Bafel, 
ar IT ER 


Mer Fahre fort, Din fahre, 


AUNFHRE 


eine, Qua 


fi” dein Sorgen; 


XVMII. Von der Eedald and Serzensſtiue. 
und deine Noth Iſt une Höchften‘ uns 


verborgen; Hilft er heit’ nicht, Hilft er 
morgen; gafl' dich Gott! 


2. Halt’ Gott ſtill! Denn er brau⸗ 
chet Kiebesfchläge, Weil er Dich bekeh⸗ 
von will, Daß ſich Kindesfurcht errege; 


Traue ſeiner Vaterpflege eh: Gar) 
ill! 


I Gott ift nah’, Wenn er vr * 
fernt dir ſcheinet; Iſt nicht gleich die 
Rettung de, IR es dir zum Heil gez 
meiner! Er hilft, wenn du gnug 9 
weine; Gotriftinah'! 0 

4, Gott ift dein, Wenn du ihm dich 


ganz ergiebeft! Deine Peinwird Wonne 


ſeyn, Wenn du: ihn por Allem: liebeft, 
Und mit Unmuth nicht betrübeft; Sort 
ift dein! m 


5. Lehr Gott nicht, Wie und warn 
er dich foll Hören! Sein Aug’ ift auf 


dich gericht't, MWährt dein Kreuz lang‘, 
laß es währen: Endlich wird es doc) 
1 kehren; Lehr’ Gott nicht! 

Lebſt du Gott, Wandelſt train) 
Pe feinen Wegen, Wird kein Kreuz, 
nicht Noth, noch Tod Dein Vertrauen 
nieberlegen! ‚Alles dienet dir zum Se⸗ 
gen, Liebſt du Gott! Anton Uli, 

. a zu Braumchtoelge Es, 
— N Gott wire —— 
2233. 8 Laß es gehen, Laß es ftehen, 
Liebe Seel, wie Gott will! Wie ei’d 
füge, Sey vergnuͤget; Halte ſeiner 
Fuͤhrung ſtil! 

2. Er, mein Vater, Mein Berather 
Hat von Kindesbeinen an Mic, ver 
gieret, Und geführet, Daß ich nicht 
gnug danken Fann. 

Ir Taufend Gtüde, Gnadenblicke 


Hat er mir geſendet zu; In viel Jahren 


Hab’ erfahren ‚Gropen Segen, Ftied 
und Ruh. H 

24. Soll nun Sonne Was die 

Frommen Oft in Augſt und Weinen 


feßt, Daß viel Leiden, Haß und Reis 
‚den Did) auf manche Art verletzt : 


5. Nun fo trage Diefe Plage Still, 
in chriſtlicher Geduld Weim die Probe 
= su Lobe It sefdeon, ‚folgt feine 

d. 


6 Wie nach Regen Buh und Schia 


gen Folgt der ſchoͤne Sonnenſchein 
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So nach Leiden Folgen Freuden; Der 
uns ſchlaͤgt/ will Helfer ſeyn! 

7. ‚Sein Verſprechen Wird nicht 
brechen, Der’ die Wahrheit felber ift; 
Slaub"nurfefte Stets das Beſte: Daß 
er deiner nicht vergißt! 

8. Laß die Bellen Zornig ſch — 
Laß die Stuͤrme brauſen her: Wenn's 
fein Wille, Wird e8 ſtille; er — 
Wind und Mer!  - 

9. Gott iſt Fräftig, Treugefepäftig: 
Seine Hand ift nicht verfürgt. Er kann 
"lenden, Und bald wenden, Was uns 
fonft zu Boden flürzt. 

10. Sc) ergebe, Weil ich lebe Mich 
in feinen Gnadenſchutz! Er mag ſchal⸗ 
ten; Er mag walten; Er wird gi 
was mir nuß! 

11. Auf ihn bau’ ich, ud — — 
mich Seiner Hand zu alter Zeit. Seine 
Pflege, Seine Wege Fuͤhren uns’ Wr 
een 


Mel. Nun be alfe ah 

2234. Mein Harz, gib dich zufrie⸗ 
den, Und bleibe ganz geſchieden Von 
Sorge, Furcht und Gram; Die Noth, 


die jetzt Dich druͤcket, ‚Hat "Gott dir zu⸗ 


geſchicket; Sey ftill, wie Jeſus, Got⸗ 


tes Lamm! 


2. Mit Sorgen und mit Zagen Mit 


unmuthövollem Klagen Haͤufſt du nur 


deine Pein. Durch Stilfefeyn und Hof: 


ö fen Wird, was did) jeßt betroffen, Er: 


träglich, fanft und lieblich fepn. 

3. Kann's doc) nicht ewig währen; 
Dft hat Gott unfre Zähren, Eh’ man's 
meint, abgewifcht! Wenn's bei uns 
hieß: wie lange Wird mir fp angft und 
bange? So hat er Leib und Seel’ er⸗ 
friſcht. 
4. Gott pflegt es fo zit machen 
Nach Weinen ſchafft er Lachen; Nach 
Regen Sonnenſchein; Nach rauhen 
Wintertagen Muß uns der tenz beha⸗ 


gen; Er fuͤhrt aus Holl in Himmel 


a 
5. Indeß ift — Die Raft, 
die und fol preffen, Damit wir werden 


klein. Was aber nicht zu tragen, Darf 
ſich nicht an uns wagen, ind. ſollts 


— noch ſo wenig ſeyn. 
6. Denn es ſind Liebesſchlaͤge, Wenn 


ich 8 recht —— Womit ev. uns be=. 
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Fünftes Buch. 





legt; Nicht — ſondern Ru⸗ Proben. Mein, —7— ich will im lan. 


then Sind's, damit Gott zum Öuten 
Die, Seinen hier zu Zeiten fchlägt. 

7. Er will und dadurch ziehen Zu 
Kindern, die da fliehen Das, was ihm 
mißbehagt. Er will. das Fleiſch nur 
fchwächen, Den Eigenwillen brechen, 
Die Luft ertödten,die uns: plagt. 

8. Er will ums dadurd) lehren, Wie 
wir ihn follen ehren Mit Olauben und 
Geduld; Und ſollt' er auch in Noͤthen 
Uns laffen gar ertödten, Soll uns doch 
tröften feine Huld! 

9. Denn was will uns auch ſchei⸗ 
den Von Gott und ſeinen Freuden, 
Dazu er uns erſehn? Man lebe oder 
ſterbe, So bleibet uns das Erbe Des 
Himmels ewig dennoch ſtehu! 

10. Iſt Chriftus unfer Leben, So 
muß ung, feinen Reben, Der Tod feyn 
ein Gewinn. Er mag die Leibeshöhle 
Zerbrecdyen, doch die Seele Fliegt auf 
zum -Bau des Himmels hin! 

11. Drum gib dich ganz zufrieden, 
Mein Herz, und bleib’ gefchieden Bon 
Sorge, Furcht und Gram! Vielleicht 
wird Gott, bald fenden, Die dich auf 
ihren Händen, , Hintragen zu dem 
Bräutigam! 5. A. Freylinghauſen. 


Mer, Wer Sefum bei fh, hat 


2235. Mein Herz, gib. dic) zur 
Ruh! Was foll dein Zagen? Was 
willſt du immerzu Dein Leid beflagen? 
Laß. die befünmert feyn, Die Gott 
nicht. Fennen, Die ihn in ihrer Pein 
Nicht Vater nennen! 

2. Auf, ſchau' nur über dich, Wer 


dich, Der ſchlaͤgt und liebet! Zu ihm 
blick in die Hdh Mit feftem Sehnen, 
Und, glaube, daß er. ſeh! Auf deine 
Thraͤnen! 


3. Wenn du im, Seufzen. meinft, 


u Wie viel dir fehle, So fage, wenn du 


weinft, Doc) deiner Seele; „An Jeſu 
iſt's genug, Den Er gegeben; Das-ift 
des Vaters zug ; Er. zieht. zum 
Leben I 

4. Sep ftill in mir, mein Herz! Was 
wiliſt du wanken? Ich werd’ ihm nach 
. dem ‚Schmerz Gewiß noch danken! 


Mir hilft ſein 3 Sch habe) 


dich betruͤhet! Dein Vater fieht auf) Mein Jeſu, wie du will! , 


Did) ewig loben! > .. "99. Frietr. Stier. » 


Mel, D Gott, iu frommer Gott. 


2236. Mein Sefu, wie du willt, 
So laß mich ‚allzeit wollen! Wenn 
Truͤbſal, Angſt und Leid Mich hier be= 
treffen follen, So gib, daß allezeit 
Dein Wille werd’ erfüllt; Sch Ieb’ und 
ferbe div; Mein Jeſu, wiedu will! 

2.) Mein Sefu, wie du willt! Soll 
mich Verfolgung plagen, So laffe nur, 
mein Herz Im Glauben nichtiverzagen; 
Es geh" mir, wie es geh’: Wenn nur 
dein Wort noch gilt, So leid’ ich gern 
mit dir; Mein Jeſu, wie du willt! 

3. Mein Zefu, wie du willt! Soll 
Jich in Urmuth leben, Sp mad)‘ durch 
deinen Geift Die Seele veich Darneben! 
Genug, wenn. mir dein Wort Allzeit 
den Hunger ftillt; Dann nimm. das 
Andre hin. Mein Jeſu, wie du willt! 

4. Mein Jeſu, wie du willt! Soll 
ich verſpottet werden, So geht's den 
Frommen ja Nicht anders hier auf Er⸗ 
den! Drum wenn mich auch die Welt 
Um: deinetwillen fchilt, Sp. Hör’ ich's 
willig an; Mein Jeſu, wie du willt! 

5. Mein Sefu, wie du willt! Will 
| mich ein Feind beneiden, So laßmich's, 
als dein Kind, Nur fein geduldig lei— 
den; Haft du doc) manche Noth Bis 
hieher mir geſtillt; Drum lege ferner 
auf; Mein Zefu, wie du willt!- 

6. Mein Zefu, wie du willt! Nimmt 
mir der Tod die Meinen, So laß mic, 
als ein Chrift, Mit Maße fie beweinen! 
Ihr Herz ift ja bei dir Mit Seligkeit 
erfüllt! Drum ziehe mich nur nach! 


7. Mein Sefu, wie du wille! Willſt 
du mit Krankheit fchlagen, So laß 
auch diefes Kreuz Mid) recht gebuldig 
tragen. Du bift mein befter Arzt, Der, 
alle Schmerzen ſtillt; Dein bin ich frifch 
und franf; Dein gefn, wie du willt! 

8. Mein Jeſu, wie du willt! Sol 
ic auch ‚endlich fterben: Sch weiß, du, 
läffeft mich Im Tode nicht verderben; 
|Menn meine Seele: ſich In dein Erz 
barmen hält, ©. ſterb ich ſanft und 
gut. Mein Sof, wie du willt! 1. 
Benjamin Schmolie, 


} ed 
Gi I [EZ 
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Und bleibt Jeſus ungefchieden, So bin 
ic) zufrieden. x 

2. Meine Seele hanget An dir, und 
‚verlanget, ‚Gott, bei dir zu ſeyn; Will 
did) wirken laffen, Will nur dich um⸗ 
faſſen Nur in dir fic) freu’n. Von der 
Melt, Ehr’, Luft und Geld, Deffen, ad), 
fo Biel’ befliffen, Mag fie nichts mehr 
wiſſen. 

3. Nein, ach nein! nur Einer, Sag 
ic, "und fonft Keiner Wird bon mir ge 
liebt. Jeſus, der Getreue, Deſſen ich 
mich freue, Der ſich ganz mir gibt: Er 
allein, Er foll es ſeyn, Dem ic) gänz: 
lich mich ergebe, Dem ich einzig, lebe. 

4. Gottes Guͤt! erwäge, Und dic) 
glaͤubig lege In des Vaters Schooß! 
Lern’ ihm nur vertrauen, Dann wirft du 
bald fhauen, Wie, die Ruh’ fo. groß, 
Die da Fe Yus ſtillem Geiſt. Wer 
ſich weiß in Gott‘; zu ſchicken Den ann 
er erquicken. Sr 
"5. Still’9 meine Seele Bis dich 
‚immer ‚quäle, | Sen in Jeſu Bruſt. 
Ihr he durch —— 
je betroffe rage du mit Faſſe 
dich 6 ei "Dur "Geduld 
Be fefte: Endlich Feine das 

ET 

































Mel Here Zefn, Gnadenſonne 


2237. Mein Wollen, Lau fen, Zwin⸗ 
gen Schafft Feine Seligkeit; "Mein | 
Kämpfen. und mein Ringen Gewährt 
nicht Sicherheit. Fort mit dem Selbft- 
vertrauen! Auf Jeſum will ich bauen, 
Den geld der Ewigkeit. 

2Die Treu die ich erfahren, Die 
ſtets für mich gewadht % In den verfloſſi⸗ 
nen ‚Jahren, Und. mid) hieher gebracht ; 
Die Treu’ bleibt ewig ftehen ; Am Ende 
werd’ ich s ſehen, Daß ſie * wohlge⸗ 
madıt.. \. 

3. Zwar find der Feinde viele, Die 
meinem Heiledrohtt; D, ſtuͤnd ich doch 
am Ziele! DO, trimphirt’ ich fchon! 
Ach, koͤnnt; ich Dort umfangen Dich, 
Jeſu, mein Verlangen Bor, deinem 
Himmelsthron ! 

4. Mein Wille ‚finfet nieber,. Za dei⸗ 
nen Willen hin. Zu dir, Herr, kehrt 
er wieder Mit ſtillem Kindesſinn; Er 
gibt ſich deiner Treue, Mein Heiland, 
Ki das Neue; 3— om bin ich, wie ic) 

in 

5. Blind bin u) unverftändig In 
dem, was goͤttlich iſt; Sa, ohne dich, 
elendig, Der dumein Alles bift. Komm, 
feure meinem Wehe! Dein Wille, Hert 9 
geſchehe Weil er der beſte iſt. 6. Amen, es ee oe zu Sefu 

6. Bolltommne Liebe fdyemte, Undi|flieher, Wird deß Zeuge fen, Wie 
Dankbarkeit ‚Dazu. ‚Durch deinen Geift | Gott auch beim Weinen Hier ſchon gibt: 
mich Tente, In Allem, was ich th’. | den Seinen Manchen — 
Dich, Jeſu, zu ‚derflären, Dich willen=| U bewahrt Und aufgefpar t Wirddas 
los zu ehren, Sen meines Geiſtes Ruh) .| Glüc im Erdenteide;,, Endlich) ‚geht's 
der Stets laß mich an bir. hangen, zur. Freude. m — Sch. echpae Sinai 
——— Aal, Fir Mein ein- ee 
ziges. erlangen Sep, Herr, dich zu er⸗ 
Höhn! Nicht ‚Kreuz, noch Schmach, 2239. Meine Seele ſentet ſich Hin 
noch Leiden Laß je mich Tor Dir ſchei⸗ in Gottes Herz und Haͤnde, Und erwar— 
We Erhöre diefes Klepn! tet ruhiglich Seiner Wege Ziel, und 

8. Eütheilges Heimweh wohne Da⸗ Ende, Leget fi fi) fein ſtill und blos In 
bei in meinet Bruſt; Es ziehe mic) zum des liebſten Baters Schooß. 
Throne, Mo du biſt, meine Luft! Es) 2. Meine Seele murret is Iſt 
lehre mich mit Freuden Von mir und. mit Allem wohl zufrieden; | Mas der 
Allem fcheiden. Nur du ſey ſt mir bee eigne Wille fpricht, Iſt dent Tode ſchon 
lol NR A — Srrens. beſchieden; Was die Ungeduld erregt, 

RN 3 —— Chrifti ‚Grab gelegt 

25 € efu, meine Sein! —A ‚Meine Seele forget nicht, Will 
2238. Men ‚Seel iſt fine‘ a vielmehr an uichts gedenken, Mas gleich 

Gott, deffen Wille Mir zu helfen ſteht. ſpitzen Dornen ſticht Und den Frieden 
Mein Herz iſt vergnuͤget Mit ven, nur kann kraͤnken. Sorgen kommt dein, 

was Gott fuͤget, Nimmt's an, wie es. Schöpfer zu⸗ Meine Seele ap 
geht. ' Geht die Bahn Nur himmelan, Ruh 


Meti-gefus, meine Biber. mr 


* 


Sey nur ſtille bei 


Gottes 


al 


ängftet, nur, Die Heiden, Mer Gott in 


dem ShooBe liegt, Bfeibt i in. aller, Noth geben, zum Gebet, 


ver 


ſie son keinen Nöthen, Hängt an 


> Fünftes: up. vr 


nd Meine: Seele, graͤmt ſich nicht, | mir vor, Und wenn das Unkraut wil 
Kiebt hingegen Gott im Leiden; Kum⸗ in mir, puſß ehet, So laͤ 
mer, der das, Herze bricht, Tuifft, und | fal nich: 


ſet es die Trübs 
9 Die Prüfüng machet 
Si Besen in Bf ung gibt neues 

üfung beugt 
vor Fefü Majeftät, Hält ung in De 


Meine Seele Hlaget niche, en muth und beim Herrn geibiß., 


3. Wär’ in der Zeit Die Prüfung mir“ 


Gottes Angeficht, Auch alsdann, wenn efafen, Und, wann. ich pilgre keine 
Er will todten. Wo ſich Fleiſch und Zucht Dabet, —— ic) nicht fürchten, 


Hlüt, beklagt, Wird das Freudenlicht KR 


Der jagt H 


ih, ſchlimmſter Maßen Ein frem⸗ 
necht und ‚ein "Nerworfnet fey? 


6., ‚Meine Seel’ He file zu Gott, Undlhte Kinder, in der Weltluft todt, 


Und, die 
hab ich 


sn bleibt gebunden; | Entfliehn der Nuthe, Die fi firafen will; 
en Spott, Alte, Maxter überz Mer, ‚aber, Gotteß . 


ind, er haͤlt ihm 


wunder, Bin gleich „wie ein ftilles ſtin Und Kahl erf Tiehn, ſo ſegnet er 


Voll Yon Gottes Preis und Chr’. | die, —2*— ir 


86 — Siuffere | 2 


nl ——— 


— Sol Onipe. 


994 u Morgen, foll,es, bei fer, BR 
—3— Dieß verheißet ‚Gottes, Wort. 


e 
auf, Sefum, ER r 


macht ‚weiß 
Sehle)den DM iR 


Morgen nu 


dieih vertrauten erden 

ſem bedacht Be 
— Morgen wird, 8 ee ‚werden! 

Sa, mein ‚Ölaube, f\ — PN; 

den Pilgerichaft Befchweri 

hin zu Gottes Thron, 


5. Morgen, längft —— Mor⸗ 


dent Morgenglanz, der Ewigkeit! Du 


a — hr a — 


Be — du ee Kar fette Hekt m 


241. 
noth „leben 


—— Sieh du ‚denn in Inst und S 


ie= | 
ech ‚si Iren Het.o oft, die Kränfen, 
ne | bitte 
sr n % 

imm 
7— — — wird. ge 
4 ie Hui A * 







"Das iſt hienieden meine aufs 


Aus dem Englifchen. Matt, » 
erg — KR Bund 


Mm, el Saring’ zu peineht Sort dich all, 


242: Nr Schuld, ‚Geduld mein 
Heigl, Stille doc) dein Klagen! Wilkft 
Schmerz, ‚Als 
nCheift, verzagen? Nur, Geduld! es 


dan Se kaun es beiten, werden! Kühe wicht lang’; Bleibe Gott erge- 
BR „gen re ‚den! ;D 
euſchen gleich N er ki eu ge Leben. ) 
u. AR da Dr ——— Geduld! 
3. % es befler a — ‚auch Frei 
Jeſu Vobbei Huld und Macht Hat leht ins Grab, Alſo 
Mit gewiß⸗ Auf BUN —— 
Ein 


De ahnen Feidensgang zu hit 


28 ; we hfeln ab) Reis 
en. lles geht zus 
ud), "Hein Leiden. 
uß Glaͤnt 


gen ode; Wenn, Ken Herz auch 


Beinen, Bleibe dir. Gott gewogen 


3. NurGeduld! der bit ve Wein Stär- 
re Dir 
2.je9 Gott, fe ei di hran⸗ 


Ela. Ku neh 
Aa i, Al 
Seine or, he 1; 


us, wenn ‚Beine, © 
Gott, dein. Dr | 
Rath, Daß ſie wohl 
Bier. du Ba Ge 
lee en ann wird all 


Seligteit. Menn, Jeſus mir will Kraft dein Herzeleid Wunder) a 


und Guade ‚geben, Se Bi: geheiligt 
all mein, — 
muß vom Herrn ser ER iD ch, 
wenn ich. gläubig, ibn. im, © 
Und unterm Kreuz die — 
‚Sp, bleibt im Kreuz; die, Seligkeit doch 
em; 

2% Bott Shraelal, pab — der Samen 
aͤet; Sorg, Arbeit, Mühe ſetzeſt du 


1 


Ich wernd ich 


Ich, 
— — ſeh W 


Be 

Nur. Su auf Chr und 

BT Folget fanfte Stille, Die den 

— seen macht/ Wann es Gottes 

ESchwankt dein Schifflein im: 

it, Durch ‚empdrte Fluthen: Je⸗ 
Alpes doch zum Port; Ü Wider dein 

en uthen. 

— Geduld, Gent mein Herz) 





x 


eg 





Endlich folgen“ ‚Kronen. Jeſus will 


dich nach dem Schmerz Dort damit Ber 


lohnen. Endlich bricht der Tod herein, 
Und heißt dich abſcheiden; ʒ Da dehſt du 
aus Kreiz ‚pen! Zu den Himmels⸗ 
ſteuden — 


er, fs 


11% Min fi ee Drops mein See Ben 
2248. Selig, ja'felig, wer‘ — 
ertraͤget Diefer Zeirkeiden, Berachtüng 
und Streit, Weil es nach dieſer Bits 
gänglichkeit pfleger Mit ſich zu bringen 
unendliche" Freud iv Zeitliches Leiden, 
das ender’beyende, u Sur 
beftehet oh’ Ende. 

"2. Zrdifches Leiden, das — e 
Linde, Zeitliches Leiden dergehet \ fe 
Schnee, Schwindet geſchwnde wir | 
fluͤchtige Binder Dirälen der ’Secke 
bringe‘ Feige‘ ehr) ai ſche Freuden 
vergehen behende —* der Seele 
—— hr ende. 

3. Zeitliche Schmerzen Hm Hetzen 


verfchmerzen, Stehen gefeitigten Ent 


fen wohl an)" Sind’ in dem Heizen‘ nur 
breiinende ‚Kerzen, Die ins erleuchten 
die himmliſche Bahn. Selig, wer zeit⸗ 
liche Schmerzen erduldet! Weh' den, 
der ewige Schmerzen Herfchuldet! _ 
4. Zeitliche’ Plagen find ran ich u 
ai Gegen‘ 5 ein, hoͤlliſ 
Qual! Zeitliche Leiden bi Schmerzen, 
fie yagen Uns in die Hey zum himm 
liſchen Scakı Zeitliche Leiden vergehen 
behende Himnnliſche Freude beharret 
hm Ende. ! 
Ing Endlich, nad) irdiſchen Schmetzen 
und Leiden/ Werden wir zu den unend⸗ 
lichen Hohn Scheiden aus Stretten ind 
Leiden zu Freuden, Welche kein ſterb⸗ 
ſiches Auge geehn Die uns dort Affen 
aus Gnaden wird geben Sefuß, die 
Wahn elt, der Weg ımd das Leben. 
# * elig drum felig, wer willig etz | 
Sr Zeirlihegeiden, Verachtung und 
Streir! DM dieg nach dieſer Vergänge 
lichteit · vfleget Mit ſich zu bringen die 
ewige Freud‘, Selig, wer "Us am 
Jeſuům erduldetl Drůben iſt Fleiſt es⸗ 
Bu Eooppele verſchu det — J 
IH UBER 
36 ofen. ET hut And ift a a 


2244. Sexy ftille, muͤdgequaͤltes 


ir Das a at Kummer 


xviui. Von der Gedul 


295 
che bie Gedanken Giimmelwärts; Hin, 





wo dein Vater lebet! Zuletzt verzagt/ 
Wer immer klagt. 
dich faſſen Er kann dich nicht verlaffen. . 

2. Sey ftille, finne nicht zu weit, - 
Mas wihftidu dir erſinnen? Was wirft 
du mit Vermeffenheit Je gegen Gott 
gewinnen? Du biſt ja Staub; Ermann’ 


In Gott ſollſt du 


Dich, glaub”! Gott hat es ſhon verſe⸗ 


hen, Auch was wir nicht verſtehen. 
3. Se ſtille Tuch’ bei Menfchen 
nicht, Was Menfchen nicht vermögen. 


Halv feſt an Gott mit Zuver ſicht Dar— 


au Fliege‘ aller Segen. Folg! feinem 
Rath, Geh' ſeinen Pfad; Laß dir den 


Herun der Welten Be über —— 


gelten.“ NER 
4Seh ſtille/ wenn dich⸗ arm Ay 
Geiſt⸗ Dein Elend niederbeuget; Sich", 


Jeſus rettet dich! du weißt, Wie hoc) 


er dieß bezeuget’ Wer an ihn glaubt, 
Dem iſt erlaubt, Noch Eindlich aufzus 
Briten, Auch weun ihn Sünden drüden. 


ng. Sepftilieh‘ Haft dur lang’ geweint, 


Und wird's noch immer truͤber Sag’ 
nicht: „Weil mir Fein Licht erfcheint, 
Die Huͤlfe iſt votuͤber!!“ O Hatre fort! 


Du haſt fein Wort zu Er wird, ſo iſts 
serheißen Dich noch aus Allem reißen. 


6Sey ſtille laß der Zweifel Macht 


Nicht ĩmmer dich beſte geů Laß Gottes 


Wahrheit in der Nacht Den Kummer 


überwiegen, Du ſucheſt Ru)? : ‚Die 
hinderft di, So lang dich Zweifel quaͤ⸗ 
I Nur Glaubeſtilt die Seelen. 
Sehy ſtille! endlich mit denn Tod 
0 alle Sorge ſchweigen; Dann wird 


ſich von dem Staud der Noch: Derirechte 
Aublick zeigen si Da, da erſcheint, Wie 
gut gemeint Die Leidensproben waren. 


Her, (ap mich 8 froh erfahren! 
NIIOSTIEIERS., 1101 * Gottfried, —— 


pr 


LEN EHE 0° h rn, 


WMEL Folge er Aut ums das: Sehr; %2) 


2245, Soll ich denn mich tãglich 


kraͤuken Magſtlich an das Kuͤnft ge 
denken?‘ Soll ich Abends tie mir Ruh" 
Meine Augen‘ ſchließen zu Soll es 
immer vor mir ſtehen: Wie wird's einſt 
noch mir ergehen? Da die Sorge mich 
nur quaͤlt, Und doch ihres Ziels verfehlt? 

2Gott, der mich bisher erhalten, 
Hörer nimmer auf zu walten; Oder ſollt 


ent alten Schi Waltens‘ we. 
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feyn? Wohl! ich will das. ‚Sorgen laſ⸗ 
"fen, Und zu ihm Vertrauen faſſen; Wie 
er mich auch fuͤhren will: Meine Seele 
bleibe ſtill!“ 

3. Wie's auch in der Welt mir gehet: 
Er iſt's, der allein verſtehet, Was mir 
heilſam iſt und gut, Oder was mir 
Schaden thut. Laß ich ihn fuͤr mich 
nur wählen, Wird kein wahres Gut 
mirfehlen; Abereigner Will und Nath 
Waͤhlt oft einen falfchen Pfad. , 

4: Bleib’ ic) ſtehn auf niedern Stu- 
fen, Will ich in das Herz mir rufen, 
Daß ich vieler Sorgen frei, Vor dem 
Stur 5 gefichert ſey. Doch, wenn Gott 
mich wollt’ erheben, Will ich ihm nicht 
wiberfireben; Er wird; mir Die Kraft 
verleihn, Im Berufigerven zu ſeyn. 

5 Will die Armuth meiner Hitten| & 
Er mit Segen überfchütten, So verleih! 
er mir zugleich, Daß die Seele werde 
reich Doch iſt Armuth mir beſchieden, 
Bin ich auch damit zufrieden; Denn 
auf dieſe arme Zeit Folgt die raihe 
Ewigkeit. 

165 Wird mir Gott Gefundhei gebem; 
Will ic) eifrig darnach fireben, Daß ich 
fördre mehr und mehr Meines Gottes) 
Ruhm und Ehr. Aben auch in kran⸗ 
ken Tagen Moͤge Gottes Geiſt mir ſa⸗ 


gen, Daß ſolch herbe Are Mit — 


Heile nöthig fey. 
7» Boll:ich nod): viel — 
Mit des Lebens Noth mich ‚quälen, 


Kommt, Doch: auch wohl mancher Tag, | 


Da mein Herz ſich freuen: mag. Aber|: 
kaͤm ich bald hinüber, Waͤr mir fol 


ches! deſto lieber, Weil ich Fam’ aus ale | 


ler Noth Hin zu meinem Herrn und 
Gott. — 

8 Alles, fey Sort beimgencben, 
Freud! und Trübfal, Tod und Leben; 
Es gefchehe, was fein Rath Ueber mich 
befchloffen: hat! Ich will mich nicht 
Yänger kraͤnken, Sondern dieß allein bes 

denken, Daß nach Gottes, — 
ſchluß Shriften Alles, frommen muß. 


“u, Jac. ‚Spener, RB Berand,) 


Pur 


Mel. Schwing’ zu deinem ‚Bott dich auf. ’ 


2246. Sorge Vater, ſorge du, 
Sorge fuͤr mein Sorgen! Sorge ſelbſt 


für meine Ruh‘, Heut’ ſowohl als mor⸗ 


gen; Sorge für — allezeit; Sorge 





danftes Bus. RA 





für das Peine; 9 dus Sn der Freund: 


lichkeit, Sorge du: alleine! 


2. Sorge, wann der Tag. anbricht 
Sorg fuͤr Leib und Seele; Sorge, daß 
ich Niemand nicht Sie, als dir, befehle, 
Sorge, Höchiter, fir. umd für Auch für 
meine Sinne; Sorge, daß zuwider dir 
Ich ja nichts, beginne. 

Br Sorge, laß dein Wort ung aud) 
Bis an unſer Ende, Daß id) bis zum 


Aletzten Haud) Nie von. dir mich wende, 


Sorge für die Obrigkeit, Diener Deines 
Mortes, Und dazu fuͤr alle Leut Jedes 
Stand's und Ortes. ou: 

4. Sorge, großer Menfchenfreund, 
Für ung, deine Kinder; Sorge, Her, 
für, Sreumd und Feind, ‚Sorge fir uns 
—— Sorge fuͤr mein taͤglich Brod; 

ange doch; für Alle, Die in Yrmuth 
und in Noth; Sorge, wenn ich falle! 

5. Sorge, Herr, wenn mich anficht 
Satan hier guf Erden; ‚Sorge, wenn 
iM vor, Gericht Soll gefordert werden, 

Sorg fuͤr meine Grabesſtatt; Sorg 
fuͤrs ew'ge Lebens; Sorge, wann mein 
— ſich hat Dir.einft übergeben! 


udaͤm Gliſ⸗ She Prifn von — 


Tr 
iR Ar "Werte Sicht, * ‚Statt der Seiten, N 


3347. Sters, gelaffen-fich erweifen 
Kann allein ein Gotteskind; Dieß nur 
Eannidie Wege preifen, ‚Die: dem Fleiſch 
verborgen finds Zeſus nur weiß alle 
Era Seinen Züngern leicht zu ma⸗ 

en in 
2. Wenn man leerer Hoffnung Blaͤt⸗ 
In der Welt verwelken ſteht Wenn 
des Gluͤckes Sommerwetter In die 


Nacht: ‚voruberzieht, ‚Kann. ein Shrift 


mit Ruh und Freuden). Hich an — 
und Wahrheit weiden. 

3. Seelen, die, von: Zefu Hanımen, 
Dierdie Kindheit. edel macht, »Nehmen 
Freud" und Leid zufanımen Von dem 
den ihr Heil bedacht. Jeſu heiliges Be⸗ 


ginnen Troͤſtet fie in Herz und Sinnen 
RE Gott ans Verheiß'ne denken, 


Darf); ein Ehrift,, wenn's widrig. geht, 
Sich rin feinen Willen fenfen, ‘Der 
bereit zum Helfen fteht, Der nur un— 
fer Heil el MR von — 
— ter 

Keſu! benn ‚mich Der nen fiechen, 
O —* will ich fie nicht fcheu'n; Hier rel 


J 


2299. 


mein Wille! dein Jeſus wird machen 


\ 


ich nicht Roſen brechen, Hier ſoll ich 
ein Kaͤmpfer ſehn. Droben ſind die 


Roſenſtraͤuche Ohne Dorn in deinem 


Reiche! 


6. Herr, du Blunquell aller Feu⸗ 
den, Urſprung der Zufriedenheit! Bleibe 
du bei mir im Leiden, Bis zum Thron‘ 


der Herrlichkeit. Mit dir leid ich gern’ 
auf Erden; Droben wird's —— 
— —— 


sh ee Ahr was ſoll ich Sinder machen, N 


in Dir zur Ruh'; Schau’, ich leid’ es je 


mit Schmerze‘, Was mich ſtoͤret und, 
—* Bas mi 2 Yin —5 Leiden dich dennoch vollenden. 


ſchlaͤgt. 


ruhig ſeyn; Gott, mein Gott, ach nimm 
mich ein! 


4. Nimm mich ein/ laß bich erbitten 1 
Laß es Alles fallen bin, Mas da ftöret | 
meinen Sinn; Gib mir Schutz in dei⸗ 

nen Hütten! Bei dir, in der Seele 


me Da bedeck mich alle Stund. 
, Meinen edlen Geift erlöfe, Daß | r 
ii nichts hinfort beruͤhr Was auch 
bier Mach ihn von der 
t Getdſe Bon Bernunft ind was 
es fey, In dem Reich‘ der Sinnen frei. 
6. Still inmirdie ganze Erde; Herr, | 


bewahr’ dein Seitigthum, Daß dareinı 


nichts Fremdes Fomm’,' Daß e8 nicht 
entheiligt werde, Nicht verbildet/ nicht 


verſtoͤrt, Weil Hase dir angehört? 


J ee Si 


Ze air — du Fürfie vo Se 
Stile, mein Wille! dein 
Jeſus hilft ſiegen; Trage geduldig das 
Leiden, die Noth Gott ift's, der Alles 


zum Beſten will fügen, Der div: getreu 
bleibt in Schmerzen und Tod. Stille, 


Mer. 
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7 
Ghielichen Ausgang bedenflicher Sa: 


chen. 


2. Stille, mein Wille! der Herr hat s 
in Haͤnden; Haͤlt ſich dein Herz nur im 
Glauben an ihn, Wird er den Kummer 
bald wenden und enden, Herrlich wird 
endlich, was, wunderbar ſchien. Stille, 


I mein Wille! dein Heiland wird zeigen, 


Mie vor ihm Meer und Gewitter muß 


Ifchweigen. 


3. Stille, mein Wille! des Vaters 


|Verfehen Führt und regieret; drum 


ur Stine doch mein armes Her⸗ — 


3% D du ſtilles Wefen du! Setze mid) 


fann nichts geſchehen, Was dir gereichte 
zu ewiger Pein. Stille, mein Wille! 
Gott hat es in Händen; Er wird im 


4. Stilfe, mein Wille! wenn Freunde 


Bi 6 ni ich Er Bi) hebtiehen | ſich trennen, Die du ſo zaͤrtlich und in— 


Ließ ich die Verſuchung ein, Es fol 
* —— — des Hoͤchſten erkennen, Der ſich zum 
wieder lieben/ Laß den Sturm nun le 
sn ſich Rimm mich ein, und ſtille mich! 

Mein Gemuͤth iſt gar im Treiben, |: 
— und wanket hin und her, Wie ein 
ungeſtuͤmes Meer; Wo follt" duch dein 
Fluͤchtling bleiben? Nirgends kann ich 


nig geliebt Wirſt du die Freundſchaft 


Eigenthum treulich dir gibt. Stille, 
mein Wille! dein Jeſus erſetzet, Was 
dich beim Sterben der.Liebften verleget. 
5. Stilfe, mein Wille! es fommen 
die Stunden, Daß. wir beim Hexen find 
ohn Wechſel der Zeit; Dann iſt das. 
Scheiden,. der, Kummer verſchwunden, 


Ewige Freundſchaft verguͤtet das Leid. 


Stille mein Wille! nach zeitlichem 
Scheiden Sehn wir uns wieder ohn 
Schmerzen und Leiden 

6. Stille, mein Wille! und Iobei im 


ehe ‚Hier ſchon auf Erden den gü- 


tigen Herm; Laß Dir, Vertrauen und 
Hoffnung, nicht ‚rauben; Bleib’ ihm 
hur nahe, das fiehet er gern. Stille, 
mein Wille! beim Dulden und Weinen 
— dir bieSoune desLebens a 


Mei. —J—— aller Bande, as 


2250. Mas: von außen und von in- 
nen Taͤglich meine Seele drückt, Daß. 


ich mit Gemuͤth und „Sinnen. Stehe 


feufzend und gebuͤckt: In dem Allem 


liſts dein Wille, Gott, der aller Unruh' 
wehrt, Und mein Herz iſt zu Dir ftille, 


Bis es deine Hilf erfährt. Baus 

2. ‚Heut, du. biſt mein Fels auf E— 
den, Da ich kill und fi icher ſteh; Deine 
Huͤlfe muß mir werden, Wenn ich auf: 
wärts zu dir feh'! Dein Schu ift mein 


Trug alleine Gegen Stunde, Noth und 
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Spott; Denn mein Leiden m das Deine, 
Meil ich dein bin, o mein Gott! / 

‚3. Auf did) harr ich, wenn das Reiz 
den Nicht ſo bald zum Ende eilt; Did) 
und mich fann’8 nimmer feheiden, |n 


Wenn's’ gleich noch fo lang’ herweilt, |; 


Und auch dieß, mein glaͤubigs Hoffen, | 
Hab’ ich Her, allein von dir; Durch) | 


dich ſteht mein He, dir dffen, Daß dn|3 


ſolches ſchaffſt in mir. 

4. Bei dir ift mein Heil und Ehre), 
Meine Kraft und Zuverficht. Willſt 
Du, daß die Noth ſich mehre; Weiß ich 
doch, du laͤſſ ſt mich nicht. Denket 
mich der Feind zu fallen, Und zu treten 
unter fi), Will ich auf den Fels mich |, 
ftetlen, Der erhält und ſchirmet mich. 

5: Liebe Seelen, traut beſtaͤndig 
Eurem &vtg treuen Hort! Er ift Gott, | 3 
und ift febendig, Bleibt euch ie), an 
* us 
thi Klopft nur an! eri aus, 
ins zu jeder Hülf erbdtig; —— 
euer Herz un ans! 


6. Aber wie Eonn’s dem gelingen, | 
Der aufs Fleiſch die Hefftung ſtellt? 


Bei den Höhen und Geri Hungen St fein 
Pi ver Probe Hält. Traut Doc) fies | 


ber auf den Einen‘, Welcher Lieb’ und |. 


Almacht hat! Helfen will er alf den] 
Seinen; Er beweifet's mit der That. 

A So, dein Herz iſt meine Vefte, 
Da ic) wohl beſchirmet bin! Endlich 
kommt mir doc) das Beſte "Dann iſt 
Trübfal auch Gewinn. Deine "Alle 
' macht hilft mir tragen, ,. Deine Lieb 


verfüßet mir Alles Birt'ie, alle Plagen; 


Datum bin ic) fill zu dit., 


es geht, und forge nicht, Endltc) wirft 
du. dennoch fehen, Dah Gott übt ein, 
recht Gericht. 


Iſt euch irgend Hi Ife nd: 


2252. 


Hier ſchon iſt ex deine die seele in 


Die Seele ehrt heil ge mid). 


Mel, 


12251. Pay mich ooinfanften Wit 


tag; an!. Brich mir von Mitternacht t Die 
Bahn, Und ‚bauch‘ die Mürz' aus dei⸗ 
Ari ‚Wort In meine Seel an ‚jedem 


ui "Du weißft: ich Zanſcht file zu 
fepn,, 3u, harren die Huͤlfe dein, 
Doc, wenn das Hoffen währt zu fang, 
| Wird matt der Geift, die Seele bang. | 

3. Hilf mir, o Herr, zum fernen 
Ziel; Richt auf mein Knie, das finfen 
will; "Sieh", wie vor. Liebe matt und 
Frank Schon oft mein, Geiſt darnieder 
. 

Ich fuͤhle wohl; Kalt iſt mein 
iR 18 Doc ſeit ich fühle ——— 
Cutſteht/ ſo un and, ſchwach ich bin 
Doch Hoffnung ew'gen Lebens drinn. 

5. Berlaffen, ſchein ich und. allein, 
Sleihmwiei in einem abuneeln Hain; Vers 
ſchloſſen iſt jede Thuͤre in mir, Nur 
ein emicht. die Gnodenthur. — 

6.Da will ich flehen, Feb‘ und fpat, 
Bis. huͤlfreich mein; ‚Erbarmer naht; 
Und; nfft,du endlich mich „bexein,. * 
* Wr Rah und, warte Dein. 1.005 
7 Aud⸗ er SENDEN: von A Snapns; 


Br DRNNEORIRNG a 
‚Zeiten Duntel 
heiten, Mar’ ne deine 
Auf dir, liegen: du ſi ſchn 
die Seele in Geduld — 

2Flehſt du, kindlich, SHbu — 
ſtuͤndlich Dich des guten Vaters Huld: 


—— Mei 


| Bill dein Ringen, I t galingen: 
die Seele in Geduld 
8. Laß es nur, o Seele, gehen, Wie 


haider 


u arena 


u 


3. Haſt du P 

eitehrten Menfd hen 

Trag/ und übe, a: Siebe! 
duld mi 


' Stärke, Daß fein Feind Dir Schaden ch 4. Sieh”, noch.fehmwerer,. X Trug dein 


kann; Dort vergilt er Alle Werke, Die 
du hier in ihm gethan, " I 1 
‘9, Breit‘, .o Hachfter, deine Güte 


Ueber. mich in Srend und Leid, Daun 


Lehrer Und dein Heiland, fremde Schu d; 


| Lern’ fo ſchweigen, Still dich Beugen; 


Faſſ die Seele in Geduld! 
5. Die ſich fügen, Seinen Zügen 


wird mein erguickt Gemuͤthe Stille ſeyn Aehnlich ſind im Marterſtand, Wird er 


in Ewigkeit. Werde Alles, und in 
Alten Unfer Heil, dem wir allein Kind⸗ 


ich trachten zu gefallen; Dann wird's 
Aggat Serial Fran. N 


N 2258. Zu Gott iſt meine Seele 
| And ftellet ein iht Klagen; * mach * 


ewig Sr I0*T, | 


(ohnen,, Und mir Kronen ‚Suprenin das 


(RAN: — 
men Meies — au) meine Sur 
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mit mir, wie er will, In allen meinen 
Tagen, Er iſt der Herr, ich bin der 
Knecht, Und was erthuet, das ift recht, 

er ars ift Guͤt' und Wahrheit, 
Wie ſchwer it's doch, ganz fill 


zu —5 Wenn wir Gott nicht verſtehen! 
Wie redet man fo bald ihm drein/ Als 
‚hätt, ev. was verfehen! Wie ftelft man 


ihm zur Rede gar, Wenn feine Mige 
wunderbar Und unbegreiflich BED 
3. Man fragt: warum nun dieß und 
das? Man feufzt: ad), wie wills wers 
den? 


murrt: mein Ungläc iſt fo.groß, 
‚hätte wohl ein befrre 2008 hi 
als mir gefallen! .., 

4 Das thum wir, und der Guͤrh 
ſchweigt, Bis er durch feiner 


Man klagt: ‚wie gebt’d ohn Une. 
terfaß So widrig mir, au Erden! au 
fein ſtill geweſen biſt, Und nichts 





Glorreichen? MEUSSAHE, uns gezeigt, Daß 
ihm doch nichts mißrathen. Dan 
kommt auch endlich unfre Stund', Mo 


| voll Beſchaͤmng wir den Mund Vor 


ihm nicht. aufthun mdgen. R 
5. Drum, meine Seele, fey du in 


Zu Gott, wie ſich At Wenn er 


Dich fo, wie er es will Und nicht, wie 
du willſt, fuͤhret! Kommt danır zum 
EM der Dunkle gauf, "Thuft dur den 


Mund. mit Freuden auf, Zu loben und 


au danken. 
6Dann wird's dich nach 
Fuſd Recht inniglich erfreuen, T Hi 


zu bereuen, Und endlich nad Si 

Schweigenszeit Kanuſt du in fiber 

HINSRCh Laut Melden Gott zur Ehre. 
ö ‚Spieta,” 


Ye 


IX: Bon Vertrauen auf Gott and ‚feine: Vor: 


an ‚fehung, · aa 8 
DEU, Sp0t melng DEonde, N | Stürme die Mast. er Höhlen, Dropt 
2254. Aue deine, Sorgen, Mivf|fie, Dich zu are, ine in feinen 


ſie heut und morgen Findlich auf den | Schooß. Unverruͤckt Ihn angeblickt! 
Herrn! Bring’ ihm alle Tage. Deine | Satans Liſt und Macht der Sünden 
Noth und Plage; Ach, er fichts fo gern, Muͤſſen dann verſchwinden. Ft 
Wenn ein Herz Ihm feinen Schmetz |. 6. Sid dich. Kohn Alan, Um dich 
Kindlich Elagt und mit Vertrauen! Re Na Unbekuͤmmert hin Willſt 
Huͤlfe wird es ſchauen. dat ficher gehen: Glaube ohne Sehen! 
Sorgen Base 39 beſſer, Seliger Gewinn! Denn wer man 
Nein, die Laft, wird gı dBer, „Ach, man Kur glauben ann, Thut er, weil wir 
will was ſeyn! — A Ahre nicht daun ie ehren, Meh dr, ‚als wir ‚der 
immer; ER ER gehren 
Dep man His 7 Muth ger) 7. Laß mich, ohhe Sorgen, Kefi im 
Wii jede. daſt Auf den Heim; dir verborgen, Hin durchs Leben gehn. 

— Ar Und fo wirft du ſtille. Laß mich dir in Allen Trachten zu ie 

3: Was — moͤchte kommen, Wird | fall en; Höre dief [es ln Schůtz 

IN. doch zu Frommen, Und zum mich "Big daß ich dich Enſt mit Kl 
ußen [are "Ba dic) mag begeben: Heifgen * — werde loben! 

vie noch am Leben nd gedenket dein! | — % ‚ötgens., 

— A * anf ein RR — rein AR Sin 

ann dir, ohne, ein, era en, dm —J odie. 
dem Haupte fallen. 2255. Ares iſt a Bottes Sehen 
„id. Seinem — Folgen Ar an feiner, Gnad gelegen, — 


ohne Grauen „So wie Er uns führt; |allea Geld. und Gut. Mer at 
Ihn nur laffen PR Ind fi "AR, die, Fon feh I Der behält Pe 
De Iſt was ung Brbalft, er unverlehet einen fi freien Heldenmuth. 


erfährt, Wer ſo ihn abut, Daß er, | 2. Der mich bisher bat ernähret 
der ven Gabe}, um Vater habe. ab mir — Gut — 
ya Mil then. d kei ie, N du | und bleibet ewi mein, Der ‚mich wun⸗ 
überwinden, © Nars hm ven ıldenbar. geführt, up aupd) Teitet und 
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tegieret, Wird. hinfort mein are im Tod dem Tod entreift. — ich 
ſeyn. bleib’ in deinen Händen, Sehe deiner 
3. Sollt' id) mich bemuͤhn um Sa⸗ Führung zu, Und dein gnaͤdiges Voll⸗ 
en, Die nur Sorg und Unruh nia=) enden keitet mich zur fel'gen Ruh", 
hen, Und ganz unbeftändig find? Nein, 
ich will nad) Gütern ringen, Die mir] __ Mer Serwia habe mißgepanteit. 
wahre Ruhe bringen, Die, man in der 2297. Alles wird ein Ende neh: 
Melt nicht find't., men, Gottes Guade bleibt allein. Wohl 
4. Hoffnung kann das Herz erqui⸗ | mir, ich darf mich nicht graͤmen! Jeſus 
dien, Mas id) woünfche, wird fich.fchiz | lindert mir die Pein. In dem Leben, in 
een, So e8 anders Gott gefällt. Mei⸗ dem Sterben Kann ich bei ihm nicht 
ne Seele, Leib und Leben Hab’ ic) feiz | verderben. 
ner Gnad' ergeben, Und ihm Alles 2. Auf ihn werf' ic) Roth und Sor⸗ 
heimgeftelft. I gen, Er ninmmt Alles gnädig an. Seine 
5. Er weiß ſchon nach feinem Willen Hand zeigt jeden Morgen, Mas die 
Mein Verlangen zu, erfüllen; Es hat Liebe wirken Faın. In dem Leben, in 
Alles feine Zeit. Ich hab’ ihm nichts | dem Sterben Kann io bei ihm nicht 
vorzufchreiben, Mie Gott will, fo muß | verderben. 
es bleiben, Wenn Gott will, bin ih| 3. Gnad' und Wahrheit ſchuͤtzt die 
bereit. Seinen, Er ift ihnen Sonn’ und Schild, 
6. Soll ich hier! mod) länger. leben, | Er, der das verborgne Weinen Und des ‘ 
Will ich ihm nicht widerftreben; Ich Glaubens Sehnen ſtillt. In dem Leben, 
verlaſſe mich auf ihn. Iſt doch nichts, in dem Sterben Kann ich bei ihm nicht 
das lang’ beftehet; Alles Irdiſche verz | verderben. 
gehet, Und BEN wie ‚ein Strom dahin.) 4. Endlich. kommt die frohe Stunde, 
Y Bon 1676. Die ein ew ‘ges Leben bringt, Da man 
| von dem Gnadenbunde Das erwänfchte 
Loblied fingt. In dem Leben, in dem 
Sterben Laͤßt mic Jeſus nicht ver⸗ 
derben. 






















Mel, Sdu diebe meiner Siehe 2 


2256. Mies ſey dir übergeben, 
Du folft Rath und Helfer feyn! | Meg 
umd Wahrheit, füßes Leben! Dir 
vertrauĩ ich mic) allein. Deiner Weis— 
heit Licht und Kräfte, Deiner Almacht 
ſtarke Hand Sind das Befte beim Ge⸗ 
ſchaͤfte Dir weicht aller Widerftand.. 
2. Fuͤhrſt du mich, darf ich nicht 
wählen, Und. mein Ziel wird mir ge⸗ 
wiß;. Sorgen dürfen mic nicht quaͤ— 
len, Mich ſchreckt Feine Finſterniß. 
Geht es gleich durch manch' Gedraͤnge, 
Siehſt ‚du doch den, Ausgang ſchon, 
Und dein Weg trägt in die Länge De 
erwänfchten Steg Davon. 

3. Deine Wahrheit kann nicht trüs 

n,. Weil du ſelbſt die Wahrheit biſt. 
— wird mich Dein Heil vergnügen, 
Das durch did) verheißen tft. Du wirft gehrt, Und hätte, was ic) bitte, Mir 
punktlich das erfüllen, Mas du mir gnadig, eb’ ich’ 8 bat, gewährt, Wenn's 
verfprochen Ba ‚Du wirft mein Ver⸗ feine Weisheit litte. Er forgt für mich 
langen ſtillen, Das dic) beirdem Worte | Stets vaͤterlich. Nicht, wa ich mir. er⸗ 
faßt. 2 ehe, Sein Wille, der gefhehel 

“4, Reben, teb' i im meinem Herzen! Se nicht ein ungeftörtes Sic ; 
‚Herr, durchdtinge meinen Geift! Du WM RN net oft zu tragen, ALS ſelbſt 
Hits, der mich allen Schmerzen, Und [das DR? Sefchic,; Bei deſſen Laſt 


N 73 m — 
Mel, Mas Gott thut, das it wohlgethan— 


2258. Auf Gott, und nicht auf 
meinen Rath Will ic) mein Gluͤck ftets 
‚bauen, Und dem, der mic) erſchaffen 
hat, Mit ganzer Seele trauen. Er, der 
die Melt Allmachtig halt, Wird mich 
in meinen Tagen | Als Gott und Voter 
tragen. 
2, Er fah von aller Ewigkeit, Wie 
viel mir nuͤtzen würde, Beftimmte met: 
ne Lebenszeit, Mein Gluͤck und meine 
Buͤrde. Was zagt mein Herz? Iſt auch) 
ein Schmerz, Der zu des Glaubens 
Ehre Nicht zu beflegen wäre? 1" 
3. Gott fennet, was mein Herz be: 
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wir Hagen? Die größte Noth Hebt 


einſt der. Tod, And Ehre, Gluͤck und 


Habe Verläßt uns doch im Grabe. 
5. An dem, was. ewig felig macht, 


‚heit, Weltluft, Ehr und Pracht Sind 
nicht das Glück der Seelen. Wer Got: 
tes Rath Vor Augen hat, Dem wird 
ein gut Gewiffen Die Trübfal aud) ver⸗ 
ſuͤßen. 


6. Was iſt des Lebens Herrlichkeit? 


Mie bald ift fie verfchwunden! Was ift 
das Leiden diefer Zeit? Wie bald iſt's 
überwunden! Hofft auf den Herrn! Er 
hilft und gern; Seyd fröhlich, ihr Ge— 
rechten! Der Herr hilft feinen Knechten. 
Chriſt. Fürchtegott Gellert, 


Mel. Ermuntert euch, ihr Fronmen. 


2259. Auf, ihr betruͤbten Sinnen! 
Kommt Kreuz und Leiden her, Will al: 
ler Troſt zerrinnen, Und fcheint es noch 
fo ſchwer: Sollt ihr doch nicht verza⸗ 
gen, Nein, mitten in dem Schmerz Den 
Blick des Glaubens wagen In Chriſti 
— ge. 

Iſt ernftlich nur dein Sehen, So 


lg dich Gott zuletzt Doc) aller Noth 
entgehen, Darein er dich gefeßt. Ver⸗ 


birgt er auch zu Zeiten Sein gnaͤdig 
Angeſicht, So laß zum Flehn dich lei- 


ten, Und ſpar' dein Beten nicht. 


3. Sp prüfet er die Seinen, Wie 
Gluth das Gold bewährt; Zuerft kommt 


Klag und Weinen, Eh’ man den Troſt 


erfahrt; Lern’ dich darein nur fchicken, 
Und halee treulich aus; Zuleßt muß es 
dir glücden, Gott führt dich doch her⸗ 
aus. 

4. Drum, Jeſu, tret' ich gerne In 
deine Drdnung ein; Scheinft du mir 
auch oft ferne Und ich allein zu feyn: 
So will ich heißer flehen, Bis ic) in 
trübfter North Am Himmel Fann er: 
fehen Dein füßes Morgenroth. 

5. Wenn ich nur dir befenne In De— 
muth meine Schuld, Mich felbft von 
Herzen nenne Unwuͤrdig deiner Huld: 
Dann rufeft du mich gerne Zum Seg⸗ 
nen her zu dir, Und trittft aus weiter 
Ferne Herein ind Herz zu mir. 


6. Wird meine Treu nicht wanfen, 
So bleibt der fefte Grund; Du machſt 


mich Schwachen, Kranken An Leib umd 


mit. man an. mir. merke: 
fey non dir! M.S. Riegerin⸗ geb. W eiffenfer, 
Laͤßt Gott es Keinem fehlen; Geſund⸗ 


Geift 
Stärke 


gefund ; Herr, Du bift meine 
Thu Alles felbft in mir, Da⸗ 
Mein Glaube 


Merl, Nun ruhen alle Waͤlder. 


2260. Auf deine Weisheit fchanen, 


‚Auf deine Guͤte trauen, Gott, ift Zu— 


friedenheit! Wer kann mein Wohl ent⸗ 


fcheiden ? Wer fchenkt mir beſſre Freu⸗ 


den, Als du, o Brunn der. Seligfeit?. 

2. Bor dir ift nichts verborgen; Mie 
ſollt ich) Angftlich forgen, Da du mein 
Vater bift? Du, Herr, gabft mir mein 
Leben, Und wirft mir Alles geben, Was 
mir zur Wohlfahrt nöthig ift. 

3. Wir ftreben oft nad) Dingen, Die, 
wenn ſie uns gelingen, Des Unglüds 
Quellen ſind. Ein Schein, der uns be- 
thöret, Und unfern. Stolz vermehret, 
Macht uns für wahre Guter blind. 

4. Der Hang zu Eitelfeiten Raubt 
ung die Seligkeiten Des wahren Ehri- 
ſtenthums. Wenn wir dir unfer Leben, 


O DBater, übergeben, Dann wird das | 


De voll deines Ruhms. 
+. Dein Rathfcehluß ſey mein Mille; 
Sch will in heil'ger Stille Mich deiner 
Führung freu'n. Dein ewiges Erbar: 
men, Dein Beiftand foll mir Armen 
Zufriedenheit und Reichthum feyn. 

6. Laß mid) nicht zweifelnd wanfen, 
Wenn traurige Gedanken Mir deinen 
Troſt entziehn. Ich werde nie vergebens 
Zu dir, o Freund des Lebens, Mit Find- 
lichem Vertrauen fliehn. 

7. Erleichtre meine Leiden Durch 
deines Geiſtes Freuden Durch Muth 
und Hoffnung mir; Druͤckt mich die 
Laſt der ‚Schmerzen, Dann ſprich in 
meinem Herzen: Sch, dein — 
helfe dir! 

8. Mas ſoll ich mich betruͤben? Den 
Seelen, Die dich lieben, Muß Alles 
Segen feyn! Sc) bin ja dein Erldster, 
Sonft weiß ic) feinen Tröfter, Sonft 
feinen Hort, als dich allein! 

A. 35 Mudre, 


Mel, Mater will ich dir geben, 


2361. Auf meines Gottes Willen 
Will ich beſtaͤndig ſehn, Ihn freudig zu 
erfüllen, Stets in Bereitfchaft ftehn.. 
In meinem ‚ganzen ‚Leben Laß. diefe 
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Richtſchnur mir, F—— ſtets vor Augen 
ſchweben! Nur dann gefall' ich dir.‘ 

2. Wie Fann ich's beffer haben? Mo 
kann ich fanfter run? Was kann mich 
milder Iaben? Was Fann mir füßer 
thun? ‚Dann darf ic) nicht verzagen, 
In einer Noth und Pein, Darf ſtets 
im Glauben ſagen: Gott muß mein 
Helfer ſeyn! 

3. Laͤßt er mit Sreipenbfieten Die 


Sonne mir aufgehn; Laßt er, mich zu | 


erspuicken, Sein Herz mic) offen fehn; 
&p preif” ich feine Guͤte Und holde Ba- 
tertrei, Und mahne mein Gemüthe, 
Daß es ihm dankbar fey. 

4. Schickt nach dem Tag der Freu: 
den, Er eine Trauernadht, So wird 


auch foldyes Leiden Zum Segen mir) 


gemacht. Sch nehm's von feinen Hinz 
den In Herzensdenmth an; Er weiß 
es fo zu wenden, Daß mir's nicht ſcha⸗ 
den kann. | 

5. So bleibt fein Will geehret Von 
mir zu aller Zeit, Und ich bleib’ unver⸗ 
ſehret In Freude und im Leid. Kein 
Zeufel kann mir ſchaden; Die Welt 
hat nichts an mir; Ich ſteh' bei Gott 
in Gnaden, Sein Will’ ift mein Pas 
nier! 


Met. N meine er 


Fer Hi 


HI ARrY en mit mir ale 
Ich will an ihm halten, Sefum Laff’ ich 
nicht! Sch bin fein, Und er ift mein; 
Meder Angft, noch bittres Leiden Soll 
und wieder ſcheiden. 

2. 5% will auf ihn bauen; Alles 
mein Vertrauen, Iſt auf ihn geftelft; 
Alle meine Sachen Mag er felber ma= 
chen, Wie es ihm gefällt. Mas er thut 

Iſt alles gut. Alle, die das wohl beden⸗ 
in, Muͤſſen ſich nicht Fränfen. 

.. Wenn die Sluthenbraufen, Wenn 
die inte faufen, Bleib’ ich unerſchreckt; 
Denn ic) kann mic) tröften, Wenn der 
Sturm am größten, Daß der Herr mid) | 2 
det. Gott mein Licht, Berläßt mich 
nit, Er ift mitten in der Plage Bei 
mir alle Tage. 

4. Scheint es PER! er fchliefe, Daß 
um ſonſt ic) riefe: 


nach Jeſu —— Matt er. gnaͤdig 
d’ rauf. Unfer Schmerz Geht ihm ang 
Hexz; Mitten unter unferm Flehen 
Laͤßt er Huͤlfe ſehen. 

5. Wenn mich Alle haſſen/ Und mich R 


troſtlos laffen, Nimmt mich Zefus an; 


Da kaun ich's vergefjen, Wenn die Welt 
indeffen Mich hat ausgerhan. Men: 
fhengunft Iſt leichter Dunft, Aber in 
den Sefusarmen Iſt ein treu Erbarinen. 
6. Drum fey dir mein Leben, Jeſu, 


‚ganz ergeben! Niemals Taff’ ich dich. 


Mo ich fig" und gehe, Wo ich lieg und 
ftehe, Hab’ ic) dic) um mich. Daß du 
mein, Und daß id) dein, Und um dei- 
netwillen leide: Das ift meine Freude! 
Ehriftian Friedrich Senriki, 


(Palm 73.) 

Met. Bm dich hab’ ich gehoffet, Herr. | 
2263. Das Volk des Höchften, 
und wer feft Auf feinen Gott fi nur 
verläßt Mit killen, reinem Herzen, 


Hat dennoch Gott In aller Noth Zum 


Troſt in ſeinen Schmerzen. 

— aber, durch) Vernunft ver⸗ 
wirrt, Sch hätte ſchier mich weit ver- 
irrt Don goͤttlichen Gerichten, Weil’s 
ging fo gar Der böfen Schaar Nach ih⸗ 
res Herzens Dichten. 

3. Sie trifft Fein Ungluͤck in der 
Welt; Sie thun, was ihnen wohlgefält, 
Sind ftolz und fehr vermeffen. Sie 
find oft reich, Nicht Eranf nod) bleid), 
Die Gottes doch vergeffen. 

4. Ja, was fie reden, folt Bft ſeyn 
Als ſpraͤch's Gott in die Welt hinein; 
Sie wollen einzig gelten, Als gaͤlt ihr 
Gut Und Uebermurh Allein in allen 
Welten. 

5. Drum Fam ich faft in Ungeduld, 
Und ſprach: follic), der ohne auld, 
Vergeſſen feyn auf Erden? Soll ich im 
Streit Nur allezeit Berhöhnt, verwor⸗ 
fen werden? 

6. So hätt’, o Hem ich unbedacht 
Das Urtheil ohne dich gemadt, Und 
alfe deine Kinder, Die in der Noth Bis 
in den Tod Beharrt verdammit als 
Suͤnder. 

7. Sch dachte der geheimen Sad), 


acht er bald doch, Ob ich 8 begreifen mochte, nach, Konnts 


auf, Wenn wir uns mir Tpränen Still | aber micht Malaga Warf’s Hin umd 
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. her, Doc) war's zu fehwer, Den rech⸗ 
4* ten Grund zu finden. 

8. So blieb’8, bis ich ins Heil’ge 
ging, Und dort vom Herrn Bericht em⸗ 
ping, Wies endlich pflegt zu gehen, 
Wie iſt dieß gar So wunderbar! Die 
elt Fann’s nicht berftehen. 
9. Schau’ hin auf aller Sinder 
End’! O ſchrecklich koͤmmt es und be 







halt hienieden, Mird dort einft helfe 
ſeyn. 
2. Dein Wille nur geſchehe; Voll⸗ 
führe deinen Plan! Juͤhrſt du mid) nur, 
fo gehe Ich ſtill auf ebner Si Was 
‚auch ‚dein Vaterwille Noch über mich 
verhängt: Ich weiß, wers in der Stille 
Mir ſtets zum Beften lenkt. 

3. Dein Mille nur gefchehe! Sch 


hend‘, Eh nur ein Menſch es ahnet! th’, und leid ihn gern; In Freuden 
Wie ſcharf, wie ſchaell Iſt zu der HN | und im Wehe, Sey nur dein Seift ‚nicht 
hr raumesiveg gebahnet! fern! Mein Geift wird fich verwirren, 

10. Fa, wie ein Menfch vom Schlaf| Wenn du ihn nicht vegierft; Mein Herz 


erwacht, So fahren fie hin uber Nacht, 
Gebunden von Der. Kette, Die Winde 


ziehn Ob Gräbern hin, Kein Menfch| 
ihn mir. offenbar! Wo ich ihn nicht ver⸗ 
ſtehe, Da mache bu ihn klar. Ja, ſollt 
ich ſtets auch wandern Durch Wit 


Denft ihrer Stätte. 

11. DO Gott, mir is im Heizen 
weh, Daß ic) dein Thun fo wenig feh.! 
Es fticht mich in den Nieren, Daß ich 
von dir So wenig hier, Im Oeelen- 
grund wilf fpüren. 

12. Doc) auch bei meinem Unber⸗ 
ftand, Heit, le du inich bei meiner 

Hand, Daß id) an dir will bleiben, 
9 dir doch mich Herzinniglich Ju 
Ebigkeit verſchreiben 


13. Herr, wenn mein Herz nur dich | 


behält, So frag’ ich nicht nach, diefer 
Welt, Nach Himmel nichts und Erden, 


D gib, daß du Mein Quell der Ruh’, 


Mein Reichthum mögeft ‚werden! 

14. Verſchmachtet mir auch Seel 
und Leib: Gib nur, daß ic) dein, eigen 
bleib’, Und folgfam deinem Willen! 
Was Sort mir thut, Iſt dennoch gůt, 
Und kann mein Herze ftillen. 

15. Herr, fiehe, wen der. Tıübfal 
Macht Bon dir vertreibt, der ftärzt in 
Nacht, Eh’ ihm.der Troſt erfcheinet. 
Nie kommt zum Kicht, Herr, wer dic) 
air Don ganzem aeaen meinet. 
6. O mäche mir's zur Seligfeit, 


ich mein Hoffen feße, Und fort und 


fort An deinem Mort und dir, Herr, 


Br ergoͤtze! 


Mel. Veſteht du deine Wege. 


2264. Dein Wille mir geſchehe! 
Nur das iſt wei’ und gut, Was, 
2 — in der Höhe, Mir deine Liebe 
thub, Es dienet mir zum ‚Sriden; 

"ich's immer ein! N d Was ber⸗ 


9 ih in Freuden und im Leid Auf 





wird ſich verirren, Wenn du mich, Herr, 
nicht führft. 
4. Dein Wille nur Gefehehe! Mach’ 


und dunkles Thal, Ein Tag folgt fchhell 
dem andern, Dod) wird e8 hell einmal. 

5. Dein Wille nur gefchehe In dies 
fer Lebenszeit, Bis ich dich droben fehe 
Sm Glanz der Ewigkeit! Durch) Erden- 
nacht und Leiden Fuͤhrſt du des Stau⸗ 
bes Sohn zum Bollgenuß der Freuden, 
Und zu der Treue Lohn. 

6. Dein Wille nur geſchehe, Dein 
Wille fir und fuͤrz Ob aͤuch die Welt 
vergehe, Du bleibft, und ic) mit dir; 
Dein Wile ur gefhehe Durch j jede 
Erdenzeit, In Freuden und im Mehr, 
Und bis in Ewigkeit! 


Mel. Mein Gerzens⸗Jeſu, meine Luſt 


2265. Der Herr iſt meine Zuser- 
ficht, Mein befter Zroft imLeben! Dem 


fehlt « es nie an Heil und Licht, Der fich 


an ihn ergeben. Gott ift mein Gore! 
Auf fein DDERDE AED meine Seele ſtille; 


‚Mir gnuͤgt des Vaters Wille, 


2. Wer wollte dir, Herr, nicht ver- 
trau'n? Du bift des Schwachen Stär fe, 
Die Augen, welche zu dir fehau'n, Sehn 
deine Wunderwerke. Herr, groß, von 
Rath, Und ſtark von That! Hit gna- 
denvollen Handen Wirſt du dein $ dert 
vollenden, Kat 

3, Noch nie hatfich, wer Si gelicht, 
Verlaſſen fehen müffen, Du laff ſt ihn, 

enn ihn Noth umgibt, Doc) deinen 
Karla enießen. Des Frommen Herz 
Mir dr von Schmerz; Der Siinder 


304 





eitled Dichten. Wird einft dein Rath 
vernichten. va 

4. Drum hoff, o Seele, hoff auf 
Gott! Der Thoren Troſt verſchwindet, 
Wenn der Gerechte ſelbſt im Tod Ruh' 
und Erquickung findet. Wenn Jener 
faͤllt, Iſt er ein Held; Er ſteht, wenn 
Sene zittern, Ein Fels in Ungewittern. 

5. Wirf nicht die große Hoffnung 
hin, Die dir dein Glaube reicher! Ber: 
flucht find, die zu Menfchen fliehn; Ver⸗ 
flucht, wer von ihm weicher! Dein Heiz 
land ſtarb; Er, er erwarb Auf feinen 
Todeshügel Dir Deines Glaubens Sie: 
gel, 

6. Sey unbewegt, wenn um dich her 
Sich Ungewitter fammeln! Gott Hilft, 
wenn Chriften freudenleer Zu ihm um 
Gnade ſtammeln. ‚Die Zeit der Dual, 
Der Thranen Zahl Zaͤhlt er; er wägt 
die Schmerzen, Und wälst fie von dem 
Herzen. ; — 

7. Herr, du biſt meine Zuverſicht; 
Auf dic) hofft meine Seele. Du weißt, 
was meinem Glüd gebricht, Wenn ich 
mich Fümmernd quaͤle. Wer wollte fich 
Nicht ganz auf dich, Allmächtiger, ver: 
laſſen, Und fi) im Kummer faffen ? 

8. Sn deine Hand befehl’ ich mich, 
Mein Wohlfeyn und mein Leben. Mein 
hoffend Auge blickt auf dich; Dir will 
ich mid) ergeben. Sey du mein Gott, 
Und einft im Tod Der Feld, auf den ich 
‚traue, Bis ich dein Antlig ſchaue! 


M. Chr. Sturm. 


Merl. Befiehl du deine Wege. 


2266. Der Hert ift mein Ver: 
trauen, Mein Retter in der Noth. Kein 
Leid erweckt mir Grauen, Dich fuͤrcht' 
ich nicht, o Tod! Du draͤuſt mit zorw⸗ 
gem Winfe, 
Harm; Ich weiß, wohin ich finke: 
Sinf id) in Gottes Arm. 

2. Der Herr ift mein Vertrauen, Ein 
Gott, der gern vergibt; Sch werd’, ich 
werd’ ihn fchauen Den Vater, der mich 
liebt. Den Heiland werd’ ic) fehen, 
Der mid) vom Fluch befreit, Mit Pfal- 
men ihn erhöhen Durch alle Ewigkeit. 

3. Der Herr ift mein Vertrauen, 
Sein Recht ift meine Luft, Ein Heilig- 


Doch fühl ich Feinen 


Fünftes Buch. 


O meiner Seele Flehn, Und Staͤrke div 
gewähren, Auf feinem Pfad zu gehn! 


Mei Wie fehön Teucht’t und der Morgenfterm, 


2267. Die ihr den Heiland Tennt 


und liebt, Shn, der uns Seligfeiten 


Fi 
I 


gibt, "Die noch Fein Ohr vernommen; 


Die noch in jenen ew'gen Hdhn Kein 


fterblich Auge je gefehn, Die in Fein 
Herz gekommen: Freut euch! Gein 
Neich Bleibe euch Allen! Bald wird's 
ſchallen: Kommt zum Lohne! Nehmt 
des Kampfes Siegerfrone! 

2. Was Hagt ihr denn? was zagt 
das Herz? Kurz ift und leicht der Erde 
Schmerz, Und wirfet ew'ge Freude. 
Ad), groß und herrlich ift das Ziel, Der 
Wonne dort unendlich viel, Getruͤbt 
von feinem Leide. Traurig, Schaurig 
Iſt's hienieden, Aber Frieden Mohnt 
dort oben, Wo die Ueberwinder loben! 


3 Ein Blick auf jene Herrlichkeit 


Fuͤllt unfer Herz mit Troft und Freud’, 
Und taufendfahen Segen, Erquickt 
und, wie der Morgenthau Die dürre, 
faft verfengte Au’, Wie milder Früh: 
Iingsregen. Thränen, Sehnen Aug’ 
und Herzen Voller Schmerzen: Glänzt 
doch immer Uns der. ew'ge Hoffnung: 
fhimmer! 2 

4. Drum-find wir froh; wir gehn 
im Licht! Und heiter ift das Angeficht 
Bei aller Noth hienieden. Im Heilig: 
thum des Himmels licht Uns Jeſus 
Chriſtus, und er gibt Der Seele heil’; 
gen Frieden, Wer Kennt, Wer nennt, 
Was wir erben Nach dem Sterben? 
Was und giebet Der, der und zuerft 
gelieber ? Le 

5. Wos Hagft du Denn, der du ihn 
kennſt? Der du dich Chrifti Juͤnger 
nennft ?. Was ift’s, das dich betrüber ? 


Froh Fannft und folft du immer feyn, 


Und dich des ew’gen Lebens freu'n, Did) 
freu'n, daß Er dich lieber! O fey Nur 
treu! O fen frönlih, Hoffend felig 
Schon im Staube; Gottesfraft ſey dir 
dein Glaube! Gottfriev Menten, 

Paſtor in Bremen, geb, 1769, 76 Sun, 19832, 


Mel. Ermuntre dich mein fahteacher San 


2268: Du Bift ein Meuſch, das 


thum ihm bauen Will ich in meiner weißt du wohl; Was ftrebft du denn 
Bruſt. Der Herr wird dich erhdren, nach Dingen, Die Gott der Herr. alleine 
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du, bereit't; Die Milch, die, du erſt nah— 


€ 


faͤhrſt mit Deinem Wiß und Sinn Durd) 
fo viel taufend Sorgen hin, "Und denkſt: 
‚wie wil’8 auf Erden Doc) endlich mit 
mie werden? 


Mit allem deinem Dichten Auch nicht 


all, Hier unten und dort oben, Wie 


| Durch eignen Willen kommen, Da dein 
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ſoll Und kann zuwege bringen? Du 














Er traͤgt als ſeine Kinder. 


Da unterdeſſen unſer Will’ Und Herz 
2. Es ift umfonft; du wirft fuwahr 


und findet nichts, Will ſehn, und man— 
ein ein’ges Fleines Haar In aller Welt 
ausrichten. Es dient dein Gram fonft |fidy winden, Und kann den Weg nicht 
nirgends zu, Als daß du dich aus deiz | finden! 
ner. Ruh’ In Angft und Schmerzen] 10.-Gott aber geht gerade fort Auf 
ſtuͤrzeſt, Und felbft dein Leben Eürzeft. |feinen weifen Wegen; Er geht und 

3, Willſt du was thun, das Gott ges | dringt und an den Port, Da Well und 
faͤllt, Und dir zum Heil’gedeihet, So | Wind ſich legen. Hernachmals, wann 
wirf Dein’ Sorgen auf den Held, Den das Werk gefchehn, So Fann der Menſch 
Erd’ und Himmel ſcheuet, Und gib dein | alddann verft fehn, Was der, fo ihn res 
Leben, Thun und Stand Nur Fröhlich gieret, Zu feinem Rath geführet. 
bin in Gottes Hand; Sp wirder deinen| 11. Drum, liebes Herz, fey wohl- 
Sachen Ein fröhlich Ende machen.  |gemuth, Und laſſ von Sorg' und Graͤ⸗ 

4. Wo war dein Herz, Will! und 
Berftand, Da fich des Himmels Decken 
Ausdehnten über See und Land, Und 
alte Bergesftreden? Mer brachte Som’ 
und Mond herfür? Wer machte Kraͤu⸗ 
ter, Baum’ und Thier Und hieß ſie 
deinen Willen Nach Herzensluſt er⸗ 
fuͤllen? 

5. Heb' auf DE od; ſchau uͤber⸗ 


ruht, Dein Beſtes vorzunehmen; Er 
kann's nicht laffen ewiglich; Sein Ba⸗ 


zuſammen Vol allzuſuͤßer Flammen. 


flehe, daß er ſich Dein, wie er pflegt, 
‚erbarme; Sp wird er dich durch feinen 
Geift Auf Megen, die du jegt nicht 
weißt, Nach wohlgehaltnem Ringen 


Gottes aaa OF Den RUE SEE NE Aus alfen Sorgen bringen. 2. Gerhard. 


fich Hat erhoben! Dein Brod, dein Waſ⸗ 
fer und dein Kleid War eher noch, als 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


2269. Dou boſes Herz! wen willſt 


u. 2 out Deparda Di Tan dur richten? Wie? Flagft‘ du deinen 


6. Und dennoch foll. dein Angeficht 
Dein ganzes Leben führen? Du trau'ft| 
und glaubeft weiter nicht, Als was dein’ 
Augen fpüren? Was du beginnſt, da 
foll allein Dein Kopf dein Licht und 
Meifter ſeyn; Was der nicht auserko⸗ 


ven, Das haͤltſt du für verloren ? halten? Sollt' Er was reden und nicht 

7. Wie oft biſt du in große Noth hund Kann auch der Wahrheit Kraft 
veralten? Kann auch ſein wallend Her⸗ 
ze ruhn? Ach, nein, dein Gott ſteht fel- 
fenfeft, Web’ aber den, der Gott verläßt! 

3. Nur du, mein Herz, bift anzukla⸗ 
gen, Du Sitz der Unbeftändigkeit! 
Weil du in böfen, guten Tagen Geſuͤn— 
diget durch Sicherheit, So manchen 
| Friedensbruch gemacht, Und ſelbſt dem 
‚Fluch auf dich gebracht. 


| Tren’ vernichten Durd) einen argen, 
Dunkeln Wahn? Halt ein! wer feinem 
Gott nicht glaubt, Hat felbft das Reben 
ſich geraubt! 


verblend'ter Sinn den Tod Fuͤr's Leben 
EBENEN „Und ‚hätte, Gott dein 
erk und That Ergehen laſſen nach 
dem Rath, In dem du's angefangen, 
* waͤr ſt zu Grund gegangen. 
Der aber, der und: ewig. Tiebt, 
Dach gut, was wir verwirren, Er⸗ 
u. wo wir uns felbft beträbt, Und 
führt uns, wo wir irren; Und dazu 
treibt ihn fein Gemuth,.Und die ſo reine 


treuſten, Du aber mit ihm felten treu; 
Knapp’ geifit, Liederbuch, II. 20 


Vaterguͤt/ In der und arme Shine 


9, Ad), wie fo oftmals ſchweigt & 
ftill, Und thut’doch, was uns nüßet, 


in Nengften ſitzet, Sucht hier und da, 
gelt dod) des Lichts, Will aus der Angft., 


men! Gott hat ein Herz, das nimmer 


terherz iſt gegen dic) Und uns hier all⸗ 


Schöpfer an? Willſt du des Höchften . 


2. Sollt! Er was fagen und iiche: 


4. Gott meint's mit dir am — 


12. Thu' als ein Kind und lege dich 
In deines Vaters Arme; Bir ihn und 
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Er will dir zarte Güte leiſten, Doch |, Met ‚Der Eng ii Hin, mein Jeſu bei mir 26. £ 
deine Sind’ ift täglich neu; Er bleibe) 2270. Crfüne, Herr, mein innig- 
beftändig fort und fort, — Du fagft | ftes Verlangen, Und laß mich ganz an 


Viel zu, und hältft fein Wort.. 


deiner Gnade hangen! Glüd, Wohl- 


5. Denk’ nur, wenn ſich in Trübfalse |feyu, Leben überlaff’ ich div, — Was 


- tagen Die Sreudenfonn' ein wenig dedt, 


Wie hebft du bald an zu verzagen, Da 
doch, wenn fie fich Faum verfiedt, Sie 
bald nur heller bricht herfuͤr, Und dei- 
ne Luft verdoppelt Dir, 

6. Doc), wenn Dich nun mit feinem 


Segen Dein. treuer Gott vergnügen | 


will, Bald pflegt dein Opfer fich zu 


legen, Dein Chriftenlauf hält jaͤhling 


fi, Und fo dient dir zur Sicherheit 
Die Fülle feiner Gütigfeit. 
+7. Dein Gott will Div getreu ver⸗ 
bleiben In deinem ganzen Lebenslauf; 
Dich Fann die Untreu' leichtlich treiben, 
Daß du ihm fagft die Nachfolg auf! 
Dein Freund ift unveränderlih, — Du 
änderft alle Stunden dic) ! 

8. Bom Beten Iaff’ft du dich abſchre⸗ 
Ken, Wenn Gott cn helfen 


mag; Und Er muß oft die Hand aus- 


ſtrecken Zum bofen Volk den ganzen 


Tag; Er will fo gern, er kann auch 
wohl, Doc) weiß er, warn er helfen 
alle. ; 

9 Du fprichft; ach, möcht’ ich laͤn⸗ 
ger leben! Ach, wären meiner Tage 
mehr! Und haft die Zeit, die Dir gege— 


ben, Berfchleudert auf das Ungefähr, 


Sa, oft in truͤber Suͤndennacht Noch 


Türzer, was fchon Furz, gemacht. 


dir gefaͤllt, nur das gefalle mir. 

2. Wie follten deine Wege mid) er= 
fohüttern, Da mir die Liebe wehrt, vor 
dir zu zittern? Wie follt' ich beben vor 
der Gnadenhand, Die meine Thränen 
oft fchon abgewandt? 9— 

3. O lehre mich dir willig übergeben, 
Was ich am meiften achte für mein Le⸗ 


ben, Dir, der du taͤglich mein Gebet er= 


fuͤllſt, Und nie ein Gut mir vorenthal- 
ten wilfft. —* 

4. Du haſt, ſo lange meine Tage 
waͤhren, Verheißen, mir nur Gnade zu 
beſcheeren; Viel beſſer iſt, wenn mir 
entgeht dabei, Was ich nur meine, daß 
mir noͤthig ſey. 

5. Meisheit und Gnade gehen mir 
zur Seite, Was ift es, daß ich ihnen 
widerftreite, Sch armer Blinder, der 
von kurzer Srift, Und der vom Wurm 
ſchon angefreffen ift? 

6. Ad), aber fich! mein Geift erfeufzt 
im Stilfen: Herr, binde täglich mid) 
an deinen Willen! Die. nächfte Wolke, 
die am Himmel freift, Nimmt jonft 
hinweg, was mir im Herzen reift. 

Aus dem Englifhen, von A. Knapp. 


Mer, Alle Menfchen muͤſſen fierben. 


2271. Ewlge Wahrheit, deren 


10. Ach, großer Gott, du biſt erfunz| Treue Unfre Hoffnung unterſtuͤtzt! Ich 


Und fordre hadernd dich zu Recht? 
Dich, vor, dem aud) der helffte Schein. 


Nicht ganz kann ohne Flecken: feyn ? 


11. Hier fall‘ ich flehend vor dir nie= 
der. Mit Thränen und zerbrochnem 
Geiſt; Erhebe mich, den Armen, wies 
der! Du fchwdrft ja, daß du. Vater 


ſeyſt! Ja, dein Gefeg hat mic) ver 


flucht; Dennoch hat mich dein Sohn 
geiuhe).. n.5 "m 
12. Drum fliehe ich zu Chriſti Wun⸗ 


‚ben, Mein höchfter Troſt! und bitte 


dich, Laß mich in. gutz und böfen Stun⸗ 
den Bei dir verharven feſtiglich, So 


hegt mic) einſt im Himmel dort Ein 


wandelloſer Friedensort. 


den Zu allen Dingen recht und ſchlecht! belenne und bereue, Daß das Miß— 
Wie hab ich mich denn unterwunden, 


trau'n mich beſitzt. Ach, wie haͤngt mein 
Herz an Dingen, Die mich nicht zur 
Ruhe bringen! Ach, wie leicht erg 
ich dein, Wenn mein Troft fol Eraftig 
feyn! 

2. Ad, vergib mir diefe Sünde, 
Nimm die Strafe von mir hin! Schen- 
fe deinem armen Kinde, Water, einen 
andern Sinn, Den nicht falſche Hoff- 
nung bindet, Die wie leichter Schnee - 
verfchwindet, Die wie leichter Rauch 
entflieht, Und das Herz zur Erde zieht! 
3. Laß mich eitle Sorgen meiden, 
Weil du treulich für mich wachft, Und 
im Trauern, wie in Sreuden, Eine 
Mauer um mich machſt. Laß, Herr, 
auf dein’ Wort mich hoffen, Das noch 
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üner eingetroffen. Hoffnung, die auf| 
Gott nicht ſteht/ Iſt ein Blet, das ums 
ter gr \ x 
Laß den Anker meiner Seelen 
An aller Stürme Wurh Nur dein 
Herz zum Grund erwählen, Da er feft 
umd ficher ruht, So wird fich Fein Zwei⸗ 
fel wagen, Mir mein Schifflein umzu⸗ 
ſchlagen, Ich werd unbeweglich ſtehn, 
Wenn auch Berge untergehn. 

8. Laß mein Herz verſichert werden, 
Daß dein Wort wahrhaftig fen; Dfo 
werd’ ich auf der Erden Vieler Sorg’ 
und Unruh' frei. So werd’ ich im Glau⸗ 


ben beren, Und erhöret vor dir treten; 


Sp wanft meine Zuverficht, Und bes 
Glaubens Hoffnung nicht. 

6. Meine Hoffnung darf ich gruͤn⸗ 
den, Water, auf des Sohnes Tod; 
Sein Verdienft, das läßt mich finden 
Grund und Troſt in meiner Noth. 
Durch fein ſiegreich Auferſtehen Kann 
ich neu geboren gehen Als ein Buͤrger 
jener Welt, Wann der Erde Bau zer⸗ 
faͤllt. 
7. Ich bin nur ein Gaſt auf Erden; 
Droben ift mein Vaterland. ird die 
Melt zerſtdret werden, Dann geht an 
mein Ehrenftand. Ich erwarte nur die 
Stunden, Da ich, von der Sind’ ent⸗ 
bunden, Meinen Heiland werde ſehn 
Und vor ihm verfläret ftehn. 

8. Unterdejfen [aß mich hoffen Auch 
in Truͤbſal auf dein Licht. Laß mich 
ſehn den Himmel offen, Sp ſchreckt— 
Tod und Gräb mich nicht. Laß mich 
voller Troſt und Freuden Aus dem Thal 
der Thränen ſcheiden Und, was ich 
gehe, allhier, Droben (hätten, Herr, 

ei dir! 


VOMEL, Meinen Jeſum tab ich nicht. 


2272: Glaub mb Liebe fenfen 
fi, Hart, in deinen Liebeswillen, 

Denn i im Glauben Fann ih mid) Stets 
mir deiner Gnade füllen! Und der Liebe 
fällt nichts ſchwer, Kommt's nur vom 
Geliebten ber. _ 

2. DO dein Will üft immer gut, Lau⸗ 

ter Hülfe, Heil und Gnade; Mas die 
Siebe felber thut, Iſt mein Nuen, nicht 
mein Schade; Sieht, EB gleich erft trau⸗ 
rig aus Endfich wird doch Freude 
d’rand, mn 








"3. Mei ich nur: dieß iſt Be 
Rath!“ So wird's, gibt es gleich Bes 
ſchwerden, Mir doc) leicht, weil’s in 
der That Endlich noch muß herrlich 
werden. Es wird, geh’ ih, Alles ein, 
Wanderbar, doch felig fen. 


4. Und ſo kann der Glaube fich Stets vi 


it deinem Willen ftilfen, Und die Liebe 
dringet Mich, Boller Luſt das zu erfuͤl⸗ 
fen, Was, mein Fuͤhrer, dir allein 
Werth will und gefaͤllig ſeyn. 

5. Hilf mir, daß ich immerzu Nur 
in deinem ſuͤßen Willen, Als in meinem 
Grunde, ruh'!! "Denn nichts kann die 
Sehnfucht ſtillen, Und das blöde Herz 
erfreu'n, wenn es nicht von dir ſoll 
fen! 5 

6. Sa, dein Wille kann mir hier, 
Auch was bitter iſt, verſuͤßen; Iſt nur 
eine Sorg in mir, Deinen Rath und 
Weg zu willen, So bin ich bei ſolcher 
Treu Taufend andrer Sorgen frei. 

7. Mache mi mit dem, was. du 
Heut und geftern mit — Mit 
dem Merke, mit der Ruh’, Mit dem 
Stand und Ort jufrieden, Daß nicht 
Hoffuung Furcht und Pein Meiner 
Ruhe Storer [ey N. 


8. Wer ſich dir nur ganz ergibt, Hat 
nicht mehr fo viel zu Hagen; Wer den 
Eigenwillen liebt, ‚Hat nur Unruh⸗ 


Sorg und Plagen. Eigenſinn, wie gut 


er ſcheint, Iſt der Ruhe größter Feind. 

9. Herr, deim Wille, Weg und Pfad 
Iſt allein mein Gluͤck auf Erden, Und 
das Beſt' ohn’ deinen Rath, Iſt nur 
voller, Angftbefchwerden, D, drum laß 
beim ‚beiten Schein Nichts vom Eigen 
willen ein! 


10. Sa, umſchraͤnte meinen Weg, 
Daß, ob. ih muß immer ftreiten, Sch 
doc) nicht von deinem Steg Einen Fuß 
breit. möge ſchreiten. Zeige, mir ‚auf 
meiner Bahn —— deinen Wil⸗ 
len an! 

11. Du haft ja von’ Crigkeit Jeden 
Schritt ſchon abgemeſſen; So wirft du 
mic) in der Zeit Nicht verfäumen, noch 
vergeſſen. HUF, err, daß ich immerzu 
Still in deiner Führung ruh'! 

12. Gutes und Barmherzigkeit SE 
gen mir ja, weil ich reife; D fo fen zu 
jeder Zeir Wine dein Milfe meine — 
20 * 





. Fi 
4 — 
— * 


— 


Liebe, nimm mein Herz und Sinn Be deinen Knecht, Denn du biſt 8, der mir 
in Rdn Willen bin! hilft zurecht Aus allen meinen Noͤthen! 
9. Mein Vater, meine Mutter find 
au. ſchwach mir beizuſtehen. DO Herr, 
als ein verlaff’nes. Kind Blick ich zu 
deinen Höhen! Doc) wenn mich alfe 
Melt verläßt, Sp bleibt doch deine 
Treue feft, Wenn ich dir, Herr, ver= 
traue. 

10. Her, leite mich auf deiner Bahn, 
Halt’ mich in deiner Gnade, Und nimm 
did) meiner herzlih an, Daß nie ein 
Feind mir ſchade! Die Bdfen ſtehen 
wider mich, Gebärden hart und bitter 


Mer. Alle in Gott in der Sigrfey Chr. 
(Yfalm 27.) 

2273. Gott iſt mein Licht, Gott iſt 
mein Heil, Das ich erwählet habe, 
Mein Lebenshort, dahin ich eil‘, Und 
meine Seele labe. Was graut mir 
denn? was fürchr,ich nun? Wer kann 
mir irgend Schaden thun Auf dieſer 
ganzen Erde? 

2. Wenn nic) die boͤſe Rott’ anfällt 
Und fucht mich zu verfehlingen, So 
kann fie doc) der ftarfe Held Gar leicht ſich, Weil Feine Scheu’ fie bindet! 
zu Boden bringen. Und wenn auch) 11. Sch habe dennoch guten Muth. 
gleich ein ganzes Heer Um mic), und | Und glaub’, es wird geſchehen: Ich 
wiir entgegen waͤr, Kann er fie nieder⸗ | werde noch das wahre Gut Im Land 
fchlagen. des Lebens fehen! Drum fey getroft 

3. Eins bite‘ ich nur, das hätt! ic) und unverzagt; Wer's nur mit Gott 
gern, Wenn mir's Gott geben wollte: | im Glauben wagt, Der wird den Sieg 
Daß ich bei ihm, als meinem Kern, nalen, 

Auf ewig wohnen ſollte Und alle mei: 
ne Zag' und Fahr" In feinem Haufe 
bei der Schaar Der Heiligen zubringen. 

4. Da wollt‘ id) meines Herzens- 
Freud’ An feinen Dienften fehen, Und 
rühmen, wie zur böfen Zeit Mir fo viel 
Gut's geſchehen; Da er in feiner Hütte 
mich Bedeckt, und gnädig dann zu ſich 
Erhöhet auf dem Felfen. 
uUnd alſo wird er ferner noch Mich 

wiffen zu regieren; Er wird mich ſchuͤ⸗ 
Ben, und mich hoch In fichre Zuflucht 
führen, Und wider alle Feinde mich, 
Sp grimmig fie gebärden ſich, Mit 
hohem Haupt erhalten. - 

6. Dafür will ich denn wiederum 





















Eigene Melodie, 


2274. Hatte feft, Seele, halte fe 
an Gott! Wenn auch Schickſalswetter 
toben, Blicke freudig ſtets nach oben! 
Sa, an Gott, der niemals dic) verläßt, 
Halte feft! 

2. Laß ihn nicht! Ewig forgt der 
‚Bater dort, Scheint’, als hab’ er dich 
verlaffen, * er dennoch dir fein Wort. 
— Ehrift, beim Wort mußt du, ihn faſ⸗ 
fen ; Er, er iſt und bleibt dein Heil und, 
Licht! Laß ihn nicht! 

3. Sehlteft du, Nicht. berzage drum 
dein Herz! Er vergibt dir alle Sünden, 
Heilt den tiefſten Seelenſchmerz. Willſt 
Mit Freuden Gott erhoͤhen; Sein Ruhm |du Troſt und Ruhe finden, Sud’ im 
fol in dem Heiligthum Aus meinem Oluke Chriſti Troft und Ruh), Eil ihm 
Munde gehen. Ich will ihm opfern | zu! 
Dank und Preis; Ich will fein Lob, fo 
\ * ich) weiß, Bor allem Volk befingen. 

7. Erhoͤr, 0 Herr, mich, wenn ich 
'fchrei Und ſeufz in meinem Sinne! 
Gib, daß mein Bitten kraͤftig ſey Und 
dir das Herz gewinne! Mein Herzihält 
dir, treuer Hort, Beſtaͤndig vor dein 
eigen Bor: Ihr ſollt mein Antlig 
fuchen!“ 

8 Nun ſuch ich dich; ach, laß mich 
nicht Entgelten meine Sünden! Ich bricht, Willſt du mir gern gewähren. 
lud‘, o Herr, dein Angeſicht, Das laß | Was du nicht gibſt, Der du uns liebſt. 
mich gnaͤdig Lu Berlioße ja nicht | Das läßt ſich wohl ati 


— Trau' ihm ſtets! Wie verderbt 
dein Herz auch ift: Kräfte, Muth und 
Heil und ‚Leben Findeſt du bei Jeſu 
Ehrift, Und er wills fo gern dir geben; 
Glaub’ und ber’ im ‚Reiben, fo SIDE 
Trau ihm ſtets! 


Mel. In dich hab’ id), ‚gehoffet, er. 


2273. Serr, du bift meine ee 
fiht! Was mir zu meinem Glüd ges 
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2. Ich weiß, du ſuchſt mein ew ges | gefcheh' mit Freuden! Herr, Seel’ und 


Heil; Drum nehm’ ic) danfbar an das 
Theil, Das du mir hier ‚befchieden. 
Arm oder veih: Es gilt mir gleich, 
Mach’ mich in dir zufrieden! / 

3. Bin ich doc deß nicht einmal 
werth, Was deine Gute mir befcheert; 
Ic wurde dennoch leben, Entzögft du. 
mir Gleich Manches hier, Das du mir 
doc) gegeben! 

4. Das weiß ich, und ich. zage EL 
Wenn du, Erbarmer, ferner noch Mich 
gnaͤdig willſt verforgen? O das fey 
fen; Die Huld des Hern St neu 
mit jedem Morgen ! 

5. Er, der mich, eh’ ich ward, ges 
kannt, Gebildet hat durch feine Hand, 
Mit feinem Hauch beſeelet. Kehrt nie 
den Blick Von mir zuruͤck; Mein Haar 
hat er gezählet! 

‚6. Er, der der Menfchen Bater heißt, 
Der felbft die jungen Raben fpeist, 
Wenn fie nach Nahrung fchreien, Der 
wird ja mich Auch säterlih Mit Hilf’ 
und Troſt erfreuen! 

7. Der mich unfterblich werden hieß, 
Den Sohn für mich auch biuten Yieß, 
Mir ew'ges Heil zu fchenken : Der 
treue Gott Macht nicht zu Spott, Die 
glaubig fein gedenken ! 

8. Hinweg, du bleicher Zweifelmuth! 


Gott lebt, erift getreu und gut; Wohl 


dem, der auf ihn bauer! Troft, Freud’ 
und Licht Eutgeht dem nicht, Der ihm 
in Jeſu trauet! Ser 3. Lore. 


Met. Wenn mein Stinatein — dat 


2276. Herr, ı vie dir willſt fo 
ſchick's mit mir Im Leben und im Ster: 
ben! Mein Herz verlangt allein nach 
dir, Herr, laß mic nicht verderben! 
Erhalt mich nur in deitter Huld, Sonft, 
wie du willft; gib mir Geduld, Dein 
Wille ift der befte! 

‚2. Zucht, Ehr” und Treu’ verleih' 
mir, Herr, Zu deinen Worten Liebe; 
Behuͤte mich vor falfcher gehr, Und 
hilf, daß ih mich übe In Merken 
wahrer Stömmigfeit; Wend ab all! 


Ungerechtigkeit In meinen ganzen! 


Leben! 

3. Wann ich einmal nad) deinem 
Rath Bon diefer Melt foll feheiden, 
D ſo verleihe mir die Gnad', Daß es 


\ 


Leib befehl ich dir, Ad), gib ein ſelges 
Ende mir Durch Jeſum Chriſtum. 
Amen! 

Dr. Kaſpar Bienemann —— 


Mel. ich) meinem Gott nicht! fingen? 


2277. Ich ergebe mich dem Willen 
Meines Gottes, der mich liebt, Der 
wird aud) an mir erfüllen, Mas mir 
ewig Freude gibt. Schaue, großer 
Gott, hernieder! Sieh, hier leg’ ich) 


Muth und Sinn, Herz und Seele vor 


dir hin! Nimm doch mich und meine 
Glieder, Mach’ aus ihnen, was Du 
willt, Was du willft, mein Gott und 
Shih! a 
2. Ad), ic) kenne dich, mein Leben 
Gott, der du mein Vater biſt; Den, 


der ſich fuͤr mich gegeben, Kenn’ ich, 


er. ift Jeſus Chriſt! Ja, ich kenne mei⸗ 
nen Führer, Der mir deine Wege weist, 
Das ift Gott, der heil’ge Beift! Hab’ 
ich dich nun zum Negierer, Did), o du 
dreiein ger Gott So erſchreckt mich 
keine Noth! 

3. Und wie darf ich Doch verzagen, 
Ging’ es noch fo wunderlih? Da ic) 
bis hieher Kann fagen: "Gottes Hände 
führen mich! Und erleb' id) dann den 
Morgen, O ſo Iebt mein Gott aud) 


noch ; Deffen Treu’ verfpricht mir doch, 
Daß 


er mich, fein Kind, verforgen, 
Mic, fein Schäflein, führen wird, Als 
mein Vater, Gott und Hut. 

4. Ging e8. immer, wie ic) wollte, 
So ging! es mir felten gut. Denn wenn 


‚das. gefchehen follte, Was ſich wuͤnſcht 
‚mein eitler Muth, Würd’ ich oft mein 


Ungluͤck wählen. Ich empfinde, leider, 
oft Böfes, wenn ich Glück gehofft; 
Drum halt’ ich von Grund der Seelen 


Meinem Gott im Glauben ſtill; Mir 


gelbeht, was er will! 

. Mas dur willft, geſcheh mir im⸗ 
— Mas ich will, das ſchaͤdlich iſt, 
Vater, das gefchehe nimmer! Weil dur 
groß und gütig bift, Und weil dir das 
Unvermdgen Eines Sünders längft be= 
Fannt, Ach, fo Laffe deine Hand Meiz 
ner Schwachheit Kraft beilegen; Dann, 
v Vater, folg' ih dir, Was du willſt, 


geſchehe mir, 


— A AL Be u ——— 


r das Fleiſ 


keit Das, was wir wuůnſchen Bringen. | ik ‚fie. ed nicht weiter. 


x 


‚Rath Mein Schiefialübergeben; Was r 


\ Gott nicht durch das Kreuzzu fi) Mic) 


Endet 
KAße uns Elärlich feben,. Daß, was der |fi 


2: heut’, ©o wird gewiß die, Selig: | 


22719. Ich weiß, * wen mein ſteht Durch alle Civigfeiten! 


7 N : 2 L F 


— 


Mei. 1, Meint penend Sen, OR er Mer if, „ber mir nein Ebtheil ranbt? 
2278. Ich habe Gottes heil gem Es A in Je * iden! | 
ein Leben ift ein kurzer Streit; 
De ift der Tag, des. — Ic) 
kaͤmpfe für die Ewigfeit;, Erwünfchter 
am des en: !' Der du für mich den 

ſchmeckt! Durch deinen Schild 
— EN bebedht;. Mas. fann mir denn 
nun {haden? 

3. S Hear, du bift mein ganzer 
Ruhm, Br Troſt in biefem Leben, 
Sm jener Welt mein Eigenthum; Du 
haft dich mir gegeben! Don A zeigt 


ex für mich befchloffen hat In meinem 
ganzen Leben, Das Alles nehm’ ich 
freudig an; Ich weiß, daß er nichts 
Andres Fan, Als was mir müßt, er |% 
wählen! 

2. Zwar laßt er mich nicht allezeit 
Auf Ölückeswegen gehen; Es fommt 
die Nacht der Traurigkeit, Da Trüb- 
falswinde wehen; Doc), wenn ich recht 
aufmerkfam bin, So feh! ich, da fein 
treuer — € a a —2 — „mein Kleinod du,. Drum eil ich ihm 

3. Mie, hätt‘ oft Welt und Sünde voll dm zu; Du veichft ı mir meine 
mich Verfuͤhret und betrogen, Wenn Krone. 

4. Herr, lente meines Blick 
wunderbar, 336 Durchs Kreuz hat Von dieſer Melt Getümmel Auf dic, 
bekämpft, ‚Und oftermals | auf meiner Seele Old, Yuf Ewigkeit 
den 5 N Den ich nicht imd Himmel! Die Welt mit ihrer 
auparhı fonnte. „Herrlichkeit Berge £ umd währt nur 
„Er gibt, wenn ſeine Hand mich kutze Zeit. Im Armor fey mein 
druͤckt RN Guug Bremse; 6 
daß ich ihn, wie er 8 ku chickt, Kann Lebt, da mic ‚diefer Leib be⸗ 
‚allzeit Bater nennen! er dicke ſelbſt Schwert, Iſt mir noch, wicht. er Ch, 
erfahren will, Der halt’ ihm nur ge⸗ Bas jene neue Melt gewährt, o wir 
dulbig fill, . Und merke, ſtets au 8 Gott heilig dienen. Daun, wann mein 
‚| Auge ni t mehr weint, And mein Er⸗ 








u Das Ende macher Alles gut, Und ldfungstag erfcheint, Daun werd! ich s 
roh empfinden! PR 

mil Herrſcher thut, Zu Na Heil| 6... 3m Dunkeln feh’ ich hier mein 

eben. ‚Gefchiehet unfer. Munfch 2% Dort iſt mein Antliß heiter. Hier 

iſt die Sünde noch mein. a Dort 

ter iſt mein 

erth mir noch verhüllt, Dort wird er) 


8 


6. OSeelen, iſt die Leidenszeit Bon | 


wenig, funzen Jahren Merth jener ew'z |fichtbar, wenn dein Bild, Herr, mich. 


gen Hertlichkeit, Die Gott will offen= | vollkommen ſchmuͤcket! 
baren, Da cr nach Eurzem Kampf die] 7. Zu biefem Gluͤck bin ic) st 
Kıom, Nach Heiner Arbeit großen Kohn | Dur 7 bittern —J— Auf dein 
In feinem Himmel ſchenlet? Sod bi in ich getauft ; t;. Wer, will mi 
7.. Wohlen, ſo trau ic), meinem | von. bir. ſcheiden? Du zeic neft mich in 
Gott Und will ihm eiwig.trauen; Er | deine, Hand; Herr, du, bif mir, id) bir 
Lane mich in der, gudßten Noth Die befannt; Mein ſind des Himmels, 
guößte Liebe (hauen, Ich leide, gerne, Sreuben! I 
was ich ann, Ich weiß, er nimmt fih | 8. Wie groß iſt, meine Herrlichkeit! 
reihen an, Daß ich, Mn Brig rühme, . | Empfinde fie, o Seele! Vom Tand ber, 
Erde unentweiht, Erhebe Gott, o 
i Seele! Der Erde glänzend Nichte vers, 
Mer’ Wir a find jdn, v Gott. geht; Nur des Ger: echten, Ruhı bes 


Glaub’ fi) halt, Kein Feind fol mir, 
ihm rauben! Als Bürger einer beſſen 
Melt, Xeb’ ich hier nur im Glauben, Mk &6 i genug, fo nimm 16, 


Dort ſchau' ich, was ich hier — 2280, Sch, wuͤnſche Kup), der arme 


& € yon 


PR 
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Geift ift matt, Die: — Huͤtte dein Gott! Wer mir vertrat, wird 
bricht; Sch bin der. Laft, die mich bes | nicht zu Spott!“ — Wohl denen, 
fehweret, fatt; Mein Iefu, hoͤrſt du welche hoffnungsvoll Shmglauben, wie 
nicht? Mein Auge quillt mit heißen | man glauben foll! 
Ihvänen, Und zeige des Herzens ftetes| 4. Er bleibt getreu in aller Noch, 
Sehnen: Ich wuͤnſche Ruh!“ Steht feſt bei uns bis in den Tod, Als 
12. Wo ſuch ich ſie? (mein Heiland, | wie ein! fichrer Fels im Meer, Und. 
fag’ es min!) Gewiß nicht in der Welt! bricht der wilden Wellen Heer! 
Ein * Tag bringt neue Noth her⸗ 5. Was zagt denn unfer kranker 
fuͤr, Die auf das Herz uns faͤllt. Am Sinn, Als ob wir wüßten nirgends 
Morgen ſeh ich Angft erſcheinen Der | hin, Da er doch nah, und feine Hand 
Abend endet oft mit Beinen; Drum Den Feinden all thut Widerftand? 
u ich Rubin ' 6. Wir bilden uns gar fälfchlich ein, 
Sch hoffte drauf, dein Mort,'n Daß wir ihm aus den Augen fey'n, Da 
3 fagt, Daß Ruhe bommen fol. ‚eu uns doch im Arme tragt, Und nie 
Vergib cs mir, daß ich ſo oft geklagt, | ſich unfrer Sorg entſchlaͤgt! 
Als fey mir hier nicht wohl! Ich will| 7. Solt’ er nicht fehen die Gefahr, 
mich nimmermehr beſchweren, Du wirſt Der auch das allerkleinſte Haar Auf 
die Huͤlfe mir pen Sch hoffe unſern Haͤupten hat gezaͤhlt? Sol 
‚er nicht wiſſen/ was uns fehle? 
de Seht had, ich Kuh’; > ſobald ich 8. ‚Ein Bater,'der fein liebes: Kind 
mich entſchloß Zu leiden, ftill zu ‚feyn, | In Angft, Gefahr und Schreden find't, 
Sp ward mein Geiſt des bangen Kum⸗ Siehe und weiß nimmermehr fo wohl 
mers los, Es legte ſich die Pein. Es Wie er der Sache helfen fol: 
will mich Hevv, dein zartes Lieben Nur 9. Als wie des Lichtes Vater: weiß, 
kurze Agenblicke üben; Drum Me Und ficht, wie er zw feinem Preis Und. 
i & ch Rubin: unferm Frommen alles Leid Und Kreuz 
5. Die Ruhe bleibt; ie kommt som verkehrt in Fröhlichkeit. 
Himmel her, Der. ewig Frieden ſpuͤrt; 10. Brich durch der Trauer Scheide 
Mein Herze wird jegt, wie ein ſtilles wand! Brich durchs Gebet den Miß— 
Meer, Da ſich Fein Lüftchen rührt.) Die verftand, Und laß Ihn durch Vertrauen 
Unruh' weicht. mein "ganzer Wille ein So wird er huͤlfreich bei dir ſeyn! 
Sinkt, Herr, tm dich, in deine Seile; 11. Wir find in ihm, in uns ift er, 
Die Ruhe-bleibt!... Und "weicher von uns nimmermehr. 
6. Bis: jene: ‚kommt, wann einft dei Wohl dent, der in dem beften Herin 
frohe Geift Die ſchnellen Fluͤgel regt, Schaut feinen: hellen Morgemtern 
Und, ſich der Welt, dem: Thränenthal,.| | 
entreißt, Das lauter Grämen hegt. Mer munter, ‚mein Gemuͤthe. 
- Dan fey.dir, Herr, fr deine Wunden, 2282. Sefu, du wirfe Alles machen, 
Dadurch. ich, hier ſchon Ruh’ ——— Wie mirs gut und ſelig iſt; Div ergeb 
Bis jene koͤmmt / ich meine Sachen, Der du Herr und 
Meiſter biſt! Sorge du fuͤr mich allein! 
Mel, Von Simmel, Hoch, da komm’ ich) her. Sch will dir gehorſam ſeyn, Und, wie 
2281 Jehovah iſt das Licht und | du mich fuͤhreſt, gehen; Was du willſt, 
Heil, Und all der Seinen Erb‘ und muß doch geſchehen! 
Theil, Ihe Aug, ihr Mund, der für| 25 Dir wirft meiner nicht vergeffen; 
fie, ſpricht/ Wenn ihnen Sa und: Mirzu helfen, ift dein Werf. Was dein 
Rath gebricht. 


Herz mir. zugemeffen, Bleibet ftets 
2. Der Menſchen Wort ift Schalt| dein Augenmerk! Steht mir deine All⸗ 
und Wind, Der; aldein leerer Dunft. 


macht bei, Bleib’ich von den Sorgen 
zerrinnt; Was, ‚Gott verfpricht, das hat | frei: Was die Liebe angefangen, Wird: 
Beftand,, Und, iſt der Ewigkeit: vers | gewiß zum Ziel gelangen! 
wandt. 


F 3. Drt und Zeit wirft du erwählen;. 
3. Mas fpricht er denn?. „ich bin 



























Feder Zweifel ift dir klar; Deiner Weiss 


* 
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heit kann's nicht fehlen; Deine Huld 
macht's offenbar. O wie wohl ift’s mir 
bei dir! Sefu, herrſche ſtets in mir! 
Deine Treue ſoll mich binden; Wo iſt 
ſolch ein Herr zu finden? iur 

+4. Laß mich nur dein Blut bedecken, 
Das um lauter Gnade ſchreit! Hol 


und Tod kann mich nicht ſchrecken, 


Meil du mid) vom Fluch befreit! Jeſu, 


das, was du vollbracht, Iſt es, was 


mic) felig macht; Laß mic) deine Liebe 
leiten Bis zum Thron der Herrlichkeiten! 


Mel D Durchbrecher ‚alter. Bande. 


her fich zum Priefter weihte, Und den 
Eingang uns bereit’t, Der-foll meines 


Geiſtes Wonne, Meines Glaubens 


Grund allein, Meines Lebens wahre 
Sonne Heute und auch ewig ſeyn! 

2. Da ich im vergangnen Tagen 
Blindlings zum Verderben lief, Ließ er 
mir von Gnade ſagen, Die mich zu dem 
Leben rief; Und ich ſteh durch fein Er- 
barmen Heute noch in ſeiner Huld; 
Trug er geſtern mit mir Armen, Traͤ 
er heute noch Geduldt 


3. Heute, bei ded Satans Grimme, 


| Heute, bei der Weifen Spott, Heute 


folg ic) feiner Stimme, Heute ruf’ ich 
ihm: 
ihm mit Willen: Auch mein Kreuz in 


Hoffnung nach! Er wird ewig das er⸗ 


füllen, Was er in der Zeit verſprach. 
4. Jeſu, kommt mein: Tag zum 
Sterben, Spric mir, wie dem Schaͤ— 
cher zu: „Heute wirft du mit mir er- 
ben!“ O wie felig machſt und du! 
Bring’ mid) auch als eine Beute Deiz 
nes blut’gen Sieges ein, Da wirft du 
mir mehr, als heute, Erſt der große 
Jeſus feyn! DH. Fr, Hiller, 


Mel. Nuft getroſt, ihr Waͤchterſtimmen. 


2284. Jeſus Chriſtus iſt noch heute, 
Geſtern, ewig unſer Ruhm! Dankt 


dem Herrn, ihr Gottesknechte! Er haͤlt 


feinen Bund und Rechte: Seinem Volk 
und Eigenthum! Jeſus Ehriftus, ge: 
fern, heute, Ewig, ewig unfer Ruhm! 
2. Sprich nicht: Gott thut dieſer 
Zeiten Nicht mehr, wie ed vormals war. 
Gott, der Gott der Ewigkeiten Macht 


gt 


mein Gott!“ Heute trag ich: 





— — 





Büren Buche u 


jetzt feine Heimlichkeiten So, wie eh: 


‚mals, offenbart Sprich nicht ꝛc. 
3. Gott bleibt:Gott, bleibt ftets der: 


felbe, Ruf ihn an, ring), bet’ und wach! 
Schwaͤcher find nicht feine Hände, Seine 
Güte hat Fein Ende, Er iſt gnädig vor, 
wie nach! Gott bleibt Gott ꝛc. 


4Er iſt heute, wie vbr Jahren; Er 


macht uns von Allen: frei! Mir ihm. 


muß ed und gelingen, Halte dich in al⸗ 


len Dingen Nur an feine Macht und 


Treu’! Er iſt heute ꝛc. 


5. Auf, ihr Menfchenkinder, glaubet 


e | Mer nicht glaubt, wer bleibt im Tod ! 
2283. Sefus . Ehriftus,  geftern, 
heute, Und auchder in Ewigkeit, Wels | 


Wer ſich nicht zu ihm befehrer, Mer 
nicht thut, was er gelehret, Der ent: 
fernet ſich von Gott. Auf, ihr Men— 
fchenfinder ze. na 10° 

6. Auf, ihr Knechte Gottes, weder, 


Weckt die Welt, denn fie ift todt! Der 


geht inv’, der geht zuruͤcke, Und ver⸗ 


ſcherzt fein ew'ges Gluͤcke Der ihn 


nicht erkennt fuͤr Gott. Auf, ihr ꝛc. 
7. Weiſ't die Schafe zu dem Hirtei, 


‚Denn er nimmt Verlorne an! Die nur, 


die, auf Jeſum fehauen, Ihm von gan: 
zem Herzen trauen, Gehen auf derrech- 


ten Bahn! Weif’t die Schafe ıc, x 


Mel. Run xuhen alle Wälder: 
2285. In allen meinen Thaten Laſſ 
ic) dich, Höchfter, rathen, Der Alles 
kann und hat; Du mußt in allen Dins 
gen, Soll etwas mir gelingen, Mein 
Helfer feyn mit Rath und That. 
2. Nichts Hilft mein Mühn und 


Sorgen Bom Abend bid zum Morgen, 


Nichts meine Ungeduld; Du magſt's 
mit meinen Sachen Nach deinem Wil- 
Ienmachen, Ich traue Deiner Baterhuld ! 

3. Es kann mir nichts gefchehen, 
Als was dein Rath erfehen, Und was 
mir felig ift. Du nehmeft oder gebeft: 
Sch weiß doch, daß dur lebeft; Ich weiß, 
daß du die Liebe bift! ar 

4. Ich traue deiner Gnade, Die 
mic) auf meinem Pfade Mor allem 
Uebel ſchuͤtzt. Leb' ic) nach deinen Saͤ⸗ 
gen *), So wird mid) nichts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir ewig müßt. 

5: Du wolleft meiner Enden In 
Gnaden „mich entbinden, Austilgen 


Geboten. 


— he 
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meine Schuld! Du woll ſt auf mein’ Jeſus will, Dem halt’ ich ftill, Nichts 


Verbrechen Kein Todesurtheil ſprechen; ſoll von ihm mich wenden; In Gottes 


Ad, habe noch mit mir Geduld! 

6. Leg’ ich zum Schlaf mich. nieder, 
Und weckt die Sonne wieder Mich zu 
des Tages Pflicht; Geh! ich auf — 
kelm Wege, Fuhr ich des Kreuzes 
Schlaͤge: So ſey dein Wort mein Koſt 
und Licht! 

7. Was du für mic) beft chloſſen, Dem’ 
will ich unverdroffen Mit div entgegen: 
gehn. Kein Unfall unter allen Wird 
dann zu ſchwer mir fallen, Ich werd‘ 
ihn männlich überftepn! 

'8. Dir hab’ id) mid) ergeben, Zu 
fterben und zu leben, Wie mir dein) & 
Mund gebeut; Es fey heut’ oder mor⸗ 
gen, Dafür (af ich dich ſorgen; Du 
weißeft ja die befte Zeit! 

9. So fey num, Seele, feine, ld 
traue Dem alleine, Der dich erfchaffen 
hat! Es gehe, wie es gehe: Dein Vater 
in der Höhe, Der —— zu allen Sachen 
Kath! 5 Ay Paul Stehmting. 


— Was mein Gott will ꝛc. 


2286. In Gottes Schooß Leg ih 
mein Loos, Bertran’ ihm meine Sachen; 
Sein Will allein Soll heilig ſeyn; Er 
wird's allein wohl machen: Mich 
ſchreckt kein Tod Und Feine‘ ‚Not; 
Nicht Menfchentroß, nod) Toben, In 
Gottes Schooß Leg ich mein 8008; 
Ihn will ich ewig loben! 

2. In Gottes Schooß Leg’ ich mein 


Loos; Wie er will, fo ſolls werden! | 


Was er befcheert, Das fey mir werth, 
Und weiter nichts auf Erden! Und 
wartet mein Auch Angft und Pein, 
Und Satans Zorn und Wuͤthen: In 
Gottes Schooß Leg ich mein Loos, — 
Er wird mic) wohl behüten! 

3. In Gottes Schon Leg' ich mein 
Loos; Er wird mic) nicht verlafien, 
Werd’ ich fein Wort Nur fort und fort 
Mit feftem Glauben faffen; Iſt's nur 
mein Trieb In reiner r Lieb Und Hoffz 
nung, ftets zu leben: In Gottes Schooß 
Leg’ ich mein Loos; Ihm will ic) mic) 
ergeben! 

4. In Gottes Schooß Leg! ich mein 
Loos, Es foll mid) nichts‘ verftdren ; 
Geh's, wie es geh’, Wohl oder weh: 
Er wird mir Heil Was 





Schooß Leg’ ich mer Loos, Er vr N 


mir Hülfe jenden, 

5. In Gottes Schoß gg ich mein 
2008, Und laſſe mir genügen, Er mag 
es hie Spät oder früh” Nach feinem 
Willen fügen. Und kann ich nun Sein 
Iheilig Thun Nicht klar und deutlich 
faffen: In Gottes Schooß Leg' ich 
mein Loos, Er wird mich doch nicht 
laſſen! Aites Lied ec 1670. enndert 


an Leheh du deine Wege, U. U 


2287. Iſt Gott für mich, ie frete 
Gleich it? wider mich! "So oft id) 


zu ihm bete, Meicht Alles hinter fich. 


Hab ich das Haupt zum Freunde, Und 


84 


bin geliebt von Gott, Was ſchadet mir 


der Feinde Und Widerfacher Spott? 
2. Nun weißund glaub’ ich feite, Ich 

ruͤhm's auch ohne Scheu, Dap Gott, 

der Höchfte, Beſte Mein, Freund und 


Baterfey; Und daß inallen Fällen Er 


mir zur Rechten fteh', Und daͤmpfe Sturm 


und Wellen, Und was mir bringet Web. 


3. Der Grund, drauf ich mich gründe, 


Iſt Chriſtus und fein Blut; Das ma= 


het, daß ich finde Das ew'ge, "wahre. 


But. An mir und meinem Leben Iſt 


nichts auf diefer Erd’ , Was Ehriftus - 


mir gegeben, Das if der Liebe werth. 
4, Mein Jeſus ift mein’ Ehre, Und 


meines. Lebens Licht! Wenn er nicht in 


mir wäre, Fand” ich den Vater nicht; 
Sch Fonnte nicht beftchen Vor feinem 
heil'gen Stuhl, Ich müßt ald Sünder 
gehen Hinab zum Feuerpfuhl. 
5. Mein Jeſus hat verfühnet, Mas 
mic) verdammt zum Tod, Und mich 


mit Heil gefrönet Nach meiner Suͤn⸗ 


dennoth. In ihm kann ich mich freuen, 
Hab’ einen Heldenmuth, Darf Fein Ge⸗ 


richte fcheuen, Wie fonft ein Sünderthut. - 


6. Nichts, nichts kann mid) verdam⸗ 
men, Nichts rauber mir mem Herz; 
Die Hoͤll und ihre Flammen Tilgt 
Chriſti Todesſchmerz. Kein Urtheil 


mich erſchrecket/ Kein Unheil mich bez 
teübt, Weil mich mit — decket 


Mein Heiland, der mic) lieb 


7. Sein Geift wohnt mir im Herz 


zen, Negieret meinen Sinn, Bertreibet 
Sorg’ und Schmerzen, Nimmt allen 


“ feufzt und ſpricht er Worte, Die uns. 


SU MRREREENTL 1.7, VRHSIEE TER 


Kummer hin, Gibt Segen und. Gedei- 
ben, Dem, was er in mir ſchafft, Hilft 
mir das Abba ſchreien Aus aller mei⸗ 
ner Kraft. 

8. Und wenn an einem Orte Sich) 
Sucht und Schwachheit find't, So 
















| mic pgen machet. I was im Sin 
melif F De Gerhard. 


"Mel. 3 wong ſoll Sünder machen. 


2288. Leite mich, mein Gott, ach 
leite, Führe mic) an deiner Hand, Denn 
ich bin voll Unverftand! Bald verfall 
ich auf die Seite, Bald geht Ales hin⸗ 
ter ſich; Drum, mein Herzog, führe 
mic)! — 


ausſprechlich find Mir zwar und mei⸗ 
Ku el Ri I wohl bewußt, 
Der an des Herzens, Grunde Erſtehet 
ſeine Luft, 
9. Sein Seife fi richt meinem Geifte, 
Manch’ füßes Troftwort zu, Wie Gott 
dem Hülfe leiſte Der bei ihm ſuchet 
Ruh‘, Und wie er hab erbauet Ein 
edle, neue Stadt, Da Herz umd Yuge| 
ſchauet, Was es geglaubet hat, „= 
‚10. Da ift mein, Theil aid Erbe Mir 
prächtig, zugericht't ;, Denn ich, ‚gleich, 
fall" und, fterbe, Faͤllt ‚doch mein Him⸗ du gingſt voran, walk aelehurt ‚und ges 
melnicht.. Du ud) o oft, betrüben | than. . 
Mit Thraͤnen meine get: Mein Sefug. Leite mich "in meinem Keiden! 
und fein Lieben — alles Leid. Wenn mich bier ein Dornbuſch rikt, 
11. Wer fi ch mit ihm un bindet, Den Und dort Schmach und Noth befhmißt, 
Satan flie) Fe haßt, Der wird ver- | Wenn mich finftre Sünder neiden; 
folgt, und Inder Sein Theil von Noth Wenn die Welt mich hier verlacht, Und 
und, ‚Saft; Er muß, den Welthaß tragen, | dort Netz und Fallen macht. 
Geräth in. Hohn, und- Spott; Das Kreuz) 5. Leite mich in guten Tagen, Wenn 
Eu andre Plagen, Die find fein, ‚täglich‘ 
vod, 
12. Das if hair nicht, verborgen, | Stunden. tragen |; Schüge mich i in ſol⸗ 
Doc) bin ich unberzagt; Gott will ich | cher Zeit, Bor Gefahr und, Sicherheit! 


ihr, Richt. und. hellen Tag, Daß mich 
nichts berüchen mag. Gib, Daß ich bein 
Mort erwähle; Laß den guten Geikt 
allein Mir zum, Stern, zur, Leuchte feyn. 


Daß, es ſich nach dir gewöhnt, Daß 
mid) Lich’ und Demuth, Frbnt,, Mich, 
dem Nächften fo zu geben, Wie du, als 


ü laſſen ſorgen Dem ich mich zugeſagt 6. Leite mich beimeinmScheid en! 


4: 
J 


und mich Kein Hunger und fein Dürz 


Thron, Fein’ Herrlichkeit, Kein Lieben: 


Es koſte Leib und Leben, Und Alles, Führe mich durchs Todesthal, Kürze 
was ich, hab’: An dir will ich feft He- | mir die Ießte Qual! Doch, was heiß‘ 
ben, Und nimmer Iaffen,ab. ich, Tod und Leiden? Bei dir, Leben, 
13. Die Welt, Die, mag zerbrechen, 
Du ftehft mir ewiglich.! Nichts foll Die, firbet nicht! 
Riebe ſchwaͤchen, Nichts, trennen dich] 7. Dort, vor, deinem. hohen, Throne, 
Wird mir, nichts mehr. heißen. fehwer. 
fen, Kein’ Armuth, Feine Pein, ‚Kein, Dort bin, ich. Fein Pilgrim mehr, Wo 
Zorn der Verben Slaften Soll mir zur ich nur im Segen. wohne, Und wo den 







Hind rung feyn. erquickten Geiſt Stolze Ruh und Friede 


14. Kein Engel, keine Freuden, Kein ſpeist. 


und fein Leiden, Kein‘ Angft, fein Herzen, „Mel, Werde munter, mein Gemüthe, f 
leid: Was man nur kann erdenken, Es 2289, Liebe, die, nicht, auszuſpre⸗ 
ſeyn klein oder groß, Der, feines, ſoll mich hen! Jeſus hebt, was ſchwach empor, 


lenken Aus deinem Arm und Schoof, Seine Hand. will nicht zerbrechen. Das; 


zer ftoßne Glaubensrohr; Seine Huld 
berſchmaͤhet nicht Meines Glaubens 
ſchwaches Licht, Das nur einem Doͤcht⸗ 
lein gleichet, Das kaum glimmt, und 


15. Mein Herze geht i in Sprüngen, 
Und Fann nicht traurig feyn, Iſt voller 
Sreud' und. Singen, Sieht lauter Son⸗ 
nenſchein; ‚Die Sonne, ‚die mir lachet, 


Iſt mein Har Jeſus Chriſt, Und was faſt erbleichet. 


2eite michi in meiner Seele, Gib, 


13% Leite. mich in meinem. Lebeuh 


Heil und Kicht, Schläft man ein, und, 


1 


mein. Fuß auf Rofen geht, Und das, 
Herz im Jubel fteht; Hilf mir gute, 


XIX: Bom Vertrauen auf Gott und feine Borfehung. | a1 5 | 


2. Wenn ich gleich mit Petro finkg,| Welt, wiedu willt: Gottift meinSc hild, 
Beut mein Jefus doch, die Hand, Gibt| Der wird mic) wohl.begleiten. 
mir füße Liebeswinke, Stärket meinen| .. Königin Marie-von Ungarm. (Beränd erh). 
ſchwachen Stand ;. Wie, ein Baterherz | . i ee 
geſinnt Gegen fein noch Eleines Kind, 
Sp trägt Gott auch mit Erbarmen 
Schwache Kinder auf den Armen. 

3. Bent mein Hirte nicht den Ru— ver Zreufte, Beſte, Der mir beiftel yt, in. 
den Seinem [wachen Schäflein an? der Noch; Exallein Solles ſeyn. Den 
Kranke Seelen zu erquicken Tritt er ich nur. von Herzen mein... 
Kraft verſchmacht t, Da fie ruft: Es trauen Auf ein ſhwaches Men Ichen- 
iſt vollbracht! Daß ich Schwachermdge kind Wer Tann fefte Schlöffer bauen 
fiegen: Su den legten Todeszugen. In der Luft: und indem Wind? Nichts 

4. Jeſu, Staͤrk und Kraft der beiteht; Es vergeht, Was ihr 4 uf der 
Schwachen! Stärke mic), denn ich bin Erde feht. J— 
ſchwach! Du, du kannſt mich färker| 3. Aber Gottes Güte waͤhret Im—⸗ 
machen, Hoͤre doch mein ſeufzend Ach! mer und in Ewigkeit ;; Er, der Bir ’h und 
Nichte du das. (hwache Rohr Meines Menſchen nähret, Schafft; uns Leit 

laubens felbft empor, Daß es bei dem und Sicherheit. Was er thut, $ fhuns 
turm der Winde, Schuß an deiner | gut, Und erquicket Herz upd Muth. 
Seite findelı ». | 


aan: ı &5 











2231. Meine Hoffnung ſtehet ee 
Auf dem unerſchaffnen Gott; Er.i.fi ja 





fü Glot er ung nicht Miles, veii hlich 
25 Feuchte mit dem Gnadendle Mei] Und in geofem Ueberfluß? Sein; Lieb’ 
nes Glaubens Döchtlein an In der| ift unvergleichlich, Endlos, wiie ein 
Lampe meiner Seele, Bis zur ernften| mächt'ger Fluß Land undSce, Thr alund. 
Zodesbahn. Steh mir dann, o Alle] Hoh Schufiev, daß uns Guts 02.06 
macht, bei, Daß ich, ftank in Schwach⸗/5. Danke nun dem großen Sch »opfer 
heit. fen, Daß ich dich, bis ich erkalte, Durch den theuren Menſchenſohn, Der, 
Feft mit ſchwachen Händen halte! uns als ein treuer Topfer Hat ger nacht 
ENG, | aus Erd’ und Thon; Groß von I Rath, 
P g I Reich an Gnad', Hoch und mild, in 
„Eigene, Metodie, | Wort und That! oachim Nesanter. ) 
2290. Mag ich Ungtüct nicht wiz| “ — 
derſtehn, Muß Feindſchaft ſehn Der) Mel, Mein’pogergend : Seil, meine Inf & ; 
Welt bei meinem Glauben, So weiß| 2292. Mein. Geift, erkenne dı2inem 
ic) doch, der Herr ift hier, ‚Und: bleibt| Werth, Und trage deine Buͤrde! Ein 
bei mir, Dos muß man mir erlauben. | Herz, das ſich mit Erde nährt, En ıtheis 
Gott iſt nicht weit; Er hilft im Streit; | ligt feine Wuͤrde. Du biſt zu gro ß für: 
Es waͤhret kurz, Bringt er zum. Sturz, Erz und Stein, Und Erde fuͤr dein. 
Die mic) ſein s Worts berauben, ‚Herz zuklein, Zu Hein für deine Sorgen. 
2. Der Menſchen Huͤlf in meiner] 2. Sind. Glieder minder, als Ges 
Sad) Iſt viel zu ſchwach, Wenn Gott! wand? Iſt Speife mehr, als Lelien?- 
mich; Noch läßt finden: Kein’ irdiſche Und diefe ſiehſt du Gottes Hand Dir 
Gewalt hleibt feſt; Das Allerbeft', Was ungebeten geben. Sind ſchon die guoßs 
zeitlich ift, muß ſchwinden.  Dasew'ge| ten Schäge dein, , Wie. kann der &eber 
Gut Macht rechten Muth; Dabei ich geizigfenn Mit einer Handvoll Speiſe? 
bleib’, Wag' Gut und Leib; Gott helf’) - 3. Die Vögel ſaͤen nicht, wie du; 
mir überwinden! — Sie zaͤhlen keine Garben; Sie ſchließen 
3. Die Welt vergeht; mein Troſt du Feine Scheuern zu, Und dürfen doch 
bie, Herr FefusChrift! Durmirft mir nicht darben. Ein Sperling ißt ſich 
ftehn zur Seiten. Du wirſt im Kreuz immer ſatt: Kannſt du, der Gott zum 
mein Beiſtand ſeyn / Als wir es deim Vater bat, Geringer ſeyn, als Thiere? 
Wenn's wider mich will ſtreiteꝛ. Muß! 4. Wernoch um Kleider ſorgen kann, 
ich denn dran: Du machſt mir Bahn! Der lerne vom Gefilde Wer. har die 


DR ag, i 


Ei une 
Blun ren’ angethan? Mer’ rast aus | 
ihrem ı Bilde? Mer ftickt der Lilien Ge⸗ 
wand 2Wirkt ihre Farben ihre Hand, 
Und | !pinnen ihre Dirnen? 

5. ‚Hier ift ein Maler ohne Macht, 


Und : feine Kunft wie Schatten; Selbft 
Redn er werden an der Pracht Der Lilie 
ermat ten; Doc) ift fie nur ein Gras im 
Hain, Kann heut’ ein Raub der Senfe 


ſeyn, Brennt morgen in dem Ofen. 
6. RMahlt Salomon in goldnem Kleid, 


a Davids Sohn in Seide; Erheber 
feine H errlichkeit Mit Purpur und Ge⸗ 


ſchmeit ıe: Sein Bild ift nicht fo Fünig- 
lich, Als an den Lilien ein Strich, Den 
Gottes Hand gezogen. : 

7. E5ich’, was der Herr am Grafe 


chut! Iſt nicht dein Zweifeln Schande? 


Iſt den n ein Meuſch nur halb fo gut, 


Als Kr äuter auf dem Lande? Er ſchuf 


Dich fuͤ die Ewigkeit; Und du machſt 
einen & Tropfen Zeit aan Ziele deiner 
Wünfd ye? 
- BE biſt Kein Herrſcher dieſer Zeit; 
Gott i ft ein Herr der Tage. Sorgſt 
für 'd1 08 Morgen du ſchon heut‘, 
Sp hä "uff du deine Plage. Drum 
greife nicht im fein Gebier! Ein jever 
"er ſchnell entflieht, 
doch m ehr noch Freude. 
—8 — Licht iſt am Meere fo viel Sand 
Al Geottes Liebeszeugen. Aus jedem 
Halm | winkt feine Hand, Wenn Menz | T 


ſchene verſchweigen; Es ſorgt als Va⸗ 
e die Welt, Und'wer getreu am 


ter fü 
Glaub ı 

10.) 
Und din’ willft fie nicht haben * 


en hält, Sieht überall fein Lieben. 
Gott gönnt dir die Zufriedenheit, 
Iſt s 


Sorge , die dein Herz erfreut? Auf, 
fuche beff’re Gaben! Such’ Güter jener 


Ewig!ieit,, Die weder Feind noch Zod 
En aut, Und rette deine Seele! 
Herr, lehre mich des Glaubens 


gie. )t,. Und gib mir Kinder-Ölauben, 


DaB ‚Sorgen dir. die Ehre nicht, Und 
mir di’e Stilfe rauben ! So hab’ ich alle 
: Stuniyen Rurh’; Ich fehe deinem Wal: 
ten, zu⸗ Icbe ſtets von Gnade. 

’M. Watepafar Sa 


an el, Wer weiß, A nahe ine mein Ende, 
2298. Mein Heiland, es iſt deine 
Sache, Daß du die Deinigen bewahrft, 
Und deine Treue IRRE, Die 


S 


unktes Buch. 









Hat Laſt, 
2294. Mein lieber Gott, gedenke 


i 


in der Welt no, ——— Das gibt 
mir Muth; ich glaube nun: Du biſt ge⸗ 
— du wirft es thun · 

Ich kann wohl ſelber mich verlie⸗ 





Be ; Mich felig machen kann ic) nicht. 


‚Du mußt allein zu Gott mich führen, 
Sonft fomm’ ich ewig nicht zum Licht. 
So führ mich denn! ich glaube nun: 
Du bift getreu, du wirft es thun. 

32 Bewahre mic) vor allen Stricken, 
Die Satan und die Welt mir legt! Be: 
wahr’ mic) vorgeheimen Tuͤcken, Wenn 
meine eigne Luft fich regt. Dieß ſchreckt 
mic) oft; doc) glaub’ ich nun: Du bift 
‚getreu, du wirft e8 thun. 

"4. Den Glauben ſtaͤrk bei Satans 
Pfeilen, Die Kiebe, bei dem Haß der 
Melt. Scheintdein Erfcheinen zu ver⸗ 
weilen, Gib, daß die Hoffnung Probe 
hält; Bewahre mid); dein bin ich nun; 
Du bift getreu, du wirft es than. 

5: Ich weiß, daß du noch jet bie 
Deinen, Und mich beim Vater auch 
vertrittft, Und, bis du herrlich wirſt 
erfcheinen, Als der getreufte Priefter 
bite ft. Da ſchaut man dich, und be- 
tet an: Du bift getren, du haft's ge⸗ 
than! 99, Sr, Sitten. 


Mel. Mer mur den lieben Gott laͤßt 16 


meiner! Sey mit mir jest und allezeit! 
Denn außer dir iſt nirgend Einer, Der 
mid) mit Rath und Troſt erfreut. Dein 


Wort macht mic) voll Zuverfiht, Und 
ſagt mir, du vergiff’ft mid) nicht. 


2. ©edenfe meiner, wenn ich höre 


| Dein füßes Evangelium; Und mach’ 


durch diefe Himmelslehre Mein Herz 


zu deinem Heiligthum! So wird dein 


Wort in mir gedeihn/ Und reich an 


edeln Früchten ſeyn. 


8. Gedenke meiner, wenn ich Gets; 
Und laß dein Ohr mir offen ſtehn; Weil’ 


ich) in Chrifto vor dirtrete, So laß mich 


deine Gnade ſehn; Doch gib mir nichts, 


als das allein, Was mir ie kann gut und) 


felig ſeyn. 
4. Gedenke meiner, wenn ic) — 
Und gib mich nicht der Sünde hin, 


Weil ich, fo lang’ ich hier noch walle, 


m edler ſchwach und blöde AR 
So ftärfe mich in meinem Lauf, Und 
hilf dem Schwachen gnaͤdig auf. 


du mir, was dir gefällt, So komm ich 


DS 


‚5. Gedenke meiner, wenn ich leide ; 
Men hab! ich fonft, als dich allein, Der 
bei der Menfchen Haß und Neide Mein 
Freund und Tröfter Fönnte feyn? Hab’ 
ichnurdich, fo grünt mein Muth, Wenn 
auch die Welt mir wehe thut. 

6. Gedenke meiner auch in Allem, 
Moran ich nicht ‚gedenken Tann, And 
blide mich mit Wohlgefallen In meis 
nem ganzen Wandel an! Denn gibft 


ſicher durch die Welt. 
7. Gedenfe meiner, warn ic) be 


: Und wann mic) alle Welt vergißt; Ver: 
Iene mic) in jenes Erbe, Wo du mein 


Theil und Leben biſt; Denn bleibſt du 
nicht im Himmel mein, So möcht ich 
ka im Himmel ſeyn. 

, Erdmann Neumeiſter. 


Merl, Alled it an Gottes Segen. 5 


2295. Meine Seele (aß Gott. wal- 


ten, Der dic) kann und will, erhalten, 


Der die Seinen gnädig führt! Was. 
dich auch zu Zeiten plaget: Trag' es 


gern, fen unverzaget! Denn der große 
Gott regiert. 
ds Hat nicht Gott mit feinen Händen 


Jederzeit an allen Enden Alles herrlich 


ausgeführt? Glaube, daß er ferner 
wiffe, Wie er Alles lenken muͤſſe⸗ Er, 
der alle Welt regiert. 

3. Schau das goldne Heer der Sterne 
In der weiten Himmelsferne Hin und 
her von Gott gefuͤhrt! Schau das Meer 
vom Sturm erreget, Wie ſein Wuͤthen 


bald ſich leget! Denn der große Gott 
regiert. 
4, Sollte. denn in Menfchendingen 


Etwas feinen. Lauf vollbringen ; Anders, 
als der Herr es führt? Traͤu ihm! Az 
les muß gefchehen, Was er für uns 


auserfehen; Denn der fanke Gott re⸗ 


giert. 

6 Sterben, leben, weinen, freuen, 
Muß zum Beften dem gedeihen, Den 
die Liebe Gottes führt. Weil er ift bei 
Gott in Gnaden, Kann ihm feine Truͤb⸗ 


ſal ſchaden; Denn der treue Sort re= 
giert. 


6. Welche Yngft in "ihrem Herzen 
Ueber, ihres Kindes Schmerzen Cine 


treue Mutter. ſpuͤrt Solches Mitleid, 
ſolch FEUER Iſt ‚bei Gott; getroſt, 


ihr Armen! Denn der fromme “ 






les lenken, Denn eh’ ich Fonnte 
‚Haft du ſchon treulich mein gedi ıcht, 


ı 


giert. 


7. Drum, mein Herz, fey fi. £ iR 
ſtehe Auf des; Glaubens Felfe,nhöbe; 
Folge, wie dein Gott dich führ-t! So 
wird Alles wohlgelingen, Und du wirft 
mit Freuden. fingen; Gott, mei n Herr 


und Gott, regiert! 


Mel. 


Mauritius ra 


Nun ruhen alle Wälder. |... 


nen Händen ruht; 
in Allen Nach) deinem Vohlg 


Wie mir's nach Leib und Seele. gut! 


| XIX. Vom Vertrauen auf Gott und ſeine Vorfehung. 87 
ott re⸗ 


2296. Mein Vater in der Höhe! 

Ich weiß, daß Wohlund Wehe In dei⸗ 
Schick es mnit mir 
efallen, 


2. Herr, Dir iſt nichts verl orgen; 


ner Weisheit Macht. Du wirft, es Al— 


if denfen, 


3., Regiere meine Sinnen, | Mein 
Wollen, mein Beginnen! Dei t Wille 
fey mein Ziel! Halt’ mic) in deinen 


Schranken, Bewahr mir die ð dante 


el", 

en Mir 
fe dire 
eſchehe⸗ 
(‚30 aud) 


Bor allen Trotz und eiteln Spi, 

4. Willft du in diefem Leb 
Glück und Freude geben, So 
heimgeftellt. Dein Wille nyr g 
Mein Gott, wie in der Höhe, 
an mir in dieſer Welt! 

5. Soll id) in. trüben Tag en Ein 
Kreuz mit Jeſu tragen, So gib Geduld 
und Muth! Laß mich nur deine'n Wil- 
len In Wohl und Wen erfüllen, 
ift mir auch das Bitt're gut. 

6. SH es in Freud’ und, Leiden, 
Im Leben, im Verfcheiden, Ha: r, ‚wie: 
du willft, mit mir: So Fann. ich chriſt⸗ 





‚lich leben, So fterb’ ic), dir OFEN 


Und fahre felig heim zu dir! 


Salomo Frank... | 


Mel, Die Lett nunmehr da, 
Fir Arme. 
2297. Nein, murren will ich nice. 


Herr, meine Zuverfiht, Daß ich nur 


wenig habe! Des Gluͤckes größte Gabe 


‚Drum werf ich meine Sorgen 2 uf dei⸗ 


Für diefes Pilgerleben Haft du mir, 


Br gegeben, 

. Mir ward das befte heil; Du | 
sit mein Zroft und Heil. In Trübfal,. 
die ich. leide, Iſt FJeſus meine Freude. 


‚Ward mir nicht viel, befchieden, a 


doch mein Herz aufrieden, — 


Dann 


* 
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FR "Mein Heiland, — und Herr, Liſt, —— immer vor verhindern, Daß 


Wie c um, wie arm war der! Wie viel 
har E’r gelitten, Bis er ganz ausge⸗ 
ſtritte ni Und er hat alle plagen Mit 
Helde amuth getragen. 

4. Ich trag’ ihm feine Schmach Als 
Imge willig nach; Und für den an⸗ 
dern S Morgen Will ich nicht heidniſch 
forgen . Du wirft zu allen Zeiten Doc) 
Nahrt ng mir bereiten. 

5... Der Armuth Joch ft fehwer; % 
Kann“ 8 feyn, fo Hilf nir Herr, Won 
ihren harten Plagen! Sol ich fie laͤn⸗ 


ger: tu gen; So laß mir die Beſchwer⸗ 
den Ira nicht zum Fallſtrick werden! 


6Nicht ewig waͤhrt mein Leid; Es 
kommt die Rettngszeit Muß ich hier 
thräne nd darben, Dort ernt’ ich reihe 
Garbern; Muß ich hier Mängel leiden, 
Dortr ver’ ic) fatt von ee 
3° errungen, 


Me. B as thut, dns 9 ehren, 


2298) 2) reicher Gott voll Gaͤtig⸗ 
keit, Boll Gnade, voll Erbarnien, Wie 
groß ME: deine Freundlichfeit Bei allen 
geiftlihh Armen! Mein Herz ift ſtill 
Und ſp richt z dein Wil, DO Vater in 
der Hdlye, Dein Mille nur geſchehe! 
‚2. 2 aß leuchten mir. dein Angeficht 
Shi mei nem dunkeln Herzen, Weil dei: 


nes th euren Wortes Licht Zerſtreuet 
Wenn ich in Gerechtigkeit Sudemeine 


alle S ihmergen, Und dffne mir Die 
ſchoͤne? Thür Der Gnaden und der Wahr⸗ 
DE Beet froher Klarheit, EN 

ie felig und wie heilig ift, Wer 
Ba, Ei gelangen, Daf du, 0 Mitt: 
a efus Ehrift, Den Willen u 

Alien, Und bringft den Sinn Zum 
ar hin, Verſohnt mit deinem Blute! 
Da fhmedit man alles Gute. 

4. Denn Gott ift nicht, ein Menfchens 
kind, Was Bofes zu, ertwählen; Der 
MR Menfch ift oftmals. blind, Und 

kann gar leichtlich fehlen, Wer aber 
ih Ganz williglich Vergnügt in Got: 
106 Wegen, Der findet lauter Segen. 


5, Drum fhaff’ in mir, v heil’ger| 


Geift, Den wahren Sinn "des Sohnes, 


. Mund gib mir, der du Tröfter heiß ft, Die 


Einfalt deines Thtoges; Daß ich ſtets 

Fre Dom Wollen fey, Und mich dir 

aibergebe, Daß dein Will⸗ — lebe. 
6. Zerbrich, » ———— 8 —32 


Laſſe meinen Gott nur forgen. 


nicht, was auch dein Rathſchluß iſt, Er- 
ſcheine deinen Kindern! Vertreib' den 
Feind, Ders böfe meint; Laß nicht zum 
Ausbruch Formen, Womit ei droht den 
Braun ' 

7. Wenn aber deines Friedens Schein 
NRun zeiget deinen Willen, So wolleſt 
dit, ohn’ alle Pein, Auch allen Zweifel 
ftilten. Verfiegle du Mit tiefer Ruh' 
Sn dir all anfre Seelen; Dein Wille 
fey mein Wählen! — Juſt Breitpaupt, 


Sen, Ah, was ic, Sünder machen ? ? 


2299. Solltich meinem Gott nicht 
trauen, Der mich liebt fo väterli 
Der fo herzlich forgt fir mich ? Solfr 
ich auf den Fels nicht baten, Der mir 
ewig bleibet feft, Der die Seinen nicht 
verläßt? 


2, Er weiß Alles, was mich druͤcket, 


All mein Minfchen, meine Noth; Er 
ſteht bei mir bis zum Tod’, Er weiß, 
was mein Herz erquicket; Seine gieb’ 


und Vatertreu' Bleibt mir alle Morgen 


nei. 
3. Der die Wögel al ernähret, Der 


die Blumen Raub und Gras Kleider 
ſchoͤn, ohn Unterlaß, Der uns alles 


Gut's befcheeret, Sollte der verlaffen 
mich? Nein, ich trau’ ihm ficherlich ! 
4. Wenn ich feinen Reich nachtrachte, 


Seligkeit, Und die Luſt der Melt vers 
achte, Segnet mein Gott früh und fpat 
Mort und Werke, Rath ind That. ' 

5. Nun, fo mag dem andern Mor: 
gen Bleiben, was noch Ei iſt! 
Irrt mich nicht! ich bin ein Ehrift, 
Alles 
iſt von Ewigkeit Zu verforgen er bereit. 


6. Gott ſey Lob, der mic) erfreuet, 


Daß ich glaube reftigfeeh; Er, mein Bas 


ter, forgt für mic)! ‚Preis ihm, der den. 


Trofternenet, Daß ich weiß: Gott lie 
ber mich, Gott verſorgt ewiglich 
Slans 


— IIMEET: ——— getreu, Fein Sen ꝛc. 
2300 Bau mich nicht! Mein 
Gott, ae a He Da mid) der 
Eh druckt Ach ch ſende ‚mir im 
infterniß —— ale — in 
HERE " Sa) fiegeitief vor dir 


. — 
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Staube; Bald. wankt, bald ſiegt mein Mer  Wefieprudenne Wege) 
ſchwacher Glaube. Verla” mich nicht!) 2301. Wertraie deine Wege dem 
2. Verlaff’ mich nicht, Her, fteh'| Höchften ganz allein, And vichte deihe 
fein Ungemach! Erhdr' mein Angſt⸗ Stege Nach) feinem Willen ein, So 
gefehrei! Mein Schmerz ift groß, und kann dir nimmer fchaden, Wer Freund 
meine Kraft iſt ſchwachz Nerv, fieh'| jepoder Feind, Genug, wenn Gott it 
mic Hülfveich bei! Dir, Gott, der du | Gnaden Es treulich mit dir meint. 
mich wund gefchlagen, Nur dir will ich 2. Mußt du gleich Vieles leiden, 
mein Leiden Elagen; Verlaff' mihticht! | Schweig' nur, und murre nicht, Auf 
3. Verlaff’ mich nicht! ſchain wie| Tranern folgen Freuden, Auf Zinfter- 
mein matted Herz Im matten Leibe mp folge Licht. Halt’ dich Zu Chrifti 
bebt! Schau mitleidsvoll, wie mir vor Frommen, Und ſey ſtets hoffnungs voll 
Angft und Schmerz Die Zung am Gott weiß wohl, wann er kommen, Und 
Gaumen klebt! Mein Sammer kommt | wie er Helfen fol. 
mit jedem Morgen, Die finft're Nacht] ': ' 
bringt finft've Sorgen; Verlaff” mich 
nicht! Be TE 
4. Berlaff" mich nicht ! befoͤrdre dei⸗ 
nen Ruhm! Sch bin dein Unterthan; 
Du bift der Herr, dem ich. fein Eigen⸗ 
thum Nicht vorenthalten Fanı,. Was 
‚ ich befiß', ift deine Gabe; Auch dann 
ift’8 dein, wenn ich es habe, Verlaſſ! 
wi get. en, ae, 
5. Berlaff” mich, nicht! Herr, du 















ihm iſt Rath und That; Er wird fein 
Wort ſchon halten, Was er verfprochen 
‚hat. Gott ift ein Gott von Ehren, 
Wie aller Welt bekannt, Er hat ein 
‚Ohr zum Hören, Zum Helfen eine Hand. 


nutzon Div zugleich; Ihr Tadel und 
in Schmählen Macht an Geduld dic) 
| veich. Der Demuth Blume ftehet Im 
Garten der Geduld! Wo Menfchen- 


3, gap demen Vater walten! Bei 


‚4. Die Feinde, die dic) quälen, Die 


Bift’s, deſſen Hand Die Laften auf mich | gunft vergehet, Da waͤchſet Gottes Huld. 


legt; Dir war es fchon, eh’ ich noch 
war, bekannt, Wie viel ein Schwacher 
trägt. Eh’ ich der Mutter Bruſt geſo⸗ 
gen, Haft du mein Kreuz mir fchon ger 


"5. Die Denuch läßt er willen Sein 
Recht und fein Gericht, Er ſchickt aus 
| Sinfterniffen In ihre Seel’ ein Licht. 
Kreuz n Er ruft, er lockt, er ziehet, Er hilft zu 
wogen. Verlaff’ mich nicht! jeder Seife; Dann ſchmeckt der Meuſch 

6. Verlaff' mic) wicht, went mich | umdfieher, Wie Gott fo freundlich tft. 
der befte Sreund, Den du mir gabft,| 
verläßt; Und, wenn mein Herz verlorne | Gott fie freudig macht; Sie fuchet nicht 
Treu’ beweint, So halte du mic) feft. | Hienieden Der Suͤnder Gluͤck und Pracht; 
Menn du meim Liebftes von mir tien- 
neſt/ So zeige, daß dir tröften Fünneft! 
Berlaff’ mich nicht! N: 

7. Verlaſſ mid nicht! wenn du 
nur bei mir bift, So hab’ ich Huͤlf und 
Muth; Der bitt're Kelch wird mir 
durch dich verſuͤßt; Dir lebr, dir ſtirbt 
fi’ 3 gut. . Wenn, die mir nuͤtzlich leb⸗ 
ten, fterben, So laß. mich Troft und 
Segen erben! Verlaff" mich nicht! 

8 Verlaff’ mich nichr! ich’ bin ver⸗ 
Laffenöwerth, Weil ich dich oft verlieh; 
Mein jündig's Herz hat dein Geſetz ver⸗ 
kehrt, Das mich" zum Guten wies 
Doch Jeſus hing für mich werlaffen, 
Drum Fannft du mich nicht fliehn noch 
haſſen! Verlaſſ ih nich 9 © 

LT TEE ap Keil?! 


ee BE Re Ne a SR 95 4° 
mr bi Iran BHO BERNIE 















fein Eigenthum, Und machet aus dem 
Spotte Der Welt ſich einen Ruhm. 

"7. Willſt du in dir erfahren, Wie 
biel du kannſt und weißt; Wird's Gott 
dir offenbaren, Damit du ſicher ſeyſt: 


wahrer Herzenschrift, Wenn du nach 
| Eyrifti'Weife Der Mllerkleinſte bift. 


2302. Von Gott ſoll mich nichts 
trennen, Es ſey auch, was es fey. Sein 
Wott willsich befennen, Ihm bleib" id) 
ewig trein) Mein Glaube wanke nicht, 
Sp lang’ ich eb’ auf Erden! Ich will 


und Glaubembricht: KR # 
TIER re 


| Sie ruht in’ ihren Gotte, Sie bleibt 


kein Dem as werden *), Der Bund 


6. Die Demu h ift zufrieden, Wenn 


= 


Danıı bift du, Gott zum Preife, Ein 


a Meile Von Gott; will ich nicht Laffen., — 


— her laͤßt wehn, 


320. 


. Bünftes; Bus. ———— 





2, Auf —— — Muthe⸗ er 


MWird's freilich nicht beſtehn; Man kann 
bei Fleifch und Blute ‚Seicht einen Fall 
begehn, Doc, daß ich Muth und Kraft | 
In meinem Herzen habe, Iſt eine Gna= 
dengabe, Die Chriftus in mir fchafft. 

3; Ad), was iſt das. für Sünde, 


Nicht feſt im Glauben ſtehn! Wer, wie 


ein Rohr vom Winde, Sich hin und 
Wer weiche Kleider 
fucht,, Und bei der Welt mit Heucheln 
Sich tradhtet einzufchmeicheln, Der. ift 


bei Gott verfludt. 


4. Oweh’ euch, eitle ee Denn, | 
konntet ihr hier gleich, Die ganze Welt | 
gewinnen, Und würbet überveich ; Mas 
half! es insgefammt ?, Fhr würdet doc) 
nur ‚Schaden Auf eure Seelen laden, 
Und ewiglich verdammt. 

5... Zreibt immer, was ihr treiber, | 
Und thut, was euch gefällt! Wenn mir 
‚der Himmel bleiber, Was frag’ ich nach 
der Welt? Sie drohet, laͤrmt und lacht; 
Das iſt mir was Geringes; Ich achte 
Feines Dinges, Das mich nicht felig | 
..6. Von Herzen will ich fagen: Mich | 
{ — keine Noth, Mich fchrecken Feine 
Hagen, Mich fchrecke einft fein Tod. 
- Denn Jeſu, ich bin dein, Will dir im 
Kreuz und Keide, Als waͤr es Glüd | 
and Freude, Treu bis zum Tode fen! 


In — Melodie, 


) 28308. Mon Gott will ich nicht laſ⸗ 


fen, Er laͤßt von mir auch nicht; Ich 


“will im Olauben fallen, Was mir fein | 


Woꝛt verſpricht. 
Hand, Er weiß mich zu verſorgen Am | 


„Er, reicht mir, feine | 


Abend wie am Morgen, In jedem Werk | 
und Stand. 
2. Wenn Menfchenhuld und Lieben]: 


x In Ungunft ſich verkehrt, Iſt er doch treu 


geblieben Dem, der ihm liebt und ehrt. 


Er hilft aus aller Noth, Erlöst aus 


allen Banden, Macht frei von Sünd' 
‚und al ‚Und rettet auch vom 
Rn 

3 Anfiihn wi, ich, Herksahen Auch 


in der ſchwerſten Zeit; Erläßt fein Heil 
mich Schauen, Und wendet alles Keid. 


Ihm fey es heimgeftellt! Leib, Seele, 
Gut und Leben Sey Gott dem Herrn 
. ergeben; Er machs, ee s ihm gefaͤllt! 





* Es Een ihm nichts: — | 
Als, was mir nuͤtzlich iſt; Er meint's 


gut mit und Allen, Und ſchenkt uns Je⸗ 


fum Chriſt. Von: feinem Himmels— 
thron Hat reichlich er beſcheeret, Was 
ew’ges Heil gewaͤhret, ir feinem lieben 
‚Sohn: 
5. Lobt ihn mit Herz und Munde 
‚Für Alles, was er ſchenkt! O ſelig ift 
‚die Stunde, Darin man fein gedenft. 
‚Sp nüßt man vecht die Zeit! Wir follen 
‚felig werden In ihm fchon hier auf Er 
den, Noch mehr in Ewigkeit, 
v6. Darum, ob ic). hier dulde Viel 
NRoth und bittern Schmerz, Wie ichs 
auch wohl verſchulde, Bleibt doch ge⸗ 
troſt mein Herz. Ich ſchaue freuden⸗ 
voll Durch Chriſtum, meinen Retter, 
Dorthin, wo mich fein Metter ‚Und 
‚Sturm mehr treffen foll. 

7. Das. ift des Vaters Wille, Der 
‚uns erſchaffen hat; Sein Sohn macht 
aus der Fuͤlle Der Gnab ung ewig. fatt: 


‚Der heil’ge Geiſt mit Fleiß Im Glau⸗ 


ben und regieret, Zum Reich der Him⸗ 


mel fuͤhret; Ihm ſey Lob Ehr' und 


Preis! ! « 


Me e Schwing’ zu deinem Sondin auf, 


2304. Wade, Wächter Iſtael! 
Sieh’ die Meereswellen, Wie fie wider 
meine Seel! Hoc und zornig ſchwellen! 
Fa, die Finſterniß ift- auf, Um mic) 
zu verfchlingen; Hind're, Jeſu, ihren 
Lauf, Du Fannft fie bezwingen ! 

2. Scheint e8 doch, als fchliefeft. du,. 
Molleftmich nicht hdven ; Aber ich muß 
deine Ruh’ Durch mein Flehen flören. 
Auf, Herr Zefu, hilfzur Stund‘, Sonft 
muß ich verfinfen, Und im Abgrund 
ohne Grund, Ohne Troft ertrinken! 

3. Preis: fey dir! du höreft mich, 
Drum laff ich. dich walten, Denn ich 
ſeh im Glauben did) Selbft das Ruder 
halten; Tobe, Welt, and Hölle nun! 
Gott iſt mir zur Seite ;,. Er, in dem. die 
‚Seelen ruhn, Gibt mir das Geleite. 

4. Glaub', o meine Seel’, e8 auch? 
Alle, die Gott lieben, ; Müffen, nad) der 
Liebe Brauch, Sich im: Leiden üben; 
Aber denfe auch Dabei, , Daß Gott von 
dem Böfen: Dich, wenn es dir heilfem 
ſey, Herrlich Fonn’ erlöfen. 

5. Endlich, endlich kommt Die Zeit, 


} 


Rudwig a. 


ſcheh allzeit, Sein Wille. ift der befte; 
glaubet fefte. Er Hilft aus Noth, Der 


" wahr, Denn all mein Haar Er felber 


- Will ich ihm halten ſtille Mein’ arme 


* 


zu ſtehen. Dort wird meine bitt're Qual 


2306. Wenn ich nur dich, den Heiz 
‘ land, habe, So frag’ ich nichts nad) 
dieſer Welt, O du des Ew’gen höchfte 
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Selig heimzugehen, Und nad) wohl! 
vollbrachtem Streit, Vor dem Herrn 





Gott ſieht in dir mich gnaͤdig an; Wer 
iſt's der dich, den Sohn, mir nehmen, 
Was ift e8, das mir fchaden Fann? ? 

2. Du bift einmal für mich geſtor⸗ 
benz Nun leb' ich mit dir ewiglich. 
Das Heil das du mir haft erworben, 
Der Friede Gottes, ſchuͤtzet mich Dir - 
Erönft den mir geſchenkten Glauben, Du 
ſteheſt ihm allmaͤchtig bei; Und will mir 
was dieß Kleinod yauben, geigft du⸗ 
was dir vertrauen ſey. 2 

3. Trifft mich dieNoth bis zum Be > 
ſchmachten, So bleibft du doch mein 
beftes Theil. Die Himmel find nicht 
jo zu achten, Wie deine Tröftang und 
dein Heil! Darf ich dich, meinen Gott, 
nur faffen, So hab'ic) Alles, was mir" 
fehlt. Mein Gott, du wirft dein Werk 
nicht laſſen; Di Liebe * mein Leid⸗ 
gezaͤhlt! 

4. Mein’ König Mm du waß mich voll⸗ 
enden, Du bleibit mir allezeit getreu. 
Du wirftmein Leid zum Beften wenden 3 
Dein Troſt ift alle Morgen nen O 
lieblich's Loos, das dir gefallen, Der 
Sünder Herrund Gott zu ſeyn! Wohl 
mir! nunfann ic) fröhlich wallen; en. , 
und bein Erbe bleiben mein. 








Sich) aufewigfchließen, Und mein Geiſt 
im Sreudenfaal Süße Ruh‘ genießen. 

6. Doc) ob dir aud) wird mein Gott, 
Arge Welt, erwachen! Er wird deinem 
Troß und Spott Einft ein Ende ma— 
chen, "Eile denn, wer eilen mag, "Von 
dir auszugehen, Wer an jenem Urs 
theilstag Wuͤnſcht erlöst zu ſtehen! 


MS. Niegerin, geb. Weiſſenſee. 


In eigener Melodie. 


2305. Was mein Bott will, ge: 


Zu helfen ift er dem bereit, Der an ihn 


fromme Gott, Er zuͤchtiget mit Maßen. 
Wer Gott vertraut, Feft auf ihn baut, 
Den will er nicht verlaffen. 

2. Gott ift mein Troſt und Zuverficht, 
Mein Hoffnung und mein Leben; Was 3 
mein ottwill, daß mir gefchicht, Will 
ich nicht widerftreben. Sein Wort ift 


hat gezaͤhlet; Er hit’t und wacht, 
Nimmt uns in Acht, Auf daß uns ja 
nichts fehler. 

3, Muß id) glei) bald von dieſer 
Melt Hinfahr'n nach Gottes Willen 
Zu meinem Gott, wenn's ihm gefällt, 


Me. Was nein Sott will ac, 


2307. Mer Gott vertraut, Hat wohl 
gebaut Im Himmel und auf Erden; 
Mer ſich verläßt Aufgefum Ehrift, Dem 
muß der Hinmel werden. Darum will 
ich Allein auf did Mein Hoffen treu⸗ 
lich ſetzen Herr Jeſu Chriſt, mein Troſt 
du biſt In Todesnoth und Schmerzen. 
52, Und wenn's gleich wär! Den Teu⸗ 
fer fehr Und aller Welt zuwider: Den⸗ 
noch fo biſt Du, Jeſu Chriſt, Der ſie all 
ſchlaͤgt darnieder; Und wenn ich dich 
Nur hab’ um mich Mit deinem Geiſt 
und Gnaden, So kann Fein Feind, So 
ſchlimm er's meint, Je meiner Seele 
ſchaden. 

3. Dein troͤſt ic) mid) Ganz — 
lich; Ou kannſt mir Alles geben, Mas. 
mir iſt Noch, Du treuer Gott, In die 
fen, jenen Leben. Gib wahre New, 
Mein Herz erneu’, Errette Leib und 
Seele! Ad), höre, Her, Dieß mein Be⸗ 
seh, Daß meine Bitt nicht fehle! 


Rn Mühlmann, - 


Seel!’ Ich Gott befehl', In meinen letz⸗ 
ten Stunden. Ofrommer Gott! Sind‘, 
Hl und Tod Haft du mir uͤberwun⸗ 
den! 

4. Noch eins, Her! win ich bitten 
dich Du wirft mis nicht verſagen: 
Wenn mich der böfe Geiſt anficht, Laß 
mich ja nicht verzagen. Hilf du und 
wehr Ach Gott, mein Herr, Zu Ehren 
deinen Namen ! Wer das begehrt, Dem 
wird's gewährt, — — ich froͤh⸗ 
lich: Amen! 


Albrecht, Markgr. zu Brandenburg. 
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\ Me lo Die Tugend wird durch's Kreuze 


Gabe, Die unfer Herz zufrieden ftelle! 
Mein Glaube faßt dich ohne — 
Knapp’3 geiſtl. Liederbuch. IT. —— 21 


u 


In eis ger Melodie, 


Den wird.er wunderbar. erhalten. In 


aller Noth und Traugigkeit, Wer Gott, 
dem Allerhöchften, traut Der bat auf 


Feinen Sand gebaut. 


2. Was helfen uns die 2 —— en — 
gen? Was. hilft, uns: unſer Weh und; | 
Ab? Was hilft:es, daß wir ale Mor⸗ 


gen Befeufzen unfer Ungemac) ? Wir 
machen unfer Kreuz und Leid; Nur ard⸗ 
ßer durch die Traurigkeit. 


3. Zu Gott: ſeh deine Seele file, | 


Und ſtets mit feinem Rath vergnuͤgt, 


Erwarte wie ſein Gnaden-Wille Zu- 


deinem Wohlergehn es fuͤgt. Gott, 


der uns ihn hat auserwählt,, Weiß auch 
* ich, wie dus — 5* — ——— 


am Beſten, was uuns fehlt. 


4. Er kennt die rechten Zreuden⸗ 


Stunden, Er weiß wohl, was uns nuͤtz⸗ 


lich ſey; Wenn er uns nur hat treu er⸗ 
funden/ Und merket feine Heuchelei⸗ 
So kommt er, eh! wirs uns verſehn 


Und laͤſſet uns viel Gut s geſchehn. 
6 Denk nicht. in deiner Drangſals⸗ 
Hitze, Daß du von Gott verlaſſen bift, 


Und daß Der, Gott im Schooße ſitze, Der, 


reich und groß und maͤchtig iſt! Die 


Folgezeit verändert viel, Und feet 3 Jeg⸗ 


lichem ſein Ziel. 


6Es ſind ja Gott ſehr — Car, 
chen; Und feiner Allmacht gilt es gleich, 


Den Reichen klein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich; Gott 
iſt der dechte Wundermann, Der bau 
erhoͤhn, bald ſtuͤrzen kann. 

71.. Sing bet und gehauf Godet 


Megen , Bericht das Deine nux ges 
treu, Und trau des) Himmels reichem 


Segen, So wird er taͤglich bei dir neu; 


Denn wer, nur: feine Zuverficht, Huf, 


Gott * den verläßt er nicht. 


© Neumarkı 


Mel... D Dureipreier aller Bande, 


2309. Wire es Jeſus mit mir I 
Kann ich immer ruhig ſeyn; Beil fein 
Wille mich vergnuͤget, Macht ſein Sühr 
ren keine Pein. 
entriſſen; 
waͤhlt Wird mich ſchon zu retten wiſ— 
fen, Weil er ſelbſt die Thraͤnen zählt. 
2. Seine Weisheit * die Tritte, 


‚| Seine — F das Ziel. Gängeln 


206 Wer nur den "lieben. Gott 
läßt walten ,. Und hoffet aufihn allezeit,, 


Er, der mich dem Tod, 
Mich zum Eigenthum er⸗ 


. ER 


—* ma 





bei, denn, Eleinften Schritte ,., Wird-der 


Liebe nicht ‚zuviel, ‚Sein.erbarmungs- 
9— Heben, Zeigt, die große Sorgfalt. 


an, Diemich in dem ganzen. Leben Rim⸗ 
5* ne laſſen kann. 


I;er, ſo muß Alles dienen; 


— — gut, fo,hindert's.e er. Nichts, 


Db.e8: auch ſo geſchenen, Wird und. iſt 


bon ungefähr, Alles, groß und Heine: 


Sachen, ‚Jeder Borfall,, jede Zeit, Fuͤh⸗ 


ven, laß. ich. ihn nur. machen, Mich ge: 


’ pi zur Herrlichkeit. 


4. Sch verehre, Herr⸗ die Wege, Die 
du mich: —— gefuͤhrt, Deine ſegens⸗ 
volle Pflege, D 


die ich Tag für, Tag ges 
ſpuͤrt. Laß fortan nur deinen Frieden 


Stets in meinem Herzen ſeyn So geh 


er 


zum.Leben IH ron 


Me 1. Wo der Int ala det Hit, it 


23:0, Wie Gott mich, führt,. fo wilß, 
ich: gehn, Ohn alles, Eigenwählen, Ges. 


E ie u * 


ſchieht, was er min auserfehn,, So 
wirds mir nirgends fehlen., Wie er mich 


fuͤhrt, ſo geh ich mit, Und folge willig: 


Schritt vor Schritt, * ie 


Vertrauen. - 


2: Wie Gott en fühet, fo. Bin ihr 


ſti Und folge ſeinem Leiten, Ob gleich 
im Fleiſch der Eigenwill Will oͤfters 


widerftveiten. Wie Gott mich fuͤhrt⸗ 
bin ich bereit, In Zeit und auch in Ewig⸗ 
keit Stets feinen Rath zu ehren 


3. Wie Gott mid) führt, bin ich vers 


gnuͤgt; Ich ruhn in, feinen Haͤnden; 
MWieer es hictt und mit mir fügt, So 
laſſ ich s ihn vollenden. Ihm ſey mein 
Alles heimgeſtellt, Er mache, wie es ihm 
gefaͤllt, Zum Leben oder Sterben. 


4. Wie Gott mich führt, ſo geb ich 
mich In ſeinen Baterwillenz; Scheint s 
‚der Vernunft gleich wunderlich: Sein 
Rath wird doch erfuͤllen, Was er in 


Liebe hat bedacht, Ch’ er mid) an das 
Licht gebracht; Ich bin ja nicht mein 
eigen. 


5. Wie Gott mich fuͤhrt, ſo bleib ich 


treu: Im Glauben Hoffen, Leiden; 


Steht.er mit feiner. Kraft mir bei, Was. 
Ich faſſe 
in Geduld mich feſt; "und Gott mir wi⸗ 


will von. ihm. mich ſcheiden? 


‚XIX. Bom Vertrauen auf⸗ wit 
—* Kap, Muß mir zum CB | 


enen REN Wirfale&orgempinzerhi, 
6% Bie Gott mich füge , f 0; wil ich Mein Herz, und ſey in deinem Gott zů⸗ 
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j MET Es loſtet viel, ein, Chriſt zu ſeyn. 





















gehn, Es geh’ durch Todesgrauen; frieden Sey ftill! denn er bekuͤmmert 


Von pormen; läßt ſich Gott nicht ſehn, wahrlich ſich Um Altes, was dir nothig 
Doch werd! ich's endlich hauen, Wie iſt hienieden; Wie willſt du deun bei eit⸗ 
er, mach ſeinem Baters · Rath/ Mich | ler Min’ und Pein Je ruhig ſeyn? 
treu and wohl geführet — — — 2. Wohlan! Fey gutes Muth s im 
ſey mein anben⸗ Alten tans] | Herrn, Vertrau dich gänzlich feihen 
jr 9 
Mel, ga vn tleben Gott nee Be Water händen! * ee * DIR 
2311. Gott will! alfı ð will | gen zu dir wenden. Sud) Ihn, wenn 
ih ſagen; — Gott will, Ion elf etwas dir gebricht, geht ° 
— Was ſollt ich mich mit Sor⸗80 Ach, achi⸗ nur mit Ernſt dar⸗ 
gen plagen? Sie helfen nichts, und nach, Daß du mit ihm dich mdgeſt feſt 
ſchaden viel; Zudem bin ich nicht ſelber verbinden, Und werde ja im Glauben 
mein, Drum ſoll ich gottgelaſſen ſeyn. nur nicht ſchwach So wird das AMdle 
2. Wie Gott will, alſo will ich gl a u⸗ ſich ſchon Alles findenʒEr iſt wind 
ben ;-Seitt, Wort betruͤgt mid) ni mmer⸗ dein Vater und dein Gott Imallen Noth 
mehr; Den Grund: ſoll mir kein Teufel | 4. Er läßt an Feinem Guten nicht 
rauben, So iſt mein Herz nie Troſtes Si Herz, das ihm vertrauet/ Mangel 
ders Wer Gottes Wort zum Kabfal | LeidenzUndarvenn’s au etwas ihm auch 
bat, Den machet Feine Trübfal matt... hier gebvicht, Erquickt und ſtaͤrkt er es 
8. Wie Gott will! alſo will ich dei, mit Speif" und Freuden; Zum frifchen 
den; Denn ohne Leiden iſt Fein! Aurel Waſſer füge eter es are — 
Ich will mich deſſen gern beſcheiden; driun· ET RE —— — 
Gug, daß mir Gott doch gnaͤdig ft, J Rebe‘ dich: zu ink er —52 
So daß der bitt're: Kelch Zile gtu Mit Er ſpricht: wie koͤnnt ich dich mein 
faͤßer Freude mich ergoͤtzt. ai | Kind, verlaffen‘?; Mein Herz bewegt 
4. Wie Gott will! —— ich * vor Liebe ſich in mir⸗ Daß ich dich muß 
fen! Wer weiß, wo moch mein Glüdf') mir Gnad' und Huld umfaffenz' Drum; 
mir lacht Sein treues Auge ſtehet of Seele, dring getroſt au Em ——— Di 
fen, Das ber mich zum Segen wacht, \niftjafein! 0. at ae 
And. den erwunſchten Ott ſchon ſieht, 6. Der Himmelund BielErh! ieidein, 
Wo mein beſtaͤndig Wohlſeyn bluͤht. Die ſehenkt er dir in Chriſto meine 
5.Wie Gott will! alſo will ich les | Seele So nimm in heil ger Glaubens⸗ 
Al So muß das. Leben ruhig ſeyn. kraft ſie ein/ Und denke nicht daß dir 
Will er mir auf der Welt nichts ‚geben, | noch etwas fehle. Bleib’ mur bei Gott 
Eimun, jobleibt dev Himmel mein; 3a,| m ae ae Auch ewig reich! 
bleibet Gott nur mein Gewinn, So Mann ai me. Sar, Gib, — 
fahr’ auch WelrunbiHimmellin! | 2 
6 Wie Gott will! alſo will ich. ſter⸗ J Mel. zottlob cin Schritt zur Ewigkeit. 
ben; Denn, wenn man mich zu Grabe Bohr; daß Jeſus hel⸗ 
trägt, Werd’ ich die Krone dort ererben, fen mitt, ——— Sachen. Ich 
Die er mir ewig beigelegt; Sp kommt | halt’ ihm gern in Allen ſtill/ Er kanns 
der Tod, wo, wann und wie, — Mir nicht boſe machen. Bei ihm hab ichs 
nicht zu ſpaͤt und nicht zu fuüh., © lauf ewig gut, Ich ruh in ſeiner treuen 
‚Te Wie Gott will! ſag ich ſtets mit Hut; Er wird mein Heil bewachen, 
Freuden; Wie Gott will! glaub” ich 2 MWohlimirt fein Lieben denkt auf 
anf fein Wortz Wie Gott wül! trag’ has Mit heiligem Beginnen, Was 
ich alles Leiden; Wie Gott will! Hoff! | mir erneut ohn Unterlaß Geift, Seele, 
ich immerfort; ‚Wie Gott. will, Ieb' und | Herz und Sinnen, Aufidas, was mich > 
wart ich ſtill Und * — belebt, erfreut, Und den beſchwornen 


wie Gott will. Bund ernent, BR lieber zu wien. ; 


ja nicht fern, Er wird bald reichen Se⸗ 
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3: Wohl mir! es gehe wie e8 geht! 
Mein Heiland: Fennt die. Seinen. ' 
fieht am :beften, ‚wie es ſteht, 
Troſt werfüßt das Weinen. 
mein Zod in feinen Tod, So muß mir 


nun nad) jeher Noth Die Gnadenſonne Dieß foͤrdert mid im Wallen. 


ſcheinen 


zuͤchtigt, doch erquicket. Sein Liebes⸗ 
r joch iſt mir Fein Zwang; Es ſchuͤtzt 


an mic) nur vor 'mlntergang, Daß nichts 
Verfanf mein Ziel verruͤcket. 


5: Wohl mir, daß Sefus helfen will! 
Sein 
Wille bleibt mein einzig Ziel; Ihn lieb’ 


4 Wohl mich er. Hat mit mir Ge: |ich unter Allen. Sch ruh' und bleib’ in 
duld Er, der ſich in mich ſchicket, Und feinem Schooß, Mir iſt in Jeſu ja mein 
* Kind, mit — Huld Zwar Loos Aufs lieblichſte gefallen! 


xx. ‚Bon dem Trofte des Chriſten in — 


BE J IH 


se ei, Yaterı a ins — 


2314. Ach Gottwie manches 
Herzeleid Begegnet mir zu dieſer Zeit! 


Der ſchmale Weg iſt träbfalvoll, Den 
ich zum Himmel: wandeln fol; Wie 
ſchwer doch laͤßt mein Fleiſch und Blur) 


Sid) zwingen: zu dem ew'gen Gut! 

2. Wo foll ic) mid) denn wenden 
hin? Zu dir, Herr Jeſu, ſteht mein 
Sinn! Bei div mein Herz Troſt, Huͤlf 
und Rath Allzeit gewiß gefunden hat; 
Niemand jemals verlaſſen iſt, Der feſt 
vertraut auf Jeſum Chriſt. 


Br efu, mein Herr und Gott allein, 


Wie füß iſt mir der Name dein! Es 
kann kein Trauren ſeyn ſo ſchwer, Dein 
ſuͤßer Nam erfreut vielmehr; Kein 
Elend mag ſo bitter ſeyn: Dein ſuͤßer 
Nam’; der lindert's fein. ı 


4Ob mir gleich Leib und Seel ver⸗ 


ſchmacht't, Sp weißt du, Herr, daß 
ich's nicht acht’; Wenn ich dich hab 
fo hab’ ich wohl, Mas eiwig mic) er: 
freuen ſoll. Dein bin ich ja mit. Leib 
und Seel’, 
nuel! 


5. Kein’ beff’re Treu’ auf Erden ift, 


Denn nur bei dir, Herr Jeſu Ehrift! 


Ich weiß, daß du mic) nicht verlaͤſſeſt, 


Dein Wahrheit bleibt mir ewig feſt; 
Du biſt mein rechter, treuer Hirt, Der 
ewig mich behuͤten wird, 

6: Jeſu, mein Freund, mein’ Chr 
und Ruhm, Des Herzens beftes Eigen- 
thum! Ich kann's doc) ja nicht zeigen 
an, Wie hod) dein Nam’ erfreuen kann; 
Mer Glaub’ und Lieb’ im Herzen hat, 
Der wird's erfahren in der That. 

3 Drum hab’ ich oft und: viel ger! 


| und Trübſal. 
„» |red't: 


Du fchirmeft mich, Imma⸗ 


|diger der Sünder, 





(Xrofilieder.) 


Wenn ich, an die nicht Freude 
hatt‘, Wollt’ ich den Tod mir wünfchen 
her, Fa, daß ich nie geboren wär’; 
Denn‘ wer dich nicht im Herzen hat, 
Der wird von Sünden todesmatt. 
8. Stel’ ich die Hoffnung nur zu 
dir, So fuͤhl ich Troſt und Fried’ in 
mir; Wenn ic) in Nöthen bet’ und fing‘, 
Sp wird mein Herze guter Ding’; Dein 
Geiſt bezeugt, daß ſolches frei Des 
ew’gen Lebens Vorſchmack fey. 

9. Drum will ich, ob auch arm und 


ſchwach, Das Kreuz dir willig tragen 


nad); Mein Gott, mad)! mich dazu be: 

reit! Es dient zum Beſten allezeit. 

Hilf mir's nur muthig greifen an, DER. 
ich den Lauf vollenden Tann! 

10. Hilf mir auch zwingen nein Ge- 
muͤth, Vor Suͤnd und Schanden mic) 
behuͤt; ; Erhalt’ mein Herz im Glauben 
rein, So leb und fterb! ich Dir allein. 
Zefu, mein Troft, hoͤr mein Begehr 
O — daß ich bei dir wär"! | 

Dr. —— ODE 


Mel, Run ruhen. alle Wider, 


28315. Ach Fefu, Zefa, höre, Was 
ic) von dir begehre! Ach, neige doc) 
dein Ohr! Aus meiner Seele Tiefen, 
Wie je Beklemmte riefen, Schrei ich 
zu div, o Herr, empor! 

2. Erbarmer deiner Kinder! Begna⸗ 
Erbarme meiner 
dich! Gedenk! an dein Verſprechen! 
Mir will mein Herz zerbrechen; Erhör', 
erhör’, erhöre mich! 

3. Schau‘, Helfer aller Armen, Mit 
göttlichen Erbarnıen Des Sünders 
Thränen an! Du bift die Kraft der 
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Schwachen, Kannft Todte lebend ma⸗ 


chen, Du biſt's, der Alles, Alles kann! 

4. Laß diefen Zroftgedanfen Nicht 
in der Seele wanken; Er fey mir Licht 
und Kraft! Taf, Jeſu, diefen Glauben 


‚Mir Feinen Zweifel rauben; Du biſt 8, 


der Alles, Alles ſchafft! 
5. Gib, daß ich zu Dir flehe, Als 


wenn ich hier dich ſaͤhe, Der du unſicht⸗ 


bar bift! Ja, du bift inderNähe, Wenn 
id) did) gleich nicht ſehe Biſt bei mir, 
treuſter Jeſu Chriſt! 

6. Drum will ich nicht verzagen, 
Dir kindlich Alles ſagen, Was meine 
Seele hofft. Laß deine Macht mich 
fehen, Erhdr' mein heißes Flehen! Du 
höreteft mich ja ſchon fo oft. 

7. Wie viele taufend Herzen Haft 
du von großen Schmerzen, Haft du 
som Zod erlöst! Gern hilfft du den 
Berrübten, Halfft Allen, die dic) lieb: 
ten; An dir, an en halt’ ih mic) feft! 


J. G. Lavater. 


Mei. Jeſu, meines gebens Reben. 


2316. As, nach deiner Gnade 
trachtet, Duͤrſtet, fehreit mein ban- 
ges Herz! Vater, fiehft du, wie es 
ſchmachtet? Seine Thränen, feinen 
Schmerz? SD du reicher Quell des Le- 
bens! ft mein Durft nad) dir verge- 
bens? Wo ift deiner Site Spur? Ei- 


nen Tropfen will ich nur! 


2. ZTreuer Vater, gib mir einen 
Zropfen deines Troftes nur! Gib mir 
Thraͤnen, um zu weinen; Hilf der ban⸗ 
gen Creatur! Antwort meinen bangen 


Klagen Kannft du, wirft du nicht ver: 


fagen. Nahen mußt du dich zu mir, 
Nah’ ich, Vater, mich zu dir! 

3. Schweige nur! nicht immer 
fhweigen Wirft du, wenn ic) ſchweige 
nicht. Gnaͤdig wirft du wieder zeigen 
Dein erbarmend Angefiht. Suchen 


noc) an dein Wort, Fleh ich ah im 
Dunkeln fort. 

5. Wie? du Gott der Wahrheit fo ‘ 
teft Mich zu deinen Füßen fehn, Mei- 
ne Thränen fehn, und wollteft Unge- 


rührt vorübergehn? Einen tief betrüb- 


ten Armen, Einen Suͤnder ohn Erbar⸗ 
men Sehn, und fein zermalme Gebein 
Nicht mit deinem Troft erfreu'n? 

6. Alles Fannft dur, Vater, aber 
Diefes, diefes Fannft du nicht: Hart 
dich ftellen Fannft du, aber Hart 
feyn,- Vater, kannſt du nicht! Wahr⸗ 
heit, nein, du Fannft nicht luͤgen; Hel⸗ 
fen, Gott, ift dein Vergnügen! Mer dir 
glaubt, der ift verfühnt, Er wird ſiegen, 
wird gekrönt! 3. C, Lavater. 

Mel Schwing dich auf zu deinem Gott 
pſalm 13.) 


2317. Aa, wie lange willt du 
mein Alſo ganz vergeſſen! Meiner 
Seele Sorg' und Pein Iſt nicht zu er⸗ 
meffen. Ach, wie lange foll dein Licht 
Mir verborgen bleiben? Soll mein 
Feind fein ſtolz Gericht Täglich mit 
mir treiben? 

2. Schaue doc), erhöre mid), Gott, 
mein Licht der Freude! Daß mein ar⸗ 
mes Leben nicht Sich Verzehr’ im Leide; 
Daß des Widerfahers Macht Ueber 
mic) nicht fiege, Noch fich fren’ in fei- 
ner Pracht, Daß ich. unterliege. 

3. Aber ich will mit Geduld Warten 
ftill und hoffen, Weil den Deinen deine 
Huld Steht unendlicd) offen. Herr, du 
hilfft mit aller Luft! Das kann Freude 
bringen; Heil! weil du mir Gutes 
thuft, Wili ich dir lobſingen! 


Merl, Liebſter Jeſu, wir find hier, 


2318. Aue die gottſelig hie 
Woll'n in Jeſu Chriſto leben, Die be— 
trifft viel Angſt und Muͤh', Muͤſſen in 
Verfolgung ſchweben, Weil die Welt 


will ich, bis ic) finde, Flehen, bis ich ſich allerwegen Setzet ihrem Lauf entz 

dich empfinde, Bis du mir in Zefu| gegen. 

Chriſt Licht und Kraft und Leben bift.| 2. Seit die Feindſchaft ift geſetzt 
4. Scheinſt du mich nicht anzubli⸗ Zwiſchen Schlang und Weibesfamen, 

den, Will id) doch nicht muthlos ſeyn, Ficht die ganze Welt bis jetzt Wider 

Ziefer in den Staub mic) bücken, Lauz | Chrifti Wort und Namen, Möchte ſich 

ter nur nach dir zu fchrei'in. Wenn mein | an ihm and) rächen, Und ihn in die 


Herz auch nichts empfindet, Wenn mir Ferſen ſtechen. 
jeder Troft — Hal ich mid) 


3, Jeſu, weil dein Leben dann EN 
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Berfolgung iſt — Folg ich willig 


deiner Bahn, Will auch 








kommt unſre Bite,. ‚md Ri Freude 


durch Dein veichlich. it. Se ea 
Kreuz ‚genefen; Billig wir mit dulden 


Frage Als, ich fulchtſam und Berzagt 


folfen, ‚Wenn wir dort mit herrſchen Mich mit ſchwerem Gram geplagt/ Als 


wollen. 


ich manche ‚liebe Nacht Mich mir Pa: 


. Die, Propheten allzumal, Die chen frank gemacht, — Als mir, aller 


nun in dem Himmebprangen , Folgten 


dieſer Kreuzeswahl, 


Muth entfiel, Trateſt du, mein: Gott, 
Eh) fie konnten; | ins Spie, Setzteſt meiner Noth ein 


Sieg erlangen. War nicht der Apoſtel ‚Ziel. 


Leben Aller Marter untergeben? 


5 Cheiften,. folgt dem, fehmalen | 
Steg, Der. uns zudem Himmel leitet ! 


Meichet von. dem breiten Weg, Der 


zwar Wolluſt und ‚bereitet, Aber dev 
Verdammuiß zeigen, Wenn er ſich zu 


Ende neiget. 

6. Wichtig iſt die Herrlichkeic, Die |T 
für dieſes kurze Leiden Uns dereinſt 
nach dieſer Zeit Jeſus Chriſtus will be⸗ 
ſcheiden Sp daß alles Kreuz auf Er—⸗ 


den Ihr nicht gleich et kann 


werden. 


Mel. Singen wir aus. Herzensgrund. 


2319.- Huf. den Nebel folgt die 
Sonn‘, Auf das. Trauern Freud’ und 
MWonn’; Auf die fehwere bittre_ ein. 
Stellt ſich Troft und Labfal ein; Meine 
Seele, die zuvor Sanf bis an des To⸗ 


des Thor, Steigt gen Himmel nun.) 


empor. 

2. Der, vor, dem die Melt erſchrickt, 
Hat mich tief i im Geiſt erquickt; Seine 
hohe, ſtarke Hand Reißt mich aus der 
Hole Band; Alte feine Kieb’ und, Guͤt 
Ueberfcpiwenumt mir mein Gemuͤth, Und 
exfrifchet mein Geblüt. 

3. Hab ich vormals Angſt gefühlt, 
Hat der Gram mein Herz, durchwuͤhlt, 
Hat der Kummer mic) bejchwert, Hat 


der Satan mich bethoͤrt: O fo bin ich‘ 


nunmehr frei; Jeſu Sriede, Heil und 
Treu' Steht mir wieder herrlich bei, 
4. Gott läßt: Feinen traurig ftehn, 
Noch mit Schimpf, zurüce gehn, Der 
fi ihm zu eigen ſchenkt, Und fich i in 


fein Herz verfenkt. Wer auf Gott die. 


Hoffnung ſetzt, Siegt, und findet doc) 
zuletzt, Mas ihm Leib. und Seel ergoͤtzt. 
5Kommt's nicht ‚heute, wie man 
will, Sen man nur ein wenig ſtill; Iſt 
doch morgen auch ein Tag, Da die 
Wohlfahrt fommen mag; Gottes Zeit 
halt To Schritt, Wann j; e fommt, 





muß, Um: den ewigen Geuuß Z 
ſonder Ueberdruß. 





1: Nun, 0 lang’ ic im der Melt 
Haben, werd ein Wanderzelt,, Soll mir 


dieſer Gnadenfchein ‚Allezeit vor Augen 
ſe eyn Ich will all mein Lebenlang Gott 


erhoͤhn mit Lobgeſang Weit er meine 
Roth bezwang. · 

8. Allen Sammer, allen Schmerz, 
Den des ew gen ‚Vaters Herz Mir 
ſchon jetzo zugezählt,, Dper künftig aus: 
enwählt, Will ich, weil ich, il und 
Tragen 


9. Gott vertrau ich in der Noth, 
Mit ihm geh’ ich in den Tod, Mit ihm 


in das Grab hinein, Und will dennoch 
‚fröhlich ſeyn. 


Wem der Stärkfte will 
beiftehn, "Men der Höchfte wit erhoͤhn, 
Der kann nicht zu Grumde gehn! 

Paul Gerpard, 


In eigner Melodie: 


2320, Auf dich. hab’ ich gehoffet, 

Herr! Laß mich zu Schanden nimmerz 

mehr, Zum Spott ‚dem Feind. nicht 
werden! ‚Erhalte mid) Dir ewiglich ; 

Sn du mein Gott auf Erden. 

‚2 Neig', Henn, dein. gnädig Ohr zu 

mir; Hör mein Gebet, und tritt Me 


für; Komm bald, mich zu erlöfen, 3 


Anzft und Weh; Und wo ich.geh', sit 
mir aus allem Böfen, 
3, Mein. Gott und Schirmer, ſteh 
mir bei, Sey meine ‚Burg, darin ich 
frei Und ritterlich mag flveiten! Der 
Feinde Lift Und Schrecken ift Gar viel 
auf allen Seiten. 

4. Alfo ſagt mir dein heilig Wort: 
Du feyft mein Fels, mein Schieng und 


Hort. ‚Mein Licht, mein Heil und Leben 


In aller Noth; Mein ſtarker Gott! 
Wer mag div widerſtreben? 

5 Bol Trugs iſt Biete Welt Ge⸗ 
richt, Mit Küg’ und fälfchlichem Ges 
dicht; Sie ſpinnt viel Net und Stride, 


h mir an meinem Ende! 


en in Anfechtung rꝛe . 827 


XX. Von dem ¶Troſte des ehr 
3. Halt An. Gott dich, fen getreu ! 


Herr, nimm mein wahr J Sn, der Gefahr! 
Reiß mich ans ihrer Tide! 000 Leiden Gottes Kinder Schmerzen, O, 
6. Hart, meinen Geift: befehl’ ich Dir; ſo haben fie. dabei. Ruh) und Sreude 

Mein Gott, mein Gott, weich” wicht | doch im. Herzens. Endlich fiegt ; wer 

= mir, Nimm mic) in deine Hände ! Gott gefaͤllt, Weber alle: Noth der Welt. 
O wahrer Gott, Aus aller Noth Hilf | 4 Gott verzeucht wohl, aber er Hört 

RN doch endlich deine Bitten. Dulde! Je⸗ 
m Preis, Ehre, Macht und Herr⸗ | fus hat viel mehr, Als du leiden kannſt, 
lichkeit Sch Vater, Sohn und Geiſt gelitten. Leide doch und faſſe an 

bereit, Und feinem heil’gen Namen; | Denn er litt auch dir. gu gut, md 

Die göttlich’ Kraft Mach nnöfieghaft| 5. Kronen folgen auf den Stieit: 

Durch Jeſum Chriſtum! Amen. 


Adam Reußner, ‚geb, 44 74 Gerandertd 






















ne Leiden dieſer Zeit Koͤnnen Gottes 
Huld bir rauben Dulde, bet’ und lebe 
‚rein Selig wird: dein Ende ſeyn. 

Dr. Sopantı — Sidmet 


— In eigener Melodie nn 

28321: de meinen lieben Gott 
Trau' ich in Angſt und Noth. Er Tann 
mich allzeit retten Aus Trübfal, Angſt 
und Nöthen. Mein Unglück kann er 


ger, „9 wie el find, die Seen: * 


2339: Yu, 0 Seele, laß bein 
senden; Es ſteht in feinen Händen. Trauern! Ewig foll wein ı Wohlſeyn 
Wenn mich die Suͤnd anficht, dauern; Jeſus nimmt ſich deiner an. 
Vetʒagt mein Herz doch nicht. Aufl Nichts darf ſich an Jeſum wagen! Laß 
Chriſtum will ich bauen, Und ihm allein dein Kümmern, laß Dein Zagen!“ Was 
veltrauen; Bei ihm iſt Kraft und Le⸗ iſt, das dir fchaden Fan? ass wi 
ben, hm will ich mich. ‚ergeben. | 2. Jeſus kennet deine Schmerzen, 
3: Nimmt auch der Tod mid) hin; | Jefus trägt dich. auf dem ‚Hegen,ngt- 
Iſt Sterben mein Gewinn, Und Chriz ſus bittet ſtets für dich, Jeſus läßt fich 
ftus ift mein Lebe; Er wird fein Reich | dich nicht rauben ; Seinem Mortodarfft 
mir geben. Ich erh’ heut’ oder mor= du glauben; er nimmt — auf 
gen, Dafuͤr laß ich Gott forgm: . ſich. 
4. O mein Herr Jeſu Ehrift, Der| 3. Fang! nur —— an zu: Ioben 
du aus Liebe bift Am Kreuz für mich| Fuͤr's Vergangne, fr die Proben: Sei- 
geftorben! Du haſt das Heil erworben, | ner eivigfeften Treu‘! Laß nur jegt dein 
Und ſchaffſt aus kurzen Leiden Den banges Flehen; Preiſe, was fuͤr dich 
‚Deinen ew'ge Sreuben. gefchehen; Seine Gut’ ift täglich nen. 
5. Amen aus Herzendgrund Sprech 4. Endlic) wirft du den erbliden, - 
id) zu aller Stud’! Du woll ſt, Herr Der dein Herz weiß zu erquicken, Der 
Chriſt, uns leiten, Uns ſtaͤrken, vollbe⸗ dic) ein zur Ruhe fuͤhrt. Endlich kommt 
zeiten, Auf daß wir deinen Namen | der frohe Morgen, Da dich, frei von 
Ohn Ende . Amen! Noth und . — ver ee Ah 


Sigmund Weinadrtner, | ziert. 


Mel: JZeſus, meine Zuverficht. . Mel Was mein Gott will, —— — 


2822, Huf, mein Heiz, ermanne| 2324. Barnherz, ger Vater, hoch: 
dich, Ueberlaſſ did) Gottes Willen! ſter Gott, Geden!’ an deine Worte! 
Bald wird er umd väterlich Allen dei=| Du fprichft: „Ruf! mich am in’ der 
nen Kummer ftilen. Er. rvermags, und Noth/ Und klopf' an meine Pforte; So 
ſeine Huld Gibt dir Troſt und auch | will ich dir Errettung hier: Nach dei⸗ 
Geduld. nem Wunſch erweifen, Daß du mit 
2. Heißt er dich die rauhe Bahn Mund Aus Herzensgrund In Sreuden 
Schwerer Leiden hier noch wallen, Sey| mic) foltft preifen.“ 
gelaffen, denke dran: Alſo hat es Gott| 2. Befiehl dem Herren früh und. fpat 
gefallen! Olanbe feft nur: was er thut, | All deine Weg’ und Sachen; Er weiß: 
Iſt bir heilfam, ift dir gut, zu geben ala und That, Kann Ales 


Kaͤmpfe nur mit feſtem Glauben! Rei 


2 


328 Zürgftes VBuch · 


—V— ee 
EFT — 





richtig machen. Wirf auf ihn hin, Was ſchmacht t,/ Mein Auge wacht, Und 


dir im Sinn Liegt und dein Herz be⸗ 
truͤbet! 
wird Zu ſchuͤtzen, was er liebet. 


3Der fromme Vater wird fein Kind | 
. In. feine Anne faffen, Und die gerecht 


und gläubig find, Nicht ftets in Unruh' 
laſſen. Drum, liebe.teut‘, Hofft alle⸗ 


zeit, Auf Denver völlig labet; Dem |D 


ihürter ans, "Was ihrim Haus Und 
auf dem Herzen haber! 

4 Ach, ſuͤßer Hort, wie tröftlic) 
klingt, Was du verſprichſt den From⸗ 
men: Ich will, wenn Truͤbſal einher 
dringt, Ihm ſelbſt zu Huͤlfe kommen! 
Er lieber mid), Drum will auch ich 
Ihn lieben und beſchuͤtzen. Er foll bei 
miv Im Schooße hier Frei aller Sor⸗ 
gen figen.‘ 

5 Der Herr ift Allen denen nah‘, 
Die ſich zu ihm nur finden; Wenn fie 
ihm rufen, ſteht er da, Hilft froͤhlich 
uͤberwinden Al’ Angſt und Weh; Hebt 
in die Hoͤh', Die ſchon darnieder liegen. 
Er macht und ſchafft Daß ſie viel 
— Und große Staͤrke kriegen. 

6 Fuͤrwahr, wer meinen Namen ehrt, 
‚Spricht Ehriftus, und mir trauet, Deß 
Bitten wird von’ Gott erhört, Der nad) 
dem Glauben fchauet. Drum tret” herz 
on Weib, Kind und Mann! Wer bit: 
tet, wird empfangen, Und wer da fucht, 
Der wird die Frucht Mit:großer Freud 
Be 

Hört: doc), was jener Richter 
— „Ich muß die Wittwe hoͤren, 
Weil fie mich alſo treibt und plagt.“ 
Sole’ denn ſich Gott nicht Echren Zu 
feiner Schaar, Die immerdar Bei Nacht 
und Tage fchreien? Glaubt's Jung’ 
und Alt’; Er wird fie bald aus aller 
Angſt befreien! 

8. Menn der Gerecht', in Nothen 
weint, Will Gott ihn froͤhlich machen; 
Und die zerbrochnen Herzens feynd, Die 
folfen wieder lachen... Wer fromm will 
fenn, Muß in der Pein Auf Sammer: 
ftraßen wallen; Doch ſteht ihm bei 
Des Hoͤchſten T Toon Und hilft ihm aus 
dem Allen. 

9. Ach, lieber Gott, ad), Vaterherz, 
Mein Troft feit vielen Jahren, MWie 

laͤſſeſt du mich fo manchen Schmerz. Und 


Er ift dein Hirt, Der wiſſen 


weint fi) frank und trübe; Mein An: 
geficht, —— ſein Licht Vom Seuß⸗ 
zen, das ich uͤb 

10. Ach —— lange vwilkfe du 
mein So ganz und gar vergeffen? Wie 
lange fol id) traurig feyn? Mein Brod 
mit Thranen effen? Wie lange bleibſt 

Du fern, und treibſt Im Dunkel meine 
Seele? Wie lang’ iſts nod), Daß un: 
term Joch Mein armes Herz fich quaͤle? 

11. Nach dir, o Herr, verlanget mid) 
Im Jammer diefer Erden! Mein Bott, _ 
ic) harr’ und hoff’ auf dich, Laß mid) 
befiegt. nicht werden! Sch bin dein 
Freund; Laß meinen Feind Nicht fieg- 
reich iubiliren! Laß mir vielmehr, Dir, 
Herr⸗ zur Ehr' Noch endlich er 
ven ki 

12. Nun, Hear, fo. denke ——— 

An deine Lebenöworte, Und führe nad) 
der Trübfal mid) In deine Freuden- 
pforte! ‚Hilf, Helfer, mir! So will ich 
hier. Dir Dankesopfer bringen, Und 
droben dir Einft für und für Ein Hal: 
lelujah fingen! Paul Gerpart. 


Mei. ein Galomn, dein frenublähes a 
2325. Beklommnes Herz! was 
willft du bange forgen, Und willft dich 


‚ängftigen bei Tag und Nacht Um das, 


was doc) nicht ſteht in deiner Macht? 
Oft kommt aus Sturmes-Nacht ein 
ſchoͤner Morgen, Daß, wer am Abend 
klaͤglich-trauernd ſingt, Des Morgens 
ſchon Gott Jubellieder bringt. 

2. Ermuͤdet Herz, du mußt Dich. nicht 
verlieren, Geden®' nur an des aw’gen 
Baterd Teen’! Der deinen Kummer 
fennt, der macht Did) fa; Sieh durchs 
Gewoͤlk im Himmel ihn regieren! Der 
Alles ſich zum Wohlgefallen fchafft, 
Dep Anblick gibt dir nene Lebenskraft. 

3. Erniedrigt Herz, erhebe nur die 
Schwingen Des Glaubens und „der 
Hoffnung da hinauf, Wohin der From: 
me. richtet feinen Lauf! Mit Gottes 
Huͤlfe wird es dir gelingen! Bald ziehſt 
du aus das traurige Gewand, Und 
trittſt in den erhoͤhten Freudenſtand. 

4. Verſtummend Herz, laß durch 
das Kreuz dich troͤſten!“ ‚Dein Jeſus 
aud) verſtummte, wie ein Samın; , Doch 


große Noth erfahren, ‚Mein See! figt" erfterbend an des Areuzed Stamm, 


* 


J 
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Und zieht zu ſich empor einſt die Erlos⸗ ift dein helles Licht, Obgleich dir heut 


ten. Drum weiche nicht von feinem 
Kreuz zuruͤck, So labt er dich durch 
manchen Gnadenblick. 
5.O felig Herz, fo biſt du reich be 
gluͤcket; Denn haſt du hier an Jeſu 
Leiden Theil, So ſtroͤmt dir dort aus 
feiner Fülle Heil, Wenn dir gen Him⸗ 
mel wirft zu ihm entrüdet. Das iſt der 
Glaube, der befiegt: die Welt, Und 
dringt durch ale Noth ins ob're Zelt. 


Mel: Wenn miein Stindleinvorhanden iſt. 
2326. Betruͤbtes Herz, ſey wohl⸗ 
gemuth, Und laſſe vom Verzagen! Es 
wird noch Alles werden gut, Al’ deine 
North und Klagen. Du wirft in einer 
Furzen Zeit Von deinem Gott viel Freu⸗ 
digkeit, Mehr, ald du hoffft, empfan- 
gen. 

2. D barı’ auf Ihn! dir ift bewußt, 
Daß er fich will erbarmen. Er merker| 2 
10 mit Lieb’ und Luft Aufs Flehn und 
Schrein. der Armen. Er ift für deine 
North bereit, Ermill dich, nicht in Ewig: 
feit Berlaffen noch verſaͤumen. 

3. Berlaffen Vater, Mutter di In 
deinen bittern Nöthen; So glaube doch, 
daß ficherlich Dein Gott wird zu dir 
treten. Der Welt Lauf ift ein trüglich 
Meer. Das wallt unfiher hin und her; 
Dein Gott wird nimmer weichen. 

4. Laß noch fo ſchmerzlich ſeyn die 
Noth, Doch laß dich's nicht bekuͤmmern! 
Denn Gott gibt taͤglich doch dir Brod, 
Ging’ auch dein Haus zu Trümmern. 
Horch, David fpricht: fo ſpaͤt als früh 
Hab’ id) doch den Gerechten nie Nach 
Brod je gehen fehen. 

5. Auf Erden geht es nimmer gleich; 


Der Arme muß viel fhweigen, Wenn 


man vor dem, der hoch und reich, Sic) 
fchmeichlerifch mag beugen. Wer nicht 
hat großer Leute-Gunft, Deß Bitten 
iſt garoft wie Dunft, Den ſchnell ein 


Wind verwehet. 


6. Gott aber ift von andrer Art; 
Dem, was die Welt verlachet,. Das 


faffet er gar mild und zart, Bis er es 


herrlich machet. Die Arnten hebt er aus 
dem Staub, Die Stolzen wirft er hin 


. zum Raub Dem Teufel, dem fie dienen. 


7. D ©eele, hebe dein Seficht Em: 


noch ferne; Doch willſt du? heut" noch 
ift er dein, Dann kannſt du heute froͤh⸗ 


"lich ſeyn, Und bis in xuigkeiten! 


"Mel. 8 Duͤrchbrecher aller Bande. 


2327. Chriſten, wenn das Kreuz 


uns druͤcket, Rechnen wir die Furze Zeitz 
Die Geduld und Hoffnung blicket Auf 
die lange Herrlichkeit. D was wird fic) 


offenbaren An dem Ziel von. unfrer 


Bahn! Denn man wird noch mehr er: 
ge Als der Pilgrim faſſen fann. 

2. Alle Ehre ift nur wenig, Wenn 
man das Dagegen ftellt, Daß der Ewig- 
keiten König Uns für feine Kinder Hält. 
Nichts ift, das dem Erbgut gleiche, 
Das wir finden in dem Licht. 
erben hier wohl Reiche, Doch fie find 
ber — nicht. 

‚Seht auf Ahasveros Schlöffer, 

Die der befte Wein getränft! Weider 
nicht das Lamm uns beffer, Das uns 
Lebenswaſſer ſchenkt? Wenn an Salo⸗ 
mo’3 Gefchmeide Auch der Liljen Schoͤn⸗ 
heit wär’, Dennoch waͤr' die weiße 
Seide Jener Heiligen noch mehr. 

4. Unfre Brüder, die einft glaubten, 
Mögen uns ein Beifpiel ſeyn; Denn fie 
ließen ſich enthaupten, Schliefen unter 
Steinen ein. Diefes faffen wir zu Her⸗ 
zen, Wie das Wort uns glauben Iehrr, 


Daß fein Spott und Feine Schmerzen, 


Kr ein — Kronen werth! 
DHL, Friedr. ne 


Mi eL Alle Menfchen muͤſſen ſterben. 


2328. Chriſtus iſt mein Schatz und 
geben, Jeſus ſoll mein Alles ſeyn; 
Nichts kann mir Vergnuͤgen geben, Als 
mein Heiland nur allein. 
wird alle Freude Zu dem größten Her: 
zeleide; Aber wer ſich ihm ergibt, Bleibt 
im Trauern ungetruͤbt. 

2. Scheint's, er habe mich vergeſſen, 
Und gedenke meiner nicht: Dennoch 
fteh’ ich unterdeſſen In getroſter Zu— 
verſicht. Sein Verweilen, ſein Ver— 


ziehen Wird mit groͤßrer Gnade bluͤhen; 


Und der Hoffnung Anker iſt, Daß er 
meiner nicht vergißt. 
3. Von dem Abend bis zum Morgen 


Sieht mein Auge zu ihm hin, So daß 
por zum Morgenfterne) Schay',Sefus|ich von allen Sprgen Frei und unbe⸗ 


Fürften 


‚Außer ihm _ 


u ra Fünftes Buch . nit —— 


kuͤmmert in. & wird. forgen, er wird daß ich. auch, beten lern: Dein Wille 
wachen, Und zum Beſten Alles machen: ſoll geſchehen! Er bat, und: nahm den 
Auf Vertrauen, auf Geduld Folgt dei Kelch doch an; War bis zum Tod dir 
Segen feiner Huld. unferthan, Ja, bis. zum Tod am 

4. So will ic) aufrieben leiden, Kreuze, 

Und ihm ganz gelaffen ſeyn. Ich will 3. Der Urbermuch bleibt hart umd 

mir ins Herze ſchreiben: Ich bin fein, |frei, Schlaͤgſt du gleich bis zum Blute. 

und er iſt mein. Bis mir einft die Anz | Der Unmuth wird: verzagt und ſcheu 

gen brechen, Will ich unverändert fprez Bei der. empfunden Ruthe, Ein willig 

chen: Meber Alles, über mich, * Kind, wenn du es ſtaͤupſt, Denkt, daß 

Jeſu⸗ lieb" ich dich “ du Vater biſt und bleibſt Der ung zum 
Beſten ſchlaͤget. 

Mei, Seratichfer Jeſu, os haft du 2c. 4. Den wilden Baſtard ſtoͤßt man 
2329. Dein Heiland will, du folft | aus; Was kann man,an ihm ziehen? 
ihm ähnlich werden; Wie er hier war, | Der Erbe aber in. dem Haus Darf nicht 
fo ſollſt du feyw auf Erden ; Wie er ge: | die Ruthe fliehen. Ach, bilde mic) nach 
finnt; wie er, ſo treu ergeben, Nur | Ehrifti Sinn, Daß, wenn id) gern ge: 
Gott zu leben. züchtigt Bil‘ —* auch mit ihm darf 

2. Er will dich in ſein heilig Bil enband, Ph Fr Pillex. 
geftalten,; Won ihm haft du den Gna⸗— 
dentuf erhalten, Der dic) berief, in Diel-; Senliehfier Sei, wag haſt bu ıc, 
deinen teidenstagen: Sein Did zu tra⸗ 2331: Der Meg ift gut, der durch 
gen. , das Leiden fuͤhret. Man findet Gott, 
3. Er hat als Menfch das Alles wenn man fich felbft verlieret ; Gefahr 
ſelbſt erfahren, Was Armuth, Schmerz | und Noth treibt die beherzten Streiter 
zen, Seelenleiden waren. Erbarmungs⸗ | Beftändig weiten | 
voll blieft ev nun auf die Seinen, Die | 2. Gott, welcher fters nach Lieb’ und 
leivend weinen. : Weisheit handelt, Macht, daß der 

4. Er gibt die Truͤbſal div, um dich | Menfch durch, rauhe Wege wandelt, 
zu üben In Demuth, Sanftmiuth, in | Wenn deffen Herz das Gluͤck in guten 
der Treu‘, im Lieben; Durch fie wird | Tagen Nicht weiß: zu ‚tragen. 
rein bein ge und fanfe und wilße, 3.- Sein 3weck ift nicht, Die ſchon ge⸗ 
* ſeinem Bilde. plagten Seelen Mit ůberfluͤſſ'ger North 

, Er ift der Töpfer, du der Thon noch mehr zu quälen; Auch nicht, die 
— Erden; Willſt du ihm ein Gefäß | mir Gewalt zu ſich zu aichen, Die vor 
der Ehre werden, So laß in Seinen ihm fliehen. 
weifen Meifterhänden Did) drehn und| 4. Ach nein, fein u das Herz 
wenden. voll Himmels = Liebe, Laßt Fedem un: 

6. Er will wie Gold im Feuer Dich | gezwungne, freie Triebe! Der ewig⸗ 
bewähren; Die Flamme foll dich: laͤu⸗ fel ge Gott — ſeine Gaben Nie⸗ 
tern, nicht verzehren. Es geht nad) mand zu haben 
kurzer Lauterung und Plage Zum wel 5 Sein Zug , fein Ruf gefchiehet 
gen Tage! nicht im Grimme; Er locker nur mit 
fanfter Hirtenftimme Das irre Schaf 
aus innigem Erbarmen Zu feinen Ar: 












Mel. Allein Gott in der Hoͤh' fen Chr. 


2330. Der Uncprift Ieidet, weil er |men. 

muß, Der Chriſt nach Gottes Willen.| 6. Iſt aber: je ein Herz, das ihm ge= 

Wenn jener murret vor Berdruß, Weiß hoͤret, Und das fich noch mit halbem 

der fein Herz zu ftillen. Dort Haufe man | Willen wehret, Das reißt er (denn die 

bei der Straf’ die Schuld, Hier weint | Seelen find ihm theuer) Bald aus dem 

‚man kindlich in Geduld, Beil uns der | Feuer; 

Vater züchtigt. 7. Er ziehet durch Gericht und harte 
2. Ach Gott und Vater unferd.Heren, Leiden Den armen Geift von feinen ei- 

Soll * zum Leiden gehen, “ 3ib, teln Ereuden; Er ſelbſt entzünd't, bei 
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Seufzen, Schmerz und Thränen, Ein quickt ed nicht; Biniträg', wor Gott zu 
himmliſch Sehnen. . treten, Und kann nicht frendig Beten, 
8. O D felige, o ewig. füße Schmerzen!) Und feh’ in meiner Nacht Fein Licht 
Durch euch entſteht die Neugeburt im| 4. Sonft eilt’ ich, feinen Willen Mit 
Herzen; Dan —— der, Geiſt, auch Freuden zu erfüllen; Sein Wort war 
bei des Leibe rmuͤden, Des Himmels | mir gewiß. Jetzt kann ich kaum es faf- 
Frieden. ‚fen, Mein Muth hat mic) verlaſſen 
9. Dann wird dem Seelen, die mit Und meinen Geiſt deckt Fiuſterniß 
Gott verbunden, Nichts mehr zu 5. Oft, wenn mich Zweifel *— 
ſchwer; fie ſehn in Leidensſtunden Nur | Mein’ ich vor Angſt der Seelen, Und 
lauter ſegensvolle, Teichte Wege, And | meine Half’ ift fern; Ich fuche Ruh), 
Liebesfchläge, und finde In mir nur immer Sünde, 
10, Sp wird das Gold von Schladten | Zum Guten Feine Kraft vom Herın. — 
mehr ‚gereinigt Das Herz mit Gott! 6. Chriſt, zag nicht! deine Schmer- 
noch inniger vereinigt Und Die bereits | zen Sind Zeugen beff'rer Herzen, Als 
ihm hingegebne Treue Stärkt fih aufs ‚dir das deine ſcheint. Selbft dieß, daß 
nene. / dich's betruͤbet, Wenn ihn dein Herz 
41. Und wenn auch. Finſterniß den ‚nicht lieber, Beweist/ es ſey mit ihm 
Sinn verdunkelt, — das Kleinod, | ‚vereint. 
das von oben funkelt, Aufs neu den| 7. Vermagſt du Gott zu. Fennen, 
Muth; die Hoffnung fammt dem Glaus | Und Jeſum Herr zu nennen, Als nur 
ben Lat ſich nicht. ranben. durch Gottes Geift? Den haft du ja 
12. 3a, follte man auch ohne ſein empfangen; Er ift's, der. mit Verlan⸗ 
BVerfchulden,. Um Jeſu willen Schmach | gen Dich Gottes Gnade fuchen heißt. 
und Tod erdulden: Das Gluͤck ift groß, | 8. Trau Gott! er wohnt bei denen, 
der Weg iſt zwar befchwerlich, Doch | Die fich nach Hülfe ſehnen; Er kennt 
nicht gefährlich. ,. und will dein Gluͤek. Er hört des Wei: 
13. Ihn ifk der. Herr des Lebens felöft| neus Stimme, Und fehläge er, wie im 
55 Mer einſt mit ihm in Kro⸗ Grimme, So waͤhrt's nut einen Augen⸗ 
nen w ſchi zu prangen, Muß feiner | Yric, 
Schmad und Leiden hier auf Erden) 9, Gott ließ fo manchen Frommen 
Gewuͤrdigt werden. In diefe Truͤbſal kommen, Und fund 
14. Blickt auf die Wolfe der ver: ihm mächtig bei. Du foltft dein Nichts 
Härten Zeugen, Die jet vor feinem | empfinden, Auf ihn allein dich gründen 
Thron die Palmen neigen! Wie Famen | yo fehn, was feine Gnade fen. 
fie zum Sammelplag der Freuden? 0. Mor Stolz dich zu bewahren, 
Bars wicht durch Leiden? Laͤßt er dich Angft erfahren, Es laͤu⸗ 
38» Moſer.tert dich der Herr, Dein Gott, wie Gold 
) im Feuer; Ermacht ſein Heildir theuter, 
‚Und feinen Troſt erquickender, 
11. Jetzt ift um Troſt Dir bange; 
‚Denn Züchtigung, fo lange Sie da iſt 
ſcheint uns hart. Doc nachmals wird 
fie geben Zufriedenheit und Leben Den, 
der durch fie geuͤbet ward. 

4 und fahr’ AN 9 ag 
2. Hat, Elagft du, Gott vergeben, | Stark ift Gott in den Schwachen, U 
Hat er Heil und Leben Durch feiz| guͤtig für und fuͤr. Sein Wort Kin, H 
nen Sohn verfehafft; Warum füpl' ich nicht trägen; Laß, fpricht. er, laß & 
die Liebe Und feines Geiftes Triebe | gmügen Un meiner Onad’,,ich helfe die! . 
Und Hoffnung nicht in voller Kraft? 13. Drum hof in deinen Mann! 

3. Münfelig und beladen Hbr ich Sprich: wollt’ er mich auch rbpren, 
has Wort ber EMI, Und mich ars] So harr ich dennoch fein, Des Gotteg 

























Mel O Weit, ſieh' hler dein Leben, 


2332. Du fuͤhlſt, Ehrift, das | 
Leiden, Daß num der Geift der Freuden, | 
Bon dir gewichen iſt! Du tuffts Herv, 
wie fo lange! Gott fehweigt, und dir | 
wird baue, Daß du von Gott verlafe| 
ſen biſt! 


332 
der Erlösten! Miller mich jetzt nicht 


Zauttes Bu. Ha 


m el D Durchbrecher aller Bande KH 


troͤſten, Wird er — doch im Tod er⸗ 2334. Dutde, Chriſt, des Lebens 


freu'n! Settert. 


Mel: Mag ich Ungluͤck nicht ꝛc. 


2333. Du kummervolles Ehriften- 
herz, Wie mandher Schmerz, Wie 
manche Laft der Plagen, Wie mandje 
Trübfal Angftet di), Und haͤufet fich, 
Daß fie faft nicht zu tragen! Wie felt- 
fam doc), Daß du dic) noch. Selbft fo 
befchwerft, Und nicht begehrft, Der 
‚Welt ganz abzufagen! 

2. Folg’ nur durch Kreuz und Unge⸗ 
mad) Dem Heiland nah; Er wird 
dich treulich führen! Verlaß auch Al⸗ 
les, was du haſt, Als eine Laſt, Dann 
wirft du erſt recht ſpuͤren: Wer Hab’ 
und Gut Mit rohem Muth, Wenn 
North ihn preßt, Allhier verläßt, Der 
wird dort nichts verlieren. 

3. Sprich nicht: was wird uns jetzt 
dafür, Als die wir dir Stets nachge⸗ 
folget haben? Umfonft laßt ſich dein 
Gott „nichts thun; Er wird dich nun 
Mit Troft ſchon wieder Iaben! Wenn 
du noch weint, Und traurig fcheinft, 
Erfreut ev dich Herzinniglid Mit jeiz 
nen edeln Gaben. 

4. Was ift dein Haus in diefer Welt? 
Ein Wanderzelt! Laß dir's nur willig 


nehmen! Gott hat für dich ein Haus 


bereit Boll Herrlichkeit, Dep du dic) 
nicht zu fchämen. Laß Trauern feyn; 
Der Engel Reihn Begleiten dich Ganz 
ſichernich; Was willſt du dich denn 
graͤmen? 

5. Schau’ an den herrlichen Palaſt, 
Du Himmelsgaſt; Geh ein zu ſolcher 
Freude, Die dir dein Herr hat zuge— 
richt't, Und wehr dich nicht, Daß det: 
ne Seel’ fich weide Mit Himmelsfreud 
Auf bigtres Leid, Darinnen wir Vers 
fenft allhier, Daß Geift vom Fleiſch 
fich fcheide. 

6. Schau nicht zuruͤck; nur immerz 
fort, An jenem Dit Haft du viel mehr 
zu hoffen! Laß hinter dir, was irdiſch 
iſt; Denk, lieber Chriſt, Was dort 


wird angetroffen ! Halt dich nicht auf | ftehe du mir bei! 
In deinem Lauf! Der Herr ift nah, |fingen, 


Leiden, Dich dem Heiland ganz zu 
weihn; Beffer find fie oft, ald Freuden, 


| AS des Glüces Sonnenfchein! Ob fie 


noch fo ſchwer dich drüden, Sind fie 
doch für did) Gewinn. Dulden führt 
dich zum Entzüden, Trübfal dich zur 
MWonne hin! 

2. Duldend lernft du Gott vertrauen; 
Selbft die Engel freu'n fi) dein! Andre 
lerneft du erbauen, Und dich felbft dem 


Himmel weihn. Flücht'e gem Schmerze 
folgt die Krone, Kurzem Kämpfen ew'⸗ 


ger Sieg, Wie dein Herr zum Hims 
melsthrone Nur durch Kreuz und Lei⸗ 
ſtieg. 

.Wird nicht Gold bewährt durch s 
— ? Glas durch Hitze klar und rein? 
So wirft du von Fehlern freier, Beſſer 
durd) des Leidens Pein. Du haft Jeſum 
dann zum Freunde, Wirſt den Heil’: 
gen Ahnlicher, Stärfer gegen. deine 
Feinde Deinen Lieben lieblicher! 

4. Hoff’ in deinem ganzen Leben Auf 
den Herrn, fey fromm und klein; Lerne 
ftil dich Gott ergeben, Dann wird er 
dein Helfer feyn! Sey mit wenigem 
zufrieden, Wandle treu und rede wahr, 
Dann wird einft mit ew’gem Frieden 
Weber dir der Himmel Far! 


Nach Thomas a Kempis 


SUR — mundi, Tolera.) 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


2335. Du Unruh' meiner Seelen, 
Wie lang’ willft du mic) quälen? Sey 
ftill, und lege dich! Wie lang’ wollt 
ihr, Gedanken, So hin und wieder 
wanten? Mein Heiland, ftärf und 
rette mich ! { 

2. Herr Jefu, wirft du wachen, und 
helfen mir, dem Schwachen, Dann 
werd’ ich nicht vergehn! Ih traue 


deiner Güte; Herr, ftille mein ‚Ge: 
müthe, Und laß mid) dein Erbarmen 


ſehn! 

3. Kommt Sturm und Wetter wies. 
der Und will mic) fchlagen nieder, So 
Sch will im Leiden 
Dir meine Opfer bringen; . 


Die Engel da, Die oa ift | Herr, mache mich von Sorgen frei! 


offen! 


4. Auf dic), mein Gott, ich ſchaue, 
Huf, daß ich bir vertraue; Sey du 


[1 


% 


mein Troft allein! In allen meinen 


Noͤthen, Und wann du mic) willft toͤd⸗ 


ten, Will ich, mein nit, dein. eigen 
ſeyn! 


Met, Alleinzu dir, Gerr Jeſu Chriſt. 


2336. Du weineſt ob Jeruſalem 
Herr Jeſu, heiße Zaͤhren, Bezeugſt, es 


ſey dir angenehm, Wenn Sünder ſich 
befehren! Wenn ich vor dir mit Buß 
erfchein’, Und: über meine Sünde wein’, 
So tilgft du mir aus lauter Gnad' Al’ 
Miſſethat, Die mich bisher gequaͤlet 
Bat, FW 

"2. Fall Angft und Schrecken über 
mich Von wegen meiner Sünde, So 
flieh’ zu deinen Thränen ich, Wo ic) 
Erquickung finde. Bor Gott find fie fo 
hoc) geſchaͤtzt; Wer darauf fein Vers 
trauen feßt, Den blickt Gott an voll 
. Gütigfeit, Zu jeder Zeit, Und führer 
ihn aus Angft und Streit. 

3. Hier muß ich auch im Thränene 
thal, Herr Sefu, dfters weinen; Mic 
drücen Leiden ohne Zahl; “Die Melt 
plagt hier die Deinen, Viel Spott 


4 


XX. Bon dein Trofiedes Chriſten in Anfechtung ıc. 388 


2. Unter Leiden prägt der Meifter 
In die Seelen, in die Geifter Sein all⸗ 
geltend Bildniß ein. Wie er diefes 
Leibes Töpfer, Mill er auch des 


Ifünft’gen Schöpfer Auf dem Meg 
der Leiden ſeyn. 


3.Leiden bringt empdrte Glieder 
Endlich zum Gehorfam wieder, Macht 
ſie Chriſto unterthan, Daß. er die ge: 
brochnen Kräfte Zu. dem Heiligungs- 
geſchaͤfte Sanft und ftill erneuern kann 

4. Leiden ſammelt unfve Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne In den 
Bildern diefer Welt; Iſt, wie eine 
Engelwache, Die im  inmerften Genläche 
Des Gemüthes Ordnung hält. 


ten Für den Pfalm der -Ewigfeiten, 
Lehrt mit Sehnſucht dorthin fehn, Wo 
die‘ ſel gen Palmenträger Mit dem Chor 
der Harfenſchlaͤger Preiſend vor dem 


| Throne ftehn. 


6. Leiden fordert unſre Schritte, 
Keiden weiht die Leibes huͤtte Zu dem 
Schlaf in’ kuͤhler Gruft; Es gleicht 
5 frohen Boten Fenes Frühlings, 





und Drangfal thut fie an Dem, der dir | der die Zodten Zum ———— des Le⸗ 


folgt auf ſchmaler Bahn; Doch trd⸗ 


fter’s mic) zu aller Frift, Daß du, Herr. 


Chriſt, In gleicher Noth gewefen bift! 
"4, Di fammelft meiner Thraͤnen 
Saat, Ich weiß, fie find gezähler,; Du 
ſchaffeſt meiner Seele Rath, Und bez] 
beft, was mich quäler. So oft ich vor 
dir weinen —9 So troͤſtet mich dein 
Thränenguß, Bis ic) dort in der Ewig⸗ 


keit Nach Angft und Leid Erſreuet Juͤngern kund gemacht, 


werde allezeit. 

5. Fuͤr deine Thraͤnen dank ich dir, 
Daß du die Freudenkrone, Herr Chriſt, 
dadurch erworben mir Bei dir im Him⸗ 
melsthrone! DO nimm mich nad) voll⸗ 
brachtem Lauf Zu deinen Auserwähls 
sen auf, So will ic) freudig fingen dir, 
O höchfte Zier, Für deine Thranen für 


und für! °op. Hermann, 


j Mel. Med iſt an Gottes Segen, 
2337. Endlich bricht der heiße Tie⸗ 
gel, Und der Glaub’ empfäht fein Sie⸗ 
gel, Gleich dem Gold, im Feu'r ber 
währt; Zu des Himmels höchften Freu⸗ 
den Werden mur durch tiefe Leiden 
Gottes Kieblinge verklaͤrt! 


bens ruft.‘ 

Leiden macht im Glauben gruͤnd⸗ 
lich, Macht gebeugt, barmherzig, kind⸗ 
lich; Leiden, wer iſt deiner werth? 
Hier Heißt man dich eine Buͤrde, 
Droben bift du eine Wuͤrde, Die 
nicht Jedem widerfährt! 


8. Brüder, ſolche Leidensgnade 
Mird in mannigfachen Grade Jeſu 
Wenn fie 


mancher Schmerz durchwühlet, Wenn 
fie manchen Tod gefühler, Nächte feuf: 
send durchgewacht! 

9. Wenn auch die gefunden Kräfte 
gu des guten Herrn Geſchaͤfte Wurden 
willig ſonſt geweiht: O ſo iſts für 
fie fein Schade, ‚Daß fie ihres Führers 
Gnade Laͤutert in der Pruͤfungszeit. 

10. Im Gefühl der tiefſten Schmer⸗ 
gen Dringt das Herz zu feinem Herzen. 
Immer liebender hinan, Und um Eins 
nur fleht es fehnlich : Mache deinem 
Tod mich Ähnlich, Daß ich mit Div le⸗ 
ben kann! 

11. Endlid) mit der Stuff Fülle - 
Bricht der Geift durch jede: Hülle, Und 
der Vorhang reißt entzwei, Wer ers 


5. Leiden ſtimmt des Herzens Sai= - 


u 
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ifjet dann hienied — ‚ein Meer) Sohn. Doch h is af des. ® 5 
= na Ike Be —* se | 
ze — iſt er bei j jenen Schaaren, Mel. & rer ii ein I: zu fen, ; 
Die zu Jeſu ‚heimgefahren, ‚Die fein) 2339. Er wird es thun, der from- 
ew'ges Licht umfließt. Alle, die uns| me, treue Gott, ‚Cr Fan ja nicht ohn 
droben kennen, Dieuns Brrlder, Schwer altes, Maaß verſuchen; Er bleibet noch 
Ko an Seyn durch ihn vn du ein Vater in der North, Sein Segens— 
mund wurd feinem Kind nicht flachen, 

ER Ser, laß zu —— ac Ei hoͤre nur, wie er ſo ſcandlich wanchts 

fet 8, Haut uns ſehen, Bis „Verzage nicht!“ 
Sa ſchlaͤgt 3 ‚auch, und * Badenke wohl, daß Dur: En fen 
em Ringen. Heim, zu div auf lichten biſt, In Gottes Reich: Durch Truͤbſal 
— ‚Eine, Schaar der, Engel einzugehen! Du glaubeft ja, du ſey 
—— al Friedrich Sara, „.., | ein wahrer Chriſt, So muß zum au 
re in Loufen Kir R., h) — von dir die Probe ſchen Sol ang! 08 
; | gebt. mach, deinem Fleiſch and, Blur, 
Steht s noch nicht gut. 

3: Du haſt genug von Shrifteukreuz 

aehbit, So haſt du auch genug davon 

* Doc) haftet mehr, was Die 
rap rung lehrt, Drum fomm getroſt 
zum Kreuz heraugekrochen; Wer dieſes 
faßt, dem wird zuletzt zu Theil Rat, 
Troſt und Heil / 

4. Dein Jeſus ſelbſt geht dir zum 
Beifpiel, vor, Der mußte ja auf Erden 
vieles. leiden; Dann ‚hob er. fich. zur 
He lichkeit empor, Und wohnet Bei; in 
ewigen, Hinmmelsfeenden. Wer treulid) 
fampft, Bringt. auch dem ‚guten Whn 
Mit ihm davon. 

5. Drum hoffe nur zuf den der Vater 
beißt! Er iſt div. tuen, auch mitten in 
dem Jammer. Dein Seelenfreund iſt 
nah mit: ſeinem Geiſt/ Und tritt mit⸗ 
leidig ‚ein im deine Kammer; Da ſieht 
er wohl, was deinem Da —* Und 
was es quälch | 

6» Und, alſo bricht bad Herz ihn gez 
gen din. Er ſpricht: „Ich muß mich 
och | über dich, nbarmen! Du liches Kind, 
allzeit um dich her ap Ama ph haft. Niemand gußer mir, Drum halt 

7. Drum, ‚Die ihr nun in. dittrer Noch ich. Dich in meinen Licbesarmen; Sey 
Mit ‚Kummer eßt dab, Thränenbrod: | gutes Muths, die ums iſt ah, 
Getroſt, bald. ‚gießt der, Heunseuch ein Dein Zroft iſt dal" 

Zu rechter Zeit den Freudenweint | 7. Dir fey gedanft, du aber 

8. Habt mur Geduld. und halter fill! Sreund, Daß du dein Auge richteſt 
Es geht doch wie den Hoͤchſte will, ‚Ex | anf die Deinen! Denn wenn uns jeßt 
ſchickt zuveilem; Zrauvigkeit, De er | der arge Friedensfeind So hat gefaßt, 
drauf deſto mehr erfreut. | daß ‚wir verloren fcheinen,. So ſtuͤrzeſt 

19. Seitwbfte,did), bedraͤngtes bern, du ihn nieder in dan Gumd aur —* 
Shaw auch, Dach. Thränen Himmel: | Stund'. 
waͤrts! Bei Deinen Weinen * der 8. Gib, daß auch wei, die du fo in: 



























BE} 


"m 2 her Sefu Sorif, mein 3 Sehen Licht. 


2338. Surfer, dich nicht, 0. lieber 
Ehrift „Wenns. ringsum tab‘ amd 
Dunkel iſt, Wenn Finfterniß das Land | ge 
bedeckt, Und ſchwarz Gewolt die, Welt 
ehrt 
Es wird nichti immen — ſeyn 
(3 yo noch, wohl ein Sonnenſchein, 
Der aus der freudenlofen Nacht „Den | :; 
hellen, frohen Morgen macht. H 
3. Und wie das Licht dem, Sturm 
vertreibt, Wie ‚fein Gewitten ewig 
bleibt, So gibt, 08 auch fein, Erpenteib, 
Damned nicht kaͤme Troſt und dr eud 
Kein Herz iſt doch ſo traurig ganz, 
& alte ‚hinein des Zroftes Stanz, 
Gleichwie auf Eden iſt kein Land, 
—— man nie Die, Sonne, fand. —* 
Die Sonme der ‚Gerechtigkeit 
ae, ob den Cheiften allezeit; „Und 
fie. schon: verbit gt den Schein, Dierk 
doc) feune idee rar 
0 Ja glaube dieß ebe Chrift, 
Daß. Selusmie sentfernet if! Und 
wenn. es noch ſo firefter wär, Iſt an dog 
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nig liebt, Dich mögen ſtets in Lieb’ 
und Hoffnung ehren, Weil du ja nicht 
von Herzen uns betrübft, Und unfer 
Leid in Freude willft verfehren. -©o ſey 
dir denn 1 Ruhm und Danf geweiht 
Su Ewigkeit! .. „309. Dan, Secrufhmidts, 


mer. Schwiug zu Deinem Gott dich auf . 


2340. Ew ge Liehe, ſorge du, Ich 


Kann nimmer forgen! Fuͤhr mich ak 
Seelenrub‘, Liebe, die verborgen! Sorg 
ic in der Eigenheit, Ach, was kann 7 
machen ? D.du Gott der Freundlichkeit, 
Sührermeine Sahen! m 0. 
2. Zaufendmale ging ichs au; Nie⸗ 
mals iſt s ‚gelungen, Wenn ich felber 
was gerhan And bir voxgeſprungen. 
Darum ſorg 0 hoͤchſtes Licht, Sorge 
du aleine!, Deine Wege trügen nicht, 
Und du liebft Das Deine... ...., 
3. Ohne meines, Zweifeld Trieb Wird 
mein Heilnoch Eommen; Du haſt ſolche 
Seelen lieb, Die ia felbft entnommen, 
Die den Eleinen Sindern glei), Die 
wicht, ſorgen loͤnnen; Solchen pflegeft 


du. ‚beim Reich Und dein Herz, zu 
gönnen. 39 ugdlt Marke 
4. O, wann einft der Tag anbricht, 


Da ich nichts werd, forgen, Ms, wir 
mich dein höchftes Licht Fuͤhret heut 
and, morgen: OD wie felig ‚werd ich 
ſeyn! Denn auf jolden Wegen Kommt 
ja ‚ohne Sorgenpein ‚Alles und ent— 


SESERE rind Ar 35 200 9 
3 
meine Seele, 3 ac Dir nun allezeit 
Zuniglich empfehle! Fuͤlle Seele, Herz 
und Sinn. Ar mit. deiner Liebe; Sonſt 
bin ich noch immerhin In den Sorgen 

truͤbe. Werte RR: y i } 
‚6 ‚Sorge doch, o hoͤchſtes Gut, Daß 
ich werd vollendet, Weil mein ‚ganz 

zerfchlagner Much Cters zu dir fic 
wender! Ach, was hab’ ich ohne dic), 

Leben meines Lebens! Lebe ich nicht 
ewiglich Ohne Dich — 
Sorge, großer Meunſchenfreund, 

Fuͤr die — 55 Die in dieſer 

Sammerzeit Heimlidy vor. dir weinen! 

Ode ihr Seufzen umd Gebet, Das zu 
Dir auffteiget, Du haſt ja nod) ‚nie ver⸗ 

ſchmaͤht, Was zu Dir ſich neiger! 

8. Sorge, Heiland aller Wels, Fuͤr 


J 


die Menſchen alle Du biſt ja zum Heil 





Amer, Geh’ uud. 


beftellt Nach dem Sündenfalle. O, ich 
weiß, dein Herze bricht Meber unſerm 
Sammer; Für’ uns, Höchftes Wunder⸗ 
licht, Aus der Todesfammer! 
9. Sol, ich, höchfte Xiebe, noch 
Meiter etwas fagen? Weiß die Liebe 
Alles doch, Was man vor kann tragen! 
7 ‚bie uns felig niacht, Du wirft 
Alles muchen! Laß mein Herz nur Tag 
umd Nacht Betend vor dir wachen! 


SELL Aues if an deinem Segen. 


2341, | Fortgekämpft und fortge- 


rungen, Bis zum Ziele durchgedrungen 
Muß es, bange Seele, ſeyn! us 
die tiefſten Dunkelheiten Kann di 
Sefus ‚Dinbegleiten; Muth ſpricht er 
den Schwachen i 
2. Dei der Hand will er dic) fallen, 
Scheinft du gleich von ihm le 
Glaube nur, und zweifle nicht! Bere, 
Fampfe ſonder Wanken; Bald wirft du 
ihm freudig danken, Bald umgibt Did) 
Troſt und iht 
3. Bald wird div El , ſchei⸗ 
nen; Hoffe, harre, bei dem Meinen, 
Nie gereut ihn feine Wahl! Er wit 
dich, im Ölauben üben, Gott, die Liebe 
fann «nur, lieben, Wonne wird bald 


deine Dual! et 
4 Wend von aller Welt die Blicke! 
Schau" nicht feirwärts, nicht zurüce, 
Mur, auf Gott und Ewigkeit! ‚Nur zu 
deine Jeſu wende Aug’ und Sinne, 
Herz und Haͤnde, Bis. er himmliſch 
J 
5. Aus des Jammers wilden Wogen 
Hat dich oft herausgezogen ‚Seiner 
Allmacht treue "Hand. Nie zu kurz iſt 
jeine Rechte; Mo iſt einer feiner Knech⸗ 
&e,. Deribei ibm nicht Rettung fand ? 
6. , Schlieh Dich ein fu deie Kam- 
fchütte deinen Jammer 
Aus in Gottes Vaterherz! Kannſt du 
gleich ihn nicht empfinden, Worte nicht, 
nicht Ihränen finden: Klag ihm ſchwei⸗ 
gend deinen Schmerz! 
7. Kräftig it dein tiefes Schweigen, ' 
Gott wird ſich als Vater zeigen; Glau⸗ 
be nur, daß er dich hört; Glan 
Jeſus Dich vertreten, Glan 


HB daß 
jlaube, daß, 


was er gebeten, Gott, fein Vater, ihm 


gewährt! 
8. Drum, fo will ich nicht verzagen, 


‚386 


gantee Buch. 





‚Mich vor Sortes Yntlih wagen, Fle⸗ 


ben, ringen fort und fort! Ja, ic) werd’ 
ihn überwinden, Was ich bitte, werd’ 
ic) finden; Er Ye in feinem 
Wort!‘ ; — Loveter. 


Mel, a lieben Sonne Richt 36; 


2342. Fıif ch, friſch hindurch, mein 
Geift und Herz, Auf Jeſu Dornen: 
wegen! Bekrieget mich hier Leid und 
Schmerz: Auf Siegen folget Segen! 
Nur froplih aufgefaßt Die . leichte 
Liebeslaſt; Das Leiden diefer kurzen 


Zeit Iſt doch nicht werth der Hennu 


keit! 


2. Du gingeft ſelbſt zu Ehren. ein 
Durch großen Schmerz und Leiden; 
Soll‘ ich nun, Zefu, beffer feyn, Und 
Hier in Rofen weiden? Der Himmels: 
Lilienglanz Machst aus dem Dornen: 
franz; Den, der fein Kreuz hier willig 
trägt, Wird dort der Purpur angelegt! 

3. Wo blieb des Herzens arten: 
pracht, Wenn Süd und Nord ftets 
ichliefen? Nur das bewölfte Wehen 
macht, Daß feine Würzen riefen , In⸗ 
deffen bleibeft du Doch meine Sonn’ 
und Ruh’, Die mich mit ihrem Licht 
erfreut, Wann mid) des Kreuzes Sturm 
bedräut. _ 

4. Denn du, mein Gott, bift Shiny’ 
und Schild Der Glaubigen auf Erden, 
Die deinem Kreuz: und Marterbild 
Hier aͤhnlich follen werden, Eh’ fie die 
Herrlichkeit Mit ihrer Kron erfreut, 
Und der Geduld die Palme bringt, Die 


- nad) beftegtem Leid fie ſchwingt 


5. Mein Herz kann dieſe Leidens— 
Lehr", 
Eomm, du liebe Laft, denn her! Wer 
will, fein Wohlſeyn haffen? Mir Zefu 
hier gehöhnt: Mit Jeſu dort gekrönt; 


Mit geſu hier ans Kreuz gedrüdt: Mit 


Jeſu Freuden dort erquicht! 
6. Wohlan, fo will ich in Geduld 
Nach deinem Willen leiden; Der Be: 


er fließt von deiner Huld, Den du 


mir wollt ſt beſcheiden! Im Kreuz er⸗ 
Blick" ich ſchon Die mir verheifine Kron’; 
Du, leuchteft in Geduld mir vor: 
folg', e8 geht zum Sternenchor! 
Molfg. Ehrifioph Deßler. 


9 Zefu, kaum noch faſſen; So 


Ich 





Mel, Du, — — if 
2348. - - Frommes ‚Herz, fey unbe: 
trübet, Und vertraue deinem Gott! 
Halte till dem, der dich über, Und 
doc) Fennet deine Noth! Laſſe deinen 


‚Vater walten, Der fo lange hausge— 
halten; Er ift deine Zuverficht, Er 
verläßt die Seinen nit! } 


2. Mußt du hier viel Leid erfahren, 
Wundre dich darüber nie! Schaue nur 
feit alten Fahren Aller Heil'gen Kampf 
und Min’! Ward auch einer ohne 
Leiden Eingeführt zum Saal der Freu: 
den? Nein, fie haben Alle Theil, So 
am Kreuze, wie am Heil! 

3. Nimm vor dich in allen Stüden 
Deines Jeſu Lebenslauf! ! Nimm fein 
Krenz auf deinen Rücen, Nimm es 
doc) geduldig Auf! Gott wird dir in 
jenem Leben Seligkeit und Himmel ges 
ben, Denn dort ernteſt du vom Hohn, 
Mas geeintet Sottes Sohn! 

a eh. ging durch ſchwere Leiden | 
Ein zur ew gen Herrlichkeit: Und du. 
wolfteft nur in Sreuden Hier verbringen 
deine Zeit? Kern’ erft hier mit Chrifto 
weinen, Wenn dir dort fein Kicht fol 
fcheinen! Schau’ auf deinen Herren 
Bin ‚ Knecht, du bift nicht über ihn! 

Und was fieheft du zuruͤcke Auf 
is Thum der argen Welt? Was fiehft 
du auf ihre Tuͤcke, Auf die Netze, die 
fie ftelt? Schau auf Gottes heil'ge 
Wege, Wie er mit geheimer Pflege 
Herrlich) macht in Jeſu Chriſt/ Was 
der Welt verächtlich ift! 

6. Dich) auch will dein Gott er 
höhen, Wenn du-treu geblieben bift! 
Du wirft in die Freude gehen, Wein 
dein Weh vorüber ift! Dort beim ew⸗ 
gen Abendmahle Strahlft du dann im 
Srendenfaale Mit der Ueberwinder 
Schaar, Warn dein Heil wird offen⸗ 
bar! 

1: Laß die Welt ihr Maah * Suͤn⸗ 
den Im Getuͤmmel machen voll! Laß 
fie fi) die Ruthe binden, Weil es doc) 
fo gehen foll! Aber ftrebe du zum Himz 
mel Aus dem nichtigen Gewimmel! 
Sey zu deinem Netter ftill; Er wird 
fommen, wann erwill! 

8. Nahrung gibt er Dir dee) St 
bei dir in Noth und Spott, Zeugt dir, 


daß du nicht vergeſſen Seofe heim ewige 


—— 


— 


treuen Gott: Droben fit dein Herr, 
‚vom Bbſen Dich auf ewig zu erlöfen, 
Und in deines Kampfes Zeit Glaͤnzt 
ſchon jene Herrlichkeit! 


9. Endlich wirft du überwinden, 5 


Weil dein Jeſus dich erhält; Endlich 
volle Freiheit finden Von der Noth,von 
Sind’ und Welt. Endlich, w wenn du 
lernteft warten, Wird im ſchoͤnen Him⸗ 
melögarten Chriftus herrlich vor dir 
ftehn! zer inzwifchen ohne Sehn! 


mer. Jeſus, meine Zuverſicht. 


2344. Sen und ſaͤe Toränenfaat, 
Streu’ ihn aus, den edeln Samen! Zu 
das Bucher Mutterſtadt Zeichnet 

Jeſus deinen Namen Mit der Thraͤnen 
Perlen ein; Treuer Dulder, Eu und 
wein! 

2. Jedes Zährlein, hier ‚geweint, 
Wird zum Edelftein der Krone, Die 
ame Wonnetag dein Freund Die ver: 
leiht von feinem. Throne, Wann du 
Prieſter einftund Fuͤrſt Ueber Himmels⸗ 
heere wirft. 

3. Ale Seufzer, hier entflohn Dei: 
nem Buſen, dem gepreßten, Steigen 
auf, und Gottes Sohn Sammelt fie 
dort zu den Feften, Wo fie wieder deine. 

Bruft Achmen darf mir erwo'ger Luft. 

4, Sieh die Saat der Trauer fprießt 
Froͤhlich auf, und grünt und blühet; 
Süßen Arbeitslohn genießt Hier fchon, 
wer ſich redlich müher. Sieh’ das Feld 
zur Ernte weiß! Lohnt fie Muͤhe nicht 
und Schweiß? 

5, Aber welche Seligkeit Harrt erſt 
dein am Tag der Garben! Hin iſt dann 
des Kummers Zeitz; In des Morgens 
rothes Farben, En die Stirn‘ den 
Erntekranz, Schwebft du aufzum ew⸗ 
gen Glanz. 
6... Deine arben bringeft dus: 
„Herr, ſieh' mich und meine Kinder!“ 
„„Komm,“ ruft er, „„geh' ein zur 
Ruh', Treuer Knecht und Ueberwinder! 
f Palm’ und Krone feyen dein! Komm, 
& ‚bei mir daheim zu ſeyn a⸗ 
Albertini. 


FR Ermuntre dich, mein weer Geiſt. 


2345 Getroſtl mein Leiden hat ein 
Ziel; Sch darf nicht muthlos trauern; 
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wird nichtewig dauern. Mer glaubens- 
voll mit Thraͤnen fa't, Der wird, wann 
veif die Ernte fteht, Auch feine Garben 


bringen, Und Freudenlieder ſingen. 


2. Den Abend lang weint oft mein 


‚Herz, Am Morgen kommt die Freude; 
Die Stunde bringt und nimmt den 
Schmerz, Die Ruhe folgt dem Leide. 
Ich weiß, daß Leiden dieſer Zeit Nicht 
werth find jener Herrlichkeit, Die nach 
dem Kampf auf Erden Mir offenbar 
je werden, 

Der Himmel droht nicht i immer⸗ 
* Mit Sturm und Ungewittern, So 
laßt auch Gott nicht in Gefahr Die 
Seinen immer zittern. Wer heute noch 
in Thränen ſchwimmt, Das Brod des 


Elends ſeufzend nimmt, Kann morgen 


ſich ſchon laben An Gottes Gnaden⸗ 
gaben. 

4. Drum fürcht' ich nicht ,-du Bn- 
neft mein, o Vater, ganz vergeffen, Und 
habeft mir nur Angft und Pein Auf 
Erden zugemeffen. Du biſt getreu; 
dein Angeſicht Verbirgſt du deinem 
Kinde nicht; Mit gnadenvollen Bli— 
cken Kommft du, mich-zu erquicken ! 

5. Getrojt, mein ®laube fieger ſchon; 
Das Zoch feh’ ich zerbrochen, Wie 
eins Mutter ihrem Sohn, Haft du mir 
zugefprochen! Ich eile, wie dein Kind 
zu dir, Unb du, Erbarmer, veicheft mir 
Zur Hülfe deine Hände; So hat die 
Noth ein Ende! 


Mel, Lobe den Gerren, den m aͤchtig gen. 


2346. Goͤtt ift die Lieb‘, und wid 
ewiglidy bleiben die Liebe! Kaf’ dieß, 
o Seele, wenn Alles auf Erden ift truͤbe! 
Siehe, dieß Wort Treiber die Dunfel- 
heit fort; Gott ift die ewige Liebe! 

2. Gott ift die Liebe! Mas wilft du ' 
num * und zagen? Komm doch, 


o Seele, dich gläubig: zu Jeſu zu iwagen! 


Gib ihm dich hin, Dann ift div Alles. 
Gewinn, Dann, dann verſtummen die 
— 

3. Gott iſt Fein fürchterlich, ängft- 
liches, trauriges Weſen; Laßt er uns 
leiden, fo will er uns machen genefen. 
Er meint ed gut Auch in der heißeften 
Gluth, Uns zu befreien vom Boͤfen. 

4. Liebſt du dich ſelber, ſo wirt i du 


Sf aud) der Trübfal noch fo viel: Sie dein Leben verlieren; Gibſt du did) Je⸗ 
22 
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fü, fo wirft. du die Seligkeit fpüren, 


Slaube gewiß: Jeſus verlanget nur 


dieß: Du follft das Eigne verlieren, 

5. Iſt deine Eigenheit beffer , als 
Gott und fein Himmel? Macht nicht 
der, Eigenfinm in dir ‚ein banges Ge— 


tämmel? Das iſt die Noth,: Das 


ift der geiftliche Tod, «Das nur ver 
Hließt Dir den Himmel! 

‚6. Siehe, wie herrlich, im Leben zum 
Kinde zu werden, Und zu verlaffen das 
eigene Leben auf Erden! Dann wirft du 
hoc, Wenn du des Heilandes Joch 
Zrägft,. und. ein Kindlein magft 
— 

Wirſt du verborgen in Kiebe zu 


Fefü Dich Fehren: Wirſt du fein Wirken | - 


im Grunde der Seele verehren, Und 


Zag und Naht Einzig drauf bleiben. 


bedacht, Ihn in dem Geifte zu hören. 

8. Trdfte dein Herz; deinErbarmer 
ja will dich erquicken! Lerne dich nur 
in den Willen des Heiligen ſchicken! 
Kein Ohr vernahm s, Und in Fein Auge 
nod) kams, Wie er Tann Herzen be: 
gluͤcken! 

9. Waͤhle nur Ihn zum Regierer, 
zum Hort und Gefährten, Dann wirft 
bu bier, wie ein Engel, erneuert auf 
- Erden; Freude und Leid Muß dann zu 
jeglicher Zeit Foͤrdrung zum Himmel 
Dir werden, Mn 


Mel... D Gott, du froinmer Stk, x 


2347. Gott iſt und bleibt in 


Er hört nicht anf zu lieben, Auch wenn 
es ihm gefaͤllt, Die Seinenzu betruͤben; 
Er pruͤfet fie durch's Kreuz, Wie rein 
ihr Glaube fey, Wie ftandhaft die Ge= 


duld; Gott iftund bleibt getreu. | 


2. Gott ift und bleibt getreu; Er 
hilft ja felber tragen, Was er ung auf⸗ 
erlegt, ‚Die Laſt der ſchweren Plagen ; 
Er braucht die Ruthe oft, Und bleibet 
doch dabei Ein Vater, der ung liebt; 
Gott ift und bleibt getreu. 

3. Gott ift und bleibt getreu; Er 
weiß, was wir vermdgen, Und pfleget 


nie zu viel Den Schwaden aufzulegen. 


Er macht fein liebes Volk Don Laft und 
Banden frei, Wenn große Noth ent⸗ 
fteht. Gott iſt und bleibt getreu. 

4. Gott ift und bleibt getren; Er| 







Troft an allen Enden. 


trüber Nacht Die Sreudenfonne fcheinen. 


Der Sturm des Ungluͤcks geht Zu rech⸗ 
ter Zeit vorbei; Sey Seele, nur ge 


troſt! Gott ift und bleibt getreu. 

5. Gott ift und: bleibt getreu; Er 
ftillet dein Begehren; Er will dein Glau⸗ 
benögold In Truͤbſalsgluth bewähren. 
Nimm an von Gottes Hand Den Kreuz: 
Eelch ohne Scheu! Der Lebensbecher 
folgt; Gott iſt und bleibt getreu. 

6. Gottift und bleibt getreu; Befehl 
ihm deine Sachen; Er wird der Truͤb⸗ 
fal ſchon Ein ſolches Ende He 
Daß die erlitt'ne Noth Dir ewig nüße 
fen; So liebt der Höchfte gen. Gott 
ift ur bleibt getreu. 


Su eigener Melodie, 


2848. Gott Iebet noch} Seele, 
wasverzagft du doch? Gott ift gut, der 
aus Erbarmen Alle Hülf’ auf Erden 
thut, Der mit Macht und frarfen Ar⸗ 
men Macher Alles wohlund gut. Gott 
kann heſſer, als wir denken, Alle Noth 
zum Beften Ienfen. Seele! fo gedenfe 
doch: Lebt doch unfer Herr Gott noch! 

2. Gott lebet noch! Seele, was ver⸗ 
zagſt du doch? Sollt' Der ſchlummern 
oder Ichlafen, Der das Auge zuger 
richt’t? Der die Ohren hat erfchaffen, 
Sollte diefer hoͤren nicht ? Gott ift Gott, 
der Hört : und fiehet, Wo den Frommen 
Leid gefchiehet. Seele, fo gedenfe doch; 
Lebt doch unfer Herr Gott noch! 

3. Gott lebet noch! Seele, was ver- 
zagft du doch ? Der den Erden- Kreis 
berhuͤllet Mit den Wolken weit und 
breit, Der die ganze Welt erfüller, Iſt 
von uns nicht fern und weit. Wer Gott 
liebt, dem will er fenden Hülf’ und 
Seele, fo ge: 
nn doch; Lebt doch unfer Herr Gott 
no 

4. Gott lebet noch! Seele, was ver⸗ 
zagft du Doc) ? Bift du fchwer "mit Kreuß 
beladen, Nimm zu Gott nur deinen 


Lauf; Gott ift groß undreich von Gna⸗ 


den, Hilft den Schwachen gnaͤdig auf; 
Gottes Gnade währet immer, Seine | 
Treu’ vergehet nimmer. Seele, fo be 
denfe doch: Lebt doch unſer Herr Gott 
noch! 

5. Gott lebet — Seele, was ver⸗ | 


troͤſtet nach nem Weinen, —* ER nach zagſt du — Wenn dich deine Ci 


\ 





| — 


XX. 


den kraͤuken, Dein Verbrechen quaͤlt 
dich fehr: Komm zw Gott, er wird ver 
fenfen Deine Sünden in das Meer! 
Mitten in der Angſt der Höllen, Kann 
er dich zufrieden ftelfen. ‚Seele ‚fo 
gedenke doch: Lebt doch unfer Herr 
Gott naht 19 


zagſt du doch? Mil dich alle Welt ver: 
laffen, Und weiß weder aus noch ein: 
Gott: wird dennoch: dich umfaffen, Und 
im Leiden bei dir feyn. Gott iſt's, der 
es herzlich meinet, Wo die Noth am 
größten: ſcheinet. Seele, fo bedenke 
doch: Lebt doch unfer Herr Gott noch! 
1. ®ott lebet noch! Seele, was ber- 


zagftdu doch? Laß den Himmel ſammt 
der Erden Smmerhin zu Truͤmmern 
gehn; Laß die Hoͤll entzuͤndet werden, 


Laß den Feind erbittert ſtehn, Laß den 
Tod und Teufel bligen: Mer Gott traut, 
den will er fügen. Seele, fo gedenke 
doch; Lebt doch unſer Herr Gott noch! 
8% Gott lebet noch! Seele, was ver⸗ 
zagft du doch? Mußt du fchon geaͤng⸗ 


ſtet wallen Auf der harten Dormenbahn:| 


Es iſt Gottes Wohlgefallen, Dich zu 
führen himmelan. N 
Sammer-Leben Friede, Freud’ und 
Himmel geben. Drum, 0 Seele, denfe 

doch’ Lebt Doch unfer Herr Gott noch! 
Joh. Friedr. Zihn. 


RA} Me kin Was Sort ehrt das iſt wohl gethan. 

2349. ©. tt Lebt!" wie kann ich 
traurig ſeyn/ Als waͤr kein Gott zu 
finden? Er weiß gar wohl von meiner 
wein, «Die ih hier muß empfinden. 


J 


Er kennt mein Herz, Und meinen 


Schmerz ; Drum willich nicht serzagen, 
Und ihm nur Alles Hagen. f 
2. Oott Hört, wenn Niemand hd: 
von will! Wie ſollt ich bange forgen, 
Mein Seufzen drihige nicht zum. Ziel, 
Und fey'wor Gott verborgen? Ruf! ich 


empor, ‚So hört fein Ohr; Sein Amen 


ſchallet wieder, Und Hilfe fteigt her- 
SROBen. ee ano 


3. 6ott ſie ht! wie klaget denn 
dein Herz, Als [äh er nicht mein Wer: 
nen? Vor: ihm mauß auch der tiefſte 
chmerz Ganz offenbar erſchei nen. 
ein Thraͤnlein ı fälle, Daß er nicht 


Gott willnach dem | 
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zaͤhlt, Ja, werth und theuer ſchaͤtzet, 


Bis er und drauf ergdger. | 


4. Gott führt! drum geh ich 


ruhig fort Auf allen meinen Wegen; 
Mag mir die Welt bald hier, bald dort 
Argliftig Schlingen legen, So wird er 


—— H mich Zwar wunderlih, ‚Doch immer 
6. Gott lebet noch! Seele, was ber: 


felig leiten, Daß nie mein, Zuß kann 
gleiten. R 

5. Gott gibt! und wär’ ich noch 
fo arm, Doch ſoll ich nicht verderben, 
Bas hilft mir denn mein fteter Harn, 
Als muͤßt ich Hunger fterben? Er hat 
ja Brod! Und wenn die Noth Uns nach 
der Wuͤſte weifer, Wird man. auc) de 
gefpeifet. 


6. Gott lebt! wohlan, ich merke 


das! Gott hoͤrt! ich wills ihm kla— 
gen, Gott fieht! Erſetzt den Thrä- 


nen Maaß; Gott fuͤhrt! Ich darf - 


nicht zagen. Gott lebt und liebt; 


Nur unbetruͤbt! Er wird mir endlich 


geben,‘ Auch dort mit ihm zu leben. 


; Mei. Serie thut mid) verlangen, So 
2350. Haͤtt ich nicht. Gott zum 
Zrofte, Ich ſtuͤrb' in meiner North, 


Wenn giftig der erboste, Der: große 


Feind mir droht, Wenn Morgen mir 
und Abend Sp bitter wird’ vergält, 
Und nicht ein Tröpflein labend Aufs 
duͤrre Leben faͤllt. ENTER 
‚2. Mein Leben ift Fein Leben, Ich 


irr im Schattenreich; Im Winde muß 
ich ſchweben, Der fcheuen Taube gleich ;; 
Des Jägers Pfeile fchwirren, Sie flat⸗ 


tert ohne Wehr, Und ihr betruͤbtes Gir- 
ven Lockt keinen Helfer her. 
32 Doch hab’ ich Gott zum Zrofte, 
Den Herin, der fir mich flarhb, Der, 
als die Hölle toste, Mir Heil und Ruh’ 


erwarb. Er wird noch einft erfcheinen, " 


Die Feinde ſcheucht fein Licht; Die 
Melt wird fliehn und weinen, Sc aber 
weine nicht. 


4 Mein Rächer lebt im Himmel, 
Von wo er niederfteigt, Und fteht,» ie 


das Gerämmel - Und jede Bosheil 
ſchweigt. Mar fteht er auf dem Staube, 
Da ihn Fein Fremdling ſchaut; Ihn 
ſchaut des Dulders Glaube, Der ſei⸗ 
nen Wort vertraut, ; 
1 Dr. Soh, Friedr. 9, Mener, 
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Met. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 

2351. Her, dir hab ich mich erge⸗ 
ben; Du biſt Herr, und ich dein Knecht; 
Soll ich ſterben, oder leben, Wie du 
willſt, ſo iſt mir's recht. Soll ich 
Kreuz und Jammer ſchmecken, Ich will 


nicht davor erſchrecken; Denn ich weiß, 


du waͤgſt es wohl, Was id) kann, und 
tragen fol. — 
2. Sollt' ich ſtets in Freuden leben, 
Wuͤrde ſchnell mein Fleiſch zu wild; 
Ueppig wird’ ich mich erheben, Und 


von eitler Luft erfüllt. Beſſer iſt's auf 


- Erden leiden, Als durch Luft von dir 
ſich ſcheiden; Wer am Fleifche Leiden 
trägt, Wird zur Neugeburt erregt.) 
3. Iſt doch fein’s von deinen Kin: 
dern, Das hier nicht hat mitgeweint, 
. Da den frevelhaften Suͤndern Oft die 
Sonne lange ſcheint; Drum iſt's beffer, 
ohne Freuden Mit den Heil gen ſtehn 
im Leiden, Als im lauten Suͤndenſpott 
Fröhlich leben ohne Gott. - 
4, Hilf mir, Herr, zum ew’gen 
Glide, Wenn es auch vol Kreuzes ift! 
Dieſes bitt ich ohne Tuͤcke, Weil du 
in den Himmelbift! Aller Sünder gute 
Tage Werden einft zur fchweren Plage; 
- Denn dein heiliges Geſetz Wirft fie in 
des Todes Ne. 
5. Schenfe mir dein ew'ges Leben! 
Führe mid) zur Herrlichkeit! Laß an 
mir vorüberfchiweben, Was mid) qualt 
nach diefer Zeit! Gib, o Vater, was 
‚ mir felig, Sch, fey traurig, oder froͤh— 
lich! Strafe mid), wenn's noth mir 
thut! Fuͤhr mic) nur zum ew'gen Gut! 


Mel, D Ewigkeit, du Donnerwort 


2352. Hear, hilf mir tragen meine 


Laft, Wie du fchon viel getragen haft, |. 
Mit deinen Reichsgenofien! Du legeft 


auf; fo laß mich nun In deinem Got: 


tes ⸗ Willen ruhn! Getroft und unver⸗ 
droſſen! Mit dir im Leiden ſtehn, ift| 


füß, Mehr, als ein weltlich Para 
dies. EN 
2. Wenn viefen Leib das Elend druͤckt, 
Und deine Huld das Herz erguidt, Wie 
wohl iſt's dann getheilet! Dem Fleiſch 
gebührt Fein Luftgelag, Sonft wird der 
Geift auf deinen Tag Von Sünden 


nicht geheilet. O fchlage nur, ic) traue | 
Dein Zrieden aber ſey mit mir! 


dir, 


3. Dein Rath iſt tiefer als mein 
Sinn; Ich fehe nur aufs Nächfte hin, 
Und wuͤnſche Fruͤhlingszeiten; Du de⸗ 
ckeſt mich mit —— Und ſaͤeſt 
unter kurzem Weh Die Saat fuͤr Ewig⸗ 


keiten. Ja, wer ſich dir im Kreuze läßt, 


Sieht doch zuletzt ein Erntefeſt. 

4. Ich fuͤhl es wohl, du ſucheſt mich; 
In ſtiller Buße ſoll ich dich, Deß Hand 
mid) zuͤchtigt/ ſuchen; Soll, wo mir 
Sündenfchuld bewußr, Mit Thränen 
ſchlagen an die Bruft, Und eitlen Tand 
verfluchen; Ich fühl es wohl, — doch 
dieß Gefühl Dringt. ohne Gnade nicht 
zum Ziele ©. 

5. D du, der feinen Füngern dort 
Bezeugt mit goͤttlich ernftem Wort : 
Ihr habt mich nicht erwähler!“ 
Selbftftänd’ge Liebe, fich auf mich! 
Auch id) erwahle nimmer did) „ Wenn 
deine Wahl mir fehler. Erwähleft du, 
Verſoͤhner, nich, Dann erft wählt meine 
Seele did). * J 

6. So laß mich nicht mein eigen 
ſeyn; Tritt goͤttlich in mein Herz 
hinein, Und mach es ſtill und. nuͤch 
tern; Zind' auf des Leidens dunkler 
Bahn. Die Himmels - Sehnfucht im mir 
an, Mit deinen Gnadenlidhtern, Bis 
Alles in der Seele tönt: Ich lebe Dem, 
der mich verſoͤhnt! N, Knapp. 


ra vF 


Me Befiehl du deine Wege, 
23583. Hier lieg’ ih, Herr, im 
Staube Vor deinem’ Angefiht! Wo 
ift mein froher Glaube, Wo meine Zu: 
verſicht? Wo find die hellen Stunden, 
Da ich im Licht dic) ſah? Ach, Alles 
iſt verfehiwunden, Und nur mein 


Schmerz iftdat —— 


2. Ich bebe vor Gefahren, Womit 
mir Alles droht, Als hätt’ ich nie er⸗ 
fahren Did), Herr, in meiner Noth. - 
Biſt du nicht, der du wareft? Iſt es 
nicht, Herr, dein Wort, Mo du dich 
offenbareft Al unfer Schild und Hort? 
3. Sieh’, Vater, voll Erbarmen, 
Voll Gnade und Geduld, Hernieder auf 


mich Armen, Vergib mir meine Schuld! 


Hilf, daß ich nicht verfinfe! Neid) mir 
die ftarfe Hand! Mit: Einem deiner. 
Winfe Iſt Alles abgewandt. 

4. Du ſprichſt: Wer Fann ermefjen 
Mein päterliches Harz? Kann auch ein 


Des Sohns, den fie gebar, Nicht höre, 


[4 le! R S — R 
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Noth! ! Du willft es thun du — 
gott! an ob's gleich währt bis in die 
Nacht, So Hilfft du doch durch deine 


— 
So hilf nun Allen in der Melt, 


Weib vergeſſen Des lieben Kindes | 
Schmerz, Daß fie ſich nicht erbarme 




















- wenn der Arme Laut klaget in Gefahr? 
5. Und ob ohn’ alle Liebe Auch felbft 
ein Mutterherz Kalt und verfchloffen 
bliebe Bei ihres Kindes Schmerz, Kann 
ich Doch nimmer, nimmer. Vergeſſen dei⸗ 
ner; fieh", ‚Dein Name fteher: ümmer 
Bor mir. — Verzage nie 

6. Ich habe nur Gedanken Dis 
Friedens: über dich! Mein Rath wird 
nimmer wanken, Bau’ du nur feſt auf 
mich. Ich will dir Alles geben, Was 
dir mein Wort verſpricht; Dein Weg 
iſt Weg zum Leben; Drum wanfe, weis 
dbeniht! 

7. Was ich mir hab‘ ertoren, Das 
bleibet immerdar. Ging Einer je ver⸗ 
loren, Der mir ergehen war? Die meine 
Kinder heißen, Die find mir wohl be= 

kannt; Wer, wer will fie entreißen 

Der Karten Vaterhand? 
8. Laß Berg’ und Hügel weichen: 

"Mein Friedensbund ſteht feft! Der 
wird das Ziel erreichen, Der ftill ſich 
führen läßt, Der, wie die Bahn fich 
lenket, Die er hier wandeln ſoll, Bei 
jeder Schickung denket: „Der Herr 

mache Alles wohl!“ 

"9, Drunt falle dich, : © Seele, Und 
traure nicht: for fehr! Wie viel zum 
Troſt dir fehle: Bald Flageft du nicht 
mehr. Er Tommt, er kommt der Ret: 
ter, Erfommt, und zoͤgert nicht, Auch) 
durch: dasıtı bſte Wetter Dringt ſeiner 
Sonne Licht. NPaſtor Drewesi in Demon, 

MR > A 

M * here Ser Chriſt, meins — 
2354. Hilf, Helfer, hilf in Angſt 
und Noth! Du kannſt eöthun, du treuer 
Gott! Denn du biſt groß von Rath und 
a Mies mancher Chriſt erfahren 

at. 

2. Huf, Helfer, Hilf in Angft umd 
Noch! Du mußt es thun , du ſtarker 
Gott! Denn du fprichft: Sch will reis | 
‚gen dic) Aus aller Roth, glaub’s ſicher⸗ 


lich! 
Erhielt, Helfer, hiif i in Angſt und 
Noth! Du mußt es thun, du guter Gott! 
Denndir dein Baterherz ja bricht, Daß 
du mid) Fannft verlaffen nicht. 

4 Hilf, Helfer, Hilf in Angft und. 


hilf auch mir zur rechten Zeit Zumeis 
‚ner Seele Seligfeit! 

6. Du Fannft, du willft, du mußt es 
than, Du: willft dein Wort erfüllen 
nun; So willich dir ſtets danfbar feyn. 
Hilf, Sein, ha du kannſt's alkein! 
M. Joh, Salı Lange. 


Mel. vn ‚reines « Seriond Grunde, 


2355. Sch bin des Lebens muͤde, 
Derarmen Eitelkeit; DO fomm, du Gort- 
tesfriede, Und ninom mid) aus dem 
Streit! Nimm mich in deine Ruh, In 
deine ſtillen Freuden Und ſchließe mei⸗ 
‚nen Leiden Die Thuͤr auf ewig zu! 

2. ch habe’ viel geduldet, Gekaͤm⸗ 
pfet überlang,, Gefehlt und mich ver⸗ 
ſchuldet, Drum iſt mir weh’ und banug 
Ich weiß nicht aus noch ein Auf diefen 
Serthumsftraßen ; Ich wäre ganz ver⸗ 
‚laffen, Wär’ Feſus Chriſt nicht mein. 
3, Ich —— vergangen, Bär’ 


Angft und Bangen Und finftrer Seelen⸗ 
pein; Ich fant in ew’gen Tod, War’ 
er, daB Licht der Frommen, Bom Himz 
mel nicht gekommen Mit Troſt und 
Morgenroth. a * 

4. DO ſuͤßer Jeſu Chriſte, Mein * 
land und mein’ Hort! Komm, nimm 
aus diefer Wüfte Mic) auf zum fel'gen 
Dt, Ins ftille Paradies! Darnach 
ſteht mein Derlangen; Zu lang’ bin ich 
gefangen 9 dieſer Finſterniß! 

. Du füßer Jeſu Chriſte, So gnaͤ⸗ 
Dig und fo hold! Ach, wenn doch jeder 
wüßte, Was deine Huld gewollt! Mir 
würden immerdar Entzüct nad) oben 
fhauen, Mo auf den ——— 
Wird Alles offenbar. 

6. Ja, dort, auf jenen Auen, Wo 
Heimath iſt, Da werden hell wir 
ſchauen, Wer du geweſen biſt, Und wer 
du ewig biſt. Im Himmel und auf 
Erden Wird offenbaret werden Einſt 
unſer Jeſus Chriſt. E. M. Arndt. 


Bi wo und wann es dir gefällt; So“ A 


Jeſus Chriſt nicht mein; Ich laͤg in , 
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M in Nun danket Aue Gott. 


| 9956. Ich finke, Jeſu, Be Si 


eilends, mein Erreter! Ohnmaͤchtig 
‚außer dir Sind alle Menfchengdtter: 
Hilf, daß dein Troft, dein Rath Mid) 
reiß aus tiefem Grund! Dein Stünd- 
lein kommt oft — 
nad) deinem Bund. 
2.5 finfe, Jeſu, Hilf! Huf älends, 


id) verderbe! Ad), fragt du nicht dar⸗ 
D| Ohn alle Schen, Auch in dem größten 
‚Mehe, Wie feft und wahr Der heil gen 


nad), Daß ich im Farmer ſterbe? O 
tritt in Gnaden her Zu meiner armen 
Se; Ad, ſchlafe nicht, wach! auf, 
Du Wächter Sfrael! 


3. Ich finke, Jeſu, Hilf! Doc) müffe| ' die, 

biſi 
Sch werd’ es dennoch fehen, Und dann 
befennen froh, Wenn mir die Sonne 
ſcheint Hoch uͤber ſtillem Meer: — 


hier geſchehen Dein ewigguter Will’; 


hat es treu gemeint! — 


Ren— ——— ich Ungrüc, nicht ꝛc. 


2357. Sch weiß, daf mein Erkdfer 


lebt; Was widerſtrebt Die Welt denn 
meinen Glauben ?: Ohm’ meinen Gott! 
2358. Sefw, Hilf mein Kreuz mir 
tragen! Wenn im böfen Jammertagen 
Mid) der arge Feind anficht, 
dann verlaſſ mich nit). 


kruͤmmt ſie fürwahr Mirnicht ein Haar, 


Er mol’ es denn erlauben. Führt mic) 


fein Rath Auf: rauhem Pfad Durch 


die ſe Welt: Wie's ihm gefaͤllt! Nur 


daß ich s moͤg ertragen! 


2. Sch weiß ja daß mein Jeſns 


Chriſt Viel größer ift, Als Himmel, 


Meer und Erden. D liebes Herz, was: 
Zageſt du? Gib dich zur Ruh’! Es kann 


bald. beffer werden. «Aus aller Noth 


Hilft dir dein Gottz Das ift gewiß; 


Tran’ feft auf dieß! 
man's faſſen. 


Im Glauben muß 


3. Von Herzen, Herr, —— ich 
dir; Bleib’ ſtets bei mir, Du König al⸗ 
ler Ehren! Mein Hoffen fteht zu Dir 
allein; Laß ferne jeyn, Was mich von] 
Dir will Fehren ; "So-hat's nicht Noth 
Ad), lieber Gott, Sieh’, wie fo leicht: 
Ein Menſch erbleicht, Und ftirbe, wie 


eine Blume! 

4. Ein Großes, Hear, das bitt’ ich 
noch : 
ganzes Leben Anftelle fromm nad) dei⸗ 
nem Rath, Und gib mir Gnad', Der 


Luft zu widerſtreben⸗ Mein Sleifch und! 
Blut Macht's nimmer gut; Auf kurze 


Freud' Ein ewges Leid Bringt Man: 
chem fein Ergdtz en 


Doch lommit s 


nem Leid ergbgeh. 





Ach, gib mir doch, Daß ich mein 


15 Bi aber Luft * Liebe mir Al⸗ 
lein zu dir, Und einft ein ſel ges Ende, 


Wann meine Seel von hinnen fährt; 
Was mein gehört, Leg’ ich im deine 


Hände. Fuͤhr mich hinein, Bet dir zu 
feyn Am Himmelsthron,, O Gottes 


‚Sohn! Darnach ſteht mein Verlangen. 


6 Hilf mir, daß ich, o treuer Hort, 


Bei deinem Wort Und reiner Lehre 


ſtehe; Standhaftig dich bekenne fvei, 


Schaar In aller Noth, Ja, bis zum 

Tod, An deinem Wort gehalten. 
A 3 weiß, daß du mein Heiland 

D Jeſu Ehrift! Drum laſſ ich 


mir nicht grauen. . Mein Erlöfer ift 


‚Gottes Sohn, Im hohen Thron, Auf 
‚den will ich feft bauen: 
noch Im Himmel hoch! Er wird mic) 


Lebt er dod) 


wohl, Wenn's werden foll, Nach mei: 
Di, Caſpar Meliffanwers, 
Ber 


Mel., Sollt’eö gleich biöwetlen ‚feinen. , 


„Ihn | 
2. Fehlet mirs an Kraft zu — 


Laß mich deinen Geiſt vertreten; Staͤrke 
meine Zuverſicht/ Km vergiß nur mei⸗ 
ner nicht. 


3. Will mir PETER be Glaube 


werden, Und nichttragen Die Beſchwer⸗ 


den, — Werm die Drangſalshitze fticht, 


Sefu, dann vergiß mich nicht! /; 


4. Bin ic) irgend abgewichen, Sf 


mein innres Licht verblichen, Fuͤhre 
mich zuruͤck ins Liber Jeſu, und EN 


mich nich 1 = Senn! u 
5, Wenn ich gänglidh: bin — 
Und mich alle Menſchen haſſen, Sey 
du meine Zuverficht, Re und vergiß 
mich nihtl 004 
+6 Wann ich, hilflos; ve muß liegen. 
Inden legten Zodeözügen, Wann mein’ 
Herzim Leibebricht, Jeſu, dann vergiß 
mic) nicht ! 
7: Bahr’ ich aus der Welt: Getim- 
mel, Nimm mid), Jeſu in den Himz 
mel, Daß ich feh" dein Angeſichtz 
Jeſu Ehrift, vergiß mich nicht 
vun el nı Ya in re 


I 
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Mer, * Armuth macht mich ſchreien. 


2359. Sefn, mein Erbarmer, — * 


Und dich kehre Doch in Gnaden her zu 
mir! Du erlenneſt meine Plage; Meine 
Klage Iſt ja Tag und Nacht vor dir. 

2. Sieh’, wieich im Finfternfchwebe, 


Ah, ich lebe Wie verirrt im fremden | _ 
12360. Jeſus! wie liebſt du bie 


Land; Aeußer lich in Kreuz und Schmerz 
zen, Und im Herzen Sind die Leiden 
dir befannt. 

3. Schau’ die Bande, die mich druͤ⸗ 
den, Und verftricden ! Mache mich Ge⸗ 
fangnen los! Denn ic) kann mich) felbft 
vom Boͤſen Nicht erlöfen ; Ach, ich bin 
fo ſchwach und bloß! 

4. Des Berfuchers arge Stvice, 
Seine Tuͤcke Dringen auf mic) Armen 
zu, Daß ich pfleg' in Angftgedanken 


Dft zu wanfen Ohne ‚Kraft und ohne 


Ruß. 
5. Keinen, Frieden kann ich finden; 
Nimm die Sünden, Die mich, druͤcken 
Herr, von mir! Stille mein betrübtes 
‚Sehnen, Meine Thränen; Mache mic) 
ER indie! 
Id), mein Muthift gar geſunken; 
ns Funken Find’ ich oft vom Glan 
ben mehr. Oft mein Dee bitter wei⸗ 
net, Wenn e8 Iheinet, 2 
ftoßen wär. 

7. Herr! wann il du dich — 
men? Laß mich Armen Doch nicht lie⸗ 
gen, wie ich's werth! Du haſt mich ja 


überwogen, Und gezogen Daß ic) mic) 


zu dir gekehrt. ' 

8 Du haft au), mein Gott und 
“ König, Mich nicht wenig Deine Treue 
Yaffen fehn; Bin ich gleich nicht treu 


geblieben, Dich zu lieben: — bleibt 
Inen, Nein, du zaͤhleſt meine Thraͤnen; 


deine Treue ſtehn. 
9 Komm und: ftärfe meinen Glauben, 


Den zu rauben Satan immer ift bes 


dacht! Hilfmir, daß ich voll Vertrauen 
Moͤge fchauen Auf dich, auch i in rar 
rer Naht. - 

10. Segne kraͤftig "meine Keiden) 


| Mich zu ſcheiden Mehr von Sind’ und 


‚ Eigenheit; Mehr und inniger ergeben, 
Dir zu leben In der wahren Heiligkeit. 


11. Gib Geduld, dap ich gelaffen 


Mg! umfaffen Meine Reiden, fanft 
und ftill. Laß ſich beugen alles Harte, 


Daß ich warte, Wie und mann der 


| Herr es will. 


Jeſum werd’ ich ewig ſehn. 


2861. gene Chriſtus, 
Beſter! 
Troͤſter! Helfer, der flets helfen kann⸗ 


Mit Erbarmen angefchen, 
mal mein Herz erquickt, Wenn mich 


12. Da, mein ‚Heiland, ift mein 
Wille! Komm, und file Mein geftör: 
tes Herze dann !' Steh’ mir bei, jo kann 
ift fliehen; Laß mich fehen, Was inmir 
die Gnade Fam! ! 


—— Du Liebe meiner ‚Liebe. | 


Deinen? Herzlich, innig liebft du fie! 
Troͤſteſt die, Die troftlos weinen, Laͤſſeſt 
fie verzagen nie. Weinten fie auch noch 


fo lange, Bleibft du doc) ihr, treufter 


Freund; Ihnen ift nicht immer bange, 
Ob auch groß das Elend fcheint. 

2. Freudig darf ich vor. Dich.treten, 
Liebreich fieheft Du mic an; Mächtig 
bift du flets zu verten, Mo fein Menſch 
mehr helfen kann. Jeſus Ehrift, du 
Zroft des Lebens, Freundlich iſt dein 
Angeſicht! Dir vertrau' ich nicht ver- 
gebens, Du verläff’ft die Deinen: nicht } 

3. Deiner, ver voll Macht und Güte 
Todte einſt ins Leben rief, Freuet fich 


mein ganz Gemuͤthe, Wenn ich heut im 


Tod entſchlief. Nein, der Tod kann mich 
nicht ſchrecken, Denn ich werde aufer⸗ 
ſtehn; Jeſus wird mich wieder wecden, 
Lavoter. 
— Dem, du voirf Kommen. re 
Liebſter, 
Menſchenfreund, Erbarmer, 


Mel 


Sieh’ doch meinen Jammer am! 
2. Taufendmal haft du mein Flehen 
Zaufend: 


Angft und Noth gedrückt. 
3. Nicht umfonft muß. ich mic) Fa 


Meine Seufzer höreft du, Hoͤrſt ſie und 
ſprichſt Troſt mir zu. 

4. Ohne Murren/ ohne Klagen Haft 
du mehr ald ich getragen; Doc) du 


weiß’ft aud), welche Laſt Du mir 


geleget haſt. 

5. Drum fo führ’ aus meinen Beiden 
Bald mich zu des Himmels Freuden, 
Aus der Schmerzend Dantelheit Bald 
zu deiner Herrlichkeit! 

6. Dann, Dann werden bie Be: 
fehwerden, Die mich drüden, Freuden 


werden; Dann iſt Jeſu Chriſti Heil, 


Gott und Ewigkeit mein Theil, 


8, Terſtergen 


» mich! 
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‚7. Bald iſt Alles — Harre 
nur noch wenig Stunden, Still und 
ruhig nur, mein Geiſt! Glaube, was 
dir Gott verheißt. 

8. Ga, auf Gott will ich vertrauen, 





IR, ihn wird mein Auge ſchauen; Ja, 


mir ift, ich fehe fchon Je Chrifum 
auf dem Thron! 

9, Ach, daß ich ihn —— noch fähe! 
Gefiß, höre, was ich flehe! Ach, erhdr”, 
ich ‚bitte Dich, Ach, erhör und rette 


j Lavater. 


ee Scelen ; Brautisam. 


2362. Seht ift böfe Zeit, Und der 
Ehrift im Streit. Lehr mich, He, 
in alfen Stüden So mid) in die Zeit zu 
ſchicken/ Daß es Mich nicht reut An 


dem Schluß der Zeit. 


2. Gib mir einen Sinn, Daß 6 
immerhin Als ein Chriſt bedaͤchtlich 
wandle, Nach Gewiſſen weislich Handle, 
Und die Zeit gewinn, In geradem Sinn. 

3 Muß ich draußen feyn, Laß mich 
nicht allein! Mach’ mich unter Men 
{chen ſtille; Lehr’ mich, prüfen, was 
dein Wille, Bis ic) kann allein Wieder 
bet Dir. feyn. 

4. Höhnet mich die Melt, Die für 
nichts Dich häft, Dann gib, daß ſie mich 


nicht faͤlle, Und ich ihr nicht gleich mic). 


ftelle, Bis fie felber fällt, Die ver: 
kehrte Welt. 
5. Muß ich in Geduld Leiden ohne 


Schuld, Laſſe du nur mir genügen, 


Bis du es wirft anders fügen, Herr, 
an deiner Huld! Diefes bringt Geduld. 

6. Mache mid) getreu, Daß ic 
ftandhaft fey! Denn fo rauſchen er: 
gerniffe, Wenn. ihr Strom aud) noch ſo 
riſſe, Nur an mir vorbei; Mich hält 
deine Treu’. - 

7. Solche Zuverficht Kent un ewig 


nicht! Denn zulegt in beffern Zeiten 


Gibſt du Frieden nach dem Streiten. 
Was dein Wert verfpricht, Truͤgt uns 
ewig nicht. Dh Ir, Site, 


"m et. I ift das Heil und fommen her. 


2363. Iſt Gott für uns in aller 
Pein, In allem Kreuz und Leiden, 
Wer mag und dann zuwider ſeyn? Wer 
will. von ‚ihm uns fcheiden? Iſt Gott 


Fünftes Bud. u ar 


+ 


uns Teufel, HOW und Tod, Auch ſonſt 


kein Feind mehr ſchaden. 

2. Iſt Gott fuͤr uns, ſo Fönnen wir 
Ausuͤben große Thaten, Denn er iftbei 
uns für und für, Und weiß uns wohl 
zu vathen. Wir konnen Kriegesvolk 
mit Gott: Zerſchmeißen, daß es noch 
mit Spott Und et muß entweis 


‚hen. 


3. Iſt Gott für — ſo duͤrfen ſich 
Die Feind’ an uns nicht wagen, Er 
Fann fie Alle maͤchtiglich Zum Spott 
mir Blindheit fchlagen. Gott Fennet 
feine Kinder wohl; Er weiß wohl, 
wann er helfen foll Den Schafen feiner 
Weide. 

4. Iſt Gott fuͤr uns, wie er denn iſt 
Bei uns aus lauter Gnaden: Was 
kann und dann Betrug und Liſt, Haß, 
Neid und Feindfchaft fehaden? Gott 


‚tft fo ſtark, daß Roß und Mann Er 


auch mit einem Mörtlein Fann Gar 
leicht zu Boden ſchlagen. ! 

5. Iſt Gott für uns, fo wird er wohl, 
Fuͤr feine Lehre kaͤmpfen Und wird 
wohl wiſſen, wie er foll, Die uns ver⸗ 
folgen, daͤmpfen. Er ſchickt es oft ſo 
wunderlich, Daß die Verfolger ſelber 
ſich Zu ihm bekehren müffen. 

6. Iſt Gott filr uns, fo find zugleich 
Die Engel uns: zur Seiten, Die uns in 
diefem Jammerreich Beſchuͤtzen und be⸗ 
gleiten; Durch ſie wird, wenn e8 Gott 
gefällt, Allein in einer Nacht gefällt 
Ein ganzes Heer der Feinde. 

‚7. Iſt Gott für uns, fo muß die 
Welt Und Fleifchestuft erliegen; Mit 
Gott man ſtets das Feld behält, Mit 
Gott kann man obfiegen. Der Teufel 
9 kann nicht beſtehn, Er muß bes 
ſchaͤmt doch von uns gehn, Er kann 
fein Haar uns Frümmen. 

8. Sft Gott für und, was Fann der 
Grimm Des Todes uns. erfchrecken ? 
Es wird ja Chrifti Lebensſtimm Uns 
wieder auferwecken, Da wir im reinen 
Ehrenkleid In ungetruͤbter Seligkeit 
Sein Antlitz ſchauen ſollen. 

9. Drum ſoll uns auch zu aller Zeit, 
Weil Gott für uns, nichts ſcheiden 
Von ſeiner Liebe; ja, Fein Streit, Kein 
Kummer, Schmerz und Leiden, Kein 


für ung in nn und Noth/ Sp kann | Krieg, Fein Schwert, Fein Hohn und 
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Spott Soll ung ‚won unferm ftarfen Glauben An Gott und Jeſum fehe ver⸗ 


Gott Und ſeiner Liebe trennen, 


In eigener Meiodie, 


2364, Rein Chriſt follihm die Rech: 
nung machen, Daß lauter Sonnen: 
fchein Hier um ihn. werde ſeyn, Und 
er nur fcherzen duͤrf und lachen; Wir 


haben feinen Roſengarten Hier zu er⸗ 


warten. 

2. Wer dort mit Chriſto hofft zu er⸗ 
ben, Gedenk' auch für und für, In die— 
ſer Welt allhier Mit ihm zu leiden und 
zu fterben. Hier wird, was Gott und 
dort erforen, Durchs Kreuz geboren. 

3. Was mußte Chriftus felbft aus: 
ftehen !»Er mußte ja durch Noth Und 
jammervollen Zod Zu feiner Herrliche 
feit eingehen; Und du vermeinft mit 
Recht zu Elagen In böfen Tagen? 

4. Der Wein muß erft gefeltert wer⸗ 
den,’ Bevor ſein füßer Saft Ein. mildes 
Labfal fchafft. Der Weizen, der uns 
ſtaͤrkt auf Erden, Kommt durch das 
Mahlen und die Hige Uns erft zu nuͤtze. 

5. Gold, Silber und viel andres We- 
fen Muß auch durchs Feuer gehn, ‚Be: 
vor es kann beftehn ; Ein Kranker, will 
er. vecht genefen, Darf über Arzeneige: 
traͤnken Sich nicht viel. fränken. 

6. Wer hat den Siegeskranz getra⸗ 


| gen, Der nicht vom Uebermuth Der 


Feind’ in Schweiß und Blut Und Kum⸗ 
mer hat ‚gewußt zu fagen? Mer wird 
das Ziel im Wetterennen Ohn Staub 
erkennen ? 


7. Iſt noch fo viel ung ————— 
So iſt doch dieſes Leid Nicht werth der 


Herrlichkeit, Die Gott an uns will of- 
fenbaren, Meil fie nad) dieſen kurzen 
Zaͤhren Soll ewig waͤhren. Simon Dad. 


m el. Wie hoht it mir, v Freund der Seelen, 


2365. Klag'nicht, mein Herz, wenn 
alle Freuden Des Lebens ferne von dir 
fliehn; Nicht wenn dir Angft und 
fchwere Leiden Bisweilen allen Troft 
entziehn. Erhebe dic) vom Staub der 
Erde, Und faſſe ort im Geift, und 
" werde Werth jener hohen Herrlichkeit, 
Die er, der auch fr dich geftorben, Bei 
feinem Vater dir erworben. Ein Traum 
doc) nur ift diefe Zeit. - 

2, Wirſt du gekraͤnlt, und um den 







lacht: Sey ſtark und laſſ' ihn dir nicht 
rauben! Ein Gott iſt doch, der dich ge⸗ 


macht; Ein Jeſus, der Trotz alles 
Spottes Unſterblich ſitzt zur Rechten 
Goͤttes, Und aller Frommen Zuflucht 
iſt; Ein Herr and Richter aller Wel⸗ 
ten, Bereit, dir's ewig zu vergelten, 
Wenn bis zum Tode treu du bift. 

3. Verachten dich der Tugend Feinde, 
Wenn du in Einfalt Tugend uͤbſt; Vers 
laſſen dich felbft deine Freunde, Meil 
du Gott mehr als Freunde liebft: Sen 
ſtandhaft! laß dich nur verachten; Vor 
Allen, die dich hier verlachten, Wirft du 


wird er dich bekennen, Dich) Freuud, 
dic) Sohn, did) Bruder nennen Dich 
ewig lieben und erfreu'n, 


gen, Des Baterlandes Gluͤck zu fern, 
Steht dirdie ganze Welt entgegen; Laß 
dein Bemähn dich nicht gerenin! Laß 
weder Lift, noch Spott von Suͤndern 
Dich je an weifem Wohlthun hindern; 
Es iſt ein Himmel, Seele! dort Wird 
jede Treu‘, geübt auf Erden, Zehutau— 
ſendfach vergolten werden; Drum ſey 
beherzt und fahre fort! 

5 Fahr' fort, wenn man dich Heuch⸗ 
ler nennet, Wenn deine Tugend Laſter 
heißt; Verzage nicht, wenn Gott dich 
Fennet, Gott, der den Rath der Herzen 
weißt. Er wird von deiner Unfchuld 
zeugen, Und deine Läftrer ‚werden 
Ihweigen, ‚Menn er für redlic) dich er⸗ 
Hart. Sey ſtill! dem Herrn gehört die 
Rache, Erkennt und führt der Unfchuld 
Sache, Er ehrt den ewig, der ihn ehrt. 


Bift du zu (wach, dein Fleiſch zu zwin⸗ 


gen, Empoͤrt in dir die Sünde ſich: 
Wahr iſt's, dieß ift dem: befjern der 
zen Die Quelle unzahlbarer Schmerzen. 


Doc) bete! Gott hilft! bet’ und flreit’ ! 


von Gott geehret ſeyn; Vor Engeln _ 


4. Bemühft du dich, der deinen Ser 


6: Mußt du mit Leidenschaften rin⸗ 
gen, Verwunden Satans Pfeile dich: 


Hier ift der Kampfplaß;  freit' und 


leide, Erfämpfe dir des Himmels Freu. 
de! Gott Hilfe! ergreif die Ewigkeit! 

7. Sey ſtark, mein Geiſt, in jedem 
Leiden; Dein Glaube kaͤmpfe ritterlich! 
Sey redlich, Suͤnden ſtets zu meiden; 


Der trübften Truͤbſal ruͤhme dich. Sey 


ſtark! Gott nennt Die Ueberwinder An 
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jenen Tage feine Kinder, Gebt fie auf | trübet, Daß dir kein Reichthum Muͤhe 


feines Vaters Thron! Kein Engel kann 
die Freude denten, Die Jeſus wird dem 


Sieger ſchenken. Sey ſtark! Gott Re 
ber ift bein Lohn. — 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


2366. Kreuz, wir grüßen dich von 
Herzen, Komm, du angenehmer Gaft! 
Dein Schmerz wirfet Feine Schmerzen, 
Deine Laft ift Feine Laft. 


2. Unfer Herr iſt ftets’ den Geinen | 


In der Liebe zugethan, Wenn ſie bitt're 


Thraͤnen weinen Zieht er ſie * him⸗ 


melan!“ 

8. Alle Zeugen und Bekenner Ruͤh⸗ 
men jener Feſſeln Pein, Und die Qualen 
fees Männer, Die fie führten Gew 
melein!. 

4. Heil div, Kreuz, du lieber Bote 
Der zukünftigen Herrlichkeit, Der Ges 
rechten nod) im Tode Göttliche Verklaͤ⸗ 
Hang beuttn 

5. Die ans Keen geſchlagne Wahr⸗ 
beit Thronet nun in Majeftat, Und 
die Liebe herrſcht in Klarheit, Die vor⸗ 
dem ans Kreuz erhöht. . 

6. Fa, im Himmel ſteht geſchrieben 
Der Bekenner werthe Zahl, Und der 
König ruft: „Ihr Lieben! Kommt zu 


| meinem: Sreudenmahl! hen 


"7.9, wer wollte nicht mit —* 
Nun Verfolgung, Angft und. Noth 
Sammt der größten Marter — 
Ja, den allerherbſten Tod? 

8. Kann doch unſers Mittlers Stim- 
me Und eineinzig Himmelswort Jeden 


Feind mit feinemGrinme, Alle: Schande 


reiben fort! 


9. Drum, fo kommt, geliebte Bruͤ⸗ 
der, Holger umferm König nad)! Der 
zum neuen Leben wieder Dur) bie Tor 


despforte brach! 

10. Kommet, denn die Engel fingen, 
Wenn und gleich die Welt verhöhnt; 
Wenn wir mitdem Toderingen, Wer: 
den wir darnach gefrönt! 

11. Duldet gern der Erde Wehen! 
Haltet feſt in Trübfal aus; Unfer Hort, 
‚auf den wir fehen, Führt uns in des 
Vaters Ha Rudi, And, Gotten 


— Metodie, 


2367. Mein ames He 1 unbe⸗ 





giebet, Daß keine Sorge dein Gemuͤth 
Von Gott auf dieſes Eitle zieht; 

2. Daß du kein Geld zuſammen traͤ⸗ 
geft, Und vor die enge Pforte legeſt, 


| Und daß du Feine fchwere Laſt, Kein 


Hinderniß zum Laufen haſt; 

3. Daß Gott dir aus dem Wege — 
met, Wobei man ſeinen Zug verſaͤumet; 
Daß er dich auf den Pfad gebracht, 
Und Heil und Leben leichter macht; 

4. Daß dich: Fein eignes Haus bes 
thöret, Und was der Zeiten Wurm vers 
zehret. "Denn Gott ift ſelbſt, und will 
allein Dein: ſchoͤnſtes Haus und Ob⸗ 
va feyin. Sr 
5. Daß dich die Aecker — erden 
ten Mit, andrer Güter Eitelkeiten, Bei 
welchen man fo oft vergißt, —* Him⸗ 
melsfrucht im Herzen. ift. 

6. Daß dir auch die ——— 
Glieder, Kein Vater, Mutter, Schwe⸗ 
fein, Brüder, Und daß Fein Mann, 
fein Weib und Kind’ Der Heiligung 
entgegen find. ' 

7. D’Seele, —* an jenen pissen 
Did) nun beftändig zu ergögen, Die 
dir die Ewigkeit gehegt, Die‘ dit im 
Himmel beigelegt! 

8. Daß du den alten Shin — 
Daß du in Chriſto neu geboren, Und 

dir ein Ehrenplag bereit In feiner hel⸗ 
len Ewigkeit 

9, Nun, ee fe beftähdig, 
Wenn taufend Andre wetterwendig! 
Wer hier oft beiden Erften war, Kommt 
mit den Leiten in Gefahr. 

10. Halt! an! Gott. fegnet deine 
Werke, Und gibt im Alter Adlersftärke. 
Was hier entgeht und Mühe macht, 
Wird dort unendlich eingebradht · 

11. Mein armes Herz, fey unbetrü- 
"bet, Daß dir fein Reichthum Muͤhe AR 
bet, Daß Feine Sorge dein Gemuͤth 
Bon Gott auf dieſes — zieht! 


en Freu? dic) Pe o meine Serke. —7— 


2368. Meine Sorgen, Angft und 
Plagen Laufen mit der Zeit zu End’; 

Alles Seufzen, alles Klagen, Das der 
Herr. alleine keunt Wird Gott=Lob! 
nicht ewig ſeyn; Nach dem Regen wird 


I ein Schein Von viel taufend Sonnens 


blicken Meinen matten Geiſt erquicken 


" 
| 
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2, Meine Saat die ich gefäet, Wird 
zur Freude‘ wachfen aus, Wenn die 
Dornen abgemähet, Träget man die 
Frucht zu Haus. Wenn ein Wetter ift 
vorbei, Wird der Himmel wieder frei; 


Nach dem Kämpfen, nach dem Streiten, | 


Kommen die Erquickungszeiten. 
"3: Menn man Roſen will abbrechen, 
Muß man Leiden. in der Stil, Daß 
und ‚auch die Dornen ftechen ; 6 geht 
Alles), wie Gott wilf: Er hat uns ein 
Ziel gezeigt, Das man nur im Kampf 
erreicht; Will man hier das Kleinod 
| finden Sp muß man erft überwinden. 
"a Anfer Weg geht nach den Ster⸗ 
nen, Der mit Kreuzen ift beſetzt; Hier 
muß man fich nicht entfernen, ob er 
gleich mit Blut benebt, Zudem Schloß 
der Ewigkeit Komint Fein Menfch Hin 
ohne Streit; "Die in Salems Mauern 

wohnen, Zeigen ihre Dornenfronen. 


5. Es find wahrlich Alle Srommen; | 


Die des Himmels Klarheit fehn, Aus 
viel Truͤbſal hergefonimen; Darum 
fiehet man fie ſtehn Vor des Lammes 
Stuhl und Thron, Prangend in der 
Ehrentron’, Und mit Palinen ausge: 
zieret, Weil fie gluͤcklich triumphiret. 
6. Gottes Dronung ſtehet fefte, Und: 


Steibt ewig unverruͤckt Seine Freund’ 


und Hochzeitgäfte Werden nad) dent 
Streit erquickt. Iſrael erhält ven Sieg 
Nach geführten Kampfund Krieg; Ca⸗ 


naan wird nicht gefunden, Menn man | 


nichts hat überwunden. 


7. Darum tr age deineXeiden, Meine 


Seel’, und'dulde dich! Gott bleibt den⸗ 
noch bir zur Seiten, Das Gewitter Tes 


get ſich; Nach dem Blig und Donner⸗ 


Ihlag, Folgt ein angenehmer Tag; 


Auf den Abend folgt der Morgen, Und | 


bie Freude nach ‚den ‚Sorgen. 


Mel d St, du frommer Gott. 


Mein Herz hat mic) verlaffen, Ich bin 

in höchfter Angſt Und auf der Trauer- 
firaßen; Die Sonne ſcheint mir nicht, 
Der Tag wird mir zur Nacht, Die 
Freude mir zu Leid, Ich weine, wenn 
man lacht. 


"2 D Gott, id) weiß daß du Auf 
die Verlaſſ nen blikeſt Und die bekuͤm⸗ 
mert ſind, Mit wahrem Troſt erquickeſt 


fo Die große Himmelagabe: 
‚Herz erbebt in mir Wie ein zerbrechlich 


che nicht von mir, Mein Heiland, 





Ich ruf” aus Herzensgrund: Erhdre 


mein Geſchrei, Und hilf, daß mein Ge⸗ 
— Nicht gar vergeblich ſey! 

3. Dich ſuch ich in der Noth, Ich 

hebe meine Hände, Zu dir gen Himmel 

auf: Vom Himmel Hülfefende! Wenn 

id 'betrfibet bin, So dent’ ich ſtets an 


dic) ; Mein’ Ungen fagen fters: Wann 


tröfteft du denn mich ? 

4. Gib meine: Seele Kraft, Daß 
ich in überwinden; Laß nad) dem 
Schreden dod Mich Gnade wieder 
finden! Zwar, was ic) bitte, ift Nicht 
Hein und nicht gering; Doch du, o gro: 
Ber Gott, Gibſt lauter große Ding‘! ! 

5. Die Hilfe, die ich will, Der 


Troſt/ den ich verlange, Iſt dein ge⸗ 
liebter Sohn, 
bange; Und warum ſollt' ich nicht Ver: 


Nach dieſem ift mir 


langen diefen Held, Den du erforen 
haft Zum Helfer aller Welt? 
6. Wiewar doch vormals friſch Und 
freudig mein Gebluͤte! Wie ruhigwar 
mein Geift, Wie jauchzte mein Ge⸗ 


‚müthe, Als ich in meinem Gott Und 


Heiland immerdar Empfand fo ſuͤßen 


‚Troft, Und voller Friede war! 


7. Ich weiß, wie herrtlich ift, Was | 
ich verloren habe; "Darum —— ich 
ein 


Schilf; Ah, Herr, gib deinen Teoſt, 
a treuer Fefa, Hilf! 

Du Fommft; ich fühl es fon; 
Süß mid) dich umfangen! Ach, weis 
mein 


Verlangen! Nun ſcheinet durch ‚Die 


Naht Die frohe Sonne neu; Mein 


Herz erſteht, und jauchzt: Herr, du 
biſt ewig treu! Dr. Gottfried Bipelm Saer., 


Mel, Herjtichfer ‚Sefu, was Ya * ꝛc. 


7 Ba ante —— — da⸗ 
hin anf wilden Wellen, Die Stürme 
2369 Mein Herz, o treuer Gott, 


wiüthen, und die Bogen fchwellen. 
Herr, lehre mich, mein Herz der Welt 


DR Und zu dir fliehen! 


‚ Heir,gallein kannſt meine 

Bit: Riten, Wenn du mit deinem 

Geift mein Herz wirft füllen ; Binich 

dein Kind, fteh' ich bei dir in Gnaden: 
Was kann mir ſchaden? 

3. Zwar durcht von außen droht anf 

alfen Seiten; Bon innen auch fehlfe 
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nicht an Angft und ‚Streiten; Doch | Weiß ich denn, od morgen. Noch) das 
darf ich, wenn ich Sefum nicht will] Licht mir. fcheint? Der fo treu mic) 








laffen, Ein Herz mir. faffen. 

4. Schwer: wird's ja freilich den 
verwöhnten Seelen, Statt Gut's und 
Geld's Gott einzig zu erwählen; Doch 
Jeſus hilft, und wird mid) ferner ſtaͤr— 
fen Zu guten Werfen, 

5. Ach Sünde, Stunde hat mich oft 
gefehieden Bon dir, mein, Gott, und 
von dem Seelenfrieden. Drum ſchreib 
mir dein Geſetz tief ins Gemuͤthe, Du 
ew’ge-Güte!-, 

6... Ach, mehre diefen Sinn, mein 
Gott, von oben, Gib Luft und Kräfte, 


dich dafür zu loben; ‚Gib Jeſum mir | 


ins Herz mit feinen Gaben! Nur: dieß 
kann ben: Dr. Bat E. Loͤſcher. 


Mel, Mie har lebt der Menſch, * Staub, 


2371, en Troſt in Zweifels⸗ 


naͤchten iſt Daß du vom Himmel 
kommſt, Herr Chriſt, Ein Licht aus 
Gott, das alle Welt. Mit heil gem Le— 
bensglanz erhellt. 
2. Mein Troft in meinen Sünden if 


Daß du für mic) geftorben bift, Und 


daß dein weltwerföhnend Blut Bor: 


Gott mid) macht gerecht: und gut. 

3. Mein Troſt im Kampf mit Sin: 
den iſt, Daß du der Siegsfuͤrſt ſelber 
biſt; Du gingft, o Held, die Bahn vor⸗ 
an, Daß ich fehon manchen Sieg ge⸗ 
wann. 


4. Mein Troft in. meinem Leiden ift, 


Daß dur auch Litteft, Jeſu Chrift! Daß 
du durch Leiden dieſer Zeit Eingingft zu 
deiner Herrlichkeit. - 

5. Mein Troſt durchs ganze Reben 
ift, Daß du mein treuer Führer bift; 
Ich folge dir, du guter Hirt, Der nie 
mic) irre führen wird. 

6. Mein Troſt dereinft im Sterben 
ift, Daß du mein Heil. und Leben bift. 
Mein Hirt, dein fanfter Friedensftab 
Führt fiher mich durchs dunkle Grab. 
7 Wie felig vo auf Erden ift, 
Wer dein ſich troͤ Jeſu Chriſt! 
Mach' in mir ſelbſt 
26 und in feiner Noth verläßt! . 

5 KU Ph 


‚Me el. geft, meine Freude ıc, 


2372. Wein, ich will nicht forgen } 


D Glauben feft, | 


fuͤhrte Immer recht regierte, Bleibt 
mit mir vereint. Geht die Bahn Er 
nur voran, Sey fein Weg mir, auc) 
—— Warum ſollt ich ſorgen? 

. Nein, ic) will nicht Flagen! Sollt 
ich — verzagen, Weil der Troſt ver⸗ 
zieht? Wenn des Herzens Sehnen, 
Wenn die ftillen Thränen Nur der Ba: 
ter fieht! Ungeduld Wird oft. zur 
Schuld; Was er-auflegt, hilft er tun: 
gen; Sole ich) denn perzagen? Ans 

3. Nein, ich will nicht wählen! Ad, 
ich, möchte fehlen, Leicht getaͤuſcht vom 
Schein! Schwach ſind meine Sinnen, 
Schn wohl das Beginnen, Nicht den. 
Ausgang. ein, Meine Wahl Ward oft 
zur Dual. Mag fein Plan fich mir ver= 


hehlen: Gott kann niemals fehlen! 


4. Wie viel tauſend Sonnen, Sei⸗ 
nem Licht entronnen, Zeigt er Bahn 
und Lauf! Aller Weſen Meiſter, Wie 


viel ae Geiſter Blicken zu dir auf! hi 


und — sugemefien; Sollt ſt du 


mein vergeſſen? 

Dir will ich ee > Gloeube 
ae zum Schauen, ‚Hoffnung ſtaͤrkt 
das Herz. Iſt der Himmel truͤbe, Gott 
bleibt doch die Liebe, Liebe heilt den, 
Schmerz. Was mich drückt, Hat, fie 
geſchickt. Werd’ ich. nur in Prüfungss 
ftunden Treubewährt erfunden! { 

6. Bin id) ganz verlaffen, Kann der 
Geift nicht faffen, Was der Vater wills, 
Halt‘ ich auch in Schmerzen Mit er: 
gebnem Herzen Ihm gehorſam ſtill. 
Was er thut, Iſt recht und gut; Jede 
Truͤbſal dieſer Erden Soll zum Der 
mir werden. 

7. Sey mir Kampf befchieden, Süp- 
ret doc) zum Frieden Mich des Sieges 
Bahn. Der den Tod begwungen, Der 
den Sieg errungen, Kämpfte mir vor— 
an. Du, o Held, Bezwangft die Welt! 
Mer dir folgt, kann nicht erliegen; — 
auch hilfſt du fiegen! / 


Dr. Auguft Serm. Pirna * 


In — Melodie, u m — 
2373. Nicht fo traurigs nicht fo 
fehr, Meine Seele fey betrübt, Daß 
dir. Goft Gluͤck, Gut. und Ehr' Richt ſo 
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viel, als Andern gibt! Sy vergnuͤgt Pein So groß und fo befehwertich feyn, 


in deinem Gott; Haſt du — fo hat's 
nicht: Roth. 

2% Meineft a; daß du ein Recht 
Auf des Lebens Güter haſt? Nein, das 
menfchliche Gefchleht Iſt auf Erden 
nur ein Gaſt. Gott ift Herr in feinem 
Haus; Wie er will, fo theilt er aus. 

& Bit du doc) darum nicht hier, 
Daß du- habeft Erdengluͤck; Schau’ den 
Himmel über div, Dahin richte deinen 


Blick! Da ift Ehre, da ift Freud IM : 


und ohne Neid. 
. Der ift thöricht, der ſich kraͤntt 
um. den armen Tand der Zeit, Wenn 


ihm Gott dagegen ſchenkt Koͤnigsgut 


der Ewigkeit! Bleibt der Himmel dein 


Gewinm Fahr! die Erde immer hin. 


5. Schaue doc) die Güter au, Die 
dein Herz für Güter hält, Ob wohl 
eins dir folgen Fann, Wenn du geheft 
aus den Welt. "Altes bleiber hinter dir, 
Teitoft du in des Grabes Thuͤr. 

Aber was die Seele währt, Got: 
tes Won und Chriſti Blut, Wird von 
keiner Zeit verzehrt, Iſt und bleibt ein 
ew'ges Gut. Erdengut, das fallt 
und bricht, 
det nicht. 

7. Sieh auf deine Lebensbahn, Fra: 
ge die vergangne Zeit, Was der Herr 
an dir gethan, Wie go oft er dich er⸗ 
freut. Du empfingſt in reichem Maaß, 
Und begehrſt ohn’ Unterlaß? 

8. Gott iſt gnadenreich und treu, 
Was er thut, iſt wohlgethan; Er nur 
weiß, ob heilſam ſey, Was du wuͤn⸗ 
ſcheſt zu empfahn. Iſt dir's gut, ſo 
geht er's ein; Iſt's dein Schade, ſpricht 
‚armen! 

9: ſo richte dich empor, Meine 


Set, und tranre nicht! Laß die Sorz | 


gen; tritt hervor An des Glaubens 
Freudenlicht! Das behalt‘, wenn dich 
dieNacht Deiner Sorgen finfter macht! 

‚10. Führe deinen Lebenslauf, Dei: 
nes Gottes eingedenf; Wie er's gibt, 
ſo nimm es auf, Ale ein wohlbedacht 
Geſchenk; Geht's durch Trübfal, laß 


ed gehn: Gottes Himmel bleibt dir 
{ ſtehn! Paul Gerhard, 
Mel, Bater unſer im Himmelreich. * 


2374, > Gott, es mag wohl Feine 


Himmelsgut, das es 


nicht!‘ 


Als wenn du deine Hulf’ entzeuchft,. 
Und in den Nöthen von’ uns weichft, 
Sa, thuft, als ob du von und gehft, Und 
unfern Kummer gar nicht fehft. 

2. Sch hofft, es follte num einmal 

Die Angft und große Seelenqual Durdy 
deine Hülfe gehn vorbei, So wird fie 
täglich wieder nen, Und dringet mir 
durch Mark und Bein, Daß ich ver: 
gehe wie ein Schein. 
3. Ad) hilf, mir iſt von Herzen bang! 
Ad) ei, wie bleibeft du fo lang? Ich 
quaͤle und dirchängfte nich, Und die 
Geduld verlierer ſich. Ach, komm' mit 
deiner Huͤlf einher, Dem meine Hoff: 
nung fehwinder fehrt 

4. Herr, wende meinen großen 
Schmerz,‘ Und tröfte mein geplagtes 
Herz, Daß ich hinfort geduldig led’, 
Und mid) in deinen Rath ergeb’, Auf 
daß ich fill fey und vergnügt, Mit dem, 


was deine Weisheit fü gt. 


5. Du bift. ja meine Hilf’ und 
Stärf', "Und ich bin deiner Hände 
Merk, Drum hoff’ ich, deine Gůtig⸗ 
keit Werd endlich mir zu vechter Zeit 
Nach meinem Wunfch- und Flehen thun, 
Daß ic) von Drangfal Fonne ruhn. 

6. Gib mir, daß ich mich dergeftalt 
An deine treue Zufag’ halt’, Daß ich 
mich mit derfelben ftil’, Obwohl die 
Hoffnung wanken will, Und ob mein 
fchwaches Her auch ſplicht „Bo iſt 
dein Gott? er hilfe dir nie! 
. Verzeih’ mir, o du höchftes Gut! 
Daß ich in meinem Wanfelmuth Das 
Heil, fo du verfprochen haft, Nicht 
fefter hab’ ins Herz gefaßt, Fa, leider, 
faft an ihm verzagt, "Und * dich, 
mein Gott, geklagt. 

8. Du kennſt, Herr, meinen "blöden 
Sim, Weißt, daß ich fhwach und 
fraftlos bin, Und wenn der Kummer 
mich beſchwert; Wie bald mich Unge⸗ 
duld bethoͤrt; Drum habe du mit mir 
Geduld, Und ſchenke mir auch dieſe 
S buld. 


Met. Eorr Sefu Chriſt, ments Lebend Richter. 
2375. D füßes Wort, das Jeſus 
fpricht Zur armen Wittwes ‚weine 
Das fomme nie mir aus dem 
N Zumal wenn ich betruͤbet bin. 
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Licht!“ 


2. Es ward. gered't nicht Leif’ ins 


Ohr, Nein, unter offnem, freiem Thor, | Weh 


Laut, daß es höret Federmann, Und 
ſich darüber freuen kann. ” 
3. Der Heiland ſprach es zu der Zeit, 
Da Tod: und Leben war im Streit; 
Drum foll e8 auch erquicken mich In 
Tod und Leben Fräftiglich. - 
4. Wenn Noth und Armuth mich) 


anficht, Spricht doch. mein Jeſus: 


„weine nicht! Gott, der. den Raben 
Speife gibt, Iſt ja dein Vater, der 
Dich Liebe‘; 5 3, | | 
5: Bin ich fehr Eraftlos, Frank und 
ſchwach, Und ift nichts da, denn Unger 
mach, So troͤſtet Zefus mic), und 
fpriht: „Ich bin dein Arzt, ‚Drum 
weine, nichtl/ia audi ar 
6. Raubt mir, dev Feind mein Gut 
und Hab’, Daß ich muß fort am Wan⸗ 
verftab, Sagt. Jeſus wieder „weine 
nicht, Sch bin dein Reichthum und dein 
fl 
Hand, Gönnt er mir feinen Sig im 
Land: Ruft Jeſus in mein Herz und 
ſpricht: „Dein ift der Himmel, weine 
re ka 
8. BVerläffet treulo8 mich mein 
Freund, Freut meines Falles fich mein 
Feind, Spricht Jeſus: „weine nit, 
und glaub’! Was kann dir fchaden Aſch 


und Staub?’ v i 


9 Reißt mir der. Tod: das Liebſte 


hin, Sagt Jeſus: „weine nicht, ich 


bin, Der s wieder gibt; gedenke dran, 
Was ich zu Nain hab gethan!“ 
10. Und muß ich ringen mit dem 


Tod, Ruft Jeſus mir in tiefſter Noth; 


Ich bin das Leben, weine nicht, Wer 
glaubet, kommt nicht ins: Gericht!“ 

21% Dfüßes Wort, das Jeſus Ipricht 
In allen Noͤthen: „weine nicht!’ Ad, 
klinge ftets in meinem Sinn, So faͤh⸗ 
vet. alles Trauern hin! 1 Sopu-Bhfen, 


Mei. ale Menfen men erben, 
2376. Reiß dich los von allen 
Schmerzen, Meine Seele, reiß did) 
los! Wirf die Unruh aus dem Herzen, 
Fall in Gottes Gnadenſchooß; Trockne 


deine bittern Thraͤnen, Stille dein bes 


truͤbtes Sehnen, Denn dein Vater in 


Vertreibt mich des Verfolgers 


einen Theil, 


RE 


F # 


der Hoͤh' Sieht erbarmend auf dein 
€ Y Fit ö } \ — 


2. Eile doch zum Gnadenſtuhle, 
Wenn ſich Sind! und Truͤbſal regt, 
Wenn did) in des Elends Schule ‚Gott. 
mit harter Ruthe ſchlaͤgt; Eil' zu ſei⸗ 
nen Vaterarmen, Flehe ſehnlich um 
Erbarmen, Sprichz Herr, deines Soh- 
nes Blut. Spricht für meine Schulden 
gut! Se 
3. Flieh' zu des Erlöfers Wunden, 
Dadurch er ſich ewiglich Dir zur Liebes» 
treu’ verbunden; Hier ift Ruh” und 
Schutz für dich! Mer an feine Huld 
ſich ſchmieget, Hat noch jede Noth bes 
fieget, Wenn er vorher nody fo Frank 
Auf die Erde niederfanf. i 
4. Immer an das Kreuz gedenken, 
Macht die Laft nur hart und groß; 
Durch ein ungeduld’ges Kranken Wirft 
du doch des Grams nicht los. Dein 
Troft fey Geduld und Glaube; Mac 
ed nur, wie Noah’ Taube, Die auf 
trüben Waffern fliegt, Bis fie doch ein 
Delblatt kriegt — 
5. Acht es nie für ein Verderben, 
Wenn dich ſchwere Krankheit druͤckt, 
Wenn der Herr ein täglich Sterben Dir 
in deine Glieder ſchickt. Das find Feine 
böfen Schläge, Sondern lauter Liebes⸗ 
wege; Herrlich ift dein Ziel geſteckt, O 
dir s Jeſus gleich verdedft. 9 
6. Alles, was dich jetzo quaͤlet/ Dient 
zu deiner Seele Heil; Fa, dein Schmerz 
iſt ſchon gezählet, Und dein Herr trägt‘ 
Greif” nur zu mit Glau⸗ 
benshändenz "Deine Schmach wird bald 
fich enden, Wenn Gott nad) der Jam- 
mernacht Dir den Tag zur Freude 
madıt. Br 
1. Mache dir nie finftre Sorgen, 
Denn der Hoͤchſte forgt für dich! "Und 
vielleicht ſiehſt du ſchon morgen Wie 
dein Vater naher fich, Wie er um dein 
Heil ſich müher, Und auf all dein Sle- 
ben ficher, Wie er dich, nach kurzer 
Pein, Auch recht Tange kann erfreun 
8. Iſt es aber Gottes Wille, Dich 
zu führen aus der Welt, O fo werde 
gläubig ſtille, Dann behaͤltſt du doch 
das Feld! Aus dem Jammer gehts 
zur Freude, Aus der Schmad) zum 
Ehrenkleide, Nach der überftandnen — 
Dual Zu des Lammes Hnchzeitmahls- 
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9. Nun fo komm, vo Jeſus, eile! 
Eile, mich verlangt nach dich Meil ich 
‚aber hier verweile, D mein Freund, fo 

gönne mir ‚Glauben, Liebe, Hoffnung, 
Sreude, Und nad) überftandnem: Leide, 
Senes ſchoͤne Ganaan, We ver ewig 
jauchzen kann! 


Mel, Chriſtus, der uns felig he 


2377. Schwing’ dich auf zu dei- 
nem Gott, Du betrübte Seele! War⸗ 
um liegft du, Gott zum Spott, In dey 
Schwermuthshöhle? Merkft du nicht 
des Satans Lift? Er will. durd) fein 
Kämpfen Deinen Troft, dem Fefus 
Ehrift Dir erworben, dampfen. 

2. Auf, ermanne dic. zum Streit! 


Sieh die Palme wehen! Kampf um 


deine Geligfeit, Gott wird bei dir fte- 
hen. 
draut! Sch bin Durch dein Leiden Dir 
——— und eingeweiht Zu des Him⸗ 
er Freuden! 

. Was ich Böfes je gethan, Reuet 
* von Herzen; Dahingegen nehm’ 
ich, an Ehrifti Blut und Schmerzen. 


Damit tilgte Gottes Sohn Meine Miſ⸗ 


fethaten; Bring’ ich das vor Gottes 
Thron, Iſt mir wohl gerathen. 


4, Ehrifti Unſchuld ift mein Ruhm, 


Sein Recht meine Krone,. Sein Vers 
dienft mein Eigenthun, Das ich frei 
bewohne.. 
Kann der Feind. nicht fällen, Ja, es 
muß der Hölle Troß Selbft an ihm zer⸗ 
fchellen.. 

5. Stürme, Teufel, Welt und Tod! 
Was Fonnt ihr mir fchaden? Deckt 


mich doch in jeder Noth Gott: mit ſei⸗ 


nen Önaden; Gott, der mir felbft feinen 
Sohn Hat ge chenkt aus Liebe, Daß 


‚ ber ew’ge Fluͤch und Hohn Mic dort‘ 


nicht betrübe. 

6. Meine Seele Lebt in mir Dur) 
die füßen Lehren, So die ‚Chriften mit 
Begier Alle Tage hören. Gott erbffnet 
alfezeit Meines Geiftes Sinne, Daß 
ich feine Guͤtigkeit Werde fröhlich inne. 

7. Was find der Propheten, Mort', 
Der Apoftel Schreiben, Als ein Kit 
‚am dunkeln Drt, Zweifel zu pertreis 
ben? Meine Seele glaubt an dieß Ans 


ter allen Stürmen; Das wird aud) in: 


Sinfterniß Meinen Glauben: fehirmen, 


Sprich : Herr, wende, was mir | 


Diefes felfenfefte Schloß 





8. Ja, auf dieſen heil' gen Grund 
Bau’ ich im Gemuͤthe; Sehe, wie der 
Hoͤlle Bund Zwar dawider wuͤthe: 
Dennoch muß er laſſen ſtehn, Was 
Gott aufgerichtet; Aber ſchmaͤhlich 
muß vergehn, Was die Luͤge dichtet. 

9. Ich bin Gottes, Gott iſt mein; 
Her ift, Der uns fcheide? Dringet Un- 


‚| gemad) herein Mit dem bittern Leine: 


Laß es dringen! fommt es doch Von 
geliebten Händen; Schnell zerbricht 
des Kreuzes Zoch, Wenn es Gott will 
wenden. 

10. Kinder, die dei Bater ſoll Ziehn 
zu allem Guten, Die gerathen felten 
wohl Ohne Zucht und Ruthen. Bin 
id) denn nun Gottes Kind, Warum 
will ich fliehen, Wenn er mich, von mei= 
ner Sind Will zum Guten ziehen? 

14. ES ift herzlich gut gemeint Mit 
der. Chriſten Plagen, Wer hier chriſt⸗ 
lich hat geweint, Darf nicht ewig kla⸗ 
gen. Bald-bald iſt die Kindheit aus, 
Und nach Zucht und Schlaͤgen Erbt er 
in des Vaters Haus Den herheignen 
Segen. 

12. Gottes Kinder fden zwar Frau 
rig und mit Thraͤnen; Doch es kommt 
ein Freudenjahr Einſt nach langem 
Sehnen. Ja, es kommt die Erntezeit, 
Mo die Saat auf Erden, Wo der Chri— 
ften Kreuz und Leid Lauter Jubel wer— 
den: 

—3 ſo faſſe dich, mein Her, 
Denfe nicht der Schmerzen! ‚Dringe 
froͤhlich himmelwaͤrts, Ruh an Ehrifti 
Herzen! Lerne glauben mehr und mehr, 
Gib dem großen Namen Deines Gottes 
— und Ehr; Er wird helfen! Amen. 
VPaul Gerhard. 


Mel. Jeſu, meine — 


2378. Seele, ſey zufrieden! Was 
dir Gott befchieden, Das iſt Alles gut, 
Zreib’ aus deinem Herzen, Ungebuld 
und Schmerzen, Faſſe frifchen Muth. 
Iſt die Noth Dein täglich Brod; Mußr 
du weinen mehr als lachen: ‚Gott wird's 
doc) wohl machen! 

2. Scheint der Himmel trüße, Und 
der Menfchen Liebe Stivbt dir ganz da- 
bin; Fährt das Mißgeſchicke Faſt all’ 
Augenblicke Truͤb durch deinen Sinn: 
Nur Geduld! Des Himmels Huld 


* 
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wird's doch wohl machen! dert feinen Lauf, Dar "und wartet 
3. Ungeduld und Grämen Kann ae drauf. 


nichts von und nehmen, Macht nur |, 7. Alles muß bier wider Willen Eitz 


größern Schmerz. Wer ſich widerfeget; | Ter Denfepen Luͤſte ftillen, Und mit Un- 
Wird nur mehr verlegetz Drum Ge= luft, Angft und Pein Shrer Thorheit 


duld, mein Herz! Aus dem Sinn Die |dienftbar fen. 


Sorgen hin! Druͤcket gleich die Laft| 8. Aber, laß fi) Alles driden; 

die Schwachen: Gott wird's doc) wohl | Bald wird ſich's zur Sreiheit fchicken, 

mad en! Deren Wunderherrlichfeit Auch die 
u Auf die Waſſerwogen Folgt ein Creatur erfreut. 


Regenbogen, Und die Some blickt; 9. Diefe ſoll ihr Leid verfüßen, Diefe | 


f 


So muß auf das Weinen Lauter Freude | foll mit und genießen, Was die Ewig- 

ſcheinen, Die das Herz erquickt. Kap |Feit verwahrt, Und die Kindſchaft of⸗ 

es ſeyn, Wenn Angſt und Pein Mit |fenbart. 

dir ſchlafen, mit dir wachen: Gott| 10. Hiernach haben fich geſehnet, 

wird's doc) wohl machen! Die das Märterthun gekroͤnet; Diefe 
5. Kronen folten tragen, Die des | Freiheit ift es werth, Daß man Chriſti 


Kreuzes Plagen In Geduld beſiegt. Joch begehrt. 


Froͤhlich auszuhalten, Und Gott laſſen 11. Seele, was willſt du dic) gräs . 
walten, Das macht recht vergnügt. men, Wenn dic) Leiden übernehmen? 
Drum nimm dir, O Seele, fir, Stets | Mache dich dazu bereit; Es find Leiden 
zu beten und zu wachen‘: Gott wird's | diefer Zeit! 
Doch wohl machen! 

6 6. Alfo ſoll es bleiben! Ich will mich Mel; Freu dich fehr, o meine Seele, 


verſchreiben Gott getreu zu feyn. Ja, 2380. Se, mein Herz, nur uns 


in Tod und Leben, Bleib’ ich ihm erges | verzaget! Kennft du ®otteskiebenicht? 
ben; Ich bin fein, er mein. Denn mein | Höre, was fein Wort dir faget ; Glau⸗ 
Ziel Iſt: wie Gott will! Drum ſag' |be, daß fein Herz ihm bricht, Wenn du 
ic) in allen Sachen: Gott wird's doc) vingeft mit der Noth/ Wenn dich Ang- 


wohl machen! | ftet Suͤnd' und Tod. Gottes zane Va- 
‚|terstreue Iſt noch alle Stunden neue, 
Mei, Solltꝰ es gleich biswellen ſcheinen N; —2 Denk' an die vergangnen Tage, 


23719. Seele, was willft du dich | Wie er feine Snadenhand, Wenn du. 
grämen, Wenn dich Leiden uͤberneh⸗ | ftand’ft in Kreuz und Plage, Troͤſtlich 
men? Mache dic) dazu bereit! Es ſind ob dir ausgeſpannt! Den! an feine Lie— 
Leiden diefer Zeit; beshuld! Leide, leide mir Geduld! 

2. Leiden, die die Hoffnung Eürzet, Gottes zarte Varertrene Iſt noch alle 
Gottes Fieb" und Gnade würzet, Die | Stunden neue. : 
der Kindſchaft Recht erzeugt, Daß das 3. Wer hat dich bisher geleitet Und 
Herz fid) willig beugt. » geführt auf ebner Bahn? Wer dir 

3. Sind fie deffen werth zu fehäßen, | Freude zubereitet, Und dir fonft viel 
Mas dich ewig foll ergdgen? Reichen | Gut’s gethan? Iſt's nicht Gott, der 


Leiden diefer Zeit Wohl am jene Herrz | did) erwählt, Und zu feiner Schaar ge- 


lichkeit? 0 [3ählr? - Gottes zarte Vatertreue Iſt 
4. Kinder Gottes find verborgen, noch alle Stunden neue. 

Bis an jenes Tages Morgen, Welcher, | 4. “Er hat did) mir fid) verfühnet 

was der Schatten hält, An die helle | Mit dem Blute Jeſu Chrift) Mit Barm⸗ 


Sonne ftellt. herzigfeit gefrönet, Weil er ganz die 


5. Dann zerfpringen ihre Bande Liebe iſt. DO wie wandelt Jeſu Leid Dei- 
Bor der Freiheit Königsftande, Und |nen Fluch in Seligkeit! Gottes zarte 
was man ind Dunkle ſchob, Findet Vatertreue Iſt noch alle Stunden neue. 
Ehre, Macht und Lob. 5. Ehriftum hat er bir gefchenfet 
6. Ja, nad) diefer Zeiten Spuren) Ganz zu deinem Eigenthum, Und dein 


* 
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Si zu ihm gelentet; Die fey nun 
. dein größter Ruhm! Beuge dich vor 
Seinem Thron, Er gibt Frieden dir im 
Sohn. Gottes zarte Watertreue Iſt 
noch alle Stunden neue. 

6. Er betrübt aus treuem Herzen, 
Menh er zuͤchtigt, die er liebt; Er ſtillt 
ihnen alle Schmerzen, Wenn er fie im 
Kreuze übt. Wer nur harrt der rechten 
Zeit, 
- Gottes zarte Vatertreue Iſt noch alle 
Stunden neue. 

7. Darum laß dir deinen Glauben 
Und die frohe Zuverficht "Keine Nacht 
des Kreuzes rauben, Warte, bis dein 
Licht anbricht! Auf den Blig und Don⸗ 
nerichlag Folgt ein angenehmer Tag; 
« Gottes zarte Vatertreue Iſt nod) alle 
Stunden neue. 


8. Eieh, dein Heiland ſtreckt die Ar: 


me Voller Liebe nad) dir aus; Reich— 
lic) zeigt er fein Erbarmen, Will dich 
fuͤhren in ſein Haus, Und für irdifche 
Geduld Krönen dich mit ew’ger Huld. 
Gottes zarte Vatertreue Iſt noch alle 
Stunden neue, 

9. Eile ihm getroft entgegen, Fahr! 
im Glauben freudig zu; Kommt, er: 
greife feinen Segen, Dann gelangeft 
du zur Ruh‘; Er iſt's, der dir helfen 
kann; Glaub’ und fleh', fo iſt's gethan! 


Gottes zarte Vatertreue Iſt noch) alle| 


Stunden neue. 


Mel: In dich Hab’ ich geheffet, Herr. 


2381. Se, Seele, vuhig, under: 
zagt, Wenn irgend did) ein Kummer 
plagt, Befiehl Gott deine Sachen! In 
aller Bein Vertrau' allein Auf —* er 
wird's wohl machen. ! 

2. Kein Leiden kommt von ungefähr; : 


Wenn's noch fo unverfchulder wär, 


‚Hard Gottes Rath verfehenz; Drum 
ſey nur ſtill! Was dein Gott will, Laß 
immer gern gefchehen. 

3. Erweckt dir gleich das Leiden 


Pein, So foll dir's doc) nicht ſchaͤdlich 
feyn; Gott kann fein Kind nicht haffen. 


Mer ihn nur liebt, Sich ihm ergibt, 
Dei wird er nicht verlaffen. 

4. Es haben ja zu aller Zeit Die 
Heiligen in Traurigkeit Hier. oftmals 
wandeln müffen, Wie wollteft du BER 
Knapp's geiftl. Liederbuch, II, 


« 


Wird zulegt- von ihm erfreut; 





mir von Rum, Und nichts‘ von Maͤhe 
wiſſen? 
5. Hab’ nut, o Seele, guten Muth; 


Vertraue Gott, es wird noch gut Nach 
Taller Zrübfal werden! Er ziehet dich 


Durchs Kreuz: zu fi), Zum Himmel 
von der Erden. 

6. Der dich durch Jeſum herzlich 
liebt, Sucht, wenn er dir dein Herz 
betrübt, Das wahre Heil der Seelen; 
Sa, diefe Bahr Führt himmelan; Wer 
folgt, dem wird's nicht fehlen. 

7. Wie lange währt der Frommen 
Leid? Nicht ewig, Herr, nur kurze 
Zeitz Nach uͤberſtandnem Leide Er- 
quickeſt du Ihr Herz mit Ruh' Und 
mit der ew’gen Freude. 


Mel, Ich finge melner Seele Luft. 


2382. Sey's noch fo trübe, nah 
und fern, Das Herz mir noch fo ſchwer: 
Ein Blick auf Jeſum, meinen Herrn, 
Stellt meine Ruhe ber. 


getvoft und unverzagt, Ich harre ja des 
Herm!:, - 

3. Er, der ſich immer bleibet glei), 
Iſt fromm, gerecht und gut! Er weicht 
mir nicht, wenn id) nicht weich’; Das 
macht mir frohen Muth. 

4. An ferner Gnade fehlt es nie, 
Menn’s fonft an Allem fehlt; Durd) 
ihren Zroft verfüßet fie Den Sammer, 


der mich quält, 


5. Die Hülfe Fommt zuletzt as 
Die ic) von ihm erwart': Ich hab’, 


— wie oft erfuhr ich dieß! — Vergeb⸗ 


in nie gehartt. 
. Die armen Erdenfreuden find Fa 
kn nur kurz und leer; Erfreut mic) 


mehr. 

7. Gott ifEdie Siebe! ihm ergeb’ Sch 
Alles forgenlos, Und > fehlte den Rum: 
mer, weil ic) leb', In meines Vaters 
Schooß. 

8. In Hinmelswonne wandeln fidt 
Einft alle Leiden um, Dann dank' fül 
alle Trübfal ich Dem Hermi im Heilig 
thum. 


Mel. Lobe ten Gerren, den emÄchgeg Anl 


2383. Soll ” denn, —— mein 


Fu 


Jeſus, fo. gewinnt > Geiſt unendlich 


2. Wall ich die Bahn noch fo ges 
plagt, Bon aller Hülfe fern: Ich bleib’ 


‘ 
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geben An. ntr auren. 1 befhliehen? == * 
denn ſtundlich die Wangen mit Thraͤnen 


mein Leben und Licht, Freude mich laf- 
fen genießen? 
2. Sch, will, was zeitlich. ift, willig 


und gerne verlaffen, Wandelm mit Fez| 
Dankt noch einſt mein froh Gemuͤthe; 
Freudenthraͤnen fließen dir, Hilfſt Du, 
treuer Helfer, mir. 


fu, dem ‚Heiland, die himmlifchen 
Straßen; Goͤttliche Ruh‘ Strdmet der 
Seele j ja zu, Meil ich di,“ Jeſu, kann 


fein, 5 

| Iſt doc) dieß zeitliche, flächtige, 
— Leben Immer mit Krieg und 
mit drohenden Wettern umgeben, Hier 


ift nicht Ruh), Sefn, dir fliehe ich zus | 
‚Deine Güte, der. nichts gleicher! Meber 


Gib; min, dein ewiges Leben! 
4. Scan, wie meim Herz fich ermuͤ⸗ 
det mit Thränen und Klagen, Wie ic) 


erdulde viel Nengften amd bittere Pla= | 
‚Wenn ich rede, wenn ic) ſchweige, Zeiz 


gen! ‚Laß bei der Noch, Bitt ic), o 


mächtiger Gott, Mich nicht in Zweifeln gi 
der's mit dir hält! 


verzagen! 


5. Sleuch, o en a 
Sefus allein kann/ 
2385; DVerborgner Gott, ‚dem 
‚nichts verborgen In Nacht and in dem 
Sonnenlicht! Was follt' ich wie ‚ein Hei 
de ſorgen, Als wüßteft du mein Elend 
nicht? Verſtellet gleich dein Antlitz ſich, 


du nichtiges Weſen! 
die Seelen erquicken und loſen Freu 
dich, mein Herz! Denn bei Verlaͤug⸗ 
nung und — Sollſt du in Jeſu 
geneſen. 


Mei, Liebſter Jeſu, du wirft, fonımen, 
(Bei Verfolgungen.) 

2384. Unter meiner Feinde Men: 

ge, Aus ‚Dem heißen Angfigedrange 

Slieht dir meine Seele zu! Meine Hoff- 

nung, Heww, bift. dul" 

2. Unter beinen Slügeln- findet, Bis 
das. Wetter mir verfehwindet, Meine 
Seele Sicherheit, Vater der Barmher⸗ 
— * 

Schau von deinem Himmel! fen= |i 
‘de "reich Sammer bald ein Ende! 


Nur ein Strahl von deinem Licht Stärft | 


a muͤdes Angeficht! 


4..Halte mich, laß mich nicht fehlen! 


Um mich her find finftre Seelen! Wen 
fie haffen, o den trifft Hohngelächter, 
Schlangengift! 

5. Hart wie Eifen, und noch haͤrter 


Iſ ihr Zahn, die Zungen Schwerter; 


Mer, wer kann der Wuth entgehn? 
Melche Sanftmuth widerftehn? 
6. Der nur, der an dich fc) lehnet, 


Sich nad) deinem Schilde fehnet, Dem 


‚fehen,, 





erklaͤrſt du, dir zum. Ruhm, Herrlich 
für dein: Eigenthum! 

begießen? Willſt du denn, nicht, Jeſu, 
"Mir verborgne Netze ſtellen, Tiefe Gru⸗ 
ben graben mir: Herr, ich halte mich 
an dir! 


7. Mögen fie, um mich. u fällen, 


‚8. Deiner Führung, — Guͤte 


9. Meine Zunge. wird, erwachen, 


Hüffe du, Mächtiger, mir Shwaden; 
Ruͤhmen will ich aller Welt: Gott it's, 


der mich führt: und halt! 
10. Bis zum: hohen Himmel reicher 


Mond und Sterne geht, Deiner All⸗ 


macht Majeſtaͤt! 


11. Zeige, Gott des Himmels, zeige, 
e mir und aller Welt: Du hilfft Dem, 


Loavater. 


M — er N wie nahe, mir mein Ende, 


Dein Herz meint es doch vaͤterlich! 

22. Du haft mid) ſchon voraus ges 
Als ich. in Mutterleide war; 
Und was mir Fünftig folk gefchehen, 
Stellft du dir gegenwärtig dar. Dein 
Auge fiehet aus der Hoͤh, Und kennt 


— wo ich geh’ und fteh'. 


. Du weißt auch, was ich noͤthig 


San Und gibft mir mein. befcheiden 
Theil. 


Das Alles iſt ja deine as 
Du: forgeft täglich für. mein Heil» 
ich noch gar nicht hingedacht, Daß ir 
ſchon Alles. gut gemacht. 

4, Ach, ſollteſt du denn: nicht erken⸗ 


nen, Wenn mid) die Angſt im Herzen 


qualt? Ich ſoll dic) ja barmherzig nen⸗ 
nen; Du biſt es, der die Thraͤnen zaͤhlt 


Du haſt's gefagt, dein Herze bricht, 


Wenn deinen: Kindern was gehricht. 
5. So laß mic) doch gewißlich glau⸗ 
ben, Du werdeft meinen Sammer fehn, 


Und mir den füßen Troſt nicht rauben; 
Es wird in kurzer Zeit gefihehn, Daß 
‚deiner Augen helles Licht Durch meine 


Thränemwolfen bricht. 


I 


. 
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6. Dir wirft dein Wort nicht länge 
nen Fonnen, Du haft mir Hülfe zuge 
fagt;- Drum wirft du mir dein Antlitz 
jagt. Es wird 
nit, Du mein 
BE! 

a mei, Kommt her zu mit, fprücht N * 
2386. Verzage nicht, » EN 
Klein! DObfehon die Feinde Willens 


gelben, ic ziweifle 


. BrCchmolke. 


ſuchen deinen Untergang, Davon dir 
wird ganz angft und bang; Cs wird 
nicht lange währen. ö% 


Iſt Gottes ; dem befehl die Nach’, Und 
ap allein ihn walten; Er wird durch 
feinen lieben Sohn, Der ihm fo werth, 
dir helfen ſchon, Dich und fein Wort 
GONONK EHEN Vak a enit 

3 Go wahr Gott Gott iſt, und fein 
Wort, Muß Teufel, Welt und Hölfen- 


vfort', Und was dem thut anhangen, | 
Wo Danf 
Wo Pein, die Stunden nur gewährt, 
In Sreuden= Fahre fich verkehrt. 

Michael Artenburg. | 


Endlich) werben zu Hohn und Spott; 
Gott iſt mit uns, und wir mit Gore! 
Den Sieg wol'n wirerlangen. 


i Zuſaß eines Unbefannten, 
4. Drum fey getroft, du kleines Heer! 


Streit’ vitterlich für. Gottes Ehr', Und | | 
kann, So ſchaue deinen Heiland an; 
Schütt aus dein Herz in feinen Schooß, 


laffe Div nicht grauen! Gott wird den 
Bi nehm den Muth; Daß fie 
erben in ihrem Blur, Wirft du, mit 
Augen ſchauaen. 
5. Amen! das hilf, Herr Jeſu Chrift! 
Dieweil du unfer Schutzherr bift, Hilf 
und durch deinen Namen! So wollen 


dir dankbar ſeyn, Und fröhlich fingen : 
Amen! a 


Met. Herr Jeſu Chrif, meins Legend Licht. 


23837. 5 Von dir, o Vater, nimmt | 


mein Herz Gluͤck, Ungluͤck, Freuden 
oder Schmerz, Von dir, der nichts als 
lieben kann, Voll Dank 
trauen an. AR 
2. Nur du, der. du allweife bift, Nur 
du weißt, was mir heilſam iſt; Nur 
du fiehft, was mir jedes Leid Fir Heil 
- bringt in.der Ewigkeit, - 
3 Iſt Alles dunkel um mich her, 


‚Die Seele mar’ und freudenle 


Fromme! ob ev das 
Leidender verſchmaͤht? 


und voll Ver⸗ 


er: Biſt 


1 Y 


‚du doc) meine Zuverficht, Biſt in der 
tz Di i ‚Nacht, o Gott, mein Licht! 
gönnen, Dadurch wird alle Noch ver- | 


4. Verzag, o. Heiz, verzage niel 


‚Gott legt die Laft auf, Gott Eennt fie, 
Herzens Troft und | Er weip den Kummer, der dich quält, 
| site. | Und geben Fan er, was. dir fehlt. 
che Wie oft, Herr, weint" ich, und 
„| wie, oft „woalf deine Hand, mir. under 
hofft! Am Abend weint” ich, und dar- 
‚auf. Ging mir ein froher Morgen auf, 
feyn, Dich gänzlich zu verftören, Unp,| | iehr 
on. dir | Dann weint ich laut und klagte ſehr 
Wo bift du, Gott? wie ſchaueſt du Denn 
‚meinem Elend fchweigend 1? 
2. Das tröfte dic), daß Deine Sad)! | 


6. Oft fah ich einen Ausgang mehr; 


7. Dann Hdrteft du, o Hers, mein 
Flehn, Und eilteft bald mir beizuftehn! 
Du. dffueteft Die Augen mir: Ich ſah 


‚mein Gluͤck, und dankte dir. 


Sagts Ulfe, die Bott je geprüft, 
Die ihr zu ihm um Huͤlfe rieft; Sagt's, 
ebet Geduldig 
9 Die Stunde Fommt früh oder paͤt, 
und Freud aus Leid entfteht, 


‚10. Du ernteſt Deiner Leiden Lohn 


| Vielleicht. in dieſem Leben ſchon. Biel 
Heiht, daß du,mun auegeweint, Und 


Gott mit feiner HUlf’.erfcheint. 
11. Wenn Niemand dich erguidien 


Denn feine Huld und Macht ift groß. 


| 12. Einft hat auch ex, der Menfchen- 
freund, Im Thraͤnenthale hier geweint; 
Auf deine Thränen gibt er Acht, Und 
ch dein dir zu helfen hat er Macht. 

wir, als dein’ Gemein’, Dich loben und | 


13. Und helfen will er, zweifle nicht! 
dr’, was fein treuer Mund verfpricht: 


‚ Richt Taffen willich, Seele, dich! Sen 
frohen Muths, und glaub’ an 


miht 
Lavgter. 


"= Eigene Melodie. 

2388. Warum betrübft du dich, 
mein Herz, Und Franfeft dich in ban— 
gem Schmerz Am armes Erdengut ? 
Bertraue deinem Gott allein, Denn . 


Erd’ und Himmel find ja fein. 


2. Er kann und will dic) laſſen nicht; 
Er weiß gar wohl, was dir gebricht, 


Und welche Fo druͤckt. Er ift dein 


ge 


Vater und dein Gott Der bei dir bleibt 
in aller Noth. 


biſt, Weiß ich, daß du mich ı nicht ver⸗ 
siff ft, Du väterliches Herz! Ich Staub 
und Aſche habe hier Sonft feinen Troft, 
als nur bei dir. 

4. Ein Thor baut auf fein irdiſch 
Gut; Sch bau’ auf Gott mit ftillem 


Muth, Und bin in Armuth reich. Zu p 


ihm fteht meine Zuverficht, Wer ihm 
vertraut, dem fehlt es nicht. 

5. Ach Gott, du bift fo reich noch 
heut‘, Wie du gewefen allzeit! Zu dir 
fteht mein Bertrau'n. Mach mich nur 
an der Seele reich, So gilt mir andrer 
Reichthum gleich. 

6. Der Welt Ehr miſf ich gerne 

bier; Gib nur die ew'ge Ehre mir, Die 
du erworben haft Durch deinen herben, 
bittern Tod! Das bitt! ich dich, mein 
Herr und Gott! 
- 7. Und was noch fonft in diefer Welt, 
Gold, Silber, Edeljtein und Geld, 
Macht und Vergnuͤglichkeit: Das 
waͤhrt nur eine kleine Zeit, Und hilft 
mir nichts zur Seligkeit. 

8. Sch danke dir, o Gottes Sohn, 
Daß du mich haft von deinem Thron 
Erleuchtet durch dein Wort! Verleih‘ 
mir nun and) flete Treu, Daß einft 
bei dir mein Erbtheil fey! 

9. Lob, Ehr’ und Preis fey dir gez 
bracht Für's Heil, womit du mid) bes 
dacht! Herr, halte mich an dir, - Da: 
mit ich einft im ew'gen Licht Mit Freu: 
den feh’ dein Angeficht! Sans Sachs 

(Veraͤndert.) 


Mel, Ott, ſey Daut in aller Welt, 


2389. Se bift du fo betrüßt, 
Armes Herz, da Gott dich liebt? Soll 
der ſchwere Sorgenftein Stets auf dei: 
ner Seele ſeyn? 

2. Ohne dich befteht die Welt; Gott 
thut, was ihm wohlgefällt; Gottes Z Sa 
muß Amen ſeyn; Nichts hilft wider 
- Gottes Nein! 

3, Treib' die Sorgen aus von Dir, 
Und vertraue für und für Dem, der dich 
bei Tag und Nacht Treufich ſchirmet 
und bewacht. 

4. Kreuz und Leid iſt Gott befannt; 
Haft du Den zurrechten Hand, Deinen 


* 


Fünftes Buch. Me 
"Mittler, Gottes Sohn, O fo fommt - 


die ‚Hilfe fehon. 
3. Meil du mein Gott und Vater | 


‚5. Traue Gott in aller Noth; Traue 
Gott bis in den Tod. Laß ihn walten; 
mit der Zeit Wird zum Segen all dein 


‚Leid. 


6. Biſt du es doch nicht allein, Der 
da ſteht in Noth und Pein; Zaufend. 
Andre drückt die Laft, Wie du's nie em- 

pfunden haft. 

7. Zrage willig Chriſti Joch! O du 
wirſt Gott danken noch! Chriſten muͤſ⸗ 
ſen durch das Leid Eingehn in die Herr⸗ 
lichkeit. 


In eigener Melodie. 


2390. Warum ſollt ich mich denn 
gramen? Hab ich doch Chriftum noch; 
Mer will mir den nehmen? Wer will 
mir den Himmel rauben, Den mir ſchon 
Gottes Sohn Beigelegt im Glauben? _ 

2. Nackend lag ich auf dem Boden, 
Da ic) Fam, Da id) nahm Meinen er- 
ften Odem; Nadend werd’ ich auch hin- 


ziehen, Wann ich werd’ Von der Erd’ 


Als ein Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel’ und 
Leben Iſt nicht mein; Gott allein Iſt 
es, der'd gegeben. Will er's wieder zu 
ſich kehren, Nehm' er's hin! Sch will 
ihn Dennoch froͤhlich ehren. 

4. Schieft er mir ein Kreuz zu tra= 
gen, Dringt herein "Angft und Pein, 
Sollt' id drum verzagen? Der e8 
fchictt, der wird e8 wenden; , Er weiß 
wohl, Wie.er fol AU mein Unglüd 
enden. 

5. Gott hat mich in guten Tagen _ 
Oft ergoͤtzt; Sollt' ic) jetzt Nicht auch 
etwas tragen? Fromm ift Gott, und 
fchärft mir Maßen Sein Gericht, Kann 
mic) nicht Ganz und-gar verlaffen. h 

6. Satan, Melt und ihre Rotten 
Können mir Nichts mehr hier Thun, 
als meiner fpotten. Laß fie fpotten, laß 
fie lachen! "Gott, mein Heil, Wird in 
Eil Sie zu Schanden madyen. 

7. Unverzagt und ohne Grauen Soll 
ein Chrift, Wo er ift, Stets fi) laffen 
fhauen. Wollt' ihn aud) der Tod auf- 
reiben, Solf der Muth Dennoch gut 
Und fein ſtille bleiben. x 

8. Kann uns doc) der Tod nicht tod⸗ 
ten, Sondern reißt Unſern Geiſt Aus 
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viel taufend Nöthen; 
Thor der bittern Leiden, Und macht 
Bahn, Da man kann Gehn zu Him⸗ 
melöfrenden. 

9. Da will ic) mit füßen Schaͤtzen 
Einft mein Herz Nach dem Schmerz 
Ewiglich ergößen. Hier ift Fein recht 
Gut zu finden, Was die Welt In fich 
haͤlt, Muß wie Rauch ver ſchwinden. 

10. Was ſind dieſes Lebens Guͤter? 
Eine Hand Voller Sand, Kummer der 
Gemuͤther. Dort, dort ſind die edlen 
Gaben, Wo mein Hirt, Chriſtus, wird 
‚Mich ohn' Ende laben. 

11. Herr, mein Hit, Brung aller 
Freuden! Ich bin dein, Du bift mein; 
Niemand Fann uns fcheiden. 
dein, weil du dein Leben Und dein Blut 
Mir zu gut In den Tod gegeben. _ 

12. Du bift mein, weil ich dich faſſe 


Und dich nicht, O mein Licht! Aus dem 


Herzen laffe. Laß mich, laß mich hin- 


gelangen, Wo du mid), Und ich dich | 


Ewig werd’ umfangen! Baur Gerhard 


Mel. Warum ſolt ich mich denn PUB 
2391. Warum wit du doch für 
morgen, Armes Herz, Voller Schmerz, 
Mie- ein Heide, forgen? Wozu dient 
dein täglich Grämen? Hoff’ auf Gott! 
Deine Roth Will er von dir nehmen. 
2. Gott hat dir gefchenft das Leben, 

Seel’ und Leib; Darum bleib" Ihm 

allein ergeben. Er. wird ferner Alles 
fchenken; Trau' ihm feft! Er verläßt 
Va, die an ihn denken. 
3. $rage nicht: was wird mid) näh- 
ven? Gott ift hier! Er wird dir Speif 
und Tranf befcheeren. Frage nicht: 
wie wird. mir’s gehen? Solches hat 
Gottes Rath Längft zuvor erfehen. 

4. Sieh den Vogel auf dem Afte, 
Wie er fingt, Huͤpft und fpringt; Mo 
ift er zu Gafte? Weiß er, was er heut’ 
ſoll effjen? Nein, o nein! Gott allein 
Hat's ihm. zugemefjen. 

5. Sorgſt du, wie du dich folfft klei⸗ 
den? Gorge nicht! Jeſus fpricht: Sol- 
ches thun Die EUR Sieh die Blumen 
auf den Auen! Salomo War nicht fo 
Herrlich anzufhauen! 

6. Sollte Öott auf dich nicht achten? 
Ließ er dich Jaͤmmerlich In der Noth 
verſchmachten? Dich, dem er zum ew'⸗ 


Sch bin 


Schließt das gen Leben "Von dem: ehr Seinen 


Sphn Gnadenvoll gegeben? 


7. Ach, der Glaube fehlt auf erden 


Mär’ er da, Muͤßt' uns ja, Was uns 
Noch ift, werden. ‚Wer Gott kann im 
Glauben faflen, Dem fehlt nicht Troſt 
und Licht; Gott wird. ihn nicht laffen.- 

8. Mer nach feinem Reiche trachtet, 
Und fein Wort Fort und fort Ueber 
Alles achtet, Maprlich, den wird Heut‘ 
und morgen Gott mit Brod Ohne Noth 
Väterlic) verforgen. 

9,. Laß die Welt um Tand fich mi: 
hen, Immerhin! Du, mein Sinn, 


Sollſt zu Jeſu fliehen. Er wird geben, 


was mir fehlet,. Ob er's oft Unverhofft 
Eine Zeit verhehlet. 
10. Alles muß durch ſein Verſuͤhnen, 


Wenn ich fein. Bin allein, Mir zum 


Beften dienen. Er kann Alles reichlich 


geben; Nimmt er's fort, — Dient fein 


Wort Dennod) mir zum Leben. 
11. Ad), wie viele fromme Seelen 


Leben fo, Arm und froh, Ohne Sorg : 


und Quälen! Sie befehlen ihm. die 


‚| Sorgen, Leben ſtill, Wie er will, Ganz 


in ihm.verborgen, 

12. Er kann ihnen nicht verſagen 
Ihr Gebet; Früh und ſpaͤt Hört er ihre 
Klagen. Wenn die Noth am allergroͤß⸗ 

ten, Dann erfcheint Er als Freund 

Herrlich ſie zu troͤſten. 

13. O der ſelgen Glaubensfreuden 
Im Gemeng Und Gedraͤng Aller Er— 
denleiden! D du Liebe, die uns über, 
Und hernady Taufendfad) Zroft und 
Segen giebet! x 

14. Nun, Herr Jeſu, meine Sonne, 
Ewighell!. Süßer Quell Aller. Kraft 


und Wonne! Laß mic) forgen für die, 


Seele Immerzu; Danı fchaffft du, 
Daß dem Leib nichts fehle. 

15. Alles ift dir unverhohlen; Mas 
mir fehle, Was mic) qualt, Sey dir 
anbefohlen. Sorgeft du, fo will ich 
ſchweigen, Und vor dir, Nach Gebühr, 
Meine Kniee beugen. 

16. Ich will dir mit Freuden danfen 


Hier und dort, Und hinfort Nicht im 


Glauben wanfen. Lob und Preis fey 

deinem Namen! Und dein Heil Sey 

mein Theil Nun und ewig! Amen. 
Laurentius 
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"Mer. Befiehl dur deine Weges, 


| 2392. Walum ai du verlaß 


Mein Gott, dein feufz end "Kind, Das 
fi nicht weiß zu faffen, Da fie. viel 
Sorge find’t? Ach, fürge doch, mein 
Pater, Mein Gott von Alters her! 
Sey ferner meih Berather, Sonft wird] 
die galt zu ſchwet 

2. Schwer. wird mir’ 8 zwar por Ans 


| dns Ste gehen fröhlich her, Nur ic) 


muß traurig wandern; Mein Leben 
wird mir fhwer, Sch chen mich s zu 


entbeden, Drum feufz ich Inniglich: 


9 Gott, laß dich erwecken Mein Va⸗ 


ter, rette mich! 


3. Das matte bez voll en 
Spricht: lieber ‚ehrlich todt, Als. daß | bh 
mich foll beſchaͤmen Bald die, bald 
jene Noth. Mein Sorgen wird gemeh⸗ 
ret, Weun auch der Kummer gar Des 


Betens Andacht ftöret, Mas fonft das 


Befte war. 

4. Hört Gott pielleicht mein tagen |‘ 
Und ängftlich Seufzen nicht? Sp dent 
ic) in dem Zagen, Wenn mir, das Herz 
faft bricht. Blikt erwa, du Gerechter, 
Dein Fluch) und Zorn auf mich? Wie? 
ferafft du den Dradte D Hear, und 
9 du dich? .£ 

5. Ich hätt’e8 wohl perdienet, Daß 
Sort ein Rächer wär; Und wär ich 
og verfühnet, Ging, ic) in Zittern 

er 
Der ohne Hoffnung iſt; Bei allen Un⸗ 


gewittern Bedeckt mich Jeſus Chriſt! 


6. Drum will id) jetzt nod) hoffen; 
Mein Gott verwirft mich nicht. "Sein 


Ohr ſteht ja noch offen, Ich weiß, fein! 


Herze bricht. Gib, Geber, gute Gaben! 
Mein-Bater, fegne mich, Laß ung die 
Nothdurft haben, 
lich 

pi Laß Alles wohl gelingen, Der 


Fluch geh’ hinter ſich! Rath' mir in al⸗ 
fen Dingen, Und benedeie mich! Nett‘ 
mich, bewahr' vor Schande, Und Hilf 


dem Elend ab; Sch will in folchem 

IR Di preifen, bis ins Grab. 
Ich Ieb' in deinem Willen, Als 

ein —— Kind, Willſt du die Noth 


nicht ſtillen, Die ſich bei mir befind't: 


So fuͤll das Herz mit Freuden, Und 


mach, es forgenfrei, Und ſchaff, daß 
“ im Leiden Bol Ruh’, geduldig ſey! 


1 af Me 


Doch laßt den Teufel zittern, | 


Berath uns näter- 


du eitft, Und nicht weilft 


1 
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wWarum ſollt⸗ mich denn gtaͤmen. 


2393. Warum zagſt du bange 
Seele? Da dein Licht, Fefus, pic: 
Komm. zu mir, o Seele! Koum muͤh⸗ 
ſelig und beladen, ‚Hier ift Rath, Wort 
und That Für den Seelenfchaden. 

2. Schmerzen deine Shnöenuäbt, 
Drücke die Laft, Die du haft Dit felöft 
aufgebunden: Jeſus will die Buͤrde 
heben, Pur hergu! Hier iſt Ruh), Hier 
if, Heil und Leben! 

Er nimmt felbft Son deinen Ri: 
Een Alle Xaft, Die dich faſt Willzum 
Abgrund druͤcken. Schredt did) Tod, 
Gericht, Verderben: Zage nicht! Je— 
u richt: Nein, bu ſollſt nicht ſter⸗ 


9 Denke —— feiner Wunden ; 
Golgatha! Da, ach da Hat er, ‚dich 
entbunden ; Dort umfingen deine Suͤn⸗ 
den Deinen Hain, ‚Der ſo gern Sich 
son die laͤßt findet. 

5. Dort floß Heilkraft auf die Erde, 
Waſſer, Blut, Div zu gut, Daß nur 


ſelig werde, Wer zu dieſem Brunnen 
eilet, Jung und Alt, Wer nut, bald 


Komitttt, und nicht verweilet 
6. Der kann nicht verlören genen, 


3 Eoubem fol, Troftes vol, Ba Er 


vettung feben; Friedensftrdme ſollen 
fließen In die Bruſt; Gottes Kuft Sol 
fi) drein ergteßen. 

7. Kannft du nur die Sünde halfen, 
Eitelkeit, Haß und Neid Willig flichn 


und laͤſſen; Kannft du ihm nur feſt ver⸗ 
trauen, & font du, Sanfte Ruh 
Bald im Herzen hauen. 


8. Keiner Aft umfonft gekommen; x 
Jeſus hat Fruͤh und pat 03 auf: 
genommen, Der mit Thraͤuen wahrer 


‚Buße Und mit Shan Glaͤubig m, 


Und ihm fiel zu Süße. 

9, Darum folft du nicht verzagen, 
Armes Herz; Geh’, den Schmerz Dei- 
nem Herrn zu lagen! Menn den Abend 
lang das Weinen Fortgewährt, Wird 
verklärt Dir der Möorgett ſcheinen. 

10. Seele, es in ehe teude, Wenn 
In dem fin⸗ 
ſtern Leide! Komm ans Licht, wenn du 
betrübet! Du bift dem N 
Der die Sünder — ” 
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Metz) ‚ans. der Tiefe aufrızen, 


2394, Mas für Kummer, was fuͤr 
Schmerz Ficht doc) an mein traurigs/ 
Herz, Leib und Seel! und ſchwachen 
Sinn? Ach, wo will die Sorge hin? 
02% Kraͤukeſt du dich noch ſo ‚fehr, 

Kriegft du darum doc) nicht: mehr; 
Sorge tödtet nur das Herz, ‚Sorge 
führt nicht himmelwaͤrts! | 

3. Sorgen ſind des Grabes Thniis 
Du: bekommſt doch. nichts Dafür ,. Aa 
nur Gram und Herzeleid, Bleib’, ach 
bleib’ von Sorgen weit! © 

4. Ob mich alle Welt verläßt, Hilfe) 


mir Gott, er ſteht mir feftz Er iſt meine 


Zuverfihtz Ad, mein Gott⸗ verlaß 
mich uchti or. 

5. Wie haft:du fo wunberlich, Gro⸗ 
Ber Gott erhalten nich! Wenn Die 
Noch mich ſchwer gedrückt, re du 
wieder mich erquickt! | 

6. Dir befehl‘ id) meinen Bang; 
Hilf mir, Herr, mein Leberlang ! Iſt 


betrübt die Seel’ in mir, Dann flieh 
Heiz, das ihm ‚geliebt; Gott züchriget 
mit Maafen, Wenn er uns kraͤnkt und 


ich, mein Gott, zu Dir. 

7. Darum weiche, finftver Schmerz! 
Gott gehbre mein ganzes Herz; Gott 
iſt's, der aus Sorgen reißt; SODH DEM 
du Trauergeifeh 


a Miele, — ruhet in den c. 
2395: Was es, daß ie as 
quaͤle? Harı uf den Herun, .o Seele, 
Harı“ und ey underzagt! Dur weißt 
nicht, was dir nuͤtzet; Gott weiß es, 


und beſchůtzet Aumaͤchtis ben, ber mad) 


ihm fragt. 
N, Be ER zählte meine Tage Mein 
Gluͤck und meine Plage, Eh’ ich die 


Melt noch) fahz Eh’ ich mid) ſelbſt noch, 
Fannte, Ch’ ich ihn „Vater“ nannte, 


Mar er mie ſchon mit Hälfe nah: 
3. Die-Heinfte meiner Sorgen Iſt 
dem Bote‘ nicht, Berborgen ; Der Alles 


ſieht und Haltz Und was er mir beſchie⸗ 


den, Das dient zu meinem Frieden, 
Mär’s auch die größte Laſt der Welt. 
4Ich lebe nicht auf Erden, Ganz 
glücklich hier zu werden; Die Luft dei 
Meltvergeht! Sch fol’ durch. Gottes 
Segen Den Grund zum Gluͤcke legen, 
Das ewig, wie mein Geift, befteht. 


"3. Was diefes Gluͤck permehret, Sey 


mir en dir. gewaͤhret Gott, du ge⸗ 


waͤhrſt es gern! 








Was dieſes Gluͤck 
u Wenn s alle Welt au) an 
Das fey, mein Gott, mir ewig fern! . 
6. Sind auch der Krankheit Pla en, 
Iſt Mangel ſchwer zu tragen,‘ Noch 
ſchwerer Haß umd Spott: So harr' 16 
und bin ftille Zu Gott; denn nicht mein 
Wille, Den Willenur heſcheh ‚vote! 
7. Du bift der Schwachen Stärke, 
Und aller deiner Werfe Erbarmft du 
ewig dich. Was Fatın mir widerfahren, 
Wenn du'mich willft bewahren? Und 
dir, mein Buena bewahreſt much; 
) i l Stern, 


Merl: meter wi ic) de neben: RP 


a Was klagſt du, mein Ge 


‚mühe, Bei deinem Kreuzesioc) „I Da 
doch des Herren Guͤte Und Liebe waͤhret 
noch? Der hoͤret ja dein Schreten Und 
ſiehet all dein Leid; Er wird dich ſchon 


erfreuen Zur rechten Stund und Zeit. 
2... Er hat noch nie verlaſſen Ein 


uͤbt. Es iſt zu deinem Beften ‚Stets, 


wäterlich gemeint, And wenn die Noth 


anı größten, Sfter dein naͤchſter d Fr eund. 
3. Die Zrübfal wehrt den- Sünden, 
Sie flammtdie Seufzer an; Dannläßt 
‚Gott recht emp Inden, Wie fein Wort 
troͤſten Fann. Die Zrübfal lehrt ver: 


achten, Was ſchlecht und weltlich. ift, 
Und nad) dem Himmel trachten, Wo 
dein Herr Jeſus Ehrift. 


"4, Wer nie ein Kreuz getragen, Der 
Fann mit feinem Recht, Von fi) auf 
Erden fagen, Er fey des Heilands 
‚Knedt. Die Welt will immer Sreuden, 
Sf eitel, frech und wild; Doc) in des 
Chriſten Leiden Erfcheinet Jeſu Bild. 

5. Durch Trübfal muß man drin- 
‚gen Ins Reich der Seligkeit, Wo, nad) 
dem Kampf und Ringen, Die Krone 
liegt bereit. Was find doch deine 
Schmerzen, Die du hier dulden mußt? 
Schau doch mit frohem Heizen Auf 
jene Himmelstuft! 

6. Laß die Verdammten ächzen, 
Die drunten muͤſſen feon, Und ſtets 
nad) Trofte lechzen In ihrer ew’gen 
Vein! Du aber — noch lachen, 
Wenn on dein Angeficht Wird frei 


—— 
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von Thraͤnen machen Im f Hönen Himz | im Heimathland; Du ſiehſt die Deinen 


——— 


7. Sch warte mit Verlangen Auf 
Diefen Freudentag, Am dem ic) recht 


umfangen Den trenen Heiland mag; 
Der wird mid) recht ergögen, Und nad) 
dent kurzen Schmerz; In ew’ge Ruhe 
ſetzen. Deß trdſte dic), mein Herz! 


Mel. Serufalent, du meines Gottes ıc. 
(Beim Tode geltebter Shriften.) 
2397. as weineft du? ein hin- 
geſchwundnes Gluͤck Bededt des Gras 
bes Moos! Zum Staube kehrt der 
müde Staub zurüd‘, Und ruht im Er—⸗ 
denfchooß. Des Lebens Freuden blühen, 
Und welfen wieder ab, Und Lebensgluͤck 
und Mühen Birgt bald. ein flilfes 

Grab. 

2. Was weineft du? Ein ſchortes 
Vaterland Nahm die Geliebten auf! 
Es ſchwebt ihr Geiſt, der keinen Frie⸗ 
denfand, Zur beſſern Welt hinauf. Be⸗ 
ſchwert von taufend Leiden, Erfranfer 
hier das Herz; Dorttrennt Fein banges 
Scheiden, Dort quälet dich Fein 
Schmerz! 

3. Mas weineft du? Auch der Ge⸗ 
rechte fällt, Und ſuͤndigt oft und 
ſchwer! Dort nben lockt nicht Sinnen: 
luft und Welt. Die Ausgeprüften mehr! 
Sie haben’s uberwimden, Das Harz 
ift engelrein; Es folgt auf Wonne— 
funden Nicht mehr der Neue Pein. 


4. Was weineft du? der Zukunft, 


dunkle, Nacht ‚Umhällt". auch ihren 
Blick! Nun find fie dort zum felgen 
Schau’n erwacht, Und fegnen ihr. Ges 
ſchick. Der Schleier ift gehoben, Der 
vor den Blicken lag, Und Erdennacht 
wird droben Vor innen heller Tag. 

5. Was weineft: du? Auch ihre 
Thränen wifcht Der Heiland ihnen ab, 
Dort, wo Fein Schmerz ſich in Die 
Wonne mifht, Die hier der. Glaube 
gab. Dort macht er voll Erbarnıen Die 
Seinen fündenrein, Und läßt in feinen 
Armen Sie ewig felig feyn. 

-6. D, weine nicht! des Heilands 
Stimme ruft Zum Leben fie zurüc! 
Einft führt auch dich der ernſte Pfad der 
Gruft Zu Salenis ew'gem Gluͤck! 
Dann gruͤßen Wonnelieder u dich 


troft mit frifhem Muth; 


ich froh und fefte. 





wieder; Sie fu in Gottes Hand! 
‚Dr. Hopfenſack. 


m eh Von Gott will ae laſſen. 


2398. Was willſt du dich betrüben 
In mir, o meine Seel? Ergib dich, 
Den zu lieben, Der heißt Immanuel! 
Vertrau' dich ihm allein! Er wird gut 
Alles machen, Und fürdermdeine Sa⸗ 
hen, Wie dir s mag ſelig feyn. 

2. Denn Gott verläffetfeinen, Der 
fi aufihn verläßt; Er bleibt getreu 
den Seinen, Die ihm vertrauen feft. 
Laͤßt ſich's an wunderlich, So laß dir 


doc) nicht grauen: Mit Freuden wirft, 


N fhauen, Wie Gott wird, retten 
did)! 

3. Auf ihn magft du es wagen, Ge: 
Mit ihm 
wirft Du eriogen, Was dir ift nuͤtz und 
gut! Denn was Gott haben will, Das 
kann Niemand verhindern Von allen 


Menſchenkindern, So viel ihrer ſind im 


Spiel. 
4 Wenn auch ſelbſt aus der Höllen 
Der Satan trotziglich Sich wider Did) 


‚will ftellen Und niederwerfen dic): So 
muß er doch mit Spott Bon: feinen: 


Raͤnken laffen, Damit er Dich will fafz 
fen ;. Denn dein Werk fordert Gott. 


5. Er fuͤhrt's zu feinen Ehren, Und. 


deiner. Seligkeit; Solls ſeyn, Fein 
Menſch kann's wehren, Und waͤr's ihm 
noch fo. leid. Will’s denn Gott haben 
nicht, So kann's Niemand betreiben, 
Es muß dahinten bleiben. Was Gott 
will, das geſchicht! 


6. Drum ich mich ihm ergebe; Ihm 


fey es heimgeftellt ! Nach nichts mehr 


ich ſonſt ſtrebe, Denn nur, was ihm 
gefaͤllt. Sein Wil iſt mein' Begier, 
Der iftund bleibt der befte, Das glaub’ 
Wohl dem, der's 


glaubt mit mir! =. Sopannes ſeermann. 


Mel, Freu dich ſehr, o meine Seele, 


28399, Weicht von mir, ihr Trauer⸗ 


ſtunden! Meine Seele freuet ſich; Je⸗ 
ſum hab’ ich ja gefunden, Und behalt! 


ihn ewiglich. Er iſt's einzig und allein, 
In dem ic) kann felig feyn. Iſt mein 
Geiſt ſchon fchwach auf Erden, So 
muß ich doch ſelig werden! 


A 
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2. In den Himmel muß ich kommen, Mach' ich dir, auch tauſend Mühe, 


An dem Himmel hab’ ich Theil; Jeſus 
hat ihn eingenommen, Sefus, meiner 
Seele Heil. Thür’ und Thor ift auf: 
gethan, Daß ic) in den Himmel fann. 
Iſt mein Geift fchon ſchwach auf Er: 
“den, So muß ich doc) felig werden! 

3. Zwar mein Herz wilfoft verzagen, | 
Wenn ich arm und elend bin, Dann 
wil’s lange mir nicht tagen, Und des 
Slaubens Kraft fallt Hin. Aber auf 
mich kommt's nicht an; Jeſus Tann, 
was ich nicht kann! Sf mein  Geift 
ſchon ſchwach auf Erden, Sp muß ic) 
doc) felig werden! 

4. Jeſus laͤßt die geiftlich Armen 
Seine lieben Kinder ſeyn; Ihrer Noth 
ſich zu erbarmen, Litt er ſelbſt die Todes⸗ 
pein. Drum ermuntert meinen Muth 
Sein fuͤr mich vergoſſ'nes Blut. Iſt 
mein Geiſt gleich ſchwach auf Erden, 
So muß ich doch ſelig werden! 

5. Ich bin nicht dazu geboren, Daß 
die Hoͤlle mich verſchlingt; Gott hat 
mich zum Kind erkoren, Er, deß Heil 
den Tod bezwingt. Chriſtus, der fuͤr 
mich ſich gab, Nimmt mir meine Laften 
ab. Iſt mein Geift gleich ſchwach auf 
Erden, Sp. muß ich doch felig werden. 


6. Zwar, wenn ich mich felbft be⸗ 


ſchaue, Find’ ic) nur, was mid) er= 
ſchreckt; Doch wenn ich auf Jeſum 
baue, Wird all’ meine Schuld bedeckt; 
Da find’ ic) ihn ftetö getreu, Sein Er: 
barmen täglicy neu. Iſt mein Geift 
ſchon ſchwach auf Erden, So muß ich 
doch ſelig werden! 

* 7. Ich will beten, ich will ringen, 


Daß ich fiege mit dem Herrn; Kann. 


ic) nur zu Jeſu dringen, Trag' ich alles 
Andre gern. Ja, ich will, ich muß em⸗ 
por Zu der Engel Freüdenchor! Iſt 
mein Geiſt gleich ſchwach auf Erden, 
So muß ich doch ſelig werden! 
8. Jeſum will ich nimmer laſſen, 
Und mein Heiland laͤßt mich nicht. 
Jeſum will ich feſt umfaſſen, Trotz 
dem, der dieß Band zerbricht! Von 


‚ihm werd' ich nicht getrennt, Wenn. 


auch Welt und Himmel brennt. Iſt 
mein Geiſt gleich ſchwach auf Erden, 
So muß ich doch ſelig werden! 

9. Run, mein Gott, mein Heiland 
fiehes Ewig wirft dus mein nicht los! 





Menfchen' find Wieder Wind, 


Dennoch bleib’ ich Dir im Schooß. Lebe 
ich, fo bift du mein, Sterbe ic), fo bin 
ic) dein. Iſt mein Geift auch ſchwach 
auf Erden, Dennoch) muß id) felig‘ 


werben! Re Urlſperger. 


Mel. Strafe nicht, o eaeen 


2400. Weine nicht! Gott lebet 
nocd), Der dich Herzlich liebet, Ob dir 
gleich das ſchwere Joch Jetzt dein. Herz 
betruͤbet; Ach, fo fey Nur getreu, Bis 
die: Trauerftunden Maͤnnlich uͤber⸗ 
wunden! 

2. Weine nicht, wenn er Dein Flehn 
Nicht fo bald erhoͤret; Bleib’ nur an 
‚der Thüre ftehn, Klopf umabgefehret! 
Hab’ Geduld, Bis die Huld Deines. 
Vaters eilet, Und das Herz dir heilet! 

3. Weine nicht, wenn feine Hand 
Immer ſtaͤrker fchläger; Der ift in dem 
beften Stand, Wer das Kreuz erträget. 
Wenn ein Ehrift Leidſam ift, Dann. 
lebt er beglüdet, Und wird chön gez 
ſchmuͤcket. — 

4. Weine nicht, und nimm das Joch 
Deines Jeſu gerne; Wenn Gott ſchlaͤgt, 
ſo liebt er doch, Und ift die nicht ferne. 
Mag die Qual Ueberall Deine Seel’ 
umfaffen: Gott wird dich nicht laffen! 

5. Meine nicht; Gott Fan. Dich 
ſchon Ohne Gold erhalten. Er ift felbft 
dein großer Lohn; Laß ihn kindlich 
walten! Korn und Wein Iſt ja ſein; 
Er wird dir zum Leben, Mas bir nd: 
thig, geben. 

6. Weine nicht, wenn Menſ alt 
Don dir nbgesogen; Diefer alte Wahn 
und Dunft Hat Dich oft beivogens 
Der 
bald heftig ftreichet , Hut bald wieder 
weichet. 

7. Meine nicht, wenn dic) die Welt 
gäftert und verachtet, Wenn der 
Feind dir Netze ftellt, Und zu fchaden 
trachter! Klage nicht! Zage nicht! 


Sole ſauft und milde Deines Heilant 


Bilde! 

8. Weine nicht, wenn du allhier 
Wirftgeringgefihaget; Denke, daß die 
Ehrbegier Gottes Ruhm verleßet. Hier 
verhöhnt, Dort gekrönt! Da wird 
nah Unehren Gen ver⸗ 
klaͤren. 


Re 2 >> > > 00 EISEN zu > 


. Meine nicht, du haſt ja den, Der Sinnen Allein die rechte Leuchte biſt, 
vi auserwähletz Laß es, wie es ge⸗ Die wenn auch Sonn' und Mond ver: 
het, gehn, Bleib nurungequäler! Dies | geht, In — Klarheit ſteht. 
ſer Zeit K Kurzes eid Iſt das Pfand der ER: AM Ant: | 
Frommen, Die zu Jeſu kommen! 
10. Weine nur um deine Schuld 
Bon vieltaufend Pfunden! Fleh', daß 
du durch Chriſti Huld Merdeft losge⸗ 
bunden! Meine recht, Als ein Knecht, 
Der mit boͤſen Thareıt Seinen Herrn 
verrathen / 

11. Weine, traure Tag und Pacht N 
Denn der Suͤnben Weinen Und ihr 
buͤßend Seufzen macht Gottes Huld 
erſcheinen. Wenn dein Geiſt Reu' be⸗ 
weist, Wird Gott nach dent Reuen 
Ewig Si en 

Amadeus Creuzberg. 
























J Wort fol 2 die wohl ER —J 
Gſalm 126.) 


2402. em der Herr einft die Ge⸗ 
faugnen Ihrer Bande ledig macht, O 
dann ſchwinden die vergangnen Liben 
wie ein Traum der Nacht! Dann wird 
unfer Herz ſich freu'n, Unſer Mund soll 
Lachens ſeyn! Fauchzend werden wir 
erheben Den, der Freiheit uns gegeben! 

Her, erhebe deine Rechte,‘ Gib 
und einen Baterblid! Rufe die ge 
beugten Kinechte In das Vaterland: zu⸗ 
ruͤck! Ach, der Pfad iſt ſteil und weit; 
Kuͤrze unſre Pruͤfungszeit! Fuͤhr ung, 
wenn wir treu geftritten, In des Sie 
dens ſtille Hütten! J 

3. Ernten werden wir mit Sueubeif, 
Mas wir weinend ausgefä'tz Benfeits 
veift Die Frucht der Leiden, Und des 
Siege Palme, weht! Unfer Gott auf 
feinem Thron/ Er, er ſelbſt ift unfer 
Lohn; Die ihmlebten, die ihm farben, 
Bringen jauchzend ihre Garben. 


Mer weiß, wie nahe mir mein Endes 
2401: Wenn aus dern Dunkeln ic) 
mich fehne, Und fenfze: „Nacht, wann) 
wirſt du. er Wen heiß aus: mei: 

nen Aug" die Thräne Und Weinen aus‘ 
der Seele bricht, Wenn alle Freude 
mich verlaͤßt Mer hält ment Armes 
Herz noch feſt? 

2. Das biſt du, Hort und Troft des 
a — Herr und — se 
us Chri Der du der Tilger alles. 
Bebens, Der Stiller. alles Haders bift! 2403. Wenn heiße Thränen mir 
Du Liebesquell, du Onadenborn, Der entfließen, Mein Herz mit Angft und 
uns befreit vom Sündenzom! | Schmerzen ringt, Dann ſink ic), Herr⸗ 

3. Du biſt's, du, blöder Herzen zu Deinen Süßen, Und finde, was mir 

Wonne, Und kranker Seelen Zuverſicht; Txrdftung bringt; Dann wird der 
Du, aller Sonnen hellfte Sonne, Da, | Glaube mir ein Licht, Der —— 
aller Lichter veinftes Licht; Da Wahr: | Kummers Nacht ducchbricht. . 
beit, ohne Trug und Schein, Du Wort| 2. Du, Heiland, bieteft jebein Mi: 
des Vaters, klar und rein! den Erguicung, Muth und Hoffmmg 
4 D Sicbesabgrund, den ergründen an, Und gibſt ihm jenen innern Fries 
Aud) Feines Engels Ange kann! Daß ven, "Den ihm die Melt nicht geben 
wir Doch immer recht verftünden, Was] Fanır. Durch diefes Friedens Kraft er⸗ 
uns erlöst vom Suͤndenbann, Und-wie | freut, Wird ihm der Glanbe Seligkeit 
der Gnade fel’ges Licht Nun himmufh 3. Auch wenn wir zweifelnd oft uns 
durch die Herzen bricht! Bi graͤmen, Wenn Kleinmuth unſern Geiſt 

5. O daß wir immer Alle wuͤßten, verſtimmt, Willſt du uns Schwache 
Wodurd) wir Gottes Kinder ft nd! Wo⸗ | nicht. beſchaͤmen, So lang’ ein Funke 
durch wir zu des Himmels Küften Hin⸗ Glaubens glimmt; Du fachft ihn an, 
ſteuern mit dem rechten Wind! Wo⸗ du naͤhreſt ihn, Und bald wird er von 
durch wir auch in Finſterniß Nicht za⸗ Neuem gläßn! 
gen, unfrer Fahrt gewiß! 4. Du actt die ſchon geſunkuen 

6. Das hilf du uns, daß wirs ge⸗ Hände, Du ſtaͤrkſt des matten Kam: 
winnen, Da treuer Heiland, Jeſus pfers Fuß, Gibft der Berfuchung folch 
Ehrift, Der du den Herzen und den | ein Ende, * unfer Der Dich preifen 


Mel. ‚Mer nur den Kleben Ontt eig walten. 


EX. Von dem Trofie des Ehriſten in Anfechtung x. 368 





muß, Und führeſt durch der Prüfung |Feit, 
Gluth Uns‘ nur zu größerm Himmels⸗ Kim Du, Gott, biſt meiner Seele 


güt. 


Und Kraft und Muth den Shwhl 
Licht; Hab’ ich nur Dich, fo frag’ ih 


5. Wir müßten immer unterliegen nicht a Himmel und nad) Erde. 


Sm Kampfe mit der Leidenſchaft; Wir| 


Fönnten Feinen Feind beflegen, Erfülfe 
uns nicht des Glaubens Kraft; Doc) 


wenn dein Geift nur auf uns ruht, So 2408. 


fiegen wir mit Heldenmurh. 
"6. Des Glaubens Kraft ift unſre 
Eräite, Er überwindet alle Welt; Er 
wirfet in uns Allmachtswerke, Und 
ſchaffet, was dem Herrn gefällt, Und 
jeder Sieg, den er verſchafft Belebet 
uns mit nener Kraft 

7. Werleih', o Heir, mir diefen 
Glauben; Fern fey mir jeder Heuchelz 
fein! rap nichts mir. deinen Frieden 
sauber; In Liebe laß mich thätig 
ſeyn; So werd’ ich einft in jener Welt 
Den Anserwählten zugeſellt! 


Yin, Mei. "eins Herjen® Gef, 1% 
2404. Wie iſt mein Hery fo ferh 
son dir, Von dir, du Quell des Lebens! 
Mein Geift befümmert fih in mir, 
Sucht Ruh‘, und ſucht vergebens. 
Verlaß mich, Gott, mein Vater, nicht! | d 
Verbirg mir nicht dein Angeſi 6 Du, 
aller Geifter Wonne! 

4 Ringsum ift Dunkelheit um mich! 
Wie ftrebt mein Herz mit Beben Nach 
Licht und Troft, und aͤngſtet ſich! Doch 
fruchtlos ift fein Streben. Der Suͤu⸗ 

‚den täglich neuer Streit, Die Buͤrde 
meiner Sterblichkeit Beugt in den 
Staub mich nieder, 

3, Ich bin zu ſchwach aus eignet 
Macht Zu dir mich aufzuſchwingen; 
Zu ſchwach/ durch diefe dunkle Nacht 
Der Aufe tung, zu Dingen. Wirft du 
nicht meine Stärke ſeyn, Wo find’ ich 
Troſt? zu dir allein, O Gott, fteht 
mein Bertrauen! ‚ 

4. 
Mort Will ich dich mächtig faffen; 
Ich will von dir, mein Fels, mein Hort, 
Nicht wanken, dich nicht Laffen! Wie 


viel auch meiner Fehle find, "Bin ich 


durch Jeſum doch dein Kind, Du mein 
verfühnter Vater. 

5. Wohl: mir! fo faͤrcht ich keinen 
Streit, Du kannſt mich ſieghaft ma— 


Mit ſtarkem Glauben an dein 


Mel, Eins iſt noth, ad Ser, dien. Eine. 


Zaget nicht, wenn Dunkel⸗ 
heiten Auf des Lebeus Pfade ruhn! 
Gott iſt gut, er wird euch leiten; 
iſt's Freude, wohlzuthun! Sinb * 
Gedanken nicht eure Gedanken, Laßt 


dennoch), o Ehriften; ven Glauben nicht 


wanken: Daß er, der des Wurmes im 
Staube gedenft, Auch ſorgſam und 
freundlich durch’3 Dunkel euch lenkt! 

2. Alles Dunkel dieſes Lebens 
Glaͤnzt vor Gott, wie Sonnenlicht, 
Wir durchferfchen’s oft vergebens; 
Seinen Blick befchränft es nicht! Er 
kennet das Große, das Kleine, das 
Ferne, Die Thraͤuen der Armen, die 
Schaaren der Sterne: Mit maͤchtiger 
Liebe — er den Plan, Den feine 
unendliche eisheit erfann. 

8. Bon Erſtaunen —— en Sinnt 
9— höhe Seraph nach; Alles kann er 

och nicht wilfen, Ewig fühlt er ſich 
no) ſchwach. Was murren wir Men- 
ſchen von ftumpfem Verſtande? Wir 
find ja nur Wandrer im fchattigen 
Lande ! Nur Demuth erhebet den aͤngſt⸗ 
lichen Sinn; Sie wirft i in die Arme 
des Vaters uns him, © 

4 Komm, erkenne dich, o Seele, 
Fuͤhle, wie fo ſchwach du biſt! Blicke 
ſtill zu Gott, und wähle, Was von ihm 
verordnet ift! Der Trübfal entftrömen 
geheiligte Freuden, Und Scheinglid 
ift oft nur die Duelle der Leiden. Bez 


‚dene es, und jauchze, Daß Gott dic) 


regiert! Sey folgſam, auch wenn er 
durch Dornen dich fuͤhrt! 

5. Nicht das. finnliche Vergnügen 
Wird von Chriſten hoch geehrt; Schaͤtze 


nur, die nimmer trügen, Sind des hei⸗ 
Ben Strebens werth. Hinweg denn, 


ihe bangen, entehrenden Sorgen! Die 


Schaͤtze des Chriften find in ihm vers _ 


borgen; Hier tilgt fie Fein Unfall, Fein 
tobender Schmerz; Auch) traurige 


‚Stunden bereichern das Herz 


6. Dulden wir auch manche Plage: 


9m; Du gibft den — Freudig⸗ | Der Allweiſe waͤgt ſie ab. Er durch⸗ 


Dr. Gottfr. Bened Funk, - 


Tom 


N 
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ſchauet unfre Tage Bon der Wiege bis 
zum Grab. Was jetzt uns betrübet, 


{ol einſt uns entzuͤcken; O felige Hoff⸗ 


nung; wie kannſt du erquicken! Nun 
ängften die fünftigen Tage uns nicht; 
Das Ewige fpricht, und das Dunfle 
wird Licht. 

7... Hebe did) empor vom Staube, 
Faſſe Muth, verzagter Geift! Siegen, 
fiegen wird der Olaube, Der den Herrn 
im Leiden preist, D-laß dic) das Dun⸗ 
kel der Erde nicht fümmern: Schon 

ſieht ja dein ‚Glaube die Herrlichkeit 
ſchimmern, ‚Die jenfeltö der Sterne dir 
Jeſus enthüllt 5: Da rufft du einft jauch⸗ 
zend: „mein Flehn iſt erfuͤllt!“ 


W. Reche. 


Mer. Wie groß ift des Allmaͤcht' gen Güte. - 
2406. Zu folgen will ich mic). be- 
quemen,  Berläugnen meinen alten 
Sinn, Das Kreuz auf meine Schulter 
nehmen, Und zeigen, weſſen Knecht ic) 
bin. Du, welcher ‚Stärke ‚gibt. den 
Matten: Durch) Deines Kreuzes Wunz 
derfraft, Erfläre mir in feinem Schatz 
ten Des Leidens hohe Wiffenfchaft ! 

2. „Wer feiner Seele Leben finder,‘ 
Sp lehrt's dein Himmlifch weifer Mund, 


„And nicht: fich ſelber überwindet, 


Verlierer fih und feinen Fund. ‚Mer 


feine MWünfche, wer fein. Leben : Um | 
meinetwillen gern verliert, Dem wird 
man es zu finden geben, Und Schäpe, 


die kein Tod entfuͤhrt.“ 
3. O praͤge dieſe großen Worte, 
Herr, in mein allzuſchwaches Herz! 
Sie oͤffnen deines Reiches Pforte, 
Sind ewiger, denn Stein und Erz 
Huf, Hilf, Daß ic) mir ganz entfage, 
Sn dir, Herr, laß mic) untergehn, 


⸗ 


Mel: Vater unſer im KGimmelreich. 








| 


Verlag mic) nicht im Leben, Im Tode 
‚hilf du mir: So will ich did) erheben, 
(Und ewig danken dir! 3. 2. Sörgens. 





So wird mein Gluůck am Erntetage 
In deinem Leben auferſtehn. 


Dr. Joh · Friede. v. Meyer. 


Mel D-Haupt voll Blut und Wunden. 
2407: Zwar muß ich ferne ftehen, 
Du, meines Lebens Licht! Zwar kann 
ich-jegt nicht fehen- Dein huldvoll An: 
geſicht; Zwar: iſt es um. mid) trübe, 
Denn du verbirgeft dich; Doch bleibeft 
9 die Liebe, Drum lieb’ ich dennoch 
did). 9 Et 
2. Sch Füffe deine Hände, Die mich 
hieher gebracht; Die, liebend ohne 
Ende, Für mid) geſorgt, gewacht. 
Wie, follt' ich.troftlos Flagen Bei r, 
du Freundlicher? Wie, follte ich ‚vers 
zagen Bei dir, Allmachtiger? 
3. BewahremeineSeele, Fürdiedu 


blutend rangft, Die ich dir, Herr,.bes 
fehle In jeder Noth und Angft! Er: 


heitre mein Gemuͤthe Durch gläubiges 
Bertrau'n, Und laß mid) deine Güte 
Und Liebe wieder fhaun! 

4. Erhoͤre diefes Flehen, Und lehre 
mid) dabei Dir glauben ohne Sehen, 
Dir. werden ewigtreu! Halt mich in 
Dunkeln. Stunden Bei deiner Hand 
gefaßt; Ruf’, daß du überwunden Und 
mid) erlöfet haft! - ' 

5. Ich finde Feine Stüge In allem 
meinem Thun, ‚Die etwas wäre nüße, 
Worauf ich koͤnnte ruhn. Nur dein Ber: 
dienſt, dein Leiden, Dein heil'ges Opfer⸗ 
blut Sind Quellen. meiner Freuden, 
Morin mein Glaube ruht. 

6. Auf diefes Iehr’ mich bauen. Mit 
fefter Zuverficht; Auf diefes lehr mich 
trauen, Wann Herz und Auge bricht! 


XXL Bon der Nächitenliebe. 


liebt Die Feinde, welche euch betruͤbt! 


2408. Ua, Menfchenfreund, Herr Wuͤnfcht Niemand Böfes, fluchet nie, 

Jeſu Ehrift, Der du die Liebe felber | Und wenn fie fluchen, fegnet fie. Thut 

bift, Und nichts von Haß und Zorne | denen, die euch. haffen, gut, Ertrager 

mweiß’ft, Der. du die Sanftmuth ſelber | fie mit fanftem Muth. 

heiß’ft! Du vufeft und voll Liebe zu, | 8. Ad), gib mir Freundlichkeit und 

Mir follen heilig feyn, wie du. nimm Aus meinen Herzen Zorm und 
2. Wieich gethan, ſprichſt du, fo | Grimm, Derfonft die Liebe unterdrückt, 


XXL. Von der Nächitenlicbe. 


* 

Und alle Glaubens frucht erſtickt. Ver⸗ 
treibe du nach deiner Huld Aus mei⸗ 
nem Geiſt die Ungeduld! 

4. Regt ſich der Rache ſchnoͤde gi 
So tilge fie aus meiner Bruft, D 
höchfte Liebe! und verleih‘, Daß ich 
Feinden gern verzeih‘, Daß nie mein 
Eifer ihnen fluch⸗ Auch nirgends ihren 
Schaden ſuch. 

5. Du ſchenkſt, ob fie auch böfe 
fey’'n, Doc) ihnen Deinen Sonnenfchein; 


Sp laß auch deinen Segen ruhn Auf| 


denen, die mir Boͤſes thun; Und fchreib' 
mir tief in Herz und Sinn, Wie huld- 
reich ich verſoͤhnet bin. 

6. Gib, daß ich immer hülfreich fen, 
Selbft Feinde, wo ich kann, erfreu. 
Gib Langmuth / die ertragen fan, Was 
fie mir zum Verdruß gethan.. Gib 
Huld, die Gegenhulderweckt, Undihrer 
Fehler Menge deckt. 

7. Herr! der du felbit die Herzen 
lenkſt, Und Wollen und Vollbringen 
ſchenkſt, O Vater, der du gnaͤdig biſt, 
Du Sohn der Liebe, Jeſu Chriſt, Du 
Geiſt des Friedens, höre mich! So 
Aal, ic) Dich dort ewiglich . 


Mel Vater unfer im Simmelteid. 


2409. Ycy, freundlichfter Herr Jeſu 
Ehrift! Der du die Liebe felber bift, 
Und nichts von Haß und Zorne weiß'ft, 
Der du die Sanftmutly felber heiß'ft, 
Du rufeft uns vollXiebe zu: Wir follen 
heilig feyn, wie du. 

#2, TIEDL, ſprichſt du, liebt, wie ich 
geliebt, Die Feinde, welche euch be— 
trübt. Wuͤnſcht Niemand Boͤſes, flu— 


chet nie, Und, wenn fie fluchen, ſegnet 


ſie. Thut denen, die euch haſſen, gut, 
Ertraget ſie mit ſauftem Muth. 

3. Ach), gib mir Freundlichkeit, und 
nimm Aus meinem Herzen Zorn und 
Grimm, Weilder die Liebe unterdrüct, 
‚Und alle Glaubensfrucht erftict. Bes 
frei’ mid) doc), nad) deiner Huld, Von 
Rachgier, Eifer, Ungeduld. 

4. Die Rachgier iſt des Teufels Luft! 


Ad), tilge fie aus meiner Bruft; Fa, 


allerliebſter Gott, verleih', Daß ich den 
Feinden gern verzeih', Daß meln Mund 
feinen Feinden flucht, Auch nirgends 

- ihren Schaden fucht. 
5. Du ſchentſt ſo * ſie moͤgen 
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ſeyn, Doch ihnen deinen Sonnenſchein; 
So laß auch ihre Noth, ihr Flehn Mir 
immerdar zu Herzen gehn, Und fchreib’ 
mir tief in Herz und Sinn, Wie huld⸗ 
u |veic) ich verfühnet bin. \ 
6. Gib, daß fie meine Freundlichs 
keit Erquicet, tröftet und erfreut; Gib 
Langmuth, die ertragen Fann, Mas fie 
mir zum Verdruß gethan. Gib Huld,. 
die Gegenhuld erweckt, Und ihrer Feh- 


ler Menge deckt. 


7. Mein Gott! mir trägt es ja nichts 
ein, Wenn fie im Elend follen feyn. 
Ihr Seelenfchade freut mich nicht, 
Wenn ihnen Kraft und Zroft gebricht: 
Viel weniger iſt's meine Luft, Wenn dur 
fie einft verdammen mußt. 

8. Davor bewahre fie und mid), Er⸗ 
barmender, recht väterlih! O Vater! 
der du guädig bift, Du Sohn der. Liebe, 


Jeſus Chriſt! Du Geift des Friedens, 


höremich, Sp preif’ ich dort dic) ewig⸗ 
lich. (Drig. des vorigen) MBH. FT. Hitler, | 


Mel. Aus tiefer Noth up ich rc. 


2410. Ach, Jeſu, gib mir fanften 
Muth, Nach deinem Wort zu leben! 
Sch bin ein ſchwaches Fleiſch und Blur; 
Mie folt' ich dahin ftreben, Zu üben 
Nach’ und harten Zorn? Mie kann ein _ 


Chriſt, ein guter Born, Sa bitt'res 
Waſſer geben? 


2. Ein Vater hat uns ja gemacht 


Zu Eines Haufes Kindern; Ein Herr 
nur hatdas Heil gebracht Uns ganz er= 


ſtorb'nen Sundern ; Ein guter: Geiſt auch 
uns regiert, Und Yu zu Einen Erbtheil 
führt, Menn wir ihn nicht verhindern. 

3. Wie dürft ich doch als Gottes 
Kind Den fhwachen Bruder haffen, 
Da mir fo große Schulden find Bon _ 


‚meinem Gott erlaffen? Soll ich nicht 


freudig feyn bereit, In rechter Lieb’ und: 
Einigkeit Den Bruder zu umfaffen ? 
4. Komm, Bruder, fomm, reich’ her 
die Hand! Wir wollen uns verfühnen ! 
Und uns bon dem, was uns entbrannt, 
Don Stolz und Neid, entwöhnen. Vers 
zeihn hält zwar die Welt für Schmad), 
Doc) wir, wir folgen Jeſu nah, Mag 


‚fie uns aud) verhöhnen. 


5. Wir tragen al’ an einem Soc, 
Weil wir und Chriften nennen; Was 
wollen ſich die Glieder doch An einem 
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Leibe trennen? Und ad), woran laͤßt 


ſich der Chrift, . Wenn er dem Herrn 


nicht ahnlich iſt, Sur Gottes Kind er⸗ Kraft, Weil auch das Geſetze 


kennen? 
6. Wir haben alle Gottes Gnad') 
In Einem Herrn zu finden; Ein gua= | 


Denreiches Wafferbad Mäfche, uns von | 


unfern Sünden, Ein Leib und Blut | 
uns Me fpeist, Wie fol nicht aud) | 
ein Herz und Geift Ans alleſammt 
verbinden? 

7: Und haben wir nun Einen Geift, | 
‚ Wie Fannft du Racha“ fprechen? Da 
- dein Leib Gottes Tempel heißt, Wie 


Def ich ihn zerbrechen? Ach, Brüder, | _ 


laßt und zürnen nicht, Daß ung nicht 
treff ein hart Sidi Gott wird's | 
am Ende rächen! 

8. DO Sefu Chrift, erwede mich Durch | 
‚deines Geiftes Zriebe, Daß ich dem, 
der beleidigt mic), Vergeb in fanfter | 
Liebe, Und durd) Geduld und. Fried’ 
allein Ein Meberwinder ihm zu fepn, | 
Nach deinem Sinn mid) uͤbe 

9, Wenn etwas mir zuwider geht, 
Was frommt das Zürnen, Zoben? | 
Herr, niemals hatdein Mund gefchmaht, | 


Doc) Fam dir Troſt von oben! DO mach | 


zur Sanftmuth mic) bereit, Du, deffen | 
Sanftmuth aus dem Streit Zum Him⸗ 
mel ſich erhoben! „Dr. Mautifch. 


Mer. Sefu, meine Freude. 


2 —— alter Liebe, Gib 
daß ich mich übe, Aehnlich dir zu feyn; 


Du bift felbft die Liebe; Geuß Durch 


Gnadentriebe Siebesfraft mir ein! 
Höcftes Gut, Laß Sinn und Muth 
Dir fi) ganz zu eigen geben, In der 
Liebe leben! 

2. Dein Öefeß, Herr, faget Jedem, 

ber da fraget, Was das Größte ſey; 

" Sieh‘, es ftcht gefchrieben, Daß man 
Gott foll lieben. Ohne Heuchelei. Dieß 
Gebot Thut Allen noth; Wer ſich rüh: 
met, Gott zu Fennen, Muß in Liebe 
brennen. 

3, Und wenn ich den Höchften Liebe, 
Iſt des Naͤchſten Liebe auch dabei; Diefe 
beiden Flammen Brennen ſtets zufam: 
men, Gott und Menfchen treu. Gib, 
daß ich. Drum gleich, ald mic), Auch 
den Bruder heralig liebe, Und ihn nie 
betruͤbel * 






gunftes —9— 


4 — — — Willen, Nies 
mand Tann erfüllen Aus der. an 
tz eine 
Geiſtesſchaͤtze Unsnod nicht verſchafft: 
So verleih D BER treu, Daß ich 
mich in Jeſu Liebe Necht zu lieben übe! 

5. Daß doch alte Chriften Dieß Ser 
heimniß wuüßten, Wie dein Gnade 1% 
geift Unfer Herz regieret Und zur£ie ’e 
führet,, Die dich willig preist! dm 
und Frucht Sind. vi Zucht; Laß 
mich durch den Glauben Ieben, F u 
in Liebe geben! “ 


Mel. Nun ſich der &us geendet hat. 


2412. Chrift! wenn ‚die Yrmen man⸗ 
ches Mal Bor deiner Thuͤre ftehn: Merk 
auf, ob Bit in ihrer Zahl Der Her 
ſey 39 
And wenn ihr matter Ruf fo bang’ 
ea zu Dir herein; Horch N ob 
feiner, Stimme Klang, Nicht, möchte 
drunter ſeyn? 
ar Onicht ſo feſt und eng verſchließ 
Die Thuͤren und das Herz! Ach, wer 
den ‚Heiland von ſich ſtieß Bas träfe 
den für Schmerz! u, 

4. Drum dffne gern und anitletbee - 
vol Dem Flehenden dein Haus, Und 
reiche mild der. Liebe Zoll Dem RAUGE 
IE: hinaus. 

5. Denn ehe du dich! 8 wirft verſehn 

SS dein Herr Jeſus Chriſt; Der wird 
eh deine Thuͤre gehn, Weil fie fo 
gaftlich ift. 

6. Und ehe du ihn nod) erfannt, Der 
arm erfchien vor bir, Erhebt r feine 
heil ge Hand Zum Segen für und für, 

— Zum Segen uͤber deinen Tilc, 
Und über all dein Gut, Und über deine 
Kinder friſch Und deinen frohen Muth; 

‚8. Zum Segen über deine Zeit, Die 
du hienieden, gel hit, Und über deine Ewig⸗ 
feit, Da du dort oben fehft; 

9. Dort oben, wo er dann die Than’ 
Dir auf mit Freuden. thut,. Wie ihm 
und ſeinen Bruͤdern hier Du thatſt mit 
frommem Muth.Wabtelm Sen, 

AR Superintendent I in Ichtexshaufen 
bei Sana 1855, 


Met. Freu' dich feht, — melne ir, 


2413, CEhriſten dir ihr Ehrifti Glie⸗ 
der, Und nach Gott —24 ſeyd, 


xxı. Bor * Orachſtenliebe. | 


die Armen! Sie ſtehen hungrig, nackt 
und bloß; Was euch aus Gottes Hän- 


Uebet gegen eure Bruder Chriſtliche 
Gerechtigkeit! Theilet eurem Naͤchſten 
zu, Was ihr wollt, dag man euch thu': 
Dieß iſt des Geſetzes Ehre, Dieß iſt 
der Propheten Lehre. 

+2. Dient einan er mit den Gaben, 
Die der Herr in euch gelegt; Denn der 
Baum wird Fluch nur haben, Melcher 
feine Früchte trägt. Helft einander 
aus dem Kreuz Spnder-Eigennuß und 
Geiz; Gebt und rathet, und gedenfet, 
Daß Gott Alles euch gefchentet. 

3. Ohne Falſch, als. wiedie Tauben, 
Sucht: einander beizuftehn, Und aus 
ungefärbtem Glauben Laſſet eure Werke 
gehn. Habt Vertrauen unter euch, 
Seyd am Sinn einander gleich; Haltet 
ander Liebe fefte, Denkt und hoffet ſtets 
das Beſte. 

4. Laffet über euch nicht klagen, Daß 
ihr unverſoͤhnlich ſeyd; Seyd bereit, 
euch zu vertragen, Sangfanı zu der Bit- 
terkeit; Sprecht den Naͤchſten freund⸗ 
lich an, Hat er was nicht recht gethan, 


Und. gewinner fein Gemuͤthe Stets mit 


Freund lichkeit und Guͤte. 


5. Laſſet uns nicht übel ſprechen, 
Wenn wir Andrer Maͤngel ſehn; Denkt, 


wir haben auch Gebrechen ‚Daß man 

uns auc) koͤnnte ſchmaͤhn. 

der Heiland fpricht: Richter und ver⸗ 

dammetnicht, Daß wir nicht ſchon hier 

anf Erden Vor dem Deren verwerſlich 
werben! 


6. Gönnt einander alles Gute, Seg⸗ 
net nur und fluchet nicht; Chriſtus hat 


mit ſeinem Blute Die Erlöfung aufge: 
rihet, Und Ein Vater gibt uns Brod; 
Unſre Zeit befchließt der Tod, Und Ein 
Himmel ift dort oben ‚Den ——— 
aufgehoben. 

7. Höchfter, ſchinuͤck uns mit dem 
Kleide Heiliger Gerechtigkeit Mac’ 
ung zu der eiw’gen Freude, Zu dem Hoc): 
zeitmahl bereit; Mad)’ uns bier und 
dort gerecht; Sag uns einft2 du treuer 
Knecht, Komm, ich will dic) nun er⸗ 
gotzen, Und Die über Vieles fegen! 


„Konrad ‚Subert? 


"Mer, Aus tiefer Noth Schrei’ ich ıc, 


2414. Da ftehn die Armen vor der 
Thür’; Ach, Taffet euch erbarmen, Reicht 





Hdret, was 


den floß,, Davon bedenkt die Armen. 
2. ‚Sie. dürften; 


ShrChriften, ach, vergeffet snie; Einſt 
kehret Ehriftus wieder; Dann fieht er 
Sich erwiefenan, Was ihr den Aermſten 
habt gethan. D.fo gedenft der Armen! 

3. Der Armen Seufzer find nicht gut; 


Drum laſſet uns fie ſpeiſen. Wer einem 


Armen Gutes thut, Der wird es Gott 
erweifen. Bekleidet fie in ihrer Noth, 
Und theilt mit ihnen euer Brod; hr 
Ehriften, denkt der Armen! 

4. Die Armen flehn für euch) um Lohn 
Dort in den ew’gen Hütten. Hat unſer 
Jeſus, Gottes Sohn, Nicht Armuth 
gung erlitten, Daß wirdurd) feine Ar⸗ 


muth reich Und Gottes Engeln würden 
gleich? D Chriften denkt der Armen! 


5. Doch ſey s in. Gott, mit Gott ge 
than, Was wir der Armut) geben; 
Dann ſieht's der Heiland 
Hier und in jenem Leben. mochteſt 
du dort oben nicht Einſt hoͤren, wie 
dein Heiland ROH Du. er Mir 
Gut's erwieſen!? 


I nur den lleben Gott rast walten, 


Dem Armen willig Hülfe 


Met 


2415. 


‚Ipenden, Ein Helfer feyn in Noth und 
Tod, Und des Berufes Pflicht vollen- 


den, DO Her, welch. freundliches Ge⸗ 
bot! Doch gern erfuͤllt mein Herz ſie 
nicht, Des Mitleids und des Wirens 
Pfuͤcht. 
— Doch auch dem Feinde gern ver⸗ 


‚geben, Um Gnade für den Draͤnger 
Iflehn, Und in gehaffigem Beftreben Nur 


Irrthum eines Bruders fehn: O Herz, 
mein Herz, wie ſchwer ift nicht Des 
chriftlichen Vergebens Pflicht! 

3. Der Rache willft du wohl entfa= 


gen, Vergeben das empfundne ‘Leid; 


Doch bleibt dir aus entſchwundnen 2 
gen Im Fanern Kalt und Bitterkeit; 


D Herz, mein Herz, dann übft du niche 


Der hriftlichen Verfühnung Pflicht! 

4. Blick auf den Herrn! mit Se— 
genshänden Hat, er gewaltet Tag und 
Nacht; Um Lehre, Rath und Troſt zu 


eure milde Hand herfür, Und denker an fpenden, Hat er gebetet und gewacht. 


laßt uns tränfen' 
fiel. Sie find. des Heilands Glieder. 
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Mie göttlich ſchoͤn erſchien ihm nicht| niemals ung — — — zu m 


zip Wirkens fegensvolfe Pflicht! 


I ©Seligfeit Gereicht, und fie vom Tod 


5. Doch auch in jenen dunfeln Stun⸗ befreit, Hilf uns mit Ernft betrachten! 


den, Als Undanf faft das Herz ihm 


8. Ein Jeder, den der heil'ge Geiſt 


brach! Selbft unter Hohn, ſelbſt unter| Sm Herzen treibt, ein Priefter heißt, 
Munden, Gedacht er nicht an Qual Für fi) und andre Seelen; Wer Jeſu 


und Schmach; Im Tode felbft vergaß 
er nicht Der himmlifchen Vergebung 
Hlicht. 

6. Sp folge deinem Herin, und reiche 
Auf fein Gebot dem Feind die Hand, 
Und jeder finft're Groll entweiche, So= 
bald dein Herz es ganz empfand: Mie 
du vergibft des Bruders Schuld, Ber: 
gibt auch dir des Vaters Huld. 

Dr. Sopfenjad, 


Mel, Gott Vater, fende deinen Geift, 


2416. Der Fünger Chriſti Zeichen 
heißt: Die Liebe, die vom’ Herzen 
fleußt, Und in der That ſich zeiget; 
Gott fordert Liebe nicht allein Fuͤr ſich; 
es ſoll auch Liebe ſeyn, Die ſich zum 
——— neiget. 

Ein jeder Chriſt des Naͤchſten 
oil Iren, wie feineignes, fuchen foll, 
Und dadurch Liebe üben; Er helf! ihm 
in des Reibes Noth, Er rett' aud) See⸗ 
fen von dem Tod, Wenn er ko chriſt⸗ 
lic) Heben. 

3. Ach, liebes Herz, bedenk er wohl, 


Wie e6 fo gar nicht, wie es foll, Zu] 


diefem Stuͤcke gehet! Ein Jeder ſpricht: 
id) bin ein Chriſt, Doch Wen'ge thun, 
was chriſtlich iſt, Und was der Lieb' 
zuſtehet. 

4. Folgſt du der ändfichen Natur, 
So liebeft du dich felber nur In tief 
verborgner Tuͤcke; Den Nächften Liebft 
du nur fo viel, Als Eigennuß ihn 


ift am Sinne gleich, Und liebet Gottes 
Ehr’ und Reid), Dei dem wird das nicht 
fehlen. 

9. So hilf denn aud), o Gott, dazu, 
Daß wir zu deines Himmels Ruh’ 
Einander eifrig führen; Gib Weisheit, 
Eifer, Muth und Stärf, Und ford're 
felbft dieß große Werk, = wir ‚die 
Frucht verfpüren! 


Mel. Ich rufzudir, Herr Jeſu Hut 


2417. Die) ruf! ich an, Herr Jeſu 
Chriſt, Du Brunnquell heiliger Triebe! ' 
Der du die Liebe felber bift, Verleih’ 
mir wahre Liebe; Entzünde meine Talte 
Bruft, Und gib mir, wie ich flehe, Aus 
der Höhe: Zum Lieben rechte Luft, Daß 
dein Gebot gefchehe. 

2. Sc bite’ noch mehr, o Herr, mein 
Gott! Gib, daß es mir gelinge, Daß 
dic) mein Geift, Herr Zebaoth, Mehr 2 
lieb’, als alle Dinge! Gib, daß ich's 
auch von Herzengut Mitmeinem Naͤch⸗ 
ſten meine; Du alleine Entzuͤnd ſt auch 
dieſe Gluth; Was gut an mir, ift deine. 

3. Verleih’ daß ich aus Herzens: 
Grund, Nicht bloß mit Worten, liebe, 
Daß ſich die Hand, ſo wie der Mund, 
In Liebeswerken übe; Damit mein 
Nächfter auch durch mich In Gegen: 
Vieb' entbrenne, Und erkenne, Daß in 
der Wahrheit ich Mic) Chriſti Juͤnger 
nenne. 


4. Laß mich nicht Luſt und Furcht 


brauchen will au deinem eignen Gluͤcke. von dir, Mein Gott und Schöpfer, 


5. Und wenn du aud) nod) irdifch 
liebſt, Wird, daß du Heil der Seele 
gibft, Doc) meift dabei vergeffen; Daß 
du den Bruder warneft, Tehrft, Und 
von der Sünde ihn befehrft, Bil du 
tor nicht ermeffen. 

. Ach Gott, erleuchte unferm Sinn; 

Ans len die Herzenskraft dahin, Den 

Naͤchſten recht zu lieben! Lehr’ uns, daß 

- der dein Kind nicht fey, Der nicht ohn' 
‚alle Heuchelei Will treue Liebe üben. 

7. Die Seelen, welche du erfauft, 


ehren! Laß deinen guten Geift in mir 
Die Liebesflamme naͤhren, Diedir mein - 
treues Herze weiht; Laß. ihre Gluth 
nichts hindern, Noch vermindern, Ob⸗ 
fhon Luft, Furcht und Streit Noch 
herrfcht in deinen Kindern. 

5. Sch lieg’ im Streit, und wider: 
fireb" Der Bosheit in dem Herzen; Ich 
fürchte, wenn ich lieblos led’, Dein Lies 
ben zu verfcherzen. Drum, Herr! ver: 
eine dich mit mir, Damit ich Fromme 
Triebe Reiner Liebe, Wie du willſt, 


Und die ei Chriſtum find — Laß | für und ji An meinem Nächten übe. 








XXi. Von der Nachflenliebe. 





Mel. Wenn wir in hoͤchſten Roͤthen find.- 


2418. Die Liebe zeigt. ohn Heuce- 
fei, Ob einerneu geboren ſey; Ob Gott 
in ihm wohn’ oder nicht, Und ob er ſey 
und bleib’ im Licht. 

2. Wer liebet, der ift Gottes Kind, 
In welchem fi das Leben find't, Wer 


ohne Lieb‘ ift, bleibt im Zod', RI; oh’ | 


Erfenntniß, ohne Gott. 
3. Schledt muß es um den Gau: 


ben ftehn, Wenn man des Nächften |. 
Norh gefehn, Und wie ein Bach vor=| 


überfließt, Draus feine Liebe ſich ers 
gießt. 


4. Sprichft du von ihm: Es iſt mein 


Feind; Wie kann man ſeyn des Feindes 
Freund? Menſch, ſieh'! es ift dein 


Fleiſch und Blut; Thu wie der Sama⸗ 


riter thut! 

5. Hat Gott dich denn nicht auch 
geliebt, Obgleich du ihn fo ſchwer ber 
truͤbt? Er beut dafiir dir Gnade nur; 
O folge deines Jeſu Spur! 

6. Ein Heide liebt nur, wer ihn liebt, 
Thut wohl dem, der ihm Gutes gibt; 
Der Chrift foll nicht vem Freund‘ allein, 

Er ſoll aud) Seinden gütig ſeyn. 


7. Drum veicht in Bruderliebe klar 
Auch allgemeine Liebe dar; Alfo ges 


winnt ihr manchen Feind, Und Gott 
wird euer höchfter Freund !- 

8 Nun Gott, du Liebe — 
aß meine Liebe ſtark und groß, Und 
mein Gemuͤth ohn Heuchelſchein In 
ſolchem Sinn unſtraͤflich ſeyn! 

9. Führ! mich auf deinem ew’gen 
Meg, Der Liebe ſchoͤnen Himmelöfteg, 
Daß ic) im Geifte nehme zu, Und ein- 
geh" zu der san J 


— —— Diem, 


Mei, er hilf regen, du Sücne Ar Rebene. 
2419. Eile, ach eile, dich bald zu 
verſuͤhnen, 
Stunde Verzug! Laß es zur heiligen 
Warnung dir dienen, Wenn man dich 


ſchmaͤhet, und handle doch Hug! Lerne| 


vergeben aus herzlichem Grunde; Stirbſt 
ja vielleicht in ver Fommenden Stunde! 
2. Nichts ift doch wichtiger, nöth'= 


ger auf Erden, Als die Verzeihung von 


ganzem - Gemuͤth, Weil wir fo ſchuell 
oft beſchaͤdiget werden, Daß uns vor 
Abend das Leben verbluͤht. Wer nicht 
Knappes geiſtl, Liederbuch, I. 


Denn es hat nicht eine 
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vergeben hat, find’t fein Erbarmen; 
Weh' ihm alsdann vor dem Ru - 
dem Armen! \ 
3. Shm- wird man met, wie er. 

hier gemeffen ; 
wie ev Anbern gethan. Er hat gezuͤrnet, 
und Öottes vergeffen, Spricd), wie ber 
Arme beftehen dort kann? Er wird vom 


Richter zum Kerker verwieſen Wo er 


fürs Haſſen muß ewiglich büßen. 

4. Dort muß er figen nad) feinem 
Verbrechen, Ihm wird. die Rechnung 
für Alles gemacht ; Sefus, der Richter, 


wird nicht für ihn fprechen, Weil er dem 


Naͤchſten auch Alles gedacht. Bis er 
den Heller, den legten „ wird zahlen, 
Muß er fie leiden im Kerker, die Qualen! 

3 Sprich nicht „ich wolte ja gerne 


verzeihen, Kaͤme mein Brudernurrenig N 


zu mir !‘“— Ylfo kanu feine Verſoͤh⸗ 

unng gedeihen; Drum fagt die himm⸗ 
liſche Liebe zu Dir; 
verföhnlichen Sinnen! Eile, durch Liebe 
er Herz zu gewinnen! _ 

6. Willſt du zum Tiſche des Heilan⸗: 
des nahen, Stündeft du wirklich fchon - 
vos dem Altar: Sollſt du zuvoͤrderſt 
den Bruder umfahen, Blicken ins Aug’ 
ihm verfühnlich und Flar. 
vergeben, wird Gott dir vergeben, Anz - 
ders nicht find ſt du die Pfade ‚zum 
eben. 

7. Laß dir im Herzen nichts Midriges 


bleiben, Sonft biftdu ferne vom himm: 
liſchen Gluͤck. Alles foll näher zu Jeſu 


dich) treiben, Was da nicht mit Fann, 
das lafle zunidt Eigenes Leben gebieret 
nur Schmerzen; Wohl dem, ders treu⸗ 
lich verbannt aus dem Herzen. 

8. Sefu, fol deine Verfühmung mir 
gelten, Muß id) verföhnlid) ſeyn gegen 


den Feind, Wird man mich fehelten, fo 
muß ich nicht. ſchelten, Sondern dich 


flehen um Onade, mein Freund! Lehre 
mich) Gnade für Andre begehren, Dann . 
wu in mir au die Gnade fich mehren, 

ren EL 


Mel Nun danket Ale Ser. 
2420. ©is mir, o Gott, ein Hay, 
Das jeden age liebet, Bei feinem 

Wohl fih freut, Bei feiner Noth bes. 
trüber; Ein Hay das Eigennutz Und 
Neid. und Harte ie Und 2. um 


IR 


Ihm wird man thun,, B 


Gehe du jelbft mic. 


Wenn un 


m 


J Dar, unbemerft. 


elh Der mir zu fehaden fucht, Den 


abzuziehn: Dazu — mir Kraft, 


Ein Freund der Einigkeit; Er will, 
daß man fich übe, In dem, was wir- 
er Freud ‚ Was Frieden gibt * 


frieden anzurichten, Sp laß mic) ſorg⸗ 


Mein Mund des Naͤchſten Ruh’; Auf 


mich. ftille feyn, Wenn Menfchen auf 


zum Himmel ein! Laß diefe Mahrheit, 
“ Bott, Mir ſtets vor Augen ſeyn! 
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Anorer Glied, Wie um fein eignes Sinn, Daß man, dem Zwiſt abfage, 
müht. Sic) bruͤderlich wertrage, In Sanft⸗ 


2. Seh ich * Dürftigen, So laß | muth immerhin. 
mic) willig eilen, Bon dem, was du| 2. Der Satan ift ein Störer Des 
mir gabft,. Ihm (tebreich mitzutheilen;| Friedens, und bedacht, Daß fie, des 
Nicht aus dem eitlen Trieb, Groß vor | Wortes Hörer, Ganz laffen ausderAcht, 
der Welt zu feyn, Und mich verehrt zu Was wider Haß und Neid Der Hei: 
fehn; Nein, Menfchen zu erfreu'n.  |Tand treulid) lehret, Und wie von Gott 

3. Das fey mein Gottesdienft, Mit |abfehret Die Unverföhnlichkeit. 
HÜF und Rath zu dienen, Den Brıi-| 3. Wer hier den Frieden liebet In 
dern beizuftehn, Auch unbemerkt von | Wahrheit ohn VBerdruß, Dem Näch- 
ihnen, Mich treibe nicht erft Dank Zu | ften fidy ergiebet, Ohn Abficht auf Ge— 
milder Wohlthat an; Nein, was ich nuß, Der hat am Himmel Theil, Da 
Brüdern thu', Das fey dir, ‚Herr, ge⸗ | Fried’ und Leben wohnet, DaFriede wird 
than! | belohnet! Gott ift und bleibt fein Heil. 

4. Ein Trunf, mit dem mein Dienft| 4. Dagegen wer beladen Mit bit: 
Dem Durftigen begeguer; Ein Troſt, term Zorn und Neid, Der hat deß gro— 


> mit dem mein Blid Den Schwerbe⸗ Ben Schaden, Und ſtirbt in Ewigkeit. 


Es fommt das theure Blut, Das Chri⸗ 
ftus hat vergoffen, Und das auch ihm 
gefloſſen, Ihm nimmermehr zu gut. 

5. Mer feinen Nächften haffet, Der 
haſſet felbften Gott; Drauf Gottes 
Zorn ihn faſſet, Und ſtuͤrzt in folche 
Noth, Darinnen er verdirbt, Woſelbſt 
ihn, ohn Erretten, Der- Hölle Band’ 
und Ketten Umfchlingen, wenn er ftirbt. 

6. Wer diefes recht erwäget, Der 
läßt das Sonnenlicht, Eh er fi 
fchlafen leget, Ob fidy erbleichen nicht, 
Bevor von Herzenögrund Er allen Zorn 
verſenket; Wohldem, der das bedenket, 
Und thut's mit Herz und Mund! 

7. D Chrifte! fteur’ und wende Des 
Satand Bitterfeit, Daß er und nicht 
behende Erwecke Zorn und Streit! Du 
wilft, daß uns der Geiſt Des Friedens 
ſoll regieren, Und in der Stille führen, 
3u dem, was lieblich heißt. 

8. Hilf uns ja fleißig halten Ein- 
tracht im Geift und Wort, Daß über 
und mög’ walten, Dein Segen fört und 
fort! Daß wir nad) deinem Sinn Ein= 
ander mild vertragen, Und nach dem 
Frieden jagen, Dem koͤſtlichen Gewinn! 

Dr. L. U, Fafinger. 


drängten feguet; Ein Rath, mit dem 
mein Mund. Im Kummer Andre ftärft: 
Nichts bleibt, fo Flein es ift, Bon dir, 














5. Sudt wo ein boshaft Herz Un⸗ 


ſam ſeyn/ Der Brüder Zwiſt zu ſchlich⸗ 
ten. Aus Schmaͤhſucht kraͤnke nie 


deck’ es fein Verdienſt, Und feine Feh— 
ler zu. 

'6. Die Rad)’ ift dein, o Gott; Du 
fprichft: ich will vergelten! Drun laß 


mic ſchelten. Gib, daß ich Dem ver: 


liebe, der mich haft, Den age der 
mir flucht. 

7. Den, der im Glauben want, Im 
Glauben zu beſtaͤrken; Zu warnen, die 
auf dich Und dein Gebot nicht merken; 
Die Suͤnder von der Bahn Des Rafters 


Und ſegne mein Bemühn! 

8. DO heilige du felbft, Herr, meiner 
Seele Triebe! Durch deine Lieb’ und 
Furcht Zu wahrer Menfchenliebe, Wer 
nicht den Nächften liebt, Geht nicht 

} Mei, erraten a 
2422. Net, deine Sanftmuth iſt 
nicht zu ermeſſen; Wie vielhaft du vers 
geben und vergeffen! Ad), führe mir 
doc) deine große Güte Recht zu Ges 
muͤthe! 

2. Du fegneteft, DW deinem Namen 


# 


Merl. Bon Gott will ich nicht laſſen. 


2421. Goͤtt ift ein Gott der Liebe, 


l 


x 
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fluchten; Du heilteft noch die dein | 
Verderben ſuchten, Und zeigteft unter 
deiner. Feinde Toben: Der gangmuth 
kr 

. Bin ich dir gleich, o Heiland? |O 
ic befenne, Daß ih noch oft von 
ſchuellem Zorn entbrenne, Und mich gar 
leichtlich noch durch eigne Rache Ver⸗ 
werflih made. - 

4. Sc) muß esdfr, mein Yefu, trau⸗ 
rig klagen? Mein ſtolzes Heiz kaun 
leider wenig tragen, Und ſchwer noch 
wird mir's, wenn mic) Andre haffen, 
Mich ſtill zu faffen. 

5 Vergib mir’s, Herr, und wende 
mein Verderben; Bei Zorn und. Haß 
läßt: fich dein Reich nicht erben, Und 
du vergilt'ſt zuletzt nach firengem Rechte 
Dem harten Auechte. 

6. So hilf mir denn den hittern Zorn 
erfticken; Laß ſich ‚dem Bild: in meine 
Seele drüden, So werd’ ich mich ver⸗ 
ſoͤhnlich finden Me, 7 And ‚niemals 
haſſen. 

7 Flucht mir bie Welt, fo laß mid), 
Herr, fie fegnen, Und ihrem Grimm 
mit Freundlichkeit begegnen, Daß mid) 
Das Bdfe, das ich dann empfinde Nicht 
überwinde. 

8. Verleih" mir das um deiner Sanfte | 
wuth willen; So erb' ich. auch, im 
Lande deiner Stillen, Die Seligkeit, 
wozu ſie jenes Leben Ein ſt wird ih 





















4 Du Fenneft meiner Liebe Shsi: 
he, Nur auf des Herzens Oberfläche 
Schwebtfie, — undallmein Herz will 
du? Ein ganzes Lieben iſt bein Wille; 

ſtroͤme mir aus deiner Fülle Da Liebe i 
Himmelsfreuden zu ! 

5. D Liebe lehre mid) mit Freuden 
Das Beſte thun, das Schlimmſte lei⸗ 
den, Und immer froher Liebe ſeyn! O 
Liebe, du bift Gottes Leben! D Liebe, 
deine Luft ift: geben, Und Deine 
Freude: fill erfreu’n. 

6. O Jeſus Chriftus, das Entzuͤcken 
Der Liebe quillt aus deinen Blicken, 
Aus deinem Herzen Freundlichkeit! O 
Liebe, daß ich Liebe ware! O Liebe, 
Jeſus Chriftus, lehre Mich deiner Liebe 
Seligkeit! Lavbaler. 


Me Mas Sonst thit, dasift wohlgethan. 


2424: Hilf, Abgrund der Bann: 
herzigkeit, O Jeſu, Duell der Liebe, 
Daß ich all meine Lebenszeit Mich im 
Erbarmen übe; Ach, laß mid) nicht In 
dein Gericht Durch bittern Haß verfal⸗ 
fen 5; Lehr mich in Liebe wallen! 
2. Herr, laß mid) meines Nachften | ' 
Fehl Nachſichtig uͤberdecken; Und fieht 
der Spott dagegen ſcheel, So laß mich 
nicht erfchrechen. Wer fich erbarmt, 
| Ach, den umarmt Diethenre Gorteßgite 
Verborgen im Gemüthe, | 

3. Mach Alten mich zum Voſt ber 
‚reit, Die hier in Nochen leben, Und 
laß mich gerne jederzeit Bon deinen 
Gaben geben. Du biſt's, der liebt Und 
Allen gibt, Fa, auch die Undankbaren 
Dee feine Huld erfahren. 

Herr Jeſu, zeuch mir ſelben an 
— herzliches Exbarmen⸗ Und laß 
mich gegen Jedermann In Lieb! und 
' Treu erwarmen; So werd’ ic) Linſt, 

Demuth und Geduld mich üben, Mich | Wann du erfcheinft, Bor deinen Thron 
jeder fremden Freude freu'n! Die Liebe | beftehen, Und in dein Reid) eingehen. 
ift der Menfchheit Ehre; D Liebe, Jee| 5: Du haft mir fo viel Schuld ge- 
fus Chriſtus, lehre Mein Herz dem ſchenkt Und wirft noch viel mir ſchen⸗ 
Deinen ähnlich ſeyn! ken; Hilf, daß mein Herz daran ge- 
3. Mein Herz, das oft fich ſtraͤubt denkt, Wenn mich die Sünder kraͤnken. 
und wendet, Sich oft mit Schein der | Mirfen der Feind Gleich wie. der Freund, 
Liebe blendet, Und, o, wie oft noch haßt Denn Chriſtus liebt die Deinde: 8 
‚ und draut! O wer wird dieß mein Herz ‚pipe diefem Freunde. 
entzuͤnden? Wer lehrt mich ſchnell md] 
tief empfinden Die Freuden der Ver⸗ 
fohnlichkeie? 


M el. Er it mein ı ‚Simmel, meine Sonne, 


24283. Herr, lehre du mic) deinen 
Willen Mit Kinderfreude treu erfüllen; 
Dein Will ift lauter Seligkeit. Aw] 
dir laß meine Seele bangen; Sey du| 
mein, ‚einziges Verlangen, Du rende 
mir, die nie gereut! 

2. D Liebe, lehre du mich lieben, In 


Mel. Unſchuldger — was hoſt ꝛcc. 


2425. if gen ! daß ich meinen 


ee * 


+]. 


Zanftes Buch. 





Naͤchſten liebe, Durch Splitterrichten in Freundſchaft ER Und fie ehe. 


© niemals ihn betrübe, Ion nicht ver⸗ 
aͤumde,/ noch durch falfche: Raͤnke — 
willig kraͤnke. 


”» 2. Laß, wenn ich ſehe ſeine Schwaͤch 


und Flecken, Sie mich in Sanftmuth 
vor der Welt bedecken, Aus treuem Her⸗ 
zen feinen Fall beklagen, Und ihn er- 
tragen. 

3. Hilf, daß ich Liebend ihn zu de 


fern trachte, Und feine Seele hoch und | 


theuer achte, Du haft für fie ja bis zu 
Zodesbanden Biel ausgeftanden: 
4. Laß mich das Gute, das wir an 


ihm haben, Sn Kiebe loben;.es find | 


deine Gaben; "Verleihe, daß ic) eher 
Alles leide, Als ihn beneide. 


5 Gib mir ein Herz, das wahre Des 


muth liebet, Und Fedem froh das Seine 
gönnt und giebet, Nichts Argesdentet, 
ſtill in Liebe brenner, Sich felbft erfen- 
net. : 

6. Bei folchem Eine bleib’ ic) ftetsi in 
Gnaden, Feind, Welt und Teufel kann 
mie nimmer ſchaden; Du wirft mich 
ſchuͤtzen, und ich darf dich loben Hier 
und dort oben. Gottfried Hoffman, 


3 Mel, Echmüde did); o liebe Seele, 


'2426. Jeſu, wen dein Geiſt bekeh⸗ 
tet, Der wird auch im Geiſt belehret, 
Seinen Feinden zu vergeben, Für ihr 
‚geiftig Wohl und Leben, Und ihr gan⸗ 
zes Mohlergehen Snniglich zu Dir zu 
‚flehen, Auch fich immer mehr zu üben, 
"Sie von Herzensgrund zu lieben. 

2. Das ift eine Omadengabe, Die 
ich von Natur nicht habe; Und wenn 
ic) nicht fleißig wache, Neget fic) leicht 
Zorn und Race. Ach, wie oft muß ic) 
dir lagen, Daß ich nicht von Lieb’ kann 
fagen, Daß ich.oft von Grollentbrenne, 
Und dem Haſſer Böfes gönne! 

3. Nun, laß auch in diefen Dingen 
Deinen Geift mic) weiter bringen! 
Meine Schuld fol mic) erwecken, Ihre 
Schulden zuzudeden. 
ihrer fchonen, Ihnen nicht nad) Werfen 
fohnen, Und auch dort in jenen Welten 
Meinetwegen nichts bergelten. 


4, Nein, du wollſt in diefen Leben’ 


> Gnade zur Bekeprung geben, Daß fie 
deinen Geift empfangen, Und Barm- 
herzigkeit erlangen, 


Sa, du wolleſt 


ren liebreich handeln. "DO, wann wer⸗ 
den meine Feinde, Gottes und auch 
meine Freunde?! 3.3 Mofer. 


—* I Sort mein Lied, 


2427. In aller Welt, Aus jedem 
Volk auf Erden Gefällt dem Herrn, 
wer ihm will —— werden, Und fein 
Gebot von Herzen hält. 

2. Des Herrn Gebot Erfülk, wer 

Liebe über. Wer Menfchen haft, wer 
immer nur betrüber, Dev, der verlegt 
des Herrn Öebot, 
3. Der Olaube fol In und die Liebe 
ſtaͤrken. Den Glauben hat, wer ſich 
in Wort und Werken nn wahrer 
Liebe. voll. 

4. Lobfingt dem Herrn, Der uns 
dieß Licht gegeben! Erift die Lieb’, von 
ihm ſtroͤmt Licht und Leben Auf alle 
Menfchen nah’ und fern. 

5. Groß iſt fein Reich, Unendlich 
feine Zreue. Er will und gibt, daß 
Jeder fich erfreue. DO Brüder, liebt 
und freuet euch ! 

6. Auf finft'rer Bahn Gehn fern von . 
Gott, und laffen Den Weg des Heils, 
die Sreoler, die fich haſſen; Ihr Glaube 
ift ein ſchndder Wahn. 

7. Mer Fefum Fennt, Der kennt der 
Liebe Segen, Und Brüder ihr, ihr wol⸗ 
let Zwietracht hegen, Durch Neid und 
Eiferfucht getrennt ? 

8. Esift ein Gott, Aufden wir Alle 
hoffen, Ein Mittler nur; Ein Himmel , 
fteht uns offen, Und Ein Gericht und 


nach dem Tod. N 


9. Drum richtet nicht! Der Her 
ſelbſt wird einft richten. Empfingt ihr 
viel, dann über eure Pflichten Getreuer 
bei des Glaubens Licht“ 

10. Stimmt Alle ein! Singt heil’ ger 


Eintracht Lieder! Der Erdfreis ſoll ein 


Aufenthalt für Brüder, Ein Tempel | 
fel’ger Eintracht ſeyn! J. J. Meß 


Mel. Allein zu dirx, ger Sen Chriſt. 
2428: Kein Menſch iſt irgend weit 
und breit, So weit der Meltfreis‘ "gehet, 
— € werde feinetebenszeit So hoch als 
je erhoͤhet, Der ſich mit Wahrheit rühs 
men kann, Daß er nie habe mißgerhan, 


Das wird Haß |Und nad) verfprochner Chriſtentreu 


* 


— 


u: 
— 
we 
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i * gaͤnzlich frei Vom Sändentpum 
; geblieben fey. 

2, ‚Ein Feder hat fein’ eigne Laſt, 
Die, ihn pflegt ſchwer zu druͤcken, Und 
dieer felber aufgefaßt Auf feinen ſchwa⸗ 
chen Rücen. Wir Alle mangeln ins: 
gemein (Was unfer Ruhm und Ehr' 
folt' feyn) Der Anfehuld auf der Le⸗ 
bensbahn, Weil Jedermann Der Sünde 
bier ift zugethan.. 

3; Drum, wie geſchieht ed, daß du 
dich, O Menſch, fo leicht af ft bringen 
Zum Urtheil, wenn bein Naͤchſter fich 
Nicht haͤlt in allen Dingen? Wenn er, 
wie's billig follte feyn, Nicht fiindlos 
gehet aus und ein? Wie wirft du doc) 
fo leicht entzund'e, Wenn Fehl und 
Sind’ Ihn fehnell berädt und uͤber⸗ 
wind't? 

4. Bedenk', daß du fo gut, als er, 
Haſt deinen Sunbenfhaden, Und daß 
du eben biſt fo ſchwer Mit deiner Laft| 
beladen. 
denknecht, Und handelft wider Gottes 
Recht; Wie fieheft du denn nicht an 
dir Die — Die du doch ruͤckſt 
dem Naͤchſten für? 

8 Sünder, denke wohl Daran, 
Daß alle Menfchenkinder Dem Süns 
denjoch find unterthan, Und lauter ar: 
me Sünder! Thut Zener dieß, fo thuft 
du das, Ein jeder ohne Ziel und Maß; 

Und alfo Fommt auch überein Die Straf’ 
und Pein; Gott fieht, daß alle Suͤnder 
ſeyn. 

6. Wenn du nun irgend wirſt gewahr 

Des Naͤchſten Fehl und Suͤnden, So 
ſtell dich nicht als Richter dar, Laß 
dich vielmehr entzuͤnden Zur Liebe ge: 
gen Yebermann, Daß der, der einen 
Fall gethan, Durch dich bald wiederum 
erfteh', Und in die Hoͤh Auf Gottes 
Wege freudig geh". 
7, Erzeig' dich als ein RER, 
Der ohne Mißbehagen Die Laſt, fo 
traurig auch ſie ſcheint, Hilft ſeinem 
Naͤchſten tragen. Ja, hilf auch du in 
Lieb und Huld Den Bruder loͤſen mit 
Geduld Von Buͤrden, die er aufgefaßt, 
Damit er Raſt Empfinde nach der her⸗ 
* Laſt. 

8. D Bater aller Guͤtigkeit! Komm, 
neige unſre Sinnen Zu herzlicher. Ge: 


wogenheit, Daf wir une lieb gewin⸗ 






denſchmuck! 





Du ſelbſt bift auch ein Suͤn⸗ 


nen, Und daß ein Feder, wo er Fann, 


Des Nädhften nehme hold fi) an; So 


wirft du. nad) der Zeiten Drud Uns * 


ewig ginug Darreichen Em und Freu⸗ 


Mel. Werde munter, mein Gemůthe 


2429. Lehr mic) Liebe willig üben, 


Gott, der du die Liebe bift! Laß mid) : 
meinen Nächften lieben, Wenn er mein 


bedärftig ift, Daß ich ihm mit Wort 


und Rath, Als von Herzen in der That, _ 


Gerne freudig Gutes ſchenke, Und an 
feine Nothdurft denke. 
2. Sit doch Alles, was ic) habe, 


Herr, von dir und deiner Tre ! Es iſt 
dein Gefchenf und Gabe, Und es gilt 


dir einerlei; Einen machſt du reich und 


groß, Und den Andern arm und bloß, \ 


Und doch find fie gleiche Sünder, Und 
durch dein Blut gleiche Kinder: 


3. Darum gibft du mir Vermögen, 


Daß ich wieder geben foll, Werd’ ich's 


fo auf Wucher legen, 9 fo werd’ id 


freudenvoll; Was ich fe in der Zeit, 
Ernt ich in der Ewigkeit. Warum 
will ich denn verweilen, Herzlich gerne 
mitzutheilen? 

4. Mill die Liebe ganz erfalten, 


Schaͤtzt die Welt die Deinennicht, Wil . 
fie nichts auf Jeſum halten Schmäht 
fie der Gemeinfchaft Pflicht: Laß mich \ ° 


ihre Weife fliehn, Und mit deinem Volke 


ziehn! Mag man aud) die Deinen haf- 


fen, Dennoch find fte nie verlaffen. . 
305, Einſt nach ausgeftandnem — 
Fuͤhrſt du fie in Abrams Schooß; D 


wie find fie dann mit Freuden Vor dir 
herrlich, reich und groß: Wenn mit- 
Schrecken und Verdruß Dieß der Reiche: 


fehen muß, Und in ewig heißen Slanı- 
men Sid) und feine Luft verdammen! 


we 


= 


6. Zu den Armen dirzu Ehren, Sefu, 


fey mein Herz geneigt! Laß mich einft 
dann felig hören: Dieſes haft du mir 
erzeigt; Werde num in meinem Reich 
Meinen Auserwählten gleich, Die nad) 
Zrübfal, North und Beugen Auf. des 
Himmels Thronen fteigen!’ 

7. Selig find die geiftlich Armen, 
Denn das Himmelreich tft ihr! Selig 


Gut's an dir! Mach’ mid) vor dir arın 


and Fein, Und Jap gi Rn 


iſt aud) das Erbarmen, Denn es über 


> 


zugethan; Liebe bläher ſich nicht auf, 


⸗ 


anzuſtellen. 


Laͤßt das Leben fuͤr den Freund; Dieſe 
Tugend hat vor allen Gottes heil ges 


‚in Liebe Herz und Herz zufammen! 


we ©  Bänftes, Bus Pa. 


ſeyn, Daß ich einſt mit deinen From⸗ 
men Höre: Du biſt angenommen! .. 
i M. S. Riegerin,igeb, Meiffenfees 






















4 Laß von dir und wahre Sanftmuth 
lernen, Uns von deiner Demuth nie 
entfernen; Laß unſern Seelen Nie die - 
kendhte deines Wandels fehlen. e 
5. Du, Berfdhner, mach’ auch uns 
verſohnlich, Dulder, mad)’ und dir im 
Dulden aͤhnlich; Daß Wort und Thas 
ten Wahren Dank für deine Huld ver: 
vathen. 
6. Du, Erbarmer, (ehr auch) * 
Erbarmen, Lehr uns Mildigkeit, du 
Freund der Armen; O lehr uns eilen, 
Brüderlich der Brüder North zu heilen! 

7. Lehr und auch der Feinde Beftes 
ſuchen; Lehr’ und ſegnen, die ums 
(hmahn und fluchen, Mitdeiner Milde; 

geftalt' uns dir zum Ebenbilde! - 

8. Menfchenfreund, wer kann gemug 
Dich preifen? Was wir je mit milden 
Sinn erweifen ‚An deinen Brüdern, 
Willſt du, als dir felbft geihehn, erz 
widerm \ 

9. Eignes Gute lehr uns gern ver⸗ 
geffen, Wenn wir deine Guͤt' und Huld 
ermeffen, Bor deren Höhen Stolz und 
eignes Thun in Scham vergehen. 

10. Alles, was wir thun in unſerm 
Kreife, Sen ein Nachhall deiner Huld⸗ 
beweiſe; Denn, o wir Armen! Herr, 
was, find wir ehe dein Erbarmen? 

B. Garve. 


Mel, nr dich ſehr, 0 meine Seele. 


2430. Liebe, die der Glaube zeu- 
get, Welcher Gott gefälligift, Iſt lang⸗ 
muͤthig, ungebeuget, Unberrüglic, 
ohne Lift, Sie ift freundlich mit dem 
Mund, Auch im tiefen Herzensgrund; 
Jedem geht fie mild entgegen, Sucht 
nur Friede, Licht und Segen. 

2. Liebe treibt nicht Zleifcheswillen, 

Richtet Feine Schalfheit an ; Zwietracht 
fuchet fie zu ftillen, Als der Sanftmuth 


Weil fie liebt der Demuth Lauf, Pie) O 
get ſich in Feinen Fallen Ungebaͤrdig 


3. Liebe zahlt nicht aufs Bergelten, 
Siehet auf das Ihre nicht; Niemand 
wird fie hören fchelten, Wenn man ihr 
aud) DENN; Sie flieht alle Bit- 
terfeit, Lebet fern von Zank und Streit, 
Sie wird nimmer Arges denken, Noch 
den Bruder höhnifch kraͤnken. 

4. Trotz und Ungerechtigfeiten Sind 
der fanften Liebe fern; Sie laßt ſich 
von Wahrheit leiten, Die ihr immer 
werth im Herrn. Alles trägt fie mit 
Geduld, Haͤuft der Nächfte gleich die| 
Schuld; Sie verfieht fich alles Gutes, 
Und bleibt unverkehrten Muthes. 

5. Wahre Liebe wird nicht müde, 
Noch im ftillen Wirken laß; Angenehm 
ift ihr der Friede, Drum "pertilget fie 
ven Haß. Liebe liebt auch ihren Feind, 


Me L —— Habe mißgepandelt, 


2432. Lebet nicht allein die Freun⸗ 
de, Wenn ihr Chriften heißen wollt ; Kies 
bet auch die Argften Feinde, Dann wird 
euch der Vater Hold; Mer den: Zorn 
kann überwinden, Der wird Gottes 
Gnade finden. 

2 Alle Gaben, alle Schaͤtze Die 
* Herz dem Hoͤchſten bringt, Laufen 
wider das Geſetze, Wenn man nicht den 
Zorn bezwingt. Andachtsgluth und 
Zornes flammen Stimmen nimmermehr 
zuſammen. 

Z Riebe treulich, die dich haſſ en; 
Segne Jeden, der dich flucht; Sich: 
freundlich zu umfaffen Den, der dir zu 
fchaden ſucht; Trachte, daß er Frieden 
mache; Wohlthun ift die befte Rache. 

4 Wer da Fennt der Liebe Segen, 
Gibt fie Feinen Feinde preis, Sucht fie 
treulich ftetö zu pflegen, Und Gott kro⸗ 
net feinen — Doch wer Zorn und 


Wohlgefallen. 


Mel .D % felig — ihr doch, ihr ð Frommen. 


2431. Liebe, du ans Kreuz für uns 
erhöhte! Liebe, die für.ihre Mörder 
flehte, Dur) deine Flammen Schmelz’ 


2. Fa, durch deinegöttlich reine Liebe, 
Med’, o Herr, der Deinen zArt'fte Trie⸗ 
be, Da unfre Herzen Liebend Schmad) 
und Kreuz, wie du, verfhmerzen! 

- 3. Könnten wir uns froh die Deinen 
nennen, Und von Widrigkeit und Haß, 
entbrennen? Lehr! unsvergeben! Herr, 
# dein Berzeihn nicht unfer Leben? 


Y * A — RR * 
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Feindſchaft = Wird nur durch fü ch Und feinen Seinden Gutes thun; Er 
felbft betrübet. ſoll auf trene Liebe finnen, Und alfo 
‚5. Höchfter, deffen Mundergüte Uns | feinen Feind gewinnen; Dantı erft kann 
das Lieben anbefiehlt! Lenke, bitt’ ich, er im Frieden ruhn. 
mein Gemüthe, Wenn der Satan auf| 2. Die find dem Chriften Feine F Seins ; 
mic) zielt, „Und. auf feinen finftern We |de, Die feinem ‚alten Menfchen Leid 
gen Mic) zur Feindfchaft will bewegen! |Zufügen; nein, es find oft Freunde, 

6. Gieße deiner Sanftmuth Stille | Und helfen ihm zur Seligkeit; Drum 
In mein lautes Herz hinein; Laß von lerne Deinen Feinden Iohnen, Und fie 
Chriſti Liebesfülle Stets mich mehr er⸗ mit Bitterfeit verfchonen, Ja, lern’ ein 
fülfet feyn, "Daß ich mdge meinen Wilz | Priefter für fie feyn, Damit aud) fie 
Ion Ewig im der Liebe -ftilfen ! noch hier auf Erden Bekehret und ges 
[rettet werden, Und i in das Leben gehen 
Mel, Mas mein Gott will ic, ei: 


2483. Mein Gott und Vater, ib 3. Wenn mir mein Nächfter Reid zu: 
du mir, So fang’ ich Ieb’ auf Erden, füget, Mahnt er mid) an mein Priefters 
Daß ich mag chriſtlich für und für |amt; Und wenn er auf mic) bitter luͤ⸗ 
Durch Dich erneuert werden; Und daß get, So bin ich drum noch nicht ver= 
dein Geift Mir Beiftand leift', Und dag |dammt; Von Herzen ſoll ich für ihn 
auf jeder Seite. So Hand als Mund flehen, Und wenn mir Unrecht auch ges 
Don Herzensgrund Dein hohes Lob ſchehen, Behaͤlt er doch in Vielem Recht. 
ausbreite. Werd’ ich ihn aber Chriſto bringen, Und 

2. Ach, Vater aller Guͤtigkeit! Laß | durch Gebet ihm Buß’ erringen, Dann 
mid) die Lieb’ erweifen Dem Nächften, | bin ich Chrifti Freund und Knecht, 
wie dein Wort. gebeut, Daß er dih| 4. So follen wir's mit Feinden ma⸗ 
möge preiſen; Laß mic) allzeit Barm⸗ chen, Sp geht ein Chriſt mit ihnen um, 
herzigkeit Ju meinem Wandel üben, | Die Ehriften find in eignen Sachen De- 
Und auch den Feind, Ders böfe meint, |müthig, liebend, willigftumm. Ein | 
Bon Herzensgrunde lieben! Gottesfind wird: gern vergeben, Es 
28. D. gib, daß mweber Hand noch ſchont und fucht der Andern Leben, Und 

Mund ‚Den armen Nächften Fränke ;| gibt ſich ruhig in den Tod; Es will nur 
Ach, ent" mein Herz zu deinem Bund, |feinem Heiland ‚gleichen, Und feine 
‚Damit ich ftetö bedenke: Daß jedem Aehnlichkeit erreichen; Das Leiden ift 
hier Auch wird von dir Mit gleichem |ihm Feine Noth. — 
Maaß gemeſſen Wie er gethan An] 5. Ein Chriſt hat taufend inn’re 
Jedermann; Diep laß mic) nie ‚Herz | deinde, Und diefen fchwöret er den Tod; 
geffen! | Die fie ihm zeigen, heißt er Freunde, 

4.8 gib, daß ich Barmherzigkeit Sie helfen ihm ja aus der Noth. Wer 
Von dir in mir empfinde, Weil mir | Feinde wird in ungerwecen, Und durch 
dein Zeugniß Önade beut Zu Tilgung |fein Zeugniß und entdeden, Iſt unfer 
meiner Sünde! Dann. wird Fein Leid Sreumd, und nügt uns fehr, Den wolz 
In Ewigkeit, Bon dir mich Fonnen trei= | len wir dem Kern vortragen, Und ihn 
beit, Und deine Treu’ Wird immer neu, |nicht ungeftüm verflagen, Nein, für 
Fa, eo ‚bei mir bleiben. ihn bitten mehr und mehr. 

Dr. Johann Ölearius, 6. D treuer Zefu, fieh, wir geben 































" (eher Miatth. 5, 55—44.) _. |fchlißen, halten unfer Xeben, Und mol- 
Mel. Mein Schöpfer, der mit Huld und Stärre, len ftets gefchmeichelt ſeyn. Doch unſer 
2434. Nicht Böfes ſollen wir ver- | Leben, das muß ſterben, Denn es kann 
gelten, Mir boͤſen Thaten wiederum; nicht den Himmel erben, Und fo muß . 
Wenn wir den Schmäher wieber fchelz |eö zum Sterben dran; Du willſt daß 
ten, Sp find wir noch im Heidenthum, dein Gebot wir üben Und unfre Seinde 
Es ziemt dem Chriften nicht, fid) rächen, |herzlich lieden. Heil ung, daß es die 
D nein, ex foll den Sinn ſich brechen, Gnade ram! 2, Mehnet San 


= 


In diefen Sinn und ungern ein! Wir  . 


— Lieb’ erwarme, Wenn der Arme Steht 
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Mel. Mefiehl dur deine Wege, 


2435. Nicht Opfer und nicht Ga⸗ 


ben, Auch Ruhm und Ehre nicht, Noch, 
was fonft Sünder haben, Befreit uns 
vom Gericht. Nur Jeſu Liebe bleibet; 
Sie ift von Ewigkeit; Was außer ihr 


‚und treibet,- Verſchwindet mit der Zeit. 


2. Cie gibt uns Kraft und Leben, 
Reife jeden Bann entzwei, Lehrt hels 
fen, töten, geben, Macht von der Liige 
frei. Sie muß gevecht ung machen Und 


108 von Suͤndenluſt, Zum Beten und 


zum Wachen Bewegen unfre Bruft, 

3. Sie ift die höchfte Zierde, Des 
Ehriftenthumes Kern; Sie gilt als 
ſchoͤnſte Wuͤrde Und Krone vor dem 
Herrn. 
Hoch reden ohne Herz? Wen Liebe nicht 
durchdrungen, ‚Der iſt ein todtes Erz. 

4. Geheimnißvolle Lehren Und ftar: 
- Fer Ölaubensfinn Stehn nicht bei Gott 
in Ehren, Wenn Liebe nicht darin. 
Der treibt nur arm Gefhwäße, Wer 
 Falt und liebeleer Der größten Weise 


- heit Schäge Darleget um fich her. 


5. Der DVater ift Die Liebe, Der 
‚Sohn ift Lieb’ allein! Des heil’gen Geis 


ſtes Triebe ind Liebe, heiß und rein! | _ 


Das ift die Lebensquelle Dom Vater 
und vom Sohn! Mach’ unfre Seelen 
helle, Du Etrom von Gottes Thron! 

RER Johann Rothe 


m el. Ich xufꝰ zu dir, Serr Jeſu Chriſt. 


2436 Mein Gott und Vater, der 


du mir Barmherzigkeit eriwiefen! Sp. 


oft ich Dich gefucht allhier, Durft' ich 
‚bein Heil genießen. Gib, daß nad) 
wahrer Chriftenpfliht Mein Herz in 


ohne Troft und Licht, Daß ich mid) fein 
erbarme. -- 

2, Getrener Gott, du haſt mich ja 
Zum Kinde angenommen! Du ſchickſt 
undf chenkſt mir hier und da, Was dient 
zu meinem’ Frommen. Ad, ſollt ich 
mich nicht gleicher Meif’ Auch innig⸗ 
lich beftreben, Hin zu geben Zu deines 
Namens Preis Mid) und mein ganzes 
Lehen? 

3. Dium laß mir meines Nächften 
Heil Recht tief zu Herzen gehen; Hilf, 
daß ich ſtets mit Freuden Ihm 
ychulich beizuſtehen, Und fo ben rechten 


Was hilft's, mit Engelzungen 


Chriſtenſinn "Fun Rath und That be⸗ 
zenge, Gern mich beuge, Und was ich 


ſchuldig bin, Ihm bruͤderlich erzeige. 


u ——— 


a 


4. D laß mid) nicht in bittrem Wahn 
Den Nebenchriften richten, Weil mich 
dein Spruch verdammen Fann, Und all 
mein Thun vernichten ! "Gib, daß ich, 
wenn mein Nächfter fehlt, Mich Laffe 
beffer leiten, Und bei Zeiten Das, was 
mich felber quält, In Chriſti Kraft bes 
ftreiten ! 

5. Herr, laß mich nie durch Aerger⸗ 
niß Des Nächten Herz verderben, 
Sonft werd’ idy mir und ihm gewiß 
Nur eiw'ge Pein erwerben. Laß mid 
vielmehr nad) deinem Wort Ihn ftets 
zu deinen Gnaden Kiebreic) laden, Da- 
mit er hier und dort Frei werd’ von 
Suͤnd und Schaden. 

6. Sey du mein Führer in der Zeit, 
Und laß mich nimmer weichen Vom 
Meg, da ich die Seligkeit Am Ende 
fann erreichen. Ah Jeſu, nimm mid) 
felber mir, Und laß mid) mit Verlan— 
gen An dir bangen! So werd’ ich einft 
bei dir Im obern — prangen. 


Mel. Wir fingen. dir, Immanuel. 


2437. O Ehriſtenmenſch, erbarme 
dich! Denn auch dein Gott erbarmet 
ſich. Wie es bei dir dein Bruder find't, 
© ift Gott gegen dich gefinnt. , —— 
leis! 

2. Freund, richte deinen Naͤchſten 
nicht! So kommſt du auch nicht ins 
Gericht. Mer leicht verdammet und 
verftößt, Der wird nicht leicht vom 
Fluch erlöst. Kyrieleis! 

3. Bergib, "daß dir dein. Gott ver⸗ 
gibt! Und liebe, wie dein Gott dic) 
liebt! Wer gern die Hand der Armen 
fült, Der wife, daß e8 Gott vergilt. 
Kyrieleis! 

4. Der Himmel hat ein Maaß wie 
wir, Und miſſet Jedem nach Gebühr, 
Ganz gleich und recht, verkehrt und gut, 
Mie man zuerft dem Nächften thut. 
Kyrieleis! 

5. Wer liebevoll fein Maaß beſchickt, 
Und mit Erbarmung voll es druͤckt, 
Dem faͤllt ein gleiches Gnadenloos Der _ 
Liebe Gottes in den Schooß. Kyrieleis! 

6. Und wer fein Maaß mit Läftern 
haͤnft⸗ © Daß es von Bosheit uͤberlaͤuft, 
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; Sr wife, daß er wieder voll Bon Thun und Weſen ſchauen, Sich dran 


Schand’ und Strafe taumeln fol. Ky⸗ 
rieleis! 

7. Wer felbft noch blind, der lehre 
nicht, Weil ohne geiftliches. Geſicht 
Ein Blinder ſich am andern haͤlt, Und 
mit ihm in, die Grube fällt. Kyrieleis! 

8. Die Demuth macht der Wahrheit 
. Bahn, Und bleibt ihr willig unterthan, 
Damit das Werk den Meifter preist, 
Wenn unfer Wiff en Stuͤckwerk heißt. 
Kyrieleis! 

9, Der du um Andre dich bemuͤhſt, 
Und ihrer Schwachheit Splitter fiehft, 
Was heuchelft du denn dir allein, Und 
willft der Fremden Richter ſeyn? Kyr. 

10. Nimm deiner eigenen Gefahr 
Und Suͤndenbalken erftlic) wahr! Ente 
‚lade dich von Deiner er Wenn du 
Luft zum Bekehren haft! Kyrieleis! 

11. Wer feine Schuld fi nicht 
serhehlt, Der weiß auch, wo's dem 
Naͤchſten fehlt; Ein reiner und erneuter 
Geift Weiß, was bei Andern Unflath 
heißt. Kyrieleis ! 

12. DO Herr und Vater, lege du Uns 


deinen Geift der Weisheit zu, Der uns | 


regiere Herz und Mund, Zu halten treu- 
lich deinen Bund! Kiyrieleis! 


Met. "Unfchuld’ger Jeſu, was haft du ıc. 


2438. D Gott, du Brunnquell al- 


ler. wahren Liebe! Gib, daß ich mic) | 


mit Ernft im Lieben übe; Laß mid) die 
Liebe, wenn fie will erfalten, Stets 
feft behalten. \ 

2. Ad) ja, du willft dieß Feuer gern 
entzuͤnden, Du ſuchſt uns ſtets in Liebe 
zu verbinden; Du wirft ja auch in mir, 
zu deinen Ehren, Die Liebe mehren. 

3. Bor Allen will ich meinen Geiſt 
bedenken; Du gabft ihn mir, dir will 
ich ihn auch ſchenken, Und ihn, ale ei- 
nen Schaß, bei viel Gefahren Dir treu 

bewahren. ' 

Be Mein Nebenchrift fol meiner auch 
genießen, Es ſoll von mir ſtets Wohle 
that auf ihn fließen; Er foll an deinen 
mir gefchenften ann Auch Antheil 
haben. 

5. Ich will den Bruͤdern keinen An⸗ 
ſtoß geben, Vielmehr alſo mit meinem 


Naͤchſten leben, Daß Alle, die mein 


erbauen. % 
6. Weg Alles, was Die Seele Kann 
verlegen ! Nichts, was es ſey, will ich. 


fo. herrlich ſchaͤtzen, Daß id) es, wenn, 


ed Gottes Augen haſſen, Mühe wollte 
laſſen. 


5 D Schöpfer, gib, daß uns bie alte. 
Schlange In ihrem Neße nicht durch 
Zwietracht fange! Hilf gegen Haß und 
— damit. dein Erbe Dir nicht vers 
derbe! 


Liebe Band zerriffen! Du aber laß uns 
liebend mit den Frommen Zur Ruhe 
kommen! 


Mel. 


24839. Wo bleibet die Barmher⸗ 
zigkeit, Die Jeſus uns anpreiſet? Wer 
findet ſich zu Zeit, Der liebreich 
ſich erweiſet? Der, gleich ‚wie Gott, 
der reinfte Geift, Barmherzig ift und 
gütig heißt, Und —— aus Herzeus⸗ 
grunde? 

2.Gott iſt —— ſpricht der 
Mund; Wer iſt, der das nicht glaͤu— 
bet? Allein macht Öott e8 Darum Fund, 
Daß er zur Liebe treibet: Ach, fo ver: 


ſchließt man Herz und Ohr, So wankt 


der Glaube, wie ein Rohr; Man hält 
es für unmöglich ! 
3. Bedenke, wie dir Gottes Treu’ 
Barmherzigkeit erzeiget, Damit dein 
Herz aud) gütig fey Und wohl zu thun 


geneiget; Damit du dem, der dürftig 
ift, Und gar ein Gliedmaß Jeſu Ehrift, | 


Nach Zefu Willen Helfeft ! 

4. Ein unbarmherziges Gericht Wird 
über den ergehen, Der dieß erkannt, ' 
und es doch. nicht In Merten Läffet fe= 


hen. Das bloße Wiffen macht es nicht; 


Die Uebung deß, was Jeſus fpricht, 
Bezeugt erſt wahre Liebe. 

5. Herr, laß mein Herz barmperzig _ 
feyn, Den Armen auf ihr Flehen Aus 


Mein's Herzens Jeſu, meine ıc= £ 


8. Wir find nod) in der Welt, in | 
Yergerniffen; Wie leichtlic) wird der “ 


KR \ 


wahrer Liebe, nicht zum Schein, Mit w 


Hülfe beizuftehen, 
Hungersnot, An meinem Troſt und 
Stuͤcklein Brod Sich laben und er— 
freuen! 

6. O Vater, deine, Sich und ren‘ 


Bi gegen Ba ohn Endes Drum 3, 


Damit fe in der 
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daß ich Dir ähnlich fen,“ Und mich zum] Bröhlichkeiten, Und wenn Andre — 


Bruder wende, Damit von dem, was 
mir befeheert, Er auch erquickt werd’ 


J und ernaͤhrt, Und dich, den Vater, 
preife. 
7. Hat gleich die fchnöde, harte Melt 


Ihr böfes Herz ‚verfchloffen, So mad’ 


in dem, was Dir gefällt, Mein Herz 
doch unverdroſſen, Damit es dir in Al⸗ 
len gleich!, An Mitteln, Lieb’ und Güte 
‚ reich, Nie wohlzuthun ermuͤde. 

‚8 Gib mir ein Herz, Das Jeden liebt, 
‚ Und das von deinen Gaben, Die du 
mir gibft, auch Andern gibt, Die Ar- 
men mild zu laben. Daß ich nad) dei⸗ 


nem Ebenbild Sey Iiebreich,, gütig, 


fanft und mild, Das gib in Fefu Na= 


men! Laurentius Raurentii, 


Mel. Schmuͤcke dich, o Liebe Seele, 


2440. Seele, rühme Derer Gas 


ben, Die die wahre Liebe haben! Alles, 


was ein Menſch mag denken, Iſt um 


Liebe hinzuſchenken. Hör ihr Lob mit 
Freuden fagen: Falfchheit kann fienicht 
‚vertragen, Arges kann fie nie verlans 
gen, Nur am Guten kann fie bangen. 

2. Eie befteht nicht bloß im Munde, 
Hein, fie quillt vom Herzensgrunde, 
Laͤſſet ſich mir reichen Werfen Bei dem 
Naͤchſten treulich merken; Liebe trägt 
der Demuth Zeichen, Pflegt den Andern 
gern zu weichen, Auch mir Ehr' und 
Dienft den Frommen Williglich zuvor⸗ 
zukommen. 

3. Liebe wirket ohn Ermüden, Mas 
die Pflicht ihr zugeſchieden; Andachts⸗ 
geift und Kichrsbegierde Iſt der Liebe 


ſchoͤnſte Zievde. Kleine Zeit kann fie ers]. 


drüden, Sie fucht fich darein zu ſchi⸗ 
den, Sucht fie mit getreuen Händen 
Gott zu Ehren anzuwenden. 

4. Liebe hofft, und ift vergnüget, 
Bis ſich s iht nah Wunſche füger, Gibt 
ſich i in der Tkuͤbſal ſchuldig, Wird dar⸗ 


in nicht ungeduldig, Sicher, und Hält 
ai mit Beren, Will die Heiligen ver⸗ 


‚treten, Iſt bemüht, fih ohne Echämen 
Nothdur ft: anzunehmen. 

Liebe herbeigt gern’und fpeifet, 
Mas des Schirms bedarf, und reitet, 
Segnet herzlich, Die ihr fluchen, Und 
die ihr Verderben ſuchen; Sucht nur 


halten, 
Schelten Nur mit Gutem zu vergelten. 







und weinen, Sieht man fie betruͤbt er⸗ 
ſcheinen. 

6. Liebe kann nicht —— 
Lehrt in einem Sinne leben, Zrachtet 
nicht nad) hohen Dingen, ‚Sondern hält 
fich zu Geringen. Liebe läßt auch) Andre 
walten, Pflege fich nicht für Hug zu 
Pflegt ein böfes Thun und 


7.  Kiebe fieht man ehrbar leben, 


Niemand Aergerniffe geben, Und, wenn 


fich die Andern fpalten, Nach Vermoͤ— 
gen Frieden halten. — Wollt ihr nicht 


die Liebe lieben? Seht, ſo wird ihr 


Preis befchrieben! Sehet fie aus Jeſu 


quillen! Kommet, euer Herz zu ſtillen! 


Mel, Mir nach, ſpricht EHrifius. 


2441. Sp Jemand fprit: ic) 


liebe Gott, Und haßt doch feine Bruͤ⸗ 
der, Der treibt mit Gottes Wahrheit 


‚Spott, Und reißet fie Darnieder. Gott 


ift die Lieb’, und will, daß ich Den: 
Naͤchſten liebe gleich als mic). 

2. Mer diefer Erde Guͤter hat, Und 
fieht die Brüder leiden, Und macht den 
Hungrigen nicht fatt, Laͤßt Nackende 


nicht Fleiden, Der ift ein Feind der ers 
ften Pflicht, Und hat die Liebe Gottes. i 


nicht. 


3. Wer ſeines Naͤchſten Ehre ——— 


Und gern ſie ſchmaͤhen höret, Sic) 


freut, wenn fid) ein Reind vergeht, Und 
nichts zum DBeften Fehret, Nicht dem 
Verlaͤumder widerfpriht: Der liebet 


feinen Bruder nicht. 
4. Mer zwar mit Rath, mit Troft 
und Schutz Den Naͤchſten unterftüget, 


Doch nur aus Stolz und Eigennuß, 


Ans Meichlichkeit ihm nuͤtzet, Nicht 


aus Geherjam, nicht\aus Pflihtr Der 


liebr auch feinen Bruder nicht. 

5. Mer barrer, bis, ihn anzuflehn, 
Ein Dirfr'ger erſt erſcheinet, Nicht 
eilt, dem Fommen beizuftehn, Der im 
Verborgnen weinet, ihr gürig forſcht, 
ob’8 ihm gebriht; Der liebt auch ſei⸗ 
nen Naͤchſten nicht. 

6. Mer Andre, wenn er # ie befchtimt, 


Mit Hirt! und Vorwurf en Und‘ 


ohne Nachſicht ſtraft und ſtuͤrmt/ So⸗ 


Freude zu bereiten, Freuet fi) bei | bald fein — fehler: Wie bleibt 


— 
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"wohl in ihm? 








Wird über dem ergehen, 


7. Wer — der Armen Het und 
Zucht Mir Rath und That nicht wa: 
het, Dem Uebel nicht zu wehren fucht, 
Das oft fie dürftig macher, Nur forgs 
108 ihnen Gaben gibt: Der hat fie wer 
nig noch geliebt. 

3. Wahriift es, du vermagft es nit, 
Stets durch die That zu lieben. Doc 

biſt du nur geneigt, die Pflicht Getreu⸗ 
lich auszuüben, Und winfcheft dir Die 
Kraft dazu, Und forgft dafür: fo lie: 
beft du. 

9. Ermattet diefer Trieb in dir, & 


fuch! ihn zu beleben. Sprich oft: Gott) 


iſt die Lieb’, und mir Hat er fein Bild 

gegeben. Denfoft: Gott, was ic) bin, 

ift dein; Sollt ic, gleich dir, nicht gůͤ⸗ 
tig ſeyn? 

10. Wir haben einen Gott und 

Herrn, Sind. eines Leibes Glieder; 

Drum‘ diene deinem Nächten‘ gern, 


Denn wir find alle Brüder! Gott ſchuf 
die Welt nicht bloß für mid); Mein 


Nächfter ift fein Kind, wie ich. 
11. Ein Heil ift unfer aller Gut; 


Ich follte Brüder haffen, Die Gott. 


durd) feines Sohnes Blut So had) er- 
kaufen laffen? Daß Gott mich ſchuf 


und mich verfühnt, Hab’ ich dieß mehr, 


als fie, verdient? 

‚12. Du fehenfft mir täglid) fo viel 
Schuld, Du, Herr von meinen Tagen! 
Ich aber follte nicht Geduld Mit mei: 
nen Brüdern tragen? Dem nicht ver: 
zeihn, dem du vergibft, Und den sicht 
lieben, den du: liebſt? 

13. Was ich den Frommen hier ge⸗ 

than, Den Kleinften auch von diefen, 
Daß fieht er,/mein Erldfer, an, Als|r 
hätt’ ich s ihm erwieſen. Und ich, ich 
ſollt ein Menſch noch ſeyn, Und Gott 
in Brüdern nicht erfreu'n? 
14. Ein unbarmherziges Gericht 
Der nicht 
—— ift, und nicht Die rettet, 
die ihn flehen. Drum gib mir, Gott, 
durch deinen Geift Ein — das dich 
——* Liebe preist Geuert. 


Mer. Sour ich meinem Gott nicht fingen. j 


2442. Unter allen großen Guͤtern, 
Die uns Anker zugetheilt, Iſt die 





‚| Xieb", zur Liebe bin! 





+ fan, der fie heilt; Wie ein Stein, ver 


herrlich blinket, Wie ein Kleinod, deſ⸗ 
fen Preis Niemand zu benennen weiß; 


Wie die Schönheit, die uns winfer, Und 


die Luft, die Jedermann Zwingen und. 
vergnügen Fann. " ü 

2. Liebe kann und Alles geben, Mas 
auf ewig nuͤtzt und ziert, Und zum hoͤch⸗ 
fin Stand erheben, “Der die Seelen 
aufwärts führt. Menſchen⸗ oder Engel» 
zungen, Wo fich Feine Liebe find't, Wie 
beredt fie fonften find, Wie beherztfie _ 
angedrungen, Sind ein flüchtiger Ge: 
fang, Sind ein Erz: und Schellenflang. 

3. Was ic) von der Weisheit höre, 
Der Erkenntniß tiefer Blick, Die ges, 
heimnißvolle Lehre, Und des Slaubens 
Meiſterſtuͤck/ Sp der Berge Grund ver⸗ 
feet, Was fich mehr in uns verflärt: 


‚Das verlieret Pan Merth, Alles wird 


für Richts geſchaͤtzet, Wenn ſich nicht 
dabei der Geiſt, Der die Liebe wirkt, 


erweist. 


4. Hätt' ich alle meine Habe Armen 
Bridern zugewandt, Saͤh' ich nicht. 
Gefahr im Grabe, Scheut' ic) feiner 
Flammen Brand, Gab’ ich meinen Leib 
auf Erden Ihnen zu verzehren hin, Und 
bepielte meinen Sinn: Wird‘ ic) 
doch nicht beffer werden, Bid mich 
wahre Liebe Front, Und von ihr ich 
Stärf" entlehnt. 

5. Glaubensſieg und Hoffnungs⸗ 


bluͤthe Unterſtuͤtzt uns in der Welt, Bis 


das irdifche Gebiete Und der. Echds 
Pfungsbau zerfällt, Nur der Liebe 
weire Gränzen Strecken ſich in Ewig- 
keit; Alte, welche fie bekleiddt, Werden 
unaufhörlich glänzen. Glaub und Hoff 
nung bleiben hier; Liebe waͤhret fuͤr 
und für. 

6. O du Geiſt der reinen ‚Siebe, Der 
du von Gott geheft aus, Laß mic 
fpüren deine Zriebe, Nimm dir bin 
mein Herz und Haus! Was in mir ſich 


felbft nur ſuchet/ Es nicht treu mie An⸗ — 
Haß if, und nur Liebe 
‚Scheint, Laß mich halten als verfluchet. 


dern meint, 


Lenke meinen ganzen Sinn, Geiſt der 
‚€ Langer 


Mer, O — du Romme — 


2448. Don dir, o treuer Bott, 


* 
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Muß — und — kommen, 
Der du uns gnadenvoll Zum Frieden 


lieb, Du lohnſt ihr ‚ewig wohl, Und 
lehreſt, wie man ſie Im Glauben uͤben 


foll. 

2. Drum Heben wir zu dir Um dei⸗— 
nes Geiſtes Gabe, Daß Jeder unter 
und Ein Herz voll Friedens habe. Gib, 
daß wir alleſammt Sm, Öuten einig 
fey'n, Sp fammeln wir gefammt Die 
Frucht des Friedens ein.. 

3. Laß eins dem andern ſtets Zum 
edeln Balfam werden, Daß: ein be: 


drängtes Herz In allerlei Beſchwerden 


Von ſeinem Naͤchſten Troſt Und Huͤlfe 


kommen jeh', Und daß ein Bruderherz 


Das andre nicht verfchmäh'. 


‚4. Laß uns in Einigkeit Stets bei 


"einander wohnen, Und trag’ uns alle: 


zeit. Mit guädigem Verfchonen. Laß 


unter Deinem Volt Die Eintracht herr⸗ 


3, 


— 


lich bluͤhn, Bis wir aus Krieg und 


Streit Zum ew'gen Frieden ziehn. 


Mel. D Gott, du fronmer ‚Gott. 


2444, Wenn Einer alle Kunft 
Und alle Weisheit hatte, Wenn er mit 
Menfchenmund Und  Engelszungen 
red’te, Hätt' aber doch dabei Die wah: 
re Siebe nicht, So wäre doc) damit 
Vor Gott nichts ausgericht't. 

2. Er wäre wie ein Erz, Das zwar 
ſehr helle Elinget, Doc) ohne Leben ift, 
Und auc) Fein Leben bringet ; Es wär 
ein folcher Menfch Dod) nur ein todter 
Ehrift, Weil in ihm Feine Kraft, Noch 


‚Liebe Jeſu ift. 


3. Wenn er weiffagen Fonnt, Und 
hätte allen Glauben, So daß er Wunz 
der thaͤt An Lahmen, Blinden, Tauben, 
Und hätte doch dabei Die wahre Kiebe 


‚nicht, Sp wär’ zu-feinem Heil Damit 


nichts. ausgerichtt. 
44 Gab’ Einer feine Hab’ Und alles 
Gurt den Armen, Doc) ohne Gotteslieb' 
Und herzliches Erbarmenz Wenn: er fid) 
brennen ließ, Doch nicht aus Chriſti 
Treu': So ſag' und weiß ich doch, 
Daß es nicht nuͤtze ſey. 

Die Lieb! ift langmuthsvoll, 
Sanftmuͤthig und gelinde, Sehr freund⸗ 


lich Irdermann Stets fertig und ges 
ſchwinde In Nothen beizuſtehn; Die | Herz gelaſſen “ 


Die Eintracht haft du 
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Liebe eifert nicht, Die Liebe fiehet zu, 
Daß einem Leid geſchicht. 

6. Die Liebe iſt nicht ftolz, Die Lie⸗ 
be haffet Feinen; Sucht ihren Nutzen 
nicht, Sie rathet den Gemeinen; Die 
Liebe zürmet nicht, Sie dienet Jeder⸗ 
mann, Und wendet Schaden ab, Mo 
fie nur immer kann. ; 

7: Die: Liebe fteht betrübt, Wenn 
unrecht wird gerichtet; Der Wahrheit 
freut fie fih, Und hat fich ganz ver- 
pflichtet,, Daß fie des Nächften Fehl‘ 
Und Mängel dede zu, Berträger Alles 
gern, Und lieber Fried’ und Ruh'. 

8. Ohn Argwohn glauber fie Das 
Befte nur von Allen; Sie hoffer Beſſe— 
rung, Wenn Jemand ift gefallen. Gie 
geht in Sanftmuth hin; Hat fie gleich 
feine Schuld, So leider fie dennoch, 


Als Liebe, mit Geduld. 


9. Wenn dort Die Wiffenfchaft Ein- 
mal wird ganz aufhören, Sp wird die 
Liebe doch Sic) fort und fort vermeh: 
ven; Wenn Glaub’ und Hoffnung aud) 
Sic) endet mit der Zeit, So bleibet 
doc) die Lieb" Sn alle Ewigkeit. 

10. Herr Jeſu, der du bift Ein Bor: 
bild wahrer ‚Liebe, Derleihe, daß ich 


dich. In meinem Nächften liebe! Laß 


mich nach deinem Sinn, Bon Herzen 
Freund und Feind Zu dienen ſeyn be⸗ 
reit, Bis einſt dein Tag erſcheint. 


Met. Herzliebſier Jeſu, was Haft du ꝛtc. 


2445. Wer nicht vergibt, der wird 
fuͤr ſeine Suͤnden Auch nicht bei dir, o 
Herr, Vergebung finden. Dein Juͤnger 
ift nur, der, wie Du, en Und 
Seinde Lieber. 
2 So heilige denn meine Seelen- 
triebe, Mein Heiland, durd) den Geift 
der wahren Liebe; Bertilge durch die 
Luft zu deinem Namen Der Rachgier 
Samen! 

3. Erwede dann, o Sn in meinem 
Herzen Aufs neue, das Gedächtniß je⸗ 


ner Schmerzen, Die du in deinen ſchwe⸗ 


von — Fuͤr mich empfun⸗ 
dem. 
4. Laß mich mit Sanftrmuth meinem 
Feind begegnen, Den, der mir flucht,- 


‚mit Sanftmuth, wie du, fegnen. Herr, 


mache gegen Alle, die mich Hafen Mein 


a TE 
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8. Will zu der Rachſucht mich die 


F — 


4. O lernet dieß, ihr armen Seelen! 


Furcht verführen, Als wird’ ich ſonſt Seht, Chriſtus zeige den Weg dazu, 


mein ganzes Glück verlieren, DO Herr, 


ſo laß mich, ihr zu widerftehen, Auf Und habet weder Raſt noch Ruh’. Mit 


dich nur fehen. 
6. Dirliebeft den, der redlich vor dir 


wandelt, Und uͤberall nad) deinem Vor⸗ 


bild handelt, DO Taß in Allem mich 
ſchon hier anf — Dir a wer⸗ 
den! 


Mel: Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


2446. Wie findet ſich ein Meiſch 
betrogen, Den feine Sorgen früh und 
fpat Gedrüct, befümmert, ausgefogen, 
Wenn er nicht Gottes Frieden hat! Um: 
fonft iſt's, daß er früh auffteht, Und 
frifch zu feiner Arbeit geht. 
2.Denn Gott gibt ohne Sram und 
Sorgen Den Seinigen in diefer Welt, 
Was er vom Abend bis zum Morgen 
Zu ihrem’ Leben nöthig halt; "Drum 
geben ſie mit ſtillem Sinn Sich Gott, 
als dem Derforger, bin. 

3. Wie muß und dann in allen Din 
gen, Beim Segen, den Gott felber 
fchenft, Das Tagewerk fo froh gelin⸗ 
gen, Wenn uns Fein finſtres Sorgen 
kraͤnkt; Wo man auch unter Muͤh' und 
Scpweif Bon Feinem düftern Miß⸗ 
trau'n weiß! 


— 
Mel, Chriſlus, ga ift mein Leben. 
2447. Ach, fey mit deiner Gnade 
Bei uns, Herr Jeſu Ehrift! Auf dap 
ei. nimmer ſchade Des böfen Seindes 

i 


effer, 


Ihr wollt nur Geld und Gut erwählen, 


Gott fangt eure Thaten an; Nur Er 
iſts, der euch fegnen kann. 


5. Blickt aber vorher in die Höhe, -. 


Mit Herzlihem Geber zu Gott, Daß 
nur fein Will an euch gejchehe, Und 
bittet um das Himmelsbrod, So thut 


ihr einen reichen Zug, Und finder leib- 


fi Brod genug. 
6. Wenn ihr des Hoͤchſten Segen 


geffet, Die Ehriftus die Geringften 
heißt. 
dabei, Mie reich der Lohn im —— 
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Willſt du mir aud), mein Jeſu⸗ 


So gib mür iſt's dein guter 
So viel mir dient zu dieſem Le⸗ 


— 
Ri, 


ben, Und nicht zu wenig, nicht zu viel. 
Erhale mic) in der Mittelſtraß Und R 


gib mir ein gefegner Maaß 

8. Nur meinem Geiſt und meiner 
Seelen Laß es, o Gott, zu Feiner Zeir 
An Labſal, Troſt und Nahrung fehlen, 


Zu immer größrer Sreudigkeit, Zum 


Ausgehn aus dem Sorgenftand Dir 
nad), ins rechte Waterland. 
M, S Riegerin, en Weiffenfee, 


Bon der Fürbitte für Den Witcbeiften.. 


Dein Autlig! gib uns Friede, Bis mit 


des Lammes Liede Dein Volk dic) * 
preiſt. 


Met. Wach auf, mein Gerz, —— 


2. Ad, feh mit deiner Liebe," Gore | 2449. Amen! Gott Vater 'und 


Bater, um uns her! Wenn diefe und 
nicht bliebe, Fiel uns die Welt zu 
ſchwer. 

3. Ach, heil ger Geiſt behalte Ge⸗ 
meinſchaft allezeit Mit unſerm Geiſt, 
und walte Du bis in Ewigkeit! 


ME; Won Gott will ich nicht laſſen. 


2448, Ach, fegne und behüte, Mein 
Gott und Väter mic)! Gott's Sohn, 
dein Glanz der Güte Leucht' ob uns 
—“ 


Erheb', o heilger Geiſt, 


Sohne Sey Lob im Himmelsthrone! 


Sein Geift ftärf uns im Glauben, Und 
mad)’ ung felig, Amen, 
2. Amen! es wird gefchehen, Wir 


werden Chriftum fehen Ins Himmels „ 
Wolken Fonımen, Uns mitzunehnten ; 


Amen. 
3. Amen! uns ewig währe Die 


Freude, Gott die Ehre! Bringt alle 

Sprad'n zufammen In Einem Olauz - 

ben! Amen. * 
4, Amen! Fein Tod ſoll fchredent > 


| So forgt, daß ihr auch Arme, 
fpeist,; Seht zu, daß ihr die nicht ver- 


Theilt reichlich mit, und denft 
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zuvor begraben, 


Amen. 


Zunftes Bu, 


Ehriftus will ung Be Der, felbft | dem wir hier wallen! — 
Nun ewig lebet, Kommen gern! 


5. Amen! Gott fey gepreifet! Der 


Geiſt auf Chriftum weifet; Der helf 
uns al zufammen us ew’ge Leben! 
Amen. Sud. Helmbold, 


Mel, D Gott, du frommer Goͤtt. 


2450. Das walte Gott, in dem 
Wir Alle find und leben! O laſſet uns 
fein Lob Mit Herz und Mund erheben! 
Das walte Gott! der felbft Die Liebe 
beißt und ift; Ach, hilf uns, der du 
Gott Und gut ohn' Ende bift! 
2. Das, walte Gott! er. Taf’ Uns 
; feine Wege wiffen! Herr, laß und mehr 
und mehr Don allen Finfterniffen. In 
- deinem Licht befreit, Erleuchtet, mun: 
ter ſeyn; D, mad)’ und nun und ftets 


Im Glauben feft und rein! 


3. Das walte Gott! er mad)’ Uns 

brünftig in der Liebe; Fa, Herr, erfüll 
uns ganz Mit deines Geiftes Triebe! 
Und führ' uns fort und: fort Auf rechter 
Lebensbahn, Daß Sind" und Eitelkeit 
Uns nicht verblenden kann. 

4. Das. walt' Immanuel! Lob, 
Preis und Dank und Ehre Sey dir ges 
bracht! bereit! Und bring uns gu dem: 
Here, Das did) verehren fol In ew'= 
ger Seligkeir! Bereite und dazu In 
diefer Pilgerzeit! Edhriſt. Heinrich Zeiler? 


Met; Ad, bleib’ mit deiner Gnade. 


2451. Der Heir, in deffen Güte 
Sich Erd’ und Himmel freu'n, Der! 
ſegne, der behüte Dich, feines Volks 
Verein! 
2. Der’ Herr, reich: ohne Gränzen 
Bon Gnade, von Geduld, Laß heil und | 
mild dir. glänzen Das Antlitz feiner 
— abi) 
3. Der Herr, dein Gott, erhebe Den 
Blick voll Freundlichkeit, Daß er dir 
Frieden gebe, Wie Feine Welt ihn beut! 

I Gefegnet bleib’ im Namen Des 
dreimal heiligen Herin! Sein ganzes 


di wor ' 
Wir fehn fein 


‚2. Auf dem fo fömalen Pfade Ge⸗ 
lingt uns ja kein Tritt, Es geh' denn 
ſeine Gnade Bis an das Ende mit. 

8. Auf Gnade darf man trauen; 


Man traut ihr ohne Ren’; Und wenn 


uns. je. will grauen, So bleibr's: der 


Henn iſt treu! 


Volk — Amen! Er ſegnet ja ſo germ!| 


KB, Garve. 


* 
Mel. Ad, bleib? mit deiner Gnade. 


F 2452. Die Gnade ſey mit Allen, 
Die Gnade unfers Herrn, Des Herrn, 


4. Die Gnade, die den Alten Half 
ihren Kampf beftehn, Wird die ja aud) 
erhalten, Die in dem gleichen flehn. 
5. Wird ſtets der JZammer, größer, 
So ‚glaubt und ruft man noch? „Du 
„mächtiger Erlöfer,, Du kommſt: fo 
„komme doc) |“ 

6. Damit wir nicht erliegen, Muß 
Gnade mit und ſeyn; Denn ſie flößt zu 
dem Siegen Geduld. und Glauben ein, 
7. So fcheint und nichts ein Schade, 
Mas man um Jeſum mißtz Der Herr 
hat eine Gnade, Die über Alles ift. 

8. Bald ift es überwunden, Nur 
durch, Des Sohnes Blut, Das in den 
fhwerften Stunden Die größten Thaz 
ten tbute 

9. Herr, laß es dir gefallen, Noch 
immer rufen wir: Die Gnade fey mit 
Allen! Die Önade fey mit mir! 

no 5 bluler· 


Din el, Herr Sefy Sprit, rt! d Lebens Licht, 


2453. Bir unfre Brüder beten wir, 
O Bater, wie fir uns, zu dir! Gib, 
der du Aller Vater biſt, Gib Jedem, 
was ihm felig ift! 

2. Verirrte führ’, o Gott, zuräüd Zu 
dir, zw ihrem wahren Ghic! Wer treu 
von dir fich führen läßt, Den ma’ im 
Glauben ftark und feſt. 

3. Vertilg' der Stunde Thramei, 
Und mach', o Gott, die Sünder frei! 
Laß fie nur deine Pfade gehn, Daß fie 
einft dort dein Anrlig fehn! 

4. Verleih' den Brüdern heil’gen 
Muth! Bewahr' ihr Leben, Haus und 
Gut! Gib ihnen bier ‚Zufriedenheit, 
Dort deines Himmels Seligkeit! 

5. Bewahr' ihr. beftes Eigenthum, 
Des neuen Namens Gluͤck und Ruhm! 
Sn Gram und Kummer trdfte fie, In 
Angft und North verlaſſ ſie nie! 

6. D Vater, nimm dich Aller an, 
Und leite fie. auf ebner Bahn! Laß Alle 


y 
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ſehn dein Gottesreich! Mach’ Alle dort fend Segen, Stärke fie in deinen Wegen, 
den Engelmgleiht Dr. 3,4. Sramer, Fuͤhr fie felbft nach deiner Pflicht! 
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Met, Sefu, meines Lebens Reben, 


2454. Heiland, ftill an dich zu 
denken, D wie das mein Herz erfrept! 
Geift und Herz in dic) zu fenfen, Hoͤch— 
fte Menfchenfeligkeir! Dich empfinden, 
dic) genießen, Kann das Leben recht 
verfüßen! D du reine Himmelsluft, 
Komm, o komm in meine Bruft! » 
2. Gottes Nähe, Jeſu Nähe, Quell 
der höchften Freude mir! Mie, wenn 
- Did) mein Auge fähe, Eilt' die Seele 
hin zu dir! Dir, der Freud’ und Leiden 
fendet, Gnaden fpendet, Unglück wen: 
bet, Heiland, der bei Tag und Nacht Bl 
Ueber Wurm und Engel wagt! 8. Sonderlich gedenfe Deren, Die 
3. Heiland, viele Brüder weinen, | es, Herr, von mir begehren, Daß ich 
Viele Schweftern ſchmachten nun! Aber | für fie beten fol! Auf dein Herz will 
du verläffeft Keinen, Heißeft wachen, | ich fie legen: Gib du Jedem ſolchen Se— 
heißeft rubn; Trockneſt unzäplbare| gen Wie es Noth; du Fennft fie wohl 
Thraͤnen, Weckeſt und erfüllft das| 9. Ach, befuch' zu diefer Stunde Sie 
Sehnen Aller, die zum Himmel fehn, | im tiefften Herzensgrumde, Mach’ fie 
Did) um Troft und Huͤlfe flehn. froh in die allein! Zeuch mit Deinen 
4. Heiland, fende Troft den Deinen, | Liebeszügen, Ihre Luft und ganz Vers 
Licht in jedes dunkle Herz! Allen, die | gnügen Wefentlic) in dich hinein! 

beklommen weinen, Mildere den heißen) 10. Ach, du haft uns theu'r erwor— 
Schmerz! Laß fie deine Naͤh genießen; | ben, Da du bift am Kreuz geftorben; 
Laß fte, laß fie Alle willen, Wie du Al: | Denke, Jefu, wir find dein! Halt‘ uns 
len freundlich bift, Ihr Erbarmer, Je⸗ feit, fo lang: wir leben, Und in diefer 
fus Ehrift! gavarıı, | Wüfte ſchweben; Laß uns nimmermehr 


ä allein; 
Mel. D wie felig find de Seelen. 


11. Bis ich einft mit allen Frommen, 
2455. Sefu , der du biſt alleine] Droben werd’ zufammen kommen, Und 

» Haupt und König der Gemeine, Segne | von allen Fleden rein, Da vor deinem 

mid), dein armes Glied! Woll'ſt mir | Throne ftehen, Uns im dir, dich in ung 

‚neuen Einfluß geben Deines Geiftes, | fehen, Ewig eins in dir zu feyn! 

Dir zu leben; Stärke gnadig mein Ge: G. Terſtegen. 

muͤth! 

2. Ab, dein Lebensgeift bezwinge 
Ale Herzen, er durchdringe Deine Glie— 
der allzumal,. Wo fie hier zerftreuer 
wohnen Unter allen Nationen, Die du 
Eenneft überall! ö 
3. Dwie lieb’ ic), Herr, die Deinen, 

.. Die dich fuchen, die dich meinen! O wie 
foftlic) find fie mir! Du weißt, wie 
mich's oft erquicker, Wenn ich Seelen | 
hab’ erblicket, Die nur hängen ganz 
‚an dir! 4 dir fich übten! Laß auf-unfer dankbar 
4. Ich umfaffe, die dir dienen, Sch | Flehen Ihnen innig wohl gefchehen! 
vereine mich mit ihnen; Und vor deis| 8. Segne all dein Eigenthum, Die 
nem Angefiht Wünfch’ ich ihnen tau=; Bekannten, Unbekannten, Nahen, Fer— 


den Satan bald zertrete Gaͤnzlich unter 
ihren Fuß. Toͤdte Durch den Geift von 
innen Sleifchesluft und eicles Sinnen; ' 
Schenk' uns deines Heils Genuß! 

6. Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärke, daß fie ganz ergeben Ihre 
Seel’ in deine Hand; Laß fie Dadurch. 
werden Kleiner, Und von allen Schlafen 
veiner, Lauterlich zu dir gewandt. 

7. Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nach deinem Herzen werden; Mas 
che deine Kinder fchon, Abgefchhieden, 
Hein und ftille, Sanft, einfältig wie 
dein Wille, Wie dein Auge fie- will fehn. 


. Mel. Liebfter Jeſu, wir fihd bier, 


2456, Segne, Herr des Segens 
du, Unfer Flehn an dieferStättel Hör’ 
ung ftill und freundlic) zu, Wenn wir 
Seufzer und Gebete, Dank und Thrä= 
nen vor dich bringen, Wenn wir rede 
dir und fingen! / J 
2. Segnend, treuer Heiland, fchan’ 
Auf die Freunde, die geliebten, Diein 
diejes Haufes Ban Fröhlich wirkſam 


” 


5. In derargen Welt fierette, Und | 
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nen, rings — Weit und breit in! ‚Segne Fürften und das Land: Segne 


- allen Landen! Segne unfers Dankes 
Lallen; Laß en guädig —— 
fallen BR Albertini⸗ 


Met. Frew dich ſehr, o meine Seele, 


2457. Segne, Bater, unfre Seelen, 
Segne fie durch Ehrifti Blut! Segne, 
was wir dir befehlen, Segn' uns an 
Leid, Seel und Gut; Segne unfer 
Sinn und Herz, Segne uns in Freud’ 
und Schmerz; Gegne unfer Leben, 


Sterben, Segne uns, als Himmels⸗ 
Hoffnung und Geduld! Halte ſie an 
deinem Sohne, Mach ſie froh mit je⸗ 
nem Lohne; Tröfte fie mit deiner Huld! 


. erben!" 


2. Segne, Jeſu, ung, die Deinen, 


Segne uns, du Menfh und Gott! 
Segne und, die Großen, Kleinen, 
Segne uns durd) deinen Tod; Gegne 
und, die du erfauft, Segne, die auf 
dic) getauft, Segne uns, von auß und 
—— _Segne, was wir nur beginnen! 
3. Segne, heil ger Geift, hienieden, 
Segne ung, die du erleuchtet; Segne 
„und mit Freud’ und Frieden, Segne 
uns, bleib' uns geneigt; Segne uns 
mit Fried’ und Ruh’, Segne und im 
legten Ru, Segne uns beim Schlafen: 
gehen, Segne uns beim Auferftehen! 
4 GSegne, Höchfter, All's in Allen, 
Segn’ ung, diewirdeimefind; Segne uns 
mit Wohlgefallen,, Segne Herren und 
Geſind'; Segue, die uns ra verwandt, 


XXIII. 


Met, OGott, du feommer Sott, 


2459: Freund, der mir Alles ift, 


Der mid) unendlic) lieber! Sreund, der 


mir Glauben halt, Und nie mein Herz 
betrübet! Im Tod bewährter Sreund, 


-D mein Herr Jeſu Chriſt, Der du mir 


goͤttlichtreu Und taͤglich nahe biſt: 


2. Gib mir ein treues Herz, Das alle 


Falſchheit haſſe, Das feine eh 
 niher In Noth und Armuth laffel Id 
warnoc) elender; Du haft mich treu J 
dacht; Du wurdeft arm für mich, Und 

baft mich. reich gemacht. 


3. Dun allertreufter Sreund, Von ewig⸗ 


zarter Liebe! Gib mir auch einen Freund, 


uns in allen Dingen, Segn’ uns, * 4 
wir Danf dir bringen ! 23 


Mel, D wie ſelig ſind die Seelen. 


2458. Vater, fieh’ auf unfre Bruͤ⸗ 
der Auch von deinem Thron hernieder, 
Wo fie in der Drangfal find! Schuͤtze 
fie in Shmadh und Schanden, Rerre 
fie aus ihren Banden, Weil bei dir 
man Hülfe find’r! 

2. Unter ihrer Feinde Schnauben 
Gruͤnd und mehre ihren Glauben, Ihre 


3, Stärke fie mit Lebensworten, Sey 
ihr Licht in dunfeln Orten, Fülle fie mit 
deinem Geift! Höre ihr geheimes Seh: 
nen, Zähle ihre ſtillen Thraͤnen; Laß 
fie fehn, was du verheiß'ft! 

4. Laß fie deinen Ruf ſtets weden, 


‚Daß Fein Locken oder Schrecken Ihren 


Seelen ſchaͤdlich ſey! „Ste im Reden 
und im Schweigen, Im Erdulden und 
im Zeugen, Ihnen ald Fürfprecher bei! 

5. Sefu, der bu felbft gelitten, Und 
vor und mit blut'gen Schritten Aus der 
Melt zum Vater gingft! Zeige ihnen 
von dem Throne, Daß du dort die ke: 
bensfrone Auch für ihr Haupt ſchon 
empfingjt! Ph It Sitten, , 


Bon Der ehriftlichen. Freundfehaft. 


| fich in deinem Geift Mir meinem Geiſt 
vereint! 

4. O gib mir dieſes Gluͤck! Laß einen 
Freund mich finden, Der auch dein 
Freund und Knecht, Und nicht ein 


Freund der Suͤnden; Der did) liebt, 


und mit div Im Geift verbunden: ift, 
Und Findlich denkt und fpricht, Wie du 
gefinnet bift. 
5. Nicht einen Zungenfreund, Der 
? | doch i im Werk betrübet, Nein, der mich 
in der That Und in der Wahrheit liebet; 
Der für mein Elend fo, Wie für — 
eignes, wacht, In meine Thraͤnen 
weint, Und wieder mit mir lacht. 

6. Der mir nicht freundlid) ift, Den 


Der Lieb und Treue übe; Der es fo gut | Hunger nur zu ſtillen, Der mich nicht 


wit mir, Als mit ſich felber meint, Der |an ſich zieht Um Luft und Ehre willen; 


y | Fr 


— 


Hoͤchſten Sohn, Mic) aus Erbarmen 


2460. Meinen Jeſum will ich prei- 


‚guten, bdfen Tagen Ihm die Buͤrdei 


ı * 
t 
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Der ohne Nutzen liebt, Wie du, des | mir, meinen Schmerz zu ſtillen, —— 

lich und beſtaͤndig ſey; Dem ich ohne 
Furcht und Grauen Dürfe meine Laſt 
vertrauen, Die mir auf dem Herzen 
liegt, Und oft meinen Muth befiegt. 

5. Davids Troſt und gibts Glüde 
War fein treuer Sonathan, Der durch - - 
göttliches Geſchicke Ihn fo herzlic) lieb 
gewann, Daß er feines Vaters Willen 
Nicht begehrte zu erfüllen, Nein mit 
Herz; mit Mund und Hand, Wie ein 
Fels bei. David fand. 

6. Herr, ich bitte dich, evwähle Mir 
aus aller Menfchen Zahl Eine from- 
me, heil'ge Seele, Die in diefem Sam- 
merthal Mir, nad) deinem Sinn und 
Geifte, Freundſchaft, Troft und Hülfe 
leiſte; Troſt, der in der Noth befteht, 
Hilfe, die von Herzen geht. 

7... Wo die bloße Zunge liebet, Und 
Betrug im Herzen hält, Wo man 
Schmeichelei nur-übet, Da ift Freund: 
ſchaft ſchlecht beſtellt. Alle Freund- 
ſchaft ſey verfluchet, Die nur Erden— 
luͤſte ſuchet! Eigennutz und Heuchel- 
ſchein Muß von Freundſchaft ferne 
ſeyn! 

8. Hab' ich Schwachheit und Ge⸗ 
brechen, Herr, ſo lehre ihn, gelind 
Mir mit Sanftmuth zuzuſprechen, 
Weil wir Alle Suͤnder ſind. Wer mich 
freundlich weiß zu ſchlagen, Iſt, als 
der bei Freudentagen Auf mein Haupt 
den Balſam gießt, Der von Aarons 
WEN fließt. 

. D wie reich ift deffen Habe, Dem 
der nad) feinem Rath, Eine fol- 
he Himmelsgabe, Einen Sreund be⸗ 
ſcheeret hat, Der mit unverfälfchter 
Treue Ihn in Wohl und Weh erfreue! 
Mer Gott fürchtet, liebt und ehrt, Dem 
ift ſolch ein Schaß beſcheert. 

10. Wahre Freunde find: wie Stäbe, 
Dran der Menfchen Gang ſich hält, : 
Dran der ſchwache Fuß fic) hebe, Der’ 
fonft leicht zu Boden fällt. Weh dem, 
dem das Gluͤck entgangen, Solche 
Staͤbe zu erlangen! Der hat einen 
ſchweren Lauf; Wenn er fält, wer hilft 




















fuchft, Ohn allen Sold und Lohn. 

1. Solch einen, der mic) nicht Um 
meine Fehler haffe, Bon welchem ich 
mich gern Und freundlich ſtrafen laſſe; 
Der meine Schwachheit traͤgt Und mei— 
ne Beſſ'rung glaubt; Das wird mir beſ⸗ 
ſer thun, Als Balfam auf * Haupt. 

8. Der ohne Wechfel liebt, Wenn ſich 
die Zeiten wenden; Der ohne Murren 
treu, Wenn fich die Freuden enden; Der 
in Berfolgungen Und Schmad).vor als | 
ler Welt Sic) mit geradem Sinn Auf 
meine Seite ftellt. 

9. O weld) ein großer Schuß Is, 
folhen Freund zu haben! O welcher 
theure Schaß, An folchem Freund ſich 
laben! Gib mir, getreuer Gott, Ein 
Herz, wie Davids, ein, So wird. ein 
Jonathan Mir auch befchieden ſeyn! 

10. Dir aber will ic) mic) Zum Eis 
genthum verfchreiben; Du follft mein 
höchites Gut, Mein Eins und Alles 
bleiben; Auch meinen Tiebften Freund, 
In Dir nur. lieb’ ich ihn, — Zeud) 
unfre Herzen ſtets Zu deinem Herzen 
hin! DH. Fr. Giller. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſierben. 


ſen, Der's am beſten mit mir meint. 
Ich will Ruhm und Ehr’ erweifen Die⸗ 
fem, meinem Herzendfreund, Der mid) 
von der Welt erfoven, Eh’ ich noch zur 
Melt geboren; Der mein Bruder wor⸗ 
den ift, Und mich nimmermehr vergißt. 

2. Seine Freundſchaft iſt beſtaͤndig, 
Bleibt getreu bis in den Tod, Men: 
ſchengunſt ift wetterwendig, Und ver⸗ 
liert ſich in der Noth. Wenn uns Gluͤck 
und Segen gruͤnet, Finden wir uns 
wohl bedienet; Wenn herbei die Stuͤr⸗ 
me zieht, Fälkt oft alle Freundfchaft 
bin! 

3. Gib mir, Gott, ein treu Gemüthe 
Gegen meinen wahren Freund, Das 
ihm Herz und Hand erbiete, Wenn die 
Sonn’ ihm auch nicht fcheint, Das in 


helfe tungen, Menn du, wie ein Vater 
pflegt, Ihm ein Kreuz haft auferlegt. 
4. ®ib mir auch nach deinem Willen 
Einen Freund von folder Treu‘, Der 
Knapp’? geifif, Liederbuch. II. 


11; Jeſu, laß mid) dir gefallen, 
Bleib’ mein Freund bis in das Grab; 
Bleib’ mein Zroft, bleib’ unter Allen 
Mein gerreufter, Re Stab! Wenn 


— 


* 
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du dich mir willſt verbinden, Wird ſich 


auch ein Herze finden, Das, von dei— 


nem Geift gerührt, Mich mit fich gen 
Himmel führt! 


Paul Gerhard. (Merändert.) 


Met, Solid meinem Gott nicht fingen. 


2461. D was wären meine Freu: 
den, Theilte fie Fein Freund mit mir? 
Und wie trüg' ic) meine Leiden, Srrt’ 
‚ ich do’ und einfam hier? Wär’ ich, wie 
in Wüfteneien, Auf die Erde hinge- 
bannt, Lebt! allein und unbekannt, 
Muͤßte ohne Freund mich freuen, Faͤn— 
de hier in Freud’ and Schmerz Nie ein 
gleichgeftimmtes Herz? 
2. Dank dir, Herr, mit Herz und 


Mich zu ihren Freunden zählen, Bon 
dir felbft mir zugefellt; Die das Gute 
mit mir theilen, Das mir deine Güte 
fchenft, Gern, wenn mid) ein Kummer 
kraͤnkt, Meiner Seele Wunden heilen, 


Mic) erheben, wenn ic) fanf! Preis 


dir, Vater, Ehr und Danf! + 

5. Dir geheiligt fey die Freude, Die 
für mid) aus Freundfchaft quillt, Mir 
Erquickung, wenn ich leide, Immer 
rein und fanft und mild. Nur an from: 
mer Freunde Händen, Die, o Heiliger, 
fih dir Ganz zum Opfer weihn mit 
mir, Sey mir wohl! o dann vollenden 
Scnellern Schrittö wir unfern Lauf, 
Und der führt zu dir hinauf! 

6. Alle, die mid) nah’ und ferne Lie— 


Munde, Daß in treuer Freunde Schooß | ben, Allbarmherziger, Segne fie, du 
Mir fo manche fel'ge Stunde Wie ein |fegneft gerne;_ Segne fie, Allgnadiger! 
Augenblick verftoß! Dank für alle reinen Ihrer Seele ftilles Sehnen, Ihr Bes 


Hreuden, Die mir deren Liebe gab, Die, 
bereit bis an das Grab, Mit zu danken, 
mit zu leiden, Deine treue Vaterhand 
Mir fo unverdient verband. 

3. Danf, daß du auf meinem Wege 
Manchen Freund mir zugeführt, Der, 
wenn ich oft matt und träge, Oder 
‚wenn ich gar verirrt Von dem richt’gen 
Pfade wanfe, Mir voran zum Ziele 
wallt, Mit der fanfteren Gewalt Mil: 
der Sreundfchaft, wenn ich ſchwanke, 
Menn mein Fuß oft ftrauchelt, fällt, 
Doch mich Schwachen feft erhält. 

4, Dank, daß viel’ der beflern See: 
len, Mir ein Segen und ‘der Melt, 


# 
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dürfniß, ihr Gebet, Das vielleicht für 
mich jest fleht, Ihre Freuden, ihre 
Thränen, Ihre leifefte Begier : Alles, 
Herr, befehl! ih dir! 

7. Hebe, wenn der Tod die Bande, 
Die und binden, nun zerreißt, Zu der 
Freundſchaft Vaterlande, Zu dem Him⸗ 
mel unfern Geift. Drüben laß uns 
wiederfinden, Was hier fterbend uns 
entfloh; Zwiefach heiter, doppelt frob, 
Ge ung dann verbinden, 
Dort, o Vater, vo verflärt Unfer Lie⸗ 
ben ewig währt! N 
— Dr. Aug. Hermann Niemeyer. 
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Don den Ordnungen. und verfchiedenen Um- 
ltanden des äufseren Chriltenlebens. 


I. Renjobrslider. 


Met. Zion Hagt mit Ant zc, 


2462, Abermal ein Jahr verfloffen, 


4 


licher Gott! Ach, mein Sort, was foll 
ich bringen, Deiner Langmuth Dank zu 


Näher zu der Ewigkeit! Wie ein Pfeil | fingen? 


wird abgefchoffen, Sp vergehet meine 


Ho Sch erfchrede, mächt'ges Wefen! ' 


Zeit, Ogetreuer Zebaoth, Unveränderz | Angft und Furcht bedecket mich; Denn 


— 
* 
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ich bin Be nicht alkfen‘ Noch nicht Mo ward’ jet meine Seele Ha? 


. ganz gewandt auf dich, Heilig, heilig, 


Heiliger! Großer 'Seraphinen Herr! 


Wehe mir, ich muß‘ vergehen, "Denn 


wer fann vor dir beftehen! 

8. Schrecklich iſt es mir, ja Allem 
Heiliger, in deine Hand Als Gerichtete 
zu fallen; Dein Wort iſt wie Feuer: 
brand! Du biſt ein gerechter Gott, 
Ahndeſt jeden Sündenfpott, Und vor 
deinen Flammenaugen Kann kein laues 


Weſen taugen. 


4. Doch, du biſt ja auch fanftmärhig, 
O getreues Vaterherz! In dem Sohne 


biſt du guͤtig, Der gefuͤhlt des Todes 


Schmerz. Steh ich nicht in deiner 
Hand And) gezeichnet als ein Pfand, 
Das du ewig willft bedecken Vor der 
Hölle Macht und Schreden? 

5. Auf, mein Herz, gib dic) nun 
wieder Ganz dem Friedensfürften dar! 
Opfre dem des Danfes Lieder, Der 
dein milder Härter war! gang’ ein neues 
Lebenan, Das dic) ficher führen kann 
Dorthin, wo du nach. dem Sterben Eine 
Krone wirft ererben! 

6. Soll id) in dem Fremdlingslande 


ALS ein Pilger wallen noch, Herr, ſo 
wollt vor Sind’ und Schande Du 


mein Herz bewahren doch. Jeſu, fiehe 
ſtets auf mich! Ziehe täglich mich an 
did), Daß dein Geift mid) liebend trei= 
be, Und ich freudig dein verbleibe!: 

7. Un dem Abend und am Morgen, 
D mein Licht, erlenchte mich! Laß der 
Heiden Nahrungsforgen Nimmer ſchei⸗ 
den mich und dich. Prüf mich, wie ich 
ſteh and bin, Und vegiere meinen Sinn, 
Daß ich werde dir zur Freude, Eh’ 
denn ich von binnen feheide. 


Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte, 
2463. Ay, wiederum ein Jahr 
verfchwunden, Ein Fahr, und fommt 
nicht mehr zuruͤck! Ach, mehr als acht- 
mal taufend Stunden Sind weg als 
wie ein Augenblid! Weg meine Zu: 
genden und Sünden! Doc) nein, der 
Richter aller Welt Laßt jegliche mich 
wieder finden, Wenn er vor ſeinen Thron 
mich ſtellt. 

2. Gedanken, Worte, Thatenheere, | 
Wie/ duͤrft ihr Gottes Licht nicht feheu'n? 


Stuͤnd ich verflärt bei Gottes Kindern ? 
Wär’ ic) von feiner Lieb’ entflammt? 
Mie, oder hätte mit den Suͤndern Der 
Allgerechte mich verdammt? 
3. Den Gott, der liebt, wie ‚Väter 
lieben, Hat ihn mein Undanf nie ber 
truͤbt? Den Gott, der mir fo treu ges 
blieben, Hab’ ic) ihn auch fo treu ge- 
liebt? Lebt' ich für ihn, nach feinem | 
Willen, Stets als vor feinem Ange: 
fiht? Fromm Öffentlich, und Fromm 
im Stillen, Treu dem Gewiffen und 
der Pflicht? \ 
4. Nein, Vater, fie find nicht zu 
zählen, Die Stunden diefes Jahres, 
nein! Wie Fann ich's dir und mir ver- 
hehlen? Sch bin nicht werth, hoc) hier 
zu fen! Zu oft ließ ich mein Herz er= 
Falten, Zu oft verlegt" ic) meine Pflicht; 
Ich darf vor dir nicht Rechnung halten; 
Ich zitt re: geh' nicht ins Gericht! 
5. Nein, Bater, fie find nicht zu 
zahlen, Die Önavden diefes Jahres, 
nein! Wie kann ich's dir und mir ver: 
hehlen? Sc) bin nicht werth, mehr hier 
zu feyn! Wo fang’ id) an? Gott, wel- 
che Menge Vom erften bis zum legten 
Tag! Ich weiß, daß wenn ich Fahre 
fange, Ich dir zu danken nicht vermag! 
6. Ich flehe Dich, ach, üb" Erbar⸗ 


men, Gedenfe meiner Sünden nicht, 


Und zeig’ dem Reuigen und Armen, 
Der Gnade fucht, dein Angefiht! Wie 
freudig will ich dann mein Leben Bon 
nun an deinem Dienfte weihn! Wie 
eifrig will ich mich beftreben, Durch 
deinen Geift ein Chrift zu fegn! / 
7. Sc) danke dir für alle Gnaden, 
Die du dieß Jahr der Welt erzeigr. 
Ad), eile, Herr, die zu entladen, Die 
noch das Elend niederbeugt! Fa, aller, 
aller Menfchen Seelen Will ich, mein 
Heiland, Zefus Ehrift, Aufs neue 
deiner Huld empfehlen, Weil du Nr 
Aller — biſt! 


Johann Caſpar Race 


‚Run ſich der Tag geendet hat, » 
(Fahresihluß.) 

2464. Auch diefer Tag iſt wieder 

hin, Mit ihm ein ganzes Fahr! Hier 

bring’ ich, Herr, dir, deß ich bin, Mein 


Mei, 


Wenn ich dieß Jahr geftorben wire, Herʒ zum Opfer * 
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2. Aus tiefer, ftilfer Mitternacht 
Erfchallt mein Lobgefang: Der Herr 
hat Alles wohl gemacht Ihm fey Lob, 
Ehr' und Danf! 

3. Herr, voll von deiner Gütigfeit 
Floß jeder Tag dahin; Doch fühl ich, 
A ich allezeit Vor dir ein Sünder 


* Und doch, o gnadenvoller Gott, 
Haſt du mich nicht geftraft! Dod) hat 
mich nicht ein fchneller Tod In Sünden 
hingerafft. 

5. DO Vater, der du gnaͤdig biſt, Ich 
bin nicht werth der Treu’! Hilf mir, 
daß ic) in Jeſu Ehrift Dir ewig Banks 
bar EI 


6. Sey gnädig, Gott, geh’ nicht mit 


mir, Ach, geh’ nicht ins Gericht! Herr, 
du bift heilig, ad), vor dir Beſteh' ich 
Armer nicht! 

7. Das Blut des Sohnes Gottes 
macht Mich nur von Sünden rein; 
Herr, laß mich fröhlich diefe Nacht 
Auf diefes fchlafen ein! 

8. Sp tret’ id) dann die ernfte Bahn 


Der neuverjüngten Zeit Mit Findlicher 


Gefinnung an: Mein Herz fey dir 
geweiht! 


Mel. Jeſu, der du meine Seele xc. 


2465. Auf, ihr Gottes Hausge⸗ 


noffen, Laßt im neuen Jahre nun, Weil 


das alte iſt befchloffen, Uns erhöhn des 
Hoͤchſten Thun! Laßt und Gottes Lob 
erhöhen, Und vor feinem Antlitz ftehen 
Als ein Volk, in Ewigkeit Ihm zu Lieb’ 
und Danf bereit! 

2. Lob und Dank fey dir gefungen, 
Gott, der Andert Jahr' und Zeit! Mein’ 
und aller Ehriften Zungen Preifen deine 
Herrlichfeit, Der du wieder uns. bes 
gluͤcket, Weildas alte Jahr entruͤcket, 
Und uns nun ein neues Fahr Deine 

Liebe fteller dar! 

3. Lob und Dank, du Himmelskoͤnig, 
Allerhoͤchſter Gott, ſey dir, Für das 
Gute, das nicht wenig Strömt aus 
deinem Born herfür! Alles haft du ja 
gegeben, Was zu unferm Leib und Le: 
ben Deinen Chriften noth und nuß: 
Nahrung, Kleider, Schirm und Schuß. 

4. Gib uns, Höchfter, neuen Segen, 
Neues Heil und neues Gluͤck! Wie der 
Himmelgibt den Regen, Und die Sonne 


goldnen Blick: Alſo (aß uns beine Gas 
ben Neu im Segen wieder haben, Und, 
was Seel’ und Leib erfreut, Nehmen 
mit Ar None - 

. Nimm hinweg die alten Sünden, 
sis. uns einen neuen Geiſt, Daß wir 
neue Kraft empfinden, Dir zu dienen 
allermeift; Auf des Glaubens Bahn zu 
wandeln, Und nad) deinem Wort zu 
handeln, Daß das Gute täglich neu, 
Und das Bdfe ferne fey. 

6. Deines Wortes Licht und Klars 
heit Laß bei uns nicht untergehn, Daß 
wir feſt in deiner Wahrheit, Als auf - 
einem Selfen, ftehn. Wehre denen, die 

ich rüften, Zu vertilgen deine Chriften, 
Oder gute Zucht und Ehr! Hindern 
wider deine Ehr'! 

T: Der des Reiches Ecepter — 
Unfern Fuͤrſten/ ſchirme du! Wer noch 
ſonſt das Land regieret, Dem gib Recht 
und Liebe zu! Walte, Herr, daß auf 
der Erde Froh gedeihe deine Heerde, 
Und in ſichrem Friedensſtand Wohne 
unter deiner Hand. 

8. Herr, laß Hagel, Krieg und Seu⸗ 
hen, Zwietracht und des Leichtſinns 
Zand Gnadenvoll von hinnen weichen, 
Fern von unfrem Vaterland! Laß uns 
hören in den Landen: Gott fey noch bei 
und vorhanden, Und Fein Elend ſey fo 
ſchwer, Das nicht abzutreiben wär"! 

9. Denen bald die Zeit verfloffen, 
Daß fie müffen I ya gehn, — Laß, 
o Zefus, aufgefchloffen Deinen Thron 
der Gnade ftehn! Wenn fie durch des 
Todes Leiden Nun von binnen follen 
fcheiden, Steh’ du ihnen gnädig bei, 
Daß ihr Ende felig fey! 

10. Haft du, Herr, aud) uns erlefen 
3u dem Zod in biefem Jahr, D fo 
nimm, daß wir genefen, Unfrer Seelen 
gnadig wahr! Nimm uns bälder nicht 
von binnen, Ehe wir mit hellen Sinnen 
Ewig find geworden dein! Dann wird 
Sterben Freude feyn! 


Mel. Allein Gott in der HN fen Chr, 


2466. Bis yieher hat mich Gott 
gebracht Durch feine große Güte; Bis 
hieher hat er Tag und Nacht Bewahrr 
Herz und Gemüthe, Bis hieher gab er 
mir Geleit, Bis hieher hat er mich ers 
freut, Bis hieher mir geholfen! 


1. Menjahrslieder. 
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2. Hab’ innig Dank und Lobgefang. 


Für deine Vatertreue, Die du, o Gott, 
mir lebenslang Bewieſen ſtets aufs 
neue. In meinem Herzen fehreib' ich's 
an: Der Herr hat Großes mir gethan, 
Bis hieher mir geholfen! 

3. Hilf ferner, du getreuer Hort, 
Hilf mir zu allen Stunden! Hilf treu- 
lich mir an jedem Ort, Hilf mir durch 
Sefu Wunden, Damit id) fage bis zum 
Tod: Durch Ehrifti Blut Hilft mir 
mein Gott, Erhilft, wie er geholfen! 


Mel: Vom Slmmelhoch, da komm’ ich 36, 


2467. Das alte Jahr ift nun da⸗ 
hin; Erneure, Jeſu, Herz und Sinn, 
Zu fliehn die Sünde immerdar In die- 
fem lieben neuen Sahr. 

2. Gib Segen, neues Gluͤck und 
Heil; Hilf, daß wir Alle haben Theil 
An dent, was und, du höchftes Gut, 
Erworben hat dein theures Blut. 

3. Gedenke nicht der Miffethat, Da: 
mit wir, Jeſu, früh und fpat Se oft 
gehandelt wider dich; Vergib und gib 
uns gnaͤdiglich! RER 

4. Vergib und alle Sind’ und Schuld; 
Gib in der ftrengften Noth Geduld; 
Dein guter Geift und wohne bei, Daß 
Huͤlf und Troft ſtets bei ung fey! 

5. Gleichwie das goldne Sonnen⸗ 
licht Die Winterwolfen neu durchbricht, 
So gieße deiner Gnade Schein Auch 
uns ein neues Leben ein! 

6. Laß deine Hilfe allezeit Uns nah’ 
ſeyn, und mad)’ ung bereit, Daß wir 
einmal aus diefer Zeit Heimgehn zur 
ſchoͤnen Ewigkeit! 


Mel Vom Gimmel hoc, da komm' ıc 


2468. Das alte Jahr vergangen 
iſt; Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du in Noth und in Gefahr So 
treu gefuͤhrt uns dieſes Jahr! 

2. Wir bitten dich, den ew'gen Sohn 
Des Vaters auf dem höchften Thron: 
Bewahre deine Chriftenheit Forthin 
auch gnädig allezeit! 


3. Entzeuch uns nicht dein heilfam|f 


Wort, Der Seelen einz'gen Troft und 
Hort; Vor Abfall, Schand' und Heu: 
chelei Behüt' und deine Liebestreu'! » 

4. Laß und aufs'neue fangen an, 
Und wallen auf der fehmalen Bahn; 


Lobe feyn! 


Sey nicht der alten Schuld gedent! Ein 
neu Herz gib und zum Gefchent! \ 
5. Hilf uns in jeder Erdennoth ; 
Bring’ uns einft felig übern Tod, Daß 
wir mit Freuden auferftehn, Und mit 

dir in den Himmel gehn! ER 
6: Wir danken dir und loben Dich. 
Mir allen Engeln ewiglih! O Jeſu— 
laß uns ewig dein, Und etwas dir zum 


Joh. Steuerlein. 


Merl. Mein Salomo, dein freundliches 26, 


2469. Der du bift A und O, A: 
fang und Ende, Ein Herr der Zeit und 
aller Ewigkeit, Dem Alles fteht zu fei- 
nem Dienft bereit! Zu deinem Thron, 


Jehovah, ich mich wende, Da nun die 


Zeit ein neues Jahr uns ‚bringt Und 
dir dein Volk ein Hallelujah fingt. 

2. Dich bet! ich an, unwandelbares 
Weſen, Du hoher König, den Fein 
Wechſel trifft! Du biſt's, von welchem 
und bezeugt die Schrift, Daß deiner 
Fahre Zahlnicht ift zu lefen! Der Him⸗ 
mel und die Erde muß vergehn, Du 
bleibft, wie du gewefen, ewig ftehn! 

3. Wir aber find von geftern her ent= 
ſtanden; Wir Sünder muͤſſen, eh wir's 
uns verſehn, Oft in der beſten Bluͤthe 


ſchon vergehn; Mir find wie Gras, das 


früge zwar vorhanden, Und doc) oft, 
eh’ die Sonne von ung weicht, Durd) 
Schnitterd Hand fein Ende fchon er: 
gende " SU. 2. 
4. Du bift gerecht; wer’ darf bein 
Urtheil tadeln? Doch fey gepriefen die 
Barmherzigkeit, Die von und nimmt | 
fo gnadig unfer Leid, Und uns fo hoc) 
hat wieder wollen adeln, Daß, ob wir 
gleich hier die Verwefung fehn, Wir 
doch dereinft zum Leben auferftähn! 
5. Durch Ehriftum if ung dieſes 
Heil geſchenket; Der fam aus deinem 
Schooß zu uns herab, Ward Menfch, 
und fcheute weder Tod nod) Grab, Bis 
Alles er fo wunderbar gelenfet, Daß 
aller Sammer, alleNothfund Pein Uns 
nichts, ald Segen und Gewinn muß 


eyn. 
6. Durd) ihn find wir zur Ewigkeit 
erfaufet, Wo Freud’ und unvergänglich 


Weſen grünt; Dazu find wir, d Vater, 


dir verfühnt, Und auf des Sohnes 
Blut und Tod getaufet. Wie gnadig 


See 


haft du, Gott, an uns gedacht, Daß 
du durch Chrifti Blut dieß Heil vollz 
bradıt! _ 2 i h 
7. Dieß ift der Brunn, aus welchem 
bergefloffen, Was mich bisher an Seel’ 
amd Leib beglüdt, Was mich erleuch- 
tet, tröftet und erquickt, DerQuell, der 
fich in ſolchem Strom ergoffen; Daß. ic) 
mit Worten nicht erzählen Fan, Mie 
wohl fein Lebenswaſſer mir gethan. 
8. Gelobet fey, o Herrſcher, dieſe 
Liebe, Die auch in dieſem hingeſchwund—⸗ 
nen. Jahr Mich armen Staub, wie: 
wohl ich's unwerth war, Umfangen hat 
mit zärtlichmildem Triebe! Ich ftelle 
mic) dafür in meinem Sinn Div, gros 
fer Gott, zum Dankesopfer hin. 
9. Gedenke nicht der ſchlimmberleb⸗— 
ten Zeiten, Gedenke, Herr, nicht meiz 
‚ner ſchweren Schuld! Laß deinen Geift 
und deine Vaterhuld Um Jeſu willen 
ferner mich begleiten! Mas ich.gelebt, 
das deck' in Gnaden zu; Mas id) hod) 
leben foll, tegiere d ul.  .... 
10. Gedenke mein, daß fich mein 
Herz ernene; Laß all mein altes Wefen 
untergehn; Laß mich im wahren Glau⸗ 
ben auferftehn, Damit mein neues Le— 
ben dich erfreue; Dein heil ger Geiſt 
veraͤndre Sinn und Muth, Nur dich zu 
lieben als das hoͤchſte Gut! 
11. Die Zeit entflieht;. laß mic) 
aud) von ihr fliehen! Die — 





und zu. neuen Kräften, Gibt Licht uns 
zu Gefchäften, Erneuert ihre Pracht. 

2 Groß iſt an allen Enden "Die 
Nacht der Sünden ſchwer; Wer will 
fie von und wenden, Daß fie und nicht 
gefähr'? Das kann nur Jeſus Chrift, 
Der zwifchen Gott und Allen, Die von 
ihm abgefallen, Ein Mittler worden ift. 

3. Sein Blut hat erwergoffen Für 
unfre Sind’ und: Schuld; Daher ift 
uns entfproffen Des Vaterd Gnad’ und 
Huld; Das bringt uns große Luft! Die 
Knechtsfurcht muß verfchwinden; Ver⸗ 
gebung umfrer Sünden Iſt uns mins 
mehr bewußt. 

4. D reicher Gott der Gnaden, In 
diefem neuen Fahr. Vor Unfall und vor 
Schaden Dein Chriſtenvolk bewahr'! 
Des Satans Tuͤcken wehr, Daßer und 
nicht bethöre Mir Gift der. falfchen 
Lehre; Dein Reich bei uns vermehr'! 
5. Die Obrigkeit behuͤte; Den Geift 
der Weisheit fend'; Beſcheer durch 
deine Gute Gottſelig Regiment; Ver⸗ 
leih', daß fie und» wir In wahrer 
Buß’ uns ſtillen Nac) deinem Wort ind 
Willen, Hinfort recht dienen dir! 

6. Thu' auf die milden Hände 
Reich" und das. täglich .Brod, - Dein 
Antlitz zu und wende; Im Kreuz und 
aller Roth Schirm’ uns vor Suͤnd' und 
Schand', Vor Hunger, ‚Krieg, und 
Seuchen, Die durch die Laͤnder ſchlei⸗ 
chen; Gib Fried’ in unſerm Land! 

7. Herr Ehrift, dein Thun wit preis 


































ruͤckt näher ftets herbei: Gib, daß ich 
ihr im Geift recht nahe fey! Laß mic) 


en son hinnen ziehen; E83 | fen, Mit Dank wir ruͤhmen dich; Hilf, 
muſſe mir nie fommen aus dem Sinn, |daß wir mit den Meifen Dir opfern. 


DaB ich hier fremd, ein Gaft umd 
J Z 
12. Herr, Ichre niich die kurzen Tage 
zählen, Daß ich bei Zeiten weife werden 
mag! Hilf tragen mir der Erde Laft Be se 
“und Plag', Und laß mich nicht. des ew'z| , „Mel © it dad Seht und kommen her. 
gei Ziels verfehlen, So feir' ich. einft 3471. Du, Gott, du bift der Here 
mit der Erfauften Schaar Sn deinem | der Zeit Und auch der Ewigkeiten! Laß 
Reich das große Jubehahr. mich auch jetzt mit Freudigfeit Dein 
Y Fon: Anaf, Freniingöpaufen | hohes. Lob ausbreiten! Ein Jahr ift 
‘ Iaberntaldahin. Wem dank ich's, Gott, 
daß ich noch bin? Nur deiner Gnad' 
und Güte! J 


williglich! Hilf leben uns in dir, So 
wird's ums wohl gelingen, Daß wir 
dort ewig fingen: „Herr Gott, dich 
Ioben wir!” 


mei. Aus meines berzend Orunde, N 
2470. Die Sonne bat befchloffen) 2. Dich, Ewiger, dich ber‘ ich an, 
Den tiefften Winterlauf, Nun fteigt | Unwandelbares Weſen; Dich, den Fein 
fie unverdroffen Am Himmel wieder Wechſel treffen Fann! Wir werden, 
anfz Sie Fürzt die lange Nacht, Hilft |find geweſen; Wir blühen und vergehu 


’ 
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durch dich; Nur. du bift unveraͤnderlich; 3. Wir fhließen uns auf s Neu' In 
Du warft, und bift, und bleibeft! dein ſo treues Sorgen, In deine Ob⸗ 

3. Herr, ewig waͤhret deine. Treu, hut ein; Da find wir wohl geborgen; 
Mit Huld uns zubegegnen; Und jeden] Da ift das fefte Schloß Bor alfer 
Morgen wird fieneu, Mit Wohlthun | Feinde Trutz; Da birgt dein Volk ſich 
und zu ſegnen. Sch Eenne feinen Yugenz | bin, Und findet ſichern Schuß. 
blick; Da nicht von ihr ftets neues| 4. Gib mit dem neuen Jahr Uns 
Glid Mir zugefloffen wäre! Ineue Stärf im Glauben; Laß ung den 
4 Du haftaud)im verflofj nen Jahr alten Grund Der Wahrheit Niemand 
Mic) väterlich ‚geleitet, . Und „wenn | rauben !. Erneure Herz und Sinn, Und, 
mein Herz voll Sorgen war, Mir Hulf'| das gegönnte Licht Des ewig wahren 
und Troft bereitet. Don ganzer Seele | Worte Erlöfche beiunsniht! 
Dan: ich dich! Aufs neue über Ko ih| 5. Erwecke neue Xieb’ Und Hoffnung 

, Mein Gott/ in deine Führung. | in uns Allen! Und follt' im neuen Jahr 

u Vergib mir die gehäufte Schuld | Uns neue Noth befallen, So ftärfe die 
Don den verfloff'nen Tagen, Und laß Geduld, Und mache deine Treu‘, O 
mich deine Baterhuld In Chrifto ferner Heiland, über und Mit jedem ‚Tage 
tragen! Laß mich in deiner Onavde|neu! 
ruhn, Und Lehre lebenslang mich thun/ 6.. Vergiß der alten Schuld, Und laß 
Nach deinem Wohlgefallen! \ uns Onade finden; Gib einen neuen. 

6. Gib neue Luft und neue Kraft, | Geift, Uns feldft zu überwinden, Der 
Vor dir gerecht zu wandeln, Und laͤß Welt zu fterben ab, Die Suͤnd' und 
mich ſtets gewiſſenhaft Mit mir und Eitelkeit Zu baffen, und ung dir Zu 
Andern handeln! Dein Geiſt belebe opfern allezeit! 

Herz und Muth, Dich, o du allerhoch=e| 7. Sa, hilf uns mehr und mehr Des 
ftes ut, Und nicht die Welt zu lieben! Sleifches Lüfte toͤdten! Derleih' an 

7: Die Welt vergeht; dieß reize Seel’ und. Leib, Was Jedem ift von 
mich, Die Luft der Welt zu fliehen | Nöthen; Und {aß und, Herr, mit dem, 
Biel beif're Freuden rufen mich) Zum| Was deine Meisheit thut, Stets wohl: 
wichtigern Bemühen; Der Ewigkeit bin sufrieden ſeyn; Du machft doch Alles. 
ich ‚verwandt; Im Himmel iſt mein | gut! 

Baterland ; Dabin, Der, laß mic) 8. Mem du im neuen Jahr, Aus 
trachten! - diefer Melt zu Icheiden, Das Ziel ge: 

‚8 O lehre felbft N meine Zeit feet haft, Den laß in dir mit Freuden, . 
Mit Weisheit auszufaufen! Laß mic) Sm. Glauben felig hier Beſchließen 
die Bahn zur. ‚Ewigkeit Mit heil'ger | feinen Lauf, Und nimm in deine Hand 
Borficht laufen! Der Tage Laſt er⸗ Die Seele gnaͤdig auf! 
 Teichtre mir, Bis meine Ruhe einft bei 
dir Kein Wechfehweiter ſtdret! 


Mel Kun danket Alle Gott. 
(Sahresfäjlug. ) - 
2412. Ein Jahr der Sterblichkeit, 
Der kurzen Lebenstage. Iſt abermal 
dahin, Mit alle Luft und Inge; Auf 
immer ift ein Theil. Der funzen Pilger: 
ſchaft, — Wie [nel !— zuruͤckgelegt; 

Gott fordert Rechenſchaft 

2; Herr, deine Huld iſt's nun, (Die 
nimmer uns zu lieben Ermüdet, noch 
vergißt,) Daß wir find übrig | blieben! 
Nimm unfers Herzens Dank In Gna⸗ wenn der Himmel lacht. Ach, ohne 
den von und an, Für das, was du am Sok und Licht, mein Gott, bon dig 
ung Ju diefem Jahr gethan * War und traurig alles Leben mir! _ 





















Mel. Dit, dir, Ssehouah, will ich fingen. 


12473. in Jahr ift wieder hinge⸗ 

ſchwunden; Schon winkt das Ziel, ein 
neuer Lauf beginnt. Herr, hätt! ich 
nicht. bei dir gefunden Den Troft, den 
Keiner von der Welt gewinnt: Mas 
wär" ic), Herr? du bift mein Gott als 
fein; Ach, Altes ift ja tobt und lebend 
dein! 

2. 68 cilt die Zeit, des Lebens Tage 
Sind kurz, — gering ift Menfhenhälf' 
und Macht; Und ungewiß, voll Kampf 
und Plage, Iſt unfer Loos, auch 
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3. Doc) du bift mein, du willſt mich! alte Schuld; Geige deinem Kinde 


tragen, O Gott der Weisheit, Treue, 
Macht und Huld! Wie koͤnnt' ich bange 
ſeyn, wie Hagen? Du, Herr, vergibft 
mir alle meine Schuld; Gibſt nod) da= 
zu mir Freuden, Ehr' und Gut! Ft 
der nicht reich, der deinen Willen thut ? 
4. Ein feftes Schloß ift, Herr, dein 
Namen; Der bauet feſt, der wacker 
dein verbleibt! Das weiß dein Kind, 
- fein frohes Amen Klingt nach, wie 
aud) der Sturm die Wellen treibt. In 
Gottes Namen lauft der Fromme gut, 
Hat Lebensfuͤll in Keid, und Todes: 
mutht 
5. An deinem Namen will ich halten, 
Dein Gnadenbund foll Licht und Troſt 


mit ſeyn. Ich weiß, du wirft ald Vater 


walten; In Tod und Leben bin ic) 
freudig dein. Führft du die Deinen auch 
durchs finſtre Thal: Mer dich er: 
‚wählt, bereut nie feine Wahl. 

6. D führe mich! nur du Fannft fuͤh⸗ 


ren, Nur du, mein Gott; ic) bin dein 
ſchwaches Kind! Und führt du durch | 


des Todes Thüren: Dort führft du hin, 
wo beine Lieben find! Du bift mein 
Hort, verwirf mic) ewig nicht! Ich 
trau’ auf Dich, auch) wenn mein Auge 
bricht. 

7. Wohlen, fo will ich fröhlich zie⸗ 
hen Den Pilgerweg, fo lang’ eö dir ger 
fällt! In deine Arme will ich flie= 
ben Bor Sturm und Andrang diefer 
eiteln Welt! Einft leg’ ich dankend 
meinen Wanderftab Zu deinen Füßen, 
treuer Vater, ab! 

8. Und dann, nach diefes Lebens 
Mühen, Nad Kampf und Kummer 
diefer Erdenzeit, Wird wunderbar das 
Herz mir glühen Im Schauen jener 
großen Ewigfeit! ‚Dort, nimmt nicht 
Sucht die Freude mehr von mir, In 
— und a leb' ich ewig dir! 


Schtabel, 
Mel. Von on will ich nicht laſſen. 
2474. Erneure mein Gemuͤthe 


Durch deinen guten Geift, D Vater al: 
ler Güte, Den meine Seele preist! 
Herr, laß mic) jederzeit Durch deinen 
Beiftand fereben Nur nach dem neuen 
Leben Und wahrer Heiligkeit! 

2 re meine Sünde, Erlaß bie 





Fur Recht nur Gnad’ und Huld! Er: 
neure deine Treu’, Mein,Gott, mit je 
dem Morgen; Sch laffe dich nur ſor⸗ 
gen, Dann bleib’ ich forgenfrei!. - 

3. Geift, Seele, Leib und Leben, 
Und was ich hab’ und bin, Sey, Jeſu, 
dir, ergeben; Nimm e8 zum Opfer hin! 
Hilf, dag ich als ein Licht, Zu deines 
Namens Ehre, Alf’ meine Kraft ver- 
zehre, Nach meiner Chriftenpflicht! 

4. Hilf, daß ic) felig fahre Zum 
Himmel aus der Welt, Wenn nach 
Verlauf der Jahre Die Leibeshätte 


fällt, Daß ich bei deiner Schaar Dein 


Anclit ewig fehe, Und felig dert be: 
gehe Das große Jubeljahr! 


Mer. Warum ſollt' ich mich denn graͤmen 


2475. Freudig will ich dic) erhe⸗ 
ben, Gott mein Theil! Sieg und Heil 
Gibſt du, Gluͤck und Leben. Zeiten kom: 


I men, Zeitengehen; Doch ein Hort Hier 


und dort, Bleibft, du ewig ftehen. 

2. Will ich mic) mit Kummer pla= 
gen? Sorgen find Sturm und Wind, 
Können mir nichts fagen. Wollt' in. 
Sternen ich ergründen, Was die Zeit 


Mir verleiht? — Gott kann ich 


nicht finden. 

3. Ueber aller Siätinel Megen Geht 
dein Pfad, Klug von Rat, Voller 
Treu’ und Segen. Aug’ und Ohr hatı 
nie vernommen, Was du meinft, Nun 
und einft Schenfeft deinen Frommen. 

4. Mas du thuft, ift Vaterliebe; 
Niemand weiß Ihren Fleiß, Ihre zarz 
ten Triebe. Wo des Cherubs Fittig 
taufchet, Geht dein Mort Ewig fort, 


‚Das kein Menfch belauſchet! 


5. Häng’ ich feft an deinem Willen : 
Jedes Ding, Wie gering, Muß mein 
Wohl erfüllen; Sollt' auch Berg und _ 
Fels zerfplittern: Du häleft lind Stets 
dein Kind, MWehreft mir zu zittern. 

Nur auf deine Rechte fchauen 
Heiß ſt du mich, Dann auf dich Zweifel⸗ 
los vertrauen. Deinem tapfern Strei— 
ter lohnen Mit dem Sohn Bor dem 
Thron Ueberwinderfronen. 
Dr. Son. Friede. v. Meyer, 


MH. MNeujahrslieder. 
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Mer. Mein's Herzens Jeſu. 


2476. Geb' uns ‚ber. Herr ein ew ges 
Gut, Den Frieden in die Seele! Ach, 
wer in Gottes Frieden ruht, Was ift 
noch, das ihm fehle? Was beut die 
Melt? was gibt die Zeit? Vor Gottes 
Lieb und Herrlichkeit Iſt's nur ein 
Tropf' am Eimer. * 

2. Der Erdfreis wandelt die Geftalt, 
Die Kräfte fliehn von binnen, Die 
Reiche, Völker werden alt Und von be= 
thörten Sinnen. Was hoch gewachfen, 
hell geblüht, Es eilt zum Herbite, ſen⸗ 
ket mid’ Sein Haupt zum Grabe nieder. 

3. Dann hebt das Auge fich empor, 
Vergißt manch! bittre Thränen; Die 
Wehmuth fucht, was ſich verlor, Mit 
ftillem Schmerz und Sehnen. Mas 
fehnt der Menſch? ad, um die Welt, 
Die über Nacht in n Trümmer fällt, Be: 
fümmert ſich der Träumer. 

4. Willft du dic) fehnen, o mein 
Herz? Erfehne, was nicht ſtirbet! Er⸗ 
ſehne was mit Todesfchmerz Dein 
Mittler dir erwirbet; Ergreife das, 
was himmliſch heißt, Und fchwinge 
deinen edlen Geift Zu ew'gen Lebens: 
quellen! 

5. Durdy aller Sahre leiſen Zug 
Rinnt hier ſchon ew'ges Leben. 
Glauben will davon genug Der große 
Heiland geben. Dann gehſt du froͤh⸗ 
lich durch die Zeit, Und biſt doch in der 
Ewigkeit,/ Und wandelſt in dem Himmel. 

6. Dring' denn hinan und ſtille dich, 
Odu beruf ne Seele! Trink' unverzagt, 
daß ewigli Nichts deinem Wunfch 
mehr fehle; Daß, wenn dein Mittler 
fpricht zu dir: Erfuhrft du Mangel j je 
bei mir? Du fageft; Herr, nie feinen! 
; 7. Schau hell hinaus ind neue Jahr! 
Es kann viel Dunfles bringen; Der Erd: 


kreis bebt noch immerdar, Und wilde | 


Mächte ringen. O ringe du mit fanf- 
tem Sinn Zur engen Lebenspforte hin, 
Sp rühret dic) Fein Schrecken! 

8. Und, wenn du heimlicy doch er= 
bangft, Bleibt dir fein Wort beſchieden: 
Im Weltgetuͤmmel habt ihr Angſt, In 
mir habt ihr den Frieden!“ O Sonnen⸗ 
licht in tiefſter Nacht! O wundervolle 
4 ae Wer will dir das entreiz. 

en? 


Dem‘ 


deine Hände nimm ung ein! 


Sein Arm is, der dich EEE Du 
wohneft in erhab'ner Ruh’, Siehft, wie 
es drunten ſtuͤrmet, Singſt Friedens⸗ 
pſalmen deinem Herrn, Und er, der 
helle Morgenſtern, Verkuͤndet ew'gen 
Morgen. 


Mel: Wer nur den lieben Gott laßt walten. 


24717. is, Bater in den trüben 
Tagen Uns nur den Sinn, auf dich zu 
fehn, Und da, wo Andre troftlos zagen, 
Mit Zuverficht zu dir m flehn; Weil 
Menfchenhülfe wenig nüßt, Wenn uns 
nicht deine Rechte ſchuͤtzt. 

2. Kein blinder Zufall herrſcht auf 
Erden; Du biſt es, der die Welt regiert; 
Laß, Her, die Menfchen i inne werden, 
Daß dir die Macht allein gebührt! Dun, 
Herr, bift unfre Zuverſicht; Wir bitten 
dich, verlaſſ uns nicht! 

3. Je weniger ſich oftmals zeiget, 
Woher uns Hülfe nod) entfpringt; Se 
höher Noth und Plage fteiget, Und Alles 
in Zerrättung bringt: Um: fo viel mehr 
laß soll Vertrau'n Uns, Gott, auf deine 
Borficht bau'n! 

4. Dir werfen wir uns in die Arme, 


O Bater der Barmherzigkeit! Und fle= 


hen demuthsvoll: erbarme Did) über 
uns zur böfen Zeit! Laß Gnade nur für 
Recht ergehn, © Meiben wir nod) auf: 
recht ftehn! ' 

5. Und findet ie dein weifer Wille 
Noch) ferner Züchtigungen gut, So faf- 
fen wir in frommer Stile Zu dir, o 
Herr, doch frohen Muth, Daß du ge: 
wiß zur boͤſen Zeit Uns zu erretten ſt 
bereit. 

6. Du züchtigeft doc) ftetö mit Ma⸗ 
ßen, Und meinſt es immer vaͤterlich; 
Auch uns kannſt du nicht ganz verlaſ⸗ 
fen, In tiefſter Noth erbarmft du dich; 
Durch dich ſoll uns Gefahr und Pein 
Ein Segensruf zur Buße ſeyn. ‘ 

7. Legft du viel auf, du pitfft's aud) 
fragen; Du gibft Geduld in Leidens- 
zeit, Und bleibft in guten, böfen Tagen 
Der Selfengrund der ——— In 

Jeho vah 
laß uns deine ſeyn! 


Mel. Gott will's madıen. 
Gott, ich trete Hin, und 


2478. 


9 Sp lang er lebet, lebſt auch du; |bete, Flehe demuthsvoll zu dir; Stil—⸗ 


A. Knapp. ; 


rt 
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les Sehnen, Heiße Tränen Nimm i in 
Gnaden an von mir! 

2 Tauſend Schwächen Und Gebre- 
chen Halt mir mein Gewiſſen vor ; Wie 
viel Stunden find verſchwunden, Die 


4 


Dir mein dankerfuͤlltes Herz. 


Sey mir Leben, 


- 
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ich unbenuͤtzt verlor! 


3. Große Pflichten Zu —— 
Riefſt du mir, und boteſt Kraft. Selbſt⸗ 


vertranend, Auf mich bauend, Hab’ ich, 
ach, faft nichts gefchafft! 

4. Deine Pfade, Schmal und grade, 
Ließ ich oft mit eitelm Sinn; Beſſ'res 


fennend, Chrift mich tennend, Ging: 
| men. 


den reiten MWegihhin: 

5. Darum ftehe Sch, undflehe Tief: 
gebeugt, o Gott, vor dir. Mir verzeis 
ben, Mich erneuen, Kannſt nur du! 

-gewähr es mir! . 

6. Did) des Armen Zu erbarmen, 
Vater, iſt's nicht deine Luft? Sa, ich 
fliege "Hin, und fchmiege Mic) als 
Kind an deine Bruft! 

7 Feſte Treue, Schwdrt aufs nette 


mir ringen, Weiter dringen! Zeuch du 
felbft mich himmelwärts! | 

8. Meinem Leben‘ Wirft du geben, 
Was ihn gut und heilſam iſt; Wirft 
vom Böfen Mich erlöfen; Dein bin ich 
in Jeſu Chriſt 

92 Mit Ihm warfen, Sum gefallen, 
Ruhm und Ruh’! 
Amen! Amen! Sprich im Namen Mei: 
nes Jeſu Ja dazu! 3, 6, Aſchenberg. 


Mel. Mein's Herzens Jeſu, meine Luft, 
2479. Gott Lob! ein Schritt zur 
Ewigkeit Iſt abermals vollendet. 

ir im "Fortgang diefer Zeit Mein 
Herz ſich fehnlic) wendet, D Duell, 
daraus mein Leben fließt, Und alle Ona= 


de fich ergießt Zu meiner Seele Leben! 
2.3 zähle Stunden, Tag’ und 
Fahr’, Und wird mir faſt zu Tange, 


‚Bis ic) vollendet, Hell und Kar, O Le— 
ben, dic) umfange, Damit, was ſterb⸗ 
lich iſt in mir, Verſchlungen werde ganz 
in dir, Und ich) unſterblich werde. 

"3. Dom Feuer deiner Liebe gluͤht 
Mein Herz, das du entzündet. Du 
biſt s, mit dem fich mein Gemuͤth Aus 
aller Kraft verbindet. Ich Ieb’ in dir, 
und du in mir; Doc) möcht ich, o mein 


Gott, zu dir Nochi immer näher dringen, 


Huf 


| Luft der Melt ablocden. 
Zu 


2.0) daß du Felder Fämeft bald! 
AIch zaͤhl die Augenblicke; Ad), komm 


eh mie das. Herz erkalt, Und ſich 8 


zum ‚Sterben ſchicke! Komm doch in 
deiner‘ Herrlichkeit! Schau’ her! Die. 
Lampe fteht bereit, Die genden find 
— 

5. Doch ſey dir ganz —— 
Die vechte Zeit und Stunde; Doch weiß 
ic), daß dir wohlgefaͤllt Sold) Flehn 
mit Herz und Munde. Du kommſt! 
die Liebe wartet drauf, Und richtet im— 
mer ihren Lauf Entgegen Deinem Kom⸗ 


6. Ich freue — daß mich nichts 


kann Von deiner Liebe trennen, Und 


daß ich frei vor Jedermann Dich darf 
den Meinen nennen, Und du, o theurer 
Lebensfuͤrſt, Dich dort mit mir vermaͤh⸗ 
len wirft, Und mir dein Erbe ſchenken 

7. Drum preif’ ich dic) ans Dank: 
barkeit, Daß fi das Jahr geendet, 
Und alfo auch von diefer Zeit. Ein neuer 
Schritt vollendet, Und fchreite fröhlich 
weiter fort, Bis ich gelange am die 

Dfort' Serufalems dort, oben.. 

8. Wenn auch die Hände laͤßig find, 
Und meine Kniee wanfen, So biet mir 
deine Hand gefcehwind, Und wehre mei- 
nem Schwänfen: Erfuͤll; mit deiner 
Kraft mein Her 3, Damit ich freudighime - 
melwärts Ohn’ Unterlaß mic) ſchwinge. 

9. Sch’, Seele, friſch im Glauben 


‘dran, Und fey nut merfchrocken! Laß 


dich nicht von der rechten Bahn Die 
So dir der 
Lauf zu langſam deucht, So eile, wie 
ein Adler fleucht, Mit Flügeln füßer 
Riebe!- > 

10.8 Sefu; meine Seele ift Zu bir 
ſchon aufgeflogen; Du haft, weil du 


voll Liebe bift, Mich ganz zu dir gez⸗⸗ 


gen. Fahr hin/ was heißet Stund 
und Zeit! Ich bin ſchon in der un 
keit, Weil ich in Jeſu lebe, 


Aug. Serena — 


‚Mer, Meinen Jeſum 1aß sh nicht, 


2480. Gott mit ung, Immanuel! 
Deffne bei dent neuem Fahre Deinen reis 
chen Onadenquell, Daß man überall 
erfahre, Wie du fey’ft das höchfte Gut, 
Melches Alfen Gutes thut. 

2, Segne uns an Seel und Leib, 


I - 
















O du —* aller ER Was betruͤ⸗ 
bet, das vertreib'ʒ Führ' und ſtets auf 
ſolchen Wegen, Da vor deinem Guaden⸗ 
ſchutz Weicht des argen Feindes Trutz. 

gAus⸗ und Eingang ſey beglüdt, 
Thun and Laffen laß gelingen! Wenn 
— uns dein Auge blickt Muß uns 
lauter Heil umringen, Schau’ uns, 
Herr, in Gnaden an, Dann ift Alles 
wohlgethan.' 

4 Schließe deinen Himmel auf; Laß 
auf Erden Friede gruͤnen, Und bei 
ſchlimmer Zeiten Lauf Alles uns zum 
Beſten dienen; Setze unfer Vaterland 
Segensvoll in Ruheftand. | 

"5. Zeichne mit des Bundes Blut 
Diefed Jahr in deine Hände: Halt’ 
uns feft in Deiner Hut, Segne Anfang, 
Mitt! und Ende. Sprich dein Amen, fo 
wird’s wahr: Jeſu, dein iſt dieſes Jahr! 


6. Sey unſern Obern Sonn und 
Schild! Ihr Haus und Haupt erquicke! 
Der Segen, der vom Himmel quillt, 
Sey aller Bürger Glüde. Gib ihnen 
Heil, Das befte Theil, Und laß in unf: 


7. Laß Kirch’ und Rathhaus deinen 
Schild Erleuchten und bedecden, Und, 
was der Bürger Hoffnung ftilt, Uns 
ftetö im Frieden fchmeden. Gib tägs 
lich Brod, Wend alle Noth! Den 


Wachsthum pflegen. 

8. Sey unfer Alfer Sonn’ und Shit, 
Huͤt und vor Sind’ und Schaden; Und 
wenn du und je ftrafen wille, So ſchon 
uns auch in Gnaden. Nimm uns in 
Acht Mit Gottesmacht! Bleib’ unfre 
Kraft und Wonne, Der Deinen — 
und Son! any 


Mel. Nun lob', mein. Seen, den — 


2482. Heir, der du deinen Namen 
Durch Wohlthun an uns herrlich machſt/ 
Und über deinen Samen, Den du ers 
wählt, fo liebend wachſt! Jehovah/ deſ⸗ 
ſen Treue Uns unveraͤndert liebt, Und 
ein fic) aufs neue Uns zu bewun⸗ 

erh gibt: Entflamme mein Gemuͤthe⸗ 
Das deinen Ruhm beſingt, Und fuͤr ſo 


—* aa Gott thut, das iſt wohl gethan. 
Gſalm 83, 12,) 


9481:  Öott, unfer Herr ift Soun 
und Seile! Wir ſehn im neuen Fahre 
Die alte Gnad' als Freudenbild Auf 
unfrem Dankaltare. Der Gnade Schein 
Will bei uns ſeyn, Und ung vor allen 
Schreden Mit Adlersflügeln decken. 

2. Wie manchen Blick hat Gott uns |T 
nicht Im alten Fahr gegeben! ! m Sins 
ftern war er unfer Licht, In —2 — 
heit unſer Leben. Der Himmel war 
Nicht immer klar; Doch mußte nad) 
dem Weinen Die Sonne wieder fcheinen. 

3. Wie viel Gefahr ward abgewandt 
Durch feines Schildes Schatten! Denn 

«ob. wir gleich in Stadt und Land Biel 
Sünden auf uns hatten, So hat er fich 


nend bet’ ich vor dir an. Wer bin ich 
Staub, id) Armer, Daß du fo viel an 
mir gethan? Statt mir im Zorn zu, loh⸗ 
nen, Wie ich's vor Dir verfehuld't, Traͤgſt 


Geduld. Dein milder Vaterſegen Be— 
Frönte jeden Schrift, Und auf gebahn⸗ 
Doch väterlicy Zu unferm Schuß ge: |ten Wegen Ging Gnad und Wahrheit 
neiget, Und uns viel Gnad' erzeiget. mit 

4: Kommt, Seelen, eure Dankbar⸗8. Wie mußicd), Hen, mich fchämen, 
keit Dem Höchften zu erweiſen! Es | Daß ich fo ſchlecht dafiir gedankt! Du 
fol ihn Mund und Herze heut ALS |Tiep'ft mich Alles nehmen, Was betend 
Schild und Sonne preifen. Ach, bittet |ich von Dit r verlangt. Doch bin ich Dir 
doch, Daß kuͤnftig noch Er uns als |ergeben, Im Glauben dir allein Mit 
Sonn belebe,; Und uns als Schild um⸗ Seel und Leib zu leben, Und redlich 
gebe! treu zu feyn. Ach, Herr, ich moͤcht's 

5 Herr Zebaoth ſey Sonn in erringen! Es fehlt am Willen nicht; 
Schild Ob unſers Fürften Throne! | Doch, wo ift das „Dollbeigent, Und 
Mach‘ ihm zu deinem Ebenbild, - Und |trenerfüllte Pflicht? 
ſchirme feine Krone, Mach’ unfer Reich) 4. Mie manche ſchoͤne Stunden: Der 
Den Eedern gleich, Die mit verjüngten |fchnellen, kurzen Gnadenzeit Sind nußs 
Zweigen Sriedfertig aufwärts fteigen! los mir verſchwunden, Und im —X 


. Meiijähestieder. a 


rer Mitte Sters fpüren deine Tritte 


reiche Güte Ein armes Opfer bringe! 
2. Unendlicher Erbarmer! Erftaus 


du mich mit Verfehonen Und goͤttlicher 


Sandmann Laß im Segen Der Erde 
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der Welt entweiht! Wie viele theure 


Gaben, Die mir dein Herz gegönnt, 


Sind ungenüßt vergraben , Gewiſſen— 
los verfhwend't! Wie war ich oft ſo 
träge, Zu thun, was mir gebührt! Wie 
langfam auf dem Wege, Der in den 
Himmel führt! 

5. Laß, Jeſu, Gnade finden Die 
Seele, die nicht ruhen kann, Bis ihre 
Laft der, Sinden Von dem Gewiffen 


abgerhan! Ach, fprich ein Wort, und 
blide Auf dein gebeugtes Kind; Wirf ſie recht in Gott gethan! 


hinter Dich zurücke, Was fich von Schul 
ben find’t; Laß Feine mic) beichämen, 


‚ Und mich vom alten Fahr Nichts in 


das neue nehmen, Was dir mißfällig 
war! 

6. Laß deinen Geiſt mich ſtaͤrken; 
Zeuch immer naͤher mich zu dir, Und 
laß mic), ſtuͤndlich merken, Wie maͤch⸗ 
tig deine Kraft in mir. Hilf, Herr, 
laß wohlgelingen! Gib Glauben, Lieb’, 
und Zleiß, Dir viele Frucht zu bringen 
Zu deines Namens Preis. Laß ftets 
michbrünftig flehen, Und auf die Ewig⸗ 


“Zeit Denguten Samen fäen, Daß mich, 


die Ernt' erfreut. 
7: Sol mir ein yahr der Leiden, Soll 
- Prüfung mir beftimmet feyn, Stellt 


fid) nad) Furzen Freuden Auf lange 


Kreuz und Zrübfal ein: Nun, fo ges 
fcheh’ dein Wille! Nur ſchenke mir in 
bir Gelafjenheit und Stille, Und halte 
feſt bei mir. Ich weiß: von guten 
. Händen Kömmt doc) nichts Boͤſes her; 
Das Kreuz, das ſie mir ſenden, Dickt 
niemals doch zu ſchwer. 

8. Haſt du, Herr, meiner Tage, In 
diefent Jahr mein Ziel beftimmt, An 
‚ dem der Wallfahrt Plage Und Schmerz 
und Noth ein Ende nimmt: Dann 
wollt mich vollbereiten Durch deine 


Gottesmacht Zu jenen Seligfeiten, Die 


du ung zugedacht! Ich finf' in deine 


Hände, Und feire mit ber Schaar, Die| 


triumpbirt ohn Ende, Das ew’ge Ju⸗ 
belfahr! + Andreas Rehberger. + 176% 


AMel⸗ Wer nur den lieben Gott räßt walten, 


2483. Heut fang‘ ich wieder an 
zu zählen Die Tage meiner Furzen zeit. 


Heut‘ will ich Sefum nen erwählen In 
feiner Gnad' und Herrlichfeit ; Sa, 


ewig will ich nur allein In Jeſu Na⸗ 
men ſelig ſeyn. 

2. Ihm will ich heut’ ein Sahröfeft 
feiern, Den Bund, den er in Todesnoth 
Mit mir geftiftet hat, erneuern: Ihm 
tren zu feyn bis in den Tod. Ja, ewig 
will ich nur allein’ In Sefu Namen ſe⸗ 
lig feyn. 

3. Auf Sefu Leben, Heil und Stärke 

Tang' ich dieß Jahr im Glauben an. 
Herr Jeſu, fegne meine Werke, So find 
Sm Ölauben 
will ich nur allein Durch Fefu Namen 
felig feyn. 
4. Gewähr uns, Hear, noch eine 
Bitte: Laß unfern Fürften dieſes Jahr 
Sn feines treuen Volkes Mitte Gefeg- 
net werden immerdar! Laß Volk und 
Fürften insgemein Fu deinem Namen 
felig feyn! 

5. So fang' id) denn in Jeſu Namen 
Den Lauf heut! wieder fröhlich an! In 
ihm fey Alles Ja und Amen! Dura) 
ihn, mit ihm, in Gott gethan. Er 
wol’ uns führen aus und ein, Uns 
überall zur Seite ſeyn! 

6. ‚Der du der Welt zum Heil er- 
ſchienen, Du biſt's, der Sünder felig 
macht; Disheißeft Jeſus, du haft ihnen 
Das Himmelreic) herabgebracht! So 
bring’ e8 denn zum Seligſeyn In unſer 
Aller Herz hinein! Schmolte 


"Mel, Unfer Hexrſcher, unfer ꝛc. 


2484. Hilf, Herr Zefu, laß gelin- 
gen, Hilf, das neue Jahr gehtan! Laß 
es neue Kräfte bringen, Daß erneut ich 
wandeln Fann! Nenes Heil und neues 
Leben Molleft du aus Gnaden geben. 

2. Meine Worte meine Thaten, Was 


ich treibe fort und fort, Müffe ſeliglich 


gerathen, Herr, durch dein lebendig 
Wort! Laß mic) deinen Geift erfüllen, 
Zu vollbringen deinen Willen ! 

3. Jeſus Chriftus, wenn ich wache, 
Wenn ich ſchlafe, ſey bei mir! All mein 
geben, meine Sache Anbefehl ich glau⸗ 
big dir! Stehe taͤglich mir zur Seite, 
Gib mir ſtuͤndlich dein Geleite! 

4. Laß mein Flehen immer ſteigen, 
Herr, zu deinem Gnadenthron! Laß 
die Seele ſtets ſich neigen Vor dir, o 
du Gottesſohn! Laß dir meines Slaus 
bens Lallen, Als ein Opfer wohlgefalfen. 


Menjahrslieder. 
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5. Laß dieß feyn ein Jahr der Gna⸗ 
den; Herr, vergib mir meine Schuld! 
Was der Seele moͤchte ſchaden, Wende 
ab nach deiner Huld! Laß mich wachen, 
beten, ringen, Und —— dich die Welt 
bezwingen. 

6. Trdfte mich mit: deiner Liebe, 
Nimm, o Gott, mein Slehen hin, Wenn 
ich mic) in Noth betrübe, Und verzagt 
uud hülflos bin. Stärke mid) in allen 
Noͤthen, Laß mich Sind’ und Tod nicht 
toͤdten! 

7. Herr, Du wolleft Gnade geben, 
Daß dieß Fahr dir Heilig fey, Daß ich 
hriftlich Fonne leben Ohne Sund’ und 
Heuchelei; Daß dein Pilger noch auf 
Erden Möge dir geheiligt werden ! 

8. Laß mid) ftets im Glauben ziehen 
Deinen Weg zur Seligkeit; Laß mid) 
Etolz und Hoffart fliehen, Inn dir blei⸗ 
ben allezeit. Laß mic) eitle Luͤſte mei: 
den, Lieber Truͤbſal willig leiden. 

9. Sefu, Tenfe mein Beginnen Im— 
merdar nach deinem Sinn! Jeſu, führe 
all mein Sinnen Auf die Ewigfeiten 
hin! Laß Begierden und Gedanken 
Pie von dir ind Ferne wanfen! 

10. Zefu, laß mic) fröhlich enden 
Diefes angefangne Jahr! Trage mid) 
auf deinen Händen, Sey mein Retter 
in Öefahr. Freudig will ich dich um⸗ 
ir en, Wennich foll die Welt verlaffen! 

Joh. Riſt. 


Mel, & daß doch dein Feuer ıc, 


2485. Ich höre deine Stimm’ er⸗ 
ſchallen, Die ſpricht: ſieh, ich mach' 
Alles neu! DO Zefu, ſprichſt du dieß 
zu Allen, Sp gib, daß es and) mic) 
erfreu'! 

2. Viel Altes bleibt in mir noch ſte⸗ 
ben; Drum, weil du mein Erneurer biſt/ 


So laß es wie dieß Jahr vergehen, | 
deine ſtarke Handz Erhalte deine Chri⸗ 


Das nun zum Ziel gekommen ift. 

3. Macht du die ganzen Himmel 
neue, So zeuch auch) mich in dic) hinein, 
Damit ich mic) nicht fo zerftreue, Und 
laß zu dir mid) wachſam jeyn. 

4. Steht mein Begehren noch nach | 
Erden, Die mit dem Alten doch vers 
geht; So laß es neu gerichtet werden 
Auf das, was ewig fefte fteht. 

5. Hoff’ ich nur bloß für diefes Ke- 


& wollt du nun bie Hoffnung geben 
Auf jene neu erbaute Stadt. Kr 

6. Freu’ ich mic) in dem Weltgetuͤm⸗ 
melOft noch aufeinen ſchlechten Schein: 
So laß mid) num, wie die im Himmtel, 
In deinem Dienft nur fröhlich ſeyn. 

7. Fuͤrcht' ich dich nicht gleich einem 
Kinde, Vielmehr noch wie ein träger 
Knecht, So hilf, daß diefe Furcht ver⸗ 
fehwinde, Und gib mir neues Kindes⸗ 
Recht. 
.8 Zraur' ich noch um Berluft deö 
Meinen, Sp mach’ mid) von der Mei- 
nung frei, Daß, ob's den Augen gleich 
mag ſcheinen, Auf dieſer Welt was 
meine ſey. 

9. Zuͤrn ich noch ohne Lieb' und Be⸗ 

ten Und einen guten Eifergeiſt, So 
laß mich nun zuruͤcke treten, Wenn auch 


mein Fleiſch mich zuͤrnen heißt. 


10. Acht' ich noch etwas hoch auf 
Erden, Das meine Seele taͤuſcht allhier, 
So laß mid) ſo geändert werden, Daß 
mich nichts rühre aufer dir. 

11. Sp wirft du auf dein Most mic) 
machen Zur Wohnung der Gerechtigs 
feit, Und herrlich werd’ ich einft erwa= 
chen Im Bilde der Vollkommenheit! 


Mel, „TO, Seis mit densr Onate 5 


2486. Jeſu, nun fey gepriefen Zu 
diefem neuen Jahr, Daß du dich treu 
bewieſen In Noͤthen und Gefahr! 

2. Du laͤſſeſt uns erleben Die neue 
Gnadenzeit, Da deines Geiſtes Weben 
Uns fuͤhrt zur Seligkeit. 

3. Dir ſey das Herz gegeben, Dir 
heut’ und immerdar! Behuͤt ung Leib 
und Leben In diefem ganzen Fahr! 

4. Laß uns das Jahr vollbringen Zu 
deines Namens Ruhm, Daß wir dir 


froͤhlich fingen In deinem Heiligehum! 


5. Wollſt uns das Leben friften Durch 


ften, Und Fuͤrſt und Vaterland. - 

6. Gib unverfälfcht im Lande Dein 
ſeligmachend Wort; Lbf' alle Sünden: 
bande Auch am geheimften Ort! 

7. Gib Frieden aller Enden, Und 
faffe Zorn und Zank Sid) bald zur Liebe 


wenden, Dem heil'gen Geift zum Dank. 


8. Laß unfer Feld gedeihen Mir 
Früchten aller Art, Und Liebesfaat uns 


ben, Weil ſolches auch Verheißung hat: ſtreuen, Wenn du ed ung bewahrt. 
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9. Dein iſt allein die Ehre, Dein 
Herz iſt's, da wir ruhn. » Gebuld im 
Kreuz unslehre, Regier" all’ unfer Thun. 

10. Laß uns einft.alle fcheiden Ing 
ew’ge Himmelveich, Zum wahren Sried’ 
und Sreuden, Den Heiligen Gottes 

gleich. 

11. So ſingt ohm Sorg und Schmer⸗ 
zen, Herr, deiner Glaͤnb'gen Schaar, 
wünfcht mit Mund und. Herzen 

Ein Ichöfß neues Jahr! Joh. Heermann, 


Mel; ; rn fa ic) nicht, 
2487. Jeſus foll die Loſung feyn, 
Da ein neues Jahr erfchienen! Jeſu 
Name foll allein Denen zum Paniere 
dienen, Die in feinem Bunde ftehn, 
Und auf feinen Wegen gehn. 

2. Zelu Name, Jeſu Wort Soll bei 
uns in Zion ſchallen; Und fo. oft wir an 
den Dit, Der ac) ihm genannt ift, 


wallen, Mache feines Namens Ruhm |, 


— Herz zum Heiligthum. 

3. Unfre Wege wollen wir Nur in 
Fefu Namen gehen; Geht uns Diefer 
Leitftern für, Sp wird Alles wohl bes 
ftehen, Und durch feiner Gnade Schein 
Alles voller Segen fon! 


M 2 Lerzliebſter Jeſu, was Haft 2c. 

2488. Kommt, Chriſten, Fommt, 
laßt und dem Heren Lob fingen! Kommt, 
laßt: uns ihm des Dankes Opfer brin= 
‚gen, Ihm, unferm Gott, von dem-wir 
taufend Gaben Empfangen haben. 
2... Du, Herr, du bift heilig, du bift 
hoch zu loben; Nur Gnad’ und Wahr: 
heit floß auf ung‘ von oben! Was uns 
ift noch zw ſegensreichem veben⸗ Haſt 
du gegeben. 

+3 Das ganze Jahr war uns ein Jahr 


fließt. 


durch Guͤte ſich geivinnen, Bird ſich 
befinnen. Sr 

6. 3a, treuer. Gott, laß alle “ 
Kinder, Die Glaͤubigen, und auch die 
ſichern Suͤnder, Laß Alle fie dieß kuͤnft ge 
Jahr auf Erden Zum Ruhm dir werden! 

7. Sey mit und, wie du warft mit 
unfern Vaͤtern; Verlaff" uns nicht, 
ſey gnaͤdig allen Betern, Und wer dich 
fucht in des Erldfers Namen, Zu dem 
ſprich; Amen ! Eb ·G. Troßberger, 


Mel. Wie groß ift des Allınächt'gen Guͤte. 


2489. a laßt ung knieen 
und niederfallen Bor den, der und ge: 
ſchaffen hat! Ihm muͤſſe Ruhm und 
Preis erfepallen Für alle feine Wunder⸗ 
that! Er läffer Jahr und Monden eilen ; 
Sie fliehn, er macht: fie wieder neu, 
Und: wenn. fich ihre Stunden theilen, 
Bleibt er doch ewig fromm und treu. 

2. Du, Herr, bleibft in die Ewigkei⸗ 
ten. Ein Gott, der ſeyn wird, war und 
iſt; Wir aber find.ein Raub der Zeiten, 
Dem Strome gleich, der fchnell vers 
Wir nahen taͤglich uns der 

Die unfrem Lauf ein Ende 
Allein vor dir find taufend 


Bahre, 
macht; 


Jahre Sp Furz, wie eine Sommernacht 


3. Und deine Güte, Treu’ und Gnade 
Iſt ewig, wie du ſelber biſt; Du leiteſt 
uns auf rechtem Pfade, Und zeigſt ung, 


was uns heilſam iſt. Du wachſt fuͤr 


unſer Wohl und Leben Von unſrer Mut⸗ 
ter Leibe an; Du haft uns vaͤterlich ge: 


‚| geben, Mas — und Leib begluͤcken 


kann. 

4. Unzaͤhlbar, wie der Sand am 
Meere, Sind, Herr, die Gaben deiner 
Huld. Wir haͤuften unſrer Suͤnden 
Heere, Du — deine Langmuth und Ge⸗ 
duld. Ja, denken wir der Lieb" und 


der &nade; Doch blieben Viele auf dem , Güte, Die du in einem Jahre ſchenkſt, 


Sandeupfade Und wollten dich durch 


So ſtaunet unſer ganz Gemuͤthe: Wer 


Beſſerung nicht ehren, Sich — be⸗ find wir, daß du unſer denkſt? 


kehren. 


5. Nuf’ ih die achtmal taufend 


4. Du trugſt den Sunder Bater, ‚Stunden Des hingefloff' nen Jahrs zu: 
mit Verfchonen, Verzögeft noch, ihm ruͤck, So feh' ic) eilig fie verfchwunden, 


nad) Verdienft zu lohnen. Du konnteſt Doc) jede Fam zu meinem Gluͤck. 


Ad), 


ihn in Sünden, zum Verderben, Wohl Herr, ich bin viel zu geringe Des Gu— 


laſſen ſterben. 


ten, das du mir beſcheert! Die Gnade, 


5 D, laß ihn, Herr, laß Ein Jahr ‚die ich heut' beſinge, Iſt eines ew’ gen 
ihn noch ſtehen! Vielleicht wird er noch | Dankes werth 


reuig in fich gehen, Vielleicht laßt er 


6 Entzeuch mir doc, um: nel wil⸗ 


= — % 


„ Benjnbeslicher. 
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len, Dein Herz im neuen Fahre. nicht! 
Laß diefen Troft mein Herze ftillen, 
Daß mein Verfdhner für mich ſpricht! 
- Bergib, o Herr, mir alle Sünde, Und 
ſtehe mir. in Gnaden bei, Daß ich dic) 
treuer ſuch und finde; Schaff mich i im 
geuen Jahre men! 

7: Gib mir des. Lebens Gluͤck und 
Sreuden, Wenn es dein Rath für nuͤtz⸗ 
lich haͤlt; Und ſchickeſt du mir Kreuz 
und Leiden, So zeuch dadurch mid) 
von der Welt. Laß mich ja nicht nach 
Gütern ſchmachten/ Die, wie die Luſt 
der Welt, vergehn! Laß mich nach je⸗ 
nen Schaͤtzen trachten, Die awig⸗ wie 
mein Geiſt, beſtehn. 

8. Erhaltung dein Gebot und Kechte, 
Und fegne deine Chriftenheit. Gib dei- 


ner Kirche treue Knechte, Den Ländern 


Fried’ und Einigkeit! Sey der Ber: 
laffenen Berather, Der Kranken Arzt, 
der Armen Theil, Der Wittwen Teoft, 
der Waiſen Vater, Den Sterbenden 
ihr Licht und Heil! 


‚9 Und. joll ich meinen Lauf vollen⸗ 


nen, So fuͤhre mich zum Himmel ein, 
Und laß in deinentreuen Handen Mein 
Kleinod beigelegt mir feyn. 


mich, um Jeſu willen, Und eile du, uns 


beizuſtehen! 3a, Amen! Herr, du willft 
erfüllen, Mas wir in Chrifti Namen 
flehn! u Pfarrer Goͤtz 


Mel, Gelobet ſeyſt du, Jeſu Shrif. 


3490. Mir jevemnenen Jahre neu, 


Verehrungswerth und heilig fey Dein]: 
Name ung, o Jeſus Ehrift, Der aller 
Himmel Kleinod ift! Hallelujah! 


2. Heil, unbefchreiblic) großes Heil 
Ward Sterblichen dur) dich zu Theil! 


Don Sündenluft und Sundenfchuld 
Hilft, Jeſus ChHrift, uns deine Huld. 
Hallelujah! 

3. Zehntauſ endfach ertoͤnet heut’ Dein 
Name in der Chriftenheit! — Wer ift’s, 
derdich von ferne Fennt, Und did) Are 
freudig Heiland nennt? Hallelujah! 


4. Steig" aus dem Herzen froh emz 


por, Lobpreifung, in fein off nes Ohr! — 
Weg Undank! Zweifel, Furcht fey 
font — 
uns gern! Hallelujah! 
Be: Mie dich der Engel früh genannt, 
ER biſt du Dein 


Erhoͤre 





»Er hört uns, liebt uns, hilft: 


Blick ſt Huld, dein Hauch iſt Kraft! 
Dein Finger heilt, dein Wort oh! 


—  Hallelugah!i 

6. Von jedem Druck und * Soch 
Exretteteft, errett ſt du noch! — Mer ift 
in aller Melt dir. gleich ?..So weife, 
mächtig, gnadenreih ?— Hallelujah! 

7. Zu jeder Zeit, an jedem Ort Sit 
Kraft, und Huld und Heil dein Wort, 
Und. deine Wahrheit, deine Treu Er⸗ 
phase uns jebe Stunde neu! Hallelu⸗ 
jah! 
"ah Wie beten wir, o Herr, dich an, 
Der felig machen will und Tann? Er: 
barmer aller Sünder, dir Brohloden, 
glauben, — wir; he 


avgter 


Me Wach⸗ or en Au Ande, 3 


2491. Nun laßt uns gehn und tre- 


ten Mit Singen und mir Beten Zum 


Heren, der unfern Leben Bis hieher 
Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und- wandern 
Bon einem Fahr zum andern; Wir Ie- 
ben und gedeihen Vom Alten bis Er | 
Neuen: 
3. Durch viele Angſi u lagen, 
Durch Zittern und durch Jagen, Durch 
Krieg und große Schreden, Die alle 
Melt bededen. . 
‘4. Denn wie: von treuen Müttern _ 


In ſchweren Ungewittern Die Rindlein 


hierauf Erden: Mit Fleiß bewahret 
—A—— 

5 Alſo auch — nicht minder Laͤßt 
Gottsihm feine Kinder, Wenn Norh 


und Trübfal blitzen J In ſeinem Schooße 


figen. 

6. Ach Huͤter unſers Lebens! Fuͤr⸗ 
wahr es iſt vergebens Mit unferm 
Thun und Machen, Wo nicht dein’ 
Augen wachen. · 

7. Gelobt fey vente ae alle 
Morgen neue! Lob fey den ftarfen Hans 
ben, Die alles Herzleid wenden!» 

8. Laß ferner dich erbitten, D Bar 
ter! und bleib’ mitten In unſerm Kreuz 
und : Reiben Ein Brunnquell unſrer 
Freuden. 

9. Gib uns * allen Denen, Die 
ſich von Herzen ſehnen Nach dir und 
— Hulde, Ein De das Nic ges 
dulde. 





10. Schließ zu bie Senn Alam 
Und laß an allen Orten, Nach fo viel 
Blutvergießen, Die Friedensſtrome flie⸗ 
ßen. 

11. Sprich — milden Segen 
Zu allen unſern Wegen; Laß Großen 
und auch Kleinen Die Gnadenſonne 


fcheinen. 


12. Sey der Verlaff'nen Vater, Der 


irrenden Berather, Der Unverforgten 
Gabe, Der armen Out und Habe. 

13. Hilfgnädig allen Kranken; Gib 
fröpliche Gedanken Den hochberräbten 
Seelen, Die fih mit eat 
quälen. 

14. Und endlich, was das Meifte, 
Sul und mit deinem Geifte, Der uns 
bier herrlich siere, Und in den Himmel 
führe, 

+15. Dieß alles wollft du geben, O 


meines Lebens Leben! So fegne und be⸗ 


wahre Uns in dem neuen Jahre! 
Paul Gerhard, 


Mel. Befehl du deine Wege, 
(Iabresfhluß.) 

2492. Anfang fonder Ende, 

Gott aller Gütigkeit! Wir preifen dei- 


ner Hände Regierung hocherfreut, Daß 


du und Läff’ft befchließen Mit Segen 
diefes Fahr, Und wir befennen müffen: 
Dein Thun fey wunderbar! 
2 Bol Wunder ift dein Walten, 
Drum follten Alle heut’, Die Jungen 
und die Alten Bon Herzen feyn erfreut. 
Ja, follten heut’ zur Stunde Wir mit | 
den Vätern nicht Mit preiserfüllten 
Munde Dir danken, ew'ges Licht? 
3, Wir bringen dir die Ehre, Denn 
du bift wunderbar! Schau nieder und 


Sechstes Buch. 





Geiſt, mit Leib nr Seel Dich ewis 
* loben Als aͤchtes Iſrael! — 


Mei, Ich bete an die Macht der Liebe. 


2493. D tönne ih, Gott, dir wir- 
dig fingen Zu deines Namens ew’gem 
Ruhm! O koͤnnt' ich. reine Opfer brin⸗ 
gen In dein erhabnes Heiligthum! 
Denn deine ſegensvollen Haͤnde Um— 
faſſen aller Welten Ende. 

2. In aller Creaturen Heere Iſt je: 
des Staͤubchen ſchon fuͤr ſich Ein Zeuge 
deiner Macht und Ehre, O Liebe! wer 
begreifet dich, Die täglich Alles ſchafft 
undträges, Den Cherub und den Wurm 
verpfleget? 

3. Wie fehnelle fliegt mit feinen Ta- 
gen Ein Jahr hin unterm Himmeld- 
zelt!: Wer aber wagt e8, auszufagen, 
Mas dur da wirkft in aller Welt? Wer 
fieht auf deinenftillen Pfaden Al’ deine 
Wunder, deine Onaden ? 

4. Du fchaffeft dir, wo Menfchen 
wohnen, Dur) Wohlthun großen Ruhm 
und Preis, In armen Hütten und an 
Thronen, An zarten Kindern und am 
Greis, An armen Sündern und Ge— 
vechten, In allen Sprachen und Ge⸗ 
ſchlechten. 

5. Entflamm/ o Gott, al’ ihre triehe, 
Daß fie ſich alle Heut’ dir wein! Ach, 
wäre, wer hier fuͤhllos bliebe, Denn 
wohl noch werth, ein Menſch zu ſeyn? 
O möchte jedes Herz dir brennen, Dic) 
jede Zunge Vater nennen! 

6. So bringen wir, von Dank durd)s 
drungen, Für diefes und für jedes Jahr 
Dir, Herr, nicht nur mit unfern Zun- 
gen, Nein, mit dem Herzen Opfer dar, 
Wir preifen did, den Wunderbaren, 


; erhoͤre Uns noch im alten Jahr! Hilf Fuͤr alle Huld, die wir erfahren. 


es in Gnaden fchließen, Loͤſ uns von 


7. Dmehre, Herr, bie Zahl der From: 


aller Noth; Laß und im neuen wiffen: | men! Laß zu der ganzen Menfchen- 


Du fey’ft der alte Gott. 


ſchaar, Das Kebenslicht der Wahrheit 


4. Laß dir die Alten dienen, Wie kommen, So wird dein Nam’ von Jahr 
Hanna, Simeon; Gib, daß die Zungen |zu Jahr Noch mehr befannt, die Nach: 
grünen, Mie dein geliebter Sohn; Laß |welt beffer, Der Zug zum Heimath- 
fie im Geift zunehmen, Wenn Jahre lande größer. 


nehmen zu, Daß fie eiuft ohne Grämen 
Einfommen zu der Ruh’ !. « 


8. Wir fallen betend vor dir nieder; 
Gelobt ſey Gott! gelobt ſey Gott! Es 


5. Wenn wir das Werk vollendet, halle ewig, ewig wieder; Gelobt ſey 


Das und dein Wort gefagt, Und unfer | Gott! gelobt fey Gott! Nimm uns in 
Lauf ſich endet, Jung oderwohl betagt : | deine Hand aufs neue! Erhalt und 
Dann laß uns, Herr, dort oben Mit |ewig Deine Treue! | 


Se! 
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Mel. Preis, Lob, Eh’, Ruhm⸗ 


2494. O möchte das entfioff'm ne 
Jahr Mir noch zuletzt ein Freihjahr 
werden! Mach’ dein Erbarmen offen: 
bar, Herr, König Himmels und. der 
Erden! Erlaff’ die Schuld, deck allen 


‘ Sammer zu, Bring’ meinen Geiſt zur 


Duelle wahrer Ruh’! 


feit Dein (ängfterworbnes Kind noch 
binden? Weicht Sind’und Welt! noch 
ift es Zeit; Gott, hilf die Knechtſchaft 
uͤberwinden! Sprich nur ein Wort, 
fuͤhr deinen Sieg hinaus; Vollbring 
re mad)’ Gnadenwunderdraug! 

. Dein Schonen zeugt von deinem | 
Sim, Dein Warnen, Ziehen, Retten, 
Wadyen, Dein treues Wirken geht da⸗ 
hin, Mich dir zum Dreife frei zu ma⸗ 
chen; Hier ift mein Herz, das ſich nicht 
helfen Fann. Herr, eifre du! o Liebe, 
nimm mid) an! 
- 4. Dein Dienft foll meine Freiheit | 
ſeyn; Dein Knecht, dein Liebling moͤcht 
ich werden. Nimm mich zum Lohn fuͤr 
deine Pein; Mach' mich dir brauchbar 
noch auf Erden! Mer viel vergibt, den 
liebet man auch viel: Hier bin ich! fuͤhr' 
* Gnade mic) sum? Ziel! 


i Mel, Liebſter ef, wir find hier, 
Vahresſchluß ).. 
2498. Segnet uns zu guter Lest 
Auch an diefes Jahres Ende! Segnet 
kuͤnftig, ſegnet jegt, D ihr theuren 
Jeſushaͤnde! Segnet, daß an Leib und 
Seele Keinem etwas Gutes fehle! 

2. Helft, wenn wir gefallen find, 
Helft uns wieder aufzuftehen! Lehret 
jedes Gottesfind Iren den Meg des 
Himmels gehen, Daß an Weisheit, 
Gnad’ und Segen Wir auch wotiq 
wachſen mögen. 

3. Stehet uns in Allem bei, Ihr ge⸗ 
treuen Jeſushaͤnde! Und es werd’ und 
wieder neun, Wie am Anfang, fo am 
Ende: Sefu, dich das Herz umfahe! 
Bleib’ uns gnädig, bleib’ uns nahe! 


Mei, Kun zupen alle Wälder, 


2496. So viel wir Fahre zählen, | 
So viel der Jahre: fehlen Bon unfrer 


Lebenszeit. Was mit der Zeit geboren, 
Knapp’d geiftl, Rieberbuch, 1l, 


Durch diefe Nacht der Zeiten. 
Fahre Wechfel lenkeſt du, Und theileft 


keiten. 


Das geht mit ihr — Die Alles 
zu verzehren draͤut. 

2. Doch, ob wir hier. veralten Sb 
Hand’ und Herz erkalten: Das Leben 
geht nicht ein. So viel wir abgenom: 
men, Sp nahe find. wir fommen Der 
ew’gen Freude oder Pein. 


3. Ach, Menichen, diefe Fahre, Sie 
2% Soll denn der. Dienft der Eitel⸗ fuͤhren zu der Bahre, Und nach der 


Bahr! zur Kron'! Sie führen zu dem 
Throne, Dem ewig hohen Lohne, — 
Wo nicht, zu fletem Schmerz und Hohn. 

4, Unendlich hohes Wefen, Durch 


deſſen Tod genefen, Was Zeitund Jahre 


zähle! Ach, laß auf ewig leben Die, ı 
der du Dich gegeben, Die Seele, die 

du haft erwählt! 5 
5. Soll ſie die Zeit bewähren, So 

laß ſie nicht beſchweren Mit dem, was 

zeitlich it; Gib ewige Gedanken Der, 
die sin. diefen Schranfen Zur Kg 

du — erkiest:; 

6. Daß, wenn fie abgeles get, Was 
fie, als. ‚fterblich, träget, Der ‚rauhen ı 
Fahre Laft, Sie fich zu. div mög’ heben, 


— en gesählet haft! 
Andreas Sr 


Me e Be, ſchoͤn Teucht” t uns der Morgenfern, 


249. ah auf mit Gott, du 


junges Jahr, Mit deinen Sternen mild 
und Far, Steig’ auf am Himmelsbos 
gen! Aus deiner Lichter hellem Chor 
Tritt ſchon mein Morgenftern hervor, 
Der oft mein Herz gezogen; Chriſtus, 
Jeſus, Stern der Sterne, ah’ und 
ferne!" Licht vom Morgen! 3a, du blei⸗ 
beſt nicht verborgen. 

2. Wie ſtrahleſt du fo ſchoͤn herauf! 
Noch waͤhrt dein ſtiller Heldenlauf 
Der 


deinem Volke zu Viel tauſend Lieblich⸗ 
Klagen; Zagen, Furcht und 
Mehe, Licht der Hohe! Sie verſchwin⸗ 


den, Wo ſich Geiſter dir verbinden. 
Corifiep Kart Kae v DEN, J 


3. O geh’ uns auf am dunkeln Okt, 
Erleuchte fiegreich fort und fort Die 
Finfterniß hier innen! J 
Todesnacht; Nur wo Lebensglanz 
erwacht, Da werden‘ licht Die Sinnen. 
Dann, dann a an Eine. Quelle 


* 


Der du, als Menſch, im. Leben ‚Die 


In uns iſt ewge 


402 Sechetes Bu, 


Sel ger Helle; Dann gehts: heice Auf Furcht zu Du ſchuͤtzeſt uns, und 
dem Himmelspfabde weiter. du wermehrft ‚Der Menjchen Glüd, 
4. So werd’ e8 Morgen! und fo bleib‘ wenn ſie zuerſt Nach deinem Reiche 
An deinem auserwaͤhlten Leib Es jedem | trachten. 
Gliede Morgen! Fa, deine Kinder nah | 4. Gib mir, go ie es dir. gefällt, 
und fern, Beftrahle fie, du Morgen: Des Lebens Ruh’ und Freuden; Doc 
fern! Vernichte Gram und Sorgen! | fhader mir das Glüd der Welt, So 
Binde, Gründe, Herzensprüfer, Fe⸗ gib mir Kreuz und Leiden. Nur ftärke 
fter, tiefer A’ die Deinen, Hilf den: mit Geduld mein Herz, Und laß mich 
Großen und den Kleinen. nicht in Noth und Schmerz Die Gluͤck⸗ 
5 Was herrfchen undgehorchen foll, | lichern beneiden. -. 
Das werde deines Glanzes voll, So |: 5. Hilf deinem. Volke vaterlich ‚In 
freu'n fih Volk und Fuͤrſten. Nur deine ic Sahre wieder; Erbarme. der 
Klarheit Teite fie, Sp werden unfre | VBerlaff'nen dich Und der, bedrängten 
Herzen nie Unfonft nad) Frieden duͤre Glieder. Gib Gluͤck zu jeder guten 
ſten. Laß ſich Friedlich Nationen Um That, Und, laß dich, Gott, mit Heil 
Die Kronen Frommer Richter Reihn | und Rath Auf unfern Fürften nieder. 
im Segen deiner Lichter! 6: Laß Weisheit und Gerechtigkeit 

6. Und du erfcheinft, ja du erfcheinft! Auf jenem Stuhle thronen; Laß Tu— 
Ein langes Harren galt es einfts Num | gend und Zufriedenheit Sr unferm Lanz 
gilt's noch kurzes Wachen. O wenn du |de wohnen; Daß Iren’ und Liebe bei 
kommſt, fo komm * mir Sur Selig | und iev, Dieß, lieber Vater, dieß ver- 
feit, ſo zeuch zu dir Erbarmungssolt leih' In Chriſto deinem Sohne! 
mich Schwachen! Kindlich Möcht' ic) Gellert. 
Dann dir nahen Und empfahen Eine Mel, Allein Gott in der voͤh' fey Chr’, 
Krone, Ach, zum unverdienten Lohnel |. Gahresſchluß.) 

7. Nur, daß ich dein ſey, Gottes 2499. Zum Ende geht das alte 
Sohn! Nur, daß du ſeyſt mein Schild | Jahr Mit allen feinen Stunden! Da 
und Lohnz Nur, daß ich in dir lebe; )ftehn wir vor des Herrn Altar, Don 
Nur, daß ich dir, dem ich geglaubt, Zu | Lieb’ und Dank gebunden; Mir fchauen 
jeder Stunde Herz und Haupt Mit ſtillbewegt zuruͤck, Es ruͤhmet Herz und 
Freud’ entgegenhebe! » Frühe: Ziche | Mund und Blick: Gott hat ung — 
Mich auch heute; Gegne, leite, Was geholfen! 
ich thue; — an deiner Bruſt uns| 2. Kommt, Seelen, kommt zur letz⸗ 
Ruhe! 2 U. Knapp. | tenBeit, Und laſſet Sorg amd Klagen! 

Dr Wir Alle hatten Brod und Kleid; Wer 

Melk, Mein’: Herzend.Iefu,, meine Luſt. 


konnt' von Mangel fagen ? Ach, Bruͤ⸗ 
2498. Wer ruft der Sonn’ amd |der, wer hat und ernährt? Wer bat 
fchafft ven Mond, Der Seiten Maaß | der Noth fo treu gewehrt? *— Herr 
zu geben? Gott, welcher unfer noch | bat und geholfen! 
verfchont, Und uns erhält das Leben!| 3. Wer hat in Krankheit, Noch und 
Er ordnet Jahre, Tag und Nacht; Auf, | Schmerz Uns muͤtterlich gepfleger? 
laßt uns feine Sit und Macht Nun | Wie hat der Herr fo manches Herz Zu 
insgefammt erheben! / helfen und beweget! Wie hat uns feine 
2. Herr, der da ift und der da war! Liebestreu' Beſchenkt! wie hat fie taͤg⸗ 
Bon dankerfuͤllten Zungen Sey dir für) lich neu Beſchuͤtzt erquickt, geholfen! 
das verfloff'ne Jahr Ein heilig Lied gez] 4 Welch eine Ernte wunderbar Hat 
ſungen; Für Leben, Wohlfahrt, Troft | und der Herr befcheeret! Welch einen 
umd Rath, Für Fried’ und Ruh’, für) Segen hat dad Jahr An Korn und 
1 That, Die uns durch dich gelun⸗ | Moft gewährer! Welch eine Fülle gab 


gen der Baum! Sa, faft zu enge war der 
3. Laß auch dieß Habt gefegnet feyn, | Raum Für allen Gotteöfegen. 
Das du uns nen gegeben; Verleih und 


5. Wie hat der Heiland uns ‚aufs 
‚Kraft (die Kraft‘ iſt dein), In deiner | new Geleitet und regieret! Wie unter - 
l 


























Frühlingslieber. 
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Segen, mild und treu, Uns am) der 
‚Hand geführer!, Wie übte er mit ung 

Geduld! Wie oft vergab ver amfre 

Schuld! Wie Hat er uns getragen! 

6. Wie hat er, aud) fein Lebenswort 
ar veichlich auögefpender! Wie mans 
hen Knecht andiefem Ort Zum Segen 
ung gefendet! Wie hat Er uns beim 
Abendmahl Beſucht, und aller, Gäfte 
Zahl Das Lebensbrod gebrochen! 


7: Ja, mitten. unter uns biſt du, \ 


Here Sefu, oft arksptenh, Das Ing ig 


IE. Kaprsjelten, A 


frop, und ruf dir zur Ach, Bleib. bei 
uns! wir beren; Bleib’ bei ung armen 
Kindern dein! Es bricht ein Falter 
Abend ein; Der Tag hat fich geneiger: 

8. Mein Herze dir entgegenfchlagt, 
Don Dankbarkeit durchdrungenz; O 
Brüder, kommet tiefbewegt Zu Ihm, 


dem wir geſungen! Wir knie'n vor bei- 


nem Angeſicht; Du naher Jeſu, laß 
uns nicht, Bis du und: ganz vollendet! 


Inſpeetor Ehr. Seinr. Doller in Beusgen, 


a. Sehhlingslieder. | 


SFT SIERT, Himmel, Exie, Luft und Meer. 


2500. Angenehmer Frühlings: 
ſchein, Du nimmft Herz und Sinnen 
ein, Wenn Die Seele es erfährt, Mie 
fi) Gott in ihr verklärt! 

2. Wenn der Suͤnde Schatten fleucht, 


Und des Todes Minter weicht, Stellt, | 


was einft fo traurig war, Sid) in fro: 
her Schönheit dar. 
8. Segensoolle Heiterfeit!. Wie 


wird nicht ein Herz erfreut, - Wenn es. 
Chrifti Strahl berührt, Wenn die Kälte 


ſich verliere! 

4. Wenn das Reid) der Önade blüht, 
Hi die Seele Kräfte zieht Aus Dem, 
der Die Erde trägt, Alles ſchaffet, Schützt 
hegt. 

Alles ſteht im ſchoͤnſten Flor; 
a Blumen gehn hervor, Dran 
der Himmel ſich ergotzt, Ob's die Welt 
gleich wenig ſchaͤtzt. 

6, Hier bluͤht unter Kreuz und eh 
Oft die ſchoͤnſte Ale; Dorten zu des 
Hoͤchſten Ruhm Eine ſtille Maien- 
blum'. 

7. Lockend tritt uns vor's Geſicht 
Liebliches Vergißmeinnicht, Das in 
unſre Seele ſpricht: O vergiß den Hei⸗ 
land nit! 

8 Anderswo ſteht Wintergruͤn 
Wermuth, Raute, Rosmarin, Deſſen 
herbe Bitterkeit Waͤrmet, ſtaͤrket und 
erfreut. 

9, Ad), wie fehen wir fo ſchoͤn Nofen 


unter Dornen ſtehn, Welche Zefus ſel⸗ 


ber ziert Mit der Farbe, die er führt! 
10, A wer — der's g'nug —* 


Was der Gnadenfruͤhling bringt? 
ſti Garten iſt zu ſchoͤn; Droben wird 
man erſt ihn fehn! 

11. Ad), was hemmet deinen gauf? 
Holde Sonne, geh! und auf! Ad, ic) 
rufe taufendmals Komm, und gib mir 
deinen Strahl! 

12. Komn,envärme,: was noch falt! 


‚Komm, verjünge, was noch alt! Komm, 


durchdringe unfer Herz! 


Komm, und 
zeuch ung himmelwaͤrts! 


Met. Nun Io’, mein? See’, den Herren, 


2501. Der Sripling if erfchienen; 
Der Winter duͤnkt ung nun ein Traum: 
Nun Liegt: die Welt im Grünen, Und 
fchneeweiß fchimmert Heck und Baum. 
Hört, wie fo froh die Lerche Ihr Lied 
erſchallen laßt! Die Schwalben und 
die Störche Beziehn ihr altes Neſt. 

Mit fröhlicher Geberde Geht nun der 
Menfch und fireut Den Samen in die 
Erde, Der er auf Wucher leiht. 

2. Wer aber gibt aufs neue Dem 
Samenkörnlein das Gebot: Keim’ auf, 
wachf' und gedeihe, Und werde Halm 
und Aehr und Brod!? Du fprichft den 
Segen leife, Allmächtiger, und fieh! 
Es wächst für Menfchen Speife, Und 
Futter grüne für's Vieh. Kein Zweifel 
foll und kraͤnken; Du wirft barmherzig 
feyn, Sruchtbaren Regen ſchenken Und 
milden Sonnenfchein! 

3. Und wenn fic) Wolken 
Und Wetter drohn mit Gluth und Fluth 


Wird deine Hand uns ſchirmen; Wir 


trau'n auf BR un frohem Much! Du 
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hemmſt des Sturmes Flügel, Du lenkſtJeſu Findlich Ieben! Und wie mein 
derBlige Lauf, Und ftelft, ald Gnaden: | Sinn, fo fey die That; Daß ich, als 
fiegel, Den Himmelsbogen auf. Er hoffnungsvolle Saat, Div reichlich 
woͤlbt fich Hoch, und ſchimmert Am | Früchte bringe. 
grauen Wolkenzelt; Und fiche, unzere| 7. Einft kommt ein Tag, dem Zrüß- 
truͤmmert Bleibt unfer Haus und Feld! = gleih, Da wir aufs neue leben; 

4. Freut euch des Herrn, ihr From⸗ | D felig, wer in jenes Reich Empor darf 

men, Und heißt mit lautem Sreudenruf | herrlich fchweben, Mo er nur Wonn’ 
Das junge Fahr willfommen, Und und Klarheit erbt, Wenn feine Werke 
preist Ihn, der den Fruͤhling ſchuf! ungefaͤrbt, Sein Glaube rein gewefen! 
‚Seht, wie im Blumenfleide Die Wiefe) 8. Ich will in deinem Vorhof hier, 
lieblich eeangt Nur der fühlt wahre | Herr, deine Gnade fhauen! Und fterb' 
Sreude, Der Gott von Herzen danft. ich nur in Jeſu dir, Schreckt mid) fein 
Auf, Jeder pflüg' und füe, Und finge | Todesgrauen. Du weckſt die fchlafende 
froh dazu: Ehr' fey Gott in der Höhe, | Natur; Auch deine Todten ſchlummern 
Auf Erden Fried’ und Ruh’! nur; Du wirft auch mich erweden. 


Samnel Gottlieb Bürde, Earl Ehrifioph Foͤrſter. 















Mel. Singen wir aus Gerzensgrund. 


2503. Gebt dem Höchften allezeit 
Ehre, Lob und. Dankbarkeit! Spredt: 
o Herr, fen hoch geehrt, Der du unfer 
Flehn erhört! Du bift Gott, du gibft 
allein Freude nad) der tiefen Pein, Und 
nac) Regen Sonnenſchein! 

2. Herr, dich rühmt das Himmels- 
zelt, Vor dir ſpielet Wald und Feld; 
Did) erhöher Tag und Nacht, Dir er: 
blüht der Blumen Pracht! Fluͤſſ e, Meer, 
im tiefſten Grund, Und die Stuͤrme 
thun dich Fund; — Du gedenkſt an 
deinen Bund! 

3. Heiter glaͤnzet Land und See Nach 
dem langen Froft und Schnee; Alles, 
was fich regen Fann, Nimmt ein neues 
Leben an. Freude glänzt vom Himmel 
ber, Und verheißt uns mehr und mehr 
Deiner Liebe Wiederkehr. — 

4. Segen ftrömet hell heraus, Und 
erfüllet Flur und Haus. Wenn fich dei: 
ne Hand aufthut, Trieft die Erde von 
dem Gut. Fruchtbarkeit wird füß ge- 
hegt, Wo dein Schöpferögang ſich 
vegt, Der Milch, Del und Honig trägt. 

5. Jetzo fängt der Adermann Sei: 
nes Landes Arbeit an. Wild ergeht im 
Wald fid) friſch, Hausvieh ſucht Flur 
und Gebuͤſch, Weil du's gnaͤdig ange⸗ 
blickt, Und ihm Nahrung zugeſchickt, 

Die ſein mattes Herz erquickt. 

6: Bach’ und Ströme wallen klar, 
Da’ der Heerden frohe Schaar Neben 
bin mit Sprüngen geht Und mit Bruͤl⸗ 
In | len dich erhöht, BRENNT: Schrei 


Mel Sey Los und Ehr dem höchfien Gut. 


2502. Du ſchoͤne Melt, wie herr- 
lich ſchmuͤckt Dich Gott im Frühlings: 
leide! Wer iſt's, den nicht dein Reiz 
entzuͤckt? Meß Herz fchlägt nicht vor 
Freude Beim MWiederleben der Natur, 
Die vingsher uns des Schdpfers Spur 
Sp füß vor Augen ftellet? 

2. Erfchafft's, daß Segen weit und 
breit Im Thaue fich ergieße; Der Herr 
gebeut, daß Fruchtbarkeit Im fanften 
Regen fliege. O Gott, wer mißt der 
Gaben Zahl, Die hier und dort und 
überall Bon dir ergoffen werden? 

3. Das Feld in feiner bunten Pracht 
Zeigt uns die fchönften Farben; Es pre= 
digt, daß ein Vater wacht, Der uns 
nie läffee darben. Es veift Die Saat zur 
golduen Frucht, Wer mit Gebet und 
Fleiß fie e fucht, MWird fie bereitet finden, 

4. Sm kleinſten Graͤslein biſt du 
groß, Es gruͤnt zu deinem Ruhme; 
Mehr, als das Prachtkleid Salomo's, 
Steht herrlich jede Blume; Sie duftet 
mild, und ihre Pracht Verkuͤndigt deine 
Schöpfersmadht, Die jie fo herrlich 
zieret. 

5. Was ift der Menfch), o Herr, daß 
du. So gnädig fein gedenkeft, Und ihm 
zu feiner Lebensruh So viele Gaben 
ſchenkeſt? Daß er in jeder Jahreszeit 
Sich deiner treuen Güte freut, Die im⸗ D 
mer und verforget ? 

6. Herr, deines Namens Ehr' und 
Ruhm Soll mein Gemuͤth 'erheben! 
Laß dirtmich, als dein Eigenthum, In 


Beühlingite. 


und Klang Schallt im Waldesluſtge⸗ 
fang Dir, deß Kraft durd) alles drang. 
57° Seo wird nach jeder Art Wald, 

Gebüfch und Baum gepaart; Auch der 
Fiſche Heer, o Gott, Mehretifih.auf 


dein Gebot. ‚Laub und Öräfer gehn her⸗ 


für; Ale Baͤum in ihrer Zier Grünen 
ihrem Schöpfer, Dir! — 
8. Bienlein ſeh ich ſich bemuͤhn, Um 
den Honig auszuziehn; Schwalben 
hängen ihr Gemach Sorglich unters 
hohe Dad); Alles webt, und iſt belebt, 
Weil dein Segen fich erhebt Und um 
dein Gefchdpfe ſchwebt. IE FEN 
9. Aller Augen fehn auf dich, Treuer 
Gott, bis gnaͤdiglich Jeglichem zu rech⸗ 
ter Zeit. Seine Nahrung ift bereits ı Als 
les fiehft du gnaͤdig an; Was du gibft, 
wird eingethan, Daß noch uͤbrig blei⸗ 
ben kan 
10. Thuſt du deine Hand nur auf, 
Kommt ein Strom voll Segenslauf! 
Kehreſt du dich anders hin, So entfaͤllt 
uns Herz und Sinn; Stracks ſind wir 
des Todes Raub, Wir verwelken wie 
ein Laub, 
Staub! , 


her Herr, die Allmacht deiner Hand 


Legt um unfre Zung ein Band. Ruͤh⸗ 
men wir dich noch fo ſehr, Biſt du tau—⸗ 
fendmal doch mehr; — Nichts läßt fic) 
ergruͤnden hier, Was ein Menſch ges 
nießt von dir | — Deine Gnade preijen 
wir. v 121 re HM “ 

‚12. Erd! und Himmel wird vergehn; 
Mond und Sonne nicht beſtehn; Aber 
deiner Gnade Schein Wird vor, Allem 
ewig ſeyn. Selig, wer dich nicht ‚bes 

truͤbt! Selig, wer ſich dir ergibt, Dich 
in Furcht und Unſchuld liebt! 

13. Diefe Gaben nimm nicht hin, 
Fehlt und glei) oft Geift und, Sinn! 


Deiner Liebe. Gotteskraft Leitung in | 


der Pilgerſchaft! Täglich fey fie uns 
erneut, Helfe unfrer Dürftigkeit Gna— 
denvoll durch diefe Zeit! BUNTE IE 

14. Was dein Segen uns verſpricht, 
Fehle deinen Kindern wicht! Hagel, 


Näffe, Sturm und Brand. Halt! im| 
Gnaden abgewandt. Dur weiß ſt, Va—⸗ 


ter, was uns Noth; Gib uns unſer 
‚täglich Brod, Jeſu Leben vor dem Tod! 


Einen Dad, 


jr 


ae 


Werden eilig Aſch' und k 


Merk Kommt Herizu mir, fpricht Golu⸗ Sohn. 
2504. Geh' aus mein Herz), und 
fuche Freud’ In diefer lieben Sommer- 
zeit An deines Gottes Gaben! Schau 
an der ſchoͤnen Gärten Zier, Und fiehe, 
wie fie mir und dir Sich ausgeſchmuͤcket 
haben 
‘2, Die Bäume ſtehen voller Laub, 
| Das Erdreich decke feinen Staub Mit 

einem griinen Kleide. Narziffen, Tul⸗ 


‚pen, Nelfeniftehn, Viel wunderbarer 


anzufehn, Als Salomo's Geſchmeide. 

Z. Die Lerche fchwingt ſich im die 
Luft, Das Taͤublein fleucht aus feiner 
Kluft, Und macht ſich in die Wälder ; 
Die liederreiche Nachtigall Ergotzt und 
fuͤllt mit ihrem Schall Berg, Hügel, 
Thal und Felder.‘ RAP 
4. Die Gluce führe ihr Voͤlklein 






‚fein Haus, Das: Schwälblein fpeist 
die Jungen; Der ſchnelle Hirſch, das 
leichte Reh Iſt froh, und Fonnnt aus 
‚feiner HH Ins gruͤne Thal gefprun- 


an IR, 
5. Die Baͤchlein rauſchen in dem 
Sand/ Und mahlen ſich und ihren Rand 


Wieſen blühen wunderſchoͤn, Und klin 
gen von dem Kuftgetön Der Heerden 
‚und der Hirten. J 
6.) Die unverdiof'ne Bienenſchaar 


Sich edle Honigſpeiſe. Des füßen 
Weinſtocks ſtarker Saft Bringt taͤglich 
neue Staͤrk“ und Kraft In feinem 
ſchwachen Reiſe. 


€ 


‚Darüber jauchzet Jung und Alt, Und 


fluͤſſig labt, Und mit fo manchem Gut 
begabt Das menſchliche Gemuͤthe. 
8. Sch ſelber kann und will nicht 
ruhn! Des großen Gottes großes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen. Ich ſinge mit, 


Hoͤchſten klingt, Aus meinem Herzen 
rinnen. AO N a 
9. Ach, dent ich, bift du bier fo 
Schon, Und laͤſſeſt du's und fo lieblich 
gehn, Auf dieſer armen Erden: Was 
will’8 doch wohl nad) dieſer Welt Dort 
in. dein reichen Himmelszelt Und gold; 
nen Schloffe werden! 


aus, Der Storch baut, und bewohnt 


Mit fchattenreichen Myrthen; Die. 


Fleucht hin und her, fucht immerdar 


7. Der Weizen waͤchſet mit Gewalt; 
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ruͤhmt die große Gute De, der ſo uͤber⸗ 


wenn Alles fingt, Und laffe, was den ‘ 


er DH 
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10. Welch Hohe Luſt, welch heller] Herz dir Dir verföhnft? Den du durch 
Schein Wird wohl in Ehrifto Garten | dich felbft erneueft, "Den du inniglich 
feyn! Wie muß es dort erklingen, Wo] erfreueft, Daß er wieder dich erfreu‘, 
fo viel taufend Seraphim „Mit ewig: | Und’ dein ſchoͤner Garten fen? 
froher Himmelsſtimm Ihr Hallelnjah| 4. Auf, ihr frommen Chriftenglieder, 
fingen in... 000 6timmet an den Freudenklang! Opfert 

11. O wär’ ich da! o ftünd’ ich fchon, | eurem "Schöpfer wieder" Zarter Liebe 
Du großer, Gott, vor deinem: Thron, | Lobgefang, Daß er durch die Wolfen 
Und träge meine Palmen! So wollt) dringe, Und vor unferm Gott erflinge, 
ich nach. der Engel Weif' Erhöhen deis| Der vom Himmel ſegnend bliet, Und 
nes pe Preis Mit tauſend ſchoͤnen das Fahr mir Guͤtern ſchmuͤckt! 



























Me, H of den Se, ven Ainig, Be 
2506. Hör ich euch wieder, ihr 
Tone des Frühlings,erklingen, Yu: 
belnde Stimmen des Preifes fich him 


12. Doch will ich, weil hienieden 
noch Ich trage dieſes Leibes Joch, Auch 
nicht gar ſtille ſchweigen; Mein Herze 
ſoll ſih fort und fort Vol Frendigkeit 
an jedem Ort Zu deinem Lobe neigen. melwaͤrts ſchwingen? Tief in der Bruſt 

13. Hilf, Herr, und ſegne meinen | Regt ſich die ſehneude Luſt, Mit euch 
Geiſt Mit Segen, der pom Himmel) ein Loblied zu fingen! 
fleußt, Daß ic) dir ſtetig blühel Gib, 2. Soll mich die Amfel und fol mich 
daß der. Sommer deiner Önad' In mei⸗ die Xerche befehamen? Sang ift ihr Les 
ner Seele früh und fpat Viel Glaubensz| ben und Freudiges Lob ohne Graͤmen 
frucht erziehe. sh 2 Schweigeft nur du, Seele, berufen da⸗ 

14. Mach in mir deinem Geifte] zu,‘ Gnade am Gnade zu nehmen ? 
Raum, Daß ich dir werd’ ein guter) © 3. Iſt nicht dein Frühling, der himm⸗ 
Baum, „Den. deine ‚Kräfte treiben. | Tifche, Dir auch erſchienen? Sahft du 
Berleipe, daß zu deinem Ruhm Sch) die Auen der Hoffnung in Ihm nicht 
deines Gartens fchone Blum’ Und ergrünen, Der bis ind Grab Kam aus 
Pflanze möge bleibe... den Himmeln herab, AU deinen Sam- 

‚15. Erwaͤhle mic) zum: Paradies, | mer zu Beet IA i 
Und laß mich, deines Heild-gewiß, Am| 4. König des Himmels, und Freund 
Leib, und Seele grünen; So will ich einer fiindigen Seele! Jeder Gedanke 
dir und deiner Ehr’ ‚Allein, amd keinem und jede Empfindung erzähle, Was 
Anvdern mehr, Hier und dort ewig die⸗ du mir bift, Wie mir ein Lebensftrom 
Ben} ;., aul Gera | fließt Aus der Eirbarmungen Quelle! 

| ; son Ir LA N in in * 
kt ‚dir Tange nur Klagen, Waͤhnte di 
2509; Gott, du laͤſſeſt Treu' und Hart, wenn aus Liebe du Wunden ge- 
Güte Täglich über uns.aufgehn, Zierft| fehlagen, Habe die Hand Ewiger Güte 
die Erde ‚neu mit Bluͤthe, Schmuͤckeſt verkannt, Irre von Sorgen und Jagen. 
Thal und Berge ſchoͤn, Daß fich in dem | 6. Doch wie der Winter von ftarren: 
holden Maien Wald: und Flur amdi| den, fchneeigen Höhen Spurlos zer- 
Ströme freuen; Wo das Aug’ ſich wen⸗ | rinnt, "wann fie Lüfte des Frühlings 
det hin, Sicht. es deinen Segen bluͤhn. umwehen, Alfo entfliehn, Gibft du 

2. , Deines Fruͤhlings milde: Zeiten] dem Herzen dich hin, AI feine ftarren: 
Haben dieſe Welt verjüngt; Alles muß | den Wehen. 

dein Lob. verbreiten, Nachtigall umd| 7. Gib mir die Harfe, und laß mid) 
Lerche fingt; Sa, Fein Gras ift fo ger) der Himmliſchen Lieder Fernher ver— 
ringe, Das, o Schöpfersaller Dinge, | nehmen! — fie hallen im Thränenthal 
Nicht erzählte. deine Treu', Und wie| wieder. Engelgeſang Und der Erlöfeten 
groß dein Wohlthun fey! Dank Schwebe hinauf und hernieder. 

3. Soll der Menfch denn ftille fchweiz] 8. Schon ift die Schöpfung, Die, 
gen, Den du noch viel höher Frönft, | ewiges Wort, du gegründet! Wunder⸗ 
Den du div erwaͤhlſt zu eigen, Deſſen poll haft dur die Berge und Thäler ges 


Men Jeſu, der du meine Seele. 





Fruhlingslieder. 


——— 


tünbet; Fruͤhlingspracht Hat, ‚wie auf himmlifchen. Slügeln Dich — 
der Tag und die Nacht, kaͤngſt deinen Land der Verheißung, zu ſonnigen Huͤ⸗ 


Namen verkuͤndet. 


geln, Wo. deine Wahl Dort in der 


9. Aber wir fielen, — und. "abstlicher ‚Ewigfeit Strahl, Lieb und Erbarniung 
konnte dein Walten Sich in dem Elend beſiegeln. 


des ſuͤnd'gen Geſchoͤpfes entfalten“ 


Ewige Treu! Schuf dns Zerruͤttete neu, 


Wollte Derlornes erhalten. a... 


19. Dort iſt die € Stätte der. ſchauen 
den Wonne bereitet; — Selig ſchon 


hier, wo der Glaube im Dunkel noch 


10. Lamm, das gelitten, und Lone, | reitet, Labt uns fein Blick Der zu 


der ſiegreich gerungen! Blutendes Opfer | 


und. Held, der die Hölle, bezwungen! leitet. 


Brechendes Herz Das ſich aus irdi⸗ 
ſchem Schmerz üeber die — 9% 
ſchwungen! 

14. Du haſt in ſchauriger — das 
Höchfte vollendet, : Gott indie Menfchz 


heit gehülft,; daß dein Licht und nicht | 


blendet. „Wuͤrdig bit du“ Jauchzt 
dir die Ewigkeit zu, „Preiſes und | 
Ruhms, der nicht: endet!“ h 

12. Himmliſche Liebe, Die Namen 
‚ der Erde nicht nennen, Fürft deiner 
Welten, dem einft alle Zungen bekennen! 


Gingeſt du nicht Selbſt in der Suͤnder 


Gericht, Sünder entlaſſen zu koͤnnen? 
‘13. Ueber des Todes ummnachteten, |, 
gran'nvolfen Klüften Schwangft du die | 


Palme des Gieges in himmliſchen Luͤf⸗ 


ten. Wer an dich glaubt, Traͤgt nun, 
von Hoffnung umlaubt, Ewiges apen 
aus Gruͤften. 

14. Menfchenfohn, Helland, in den | 


ſich Das ew'ge Erbarmen Milde zu eigen | - 


gegeben den fchuldigen Armen! Div an 
der Bruft Darf uun in Leben und. uf 
Seder Erftarrte erwarmen. 

15. Wahl voller Wunder! der ein: 
zigeReine von Alten ‚Eint ſich mit See: 
lem; die fündig im Staube hier wallen, 
Traͤgt ihre Schuld, Hebt in amendlicher 
Huld Das, was am. tiefften gefallen. . 
16. Mir auch iſt ſuͤß uͤberwindend 
dein Rufen ertönet, Auch dieſes feind- 
liche Herz hat dein Lieben verſoͤhnet; 
Herr, deine Hand, Zu dem Berinten 
gewandt," Hat mich mit Gnade gekro⸗ 
net. 

17. Lobe den Henn, meine ‚Seele! 
er hat div vergeben, Heilt dein Gebre⸗ 
chen, legt in dich ein ewiges Leben; 
Frieden im Streit, Wonnen im irdi⸗ 
fchen Leid Weiß dir dein Heiland zu 
geben. 


ſehen! 


dem Vater zuruͤck Welten Verforenet 


„20. Schmilz mein bebender Laut, 


in die feligen Chöre Seiner Gemeine, 
getrennt noch durch Länder und Meere, 
Doch durch das Band, Himmlifcher 
Liebe umfpannt, ‚Eins zu des Ewigen 


Ehre! 

21» Sauchze, Ya in des Srüh: 
lings beginnendem Wehen! Ginge, du 
Welt, die das Merk der, Erlöfung ges 
Sauchze, du Heer, Dort am 
Eryftallenen Meer: „Ehre fey Gott in - 
ag — an) „Eine Shrigin 1654, 


ERUE 
Met. J her zu mit, ſpricht Gottes Sohn. 


2507. Sch danke, Herr, dir innig⸗ 
lich, Daß du den Falten Winter mic) 


Haft laffen überleben, Und mir ver 


gönnt, Daß ohne Weh Sch auf zu dei⸗ 
nem Himmel feh', Vom goldnen Hit 
umgeben. 

2. gang lag auf Gıde nReif und. Eis, 
Die Flüff' und Auen flariten weiß, Es 
fiel der Schnee ‚wie Flocken; Wo Hor- 
mals lief der Schiffe Heer, Die Sf" 
hinunter nach dem Meer, Da war es 
hart und trocken. 

3. Nun aber hat dein goͤttlich Wort 
Eis, Schnee und Reif: getrieben fort, 
Der Winter iftgergangen, Es glänzet 
ſchon der Blumen Zier Und aller Bau: 
me Schmuck herfue; Der Wald beginnt 
zu prangen! 

4. Die ſind von Augen voll, 
Sie wachfen froh und duften wohl; Die, 
Taube läßt fich hören; Der Storch), die 
Schwalbe gehn hervor, Die Lerche 
ſchwingt fi) auch empor, Den Schoͤ— 


pfer zu verehren. 


5. Wie bift du doch fo wunderbar, 
Mein Gott! du theileft Zeit und Fahr, 
Es muß ſtets anderd werden; O laffe 


18. Hoffnung und Liebe, fü ie tragen | mich" $ ewpfinden FR. Daß dich Fein‘ 


- 
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ze ergründe noch, Solang’ er Iebt | gedenf ich: der dieß macht, Hat viel 
auf Erden ! tanfend größre Pracht! 
6. Vielmehr,’ o Herr, verleihe mig|- 5. Schau"ich dann im Frühling an 
Daß ich der Erde Luft und Zier Nicht) Den beblämten Wiefenplan, Schalt 
böslic) mög’ amvenden; Nein, daß ich es mir ins Herz hinein: Ach, wie muf 


Beine Erde ſeh' Als etwas, das allein | der Schöpfer ſeyn! 


beſteh In deiner Allmacht Händen. 


6. Schön erglänzt der Gärten Ruhm 


7. Es zeigt mir ja der Fruͤhling an, Di⸗ erhabne Liliendblum’: Aber noch 
Daß deine Kraft erwecken kann, Was viel fchöner ift Meine Lilie Jeſus 
ſtarr und todt gelegen. "Die Kaͤlt' iſt Ehrift. 


hin, die Luft iſt warm; Du ſtreckeſt 


7. Ja, in aller Blumen Reihen, Wie 


aus den milden Arm, "und ſchenkeſt ſie mögen immer ſeyn/ Wird gar hell 


Licht und Segen. 


und klar gefpärt Deffen Schönheit, der 


5. Mohlan! dein Frühling lehret | fie ziert. 


mich, Daß id), mein Gott, demüthigs 
lich Div Alles foll befehlen! Da gibft 
der Erde frifchen Saft, Die Himmel 
muͤſſen deine Kraft Mit heil'ger Luft 
erzählen. 

9, Du tränfeft Auen, Berg und Thal, 
Du Peifeſt Thier oh! End’ und Zahl, 
Ron oben gibft du Regen; Das machet 
Mald und Miefen [hdn, Und wo das 
Auge hin mag ſehn Da bluͤhet Freud 
und Segen. 

10. Nun, Herr, {af dir befohlen ſeyn 
Das Fand zu deinem Onadenjcein, 
Und laß es nicht verderben! Dein Auge 
leuchte Tag und Naht, Daß unter 


deiner Himmelspracht Die Fluren nicht 


erfterben! 

11. Laß und dein MWohlthun dant⸗ 
baruch Genießen, und ſtets preiſen dich 
Fuͤr ſo viel ſchoͤne Gaben. O großer 


. Gott, find wir ſchon bier So hoch bes 


gläckt, was werden wir Dort für Ers 
quickung haben! 


Mel. Gott ſey Dank in aller Melt, 


2508. Keine Schönheit hat die 
Melt, Die mir nicht vor Augen ftellt 
Meinen Schönften, Jeſum Ehrift, De 
der Schönheit Urquell ift. 

2. Wann die Morgemdth' eutfleht, 
Und die goldne Sonn’ aufgeht, So er: 


inn re ich mich bald Seiner himmliſchen 


Geſtalt. 

3 Sfemale dent’ ich bei dem Kicht, 
Wenn der junge Tag anbricht: Ach, 
was iſt für Herrlichkeit In dem Licht 
der Ewigkeit! 


4 Schi dann des Mondes Strahl 


8. Wenn ich zu dem Quellbrunn geb, 
Oder bei dem Bächlein fteh‘, So vers 
ſenkt ſich glei) in ihn, Als den reins 
ften Quell, mein Sinn. r 

9. Kieblich fingt die Nachtigall; 
Süße Hingt der Flötenhall; Aber über 
allen Ion Iſt das Bor: Marien: 
fohn! 

10. Anmuth gibt: es in der. Luft, 
Wenn das Echo wiederruftz; Aber nichts 
iſt bier und dort Süßer, als des Lieb⸗ 
ften Wort. 

11. O du Liebe, komm herfür, Komm, 
erſcheine ſelber mir! Laß mich ſehn dein 
eigen Licht Und dein holdes Angeficht! 
12. DO daß deiner Gottheit Glanz 
Meinen Geift durchdraͤnge ganz, Und 
dein Strahl der Herrlichkeit: Mic) ent 
zuͤckt aus Ort und Zeit! —X 

—— Ad, mein Jeſu/ nimm doch bin, 
Mas mir rüber Geift und Sinn, Dad 
ich dich zu jeder Frift Sehe, wie du jel- 
ber bift! - 

14. Zieh’ den Geift in dich empor, 
Daß ich in der Engel Chor Deines 


Namens Ruhm erhöh‘, Und mit dir 


vereinigt ftep’! ° Joh. Angeius 


Mel Nicht eine Reit, die in ihr Nichts. 


2509. Komm, laß uns gehn aufs 


neubelebte Feld, Laß uns befehn des 


Fruͤhlings Pracht und Freude; Schau - 


1 da dein Werk, die Erd’ im neuen Kleide! 


— es blüht, Dir jauchzet alle 
elt. 

2. Der Vöglein Shrar fingt luſtig 
Tag und Naht; Das Bienlein fams 
melt ein beim hellen Wetter. Wie füß 


Und die Stern’ am Himmelsfaal, So beſtrahlt die Senne Blum’ und Blätter! 


m 
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Dur biſt's, mein Licht, das Altes fr öplich 


made! ! 


3. Im Herzen du; da draußen die \ 


Natur! Sch liebe dich i in, deinen Schil⸗ 
dereien, Und muß mich ja herzkindlich 
d’rüber freuen; Wie fchon, wie ſchoͤn 
ift deine Creatur! 

4. Das Hleinfte Blatt, das feinfte| 


Graͤſelein Ruͤhmt deine Kunſt; —9 


gruͤnt und bluͤht und lebet, Ein liebend 
Herz entzuͤckt zu dir erhebet; Wie ſchoͤn, 
wie groß muß nicht der Künftler ſeyn! 

5. Des Himmels Rund/wie tauſend⸗ 
faͤltig ſchͤn! Wie im Triumph ſtets 
neue Wunder gruͤnen! Dein Leben und 


dein Wirken, uns zu dienen, Kann ich | 


entzüct in dem Gemaͤhlde fehn. 

6. Die Sonne lockt der Bluͤthe Knos 
pen aus; Die Erde traͤgt den Schooß 
vboll Erſtlings⸗ Gaben, Gras, Kraut 
und Korn, zuͤm Naͤhren und zum £aben; » 
Hier bring! ich's dir. als Prieſter in dein 
Haus. 

7. Ich ſchaue dort mit füßem ‚Uns | 
dachtsblick Der Blumen Zier in Bärten | 
und in Wieſen, Oeftalt, Geruch und 
Farben hod) gepriefen, Und bringe dir 
die ganze Pracht zurid. 


e dir, Bewundernd dieſen neuen: Schmud| 
im Gruͤnen; Herr, hoͤre mich, jo will 
ic) auch dir dienen, ; Und deinestiebe| H 
jauchzt allein aus mir! 

9, Die Lerche trägt dein Lob fo Hoc) 
fie kann; Ich moͤcht in dir, ald meiner 
Luft, fo ſchweben, Did), fel'ges Gut, 
mit hoͤchſtem Lob erheben; Doc), wer 
— * 9 MM nf‘; ich bete an! 


t4 8 Terſtegen. 


M el, Wefiept du deine Wege. 


2510. Kommt, laſſet ung doch J 


ren Die Voͤgel in dem Wald, Wie ſie 
den Schoͤpfer ehren, Daß Berg und 
Thal erſchallt! Sie fingen ohne Sorgen, 
Sind freudig, denken nicht, Ob ihnen 


bricht. 

2. Sic en nicht nach Schäsen 
Mit Kummer, Muͤh und Streit; Der 
Wald ift ihr Ergdgen, Die Federn find 
ihr Kleid. Ihr Tiſch ift ſtets gedecket, 
Sie ſind gar —* vergnuͤgt, Weil jedes, 
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was ihm ſchmecket So viel ihm agen 
iſt, kriegt. 

3. hauſen fein i im Nefke, Bau n 
keine Scheunen auf, Sind nirgends 
hohe Gäfte, Und bieten nichts zu Kauf. 


Es ſingt dafuͤr ein jeder, So gut Si 


Tann und mag, Dem Schöpfer helle 
Lieder Den ganzen lieben Tag. , 


4. Der Menfch macht fich viel Pla: | 
gen, Mehr, ald das arme Ihier, Und - 


ſpannt an feinem Wagen Biel taufend 
‚Sorgen. für... „Was’‘. Tpriht er, 
„werd. ich.efien? Mas trink ich Armer 
doch ? Der Herz. hat mein vergeffen!‘’ 
SMenfch, Gott lebet noh! . 

5. Der, alle Vögel fpeifet, Und in 
der Minterzeit Das Futter ihnen weis 
ſet, , Wenn Alles Liegt befchneit: Wie 


‚follte der nicht geben, Was dir von, 
Nöthen ift, Den Unterhalt zum geben? | 


D trau ihm als ein Chrift! . - 

6. Kommt, die ihr Gott nicht frauet, 
Daß er euch Fleiden kann! Geht hin 
‚aufs Feld⸗ und ſchauet Die ſchoͤnen 
Liljen an! Wer ſchuf denn ihr Ge— 
ſchmeide? Wenn Salomo wollt' gehn 
In Gold und Purpurfeide, Bar er doch 


nicht fo. ſchoͤn! 
8. Die Nachtigall fingt Hallelujah | 


7. Du fieheft fie nicht fpinnen, Doch 
find fie fo gef hmäct, Daß aller Künft- 
ler Sinnen Darüber wird entzädt. Der 
ae der folchermaßen Den Blumen 


laffen Den Menfchen, den er liebt. 
8. Auf, Seele, lern’ ihm trauen! O 


‚glaub‘, er läßt dich nicht! Lern Eindlich 


auf ihn hauen, Wenn etwas dir ge: 


bricht. Sep ängftlich nicht für morgen, 


Noch was du heut‘ verzehrt, Und laſſe 


den nur for gen Der alle Welt ernaͤhrt! 


a, Dr San 


Met. 


2511. 


Alleein Gott in der Hop’ en. 
ein ganzes Herz, ermuns 


tre dich, ‚Bei, diefer Srüplingsfreude ! 
Das Erdenrund umguͤrtet fih Mit ei- 
nem neuen Kleide; Und was vorhin er—⸗ 
auch den Morgen Dieß oder das ger ſte 
Schönheit. dar, Bird dir zur Augen⸗ 


orben war, Stellt nun verjüngte 


weide. 


2. Der Herr ſpricht, daß es bluͤhen 


‚foll; Der Himmel fendet Boten; Und 
Feld und Mald wird Hoffnungssoll; 
Der — zeiget Kyoten; Und was 


x 


Kleider gibt, Wird ohne Kleid niht - 


1) 


Be Sechotes Bus. 


fi), wie in einem Sarg, Bor rauhen] taufcht der Waſſerfall; Preiſe! fingt 
Winterſturm verbarg, Erſtehet von den die Nachtigall Hell auf Bluͤthenzweigen 
Todten. 2Groß iſt Gott, der uns gemacht! 

3. Wer zweifelt, wvenn es gruͤnt und Spricht ver Tag zu feiner Nacht; Stuͤr⸗ 
blüht, An reicher Ernt und Früchten ?| me wehn ihm Lieder; Sonne ſtrahlt's 
Und ift nicht. die Natur bemüht, Uns | dem Monde her: Gloß ift unfer Gott! 
freundlich aufzurichten? Strebt nicht | und der Sagt's der Erde wieder. 
der Mald, der Strom, das Feld, Was| 3. Soll ich Gluͤcklicher allein Stumm 
irgend Odem in fie) halt, Zum Dank son Gottes Größe ſeyn? Sch, ein groͤß⸗ 
und zu verpflichten? res Leben? Hat er etwa guadenleer 

‚4. D darum, Seele, wirſt du nicht Mich erſchaffen? ‚mir * mehr, Als 
Dich zu den Lehten ſchreiben, Und mit | den Leib gegeben? 

der. auferlegten Pflicht Allein dahinten| 4. Eine Seele gab er mir, Die mit 
bleiben! Du fieheft, daß fich, was nur | fehnender Begier Ihn zu finden trach⸗ 
lebt, Mach aller ſeiner Macht beſtrebt, | tet, Die fein goͤttliches Geheiß "Und ein 
Sein Werk mit Ernſt zu treiben. | beff’res Leben weiß, Und den Staub 

5,.Belebe dich, o todter Sinn, Und verachtet 

ihr erſtattten Glieder! Wirf alles todte| "5: Führ, Bild der Gottheit dich! 
Weſen hin, Erneure dich nun wieder! | Herz und Sinn erhebe ſich Zu dem Uns 
Es locket dich die Creatur, Es fuͤhret ſichtbaren! Tag und Nacht iſt Gott dir 
dich auf Alla ‚Die Luft und|nah, Der dich ſchon zum Heil — 
ihr Gefieder! | Eh’ die Welten waren. 

— | 5. 6. Wenn die Luft im Nebel graut, 
Met. Nun tunen die wanen Oder Thon, wie eine Braut, Thaͤler 
2512. O theure Segensgaben, ſich beblümen 5" Wenn dein Herz fich 
Die wir empfangen haben, Herr, Herr, | Jeſu freut, Oder ſeufzt in Traurigkeit: 
aus deiner Hand! Wohin wir uns nur | Eile, Gott zu ruͤhmen 
wenden: Von deinen reichen Spenden| 7. Bis du endlich o mein Geift, 
Prangt überall das weite Land. Von der Feſſel dich Befreift, Die in 

2. Die Luft erfchallt von Freude, Stanb dich drückte, Bis dein Heiland 
Und mit dem Hoffnungskleide Iſt Flur | reiht auch dir Jene Palme, —* dich 
und Wald geſchmuͤckt. Hier ſteh ich | hier Oft im Geiſt entzuͤckte! { 
ohne Wehe, Und horche,. fühle, fehe,! Klamer Crenait Cart Schhidt, + iooal 
Und Aug’ und Seele wird entzüdt. 
_3., Was Gott, heißt auferwachen, Morgentteb:) 

Muß, friſch ins Leben lachen, Rein, ivie Mel, Wie wohl tft mir, Freund der Seelen 
ein Engel lacht, Neu durch den Lenz 2514. Sey und gegrüßt, du ſchd⸗ 
geboren, Hat fi mein Sinn verloren |ner Morgen, Vom Herin des Fichte - 
In uͤberſchwaͤnglich reicher Pracht. uns zugefandt! Du tilgeft vieler Her— 

4. An Gottes Welt gebunden, Von zen Sorgen, Bringft Segen viel aus 
Schönheit überwunden, Schau’ ich Gottes Hand. DI wie erhöhft du unfre 
mich nimmer: fatt. Auf, Seele, auf| Freude! Ich feh' in ihrem Fubelfleide 

nach oben! Der Herr ift hoch zu loben, Der Creaturen ganze Schaar. Ich hoͤre 
Der ſolcheb dir verliehen hat. neue Harmonieen, Ich höre taufend 

5. Wie ſchoͤn ift’s ſchon auf Erden! Melodien, Denn Alles bringt Gott 
Wie wird es einſt dir werben Dort, wo Opfer dar. 
du näher. bift Dem dreimal heil'gen| 2. Vergoldet ſtehn der Berge Spitzen 
‚ Throne, Geſchmuůcket mit der Krone, | Umwoͤlbt vom blauen Himmelsraum; 
Die Gläubigen verheißen ift! sin. | Des Morgenthaues Perlen bligen Am 
Gras und an der Blätter Saum. Die 
Saat der Aehren beugt fich nieder, Und 
rauſchet fanft und hebt fich wieder, Als 
brächte fie dem Schöpfer Dank. Es lockt 
an Hecken, in den Hainen Die Vogels 



















15 F dt AR Melodie. 
2513. Schoͤn iſt meines Gottes 

Welt! Land und Meere, Wald und Feld 

en s, die von ihm zeugen. 


Fruhlingslieder. 


mutter ihre Kleinen, Und lehrt fie früh 
den Lobgeſang. | x 
3. Auf, fing’ aud) du, o meine Seele, 
Ihm, den die ganze Schöpfung preist! 
Erhebe feinen Ruhm, erzähle, Wie 
huldvoll er fic) dir beweist. Fa, großer 
Vater, von den Schäten, Die Aug’ und 
Ohr und Herz ergogen, Iſt auch ein 
Theil für mich bereit. Drum fing’ i 
in der Mefen Chöre: Herr, dir fey Lob 
und Preis und Ehre, Von Ewigkeit zu 
Ewigkeit!" 3. EHrinoph Frösing, 


Mel, Wie fchön fenchetuns der Morhenfieiit. 


2515: Way’ auf, mein Ser, und N 


ſchau' dorthin, Wie Alles ift fo Lieblich 
gruͤn Bon Gottes Hand geſchmuͤcket! 
Es lacht mir Pracht. das Blumenfeld, 
Es fchallt und wallt das Luftgezelt, 
Mein Geift ift ganz entzuͤcket. Sicher, 
Fliehet Weit von hinnen Aus den Stu: 


nen, O ihr Sorgen, Die mich Fränfen| 


alle Mörgen! > 

2. Fahrt hin in jenen Trauerpfuhl! 
Das Feld ift mir ein Predigtftunl, Der 
mich erfreut und lehret. Derkilien Kleid 
ift fhön geziert, Das frohe Luftvolk 
jubilirt, Und wird von str ernähret. — 
Maälder, Felder, Die mic) lehren, Sie 
vermehren Meinen Glauben, Den ber 
Satan nicht fol rauben. 

3. €8 ift fein Oraslein, feine Blum’, 
Die mich nicht feärkt im Chriftenthum, 
And lehret Gott vertrauen; Kein Böge: 
- Tein tft fo gering, Das ich nicht als 
ein Wunderding Pfleg' oftmals anzuz 
ſchauen. Fröhlich, Selig Willich Te: 
ben, Mich ergeben Gottes Willen; Er 
kann allen Kummer ftillen. 

4. Wohlan! was bin ich denn bez 
trübt, Da Gott uns alles Gute gibt? 
Mein Herz fol diefes faffen! Er bleibet 
meine Zuverſicht; Ich weiß gewiß, er 
laßt uns nicht, Menn wir nur ihn nicht 
laſſen! Köftlih, Troͤſtlich Sind die 
Gaben, Die wir haben Zu genießen; 
Falle preifend ihm zu Füßen! — 


> Merl Wie ſchoͤn leuchtt ums der Morgenſtern. 
2516. Was foll ic fingen außer 
dir, Wenn ich auf deiner Schöpfung 


Zier Mit ftillen Augen blide? Wenn |fer Welt einher! 


deine Sonne mich bejcheint, Wenn Tief' 
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Herz erquicke? Wenn mich Lieblich 


Deine Güte In der Bluͤthe, In den 
Halmen Weckt zu Dank: und, Wonne: 
pfalmen? ’ RR: 

2. Dein Name, Herr, allein it's 
werth, Daß ihn der Menfc mit Liedern 
ehrt Und ewiglich erhöhet! Wohl dem, 
der frohes Herzens fingt, Und dir ein 
reines Opfer bringt, Das vor dem Licht 
beftehet! Lehr’ mich, Herr, Dich, Würs 
dig preifen;, Heil ge Weifen Gib dem 
Munde Bis zur letzten Feterftunde! 

3. Hier tönt des Wanderers Ge⸗— 
fang Oft fröhlich, öfters ſchwach und 
ang, — Dort.ift pas Land der Töne, 
Dort ftrömen ew'ge Melodien, DO Gott, 


durch deine Himmel hin, Dort jauch⸗ 


zen deine Shhnet Hehre Chöre! Weber: 


winder! Gottes Kinder, Kaffet meinen , 


Dan fich dort mit euch vereinen! 
NE ET Albert Knayp 


Mel. Num 106’, mein’ Seel, den Herten." 


2517. Wer hat den Wald gez 
ſchmuͤcket? Wer gab der Miefe dtefe 
Pracht, Die unfer Aug) entzuͤcket, Und 
unfer Herz fo fröhlich macht? Wer 
gießt im Than und Regen Vom Him— 
mel früh und fpat So manchen milden 
Segen Herab auf unfre Saat? Wer 
füllet unfre Fluren Mit, Wachsthum 
und Gedeihn, Daß alle Creaturen Sich 
ihres Lebens freu'n? * 

2. O Schoͤpfer, Vater, ſiehe, Du, 
der das Alles hat gethan! Wir beugen 


unſre Kniee Vor dir, und beten kindlich 


an! Mit froͤhlichem Gemuͤthe Lobprei⸗ 
ſet dich der Chriſt, Du Gott der Lieb 
und Güte, Deß Freude Wohlthun ift. 
Es lächelt uns entgegen Nur Weisheit, 
Lieb’ und Macht, Nur Licht von deinem 
Segen, Nur füße Schdpferspradht. 
3. O Herr, dem Niemand gleichet, 
Wie iſt s im deiner Welt fo fchön! Gott, 
deine Gnade reichet, Sp weit die Him⸗ 
melswolfen gehn! In deinem Schatten 


wohnen Wir arme Pilger gem, In 


Hütten und auf Thronen, Und preifen 
dich, den Herrn. Kein Herz bleibt leer 
von Wonne, Kein Menfch geht Freuden 
leer, Gott, unter deiner Sonne In die= 


4. Dir will id) ftets vertrauen Mit 


und Höhe fich vereint, Daß fie mein dankerfuͤlltem Kinderſinn, Auf deine 
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Güte bauen, Und lieben dich, fo lang’ 
ich bin. Kein Zweifel mad) mir bange, 
er uns fo oft. verführt, Du haft ia 
ſchon fo lange Die ganze Welt regiert; 
Du wirft aud) ferner. walten, Der du 
uns ftetö geliebt, Und gnädig das er= 
Was deine Hand uns gibt. 
Georg Sart&hrif, Mayer. 
Met. Chriſt, unfer ARE. zum Sordan Fam. 


2518. Wie perilich hebt fich die). 
Natur! Wie glänzend ftrahlt die Sonne 
Auf Berg und Thal, auf. Wald und 
Flur! Mer fühle nicht neue Wonne? 
Mie blätterreich ift jeder Baum, Mie 
friſch das Laub der Wälder! Wie weit 
erſtrecket fich der Raum Begruͤnter Se⸗ 
genöfelder, Und buntbeblümter Miefen! 

2. Wer rief den, holden Srühling | bee 
Mer hieß den Winter eilen, Dem Thal, 
von Reiz und Segen leer, Sie wieder 
zu ertheilen? Wer fpendet junge Frucht: 
barkeit Der aufgethauten Erde, Macht, 
daß die Saat im grünen Kleid Zum 
ſchlanken Hanne werde, Und dann in 
Aehren ſchieße? 

3. Wer ſchmuͤcket mit erneuter Pracht 
Die Gaͤrten und die Felder? Wer 


gall Der kaͤhle Maienmorgen; Und, 
froh begruͤßt vom Voͤgelchor, Steigt 
hehr und hell die Sonn’ empor, Die 
kurz ihr Licht verborgen. 

2. Die Lerch’ erwacht auf feifcher 
Au, Und fchüttelt fich den Morgenthau 
Vom ſteigenden Gefieder. Sie ſchwebt 
und glaͤnzet, kaum geſehn, Und ſinget 


aus den blauen Hoͤhn Ihr Morgenlied 


hernieder. 

3. Wohlauf, o neubelebtes Ha, 
Auf, dich den Vögeln himmelmärts In 
Andacht nachzuſchwingen! Wach auf, 
dem Herin, der weit und breit Die Erde 
füllt mit Kieblichkeit, Se⸗ Opfer dar⸗ 
zubringen! 

4. Ja, dich, du —— erhebt, 
Was nur in Höhn und * lebt, Und 
freut ſich deiner Guͤte! Dir ſteigt der 
ſtillen Blume Duft, Dich preiſet in der 
hellen Luft Des Baumes Silberblüthe. 

5. Der frohe Fifh im Flaren See, 
Der arme Wurm, tief unterm Klee, 
Dankt freudig dir fein Leben. Dir dankt 
der emf’ge Bienenfhwarm, Dir, kurz⸗ 
belebt, Doch frei von Harm, Der 
Schmetterlinge Schweben. 

6. Und hell austaufend Kehlen ſchallt 


ſchafft s, daß Alles Freude lacht? Weß Der Voͤgel Lied vom friſchen Wald Zu 
Hand belaubt die Wälder? Wer gibt | deines Thrones Stufen. Durd) deine 


den Blumen ihren Duft, Laͤßt ihre Far⸗ 
ben fpielen, Exheitert und erwärmt die 
Luft, Und fendet, fie. zu Fühlen, Uns 


Sanfte Regengüffe? 


Hand gefättigt, ruht. Sm hohen Neſt 
des Raben Brut, Die früh dich ‚ange 
rufen. 

7. Das Milo im grünen Dickicht 


4. Du biſtso Schöpfer. der Natur, preist Dich, der s in dunkler Nacht ge⸗ 
Bor dem der Winter fliehet, Vor dem |fpeist, Und legt auf Moss ſich nieder. 
Gebirg und Wald und Flur In neuer Froh Eehret Roß und Rind und Schaf, 


Woune bluͤhet! 
Freudenkraft Die Erde prächtig ſchmuͤ⸗ 
cket, Deß Hauch, deß milder Lebens⸗ 
faft Durch alle Tiefen zuͤcket, Und Aug‘ 
und Herz erquicet. 

5. So oft der Frühling fich erneut, 


Kindesdankbarkeit Sic) unfer Herz er⸗ 
gießen! Laß jede Freude, die uns blüht, 
Den Geift zu dir erheben, "Der du dem 
menfchlichen Gemüth Ein höh'res Früh: 


— Durch deinen Sohn gegeben! 


Joachim Epriftian Grot. 
[4 R 
Mei. Kommt Ber zu mir, fpricht Gottes Sonn, 


"23519. Wie tönt um mich fo füßer 
Schall! Schon wert die frühe Nachti⸗ 


‚Du. bift es, der mit Froh kehrt der Menfch, erquickt vom 


ut Zu Weid' und Arbeit wieder. 
8. Auch id), o Schöpfer, blick empor 
Mit deiner Schöpfung großem Chor, 
Mit Kraft zum Merk erquicder, Da 
rings mein Yuge, hell und friſch, Ins 


‚ Und wir fein Gut genießen, Laß dir in | taufendfache Luftgemifch Belebter Mes 


blicket. 

. D Gott, laß mich, von Lieb’ er= 
eine, Mit Zefu, als dein Ebenbild 
Durchs Erdenleben wallen; Und wann 
dieß Leben einft- verblät,. Dann laß 
mein ew'ges Freudenlied Im Himmel 
dir erſchallen! 


— op, Martin Miller, 
ii \ 





Sommer: und Serbftlicder, 


er Op Sommerlied. 


Mel. Wer nur den lieben Gott rc. 


2520. Nun kommt, ihr Frommen, 
laßt uns eilen, Zu ſchauen diefer Zeiten 
Gut! Ein Reihthum, der nicht lang 
kann weilen, Und fchnell verraufchet, 
wie die Fluth! Denn nichts in dieſer 
Melt beſteht; Ihr Sorgen und ihr 
Zand vergeht. 

2. Der Flur und Wälder herrlich 
bauet, Der fie beſchuͤtzt erhaͤlt und 
nährt, Der fie beglaͤnzet und bethauet, 
Iſt Höchften Ruhms und Lobes werth. 
Er Front dad Fahr mit feinem Gut, 
Und gibt und Menfchen frohen Muth. 

3. Es grünt der Wald mit faft'gen 
Sproffen, Die Bienen finden füße Koft, 
Das Korn ift golden aufgefchoffen, 
Die Rebe zeitigt edeln Moft, Hoc) tönt 
der Lerche heller Klang, Und fern der 
Nachtigall Gefang. 

4. Die rk ſchwanken ſanft im 
Winde, Die Schafe, frei vom Wollen— 
Heid, Ergehn fich friedlich mit dem 


” 
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Rinde. An ſtillen ‚Bergen weit und 


breit. Die Vögel fpielen in der Höh,, 
Die Fiſche plärfchern in vem See. 
5. Das Armfte Thier kann fich er⸗ 
gößen, Der MWenſch nur, ach, wird 
nimmer ſatt; Er haͤngt an Sorgen und 
an Schäken, Die er ſich vorgebilder 
hat. Sa, thut er faft den legten Schritt, 


So wuͤnſcht er noch mehr Reichthum 


mit, 

6. Wer fic) zergramt in Grdenforgen, 
Der ſtirbt wohl mehr, ald einen Xod.. 
Ein armes Thier ift mehr geborgen, 
Das lebt doch ohne Sorgennoth. Dev 
Menfch verläßt ſich — Verſtand, Und 
and an der Hölle Rand, 

-D laßt uns unfer Leben ſtellen 
ur Gottes ewig treuen Sinn, Sonſt 
bauen wir und taufend Höllen, Und 
werfen feine Himmel hin! Ein ew'ges 
Sommerleben ift: Reich, ftilfe ſeym 
in Jeſu Ehrift. 


c. Herbfilieder. J 


Mel, Nun ruhen alle Waͤlder. 


2521. Der rauhe Herbft Font 


wieder; Nun ſinkt die Freude nieder 


Zum fachten Trauerton. Die Sommer: 
luft vergeher; Nichts auf der Welt be= 
ftehet, Der Menſch muß eilends auch 
davon. — 

2. Du Gott und Herr der Zeiten, 
Hilf, daß wir uns bereiten Zu unfrer 
wahren Ruh’! Stets zeigft du dein Ge⸗ 
müthe, Schieft uns aus milder Güte 
Auch ftumme Lehrer mahnend zu; 

3. Ein Gräslein will uns fagen, 


Ein Blatt will uns vortragen, Was 


unfre Pflicht foll feyn: Mir follen Got: 
tes Gnade Fein ebnen ihre Pfade, 
Wenn fie bei uns will kehren ein. 

4. Die Rofe läßt fich’ brechen, Wird 
niemals widerfprechen. Des Gärtners 
Meifterhand; Der Apfel, zum Ges | 


nießen, Fällt willig dir zu Süßen Und 
Komm, Herr, am guten Morgen, 
Bring’ mic) zum fichern Port, Mo mit: 
der Engel Weifen Ich ewig dic) Fan 


laͤſſet willig feinen Stand. 


5. Menfch, wilft du widerftveben, 
Did) deinem ‚Sort * geben, Was 


doch n größter Ruhm? Er hat dich 
ja erſchaffen, Geziert mit Glaubens- 
waffen, Damit du feyft fein Eigen: 
thum. 

6. Schickt er dir Kreuz und Schmer⸗ 
zen, Nimmt er dir was vom Herzen: 
Er meint's doch immer gut. Und find 
wir Gottes eigen, So laßt uns Findlicy 
—J— Zu Allem, was ſein Wille 
thut 
7. Wer will der Welt Getuͤmmel 
Erwaͤhlen fuͤr den Himmel? Hilf, Je⸗ 
fu, Gottes Sohn, Daß wir uns ftet& 
gewöhnen, Uns nur nach dir zu ſehnen 


Und deinem heil’gen Gnadenthron! 


‚8. Gib einft durch deine Hande Mir 
aud) ein ſel ges Ende; Die Welt ift nur 
Beſchwer! Was fie ſich auserleſen, Iſt 
truͤglich Thun und Wefen, Ein truͤbes 
ſuͤndenvolles Meer. 

9, Hier fahr' ich hin mit Sprit 


% Sn 
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preiſen, Als meines Lebens Licht und | außen einzuziehen. Es zeiget fich ein 


a Heintich Albert. 


Hort! 


Mel, Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenjlern, 


2522. Mein Herz, hab Acht auf 
diefe zeit, Da ſich der Erde ſchoͤnes 
Kleid In Falter Luft verlieret! Bleib’ 
aber unveränderlih, Wenn diefer Erde 
Mechfel dich Ju ſchwere Proben fuͤhret! 
Diene, Gruͤne Immer weiter! Es ſey 
heiter Oder truͤbe; Bleib’ beſtaͤndig in 
der Liebe! 

2. Wenn Garten, Weinſtock, Feld 
und Wald. Fu.ihrer lieblichen Geftalt 
Die Früchte dargeleget, Daß des er= 
freuten Schnitters Hand Sich jauch— 
zend über Berg und Land Mit Garb’ 
und Traube träger: Siehe, Frühe 
Und in Zeiten Sid) bereiten, Was 
jetzt träget, Wie e8 neue Knofpen 
heg IR a 

Es pfleget Alles feinen Saft, Die 
— und Erzeugungskraft 


d. 


Mel. Zn did) hab' ich gehoffet, — 


Gott zum Preiſe. 
ger Liebe Friſche Triebe 


Von 


friſcher Keim, Und die Natur wirft ing- 
geheim Um wiederum zu blühen. Sa: 

ge, Trage, Was du nenneft, Und er⸗ 
Tann, Ob es müßig, zu tragen 
uͤberdruͤßig? 

4. So ſey denn auch mein Herz be⸗ 
ſtellt, Daß es des Weinſtocks Weiſe 
haͤlt, Und guter Baͤume Weiſe! Daß 
es in ſteter Wirkung bleibt, Und eine 
Frucht die andre treibt, Dem großen 
Neue Treue, Jun⸗ 
Aus den 
Zweigen Sollen in die Augen ſteigen. 

5. Ihm ſoll Fein Froſt, Fein Eis und 
Schnee, Und keiner Duͤrre heißes Weh 
Ein Knoͤſplein je verruͤcken. Gott will 
es ſelbſt zu ſeiner Zeit Zu aller wahren 
Fruchtbarkeit Von oben her erquiden. 
Er will Ganzftil Chr einlegen, Wenn 
dagegen Feinde wüthen, Herz, o trag’ 
ihm ewige Blüthen! 


J 


Winterlieder, 


Er frieret, — Kleid und Brod, In⸗ 


2523. Der graue Winter weit und deß die Reichen | praffen! Gott wird fie 
breit Hat fchon mit Froſt und Traurigz | einft in ihrem Tod u ohn' Erbar- 


keit Die Sluren überdecket, Die. einft 

des Fruͤhungs gruͤne Zeit So lieblich 

aufgeweder, 

2. Sp finfen wir, auch einft. ins 
* Und legen ab den Wanderſtab, 

- Bon Erd’ und Schnee bedecket, Bis 
Chriſtus faͤhret himmelab, Und uns 
vom Tod erwecket. 

3. Die Fluthen werden eiſenhart, 
Der Baͤche friſcher Lauf erſtarrt, Die 
Baͤume ſtehn gar traurig; Deun wo 
die Sonn’ entzogen ward, Iſt Alles 
kalt und fehaurig. 

4. Wenn unſte Herzen ſind erſtarrt, 
Und von der Suͤnde todt und hart, 
Wer will das Elend heben ?. Des Hoͤch⸗ 


ſten Gnad’ iſt Sonnenart, Nun fi ie| 
in die Herzen vuft: „Seht, wo-ift der. 


Tann uns. beleben! 


men lafjen. , 
7. Gerechter Gott i in Ewigkeit Der 


|du verwandelft: Jahr und Zeit, ‚Sul 


und mit. Licht und Gnade! D Sonne 
der Gerechtigkeit, Leit uns auf ew gem 
Pfade! 


Mei. — Site, Luſt und Meer, 


2524. Re der. ſtillen Einfamfeit 
Sindeft du dein Lob bereit; Großer 
SR erhore mich; Meine Seele ſuchet 
dich! 

2. Der du alle Steine fuͤhrſt Und 
der Fahre Lauf vegierft, Unveränderlich, 
ir du, immer ſtill, und doch in 

u AR 
3. Diefe Falte Winterluft Kraͤftig 


5. Der kurze X Tag, die lange Nacht! Sommer bin? Nur der Herr erweder 
Gar manche ‚Herzen traurig machtß ihn!“ 


Wie dann in jenem Leben? Wer hier| 


4. Gleich wie Molke fallt der Schnee 


niche recht zum, Licht erwacht, Muß] Und bedecket Land und See; Wehet aber 


dort im Dunkel fehweben! 


Gottes Dan da aertihen er # 


25 Wie mancher. Arme leidet Noch! ſchwind 


— 





5. Reif, wie Aſche, nah’ und — 


Streuet aus die Hand des Herrn; Mer 
kann bleiben vor dem Froft, Wenn es 
weht von Nord und Oft? 


Morgenlieder. 





ER Solgte deines Morts Befehl Auch 
fo. willig meine, Se! ! DO daß, Sein, 
deine Lieb’ In mir Ienkte jeden, Trieb! 

8. Friert da draußen Alles ein, Sol 


6. DO Beherrfcher der Natur! Allem mein Herz doc) brennend feyn; ‚Leuchte, 


zeigſt du Zeit und Spur; 
Sommer, Herbſt und Eis. Nahn und 
fliehn auf dein en 


Be 


Met, Was Gott tut, dasıc, 


2525. Ach Gott und Herr, du Le— 
benslicht, Du. Hort des Heils ohn’ 
Ende! Sch Fomme vor dein Angeficht, 
Und beuge Knie' und Hände ; Ich lobe 
dich Demuͤthiglich Sa dieſer Morgen: 
ſtunde Aus meines Herzens Grunde! 

2. Herr, Alles iſt in deiner. Hand, 
Mas und die Erde bringet;. Dein ift 
das Meer, dein ift das Land, Die Höhe 
dir. lobfinget! Du bift mein Gott, Du 
hilfft aus Noth; Du Fannft mir Alles 
geben, Mein Schild, mein Sels, mein 
Leben! 

3 Ad, Herr, dein Ohr Fehr doch zu 
mir, Erhoͤr mein. fehnlich8 Flehen! 
Denn meine Hälfe fteht bei dir, Mein’ 


Yugen-auf dich ſehen. Du haſt bewacht 
Mich dieſe Pacht, Drum will ic) dich 


jet preifen, Div kindlich Danf er⸗ 
weiſen. 

4. Ah, Gott, vergib durch deinen 
Sohn Mir alle meine Sünde, Und gib, 
daß ich por deinem Thron. Schuß und 
Erbarmen finde! Hilf, daß ich mag 
Auch diefen Tag In deinen Wegen wal⸗ 
len Nach deinem Wohlgefallen! 

$: ‚Negiere Willen und Berftand 
Mit deines Geiftes Lichte, Und mache 
ftets mit deiner Hand Des ‚Seindes gift 
zunichte. Behüte mich, Herr, gnaͤdig⸗ 
li), Und fegne, was ich thue, Mit 
Freude Heil und Rubel 

6. Nimm weg mein ſteinern Herz 
von mir, Damit ich werd! bekehret; Ein 


neues Herz gib mir dafür, Das Finde 


lic) dich verehret. £>) daß dein Knecht 
Allzeit dein Recht Mit ganzem Ernfte 
hielte, Und nie mit Sünden fpielte! 

7. Behuͤte mich vor Stolz und 


‚Pracht, Wenn du mit Gut mich fegneft; 


Und wenn du Kreuz mir zugedacht, Und 


Fruͤhling, o mein Heil, in mir, O fo alt und 


lebt e8 dir! 


Meorgenlieder. 
mir mit Zucht begegneſt: daß ich 


ſey Ganz ſtill dabei, Und, auch von 
Noth umgeben, Zunehm' am innern 
Leben! 

8 Ad), Herr, erhöre, Herr, ſteh' auf! 
Vergiß nicht deiner Armen! Vernimm 
ihr Flehn, und merke drauf Mit himm— 
liſchem Erbarmen! Behuͤt' uns wohl, 
Mach troſtesvoll, Die in der Kammer 
weinen, Und ftill vor Dir erfcheinen ! 

9. Es fegne uns Gott, unfer Gott, 
Und geb’ uns feinen Frieden; Er helfe 
Uns aus aller Noch; Und ſoll's einſt 
ſeyn geſchieden, Sp hilf, Herr Ehrift, 
Zu jener Frift Uns aus, Fraft deiner 


Xeiden, Zu ew gm Himmelsfreuden! 


‚Mari Sande, 


Mer As meines Herzens Grunde, | ! 


2526. Amächtiger! ich hebe Mein 
Aug’ empor zu dir; Preis dir, durch 
den ich lebe, Und neuer Dank’ dafür! 
Herr, deine Huld ift groß, Und nie⸗ 
mals hat das Lallen Des Dankes dir 
mißfallen, Das aus dem Herzen floß! 

2. Daß nicht im tiefen Schlummer 
Des Lebens Docht verlifcht, Und daß 
mich, frei von Kummer, Ein fanfter 
Schlaf erfriſcht: Dieß Dank ic) deiner 
Macht Und deiner Vatertreue; Durch 
fie bin ich auf's neue Mir heiterm 
Muth erwacht! 

3. Befchüger unfrer Seelen, & 
traue nur auf dich! Was fol ich ”n 
mic) wählen? D wähle du für mich! 
Gib, was mir nuͤtzlich ift, Hetr, dem 
ic) Alles danke! Mich ftärfe der Gedanke, 
Daß du ſtets um mic) bift! 

4. Er ſtaͤrke mich mit Freuden... 3u 
thun,. was dir gefällt; Er ſchuͤtze mich 
int. Leiden, Und vor dem Geiſt der 
Welt, Will der. ih, zu ſich ziehn, 
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. Wolf ft du mein Herz Bewahren, Mic | 
“ Tehren die Gefahren . ‚Der Suͤnde fehn 
und fliehn. 
— 5. Beglüd’ auch, Han, die Meinen 


Nach deiner Gütigkeit! MWerlaf der Ar: | 
men feinen; Wend" alles Herzeleid!| 


Du willft zwar gern erfreu'n, Eilft Al⸗ 
len beizuftehen; Doch ſoll der Liebe 
Flehen Dir auch gefällig ſeyn. 


6. Gott, dem ich angehdve, Dein 


Friede ruh auf mir; Mein Seufzen, 
meine Zaͤhre, Erbarmer, find vor dir! | 
Dep foll mein Herz fich freu'n. Mer dir 
nicht glaubt, der bebe! Ich fterbe oder 
lebe, So bin ich ewig dein! 
5 Rd Friedr. Neander. 


Mel, Aus meines id Grunde. 


2527. Anbetend fol’ ich nieder 
Bor deinem Gnadenthron; Did) rühe 
men meine Lieder, Du werther Gottes= 
fohn! Sch lag mit Nacht bedeckt, Von 
tiefem Schlaf umfangen; Da haft du, 
mein Verlangen, Mic, wieder nen 
erivecdt. . 

2. Du fprihft: „Steh' auf und 
wandle; Die Kraft ward dir erneut!” 
Du forichft ; „Geh' hin und handle, 
Wie dir's mein Wort gebeut! Du kannſt 
nicht irre gehn!“ Die Liebe und der 
Glaube, Sie führen aus dem Staube 
ei zu des Himmels Höhn!“ 

3. „I habe dir gefchrieben Mit 
Slammen i in das Herz Das Wort von 


Scchstes Bus. 


deinen Wegen — ! Daß ich dich treu 
umfange, Und, nad) dem leßten Gange, 
Dein Antlig möge fehn! 

Chr. Er, een 


Mm Fi Chriſte, du Bla ir. 


2528. An viefem Morgen wollen 
wir dich loben, Gott, unfer Vater in 
dem Himmel droben! Für alle Gnade, 
die du uns. Fra Sey hochge- 
priefen! 

2. Du haft ans Licht der Welt uns 
laffen fommen, Und durch. die Tauf’ in 
dein Reich aufgenommen; Du, läffeft 
uns in deinem Sohn entbinden Von 
Schuld und Sünden. 

3. Du gibſt den Geift, der uns fo 
treu regieret, Straft, unterweiſ t, ev: 
hält und herrlid) zieret, Damit wir feft 
im Kreuz, ohn alles Grauen, Dir koͤn⸗ 
nen trauen! 

4. Du haft ung allzeit väterlic) er⸗ 
naͤhret, Was wir bedurft, uns immer⸗ 
dar beſcheeret, Und wenn uns Noth 
und Ungluͤck hat beruͤhret, Bald draus 
geführet. 

5. Jetzt haft du auch durch deine 
Engelſchaaren Uns laſſen all’ in dieſer 
Nacht bewahren; DO Herr, woll ſt fer⸗ 
ner gnädig ob ung walten, Und und 
erhalten! 

6. Hilf, daß wir flets, wie's shftehe- 
frommen Chriften, Rein bleiben von 
der Welt und ihren Lüften, Nicht: un- 


meinem Lieben, Das Wort von mei⸗ ſern, Herr, nur deinen heil gen Willen 
nem Schmerz, Don meiner Todespein, | Laß uns erfüllen! 


‘ Die ic) für did) getragen, Dap du 


7. Daß Freud’ und Gluͤck wir lernen 


nicht duͤrfteſt zagen, Nicht duͤrfteſt fromm ertragen, Im Kreuz: und Leiden 


no feyn. 


4. „Wirft du mich nun verlaffen, 


Nicht gehen, wo ich geh’, So wird dich 


einft erfaſſen Ein tauſendfaches Weh! 
Doch haͤltſt du treu an mir, Sol dich 
fein Unfall rühren; Sch will dich herr⸗ 
lich führen Zur offnen Gnadenthuͤr!“ 
5. Wie, ſollt' ich ſolche Treue Ver: 
achten, ſolche Huld, Die ſich erbeut 
aufs neue, Zu tilgen meine Schuld? 
Ad), nein, Du mein Erretter, Ich folge 
‚deiner Bahn! Geht's aud) Durch Truͤb⸗ 
KT So geht's Doch himmelan! 
Verleihe, Herr, verleihe, Daß ich 
0% — Tag Nur deinem Dienſte 
weihe; 


nimmermehr verzagen; Ju treuem 
Kampf das ew'ge Kleinod — an 
überwinden. 

8. Alfo wird unfer Geiſt zum ew gen 
Weſen Schon hier vom Elend diefer 
Welt genefen, Und ewig dort nach dies 
ſem Furzen Leben Bei Chrifto fhweben. 

9. Das hilf und, Vater, der dumit 
dem Sohne Und heil gen Geift vegierft 
in Einem Throne! Was wir in Chriſti 
Amen jegt begehret, Werd’ und ge⸗ 


w aͤhret! Varthol. Ningwaidt 
N Mei Befiest du deine Wege, 
2529. Auf, auf, ven Herrn zu lo⸗ 


af M — mag Auf|ben, Erwache, mein Gemuͤth! Bring 


Ba nn u RER, 
* % 


E Ba Morgenlieder. Ei er; HR. 


‚Sterblichkeit. Nach, Wosdigkeie, ‚ehe 
ben? Wer ift.es, dem entdeckt Dein. 
herrlich. Un; sficht Den Er 
‚Sinn, ‚Dein heiliges Gericht? 

3. O Quell, aus deffen Grund, Das 
ew’ge Heil gefloſſen! D reicher Schab, 
in dem, Mas Föftlich, eingefehloffen! 
D Anfang, Mittel, End! Du, der die 
Zukunft fiehtz Vor dem, was laͤngſt 
verwelkt, In ew gem Ölanze blüht! 

4. Hi, daß auch diefen T Tag Ich 
wohl. beginn’ ‚uud ende, Zu dir die 
Seel’ erheb’, Zu dir die uhr fende; 
Und. von ‚der Guad allein, Erwarte, 
was ich will! Herr, bleib" mein Grund, 
Me Ziel; Halt meine Seele ſtill! 

5. Zu Allen, was ich th’, Gib Se- 
PR und Gedeihen, Sp werd" ich mei⸗ 
ner Müh' Und Arbeit mic, erfreuen, 
Wenn du uns felber. nicht ‚Reicht deine 
Gnadenhand, Sp pflügen wir die See, 
Und ſaͤen in BER: — 
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deinem Vater droben Ein danterfulltes 
Lied! Denn wer erhielt mein Leben In 
dieſer dunkeln Nacht? Der Herr,der 
mir s ‚gegeben, Der hat es auch be⸗ 
wacht. 

Beſchůter aller Welten! Wie 
dank ich wuͤrdig dir? Wie ſoll ich dir | i 
vergelten, Was du gethan an mir? 
Mein Opfer ift geringe; Ein dir ergeb⸗ 
ner Sinn Iſt Alles, was ich, bringe; 
Nimm es in Gnaden hin! . ————— 

8 Vater, oft mit Sünde Berz 
galt ich deine Huld! Mit tiefer, Reu 
empfinde Ich meine ſchwere Schuld; 
Verzeihe mir, und daͤmpfe Die fündliche 
Begier, Mit der. ich täglich Fampfe; 
Herr, hilf zum Siegemir! = 

4. Send’ auch auf meinen Wegen 
Mir deinen Engel zu, Und fprich du 
ſelbſt den Segen Zu Allem, was ich 
thu’! Laß ſtroͤmen Lebenskraͤfte Aus 
deinen Himmelshoͤhn Daß. des Bes 
rufs Gefchäfte Erwuͤnſcht von Statten 
‚gehn! 

195... 6ib. mir vor allen Dingen ‚Ges 
troften Muth und Geiſt Das freudig 
"zuvollbringen, Was meine Pflicht mich 2 
heißt. Laß mic) in guten Tagen Nicht 
übermüthig fenn, Und aud) nicht Angft- 
lich zagen, Wann Trübfal bricht 
herein ! 

6. Hilf, daß in meinem Stande Sch 
thu‘, was dir gefällt; Auch. laß mich 
wicht in Schande ‚Gerathen. vor der 
Melt, Floͤß allen meinen Trieben. Nur 
deinen Willen ein, Und laß auch meine 
Lieben Be dir geſegnet fey ar | 

7. Gib, daß in Kreuz und Gläde 
Ich ftets fo. leben mag, Daß ih all 
Yugenblice Denf an den legten Tag; 
Und wird er einft anbrechen, So hilf, 
daß ich erfreut... Von. Herzen koͤnne 
ſprechen: „Komm; DE ich bin 
bereit!“ om ba 


















Mel u Inst ns Gott zc, 


2531. Auf, auf, ihr meine. Lieder 
Mein Herz, mein Geift und Glieder, 
Dem Hoͤchſten Lob zu fingen, Und 
Opfer ihm zu; ‚bringen! 

2. Er hat die Nacht gewendet, Das 
Eicht herabgefendet, Und. mich ohn alle 
Sorgen Erwedt zum frohen Morgen. 
3. Er iſt mein Schuß gawefen, Daß 
ich friſch und genefen An diefem Tag 
aufftehe, Und meiner Pflicht nachgehe. 

4... €8 hätten taufend Schrecken 
Mich graufam Fonnen weden, Wenn 
Er nicht felbit gewachet Und Alles gut 
gemachet: 

5. Mein Leib, Seel’ und mein Leben 
Sey ferner. ihn ‚ergeben; Hilf, Her, 
auch heut und KRONPR, Den Beiftand 
deiner Hände; . ; 

6. Dap ich von dir geführet, Und 
uͤberall regieret, Zu deines Namens 
Ehre Mein. ganzes Leben kehre! 
. Behuͤte mich vor Suͤnden, Und 
laß mich ſtets SORT Abſcheu vor 
allen Dingen, Die, ———— und Reue 
bringen! ⸗ 

‚8. Laß deinen Geiſt mich keiten, go6 
iu mein Herz bereiten, Daß als, bein 

ind und Erbe Ich dir nur leb und 

2. Auf,Pfalter, — doch, wer kann Den’ fterbe.. 

‚Heren, der jelbfl das £eben, -Sn.Diefer| 9. Begleite ig m mit Segen Auf al⸗ 

Knapp’3 geifil. Liederbuch, II, ; 


; Mer. 8 Soft, gu fronımer Sat. x 3 
2530. Auf ‚auf, die helle Spun’ 
Umſtrahlt der Berge Gipfel! ‚Auf, auf, 
die Morgenluft Weht durch der Baͤume 
Wipfel! Es iſt Zeit aufzuftehn,, Der. 
wache Mond erbleicht; Der Morgen⸗ 
Rem iſt hin, Die Molfenröth' entweicht!. 


as | ea Bu AR 
——— 
Sn Ban wall 
Thate Het et und bewacht, Daß kein 
ri A one Eimer mieten! — 2 
; , 0 dem u 
en 3%, dir 14 ne va —— ip wieder Auf 
11.6) da ich * A ae I ee —— daß — dieſen 
En Sn —— a BA * Nach deinem Wort — 
| Brit Alein zin deinen Ehren; Dap ti 
‚12: Mein’ Hoffen Hd Vertrauen Laß nr 3 Snandk- 
hı lichem Beruf, Wozu dein 
inzig auf dich ſchauen Daß ſich mein 7 hr 9, dein Reich 
Glaube Hehe, — tie Srüchten A —5 art igfich Möge 
— Sale — Mtwertdaristd, Ka Heilig handeln, Wie ſichs 
Halt Sreund’t ii ver 4 REN ver Fer Ramen rüpımt 
Wopfthäter und Berännte, Und alle a HR mie’ alle MilfetharyeD 
el gu die dich Befeidige hat; Ach Tomin, 
ſchloſſe a A fe "deine Lieb) und 
te 
von, Kreuz r / erkalten; 
hilf mis glaubig tragen, Und laß oma She —— er 1; 8%: 
u Ste |ben Ihm, der fterbeh,; and mich fer- 
„OU aten gaftgesgten, bend wolfe ermehbeh. © 
de die Verzagten; Gib In den! 6. Herr, führe mich aufdeinen Mg, 
Troſt Armen, „Dan < Sterben Anti Ahr nechen eihkeniftell bg” Hl 
it erg Hehe dein ‚barnherziger Willen Damit der 
ee GR — 
ve Ue Ah t Goftesträften 
ade end vol ac hin watt | a ana dein’ Peiden 
im an * — 34 top | Werde ſcheiden, Dich zu ſehen . 
imm 1 hen! 
mich felig fteiben, Und ew — Leben de dir "oon Baker ig” A opt zu 
erben IR ah She, hie! Sohn Gottes, Jiehe Deich zu dir 
aa nr I Re ee 
2582. Ha Auf som Star! % der had I Dee Flamme, Mein Faltes 
 Morgenftetn "Glänze hell herauf von erwärmen. "Stille, Stille Mein 
be u — an buy —— EAN) Hänge, Zu umfan dw Did), ‚mein 
erloren; Die anze „D HUN 2 ben! 
entzicht, — ——— ſich eben? * Ka vordirm a yet 
ſchmuckt/ Weil) nun der — BEER hi 4 Me Stiafe — Geiligſer⸗ * 
Sollt ih) "Denn nicht Auch ” En, 25 BB Huf muntte dich, mein 
Mich. erfchwingen, Un dar, ben, O |) In den fruhen Stunden, Da 
sa er ne d tere fich Sicht und Sonne weist, Und die 
So konm nun felbft 4 ie ih | Nacht verfchwunden! Weißt du nicht 
J ‚Mein Gott und Watei, * Deine Mic? BE 5 — dein de NG 
dich a en — Behr — er gehen 
haft m endi et dir; O 
ik — mild Daß ieh nicht je Bi Are L Er 


\ foll wanken! Vielmehr Dice, Bert, | w N Inst —— 

Liebend nennen Und Befki en, "reifen, | Die Sale erh 

— Wie s dir, Hochſter⸗ „will ges —* N St — 

ziem Ina erniß und Sue 
3. DO» mm aus een 3. Are * = % 

Mund, AR ‚geb von Herzens⸗ tet ir a * en 
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| — Se armes Leben. ‚Deine | 7— au —55 gut, Ohne Tub⸗ 


Et ie mir bei, Welt und. ‚Sa- fal, Furcht und G 


iM telteft du zurücke. .... |..4- Eu , bein re hat mich be⸗ | 
rich —9— n auch, Diefen Tag dedt, 2 Daß fein Traum. ‚mein Herz era. 
Beet te pen, Gib, Daß ich mein |fchreckt, DaB, mich. Satans gift und 
Leben, mag Si u Ehren ae Lehr jr Nicht beträbt i in diefen Nacht. 
wid, Daß ic) | ich Ueber ai le Gleicht mein Bette fhon dem 
Diefer Erde fege! Su, Gnug its, wennic Hoffnung 
en ar &. mich, den. falſch chen [aa hab‘, 69 wie ich jeht aufer ieh? Und — 
Diefer Welt verachten; Lehre m ven aerte u zur Urbeit geh’: 
Geift allein. Mei, dem N) Himmel u 0 
ten! Wenn die Welt, Mepe ſtellt De! lebend ger, als, vorhin, „Schöne, als 
N hilf mir Fampfen,. Und das Böfe | des Morgens, Schein, I; der Aufer⸗ 
Dämpfer! wer | Beanng, sul 
6. Hilf, daß ich die ‚alte X Schuld: Hear, leite Sinn und Se‘, 
Nicht noch ı m ei Sohle Doch h hab Daß ich" beſte Theil erwähl', Und, von 
auch mit mir Geduld, Wenn Ad mich Allem bleibe fern, Was nwider Bir, 
neugehe! Strauchle io, Laſſe mic) | dem Herrn. 
Schnell d an aufwaͤrts sehen, Wieder| 8 Meiner Hände, Treu’ und, Fleiß, 3 
aufzuſte * Und was ich Ant dein Geheiß Redlich 
2 er daß, ih. der Suͤnde Gift thu, und nicht zum Schein Mr Laß, o 
Stets mit. "So — erde, und menn | Herr, gefeguet fepn ! 
mid) ein Unfal trifft, ‚Stets. ‚geduldig 9. Schüße Kelbft mein. Hab’. und 
leide! Doch, D Gott, Laß in Noth Mich Gut, Ben mein Herz das Seine thut; 
nicht — Alf, GH wieder Nahre mich in meinem Stand, Huͤte 
Ina mich vor Sind’ und Ad 
* mich mein beſcheiden Theil 10. Nun, a ‚Glieder, die ihr, fepd 
Di ans Ende, finden. ‚Sey, o ‚Gott, | Wiener frei,p Müdigkeit, Greift die 
mein —— Heil Bel den ‚Tuib- Arbeit J— AR RR a Ei, 
Ann IE mir Dei; „Herr, vers | halb — J—— 
ich — Ei zum. Grabe Die * 
Kor ‚gen ä Me. Der tieben Conne Nicki, jo 
egne, a un“ und;hn, Ras 2585. Auf, ‚Seel‘, und danke dei⸗ 
elingen, ai SH ‚nem Herrn Aus e 
inen ae vol ‚wol Kuna: Das nelle Licht vertreibt die Stern’ In 
iv, mein Hort, Bei, den |diefer Morgenſtunde; Die: Sonn’ * 
Seraphinen Ewig werde dienen. decket dir, Der Gottes gnade Zier, Die 
10. Soll auch meines Lebens Band ſich zu. ‚ihrer Kinder Schau Abſpiegelt 
indem Morgenthau.— 
2. Sprich: Gott! ich bin zu ſchwach 
—J— Gnade zu erzählen, Die du 
‚durch ſanfte Leibesruh'., Erxzeigt haſt 
unſen ‚Seelen! Ich ann nicht zeigen 
an, Mas du mir Guts gethan, Nebſt 
Andern die, auch trauen din, aid 
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„Naht! S na’ iſt aufge⸗ eines Glaubens, find mie mie, .. 
Sud ee ſle 36 ſder höht u | — Seele Huͤlf und Schuß! 
des Himmels; Majejtät. m 7: | 3b zühime ‚beine „Treue, „Die deinen 
Mn im ER efli Ai iel ed Bon Binden ommt zu Vutz Und alle Mor- 
ve y ar ) — mei gen nene Dir dank’ ich ſaniglich Daß 
86 ring: — du du fo gnaͤdig mic Und all’ die Meinen 


3 El 
ID! ch deine, Li be- 
SR —— bin i — Ru, eine Engel —J— e⸗ 
he in The & * Bin, eure Ott Bah fee aus) 


Alle, jolt das, was id a % 
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Ich fromm und chriſtlich wandle, And 
nad) der Gottesfinder Brauch In Ein- 
falt Ich’ und handle; Daß Alles mehr 


und mehr Gereich’ zu "einer Ehr, Dem | 


Nächften zum Gedeihn und Dienft, Und 
meiner Seele zum Gewinnft. 

5. Behäte mich vor alle Dem, Was 
Leib und Seele hoͤhnet; Gib und dage⸗ 
gen angenehm, Was uns mit Segen 
kroͤnet. Wend ab Gefahr und Noth, 
Krieg, Hunger, Feuer, Tod; Schickſt 
du mir aber Truͤbſal zu, S gib Ge⸗ 
duld, Zroft, Half’ und Ruby. 

6. Ich will gern Alles nehmen an 
Zu Xieb’ und auch zu Leide, Weil deine 
Hand es ändern Fann, Und wenden 
‚Keid in Freude. Dein Herz, auf mid) 
- gericht't, 
Denn wer im Glauben komnit zu dir, 
Der ift gefegnet für und für. 

7. Run, dir fey Alles heimgeſtellt, 
Leib, Seele, Gut und Leben; Mad)’ 
Alles, wie es dir gefällt, Dir hab’ ich 
ed ergeben. Bewahre Stadt und Land, 
Rehrz, Wehrz, und auch Nährftand ; Erz 
halte Wort und Sakrament, Gib ein 
vernünftig, felig End’! - 

8. Mein Herr und Gott! did) fa’ 
ich nichr, Dir lieg’ ich arm zu Füßen, 
Bis. mir dein Mund den Segen ſpricht, 
Der Alles Fann verſuͤßen; Bis mich 
dein Himmel traͤnkt, 
Gutes fchenkt, Wenn mich dein füßer 
Gnadengeift Mit meines Jeſu Frieden 
ſpeist. 

gt Hierauf nehm’ id) mit Freuden 
an, Was mir iſt anbefohlen; Dein 
Geift mich fuͤhr auf ebner Bahn, Bis 
dur mich heim wirft holen. Nimm, 
Herv, mic) daun gewiß Ins ſchoͤne Pa⸗ 
radies! Der Anfang ſey mit dir gemacht! 
Das Leben fey mit dir vollbracht! — 


‚Eigene Melodie. 


2536. Aus meines ‚Herzens‘ Grunde 
Sag’ ic) dir Lob und Danf Fit die: 
fer Morgenftunde, Und all'mein Leben- 
lang. Preis dir auf deinem Thron, |m 
Du Barer alfer Ehren, Durch) Ehriz 
Rum, unſern Herren, Den eingebornen 
Som! u: 

% Preis dir, daß du aus Guaden 
In der vergangnen Nacht Mid) vor 
Gefahr und Schaden Behuͤtet und bez 


’ 


Kann mich verlaffen nicht; 
weichen nicht von mir, Verfuchung ab» 


Und mir viel) 


Sechstes Buch. 
wacht! 


Wollſt auch die — 
Barmherʒig mir vergeben, Die dich in 
meinem Leben Sp oft erzürnet hat. 

3. Du wollft mid) auch behuͤten An 
diefen ganzen Tag Vor Satans Lift 
und Wüthen, Bor Sünden und vor 
Schmach; Vor Feu'r⸗ und Waſſers⸗ 
noth, Vor Armuth und vor Schanden, 
Vor Krankheit und vor Banden, Vor 
böfem, ſchnellem Tod. | 

4, Mein Leib und Seel’ und, Leben, 
Mein Weib (Mann), Gut, Ehr und 
Kind Sey dir, Herr, übergeben, Dazu 

mein Hausgefind; (Du haft ed mir 
verlichn,) Mein’ Eltern und Verwandte, 
Geſchwiſter und Belannte Und was 


ich Ar und bin. 


5. Kap deinen Engel bleiben, Und 


zutreiben, Die mich verlockt von dir. 
Umfchließ' mich überall! So wird mich 
nichts betrüben, So werd’ ich Gutes 
üben, So komm ich nicht zu Fall. > 

6. Gott will ich laſſen vathen, Der 
alle Dinge lenkt; Er fegne meine Tha— 
ten, Und was mein Herz gedenft. Dir 
fey es heimgeftellt, Leib, Seele, Geift 
und Leben, Und was du mir gegeben! 
Mad 6, wie es dir gefällt! " 

de} Daranffo ſprech ich Amen! Und 
zweiflenicht daran: Gott führt in Jeſu 
Namen Mein Herz auf ebner Bahn. 
Drauf ſtreck ich aus die Hand, ‚Bang 
an nein Werk im Srieden, Wie Gott, 
es mir befchieden In meinem Pilger- 
fand. ah Matthefiud. 1540, 


Mer.’ Aus ineiiie® Herzens Grunde, 


2537. Aus tiefem. Herzensgrunde 
Preiſ, ich, Gott Vater, dich! Es ſoll 
in meinem Munde Dein Lob. feyn fletig- 
lich ; Dein Nam’ auch fey dafuͤr Er- 
hoͤht, geruͤhmt, geprieſen, Was du die 
Nacht erwieſen Und Lebenslang anmir. 

2. Komm mir mir deinen Gnaden 
Zuvor auch diefen Tag, Weil ich, der 


je beladen Mit Suͤnden⸗ nichts ver⸗ 


Gott, wie arm bin ih! Drum 
Pr Air Kraft und Stärke, Daß ic 
heut’ alle Werke ‚Anfange feliglic). 

3. Herr, wo in deinem Namen Sch 
mache den Beginn, Da ſprich dazu 
dein Amen, Wofern ich redlich bin. 
Leit" mich auf deiner Bahn, Und laß 
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zu beinen Ehren Dein Liebesreich mich Naͤhe; Darum fuͤhr' mich allezeit, Wo 


mehren, So viel ich weiß und kann. 
4. Bewahre die. Gedanken, Sinn 
und Verſtand in mir, Daß fie nicht 
moͤgen wanfen, Nod) reißen mic) von 
bir. Ga, was id) thu' und laſſ, Er: 
geb! ich Dir zu Gnaden, So kann mir 
nimmer fchaden Des Teufels Neid und 
Haß. nr 
5: Bor, Peftilenz und Seuchen Ber 


wahre mid), o Gott, Daß fie mid) nicht 
erſchleichen Durch böfen ſchnellen Tod! | 
Tod umrungen, Wenn es nicht, du ftar: 


Schuͤtz mid) vor Feindes Wuth, Bor 
Sturm und Wafjerfluchen, Bor Blik 


und Feuersgluthen, Und was ſonſt 


Schaden thut. 

6. Berhät’, daß ich nicht richte Zu 
dem, was Luft erweckt, Mein flüchtig 
Angefichte, Sonft wird mein Herz be= 
fleckt. Hilf aud), daß meine Zeit Sey 
kluͤglich augeleget Auf das, was 
Früchte träger In Olaubensreinigkeit, 
7: Nun Dir bleib’ ic) ergeben, D du 
getreuer Hort! Gib, daß ich möge le: 
ben. Allein nach deinem Wort; Damit 
den ganzen Tag Ich meinem Herrn ge: 
fallen, In Jeſu Wegen walten, Und 
Friede haben mag. 


‚2. Gott Vater, fen erhoben N Gott 


Sohn, Gott heiliger Geiſt! Dich will 


ich kindlich loben/ So lang’ es heute 


heißt; Bis nad) der Pilgerzeit Mein 
Geiſt fi) hoch. wird fehwingen, Und 
Hallelujah fingen Im Reich der. Ewig— 


keit. 


Mel Swing did) auf zu deinem Gott, 


2538. Bleibe bei mir, treuer 
Freund, Jeſu, mein Verlangen, Weil 
die Sonne wieder ſcheint, Und die Nacht 
vergangen! Ach, du wolleft nun aufs 
neu' Mir and). helle fcheinen, Und in 
reiner Liebes» Treu’ Dich mit mir ver: 
einen. a 
2. Keinen Andern habe ich, Dem 


ich mid) vertraue, Als nur Deine Gnad' 


und dich, D’rauf ich freudig baue. Du 
biſt meine Zuverſicht, Und mein Held 


Menn der Arge mich an⸗ 


im Sriegen; 
F ehr, Kann id) durch Dich fiegen. 
3. Ach, fo will ich did), mein Licht, 


Inuiglich umfaffen, Und dic) nun und | 


nimmer nicht Aus dem Herzen laffen! 


Binfter ift es weit und breit Ohne deine | 


ich geh. amd ftehe,. » - 

4. Laß mir, o du ſel'ges Licht, O 
du wahres Leben, Dein verklaͤrtes An: 
geſicht Licht und Klarheit geben! Daß 
der. Sünden Dunkelheit Nicht mein 


Herz bedecke, Noch des Satans Zorn 


und Neid Meinen Geiſt erſchrecke. 
5. Laß mich deine treue Hand Lei— 


ten und befehirmen, Wenn in diefem 


Fremdlingsland Lüfte mich beftürmen. 
Bald, ach, iftein Herz gefällt, Baldvom 


fer Held, Bon dir. bleibt umfchlungen. 
6. Ach, Herr Jeſu! gib, daß wir 
Recht vom Schlaf erwachen, Und mit 
reiner Ölaubenszier Uns bereitet ma= 
chen, Uns im Geifte Tag für, Tag Mit 


dir zu vereinen, Weil ja Niemand wiſ⸗ 


fen mag, Wann du wirft erfcheinen. 

7. Laß der Andacht Freudendl Sic) 
doch ftetö.ergießen,, And in Geift, Ge: 
müth uud Seel’. Uns. beftändig fließen, 
Daß in ſchoͤnſter Heiterkeit Unfre Lams 
pen brennen, Und wir in der Dunkelheit 
Helle fehen koͤnnen! ’ 

8. Herr, dann gehn wir,einft mit dir 


| In den. Saal der Freuden, Dprthin, 


wo ung für und für ‚Nichts von Dir 


wird ſcheiden, Wo wir, mit. des Him— 


mels Heer Deinem großen Namen Ewig 
bringen Danf und Ehr'. Hallelujah! 
Amen! 


Mel. Mad Gott thut, das It wohlgethan 


2539. Brich an, du holdes Mor⸗ 


genlicht, Daß ſich die Welt erquicke; 
Ermuntre nun mein bloͤd Geſicht Durch 
deine Strahlenblicke! Mein Geiſt, wach 


auf Zum friſchen Lauf, Und ſchick zur 


Arbeit wieder Die ausgeruhten Ölieder ! 
2. D treuer Wächter Iſrael! Sey 
dankbarlich geehret, Daß du die Nacht 
an Leib und Set Mir deinen Schutz 
gewähret! Dich preif’ id), Gott, Daß 
Angft und Noth Durch Dein getreues 
Lieben Sp fern von mir geblieben. . 

3. Schlag in fanfter Ruh’ und Raſt, 
Und kann mit neuer Stärke Ergreifen 
die beftimmte Laft In meines Amtes 
Werke. Mein Gott, gib du Die Kraft 
dazu, Damit ich deinen Millen Mit 
Freuden mdg' erfüllen! ei 

4, Erleuchte mich durch deinen Geift, 
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2540. Brich an, du ſchoͤnes Mor⸗ | uns ewig gnädig feh 
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ind ie | 3, Halt uns. Durch, deine Güte Sei 
* ar ger Lehr Bor Irrthum 
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j enfreund, einen’ 2eib, | TH ftets im Geift: Des Herren 
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6. Was dir gereicht zu Chren, Dem 
Nächten zum Gewinn, Das will der 
Satan wehren Mit Lift und bittrem 
Sinn. Doch kann er’s nicht vollbrin- 
gen, Weil du, Herr Jeſu Chriſt, Ein 
Herr in allen, Dingen Und, unfer Bei- 
fand. DE. m. ans 

7... Bir, find die zarten Reben, Der 
Weinſtock felbft bift du; Dran fproffen 
wir und leben, Uud, bringen Frucht 
dazu. Hilf, daß wir au dir bleiben, 
Und: wachſen immermehr! Laß deinen, 
Geiſt und treiben ‚Zu Werken deiner 
Ehi'! Jeh. Mühlmann, 


2. Daß ich mic), kann bewegen, Daß 
Handund Fuß fi regen, Daß id) noch 
leben kann, Daß Auge, Mund und 
Ohren Nicht ihre Kraft verloren, Haft. 
du, o treuer Gott, gethan! 
3. Fa, dieß aus freien Gnaden; 
Denn ich bin ja belaven Mit taufend- 
facher Schuld. Doch wilft du meine 
Flecken Um Jeſu willen decken, O Gott, 
aus lauter Vaterhuld. i 
>4 Sp laß mic denn mit Wonne 
Aufihau'n zu deiner Sonne, Die Erd’ 
und Himmel ziert. Laß auch al meine 
Sünden Bor dir, o Herr, verfchwinden, 
Wie Schnee, der ſich im Lenz verliert. 
5..Bewege meine Sinnen, Verklaͤr 
al mein Beginnen Durd) beines Gei- 
ftes Licht, Wie kann mein Fuß beftehen, 
Und ohne Straucheln gehen, Wenn mit 
dein Gnadentrieb gericht? e 
62 Verſchließ des Geiftes Schranken 
Dor nichtigen Gedanken, Bor Dornen 
dfer Luft, Vor Difteln.eigner Plagen 
Die duch, Mißtrau'n verjagen Den, 
Frieden aus der armen Brufl. 
7. Sch bin in einer Wuͤſte Boll tau⸗ 
ſend böfer Lüfte; Herr, reiche mir bie 
Hand! Ich kann heraus nicht fchreiten, 
Wird mich dein Wort, nicht leiten In 
ein, bebautes, fichres Land. 
8. Ich will mid) ftetö bemühen Den 
Zrug der, Welt zu fliehen, Der ung fo 
leicht verhaft't; Doch weil auf allen 


Seiten. Sp leichtlich ift zu gleiten, So 
gib mir ſtuͤndlich neue Kraft! 

9. Ja, lenke mein Gefihte Hin zu 
dem rechten Lichte, Daß ſich mein Herz 
kann freu'n,- Und mir des Geiftes 
Schwingen Durch alle Wolfen dringen, 
Und, gleich dem Adler fich erneu'n!, 




















br Mel, Nunzantet air, ump bfinger per. 
2549. Das äufre Sonnenlicht ift 
da, Und fcheint mir ins Geſicht; Gott 
ift viefmehr dem Geifte. nah‘: Mit fei- 
nem £ebenslicht. Wr 
2: Ad), wohn‘ in mir, du Gottes⸗ 
licht! Mein Geift dein Himmel werd‘, 
Auf daß ich durch dein Angefiht Ganz 
werd" in dir verflärt|-  ....., .. 
3. Wenn ſich die, Sonne offenbart, 
Sp weit die Dunkelheit; Vertreib 
durch deine Gegenwart Die Suͤnd' und 
Eigenheit! - BR ren ! 
4. Du bift ein Licht und wohnft im 
Licht; Ach, mach mic licht und, rein, 
Um einft zu ſchau'n dein Angeficht, Und. 
ähnlic) dir zu fenn! - » ..,, 
5. Der. Adler ſchaut geradezu Die 
Sonne froͤhlich an; Mein Geiftes-Aug’ 
erdffue Du, Daß ich dich fchauen Fann ! 
6. Wer dic) in deinem Licht erblickt 
In feinem Seelengrund, ‚Der fteht, wie 
Cherubim, gebuͤckt Vor dir zu jeder: 
Stumd. f 
7. So laß mid) wandeln, wo ic) bin, 
Bor deinem Angefiht; Mein Thun 
und Laſſen immerhin Sey lauter, rein 


4 2547. S Fr ij Gin, mein Zefu 2 
und licht. F j 341. Das Licht ge tauf, die blei⸗ 
8. Dein Auge leite meinen Gang, — Gi der 
Daß ic) nicht irre geh’, Und bleib’ mir) Berge Spigen glühen; Es breche nun 
a nah mein Lebenlang, Bis ic) Dich ewig auch an der Gnadentag, Der unſer 
fen‘! Heryard Zerfieegen. | Herzin Gott erleuchtenmag! / 
2. Dorhin umgab ums Nacht und 
Zodesfhwärze; Nun fcheinet neu des 
Kap —— —— Das Erden 
rund, das weite Weltgebaͤn Erzeigt 
wiederum verjöngt und nen. —— 
J er fonnen rings des H 
erfe ſchanen, as feii ⸗ 
fi Und was fein · 


y 
“Mel, DD ASelt, fich’ Hier dein Leben, 
2546. Das Licht, das ſich verbor- 
gen, Ruft wiederum dem Morgen, Es 
finke die trübe Nacht; Die bleichen 
Sterne fliehen, Der Mond muß nieber- 
ziehen, Undich bin fröhlich aufgewacht, 
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fegnend wollte bauen; Leib, Seel’ umd [nicht vergeffen ſeyn⸗ Den dw in deine 
Sifin bewegen freudig fi In dir, o | Hand gefchrieben ein. RATE 
großer Gott, und lieben Dich. 107, Laß deine Guͤt ob allen Frommen 
4. Herr, deine Hand, und deinerEngel walten! Dir Fannft fie wohl in Noth 
Made War über uns und über unfrem und Tod erhalten. Regier' uns, Herr! 
Dache; Du haſt die tiefe ſchreckensvolle wir harren deiner Gnad', Und treten 
Nacht Durch deine Huld und ſegens⸗ nun auf deines Dienſtes Pfad. 
vollgemadt. ER 
5. D wenn son und und Andern für | 
den Teufel Die Nacht mißbraucht zu 
Lüften, Zorn und Zweifel, Da richte 
nicht, o großer Gott! vergib! Erneure 
ums durch deines Geiftes Zrieb! 
6. Bewahr' uns heut’ die Leiber und 
die Seelen, Daß uns die Suͤnd und 
Welt nicht moge quälen; Erhalt" uns 
auf des Glaubens ſchmaler Bahn, Und 
nimm uns einftmit Gnad' und Ehren an. 
7. Der Freunde Haus, ja Stadt und 
Land laß blühen, Und Hunger, Peft,. 
und Aufruhr ferne ziepen; Dein Segen 
Iehr uns Kinder alle did, O Water, 
preifen jet und ewiglich ! 






















Mel: ; Allein Cost in der SH fen. Cr. 
2549. Das walte Gott! ich: bir 
erwacht Mit nen geftärkten Kräften, 
And gehe, wie mich Gott bedacht, Zu 
den Berufögefchäften. Es ſey, o Va⸗ 
ter, Sohn und Geift, Du, der mein 
trener Bundsgott heißt, In deinem 
großen Namen ! 

2. Sch danke Gott, ich bin ein Chriſt; 
Er: helf’ mir chriſtlich Ieben, Und dem, 
was von dem Argen iſt, Raum und 
Gehoͤr nicht geben. Ich bin von Sa⸗ 
taus Macht befreit, Die Sünde iſt ein⸗ 
mal bereut; Ich will ihr nimmer dienen. 
18. Herr Jeſu⸗ laß auf ebner Bahn 
IF TE Stets deinem Geift mich leiten; Und 
Mei. Dee Zog im Hin, mein Jet u... | ftbße mein Fuß auch) öfters an, So laß 
2548: Das walte Gott, der ums | ihn doch nicht ‚gleiten. Geh) du mir 
aus lauter Gnaden Beſchirmet hat vor | vor, und zeuch mich nach! Und führft 
zeiß’3- ımd Seelenfchaden! Wir loben du auch durch Noth und Schmach, So 
dich, weil deine Guůt und Treu’ Iſt mit | hilf mir-muthig folgen. 2 
der Morgenfonne wieder nen. Unſelig geht's die Straßehin, Die 
2. Wirfind, o Hetr, zu Deinen Gnaz | zu Der Hölle führen, Woman bei Luft 
vengaben Biel zu Ra die wir em= | und’ Weltgewirn Die Seele doch ver: 

angen haben, Was Toll mein Herz |lierer. Wie felig geht's dem Himmel 
Bafıkr dir legen bar, Zu Lob und Dank; | zu Durch kurze Noch zur langen Ruh‘, 

- | Durch Trauern zu den Freuden! ! 


auf deinen Brandaltar? * 
3, Nimm gnaͤdig an das Opfer meis| 5. Herr, gib mir Weisheit. und Ber: 
fand, Dieß veiflich zu erwägen: Der 


nes Mundes Das ic) dir geb’ als Zei- 
chen unfres Bundes! Entzind’ in mir | Fluch) haͤng an dem Sündenftand, An 
das Herz mir deiner Lieb”, Auf daß ich | Ehriftenthum: der Segen; Zween Wege 
ftetö empfinde deinen Trieb! ©“ ‚geht man nicht zugleich; Der ſchmale 
4. &o lang’ ih noch ſoll auf der führt zum Himmelreich, Der breitezum 
Erde wallen, Laß mich, o Herr, in Beine | Berderbentl mi an a. ©. 
Sunde fallen; Gib, daßich ftets dent! |. 6. Mein Herz,» ‚hänge Sefusan!' 
an der‘ Lebens Ziel, Damit dir diene Der führer dich zum Lebenz Er iſt s, der 
if, will und Gefühl. r felig machen kann, Die ihm fi) ganz 
"5, Gebett, daß deiner Engel Schaar ergeben. 3a, Jeſu, dir geb ich mich 
mid) leite, ud wider meine Feinde fie- hin! Wie ic) von birsergriffen bin, So 
gend ftreite! Venn nimmftnicht du dic), (laß es mich ergreifen! 
%efu, meiner an,: So weiß ich wohl, wie) 7. Was id) mir vornehm oder thu', 
Jeicht ich irren fan. Gecſcheh zu Deinen Ehren: Sieh‘ du 
6. Ah, fine vor dir die Sperlinge ſelbſt meinen Tritten zu, Und laß dein 
geachtet, Haft du par Heinften Würmer | Wort mic) lehren; Ser’, oder fall ich, 
SEN betracret: Er wird bei Dir auch | greif” nach mir, Und halt mir ſtets das 


I 
x 







Alain) fürs Dar ing ihm mi re Du we eiß es DR Ki 
firede. 66eon Weib ae are Sei 
Penn — wie fie. be=| Was heut ‚son Old ı a 
rauſcht Noch ſcherzt mit dem Berdams| Bevorſteh; ich be —9 
men, Und Erde um den Himmeltaufcht, | « Ale, Bleib’ Al S —* ü 
Ganz’ jürglos vor den Flammen: Se) mir, Und. laß m —— en Ki ji 
gib, daß ich zuruͤck nicht fehhz Sprich Aus: viefer Beh ® durch Kreuz und $ Bi 
mir wie Loth zu: eile, geh, Und rette Durchdringen a ir — 
deine Seele! —J— Din Hg ihre 
9. Herr, ich befehledeinet Huld AT | Dir, Herr, muß aller Hunmel, Se, 
meine Zeit auf Erben; Laß deine goͤtte Sanunt, Be — „Un, n 
liche Geduld Sun Seligkeitimir werden; endlich geben. um und Preis 
Sey bei mir in der Sterbensnorh, Und! 13. Demus hei Wehe, kr 5% 14 
führe mich! einft durch den Tod 34 dei⸗ Dex, Sort der, Allinacht, Se Mi 
neh Leben sbrunnens Yan 43 Dr armani ‚gen eiſt it, Oh N, 
Ku. — — Sr De und auisk) gepreiſ —* him MR 














12775 Dom dummel hoch) — ih her n "ale \ Ela! ein Eee ar 
2558: Das: walteGottYfo. iſt die] 38 Rh &.Öptt! — 
Nacht Auch wider aller Feinde Macht — Auch ia hi 
Run abermal vorbei, und ich Bin mod Nacht, Und der; 
gefund,' amd freue michh Mit des 34 — 

a Diep Alles nm / o hochſtes Ent! ſo muntre ich mich auf, — 
Von deiner vaͤterlichen Hut, Und dei⸗ n Gott, 
er! Gnadenflügel Mahn, “Da us ‚lobfinge, Und dir ae": bringe. 
ſchoͤpfte Gpttesmachtiln Au), m 2, oben doch am frühen Morgen 

3. Ach Herr in und allein Dich Die eier —— 
Kannſt uuſet aller Huter feyn! Du bift| das Futter forgen, * 
a Re fen.) Sell — ni — 

1 NE 
——— 


gedenket drauf, Wie ich dir, Ei 


und ihr Gnadenport. un Yo] Dir a * 
4 Drum komm —— — 
Buß, Und fall in Demuth dir zu Fuß): 
Ach, ſteh mir bei und ſchuͤtz mich heut), 
DBater der Barmyarzigteiel’ .:, 
95. Die Seele, die du dir erkauft⸗ And 
ſelbſt mit — EEE Die 
Taf? ich Guadenſchein⸗ D Hei⸗ 
land, ar fan ä) Sicht 
4% 6: Hilf, daß fie —— Suͤndene [pw * ort "= 
ſchuld Berſcherze deine Gnad un be — me 
Sie u 





— 
als ſie, von sn, 
Be Wenn ich, a, ya 










= 


Indem fie vonder Tugeund Steg du — — 

auf den breiten Laſterweg.. on, | Gut um zu. gdnnen 

7. Send’ ihr, o Jeſu, deinen Gef | zu —— A 

Daß er ihr treue Hilferleift Und fie in — Leit ri, it Bade 
Glauben; Lieb’ nnd Txen); —— daß mag; Da a Siebe Ri ” 





die heilig fey. Wa nun om us: | im deiner Furcht pi 

"18. 8aß, Jefı, deines Geiftes Dan | 54 Gibamirfkän! —— 
Mein Herz aus allem Unverſtand Zur Huld und meine bt; Was derſel⸗ 
wahren Himmelsiveisheitszichn ‚Und. Bug a nich ja begin 
jedes Aergerniß mich fliehn. „© men nicht. Meines a 
9RaB auchinein Cham gerathen| fand Leite, Herr, mit deih Berge, 
fen, And teile dich mit" Gegen ein; Daß ich ireu mein Ant vehwalre, Rein 
| Gewiſſen ſtets Ba ——— 
a ann u 196, Von mir ſelbſt bin ich untüchtig, 


— — J 


Sonn —5 Wanı’s Sipfansrihh, iR 
man vor dir fee um in. Du 
20 Drum beng''id) dieſen Morgen 
Fri In tiefer" Andacht meine Knie 
Und ruf zu die mit heller Stimm’: 


* 


au — we ich ſoll Die Be⸗ 
glerden ſind nicht eitptig, Der Verſtand 
fe trtthumsvbll ea iſt meinet 
Seele Kraft, Und der Leib oft mangel⸗ 
haft; Meine Wege auch gefährlic, 
Die Berrichtung oft befehiwerlich, Neig, Den, a mehr stehn ders 
7 Drum, Herr, All mein Tun ind | nimm 
daſſen Sch Dir Alles heinngeftellil | 8: Von Herzen RER ich deine Sie, 
Fuhre mich auf rechteu Straßen Mach s Weil du mich gadig haſt behuͤt t Daß 
mit mir, wie dir's gefaͤllt Segne den | ich nun dieſe finſtre Nacht It Ra) 
aeringen Fleiß Kehre nich, was ich ‚Friede zugebracht. ' 
nicht weiß ; ‚Zeige mir, was ich mich | 4. Mein Sort, ich bitt' durch Ehriſtt 
ſehe/ Lelte mich, wohin ich gehe. — Nimm mich auch heutꝰ in deine 
8. Sollten Fall mich übeveilon, Hut, Und laß die lieben Engel: dein 
Ach ſo hilf mir bald zurecht; Halte | Mir Waͤchter und Gefährten Teyn!” 
mic wor Gatans Pfeilen, Und son) 5. ‚Dein Geiſt mir Leib und Seel 
Feinden ungeſchwaͤcht· Stellt ſich mir vegier And mich mit feinen Gaben 
ein Unglüd dar, Oder drohet mir Ges zier; Er faͤhre mich auf rechter Bahm 
fahr, Laß mich deine Kraft empfinden, daß ich was Gut's vollbringen Fanıt. 
Ritterlich zu aͤberwiuden no mal Bewahr! mein Herz vor Suͤnd 
9. Willſt du — — und Schand‘, Daß ich, vom Uebel ab⸗ 
Mach! es, DaB ih" bann beſtehn Will gewandt, Mit Miſſethat mich nicht 
68 nie nicht inter glaicken , And nach | befehwer", Und mein Gewiffen wicht 
meiner Willen gehn Sp iſt's meiner | verfehr'. 
Sunden Schuld Dochraib Hoffuumg| 7. Mein Aus⸗ und Eingehn heut ueber: 
und Geduld! Alles Unglär dannſt | wahr"; Daß mir kein Uñgluͤck 
werben)" Und mir wieder Freude ſenden. fahr"; Behuͤte mich vor —— Rob, 
40, Wird mit Uebles angedichtet, Und’ hilf min wo air Huͤlfe noth. 
Schmaͤhliches geredet nach? Div, Nerv; | 1718. Amen, onmein Herr — 
der da Alles richtet/ Anbefehl scheine | Der du fuͤr mich geſtorben bift Aus 
Schmach Laß mich meiden muridie| Gnaden gib nach dieſer Zeit Die ew ge 


















That So mißglůckt der Luͤgen Nach; Br und Seligkeit! — 
— allen Eſtrungsbiſſen Weiler | in Ar a sch we’ 
uns ein gut Sewiflin. ara Seins I me ‚Ralet;wil ns sr 


an: DRÜNE dury Heamdamichernsa heute] 25 58 Dein Schirm hat mich um⸗ 
en ‚So gib,daß | Fangen In ſtiller Mitternacht; Bun 
ich mich bereite Zundernlegten Ruhe⸗ iſt mir aufgegangen, hen na 
 ftatt”. Hebe, trag und pflege micht | Pracht. Won allem Seiten gruͤßet Mich 
Soll ich heim, ſo wollſt du mich Ja vor lauter Freudenſchein Und se 
—* —— —— Und im Fries | fließen Tief inemein Herz hinein. 
den la ſſen fahren 8Das iſt doin heil ges WMeben; D 
12. Alſo Nil ich mit Vergnügen Bott, durch den ich bin! Ja, deine 
Moine sg Du, Gott | Gnade ſchweben Durch alleı Himmel 
Bater⸗ wollſt es fügen; Daß es wohl Hit; Und ſtroͤmt die Huld, wie Meere, 
gerathen kann! Jeſu Chriſte, ſegne dul Auf Erden allerwaͤrts, So dringt auch 
el ger Geift, ſprich Ja dazu haherr⸗ | dinzun EhrenEin Tropfen in mein Herz. 
in deinem großen Ramen ak mein 8. Werlaſſen ſteht mein Bette, Und 
End und Anfang · Ame win ee iſt ſo klar! Da wird mir jede 
N 10609 Top ———— Stätte Zu einem Dankaltar; Da 
per vba Beugheh. mag Bar Ak ——— ——— 
EN x N Igenliht: H des ar te 
255%. Das wat,Onc Bacı | Uno Omi DE EEE 
Gott Sohn; Gott Heiliger Geiſt im 4. Wie heilig folle ich ſtehen, O fel'- 
Simmern! Mandant dir eh die ger ——— 


Mund. 


428 


mamma — 
Höhen, Mit Wonne färumdfär! Nimm, | Das Licht des Himmels ewig mein; 


was ich kaun und habe! Tilg' meine 
Sündenfchuld, Und druͤck' auf meine 
Gabe Das Siegel deiner Huld! 

5 Mein Jeſul nicht vergebens Laß 
mich den Morgen ſchau'n! Du’ bift das 
Licht Des Lebens Hier und in Himmels⸗ 
au'n. Dort iſt es ewig heiter, Dort 
gilt dein Wille nur; So ſey auch mir 
ein Leiter Auf deiner lichten Spur! 

6. Ich denke, wieder Morgen Dem 
Suͤndenknecht verfliegt, Wie er voll 
Nacht und Sorgen Am Abend nieder⸗ 


liegt. Laß jede Morgenfonne Sm dun— 


keln Erdenthal Vom Glanz der ewigen 
Monne Mir ſpenden einen Strahl! 

7. Erſt will ich dich umfaſſen Im 
siefften Herzensgrund, Dann will ich 
wirken laffen Die Glieder, Geift und 
Sey du die ſel'ge Mitte, Um 
die fich früh und ſpaͤt Mein Mirken, 
meine Bitte, Mein Schlafund Wachen 
drehe! MKnapp. 


Mel. Wer nur den lieben Gott rc, 


2554. Der Morgen glänzt im jun: 


. gen Fichte Durd) Feld und Hain, durch 


Berg’ und Flur; Ein Strahl von Got: 
tes Angefihte Durchwallt die blühende 
Natur, Und auch in finftrer Herzen 
Nacht Hat er fein Freudenlicht ge: 
dradıt. EN J 
2. Erhebe dich, mein Herz, und preife 
Den Schöpfer diefer Herrlichkeit! Sein 


- Mort verkündet laut und Ieife Des |‘ 


treuen Vaters Freundlichkeit. O, bleib’ 
ihm auch anf ewig tren, Und werde, 
wie der Morgen, nen! ü 
‘3. Es Tag die Nacht auf Höhn und 
Gründen, Und Schweigen dedte rings 
das Feld; So lag aud) einſt die Nacht 
der Sünden Berfinfternd auf der weis 
ten Welt: Der Sonne weicht die Er: 
dennacht, Der Wahrheit weicht, die 
finftre Macht. J 
4. Deun mehr, als Erdenfonnen glaͤu⸗ 
zen Mit ihrem bald vergluͤhten Strahl, 
— Weit über aller Himmel Graͤnzen, 
Hoch ‚über dieſem Todesthal, Strahlt 


Dann bricht in mir dev Morgen an, 
Dem Feine Nacht mehr folgen kann. 
nr Dr. Gopfenſack. 


ä Mei, In. diefer Abendfiunde 
2559. Der Morgenhimmel taget, 
Die Schatten find vorbei, Gott, dir fen 
Dank gefager!' Denn deine Gut! und 
Treu' Iſt alle Morgen neu. 

SDir hab ich's zuzuſchreiben, Daß 
Satans Liſt und Macht Mir fern hat 
muͤſſen ‚bleiben, Weil du mich in der 
Nacht So vaͤterlich bewacht. N 

8O Aufgang aus der Höhe! Gib, 
daf dein Gnadenſchein Hell über mir 
aufgehe! Durch deine Gnad' ‚allein 
Kann ich bewahret fan 1 0 1 
4 Dur wolleft mich regieren Und 
ziehen ganz zu dir, Durch deinen Geift 
mich führen Die Wege, Die du mir 
Durch dein Wort ſtelleſt für; 2. 
25 Daß ich mich nicht beflecke Mit 
Sunden wider Dich, Noch deinen Zorn 
erwecke, Wenn mein Gewiffen ich Vers 
legte wiſſentlich © an 
6 Nimm. weg die Suͤndenbuͤrden, 
Denn ich ftoß' oftmals an; Und lohne 
nicht nach Wuͤrden, Wenn von ber ſchma⸗ 
len Bahn Ein Fehltritt wird gethan. 

7 Gib, daß ich nie werfchiebe Die 
wahre Reu nnd Buß‘, Indrommig? 
keit mich übe, Und, wie ich foll und muß, 
Bewahre meinen. Fuß: — 

8 Den Glauben in mir ſtaͤrke, Ihm 
deine Kraft verleih'; Laß ihn viel Lies 
beöwerte — und dabei, Was 
meine Hoffnung ſey. Yin? 

9 Frau Peak mei Thaten, Die 
Merfe meiner Hand; Laß Alles wohl 
gerathen, Beſchuͤtze Stadt und Land, 
Sey guädig jedem Stand. A 

10. Laß deine Huld mich fpüren 
Den Tag und allezeit; Laß leine Noth 
beruͤhren Die mir in Freundlichkeit 
Verknuͤpft find nah’ und weit. 

11. Herr, alles Uebel wende, Weil 
ich mich ganz und gar Ergeb’ in deine 

aͤnde; Laß deiner Engel Schaar Mi 


| 9 
Jeſu Ehrifti Gnadenlicht, Das felbft | fchirmen immerdar. 


durch Grabesnächte bricht... 


5. Sp gib mir, Heiland, deine Ona= So fteure feinem Grimm. 


12. Daß uns der Feind nicht ſchade, 
j ö Halt uns 


de, Und laß mich ganz dir eigen feyn; |in deiner Gnade, Und deiner Kinder 
Dann bleibet auch auf dunkelm Pfade | Stimm’ Erbarnend ftets vernimm. 


f: 


mi? Sesrgöhtieber. — 429 


13. Nun, Hert, laß dir gefallen, 
Was wir beginnen heut’! Dein Lob fol 
herrlich fallen, Hier in der Gnaden⸗ 
seit, Dort in der Ewigkeit! .- 
















. Sp geb’ich dir mein ganzes Herz; 
yo. zeuch s in Liebe himmelwärts ! 
Mein Geift umfafle Jeſum Chriſt, Und 
Er nur. zu jeder Friſt, Was droben 


6, Dir geb’ ich meinen Willen bin‘; er 
Erfül! mir deinem Willen ihn; 
übe Sanftmuth und Geduld, Er —* 
und Suͤndenſchuld In deiner Huld! 

gen, Du unſre Sonn’ und Leben, Der Laß aud der Weisheit edeln 
Welt zum Heil gegeben! Shin Mir in Verftand und Sinnen 
2. Befehl‘ der Engel Schaar, Daß ſeyn; Einfaͤltig, treu ſey Herz und 
fie uns heut! bewahr'; Wenn du die Rath, Und walle, frei von Mifferhar, 
Hand ausftredeft, Und uns damir be⸗ Auf ebnem Pfad! 
dedeft, So muß famme unfern Sinden| 8. Ich opfre dir and) Zung’ und 
Das Uebel von uns fhwinden. . Mund, Und mache mit. dir dieſen 
3. Laßund indeiner Hut Das thun, | Bund: Ich will mich hüten fort und 
was recht und gut, Und gleid) als Kin⸗ fort Vor jedem faulen, falfchen Wort 
der leben, Die fih dir ganz ergeben, An Ag Ort! 
In deinen Wegen schen, Und feft i im Den Werken, die ich heute ch, 
Glauben ſtehen. O EA gib deinen Gegen zu, Zu dei 
4. Befällt uns Kreuz und North, Solnem Preis, des Naͤchſten Nuß, Des 
hilf, dur treuer Gort, Daß wir in allen | Varerlandes Troft und Schuß, ‚Dem 
Stüden Uns drein geduldig ſchicken; Seind zum Truß! ’ 
Denn dir nicht widerſtreben, Iſt ja das 10. Ba aud) wahrhaftiges Ge⸗ 
beſte Leben. deihn In mein Gewerb und Nahrung 
Gib Speif” und Trank dem Leib, |ein, Daß ich mir Kleidung, Speif” und 
Daß er bei Kräften bleib’; Und fol die | Trank Erwerbe fonder Neid und Zaut, 
Seele ſcheiden, So ſey 5 zu deinen Freu: | Dir, Herr, zum Danf! Fe 
den, Daß wir auf deinen Namen Ge) 11. Laß mid) in Ehrbarkeit und 
troft hinfahren. Amen. Ruh Mein zeitlich Leben bringen zu ; 
,  atıaufı Budner anaa. | Wend’ab von unferm Vaterland Krieg, 
Yufruhr, Hunger, a und Brand, 
Und Sind und Schand'! 

12. Der Obrigkeit gib deinen Geiſt, 
Dein Reich zu mehren allermeift! Den 
Wie du gefchlafen diefe Nacht, Und ob | Armen gib ihr Kleid und Brod, Den 
du auch an Gott gedadht, Wann du er= | Kranken Heil und fünften Tod, Troſt 
wacht? jeder Norh. 

2.Denn Gott ſieht ins Verborgnehin,| 13. Gib uns ein fromm und froͤhlich 
Beh auc im Scylafe Herz umd Sinn. | Herz, Gefundheit auch; und werm ein 
Kein Heil ift, wenn du nicht zuerft Zu | Schmerz, Ein Kreuz und widerfahren: 
ihm dich aus dem Schlafe kehrſt, Und ſoll, So mach' uns ſtark und glaubens- 
ihn verehrft! voll; Dann gehr'& doc) wohl! 

3. Drum walt’s Gott Vater, der im 14 Nun, Höchfter, was uns lieb 
Geift Zum lieben Sohn uns beten | und gut, Gib und am Leibe, Geift und 
heißt! Dich will ich preifen, dich erhöhn, | Murh! Wie du willft, fey dir's heim⸗ 
Dir Opfer bringen, vor dir flehn, Dann | geftellt; Nur nimm uns felig von der 

affen gehn. Melt, Wann div’s gefällt! 

4. Was aberfollich opfern dir? Ge⸗ 
hbit nicht Alles dein an mir? Ja, dech 
iſt das nur mein Gewinn, Wenn id) "SE — O Zraurigten ic. 


Br He Die Zeit iſe nunmehr da. 

2556. Der fehöne Tag bricht an, 
Die Nacht ift abgethan, Die Finfterniß 
vergangen; Laß uns dein Licht umfan- 


Mel Erſchienen if der herclich’ Tag. 


2557. Der Tag bricht an und zei⸗ 
get fi. O meine Seele, geh’ in dich, 


dir, was ic Hab’ imd bin, Broh gebe 2558, Der Tag iſt da Salieujaß! 
hin. . | ‚ MWeicht denn, ihe Finfterniffe! Jeſus, 


⸗ 


* 


3 aelinert., mir, Keines meiner 


liebe! Laß mic in der. fü n eu Welt, 





EN komn vpnt⸗ am 3 uns ins dein Ruhm ‚Dort, enfhallen! 


"Bearü — Ge a 
— DER OPERA He Mae 


er 


nicht weich Met a 4 dre 6) in⸗ ih EAN ne | a in " 
der, Täglich Fefu Sitigteit 2559. nr Sen du mi 
aufs neue findet... lmah, ai, deinem Kichte! Zah 
he aivar up ih nun, Die Bis: h van trahlen h NR „Helles Aı 

zu chin, Zur Aıbeit wieder gehen; imm an anf. ‚Und % 
Dennoch foll der, Geiſt ‚Anbei, In, der * Ju Hüter imeiites Lebens! D 
Ruhe eben, . - [bih und. Deinen Seit „< — 

Beim T Ta RR, Geh mein, Ges KARIN, 

ame ae Auf Chriſti zarte "Triebe; Dan). Br He „Jap mi. auch Na Kihdes- 
genieß' ic) ummerfor Bee "Hüter braud) pi dir i ‚Kichte w Et 


Y 
Die Morgenzeit. Sit Munrere AU, heilig badel OR in 
gute Dem geib und,allen Sinnen ;, um, | A. Ich bitte Si, 8 Belebe, mid, Du 
fo will ic Gott zum‘ reis Heute | meines, Lebens V mich ‚St, 
Guts beginnen! — was du tmir gebft,, U alles } IE — 
8 — —— —— Bl up riedehB- 
‚Zeigt, und den Weg zum. ‚Leben; Sof. gruß Eraut de. BER, MEHR ui fe 
ih nicht darin wit Fleiß Den, meinem Geiſte vor, De nich Dit. Def ale? 
Bl ftrcben? 6. Laß meinen Fuß Er oh Ber- 
KR D Jchooah,, Sey du. wit nah druß Auf deinem Wege gehen; Laß, zu 
Mit deiner Huld und, Staͤrke! Ohne ‚meiner ‚rechten, DAN, Gottes — 
chen! 
erfe! ‚li ſen ty Begleite 9 
Rein Gleg — Berhilten Wie Dunkel wirds, An Srden), Fuͤhre 
mag/ Da ich ice, ein gebente;, Si, mich der Han); zuz > mil Abend 
Daß ich) nach. deinem, Wort Than. Hr werden! 
9 Beeren * — — — 9 Nu = Keih Richt, — 
h fi‘. und fteh', Lie oder 9— N) ivt, ‚Die ver ln 
u Umse ei nfen W 3 u | fo laß mich. durch d —J— Sicht 
mir vaͤterlich Im ——— en winken erxeichen 
10. Daß, wo ich. bin, Ich immerhin 9. Das ewig, ſteht, ‚Und nicht ver⸗ 
ur ſuche Deinen Willen, ‚Ohne Furcht, gebt, D Sreude licht, o Reben! en 
ihm vor der Welt, Kindlich zu, erfüllen. werd’ ohne 9 ante Ich irn, ‚Licht 
11. Kommt Traurigkeit Und, Al rg sr Ye 












— enn a u 
eid, So.gib,. N ynicht.güge, Aud| .....r J———— 
des Hellauds ed 6 Rreuz Shne ei ai an sr per a ’ 
\ 9 age N eigener — 2 san 


Kand-und See, ‚Und, gieße, drau 


ir, — ee 
* —— Bine u Se 


13, Nimm — und Weh Sen 2., Die Engel ng. mırtdar, "Kind 
„den oben Ei IM — a, Bea 
ie wohnen mb 


‚Segen, Daß wir unter deinem S Be — re No Ps in 
| e 
14. Die — Hat Zant au * Di —9— A ar 1 
Streit, Doc wenig Ruh‘ bienieden;|D * Au — sei 


Gib ihr Ruh' und Einigkeit Und den |, 4 Be | 
edeln Frieden! en —— ren Lo | 
5. Altes, a je seta nah, 5 


12 2, Bor Heuchetei, Und > Borugef Bi! 56 
— meine Seele! „Sib, ‚Daß je 

ich nie mit Neid, Noch Mit, So || 
quaͤle 






„15.80 toben, Dieyrä Kal 
Und fingen, BR men; > —— 


ik jegtic) Ding’nad feiner As. Prei⸗ ame, Glůck und Kreuz, ‚tom zur 
fer feinen Ochipfenun!? Sen u. Ye a N u - 
6GEi nun Menfeh, du edle Ratun R Schlebe, Hab, "fo Bün ein; 
O du vernuͤnft ge Creatur. Sey nicht Herz will keines — 
fürßerduoffenbdsit 134 Dir geb ich s heut, und ehe im Co | 
Gedenk aß abi dein Herre Nimm mich, u —D Gott 
ee. geſchaffen 3 rar ven re ee u 
\ u e HS. GH de ke a — 
8. Und lieb: alteſt aus Hetgens 2502. Baal eurer Me 
grund, Auch bekenneſt mit? Kenn I ag a8 EHE nit SH bl 







Muiid,, Sein alſo genießeft! | 
Weil du nun feinen Geiſt — icht ws & — ck, zu fg: 
Ad. ſeiner Guad genoſſen bait, © IH will, ttbratit v Danfhegier, 
dank ihm von.Herpen kit sn si Ss mildefter Erbarkier, dir Mir! ei 
.00..Seh munter, ber? mit Kleißund 1% a lehnen, ONE 
wach Sieh‘, Baß-biuifters im deitter I. ein. e raue Rahrt aufs uene 
Sad), Iren werdeſt erfundent ini — Froh empfind⸗ J 
sr DOu weißt nicht, wann der Herre 9 
kdnimt, Denn er dirkeine — 2. Du warf ‚Hüch diefe he ihn 
Sondern ſtets heißt wachen So u | mid); Was waͤr ich, haͤtteſt bu mich 
Sein — Bund, dich So hilfreich mir we Zu 
Kuh: ihr mit Herzen⸗ That und Mumd, meinem Leben feeft du PN t einen 
Dank! ihm feinen MWohlrhat! 3 a0, uch Zag Hinzu Seh hoc) dafür ge- 
AB Sptihe 5,0 Vater in Ewigkeit, Bi Aus Erg — 
;|jmeite "Neue Stärke, D rhebe 
Der ee, rer Te een be Meine Sr weit —— —— 
“14. R Ch sd Ich bin — Chriſt; 
Sam Gum oe 1: Seh Ne ni 
Thron AEngellobfingen. . | Mein Ruhm iſt Deine Gnadet Dem 
6, Hilf / Herr, mir / daß ich gleicher: Ach, nee Di in ih si te dich? Einirrend 
weil! Don mu anlallegeit dich: meifl| ‚Schaf! 4 alte: m R ‚ Mein Hr, anf 
‚Sn a rg Amen: er wre deinem Pfade! —*— te ti, Daß ich 
1 DD — — ERTER: pr fat; mine was, Seets mich IE eine Liebe Zu be⸗ 
ai Ba u * trachten, User Als dich zu achten! 
a BE Sr au 14, Muc) tin Seräufe der Wett ſoll 
Rei Serr Jeſu Chrif, mein’? 2ebend Sicht ; Kin SR Ye © Gedant * a 
561: ſtill zu dir erheben. Im dunkeln ale 
— CH N Du mic 
geh‘, m. Augen, Herr, en cn Nie ih? Da 2 
—— deſndin defebtn ich ext, ic) 
nn nie — — — dere & Gen entſchwin⸗ 


BI e eſt dee Wanna | SE DIE BO — &s au fügen? 
dein, Da kann ich ruhn und fücher ſeyn | 
Mit Leib und Seele, Hab’ und Gut 
Ben sen a dein th 


in 













EINER ei 
et — mut, ka fieben. Got * —* 
2563. Die dunkle Nacht ift nun 


Verse Y > u | vergaitgei, Der lichte Morgemrbricht 
8. Dem, —— am Ktennes ein; Die Sonne fängt hd an zu 
ſtamm D KB hit die Suͤnd Ye Brangen, Mit ihrem goldnen Freuden⸗ 
a Drum, ich wach‘ oder ſchlafe ſchein; Die Voͤgle in fingen in — 
“En Beine dur ‚ Here, mir ämasdenzen |älnd wollen, «Gott fell Ehre ſeyn. 
eyn! ud 


5152: Drum auf/ mein Herʒ feh ‚auf 
af Dein En gt mi Soma, allen Ders —— job? 
Din no ich⸗ bin, biſt ion bei 'mir, heil gen ‚König —2 Alm. 


— 


J 


—  —me 


a Lob, und jey nicht ftumm! 
Dant fey div, daß du mich be: 
— Daß keine Truͤbſal mich er⸗ 
ſchreckt Und deine Treu’, die nie er: 
muͤdet Mich wieder frdglich auferwedt ; 
Ach, Herr, ich bin es ja nicht werth, 

Des Guten, das mir widerfährt! 
4. Ich lobe dich, o Herr, mein Les 


ben! Und bitte dich, verleihe mix, Daß |" 


ich die Ehre möge geben, Die dir s ges 
buͤhret, für und für, Und daß mein 
ganzes Leben lang, Dir fey ein ſteter 
Lobgeſang! 


5. Mein Gott, behute nich i in n Gnas | | 


deu Auch diefen Tag und Allezeit Mor 


allem Keibs- und Seelenfchaden, Und 


„hilf mie Äbenwinden weit Mich felbft 
amd meiner Feinde Macht, Die mir zu 
ſchaden find bedacht! 

6. Gib, daß ich treulich ber’ und 
wache, Und munter ſteh auf meister 
Hut. O lenfe felber meine Sache, So 
gehe Alles recht und gut! Ich thue, 
was ic) ſchuldig bin, Und ſiuge dir mit 
frohem Sinn. 


Leib; Darf ich. mich nur den Deinen 
nennen, Was will ich mehr in dieſer 
Zeit? 
Fug: Sch habe Gott und habe gnug! 
8. Zeuch mein Gemüth, Herz und 
Gedanfen, O Her, beftandig zu dir 
bin, Und laß mich nicht im Glauben 
wanfen,. So. lang, ich ‚hier im Leben 
Din; Laß al‘ mein’ Sinnen himmliſch 
; jepn, Und meine Seele keuſch und rein! 
9, Und wenn ich einft von hier muß 
icheiden, Aus dieſer 
Melt, So trage nich zu deinen Fren⸗ 
° den Dein Engel in dein Simmelözelt; 


Dann fchau’ ic) did) im höchften Schein, 


Wo Freude wird ohn' Ende ſeyn! 


Mer, Wer nur den lieben Gott laͤßt ac. 


2564. Die dunkle Nacht ift nun | 


vergangen, Die goldne Sonne bricht 


herfuͤr; Komm, ob Herr Jeſu, mein! 
Mein Licht und meine, 


Verlangen, 
ſchoͤnſte Zier! Ich werde nur durch dich 
erfreut, Du Sonue der Gerechtigkeit! |: 
2. Erleuchte mein verbüftert Herze, 
Und bleib’ in mir mit deiner Treu‘, Da: 


Sch bin begluͤckt, und fag’ mit 
Uns Gottes Lieb’ und Treue. 


jammervollen | 
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der da wohnt im Heiligthum, Ihm mit mein ver die reine) Kerze Fuͤr dei⸗ 





nes Geiſtes Flamme ſey! Ich werde 
nur durch dich erfreut, Du ‚Sonne der 
Gerechtigkeit lin 5 

3. Bertreib' den Nebel meiner ei 
den, Herr Jeſu, meines Lebens Licht! 


‚Mein Heiland, Taf mich Gnade an 
Und zeige mir; dein Angefiht! I 3 
werde nur durch dich 265. 


4. Laß deinen: Thau des Segens 
ießen Auf meiner Seele duͤrres Land; 
Laß hier des: Geiſtes Fruͤchte forießen, 
Und pflege mid) mit deiner Hand. Ich 

werde nur Durch dich ze. 
5. Mein Sefu, lenke meine Sinnen, 


So meine Weisheit, meine Bier! 


Mein Heiland, fegne mein Beginnen, 
Mein Schild und Hort, bleib’ fters bei 
mir! Sch werde nur durch Dich erfreut, 


Du Sonne der Gerechtigkeit! 


6. Hilf, daß ich deinen Ruhm bes 
finge; Hilf, daß mein Geift ein Adler 
fey, Der ſich zu dir im Glauben ſchwin⸗ 
ge, Und ſtets bei dir im Himmel ſey! 
Ich werde nur durch Dich erfreut, Du 


» | Sonne der Gerechtigkeit! | 
7. Laß mic) dic) immer frei befen- —J 
nen, Und fcheuen weder Schmad) noch | 


"Mel... Dur) Adams Fall be gan verderbt 


2565. Die dunkle Nacht ift wieder 
fort, Es ferahlt die Sonn’ aufs neue, 
Und mit ihr ſtrahlt, nach feinem Wort, 
Er bat 
uns fügen Schlaf gefchenkt, Und frifche 
Kraft gegeben, Zur Arbeit Muth ins 
Herz gefenkt, Und neue Luft zum 


‚eben. 


2. Dir ſey, o Her, dafür gedankt 
Aus innerftiem Gemuͤthe! Wenn Alles 
um uns fällt, und wankt, Steht feſt 
doch deine Guͤte. Sie ift ein Pfeiler in 


der North, Den dürfen wir erfaffen, 


Dann find im Frühe und Abendroth 
Mir nimmermehr; verlaffen. — 
3. Das Herz iſt froh, der Geiſt ift 


hell; Auf denn, zum Tagewerke! Es 


wird ein ſteter Sreudenquell, Wenn 
man's mit Luft und. Stärke Nach Got: 
tes Willen treibt und fchafft, Und. flei⸗ 
Big regt die Hände, Bis man's mit 


anverdroff’ner Kraft Geführet hat, zu 


Ende, 

4. Wie bald kommt doch die Nacht 
herbei, Wo Niemand mehr kann fchaf- 
dam! So laßt uns alle Kräfte treu Und 


Li „Bodgenlissen. 
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flill zuſammenraffen; Daß, wenn die Muß brechen umd fallen; Himmel und 


Abendwolken nahn, Und Nacht deckt 
Land und Meere, Auch unfte Arbeit 
fey gethan 
— 


a Eigene Meidie. 


3566. Die goldne Sonne, "Boll 
Freud und Wonne, Bringt unſern 
Graͤnzen Mit ihrem Glaͤnzen Ein 
herzerquickendes, liebliches Licht. Mein 
Haupt uund Glieder, Die lagen dar⸗ 
nieder; 
ter und fröplih, Schaue den eins ge 
mit meinem Gefiht: > 

2. Mein Auge fchanet, Mas Gott 


gebauer Zu feinen Ehren, Und, ung zu 
lehren, Wie fein Bermdgen fep maͤch⸗ 


tig und groß; Und, wo. die Srommen 
Einft follen hinfommen, Wann fie mit 


Frieden. Von hinnen gefchieden Aue 


dieſer Erde, vergänglichem Schoß, 
3. Laffet ung fingen, Dem Scht fer 
bringen Güter und Gaben! Was wir 


nur haben, Alles ‚das ſey Gott ‚zum 
Opfer gefeßt. Die beften Güter. Sind 
unfre Gemuͤther; Lieder der Srommen, 
Dom Herzen gekommen, Sind DOpfers| 


rauch, der ihn am meiften er gößt.- 
4. Abend und Morgen Sind feine 
Sorgen; Segnen und Mehren, Unglüc 


verwehren, Sind feine Werke und Thasıt 
ten allein.. Mann wir uns legen, Iſt 
er zugegen; Wann wir aufftehen, Sp, 
läßt er aufgehen Ueber ums. feiner | 
; klaͤrtes Geficht. Freude die Fülle, Se: 
lige Stille Hab’ ich zu warten Im 


Barmherzigkeit Schein. 


5. Ich hab’ erhoben Zu die Hoch 


droben Al meine Sinnen! Laß mein 
' Beginnen Ohn allen Anftoß und gluͤck⸗ 


lich ergehn! Lafter und Schande,. Zus 


cifers Bande, Fallen und Tuͤcke Treib' 
ferne zuruͤcke; Laß. a auf deinen Ge⸗ 
boten- beſtehnn ie ih, 

6. Laß mich mit Srenden, Ohn alles 
‚Neiden - ‚Sehen den Segen, Den du 
wirft — In meines Bruders und 


Naͤheſten Haus! Geiziges Brennen, 
Nach Gut mit 
Suͤnde, Das tige geſchwinde ‚Aus 


Unchriſtlich Rennen 


meinem Herzen, und wirf es hinaus! 
7. Menſchliches Weſen, Was iſts? 

— geweſen! In Einer Stunde Geht 

es zu Grunde, Sobald das Laͤftlein 

des Todes drein weht; Alles in Allen] 
.. geifl. Llederbuch. IT, 


Gott, unſerm Gott zur| 


Aher nun fteh' ich, Bin muns 


——— 


Erden, Die muͤſſen das werden, Was 


fie gewefen, eh’ Gott fie erhöht. 

8. Alles vergehet; Gott aber ſtehet 
Ohn alles Wanken; Seine Gedanken, 
Sein Wort und Wille hat ewigen 
Grund. Sein Heil und Guaden, Die 


nehmen nicht Schaden, Heilen im Hera 


zen Die tödtlichen Schmerzen, Halten 
und zeitlich ımd ewig gefund. 

9. Gott, meine Krone, Bergib und 
fhone! Laß meine Schulden In nad’ 


und Hulden Aus deinen Augen feyn 


abgewandt. Sonſten vegiere Mich, 


Ient’und führe, Wie dir s gefäller! Ich 


babe geftellet Alles in beine Beliebung 
und Hand! 

10. Willſt du mir geben, Womit 
mein Leben Ich kann ernähren So 
laß mich hoͤren Allzeit im Herzen dieß 
heilige Wort: 


Schaͤ tzen — der edelſte Hort! 


11. Willſt du mich kraͤnken Mit * 
Galle traͤnken, Und ſoll von Plagen 


Ich auch was tragen: Wohlan denn, 


fo mach’ es, wie dir es beliebt! Mas - 
[gut und tüchtig,. Was ſchaͤdlich und 
nichtig Meinem Gebeine, Das weißt 
du alleine, Haſt niemals einen zu bit⸗ 


ter beträbt!. : 


12. Trübfalund Zähren Nicht eig: 


währen; Nach -Meeresbraufen Und 
MWindesfanfen Leuchter der Sonne vers 


himmliſchen Öarten; Dahin find meine 
Paul Gerhard, 


M er. — Sefu, meineh Leben⸗ Alcht. 


2567. Die Morgenſonne gehet 


auf, Erfreut zu wallen ihren Lauf; 
Kein Braͤut gam iſt fo ſchoͤn geziert 
Wie fie die goldnen Strahlen fuͤhrt. 

So viel der Himmel Sterne zähle, 
Iſt fie var allen. auserwäplt; Es muß 
ein großer Herrfcher feyn, Der ihr vers 
leipt den Wunderfchein. 

3. Die Himmel fingen Gottes Preis, 
Und. predigen und gleicherweif', Daß 
ihn auch unfer Herz und Mund Erz 
heben ſoll zu van Stund’! 


„Bott ift dad Größte, 
Das Schönfte, Befte! Gott ift das 
‚Sie, Das einzig Gewiffe. Bon allen 


—— 


* 


> That’ nicht, was du mir ſchenkteſt, 
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Bahn, Sie gehet allezeit voran; So 
follen wir in unfrem Lauf Auch immer, 
ſtreben himmelauf. 

5. Sa, alfo ſey's, denn deine Treu’, 
O Gott, ift täglich an und neu; Ach, 
ſo erleuchte denn uns ganz An Seel 
und Geift mit deinem Glanz ! 

6 Erwärm’ und ſtaͤrke Herz und 
Sinn, Und, weil ich dein Gefchöpfe 
bin, Solaß durch deinen Gnadenfchein 
Mic) Tag fir Tag erneuert ſeyn! 

7. Damit ic) als ein Kind des Lichts 
In meinem ganzen Leben nichts Vers 
lange, denke, ved’ und thu’, Als wo 
dein Wille ſtimmt mit zu! 

8. Sp werd’ ich, Herr, dir allezeit 
Hier danken mit der Chriftenheit, Und 
dort in deiner Engelfchasr Dich herr: 
lich preifen immerdar. > 


Mel: GBerr Jeſu Chrift, mein’d Lebeud Licht, 


2568. Die Morgenfterne Toben. 


dich, Mein Schöpfer, Altes ſchmuͤcket 
fi) ; Die, Sonne ftrahlt zu deiner Ehr’ 
Hoch über Thäler, Berg. und Meer! 
2. Bin ich nicht auch dein Eigenz 
thum? Bin ich nicht da zu deinem 
Ruhm? Schufft du mich nicht zu dei⸗ 
nem Bild, Mit 
ÜBEN ER NEN a an 
3. Ich follte fehweigen? ich allein 
Soft‘, Herr, von dir Fein Zeuge feyn? 
Mein Geiſt ſollt ruhen, und der Mund 


Fund ? Na o 
4 Wach auf, bring’ ihm das Opfer 
hin, Sag’, Seele, daß ich dankbar bin! 
Wach’ auf, bring’ ihm dein Lebenlang 
Anbetung, Dank und Lobgefang! 
5. Herr, meine Stärke, Gott, mein 
Heil! An deinen Gnaden nehm’ ich 
- Theil; Auch mid) ſchufſt du zu deinem 
Preis, Auch mir zu gut den Welten: 
kreis! 
6. Da prangen deine Schaͤtze mir! 
Da fing’ ich: Preis und Ehre dir!” 
Du bift der Schöpfer aller Welt, Der 
mich, fo wie den Wurm erhält! 


7. Huch heut” willft du mein Vater | 


ſeyn, Auch diefen Tag iſt Chriftus 

mein; Fu feinem Schooße willich num 

Stets als dein Kind zufrieden ruhn! 
8. Doc färfe mich zu meiner. 


deiner  Leibeshöhle! 
Damit aud ih Den Herren fröhlich 
| preife, Der diefe Nacht Für mich ges 





Kraft zu deinem Lob 





Sechstes Bud, 
4. Nicht weilt die Sonn’ auf ihrer. 


Pflicht! "Gib Folgfamkeit, gib De 
muth, Licht; Gib Frieden, der die 
Seele nähıt, Dem Leibe, was dem 
Mangel wenrtl” | 
9. Auch Andern laß mic) nuͤtzlich 
feyn, Den duͤrft'gen Bruder gern er= 
freu'n; Fur ihm mit Segen Herz und 
em ! Für ihn auch ſchmuͤckeſt du Das 
and. a 
10. Führe ſtuͤndlich mich nach deinen 
Rath Auf meinem ganzen Lebenspfad, 


Bis zu dem ew'gen Morgenfchein, 


Dann wird es nimmer dunkel feyu! 


Men D Sern Gott, dein Bössrich Wort. 
2569. Die Morgenſterne loben 

Gott; Wo biſt du, meine Seele? Wach 
auf, wach’ auf, und ſey nicht todt Fu 
Ermuntre Did), 


wacht Nad) ſeiner Vaterweiſe. 

2. Gott, du machſt aus der Finfter- 
niß Auch jeßo wieder Morgen, Machft 
unfer Leben hold und füß, Und frei von 
bittern Sorgen. Mas Odem zieht, 


Mas wächst und blüht, Was fröhlich 
lebt und weber, Hat Kraft und Seyn 
Bon dir allein; Du 
Teber! BERN 
3. Gott, du bift auch mein Gott al- 
‚fein, Dich 1ob” ich in der Stille; Daß 


bift'8, in dem es 
en 


ich. darf froh und ficher feyn, Das ift 


dein Gnadenwille! DO daß ich recht An 
dich gedacht Beim Schlafen und Er⸗ 
wachen, Und jederzeit Dir gab’ und 


weine "Mich felbft und meine Sachen! 
4. Herr, frühe will ich mich zu Dir 
Nun fchicken, und drauf merken, Was 


| du von deinem Willen mir Kund thuft 


und deinen Merken! Zwar jeder Tag 
Hat feine Plag’; Auch diefer wird fie 
haben? Doch lieb’ ich dich, So wirft 
du mich Stets führen, heben, laben. 

"5. Herr, führe mid) durch deine 
Sad’, Auf die ich gläubig warte! 


Schuͤtz mich vor Schand’ md Miſſe— 


that, Hilf, daß ic) dir nacharte! Gib 
deinen Sinn, &o lang’ ich bin Ein 
Pilger hier auf Erden, Laß deine Treu” 
Mir täglich) neu, Und täglich füßer 

werden! Ma A 
"6. Sch fuche deine Weisheit frühz 
Laß ſie mich heute färfen, Daß ich 


X 


BE Morgenlieder. | — 


mitch nicht umfonft bemüh” In Wort, 
Gedank' und Werken! Herr, höre mich! 
Ich bitte dich “Allein in Fefu Namen; 
Ach, fegne du Heut’, was ih th‘, Zu 
deinen Ehren! Amen. 


Mer, Kun fi der Tag geendet bat, 
2570. Die Nacht entflieht, in vol⸗ 
ler Pracht Bricht andes Tages Schein; S 
Mein Herz, nimmt deine Pflicht in Acht, 
Bott will gepriefen feyn ! 

2. Du lageft fanftin feinem Schooß, 


Mit Liebe zugedeckt, Und weil fein| 


Arm dich feſt umſchloß, So hat dich 
nichts erfchredt. 

3. Schließt er dir nun die Augen 
auf, So ſchaue himmelan, Und laß 
dem Danke freien Kauf, Daß er dich 
hören kann! 

4. Dank fey dir, Hüter Iſrael! Ich 
fchlief, fo wachteft du; Drum hatten 
Me Leib und Seel‘, Die angenehmfte 

duh'! 


5. Ich gebe mich von Neuem dir; 


Hier haſt du Herz und Hand! Gib du 
did) aud) von Neuem mir, Und Orinen 
Geiſt zum Pfand! 

6. Nun tret' ich froh die Arbeit än; 
Gib deinen Segen mit, Daß ich was 
Gutes ſchaffen kann; Bm Ehre geb! 

ic) Dir! 

7. Wend’ mein Befchetönes Theil mir 
‚zu, Du. weißt, was ich bedarf; Und 
handle, wenn ich Stunde thu⸗ Mit mir 

nicht alzufhafl! 

8. Lodt Welt und Teufel, Zleifch 
and Blut Mic zu was Bdfen an, 
So ftärke a Geift meinen Muth, 
Daß ich fie dämpfen ‚Tann! 

9%, Was heute mir begegnen Fanın, 

Iſt dir allein befannt; Doc) nehm’ ic) 
Alles von dir an, Es kommt von deiner 
Hand! 

10. Richt Alles mir Zum Beten ein, 
Und gib mir nur Geduld; Das Kreuz 
kann uns nicht Tehädlich ſeyn, Es 
zeugt von deiner Huld! 

11. Soll diefen Tag mein Lebens⸗ 
lauf Etwa zu Ende gehn, So fchließ' 
mir Jeſu Leiden auf, Und laß mid) 
wohl — 


— 
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2571. Die Nacht iſt Hin. Mein 
Geift und Sinn Sehnt ſich nad) jenem 
Tage, Dem auf ewig weichen muß 
Sinfterniß und Plage. 

2. Der Tag ik da, Das Licht iſt 
nah, Dad Dunkel zu vertreiben. Vor 


dir, Jeſu, ſchoͤnſtes Kicht, Kann nichts 


dunfel bleiben! 
3. Der Sonne Licht Durch Wolken 
bricht. O unerfchaffne Sonne, Brich 


| mit deinem Licht hervor, Mir zur Freud’ 


und Wonne! 

4. Des Mondes Glanz Berliert fi 
ganz; Er muß dem größern weichen. 
Mit dir, Glanz der Herrlichkeit, Iſt 
nichts zu vergleichen! 

5. Der Sterne Pracht Muß mit der 
Naht Vom Himmel Abſchied nehmen. 
| Unfers Morgenfternes Pracht Darf 
vor nichts ſich ſchaͤmen. 

6. Der Menfhen Schaar, Die leb⸗ 
los war, Greift jetzt zu ihren Werken, 
Laß mich, Herr, bei meinem Wert Dein 
Werk in mir merken! 
7. Ein Jeder will Der füßen Suill 


Und Ruhe Abſchied ‚geben. Sefu, deine 


ftilfe Ruh’ Sey mein Geiftesleben! 

8 Es will die Hand Nach meinem 
Stand Nun auch zum Werke greifen. 
Aber laß aus deiner Ruh” Nie mein 
Herz ausfchweifen! 

9 Wad', © mein Freund, Damit 

Fein Feind, Kein Unheil mic) beruͤhre 
Meinen ERS RIIAE Deine Hand 
regiere! 
10. Wann aber ſoll Der Wechſel 
wohl Der Tag’ und Nächte weichen ?. 
Dam, wann anbricht jener Fr Dem 
Fein T Tag wird gleichen! 

‚11. Wann diefe Welt In Trümmer 
fält, Und du heimfuhrſt die Deinen, 
Sollem heller fiebenmal Tag und Re 
ne fcheinen, 

12. Fa, dann wird: nicht Der Site 
ne Licht "Dein Salem je) verlieren, 
Denn das Lamm iſt ſelbſt das Licht, 
Das die Stadt wird zieren. 
13. Hallelujah O waͤrich da, Wo 
meine Sonne wohnet, Wo die Arbeit 
diefer Zeit Völlig wird belohnet! 

14. © Jeſu mein! Gib Licht und 
Schein Sn site Dunkeln Zeiten; 

3 * 


| Fuͤhr uns aus der bunfeln Melt In 
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bie Ewigkeiten! N. — 


Mel, Der Tag iſt Hin, mein Jeſu 1% 


fterniß vergangen; Dich ruf! ich an, o 
Sefu, mein Verlangen! Erbarme dich, 
und laß aus meinem Sinn, Was fins 
fter ift, auf ewig weichen hin! 

2. Erleuchte mid), und [aß mid) aufs 
erftehen. Im Deren. Damit 
man möge fehen, Wie ich nicht mehr 
bienieden febe mir, Wie all mein Leben, 
Jeſu, nur in dir! 

3. Zwar bleibet hier mein Leben 
noch verborgen In dir, mein Heil! Doch 


laſſ! ich Dich) nur forgen; Du wirft ders 


einft, wenn du dic) offenbarit,, € Es of⸗ 
fenbaren, daß du in mir-warft. 

4. Subeffen laß nach dem mid) eins 
zig trachten, Was droben ift, das Ir— 


diſche verachten, Damit, der Welt und 


Suͤnd geftorben ab, Ich, Ka in dir, 


ein neues Leben hab’! 


5. Laß heute mich ‚mein Beben, 


‚Thun und Dichten Mit aller Treu" zu 
‚deinem Lobe richten, Daß ich, in.tiefen 


Gnadengrund gefeht, Stets vor dir 
grüne ftill und unverlegt. 
6. Was. löblic) ift und nuͤtzlich anz 


j dern Ehriften, Herr, Damit woll ſt du 
felber mich ausruͤſten, Daß Kiebe, 


Keufhheit, ‚Demuth, Freundlichkeit 


An mir erfchein' in jeder Lebenszeit. 


7. Nimm weg ‚son mir die todten 


Werk und. Sünden, Laß alle Schuld 


und Strafe ganz verfchwinden; Gleid)- 


wie die Nacht dem Tage weichen muß, 
So weicye fie dem Gnadeniberfluß,! 


8. Dein thenres Blut, das du file 
mic) vergoſſen, Das mildiglich von 
deinem Kreuz gefloſſen, Das mache 
mic) von allen Sünden rein, Sp werd' 


ich ſchoͤn und ohne Tadel ſeyn! 


9. Mit Herz und Mund feyft ewig 
du gepriefen, Daß du biöher Dich gegen 
mich erwiefen Als Vater/ Helfer, Rath 
und ftarfer Held, Und. daß du nid) 
willft retten von der Welt. 

10. Beſchuͤtze, Herr, mich heute mit 


den Meinen, Laß ber und dein Gna⸗ 


denantlig feinen! Was heilfam ift, 
das werde und befcheert, Und deines 


Namens Ruhm durch uns vermehrt! 


U 





Mel. Dar as. tft Sin, mein gef a. 


2578. Die Nacht iſt hin, mein 
Iefu, mi erleucehte! Du Himmels 


thau, mit Gnaden mich befeuchte; 
2572. Die Nacht ift hin, die Fins 


Treib' aus von mir, o Licht, die Finſter⸗ 
niß, Sonft geht das Herz den breiten 


Weg gewiß. 


2. D Some bil, durchfeure mein 
Gemüthe, Zu preifen heut’ bie unver⸗ 
diente Güte, Die du mir ftetö nad) dei⸗ 
ner Batertreu’ An Seel’ und keib er⸗ 


— mancherlei! 


Dein Liebesblick —— meine 
Be, Dich und dein Kreuz noch lie⸗ 


ber zu gewinnen! Verkläre dich von 


Zeit zu Zeit in mir, Daß ich durch Tod 
und Leben folge dir! 

4. Das Fieſſch erſchrickt wor dieſes 
Lebens Plage, Es fuͤhret auch mein 
Herz die alte Klage; Weh“ fpricht 
es oft, „wer weiß, was heut’ gefchieht, 
Ob Gottes Hand mich nicht durch Dor⸗ 

. Tritt du denn auf, o Held, nnd 


hilf mir fiegen! In deiner Kraft werd’ 


ic) nicht unterliegen, Wenn mich be: 
ſtuͤrmt Welt, Teufel, Fleifch und Blut, 
Durch Schaden, Schimpf und Schmerz 
an Ehr' und Gut 

6. Gott, —— mir im Herzen und 
vor Augen, Soll anders dir mein Wan⸗ 


del heute taugen; Ruf! immerfort in 


meiner Seele Grund: „Menſch, bet‘ 
und wach’ all Augenblic und Stund‘!““ 
7. Sp wird mein Muth die Trägpeit 


überwinden, Nicht. Heuchelei die Kräfte 


fönnen binden, Und wo noc) jetzt Un⸗ 
glaube, Furcht und Pein, Da wird algs 
dann Glaub’, Lieb’ und Hoffnung feyn. 

8. Sch kann mir. nicht mit eigner 
Klugheit rathen; Denn ich bin nichts, 
nichts find all’ meine Thaten; So find’ 
ich auch in aller Greatur Zum wahren 
Heil nicht die geringfte Spur. 

9. Drum, Jehovah, mußt du dich) 
mein erbarmen, (Ich bin ja recht der 
Aermfte deiner Armen/) Wenn ich nicht 
ſoll im Weltlauf bleiben ftehn, Und einz 


ſtens gar zur Hölle nieder gehn. 


10. So fleh' ic) denn, und rufe. voller 
Sorgen: „Herr Jeſu, fomm, komm, 
Jefu, dieſen Morgen! Der Tag bricht 
an, die Nacht, die iſt nun hin; Ad, 
leite mich, der ich dein Pilger bin!‘ 


LII. MWorgenlieder. et, 


deinen Schooß verborgen, Bon deiner 
Lieb’ und Huld umfaßt. | 2 

































"Met, Was Gott tyut, das iſt wohl gethan. 
2574. Die Nacht iſt hin; wach 
auf mein Herz! Du ſollſt ein Opfer 
bringen. Laß deine Fluͤgel himmelwaͤrts 
Sich voller Andacht ſchwingen; Denn 
Gottes Treu’ Iſt wieder neu; Er hat 
dir Licht md Leben Von neuem jet 
gegeben. Ba 

2. Bring’ deines Dankes Wohlges J1 00 
such Dem Vater und dem Sohne; Sn | mid. Droht Unglück mir und Tüde, 
Segen wandelt fich der Fluch Von feir 
nem ew'gen Throne; Die Gnadenthür 
Steht offen dir; Du follft die höchften 
Gaben Im Sohn der Kiebe haben. 

. 3. Du Sonne der Gerechtigkeit, Vers 
treib’ die Nacht der Sünden, Und laß ! | 
in dieſer Morgenzeit Mic) volle Gnade | Denn was du thuft, ift wohlgethan. 

finden! Haft du bedNacht Mich treu) 6. Laß mich nur fromme Seelen Zu 
bewacht, So fey mir aud) am Tage | meinem Umgang wählen, Und ihnen 
Ein Schutz vor aller Plage. Liebe weihn; Und daß ich fremder Süns 

4. Das Gute wende du zu mir, Das 
Böfe laß mich fliehen; Laß deine Hand 
mic) für und für Nur nach dem Him- 
mel ziehen. Gib Rath und That Zur 
edeln Saat; Laß deinen Geift mich 
ftärfen Zu allen guten Werfen. 

5. Ich werfe meine Laft auf dich; 
Ah, Hilf fie treulich tragen! Mach's 
wunderbar, nur feliglih; Sch will es 
auf dich wagen. Kein Kreuz ift mir Zu Le 
ſchwer bei dir; Und trifft mich deine | bunden Durch Jeſu heil'ge Wunden ; 

Ruthe, So koͤmmt es mir zu Gute. Daun ſcheid ic) fanft und freudenvoll, 
6. Du bift mein Gott; das weiß ich s 
wohl; Laß mich bei dir mur bleiben, 
Und, was ich heute wirken foll, Zu dei⸗ 
ner Ehre treiben. Dein Segen bluͤh Aus 
‚meiner Müh', Daß, wenn ic) Schweiß 
vergieße, Er nicht vergeblid) fließe. 
7. Laß aud) die Meinen diefen Tag 
Dein Onadenauge leiten; Und weil ich 
niemals wiffen mag Das Ende meiner 
Zeiten: Sp gib, daß ich Stets freudig 
mic) Bereit zum Abfchied made, Und 
kindlich bet’ und wache.  », Eqmolke 


Zeit iſt nun vorhanden, Sc) ſoll zur 
Arbeit gehn. Ach, ftärfe Geift und 
Glieder Durch deine Gnade wieder, 
Und laß mich Alles überftchn! | 
"4. DBegegne mir mit Segen Auf als 


mit mir väterlich.- Ser 

5. Bewahre mein Gewiffen, Und 
laß mich nichts befchließen, Was dich 
erzürnen Fann. Dein Wille ſey mein 
Wille, Daß ſich mein Herze ftille; 


fchränfe meinen Mandel ein. 


ſteht in deinen Händen, Dein Wille 
werd’ erfüllt! Der Abend wird e8 weis 
fen, Da fol mein Mund dich preifen, 
Und fagen: du bift Sonn’ und Schild. 

8. Doc), wird es dir gefallen, Daß 
id) in meinem Wallen Den Lauf bes 


Melk Ghriſt, der du bift der. helle Zagı 
(Abendlied.) 


Lob gebracht, Du Herr des Tages und 
der Nacht! Dein iſt das Dunkel und 


nicht. 
2. Die Sonne mußte mit dem Schein 
Dem Erdfreis heute dienſtbar feyn: 


oft ich ihren Glanz erblickt. . 

3. Doch hat mich deine Gütigkeit, 
An Seel’ und Leib vielmehr erfreut, Fa, 
mehr erquickte mich dein Geift, Dep 
Führung mid) zum Himmel weist. 


Mel Nun ruhen alle Wälder. 


2575. Die Sonne kommt zuride, 
Und treibt Durch ihre Blicke Die dunkle 
Nacht davon.’ Mein Gott, ich dffne 
wieder Die muntern Nugenlieder, Und 
blicke auf zu deinem Thron. . 
2. Ich preife deine Güte, Daß du | fie Frucht für's-ew’ge Land.’ 

Leib und Gemüthe Mir treu bewahret| 5. Dabei thut die Geduld fehr viel; 
haſt. Ich ſchlief ohn ale Sorgen, In Ein ew'ges Leben ift das Ziel, Was du 


den Segen deiner Hand: Dann trägt 


13. Nun bin ic) aufgeftanden ; Die 
len meinen Wegen; Dein Engel leite = 


So treib' fie bald zuruͤcke, Und handle 


de Mich nie theilhaftig finde, So . 
7. Soll ic) den Tag vollenden? Es | 


ſchließen foll, So halt! midy.dir vers . 


2576. Dir, Gott, ſeh Preis und _ 


Licht, Doch Finſterniß ift in die 


Mein Auge ward dadurch erquickt, So 


> 4 Der Same, den du ausgefa't, Die’ 
Pflanze, die in mir entfteht, Bedarf 


“ Damit fi) nicht mein Sinn verirrt. 


. mein Staub von dir bewacht. 
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gezeugt, erhalt’ in mir, Bewahre mich 
vor Ungebuͤhr. 

6. Was dein vollkommner Wille fett, 
Sey meine Luft, bie mic) ergoͤtzt; Erz 
fül’ es in mir durch die Kraft, Die 
Glauben, Lieb’ amd Hoffnung ſchafft. 

7. Wehr‘ ab. des Feindes Neid und 
Macht, Der nad), der Seele Schaden 
tracht't; Er raubet mir ihr beftes Gut, 
Wenn ihm deinSchutz nicht Einhalt thut. 

8. Dein Auge, das auf Alles ſchaut, 
Und Fennt, was du mir anvertraut, 
Wach über mir, wann's finfter, wird, 


9. Erleuchte mich, fey mein Geleit 
In Angft, Gefahr und Dunkelheit; Sey 
meine Stärke, die mich hält, Wenn 
mich Berfahung uͤberfaͤllt 

10. Dein liebreich Herze fey mein 
Heil, 2: Zefu, meiner Seele Theil!, Sey 
du mein — und meine Ruh), Und 
fprich mir auch im Schlafe au! 
11. Herr, gib mir ftets Gedanfen 
ein, Die mit Dir eins, und heilig fey'n; 
Regier und treib’ mich immerfort Dur 
deines Geiftes Flares Wort. 

12. So lieg! id) fonft und mildiglich 

Dein Gnadenflügel dedfet mid); Ich 
ſchlafe bis zur vechten Zeit, Da mir 
aufgeht die Seligkeit. 


Met. Sott des Himmels und der Eon. 


2978. Dir fey Preis, ich lebe wie⸗ 
der, Vater, und empfinde.mich! Mit 
mir wachen meine Lieder, Und erheben 
dankbar dich; Denn dein Aug! hat in | 
der Nacht Ueber mich dein Kind, ge=| 
wacht. ; 
Re Met: ich sr vollendet habe 
Diefe meine Leidenszeit, Ruh’ ich auch 
alfo im Grabe, Keime für die Ewige | 
Zeit. Auch in Diefer langen Nacht Wird 


3. Aber ich erwache wieder, Und 
mein Lobgefang mit mir; Denn er- 
ſchallen meine Lieder Mächtiger und 
reiner Dir! Ewig wird der Morgen feyn! 
Ewig fchlaf’ ich nimmer ein! 

4 Wach auch uͤber meine Tage, 
Vater, meine Zuverſicht! Daß mich 
. Keiner einft verklage, Wann du kommſt 
zum Weltgericht; Daß ich meiner 
Pflicht hier Frei ” AR, her — 
flen ſey! 


Sechstes Buch. 


Bu; Keinen: Fa zählft du bergebens, 
Gott, durch den ich bin, mir zu! Jeder 
ift ein Theil des ara ; Zeden, jeden 
richteſt du. Lehr ‚mich wachen, daß mir 
nie Ungenügt ein Tag ‚entflich" ! 

6. Heute leb’ id); laß auch heute 
Nicht umfonft mein Leben feyn! Laß 
mich nad) vollbrachtem Streite Einft 
auch dieſes Tags mich freu'n! Recht 
zu handeln, gib mir heut’ Stärke, Meis- 
heit, Innigkeit. 


Mel, Wahr” auf, mein Herz, und ſinge. n 


2978. Du. angenehmer Morgen! 
‚ Dein Gruß vertreibt. die Sorgen, Dein 
Glanz verfchlingt die. Schatten, Die 
mic) umgeben hatten. 

2. Lomm, Runge: Licht ins Here, 
Daß deine. Sonnenkerze Mic) nicht, in 
Sünden finde, Und ſegenslos ver⸗ 
ſchwinde! 

3. Du Aufgang aus der Höhe, 
Schau’, wie ich vor Div ftehe, Und dich, 
du Stern der-Sterne, Bon Neuem fu: 
chen lerne! : 
4. Du haft die Nacht vertrieben, 
Du bift bei. mir geblieben; Du ftandeft 
mir zur Seite, Du weckteft nic auch 
heute. 

5. Sp nimm nun Danf und Lieder! 
Ich lebe heute wieder; Doc diefes 
Ineue Leben Sey bir allein gegeben. 
6. Sey du mein Gott auch heute, 
Daß mic) dein Auge leite, Dein Herz 
mein Herz regiere, Und deine Hand 
mic) führe, 

7. Laß meinen Fleiß gelingen, Und 
ſolche Früchte bringen, Die deinen Nas 
men ehren, . Und mir das. Heil ver 
‚mehren. 

8... Gib ein vergnügtes Kerze. In 
Kuft und. auch) im Schmerze., ‚Soll ich 
in Kummer leben, So gib Geduld da⸗ 
neben, 

‚9. Bleib’ mir umd meinen Lieben Su 
Liebe zugeſchrieben; Fa, deine Gnaden⸗ 
ſonne Sey aller Menfchen Monne 
10. Ich hab’ es dir befohlen; Willſt 
du mich heut’ heimholen, So ſeys nach 
deinem Willen, Nur felig und-im Stils 
len: B. Schmoltes 


Me l, Bon Gott wil 2 nicht Iaffen, 


2579, Du Aufgang ar ieber a 


Du — der Hmmlichfeit! Durch dei⸗ 


Lauf ſich —— & mic) be 


Und trage dir mein Herze vor. 


Der Schweiß in meinem Angeſicht 


Laß Fleiſch und Blut nicht feinen Lauf; 


| "Sohn, Es wohn‘ im Herzen mir dein 
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mid, Gib, Herr, mir — oder viel: 
Denn was bu willſt, das iſt mein Ziel. 




























ne Gnade gehe Ich aus der Dunkel⸗ 
heit. Wie iR dein Licht fo ſchͤn! Ach, 
laffe feine Strahlen Mir recht vor Au⸗ 
gen malen, Wie wohl mir iſt gefchehn. 

2. Sch lag im fanften Schlummer 
In der vergangnen Nadıt; Und dacht 
an keinen Kummer, Der Andre traurig 
macht. In Gnaden angeblickt Von 
div, Herr, leb' ich wieder, Und fühle 
Herz und Glieder Mit neuer Kraft erz 
quiet. 

3. Nun, Here, Son deinem — 
Kommt alles Wohlergehn; Der Abend 
und der Morgen Muß deinen Ruhm 
erhöhn. ‚Ach, fieh mich ferner an, Daß 
im Berufsgeſchaͤfte Ich deines Lebens 
Kraͤfte Allzeit genießen kann! 

4. Erfuͤll mit deiner Gnade Das 
Herz mir früh und fpat, Daß mir Fein 
Unfall ſchade; Gib beides: Kath; und 
That. Schaff mir in Lieb’ und Leid 
Ein ruhiges Gewiffen; Und foll mein 


Mei, Befieht du deine Wege, 


2581. Du haft durch deinen Se— 
gen, D Her, uns diefe Nacht, Als 
wir im Schlaf gelegen, Esbarmungs- 
reich) bewacht! Jetzt find wir aufge⸗ 
fteanden Bon unſrer Lagerftatt, Frei 
von des Feinded Banden, Die er ger 
leget hat... 

2. Schüß! heut’ auch unfre Pfade, 
Mie du uns zugefagt, Daß uns: Fein 
Unfall fchade, Noch, was fonft Men 
fhen plagt; Laß deine Güte walten, 
O Gott, du hoͤchſtes Out, Gleichwie 
du einſt die Alten Bewahrt in treuer 
Hut. 

3. Regiere Herz und Sinnen, Da 
fie nichts außer dir, Und deinem Rath _ 
beginnen, Nach hriftlicher Gebühr; 
Laß unfre Nahrungsforgen Auf dic 
geworfen feyn, So find wir wohl ge⸗ 
borgen Und ernten fröhlich ein. 

4, Laß uns den Naͤchſten lieben, 
1 Ihm gönnen, was ihm gut; Soll auch 
dein Kreuz ung üben, Sp sib uns fro⸗ | 
hen Muth, Daß wir die Ruthe kuͤſſen 
Und dir gehorfam ſeyn; Dann heilſt du 
das Gewiſſen, Und haͤltſt mit Strafen 
rein... 

2. Ach, habe Dank für deine Hut! 5. Ach, gib ung zu erfennen, Mie 
Du, höchftes Gut, machft'S immer gut, dieſes Kreuz der Zeit Nicht würdig iſt 
Im Schlafe war ic außer mir, Du|su nennen Der ew’gen Herrlichkeit, 
aber in mir für und für, — ‚Die und wird ‚offenbaren . Des Ießten 

3. Der Feind ‚hat Boͤſes wohl ges | Tages Schein, Wann du mit taufend 
dacht, Du aber haft es gut ‚gemacht: | Schaaren Bom Himmel brichft herein. - 


reit! 


Mei Des Ren wenn ich früh Gurte 
2580. Du, großer Gott, machft 
deine Treu’ An diefem Morgen wieder 
nen; Drum blid ich froh zu dir empor, 


‚ Dein Heil iſt nun am Tage da, Drum) 6. Auf. diefem Hoffnungsgrunde 


Steht unfer Glaube feft, Der fich mit 
‚Herz und Munde Auf deine Treu’ ver- 
laͤßt. Laß uns im Vorſchmack fpüren, 
Was du dort haͤltſt bereit, Bis du uns 
heim wirſt fuͤhren Zum Frieden nach 

dem Streit. | 


fing! mein Herzt Hallelujah! 
. Send’ heute Deinen Önadenthau, 
—* ich mein Werk im Segen bau’; 


Fließ ohne deinen Segen nicht! \ 

5: Sal’ ich, fo hebe du mich auf, 

Mel BD Östt, du frommer Gott. 

2582. Du Haͤter Iſrael, Nun iſt 
die Nacht zu Ende; Nun foll mein Er- 
ftes feyn, ‚Daß ich zu dir mich wende, 
Und geiftlich auferwedt, Mit Danken 
vor dir ſteh!; — daß mir mit dem 
Schlaf Die Traͤgheit ganz vergeh'! 

2. Ich fol Fein träges Herz Dir, 


Bereite Dir mid) ſtets zum Dienft; 
Dein Gnadenlohn fey mein Gewinnt. 
6. Sey du mein Schild und großer 


Sohn; Schlägft dw, verbinde mid) 
dann auch, ‚Und übe deinen Vaters⸗ 
braud). 

7: Mein Herz —J ſieht auf 


* bich; Bleib’ nun Ra Wirken ftetd um Herr, zum Opfer geben; — wede 


— 
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mid) recht auf, Und gib mir Geift und 
Leben, Daß ic) dir, großer Gott, Bon 
Herzen dankbar fey; Denn deine Guͤt' 
und Treu’ Iſt alle Morgen nen. 

3. Laß dein’ Allgegenwart Mir ſtets 


vor Augen ſchweben, Und praͤge deine 


Furcht JIn mich durchs ganze Leben, |‘ 


Damit ich unverruͤckt Dir Flehn und 
Seufzeniweih‘, Und wo ich geh’ und 
A Su, bei und vor dir fey. 
4. Laß mich dein Engelheer Auf 
Meg und Steg begleiten, Und deinen 
guten Geift Zn: alle Wahrheit leiten; 


Daß ich nicht von dir geh’ Zum Haus 


fen diefer Welt, Und ſtets nur freudig 
thu', Was dir, mein Gott, gefällt. 

5. Bermehre heut’ in mir Den Glau⸗ 
ben und die Liebe, Die Hoffnung und 
Geduld Und alle guten Triebe. Vers 
Har' mich mehr und mehr In deiner | O 
DemutHBild, Und flärke mir den Sim, 
Der nur will, was du willt. 

6. Sey du auf jedem Schritt Mein 
Schuß, mein Licht, mein Segen, Laß 
deines Geiſtes Kraft Auch meine Zunge 
vegenz Ya, hilf mir jeden Tag Dein 
treuer Knecht zu feyn, Und nimm am 
Ende — Zu deinen Freuden ein. 
© hi v. Bogazky. 


Met. Lobt Gott, * Geaen allzugleich. 


2583. in Heller Morgen ſteigt 


herab Vom Himmelsheiligthum. Dir, 


Herr, der mir Empfindung gab, Dir 
bring’ ich Danf und Ruhm! 

2, Mit wundersoller Majeſtaͤt Iſt 
Berg und Thal erfüllt; Dort fehet dei⸗ 
ne Sonn’ erhöht, Aus der beim Segen 
quillt. 

3. Dich Iobet, voll von deiner Pracht, 
Die herrliche Natur. Was i in der Tief 


und Höhe wacht, Preist deine Siebe 


nur, 
4. Zu feinem Lob, o Hoͤchſter su, 
Eıhebt fih auch mein Geift, And 


ſchwingt ſich froh nach ſanfter Ruh 


Zu dir, den Alles preise! 

5. Dir, meinem Gott, will ich mid) 
nahn Nach forgenfreier Nacht. Biel 
Gutes haft du, mir, — Und treu 
fuͤr mich gewacht . 

6. Ermuͤdet legt" ih geſtern mich 
Aufs — Lager hin; Jetzt leb ich neu⸗ 


Und ſi ch zur Arbeit kehren. 


geſtaͤrkt durch dich, Und heiter ift mein 
Sinn. 

7. Gefund darf ich das goldne Licht 
Des Tages wiederfehn, Und zu Bol 
führung meiner — Friſch an die 
Arbeit gehn. 

8. Div, deffen Tran ein Ende hat, 
Sey ewig Danf und Lob; Dir, der vom 
el der Miſſethat Dur) Jeſum mich 
erho 

9. Sib, daß ich heut und jederzeit 
Nur thu, was dir gefällt, Das meide, 
was dein Wort verbeut, Und was mein 
Herz entſtellt. 

10. Zu meiner Haͤnde Werk verleih' 
Dein gnaͤdiges Gedeihn! Laß deinen 
Segen täglic) neu Bei meiner Arbeit 
feyn! 

11. OGott,/ mein Vater; halte mich! ! 

Sefus, ich bin dein! Gott heil'ger 


Sat laß ewiglich Mich deinen Tem⸗ 


pel ſeyn! Joh Leonhard Bäßler. 


Met Cs in dad Heil. und Fommen ber. 
2584. Erheb', o meine Seele, dich! 
Die Finfterniß vergehet; Schon zeigt 
der Glanz ded Tages fi), Die Sonn’ 


am Himmel ftehet. 3u Gott erhebe dei⸗ 
nen Sinn, Daß er dein Werk in dir be⸗ 


ginn', Und gnaͤdig dich erleuchte. 


2. Im Licht muß Alles rege feyn, 
Der Vogel 
fingt im Morgenſchein Zu feines Schoͤ⸗ 
pfers Ehren; So ſoll der Menſch in 
Gottes Licht Aufheben Herz und Ange⸗ 
fiht Zu dem, der ihn erleuchtet. 

3. Nun laft und an die Arbeit gehn, 
Und froh den’ Herrn erheben. Ju Chris N 


fto laßt und auferftehn, Und zeigen, 
daß wir leben! 


Laßt uns in feinem 
Gnadenſchein Nicht eine Stunde. müßig 


ſeyn! Gott iſt's, der uns erleuchtet. 


4. Ein Tag geht nach dem andern 
fort; Doc) Gottes Werk bleibt Liegen, - 


Weil ohne That, mit leerem Wort: So 


Viele ſich betrügen. Herr, laß uns freus 
dig gehn and Merk, Verleih uns Gna⸗ 
de, Kraft und Staͤrk Im Licht, das 
uns erleuchter! 

5. Du zeigft, was zu Absichten fey 
Auf unfern Olaubenswegen. So hilf 
und num, und ſteh und bei Mit deinem 
theuern Segen! So geht dein Wille, 
Merf und Wort Von Land zu Land, 


| D Vater aus der Höhe! 


den! 
Schwachheit fällt, So richte mic) durch 
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von — zu * & weit dein ehe nur heraus, Sp geht das Leid mit Erden | 


De 


Zu deinem Mohlgefallen; Laß uns in 
Zucht und Frömmigkeit Bor deinen 
Yugenwallen! Gib Gottesfurdt, die 
ihren Pfad Nein halt von Suͤnd' und 
Miffethat, Und die dein Geift erleuchtet. 

1. Das Ficht des Glaubens fey in 
mir Ein Licht der Kraft und Stärke; 
Die Demuth werde meine Zier In je: 
dent Liebeswerke. Die Weisheit ſprech 
aus meinem Mund, Und wohn’ in mei⸗ 
nes Herzens Grund; Go bin ich recht 
erleuchtet. 

8. Erheb' auf mich dein Angeſicht, 
Erhalte mir 
dein heil ges Licht, Daß deinen Weg 
id) gehe, Bis ich) erreich’ die goldne 
Stadt, Die deine Hand gegründet hat 
Und ewiglic) erleuchtet! Beter Lackmann. 


Mel, Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


2585. Ermuntert euch, erquickte 
Glieder! Die dunkeln Schatten find 
vorbei; Der liebe Morgen zeigt ſich 
wieder, Und machet Gottes Güte neu, 
Die mic) in Diefer Nacht bedeckt, Und 
nun zur Arbeit aufgewedt. 

2. Gelobt fey Gott, daß ohne Shi: 
ven Die Zeit der Ruhe hingebracht, 
Und daß der Reichthum fi einer Gnaden 
Den frohen Morgenfegen macht! Ich 
bin’ vergmügt und bin erquidt, Und 
warte, was Gott heute ſchickt. 

3. Sein guter Geiſt wird mid) regie⸗ 
ven, Er leite mic) auf ebner Bahn, 
Und helfe mir mein Werk vollfuͤhren! 
In feinem Namen fang’ ich's an. Sein 
Segen wird mein Sonnenfchein, Und 
feine Huld mein Schatten feyn. 


"4. Mein Gott, fo laß dich gnädig. 


finden! Dir hab ich Alles heimgeftellt. 
Ach, Herr, bewahr mich nur vor Suͤn⸗ 
Dody wenn das Fleiſch aus 


Jeſum auf, Und beſſ ten meinen Lebens⸗ 
lauf. 

5 Weil jeder Tag von — Ta⸗ 
gen Auch feine Plagen mit ſich führt, 
Mein Gott, fo Laß mich nicht verzagen, 
Wenn mic ein Kreuz und Ungluͤck 


6. Sch flehe, Se mad)’ uns bereit. 


‚Mein Herz, zu Gottes Preis! 


aus. 

6. Nun, Ser ih Leib fey die er⸗ 
geben, Da Alles gut und gluͤcklich 
ſteht; Und wenn der Reſt von meinem 
Leben Durch diefen Tag zu Ende geht, 
So macheft du durch Ehrifti Blut Auch 
meinen legten Abſchied gut. 

HT. Wohlen, deß tröft ich mic) im 
Glauben; Im Gluͤck und Ungluͤck bin. 
id) dein; Nichts kann aus deiner Hand 
mich rauben,. Drum foll mein ftetes 
Sehnen feyn: Gott taiſts, an den mein, 
Herz fi) ſchnnegt In Jeſu nur bin id) 
vergnügt! .M.-E, Neumeiſier. 


12 j 


Mei. Befieht du deine eye, 


2586. Erwach am nenen Morgen, 
In Rube, 
frei von Sorgen, Schlief ic) auf fein 
Geheiß; Und alle meine Lieben Sind 
froh mit mir erwacht; Dieß ſey dir zu⸗ 


geſchrieben, Du Hüter i in der Nacht! 


‚2. Bol frohen Glaubens trete Ich 
als dein Kind vor Dich, Als ſaͤh ich 


‚dich, und bete: Erhoͤr' in Chrifto mich! 
‚Div möcht! ich heut’ gefallen In jedem 
Augenblick, Vor dir in Unſchuld wal⸗ 


len; Verleih mir, Herr, dieß Gluͤck! 

3, In deinen treuen Händen Liegt 
dieſes Tages Loos. Du wirft mir Freus 
de fenden, Du bift fo gut und groß! 
Und haft du eine Plage Mir heute aus⸗ 
erfehn, So lehr? mid) ohne Klage Auch 
finſtre Wege gehn! 

4. Für nichts hab’ ich zu forgen, Als 


dafür nur allein, Dir, Herr, mit jedem 
Morgen Neun diefes Herz zu weihn. 


Heil! wer nac) deinem Worte Verhar⸗ 
vet im Gebet, Dabei an jedem Drte 


Stets auf der Wache ſteht! 


5: Bei dem wird das Gefchäfte Der 
Heiligung vollbracht, Weil Chriftus 
feine Kräfte Zum Stveite Arie macht. 


Hilf mir, o Herr, befiegen Die Sünde, 


Fleiſch und Welt! Nie werd" ich unter= 
liegen, Wenn deine Hand mich hält. 

6. O Herr, nad deinem Reiche 
Sehnt jeden Morgen fi) Mein ae 
daß ich s erreiche, Dazu bereite mid) ! 
Schenf heut’ den Geift des Lebens Als 
Pfand der Kindfchaft mir! Du wire 


nicht mid’ des Gebens, Drum ſag ich 
rührt! Durch deine Kraft reiß mich Alles dir. 
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ER Was aur mein Herz begehret, 


Der kleinſte Wunſch ſogar, Wird mir 


ſo oft gewaͤhret Von dir, der iſt und 
war: Du ſieheſt im Gemuͤthe, Was 
nie ein Auge ſah, Und deine große Güte 
Ruft ihm, — fo ſtehets da! 

8. Ich wuͤnſche nichts zu haben, 


Als was zu dir mic) führt. Nimm mir | 


von deinen Gaben, Was leicht mir 
fchädlich wird. Bereite mic) in Frieden, 
Dich einft, o Herr, zu fehn, Und laß 
mic) dann im Frieden Zu dir hinuͤber⸗ 
‚gehn! 

9. Herr, die Geliebten kennet; Für 
die ich jeßo fleh', Bevor mein Mund fie 
nennet, Dein Herz in deiner Höh', Erz 
halt! uns bis zum Ende In dir durch 
dich vereint, Und deinen Engel fende 
Dem Herzen, welches weint. 

10. D du, der Sonne Führer, Mein 
Gott, mein Freund bift du! : Du, aller 
Melt Regiever, Schauft mir auch heute 
zu Es fallt von meinem Haupte Kein 
» Haar, eh’ du es weißt; Wenn ich dieß 


immer — Wie "selig wär” mein! 


Geift! 


Mer. Herzlich thut mic verlangen, 


2587. Es bat uns heißen treten, 
D Gott, deim lieber Sohn Mit herz- 
Yichen Gebeten Vor deinen hohen Thron, 
Und uns mit thenrem Amen Erhdrung 
‚ zugefagt, Wenn nur in feinem Namen 
Die Seele fleht und Flagt. 

2: Sp komm ich dem gegangen In 
diefer Morgenzeit, Und-fuche mit Ver- 
langen Dich, Gott der Herrlichkeit! 
ER an, was ich. begehre Im, Namen 
FJeſu Chriſt, Und gnaͤdig mir gewähre, 
"Was Seelen heilſam iſt! 

— wolleſt mir nicht geben Der 
Erde Luft und Tand, Kein Geld noch 
leichtes. Leben, Nicht: Ehr’, und hohen 
Stand; Denn folches ift nur nichtig. 
Und [auter Eitelfeit, Wie Schatten 


Anna Salatren 


ſchwach und fiächtig, Und fchwinder 


mit der: Zeit, 
4. Ich bitte, wolrft mir ſchenken 


Ein frommes, Eeufches Herz, Das nimz | 


‚. mermehr mag denken Auf Stolz; und 
eiteln Scherz, Das ſtets in Liebe flam⸗ 
met Zu dir, Gott, himmelan, Und alle 
Luft verdamntet Der Beirat een 
bahn, 


1,00% Dafür laß mic) gewinnen: Am 
innern Menfchen Kraft, Kunft, Weis⸗ 
heit, zarte Sinnen⸗ Verſtand und Wiſ⸗ 
fenfchaft, Daß ich beſtaͤndig handle, 
Wie dir's gefaͤllig iſt, Und vor den 
Menſchen wandle Ohn' nie 
und Liſt. 

6: Dann fallt auch Kleidung, Speife 
Mir zu ohn alle Noth; Dann hab’ id) 
dir zum Preife Genug, Herr Zebaoth. , 


Wer dir fein Herz will fhmücen, Den 


naͤhrſt du leiblich auch, Und weiß ſt ihn 
zu begluͤcken Bis au dem legten Hauch. 


Seorg Neumark, 


Mel, Rom — hoch, da komm ich her, 


2588. Es kommt daher des Tages 
Schein; O Brüder, laßt uns dankbar 


'feyn Dem milden Gott, der uns die 


Nacht Bewahret gnädig und bewacht! 
2. Laßt uns: ihn bitten insgemein 


In Einem Sinn, einmüthig fein, Daß 


er uns halt’ in feiner Huld, Und nicht 
gedenfe unfrer Schuld. 
3. D ftarker Gott; von Ewigkeit, Der 


du uns aus Barmherzigkeit Mit deiner 
großen Kraft und Macht Beſchuͤtzeſt 


haft in dieſer Nacht: 
4. Send’ und von Keinen Himmels: - 


thron Gnad’, Hilf und Licht durch 


deinen Sohn; Steh du der Seele kraͤf⸗ 


tig bei,. Daß fie vorm Feinde ficher fey. 


5 Ach, treuer Gott, nimm unſer 


‚wahr, Bleib’ unfer Wächter immerdar; 


Sey unfer Schuß und ftarfer Held, Der 


‚mit uns ziehet in das Feld. 


6. Mir opfern Wort und That und 
Sinn In deinen heil’gen Willen hin, 


Daß unſre Mer’, in deinem Muth 
Vollfuͤhrt, befunden werden gut. 


7. Durch Ehriftum nimm dieß Opfer 
an, Der für und hat genug gethan, 
Daß wir zu deines Namens Ehr' Dein 
Heil: genießen UmncHRERNNN 

— Bruͤder. 


Mei, Don Gott will 1 che af 


2589. Es regt ſich, was nur lebet; 
Es oͤffnet ſeinen Mund, Was in den 


Wolfen ſchwebet, Und in des Meeres 


Grund. Die unermeff'ne Zahl Der We⸗ 


fen im den Lüften, Im Thal und in den \ 
Klüften: Es dauket allzumal. Er 
2, Kannft du, mein Herz, dieß fafs * 
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fen? Willſt du, was leblos heißt, Dich] 


5. Wer bin ich? ach, ich bin fuͤr⸗ 


erſt erwecken laſſen, Du gottberufner wahr Vor dir ein Suͤnder immerdar, 
Geiſt? Haft du, den Jeſus Ehrift Zum | Der Gutes will, doch Böfes wählt, 


zweiten Mal geboren, O Chrift, dich 
gar verloren, Daß du fo ftille bift? 
3. ©ey wie die Sonnenblume, Die 
fi) des Nachts verſchließt, Und früh 
zu Gottes Ruhme Des Sonnenblicks 
genießt, Wenn fie mit frohem Muth, 
Und ohne Furcht vorm Meter ı Die 
halbentfeelten Blätter Bald oh ein- 
ander thut! | N 

4. Dank ihm für Blau und Regen! 
Lob’ ih mit Herz und Hand Fuͤr Geiſts⸗ 
und Leibesfegen, Den er dir zugewandt; 
Lob’ ibn fürdie Geduld, Für feine Guͤt 
und. Trene, Die täglich ſtets aufs neue 
Did) trägt bei aller Schuld! 

5. Leb Ihm, der ſich zum Preife 
Dich wunderbar gemacht! Sey nach 
der Engel Weiſe Auf feinen Dienſt be- 
dacht, Daß dieſen ganzen Tag Sein 
Wille, wie dort droben, Im Leben und 
im Loben Auch hier gefchehen mag! 
6. Und nach des Lebens Plage Er⸗ 
wartet dich ein Tag, Den keine Furcht 
noch Plage Hinfort verdunkeln mag: 
Der Tag der Ewigkeit; Da du ſollſt 
Sabbath haben, Wenn du all deine 
Gaben Zu ſeinem Dienſt geweiht. 

7. Das Ziel der Ewigkeiten Verſuͤßt 


die Erdenlaſt. Wie leicht iſt zu beſtreiten, 


‚Bas du noch vor dir haft! Auf, Herz, 


ermuntre Dich! Erweitre deine Schranz. 
— 


ten, Mit Emwigfeitögedanten.!: 
Kleinod zeiget ſich! 


Ren Vom Himmel Br. da komm id) ber, 


2590. Es ruft des neuen Tages 


Licht Mich, Hoͤchſter, vor dein Anges 
ſicht, Zu preiſen deine Gnad und Huld 


Und deine Langmuth und Geduld! 

2. Mer bin ich, Vater, daß du heut’ 
Den Lebensodem mir erneutz Daß du 
gewendet die Gefahe, Bon der ich rings 
umlagert war? 

3. Wer bin ich, daß gefunde Kraft 


Daß jedes Glied fid) froͤhlich vegh, Zum 
Werte, das ihm auferlegt? 
4. Mer bin ich, daß, ich Ohne Roth 


ich) allein Darin regieren laffen. 





Und ſeiner Seele "Heil verfehlt! 
6. Du aber traͤgſt aus — Huld 
Mit meiner Schwachheit noch Geduld; 


Durch Liebe moͤchteſt ou mich ziehn, Den 


ſchnoden Dienſt der Welt zu fliehn! 

7. Und ich, ich ſollte immer noch, 
Gebunden in der Suͤnde Joch, Auf 
ihrer argen Straße gehn⸗ Und deiner 
Gnade widerſtehn? 

8. Mein Bott, erfaſſe doch mein 
Herz, Und richt’ es träftig himmelwaͤrts; 
Entreiße mid) der Sinfterniß, Der Sin: 
de, die mich dir entriß! 

9: Das, Vater, wirfe heut’ an mir! 
Erfülle mic) mit Heilsbegier, Daß ich 
für diefen Gnadentag In Ewigkeit dich 
preifen mag! .. Chr, Fr, Zieh. 


Mel. SGott, du frommer ©stt! 


2591. Geh' auf, du Morgenftern! 


Leucht! hell in mir, o Sonne! Mein 


Heiland, ew'ges Licht, Sey meine Kraft 
und Wonne! Durchftrahle du nic) ganz 
Mit deiner Liebe Schein, Und bringe 
lauter Licht Ins finftre Herz hinein. 

2. Schaf’ mir es vein und nen Mit 
* gewiſſen Geifte, Daß ich dir reinen 
Dienft In deiner Liebe leifte. Verklaͤre 
dich in mir Und deinen Vater ganz, 
Daß ſich mein Innerſtes DVerklär in 
diefen Glanz. 

3. Sp laß mid) allezeit Ju dir, Dem 
Lichte, wandeln, Und nicht in Finſter⸗ 
uiß, In Trug und Salfchheit handeln. 
Fuͤhr mich an deiner Hand; Dein Auge 
leite mich, Daß ich dir folge treu, Und 
feh' allein auf did). z 

4. Laß mich Fein falfches Bild In 
meine Seele faflen; Die, Herr, — 

ey 
du mein Licht und Heil! Erleuchte mei- 


ne Bahn, So folg’ ich freudig dir, So 
geht es himmelan. = 


Dein Hauch) in meinen Adern ſchafft; 


Mel. Befehl du Beine Wege. 


2992: Selobtf fey, der. den — | 
Uns fendet nad) der Nacht; Der, wenn 


— Fan mein täglich Brod; Daß) wir. ohne Sorgen. Entfhlummern, ‚für 
du das Gluͤck mir haft — * Daß uns wacht; Der und im Schlaf er u 


vn Tag ſich ſelbſt ernährt? 


"det, Und "unfre Kraft erneut; 


4 
a 


3 
> 
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der die Erde [hmicer, "Und, was er 
ſchuf, erfreut! J— 

2. Der Engel heilige Heere Erhoͤhn 
ihn mit Geſang. Auf, ſingt in ihre 
Chöre, In ihrer Jubel Klang! Ertdnet, 
Harf und Pſalter, Ins Lied der Sera: 
phien! Dem Schöpfer, dem Erhalter 
Ertönt! lobfinget ihm! 

3 Don dir ift mir gegeben, Her, 
was ich hab’ und bin; Und dieß mein 
irdifch Keben - Flieht fchnell zum Tode 
hin. Bald ift fie ganz verfchwunden, 

. Der Wallfahrt Furze Zeit; Doch hängt 
5 ihren Stunden Das Heil der Ewige 
eit. 

4. O ſuͤßer, hoher Glaube, Nicht 
ewig zu vergehn! Es ſoll der Menſch 
vom Staube Einſt wieder auferftehn. 
Ach, laß mich's nie vergeffen! Der 
heil gen Hoffnung voll, Laß täglich mic) 
ermeffen, Was ich einft werden foll. 

5 Soll! ic nad Reichthum trach⸗ 
ten? Nie. komm’ es im mein Herz! 
Nach Ehr' und Wolluſt ſchmachten? 
Ihr Lohn iſt ew'ger Schmerz! Hienie: 
den ſchon, auf Erden Soll meine Seele 
rein, Ein Tempel Gottes werden, Und 
Jeſu eigen ſeyn. 
» 6. Zwar dieſes Lebens Freuden Sind 
nicht der Chriften Loos; Doc ift in 
ihren Leiden Des Herrn Erbarmung 
groß, Mir dulden nicht vergebens, Und 
ſchau'n von ferne ſchon Die Wonne fei: 
ned Lebens, Der Ueberwinder Lohn. 

7. Getroſt, mein Geift, ermäde In 
deinem Kampfe nicht! Dich ſtaͤrket 
Sottes Friede Mit Kraft und Zuver: 
fiht. Ermuntre dich, und ftreite, Des 
Sieges Lohn ift nah; Getroſt, vielleicht 
ift heute Des Kampfes Ende da! 


Cigene Melodie, 


2593. Gott des Himmels und der 
Erden, Vater, Sohn und heil ger Geiſt! 
Melcher Tag und Nacht läßt werden, 
Und die Sonn’ uns fcheinen heißt, Und 
-mit ſtarker Hand’ die Melt Und was 
drinnen ift, erhält: 

2. Gott, ich danke dir von Herzen, 
Daß du mic) in.diefer Nacht Vor Ge: 
fahr, Angft, Noth und Schmerzen Haft 
behuͤtet und bewacht, Daß des böfen 
—— Mein wicht mächtig wor— 

ER... wis 


. Laß die Nacht aud) meiner Suͤn⸗ 
den, Herr, wie diefe Nacht, vergehn; 
O Herr Jeſu, laß mich finden Deine 
Wunden offen ſtehn, Da alleine Huͤlf' 
und Rath Iſt für meine Miſſethat! 
4. Hilf, daß ich auch diefen Morgen 
Geiſtlich auferftehen mag, . Und für 
meine Seele forgen, Eh’ erfiheint dein 
großer Tag; Daß ich dann als Sünder 
nicht Zittern muͤſſe vor Gericht: 

5. Führe mic), o Herr, und leite 
Meinen Gang nad) deinem Wort; Sep 
und. bleibe du auch heute Mein Beſchuͤ— 
ger und mein Hort.  Nirgends, als in 
dir allein, Kann ich recht bewahret ſeyn. 

6. Meinen Leib und meine Seele 
Sammt den. Sinnen und Verftand, 
Großer Gott, ich dir befehle Unter deis 
ne ſtarke Hand; Herr, mein Schild, 
mein Licht, mein Ruhm, . Nimm mich 
auf zum Eigenthum! 

7. Deinen Engel zumir fende, Der 
des Böfen Lift und Macht Mir von 
Leib und Seele wende, Und mich halt! 
in guter Acht; "Der mic) endlic) aud) 
zur Ruh“ Trage deinem Himmel zu: 

i ‚Heinrich Albert. 


Mm el. >. Freu’ did) fehr, o meine Seele, 


2594. Vote, du Licht, das ewig 
bleibet, Das ohn' allen Mechfel tft, 
Das die Finfterniß vertreibet, Der du 
bleibeft, wie du biſt: Ich verlaffe meine 
Ruh Rufe: werde Kicht! mir zu, 
Daß id), der ih Nacht und Erde, Durch 
dein Licht verfläret werde 

2. Wecke, da der Leib gefchlafen, 
Auch die Seele geiftlich auf; Gib ihr 
deines Lichtes Waffen, Nicht und leite 
ihren Lauf; Laß mich feyn des Lichtes 
Kind; Hilf mir, weil ich geiftlich blind, 
Sefu, daß ich. heller fehe, Und in deinem 
Fichte gebe. 

"3. Schenke, Herr, mir und gewähre, 
Was die arme Seele ftillt; Ach, erneus | 
ve und verfläre Stets in mir dein Eben: 
bild! Sende mir den Geift der Kraft, 


Der ein neues Leben fhafft; Daß ich 


bimmlifch auf der Erde, Und Ein Geift 
mit Chriſto werde 

4. Segne meiner Hände Werke Zur 
Vollbringung meiner Pflicht; Bleibe 


‚meiner Schwachheit Staͤrke, Meines 


Lebens Kraft und Licht; Laß mein Lea 
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bensziel allein Deines Namens. Ehre 
ſeyn; Hilf, daß ich RR wahre Liebe 
Gegen meinen Naͤchſten übe. 

5. Führe mich einſt zu jenem Lichte 


Deiner hoͤchſten Majeſtaͤt, Wo vor dei⸗ 
‚Daß wir von div gewichen; Schau, 


nem Angeſichte Die verflärte Seele 
fteht, Heller als der Sonnenfchein, 
Schön unfterblich, engelvein; Laß fie 
feyn mit dir wereinet, Wann meit — 
Tag erſcheinet! 


Ein feſte Burg iſt unſer Sort. 
( In Kriegszeiten.) 


2595. Osttlob, die Nacht ift nun 
vorbei; Sch kann mit all den Meinen, 
Bon aller Noth und Plage frei, Bor 
dir, o Gott, erfcheinen; Dein Schirm 
hat mid) bededt, Daß mid) Fein Feind 
erſchreckt: Ich lag infichrer Ruh’ Und 
ſchloß die Augen zu, Die ftetö nach dir 
nur ſehen. 

2. Bergib min, wo id) etwa bir Zu: 
wider bin gewefen! Die Sünde plagt 
mich für und für, Daß ich kann kaum 
genefen. Ich bitt! um Ehrifti Huld: 
Vergib mir meine Schuld! Laß mich 
auch diefen Tag Ohn alle Furcht und 
Pag’, In deinem Schuge wandehn 

3. Dein guter Geift erleuchte mich, 
Im Licht einher zu gehen, Und meinem 
Amte finchtbarlich, Wie du willft, vor— 
zuftehen. Behuͤt' und insgemein Vor 
ſchwerer Sorg und Pein; Hilf uns in 
jedem Stand Durch deine milde Hand, 
Gott, unfer Troſt und Leben! 

4. Befonders fchau’ in Gnaden an So 
‚viel bedrangteChriften, Die täglich Noth 
und Qual empfahn, Und fich zum Tode 
rüften, Weil ſie des Feindes Wuth, Wie 
eine wilde Fluth, Nm überall umringt, 
Und durch die Lande dringt; Ach, Herr, 
wer will und retten? _ 

5 Ad, Herr! ach, Herr! laß das 
Geſchrei Der Armen vor dich kommen! 
Wir haben ja zu deiner Treu’ Die Zu: 
flucht ftet3 genommen. Steh‘ auf, 
Herr Gott, fteh' auf! Halt! auf der 


Mel, 


Feinde Lauf! Zerbrich bei Zeiten noch. 


Der Armen fchweres Joch, Und Taf 
uns ruhig wohnen! 
6. Zwar, Herr, du bift gerecht allein; 


Mas follen wir dir fagen? Die Stra— 


fen find noch viel zu Flein, Womit du 
uns wilft ſchlagen. Wir haben mehr 


verdient; Doc, Herr, du biſt verfühnt! 
Gedenk an deinen Sohn! Wir find fein 
Schmerzenslohn; Drum laß uns Ret⸗ 
tung finden! 

7. Es reuet ung von Herzenögramd, 


wie wir fuchen deinen Bund, Bor Aeng⸗ 
ften ſchier erblichen ! Sieh unfre Noth 
und Haft! Dahin iſt unſre Kraft; Das 
Herz und Auge weint; Vertreibft du 
nicht den Feind, So find wir ganz vera 


loren. 


8. Nun, Hear, dein iſt allein ‚ber. 
Ruhm, Dein ift Die Macht und. Stärke ! 
Ich weiß, du kannſt dein Eigenthum 
Befrei'n durch Wunderwerke. Du wirfft 
uns nicht dahin, Wirft dich und nicht 
entziehn; Ich weiß, du lebeſt doch Wirft 
unſre Seinde noch Zur ſtrengen Rech⸗ 
nung fordere. 


9. Beichüg’ ung aud), o treuer Gott, 


Dor Pet und andern Seuchen, Bor 
Mißwachs und vor Hungersnoth, Und 
andrer Bein dergleichen. . Laß Gnad’ 
um Önad’ und ſehn, Dein Wort bei 
uns beftehn, Erhalte Stadt und Feld, 
Und gib, o Sriedensheld, Bald Ruh 
in Haus und Hütten ! 

10. Do, Herr, wenn dein Verhaͤng⸗ 


niß will, Daß uns der Feind ſoll toͤd⸗ 


ten, Wohlan ſo halten wir dir ſtill; 
Du hilfſt aus allen Noͤthen! Bergib 
uns alle Schuld, Und gib uns nur Ges 
duld! Gib Glauben, Kraft und Muth, 
Sp will ic) Gut und Blut Mit Sn 
den fahren laffen. 


mL. We ſchoͤn leucht't und der Morgenſtern. 


2596. Gottlob die tiefe, dunkle 
Nacht Verſchwindet vor des Lichtes 
Macht, Der Tag iſt angekommen! Er 
zeucht in vollem Siegeslauf Mit ſeinen 


goldnen Strahlen auf; Wir ſind der 


Angſt entnommen. Klinget! Singet 
Heute wieder Schoͤne Lieder Mit dem 
Munde, Und aus reinem. Herzensgrundel 

2. Du hieltft uns, Herr, mit deinem 
Schuß Vor aller Feinde Macht und 
Trutz Erbarmungsvoll umfchloffen; 
Haft uns mit deiner Guͤtigkeit, Die 
mehr als erd= und himmelbreit, In 
Strömen übergoffen. Dafuͤr Sey dir, 
Riebfter Vater, . Befter Rather, Ehr' 


erwiefen; Ewig ſollſt du ſeyn gepriefen, 


445 


446 


Sechstes Buch, 





3 D treuer Hort! oeibleiß auch 
heut’, Und meine ganze Lebenszeit Mein 


nicht zuwider leb’, Vielmehr nach dei: 


nem Willen ftreb'; O ſey du felbft mein | 


Führer! Gib doch, Heut no, Mein 
Erbarmer, Daß id) Armer Nach dem 
Lichte Deines Worts mein Leben richte! 

4. Nun liebfter Vater, ich befehl 
Dir, was ich bin, mein Leib und Seel’ 
In deine Gnadenhaͤnde; "Gib, daß, 
wenn einft der Augen Licht Mir in des 
Todes Dunkel bricht, Mein Geift in 
die vollende! Laß mich Lieblich Dann 
entſchlafen Mit den Schafen Deines 
Sohnes; Wed’ mich dann im Glanz 
des Throne. 


; Muh meines Gerzens Grunde. 


258 Goͤttlob, die Zeit iſt kom⸗ 
men, Die Stunde ftellt ſich ein, Da 
wir den Ruf vernommen, Wir follen 
munter feyn. Der helfe Tag ift da; 
Soll uns das Licht nicht ſtrafen, Ic 
mäffen wir Ha ihlafen, Das Heil ift 
uns fo nah"! 


Met, 


2. Ab, weite meine Sinnen, Du 
Herr des Lichtes, auf! Es eilt die Nacht | 


von binnen, Drum fdrdre meinen Lauf, 
Don Sünden aufzuftehn, Und laß mich 
auch im Lichte Vor deinem Angefichte 
Auf guten Wegen gehn. 

3. Es bricht der Tag des Heiles 
Mit großer Macht herein; Ich ſoll auch 
meines Theiles Ein Licht im Lichte 
ſeyn. Mein Gott, erleuchte mir Die|T 
Augen und das Herze, Damit ich nicht | v 
—— Was mich vereint mit Dir. 

Gib mir des Geiftes Stärke Und 
| Ben Gnadenſchein; Laß alle finftre 
Werke Mir abgefkreifet ſeyn; Hinge⸗ 
‚gen fteh mir bei, Damit ich alle Tage 
Des Lichtes Maffen tras 3%, Und nies 
mals ſchlaͤfrig fey. 

5. Huf, daß ich ehrbar — * — Wie 
man am Tage thut, Und immer weis: 
lich handle, Bezaͤhme Feeiſch und Blut; 
Ja, laſſe deinen Geiſt In deiner Furcht 


mic) leiten, Und ftets zu dein bereiten, | 
| fchöne Lebensfonne, Bleib’ ftets mir im 


Was recht ımd heilig heißt. 
‘6. Weil Chriſtum anzuzichen, Den 
Chriſten ſtets gebührt, So Hilf mir, mic) 
bemühen, Daß diefes Kleid mich ziert. 
Ich muß * — ſeyn. Soll er in 


aus oder ein. 





‚mich dein Friedenslicht! 


meinen Sinnen Auch die Geſtalt gewin⸗ 
— Sp drüd” ihn ſelbſt darein! 
Beiftand und Regierer, Daß ich dir|. 


Sch darf den Leib wohl pflegen, 


* naͤhren halten rein; Doch ſoll er 


allerwegen In Zucht gehalten ſeyn. Er 
ift mein irdiſch Theil; So laß mid) ſei⸗ 
nen Willen In Mäfigfeit nur ftillen, 
Damit ich find’ dein Heil. 

8. Und weil an jenem Tage Kommt 
Alles an den Tag: Gib, daß ich dem 
entfage, Was mich befchweren mag, 
Damit dein Urtheil nicht Ins Finftre 
mich verweife, Ich vielmehr dort dich 
preife, Wo's ewig Tag und Richt! 


Mel D Welt, jieh? bier dein Reben. 


23598. Gottlob/ ein neuer Morgen! 


Ich trete ohne Sorgen Den Tag init 
Freunden an. Bleib' ich getreu im Glau—⸗ 
ben, So wird’ Fein Feind mir rauben, 
Mas Jeſu Gnad' an mir gethan. 

2. Sch bin mit dem verbunden, Der 
mir zu allen Stunden Mit Hülfe nahe 
ift. Mit feinen Liebeshänden Wird er 
ſchon von mir wenden Des böfen Fein- 
des Macht und Lift. 

3. Ach), ziehe du, mein Befter, Mich 
täglich, ſtuͤndlich feſter An deine Liebes⸗ 
bruſt! Dich innig zu umfangen, Das 
ſey mein — Und meiner 
Seele hoͤchſte Luſt. 

4. Mein Jeſus iſt mein Leben, Dem 
hab’ ich mich ergeben; Mein Auge fteht 
aufihn. Laßt Andre nach den Dingen, 
Dir irdiſch heißen, ringen, "Mich foll 

von Jeſu nichts abziehn. 

5. Da follft.mih, Herr, regieren, 
Mit deinem Geifte führen, Ich geb’ 
Mein Wollen fey dein 
Wille, So —* ich immer ſtille, Und 
wie's auch geht, zufrieden feyn. 

6. Mills gleich, nad) unferm Mei— 
nen, Oft ſchlimm zu gehen fcheinen, 
Sp geht es dennoch gut. Will mid) 
ein Kummer druͤcken, Will ich auf Je⸗ 
ſum blicken, Der Wunderdinge an mir 
thut. a 

7. Nm, Fefu, meine Wome Du 


—— So kann ich nicht verderben; 
Im Leben und im Sterben, Umglaͤnzet 
G. L. Reitz. 


L iR 


HuN. Morgenlicher. 


& 


aar 





Mel. Ich feh der Sonne güldne Wangen. 


es diefen Tag Mit mir und meinem 


2599. Gottlob! nun iſt die Nacht wen mag Nach feinem Willen ‚mas 


verfchwunden, Die Finfterniß ift über- 
wunden, Das Licht des Himmels trium⸗ 

phirt. Das Erdreich, das die Dunkeln 
Spakten Mit ihrer Macht umgeben 


hatten, Steht mit der Sonne Bold ger 


ziert. 
2. Wach' auf, Ar auf, mein Geift, 


und finge! Dem Vater aller Geifter | 


bringe Xob, Ehre, Danf und Kraft und 
Macht. Erkenne feine Huld und Treue, 
Die alle Morgen fich aufs neue Aus: 
breitet, und dich ſtets bewacht. 


3. O daß doch mit der aͤußern Erde 


Mein Innerſtes auch lichte werde! O 
daß mein Herz ein Himmel wär", Ein 
Firmanent, daran die Sonne, Mein 
Jeſus meines Geiſtes Wonne, Er: 
glaͤnzte zu des Schoͤpfers Ehr'! 

4. O daß der finſtern Nacht Gefchäfte 
Durch diefer Sonne neue Kräfte Ent— 
fhwänden ganz aus meinem Sinn! 
Mein Geift fich ſtets zum Licht erhübe; 
O daß Vie Allmacht ihrer Triebe Mich 
fuͤhrte zu ihr ſelber hin! 

5. Dieß iſt mein Wunſch ind mein 
Begehren; ; Du, Vater, wollft mir das 


gewähren, Sprich J Fa und Amen ſelbſt 


dazu! So werd’ ich einſt nach diefen 
Tagen Und überftandnent Leid und Pla⸗ 
gen Genießen dort des — Ruh. 


+, Freylinghauſen. 
BE 6 
Mel. Allein Gott in der fey Eh”, 
«Für Beidende.) 


2600. Sort Lob und Dank! die 
Nacht iſt hin, Es kommt der liebe Mor-| - 
gen, Auf ſchwacher Geiſt und matter 
Sinn! Dir iſt ja unserborgen Wie du 
die finſtre Schmerzensnacht In Gottes 
Schutze hingebracht, Und gluͤcklich uͤber⸗ 
fanden, 

2. Als ic) mich zu der Ruh’ gelegt, 
War ich mit Schmerz umgeben. Ich 
fprad), von Pein und Furcht ber 
wegt: Werd' ich auch ntorgen Leben ? 
Die faft verdorrte Zunge frug, So vft 
die Viertelftunde Tchlug : Wann wird 

der Tag erſcheinen? 

3. Gott hat mir ———— —— 
Ich kann das Licht noch ſehen; Drum 


will ich ihn, der mich erhoͤrt, Mit Dank 


und Preis erhöhen, Und flehn, daß er 






nes Namens Herrlichkeit, 


en! 

4, Xeb' ich nicht fröhlich, friſch, ges 
fund, Bin Dennoch ich zufrieden, Hat 
ſchon der Schmerz mein Herz verwund” T 
Mill ich doc) nicht ermüden, Ich trage 
dieſes harte Joch Auch diefen Tag, und 
weiter noch, So lang es Gott beliebet. 

5. Mein Elend iſt um eine Nacht 
Nun Fürzer hier auf Erden; Und Gott, 
der mich fo treu bewacht, Wird mir nicht 
untreu werden. uch heute will er mit 
mir ſeyn, Und Hülfe, Rath und Troft 
verleihn; Er weiß wohl, was mich 
drücket. 

6. Ihm will ich meinen ſchwachen 
Geiſt Und kranken Leib befehlen; Was 
Jeſus⸗ der mein Helfer heißt, Erioählt, 
will ich auch wählen; Sp geht ed mir 
im Leben wohl, Und wenn ich heute _ 
fterben fol, Kann mir der Tod nicht 
ſchaden. 

7. Ich bin, v Herr, bein liebes Kind, 
Und will es ewig bleiben! Kein Schmer⸗ 
zens⸗Sturm, Fein Freuzes— Mind, Soll 
mich von Jeſu treiben. Ach, bleib’ bei. 
mir bis an mein End’, Und nimm die 
Seel’ in deine Hand‘! o © bin ich wohl 
— 


Mel. Gott des Himmels ud der Erden. u 


2601. Herr, durch den ichAvieder 
wache, Nimm mein koblied gnädig an! 
Meine‘ erfte, befte Sache Iſt, daß ich. 
dichle loben fan. Gib, daß ich den gan— 
zen Tag Dir zum Lob vollbringen nıag- 

2. Krübe wollſt du gleich durchdrin⸗ 
gen Mich mit deinem Geift und Blut, 
Und dadurch auch heut bezwingen 
RR böfen Sleifches- Muth, Daß, 
i ch ſo den ganzen Tag Dit, und. et 
mir leben mag. 

3, Meine Stimme wollſt du * 
Die nach nichts, als Gnade ſchreit, 
Und in mir auch heut’ vermehren Dei— 
Daß mein 
Heil an diefem za, Recht gefdrdert 
werden mag. 

4. Fruͤhe will ich vr bereiten, Dir 
zum Dienfte da zu ſtehn; Bleibe du 


mir nur zur Seiten, Wenn ic) aus und 


Ein werd’ gehn, Daß ich fo den ganzen 
Tag Herr, vor dir nur wandeln mag. 


— 
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5. Zu. dir ſtehet mein Vertrauen, ihr Felſen, uns zu decken Vor Gottes 


Herr, mein Fels und ſtarker Hort! Lehre 
mich auf dich nur ſchauen, Und hilf mir 
in Allem fort, Daß ich dieſen ganzen 
Tag Nicht zu Schanden werden mag. 
6. Schicken meine Seelenfeinde Ihre 
Pfeile auf mich los, So verbirg‘, o 
Freund der Freunde, Du mich nur in 
deinem Schooß, Daß mich auch an bies 
fem Tag Kein Fall niederftürzen mag! 
7. Nun denn, wie es mir befchieden, 


Greif ich freudig an mein Werk, Und 


vertraue bir im Srieden: Mein Heil ift 
dein Augenmerk, ‚Daß, dein Ruhm. an 
diefem Tag An mir groͤßer werden mag. 
8. Laß mid) nur von Herzen faflen 
Allezeit dieß werthe Mort, Dasdu, es 
fu, hinterlaffen, Als du gingftzum Va—⸗ 
ter dort: Ich bin beteud) jeden Tag!” 
Selig, wer's — faſſen mag! 


Mel. Unſchuld'ger Jeſu, was Ka du verbrochen. 


2602. Herr Sefu,, der uns diefe 
Nacht bewahret, Und. treulich feinen 
Schuß an uns gefparet, Daß Satan 
uns, die wir mit Schlaf beladen, Nicht 
konnte fchaden: 


2. Wir ftehen auf von unfrer Ragerz 


ftätte, Und danken dir, daß du von unſ⸗ 
rem Bette Noth, Truͤbſal, Jammer 
wollteſt gnaͤdig wenden Mit treuen 
Haͤnden. 
3. Mir loben dich und. deine große 
- Güte, Und bitten, Herr, mit dankba⸗ 
„rem Genniche: Laß fernerhin auch deine 
Büte fcheinen Ob uns, den Deinen! 
4. Regier" das Herz mit deinem heil⸗ 
gen Geiſte, Der immer uns zum Guten 
Beiſtand leiſte 
Liebes flammen, Die von ihm ſtammen 
5. Verleih' und auch zu des Berufs 
Gefchäften Licht, und Verftand fammt 
heitern Leibeskraͤften, Und daß wir 
ſtets in allen unfern Dingen Dir Früchte 
bringen. 
6. Gib ung, o Hat, ‚fo viel wir no⸗ 
thig haben, ‚And daß wir nie mißbrau⸗ 


chen deine Gaben; Hilfuns der Keuſch⸗ 


heit nüchtern: ung ergeben Im ganzen 
Reben. 

7. Dann werden wir, wann du herein 
wirft brechen, An deinem Tag nicht in 
Verzweiflung ſprechen; Zallt über ung, 


‚Der in und hege a 


Schreden! 

8. Dann werden wir voll Herrliche 
‚keit entzuͤcket, Entgegen dir in Wolken 
hingeruͤcket Dein gdoͤttlich Licht vers 
klaͤrt mit Augen fehen, Und bei Dir 
ftehen. 

9. O Jeſu Chriſt, dann wollen vir 
dort oben Mit Herz und Munde dich 
unendlich loben. Dreiein ger Gott! in 
deinem großen Namen Sey Alles Amen! 


Mer Wie chin teuer hınd der Morgenftern, 


2603. Sinauf, mein Geift, zu Got⸗ 
tes Höhn! Ich will anbetend vor ihm 
ftehn Und feine Güte loben. Unzähls 
bar, wie der Sterne Heer, Und zahllog, 
wieder Sand am Meer, Sind feiner 
Riebe Proben. . DO wie Sind fie Uner: 
meplich, Unvergeßlich Demi Gemuͤthe, 
Die Beweiſe ſeiner Guͤte! 

2. Noch eh ich beine Schoͤpfung fah, 


Warſt du, mein Vater! mir fchon nah‘, 


Mar ich von Dir umgeben. Du legteſt 
mich, mir unbewußt, Geſund an meis 
ner Mutter Bruft, Und ſchuͤtzteſt auch 
ihr Leben. Dafuͤr Soll dir, wie's dein 
Wille, Geift und Hülle Lob erweifen, 
Feder Athenzug Did) preifen! RR 

3. Du haft, aud) deine treue Hand 
Dom ſchwachen Kinde nicht gewandt. 
Und wenn in Jugendtagen Mein Fuß 
auf fteilen Felſen ging, Und über jähen 
Klüften hing, Hat mid) dein Arnı ges. 
tragen. Kindlich, Stuͤndlich, Seele! 
freue Dich der Treue, Deren Walten 
Did) fo wunderbar erhalten! 

4. Wenn ich in tiefen Nöthen Tag, 
Wenn on mein Herz vor Kummer 
brady, Wenn rings mein Himmel trůbe: 
Warft du es, der mein banges Herz 
Entzog dem „herben Seelenfchmerz 
Durch treue Vaterliebe; Der. fich 
Freundlich Dann, mir nahte Mit dem 
Rathe, Der die Leiden Wandelt in ein 
Meer von Freuden! 

5. Du biſt es, der. den pilgerpfad 
Bis heute mir verlängert hat; Derzum 
verjuͤngten Leben, Aus ‚tiefem Schlaf 
mich rief empor, Der mir. geöffnet Aug’ 
und Ohr, Die Kräfte nen gegeben. 
Alles, Alles, Was ich habe, Jede Gabe, 
Jeden Segen — mir. ‚Deine Hand 
Bun J 


al 
\ 


EI. Mosgentiche. 


6. Drum, ‚si ich, o Herr 2ebanth,] 
Sehovah, treuer Hert und. Gott, Dir 


ferner feft vertrauen! Sey du mein 


Stecken und mein Stab, Mein Freund. 


| und Fuͤhrer bie ans Grab! Dir folg 


den Frommen Werde kommen, Die 
dort oben Deine Gůte wuͤrdig loben. 
Ehr. — 


Mel. * dich auf zu deinem Gott. 
2604. 
Und fein Nam erhöhet, Der den 
fchen in der Roth Schuͤtzet und Sualet; ; 
Der fich gnadenvoll erweist Dem G 


bet der grommen, Die zu ihm, 4 


im Geiſt, Als zum Vater kommen. 
2. Seiner Engel heil ge Wacht Sen: 
det er uns Matten; Uns befchirmt in 
tiefer Nacht Seines Thrones Schatten. 
Jeden Schreden, jeden Feind Hat er 
Abgewehret, Und uns, da die Sonn’ ei: 
ſcheint, Neue Kraft gewähret. 
‚3. Keinen hatt! ich in der Welt, Der 
mic) fonnte ſchirmen; Gott hielt mic) 
in ‚feinem Zelt Sicher vor den Stürmen. 
Salt. Fein Haar von unferm Haupt 
° Ohne feinen Willen: Owie ſchlaͤft, wer 
ſolches glaubt, So getroſt im Stillen! 
4. So bewahrt mein treuer Hirt 
Alle, die ihm trauen. 
auch heute wird Er mic) laffen (hauen. 
Steig‘ empor, mein Herz und Sinn, 


Preife feine Gnade, Gib dich ihm zum] - 


Opfer hin, Wandle feine Pfade!" 
5. Iſt, o Vater, was gefchehn Mi: 


der, deinen Willen, Hab’ ich irgend | 


überfehn Dein Wort zu erfuͤllen: Ach, 


fo trage noch Geduld, Strafe nicht die, 


Sünden; Laß mich. freie Guad' und 
Huld Bei dir wieder finden! _ 


6. Ich bereue, Herr, vor bir, Ale| & 


Miſſethaten; Bitte, daß du heute mir 
Gnaͤdig wolleft rathen, Meine ganze 
Lebensbahn Segnen und regieren, Daß 
ich moͤge himmelan Meinen Waudel 
führen. 

7. Gib mir immer heifgen Muth, 
Himmliſche Gedanken; Was mein 
‚ Geift begehrt und“ thut, Bleib’ in dei⸗ 
nen Schranten. Gib dem’ Keib' fein 
täglich Brod, Frieden unfern "Seelen, 


Uns fein Gutes fehlen. 
Knapp’ geiftt, Bieberhud, IT, 


Gnad' und Heil! 





Fann! 
Dann wird auch in eh, und ER x 
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8. Nun, dir fey e8 heimgeftellt, Was 
du wihft, gefchehe, All mein 2008 in 
diefer Welr Gehe, wie es gehe; ‚Mir 
dir gilt mir Alles gleich "Reben ‘oder 


|&terben ; Laß mich hut in deineni Reich 
ich ohne Grauen, Bis ich Endlich Zu 


Meinen Zeil ererben! N 


meh! 


i — Befehl! 
— ———— 


— — — —— 2 


2605. Mürer, wird die Nacht der 


| Sünden Nicht verſchwinden? Huͤter; 


ſt die Nacht ſchier hin? Wird die Fin⸗ 
Hoech gelobt ſey unſer Br 
en⸗ 


ſterniß der Sinnen Bald 3erkithen, 


Darein ic) verhülfet bin 


2. Moͤcht' ich wie das Rund der Er⸗ 
den Lichte werden! Seelenſonne, geh' 
mir auf! Ich bin finfter, Falt umd trüs 
be; Zefu,Kiebe,- Korn, befördre deinen 
Lauf! ! 

3. Wir find ja im neuen Bunde, Da 


Hirn, 2) 


die Stunde Der Erſcheinung fommen 


iſt; Und ich muß mic) ftets im Schat⸗ 
ten So ermatten, Weil du mir ſo ferne 
bift: 

4. Wir find ja der Nacht entnom: 


[auter Nacht; Darum wollft du mir, 
dem Deinen, Auch erfcheinen, Der 
nach Licht und Rechte tradyt't. © 
5. Wie kann ich des Lichtes Werke 
Ohne Stärke" In der Finſterniß voll⸗ 
ziehn? Mie kann ich die Liebe üben, 
Demuth lieben, Und der Nacht Ge⸗ 
Ban fliehn? 7° 
6. Ach), daß länger meine Seele Sich 


nicht qudle, Zuͤnd dein Feuer in mir an; 
Laß mid) finftres Kind der Erden ‚Helle 


werden, Daß id) Gutes wirken kann. 

7. Das Vernunftlicht kaun das Le⸗ 
ben Mir nicht geben; Jeſus und fein 
heller Schein, Jeſus muß das Herz anz 
blicken Und erquicken Jeſus muß die 
Sonne ſeyn. 

8. Nur die Decke vor den Augen 
Kann nicht taugen; Seine Klarheit 
kann nicht ein. Wenn ſein helles Licht 
den Seinen Soll erſcheinen Muß das 
Auge reine ſeyn. 


he größte Plage, Wenn 
an das Licht nicht fehen 
Ara: DuDr: Speifl, Tr, Richter, 


am Tage 


EEE, — Var Ban, a HE 


men, Da du kommen; Aber ich bin 


“g, Zen, gib geſunde Augen, Die 
was taugen, Nühre meine Augen an! 
Denn das i 








5 J ae eigener Di TE TTTIIG Pe 
3606, Sb ante, um? dei 


"Sohn, D Gott, fuͤr deine, Güte, Fuͤr 
deinen Schuß vom Dimmelsthron; Deß 
freut ſich mein Gemuͤthe · MEN 

2. Ich bitte dich von ehr 
Du wolleft mir vergeben: Al: Sind’ 


und, Fehl von-jeder Stund' Aus mei⸗ 


ganzen Leben. 


Du wolleſt mich, and Dielen, Tag | 


; Sn “deinem Schutz erhalten ;. Su air 
der Feind nicht, fchaden mag⸗ 
den ob mir walten. 


4. Regier’ mich nach —*pF Willen 
Dein, Laß mich in Sund) wicht, fallen, Die 
Damit dir moͤg das Leben mein, Und 


all mein Thun gefallen. 

5. Denn: ich, befehle Seel und deib 
Sn, deine treuen. Hände; In aller Noth, 
Her, bei, mir. bleib‘, Alpina bil 
ſende. 
6. Gib, daß der Surf der Argen 
Welt, Mich nimmermehr verderbe! 
Wen, Jeſu, deine Gnad' erhaͤlt, Der 
wird des Himmels Erbe 

‚7. Allein Gott inder Hoͤh -fey Preis, 
Sammt feinem ein’gen Sohne,. Dem 
heil gen Geiſte gleicherweif; 
bereicht im Himmels = Thronel, ...” 

8. Er herrſcht, und. was er und vers 
beißt, < Das wirken feine Hände, , Gott 
Vater Sohn und heil ger Geiſt, Gib 
wie ein felig Ende! ‚ Michaet Doktorin. 


— Re Befiht du eihe mege. 


2607. Ich. danke dir. von Herzen, 
O du, mein, Herr und, Gott, Daß du 
mich. frei von Schmerzen Gebrach « ang 
Morgenroth. Ich war von Nacht un: 
fangen, Lag in dem Bett wie todt,. Und 
bin dem Tod entgangen, Durch dich, 
mein Herr und Gott‘; +, „ 

Ich will dich, ewig. loben, Denn 
du biſt geoß und, gut. Du. wandteft 
treu vonoben Der Feinde Lift und Wuth. 
Nun, Herr, mein Flehn gewähre, Brich 
all den Willen mein, Und laß zu deiner 
Ehre Den Tag vollendet feyn. , 

‚30: Der Feind will mich. ‚erfchlei en; 
Laß mich nicht irre gehn; Laß mi —* 
dir. nicht weichen, 
ſchlecht beftehn. Hear, deine große 
Güte Steh‘ mir allmächtig bei, Damit 
Herzund Gemuͤthe Dir ſtets gefaͤllig fi en. 








it Inn 


Gott 


. Jallein der ‚Ruhm; Dein 
mand wehre Schig‘ uns, ‚dein. Eigen: 
tbum! Laß uns im ‚Srieden fihlafen, 


Und ‚jeder, liebe. 
Nein, recht und Sorgen. , Wer iſts 


| BR u. Ben 


9 I "Berleihe‘ En den 
" mi Ha Jeſum 





5 ‚An 


tft, „Und ap ihn ı 

u t&.rauben, u PR Ki ee 
* ‚Kap meir ne Sind’ ihn Be Bi 

ir zu ern 8 u wir 

— rtagen, Wat di PEREHTUR N 
—* eh mir offnung Triebe 

Die ni ae: Gib mir au 

wahre Liebe Zu dem, der mich verlett. 

Laß mich. ihm Gur's earigen, . a 

chen nicht, was mein, Jchrbin j 


Pr 


Ne Und Au dir ı Hip KR 
aß, mich Ki Put Bee 
Bor "llefer Agen Melt; Mic) deinen 


fener Nennen, Nicht fü rchten Mach 
noch Geld. OD [aß durch nichts, ti 
ſcheiden Bon Beine, ‚Chriftenfchaat‘, 
Nicht Feud verberg noch Keiden ‚Dein 
Feel mir, foflar. - 

7. Laß mic) den Tag vollenden Zu 
deingg Namens Ruhm Laß nichts von 
dir mich wenden, Meil ‚id) dein Eigen⸗ 
thum. Behuͤte Leib und, Leben, Gut, 
Hab’ und Frucht im Land; Du haft es 
ms, ‚gegeben, ‚Drum fehra in, deiner 
Aa? Fra 
8. Herr Sefu, Fey gepriefen Für alle 
Süsigkeit, Die du mir ſtets erwieſen 
In defer armen Zeit! Ich Lebe dir zum 
Preife, Denn du allein biſt gut; Dein 
beil’ger Leib mich fpeife, Es fränte mich 
Nah: J 

9.,,Dein iſt aAllein Die Ehre, Dein if 
Thun, dir Nier 


Rimm uns vorm Feind, in Acht, Und 
a ob deinen Schafen Mit deiner 


RER. 0b, Kohſtod · Serandd 


Mel wiein 8 Seniens Schu IE 


23608. Ka gehe. num aus — 
und Ruh), Darin ich fanft gelegen, Dem 
neuen HR wieder zu In meines St: 
tes, ( ‚Nicht, weiß,ich, was mir 
diefen. in Don neuer Noth begegnen 
mag Auf meinen, Pilgerwegen. , - 

‚2. Es muß ſtets neue, Trübfal feyn, 
Morg n Bahnt vs 


nenen Weg, zur hi nd zu des geben 
„der vor. dev Nach 
—— Was ihm m fein Gott den 
eftimmt, Und der nat 


3. Wohlen! Kr weißaud, daß mic) 


Gott Auf Adlersflügeln träget, Daß |wunderbar und unverhofft, Da nur ein 
mich vor alfer Erdennoth Baͤrmherzig⸗ | Schritt, ja, nurein Haar Mir zwifchen 
feit umbeger, Gott ift noch immer {AAN IE Pe 
fromm und gut, Daß mir die Laſt hicht 
Schaden thut, Die er mir aufgeleget. 
x Mie weiig Hab’ id) oft gedacht, 
Der Noth mich zu entbinden! Doch hab’ 
ich jedesmal vor Nacht Errettung Fon- 
nen finden. Des Abende hab’ ich ſchon 
gefpärt, Daß mic) des Höchften Hand 
geführt, Und helfen überwinden. 
5, Drum weil ich deß Berfichere bin, 
Was will ich mich denn graͤmen? Be: 
gehrft du dich, verzagter Stun, Des 
Unmuths nicht zu fchämen? Thu, 
was du Fannft! Gott träget mit, Und 
pflegt bei jeden muͤden ‘Tritt "Dich bei 
der Hand zu nehmen. ee 
6. Wohl! num foll mir den guten 
Muth Nicht Angft und Furcht verwes 
hen, Weil ich mich in des Höchften Hut 
Darf eingefchloffen fehen. Doch, daß 
ich deffen ficher fey, So muß ic) auch, 
von Sünden frei, Des Höchften Wege 
gehen: NRZ 
7. Darum, inein Gott, fo leite mid), 
Und läutre mich von Suͤnden! Ich will 
den Fuß beftändiglich An deine Tritte 
binden. Mit dir'getrau’ ich diefen Tag, 
Und was mir fonft begegnen mag, Ge⸗ 
troft zu überwinden. A“ 
8. Ich leg’ aufdich, was mir zu 
ſchwer, Und Leib und Seele beuget; 
Du haft mir ftet3 je mehr und mehr 
Barmherzigkeit erzeiget; Drum leg’ ich | Für alle Treu’ und Liebesthat, Die _ 
Amt, Beruf und Stand In deine treue | meine Seel! empfangen hat. 
Vaterhand, Diefich zum Suͤnder neiget. 12. Ja, Vater, deine Gnadenhand 
9. Herr, ich empfehle Geift und Leib | Bleib’ über mir heut! ausgefpannt! 
3u deinen heil gen Wunden; Die Elz| Mein Amt, Freund, Ehr', Leib, Seel 
tern, Kinder, Mann und Weib, Und|und Gut Befehl’ ich dir in deine Hut. 
was mit und verbunden, Bis wir, 0| 13. Hilf, daß ich fey von Herzen 
Jeſu, unfer Heil Und unfer ewig fchd- | fromm, Damit mein ganzes Chriften- 
ned Theil Vor deinem Thron gefunden! thum Aufrichtig und rechtfchaffen fey, 
Fi | Nicht Augenschein und Heuchelei. 


14. Erlaff’ mir meine Sündenfhuld, 
Und hab’ mit deinem Kuecht Geduld. 
Zuͤnd' in mir Lieb’ und Glauben an, 
Daß ich voll Hoffnung wallen Fan. 
15. Hilf, daß ich felig fterben mag; 
Dann wecke mid) am jinften Tag, Daß 
ich dich fehane ewiglich. Amen, Amen, 
erhöre mich ! Bodo von Hodenberg. . " 


RER vun. Molgenlieder. ———— 





Tod und Leben war, Ta IR a 
4 Verftand und Ehr’ hab’ ich von 
dir... Des Leibes Nothdurft gibſt du 
‚mir, Dazu aud) einen treuen Freund, 
Der s auch in Truͤbſal herzlich meint. _ 
5. Sohn Gottes! du haft durch dein 
Blut Erldst mich vonder Hölle Gluth 
‚Und das Geſetz für mich erfüllt, Und 
EN A Dein geftillte 66 
6 Wenn Sind und Satan. mic 
verffagt, Daß mir das Herz im Leib 
serzagt, Damm bitt'ſt als Mittler du 
m mich, Und Gott, dein Vater, höret 
Dich. 2 a, Be 
7. Du bift mein Priefter allezeit, 
Mein Heil, mein Licht in Freud’ und 
Leid; Ich kann durch dein’ Derdienft 
allein Hier ruhig und dort felig fern. 
8. Gott, heil'ger Geift! du höchfte 
Kraft, Des Gnade in mir Alles ſchafft; 
Iſt etwas gut und recht an. mir, So 
ftammt e8 wahrlich nur von dir! 
9. Dein ift's, daß ich Gott recht er⸗ 
Fenn’, Ihn Meinen Herm und Vater 
nenn’, Sein wahres Wort und Sakra⸗ 
‚ment Behalt' und Lieb’ bis an mein End’; 
10. Daß ich in Anfechtung befteh’, 
Und nicht in Truͤbſal untergeh', Daß 
ich im Herzen Troft empfind’, Und end- 
lich freudig überwind”. 
11. Drum dank ich dir mit Herz und 
Mund, O Gott, in diefer Morgenftund’ 



















Met. Erhalt” ind, Gere, bei deinem Wort, 
2609. Ich trete, Here vor deinen 
Thron, Und bitt' in deinem lieben Sohn: 
Wend' dein erbarmend Angeficht Von 

mir, dem armen Sünder, nicht! 
2. Duhaft mic), o Gott Vater, mild 
Geſchaffen dir zum Ebenbild; Zu dir 
bin, leb’ und webe ich, Vergehen müßt" 
> Aa a 5 Pe N 
3, Errettet haft du mich garpft Ganz . 
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2610. Sch wache auf; der Leib ift 
neu geftärfet ; Die Seele fühlt des Höch- 
ſten Hand, und merfet, Daß ihr der Herr, 
‚der Gott des Lebens nah’; Drum fingt 
mein Mund dir, großer Jehovah! 

2. Wie liebeft du, wie fegneft du die 


Kinder! Wie ſorgeſt du fuͤr die verfdhnz | 
ten Sünder! Wie wacheſt du, du Hüter 


Iſrael! Wie fchügeft. du, d mein Im⸗ 
manuel! 

3. Wir ruheten vom Abend bie zum 
Morgen, Wir waren frei-von Unruh' 
und von Sorgen; Du forgeft, und dein 
Auge hat gemacht, Und ung das Licht 
des neuen Tags gebracht. 

4. Wie Viele find, die diefes nicht er- 
Tennen, Ob ſie dich gleich Herr und 
Verforger nennen! Wir nicht alfo; wir 
sühmen deine Huld; Wir Breiten dich 
für Wache und Geduld. 

5. Geduld haft du mit unfern ſchwa⸗ 
chen Seelen, Nimmſt du in Acht, wie 
wir fo vielfach fehlen, So fiehft du doch 
des Tages Schuld nicht an, Du haft 
bei Nacht uns dennoch Gut's "getan. 

6. Herr, unfer Gott! wir preifen 
- beine Güte, Wir rühmen fie mit dank: 
barem Gemüthe; Wir loben dic) in die 
fer Morgenftund' Mit Leib und Seel, 
obwohl mit ſchwachem Mund. 

7. Was Fonnen wir für deine Treue 
geben? Es fol dir num Leib, Seele, 


Geift und Leben Zu deinem Dienft auf 


heut gewidmet ſeyn; Wir bleiben heute, 
Herr, und ewig dein. — 

8. Laß dieſen Tag uns deine Liebe 
ſpuͤren; Laß deinen Geiſt uns, wie bis⸗ 
ber, regieren; Mach unfer Herz von 
allen Sünden frei, Damit es dir ein 
reiner Tempel fey. 


9, Beglüde uns in Arbeit und Ger 


{häften; Erfeße ftets an Weisheit und 
an Kräften, Was uns noch fehlt, und 
fegne unfern Stand Durch ftete Hülfe 
deiner Onadenhand, 

10. Laß unferm Geift, fo. lange wir 
bier walten, Bir Zag und Nacht durch 
deinen Geift einfallen, Daß, wo wir 


find, du gegenwärtig fey'ft, Und unfer 
‚ins Haupt ſich drücken, Bis dein edles 


Thun auc) im Verborgnen weißft. 

11. So führe uns bis an. des Tages 
Ende, Regiere du uns ſelbſt ımd alle 
Stände, Und wenn wir einft den gro= 


Sechstes Buch, wi | 


‚Ben Morgen fehn, So gib, daß wir zu 
deiner Rechten ftehn.. 
12, Wiewird man dann nad) Tages 


laſt und Sorgen So ruhig ſeyn! hier 


iſt es noch verborgen; Doch warten 


wir im Glauben ſtets darauf, Und dieß 


allein erleichtert Laſt und Lauf. 


ARE (um Freitag.) - 

Me, * Leiden, Pein und Tod. 
2611. Jeſu! dein iſt dieſer Tag, 
Roth von deinem Blute; Du littſt alle 
Schmach undPlag’ Heutemir zu gute; 
Sa, ihn hat dein Tod geweiht, Der mir. 
gibt das Leben, Mir foll, deine Marter 
heut‘ Vor den Augen fchweben. 

2. Wenn ich fieben Tage hier Alle 
Wochen zähle, Soll davon nicht einen 
dir. Geben meine Seele? Jeſu! dein 


Erldfungswerf Will ich. heute preifen; 


Gib zur Andacht Geiſt und Stärf‘, 
Dank dir zu beweifen! 

3. Herr, ich hab’ in biefer Nacht 
Sanft und füß gefchlafen; Aber bang’ 
hat dir gemacht Meine gaft der Stra⸗ 
fen. Dort im Garten floß von dir- 
Blur'ger ‚Schweiß zur Erde, Daß nicht 
in der Hölle mir Ewig bange werde. 

4. Mich zu löfen, ließeſt du Dich, 
o Sefu, binden; Schläge flogen Auf 
dich zu, Ach, für meine Sünden! Für 
mich lietft du Spott allhier, Der mich 
folfte höhnen; Dein Berfpienfeyn mußte - 
mir ‚Meine Schmad verfühnen.. 

5. Faͤlſchlich wardft du, Herr, vers 
Hagt, Daß nicht nad) dem Sterben 
Ich mit Schulden fey geplagt, Wenn 
ich Huld follt' erben. Dich verdammte 
man zum Tod Meinen Tod zu. toͤdten; 
Sp von der Verdammniß Noth Woll⸗ 
teft Du mich retten. ' 

6. Was die Trauernacht anfing, Hat 
der Tag vollendet, Da mein Heil am 
Kreuze hing, Fürchterlich geſchaͤndet. 
Sonne! die ich ſeh aufgehn, Konnteſt 
du ſechs Stunden Deinen Schöpfer 
leiden fehn Voller Todeswunden ? 

7. Ach, ich feh' dic), ‚Her, mein 
Gott, Hart gepeitfeht mit Sfriden; ri 
Dornen kroͤnen dic) zum Spott, Die 


Angeſicht Blutig vor und ftehet, Daß 


der Richter felber — aaa ein: 


Menſch⸗ o ſehet 


¶ Motgenlicher. 
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8. Endlich wird zum Rrengeston| halten wohl in Acht, Daß id allı mein 


Hingeführt mein Leben, Muß zur Til: 
gung meiner Noth An dem Holze ſchwe⸗ 

en 
Ach mit welchen Schmerzen Drang 
vom Haupte biö zum Fuß Ihm dein 
Tod zum Herzen! 

9. Nackend hängt erin derLuft, Meine 
Schmach zu huͤllen Da er übers Duͤr⸗ 
ſten ruft, Um mein's Schlemmens wil- 
len. Ihn verlaſſen Welt und Gott, 
Rings iſt er verlachet, Bis der Tod der 
herben Noth Selbſt ein Ende machet. 

10. Herr, du wollſt dein Marterbild 
Meinem Geift vorftellen, Daß mein 
Herz, mit Reu erfüllt, Mög” in Thraͤ⸗ 
nen quellen! ‚Meine Schuld, nicht Iud 
und Heid’, Hatdichfo gequälet; Jeſu 
meine Sıindigkeit, Die hat dic) ent⸗ 
ſeelet 

11. Hör‘, o Heiland, und "exhdr 
Dieß mein ſehnlich Flehen! Mas ge 
ſchehen ift bisher, Soll nicht mehr , ge: 


ſchehen! Laß mich, der ich wider mich 


Reuig, büßend ſchreie, Laß mich nim⸗ 
mer on dich Kreuzigen aufs neue! 
Todte mich durch deinen Tod, 
Daß ic) dir mag leben, Und dir, Herr, 
für deine Noth Lieb’ um Liebe geben. 
Führe mich auf jedem Schritt, Halt! 
mich, eh’ ich falle, Fa, mein. Jeſu, 
wandle mit, Daß ich felig.walle! 


13. Gottes Sohn, du haft mich heut‘ | 


Theu'r mit‘ Blut, erworben; ‚Dein bin 
ich in Ewigkeit, Lebend und geftorben! 
Drum fo wollſt du heut’ in mir, Deinen 
Freitag halten, Daß die Pi Ca auch ‚ge 
gen div Nimmer mög’ erka 

14. Lehr’ nich, weil du itt 7— fuͤr 
mid), Sreudig mit Dir leiden, ent: 


fagen williglich ‚Allen ERBE 


Laſſe deine Gnad' und Huld Mir vor 
Augen ſchweben, Daß in Sanftmuth 
und Geduld Ich dir möge leben. 


9 m el Omi Bes Bnmels und der Erden. 


9612. Jeſu Guͤte hat kein Ende, 
Sie iſt alle Morgen nei; Das beweifen 
Sefu Hände, Die mich. leiten ‚ewig treu! 
N daß ich nicht lebte bier, ‚Sondern 
Chriſtus nurinmir! 
a2. Sely. Hände ſind's die forgen, 
Daß auf eine Segensnacht Mi er⸗ 
ſcheint ein Segensmprgen; Die mich 


Schau ihn, Seele, thue Buß’! | 


Hab! und Gut. ‚Wieder find’. in treuer 
Hut. 
En Sefu, dir fen Dank gegeben Sıe 
die Treue deiner Hand, Fuͤr die Gnade, 
für das Leben, Und, was du mir zuge⸗ 
wandt. Ach, zieh’ von mir bis ind Grab 
Deine Segenshand nicht ab! 

4. Laß jie ferner mic) umfaflen, Weil 
ich ganz dein.eigen bin; Laß fie. mic), 
mic) fie nicht, KR 4 Diefes bleibe ftets 
mein Sinn! , Satan, dir. entfage id, 
Sefu, Dir ergeb ich mich ! 

„5 Nehmt mich auf, ihr Jeſus Haͤnde 
Schließt mich ein in Gottes Herz! Wen⸗ 
det von, mir, Dis zum. Ende ‚Sünde, 
Schande, Tod und Schmerz! Schließe £ 
auch,: du: Tröftershend, Al in did, 
die mir verwandt! 

6. Jeſu Hande, feyd in Allem Meine 


IHulfe, was ic MI Seyd mein Stab, 


wenn ich gefallen, Schübet mic) in mei⸗ 
ner Ruh‘, ‚Segnet mid), wenn ich er⸗ 
wach’, Heilt mi, wenn ic) krank und 
ſchwach! 
ſubhaãnde ob mir waltet! Im 
Gebete ftärket mich! Michi im Glauben 
feft erhaltet! Schließt an. Gott mic) 
ewiglich,. Daß ich leid und ſterbe wohl, 
Menn ich einmal fcheiden fol! 
; Aemtlie Suliane, / 
„Shin von SOnBULge Rudolgadt. 


Me 1 '» kein Armen —— 1 


2613. “Scho da die Sonne, ‚Lieblic) 
bricht herfils,. Spllmein Herz mit Won- 
ne, Herr ‚Gost, danken Dir; Weil. dus 
mich bedecket Diefe ganze Nacht, Daß 
mich nicht erfchredtet Satans eilt umd 
Macht. ar 
2. Kommt, ihr Gotteskinder, Treibt 
des Höchften, Wort, ‚Gleich wie fonft, 
nicht minder, est und ‚immerfort! 
Hebt Die Freuden Palmen Jauchzend 
himmelan! Singt die ſchoͤnſten Pfal- 
men, Die, man finden kann. 
3. Send vor allen Dingen Inniglich 
bereit, Freudig zu befingen Gottes 
Herrlichkeit! Lernt ihn kindlich preifen, 
Laſſet Sinn und Muth, Ehr' und Dank 
erweifen Ihm, dem höchften Gut. 
-4. O du Geiſt von oben, D du füs 


Bes Licht! Laß uns, Gott zu loben, Doch 


ermäben nicht} Wenn zum Lobe rühren 





Trans Fannft, o Geiſt, Bi Nie — den Sturm geſtilet haſt, ‚Se aud) 


fpüten, Daß du in ihr fen‘ f- 

5. Mn ach will ic) deren, Herr, 
aus ganzer, Macht, Und zu dir hintrez | 
ten In des Glaͤubens Pracht. Hilf 
mir, Hart, in Gnaden,, Bent der Sünde 
Schmerz Schwer hat, überladen Mein| 
seängftig t Herz! N 

6. Bald will ic) auch ieien⸗ Wenn 
der Feinde Scham "Mit erbostem 
Dräuen Stuͤrmet auf mich dar. Bald 

‚will ich auch bitten, Wenn ich Armr| 
eh, "Daß ich hatt gelitten, Und am 
Ga fteh‘. 

.. Bald will id dich (oben, Wenn 
Bi finftrer Zeit Bon der Feinde Toben 

Du mich haſt befreit, Und dom Rand 

‚der Hölle, Mo Fein Doſt mehr hält, 
Zu des. Himmels Schwelle Mild hinauf: 
geftellt. 

8 Het, dein Lob —— Iſt der 
Engel Luft; Wollſt auch Lob bereiten 
Dir in meiner Bruſt! Fa, die kleinen 
Kinder Sollen friih und ſpaͤt Kühmen, 
Helr, nicht minder Deine Mejeftät. 
9. Laß im ganzen Leben Mich, o 
Gott, nur did) Und dein Werk ‚erheben, 
Das du vr, für mid); Dre mic fügen 
BWeifen, 9 — Ich dich 
werde preifen! In der wigteit. Lafer 


den Sturm in mir | 

"7. Lepı" mich in Alen dich verftehn, 
Nur ſehn auf deinen Wink; Heiß ſt du 
mich auf den Wogen gehn, Sp halt 
with), wenn ich fur! . 

ch, laß im Sinfen, ‚Her, mich 

nicht! Du weißt, ich bin ja Dein; Und 
wenn wmirs heut’ an Mutp arbeit, 
Se ruf mir: du bift mein! 


" na Schlarter,v. S, Saiten. 1804), 
al 

















Eu, Befiegt du seine Beye, er ” Ya ' 


515. Kaum bin. id aufgemachet, 
Da fi ſchon Sündenpein, Sich i in die 
Seele machet, Und, hlaf't mir Sorgen 
ein, Daß ich) foll dein seigeflen, Ri 
Gott, ud Deiner Ehr; | can wirt 
indeſſen In mir nur. deſto 

Du, Herr, haft mich. AR 
Gleichwie du mich bewacht; Du haft 
ein Ziel, geftedet Des, Satans, Lift und 
Macht, Daß er. mich nicht darf lenken 
Nac feines Willens Rath, Noch, meine 
Seele Fränfen Mit Zorn und Mifjethat. 

3. Cirette, £ Herr, mein Leben. Noch 

ferner, biefen, Tag! Wenn mich will 
Freuz um, eben, Und ich nichts ſelbſt 
vermag: MN w IE du widerſtel a 
Daun Eis hope er! zu, Und le 
dein Hei mich je Ban meine Sale 
und Ruh’! 

4. Du iv it, nicht, ferne. bleiben. Mit 
deiner Bu Das will ich ind⸗ 
Ich, — Wie ich s ſchon oft er⸗ 
kanntz J — ln And 
in der Bi Bi Zeit we ARM ſchon 
ler ee a deine Be 3 
„e x) al fund ı gi } 


H ind 9 
a Dun ui © —36 A 
Segen und Gede mei meinen 
— f;. Laß mi — A Hi 
cheuen, ‚Wozu d Dein. Rath mic) 


6. ‚ Verleih mir wahre Buße, Ar 

zeih',. was fündlich iſt; Mein Feld, auf 

| den ich en Bit he Jeſu FON: 

Denn fon 7 — Das 

von der ie ein, Uns Arme f Sn 

entbinden; A ‚bleibt Die Eht allein 
7. Am Ende — A A ı 


mir wird „bange feyn 


ge Auf gi Beet chlafen.ein. _ 
Se die, mi — — 


N} * 
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Mel⸗ age fih der Tag geendet hat, 


2614. In deinem Namen, Zefus 
Chrift, Steh ich vom Lager auf; Zu 
dir, der allenthalben iſt Richt ich mein 
Herz hinauf. 
2Nun wartet wieberum auf Hl 
Biel Arbeit, Sorg ud Miüh'; 
bet Hert id bitte dich, ‚sehr meh Fl 
enden ſie! 
J— thun nach delnem 

Sim Das kleinſte⸗ op 34 Se, 
wenn ich im Gedräi 2 sn ’ Yin du 
mein Angenmeit. 

"2. Du fieheft, Hetr kb häbe nicht 
Zum Beten lange Zeit, Doch du Han 
ſtehſts, wenn's Auge Micht Ad), 
Her, ich bin im Streit! dd 

5: 3a, ftärke,' Hert ich in dem 
Streit Mit dem, was dir mißfäne! 
Sch werde "wieder frgen‘ Heut, Wenn 
deine Hand mich haͤlt 

6. Und drängt mich der Geſchaͤfte a 
kaſt, Will ich enttanigen die; ‚Der dur 
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Me Werde munter, mein Gemüthes—-- 


deinem Son, Damit? fein getnb fie e 
ji: gen Einen lieblichen Gefang, Laffet 







Na J r — iht Wos 
—9— a He 9 Sefu, | fir 
hi a — ger Bi, k i 
4 Deit a tgeb ot Herzenskfäng, Weil er und in Diefer 
bem nat Matten Und E* Nacht So DR 
Ki du biftime in!‘ So ei im Lone nm wiederum mit Wonne Laßt er⸗ 
Iwan, Du meine Fendgte J— J ſcheinen feine Sonne u HER 
—* — Sonne der Gerechten O 
— * 43% an! Ar Freude Herr ef, ſey hepteist⸗ Di, ver einen 
2616 J——— ich peter armen „Angchten Täglich ſich getreu 
9 mei Gott, zu dir ! beweist "Nimm des ‚Herzens Dank, 
utht, — Der mich | Bag di‘ une erqquickt mit fanfter Ruh 
Si A ni ef vn für? En und wieder frei‘ von Schadem 
Deffen Macht Midy treii befva } AB J eine’ Tag der Gnaden 
der ER, Michn um⸗ uch unſre Seel erwachen, 
tte 
eine Butt ati iger, Slate | ächtig in uns Schwachen, Mit des 
sa gebeug get, ‚ Laut Ari n deiner Treu’, | Glaubens hell get Kraft, Weil du 
Preifer dein Erbatmen, Das Ann Hit a wicht Liebeſt/ fondertt Tag 
Ramatrrmen, SR — neu; * und, L Daß wir als am Tage, 
9 Und ih Tel 3 ehr, ale ich ua 2 Und nad) deinem ‚Willen 
H * zu. feben, „Ges ep‘) .. Keibee) " ——— 
hehen UA —— zu unſerm iin dk Se- 
64 ag auf ne Wegen Deinen gen, Ad laß deines Wortes Schein 
Vaterfegen Heut‘ auch mit mir ſeyn! Diefen Ta guf allen Wegen Unſret 


Ring ſpaͤt Mr ‚frühe, Iſt's doch | Füße — e— —— gehn auf 
ibſt 


du nicht edeihn! | Deinem’ op * betheißnen H im: 
Prag Und indeß in’ deiner ‚Liebe 


Sortgang einen Tpnteh: Bin ich wo J und Hand ünd Mund fich ‚übel! 
berathen! ee TORI Wirte mie" ber’ unfern Merken, 


4. Stehe mit zut An Daß mein eine deiner Kinder Schweiß; Kommt 


eitle tle Mih 18, 
Se endeft du Mit Segen zu fe du 


Fuß nicht gfeite ! Sey in jeder Not beftändig, Herr, zu ftärfen Unfre Hand 
Mir ein Schu und Retter, Und im|zu deinem Preis! Nicht“ uns auf, 
Leidenswetter Rein etiener ‚Gott; Henn dort und hie Strauchelt unſer 


mein Herz In Gram und Schmerz | waches Kute HUF uins heben; hilf 
— e r3 iu J ie Hilf u 


ei a gen — waͤhle, Bi 


ar si Ei —9 aßen!“ Kernen iorn} en 
h reben In 6. Schuͤtz auch les, was wir has 
® — "Erdengnitt | bei. ee durch Weite Gottes kraft, 

Gi, a " D6 $'Vlirch deine Gnadengaben‘ Werbe 
au Ra —— laͤuter — afft!Wehrek unftem 


Sleifehünd Bl Be und leben⸗ hoch⸗ 


eld Zu Nichts zerfälfe! 
ie 8 Gut, Nut in deinem Geift-und 


CR De in Seifen Wird 





mir nicht entriffen! | damen! Am beſter König, —— 
6. Eineg age Wird am Ti In 

Tage hu an mi ergehnt, H Wann vor Der Ye Sefub) Aehie a De 

—— ne’ 3 en 2618. Licht vom Licht, —— 


ch dann [ich Du in bieſen Frühen Stunden! 
— 9 — Aut⸗ Es hebt die Some ſich, Und das 
— at ws mich ftreben!] Dünfel iſt verfhwunden. Hilfy Her, 
‚ch. st. Liege daß mir diefer Tag Neues Leben brin⸗ 

Be jr. RE Ihr ae 
er * Be ae Ep ri 2 Gunst aller Seugret,/ u; 


2617. Rope ine Früh dem Herren 
ſein Ohr uus bringen Einen reinen 
eulich hat bewacht, Und 


oo ui aus aller Sunden Haft! Sep du. 


h6 tragen, “Das wöhhnie in Noch vers | 


456 


gig Pr 





mir deine Ströme fließen! Mache ſelbſt 
mein Herz bereit, ‚Deiner Gnade zu ges 


nießen ! Streu’ dein Wort mit Sea — 


FIR 


ein, Laß es reich an Früchten feyn! 

"3. Zünde felbft das Opfer.an, Das 
auf meinen. Lippen lieget; Sey mir 
Meisheit, Kicht und Bahn, Daß, Fein 
Frrthum mich betruͤget, Und kein frem⸗ 
des Feuer brennt, Welches drin Altar 
nicht kennt 

4: Laß mich Heut und, dunllezeit He | 
lig? Heilig, Heilig ſingen, Und mich, in 
die Ewigkeit Mit des ‚Geiftes Flagel 
ſchwingen! Gib mir einen —— 
ein, Wie ed mag im, Himmel ſeyn! 

5. Du in mir, und ich ü in dir! au’ 
dein Paradies, im, Herzen; Offenbare 
du dich mir; Fache meiner Andacht 
Kerzen Hell und immer, hellen A: ‚Wie 
ich's nur. ertragem Famı! - N 

6. Diefer Tag fey dir ‚geweiht! Bes, 
mit allen Eitelfeiten! Ih will deiner 
Herrlichkeit: Einen Tempel zubereiten, 
Nichts fonft wollen, ‚nichts jonft thun, 
Als in deiner Lieberuhn. 


7. Du biſt mein, o Gottes Sohn! it 


Laß. mich. deine- Weisheit hören! 
will dich. wor Deinem Thron Mit ger 
beugten Knieen ehren, Bis Das Licht 
der Ewigkeit Mich in vollem Glanz er⸗ 
* — — Schmaltes 


* 2 ‘Eigene Mäohle, 


2619. Lobet EUR, sie, die 
ihm chren! Saft uns mit Freuden, ſei⸗ 
sem Namen ſingen, And. Preis. und 
Dank zu feinen Altar bringen‘; Lobet 
den Herren u) 

Den ee Das er und 98: 
geben, In diefer-Nache ſo vaͤterlich bes 
decket, Und aus dem Schlaf uns frdhs 


lich auferwecket! KXober.den Herren! > Thr 


“3. Daß unſre Sinnen Wir noch 
brauchen koͤnnen, ‚Und Hand’ und Fuͤ⸗ 
Be, Zung und Lippen regen, Das haben 
wir zu danken feinem Segen Lobet den 
Herren! - 

4. Daß Senerflammen: Uns nicht 
allzufammen Mir unfern Häufern uns 


verſehns gefreſſen, Das — daß wir 


in feinem Schooß geſeſſen. Lobet den 
Herren! 
3. Daß Dieb' und Raͤuber Unſer 


Gut und Leiber Nicht angetaſtet und 


Ich 


im Seimm. AR Dawider Hat, ‚jet n 
Engel fich geſetzet. Lobet den Herren! 
6. treuer Huter srumnquell, ‚aller 
Güter! Ad), laß doch ferner über unfer 
Leben: ‚Bei Tag, und Nacht. dein. Huld 
und Güte ſchweben! ‚Kobet. den ‚Herren! 

7. Gib, daß wir heute, Herr, durch 
dein Geleite Auf unſern Wegen unver 
hindert gehen „. Und überall in deiner 
Gnade, &ftchen! Lobet den Herren! >; 

8. Treib unſern Willen Dein Wort 
zu erfüllen, Lehr’ uns verrichten hei ilige 
Gefhäfte, Und wo wir ſchwach find, 
das ib, du und. Kräfte! Lobet den 
Herren! 

9. Richt” unfre Herzen, Daß wir ja 
nicht fcherzen Mit deinen Strafen, ſon⸗ 
dern fromm zu werden, Vor deiner Zu: 
Eunft uns bemihn auf Erden! gobet 
dem; Herren! . dr 

:10. Het, du ‚wirft kommen, und ar 
deine. Srommen, Die ſich befehren, 
gnädig dahin bringen, Da alle Engel 
wis. ewig Pre i Tun den, Herren!” 


art 


Men’ d ee aikhd meh! giene. 


2620. Lobet Gott ihr Chriſten 
alle, Lobet ihn zu jeder Zeit; Preiſet 
ihn mit hellem Schalle Für die theure 
Sütigkeit, Daß, er, unfer Gut und Le: 
ben. Bor ‚des Feindes Lift: und Macht, 
Und, was er uns ſonſt gegeben, Mit 
getreuem Aug‘ bewahrt! . .. 

2. O duftarker au! der Frommen, 
Gott, mein Herr und, Eigenthum! 
Mein "Herz hat fich- vorgenommen, 
Auszubreiten deinen Ruhm! Meine 
Zunge ſoll dir fingen "St vn ein Lied im 
hohen. Ton, Soll * ankes Opfer 
bringen Bor. des Himmel 
—— * 
Dank fen N) deinen "edel Gnad 
Sur des Leibes Ruh und Raft, ” 
du ihn vor Angft und Schaden Seh 





Naht. behuͤtet ‚Daß des Satans 


Grimm und Mil then „: feine Seele 
A verletzt, — aupege dein. ‚Be: 
en, Das ſich ih hm ent genſetzt, 

4. Deine Hut, dein treues Walten, - 
Hat mid) aus dem Schlaf erweckt, 
Das die höllifchen Geftalten Meine 
Seele nicht erſchreckt; Daß der Feind 
michnicht verfcehlungen, Schafft, 9— 


— Ye Daut Gerhard, 


wi kr 


= — 
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deine Wach‘ Pr Du haſt feine Kraft 
bezwungen,. Daß ich Eonnte ficher feyn. 
5... Ad, Du höchfter Menfchenhüter, 
ch du ſtarke Helferöhand, Der du alle 
immelögiter, Uns durch Chriſtum zu: 
gewandt! Sey auch ferner mein Re: 
gierer, Mein Befchirmer, 2 und 
Schuß‘, Meines Lebens Troft und 


Fuahrer Mider aller Feinde T Trutz! 


6. Laß mich dieſen Tag begehi 
Ohne Sünd’ und Mifferhat! Höre 
mein Geber und Stehen, Gib in Allem 
Huf und Rath! Sende mir den Geiſt 
der Stärfe, Daß ich wandle fromm 
und recht, Und verrichte Geifteswerke 
ALS ein trener Gottesfneht! ...., 

— Laß der Engel ſtarke Schaären 
Mich und was mir zugethan, Bor 
Gefahr und Leid ‚bewahren, &o 
und je "betreffen Fan. Gib uns Allen 

deinen Segen, Den dein trenes Mort 
— ‚Leit. und ſtets auf ebnen |: 
Begen Bis ‚zur ew gen Freudenlicht 


Se — und der ER : 


2621:2 Roger Gott, ihr, meine Glie⸗ 
der, Und ihr Sinne, preifer ihn Daß 
Die. dunkeln Schatten wieder Mir der 
Racht von. binnen fliehn; 
Flügel euch bedeckt 
aufgeweckt! ers 

2. DO mein Goit! wer kann erätün: 
den, Wie ung deine Gute trägt; Wie 
bei fo viel taufend Sundern Dennoch 
| ums, dein. Geiſt bewegt, Und uns mit 
ber ganzen Welt Dh bein. Woꝛt 
Tebendig halkt sm 

- Sprich denn⸗ Herr, ih Kap" ge: 
Be, a ich auch An diefent Tag 
Mög im Geift und’ Glauben fehen, 
Was ein wi More vermag! 
Sprich fo wir d mein Leib ernährt; 
Sprich fo wird mein Geiſt befepit! 

4. Dazu bin ich ja erſchaffen Daß 
ich treu und freudenvoll Wider Welt 
FR Satens Ben, Wider Sinde 

ftreiten ai Da Si ich imdg" ihm eigen 
ſeyn, Kite den An die Todespein. 

5 DT ghem iv Muth umd Stärke, 
Schmüde felbe dir dern Haus; Wirf 
mir alle todten Ans des Herzens 
= Grund hinaus! 5 dich iſt lauter 
Noch, Dhne dichiſ Alles tobt! 

5, Wo du wohn Herr, iſt Leben, 


„Und ſen Odem 





Daß fein] 





Wo du wirkſt/ iſt Heil und — "Wi 


du deine Kraft mir ‚geben, Dann erliegt 
die Seele nicht. "Alles Böfe fommt von 


mir; Alles Gute fließt von dir. 


1. GSegne, ‚Har,, an diefent Tage 
Mein Beginnen, meinen Tritt! Muß 
ich durch Berdruß und Plage, Ah, fo 
folge troſtend mit! Willſt du mir Zur 
Seite Techn, Werd * nie in Angft 
vergehn. 

5 Mein Bednrfniß, meine — 
Leg’ ich, Herr, in deinen Schooß. Ma⸗ 
che mich am diefen Morgen Nur’ von 
meinen Sünden los! "Men du führft, 
der wandelt IF Ben du — 
hat genug. I 

9, Lehre du heit felig‘ Rerbin), Weil 
ich noch im Leben bin! Reiß’ im ſuͤnd⸗ 
lichen Verderben, "Herr, wicht: meine 
Seele hin! Gnad md Wahrheit fey - 
mein EEE Jeſus ewiglich mein Heil! 

J— nn Deubkich, 


Dis Bf 


Mel⸗ * — 


2622. Mei erft Gefühl ſey Preis 
und Dank; Etheb ihr, meine Seele! 
Der Herr Hört, deinen Lobaefangs em 
fing ihm, meine Seele! © N 

2. Mich ſelbſt zu ſchůtzen/ *— 
Macht, Lag ich und ſchlief im Frieden. 


Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht 


Und Ruhe fuͤr die Muͤden? 
3. Di biſt es Gott, und Herr der 
Welt, Und dein iſt unſer Leben! Du, 
deffen Kraft es ins erhält, Haſt mir 8 
jeßt nen gegeben. In  " 
4. Gelobet ſeyſt du, Gott der Macht; 
Gelobt fey deine Treue, Daß ich nad) 
einer fanften Nacht Mich il“ Fa 


| erfrene! J 


5. Laß deinen Segen auf, mir * 
Mich deine Wege, wallen, Und: lehre 
dir" mich‘ ſelber thun Nach deinem 
Wohlgefallen! rg 

6. Nimm‘ meines Lebens” — 
wahr, Auf dich hofft meine Seele! 
Sey mir ein Retter in’ Gefahr, Ein 
Vater, wenn ic) Tyler Wi 

7. Gib mir ein Herz voll Zuverſicht, 
Erfuͤllt mit Lieb’ und Ruhe; Ein weifes 
Herz, das feine zu. —— 2. 
willig thue! J 


Nach — * — Reiche — 7 ih 


er Sechstes Buch. 


züchtig, tuengefinnt, Dad Deine Önade Name heilige, mein Thun, Dann n wird 
am“ 3 Br (un dein ‚Segen. ‚auf Miet ruhn. 

94 Daß ich dem Rächft chften beizuftehn, 5. Verleih” mir cin vergnůgtes Gay, 
ie Fleiß und Arbeit, ſcheue Mic) Und IenE” e6 immer himmelwaͤrts! “ 
ger an Andrev Wol lergehn Und — mich im Rath ? der. From hen gehn, U Un 
gend freue; aber, och, pidenfte nt 

‚10: Daf ic) das Sie der. — 6. Ich werfe meine, Noth, ‚auf die did 
zeit , In deiner Furcht, genieße, und Es, iſt dein Joch — mich! 
meinen Lauf mit Freudigteit, Are: du | haft j ja, wohl ein. Thräuenmaaß, ie 
gebeutft, befchließe. 5 auch ein Gnadenſtundenglas 
nord in Furchtegott PN ‚Gib, daß; ich heut und alle, 7— 

eh An den Gerichtötag de en Ba Un 
alſe hier, mein Leben fü 5 D 
Ha dort fein 3 Sonder hr⸗ 9 















Me — — ‚wenn, in fee auffeh. 


2623. ‚Mein Gott, die Sonne gebt 
herfuͤr/ Sey du die Sonne felbft, in mir! 
Dir Sonne der Gerechtigkeit, Verireib 
det! Sünden? Dunfelbeit!: 


"ai e "% Ste Föhn wäh ! As Br —* 


2625. Mein € Gott, du Valer von 
2. Mein erftes Opferift dein Ruhm, Bar Sick, Hier komm ich vo dein u An⸗ 
Sein Herze iſt dein Eigenthum! „Ach, | geficht Mit mei * Morgenliede! Sch 
kehre gnaͤdig bei mir ein, Und, laß mich lobedich,. der Alle s ſchafft; 
deine Wohnung ſeynh Bo ıfer a Und, ‚des, C 
3. Gib, daß ic) meinen Zuß bewahr, fe he, Fruͤhe Will 
Und ja nicht mit der boͤſen Schaar Hin fingen, ill iv, ‚bring: en. Danf und 
auf dem Weg der Sünder geh’; Noch Ehre; S daß es techt — waͤre! 
bei ‚den Spöttern ſitz und —V— Du haft die Melcin beiner Macht, 
4 Hery, leite mich an deinen; Hand, Du ordneſt Zeiten. Tag und | 
Und gib; mir. Weisheit: und Berftand, Gibſt allem Seit ch die Spei 
Daß ich dich fürchte, lieb’ und ehr, ‚| haben. Brod und, Kleid, von dir; | 
Und folge deines. Geiſtes Lehr! Be uſt uns Gutes, un. auch mir. ahaf 
86. Schreib‘ Bein, Geſetz ‚in meinen | päterlich de ; Weile; , Traͤgeſt, Pflegeft 
Sinn, Nimm ganz mich Dir zu eigen Deine Kinder, Fa, die Suͤnder Doll 
hin, Und fchenfe mir durch Deine Treu‘; Erbarmen; O was Guͤte an uns 
Daß ich dir treu im Allem ſeyy augen; u sah | 
6. Hilf, daß ich heut und. alle Tagı |. — Trag a wel noch n mit Gedud 
So ‚viel. id) noch: erleben mag, Ja, bier, Und. eige — „deine Duld,, ‚Die fih 
und dort in —— Di biene in insg —— nennen; Gib deinem Wort 
—— 1 BER und Reich den Lauf, Und vichte, die 
Kanu A >| voll; Ba eng, vo 9 — 






9 * Sa ke ic, fric ren, ; Hi 
3 54 Mein Gott, du ſchaff er 
diefes Licht, Das freudig: durch 
Wolfen bricht; Laß mir’s’aud) ae. 
Herzen ſeyn Durch deinen hellen Pa ) 
denfchein! Bi und 
Der Tag iſt — Habe. ———— 
Drum dich mein frohes Herz erhebt, mir bei; Reizt I Ko nn 1 
Und ruͤhmet deiner Liebe That, Die An meinem Heil and b Si 
mich fo wohl behuͤtet hatlının 515. | Binden. Sich im „Nerze 


— Ans Hr, 4 \ in 5 5 










3 Nimm nun, auch; mein. Gelübde | jcperzen „Die, bad. en; * 
bin, Zu dem ich div verbunden bin, | Hilf mir ‚fig, Er Mofa‘. ln 
Und gib, daß ich den ganzen Kag Dir| 6. Gib, daß mein a 
folches treu bezahlen mag! - [tens Mein, Hoffen. in, h 
4 Laß Jeſum heute mir allein Weg, Und meine Liebe bei ein Herz 
Mehrheit, Licht und Leben ſeyn! Sein | ey.in der Demu Hein, Bon aller 
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Weltbefledung, zein, „ Und. auch den 6. Bewahre mir. Keib, Seel und! Le⸗ 
Feinden günftig! Faſſ mich, Daß ich hen, Verwandte, Freunde, Hab und 
Sonft ‚nichts meine, Als dieß Eine: Gut; Den Himmel laß den Segen ge⸗ 
Dir zu leben! O — Eh du kannſt ben, : Wenn meine Hand Das Ihre thut 
EL — Sey mir in Allem Troſt und Licht; Du 
6 n einer Stadt, wirft es — ich zweifle nicht! 
Die Gott zu ihrem Bauheren hat: Hilf ein 96 rn er Bram. 
ung durch diefe Wulten!, Wir eſſen unz| - 
fer Brod- um, ae Es macht uns | 
| manche Truͤbſal heiß; Mir ftreiten mit 
dem: ‚Lüften. Walte „Malte, Die Gedanr | Hoͤchſter dich; Vom Lager heb' ich 
ken Die ee wanken Ganz Bewer | freudig. mich, Seh deine Sonne wie⸗ 
8 —* denn du haſt Gnade „un | dert Dir, o du Gott der Freundlichkeit, 
it Gott, sret‘, ch die Arbeit aus, Sey dieſer neue Tag geweiht Schau 
* fie mir nun, gelingen: kann, Gib du | gnädig auf mich nieder! Dir, Hern, Leb 
ir Beinen Segen! Mad’ mich, wies lich! Sing’ ihm, Seele, Lieb ihn, 
dein Wille fügt, fi dem, das da iſt, wähle Seine Pfade! Sie find Gelig- 
ſtets vergnuͤgt, Wie ſtille Kinder. pe keit und Gnade — 
gen! Kenne, ABER.» ‚Mich, als Erben | 2. Zühr auch Die, An: Herr, auf 
Auch im Sterben. Ich empfehle, ee} 


fieh; Sey du il ‚Gott, verlaß- fie nie, 
mein, 1 Bir a und, Seele! Gang: fie hier noch wallen! Laß un⸗ 
A aha, 






















& Sie a leur und, der, * — 


627 Alan Morgenlied preist, 
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ed, — ter deinem Schirm ſie ruhn, ‚Und, lehr 
«uns ſtill und freudig: thun Nach, dei⸗ 
BT * nur den et Boot ner. | man Wohlgefailen. Stä Fung, Doͤſt 
% 26.. Mein Gott, numift eß wie⸗ ung !; Laß die Müden Deinen, Zrieden 
der Morgen, Die; Naht vollendet ihe Tief empfinde dobet dir, So: 
ren Lauf; Nun machen alle meine Sor⸗ mung finden 7 
gen ‚Auf einmal wieder; mit mir, auß! 1358, „Dein ‚Segen frdmt. ung. eichhich 
Die Ruh’ iſt aus der Schlaf iſt hin; ;zu; Als treuer Vater walteſt du Im 
Ich ehe Wiehen iR ich bin. si, ni. | Himmelamd auf, Erden. Du nährfe die 
2.Ich b bin noch i unmer auf der ‚Erve, | Würmer indem Staub; Wie ſollt ich 
Mo jeder Tag. ‚fein, Elend hat Wo ich denn der Sorgen Raub, Des Mangels - 
nur immer alten werde Und niemals Beute werden? Von dir Stroͤmen 
rein von Miſſethat. OGoth der taͤglich Tauſend Gaben,; Mic zu laben; Laß 
mich ernährt, Wh) ich auch deiner mich knieen Und vor Dank und Sreube 
Gnade werth! a schen |glühen!. 

8, Dein Auge fi — aufftehen; dr „En; ‚Herz voll Demuth —— 
Es leite mich in dieſer Welt! Ich weiß mich) Im Sonnenſtrahl des Gtides 
ib. was, mir wird geſchehen; Herr⸗ hier * meinen duß ae ale. —* 
ſchicke du was dir gefaͤllt! Schließ, Wetterleuchten dieſer Zeit Erhellt 

deine Vorſicht ein; Dein will Stvahk derEwigfeit: Des Lebens. 

ih lebend ſeyn! beelheiten. Nacht und «Stürme, — 
4 Be gib mi, Vater⸗ he bier “toben; Fliehn dort: oben; Laſt und 
ven, And ehe meinen Miselev.an; ‚Laß Bande), ‚Sallen ab. im: Vaterlande.. 
mich in ihm Erbarmen finden, Weil erx 5 Ein Großes bitt ich auch won Bir 
für; mic) ‚genug, gethanu Wenn ich. „bei Hear, ſchenke fromme Freude mir, Er⸗ 
dir in ‚Önaden bin So geh; ich froh | halt mir ihre Liebe! «Das iſt ein Quell 
wahr. ‚him: — vboll edler Luft, Der heiletidie bedrängte 

5. Hilf mir in allen Dingen: wachen, | Bruft, Und machet hell, was trübe. 
—— felber —— Be: | Laß mir. Dirt‘ ih; Ohne — 
uͤt * ch vor Miffethaten, Vor 5— Sie in; jenen Himmelshohen Finn! 
i d Menfhentrugt Laß .. den freudig wieder ſehen! ——— 
ag wohl wenden an ‚Und Gutes wir⸗ wur Steil iſt oft unſre Pilgerbahn; 
als weil IDEAS he At 5 D nimm der Leidenden dich an, Schau 




















TE 


Solch Fichte Heiße Sefus''Chrif! Laß 


gen —* — Und dir zum Wohlgefauen 


⸗ 


| 160 u Sechstes —* 





—— auf r ie nieder! Uud bricht der nen Auen Die Bursr des Soften 
Gram ihr mattes Herz, Und‘ ſinken ſie für!‘ % 
in ihrem Schmerz, So hebe du fie wviez |’ 7. Vor un⸗ Se vor Beträgen, Bor 


der! Laß fie Friedlich · Rach den Laſten — ————— Vor Falfchheit, Lift 


Wieder raſten, Bis ſie fcheiden "Fn| und Lügen Behuͤte du mic) heut’! Vor 
dein, Reich der Ruh' und: Freuden! "| Geiz, vor böfer Luft, Und vor verweg⸗ 
"7 Einft Teg’ auch ich den Wander=| nen Trieben; Den treues, heil ges Lie⸗ 
ſtab Voll Hoffnung nieder an dem Grab, ben Efaͤue meine Bruſt! 
Und ſcheide froh von hinnen. Ich kom⸗ 8. Erwed” in mit ein Duͤrſten Nach 
me, wenn du rufeſt / gern; Dann glaͤnzt der Gerechtigkeit, Die du im Lebens: 
die Herrlichkeit des Herrn Mir hell auf fuͤrſten Den Deinen haͤltſt bereit! Ach, 
Salems Zinnen! Preis dir! Heil mir! | weife felbft mich an Rach deines MWorts 


Dort find Freuden" Nach den Leiden, Geſetzen; „Laß mich's für Wonne ſchaͤ⸗ 
Die nicht enden; — * hin an Beh, Wen ich dir dienen Fan! 


deinen Händen! J 9GSſo oft ich ſitze halte Die Rechte 
neh. nu [über mic); So oft ich wandfe, walte 
Getreu und Häterlich ; Wach’ ich, fo 











Mer Aus che — — 


2628. Mein Vater, durch" Seih fehlafe nicht, Step” bei mit, woich ſtehe; 


Sorgen Entſteht dieß Tageslicht, Da Geh' mit mir, too ic) gehe; Schlaf ih, 
mir ein neuer Morgen Aus deinem) fe fey mein icht! 
Himmel bricht. Du Vater alles Lichts, |) 10. Behär' uns alle Tage Vor Peſt 
Dein Zröften, deine Treue Wird alle) und Hungersnöth, Bor Aufruhr, Krie⸗ 
Morgen neue, —— dich iſt nichts! gesplage Und boͤſem ſchnellem Tod! 
20 Dir ſey für ſo viel Gnaden 206, | Zur Aus = und Eingangszeit Behuͤte 
Chr und Dank gefagt, Daß mir nun weine’ Seele, Die‘ id) bir an fehle, 
ohne Schaden Ein lieber Morgen tagt! Nun und in Ewigkeit! —J 
Sm Finſtern ließeſt du, O Herr ver T1. Gib mit ein ſel ges Ende, ‚Und 
Engelfchaaren , Mid) durch dein Heer) ſchlaͤft der Leib einſt ein), So laß in 
bewahren, Und ſcheukteſt ſanfte — deine Haͤnde Den Geiſt befohlen feyn. 
3. Laß mir's in Deiner Liebe Heut | Sa, gib mir, Lebensfürft, Ein herzliches 
wieder wohlergehit; Rap nich mit fro: | Verlangen, Dich‘ freudig zu empfangen, 
hem Triebe Im Glauben auferſtehn; Wann du eifcheinen wirft! ) 
Sc ſelbſt mein Schirm und Schuß, | 12. Ach ſegne und behuͤte, Mein 
Laß mir den Tag gelingen, Ihn frohe) Gott’ und Vater, mich! Gott Sch, 
lich zuzubringen, Dir dankbar, mit zu dein Glanz der Guͤte Leischt' ob mir 
Nutz! gnaͤdiglich Erheb',-Gott heil ger Geift, 
4 Ad) aber, laß vor Allen Ge Dein Antlig, gib mir Friede, Bis mit 
daB ewig ift, In meine Seele fallen, |de8 Lammes Liede Dein Kind dich 
ewig geh vym. Friedr. u 
—J ee A — 
Il ME 5 der Cos geendet hat. J 
Sein Lichtskind ewig feyn! 2629. Mie dir, Herr Jeſu, is 
"5. Bewahr’ in meinen Herzen Mein auf/ In deffen Schooß ich lag. Regiere 
Glaubenslichtlein noch, Und glimmt's ſelber meinen SAN An dieſem gangen 
oft kaum wie Kerzen, Im Sturm, fo Tag! er. 
fit es doch! Gieß Del des Geiſts IH flieg; 6! —— mich kein 
darein; Erwecke deine Liebe⸗ Laß nieine | Leid, Dufoilkteft Leib und Seel’; Du 
Seffnungsrrihe vu ‚dic aid —* mich aur böfen Bet, Du hier 
ſeyn 


se Du, Herr, biſt akt autigz, zur | 9 I * det haft du Burg 96: 

—* nad) deinem Sinn, Bis ich, wie, than)’ O Herr i nicht w 

du, demuͤthig Und voller Sanftmuth Da nahmſt dich" — herzlich‘ Hi 
bin! Laß meinen Wandel Hier Nach Thatſt mehr, als ich begeht. 

Ehrifti Vorbild taugen, a frenemeis| 4. Und mir dem’ run Ange 


mich in feinem Schein: Vor deinen’ Au⸗ 


> 


HER. Morgenkieher. 


* 





Sf deine Güte neu. 
‚dein Angeficht,. Du ftehft mir gnaͤdig bei. 
5. Verlaß mich feinen. Augenblick, 
Sey in und neben. ‚mir! Irr ich, fo 


führe mich zuruůck Und bringe mic), zu 
Dem, was. dein Wort, die Wahrheit; 


Dirk 5. | 

6. 3a, druͤck es tiefi in meinen Sim. 
Wenn es mein Herz vergißt, Daß du, 
io en ich) u — Mir gegenwaͤr⸗ 
tig biſt/ 

1. Dieß fen. mir. Troft und Auders 
fiche, Wenn mid) ein Ungluͤck ruͤhrt; 
Dieß ſey mein Schutz, damit mich nicht 
Die boͤſe Luſt verfuͤhrt! 


8. Heil dem, der. ohne Heuchelei 
Kreuz auch froͤhlich tragen fort, Des 


Die Seele dir ergibt! Der ohne Leicht⸗ 
j u An und DEREN, Dich un, den Nächten 
iebt! 

9.,D Heil mir, ‚wenn. dein guter 
Geiſt Mich fuͤhrt auf ebner — Daß 
es von meinen Werken Sie je n 
in Gott gethanl; . 

10. Daß man von. mir nichts 9 
und hoͤrt, Was aͤrgert und verfuͤhrt, 
Das meine Chriſtenpflicht entehrt, Und 
mir ein Fallſtrick wird, N 

‘11. Ich bitte nicht um Ueberfluß, 
Und Schäße diefer Welt; Gib mir nur 


was ich haben muß, Und was Dir wohl 


gefaͤllt. 
12. Schickſt du mir Kreuz und BE 
den zu, So handle väterlich! Erhalte 


mir Gewiffensruh', Und Zuverſicht auf 


dich! 

13. Vielleicht bin ic) — Ziele nah, 
Das meinen Lauf befchließt; Vielleicht]; 
it fchon mein Abend da, Eh’ diefer 
Tag verfließt. 

14. Herr, es gefcheh‘ dein Will‘ an 
mir; Dein Wil allein ift gut! Sch 
lebe dir, ich fterbe dir, Verſohnt duch 
Jeſu Blut! 

15. Erhebe mich zu Salems Kuh’, 
Wann mir mein Abend naht, Und theile 
mir das Kleinod zu, Darum ich hier 
dich bat! Pfarrer Goͤt 


Met. Nun lob mein See”, den Herten. * 


2630. Mit Freuden will ich fü ingen 
Div, hoͤchſter Gott, aus Herzensgrund! 
Mein Geiſt foll fich aufichwingen Und 


rühmen deinen Onadenbund! Mit Freu⸗ 


den will ic) loben Did), o dreieinig's: 
Licht, Vor. dem ber Hölen Toben Und 





Es leuchtet, mie|: ‚alle Macht zerbricht! Mit Freuden gem 
‚ich danken Dir für den Schuß der Nacht; 
Laß Erd’ und: Himmel: wanfen 
‚preife deine Made, .. 


SIch 
— Mit. Freuden ‚will ich ea 


lehrt; Dein Wort ſoll mir nichts rau⸗ 


ben, Ob ſich gleich Hoͤll und Tod em⸗ 
poͤrt. Mit Freuden will ich lieben Dich 
über alle Welt, Und mich in Demuth, 
üben, Die dir ſo wohl gefällt; Mir. 
Freuden. will; id), hoffen, ‚Auf deiner 
‚Gnade Schein, ‚Weil deine Hand ftets- 
offen, Und mich verforgt allein. 


3. Mit Frenden will ich leiden, Mein 


Fleiſches Wolluft meiden, Und ſchaun 
‚nach jenem Himmelsport. ‚Mit Freu⸗ 
den will ich reiten... Bekennen deine 
Lehr,, Dein Neid) auch auszubreiten, 
Nicht ſchonen Gut und Ehr'. Mit Freu— 
den will ich beten, Die Angft fey noch fo 
groß; Du wirft mic) wyh KR, 
Und endlich machen los. 

4. Mit Freuden will ih enden, Mas 
du mir anbefohlen haft; ; Da wirft mir 


Stärke ſenden Zur anvertrauten Ar— 


beitslaſt. Mit Freuden will ich dienen 
Auch dem, der mich verlegt, Der ſich 
nicht laͤßt verfühnen, Und mir mit Haß 
zuſetzt. Mit Freuden will ich fterben, 
Der Tod ift mein Gewinn; Laß mich 
dein, Reich. nur erben, So fahr" ha 
Ban BL 


Eigene Melone, 


2631. Morgenglanz. der Eiwigkein 


Licht vom unerfhdpften Lichte Schick 
und diefe Morgenzeit Deine Strahlen 
ins Gefichte, Und vertreib durch deine 
Macht Unfre Nacht. 

2. Deiner Gnade Morgenthan, Fair 


‚auf unfer matt;Gewiffen; Laß die diür- 


ve Lebensau' Lauter füßen Troſt genie— 


Gen, Und ergquich uns, deine Schant, 


Smmerdar,. 

3. Gib, daß. deiner Riebe, Gluth 
Unſre todten Werke toͤdte; Und erweck 
uns Herz und Muth Bei erſtandner 


Morgenroͤthe, Daß wir, eh wir; gan 


vergehn, Recht aufftehn. 
4. Ad), du Aufgang aus der. HB 
Si, daß auch am jüngften Tage: Unfer 


Leichnam auferfteh',, Und. befreit, vom 


« 


[4 


VUebertrifft die Sonne weit; 
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aller Plage; Eli. in einer Himmelde 
aleb: Steh" por dir hs‘ 

5. Leucht uns: fett: in’ jene: ‚Belt, 
Du verklärte Gnadenfonne! Füpr” und 
durch: das. Thränen eld In das Land 
der ſuͤßen Wonne, 2 die kuft, die und 
— Nie vergeht. 

Ku sub v. an 


NDREL, 


*— ie auf. firftre‘ 


. Nacht, DerdieWelt voll Freide macht! 


Jeſu, Fomm’ ind Se hinein, raß es 
licht und heiter ſeyn / 

2. Deines Glanzes Herrlichteit 

Tauſend 
Sonnen geben nieht, Was dein mildes 
Gnadenlicht. 
.Du erleuchteſt Aues ganz, Was 
ſich naher deinem Glanz. Wo du leuch⸗ 
teft, wird die Nacht‘ Schnell; zum Freu⸗ 
dentag gemacht. 

"4, Nur dein frendeitreicher Strahl 
Sendet Troft ins Erdenthal. Ja, du, |. 
Ebenbild des Herrn⸗ Biſt der heile, 
een Er 

Nun, du wahres Seelenticht, 
Pr herein, und fAume nicht! Sefu, 
komm ing Herz hinein, Laß es ewig 
— — Alltes Ried, Ver ändert, 


MR dis Sur des Erkner uiid der Erden, 


2638. Macht und Schlaf iſt * 


zuruͤcke, Und ich foll zur Arbeit gehn. | 


Nun, die erften Augenblicke Muͤſſen auf 
den Himmel fehn. 
du, Führe mich dem Himmel zu! 

2. Daß du mich die Nacht beſchuͤtzet, 


Dafuͤr fey dir Danf gebracht. Nimm, 


was mir am Tage nüßert, Gleichfalls 
vaͤterlich in Acht. Trener Vater, walte 
du, ‚Sähre mich dem Hinmtel zul 
3 Sn fo mancherlei Beſchwerden 
Sieh und wende meine Noth; Und bei 
meinem Schweiß auf Erden Segne mir 
‚mein täglich Brod. Reicher Pater, 
fegne du, Führe mich dem Himmelzu! 
4 Webereilte mich die Sünde, (Denn 
dur weiß ft, wie ſchwach ich bin), So 
vergib mir, deinem Kinde, Mirf mich 
nicht im Zorn dahin. O Erbarmer, 
ſchyue du, Führe mich dem Himmel zul] 


5: Jeſu, du mir bift mein König; 


Hefe du alfein inmir! — dir 





0 en Da in ar Wet u. u dem Buch) des Lebens an; Gib mir, 


daß ich dein E Erſcheinen Herzlich: lieb 
gewinnen Fanın. ' 
| du, Führe mich dent Himmel ut 






Lieber Vater, walte| & 


wi eisen: Vuch⸗ #2 


mich unteren, —* Hehe He je | 


hbret dir. Sa, mein Hert, tegfere du, 


důhre mich dem Himmel zul 


6. Du bift ja fůr mich geſtorben, Du 
erkaufteſt mich mit Blur, Schüße, was 
du dir erworben, Gegen, Satans gift 
und Muth: Starker Heiland, rette du, 
‚| Sühre nich dem Himmel zu! er 

71: Zeichne, Herr, mich zu beit Deinen 


Mein Etldſer, führe 
8. Lehr’ mich als am Tage wan⸗ 


deln, Odu heilig guter Geiſt! Gib mir 
Weisheit, fo zu handeln, Wie es Chri⸗ 


ſten würdig‘ heißt. Was ich nicht ann, 


N chaffe du; Führe mich dem Himmelzu! 


9, Laß "mich füße Weide finden Un: 
ter deinem fanften Stab; Bleib’ ich ei⸗ 


‚nen Schritt dahinten, Schneidet mit den 


|Srrweg ab; Treuer Hirt, dann rufe 


du! Führe nich dem Himmel zu! 


10. Want ich, Hilf mir, daß ic) 


ftebe! Ber ich, feufze du in mir, Mas 


ich feufze, was ich  flehe, Sey in Ehri= 
fto Fa vor dir; In dem Leiden ftärfe, 
du, Führe mid) dem Himmel zu! 

"11. Wann ich’ endlich ausgewallet, 


| Lege du mich in die Gruft; Wenn dann 
die Poſaune ſchallet, Die uns zum Er⸗ 
wachen ruft, Fuͤhre mich dem Himmel 


Dpe Ss Leben, dort ift Ruh. 


DD Selen Stier. 


D —————— aller Bande, 


2634. Nium mein Herz an dies 


ſem Morgen, Jefu, ganz von neuem 
hin! Dein Erbarmen, Führen, So 
Tröftet täglich meinen Sinn. Muͤſſen 
Laften diefer Erde Mir auch oft vor 
Augen ftehn, KAf’ft du, daß ich muthig 
werde, Mich doch jenes Erbe fehn. 
2. 3% bin dir, mein Heil, vertrauet; 
Deines Geiſtes Unterpfand Stärft mein 
14 das auf dich bauet, Daß es bleibt 
in deiner Hand. Noth amd Schwach⸗ 
heit, die mich druͤcket, Darf mir doch 
nicht ſchaͤdlich ſeyn; Sud dich wird 
mein Geift entriidker Allem Kummer, 
gi“ Pein. 
3. Hilf, daß ih ich & aubig PR, 
Und ber vaterlichen Hut Als ein Kind 
mich überkäffe; Schenk "mir Treue, 


LirsReie 











le Bi — ge 488 
Kt E Mi T. jr F Koran abe — —— ich A t, 
er a a Bun was 9 Wenn nur Chriſtus in mir wohne 


ollfe 
1.4 Hi ch deine‘ Bra ‚dere | Meilalsdanın mir nichts gebricht, Wenn 


foren, Ma m dich ‚meiner an! = |die Lieb" mir Gnaden lohnet ’ Selig 


Shui he, nich Hit deinem Srieden, ern mit an ſeyn Gang allein! x N 


She ‚Nieren Jerzens, ‚Kufe! Die! h 4 


was du mir eich beit, "Beet, ‚ale inet Ä " Bunt Merovie. E 
ſelbſt bewußt. ! Deihe, 'Mahrheit kann 2634 allerhöchfter. Se ei 
nicht truͤgen; Jeder Tag legt deiner hüter, Du unbegreiflich. 5 ut! 
Treu, Deinem liebevollen Fügen ‚Das I will die ‚Dpfern Herz, und Muth; 
verbienfe Zeughiß bei, ‚dc Ihe IS Daran mit mir, gedenft der. Güter, 
ah Sort a meinrb ———— All ihr emäther! RT 
ui I Herr deiner Kraft id)’ 8 nur zus 

2088. Nam Kl die Nacht =) fchreibe, 8 ich noch 2 RN, he 
| St R,, 0 SL, —— 9 kann; Du nimmſt dich gnaͤdig meiner 

A 7 Janz Du Vaterherzh mic nicht vertreibe, 
Play, Sir Frieden laſſeſt ſeyn den Zäg. Haut), bei mix lebe: x Pr | 
Rd une eucht in, dieſem Jammer⸗ ">, Iſraels Gott! da iſt mein She, 
tha ns ſtets mit deinem Guaden⸗ Der ſich dir willig untergibt, Dich, über 
ftrahl, Dap Satan, Sünde, HL und Alles Findlich ‚liebt; 2 Des it. mein 


Melt Nicht fiege, wenn fie Neze ſtellt! — in früher Site, Ba, Gua- 










3, Berzeih", v Herr, die Schuld ver⸗ 
zei, "Und mach" d zas Herze reitr und 
neu, ‚Daß wir als dein ren Eigenthint|z 
Dir leben ſtets zu Rob and Ruhm.‘ 

4. Befcheer ‚an Leib und Seele Ruh, 
in leg, was wir bediirfen, zu; Bez | 
hl” Durch" deine ſtatke Hand uns 
Da und Kircye, Stadt und Land, 
„8. Soll diefer Tag der Teste ſeyn 
Danit, Han, tap ea Gnadenfchein 

Unsrechterleuchten, da ß wir hier Sanf 
erden, und dort feym’ber dir. "  - 

6. Eibarme dic), Her Jeſu Ehrift! 
si heut’ and und au jeder Friſt, Hilf 
uns im Leben” und int ‚Tod, So ftehn & 
— in alle * | 


denfülle:., 


Dein Yuge Euaftig, auf mich feh',. Sch 
veife, ſitz geh, oder. ſteh; Mich; zu der 
Ewigkeit bereite, Hert, mic) begleite ! 


ben, Stets feyn in deiner Zucht bereit, 
Als Glieder, der Gerechtigkeit Bis in 
den, Tod vor Dir zu, ſchweben I See 
lenfeben! , — 

6. Geſegne mich Aufı meinen Wegen, 


Unruh bleibe meine Ruh), Bis ich zu⸗ 


REM... yo en Joach. Neanden 






Mei. * dieſer Abendfiunde. 
2638 DEhrifte, Stern vom Mor- 


m die Ras " aud) vor: 
gen! Leucht'. uns mit hellem Schein, 


2636. ) 
bei, Fefus us ft. mein Licht und Leben! 


Daß in meines Gottes fey, Das nur) Und bleib uns nicht verborgen An die 


kann mir he ‚geben. In der allergroß⸗ 
ten Noch Und im Tod. ort! 

‚2, ‚Der mich, treu er Kahn hat, Und 2. DO Zefu, Troſt der Mein 

g ſchůt t bis di iefen. drgei, Weif in He heb ich zu dir; Du wollſt dich 

len Rah um That: Stunt (afj’ ich | mein erbarmen, Und Gnade ſchenken 

ferner BR Seiner Lieb geh mit, Daß ich trau’ ‚gänzlich Dirs.e Hg 

ai Ewigli 3. Mein Leid ich nicht verhehle, Ich 

a er rar mas. ri boilf; kann nicht, fröhlich feyn; Verwund't ift 

0) Biel Fi ‚ergeben; Geiz | meine Seele Sb all den Sünden mein; 

en halt lee till; aan Chriſt, woll ‚mir gnaͤdig feyn!- » > 

Hi ; ‚geben; 3 * a ‚der mi) er⸗ 4. fe ir verwind’t 10 fehre Die 

t, Und mid arme Seele dein: So komm, dich zu 


em dunkeln Ort Mit deinem reinen 


Mein Thun und Laſſen lenke du, RR 


N 


4, Dein ngefiäht, mich heilig feite, 


5. Laß. Seel’ und Leib, die bu gege⸗ 


letzt mich werde legen In Fried' und 


meinem Leib und Blut, Mein’ Lieb’ an 


blick, Des Sohnes, Weisheit mich er- 


Dir ſchenken all mein Gut.‘ — 


Troſt und Lohn, Der du von Ewigkeit, 


S 
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sat ia ne Er 





mir Een Sch will dein Helfer ſeyn 


Abwenden Schuld und Pein. 
5 ‚Laß ‚ab von deinen Sünden, Und 
werd! ein. ‚frommer Chriſt, ‚Sp will ic) 
dich verbinden,,. ‚Dir ſchenken meinen 
— Der dich zum Himmel weist! 
6. ‚‚sch will dich felber fpeifen Mit 


dir beieifen, Und, wie ein Vater thut⸗ 
7O Zefu, Lob und Ehre Sing ich 


dir allezeit! Den Glauben in mir mehre, 
Daß ich nach dieſer Zeit Schau deine | 


Herrlichkeit! uUnbek. Verf. (1550.) 
TEEN Wenig veraͤnd. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm’ ich — 


2639. O du, des Himmels ieh 
und Kon’, Der Suͤnder Hoffaung, 


Herr Chrift, In deines Vaters Schooße 
biſt! 

2. Reid’, da wir auf vom Lager | 
ſtehn, Uns deinen Arm aus Himmels: 
hoͤhn Mach' nuͤchtern uns, und richte 
du In unſrem Geiſt dein Opfer zu! 

3. Am Himmel ſteht der Morgen: 
fern, Das Licht ergießt ſich nah und | 
fern. So fende du dei ewiges Licht 
Auch uns in Herz und Angeficht! 

4. Leucht uns, und treib’ aus unfrer 
Bruft AM Eitelkeit und Suͤndenluſt; 
Bewohne du nur Herz und Sim, Def 
- Feine Weltnacht fey darin. 

5. Der Glaube dringe tief ins 93; 
Die Hoffnung heb" uns himmelwaͤrts; 
Doch als die groͤßeſte von-drein Laß 
‚Kieb’ um Lieb’ im Herzen ſeyn! 


gtes Jahrh. Aus dem Bakeincen., 


Met. Here Jeſu Spin dich ꝛc 


2640. D Heilige Deeifattigkie 
DS hochgelobte Einigkeit, Gott Vater, | 
Sohn und heil'ger Geift, Heut‘. Diefen 
Tag mir Beiſtand leiſt! 

2. Mein’, Seel’, Leib, Ehr und Gut 
bewahr', Daß mir kein Boͤſes widerz 
fahr", Und mic) der Satan nicht ver | 
‚leg, Noch mich in Schand' und Scha⸗ 
den feß!. 

3. Des Vaters. Huld mich ha all 


auid', Des heil gen Geiſtes heller Schein 
Mein finſtres Herze moͤg erfreu'n. 


zu betrugen nimmer ruht. 


¶. Mein Schoͤpfer ſteh mir kraͤftig 
bei! Omein Erlöfer, hilf init freit Du 
Tröfter, werth, ‚weich! ‚nicht von mir, 

Mein Herz mit de inen Gaben ‚sier.); 
5. Herr, fegne. d behuͤte mic), €: 
teuchte, Heri, mich gi big! He, 
def, Und. dei⸗ 





heb' auf mich dein An 
nen Frieden auf mich icht. 
4 RR 1: ig, RT Martin Besen, 


m et. Mer nur ven sieben So 1a6t walten. 


2641. O Heilig, heilig, heilig We⸗ 
ſen! Gott Vater, Sohn und heilger 
Geift, Der d mich bir ‚zum Dienft er⸗ 
heiß’ ft; Hier danf' ih dir nach Kindes: 
— Da du mir ‚zeigt das Tages 
icht. 
Im Zelte Deiner Macht u Gna⸗ 
den Haft du vor Unfall mich bedeckt, 
Und.ohne Leibs⸗ und Seelen » Schaden 
Im Segen wieder aufgeweckt; Wie 
theuer, Gott, ift Deine Gut‘, Die deine 
Sünder ftets behät't!., _ 

3. $ch fuche nun nad) deinem Worte 
Dein fegensreiches , Angeſicht; Sey 
meine Kraft und Lebenspforte,, Die 
Feine Höllenmacht zerbricht: So muß 
der Feind von binnen, gehn, Und mir- 
kann nirgends. Leid. geſchehn. 

4., Laß aud), Die. Belt mic) nicht ver⸗ 
leiten Don Sefu,. meinem, hoͤchſten Gut, 
Die mit ſo vielen Schänplichfeiten Mic 
Ihr Gift 
fey mir. ganz, unbewußt,, ‚Geiz, Hoch⸗ 
muth, Haß und Fleiſchesluſt. 

5. Und weil ich, noch mein Fleiſch 
empfinde, (Wann werd' ich ganz erld⸗ 
fet, 00?) Sp tödte mehr und mehr die 


e Suͤnde, Des. Todes ‚Leib, brich dieſes 


Joch! Fa, brich es durd) des Glaubens 
Kraft, Der meinerSeelegreiheit ſchafft! 

6. Gib Ölauben, der in Jeſum drin⸗ 
get, Und mit ihm Tebt in Herrlichkeit, 
Sein bitter Leiden auf fc) bringe, Und 
feines Lebens Reinigkeit; Daß ic) er- 
lang’ vor, ‚deinem Thron Statt, Strafe 
füßen Gnadenlohn. . 

7. Laß mich des Glaubens Werte 
uͤben, Lieb' —— Demuth, Fleiß, 
Geduld, Genügfam, Feufch feyn, Feinde 
lieben, Amtskligheit; schen? mir Be 
Huld Zur Sauftmuth, Treu, Gelo 
heit; ZumDienft der inen mich bett 


kr # 


* * 


aan. Morgenlieder. 


* 


| a5 





8. Dein Wort mein Herz ftets kraͤf⸗ 
tig vühre, Daß ich nur wolle, was du 


willt; Dein Geift mich felöft zum Brum- 


nen. führe, Daraus, Herr, dein‘, Ers 
fenntniß quillt, Der mich zum Lob und 
Beten treibt, Und als mein Lehret in 
mir bleibt. 

9, Was ich heut thue, vede, denke, 
Laß, Herr, in deiner Kraft geſchehn; 
Die Werke meines Amts ſo lenke, Daß 
ſie geſegnet vor ſich gehn, Daß ich vor 
Gott, aus Gott, in dir, O Zefu, voitfe 
nach Gebühr! . 

10. Bor Allen wolleft du mir — 


Stets. wachſe in des Lichtes Waffen, 
Daß, fein Geſchopf mid) überwind’; Du 


bift ja größer, ftarker He, Als 


ſich mir entgegenſtellt! 
11., ©o ſegne mich denn und behüte, 
D Herr, du ew ger Segens quell; Er⸗ 


quicke mic) nach deiner Güte, "Dein|i 


Antliß.leucht mir freudig heil. Herr, 
beb’ dein Antlig über mid), Dein Fried 
bleib" in mir, elta ' 


Mel. Ftew dich fegt,  mehle Seele, ir 


2642. Ohne Kummer, ohne Sor: 


gen ‚Legt' ic), geftern mich zur, Ruf), 
Und nun ſtroͤmt mir dieſer Morgen Neue 
Lebensfreuden zu. Drum /mein Geiſt, 
verfäume nicht Dein Geluͤbde, deine 
Pflicht; Danke Gott, der dir das Re: 
ben Auch a. diefem Tag gegeben! 

2. Ja, wer follte did) nicht preifen, 
Großer, König der Natur? Dich ja 
ruͤhmt in froben Meifen Danfend jede 
Greatur. 
Und das Wild in feiner Kluft, ‚Alles, 
auch der Baum, die Blume Spricht ein 

Wort zu deinem Ruhme: 


helfen Morgenfcheine Dank: und Freu: 
denlieder dir. 
Nacht Vaͤterlich fürmich gewacht, Haft 


mir Schwachen neues Leben, Neue 


Staͤrk und Kraft gegeben; 


Haſt au deiner Hand die Meiheh. 
Mir aufs neue zugebracht, Ließeſt kei⸗ 


nen, auch nicht Einen, Treuer Vater, 
aus der Acht; Knüpfft mit deiner Ser 


genshand Sefter unfer Liebesband, | 


Knapps geiſtl. Liederbuch. II. 





Jeder Vogel in der Luft, 


Du haft in der finſtern 


Bewahr' mich eingefehtet, 
dein eigen möge fen, In Allem unge⸗ 





Willſt mit tauſend edeln Gaben ‚Her 
uns Alle wieder Taben, 

5. Rommet dem, ihr Sieben, * 
Schließt mit mir den frohen Kreis! 
Ruͤhmet Gott mit lautem Schale! 
Ihm gebührer Ruhm und Preis. Seine 


Liebe, ſeine Macht Hat uns bis hieher 
‚gebracht: 


Laßt uns ihn mit zarten 
Trieben Innig preifen, Findlich lieben! 
6. Laſſet ung in diefer Stunde Unfer 


ganzes Herz ihm weihn Und geloben, 


diefem Bunde, Ewig, eiwig treu zu ſeyn 


1 Seines Armes Kraft iſt groß; Sicher 
\ift fein Vaterfchooß, Und Fein Uebel 
fen, Daß dein erwähltes Gnadenfind 


kann uns fchreden, Wenn und feine 
Slügel! decken. 

7. 3a, bier bet’ ich mieden Meinen, 
Die mir deine Huld verlieh: 


nie; Täglich knuͤpfe deine Hand Feft 
und fefter unfer Band, ‚Bis wir einft _ 
im Lichte droben Han ii in on ir 


| ewig loben. 


Men Sch. danp dir ſchon durch deinen Sn. 


2648 9 Jeſu⸗ meines Lebens 
ihr, Nun ift die Nacht vergangen; 


Mein Geiftesaug' zu dir ſich richt'r, 
Dein’n Anblid zu empfangen. - \. 
— Du haft, da ich nicht ſorgen Fonut‘, 
Mich vor Gefahr bedecket, Und auch, 
vor Andern, mic) gefund Nun aus dem 

Schlaf eriweder. 
3. Mein Leben fchenfft du mir aufs 


neu'; Es fey aud) dir verfchrieben, Mit 
neuem Ernft, mit neuer Treu Dich 


fen 7 Zag zu lieben. 
4. Dir, Jeſu, ich mic) ganz befehl, 
Im Geift dich mir verfläre; Dein 


Eis nur fey meine Se; ; Den 


Leib bewahr und nähre. 


| 5. Durcpdring” mit deinem Lebens⸗ 
3. Siehe, Hery, auch ich erſcheine 
Boll von deinem Lobe hier, Sing’ im 


foft Herz, Sinne und Gedanken; Ber 
Fleide mid) mit deiner Kraft, In Pros 
ben ni bt zu. wanfen. 

6. Mein treuer Hirte! fey mir nah‘, 
Step’ immer mir’ zur Seiten, "Und, 
wenn ich irre, wollſt du ja Mic) wieder 
zu dir leiten. 

7. Drück deine Gegenwart mir ein; 


Daß ich 

ftdret. 
‚8. Sey du en meine Luft, Mein 
er 


Pa) 


Zaͤhl ſite 
alle zu den Deinen! Unſer Kreis zerreiße 


a. gr * 


Schas, n mein Kroft, mein Leben;, Rein] Lenpel bir. ‚ergebe "Bist — zur 
andres Theil ſey mir ‚bewußt; ‚Dir bleib’ ohnung d ir, ik "mein Heil und 
ich ganz ergeben. Leben! Ja⸗ wire und Ne in mir, Be- 
. Mein Denken, Reden und mein weg’ und. re ie nich, "Bis Seele, Geiſt 
Thun Nach deinem Willen lenke; Zum und Leib Mit dir Hereinigt fi. 
‚Gehen, Stehen * Wirken Ruhn Mir 5. Mein Sefa, f fhmide mich Mir 
ftetö,. mas noch if, ſchenk & 9,1 Weisheit. und mit Liebe, Mit Keuſch⸗ 
1 Zeig’ mir in jedem, Augenblick, | heit, ‚mit Geduld, Durch, deines Geiftes 
ie, ich dir fol, gefallen; a mic) Triebe, Kleid” mit der Demuth mich, 
vom Boͤſen ſtets u egiere mich HP, mit der Sanftmurd han: So bin 
in Allem. ; —J— Und koſtlich ange: 
„Al. €8 fey mein ie gänzlich Bit 
Zu deine Macht er röeben; X ap mic) ab⸗ "s. 9 daß mir diefen Ta ag Stets — 
dein Yugen ſchwebe, Daß bein’ 


hangig, für, und (üg,, Unp- ‚Dir, gelaffen 

leben. wart Mic) wie die Luft umge e' 
Se mein ganzes Thun Durch Herz, 

Durch, Sinn und Mund Did) Iobe in- 

niglich ‚Mein Sott, ‚au aller Stud‘, 

7. Ad, fegne,. was. ich thu’, 3a, 

5 und gedenfe!. Durch deines Geiftes 
















12, Laß mic) mit Kraft und — 
lieh: Mir jelöft, und Allem erben; Zer 
ie — ich AR fünblicpes 

erberben. 

ER Gib, daß ih ı mein Ban 
fi ihr’ Sm. Geift,,in deinem Lichte, U 
als ein Sremdling lebe hier Vor deinem | 
Angefichte.‘ 

14: Nimm hin, o reine: Liebesgluth, 
Mein Alles dir alleine Sey du nut, 
D vergnügend Gut, eur Höchftes, 
das ich meine! 

15 Ad, halt, ih ei, deiner 
Sand: Daß N ar — 
Zeuch ſtets mich I iebe 
Bis w mein Ziel erreich /⸗/ 


‚Gerhart Keriegens, 


raft Es alfo führ' und Ienfe, Daß 

Mes nur geſcheh Zu deines Namens 

ubin, Und daß ich. underrät Ber- 
bleib’ dein Eigent vum. Dr. Pause, 


Mel, Vom Simmel hoch, da kemm her, 


2 645. O Licht, das aus dem Lichte 
ui, D 9 Kit, das alle Himmel füllt, 
Des, Vaters Glanz und, Serlichfeit, 
‚| Seri, der des Tages Licht erneut! 
* wahre Son, ae ing 
an, Mit Sins felgen” Öorresglang, 
a Hei E 4 — Schein, 
Sm unire Herzen kief h 
‚Zum Bater fteige — ‚Gebet, Zu 
ihm, de ‚Gott der Majeftät, Zum Ba- 
der fo io liebt, Und 2 


m eL D6stt,. du Ka Ost. 


9644 I Sf, füßes. icht! Nun 
ift die Nacht vergangen; I un n hat dein 
Önadenglanz Aufs neue mich umfan⸗ 
gen; Nun iſt mir Seel, und Leib Vom | ter, uc 
Schlummer aufgewedt „ Und wendet Sn idern Önade gib t. — 
ſich zu dir, Der du mich tren,bebedt. |. A, Er fchenf' uns, ‚Kraft au af 

2 Was fol ic) dir denn num, Mein| Streit, Er hebe. de NE — 

Gott, zum Opfer, ſcheuten Ich will Sein Arm und adenvbller B 

mic ganz und gar. Ju deine Guade BR des Seuchen Grimm zuruͤck. 
fenfen, Mit Leib und Seel’ und Geift 5, a De fe nur durch hu er 
An diefem ganzen Tag; Das foll mein Le Bon ſchuͤden Lüften ungeftä 

Opfer feyw, Ba ic) ‚fonft nichts ver⸗ — v — rein/ Anh 


mag. „Ifeutig in der Lieb e ſe 
* Drum fi Br bier, mein Gott, Da — —— ee — Speif’ und 
Haft du meine Seele... euch fiebend ſie Pe 


u bir, Daß fie nur dich ewähle! ‚Hier Der Ay Herzens⸗ 
ft Du ‚meinen Sei: Verklaͤre 1% Mi Mad’ un oa — 


darin Durch deinen heifigen Geiſt, Und ge — 


nimm ihn ewi ser Tag fey IR , ohne N 
4. Da ie J auch mein Leib Zum Das ne kein wie genroth, vn 


. 


MER — Mine. 46% 


— wie Ver Mittag rein, Sm Beif 4. D Gott von ew’ger Pracht,’ 

foll Feine Daͤmm rung feyn. - Glanz, dem nichts zu gleichen, ut. 
- 8. Der Tag beginnet feine Bahn, deffen Anblid® wir Die Seligkeit errei⸗ 
Und mit dem Morgen leucht uns an, | chen! Ach, fende, weil uns noch Der 
: D Sohn, der du im Vater bift, D Bas |finftre Kerker halt, Nur einen Strahl, 


ter, der in Chriftus iſt! daß wir Verſchmaͤhn die Luft der Welt! a" 
a 118 Jahrh. nach Srinee 5. O Werther Gott von Beh, Dr 
—— a a du auch mic) erwählet, Und dic) fo fe 


mir mir Bon Ewigkeit vermähler: Bleib’ 


Zn eigener Melodie! ewig mir verfnupft, Daß ih in dr 


2646. D Licht, geboren aus dem entbrenn Daf uns nicht Luft, nicht 
Lichte, D Sonne der Gerechtigkeit! Du | Leid, Nicht Zod, noch Teufel trenn. 

ſchickſt und wieder zu Geſichte Die an⸗6O D edler Gottesſohn! Gott und 
genehme Morgenzeitz Drum will uns auch Menſch geboren! Zum Heil der 
gehören, Dankbarlich zu ehren Solche | Welt, zur Luft Dem Himmel auser⸗ 
deine Gunſt; Gib auch unfern Sinnen, koren; Du: Himmelsfuͤrſt! gib doc, 
Daß. fie fehen Tonnen Deiner: Liebe Daß mic), der Erd’ und Spreu, Dein 


Branfe! | Niedrigſeyn erheb‘, ‚Dein‘ ER 


2. Laß deines‘ Geiſtes Morgentdthe erneu 


Sa unſern dunkeln Herzen ſeyn, Daß 7. DO heller Morgenfkein! Erähne 

fie mit ihren Strahlen tödte «Der eiteln | und entzünde Mein Herz, das ih. fo - 
Werkefalten Schein! Siehe, Herr, wir | Falt Und ohne Leben finde! Komm, 
wanfen;. Thun und auch Gedanken | gieße deinen Schein Mir tief in Sinn 
Gehn auf falfcher Bahn; Du wolft un: | und Muth, Damit ic) gegen dich Ente - 


Term Leben Deine Sonne geben, DaB breun’ in heil ger Gluth. 

es wandeln kann / 8.9 Süßer Morgenthau! Ergoͤtz 

3. Verknuͤpfe mit des Friedens Baride erguic und labe Mein Herz, das ängft- 
‚Der Armen Kirche ſchwache Schaar; lich ſeufzt Nach deiner Gnadengabe. 


Nimm weg von unferm Vaterlande Befeuichte Geift und Stun, Laß Mund 


Verfolgung, Truͤbſal und Gefahr ;- ‚Laß und Hand allein Ein Werkzeug deiner 
uns ruhig bleiben, Unfern Lauf zwtrei- Mat, So lang ich lebe/ ſeyn! 
a3 Diefe kleine Zeit, Bis du uns wirft ” 
bringen Wo mat Dir ſoll fingen Lob Dr Wer nur den —— Gott laͤgt walten. 
in Einigkeit, a Martin Oi 2648. D unerfchaffne Gnadenfonne, 
Erleuchte mich mit deinem Glanz, Mit 
I Mebe ‚Nu danterle@stt 5 Sriede, Freude, Heil und Wonne! Hier 
2647. D reicher Gott von Huld, iſt mem Herz, erfüll e8 ganz; - Geh 
- Olifprunghöchfter Güter, Der du mit auf’ in deiner ſchoͤnen Prachr, Ver: 
milder Hand Erfteneft die Geinäther! ſcheuche meiner Sünden Nadır! 
Geuß deinen Segen aus, Der Allen, | 2. ſtehe mir, mein Gott, auch 
was dich liebt, Von unten Sruchtbar- heute Mit deines Geiftes ‚Anferricht, 
teil, Don ober Manta gibt. Regierung, Troſt und Kraft zut Seite, 
2. D ſtarker Gott von Macht, Bor Damit- mein Wandel ftets ‚im Licht, 
dem die Thronen zittern, Bor deffen 
Wort und Wink Die Länder ſich er- 
ſchuͤttern: Erhebe deinen Arm, Nimm 
deines Häufleinswahr, Erſchrecke deine 
Bein, Erfreuedeine Schaan! 
3,O fefter Gott von Treu’, Deß 
Gnädenbund beftehet, So tief der Abz 
grund liegt, So hoch die Sonn’ erhöhet: 
Du meines Glaubens Port, Nad) dem 
mein Schiff ſich lenkt, In den beim hoͤch⸗ 
m Sturm Mein Herz den Anker ſenkt! 








allen finftern Werfen fey: 

‚3. Herr, Taichtemir auf meinten We⸗ 
gen, Und Führe mich zur Treue An, 
Daß ic), gekrönt mit Himmels ſegen, 
Tagtaͤglich auf der ſchmalen Bahn In 


daß ich komm zum ew'gen Heil. 

4. Zc) weiß, mein lieber Gott, du 
kehreſt Dein Herz in Ehrifto her zumir; 
Diteop, du wa Bu fiehf, du Höreft 


Und ich, als Kind des Tages, frei Bon 


Kraft des Glaubens vorwaͤrts eil, Bis’ 


* 
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Des Herzens rebliche Begier So 
nimm um Jeſu willen dann Mein Mor⸗ 
genopfer gnaͤdig an! 


Mel, Warum ſollt ich nid) denn graͤmen. 


2649. SD wie blickt der Morgen- 
helle Deilder Schein Sauft herein 
Auch in meine Zelle! Hin ift nun der 
Nächte Grauen, Und ich kann Him⸗ 
melan Wieder froͤhlich ſchauen. 

2. Vor mir liegt des neuen Lebens 


Weites Feld Unbeftelt, Mahnt zum 


Ernſt des Strebend. Soll es jenfeits 
Früchte tragen: Muß die Saat Guter 
That Hier fhon Wurzel fchlagen. 


3. Laß mid), edle Saat zu freuen, 


Spät und früh Keine Müh', O mein 
Bater, jcheuen! Sind die Tage ſchwuͤl 
und bange: Gib mir Muth! Laß die 
Gluth Waͤhren nicht ſo lange! 

4. Wenn mich Stürme wild umto— 
ben: Laß mich doc) Immer noch Deine 
Güte loben! Laß nie Herz und Hand 
ermüden! Gutes thun, Nimmer ruhn, 
Schafft den wahren Frieden. 

5. Soll mein Feld hier herrlich bluͤ⸗ 
hen, So laß mid Inniglich Ehrifti 
Geift durhglühen! Schafft fein Licht 
Gedeihn und Segen: Keime, hervor, 
Waͤchſt empor Frucht auf allen Wegen. 

6. O wie werd’ ich einft voll Freude 
: Zu dir gehn, Vor dir ſtehn Nad) dem 
Erdenleide, Beut mir deine Hand ent- 
gegen Guter Saat, Edler That Rei: 
Gen Erntefegen! > Ehr, Fr Ziep. 


Mer. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


2650. Reine ‚Kraft vom heitern 
Morgen Strömer mir durch Mark und 
Bein; Leeren Kummer, eitle Sorgen 
Scheucht des Morgens heller Schein. 

2. Morgenftern! dein lichter Flim⸗ 
mer Aus der bleichen Sterne Schaar, 
Und der Mondesfichel Schimmer Zieht 
die Seele wunderbar. 

3. Pilger, wallet ihm entgegen Ins w 
geliebte Morgenland! Uns umſchling 
auf Deiimashipegen Ein geweihtes Bru⸗ 
derband! 

4. Keine Freude, keine Muͤhe Lo 
uns ab vom fchmalen Pfad; Unfrer 
Liebe Fackel gluͤhe Stetig auf zur Mut: 
terftadt! 


5. Auf! die Kreugesfahnen wehen kannt Alles helfen tragen, 


Sechstes Buch, 


127" 4 
SH 9 
—— 


Blutig uͤberm Morgenroth! geben, 
wirft du untergehen? Unterjochet dich 
der Zod? 

6. Nein, du ſiegſt! es fleigt die 
Sonne Aus dem Schooß des Morgens 
auf: Unfer Herz erglüht in Wonne, 
er beflügelt unfern Lauf. # 

Adlersflug der Sonn’ entgegen, 
Heldenkraft im harten Streit Gibt ung 
deines Kampfes Segen, Deines Sie 
ges Herrlichkeit! > Allbertini, 


Mel. Meinen Zefum laff” ich. nicht, 


2651. Schließet euch, ihr Augen, . 
auf, Denn das Auge diefer Erden Wil 
durch feinen neuen Lauf Eud) zur Mor: 
genfadel werden! Seht, die Sonne 
geht euch vor! Steig, v He zu Gott 
empor: ⸗ 

2. Laſſe deinen erften Bid Sich, 
nach Zions Höhe wenden ; Siehe auf 
die Nacht zuruͤck, Die Gott half fo 
gluͤcklich enden. Ach, ein ſolcher Gott 
verdient, Daß fein Lob beftändig grün. 

3. Mein Erbarmer!.deine Treu’ Hat 
mit Fluͤgeln mich bededet, Und jest 
wird fie. wieder neu, Da du mid) haft 
aufgewedet; Ad), was geb’ ich dir da⸗ 
für? Schau, mich felber bring’ ich Dir! 

4. Bin ich nun dein Eigenthum, So 
verforge mid) auch heute, Daß, zu bei- 
nes Namens Ruhm, Lieb’ und Segen 
mic). begleite. Was id) thun und re⸗ 
ben fol, Alles, Herr, gerathe wohl! 

5. Laß den Himmeloffenfeyn, Wenn 


1 mein Herz zu dir fidy heber, Und laß 


meine Seufzer ein, Wenn die Noth vor 
Augen ſchwebet. Sprich dein Gnaden⸗ 
Wort zu mir: „Fuͤrchte nichts, ich bin 
mit dir!” 

6. Gib mir deinen Gnadenfchein, 
Laffe mich zu allen Zeiten Deiner Huth 
empfohlen feyn, Und dein Antliß ftets 
mid) leiten. . Sey mir immer. Sonn’ 
und. ‚Schild, Sonft regier’ es, wie du 


willt. 

7. Gib, daß ich ein Brandmal nicht 
Ins Gewiffen heute mache, Sieb’ 
den Sünden Riegel für, Hilf mir, Bee 
ich bet’ und wache; Denn wer weiß, ob 
diefen Tag Nicht mein Ende — 
ur 

. Nun ich werfe mich auf Dich! Du 
Deine 


4, Sa — 


HEN. Morgenlieder. ee, 





Hand erhalte: mich, Menn mich Kreuz 
und Unglüd plagen. Kommt der Abend 
dann — Gib, daß ich in Jeſu ſey! 















Wird er ziehen. Seiner Engel heil'ge 
Wacht; ZwifchenihrenLegionen Wirft 
du wohnen Sicher vor der Hölle Macht. 

Eigene Melodie. Friedr. Rudolph Ludw. v. Ganig. 
2652. Seele, vu mußt munter wer: Ä R 
den! Denn der Erden Glänzt hervor 
ein neuer Tag. Komm, dem Schöpfer 
diefer Strahlen Zu bezahlen, Was 
dein ſchwacher Trieb vermag. 

2. Deine Pflicht, die Fannft du ler⸗ 
nen Bon den Sternen, Deren Gold 
der Sonne weicht; So laß aud) vor 
Gott zerrinnen, Was den Sinnen Ans 
genehm im Sinftern daͤucht. 

3. Schau, wie das, was Athem zie⸗ 
het, Sich bemuͤhet Um der Sonne hol⸗ 

(des Licht! Wie fi), was nun Wachs: 
thum fpüret, Freudig rühret, Wenn 
ihr Glanz durch Schatten bricht. 

4. So laß dich aud) fertig finden, 
Anzuzuͤnden Danfes- Opfer nach der 
Nacıt, Weil vor allen Ungluͤcksſtuͤrmen 
Gottes Schirmen Did fo gnadenvoll 
bewadht. 

5. Bitte, daß er dir Gedeihen Mag 
verleihen, Wenn du auf was. Gutes 
zielft; Aber daß er dich mag flören Und 
befehren, Wenn du böfe Regung fühlft. 

6. Denk, daß er auf deinen Wegen 


Mel. Chriſtus, der und felig macht. 


2658. Sey willfommen, lieber Tag, 
Da ich Licht und Sonne. Fröhlid) wie— 


Wonne! Deine Strahlen treiben aus 
Finfterniß und Schrecken; Fort mit 
Zweifel, Furcht und Graus! Gott will 
und bedecken. 


zu erfcheinen! Bleib’, ac) bleib’ von uns 
nicht fern! Sind wir dod) die Deinen. 
Ohne did) muß aud) der Tag Todt und 
finfter bleiben ; Sünden, Zod und Kum⸗— 
mer mag Nur dein Glanz vertreiben. 


alles Grauen, Keine Trübfal druͤckt 
zu hart, Wenn wir dir vertrauen. Auch 
die ſchwere Laft wird leicht Durch dein 
Handauflegen; Wo dein Gnadenblick 
hinreicht, Thauet lauter Segen. 

4. Mer aus Gott, und redlich ift, 


forft des Teufels Lift Schrecklich bald 
wird fichten. Nichts vertilger Suͤnd' 
Iſt zugegen, Und erfennet, was du|und Tod, Ale, daß du geftorben, Und 
thuft; Daß er aud) verborgne Flecken | in deiner Testen Norh Leben ung erwor⸗ 
Kann entdecken, Und die tieffte Sin: | ben. 

denluft. 

7. Wir find an den Laufder Stunden 
Feſt gebunden, Der entführt, was eitel 
heißt, Und der deinen Leib, o Seele, 
eh der Höhle Eines Sterbgewoͤlbes 
reißt, 

8. Drum fo fleh, daß einſt mein | 
Scheiden Nicht ein Leiden, Sondern 
fanftes Schlafen fey; Daß id) ſeh' mit 
‚ enger Wonne Jene Sonne, Wann des 
Zodes Nacht: vorbei. 

9. Zreib’ nur Gottes Gnadenblice 
Nicht zuruͤcke; Faſſe treulich ihren 
Schein; Dann wird deiner Seele Fries 
den Schon hienieden Süßer als bie 
Sonne feyn. 

20: Kränft dich etwas diefen Mor: 
gen: Laß ihn forgen, Deffen Thun der 
Sonne gleiht, Deren Strahl die Berge 
frönet, Und verfchöner, Und auch) in 
die vn. reicht. 


wir auf dich bauen, Und mit herzlicher 
Begier Auf dein Wirken fchauen, Wir 
find ja in deine Hand, Herr, mit Blut 
gfchrieben ; ; Wiche Himmel, Meer und 
Land, Würd’ft du ung doch Lieben. 


Nichts kann je dich fallen, Menn dur 
treu dich immerhin Wirft zu Jeſu ftel- 
len. Der zu Gottes Rechten fist, Wird 
dich treu erhalten ; Ihn, der feine Heerde 
ſchuͤtzt, Laß nur ruhig walten! . Ba 


Mel. Worgeuglanʒ der Ewigkeit, 
Goldner Aufgang aus der Höhe! Ich 
ich's verftehe, Durch Betrachtung ein 


in dich. Segne mich! 
2. Gott, der Herr, iſt Som And 


. 11. Um das, was er "dir verliehen, 


5. Gib, o Jeſu, für und für, Daß 


6. Sey getroft, mein Herz und Sinn! 


die Unvollkommenheit, Dringe, nr ie 


der ſchauen mag Mir zu Troft und h 


2. Sefu, heller Morgenftern, Eile, . 


3. Deine füße Gegenwart Tilger - 


Muß ficy dir verpflichten, Weil ihn 


2654. Sonne der Gerechtigkeit, | 


Schild, Und fein unfichtbares Weſen n 


410 
Stellſt du, Sefu, dar Als. Bil, Uns 
zur Sonne auserlefen!, Sonne, brich 


denn auch in mir Hell herfür! 
3. Wem die Furcht des Hoͤchſten 


ı Gib, daß jeder eigne Trieb In mir ſey 
vor dir zerbrochen! Dann wirft du mein 
Troſt und Licht; Anders nicht. 


4. Zilge meine Sinfterniß, Meine 
Madre mich des | 


Ungerechtigkeiten. 
Lichts gewiß; Laß mid) Licht und Wahr⸗ 
beit leiten, Jetzt auch, da ich in bie 
Hoͤh Duͤrſtend feh'. 

5. Der die Sonn uns dargeſtellt, 
Iſt wohl herrlich groß zu nennen; Groß 
im Lieben feiner Welt; Doch will id) 8 
noch mehr erfennen, Da er uns dich, 
Sn Heil, Gibt zu Theil! 

» Steht die Sonn’ erftaunlich hoc), 
ueberfkeigt fie meine Sinnen, D, fo 
werd ich an bir no Eines tiefern Abe 
geumds innen: Gott fepn, und mein 
Bruder ſeyn, — Faſſ ich s? nein! 

7. Unaus forſchlich das Richt An 
der hellen Himmelsſonnen; Eher ftirbet 
mein Geſicht, Eh’ ich Grund Davon ge: 
wonuen; So bin ich für Chrifti Schein 
vViel zu fein. 

8. Gottes Himmel ob der Melt Iſt 
der Sonne Koͤnigshuͤtte. "Meines Herz 
zens armes Zelt Darf erfühnen ſich 
zur Bitte: Jeſu, a meine Zier! 
Mohn’ in mir! 

9. Alle Ereatur ift froh Bei der 


Sonne frohem Schinmern ; Dem vor 


. Ale en iſt es ſo, Der im Finftern mußte 

wimmern. Chriftus bringt noch heil’ ee 
Freud’ Auf das Leid. 

10. Herrlich iſt die, Sonne ER 

Doch dient fie der [hndden Erde; Alfo 


ſtellt ſich Chriftus dar, Daß er Suͤn⸗ 


dern Dienftbar werde. Sünder, kom⸗ 
met allzugleich! Freuet euch! 


11. Aber, wer die Sonne fleucht,. 


Wer ihr ftolz den Rücken Fehret, Wer 
in düftre Höhlen Freucht, Und des Lich⸗ 
tes ſich erwehret, Der bleibt auch in 
ſeiner Noth Finſter, todt. 

12. Will die Erdenfonne nicht Ehen 


ihren Glanz aufbringen, So wird auch 
zum Himmelslicht Chriſtus keinen Men⸗ 


ſchen zwingen; Aufgenommen will er 
ſeyn. Geh’ es ein! 


13, Wer halb: ausber Grube fäger, |E J 


* 


















Sechstes Buchs | EN 


Kann nicht. gan — werden; 
Mer ſich halb und halb bekehrt, Bleibt 


‚| ein Süundenfflav' auf Erden. Jeſus, 
‚aller Gnade Glanz, Will uns ganz. 
lieb, Dem allein biſt du verſprochen. 


14. Alle Winkel durchzugehn, Auch 
den Sonnenſtaub zu zeigen, Tag und 


Nacht am Himmel ftehn, Das ift bei⸗ 
9— Sonnen eigen. 


Heiland, o wie 
muͤhſt du dich Stets um. mid! 

15. In dem Sonnenlichte ann Je⸗ 

dermann mit Freude wandeln; Bin 
ich Chriſto zugethan Lehret er mich 
göttlich) handeln. Ja, fein Auge leitet 
mich Seliglich! 
16. Wer im Lichte wandelt, fiöße 
Sich nicht leicht an fremde Dinge; Ihm 
wird MWeisheir eingeflößt, Er verachtet 
das Geringe. Wer fich oft ftößt, fommt 
nicht weit, Wird zerſtreut. 

47. Täglich bleibt der Sonne Gang 
Auf der alten Himmelsftraße Schon 
viel taufenn Zahre lang; Heiland, den 
ich glanbig En Du bift in ber alten . 
Treu’ Täglich neu! 

18. Sonne der Gerechtigkeit, + Kaß 
mich. Gnade vor Div finden!; Gegne, 
was ic) Div. geweiht, Bis du mich wirft 
ganz entzünden! Dann umfängt mich 


Ba der. Zeit: Henuc aer 


OR 


Mel. Mer nur den (eben ak 1Aßt walten. 


2655. ©o wird ein neuer Tag ge: 
boren, Nachdem entflohen ift die Nacht; 
Die Schatten haben fich verloren, Die 
Sonne fleigt in milder Pracht. D wär’ 
ich (denkt mein Herz Dabei) Auch wie 
die Sonne hell und frei! 


2. Mein Gott, du Läff'ft inich wie⸗ 


der leben, Da ic) wie todt im Schlafe 
lag; Drum will ich deinen Ruhm ers 


heben, Dir weihen diefen ganzenTag, 
Weil mit erbarmungs voller Macht Du. 
mich geführt aus diefer Nacht. ; 
3. Wohl, Vater, mir, wein deinen 
Kinde Die Sonne nicht zur Bosheit 
ſcheint! O ſchuͤtze mich vor aller Suͤn⸗ 
de, Und ſey auch in der Noth mein 
Freund! Laß mich vor deinen Augen 
gehn Und Allem Argen widerftehn! 3 
4. Gib Rath und That zu allen 
— ——— Dazu du mich berufen haſt! 
Laß Muͤ h und Arbeit wohl gelingen, 
ll miv des Tages Laſt! Er⸗ 





Gnade Fan allgin In mir —— 


halte mein Gewiſſen rein Sa mir 
ſtets was Gutes ein! 

5. Bill mid) die arge Melt verfüiß: 
ren, Und reizet mic) mein Sleifch und 
Blut, So laß mid deinen Geift regie: 
ven, Und gib mir einen frifchen Muth, 
Daß ich dem Satan ‚wiberfteh,, Und 
ftets Hl Jeſu Pfaden ach’! 

6, Was ih bedarf, das wirft du 
wiffen, Ich will mit dir zufrieden ſeyn. 
Ösfegue, guädig ineinen Biffen,.. Und 
ſchentſt du mir den Kreuzkelch ein, So 
gieß auch einen Honig bei, Daß er 
mir nicht zu herbefen! 2 
. 3. Gib, daß ich alle T Tage denke, Est Mei. "Werke munter/ mein Semthe. 
komm einmal der letzte Tag, Dap 2687. Pater voller Gil’ und 
den Sinn zum are Ienke, Und alſo Treue! Glanz und Licht der Ewigkeit! 
täglich fterben mag | Mennic in Ehrifto | Deine Gnad' ifttäglic) neue, Dein Er- 
leb und bin, ; © wird einft di barmen ftets „bereit. Du haft in Der 
mein Gewinn, finſtern Nacht, Herr, fo gnädig mic) 
2 bewacht, . Und nad) Sorgen und Be- 
- I mühen Sanften Schlummer mir ver⸗ 
liehen. 

2. Laß mich Gnade vor dir finden, 
Und in deiner Lieb aufftehn; Vater, 
laß mir ohne Sünden Diefes Tages 
Eiht vergehn! Jeſum Chriftum laß al- 
fein Mir zum "eicht und Leben ſeyn, 
Daß fein Feuer in mir breine, "Und 
“2 Geiſt ihn hell erkenne! " 

x Heiz, bewahre, mehr" und flärfe 























machtig jeyn. 
Her, es ſoll dein Name ſeyn! Wer 


lauter Segen eim: Alles, was ich red 
und thw', Schreib‘ ic) deinem Na⸗ 
men zu. 

8. RN will id) nun vom Beten 
Zu des Tages Arbeit gehn; Du wirſt 
ſelbſt ins Mittel treten, Mit getreulich 
beizuftehn. Meine Loſung trügt mid) 
nicht: Feſus laßt die Seinen nicht!“ 


Met, Gott des Simmeis und “u 


2656. Tag und Nacht hat * ge: 
ſchieden; Scheide, Jeſu, nicht von mir! 
Geſtern ſchlief ic) ganz im Frieden, 
Denn dein Auge war bei mirz - Laſſe 
ſeinen Gnadenſchein Heut auch mei⸗ 
nen Leitſtern fen! ie 4 

‚2. Guter Hirte, dein Erbarmen at 
fo groß als deine Macht, ge 
haft in deinen Armen Leib und eele A Kg, 9 Glaubens Licht bei mir! 
treu bedacht; Nimm von mir des Herz | Treib' Die Lieb’ auf gute Werke, Meine 
zens A, Und, der Lippen Lob: — grund in dir! Laß mein 
an ohn’ alfen Schein Feſt in wahrer 

emuth feyn 5) & ap nad) Chriſti Bild 
mid) leben, Deinen Geift mic) ſtets 
Be 


ge 

gr Unter deinem Schutz und Se en 

Laß ich nun mein Bette ſtehn, Und bin 

fertig, deinen Wegen. Im Berufe nach⸗ 
zugehn. Gehe mit mir ans und ein, | 
Laß mein Werk geſegnet n— 

Dir ſoll auch mein ganzes Leben ch noch) dieſen Morgen, Eh’ es Abend 
Willig aufgeopfert ſeyn. Laß mich|wird, vergehn! Alle Lügen, Haß und 
einzig, darnach jtreben, Daß ich ohne Neid, Unzucht, Un erechtigkeit, Geiz 
falfchen —— Daß ich dir im Glau⸗ | und fchnöde Luft de Sünden Hilf mir 
ben treu, nd Wandel heilig ſey! gluͤcklich uͤberwinden! 

5. Gib mir A ein gut Gewifien,| 5. Laß mein Herze durftig walfen 
Schlecht und Recht behüte mich! Werd’ | Nach Gerechtigkeit und Recht; Lehr 
& etwas dulden müffen, Nimm mein | nad) deinem Mohlgefallen Stets mid) 

orgen uͤber dich, Und befriedige den | thun als deinen Knecht! Du bift doch 
* Bis das Wetter uͤberhin! 

Stärke mi), du fennft mich Noth und Tod, Deinen Geift ich nicht 
Pe Daß ic) leichtlich fallen | verliere, Der auf ‚ebner Bahn mid) 
Tann! Nathe mir in allen Sachen, ME | führe! 
les kommt auf. dich, nur an! SR ‚6. Was ic rede, dent und Dichte, 


* 


7. Nun, der Gtundftein ift geleget, 


, Wollte bei Berdruß und Sorgen 
Eu ber mir ein Zorn entſtehn Laß ihn 


allein mein Gott; Hilf mir, daß in 


den Schatz im Herzen träget, Erntet . 


412 
Steht, o Herr, in deiner Macht; Hab 


Sechstes Buch. | 


— 


Herz ſey deine Hütte ; Dein Wort fen 





auf das, was ich verrichte, Droben in | meine Speife, Bis ich gen Himmel 


den Himmel Acht! Laß, bei unver: 


droffnem Fleiß, Mir, zu deinem Lob 


und Preis, Andern ſtets zum Liebes- 


- zeichen, Alles diefen Tag gereichen! 


7. Gib, fo viel in diefen Leben Mir 
dein Wille zugedacht, Daß aud), was 
Du mir gegeben, Ich mit Keufchheit 
nehm’ in Acht! Wend' ab Krieg und 
Hungersnoth, Und den böfen fchnellen 
Zod, Bis wir einft in deinen Händen 
Selig unfer Leben enden! 


8. Made, Herr, an diefem Tage! 


Mich zum leiten auch bereit, Daß ich 
‚tiefe Sehnfucht trage, Nad) der Him— 
melsherrlichfeit! Num, der Vater fegne 
mich! Jeſu Antliß zeige fich! Und der 
heil ge Geiſt von beiden Laff’ mich einft 
im Srieden fcheiden! G. 8. Scharf. 


. Eigene Melodie⸗ 


2658. Wach’ auf, mein Herz, und 
finge Dem Schöpfer aller Dinge, Dem 
Geber aller Guter, 
Menihenhüter! 

2. Heut, als die dunkeln Schatten 
. Mich ganz umgeben hatten, Hat Sa: 
tan mein begehret, Du aber haſt's ge: 
wehret. ? ’ 
3. Du ſprachſt: „mein Kind, nun 
ſchlafe! Sch huͤte meine Schafe; 
Schlaf wohl, Taß dir nicht grauen; 
Die Sonne follft du fhauen!“ - 

4. Dein Wort, Herr, ift gefchehen, 
Sch Fann das Licht noch fehen, Don 
Noth bin ich befreiet, Dein Schuß hat 
mich ernenet. 

5. Du willft ein Opfer haben: Hier 
bring’ ich meine Gaben; Zu Demuth 
fall ich. nieder, Und bringe Flehn und 
Lieber. 

6. Die wirft du nicht verfchmähen, 
Du Fannft ins Herz mir fehen, Und 
weißeft, daß zur Gabe Ich ja nichts 
Beſſ'res habe. 


7. So woll'ſt du nun vollenden Dei | 


reiſe! Paul Gerhard. 


Mel. Wachet auf, tuft uns die Stimme. , 


2659. Wachet auf, ihr meine Sin- 
nen, Und ſchwingt euch zu des Him⸗ 
meld Zinnen! Wohlauf, mein Herz, 
mein Sinn und Muth! Euren Schöpfer 
follt ihr preifen, Ihm in dem Staube 
Danf erweifen, Daß er euch) Lieb’ um 
Liebe thut! Wie groß ift feine Treu’, 
Die alle Morgen neu! Töne freudig, 
Daß er mit Macht Verjagt die Nacht, 
Und wieder uns ein Licht gebracht! 

2. Weh mir zwar, wenn ich die 
Sünden, Die ſich fo zahllos an mir fin- 
den, Anſeh' im. Licht der Heiligkeit! 
Wil ich) meine Schuld betrachten, 
Muß ich. der Huld mid) unwerth ach: 
ten, Vom Morgen bis zur Abendzeit. 


Doch richtet immerfort Mich auf dein 


Gnadenwort, Daß du treu bift! Du 
wohnft im Licht, Verſchmaͤhſt doch 


Dem, frommen|niht Ein Herz, das reuig zu Dir 


ſpricht. 

3. Herr, ich lag im tiefen Schlum⸗ 
mer, Und ruhte fanft ohn allen Kum⸗ 
mer; Da war dein Yuffehn über mirz 
Das wollt! Alles wohl beforgen, Das 
309 mich aus der Nacht zum Morgen, 
Daß id) erneuert fteh' vor dir. Der 
ftarfen Engel Heer War meine fichre 
Mehr, Wachte treulich, Daß ich ge— 
fund Mit Herz und Mnnd Dich loben 
Fann zu diefer Stund'. 

4. O wie fhon haft du geſchmuͤcket 
Dein Hinmelsfchloß, dran man erbli— 
det, Daß taufendmal du fchöner fenft! 
Du biſt's ja, der's herrlic) zieret, Und 
mit allmächt'ger Kraft regieret, Und 
niederfendet feinen Geift. Verleih’ ach, 
Herr, verleih', Daß er inmir aud) fey, 
Mid) vegiere, Bis, wie du willt, Ich 
bin dein Bild, Dem Heiland ähnlich, 
keuſch und mild! 2 

5. Nichts ift Schönres wohl zu neu⸗ 


Merk an mir, und fenden, Der mich an |nen, Nichts Beſſ'res in der Welt zu 
diefem Tage Auf feinen Händen trage! |Fennen, Als des Gewiſſens Reinigkeit. 
8. Sprich „‚Za zu meinen Thaten; | Ach, der Uebertreter Herzen, Die win: ° 
Hilf felbft das Beſte rathen; Den Anz den fid) in taufend Schmerzen, Und 
fang, Mittel, Ende, Ach Herr, zum |ruhelofen Herzeleid!- Gib, Jeſu, ftets 
Beften wende! allhier Ein gut Gewiffen mir! Lenfe, 
9, Mit Segen mich befchütte, Mein |neige Mein Thun dahin, Daß den 


\ 


Genugſam dankbar fon, 


J - h ur 


BEE eorgenrieder. 
Gewinn Mir ranben mög” fein Erden: |mein Schug und Hürer biſt? Geiſt, 


ſinn! 
6. Laß, o Herr, mein Ziel, gelingen, 
Laß mic all meineZeit verbringen Im 
Merk, das du mir anvertraut! Ach, an. 
deinem Himmelsfegen Iſt Alles, gros 
‘Ber Gott, gelegen; Ohm’ dich wird 
Schade nur gefchaut! Hilf mir zu 
treuem Sleiß, Und fegne meinen 
Schweiß; Sey und bleibe Mein höch- 
ftes Gut, Darin mein Muth Bei aller | 
Arbeit freudig ruht! 

: 7. Laß aud) deiner Engel Schaaren 
Mic) und die Meinen wohl bewahren, 
Wo ich ein oder aus muß gehn, Dap 

nicht in zu fchweren Fällen Der Feind 

mir feine Netze ftellen, Noch ſchaͤdlich 
koͤnne widerſtehn! O Jeſu, meine Zier, 
Ich traue freudig Dir, Lebensquelle, 
Doll Huld und Gnad'! Wer dic) nur 
hat, Der finder immer Huͤlf'“ und 
- Rath. 

8. Darum geh’ all mein Verlangen 
Nach deines ſchoͤnen Himmels Pran⸗ 
gen, Und deſſen theurer Herrlichkeit. 
All mein Reden, Sinnen, Trachten 


Mi’ alle Luft der Welt verachten In 


Hoffnung jener füßen Freud!. ' Herr 
Sefu, trugft du dod Für mich des 
Kreuzes Joch! D wie treulich Begeh— 
veft du, Daß ich zur Ruh’ Dort foms 
me! leit' mich ja dazu! 

9. Nun, o Vater aller Gnaden Sm 
Himmelsthron, ſchuͤtz uns vor Scha⸗ 
den, Hilf, daß dein Nam’ uns Heilig 


fey! Dein Reich fomme; Herr! auf 


Erden Soll wie im Himmel vollbracht 
werden Dein Wille; täglich Brod ver⸗ 
lei"! Vergib uns unfre Schuld, Dem 
Nächften fey die Zuld Nie verläugnet! 
Verſuch und nicht; Hilf uns, o Licht, 
Don Hebel vor dein Angeſicht! 


Mel, Nun ſich * Tag geendet hat. 


2660. Wacht auf ihr, meine Sin⸗ 


ne, wacht, Und feyd mit Froͤhlichkeit 


Auf meines Gottes Preis bedacht, 
Denn e8 ift Dankens Zeir! 

2. Und du, des Erdenleibes Gaft, 
D meine Seele, du, Die du fo ſanft ge= 
ruhet haft, Dank’ Gott fürdeine Ruh‘! 

3. Wie foll ich dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Daf du 


E 


a 


| 


273 , 


Seel’ und Leib fey dein! 

4. Dein trenes Aug hat mid) be- 
wacht, Und deine Liebeshand Hat als 
len Schaden diefer Nacht Don mir hin 
weggewandt. 

5. In deinem Segen ſchlief ich ein, 
Drum fteh" ich) wiederum Gefund im 
diefes Tages Schein Zu deines Nas 
mens Ruhm. 

6. Hab’ Danf, o Jeſu, habe Dank 
Für deine Liebestreu’; Hilf, daß ich dir 
mein Lebenlang Bon Heizen dankbar 
ſey! 

7. Gedenke, Herr, auch heut’ an 
mich An diefem ganzen Zag, Und wen 
de von mir gnadiglich, Was dir miß⸗ 
fallen mag! 

8. Laß treu mid) nügen meine Kraft 
Und meine Gnadenzeit,: Und rüft' mich 
in der ——— ur ſel gen Ewig⸗ 
keit/ 


TR. 


Trieb Von aller Suͤndenluſt; Dein 
Friede nur und eine Lieb! Erfülle 
meine Brujt! A 
10. Erhör',o Jeſu, meine Bitt', Und 
nimm mein Seufzen an! Ad), gehe mit 
mir Schritt vor Schritt Auf meiner 
Rebensbahn! 

11. Gib deinen Segen diefen Tag, 
Zu meiner Pflicht und That, Damit 
id) fröplicd) fagen mag: ‚Wohl dem, 
der Jeſum har! 30H. Friedr. Möchel. 


er 


Mel. Chriſtus, der ift mein Leben. 


2661. Weil ich nun auferſtehe In 
deinem Gnadenblick, Iſt's billig, daß 
ich gehe, Von dir, Herr, nicht zuruͤck. 
‚2. Sch preife deine Güte, Die mid) 
fo treu bedeckt, Und wieder mein Ges 
müthe Zu deinem Lob erweckt! 


Bor aller Feinde Strid; Was Seel’ 
und Leib beftürmer, Das triebeft dur‘ 
zuruͤck. 

4. Es muß ja ſtets erbeben Die 
Finſterniß vor'm Licht, Dieweil dein 
helles Leben Durch alle Wolfen bricht. 
5. Nun fey auch, Herr, mir gnädig 
An diefem Onadentag, Daß id, von 
Siinden ledig In dit nur wandeln 
mag! 

6. Gib du mir. —— Auf 


9. Wend' ab mein Herz und jeden 


3. Du haſt mich wohl beſchirmet 


& 


* 


Mutz/ Und dir zur Ehre; dieß allein | 


OL 


" wie Jakob, laffen nicht, Bis ich Aug 


| am Sechates Ba. dir 


Ach, ſieh mich ferner gnaͤdig an! 
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"Dina Mög zu gehn, Dap die Berufs | deinen, Geift Beufchrwinden; Si, ch, 
—— In deinem Licht geſchehn! daß ich von deiner rn 
7. Laß mich "gen Himmel blidden | Regung merkoln 
Ins weite Firmament, Am Heil mia | 8. »Enwved" in jativ das thewre Gut, 
zu erquichen, ‚Dad nie ein Sterben ben Glaͤuben, Und laß es meiner Seele 
kennt! immer rauben; Und wie du mich 
"BL deine Engel fepweben Bon | wollt ft diefe Nacht erlbfen Don allem 
deinem hohen Thron, Dein Kob * * 
anzugeben In reinem, ſuͤßem Ton! 4. So were ach Heut‘, daß Satan 
9, Damit dein Lob erfohalle Dusch mich wicht faͤlle Daß mir die Melt 
jeden Himmelskreis, Und dir es wohl« wicht Suͤndenſtricke ſtelle, Daß au 
gefalle, Zu deines Namens Preis: mein Fleiſch mich nicht durch Uebel— 
10. Sch miſche Freud und Klagen thaten Mag ſelbſt verrathen! 
In ihren Harfenklang; Laß ſie bereinft 6. Gib dein Gedeihn zu meinem Amt 
mich tragen Zum bimmlifehen Oefang | und Stande, Gib Fried’ und Ruh im 
Haus, Kirch), Stade und Lande; Be— 
pair‘ amd, Herr, vor Aufruht, Krieg 
und Streiten, Und theuren Zeiten! 












Me Herr Kofi, ih Lebend ats N 


"2662, Weit nun die Morgenfonn' | 
anbricht, Laſſ ich, o Lebensglang, dich | 6. Laß uns das. Heer der Engel 
nicht, Du brecheft denn mit Segen at, |felbft bewahren, Daß uns fein dei 
Wie du ſchon oft an mir gethan! + |mag plößlich widerfahren; Kehr' von 

2. Der Schlaf ift ruhig hingebracht, | und ab gefehwinde Beuerögluthen, Und 
Weil du, mein Jeſu, haſt gewacht;, Dap | Waflerfluthen!: 
mir Tein Uebel iſt geſchehn, Und ic) 7. Gib, was und iſt zu dieſem Leben 
mit Freuden durft' erſtehn. nöthig, Wie du, o Herr, dich felber 

3. Drum dank ich dir, und bitte | machft: erbötig; Laß uns auch. ſtets 
noch: O frommer Gott, vergib mir | was wir von bir verlangen, Mit Dant 
doc), Was ich je wider dich gerhant| — —— 

Bis du uns nach dem urzen 
Die Fuͤlle wirſt in jener 
Freude geben, Die und ‚bein Sohn 
am Ende diefer Zeiten Will felbft ber 
veiten, 

9. Nun, Amen, ja, ed wird erhdret 
werben! Mir fehnen ums, von biefer 
armen Erben Zu dir hinauf, und. deinen 
Himmelöfreuden, DO Gott, zu ſcheiden; 
40, ‚Dich fammt dem Sohn und 


4. Nimm heute nich in deinen 
Schuß, Befcheer, was mir gereicht zu 


Soll meines Lebens Endzwedt ſeyn! 
6. Dir iſt mein ganzes Thun be⸗ 
kannt, Drum ſey mein Will' in deiner 
Hand; Was loblich ift, dazu gib Gluͤck, 
"Mas fchädlich ift, das treib’ zuruck! 
6. Der fehndden Luft des Fleiſches 
wehrt, Beſchuͤtz Leib, Seele, Gut und: 
Ehr',; Auf daß mir Freuden deiner Gut’ 
Ich danke durch mein Abendlied. 
7. Dann ſoll um neuen Segen dich 
„ mein Herz anflehen inniglich, Und dich, 


den Önadenbeiftand Igifte, Im höchften 
— Engel ohn Iſboren Ewig zu 
ehren 


Mel, PR dlch Hab ich gehoſſet, Herr. 


dein Gnabenſchti 2664. Wenn ſich in ſtiller Majeſtaͤt 
Die Sonn’ am, Firmament erhöht, 
Mel, Unſchuld'gey Jeſu, wad haſt du ze. * Dann glaͤnzt im vollen Lichte Die rs 
26683. Weit fich nunmehr die finſtre |de, die fich um fie dreht, Mit heiterm 
Nacht geendet, Daß Licht und Glanz | Angefichte. 
fich wieder zu uns wendet, ‚Ernente| 2. Die Sonne ſchmuͤcket Berg und 
Kraft: ne meine Glieder reget, Und Thalzu. Ihr ‘Segen waltet überall; 
froh beweger: Wird nieht ſchon manch Jahrhundert 


2, So laff', o Gott, die Macht der) Fhr-fanz von Wefen ohne Zahl Em 


ſchweren Sünden, Die in mir iſt, durch pfunden und bewundert De 


werthen heil gen Geifte, Der und dazu . 


- 


_ 
J 





8 


3. Dody ifk fie nur ein ſchwaches/ 9. Komm, Seele, wenn die Som 


Bild Des Cchbpfers, der die Welt er⸗ aufgeht! Such' weinen Heiland im 


fuͤlltz Gott ift Die wahre Some! Aus Geber! Geh’, fuche ihn auf‘ Gol- 
feinem ew gen Grunde quillt Zicht, Le⸗ gatha, Und denk‘, was dort fir dic) 
ben, Heil und Wonne. 7 win ah! fi. Pre 
4 Dad Uuge feiner Gnade wacht; 10. Sud’ ihn in feinen Himmels: 
Es geht, auf unfer Wohl bedacht, Am hohn, ‚Er will auf dic) hernieberſehn! 
Abend niemals unter, Und Schafft ſelbſt Such’ ihn im ſtillen Herzensgrund: Da 
inber Mitternacht Der Lieb' und Weis: ‚ 






heit Wund gibt er fich am liebften Fund‘ 
. heit Wunder, 


5. D Brunngquell Der Zufriebenheit, © 
Sonne der Gerechtigkeit, Geh’ auf in 
meiner Seele! : Zerftreu’ der Sünden 
Dünkelheit, Daß fie mein Herz nicht 
quäle! — 


6. Zn deinem Glanz feh' id) das 
Licht! Herr, laß mich deiner Gnade 
nicht Muthwillig wiverftreben,; Yu 
Ehrifto gib zu jeder Pflicht Mir Won⸗ 
ne, Licht und Leben! ’ 


Drei. Bom-Himmei hoch, da lomm ic; her, 
2665. Wer ohne Dank und ohn 
Gebet Vom Schlafe Morgens auf: 

erfteht, Und Gottes Lob vergeffen fan, 
D weh, wie traurig fängr er am! 

Di: 
Jus Auge wohl und ins Geſicht; Doc) 
innen ift fein Morgenrorh, Die arme 
Seele liegt im od, 

3: Weß Geift nicht flehn und loben 
mag, Der hoffe feinen Segenötag. Die 
guten Geifter nahm dem Herrn, Die 
finftern Geifter bleiben fern. 

‘4, Und gehft du ohne Gott hinaus, 
Und kehrſt du ohne Gott nach Hauß, 
&o denke nicht: Gore ift mir mir, — 
Er, den du fliehft, ift nicht mit dir! 

5. Mer Ihn von Herzen liebt und 
ehrt, Iſt Ihm Früh Morgens zugefehrt. 


Wohl dem, der dann mit Jeſu fpricht; | 


Ihm glänzt das ſchbuſte Morgenlicht ! 

‚6. ft Fefus nicht der Morgenftern ? 
Steh’ auf, und freue dich des Herrn! 
Heißt Epriftus nicht von alter Zeit Die 
Sonne der Gerechtigkeit? | 
7. Komm, bete an, wo willſt du hin? 
Was willſt du fchaffen ‚ohne Ihn? 
Fehlt Er, fo Hilft Fein Sonnenftrahl, 
So ift fein Weg im Erbenthal, 

8. Sieh, was die arme Rebe treibt, 
Die nicht am guten Weinſtock bleibt! 
Sie tränkelt, welfet und vberdorrt, 

Dann muß fie bald ins Beuer fort, 





11. Als du gefchlafen, blieb er wach; 
Du floheft ihn, er ging dir nach. Willſt 
du noch nicht fein eigen feyn? Iſt ſuͤ⸗ 
Ber dir ver ShiwePein? I wir 

12, Komm! Er, der alle Himmel 
trägt, — Komm, Er, der alle Welten 
pflegt, Hat auch für dich ein ew’ges 
Heil! Geh’, nimm bir Deinen vollen 
Theil! | 7 ho 


2 


ner wird des Tages ruht! 
14, Bereite Did am Abend ſchon 
Zum Morgenopfer vor dem Thron; 


Mer Abends fromm mit Jeſu fprady, 
Dem glänzt fein Licht, noch Morgens‘ 
‚Sonne fender ihm das Licht | mc f 


nad). 

15. Laß biefe Welt, hi früh und 
ſpaͤt Erwacht und einſchlaͤft ohn’ Ges 
bet, Berworren, düfter, undanfbar; DO 
Ehrift, nimm deiner Seele wahr! 

16. Die Geufzer, die der Glaube 
freut, Sind Saaten für die Ewigkeit ; 


D ſchbnes Ende, ſuͤßer Tod, Mer alſo 


that des Herrn Gebot! 

17: Wer jeven Morgen, jede Nacht 
Sich ihm von Herzen dargebradht ! — 
ie wird's zur legten Stunde feyn? Er 
betet fi zum Himmel ein! 

> all ! A. Knapp. 


Mel: Wle ſchn leuchtet und der Morgenſtern. 
2666. Nie laͤnzt des Morgene 
himmels Licht, Das durch die blaſſen 
Wolken bricht! Die Nacht hat ſich ver= 
foren, Da jede Ereatur ſich freut, Weil 
ſich die ganze Welt erneut, Nachdem 
der Tag geboren. Schaut, wie So 
frih Das Geflügel Um die Huͤgel 
Singt und fchweber, Und ded Herren ko 
erheber ! wi 

2. Auf, auf, mein Herz 35 
dich! Auf, auf, mein Geiſt, Gott locke 
mich, #Die Pflichrfchuld abzutragen! 


13. Komm früh, bevor Did) Eitelleit 
Betruͤgt, verdunkelt und zerſtreut! Fe . 
[früher du den Herrn geſucht/ Se ſchoͤ⸗ 


=. 


— 


Sechstes Buch, 





Er iſt's allein, dem Dank gebuͤhrt, Der 
uns mit Liebeshaͤnden fuͤhrt; Wer kann 


ed wuͤrdig ſagen? Kein Fleiß, Kein 


Preis, Kein Gemuͤthe Kann die Güte 
G'nug erheben, Noch ihm Dank nach 
Würden geben. 

3.1 Der Here iſt's, der mich dieſe 
Nacht Durch feiner Engel Schuß bes 
wacht, Mehr, denn mein ‚Herz bes 

ehret; Das macht fein’ unerſchoͤpfte 

unft, Die himmlifch »füße Liebes⸗ 
brunft, Die jedem Feind gewehret. Uns 

gluͤck/ Fallſtrick, Trotz und Bligen, Dor: 

nicht Ritzen, Grimm und Wuͤthen 
Scheucht“ ihr gnadenvoll ‚Gebieten. 

4. Nun, Gott, mein edler Lebens— 
hort, Schleuß mir weit auf den Gna⸗ 
denport, Daß unter ‚deinem Throne, 
Als einer Feſtung, diefen Tag, Ent: 
fernt son aller Klag' und Plag', Sch 
wohl befhirmetwohne! Daß ich Froͤh⸗ 
lich Vor dir webe, Kindlich lebe, Und 
zur Hoͤhe Deines Himmels ruhig ſehe! 
5 Genuß! reichlich, o du Lebens⸗ 
fonn’, Aus uͤber mich Licht, Freud’ und 
Wonn', Und fchaff’ ein neues Herze, 
Daß ic) zu deines Namens Ehr' Leb', 
aufſteh', wandle, lern! amd lehr‘, Nicht 
mit den Suͤnden fherze; Gib Nath, 
Die That Auszuführen, Daß zu ſpuͤ⸗ 
ven. Du alleine, Den ich ganz von 
Herzen meine! a, 

6. Ob aud) nad deinem weifen 
Schluß Noth, Elend, Schmerz und 
Ueberdruß Mich irgendwo berühre, So 

ſteh mir. bei mit deiner Guͤt', Daß ich 
mich vorm Verzagen huͤt', Und Furcht 
mic) nicht verführe. Zeig" mir Stets 
hier, Deinem Knechte, Deine Rechte, 

Daß. ich kaͤmpfe, Und durch's Kreuz 
die Feinde Dämpfe! 

7. Auf, o mein Herz, frohlod’ und 
fing’, Und fey-in Zrübfal guter Ding’, 
Der Himmel fteht dir offen! Warum 
bricht Schwermuth bei dir ein? Wer 
Gottes Kind wollt! irgend feyn, Den 
hat ja Kreuz betroffen; Leide, Meide, 
und glaub’ fefte, Daß das Befte Nach 
dem Streite Dir dein Jeſus dort be— 
Bin t 


Met Wie wohl if mir, 0 Freund ıc, 


. 2667. Wie lieblich find der Sonne 
Strahlen, Wenn fie den finſtern Theil 


j 


Trauren ftarr gemacht 
4. Kommt, leuchte mi 


der Welt Mit ihrem goldnen Glanz be= 


‚malen, ' Der Licht und Feuer in ſich 


halt! Allein viel größer. ift die Wonne, 
Wenn jene Heils⸗ und Lebensſonne, 
Wenn Jeſus in der Seele ſcheint; Da 
wird das ganze Herz erneuet, Da wird 
dad Auge hoch erfreuet, Das feine 
Schuld zuvor beweint. 9 
2. Da wird den abgeſtorbnen Kraͤf⸗ 
ten Ein neues Leben eingefloͤßt; Da 
wächst der Eifer in Gefchäften, Der 
Trägheit Band wird aufgeldst: Es 
müffen die verworr'nen Schlingen Wie 
Fäden vor dem Feuer fpringen, Der 
Schatten weicht, die Furcht vergeht; 
Der Gnadenthau durchdringt die Glie— 
der, Und bringt die erſten Kräfte 
wieder, Daß Alles friſch und neu 
erfteht. EUER, 
3. D Sonne, komm im meine Seele, 
Die ohne dich. nicht leben Kann! Hier 
triffft du eine finftre Höhle, Und einen 
duͤſtern Kerker an. Wird nicht darein 
dein Schimmer dringen, So muß id) 
mit dem Tode ringen, Und bleib’ in 
meiner bangen Nacht. Laß deine Strah⸗ 
len auf mich fallen, So wird mein 
Herz vor Liebe wallen, Das Froſt und 
ir auf meinen 
Wegen, Und ftede deine Sadel auf; 
Bei deinem Schein ift Heil und Segen, 


In deinem Licht gelingr der Lauf! Das 


Kicht, das die Vernunft kann geben, 
Iſt Leer von Wärme, leer von Leben, 
Des Mondes finſtrer Kugel, gleich. 
Soll fie den Fleinften Schein erlangen, 
Sp muß fie ihn von dir empfangen, 
Und bleibet dennoch Falt und bleich! 
5. Sey du das Licht vor meinen Fuͤ⸗ 
Ben, Daß fie des Jaͤgers Net entgehn, 
Daß fie nicht in die Gruben fchießen, 
Die auch verdeckt mir offen ſtehn! Wie 
Leiche ift fonft mein Fuß verftricket, Und 


durch des Feindes Garn berücker, Wos 


mit er ftetö im Finftern ſchleicht! Sch 
will nicht von der Stelle fhreiten, 
Wenn mich nicht wird bein Licht bes 
gleiten, Wenn es mir nicht die Wege 
zeigt, N. 
6. In Hoffnung, Herr, auf beine 
Güte, Tret' ich die Arbeit fröhlich an. 
Halt’ mein fo leicht zerftreut Gemuͤthe 
Durch. deine Zucht auf rechter Bahn! 


9% Morgenlieder. 





Dein Geiſt regiere meine — Laß 
Denken, Reden und Beginnen Dur 


deine Furcht‘ geheiligt feyn; Daß ich 


am Ende meiner Tage Ein unverletzt 


Gewiſſen trage, So bleib’ ich frei won! 


Nacht und Pein. 


7. Sp fey dir dem; ‚mein ganzesı Le⸗ 


ben, ‘Du, aller meiner Wuͤnſche Biel, 
Zum ew'gen Eigenthum gegeben! Ach 


merkt’ ich dich fein oft und viel! Mein | ' 


treuer Heiland, laß mic) eilen, Und 


keinen Augenblid verweilen, Dein Herz 


wogen Und:  unermefl'nen 


fey meines Herzens Ruhm; Dein Le: 
ben fey mein einzig Leben, Mein Mol: 
len ſey dir nah aus alle meine 
Kraft dazu! 


Mel. Wie fchön Be uns der Morgenflevn, 


2668. Wie ſuͤß in früher Morgen: 
fund’ Extönt, in meinem Herzens: 
grund, DO Fefu, deine Stimme! Sie 


mahnet mich, Daß du mich liebſt, Und 


Del dem ſchwachen Dochte gibft, Da: 
mit er heller glimme! Nähre, Mehre 
Nur dein Feuer, 
bewahre Dir: mein Herze zum Altare! 

2, Mit dir fteh' ich, vom Lager auf, 
Mit dir beginn’ ich meinen Lauf, Dein 


will ic) ſtets gedenfen. ‚Mein Heiland, 
laß mich nie allein; Woll' ſt immer in 
und bei mir ſeyn, YAM meine Schritte 


lenken! Sch dein, Du mein! Du mein 

Friede 

— —— aller Lebensfreude! 
J A Knapp 


Mm el... Mie Br. ift del Almächrs gen Ole, 


2669. Die wird e8 heute mir er⸗ 
gehen? Was werden diefe Haͤnde thun? 


Was werden dieſe Augen ſehen? Wo 


wird mein Fuß am Abend ruhn? — 
Blick“ auf,.o Herz, zur Morgenfonne, 


Auf ihren ſchoͤnen Heldengang! Be⸗ 
ginn’ auch du ben Tag mie Wonne, Mit |: 


Glauben und mit Lobgefang ! 

2, Der Herr hat ihre Bahn ge: 
zogen, Darauf fie ruhig glänzt und 
zieht; Sie ſchwebet uͤber —— 
Weltge⸗ 
biet; Und hat fie froh den Lauf voll⸗ 
endet, Sp flammt fie auf zum legten 
Mal,‘ Preist ihres Schoͤpfers Macht, 
und ſpendet Ein ae mit 
Strahl. 


Du: Öerreuer! Ach, 


Klang im Liede, Troſt im: 


3. Laſſ! Dich d die hohe Sonne, leh- 
ven, Mas dir auf niedrer Erdenbahn 
Dein Geelenfreund, der Herr der 
Ehren, 
than; Hat er nicht .auch die Bahn 
gemeffen , Die heute noch dein Fuß 
betritt, "Und »der der Sonne! nie ver- 
geffen,; Vergaß er dein auf Einem 
— 
Dein Wandel war in Nacht und 
She; Wo: bliebeft du, wenn er 
nicht war? Er ging dir nach in Dunkle 
Gründe , Und bot dir feinen Himmel 
dar. Erbarmend Iehrt’ er deine Seele 
Sich ihm vertrauen im Gebet; Er- 
barmend tilgt" er deine Fehle, Als um 
— du gefleht. 

5. Fuͤr beff'ver Welten ew'ge Schaͤ⸗ 
* Eſchloß er dir den irren Blick, 
Und zog aus tiefgelegtem Netze Dein 


oft betrognes Harz zuruͤck; Er macht 


dich vor der Welt erbeben, Wenn fie 
dich fpielend an fich lockt; 
Heiland, wenn dein Leben —— in 
ſeinen Pulſen ſtockt. 


Er iſt dein 


an 


Bis, diefen Augenblick ge⸗ 


6. Und dieſer gaͤbe dich zur Beute 


Dem blinden, toͤdtenden Geſchick? 
Der Ewigtreue gäbe. heute: Dem 
fehwachen Kinde feinen Blick? — 
O wirf hinweg die Nachtgedanken! 
Solch Mißtraun ehrt den Schoͤpfer 
nicht; Nur dann verſchmachten ſeine 
Kranken, Wenn ihr Vertrauen wanlt 
und bricht! 
7. O wirf dich bin. zu Feſa gza⸗ 
Hen— Umſchlinge ſie mit Kindestreu⸗ 
So wird dein Herz mit Thraͤnen⸗ 
| güffen Erfahren, daß er freundlich 
ey; \ 
enden, So ſteheſt du im Abends 
liche Lobpreiſend, mit erhob'nen 
Haͤnden, ‚Nor deines ‚Gottes Ange- 
Bel a TR 7 
"8 Führt: mich, ry 
weiter, So fürchte ich nicht, was 
fommen mag! Wo Sonnen glaͤn⸗ 
zen, ift es heiter, Und wo du wals 


teft, ift es Tag. Ah, ſey mit mir ' 


an jedem Morgen, O du, der ger 


ftern mit min war! Dir iſt meine 
Elend unverborgen , Mir dein Er= 
A. Knapp. 


barmen offenbar! 


* 
sure 


Feſus ‚Chriflns, 


=. 


So wird der Tag bir ſelig 


478 SR n Seöstes Buch, &s 


| Sind; Wenn Alles will — 
Wenn Hüf. und Rarhıgebricht,i Laß 
mich; den Troft ne Den uns 
dein Geiſt serfpricht. © — 

8. Mein Leib/ Gut, Ehe und geben, 
Weib, Kind, Beruf und Stand Seh, 
Herr, dir übergeben; In deine ftarfe 
Hand. Laß uns den Tag verbringen 
Su heil ger Sicherheit, Und endlich 
— wm Ins — — en 
eich 08 





Mel, Befiept) du. deine Wegen 


2670, MWoplan! die goldne Sonne 
Rufe: mit ernentem Licht, O Schöpfer, 
meine Wonne, Mich vor dein Angefichtl 
Du/ Herr, haft mich behuͤtet In diefer |: 
finftern Nacht, Daß nicht auf mich ge⸗ 
wuͤthet Der Feinde Grimm und Macht! 
2. Dein Lob: iſt auszubreiten So 
h weit die Sonne geht, So weit von 
Mittags Seiten Der ferne Nord erhoͤht! 
Du biſt der Herr der Ehren, Vor dem, 
fo. bald er winkt, Was wir nun nennen 
hören, Mit Zittern niederfinft. 
3 Wen sollt! ich) Dank bezahlen; 
. . Mein König, mehr als dir? Seh ich 
die Sonne ftrahlen, Merk ich der Erde 
Bier, So ruf’ ich: deine Gnade Reicht 
weiter, als man ſieht! Voll Ruhms 
—* ihre Pfade, Die Are ihr Ge⸗ 
tal su 
Kat Sie heißt: das Licht aufgehen; | 
Macht fruchtbar Land und See Und 
ſchafft/ daß wir beftehen, Luft, Regen, | 
Thau amd Schuee. Der-Berge Grund 
entdecket Den Schatz der drinnen liegt, | 
Den -deine Bir — Die Alles 
überwiegt. ' —J— 









Me L "2obt Gott, * 


6. Ein deinem Preis und Ruhm 
erwacht, Bring) ich dir Ruhm amd 
Preis, Div, Gott, der durch die Ruh 
der Nacht Uns zu erguicen weiß. 
2% DO Vater, deine Guͤtigkeit Iſt alle 
Morgen neu! Du thuſt uns wohl son 
Zeit zu Zeit, Und: groß iſt deine Tre. 
8. Die Zeit, in deiner, Furcht voll 
bracht, Bringt ewigen Gewinn; So 
fließe vor dir, Gott ver‘ Macht Auch 
diger Tag mir hints 
In Allem/ was ich; deu und Koi, 
Sey, Jeſun ſelbſt bei min!" Undiwenn 
ich wott — Adi ae mein 
— — Str, da Vin der Güte, Herz in bien Wr J 
Bleib auch Den Tag bei mir! Hilf, a Deinen ‚Gnade gnüge —— 
foͤrdre, fuͤhr und hüte, Sonft weich’ ich Sie iſt mein beftes Theil, Mein Troft 
leicht von dir.) Dein helles Licht ar | und meine Zuflucht Hier, 9— er mein 
leichte Den Irrgang diefer Welt; Dein | ew’ ER — iu —* —* S. Duench 
Lebensthau mich feuchte, Wen Tribe GL En. 
fal auf mich fällt. | a Meh un fon ich ent — JD——— 
6. Ach, foͤrdre durch) bir —— 262 Fur dir, Herr Jeſu, ſchick 
Der Schwachen Arme Werk, Und laß Ich meinen erſten Blick. Mein Geiſt 
mie nichts begegnen, Was über meine | vor dir ſich beuger, En ‚Herz zu dir 
Stärf!- Ich warf‘ anf dic) mein Sore |ficy neiget. Mein Heiland, mich um- 
‚gen, Und zweifleinichty mein Gott, er Und ewig: mich nicht laſſe! 
Du wirſt ſo heut als morgen Seen 2, Bleib’ du mir innig nah; Du bift 
‚von, was mir North.‘ DE ge die * a5 Dir will ich mich verſchrei⸗ 
er" Halt mich in Beinen Zugetn, Bi ben; ‚Auch heut! dir tren zu bleiben, 
fhirme mic) als Kind_ Mit deinen Gna⸗ In deinem: a eu ich auf: 


Bang Born ‚Sife und Su — ſtehen Amen!‘ G we 
Berrtelebern | 
‚Elyene Dior 34 DER ® Itmechte, Se dir dohnes Gore Hechte, 


dern. — iſt an Gottes Segen, — | Ccjaw aıf'fie in allen taten, Se, 
Herz / vergiß es nicht! gelegen; Ettel 10: ‚wird dein wert geratheut RR 
ift ohn ihn dein Mühen, Den an BREUER 

muß ihm entgluͤhen. J Wel Dindthek Wer Rande 


2% Mas des Meiftere Hand dem’ 2674. Arsen ift mein. Loos auf‘ & 





is 


j 
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wirket Segen! Was ihr — —— thut 
dem Herru! Und ein neuer Gnaden⸗ 
regen Ueherſtromt euch nah und fern. 

9. Dann: erwartet euch am ‚Ende 
Eine fel’ge, füße Ruh’; Ruhe Gottes, 


x 
— Sat FR Dim und Difeln feägt. 
Kann mein Leben koſtlich werden Wenn 
es ſich nicht thaͤtig regt? Nimmer ſol⸗ 
few wir's vergeffen, Bis der Feierabend | 
blinkt, Unſer Brod im Schweiß zu 
effen, Bis uns Gott’ zur Ruhe winkt. 

2. Gott, mein Her, hat in ſechs 
Tagen Erd’ und Himmel auch gemacht; 




























frieden zu! ‚Und wie die, die vor euch 
farben; In dem Herrn entſchlummert 
Seiner Schöpfung Werke ſagen: Er 


ſind Bringſt auch du die vollen Are 
hat Alles wohl gemacht! Erft, als Al⸗ ben Einſt mit Freuden, Gotteskind! 
les ſchon vollendet⸗ Alles gut fein Auge SEsꝛtn. Weinr· Zellergnſpecidr im Besen, 
fah / Hat mit Ruhe er geendet; ‚Dieß — 
am Siebenten geſchah. 

"3. Und als er im Lauf der ——— Zu 
ing | auf. die Erde Fan, Als der heit 
der Ewigkeiten Unſre Menſchheit an 
ſich nahm, Wurde er in ſtiller Huͤtte 
Seinen Eltern unterthan, Und in armer 
Menſchen Mitte Selbſt — ein armer 
Ts N 

4, Ad), wie iele Muͤh und Sorgen 
Hit ihnt meine Suͤnd gebracht, — Hat 
ihm (nichts war ihm verborgen), Mei⸗ 
ne Miſſe ethat gemacht! Dort ſein blut⸗ 
‚ger Schweiß im Garten, Seine Strie⸗ 
tier‘, Spott und Hohn, = Ad), wer 
durfte das erwarten? — Samen meine | 
Sünden Lohnt u y 

5. Und ich fol die Arbeit epeuen, | 
DR "er nie geſcheuet hat? Nicht des 
Segens mich erfrench, Den ſein Fleiß 
erworben hat? Schau' ich feine Nagel⸗ 
male In der heil gen/ blut'gen Hand, 
Eckelt mir mit ein em Male Bor Nr 
Müpfgganges ad; a 

6. Mont dem Menſchen, der ar 
Liebe Auf des: Heilands Wegen geht, 
De mit dankerfuͤlltem Triebe Niemals 
traͤg und muͤßig ſteht! Seiner Haͤnde⸗ 
arbeit Segen Wird ihn. naͤhren früh 
‚und fpat. Seht, wie gut auf allen. Ber 
Ken Es die fromme Arbeit hat! 

7, Nicht ſo wirds der Faule Gaben, 
Deit nicht Luft zur Arbeit‘ treißt, Der 
nicht fhen twill, nicht geaberr; Det am 
Marfte mpg Veit, Immer näher, 
Schritt vor heikte, Kommt der Ar 
m th Ungemach "Und mit ſchreckens⸗ 


8 Mel. Dies ſind die ee gen zehn Seo, 


2675: Das walte Gott; der helfen 
kann! Mit Gott fang’ ich Die Arbeir 
an; Mit Gott nur geht es glͤcklich 


Wort: Das walte Gott! 


Merk Erfordert Gottes: Kraft ‚und 
Stätt';' Schwing’ dich, mein Herz, zu 


Sreadigkeins, Das walte Gott! 


wi nichts, Mo Gott nicht giebet, da 
Wichte Gott gibt, und thut mir 
alles Gut’s,; Darum ſo ſprech ich gu⸗ 
‚ven Murhsr ‘Das walte Bote! 

4. Will Gott was Gutes ſpenden 
min So will ich dankbar ſeyn Dafür; 
Auf fein Wort werfdich aus mein Netz 
Und. ſage beider Arbeit⸗ ſtets: Das 
walte Bott. 

Kegt Er. mir feinen Segen bei, 


So gnigentirsfür Herz und Mund; 


grund: Das walte Gotttt 
6Trifft mich ein Ungluͤck: 1 under- 
zagt! Iſt doch mein Werk: mit. Gott 
gewagt; Er wird mir gnaͤdig ſtehen 
bei; Drum ‚ap ich alle — neu: Da⸗ 
wahre Botrtii 3 u 
WR TOHR hin. gebt: ‚Alles, fegenötos, 
Sey Kunft und Willen nöch«-fo ‚groß. 
Mit Gott nur geht es, wie es folk! 
Drum fprech’ ic) täglich glaubentgooil: 
Das walte Gotttt 





Reit, So) acht ich keiner Feinde Neid; 
ee senden Menſchentinder Laß haſſen, wer’s nicht laſſen Fann! 


en nach dem ſtillen Beift! In der | Sch ſtimme doch I Rn * 


Stille, Gotteskinder Schaffet was walte Gott! 
der ii euch heißer Schafft dasEnre,| » 9, Herr, ſteh mir bei mit 1 Rath RS 


fanft und Linde, Meht' euch Sabbaths- ° 


fort; Drum iſt auch dieß mein erſtes 
2 A: mein Beginnen, Thun und 


Gott allgeitt x: Ihr Lippen fprecht mit 
3. Wenn Gott nicht hilfe; ſo Kam ” 


Nach feiner großen Guͤt und Treu‘, ' 
Drum’ fpred) ich au von Hencue 


Tritte Eilet ihm der Mangel 8Theilt Gott was mit aus. Gaͤtig⸗ 
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Pfad! Dein Will’ allein, der heilig ift, 


Regiere mich durch Jeſum Ehrift! Das 


Johann Betichius, 


walte Gott! 


Met. Nun.runen alle Wälder, 


2676. Du follft in allen Sachen 


- Mit: Gott dew Anfang machen Aus |: 
treuer Schuld und Pflicht. Wen haft 
du Danf zu geben, O Menfch, für Heil 


umd Leben? Nur Ihm; von dir ent: 
fpringt.es nicht. 


2..Der Menich mit feinem Dichten! 


Weiß wenig auszurichten, Was gut zu 
heißen ſey! Was will dein Faltes Sins | 7 
nen, Du Staub der Zeit, beginnen, 
Legt Er nicht feine Hülfe bei? 

3, Drum fey nicht zu verwegen Auf 


deines Lebens Stegen, Und ſuch nicht 


eignen Ruhm; Wie kannſt du mit Ver⸗ 


trauen Auf deine Kräftebauen? Sind |. 


|Die Dorn und: Difteln. tragt; 
4. Schlag’ an die Himmelspforten 


fie doch Faum dein Eigenthum! ' 


Mit ſtarken Glaubensworten, Da bitte 
Beiftand aus; Daher wird Segen flie⸗ 
Ben, Und veichlich ſich ergießen Auf 
‚ dich und auf dein ganzes Haus. 
5 


mißt Er Segen bei; Entzieht Er ſeine 


Gnaden, So muß das Werk mißrathen, 


Wie trefflich auch der Meifter fey. 


— Dr. Sefenius, 


Met. —— Jeſu, hier. 


2677. Fang’ dein Werk mit. Jeſu 
ar, Wenn's im Segen ſoll gedeihen; 


Dieſer Heiland will und kann Dich mit 


Kath und Hülf’ erfreuen. Alles laͤſſet 


ſich vollenden, Wenn der Herr es hat — 


in Haͤnden. 
Water, Sohn PR" heil ger Geiſt! 


Gib zu des Berufes Werke, Wie dein 
wahres Wort verheißt, Mir Gedeihen, 


‚ Kraft und Stärfe, So wird Muͤh uns 


en verdrießen Die dein gt: will 


verſuͤßen. 


3. Nun fo wi ich: aus mein Ne, 
Herr, auf deines Worts Verheißen! 


Dein Befehl ift mein Geſetz, Deine 


Guade will ich preifen: Gib, daß dei⸗ 


nes Namens Ehre Hand und Herz und 
Mund vermehrel Edrenfried Ouͤrt. 


a 





Mo Gott die Hand dir reget, 
Selbft Grund zur Arbeit leget, Da 





— Vach 
That, Und 7 mich den ſchmalen 





Mes Ron Gott will id) nicht laſſen 


2678. Gewagt in. Jeſu Namen, 
So iſt es wohl aa Denn es iſt 
Sa und Amen, Was er uns zugefagt. 
Der Held i in Iſrael Kann nimmermehr 
und lügen, Er will uns nur vergnügen, 
Am Leib und ander Seel‘. 

2. Es fließet aller Segen Aus feiner 
treuen Hand? Gehn wir auf unſern 
Wegen Nach Pflicht, Beruf und Stand, 
Sp fällt fein Gnadentbau. Auf unfer 
Thun und Werke, Er giebet Kraft und 
Stärfe Zu unferm armen Ban. 

3. Dft wills uns. fauer ‚werben; 
Doch weil es Gott gefällt, Daß wir 
noch hier auf Erden Zur Arbeit find be⸗ 


ſtellt, Sp laffen wir den Schweiß Vom 


Angeſichte fließen, Weil wir den Troſt 
ſchon wiſſen: Gott fegnet frommen 
Fleiß.“ 

4. Der Fluch wächst: auf der Eide, 
Doch 
wenn man die Beſchwerde Mit ‚Gott 
nur überlegt, "Kann feine Gnadenhand 
Die Difteln leicht verkehren, Und Rofen 
drauf gewähren; Das haben. wir er⸗ 
kannt. 

5. Drum gehen wir mit Srieben An 
unſres Lebens Pflicht; Gott. hat und 
viel befchieden; Ein Sauler erntet nicht. 
An Arbeit und Gebet Mit frohem Muth 
gegangen! Der wird: den. Schatz erlan- 
gen, Der. hier im Segen fat... 

6. O felig ift zu fchäßen, "Der ſich 
in Gott erfreut! Kein Neid darf ihn 
verletzen, Weil Gott ihn Gnad erbeut, 
Die Niemand wehren kann. Wohlan! 
Gott wird fie geben, Denn unfre Han- 
de heben In Jeſu Namen an! 


M O Gott, Su 1% simmer Gott, 


2679. Gott, der uns nach dem 
Fall Die Arbeit zugemeſſen, Der uns 
das Brod im Schweiß Des Angeſichts 
heißt eſſen! Dit iſt der Müßiggang, 
Der Boͤſes lehrt, verhaßt, Dem Satan 
eine Luft, Dem Naͤchſten eine ‚Loft. 
2% Gib, daß ich willig mich In deine 
Ordnung ſchicke, Und bei der, — 
ſtets Auf deinen Willen blicke. ird 
gleich mein Angeſicht Mit ſaurem 
‚Schweiß benegt: Genug, wenn mich 
dein Geift Bei dem Beruf ergdßt. 
3. Bewahre nur mein Her Bor 


Licht und Heil, Mein Anfang und mein 


V. Verufslieder. 


Geiz und Nahrungsforgen; F Gib mir 
mein täglich Brod, Und ſorge felöft für 
morgen. Laß mich in meinem Theil 
Das Meine fleißig thun, Doch. mit 
Vertrauen ftets In deiner Liebe ruhn. 
4. Ad), foͤrdre, Segenögott, Die 
Werke meiner Hände! Sey du mein 


Ende. Laß mich: bei meiner Laſt Auf 
jenen Sabbath ſehn, Wo wir nach 


Muh’ und Kampf Zu deiner Ruhe gehn. |y, 


Mel. Vom Simmel hoch, da komm' id) her. 


2680. Her, deffen Hand die Melt 
ernährt, Und Jedermann fein Theil be⸗ 
ſcheert, Regiere mich doch Tag für Tag, 
Daß id) mic) redlich nähren mag! 
2. Du forgft für mich, doch fo, daß 
ich Auch treulich forgen fol für mich; 
Dein offenbarer Mille heißt: O Men: 
ſchenkind, fü auf den Geift! 

3. Hilf, daß ich in der boͤſen Welt 
So lebe, wie es dir gefällt Laß nteine 
hoͤchſte Sorgen ſeyn, Wie ich zum 
Himmel gehe ein. 

- 4. Iſt meinem armen Leibe wohl, 
Sp lehre mic) aud), wie ich foll Der 

Seele thun, was ſich gebührt, Damit 

fie Feinen Mangel fpärt. 


5. O treuer Öott, verlaß mich niche! 


Du weißt ja wohl, was mir gebricht, 


Mir werde, was dein Lieben will! zu 


dir ift meine Seele ftill. 

6. Mit Beten geh’ ich an mein Werk; 
Gib du dem Leibe Kraft.und Stärf! 
Sch ſtrecke meine Hände aus: Herr, 
komme fegnend in mein Haus! 

7. Berfüße mir den ſauren Schweiß, 
Und Hilf, daß ich mit treuem Sleiß Das | 3 


thu’, was meines Amtes ift; Ich weiß, | 


daß du mein Helfer bift. 
8. Ich trau’ auf deinen Onadenbund ; 

a hoffe, Her, von Herzensgrunb, 
Du werdeft meinem Werk und Mühn 
Den Nahrungsfegen nicht entziehn! 

'9. Du machſt die duͤrren Berge naß, 
Du Eleideft Lilien, Baum und Gras, 
Du naͤhrſt die Vögel ſpaͤt und früh; 
Bin ich denn nicht vielmehr, denn fie? 

10. 
‚Stand Mit allen Gaben deiner Hand 
Recht dankbar wuͤßten umzugehn, Wie 
würd 8 fo, wohl im Haufe ſtehn! 

11. Nun, treuer Gott, erhdre — 

Khapps — Riederduch, IT, 
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Mein Auge-fiehet nur auf dich. Hilf 
forgen mir nad) deinem Rath, So ſeg⸗ 
neſt du mir Rath und That. 

Gabriel Wimmer, + 4745. 


Mel, BDreis, Rob, Eh’, Ruhm, 


2681. Herr, gib, ac), gib mir 
wahre Treu’, Zu thun, was mein Be- 
ruf will haben, Damit mir nichts zur 
Sünde fey; Ach, laß mich nicht mein 
Pfund vergraben! Treib’ ftets mich an, 
daß ja nichts unterbleibt, Wozu die 
Pflicht in meinem Stand mich treibt. 


2. Es liege jede Pflicht mir an, Und 
falle mir auf mein Gewiffen, Doch was 
ich wirfen foll und kann, Mivft du mir 
felber zeigen müffen, Daß mich der 
Seind mit Feinem Schein betrügt, 
Und meine Zeit nicht fr uchtlos mir ver⸗ 
fliegt. 

3. Regiere du mein Herz und Haus, 
Und ordne jelber alle Sachen, Ja, führ' 
mic immer ein und aus; Ich will dich 
Eindlich laffen machen. Mein eigner 
Sinn verirrt beim beften Schein; ; Drum 
fey mein Herr, ic) will dein Z Diener feon! ! 

4. Hilf, daß ich ftetö in wahrer Iren’ 
Den Meinen, die du mir befohlen, Zu 
ihrem Heil behuͤlflich fey; Hilf durchs 
Gebet uns Segen holen! Mein Wort 
und Wandel leuchte Alten für; Ich ſey 
durch Chriſtum deines Haufes Ser! 9 

— Ich muͤſſ ein Licht in Chriſto feyn, 
Wo ich mit Menſchen Umgang habe; 


Ich muͤſſe ſtets auf Wucher leihn Die 


mir gelieh ne Gnadengabe, Damit, 
wenn nun der Pruͤftag kommt herbei, 
Du findeft, daß ich treu gewefen fey. 

6. Thu’ mir dein Werk nur ftündlich 
Fund, Und gib dazu Gedeihn und Staͤr⸗ 
ke! Bewege felber Herz und Mund, 
Und wirk in mir des Geiftes Werke; 
Bewahre mid) vor böfem Werk und 
Schein, Und laß mein Thun und Wort 
Er feyn. 

D laß mid) jede Stunde hier 
—* deinem Mort dir treulich dienen, 


| Und nichts beginnen, was nur mir Im 
Ah, daß wir ſtets in jedem: 


Eigendünfel ‚gut geſchienen. Nimm | 
mid) an Andern nur ale Werfzeug an, 
Daß mid) der ie ae Ar ftürzen 
kann. 

8, Wenn — nicht felper helfen — 
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So (aß mich doch fuͤr Alle beten. Er 
mid) nach) Zeit und Ort nur an, Stets 
betend vor den Riß zu treten; Erinm’re 
mic), daß ich mit treuem Sinn Bedenf”, 

wie ich von dir berufen bin. 

9. Hilf mir, mein, Pfund und meine, 
Zeit Stets für den Himmel anzuwen⸗ 
den. Mein Lauf geh’ nad) der Ewig⸗ 
keit, Ihn dort mit Ehren zu vollenden, 
Daß Zeit, Beruf, Ort, Stand dur) 
ſtille Treu' Geheiligt dir, im Himmel 

fruchtbar ſey. 


tel. © ift das Seil uns Fommen hen. 


2682. In Gottes Namen fang’ ic) 
an, Was mir zu thun gebühret. Mit 
Gott wird Alles wohl gethan, Und‘ 
glücklich ausgeführet. Was man in 
‚Gottes Namen thut, Iſt allenrhalben 
recht und gut, Und muß uns wohl ge 
Deihen. 

2. Wer nur kach Gottes Reiche ringt, 
‚Dem kommt der Herr entgegen, Daß 
ihm das Wirken wohlgelingt Auf allen 
feinen Wegen. Da hat der Fromme je: 
denTag, Daß er von feiner Arbeit mag 
Brod armen Brüdern geben. 

3. Gott ift der Frommen Schild und 


Br - Roh; Er Frönet fie mit Gnaden. Der 
+ böfen Welt Haß, Neid und Hohn Kann 


ihnen wenig ſchaden. Gott decket fi fie 
mit feiner Hand, Er ſegnet ihren Weg 
und Stand, Und fuͤllet ſie mit Sreuden. 
"4. Drum fomm, Herr Gef, ftärfe 

mich Zu des Berufes Werken, Laß 


— du mit deiner Gnade dich Bei meiner 


Abeit merken! Gib dein Gedeihen ſelbſt 
dazu, Daß ich in Allen, was ich thu⸗ 
Erfahre deinen Segen. 
5. Regiere mich durd) deinen Geift, 
Den Müßiggang zu meiden, Daß das, 
was du mic) Schaffen heiß ſt, Geſcheh 
mit Ernſt und Freuden; Damit id) Dir 
mit aller Treu’ Auf dein Gebot gehor- 
fam fry, Und meinen Nachften diene. 
6. Nun, Sefu, komm, und bleib’ bei 
mir! Leit? mich an Deinen Händen, | 
Daß ich, was Ehre bringet dir, Mit 
dir nur mög’ vollenden; So werd’ id). 


beine Guͤtigkeit Einft in des Lebens 5 


Abendzeit Mit ew’gen Troft genießen, 
; M. Eat, Liscon, 


7 * 


Mel. Nun euch lieben Chriſten ꝛc. 
2683. Gott iſt's der das Bermd- 
gen fchafft, Das Gute zu vollbringen; 


Er gibt zur Arbeit Luft und Kraft, Und 


läßt fie wohl gelingen. Was mit des 
Hoͤchſten Willen finmmt, Wird, wenn 
man's freudig unternimmt, Nicht ohne 
Fortgang bleiben. \ 

2. Gott fegnet den, der eifrig ſtrebt, 
Bor ihm gerecht zu werden, Und treu 
nach feinem Willen lebt, Schon gnadig 


| hier auf Erden; Er reicht ihm dar mit 


milder Hand In feinem Amt, Beruf 
und Stand, Was ihm wahrhaftig 
nügßet.: 

3. Gott ift der Frommen Schild und 
Lohn, Er frönet fie mit Gnaden; Was 
folfte ihrer Feinde Hohn Und Migunft 
ihnen fchaden? Mit feinem Schuß be- 
deckt er fie, Und ftärfet bei des Lebens 
Müh’ Ihr Herz mit Troſt und Hoff⸗ 
nung. 

4. Drum ‚gib, o Gott, daß ich auf 
dich Bei meiner Arbeit ſehe. Mit Licht 
und Weisheit fegne mich, Daß deinen 
Meg ich gehe. Laß mich, wie mir's dein 
Mort. gebeut, Nach deines Reichs Ge— 
rechtigkeit Vor allen Dingen trachten. 

5. Mein Vater, id) befehle dir Die 
Merfe meiner Hände! Sey überall, 
mein Gott, mit miv, Daß ich fie wohl 
vollende! DO hilf, zu deines Namens 
Preis,- Daß mir Die Frucht von meinen 
Fleiß In jenes Leben folge. 


Mel, Wie wohl iſt mir, o Freund ıc. } 
2684. Sn Hoffnung, Herr, auf, 
deine Güte Tret ich die Arbeit fröhlich 
an. Halt’ mein fo leicht zerftreut Ge⸗ 
müthe Durch deine Zucht auf rechter 
Bahn! Dein Geift regiere meine Sin- 
wen; Laß Denken, Reden und Begin- 
nen "Durch deine Furcht geheiligt ſeyn, 
Daß ich am Ende meiner Tage Ein 


unverletzt Gewiſſen trage, So bleib ich 


frei von Furcht und — 


Eigene Melodie, 


2685. Sn Jeſu Namen, ganz alleine 
ang’ ich nun mein Berufswerk any; 
D möcht ich’ thun, wie er's gethan! 
Sein’ Arbeit heilige die meine, Sp wird 
ſie reine. 

‚2, Dieß ift die Sec von meinen 


EEE 
. 
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giebe Beim Werk, ohm Geld- und 


av. Berufslieder. 


‚Sünden, Daß ich mit Muͤhe wirken ſ it und Befchwerd 
Befdrdre du dein Werf in mir; Mein 
‚Ziel fey das alleine hier, Daß ich mit 








muß; Drum thu’ ich’8 lieber ohm Vers 
druß, Denn: wenn ich's widerwärtig 
finde, Schmed’ ich die Suͤnde. 

3. Herr, hilf, ohm’ Dich geht es nicht 
richtig! Drum halt’ mich, daß id) bleib’ 
an dir; Du felbft mir rath', mich ſtaͤrk 
and führ'; Denn ich bin Fraftlos, un⸗ 
vorfichtig, Arm und untüchtig. | 

4. In Allem ich mich dir ergebe; 


Mach’ mic vom Eigenwillen frei, Da=| 


mit ich nur dein Werkzeug ſey, Dir 
nach den Augen feh', Div lebe Und feft 


anklebe i | 
5. Herr, ein einfältig’s Aug” mir 


Meltbegier; Daß ich, nur zu gefallen 
dir, Das Meine thu'; und deine Liebe 
Sey mir zum Triebe, 

6. Laß mich’s, durch folchen Trieb 
bewogen, Mit fanften, frillem Wefen 
thun; In Unruh’ heimlich in div ruhn, 
Bedachtfam, treu und eingezogen, Kind⸗ 
lich gebogen. 

7. Bewahr' du felbft mein Herz und 
Glieder Vor Leichtfinn und Verdrieß— 
lichkeit; Vor Unluſt, Sorg' und. Heftige 


‚Veit, Und finde mein Muth zu tief dar⸗ 


wieder, So ſtaͤrk ihn wieder! 
8. Zu merfen auf dein's Geiftes 


Rünren, Laß unter den Gefchäften mein 


Allzeit mein Hauptgeſchaͤfte ſeyn. Sein 
helles Aug’ mein Thum vegiere, Mid) 
ei’ und führe. 

9, D, daß bei allen Athemzuͤgen Ein 
ſtiller Seufzer aufwärts ging, Der 
kraͤftig in dein Herz eindräng’! Möcht’ 
ich, fo oft die Adern ſchluͤgen, Mich 
vor dir biegen! — 

10. Du, Herr, mir Rath und Weis: 
heit giebe! Wenn ich mit Menfchen foll 
umgeht, Laß ed in deinem Geift ges 
fhehn, In Sanftmuth, Demuth, Eins 
falt, Liebe, Aus reinem Triebe. 

11. Dein Sefusbild aus mein'm Ge⸗ 
fichte, Dein Licht aus Wort und Wan: 
del leucht', Daß auch des Nächften 
Herz erweicht Dir, Herr, und deinem 
Werk beipflichte, Beftraft vom Lichte. 
12. Laß Feine Habfucht mich ver: 
hindern Von den, was bei der Arbeit 
mir Dein’ Hand zuwirft, auch mit Bes 
gier Zu geben dir in deinen Kindern, 
Fa, felbft den Sundern. | 


⸗ 


% 
13. Bei alfer Arbeit und Beſchwerde 


div vereinigt werde Noch auf der Erde; 

14. Bis ich der Unruh' überhoben, 
Und, frei von Mühe, Furcht und Pein, 
Dief einzig mein Gefchäft wird ſeyn, 
Dich fehauen, lieben, ehren, loben Auf 
ewig droben! G. Kerfiegen, 


Met. 


2686. 


Nun danket Ale Ovtt, \ 
Komm, Segen aus der 


Hoͤh', Begleite meine Werke! Gib, 
Jeſu, Wachſamkeit, Dem Geifte Lieb’ 


und Stärke! Arbeitfam feyn, ift füß, 
ur forge du dabei, Daß Martha 
diefer Leib, Der Geift Maria fen! 


« 


2. Laß Alles freundlich feyn, Voll 


Demuth, was ich ſage; Es fey groß 
‚oder Fein, Und daß ich lieber trage, 
Als meinem Nächften werd’ Aus eigner _ 


Schuld zur Laft, Auf daß du Ruhm 
dabei Von deinen Kindern haft. 
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3. Wo meine Füße gehn, Was mei⸗ 


ne Hand’ arbeiten, Da will ic) auf dich 
fehr, Als ſtuͤnd'ſt du mir zur, Seiten. 
Dein Geift vegiere mic), 
was du willt, Su meinem Seelengrund 
Und durch mein Thun erfüllt! * 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ie. 


2687. Mein Gott, die Arbeit mei⸗ 


ner Hände Fang’ ich in deinem Namen 
an! Gib, daß ich alfv fie vollende, Daß 
fie div wohlgefallen kann, Und ftehe mir 
im Gnaden bei, Daß mein Beruf ge= 
fegnet ey. —2 

2. Laß Alles wohl von. Statten ges 
hen, Stärf! mich bei meinem fauern 


Schweiß, Und laß mich deinen Rath 


verftehen, Wo ich mir nicht zu rather 

weiß; Verhuͤte Schaden und Gefahr, 

Dein Schirm umfah' mich immerdar! 
3. Gib mir, Gefundheit, Kraft und 


Bis alles, , 


Stärke, Vernunft, Geduld, Gefchick: 


lichkeit, Und wenn ich deine Güte mer= 


fe, Daß mich dein Segen hat erfreut, 


Sp lenfe meinen Geift dabei, Dapih 
‚nicht übermüthig fey. 


4. Verleihe mir ein chrifflich Leben, 


Und laß mid) nicht der Wucherei, Der 


Lift und Härte ſeyn ergeben, Damit 


dein Fluch nicht - mir fey, Der Alfes, 
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was du mir befcheert, Zur Strafe wie⸗ Der wird die Laft in Luſt verkehren, 


derum verzehrt. 
5 Befcheere mir ein fromm Öefinde, 


- Das fleißig, treu und vedlich ift, Und 


erwaͤhlten ruhm 


gib, daß ich es ſtets empfinde, Daß du 
ihr Gott und Schöpfer biſt. Genieß' 
ich deiner Guͤt' und Huld, So laß mich 
üben auch Geduld. 

6. Laß weder Neider, Hear, noch 
Feinde Mir je nad) meiner Nahrung 
ftehn, Und mir beftändig treue Freunde 
Mit Rath und That entgegen gehn; 
Denn Aller Herzen und Verftand Haft 
du, mein Gott, in deiner Hand! 

7. Iſt denn mein Lebenstag geendet, 
Herr, fo beftelle du mein Haus, Und 
laß mich ſchauen unverwendet Zur hels 
len Ewigkeit, hinaus, Wo deine Aus: 
Du bift getreu; du 
wirft es thun. 


Men Mer nie den Ieben Golt 20 
2688. Mein Gott, es iſt dein Lie: 
beswille, Daß id) was Gutes fchaffen 
fol. Du gibft uns zwar die Hal und 
Fülle, Und macheft Alles fegensvoll, 
Doch willft du auch gebeten feyn, Wenn 
du uns Kräfte follft verleihn. 

2. Geber und Arbeit bringen Segen; 
Die muͤſſen fters beifammen ftchn. Drum 
aß mich Herr, auf allen Wegen Zu 


meines Jeſu Namen gehn. Mein Auge 


heb' ich auf zu div; Wirf einen Blick 


herab zu mir! 


3. Laß mich in allen meinen Merken, 


Auf deines Namens Ehre ſehn, Und 
ſtets vor allen Dingen merken, Daß 


‚nichts kann ohne dich gefchehn; Dann, 


Herr, verdieneft d u den Preis, Und nicht 
des Suͤnders Muͤh' und Fler 

4. Gib mir auch cin vergnuͤgtes 
Herze, Daß ich mit dir zufrieden bin, 
Und deinen Segen nicht verſcherze 
Durch Ungeduld und Eigenſinn. Der 
iſt gefegnet in der That, Der ſtille fol: 


‚ger deinem Rath. 


5. Und wenn du mir num haft gege: 
ben, Was meinem Leben heilfant ift, 
Sp laß mich deine Guͤt' erheben, Weil 
du des Segend Duelle bift, Die ich fo 
fchnell verfchließen kann, Nehm' ich 
nicht Alles dankbar an. 

6. Die Arbeit kaun nicht ewig wäh: 
ven, Am Ende kommt der Ruhetag; 


Die hier uns auf den Schultern lag. 
Hier leget und der Tod ins Grab, Dort 
wifcheft du die Thränen ab. 

7. Sp werf ich num in deinem Nas 
men Das Ne des Zeitberufes aus. 
Sprich du zu allem Thun dein Amen, 
Und mache lauter Gegen draus. Thu 
ic) nicht einen reichen Zug, So fen bu, 
Herr, mir felbft genug! 


Mel D Gott, du frummer Gott 


2689. Mit Jeſu fang! ich an, Mit 
Jeſu will ich enden; Mas ich nur im— 
mer thu', Wohin ich mich mag wenden: 
Soll meiner Augen Ziel Nur Jeſus 
Ehriftus ſeyn; Ihn preife meine Hand, 
Ihn meine Zung' allein. 
2. Hab’ ich nur ihn zum Freund: 
Was frag’ ich nach der Erde? Da it 
fein Fall fo fchwer, Daß mir nicht Ret⸗ 
tung werde. Durch feine Hirtenhand 
Wird jede Laft zur Luft; Und auch in 
tieffter Noch Kommt Fried’ in meine 
Bruſt. 

3. Mit Zefufteh' ich auf, Mit Ges 
fü geh’ ich fchlafen, Und ruhe ohne 


Furcht Vor Schreclen und vor Strafen. 


Mit Jeſu geh’ ich einft Auch freudig in 
mein Grab, And durch dad Todesthal 
Bringt mic) fein Hirtenftab, 

4. Herr Fefu, führe mich, So lang’ 
ich leb' auf Erden! Laß nie mic) ohne 
dic) Durch mich geführer werben ! 
Fuͤhr“ ich mich ohne dich), So bin ic) 
bald verführt; Wenn du mich felber 
fuͤhrſt, Thu' ich, was mir gebihrt, 

5. Du wirft das gute Werk, Das 
du in mir begonnen,  Fortführen, bis 
du ganz Mich für dein Reich gewonnen, 
Sch hänge feſt dir an, Sch laffe nicht 
von dir, Bis deine Lieb’ und Treu' 
Vollkommen herrſcht in mir, 

6. Sch opfre dir mein Herz, Mein 
Wollen und Beginnen, Leib, Seele, 
Geift, Gemuͤth, Die Kraft und alle 
Sinnen. Ach, nimm dieß Opfer an, 
Laß dir's gefällig feyn! Gib ganz bein 
Ebenbild In meine Seel! hinein! 

7. Sch will an jedem Tag Mic) ins 
niglich befleißen, Dein liebes, frommes 
Kind Zu werden und zu heißen. Ich 
will gehorfam feyn In Lieb’ und auch 


EV. Berufslieder. | 
ee WalBlat 7 *; 7%7.10° 3.2297 mg 
in Leid, So lange du mich hier Willſt Welt Nach deinem Rath, wie dir's ge: 


’ 


J 


haben in der Zeit. 
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faͤllt, Du Ienfft ver Menſchen Herzen, 


8, Und kommt die Stunde mie Nach Sey auch mein Licht, Und laß mic) 


deinem Wohlgefallen, Daß meine Hütte 
fol In Erd’ und Staub zerfallen; So 
folg’ ich frönfich dir! Du führft mid) 
felber aus, Und bleibft mein ew’ges 
Licht In Deines Vaters Haus. 


Aetteres Lieb, 


‚Mei. Alles it an Gottes Eegen, 


2690. Nur für diefes Leben for: 
gen, Macher Feinen guten Morgen, 
Aber manche böfe Nacht. Nur um je 
ned Leben forgen, Bringt einft einen 
froben Morgen, Wenn man aus dem 
Grab erwacht. 

2. Mein Gott, fehlt ed mir an Ga- 
ben, Wuͤnſch' ic), dieß umd jen’s zu 
haben: Lehr’ mich ohne Kummer feyn, 
Lehr’ mich, dir in Kindes Bitten Mein 
Verlangen auszufchütten,;, Denn du 
hörft und hilfſt allein. 

3. Lehr’ mich, ohne aͤngſtlich Klagen, 
Dir vergnügten Dank zu fagen Schon 
für das, was wirklich da. Daß nicht 
Sorgen mid) verftriden, Und des Wor⸗ 
tes Frucht erfliden, Sage mir: „der 
Herr ift nah!” 

‚4. Reid an guten Werfen werben, 
Das fey mein Geſuch auf Erben; An- 
dre Sorgen taugen nichts. Laß in fehn- 
lihem Berlangen Mid mit ganzem 
Herzen bangen An dem Erbtheil jenes 
Lichts! k 

5. Da iftReichthum, der recht wich: 
tig, Da ift Leben, das nicht flüchtig ; 
Jeſu, dahin ziehe mih! Um die Güter 
jenes Lebens Iſt dad la nicht ver= 
gebens, Und die Frucht währt ewiglic). 

Ph Fr, Hiller, 


Met, m dic Hab’ ich gehoffet, Herr, 


2691. Von ganzer Seele preif’ 
ich dic), Herr, der du mich fo vaͤterlich 
Dis diefen Tag erhalten. Laß für und 
für Noch über mir Dein gottlich Auge 
walten! 

2. Wer fchenft und Leben, Gluͤck und 


Ruh’? Wer gibt uns Kraft und Pflicht? 


nur du Schafft Wollen und Bollbrin- 
en. Wird dein Gebeihn Nicht uns er= 
reu'n, So kann uns nichts gelingen. 
3: Di fchufft und du Alert bie 


nicht, Gott, deine Huld verfcherzen! 

4. Dein Wort lehrt mid) des Lebens 
Pflicht; Doch fühl’ ich auch, was mir 
gebriht, Die Blinpheit meiner Seele, 
Ach, Gott der Huld, Vergib die Schuld, 
Wenn ich aus Schwachheit fehle! 

5. Mein Sinn und Herz ift fehler: 
haft; Bald fehlt mir Licht, bald fehlt 
mir Kraft, Mid) weislich zu regieren, 
Drum bite ih dich, Laß, Höchfter, 
mich Selbft deine Weisheit führen! 

6. Herr, deffen Huld uns ewig liebt, 
Laß mid) beim Segen, den fie gibt, Auf 
dic), Den Geber, ſchauen! Auch wenn 
bu fchlägft, Und Kreuz auflegft, So 
laß mid) dir vertrauen. 

7. Gib, daß ich meine Lebenszeit, 
Nur dir mit ganzem Ernft geweiht, In 
deiner Furcht vollbringe; Bis ic) einft 
dir Dort fr und für Lob, Preis und 
Ehre finge! _ 


Mer, Alles iſt an Gottes Gegen. 


2692. Wenn ih mir auf viele 
Jahre Einen großen Vorrath fpare, 
Weß wird feyn mein Ueberfuß, Da 
ich {ol gefammelt werden Zn ein Raums 
lein Fühler Erden, Und noch heute fter 
ben muß? 7 

2. Herr, bewahr mic) vor ven Stri⸗ 
den, Wenn ber Geiz mich will beiden; 
Das, was ba ift, fen genug! Gib mir 
Vorſicht auf mein Scheiben, Und mad)! 
auf die Ewigfeiten Mich durch beine 
Gnade klug. 

3. Lehr" mich bei den. Nebengaben 
Mangel, oder übrig haben, Hungern 
oder fatt zu ſeyn. Jeſus hat ums mehr 
erworben; Was am Kreuz und anerz 
ftorben, Bleibt im Sterben uns allein. 

4. Konnte man bie Melt gewinnen, 
Führe dennoch arm von binnen, Wer 
nicht Theil am Himmel hat; Wer fich 
reich in Chriſto glauber, Dem wirb 
nichts im Tod geraubet. Nichts, als 
Gott macht ewig fatt. f 

5. Herr, ich glaube; laß im Sterben 
Mic mit beinen Kindern erben! Dort 
ift unfer wahrer Schatz. Wird die Seele 
abgefodert, So fommt, wenn ber Leib 
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vermodert, Mir Fein Fremder in den 
Platz. PH, Feledr. Hiller, 


‚Mel Nun fi der Tag geendet hat. 





mein Gewinn? 
2693. Zur Arbeit winkt mir mein 


Sechstes Bud. · 


5. Auch reiße mich kein falſcher Trieb 
Zur Regſamkeit dahin! Wenn ich vor 
dir ein Schuldner blieh’, Was wäre 


6. D daß, vom Zoch der Trägheit 


Beruf, Du, deffen Gute mir Die Kraft |frei, Mein Fleiß auch Andern gern 
in Seel’ und, Gliedern ſchuf; Ich fange | Zum Nutzen, nie zum Schaden jey! 


an mit dir! \ 
2. Dftärfe mic) zu munterm Fleiß, 


ir dienen Einem Herin. 
7. Kein Raum fey fehndder MWeich- 


Gib Luft und Kraft dazu! Zum Nutzen |lichkeit In meinem Thun vergönnt, 
mir, amd Div zum Preis Gedeihe, was | Dem Sinn, ver Müh’ und Laften fcheut, 


ich thu'! 
3. Herr, ohne dic) ift Fein Gedeihn, 


Und nur nach Freuden rennt! 
8 Nie will ich, wie der faule Knecht 


Vergeblich Müh und Schweiß. Laß Vergraben, Herr, mein Pfund; Dem 
deinen Segen mit mir feyn, Dann brinz | Saulen wird mit vollem Recht Die 


get Frucht mein Fleiß! 
4 Befahr für Leib und Seele droht 


Zornesruthe Fund, | 
9, Mein Fleiß fey auch im Kleinen 


Derträge Müßiggang. Zur Arbeit rief |tren, Mein Werk in Gott gethan, Daß 


und dein Gebot Aus Gnade, nicht aus 
Zwang. Fr 


dermaleins ic) fähig fey, Auch Grd- 
ßer's zu empfahn! 8. Gmve, 


VW. Tiſchlieder. 


Mel. Water unfer im Gimmelrelch. 

2694 Ar Augen, o du großer 
Bott, Schau’n auf zu dir in ihrer Noth; 
Was lebt und ſchwebt, das fpeifeft. du 
Mir Wohlgefall'n, zu Nuß und Ruh‘. 
O fiommer Vater, trener Gott, Gib 

- täglich uns das liebe Brod! 
02. Herr, fegne und all dein’ Gefchent!”, 
Halt’ deiner Gnad' und eingedent, Daß 
wird genießen fromm amd recht, Und 


Seel und Leib nicht werd’ gefchwächt. | 


Sprecht Amen, wies uns’ Chriftus 
lehrt} Durch Ehriftum find wir ſchon 
- erhört, A: 


| N Mel. Mein Gott, ich dankte ic 
2695. nf, daft dem Herru zu 
aller Zeit! Groß. ift. fein” Guͤt' und 


Freundlichkeit, All's Fleiſch cr fpetfet | 


ımd erhalt, Denn fein Geſchoͤpf ihn 
wohlgefält: Wi 
2. Wenn über sms fein Antlitz leucht't, 


Wenn Reg'n und Thau die Erd’ bes] 


feuchte: Alsdann wächst alles, Laub 
‚und Gras, Sein Merk treibt er oh 
Unterlaß. Dr i 
3. Wenn er aufthut fein’ milde Hand, 
Sp wird die Fuͤll in allem Land, Daß 
ſich deß freuer Jedermann; Kein 
Menſch noch Vieh darf hungern dann, 


4. Er hat nicht Luft am ſtarken Held, 


| Kein’ Pracht noch Macht ihm wohlge- 


fällt, Er liebt's, wenn man ihm züch- 
tig traut; Mer auf ihn hofft, hat wohl: 
gebaut. — - u 

5. Ach Herr, gib uns ein fruchtbar 
Fahr, Den Tieben Kornbau uns bes 
wahr; Vor Thenrung, Hunger, Seuch 
und Streit Behit' und, Herr, zu aller 
Zeit! 
6. Du unfer lieber Vater bift, Weil 
Ehriftus unſer Bruder tft; Drunt trauen 
wir allein auf Dich, Und preifen A 
dich ewiglich Nik, Heremann, 


Met, Serzliebfter Soft, was Haft dir verbrachent, 


2696, Auf, lobt den Her, und 
banft für feine Gaben, Die wir aus 
feiner Hand empfangen haben! Hier 
an dem Tiſch, und, wo wir aller Enden 
Ung fonft hinwenden. | 

2. AS Vater will er feine, Kinder 
nähren, Und ihnen Huͤlf' in aller Noth 
befcheeren; Will ihnen ſchenken, was 
von guten Gaben Sie nöthig haben. 

3. Derhalben ſeyd getroft in Gott, 
ihr Frommen, Denn ihr follt Schuß 
und. Brod's genug bekommen, Und 
überbieß, nach diefem ayynen geben Im 
Himmel fchweben, " 


U 


Bud Bi 


Br: 





4. Drum danket ihm von ganzem] ben dir, Iefu, auf Erden verlangen; 


Herzensgrunde, Und bittet ihn zu aller | Laß uns mit dir Leben verborgen all⸗ 
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Zeit und Stunde, Das er uns helf, 
als feines Neiches Erben, Ihm leben, 
ferben.- 

5. Dann find wir recht an Leib und 
Seel geneſen, Und reich genug in dies 
ſer Welt gewefen; Dann haben wir den 


‚beten Schatz —2 Und übers 


wunden. 


Mel Wo Gott zum Haus ıc 


2697. Beoſcheer ung, Herr, Das 
täglich Brod! Vor Iheurung und vor 
Hungersnoth Behůuͤt' uns durch dein'n 
lieben Sohn, Gott Vater, in dem hoͤch⸗ 
ſten Thron. 

2. D Hear, thu auf dein’ milde 
Hand, Und ſegne vaͤterlich das Land; 
Du, der die jungen Raben ſpeist, —* 
naͤhrſt und auch Leib, Seel’ und Geiſt. 

3. Gedenk nicht unfrer Miffethat, 
Die, Vater, dic) erzürner bat. Laß 
leuchten dein Barmherzigkeit, DaB 
wir dich loben allezeit! 

4. Her, weih ‚ung deine Gaben ein, 
Laß Segen in der Speife ſeyn; Dip 
daß dadurd) erquicket werd' Der duͤrft⸗ 


ge Leib auf dieſer Erd‘, 


5... Denu diejes Erdenbrod allein 


Kann ung nicht g’nug zum Leben ſeyn; 


Dein göttlich Wort die Seele fpeist ; 
Verklaͤr's uns, Herr, durch deinen ©eift! 


Nikolaud Herrmann, 


M eis Lobe den Herren, den maͤchtigen König. 


2698. Dante dem Herren, o Seele, 
dem Urfprung der Güter, Der uns er⸗ 
quicket Die Leiber und nährt die Gemüs 
ther! Gebt ihm die Ehr, Lieber den 
Gütigen fehr, Stimmt an die danken: 
den Lieder! 
2. Du haft, o Güte, dem Leibe die 
—— beſcheeret; Laß doch die 
Kraͤfte im Guten nur werden verzehret! 
Alles iſt dein, Seelen und Leiber; al⸗ 
lein Werd’ auch durch beide geehret! 
‘3, Sebenswort, Jeſu, Tomm, ſpeiſe 
die ſchmachtenden Seelen! Laß in der 
Wuͤſte uns nimmer das Nöthige fehlen; 
Gib nur, daß wir Innig ſtets dürften 
nach dir, Ewig zur Luft dich erwählen. 
4. Nimm die Begierden und Sinnen 


- m fie gefangen, Daß wir nichts ne⸗ 


x 


bier, Und dir im Geiſte anhangen. 
5. Laß deinen Lebensgeift innig und 


ſtark uns durchdringen, Und uns dein 


göttliches Leben voll Tugenden bringen, 
Bis nur wird ſeyn In uns dein Leben 
allein; Jeſu, du Fannft es volldringen. 

6. Gütigfter Hirte, du wolleft uns 
ſtaͤrken und leiten, Und zu der Hochzeit 
des Lammes rechtſchaffen bereiten; 
Bleib’ uns hier nah, Bis wir, dich 
ewig allda Schmecken und ſchauen in 
Freuden! ©. Terſiegen. 


Eigene Melodie, 


2699. Danket dem Herren, denn 
er iſt fehr freundlich, Und feine Guͤt 
und Wahrheit bleibt ewiglich! 

2. Der, als ein barmherziger, guͤti⸗ 
ger Gott, 
jpeist hat. 

3. Singt ihm aus Herzensgrunde 
mit Junigkeit: Lob und Dank ſey dir, 
Gott Vater, in Ewigkeit! 

4. Der du uns, als ein reicher, mil⸗ 


der Vater, Speiſeſt und Fleideft, dein 


elende Kinder. 

5. Verleih‘, daß wir dich vecht lernen 
erkennen, Und nad) dir, ewiger Schoͤ— 
pfer, uns fehnen! 

6. Durch Jeſum Chriſt, deinen aller- 
lichten Sohn, Der unjer Mittler ift 
worden vor Dein'm Thron! 

7. Der helf uns alleſammt fröhlich 
zugleiche, Und mach uns Erben in fein’s 
Vaters Reiche! 

8. Zu Lob und Ehren feinem heil'gen 
Namen; Mer das begehrt, der fprech' 
von Herzen? Amen! Michael Weis. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


2700. Dankt dem Herrn! mit“ 


froben Gaben Fuͤllet er das ganze Land; 
Alles, Alles, was wir haben, Kommt 
aus feiner Vaterhand! 

2. Dankt dem Herrn! er gibt uns 
Leben, Gibt uns Segen und Gedeihn, 


Schafft uns Brod und Trank der Reben, 


Uns zu flärken, zu erfreun.  _ 
3. Danft dem Herrn! vergiß, 0. See⸗ 
le, Deines treuen Vaters nie! Dien’ 


ihm Eindlich, und erzähle Seine Wun⸗ 


‚der fpät und ER S. N. Fiſcher. 


Uns duͤrftige Creaturen ge⸗ 


> 


Fr 
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Elgene Melodie, Mel Herr Chriſt, der einig’ Gottes Sobn. 


2701. Den Vater dort oden Wol⸗ 2703. Dich bitten deine Kinder, 
len wir nun loben, Der uns, ald en | O Vater, unfer Gott? Mach’ unfre 


milder Gott, Gnädiglich gefpeifer hat, 


‚ Und Ehriftun, feinen Sohn, Dur 


welchen der Segen kommt Vom allers 
höchften Thron ; 
2. Sprechend in der Wahrheit: Div 


fen Preis und Klarheit, Danffagung. 


und Herrlichkeit, O mein Gott von 
Ewigkeit, Der du dich erweifer, Und 
ung heut’ mit deiner Gab’ Lieblich haft 
geſpeiſet! 

3. Nimm an dieß Dankopfer, O 
Vater und Schoͤpfer, So wir deinem 
Namen thun, In Chriſto, dein'm lieben 
Sohn; O laß dir's gefallen, Und ihn 
mit ſeinem Verdienſt Zahlen fuͤr uns 
Alle! 

4. Denn nichts iſt zu melden, Das 
dir möcht" vergelten 
Gültigkeit, _ Erzeigt unferer Schwach: 
heit; Ach, wie mag's auf Erden, Meil 
er dein eigen ift, Div vergolten wers 
den‘ 

5. Hear, nimm an unfern Dank 
Sammt diefem Lobgefang, Und vergib, 
was noch gebricht, Uns zu thun bei Dies 
fer Pflicht! O mach und dir eben, Daß 
wir hier in deiner Gnad', Und dort ewig 
leben! M. Well, 1500. 


Mel, Berr Refu, meines Lebens Licht. 
2702. Der Menfch lebt nicht allein 
vom Brod, Vielmehr von einem jeden 
Mort, Das aus dem Munde Gottes 
geht, Darin der Menfchen Heil befteht. 

2. Bott Vater der Barmherzigkeit, 
Erbarm' dich unfer allezeit, Speif' uns 
mit deinem Himmelsbrod, Dadurch 
wir halten dein Gebot! 

3. Daß wir dich ehren, höchftes Out, 
Ans ganzer Seele, Sim und Muth, 
Auch herzlich lieben Jedermann, Der 
und hat Boſ's und Gut's gethan. 

+ HUf, daß mit chriftlicher Gewalt 
Dein Wort und in Gehorfam halt‘, 
Daß wir in diefer legten Zeit Erleben 
Fried" und Einigkeit! 

5. Lob, Preis und Dank fen Dir bes 
weif’r, Gott Vater, Sohn und heil'ger 


Alle Gnad' und! 


Sorgen minder, Gib und das täglich 
Brod! Erhalt! und unfer Leben, Das 
du und haft gegeben, Bis jen's wir ers 
ben dort. £ 

2. Gefegne, was dem Munde Dein’ 
milde Hand befcheert, Daß uns fey ges 
ſunde; Die Kraft werd’ und gemehrt, 
In deinem Dienft zu bleiben, Der Liebe 
Wert zu treiben Stets gegen Jeder— 
mann. — 

3. Wollſt deine Lieb' beweiſen, Und 
Allen ſchaffen Rath. Die Hungrigen 
wollftfpeifen, Mit Gütern machen fatt, 
Daß wir dich Alle loben, Und deine 
Huld von oben Erkennen ftetö mit 
Danf, 


Mel, Unſchuld'ger Jeſu, was haft io 


2704 Die, trener Vater, wollen 
wir erheben, Und dir zum Danfe Leib 
und Seel’ ergeben, Daß du fo reichlich 
Speif' und Trank befcheeret, Die uns 
ernaͤhret. 

2. Gib, Herr, Daneben uns auch das 
Gedeihen, Daß unfre Kräfte fich der 
Koft erfreuen, Und wir zur Arbeit mun⸗ 
ter hinzugehen, Mit dir aufftehen. 

3. Vor Allem, Vater, laß uns wohl 
erkennen, Daß wir mit Recht dich milf- 
fon Vater nennen, Weil du allein vom 
Abend bis zum Morgen Uns willft ver: 
forgen. 

4. Denn wenn der Menfch fich will 
nur felber rathen, Werden zu Waſſer 
alle feine Thaten ; Sein Wert und Sin: 


'nen, wenn's ohm dich begonnen, Sft 


ſchnell zerronnen. | 

5. Drumlaß inDemuth ung Dich kind⸗ 
lich ehren, Und deinen Lobſpruch un: 
aufhörlich mehren, Sp wirft du ferner 
deine Treu’ ernenen, Und zu erfreuen, 

6. Du wirft der Erde Frucht und 
Machöthumgeben, Daß und Fein Hun⸗ 
ger Fürz' und kraͤnk' das Leben, Kein 
Blutvergiefen, noch auch Peft und Seu⸗ 
chen Uns je erreichen; 

7. Daß wir im Frieden unfer Brod 
genießen, Unp danı im Glauben diefes 


Geiſt, Der du in gleicher Herrlichkeit | Reben ſchließen, Wenn du uns rufeſt 


debſt und regierft ohn’ End’ und Zeit! 


aus dem Sammertbale Zum Frendens 
fante, 


I) 


Tr MA sh iR 


V. Tiſchlieder. 
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8. Da wollen mit den Engeln wir kommen, Gehorſam gib dazu. Gib 


bich fehlen, Und, Herr, bein Wefen wonz | Brod, vergib bie Sünde; Kein’ Arges 


nevoll verftehen, Und dann im höhern | unsentzinde; Loſ' uns aus aller Noth! 


fen. 


Mel, Ghriſtus, der iſt mein Peben, | 


27105. Du Geber alter Gaben, Du 
fchenfft aus Guͤtigkeit Uns, was wir 
ndrhig haben, Zu umfrer Stärfung heut’. 
2. Herr, ſegne dieſe Speifen, Schenk' 
ein Pb Sa, Herz, Und laß uns ſtets 
‚ bich preifen, In Freude wie in Schmerz. 
3. Wir danken dir, du Treuer! Du 
gabft und Speif’ und Trank; Mir finz 
gen bir, Erfreuer, Dafuͤr Lob, Preis 
und Dank! NR 


Met, Allen Gott In der Hoͤh' fey Chr, 


2706. Gib Jeſu, daß ich dich ge- 
nieß’ In allen deinen Gaben; Bleib! 
du mir einzig ewig ſuͤß! Du kannft den 
Geiſt nur laben. Der Seele Hunger 
geht auf dich, Vereine mir dir innig 
mich, O Jeſu, meine Freude! 

2. O Lebenswort, o Seelenfpeif’, 
Mir Kraft und Leben ſchenke! O Brunn⸗ 
quell reiner Liebe, fleuß, Mein fchmach: 
tend Herze tränfe! So leb' und freu’ 
ich mich in dir; Uch, hab’ auch deine 
Luft an mir, Bis in die Ewigfeiten ! 

» Gerd, Terflegen, 


Mer, berr Chriſt, ber einig’ Gottebſohn. 
2707. Herr Gott, num fey geprie- 
fen! Wir fagen frohen Danf, Daß du 
und Gnad' erwiefen, Gegeben Speif’ 
uud Trank, Dein mildes Herz zu mer 
ten, Den Ölauben ung zu ftärken, Daß 
du fey'ft unfer Gott ! HAIE? 

2. Ob Jemand was genommen Viel: 
leicht im Uebermaaß, Wär undankbar 
gekommen, Wollſt du nicht ſtrafen das! 
Walt' über und in Gnaden, Wahr' und 
vor Sind’ und Schaden Durch Chri—⸗ 
ftum, deinen Sohn, i 

3. Auch wolleft du ernähren Die 
Seelen allermeift, Und Lebensbrod be: 
fcheeren, Herr, durch dein Wort und 


Geift, Daß wir nicht Mangel leiden, | 


Stark fey'n in Leid und Freuden, Und le 
ben ewiglich, . it 
4 D Vater aller Frommen; Geheis 


Zon, mit ſuͤßen Weifen Dich ewig preis | 


Nicolaus Selnetler. 


. Mel: Gerr Jeſu Chriſt wahre ıc, 
2708. Mer Gott, Vater im Hinz 
melreich! Wir, deine Kinder allzugleich, 
Wir bitten dich aus Herzendgrund! 
Speif’ und, o Herr, zu diefer Stund’! 

2. Erdffn’ uns beine milde Hand, 
Behr’ uns, Herr, vor Sind" und 
Schand’, Bewahr' und aud) vor theurer 
Zeitz; Gib Frieden und und Einigkeit. 

3. Damit wir leben feliglih, Und 
einft im Himmel fihauen did. Das 
fey heut’ und zu aller Srift Amen im 
Namen Jeſu Ehrift! 


Eigene Melodie. 


du bift das Himmelsbrod! Speiſ Die 
Reiber, ftärk’ die Seelen, Die wir Dir 


jeßt anbefehlen, Steh’ uns bei in aller - 


Noth; Hilf uns, daß wir nad) der Erz 
den Deine Gäft’ im Himmel werden. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Önade, 


12710. Itdiſch Brod und himmliſch 


Leben Gibſt du uns, Herr Jeſu Chriſt! 


Lehr’ uns freudig did) erheben, Der du 


unfer Alles bift. i 


2. Danfbat find dir unfre Herzen, | 


Du haft und gefättige nun. Laß in 


Arbeit, Freud’ und Schmerzen Uns in 


deiner Liebe ruhn. 


Mer: Kommt Her'zu mir, ſpricht 1. 
2711. Komm, Jeſu Chriſt, fey un: 
ſer Baft, Weil du uns diefes Alles haft 
Durch deine Hand befcheeret! Ze mehr 
und’ mehr du bei und bift, Ye füßer 
Brod und Trank es ift, Se Belf’re 
auch und nähret. 


2. Der Menfch lebt nicht vom Brod 


allein; Dein Wort, das muß das Beſte 


ſeyn, Das unfer Herz befeelet. Wer 


nur dem Frdifchen vertraut, Und nicht 
auf deine Speifung ſchaut, Der hat 
nichts Gut's erwähler. wu 

3. Drum fegne du, Herr Jeſu Chrift, 
Was und jegtvorgefeger ift, So iſt una 


iger fenft du! Laß dein Meich zu und wohlgerathen! Mo deine Füße treten 


e 


2709. Jeſu, wir gehn zu dem Eſſen; 
Laß uns deiner nicht vergeſſen, Denn 


— 


oo ‚ 


—— Da traͤufelt Sen und Gewinn, 
: Da grünen dürre Saaten. 

; 4. Gib nicht allein für uns zur Noth; 

Ad), gib auch ung zur Genüge Brod’Den]| 

Duͤrftigen und Armen! 





Du bift und 
bleibt alleine reich, Und mußt dic) über 
Alle gleich Zu jeder Zeit erbarmen, 

5. Dafür wir wollen allezeit Erwei⸗ 
fen unfre Dankbarkeit, Und dich als 
Kinder preifen. Dem Dankbar'n gibt 
du mehr und mehr, Wer Undanf hegt, 
den laͤſſiſt du Teer, Der mag ſich feiber 
ſpeiſen! 


Eigene Mielvdie. 


23112. Lebensbrod! KXebensbrod! 
Unentbehrliher Genuß! Du bift von 
dem Himmel fommen, Weil die Seel’ 
verhungern muß, Die dich nicht zu fich 
genommen; Meine Seele hungre nur 
nach dir; ih dic) mir! 


— Gr. v. Zinzendorf. 


| 
Met Serzliebfter Ser, was haft zu. 7, 


2718. Lobt und erhöht.des großen 
Gottes Güte, Denn fie bezeugt fein 
vaͤterlich Gemäthe; Auch dafür, daß 
er uns fo wohl gefpeifet, Sey er ge 
preifet. 

EEE pfleget ung fo päterlich ji zu nähe 
von; Wie ſollte das nicht umfre Hoff⸗ 
nung mehren, Daß wir des heil’gen 


‚ Geiftes edle Gaben Auch follen haben? 


3. Die werden uns im Glauben feft 


Sechstes Buch. 


ben, Die er uns felbft durch Chriſti 
Blut verſchrieben, Darauf wir einzig 
und alleine bauen, Und feſt vertrauem 
& Nun ihm, ſammt Bater und dem 
heiligen Geifte, Dem’ alle Welt Dank 
und Gehorfam leiſte, Sey jegt und 


ewig Lob und Dank gefungen Mit Herz 


und Zungen! 


Mel. Nun freut euch lieben Ehriſtengen mein, 


2714. Middreicher Gott! nun wol- 
len wir Für dein mildreiches Speifen 
Als deine Kinder fürund für Dich) herze 
lic rühmen, preiſen. Wir danken dir 
nach unfrer Pflicht; Getreuer Gott, 
verſchmaͤh' es nicht, Laß es dir wohl- 
gefallen! 

2. Vergib ung, was nicht wohl gez 
than, Und gib, was wir begehren! 
Nimm dich auch forthin unfer an, Daß 
wir uns ehrlich nähren. Berleih’ in 
Gnaden gute Zeit, Glüd, Nahrung, 


| $ried’ und Einigkeit, Gefundheit, Heil 


und Segen. © 

3. Laß uns dereinft in Ewigkeit Des 
Himmels Luft genießen. Da wird, mas 
Leib und Seel erfreut, In Stroͤmen 
auf uns fließen; Da werden wir ohn 
Unterlaß Erſt fehen ohne Ziel umd 
Maaf, Daf du biſt lauter Liebe. 

— Seh. be 


'M el. Mad’ auf, mein den und finge, 


2715. Nun laßt uns Gott, dem 


begründen, Das Herz mit Liebe gegen | Herren, Dankfagen, und ihn ehren Für 


ihn entzuͤnden, Die Seel’ in Liebe, 
Glauben, Hoffen, Ringen Stets auf⸗ 


9 waͤrts ſchwingen. 


4. Sie werden fuͤllen uns 9 Gei⸗ 
fteswerfen, Sie werden und den Trieb 
zum Guten ftärfen, Daß wir uns auch 
der Kranken und der Armen Allzeit er 
barmen; 

— Daß wir in Unſchuld unſern Wan⸗ 
del fuͤhren, Mit Treu' und Demuth 


alle ſeine Gaben; Die wir empfangen 
haben, 

2. Den Leib, Die Seel‘, das Leben 
Hat er allein gegeben; Diefelbe zu be⸗ 
wahren, Will er nie Mihe fparen. 

3. Er ſtaͤrket uns das Leben; Er will 
der Seele geben, Was fie vom ihren 
Sünden Auf ewig kann entbinden. 

4. Ein Arzt ift und gegeben, Der 
felber-ift dad Leben; Er, der für ung ges 


unfre Werke zieren, Der Weltluft und | ftorben, Hat uns dae Heil erworben. 


dem Fleifch, als Gottes Erben, — 


abſterben; 

6. Und fo im Vorſchmack feine Ruh" 
genießen, Bis wir in Ehrifto unfern 
Kauf befchließen, 
aus Gnaden aufgenommen, Zur Freude 
kommen, 


7. Die er bereitet denen, die ihn fies 


Und dann, von ibm 


5. Sein Wort, fein’ Zauf’, fein 
Nachtmahl Dient ‚wider allen Unfall 
Der heil ge Geift im Glauben; Lehrt 
* darauf vertrauen. 

6. Durch ihn iſt uns vergeben Die 
Schuld, gefchenft das Leben; D Gott, 
wie große Gaben Soll'n wir im Him: 
mel haben! 


- Zranern ſeyn! -Zur grünen Weiden 


nen! Du kaunſt's nicht bdfe meinen. 


2716. 


- 


V. Zifhfieher, 
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7. Wir bitten deine Güte: O treuer 
Gott, behüte Die Großen mit den Klei⸗ 


8 Erhalt’ unsin der Wahrheit, Gib 
Glauben, Lieb’ und Klarheit, Zu preiz 
fen Deinen Namen, Durch Jeſum Chri⸗ 
flum, Amen! M. Sud, Selmbold, 


Su eigener Melodie. 

un preifet Alle Gottes 
Barmherzigkeit! Lobt ihn mit Schalle 
Wertheſte Chriftenheit! Er laßt dich 
freundlich zu fich laden; Freue dich, 
Iſrael, feiner Gnaden! 

2. Der Herr regieret Ueber die ganze 
Welt; Was ſich nur ruͤhret, Ihme zu 
Fuͤßen faͤllt; Viel taufend Engel um 
ihn ſchweben, Pſalter und Harfe ihm 
Ehre geben. Age 
3. Wohlauf, ihr Heiden, Laffet das 


Stellet euch willig ein! Da laßt er ung 
fein Wort verfünden, Machet uns ledig 
son allen Sünden. 

4, Er giebet Speife Reichlid) und 
überall; Rach Vaters Weiſe Saͤttigt 
er AU zumal. Er ſchaffet Fruͤh⸗ und. 
fpäten Regen, Fuͤllet uns alle mit fei- 
nem Segen. 

5. Drum preif’ und ehre Geine 
Barmherzigkeit, Sein Lob vermehre, | 
Werthefte Chriftenheit! Uns fol Hin: 
fort fein Unfall ſchaden; Freue dich, 
Iſrael, feiner Gnaden! 

Matth, Apelles von Loͤwenſtern. 


Met, Eingen wir von Herzensgrund. 


2717. Ran, fo immer frohlich 
an, Was den Herren loben kann, Def- 
fen Guͤt' und milder Rath Uns fo wohl 
geipeifet hat! Denkt, wie hold es fey, 
wie ſchoͤn, Gott mit Lob entgegen gehn, 
Und vor ihm mit Andacht ftehn! 

2. Ob wir gleich find Staub und 
Erd’, Dennoch find wir ihm fo werth, 
Daß man fieht, wie überall, Was ſich 
regt auf Berg und Thal, In der Luft 
und weiten Hoͤh', Zu dem Grund und 


' tiefen See, Uns zu Dienft und Nuten 
h' 


fieh. 
3. Herr, wir find ja viel zu fchlecht, 
Solches wuͤrdiglich und recht Zu erzaͤh⸗ 


len, und noc mehr. Dir zu leiften Danf 


und Ehr' Für die große Vatertreu'; 








Doc) bekennen wir dieß frei: Sie ift 
a 

4. O Herr Gott! nimm gnädig an, 
Mas dir jeder dringen Fann! Nimm der 
Sünder [hwachen Dank Für die Speife, 
für den Trank, Bis wir all’ in voller 


Zu dem großen Abendmahl! 


Mel. Wer weiß, wienahe mdr mein Ende. 


2718. D Gott, von dem wir Alles 
haben, Die Welt ift ein fehr großes 
Haus! Du aber theileft deine Gaben 
Recht wie ein Vater drinnen aus. Dein 
Segen macht uns Allereich ; Ach, treuer 
Gott, wer ift dir gleich? i 

2. Wer kann die Menfchen alfe zaͤh⸗ 


fchaffeft, daß ein jedes Land Sein Brod 


bekommt aus deiner Hand. _ 


3. Nun, Herr, was foll man ſich be= 
denken? Wir haben nichts und du haft 
viel! Sp viel, als du, Fann Niemand 


fchenfen, Und dein Erbarmen hat Fein 


Ziel! Ach, immer wird uns mehr be: 
fcheert, Als wir zufammen Alle werth. 


\ 


Zahl Kommen in des Himmels Saal * 


len, Die heut’ bei dir zu Zifhe gehn? - 
Nicht Einem darf das Nöth’ge fehlen, - 
Denn du weißt Allem vorzuftehn, Und 


Mel. Dom Himmel hoc), da fomm’idh her. - 


2719. Preist unfern Schöpfer alle- 


zeit Für alle feine Mildigfeit! Er ſpei⸗ 


fet, tränfer und erhält All fein Ge: 
ſchoͤpf, das ihm gefällt. t 


2. Wenn über ung fein Antligleudht't, _ 


Thau, Regen. feine Erd’ befeucht't, 
Dann wächfet freudig Frucht und Gras, 
Sein Werk geht fort ohn’ Unterlaß. 

3. Er öffnet feinemilde Hand, Dann 


Nee 


wächst die FUN in allem Land, Daß‘ — 


Noth und Mangel ferne zieht, Und ihm 

erſchallt ein Freudenlied. 
4, Er liebt nicht Helden, feftgeftellt, 

Nicht Pracht noch Macht ihm wohlge= 


fällt; Er will, wir follen ihm vertrann, 


Auf ihn von ganzen Herzen bau'n. - 
‚5. Sein Segen fey uns hoc) gepreist, 
Daß er fo reichlich und gefpeistz Nimm, 
Bater, Dank in Gnaden an Für Alles, 
was du und gethan! 
6: Ach, Heer, gib uns ein fruchtbar 
Jahr, Das liebe Kornfeld ung bewahr'! 


Bor Theurung, Hunger, Seuch und _ 


Streit Behr uns, Herr, zu diefer Zeit. 


# 


u 
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Ts Unfer‘ lieber Water du bift, Weil 
Chriſtus unſer Bruder iftz Drum trauen 
wir allein auf dich Mit Freuden nun 
und ewiglich. Nie Beermanng. 


In eigener Melodie, 


2720 Singet Gott von Herzens⸗ 
grund, Lobet ihn mit frohem Mund, 
Der viel Gnad' an und beweist, Und 
und reichlich hat aefpeist! Er, “der 
Thier' and Vögel naͤhrt, Hat und gnär 
dig auch befcheert, Mas wir fröhlich 
hier verzehrt. 

2. Preis fen ihm! wir bitten ihn, 
Daf cr geb’ ung feinen Sinn, Seine 
Moplthat zu verftehn, Stets nad) feis 
nem Mort zu gehn, Zu erhöhen feinen 
Ruhm Und fein Evangelium, Meil wir 
Ehrifti Eigenthum. 

3, Preis und Ehre fingen wir! Bas 
ter, Lob und Dank ſey dir, Daf du Leib 
und Seel’ und Geiſt Haft erhalten und 
gefpeist.. Gib, daß es und wohlgedeih', 
Und daß deine Lieb’ und Treu’ Stuͤnd⸗ 
li) und vor Augen ſey! 


Mel, Schmuͤcke did), o Tiebe Serle, 


2321 ‚Speif', 0 Gott, und, deine 
‘ Kinder! Tröfte die betrübten Sünder, 
Sprid) ben Segen zu den Gaben, Die 
wir jego vor und — Daß ſie uns 

zu dieſem Leben Sti rke, Kraft und Nah⸗ 
rung geben, Bis wir endlich mit dan 
Frommen Zu der Himmeldmahlzeit 
Tommen 


Mei Mac’ auf mein Get und finge 


2722. Steht auf, wir wollen kom⸗ 
men, Und unferm Gott, dem Frommen, 
Ein Demuthsopfer bringen Mit Bits 
ten, Flehn und Singen. 


Roh, Geermann. 


4. Er fättigt, was da lebet, Daß 
Alles ihn erbeber, Mit frohem Wohl⸗ 
gefallen. - Drum laßt ihm Dank ers 
ſchallen! 

5. Groß iſt der Herr der Ehren; 
Sein Lob woll' er vermehren, Und ſeg⸗ 
nen, was wir effen, Daß wir ſein nicht 
vergeſſen. 


Mel Bater unfer im Slinmelreidhs 
2723: Mas in und auf der Erde 
lebt, Was oben in den Lüften fchwebt, 
Mas unten in den Maffern fchwimmt, 
Das Alles von div Speife nimmt! Du 
naͤhrſt ſie, Herr, ſie werden ſatt, Daß 
jedes volle Gnuͤge hat. 

2. O Himmeldvater, der du Dich 
Auch und erzeigft ſo vaͤterlich! Laß deis 
nen Namen heilig ſeyn Ber uns, und 
fend’ dein Reich herein; Wie dort, ges 
ſcheh' auch hier dein Will’; Gib täglich 
ung die HAM und Fl, 

3. Vergib und unfte Sindenfchuld, 
Mie wir erweifen auch Geduld. Kommt 
der VBerfucher, Herr, fo wach‘, Und Idf" 
und von dem Ungemach. Das Reich, 
die Kraft, die Herrlichkeit, Iſt dein auf 
ewig, gleich wie heut. 

4. D Vater, der du manche Gab’ 
Dom Himmel zu und fchicft herab, 
Auch die, fo unfre Hand allhier Vor 
jeßt empfäht, ad), fegne fie Durd) Je— 
fum Chriftum, deinen Sohn, Der und 
vertritt vor Deinem Thron! 


Mob Vor deinen Thron tret’ ic 


2724 Wir danfen Gott file feine 
Sab’n, Die wir von ihm empfangen 
hab'n, Und bitten nnfern lieben Herrn, 
Er woll' und hinfort mehr beſcheer n. 

2. Er woll' uns ſpeiſ'n mit feinem 


2. Denn ließ’ ev feinen Gegen Auf Mort, Daß wir fatt werden bier und 


unfers Lebens Megen Nicht veichlic) 
auf ums fließen, Mir wurden darben 
muͤſſen. 


dort. Ach, lieber Gott, du woll'ſt uns 
geb'n Nach dieſer Welt das ew'geXeb'n! 
3. Wir danken dir, Herr Jefu Chriſt, 


3. Ließ' er und nicht gedeihen, Auf Daß du unf'r Gaſt geivefen bift, Bleib’ 


Pe kindlich Schreien, Saat, Pfluͤ— 
gen, Saͤen, Garben, Wir wuͤrden hung» 
vig DONbEN, 


vn 


Mel O wie ſellg find die Seelen, ” 


dur bei ung, fo hat's nicht Noth; Du 
bift das rechte gehemeBgene) 


Mbendlieder. 


Tage, Endeſt feine Luft und Plage, 


TR Mpend, du kommſt jedem Aber tee Folgen nicht. Auch mir find 


x 
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fie nun verſchwunden, Diefes Tags 
vermifchte Stunden, Doch es folget ein 
Seriht. ao 

2. Dort einft werd’ ich alle finden! 
Drum: bedecfe meine Sünden, Vater, 
mit des Mittlers Blut! Siehe gnädig 
an den Willen, Dein Gebot heut’ zu er: 
füllen, Mache mein VBerfaumniß gut. 

3. Vater, leg’ an. diefem Tage Gnad' 
für Recht in deine Wage; Siehe mid) 
im Sohn nur an! Wirſt du mich in ihm 
anfehen, Kann ic) froh vor Dir beftes 
benz Sonft war's längft um mich ge 
than. 

4. Nichts weiß id) vor dic) zu brinz 
gen, Als fein Leben, Bluten, Ringen, 
Seine Tilgung meiner Schuld. “Ad, 
nicht eime meiner Thaten Iſt mir heute 
fo gerathen, Daß fie wecke deine Huld. 

5. Nun, in dein Erbarmen legen 
Will ic) mich, und deinen Segen ‚Durch 
den Heiland mir erflehn. Macht er 
Diefed Tages Stunden Rein durch feine 
heil’gen Wunden, Werd’ ich froh fie 
wiederſehn. Anna Schlatter, 


Mel, O Durchbrecher aller Bande, 


2726. Abend, heller als der Mor: 
gen, Meil mein Heiland bei mir ift! 
Sliehet hin, ihe meine Sorgen! Sanfte 
Ruhe, fey gegräßt! Wenn mich Gottes 
Flügel decket, Und fein Auge für mich 
wacht, Ach, fo werd’ ich nicht erfchrecket 
Bon dem Grauen einer Nacht. 

2. Kommt, ihr angenehmen Schat- 
ten! Wieget meine Glieder ein, Daß 
fie ihre Kraft erftatten, Wenn fie ſchei— 
nen todt zu feyn! Deckt, ihr ftillen 
Finſterniſſe, Dieſes Tages Fehler zu, 

Und wenn ich mein Lager gruͤße, So 
befoͤrdert meine Ruh’! 

3. Aberdu, mein Herzewache, Denn 
dein Jeſus Flopfet an, Daß er ſich die 
Wohnung mache, Wo er ruhn und wir: 
ten kann. Laß die Glaubenslampe 


brennen, Geuß das Delder Andacht ein, | 


So wirft du den Freund erfennen, Der 
dir will zur Seite feyn, 

4 Laß mein Opfer dir gefallen, 
Hochgelobter Menſchenſohn! Höre mei: 
ned Mundes Lallen, Und des Lobes 
ſchwachen Ton. Ach, verſenk' in deis 
nem Blute Des vergangnen Tages 
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Schuld! Schone meiner mit der Ruthe, 
Und erzeige mir Geduld ! ——— 
5. Treuer Hirte, deiner Schafe, 


Waͤchter in der dunkeln Nacht! Decke 


mic) in meinem Schlafe, Gib mir dei— 
ner Engel Wacht. Sey du meine Seuer- 
faule, Daß der arge Feind erfchridt, 
Wenn er feine gift'gen Pfeile Auf mein 
ſchlafend Herze drüdt. 

6. Deine Wagenburg umfchließe Al⸗ 


les, was mir angehört, Daß man nichts 


von Grauen wife, Welches fonft die 
Ruhe ftört. Laß an unfer Bette ſchrei⸗ 
ben: „Gottes Kinder fchlafen hier, 
Und Gott wird, bei ihnen bleiben!“ DO 
wie fanfte fchlefen wir ! Schmolker 


Mel. Freu’ dich ſehr, o meine Seele, 
2727. Abend ift es. Her, die 
Stunde Iſt noch, wie in Emmaus, 
Daß aus deiner Fünger Munde Jene 
Bitte fließen muß: Bleib" bei uns im 


‚Erdenthal! Halt’ in uns dein Abend- 
mahl, Und dein Friedensgruß erfülle 


Herz um Herz mit heil’ger Stilfe. _ 
2. Hingefunken ift. die Sonne, Deine 
Feuchte ſinket nicht; Herrlichkeit und 


ew'ge Wonne Sind vor deinem Unger 


ſicht. Weithin fchimmert Stern an 
Stern; Aber du, o Ölanz des Herrn, 
Ueberftrahleft alle Sterne In der wei: 


ten Himmelsferne! \ 


3. Selig, wenn du aufgegangen, . 
Wem du in der armen Welt, Wo nur 


eitle Kichter prangen, Friedlich feinen 
Geiſt erhellt! Wenn die Tage num ent= 


flohn, Blickt er auf zu deinem Thron, 


Und auch auf den dunfeln Wegen 
Strahlt ihm Gottes Heil entgegeır. 

4. Selig, wer am letzten Tage Nim— 
mer fürchten muß die Nacht, Wenn 
Fein Schreden, Feine Klage, Kein Ge— 
wiffensblig erwacht, Wenn der Mor= 
genftern ihm winkt, Während er am 


Abendfinkt, Wenn der Geift dem Geifte | 


zeuget, Daß nun erjt die Sonne ſteiget! 
5. Herr,“ die Nacht, die nun erfchie- 
nen, Mahnet mich an diefen Tag: Ob: 
id) mit getroften Mienen Vor dein 


Antlig treten mag? Wandelt' ich im: 


Licht vor dir? Oder war es Nacht im 
mir? Mer den Tag zum Schlaf genom⸗ 
men, Solchem Fann Fein Schlummer 
frommen, N 


%: 


' 
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6. Iſt mein Tag. ein Tag gewefen, 
O dann ſchlaf' ich friedlich ein; Meine 
Glieder wirft du lofen, Und des Haups 
tes Huͤter ſeyn. Dann zum neuen Tas 
geslauf Wach' ich neuerleuchtet auf, 
Bis mein legter Tag ſich hebet, Und 
im ewgen Licht verſchwebet. 

7. Milde bin ich; Herr, entbinde 
Mich von diefes Tages Laſt! Wär! ich 

“müde nur der. Stunde, Die du fchwer 
gebuͤßet haft! Aber wer gefündigt bat, 
SIE zuerft durch Sünden matt; Wer 
‚dir lebt im Geiſt und Frieden, Wird am 
Abend kaum ermuͤden. 

8. Droben wird man nimmer fchlas 
fen, Aber von derArbeit ruhn. O wie 
wohl wird deinen Schafen Dort die füße 
Ruhe thun, Wenn dad Tagewerk ges 
than, Menn der Sabbarh Fommt heran, 
Der den Auserwählten allen Ruft in 
deine Tempelballen! — 

9. Sterblich bin ich; darum thue 
Bald ich dieſe Augen zu. Denken laß 
mich, wenn, ich rube, An die große 
Sabbathruh': Daß, ze treuer hier der 
Fleiß, Defto fchöner dort der Preis; 
Daß die Tragen und die Lauen Drüben 
feinen Sabbath ſchauen. 

10. Um das Höchfte will ich beten: 


Jeſus, gib mir deinen Geiſt! Ach, was 


hab’ ich mehr vom Nöchen, Als, daf 
du mein Leben fenft? Ja, dann wird es 
lieblich ſeyn! Wachend, ſchlafend bin 
ih dein. Alfo mit der Schaar der 
Frommen Laß auch mich zur Ruhe 
kommen. A. Knapp. 


Mel Alle Menſchen mäffeh jterben, 


2728. Abermal ift hingeſchwunden 


Tageslicht und Sonnenpracht. D wer 
ohne Sindemvunden Bing’ entgegen 
jeder Nacht! Sanft und ficher wird". er 
ſchlafen Mit des Hirten guten Schar 
. fon, Deren Name dort, erhöht, Schon 
im Buch des Kebens fteht. 

2... Großer Gott, laß dich erheben, 
Eh" ich geh" zur Lagerftatt, Fuͤr die 
Gnade, die mein Leben Wundervoll bes 
ſchirmet hat! Aber fprich zu deinem 


Preife Auch mich los auf alle Weiſe, bricht! 
Meil dein Sohn am Kreuze hing Für 


die Schuld, die ich beging. 
3. Schuͤtze mich denn aud) noch wei⸗ 


— 


deine Engelsleiter Um mich her als 
heil ge Wacht. Deinen Geiſt laß in mir 
bleiben, Alles Finſtre fern zu treiben. 
Dede du mir Leib und Seel’, Treuer 
Hüter Iſrael! * 

4. Herzlich ſeyen dir befohlen Alle 
Lieben, all’ mein Out! Denn es ift dir 
unverbohlen, Was da Noth ung Armen 
thut. Laß das Herz nach dir nur trach- 
ten, Und der Stunden Reiz verachten, 
Daß es auch zurSchlafenszeit Schmede 
deine Guͤtigkeit. —— 

5. Nun wohlan! in deinem Namen 
Leg’ ich mich getroſt zu Bett!; Sprich 
zu meinem Flehn dein Amen Weber 
meine Ruheftätt'! Morgen will ic) dir 
lobſingen, Und einft ewig. Opfer brin- 
‚gen Auf den bimmlifchen Altar, Amen, - 
ja, das werde wahr! BERN: 


Mel. Ach, was foll ic, Sünder machen. 

2729. Ach, mein Zefu, jieh', ich 
teste, Da der Tag nunmehr fich neigt, 
Und die Finfterniß ſich zeigt, Hinzu 
deinem Thron und bete. Neige du zu 
deinem Sinn Auch mein Herz und Sin- 
nen hin! — 
2. Meine Tage gehn geſchwinde 
Wie ein Pfeil zur Ewigkeit; Auch die 
Lingfte Lebenszeit Naufcht vorüber wie 
die Winde, Fließt dahin fchnelf, wie 
‚ein Fluß Stürzer feinen Waſſerguß. 

3. Und, mein Jeſu, ſieh', ich Amer, 
Nehme mich doch nicht in Acht, Daß _ 
id) dich bei Tag und Nacht Herzlich 
fuchte, mein Erbarmer!: Ach, wie mans 
cher Tag geht bin, Da ich Falt und 
träge bin! — 
.Ach, ich muß mich innig ſchaͤmen; 
Du erhaͤltſt, du ſchuͤtzeſt mich Tag und 
Nacht. fo treu, und ich Will's nicht 
vecht zu Herzen nehmen, Daß ic) ohne 
Heuchelfcpein Suchte dankbar dir zu 

a RER 
; 5. Doc ich komme mit Verlangen, 
DO. mein Herzengfreund, zu dir! Neige 





du dein Licht zu mir, Da der X nun⸗ 
mehr vergangen: Sey du ſelbſt mein 
Sonnenlicht, Das durch alles Dunkel 


6. Laß mich wohl die Tage zählen, 
| Die du mir noch gönnen willt; Von dir- 
fen mehr Herz erfüllt! So wird mid) 


ter Gnaͤdiglich in diefer Nacht, Stellej nichts: Tonnen quälen, Denn wo du 


» 


VE. Mbendlieder. 


Leg' ich mich zu ben 
ihm vor, er fpriche mir zuz Sch ſag, 





bift Tag und Kicht, Schaden und bie 
Nächte nicht, * 
7. Nun, mein theurer Heiland wache, 
Wache du in dieſer Nacht! Schuͤtze mich 
mit deiner Macht, Wie mit einem Tem⸗ 
pelbache, Und im Schlafe fey mein 
Herz Stets gewichtet himmehvarts | 


ud, ErnſtEchllicht 


Mel Mag ich Ungrüd nicht ıc. 
2730. Ach, treuer Schubgott! 
ew'ges Heil, Mein Erb’ und Theil, 
Mein Troft zu allen Zeiten! Herr Jeſu 
Ehrift, dein helles Licht, Das nie ge: 


bricht; Woll' fich auch jet verbreiten, 


In diefer Nacht, Daß Feindesmacht 
Und Satandlift, Die mächtig ift, Mich 
fonne nicht-beftreiten. 


2. Bin ich gleich fiindlich dieſen Tag, 


Wie ich's beflag’, Zn meinem Thum 
9 Hab! ich vor deinem Ange⸗ 
icht, Statt meiner Pflicht, Viel Eitel- 
Teit erleſen; Ach, fowergib Durch deine 
Lieb’ Auch. dießmal mir, Und laß in 
dir Mein armes Heiz genefen ! 

3. Nimm mich in deinen Gnaben- 
ſchooß, Ganz forgenlos, Befreit von 
allen Sünden, Bewahrt vor Unfell, 
Ungft und Noth, Vor fehnellem Tod, 


Und was fich fonft kann finden. Zu mei⸗ 


nem Schmerz; Ach ſieh', mei Herz, 
Das mir zerbricht, Sich fchuldig fpricht, 
Mollft du der Schuld entbinden! 
4. Dein Gottesflügel, decke mich, 
Herr, gnaͤdiglich Bis du mich wirft er: 
wecken! Dein Lieben fey wie ein Paz 
nier, Stets aber mir, Mic Armen 
zu bedecken. Laß meinen Geift, Der 


zu dir veif’t, Dich gläubig fehn, Uno | 


" nicht geſchehn, Daß Sünden ihn be 
fleden, RR 

5: Wenn ich nun morgen munter bin, 
So laf den Sinn Zu dir voll Lieb’ erz 
wachen; And, weil dein Wort mich heiz 
lig ſchuf, Im Tagsberuf Mic) beten, 
ringen, wachen, Ya, div allein Ergeben 
feyn Zu deinem Preis! Nun denn, ich 
weiß, Mein Gott, du wirſt's wohl 
machen! 


Mel, Sey Rob und Ehr' dem Höchtlen Gut, 


2731. Auch dich, du ſtille Mitter- 
nacht, Kann ich zum Lob genießen. 
Dem Heiland, dem mein Herz da wacht, 


I} 
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Süßen ; Sch fieh" 


o großer Heiland, bu Biſt meiner Sees 


len Wonne! 


2, Zch denke daß du mich. geliebt, 


Und danke für die Liebe, Da du dich bis 
zum Tod betruͤht, Daß ich bei Leben 


bliebe, Ich lebe nun, und liebe dich; 
Die fehwache Liebe zeige ich Mit mei: 
nem fchwachen Lobe. 

3. So zeigft du dich, mein Heiland, 
mir In einer fanften Stille, Und meine 
Seele danket dir Für deine Gnaden- 
Fine, Gib, daß mein Herz beftändig 
wacht, Daß, wern bu kommſt um Mit- 
ternacht, Ich dir entgegen gehe! 

R N. NPh. Fr. Hiller 


Mel. Befiehl du deine Wege, 


2732. Auch dieſer meiner Tage Iſt 
fchnell dahin geſchwebt, 


t,. Und ohne 
Schmerz und Plage Hab’ ich ihn frob 


verlebt. Mich druͤckt Fein ſchwerer 


Kummer, Kein Leiden aͤngſtigt mich; 


Nun ſehnen nach dem Schlummer Die 


muͤden Augen ſich. 

2. Doc) ehe fie ſich ſchließen, Sey 
danfend, o mein Geift, Auf Gottes Lob 
beftiffen, Den jeder Engel preist! Von 


ibm kam jeber Segen, Der. mic) fo froh 


gemacht; Cr hat auf meinen Wegen 


Mich värerlich bewacht. 


3. Hier in der Meinen Kreife, O 


Vater, bet’ ich an, Und ruͤhme lant, 
und preife, Mas du an mir gethan. 


D Bott voll Lich’ und Treue, Was 
macht und bir fo-werth, Daß du auch 
heut' aufs neue Haftünfre Bitt’ erhört? 

4. Somanchen unfrer Brüder Deckt 
fchon ein frühes Grab; Und du fchauft 
täglich. wieder Bol Huld auf und herab. 
Den bittern Kelch der Leiden Reichſt 


Ss 


du fo Manchem zu; Und wir genießen 


‚Freuden. — Wie gnaͤdig, Gott, biſt du! 


5. Wie koͤnnen wir vergelten, Was 
du an und gethan? Welch Opfer, Herr 
der Welten, Nimmſt du von Suͤndern 
an? Nur Lied und Freudenzaͤhren, O 
Vater, haben wir; Wo, als in Engel- 
hören, Lobſingt man würdig dir? 

6. Doch auch der Schwachen Lallen 
Verſchmaͤhſt du, Gnaͤd'ger, nicht; Wo 


fromme Lieder fchallen, Da ſtrahlt dein 
Gnadenlicht. Auch wir, wir Schwache 
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bringen Div unſers Herzens Klang, 
Bis wir verflärt dir fingen Der Engel 
Hochgefang. i 
7: Nun, Vater, wir befehlen Uns 
deiner treuen Hut; Mach’ es mit un: 
» fern Seelen Auch fernerhin noch gut! 
Schuͤtz' uns in allen Nöthen, Bedecke 
Stadt und Land, Schirm! Alle, die 
jest beten, Mit deiner ftarfen Hand, 
8. Laß mid nach fanftem Schlume 
mer Den Morgen wieder jehn! Gib, 
daß wir ohne Kummer Auf Chrifti 
Pfaden gehn. Ruͤckt uns zur Grabed- 
ftilfe Ein fanfter Tod daun hin, Herr, 
fo gefcheh' dein Wille! Der Tod tft ung 
Gewinn. 


und deine Trend’! Mo Jeſus ſich hins . 
ftellet, Da lebt man ewig frei. 
7: Laß unfre Seelen bleiben Gefäße 
deiner Ehr', Und dir ſich einverleiben 
Im Glauben immer mehr; Laß uns am 
lichten Morgen Mit Freuden auferſtehn, 
Und frei von Sind’ und Sorgen Gen 
Salem weiter gehn! BR 

















Mel, Aus meined Gerzens Grunde, 


2734: Aus meines Herzens Grunde 
Sag’ ich dir innig Danf In diefer 
Abendftunde Mit meinem Lobgefang, 
O Gott, vor deinem Thron, Der du 
mich täglich Leiteft, Und. dir mich zube- 
veiteft Durch Chriftum, deinen Sohn! 

2. Du haft an diefem Tage fo gnä- 
dig mich bedeckt, Vor mancher Noth 
und Plage, Die andre hat erfchredft. 
Sch bitt! demuͤthiglich, Du wolft mir 


"Mel. Befehl du Deine Wege, 


2733. Auch diefes Tages Glänzen 
Hat aufgehört zu ſeyn, Es weicht von 
unfern Graͤnzen Der Sonne goldner) Eines geben; Daß id) in meinem Keben 
Schein; Es funkeln fchon von ferne) Unendlich Liebe dich. 
In ihrer Frendenpradt Des Himmels] » 3. Du wolleft mic) behuͤten In jeder 
lichte Sterne Herunter durch die Nacht. | Dunkeln Nacht Bor Deſſen Liſt und Wuͤ⸗ 
- 2. Bedenk', wohin wir gehen, Mein then, Der mich zu fallen tracht't. Sey 
Herz, und finne drauf: Wie wirft du bei mir in der North Nach deinem Lie⸗ 
wohlbeftehen Nach diefem Pilgerlauf? beswillen; Den nur willft du erfüllen 
Beden!', was du gehdrets Es naht die] Im Leben und im Tod. | 
Rechenfchaft! Mer hier fich nicht ber) 4 Mein Geift und meine Seele Sey 
kehret, Wird übel hingerafft. | pr — ar I des En 
3. Ich danke dir demuͤthig, O Va⸗ Hoͤhle Soll dir geopfert ſeyn. Dazu 
ter, daß du dich Erzeigt fo mild und ernpfehl ich div Die ganze Schaar der 
—— RR Meinen, Sie find ja auch die Deinen; 
‚gütig Die Woche gegen mich; Daß du| <"  . „ Rn N et 
20 Erquick fie für und für! EAN 
‚mie Licht und Leben Gegönnet allezeit; ” — aurfern? Gei Ruh 
Ich will dich Hoc) erheben In Zeit und >”, ul ix, IS ü — ws je 
Ewigkeit! ’ In diefer‘ elt voll Streit, Was nöthig 
— iſt, das thue Bis zur Vollendungszeit. 
4. Doch ſiehe mein Verbrechen, Sieh | aa5 deiner Engel Schaar Mit Wonn⸗ 
meiner Sünden Gränl! Ich Tann, D| uns umgeben, Und ftell' in unferm Les 
Her, nur ſprechen: Vergib, und mach" ben Uns auch. ald Engel dar. 
mich heil! Zu Jefu Onadenthrone Eil 5, Gott will ich laſſen forgen, Der 
ich mir allem Web’; Mein Heiland, alle Ding’ vermag. Es wird der guldne 
hilf und fohone, Damit ich nicht ver- Morgen Und der fo frohe Tag, Der, 
geh! 3 ums den Sabbath bringt, Doch endlich - 
FB Halt! mic “in treuen Schirme fi) noch zeigen, Da Alles fich muß 
Nach deiner Gottesmacht, Daß mich beugen, Was hart und widrig Klingt. 
fein Feind beftürme Im Dunkel diefer| 


| N 7. Darum fo fprech’ ich Amen, Und 
Nacht. Dieheiligen Himmelsfchaasen | zweifle nicht daranz Ich chu's in Fefu 
Laß mich an Leib und Seel, In Freud’ 


Namen Der alle Dinge kann. Und fo 

und Leid bewahren, O Hüter Iſrael! |ift mir die Zeit, Da ich in Jeſu lebe, 
6. Breit‘, Herr, auch Über alle Er⸗ Und nach der Ruhe ftrebe, Ein Blick 
Ydöre diefen Schuß, So bringt uns nicht \ 


der Ewigkeit. 
zu Falle Der Feinde Kift und Trug. 
Wie fchnell find wir gefaͤllet Ohm dich 


VE. Wbendlicher. 
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Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


2735. Bleib' liebſter Jeſu, weil 
die Naht Das Tageslicht verjagt! 
Des Satans Liſt und feiner Macht Sey 
ganz von mir entfagt! 

2. Laß mit dem hingefchwundnen 
Licht Die Gnade nicht vergehn, Und 
wenn dem Geifte Kraft gebricht So 
hilf mir doch beftehn! 

3. Den nicht an meine Sünden: 
{huld, Dadurch ich Dich betruͤbt; Den?”, 
wie du mich mit großer Huld Am Kreu⸗ 
zeöftamm geliebt. —— 

4. Ach, Vater, nimm dein armes 
Kind Sn deinen Gnadenſchooß! Wenn 
finftre Sorgen um mich find, Sp mad)’ 

mic) forgenlos ! J 
5. Wenn ic) wie todt entſchlafen bin, 
So wad', und laßmic) nicht, Und füke 
meinen müden Sim Im Traum mit 
deinem Licht. f 


6., Wenn mir's Fannn irgend nuͤtzlich 


feyn, So laß, o Herr, gefchehn, Daß 
ich der Sonne goldnen Schein Mag 
freudig wieder fehn. j 


7. Soll aber. ch’ die Nacht vers- 


ſchwind't, Mein Leben untergehn, So 
laß mich als ein Himmels kind Vor dei⸗ 
nem Throne ſtehn! 


Mel. Bom Slmmel hoch, da komm' ich her. 
2736. Chrift, der du biſt der helle 
Tag! Bor dir die Nacht nicht bleiben 
mag. Diuleuchteft uns vom Vater her, 
Und bift des Lichtes Prediger. 

2. Behüt' uns, Herr, du befter freund, 
Auch heute Nacht vor jedem Feind; 
Laß ruhen uns in deiner Treu’, Daß 
Leib und Seele ficher fey. 

3. Obſchon die Augen fchlafen ein, 
So laß das Herz doch wachſam feyn. 
Hart’ Über uns, Herr, deine Hand, 

Daß Sind’ und Noth werd’ abge: 
wandt. F 

4. Wir bitten dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Behuͤt' uns vor des Teufels Liſt; Und 
die in ſeinem Dienſte ſtehn, Heiß' du 
an uns voruͤber gehn. 

5. Sind wir doch dein geliebtes Gut 
Erworben durch dein theures Blut, 
Nach deines ew'gen Vaters Rath, Der 
uns dir ganz geſchenket hat. 

6. Befiehl', o Herr, zu deinem Ruhm, 


Sich Iagre deiner Engel Schaar, So 
kruͤmmt der Feind uns nicht ein Haar. 

7. So fchlafen wir im Frieden ein, 
Und bleiben auch im Schlafe dein, Du 
heilige Dreieinigfeit, Wir loben dic) in 
Ewigkeit! Michael Weib, 1540, 


Eigene Melodie. 


2737. Chriſte, du Quell des Tags 
und Lichts! Vor dir, Herr, ift verbors 
gen nichts; Du väterlicher Lichtesglanz, 
Lehr' und den Weg der Wahrheit ganz. 

2. Wir bitten deine Gottesmacht: 
Behuͤt uns, Herr, indiefer Nacht; Bes 
wahr" uns, Herr, vor allem Leid, Gott, 
Vater der Barmherzigkeit! 

3. Vertreib' den fchweren Schlaf, 
Herr Ehrift, Daß uns nicht fehad’ des 
Feindes Lift; Das Fleiſch in Züchten 
Bi fey, So find wir mancher Sorgen 
rei. 

4. Wenn unſre Augen ſchlafen ein, 


So laß das Herz doch wacker ſeyn; 


Beſchirm' und, Gottes rechte Hand, 
Und Idf’ und vonder Sünde Band! 

5. Befchirmer, Herr der Chriftenheit, 
Dein’ Huͤlf uns allzeit fey bereit; Hilf 
und, Herr Gott, aus aller Noth, Durch 
deines Leibes heil'gen Tod. 

6. Gedenk, o Herr, der fehweren Zeit, 
Darinnen wir noch find im Streit, Der 
Seel‘, die du erlöfet haft, Gib, o. Herr 
Sefu, Fried’ und Raft. RR 

7. Bott Vater fey Lob, Ehr! und 
Preis, Und feinem Sohne gleicher Weil’; 
Des heiligen Geiftes Guͤtigkeit Behr’ 
uns bis in Ewigkeit. _ Michner Weib. 


Mel. Mein’ Augen ſchließ' ich jetzt. 
2738. Das goldne Weltenlicht, Die 
Sonne, fanf in Nacht; Schwarz liegt 
das Erdenrund Mit aller feiner Pracht. 
Der Mond allein ift hoch In Klarheit 
aufgezogen; Er und das Sternenheer 
Stehn wad) am Himmelsbogen. 

2. Ach Jeſu, meine Sonn‘, Ent: 
weiche nicht vonmir! Laß mich, gleich- 
wie den Mond, Im Lichte feyn vor dir! 
Es leuchte mir dein Wort, Bis mir der 
Tag ericheinet, Da wieder ſich mein 
Beift Geftärft mit dir vereinet. 

3. Zur legten Stunde nimm In jene ı 
Stadt mich ein, Darin du, Gottes 


Daß jegt um uns, dein Eigenthum, Lamm, Selbft Re die Sonne feyn! 
h 3 R 


Knapp’d geiſtl. Aederbuch. IT, 
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498 Sechstes Suh. 
‚Da wird, wenn dieſe Welt Im Feuer — Bewahrt, 
muß vergehen, Mein Glanz durch dich, mir ‚Bemahrt, verient, En Pk 
mein Licht, In Ewigkeit beftchen ! , daß du fü qut Br 8 

ds dir zum Danf ergeben —— 

Met Siem # Her zu mir, Mhricht Gottes acı 5. Vergib es, Here, wo ich mich heut 
2739. Der Abend bille das ſchoͤne veritret Und mich zu viel durch dieß 
Land In immer ſchwaͤtzeres Gewand, und das verwirret! Es iſt mir leid, es 
Bob ſtehu wir ganz im Dunkeln, Die ſoll nicht meht geſchehn Nimm mich 

Erd” ift kalt, bat feinen Schein; Wir nur ein, fo werd’ ich feſter ſtehn 
muͤſſen ſtets im Finftern fen, Wils 6. Da nun der Leib fein Tagadert 
nicht von oben Funkel. | vollender, Mein Geift ſich auch zu ſei⸗ 
2. Mein Auge bat Fein eignes Kicht, |nem Werke ivendet, Zu beten an, zu 
ax felber, Vater, fiebt es nicht; Dujlieben inniglih, Im füllen Grimd, 
biſt des Fichres Quelle, "Nur wer mit mr Sort, zu ſchauen dich. 
gläudigem Geinuͤth Nach deitem em’; 17. Die Dunkelheit ift da, umd Alles 
gen Lichte jiebt, Dem wird das Ange —* Mein Geiſt vor dir, u Mar 
belle. - jeftät, ſich deuget! Sie — 

3. Die Wolken bangen tief und ins Dunkle kehr ich ein; Hei, ve 
ſchwer, Und von dem ganzen Sternen⸗ | dur; = ey ganz ftille feon. 
beer Nil beut' Fein Strabl zu feben. 8. Mein Herz ſich dir zum Abend» 
Dem Tage it fein Bett gemacht; Auch |opfer ſchenket, Mein Mille ſich in dich 
ich muß dm Die finftre Nacht, Und Fan | gelaffen ſenket; — febweigt ! 
ibe nicht enrgeben. emunft und Sinne, ſtill Mein mis 

4 Ein Schauer gebe aus ihrem Thor |der Beift im Herren ruben will, 

Mit feier Ruh zugleich berdor, Ume| 9. Dem Keib du bald feine 
fängt das füRe Leben. — Getroft, mein Ruhe deben; Kap ni den Geift zer⸗ 
Herzt du brauchſt der Nub', Schließ' ſtreut in Unruh ſchweben! Mein trener 
du. mit. Gott dein Ange zu! Er wird | Pitt, fuͤhr mich in dich binein, Zu Dir, 
Kicht wieder ‚geben. — nit die nur kann ich ſelig feon. 

5. Befehle die Seele Gott, dim| 10. Im Finſtern was Erg 

Hera! Das: —5 iſt ats nicht und u 5; Im Kampf und 

fern, Werwolktefich berrüben? Nebmt mein B and, Kraft und Brad 
ſtill und freudig gute Nacht; Des Hei⸗ | Ded! Den ‚dei dir in deiner Hitte zu, 
lands Wiges Auge wacht. Sch hlaft Bis ich er % hu. volle Sabarhennd: 
ka — al ar Lieben! — ©. WCorſegen⸗ 












Mel — —* IT Melk Er HR aWnelbNnd An der Bett. 
2740. Dar Ordens komme, die 2741. Der Abend kommt; en 
Sonne ſich verdectet, Und Aues ſich zur auch du Mir deinen Licht ne 
Ruh und Stille ſtrecket. O mente Seel‘, | Mein Gott, daß ich mich zu der 
en er N r has ee In uns ig Frdbli — — ir 
Schoß, fonft nirgends, find ſt du and de k 
v iv r Sanen der Da OR 


Er wet ee Bu legt ſich ers —* 

ta S werden 

u feinent Air wieder; * eh ’ "S deine gti find bereit 

t Stall fehrr ein;| Mid treulich ei — BORN 

Lab mi im iO, an Bot, ee Aufn — d 
ah e ne a en lageı 

Se — erg — und wem follt' —338 e 

an no d_tet R . AM 
Schwachheit, wor dir wanken! Erdffne| 3. — 
deinen Schooß, o Vater, Br Daß ich | Und jun! in 


den Fiegen, « 
in dir mit allen Sinnen rub Serle wachend ſeyn, Und 
‘4, Wie vretih ba Do ich Heut‘ lwergniigen, Das if ib 


@ 
° 


9 





lein auch im fi 







- Uns, deine bir erwählte Schaar; Wenn 


Vo Mbondlieder. 
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und Ruhm, Daß fie bein werthes Ei⸗ 
genthum In Ehrifto Jeſu bleibet.: 

4. Kein Schaß kann ewiglich fo fehr, 
Mie du gepriefen werben; Hab’ ich 
nur Dich, was will ich mehr Im Him⸗ 
mel und auf Erden? Fa, wär ber 
Himmel ohne dich, D treuer Gott, 
fo möcht ih mid Nicht in den 
Himmel wuͤnſchen! 

5. Mie lieblich ift mir deine Huld, 
Mie rröftlic deine Guͤte! Und wein 
ich ja in Suͤndenſchuld Noch diefe 
Nacht gerierhe, So mach’ durch Chriſti 
theures Blut Es augenbliclich wieder 
gut, Und laffe mich nicht fallen ! 

6. Nun, Gott, die Hände legſt du 
mir In treuer Liebe unter; &o fchlaf’ 
ich fanft und wohl in dir, Und werd’ 


und Herz dabei Lob, Preis und Danl 
bringen, 


Erdmann Meumelfien, 


Mel D Richt, geboren aus den Lichte. 
2742. Der golone Tag ift hinge⸗ 
gangen, Die finftre Nacht bricht. ſtark 
herein, Und jedes Herz trägt nun Ver⸗ 
langen, Der Sorg' und Arbeit los zu 
ſeyn; Doc muß exft vor Allen Zu dem 
ir ſchallen Innig und mit Fleiß 
Unſer dankbar Singen, Dir, o Gott, 
zu bringen Ehre, Lob und Preiß, 

2. Du haft von Alters her beſchuͤtzet 


Zrübfal über und geblißer, Wenn uns 
der. Feind zuwider war; Wenn bie 
Wuth der Flammen Auf und ſchlug 
zufammen; Menn ded Waſſers Fluth, 
Wenn das Gift der Seuchen Uns jet 
u erreichen, Nahmſt du uns in 

LE, Ba BL ER 
3. Dein Vaterarm bat uns ver⸗ 
lichen, Was unferni Leben wohlges 
than; Dein Vaterherz hat und vers 
ziehen, Was deine Augen Bbſes fahn ; 


Deines Geiftes Gaben Mußten tröft: | 


lich laben Unfre Seel’ und Herz; Sa: 
tans Lift und Tuͤcke, Seine Pfeil und 
Stricke Warfft du hinterwärte. 

4. Ad, treuer Hort, laß auch die 
Stunden Der dunkeln Nachtzeit ruhig 
feyn! In die, Herr, nur wird Ruh' ges 
funden, Bei bir iſt Glanz und Gnaden⸗ 
fein, Laß uns glänbig fchauen, Frei 


/ 








von Furcht und Grauen, sraft, 
dieß dein Licht, Bis und mit bem Mors 
gen, Wenn wir find geborgen, Neued, 
Heil anbriht! ” 
5. Befehl der Engel ſtarkem Heere, 


Daß fie fich lagern hell herum, Durch 
ihrer Waffen Gegenwehre Bu fehlgen 
ms, dein Eigenthum! Treibe Traum 


und Schreden, Die und leicht erwecken, 
Oft auch fündlich find, Weg aus uns 
fern Seelen, Dap fle uns nicht qudlen, 
Wenn der Schlaf und bind't! 

6. So wollen wir, wenn wir erwa⸗ 
chen, Mit unſerm Danke vor dir ſtehn; 


Sobald uns wird die Sonn’ anlachen, 


Soll auch mir ihr dein Ruhm aufgehn; 


Ja, dieß ganze Leben, Das du und ger 
| geben, Soll nur dir allein, Der du und 
ic) wieder munter, So fol dir Mund f | 

Stets ein Opfer ſeyn! 

für deine Treu’ Zum Morgenopfer | N 


19748, 
Pracht Hat nun den Kauf volführer, 
Die Welt hat fich zur Ruh' gemacht; 


o liebeſt, Uns dich felbft ums giebefl, 


Eigene Metodie, 
Der Heben Sonite Licht und 


Thu, Seel’, was bir gebiührer! Kritt 


‚an die Himmelsthuͤre, Und bring! ein 


Lied Herfürz Laß deine Mugen, Herz 


9 Sinn Auf Jeſum ſeyn gerichtet 


2, Yhı hellen Sterne, Tenchtet wohl 


In hohen, golden Choren; Ihr macht 


die Nächte fehimmersolt, Des Schb⸗ 
pferd Ruhm zu mehren; Doch’heller in 
mein Herz Glaͤnzt eine ew'ge Key’; 


Er, meiner Seele —1 und Preis 
3. Der Schlaf wird. Liegen dieſe 
Nacht Auf Menfchen und auf Thieren; 
Doc) Einer ift, der Droben wacht, Be 
dem Fein Schlaf zu ſpuͤren. Dein Aug‘, 
o Gotteß Sohn, Glaͤnzt ſtets auf mich 
vom Thron; Drum ſoll mein Herz 


nicht allein! 

4, Verſchmaͤhe nicht dieß arme 
Lied, Das ich dir, Jeſu, ſinge; Im 
meinen Herzen iſt Fein Sried', Als bis 
ic) dir es bringe! Ich bringe, was ich 
kann, Ach nimm ed gnaͤdig any Es ift 
doch herzlich gut gemeint, DO Jeſu, 
meiner Geele Freund! 


5. Mit dir will ich zu Berte gehit,. \ 


Die will ich mich befehlen; Du wirft, 
| 8% + * 


9 


‚Mein Jefus den ich Penn’ und weiß, 


‚auch wachend feyn, Damit du wacheft 


an: 


an 


Eau, 
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mein Hüter, auf mich fehn, Und rathen 

meiner Seelen. Ich fürchte Feine Noth, 
Nicht Hölle, Welt und Tod; Denn 
wer mit Jeſu fchlafen geht, Mit Freu⸗ 
den wieder auferfteht. 
- 6. Ihr Höllengeifter, fort mit euch! 
Hier Habt ihr Feine Stätte, Dieß Haus 
gehöre in Jeſu Reich, Er ſchirmt auch) 
dieſes Bette. Der Engel ftarfe Wacht 
Hält es in guter Acht; Ihr Heer und 
Lager ift fein Schuß, Drum fey auch) 
allen Zeufeln Trug! 

'7. So will ich ruhig fchlafen ein, 
Umfaßt von Jeſu Armen. Dein Heil 
fol meine Dede ſeyn, Mein Bette dein 
Erbarmen. Sch fchlafe nur mit dir, 
Und fommt ein Traum mir für, So 
fey er dir geheiligt ganz, Und hell 
durch Deinen Onadenglanz. 

8 So oft mir eine Ader fchlägt, 
Soll did) mein Geift umfangen; So 
vielmal fi) das Herz bewegt, Soll! 
dieß feyn mein Verlangen, Daß ich mit 
lautem Schal Mög’ rufen überall: 
„O Jeſu, du bift ewig mein! O Hei- 
land, ich bin ewig dein!’ 

9. Nun, matter Leib, ſchick dich 
zur Ruh’, Und fchlaf’ fein fanft und 
ftile! Ihr muͤden Augen, fchließt euch 
Denn das ift Gottes Wille! 
Schließt aber dieß mit ein: „Herr 
Sefu, ic) bin dein!“ So fey der Schluß 
mit Gott gemacht; — Nun, treuer 

Sefu, gute Nacht! Ehriftan Scriver. 


Mei. In allen meinen Thaten. 


2744. Der Mond ift aufgegangen; 
Die goldnen Sterne prangen Am Himz 
mel hell und Har. Der Wald fteht| 
fhwarz und fehweiget, Und aus den 
Wieſen feiget Der graue Nebel wun- 
Derbak 4... 
2. Wie ift die Welt fo ftille, Und in 
der Daͤmm'rung Hülle Sp feierlic) und 
hold! Wie eine ftile Kammer, Wo ihr 
des Tages Jammer Verfchlafen und 
vergeffen follt. 

3, Seht ihr den Mond dort ftehen? | 
Er. ift nur halb zu fehen, Und ift doc) 
rund und fchön. So find wohl manche 
Sachen, Die wir leichthin beladyen, 
Weil wir fie nicht mit Augen fehn. 

4. Wir ftolze Menfchenkinder Sind 
alfe doch nur Sünder, Und willen gar 


- 
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nicht viel, Wir fpinnen Luftgefpinnfte, 
Und füchen viele Künfte, Und fommen 
weiter nur vom Ziel. 

5. Gott, laß dein Heil uns fchauen, 
Auf nichts DVergänglich’8 bauen, An 
Eitelm und nicht freu'n! Laß und voll 
Einfalt werden, Und vor Dir hier auf 
Erden, Wie Kinder, fromm und fröh: 
lich ſeyn! 

6. Woll ſt endlich ohne Graͤmen Aus 
diefer Welt uns nehmen Durch einen 
fanften Zod! Laß, wenn du und ges 
nommen, Uns in den Himmel fommen, 
Du, unfer Herr und unfer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr Glieder, 
In Gottes Iramen nieder, Kalt ift der 
Abendhauch. Verfchon’ uns, Gott, mit 
Strafen, Und laff’ uns ruhig fchlafen, 
Und alle deine Kinder auch ! 

Matthins Claudius, 


Mel, Herr Jeſu, meines Lebens Licht, 


2749. Der müde Tag geht nun 
zur Ruh’, Und fchließt der Welt Die 
Augen zu; Der goldnen Sonne Freuden 
fein Huͤllt fi) ins große MWeltmeer 
ein. 

2. Was Iebt und fchwebt, was 
ſchwimmt und freucht, Und durch die 
hohen Lüfte fleucht, Der ganzen Erde 
großer Schooß, Kiegt nun im Schlafe 
vegungslos. 

3. Nur mein Gemäth hebt fich em⸗ 
por, Und ftellt mir deine Wunder vor, 
Allweiſer Herrfcher, deffen Macht Für 
diefen ganzen Erdball wacht! 

4. Wie gütig haft du, Herr, gewollt, 
Daß, was da lebet, ruhen follt', Und 
durch den Schlaf an Kräften neu, Des 
Morgens frifch und munter fey! 

5. Wir fehen dieß an Laub und 
Gras: Des Abends macht dein Thau 
ed naß, Bis daß die Nacht vorüber 
geht, Und es gedoppelt fchön erfteht. 

6. Nach deiner Drdnung leg’ ich 
mid), Und traue, Herr, allein auf dich. 
Du, meines Lebens Troft und Licht, 
D lieber Vater, laß mich nicht! 

7. Der böfe Feind ift immer wach, 
Er gehet meiner Seele nach, Ob er fie 
Nachts nicht fällen mag, Wenn's ihm 
mißlungen ift bei Tag. 

8. Herr, fey mein Hüter und mein 
Schuß, So biet' ich Suͤnd und Teufeln 


VI. 
Trutz! Nimmſt du dich meiner treulich 
an, Wer iſts der. mic). verlegen kann? 


9. Biel Böfes hab’ ich heut’ gethan, | 


Und oft verfehlt die rechte Bahn, Doc) 
deines Sohnes theures Blut Macht alle 
meine Sünden gut. | 

10. Dein heil’ger Geift auch wire 
in mir, Und ziehe ganz mein Herz zu 
dir,‘ Daß es nicht mit der Sünde 


ſcherz, O nein, ſich ſchwinge himmel⸗ 


waͤrts! 

11. In deinem Sohn ich Leib und 
Seel! Fu deinen treuen Schuß befehl‘, 
Sammt Allen, die mir find verwandt, 
Und mit in deinen Liebeöband. 
1% ‚Laß uns, von deiner Hand bes 

det, Durch) keinen Unfall aufgemweckt, 
Ruhn unter gnaͤd gen Himmelshoͤhn, 
Und fröhlich wieder auferſtehn!“ 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und wend'. 


2746. Der Schlaf, er kommt wohl 
auch zumir; Doch ruf‘, o Vater, ich zu 
dies Gib mir den Schlaf, der füßer ift, 
Wenn du fein Licht, fein Geber bift! 

2. Du walteſt mit Barmherzigkeit 
Stets über meine Lebenszeit. Boll 
Lieb’ und Meisheit theilft du fie In 
— und Nacht, in Ruh’ und Müh'. 

3. Was gut ift, Vater, kommt von 
dir, Viel Gutes thatſt du auch an mir. 
Da ich dir nichts vergelten fann, So 
bier’ ich dir mein Danfen an. 

4: Auch will dein Kind ich immer 


feyn, Und immer bleiben, und mich 


freu'n, Daß du, o Gott, mein Vater 


bift Durch) meinen Heiland Sefun |; 


Ehrift. 
5. Als er ein Menfch auf Erden 
war, Da brachten fie ihm Kinder dar; 
Er ließ fie freundlich zu fi nahn, Den 
- Segen feiner Hand empfahn. 
6. Er liebt und fegnet auch) noch heut’ 


Ein Herz voll reiner Kindlichkeit. Gib 
mir folch Herz, und laß es rein Durchs 


aus von allem Schlechten ſeyn! 

7. Sp geh! ich denn mit frohem 
Muth, Zu ruhn in deiner Vaterhut. 
Kein Haar von meinem Haupte fallt 
Dhn’ dein Geheiß, du Herr der Welt! 

8. Sch ſchlumm're ruhig und gefund ; 
Doch kommt auch mir die legte Stund'. ! 


J 


abendlieder. 


bekehr 


O folk es dieſe Nacht geſchehn, So 
laß mich in den Himmel gehn! ,. 


" Samuel Gottlieb Bürde, geboren 1755. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
2741. Der Sonne Glanz verbirge 
fih, Es koͤmmt die dunkle Nacht. 
Mein treuer Gott, ich preife dich, Du 
haft es wohl gemacht. 


2. Viel Gutes haft du mir gethan, 


Viel Boͤſes überfehn, Und was ich fonft 
noch rühmen kann, Das ift durch dich 
gefchehn. 

3, Du haft in meinen Sünden mich 
Nicht plöglich hingerafft, Und mir 
auch heute mildiglich Mein täglich 
Brod verfchafft. 

4. Ad, Dede mit der finftern Nacht 
Nun meine Suͤnden zu, Und ſchaffe, 


daß mein Herze wacht Bei meines kei⸗ 


bes Ruh'! 

5. Sey in der Finſterniß mein Licht, 
Im Traume meine Luſt; Der Glanz 
von deinem Angeſicht Durchſtrahle 
meine Bruſt. 

6. Ich lege mich in deinen ——— 


Dein Schatten ſey mein Schild, So 


ſchlaf/ ich fanft und forgenlos; Du 
wachft ja treu und mild. 


7. Geht Satan drohend um 7 


her, Halt’ ihm den Rachen zu, Und x 
rüfte mich zur Gegenwehr, Daß er kein 


Leid mir thu'! 
8. Stell’ mir im Schlaf," wie Jakob 
dort, Die Himmelsleiter für; Dein.En- 


gel fahr! an diefem Ort Auch auf und 


ab bei mir! 


Feinde Liſt und Macht Mir nicht ein 
Haar verfehr' ! 


10. saß Leib und Seele, Hab und 
Gut In deinem Schuße ſtehn; Laß 


Krankheit, Schreden, lach und Fluth 
An mir vorüber gehn! 

11. Den Freund bewahr', den Feind 
Bedecke Stadt und Land. 
Kommt nun der Morgen wieder her, 


So wird dein Ruhm befannt. 


12. Doch ftellt mein Schlaf in dieſer 
Nacht Die letzte Ruhe für, So nimm 
du meine Seel in Acht; 3% un gig 
— dir! 
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"RG, Gib, daß Fein Unfall dieſe Nacht | 
Mir meine Ruh’ verftdr', Daß böfer 


* 
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Mei. Mein’ Augen (clleß" ich jet. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtt umd ber Morgenfiern, 


2748. Der Sonnenuntergang, Des| 2749. Der Tag erbleicht am Him- 


Himmeld Abendroth, Das fchwarze 
Kleid. der Nacht, Der Schlaf, der halbe 
Tod, Entfleidung, Müdigkeit, Und 
Hoffnung aufzuftehen: Dieß reizet 
mid, o Gott, Vor deinen Thron zu 
gehen, : 

2. Die Sonn’ entweicht, nicht 
D meiner Seele Licht; O Som), o 
Sreudenglanz, Entferne dich doch nicht! 
Laß deines Sohnes Sonn’ Am Himmel 
meiner Erde, Daß feines Lebens Tag 
In mir nie dunkel werde! 

3. Der Seelen ärgftes Gift, Die 
todte Heuchelei, Da zwar viel bunter 
Schein, Und fonft doch nichts dabei, 
Als Nacht und Finfterniß Der Strafen 
wie der Sünden: Das laß, o Heuchler⸗ 
feind, Sich ja in mir nicht finden! 

4. Die Nacht, der Höllen Art, Des 
Satans Herrſchenszeit, Der Traum’ 
und Larven Spiel, Den Sitz der Trau⸗ 
rigkeit, Der Sünden Ebenbild, Die 
Blindheit im Gemüthe, Treib' ferne 
von mir weg Dur) fleten Tag der 
Güte! 

5. Und bleibt auh Manches nod) 


Vom alten Seelenſchlaf, Der durch: 


das Schlangengift In Adam uns be= 
traf: So laß dein Lebenswort Doc) 
ſtets mich auferwecken, Wenn Andre mit 
der Welt Noch tief im Schlummer 
ſtecken. 

6. Es fuͤhlt die Seele zwar Des 
Leibes Muͤdigkeit In ihrem Pilgerlauf 
Und langen Glaubensſtreit, Und ſehnt 
durch Chriſtum ſich Nach ihres Tages 
Ende; Doch legt ſie ſich und dieß Allein 
in deine Hände. — 

7. Kommt endlich dann herbei Die 

letzte Erdennacht, So hat ſie ewig 
gung In Nächten zugebracht! Und 
darum hofft und hört Sie nur auf die 
Trompete Der Iangen Ewigkeit Und 
ſteten Morgenrdthe. u; 

8. Nimm, Herr, mid) gnädig an! 
Mein Herz ift dein Altar, Sch) bin das 
Dpfer felbft, Dein bleib’ ic) ganz und 

.gar. Wann Sonn’ und Abendroth, 
Nacht, Schlaf und Tod vergehen, So 
laß mein feurig Herz Dort wie bie 
Sonne ftehen! 3 


du, 


melözelt, Die Sterne fhimmern ob der 
Welt, Wir gehn mit Gott zu Bette. 
Die Arbeit fordert Ruh‘ und Raſt; 
Wir werfen ab die Sorgenlaft An 
ſtiller Schlummerftätte, Daß ſich 
Ruhig Unfre Glieder Auch hinwieder 
Mögen ftärken Zu des neuen Tages 
Merken. 2. 

2. Die Finfterniß ſchwebt hier und 
dort, Die Welt ift ganz ein Dunkler 
Ort Oh’ Jeſu Licht und Wonne; Gie 
blendet und mit falſchem Wahn, Der 
nicht vertrieben werben kann, Als durd) 
des Glaubens Sonne; Die fchafft Uns 
Kraft, Treibt und über, Heilt und 
giebet Auch bei Schmerzen Gottes Troft 
in unfre Herzen. ke 

3. Mir wiffen, Daß des Tages Licht 
Am Morgen wieder neu anbricht, 
Wenn ſich s aud) nun verſtecket. So le⸗ 
ben wir der Zuverſicht, Daß uns des 
Heilands ew’ges Licht Einſt auch vom 
Tod erwecket! Ower Rein, hehr Dann 
erſtehet, Der empfaͤhet Ew'ges Leben, 
Weil er Jeſu ſich ergeben! 

4. Erhalt, o Hüter Iſrael, Jetzt 
und auch kuͤnftig meine Seel’, Die ich 
dir ganz ergebe! Schaff, Daß ich ruh' 
in diefer Nacht, Und daß der Engel 
heil ge Wacht Um all die Deinen 
fchwebe. Auf dich Trau' ih; Laß 
mein Sinnen Und Beginnen, Wollen, 
Fühlen Ewig, Herr, auf dich nur 
zielen! ER ’ 

Mer. Serzfich tut mich verlangen. > 

2750. Der Tag hat fich geeiget, 
Die Finfterniß bricht an. Dir fey mein 
Knie gebeuget, Herr, der uns wohlges 
than! Es ift nur Lieb’ und Güte, Was 
du an uns gewandt. Nun auch) bei 
Nacht behüte Uns deine Vaterhand. 

2. Nichts ift, was ſtetig bliebe In 
diefer armen Zeit; Nur Gottes Guad 
und Liebe, Die währtin Ewigkeit; Die 
ſteht noch Allen offen; Gott läßt die 
Seinen nicht. Daranf fe’ ic) mein 
Hoffen Und meine Zuserfiht.. 

3. Ihm hab’ ic) mich ergeben In 
diefer argen Welt. Was ift des Men- 


ſchen Leben? Ein Blümlein auf dem 


! Geld; Des Morgens in dem Thaue, Da 


2 We Albendlieder. 
glänget es fo [hbu; Des Abends auf | 





der Aue Muß es zu Grunde gehn. 

j 4. Vergib mir, mein Erbarmer, Al’ 
Sind’ und Mifferhat! Nur Önade will 

‘ ich Armer, Der viel gefindigt hat. 


Wollt'ſt du zur Rechnung fchreiben AN] 


meine Schuld vor dir; O Gott, wo 


ſollt ich bleiben? Der Tod nur bliebe 


mir. 


5. Drum fleh’ ich, daß du gnaͤdig 


Mir in dem Sohne fenft! Mad’ mid) 
von Sünden ledig, Und gib mir Deinen 
Geiſt; Er Leite mid) und führe Mein 
Herz den ſchmalen Steg, Damit id) 
nie verliere Den wahren Himmelöweg. 
6. Leib, Seele, Kraft und Leben, 
Haus, Ehre, Hab’ und Gut, Und was 
Du mir gegeben, Befehl’ ich deiner Hut. 
an» nimm's in deine Hände, Die 
Reinen auch zugleih; Gib uns ein 


" fel’ges Ende, Und. führ' uns in dein! 


Reid)! 


Mel, Kommt her zu mir, ſpricht Östte 117 


2751. Der Zag ift abermal da- 
hin; Mein Gott gibt, daß id) ruhig 
bin, Und mic) der Sorg! entfchlage, 
Die mir auf meinen Schultern liegt, 
Auch mich oft faft zu Boden biegt, 
Wiewohl ich gern fie trage. 
2. Du, Herr, haft Tag und Nacht 
gemacht, Den Tag zum Werk, zur 


Haut Oderborn. (Vexaͤndert.) 


Ruh die Nacht; Dein Walten ſey ge⸗ 


ruͤhmet; Dir fuͤr den Schutz, den du 
verleihſt, Fuͤr Staͤrk' und Kraft, die du 
erneuft, Gedankt, wie ſich's geziemet! 

3. Ach,/, gonn’ auch heute mir. die 


Ruh’, Schließ' gnädig mir die Augen 


zu, Ded’ mic mit deinem Flügel! 
Dein Arm und deiner Engel Schuß 
Bier’ allen finftern Feinden Trug, Als 
Mauer, Schloß und Riegel. 
4. € o leg’ in deinen Schooß ich hin 
Mich felbft, und was ich I 
Wie Fönnt' ich beffer forgen? Nun 
fürcht' ich Feine Zeufelslift, Und was 
fonft irgend ſchrecklich ift; Ich bin vor 
. Leid geborgen. 


5. Des Morgens, wenn ic früh 
erfteh', Und eh’ ich zu der Arbeit geh‘, 


Will ich dich Findlich ehren. Ach, dent’ 
nicht meiner Sündenfhuld, Vertilge 


Are 


‚mich erhhren, 






hab’ und bin; 


fie Durch deine Huld! Herr, du wirft 
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Mei, O Traurigkeit zu 


2752. Der Tag iſt hin; Mein 
Geiſt und Sinn Sehnt fi) nad) jenem. - 
Tage, Der mich vollig machen wird 
Frei von aller Plage. j 
-2. Die Nacht ift da; Sey bu mir 
nah, O Zefüs, ew’ge Sonne! Brich 


mit deinem Glanz hervor, Mir zur 


Freud’ und Wonne! i 

3. Des Mondes Schein Fällt, wech⸗ 
felnd ein, Die Finfterniß zu mindern; 
Laß, Herr, nichts Veraͤnderlich's Meiz 


"nen Lauf verhindern! 


4. Der Sterne Schaar' . Gar. mild 
und Har Am weiten Himmel flimmert. 
Mohl dem, der in jener Welt Gleich 
den Sternen fhimmert! 

5. Was ſich geregt, Was ſich be⸗ 
wegt, Ruht jetzt von feinen Werfen. 


Laß mich, Herr, in ftiller Ruh’ Dein 


Merk in mir merken! 

6. Es ift fo ſtill; Ein Feder will 
Der füßen Ruhe pflegen. Laß die Un- 
ruh' diefer Zeit, Jeſu, bald fich legen! 

7. Ich gehe nun, Sauft auszus - 
ruhn, Zu meiner Lagerftätte. Neige, 
Herr, dein Angefiht Ueber meinen 
Bette! GER, — 

8. Weoch’, o mein Freund. Damit 
Fein Feind, Kein Unheil mic) beftürme; 
Sende deiner Engel Schaar, Die mein 
Haupt befhirme! — 

9. Wann aber ſoll Der Wechſel 
wohl Der Tag und Naͤchte weichen? 
— Dann, wann anbricht jener Tag, 
Dem kein Tag wird gleichen 

10. Wann dieſe Welt In Truͤmmer 
faͤllt, Und du heimfuͤhrſt die Deinen: 
Sollen heller ſiebenmal Mond und. 
Sterne fcheinen. 2 

11. Msdann wird nicht Das Son- 
nenliht Dein Salem je verlieren; 
Denn du felber bift das Licht, Das die 
Stadt wird zieren. RE 2 

12. Hallelujah! O wär’ ic) da, Wo 
Alles lieblich klinget; Wo man dir in 
Ewigkeit Heilig, Heilig, finget! 

. 13. D Zefu du, Mein’ Half und 


Ruh’, Laß dahin mid) gelangen, Daß 


ich mög! in Deinem Glan; Vor dir ewig 
prangen] 3 Ir Brenlinghaufen, 


% 


t 
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- Und was du fonft auf diefer Bahn Des 


Seästes Su. 





Ras Mer. Herr Jeſu Shrift, mein’s Lebens Licht, 


2753. Der Tag ift hin, der Son⸗ 


nenglang Hat nunmehr ſich verloren 


ganz; Jet bricht die finftre Nacht 
\ hersor, . Und zeiget und der Sterne |‘ 
Chor. a 


2. Auf, meine Seel’, und hab! jegt 
Acht, Was du den ganzen Tag gemacht! 
Dein Schdpfer will, du follft ihm num 
Von deinem Wandel Rechnung thun, 

3. Sch komm’, o Vater, jet heran, 
Wiewohl ic) mich nichts rühmen kann; 
Gefündigt hab’ ich diefen Tag, So 
daß ich Faum erfcheinen mag. 

4. D großer Gott, die Dunkelpeit 
Verſetzet mic) in Traurigkeit ; Denn 
die auf böfen Wegen gehn, Die müffen 
ftets im Dunkeln ftehn. 

‚5. Wo ſoll ich Hin? die finftre Nacht 
Hat mich zu fhügen feine Macht; Das 
Unrecht läßt fich bergen nicht Bor Bir, 
o Gott, du großes Licht! 

6. Nimm wieder mich zu Gnaden 
an, Dieweil ich nicht entfliehen kann! 


Durch Jeſum ſuch ich Fried’ und Ruh’; 


Es de’ mid) feine Unfchuld zu! 
7. Durd) Jeſum Chriſtum lob' ich 


Dich, Daß du mich haft fo gnädiglich 


Beſchuͤtzet dieſen ganzen Tag Bor mans 
cher wohlverdienten Plag'. 

8. Ach, Herr, id bin ja nimmer 

werth Des Guten, Das du mir befcheert, 


Lebens haft an mir gethan. 

9. Gib mir nun fäße, fanfte Ruh‘, 
Und decke mich mit Gnaden zu; Dein 
Engel bleibe ftet bei mir, Damit Fein 
Unfall mich berührt". 

10. Es muͤſſen Diebe, Waffer, Feu'r, 
Geſpenſter, Schrecken, 

‚Sammt andrer Truͤbſal, Angſt und 
Pein, Sehr fern, o le Kon mir 
eyn! 

“11. Herr, ſchůtze ab vor aller Noth, 
Laß einen böfen fchnellen Tod In diefer 
Nacht mich treffen nicht; Laß ſchauen 
mid) des Tages Licht! 

12. Verleih Herr, wenn die finftre 
Naht Verftrichen ift, und ich erwacht, 
Daß ich zu früher Morgenszeit Dich 
preiſen mag vol Innigkeit! 


13. Hierauf fo geh’ ich Hin zur Ruh', 


Und — Mund und Augen zu. 











Ungeheu’r, re 





Mein Vater, laß Per Kind allein‘ 5 
deinen he — ſeyn! 
ZJohann Riſt. 


Met. Rt Jeſu Chriſt, "mein’s Lebens Licht. 


| 2754. Der Tag ift hin, die Nacht 


bricht ein; Wo foll ich Armer ficher 
feyn, Wenn du mirnicht, o Jeſu Ehrift, 
Zroft, Beiftand, Rath und Hülfe bift? 

2. Wenn mich ein Schreden übers 
fallt, Wenn mir der Satan Nege ftellt, 
Wenn Dieb’ und Räuber auf mich 
gehn, Und mir nad) Gut: und. Leben 
ftehn? 

3. So wehre denn, damit mid) nicht 
Ein Feind behend' zu Grunde richt‘, 
Und ftelle deiner Engel Reihn Mir in 
das Haus und Herz hinein! 

4. Gib, Daß mir, was mein Herz be: 
gehrt, Von dir, o Vater, ſey gewährt; 
Befrei mich auch nad) deiner Huld 
Bon aller meiner Suͤndenſchuld! 3 

5. Sprich mich von Fluch und Stra⸗ 
fen frei, Und lege mir das Zeugniß bei, 
Daß ic) auf Ehrifti Tod getauft, Und 
burch fein Blut ſey theu'r erkauft! 

6. So-werd' ich ohne Sorg' und 
Dein In dir geruhig fehlafen ein, Und _ 
Morgen fröhlich Bufgfteht, Zur Ars 
beit wieder hinzugehn. ' 

7. Geſchieht's, fo mache dann mein 
Mund, Wie jetzt, dein Lob, o Höchfter, 
fund; So dankt mein Herz für deine 
Gnad), Und wandelt wieder deinen . 


Pfad 

8. Bis ich nach dieſer Sterblichkeit 
Eingeh' zu deiner Himmelöfreud',; O 
dann werd’ ich dich ewig ſehn, Und 
freudenreich dein Lob erhoͤhn! 


Mel. Der Tag iſt hin, mein Jeſu 1% 


2755. Der Tag ift hin, die Sonne 
gehet nieder, Der Tagift hin und Fehret 
nimmer wieder, Mit Luft und Laſt; er 
fey auch, wie er feY, Boͤſ oder gut; es 
iſt nunmehr vorbei! 

2. Die Zeit vergeht, und wir mit ih⸗ 
ven Stunden. Wohl dem, der ſich in 
diefe Zeit gefunden, Und, was die Welt 
in Thorheit zugebracht, Aus wahrer. 
—— f ch zu Ruß gemaht! 

8. Hab Dank, mein Gott und Herr, 
für deine Pflege, Für gnaͤdige Regie⸗ 
rung meiner Wege, Fuͤr alle Gaben 
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deiner treuen Hand, Für Alles, was 
befannt und unbekannt! 

4. Du ſammelſt mic), wie eine Mut: 
terhenne, Sobald ich mich verlauf’ und 
von dir trenne. Wie gehft du nach, und 
lockſt, was fich zerftreut; Wie warneft 
du vor Suͤnd' und Eitelkeit! 

5. Wie forgeft du fo treulich für die 
Gaben, Die wir für Leib und Seele 
noͤthig haben! Den ganzen lieben Tag 
bift ou bemüht, Daß uns ein Segen 
aus dem andern blüht. 

6. Sch fehe dic) im Geift die Flügel 
breiten, Und uns erretten aus Gefahr: 
lichkeiten. Ich fehe dic) befimmert und 
betrübt, Wenn ſich ein. Küchlein nicht 
darunter gibt. - 

7. Du haft nicht Schuld, wenn wir 
verloren gehen, Und eignen Willens 
deinen Ruf verfhmähen. Wer. feine 
Seele liebet, fieht fich für, Und bleibet 
in und bei und unter Dir. 

8. So laß mich denn durch) deinen 
Geiſt auf Erden An Seele, Geift und 
Leib geheiligt werden; Gib Demuth, 
Einfalt, Glauben, ftilen Sinn, Und 
daß ich frei und Doch gehorfam bin! 
9, Bedede mich, fo lang’ ich Odem 
ziehe, Und mach’ um mic, dir ferner 
Muttermühe. Erhalte mic, in biefer 
‚Kummerzeit, Und nimm mic) einft zu 
dir in Sicherheit! 


Mel. Du Geift des Herrn ac 
2756. Der Tag ift hin, die Schat- 
ten nehmen zu, Und Menfch und Thiere 
ſchicken fi zur Ruh‘. Der. Sonne 
Glanz ift von und weggegangen, Und 


laͤſſet einfam Mond und Sterne 


prangen. 


Wort, fo muͤſſen alle Seuchen, Wie vor 
dem Licht der duͤſtre Schatten, weichen! 
5. Wirſt du Die Huld an meinem 


> 


Geifte thun, Dann werd’ ich fanft auf 


meinem Lager ruhn. Werd’ ich alfo 


geheilt zu Bette gehen, So werd’ ih 


friſch und fröhlid) auferfichen. 
6. Stellt fi) fodann der frohe 
Morgen ein, So wird mein Herz fchon 


‚wieder bei dir feyn, So folg’ ich dir 


auf deinen Wunderwegen, Und freue 
mic) auf einen neuen Segen. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


27597. Der Tag ift hingeſchwun⸗ 
den; Es hat ſich eingefunden Die 
Nacht, die Alles ſchreckt. O Jeſu, Licht 
der Frommen, Bon dir muß Huͤlfe kom⸗ 
men, So find wir friedevoll bedeckt! 

2. Wie vieler Feinde Toben Iſt 
wider uns erhoben In dieſer finftern 


Welt! Doc) Tonnen fie nicht ſchaden, 


Wenn nur in Lieb’ und Gnaden Uns 
deiner Engel Schuß umftellt. 
3. Zwar haben taufend Stunden, 


Die deinen Zorn entzünden, Nur Stra: 


4 


fen und verdient; Du aber, Heil der 


Seelen, Tilgft des Gewiffens Auälen, 


Weil du uns felbft mit Blut verfühnt. 
4. Drum wollen wir dir trauen, Und 
kindlich auf dich fhauen, Wenn unfer 


Herz verzagt; Wenn Trübfal ſich will 


finden, Kannft du uns, Herr, entbin- 
den Bon Allem, was die Seelen plagt. 

5. DO gib uns, deinen Schafen, Die 
Gnade, fanft zu ſchlafen, Bedeckt von 
Engelwacht; Huͤt' uns vor Suͤnd' und 
Schande, Vor jähem Feuerbrande, 
Und was und irgend Schreden macht! 

6. Am Morgen laß mit Beten Uns 
vor dein Antlig treten, Und dann mit 


2. Mein Seelenfreund, ih nahe mich Freudigkeit Zu unfrer Arbeit Fehren, 


zu dir, 


Ich weiß, mein Herr, du goͤn⸗ Wobei du wolleſt mehren Des Srgens 


neft diefes mir, Du haft noch nie ein | Fluß von Zeit zu Zeit. 


krankes Herz verjager, Noch feiner. 


Noth erbetnen Troft verfaget. - 


7. Wenn wir dann unfre Jahre Er: 


füllet, und die Bahre Für uns au 


3. Drum komm’ ic) auch, fo ſchwach | wird beftellt, So laß und. felig fheiden 
und matt ich bin, Und lege mich zu dei⸗ Zu deinen Himmelsfreuden Aus ae 
nen Süßen hin. Mein Eranker Geift | armen Fremdlingswelt! 


naht fich zu deiner Thäre, Damit, o 
Arzt, ihn deine Hand berühre. 
4. So lege denn die Wunderhand 


Mer. Mas Gott tut, dasıc 


2758. Der Tag ift hin, ich lebe 


auf nich, So werd’ ich rein, fo werd’ Inoch; Mein Schöpfer, fey gepriefen! 
ich — durch dich! Spuch nur Ein Ach, was für Wohlthat haft du doch 


% 
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Bon neuem mir erwiefen! Dein Gna⸗ 


denſtrahl Hat überall MitSegen mic) 
geſchmuͤcket, Ja, Leib uud Seel er⸗ 


quicket. 


2:3 aber habe dich betrübt, Biel 


27289. Der Tag ift hin, jetzt fommt 
beſte Wacht; Sch aber thu' die Augen 


+ 


2 Ad, Gott, wie hab’ ich deine 


Miſſethat begangen; Doc) weil dein 
Sohn auch mic) geliebt, So laß mi 
Gnad' erlangen! Sein theures Blut 
Macht Alles gut; D laß um Seinet- 
willen Erbarmung auf mid) quillen! 

3. Komm, druͤcke mir die Augen zu, 
Doc) laß mein Herze wachen, Damit 
ic) nicht des Leibes Ruh’ Zur Sünde 
möge machen! Traͤumt etwa mir, So 
fey'$ von dir, Damit dic) meine Sinnen 
Auch fchlafend lieb gewinnen. 

4. Mein Leib und Seel’, mein Hab’ 
und Gut Befehl’ ich .deinen Händen; 
Du wolleft Raub und Feuersgluth Bon 
unferm Lager wenden. Ded’ unfre 
Ruh‘ Mit Segen zu, Daß uns Fein 
Feind erfchredie, Auch Krankheit nicht 
erwecke ! 

5. Soll aber diefe Nacht durch Tod 
Mein Lauf befchloffen werden, So gib 
mir ohne Angft und Noth Ein Bettlein 
in der Erden! Auf Ehrifti Blut Ent: 
ſchlaͤft ſichs gut, Drum laß mich dieß 
erwerbens Ihm leben und ihm fterben! 


Met. Herr Zefu Cprift, meld Lebens Richt, 
die Nacht; Nun haltft du, Herr, die 
zu, Und ſchlaf in fanfter, füßer Ruh. 
Huld Verfcherzt mit vieler Suͤnden⸗ 


ſchuld! Doc) gönnt du, daß ich geh’ 
zur Ruh" Und ſchließe meine Augen zu. 


3. Ad, wie verklagt zu meinem) 


Hohn Der Satan mich vor deinem 
Thron! Und dennoch ſchließt des Leibes 
Ruh‘ Mir jetzt Die müden Augen zu. _ 

4. Wie wacht do) jetzo noch Die, 
Melt, Wie trachtet fie nach Gut und 
Geld! Ich aber thu die Augen zu, 
Und fchlaf in ungeftörter Ruh’. 

5: Wie Mancher ift voll Angft und 
Noth, Wie Mancher liegt jet auf den 
Tod! Sch aber thu' die Augen zu, 
Und fchlaf' in fanfter, füßer Ruh‘! 

6. Wer weiß, ob, Jeſu, Dein Gericht 
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Drum, wennder Leib pflegt feiner Ruh‘, 
Sp wach’ der Geift doch immerzu! 
7. Zuleßt, wann id). vollendet hab’ 
Hier meinen Lauf, und bin am Grab, 
So gib mir, daß in füßer Ruh" Ich 
fchließe Mund und Augen zu! 


In eigener Melodie. 
2760. Der Tag iſt bin; mein 
Sefu, bei mir bleibe! O Geelenlicht, 
der Sünden Nacht vertreibe; Geh’ auf 
in mir, Glanz der Gerechtigkeit! Er— 
leuchte mich, o Herr, denn es ift Zeit! 

2. Lob, Preis und Dank fey dir, 


mein Gott, gefungen! Die Ehr' ift dein, 


wenn mir ein Werk gelungen. DVerfteh' 
ich) auch nicht immer Deinen Rath, So 
führeft du mich doch den beften Pfad. 

3. Nur Eines ift, was mich empfind- 
lich quäletz Beftändigfeit im Guten 
mir noch fehler. Das weißt du wohl, o 


Herzenskindiger! Sch ferauchle noch, 


wie ein Unmündiger. 
4. Vergib es, Herr! mir fagt ed mein 
Gewiffens Welt, Teufel, Sünde hat 


mich bingeriffen. Es ift mir leid; ich 


ſtell mid) wieder ein ; Hier ift die Hand: 
du mein, und id) bin dein. 
5: D ftarfer Hort der Herzen, die 
dir trauen, Laß mich. dein Heil und 
deine Hülfe fchauen! Wenn über mir 
nur deine Gnade wacht, So fürcht' ich 
nicht des Argen Liſt und Madt. 
6. Du ſchlummerſt nicht, wenn meine 
Kräft' erfchlaffen. Laß meine Seel im 
Schlaf auch Gutes ſchaffen! O Lebens» 
fonn’, erquicke meinen Sinn! Dich laſſ 
ich nie, mein Licht! — Der Tag ift 


hin. Joachim Neander. 


Mel: Befiehl du deine Wege, hi 


276 1. Der Tag ift nun vergangen 
Mit feiner Sorgenlaftz Die Nacht hat 


angefangen Mit ihrer milden Raſt. 


Das Licht hat abgenommen Mitunfrer 
Lebenszeit; Wir find nun naher Toms 
men Der langen Ewigfeit. > 

2. Wenn wir im Bette liegen, So 
Viegen wir im Grab; Wie follte mi) _ 


vergnügen, Was an der Welt ich hab’? 


Zudem wir ſchlafen gehen, Schleicht 
fid) der Tod herein; Kein Menfch kann 
lang’ beftehen, Es muß geftorben ſeyn. 


Micht dieſe Macht hermieberbriche?! - 3. Mie wir die Kleider laffen, Bevor 


zu dir ſich wendet, Der Tag und Nacht 
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wir ſchlafen ein, So bleibt uns gleicher: | 


maßen Nichts, als der Leichenftein; 


Ein Dach iſt's, das uns decket, Hier 
und in unferm Grab, Bis uns die 


Sonn’ eriwedet Und Ehrifti Richter: 
hen R 


4. Weh' denen, welche fterben Ohm’ 
ernſien Vorbedacht! Die muͤſſen ja ver⸗ 
dexben Su tiefer Todesnacht. Ich aber 
will geftehen, Daß unrecht ich gethan, 
Will zu dem Heiland gehen, Der mich‘ 


befreien Tann. > 
5. Sch will mid) Gott befehlen, Der 


mich erlöfet hat, Und mir kein Ziel er⸗ 


wählen, Als jene Gottesftadt, Mo 
nad) des Glaubens Ringen, Erhöhter 


König, du Die Deinen all’ wirft brin⸗ 


gen Zur füßen Himmelöruh'. 


6. Mein Herz fen treu befliffen, Zu 


werden fündenrein, Daß es nicht auf's 
Gewiſſen Mir häufe Zorn und Pein. 
Der Vorſatz iſt genommen In dir, Herr 
Jeſu Chriſt; Du woll ſt zu Hülfe kom⸗ 
men, Der du allmächtig biſt! 

7. Herr, laß dich gnaͤdig finden, Und 
ſchuͤtz mid) — Nacht; Erlaß mir alle 
Suͤnden, Die ich auf mid) gebracht! 
Gib, daß ich ruhig liege Ohn’ allen 
Sram und Schmerz; Dein Arm ſey 
meine Wiege, Mein Lebensquell bein 


grat: . | 
Sn eigener Meistte 


2762. Der Tag mit feinem Lichte 
Fleucht hin und wird zunichte, Die 
Nacht koͤmmt hergegangen, Mit Ruhe 
zu umfangen Den matten Erdenfreis, 
Der Zag, ber ift geendet; Mein Herz 


eſchaffen Zum Wachen und zum 
Schlafen, Will fingen deiner Preis. 
2: Wohlauf, wohlauf, mein Pfalter! 
Erhebe den Erhalter, Der mir an Leib 
und Seele Vielmehr, als ich ja zähle, 
Hat heute Gut’s gethan! All Augen- 


blid und Stunden Hat ſich gar viel gez |- 
funden, Womit er fein Gemüthe Und 


unerfd J— Guͤte Mir klar gezeiget an. 

leichwie des Hirten — 
ei Scäflein auf der Weide, Sich 
unter feiner Treue Ohn alle Furcht und 
Scheue Ergößet in dem Feld, Und fich | 
mit Blumen füllet, Den Durft an| 
Zuellen ſtillet So hat mic) heut’ ges 


— 


Dein Fluͤgel wird mich decken, 





fuͤhret, Mit manchem Gut geieret 
Der Hirt in aller Welt. 
4. Gott hat mich nicht verlaffen; 
Sc aber hab‘ ohn Maßen Mic) nicht 
gefchent, mit Sünden Und Unrecht zu _ 
entzinden Das treue Vaterherz. Ach, 
Bater, laß nicht brennen Den Eifer, 
noch mid) trennen Bon deiner Hand 


‚und Geiten! Mein. Thun. und Weber: 
ſchreiten 


Erweckt mir Reu' und 
Schmerʒ. 

5. Erhoͤre, Her, mein Beten, Und 
laß mein Uebertreten Zur Rechten und 
zur Linken Ins Meeres Tiefe finken 


‚Und ewig untergehn! Laß aber, laß 


hingegen. Sich deine Engel legen U 

mic) mit ihren Waffen! Mit dir will 
ich entfchlafen, Mit dir auch aufs 
erftehn. 

6. Darauf, fo laſſ ich nieder Mein 
Haupt und Augenlieder, Wil ruhen 
ohne Sorgen, Bid daß der goldne 
Morgen Mic) wieder munter er 

o 
wird mich nicht erſchrecken Der Feind 
mit tauſend Liſten, Der mich und alle 
Chriſten Verfolget Tag und Nacht. 

7. Sch liege oder ſtehe, Ich ſitze oder 
gehe, So bleib’ ich. Dir ergeben, Und 
du, Hert, bleibft mein Leben! Das ift 
ein wahres Wort. Was ich beginn’ und 
mache, Ich fchlafe oder wahr, Mohn’ 
ich, als wie im Schloffe, In deinem 


Arm und Schooße, Bin felig hier und . 


dort! Paul Gerxhard. 


Mel. Du, Gott, bit über alles sen. i } 
2763. Der Tag ſich num geendet, 
hat, Ich fehne mic) nad) Ruh’; Und 
weil mein Leib ift müpd' und matt, 


| Schließ' ich. die Augen zu. 


2. Doch, eh’ ich zur verlangten Raſt 
Hingeh', tret’ ich vor di), O Gott, mit 
meiner Sindenlaft,. Dem, ach, die 
druͤcket mich! 

3. Erlaſſ, mir, Vater, folche Schuld, 
Ich bin in tiefer Noth; Und habe noch 
mit mir Geduld Durch Chriſtt bittern 
Tod! 

4. Wenn mirs denn nun verziehen 
ift, Sp nimm mein Opfer an, Sogut 
ich’S, Herr, zu diefer Frift Dir danfend 
bringen kann! 

5 Hätt ſt du mit Deiner Engelſchagr 
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Nicht über mic) gewacht, So Hätte ung überfülfet haben, Des‘ Dankes 
laͤugſt Sind’ und Gefahr Zum Tode Opfer, wie ich’8 bringen kann, Und 


mich gebracht. 


zünd’ es felbft vom‘ Himmel ſeg⸗ 


6. Wie leicht auch Hätte Feu'r und |nend an! 


Raub Mein Gut genommen hin, 
Weil ich ja nur ein armer Staub Und 
ohne Kräfte bin! 


Nun ſich der Tag geendet hat, 
Dein Kind, o Vater, ſchla⸗ 


Mel, 


27165. 


7. Wie ift die Gnade dankenswerth, fen geht, Weil ſich der Tag geneigt; 
Die du mir haft erzeigt! Du haft auf| Hoch glänzt des Himmels Najefät, 
das, was ich begehrt, Dein Ohr herabz | Der deine Sterne zeigt. 


geneigt. 


2. Mit Seufzern tret’ ich nun bee, 


8 Nun, weil mein Danfen auch Herr, vor dein Angeficht, Und bitt': 
vollbracht, So hoͤr auf meine Bit‘, großer Schdnfer, fey In dieſer Pacht 


Und gib mir eine Friedensnacht, Und 
deinen Segen mit! 

9. Wenn gleich die Augen ſchlafen 
ein, Und ic) im Dunkeln bin, So laß 
mein Herz gerichtet feyn Su dir gen 
Himmel hin! 

10. Ich will mit Jeſu, meinem 
Heren, Im Frieden ſchlafen gehn; Ich 
will mit ihm, dem Morgenften, ° m 
Segen auferfiehn! 


Mel. Der Tag ift Hin, mein Jeſu ꝛc. 


2764. Der Tag vergeht, die müde 

Sonne, finfet Den Bergen zu, der 
Stern des Abends blinket; D Jeſu 
Ehrift, vu wahres Seelenliht, Mein 
. Schuß ımd — entziehe dich mir 
nicht! 

2. Biſt du — ſo ſind wir gleich 
den Blinden, So faͤhet uns alsbald 
der Geiſt der Suͤnden; Da ſchlafen 
wir im langer, todter Nacht Den 
Schlaf, davon fp Mancher nie er⸗ 
wacht. 

3. Dft haben wir den Tag, o Her, 
entweihet; Allein dein Herz ift gütig 
und verzeihet. Wohlan, fo ded’ uns 
Sünder gnädig zu Mit deinen Liebes⸗ 
flägeln. in der Ruh’! 

4. Den Seelenfeind, und was uns 
um die Wette Zu fehaden ſucht, ver- 
treib’ von unferm Bette; Dein Engel- 
ſchutz fey unfre fihre Macht; Die 
Seele felbft auch halte betend Wacht! 

5. Und müßte fchnell fie diefe Welt 
verlaffen, So hilf ihr, dic) im Glauben 
zu umfaffen, Damit fie froh durch's 
Thal des Todes geh’, Und fiegreich 
dring' in deine Himmelshoh'. 


mein Licht! 

3. Mein Bette fen — Gnaden⸗ 
ſchooß, Da leg' ich mich hinein; Laß 
mich, weil ich ſo arm und bloß, Dir 
treu befohlen ſeyn! 

4. Ah, waſche mid) von meiner 
Schuld Durd) deines Sohnes Blut, 
hUnd habe nocdy mit mir Geduld, Mie 
eine Mutter thut! . 

5. Leg mic im Frieden hin zur 
Ruh‘, Halt mich i in deinem Yrm, Und 
meine Seele immerzu In Andacht hell 
und warm. 

6. Treib' fern des Feindes Macht 
und Liſt, Und wenn mein Leben wanft, 
So fegne es in Jeſu Ehrift, Damit e8 _ 
nicht erfranft. 

7. Iſt dann der Morgen wieder da 

Mit feinem Sonnenlicht, So fey mir 
auch, o Liebe, nah, Und leucht in mein 
Geſicht. 
- 8. Nimm allen Schlaf der Seele 
hin, Und gib mir Munterfeit, Zu wir⸗ 
fen mit erwedttem Sinn Für dic) in 
diefer Zeit! 

9. Dann halt, o Vater, ſtets dein 


‚Kind In ſeinem ganzen Lauf; Und 


wenn es ftrauchelt, laß geſchwind Es 


wieder ſtehen auf! 


10. Gib Brod ihm und ein ehrbar 
Kleid, Daß es nicht betteln darf; Be— 
wahr's vor Schmach und Eitelkeit, 
Denn Menfchen richten fcharf. 

11. Brauch' e8 zu deines Namens 
Ehr’ Voll Huld den ganzen Zag, Da: 
mit es nicht von ungefähr Dir Schande 
machen mag! 

12. Es nüße treu dem Freund und 
Feind, Sey fern von Uebelthat; Zu 


6. Nimm nun, o Herr, für alle] bleiben, Herr, dein —— Sey 
theuren Gaben, Die heut' und ſonſt ſtets ſein beſter Rath. 


- 


’ 


treuen Schuße dein, In meinem gan: 


ich zu folcher Zeit Durch Glauben, 


kuͤhles, ſichres ai | 


' 
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er Hier leg’ ich sis zum Morgen 
Des Lebens Muͤh' und Sorgen Und 
allen Kummer ab; Und auf den Ar- 
beitSmüden Gießt füge Rub’ und Fries 
den, Und neue Kraft der Schlaf herab. 
4. Kommt einft auch meinem Leben 





% 13, Und bricht der Todesabend ein, 
Da es heimfehren foll, So laß es eine 
Garbe feyn, Von Geiftesfrüchten voll! 
14. Laß es gefalbt zum Himmel 
gehn Und fröhlich auf dein Wort Zum 
ew'gen Leben auferftehn! Fa, Amen, 
treuer Hort! Der Abend; ohne Beben Laß mich 
15. Indeſſen fing’ ich deinen Ruhm, | dann gehn zur Ruh’. Leg' fanft mic) 
O mein Herr Jeſu Chriftz Nimm ihn) in die Hülle Des Grabes, und drüd’ 
von deinem N, Das dein auf) ftile Mein Aug’ in Zefu Namen zu. 
ewig ih 5. Laß, Herr, mid), wann im Grabe 
Ich ausgefhlummert habe, Zum ſchoͤ⸗ 
Mel, Sorinus, der iſt mein Leben. 


nern Tag erſtehn, Und wie die Morgen⸗ 
2766 Dein Lob will ich*erheben, | fonne, Des neuen Himmels MWonne, 
D Herr Gott Zebaoth, Der du mich Mit ewig hellen Augen fehn. 
ftetö im Leben Erretter aus der Noth! 

2. Du haft mir beigeftanden, Du 
haft mich vaͤterlich Entriffen Satans 
Banden; Drum preif’ ich fröhlich Dich. 

3. Du woll’ft dich mein erbarmen, 
Der ich um Gnade ſchrei'; Sieh’ gnä- 
dig. an mic) Armen, Sprich mich von 
Sünden freil 

4. Mit Gnaden ob mir walte, Das 
Böfe von mir treib', Und gnaͤdig mir 
erhalte Die Seele und den Leib! = 

5. Laß mich ſtets ſeyn ergeben Dem 


















Mel, Nun ruhen alle Waͤlder. 


2768. Die Arbeit iſt gefchloffen, 
Des Tages Zeit verfloffen, Es nähert 
fih die Nacht. Wie nad) dem Sturm 
im Hafen, Darf ich nunficher fchlafen ; 
Du bift e8, Herr, der mid) bewacht. 

2. Doc) wenn ich jeßt geborgen Ent⸗ 
ihlummre ohne Sorgen, Sind Andre 
kummervoll. Verleih' den Lebensmüden 
Den milden ‚Seelenfrieden, Der ihre 
Laft erleichtern full! 

3. Sey Schuß und Schirm: den Ar- 
‚men! Du wolleft did) erbarmen Deß, 
der jetzt aͤngſtlich klagt. O daß ein 
ſanfter Schlummer Beſaͤnftige den 
Ran, Der an den wunden 1. Herzen 
nagt! 

4. Entferne von den Kranken Die 


un Leben. Laß mid) "dein eigen ſeyn. 

- Die Nacht mich wohl behüte, Und 
06 mich ruhen fein, Geift, Sinnen 
und Gemüthe Zu dir gerichtet feyn! 

7. Erwecke mic) auch wieder Frifch, 
froͤhlich und gefund, Daß ic) dir ſi inge 
Lieder Voll Lobs zu jeder Stund'! zweifelnden Gedanken, Und: lindre ihre 

8. Wenn ic) dereinft foll feheiden, | Pein! D tröfte den, der leidet, Und 
Dann, Vater, ſteh' mir bei, Dann hilf) führe den, der fcheidet, In deinen ſchoͤ— 
mir durch dein Leiden, Jeſu, mein Heiz | nen Himmel ein! 
land, treu! - 5. Du flilleft banges Sehnen, Und 

9. O heil'ger Geift, verleihe, Daß) hat ein Auge Thränen: Du, Vater, 
trocfneft fie. Laß mich die Schmerzen 
theilen, Des Bruders Wunden heilen ; 
— leicht, wie ſuͤß wird dann die 


6. Du wolleſt, Her, er flärfen, 
Und zu der Liebe Werfen Mir deine 
fanfte Mond. Bedeckt vom dunkeln Huͤlfe leihn, So wird einſt keine Klage 
Schleier, Ruht ſuͤß in ſtiller Beier, Den letzten meiner Tage Am ftillen 
Was auf der weiten Erde wohnt. . | Sterbebett entweihn. 

2. Wie haft du, Gott, fo weife Auf 7 
unſrer Pilgerreiſe Die Nacht uns zuge⸗ Mel. Der Tag iſt Hin, mein Jeſu ar. 
felt! Vertraut hülft fie den Matten 2769. Die dunkle Nacht mit ihren 
Sn ihre ftilfen Schatten, Als in ein] ftilfen Schatten Legt nun den Schleier 

über alle Matten; Ein jeder legt die 


Kieb' und Treue Eingeh' zur Seligkeit! 


Mel. ‚Nun ruhen alle Waͤlder. 


2767. Die Abendfonne finfet; 
Vom ftillen Himmel winfet Herab der 


w 


mw: 
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Arbeit vorfich Hin, Und überfchlägt den|fey Fa und Amen! Dein güter Geiſt 


täglichen Gewinn. 


fol Bürg’ und Siegel feon ; Auf diefen 


2. Ich aber will mich zu mir felber Troſt ſchlaf ic} geruhig ein. 


wenden, Und ehe ſich des Tages Stun⸗ 
den enden, Zur Rechnung ziehen, was 
ic) heut’ gemacht, Ob .. dabei ſey 
Gottes Trieb vollbracht? 

3. Doc) wehe mir! hier ʒwingt mich 
zu bekennen Mein eigen Herz, wie traͤg 
ich fey zu nennen; Der gute Saft wies 
mich zur Tugend an, Ich aber ging die 
breite Sündenbahn. 

4. Mein Gott befahl auf ihn allein 


zu trauen; Ich aber, wollt! auf Mens 


{chen Vieber bauen ; Mein Gott begehtr‘, 
ich follte feine feyn, Mich aber nahm 
die eitle Weltluft ein. 

5. Sein theurer Mund hieß mich den 
Naͤchſten lieben, Ich aber wollt ‚oft, lieb 
los ihn betrüben; So bald mein eigner 
Vortheil fi) erwies, Gefchah's,; daß 
ich den Nächften leicht verließ. 

6. Wofoll ich Hin? was follich, Va⸗ 


ter, fagen? Nur an mein Herz Tann 
ic) voll Reue fchlagen; Nimm deinen) 


Sünder an, der Buße thüt, Und fprid) 
ihn frei Durch deines Sohnes Blut! 
7. Laß fein Berdienft vertilgenmeine 
Sünden! Wo will ich Schu, wo willft 
du Unſchuld finden? Doch, Vater, ja 
mein Glaube ruft mir zu: Trau Sort: 


tes Sohn, und ſchlaf' in fihrer Ruh’! 


8. So will ic meinem Sefus neu 
mich geben; Und nicht in Furcht und 
finftvem Zweifel ſchweben; Ach, lege, 
Herr, in mid) des Geiftes Kraft, Meil 


| ee nur uns nene Herzen hafft! 


Hoc in dem Himmel waltet ew'- 


2 Friede; Deck' mich, o Himmel, der 


ich matt und müde! Ich laff’, o Herr, 
dein Waͤchteramt dich thun, So werd’ 


ic) fanft in deinem Schoöße ruhn. 


10. Wenn morgen hell die Sonnen⸗ 
ſtrahlen blicken, So laß mein Herz ſich 
früh zur Andacht ſchicken; Gib auch, 
daß ic) die ganze Lebenszein Fortan 
vollbring in Herzensreinigkeie; 

11. Bis du mich aus der armen Welt 
wir rufen Zu div hinauf, vor deines 
Thrones Stufen, Da ic) Dich werd‘ im 
vollen Kichte jehn, Und ewig ben vor 


‘ deinem Antliß ſtehn. 


12. Hilf, Vater, hilf i in deines Soh⸗ 


nes Namen, Daß mein Gebet vor dir 


“ 


Mel: Herziiebfter Jeſu, was haſt du c. 


2770. Die finftre Nacht hat unfer 


- | Land bededet, Die Sonne ſich mit ihrem 


Glanz verſtecket; Doc du bift hier, 


du alles Lichtes Quelle, Und mächft 68 


helle: 

2. Du hoͤrſt nicht auf, dein Zion zu 
beglängen, Und deine Huld ift ohne Ziel 
und Gränzen,; Du bift und bleibft bei 
deinent Volk zugegen Mit Heil und 
Segen. 

3. Herr, ich kann auch von deiner 
Treue fagen, Die voll Erbarmen mid. 
bisher getragen. Du ftandeft mir, mein. 
Heiland, ja bis . Mit Kraft zur 
he ea ; 

Sch denke jeßt, o Herr, an meine 
— Die ich noch ſtets in Herz und 
Gliedern finde; Wie oft hab’ ich, was 
Sefus Haft, geliebet Und ausgeuͤbet! 

5. Ach halte mir's, mein Heiland, 
doc) zu gute, Und wafche mich mit dei- 
nentthenern Blute, Daß ich Vergebung 
alfer meiner Sünde Und Frieden finde! 

6. Ach/ wenn dein Glanz der Un⸗ 
ſchuld mich beftrahlet, Herr, deſſen 
Blut die Schuld der Welt bezahlet: 
So muß alsbald die finftre Nacht der 
Sünden Vor dir verſchwinden. 

7. O wache du, mein Heiland, wann 
wir ſchlafen; Bleib’ treufter Hirte, nahe 
deinen Schafen, Und fende deine lieben 
Engelfchaaren, Uns zu bewahren! 

8. Und wird dereinft die Nacht des 
Todes fommen, So laß mich mit den » 
auserwählten Frommen, Die ewiglicd) 
beim glänzend Antlit-fehen, Zum Him⸗ 
mel gehen. Con. Friedr Streſow. 4766 

VPVropſt zu Burg, aufder Inſel Femern, 


Mei Was Gott thut, das ift wohl gethan. 


STIL: Die helle Some hat für 


heut Ihr glänzend Licht verfchloffen, 


Und ihre golonen Strahlen weit Ind 
Weltmeer auögegoffen; Sie ruft und 
zus Geht auch zur Ruh’! Und nimmt 
nun mit dern Tage Auch von ung Muͤh 
und Plage. 

2. Wohlan! der Wechſel fey will 
fomm, Den uns der Himmel — 


. Ebeublicher. 
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Be — geht zur Ben fromm, 


Dom Schöpfer ungetrennet! Entlaftet 


euch, Legt ab zugleich Die Kleider und 
die Sorgen Bis zu dem hellen Morgen! 

3. Mein Gott, ich wende mich zu 
dir, Der du mir Leib und Leben, Und 
was fonft Gutes ifF ah mir, Aus Gnade 
haſt gegeben. Du ſchuͤtzteſt mich Heut’ 
vaͤterlich; Dein Walten hat's verweh— 
ga Daß mich Fein Leid verfehret. 

Es hat mid) deine Liebeshand 
auf ebner Bahn geführet; Und hab'ich 
auch in meinem Stand, Was widrig 
war, gefpüret, So haft du doch Mein 
Kreuz und Zoch Mit deinem Troft ges 
lindert, Und Seelennoth verhindert. 

5 Drumfey gepriefen, trener Hort, 
Fuͤr ſolche große Güte! Verſchließ' auch), 
bitt’ ich, nite hinfort Vor mir dein fromm 
Gemuͤthe! Ach, Vater, hier Lieg ich 
vor dir; Vergib mir, deinem Kinde, 
Die heut begangne Suͤnde! 

6. Umſchraͤnke mich mit deinem 
Schuß, Laß Engelum mid) ftehen, So 
fuͤrcht ich nicht des FeindesTruß, Noch, 
was fonft mag geſchehen. Ach, weiche 

nicht! Sey du mein Licht, Daß ich's 
im Sinftern fchaue, Und mir des Nachts 
nicht graue. | 

7. So leg’ ich mich nun ganz getroft 
Im Namen Sefu nieder; Iſt Satan, 
HOW und Welt erbof't, So raften doc) 
die ... Bis daß du fie Wirft mor⸗ 
gen früh Bon neuem heiter machen. 
Doc) foll' mein Geift ftetö wachen. 

8. Mein Herz foll fein Geſpraͤch all- 
zeit Mit dir, mein Heiland, haben, 
Und ſich aud) in der Dunkelheit An 
deinem Lichte laben. Nichts komme mir 
Im Schlafe dr Vom ſchnoͤdem Welt: 
i nn ; Mir träume hut vom Him⸗ 
m {ir 


He \ Nun fic der Tag geendet. 


2712. Die Laſt des Tages iſt voll: 
bracht, Die Welt ilt nun zur Ruh‘. 
Die ftilfe der Nacht Deckt 
ſie wohlthaͤtig zu. 
2 Herr, du allein bleibſt wie du biſt 
Du ſchlaͤfſt und ſchlummerſt nicht, Und 
Finſterniß und Abend iſt Vor dir wie 
Sonnenlicht. 
8. Herr, Hat, Gott, gnaͤdig und ‚ges 


mächtig ftundeft du mir bei, Und ER 
mid) mit Geduld ! 

4. Was bin ich, und was i mein 
Haus, Daß du an uns gedenkſt, Daß 
du uns ſchmuͤckſt mit Guͤtern äuß, Und 
unfve Pfade lenkſt? 

5. Kein Unfall nahe fih zu mir, 
Kein Schmerz ergreife mich! Mein 
Leib und Seel‘, erfreut indir, Erheben, 
Vater, dich! 

6. Ad), Elagte meine Diffethat, Die 
oft verlaff'ne Bahn, Auf der mein Fuß 
geftrauchelt hat, Mid) jest vor bir 

nicht an! 

7. Wie Vieles Hab" ich zu Gerei'n! 
Mein Gutes. felbft ift nichts! Kann 
mich einft — Tag erfreu'n Am Tage 
des Gerichts? 

8. Könnt ich im Frieden aus der 
Welt Von meinem Lager gehn? Und 
würd’ ich heut’ vor dich geſtellt, Wie 
würd’ ich doch beftehn ? 

9. Herr, handle nicht nach meiner 
Schuld, Und geh’ nicht ins Gericht ! 
Gedenk' an deine Baterhuld, Nur mei: 
ner Suͤnden nicht! 

10. Bei dir ift die Barmherzigkeit; 
Erbarme dich auch mein! Du bift ein 
Gott, der gern verzeiht; Du wollſt auch 
mir verzeihn. 

11. Mein Troſt und mieine Zuver⸗ 
ſicht Iſt meines Mittlers Blut; Er, 
als mein Hoherprieſtet, ſpricht Sir nic) 
beim Vater gut. 

12. Durch dich, 0 Zefa, bin ich {08 
Bon aller meiner Sind’; Nun leg’ ich 
mich in Gottes Schoß, Und ſchlafe 
als ſein Kind. 

13. Div, Herr, befehl ich voll Ber: 
trau'n Mich umd die Meinen an; Be⸗ 
decke uns/ damit fein Grau'n Der Nacht 
uns fchrecken Fann! 

14. SolF ich das neue Morgenlicht 
Vielleicht nicht wieder fehn, So zeige . 
mir dein Angeficht Auf Zions lichten 
Höhn! 

15. Kaffe du mich aber nach der 
Nacht Die Sonne wieder fehn, So 
will ich deine Güt’ und Macht Mit 
Kindeslob erhöhn. Pfarrer Gib: 


Mel, Du, Gott, biſt aͤber Alles Herr. 


2773. Die liebe Sonne weicht von 


treu, Barmberzig, voller Huld! Wie * Den Tag vertreibt die Nacht; 


a ' 
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Hirt Ifrels, du bift bei mir, Ich ei, 
- deiner Macht! 

2. Gehft du mir auf, du ew'ges Ki t, 
© hab’ ich Sonnenfchein; Bift du bei 
mir, fo werd’ ich nicht Im Herzen fin- 
fter ſeyn. 

3. Fuͤrcht', meine Seele, nur kein Leid! 
Dein Licht tritt ſchon herzu; Die Son: 
ne, die a Herz erfreut, Schafft dir 
gewiſſe R 

4. — bleibe Nacht, wenn nur 
der Thron Des Himmels hell mir iſt! 
Ja, meine Sonn' iſt Gottes Sohn, 
Mein Licht heißt Jeſus Chriſt! 

5. O, Suͤndennacht, willſt du ent⸗ 
ziehn Mir Chriſti Sonnenſchein? Ich 
hau aufs Kreuz des Mittler hin, 
Dann mußt du ferne feyn! 

6. Geh’ fchlafen, Herz, fey troftes- 
sol! Dich fügt der Engel Macht; 
Die Sonne, die dich weden foll, Sie 
glänzt bei Tag und Nacht! 


Sn eigner Melodie, 


2774. Die Nacht iſt kommen, 
Drinn wir ruhen follen; Gott woll’ zum 
Frommen Nach feinm Wohlgefallen, 
Daß wir uns legen In fein'm Schirm 
und Segen, Sein’n Willen zu pflegen. 

2. Zreibe von uns, Herr, Die uns 
reinen Geifter; Halt’ die Nachtwache 
Sey felbft unfer Meifter, Befchirm’ 
Leib und Seel’ Unter deinen Flügeln, 
Send’ uns dein. Engel. 

3. Laff’ und einfchlafen Mit guten 
Gedanken, Fröhlich aufwachen, Und 
vor bir nicht wanken; Laß uns in Zuͤch⸗ 
ter Unfer Thun und Dichten Zu dein m 
Preis richten. 

4. Pfleg' auch der Kranken, Als dei⸗ 
ner Geliebten; Hilf den Gefangnen, 
Troͤſte die Betruͤbten; Pfleg' auch der 
Kinder, Sey ſelbſt ihr Borm nder; Des 
Feind's Neid hinder A 

5. Denn wir fein beffer Zuflucht 
Tonnen haben, Als zu dir, o Herr, In 
dem Himmel droben; Du verläßt kei⸗— 
nen Gibft acht auf "die Deinen, Die 
dich recht meinen. 

6. Vater, dein Name Werd’ von uns 
geprieſen; Dein Reid) zufomme, Dein 
Will werd’ bewieſen; Friftunfer Leben, 
re Sind’ vergeben, Erlöf’ uns! 

men 


‚Mel, Nun rupen alle Wälder, 


775. Die Ruhe fentt ſich wieder 
% unfre Erde nieder In ftiller dunf- 
ler Nacht. Mit ungezänlten Leiden 
Und ungezählten Freuden Iſt abermals 
ein Zag vollbracht. 

2. Mir find des Tages Stunden 
Nicht freudenleer verfhwunden, Du 
liebe Vaterhand! Du haft mich treu 
geleitet, Biel Freuden mir bereitet, Die 
ic) an diefem Tage fand. 

3. Drum preif’ ich deine Güte Mir 
dankendem Gemuͤthe Und herzlichem 
Gefuͤhl. Was du mir haſt gegeben, Mein 
ganzes kuͤnft' gesLeben, Sey dir ein prei⸗ 
ſend Harfenſpiel. 

4. Hab’ ich gefehlt, verzeihe Dem 
Sterblichen, verleihe Zur Buße Kraft 
und Muth! Auch ich will Schuld erlaf: 
fen, Wil Feinden, die mich haffen, 
Verzeihen chriftlich mild und gut. 

5. Gib, um zu guten Werfen Aufs 
Neue mid) zu ftärfen, Des Schlafes 
MWohlthat mir! Mein Vater, ich em- 
pfehle Mein Leben, Leib und Seele, 
Und alle meine Lieben dir. 

6. Erquidung Allen, denen Dein 
Heilsrath heiße Thraͤnen Zu ihrem 
Looſe gab! Herr, lindreihren Kummer, 
Und gieße fanften Schlummer Auf alle 
Leidende herab! 

7. Sp ſchlaf' ich denn im Frieden. 
Wie Inbend iftdem Müden Die Ruh’ 


in ftiller Nacht! Herr, mach’ den Feier- 


abend Des Lebens einft mir labend, 
Wann alles Tagewerf vollbracht! 


Mel. Herr Zefu Chriſt, mein's Lebens Licht, 


27176. Die Sonne geht ins tiefe 
Meer, Die Nacht erfcheint vom Him⸗ 
mel her, Darob die ſchwache, müde 
* Ringsum in tiefen Schlummer 

2. Der Wolken ſchwarzes Trauer⸗ 
kleid Verbreitet ſich am Himmel weit; 
Vorhin erglaͤnzten Berg’ und. Thal, 
Nun find fie finfter allzumal, 

3. Ach Jeſu, Licht und Lebensfchein! 
Zeuch du in meinem Herzen ein; Laß 
deiner Önadenftrahlen Macht Aus mir 
vertreiben alle Nacht! 

4. Stel! deiner Engel ftarkes Heer 
Mir um das Bert‘ zut Gegenwehr; 


* Wbenblieder, 


* 
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Gib, wenn's auf. Erden dunkel, todt, huͤllſt den Kreis der Erden In tiefe 


In mid) ein Himmelsmorgenroth. 

5. Du aber felbft tritt vor den Riß, 
Daß nicht der Fuͤrſt der Sul, Mic) 
för’ in der gewährten Ruh, Und feße 
meiner Seele zu. 

6. Bor ſchnoͤder Träume Sünden: 
bild Sey mir ein Gnadenfchirm und 
Schild; Bewahr’ mic) auch vor Feuers: 
gluth, Vor Sturmeswehn und Waſſer⸗ 
fluth; 

7. Vor jaͤhem Fall, vor Dieberei, 
Vor Raͤubergriff und Mordgeſchrei, 
Vor böfer Peſt und ſchnellem Tod, 
Vor aller Leibs⸗ und Seelennoth. 

8. Mein Hoffen ſteht allein zu dir; 
Ach, Heiland, ad), behüte mir Mein 
ganzes Haus, mein Weib und Kind, 
Mein Hab und Out, mein Hausgefind! 

9, Und weil j ja meines Lebens Frift 
Allein in deinen Händen ift, So ſey bir 
Alles heimgeſtellt; Verfahr' mit mir, 
wie's dir gefällt. 

10. Darauf, fo ſchlaf' ich fanft und 
ftil, Bis id), o Herr, wenn es dein 
Bil, Am Morgen fröhlich auferftch', 
Und wieder zu der, Arbeit geh‘. 

11. Gott Vater, ſchuͤtz' mich gnaͤ⸗ 
diglih! Herr Jeſu Chrifte, decke mich! 
Gott, heil'ger Geiſt, ſteh' du mir bei, 
Daß ic) vor Unfall ficher fey. 

12. Einft, wann verflogen alle Zeit, 
Wann ich in deiner Ewigkeit, Will ic), 
was du mir hier gethan, Nach Würden 
preifen, wie ich kann. 


Mer. Nun ruhen alfe Wärder. 


2777. Die Sonne ſenkt fich nieder; 
- Die ftilfe Nacht kommt wieder, Und 
mit ihr Schlaf und Ruh’. Sie ſchenkt 
. und neue Kräfte, Befchließt des Tags 
Geſchaͤfte, Und drüdt der Muͤden Au: 
gen zu. 

2. Noch wach’ ich, und erzähle Mit 
tiefgerührter Seele, Herr, was bu mir 
ge Dich preifer mein Gemüthe, 
Für alle Gnad' und Güte! Herr, nimm 
mein ftilles Loblied an! 

3. Von dir kommt jede Gabe, Das 
Leben, das ic) habe, Die Ruhe jeder 
Nacht. Du bift ver Duell der Güter, 
Mein Schuß und treuer Hüter, Der, 
wenn ich [hlummre, für mich wacht. 

4. Du läff’ft es finfter werden, Und 


Knapps geiſtl. Liederbuch, II. 


Tre Den — 


Dunfelheit. Doc) auch in dunkler Stille 
Wohnſt du mit deiner Fuͤlle, Und zeigſt 
uns deine Herrlichkeit. 

5. Du führft aus weiter Ferne Den 
Mond und taufend Sterne Mit Majes 
ftät herauf; Sie leuchten dir zur Ehre, 
Hoc) über Land und Meere, Und deine 
Hand lenkt ihren Lauf. 

6. Als Zeugen deiner Stärke Stehn 
lauter Wunderwerke In deiner Schd= 

pfung da. Und du, der fie bereitet, Und 
on und Sterne feitet, Bift auch im 
Staub mir innig nah), 

7. Groß, wenn der Morgen thauet, 
Groß, wenn der Abend grauet, Groß in 
der ftilfen Nacht; Im Sonnenfchein, 
im Sturme, Am Menfchen und am 
Wurme, Groß zeigft du, Schöpfer, deine 
Madıt. 

8. Drum fchwinde alles Grauen; 
Dir will ich Findlich frauen, Denn du 
verforgft aud) mid. Sa, Vater, ich 
befehle Dir freudig Leib und Seele; 
Du bift mein Gott, ich hoff’ auf Dich. 

9. Laß dirmein findlich Lallen Durch 
Jeſum wohlgefallen, Und fegne meinen 
Geiſt, Bis er, im Grund erneuert, Den 
großen Sabbath feiert, Wo aller Sel⸗ 
gen Schaar dich preist. 


Joh, Zach. Zeend, gunthein 


Mei. Herr Jeſu Eprift, mein's Lebens Licht, 
2778. Die Sonne wird mit ihrem 
Schein Nut kurze Zeit uns ferne feyn. 
D Gott, du unbegreiflidy’3 Licht, Von 
Deinen Kindern weiche nicht! 

2. Zu dir ſteht unfre Zuverficht, Auf 
dich ift unfer Sinn gericht’t ; Du biſt al⸗ 
lein der rechte Mann, Der uns vor 
Feinden ſchuͤtzen fan. 

3. Wir opfern dir uns ganz und gar; 4 
Nimm unfer heut’, o Vater, wahr! 
Denn, wenn du zieheft ab die Hand, 

Iſt alles Glüc von uns gewandt. 


4. Erhör' in Ehrifto unfre Bitt, Und 


theil und deinen Segen mit; Gib daß 
in deiner Guͤtigkeit Wir bleiben mögen 
alfezeit. 

5. Nimm unfer Abendopfer auf; 
Richt! Hinzu dir des Lebens Lauf Dur) 
Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, Der 
mit dir herrſcht i im Himmelsthron. 
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2 1 Schster Bus. 
Jals ich von dir bat; Du haft dein Ohr 
geneiget Eh... als ih vor dich trat, 
Die Kräfte mir — Die Thraͤnen 
abgewiſcht Die müde Seel’ erfreuet, 
au gend Herz erfeifcht. 

er Fann doch hier im Reben, 
Sm Ser ang au: Welt, Ohn Angft 
und Trübfal leben, Wenn Gott ihn 
nicht erhält? Wenn er ung nicht ges 
leitet, So ift Fein Weg zu ſehn; Wenn 
er nicht für ung flreitet, Dann si um 























Mel, Der Tag iſt hin, mein Jeſu 1% 


27719. Die Som hat mit 
ihrem Glanz gewendet, Und, was fie 
folt’, auch diefen Tag vollendet; Die 
dunkle Nacht dringt allenthalben zu, 
Bringt Menfchen, Vieh und alle Welt 
zur Ruh'.. 

2. Ich preife dich, du Herr der Nächt’ 
und Tage, Daß du mich heut’ vor als 
ler Roth und Plage Durd) deine Hand 
und hochberühmte Macht Haft unver 
legt und frei hindurch gebracht. uns gefchehn. 

-3. Bergib, wenn ic) bei Tage fo ge-| 5. Verzeihe mir aus Gnaden Was 
lebet, Daß ich nach dem, was finfter ich den Tag verübt, Wodurch ich mich 
if, geftrebet; Laß alle Schuld durch | beladen, Und dich, o Gott, betrüßt; 
deinen Gnadenfchein Sn Ewigkeit bei | Ad) ia, ich muß befennen, Mein Sin 
dir erlofchen feyn! denjoch ift ſchwer, Und ewig müßt: ich 

4. Schaff, daß mein Geiſt dich un= | drennen, Wenn Deine Huld nicht wär”, 
gehindert fhaue,. Wenn ich mich dir in| . 6. So tilge meine Sünden , Dur) 
trüber Nacht vertraue, Und daß der | Chrifti theures Blut! Laß mich dein 
Leib nad) diefem ſchweren Zag In dei: Feur entzuͤnden/ Anſtatt der Hoͤllen⸗ 
ner Kraft ſich ſanft erholen mag. gluth! Zerreiß, was mich gefangen, 

5. Vergönne, daß der lieben Engel | Die Thorheit biefer Zeit; Entzunde in 
Schagren Mich vor der Macht der Zin- | mir Verlangen Nach wahrer Reinig- 
ſterniß bewahren, Damit ich vor Der feit. 

Lift und Tyrannei Der argen Feind’ im) 7. Der Nächte vunkle Schatten Gibſt 
—— ſicher fey. du aus Mildigkeit, Damit den. armen 
6. Herr, wann mic). wird die lange Matten Werd ihre Kraft erneut. So 
Nacht bedecken Und in die. Ruh’ bes |wend' auch durcht und Schrecken, Und 
tiefen Grabes ſtrecken, Sp blide mid) | wa8 der deind erdbacht; Laß uns Fein 
mit deinen Augen an, Daraus ich Kicht Unheil weden; 9 Hüter, halte Wacht! 
im Tode nehmen kann. 8. Laß deiner Engel Schaaren, 3 Die 
7. Laß mic) hernach mit allen dei⸗ Zeugen deiner Ehr, Vom Himmel nies 
nen Frommen Zum ew’gen Glanz des |derfahren, Damit mic) nichts verſeht; 
andern Lebens Fommen, Da du uns |D wende fern, was Bitter, Angft, 
haft den großen Tag beftimmt, Dem | Schreden, jähe Noch, Sturm, Feuer, 


Feine Macht fein. Licht und Klarheit Ungewitter, Und böfen, fehnellen Tod ! 
nimmt. $. Stegmann. | 9 Soll ich nad) deinem Willen, Der 


ewig fromm und gut, Sm Schlaf mein 
Mei, Beſeht du deme Wege. Ziel erfüllen, So hilf, Durch Chriſti 
2780. Die Sonn’ ift untergangen, | Blut! Dann fey mein een 
Ihr Goldlicht fuhr dahin; Die Nachr | Ein Ausgang aug dem Wehn Daß ich 
hat angefangen, Die Arbeits: «Zröfterin. ohn’ allen Kummer Zu deiner Sreude 
Sch danke dir von Herzen, Gott, ewig geb"! % u 
groß von Macht, Daß ich ohn’ Angft! 
und Schmerzen Auch diefen Tag voll- | _ 
bracht! 
2. Wer wollte dir nicht fingen, Dem 
ew'ges Lob gebührt? Du Fannft das 
Meer bezwingen, Daß ſich Fein Tropfe 
rührt. Dein Athem kann verruͤcken 
Der fhwerften Berge Laft, Daß ſich 
Die Felfen biücken, Die du gegründet haft. 
3. Du, Herr, haftmirerzeiget Mehr, 


Met, Seriäfer Kein, was ek AR 


2781. Du Quell des Lichts, in dent 
das Licht wir fehen, D Heige, Herr, dein 
Ohr. zu unfrem. Slehen,. Damit in dei- 
ner Klarheit unfre Selen Das Gute 
waͤhlen! 

2. Du haft des Lebens Krafti in ung 
gefenket, Haft ew ges Heil Durch Sefum 
und heſchenket ur follten wir EN 


| VE. . Wbendhieber 
freudig uf dich fehauen, Und dir verz| 


traue en? 
3. €8 hält der Glaube ſich an deine 


| | Worte, Die Hoffnung, fieht von fen 


t 


dir mit heil’ge 


"2182. 


einfam 


des Himmels Pforte; Cs siehet uns zu 
em Triebe Die ev’ge Liebe. 
4. Geendet find num diefes Tage 


Geſchaͤfte; Du, Her, verliehft uns| 


Schuß, Gedeihn und Kräfte, Vernimm| 
den Dank, den dafuͤr hoch erfreuet Das 
2 Dir weihet! 

Doh ach, auch dieſer T Tag zaͤhlt 
feine Sünden; Laß uns bei dir, Herr 
Jeſu, Gnade finden! Du®nädiger, ver- 


ng aus unferm Herzen Der Sünde 


Schmerzen! 
"6. Der Sonne Licht entwich aus un- 
fern Gränzen; So laß dein Licht in 


Finſterniß uns glänzen, DRebensfonne, 


wie dic) inden Höhen Die Engel fehen! 

7. Dein den! die Seele wachend, 
auch) im Schlummer; Vergeffen fen die 
Sorge und der Kummer; Nur das fey 
unfre Sorge, Herr, in Allen Dir zu ge⸗ 
fallen. 


4. Wed’ uns zu neuem Leben, Dir 
ganz uns hin zu geben, Uns deinem 
Merk zu weihn.. Laß uns nicht mehr. 
erblinden! Dein Blut Aſch unſre Suͤn⸗ 
den, Dein Pe Herr Fefu, u und 
rein! 


ei: Allein Gott in der HH’ fey Chr, 

(Pſalm 92.) { 
2788. Ergreife nun dein Harfen- 
fpiel, Da Licht und Tag verfchwindet, 
Und fich der langen Arbeit Ziel Spät 
in den Schatten Anber. Komm, Seele, 
dring’ zu Oottes Chrom, Und opfre dei⸗ 
ner Lieder Ton, Vom Geiſt des Danks 
entzündet! 

2. Nie ift man fehöner aufgewacht, 
Als unter Preis und Loben; Nie fängt“ 
man fel’ger an bie Nacht, Ald, wo das 
Herz, erhoben, Bott feine legte Kraft 
noch) fehenkt, Die Spuren feines Raths 
durchdenkt, Und ſeiner Liebe Proben. 

3. Gott forgt und waltet fpät und 
früh, Treu, wie ein Vater pfleget. Gott 
wacht; er ſchlaͤft und fhlummert nie, 


8. Keuſch übergeben wir dem Schlaf Er, der den Weltbau tr get. Wie ift 


die Glieder; Geftärkt erwecke fie der 
Morgen twieder, Und deines Geiftes 


Kraft regier' in ihnen, Dir ſtets zu die⸗ 


nen. 


9. Noch dauert unfer Werktag hier 


auf Erden; Einſt fommt die Zeit, da 
wird es Sabbath werden; Dann weck' 
ung aus dem Grab, o Lebensfonne, Zur 
ew’gen Wonne! 
Aeun Lehrer Karls ded Susan, + 804. 
Aus, dem Sateimifchen.‘ 


Mel. Nun Fühen. alte Marder. 


Ein. Tag hat ſich geendet, 
Und ab und Seele wendet Sich nun 
der Ruhe zu, Die N acht vuͤllt uns in 
Schatten, Erquickend die Matten, 
Stärke ung mit füßer Schlafesruh'! 
i A BED. — yeah We Bei: 
en, Blei ets bei. dei afen 
Bol Hirtentreue hier; Bil uns nicht 
laſſen In deine Arm ung faſ⸗ 
en; An dein Herz, Fefu, fü nfen wir. 

23. Was Tonnen wir, dir geben? O 
Iefu, unfer $ Leben! Nimm’s in, es ift 
ja dein! Wir Ieben: ober flerben, Laß 
und nur deine Erben, In — Gnade 
ſel ig J—— 


ein Menſch ſo wohl daran, Der Gottes 
Wegen folgen Tann, Und fein Werk 
überleget! 

4. Dasift des Sunders Yebeit nicht, 
Der feine Zeit durchſpielet Den Tag 
verpraßt, dann ohne Licht Noch feine 
Lüfte kuͤhlet; Deß Leben nur im Flei⸗ 
ſche bluͤht, Der Gott nicht Fennt, fein 
Kiste nicht ſieht, Noch feinen —— 
* 

5. Doch du bleibſt Gott, wenn er 
auch blind, Verzärtelt und verwöhnet, 
Frech, troßig, ſtolz und weltgefinnt Dich 
und dein Thun verhöhnet. Wie weht 
ihn Wind und Zeit davon! Bald welket 
er, — ex modert ſchon, Verflucht und 
Dr 

6. Ich bete dich im Dunkeln an, 
Doc i in dein Licht entzuͤcket, Gott, den 
ich nicht ſatt denfen kann, Defi ame 
ſchon erquicket! Wie ſelig ift, wer dich 
erkennt! Wer dic) im Glauben Vater 
nennt, Wie hoc) ift der beglüder! 

7. Du hebft mein frohes Haupt em: 
por; Wer iſt es dermirfchade? Richts 
ſieht mein Aug’, nichts hört mein Ohr, 
Als allenthalben Gnade. Sch weiß 
mich mit dir » I grüne, 


1. Sechstes Buch. 


wie ein Palmbaum grünt, Im Alter Auch morgen weckt aufs neu’, So la 
nod) gerade. |. mein Herz ſich ſchicken, Auf Jeſum hin 

>) möchte ſich von Stund zu zu blicken, Und dir vor allen Dingen, 
Stund Mein Herz in dir entzünden! In ihm mein Opfer bringen. , 
O Fünnte doch mein Geift, mein Mund! 9. Hilf, daß ich jeden So viel 
Genug des Lobes finden: Wie du fo ich je vermag, In Gottesfurcht und 
fromm, fo gnädig bift, Und wie-Fein | Liebe Nach Chriftenpflicht mich übe, 
Unrecht an dir ift, Der Nachwelt zu | Bis ich zuletzt voll Freunde Zu dir von 


verkünden! binnen fcheide. 
9. Das fey mein Hauptwerk jeden 
Zag, Das jede Nacht mein Dichten! Mel. Won Gott will ich nicht Taffen, 


Ob mic) der Schlaf umhüllen mag, 2789. Es ift durch deine Gnaden, 
Vergeſſ ich s doch mit nichten. Herr, O Gott von Ewigkeit, Voruͤber ohne 
nimm dieß Loblied ſpaͤt von mir, Und Schaden Ein Theil von meiner Zeit! 
Morgens Fnie' ich Heu ver dir, Mein| Die Sorgentrdfterin, Die Nacht hat 
‚Opfer zu entrichten! Top. Ad Lehmus angefangen; Mit findlichem Verlangen 
1 Mel, Auf meinem lieben Gott I A img | 
= meinen lieben Gott, : a 8, il 
2784. Ermuntre dich, mein Sinn! FAT, Fe io pri 
Auch diefer Tag ift bin; Es legt die quf Feine Meife Des Feindes Macht 
matten Glieder Der Rinder jego nieder | perrübe, Mie vielwarder Gefahr! Wie 
Der Vater aller Treue, Daß uns die Leicht ich zu berücden! Du wehrteft allen 
u — —— Tücken, Und nahmeft meiner wahr. 
väterlich Gemüth, Die mir hat Haus a Pe 
gehalten, Und Altes wollt‘ verwalten, |, mich verfühner Durch deines Soh- 
ee Und Segen zus nes Huld. Darum bekenn' ich dir, 
g 3. Doib brüfi der Tanker ui Herr, alle meine Sünden, Die fich im 
Menn ich bedene, daß ic Biel Sir Herzen finden; © Gott, vage ſie 
den heut' begangen, Daß Sorg' und 
viel Verlangen Mit mir zu Bette gehet, | 4. 3% danfe bir-bon „Herzen, Da 
Auch früh mit mir erfteher. mich die böfe Welt Mit ihren eiteln 
4. 3) fenfe meine Schuld Fu deine Scherzen — ano en 
Gorteshuld; Was mich hier denkt zu Daß ich in Fleiſchesluſt Und andre 
audlen, RU ich dir, ‚Herr, befehlen! Miſſethaten Nicht taumelnd bin gera= - 
Di wirt doch allen Sachen Ein gures then; Dein ‚Heil ift mir bewußt! 
Ende machen. 5. Dir ſeys auch zugefchrieben, Daß 
5. Leib, Seel’, Beruf und Stand, ic bis diefe Stund’ Bin unbeſchaͤdigt 
Hab’, Gut, auch Stadt und Land| blieben, An Seel! und Leib gefund. 
Wollt du, vo Herr, bewahren Durch | Dir gabft zu meiner Pflicht Mir Muth 
und frifche Kräfte, Und zu des Tags 


deine Himmelsſchaaren! Mein Leben 
und meinEnde Stell’ ich in beine Hände. Geſchaͤfte Gewiffen, Gnad und Licht. 
6. O gib auch ferner Segen Zu Al⸗ 


6. Läuft heut’ mein Seiger ab, Und 
wird dieß Bett mein Grab, So hilf, |lem, was ich thu', Wenn ich mich jeßt 
daß alle Stunden Ich werde wach erz [willlegen Zu friedlich ftiller Ruh Laß 
funden, Mit Olaubensdl geſchmuͤcket, deiner Engel Heer Mich wie ein Kind 
|bewahren, Und laß mich ſtets erfahren 


Und felig hingeruͤcket. 
7. O fchönfte gute Nacht! Wohl Des Himmels heil'ge Wehr. 
7. Laß mich Fein Unglüc wecken 


‚mir, wenn ich, wacht, Einft diefe Welt 

verfchlafen Mit Chriſti treuen Scha- Durch Krankheit, Schmerz und Pein; 

fen, Und, ewig werde fehen Den Freu⸗ Laß kein Geſpenſt mich ſchrecken Mit 

a aufgehen‘! graufenvollem Schein. Du ſchlaͤfſt und 
ee, — Sonne, wollft 










8. Doch, wenn mich beine Ten’ 


I. Abendlieder. | 


” fepeinen Ob mir und all den Meinen 
Mit deinem Gnadenlicht! * 


8. Und wenn vom heitern Morgen 


Des Lichtes Strahlen gehn, So laß 
mic) ohne Sorgen Vom Lager aufer: 
ftehn. Laß dann mit neuem Geift Und 
Findlichen Gebeten Mic) an die Arbeit 
— Zu der die Pflicht mich weist. 

Mein Gott! wann mid) am Ende 
Du Todesſchlaf hefällt, Dann nimm 
in. deine Hände Den Geift aus diefer 
Melt! Med’ einft mich fröhlich auf, 
Wann dein Gericht wird fommen, Und 
führe mit den. Frommen Gen Salem 


mic) hinauf! 
‚Mel, In dich Hab’ ic) gehoffet, Herr. 


2786. Für alle Güte fey gepreist, 
Gott, Vater, Sohn und heil'ger Geift! 
Ihr bin ich zu geringe. Vernimm den 
Dank, Den Lobgefang, Den ich dir 
kindlich finge: 

2. Du nahmft dic) meiner herzlich 
an, Haft Großes heut’ an mir gethan, 
Mir mein Gebet gewährer; Haft vaͤ⸗ 
terlih Mein Haus und mich Beſchuͤ⸗ 
tzet und genaͤhret. 

3. Here! was ich bin, iſt dein Ge⸗ 
fchenf, Der Geift, mit dem ich dein ge- 
dent, Ein ruhiges Gemuͤthe; Was ich 
vermag Bis diefen Tag, Iſt Alles 
deine Guͤte. 

4. Sey auch nad) deiner Lieb' und 
Macht Mein Schug und Schirm in 
diefer Nacht, Vergib mir meine Sin: 
den; Und kommt mein Tod, Herr Ze: 
baoth, So laß me Gnade finden. 

E. F. Gellert. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


2787. Geh můder Leib, zu dei: 
ner Ruh’! Dein Jeſus ruht⸗ in dir; 
Schleuß die verdroff'nen Augen zu, 
Mein Heiland wacht i in mir. 

2. Sch hab’ ein ‚gnädig's Wort ge: 


hört: Gottift mein Schuß, mein Rath, | 
wirft vergnügt erwachen, Da dann ber 


Wenn ſich die Hölle gleich —— 
Wohl dem, der Jeſum hat! 

3, Dieß Wort ift in der Nacht mein 
Licht, Wenn Alles finfter ift; Wo dies 
fer Schild if, da serbricht Des argen 
Feindes Lift. 

4. Auf diefes Wort fchlaf’ ich nun 
ein, Und ſtehe wieder auf, Das die 
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Morgenvöthe ſeyn Von jedem — 
lauf. 

5. Der Schlaf, des Todes Bruder, 
macht Aus mir ein Todtenbild. Ich 
fehlafe, Doc) mein Herze wacht; — 
Jeſu, wann du willt! 


Met. Nun danket alle Gott. 
2788. Geht Hin zu eurer Ruh), 
Geht hin, ihr matten Glieder! Schließt 
euch, ihr Augen zu! Mein Herz, erhol‘ 
dich wieder! Wirf ab die Sorgenlaft, 
Und bitte deinen Herin, Daß er von 
deiner Raft Unfrieven halte fern. 

2. Bekenn' aus wahrer Reu' Die 
heut begangnen Sünden, Und flehe 


Sort aufs neu’, Davon did) zu entbin⸗ 


den. Halt deiner Schulden Meng’ 
Ach nie für leicht und klein! Bedenf', 


wie Gott fo ftreng, Wie heiß die Hl 


Ienpein! _ 

3. Doc) den?’ in gleicher Zeit An feiz 
nes Sohnes Büßen, So wird die Freu: 
digkeit Dir 
Schreibft du dir feinen Tod Im wah- 
ven Glauben zu, So fehwindet alle 
Noth, So haft du heil'ge Ruh. 

4. Nun gehe, deinem ‚Gott Die Seele 
zu empfehlen, Die er in feinem Sohn 
Sich treulich will. vermählen ! 
feine Liebesmacht, Die Alles uͤberwiegt, 


Und die auch in der Nacht Dir Flar vor 


Augen liegt. 


Fuͤhl 


5. Ruht deine Seele nun Durch 
fein allmaͤchtig Sorgen, Sp wird der 


Leib auch ruhn Bis an den frohen Mor: 
gen. Der Engel Heldenheer Beſchuͤtzt 
dein Hab und Gut Durch ftarfe Ge: 


‚[genwehr Vor Raub und Frevelmuth. 


6. Dich) foll fein Grau'n der Nacht, 
Gefpenft und Traum umfchweben, Noch 
jaher Flammen Macht Sich. über dir er: 
heben; Dein gottgelaff'ner Geift Wird 
eh'r zu folder Zeir Mit feinem Troſt 
gefpeif't Voll füßer Lieblichkeit; 

7. Bis mit dem erften Tag Du 


Leib ſich mag Zu feiner Arbeit machen; 
Du aber feire Gott, Frei von der Sin: 
denlaft, Die du zu deinem Spott Vor⸗ 
her getragen haſt. 


\ 


# 


8 Du bift ein Knecht nicht mehr, 


Gott hat dich felbft befreiet; Drum er 
zu feiner Er Den Geift auch dir ver⸗ 


alles Leid verfüßen : —— 


1 x 


 Teihet, Daß du die Welt begiwingft 


ſchaft. Kia 


5i8 Sechstes Bus. Re 












Durd) wahre Olaubenskraft, Und fo|hehr und mid! , eg 
den Lauf vollbriugſt In treuer Ritter-| 2. Jetzo da die Sonne finft, Da 
| der Abendftern uns winft, Sey gelobt 
und. hoc) gepreist Sammt dem Vater 
imden u. ai na 
3. Dir gebührt, o Gottes Sohn, 
‚Stets ein Lied im höhern Ton; Denn 
das Leben gabft ung du: Darum jauchzt 
dein Volk die zu! 
Aus dem Griecjifchen. Im zten Jahrh · nach Chrifto: 
Von A. Knapp. 


Merl. Mein’s Herzens Jeſu 
2789. Getreuer Gott, ich preife| 
dich, Wie ich dich) oft gepriefen; Denn 
diefer Tag erinnert mi, Was du mir 
Gut's erwiefen. Sonft find’ ich Armer 
nichts an mir, Al diefes, Daß ich dir 

dafuͤr Von ganzem Herzen danke. _ 

2. Es muß mein ganzer Lebenslauf | ee 
Don deiner Liebe fagen; Du haft mid) | Mel. Singen wir and ‚Herjendgrund. : 
ja von Kindheit auf Geführer und ge] 791. Ö'nug,- mein Herz! weil 
tragen. Ja, vor der Welt mußte ich ſich geneigt Diefer Tag, die Ruh’ ſich 

ſchon dein In Ehrifto, dem Geliebten | zeigt, -Und die Arbeitweichtdahin, So 
feon ; Das dank’ ich dir von Herzen. ermuntre deinen Sinn, . Fosfch’ mit 
3, Mein Vater, dein geliebter Sohn Steig und gib wohl Acht, Wie von dir 
mich ein zu feinem Thron, In feinem | was gedacht? a 
Licht zu leben. Wie mauche Seel ift| 2. Für das Gute fage Dank, Sing’ 
in der Welt, Der diefes edle Loos nicht | Gott einen Lobgeſang; Wo gefündigt 
fallt! Das danf ich Dir von Herzen, _|ift, da bitt' Shn, der Dich bei Sort ver⸗ 

4. Dein Wort thuſt du mir täglich |tritt; Denn ſonſt mußt du, wann Die 
Eund, Mit Troftmich zu erfüllen; Hier | Kraft Deines Lebens hingerafft, Ge: 
vedet felbft dein treuer Mund, Hier ben fchwere Rechenfchaft. - 


Iſt mir zum Heil gegeben. Er läd’t|der Tag verbracht, Was gethan fey, 


. Lern’ ich deinen Willen. Hier, treuer| _ 3. Wiffe, daß die Todesnacht Stuͤnd⸗ 


Gott, entdecket fi) Dein ganzes Herze | lich auf dich dringt mit Macht, Da der 
gegen mich. Das dauk ic) dir von Her: | Sarg dein Bett’ wird feyn, Wenn man 
em 02 |tode dich legt hinein; Mohl dem, der 
5. Und hat ſich aud) das liebe Kreuz | fo fchlafen geht, Und in jener Morgen⸗ 
Bei mir mit eingefunden,, Gewiß, fo|rdrh” Einft mit Freunden auferfteht! 
hat's uns beiderfeitd Nur defto mehr| 4. Dieß bevdenf, und ſchließ mit 
verbunden. Der Glaube trägt es mit| Ruh’ Sekt die muͤden Yugen zu; Doch) 
- Geduld, Und ift ein Siegel deiner Huld. erfuche Gottes Güt’, Daß flets wache 
Das dank ic) dir von Herzen. dein Gemüth, Und fein Onaden-Anges 
6. Sch weiß, daß du mic) nicht ver⸗ ficht Bleib’ dein Schuß und Freuden- 
sifft, Und wirft mich ewig lieben. | licht, Wenndich Suͤnd und Tod anficht. 
Mas willich mehr? mein Name iſt Sm| 5. Nun, Herr, der du Tag und Nacht 
Himmel angefchrieben! Und der iſt ſo Uns zum Beften haft gemächt, Ad), 
gewiplich mein, Als Fonnt’ ich jest ſchon vergib ‚die heutige Schuld! Laß auch 
drinne ſeyn! Das dank’ ich dir von heute deine Huld Unſre Ruh’ und Schutz⸗ 
Herzen. N! wehr feyn; Wend' durch. deinen Gna⸗ 
7. Ad) ja, von Herzen dank’ ich dir! denfchein Alle Leibs= und Seelenpein; 
Für Mes und in Allen. DS laß auh| 6. Daß ich alfo, gänzlic) frei Bon 
Alles dir an mir In Chrifto wohlge⸗ des Satans Tyrannei, Wiederum gez 
fallen! In Chrifto nimm mich gnadig | fund auffteh’, Fröhlich) an die Arbeit 


auf! Von Herzen frech” ic Amen!geh', Und bei früher Tageszeit Rühme _ 
drauf, Und nochmals: Amen! Amen!|deine Gütigfeit, Die ſich ſtets an mir 


— erneut. a ER 
: eh Gott feb Dank in aller Welt. = Nun, ‚fo ſchlaf ich ru ig "ein, 
2790. Glanʒ der ew gen Majeftät, | Weil mir. glänzt dein Gnadenfiein, 
Der durch ale Himmel geht! Fefus| Deiner Allmacht Schild mich deckt, 


CEhriſtus Cottes Bild, Heilig, felig, 


Ebeudliebe. —6 


Deine PR mid) Er Deine Gna⸗ den heißen Schmerz! Laß die Witten, 
denhand mich hält, Der ich Alles heim- | laß die Waifen Deine Lieb’ und Treue 
geſtellt, Weil ich pilgre durch die Welt. | preifen! Gonne Kranken ſanfte Ruh! 
8 Herr, erleucht mich bis zum Tod, | Sterbenden ſprich Troͤſtung zu! 

Und wed” mich aus aller Roth, Aus dem 4. Odu treuer Menſchenhuͤter! Nacht 
letzten langen Schlaf, Als dein aus⸗i — dir, wie der Tag. Allgewaltiger 
erwaͤhltes Schaf, Daß ich dir zur Rech⸗ Gebieter, Du verwandelſt Schmerz 
ten ſteh Und auf Salems Auen geh’, und Plag' Unserfehns in Dank und 
Menn ic) einft dein Antlig feh!. . Freuden! Ach, laß Alle, die jet lei⸗ 
den, Bald erldst aus ihrer Pein, Dei⸗ 

Me Mein Gott, das Herz ich bringe dies 


‚ner Vaterhuld fich freu'n! 
2792. Gott, der du Gnad’ und 5. Vater! diefer Nam’ erweitert 
Weisheit haft, "Haft Alles wohl ge⸗ Jede Bruft, und heilt den Schmerz; 
macht; Du gibft den Tag zu Müh' und 

Laft, Und dann zur Ruh’ die Nacht. 

2. Da geht, die Seele nichtmehr aus, 
Zieht Thür’ und Fenfter zu, Und will, 
wieim verjchloff nen Haus, Alein feyn 
und in Ruh’. 

3. Wie wohl ruht, wer ſich PARTS ge⸗ 
ſchafft, Wen His’ und Kummer traf; 
Wie fühlt der Rränke neue Kraft Auf 
einen fanften Schlaf! ! 

4. Da foll dir danken, wer ſich legt, 
Und wer vom Lager fleigt, Daß Gott, 
der alle Dinge tragt, So gütig fich bez 
zeugt. 

Fi ‚Noch mehr fol id) die dankbar 
feyn In meinem Chriſtenlauf; In Jeſu 
Namen fchlaf’ ich ein, Mit FJeſu ſteh 


ich auf. 

6. Sterb’ ih, fo ſchlaf ich wie ein 
Kind, Das Gott beſorgen mag. Denn 
die im Herrn entſchlafen ſind, Weckt 
er am juͤngſten Tag. Ph. Ir. Hiller‘ 
























Kommt die Ruh’ in jedes Herz, Das 

nach deinem Troſte weinet, Eh’ die 

‚Sonne wieder feheinet. O wie oft ver⸗ 

— du Bangen Schmerz in ſuͤße 
uh'! 

6. Jeſus Chriſtus! manche Naͤchte 
Haſt du fuͤr uns durchgewacht, Und 
dem mieuſchlichen Geſchlechte Durch 
dein Wachen Ruh' gebracht. Troͤſter! 
du willſt deinen Kindern Auch durch 

Schlaf den Kummer lindern; Wachen 


von ihnen nie. Zoh. Caſp. Lavater 


Mel Jeſu, der du meine Seele. 


chen Wiederum die Ruhezeit; Das ift 
mir ein neues Zeichen Deiner Lieb’ und 
Gütigfeit. Laß auch jet mein armes 


Gnaͤdig auf mein Heil bedacht. 

2. Neige Dich zu meinen Bitten, Stoß 
2793. Sntt der Zage, Gott derimein Opfer nicht hinweg! Hab’ ich 
Nächte! Unf’re Seele harret dein, Lehz! gleich oft Überfchritten Deiner Wahr⸗ 
net ſich an deine Rechte; Nie Fannft du heit heil gen Steg, So verfluch ich nun 
uns ferne ſeyn; Auch in ſtiller Naͤchte die Sünden, Willmid) nut mit dir ver⸗ 
Stunden Hat dich ‚manches Herz ge⸗ binden. Neiße du aus meiner Bruſt 
funden,. Und fi aus dem Laͤrm der | Jede Wurzel böfer Luft! 

Melt Einfam bei dir eingeſtellt. 

2. Vater, viele Menfchen weinen, 
Viele Kranke ſchmachten nun! Aber 
du verläffeft Feinen, Heißeft wachen, 
heißeft ruhn, Trockneſt viele taufend 
Thränen, Und erfuͤllſt das heiße Seh⸗ 


Mer. gefü, der du meine Seele. 


Und was du mir ſonſt vertraut, Deiner 
Almacht übergeben, Die von hohen 


die Meinen Einen Strahl der Öptt: 
heit fcheinen, Der, was Jeſu Namen 


nen. Unzählbarer Leidenden, Die um| trägt, Wundervoll zu fhüßen pflegt. 
4. Laß uns mildiglid) bethauen Dei⸗ 
ned Segens Ueberfluß; Schirme mi 


Ruh und Lindrung flehn. | 
3. Vater, fende Muth den Schwa⸗ 


hen, Kicht in jedes dunkle Herz! Alz| vor Angft und Grauen, Wende Schas 


Himmel fehaut. Laß um mic) und um. 


> 


Wie der Mond die Nacht erheitert, - 


oder ſchlummern fie, Weichſt du doch 
2794. Gott/ du läffeft mich errei- 


Singen Durd) die Abendwolfen drin⸗ 
gen, Und bleib’ auch) in diefer Nacht: 


3. Herr, es ſey mein Leib und Leben, 


fen, die befümmert wachen, Lindre du den und Verdruß, Brand und RR re 
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Jammerfaͤlle ; Zeichne dieſes Haufes| Mei, Bon Himmer so, da komm? ich ber. 


- Schwelle, Daf uns hier Fein Todes | 2796. 


ſchlag Des Verderbers treffen mag. 

5. Wirke ſtets in meinen Sinnen, 
Steh’ mir auch-im Dunkeln bei,’ Daß 
im Schlafe mein Beginnen Niemals 
dir zuwider fey. Schaffe, daß ich fchon 
auf Erden, Mög’ ein Geiftestempel 
werden, Der nur dir, umd nicht der 
Melt, Ewig Licht und Feuer hält! 

6. Geht, ihr meine müden Glieder, 
Geht und ſinket nun zur Ruh’! Reget 
ihr euch morgen wieder, Schreib’ ich 8 
nur dem Schöpfer zu. 
lich, Wache halten; Wenn ihr aber 
müßt erfalten, Soll auf Jeſum es al: 
lein ‚Selig eingefchlafen feyn. 


Friede, Rudolph Ludwe v. Eanig. 


Mel. Dom Himmel hoch, da komm' ıc 


2795. Gott, Herr und Schöpfer 
deiner Welt, Der du am hohen Him⸗ 
melözelt Heraufführft Deines Lichtes 
Pracht, Und Ruhe gibft in ftiller Nacht : 

2. Damit zum frohen Tagewerk Der 
Leib anziehe neue Stärf', Und das Ge— 
muͤth, von Uengften frei, In friſcher 
Lebenskraft gedeih': 

3. Jetzt, da der Tag fich wieder neigt, 
Erfcheinen wir vor dir gebeugt, Und 
preifen deine Lieb’ und Huld, Und 
fleh'n ald Sünder: hab’ Geduld! 

4. Wenn dir lobfinget unfer Mund, 
Sp toͤn ed nad) im Herzensgrund; Ein 
Herz voll Lieb’ und Zärtlichkeit Sey 
dir in Feufcher Furcht geweiht. 

5. Iſt nun des Tages heller Glanz 


In tiefer Nacht erloſchen ganz, So 


leuchte doch des Glaubens Licht; Auch 
in der Nacht erldſch' es nicht ! 

6. Laß unfern Geift nicht ſchlaͤfrig 
ſeyn; Die Sünde nur fchlaf' ewig ein! 
Die Andacht halt’ uns keuſch und ftill, 
Menn Schlafes dunſt uns reizen will. 

J Frei von unheiliger Begier, Sey 
auch im Traum das Herz bei dir, Da⸗ 
mit wir ſchlafen ungeſtoͤrt, Vom Gift 
des se unverfehrt. 

8. O Schöpfer, Gott, den Alles 


preist, SGottes Sohn, o heil ger 
Geiſt! Allmacht und Herrlichkeit ſind 


dein; Laß unſer Fleh' n erhoͤret ſeyn! 
Bere 897. Aus dem Lateinifchen, 
—J von a: Knapp. 


Er wird treu: | 


Gott Lob, daß diefe Tages⸗ 
friſt Nunmehr zurüfgeleget ift, Und 
ich mic) wieder einen Tag Dem Hims 
mel näher fehen mag! 

2. Dod) weil mir meine Sünden: 
noth Auch täglic) vorfiellt HM und 
Zod, So ſink ich oft in großes Leid 
Und zittre vor der Ewigfeit. 

3. Wie tröftlich koͤmmt mir's dann 
zu Sinn, Daß ich mit Gott verfühnet 
bin, Und daß auf Ehrifti theurem Blut 
Auch meine Seligkeit beruht! 

4. So trau’ ich ihm, der für mic) 


ftarb, Und mir das Himmelreich er: 


warb; ch halte mich allein an ihn, 
Als ſollt' ich Heut’ von binnen zieh n. 

5. Durch ihn iſt droben mir bereit 
Die Wohnung in der Herrlichkeit, In 
ſeines Vaters ſchͤnem Haus, Wann 
einſt dieß arme Leben aus. 

6. Mit froher Seele geh' ich nun 
Zu Bett’, und laſſ' die Sorgen ruhm; 
Mein trener Hüter wachtfür mich, Mit 
füß mit Jeſu ſchlaͤft es ſich! 

7. Er wird mich vor der Feinde a, 
Die zahllos und verderblich ift, Beh: 
ten, daß ich ohne Weh Am Morgen 
wiederum erfteh ! 

8. Hilf mir, o mein getrener Gott, 
Durch deines Sohnes bittern Tod, Der 
mit dem heil’gen Geift und dir. Sen 
hochgelobet für und fir! 


Met. Herzliebfter Jeſu te. > 


2797. Gottlob! der Tag ift glüct- 


lich nun vollendet, Die milde Ruh’ der 
Nacht fi) zu uns wendet; Kommt, 


laßt und Gott die Ehre freudig ‚geben, 
Und ihn erheben! 

2. Der Herr hat und heut’ kraͤftig⸗ 
lich erhalten, Und über uns fein Antlit 
laſſen walten; Lob fey dafür gegeben 
ihm in Zeiten Und Ewigfeiten ! 

3. Wohl find wir unwerth folcher ed⸗ 
len Gnaden, Die wir fo oft mit Suͤn⸗ 


den und beladen, Auch täglich noch in 


ſchwere Mifferhaten Stets mehr geras 
then. 


treten, Und ihn aus Herzensgrund mit 
Ernft anbeten, Er woll’ als Vater 
nicht des Staubs Verbrechen Nach 
Wuͤrden rächen. 


4. Dennoch fo laſſet und zum Vater 


| 


fehre. 


2798. 


VI. Albendlieder. 


* 
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5, Er woll’ uns vaͤterlich die Nacht euer, Krieg und Waſſersnoth, Und 
- bewahren Durch feinen Schuß der ftar: 


fen Engelfchaaren, Damit der böfe 
Feind und nicht bethdre, Und nicht ver⸗ 


6: Hier leg’ ich, Herr, des müden 
Leibes Glieder In deinem Namen zu 


der Ruhe nieder, Damit ich fröhlich, 
7 ich fruͤh! aufſtehe, Zur Arbeit 


Dann will ich dir, dem großen 
Gott, lobſingen, Dein hoher Ruhm 
fol durch die Wolfen dringen; Du follft 
von mir, fo lang’ ich bin auf Erden, 


Geruͤhmet werden. 


Herr Jeſu EhHrift, mein’s Lebens Licht, 


Gott Lob, der Tag ift num 
dahin! D'rum ic), mein Gott, dir 
dankbar bin, Daß ich den Abend hab’ 
erlebt, Und deine Gnad' ob mir noch 
ſchwebt. 

2. Ach Herr, ſey gnaͤdig, hab' Ge⸗ 
duld, Vergib mir alle Suͤndenſchuld! 
Dein heil’ger Engel mic) bewahr’ Vor 
aller Angft, Noth und Gefahr. 

3. Laff' mic) auch mit der Morgen: 
fund’ Aufwachen fröhlich und gefund, 
Daß ich hier deine Ehr' ausbreit', Und 
dort Dich Iob’ in Ewigkeit. 


Mel, 


Mel. Mer nur den lieben Gott 1c, 
27199. ©ottlob! des Tages’ Laft 
und Plagen, Sind abermals zuruͤckge⸗ 
Vegt! Nun will ich Dank dem Schöpfer 


fagen, Daß er mich noch in Liebe trägt, 


Und daß er feine Vaterhand Bon mei: 
ner Seele nicht gewandt. 
2. O Herr, mein Gott, fey hoch. ge: 


prieſen Fuͤr alle Treu’ und Guͤtigkeit, 


Die du mir heute haft erwiefen Und feit 


der ganzen Lebenszeit! Wer bin ich, o 


mein Gott, vor dir, Daß du ſo viel ge⸗ 
than an mir? 

3. Ich habe viel gefehlt, verſehen; 
Ach laß es mir vergeben ſeyn; Und 
nimm, als wär" ed nicht gefchehen, 
Mic ganz in dein Erbarmen ein! Ge⸗— 


denke, daß ich Afche bin, Drum gabft 


du ja für mich hin! 


einen fchnellen, böfen Tod. 

5: Laß deine Liebe mich ARE 
Da nun die finftre Nacht einbricht; 
Laß deinen Gnadenthau mic) feuchten, 
Und bleibe meiner Seele Licht. Dein 
Geift verbinde fi mit mir, Daß ih 
im Schlafe fey bei dir! 

6. Bewahre, Herr, auch all. die Mei⸗ 
nen, ' Schließ ſie in deine Gnaden ein; 
Ach, zähl fie ewig zu den Deinen, Und 
laß fie dir gefegnet feyn! Verlaͤng're 
ihrer Jahre Zahl Befreie fie von Noth 
und Qual. 

7. Sey gnädig, Vater, allen Arinen, 
Und allen Menfchen nah und fern! Der 
Sünder wollft du dic) erbarmen, Führ' 


fie zu Ehrifto, ihrem Herrn; Veränd're _ 


ihnen Herz und Sinn, Und führe fie 
zum Leben hin. 

8. O, Vater, gib, was ich gebeten, 
Und laß mich, wenn ich aufgewacht, 
Mit Freuden wieder vor Dich tres " 
ten, Bis zu der lekten Erdennacht: 
Dann fing’ ich einft vor deinem Thron 
Ein neues Lied im höhern Ton! 


Mel, Wer nur den lieben Gott 20, 


2800. Gottlob! nun geh ich froh⸗ 
lich. fchlafen, Denn Gott hat in mir 
feine Ruh’; Er zaͤhlet mid) zu feinen 
Schafen, Und decket mich mit Segen 
zu. Weil ich ein Gliedmaß Chriſti bin, 
Eil' ich getroft zum Bette hin. 

2. Weil meines Gottes Augen offen, 
Schließe fröhlich fich mein Auge zu; 
Er, der mit mir den Bund getroffen, 
Macht über mir bei meiner Ruh. O 
wohl mir, daß ich Jeſum hab’! Er trei⸗ 
bet allen Schreden ab. 


3. Mein Lager ift in Jeſu Armen, — 


Da fchlaf’ ich fanft und ſicher ein; Bei 

feinem herrlichen Erbarmen Kann mir 

der Feind nicht ſchrecklich ſeyn; Ein 
einzig Wort vertreibt ihn ſchnell, Das 

Kg ift Immanuel! - 

Mich wiegt ein freudiges Gewiſ⸗ 

* Sch weiß, daß Gott verfühnt mit 
mir; Der wird mich in die Arme ſchlie⸗ 
pen, Sobald ich träumend Tiege hier. 


Laß diefe Nacht mic friedlich | Sein guter Geift fehwebt über mir, 
(olafen, Erquicke meinen muͤden Leib, | Sein Engel wacht vor meiner Thuͤr. 


Und wende von mir alle Strafen, Daß 


5. So binich denn wohl aufgehoben, 


Noth und Graͤuel von mir bleib’! Wend Und fchlaf’ in Jeſu Namen ein. Der 


— 
N 
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Morgen fol ihn wieder loben , Wenn 
ich noch werd’ am Leben feyn! "Doc 
‚fterb’ ich auch, fo komm’ ich hin, Wo 
ich ein Licht im Lichte bin, 


Benjamin Schmolfe, 


Merl. . Der Tag ift. bin, 


2801. Gott fey gelobt! nun iſt 
der Tag vollendet, Und Gottes Herz 
iſt nicht von mir gewendet! Deß freuet 
Eindlich fi) mein Herz in mir; Mein 


für! 
befchirmet; Noth und Gefahr hat mich 
umfonft beftürmet, Der Engel Heer 
umgab mich um und um, Denn Jeſus 
ſprach: Dießift mein Eigentum! 

3. Lob fey dir, Herr, du Heiland 
der Elenden! Lob fey dir hier und an 
des Weltall Enden! Gib, daß dein 
Rob ſtets ausgebreitet werd’, Im Him⸗ 
mel und auf diefer armen Erd’! 

4. Ad), bringe deiner Kinder Herz 
zufammen! Entzünde fie mit wahren 
Andachtöflammen, Damit dein Nam’ 
ſey überall gepreist, In wahrer Lieb’ 
und Kraft durch deinen Geift. 

5. Des Tages Licht ift deines Lich⸗ 


ted Zeuge; Ach gib, Herr, daß mein 


. Herz zu dir fic) neige, Wenn jeden Tag 
das Erdlicht von ihm weicht, Bis es 
das. ew’ge, volle Licht erreicht! Mi 
6. Dein Angefidht entzieh nicht. de 
Geſichte, Daß in der Nacht ich ſey in 
ftetem Lichte, So bin ich frei von aller 
Finſterniß, Und meine Seele deiner 
Huld gewiß. 


7. In die will ic) getroſt und ficher 


fchlafen; Du ftellft um mich der Engel 
heil ge Waffen, Damit mein Bett in 
diefer Dunklen Nacht Umgeben fey von 
einer Gottesmacht. £ 


8. Es ruhe auch die heilige Gemeine 


In dir, o Herr! denn ſie ift ja die deine. 
Bewahre fie. vor aller Feinde Strick, 

Gib in der Nacht ihr Deinen Gnaden⸗ 
blick! ? 

9, Erwed’ dein Volk nad) fanftem 
Schlafe wieder, Daß es dir finge 
Danf- und Freudenlieder Im neuen 
Licht und frohen Sonnenſchein; Denn 
dir gebuͤhrt Lob, Preis und Danf allein. 


BU — ; MR: 
Scchstes Bud, 


Gott ift mein, und bleibt es für und 


2. Sehr gnadenreich Hat er mich heut | b 











un, Mel, Rum danke Ale @ott 
2802, Gott Vater, fey. gelobt; 
Der du im Himmel fieft, ‚Und diefes 
Erdenrund Mit ſtarken Händen ſchuͤ— 
Beft! Die Gaben, Herr, womit Du 
heute mich bedacht ,. Sind Siegel dei⸗ 
ner. Treu’, Und Zeugen deiner Macht. 

2, Wie wagt's ein Menfchenlind, 
Dein Thun, Herr, auszuſprechen, Der 


du zur Önade fehnell, Und langfam bift 


zum Raͤchen? Preis dir, o großer Gott! 
Sieh’, dieſer Tag ift hin; Durch 
Gnade bin ich nur Geworden, was ich 


in. 
3. Daß mich die Eitelkeit Der Erde 
nicht betrogen, Macht, daß dein Gna⸗ 
denſchutz Allmaͤchtig mich umzogen 
Mich hat vor Sünd! und Schmach 
Dein treuer Arm geſtaͤrkt; Mer ift, 
der deinen Schuß, Nicht ale Tage 
merft? * 
4. Gepriefen ſey, o Herr! Was wir 
hier ſeh'n und hören, Sind Bilder deis 
ned Ruhms Und Zeugen deiner Ehren. . 
O deine Sonne zeigt, Sp weit ſie ſtrah⸗ 
len kann, Nur, Werke, deiner Macht, 
Und Huld und Weisheit an! . = 
5. Der filberhele Mond. Erflärt uns; 
wo er feheinet, Was dein huldreiches 


Herz In Vatertreue meiner. O Schd- 


pfer, nimm mein wahr; Die düft're 


Nacht bricht ein! Laß ewig mid) ein 
Licht In deinem Lichte feyn! =... 


6. Laß deinen Flügel mic), Wie ein 
Gezelt, bedecken; Laß unter deinem 
Schuß Mich Feine Trübfal Ichredenz 
Halt’ ab den böfen Feind, Der mic) 
wilf zieh’n von dir! Nur heil'ge Sera⸗ 
phim Laß wachen über mir! 
7. Laß mich in keuſchem Sinn In 
meinem: Bette liegen, Kein. fehnddes, 
todtes Bild Durch meine Seele flies 
gen. Lehr’ mich im Schlummer auch 
Zu dir, o Jeſu, fleh'n, Und, wenn die 
Glieder ruh'n, Zu dir im Geiſte geh'n— 
8. Schieb', Herr, den Riegel vor, 
Daß mid) Fein Feind berühre, Damit 
ich. dich allein Im Seelengrund ver= 
ſpuͤre. O Hüter Iſraels! Bewahre je= 
den Stand, Und halt in deinem Schuß 
Den König und das kand! 5 
9. Auf meinem Lager will Ich dich 


nur, Jeſu, denken, Und alle Sünbers 


furcht In deine Huld verſenken; Du 


’ 
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beabu⸗bee. 
— ebenäticht, Du haft mich aus 


der Nacht Durch dein — Wort 
Zum ew’gen Tag gebracht. 


Mel, Gott deb Himmels und der ıc, 


2303. Gute Nacht, ihr matten 


Glieder! Schlafet und ſeyd Jeſu voll, 


Leget euch mit Jeſu nieder, Ex wird 


euch bedecken wohl; Iſt gleich hin der 
Sonnenfchein, Wird doch Zefus bei 


mir feyn. 

2. Gute Nacht, ihr meine Freunde! 
Mein Freund Jeſus fey mit euch; Der 
fey euer Schirmer heute! Habt ihr ihn, 
fo feyd ihr reich; Was ihr Gutes mir 


- , gethan, Schreib’ er euch zum Segen an. 


3. Gute Nacht, ihr Erdenforgen, 
Und was hier mich ängften will!  Shr 
feyd Jeſu nicht verborgen, Er macht 
euch doch Alle ſtillz Er kann, wen ihr 
traurig macht, Schmücen, daß er wie⸗ 
der lacht. 

4. Gute Nacıt, nun auch mein Le⸗ 
ben, Das von Jeſu kommen iſt! Ihm 
will ich dich wieder geben, . Denn du 
ihm gefällig bift; Du bift Jeſu Eigen: 
thum; Sefu fey Dank, Ehr’ und Ruhm! 


: Mel, Soll’ ed gleich bisweilen fcheinen, 


2804. Herr, ach, es will Abend 
werden; D du Heil und Kicht der Er- 
den, Bleib’ bei uns! wir bitten Dich, 
Denndie Sonne neiget ſich. 

2. An dem Tage kann man wandeln, 
Ohne Grau'n und Schrecken hanbeln; 
Doch die Nacht, die nun erſcheint, Die 
iſt keines Menfchen Freund, 

3. Wer das Licht des Tages fcheuet, 


- Wird von Finfterniß erfreuer. Schlan⸗ 


gen, Wolf und Fledermaus Ziehen in 
der Nacht hinaus. 
4. Wer Gott fuͤrchtet, wirkt am Ta⸗ 


ge Unter feiner Laſt und Plage, Da 


ein Sünder in der Nacht MWachet, und 
nichts Gutes made. 

5. Darum haben wir zu flehen, Und 
den Höchften anzugehen, Daß er feiz 
ner Engel Heer Stell’ um uns zur Ge⸗ 


genwehr; 


6: Daß er Angft und Furcht ver⸗ 

Ra ae er Schirm und Schatten 

leibe, wo Niemand BAER 
nn AR un’ ver nehme. an; 


ven! Wenn bu redeſt, 


12806, 
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Daß der Geift nach ihm. J fehne 
Wie ein armes Kleines Kind, Bis er 
ew’ge Ruhe find’t.- 

8. Hilf den tiefen Schlaf verweh— 
laß mic) hören! 
Bleibe, Herr, und Taffe du Heinen 
- des Feindes zu! 

9, Herr, bleib’ bei uns bis zum Mor⸗ 
gen, Und hilf dann aus neuen Sorgen, 
Daß dein Rath ohn' Angft und Weh' 
In uns und Durch uns gefcheh' ; 

10. Bis ſich unfer armes Beben 
Dir im Tode hingegeben, Und dort in 
der neuen Stadt Keines ni noͤ⸗ 
thig hat. 

11. Bleib‘, Herr, es will. Abend 
werden, Bleib‘, o Licht und Heil der 
Erden! Bleib’ bei und! wir bittendich ; 
Denn bie Sonne neiget fich. 


Merl, Nun ruhen alle Waͤlder. 
2805. Her, der du mir das Leben 


Bis dieſen Tag gegeben, Did) ber’ ich 
kindlich an! Ich bin viel zu geringe 


Der Treu’, die ich befinge, Und die du 
heut’ an mir gerhan, 


2. Mit dankendem Gemüthe Freu 
ich mich deiner Guͤte; Ich freue mich 
in dir. Du gibſt mir Araftund Stärke, 
Gedeih'n zu meinem Werke, Und fchaff'ft 
ein reines Herzinmir. 

3. Gott, welche Ruh’ der Seelen, 
Nach) deines Worts Befehlen Einher 
im Leben geh'n! Auf deine Güte Hofe 
fen, Im Geift den Himmel offen, Und 
dort den Preis des Glaubens feh'n! 

4. Ich weiß, an wen ich glaube, Und, 
nahe mic) im Staube Zu dir, o Gott, 
mein Heil! Sch bin der Schuld ent- 
laden, Ich bin bei dir in Gnaden, Und 
in dem Himmel ift mein Theil. * 

5. Bedeckt mit deinem Segen, Eil 
ich der Ruh' entgegen; Dein Name ſey 
gepreist! Mein Leben und mein Ende 
Iſt dein; in deine Hände Befehl‘ ich, 
Vater, meinen Geiſt! Gellert, 


Herde munter, mein Semüthe, \ 

Hm, es ift von meinem Les 
ben. Abermal ein Tag dahin. Lehre 
mich doch Achtung geben, Ob ich fromm 
geweſen bin? Zeige mir's, o Vater, an! 


y Mel, 


RB Daß er uns an ſich gewbhne, 1&0 ich was nicht vecht gethan, D \ 
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Hilf, daß. meine Seele Ihre Schuld fh 


nicht verhehle. 

2. Freilich wirft du Manches finden, 
Daß dir nicht gefallen bat; ; Denn ich 
hin noch voller Sünden In Gedanken, 
Wort und That. Ach wie oft verging’ 


ih mich, Mein Erbarmer, wider Dich! 


. Ber kann merfen, wer kann zählen, 
Wann wir, und wie oft wir fehlen? 
3. Aber, o du Gott der Gnaden, 

Habe noch mit mir Geduld! Heile mei: 

nen Seelenſchaden, Und vergib mir 

meine Schuld. Deine große Vatertreu’ 


3. Du haft beit von mit abgewandt 

Leid, Jammer, ungluͤck, Schimpf und 
Schand’, Und deine Hand mir darge⸗ 
reicht, Daß meine Laftmir wurde leicht. 
4. D’rum lob’ ich dich von Herzens: 


grund, O Gott, in diefer Abendftund‘, 


O 


Und bringe dir mein Opfer dar; O 
nimm in Gnaden ſeiner wahr! 

5. Was etwa heut’ id) Guts ge: 
ſchafft, War einzig, Herr, durd) deine 
Kraft; Und wenn es fündig ſollte feyn, 
So ift "allein die Sünde mein. 

6. Geh, Herr, nicht mit mir ins 


Werd’ auch diefen Abend neu! Hilf Gericht, Weil droben Jeſus für mic) 


mir kuͤnftig deinen Willen Treulicher/ 
als heut‘, erfuͤllen. 

4. Heilige du mein Gemürhe, Daß 

. mein Schlaf nicht fündlich fey! Steh! 

mit deiner großen Güte Auch in diefer 

Nacht mir bei. Loͤſche Feu'r und Lich- 


ter aus, Und bewahre felbft dad Haus, | 
Drum, wenn id) th’ die Augen zu, So 


Daß id) morgen mit den Meinen Nicht 
im Ungluͤck muͤſſe weinen. 
5. Steure den gottloſen Leuten, Die 
im Finſtern Böfes thun. Sollte man 
gleich was bereiten , 
wenn wir ruhn: Go zerftore du den 
Rath, Und verhind’re felbft die That; 
Wend auch alle and're Schreden, Die 
ver Satan Fann erweden. 
6. Herr, dein Auge geht nicht unter, 
„ Wenn es bei uns Abend wird; Denn 
du bleibeft ewig munter, Und bift uns 
ein guter Hirt, Der auc) in der finftern 
Nacht Ueber feine Heerde wacht. Dar: 
um hilf uns, deinen Schafen, Daß 
wir Alle ficher ſchlafen! 


7. Laß uns, Herr, gefund erwachen, | 


Mann e8 rechte Zeit-wird feyn, Daß 
wir ferner un" re Sachen Richten dir 
zu Ehren ein. Oder haft Du, lieber 


Gott, Heut’ beftimmer meinen Tod, 


So befehl ich dir am Ende Leib und 
Seel in deine Hande $. Neumanı, 
Mer Gerr Zefu Chrift, mein s Lebens Schr. 


2807. Herr Gott, du gibftdas Ta- 
.geslicht Uns zur Vollbringung unfrer 


Pflicht, Und deine treue Freundlichkeit 


Haͤlt uns die Nacht zur Ruh! bereit. 
2. Auc) diefer Tag ift nun dahin; 
Dir danket ftil mein Herz und Sinn, 
Daß ich ihn rubig überlebt, Und daß 
dein Geiſt ee in mie ſchwebt. 


Uns zu. fchaden, 


ſpricht! Laß fein Verdienen kraͤftig 
ſeyn, Daß ich von Neuem werde rein. 
7. O Jeſu, der du Hüter bift, Hr 
ferner, was mein GSeufzen ift! Du 
ſchlaͤfſt und fi chlummerſt nicht bei Nacht, 


Ach, halt’ auch mich in treuer Wacht! 


8. Mein müder Leib begehrt die Ruh’; 
gib mir Schlaf, der nieine Kraft Er— 


neut zu guter Ritterfchaft! 


9, Laß Satans Schrecken ferne feyn, 
Daß fie nicht zieh'n ind Herz hinein; 
Wenn du fein Lügenwerk zertrennft, 
Meicht fern fein Traummerf und Ger 
fpenft. 
10. Befſchuůtze mich mit treuer Hand 


Vor Sturm, vor Wetter, Fluth und 
Brand, Vor Feindes Liſt und Grau—⸗ 


fi amfeit; ; Dein Arm bedecke mic) allzeit. 
11. Vom Suͤndenſchlaf befrei’ den 
Geiſt, Bis er vom Eiteln los ſich reißt, 
Damit ich nicht eutſchlaf im Tod, Und 
drüber finf' in ew’ge Noth. 
12. Wann diefe Nacht nun aud) vor⸗ 
bei, So hilf, daß ich bald wachfanr 
fey, Und, eh’ ich aus dem Bette geb, 


Doll Sehnfucht auf zum Himmel feh'. 


13. O weil die Welt fo finfter ift, 


&. eile du, Herr Jeſu Ehrift, Und 


brich'-mit deinen Tag herein, Nach 
welchem Feine Nacht wird ſeyn! 

14. DO Licht! alsdann verklaͤr uns 
ganz In deiner Gottheit ew gem Glanz, 
Und laß uns ohne Huͤlle dich — 
den anſchau n ewiglich ! 


Mel. Gott des Himmeld und der et 


2808. Herr, ich danke deinen Gna⸗ 
den, Deiner ew’gen Guͤtigkeit, Daß du 


Imich von allem Schaden Und Verder⸗ 


Na VL 
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ben haft befreit, Daß ich nad) des Ta: | 
ges Laft Finden Fann die füße Raft. 
2. . Deines füßen Wortes Stärke 


Mußte meine Tröftung feyn; Deines 


Armes Wunderwerfe Slößten mir Vers 
trauen ein, Und des heil’gen Geiſtes 
Licht Wich von meiner Seele nicht. 

3. Zwar ich muß mich ſuͤndlich nen: 
nen, Weil ich vielfach heute fiel; Muß 
die Schwachheit dir befennen, Die ohn’ 
alles Maaß und Ziel, Die mein Herz 
fo oft bethoͤrt, Und von dir mich ab- 
gelehrt. 

4. Aber du bift ſtark im Schwachen, 
Deine Lieb’ erfüllt, was leer; Du kannſt 
Sünder heilig machen Durch der Buße 


E Wieberfehr, Alfo, daß des Glaubens 


Kraft In uns neue Seelen ſchafft. 

5. Nun ich will in Demuth fagen: 
Herr, nichts Gutes ift an mir! Doc) 
ich will drum nicht verzagen; Was ic) 
bin, das ift von bir: Ich bin doch dein 
Gnadenkind, Das in Chriſto Frieden 
find't. 

6. Chriſtum hab’. ich mir erwaͤhlet, 
Der ſoll mein Vertreter ſeyn, Wenn 
mich mein Gewiſſen quaͤlet, Wenn Ver⸗ 


ſuchung bricht, herein, Wenn Gefeßes- 


Fluch mir dräut, Und der Abgrund 
Ba | lreiti. u © 
Ihm nur will ic) leben, fterben, 


Durch ihn geh’ ich. ein zur Ruh’; In 


ihm hoff’ ich Heil zu erben, - Wann 
mein Aug’ ich ſchließe zu; Im des jüng- 
ften Tages Schein Will ich nur bei 
Chriſto ſeyn. 

8. Nun wohlan, in deinem Namen, 
Jeſu, ſey's auch jeßt gewagt! Sprid) 
dazu dein gnädig Amen, Dann entz 
fchlaf’ ich unverzagt. Unter deiner 
heil gen Hut Schlummert Leib und 
Seele gut. 

9. Allem Schrecken wollſt du weh⸗ 
ven, Daß fein Fall noch Krankheit 
mich In dem Schlummer duͤrfe ſtoͤren; 
Wahre, Herr, mich kraͤftiglich! Wache, 


daß mic) fchrede nicht Wafferflurh und | 


Flammenlicht! 

10. Gib mir, wann die armen Kräfte 
Gnadenvoll erneuert find, Daß ich zu 
dem Tagsgeſchaͤfte Froh erwach als 
Gottes Kind, Und, indem ich auf: 
wärts feh', 
ter geh’! ’ 


Froh gen Salem weis 


Met. Herr Jeſu CHrift, meins Rebend.Licht. 
2309. Herr Jeſu, meines Lebens 
Heil, Mein Seelengut, mein Herzens⸗ 


theil, Mein Himmelsweg, mein Freu: 


denlicht, Das hell macht Herz und An⸗ 
geſicht! 

2. Mein Leib und Seele — 
Mein Mund und Zunge lobet dich, 
Daß nun der Tag befchloffen it, Und 


‚du mein Schuß gewefen bit. 


3. Wie gnaͤdig haft du mid) bewacht! 
Der Reihthum deiner Güte madıt, Die 
du, o Herr, an mir gethan, Daß ich im 
Frieden wohnen Fann. 

4. ‚Zwar mich betrübt der Sünde 
Schuld, Doc troͤſt ich mich durch dei⸗ 
ne Huld; Auf deine Wunden blid! ich 
hin, Mo ich mit Gott verſohnet bin. 

5. Mir bleibt dein treues Herz ge= 
wiß; Lieg’ ich num gleich in Finfterniß, 


Biſt du doch, meine Sonne, da, Und 


mir mit Licht und Troſte nah. 

6. O Jeſu, meines Herzens Gut, 
Darin die Seele freudig ruht, Du, 
meiner Liebe ſel ges Licht, Dein bleib’ 
ich; laß mich ewig nicht! 


Me, Jeſus, meine Auverficht, 


2810. Nerv, in diefer Abendſtund 
Preiſ ich Dich, mein Seelenleben! Du, 
der Herzen Ruhegrund, Wirſt mir Ar- 
mem Önade geben, Daß ic), was du 
mir gethan, Dankend noch erwägen > 
kann. 

2. Ward mir nicht durch deine Huld 
Diefer Tag ein Tag der Freude? Dir 


vergabſt mir alle Schuld, Schmüdteft 


mich mit deinem Kleide, Das da heißt: 
Gerechtigkeit. Laß dieß Kleid mir al⸗ 
lezeit! 

3. Großer Jeſu, deine Treu Hat 
mir Seel! und Geift gebunden; Sch be⸗ 
Eeune Dir eg frei: Du, du haft mich 
überwunden, Sch bin dein und du bift 
mein; Ewig foll die Liebe feygn! 

4. AllesRechtsbegeb' ih mid), Das 
ich an. mir möchte haben; Dennod),. 
Her, ergibſt du dich, Mein zu ſeym 
mit deinen Gaben. Das gefchiehet 
nicht zum Schein; Ewig ſoll es Wahr⸗ 
heit ſeyn! 

5. Auserkorner, laß dein Herz 
Mich im ftillen Geift befchauen?! Alles 


iſt verknuͤpft mit Schmerz, Auch das 
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Befte macht nur Grauen, Wenn ich werth, Und ein Opfer iſt gefunden, 
dein, o ſchoͤnſtes Kicht, Unverruͤckt ge⸗ Das mich für dein Kind erklaͤtt. 
nieße nicht. i 4. Ich verlange vein zu werben Durch 
6. Herr, nicht ich hab dich erwaͤhlt des Mittlers reines Blut; Ich begehre 
Du biſt mir zuvor gekommen; Haͤtteſt nichts auf Erden, Als nur did), du 
du mich nicht befeelt Und durch Liebe | böchftes Gut! Herr, ach vein’ge mein 
hingenommen, Schwänm’ ich auch in | Gewiffen, Daß mein Herz dir heilig 
dunklem Sinn Mit dei Welt zum To: fey, Und in Geifteskraft befliſſen, Dir 
— J — 
ſas deine Lehe nie &e . Laß mich nicht dahinten bleiben, 
mein nah be A te m Bi Laß mich nicht zurädefehn! Dein Geift 
der Onade fihre Spur Slänzt aus deiz muͤſſe ſtets mid) treiben, Unverruͤckt 
nem Geiſt und Leiden; Das nur hilft DE äh 
———— Dem 35 Sılnde — Als er dort am Kreuz, verlaſſen, Unter 


taufend Qualen ftarb, 
8. Bilde, Herr, mich dir zum Ruhm, e Nun will > mich ſchlafen legen; 
— ee) Laß wid Laß mich dir befohlen feyn; Mater! 
als dein Eigenthum Droben vor dem 
—— nen ; Dann wilfich im hdch- gib mir Deinen n Segen, Halte Leib und 


Seele rein; Fa, dein Engel mich bes 
ften Ton Dich erheben, Gottes Sohn! wahre, Deite Gnade fey mein Schild, 
9 Gib aus deiner Todesnoth Kraft 


Bis ic) heim zum Heiland’ fahre, And 
mir auf Die Todesſtunde; Dann iſt ) heim zum H fahre, 


erwach nach feinem Bild! 
mir der Tod kein Tod Nach, dem ho⸗ %oH. An. Freylinghauſen. (Verändert.) 
hen Gnadenbunde; Dann wird er ein 
Schlafen feyn, Das mic führet himz| 
melein. 

10. Nun fo ſchlaf! ich ruhig ein, 
Bleib’ in deinen Xiebesarmen,; Und 
beim neuen Somnenfchein Hilft mir 
wieder dein Erbarmen, Bis ich über 
a n Darf vor Denen Autlitz 
ſtehn. 






















Mel Gott dei Himmels und der Erden. 


2812. Her, zur Ruh‘ will ich mich 
Tegen; Aber vorher dent ich d’ram, 
Wie mir deiner Liebe Segen Heut! des 
Guten viel gethan. Min, in Ehriſto 
le dir Geift und. Lippen Dank 
dafuͤr 
2. Segne mich mit neuen Gnaden, 
Segne mich mir neuer Huld ; La a mir 
feine Sünde ſchaden Und vergi mir 
2811. Herr und Gott der Tag' alle Schuld. Jeſum nimm zum Bür- 
und Nächte, Der du wachft int Hims Kin an, Der für mic) genug gethan! 
melözelt, Und voll Gnaden deine Rechte 1 3, Segne mid) in meinem Schlafe; 
Ansreckft über dieſe Welt Sieh’, wie Si, daß unter deiner Hut, Treuer 
deines Kindes Seele, Da der Tag ſich Hirte deiner Schafe, Leib und Seele 
num geneigt, Sich nach deines Worts | fchlumm're gut. O wie fchlaft es ſich 
Befehle Dankend vor div niederbeugt! |nergmügt, Wenn man fo behitet liegt! 
2. Vater, ich bin zu geringe Aller) 4. Segne mich mit deinem Schirme 


Treu’ und Gütigfeit, Die du, Schde| Durch der Engel trene Wacht, Daß 
pfer aller Dinge, Mir erzeigt in dieſer 


des Feindes Liſt und Stuͤrme Mich 
A D, daß ich dir dankbar wäre, 


nicht ſchrecken in der Nat. Ich bin 
Der ich oft fo fchndde bin! Wende, 


dein; drum hat bei Dir Satan auch 

Hear, zu deiner Ehre Dein Her fer⸗ Fein Theil an mir, 

ner zu mir hin! 5. Segne mic) an meiner Habe, 
3: Siehe nicht an mein Debrechen Weil du deine Freunde liebſt, Und fo 

Ach, gedenfe nicht dev Schuld, Die du manche gute Gabe Ihnen felbft im 

frenge Fönnteft rächen, Sondern habe| Schlafe gibft. * Sende mir, auch wenn 

noch Geduld! Denn durch deines Soh⸗— 


ih ru), "Was mir gut und heil: 
nes Wunden Bin ich dir verſdhnt und ſam, zu. 


Mel: D du Liebe meiner Liebe, 


x En 


Stärke; Führe mic zum kuͤnft'gen 
Tag, 
ri und froh verrichten mag; Da 
mir Alles wohlgelingt, Was die Arbeit 
mit fi) bringt! 

‘7. Segne mic) mit langem Beben, 
Wenn e8, Herr, dir wohlgefällt! Alles 
fey Dir übergeben Und gelaffen heimge⸗ 


ſtellt! Wie du willſt, fo ſchicks mit 


mir, Denn ich leb’ und fterbe dir! 
8. Laß, was ich von dir erbeten, 
Großer Gott, erhöret feyn! Morgen 
will ich vor dich treten, Und mich dei⸗ 
ner Gnade freu'n. Nun, mein Leib, fo 
lege dich! Schafe wohl, Gott fegnet 
mich! rt Erdmann Neumeiſter. 


Mei. Jeſu, meine Freude, 


‚2812. Hirte deiner Heerde, Nacht 
bedeckt die Erde; Doc) du ſchlummerſt | 


nicht! Deine Batermilde Diente mir 


zum Schilde In des Tages Licht. Auch | 


bet Nacht Nimm mid) in Acht; Laß 
durch deiner Engel Schaaren Maͤchtig 
mich bewahren! 

-2, Bor der Feinde Toben Schuͤtze 
mich von oben Deine Macht und Huld. 

Ein verföhnt Gewiffen Sey mein Ruhe: 
kiſſen; Drum vergib die Schuld ! Fefus 
Chriſt Mein Mittler ift, Er hat das, 
was ic) verſchuldet, 
duldet. 


Noth betruͤben; Sie ſind mein und 
dein! Haͤltſt du mit Erbarmen Mic) 
in deinen Armen, Schlaf’ ich fröhlich) 
ein. Du bei mir, Und ich bei dir! Alfo 
find wir umgefchieden, Und ich ruh' im 
Frieden. 

4. Wie, wenn ic) ‚mein Bette Bald 
im Grabe hätte? 
Doch, haft du's befchloffen, Scheid’ ic) 


unverdroffen, Herr, auf bein Gebot! 


ic) Mich wider dich. Jeſus 


Nie ſetz F 
an 


wird nie von mir ſcheiden; 
ſterb ich mit Freuden. 
5. Nun wohlan, id) thue In vers 
gnuͤgter Ruhe Meine Nugen zu. Seele, 
Leib und Leben Hab id) dir ergeben, 
Treuer Hüter du! Inder Nacht Nimm 
mich in Acht; Und erleb’ ich) dann den 
"Morgen, Wirſt bu weiter fürgen. 


Ben, Schmolte, | 






. #6 © ne mich mit Kraft und] 


Wiligli ers 
3. Laß auch meine Lieben Keine. 


Jetzo roth, bald todt? 
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2814. Hinunter ift der Sonnen: 


Daß ich des Berufes Werke ſchein, Die finftre Nacht bricht ſtark 


‚ herein. Leucht uns, Hert Zefu, wahres. 
ficht, Laß und. im Sinftem wandeln 
nicht! 

2. Danffey ” Daß du —— Tag 
Bor Schaden, Angft und vieler Plag 
Aus Onaden und mit Gottesmacht Uns 
haft nad) Seel’ und Leib bewacht! 

3. Laß uns Barmherzigkeit. ‚em: 

pfahn Für Alles, was wir mißgethan, 
und rechne nicht die Sünd’ und zu; 
Laß fchlafen ung in Fried’ und Ruh’! 

4. Gib deiner Engel Wacht ung bei, 
Daß uns Fein Feind gefährlich fey! 
Bor Schreden, Seuchen, Fenersnoth 


; Behuͤt uns heut‘, o treuer Gott! 


5. Und geht's aus diefem Fremd⸗ 
lingsland⸗ Sp nimm die Seel’ in deine 
Hand, Und führ’ uns Al’ im Ehren⸗ 
kleid Zum Reiche deiner Herrlichkeit! 


Nicotaus ‚Hermann, CBEXUNDER”) 


Mel. Nuh ſich der Tag geendet Hat, 
2815. JIch komme/ treuer Gott, zu 


dir, Ach, ſieh mich gnaͤdig an! Ich will 
dir danten für und für, So viel ich dan⸗ 


ken kann. 


2. Du warſt von früher Zugendzeit 
Mein Freund in jeder. Noth; Zu helfen. 
warft du ftets bereit, Wenn mir Gefahr 
gedroht: i 

3. Wenn herber Kummer teiß? und 
ſchwer Aufmeiner Seelelag, Gabſt du 
mir Troft von oben her Und Kraft, 0 
mir gebrah. 

4. Du hieltſt den Mangel von mir 
ab, Und auch’ den Ueberfluß; Dein mil- 
des Vaterherz mir gab So viel man 
haben muß. 

5, Und fchien’s auch) ‚oft, daß * 
mein Heil, Dich von mir abgewandt, 
Empfing ich dennoch ftetö mein Theil 
Ber deiner Segenshand. 

6. Auf meines Lebens duͤſterm Pfad 
Gabſt du mir, Herr, ein Licht; Nun 
das mir leuchtet früh und par, Nun 
wanft mein Glaube nicht. 

7. Und wer nach dieſem Lichte fragt, — 
Nach ihm begierig iſt, Dem fey’s mit 
Preis und Dank geſagt: Es heißet 


Jeſus Ehrift! 


‚8. Mag immerhin des Tages Stern 


x 
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Nun auf und untergehn: Das Licht fie alle weggelegt; Auf Jeſum ſchlaf ich 
der Melt, gefandt vom Herrn, Bleibt | ein. 


unbeweglich ftehn. 

9. Es leuchtet uns durch Nacht und 
Graus Durch Kummer und dur) 
Leid Hinauf ins ſtille Vaterhaus, Ins 
Land der Seligfeit. 

10. Sp lange diefes Licht mir fcheint, 
Mein Zefus um mich wacht, Muß von 
mir fliehn der böfe Feind, Erfchredt 
mich Feine Nacht. 

11. Drum tönt dir, Herr, mein Lob: 
gefang. So oft ich geh’ zur Ruh‘. Auch 
heut! ſchließ ich mit Preis und Dank 
Die muͤben Augen zu. 

Ehriftian Friedrich Tietz. 


Mel, Wenn wir in böchfien Nöthen find. 
| —— — 
2816. Ic laſſe nun mein ird ſches 
Thun, In Jeſu Namen auszuruhn. 
Und bringedir, o treuer Hort, Lob, Preis 
und Dank nad) deinem Wort. 


2. Gott, der du ſcheideſt Tag undl 


Nacht! Mit deiner Half’ ift hingebracht 


Auch dieſes Tages Hitz' und Laft, Die 


du uns auferleget haft. 

Z3. Ich bin gekommen näher heut 
„. Dem großen Tag der Ewigkeit, Dem. 
— 59 großen Licht, Dem Sonn’: 
und Mondfchein nie gebricht. 

4. Die Sonne finft dem Meere zu, 
Der müdeLeib verlangt nad) Ruh’; Laß 
Alles, Herr, verziehen feyn, .Sey meine 
Ruh’ und Rafl allein! 

5. Komm, o Herr Sefu, Komm zu! 
be Bewach die Seele für und für, 
Daß ihr auch. fehlafend. fey "bewußt 
Dein Troft und deine Himmelsluft! 

6. Dein Engel wecke mic) gefund, 
Damit dich Morgens. früh mein Mund 
Bon Grund des Herzens loben kann, 
Mas Vater, Sohn und Geiſt gethan. 


Mel, Pe: fih der Tag geendet hat: 


2817. Ic lege mich, was fol hie⸗ 
bei Meinlegter Wahlfpruch ſeyn? Ich 
weiß, daß dieß der beſte ſey: „Auf Je⸗ 
ſum ſchlaf' ich ein! 

2. Umhuͤllet mid) die Sinfterniß: ‚Er 
ift das. Licht allein. Drum ſchuͤtzet und 


4. Sch weiß, daß ich ein Sünder bin; 


Sol dieß mich fchreden? nein! Es 


bleibt mir dennod) in dem Sinn :,, Auf 
Jeſum fchlaf! ich ein!‘ 

5. Er hat mic) ja mit Blut erfauft, 
Und alfo bin ich fein, Und bin in fei- 
nen Tod getauft. Auf Jeſum fchlaf! 
ich ein! 

6. Der Richter fchentt mir alle 
Schuld, Iſt ſolche gleicy nicht Hein; 
Durch ihn genieß ich Vaterhuld; Auf 
Jeſum fchlaf’ ich ein. 

7. Sein Sterben und fein Aufer: 
ftehn Iſt durch den Glauben mein; Ich 
ſoll mit ihm zum Leben gehn; Auf Fer 
ſum fchlaf' ich ein. 

8. Sein Geift zeugt, daß uns Gott 

geliebt, Und einen hellen Schein Von 
ihm in unſre Herzen gibt; ; Auf Sefum 
ſchlaf' ich ein. 
9. Daß ich an Jeſum glauben Fann, 
Und um Erbarmung wein, Das hat 
fein Geift an mir gethan,; Auf Jeſum 
ſchlaf' ich ein. 

10. Euch Sünden fey nun abgefagt, 
Mit euch) fehläft fih'S voll Pein; Ihr 
macht, daß mich. mein Herz verflagt; 
In Jeſu fchlaf' ich ein! 

11. Herr, laß auch deiner Engel 
Wacht Heut um mein Lager ſeyn, So 
hab’ ich eine, ſanfte Nacht; Auf Jeſum 
ſchlaf ich ein! 

12. Ich bleib’ im Leben und im Tod, 
O theurer Heiland, dein, Und fag' im 
Blick aufs Morgenvoth : Auf Zefum 
ſchlaf' ich ein!” DHL. Friedr. Hiller, 


4 el. dank' dir ſchon ze, 


2818. Ich preife bi Herzinniglich, 
D Gott, in deiner Höhe, Daß du mir 
haft Nun Ruh‘ und Raft Bergönnet 
| ohne Wehe. 

2. Herr, jeder Tag Hat feine Pag‘ 
Und Arbeit zwar zu tragen; Doc) deine 
Guͤt Und treu Gemüth Laßt Niemand 
drum verzagen. 

3. Du felber pflegft, Du hegft und 
trägft Zugleich ja mit uns Schwachen; 


erfreut mich dieß; a Jeſum fchlaf' | Und was man trägt, Als auferlegt, 


id) ein!” 
3. Wer Sorgen mit zu Bette trägt, 
Verſchlaͤft Br feine Pein; Ich hab’ 


Das pflegft du leicht zu machen. 
4. Du haft fo oft. Gar unverhofft 
Mid aus ee geriflen; Mo ganz 
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kein Rath, Hat meine That Durch Licht? Mein Hort, mein Troſt, entzeuch 


dich gedeihen muͤſſen. 
5. Sa, was noch mehr, Zu deiner 
Ehr Bin ic) ald Chrift geboren, Des 
Sohnes Blut Floß mir zu gut, Sonft 
wär ich ganz verloren. 

6. Dafür will ih Nun inniglich 
Hier und in jenem. Leben Div, höchfte 


‚Kraft, die Alles fchafft, Des Dantes | 


Opfer geben! 

7. D fahre fort, Du treuer Hort, 
Mid) gnadenvoll zu decken Bor Sa— 
- tanskift, Diegraufam ift, Vor Krank- 
heit, Angſt und Schrecen; 

8. Vor fchnellem Tod, Vor Feuers⸗ 
noth, Vor Mord und Diebesränten, 
Vor Sturm und Streit Und was von 

Leid Sonft irgend zu erdenken. 


9. Der Engel Macht, Die mich bes 
wacht, Laß, Herr, nicht von mir weis 
ben; Alsdann vermag Mic) Feine 
Plag’ Und Flamme zu erreichen. 

10. Am Morgen früh” Laß mid 
doc) nie Verdroffen feyn zum Deren, 
Nein, dankbar hin Mit Herz und Sinn 
Zu deinem Throne treten! 

11. Gib, Herr, daß ich Zu Demuth 
mic) Und wahrer Keufchheit übe, 


Bergnügfam fey, Und auch dabei ‚Den ' 


Nächten herzlich liebe. 

12; Gefchieht nur dieß, So iſt's ger 
wiß, Ich werde niemals darben ; Wer 
reichlich far, Sieht nie zu fpät Die 
Ernte voller Garben. R 


13. Wohlan, ich bin In meinem |» 


Sinn Auf meinen Gott gegründet, 


Daß mir daber Vor feiner Treu’ All' 


Furcht und Zweifel ſchwindet. 
14. Ihm bleibt mein Herz In 


Freud’ und Schmerz Mit Zuverficht 


‚ergeben; Auf ihn denk'ich Ganz willig: 
lid Zu ſterben und zu leben. 

15. Sein foll allein Die Ehre ſeyn, 
Dem Bater, Sohn und Geifte, Dem 
Jedermann, Go viel er Fann, Lob 
ee, Anbetung leiſte! 


Mer. Wer nur den lieben a 16t walten. 


2319. Ich fuche dich, ach, Laß dich 

finden! Wo bift du, meiner Seele 

Ruhm? Verbirg did) nicht vor meinen 

Sünden, Ach, komm und bleib’ mein 

Eigenthum! Wo biftdu, meines Lebens 
Knapp’d geiftl, Liederbuch. IT, 


— nicht! 

Ich nahe mich durch deine Gnade 
a: Bir; ad), nah’ dic) auch zu mir, 
Damit mich nicht mein Sundenfchade 
Zum Tod hinreiße, fern von dir! Es 
bleibt dabei, du bift mein Heil, Und 
meiner Seele beftes Theil. 


Mel, Lobe den Herren, den mächtigen König: 


2820. Sefu, mein Heiland! wie 
kann ich genugfan dich ehren, Daß du 
mich heute fo gnädig haft wollen er= 
hören, Daß mich die Welt, Wenn fie 
mir Netze geftellt, Nimmermehr Dur 
verſehren! 


2. Jeſu, mein Heiland, wie ——— 
dir Lobs genug bringen, Daß du mich 
ließeſt von heiligen — umringen, 
Die mich bewacht, Die mit unfterb- 
licher Macht Alle Werderber bes 
zwingen! - 


3. Jeſu, mein Heiland, ic) bin ja 
nicht wuͤrdig der Gnaden, Der ich mit 
drüdtender Schuld mein Gewiffen bes 
laden; . Doch dein Verdienft, Weil du 


mic) felber verfühnft, Laßt mir dieß 


Alles nicht ſchaden! 


4. Sefu, mein Heiland, du wolleft 


von mir doch nicht wenden Gnad und 
Erbarmen, bis einft ich zu treueften 
Händen Dir Leib und Seel! Gläubig 
und felig befehl‘, Wann ” ben Rauf 
foll vollenden! 

5. Sefu, mein Heiland, laß fanft 
auf dem Lager mich liegen, Und durch 
den Sc)laf die ermatteten Ölieder ver- 
gnuͤgen; Gib auch dabei, Daß mein 
Gemüth fid) aufs neu’ Stärke zum 
Kämpfen und Siegen! 


6. Jeſu, mein Heiland, ich bleibe 


dir ewig verbunden, Wenn ich bei dir 
des Gebetes Erhörung gefunden, Ger 
fig, wer Dir Weiher im Erdenthal bier 
au feine Gaben und Stunden ! 


— Melodie, 


2821. In dieſer Abendſtunde € 

heb’ ich meine Stimm’, Und. lob' aus 

Herzensgrunde Gott mit den Sera= 

phim; — DO Herr, mein Lied vernimm! 

2. Du haſt von mir gewendet Noth 

und — Und Huͤlfe mir ges 
Ba EN, 


N 


- bitte ferner dich: Woll'ſt Leib umd 


Mit frifchen Lebensſaft Darf meine 


IT Scchstes Buch, 


endet In diefer böfen Zeit, Die voller J—— Und Herz und Auge wei⸗ 
Angft und Leid. nen; — Herr, nimm ihr DOpferan!, 
3. Du haft mir Schuld Bergeben, 2. Sind zwei umd. drei verfammelt 
Die Strafen abgelenft, Mir Freud’ Su deinem Namen hier, — Wär’ Alles 
und reichen Segen Ganz unverdient | fonft verrammelt, ‚Gib ihnen offne 
geſchenkt, Gefpeist mich: und ge=| Ihr, Die Niemand möge ſchließen! 
tranft. | Menn fie in Heiner Kraft Dir pflanzen 
4. Sc) gebe dir die Ehre, Mein! und begießen, Sey dus, der Früchte 
treuer Herr und Gott! Hilf, daß ich fie| fchafft! 
vermehre In Freud und aller Noth,. 3. Laß deine $lamme brennen, Wehn 
Auch endlich in dem Tod. deines Friedens Wind, Sp wird Die 
5. Sch rühme deine Gaben, Und Welt erkennen, Daß wir die Deinen 
find. Gebiete jedem Segen, Der unſre 
Sehnſucht ſtillt, Sich über ums zu re- 
gen; Laß Keinen unerfüllt! 





















Seele laben; Des Argen Macht zer⸗ 
brich; So Mlaf ich ſicherlich. 
6. Dein ſtarker Arm mich decke, 
Wann ich entſchlafen bin, Daß mich 
kein Unfall ſchrecke, Noch etwas meinen 

Sinn Zum Bdfen neige hin. 

7. HUF, daß ich wohl erwäge, Mas 
mir der Schlaf bedeut't. Wenn ich mich 
niederlege, Iſt mir das Bett allzeit 
Ein Bild der Sterblichkeit. 

8. Da ruh’ ich, wie im Grabe, Da 
hör’ und feh' ich nicht, Bin leer von 
aller Habe, Bin ohne Kraft und Licht, 
Bis mir der Tag anbricht. 

9. Bald fteh' ich auf mit Sreuden, 


Albertini. 


Met, Was Gott thut, das ift wohl gethan. 


2823: Komm nur herein, du dunkle 
Kracht, Schließ” alle Augenlieder! Des 
lieben Heilands Auge wacht Fuͤr Er 
theuern Brüder, Still und allein 
Sefu feyn, Ihn feft im Herzen — 
Das laͤßt uns nicht verzagen. 

2. O wär! es Nacht, fo ſtumm und 
ſtill In meines Herzens Tiefen, Daß 
Eigenſinn und Eigenwill’, Und Wahn 
und Irrthum fchliefen! Dann wachte 
Er, Sp mild und hehr Ob meinem fro- 
ben Herzen, Und tilgte. alle Schmerzen! 

3. Sa, bier in Diefer Erdennacht In 
Jeſu Schooß fihgeben, Wo nur fein 
Auge und bewacht, Iſt hier fchon ew⸗ 
ges Leben! Es Fommt die Zeit, Wenn 
auch nicht heut', Da wir Durch feine 

11. Drum, wenn id) — ſterben, Wunden Erlangen Sabbathöftunden! 
Wird's doch nicht bitter feyn; Ich 4. Jetzt ift die Lebenszeit noch nicht, 
werde nicht verderben; Zur Ruhe geh' Hier bin ich noch im Sterben; Erſt, 
ich ein, Befreit von aller Dein. wann das Erdenauge bricht, Werd’ ich 

12. Eh' ich von binnen fahre, Bitt | das Leben erben. Geduld, Geduld! Er 
ich, o frommer Gottz Mic) väterlich | tilgt die Schuld, Und zeigt und auch 
bewahre Vor böfem, ſhnellem Tod; hienieden Schon feinen Blick voll 
Hilf mir aus aller Noth! Frieden! 

13. Zu bringen Lob und Ehre, Bin) 5. Mein Jeſu, halt auch dieſe Nacht 
ich dir, Herr, bereit; Den fchwachen | Ob mir dein Auge offen, Daß, wenn 
Glauben mehre, Dann laß mich nad) | mein Aug’ vom Schlaf erwacht, In 
der Zeit Eingehn zur Herrlichkeit! mir ſey Lieb’ und Hoffen; Steh" du 
Perl Cifar, 1650. | mir bei! Herr, deiner Treu’ Voll Kinds 
—— befehle Ich Leib und Geift und 
Seele! 


\ Mer. Freu' dich fehr, 9 meine * 


2824. Komm, o Sonne meiner 
Seele, Du, mein Jeſu, komm zu mir! 


Seele weiden In deines Wortes Kraft, 
Das Troft und Friede ſchafft. 
10. Alſo werd’ ich mit Wonne Dort 
lieblich ſchauen an Dich, Jeſu, meine 
Sonne, Und nad) der. ah Did) 
ewiglich umfahn. 


U: Veſeht du deine Dege, 


2822. Sn ſtiller Abendftunde, In 
feftlich froher Ruh' Vereinen fich zum. 
Bunde, Herz ohne gleichen du, Um 
dich herum die Deinen; "Sie — 


vn Wendlicher. 
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Mas ich deiner Hand sefehte, Dieß 
mein Herz, verbleibe dir! Komm, und 
gib uns deinen Strahl, Daß wir hier 
im. Erdenthal Nach der Kindfchaft 
füßen Weiſen Deine Gnade mögen 
preifen! 

2. Schau, wie funkeln hoch die 
Sterne An der Wölbung von Sapphir! 
Schau, wie deuten fie von ferne, Was 
da fen der Seelen Zier, Wann fie nac) 
erlittner Qual Eingehn in den Him— 
melsfaal, Ihren Heiland zu umfangen, 
Der dorthin poransgegangen! 

3. Danken will ich dir von Herzen, 
D mein treuer Friedensgott, Daß du 
mic) bewahrt por Schmerzen, Bor des |S 
Teufels Lift und Spott, D, wie viel, 
Herr, Fofter’s dich, Bis cin Tag nur 
frendiglih Für die Sünder kann ver- 


gehen! Du nur, nicht wir koͤnnens 


ſehen. 

4. Groß find, deine Gnadenguͤter, 
Größer, als ein Menſch es denkt, Die 
mir, o getreuer Luͤter, Taͤglich deine 
Liebe ſchenkt! 3a, ſo weit ich immer 
ſeh Iſt's nur eine tiefe See, Draus 
mir, als aus ew’gen Bronnen, Gnad’ 

um Önade koͤmmt geronnen. 

5 Herr/ nun waſche mich von Suͤn⸗ 


den Gib mir einen neuen Geift! Hilf 


mir freudig überwinden, Eh’ mein Les 
beusfaden reißt! ‚Alles, Alles mir ver: 
gib, Und verbrenn's in deiner Lieb’; 
Ach, vertilge, was mich quälet; ch, 
an was mir fehler! 

6. Laß dein Auge mich bewahren, 
Schließ' in deine Hand mich ein, So 
kann nicht3 mir widerfahren, Das mir 
möchte ſchrecklich ſeyn! Halt’ in deiner 
Guadenhut Leib und Seele, Hab’ und 
Gut; Laß auch nicht in böfen Träumen 
Meines Blutes Duelle fchäumen! 

7. Gehet num, ihr matten Glieder, 
J eurem Lager zu! Sammelt eure 
Kräfte wieder In der fanften Gottes⸗ 
ruh'! Meine Seele, du allein Sollſt 
im Dunkeln wachend feyn, Dich der 

blinden Welt entziegen, Und empor 
zum Himmel fliehen. 

8. Nichts hab’ ich mit dir zu ſchaffen, 


Dunkle Nacht, ich fliehe dich; Jeſu 


beige Engelwaffen Stehen göttlich- 
bellummich. Fliehe hin, du Erdennoth ! 
Weichet fein o San’ und Tod! Sefus 





Ehriſtus iſt mein — Er will mich 
zum Himmel heben! - 


Sn eigener Melodie, 


2825. Mein Augen ſchließ in 


jet In Gottes Namen zu, Dieweil 


RR, 


der müde Leib Begehret ſeine Kup... 


Weiß aber nicht, ob ih Den Morgen 
werd’ erleben; 
Tod. Noch diefe Nacht umgeben, 

2. Drum fag’ ich dir, o Gott, Von 
Herzen Lob und Dank, Und will auch 
foldyes thun Mein ganzes Lebenlang, 
Weil du mich diefen Tag Haft wollen 
treu bewahren, Daß mir nicht Leid noch 

Schmad Hat dürfen widerfahren. 

3. Du haſt des Satans Grimm 
Bon mir hinweggewandt, Und deine 
Engel mir Zur Hülfe zugefandt. Ber 
fhüß’ auch diefe Nacht, Mich, Hew, 
durch ihre Waffen, Menn, als ein 
Todtenbild, 
fchlafen. 

4. Regiere mein Gemuͤth Und richt‘ 
es ganz zu dir, Daß feine böfe Luft 
Durch T Traͤume mich berühr’! Laß auch) 


Es koͤnnte mich der — 


Der Leib wird liegen 


im Schlaf den Geiſt Vor deinen Augen 


Ifehweben, Und dir in deinen. Sohn 


Lob, Preis und Ehre geben! 

5. Und führft du morgen mid) Zum 
Tageslicht hervor, ‘So zieh, Herr, auch 
mein Herz Zum Himmel bald empor} 
Ihr Sorgen, weicher hin! Du aber, 
Herr, verleihe Den Gliedern fanfte 
Ruh’, Daß mir der Schlaf gedeihe. 

6. Und kaͤme diefe Nacht Mein Le- 
bensend' herbei, So hilf, daß ich in dir, 
D Jeſu, fertig ſey, Damit ich ſeliglich 
Und fanft von hinnen ſcheide; Dann 


führe meinen Geift Hinauf zur Him— 


melöfrende! Marty; Apelles von Lowenſtern. 


In eigener Melodie. 


2826. Mein Auge wacht gebt i in 
der ſtillen Nacht; Nun ift mein Herz 
bedacht, Did, Sort, zu loben, Ad), 
ſchenke mir Kraft, zu lobfingen dir 


Mit deinen Heiligen hier, Und denen ® 


droben! 

2. Die ftille Zeit Sey, Jeſu, dir ge 
weihtz; Laß nichts die Einſamkeit Vor 
dir entweihen! Schleuß felder du Mein , 
Herz vor Allem zu, Damit es fich in 
Ruh' Mög! in dir freuen! 
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> 3. Wie preif’ ich dic), Mein: Zefu, 
daß du mich Aus Gnaden Fräftiglich 
Zu dir gezogen! Ach, haͤtte doch Mit 
mehrer Treue noch Sich deinem ſanf⸗ 
ten Joch Mein Herz gebogen! 

4. Es fchmerzt mid) tief, Daß, feit 
dein Geift mich. rief, Ich dir fo oft ent: 
lief Durch Neiz der Sünden. Mein 
treuer Hirt, Wie war ich. oft verwirrt, 
Und Fonnte, wie verirrt, Die Ruh’ 
nicht finden! 

5. Doch deine Hand. War nicht von 
mir gewandt; Sie zog mid) durd) das 
Band Der Liebe wieder; Dein Gnaden— 
licht Verließ den Sünder nicht; Dein 
holdes Angefiht Sah auf mich nieder. 

6. Du riefſt, —icd kam, Gebeugt 
und ‚voller Scham; Dein Vaterherze 
nahm Mich auf voll Liebe: Da ſchmolz 
mein Herz Ju reuevollem 1 Schmerz; 
Du zogft es himmelwärts Im Liebes: 
triebe. 

7. D Gott vol Huld, Du trägft 
mid) mit Geduld, Vergabft fo oft die 
Schuld, Als ich dic) flehte; Und dann 
fprachft du Mir wieder freundlic) zu, 
Und fchenkteft füße Ruh’ Mir im 
Gebete. 

8. Herr, ich bin dein, Und will es 
ewig ſeyn; Ad, zeuch mich ganz hin= 
ein, Daß ich nicht wanfe! Wann 
kommt die Zeit, Daß ich dir ganz gez 
weiht, Zum heil’gen Schmuck: bereit, 
Als Sieger danke? 

9, Doc deine Gnad', Die ange: 
fangen hat, Wird auch nad) deinem 
Rath Das Werk vollenden; Ich traue 
dir; Ach, ſtaͤrk den Glauben mir! Ich 
laff’ mich für, und für Nur deinen 
Händen. 

‚40. Mein einz’ges Gut, In dem 
‚ mein Sehnen | ruht! Du machſt mich 
wohlgemuth In deiner Liebe; O hauche 

dann Den Funken ftärfer an, Daß ich 
"dich lieben kann Mit mächt'gem 
Zriebe! 

11. Beim Sturm ” Melt Sey Anz 
fer, der mich halt, Und birg ı mich in 
dein Zelt, Wenn Alles zaget; In Noth 
und Pein Nimm mich, oXiebe, ein, So 
bar’ ich Eindlich dein, Bis daß es 
taget! 

‚12. Preis, Lob und Ehr Sey bir je 
mehr und mehr, Jehovah, hoch und 


hehr, In Zefu Namen! — Im Staube 

hie, Oft unter Streit und Muͤh, Und 

einft in Harmonie Der Engel, Amen. 
©, -Terftegen, ’ 


Mel” Nun ruhen alle Waͤlder. 


2827. Mein Gott, es eilen wieder 
Des Leibes müde Glieder Dem Ruhe: 
lager zu; Doc) fol mein Geift noch 
wachen; Du forgeft für. mid) Schwa⸗ 
den; Wenn Alles fchläft, fo wache 
du! 

2. Du Troͤſter aller Blöden, Laß 
mich von dir nur reden, Wenn ich im 
Bette bin! Und wach” ich auf, fo 
ſchenke, Daß ich nur dein gedenfe, Er: 
Bing meinen Geift und Sinn! 

3. Laß Jeſum und fein Lieben, Den 
Seift mit feinen Trieben Mir ters 
im Herzen feyn! Gib mir in Jeſu Na⸗ 
men Ein gnabenreiches Amen, So oft 
ic) fage: ich bin dein! 

4. Ach, laß der Nächte Schreden Kein 
Grauen mir erwecken; Ein Hirte fchügt 
fein Schaf! Sp woll’ft du mid) be⸗— 
firmen Bor der Gottloſen Stürmen, 
Und Friede geben zu dem Schlaf! 

5. Laß Feuersnoth und Wafler, Laß 
allen Grimm der Haffer, Die nächtlich 
Schaden thun, Laß Peſt und gift'ge 
Seuchen In Gnaden ferne weichen, 
Und Leib und Seel’ im Frieden ruhn! 

6. Wenn Welt und Hölle würher, 


Schlaͤfſt du nie, der uns huͤtet; Du biſt 


das ew’ge Licht. Der große Menfchen- 
hüter, Der Urquell aller Güter, Jeho— 
vah, ſchlaͤft und ſchlummert nicht! 

7. Herr, du haft-Legionen Von En- 
geln und von Thronen; Ach, ſchenk 
uns ihre Wacht! Laß deine heil’gen 
Schaaren Uns Arme wohl bewahren, 
Sp lang’ noch wechfelt Tag und Nacht! 

8. Und wann mein Stündlein ſchlaͤ⸗ 
get, Da man ind Grab mich leget, 
Sp. gib mir füße Ruh’! Auf dich nur 
will ich fehen; Im Blick auf's Auf⸗ 
erſtehen Druͤck Jeſu, mir die Augen zu! 

DH Ir, Hiller, 


Mel. Aus meines Herzens Grunde, 


2828, Mein Gott, in deine Hände 


Befehl’ ich meinen Geift, Nun mid) des 


Tages Ende Zur Ruhe gehen heißt. 


Wer kann mein Wächter feyn? Wer 


a VI. 
kann mich vor Gefahren Beſchirmen 
und bewahren? Nur du, mein Gott, 
allein! 

2. Dir darf ich feft vertrauen, Du 
fchlafft und fchlummerft nicht; Der 
Nächte düftres Grauen Iſt vor dir 
Sonnenlicht. Du fhauft mit Vater⸗ 
huld Herab auf deine Kinder, Und 
trägft uns arme Sünder Mit Lang: 
muth und Geduld. 

3, Ah Gott, wie foll ich danken 
Dir alle deine Treu’, - Die an mir 
Sündenkranfen War jeden Morgen 
nen! Von meiner Wiege an Hab’ ich 
fo viele Proben Von deiner Huld zu 
loben, Mehr, als icy zahlen kann. 

4. Sey mir auc) ferner gnaͤdig! 
Hilf meiner Schwachheit auf! Laß 
mid), des Kummers ledig, Vollenden 
meinen Lauf! Sey aud) in Diefer 
Nacht, Daß mic) Fein Unfall fchrede, 
Mein Schild, der mich bededie, Mein 
Hort, der mich bewacht! 

5. Mehr’ 
Der mit. Gewalt und Lift, Daß er 
dein Volk bericde, Wach und ge: 
ſchaͤftig ift! Verſcheuche Furcht und 
Grau'n; Laß mic), in dir geborgen, 
Entfhlummern und den Morgen Ge: 
fund und fröhlich ſchaun! 

6. Ad), nimm and) meine Lieben 

In deine Vaterhut! Wir ſind dir ja 
—— Durch Chrifti theures 
Blut. Um feiner Todespein Fuͤhr' uns 
aus allem Kummer Nach unſerm letz⸗ 
ten Schlummer Zur ew’gen Ruhe. ein! 

epepian a Tietz. 





Mel, Vvon Gott will ih nicht laſſen. 


2829. Mein Gott, wie fol ich fin: 


gen Von deiner großen Guͤt'? Und. 


welches Opfer bringen Mit fröhlichen 
Gemuͤth, Daß du ſo treu bedacht, Fuͤr 
all mein Heil zu ſorgen, Und mich 
vom Morgen Gefuͤhrt bis in 
die Nacht? 
2. Du aber laͤſſ ſt mich wiffen, Daß 
nod) ein Morgen fey: Da wird nad) 
Finfterniffen Die Welt auf ewig neu, 
Wann Jeſus Sonne ift, Wann Alles 
hell ſich hebet, Was ihm hier treu ge⸗ 
lebet In dieſer Gnadenfriſt. 
8. Er wird den Glanz erſtrecken In 
mein verfchloff 'nes — Und herrlich 


Brbenblieher. 


ab des Eatans Tüde, 
kreis. 





mich erwecken Mit ſeinem Lebensſtab. 
Dann fahr! ich hell empor, Der ew’gen 
Som entgegen, Und finge von dem 
Segen, Zu dem: er mid) erfor. 


4. Mein Leib wird feinem Leibe Sn - 


Klarheit ähnlich feyn, Sp daß er ewig 
bleibe In fonnengleihem Schein. Mein 


Aug‘, hier wenig ſcharf, Wird dann 
im Himmelsprangen Die große Gnad' 


empfangen, Daß e8 Gott ſchauen darf. 

5: Darauf will ich nun grüßen Den 
ſchoͤnen Morgenſchein; Der ſoll mir 
das verſuͤßen, Was mir will herbe 
ſeyn. Sey's Abend in der Zeit: Ich 
weiß, es kommt in Wonne Einſt eine 
goldne Sonne, Die heißet: Ewigkeit! 

6. Ad), möchte fie bald kommen, Ach, 
wäre fie fchon da, Daß ich mit allen 
Frommen Der. Freiheit Fame nah! 
Doc) ftil, erwart’ es nur! Sie wird 
nicht lang’ verweilen, Der Glaube 


fieht fie eilen, Und merket ihre Spur! . 


7. Indeſſen geh’ ich fchlafen, Mein 
Gott, auf dein Geheiß! Du wachft ob 
deinen Schafen, Wie überm Himmels⸗ 
Dir will ich flille feyn Mit 
allen Abendforgen, Bis mir dein eaw's 
ger Morgen Allmächtig bricht —— 


Mel. Run lob’, mein? See, den — 


2830. Mein Gott, was ſoll ich 


ſagen, Daß du mir heut’ fo wohlge: 


than? Mein Herz hat nichts zu kla⸗ 
gen, Als was mich felbft verklagen 
fann. Du haft in Sindenndthen 


nem Uebertreten Nicht nach Verdienft 
gelohnt. O Herr, fey hochgeprieſen, 
Daß deine Vaterhand Nur Gutes mir 
erwiefen, Nur Boͤſes abgewandt! 

2. O du, der mich erfreute Mit 
Langmuth und Barmherzigkeit! Ge— 
wißlich hat dich heute Gar oft mein 
Wandel nicht erfreut! Laß deffen dich 
erbarmen, Und habe noch Geduld; Ber: 
gib mir blödem Armen Des ganzen 
Tages Schul, ‚Sowohl, was in Ge: 
danken, Sn Wort und Werk geſchehn, 
Als, wenn ich deine Schranken Aus 
Blindheit uͤberſehn! — 

3. Ich will mich niederlegen, Wie 
michs des Dunkels Anbruch heißt, 
Doch nur mit deinem Segen, Bott 
Pater, Sphn und heil'ger Geift! Was 
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du mir haft gegeben, Nimm, Her, in! 
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Mel In dich hab’ ich gehoffet, Herr. 


deine Hut, Leib, Seele, Geift und Les] 2832, Mein hpöchftes Gut und Klei⸗ 


ben, Und al’ mein’ Hab’ und Gut! 
Dir leben, leiden, fterben, Soll meine 
Freude feyn; Drum laß mich nicht 
verderben, Denn ich bin ewig dein! 


4. Za, weil du Großen, Kleinen) 


Als Huͤter pflegeſt vorzuſtehn, So bitt’ 
ich fuͤr die Meinen, Und Alle, die nun 
ſchlafen gehn, Halt’ über fie vie Wa: 
he, Dein Arm fteh’ ihnen bei; Dein 
heil’ger Engel mache Bon jeden Feind 
fie freil Mach’ und in allen Dingen 
‚Durch Gnad’ und Wahrheit fatt, Bis 
du und. heim wirft bringen In deine 
Vaterſtadt! Kaſpar Reumann. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 
2831. Mein Herz, erzittre nicht, 
Wenn mir das Licht gebricht, Wenn 
Sonn’ und Tag vergangen! Bleib’ feft 
an Jeſu bangen, Der wird fich zu uns 
wenden, Und Rath vom Himmel 
fenden., : 

2. Er hat fo manche Naht Mich 
vaͤterlich bewacht, Und wird auch fer: 
ner forgen, Daß ich am frühen Mor— 
gen Mit Freuden werd’ erftehen, Und 
zum Berufe gehen. 

3. Laß deine Sorge feyn, Zu fliehn 
der Holen Pein Durch Meidung aller 
Sünden; Dann wirft du Gnade finden, 
Und Gottes heil'ger Segen Wird um 
dich) her ſich legen. 

4. Mein Geift, erhebe di, Und 
bitte flehentlic) Um Gottes Gnad' und 
Güte, Daß ferner did) behüte Sein 
Aug’ und feine Liebe, Damit dich nichts 
betrübe. 

5. Sa, Vater, id) befehl Dir kind⸗ 
Yich Leib und Seel! Du bift’s, auf den 
ic) fehe, Du biſt's, mit dem ich gehe 
Zu Bette voll Vertrauen, Das Morgen: 
licht zu ſchauen. | 

6. Soll's aber nicht gefhehn, Soll 
ic) von binnen gehn? So bin ich auch 


zufrieden! Ich fuche nichts hienieden| 


In diefem Erdgerümmel, Als Jeſum 
und den Himmel. 

7. Drum mach’ mid) allezeit, Ge: 
treuer Gott, bereit, Und laß mich dei— 
nen Willen Auch, wenn ich fehlaf', etz 


nod bift Auf Erden du, Herr Jeſu 
Chriſt! Dich will ich Laffen walten, 
Und allezeit In Lieb’ und Leid In 
meinem Herzen halten, | 
2. Dein Lieben mir vor Allem geht, 
Kein Gut fo feft auf Erden ſteht; Ein 
Jeder muß befeiinen: Es foll nicht 
Noth, Noch felbft der Tod Bon deiner 
Lieb’ mich trennen! 
3. Dein Wort tft wahr und trüget 
nicht ; Daffelbe dich mir ganz verfpricht 
Sm Tode, wie im Leben; Du bift ja 
mein, Und ich bin dein; Dir hab’ ich 
mid) ergeben. 

4, Der Täg nimmt ab; o Himmels: 


'zier, Herr Jeſu Ehrift, bleib’ du bei 


mir, Es will nun Abend werden! Laß 
doc dein Licht  Auslöfchen nicht; 
Bleib’ ftets bei uns auf Erden! 


Mel. Freu' dic fehr, o meine Geele, 


2833. Meinem Gott will ich Iob- 
fingen, Will ihm meine Lieder weihn! 
Er ließ mir mein Werk gelingeh, Gab 
mir Segen und Gedeihn; Hat Ge: 
fundpeit mir gewährt, Mich gekleidet 
und genährtz; Gab mir, daß ich felbft 
der Armen Konnte liebreich mid) ers 
Darmen. — 

2. Ach, wie Mancher, bleich und 
hager, Und von Kummer ſchwer ges 
druͤckt, Sucht umfonft ein weiches La⸗ 
ger, Das den muͤden Leib erquidt! 
Auf fein Stroh dahingeſtreckt, Seine 
Glieder Faum bededt, Harıt er wa⸗ 
chend bis zum Morgen, Unter Thranen 
banger Sorgen. 

3. Snnig, Vater, fey gepriefen, Da 
ich nicht fp elend bin, Daß du deine 
Huld erwiefen Mir, der ich mit Leich- 
tem Sinn Oft durch Sünde dich be= 
truͤbt, Nicht fo Herzlich dich geliebt, 
Als dein Vaterherz ed wollte, Daß ich 
ſtets dich lieben ſollte. 

4. Der du mit fo großer Treue 
Sorgteft fir mein Wohlergehn, Deffen 
ich mich dankbar freue, Merke gnä- 
dig auf mein Flehn! Meinen Leib 
haft du bedacht; Auch die Seele nimm 
in Acht, Daß ich nicht verloren gehe, 


- füllen; So bleib" ich, Hert, dein Erbe, | Outer Vater in der Höhe! 


Ich Jebe oder fterbe! 


5, Deines Sohnes heil ge Lehren 
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Flöße meinem Herzen ein; Laß mic) 
glaͤubig ihn verehren, Neich durch ihn 
an Liebe ſeyn! Denn, wer nicht an Je⸗ 
ſum glaubt, Bleibet deiner Huld bes 
raubt; Nur durch Jeſum kann ich fin⸗ 
den Tilgung meiner ſchweren Sünden. 
6. Hat mid) Jeſus aufgenommen, 
O dann bin ich wohlgemuth; Denn ich 
werde dorthin kommen, Wo ſich's ftil 
und felig ruht, Wenn ich, nad) voll- 
brachtem Streit, Zu den Vätern mich 
gereiht, Die nach bangen Erdennächten 
Schmuͤckt die Krone der Gerechten! 
Ehr. Fr. Tietz. 


Mel, Nun ruhen alle Wälder, 
2834. Mir ihren dunkeln Fluͤgeln 
Schwebt uͤber Thal und Huͤgeln Jetzt 
feierlich die Nacht; In unermeſſ'ner 
Ferne Sind ihre milden Sterne Rings 
angethan mit Koͤnigspracht. 

2. Wer zaͤhlt die Millionen, Die 
hehr am Himmel thronen, Ein jeder 
eine Welt? Die er, den wir nur ah⸗ 
nen, Auf ihren lichten Bahnen Am 
Zügel feiner Allmacht hält! 

3. Sie glühtt im weiten Raume, 
Bon feines Kleides Saume Ein ferner 


Miderfchein! Wie groß, nicht zu ers 


gründen, Muß der, den fie verkünden, 
In feines Lichtes Wöhnfit feyn! 

4. Fleug’ auf der Andacht Schwin⸗ 
gen Empor, ihm Lob zu fingen, Auch 
du, fein Haud), mein Geift, Der fie 
und Dich ließ werden, Und nad) des 
Tags Beſchwerden Die ftile Nacht 
entftehen heißt! 

5. Gie fommt im Sternenflimmer 
Und in des Mondes Schimmer ,- Und 
bringt uns Fried’ und Ruh’; In ihre 
dunkeln Schatten Huͤllt fie den Arbeits- 
matten, Und fchließt fein müdes Auge 
zu. 
6. Mein Gott, der meine Tage, 


-Des Lebens Glück und Plage Mir 


Gnad’ und Liebe lenft, Von dem ich 
Ales habe: Dank dir für jede Gabe, 
Die du and) heute mir gefchenft! - 

7. Ich bin in deinen Händen; Und 
fol dereinft fich wenden Des Pilgers 
Lebenslauf: Laß mich als deinen Erben 
Dann nur in Jeſu ſterben, Und Töfe 
mich im Frieden aufl griedt. Shine. 


Mel In dich Hab’ ich gehoffet, Hert, 
2835. Mit meinem Gott geh’ ich 
zur Ruh’, Und thu’ mein Aug’ im Fries 
den zu, Denn Gott im Himmelsthrone 
Hält treue Wacht Bei Tag und Nacht, _ 
Auf daß ich ficher wohne. 

ı 2. Schruf’ zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
Der du allein mein Helfer biſt: Laß 

| mich Fein Leid erfahren! Nimm mid) in 
Schuß; Bord Teufeld Trug Wolf 
mic) dein Arm bewahren. 

3. Laß deiner heil’gen Engel Schaar 
Sich) um uns ftellen immerdar, Daß 
alles Leid verfchwinde. Gott, heil ger 
Stift, Sey hochgepreist! Hut’ und 
vor Schmad) und Sünde! 

4. Herr, meinen Geift befehl’ ich dir, 
Mein Gott, mein Gott, weich nicht von 
mir, Nimm mic) in deine Hände! O 
wahrer Gott, Aus aller Noth Hilf mir 
an meinem Ende! — 

5. Preis, Ehre, Lob und Herr— 
lichkeit Sey Vater, Sohn und Geiſt 
bereit, Und ſeinem heil'gen Namen! 
Die göttlich! Kraft Mach’ uns ſieghaft 
Durch Jeſum Ehriftum. Amen. — 


un Mich Werde munter, mein Gemätye 

2836. Naht und Stilfe ‚führen 
wieder Uns den füßen Schlaf herzu; 
Die von Arbeit matten Glieder Seh— 
nen fich nach ihrer Ruh’. Aber du ver⸗ 
ſaͤume nicht, Meine Seele, deine Pflicht, 
Did) zu Gott noch zu erheben, Seinem 
Schuß dich zu ergeben. 

2. Prüfe dich vor ihm, o Seele! 
Nuͤtzteſt du auch deine Zeit? Waͤrſt dur, 
wenn er dir's befaͤhle, Vor's Gericht zu 
gehn bereit? O bedenk' es! Eins iſt 
noth. Den!’ an Gott und an den Tod! 
Eile, dich ihm zu ergeben; Nur bei ihm 
iſt Heil und Lebeeee. 

3. Herr, ich muß es dir geftehen, Oft . 
vergaß ich meine Pflicht. Ach, dein- 
Auge hat's gefehen; Aber fchon’, und 
richte nicht! Mein Vertrauen gründet 
ſich Nur auf deinen Sohn und dic), 

| Der du aud) die Sünder Tiebeft, Lie - 
ber wohlthuft, als betrübeft. — 

4. Herrſcher über Tod und Lebem 
Nimm dich meiner gnaͤdig an! Du al⸗ 
lein biſt's, der vergeben, Und mein 
Herz noch heiligen kann. Sieh’, ich 
Fomm’ und fuche dich, Und mein Mitts 
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Ver ſpricht für mich; Darum laß mich 
Gnade finden, Und. vergib mir meine 
Suͤnden. 

5. Nur auf dich will ich vertrauen; 
Du biſt meines Lebens Kraft. Wofuͤr 
ſollte mir denn grauen? Du biſt's der 
mir Huͤlfe ſchafft. Wenn dein Segen 
mich bedeckt, Dann iſt nichts, das mich 
erſchreckt. Meine Seele und mein Les 
ben Sey dir, Vater, übergeben ! 

6. Leb’ ich morgen, o fo leite Mei: 
nen Gang auf deine Bahn; Nimm 
dich dann, daß ich nicht gleite, Mäch: 
tig meiner Schwachheit an. Gib zu 
meiner Pilgerfchaft Deinen Segen, 
deine Kraft! Froͤhlich geb' ich dann am 
Ende Meinen Beift-in deine Hände. 


M eh Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


2837. Nimm diefe Nacht, o treuer 
Bater, Dein armes Kind in deine Hut! 
Sey du mein gütiger Berather, Walch’ 
mich mit deines Sohnes Blut Bon Als 
em, was ich heut’ gethan, Und nimm 
fein Opfer für mid) an. 

2. Ich lege-mich nun fröhlich nieder 
Als dein begnadigt Eigenthum; Erz 
wecke mid) auch morgen wieder Zu 
deines großen Namens Ruhm, Wenn 
meine Augen fehlafen ein, So laß die 
Seele bei dir feyn. 


Mel. Wie fchön leucht't und der Morgenftern, 


2838. Nun geht das Sonnenlicht 
dahin; Die Nacht, die Arbeitströfterin, 
Iſt ſchon herbei geruͤcket. Wohlan, mein 
Herz, und ſuche dir Ein beffer Licht, 
das für und für Mit Glanz und Troft 
erquicket! Jeſu! Laß du Alle Sünden 
Gnädig fhwinden Aus der Seele, Die 
ich gläubig dir befehle! —— 
2Du biſt's, o Herr, der dieſen Tag 

Mid) aus Gefahr und aller Plag' Er— 
barmungsvoll geriffen; Du biſt's, der 
auch ſo gnädiglich Viel Troft und Wun⸗ 
derhülfe mich) In Kreuz hat laſſen wifz 
ſen; Der mich Froͤhlich Laͤſſet leben, 
Auch gegeben, Was mir nöthig, Ta, 
zu Groͤß'rem noch erbötig. 

3. Dir dank' ic), liebfter Vater, heut", 
Daf du mich Laffeft-allezeit Dein Licht 
und Heil erfahren; Vergib mir ferner 


— —— — — — — — — nn nn — — — —ñ —ñ — — — — 


mir Geduld; Wollſt ewig mich bewah⸗ 
ren! Tritte, Schritte, Thun und Dich— 
ten Hilf mir richten, Deinen Willen 
Als ein Lichtskind zu erfuͤllen! 

4. Laß deiner Seraphinen Wacht 
Mich uͤberſchatten dieſe Nacht Vor 
Schrecken, Angſt und Plage; Und iſt 
mein Lebenstag vorbei, So hilf, daß 
ich bereitet ſey Zu jenem großen Tage! 
Laß mich Fröhlich Auferſtehen, Hin: 
zugehen Mit den, Frommen, Die vor 
dich mit Palmen fommen ! 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


2839. Nun geht die Sonne nieder, 
Die füße Ruh' kommt wieder, Die Seel’ 
und Leib erquickt; Hilf, Herr, daß ich 
auc) fehe Den Aufgang aus der Höhe, 
Der hell in meine Seele blidt! 

2. Geuß aus, o Gott, von innen In 
mein Gemüth und Sinnen Den Geift 
der Heiligkeit, Daß ich im Schlaf auch 
denfe, Und mein Verlangen lenke Auf 
dich, o Gott der Herrlichkeit! 

3. Tilg' alle Schuld der Sünden, 

Die ſich in mir befinden, Und mach’ mich 
por dir. rein Durch deines Sohnes Blu⸗ 
ten, Damit des Zornes Ruthen Mir 
ewig mögen ferne feyn! 
4. Halt! mid), und was ich habe, 
Als dein Geſchenk und Gabe, In deiner 
treuen Hut. Ad, ſteur', o Herr, und 
wehre, Daß uns Fein Fall verfehre, 
Kein Brand und Feine Waſſerfluth! 

5. Dein Wunderarm verhüte, Damit 
der Feind nicht wüthe, Noch blende uns 
fer Herz; Daß Fein Gefpenft uns quäle, 
Kein Schrecken uns entfeele, Noch) uns 
verfehren dürf’ ein Schmerz. 

6. Laß uns im Frieden fchlafen, 
Mach’ über allen Schafen, Die Chris 
ftus fennt, der Hirt; Und laß all deine 
Schwachen In deiner Kraft erwachen, 
Wann fich die Sonn’ erheben wird. 


Mel. Was mein Gott will ıc. 
2840. Nun hat auch diefes Tages 
Schein Ein gutes, frohes Ende! Wer 
wird nun ferner bei mir feyn? Mer 
nimmt mid) in die Hände? Es fällt 
mir bei, Daß Chriftus fey Ein Bei— 
ftand aller Sromnen; O ja, fein Licht 


| Entfliehet nicht! Es wird zu mir auch 
meine Schuld, Und trag’, o Herr, mit) kommen, — 


VB. Abendlieder. | 
Voll Gnad' und Gitigkeit; Für alle 


2. Herr Jeſu, meines Lebens Licht, 
Mein Troft und meine Freude! Verlaß 
nun meine Seele nicht, Daß nichts von 
dir mich fcheide! O bleibedu! So hab’ 
ich Ruh' Zn allen Finfterniffen, Weil 
deiner Kraft, Die Alles fchafft, Die 
Feinde weichen müffen. 

3. Vergib mir, was heut’ wider Dich 
Dein armes Kind begangen, Und laß, 
o treuer Hirte, mich Zu deinem Heil 
gelangen. Gedenke nicht, O du mein 
Kicht, Der Menge meiner Suͤnden; 
Nein, laſſe heut! Und allezeit Mich, 
Herr, Vergebung finden ! 

4. Zu deinem Schuße ſey geftellt 
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Schwachen, Armen Zum Gottesſchirm 
bereit. : Du willft nur Gut's erweifen 
Den Schafen deiner Hand; Wir wollen 
dich nur preifen In diefem Fremdlings⸗ 
land. 

4. Herr, blicke gnädig nieder, Hoͤr' 
meinen Bittenzu! Gibnun, daß Haupt 
und Glieder Empfinden fichre Ruh’! 
Dein Schuß, fey meine Dede, Dein 
Geift fey meine Wehr; Gib, daß der 
Tag mid) wece Zu deines Namens 
Ehr'. 

5. Von deines Sohnes wegen Gib 
mir der Engel Wacht, Sich um mich 


Leib, Seele, Gut und Leben; Mach' her zu legen In dunkler Mitternacht. 


du's mit mir, wie dir's gefaͤllt! Dir 
bleib' ich ganz ergeben. Nimm meinen 
Sinn Und Alles hin! Willſt du mich 
ferner fuͤhren, So wird ihr Erb! Einft, 
wann ich fterb’, Die Seele nicht ver: 
lieren. , 

5. Gib diefe Nacht mir fanfte Ruh), 
OGott, durch dein Beſchirmen; Sprich) 
meinem Herzen tröftlich zu, Laß mic) 
fein Leid beftürmen! So ruh' ic) fein, 
Und bleibe dein, Da fonft mir müßte 
grauen; Dann werd’ ic) ſchnell, Ge: 
ſund und. hell, Den Morgen wieder 
fchauen. 
6. So fchläft mein Leib geruhig ein; 
Doch foll die Seele wachen. Mein Hort 
und Heiland, du allein Wirſt Alles 
herrlich machen! So lang’ ich noch 
Das Erdenjoch Mit dir im Glauben 
trage, Regierft du mich; Dann fahre 
ic) Empor zum ew'gen Tage, 


Mels Befieht du Deine Wege. 


2841. Nun ift der Tag vergangen, 
Die Nacht bricht ſtark herein; O Jeſu, 
mein Verlangen, Gib deinen Gnaden: 
fchein! Sey felbft mein Licht und Le⸗ 
ben! Du weiß’ft ja, daß ich dir Mein 
Leib und Seel’ ergeben; Sp bleibe denn 
bet mir! — 

2. Wenn dunkle Nacht mich ſchrecket 
Mit ihrer Finſterniß, Biſt du's, der 
mich bedecket, Und ſtehet vor den Riß. 
Dann bin ich frei von Schaden, An 
Seel' und Leib bewahrt, Darf mich der 


In deine Haͤnd' empfehle Ich mich, 


und was da mein, Geiſt, Sinn, Ver⸗ — 


nunft und Seele; O laß mich deine 
fyn! 5 

6. Behüte mich vor Sünden, Vor 
Seel’: und Leibesnoth, Und laß mich 


Troſt empfinden Auch einft in meinem 


Tod. Vergib, Herr, was gefchehen, 
Loͤſch' alle Schulden aus, Und laß mic) 
droben fehen Dich in des Vaters Haus! 


Met, Mer nur den lieben Gott läßt walten. 


2342. Nunmehr erbleicht die goldne 
Sonne Und geht zur fanften Abend 
ruh'. Ah, fomm, Here Jeſu, meine 
Monne! Steh’ ftill, du Lebensfonne 
du! Bleib’ doch bei mir, du Seelen: 
Freund, So weicht von mir der arge 
Feind. 

2. Laß mir die Flamme deiner Liebe 
ALS eine Fenerfäule feyn, Damit Fein 
Unfall mid) betrübe ; Bewahre mic) vor 


\aller Bein. Komm, decke mich, o meine 
Ruh', Mit deinen Gnadenflügeln zu! 


3. Mein Schuß, befhüße du mein 
Leben! . Mein Licht, »beftrahle Geift 
und Sinn, So werd’ ich nicht im Fin- 
ftern ſchweben, Obgleic) ich in der Welt 
noch bin. Du bift allein das wahre 
Licht, Du bleideft meine Zuverſicht. 

4. Du biſt mein Heil und mein Ver— 
langen, Mein Leben, das mic) heiter 
macht; Halt mich nur deine Hand um⸗ 
fangen, So fuͤrcht' ich nicht das Grau'n 
der Nacht; Wen du in Gnaden ftcheft 


Sorg’ entladen Nach Kindes Recht | bei, Der bleibt gerroft und fchredfenfrei, 


and Art. 


5. Erlaff' die wohlverdiente Strafe, 


3% Dein Herz ift voll Erbarmen, Und ſchaffe mir Gewiffensrun't Bes 
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wahre Leib und Seel’ im Schlafe, Du 
treuer - Seelenhirte din! Wenn deine 
Liebe mich bewacht, Sofchlaf ich ſanft 
in dieſer Nacht. 

6. Ermuntre, Jeſu, meine Seele, 
Und laß fie treu und wachſam ſeyn! 
Befchen?' fie mit des Glaubens Dele, 
Gib ihrer Lampe Glanz und Schein! 
Ah, führe fie nach dieſer Zeit Zum 
Lichte deiner Herrlichkeit! 


Mel. ChHrift, unfer Gerr, zum Jordan Eant. 


2843. Nunmehr, fo Hab’ ich aber: 
mal, Herr, einen Tag vollendet, Darin 
du manche Plag' und Dual Bon mir 
hinweg gewendet; Ich habe deiner Va⸗ 
tergüt’ Als wie im Schooß gelegen, 
Die mich fo liebevoll umzieht, Mit ed: 
fem Himmelsſegen Auf allen meinen 
Megen. 
2. Darum Anbetung, Lob und Preis 
Dir, höher Gott Hol Gnaden! Auch 
bitt” ich did) auf dein Geheiß, Der 
Schuld mich zu entladen, Die mic) als 
ſchwere Bürde ſchreckt; DO laß mich's 
tiefdurchdringen: Nur wenn mid) Chri⸗ 
ſti Blut bedeckt, Und ich um Ihn will 
ringen, Nur dann wird mir's gelingen! 
3. Herr, wenn du mich nicht hören 
will, So bleib’ ich ohne Freuden; 
Doc, wenn du mich mit Gnade füllft, 
Sp drucker mich Fein Leiden. Bleib’ 
du mein Water, ich dein Kind, So 
fchlaf’ ich ohne Sorgen, Bis ſich in 
goldnen Höhn entzuͤnd't Der hocher- 
wünfchte Morgen. Run, Herr, du felbft 
wirft forgen ! 
4. Ich zweifle nicht an deiner Lieb’, 
Die du mir dft erzeiget; Drum fomme 
ich aus freiem Trieb Bor dich, Herr, 
tiefgebenget, Damit in fpäter Abend: 
fund! Sch dir mein Opfer bringe, Dein 
heilig Thun von Herzensgrund Mit als 
len Ehriften finge, Und himmelwärts 
mich ſchwinge. 
5. Lob, Ehre, Preis ind Herrlichkeit 
‚Sey deinen großen Namen Von uns, 
die wir zu jeder Zeit Sind dein erwaͤhl⸗ 
ter Samen! Du nur biſt's, der da maͤch⸗ 
tig iſt, Auf den wir gläubig bauen, Bis 
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Dich deinen Kindern gnaͤdig; Ste 
um uns ber der Engel Wacht, Mad)’ 
und vom Böfen ledig; Goͤnn' unſern 
Bliedern fanfte Ruh’, Das Herz laß 
zu Div wachen; Dec’ uns mit deinen 
Flügeln zu; Schi alle deine Schwa⸗ 
Perg Nun, Herr, du wirft's wohl mas 
hen 


In eigener Melodie, 


2844. Nun ruhen alle Wälder, 
Dieh, Menſchen Staͤdt' und Felder, 
Es ſchlaͤft die muͤde Welt. Ihr aber, 
meine Sinnen, Auf! ihr ſollt noch be— 
ginnen, Was eurem Schdpfer wohlges 
faͤult 

2. Wo biſt du, Sonne, blieben? Die 
Nacht hat dich vertrieben, Die Nacht, 
des Tages Feind. Fahr’ hin, du Er: 
denſonne Wenn Fefus, meine Wonne, 
Nur Hell in meinem Herzen ſcheint! 

3. Der Tag iſt nun vergangen; Die 
goldnen Sterne prangeit Am blauen 
Himmelsfaal. Alfo werd’ ich auch ftehen, 
Wann mic) wird heißen gehen Mein 
Gott aus diefem Jammerthal. 

4. Der Leib eilt nun jur Ruhe, Legt 
Kleider ab und Schuhe, Das Bild der" 
Sterblichkeit. Die zieh’ ic) aus; da= 
gegen Wird Chriftus mir anlegen Das 
Kleid der Ehr’ und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Fuß’ und Hände 
Sind froh, daß num zu Ende Des Ta: 
ges Arbeit fey. Herz, freu’ dich! du 
fouft werden Vom Elend diefer Erden, 
Und von der Sündenarbeit fret. 

6. Nun geht, ihr matten Glieder, 
Geht hin, und legt euch nieder! Des 
Bettes ihr begehrt. Es Fommen andre 
Zeiten, Da man euc wird bereiten 
Zur Ruh’ ein Bettlein in der Erd'. 

7. Die Augen ftehn verdroffen, Fin 
Ru find fie geſchloſſen; Wo bleibt num 
Leib und Seel? Nimm du fie hin in 
Gnaden, Sey gut für allen Schaden, 
Du Aug’ und Wächter Iſrael! 

8. Steh’ du zu meiner Seite, Die 
Flügel um mic) breite, Und huͤlle mich 
darein! Will mich der Feind verfchline 
gen, So laß die Engel fingen: Dieß 


wir dich, wie du felber bift, Nach herz⸗ Kind ſoll unverletzet ſeyn! 


lichem Vertrauen Dereinſt im Lichte 
ſchauen 


9. Auch euch, ihr meine Lieben, Soll 
heute nicht beträben Ein Unfall noch 


6, Erzeig' auch jetzt in diefer Nacht Gefahr; Euch Fernen und euch Nahen 
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Koll uaten Sort umfahen Mit feiner 
—* Engelſchaar! Pant Gerhard. 


m el. Lobt Gott; ihr Chriſten, allzugleich. 


2845. Nun ſich der Tag geendet 
hat, Und Feine Sonne ſcheint, Schläft 
Alles, was da mid und matt, Und 
was zuvor geweint. 

2. Nur du, ‘mein Gott, wachft über 
mir; Du ſchlaͤfſt und ſchlummerſt nicht. 
Die Sinfterniß ift nicht bei dir, Denn 
du bift felbft das Licht. 

3. Gedenfe, Herr, nun auch an mid) 
In diefer dunkeln Nacht, Und ſchirme 
du mich gnaͤdiglich Mit deiner Engel 
Wacht! 

4. Zwar fühl ich meine Sünden: 


ſchuld, Sie klagt vor dir mich anz Doch 


dent an deines Sohnes Huld, Der für 
mich g'nug gethan! - 


5. Ihn fe’ ic) dir zum Burgen ein, | 


Wenn ich muß vor Gericht. Sch kann | I 
ja nicht verloren feyn In folcher Zuverz 
ficht. 

6. Datauf ſchließ' ich die Augen zu, 
Und fchlafe froͤhlich ein. Mein Gott 
buuncheknleifie Ruh : Wer wollte raus 
rig ſeyn? 

7. Weicht, — Gedanken, hin! 
Wo habt ihr euern Lauf? Sch baue 
jetzt in meinem Sinn Gott Bing Tem 
9 auf. 

‚Soll diefe Nacht die legte ſeyn 
In — Jammerthal, Sp fuͤhr' mich, 


De, in Himmel ein Zur anserwählten, 


Zahl! 

9. Und alſo leb' und feb” ic) dir, 
D Herr, Bott Zebaoth! Im Tod und 
Leben hilf du mir Aus aller Angft und 
North! and Fr. Herzog. + 1699. 


Mel. Ich dank' bie ſchon durch 1% 


2846. Nun will die ſchattenvolle 
Nacht Den Erdenkreis bedecken; Doch 
weil der Heiland uns bewacht, Bringt | 
fie mir feinen Schteden. 

2. Sie führet uns zu fanfter Ruh), 
Zu Tilgung vieler Sorgen, Bis uns) 
von dir, o Schöpfer du, Sjneie ein 
neuer Morgen, 

3. Du aber, Jeſu, bleib’ mein Licht!“ 
Entzünd’ in meinem Herzen, Wenn mir 
der Sonne Glanz gebricht, Der Anz) 

“ dacht helle Kerzen! 


⸗ 





4. Beſchuͤtze meinen Leib und Geiſt 
Durch deiner Engel Wache, Daß, was 
da böf’ und finfter heißt, Mic) nicht 


zu Schanden mache. 


5. Laß gegen mic) fi Schlaf und 
Tod Zufammen nicht verbinden; Laß 
feine Krankheit, Angft und Noth Sich 
um mein Lager finden. 

6. Hilf, daß Fein Kummer ſorgenvoll 
Mic reiß’ in finftre Klage, Daß auch, 
was ich nicht haben fol, Mich wit 
vergeblich plage. 

7. Laß durch die Ruh ſich neue Kraft 
In Geift und Adern rühren, "Und, daß 
dein Geift mir Leben fchafft, Mich aud) 
in Schlafe fpüren; | 

8. Doch laß den Schlaf zu rechter 
zeit Auch mit der Nacht verfchwinden, 
Und mic) in reiner Sreudigkeit Das 
neue Licht empfinden. 

9. Sp will ich mich, fo viel ich kann, 
Der Erde ſtets entreißen, Dich ehren, 
und auch Jedermann Zu dienen mich 
befleißen. 

10. Mein Herz fol deine Hütte feyn, 
Es foll dein Opfer werden, Und ſtreben 
ohne Heuchelfchein, Dein Kind zu ſeyn 
auf Erden. 


Mel Nun ruhen alle Waͤlder 


2847. Nun wollen meine Glieder 
Nach deiner Ordnung wieder, DO Gott, 
zur Ruhe gehn; Nun enden fich die 
Sorgen, Bid ich am neuen Morgen 
Aufs neue Darf zum Himmel fehn. 

2. Wie kann ich aber fehweigen, Eh’ 
fi) die Augen neigen, Von deiner gro⸗ 
Ben Huld? Mein Beift fieht lauter Pro- 
ben Der Gütigfeit von oben, J In Liebe, 
Führung und Geduld. 

3. Den Leib haft du erquicet, Den 
Geift haft du beglüder Durch deines 


ben Mit lauter Huld umgeben, Die 
du an dein Gefchöpf gewandt. 

4. Du haft mich tren gelieber, Ich 
aber oft betrübet Den, der nein Vater 
‚war; Sch habe dem mein Leben Zum 
Dienft nicht ganz ergeben, De mic) 


ſtets rettet in Gefahr. 


5 D, wiewird" ich — Wenn 
* Herr, wollteſt gehen Mit mir in 
dein Gericht? Bei mir ift nichts zu 

finden, Als Schwachheit, Thorheit, 


Geiſtes Hand; Ich finde Tag und Les 
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N O Herr und Vater, ftrafe 
iche! i 
6. Ich falle dir zu Fuße In Glan 
ben und in Buße; Verwirf mich Armen 
nicht! Um Jeſu Ehrifti willen Laß 
Fluch und Zorn ſich ſtillen! Verbirg 
mir nicht dein Angeſicht! 
72. Ich weiß, du wirſt vergeben, Was 
dir an meinem Leben Noch jetzt zuwider 
iſt; Mein Mittler iſt geſchaͤftig, Sein 
Fuͤrwort bleibet kraͤftig, Wenn du von 
mir veleidigt biſt. 

8 Sp laß denn deine Güte, O Ar 
terlich Gemüthe, Mir zugeneiget feyn ! 
Nimm mich und all’ die Meinen, Die 
get vor Dir erfcheinen, In deinen Schuß 
und Segen ein. —— 

9. Laß deine Hand uns decken, Uns 
Teinen Unfall ſchrecken, Gib eine fanfte 
Ruh’; Erquice unfre Glieder, Und 
dag’ uns Allen wieder Ein Wort des 
Schirms und Friedens zu. 

10. Laß unfre Feinde fchweigen, 
Menn fid) die Augen neigen, Daß nichts |. 
die Ruhe ſtoͤrt; Laß böfe Traͤume wei- 
chen, Den Satan nichts erreichen, Wo⸗ 
durch er unfer Elend mehrt. 

11. Laß, Herr, um unfer Bette Des 
Himmels goldne Kette, Die Engel: 
Mache feyn; Laß fie nad) deinem MWil- 
len Dein Wort an und erfüllen; So 

ſchlafen wir voll Friedens ein. 

12. Wed’ und dann, treuer Vater, 
Du unfers Heild Berather, Zur frohen 
Morgenzeit; Laß uns ftets froher wer: 

den, Zu dienen dir auf Erden, Zu los 
ben dich in Ewigkeit! 


2 
2 


n 


Mel. O Licht, geboren aus dem Richt. 


2848. O Chrifte, Schutzherr deiner 
Glieder, Du Arbeitötroft, du Gott der 
“ Ruh’! Du fendeft mit der Nacht uns 
wieder Den Schlaf, der Sorgen Til: 
ger, zu; Hilfft mit neuen Kräften Un: 
fern Amtsgefchäften Auf den: andern 
Tag, mu e8 treu verhuͤten, Daß 
fein Fall noch Wuͤthen Uns verftdren 
mag. : u: 
2. Nimm an den Danf für allen Se: 
gen Und. deines Wohlthuns treue Hut! 
Komm uns auch kuͤnftighin entgegen 
Mit deiner Gnad', o höchftes Gut! 
Mir geftehn und fagen, Daß du uns 
von Plagen Gnadenvoll befreit; Daß 


fein Grimm der Höllen Uns hat Fün- 
nen fällen, Macht, Herr, dein Geleit. 

3. Vergib die Sind’ und ſchnoͤden 
Sachen, Die heute wider dich gefchehn; 
Laß deinen Sohn dad richtig machen, 
Mad wir fo mannichfach verfehn. 
Schuͤtze, Herr, daneben Unfer ſchwaches 
Leben Auch in diefer Nacht! Denn wer 
hilft uns Armen, Wenn nicht dein Er⸗ 
barmen Ferner für uns wacht? 

4. Gib, daß wir niemals ohne Glau⸗ 


ben Hier mögen anzutrsffen feyn! Die 


Nacht foll zwar das Licht und rauben, 
Doc) nie des Geifted Kraft und Schein. 
Laß ums unfre Leuchten Stets mit Del 
befeuchten, Und bereitet ftehn, Daß wir 
einft am Ende, Wann du kommſt bes 
hende, Mit dir koͤnnen gehn! 


„Simon Dad). 


ME Nun ruhen alle Wälder, 


2849. D Vater aller Frommen! 
Der Tag ift num gefommen Durd) did) 
zum guten Ziel. Daß auch die Nacht 
fic) wende Zu einem guten Ende, Bes 


fiehl, o treuer Herr, befiehl! 


2. In deinem Himmelsfhirme Kann 
ich, was immer ftürme, Getroſt und 
freudig ftehn. . Wenn deine Hand mid) 
dedet, Werd' ich mit Fried' erwecket, 
Und deine Sonne wiederfehn. 

3. Du, Herr, auf Zions Hügel! Laß 
deiner Engel Flügel Umgeben all mein 
Gut! Nimm du, o milder Vater, Du 
gnädiger Berather, Mich und die Meis 
nen in die Hut! 

4. Erhalte Leib und Leben, Auch 


|Seel! und Geift daneben, In deiner 
'theuren Huld. 


Schirm’ uns vor allem 
Schaden; Vergib aus freien Gnaden 
In Jeſu unfre Suͤndenſchuld! 

5. Thu’ Einhalt allem Leide, O Fe: 
fu, meine Freude! Bleib’ auch mein 
Licht im Schlaf, Mein Heiland und 
Erretter, Mein gnädiger Vertreter; 


Du bit mein Hirte, ich dein Schaf. 


6. Gib mir und allen Ehriften, Daß | 
wir ums Fräftig rüften, Zum Himmel 


einzugehn; Daß uns des Feindes Stärke 


Nicht ſtuͤrz in boͤſe Werke, Womit wir 
einſt in Schanden ſtehn. 

7. Komm, unſer Herz zu ſtillen! 
Brich allen böfen Willen! Schirm’ uns 
vor Feuersnoth; Laß auch nicht andre 


Schreden Uns ausdemSchlaf erwecken. 
Bor allem nicht den Sundentod! 

8. Land, Stadt und alle Freunde, 
Die ganze Ehrift- Gemeinde, Laß dir 
befohlen ſeyn; Bleib’ aud) in meinem 
Herzen, Sp fchlaf' ich ohne Schmer- 
zen Mit dir, o mein Erlöfer, ein. 





Mel. Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht. 


2850. D werthes Licht der Chri⸗ 
ftenheit! O heilige Dreieinigfeit! Dein 
Glanz erleucht' uns das Gemuͤth, Da 
num die Sonne nieder zieht. 
2. Am frühen Morgen danken wir, 
Des Abends beten wir zu dir, Und un: 


fer armer Lobgefang Erhebt dich unfer 


Lebenlang. 
> 3, Seyhochgelobt und hochgepreist, 
Sort Vater, Sohn und heiliger Geiftz 
Du dreifach einig wahrer Gott, Troͤſt 
unfer Herz in aller Noth! 
M. A. v. 2öwenftern, 
nad) dem Latein, o lux beata trinitas. 


Mel, Werde munter, mein Gemüthe, 


2851. Sanft erbleicht die Abend- 
roͤthe, Und die Nacht fteigt fchon her- 
auf; Steigedu, mein Dankgebete, Nun 
zu Gottes Thron hinauf! Väterlic) hat 
feine Macht Dich an diefem Tag be: 
wacht, Und du Fannft zu feinen Höhen 
est, mein Geift, mit Freuden fehen. 
2. Lieblich ſchimmern ſchon die Sterne 
Dort zu feinem Ruhm hervor, Und der 
Mond in blauer Ferne Führer ihren 
golönen Chor. Stiller Friede herrſcht 
nunmehr Um die dunklen Hütten her; 
Alles eilt zu frohem Schlummer, Und 
verträumet feinen Kummer, 
3. O wie füß iſt's, fchlafen gehen, 
Wenn der Tag war fromm vollbracht, 
Wenn die Augen Findlich fehen Auf zu 
Bott in dunkler Nacht! Wenn mit ihm 
das Werk vollführt, Wenn das Herz, 
wie ſich's gebührt, Treu, mit gläubi- 
gem Verlangen, An des Herren Hand 
gegangen. 
4. Kieblich werden dann die Pflichten, 
Ob auch manche Laft ung drückt, Denn 
der Herr hilft fie verrichten, Und um⸗ 
foßt uns unverrädt. Dann ift ftets 


ein Segen da, Immer Troft und Hülfe|. 


nah. Heil dem, der es recht erfähret, 
Jeſum innig liebt und ehrer! 


VE. Abendlieder. 
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5. Herr, in dieſen Abendflunden 
Sink' ich preifend vor dich hin; Denn 
ich hab’ es auch empfunden, Daß ich 
dein Erwählter bin, Daß du treu dich 
mit mir mühft, Mid) im Geifte rührft 
und ziehft, Und zum neuen, heil’gen 
Leben Mich durch Gnade willft erheben. 

6. Ad, wie hab’ ich oft verfehler, 
Deiner Stimme treu zu feyn! Gott, 
der mich im Sohn erwähler, Gotr 
du wolleft mir's verzeihn! Wollft nicht 
auf mein Bergehn, Nein, auf dein Er- 
barmen fehn, Und von allen meinen Suͤn⸗ 
den Mid) durch Ehrifti Blut entbinden! 

7. Blide hell auf mich hernieder, 
Großer Herr der Herrlichfeit, Wenn 
des Schlafes Nachtgefievder Uns nun 
hillt in Dunkelheit! _ Laß uns all’ im 
Frieden ruhn, Keinen heimlich Boͤſes 
thun, Denn die reinen Engel ſchweben 
Wachend über unfrem Leben. 

8. Laß mich flets nad) Jeſu Bilde 
Dir mein kurzes Dafeyn weihn, Und 
mic) auf die Lichtgefilde Jenes ew'gen 
Lebens freu'n. Einſt finft zu der legten 
Ruh’ Auch mein fterblicd) Auge zu; 
Dann wirft du mich fanft bedecfen, Und 
noch) fanfter auferwecfen. 


Mel. Der lieben Sonne Licht 26, 


2852. Schon wieder ift von mei- 
ner Zeit Ein Sandforn abgeronnen; 
Was hab’ ic) für die Ewigkeit, An die- 
fen Tag gewonnen? Kein Tag kehrt - 
mehr zurück; Doch, Gott, vor Deinem 
Blick Iſt jede Handlung offenbar, Die 
dieſes Tags Gefährtin war! 

2. Prüf’ dich, mein Herz, eh' dieſe 
acht Dich in den Schlummer wieger: 
Wie haft du diefen Tag vollbracht? 
Hat Leidenfchaft gefieget, Wenn fie ſich 
dir genaht? Hat der Gewohnheit Pfad 
Mehr Reiz für dich, als deine Pflicht? 
Dann freu’ dich diefes Tages nicht! 

3. Du gönnft dem muͤden Körper 
Ruh'; Gib Frieden auch der Seele! 
Des Herzens Tiefen Fenneft du, Vers 
gib, Gott, wenn ich fehle! Mit Reue 
fleh’ ich hier: Vergib die Sünde mir, 


Daß nicht im Tode diefer Tag Mir 


zur Verwerfung werden mag! 

4. Sp nahe dich denn, füße Ruh, 
Du Troft bei jedem Kummer! Des Arz 
men theurer Neichthum, du, Des Kuau⸗ 
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fen milder Schlummer! Nimm, Gott, 
noch Dank von mir! Ich leb und fterbe 
dir; Und iſt dieß meine legte Nacht, 
Daun fen in dir mein Lauf vollbracht! 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


2853. Sey gnädig, Herr, und hbre, 


Menn nun zu deiner Ehre Mein ‚Kerze 
dir lobſingt; Wenn danfbar mein Ge- 
muͤthe Dir, Gott der Lieb‘ und Güte, 
Ein ftilles Abendopfer bringt! 


2: Voll Weisheit, Guͤt' und Stärke: 


Sind alfe deine Werke, Die du hervor 
gebracht. ‚Ein Tag fagt ed dem anz 


dern, Und eine Nacht ber andern: Der) - 
Herr hat Alles wohl gemacht! 2 
3. Es fcheinet Deine Sonne, Dann 


geht der. Menfch mie Monne Vom 
Schlaf’ an fein Geſchaͤft. Du laͤſſeſts 
finſter werden, Daß, frei son den Be- 
fhwerden Des Tags, der; muͤde Leib 
entſchlaͤft. 

4. Hat jeder unfrerZ Tage Auch ſeine 
eigne Plage, So machſt du ſie doch 
leicht, Und mifcheft in die Leiden Erz 
quickung, Troft und Freuden, Bis jede 
Laſt ihr Ziel erreicht. 

5. Es fommt auf allen Wegen Uns 
beine Gut’ entgegen, Und forgt für uns 


fer Heil. Div iſt nichts zu geringe, Du 


traͤgeſt alle 3 Dinge, Und Alle haben an 
dir Theil. 

6, Auch meines Lebens Pfade Ber 
zeichneft du mit Gnade, So unwerth 
ich ihr bin. Ach, mancher Theil des 
Lebens Floh mir ſchon oft vergebens, 
Und ohne Befferung dahin! 

7. Wie oft, wenn ich am Morgen, 
Treu für ** Heil zu ſorgen, Mich 


Dir zu weihn v erſprach; Wie folgte oft 


mit Suͤnden Und dunklen Irrgewinden 
Ein Mittag und ein Abend nach! 

8. Was kann ich dir verhehlen? 
Mein Straucheln, Fallen, Fehlen Iſt 
dir, Herr, offenbar. Bor deinem Ans 


gefichte Iſt, wie im Mittagslichte, Auch 


die geheimſte Suͤnde klar. 

9, Ach, Vater, ach verzeihe Die 
- Schuld, Dieich bereue, Die oft verlegte 
Pflicht! Ach, trage doch mich Armen 
Mit ſchonendem Erbarmen, Und geh 
nicht mit mir ins Gericht! 
10. Laßmich, um Jeſu willen, Mein 
Herze damit ftillen, Daß du mir — 
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lich fey'ft: Befeſt'ge ſelbſt und ſtaͤrke 
Den Vorſatz guter Werke Durch deinen 
guten, heil gen Geiſt. 

11. Wird nun mein Aug' fich ſchlie⸗ 
fen, Des Schlafes zu genießen, Der 
mir Erquickung gibt, So heil’ge meine 
Ruhe, Daß ich nichts dent’ und thue; 
Das, treuer Vater, Dich betrübt ! 

12. Laß um mid) und die Meinen 
Das Licht der Gnade fcheinen, Daß 
uns Fein Unfall: fehredit; Damit der 
nene Morgen, Uns, fern von Gram 
und Sorgen, m deinem Lobe freudig. 
weckt! \ Pfarrer a 


i Br eh. a mein Sembtie, 


2854. Sepd gegrüßt, ihr ſchoͤnen 
Lichter, Deren Gold am Himmel lacht! 
Seydgegrüßt, ihr Angefichter, Die das 
hoͤchſte Licht gemacht! Laßt mir euren 
güldnen Schein Jener Lichter Vorbild 
ſeyn, Die in Gottes Salem funfeln, 
Und zu Feiner Zeit verdunfeln ! 

2. Euer Glanz muß doc) erbleichen, 
Euer Schmuck muß einft vergehn, Eure 


| Schönheit muß entweichen, Die fo herr: 
lich anzufehn.. 


Dort iſt Kicht ohm alle 
Naht, Schimmer, den nichts finfter 
macht; Dort will fich mein Sofeph zei⸗ 
gen, Dem ſich Mond und Sterne nei⸗ 
gen. 

3. Ad, wann werd’ ich hingeruͤcket 
An den Ort der Herrlichkeit, Den mein 
Glaubensaug' erblicket? Ach, wann 
kommt die letzte Zeit, Da der Tod mein 
Auge bricht, Da ich ſchaue Gottes 
Licht, Da ich in der Himmelshoͤhe 
Rein vox meinem Jeſus ſtehe? 

4. Stern aus Jacob! Licht und Les 
ben! Dffenbare dich auch mir! Wann 
mich Todesnächt' umgeben, Licht Des. 
Kebens, tritt herfuͤr! Bann mein Leben 
von mir flieht, Wann mein Auge nicht 
mehr fiept, Ach, fo laß auf Salems 
Höhen Deine Herrlichkeit mich fehen! 


Vom Jahre 1744, 


’ Mel, Volter Ehrfurcht, DanEund Freude, 


2855. Sim ich einft in jenen 
Schlummer, Aus dem Feiner je erwacht; 
Seh’ ich aus der Welt vol Kummer, 
Todesruh', in deine Nacht: Odann 
fchlaf’ ich anders ein! Weg and Diefes 
Lebens Pein Wal ich hin zu Deren 


v2. 

Hütten, Die, nun gluͤcklich, hier auch 
litten. 

Jetzo fhlaf’ ich, aufzuwachen 

Noch fuͤr Tage dieſer Zeit! Laß mich 


fertig ſtets mich machen, Vater, zu der 


Ewigkeit, Daß ich Wanderer dann ſey 
Von der Laſt des Eitlen frei, Von den 
Buͤrden dieſer Erde, Wenn ich nun un⸗ 
fterblich werde! 

3. Gerne laß ben Tag mich fehen, 
Der als Retter, mir erfcheint, Wenn 
mit unerhörtem Slehen, Mer mich lie⸗ 
bet, um mic) weint. Stärken, ald mein 
Sreund im Schmerz, Sey mein gott 


verlangend Herz, Daß ich voll von bei⸗ 


nem Preife Ihn zu Dir gen Himmel 


weife ! hi: Friedrid) Ovttlieb Klopſtock. 
Mel. Chriit, unfer Herr, zum Jordan kam. 
2856. So bin ich Heute wiederum. 


Der Kreuzeslaft enthoben; Sch geh in 
Gottes Heiligtum, In Demuth ihn 
zu loben. Zu dir, Herr, zieht mid) Lies 
bespflicht, Der du von Kindesbeinen 
Mir ließ ſt fo oft. dein Gnadenlicht In 
Glück und Ungluͤck fcheinen, Huch mit⸗ 
ten unterm Meinen, 

2. Wenn ich gedachte, Häf' und 
Kath Sey überall verfchwunden, So 
hatte fich durch deine That Oft Hülfe 
ſchon gefunden. Kaum rief ich, fo ver⸗ 
nahmft du's fchon, Und fandteft ausder 
Höhe Mir Hülfe von dem Gnaden- 
thron, Daß ich noch heute fiehe Be— 
freit von Schmach und Wehe. 4 

3. Nun,Herr, ich preiſe beine Macht, 
Und deine Wunderguͤte; Zeig’ mir aud) 
ferner diefe Nacht Dein väterlic). Ge- 
muͤthe! Zreib' fernhin alle Feindestift, 
Gefpenfter, Furcht und Grauen, Und 


was ſonſt irgend ſchrecklich ift; Laß 
mich. dich fchlafend fchauen, Und kind⸗ 


lich dir vertrauen. 
4. Hit’ uns vor boͤſem, ſchnellen Tod, 


Bor Krankheit, Mord und Plündern, 


Bor Feuersbrunft und Waſſersnoth; 
. Steh! bei uns, deinen. Kindern, Bei 
mir, und wer mir angehört; Ach, Laß 
uns friedlich raften, Bis deine Sonne 
wiederkehrt; Laß unter Sorg’ und La= 

ſten Den müden Geiſt nicht faften. 

5. Fruͤhmorgens hilf uns wachſam 
ſeyn, Hin zum Beruf zu gehen, Und 
treu mit erſtem Tagesſchein Der Ar⸗ 


Abendlieder. 
‚beit vorzuſtehen, Wozu du uns erſchaf⸗ 
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fen haft; Du aber gib Gedeihen, Daß 
wir. ohn’ eitle Sorgenlaſt Uns deines 
Segens freuen, Und feine Mühe fcheuen. 

6. Nur, daß wir Alles mit Gebet, 
Nach deinem Wort beginnen! Dann 


fäffeft du uns früh und ſpaͤt Viel Se- 
gensfrucht gewinnen. Ja, daß wir alle 


Lieb' und Treu' Dem Naͤchſten ſtets er— 
zeigen! So wird, o Vater, auch dabei 
Dein Herz ſich zu uns neigen, Dein 
Geift in uns nicht fcehweigen. 


7. So ſchließ ich, nun mein armes 


Lied Und meine. blöden Augen; Der 
Geiſt ift wach, der Leib iſt mid’; Ach, 
laß mein Bitten taugen, Daf ih an 
Ende meiner Zeit - Dir, Vater, meine 
Seele Aufdeines Sohns Gerechtigkeit, 


Die ich allein. erwähle, In Glaubens- 


Eraft.befehle! 

8. , Dir Schöpfer in des Himmels 
Thron, Sey Ehe’ und Lob gefungen ; 
Und dir, o Jeſu, Gottes Sohn, Mit 
Herzen, Mund und Zungen! Auch bir, 
dem werthen heil’gen Geift, ‚Der uns fo 
wohl regieret! Dreiein’ger Gott, ſey 
hoch gepreif't, Bis uns dein Arn ein⸗ 
fuͤhret, Mo ewges Kicht uns zieret! 


Mel. Menſch, was nimmſt du dir in Sin, 


2857. Seit denn mit diefem Tag 


Alle Plag’, Und was uns gebunden, 
Durch) des Höchften Gut‘ und Treu’ 
Auch vorbei, Und dahin gefchwunden. 

2. Dafür fey: dir Lob und Dank Le— 
benslang, Treuer ott; ‚gefungen! Ehre 
fey dir auch, daß mir Für und für Heut’ 
mein Thun gelungen, - 

3. Alles, was ich irgend bin: Geiſt 
und Sinn, Herz, Seel’ und Gemüthe, 


Meines Lebens ganzes Seyn Kommt | 


allein, Herr, von deiner Güte, 
4. Und, was ich an Hab’ und But, 


Freud und Muth Sm Vermögen habe, 


Sf, ſammt meinem Amt und Stand, 
Deiner Hand, Reiche, milde Gabe. 
5. Drum ſteht's ferner bloß bei dir, 
Was du mir Wilft davon. noch laſſen; 
Doch), ich weiß, oMenfchenfreund! Du 
wirft heunt' Gnädig mich umfaffen; 
6. Wirft die ganze Lebenszeit, Gleich⸗ 


wie heut', Gnaͤdig mich behuͤten Vor 


Gefahr, Verluſt und Noth, Schuellem 
Tod, Und des Satans Wuͤthen. 
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07. Ad), du haft im höchften Grad 
Deine Gnad' Uns ja zugewendet, Da 
dur aus des Himmels Thron Deinen 

Sohn In die Welt gefender. 
8 Als eimtheures Löfegeld Fur die 

Melt Ward er hingegeben, Ewig treuer 

Gott, daß wir Dort bei dir Ewig moͤch⸗ 

ten leben ! 
9. Sollt' ich, da du dieß gethan, 

Nicht fortan Auch von dir gedenken, 

Daß dumir in deinemSohn, Ohne Lohn, 

Merdeft Altes ſchenken? 

10. Nun, auf diefem Felfen fol 
FTreudevoll, Herr, mein Herz beftehen. 

Ach, ich weiß, daß deine Huld Meine 

Schuld Laͤßt vorübergehen ! 

11. Auch) zu meiner treuen Wacht 
Sind bei Nacht Deiner Engel Schaa: 
ven Um mein Bert herum geftellt, Mich 
vor Welt Und vorm Feind zu wahren. 

12. Drum fo fchlaf' ich fröhlich ein; 
Dir allein Bleib’ ic) hingegeben. Kap 
mich, o getreuer Hort, Hier und dort 
Dir im Frieden leben! 


In eigener Melodie, 


2858. So ift nun abermal Von 
meiner Zage Zahl Ein Tag verftrichen; 
O wie mit fehnellem Schritt Und un: 
vermerftem Tritt Iſt er entwichen!. 

2. Die Zeit, fie faͤumet nicht, Sie 
Eehret ihr Geficht Niemals zuride; 
Ihr Fuß fteht nimmer ftill,; Drum wer 
fie nügen will, Sid) in fie ſchicke! 

3. Wasträumeftdu denn noch, Mein 
Geiſt? erwecke doch Die trägen Sinnen, 
Um von der fehnellen Zeit Für deine 
Ewigfeit Heil zu gewinnen! 

4. Wie mancher Tag ift nicht Vor 

deiner Augen Licht Nun fchon vergans 
gen, Da du doch himmelan Zu laufen 
deine Bahn Kaum angefangen! . 
5. D Herr der Ewigkeit, Der du 
vor aller Zeit AM meine Tage Und 
ihren Lauf oh’ Naft Mir zugemeffen 
haft, Hör’, was ich fage: 
6. Vergib nad) deiner Huld, Wie 
du bisher Geduld An mir geübet, Da 
meine Sicherheit Dich in verfloff ner 
Zeit So oft betrübet! 

7. D gib mir Freudigkeit, Den Reft 
der Lebenszeit So anzuwenden, Daß 


8. Hilf auch durch diefe Nacht,- Und 
habe auf mich Acht, Sey mir zur Won—⸗ 
ne; Sey meiner Seele Licht, Wenn 
mir dad Licht gebricht, O Lebensfonne! 


Son. Anaſt. Freyllnghauſen. 


Mel. Mer nur den lleben Gott ıc, 


2859. Solaſſ' ich denn die Arbeit 
ftehen, Die Gottes Hand mir aufer- 
legt! Sch will mit ihm zur Ruhe gehen, 
Der mid) in feinen Armen trägt: Er 
wacht für mich im ftillen Schlaf; Er 
ift mein Hirt, ic) bin fein Schaf. 

2. Kein Unglüc kann mein Herz erz 
ſchrecken, Wenn ich in feiner Aufficht 
bin, Nicht Feind noch Krankheit mich 
erweden, Wenn an ihm hänget Herz 
und Sinn. Drum, fehläft der muͤde 
Leib auch ein, Will ich in Gott doch 
wachfam feyn. 

3. Er ift der befte Schuß der Sei— 
nen; Wer ihm vertraut, bleibt unver— 
legt, Sein Gnadenlicht wird um ihn 
fcheinen, Wenn Feindesgrimm auch an 
ihn fest. Gore felbft ift Mauer, Burg 
und Hort, Zu Haus und Feld und je— 
dem Drt. 

4. Doch Toll ihm unfer Herz und Le: 
ben In Reinigfeit ergeben feyn, Und 
fters nah Buß’ und Gnade freben, 
Entfernt von allem Heuchelfchein, Bis 
er uns zu fid) felbft entbeut, Und ewig 
uns im Licht erfreut. R 

5. Auf diefe Hoffnung will ich gran: 
den All meines Herzens Zuverficht; 
Dann werd’ ich mich voll Friedens fin- 
dem, Nicht nur. im neuen Morgenlicht, 
Nein, auch alsdann, wann. diefe Zeit 
Ausgehet in die Ewigkeit. 


Mel: Aufmeinen lieben Gott. 


2860. © ruhe nun, mein Herz, 
Ohn’alle Sorg' und Schmerz! Du haft 
dic) Gott ergeben Sammt Seele, Leib 
und Leben; Der wird auch für dich was 
chen, Und Alles ficher machen. 

2. Erhat dieß große Rund Und def- 
fen tiefen Grund Durch Weisheit fei- 
ner Hände Gemacht, und forget ohn’ 
Ende, Wie durch fein Fraftig Walren 
Werd' jedes Ding erhalten. 

3. Wie follt" der Menfch deun nur, 


ich den legten Tag Einft fröhlich fehen | Die fehönfte Greatur, Von ihm vergef- 


mag, Und felig enden! - 


m 


fen werden, Wenn vor den Ball der 


\ 


VE. Abendlieder. 
| Eiden Er folche Sorge träger, Fr | Plage, Und vor feinen Afngeficht Mird 


nichts ohn ihm fich reget ? 

4. War es nicht Zeugniß g nug, 
Mas Kieb’ er zu dir trug, Als ev, da 
du verloren, Dich wieder neu geboren, 
Und durd) des Sohnes Sterben Ge: 
macht zum Himmelserben?. 


5. So fey num wohlgemuth, Und 
trau’ dem höchften Gut! Der wird. dem 
Satan wehren Und feine Macht zer: 
ſtoͤren, Daß, wennder Leib wird liegen, 
Dir nichts kann Leid zufügen; 


wirft danken, Daß er ohn’ alles Wan: 
fen Die Treu’ am dir ernenet,. So alle 
Melt erfreuet. 


7. Bleib’ du ihm nur auch treu, Und 
trage zarte Scheu, Was Sundliches 
zu üben Und Chriftum zu betrüben. 
Es jey dein ganzesteben Nurihm zum 
Dienft ergeben. 

8. Stirb aller Thorheit ab, Und lege 
fie ins Grab! Dafelbft wird. fie ver: 
wefen, Und du wirft recht genefen, So⸗ 
bald du ſelbſt die Glieder Legſt in bie | 
Erde nieder. 

9. Komm, o erwänfchter Zag, Den 
feine Nacht vermag Mit finftrer Furcht 
zu dedfen, Mein Herz Dadurd) zu ſchre⸗ 
Ken! Wer fich hat Gott ergeben, Dem 
bringt. der Tod Das Leben. 


In eigener Melndte, 
2861. Still iſt's in der weiten 
Welt, In der Näh’ und in der Ferne; 
Unter'm hohen Himmelszelt Bis hin- 
auf zum Heer der Sterne Iſt der letzte 
Laut verhallt, Als ob: Alles ausgeftor- 
ben, Alle Schönheit und Geftalt Hin: 
gewelfet und verdorben. 

2. Aber aus den Höh'n herab Fuͤhl 
id) Gottes Odem wehen, Sehe fchon 
aus ihrem Grab Alle Todten auferfte 
hen, Hör’ aus aller, Himmel: Kreis, 
Aus. der Erde tiefften Gruͤnden Seines 
Namens Ruhm und Preis, Seine Herr⸗ 
lichfeit verkünden. 

3. Sterben ift des Fed'fchen 2008; 
Darum fchläft der Menſch von Cıdr, 
Bis er in den Erdenſchooß Wieder ein- 
gegraben werde. Gott allein entfchlumz 
mert nicht, Kennet nicht des Wechſels 

KAnapp’3 geift, Liederbuch. U. 


6. Bis mit des Tages Licht, Du, 
froͤhlich aufgeriht'r, Ihm inniglich 
genluft zertheile. 
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die Nacht zum hellen Tage. 
Za des Schoͤpfers Majeſtaͤt 


Mag der Geiſt im Dunkel ahnen, Wie 


fein Odem einft geweht Auf der Waf- 
fer duͤſtern Bahnen, Als er noch alleine 


war,  Unerfchaffen feine Sonnen, Bis 
die Himmel wunderbar Seiner Schb- 


miershand entronnen. 

5. Gott, du biftiallein: groß, Und 
in dir ift alle Fülle! Solches ſchau 
ich huͤllenlos In der Nächte Todesftille. 
Mer erwacht von feinem Tod, Wenn 
dein Arm ihn nicht erhebet, Wenn dein 
Hauch, dein SRorgamınt) Seine Glies 
der nicht beleber? 

6, Du, der mich zum Tage, rief, 
Laͤſſeſt mich in Schlummer ſinken, Wirſt, 
wenn ich i im Frieden ſchlief, Wieder 
mir zum Tage winken. Alſo ſink ich 
ohne Grau'n In des Traumes Tiefe 
nieder, Schlaf' in kindlichem Ver— 


“ 


trau’n, Denn mein Gott erweckt mic 


wieder. 

7. Wie du lebend mich bewacht, Und 
vom Schlummer oft erwecket, Bin ic) 
in der Grabesnacht, Auch von deiner 
Hand bededet. Heil mir, kann dein 
Geiſteslicht Meine Tage hier befeelen! 
Dann wird auch. dem Todten. nicht 
Sel’ge Auferftehung fehlen. 

8. Neugeboren fühl’ ich mich Nach 
des Schlummers kurzer Weile, Fuͤhle, 
wie die Schwachheit ſich Vor der Mor⸗ 
Ach, wie wird es, 
großer Gott, Nach dem letzten Schlaf 
auf Erden, Dort im ſchoͤnen Morgen- 
roth, Einem Ueberwinder werden! 

AM. Knapp. 


Met, Meinen Jeſum tab ich nicht, 


2862. Treuer Jeſu, wache du, 


mir und den Meinen Ruh’, Bleib’, o 
Hirte, bei den Schafen, Schließ die 


2. Treuer Sefu, weiche nichr! Sonft 
wird) Truͤbſal, Furcht und Schreden, 
Das oft mit der Nacht einbricht, Uns 
vom Schlafe leicht erwecken, Bleib’ 
bei und mit deinem Licht; Treuer Zefu, 
weiche nicht! 

3. Treuer Sefu, ſteh und bei, Das 
in una der mn Glaube, Wann 


Wenn die matten Glieder fchlafen! Gib ; 


Türe felber zu; Treuer Jeſu, wache du!“ 


halt uns frei Treuer Sefn, ſteh uns 


Ä ge du! 


‚2863; Unerfchaffne Lebensfonne,, 


‚druß, Mein Verderben fünlen muß. 


56 Sechstes Buch, 


wir ſchlafen/ —— fey, Und kein aueh auf, Triumph ! der Tag iſt 
Seelenfeind ihn raube; Deine Hülfe| d 30. Anan Srentingpaufen. 




















Me 1 r Freu dich fehr, 9 meine Sek. ENTE 
2364. Unfre müden Augenlieder 
Schließen jegt ſich fchläfrig zu, Und 
des Leibes matte Glieder Grüßen fchon 
die Abendruh; Denn die Finfterniß der 
Nacht Hart des hellen Tages Pracht 
Eingefenft ins Meer fo ferne, Und 
a er die Sterne. 

2. Ach, bedenke: vor. dem Schlafen, 
Du, o meines Leibes Gaft, Ob du bei- 
nes Gottes Strafen Heute nicht vers 
dienet haft! Weil's noch Zeit ift, falle 
hin, Thue Buß‘, und bitte ihn, Daß 
er dich aus freien Gnaden Aller Strafe 
wolf entladen. 

3. Sprich: Herr, dir iſt's unverhoh⸗ 
len, Wie ich dieſen Tag vollbracht. 
Ad, was mir dein Mund befohlen, 
Hab’ id) wenig nur bedacht; Habe 
meines Amtes Ziel Oft verfäumt um 
Tand und Spiel, Habedeinen Weg ver- 
BEN Bin geirrt auf böfen Straßen. 

4. Ach, Her, laß mic) Gnad’ erlan- 
gen, Gib mir nicht verdienten Lohn; 
Laß mich deine Huld umfangen, Sieh 
‚an deinen Tieben Sohn! Water, nimm 
den Bürgen an, Der für mich genug 
gethan! Diefer hat für mic) erdulder, 
Mas mein böfes Herz verſchuldet. 

5. Stelle deiner Engel Schaaren Um 
mich her zu treuer Wacht, Seel’ und 
Leib mir zu bewahren‘ In der flillen 
Mitternacht. Schüge mich vor Angft 
und Noth, Und vor böfem, fchnellem 
Tod; Laß Fein Unglück mic) erwecken, 
Keinen böfen Traum mic) ſchrecken. 

"6 Laß mic), Herr, von dir nicht 
wanfen! Sn dir fchlaf’ ich fanft und 
wohl. Si dem Geifte Lichtgedanken 
Wenn der Leib auch Schlafes voll, Daß 
die Seele für und für Wache, o mein 
Gott, zu dir, Bis die Morgenroͤth auf 
gehet, Und mic) Sonnenglanz umfaͤhet. 

7. Vater droben in der Höhe! Dein 
Nam’ fey uns theu'r und werth! Dein 
Reich komm'; dein Will’ gefchehe; Un⸗ 
Nun ift alle Nacht dahin! fer Brod werd’ uns befcheert. Ach, ver- 

7.9, daß mir der Tag erfchienen, | gib uns unfre Schuld; Lehr’ und üben 
Der nicht feines Gleichen hat, Da dur | Lieb’ and Huld; Laß Verfuchung uns 
deiner Gottesſtadt Willſt zur Sonn’ nicht toͤdten; Hilf uns, Herr, aus allen 
‚und Leuchte dienen! Da es heißt: an Nöthen! "Sofern Frank’ 


bei! 

4, Treuer Jeſu, forge du, Wann es 
einmal fommt zum. Sterben! Bring’ 
mic dann zu deiner Ruh, Mache mic) 
zum Himmels = Erben! Schließ’ mir 
felbft die Yugen zu ; Treuſter Jeſu, for: 


5. Treuer Jeſue nimm zu dir, End⸗ 
lich mic) und all’ die Meinen. Bricht 
der große Tag herfür, Da du felber 
twirfterfcheinen, Dann führ uns durchs 
Himmelöthor Rein und * zu dir 
empor! 


Mer. Ad, was ſoll ich Sünder machen? 


Licht vom unerſchaffnen Licht, Das die 
Finſterniß durchbricht! Gehe auf zu 
meiner Wonne, Und beſtrahle meinen 
Sinn, Da es heißt: der Tag iſt hin! 

2. Finſter iſt mein ganzes Weſen; 
Ach, der Suͤnde dunkle Nacht, Die 
mic) trüb’ und todt gemacht, Macht, 
daß ich nicht kann genefi en Wenn nicht 
deiner Klarheit Schein In mein Wer) 
fen dringt hinein. 

3. Ad, drum eilet meine Seele Aus 
der Sünden 3 Dunkelheit Hin zu deiner 
Heiterkeit, Die ic mir zum Troſt er- 
wähle, Menn ich feufzend, mit Ver: 


4. Gott, dein Licht ift ew ges geben, 
Das die Todten wecket auf. Du nur 
Fannft zum neuen Lauf Freude mir und 
Krafte geben. Lauter Heil und Frie: 
den ift, Wo du, Licht des Lebens, bift! 

5: Laß mich diefe Wonne fchmeden, | 
Die uns keuſch und heilig macht; Laß 
mich in der ſtillen Nacht Deine Liebes⸗ 
huld bedecken, Und vor deinem Gna— 
denglanz Alles Finſtre ſchwinden ganz. 

6. O, daß mir der Abend kaͤme, Da 
es ſoll ſo lichte ſeyn! O, daß deines 
Geiſtes Schein All mein Weſen uͤber⸗ 
naͤhme, Daß es klaͤng in meinem Sim: 
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H Met. Werde munter, mein Semätses u) | dahin Mit die See, gib and Sim! 
2865. Mater, höre meine Rieden, Chrifti Heiliges Verfühnen ‚Kaffe dir 
Nimm mein Opfer gnädig auf! Muͤde mich ewig grünen! 
finfen meine Glieder Nach des Tages 
ernften Lauf, Leib und Seele fordert 
Ruh’, Eilt dem ftillen Lager zu; Laß 
der Nacht Gefahr und Schreden: Sie 
. ans dem Schlafe wecken / 

Ic) erhebe deine Güte, Die fo 
* ſtroͤmt son dir; Haupt und 
Glieder, Geift, Gemuͤthe Haft du heut‘ 
erhalten mir. Kein Verderben, Feine 
Plag Ueberfiel mic) dieſen Tag; Was 
ich zweifelnd angefangen, Ta froh 
zum ziel gelangen. 

3. 3a, mein Vater! durch dein Lie⸗ 
ben, Durch der Engel heil'ge Wacht, 
Bin ich ſchadenlos geblieben Vor der 
Melt: und Suͤndenmacht. Keine Tuͤcke, 
keine Pein Konnte mir zum Fallſtrick 
ſeyn; Dein allmaͤchtiges Befchirmen 
—* mich vor allen Stuͤrmen. 

. Aber nun, was muß ich Hagen? 
Sieh ‚ich Hlag’ ob meiner That, Daß 
ich mich nicht fo betragen, MWie’s dein 
Schuß verbienet hat; Daß ich oft ver⸗ 
gaß mein Ziel, Daß ich tief in Suͤn⸗ 
den fiel, Daß ich manche Gottesgabe 
ee angewendet Habe 

5. Herr, das reuet mic) von Herzen; 
Schau, ich kehre mich zu Dir, Tiefge⸗ 
beugt, mit bittern Schmerzen: Weich, 
ach weiche nicht von mir! Strafe nicht 
die Hebelthat, ‚Die mein Herz beganz 
gen hat! Nimm von deinem armen 
Kinde Ale Schuld und alle Sindel 
6, Laß in diefer Nacht mich ſchme⸗ 
den Deiner Liebe Süßigkeit; Laß kein 
Unheil mich erweden, Keine Suͤnd und 
Herzeleid. Halte Leib und Seel in Acht 
Durch der Engel ſtarke Wacht; Laß 
dein heiliges Erbarmen Ewig vr ob 
mir, dem Armen. 

7. Alſo bleib‘; icpwontbefchüger, Al: 
ſo ſchlaf ich ruhig ein, Und wenn über| ſich beuget Mit innigſter Anbetungs⸗ 
mir es bliget, Bleibt's int Herzen Son- pflicht. 
nenfchein. Hoͤre mich und alle die, Die| 2. Die Söilhe, Mond und Sterne, 
dich fuchen fpät und frůh' Kap nichts) Mast in der Naͤh und Feine Hier Schoͤ— 
ald Erbarmen kommen Ueber — und nes wird gefehn, Was ſich auf Erden 
alle Frommen. 

8. Alles ſey dir, Herr, Bohlen, Soll mit mir deine Macht erhöhn. 
Was ich habe, Leib und Geift, Bisdu| 3. Mit den vieltaufend Choͤren Der 
mich hinauf wirft holen, Wo das Hint-| Segen, die dic) chren Bor deinem 






















M el Water will ich ——— 


2866. Vor Jeſu Augen ſchweben 
Iſt wahre Seligkeit, Iſt ew’ges Licht 
‚und Leben "Schon in der Erdengeit. 
Nichts Finnen und nichts wiffen, Nichts 
wollen und nichts thun, Als Jeſu fol- 
gen muͤſſen — heißt im Frieden 
ruhn. EN 

2. Man — von ſeinem Schlafe 3 Sn 
Chriſti Freundſchaft auf, Man fuͤrch⸗ 


gerte wohl gern’; Und alle Herzens⸗ 
triebe Geh'n einzig auf d den Herrn. 

3. Wenn dann der Tag vollendet, 
Solegt man ſich zur Ruh’; Bon Chrifto 
unverwendet Thut mar Die Augen zu, 
Und wuͤnſchet auch den Träumen, Wenn 
fie fich ftellen ein, Nichts anderd eine 
zuräumen, Als Chrifti Nahefenn. 

4. Man geht in ftiller Sofung Da: 
hin bei Tag und Nacht, Und ift auf 


ret, Und zielt auf Eins nur hin; Und 
auch Fein Schmerz verftdret Den uns 
verwandten Sinn. 

5. Gewiß, wer erft die Suͤnde In 
Chriſti Blur ertraͤnkt, Und dann gleich 
einem Kinde Am Sünderfreunde hängt, 
Der wird aud) heilig handeln, Und 
kann dann anders wicht. _ Hear Sefn, 
Lehr" uns’ wandeln In deiner Augen 
Licht m) 9 Strafe. Bingendorf; 


Met. Rum ruhen ale Wälder; 


gruͤß ich dich, mein Licht! Wann ſie 


melsheer vi preift; Ach, erhalte‘ bie Throne da; — Kap Engel Schaaren 


tet feine Strafe Sm ganzen Tageslaufz \ 
Man ift und trinkt in Liebe, And hun⸗ 


die Verlaffung Der’ ganzen Welt bes 
dacht. Man wirker, fpricht und ho— 


2867. Warn ſich die Sonn’ erhe⸗ 
‚bet, Die diefes Rund belebet, Bald. 


fid) wieder neiget, Mein Geift vor dir 


reget, Was Luft und — heget, 


— 
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Will ich mein Loblied paaren, Und ſin⸗ 
gen mit: Hallelujah! — 

4. Vor dich mit Ehrfurcht treten, 
Did) loben, dich anbeten, O davon le: 
bet man! Wohl dem, den du erleſen, 
Du ſeligmachend Weſen, Daß er zu dir 
ſich nahen kann! 

5. Die Zeit iſt nur verſchwendet⸗ 
Drinn man, zur Welt gewendet, Im 
dir nicht lebt und ruht; Du: haft 
‚und Geift und. Leben Zu deinem 
Dienft gegeben; 
die Seele gut. 

6. Nun fich der Tag geender, Mein 
Herz zu dir fich wendet, Und dankt dir 
inniglich; Deinholdes Angefichte Zum 


Segen auf mich vichte, Erleuchte und |. 


entzünde mich! 

7. Ich Schließe mich aufs Neue In 
deine Vatertreue, In dein Erbarmen 
ein; Die fündlichen Gefchäfte, Und 
alle finftre Kräfte Vertreibe durch dein 
- Nahefeyn. 

8. Daf du mich ſtets umgiebeft, 
Daß du mich herzlich liebeft, Und rufft 
zu dir hinein; Daß du nur Heil und Le⸗ 
ben Kannft einer Seele geben, Laß 
‚früh und fpät mir heilig feyn. 

9. Ein Tag der fagt dem andern, 
Mein Leben fey ein Wandern Zur gros 
Ben Ewigkeit. O Ewigkeit, du ſchoͤne! 
Mein Herz an dich gewoͤhne! Mein 
Heim iſt nicht in diefer Zeit.  - Lerfiegen. 


Mer. Alle Menfchen muͤſſen ſterben. 


2868. Weil der Tag nun hinge— 
ſchwunden, Und die ſchattenvolle Nacht 
Sich vom Himmel eingefunden, Die 
und Alle ruhig macht: Laſſet und das 
Herzerheben, Gott, dem Höchften, Dank | 
zu geben, Daß er uns durch feine Kraft 


Huͤtet in der Pilgerſchaft. 


2. In ihm ſind wir allzuſammen; 
In ihm leben, weben wir; Er nur iſt's 
von dem wir ffammen, Unfrer Seele 
Licht und Zier. Er iſt's, der uns führt| 
und träger, Und zum Guten ruft und 






Bei dir nur hat's 





Zagen, Hat. er Falken Sohn gefandt, 
Der an uns fein Blut gewandt. 

4. O der großen Liebesthaten, O der 
wunderbaren Treu’, Damit er und hat 
berathen, Und noch täglich machet 
frei! Wenn wir nur mit Buß’ und 
Zhränen Uns nach feiner Hülfe fehnen, 
Und ihm nah’n mit Zuverficht: Sender 
er ung Gnad und Kcht 

5. Nun, wir bleiben ihm ergeben 
Dieft eNacht und allezeit, Wie im Ster- 
ben, fo. im Leben, Biszur frohen Ewig⸗ 


keit, Da wird er nach kurzem Bangen 


Uns in Ewigkeit umfangen, Und im 
veinften Sonnenfchein Unſer Hirt und 
Leben ſeyn. 

6. Unterdeß wird er uns decken Vor 
des Teufels Trug und Lift; Wenn uns 
Krankheit will erfehreden, Wenn Ge- 
fahr vorhanden ift; Border Diebe Trug 
und Würhen Wird er Leib und Gut bes 
hüten, Wider Brand und Waſſerfluth 
Nimmt ung feine Hand in Hut. 

7. Morgen : werden wir erwachen 
Mit des goldnen Tages Schein; Da 
wird unfer Mund voll Lachen, Unfer 
Herz voll Rühmens feyn, Wenn wir 
nach erneuten Kräften Hin zu unfern 
Amtögefchäften Freudiggeh'n und ihm 
vertrau'n, Und auf feine Gnade bau'n. 

8. Amen, Vater, laß gefhehen Dei: 
nes Kindes arme Bitt‘! O Herr Jefu, 
hör’ mein Flehen, Weil das deine mich 
vertritt! Heiliger Geift, du wollft mein 
Beten Durch des Seufzens Kraft ver- 
treten! Dir, dreiein’ger Gott, foll feyn 
Preis und Herrlichkeit allein! 


Mel Mad auf, mein Herz, unk finge, 


2869. Weit ſich der Tag willen: 
den, So laß mic deinen Händen Den 
Leib. fammt meiner Seelen, O treuer 


Gott, befehlen! 

2. Halt’ mic) in deinen Amen, Laß 
mic) darin erwarmen, Und fehlte mic) 
von oben Vor aller Seinde Toben. 

3. Erhalt’ auch meine Lieben, Laß 


veget, Der durch feinen heil gen Geiſt ſie Fein Leid betruͤben; Huͤt' Alle ſie 


Uns ermahnt und unterweist. 


zuſammen Vor — Runnkheit, 


3. Er ließ unfer ſich's erbarmen, | Slanımen. 


Als uns Satans Macht bezwang, Als 


4. Bertreib' aus’ — Herzen Der 


die Sünde zu und Armen Mitder Macht | Sorgen bittre Schmerzen, Daß deines 
des Todes drang. Als wir ohne Ret⸗ Geiſtes Freude — — im —* 
sang lagen Voller Schreden, voller | weide, ka 
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Miss —* weg die Angſt der Suͤn⸗ | gib mir deinen Geiſt, Der mich zu die⸗ 
* Die wir in uns empfinden; Laß ſem ſtaͤrke, Daß auch im Schlaf ic) 
and durch Chriſti Sterben en Gnad’ merke, Wie du mein Heiland fenft! 


- um Gnad’ erwerben. 


5. Laß, Herr, nicht ganz vergebens, 


6. Zum nenen, reinen Beh Wollſt Mein Thun gewefen ſeyn; Gib Unters 


du den Vorſatz geben, Doc) auch den 


guten Willen Dun deine Kraft er= 


len 
2 Bermeht: in uns die Triebe Der 

heiligsreinen Liebe, Und gib durch deine 
Stärke Das Wachsthum guter Werke. 
“8. Die Hoffnung mache fefte Und 
mehre fie aufs befte, Daß wir zu al: 

len Zeiten Hell ſchau'n in Ewigkeiten. 
9. WIH und das Kreuz befhweren, 
So laß Geduld ſich mehren, Und mit⸗ 
ten in dem Meinen Uns deinen Troft 
erfcheinen. 
10. Laß uns den naht Glauben 


Nie aus dem Herzen rauben, Daß wir 


durch treues Ringen Davon das Klei⸗ 
nod bringen. 

11. Nun, dir find wir ergeben! Drum 
Tann Fein Tod und Leben, Auch Feine 
Luft, Fein Leiden Bon dir, o Gott, und 
fcheiden. 

1% Du wirft’ am beften machen, 
In dir fteh'n alle Sachen; Gib nur 
En: Sefu Hände, uns einſt ein ſelig 

nde! 


mer. u RE RER 
2870. Weit ſich die Sonne wen: 
det Und geht dem Meere zu, Weil 
fich die Arbeit endet, So geh’ ich auch 


zur. Ruh’. Preis fey, Herr Fefu, dir, 


Für deine Liebestreue, Die, daß mein 
Herz ſich —* Mich leitet für und für! 

2. Der Menſch iſt wohl geboren Zu 
Arbeit, Můh und Fleiß, Dod) viel 
mehr noch erforen Zu deinem Lob und 
Preis, Daß beider Arbeitspfliht Sein 
Herz mit Beten, Singen Ein Opfer 
Gott zu bringen, Sy früh und In 
gerichtet. © 

3. Mit wir, Her, ſey Sehtffen 
Mein Tagewerk und Amt; Doc halt’ 
mic) unverdroffen, Und ftets von Lieb 
entflammt! Wenn ich nun ruhen fol, 
So mad’ den Geift mir rege, Damit 
ev allerwege Sey heil ger Arbeit voll. 

“4 Die Arbeit meiner Seele Sey 
Zucht und Heiligkeit, Und deines * 
Befehle Mein Licht in Dunkelheit, O 
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halt des Lebens, Sprid) deinen Segen 
drein! Wenn deine Gnad’ und Gunft 
Nicht uns im Herzen wohnet, So wird 
gar Schlecht belohnet Des Menſchen 
Werk und Kun 

6. Beim Untergang der Sonnen 
Denk ich aud) file nah, Wie ſchnell 
mir bald verronnen Des Lebens Furzer 
Bach, Und wie bei Tag und Nacht, 


Bei jedem Glodenfchlage Dein Wort - 


ind Herz mir fage: „‚Menfch ! bleib" 
in — Wahr!” 


. Sc) dehne meine Glieder Mi’ 
qui’, o Herr, 


9 dem Lager aus; 
fie wieder! Befchirme Gut und Haus. 


So fhlaf’ ich ohne Müh', Ohm alle _ 


Sorg und Leiden, Bis ich, o Her, 
mit Freuden Dich preife morgen früh: 
8. Wann einft die Yugen beide Sich) 


fterbend fchließen zu,; Und ich von hin⸗ 


nen fcheide, So bring’ den Geift zur 
Ruh’! Mach’ Hol und Tod zu Spott, 


Br (aß der Engel Schaaren Den Leib 


im Grab bewahren, »Bis en auch fährt 
zu Gott. 


Mel, Werde Licht, du Stadt der Heiden. 


2871: Weil fih nun der Tag ge- 
endet, Sey dir, Höchfter, Dank ges 
bracht, Daß mein Tagewerk vollendet, 
Mnd daß du durch deine Macht Mic 
behütet und erhalten; Nun, dich laß 
ich ferner walten. 

2: Was von Sünden ic) begangen, 
Iſt, o Gott, dir wohl bewußt; Drum 
beneg' ich meine Wangen, Drum ſchlag 
ich an meine Bruſt, Und erſuche dich 
mit Neue: Vater, meine Schuld vers 
zeihe! 

3. Bleib aud) fernerhin in Gnaden, 
Gott der Herrlichkeit, bei mir, Daß 
mir Satan nicht kaun ſchaden, Wie er 
trachtet für und für... Laß mich feiner 


gift entgehen, Daß ich mag vor Dir bes 


ftehen, 

4 Wann ich fill. im Schlummer 
liege, Sp ermuntre meinen Geift, Daß 
er zu dir aufwärts fliege, Wo du ewi 
wirft gepreif't, Daß er (freivom Graͤul 


Schstes Bus. 





der Sünden) — moͤg 7 Daß ich lang noch nicht in au 


‚empfinden. 
5. Wirſt du heute. mic) bewahren, | 
‚Soll dir danken Herz und Sinn; Ad, 


du wirft nicht ſcharf verfahren, Meil 
Geſchoͤpf, 


ich ja von geſtern bin, Ein 
das in der Erden . Bald muß wieder 
Afche werden. _ 


6. Leib und Seele, Sinn und Sean 


Sey und bleibe deiner Handy. Liebſter 


Bott, allein ergeben, Als ein dir ver⸗ 
trautes Pfand. Laß mic) nichts im 
Schlaf auihhreden, Noch Durch ſchwe⸗ 
ren Unfall wecken! 

7. Nun, mein ‚Gott, ich bin erhöret, 
Deine Guͤt' ift mir ein Schild ; Deiner 
Hut bin ic) gewähret, "Du haft mich 
mit Troſt erfuͤllt; Froͤhlich hoff’ ich 
aufzuſtehen, Meiner Arbeit nachzu⸗ 

‚gehen. ih 
8. Und fo will ich Nacht und Tage 
SRäfmen deine Freundlichkeit, Bis von 
aller Laft und Plage Mic) ein fanfter 
Tod befreit, Da ich nach vollbrachtem 
Ringen Dich dort, ewig barf DAR 


Mel O — aller Bande. 


9872. Wenn die Hehe Sonne fin: 


fer Hin ins ſchoͤne Abendroth, Fuͤhlt 
mein Herz), Daß fie mir winket Zum 
Er, der dieſe 
Sonne führet, Lenkt auch meines Geiz! 


Gebet vor meinem Gott. 


fies Bahn; Treu, wie Alles er vegieret, 
— er ſich * meiner an. c 


Sie Auf dein — Rind, a vor 
dem der Sonne Feuer Flieht, und 
Sterne nimmer find ! Bater bift du mir 
geworden, Weil mein Bruder Jeſus 
if, Der aus Liebe ließ ſich ‚morben, 
And man Tebet, wo du biſt. 

3, Heute fühl ich ja das. Wehen 
Deines Geiſtes auch in mir; Du er⸗ 
hoͤrſt mein kindlich Flehen, Ziehſt mich 
töglich mehr zu dir. Zwar find dieſes 
Tages Stunden, Wie ich möchte, nicht: 
solbracht, Viel hab’ ich an. mir ger 
. Funden, Was mid) dir unähnlich macht. 






| Mein. ‚Heiland, und, erwaͤge 





em Handle, wie ich handeln foll. 

5: Bald fehlt Liebeimeinem ‚Herzen, 
Bald wird Muth und Glaube Shwad, 
Bald ruf! ich bei ‚Heinen Schmerzen 
Schnell ein ungeduldig, Acht: Wo ic) 
hinfeh'„feb' ich Maͤngel Und doch duͤr⸗ 


ſtet meine Bruft Nach der Tugend rei— 


ner Engel, Herr, zu werden deine Luft! 
6. Laß mid) täglich weiter Fommen, 
Mehre deinen Geift in mir, Daß ich 
einft mit.allen Srommen Rein fey durch 
dein Blut wor dir; Daß ‚ich dont bir 
Pfalmen finge, : Der, du meine Sonne 
biſt; Ad, dein hohes: Werk vollbringe 
Selbftin mir, Herr, Jeſu Chriſt/ 
7. Dankend leg’;in:deine Arme: Sch 
mic) nun zum Schlummer him, Sie 
dich: o Herr, erbarme Aller dich, Die 
todt im Sinn, Die Dich: flieh n und dich 
nicht lieben, Weil, fie: nicht erkennen 
dich! Lehr' fie glauben, hoffen, lieben, 
— * klig, * wie mich! 
ai — 


fer. um — alle Tibet, re m 


12873. Menn ichmichf chlafen lege, 
Was du 
an mir, gethan, So preisſst Did) mein 
Gemäthe, Und du, voll Gnad und 
Güte, Nimmt auch) des Nachts dic) 
meiner an. 

2. Sch gehe nun zu Bette; Du weißt, 
was ich gern härter Sm Traum dein 
Sm; Schlafen deine 
Nähe; Und ‚wenn ih di wicht ſehe, 
Sey doc) mein Herz von dir erfuͤllt. 

8. Schließ dieſe Nacht mich Armen 
Aus ewigem Erbarmen In deine Ob: 
hut ein. Gib, daß kein Feind mich 
ſchrecke; Dein Heil ſey meine Decke, 
* Adam in —— * — 
unse Eipene: Meiodi,, * 
—* Wenn Nach d Die Erbe 
huͤllet, Erſcheint des Himmels Pracht; 
Mit heilgem Schauer füllet , Mein 
Herz die hehre Nacht. ) Dort, in den 
lichten »Sernen, Bei Gottes ſchoͤnen 


4. Water, ſieh des Kindes Thränen, Sternen, Mein Geift, dort findeft du 


Seine Reue, und vergib! 


‚Gib nad) | Im Sturm des Lebens Ruh‘; 
meines Herzens Sehnen Mir zum Gu⸗ 


2. Ich feh" die Zeit ren, 


en Kraft und Trieb. Gerne möcht’ ich | Was man auf: Erden ſchafft; Dort ſeh 
bir gefallen, Aber ach, ich ka es ich Welten ſchimmern aeg junger 
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Pracht. Hoch ob: der. Menfchen Malten) 2. Lob und Danf * dir ———— 
Ziehn fie, die fhönen, ‚alten Geſtirne, Vater der Barmherzigkeit, Daß mein 
wandellos. Einher,, fo mild und groß. | Merk mir ift gelungen Ohne Pein und 
=... 3. Gleich wie ein Hirt die Heerde, Herzeleid! Vor den Sünden mancher 
Führft du fie an der Hand, Durch den | Art. Haft du treulich mich bewahrt, 
die Hleine Erde, Dieß große AU ent= | Auch die Feinde weggetrieben, Daß ic) 
fand; Führft al’ die. Miltonen Der | unverfehrt geblieben. 
Geifter, die drinn wohnen, Wenn fie). 3. Keine Weisheit kann ergruͤnden, 
nicht, widerſtehin, Empor zu ſel gen | Deine Guͤt und Wunderthat, Und Fein 
Hoͤh'n. Menfchenmund verfünden Wuͤrdig dei⸗ 
Dhu vLichtquell aller Sonnen, Die nen hohen Rath. Deiner Wohlthat iſt 
fern dort oben fteh'n, Fuͤllſt mit des zu viel, Sie hat weder Maaß noch 
Himmels, Wonnen, Die deine Wege! Ziel. Dennoch will ich Dich erheben, 
gehn. Wo nicht, die Sünde thronet, | Dir in Schwechheit Ehre geben, + 
Du Wort des Lebens, wohnet Rein, 4. Diefer Tag ift hingegangen And 
ohne rg der Zeit, Licht, Kraft und | die Finſterniß bricht ein; Fern ift dei⸗ 
Seligkeit! ner Sonne Prangen Und ihr freuden- 
5. Dod.ach, mit Schmerz erhebet | reicher Schein. Stehe mir, o Vater, 
Dorthin den trüben Blick, Oft, was | bei, Daß es heiter in mir fey, Daß 
a Erden lebet! Uns floh der Unſchuld mich deines Lichtes Quelle Auch i in die⸗ 
Gluͤck. In Banden finſtrer Mächte | fer Nacht erhelle! 
Hält: Suͤnd hier ihre Knechte; Nah) 5. Hab’ ich gleich oft Zorn sende; 
einem Heiland ftöhnt, Was fi ch nach net, Stell’ ich, mid) doch wieder ein, 
Freiheit ſehnt! Denn. dein Sohn hat mich verſuͤhnet 
6. Oſchau, dein, Heiland lebet, Du Dur des Kreuzes bittre Pein. Sch 
arme "Sünderwelt! Kommt, Seelen, | verläugne nicht. die Schuld; Aber deine 
froh erhebet Den Blic zum Sternen: Gnad' und Huld Iſt —* größer als 
zelt! Seit Erden Sieg errungen, Sind |die. Sünde, Die ich in und, an mir 
Hoͤll und Tod bezwungen, Und in dem |finde., . - 
heil’gen Krieg Bleibt uns des. Lichtes] 6 D du Richt der fromiieh Seelen! 
Sieg S duů Glanz der Ewigkeit! Dir will ich 

7. Wann einft der Donner bruͤllet mich ganz befehlen Diefe Nacht und 

Und bang die Erd’. erbebt, Gerichts— allezeit. Bleibe doc, mein Gott, bei 

graun uns. umhuͤllet Und Schreden ob | mir, Und erhalte mich in dir; Dede 

uns ſchwebt: Dann jauchzt, ihr Got= | mich mit deiner kiebe, Daß kein Jam⸗ 
tes kinder/ Denn euch, edote Suͤnder, mer mich betrübe!  _ 

Dr Er. empor zum Licht, „Der. eure| „7. Henn, ſich auch die Augen fchlie- 
eſſeln bricht! Ben. ‚Und, ermüdet fchlafen ein, Soll 
8 Drum ſchall auch von der Erde mein Herz dich doc) genießen, Und auf 

Empori in deine Pracht, Zahlloſe Ster⸗ dich ſeyn. Meine Seele mit 

nenheerde, Geſang dem Herrn mit Begier Traͤume ſtets, o Gott, von dir, 

Macht! Er wird fein Werk vollfuͤhren, Dakic) innig an dir hange, Und auch) 

Wird ewig triumphiren, Und herrfchen ralapenn, dic) umfange. 

—J — —5 MN, Schaar! Laß mich e Nacht empfinden 

= ,Bahnmaler,, | ſanfte, füße Ruh’; Alles Uebel 
laß verfchwinden, Dede mic) mit Se— 
gen zu. Leib und Seele, Muth und 

Blut, Al die Meinen, Hab’ und Gut, 

Sreunde, Feind’ und Hausgenoſſen 




















* Met, Frew dic) ehr, » meine Seele. 
3875. Werde munter, mein Ge⸗ 
muͤthe, Und ihr Sinne, ‚geht herfür! 
Daß ihr preifet. Gottes Güte, Die er| Sey'n in deinen Schuß gefchloffen. 
hat gethan an mir; Daß, er diefe Ta 9. Ach, bewahr' und doc) vor Schre: 
geszeit- Vor fo manchem fchweren Leid | den, Scyüß' uns, Herr, vor Ueberfall; 
Durch fein gnadenvolles Walten Mich Laß uns Feine Krankheit wecken; Halte 
heſchirmet un erhalten, - £ fern des Krieges Schall. Wende Feut 
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And Mafı erönoth, Peſtilenʒ und ſchnel⸗ 


len Tod; Laß in Sünden Keinen fter= 


ben, Noch an Seel’ und Leib verderben. 


10. O du großer Gott, erhöre, Was 


deim Kind. gebeten hat! Jeſu⸗ den ich 
ſtets verehre Bleibe du mein Schuß 
und Rath! Und du, werther, heil’ger 
‚Beift,. Der du Freund und Troͤſter 
heiß ſt: Höre doch. mein ſehnlich Fle⸗ 
hen! ja, es ſoll geſchehen. 


. Di Beraͤndert und abachirt. 


Mel te fehön leuhPt uns der Motgenſiern 


2976. Wie freundlich blickt der 
Abendſtern Vom heitern Himmel! nah 
und fern Umweht uns füßer Frieden 


Des Tages Arbeit iſt dahin, Bon ſei⸗ 
Bon feiner 


nen Leiden ift der Sinn, 
Luft gefchieden. Tiefes Schweigen 
Sinfer nieder, Ladet wieder Sanft 


zum Schlummer, Und verſtummt ft jez. 


der Kummer. 


2. Doc), wenn der Morgen nen fie 
weckt, Die jetzt der milde Schlummer | 


dedt, Erwachen neue Sorgen; Drum 


ſteh uns, Hert des Schlafes bei, Daß 


fanft und ſuͤß die Ruhe ſey, Und hoff⸗ 
nungsreich der Morgen! Gnaͤdig Laß 


die Muͤden Glieder Neu ſich wieder | 


Kräftig ftärfen Zu des neuen Tages 
Merken. 


Nacht, 
dem kein Morgen 


gen. Ein Morgen, 


gleicht, Strahlt uns, wann jene Nacht | 
entweidht, Ent zůckungsvoll entgegen. 


Sind uͤnd Leiden Trennt hienieden 


Uns vom Frieden; Doch nur Wonne 
hauen! 

4. Ihr holden Sterne, fanft und| 2“ 
Der ew’gen Heimath foßnes 
Bild, Blickt freundlich auf uns nieder! 
Dod helfer ſtrahl auf Tod und Grab 


Strahlt des ew'gen Lebens Sonne, 


mild „: 


. Der Himmels hoffnung Stern herab, 
Und weiche nimmer wieder! Seine Reine 
Flamm erhebe Und belebe Unfre Herz 
zen, ‚Bei des ernſten Abſchieds Schmer⸗ 


zen, Dr Sopfenfad, 
. Am — — 
Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenfiern, 


2877. Wiewird mir doch fo wohl, 
ſo weh, Wenn ich zu dir, Gerhfemanch, 


Das Mahl, 


Su heit ger Stille walle; Denn fr auf 
dir, o Golgatha, Das meine Sünden - 
tilgen fah, Am Kreuze niederfalle; 


Wenn ic) Innig Dich umfaffe, Dir ins 


blaffe Antlitz fchaue, Fels des Heils, 
auf den ich baue! SR 

2. Das Brod der Trübfal. aßeſt du, 
Und trankſt den Leidenskelch dazu, Daß 
einft ich möchte finden In deinem Leis 
be,.deinem Blut, Das du vergoffen 
mir zu gut, Vergebung meiner, Suͤn⸗ 


den. Größter Tröfter, laß mic) deffen 


Nie vergeſſe ſen, Was du litteſt, Daß 
du mir das Heil erſtritteſt! 

3. Auch heute haft du mir gewährt 
das meine Seele naͤhrt 


Und ftärkt zum ew'gen Leben. Du 


ſprachſt das Friedenswort zu mir: Geh’ 


hin, mein Kind, e8 werde dir Alf’ deine 
Schuld vergeben! Ringe, Dringe Mu: 
£hig weiter, Kühner Streiter, Dulde, 
glaube, Daß a — die Krone 
raube! 

4. Sa, Herr,/ zu treuer Ritterfchaft, 
Des Geiftes Schwert in Glaubens 
fraft, Den Helm des Heils zu tragen, 
Haft du auf’8 Nene mich geweiht, Ge: 
rüftet mic) zu Muͤh' und Streit, Dem 
Boſen zu entſagen; Jede Schnoͤde Luſt 
zu dämpfen, Zu bekämpfen Meinen 


2 Willen, Treu. den deinen zu erfüllen. 
3. Und winkt ung einjt die lepte| 5 
Dann ſchlummern wir, von. 
dir bewacht, Bedeckt mit deinem Se 


So laß mid) denn zum Kampfe 
sehe Daß einft auch mir die Palmen 
wehn, Gern dulden Noth und Schmer: 
zen! Wie felig, p wie felig Fann Sch 
am errung nen Ziele dann Einft ruhn 
an deinem Herzen; Kann did) Innig 
Dann umfaſſen, — Ohm’ Erblaffen, 
Ohne Grauen Dir ind milde Antlig 
ae an * 


Mer Nun kuhen ⸗ ——— 


2378. Willkommen, liebe Stun : 


den! Habt ihr euch eingefunden Mit - 


der gewünfchten Nacht, Die, meiner 
Ruh zu Starten, Aus ihren Dunkeln 
Schatten Den Augen einen Vorhang 
macht? 

2. So geht, ihr armen Glieder, Legt 
eure Bürde nieder, Und ſchlafet, weil 


‚ihr koͤnnt! Genießer bis anf morgen 


Den Stilfftand aller Sorgen, Den euch 
der ew'ge Vater gdunt. 
3. Du aber, mein Behuͤter, Und Ge⸗ 


vi. ‚Mbenblicher. IN 


ber aller — Dank habe deine Treu’ b 


8. DHerr, ich ſchlafe; deck. — zu! 


Die heut’ auf allen Stellen, In man⸗ Gib, daß ic) nad) der fanften Ruh’ 
nichfachen Fällen An mir iſt ſtuͤndlich Zum neuen, Tummerlofen Tag, Und 


worden nen! 


4. O Vater deiner Kinder! Sch bin 


> immer fo erwachen mag! 


9. Mein Leib und Seel’, mein. Hab 


ja nur ein Sünder, Und nicht des te= und Gut, Empfehl’ ic) deiner Sieb’ und 


bens werth; 


Doch laͤſſ ft du mich auf Hut; 


Beſchirm uns Alle diefe Nacht, 


Erden Noch immer älter werden, Da| Durch deiner Engel ſtarke Wacht. 


Mancher früh von hinnen fährt. 


10. Wann einft mein Lebenstag da⸗ 


5. Dein Name fey- gepriefen! Du hin, Und ic) des Elends müde bin, So 


haft mir heut’ erwiefen Mehr, als ich | hilf mir in, der: legten Noth, Mach 


fagen kann; Denn wer kann Alles ch fanft und felig meinen Tod. 


fen, Wo du haft helfen muͤſſen, D 
ich vorjeßt nicht denke dran! 

6. Sft etwas mir gelungen, So iſts 
von dir entſprungen; Mein ganzes 
Gluͤck iſt dein; Daß ich der Noth ent⸗ 
gangen, Und "Gutes viel empfangen, 
Das gab dein Segen mir allein. 

7. Nun, Herr, du wirſt's wohl ma: 
chen, Und heute bei mir wachen, Da 
ic) kann ficherfeyn; Denn ic) und auch 
die Meinen, Wir bleiben doc) die Dei: 
nen; Drumfi chlaf "ich unbekuͤmmert ein. 


Mel. Wenn wir in Höchfien Noͤthen FR 


2879. Woplan, der Tag ift auch 
vollbracht! Es ruͤckt heran die ſtille 
Nacht, Die mir den Feierabend bringt, 
Daher mein Danflied dir erklingt. 

LUD Han, wie groß war deine Gnad, 
Die mein gepfleget früh und fpat, Daß 
ich von feinem Unfall weiß! Dafür! 
ſey dir Lob’, Ehr und Preis. 

3. Der müde Leib ſchlaͤft nunmehr 
ein, Gott, num wollft du mein Wächter 
fepn! Ich lieg’ in Ehrifti treuer Hand; 
Ich Armer bin dir wohlbefannt. 


4. Ihr bangen Sorgen fahret hin, 


Weil ich ja wohl verforget bin! "Weg, 
ZTrauergeift! weg, Kummerlaſt! Mein 
Heiland ſchafft mir Hülf’ und Raft. 

5. Weg, Sünde, Teufel, HH und 
on! Ich fürchte von euch Feine Norh, 
Denn ich gehöre Jeſu an, Der mich 
von euch erretten kann! 

6. Und wenn ich heut‘ geftrauchelt 
Hab, Ich bitt! es Gott demüthig ab, 
Und halte mic) an feine Önad’ : Schenft 
er mir alle Miffethat. 

7. Kim’ auch nun fchnell mein End’ 


herbei, Sp glaub! ich, daß ich felig ſey; 


. Denn ich bin Gottes, Gott ift mein, 
Ihm leb' und ſterb' ich ganz allein. 


Mel: Wach) auf, mein Herz, und finge, 
2880. Wohlan, ich bin: ‚geborgen 
Bon diefed Tages Sorgen, Und Fann 
mit Jeſu Schafen In ſaufter Ruh 
entſchlafen. 


2. Dir dank’ ich, He des Lebens u 


Daß Satans Lift vergebens Auf mich 


hat eingeftürmet, Weil du mich bLelbſt 


beſchirmet. 

3. Des Kreuzes, das mich druͤckte, 
Der Noth, die mich beftrickte, Haft du 
mich felbft. enthoben; Dafür will ich 
dich) loben. _ ö 

‘4. Durd) deine Wunderthaten SR 
mir mein Werk gerathen,; Dein Bei- 
ftand, deine Stärfe Trieb meines Am⸗ 
tes Werke. 


5. Ich ſpuͤrte deinen Segen, Ich 


fuͤhlte dein Bewegen; Dein Geiſt hat 
mich. geleitet, Und mir Sara be⸗ 
reitet. 

6. Dein Won hat N — 
Dein Licht hat mich erneuet, . Daß ich 
durch deine Gabe Noch Glauben in 
mir habe. 

7. Für Yes fen gepriefen,. Was 
du mir Gut's erwiefen! Herr, Dir. foll 


all’ mein Leben Ein Liebesopfer geben. _ 
8. Sch will mich ftets befleißen, Der 
Welt mich zu entreißen, Den Sünden | 


abzufterben, ‚Den Himmel zu e rerben.: 

9. In Demuth will ich kaͤmpfen, 
Den eiteln Sinn zu dämpfen, Her ſich 
fo oft erhebet Und dir zumiderfrebet. 

10. Du ſollſt mich «mäßig finden; 
Kein Geiz foll mich entzuͤnden, Kein 
Trug, kein Uebernehmen Den Trieb 
zur Andacht laͤhmen. 

11. Bon Hadern, Zank und Neiden 
Will ich mein Herz abfcheiden ‚ag Und 
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ohne Groll und Richten Den Zwielpoit Kraft Hat mir viel Toſt verſchafft, 


(lichten. = 
412, Beſtaͤndigkeit im Lieben Soll ſich 

in Werfen üben, Und ſtets getreu er⸗ 

feinen Dir, Jeſu, und den Deinen. 


"13 Mein Brod foll ohne Sparen 


Gern übers Waffer fahren, Die Dürf: 
tigen zu fpeifen, Und Dank Dir zu bez 
mweifen. 

14. Dod) wilfich feed RUN Daß 
Nichts fey mein zu nennen ; Denn was 


‚ich Gutes denfe Und thu‘, iſt dein Ge⸗ 
Bu 


Von dir, o Gnadenbronnen, | T 
Komit sites hergeronnen ; Des Geifts 


und Leibs Vermögen,‘ Das du wollt ſt 


in mich legen. 
6. Ohn dich und dein nen 


Sf aus ja mit uns Armen; Dumußt 


den Willen lenken, Und das Vollbrinz | 
gen ſchenken. 

17. Nun, Herr, du. wolft erhdren, 
Und Licht und Kraft beiheren, Dann 
wird mein Thun und Ballen, Dir ſte⸗ 


4 tig wohl gefallen. 


18. Dir will id) übergeben Mic 
felbft mit Leib und Leben; Verftand, 
Vernunft and Sinnen, Und alles mein 
Beginnen. 

19. Ad, laß mein Bitten taugen, 
Leit’ mic) mit deinen Augen, Ded” 
mich mit deinen Händen, Angſt, Noth 
und Tod zu wenden 
20. ME ann wird beim Erwachen, 
Mein froher Mund: voll Lachen, Mein 
Herz voll Rühmens werden, Und ei 
nen dir auf Erden. 

1. Dein foll die Ehre bleiben; Dir 
nur will ich's zufchreiben, Weun ich 
einſt in der Höhe Bor dir mit Palmen 
fte ia — ae — Dre U 
Mei Ein fefte Burg iſt unfer Gott. 
2881. Woplan, fo Gin ich nun der 
Laft An diefem Tag enthoben! Drum 
will für Segen, Huͤlf und Raft Ich, 
» mein Gott, dich loben, "Und deiner 
Batertien',' Die alle Morgen neu, Kür 
alle treue Hut Mit Hoch erfreutem 
Muth Des Dankes Opfer bringen 

2. Wie bift'du mir fo mildiglich, O 
“großer Gott, begegnet! Wie ward ſo 
liebevoll durch dich Mir "Seel!" und | fi 


Leib gefegert "Dein Wort und deſſen 


Dein Arm hat das befcheert, Was mich 
erquickt und naͤhrt. Wie kann ic) div's 
verdanken ? 

3 Du haſt mir über alles dieß Der 
Sünden Schuld vergeben; Mein Glau⸗ 
be zeugt mir als gewiß, Ich werd’ auf 
ewig leben, Und bleibe ewig dein, And 
du, mein Schöpfer mein, Weil ich zur 
Buß erwect, Weil meine Schuld be⸗ 
er Durch Chrifti Blut und Leiden. 

4. Ad), treuer Hier’, ich bin wicht 
Ber Des Guten, das du‘ —— 
Daß du in mid), der dich entehrt, So 
großen Reichthum ſenkeſt; Daß mir 
dein Geift fteht bei, "Daß mich dein 
Sohn macht frei, Daß fein Verdienft 
mich ziert, Daß mich dein Auge führt, 
Dein liebreich Herz gerforget. 

5. S'nimm ſtatt meiner Wuͤrdigkeit 
An deines Sohns Verfühnen! Das 
konnte nur fein Todebleid Mir Suͤndi⸗ 
gem verdienen! Het, rechne mir e8 
Als Hatt'ich gnug gethan, Als 
wär’ ich armer Knecht Unſchuldig und 
gerecht, Sey mir in Chrifto'gnädig! 

6. Laß mid am Morgen‘ munter 
fepn, . An den Beruf, zugehen, Doch 


vborher mit des Tages Schein Bor dir, 


o Herr, zu ſtehen Mit Dank und Lob: 
gefang Eh ich mein Thun anfang’; 
Yuf daß. du dein Gedeihn Aus Gua— 
den wollft Herleih'n, Damit es Nutzen 
ſchaffe. 

Laß. mic). all meine Pilgerzeit 


Mit dir, o Herr, verbringen, Daß ic) 


nad) Ehr und Redlichkeit Ohn Argliſt 
möge: ringen; Dem Nächften auch da⸗ 


bei In Liebe dienlich ſey, Nichts thu', 


was ich nicht wollt‘, Das er mir thun 


nicht ſollt, Und nad), Gewiffen handle, 


8. Kömmt dann mein Lebens ziel her: 
an, So laß mic) fröhlich fcheiden, Und 
fiegreich auf der-Todesbahn Eingehn 
zu deinen Freuden. ı Dann, Jefu, jey 
bei mir, Und halt’ mich feſt in dir, Daß 
ich durch deinen Tod Aus aller Kam⸗ 
pfesnoth Zur — dringe! 


Mel. Here Jeſu Chrif, mein? d Rebend Licht. 
— Zu fo viel Tagen, bie mir 

om Bon meiner Prüfungszeit ent⸗ 
Kos Flieht ſchnell auch diefer, den ich 


VL‘ albeudlieber. 
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= Durch, ins’ Meer der einge 


2. ©ott, deffen Auge ieh bewacht, 
Gott weiß, wie ich ihn zugebracht; 
Was ich gedacht, geredt, gethan, Sah 
er genau, und merkt' es an. 

13. DiSeele, denf"an deine Pflicht; 


Verſaͤume deine Beff’rung nicht! Denn] 
auch der. Fleinfte Theil Der, Zeit Wirkt 


ein auf deine Ewigkeit... 
4. Der Tod vollendet mich yielkeiche, 
Eh dieſe Nacht dem Morgen weicht, 


Und fuͤhret mich, wie ich hier bin, Bor, 
Da wicht halt! 


Gott, vor meinen Richter, hin: ı 
5. Bewahre gnaͤdig mich, mein Gott, | 
Bor einem böfen, ſchnellen Tod! Zur 
Beſſſrung uud zur, Froͤmmigkeit Gib, 
mein Erbarmer, mir. nod),Zeit.. >, 
6. Erhoͤre wäterlic mein: Flehn! 


Laß mich den Morgen wieder ſeh n! Ver⸗ 


kuͤrze meine Tage nicht! Fuͤhr nie au 
ſchnell mic) ins Gericht! vu |) 

IT WVon allem boͤſen Vorſatz stein) 
Bi id) dir ganz mein Leben weihn. 
Kein Tag foll ‚wieder mir entfliehn, Es 
fegne denn mein Heiland Elta. 2000 

8. Bon Dir bewacht, entfchlaf' ich 
hun; Laß mic) in fanfterStilleruh'n! |" 
Mein, erſt Gefühl nad: meiner Ruh 
Sa: ‚meine Liebe, Gott, biſt du! bi 


M * — ler, ein Sprik zu ſeyn. 


2883. Zur Ruhe geht's, der Tag 
ift hin; Entladet euch der Laft, ihr müs 
den Glieder! — Mie ich vor dir, o 
Gott, gewefen bin, Das weißt du 
felbft, und. ich bedenf’ es wieder. 
ftraft mein Herz; ad), Dater, rechne 
du Die Schuld niht zuh vo 


°2. 3) bin dein Kind, doch ſchaͤm 


ich mid), Daß ich auch heut, nicht Ein: 
mal nur, gefehletz Stellſt aber du die]. 
Schuld ins Licht vor dich, So wird fie 


bis’ anf Tauſende gezaͤhlet. Nun bitt’ 


ic) dich : — nach deiner ng Mir 
älle Schuld! 

8. Ich bin — das glaubt 
mein Herz; Dein Geiſt iſt's "welcher 


mir von Jeſu zeuget; Pur plagt noch 
ſtets mich ein geheimer Schmerz, Daß] > 


fo viel Luft im Herzensgrund aufſtei⸗ 
get. Doc) Eines iſt, das mir zur Tro⸗ 
fung dient: vIch bin verſuͤhnt 


v4, Langmüthiger, wer Fönnte fteh'n, 
Wenn du uns nicht wie ſchwache Kin⸗ 
der trügeft? So laß mich jeßt auch diefe 
Gnade ſehn, Daß du mid) noch mit 
deinem Wort vergnuͤgeſt; Das fagt 
uns ja, daß du als Vater Lebſt, Und 
Schuld vergibt. 

BR) danfe dir für veine Treu‘, 
Die du an mir auch diefen Tag bewie⸗ 


| fen. Die alte Huld ward heut’ an mir 


au) neu; Sey heut’ dafuͤt, und ewig⸗ 
lich gegtisfen! Wie leicht gefchieht's, 
daß ins Verderben fällt, Wen Gott 


6. Du hieltſt mich noch, du ließſt 
mich nicht Im Finſtern gehn, in Sa: 
tans Schlingen fallen; Du nahmeſt 


an was Jeſus für ra ſpricht; Sein 


Fuͤtwort fs, auf das wir glaubig 
wallen. ' So dank’ ich dir, Daß du fo 
gnaͤdig biſt In Jeſu Chriſt. LE 
DW guter Gott) wer zählt Dir 
nach, Wie du von uns ſo vieles Böfe 
wendeſt? Wie viel du gibſt, wo Gutes 
uns gebrach? Wie viel du uns ver⸗ 
borg ne Huͤlfe ſendeſt? Dir, Herr, ge⸗ 
bührt von Dan" at n —— 
der Ruhm. — 

BSey auch Yu Bott in dieſer 
Nacht; Du bleibſt ja ftets, wie du zu⸗ 


vor geibefent. Beſchuͤtze mich durch dei⸗ 
ner Engel Macht; Koͤmmt eine Roth, 


laß mich davyn geneſen, Und decke 
mich, wie Kuͤchlein in der Ruh‘, „Mit 
Flügeln zu. 

9. Mein Träumen fey wie Jatobs 
Traum, Daß, auch i im Schlaf auf dich 


ich mein Auge-fehe." Laß keinem Bild in 


meiner SeeleRaum, Das auf die Luft, 
die und verderbef, gehe, Und rufe mir, 
wie einem irren De ‚ Auch i in dem 
Schlaf. .·. 

10 Wiegt meinen Leib der Schlam⸗ 
mer ein, So laß dich ſelbſt mein une 
Denken bleiben; Und wach’ ich au 
laß dieß das Erſte feyn, Daß himmels 


waͤrts fi die Gedanken treiben; Bei 


Tag und Nacht bleib’ ich im Glauben 
fo In Jeſu froh. H er Vhil. vriedt. vinecn 
Fe. 20 —— Ser Zei Shrif = 
2884. Zum andern Leben wall ich 
hin; Iſt's auch zum ew'gen Leben? 
Daß, warn ich einft geſtorben bin; 
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goldnen Schwingen, Sreubig | bringen, 
Dort meines Mittlere Ruhm In Ewig⸗ 
Ceir zu fingen? 


2. Den Himmel füllt fo ehr und 


mild Die Nacht mit taufend Sternen; 
— Sieh vonder Ewigkeit ein Bild 
Und ihren lichten Fernen! Ach, dort iſt 


wohl ein großes Feld Für tauſend Ser 
ligkeiten! Wer kann deuten, Was Gott 
nach dieſer Welt Den Seinen zung bes 


reiten ? 


wirſt du im Tageslicht So oft von ihr 
vergeffen; Wie vor der Wolf ein Stern 
erblaßt, Verhaut der Welt Getuͤnmel 
Und Gewimmel; Und eitler Sorgen Laft 
Den hellen Blick zum, Himmel. ; 
4, Und offen fteht er immerdar; Biel. 


ſonnenhelle Nächte; Viel Tage winken 
mild und klar Dem irdiſchen Ge⸗ 


fhlechte, Hinauf zu. fchaun, ‘hinauf 


zu. gehn, ‚Und eilig, ohne, Säumen, 
Ohne Träumen Sich Hütten zu; erſehn 


Sn jenen ew’gen Räumen! - 14 m 
5. D, ſieh' zur Erde nicht, hinab, 
‚ Denn Himmel dich; umgeben! Die Er: 
de gibt dir nur ein Grab, Im Himmel 
wohnt das Leben; Von dort. bift du, 
mein Geift, entftamamt, Und dorthin, 
ſollſt du kehren, Dich verflären : Drum 
hat ein: Chriſtus amt Der * — 
der ee: * R 


vii. 
M et | — 
2883: Auf,o Seele, preife Deines 


Schöpfers Güte! Sprich aus innerftein 
Gemuͤthe: Alle mein Gebeine, Seele, 


Geiſt und Glieder, Singer, finger Lobe⸗ 


lieder! 'Seydr bereit; Nun iſt's Zeit, 
Meinen Gott und Herren © dreudig zu 
verehren! ©; : 

2. Bater, deine «Treue Zielt auf 
lauter Segen, Menfchen: zu erfreu'n, 


zu pflegen. Umnverdiente Gnade Hat 


im aanzen Leben Mich⸗ gleichwie die 
Luft, umgeben. O mein Gott, Mas 


fuͤr Noth Hat dein treues Lieben Bon | 
mirabgetrieben in ie ER 


Sechstes Buch. 


Mich Engel ſanft umſchweben, Und 
mich zu Gottes Heiligthum Auf ihren | fellt, ‚ Kommt n 
Ei 


mich vom Schla 








6. Ber ſich zu 





ar nicht von der. Welt, 
‚nimmer werden. Hier ſtehe 
ſtill und hau! hin In deines Her⸗ 
zens Tiefe, Denk und pruͤfe: Wo 
wird’ ich heut e ſeyn, Wenn er zum 
Tod mic ee rar 


FREU Hab’ ich g 





getven, wenn oft fo tief Mein Herz fein 
Lieben fi chmeckte? 2 Schau’, dieſe Rechen⸗ 


3: FU tneine Seele RER ich hi — ſchaft im Licht Gib ihm vor ſeinem 


Du hoͤchſtes Gut, ermeſſen! Und doch 


Throne; Deck und ſchone Dein altes 
Leben nicht, — geht es um 
Krone? — 


s8. Dem Glauben At — nur! 
Gut iſt's, di e zu erlangen, Und, wenn 
die Welt zur Hoͤlle fuhr, Vor Gottes 
‚Stuhl zu prangen. 


Gedenke dran: 
durch Chrifti Tod: Aus Suͤnd' und 


Angft geriffen Sich zu wien, Gibt in 
Hr legten — Ei — ——— 
13 en. u 3 





Gedenke Seh; damit N” ‚Zeit 


ie fpurlos dir enteile, Damit dich 


für die Ewigkeit Dein Mittler ſtaͤrk 
und heile. Mit ihm gelebt, iſt wohl 
gelebt !— Das wird in Kurzem droben 
Si erproben, Wenn man den Leib bes 
gräbt, "und nn der Geift erhoben. 
a, 30, 


Gebustetngstieder. * 


Vund erbarer Sönig, a 


3 Nichts, ra ur RER Hat 
dein Herz.bewogen, Daß du mic) ans 
Licht gezogen; Du haft im Geliebten 
Mid) ſchon aufgenommen, Eh' ich noch 
zur Welt gekommen. Du haſt mich 
Muͤtterlich J In verfloſſ'nen Tagen Stets 
im Arm getragen. 

4. Sefu, deiner Treut, Dim ich 
nun singe, Bin ich ewig zu geringe! 
D, du gingſt aus Liebe In des Todes 
Rachen, Mid) vom Tode frei zu mas 
hen, Schwitteft Blut, Mir zu gutz 
MWardft ein Fluch auf. Erben > Daß ich 
frei ſoll werden. 

5. Guter Geiſt, bein Rreiben; Dein 


dret, als er rief Und 
ferweckte? Blieb ich 


* 












ßen * ges J 
zu ſeinen Heerden; 










Id, damit ich rn 

innen, Führe mich 

j — 'vo nen; Edler Hort, 

— fort; Leite mich in Onaden 
ai anf Zefa Pfaden! 

2.6. Herzlich ſey geprieſen Deine gro⸗ 


ve Treue, Gott, die heute mic) aufs | 


Neue Muütterlich umfafjet! Laß mic) 
mit Verlangen Unverruͤckt dir nur ans 
bangen ; Bis du mid Geligli Als 


len Netgerniſſfen Diefer Welt entriſſen! 
+74 Fa, laß mich dich ehren, Meifter | hi 
eh 


meiner Jugend, Mit dem Wandelwah: 
ser Tugend!’ Heiligkeit und Wahrheit 
. ‚Bleibe mein Gefchmeide, Darein ich 
mich täglich kleide Bis ich ganz, In 
dem Glanz, Dort im Freudenleben 
ee lobend f en. 


IM el. Befiehl x deine ige. 


2886. Dapich die Perle finde, Die 
meinem Geift gerät; Daß nichts mich 
halt’ und binde In diefer armen Welt; 
— Daß Seder überwinde, Den du 
- mir zugefellt, Bis Jeſus ohne Sünde 
Uns vor den Vater ſtellt: x 

2. Das hab’ ich mir erforen Zu mei⸗ 
‚ned Lebens Stern; Um dieß laff’ ich 
den Thoren Die Furzen Spiele gern. 


Herr, ‚haft erforen, 
‚ward’ im die Welt geboren, Darin mein 





im — zu ſeyn; Hat mich dein 
Geiſt beſeelet, Das Leben dir zu weihn 
So bin ich dir vermählet, Und du biſt 
ewig mein. Was Gott dir zugezaͤhlet⸗ 
Das bleibt, o Liebe dein! 
7. Hilf mir die Perle finden, Die j 





meinem Geift gefällt; Laß nichts hin⸗ 
fort mid) binden In diefer argen Welt; 


Hilf Auen überwinden, Die du mir zu⸗ 


gefelt; Dann nimm uns, frei von 
Sünden, Ins Bee Gezelt! 


A. Knapp, 


Der Tag ift — mein Jeſu, bei mir blewe 


2887. Dieß iſt der Tag, den vn, 
Daß ich daran 


Heil ich ſchaffen ſollt aus dir Und dei: 
ner Huld, die du gefchenft auch mir! 
2O daß ich die viel eher hätt" er⸗ 


fennet, Und Zeit und Gnade, die du 


mir vergönnet, Viel treulicher gewandt 


und bälder an! Wie weit war" ich ſchon 


auf der Himmelsbahn! 

3. Vergib es, Herr, was jemals id» 
verſehen Bon Kindheit auf, ja, alles 
| mein Vergehen, Und laß um Jeſu 


‚willen meine Schuld Vertilget ſeyn 


‚nor deiner ew gen Huld! 
4. Dank jo dir, daß du mich nicht 


Und iſt's noch nicht geboren, Glaͤnzt "hingeriffen In meiner Schuld, und im⸗ 


Salem auch noch fern, So ift doc) 
nicht verloren Mein Seufzen vor dem 
Herrn. 

8. Es mahnen mic) die Jahre Ans 
obre Vaterland; Sie rufen mir: bes 
wahre Des Geiftes Unterpfand! Du, 
den der Wunderbare Mir Wundern 
fucht! und fand, Sprid): - heute noch 
erfahre Ich feine Wunderhand! 

4. Ad), wenn ich fchwer gelitten, 

Wer gab mir neuen Muth? Und wenn 
ich hart geftritten, Wo hat mein Herz 
geruht? Wer hielt auf allen Tritten 
Mid) in getreuer Hut? Wer war bei 

meinen Bitten So zärtlihmild und 
ut? 

5. Mas bleibt an dieſ⸗ em Tage, Mein 

treufter Führer, mir? Komm’ ich mit 
einer Klage, Du, meines Lebens Zier? 

Hier ift mein Herz, ich trage Es wonne⸗ 

voll zu dir, Und kniee hin, und fage; 

Auf ewig bleib’ es hier! 


merim Gewiffen Noch aufgeregt durdy 
deines Geiftes Zucht Zu fuchen Dir 
der du mich ftets gefucht 

5. D habe Dank, daß du auch mir 
gegeben Den Willen, dir im Kind» 
ſchaftsgeiſt zu leben, Und daß du mich 
durd) deine „große Gnad' Auch führeft 
auf dem ew gen Lebenspfad! 

6. Dank dir, daß iR mid) bei der 
Hand genommen, Und, da ic) niemals 
wäre felbft gekommen, Selbft anger 
führt, daß ich vom irren Sinn Im 
Grumde zu dir hingefommen bin! 

7. Dank fey dir, Herr, daß du, von 
Huld bewogen, In dieſem Jahr mic) 
mehr und mehr gezogen, Daß ich in 
‚dir, du heller Morgenftern, Stets mehr 
gefchaut die Herrlichkeit des Herrn! 

8. D, diefe Gnade wollt du heut” 
erneuen, Daß ic) mid) diefes Tages: 
möge freuen Als eines Tages, der auf 
ewigmicd, Du theine Liebe, ganz ver⸗ 


6. Haſt du mich einſt erwaͤhlet, Dein | fett in dich! 
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Sewetes Vuch. RE 
9. Wie will, ich dann, wenn du mid]. 8. Auch haſt du mich — nn 


fo, erhoben, O Seelenfreund, dich dafür | Sn deiner Furcht und deiner Gnad', 


ewig loben! Wie will ich dir in deinem 
Heiligthum Vollkommentlich dann brin⸗ 
gen Preis und Ruhm! 

10. Indeſſen laſſe dir auch dieſes 
Lallen, Dazu du mich erwecket, wohlge⸗ 
fallen. Du kennſt mein Herz, und weißt, 
wie e8 fo. gern Aufs —9 dir — 
meinem Herrn! 


Me. Mer nur den lleben Gott Täßt 20. 


2888. Gegruͤßet ſeyſt du, ſchonſte 


Sonne, Herr Jeſu/meines Lebens Licht! 
Gegrüßet feyft du, Quell der Wonne, 
Mein Gott und meine Zuverficht! Ge: 
grüßet ſeyſt du, Herr der Herrn, Mein 
Koͤnig und mein Morgenſtern! 


2. Ad, Herr, mein Heiland und| 


mein König, Du hochgelobte Heiligkeit! 
Ich Armer bin doc) viel zu wenig Der 
Guͤte und Barmherzigkeit, Die du im 
Fremdlingslande hier Mir haſt erzeiget 
fuͤr und für. 

3. Du haft in meinem ganzen geben 
Unzahlig Öutes mir gethan, Und wann 


mic) Angſt und Noth umgeben, Nahmſt 


du dich huͤlfreich meiner an, Und zogeſt 
mic) mit ſtarker Hand. Aus allem mei⸗ 
nem Jammerſtand. 

4. Denn als ich in der Itre ginge, 
Entfernet von. der Lebensbahn, Da 
» mich die Finfterniß umfinge, Und Dun- 
tel hatte angethan, Da gingeft du mir 
auf som Heren Als meines Herzens 
alprgenfieun, 

5. Du hielteft meinen Gang zurüde, 


Und zeigteft treu mir die Gefahr, Des 
Satans Neb, des Todes Stride, Mit! 


welchen ich. umgeben war; Da wurde 


fehr mein Herz erſchreckt, Und von dem 


Suͤndeuſchlaf erweckt. 

6. Sc fanf dahin in eine Tiefe Der 
großen Angft und Traurigkeit. Ich 
fenfzete, ich ſchrie, ich riefe: O Ab- 
grund der Barmherzigkeit! Herr Sefu, 
nimm dich meiner-an,. Sonft ift es gar 
um mid) gethan! 

7. Da ging dir meine Noth zu Herz 


Und gabft mir eine fanfte Ruh’ In dei⸗ 
nem fichern Friedengzelt, Du Herr und 
Heiland aller Welt! ka 


mir inwendig . offenbar; 


‚dein Auge mich erquicer, 
‚Herz geliebt im Sohn! 





Und deine Güte laſſen walten Ob mir, 
dem Armen, fruͤh und fpat, Und mir 
aus deiner milden al Ungählig Gu⸗ 
tes zugefandt. — 

9. Ich will von — Güte fingen, 
Und rühmen deine Freundlichkeit; Sch 


‚will mich dir zum Opfer bringen In 


dieſer frühen Morgenzeit; Mein ganz 


: zes Herz, Gemuͤth und Sinn Nimm 


ewig dir zu eigen hin! 

10. Laß es in reiner Liebe breunen 
An diefem Tag und immerdar ! Gib 
mir. den Bater recht zu kennen, Werd’ 
Laß deinen 
Geiftes Gnadenfchein: In mir, als dei⸗ 
nem Tempel, ſeyn! 

11. DO thu' mad) deinem Wohlse⸗ 


fallen Mit mir, du allerhoͤchſtes Gut! 


Dieß Eine bite" ich dich vor Allen: Be: 


kehre ganz mir Herz und Muth; Dein 


Wille, Herr, ſey meine Speif’, Und 


‚meine Luft dein-Lob und Preis! 


12. Sa, -Amen, treuer Heiland, 
Amen! Preis dir, der du mein Alles 


biſt! Es Tobe deinen großen Namen, 
‚Mas je Durch dich geſchaffen ift, Und 


ſtimme fröhlich mit mir eins „Dem 
Herrn fey Lob und Ehr' allein!‘ 


Mer. Alles if an Öottes Segen. 


2889. Sort, mein Gott, du, bift 
die Liebe; 


Dein Herz flammt in heißem 
Triebe Zu mir, der ich Aſch und Thon! 
Eh ic) noch das Licht erblider, Hat 
Mid) dein 


2. Gott, dur haft, eh’ ich: geboren, 
Mich zu deinem Reich. erforen Durch 


‚erhabne Gnadenwahl; Haft mit uner: 


meff'nem: Lieben Auch mic) Armen 
Pan Sn der Himmelsbürger . 
ahl! 

8. Arzt, Dich jammerte mein Schade; 


Du. begoßejt mic) mit Gnade, Da ih 


noch in Windeln lag ; Gingft mir nad) 
viel Tag und Zeiten, Mich zu finden, 


mid) zu leiten Zu des neuen Bundes 
zen, Und ſprachſt mir Armem freundlich Ta 
zu; Dulinderteft der Seele Schmerzen, { 


ag! 

4. Mehr, als, mütterliche Pflege, 
Haft du, wenn ichs tief erwäge, An 
‚bein armes Kind gewandt; Nahrung, 


I Kleider, Trank und Speife, Treu und 











—— TER Gab: mit deine 
milde Hand. 


5. Du trägft mic) auf Adlers ziu 


geln, Ueber: Tälern, über Hügeln; 
Dein Pfad war im tiefen Meer. Schien. 
auch Alles zu zerrinnen, ı Ward doc) 


Preis und Ehr! 


ws Deine Liebe hat — Leben, Wie 


die Luft die Erd', umgeben; Liebe iſt 


mein Element; Liebe feh' ich, wo ih 
gehe, Liebe find’ ich, wo ich ftehe, Liebe, 


die fein Schwanken Fennt. 
7. Ad), hätt" ich es recht erwogen, 
Wie du mich, o Hert, gezogen Mit ger 


treuer Liebeshand! Aber nun muß ich | 
mich beugen, Und mit Thränen dir bes 


zeugen: Be, ich hab's oft nicht er⸗ 


Fannt!» 


8. Sonſt hau ich dein zärtlich Lie⸗ 


ben Nicht belohnet mit Betruͤben, Noch 
gehaͤufet Schuld auf Schuld; Dennoch 
haſt du mein ge Mir nad Wuͤr⸗ 
den nicht gelohnet, O 

der Geduld! 

9. Du, mein Hirt‘, bift oft lauten 
Bon der guten Schafe Haufen Nach 
dem Einen, das ic) bin, Ließeſt deine 
Stimme hören; „Willſt du nimmer 
wiederkehren? Armes Schaf, wo gehft 
du hin?“ 

10. Herr, du ziehft mic), ich wilfeilen, 
Wil nicht länger mich verweilen; 
Nimm mich ganz zu eigen hin! 
will ich mich dir verfchreiben, Stets 
dein Eigenthum zu bleiben; D befeft'ge 
meinen Sinn! ' 

11. Heute geht, die Gnadenfonne 
Neu auf über mir in Wonne, Du er⸗ 
neuerftdeine Treu‘, Ströme deiner. Huld 
und Güte Ueberſchwemmen mein Ger 
müthe; Ich bin, gleich dem Adler, 
nen! 

12. Herr, ich bin viel zu geringe All 


der wunderbaren Dinge, Die dein Arm |fi 


an mir gethanz Nichrs kaun ic) dafür 
dir geben; — Nimm in dieſem armen 
Leben Nur mein Hallelujah an! 

13. Hochgeprieſen fey dein Lieben, 
Das mir Armem treu geblieben „ Das 
mich bis'hieher gebracht! Hier, und in 
den Engelchoͤren, Soll man dieß mein 
Loblied hören: „Da —* Alles wohl 
gemacht!‘ i 


"Van. „Gebuststugtticher 


bu Mac 
mich nach. deinem Sinn, Fuͤhr mich auf 


Sege| 





J * 
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Met. anne Lebensſonne 


2890. Sefu, Kicht und Gnaden⸗ — | 


fonne, Brich in deinem Glanz hervor! 
Zeud) mein ganzes Herz empor; Jeſu, 
meine Freud’ und Monne, Laß ün dei⸗ 


nem Sonnenfhein Meine Sek heiter Be; 
deiner Huͤlf ic) innen; Dafür fey dir Ifi | 


eyn! 
Herr, laß dir das go. gefallen, 


Das in diefer Morgenzeit ; Div mein n 
Dir, gebührt, der 


Geift in Liebe weiht; 
Ruhm vor Allen, Weil mir deine Guͤt 
und Treu Heute wird befonderg 1112 Pa 
3. Du haft längft, eh ich geboren, 
Sa, eh du die Welt gemacht, All ‚mein 
ew ges Heil bedacht, Mich zur Selig⸗ 
keit erforen, Und zum Gotteskind er⸗ 
wählt, Alle Tage ſchon gezaͤhlt. 
4. Seinen Tag haft du vergeflen; Dir 
ift Alles wohl bekannt, Tage, Fahre, i 


Zeit und Stand, Alles haft du. abge 


meflen. Du Haft Alles eingerihtt, 
Wohl mir, o ich ſorge nicht! 

5. Nun, ſo nimm in deine Pflege 
Mich, mein Herr, auföneue hin! Bilde 


dem Lebenswege, Kleide mic) in. dich 
hinein, Laß mich vollen Friedens ſeyn! 

6. Bis. hieher bin ic) -gefommen, 

Hieher führte mich dein Rath Auf der 
Gnade Wunderpfad; Wie viel Guts 
hab’ ich genommen, Das mir deine 
Riebeshand Laͤglich reichlich zuge⸗ 
wandtiin... 
7. Was mit kuͤnftig iſt vonnoͤthen, 
Jeſu, theile mir es mit! Führe du mich 
Schritt vor Schritt, Lehr’ mich glau⸗ 
ben, lieben, beten; Laß mich deiner 
Hfieg allein Stuͤndlich anbefohlen 
fegn! 

8. Denke, Herr, an dein Verheißen, 
Wie du mir geredet haftz Komm, mir 
alfe Sorgenlaft Aus dem Herzen aus⸗ 
| zureißen; Und befüllt mic Noth und 
Pein⸗ Woll ſt du Troſt und Retter 
eyn! 

9. Komm’ ich endlich an die Pforten 
Deiner heiligen. Ewigkeit, Ad, jo hilf‘ 
im legten Streit; Troͤſte mich. mit fü- 
Ben Worten, Und laß deinen Onaden: 
fchein: Um mein Sterbelager ſeyn! 

10. Sey gelobt fuͤr alle Guͤte, Für 
dein. Wohlthun jederzeit! ‚Gnade ı amd 
Barmherzigkeit, Fuͤhlt auch heute mein 
Gemuͤthe. Dein Erbarmen, Gottes 
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Sohn, Fuͤhr mid aufwärts bis zum| 
‚ |nen oft vermacht, Und dann bei mans 


Thron! 


Mel, Aus meines Herzens Grunde, 
2891. Sest, da das Lichtder Sonne 
Sid) unferm Aug’ entzieht, Sing’ ich 
mit Freud’ und Wonne Dir, Gott, 


mein Abendlied. Den Tag verdanf’ ich | 


» Dir, An dem, ald ich erwachte, Sch 
froh und dankbar dachte: „Der Herr 
9— = an mir! 

Dein fey des Tages Ende, Dein 
ſey — Tages Naht, An dem mid) 
deine Hände Dereinft ans Licht ge: 


bracht! Herr, groß iſt deine Treu’, Du 


hatteft mir das Leben Durd) die Ge: 
burt gegeben, Heut’ gabft du mir’s 
aufsneu.. 

3; Vom neuen Lebensjahre Iſt ſchon 
ein Tag dahin; Du, Gott, zaͤhlſt meine 
Haare, Gewiß, du zählft auch ihn! 

Einft wirft du richterlid Nach allen 
meinen Tagen Und nach der Stunde 
fragen, Die unbenuͤtzt verfrih. 

4. Vertilge meine Suͤnden Mit vaͤ⸗ 
terlicher Huld! Laß mich’ in Zefu fin 


den DVerzeihung aller Schuld! O mas 


che mich getreu, Daß id) dir leb' und 
fterbe, Und nad) dem Tod dein Erbe 
Im fchönen Himmel fey! 

5. Getrener Menfchenhüter, Bleib 
dieſe Nacht bei mir! Mich, meine 
Freund und Güter, Weih' und befehl 
id) dir. Sch) fchlafe Fröplich ein; Du, 
Dater, wirft fchon r forgen, Daß ich am 
neuen Morgen In dir Fann a 
u. 


. Mel, SGott, du frommer Gott! 


2892. Mein Gott, was hab’ ich 
doch In den verfloff'nen Jahren | Bis 
dieſen Tag von dir Für Lieb’ und Treu’ 
erfahren! 
Boll Dankes vor dir ein; O laß. mein 
ganzes De Von Lob erfüller ſeyn! 
2%, E8 müfl’ aus Herz und Mund 
Mir nur dein Preis erfchallen; Sch 
müff” auch dir mit Reu', D Herr, zu 
Fuße fallen. Was nun vergangen ift, 
Vergib und decke zu, Und was noch 
Fommen foll, Regier' und führe du! 
3. Du haft von Jugend auf Mich 
Schon zu Dir. gezogen; O daß ic) deinen 


Zug Nicht folgſam ſtets erwogen! 


Ich ftelle nun mich heut 
2893. O Gnadenlicht, das aus der 
1 H5h' gefchienen, Als ich das Sonnen: 


x 


Sechstes Vuch. 





Drum haſt du mir den — Mit Done 


her Noth Doc) für mein Heil gewacht. 
4. Wie Fräftig haft du mich, Mein 
Gott, hernach erwedet, Auch als ich 
ruͤckwaͤrts wi, Die Hand nad) mir 
geſtredet! Haft wiederum aufs nen’ 
Im Grund mid angefaßt, Auch 
— u erquickt Bei aufgelegter 
5 Wohl hat 4 — Noth Zu 


‚bitter mir gefchienen, Doch hat fie mir 


zuletzt Zum Beſten muͤſſen dienen. Du 
ſchlaͤgſt mit jedem Schlag Mir nur 
dein Bildniß ein, Und machſt mich da⸗ 
durch mehr Von Sund’ und Weltſinn 
rein. 

6. Du wilft, o treuer Gott, Mich 
immer felig führen, Und nicht aus dei- 
nem Aug' Und deiner Hand verlieren! 
Drum geb’ ich mic) dir neu An diefem 
Tage hin; Gich, wieder fag’ ich zu, 
Daß * nur deine bin! 

7. O mache mich nur Dir Recht 
kindlich treu und ſtille! Mein Ziel, 
mein Augenmerk Sey nur dein heil⸗ 
ger Wille, Dein Auge leite mid) Tag⸗ 


täglich aus und ein, Und helfe bis zum 


Tod Mir treu und Feufch zu feyn! 

‚8. Laß meinen Augen ſtets Nur 
deinen Meg gefallen! Laß mich mit 
Freudigkeit Zu deiner Ehre walfen! 
Gib mir ein treu Gemüth, Und ein zu⸗ 
friednes Herz, Und zeuch mich unver⸗ 
ruͤckt In Liebe himmelwaͤrts 

9. So laß mich ſtill im Geiſt Und 
eingekehret bleiben; Laß Alles, was 
ich thu‘,.. Zu deinem Lob mich treiben! 
Herr, nimm mein ganzes Herz Zu dei⸗ 
ner Wohnung ein, Daß du dort ewig 
kannſt Mein Eins und Alles ſeyn! 


Mel. Mein © Saen dein freundliches ꝛtc. 


licht zuerft erbliddt! Sch preife Gott, 
und bin gar hoch beglückt, Daß beides 
mir zum Leben ſollte dienen; Geſegnet 
ſey die erſte Lebensftund‘, Als meines 
ew'gen Lebens erſter Grund! 

2. Zwar wär! es wohl ein Ungluͤcks⸗ 
tag zu heißen, Und ſelbſt mein Leben 


‚hieß! ein ew'ger Tod, Wenn nicht Im⸗ 


manuel aus finſtrer Roth Durch ſeine 


— 
Pe 


— 


Daun, 
——— 


HH. Geburtstagslieder. 





Kraft mich wollen reißen. Was möcht‘ | treuen Schöpfer feyn verbunden. In 
‚ein Fluchkind ſich wohl wuͤnſchen mehr, Seinem edeln Dienft fey ic) verzehrt! 


Als daß es nimmer je geboren war ? 
3. Drum jauchzt mein Sinn, daß 


Denn Er allein ift ew'ger Liebe werth. 
10. Doch trau’ ic) ganz allein, auf 


ih auch neugeboren Aus Gott, zum |deine Gnade, Daß du, mein Seelen: 


Licht, zur Lebenszuverficht, Als er fein | freund, mid) haft erldst; 


Leben in mir aufgericht't, Und mid) 
zum Himmelderben auserforen, Ach, 
haͤtt' ich doch folch Heil fchon längft er: 
kannt, Und alle zeit auf N Ruhm 
gewandt! 

4. Gott hat mich erſt ur neunten 
Stund gedungen; Ach, hätt’ ich ſchon 
zur. dritten mich geneigt! Doch felig, 
daß mein Herz fi) da gebeugt, Und 
mir's nicht um die eilfte erft gelungen! 
Was ſchon gefchehn, bleibt wohl vers 
gangne Zeit, Doch ſchadet es nicht 
meiner Seligkeit! 


5. Den Frieden Gottes hab ich nun 
gefunden, Vergebung aller Schuld er⸗ 


freut mein Herz; Mein treuer Herr 
zernichtet allen Schmerz, Nachdem 
fein Blut mid) von dem Fluch entbun: 
den. Des Todes Schreden ſelbſt er⸗ 
ſchreckt mich nicht, Weil ich im Hoch⸗ 
zeitfleid geh’ vor's Gericht! 

6. Mein Geift frohlodt, daß Gott 
mein Gott ift worden; Es wallt mein 
Blut, wenn Seine Huld mid) ruͤhrt; 
Und weil Gerechtigkeit mich Suͤnder 
ziert, So fleh' ich auch nicht mehr im 


Sinderorden. Ich bin des Königs aller | 


Kön’ge Kind, Kein Fluchkind mehr, 
dad außer ihm man find't. 

7. Drum acht! id) nicht den Tand 
der eiteln Erden; Mein Glaube ſchaut 
und fucht ein andres Ziel, Ein Kleinod, 
das an Würden viel zu viel, Um mit 
‚ ber ganzen Welt vertauſcht zu werben. 
Ich ſag' auf's neu’ der Welt nun völlig 
ab, Und gebe mich dem Heiland bis 
zum Grab. 


8. Mein Leib und Geiſt bleibt ewig 


Gott ergeben, Wie Er's in Mutterlei 
mir hat geſchenkt. Mich reuet’s fchmerz- 
lich, wenn mein Herz bedenkt, Daß ic) 

Ihm nicht geopfert all mein Leben. Ach, 
une mich, daß meines Lebens Reſt 
Von deiner Liebe ſich nicht trennen laͤßt! 

9. Ein jedes Jahr, ja, alle Tag’ und 
Stunden, Die meinem Leben Gott noch 
zubeftimmt, Will ich: durch göttlic) 
Feu’r, das in mir glimmt, ‚Mit meinem 
" .. Knapp’3 gelſtl. Liederbuch, II, 


Sc weiß, 
wenn mich dein Tod und Leben tröftr, 


Daß Teufel, Tod und Sündemirnihts 


fchade! Dein Können fchenker Licht 
und Glaubenskraft, Ja, Heldenmurh 
zu M ger Ritterfchaft. 

Nun, o mein Freund, ic) hab’ 
Aufbich gebauet, Du Feld und Grund» 
ftein meiner Seligkeit! Duheißeft Rath 
und Kraft und Held im Streit, Und 
haft auf ewig mid) mit dir vertrauet. 
Herr, gib mir Treue! du bleibft ewig 
treu, So bleib’ auch mein, daß iM dein 
ewig ſey! ai 


Met. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


2894. Schnell entfliehen meine 


Jahre; Vom Wieglein bi8 zur Todten= 


bahre Iſt's nur ein leifer, kurzer 
Schritt. Kaum dem Mutterſchooß ent= 
bunden, Und Faum die Zeitlichfeit g es 


Ifunden, Eilt fon zum Grabe hin 


der Tritt. Der legte Lebendtag, Er 
kommt mit Einem Schlag, Unverfes 
hens! — Gott fragt uns nicht; Er 
löfcht das Licht, Und fordert uns vor 
fein Gericht. 

‚2. Heut, in dieſes Tages Feier, 
Schwebt meine Seele heller, freier 
Vielleicht noch durch die Schöpfung: 
bin; Doc) der Geift zieht meine Blicke 
Gewaltfam auf die Zeit zuruͤcke, Da 
ich nicht mehr am Leben bin. — Wo: 


hin werd’ ic) zulegt Nach diefer Zeic 


verfetst? Heil’ge Frage! — Selig, wer 
dann, Frei, fonder Bann, Ein himms 
liſch 2008 erwarten kann! | 

3 Jeſu ſchenke meinem Herzen, 
Daß es in Freuden und in Schmerzen 


| Von deiner Liebe fey erfüllt! Gib, dag 


ich an jenem Morgen, Da Alles, was 
hier ift verborgen, Vor Aller Augen 
wird enthält, Mit himmlifch frohem 
Sinn Dir ftelle Garben hin, Reif und- 
heilig; , Daß meine, That Und Thräs ; 
nenfaar Gerathe wohl nad) deinem 
Rath! 

4. Das wird feyu ein Tag der Won⸗ 
ne, Wenn ich * ſchau' o Lebensſon⸗ 
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ne, Mit allen Sel’gen * und fort; y 
Menn ich dir mein Opfer. bringe, Dir 
in verflärtem Leibe. finge, Wie ſich's 
gestemt am heil’gen Ort; Frei, ohne 
Trug und Schein, Ganz Tauter, ſchon 
und rein! O wie felig, Dort deine 
Kron, o Menfchenfohn, Anfchauen duͤr⸗ 
fen auf dem Thron! / 

5. Jeſus Chriftus! dich zu (oben, 
Fuͤhlt heute ſich mein Geiſt erhoben 
Sur alle deine Lieb’ und Treu’! Sey du 
meines Herzens Freude, Mein Troſt 
und meine Seelenweide, Und mir an 
- jedem Tage: neu! Dein fanfter Hirten⸗ 
ſtab Begleite mich ans Grab! Gib mir 
Segen! Du fegneft gern’; Sey nah 
und fern Mein ew ges Licht, o Morgen⸗ 
ſtern! Johann Rothe. 

















Berfdhne — eh 2 
1 Muth, Und geh’ mit 
muntern Schriften In deiner Wahrheit 
Gleis, Bis ich, in Friedens hutten 
Nichts mehr vom len weiß.- 

5. Wohl mir, ich hab’ „gefunden, 
Mas ewiglih mein ‚Herz erfreut; In 
meines Jeſu Wunden Erblick ic) meine 
Seligkeit! Ich laufe nicht vergebens; 
Durch deiner Gnade Glanz Leſ ich im 
Buch des Lebens Schon meinen Na⸗ 
men ganz. Drum will ic) mich nicht 
‚quälen; Wie es noch werden wird; 
Von Grunde meiner Seelen Folg' id) 
dir, guter Pur} er 





Mei, Unter — unfer ıc. 


2896. Treuer Vater, fey gepriefen, 
Daß du mir von Jugend Auf So viel 
Treu’ und Lieb! erwiefen, Und in mei: 
nem ganzen Lauf Mich von Tag zu 
Tag begleitet, Und nach deinem Rat) 
geleitet. 

2. Herr, du wirft es ferner machen, 
Wies der Seele heilfam iſt; Dix befehl‘ 
ich alle Sachen, Weildu ja mein Vater 
bift; Gnaͤdig wirft du heut’ und mor- 
gen Und für a alle Zeiten forgen. 

3. Alle Tage, die noch Fommen, 
Stehen ſchon in deinem Bud) ; So bin 
ich der Sorg entnonimen, Denn es 
bleibt bei deinem Spruch: Was den 
Deinen du: verfehen, / Das, nichts 
Andres, wird gefchehen. 

4. Meine Sorgen find vergebens, 
Du gebieteft: forget nichts! Denn du 
bift der Herr des Lebens, Und der Vater 


Mel, Nun Iob’, nein? See, den Herren. 


2895: Sen frohlich, meine Seele! 
Huf, lobe den, der dich gemacht! Sey 
fröhlich und erzähle, Wie er fo gnaͤdig 
. Dich bewacht! Er ward in fo viel Jah: 
ren Nicht müde feiner Zren’; Sein| 
MWohlthun und Bewahren War alle 
Morgenneu; Es fol auch nie veralten, 
So lang dein Leben währt; Nein, er 
will dich erhalten, Bis er dich ganz 
verklärt. 
2. Herr, slah mein Findlich Danken 
Dir heute wohlgefaͤllig ſeyn! Von dir 
will ich nicht wanken, Bis du mid 
führft zum Himmel ein. Mit Sehnen 
und mit Beten Will ich die ganze Zeit 
Des Lebens vor did) treten, Bis du 
mich ganz befreit; Bis daß mid) nichts 
mehr drüde Vom alten Adamsfinn, 
. Und ich ein Meifterftüce Der ew "gen | alles Lichts; Drum wirft du, was mei- 
Liebe bin. - nem Leben Nöthig. ift, wohl fehn und 
3. Kreuz, Noth und Zrübfateiinde, geben. 
Die. machen mich nicht ir! im Lauf; 5. Ich, der Arme, kann nicht fehen 
Mein Seufzen ſteigt geſchwinde Zu Was mir noth und nuͤtzlich iſt Was 
deinem Jeſusherzen auf. Dann veichft | ich will, wird nicht eſchehen Weil du 
du mir von oben Die treuen Haͤnde zu; treuer, beffer bift. Mein Verftand fann 
" Da mag das Wetter toben: Ich bleib’ | dich nicht fchauen, Doc) mein Glaube 
in ftilfer Ruh', Und traue deinen Gna⸗ | darf bir trauen. / 
. benz Dein Kreuz und theures Blut St] 6. Trau' ich deinem ew "gen Horte, 
ie für. allen Schaden Der armen Seele | Wenn's auch wunderfeltfam.. fteht, 
gut. Folg ich dir von Ort zu Orte, Wie 
J. Von meines Herzens Grunde |dein Fuß, fo vor mir geht: Dann ift 
Vitt o Herr: gedenke nicht, Was auch auf Wunderwegen Meine Ernte 
mie bis diefe Stunde Noch an der Heiz | Heil und Segen! 
tigung gebricht! Was mich noch will 7. Denn die Liebe kann nur fieben, 


a 





Und mir immer Gutes thun; Muß fie 
gleich das Sleifch betrüben, Kann der 
Geift doch in ihr ruhn, Und aus allen 
„bittern Dingen Lauter Troft und Heiz 
ans Drinnen. wu 
8. Deine, Ruthen, deine Schläge, 
Die nicht Zorneszeichen find, Machen 
doch nur Glauben rege, Daß ich werde 
Gottes Kind. Denn je mehr das Fleifch 
erbebet, Defto mehr der eift fich hebet. 
9. Drum darf id) vor nichts mic) 
fcheuen, Sondern, wenn mic etwas 
übt, Mid, auf neuen Segen freuen, 
- Den die Züchtigung mir gibt. Bin ich 
durch den Sohn in Gnaden, So kann 
ewig nichtd mir fchaden. . 
-10. Laß mic), Herr, in Einfalt blei⸗ 
ben, Und in Allem lauter feyn! Du 
wirft Alles fchon betreiben, Mir zum 
Heil und zum Gedeihn; Wirft den be= 
fien Weg mid) führen, Und im Tod 
mic) nicht verlieren! - 


Mel, Gott, mein Gott, dir will ic, ſingen. 


2897. Unveränverkichekiche, Brunn, 


den lauter Gnade füllt, Dem mit uns. 


gehemmtem Triebe. Heil und Ueberfluß 
entquillt! Gönne mir, hinab zu blicken: 
In den Abgrund deiner Huld, Und, bei 
aller meiner Schuld, Ganz in dir mid) 
zu erquicken! Liebe, wie vergelt' ich's 

. dir, Was du Gutes fhufft an mir? 
2. Du haft mich mit treuen Händen 


Dur fo manche Truͤbſalsnacht, Die du 


guadig.wollteft enden, Wieder an das 
Licht gebracht. Wo viel Tauſend Schiff: 
bruch leiden, Landete ich glücklich an. 
Das haft du, nur du, gethan; Dank 
fey dir mit taufend Freuden! Liebe, wie 
vergelt ich dir, Was du Gut's gethan 
an mir?, 

3. Du bift mir zuvorgefommen, Als 
ic) an der Pforte ftund ;. Haft mich lieb⸗ 


WE. Msochenkieder., 
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veich aufgenommen In den theuern 


Gnadenbund; Haft mid) für dein Kind 


erklaͤret, Und mir Deinen heil gen Geift, 
Der ein Pfand der Erbfchaft heißt, Eh 


ic) dich noch bat, gewähret. Liebe, wie, 


vergelt’ ich dir, Was du Gut's gethan 
an mir? > : 


4. Du haft mich nad) meiner Taufe 


Nicht zu lieben aufgehört; Haft im 


ganzen Lebenslaufe Gnad’ um Gnade 
mir befcheert. Deine Hand war, ftatt 
zu blißen, Stets mit Segen angefüllt ; 
Unter deiner. Langmuth Schild Konnt 
ich froh und ficher fien. Liebe, wie ver⸗ 


‚gelt' ich dir, Was du Gut's gethan an 


mie? any > \ 
5. Al dein Führen, all dein Sorgen - 


Zielte auf mein Wohlergehn; Seden 


Abend, jeden Morgen Durft' id) neue 
Güte fehn. Ströme der Begnadigungen 
Sind von meiner Kindheit auf Mit 


|beftändig frifchem Lauf In mein Ju— 


nerftes gedrungen. ‚Liebe, wie vergelt’ 


ic dir, Was du Gutes thuft an mir? 


6. O wie ift mein kurzes Leben Deis 
her theuren Wunder voll! Könnt ih 
fie doch recht erheben, Wie du willft und. 
wie ich fol! Doc) mein Auge wird ge= 


blendet Durch ihr unermeff'nes Licht; 


Meine Zunge zählet nicht, Was dein . 
Herz auf mich gewendet! Liebe; wie 
vergelt' ich dir, Was du Gutes thuft 
an mir? 

7. Nimm zu deinem Eigenthume 
Seel und Leib und Alles hin! Leben 


will ich dir zum Ruhme, Bis ich in den 


Himmel bin! Ich entſage Welt und 
Suͤnden, Ja, der allerliebſten Luſt; 
Laß mich nur an deiner Bruſt Troſt 
und volle Ruhe finden! Liebe, nimm 
dieß Opfer an, Weil ich ſonſt nichts 
geben Tann! > Dr. 3, 3. Rambadı, 


Met, Wer nur den lieben Gott laͤst ıcı 2. Huld floß vom Herrn zu jeder. 
2898. Der Herr hat wieder uns| Stunde, Sie ruft und auf zum Lobger 
geführet: Voll Treu’ durch eine Wochen⸗ fang. Er fchüßte, heilte jede Wunde, 
Zeit; Drum: fuchem wir, wie ſich's ge⸗ Und ftand uns bei auf unferm Gang; 

bühret, Im Sabbath Fried’ und Si⸗ Er bleibt barmherzig, treu, gelind, So 
cherheit. Der Sonntag ift der beftejoft wir auch undankbar ſind. 
Tag; Wohldem, der ewig ruhenmag!| 8. In — hoͤr uns flehen, 
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. D Herr, zeig’ ung dein Angefi ht! Laß 


unfre Schulden untergehen Sn deiner 
Gnade ſel'gem Licht; Laß uns von allen 


Sorgen ruhn, Und nur die Werfe Got—⸗ 


tes thun! 

4. Wenn und der Strahl des Mor- 
gend weder, Sey deine Gegenwart 
nicht fern; Gib dann dein Heil uns 
aufgededet, Hilf [hauen und das Licht 
des Herin, Und laß, wenn wir zur Kir⸗ 
en gehn, Im Geiſt die Ewigkeit uns 
ehn! 


5. O laß des Evangeliums Kunde] 


Befiegen jedes Suͤnderherz; Laß dein 
Erbarmen jede Wunde Ausheilen, ftils 
len jeden Schmerz! Laß hier und jeden 
Sabbathſchein Ein Bild der ewigen 
Ruhe feyn! 


Aus den ee überfept von a. Knapp. 


Mel: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


2899. So ift die Woche nun ge 
fchloffen, Doc), treuer Gott, dein Herze 
nicht. Wie ſich dein Segens quell er- 


goſſen, So bin id) noch der Zuverficht, 


Daß er ſich weiterhin ergießt, Und un: 
aufhoͤrlich weiter fließt. 

2. Ich preife dich mit Hand und 
Munde, Ich lobe dic), fo hoch ich kann; 
Ich rühme dich von Herzensgrunde 
Für Alles, was du mir gethan, Und 
weiß, daß dir durch Jeſum Chriſt Mein 
Dank ein ſuͤßer Weihrauch iſt. 

3. Hat mich in meinen Wochentagen 
Das liebe Kreuz auch mit beſucht, So 
gibſt du auch die Kraft zu tragen, Und 
mir aus meinen Leiden Frucht. Kein 
Herze ſeufzt umſonſt mit dir; O darum 
dank’ ich dir dafür. 


‚IX. 


Mel. Freu’ dich ſehr, o meine Seele, 


2901. Shen jeßo fchlägt die Stun- 


de, Die ich) lebend hingebracht; Sollt 
ich nicht mit Herz und Munde, Herr, 
zu danten ſeyn bedacht, Daß ich deinem 


- Paradies, Das dort bluͤhet hell und füß, 


Und der ſel'gen Schaar der Frommen 

Nun ein Schrittlein näher fommen? 
2. So viel! Stunden und Minuten 

An dem Uhrwerk ftreichen hin, Um fo 


viele 2a Ich dem Ende näher 


* 





Sechstes Bus. Ri N Pr — 


4. Nur Eins, Henn, bite’ gr über 
Alles, Und du verfagft mir dieſes nicht: 
Gedenfe Feines Sündenfalles! Dein 
Sohn ftand für mich im Gericht, Wo 
er all meine Mifferhat au ewig fon 
gebüßet hat. 

5. Dein. Schw, He, iſt noch 
nicht gebrochen; Du brichſt ihn nicht 
in Ewigkeit, Da du dem Sünder haft 
verfprodhen, Daß er, wenn ihm bie 
Sünde leid, Nicht fterben, fondern 
gnadenvoll Als ein Gerechter leben foll. 
6. Mein Glaube hält an diefem Se- 
gen, Und will nun diefen Wochenſchluß 
Getroſt und froh zuruͤcke legen, Weil 
mic) der Troft erheben muß: Daß id) 
ftets fol in Ehrifto dein, Und ſchon in 
Hoffnung ir kon: Erdmann Neumeifier, 


Met. aa); was foll id) Suͤnder machen. 


2900. Wieder eine Woche weiter, 
Näher hin zur Ewigkeit. Ach, wie eilt 
‚der Strom der Zeit! Jeſu, bin ich auch 
bereiter, Mit dir aus der Welt zu gehn, 
Und dein Angeficht zu fehn? 

2. Lehre mid) von Herzen glauben; 
Gib mir einen Heldenmuth, Wafche 
mic) mit deinem Blut; Laß mir nichts 
das Kleinod rauben; Zieh" mich dir viel 
ftörfer nah; Halt! mic) arm und rein 
und wach. 

3. Amen! du bift doch mein Leben, 
Und ich bin dein Eigenthumz; Dir fey 
Lob und Preis und Ruhm! Ewig will 
ich dich erheben, Sammt dem Vater 
und dem Geiſt, Der mein Troͤſter iſt 


und heißt! F F. A. Weihe. 


| Stundenlieder. 


bin. Flügel hat die Lebenszeit; O ein 
ungewiffes Heut’! Doch gewiß, daß 
ich dem Grabe, Näher mich getragen 
habe. 

3. Unfer erfter Schritt i im Leben Iſt 
der erfte Schritt zum Tod; Viel in 
Noth und Elend fehweben, Sft des 
Chriſten täglid) Brod. Dod) das Ende 
macht es gut, Und gibt hohen Freuden⸗ 
muth, Menn zu allen Augenbliden 
Mir die Seele wohl befchicen. 


X. Minden und VJugen dlieder. 21008. 


befte Theil gefunden, Wo fein Geiſt 
im Frieden prangt. Ach, wie fehn ich 
mid) zu feyn In der Engel Freuden⸗ 
ſchein! Herr, zu enden meine Klagen, 
Laß die Uhr zur Ruhe fhlagen! 


Dr. Son, Reinhard PENTBRT, 


— 


4. Dente, wie. bie Kornlein fallen 
Eilig in das Stundenglas, Wie des 
Blutes Stroͤme wallen Ohne Raſt und 
Unterlaß! Alles rinnet unverweilt, Wie 
das Leben ſelber eilt. Da ſoll reifli— 
ches Bedenken Uns vor Gott zur Buße 
lenken. 


5. Die Minuten kannſt du zählen, 
Und wie oft die Ader fchlägt; Aber 

Maaß und Zahlen fehlen, Wenn, durch 
bittre Ren” bewegt, Deine Seele mißt 
und zahlt, Wie fie oft und ſchwer ge: 
fehle! Nein fo viele taufend Sünden 
Kann ein Stündlein nicht ergründen ! 


6. Haft du diefes nie erwogen, Pil⸗ 
ger; der du eilft zur Gruft? Gott, der 
felbft dich auferzogen, Iſt's, der dich 
zur Buße ruft! Eine Stund’ ift fchnell 
vorbei; Schaue, was das Leben fey : 
Ein zum Tod gebahntes Wandern⸗ Eine 
‚Stunde nad) der andern! 

7. Zeit und Sabre find verfloffen ; 

Menſch, wie find fie angelegt? D fey 
ftindlich unverdroffen, Wann ſich Upr 
und der regt, Auszufaufen deine 
Zeit, Auf den Herrn zu feyn bereit, 
Del der Lampe zuzugießen, Deinen Kd- 
nig zu begrüßen! 

8 Zefu! du wollſt mir verleihen, 
Meine Zeit zu halten werth, Mich nicht 
mit der Welt zu freuen, Welche Zeit 
und Kraft verzehrt. Gib, daß meines 
Lebens Lauf Sey gerichtet himmelauf, 
Daß ic) fomme nad) dem Streiten Hin 
a Kicht der Ewigkeiten! 

9. Ewigkeit hat feine Stunden; Ber|p 
dieß Ziel mit Gott erlangt, Hat das 


— Kinder: und SugenBlieber. 


Mel. Du haſt ja die ſes meinerzc. 3. Beſinne dich! getheilte Herzen 
2904. Beſime dich, und ſtehe ſtille, Erlangen nicht viel hier und dort, Und 
Denk über deinen Zuftand nach! Lebft| machen ſich nur felber Schmerzen; 
du and Gottes Gnadenfülle? Warum | Dring’ lieber durch die enge Pfort‘, Und 
bift du im Geift fo ſchwach? Behältft | fage ganz dem Weltfinn ab, So Fannft 
du noch vom Eiteln bei, So Fann dein | dr ruhig gehn zum, Grab. 

Herz nicht werden frei. 4. Befinne dich! denn nach dem 
2. Befinne dic), denn du mußt fcheiz| Sterben Bleibt dir nichts Äbrig von 
den; Du bleibft nicht ewig im der Welt; | der Welt; Doch wartet ewiges Verder- 
Es nimmt ein End’ mit Luft und Freu⸗ ben Auf den, ber Chriſti Wort nicht 
den, Und auch mit Schönheit, Ehr' und Hält: Nur wer gelebt in feinem Licht, 
Geld; Ya, alles Ird'ſche, was wirfehn, Verzaget einft im Tode nicht. 
Das muß zerfallen und vergehn. 5. Beſinne dich! dort liegen viele 





Mer. Allesi iſt an Gottes Segen. 


2902. Her, die Stunde ſchlaͤgt 
nun wieder; Denf an und und unſre 
Brüder, Die mit. uns im Glauben ftehn. 
Keite und, fo lang wir wallen, . Nur 
nach deinem Wohlgefallen, Bis wir in 
den Himmel gehn!  . Ppyi. Sriedr.‚Silter, 


Mel, D du Liebe meiner Liebe, 


2903. Streicher hin, ihr A 
Fluͤgel Ewig ſchnell bewegter Zeit! Sch 

will lenken euren Zügel Auf die füße 
Ewigkeit. Sa, das hab’ ih hoch von 
Noͤthen, Denn dieß Reben iſt der Grund: 
Da reif ich für Morgenrothen Oder 
für der Höfe Schlund. 

2. du flücht'ge Tagesflunde ! Wie 
ein Schiffer auf dem Meer Siehet in 
dem Haren Grunde Eine Perlenmufchel 
hehr, — Fiſcht er fie, fo ift fie feine — 
Säumet er, fo ift fie fort, — So im 
ſchnellen Sonnenfcyeine Winft dein 
Kleinod fort und fort. 

3. O daß ic) die Stunde müßte, Eh’ 
fie ewig weiter fährt, Daß mid) Jeſus 
unterftüßte, Deffen Mund fo treulich 
lehrt! Jeſu, hilf die Fleinften Zeiten | 
Auszufaufen ohne Raft Als die Saat 
für Ewigkeiten, Weil du Lebenskronen 
at: A. Knapp 
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Wie Schafe in dem zweiten Tod; Dlnug; Aber der Lüfte Betrug gäffet bie 
ſtrebe nach dem höchften Ziele, & bift | Seele verfehmachten. 


du frei vom jener Noth! Begehre von 


der Welt nicht viel; ‚Die Auferftehung 
fey dein Ziel! 

6. Befinne dich! Kurz iſt das Leben, 
Lang ift die ernfte Ewigkeit! Ach, wit 
du dic) nicht ganz ergeben, Dem Geift, 
dem Herrn der Herrlichkeit? Sud’ihn!| 

‚ wend' all dein Leben dran! Er iſt 67 der 
Dich belohnen fan. © 


7. Befinne Dich, wie viel dir fehlet! 


Dent' an die kuͤnft'ge Herrlichkeit; 
Denk', wie es Manchen dort noch ud 
let, Daß er nicht fuchte in der Zeit. 
Ach, Seele, es ift Jeſus Chrift, Der 
? Bau Seelen Heland iſt 


el. b, wer Allied hatt’ verloren. 


nieder, Heil ges Kind, Immanuel! 


Dir gehoͤren Leib, und Glieder, BE ge⸗ 


hoͤret unfre Seel. 


2. Laß uns weiden in den — 
Daãnen Kindheit, Jeſu Chriſt! Lehr’ 
"ans ſtuͤndlich, treu und kindlich Seyn, 


wie du geweſen biſt 


3. Hilf ung ftündlich vor dir leben, | € 


Sterben aller Eigenheit, Meiden alles 
Widerftreben, Fliehen ale Weichlichkeit. 


jan Dingen! Amen, daß es alſo 


„Mel. Lobe den — den mSchtigen Gira, 
an 2906. Blaͤhende Jugend, du Hoff 
nung ber Tünftigen Zeiten! Hdre doch 
einmal, und laß dich in Liebe bedeuten! |‘ 


Sliepe den Zand, Folge der winkenden 


12907. Dein bin ich, Vater; dein 


Hand, Die dic) zu Jeſu will Leiten! 

2. Dpfre die frifhe, Die f&höne, le= 
bendige Blüthe, Opfre die Kräfte der 
Sugend mit frohem Gemüthe Jeſu, 


dem Freund, Der ed am treulichften | 


meint, hm, deinem König voll Güte! 
= 3, Liebevoll fuchet der Hirte ſich 
Lämmer auf Erden; Jugend, du foltft 


: ihm zur Luft und zum’ Ehrenſchmuck 


* werden! Komm doch heran, Segen von 


‚ihm zu empfahn Werde bie Zier ſeiner 


Heerden! 
4. Jeſum genießen, nur das ift für 


‚hen, 
nächfte dazu! Laß deine zeit nicht ver⸗ 








. Bäume der Jugend, erfuͤllet von 
heiligen, Trieben, Bluͤhen fo herrlich 
im Glauben, im ‚Hoffen, im Lieben, 
Stehn einft voll Frucht, Wann fie der 
Gärtner beſucht, Gruͤnen auch ewiglich 


druͤben. 


6. Gott und dem Heiland als Werke 


zeug zur Ehre gereihen, Das ift mit 


irdifcher Herrlichkeit nicht zu verglei⸗ 
Jugend, ad), du Biſt ihm bie 


ſtreichen! 
7. Liebſt du ihn herzlich, fo: milffen 


dic) Engel ‚bebienen; Friedevoll wan⸗ 


delſt du hin in Geme inſchaft mit ihnen, 


Und mit dev Schaar, Die ſchon am 


IR? gen Altar Pre Des Mittlers Ber⸗ 
2905. Pier in Gnaden ‚auf uns 


ühnen. 
8. Gnade bei. Menfchen —*9 Nie- 


man gefegneter finden, Als wer, von‘ 
PL auf alle Begierde der Sünden 
Slieht und verflucht, ‚Und.bei dem Heiz 


Iand ſich ſucht Freuden, die nimmer 


SIR tn, 


. Deut‘, \ong, ‚in Reichtpuit und 
en wird de m widerfahren, Der ſich 
von Kind an und, bis zu den fpäteften 


ISahren Jeſu dertraut, Den man im Alter 
4 Hilf entfagen, ohne Zwingen, Als 
ler Hoffart, Heuchelei, Allen, allen bö- 


noch f haut, Heil’g mit filbernen Haaren! 
10. Blühende Fugend, o denk „an 


die bitteren Leiden Deines Erbarmers, 
| die Sind und die Weltluft zu meiden! 
| Dann geht dein Lauf Freudig ‚zum 


Himmel hinauf Zu den unfterblichen 
Bas ’ © ©. Woltersdorf, Beriud.), 


Mel. Du — uͤber Aues Herr, 


zu ſeyn, Schufft du mich, höchftes Gut! 
Dein bin ich ; um mic) dir zu weihn, 
Bergoß dein Sohn fein Blut. 

‘2. Mein Leib, fo ſchon gebaut Durch 
did, Mein Geift, der Menfchheit 
Ruhm, Mein ganzes Wefen Iehret mid), 
Sc fey dein Eigenthum. 

3. Ich will ed ewig ſeyn; die Luft, Und 
froher Jugend Spiel Vernebe nie aus 


meiner Bruſt Der Ewigkeit Gefuͤhl⸗ 


4. Rad) treu vollbrachter Pruͤfungs⸗ 


zeit Nimmt mich ber Himmel ein; 


Freude zu achten; Kindlich und felig| Herr, laß nad) diefer Seligkeit Mein 


pie ewige Liebe betrachten, Das ift ge- ganz Beſtreben ſeyn! 


h \ 


Yeffel. 


— 
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6. Halt! dic) an ihnim Glauben feft, 
Als konnteſt du ihn fhau'n, Und glaube, 
daß er nicht verläßt, Die alfo ihm ver⸗ 
trau'n. 

7. Sprich Einblich au ihn ſiehe hier, 
Uns Kinder in der Noth! Zu dir, o 
Vater, fliehen wir Im Leben und im 
Tod! v2 & &. 2.04 Pfeil, 






























Mel Wer nur den lieben Gott Täßt walten, 


2908. Der Heiland heißt die Kin⸗ 

der fommen, Und fpriht: o wehret 

ihnen nicht! Sie, deren Fleiſch er ans 

genommen, Beruft er zu des Himmels 
Licht. Einſt war er ſelbſt ein Kind und 
BR Um auch ihr Ruhm, ihr Heil: zu 
ey 

2. Er blickt fie an als feine Lieben, Und 
fegnet fie mit fanfter Hand; Sie find 
als Bürger angefchrieben In feinem | 
Reid) und Vaterland; Sie waren jein 
ſchon vor der Zeitz. Sie follen’s ſeyn in 
Ewigkeit. 

3. Er ruft uns: Werdet wie die Kin⸗ 

der Gehorſam Gottes heilgem Zug; 
Waͤhlt, überlegt und zweifelt minder, 
Und duͤnket euch nicht felber Flug! Des 
Glaubens Kindereinfalt bloß Ererbt 
bei Gott ein fel'ges Loos. 
4. Lernt Eindlich euren Mittler faffen, 
Nach Segen dürftend, arm und Flein, 
Und alles Andre gern verlaffen, Um 
Sefu Eigenthum zu feyn, Der ſich den 
Schwaͤchſten gern ergibt, Und Kinds 
ein wie Apoftel liebe! 

5. Dann wird euch feine Liebe feg- 
nen, Wie er die Kindlein einft geherzt; 
Dann wird er trbftend euch begegnen, 
Wo euch ein Leid der Erde ſchmerzt; 
Dann ſtehet ihr einſt dort vor ihm Mit 
Kindlein und mit Cherubim! 

’ 2 Soh. Ad, Lehmus. 


| Abendlied für Snder. 

Mel, Nun rupen alle Wälder, : 
2310. Der Tag ift nun zu Ende; 
Drum heb’ ich Herz und Hände Zu dir, 
mein Schöpfer, auf, Und ‚preife deine 
Güte Mir fröhlichen Gemüthe, Mein 
Danken fteigt zu dir hinauf. 

2. Du haft mir Kleid und Speife, 
Nach vaͤterlicher Weiſe, Und andres 
Gutſs beſcheert. Du haft an dieſem 
Tage Schmerz, Krankheit, Noth und - 
Plage In Onaden von mir abgekehrt, ' 

3. Du haft es meiner Seelen, Mein 
Gott, nicht laffen fehlen An gutem Un: 
terticht. Dein Wort, das ich gehöret, 
Hat treulich mich gelehret, Mas bein 
Befehl und meine Pflicht. 

4. Hätt! ich nur all mein Leben Mit 


geführt! Ach, aber mein Gewiſſen Wird 
leider zeugen müffen, Daß nicht ge⸗ 
ſchehn, was ſich gebührt. ; 

5. Drum fall"ic) dir zu Zuße, Mit 
Zuverficht und Buße: Vergib mir meine 
er Schuld; Vergib, was ich verfehen, 

ME DIE RO END RS EI EaB. (Omab. ut Recht ergehen, Und 
2909, Der Vater fiehrs: Kind,laf KR doch mit mir Geduld! 
es ſeyn! Der Vater hoͤrt's: fey ſtill! 6. Halt mid) in deinen Armen, Und 
Der Vater Fommt: — ihm fein! 
Und hoͤre, was er will! 

2. Er iſt der unſichtbare Gott, Und 
alfenthalbennah': Drum halte kindlich 
fein Gebot! Denf's immer er ift da! - 
IS SERIE was du nicht, wenn er vor 

dir Da ‚gegenwärtig ſtuͤnd/ Thun oder 
H eden dürfteft hier, Das laß, o Gottes⸗ 
ind! 
4. Hingegen, wenn dich auch Gefahr E 
ind Noth befaͤllt, o Chriſt! So glaube Mer. ‚wie groß if des Allmächt’gen Guͤte. 
wieder feft und wahr, Daß dein Gott 2811. Der Wahrheit Ruf warnt 
bei dir ift. oft vergebens Der Jugend Teichte , 
5. Glaub’, daß er, was dich drückt | eiteln Sinn, Der in dem Traum des 
und quält, Und ängftet im Gemüth, | jungen Lebens Tanb fuͤr die Warnung 
Was dir an Leib und Seele fehlt, Mit| fährt dahin. Die Jugend ſieht im Zau- 
N fi ieht, AR bherſpiegel Ihr Leben ——— ver⸗ 


ſchoͤpfe zu! Durch meines Jeſu Wun⸗ 
den Iſt Heil fuͤr mich gefunden; Da 
ſuch und find’ ich meine Ruh. 

‚7. Gib meinen Eltern Leben, Er- 
freue fie daneben Durch meine From: 
migfeit. Wir legen uns nun nieder; 
Erweck' und morgen a Zu deinem 
Lob und Dienſt bereit! Dr. 3 © 


eifrigem Deftreben Nach deinem Wort 


decke mit Erbarmen Mich, dein Ge . 


568 
längt, Und alle Thaler, alle Hügel 
Don heitern Freuden voll gedrängt. 
2. Bald trübt ein Stridy mit banger 
Klage Die helle Ausficht uͤber's Land. | 
Biel finken hin ſchon am Mittage, Ge: 
ftürzet von des Todes Hand. Mo find 
nun ihrer Hoffnung Schaume? Mo. 
blieb »das heißverlangte Glid? Es 
fuhr dahin wie Morgenträume, Und 
ließ nicht eime Spur zuruͤck. “ 
3, Und Andre fchont der Tod noch 
länger, Daß fie beweinen ihren Wahn. 
Sie finden's immer armer, bänger, Und 
bittrer nach dem füßen Plan. Die 
Sünde hat den Fluch verbreiret, Und 
Gift in ihren Kelch gefatz; Nicht Fried’ 
und Freud’ ift Dem bereitet, Der auf 
dem Grund der Sünde fteht. 
4. All unfre Webel heilt nur Onade; 
Sie macht das arme Leben füß, Und 
leitet und auf ebnem Pfade Zum Licht 
aus tiefer Finfterniß. Habt ihr dieß 
oft umfonft gehdret In hingeträumter 
Gnadenzeit, Sp ruft die Gnade: Fehrt, 
okehret Zurück, fo. lang’ es heißet heut’! 
5. Noch rufer Jeſus: „kehre, kehre 
Zurück zu deinem ew'gen Gluͤck! Wo 
nicht, fo brennt mein Zorn, ich ſchwoͤre, 
Daß ich dic) rufe nie zuruͤk!“ — D 
fleht um Buß’ auf diefer Erde, Bevor 
der Gnadentag vorbei, Daß euer Herz 
nicht eifern werde, Und dieß Jahr euer 
letztes ſey! Aus dem Gngtifchen, v. U. Knapp. 


Met. Ach, bleib’ mit deiner Gnade. 


2912. Du Huͤter meines Lebens, 
Dir fey mein Herz geweiht! Dir dient 
man nicht vergebens In Zucht und 
Reinigkeit. 
2. Du Hüter meiner Jugend, Mein 
armes Herz bewahr In Gottesfurcht 
und Tugend, Und hilf mir in Gefahr! 
3. Ach, laß mid) nicht alleine, Daß 
mich der Feind nicht fällt, Noch daß 
ich bloß zum Scheine Leb' ehrbar vor 
’ Age Welt. je 
4. Es wohnt in mir die Sünde, 
Reichtfinn, Vermeſſenheit; Hilf, daß 
. ich überwinde Auch Luft und. Eitelfeir! 
5. Komm, reinigemich wieder Durch 
dein unfchuldig Blut; Dein find des 
Leibes Glieder, Dein fey Herz, Sinn 
und Muth. — 
6. Laß mich Geſellſchaft meiden, 


— — — — —— ——— — — — — — —— — — —— 


2 


J 


Sobald fie ſuͤndlich iſt; Und gib mir 
lieber Leiden, Wenn dich mein Herz 





vergißt. 
7. Werd' ich die Zucht erwählen, 
Mirft du zu rechter Zeit Mir fchon ein 
Herz vermählen Boll Lieb‘ und Froͤm⸗ 


migkeit. a BELA 
8. Nun laß uns dir vertrauen, Geuß 


aus den heil'gen Geift Auf Züngling' 


x 


und Zungfrauen, Wie und dein Wort 


verheißt! *) { h 


Mel, Herr, wie du willſt, fo 2c. 


2913. ins hab' ich, liebfter Bas 


ter, dir Recht kindlich vorzutragen; 
Ich weiß, du gibft und fchenfft ed mir, 
Du fannft es nicht verſagen: Sch bitte 
dich, daß deine Hand Mirfchente Weis: 
heit und Verftand, Und ein gehorfam 
A ER 

2. Dieß war's, was Davids froms 
mer Sohn Von dir fid) auögebeten, 
Als er auf feinen Königsthron Vor kurs 
zem war. getreten. **) Und dieß war 
dir fo angenehm, Daß du fein Haupt 
noch überdem Mit Ehr' und Reichthum 
kroͤnteſt. 
3. Gehorſam war 
Schmuck An Jeſu, deinem Kinde, Das 
unter Armuth, Schmach und Druck 
Einherging ohne Suͤnde. Wie willig 
war dieß theure Lamm, Ja, bis zum 
Tod am Kreuzesſtamm, Im Lieben, 
Thun und Leiden! * 

4. War mein Erloͤſer unterthan Den 
elterlichen Haͤnden, So laß mein Herz 
von Kindheit an Zu frommer Zucht ſich 
wenden! Laß meiner Eltern treu Ges 
bot, Laß ihren Rath bis in den Tod 
Mich durch Gehorfam ehren. 

5. Gib daß ich innigft folgfam fen, 
Wenn mid) die Lehrer ziehen. Laß 
Widerſpruch und Spötterei Mich mehr 
als Schlangen fliehen. Nimm aud) 
den Troß und Lügenfinn, Nimm allen 
Eigenwillen hin. Dein Wille fey mein 
Wille! Dr. Joh. Jat. Rambach 


Mel, Mir nach, ſpricht Chriſtus. 
2914. Glacſſel'ge Jugend, eile 
doch, Den Seelenfrennd zu ſuchen, Und 





*) Joel 3, As 
#9) 4 Abm. 5,74 9% 


der ſchoͤnſte 


— 
— 
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aller Sünde hartes Joch Zu fliehn und 
zu 'verfluhen! Noch lebſt du in der 
Morgenzeitz Steh’ auf! der Mittag 
ife nicht weit. 

2. Zwar iſt dein Herz fchon hart ge 
nug, Doc) leichter zu erweichen. Kann 

aber Jeſu Gnadenzug Sein Ziel nicht 
bald erreichen, Sp wird dein Sinn 
bald wie ein Stein, Und endlich ganz 
verhärtet feyn. 

3. Noch biſt du nicht fo überhäuft 
Mit Laft und Hinderniffen; Je mehr 
die Jugendzeit verläuft, Wirft du es 
fühlen muͤſſen: Zerftreuung, Störung 
nehmen zu, Und hindern fchwer bie 
Seelenruh'. 

4. Wie Gold ift deine Fruͤhlingszeit; 
Nun lerne Weisheit Kaufen! O ringe 
früh nach Seligfeit; Verlaß den gro- 
Ben Haufen; Sonft wird die Erntezeit 
vergehn, Und du wirft leer in Schan: 
DREH. N. 

5. Setzt find die Tage, da du blühft; 
Set leben deine Kräfte, Und wenn du 
dich mit Luft bemühft, So glücken die 
Gefchäfte.. Ach, aber matt und träg 
und kalt, Das wird man leider allzu= 

ald! 

6. Noch biſt du deiner Taufe nah’, 
Zwar aus dem Bund’ entführet; Doc) 
ift Die treue Gnade da, Die did) fo oft 
noch rühret. Geh’ ihr nicht vollends 
aus der Hand, Sonft wird fie dir ganz 
unbekannt! RSNE 

7. Noc) bift du in der Laͤmmer Zahl, 
Die er mit Hirtenarmen Sic) fanımeln 
will; o folg' einmal! Er wird ſich 
dein erbarmen. Es kommt zu fchnell 
bie Zeir heran, Da man fein Lamm 
mehr heißen kann. 

8. Die Zeit vergeht, das Ende naht. 
Mie oft begräbt man Kinder! Ad, 
wenn bein Herz gezaudert hat, So eil 
und komm geſchwinder! Mer frühe 
ſucht, der findet bald, Und wird an 
Gnade reif und alt. E.G. Woltersdorf. 


Mel. O wie ſelig find die Seelen. 


2915. Gottes Sohn, du guter 
Hirte, Sey uns freundlich, und be: 
wirthe Deine armeLämmerfchaar, Die 
du bir mit Blut erfaufet, Und mit dei: 
nem Geift getaufer, Da fie einft ver⸗ 
Ioren war! 


2. Ad, wie trauert dein Erbarmen, 
Daß aus deinen Liebesarmen Viele 
ſchon geriffen find! Aber du bift treu 
geblieben, Und mit füßen Gnadentrie- 
ben Lockeſt du ein jedes Kind. 

3, Siehe denn, wir kommen wieder; 
Höre unfre Klagelieder! Ach, dein Herz 
erbarme fih! Fa, du kommſt mit offs 
nen Armen, Ueberfließend von Erbar— 
men; Wer dich fucht, der findet Dich. 

4. Laß ung durd) dein Blutvergießen 
Allen Segen recht genießen, Den du 
ung verdienet haft! Fuͤll uns mit dem 
Strom der Önaden, Heile jeder Seele, 
Schaden, Halt’ in jedem Herzen Raft. 

5. Amen, Jeſu, Freund der Sünder, 
Hirt und Heiland aller Kinder, Nimm 
dich unfer herzlicy an! Waſch' ung rein 
von allen Sünden, Laß uns deine Lieb' 
empfinden, Daß dich jedes loben kann! 

E. G. Wolterodorf 


Met, O Durchbrecher aller Bande. _ 
2916. Gottes Sohn, ins Fleiſch 
gekleidet, Hat die Kinder einft geherztz 
Es find Laͤmmer, die er weidet,- Deren 
Untergang ihn fchmerzt. Das. heißt 
große Sanftmuthüben, Das muß Her⸗ 
zensdemuth ſeyn! Seinem wunderbaren 
Lieben Iſt Fein Menfchenkind zu Fein. 

2. Herr, ich preife dein Erbarmen; 
Segnen ift ja deine Luft. Sch lag auch 
Dir in den Armen Als ein Säugling an 
der Bruft; Denn ich bin auf dich ge= 
taufet; Leib und Seele, freuet euch! 
Jeſus, der aud) mich erfaufet, Gab mir 
da fein Himmelreich. 

3. Mutterliebe ift zu wenig, Vater: 
fegen gilt gering Gegen das, was ich, 


o König, Schon als Kind von dir ems - 


pfing. Doc, fo war's dein Wohlge- 
fallen, Nimm. mein.Loben gnädig an, 


‚Bis ic) nach dem ſchwachen Lallen Dort 


dir himmliſch fingen kann! 


Morgenlied für Kinder. 


‚ Merl. Gott des Himmeld und der Erden. 


2917. Gott! ic) preife deine Güte _ 


Für den Schuß in diefer Naht, Da 
mein Leben und Gemüthe Bon dein fil- 


sen Schlaf erwacht, Und da deiner 


Sonne Licht Wieder durch die Schat⸗ 
ten bricht. * 
Aa * 


> 


Ph. Sriedr. Hiller, 


ı 
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2.6 bat mich und al’ die Mei⸗ 
nen Weder Angft noch Tod erfchredtt, | h 
Weil die Großen mit den Kleinen Deiz 
ner Liebe Schild bedeckt, Und bein Enz 
gel und bewacht. 
Fe OR 

. Mache nun mit dieſem Morgen, 
Re deine Gute nen! Laß mich heute 
vedlich forgen, Wie ich bir recht dank⸗ 
bar fey, Daß mir biefer neue Fag 
Neuen Segen bringen mag. 

4. Dir empfehl id) Seel’ und Sie: 
der, Dir empfehl ich Leib und Geift. 
Nimm zu einem Opfer wieder, Mas 
mieRecht dein eigen heißt. Laß mich, 
als dein Eigenthum, kLeben dir allein 
am Ruhm! 

Schenke deinen armen Kinde 
Deinen Geift, ber mich vegier, Daß 
‚mich nicht zu Schand' und Sünde Yez|9 
ner Arge Feind verführ, . Der Durch böfe| 
Buben lockt, Und zuletzt das Herz ver- 





ftodt. 
6. Laß mich gern zur Schule gehen, 
Gib mir Luft zu deinem Wort. Muß 


ich Aergerniffe fehen, So bewahre mich, 


mein Hort! Sonft reißt meinen ſchwa⸗ 


hen Sinn Leicht der Strom zum Ode 


fen hin. 
7. Laß mich meine Eltern ehren, Und 


erhalte fie gefund; Laß mich deine! 


Dir‘ ſey Lob und 
— grund Daß er dich | 
dich in Onaden jede Stund’ Auf feinen 





* — J— 


* 


Sechstes — —J 





voll wier — In Jeſu hoch er⸗ 
hoben. DO ferne wohl, in Gottes Sohn 
Bor feinen. heil gen Gnad nthron In 
Demuth kindlich eten. Y 
3 Komm, bi 





or Denjend- 
dft vegiere, Und 


Wegen führe! Dann ift dein Weſen 
wohlgethan, Dann gehft du auf der 


ſchmalen Bahn, Die in den TE 


führer! * 


Weih — Air — 

Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. ß 
2920. Hirte der immer! o laß 
dir dad daukbare Lallen Deiner erlöfes 
ten Laͤmmer in Gnaden gefallen! Tritt 


| mit dem Schein Deiner ie ii 
1 Sprich zu und: Friede m 


Men! 
2. Hirte der Gin! wir preifen 
Dich, daß du geboren Auch für die Klei⸗ 


Inen, Die ohne dich ewig. verloren! Daß 


du auch fie Einft in dei Taufe fo fruͤh 
Dir als ein Erbtheil erforen. 

3, Hirte der Laͤmmer! wir danken 
div, daß du geftorben, Dap du fo Lies 
bend für und an dem Kreuze geworben, 
‚Gott und verfdhnt, Uns mit Erbarmen 
gekrönt, Die wir fonft Alle verdorben. 
4. Hirte der Kämmer! die Lichtlein 


Stimme hören, Die mich ſtraft durch der Weihnacht, fo helle, Glaͤnzen uns 


ihren 
Zeitlich hier, dort cwiglich 


Mer. 


2918. 


Kommt und japı eich Sefum ice 


Mund. Segne fie und fegne mic) |ichlih, und dennoch erlbſchen fie 


fchnelle; Herr, ach, wie bald Sind 


| a 
Bi So. Ba — meet und alt! Du bift die ewi⸗ 


je Duelle! 
5. Hirte der Limmer! in Die nur ift 


Sort, mein Vater, laß Hi eiöideh Reben! Komme, den Kindern 


meiden Allen Weg, der mic) verführt, dein Heil und dein Reben zu geben! Sey 
And mic an dem Morte weiden, Das | ung willfomm ! Mac’ und dir folgfam 
und geiftlich nen gebtert, Daß ich grüne und Fromm, Bis wir zum Himmel ent 


wie ein Baum, Der in Paradies 
Raum, Want ic) foll von biefer Erden 
Durch) den Tod verfeget werden. 


Mel. Wir Menfchen find zu dem, o Gott. 


2919. Hab‘ Gott bein Lebelang, 
mein Kind, Bor, Augen und im Herzen, 
Und hite bich, daß du durch Suͤnd Nicht 
moͤgſt dein Heil verfcherzen. O fiche, 
wer den großen Gott Ber "alt, und fliee 
al a Der gehufh ur a: 
2. Gedenke wohl zu alfer Ki Wie 
du den Herrn Er loben, 


ind't — 


un 


Mel —— ſich der Tag geendet * 


2921. Ich bin ein Kindlein, arm 
und Fein, Und meine Kraft iſt ſchwach; 
Sch möchte gerne felig feyn, Und > 
gr wie ich's mach’. 

Mein Heiland! du warft mir zu 
gut Ein leines, armes Kind, Und haft _ 
9 durch dein theures Blut Erldst 
90 Tod und Suͤnd. 

ein liebſter Heiland, rath mit 


dr dich nun, Mas * zur Dankbarkeit Dir 






4 Sch kann nur — Po — gei 
hört, m mein junges Herz. zu 
einem Opfer haft. Dat? Her, zieh 
=: bimmelwärts} 

Nr haft, eig in der Taufe ja 

Mit —— Heil ‚befleid't, Und eh ich 
etwas —J und ſah, Zu deinem Kind 

geweiht. 

6. Und % ehr ich jener Schaar, 


Die droben vor dir ſteht, In lichten! 


Kleidern mmmerdar Det Engel Lied er: 
höhr. 

ee Fi Hat, iii, wie man’ ber⸗ 
fprach, Auf ewig deine feyn, Die fol: 
gen, gern durch 
Um dort mic) auch zu freu’n, 

8. Sch armes Kindlein aber kann 
Nichts von mir ſelber thun;. Drum 


Bit mir, 0 du farker Mann! Herr gel, 


u, hilf mir nun! 

. Ad), ‚nimm mein ganzes Herz da⸗ 
bin, Pimm’s liebſter Jefu, an! Ich 
weiß ja, daß ich deine bin; Dein, Arm 
nur retten kann. N 

„10. Bewahr mein Her, und halt 8 
sein Don Allem, wos befleckt; Ja, dei⸗ 
nes Geiſtes heller Schein Haltimmer 
mic) erwedt,. 

11. Nimmſt du mich früh aus diefer 
Zeit, Dann ift mir wohl geſchehn; Ich 
komm' in jene ‚Herrlichkeit, Wo Bier 
Denspalmen wehn, Br 

12. Doc) fol ic) länger hier no 
ſeyn Nehm ich an Jahren zu, So Hilf, 
daß in.des Ölaubens Schein Ich fibb- 
lich Sutesthut 

13. Und, fehliep” ich \endlich meinen 
Lauf In Liebe gegen dich, Sp hebe 


mich zu dir — Dann freu ich ewig © 





mich! saf v ‚Bingendorfe 
Gebet einer Yun ‚frau. \ 
Mel. —— dich, mein f wacher Geiſt. 


2922. Sch will in ſtiller Einfe nfeit | 
Zu Dir mein Heiz erheben; Du felber 
wollſt mir Freudigkeit, Di anzurufen, | 
geben! Vernimm, o Date 
Me. Das nicht aus falfchem Herzen 
ge 2 N 
wolleft du's erfüllen! fi 
2. Bor ftolger Seibfigefätigkeit Ber 
"wahre meine Jugend; ae Vorzug 
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a rend" und Shmap, 


mein Ge⸗ 


Um deiner Liebe wi illen, Hert,|, 
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ar Be Und meine Schön: 
heit Tun Gib mir den fanften, 
ftilfen Geiſt, Der dich durch wahre De⸗ 
muth preist, Den Naͤchſten nie verach⸗ 


tet, Sic) feldft zu beffern trachtet. 


3. Die Luft der Eitelfeit laß nicht 
Mein junges Her entzunden! Ste macht 
mich untreu meiner Pflicht, Und bahnt 
den Meg zu Sünden. Laß meine Seele 
keuſch und rein Und treu in deiner Liebe 
feyn, Und fuchen dir vor Alten, DO Ba: 
ter, zu gefallen. 

4. Preis Div und Dank, ‚mein SH: 
Pfer, Gott! Du gabft mir eine Seele! 
Preis dir und Dank, mein Mittler, 
Gott! Du flarbft für meine Seele! 


Mein Leib ift doch nur Afch’ und Staub, 
Nie wird mein Geift des Todes Raub; 


Mein erft Geſchaͤft auf Erden Sey: 
ſchon am Geiſte werben. 

5. Herr, lehre du. mich. eilen, ihn 
Mit Weisheit auszuſchmucken! Denn _ 
meine Tage fliehn dahin, Gleich fchnel: 
len Augenbliden. Gib, daß zu leerer 
Taͤndelet Mir meine Zeit zu Foftbar fen, 
Und laß es mir ‚gelingen, Sie miglic) 
zuzubringen, 

6. Bewäahr nein Auge, daß es nie 
Unreine Gluth ernaͤhre, Und meine Lip⸗ 
pen, Herr, daß fi fie Kein frecher Scherz 
entehre. Die Unfchuld fey mein lieb» 
fter Ruhm, Ein guter Huf mein Eigen⸗ 
thum, Den Feder. gern mir gonnec, Und 
Niemand läftern Fonne, \ 


x 7. Laß fromme Freundinnen in mir 


Ein Herz, wie ihres, finden; Verknuͤpf 
durch Unfchuld und, daß wir Der 
Sreundfchaft Gluͤck empfinden, Laß 
unfre Liebe fanft und rein Mie Deiner 
Engel Umgang feyit, Daß nimmer umfre 
eelen Neid oder Argwohn quälen. 

"8. Der du mich feldft durch A Ges 
bot Den Weg zum Himmel lehreft, 


— Ich will dich preifen, Herr mein Gott, 
Wenn du mein Slehn erhoͤr 9 


Hier 
bringe dir mein Lobgeſang Und meine 
ſtille Liebe Dank; Dort will ich in den 

Chbren Der Engel dich verehren. | 


u „Dr. 3% Cramer. 


„Mel, & Semand fpricht, ich llebe Gott, 


2923. Jedwedem Kindlein, Klein 
und ſchwach, Im Schloß und in ber 
Sitte, Folgt leif’ ein Engel en 
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Und gibt beiTage wie bei Nacht Treu⸗ 
liebend auf das Kindlein Acht. 


2. Der Engel bat von Gott Befehl, |. 


Das Kindlein zu bewahren, Und feinen 
Leib und feine Seel! Zu. ſchuͤtzen vor 
Gefahren. Er wartet treulich ſeiner 
Pflicht, Und weichet von dem Kindlein 


nicht. 
3. Wann’s Kindlein ſchlaͤft, der En- 


gel wacht, Es liebend zu befchirmen, | 


Er fhimmert durch die dunkle Nacht, 
Wann Wind und Regen flürmen, 
Und fchafft erbarmend immer zu Dem 
Kindlein eine fanfte Ruh'. 

4. Wanns fpielt, dann fpielt der 
Engelmit, Kann es ihn gleich nicht fe= 
ben; Er läßt auf Feinem Schritt und 
Tritt Das Kind alleine gchen; Sonſt 
würden. unter Sal und Stoß Gar we⸗ 
nig Kinder alt und groß. 


5. Der Engel kommt vom Himmel 


her, Wo lauter Engel wohnen, Die 


nie au Freud und Jubel leer, Ge— 


ſchmuͤckt mit goldnen Kronen, Gehor— 
ſam, rein und heilig ſind; Drum liebt 
er nur ein frommes Kind. 

6. Er. freut fih, wenn das Kindlein 
gern Der Eltern Willen über, Und 
wenn es feinen Gott und Herrn Von 
ganzem Herzen liebet; Wenn es durch 
Fleiß und Frömmigkeit Der treuen El- 
tern Herz erfreut. 

7. Solch Kindleiw liebt der Engel 
fehr, Und macht es froh und heiter; 
Und hilft ihm fort, und gibt ihm niehr, 
Und ift ihm treuer Leiter; Und wenn er 


andre Engel find't, So rühmet er fein 


gutes Kind. 
8. Doc wenn das Kind im Eigen» 
fin Den Eltern widerftrebet, Und faul 


und träge immerhin. Ferm von dem Heiz 
Iand lebet, Dann weint das treue En⸗ 


gelherz Gar manches Mal in bittvem 
Schmerz. 

9, Und wenn ein Kind i in That und 
Wort Die Sünde täglich über, So geht 
der liebe Engel fort, Im Herzen tief 
betrübet, Und folch ein Kind fteht dann. 
allein, Kein Engel kann mehr bei ihm 

eyn. 

10. Ein frommes Kind, das Beten 
lernt, Sich im Gehorfam aͤbet, Den 
Eigenfinn von fich entfernt, Die Eltern 


| 
Sechstes Buch. 
nach, Und leitet s Schritt vor Schritte, | herzlich lieber, 
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F 








ei iebt der Hei: 
land gar zu fehr, Un ickt viel Engel 
zu ihm ber. ” 

11. Drum Kinder \nepimt der Engel 
wahr, Die immer euch umgeben! Bes 
denket ftets, die Engelſchaar Sieht euer 
ganzes Leben, Und will fi) ewig mit 
euch freu'n, Wenn ihr wollt — 
Kinder ſeyn / 


Morgenlied fir Kinder, 
Met. — auf, ruftumd die Stimme. 
2924. Jeſu, höre deine Kleinen, . 
Mann fie ſich froh vordir vereinen Zum 
morgendlichen Lobgefang! Laß dir uns 
ſer findlich Lallen, D- ſelger Heiland, 
wohlgefallen, Und gib ihm einen reinen 


Klang, Damit dic) Mund und Herz 


Für deinen Todesſchmerz JInnig preife, 
Und, unbewußt Der) Erdenluft, Sich 
fchmieg an deine tre e Bruſt. 

2. du Licht bom ewgen Lichte! 


Fehr’ uns vor deine Angefichte Hin: 





‚gehn mit fanftem K nderſin un! Laß uns 


deine Schafe bleibe Im Geiſt der 
Kiudſchaft Alles triben, Sey uns der 
lieblichſte Gewinn. Mir wollen ewig 
dein, Nur dir zur Freude feyn! Liebe! 
fegne Uns allzumml Sm Erdenthal, 
Und dort in deinem Himmelöfaal! 

A. Knapp. 


Kreife Eurer lieb n Um weilt, Uns 


beforgt um Trank und Speife Fröhlich 


hin durchs Leben eilt: O vergeſſet eure 
Pflicht Gegen eure Eltern nicht! 

2. Elternlieb, ift ohne Schranken, 
Kinder, nie belohnt ihr fie! Aber danz 
ken koͤnnt' ihr, danken Für der Eltern 
Sorg’ und u Fuͤr fo manche lange 
Nacht, Schla e für euch durchge⸗ 
wacht. 

3. Sie ne) reinem Herzen lieben, 
Shen. gerne folgfam feyn, Nie mit 


Bo fie betrüben, Jedes Unrecht 
ſchnell bereu'n, Ohne kluͤgeln ihnen 


trau'n, Und auf ihre Winke fchau'n; 

4. Ringen, daß die Sorg’ und Pflege 
Nicht an euch verfchwender fey, Daß 
ihr ftetd auf gutem Wege, Bitten und 
Vermahnung treu, Eurem Ziel entge= 
gen geht, Allem Boͤſen widerftehtz 


f 








5. Eure Rrafe ber ( Eltern. leihen, 
Wenn fie fra 108. find und ſchwach; 







Sie mit Troſt und Hilf’ erfreuen Bei 


des Alters Ung — Dieß iſt Kindes 
Dank und P td Kinder, dieß ver⸗ 
gefet nicht! F. Er 


M — Nun ruhen alle Wälder. 


2926. Kommt, Kinder, anzubeten! 
Laßt uns zum Vater treten, Der Aller 
Bater heißt! Er iſt's, der und das Le⸗ 
ben Und feinen Sohn gegeben; Er 
ſchenk uns aud) den heil’gen Geift! 

2. Es mangelt unfrer Jugend An 
Meisheit und an Tugend, Wir Fen- 


nen Sefum nicht; Erleucht uns dir | 


zum Preife, Her, mac)’ uns Flug 
und weife Durch deines lie Geiftes 
Licht! 


Gib, daß, wenn wir ihn nennen, Sid) 
unfer Herz erfreu’! Hilf, daß wir an 
ihn gläuben, Und ihm gehorſam blei⸗ 
ben; Mac’ unſer Herz ihm recht ge⸗ 
treu! 

4. Präg' alle heil gen Kehren, Die 
wir vom Lehrer hören, Tief unfern Her: 


zen ein; Gib, daß wir fie zum Segen! 


Behalten und erwägen ; Laß und des 
Mortes Thaͤter ſeyn. 

5. Vermehr in und die Triebe Zum 
Beten und zur Liebe, Zu Fleiß und Folg: 
ſamkeit; Mac)’ Unvernunft und Laſter 
Uns täglich mehr verhaßter; Mach’ 
Ben uns, was dein Wort gebeut. 

. Wir find ſchon jest, als Kinder 
or bir, Herr, große Sünder; Ad, 
geh’ nicht ins Gericht! Gott fey uns 


gnädig! fchenfe Uns unfre Schuld, 


und denfe Der vielen Jugendſuͤnden 
nicht! 
7. Wir ſind noch — Uns 
reißt in jungen Jahren Der Sünde 
Reiz oft hin; Faß uns die Luft der 
Sünde, Daß fie und nicht entzünde, 
Wie rödtend Gift der Schlange flichn ! 
8. Herr, laß zu allen Zeiten Uns 
2 deine Gnade leiten Auf uter, ebner 
Bahn; Führ uns in früher 3 Jugend 
Durch Gottesfurcht und Tugend Zum 
ewig ſel'gen Leben an! Edhrenfried Lieblch. 


Sollt' es gleich biswellen ſcheinen. 
Laß, o Jeſu, meine Jugend 


Mel. 


2927. 


* x. inder⸗ is Jugendlieder. 
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Nur der Weisheit nur der Tugend, 
Laß mein Leben dir allein, Herr, mein 
Gott, gewidmet ſeyn! 

2. Führe durch den Geiſt der Gnade 
Selbft mich auf dem rechten Pfade; 


Fall' ich, fo verwirf mich nicht, Herr, 
von deinem Angeſicht. 
3. Jeſu, laß in allen Nöthen Mich 


voll Inbrunft zu dir beten, Did) zu 
loben fey mein Ruhm, Meine Luft dein 
Heiligthum! 

4. Hilf aud), daß ich. fleißig — 
Von Verfuͤhrung mich entferne, Und 
an jedem Lebenstag Meinem Nächten 
nüßen mag. 

5. Gib mir deinen Troft im Leiden, 
Und foll id) von hinnen fcheiden, Jeſu—, 


fo gedenfe ‚mein, Und nimm in dein 
Reich mich ein! 
3. Lehr' uns den Heiland kennen; 


E. ©, Pfeffel. 


Eigene Melodie, —* 
2928. Liebſter Jeſu! voll Erbarmen 
Trugſt du Kinder auf den Armen, Freu⸗ 
teſt dich, ſie anzublicken, Uns an deine 
Bruſt zu drücen. 

2. Freund der Jugend! zwar wir fe= 

hen Ach, dich nimmer vor ung ſtehen; 
Dod) du liebft ung. auch nicht minder, 
Als die dort beglüdten Kinder. 
- 3. Jetzt noch ſchauſt du voll Ver⸗ 
guiigen Selbft die Kleinen in den Wie— 
gen; Fa, du wacht, wenn fanft fie 
fohlafen, Wie der Hirt bei frommen 
Schafen. 

4. Du, o Jeſu, fiehft mit Freuden, 
Menn wir gern das Bdfe meiden! Mehr, 


als hier den Menfchen allen, Möchten 


Dir wir wohlgefallen. 


5. Laßt, o Brüder, uns befkreben, — 


Ihn zu lieben, ihm zu leben! Laß der⸗ 
einft ‚mit allen Srommen uns zu dir, 
v Jefu, Kommen? "0, €, Lavater. 


Mel. — Jeſu Ehriſt, mein's Lebens Licht. 


2929. Mein Heiland, du haft uns 


gelehrt: Wer nicht von Herzen umges 
kehrt, Recht niedrig wird und Kindern 
glei, Der fommt nicht in das Him- 
melreich. 

2. So laß uns Kinder tindlich ſeyn! 
An Jahren ſind wir jung und Flein, 
Die Unart aber wächst bald groß, Und 


reißt und Arme von dir los. - 


3. DO Sefu, nimm uns wien hin 
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Gib uns den — —— Daß ben Gibt er die Sie; ; OBater hefte 
wir in deinem Milfen ruht, Und nicht Feſt mich an ihn, der Weinſtock“ 
nach unſerm Willen thun. beißt! Abba, gib mir ‚den heiligen 

4. Mach’ uns voll froher Zuderfi icht Geiſt! 

Zur Gnade, die dein Wort, verſpricht, 6. Dann bluhet Monne! Dam 
D zeig’ uns, wie man Buße thut, Und glänzt die Sonne, Die Himmel traͤu⸗ 
gib uns Glauben an dein Blut. ‚ Ifen, Die Früchte reifen, Alle für Dich, 

5. Den Eigenwillen brich ehtzweis) der du fie weihft; Abbe, gib mir den 
Mac’ uns von Troß und Tuͤcken frei. | heiligen Geift! Albers Knapp. 
Regier' und felbft mit deiner Hand, 4 
Und trag’ und bis ins Vaterland, | ___ Mei In dich Hab? Ich gehuffer ze. 

6. Ein Kind. bleibt niemals gern 29831: D, frommer. Gott, ich danke 
allein, Es will bei feiner Mutter fepn, | dir, Daß du fo liebe Eltern mir Aus 
Es haͤngt der Mutter herzlich. an: So freier Huld gegeben, Und noch) zur Zeit 
mach’ uns, Herr, dir zugethan! Sie, mir zur Freud', Erhalten bei dem 

7. Ein treues Kind weiß Feine Luſt, Leben. 

Als nur von feiner Mutter Bruſt. Da| 2. Verzeihe mir die Miſſethat, Die 
ruhet es im ganzen Haus Am freudig⸗ dich und ſie beleidigt hat; Laß mich es 
ſten und liebſten aus. nicht entgelten, Daß ich, mein Gott! 

8. Herr, gib auch uns den edeln Auf dein Gebot Geachtet gar fo felten. 
Sinn, Der ſtets nach dir fich fehnet| 3. Gib mir ein Herz voll Danfbar: 
hin, Der ftets bei dir, o Jeſus Chriſt, keit, Das meiner Eltern Eifer fcheut, 
Am freudigften und liebften iſt! Nicht thut, was ihn erreget; Sich ih⸗ 

9. Gleich wie ein fonftes, liebes Kind | ver Lehr’. Auch nimmermehr Aus Bos- 
Demüthig, niedrig iſt gefinnt, So dich heit widerleget. 
und auch mit Demuth an Mit Liebel 4. Ah, praͤg mir ein, wie fau'r 
gegen Jedermann! und fhwer Sch bis anjegt vom Ur⸗ 

10. Reiß aus den ‚Stolz, die Heu: fprung her Den treuen Eltern worden ; 
chelei, Damit.id) dir ein Kindlein fey, | Belohne fie Für folche Muͤh Dort in 

Ob deffen Seele Tag und Nacht Dein der Engel Orden! - 

Liebesauge freudig wacht! 5. Gib meinen Eltern Fried’ und 
C. ©. Moltersdorf. | Ruh’; Es dede fie dein Segen au, 
Hilf ihr Kreuz ihnen tragen. Behuͤte 
heene Melaie, ‚fie, Herr, fpat und früh Vor Truͤb⸗ 
2980. Mit taufend. Gaben Mill|fal, Angft und Plagen, 
Gott uns laben; Aber Eins weiß ich,| 6. Und wenn dahin ift ihre Zeit," So 
Das bet’ ich Heißig: Abba, der auch fuͤhr fie aus der Sterblichkeit Hinauf 
mein Dater heißt, Abba, gib mir den ins Reich der Ehren; So preif’ ich 
> heiligen Geift! did, Herr, ewiglich In deinen Himz . 
2%, Bei allen Spielen Muß ichs ja melöchdren. 
un: Ich bin nicht felig, Nicht inz| 
nig fi öhlich, Wenn nicht mein Ha P Mei. Dom Simmel Hoch, da komm' ic) bet. 
den Schöpfer preist; Abba, gib mir 2932. D, Vater, ſey son und ge: 
den heiligen Geiſt! preist, Daß du uns deine Kinder heiß Ki 
3. Gut iſt's, viel lernen, Trägheit Und unfer lieber Vater biſt, Weil Chris. 
entfernen ; Aber das Befte, Das Schöne] ſtus unfer Bruder ift! 
fe, Größte: Liebe zu dem, der Jeſus 2. Ad), fchen!' und doc) zu aller 
beißt; Abba, gib mir ben ‚heiligen Zeit Gehorfam, Fleiß und Froͤmmig⸗ 
Geiſt! keit; Und was ein jedes thut und 
4. O Vater, leite Mein Hi noch | denkt, Das fey.von Jefu Geift gelenkt! 
heute. Zu feiner Liebe; Alles zerſtiebe, 3. Du allerbeſter ‚Kinderfreund, 
Mas mic) von meinem ‚Heiland reißt!! Der’s fo barmherzig mit uns meint! 
Abba, gib mir den heiligen Geiſt! weißt, wie's einem Kinde iſt, Weil 
6. Er iſt das Leben, Und allen * du ſelbſt Kind geweſen biſt. 
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4. Wir füffen dir im Geift die Hand,| / Met, Herr Gott, dich loben Alte, 
Die ſchon fo viel an una gewandt. 412934. Sey hochgelobt, Herr Zefu 
fegn’ uns fo, wie's eh mals war, Als Chrift, Daß du der Kinder Heiland 
man bir Kindlein brachte dar! biſt, Und daß die Eleine Lämmerfchaar, 

5. Du haft ung durd) dein Blut ev: | Div, König, nicht veraͤchtlich war! — 
fauft; Mir find in deinen Tod getauft. 2. Gelobet ſey des Vaters Kath 
‚Nimm und behalt' dir unfer Herz Zum | 5 r ſeiner Liebe Wunderthat! Sein 
Lohn für deinen Tod und Schmerz! | ew’ger Sohn wird arm und Hein, Daf 
i Mer. Jeſu meine Sreude ic Sünder — telig Ku; — 
2933. © * J 3. Gelobet ſey der heil'ge Geiſt, Der 
Laß mich nicht vergebens Auf der Erde 
ſeyn! Gieße deine Liebe, Deines Gei⸗ 
ſtes Triebe In mein Herz hinein, Daß 
dein Bild, So rein und mild, Schoͤner 
ſtets bei deiner Pflege An mir leuchten 
moͤge! 

2. Einmal nur erbluͤhet, Ah, m 


fehn. 
bald entfliehet Meine Frühlingszeit. 
Sorglos fie vertraͤumen Und dein Heil]: —— müffen Gotten Engel geht, 


hn, 
verfaumen, Bringt viel bitt'res Leid; ; fe ber Satan mie verfen a 
Wirſt Du nicht Mein Lebenslicht, ihre Seel ins Unglüct bringt. — 
J95 Be a 6. Laßt doch die Kindlein her zu 
m oren. ? 
5 So riefſt du, Hr! drum bin ich. 
3. Dir allein: zu leben, Und mit dir mir! 
zu fireben Nach der Heiligung; Thor— hier; Zur fie gehört mein ganzes Reich, 


heit zu verlaffen, Suͤndenluſt zu haffen, en I ich ſelbſt den Kindern 
Bin ich nie zu jung. Mache dieß Mir ST 


ht gewiß, ver! Tage 7. Du fammelft fie mit. fanftem 
EI engel Mage! en: Muth, Es aan fie dein heil’ges 


Blut; Du trägft die Lämmer auf dem 
4. Dort in deinen Höhen Merden 2 
Viele ftehen, Schön, wie Himmels- Arm, Dein Bufen MR und hegt fie 


glanz, Die ‚bier Kinder waren, Undi in warm. 
Drum find fie a auch fo frdh Zu | Dein Wort it A — In 


der Schaar der fel’ae nd Moft; Sie werden auch von dir ge: 
zu dir ah * ae u Ei 2 Und ſelbſt mit Kraͤften ausge⸗ 


5. Jeſu, Freund der Suͤnder, Der|' 
auch fuͤr die Kinder Einſt auf Erden) 9 Wenn diefe Welt ein Kind ver. 
kam, — D wie fanft und file War achtt, So find doch Kinder deine Macht. 
dein Herz und Wille, Allen Böfen Ihr Mund, der noch nicht. muͤndig 
gram! Herr, auch wir, Wir follen dir beißt, ‚Dient oft zum Werkzeug deinem 
Nach Gedanken und Geberden Gleich Geiſt. 
geſtaltet werden. 

6. Selig, wer dich liebet! Selig— 
wer fich über, Gottes Kind zu feyn! 
Diefe heil'gen Triebe. Gieß Durch deine 
Liebe, . Unfern Herzen ein, Daß dein 
Bild, So rein und mild, Dort im 
ſchoͤnen Himmelsfanle Ewig an uns 
ſtrahle! A. Knapp. 



















Kindern zu erkennen gibt, Wie bruͤn⸗ 
ſtig ſie der Heiland liebt! 

4. Er macht durch ſeinen Guaden⸗ 
zug Ein kleines Kind zum Glauben 
Hug; Dann lernt's mit Freuden das 
verftehn, Was weife Männer oft nicht 


10. Ach Tehre unfre Kinderfhaar, 
Daß fie zufammen immerdar Mit 
Herz und Lippen dicherhöh'n, So wird 
deö Satans Reich vergehn! - 
11. Sey hoch gelobt, Herr Zefu ° 
Ehrift, Daß du der Kinder Heiland 
bift, Und daß du, hocherhabner Fuͤrſt, 

Der Kinder Heiland bleiben wirft! 
E. ©. Wolterxoͤdorf. 


jedes Lamm zum Hirten weist, Der 


= 
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In eigener Melodie, . : 


2935. Selige Kinder, diedasKind: | 2937: Water, ſchenk uns deinen 


lein ehren, Das Bethlehem im finftern. 
Stall geſehen, Das reiche Kind, das 
für und arm geworden, Den Sohn der 
Liebe! 

2. Selige Kinder, die ihr Sünden: 

elend Erkennen, fühlen, und dem Hei: 
land Flagen, Sa, die fonft nichts in ih- 
rem Herzen finden, Als Suͤnd' und Ars 
muth! 
3. Selige Kinder, die an ſich verza= 
gen, Zu Jeſu flehen, und fid) felbft: 
nicht helfen, Die ihm ‚gerad in feine 
Arme laufen, Mit allen Sünden! 

4. Selige Kinder, die das Bitten 
lernen, Das Bitten, Suchen, und um 
Gnade ringen! Wohl denen, die an 
feine Thüre Hopfen, Bis er fie hörer! 


5. Selige Kinder, die den Heiland | 


fennen, Den Heiland, der die Sünder 
Alle liebet, Den Heiland, der die Schaf’ 
und Lämmer weidet, Den treuen Hei- 
land! N 
6. Selige Kinder, die recht Findlic) 
glauben, ‚Die ſich nicht weigern, Sex 
fum anzunehmen, Die feiner Lieb’ aus 
ganzer Macht vertrauen; Fa, die find 
felig! u 

7. Selige Kinder, die ihm gern ges 
horchen, Die ihn von Herzen über Alles 
lieben, Die feine größ're Freud’ und 
Ehre wiffen, Als Jeſu folgen! 

8. Selige Kinder, die des Sleifches 
Lüfte Verfluchen, haffen und mit Fuͤ— 
Ben treten, Die, reich in Gott, das 
weltlicy eitle Weſen 
‚achten! 


Schoß; 
‚Sur Schaden |“ 


Geift, Did) lebendig zu erkennen, Je 
fum unfern Herrn zu nennen, Weil er 
unfer Mittler heißt! Laß uns deine 
Liebe treiben, Daß wir Gottes Kinder 
bleiben. IF 

2. Lege einen guten Grund Jetzt in 
unfre zarten Herzen, Daß wir nicht 
mit Sünde fcherzen, Sondern nad) 
der Taufe Bund Glauben und ein gut 
Gewiſſen Zu behalten fey'n befliffen. 

3. Heiliger Geift, verlaß uns nicht! 
Gib, daß wir die guten Kehren Flei— 
Pig, fill und folgfam hören, Gib uns 
Kraft, die und gebricht; Lehre uns in 
Jeſu Namen Beten, und erhör' uns! 
Amen. ' BR 


Eigene Melodie, 


2938. Weit ih, Iefu Schäflein 
bin, Freu' ich mid) nur immerhin 
Ueber meinen guten Hirten, Der mid) 
wohl weiß zu bewirthen, Der mid) lie⸗ 
bet, der mid) fennt, Und bei meinem 
Namen nennt. —— 

2. Unter ſeinem ſanften Stab Geh' 
ich aus und ein, und hab' Unausſprech⸗ 
lich füße Weide, Daß ic) feinen Manz 
gel leide; Und fo oft ich durftig bin, 
Führt er mich zum Brunnquell hin. 

3. Sollt' ic) denn nicht froͤhlich ſeyn, 
Ich beglücktes Schäfelein? Denn nad) 


| diefen ſchoͤnen Tagen Werd’ ich endlich 


heimgetragen In des. Hirten Arm und 
Amen, ja, mein Glüd ift 
Loulſe v. Gap. 


groß! 


Mel, Mein Freund zerſchmelzt ic. 


9. Selige Kinder, die bei Jeſu blei-| 2939, Wie herrlich iſt's, ein Schaͤf⸗ 


J 
— 


ben, Und feine heil ge Schmach mit lein Chriſti werden, Und in der Huld 
Freuden tragen, Bis daß fie poll von des treuften Hirten ſtehn! Kein höh'rer 
Gnade, voll von Früchten, In Fefu| Stand ift anf der ganzen Erden, Als 
ſterben! E. G. Woltersdorf. unverruͤckt dem Lamme nachzugehn. 
— Was alle Welt nicht geben kann, Das 
trifft ein ſolches Schaf bei feinem Hir⸗ 


el, "Gott will's machen ze. 


ıM 

. 29836, Trag mid) Armen Mit| ten an. 

Erbarmen, Jeſu, ftetö durch deine] 2, Hier findet es die angenehmften 

Treu; Halt und winfe, Wenn ich | Auen, Hier wird ihm ftets ein frifcher 

finfe, Und fteh meiner Schwachheit bei! Duell entvedt. Kein Auge Fann die 
2. Treib' zuruͤcke, Was mir Stricke Gnaden überfchauen, Die es allhier in 

Legt, und mich zur Erde zieht. MWill| reicher Menge ſchmeckt. Hier wird ein 

ich fallen, Laß erfchallens; Selig, wer | Leben mitgerheilt, Das unaufhörlich 

die Sünde flieht! ift, und nie vorüber eilt. 


Muth erfüllt, Den Gram verfcheucht 


2* 
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3. Wie laͤßt ſich's da ſo froh und ru⸗ | Erpftallne Strom das Waſſer beut. Da 


hig fterben, Wenn hier das Schaf im 
Schooß des Hirten liegt! Es darf fich 


nicht vor HM und Tod entfärben, ſ. 


Sein treuer Hirt hat Hoͤll und Tod bes 
‚ fiegt. Buͤßt gleich der Leib die Regung 


ein, So wird die Seele doch Fein Raub 


des Moders feyn. j 
- 4. Das Schhäflein bleibt in feines 
Hirten Händen, Wenn gleich vor Zorn 


der ganze Abgrund fchnaubt. Es wird | 


ed ihm Fein wilder Wolf entwenden, 
Weil Der allmächtig ift, an den es 
glaubt. Es kommt nicht um in Ewige 
feit, Und wirdim Todesthal von Furcht 
und Qual befreit. ’ 9 

5. Wer leben will, und gute Tage 
ſehen, Der halte ſich zu dieſes Hirten 
Stab! Hier wird fein Fuß auf füßer 
Weide gehen, Da ihm die Welt vorhin 
nur Traͤber gab; Hier wird nichts Gu⸗ 
tes je vermißt, Dieweil der Hirt ein 
. Herr der Schäße Gottes ift. 

6. Dod) dieß iſt nur der Vorſchmack 
grdßrer Freuden; Es folget noch die 
lange Ewigfeit! Da wird das Lamm 
die Seinen herrlich weiden, Mo der 





fiehet man erft Har und frei: Wie fchbn 

und auserwählt ein Schäflein Ehrifti 

ey. Dr. Johann Jacob Rambadı, 
(Abendlied.) 

Met; Cbrift, dev du bifk der helle Tag. 


2940. Wo wilft du hin, weils 
Abend ift, O liebſter Pilgrim, Jeſu 
Chriſt? Komm, laß mich fo glücfelig 
feyn, Und Eehr’ in meinem Herzen ein! 
2. Laß dic) erbitten, Liebfter Freund, 
Meil es mein Herz ja Findlid) meint; 
Du weißt, daß du zu aller Friſt Der 
allerliebfte Gaft mir bift. Bryan 

3. Es hat der Tag fich fehr geneigt, 
Die Nacht ſich ſchon von ferne zeigt; 
Drum wolleft ou, o wahres Licht, Mid 
Armen ja verlaffen nicht ! 9 

4. Erleuchte mich, daß ich die Bahn 
Zum Himmel ficher finden Fan, Das 
mit die dunkle Suͤndennacht Mich nicht 
verführt und irre macht. 

5. Hilf, Herr, aus meiner lebten 
Noth, Mir einft durch einen fanften 
Tod! Dein Herz, das nimmer und vers 
läßt, Und deine Hände halt’ ich feft. 


XxI. Schullieder. 


Dei, 36 Hab mehr Sach sit heinndenein. Dunkelheit Erleuchtung, Kraft und 


2941. Auf deine Heerde, Zefus 


Ehrift, Die hier vor dir verfammelt ift, | 


Blick' nun herab mit deiner Huld! Du 
trägft Geduld Mit Kinderunfchuld oder 
Schuld, 

2. Erbffne heut’ uns Aug’ und Ohr! 
Die Herzen zieh’ zu dir empor, Daß 
Alte wir, fo Groß wie Klein, O Herr, 
uns dein Und deiner holden Liebe freu'n. 

3. DO pflanz' in zarter Kinder Bruft 
An Tugend, Recht und Wahrheit Luft! 
Daß jedes, fern von Heuchelei, Vom 
Lafter frei, Dir ganz umd rein erges 
ben ſey. 

4. Gedanken gib uns voller Licht, 
Empfindung aud), die mächtig fpricht ! 
Ein Hochgefühl, das dir entquilft, Mit 
und Kummer ftillt! Be 
5, Nicht falle hier auf Stein und 
Dom Der guten Lehre Samenforn! 
Es bringe Frucht in froher Zeit, Im 

Knappes geiftl; Liederbuch. II, 


Seligfeit! 
6: D Herzenslenker, Jeſus Ehrift, 
Dem reine Jugend heilig ift! Hier 
werde, wer ba fragt und hört, Von dir 
gelehrt, Und ganz zu deinem Sinn ber 
kehrt! Lavater. 


Mei; Bott iſt gerreu, fein Hery.zc, 


2942. Dein ift das Licht! Won dir 
nur kommt Berftand, Der deine Kin: 
der ziert; Du biſt's allein, def milde 
Vaterhand Zur ſel gen Weisheit fuͤhrt 
Bei dir iſt die lebend'ge Quelle, In dei⸗ 
nem Lichte ſeh'n wir helle; Dein iſt 
das Licht! 

2. Dein ift die Kraft; Den Lehrer 
gibft und du, Bift feines Lebens Kraft; 
Du theileft ihm des Heils Erfenntniß 


zu, Und wirfeft, was er ſchafft; Er 
hat gepflanzet und begoffen, — Dein 
Segen kommt darauf gefloffen; Dein 


iſt die Kraft. 


Zarter K Keim erfprießt, 
über Nacht; Drum, wenn ein Menſch 
die reife Frucht genießt, 


‚Dann darf fid) unſer Herz der 
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3. Du gibft den Geif; Verdroſſen 
iſt der Sinn, Wenn du nicht uns er⸗ 
hebſt; Oft ſinkt das Herz in trägen 


Schlummer hin, Bis du es neu bez 
lebſt; Dein Geift muß dringen, mah⸗ 
nen, lehren, 
Ohre hoͤren; Du gibſt den Geiſt! 


4. Du gibſt Gedeihn; Was in uns 
Erwedieft du: geheim; | 
Leicht wird vom Wind das Samen: 
Und treibet Feinen Keim. 


wird geſaͤ 


korn verweht/ 
Iſt uns ‚ein Lebenswort geblieben, 


Haft du's im. unfer Herz geſchrieben; 


Manch’ I 
Und welkt oft, 


Du gibſt Gedeihn. 
5. Du gibſt die Frucht; 


reif gemacht; Wenn wir im Frühling 


Gutes (ernten, Und einft im Alter ſeg 
nend ernten, Gibſt du Die Frucht. 


6. Dein iftder Ruhm, O Herr der. 


Hewlichkeit, Und alles Heil von dir! 


Drum bilde uns‘ in unſrer Jugendzeit 
Damit wir). 
‚ edle Gaben bringen, Und einft mit dei⸗ 
nen Heil’ gen fingen; Hallelujap! 


Zu deines Namens Zier, 


A. Knapp. 
* — 


Merl, Es iſt das Geil und — ser. 


2948. Dein Morgen hat auch uus 
erweckt, O Gott, zum neuen Leben; 
Du haſt im Schlummer uns bedeckt, 


Und neue Kraft gegeben. Jetzt rufft du 


uns zur Thätigkeit;" So mad’ au 


unſer Herz bereit, Auf deinen — 
hören! | 
2. Laß uns, o Herr, gewiffenhaft| 9 
De ſchoͤne Bahn durchlaufen, And gib 
auch heut’ uns Luſt und Kraft, ‚Die | 
Stunden anszufaufen. Nie werd uns 


unſre Pflicht zur Laft; Laß uns) wie 


Jeſus/ ohne Raft, So lang es Tag 


iſt, wirken. 


3. Ein Tag, in deiner Furcht nl“ ; 


braht, Kann niemals uns gereuen;, 

acht 
Und ihrer Ruhe freuen; Und a 
dereinft Die Nacht heran, Wo Niemand 
weiter wirfen kann, Dann ruf du ung 


zum Kichte, Dr. J—— 


Daß wir mit offnem 


Haſt du ſie 


Ifie vor jedes Undanfs Schmerz. 








in RN Himmelreich. ie 





a Glanzes voll. ib er 
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Secheres Buch. | 


Mel, Wer nut den Ines Gott Is6t walten, 


2944. Der: Morgen gibt uns neue 
— Und weckt zur Thaͤtigkeit den 
Geiſt. Er ruft uns wieder zu dem 
Merke, - Das unfer Gott uns. wirken 
heißt. Drum weihen wirdienene Kraft 
Der Weisheit und der Wiſſenſchaft. 
2. Um ihre Schäge zu gewinnen, 
Und. ihres Schmuckes werth zu feyn, 
Muß unfer Werk mit Gott beginnen, 
Don Thorheit und Zerftrenun vein, 
Wir vingen nach. dem ſchoͤnſten Mhieis: 
a Als * unſern Sleiß! 
‚Dr. Sopfenfac, 


"Met, Dir, dir, Zehovoh⸗ will ich fingen. 


29349. ‚Du haft uns aus dem 
Schlummer wieder Durch deine Mor⸗ 
genfonne neu erwedt. Geſtaͤrkt find 
unfre muͤden Glieder, Und nichts hat 


— 


uns in ſtiller Nacht erfchredt; Drum 


ſchwingt ſich dankend unſer Herz em⸗ 
— Und miſcht ‚gerührt ſcchi in der En⸗ 
gel‘ Chor. 

2. Sn heil'ger, Dankbarkeit erglühe 
Für jede Gabe Gottes unfer Herz; .Sie 
Iohne treuer Xehrer Muühe, Und Ko 

e— 
horſam ſey des Dankes edle Frucht, 


nd ernſter Sinn für. Frommigkeit und 
Zucht. 


3. Der, Heiland gab im Erdenleben 


Des. kindlichen Gehorſams reinſtes 


Bild. Dieß heil‘ ge Bild ſoll vor uns 
ſchweben, Wos Treeun und Liebe zu, er⸗ 
Iiwiedern gilt, Dann bleiben wir, ent- 
fernt von eitlem Wahn, Stets guter 
Lehre willig unterthan. 

4. Du, Vater alles Lichts, vermehre 
en wahren Kindesfinni in unfrer Bruft! 
ur er gewährt por Dir und Ehre, au 
{hust das Herz vor jeder böfen Luft. 
Drum mad) uns. bier ‚den frommen 
Findern gleich, Und droben nimm uns 
PUCH 


„(Geber eines Lehrers.) 

* Mer Zeus, meine Zuderfiht, a 
2946. ee und mächtig firdint 
dein Licht raußen durch die im⸗ 
melsweiten; Jede Schattenhüllebricht, 


Herr, vor deinen Lieblichkeiten, Alles, 


was da — ſoll, Wird des er 


3 al 


Ba, @ x Sönttie RL der 


2. Gib von deinem Sreudenfchein | 
Auch ein Sünklein in dieß Zir 
Jeſu laß mein Merk gedeihn. ' 
der Gnade fanftem, Sonmmer! 





uns Alle wach und a Süßer Be h 


und Kebenäquell! du Suppe 


* 





2947. Sefu, als du tieberfeh et 
. Aus dem Heiligthum des Heim, Mo 


dur feinen Willen hörteft, Buebſt du 'beil 


den Eltern gern; Warſt ſtets willig, 


ihren Wilfen Treu und Findlic) zu etz 


füllen,  Sromm, befcheiden für und 
für; Gottes. Gnade war mit dir. 
2. Sieh, jetzt ziehet deine Heerbe 


Aus der Schule froͤhlich aus. — Daß 


fie. fromm, bir ähnlich: werde, Lehrſt 


du fie in diefem Haus... Hilf uns, daß | 


wir bei den Lieben Nun zu Haus auch 
fröhlich Üben Treu und fleißig unfre | 


bl — — 5 uns 
uicht N Ruhe 
vi Mei. Kinge vet, wenn. Gottes Sunde, — 


2948. Ren; Hixte unfter, Selen! 
Dank fey deiner Majeftät, Daß doch 
nach fo vielen Sehlen Mein: Verlangen 
nad) dir fteht! An 

2. Sch bin dir im Geift verbunden, | 
Daß du allen Arbeit Laft’ In den hin⸗ 
verfloffenen — Gnadenreich ge⸗ 


ſegnet haſt u 


3. Nun Iaß mich alleine bleiben, 


Und der Liebe Unterpfand Tiefer'in| 


das Herz mirfehreiden, Die dit daft | 
an mic) gewandt. 

4, Unter deiner Aufficht — 
Das iſt's, was ein Herz entzuͤckt! Jeſu, 
“Hilf mir treulich handeln! Treue macht 
mich recht begluͤckt! 


* 


SEM, Wade menter mein Gentüthe, 
2949. Licbli iſt Die Morg jenfku is 
de, Wenn, man ſie mit Sort | seginne! 
Sreud’ im Herjen, Danf im ‘ unde 


Ziemet einem Chriſtenlind Das nad. 


treuer ne Gram und ohne |. 


— einer, Gele hrs In des Schopfers | 
Sorgen alle ewacht zum hellen Morgen. 


2. Laffet uns Sen Himmel, IHauen, 


Mo die Sonne glänzend fteht, Und auf 


Beige, Thal und Auen Licht und, Se| 


beit ——— Wer meht, denn, Son⸗ 


[will 
| Blumenkrang; Segnend lockt und ru⸗ 





‚Me Kg Soft, tmeineb Lebens geben, Ba ze fer er 


ſollen in erkennen, * 


Kind), 
1 Das Berftand, Gemuͤth und’ Triebe 
—— durch des Mittlers Liebe 


braht 
Und), nach dem fanften Schlaf der 





s. 
nenlicht, Strahlet Chrifti Angeficht; 


Heil und Friede⸗ Gnad⸗ und Wahrheit 
In | Leuchten hier in ew'ger Klarheit. 


3. Wie die Frühlingsblumen bluͤ⸗ 
hen In der, Sonne mildem Ölanz, Alſo 
er uns. erziehen Sich zu einem 
Alle, Kinbfein u fih her; Alte 
heiland und 
Bruder nennen. 

4 Heut auch will et ung: begleiten; 
Auch zur Schule: mit und gehn, Will 
das Herz zur Weisheit leiten, (Und uns 
treu zus Seite ſtehn, Daß uns diefen 
ganzen Tag Keine Sünde fällen mag, 
Daß wir unter feinem Segen Abende 
uns zur Ruhe legen. 

5.9 wie wird durch feine Ghade 
Alles Lernewfüß und leicht, Wenn er 
auf dem Jugendpfade Freundlich uns 
die Haͤnde reicht! O wie felig iſt ein 
Das mit ihm den Tag beginnt, 


6. Komm dern, Herr des ew "gen Le⸗ 
bene Reife‘ in unſern Kreis hinein; 
Sl, und‘ laß uns nicht ——— 
Deines Wortes Schüler fen! Nimm 
des treuen’ Lehrers wahr, Segne dei⸗ 
ner Kinder Schar, So wird Alles 
wohl gedeihen, Und bein Herz fich an⸗ 
fer ‚freuen, “ — —— 


Me E Ban Bir fchom He 


2990. Mit ehrfurchts vollem from: 
mem ‚Sim. Soll dic) mein Herz erhes 
ben; Es ſchwand die Sinfterniß Fable 


Sch fühle Kraft und Leben, 


2.Ja Lob und Dank feyı dir ‚ger 
Daß deine Hand ‚mich Dedfte, 


Nacht, Zum nenen Licht mich weckte, 
3 Ach Her, mein ſchwacher Dank 
ven Kein wuͤrd'ges Lob zu fingen; 
Drum ſoll mein Herz den ganzen Tag 
Dir froh zum Opfer bringen. ' 
u, En du. I. felbft das rechte Licht, 
Sn deiner Sucht zu Teben, Und nach 
Erfuͤllung der Pflicht Mit heil gern 


Ernſt air streben. ji 


Syrat 


5. Nur du vermagſt mit bean Kraft 


Das eitle Herz 1 rühren; Nur du 
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Sechstes Buch. 


kannſt aus der Pilgerfehaft Uns einft |danfbar werden! Sebi u ung * und 


zur Heimath fuͤhren. Dr. Sopfenſac. 


Mel. Mein Gott, ich danke ꝛc. 


2951. Nun hilf ung, o Herr Jeſu 
Ehrift, Der du einft hier gewefen bift 
‚Ein freundliches und frommes Kind, 
Ohn alle Schuld, ohn’ alle Sind’! 

2. Wir Kinder bitten Eines nut; 
. Berfag’s nicht, Herr, der Greatur! — 


und nad) deinem Vorbild thun! 

3. Gib deinen Geiſt in unfre Bruft, 
Hilf lernen und mit Kindesluft, Damit 
wir legen rechten Grund, Und ewig 
N ſtehn i in deinem Bund. ri Baden“ 


Mel., Herr Ehrift, der, einig” Gottesfohn.. 


2952. O ſuͤßer Troſt von oben, O 
heil ger Gottesgeiſt, Du biſt es, den 
wir loben, Den Herz und Zunge preigt! 
D Lehr! uns hell erkennen, Was uns 
son Bott kann trennen Was Welt und 
Suͤnde heißt! ir 

2. Ach unfer Sinn und: Trachten Iſt 
boſe von Natur, Daß wir ſo oft verach⸗ 
ten Des Lebens heil ge Spur; ; Damwir 
doch follten ſtreben, Dit, einzig, Gott, 
zu leben, Dir, o Herr. Sefu, nur! N 

3. Du haft getreue Lehrer Ju Gna⸗ 
dent und beſcheert, Damit wir ſie, als 
Hoͤrer, In Treue halten werth. Doch 
fruchtet nichts ihr Lehren, Willſt du 


nicht Heil beſcheeren, Das unſer Herz 


begehrt. 

4. Laß uns die Weisheit ſuchen! 
Gib ein gehorſam Herz; Lehr uns dem 
Leichtfinn fluhen, Der uns verderbt 
das Herz; Daß wir uns laſſen ziehen, 
Unart und Sünde fliehen, Und ſtreben 
himmelwaͤrts. 

5. An Alter, Weisheit, Gnabe. Laß, 
Herr, uns wachfen doch, "Damit und 
nicht belade Der Sünde fehweres Joch. 
Lehr und ‚die Thorheit haffen, Und in 
der Jugend faflen Zucht, Bbeiäheit, 
Tugend noch. 

‚6. O Jefu, Bild des Lebens! Hilf, 
daß die Kinder dich Anfchauen nicht 
vergebens, Und dir entziehen fi)! Zeuch 
fie zu deinem Herzen, Und laß uns 


nicht verſcherzen Den Himmel ewiglich! J 


7. Herr, laß und hier auf Erden 


Dem treuen Lehrer nie Im Trotz uns, 






früh, Daß Feines von uns Allen, Mög’ 
in die Suͤnde fallen, 1 Und hin zur Hölle 
lieh. 

8. Laß unfre Eltern fehen An uns 
viel Herzensluft| Gieß aus den Him- 


\melshöhen Den Geift in unfre Bruft! 


Sp wollen wir es preifen, Wie du auf 
taufend Weifen au deinen ———— 


== ale 
Hilf uns in deinem Willen ruhn! Lehr‘ | 


Mer ‚Rot heinem Ahton Here 2 


29583. O Vater, der ſo viel zu gut 


Uns, feinen armen Kindern, thut, Hab’ 
Dank, daß wir den Tag noch fehn, Und 
indie Schule dürfen gehn! 


2. Wir fennen ohne Unterricht Auch 


Hier 


„| Sefum, unfern Heiland, nicht. 


- lernen wir, was jeder Chrift Von dir 


zu wiſſen fchuldig ift. 

3. Drum gibft du uns ‚Gelegenheit, 
DO Vater der Barmherzigkeit! Und 
lenkſt ven irrthumspollen Sinn Durd) 
deine Zucht zum Guten hin. — 

4. Herr Jeſu, en Kinderfreund! 
Du warft dem M Biggange feind; Du 
faßeft bei ven Lehrern dort, Und pbrteft 
freudig Gottes Wort. 

5. O heil'ger Geift, treib meinen 
Sinn Mit Freud’ und Luft zur Schule 
bin! Laß mic) fein ftill und fleißig 
feyn, Und nimm mic) einft zum Him⸗ 
mel ein. 

6. O heil ger Gott, ich fleh' zu Dir; 
Mach’ nur ein frommes Kind aus mir! 
Und wird’ ich's nicht in diefer Welt, 
ah nimm mic) hin ind Himmelözelt ! 
\ ‚Dr. Seh. Jak. Rambacı, 


Mel. Herzliebfter Tefu, was Haft ıc, 


2954. Sie find dahin, des Unter: 
richtes Stunden, Ind Meer der Ewigs 
keit dahin gefhwunden ; Laß fie, o Gott, 
dereinft in fpäten Tagen Noch Fruͤchte 
tragen! 

2. Erhebt die Weisheit unfer Herz 
vom Stande, So wird es nie der nie- 
dern Luft zum Raube; Es lernt die 
Freuden, die von ihr entfprießen, it 
enießen. —J 
Doch) wichtiger, als Weisheit 
Diefer Erden, Laß uns, o Bas das 
Wort som Kreuze werden; Dieß Wort 


Xuu. Eieder far arme, Kinderanſtalten. 


erleucht' und ſtets, durch deine Gnade, 
Des Lebens Pfade! Dr. Sopfenfad, 


Met. Unſern Ausgang ıc, BR 


2955. Unfern Ausgang ſegne du 


Segne jedes Wort der Lehre; Gib une 
Sammlung, Fleiß und Ruh‘, Daß ſich 
unfer Wiffen mehre! Praͤg' es tief dem 
Herzen einz Jede Stunde, Ha, fey 


dein! 


2. Dann wird Feine eitle Sucht) 


Unfer Herz im Irrthum ſchlagen; 
Dann wird fegensreiche Frucht Diefe 
Zeit der Bildung tragen. Nur wer dir 
fein Leben weiht, Bleibt gefegnet und 
gedeiht. Dr, Hopfenfad, 


Mel Wohl dem Menfchen, der. 
2956. Vater, dir fey Lob gegeben 
Für den Segen deiner Hand, Den du 
mir im ganzen Leben, Und aud) jego 
zugewandt. Habe Dank, o höchites 
Licht, Für den treuen Unterricht, Den 
ih aud) in diefen Stunden Hab’ in 
deinem Wort gefunden! 

2. Was ich aber nun für Sünden 
In der Schule hab’ gethan, Davon 
wolft du mich entbinden, Eh’ ich 
heimmwärts gehen Fann; Wenn id) dein 
Mort nicht geliebt, Wenn ich Bosheit 


ausgeübt, Wenn ich heuchlerifch ges 


Mel: Warum follt’ ich mich denn grämen, 


2958. Auf den Bergen, auf den. 


Haiden, 
fatt, Tauſend Schafe weiden. 


Mid und matt, Niemals 
Ach, 


fie haben feinen Hirten, Der in Acht, 


Tag und Nacht, Nähme die Verirrten! 
2. Eine nur ift feine Heerde, Die er 
führt Und regiert Auf der weiten Erde, 
Eine hat er fich erforen; Die ficht ihn 
Vor ſich ziehn, Gehet nie verloren. 
3. Sind nicht wir auch. auserwähe 
let? Gibt nicht er Alles her, Was uns 


Armen fehler? Fa, er hat uns kommen 


heißen, In die Hut, 
Laſſet und ihn preifen! ‚up: 

4. D du treuer Hit und Hüter! 
Laß und nie Mangeln hie Deine ew⸗ 
gen Güter! Weide uns auf, deinen 


Die nie ruht; 
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wefen, Wenn 
lefen. Ar 
3. Was man Gutes mid) gelehret, 
Schreib’ in mein Gedächtniß ein; Laß 


ic) Trägheit, mir er- 


Jauch dem, was ich gehdret, Meinen 


Mandel ähnlich feyn. Segne meiner 
Eltern Zucht, Laß mid) bringen gute 
Frucht, Daß mid) bei des Geiftö Nee 
gieren Boͤſe Buben nicht verführen! 
ge ; Dr. Son, Sat, Rambach 


Mel. Bu danket Alte Bott. 


2957. Wir danken dir, o Herr, Für 


alle guten Gaben, Die wir für Geift 
und Herz Auch heut empfangen haben. 
Gefundheit gabft du uns Und Geiftes: 
heiterfeit, Und riefft uns liebevoll Zur 
ſchoͤnſten Thaͤtigkeit. 

2. Laß nie gedankenlos Uns dieſe 
Huld vergeffen; Lehr' und die Flüch- 
tigkeit Der Jugendzeit ermeflen! Vor 
tragem Muͤßiggang Gib uns die tieffte 
Schen, Und mad) und immermehr 
Im Lernen ernft und treu. 

3: Doc) nicht von Dem allein Sey 


‚unfer Geift gefhmüdet; Gib uns Die 


Froͤmmigkeit, Die unfer Herz beglü: 
et. Undiwächst nun unfer Geift An 
Meisheitund Berftand, Sp werd auch) 
mehr und mehr, Das Herz zu dir ge: 
wandt! ; Dr. Hopfenſack. 


XII.- Lieder für arme Kinderanitalten. 


Auen, Bis du einft Uns erfcheinft, 
Bis dein Heil wir f hauen. Ci, Bart, 


Eigene Melodie, 


2939. Haus, das Glaube aufge: 


bauet, Das auf: Liebesfänlen ſteht; 


Haus, darin man Wunder fchauet; 
Bon Erbarmen mild durchweht, Laß 
die Sreudenlieder fchallen! Werde voll 
2, vom Preis des Herin, 3 2,3, Bollvon. 
Danfen! ;,: Rh 
2. Der mit Wohlthat dic) gefüllet, 
In der legten Fahre Lauf Manchen 
heißen Wunfch. geftillet, Drüde dir 
Sein Siegel auf! Und Sein heil'ger 
Geift entzünde Immer mehr :,: in je: 
dem Kind :,: 3,: Seine $lammen! :,: 
‘3. Gründe deine Friedensmanern 
Auf den unbewegten Fels, Deffen Pfei: 


772) ih; 


ler ewig dauern, Auf den Seifen Jene Men du le 7 die. Todebwun⸗ 
Dann beſteht, wenn Stuͤrme toben, | deit, Dein Lebensquell fi chnie It ergießt? 
Doch dein Hort * in Ewigkeit * 7. Laß, Herr, die. du uns anvertrau⸗ 
» Ohne Manfen. : Y: teft, Dereinſt gerettet, vor dir, ſtehn, 
Und in dem Haufe, das du bauteft, 
mer. ante groß iſt veB Altmächrgen Säit ı Die ew’ gen Kebensdufte weh' n! ‚Schenf' 
2960. Hebt eure Augen zu den Sb- unfern Herzen beinen Srieden, Und laß 
hen, Menn dunkle Nacht den Erdfreis | ded Glaubens Merk gedeih'n; Dann 
deckt, Und feht die taufend Sterne ftes | wollen wir auch nicht ermüden, Den 
hen, Die unferd Gottes Ruf geweckt! 


guten Samen auszuſtreu n! 

Er zählet alle ihre Heere, Er ruft mit hr. Barthe, 
Namen fie heran; So groß ift feiner| . 
Almacht Ehre, deß nicht an Einem — 11 vers Da 
fehlen kann. *) \ 2961. Hr, dein. Arm halt uns 

2. Und doc) erfcheinet einft die Stun⸗ umfangen, Zrägt und fpeist Leib und 
de, Da dieſes Heer vom Himmel fällt!| Geift, Tidftet ale Bangen, Deine 
Und er, ‚der uns nad) feinen Bunde) Liebe wacht und fegnetz Wem ift fie 
Mit ew'ger Treu’ unifchloffen hält, Spät und früh Nicht mit Heil bes 
Er ſollte feine Menſcheukinder Nicht gegnet 
kennen, er, der Alles weiß? Als wären] 2 Uns zu ſuchen, ung zu finden, 
Menfchenfeelen minder, Denn Sterne | Uns dürch Aue Und Geduld Feſt an 
an des Himmels Kreis! dich zu. binden, Jeſu, das ift deine 

3. Erfollte nicht ſchon lange wiffen, | Weife! Für und für, Ruͤhmen wir 
Wie viele Kinder irre gehn? Wir ſoll⸗ Solches dir zum Preife, 

ten’s ihm erft fagen müffen, Daß hier| 3. Du bift treu, h Sgöttmetätsnig! 
auch fechszig vor ihm ſtehn? ein, Biſt allein Gut u d ein; Unſers 
Hert, du kenueſt fie mit Namen, Ver⸗ Ruhms iſt wenig; Menig iſt, das ldb- 
giffeft Wi Ba nie; Und, Ob fie gin⸗ | lich wäre; Selten Hiiht Ein Gemäth 
. gen oder Famen, In deinem Buche ſte⸗ Ganz zu deiner Ehre, _ 

hen fie. | 4 Doc in dir allein ift Friede; 

4. Wie tröften folche Heilsgedanken Außer dir Fallen wir, Bleiben kran 
In off'nem und verborg'nem Harm!|und müde. Soll es nimmer dir gelin⸗ 
Du weißt, wann unfre Kräfte wanfen, gen, Unfer Herz Aus dem Schmerz 
Und Halfft und auf mit ftarfem Arm. Ganz zu dir zu bringen? 
Wenn mit der Zahl die Sorgen ftiegen,| 5. Sanftes Joch des guten Hirten! 
So wuchs Auch mit der Laſt die Kraft; Sey willlomm! Mad)’ uns fromm! 
Nie durfte unfer Muth erliegen, Du | Komm auf die Verivrten! Sanftes 
haft ihm immer Sieg verfchafft. Foch ohn’ alle Buͤrde! Seelenruh’ 
5. Du weißt um alle unfre Sorgen, Gibſt nur du; Werd’ auch unſre Zierde! 
Du ſieheſt unſre Sehnſucht an; Wir] 6. Unferm Hirtennachjugehen, Nur 
ſeufzen nach dem fe gen Morgen, Da fir ihn Uns zu mihn, Nur auf ihn 
uns dein Geift wird kraͤftig nahn; Da zu fehen,; — Fhm, der fid) für und ge⸗ 
unſer Haus, das du gebauet, Sein fro- geben, Alles weih’n, Ihn erfreu'n: 




















hes Pfingftfeft darf begehn; Da reicher | Das ſey unſer Leben! a Süapp 
Segen niederthauet Huf jedes Herz |. 
Auf deinen Hoͤh n. M e1. Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenſtern. 


6. O laß die Stunde bald erſchei⸗ 2962. Herr Sefu, deffen — 
nen, In welcher unſre Saat gedeiht, | Hoch uͤber Erd und Himmel geht D 
Mo deiner Kinder mudes Weinen Sich ſieheſt auf das Kleine. Was Nichts 
wandeln wird in Heiterkeit! Was hilft | ift, das erwaͤhleſt du, Und bauft in 
ed, daß wir Brod gefunden, Wenn fanfter Lich’ und Ruh’ Die pilgernde 
nicht dein Himmelöbrod uns fprießt, 5 Daß ſie Schon hie Sich er 
hebet, Lebt und webet,, Siegend ſtrei⸗ 
ge 50426, tet, Und MEERE UND Ruhm — 





Yo 


1; 
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2.9, wer serftept's, Herr Jeſu Witten lacht. Nüftig dran, Mer wir- 





Ehrift,, Wie wunderbar und tren du fen Tann! Wie die Saat hier war auf 
biſt? Wer faßt all’ deine Wege? Dein| Erden, Wird die Ernte werden! 
Hirtenamt voll füßer Huld, Des Mite aaa 2 Dr. Bahnmaier, 
 Teids herzliche Geduld, Und deine Kranz) 

kenpflege? Sieh da, Sieh da! Hier, 
erfcheinen Deine Kleinen, Sanft, ges 
rührer, Dü haft uns fie zugeführet. 
3. Preis dir dafür, ja, ewig Preis! 
Bleib’ ewig nun in unfrem Kreis, Und 
halt’ ihn feft zufammen; Gib Glauben, 
Demuth, treues Mih'n, Und laß uns 
täglich heller bläh'n In deinen Liebes⸗ 
flammen! Walt, Schalte Unumz | 
ſchraͤnket; Was dich Franfet, Das ver: 
nichtes Mach” uns licht in deinem 
Licht 















Mel, Befiehl du deine Wege 

29364. Rap ‚ gar, uns Samen 
‚fireuen Am Tage deines Heils! Lehr 
‚uns dein Herz erfreuen Durch Wahl 
‚des beften Theils! Der jauchzt am 


Deß Wahlwird feyn die befte, Werfich 
‚für dic) gemäht. KON e 
% Du haft von eitelm Gole "Die 
feinen Schaß erjagt, Nach) Feinem Cha 
venfolde Der finftern Welt gefragt; 
Be. a .. |Du haft dich nur gemüher Um das, 
4..Ach bleib bei uns! dann bleibt | was droben bleibt, Was fr den Vater 
dieß Haus, Dann geht nur Friede ein | blüher, Und Himmelsfrüchte treibt. 
umd aus Und taufendfacher Segen.| 3. Ya, wo ein Herz, verloren, Vom 
Komm, Weisheit, lehr uns weife fen! 
Komm, Hoherpriefter, mach’ uns rein | 
Durd) deinen Onadenregen! Jeſus iſt 
Chriftus, Heut’ und geftern! Brüder, |ften Macht, Als aller Himmel Sons 
Schweftern, Wirkt und treibet Nur nen, Als aller Engel Pradt. 
fein Werk, das ewig bleibe! | 4. So fchau’ herab in Gnaden "Auf 
Se U. Knapp. dieſe Kinderfchnar, Die lang’ auf dir 


geboren, Auf Gottes. Wegen geht, Da 
tft dir mehr gewonnen, Als aller Für: 





Met. Sefu, meine Freude, | 
2963. Jeſu, Freund der Armen, 
Laß dein mild. Erbarmen Segnend 
. aufuns ruhn! Ohne dich, Herr, [hwanz | 
ken Wille und Gedanken, Irret unfer 
Thun. Send’ und Liht, Wo’S uns 
gebricht! Geuß der Liebe mächtig Feuer 
Uns ins Herz, du Treuer! 

2. Alles, was wir haben, Herr, 
find ja nur, Gaben Deiner freien Huld. 
Ad), und auch wir Kinder, Wir ſind 
vor dir Sünder, Fühlen unfre Schuld. 
Reiß die Luft Aus unfrer Bruſt, Die 
som Himmel abwarts leitet, Zammer 
SEHIERDEDESBEEL LE 3. 

3. Suche, guter Hirte, Nette das, 
Verivrte, Nimm’s in deinen Schooß; 
In der Städte Straßen, In der Doͤr⸗ 
fer Gaſſen, Hungernd, nackt und bloß! 
Groß ift noch Die Ernt, und doc) 
Mangeln Schnitter! Water, ende 
Volle, fleiß ge Hände! 

4. Unfre Stunden eilen Hin, gleich 
ſchnellen Pfeilen; Eh wir’s uns ges 
dacht, Kommt die Nacht, da nimmer 
Deiner Sonne Schimmer Uns zum 


unfern Kreis; Mit unferm Chore ſtam⸗ 
melt Sie freudig deinen Preis. 
5. Laß fie dein eigen werden, "Ber: 
klaͤret in dein Bild, In Worten, Sinn, 
Geberden Keuſch, herzlich Fromm und 
mild. Nur pflanzen und begießen, O 
Jeſu, koͤnnen wir; Das Knofpen und 
— Sprießen, Das Reifen kommt von 
dir! ER 
6. Führ! und in kuͤnft'gen Stunden 
Biel neue Kinder zu! Dein Arm ift uns 


kannſt die Leiber nahren, Wenn Geifter 
Menn Emw’ges du befcheerft. 


und dein heil'ger Geiſt; Er Heißt uns 
dir vertrauen, Daß du allmachtig feyft. 
Der Zweifel wagt und zaͤhlet Nach 
Pfennigen dein Thun; Der Glaube, 
muthbefeelet, Darf in der Allmacht 
BUD. 
8. In deinem großen Namen, Der 
ew'ge Siegel prägt, Sey heut‘ ein Se⸗ 
gensamen Auf diefes Haus gelegt, 


du ernaͤhrſt/ Wirſt Zeitliches befcheeren, 


Erntefeſte, Wer Seelen dir erzieht; : 


Sündentod erfteht, Und, aus dem Geiſt 


fern Pfaden Don dir verirret war! 
Du haft fie dir gefammelt, Geführtin 


gebunden, Erhab’'ner König dul Du 


7. Auf deine Hände [hauen Heißt 


SE 
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Auf dic) ift es gegründet, Es foll dein 

Herz erfreu’n, Soll, innig dir verbüns 

det, Dein Sriebenstempel feyn! - 
— A. Knapp. 


Met. O heil'ger Gelſt, Fehr’ beiuns ein. 


2965. O du, der ew'gen Liebe 
Sohn, Der von des Vaters hoͤchſtem 
Thron Herab zu uns gekommen! Zu 
retten uns von Suͤnd' und Tod, Haſt 
du der Suͤnder Schmach und Noth 
Boll Huld auf dich gengnmen. Jeſus 


Shriftus! Dein Erbarmen Hat uns 
Armen Heilerrungen; Preis und Dank. 


ſey Dir gefungen! 

2. Geuß aus in unfer aller Herz 
Die Kiebe, die für unfern Schmerz 
Ließ Troſt und Huͤlf' erfcheinen! Ruf’ 
unfern Seelen freundlidy zu: „Ach, 
wie ich Dir gethan, ſo thu' Auch du an 
diefen Kleinen!” Was du Liebend 
Thuſt, zu vetten Sie für dieſes, Jenes 
Leben, Sey, ald hätt’ft du. mir's ger 
«geben! ; 

3. Sieh’ hier, was an der Fleinen 
Schaar, Die jüngft auch noch verlafs 
fen war, Die Liebe hat begonnen! 
Manch Schäflein irret noch umher, 
Durch fremde Schuld zertreten ſehr; 
Ach wird auch dDieß gewonnen! Jeſu! 
Wecke Herzen, Hände Heut‘ aufs 
Neue Zum Erbarmen! Kette fie in deiz 
nen Armen! 

4. Gründ’ feft das Haus der Hoff: 

- nung bort, Und füll’ es du, o ftarker 
Hort, Durch Slauben, Hoffnung, Lie⸗ 
be! Das iſt's, wodurd) das Werk ge: 


deiht Zu. Früchten filr die Ewigkeit, | 


Nicht menfchliches Getriebe! — Mas 
nicht Deine Gluthen reifen, Him— 
melöfonne, Das vergehet, Gleich der 
Spreu, vom Sturm verwehet. 

- Dr. Baknmaier. 


Mel. Befehl du deine Wege, 


-2966. D du, der mit Erbarmen 
Berlor'ne fuchen geht, Und zärtlich für 
die Armen Am Thron des Vaters fleht: 
Laß dir ein Lob gefallen, Das Danf: 
barkeit div fingt, Und gib, daß unfer 
Lallen Hinauf zum Himmel dringt! 

2. Hier fteht ein Haus gegründet, 


traut! Ein Haus für arme Kinder, Die 
du für dich erfhufft; Ein Hans für 
arme Sünder, Die du zum Himmel 
rufſt. SER I. 
3. Auf Feld und Straßen irrten 

Mir ohne Troft und Licht, Und dich, 
den guten Hirten, Verſtand die Seele 
nicht. In Sind’ und Schmach verfunz 
fen, Bon North und Gram gedrüdt, 
Mär’, ah! in uns der Funken Des Le— 
bens bald erftict. 

4. Da Fanıft du und entgegen, Und 
bauteſt und dieß Haus, Zogft aus den 
Sündenwegen Uns Iiebevoll heraus; 
Gabſt Lehrer uns und Väter Und Müte 
ter, reich an Tfeu’, Und riefeft Freund’ 
und Beter Zu unferm Heil herbei. 

5. Bon deiner Hinde Gaben Machft 
du und täglich ſatt, Willſt unfre Seele 
laben. Mit deinem Wort und Rath. 
WINf uns im Waifenftande Mit Bas 
terhuld erfreu'n, Und uns im fremden 
Lande Ein Weg zur Heimath feyn. 
6. D ew’ge Kieb’ und Gnade, Die 
ung mit Heil bedacht; Wie haft du 
auf die Pfade Der ärmften Kinder 
Acht! Wie ruftuns jeder Morgen Und 
jeder Abend zu: Der Herr will did) 
verforgen! Bei ihm iſt Troft und Ruh'! 

7. Herr, lehr' uns dich erfreuen In 


dieſer Pilgerzeit! Laß lieblich uns ge: 


deihen Fuͤr deine Ewigkeit, Daß dir 
einſt von uns Allen, Herr Jeſu, Got: 
te8 Sohn, Des Dankes Lieder fchal- 
len Vor deinem Onadenthron! 

* A Knapp. 


Mel. Sieh', Hier bin ich, Shrenkoͤnig. 


2967. Preis dir, Sohn, für uns 
geboren, Don der. theu’r erlösten 
Schaar, Die zum Himmel du erforen, 
Herrfcher, groß und wunderbar! Rath, 
Kraft, Held und ewig Vater, Fürft 
des Friedens, treu und wahr! 

2. Schaue freundlich auf uns nies 
der, Du, deß Aug’ ob und auch) wacht! 
Sieh‘, dir naht dieß Häuflein wieder, 
Dir zum Segnen dargebracht! Deffue 
Herzen, Mund und Hände Heut’ am 
Tag, den du gemacht! 5 

3. Dein Werk iſt's, was und ge= 
lungen, Nichts hat unfre Macht 


Das du, o Herr, erbaut, Das täglich) | gerhan. Selig, wer's durch dich errunz 
uns verkuͤndet: Wohl dem, der Fefulgen, Daß er lieben, geben kann Rath, . 


xu. Lieder für arme Kinserauftalten. 


hat, Kleine, große Gabe, — 


Selig, — 
ift’8 in dir gethan! 


4. Wenig Brod, von dir gebrochen, 
Großem Volke war's genug, Als den | 


Segen du gefprochen, Juͤngerhand um⸗ 
her es trug. Sprichft du diefem Haus 
den Segen, Iſt aud) wenig ftetö genug. 

5. Laß nur Glauben bei uns woh- 
nen, Glühen deiner Liebe Gluth, Daß 
wir Fleifch und Blut nicht fchonen, Dich 
nur fuchen, höchftes Gut! Daß dir die⸗ 
ſes Gaͤrtlein gruͤne, Gib zum Pflanzen 
Treu' und Muth! 

6. Was nod) Hertauf Süändenwegen, 
Hirtenauge, fuche du! Fuͤhr durd) dei⸗ 
ned Wortes Segen Es zurück, dem 
Himmelzu! Fefus rufer! Kinder, kom⸗ 
met! Nur bei ihm iſt Freud und Ruh’! 


Dr. — 


Mer. Alle Menfchen —— deren 


2968. Mas erbluͤht zu deinen Ehe 


en, Was dein Arm, o Feſu, fchafft, 
Muß fi gründen, ftärken, mehren, 
Denn ed waͤchst in deiner Kraft. Sey’s 
Kinderhätte, 


ein Zempel, oder eine ' 
ſtill und Heine, ‚Die wir hier lebendig 
ſchau'n: Du nur Fannft lebendig bau'n. 

2. Palmen koͤnnen wir nicht ſchwin⸗ 
gen, Noch mit Weihraud) vor dir fteh’n, 
Aber Hallelujah fingen, Und ein Ho— 


fianna fleh'n. Die wir einft von dir ent⸗ 


fernet, Habens nun durch dich geler⸗ 
net. 
Gnade ſey der Feſtgeſang! 

3. Gnade hat uns hier geborgen, 
Da die Suͤnd' und einft zerftreut; 


Gnade har ſich jeden Morgen Ueber | 


unſerm Haupt erneut. Daß wir heut’ 
in frohen Weifen Deinen Segensna- 
men preifen, Dir und Menfchen dan: 
ken's wir, Doc) der Ruhm gebührt 
nur dir! 

4. Ja, in deiner heiligen Nähe Und 
in deines Geiftes Hut Ruht ſich's ohne 
Sram und Wehe,. Wanvelt ſich's auf 
Erden gut. Möcht' es jedes Herz er⸗ 


fennen, Jedes dir im -Kiebe brennen! 


Bald dann würde Noth und Pein 

Keine mehr auf Erden feyn. 

5. Aber ift’s in unſrer Mitte? Herr, 

du weißeft, wer wir find! Kinder viel 
in dieſer Hütte, Doch du nicht in jedem 
Kind! Dieß, ja * nur ſey die Klage 


Gnade, die vom Himmel drang, 


ses 


An des Feftes ſchoͤnem Tage! Ach, wo 
| dic das Herz verläßt, Taugt es uſcht 
zum Freudenfeſt. 


die von dir noch fern! Komm’, Dein 
heller Strahl erheitre Unſer Her, du 


Morgenftern! Alfe find wir dir gebos 


ren, Aber ohne dich verloren; Komm’, 
Erbarmer, Jeſu Chrift, Kette, was 


verloren tft! 


7. Dann wird vein der Jubel tönen, 
Dann die Feier lieblic) feon, Wenn 
dein ewiges Verſohnen In die Herzen 
glänzt hinein.  Soldye Fefte laß uns 
tagen, Da man darf von Allen ſagen: 
„Dieß ift Chriſti Lämmerfchaar!‘ 
Amen, Amen, mach’ 88 wahr! > 
A. Knapp. 


Mel, Mad Gott tut, das ift wohl gethan, 


2969. Was Glaube thut, ift 
wohl gethan, Ob's auch vermeffen . 
ſcheine; Er darf dem Unfichtbaren 
nah'n, Das Große und das Kleine 
Ihm anvertrau'n, Wo nichts zu fchau’n, 
Da baut auf ew'ge Dauer Er feines 
br Mauer. 

. Was Liebe thut, ift wohl ger 
than, Es reut fie Feine Mühe, Sie 
ſaͤet aud) die Wildniß an, Damit fie 
fröhlich blühe.. Sie forgt und.eilt, Sie 


trägt und heilt, Was wund und ohne 


Mn Verlaffen liegt am Wege. 

Mas Hoffnung thut, ift wohl 
—— Sie ſchauet in die Ferne; Sie 
macht dem ſchwachen Keime Dr 
Damit er wachen lerne. Ihr Eifer 
gluͤht, Und wird nicht mid’, Und fäu- 
men auch die Früchte: Einft fteh'n fie . 
doch im Lichte. 

4. Doch was auch Glaub' uud Liebe 
thu'n, Iſt ohne Werth und Stärke, | 
Laßt Gott nicht feinen Segen ruh'n 
Auf jedem ihrer Werke. Was Gott ges 
than, Iſt wohl gethan, Und was wir 


ſelbſt erringen, Kann nimmer wohl ge⸗ 


lingen. © 
5. Was hilft es, daß wir Haͤuſer 

bau'n, Und Kinder darein fammeln, 
Wenn wir nicht fleißig aufwärts 
ſchau'n, Und heiße Bitten ſtammeln? 
Was Glaub’ und Lieb’ In Hoffnung 
trieb, Das kann nur fruchtbar fpries 
Ben, Wenn Gottes Segen fließen. 


6. Prüfe, Herr, erwecke, laͤutre Alle, 
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NR Er ſchenkt zur Arbeit die Geduld, 


Er gibt den Geift von. oben; Und er 
‚vergibt uns unſte Schuld, Wenn wit 


zu kraͤg ihn loben. Er weist die Bahn 


Den Seelen an; Er kann die Herzen 
werten, Sein füßes Heil zu ſchmecken 


3. Und darum sites gedenfen An 
dich. und deinen Tod; Es gilt, die 
Herzen lenken Weit. über Sind’ und 
Noth; Es gilt, St, Himmel fehen, 
Bin du, das Leben, bift; Du fchaffft 


in. deinen Höhen, Was gut auf. Erden 


7.S ew’ges Licht, erleuchte doch | if 


Die Kinder unfrer Pflege, Und. führ’ in 
deinem fanften Zoch Sie auf dem 
Lebenswege! Laß. Groß und. Klein 
Aufs Neu fi) weihn Zu deinem Ei⸗ 
genlhume⸗ Zu deinem eiw’gen Ruhme! 
Cpriftian Gotilob Barıy. 


Met Befreht dir deine Wege. 


23970. Zu fammeln die Zerftreuten, 
Die ohne Licht und Steg Von Sind’ 
in Sünde gleiten, Gingft du den 
Todesweg. Seitdem iſt Feine Höhle, 
Wohin dein Strahl nicht dringt; Nun 
wird, manch’ arme Seele Dem Adler 
gleich Derjängt., 

2... Sm. Worte ſtehts gefhrieben, 
Sm Leben thut fich’S Fund, . Herr, wie 
dein. herrlich Lieben Uns ruft in deinen | 


thauet, Spra) zu dem Tag die 9 


Bon Dir, der ſtarb und lebet, 
Licht und Rettung her; & 
off ein, ‚Tag fi fi) hebet, Iſt er von 

egen fhwer;, So oft die Nacht Ag 
acht: 
Sr Hüter, hat, ‚gebauet, ‚Der Hirte 
hat gewache!. 

5. Heil dir für alle Gaben, Heil 
die für alle Treu’! Was dürfen ir 
noch haben, Das nicht dein eigen ſey? 
Doch Alles willft du niffen, — Ad), 
Eins nur follen wir, Du rufft uns 
ins Gewiſſen: „Gebt eure ‚Herzen 
ig; 

6. Denn da nun, bluͤhn bie Reiſer, 
Mo du, die Herzen haft; Da nur ges 
deihen Haͤuſer, Wo du nicht nur ein 
Saft, — Wo du uns au und Eines 


Bund. — Was foll auch diefe Hätte? | An jedem Tage wirſt; —Deß weigre 


Was dieſe Feſtesreihn? — Du weilſt 


in unſrer Mitte, Wir wolln ‚dein Erb⸗ fuͤrſt! 


theil a 


dir ſich Keines, Das gib, o Lebens- 
A. Knapp. 


X Traning: und Ehelieder,, 


Mer, Auf Gott und nicht: de meinen Rath. 


2971. Der Heilge Augenblick r 
da! Allmächt'ger, bald verkündet Der 
Mund. das ernite, große Sa, Das 
ewig uns verbindet, Das Mißgeſchick, 
Und alles Gluͤck, Um das wir konnten 
bitten, Hängt ab von wenig Schritten! 
2,, Zwar. lieblic) ſcheint uns dieſer 
Raum; Doc) Mancher ging erfreuet, 
So hoffnungssoll, wie wir ihn. faum, 
Und hat ihn bald gereuek, Zu welchem 
eh’ Wird oft die, Eh!! Zu welchem 
bittern Leide Wird oft die Hochzeit⸗ 
freude! : ... 
3... Mas wird denn mir beſchieden 
ſeyn In meinem Ehſtandsleben? Wird 


mid), auch, einſt das Fa gereu'n, Das 
‚ beut, ich bier gegeben? Ef’ ich mein 
Sorg' und Noch? Ef’ ichs 


Brod In 
in Ruh) und, Frieden ?. Was wird mir 
feon befchieben ? 


feyn? 


4 Velleicht muß auch mein armer 
Leib Noch viel auf Erden leiden; Und 
wer son ung, Mann oder Weib, "Wird ı 
dann zuerft verfcheiden? D Gott, wie 


blind Wir Menfchen find, Die nichts 


gewiſſer wiſſen, Als, daß ſie ſterc 
muͤſſen! 

5. Drum ſetz Han, auf, Dich al 
fein Ich einzig mein Vertrauen. Du 
brichft. das Haus des Reichen ein, Und 
Fannft'3.dem Armen bauen. Und Trau⸗ 
altar,. Mie Todtenbahr, Siehft du, zus 
fammenrüden Vor deinen ‚ew'gen 


6 Was follt' ich, an beffommen 
Sch will sum Altar gehen, Denn 
dorten feh' ich nicht allein: Der Herr 
wird bei mir ftehen,. Komm), Fa 


Blicken. 


Braut! Wer ihm vertraut, Der fte 


auf: Felſenſteinen; 3. Komm, Gott el 
uns vereinen! f 


XIII. ennage Ehelieder. 





— Mach der. Kranung.) a 
Tr, Nun hat der Herr als, Meib J 
Mann Zufammen uns gegeben; Nun 
treten wir Die Wallfahrt an Durch die 
fes Erdenleben, Zn Freud und Noth, 
Bis an den Tod, Bis wir mit muͤden 
Schritten. Erreicht die ew'gen Hütten. 

" Wilhelm Meinhold, Pafior auf Ve 


* ——— Dich, mein. finacher Seife. 


2972. Der König in der. hohen 
Stadt, Der Herr der Gwigfeiten, Der 
feinen Sig im Himmel hat, Und noch 
wird zubereiten; Dep Aug’ auf alle 
Sander geht, In deffen Händen Alles 
ſteht, Der auf den Wolfen fähret, St 8, 
der Gebet erhöret. 

2. Der Herr ift guädig und gerecht, 
Geduldig, groß von Treue; Die Liebe 
über feine Knecht! Iſt alle Morgen 
neue. Auf tauſend Wegen zeigt er das, 
Selbft da, wo wir auf unfrer Straß’, 
In Sonnenſchein und Schatten Bei 
eigner Kraft etmatten. 

3, Wir ſind ja nun im Fanmerftand, 
Da mancher Tod uns plaget, Als aus 
dem erften Vaterland Vorlängft mit 
Recht verjaget; Und. in des Lebens 
Fremdlingſchaft Verläßt uns auf dem 
Meg die Kraft; Doc) wer. zu Ihm nur 


fchreiet, Dem wird der Muth erneuert. | 

4. Durch ſtete Angft und Schmerz mähfen! 
zenstauf, Die wir auf und genommen, | 
Soll dieſer — Wechſellanf Zu dem, 


men; Doch weder Tod i 


das bleiber, £ 
mit falſcher Ag Noch Leben mit er⸗ 


borgtem Schein, Soll uns von ihm je 


fheiden, Und feine Huld verleiden. 


5. Wenn unfre Stimme ſich erhebt, 


So hört er unſer $lehen, Und läßt im 
Herzen, das da bebt, Den Lebensodem 
wehen; Er fendet eine. Hülfe zu, Wo 
Eins dem Andern nach | der Ruh" Und 
nach dem rechten Leben In Einem Sinn 
hilft ſtreben. 

6: Er thut, er hat biäber gethan, 
Mas Gutes euch gefchehen; Und heute 
fängt von Neuem an Sein Licht euch 
aufzugeben; Was euch bemüht, was 
euch erquickt, Und was er euch zu 
Händen ſchickt, Das follzu Ihm euch 
leiten, Und feinen Ruhm ausbreiten. 
7 Das iſt uns lieb, wir: freu'n uns 
mit, Nr Gott fich fo erzeiget; Daß 
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ev fein Ohr zu eurer Bit’ Herab m 
Niedre neiget; ‚Ins Niedre fieht nd 
höret er; Er Körkt, was ſchwach; er 
fült, was leer; Wer darbt, dem will 
er geben; Was todt iſt, heißt er leben. 
8... Die Zahl, der Stimmen, die den 
Heren In feinen Höhen’ ehren Eins 
heilig, munter, willig, gern, Die müffen 
ſich vermehren, Und fagen: groß ift 


h Gottes Macht, Die uns mit lauter 


Heil bedacht! Lobt ihn mit frohem 


Kiede; Sein Arm wird nimmer mübe! 


9 Wir wollen jetzt und Fünftighin 
Dieß alles Fleißes treiben; Das ſoll 
uns Pflicht, Geſchaͤft, Gewinn, Kunſt 
und Ergoͤtzung bleiben: Daß wir den 
Herrn, den Alles ehrt, „Und deß Erbar⸗ 
mung ewig waͤhrt, In neu erlernten 
Weiſen Mit voller Stimme preiſen. 

Dr. Joh. Albrecht Bengel 


Mach der Trauung. ) 
Wie ſchon leucht?t und der Morgenftern. 


Der. uns zu feinem Lobe 


Mel. : 


Ruf Zum Himmel und berufen. Er 
helf euch, daß ihr aufwärts geht, Und 
auf dem Pfad nie ftille fteht, Bis an 


des Thrones Stufen. Zefu, Hilf du; 


Segne, leite Morgen, heute Deine 
Seelen; Laß fie dir ſich ganz vers 


Albert Knapp (es Junius 1856). 


(Vor der Trauung.) 
Mel. Was Gott Hut, das iſt a ‘ 


2974. Du, der.die Himmelswöls 
bung ziert, Kannſt Seelen herrlich. zie⸗ 


ven; Du, der den Sternenlauf regiert, , 
Kannſt Herzen ſelig fuͤhren; 


Drum 
fuͤhre du Uns immerzu An deinen 
Liebeshaͤnden Vom Anfang zum Voll⸗ 
— | 

% D Jeſu⸗ blick in Gnaden drein 
Wenn wir nun Amen ſagen! Wir wol⸗ 
len. nur auf dich allein Den Gang des 
Lebens wagen. Herr aller Herrn, Bleib’ 
uns nie fern; Dein Dienft fey unfre 


Wonne, Dein Antlig unfre Sonne! 


Albert — (28 Junius 1836) 


EWR ’ Mei, "Water weit id dir geben. \ N 

2975. Du Schbpfer zarter Liche, 
Der du die Liebe bift, Vor dem, bei rei- 
nem Triebe, Die Ehe heilig ift! Dein 
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nerforſchlich Fügen Macht‘. und zu 
einem Paar; Es foll und hoc) vergnuͤ⸗ 
gen, Daß es dein Wille war. 

2. Wer fich in deinen Wegen Nach 
Jeſu Worten uͤbt, Der finder Licht und 
Segen, Derwird von dir geliebt. Lehr’ 


und dein Zeugniß lieben, Und, was der |- 
» Heiland fpricht, Gern hören, lernen, 


üben! Dieß ift die erfte Pflicht. 

3. Gib uns bei trauter Liebe Auch 
Siebe zu der Zucht; Unordentlicye Triebe 
Erzeugen Todesfrucht! Die Keufchheit 
erntet Kronen; Laß Zucht und Ehrbar: 
keit In unfern Seelen wohnen, Die du 
dir felbft geweiht! 

4. Laß uns die Luft auf Erden, Die 
Güter diefer Zeit, O Herr, nicht lieber 
werden, Als deine Ewigkeit! Weil wir 
von allen Dingen Nichts in die Welt 
‚gebracht, Und aus der Welt nichts 
bringen, Wenn man den Abfchied 
macht. 

5. Gib Gnade zum Bemühen, Zu 
reiner Furcht des Herin Die Kinder zu 
erziehen, Bon Xergerniffen fern. Sie 
ftehn indeinem Bunde, Du ladeft felbft 
fie ein; Laß dir aus ihrem Munde Ein 
Lob bereitet ſeyn! 

6. Lehr’ fie das Bdfe haffen, Daß fie 
fich jederzeit In Liebe ziehen laſſen, 
Ohm’ allen Zank und Streit. Laß fie 
vor dir gedeihen, Mach’ ihrer Fahre 
viel, Daß wir und ihrer freuen An uns 
frer Tage Ziel! j 

7. Gib uns aus deiner Fülle Auch 
unfer täglich Brod, Sp vieles, Herr, 


dein Wille, Und deinen Kindern Noth!| 


Hilf du das Haus und bauen Mit dei: 
ner Segenshand; Wenn wir uns felbft 
vertrauen, So bauen wir auf Sand! 
8. Schenf uns ein fromm Gefinde, 
Das man in Allem treu, Keuſch und 
gehorfam finde, Das dir ergeben fey! 
Hilf uns, fie treu belohnen, Wie du 


den Treuen lohnft, Und ihrer Schwache | 


heit fehonen, Wie du auch unfer 
ihenft! ' 2, j 
9. Du weißt ed, wo wir wallen, 
Kennft unfern blöden Sinn. Ach, wenn 
wir irgend fallen, Sp wirf uns nicht 
dahin! Willft du die Ruthe fchärfen, 
Dann, Vater, lehre du Uns willig 
unterwerfen, Und fende Troft und 
Ruhr ©. 


10. Laß unfer Herz nicht fohweifen, 
Mo es nicht fehweifen fol; Hilf uns 
das Heil ergreifen, Des rechten Glau⸗ 
bens voll; Daß wir einander bringen 
Zur füßen Eiwigfeit, Und dort dir ewig 
fingen Im reinen Hochzeitkleid! 

11. Gott Vater, ach, behuͤte Und 
fegne felbft vein Paar! Herr Jeſu, deine 
Güte Geleit! uns immerdar! Leit’ uns 
mit deinen Lichte, Gott heil'ger Geift, 
auch du! Von deinem Angefichte 
Ström’ uns der Friede zu! 


Ph. In Hiller, 


(Lob einer frommen Hausmutter, 
Sprüdw. 31, 40 - 31.) 

Mel, Herr Chriſt, der einig Gottes Sohn, , 
2976. Du Stifter. Heil’ger Ehe, 
Verbinde diefes Paar! In dir,o Gott, 
beftehe Sein Bund aufimmerdar; Der 
Geiſt der Feufchen Liebe Beherrſche bei- 
der Triebe, Und mach’ ihr Hoffen 
wahr! t 
2. Begleite nun die Lehren Bon ih— 
rer neuen Pflicht, Zu deines Namens 
Ehren, Mit Gnade, Kraft und Licht; 
Auf allen ihren Wegen Bekraͤftige den 
Segen, Den heut’ dein Diener fpricht! 

3. Wenn fie in Leid und Schmerzen 
Nach deinem Rathe feyn, So fprid) in 
ihre Herzen Den Troft von oben ein; 
Verleih’ Geduld und Stärke Zu ihrem 
Stand und Werke, So wird's gefegnet 
ſeyn! 

4. Ach, neig' auf unſer Flehen Dein 
gnaͤdig Ohr jegund; Laß deine Augen 
fehen Auf fie und ihren Bund; Und 
thu‘, wie die Gemeine Mit Zefu fich 

‚reine, An ihrem Beifpiel fund! 

Met. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


2977. Ein Weib, das Gott den 
Herren liebt, Und fich fterö in der Tu⸗ 
gend uͤbt, Iſt viel mehr Lob's und Kies 
bens werth, Als alle Perlen aufder Erd. 
2. Ihr Mann darf mit dem Herzen 
frei Verlaſſen fi) auf ihre Treu’; 
Sein Haus ift soller Freud’und Licht, 
An Nahrung wird's ihm mangeln nicht. 

3. Sie thut ihm Liebes und Fein Leid, 
Durchfüßet feine Lebenszeit; Sie nimmt 
fich feines Rummers an Mit Troft und 
Rath, fo gut fie Fan. * 

4. Die Woll' und Flachs find ihre 
Luft, Was hierzudient, ift ihr bewußt; 


Kleid. 


\ 
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Ihr Händleingreiferffelbft mit zu, Hat 
oftmals Mih', und felten Ruh. 
5... Öie ift ein Schifflein auf dem 


Meer, Wenn diefes formt, fo kommts 
‚nicht leer; So ſchafft aud) fie an alfem| Was iſt's doch, ſchoͤn und Lieblich feyn? 


Ort, Und feßet ihre Nahrung fort. 
6. Sie fchläft mit Sorg', ift früh 
heraus, Gibt Futter, wo fie fol, im 


- Haus, Und fpeist die Mägde, deren 


Hand Zu ihren Dienften ift gewandt. 
7... Sie gürtet ihre Lenden feft, Und 
gürtet ihre Arm’ auf's beſt'; Iſt froh, 


wenn's wohl von Stattengeht, Woranf 


ihr Sinn und Herze fteht. RN 

8. Wenn Anore Löfchen Feu'r und 
Licht, Verlöfcht Doch ihre Leuchte nicht; 
Ihr Herze trachtet Tag und Nacht Zu 
Bott, der Tag und Nacht gemacht. 

9, . Sie nimmt den Roden, ſetzt ſich 
hin, Und fchämt ſich nicht, daß fie ihn 
ſpinn; Ihr Finger faßt die Spindel 
wohl, Und macht fie ſchnell mit Garne 
voll. 

10. Sie hört gar leicht der Armen 
Bitt', Iſt guͤtig, theilet gerne mit; Ihr 
Haus und alles Hausgeſind' Iſt wohl 
verwahrt vor Schnee und Wind, 

11. Sie ſtickt, fie näht, fie wirft mit 
Fleiß, Macht Decken nad) der Künftler 
Meif', Hält felbft fi fauber; weiße 
Seid‘ "Und Purpur iſt ihr ſchoͤnes 


12. Ihr Mann ift in der Stadt bes 
ruͤhmt, Beftellt fein Amt, wie ſich's ges 
ziemt; Er geht, fteht und fist oben an, 
Und was er thut, iſt wohlgethan. 


13. Ihr Schmuck ift, daß fie reinlich 


iſt; Ihr’ Ehr' if, daß fie ausgeräft't 


Mit Fleiße, der gewiß zulegt Den, der 


ihn liebet, hoc) ergößt. 


und früh, 


14. Sie dffnet ihren weifen Mund, 
Thut Kindern und Gefinde fund Des 
Höchften Wort, und ehrt fie fein 
Fromm, ehrbar und gehorfam feyn. 

15. Sie fchauet, wies im Haufe 
geht, Und wie es hie und dorten ſteht; 
Sie it ihr Brod, und fagt dabei, Wie 
ſo groß Unrecht Faulſeyn fey. 

16. Die Söhne, Die ihr Gott be— 
ſcheert, Die Halt fie Hoch, fehr lieb und 
werth; Ihr Mann, der lobt fie fpät 
Und preiſet felig ſich 
und ſte We: 

17. Biel Töchter-bringen Geld und 





werden leuchten hier und 





But, Sind zart am Leib und ernſt an 

Muth; Du aber, meine Kron' und 

Zier, Gehft wahrlich ihnen Allen für! 
18. Was hilft der außerliche Schein? 


Ein Weib, das Gott liebt, ehrt und 


ſcheut, Das foll man loben. weit und 


breit. Me. 
‚19, Die Werke, die fie hier. verricht't,. 

| Sind wie einfchdnes, helles Licht; . Sie 
dringen bis zur Himmelspfort‘, Und 

dort. ⸗ 

Paul Gerhard. 


Mel. Wer nur den Heben Gott laͤht walten. 


2978. Ecrhebt euch, frohe Fubel- 
lieder, Zu Gottes lichtem Thron em= 


‚| por! Der Welten trägt, er neigt: herz 


nieder Voll Huld fein väterliches Ohr, 
Bott, der da iſt, feyn wird und war, 
Bott fegue diefed neue Paar! | 

2. Sa, möge Gott euch beide fegnen! 
| Mög’ er, ohn den Fein Haupthaar fällt, 
Mir Licht und Kraft euch ftets begeg⸗ 
nen Beim Gang durch diefe Dunkle 
Melt! Gott, fegne-diefes neue Paar! 


Sey mit ihm heut! und immerdart: > 


3. Kund ſoll's von. beut' ein Tag 
dem andern. Und eine Nacht der andern 
thun, Wie froh in ihm ihr koͤnnet noan⸗ 
dern, Und ftill in feiner Führung ruhn. 
Gott, fegne.diefes neue Paar! Sey mit 
ihm heut! und immerdar! - 0.0. 

4. Nach reich empfangnem Segen 
tretet Ihr kaum vom heiligen Alter, 
So feht ihe, wie hier wieder betet Kir 
euch der treuen Freunde Schaar ; Gott, 
fegne diefes neue Paar! Sey mit ihm 
heut‘ und immerbar! .. a 

5. Mohl euch, Gott wolle bei euch 
bleiben, Eu'r Feld und eure Zuverficht® 
Mög’ er's in eure Herzen fehreiben z 
Wenn Alles wankt, Gott wanket nicht! 


‚Gott, fegne diefes neue Paar! Sey 


mit ihm heut’ und immerdar! f 
6. Laßt euch vom Worte Gottes Tei- 
ten, Nach Jeſu bildet euern Sinn, 
Stets eingedenf der Ewigkeiten; Dort 
führt das Pilgerleben hin! Gott, fegne 
diefes neue Paar! Sey mit ihm heut’ 
und immerdar! ERBETEN 
1, SchwörtjedenMorgen heil geTreue 
Gott, Chriſto, eurem Eheband, Unb 


prüft am Abend euch auf's Neue, Ob 


ur heut und immerdar! 


Sehete es Buch. 


J 


ihr noch pilgert in Hand! Gott, } * 
ſegne dieſes neue Paar! Sey mit io | ’ 


A: 14 2; “ 

(Nach der Trauung.) 
Mel. NMun dantet Aule Gott. 
2980. Geht Fedhlich num dahin: Sn 
ſtillem Gottvertrauen! Ihr werdet fort 
und fort Viel Heil, vielÖntes ſchauen 
Sehr gnaͤdig iſt der ‚Herr! Habt ihr 
nur Fon erwählt Zum ‚Freund, fo wiffer 
ht, Daß euch Fein‘ Segen fehlt. 

2. Wie er in feiner Hand Die Wel- 
ten alle träget, So lenft er euren Gang 
Im Pieben unbeweget. O bleibt ihm 
kindlich treu/ So bleibt in Freud und 
‚Leid Er ſelber euer Theil, Bis im Die 
Ewigkeit! Ele ‚EIE 6, ngerter 

(Mad bi ——— ) . 

Mel.‘ Nun vanter Alle Gott, 
2981. Gott Lob/ wir find getraut; 
Der Segen ift gegeben, , Daß Bräntie 
gam und Braut Im "heiligen Bunde le⸗ 
‚ben! Nun find wir Mann und Weib, 
Ein Harz des Andern n Dei, Ein Seit 
und aud) Ein Leib, In Freuden und in 





8 Schämt euch nicht, Gott um 
Gnad’ zu flehen, Ohn den euch Feine 
Freude blüht; Seyd träge nicht, wor 
ihm zu ftehen, Bis ihr in Liebe zu ihm | 
gluͤht! Gott, fegne diefes neue Paar! 
Se mit ihm heut’ und immerdar! 

9, Flieht diefer Erde Eitelfeiten, 
Sie find zu klein für enern Geiſt; Denn 
ener warten Ewigkeiten, Mo nichts 
mehr gilt, was irdiſch heißt! Gott, 
fegne Diefes neue Paar! Sey mit ihm 
heut’ und immerdar! 

10. Wohlan, ergreift in Gottes: | 
freude Und voll Vertraum den Pilger⸗ 
ſtab, Daß euch nichts von einander 
ſcheide, Von Gott nichts, bis ins ſtille 
Stab! Gott, fegne diefes neue Paar} 
Sey mit ihm heut” und immerdar; " 

11. Wohlan, es fey mit euch der 
Ftiede, Die treufte Liebe lebenslang! Schmerz! 

Beim Morgen⸗ und bein Abendliede. Was Gott zuſammen fuͤgt, Darf 
Staͤrkt täglich" eich im Chriſtengang! jun ein Menſch nicht ſcheiden ©o le⸗ 
Gott/ ſegne dieſes neue Paar! Sey mit ben wir vergnuͤgt De Himmel hilft 
ihm heut und immerdar! ° — " Tuns Beiden, Die Namen ſchretbet 

12. Wohlan / fo ſprecht: Herr, wir Gott Ins Buch des Segens ein; Er 
geloben Dir eiw ge Treue, Hand in |felbft, Herr zebaorh, Will Schild amd 
Sand; Bis wir Did) [aueh einft dort Sonne feyn. jr ; 
oben, In jenem felgeir Heimathland!| "3. Erfüle num dein Wort, Das du 
Gott, der da iſt/ ſeyn wird und war, o Herr, gefprochen, So wird das Gh 
Sey mit euch ‚sent, ſey s immerdar! hinfort Durch keinen Feind gebrochen 
Wohn’ unter‘ uns allein, Der du, dteis 
Mel —— fiehen Gottiäßt 20% einig, bift, Und If uns einig ſeyn 
2979. Es hat der Herr zu allen \oir," Herr Jeſu Chrift! 

Zeiten Der Seinen ganzen Lauf bedacht, 4. Mehr unfter Lebe Gluth, Mach 
Ihr Kleinſtes ſelbſt auf allen Seiten ine ihre Flammen; Gib einen treuen 
Von Ewigkeit her ausgemacht, Bis 






Wohl dem, ' der bie, auf's Kleinfte |Raft erdruͤckt; Daß, wenn die Sonne 
He je brennt, Uns auch dein Than exquitke! 
Er ſpricht: befiehl mir deine 5. Wir flelfen dir es 1” Wie du 
— Sie find in mir ſchon aus⸗ | ins hier willſt führen; Du wit, auch 
tifehn! Tran’ meiner freien Vater: | Honigfeim Su unfern Wermuth‘ rien. 
aflege, So wird ed gut und felig gehn; Set du und wunderbar, Nur felig 
So geb ich dir auf jedem Schritt Auch führ uns Hin! In Nöthen fucht Ei: 
seines ‚Geiftes Reitung mit. rs Ds Kreuz if, nur Gewinn. vr 
3. Sieh’ nun, o Herr, aufdiefe See⸗ 6. Nun, mach es immer gut, Du 

. I, Und laß ſie dir befonlen ſeyn; Laß | Brunnquell aller Güte! Nimm ftets in 
fe nur being’ Wege wählen, Macy fie |deine Hut Leib, Sehen und Gemüthe! 
mit Deinem Blute vein, Bis fie ie zu dei⸗ Hier haſt du Herz und Hand; MWirft 
wem: Reich eingehen, Und. avig At du, Herr, mit uns feyn,. Soll unfet 
> vor, dir, ER — Eheſtand Dir tauſend 2a weihn, ee 


| uch, Und halt’ uns feſt zufammen, h 
auf Ein Haar von ihrem Haupt; Daß und Fein Kreuze rennt, Und Feine 


2 





Mel, Dom Simmel tommt der 1 


2982. Gott Schöpfer, Stifter 
heil’g Ch, Schau auf dieß Paar aus 
ch 5, Das vor dir fteht,. und: 


feinen Bund Hier vor dir ließt mit 


Herz und Mund! 
2. Mit Gnade () hau auf fie, herab! 
Laß fie. sufammen bis ins Grab Sm 
Lieb’ und Treue einig feon, . Und Aſu 
all Leben weihn! 
Laß fie einander inniglich 
Hide, doch nie mehr, als dich; 


uud 8: uni . Ghelieder. 





6Dann bleiben wir — * 
Von reiner, edler Gluth; Dann haben 
u: errungen Das höchfte Erdengut!' 

Dann kann uns nichts mehr 
(eheiben, Kein Reichthum, Feine Noth, 
Kein Gluͤck und keine Leiden, Kein te 
ben und Fein gone u thin 

‘8. Dann wallen wir int Getedens Bes \ 
feligt Hand in Hand, Und kragen ſtill 
hienieden, as ung bein Rath ges 
in N 
Mag dann die Stunde ſchlagen, 


Untreu fern, im Herzen rein, Sch, Die, uns dem’ ‚Schmerze weihtt Die , 


N in Wort und Werfen jean! 


Liebe weiß zu trägen Das „tenpeege 


Lehr’ fie in Eintracht dir Her Erdenleid! 


NR tn, Zuſammen, ihre Seel’ erbau'n, 


ufanmeit deine Huͤlf erflehn, Zu am 
auf ! Ei ii ſie nicht verſchuldet 


men auch dein Lob erhöhn! 
5. Mas ihnen ihr Beruf gebent, 


Das laß fie thun mit Freudigkeit; Und | 
fo geling’ ihr frommer Fleiß Zu ihrem 


Lob und deinem Preis! 


6. Und wenn des Lebens” Laſt und 
Nauͤh Auch ſie beſchwert⸗ ſo ‚tröfte fie; 
Ein Jedes trag des Andern Laft, me | 


Run 


Du, ö Her, nei Te 
7 Wenn Kreiiz kai: Deinem’ ‚Rath 
fie druͤckt Rap fie darim nicht uner- 


Mickt; Gi füpe Tage nad) dein Leib, | 


Und fegn’ 68 für Die Ewigkeit! 
8. Und trennet einft der Tod ihr 
Band, So ſeys ihr Troſt, daß deme 


Hand Die, welche hier ſich tren geliebt, | 
|Eiß feh n! 


Cinander ewig wieder gibt. u | 
2 ; ar Ha oda erben, ‚Eürese, 


min 


| Met. EHrifing, der iſt mein NE 


2983, Herr, fieh! auf diefe Silbe 


Mit, —— herab, Daß wit bei 
Be: ‚Bunde Behatren ‚dis, ans 
r 


Geſchrieben in dein Buch; Ach, Taf 

aus ihm uns Eommen Ru Segen, 

nimmer. Fluch! 

uns beten Segen, Dir 
guter Vater du! Wend ums auf allen 

ER, Dein Gnadenantlitz —* 


Zieh ganz in unfre Hütte Und 


— Herzen ein; Kan ftetö in umfrer |" 
Mitte Auch deine” Wohnung feyn! 


Verklaͤrſt du unfre Tiebe, Erz 


a du unfer Herz Mit wahrer, treuer 
gie e Und hebſt es himmelwarts * 





A 
ya haft ben Schwonr ei Dune, 


10. Sie glaubt, fie hofft, fie‘ duldet 
Mit dir ergebnem Sinn s' Selbft, was 
Grimme fie in 
Demuth hin.’ 

"11. Doc), wenn nach bangen Schme 
zen Das Leben ſich erhellt, Dann wird 
den treuen Herzen Zum Himmel — 
Welt! J——— 

12. Denn Liebe, die, durch Reiben 
Geprüft, ſich treu bewährt, Gieift’s, 


[die Erdenfieuden Zu DE ver⸗ 


klaͤrt 
— Drum, laͤutre aufte, —— € 
fuͤlle unſer DET, Mir, währe er ‚einer 
Liebe, und Ienf” es himmelw wär He 
14. Kap, feft in dir ver unden, 
Stets. einen Pfad uns gehtt, Daß vit 
einſt, treu A. Bar 5 Aue 


Mer. „Die, — Jehovah, will ich ha 
2984. Iehosap, Gott voll Glanz 
und Ehre, Im loberfuͤllten Himmel 
il wohnef Da Vernimm den Dank und 
freundlich hore Yuch aueh ihwachen 
Lobgefängen, zu! Umftrd 9 von ei, 
von deiner, Huld gerühtt, , ‚Kobpreifen 
wir dich, der uns Liebend führt., nd 

2. O dieſe Welt, an milden Gunden 
Wird fie in deinem Eingebornen reich! 
Wie heilſt du ihren ſchweren Schaden, 
An Gnade dir bei allen Volkern gleich! 
Dh ruͤhmet wer im Sohn ——— it, 
Und zeuget laut, Daß du die Liebe biſt! 

3. Du, Liebe, lie bſt; o pflanze Allen 
Gleich Heilige, gleich fanfte 5 
ein! Laß unter uns mit Wohlgefallen 
Verhundne Menſchenher den guͤcklich 


ſeyn! Dich win wer zum: heit gen 


lern 


” 
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Liebesband Ein treues Herz durd) deine 
Reitung fand! 


4. Ein Paar, vereint zu Feufcher 


Ehe, Naht deinem heiligen Altare fi); 
Es knieet hier, daß es dich flehe: Herr, 
fegne zeitlich) uns und ewiglich! Die 
wahre Liebe ſtammet ja von dir :: Drum 
fegne unfer Lieben für und für! 

5. Wir denken der BVerheißungds 
worte, Die du dem heil'gen Ehftand 
beigelegt; Bekraͤft'ge fie an dieſem 
Orte; Laß diefe Lieben dein jeyn un— 
bewegt! Dir treu zu feyn geloben heute 
fie; Drum flehen wir: o Herr, verlaß 
fie nie! EN 

6. Du hoͤchſte Macht, du ew’ge 


Treue, Du Erfter, Letzter, herrſcheſt 


immerdar! Sey unſer Fels, ja, deiner 
freue Sich unſer Herz in Freuden und 
Gefahr! Hallelujah, Jehovah weichet 
nicht; Sein Antlitz leuchtet unſerm 
Angeſicht! G. Schöner, 


Mel -Kobe den Herten, den mächtigen. 


2985. Lobetden Herren!die Gnade 
bat Alles vollendet ; Augen und Herzen, 
feyd dankbar zum Himmel gewendet! 
Pfalmen, erwacht, Preiſet die himme 
lifche Macht, Die uns die Freude ges 
ſendet “ 
2. Auf, ihr Geliebten, und laffet den 
Vater uns loben, Der eure Liebe ger 
Frödnt mit der Weihe von oben! Mor: 
gen, wie heut‘, Sey nun das Herz ihm 
geweiht, Taͤglich zum Danken erz 
hoben! j 

3. Lobet ven Herren! Nun gehet im 
Frieden von hinnen; Forthin vom Hei- 

land geſegnet fey jedes Beginnen! O 
feine Kraft, Die in ung wirfet und 
ſchafft, Laff’ euch den Himmel’ ge- 
winnen! % 

(Gebet eines. neugetranten Brautpaars.) 
Mel, So führt du doch recht fefig, 
2986. SD Baterherz, wie follen wir 
dich preifen, Daß du auch ung fo felig 


haft geführte? Wir, fommen nun, uns. 


dankbar zu.erweifen, Da unfre Seele 


‚nichts. ald Liebe fpürt, Erweck uns 
feldft zu deinem Lob und Ruhm, Und 


ſchenke uns viel Weihrauch zum Geber, 


Gib gnaͤdig, was das Herz von dir er⸗ 





fleht; 3a, gib dich felbft, wir find dein 
Eigenthum! Be: 

2. Wir wollen, Herr, das befte Theil 
erwählen, Dich felbft ; du bleibeft unfer 
ew'ges Gut! Wir wollen uns aufs 
neue dir vermählen, Und übergeben dir 
Leib, Geift und Muth. O druͤck“ aufs 
neu’ dein Onadenfiegel drauf! Wir 
folen dein Geſchoͤpf, dein Tempel 


feyn; So präg’ und auch dein neues 


Leben ein, Das dich nur liebt, und 
fordre unfern Lauf! N 

3. Du brachteft uns fo wunderbar 
zufammen; Du führteft und in dieſen 
heil gen Stand. Ach, fo entzuͤnde neu 
der Liebe Flammen, Die ung mit dir 
zu einem Beift verband! Gieß' heil⸗ 
ges Del den Lampen täglidy zu! Sa, 
treujte Liebe, mach’ durch deine Treu’ 
Erft Alles recht in unferm Herzen nen, 
Daß täglid) es in deiner. Liebe ruh'! 

4, Wir wollen ſtets in deiner Lieb’ 
und üben; Wir wollen nur in Dir vers. 
bunden ſeyn; Wir wollen nur in dir 
einander lieben, — Du ftellft in unfern 
Bund dic) mitten ein! Dann reißt das 


Band nicht, das dreifältig iftz; Wir 


bleiben dir, vo Gottes Sohn, getreu, 
Und find, in dir gebunden, dennoch) 
In Weil du der König aller Treuen 
it. 1 

5. Laß und nicht in. der dden Welt 
verweilen! O fähen wir dieß arme Lex 
ben an Als Pilger, die zur ew'gen Hei⸗ 
math eilen, Und die im Laufe nichts 
verhindern kann! Laß uns auf deinem 
ſchmalen Lebensfteg Stets Hand in 
Hand getreulich weiter gehn, Und nim- 


mer ruhen, bis wir vor dir ftehn! DO 


führe, Herr, und auf dem ew'gen Weg! 
6. Auf diefer Erde fuchen wir nicht 
Ruhe Für unfer Fleifch, dem nur der 


Tod gehdrr. Dir Meifter deiner Gläus 
|bigen, o thue Nur Alles von und ab, 


was dich nicht ehrt! Was uns nicht 
immer näher zu div führt, Was uns 
will nieder zu der Erde ziehn, Das laß 
uns eilig, als wie Schlangen, fliehn; _ 
O halt uns unbefleckt, wie's dir ges 
buͤhrt! MR u 
7..Du haft fo viele Sünder fchon 
zum Leben, Zur Herslichkeit geführt 
und heimgebracht; Auch wir find dei⸗ 
ner Führung übergeben; Und fo polls 


* 


/ 
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end’ und deine Gottesmacht! Ad, fo 
bewahr" uns ftetö in deiner Hand; Du 


wollft als Stern des Morgens vor uns 
gehn, Als Lebensfonne und vor Augen 
ftehn, Bis wir erreicht das ew’ ge 
Daterland! s 

8. Laß uns die Lampen dir. nur 
ſtuͤndlich ſchmucken, Und ſehnſuchtsvoll 
dir ſtets entgegen gehn! Laß keinen 
Feind uns je das Ziel verruͤcken, Nein, 
laß uns ſtets mit Flehen vor dir ſtehn! 
Nur betend wird der Anfang vecht 
gemacht; So führ‘ und tief in dad Ger 


‘bet hinein; Darüber werden ſich die 


Engel freu'n, — Das fendet Licht in 
jede Erdennacht! 

9. So viel wir hier im Geift eine 
ander lieben, Und trachten, im Gebet 
und treu zu feyn, So viel wird uns 
auf ewig angefchrieben, So viel ftellt 
dort die reife Frucht fich ein. O darum 


gib und Treu’ und Wachfamfeit, Daß: 
Kein’d das Andre flöre, noch zerftreu', 


Nein, daß es ihm ein Sporn zum 


‚ Himmelfey; Fa, dazumad‘, o Herr, 


ung felbft bereit! 
10. Wir trauen innigft deinen Wun⸗ 
derwegen, Wir wiffen. ja, daß deine 


Hand uns führt, Wir wollen nits 


gends unfre Hände regen, Als wo wir 


deinen Willen erft gefpärt. Nun fihr" 


und in dieß neue Leben ein! Steh’ hold 
uns bei, und fegne Herz und Haus, 


Und ſchirme, tröfte, hilf uns felig, 


aus, Bis Alles wird in dir vollendet 


fepn! 


Mel. Vefient du deine Wege. 


2987. O wefentliche Liebe, Du 


Quell der Heiligkeit! Du haſt durch 
reine Triebe Den Eh ſtand eingeweiht; 
Beim erſten Hochzeitfeſte Haſt du die 
Braut gefuͤhrt, Und auf das Allerbeſte 
Mit deinem Bild geziert. 

2. Du woll’ft. auch diefen Zweien, 
Die deine Hand vereint, Den Eh’ftand 
benedeien, Holdſel ger Menfchenfreund! 


dort in Kana, bei, Daß fie und ihre 
Säfte Dein Segenswort erfreu’ } 


re deinen Öottesfamen In ihre 
Seel hinein, Daß fie in deinem Nas 


‚men Sruchtbare Pflanzen fey'n; Und 
was du, Herr, willft geben Dur) 
Kuapp’d gelfil, Sieberbug, IT. 


* Ba 





deines Geiſtes Spruch, Darinnen ſey 


dein Leben, Ohn' allen Suͤndenfluch! 
4. Daß nicht die Liebe weiche, Gib ” 


deiner Liebe Schein, Und kehr' mit dei⸗ 
nem Reiche In ihrem Haufe ein! Die 
ſchoͤnſte Hochzeitgabe Sey du, bein 
Fried’ und Geiſt, Bis daß der Leib zum 
Grabe, Der Geift zum Himmel reist! 


Mer, Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


2988. Segen über eurem Bunde! 
Im Frieden fließe jede Stunde In eus 
rer Ehe fanft dahin! Sollt' auch oft 
ein Tropfe Leiden Sich miſchen in den 
Kelch der Freuden, So danket eurem 
Gott für ihn! Lernt auf zum Heiland 
fehn, Und feine Wege gehn Ohne Wan⸗ 


Een! Er fey eur Gott In Gluͤck, in 


Noth, Im Leben, und auch eiaft im Tod! 

2. Gott der Eh’, fey mir und Allen! 
Hilf uns in heil'ger Ehe wallen, Mit 
Glaubensmuth und Sreudigkeit! Laß 


uns, Herr, in deiner Stärke Verrichten 
alle unfre Werke Zur Saat auf jene 
Ewigkeit! Erfreu' uns ſpaͤt und fruͤh; 


Mach’ und des Lebens Muͤh Leicht in 
Liebe, Und leicht in dir! Herr, bleibjt 
du bier, Dann find wir ftarf, dann 
fiegen wir! 


Mel. Lobe Seh Herren, den mächtigen König. 


2989. Senke, o Vater, hernieder 


den göttlichen Frieden Auf die Ver— 
lobten , die du für einander befchieden! 
Herr, fey ihr Theil! Segne mit Leben 


er Heil Deine Erlösten hienieden! 


Führe fie, Jeſus, du Heiland, 


Be ebenen Wegen; Laß fie einander in 
liebender. Treue fich pflegen; Treibe 


zuruͤck Untreu' und böfes Geſchick; Gib 
ihnen himmlifchen Segen! 

3. Herr, du bift weife, du ſchenkeſt 
nicht immer uns Freuden; Uns zu bes 


kehren, zu heiligen, ſchieſt du auch Lei⸗ 
den, Beugſt unfern Sinn, Truͤbeſt den 


reichſten Gewinn; Doch nicht, um von 


uns zu ſcheiden! 
Herr, wohn’ auch ihrem Fefte, Wie 


4. Haft du für fie Bar auch Leiden 
und Thränen erforen, Daß fie für Dich 


und dein Himmelreich werden geboren: 


Herr, o gib Kraft! Du bift's allein, 
der fie ſchafft; Laß fie wicht gehen vers 
Ioren! 


5. Laß fie . Mao Tagen, 


508 / 


Sb dv barmherziger Heiland,/ erſchei⸗ 


fhicht, Das ift fehr wohl ausgerichtt. 


m Sechätes Bud, 5 


mungen werth, Dort fih auf ewig 


290. Boiler Wunder , voller 


—— fein’8 Dagegen auf; Beide treibt 
ihr ſondrer Wind, Ihre fondre Bahn 


Miffen s aber Beide nicht; 


Steht in fteter, Bor Sieh, Wenn 
ſonſt aller Liebe Blum' Als ein Schat⸗ 
ten ſich verzieht; Und wenn aufhoͤrt 
al Treu‘, Iſt dach ihre Treue neu. | 

11. Ihre Lieb’ ift immer frifch, Und 
verjängt ſich fort und fort; Liebe zieret 
ihren Tiſch, Und verfilßet alle Wort’; 
Liebe gibt den Herzen Raft Bei der 
Min und Sorgenlaft. 

12. Geht's nicht allzeit, wie es fol, 
Iſt doch diefe Liebe fill, Hält fich in 
* Pr ak Fe — des 

errrn Wi nd. verſichert ſich mit 

2. Die ſich nach dem Angeficht Nies) Fred’ Einer Fünftig beffern Zeit. 
mals hiebevor gefannt, Auch fonft im 

13. Unterdeffen geht und fleußt 
geringften nicht Mit Gedanken zuge⸗ Gottes reicher. Segensbad, Sneiet 
wandte, Derer Herzen, deren Hand Die Gelb * Kr 1 9 & es 
Suäpft Gott in ein Piebesband. ie eiber, tränft den Geiſt. Gtärkt bee 

Diefer Vater zeucht fein Kind, Haufes Grund und Dad; Und. was 
ii Flein, gering und bloß, Macht er 
mächtig, viel und groß. 

14. Endlid), wenn nun ganz voll 
bracht, Was Gott hier in diefer Welt 
Srommen Kindern zugedacht, Nimmt 
er fie ind — 5— Und druͤckt ſite 
mit großer Luſt Selbſt an ſeinen Mund 
und Bruſt. 

85. Nun, fo bleibt ja oller Gunft, 

5. Bis, fo bald es Dem beliebt, | Voller Labfal, Troft und Saft, Voller 
Der die Welt im Schooße hält, Und Wunder, voller Kunft, Voller Weis: 
zur rechten Stunde gibt Jedem, was heit, voller Kraft, Voller Wunder, 
ihm wohlgefällt: Da erfeheint in Werk ſag ich noch, . Bleibt der Feufchen Liebe 
und That Der fo tief verborgne Rath. | Joh! Paul Gerpard, 

6. Jeder finder, Jeder nimmt, Was | 
der Hoͤchſt' ihm auserſehn; Was im Met. Wie (bu Teuer J der Mergenfern, 
Himmel iftbeftimmt, Pflege auf Erden 2991. Von dir, du Gott der Einig⸗ 
zu geſchehn; Und was denn nun fo gez | keit, Ward einft der Ehe Bund geweiht; 
Wie hoch iſt er zu ehren! Vernimm, 
7. Defters denft man, das und dieß Herr, unfer innig Flehn; Sieh’ gnaͤdig 
an, die vor bir ftehn, Ihr Buͤndniß zů 
beſchwoͤren! Laß fie, Vater, Dir er 
geben, Einig leben, Treu ſich lieben, 
Treu die Pflicht der Ehriften üben. 

2. Nimm fie in deine Vaterhut, 
Daß ihnen nie ein wahres Gut Zum 
vollen Frieden fehle, Laß ihren Bund 
ſie nie entweihn, Keufch,.redlich, Fromm , 
und ftilfe feyn, Sich und der Welt zunt _ 
Segen! Laß fie, Vater, Vol Ver: 
trauen Auf dich fchauen, Freudig ſter⸗ 
ben, Und vereint den Himmel erben ! 

Sen Jogehim — 


nach Sorgen und Beinen, Selig vor 




















nen, Daß fie verflärt, Deiner Erbar- 


vereinen h 4 Sangbeder, 


Merl Nicht fo traurig, nicht 1c, 


Kunft, Voller Weisheit, voller Kraft, 
Voller Gnade, Huld und Gunft, 
Voller Labfal, Troft und Saft, Voller x 
Munder, ſag' ich noch, Iſt der keu⸗ 
ſchen Liebe Joch. 


und Lauf; Aber wenn die Zeit nun dar, 
Wird's ein wohlgerathnes Paar! : 

2 9 Hier wächst ein gefchickter Sohn, 
Dort ein’ edle Tochter zu; Eines ift der 
Andern Kron', Eines iſt des Andern 
Ruh', Eines iſt des Andern Licht, 


Hätte Fünnen beffer ſeyn; Aber wie die 
Finſterniß Nicht erreicht ven Sonnen: 
ſchein: Alfo geht auch Menfchenfinn 
Hinter Gottes Weisheit hin. _- 

‚8. Laß zufammen, was Gott fügt! 
Der weiß, wie's am beften ſey; Unfer 
Denken fehlt und trügt, Sein Gedank 
ift mangelfrei; Gottes Wert hat feſten 
Fuß, Wenn fonft Alles fallen muß. 

9, Siehe frommen Kindern zu, Die 
im heil'gen Stande ftehn, Wie fo wohl 
Gott innen tu’, Wie fo ſchoͤn er Laffe 
gehn Alle Thaten ihrer Hand’ Auf ein 
gutes, fel'ges End’ ! 

10, Ihrer Tugend werther Ruhm 


> 
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Mel. Wie BR leuchte und der Mergenfiern. 


2992. Wie ſchoͤn iſtss doch, Herr | 
 Sefu Chriſt Im Stande, da dein Se: 
genift, Im Wandel heil'ger Ehe! Wie 
ſteigt und neigt fich deine Gab’ Und al: 
les Gut fo mild herab Aus deiner heil⸗ ⸗ 
gen Hohe, Men ſich Au dich Fleißig 
halten Jung und Alten, 2 Die im Orden 
Eines Lebens einig worden! / 

2. Wenn Mann und Weib fich wohl 
begehn, Und unverruͤckt beiſammen 
ſtehn Im Bande reiner Treue, Da 
wächst das Gluͤck ‚gar ſchon und Klar, 
Da fieht man, wie der Engel Schaar 
Sm Himmel felbft fich freue. Kein 
Sturm, Kein Wurm Kannzerfchlagen, 
Kann zernagen, Was Gott giebet Dem 
Paar, das in ihm ſich lieber. 

3 Zwei Herzen find auf ihn gericht't, 
Drum thut er, wie fein Wort verfpricht, 


Iſt mitten unter ihnen. Don erfter bis 


zu legter Stund Bleibt er der Dritt’ in 
inrem Bund, Dem fie mit Freuden dies 
nen. Stets wird: Ihr Hirt Treu fie 
werden, Bis mit Freuden Sie einft 


kommen In das Vaterland der 


Frommen. 

4. Der Mann wird einem Banıne 
gleich, An Ueften fchön, an Zweigen 
reich; Das Weib gleich einem Reben, 


Der feine Trauben trägt und naͤhrt/ 
ich jemehr und mehr vermehrt 


Und 
‚Mit‘ rüchten, die da leben. Wohl dir, 
oZier, Mannes Sonne, Haufes Won: 
ne, Ehrenfrone! Gott denft dein auf 
feinem Throne! 
5 Den Kinderfegen theilt er: aus, 
Und wehrt mit Freuden euer Haus, 
Sein Reich daraus ‚au bauen. Gein 
Wunderwerk geht immer fort, Und feis 
nes Mundes ſtarkes Wort Laßt eure 
Augen fi chauen: Freude, Weide, Wenn, 
gleich Saaren, Sie gerathen; Und auf 
Allen Ruhet Gottes Wohlgefallen! 

6. Seyd gutes Muths ! wir find es 


nicht, Die diefen Orden aufgerihrt, || 
Es ifs&ott, unfer Vater; Der hat uns 


je und je geliebt, Und bleibt, wenn une 


fre Sorg’ uns trübt, Der befte Freund 


und Rarher! Anfang, Ausgang Aller 


" Sachen, Die zu machen Wir gedenten,. 


Wird er wohl und weislich lenken. 
7. Zwar bleibt's nicht aus, es 
fommt ja wohl Ein EN, da man 


Fa begrüßt, D 








Doch wer fich ftilf gibt in Geduld, Deß 
Leid wird Gottes große Huld In rei— 


chen Freuden ſchließen. Trage Hoffe 


Nur einwenig; Unſer König Wird bes 
hende Machen, daß die Angſt ſich 
wende! 


8. Komm, omein König, nab' herzu! | 


Gib Rath im Krenz, in Nöthen Ruh), 
Ju Nengften Troft und Freude! Dep 
fonft du haben Ruhm und Preis, Wir 
wollen fingen befter Weif’, Und danken 
alle Beide, Daß wir Ber dir, Deinen 


Willen Zu. erfüllen, Deinen Namen / 


Amen, 
chef Gerhard, 


Ewig Er. Een 


Mel, Wie ſchoͤn leucht t uns der BERN 


(Pf. 127.) 


2993. Wo Gott ein Haus nicht 


felber baut, Wo Gott nicht Braut umd 
Braͤut'gam traut, Iſt Rath und Wert 


ver gebens Wo Gott des Hauſes Gang 


regiert, Dem Bräutigam die Braut 
zuführt, Da quillet Luft des Lebens. 
Zähler, Wähler! — Gorget, denfet! — 

Sonft wird Niemand was erzwingen! 
bewacht, Dann gibt, kein Wächter 


men wüthen. Wo Gottes Hand nicht 
Ehen —— Mo Er nicht wird ums 


Schaukt, Trauet: Mer Gott dienet, 
Der nur grünetz; Die ihn fliehen, 
Muͤſſen fich zu Tode mähen! 

auf, Und eilft vor Tag mit bangen 


fonft fig'ft du bis Mittetnacht ‚Und 


Lauf, Brod, Kleidung zu erjagen. Um⸗ 


denkſt, es fey nicht g'nug vollbracht, 


Une iſſ'ſt und trinffe mit Jagen. Hülle, 


Fülle Edler Gaben Soll der haben, 


Der, begnadet, Jeſum zu der Hochzeit 
adet. 


4 Gott iſt es, der auch Kinder‘ 


ſchenkt, Wenn er ein Paar zu fegnen 
denft Mehr, ald mit todten Gütern. 


Sucht folchen Segen heiliglicy! Die 


ihn erlangen, freuen fh Mit dank: 
baren Gemuͤthern. Großes Iſt eö, 
Chriſto ſchoͤne Töchter, Söhne Zu —* 
baͤren, EAN —n Zahl zu mehren! } 


% 
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leidensvoll Die Thraͤnen laͤſſet fließen. & 
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Wenn Gott lenket, Wird’ gelingen; - 
2. Wenn Gott die Stadt nicht ſelbſt 
g nugſam Acht, Und Feind und Flam⸗ 


Da fproffen Feine Bluͤthen. 


3. Umfonft fpringft du vom Lager 
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5. Sie zieren der erechten Haus, |thut. Du nähreft dich in deinem Stand 


Sie dauern harte Zeiten aus, Wo 


- Andre unterlägen ; Sie thun mit Gott 


ihr Werf und Amt; Iſt's Noth, fo.gehn 
fie allefammt Dem ftärkften Feind ent⸗ 
gegen. Sorgt nie; Zieht fie Zaͤrtlich, 
treulih, Weislich, heilig; Jeſu Saa- 
ten Müffen ewiglich gerathen! 

6. Wohl dem, der, von dem Geift 
regiert, Mit Chrifto feinen Eh'ftand 


führt, Und Gottes Reich erbauer!| 


Mohl dem, der fromme Kinder hat, 
Die er zum Heil der Vaterſtadt Im 
Geiſte wachfend ſchauet! Jeſu, Fefu, 


Laß geſchehen, Was wir flehen; Laß 


es Ehen, Die dein Werk find, wohls 
ergehen! 30H. Ad. Lehmus. 


Mel. Vom Gimmel had), da komm' ich her. 
\ - (9. 128.) 

3994. Wohl dem, der Gottes Wer 

ge geht, Und in der Furcht des Höch- 

ften fteht! Dein’ eigne Hand dic) 


s nähren foll; So lebft du recht, und geht 


dir wohl! 

2. Dein Weib wird in dem Haufe 
feyn Wie eine Reb' voll Trauben fein, 
Und deine Kinder um den Tifh Wie 
Delzweiglein, gefund und frifh. | 

3. Sieh’, ſolch ein Segen hängt dar⸗ 
an, Wolebt in Gottesfurcht ein Mann; 
Es läßt von ihm der Fluch und Zorn, 
Den Menfchenfindern angebor'n. 

4. Aus Zion wird Gott fegnen dich, 
Daß du wirft fchauen ſtetiglich Das 
Glück der Stadt Jeruſalem, Vor Gott 
in Gnaden angenehm. 5 

5. Er friften wird das Leven dein, 
Und fo mit Güte bei dir feyn, Daß du 
wirft fehen Kindesfind, Und dein Ge⸗ 


Schlecht ſtets Frieden find't. — 
Vater und dem 


6. Ehr, fey dem 
Sohn, Sammt heil'gem Geift in 


einem Zhron, Dasihm auch innigft, 
-fey bereit. Von nun an bis in Ewigfeit. 


Mel, Vom Himmel hoch, da komm' ich ꝛc. 
I 1983 an, u 
2995. Wohl dem, der Gott von 
‚Herzen liebt, Und feinem Willen fic) 
ergibt, Zn feiner Furcht beftandig ſteht, 
Und nie auf böfen Wegen geht ! 
2. Mohl dir, wehl dir, du haft es 
gut! Nichts ift, was dir leicht Schaden 


Bon treuer Arbeit deiner Hand. 

3. Wie eine Rebe trägt viel Wein, 
Sp wird dein Weib auch fruchtbar 
feyn, Und deine Kinder jung und frifc), 
Wie Oelbaumszweig um deinen Tiſch. 

4. So fegnet Gott den frommen 
Mann, Derihn um Segen rufer an, 
Der feine Hoffnung auf ihn baut, Und 

hm von Herzensgrund vertraut. - 

5. Gott wird dich fegnen fort und 
fort Aus Zion durd) fein werthes Wort, 
Yuf daß du feheft in der That Das 
Süd, ſo Gottes Kirche hat. - 

6. Er gibt dir feiner Freuden viel, 
Verlängert dir des Lebens Ziel, Daß 
fi) dein Herz gefegnet find’t Don 


Kindeskind zu Kindeskfind. 
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Mel.  Balet will ich dir geben. 

„9. 128.) 

2996. Wohl dem, ver Jefumehret, 

Dft’ betend vor ihm fteht, Auf feine 

Stimme höret, In feinen Wegen geht! 

Er nähret fih vom Segen, Der auf 

der Arbeit ruht; Gott ift auf feinen 
Wegen: Wohl dir, du haft es gut! 

2. Die Gattin, deine Freude, Wird 


wie ein Weinſtock feyn, Mit Frucht 


und Zierrath beide Dich und dein Haus 


erfreu'n; Gleich jungen Delbaumsd- 


fproffen Haft du noch jung und friſch 
Zu deinen Freudgenoſſen Die Kinder 
um den Tiſch. N —— 
3. Seht, wie hier in der Stille Der 
Mann, der Gott verehrt, Genießt des 
Segens Fülle! Gott gibt, was er be- 
gehrt. Aus Zion fließt ihm Leben, Aus 
Salem Friede zu, Und Erd’ und Him- 
mel geben Sein Lebenlang ihm Ruh, 
4. Wer ganz dem Herrn ‚vertrauet, 
Ihm bleibet treu gefinnt, Der fieht 


fein Haus gebauet Von Kind zu Kindes⸗ 
Eind. Gott fegnet ohn Ermüden Den, 


der fich zu ihm Fehrt. Das Volk har 
ew'gen Frieden, Das unfern ort 
verehrt. Dr 5 


Mer. O Gott, du frommer Gott, 


2997. Wohl euch, ihr Habt es gut, 


Die Gottes Hand verbindet, Wenn 
Glaub’ und Kiebe ſich Nebft Hoffnung 
bei euch findet! "Gott fpricht durd) fei- 


nen Knecht Das Wort des Bundes 


; XIV. Hausſtandslieder. 
and; Sein Segen bauet euch Ein ſich⸗4. Wohl euch, ihr habt es gut, Ihr 
res, feſtes Haus. — gottergebnen Beide! Gott uͤberſchuͤtte 
2 Wohl dir, du haft ed gut, Dleuh Mit Segen, Heil und Freude! 
Mann von Treu' und Ehren! Du wirft, | Gott ſchenk' euch Leibesfrucht, Und zieh 
nach Gottes Wort, Durch Arbeit dich |fie in die Hoͤh', Als Zweige um den 
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ernähren, Geliebter Bräutigam! Nur Tiſch, Als Früchte Feufcher Eh‘. 


bleibe fromm und treu, Damit bes Hers 
ven Huld Und Segen bei bir fey. 


5. Wohl euch, ihr habt es gut! Der 
Herr will bei euch bleiben, Und euren 


3. Wohl dir, du haft es gut! Dein | Namen felbft Ins Buch des Lebens 
Standift Gott beliebet, O Schwefter, |fchreiben. Die Kirche Ehriftifoll — 
liebe Braut! Nimm an, was Gott dir euch erbauet ſtehn; Gedenkt daran, fo 


giebet. Du wirft ein Weinſtock feyn 
Um deined Mannes Haus ; Dein Same 
breite ſich In taufend Zweigen aus! 


folgt Euch ew'ges MWohlergehn ! 
) "Dr ® €, EOſcher. 


} 


XIV. Hausſtandslieder. 


Met, Allein Gott In der Poͤh' ſey Ehr'. A| 


2998. Ach Gott des Himmels, 
laffe mir, So lang’ ic) bin anf Erden, 
Den uns fo vaͤterlich von dir Beſchied⸗ 
nen Theil ftetö werden! Gib, Herr, und. 
unfer täglich Brod, Wie es dem armen 
Leibe Noth, Und ein genügfam Herze. 

2. Gib Mäpßigkeit und Dankbarkeit, 
Wenn du uns viel befchieden; Und 
wenn uns weniger bereit, So mad)’ 
und doc) zufrieden. Leg' und nur dei- 
nen Segen zu! Wo man dir traut, ers 
ftatteft du Durch Segen alle Mängel. 

3. Gib, daß und Feine Sorge frißt; 
Laß und Fein heidnifch Geizen, Das 
alles Uebels Wurzel ift, Zu Sünden- 
Lüften reizen. Laß und die Lügen nicht 
zum Schild, Den Bauch und nicht zum 
Goͤtzenbild, Das Gold zum Troft nicht 
machen. 

4. Laß mich nicht Ehre, Luft und 
Geld Mit blindem Sinn verlangen. 
Gebrauch' ic) aber diefer Welt, So laß 
mich nicht dran bangen. Die Zeit ift 
kurz, und ruft das Grab; Laß mid) be: 

ſitzen, was ich hab’, Als wenn ich's 
nicht befäße! | 

5: Ach, präge ſtets mir in den Sinn, 
Daß ich, dir Haus zu halten, Geſetzt in 
deine Güter bin, Sieredlich zu verwal⸗ 
ten. Der Tag, er eilt fo ſchnell herzu, 
Da willft du, daß ich Rechnung thu' 
Bon allen meinen Werfen. Re: 
6. Gib Frieden und Zufriedenheit, 
Laß Alles einig leben; Verleih‘ uns 


fromme Obrigkeit, Die treulich dir erz | 


geben. Die Unterthanen insgemein 
Lehr’ ftille, Fromm, gehorfam ſeyn, Und 
für die Obern beten. ‘ 
7. Laß deiner Gnade Sonnenfchein 
In unferm Lande glänzen; Laß Feine 
Feinde bei uns ein, Und ſchuͤtze unſre 
Graͤnzen; Laß deiner Engel ftarfe 
Schaar, Um und bei drohender Gefahr 
Zur feften Mauer werden! | 
5 dh Friedr. Biller, 


Mel. Mun laßt und Gott ꝛc. 
2999. Die ihr bei Jeſu bleibet, 
Dep Wort euch führt und treibet, Die 
ihr nicht von ihm gehet, Weil ihr fein 
Herz verftehet: 

2. Was fpeist euch doch, ihr Ar- 
men? — Das göttliche Erbarmen! . 
Das fegnet ganz verborgen, Auch ohne 
eure Sorgen.” 2 

3. Wenn wir von Tag zu Tagen 
Die Nothdurft überfchlagen, Und rech— 
nen dann die Menge, So find wir im 
Gedränge. 

4. Doch wenn wir mit Vertrauen 
Ihm auf die Hände ſchauen, So naͤh⸗ 


vet allerwegen Uns ein geheimer Segen. 


5. Wie diefes mag gefchehen, Das 
kann man nicht verftehen; Allein man 
Er * Ende: Es ging durch Gottes 

nde! ’ 

6. Man wundert fi, und preifer 

Den Hein, der und gefpeifet; Man 
glaubt von Herzensgrunde, Und dankt 

mit frohem Munde, —— 

7. Kommt her, und ſingt zuſammen; 


=») 
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Wir ruͤhmen deinen Namen! Du, Herr, 
bift unfer König, Dir find wir untere! 


thanig! PH Fr, Hiller. 
Mel, Mir nad, fecicht Chriſtus zc. 
3000. Herr Jeſu, ſey du unfer 


Grund Zum Haufe, das da bleibe, 
Befeftige du unfern Bund, Tauf' uns 
zu einem Leibe, Damit die Freund- 
fchaft mag beitehn, Wozu wir uns bes 
rufen fehn. 

2. Mit Seelen, die in: Liebe feehn, 
Laßt ſich gar Vieles wagen; Wenn wir 


in Einem Sinne gehn, Zt Alles leicht! 


zu tragen. Man ift in Ehrifto auch ge= 
wohnt, Daß Liebe fi) durch Liebe lohnt. 

3. Die Liebes⸗-Eintracht ift fo ſchoͤn! 
Man hört fie Kieblic) fpielen, Wo Bruͤ⸗ 


der in der Eintracht ftehn, Und fid) fein d 


herzlich fühlen; Das ift wie edler Sai⸗ 

tenklang, Ein freudevoller Lobgefang, 
4. Der Herr iſt ſelbſt in ihrem Bund, 
Und fegnet fie mit Frieden; Sein Licht 
und Heil wird ihnen fund; Sie haben 
fchon hienieden Den Borfdimad ew’ger 
Seligfeit, Die er den Seinen hält bereit. 


Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenferh. 
„oh 24,45.) 

3001. Ich und mein Haus, wir 
‚find bereit, Die, Herr, die ganze Le⸗ 
benszeit Mit Seel’ und Leib zu dienen. 


se 


Du folfft der Herr im Haufe feyn; ‚Gib | 
deinen Segen nur darein, Daß wir dir 
Eine Kleine Fromme, 


willig dienen! 
reine Hausgemeine Mach aus Allen! 
Div nur foll fte woblgefallen. 

2. Es wirke durd) dein kraͤftig Wort 


Dein guter Geift ſtets fort und fort An’ 


unfer Aller Seelen; Es leucht uns wie 
das Sonnenlicht/ Damit’ am rechten 
Lichte nicht Im Haufe möge fehlen. 
Reiche Gleiche Seelenfpeife Auch zur 


Reife Durch dieß Leben Uns, die wir! 


vn bir ergeben! 
Gieß' Deinen Frieden auf das 


Haus, Und Alle, die. drinn wohnen, aus, |» 


Sm Glauben uns verbinde; rap ung in 


Liebe allezeit Zum Dulden, T Tragen feyn 


bereit, Boll Demuth, fanft und linde, 
Liebe Uebe Jede Seele; Keinem fehle, 
Dran man Fennet Den, der ſich ben 
Deinen nennet! 


4 Laß unfer Haus gegrinder Fon 





Dich in deinem Haufe loben! 











Auf deine Gnade ganz allein: Und. Mag 


große Güte. Auch laß uns in der Nächte 


. ı Grau m Auf deine treue Hälfe fchau'n 
ı Mit findlichem Gemuͤthe; Selig, Froͤh⸗ 


lich, Selbſt mit Schmerzen Sn dem 
Herzen Dir uns laffen, Und dann in 
Geduld uns faſſen. 

5. Gibft du und ird' ſches Gluͤck ins 
Haus, So fchließ'den Stolz, die Welt: 


luft aus, Des Reichthums böfe Gäfte; 


Denn wenn das Herzian Demuth leer, 


Und soll von eitler Weltluſt wär, © 


fehlte uns das Beftes Jene Schöne, 
Tiefe, ſtille Onadenfülle, Die mit 
Schaͤtzen Einer Welt nicht zu erfegen. 
6. Und endlich flehn wir allermeift, 
Daß in dem Haus Fein. andrer Geift, 
Als nur dein Geift vegiere. Der iſt's, 
er Alles wohl beftellt, Der gute Zucht 
und Drdnung hält, Der Alles lieblich 
ziere. Sende, Spende Ihn uns Al⸗ 
len, Bis wir wallen Heim, und droben 
Spitta. 


Me l.. O du Liebe meiner Liehe, 


3002. Mohht hier eine Gotteshuůtte 
Bei uns Menfchenkindern feyn! Liebe, _ 
fomm in unfre Mitte! Kehr' in unferm 
Haufe ein! Laß den Frieden bei uns 
wohnen, Alle eines Sinnes ſeyn, Die 
wir bier beifammen wohnen, Alle dei: 
Br Herr, uns freu'n 

2. Laß und treu und redlich handeln! 
Sep du immer und im Sinn! Laß uns 
kindlich vor dir wandeln, Schenk und 
ftillen, fanften Sinn! Daß doch Kein's 
das Andre plage, Keined unzufrieden 
ſey; Eins das Andre willig trage, Fern 


son Zorn, von Unmuth frei! 


+3. Ach, wir find doch alle Suͤnder! 
Keines ift vom Bbfen rein; Seyn wir 
Sreife oder Kinder, Allen macht Die 
Sünde Pein. Und doc) trägt und Got⸗ 


ſtes Güte, Traͤgt und liebvoll allzu⸗ 


mal, Im Palaſt und in der Hütte, 

Trägt und hier und überall: 
4, Eines müffen wir noch lernen: 
Durch das Leben ftille gehn, Uns von 
Liebe nie enrfernen, Wenn wir Brüder 
fehlen fehn. „Gott, mein Gott, ver⸗ 
zeiht mir gerne!“ Das, Das muß bir 
troͤſtlich ſeyn. Num, fo merk‘ es div, 
und lerne, Als fein Kind, wie er, ver⸗ 
zeihn Michael deneberg 


huͤtet, Wo der Feind bald fehleicht, 


Da hilft. der Fürft des Lebens, Und 


KUV. Sausftandslir. 50° 





Mel; Gol eb aieich Hißmelten (einen. | Goch in.des Himmels Höhen, Daß unz 


LION 0) SORT 1% TEE fer Bau gerathen wohl, Vor dem wir 
3003. Wo der Herr das. Haus nicht 


bauet, Wo man’d ihm nicht anver- 















allein Den Grund, die Schwellen, Holz 


trauert, Wo man felbft fich helfen will, | und Stein, Die Säulen, Balken, Riegel. 


Steht das Werk bei Zeiten ftill. ‚3 Jehovah! dir. ſey Lebenslang 

2. Wenn der Hert die Stadt nicht | Fur alfe deine Werke Preis, Chr’ und 
Ruhm und Lobgefang Und Herrlichkeit 
und Stärke! Der Morgen und der 
Abendftern Und alle Engel, lobt den 
Hexen, Und danket feiner Güte! 


Mel, Nun, danfet Alle Gott. 
(Fortfeßung.) 

4. So lange diefes Haus Wird auf 
dem Boden ftehen, Soll Gottesfurcht 
und Treu’ Daxinn im Schwange gehen, 
Wenn es des Morgens früh Der Sonne 
Strahl begrüßt, Und wenn in tiefer 
Nacht Man feine Thuͤren ſchließt. 


bald wuͤthet, Wird fie, troß der Waͤch⸗ 
ter Fleiß, Flammen oder Mördern preis. 

3 Alles Schaffen und Beftreben, 
Alles Sorgen, Nennen, Beben Thut es 
nicht, wenn's Gott nicht thut, Gott, 
und feine treue Hut. | 

4. Springer früh aus eurem Bette, 
Ringt und wirfet um die Wette, Sitzt 
falt, hungrig, ausgewaht Bis zur 
fpäten Mitternacht: 

5. Euer Rechnen, Sorgen, Ringen 
Wird euch doc) Fein Gluͤck erzwingen. 
an “or 1. Deu ders, Gott darinnen bienet! Sein Weib muͤſſ 

6. Fleht den Heren um feine Gnade, | "ME! feyn Ein Weinftock, der da gruͤ⸗ 
Sucher Licht auf feinem Pfade, Lebe|net vun Den en 
und liebt in ihn euch ein, Dann wird hier geboren wird Das nimm In deinen 

Schutz, Herr Jeſu, treuer Hirt! 
— * IE 6 Bor Blik und Feuersgturf Molft 
De ü en en du dieß Haus bewahren, Vor Sturm 
ten, Daß fie ftaunen, wenn fie fehn So 
viel Vorrath um fich ftehn. 

8. Segnend tritt auf ihre Bitte 
Gott, der Herr, inihre Mitte, Viel Ge⸗ 
bete: reiches Brod, Starfer Muth, 
wenn Unheil droht! 

9, Sorgt nicht für den andern Mor- (Pfalm 128.) : 
gen! Lernt für eure Seelen. forgen, 3003. Wohl dem, der auf Gottes 
Trachtet nach der Ewigkeit! Gott ift| Wegen, Im Vertrau'n auf feinen Se- 
nahe jederzeit. 

10. Scheint's, Daß wenig Troft vor: 
handen? Nein, ihr werdet nicht zu 
Schanden! Nur der Sünder Haus zers 
fällt, Fromme bleiben Herrn der Welt! 

—J Joh. Ad. Lehmud. 


ſchließet feinen Lauf, Sp nimm ihn ſe⸗ 
liglich In deine Wohnung auf! N 


Mei, Alles iſt an Gotted Segen ıc. * 


Der ſich feiner Arbeit naͤhret; Wohl 
ihm! denn ihm wird beſcheeret, Was 
er wuͤnſchet, hofft und fleht. 

2. Er iſt ſorgenfrei und fröhlich, Iſt 


Mei: Sy Lob und ehr dem hoͤchſten Gut, 
(Zimmerfprug) 

3004. Wo Gott, der Here, das 

Haus nicht baut, alle Müh' vers 

gebens; Wo man auffeine Hülfe traut, 


voller Reben, Die ein feftes Haus um« 
geben, Iſt fein rudhtbarsfrommes Weib. 
3. Freudig zahlt er feine Kinder; 


bluͤhn und wachſen fo? Alle ftarf und 
wohlgepflogen, Alte fittf 
zogen, Alle Fromm, und frifeh und froh. 


führt und ficher ein und aus, Bis wir 
4. Sißen fie an feinem Tifche, Welch 


ererben jenes Haus, Dort bei ben. ew's 


gen Hütten: 


2. Dir, Gott! man billig dankenfoll, |Lieblicpkeit! Wie, wenn fid) Dlisen 


jetzo ftehen. Du haͤltſt mit deiner Macht. 


5. Geſegnet ſey der Mann, Der 


und Waſſersfluth Und anderlei Gefah⸗ 
ren. Sa, wenn ein Chriſt darin Be: 


er Vater, ift er ehlich, Sieht er Frucht 
von feinem Leib, Wie ein Weinftod 


am, keuſch ers 


ein froͤhliches Gemiſche Mannichfalt'ger 


l 


‚gen, Fromm und kindlich ftille geht! 


Welche andre find gefünder? Melde 
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Schötes Buch, 





chlingen, Zweige dicht in Zweige drins) 2. Heil, wenn fi Mann und Meib 


gen, Deren jeder Früchte beut. 


und Kind Sin einem Glaubens ſinn ver⸗ 


5. Allen gibt Gott Kleid und Speiſe, bind't, Zu dienen ihrem Herrn und Gott 
Alle ſchicken fich mit Fleiße, Gott und | Nach feinem Willen und Gebot! 


Menfchen lieb zu ſeyn. Alſo ift fein 
Haus gefegnetz Gottes Huld thaut, 
fchneit und regnet Ihm durch alle Fens 
fter ein. 


6. Alfo wird von Zions Höhen Gott| 


dem Mann entgegen gehen, Der fich 
feinem Dienfte weiht. Alles muß 
dem lieben Srommen Gluͤcken und zu 
Gute kommen, Allenthalben, allezeit. 

7. Nicht allein fein Haus wird ftes 
hen; Auch die Seelen wird er fehen 
Segensvoll in Gottes Schuß. Auch 
oft wen'ger Heil’gen wegen Schidt 
Gott Ländern Heil entgegen; — Seht! 
daB iſt des Glaubens Nutz. 

8. Viele Jahre wird er zaͤhlen, Nicht 
an Enkeln wird's ihm fehlen, Die er 
Gottes Wege lehrt. Friede ſegnet ihr 
Gemuͤthe; Frommen ſchenkt des Hoͤch⸗ 
ſten Guͤte Mehr, als nur ihr Herz be⸗ 
gehrt. Joh. Ad: Lchmus, 


Mer, Herr Befu Eprift, mein's Lebens Licht. 


3006. Wohl einem Haus, wo Je⸗ 
fus Chrift Allein das Al in Allem ift! 


"a, wenn Er nicht darinnen wär’, Wie 
- elend wär's, wie arım 


und leer! 


\ 


Eigene Melodle. 
3007. Ach lieber Herr Zefu Chrift! 
Meil du ein Kind gewefen bift, So gib 
auch diefem Kindelein Die Onade und 


den Segen dein! Ach Zefus, KHerre 


mein, Behuͤt“ dieß Kindelein ! 

2. Dein'r Engel Schaar, die wohn’ 
ihm bei, Es fchlaf', es wach’, und wo es 
fey. Dein Geift behuͤt's, o Gottes Sohn, 


Daß es erlang' der Heiligen Kron’. Ach 


# 


ſeyn. Er 


Jeſus, Herre mein, Behuͤt' dieß Kindes 


lein! 


3. Nun fehlaf’, num ſchlaf', mein 


Kindelein! Jeſus ſoll freundlich bei dir 

olfe, daß dir träume wohl, 
Und — aller Tugend voll. Ach 
Jens, Herre mein, Behuͤt' dieß Kindes 
lein! - 


3... Heil, wenn ein ſolches Haus der 
Melt Ein Vorbild vor die Augen ftellt, 
Daß ohne Gottesdienft im Geift Das 
Außre Werk nichts ift und heißt! 

4. Heil, wenn dad Räuchwerf und 
Gebet: Beftändig in die Höhe geht, 
Und man nichts treiber fort und fort, 
Als Gottes Merk und Gottes Wort! 

5. Heil, wenn im äußerlichen Stand 
Mit fleißiger, getreuer Hand Ein Jeg⸗ 
liches nad) feiner Art Im Glauben feis 
nen Geiſt bewahrt! 

6. Heil, wenn. die Eltern glaubig 
find! Und wenn fie Kind und Kindess 
Find Verſaͤumen nicht am ew'gen Gluͤck! 
Dann bleibet ihres Kein’s zuräd. 

7. Wohl ſolchem Haus! denn es ges 
beiht; Die Eltern werden hoc) erfreut, 
Und ihren Kindern fieht man's an, Wie 
Gott die Seinen fegnen Tann. 

8. So mad) ich denn zu diefer Stund' 
Sammt meinem Haufe diefen Bund: 
Traͤt' alles Volk von Jeſu fern: Sch 
und mein Haus ziehn mit dem Herrn! 
\ K. L. v. Pfeil. 


XV. Wiegenlieder. | 


Geb! dir, der alle Ding’ vermag. Nie: 
mit follft du gefegnet has Du herzes 
liebes Kindelein. Ach Jeſus, Herre 
mein, Behuͤt' dieß Kindelein ! 


‚Heinrich von Laufenberg. co. 1440. 


Mel, Nun fich der Tag geendet hat. 


3008. Du liebes Kind! wie Hein 
du bift, Ohnmächtig, mittellos, Weiß'ſt 
nicht, was gut und fündlich ift, Kiegft 
nacdend, arm und bloß: ° 


2. So bift du durch die Taufe Doch _ 


Gott wieder einverleibt; Der forget, 
daß fein Engel noch Dein Schuß und 
Hüter bleibt. J 

3. Er iſt dein Vater, bu fein Kind, 
Er lieber dich fo fehr, Undiwas er an 
dir Suͤndlich's find't, Wirft er ins tiefe 


4. Ein’ gute Nacht und guten Tag | Meer. 
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4. Denn Gottes Sohn wollt’ dir zu 
gut Ein Kind geboren feyn, Daß er 
dich von der Hölle Gluth Möcht' ewig⸗ 
lich befrei'n. 

5. Deßwegen fchlaf' in Sicherheit, 
Sn fanfter, füßer Ruh’! Denn Gott 
ſchenkt dirdie Seligkeit Und alles Gut's 
dazu. 

6. Schlaf! wohl, mein liebes Kindes 
lein! Der heil'genEngelSchaar Schirmt 


Ende Den Geift in feine Haͤnde; Der 
Leib fchläft bis zur letzten Zeit. 
6. Doch wird verklärt er wallen, 
Mann die Pofaunen fchallen, Aus duͤſt⸗ 
rer Grabesnacht. Da wollen wir dann 
Beide, In ew'ger Himmelsfreude, Den 
Heiland fchau'n in feiner Pracht. 
7. Indeß fey Gottes Segen Auf al 
len deinen Wegen, Er fegne deinen 
Lauf, Und laff’ uns felig fahren, Die 


dich, vor aller Angft und Pein, Und| Engel uns bewahren; So ftehn wir- 


wendet die Gefahr. 

7. Ad), frommer Gott, verlaff' und 
nicht ! Wir trauen deiner Kraft; Herr, 
fey du unfer Heil und Licht Auf diefer 
MWanderfchaft. E 
8. Laß diefed Kind zu deinem Preis 
Erwachfen; ſteh' ihm bei, Damit es 
ſtets auf dein Geheiß Fromm, keuſch 
und redlich fey ; 


9. Bis endlich feine Seele du Dur) | 


einen fanften Tod Verſetzeſt in die Him⸗ 
melsruh', Und endeſt alle Noth. 

10. Dank ſey dir, o Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du uns auch zu gut Ein ſchwaches 


Kind geworden biſt; Nimm uns in 


deine Hut! 


Mel. Mun ruhen alle Wälder, 


3009. Da ſchlaͤfſt in deiner Wiege, 
Mein Kind; ich aber liege Vor Ehrifti 
Angefiht; Der hdrer Flehn und Beten, 
Und wird und felbft vertreten; Denn 
diefer Hüter ſchlummert nicht. 

2. Du warft ehmals verloren; Nun 
bift dunengeboren, Vom Sündenfluche 
rein; Gott fagedazu Amen, Und ſchreibe 
deinen Namen Ins Bud) des ew'gen 
Lebens ein! „Höhe | 


3. Gott wohnt in deiner Seele, Daß 


ihr kein Troſt mehr fehle; Er ſey dein 
Heil und Licht! Gott ſtaͤrk' auch mei: 
nen Olauben, Und laß mir ihn nicht 
a Gebet und Hoffnung triügen 
nicht. — 
4. Ja, wär" ich nur in Allen Nach 
Gottes Wohlgefallen Ein files Kind, 


wie du! Nun, Jeſus woll' mir geben 


Zucht, Demuth, ftilles Leben, Und fon- 
derlich der Seelen Ruh'. | 
5. So ſchlaf' denn fanft und ftille! 
Iſt's Gottes gnäd’ger Wille, So bin 


ic) auch bereit; Nur nehm’ er an dem 


einft zum Leben auf. 


An dem Bette fhlafender Kinder, 


In elgener Melodie, 


3010. Dunkel iſt's. Des Lebens 
laute Tone Sind verftummt in tiefer 
Mitternacht; Sterne wandeln dort in 
lichter Schöne, Alles ſchlummert, nur 


die Liebe wacht. 

2. Mutterliebe hier in dunkler Tiefe, 
— Mutterliebe dort im Himmelslicht! 
— Ruhe, Herz! wenn deine Lieb’ ent= 
ſchliefe: Jene Liebe ſchlaͤft noch ſchlum⸗ 
mert nicht. 

3. Auch an Euch), ihr Blumen mei— 
nes Lebens, Meine Kindlein, hat fie 
längft gedaht! — Schlummert nur! 
es halten nicht vergebens Eure Engel 
bier die ftille Wacht. \ 


4. Hier ift Bethel, hier iſt Himmels⸗ 


leiter; Boten Gottes fleigen auf und, 
ab, Die der Herr als ſchuͤtzende Beglei- 
ter Seinen Kleinen mit ind Leben gab. 

5. Fuͤhl ich ihrer Flügel leifes We— 
hen? Macht ihr Dafeyn mir fo wohl 
und ſtill? D, noch mehr begehrt des 
Glaubens Flehen, Als der Engel: Nähe 
Wohlgefuͤhl! 

6. Tritt herein mit deinem reichen 
Segen, Du, der Mütter hoͤrt und Kin⸗ 
der liebt, Die durchgrabne Hand auf 
.. legen, Dieunsjede Himmelögabe _ 
gibt! NR, a, IS 

7. Dein find fiel du Haft fie mir ges 
geben, Wieder leg’ ich fie an beine 


Bruſt; Da verfiegle fie zum ewigen 
ben, Mache deiner Liebe fie bewußt! | 


8 MWäreft du nicht mein, du Troft 
der Sünder, — Schaute ich des Lebens 
‚Klippen an: — Thränen hätt’ ich nur 
für meine Kinder. Doc) du lebſt, und 
nimmft dich unferan. © 

9. Birg' fie, Herr, in deinen treuen. 


Seästes. Bud. 





Yemen, Seile du der Sünde fruͤhen 


Schmerz! Leite ihren Gang durch dein 


Erbaxrmen; — Weiß’ft ja umdas arme 
Menfchenherz ! ! ' 


10. War der Eltern Ferfal und Ver⸗ 
derben Mit dem erſten Herzensihlag| 
ihr Theils D©, fo laß von dir fie Andres 
erben, — Deiner Unſchuld bluterrung⸗ 


nes Heil! 


11. Schreib’ ins Bud) des Lebens 
ihre Namen, Gene menen, die die Welt 
nicht kennt! Halt’ im heil’ gen Bunde fie 
aufammen; Binde he wenn je die Welt 
fie trennt. 


Engel find bei die, Sie lagern fi, um 
deine Wiege hier, Sie fhau’n im Licht 
Jehovahls Angeficht, Und flehn dir 
dod) zur Seiten; Gie ‚tragen, heben, 
leiten. 

4. Schlaf’, ſtilles Kind, in Jeſu Ar⸗ 
men wohl, Wo dir kein Gut's auf ewig 


maugeln ſoll! Der Taufe Bund Behaͤlt 


den feſten Grund, Sein Blut hat ihn 
geſchrieben: Er will Dich" ewig lieben. 


Mel. Wie groß: ift des Almäct gen Güte. 


3018. Schlaf Kind! du liegſt am 
Mutterherzen; Dieß wacht und ſorget 


12. Soll es für fie durch Naͤchte ſchon fuͤr dich, Theilt weine Freuden, 


gehen, Rührt ihr Klagen fehmerzlich | deine Schmerzen, Vergißt fürdich n wohl 
einft mein Ohr, D fo führe aus den bitz | felber fih. Dein Lächeln ift mir Sreus 


‚tern Mehen Schöner deines Lebens denquelle, Und deine Ruhe ift mein 


Sieg hervor! - 


Gluͤck; Auf dir, du Seeldhen, hold und 


13. Weide deine Schafe! laß mich khelle, Ruht wonnevoll mein Mutter⸗ 
fchauen, Daß fie nie auf fremder Weide | blick. 


gehn, Und in Deines Paradiefes Auen 


Freudig einft um ihren Hirten flehn! 


14. Schlummert denn in eures Hir⸗ 
ten Namen, Kindlein, der fein Reich 
euch zugefagt! Sein Berheißen bleibet 
Ja und Amen; — Nächte Kae, 
sr ew ge Aufgang tagt! 

Eine ns 2535. 


Seelen: Brhutigan, 


3011. hlaf’, du liebes Kind! | 
Gottes Engel find Dir zur Wache zu: 
gegeben; s ShreFittigeumfchweben Dich, 
nnd fächeln Ruh’ Deinem Lager zu. 


mei, 


2. Sriede aus der Hoͤh' Hält noch, 


Angft und Weh Bon dir ab; noch frei 
von Kummer Liegft du da in fanftem 
Schlummer. Schlummre ftill und Lind, 
— ne du liebes Kind! ANDEREN 


; Eigehe Melodie, 


3012. Schlaf, Kindlein, f — 


an deines Heilands Bruſt! Er hat an 


dir recht feine Herzensluft; Er ſieht auf 


Ba, dich, Und liebe dich inniglich, Du bift 


1 


in feinen Gnaden; Kein Unfall ſoll dir 
ag 

2, Schlaf), re; fhlaf'i in fi ei⸗ 
ner Obhut ein! Er iſt bei dir, und läßt 
dic) nicht allein. Er ift dein Hirt, Der 
dich bewachen wird; Er bat dir's zuge⸗ 
Ihworen, Drum bleibft du ihm erforen. 
8. Schlaf’, Liebling, fchlaf”! ‚die 





2. Dannblid” ic) Hebedbın in bie Höhe, 
Wo dein und mein’ Erbarmer wohnt, 
Der auch mit feiner füßen Nähe Hier 
über deiner Wiege fchwebt. Er war 
ein Kindlein einft auf Erden, So huͤlf⸗ 
los und ſo klein wie du; Dir gleich an 


kindlichen Gebärden, Schloß er auch 


feine Augen zu. 

3. Nun haͤlt er über Dir die Wache, 
Und denket huldreich nur daran, Wie - 
er dic) gut und felig mache, Dich fuͤh⸗ 
‚ren wol auf ebner Bahn. Deß troͤſt 
ich mich; in feine Hände Leg’ ic), ges 
liebtes Kind, did) hinz Er jegne dich! 
10, er vollende Sein Werk in dir nach 
feinem Sinn! \ 

4. Miltft Deiner Eltern Luft du werz - 
den, So lerne früh von Jeſus Chrift, 
Don ihm, deß Leben hier auf Erden 
Zum Vorbild und gegeben ift. Gehor⸗ 


fan, ſtille, fanft, geduldig War er als 


Kindlein und als Mann z Er lebt’ und 
ftarb für dich, unfehuldig, Drum erdir 
Alles ſchenken kann. Anna Schlatten, 


Mel. Mein Jeſu, der du mich, 


3014. Schlaf liebes Kindelein, 
In Gottes Namen ein! Gott wird wohl 
wachen, Und dich, fein liebes Schaf, 
Durch einen füßen — Geſtaͤrkter 
machen. 

2. Gott wohnet ſchon in dir, Und 
bleibet für und für Mit dir verbunden, 


\ V. Wiegenlieder. 
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& hält dich voller uf An feiner Va⸗ 
terbruſt Zu allen Stunden. 

3. Sein Auge fichet did), A 
ergdßet dic) Au deiner Stile; Sein 
Feuer hält dich warn, Es veicht fein 
Vaterarm Dir Gut's die Fülle. 


4. Dein Heiland, Jeſus Ehrift, Der 


and) dein Bruder iſt, Wird Did) wicht 


laffen; Sein Herz, ſo treu und weit, 
Will dich voll Zärtlichkeit Ewig ums 
faſſen. 


5. Der Geiſt, der Abba ſpricht Und 


uns. mit Gnad' und Licht Stets fucht 
zu pflegen, Mill feine Himmelskraft, 
Die lauter Segen ſchafft, Ganz in dich 
legen. 

6. Es ſoll der bͤſ⸗ Feind, Der es 
fo grimmig meint, Di) nicht verfchlin- 
gen.  Umfonft ift feine Wuth; Dein 
Jeſus iſt dir gut, Er kann ihn zwingen. 

7. €8 ſoll die boͤſe Welt, Die Un⸗ 
ruh' in ſich halt, Dich nicht verfehren. 


Der Himmel ift dein Schuß, Es darf Gottes Hut! 
der Feinde Truß Did) nicht verſtdren 


8. Ach, koͤnnt' dein Aeugelein Der 
Engel Glanz und Schein Einmal ers 
. bliden! Du fähft ein ganzes Heer, Das 
- Dienend um dich wär”, Dich zu erquicken. 

9. Drum. thu' die Augen zu! Der 
Tod foll deiner Ruh’ Nicht Hind'rung 
geben; Wer hier in Jeſu liegt, Und 
über Alles ſiegt, Wird ewig leben. 

10. Ach, ſtaͤrk, Immanuel, Dein 
Kind an Leib and Seel! Mit Kraft von 
oben, So foll dich Diefes Lamm, Du 
Held aus Davids Stamm, Einft ewig 
loben! 


M Ex O wie felig find Die Seelen, 
3015. Säraf', mein Kindlein, 
fanft und ftilfe! Gottes Huld ift deine 
Fülle, Die Dich allezeit bedeckt. Seine 
Treue dich umgiebet, Seine Liebe dich 
ftets lieber; Schlafe won und uner⸗ 
ſchreckt! 

2. Gottes Engel halten Wache; 


let, Drum der Dienſt der Engel eilet, 
Sie zu ſchuͤtzen allezeit. — 


4. Jeſus herzt die Heinen Kinder, ; 


giebt fie mehr als alle Suͤnder, Weil 
das Himmelveich ift ihr. Darum liebe 
Sefum wieder, Liebes Kind, wie deine 
Brüder, Und die Engel für und für ! 
5, Aus der jungen Säugling’ Munde 
Hat ſich Gott zu. aller Stunde Macht 
und Stärke zugericht't, Den erbosten 
Feind zu Schlagen, Und den Satan zu 
verjagen, Daß. er fie nerfchlinge nicht. 


6. Gott hat dir zuerft das Leben In 


der Mutter Leib gegeben, Dich gebild't 
und wohl gemacht, Vieles Unglüd abs 
gewendet, Vielen Segen dir gefenbet, 
Eh’ du warst ans Licht gebracht. 

7. Dieß erwaͤg einſt, und bedenke, 
Und ſtets deine Sinnen lenke Zu dem 
allerhoͤchſten Gut. Wachf’ an Froͤm⸗ 
migkeit und Jahren, So wirſt du das 
Heil erfahren. — ſchlaf * in 


—— 
Merl. Bexr Gott, dich loben gile wir, J—— 


3016. Schlaf fanft und wohl, 


fchlaf', liebes Kind, Weil ja Die Engel 


bei dir find! Sie fehen Gottes Anges 


fit; Sie wachen hier und le 
nicht. 

2. Du fchläfft und- liegeſt — bit 
bei; Dein Heiland 2 auf Stroh und 
Heu Im finftern Stall, auf Holz und 
Stein; Du liegft in deinem Wiegelein. 

3. Dir ſtoͤret Niemand Schlaf und 
Ruh’, Ihm feßten taufend Feinde zu; 
Du lobſ ohn Elend und Verluſt, Da 
er viel Trübfalleiden mußt. 

4. Gott ſchenke Kraft dir und Ge: 
deihn, Er fegne dich, und mach’ Dich 


rein, Fromm und an deiner Seele reich, 


An Weisheit deinem Jeſu gleich. 


5. Gott fülle dic) mit Gnad' und 


Licht, Daß durch dich Andern wohl ge⸗ 
ſchicht; Owerd ein Baum, der Fruͤchte 
gibt, "Du Pflänzlein Gottes, das er 


Schlafe wohl, im Schlafen lache Ueber lie ebt! 


ihre Freundlichkeit! Engel ſind der Kine 
der Freunde, Widerſtehen ihrem Feinde, 
Sind zu heil gem Schutz bereit. 

3. Engel dienen Kindern gerne; Sie 
find nie von ihnen ferne, Weil von ‚Set 


"6. Gott ift der wahre Sinderfreund; 
Es ſchuͤtzt auch dich vor jeden Feind 


Der liebe Heiland, Jeſus Chriſt, Sr 


Kinder fegnet, herzt und Füßt. 


7. Sey, wie das traute Sefusind, & 
die Seligfeit Ihnen 54 ſchon zugethei⸗ Gerecht getreu und fromm gef RN 
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Dieß Kindfein ging die Tugendbahn, Sahre gibt, So wach" im Geifte Tag 
Und war den Eltern unterthan. Kg Macht, Bis er sg ewig ſelig macht! 

8. Dein Gott verklaͤre für und fuͤr 4 Joh Chrſt. Ruben, 
Sein liebes Jeſuskind indir, Daß deine | — 
Seel’ erkennt und faßt, Was du am | ; Mel. Vom bimmel hoch, da tom ich. 
Kindlein Zefu haft. 3017. u fchlaf’ du Heiner 

9. Was Fefus ift und heißt und thut, Erdengaft, Da du den Herrn zum 
Das ift und thut er dir zu gut. Dein Freunde haft! Schlaf’ fanft, du ruhſt 
großes Elend macht allein, Daß er ein |in Jeſu Hand, Der Alles an dic) hat 
Kind, wie du, wollt ſeyn. gewandt! 

10. Wer e8 mit diefem Kinde hält,| 2. Nun fchlaf' denn, fchlaf’ denn! 
Sür den nur ift das Reich beſtellt; er ift nah’, Dein Freund, dein Sefus 
Der find’t, er ſey Flein oder groß, Mit |felbft ift da, Er wiegt did) mit Erbar⸗ 
ah dort gleiches Erb’ und Loos. men Mr Warum willſt du ſo ſchlaflos 

Wie bald vergeht des Lebens ſeyn? 
zeit, Und bringt uns nah’ der Ewig⸗ 3. Drum ſchlaf nur ſanft und fuͤrchte 
keit! Es iſt noch um ein kleines Nun, nichts! Dich trifft kein Schrecken des 
Und um den letzten Schlaf zu thun. Gerichts; Dir ſchadet nicht die finſtre 

12, Bald weckt uns der Poſaunen Nacht, Weil dich dein Heiland ſelbſt 
Ton, Wir fehen Chriftum auf dem |bewacht. 

Thron, Undum ihn, wer hierin Gefahr, | 4. Wohl dir! du weiß’ft von Sorgen 
DVerachtet, arm und elend war. |nicht, Dir gibt der Heiland, was ge 
13. Schlaf’, liebes Kind, fchlaf’ bricht; Er decket dich mit Gnaden zu; 


unbetruͤbt! Wenn Gott Berftand und Wie föß und fanft ift deine Ruh’! 


XVE Bon der Kinderzucht. 


Mel. Herr, wie du willſt, fo ꝛtc. Mer. Nach Bir, 0 Herr, verfanget ıcı 


3018. Ach Gott, laß dir befohlen 30109. Herr Zefu, fegne unfer 


ſeyn In diefen böfen Zeiten All unfre | Kind! Gib, daß es früh dich ſuch und 

Kinder, groß und Hein, Hilf fie zum | find‘, Und, fern von Tand und eitlem 

Guten leiten! Gar bald die Zugend | Sinn, "Sein Herz dir kindlich gebe 

wird verführt, Wohl auch ein Altes fich | pin. 

verirrt; Drum hilf uns allen beiden! 2. Sein fündig. Weſen kenneſt du; 
2. Mit Vateenene fie behut In Doch fagt dein ereues Wort uns zu, 


. Gnaden fie tegiere; Dein guter Geift| Daß du der Suͤnder Heiland bift, Und 


Veit’ ihr Gemüth, Daß Niemand fie | fucheft, was verloren ift. 


‚ verführe. Wir bringen fie dir, Jeſu, 3. DO bild’es früh’ durd) deinen Geiſt, 


bin: O fegne doch ihr Herz und Sinn, | Und gib, daß du ihm Alles feyft! Es 


Sie Füffe, lieb’ und ziere! fey zu deines Blutes Ruhm Bon An: 


3. Und weil man dir, Herr, dienen) fang ganz dein Eigenthum. 
fol Allhier in allen Ständen, So| 4, Halt’ed von Aergerniffen fern; 
mach’ fie.deiner Weisheit voll, Und laß | Lehr! es gehorchen,, beten gern, Ein 
fie Wege finden, Zu dienen dir in der Kind, dem's innig wohlgefällt, Zu feyn, 
Gemein’; Laß jedes dir zur Ehre ſeyn wie du warſt in der Welt. 


Eh fie den Lauf vollenden. 5, Dein Leiden, deine Todespein 


4. Dir, meinem’©ott, erzieh’ ich fi ie, Mäff’ heilig ihm und theuer ſeyn; Dar⸗ 


In deiner Furcht und Treue; Gib, daß | auf foll all fein Glaube ruhn, Dir, Je⸗ 


fein’ Arbeit, Sorg’ und Mi‘ Ins | fu, foll es Alles thun. 

Kuͤnft'ge mich gerene, Daßich vielmehr | 6. O nimm dieß Kind in Gnaden auf, 

in Ewigkeit Mich meiner Kinder Selig⸗ Und fegne feinen ganzen Lauf, Daß es 

keit Vor deinem Thron erfreue. nie krumme Pfade geh', .. deinem 
Joſua Wegelin. | Geifte widerfteh' ! 
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XVE Bon der KHinderzucht. 





Ai on und, den Eltern, forderſt's 
du; Her Fefu, ſchenk und Kraft, dazu, 
Es zu erziehn zu deinem Ruhm Im 
lautern Evangelium! 

8. Lehr’ und ihm vor im Guten gehn, 
. Daß ed an und nichtö möge fehn, Was 
deinem Sinn, Hear Jeſu Chrift, Und 
unfrer Pflicht zuwider ift. 

9, Gib, wann die Todten auferftchn, 
Daß wir's zu deiner Rechten fehn, Und 
fprechen dürfen, Herr, zu dirs Sieh’ 
uns und unfre. Kinder hier! 


Mel. Vom Gimmel hoch, da komm' ich her. 


3020. Hilf, Gott, daß unfre Kin⸗ 
derzucht Geſchehe ſtets mit Nutz und 
Frucht, Und aus dem Mund der Kin: 
der dir Ein Lob ertöne für und für! 
2. Laß Ehriftenkfinder insgemein Den 
Eltern ftetö gehorfam feyn, Und meiden 
allen’ Liügenhang, Den Eigenfinn und 
Miüßiggang. 

3. Laßunfern Kindern mangeln nicht 
Heilſame Lehr’ und Unterricht, Damit 
durchs Wort aus deinem Mund Ihr 
Glaub’ erhalte feften Grund. 

4. Behüte fie vor Wergerniß, Mach’ 
fie deö vechten Megs gewiß, Wo ihnen 
ein Verführer naht Mit gift gem Reiz 
zur Miffethat. 

5. Nimm ihre Seelen, Herr, in Acht; 
eſchirme ſie mit deiner Macht, Damit 
dich verlaſſen nie; Dein Engel lagre 

ſich um ſie! 

6. O Geiſt der Gnad' und des Ges 
bets, Gieß' dich in ihre Herzen ſtets, 
duccht Gottes gib in ihren Sinn, Die 
aller Weisheit Anbeginn ! 

7. Erleuchte fie mit deinem Schein; 
Laß fie zum Lernen willig feyn, An 
Gnad und Weisheit immerdar Zuneh⸗ 
men lieblich, Sahr für Jahr. 

8. Regiere fie ohn Unterlaß, Damit 
fie zum vollfommnen Maaß Des Lebens 
Ehrifti wachfen fort, Und Früchte brin⸗ 
gen durch fein Wort. 

9. Vollende fie in dieſer Zeit Zum 


ſo erbarmend du Den Kindern ſprichſt 
den Himmel zu! 

10. Und ſchließt ſich einſt ihr Erden⸗ 
lauf, Sp nimm fie felig zu Dir auf, Da⸗ 


mit ſammt ihnen wir zugleich Dich prei⸗ 
ſen dort in deinem Reich. 

11. Gott, Bater, Sohn und heifiger 
Geift, Von dem ein Meer der Gnade 
fleußt: Du Gott der Kinder, nimm und 
ein, Dein felig Kindervolf su om 


Mel, ie Gott der Herr zum — 16 


3021. Ihr Eltern, hört, was Chri⸗ 
ftus ſpricht: Den Kindlein ſollt ihr 
wehren nicht, Daß ſie ſich meinen Ar⸗ 
men nahn, Denn ich will ſegnend ſie 
empfahn. 
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2. Auch ihrer ift das Gemielleich; 5 


Und was ift dem auf Erden gleich? 
Mit aller Weltluft, Pracht und Ehr' 


Hat's bald ein End’ und ift nicht mehr, 
3. Das Himmelreich fich nie ver: 


liert, Darein und Zefus Chriftus führt 


Durch feine Lehr’, dieß ew'ge Wort, 


Das uns macht felig hier und dort. 


4. Gehorchetihm, und bringt fie her⸗ 


Daß man von Jugend auf fie lehr In 


Kirchen und in Schulen wohl, Wieman 


Gott gläubig ehren foll. 
5. Habt ihr fie lieb mit treuem Sinn, 


Sp führet fie zu Zefu hin; Wer dieß _ 


nicht thut, ift ihnen feind, Wie groß 
auch feine Liebe fcheint. 

6. Was hilft den, Kindern großes 
Geld, Wenn nicht ihr Herz ift gut be= 


— * Wer ſie zu Gott recht fuͤhren 


— Der thut für fie das Allerbeſt 


Ludwig Gelmbold. 


Mel, Werde munter, ‚mein Gemuͤthe. 


13022. Sorge, Herr, für unfre Kin⸗ 
der, Sorge fürihr wahres Heil! Sind fie 
gleich geborne Sünder, Haben fie an dir 
doc) Theil. Sie find in der Taufe ſchon 
Dir geweiht und. deinem Sohn; Darum 


leite deine Gnade Sie auf ihrem. ker 


benspfabe. 

2. Der du fie bisher erhalten, Bei 
fo manchem Ungluͤcksfall, Wolleft über 
fie nun walten Immerdar und überall. 


Bricht Gefahr für fie herein, Wolftdu  - 


ihr Beſchuͤtzer ſeyn; Wenn in Noth fie 


zu dir flehen, Laß fie deine. Huülfe fehen. 
Erbtheil in der Ewigkeit, O Herr, der) 


3. Dringt auf fie von allen Seiten 
Der Verfuͤhrer Schaar heran: Laß doch 
ihren Fuß nicht gleiten, Halte ſie auf 
rechter Bahn. Regt in ihrer eignen 
Bruſt Sich mit Macht die böfe Luft: 


% 


006 Slechstes Buch. 


Gib dann, daß ſie muthig Fämpfen,] 5. Goͤnne mir Die Himmelsfreude, 
Und den Reiz der Suͤnde dämpfen. Daß ich einft am jüngften Tag Nach) 
4. Herr, erhalte einem Reiche Unfve | fo manchem Kampf und Leide Mit 
Kinder ftetö.getren! O daß Feines von | Srohloden fprechen mag: Liebfter Bas 
dir. weiche, Und bereinft verloren fey!|ter, fiehe Hier Meine Kinder all mit 
Immer geh’ ihr frommer Sinn Und mir! Ihrer Feines ift verloren! Alle 
ihr Streben darauf hin, Chrifto ganz | find aus Div geboren! 3.8. Stone, 
io gu ergeben, Und zur Ehre,dir zu a —— i 
leben. / 





XVII. Für Obrigfeiten, Fürſten und Unterthanen, 
Geburlstagslied eines Fürsten. Will und zum Ziel fich feßen; Ihr Mahn 


Mel Nun ob’, mein’ Seel, den Herren 
aa (Palm 20.) 

3023. Der Herr, den Alles chret, 
And lobt und liebt in Ewigkeit, Der 
ſtets fein Neich vermehret, Und herrfcht 
auf Erden weit und breits Der ſchuͤtze 
> Dich in Nöthen, Der helf! dir in Gefahr, 
Wenn du wirft zu ihm treten, Und brin⸗ 
gen Opfer dar. Bon feinen Heiligs 
thume Send’ er dir Hilfe zu, Und 
- Erbe dich mit Ruhme, Und ftärke dich | 
mit Ruh’! ah 
2. Ergeb’ dir und erfuͤlle, Was dei⸗ 
ned Herzens Anfchlag iſt; Durch dich 
geſcheh' fein Wille, Der du des Herrn 
Sefalbter bift, Wir ruͤhmen feinen 
Namen Und unfers Gottes Macht, 
Und alles Bolt fprech' Amen! Was er 
zuvor bedacht, Im Himmel body bez | 
fchloffen, Und in den Heiligthum, Das | 
treibt er unverdroſſen; Gewaltig ift| 
fein Ruhm. 7 

3. Mag fih auf Roß und Magen‘ 
Berlaffen gleich die ganze Welt, Wir 
wollen fing'n und ſagen: Der Herr als 


— 










lein iſt unſer Held! Er ſtuͤrzet fie dar⸗ 


nieder; Wir ſtehen aufgericht't. O 
Deutſchland, finge Lieder; Dein Gott 
> verläßt dich nicht! Mir weichen nicht: 
zuräde, Du König aller Welt! Gib 
unferm König (Fuͤrſten) Glide Und | 
Heil, wie dir's gefällt! ae 


Me Sey Lob und Ehr dem Höchfien Gut, 


3024. Du treuer Schutzherr deiner | 


Schaar, O Vater, fen geehret, Daß 
du fo manches Briedensjahr Und Obrige| 
Leit befcheeret, Die unſer aller Wohl⸗ 
fahrt fich Bis jeßt annimmt fo vaͤter⸗ 
Mid, Und vieler Noth gewehret, 
2. Ach, aber fich', der Boſen Math! 


| Mit edeln, theuren 


| treibt fie zu mancher That Die Kirche 


zu verlegen. Sie fammeln fich mit 
Lift und Macht, And find auf unfern 
Hall bedacht Mit ihren argen Neten. 

"3. Herr FJeſu, du haft die Gefahr 
In deinem Amt empfunden! Was hat 
nicht deiner Feinde Schaar Zu thun ſich 
unterwunden! Wie hat nicht Jud' und 
Heide fih, Du Mund der Wahrheit, 
wider dich Mit Heuchelei verbunden! 

4. Hab! Acht auf ihren krummen 
Sinn Und ihr geheimes Werben, Die 
voller Bosheit gehn dahin, Uns grims 
mig zu verderben; Die weder Gott noch 
Obrigkeit Zu ehren jemals find bereit, 
Und nur auf Frebel bauen ! 

5. Ach, mache du die falfche Rott’ 
Herr Jeſu, doch zu nichte! Laß werden 
ihren Nat zu Spott Und übe dein 
Berichte, Daß wirzu gebenhaben Friſt, 
Was Gottes und des Kaifers iſt In 
deinen Onadenlichtel —— A⸗ 


Geburtstag eines Fürften. 

Mel, Exmuntre dich, mein ſehwacher Gel, 
(Palm, 21.) BE 
3025. Es freue ſich, Her; In dei⸗ 

ner Kraft Des Landes Fürft und Nd- 
nig! Du bift es, der ihm Hülfe ſchafft, 
Denn unfrer Kraft ifewenig. Du gibft 
ihm, was fein Herz begehrt, Sein Geiſt 
wird feines Wunſchs gewährt; Du haft 


bi 


nie abgeſchlagen/ Was er dir vorge 
|tragen. | J in 
2. Du legft mit aller Fuͤll ihm zu 


Den ſchoͤnen Himmels ſegen; Die Ehren: 
Trone trachteft du Ihm um fein Haupt 
zulegen, Er fucht des Lebens Gut bei 
dir, Und du begabft ihn für und für 
Freuden, Und ret- 
teft ihm aus Reiden, 


We, x 
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8. Dein Helfen bringt ihm Preis und |fhet Yu Frieden und Gerechtigkeit. 
Kuhm, Mit Lob willſt du ihm fehmd- | Dein Heil, das alle Welt umfähet, 
deu; Sein Segen wanler nimmermehr, Wehr' allen Tuͤcken, allem Streit, Und 
Es muß ihm Alles gluͤcken. Wenn ihm laſſe Fuͤrſt und Volk zugleich. In Liebe 
dein Vater⸗Angeſicht In feinem Leiden | ziehn zu Deinem Reich! a 
Zroft verfpricht, So weiß er auch aus Phil, Frlevr, Hiller, (ermehtt,) 
Nächten Sich fiegreich. purchzufechten. 

4. Der König hofft, o Herr, aufbich ;| m 
Drum wird er ftetö verbleiben.  Gu| el. Zn alten meinen Thaten, 
deine Guͤte ſchlleßt er fihz Wer will 2027. Gott wol und hoch begluͤ⸗ 
ihn draus vertreiben? Es ift ja deine cken, Mit ſteten Gnadenbliden Auf 
rechte Hand Scharf wider alle die ges | unfern Kbnig fehm! Ihn ſchuͤtzen auf 
wandt, Die ihn ald Feinde haffen, Und | dem Throne, Auf feinem Haupt die Kro⸗ 
nicht in Frieden laſſen. ne Lang, lang und glanzreich laffen ſtehn. 

5. D hilf ihm tragen beine Laft, Hilf| 2. Gott wol ums hoch beglücen, 
ihm zu deinem Heile, Damit er einft| Mit feinen Gaben fchmiden Das ganze 





Am Geburtöfefte eines Negenten. 


die ew'ge Haft Mie deinen Sel’gen 
theile! Ergeige, Herr, ihm beine Macht, 
Die ihn anf feinen. Thron, gebracht, 
Und komm, nach diefem Leben Ihn in 
bein Reich zu heben ! 


Met, Mer nur. den leben Gott ıc, 


3026. Gott, Herrſcher über alle 
CThronen! Das ift ein weifer Rath von 
dir: Den Menfchen, die auf Erden woh⸗ 
nen, Sch'ft du die Obrigfeiten für, So 
daß man nun am deiner Statt Auch 
Sterbliche zu Richtern hat. 

2. Daß ich mein Brod darf ruhig 
effen, Und wandeln mag auf fichrer 
Bahr, Daß mich der Mdrder nicht darf 


freffen, Der Näuber nicht entkleiden 


kann, Der Laͤſtrer miv vergeblich dräut; 
Das fchaffft du durch die Obrigkeit, 

3. Daß wir dein Wort im Frieden 
hören, Die Kirche Tauf' und Nachte 
mahl hat, Daß man ums wicht die 
' Schrift darf wehren, Noch ehrlich Grab 
zur Ruheſtatt; Das fchaffft du, Gott, 
ber unfer denkt, Und Ehriften und zu 
Fürften ſchenkt. Ph pn, Ar 

4 Die Obrigkeit durch deine Guͤte 
Iſt deines Thrones Dienerin; Die ganze 
Melt ift beim Gebiete, Da ftellft du 
Nichterftühle hin. Es lobe Dich, es bete 
an, Was Richter heißt und Unterthan ! 

6. O Herr der Herren, ſchau' hernie⸗ 
der Auf unſers Fuͤrſten Reich und 
Thron! Fuͤhr' ihm und. deines Volkes 
Glieder In deiner Gnad', o Gottes 
Sohn, Daß deine Weisheit, Lieb' und 
Treu' Im ganzen Land die Sonne fen! 

6. Die Frucht des Friedens wird ger 





Königshaus! Darüber mächtig walten, 
Den theuren Stamm erhalten, Bis in 
bie fernfte Zeit hinaus. 

3. Gott wol’ und hoc) begläden, 
Ein Gottesſiegel druͤcken Auf jede Kb⸗ 
nigsthat! Daß Freud' aus ihr die Fülle 
Und Heilund Segen quille Zum Wohl, 
das keinen Wandel hat. 

4. Gott wol und hoch beglücden, _ 
Mit Lich! und Eintracht ſchmuͤcken Den 
Fuͤrſten und fein Land, Damit ins ohne 
Suͤnde Stets inniger umwinde Des 
golden Friedens Himmelöbanb! 

5. Gott woll' und hoch begluͤcken, 
And feinen Engel ſchicken Am Schluß 
ber ee Der felig, ohne Klage, 
So Volk als Firften trage Zum Freu⸗ 
benfaal der Ewigkeit! di, 

Mid 5, Claus banmid ; v. hr 6» 
Ur Knapp. 


Mel, Mn Dich Hab! Ich gehofft, Darts... 
3028.: Ich danke bir demuͤt higlich, 
O Gott, mein Vater, daß du dich Von 
beinem Zorn gewendet, Und deinen 
Sohn Zur Freud’ und Kron Uns in 
die Melt geſendet. t j 

2. Laß meines‘ Glaubens Aug' und 
Hand Ergreifen diefes werthe Pfand, 
Und nimmermehr verlieren; Laß biefes 
Licht Mein Angeficht Zum em'gen Lichte 
führen. (dt 

3. Wenn ich dich hab’, iſt Alles mein. 
Du kannſt nicht ohne Gaben ſeyn, Haft. 
taufend Weg’ und Meifen, Dein’ arme 
Heard’ Auf diefer Erd’ Zu naͤhren und 
zu fpeifen. 

4. Gib uns, daß wir an unſerm Drt 


* 
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| Sechstes Bud. — 


Dich — und nad) deinem Wort meinde, Und als getreue Sreunde 39 
Auch unfern Stand fo führen, Daß heil ge Sorgfalt weihn! 


Glaub’ und Treu‘ Stets bei uns fey, 
Das Leben und zu zieren. 

5. Sufonderheit nimm wohl in Acht 

Des Fuͤrſten, den du und gemacht Zu 
unſers Landes Krone! Laß immerzu 
Seyn Fried’ und Ruh’ Auf feinem Stuhl 
und Throne. 
6. Halt’ unfer liebes Vaterland In 
deinem Schooß und ſtarker Hand; Be: 
huͤt uns allzufammen Bor falfcherkehr', | P 
Bor Feindesheer, Bor Peft und Feuer: 
flammen. 

7. Wohlen, dein Auge fieht auf die, 
Die auf dich hoffen, fpätund früh’, Du 
wirft ja herrlich walten, Daß "deine 
Heerd' Hier zeitlich werd’ ’ Und ewig 
. dort erhalten. 

8. Herr, du Fannft nichts als gütig 
ſeyn; Du wolleft deiner Güte Schein 
Uns Allen ferner gönnen, Daß wir mit 
Mund Und Herzensgrund Dich loben 
und bekennen! Paul Gerhard. 


Mei. oe Gott will ich nicht Taffen. 


3029. Jehovah, Herr und König 
Der Fuͤrſten und der Herrn! Dir find 
wir unterthänig, Du walteft nah’ und 
fern. Du, Herrim Himmelszelt, Laͤſſ'ſt 
unter deinem Leiten Beſtehn die Obrig⸗ 
keiten, Zu herrſchen in der Welt. 

2. Es zeugen deine Knechte, Daß 
keine Obrigkeit, Als nur durch deine 
Rechte Und deine Macht gebeut. Du 
haſt ſie hoch geſchaͤtzt; Wer ihr zuwider 
lebet, Der trotzt und widerftrebet Dem, 
was du felbft gefet. 


6. Lehr’ Hohe dein Erbarmen; , Bring 
ihnendas Gefchrei Der: Wittwen, Wai⸗ 
fen, Armen Und Unterdruͤckten bei. 


Hilf ihnen thun dein Recht, Halt’ fie 


in deinen Schranken; Gib himmlifche 
Gedanken Dem fürftlichen Gefchlecht ! 

7. Behüte fie vor Schmeichlern Und 
hartem, bdfem Rath, Bor felbftgerechs 
ten Heuchlern, Und vor der Spötter 


Pfad, — Bor Hoffahrt, Wolluft, Krieg, 


Dor Zorn und Blutvergießen, Und wenn 
fie friegen müffen, So gib dem Recht 
den Sieg. 

8. Verfchone ihre Mängel! Laß AL 
les heilfam gehn, Laß deine heil'gen 
Engel Als Hüter um fie ftehn. Herr 


Gott, du fegneft gern; O walte du hie⸗ 


nieden! Gib deinen Volke Frieden 
Durch Jeſum, unfern Herrn! 
Phil. Friede, Hiller, 


Mel, = dich hab’ ich gehnffet, Herr. 


3030. Ihr Menfchenkinder, fuͤrch⸗ 


tet Gott, Und ‚gebet ihm auf fein Gebot 


Was euch gebührt zu geben! Bringt in 
der Welt Schoß, Ehr' und Geld Der 
Dbrigkeit daneben. 

2. Bedenkt, was Chriftus, Gottes 
Sohn, Der zu uns Fam vom Himmels- 
thron, Laßt in dem Wort uns lehren: 
Wie Zeder fol, Stets ehrfurchtsvoll, 
Des Fürften Hoheit ehren. 


3. Es herrfchet. doch in diefer Zeit 


Nicht König, Fürft, noch Obrigkeit, Die 
Gott nicht eingefeßet; Drum follen fie 
Bon uns allhie Stets bleiben hochge⸗ 


3. Du Gott der Ordnung, lehre Mich ſchaͤtzet. 


ſelbſt durch deinen Geiſt, Daß ich er⸗ 


4. Sie find ja Hirten, deren Fleiß 


kenn und ehre, Was Gottes Ordnung | Die Heerde wohl zu [chügen weiß, Sie 
heißt !Sie tragen ja dein Bild; Gib, daß | find gefalbte Fürften; ‚Sie fpeifen ofr 


ic) Demuth übe, Undfie mit Ehrfurcht 
liebe, — So wird dein Wort erfüllt. 


4, Berleihe deine Güte, Und fende | 


Recht und Licht; Gib ihnen ins Ges 
muͤthe Biel Weisheit zum Gericht! Du 
herrſcheſt felbft im Land; Das Herz der 
Obrigkeiten Kannft dır wie Bache lei- 
ten; Es fteht in deiner Hand. 
8. Laß und durch) ihr NRegieren Und 
bei Gerechtigkeit Ein ehrbar Leben füh- 
ven; Gib auch Zufriedenheit. Laß fie 
die Pfleger feyn Der glaubigen Ge; 


fine unverhofft, Die hungern ober 
duͤ eben, 


5. Der Herr, der fie nachfeinem Rath i 


Als Obrigkeit verordnet hat, Laͤßt uns 
es Hlärlich fehen, Daß gar Fein Stand, 
Stadt, Reich, noch Land Ohr’ Herr⸗ 
ſchaft kann beftehen. 

6. Wer wollte nun die Obrigkeit 
Nicht herzlich lieben jederzeit? Wer will 
fie ſchmaͤhn und fehelten? Doch thuſt 
du das In Stolz und Haß, Sp wird's 
dir Gott vergelten, ' 


\ 


xvux. Für Dbrigkeiten, Könige uud unterthanen. 609 





7 Biel Geber fol du Tag amd Nacht 
Gott bitten, daß der. Engel: Wacht 
Det’ Herrſchaft möge fhüken, Damit | 
fie kann Stets Jedermann Mit Recht 
‚und Gnade nüßen. 
8. Gott ift es, der dich Hält im Zaum 
Dur Obrigkeir, drum gib ihr Naum, 
Daß fie Dich) möge zwingen. Mer tro- 
gigthut Mit ſtolzem Muth, Dem wird 
es nicht gelingen. 

9. Gib willig Schakung, ( Steu'r und 
Zoll, Wofern ein Fuͤrſt dic ſchuͤtzen 
fol, Laß ihn e8 treu erheben. 





' Obrigkeit gegeben! 

10, Leb' unter ihr denuithiglich „. Bor 
Krieg. und Aufruhr häte dich; Gott 
wird im Zorn anfehen Und ſtuͤrzen bald, 


Die mit Gewalt Ihr frech entgegen | ; 


ſtehen. 

‚41. DO großer Gott, der du die Melt 
Mit Herrn und Fürften haft beitellt, 
Laß dir befohlen bleiben All Obrigkeit; 

‚Laß Zanf und Streit BR ie vom 
Volke iveibent Ar 


Me l, Su bi hoab⸗ ich gepoſet Herr. 


3031. Es heuſchet nie in diefer 


Zeit Ein König, Fuͤrſt, noch Obrigkeit, 


Die Gott nicht eingeſetzet; Darum ſo 
thut Der recht und gut, Der fie in De: 
muth fchäßet. 


2: Denn Gott, der fie nach feinen: 


Rath Zu Huͤtern ſelbſt verordnet hat, 
Der laͤßt uns klaͤrlich ſehen, Daß gar 
kein Stand, Reich, Stadt und Land 
Ohn' Heufchaft kann beſtehen. 

3. Daß uns das theure Gottes⸗Wort 
Gepredigt wird an unſerm Ort, Daß 
wir im Flieden leben, Fuͤr ſolches haben 
wir den Dank Der Obrigkeit zu geben. 

4. Daß Vater, Mutter, Weib und 
Kind Mit Lieb’ und Treu' verbunden 
find, Daß man, fann ruhig wohnen, 
Macht jederzeit Die Obrigkeit; Wer kann 
das gnug belohnen? 


5. Nie wird ein Chriſt mit Haß und 


Neid Den Obern anthun Spott und 
Leid, Nie drohen oder ſchelten; Und 
wer es thut Mit frechem Muth ,. Dem 

wird es Gott vergelten. u 
6. Ein treuer Chriſt fol Tag und 


Nacht Gott bitten, daß der Engel! 


Macht Die Herrfihaft möge Pr 
Knapp’ geiftl, Liederbuch, II. 


Hat 
Chriſtus doch Sich unters Joch Der 








Daß ſie das Kand Beil halt’ im Stand, 
Und allen möge nügen. 
7. Die Schakung, Steuer, Shoß 


und Zoll, Wenn dirdie Herrſchaft nügen 


fol, Muß fie von dir erheben; Hat 
Chriſtus doch Sich dieſem Joch Auch 
willig untergeben. ; 

8. Leb' fleißig, ftill und ſittiglich, 
Vor Krieg und Aufruhr huͤte dich, Denn 
Gott pflegt anzuſehen Mit Grimm gar 
bald, Die mit Gewalt Den Obern wi⸗ 
derftehen. 

9. O großer Gott, der du der Welt 
Gericht und Ordnung haft beftellt, Laß 


dir befohlen bleiben AN’ Obrigkeit, Laß 
Zank und Streit Durch) fie vom Lande 


treiben! j Abkürzung des berigen.) 


Mer. Allem Gott in der HH fey Chr, 


3032. D Gott vol Macht md 
MWunderthat! Es ift an allen Orten 
AU’ Obrigkeit aus weifem Rath Bon 
Dir verordnet worden. 
Herr, die Obrigkeit, Die du und gabft 
für diefe Zeit, Mit Segen, Heil und 


| ©nade! 


2. Laß unter ihrer Hand und Wacht 
Uns Heil. und Wohlfahrt fpüren,. Daß 
wir durch deine Lieb’ und Macht Ein 
ftilfes Leben führen, In Züchten und 
Gerechtigkeit, Und Gutes üben allezeit, 
Nach rechter Chriftenweife. 

3. Du wolleft ſelbſt ihr deinen Schuß, 
Kraft, Ehr und Anfehn gönnen, Daß 
weder Bosheit, Lift noch Trutz Ihr je⸗ 
mals fchaden koͤnnen; Halt‘ felber auf- 


[recht dein Gebot, Und wer fie ehrt, dem _ 


laß, o Gott, Es wohlgehu hier auf Er⸗ 
den! 

4. Bereit" ‚dabei das große Gut, 
Daß wir durch ihr Negieren Mit Ehr⸗ 
furdht, Lieb’ und fanftem Muth Selbſt 
deine Herrfchaft fpüren. Gib du ihr 
Meisheit und Geduld, Daß fie durch 
vecht Gericht und Huld An deiner Statt 
uns leite. 

5. Laß uns dein Volf und Erbe feyn, 
Und hilf vor allen Dingen, Daß Haupt 
und Glieder dir gedeihn, Dir Lob und 
Ehre bringen. Ja, führe, Herren und 
Knecht zugleich Dereinft in dein vers 
klaͤrtes Reich, Um ewig bir u dienen. 
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Mel, Allein zu dir, Here ef Ehrift. * 


3033. Was Gott gebeut, geht Als 
lem vor, Sein Wort nur ift zu achten; 


Drum ſchwinget fich mein Geift empor, 


Es gläubig zu betrachten. MWohlihm, 
dem Jeſus ſtets im Sinn, Daß er be=| 


denfet immerhin, Was Chrifte Wort 


von ihm begehrt! Der Herr iſt s werth, 
Daß man all fein Gebot verehrt. 

2. Mohldem, der merkt auf fein Ge: 
heiß, Und es erfüllet gerne; Der fich 


beftrebt mit allem Fleiß, daß er ſein 


Wirken lerne! Wohl dem, der oftmals) 
denkt Daran, Ob er in Allem das ge: 
than, Was Gottes Will’ im Himmel 


ift! Wer das vergißt, Fuͤrwahr der iſt 


fein wahrer Chrift, 
3. Gott und den Fürften ehren wir, 
Mie Chriftus felbft gepflogen; Doch 
‚wird der Schöpfer nach Gebühr Sn 
Allem vorgezogen. Des Fürften Hoheit 
‚ehrt man gern, Weil er uns ift gefeßt 
vom Heim, Bon ihm das Reid) zu 
Lehen trägt, Als Richter ſchlaͤgt Die, 
welche Bofes uns erregt. 
4. Wir wiffen, daß er unter Gott 
Der Koͤnigsherzen lenket; Und daß bei 
fürftlichen Gebot Der Herr doch unfer 
Denker, Wir wiffen, daß uns nichts 
gefchieht, Was nicht der Herz der Herrn 
verfieht; Und daß, was Menſchen uns 
gethan, Ermachen kann Zum Heil für 
und und Federmann, 
. 5, Mir beten für des Fürften Herz; 
Das iſt ein beſſ'rer Segen, Als wenn 
wir uns nur allerwärts Auf Streit und 
Klage legen. Wer murtt, der wird als 
Unterthan Von Gott ein fchwer Bericht 
empfahn; Die Früchte der Gerechtig- 
feit Sind hur bereit Für den, der ſich 
den ‚Frieden weiht. 

6. Wir bleiben unferm Fürften treu ; 
Sir Treue zeuget Treue. 
daß auch nicht Alles fen, Wie’s ganz ein 
Wolf erfrene: So ſchwingt ſich doch ein 
Glaubensſinn Am beften über Plagen 
hin; Iſt Fromme Lieb’ und Glaubens: 


Laß fepn, | 
mich! Sch lob' umd preife kindlich dich; 


' göttliche Natürt O Gott des Friedens 
bringe du Dein Volk zur Ruh, Send’ 
unſtem Fuͤrſten Frieden u —— 


‚Gebet eines Regenten 
Rh e Vater unfer in — 


Gſalm 61. 
3034. Men: ich ich flebe, He, 
‚mein Hat; So mer? auf meiner Bitte 
Mort, Und ‚gehe nicht an mir Horbei, 
Nein, ſtehe mir in Gnaden bei! Denn 
wenn du fchweigft, fo geht mein Herz 
Bor taufend Andern höllenwärts. 

2. Ich hebe Herz und Hände auf: 
Gott, höre zu, und merke drauf! Es if 
fein heuchelndes Gebet Es ift mein 
Herz, das feufzt und fleht!! Mein gan- 
zer Geift hebt fidy empor, Und fucht 
dein Herz, dein Aug’, dein Ohr. 

3..©i6 mich nicht mit den Suͤndern 
bin, Die trügerifch mit: leichtem Sinn 
Der ew gen Wahrheit widerftehn, Und 
nur von außen gleißen ſchoͤn; Die gegen 
Chriſtum arg gefinnt, Und doch die groß: 
ten Schmeichler find! 0 

4. Die ihrem Naͤchſten freundlich 
thun, Der ihnen ſoll im Arme ruhn, 
Indeß fie heimlich reden kurz Zu brin- 
genihnzu tiefem Sturz; Die Schänder 
find unfchuld’gen Blute, Und Räuber 
ungerechten Guts 

5. Vor folcher Brut behuͤte mich! 
Ihr Weſen ſey mir aͤrgerlich! Herr, 
zeuch mich ab von ihrem Pfad, Und 
halt’ mich rein von ihrem Rath! Denn 
ihren Frebel rächeft Dun; — Sie fahren 
bald der Hölle zu. 

6. Sie kennen ich das Thun des 
Herrn, Sein Geift, fein Heil ift ihnen 
fern. Sie haſſen feiner Wahrheit Licht, 
Und lernen feine Wege nicht ; Ste kon⸗ 
nen nirgends fefte ftehn, ' Und muͤſſen 
wie ein Traum vergehn. 

7. Mein Gott, mein Gott, erhdre 


Mein Flehen ift gerecht vor dir, Drum 
hörft du mich, und hilfeft mir. Halr 


alfe Luͤgner von mir fern! Mein Leben 


meh Kein füßres Out, Als Hader, | fen das Licht des Herru! 


Aufruhr, Fluch und Blut? _ 

7. Kommt! laffet Gott und unter: 
than, Treu unfrem Fürften bleiben! 
Laßt treulich ung, wie jeder kann, Das 
Merk des Friedens treiben! Aus Fries 
den, Liebe fproffet nur Des Segend 


8. Der Herr ift aller Srommen Schild, 
ein Born, aus dem die Gnade quillt; 
Er gibt mich nicht in Schande hin, 
Mein ganzes Herz hofft nur auf Ihn. 
Still, ruhig, froh ſey, mein Gemith! 
Der Hdchfte ſey dein Ruhm und RE 


Durch die tiefften Leiden gehen . Muß: 
 Zroft zu feyn. 


Speiſe; Sünderheil War dein Tranf 


du von des Vaters Thron, 


Will auch, daß ich dienend-fülle Eine 
Lücke in der Welt,, Die fein Rath zus 


2 


X Va. Kür Dienfiboten. XIX. Jar Wittwen, sin 


9 Wer Gott vertraut und Jeſum 
lieb, Wer ihm fein Herz zu eigen gibt, 
Niyt auf der Stolzen Hülfe baut, 
Niht auf der Großen Gnade fchaut, 
Dos leitet Gott zu jeder Friſt, Sey er 


. auch ſchwach, Durch Sefum Chrift. 


Hilf deinem st N) treuer 


xviui. 


Met. Sollt' es gleich biöwellen ſcheinen. 


303 5. Merrder Könige auf. Gröden! 
Aller Knechte Knecht zu werden, Kamft 
Und : 


ll 0. 


wirwbft dir deinen Lohn. 
2. Sauer Fam er Dich zu — 


te ft du, durch Dich allein Aller Sünder 


3. Deines Vaters heil'g en Willen 
Leidend, dienend zu erfüllen, Mar dir 


sind beſtes Theil. 


4. Suchteft eigne Kuhe nimmer, Re 


nen eiteln Ruhm noch Schimmer; 
Dienend gabft du Kraft und Sinn Nur 
zum Heile Andrer hin. 
5. Sell, lehr auf dich mich ſehen, 
Wenn mir will der Muth vergehen, 
Daß ich oft.fo mühenoll. Mein Berufs: 
werk treiben fol. 

6. Deines BVaters heil ger Will⸗ 


ſammenhaͤlt. 

7. ©ib, daß ih nun willig trage 
Ohne Murren, ohne Klage Dieß mein 
2008, das mir fein Rath Nur zum Heil 
gegeben hat. 

8. Heiland, ſelbſt obllend tdurch Lei⸗ 
den Zu den hoͤchſten Himmelsfreuden! 
Fuͤhr mich auf der Knechtſchaft Bahn 
Auch zu Deinem. Reich binan!: . 

‚9, Dein geringes Menfchenleben 


Wole des Wiperftreben Meiner fünd: 


lichen Narur! Lehre mich Dir dienen 
nur! 


+ x 


mer. — anf * a FREUE 
3037. Arme Mittive, weine müen 
Jeſus will dich trbſten⸗ Der dir N 














Gott! Dein Erbtheil werde nicht zu 
Spott! Gott, weide fie, erhöhe fiel 
Berlaffe Deine Frommen nie! Und leg 
mir einft das Zeugniß bei: Daß ic) 
Dein BIER gewefen ſey! 
Son, Ab. Per 


Für Dienfboten. 


Mel. Auf-meinen lieben Gott. 


3036.- Herr, Gott, an deiner Hand 
Fuͤhr mic) in meinem Stand, Darein 
du mic) gefeßet, Damit, was dic) er⸗ 
gönet, Mit gutem Fleiß und Willen 
Sch moge ſtets erfüllen! 

2: Verleihe, daß ich nicht Vergeſſe 
meiner Pflicht; Laß ohne Zank und 
Schmaͤhen Mein Tagwerk mich ver⸗ 
ſehen Fern von dem Heuchelſcheine, 
Sn Unſchuld, mild und reine. 

3. Ad, gib mir deinen Sinn, Den 
Eigenfinn nimm hin; - Denn biefer 
bringt dem Herzen Nur Finfterniß und 


Schmerzen; Laß mich al! meine Pflich⸗ 


ten, Als dir, dem Henn, verrichten, _ 
4. Gib Önade, daß ich treu, Fromm, 


N 


keuſch und redlich fey, Und laß mich. 


nichtö begehen, Draus Schaden kann 

entftehen; Laß mich auch nicht8 begeh- 

ren, Was mein Herz kann befehweren. 
5. Gefundpeit, Luft und Stärf" Gib 


mir, daß ic) mein Werk, Kann nach Ges 
buͤhr vollbringen, Dann laß es aud) 
‚gelingen, Und mid), nebft andern Ga⸗ 


ben, Geduld und Weisheit haben, 
6. Dem allen, was ich thu‘, Gib 


‚deine Gnade zu; Auf allen meinen We— 


gen Verleih" mir deinen Segen, Wie 
Joſeph hat erfahren In feines Dien- 
BR Fahren. 

Ach, Gott, eins bitt’ ic) noch i 
ein "allzufchweres Joch Wollſt du mir 
nimmer fenden, Damit ich kann ver: 
wenden Ein Stuͤndlein dir zu Ehren, 


Anna Schlatter, a Wort zu lern'n und hören, 


Für Wittiwen. 


und Troft sign, Wenn die e Rofh 
am größten. v fieht auch dein Elend 
an, "Deine — D wie 


- 


Brod gebricht 
Jeſus gibt dir Mehl ins Cad, 


tes weifen Rath 
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Sechstes Buch. 


ai * 


weh wird om gethan, Wenn die Her⸗ hat eine Wittwe fatt, Da fe e vch 


zen blüten! 

2. Arme Wittwe, weine nicht! Laß 
die Sorgen fahren, 
In betrübten Fahren. 
Und 
dein Delfrug quillet, Und durch Got: 
Wird die Noth ges 
ftilfet.. 

3, Arme Birme len nie Menn 
du bift verlafien! Der fein Aug’ auf 
dich gericht't, Kann dich ja nicht haf- 
fen. Der ſich deinen Vater nennt, Weiß 
wohl, was dir fehler, Und der deine 
Thränen Fennt, Hat fie aud) gezählet. 
4. Arme Witte, weine nicht ! Wenn 
die Sorgen toben, Und der Satan dic) 
anficht, Schügt dich Gott von oben. 
Jeſus iſt dein Schirm und Schild, Der 
dich treu will decken. Sey das Wetter 
noch fo wild, Laß dich's nicht er— 
ſchrecken! 

5. Arme Wittwe, weinenicht, Wenn 
in ftiller Kammer. Du vor Ehrifti Anz 
gefiht Klageft deinen Sammer. Witt: 
wen=Thränen fteigen od), Bid zu Got⸗ 
tes Herzen; Hilft er nicht gleich, hilft 
er doch, D er kennt die Schmerzen. 

6. Arme Wirtwe, weine nicht! Je— 


ſus hört dein Schreien; Er, der Armen 


Heil verfpriht, Wird did) bald er- 
freuen, Senf den Anker mit Geduld 
Nur in feine Wunden, Da wird lauter 
Fried und Huld, Lauter Troſt gefun⸗ 


den. 


7. Arme Wittwe, weine nicht! Was 


willſt du dich Fränfen? Den!’ an deine 


Ehriftenpflicht, Gott wird an Dich den⸗ 
Fa, vielleicht iſt's heute noch,. 


fen! 


: Daß er dich erquicket, Und nad) fehwee 


rem Kreuzesjoch Did) mit Wonne 


ſchmuͤcket. 

8. Arme Wittwe, weine nicht! Bleib’ 
nur bei den Armen! Jeſus, deiner 
Seele Licht, Will ſich dein erbarmen. 
Sefus ſchließt den Himmel auf, Reis 
chet dir die Krones- Auf, befdrdre deiz 


nen Lauf Zu des Heilands Throne! 


Mel, Warum betruͤbſt du dich, mein ıc, 


3038. Gott Vater, Sohn und heil⸗ 
ger Geift, Der du der Wittwen Richter 
heißſt, O Name voller Troſt! Hieran 


Ob dir oͤfters 


niges nicht aus. 


Gott zum Richter hat. 

2 Verlaffe mich Verlaſſ ne niht, 
Weil mir al’ andrer Troft gebriht, 
Sey mein allmaͤcht'ger Schuß, Ind 


gib mic) nicht dem böfen Sinn Der 


Spörrer und Verführer hin! 

3. Ad, gib der argen Welt nicht 31, 
Daß fie mir Leid und Unrecht. thu, 
Umfchränfe felbft mein Haus, Das 
jeßt ein Haus vol FZammers if, Weil 
du der Wittwen Richter bift. Fi 

4. An deinem Wort genüger mür; 
Ach! ſchreib es über meine Thür‘, Es 
fol! mein Schußbrief ſeyn; Der grofle 
Herr des Himmel ſpricht: „Bele i⸗ 


diget die Wittwen much. 


5. „Denn wer hier eine Wittwe 
plagt, Wird bei der Wittwen Gott 


verklagt, Und ich erhöre fie, Und mas 


he, daß fein Weib und Kind Auch ohne 
Mann und Vater find.‘ 

6. Ach, laß dein Wort zur ſtarken 
Mehr Um mich und meine Waiſen her, 
Laß es zur Mauer feyn! Denn wider 
diefes Felſenwort Koͤmmt weder Lift 
noch Stärke fort. 


7. Erwede, wenn id) huͤlflos bin⸗ 
Mir doch noch manchen guten Sinn; 


Der an dein Wort gedenft, . Daß die 
an uns gewandte Treu’ in Gottes- 
dienft zu nennen fey. 

8. Gib Gnade, daß ich als dein 
Kind Auf dich nur meine Hoffnung 
grind“ In meiner Einfamkeit, Nach 
Taubenart, die zwar allein, Doch nur 
im Selfen ficher ſeyn. 

9. Mein Vater, du bift reich. genug; 
Verfieget mir das Del im Krug, Full 
ihn mir Segen an! Bleib’ du nur felbft 
in meinem Haus, Go geht mein We- 


10. Mac mid) auch jener Wittwe 


‚gleich, In dir und deiner Gnade veich, 


So bin id) reic) genug, Und zeige mir 
und aller Welt, Du — der Gott, der 
mich erhaͤlt! 


Mel, Ehrifüs,. — mein Reben. 


3039. War Jeſum recht will lie⸗ 
ben Und ihm gefällig feyn, Muß 
fid im Treufeyn üben, Doc nicht 
leeren Schein. 


2, Denn Gothes Engel fehen Und 


——— Fur — 


— — — 





haben fleißig Acht, Zu melden, was 
geſchehen Bei Tag und in der Nacht. 

3. Verbirgſt du deine Sünden? O 

ſichres Menſchenkind! Gott weiß ſie 


wohl zu finden; Ach, ſey doch nicht ſo 


blind! 


4. Er kennet feine Frommen, Auch 


den, der Wittwen druͤckt; Erhat fie 
ſtets vernommen, Die zu ihm aufge: 


blickt. 


5. Er zählet ihre Zähren, Und ſammi⸗ 
let ſelbſt fie ein, Will ihre Bitt' — 
ren, Und ihr Erretter ſeyn. 

6. Dec) will er eifrig wiffen, Welch 
Weib die Keuſchheit uͤbt, Und deſſen 
iſt befliſſen, Was guten Namen gibt. 

7. Wer will die Wittwe loben, Die 
leicht und ſchwaͤtzig lebt? Bei der die 
Luͤſte toben, Die wider Tugend ſtrebt? 

8. Sie ſoll ſeyn unbeflecket, Sanft, 


-arglos von Gemuͤth, Mit edler Zucht | 


bededet, Dran man nichts fledig fieht. 

9. Was unvein, ſoll fie haſſen, Und 
Jeſu edles Bild In ihre. Seele fallen; 
- Das ift der Zugend Schild. 

10. Mein Jeſu, laß mid) wandeln 
In keuſcher Srömmigkeit, Wenn andre 
treulos handeln Im Rauſche dieſer 
Zeit. 

11. Hilf, daß mein ganzes Leben 


Sn —— kin * Dir einzig 


3 — XX. 
Mel, —* Gott thut, das iſt wohlgethan. 
8041. Ich armes, vaterloſes Kind 


Muß ſchon in jungen Tagen Den Ba- 
ter, der fo treu gefinnt, Mit fchwerem 
Blick beflagen. Er ging dahin, Und 
ich, ic) bin Noch hier, auf diefer Er= 
den, Voll Sünden und Befchwerden. 

2. Erwar mein Führer auf der Bahn, 
- Die mein Fuß wandeln follte; Er nahm 
ſich meiner Schwachheit an, Wenn ich 


- je ſtraucheln wollte. Wie vaͤterlich Erz 


tung er mid, Erlaubte meine Bitten 
In feinen Schooß zu fetten! 

3. Bon ihm empfing id) Speif' und 
Trank, Und nichts, denn gute Gaben; 
Und war ich elend,, ſchwach und krank, 
So ei cr, mid zu laden. - Doc) num 
iſt er Für mid) wicht mehr; Verlaſſen 


Für Waifen 


ER, Me 
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bleib’ ergeben; 
feyn. 


Mel. D Melt, fieh Hier dein Leben. 


3040. Wo feit viek taufend Jah— 
ven. Betrübte Wittwen waren, Da 
haft du, Gott, verpflegt, Die ſich auf 
dic) verließen, Und glaubig dir zu Füz _ 
2 Des Kummers ſchwere an gez 
egt. 

2. Fu dir will ich mich ſtaͤrken; Du 
wirft auf mich aud) merken, Mein 
Seufzen ift vor dir. Ich will mit hei- 
em Slehen Bor deinem Antlig ſte⸗ 
hen; Du, Mittwenhelfer, fiehft nach 
mir. 

3. Den ich, und der nich liebte, 

Dep Abfchied mic) betrübte, Der iſt in 
deiner. Hand.‘ Wie wollen wir uns 
freuen, Und unfre Lieb’ erneuen Im 
Ben Vaterland! 
4 Geftärktdurd) deine Gnade Geh’ 
ich die [hweren Pfade; Du linderft 
meine Noth. Sch werd’ nicht ewig wei- 
nen, Ich komme zu den Meinen; Bald 
feh' ich fte bei dir, mein Gott! 

5. Hieher ihr meine Waifen, Mit 
mir den Gott zu preifen, Der euch er⸗ 
halten kann DO Gott, fey du ihr Va⸗ 
ter, Ihr Schirmer, ihr. Berather! 
Nimm dich der armen Schafe an! 

Johann Eafpar anater. 


und. alleine Geh ich nun “und 


| weine. 


4. Sieh, weinend komm ich, Ge, 
zu dir, O Vater in der Höhe! Du bift 
mein Vater; fohenfe mir, Was weis 
nend ich erflehe! Gott, du biſt mein, 
Und ic) bin dein; Dein Kind bin ich, 
dein Erbe, Ich lebe oder fterbe. 

5. Dem Vater, der mich fo geliebt, 
Dergilt du feine Treue! Womit ich je 
fein Herz betrübt,. Ad), Vater, das 
verzeihe! Einft dort bei dir, Dort wer⸗ 
den wir Uns fröhlich wieder er 
Hab ewig dich erhöhen.- 


— Jeſum laß ich ER 


3042, Ich verlaff'nes Maifenkind 
Muß in Thräsen einſam gehen, Weil 


So tan id — — 


x 
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mir bie geftorben find, Die mein Be: 


end) fpricht: „‚Berfäumen will ich vi, 


ſtes hier verfehen. Diefes ift mein Troft | Will dic) verlaffen nicht !“ 


— Gott will ſelbſt mein Vater 
eyn. 

2. Vater in der Ewigkeit, Der du 
kenneſt meine Schwächen! Lindre du 
mein herbes Leid, 
Berfprechen, Daß mir deine Lieb’ und 
Treu’ Immer zur Begleitung fey. 

3. Meiner Eltern heißes Fleh'n Ue⸗ 


bergab mich bir im Sterben; Laß mich 


num die Wirkung feh'n, Und den letz⸗ 
ten Segen erben; Führe mid) auf rech⸗ 
ter Bahn, Daß ich ihnen folgen kann. 

4. Gib, daß ich mich von der Welt 
Afzeit unbefleckt behalte, Wenn mir 
Satan Nee ftellt, Und im Glauben 
nicht erfalte, Neiß aus meiner jungen 
Bruͤſt Alle Tuͤck und böfe Luft. 


5. Sorge für, mein, Wohlergeh'n, 


Für die Seele, Leib und Leben; Laß 
mich feft darauf befteh'n, Alles dir zu 
übergeben. Ruh’ ich. nur in Chrifti 
Schooß, Bin ich aller Sorgen los 


u ift mein rechtes Erbe; Dort hört 
auf mein Waifenftand, Wenn ich ein⸗ 


ftens felig fterbe, Und die Eltern und. 


Das Kind Wiederum beifammen find. 


Met, 5 Gott, du frommer Gott, 


3043. JIhr Waiſen, weinet nicht! 


Wie, koͤnnt ihr euch nicht faſſen? Ver⸗ 
laßt euch auf den Herm! Der wird 
euch nicht verlaffen. 
Eltern todt, So lebt doc) euer Gott; 
Wenn aber er noch lebt, So habt ihr 
feine Noth. 

2. Gott ift und bleibet ftetd Ein 
Bater aller Waifenz Er will fie vaͤter⸗ 
lich Ernaͤhren, Heiden, fpeifen, Traut 
ihm mit Kindlichkeit! Ex nimmt: fich | 
eurer an Als Richter, Schirm und 
Rath, Der end) nie täufchen Fan. 

3. Gott iftein veicher Gott, Der wird 
euch wohl verſorgen; Er weiß ja eure 
Noth, Sie iftihm unverborgen. Sey 
eure Zahl auch groß, Und euer Vorrath 


Hein, So will doc) für euch al. Gott | 3049. 
mich druͤckt, Das deine Hand mir zu⸗ 
Gott 


der Verf orger ſeyn. 

4. Habt immer guten Muth! 
hat es ja verheißen, Daß er Verlaſſene 
Will aus der Truͤbſal reißen. Hoͤrt, 


wie in feinem Wort Er freundlich zu 


Und erfülle dein 






ſie fich vor ihm 
6. Droben ift mein Baterland, Dro⸗ 


Sind gleich die 


5. O glaubet, bleibet feomm, Und 
| geht auf feinen Wegen, Erwartet mit 
Geduld Den trenverfproch'nen 
Meicht feinen Schritt von ihm, 
predigt euer Lauf: Die Eltern 4 
hin, Do nimmt der Herr uns auf! 3 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. - 


3044. Nichts Berrübters ift u 


Erden, Nichts kann fo zu Herzen geh'n, 


Als wenn arme Wirtwen werden, Wenn 
verlaff'ne Waifen ſteh'n Ohne Vater, 
ohne Muth, Ohne Freud’ und ohne 
Gut. Wittwen find verlaff'ne Frauen; 
Wen fieht man auf Waifen [hauen ? 


Leiden vieles Ungemach! Weil fich we: 
nig ihr’ erbarmen! Denn die Armuth 
leidet Schmad) ; Aber weh dem, der fie 
druͤckt Und fie nicht mit Troft erquickt! 
Weh dem, der die Sremden beuget, Bis 


3. Alfo muß es hier ergehen it der 
Melt auch mir und dir; Waifen muͤſſen 
traurig ftehen, Wittwen leiden vieles _ 
bier. Doch laß ſeyn! dein Gott ift dein, 
Bil der Deinen Vater ſeyn, Sonftja 


waͤre Gott nicht Richter, Und der Wai: 


fenfachen Schlichter. 

4. Wittwen fteh'n bei Gottes Ars 
men, Waiſen find in Gottes Schooß; 

Ihrer will er fic) erbarmen, Mär’ die 
Noth aud) einft fo groß; Und ein un: 
gerechter Mann Taſtet Gottes Augen 
an, Wenn er arme Waiſen drucker, 
Und der Wittwen Herz beftricet.- 

5. Wenn fie bleiben in den Schran: 
fen, Da fie Gott hinein geftelft, Wenn 
fie nicht von Jeſu wanten, Der fi) 
treu zu ihnen haͤlt: Macht er fie im 
Himmels» Schloß Alles Drucks und 
Kummers los; Da ſoll nicht mehr, wie 
auf Erden, Ahrbnendah TE 
| werden. 


Mel. Mom —— er AR 
O Gott, ein großes Leid 


eſchickt, Weil meine Eltern mir Der 
Bas nach deinem weifen Rath So rag 
hinweggenommien hat. 
2. Beil ich denn arm und Aend bin, 


2. Ad, wie müffen hier die Armen 





In meiner Noth weiß nirgend hin, Sp | mic) * deiner ge Wacht Best 
5. du mir bei, Und fey anftatt des | tet fenn bei Zag und acht. 
Vaters mir! Mein Hoffen ſtehet nur) 6. Ach Gore, ich bitt‘ in Kindlich⸗ 
zu bir. keit: Beſchere mir auch allegeit Ein 
— Drie deine Furcht ins Herz mir Srüdlein taͤglich Brod! Du wirft für 
ein, . D heil'ger Gott! Dann werd” ic) | den wohl wiſſen Rath, Den deine DD 
ſeyn ————— hier und dort. Bin ich erſchaffen har. 
in Gnaden nur bei bir, So wird ‚zu 71. Ich werfe meine Sorg’ auf Hi: 
ſchwer fein Leiden mir. Mein Gott, du wirft verforgen mic, 
4. Bon dir allein Fommt alle Gab’ ;| Du wirft e8 machen wohl; Ich weiß, 
Ad, ſchicke mir Berſtand herab, Durd) Dank, Ehrewerd’ ich dir Darüber brin- 
deinen guten Geift, Daß id mir wohl⸗ gen für und Für, 
bedachtem Muth, Nur wähle das, was „8, Bricht einſt mein Todestag her⸗ 
FR und gut! ‚lem, So laß’ ein Himmeldfind mic, 
ud Beſchuͤtze mich, mein trener Gott, ſeyn! Wenn id) erlange dieß, So fahr 
n Kreuz, Verfolgung, Angft und ich, frei von aller Qual, ir zu dei⸗ 
In und Leibsgefahr; Laß nem Freudenſaal. 


xxx. | Greif enlieder. 


e on tionen ont, " I Zodten aufefanben, & r — Hu 
3046. Bleib/ ef, bleib’ beimix,| der Zroft, Der fefte Zroft vorhanden, 
Es, will nun Abend werden! Der Zag Daß du auch dieſen Leib, O ftarfer Le⸗ 
hat ſich geneigt Mit meiner Zeit. auf bens⸗ ⸗Fuͤrſt Zur ew gen Herrlichkeit 
& den; Mein Abſchied ftellt ſich ein; er pe al 
ie Stunde naht fi Me nun, Da ich foll So laß mic, freudig gehn Zu 
auf der Welt Die letzte Reife thun. 
2. Die Zeit der Pilgerfhaft, Die 
ſich hier angefangen, Iſt über Berg 
und Thal Durch Kreuz und Noth ges 
RR ‚Du aber warft bei mir, Auch 
un ichs nicht gemerkt, Und haft das 
ıtte Herz Durch deinen Troſt ge⸗ 


rkt. 
x Mh, wirft bu 9 zuletzt, Mein 
‚nicht verlaſſen; Mein Glaube 
ai, dich feſt Mit Armen faſſen. 
Ach ja! ich höre fhon, Was mir dein, 










bisih da Den Tod verfchlafen habe! 
Es fage Feiner dann, Daß ic geftor- 
ben fey; Denn Schlaf amd, &terben iſt 
In Chriſto einerlei. 

di ‚ Erpmann —— 


Mel. D — bu frommer Gott. 


3047. Dich preiſ ich/ew ger Bott, 
Mein Schuß und —* alle Daß 
du mich guädig fuhrſt Und leiteſt bie 
ins Alter! Vergib mir, was ich je, 
Mund verfpricht: Ich weiche nicht von) Herr, wider dich gethan, Und fieh 
dir, Sp fürhtedid nur nit! | durch Chrifti Blut. Mic mit: Erbar⸗ 
4. Drum fürchr ich mich auch hicht. men % 
Ru meine Seele fpeiben, So führeft 9 nehm an Kräften ab, Und 
e ein Eh Para jes ber Freuden. zu ‚au Unvermdgen;, Drum wirft. du 
% u der fc Me ir eg Des ganzen = hinfort Auch vaterlich verpflegen. 
Lebens gut, _ man den legten] Mein Hoffen ift umd bleibt Auf dich, 
Echritt Mit dir a immer - | mein Gott, a Bring mich mit 
‚5, Der Leib — Meg Ins up durch, Und felig aus 
rab und in ‚bie € — Voll Hoffnung, Heb, trag’ u Kun mic, M 
bei er niht Im& Erbe, „bleiben Ad Ei mie du —— Laß — (hr 


De, Ich nehme Hoffnun mit, In mei⸗ deine Huld Did) lieben, loben, prei⸗ 
nen Sarg hinein, Dr I erben I Herr Jeſu, ſchließe mich In dein 
— Auch nach dem 


Barmen ein; Laß mich durch fanfte 
6. Weil bu, ‚Heit a, Bit Ron) Zod Bald ewig keit Pa ii 


Bee nad) dem Grabe, Und fchlafen, _ \ 


N 
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Mer, Nun zupen alte Wären, ' 


3048. Durch viele Noch und Pla: 
gen Hat mich der Herr getragen, Bon 
meiner Jugend auf; Sch fah auf mei: 


nen Wegen. Des Höchften Hand und 
Segen; Er lenkte meines Lebens Lauf. | 
N Sein Weg war oft verborgen; 
Doch’ wie der helle Morgen Aus Dun: 
keln Naͤchten bricht, So hab' ich ſtets 


geſpuͤret: Der Weg, den Gott mich 
führet, Bringt mich durchs finftre Thal 
zum Licht. 

3. War Menſcheukraft vergebens, 
So Fam der Herr des Lebens, Und halfı 
und machte Bahn. Wußt' ich mir. nicht 
zu rathen, So that Gott große Tha⸗ 
ten, Und nahm ſich mächtig meiner an. 

4. Bis zu des Alters Tagen Wil 
er mich heben, tragen, » Und mein Er- 
vetter ſeyn; Dieß hat er mir verſpro⸗ 
hen, Der nie Sein Wort gebrochen; 

Ich werde Sein mid) ewig freu'n. 
5. Er wird mir Schwaden, Alten, 


‚Mas er verfprochen, halten, - Denn er 


ift fromm und treu; Bin id) gleid) 


matt und müde: Er ‚gibt mir Troſt und 


Friede, Und ſteht mit Muth und Kraft 
mir bet. 


6. Nad) weng bangen —— 


Hab’ ich ganz überwunden; J 
vom Ziel nicht weit. Triumph! o 
he Freuden 
Bor Gottes —5 fuͤr mich 


Ich bin 


bereit! 


7. Ich warte ‚froh md ſtille, Bis 
meines Gottes Wille Mich nach dem 


Kampfe kroͤnt; An. meiner. Laufbahn 


Ende Sink' ich i in. Jeſu Hände, Der 
‚mit bem Richter mid) geſdynt 


Met. Mer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


3049. Gottlob! mein Leben Läuft 
zum Ende, Ich werde bald nad) Haufe 
gehn, Das Haus, das meines Gottes 
Hände Für mic) bereitet, werd‘ ich 
feh'n; ‚Hallelujah!, Hallelujah! Auch 
ſeh ich nieinen Jeſum da! 

2, Sch bin ermüdet von der, Reife, 


Da mid) fo mande Noth gedruͤckt; 
Bi fage ich auch Gott zum Preife; 
Er hat. gar oftmals mid) rquicdt,; Sa, 
wenn ſchien Alles aus zu ſeyn, ESo 


fand ſich neue Huͤlfe ein: 
3. Er wird im Alter an nicht Iaf- 


Sechſstes Buch. — 


o wel⸗ 
Sind nach dem letzten 








‚fen, Ich laſſe meinen: Jeſum nicht, 


Vielmehr will ich ihn fefter faffen, Weil 
er mir ew'ges Heil verſpricht; Drum 
ſinge ich: Hallelujah Und forgei nicht; ; 
der Herr ifinah! / 

4 Wie er mir nah in meinem geben, 
So will ers auch am Ende feyn, Und 
mir dann Zroft und Stärke ‚geben; 
Ich bin ja fein, und er ift mein; Er 


kennet ſeinen Armen wohl; Drum mich 


von ihm nichts reißen ‚fol. 

5. Ach Jeſu! wär ich fchon hinüber! 
Mir graut vor meiner Suͤndenſchuld; 
Mir iſt mein eignes Herz zuwider; Ach 
zeige du mir deine Huld! Dein ganz 


‚Derdienft, dein Blut und Tod Er⸗ 
quicke mich in Todesnoth! 


6. Laß mid) beim Sterben Feine 
Suͤnden, Auch Feine guten Werke feh'n; 
Mein: Glaube miüffe dich nur finden, 
Wie deine Wunden offen ſtehn; So 
gehe ich dann wohl bereit, Mir Freu: 
den in die Ewigkeit, 

7. Indeſſen will ich gläubig wallen, 
Bis du mich felig fterben heißft,; Es 


fol mir nichts mehr wohlgefallen, Als 


was mid) diefer Melt entreißt. Was 
div mißfällt, nimm weg von mir, Und 
bleib” auf ewig meine Zier! 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. © 


3050. Herr, dir tran’ ic) all mein 
Zage, Laß mich nicht mit Schimpf be: 
ftehn! Wie id) von dir glaub’ und fage 


Alſo laß mir's auch ergehn. Denn vi 
hab’ ic) auserlefen, Du bift ſtets mein 


Troſt { gewefen Don der zarten Jugend 


m, Sa, fo lang’ ich denken Fann. 


2. Herr, ic) preife Deine Tugend, 


Wahrheit und Gerechtigkeit, Die mid) 


ſchon in meiner Jugend Hat ergdtzet 
und erfreut. Haſt mich als ein Kind 
ernaͤhret, Deine Furcht dabei gelehret, 
Oftmals wunderbar bededit, Daß Fein 
— mich hat erſchreckt. 
Fahre fort, o mein Erhatter! 
| gapte fort, und laß. mic) nicht In dem 
hohen, grauen Alter, Wenn mir NZ 
benöfraft gebricht. Laß mein Leben in 
dir leben, Bis ich Unterricht kann gez 
ben Kindesfindern, daß dein’ Hand 
Ionen gleichfalls fey befannt, — 
4. Stoß mic) nicht von deiner Sei- 
ten, Wenn mein Döchtlein ſchwaͤchlich 


Wir 





—— Wenn die ſchwachen Dritte 
gleiten, Und man ‚Hülf’ am Stabe 


nimmt! Halte mich mit deinem Arme, 
O Herr Jeſu, dich erbarme! Fall’ ich, 


hilf mir in die Hoh ‚Sühre mid), wor 
hin ic) geh, 

5: Du ergibft mich) großen Nörhen, 
Gibſt auch wieder große Freud’. Heute 
laffeft du mich tödten, Morgen ift die 
Lebenszeit; 
wieder, Und erneuerft meine lieder, 


Holt fie aus der Erde Kluft, Gibſt 


dem Herzen wieder Luft. 

6. Sud) ich Troft, und finde kei⸗ 
nen: Bald, da werd’ ic) wieder groß; 
Dein Zroft trocknet mir mein Weinen, 
Das mir aus den Augen floß. Ich 
felbft werde wie ganzneue, ‚Sing! und 
preife Deine Treue, Meines Lebens eis 
— Ziel, Auf des — Saiten⸗ 
piel. 

7. Ich bin FIR und durch entziin: 
det, Sröhlich ift, was in mir ift; Herr, 
mein ganz. Gemüth. empfindet Dein 
Heil, das du felber biſt. Sch ſteh in 
gewuͤnſchtem Stande, Fürchte Feine 


Noth und Schande; Meine Seele fingt 


in mir: Du halt mich erlöfet bir! 
Paul Gerhard. 


Mel: ‚Alle Menfchen muͤſſen ſterben 


3051. Möcfter Helfer, ſey nicht 
ferne! Mein Befchirmer, ſteh mir bei; 
Hilf mir, daß ich. thu’ und lerne, Was 
dein heil'ger Wille ſey! Leite mich nach 
deiner Gute, Und erleuchte mein Ge: 
muͤthe; Laß mir deine Vatertreu Alle 
Morgen werden neu. s 

DR Halte mich, o mein Erhalter! DO 
mein Zührer, weiche nicht; Fuͤhre mich 
in meinem Alter, Men” mir Lebens: 
fraft gebricht! Gib mir, daß ich chriſt⸗ 


lich lebe, Und ſtets nad) dem Himmel 


ſtrebe; Hilf mir dur, wenn Qual 
und Ehmerz, Bricht mein halbzerbroch⸗ 
ned Herz. 


3. Stoß’ mich nicht von deiner Sei⸗ 
ten, Wenn ſich Angft und Ohnmacht! 
hanft, Wenn die ſchwachen Tritte glei⸗ 
ten, Und die Hand zum Stabe greift; 
Faffe du mich bei dem Arme, DO mein, 
Heiland, und umarme Mich auch in 
“der legten Roth, Dis zu einem fergen 


Tod, 


An | x Greiſenlieder. 


| pci er Tröfter, tritt herbei! 
ich ſoll den Geiſt aufgeben, 


Da ermunterſt du mich | 
Streit. 
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4. Herrſcher uͤber Tod und een, 

Wenn 
So ver⸗ 
nimm mein Angſtgeſchrei; Wenn mein 
Auge wird erblinden, Und die Lebende 
geiſter ſchwinden, O ſo ſey du ſelbſt 


mein Licht, Daß ich ſeh' dein Angeſicht! 


5. Meine Seele ſoll erheben Dich, 
o Herr der Herrlichkeit, Dort in jenem u 
Freudenleben, Wenn vollendet it mein - 
Da will id) zum Throne drins 
gen Und dir Preis und Ehre bringen, 
Daß dumich fo wohl bedacht, Und zum 
Himmel durchgebracht. 

6. O wie unvergleichlich [höne Iſt 
die große Koͤnigsſtadt/ Wo der Engel 
Lobgetöne Nimmermehr ein Ende hat! 
O wie glaͤnzt die Fuͤrſtenkrone, Die der _ 
Herr zum Önadenlohne Seinen Treuen 
beigelegt, Und auch mirentgegenträgt! 

7. Kommt, ihr ſtrahlenvollen Enz 
gel, Kommt und bringet mich. bahin, 
Wo ich ohne Noth und Mängel: Bei 
dem treuen Heiland bin! Wo der ganze, 
Himmel klinget, Wo man Heilig! 
Heilig! finget! Mache mich dazu Re: 
veit, — —— Br 

— — 


Mel: Wet nur * lieben — A: 


3052, Mein Jeſu, täglich werd’ 
ich inne, Daß es mit mir zum Sterben 
geht; Es werden ſchwaͤcher meine Sin- 
ne, Der Leib’ auf matten Füßen ſteht; 
Ich nehm’ an allen Kräften ab, Und 


neige mid) ftetd mehr ins Grab. 


2. Weil ich denn, wie id) wohl ver⸗ 
‚merfe, Alt, überjahrt bin undam End’, 
So ſey du meine Kraft und Stärke, 
Und nimm mich feſt in deine Haͤnd'; 
Mein Heiland, durd) dein theures Blut 
Machs nur mit meinem Ende gut! 

3. Jch will von keiner Weisheit wiſ⸗ 
fen, Als nur von dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Von deinem Kreuz und Iutpergießen, 
Wie du von Gott erhöhet biſt, Wie du 
noch immer mich vertrittft, Und bei, 
dem Vater für mic) bittfl. 2 

4. Sch habe dich zu Troſt und Pe 
den, Mie du trägft meine Sändenlaft, 
Mit alle deinem Thum und Leiden, In 
Kieb" und Glauben aufgefaßtz ı Ich 
halte dich, und laß dich nicht Aus: meie, 
nem Herzen und Geſicht. a 


ey I un ; M 


618 Sechstes Buch. 


5 Schen mir des heil'gen Geiſtes 9. Gib, daß ich. es nicht achte, Ob 
Gabe, Guͤrt' um mich deines Wortes | Leib und Seel Kate HORF Si 
Schwert, Dap ich allzeit ein Nüftzeug | das Herze bricht, Und laͤg id) gar im 
babe, Momit mein Herz fich ſtaͤrkt und Grabe; Herr, wenn ich nur dic) habe! 
wehrt; Und wenn mein Ende nahet ſich, — Verlaß mich aud) im Sterben nicht! 

10. Mein Gott, dein Vaterherze 


Sp bite! umd ftreite du für. mich! 
6. Nun, Jeſu, div bin ich befohlen, | Sey mir im Angft und Schmerze Ein 
Del, das alles ftillt; Dein Schooß die 


Du biſt mein Heil in Ewigkeit; Bei | | 
die nur will ich Hälfe holen, Zur Les | Rubeftätte, Dein Arm des Nachtö mein 
Bette, . Des. Tags dein Name Sonn 






















bens⸗ und zur Sterbenszeitz Mit div | Bette, ’ 
verlaß ich diefe Welt, Mit dir fahr ich [und Schild... —J dk 

ins Himmelszelt. + tb. Mein Zefu, all dein Lichen Sey 
Nu mir ind Herz gefchrieben, Dein Heilde 
blut mach’ mich rein; Dein, Tod ſoll 
mich. ervetten,. Dein Fürfpruch mich 
— Dein Auferſtehn mein Leben 
eyn. en a —9* 
12 Du Gnadengeiſt! dein Gegen 
Soll mich im Alter pflegen, Wie Si⸗ 
meon einftdort, Dein Eindruck fey mein 
‚Siegel, Dein Trieb des Geiſtes Flügel, 
Mein Krank: und Sterbens-Troſt Dein 
Bon, rn „Id 
"13. So bin ich nicht verlaffen; Dich, 
mein Gott, will ich faffen, Du meine 
Zuverſicht. Dur alter Gott magft wal⸗ 
ten, Du wirft mich Alten Halten! Ja, 
Amen, Gott verläßt mich nicht 


Pyil. Friedr. Giller. 


Mel Cu vba, alle Wälder, 
3053, Mein Schöpfer und Exhal: 
tert Verlaß mich nicht im Alter, Und 
wirf mich nicht dahin; Nimm mich nun 
bin aufs neue In deine alte Treue, 
Auch da ich gran und elend bin. \ 
2. Du feßteft mich auf Erden, Haft 
mein Gott wollen werden. Bon Mutter 
leider an) Wergib der Jugend Sünde, 
Und denke deinem Kinde Um Sefu wil: 
len nicht daran 9 ann.) sd 
3. Dein Sohn hatı mic) erfaufer, 
Auf ihn bin ich getaufet, Durch ihn 
bin ich erlöst; In feinen heiligen Wuns 
den Hab’ich mein Heil gefunden, Er 
ift'8, der mich im Alter mrdft't. 

4. Er wat fuͤr mich verlaſſen Ihn 
ſoll mein Glaube faſſen, Als meine Zu⸗ 
verfüchtz Und weil ich ihn umfaſſe Und 
mich auf ihn verlaſſe, So weiß ich, 
Herr, du laff fe mich nicht > —3 

5. Zwar find mit ihrer Plage Nun 
ſchwere Alterstage, Dienicht gefallen, 
da. Doch wirft in boͤſen Tagen Du, 
uter Gott, mich tragen; Du biſt nicht 
dan. du bift nahe sm J 
6 Laßmeinen Kindesglauben Nichts 
mir vom Herzen rauben ; Staͤrk' meine 
Zuverfiht: Daß Jeſus mir geftorben, 
Daß Feſus mich erworben, Und mein 
gedenfe im Himmelslicht. 

7. Wenn meine Hände beben, Hilf 
minfiefelbft aufheben; Und was dein 

Wort verſpricht, Das lehre du mic) 
Alten Kühn, feſt und kindlich halten; 
Verlaffe mich im Beren nicht! 
8 Macht mir der Schmerz oft ban⸗ 
ge, Wird mir die Beit oft lange, Vers 

ſchwind et das Geficht, And werd) ich 
täglich matter: Verlaß mich danın,.v 
Dater, Im Leiden and im Hoffen nicht! 


Mer Ich ruf gu dir, Gerr Jeſu Chrift. 
3054. Schar’ Seat, Hinter dich 
zuruck Aufdie durchlebten Jahre; Auch 
ddr dich bin ale rien Blick! Mas 
fienft du? Grab und Bahrel Ich bin 
[bon alt; Mic bald) wie bald Sind 
meine Lebensftunden Hingefehwunden! 
Nach kurzem Aufenthalt Werd’ ich 
wicht mehr. gefunden. 
2Gott, was. ich bin, bin ich durch 
Sid ; Tief fühlt es mein Gemüthe, 
Auf Vaterhänden trugft du mich; Dein 

eg war lauter Güte. Herr, Ruhm 
ey dir! Deun du bat mir In meinem 
langen Leben Viel gegeben. Wag geb’ 
ich dir dafür? Wie ſoll ich dich er⸗ 
— 
SQZu, meined Lebens Quell, und 
Kraft, Mein Vater, feygepriefen! Du 
baft-in meiner Pilgerfchaft Mir find: 
lich Gut's hd ‚Gott, du haft mid) 
Oft wunderlich, Und doc) ſtets wohl 
geführer, Wohlregierstz Im Kunumay 


x Geeiſenlieder. 





ri hab’ id) Dir nah! und tee se] 


4. Dur) dic) hab’ ich En Zuber- 
ſicht So manche Höh' erftiegen. Du 
. Mmachteft auch manch ſchwere Pflicht 
Mir leicht und zum Vergnügen. Di, 
Gott der Huld, 
Wenn Sünden auf mir lagen, Mid) 
getragen, Und tilgeft noch) die er 
Don meinen alten Tagen. 

5. Mein Gott, Fels meiner Ba 
fiht! Mein Schöpfer und Erhalter! 
Derlaß, verlag auch jest mich nicht, 
In Schwachheit und im Alter! Die 


Zeit eilt hin, Die Kräfte fliehn; Mich 


- rufen graue Haare Schon zur Bahre. 
Gib, daß fo lang’ ich bin, 
Kraft erfahre! 

6. Komm, und erldſe mich; ich bin 
Dom langen Kampfe mide! Nimm 


meine Seele zu Dir hin; Bei dir iſt Ruh) | 


und Friede, Schlieg meinen Lauf! 
Froh hoff’ ich. drauf: Mein Fleiſch 
wird nach dem Sterben Nicht verderz 
ben, Berflärt ſteh ich einft auf, Die 
Seligkeit zu erben. M. ©. 


ER. 5 
3055. 
‚ter, Verlaß mich nicht mein Gott! Biſt 
du nur mein Erhalter, Sp werd! ke; 
nie zu Spott, 

2. Wie oft Hab’ ich. erfahren, Der 


Chriftus, der ift mein Leben. ı 


Bater ſey getreu! Ach, mach! in alten 


Fahren Mir dieſes täglich neul 
3. Wenn ich, Berufsgeſchaͤfte 
außen ſchwaͤchlich thu, 
Geiſtes Kr äfte a innern Menſchen 
4. Wenn * Verſtand den Augen 
Die Schärfe nun gebricht, Daß fie 
nicht viel mehr. taugen, Sey Jeſus 
noch mein Licht. * 
5. Will mein Gehör verfallen, So 
laß dieß Wort allein Mir in dem Her⸗ 
zen ſchallen: Sch will dir gnaͤdig ſeynl 
6. Wenn mic) die Glieder ſchmer⸗ 
zen, So bleibe du mein Theil, Und 
mache mich im Herzen Durch Chriſti 
Wunden heil. 


. Sind Stimm’ und Zunge He 
So ſchaffe du, daß ich Sm Blauben| 





Als zu dem Grabe reif: 


Haft mit Geduld, | 


Sch deine: 


| voll Erbarmen 
E nah. 9 
RR Mein, Herz. bat ihn gefunden; 


Bon 
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färfer rede; a Mein Heiland fpricht für 
mich! 


8& Men Haͤnd und Fuͤße beben, 
Gib, daß ih 
nur das — Das a iſt⸗ er⸗ 
greift, 
9, Vergeh die Luſt zum Eſſen, 

zeig’ mir jenes Man, *, Daß i ic) 


u na Mir Hoffnung fpei- 


fen ? ann. PH St. Siller. 
Mel, ‚ Eoritüs, der iſt mein Leben 
3056. Wie Simeon verſchieden, 


Das fiegt mir oft im Sinn; Sch führe. 
gern, im Frieden Aus bleſem Leben 
hin. 
2 A, (aß mir meine Bitte, Mein 
treuer Gott, gefcheh'n; Laß mich aus: 
diefer Hütte Zum obern Tempel gehn! 
3. : Dein: Wort ift und geſchehen 
An die fem nehm’ ich Theil: Wer Je⸗ 
ſum werde ſehen, Der eher abe 
Heil. 
4 Ich ſeh Fin; sticht mit Ingen; 
| Doch) an der Augen Statt ‚Kann mir 


— Glaube taugen, ‚De ihn zum 
JHeiland hat. 
Verwirf mich nicht im Al⸗ — 


5. Ich hab’ ihn iht in "Armen, 
Wie jener Fromme, da; Doch iſt er 
Auch meinem Herzen 


Und 
Iſt meine 


Es rühmt, mein Sreund ift mein! 
auc in legten. runen 
Seele Tel. 0 ins 
7. Ich Eenn’ ihn mein on 
Er wird. mir nach dem Tod Bei Sic) 
ein Leben. geben, ‚Dem, nie der — 
mehr droht 

8. Mein Glaube darf is Faffen, 


Sein Geift gibt’ Kraft dazu; Er wird 


auch mich nicht laſſen, Er ne * 
ein — Ruh. 

Wenn Aug’ und Arm Ktalten, 
Pe fi) mein Herz an ihn. "Mer 
Jeſum nur kann halten, Der fährt im 
Srieden hin. | Re — Ser 


; w Das — a GN Bere u 


des — 


820 


xxır. 


Mei fen, Sotti im Simmel fiey darein. 


3057. - ‚Mc, treuer Gott, barmbers 
zig's Herz, Deß Güte ſich nicht endet! 


Ich weiß, Daß meines Kreuzes Schmerz. 


Mir deine Dan gefendet ; 3a, Hear, 
ich weiß, daß dieſe Laſt Du, mir aus 
Lieb’ ertheilet haft, Und gar aus feinem 
Halle 

2. Denn dasiftallzeit dein Gebrauch: 
Mer Kind ift, muß was leiden, Und 
wen du, liebft, den. ftäupft du auch, 


Schieft Trauren ihm, ſtatt Freuden; 
Fuͤhr ſt und zur Hölle, thuft und weh, | 
Und fuͤhr'ſt uns wieder in die Höh',| 


Ans jo geht ein’8 um's and're. 


3. Das hat, o 'Herv, dein lieber 


. Sohn Selbft wohl erfahr'n auf Erden; 
Denn ch’ er Fam zum Himmelsthron, 


Mußt er gefrenzigt werden; Er ging 


durch Zrübfal, Angft und Noch, Ja, 
durch den herben, bitterm Tod Drang 
er zur Himmelöfrende, 

4. Hat num dein. Sohn, der fromm 
und recht, Sich willig drein ergeben, 
Was will ich armer Suͤndenknecht Dir 


viel zuwider ſtreben ? Er ift der. Spiez | 


gel der, Geduld,’ Und wer fich fehnt nad) 
deiner Huld, 
werben. 

5 Ad, lieber Dater, wie fo ſchwer 
Iſt's der Vernunft, zu glaͤuben, Daß, 


wenn du fchlägeft alfo feht, Du doch 
ſollſt guͤtig bleiben; Wie macht das 
Kreuz doc Bangigkeit! Wie fchwerlich |, 
will ſich Lieb’ und Leid SUFANUNENE laf: 


fon reimen! R 

6. Was ich nicht ine; das gib du 
mir, O höchftes Gut der Frommen! 
&ib, daß mir nicht des Glaubens Zier 
Durch Truͤbſal werd" entnommen. Erz 
halte mid); o ftarker Hort, Befeſt'ge 


. mic) in deinem Wort⸗ Behuͤte mich vor 


Murren! 
7. Bin. ic) ja ſchwach, laß deine 
Treu' Mir an die Seite treten; Huf, 
daß ich unverdroffen.fey Im Rufen, 
Senfzen, Beten; Go lang ein Herz 
niur hofft und gläubt, Und im Geber 
beftändig bleibt, Sp Fang’ iſt s unbe⸗ 
zwungen. 


8. Mh Jeſu, der du worden biſt BAHR in jeder North! 


Für Kranke. 


Der muß ihm aͤhnlich 
‚Krenz, das mir und dir. bewußt, 


barme meiner dich! 





J 
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|Mein Heili in deinem Blute! Du weißt 
gar wohl, was Truͤbſal ift, Und wie 
dem fey zu Muthe, Den Kreuz und 


‚großes Ungläc plagt; Drum wirft du, 


was mein Herz dir klagt, Bar gen zu 
Herzen faſſen. 

9. Syrich meiner Seele herzlich zu, 
Und ‚tröfte mic) aufs Beſte; Denn du 
bift.ja der Miden Ruh‘, Der Schwas 
chen Hort und Veſte; Ein Schatten 
vor der Sonne Gluth, Die Freiſtatt, da 
man ſicher In Sturm und Unge⸗ 
witter. 

10. O ——— Geiſt, du Frendendl, 
Das Gore vom Himmel ſchicket, Er⸗ 
freue mich, ‚gib meiner Seel, Was 
Mark und Bein erquicket! Du bift der 
Geiſt der Herrlichkeit, Weißt, was für 
Gnade, Troft und Freud’ Mein in dem 
Himmel warte. 

11. Ad), laß mich fehauen, wie fo 
ſchoͤn Und Lieblic) fey das Leben, Das 
denen, die durch Trübfal geh'n, Du 
dermaleins willft geben!. Ein Leben, 
gegen welches hier Die ganze Welt mit 
ihrer Zier Als Schatten nur zu achten. 

12. Dafelbft wirft du in en'ger Luft 
Gar füße mit mir handeln, Mein 
Sn 
Freud’ und Ehre wandeln; Da wird 
nur Wonne ftatt der Pein, Mein Aech⸗ 
zen lauter Jauchzen ſeyn; Das glaub’ 
ich ; hilf mir. Amen! P. Gerhart 


i Mel. Chriſſus, der if meiln Leben, 


3058. Aumachtiger Erbarmer! Er⸗ 
Ein ſchwer belad'⸗ 
ner Armer Ruft: Herr, erhdre mich! 

2. Ohnmächtigmußich liegen, Mein 
Elend Fenneft du; Wer kann's, als du, 
befiegen? Dir eilt mein Glaube zus 

3. Zwar Fann ich dich nicht fehen ; 
Doc) glaub’ ich Findlich dir, Und darf 
fo herzlich flehen, Als ſtaͤndeſt du vpr 
mir! 

A Mie —— Kranken Huͤtte Be⸗ 
trat'ft du auf fein Fleh'n! Und meines 
Glaubens Bitte, Die follteft du vers 
feyman'n? 

5. Nein, "Heiland aller Seelen, Du 
Die dich zum 
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6. Ich will in meinen Nothen Mich 
deiner täglich freu'n, Und immer fro: 
her beten: Erbarm', erbarm dich 


mein! » 


ur Nie will ich muthlos Hagen: Auf 
dich nur will ich fchau'n, Und jede 
Buͤrde tragen Mir kindlichem Ver⸗ 
trau'm. 
8 Mit jeden Odem Heiner Mird 
meine Leidenslaftz Mit jedem Puls⸗ 
flag reiner Ein Herz, das dich ums 
faßt. 

9. Wie viel fchon iſt verſchwunden, 


Kommt ewiglich nicht mehr! Die Zahl 


der Leidensſtunden Iſt kein unzaͤhlig 
Heer. 

10. Der Baugigkeiten baͤngſte Macht 
mir nicht ewig bang. Der Schmer⸗ 
zensnächte längfte Scheint nur, und 
währt nicht lang. 

11. Und wie viel ftille Stunden 
Entfliehen unbemerkt, 
Geiſt empfunden, > Daß deine Han 
mic) ftärfr! 

12. Blic® ich mit Glaubensblicken 
Aus meiner Nacht empor: Du eilſt 
mich zu erquicken, Und neigſt zu mir 
dein Ohr. 

13. Wenn Jeſum ich ergreife Mit 
glaubiger Geduld, Bringt mehr und 
mehr zur Reife Mic) feine Liebeshuld. 

14. Laß mich, mein Fels, nicht 

wanken, Und weichen nicht von dir! 
Gib göttliche Gedanken, Gedanlen⸗ 
ſchoͤpfer, mir! 

15. Bis an der Pruͤfung Sey 
deine Huld mein Stab; Und ſterb' ich, 
v fo fende Mir Engel, Her, herab! 

-16. Auf ihren Armen ſchweben Laß 
mid) empor zum Licht, Und hell im ew⸗ 

gen Leben Anſchau'n dein Angeſicht. 
17: Dann will ich niederfallen Vor 
deinem Strahlenthron; Dann foll’es 
ewig ſchallen: Heil dir, o Menfchen- 
ſohnn Raſpar Lavater 


Mei, Wie Pen iR — Freund der. Seeien, 


3059. Bewährter Arzt der kram 
ken Seelen! Ich bin geſund und krank 
nur dein. Dir will ich mich allein be⸗ 
fehlen, Du ſollſt mein Arzt, mein Pfle⸗ 
ger ſeyn. Die Krankheit muß mir Heil⸗ 


mich zu allen Stunden 
Wenn ich im 


kraft geben, Ja, Roth und Tod iſt lau: 
ter£eben, Wenn nur in dir mein Glaube 
grünt. "Was noch fo ſchaͤdlich mir ge⸗ 
ſchienen, Das muß mir doch zum Be- 
fen dienen, Wenn dir die Seele lebt 
und dient. 

2. Sch halt es nur für Liebeszeichen, 
Was du mir aufgeleget haft. Laß, Herr, 
mich nur dein Ziel erreichen, Und fegne‘ 


diefe Liebeslaſt, Daß fie den Fleiſches⸗ 
ſinn erdrüce, Der Geift hingegen ſich 


— Und in der Heil gung weiter 
geh"! Ich möchte doch, o Herr, auf Erz 
den Noch immer mehr geläutert wer: 
den, Bis ich wie reines Gold befteh'. 

3. Gib nur Geduld bei allen Schmerz | 
zen; Und läßt der Schmerz den Schlaf 
nicht zu, So gib doch fterd dent armen 
Herzen Zar deiner freien Gnade Rub’! 
Daß ich mich willig mög’ ergeben, Es 
geh" zum Sterben oder Leben, Laß nur 
dein Blut mein Labfal ſeyn ‚ Und halte 
In dir bereit 
und rein erfunden‘, So bin und BI 
ic) ewig dein. 

4. Gar Vieles, Her, hab Pr ver: 
brochen, Ich bleibe dir in ew'ger Schuld; 
Dod) haft du Gnade mir verfprochen, 
Und übeft gern an mir Geduld. In 
deine Freiftatt Darf ich eilen, Du willſt 
von meinem Schmerz mich. heilen, Und 
decfeft meine Sünden zu, Die ſich nur 
felber richten Fonnen, Und gläubig dich 
den Heiland nennen, Die finden Gna=- 
de, ‚Sur und Ruh‘. 

5: Sc) fehe nichts als lauter Suͤnde 


Und Fein Verdienft, nichts Gut’s am 


mir; Doc, wenn ich das mit Schmer⸗ 
zen finde, So bin ic) doch gerecht in 
dir. 
Leiden, Das foll mid) um und um be⸗ 
Heiden, Zu dem will ich zum Vater 
geh'n; Ich will mit deinem Blute 
prangen, An deiner Gnad’ alleine hanz 
gen; Dann werd’ ich im Gericht bes 


ſteh n. 


Mel. Es iſt das Heil und kommen her. 


183060. Dir ſtell' ich mich zur Pruͤ⸗ 


fung dar, O du allfehend Auge, Bor 
welchen Fund und offenbar, Was jede 
Seele tauge! Ach, daß ich doch von 
Heuchelfcpein, Bon Welt und: Eigen 
liebe rein, Vor dir erfunden würdet 


Ich fterb’ auf dein Verdienftund 


* bet? 
5. Wem habe ich mein. Herz ges 








ſpart Bis auf mein Zoblenbette? Hab! 
ich vor Sünde mich verwahrt? Hat 
fie mich an der Kette? Wie? oder bin 
ich frei gemacht ? Und hab’ ich täglich 
darauf Acht, Dir, Sefu, zu gefallen? 
3. Iſt etwa meine Krankheit [huld, 
Daß ich nun fromm willwerden? Wie? 
‚oder ſuch ich deine Huld, Weil ich muß 
von der Erden? Und weil dein heiliges | w 
Gericht Bald zeigen wird, daß ich Dich 
niht Bon Herzensgrund geliebet? 
4. Wie habe ich in diefer Welt Nach 
deinem Reich getrachtet? 2Wie war mein 
Ehriftenthum beſtellt? Hab’ ich denn 
aud) verachtet, Was dir, mein Gott, 
zuwider war, Und was. ber. Sünder 
blinde Schaar Ohn' alle Scheu ver: 


ſchenkt, Dir,oder diefer Erden? War | f 
denn mein Wille drauf gelenkt, Dem 
Heiland gleicy zu werden? Hab' ich 
an meine Seel’ gedacht, Mit Ernſt ge⸗ 
betet und gewacht, "Und Heuchelei ges 
hafjet? 

6. Hilf mir son allem Selbftbetrug, 
Daß ich) mic) ganz durchblicke! Erhalt’ 
mir deinen Önadenzug,, Daß nichts 
mein Ziel verrüde! Wirf alle Spreu 
und Stoppeln aus, Mac’ meine Seel’ 
zu. deinem Haus, Darin du ewig woh⸗ 
ne 


1. 9 ap ich wie ‚ein ‚Kleines Kind 
Ganz neu geboren würde! O würd’ ich 
frei von meiner Sünd', Als meiner 
ſchwerſten Buͤrde! O mein Erbarmer, 
daß ich doch Dein ſanftes, gnadenrei⸗ 
ches Joch Von ganzem Herzen truͤge! 
8. Mein Heiland, wenn dein Herz 
es will, Daß ich von binnen fcheide, 
So Halt’ ich Dir. geduldig ‚ftill; Gib, 
daß ich willig leide! Madı' mich: durch 
deinen Geift bereit; Dein Licht leucht' 
mir ‚zur Ewigkeit Um deines Todes 
willen! Samuel: Urlſperger⸗ 


Mel. Ich ruf zu dir, Gerr Jefu Chriſt. 


3061. Erwaͤg es wohl/ o Menſchen⸗ 
kind! Du biſt in deinem Leben Den 
Blumen gleich, die vor dem Wind Im 
offnen Felde. beben; Du wächfeft, wie 
das zarte ‚Gras, Das plöglich muß 


vergehen, Nicht kann: FR Sp bald | Haft dus: ‚aus Huld gefendetz 


2. Hab ich vielleicht, die, Buß ge⸗ 








das kahle Naß Herdringt in Winters 
Mehen. 


2. Woher entfpringt die Krankheit 


doch, Die did) fo bitter plaget? Esift 
das ſchwere Suͤndenjoch Das unſre 
Leiber naget; 


Die Sünde war ſchon 
Adams Bann; Er wird auch ſtets ge- 
funden Bei Gefunden; ; Ad) felbft den 
Staͤrkſten kann Die Sünde tief, ver⸗ 
wunden! 
3. O Menfchenkind, erkenn es bald! 


Wenn Krankheit dir verzehret Des 
Leibes Schoͤnheit und Geſtalt Und Fie⸗ 


ber dich verheeret: Dann ruf’ in Deiner 
Kraukheit Pein Mit wohlzerſchlagnem 
Herzen: „Laß die Schmerzen, Mein 


Gott, zu fharf nicht feyn, Noch mid) 


mit Sünde ſcherzen!“ — 

4. Ruf’. immerfort: Sch ſuche Di, 
Mein Gott, laß bald dich finden! Sch 
ſchrei in Nöthen aͤngſtiglich, Du wol« 
left mich verbinden. Heil mid), den 
du zu nicht" gemacht! Willſt du mich 


ganz verſenken Und ſo kraͤnken, Daß 


weder Tag noch Nacht Ich kann an 
dich gedenken? 

5. Indeſſen wart’ ich mit‘ Geduld, 
D Gott! auf deine Güte; Bei dir ift 
lauter Lieb’ und Huld, Du väterlich’s 
Gemuͤthe! Die Strafe koͤmmt von dei— 
ner Hand; Es ift nicht auszufprechen 
Mein Gebreden, Noch meine Sind!“ 
und Schand’, Die du wohl Fünnteft 
vächen. 

6: Das weiß ich ja, daß keiner kann 
Ein Himmelsbuͤrger werden, Der, 


‚wenn nun Trübfal fommt heran, Sic 


weigert der Beſchwerden. Weh dem, 


der nicht entfchloffen ift, Mit Chrifto 


hier zu leiden, Und zu meiden, Was 
ihn in kurzer Friſt Don feinem Gott 


kann ſcheiden! 


71. Bald ſteht die Huͤlfe vor der Thar 
Dann enden ſich die Schmerzen; Der 
Sonnen Licht bricht bald herfür, Dann 
dank ic) Gott von Herzen. Er heilt 
— als Immanuel; Ach! wer auf ihn 

kann ſchauen Und recht bauen, Dem 
hilft er Teicht und [net Drum will 
ich ihm vertrauen. 

8. Mein Gott, dir dan id) feuh 
und ſpaͤt, Daß ſich dein Zorn gewen⸗ 
dern Wenn über mich ein Wetter: zu 

u 
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ſchauſt auf mich vom Himmelsfanl;, 
Die Welt laß ich nun fahren, Zu den 
Schaaven Halt! ich im Iammertgal, 
Die dein Geſetz bewahren: 


"9, Sol ich von deiner Ruthe Schlag 


Hier nimmermehr genefen, So kuͤrze 
mir die böfen Tag’, Und laß mid) 
ſchau'n dein Wefen, Ja, deine ew'ge 
Herrlichkeit In Zions goldnen Schranz 


ten, Wo die ** Vom Siechthum 
Dü unaufhörlic) danlen 


ganz befreit, D 


In NR Melodie, - 


3062. Gott, den ich als Liebe ken⸗ 
ne, Der du Krankheit auf mich legft, 
Und des Leidens Flamm erregft, Daß ich 
davon gluͤh und brenne! Brenne doch 
das Böfe ab, Das den Geift bisher 


“ gehindert, Das der Liebe Regung mins 


dert, Die ich dfterd Yon dir hab'. 
2. In der Schwachheit fey du kraͤf⸗ 


tig, In den Schmerzen’ fey mir ſuͤß; 


Schaffe, daß ich dich genieß, Wenn 
die Krankheit ftreng und heftig; Denn 
was jest den Leib bewegt, Was mein 
Sleifch und Mark verzehret Was den 
Koͤrper jetzt beſchweret, Hat die Liebe 
ſelbſt erregt. 


3. Leiden iſt jetzt mein Gefchäfte, a 


Anders kann ich jet nichts thu'n, Als 
nur im dem Leiden ruh'n; Leiden muͤſ⸗ 
fen meine Kräfte, Keiden iſt jetzt mein 
Gewinnſt; Das iſt jetzt des Vaters 
Wille, Den verehr ich ſanft und. ſtille; 
Leiden iſt mein Gottesdienſt. 

4. Gott, ich nehm's aus deinen Haͤn⸗ 
den Als ein Liebeszeichen an; Denn in 


folcher Leidensbahn Willſt du meinen 


Geiſt vollenden; Auch die Labung, die 
man mir Zu des Leibes Stärkung gie: 
bet, Komimt'oon dir, der mic) gelieber; 
Alles kommt, mein Gott, von dir. 

5. Laß nur nicht den Geift ermüden 
Bei des Leibes 6 Mattigkeit, ‚Daß er fich 
zu aller Zeit In dich ſenk in Lieb’ und 
. Frieden; Laß des Leibes Angft und 
Schmerz Nicht der Seelen Auffahrt 
hindern, Und die Ruhe in mir mindern; 
Unterſtuͤtze du mein Herz! 
6. Hilf mir, dapich ganz befcheiben, 
Ganz in Ruh’ und Freundlichkeit, 
Sanft und mit Zufriedenheit Mög’ 
auf meinem Bette leiden; Denn: wer 
bier am Sleifche Teid't,, Rüd errertet 


\ 






von: den Sınden, Die, den Abıpen oft 
entzünden, Und an feinem SR: er⸗ 
Hank...) 

7. Dir empfehl ich nun ·mein Scham 
Und dem Kreuze meinen Leib; Gib, 
daß ich mit Freuden bleib’ An Dich. vol⸗ 
lig übergeben! Denn fo weiß ich feftig- 
lic), Ich mag leben oder. fterben, Daf 
ich nimmer Fann verderben, Denn die 
Liebe reinigt mich. 

‚Dr. Chriſtian Fr. Richter. 


Danklied für die. Genefung. a 
Mel, Dir, dir, Jehovah, will ich, ee 


3063. Sotelob! die Krankheit ift 


bezwungen, Die mich dem nahen Tod 
zu geben fchien! Mein Mittler, der den 
Tod verfchlungen, Nahm mich mit bier 
fer meiner Krankheit hin; Er zeigte 
feine Macht und Muttertreu', Und * 
er Herr des Tod's und Lebens ſey. 


Hitz und Gluth Vom Haupte bis zum 
Fuß erfuͤllet, 
mir mein ganzes Blut, Die Phantafie 
trieb ihr verworr'nes Spiel, Daß mir 
und Anderen der Muth entfiel. 


2. Sch. lag von Angft und Noth ums. 
huͤllet, Es war mein Leib mit lauter . 


J 


Das Feu'r durchwuͤhlte 


3. Als ich voll Schwachheit fierbend | 


fehwebte, War mir Doc) felber vollig 


unbefannt, Ob ich nun flürbe oder 
lebte; Die Krankheit feffelte Sinn und 
Verftand; Und dieß verdoppelte der 
Freunde Schmerz, . Sie ftürmten mit 
Gebet des Vaters Herz. - 

4. Des Höchften: Ausfpruc) warb 
gegeben, Zu gleicher Zeit, da Tod und 
Leben rang: „Verſoͤhnte Seele, du 
follft leben!‘ Das war der Tag, da 
man mit Freuden fang: ‚Der König 
kommt, der Todte wecken kann! Dieß 
ſagt der freien Seele freudig an!“ 

5. Hier Tieg’ ich, Herr, zu deinen 


Füßen, Ich preife. deiner Liebe Wun: 


dermacht, Die mic) aus Roth und Tod 
geriffen, Und mir ein neues Leben wie- 
derbracht! Erfülle deinen Liebesplan 


an mir, Verbinde mich in Ewigkeit 


mit dir/ 

6 Bekehre mich im Grund der See 
len Veraͤnd're mir mein ganzes Herz 
und Sinn! Es muͤſſe fi fein Bann 
verhehlen; Herr, nimm mich Dir zum 
ganzen Opfer a Erfuͤlle nun, nach 


eg 
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Deiner Jeſustreu An mir dein Wort: ’ 


Aich mache Alles neu!” 

7. An dir laß meine Seele bangen, 
Und redlich alle Luſt der Welt ver— 
ſchmaͤhn; Mir deiner Gnade laß mic) 
prangen, Und dort vollender dir zur 
Rechten ftehn! Dein guter Geift mach’ 
"mich hiezu bereit, Zu deines Namens 
Ruhm in Ewigkeit! 


Morgenlied 'eines Kranken. 
Met, Allein Gott in der Goͤh' ſey Chr. 


3064. Gott Lob und Dank, die 
Nacht ift hin, Es Fommt der liebe 
Morgen! Auf, ſchwachert Geift und 
matter Sinn, Dir ift ja — 
Wie du die finſtre Schmerzeusnacht 5 
Gottes Schutze zugebracht Und lic 
un überftanden. | 

"Als ic) mich zu der Ruh’ gelegt, | 
Br ich mir Schmerz umgeben.‘ Ich 
jprach, von Schmerz und Furcht be= 
wegt: Werd’ ich auch morgen leben? 
Die faft verdorrte Zunge frug , Sp oft | 
die Biertelftunde ſchlug: Wann wird 
der Tag erfcheinen? 

3. Gott Hat mir mein Geber ges 
währt, Sch Fanıı das Kicht noch fehen; 
Drum will ich ihn, der mich erhört, 
- Mit Dank und Preis erhöhen, Und 
flehn/ dap er es diefen Tag Mit mir 
und meinem Kreuze mag Nach feinem 
- Willen machen. _ 

4, Leb“ ich nicht fröhlich, frifch, ge⸗ 
fund, Bin ic) dennoch zufrieden; Hat 


fhon der Schmerz mein Herz ver: Ben 


wund’t, Will ich doch nicht ermüden, 
Sch trage dieſes ſchwere Joch Auch 
dieſen Tag, und weiter noch, So lang 
es Gott beliebet.- 

5. Mein Elend iſt um Tag und 
Nacht Nun gleichwohl kuͤrzer worden. 
Gott, der mid) ſo getreu bewacht, 
Wird, nebſt der Engel Orden, Auch 
heute mit und bei mirfeyn, Und Hälfe, 
Rath und Troſt verleihn; Er weiß 
wohl, was mich druͤcket. 

6. Ihm will ich meinen ſchwachen 
Geiſt Und kranken Leib befehlen. Was 
Jeſus, der mein Helfer heißt, Erwählt, 
will ich aud) wählen, So geht es mir 
im Leben wohl, Und weni ich heute 
fterben foll, Kann mir der Tod. nicht 
IR “ —— Ara 


7. Sch binja, Hear, dein liebes Kind, 
Und werd’ es ewig. bleiben; Kein 
Schmerzensfturm ‚> Fein. Kreugeswind 
Soll mich von Fefu treiben. Ach, bleib’ 
bei mir bis an mein End’, Und nimm 
die Seel’ in. deine * So bin ke 
wohl verforget! 


Mel Wer nur den leben Gott ıc, 


:18065. Gott, wann erquickt dein 


füßer Friede Dieß Herz, das keinen 
Srieden hat? Ich neße, ganz von 
Seufzen mide, Mir Ihränen meine 
Lagerftatt, Und bete: Herr, vernimm 
mein Schrein, Und heile — ver⸗ 
dorrt Gebein! 

2. Wie lange willſt du mein ver⸗ 
— Du ſchlaͤgſt, und ich ver— 
ſchmachte ſchier. Soll ich mein Brod 
nit Thraͤnen eſſen? Es fey, auch 
Truͤbſal kommt von dir! Nur lehre 
mich Gelaffenheit Auch in’ der bäng= 
ften Pruͤfuugszeit! 

3. Was hilft e8, daß ich aͤngſtlich 
klage? Blieb je des Höchften Huͤlfe 
fern? ?. Sind nicht des Menfchen längfte 
Tage Nur eine Spanne vor dem Herrn? 
Sein Zorn währt einen Augenblid® Und 
ewig, ewig unfer Glück. 

4. Dieß Glüc wird dem gewiß er⸗ 
ſcheinen, Der kindlich ihm vertrauen 
kann. Nur bis zum Abend waͤhrt das 
Weinen, Und Morgens bricht die 
Freude an, Da Jeſus, unſer Herr und 
Freund, Als unfer ew 'ges Licht er⸗ 
eint. 

Was huft es, He daß du dich 
qusleft?, Sey ruhig, harr' auf deinen 
Gott! Bei Truͤbſalsſtunden, die du 
zähleft, Zaͤhl auch das Ende deiner 
Noth, Und Halte dem in Demuth 4 
Der. dich durch Beides prüfen. will fe 


" Bei anhaltendem Leiden, 
M el. Komm,» komm, dur Geiſt des Lebens. 


3066. Herr, wie lange muß ich 
weinen? "Siehe meine Thraͤnen an! 
Wann wird mir dein Heil erfcheinen? 
Hilf, o du, der helfen kann! Und ver: 
birg dein Angeficht. Länger mit, dem 
— wicht! . 24 
> Angft und -Noth und — 
Schmerzen Liegen, o mein Gott, auf 
mir! Aus dem —3 Herzen 


/ 
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Seufzt ich — ſchon; zu dir, Schau, 
o mein Gott, eue doch Meiner Leiden 
ſchweres Joch! 

3. Laß mid) nicht von binnen ſchei⸗ 
den, Ehe du die ſchwere Laſt Meiner 
langgefuͤhlten Leiden Von mir wegge⸗ 
nommen haſt! Ruͤhmen will ich mich in 
dir, — du, treuer Helfer, mir. 

4. 
freuen Meiner immer gleichen Pein! 
Lieder will ich dir dann weihen, Dank 
fol dann mein Leben feyn. Ya, mein 

Gott, du höreft mich, Selig werd’ ic) 
noch durd) dich! 

5. Einft werd’ ic) dir nod) lobfingen, 
Denn du liebſt, mein Gott, mid) noch! 
Fröhlich wird mein Geiſt ſich f hingen, 

Ganz erlöst von feinem Joch. Sa, ich 
hoff” und harı’ auf dih, Mein Gott, 
- Du EUR mid! 


Johann Gafpar Auvater, 


M * Valet will ich dir geben 


3067. Sc bin der Erde müde; Die 
Seele wünfcht allein, Daß fie, in Ruh 
und Friede, Bei Jeſu moͤge ſeyn, Der 
mich zum Kind und Erben Des Him: 
mels hat gemacht. Drum will ich freus 
dig fterben, Und fagen: Gute Nacht! 
"2. So fommt, ihr füßen Stunden! 
Der Tod ift mein. Gewinn, Weil ich 
durch Chriſti Wunden Gerecht und fe: 
lig bin. Die Sünde, die mich ſchrecket 
Wird durch ſein theures Blut In dem 
ne bedecket; So ift mein Ende gut. 
Die finftre Kluft im Grabe Er: 
— mir Grauen nicht; Denn, weil 
ich Jeſum habe, So leuchtet mir ſein 
Licht. Wird gleich der Leib zu Erde, 
Er darf drum nicht vergehn; G'nug, 
daß ich wieder werde Zum Xeben Su 
erftehn!. 

4. Menn Gott a heute käme, 
Daß er mich aus der Welt Zu ſich in 
Himmel nahe, So ift mein Haus be: 
ftellt. Die herzgeliebten Meinen Bez 


fehl ic) feiner Treu’; E8 wird gewiß. 


erfcheinen, Daß er ihr Vater ſey! 
5. Drum will ich fröhlich feheiden, 


Wie, wo und wenn's Gott fügt; Doc), | - 


ſoll ich länger leiden, So bin ich auch 

vergnuͤgt. Ich kann mich leidlich fillen, 
‚ Weit fich mein Wil’ und Rath In 
‚Knapp’s geiſtl. Liederbuch, IE, 


Laß fih meinen Feind nihr| 





Gottes Rath und Willen — er⸗ 
geben hat. 

6. Ein Augenblic der Freuden, Die 
uns der Himmel gibt, Verſuͤßet alles 
Leiden, Womit die Welt betrübt;. Auch 
hier, wo ich mich quaͤle, Umfaͤngt mich 
Gottes Huld; So tröft ich meine 
Seele, Und fage: nur Geduld! 

7. Am längften hat's gewähret, - 
Bald geht's zum Ziele hin, Da id), 
mein Gott, verfläret, Bei Dir im Frie⸗ 
den bin. Gelang' ich nur zum Erbe In 


feiner Herrlichkeit; Sp ſterb' ich wenn _ 


ich ag Gewiß zur beſten Zeit. 
- M. ‚€, Neumeiſter. 


Den Nun — alle Wälder, 


3068. Ich hab’ in guten Stunden . 
Des Lebens Glück empfunden; Und 
Freuden ohne Zahl. So will ich denn 
gelaffen Mid) auch. im Leiden fallen ; 
Welch Leben hat nicht feine Qual? © 

2. Sa, Herr, ich bin ein Sünder, 
Und ſtets ferafft du gelinder, Als e8 der 
Menſch verdient. Sollt ic), beſchwert 
mit Schulden, Kein zeitlich Weh er⸗ 
5 Das doch zu meinem Beſten 
dient? 

3. Dir will id) mid) ergeben; Nicht : 
meine Ruh’, mein Leben Mehr lieben, 
als den Herrn. Dir, Gott, will ic) ver- 
trauen, Und nicht auf Menfchen bauen ; 
Du hilfſt, und du erretteft gern. 

4. Laß mid) nur Gnade finden, 
Mic) alle meine Sünden Erkennen und, 
bereu'n! Sekt bat mein Geift noch 
Kräfte, Sein Heil laß mein Gefchäfte, 
SR Wort mir Troſt und Leben ſeyn! 

. Wenn ich in Chriſto fterbe, Bin 
* des Himmels Erbe; Was ſchreckt 
mic) Grab und Tod? Auch auf des 
Todes Pfade Vertrau' ich deiner Gnade; 
Du, Herr, biſt bei mir in der Noth. 

6. Ich will dem Kummer wehren, 
Gott dur Geduld verehren, Im 
Glauben zu ihm flehn. Sch will den 
Zod bedenfen, Der Herr wird Alles 


lenken, Und was mir gut iſt, wird ges 


Ch. F. Gellert. 
Nach Krankheit, ( Gſalm) 
Mel. Aus meines Gerzens Grunde, 
3069. Ic preiſe und beſinge, Herr, 
deinen Wunderrath A Der mir fo große 
4 


f chehn. 


J 


0 


: ,Huld, 
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Dinge Bisher exiviefen hat; Denn 


des — ehe! Leiden ift jet, mein, 


das iſt meine Pflicht, In meinen ganz | Gef chaͤfte. 


zen Leben Dir Dank und Lob zu geben; 


Mehr hab! und kann ic) nicht. 

2. Herr, mein Gott, wenn ich Armer 
Vom Bette zu dir ſchrei So bift du 
mein Erbarmer, Und ftehft mir gnaͤdig 
‚bei. Viel Andre fahren hin Zur finftern 
Todeshöhle; Doc) haltft du meine See- 
le, Dat ich noch lebend bin. 

3. Ihr Heiligen, lobfinger Und dan: 
fer unferm Herrn, Der, wenn die Noth 
eindringet, Bald hört, und- herzlich 
gern Uns Gnad' umd Hülfe gibt; 
Ruͤhmt ihn, dep Hand uns träget, Und 
wenn er fa uns fchläger, Nicht allzu: 
ſehr beträbt! 

4. Gott hat ja Vaterhände, Er 
frafet mit Geduld. Sein Zorn nimmt 
bald ein Ende, Sein Herz ift voller 
Und gönnt und lauter Gut's; 
Des Abends währt das Weinen, Des 
Morgens macht das Scheinen Der 
Sonn’ uns gutes Muchs 

5 Als Gott fein Angefichte Unlängft 
von mir gewandt, Ging zwar mein 
Troſt zunichte, Ich fiel in armen 
Stand; Ich war in Angſt und Noth, 
Ich fuͤhrte ſchwere Klagen, Ich rief in 
meinen Plagen: Ach, wie fo lang’, o 
. Gott! 

6. Nun wohl, ich bin erhöret, Mein 
Seufzen ift erfüllt; Mein Kreuz ift ab- 
gekehret, Mein Herzeleid geftillt. Mein 
Graͤmen endet ſich, Es gehn der Krank⸗ 
heit Schmerzen Aus meinem bangen 

‚Herzen; Und dieß gefchieht durch dich. 

7 

ich mit höchftem Fleiß Aus dankbarem 
Gemü the Dir Ehre, Lob und Preis; 
Bis ich nach diefer Zeit Dort deine 
"Wunderdinge Mit mehrerm Lob bes 
ſinge Im alle Ewigkeit! 

Paul Gerhard, 


Eigene - Melodie, 


3070. Leiden ift ‚jest mein Ges 
ſchaͤfte. Drum, ihr Lieben: laßt mich 
nun; Gebt mir weiter nichts zu thun! 
Hiezu brauch ic) meine Kräfte, Leiden 
iſt jet mein Gefchäfte, | 

2. Leiden ift jeßt mein Gefchäfte. 
Andre Sorgen, fahrer bin, Weil ich 


Mein Gott, für folche Güte Sag’ 


3. Leiden ift jetzt mein Geſchaͤfte. 
Hiezu brauch ich Herz und Muth. 
Diefem Werke nur zu gut, Sp ar’ ich 


meine he ua Leiden ift ar mein 


Gef chaͤfte 
Me 2) ‚ Mein’ 5 Herzens J Sein. 


3071. Mein Sort, du ſchickſt mir 
Krankheit zu, Ich liege hart darnieder; 
Ich habe weder Raft noch Ruh‘, Kraft: 
los find alle Glieder; “Mein Herz 
im Leib ift abgezehrt, Die Schwach: 
heit ſich noch täglich mehrt; Ich weiß 
mir nicht zu helfen. 

2: Dod Fannft du mir durch deine 
Kraft Huͤlf und Erreitung ſchicken; 
Du Fannft mie neuem Lebensfaft Den 
matten Leib erquicken ; Du Fannft im 
Schwachen mächtig feyn, Daß mein 
verdorrendes Gebein Muß wiederum 
ergruͤnen 

3. Wie elend waͤr' ich ohne dich! 
Wie troſtlos ohne Glauben! Wie wuͤr⸗ 
de der Verſucher mich Des letzten Lichts 


berauben! Doch trag’ ih, Her, mit 


dir mein Joh; Die Noth ift groß, 
doc) größer nody Dein Herz und dein 
Erbarmen, | 

4. Ich boff' auf dich, Herr Jeſu 
Chriſt! Du kenuſt mein Unvermoͤgen; Du 
wirſt, was unertraͤglich iſt, Mir nim⸗ 
mermehr auflegen. Gib nur Vertrauen, 
gib Geduld, Sp wird mic) end» 
lic) deine Huld Aus allem Sammer 
führen. » 

5. Willſt du, Herr, daß ich von der 


Melt Jetzt noch nicht folle fcheiden, 


Sp ſey's in deine Hand geftellt; Ver— 
kuͤrze nur mein Leiden! Erwecke from⸗ 


mer Chriften Sinn, Die mir, wenn id 


verlaffen bin, Mit Troft und Huͤlf 
erſcheinen * 

6. Gib neue Kräfte, hilf mir auf, 
Und Iof, wenn id) genelen, „Mic fü h⸗ 
ven meinen Lebenslauf em lautern 
Geiſtesweſen! Soll's aber bald geſtor⸗ 
ben ſeyn, Sp bin ic) dein und bleibe 
bein; Herr Sefu, mach' ‚mich felig! 


Mel, 


3072. 


Wer nut dei lieben Sort 1% 
ein Got, ich wart auf 


mich mit le Sinn An das Kreuz| deine Stunde, Die u re nicht ger | 


‚ mich wenden, Es fey dir Alles heim 


‚gebung bei dir finden! 


* 5 de Wr 
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kommen ift! Ich habe Diefen Troft zum |tröfte das Gewiſſen; So wird des 
runde, Daß du vol Raths und Huͤlfe Franken Leibes Schmerz Zur Hälfte 
bifl. Dein Wort wird endlich doc) er= | weichen müffen! Dein Gnadenbund 
füllt, Die Stunde fomme, wann.du|) Macht fchon gefund, Und gibt den 
willt. Kranken Stärke, Mehr, als des Arztes 
2. Sch bin, mein Gott, in deinen Werke. 
Händen, Mach's nur mit mir, wie| +5. Zwar brauch ich auch des Arztes 

div’ö gefällt! Sch will zu dir ‚allein! Rarh; Doch, foll er mir gedeihen, Sp 
muß, Herr, Deine Wunderthat Die befte 
Kraft verleihen. Drum hilf mir au) 
Bei dem Gebrauch Erwählter Arze 
neien,, „Und laß fie wohl gedeihen! 

6. Wenn man fonft nur ein einzig 
Wort Aus deinem Munde hörte, So 
mußte Schmerz und Krankheit fort, 
Die Ruh’ und Wohlfeyn flörte. Sprich 
auch zu mir: Sch helfe dir! So wird 
mein ganzes Weſen Sich ftärfen und 
geneſe 

7. Du kannſt s an mir noch heute 
chun, Da du im Himmel wohneſt; Es 
ſchreit mein Herz, und wird: nicht: ruhn 
Bis du, Herr, meiner fchoneft. Sch 
weiß, du wirft, O Lebensfürft, In 


} 














geftellt. Die Huͤlfe kommt allein non 
Dir; Mein befter Helfer, hilf du mir! 
3. Wenn Furcht und Hoffnung: in 
mir ftreiten, Heißt mich der Glaube | 
ſtille ſeyn; Sch fehe Deine Hand von 
weiten, Die wird mir Zroft und Kraft 
verleihn, Sch werde, Herr (es wird 
ge Hehn), Noch Luſt an deiner Gnade 
ehn! 
Nur deiner Allmacht will ich 
trauen, Die allen Kummer aͤndern 
kann. Auf dein Wort will ich glaͤubig 
bauen, Du haft befohlen: „Ruf mic) 
an!‘ Ich hoffe nun, ic) rufe nun: Du 
wirft nach deinem Worte thun. , 
5. Beleg’ mich, wie du willft, mit 
Schmerzen, War. Jefus doc, der 
Schmerzenömann! Und diefem gebt | 
mein Schmerz zu Herzen, Ich weiß, 
daß ers nicht laſſen Kann ; Ihm bricht 
fein Herz, fein Mund —25 — Ich 
Ko dich nicht!“ — Ad, laß mich 
nicht ! 


fundheit ſchenken / 
8. Sey du der Arzt und Helfers⸗ 
mann, Um deines Namens willen! 
Wenn Niemand ſonſt mehr helfen kann 
Kannſt du Die Krankheit ftillen, Ich 
liege hier, Und fchrei' zu Dies Herr, 
hilf mir armem Kranken! Sch will die 


Mel, Was Gott thut, dad ꝛc. ewig danken! 


3073. Mein treuer Gott, dir ift be- 
kannt Die Hrankheit, die mich druͤcket; 
Ich weiß, fie fommt von deiner Hand, 
Du haft fie mir geſchicket; Das glaube 
ic; Du prüfeft mich, Und Fannft's 
nicht bdfe meinen In Zuͤchtigung ber 
Deinen. : REG Aue 

+ Bo wend' ich mich nun aber hin ? 
Wem foll ich mich vertrauen? Zu Fefu 
Ehrifto fteht mein Sinn, Auf diefen will 
ic ſchauen. Er iſt der Welt Fa vorge: 
ſtellt Zum Arzt; an jr und ‚Seele; 
Der ift es, ben ich wähle, 


Met, Befehl du beine Wege. 
3074. O Gott, wennic) folk ſchei⸗ 
den Aus dieſer Zeitlichfeit, Sp gib, 
daß ich mit Freuden Zum Abfchied. fen 
bereit! Laß mich nur recht bedenken, 
Was Melt und Himmel fey; So werd’ 
ich mich nicht kraͤnken, So ſcheid ich 
froh und frei. 

2. Wenn aller Schlaf verfchwinder, 
Und. felbft die ſtille Nacht, Da Alles 
Ruhe findet, Mir neues Leiden macht: 
; ‚So ‚trdfte mich der Schlummer, Den 
3. Mein Jeſu, heile doch. dein Kind ich im Grab ſoll thun, Wo ich von al⸗ 
Zupdrberft an der Seele! Die beten | Tem Kummer Und Arbeit werde ruhn. 
Arzeneien find, ‚Herr, deines Munds| 3. Wenn Gott mich in den Schmer 


‚Befehle, Ich flehe dich Herzinniglich : | zen. Gleich nicht viel reden läßt, Halt 


Laß mich doch meinen Suͤnden Ver⸗ ich in meinem Herzen: Doch meinen 

e finden? Jeſum fell. Er kennt mein ängftlich 

4. Befriedige du mir das Herz, Und | Sehnen, Er * meine Noth; Et 
Rn 40% 


Gnaden an mic) denfen, Und mir Ger 


jY BB 


J 
faſſet meine Thraͤnen, Er läßt mich 
nicht im Tod, 

4. Wenn Hand’ und Fuß" erfalten, 
Sich faft Fein Puls mehr zeigt, Will 
ich Dich dennod) halten, Bis auch mein 
Haupt fich neigt. Ja, ich bin voller 
Freuden Und hinnmlifcher Begier, Bald 
— abzuſcheiden Daheim zu ſeyn 

ei Dir, 


5. Wenn Mund und Zung' erftarren, 


Und ich nichts fprechen kann, Will ich, 
Her, auf dich harren ; Ach, nimm bie) 
meiner an! So will ich) bald dort oben 
Mit aller Engel Schaar Mit Herz und 
Mund dich loben, Der feyn wird, ift 
und war, 

6. Auf dich nur vilt ich ſterben; Mit 
dir, Herr, fahr’ ich Hin. Du laͤſſ ſt mic) 


nicht verderben, Drum ift mein Lob 


Gewinn. Herr Jeſu, ich befehle In 
deine treue Hand Den Leib und meine 
Seele; Bring’ mic) ind Vaterland! 


op, Jalob v, Mofer, dänifcher. Gtatörath. 


x 


Mel. Jeſu, der du meine Seele, 


3075. Schmetzen find des Todes 
Knechte, Krankheit ift des Grabes 


Thuͤr; Unſres Leibes arm Geflechte 


Haͤlt uns nichts, als "Sterben für, 
Sterben iſt der Sold der Suͤnden, Und 
die Suͤnde läßt empfinden, Wie Gott 
duldet Feinen Spott. Heilig iſt ber 
ew'ge Gott! 


2. Wenn das Schwert, dad uns foll) 


tödten, Schon ob unferm Nacken 
ſchwebt, Da verdoppeln fic die Nd- 
then, Und man ftirbt, indem man lebt. 
Ah, des Schlages aͤngſtlich Harren 
Macht das matte Herz erftarren; Diefes 
Lebens Untergang Macht dem Geiſt 
verzweifelt bang. 
83 Worauf ſoll ich mich da gründen? 
Welche Zuflucht bleibt mir wohl? Wo 
ift Nath und Heil zu finden, Dahin 


ich mich wenden fol? Aller Troft muß] 


da zerrinnen, Das Gewiffen felbft von 
innen Ueberzeugt mid) böfen Knecht; 
Gott ift heilig und gerecht! 

4. Da zerbrechen unfre Stüßen, Al- 
ler falfche Grund ſtuͤrzt um; Was wir 
ruͤhmen und en: Eingebid tes 
Chriſtenthum, Todter Glaube, kalte 


Liebe, Werke, die nicht aus dem Triebe 
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Gottes und des Geiſtes gehn, Niger 
nimmer dann beftehn! 
5. Ga, das muß ein Sünder ſchme⸗ 


‚den, Der den Grund verlaffenhat! So 


muß Tod und Hölle ſchrecken, Fluch 


ergehn auf Mifferhat. Alfo muß man 


inne werben, Wie die Stolzen diefer 


Erden’ Sin der Noth und Todesſtund' 


er Ay einem falfchen Grund! 
DO, da ftirbt das Herz vor Jam: 
mer, ‚ Und vergeht vor Ken’ und Noth, 


‚Und Tiegt in der Todes kammer Vor 


dem Sterben noch wie todt! Es beginnt 
nach allem Duͤnken In den Abgrund 
hinz uſinken, Und erkennt, daß Gott 
Dabei Heilig, heilig, heilig fen! 

7. Mende dich, verzagter Sünder, 
Und zerbrih das GSchredenband! 
Schau, der Todesiüberwinder Steht 
zu deiner vechten Hand! Liegſt du an 
des Abgrunds Spalten: Eile, dic an 


ihn zu halten! Er ift Wahrheit, Leben, 


Licht; Nimm ihn An, er trügt dich 


nicht! 


8. Armer, willſt du num verzagen, 
Ob du dürfeft, oder nicht? Sprich, was 
willſt du weiter wagen, Als zu dringen 


in das Licht? Greife Findlich, I 


verwegen Nach dem oft verſchmaͤhten 
Segen! Flieh' nicht! the Jeſu Hand 
Nicht noch dieſe legte Schand'! 


9. Zwar du hätteft längft im Leben 


Diefem Freund in aller Noth Gaͤnzlich 
folfen dich ergeben, Und num fteheft du 
am Tod, Doc), willft du den Zorn Dir 
häufen, Und noch jetzt nicht ihn ergrei⸗ 
fen, Daß er, a dein Noethgeſchrei Dir 
zuletzt 9 gnaͤdig ſey? 

10, Fuͤhlſt du nicht, daß deine 
Schmerzen, Deine Krankheit, deine 


Pein, Diefe Schreden in dem Herzen 


Zeugen feiner Onade fey'n? Sieh’; er 


denkt dich zu erlöfen, Daß du ja nicht 


mit dem Bofen, Der nie vor dem Tod 
— —59 plößlich — 
ER 
Befter, als des Todes Schlund! O du 
ew'ge Gnadenquelle, Goͤttlichfeſter 
Gnadengrund! Jeſu, auf dir will ich 
ftehen, Wenn bie Sinne mir vergehen, 
Men der Tod mein Haus zerbricht! 
Mer in dir ftirbt, ſtirbet 9 
12. Gottes Gnade, Jeſu 
Seines heil’gen Geiftes Kraft, Die 


iebe, ftärfer, denn die Hölle, . 


Treue⸗ 


“8 


XXIL Kür Kranke. 


Mel Ach, bleib mit beiner Onadess,. — N; 





ife 8, deren ich mich freue, Weil fie ew' 


ges Heil mir ſchafft! Sie wird, wenn 


id) muß erfalten, Mich getroft und 
frei erhalten,” Herr, dein Wort wird 
nie zu Spott; Jeſu, bleib’ mein Herr 
und Gott! " Sam Urifperget, 


Mel. Gott des Himmels und der Erben, 


3076. Sey getroft, o meine Seele, 
Und beftreite vitterlic) Deines ſchwa— 
chen Leibes Höhle; Die Erlöfung naher 
fid), Da du aller Angft und Pein Se— 
lig wirft entbunden ſeyn! 

2. Ehriſtus felbft wird für dich Fam: 
pfem, Er, der rechte Siegesheld, Lehrt 
und alle Feinde dämpfen, Die er felber 
hat gefällt, Als er mit dem Tode rang, 
Und das Höllenreich bezwang. 

3. Bin ich aber ſchwach im Streite, 
Nun fo flieh’ ich zudem Blut, Das aus 
feiner offnen Seite Jeſus mir vergoß zu 
gut. Da find’ ich ein feftes Schloß 
Mider Satans Mordgefchoß.. 

4. D wie werd’ ich dann empfangen 


Dort den ſchoͤnen Siegeslohn! Mein 


verflärted Haupt wird prangen Mit 


der rechten Ehrenfron’; Alle Schwach: 


heit und Verdruß Wird feyn unter 
meinem Fuß. Er 
5. Deffen ich mich hier befliffen, Das 
wird dort mir folgen nad). Hab’ ic 
bier ein rein Gewiſſen, Find’ ich drüben 
feine Schmach, Wenn fich mein be: 
freiter Geiſt Aus des Leibes Banden 
reißt. 

6. Unterbeffen will ich leiden, Was 
mein Gott mir auferlegt. Seine Hand 
 Eiff” ich befcheiden, Die mic) väterlich 
nun fchlägt; Seine Zucht ertrag' ich 
ſtill, Laß ihn fchaffen, was er will! 

7. Er wird mich von allem Bofen, 


- Bon der Sündennoth der Zeit Selig. 
noch zuleßt erlöfen Zu dem Neich der 


Herrlichkeit, Das er mir nad) diefer 
Welt In dem Himmel vorbehaͤlt. 

8. Ihm fey Ruhm und Dank geges 
ben; Ihn erheb’ ich, wie ich's weiß, 
Beides, in und nad) dem Leben; Ihm 
. „allein fey Lob und Preis, Von dem An⸗ 

fang diefer Zeit Bis zum Ziel der 
Ewigkeit! — Simon Dad. 


u 
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3077, Wenn ich mic) im Erfran- 
fen Zu Bette legen muß, So leg’ id) 
in Gedanken Dir, Sefu, mic) zu Fuß. 

2. Herr, ber’ ich, iſt's dein Mille, 
So hilf und heile ou! Wo nicht, fo 


fehweig" ich ſtille; Du fuͤhrſt mich 


himmelzu. —— 

3. Das Blut aus deinen Wunden 
Waſch' meine Seele rein; Dieß laß in 
legten Stunden ‚Mir noch zur Trd— 
fiung feyn! er; 

4. Laß mir nur beine Gnade; Dar⸗ 
an gemüget mir; Der Bund im Waſſer⸗ 
bade Gibt mir ein Recht zu bir. 

5. Da lieg’ ich als ein Sünder, Und 
nehm’ an div noch Theil; Denn bu bift 
der Erfinder Bon unferm ew’gen Heil. 

6.. Den Geift, der und lehrt beten, 
Und Glauben in uns fchafft, Den laß 
auch mich . vertreten, Der geb’. mir 
Glaubenskraft! 

7. Iſt mir denn nun vergeben, So 
geh' ich Alles ein; Laͤſſ'ſt du mich hier 


nicht leben, So wird's dort beffer feyn. 


8. Heilt dein Wort nicht die Glie⸗ 
der, So heilt’8 die Seele doch; Die 


geb' ich dir jetzt wieder; Ich fterb’, und 


lebe noch. 
9, Dein Wort vom Auferftehen 


Sen mir ein Honigfeim; Dein Ruf 


wird einft gefchehen: „Steh' auf, und 
gehe heim!“ Phil, Friedr. ‚Hiller, 


Sterbelied, 

7 Mel, Nun ruhen alle Wälder, R 
30785. Wie elend müßt ich ſter⸗ 
ben! Wie würde mein Verderben Sp 
unvermeidlich feyn, Wenn auf dem 
Sterbebette Sch Keinen Heiland hätte, 
Und wäre Jeſus nicht auch mein! 


2. Was wäre mir gedienet, Daß 
man, als unverfühner, Mich einen 


Menfchen nennt, Wenn über Men 
fchenfindern Der Zorn, ald über Suͤn⸗ 
dern, Bis indie tieffte Hole brennt ? 

3. Nun ift das Heil erworben, Da 
der für uns geftorben, Der ohne Suͤn⸗ 
de war! Da ward, weil er. fein Leben 
Für Sünder hingegeben, Die Liebe 
Gottes offenbar. 

4. So legt fich die Bedienung Des 
Worts von der Verfühnung Recht an 
dem Herzen an, Daß folches , "aufs 


* 


* 


Dr Berfpreden ® Don der TER bre= 


hen, Und dort ein Leben hoffen kann. 
+5. Das ift ein Troft den Kranken, 


| Daß man ſich in Gedanfen Stets des 


- 


° Tann Fein Schmerz den Geift ermüben, 


heit Leiden Die Eitelkeit der Erden: 


‚reu’n.” 
Darauf dein Rath uns führet, nad). 
„Seh: unfre Stärfe, wir find ſchwach!“ 


„DE, 


BVerfühners freut; Der Glaube lernt 
ihn halten, Lift Gottes Gnade wal- 
ten, — Die waltet bis in Ewigfeit. 

6. Herr, laß mein Sterbebette Mir 
eine Ruheftätte Zu deinen Süßen ſeyn! 
Dein blutiges Verſuͤhnen Laß mir zum 
Troſtgrund dienen, So geh' ich zu dem 
Bean ein! "Dh Sr Sillen 


Me h 3% ſeh der Sonne güldne Wangen 


3079. Wie wenig wird in gutenn 


Stunden, Gott, deine Vaterhuld em⸗ 
Pfünden! Wie leicht vergißt es unſer 


— Dir, Vater, wenn wir nie er 


Franken, Für der Geſundheit Gluͤck zu 
danken! Drum fendeft du uns weislich 


Schmerz. 

2. Bei eignem Schmerz in dunklen 
Tagen Tehrft du uns Andre willig tra⸗ 
gen, Geduldig, ſanft und Liebreich 
fest. Du lehrſt uns Durch der Krank: 


freude, Und, unfre Sünden ſtill be= 


3. Dann denken wir erſt einem Se: 
gen Und deiner VBorficht weifen Wegen, 


Wir lernen dann, Gott, zu dir treten, 
Mit Andacht, Ernft und Eifer beten: 


4. Ja, mein Erbarmer, wenn ic) 
leide, Sey meine Stärke, meine Freu⸗ 
Mach Krankheit ſelbſt mir zum 
Gewim! Zeuch mein und aller Kranz 


fen Herzen Durch jede Noth und alle 


Schmerzeri Zu dir, zu deiner Liebe Hin! 
3. 2aß meine Hoffnung niemals 
warten; Gott der Gefunden, Gott 


der. Kranken, Staͤrk jebes Herz, das | 


du betrübft! Du Fannft die Leidenden 
nicht haffen, Kannft, die dich fuchen, 
nicht verlaffen, Du zuͤchtigſt uns, weil 
du und liebſt. 

6. An dich foll fih mein Glaube 
halten; Laß meine Liebe nie erfalten; 
Ich fey geſund, ich bleibe Trank; Ss 


So bin id) immerdar zufrieden, So ift 
mein Herz ſtets voller Danf, 


7. Soll ich nicht mehr, mein Gott, 
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geneſen; Dein —7 beſtes 57 Me: 


fen! Dein Baterroille fol gefchehn! 


Ich weiß nicht, was ich foll erwählen; 
Ich will mich deiner Huld befehlen Und 
auf den Ausgang ruhig fehn. 

8. Und willft du mir Gefundheit 
fohenfen, So laß mich, oft an Alles 
denken, Was ich auf meinem Bett’ em⸗ 
yfand; Ach, an die Kürze meiner Ta⸗ 
ge, Ans Ziel von jeder Noth und Plage, 


Und an mein himmliſch Vaterland! 


9. Wie thoͤricht wär" es, Wollt ich 
deffen, Wenn du Geſundheit ſchenkſt, 


vergeſſen; Stets bin ich doc) dert Tode 


OU EEE») Vater meines Lebens, ſchenke 
Mir Weisheit ‚ daß ich ſtets bedenfe: 
Vielleicht ift jeßt mein Ende da! 

10. Hilf mir auf meinen Heiland 
(hauen, Ihm willig folgen , ihm ver- 
trauen, Krank und gefund ihm aͤhnlich 
ſeyn; Du magft Geſundheit, Krank: 
heit, "Reben, Alsdann mir nehmen oder 
geben: So — ich deiner Huld mich 
freu'n! m 


M et. Nun ruhen alte Wälder 


3080. Wiun bei der Krankheit 
Plagen, Die mir, o Herr, zu tragen 
Dein Wille auferlegt, Mein mancher 
Geift verzagen, Und unzufrieden kla⸗ 
gen, Von tiefem Schmerz und 
bedeckt · 

2. Dann ſtaͤrke du die Seele, Daf 
fie getroft erwaͤhle Geduld, das beff’re 
Theil; Dann lehre fie bedenken, Du 


wolleſt Alles lenken Zu meinem wahren, DE; 


ew'gen Heil! x 
3. Hat nicht auch er — Den 
bittern Tod erlitten, Mein Heiland, 
Gottes Sohn? Er ging durchs Irr⸗ 
gewinde Des Lebens, frei von Siunde, 
Doch unter bitterm Schmerz und Kohn. 
4. MWillft du ihm angehören, In ihm 


dein Vorbild ehren, Wohlan, fo folg' 


ihm nach! Gleich ihm, mit Ruh’ und 


Würde, - Ertrag” des Bürde, 
‚Der Krankheit An ftund I ungemach! 


5. Hier kaͤmpfſt du oft mit Schmer⸗ 
gen; Hier brechen oft die Herzen; 
Hier iſt die Prüfungszeit! Doch, 
wirft du freu befunden, Sp heilen 
deine Munden Einft in der frohen 
Ewigkeit. 

6 Dann EN du ſicher hoffen Der 


XxEir. Beifelichen. 
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Biden ſteht dir. Ein, Dort haft du 


3. Mein Troft und meines Herzens 


ausgemweint; Auf jenen Briebenäauen Theil, DO made meine Seele heil! Bes 


Wirſt du den Heiland ſchauen 
ewig mit ihm ſelbſt vereint. 
„7. Drum, willft aus Vaterhaͤnden 
Du felbft den Tod mir fenden, Thu's 
Herr, ich zage nicht. Du kannſt nur Gu⸗ 
tes geben, Du biſt im Tod’ mein Leben, 
Und in 1 der Nacht mein Morgenlicht. 


Kandie; 


— Abendinähferieb eines Kranken. 
— Mel, Vater unſer im ‚Simmelreich, 
3081. Zu deinen Füßen liege ich, 
Mein Sefu, blicke doch auf mich! 
bift der Arzt und Mundermann, Der 
allezeit erretten Fan; Drum, bin ich 
gleich von Huͤlfe hloß, Reg’ ich mich en 
in beinen Schooß. 


luf fprenge fie mit deinem Blut Und mach 


all’ meine Sünden, gut, Und gib mir, 
nach dergebner Schuld, Ber meiner 
Schwachheit auch Geduld. _ 

3. Berühre mich mit deiner Hand, 
Die fo viel Bdfes abgewandt. Dein 
Leib mich fpeife, da ich krank Dein 
Blut fen meiner Seele Trank. Ich will, 
wie Lazarus allein, Auch wenn ich 
krank, der deine ſeyn. 

4. Menn’s meiner Seele ſelig — & 
heile mic), Herr. Jeſu Chrift!. S 


Du! Sterben aber befjer ſeyn Mohl ı En 


auf Sefum fchlaf" ich ein! Mach‘ du 
es, Sefu, durch dein Blut Mit mir art 
‚geb und Seele aM 


XXxII. Heifelicher. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


3082. Barmperziger Gott und Va⸗ 


ter, Du treuer Menfchenrather! Auf 


dein Wort zieh’ ich aus. Auf unbe: 
Fannten Straßen Wollft du mic) nicht 
verlaffen, So bin ich überall zu Haus. 
2. Ad Herr, der du kannſt neigen 
Und nad) Gefallen beugen Der Men: 
fchen Herz und Sinn! Erwede fromme 
Leute, Und ftell! auf.meine Seite Be— 
fördrer, wenn ich einfam bin. ‘ 
3. Behuͤte mic) vor Feinden Und 
heuchleriſchen Freunden, Gib mir die 
Engel zu; Seleit' al’ meine Werke, 


Sey morgens meine Stärke, Und dann 


am Abend meine Ruh. 


4. Laß mich nad) Glauben —— 


Laß dein Gebot mich achten, Halt! ern 


ben falfchen Schein ;, Halt’ fern die Ei⸗ 
telfeiten Der Laftervollen zeiten, Dafı 


ſie mich ziehen nicht hinein. — 
5. Gib mir, ein rein Gewiſſen Das 
ich nie möge miſſ⸗ en Und keuſchgeſinntes 


Herz; Daß all mein Thun und Le⸗ 
ſoll mein Herz ſich freu’ n, Denn du 


ben Nach dir, Her, möge ftreben ; Die 
Sünde fey mir nie ein Scherz! 
6. Wenn's. nicht nach Wunſch erge⸗ 
het, Und eine Noth entftehet, So gib 
mir frohen Muth. Werd' ich auf Dich 


3083. 


7. Du wollft den lieben Meinen. Su 
Gnaden auch erfcheinen, Getreuer Ba- 
ter du! Wend' ab, was fie. betrübet, 


Und wenn ed dir beliebet, So fuͤhr mich 


ihnen wieder zu. 

8. Soll's aber Doc) gefchehen, Daß 
ich fie nimmer fehen,. Und ferne fterben 
fol, So bleibe du mein Leben, Und la 


Hi dir ergeben, Bell ich Dir. ewig le: 


ben ſoll. 
9. Gott, du vieſt meinen Reiſen 


Das beſte Ziel doch weifen Nach deinem 


treuen Wort; Du wirft mich fhüßen, 
nähren, Mir Sick und Heil — 
Sn Jeſu Namen zieh’ ich fort. 


Befegehn deine Weges BR ! 
eglüdfemeine Reife! Gott, 
ic) vertraue Dir; Du bift der Her; be⸗ 
weiſe Auch deine Treu’ an mir. uf. 
allen meinen Wegen Begleite vaͤterli 
Mit deinem Heilund Segen, Mit dei- 


Mel. 


‚nem Schuße mic). 


2. Ich bin in deinen Handen; Dep 
Eannft Huͤlfe fenden, Wo mir Gefahren 
dräu'n. Bin ich bei dir in Gnaden, 
Sp fuͤrcht ich nichts, mein Gott! Du 


wehreſt allen. Schaden, Biſt Helfer in 


nur. bauen So kann vor nichts. mir der Notb. 


grauen; Mit dir wird endlich Alles aut, 


3. ©» will ich denn mein geben, 9 


632 
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Herr, mein beſtes Gut, Dir freudig 
übergeben In deine treue Hut. Erz 
halte. meine Kräfte, Beglüde meinen 


- Fleiß Und meiner Pflicht Gefchäfte Zu ]- 


"Deinem Ruhm und Preis. 
4. Laß dir auch meine Lieben Zum 
Schuß empfohlen ſeyn; Nichts muͤſſe 
fie betrüben, Dein Troft fie ſtets er 
fren'n! Sehn wir ans fröhlich wieder 
In Gluͤck und Wohlergehn, So follen 
unfre Lieder Nur deinen Ruhm erhöhn! 


Eigene Melodie. 


3084. Biſt du gleich ferne von Be: 
Tannten, Was fehadert's, da dir früh 
und ſpaͤt Ein Heer von glänzenden Tra⸗ 
‚ banten Umher um deinen Wagen fteht? 
"2. Was fchader’s, wenn die Freunde 
fcheiven,. Und Fein Gefährte mit dir 
geht, Da dich die Engel felbft begleiten, 

Und Sefus dir zur Seite fteht? 

3. Die finftre Nacht darf Did) nicht 
fchredien, Die über Land und Meere 
fallt; Will gleich die Sonne fich ver 

ſtecken: Dein Jeſus ift das Licht der 

Welt. £ 

4. Er, der die Sonne felbft formiret, 
Darfeines fremden Lichtes nicht ; Wenn 

ſeine weife Hand dich führer, Iſt dir 
die Nacht auch felbft ein Licht. 

5. Sch weile hier im’fremden Lande, 
Allein in Gottes Eigenthum; Find’ ich 
gleich Tanter Unbefannte, Sp Fennet 
mich doch Gott, mein Ruhm. 

6. Mein Hort, in dem mein Herz 
verſenket, Zeigt mir fein holdes Ange— 

ſicht, Und spricht: Mein Kind, fey un: 
gekranket, Dein tremer Vater läßt dich 
nicht 


Reiſelied am Abend. 
Mel, Nun runen alle Wälder, 


3085. Der Tagiftnun vergangen, 
O Zefu, mein Verlangen! Sey tauſend⸗ 
mal geehrt! An dir nur war's gelegen, 
Daß mic auf meinen Wegen Des 
Feindes Grimm nicht hat verfehrt: 

2. Dein Arın hat mich regieret Und 
wunderbar geführer Durch Wald, durch 
Berg’ und Thal; Du haft mein ganzes 

‚Keben Mit deinem Schuß umgeben, 
Und mich befreit von aller Qual. 

3. Drum, Seele, laß dich hören, Den 
Echdpfer zu verehren, Der dir fo gud« 


dig ift, Der dir mit Kraft und Stärke 
Zu jedem guten Werfe Geſchenkt Vers 
ftand und Gnadenfrift., 
4. Mein Borfatz ift gegluͤcket, Mein 
Gott hat mich erquicker Mit Gnade, 
Lieb’ und Treu: Drum danf" ich feinen - 
Händen, Und fag’ an allen Enden, Mie 
groß mein Gott und Vater fey. 

5. Herr, tilge meine Suͤnden, Und 
laß mich Gnade finden Vor deinem An: 


geficht! In Gnaden treib' zuruͤcke Des 


Satans arge Stricke, Die er zum Fall 
mir hat gericht't. | 
6. Verleihe, Daß ich wieder Erquicke 


meine ©lieder, Und dann zu rechter 


Zeit Frifch und gefund erftehe, Und auf 
die Reife gehe In deinem Schirm und 
Machtgeleit'. 

7. Nun, du wirft es beforgen, O Bas 
ter, was mir morgen Und heute gut 
mag feyn; Dir hab’ ich mich ergeben 
Mit Gut, mit Leib und Leben; Drauf ' 
ſchlaf' ich fanft und ficher ein. 


Met, Die Seele Chriſti Heige mich, 


3086, Gleichwie der Sonne Freu: 
denglanz An jeden Orte leuchtet ganz, 
Sp bleibt der Heiland hier und dort 
Stets feiner treuen Seelen Hort.» 

2. Wenn ihr Beruf fie reifen heißt, 
Iſt er’s, der ftetd mit ihnen reist. ‚Er 
veifet mit den Neifenden, Und bleibet 
bei den Bleibenden. i 

3. Don feinem Onadenthron und 


Haus Schließt nichts verbumdne See— 


len aus; Im Geift der Lieb und des 
Gebets Begegnen fie einander ftetd. 

4. Nun denn, in diefer Neifezeit Bes 
fehlen wir voll Kindlichleit Uns deiner 
Hand, du Seelenfreund, Deß Aug 
fegnend uns befcheint! \ 

5. DO Zefu! hoͤr im Staub uns flehn, 
Du treufter Hirt der Deinigen! Von 
deiner Sorg' und Gnad' allein Laß uns 
zumal umfchloffen feyn! " 

6. Mac’ ſtark uns all’ in deiner 
Start; Verfüß’ uns jedes Leid und 
Werk; Fuͤhr' bald uns, wenn das Les 
ben währt, Zufammen, froh und un— 
verſehrt. 

7. Dann bau'n ein Eben-Gzer wir, 
D Herr, für deine Huͤlfe dir, Und unſre 
Seelen preifen dich, Der ung erhdrt fo . 
guAdiglich. Aus dem Engilſchen, v Wr Nnappı 


s 
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MR Meinen Jeſum laß ich 5 

3087. Gehe mit mir aus und ein, 
Sefus Chriſtus, meine Liebe! Laß mid) 
deine Wohnung feyn, Daß mid) feine 
Noth betrübe; Wo du bift, da weicht 


die Noth, Wo du walteft, flieht der Tod. 


2. Unterweife gnädiglic) Mich, den 
Sinder, auf dem Wege; Nimm, vo 
Herr, beftändig mic) . Si in deine Hut 


und Pflege, Daß ich fühle: du ſeyſt 


rg Dap ich fpüre: ich fey bein. 


Sprich durchs Wort mit meinem | 


Sir, Laß mich Findlich mit dir ſpre⸗ 
chen. Alles, was von dir mich reißt, 
Molft du hemmen, hindern, brechen. 
Wehre Feindesliſt und Macht; Nimm 
dein armes Kind in Acht! 

4. Laß mich feinen Schritt und Tritt 
Ohne dich, mein Heiland, gehen! Gehe 
aller Drten mit; Hdre ſtets mein ſehn⸗ 
lich Slehen. Bift du nur mein Gott 
und Freund, Fürcht' ich mich vor Feiz 
nem Feind. 

5. Geh! auch wieder mit mir ein, 
Bleibe, Jeſu, wo ic) bleibe! , Eins laß 
immer bei mir feyn: Daß dein Freuden: 
geift mich treibe; So bin ich dein Ei— 

jenthum, Und du meine Kraft, mein 
uhm. FA Weihe. 


Nach vollbrachter Neife. 
Mel. Nun fich der Tag geendet. 


3088. ©ottlob! die Reife ift voll: 
bracht, Der Weg zurück gelegt; Des 
Herren Schuß und ftarfe Macht Hat 
mic) bisher verpflegt. 
2 Wie viel und mancherlei Gefahr 
Schleicht uns auf Reifen nach! Doch 
der getreuen —— Schaar Bewahrt 
vor Ungemach. 
— ‚Durch fie ging meiner Füße 
Schritt Im Segen ficher fort. Id) 
bring’ gefunde Ölieder mit An meinen 
erften Drt. 

4. Die Meinen hat Gott Auch be⸗ 

wahrt Vor Ungluͤck, Schmerz und Tod, 
Und ſie vergnuͤgt und wohl geſpart Vor 
aller Angſt und Noth. 
5. Nimm hin dem wohlverdienten 
Dank, Mein Gott, fürdein Geleit! Es 
fteigt zu dir mein Lobgefang Mit Her: 
zensfröhlichkeit. 

6. Dein Auge hat mic) wohl gez 


Aüpıt,. Und hin und her gebracht, Sch] Der Schuß von ll ne Der 
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bei — als Nacht. 


7. Ich opfre dir von Neuem auf, 


O Schöpfer, Seel’ und Leib! Regiere 


meinen ganzen Lauf, „Daß er gefegnet 
bleib’. 


8. Iſt, diefe Reife gleich vorbei, So 


mach’ mir doc) befannt, Daß ich hier 
noch ein Pilgrim ſey; Bring’ mich ins 
Daterland ! Dr. 3.3. Nambach, 


Neifelied am Morgen, 
Mel Mun laßt und Gott dem Herren, 
3089. Gottlob! nun Bringt die 
Sonne Uns neue Kraft und Wonne; 
Die Nacht iſt hingegangen, 
lg angefangen. 


Sol deine Macht ich preifen? Was 


foll ich. dir, o Keben, Für Lob zum, 


Opfer geben? 
3. Du haft, da ich gefchlafen, Von 
mir viel Noth und, Strafen, Die mans 


1 


Der Tag 
2. O Bott! mit EAN, Meifen j 


hen aufgerieben, In Onaden fern ges 


trieben. 

4. Durch dich iſt's num gefchehen, 
Daß ich das Ficht Fann fehen, Und daß 
9 mich mit Gluͤcke Zur Reiſe wieder 

— gehe 

5. Nun, Herr, ſo ſey auch weiter 
Mein Führer und Begleiter; Es ſchaffe 


deine Gnade, Daß mir Hein Unfall‘ 


fhade. 
6. Sch bim dein Kind, o Vater; Sey 
du auch mein Berather! Hilf, daß ich 
mich nicht grame „ Noch irgend Scha⸗ 
den nehme. 

— Hilf, Vater in der Höhe, Daß 
ich nicht irre gehe! Leit mich mit dei⸗ 
nen Augen, Laß mein Thun vor ‚dir 
taugen. 

8 Gib Sicherheit im Lande, Und 


Glück zu meinem Stande; Erhalt mir 
Leib und Leben, Und was du mir ges 
geben. 


g, 
Daß fie mein Thun nicht hindern, Ad), 


err, treib’ ihre Tüde Durch, beine 


dacht zuruͤcke. 
10. Dein Engel ſey mein Hüter, 
Der. alle meine Güter, Mie Fein fie 


find, befchlüße, . Daß ich fie treulich nuͤtze 


11. Draufreif’ ich nun von hinnen; 


Gebeut des Satans Kindern, 


“ 
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wolle mich begleiten Heut’ und zu allen 


Zeiten. 


und im Himmel oben, Und deinen gro= 


— ßen Namen Ohn End’ erheben. Amen! 


Mel, Unerfcpafne Lchensfomne ıc, Kr 


3090. Narr, der du von Ewigkei⸗ 


ten Jeden Tritt der Deinen Fennft, Ort 


und Ziel und Wege nennfi, Wann? 
wo? wie? fie follen fohreiten: Deine 
Hand, die drüber fchwebt, Faßt und 
führer, was das lebt. 
2. Deinem Licht ift nichts verborgen; 
Wirken, wachen, fchlafen, gehn, Leiden, 
Liegen, ſitzen, ſtehn, Hänget ab von dei: 
nem Sorgen; Sind wir aud) am fremd: 
ften Drt, Leiter uns dein Auge dort. 


3. Wäre auf dem Rund der Erden | ai 
‚fie ift dein Zempelbau, Die ic) deiner _ 


Nur ein Raͤumchen ohne dich, D fo 
wurd’ es ficherlic Uns zu einer Hölle 
werden! Denn der Troft der Deinen ift, 


. Daß du allenthalben bift! 


4. Herr, deinholdes Angefichte Geht 
und auch auf Reifen vor; Offen fteht 
Herz, Hand und Ohr, Daß und nichts 
zu Grunde richte, Daß nicht Macht 
und Schmeichelei Unfrer Seelen Fall: 
ſtrick ſey. 

5. Du bewahreſt unfre Glieder, 
Hältft in Kraft den ſchwachen Leib, 
Daß er uns zum Dienfte bleib’; Und 


wirft Krankheit uns darnieder, Dann, 


’ » Herr, biftdu der Mann, Deffen Wort 


uns heilen kann! 


6. Alfo fendeft du die Deinen Bald 
in Oſt und Welten aus, Führeft fie 


von Haus zu Haus, Betteft ihnen 


auch auf Steinen, Doch nie aus des 


Vaters Schooß, Oder ihres Erbes Loos! 
7. Herr, nun führe deine Sache/ Da 


id) auf Die Reife geh’! Wo ich ruhe, 


wo ich fteh', Lenfe, führe fchüße, waz |“ 


he, Stel’ mir vor dein Jeſusbild; 
Bleibe du mir Sonn’ und Schild! | 


8. Zreibe, Herr, mid) ſtets um Be— 


ten, Lehre mic) Die ftille Kunft, Treu 
in leifer Andacht Brunft Vor dein Ant: 
liß hinzutreten, Wenn die gottvergeßne 
Welt Sich mit Sünden unterhält. 

‚9. Laß mich feufzen, eh ich fpreche, 


Laß mich glauben, eh’ ich fchmweig', 


Und bein heil'ger Fingerzeig Huͤte mich 
por Fand und Schwäche, Daß im 





‚Herr, g 


Wort und in der That Leuchte deiner 


ME Iduͤße Pfad! 
12. Dafür will ich dich loben Hier | 


10. Gibſt bu Gnade/ was zu Leiden, 
Sp erweicd" der Stolzen Muth Durch 


‚dein Lieben, durch dein Blut, Daß ich 


Alles möge meiden, Was nur Wiß und 
eigner Geift, Und nicht Chrifti Willen 
heißt. _ Fan ——— 

11. Lege dem, was ich verrichte, 
Kräfte der Erbauung zu; Die verborgne 
Sabbathsruh' Sey der Wirkſamkeit 
Gewichte, Daß bei eingebild'ter Treu 
Mich nichts undermerkt zerftren. 
- 12. Bin id), Sefu, bei den Deinen 
Sey der Glanz von deinem Bild, Der 
auch ihre Seel’ erfüllt, Nur der Grund 
von dem Vereinen, Der, wenn ic) auch 


Fehler fchau’, Sie in Liebe nur erbau'! 


13. Stärke meine Leibes-Hütte, Dein 


Hand vertran’; Und ob fie auch Schmers 
zen litte, Werde Zefu Vater nur Stär: 
fung feiner Creatu!, 0.0. 

14. Wede die, — Stets 
zum Slehen für mich auf, Bis nad) 
meiner Reife Lauf Sch fie wiederum 
umfafle; Daß ein jedes an mir find’: 
Sc) fen noch dein Wunderfind! 


Mel, ‚Wernur den lieben Gott zu 


3091. Ich will mich auf die Zahrt 


‚begeben, ‚Komm, Gottes Sohn, führ' 


mic) dahin! Ich kann ja ohne dich nicht 


leben, So bleibe ftündlich, wo ich bin! 


eh’ voran, ich folge dir! Mit dir 
ift ſchon geholfen mir, — 
2. Wir wollen ſtets beiſammen blei⸗ 
ben; Verirre ich, zieh' dir mich nach! 
Laß Fein Geſchoͤpf von dir mich treiben, 
Und wende alles Ungemach; Mit dir, 
Herr, zieh’ ich freudig fort; Bring’ 
gluͤcklich mich an Stel’ und Ort!  - 
3. Laß nimmer mich aus deinen 
Händen, ES fey zu Waſſer oder Land; 
Regier' und Leit’ mich aller Enden, Bes 


huͤte mich vor Sund’ und Schand’; 


Schenk' auch Gefundheit, Fried’ und 
Gluͤck, Und führe fegnend mid) zuruͤck. 
; Mer. Nun runen alle Wälder, i 

3092. Sch zieh in ferne Lande Zu 
nüßen meinem Stande, In den mic 
Gott geftellt; Sein Segen wird mic 
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laſſen, Was gut und recht ift, faffen, | Was fich bei ihm in Schuß und Schat- 
hm hier zu dienen in der Welt. ten legt. _ u 
2. Bin ic) in wilden Wüften, So 3.-Daß Gras und Kraut aus feiner 
beten für mic) Ehriften, Und Chriſtus Wurzel gehet, Daß unfer Feld sol 
iſt bei mir, Der Helfer in Gefahren ;| Saat und Aehren ſtehet, Der Blumen 
Der kann mid) doch bewahren Gleich | Kraft, der rothen Rofen Blut, Das 





wie Daheim, fo auch allhier. 

3. Er wird auf meinen Reifen Mir 
guten Fortgang weißen, Mich führen 
hin und her; Gefundheit, Heil und Le 
ben, Zeit, Wind und Wetter geben, 
Wie es in Demuth mein Begehr. 

4. Sein Engel wird mit ziehen; Der 
macht die Feinde fliehen, Tritt zwiſchen 
mic und fie, Und wird. zu meinem 
Frommen So weit mid) laffen kommen, 
Daß ich beinah felbft weiß nicht wie. 

5. Leg’ ich mic) Abends nieder, Er⸗ 
wach' id) Morgens wieder, Lieg' oder 
zieh” ich fort, In Schwachheit und in 
- Banden, Und was mir flößt zu handen: 

So tröfter mid) fein göttlich Wort. 

6. Wie er’s für mich befchloffen, So 
will ich unverdroffen Nach feinem Ra⸗ 
the gehn; Kein Ungluͤck unter allen 
Wird mir zu fchmerzlich fallen, Mit 
ihm will ich es überftehn. 

7. Ihm hab’ ich mich ergeben Zu 
fterbenund zuleben, So bald er mir ge- 
beut; Es ſey heut’ oder morgen, Dafür 
laß ich ihn forgen, Er weiß allein die 
rechte Zeit. 

8. Gefällt es feiner Güte, Und fagt 
mir mein Gemüthe Nicht mas Vergeb- 
lichs zu, So werd’ ich Gott noch prei⸗ 


fen Mit mandyen [hönen Weifen Da⸗ 


heim in meines Haufes Ruh’. 

9, Indeß wird er den Meinen Mir 
Segen aud) erfcheinen, Ihr Schuß, wie 
meiner, ſeyn; Wird beiverfeitö gewäh- 
ren, Was unfre flillen Zähren Erflehen 
von ihm insgemein. Haul Flemming. 


Mel, Der Zasg iſt hin, mein Zefn ıc. 


3093. In dir, o Gott, und deiner 
Huld und Güte Lebt forgenfrei und 
ſicher mein Gemuͤthe; Dein ift der Weg, 


ſchaar, Und wendet treulich 


fchaffeft du den Menfchen nur zu gut. 

4, Ihm grünt'd und bluͤht's, ihm 
trägt es ſchoͤne Früchte; Ihm wird es 
Nacht, ihm wird's auch wieder lichte, 
Sein Werk zu thun; die Nacht zu fei- 
ner Ruh; D milder Gott! das Alles 
ſchaffeſt ©. 

5. Der du die Menfchenkinder alfo 
liebeſt, Und ihnen hier den Erdkreis 
übergiebeft, Sieh’, Herr, auf uns! 
zeüch mit uns aus und ein, Laß diefen 
Tag uns froh und glücflich fegn! _ 

6. Dir hab’ ic) mid) in Schug und 
Schirm ergeben, Mein Laffen, Thun, 
Geift, Seele, Leib und Leben, Dein 
nt Weib, Kinder und 

efind’, Und alle Herzen, die mir 
freundlich find. 

7. So reifen wir in fiherem Geleite; 
Dein Engelheer ift nah’ auf jeder Seite, 
Behütet uns vor Raub und Mörder- 
Schaden 
und Gefahr. 

8. So reifen wir mit fröhlichen Ge- 
müthe, So reifen wir, und preifen deine 
Güte. Bleib’, Herr, beiuns, und kehre 
mit uns ein, Wenn nun der Tag bald 
wird vollendet feyn! 


Met, Dieb ſind die heiligen zehn ꝛtc. 


3094. In Gottes Namen reiſen wir 
Sein Hülf’ und Gnad' begehren wir; 
Des Vaters Güte bei uns bleib’, Be— 
wahr’ auch unfer Seel und Leib. Kyrie 
Eleifon! } ee 

2. Chriftus fey unfer Geleitämann, 
Bleib’ ftetig bei und auf der Bahn, 
Und wend’ von und des Feindes Lift, 
Auch, was feinm Wort zuwider, ift. 
Kyrie Eleifon! 

3. Der heil’ge Geift au) ob. uns 
wall Mit feinen Gaben mannigfalt; 


das ganze Land if dein, Dein ift die Er tröft' umd ftärf uns in der Noch, 


Luft, und was mag drinnen ſeyn. 

2. Dein ift das 
drinnen ſchwebet, Was in der Tief’ und 
an dem Strande lebet; Dein ift der 
Wald, und was er trägt und hegt, 


eer, was drauf und Kyrie Eleifon! 


Und führ uns wieder heim zu Gott. 
Nifslaus Setmann. 
Mei. Herr Zei Chrifl, meins Besens Lig. 


3095. In Zefa Namen reif’ ich 
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aus, Derf elbſt aus feinen: Vaters Haus, ſus ihm den — —— Aein ver⸗ 
Als aus dem höchften Freudenſaal, Iſt ſuͤßen kann. 


kommen in dieß Jammerthal. 

2. Was man in Jeſu Namen thut, 

Das macht ung freudig. Herz und Muth; 
Es muß in ihm gerathen wohl, Und 

feines Segens werden voll, 

‚3. Du, Jeſu, leiteſt meinen Gang ; 

Ich folge dir mein Lebenlaug; Du 

fuͤhrſt mic) aus und wieder ein, Durd) 

Did) wird Alles heilfam feyn. 


4. Beftehl den Engeln, daß fie mid): 


Auf allen Wegen ſicherlich Begleiten, 


und durd) ihre Wach” Abwenden alles 


Ungemad). 

5. Bring’ und im Frieden glücklich 
fort, Und leite mid) felbft an den Ort; 
Ken? aller frommen Ehriften Sinn, Bei 
denen ich ald Wandrer bin. 

6. Laß fie mic) willig nehmen. an, 
Wenn ich nicht weiter reifen kann; Zu 
ſolchen nur laß kommen mid), Die ven, 
von Herzen lieben did). 

7. Bor Straßenräubern mich be= 
wahr, Vor Waffersnoth und Kriegss 
gefahr, Vor wilden Thieren, Fall und 

Braud; Behuͤte mic) vor Suͤnd' und 

Schand'. 


8. Sm deine Hand befehl! ich dir 


Leib, Seel’, und wer fonft reist mit mir, 
An allen Orten, nah und weit, Bei 
Sedermann, zu jeder Zeit. 

9. Behuͤt' in Onaden Weib und Kind, 
Blutsfreunde, Haus, Hof, Vieh, Ge 
find‘, Und was ich mehr verlaffen hab‘, 

Allda wend’ alles Ungluͤck ab. 
10. Und wenn ich glücflich dann voll⸗ 
bracht, Was zu vollbringenich gedacht, 


=. &p führe gnaͤbig mic) nad) Haus, Wie 


du mic) haft geführet aus. 


11. Laß dann mich finden unverſehrt 


A meine Lieben, Haus und. Heerd; 


Für ſolchen Schuß und treu Geleit 
Willen ſtehn. 


Dank ich Dir, De in Ewigfeit. 


Dohann Geermann. 


Met, San Gott, dab Herz ic) bringe 26, 


3096. Mein Heiland hat fich muͤd 


gereist; Er litt auf Erden hier, Was. 


jest des Menfchen Schwachheit heißt, 
ne ſuͤndlos für und für. 

in Pilger auf der. härt’ften Reif : 
Dentt ſich zum Troft hieran, Weil Ger 


/ \ 





3. Legt er ſich md‘ im Schatten hin, 
Erliegt die Seele nicht, Die, wie die 
Samariterin*), Mit dem Erlöfer 
fpricht.. 

4. Kerr, fagt fie — ich glaube 
dir, Du biſt der Kebensfürft; Lebendig 
Maffer gib du mir, Daß ewig mic) 
nicht dürft”! 
5. Hier wallen wir der Heimath zu 
Im Regen, Sturm und Wind; Ad), 
lieber Heiland, ſtaͤrk uns du, & oft 
wir müde find! 

6. Wir danken, daß du in der Zeit 
Uns gleicy geworden biſt; Mac) uns 
dir gleich in is Wo deine Ruhe 
It 2%. Friede. Hiller, 


BEER 


Mer Ich finge dir mit Herz und Mund, 


3097. Nun denn, friſch auf! es 
geht nad) Haus, Der Abend bricht herz 
ein; Ich will dem, der uns ein und aus 
Begleitet, vanfbar feyn. 

2. Es ift fürwahr nicht Menfchen: 

Eunft, Auf fichern Wegen gehn; Fuͤhrt 
uns nicht Gott umd feine Gunft, Würd’ 8 
oftmals feltfam ſtehu. 
3. Der Feind iſt's, der uns Nebe 
ftellt; Er ſucht zu See und Land, Er 
ſucht ung in der ganzen Welt Mit un: 
verdroßner Hand, 

4. Doc) darf er uns nicht taften an, 
Sein Anfchlag geht zurüd, Denn Got- 
tes Schuß hegt unſre Bahn Vor unſres 
Feindes Tuͤck. 

5. Es zeucht vor uns der Engel 
Schaar, Mit Waffen wohl geräftt, - 
Und wehret hier, und wehret dar Des _ 


‚alten Mörders Lift. 


6. Es müffenja noch er fort Die 
Mahanaimgehn**), Und Gottes Kin - 
dern auf fein Wort Zu *— und 


7. Was Gott verheißt, das ift polls 


bracht; Mein Herz, fey wohlgemuth, 
|Und (aß j ja nimmer aus der Acht, Was 


dein Gott an dir thut! - 
8. Du fuͤhlſt und fiehft, wie gut er 
fey Dem, der ih ehrt und Be Er 





*) Sohn. a. —— 
MO]. 
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ziert mit Lieb", er führe mit Treu’ Ein | feyn; Du walteft allerwegen, Bift du 
Herz, das ihm ſich gibt. , beimir, So ift mir dir Auch Gluͤck auf 
9. Er trägt uns, wie, wenn rings um | meinen Stegen. 
ſchlaͤgt Blig, Hagel, Sturm und Wind, | 9. Ich brauche Gluͤck, Weil Pop’ und - 
Ein treuer, frommer Vater trägt Sein Strick Auf e einen Wandrer lauern. Dein 
liebes, zartes Kind. Engelheer Thu Gegenwehr! Das vr ‘ 
10. Erdedt ung zu mit feiner Hand, | die beften Mauern. 
Mie eine Mutter thut, Zu deren Schooß | 10. Durchs finftre Thal Leucht mir 
das füße Pfand Der feufchen Liebe ruht. | dein Strahl! Dein Arm, der woll’ mich 
11. Er raumt aus unfern Wegen ſchuͤtzen! Mir helfe fort Mein. Stab, 
weg Des Ungluͤcks fcharfen Stein, Und |dein Wort, Worauf ich mid) kann ‚ 
ſchaffet uns, daß Bahn und Steg Fein |ftügen.. 
grad’ und eben fey'n. 11. Zeuch mit mir aus; Bleib’ auch 
12. Er führt uns über Berg und |zu Haus, O Vater, bei den Meinen! 
Thal, Und wenn's die rechte Zeit, So Mein Weib und Kind, Mein Haus⸗ 
nimmt er uns in feinen Saal Zur ew⸗geſind Bewahr' vor Gramund Meinen! - 
gen Himmelöfreud'. 12. Von Haus und Hab’, Als dei⸗ 
13. Alsdann werd’ ich die legte Reif’ |ner Gab’, O Herr, wend’' allen Scha= 
Und fchönfte Heimfahrt thun, Und nach ben; Sey dort und hier Bei ihr und 
dem fauren Erbenfchweiß In füßer N Und walte mein in Gnaden. 
Stille ruhn. Paul Gerhard, Die Liebe ruft: Trag bir, 0 


uft, Den Wunſch zu meinen Cieben: 
Morgenlied auf der Reife. Dieß ſey ein Tag, da Feine Plag” Each 
Mel, Ach Gott und Gerr, 


irgend mög’ betrüben ! 
3098. Waͤch auf mein 3 14. &o zieh’ ich bin; Des Herrn ich 
Steig’ himmelwärts,. Die Sonn’ ift| bin; Furcht fol mich nicht berühren; 
aufgegangen; Nicht, wie zuvor Mit) Goft wird mid) aus Und auch na 
ſchwarzem Zlor, Iſt Wol® und Luft | Haus Mit Freuden wieder führen! | 
umhangen. 

2. Das Licht erwacht, Verjagt die 
Nacht; Erwach auch, mein Gemuͤthe! 
Zum’ Glück der Reif’ Gib Ehr’ und 
Preis Des großen Gottes Güte! 

3. 35h fchlief die Nacht, Gott hat 
gewacht, Dep Augen allzeit offen; Er 
war mein Schirm, Daß Fein Geſtum 
Feinde mich betroffen. 

Wie oft wuͤnſch' ih, O Vater, 
Zu preiſen recht auf Erden! Doch 
was ich kann, Das nimmſt du an, 
Dort wird es beffer werden. 

5. Mich felbft hab’ dir Zum Dank 
dafür! Ich Fann dir mehr nicht geben; | 
Ich bin ſchon dein, Hilf mir es feyn; 
Und gib mir ew ges Leben! Die Engel, die zu Jacob Famen, Send” 
6. Berzeih' die Schuld! Bei dir ift | auch zu unferm Schuß herab; Ev zie⸗ 
Huld, Obgleich ich Zorn verdienet; hen wir im Frieden fort; Gott ift mit 
Dein Kind bin ic), Du Eennft ja mich, uns, Gott, unfer Hort. N 
Mic), den dein Sohn verfühnet. 4. Bleib’ bei ung, wenn's will Abend 

7. Die Menfchenwelt Umfängt dein | werden, Gib Licht durch deine Gegen— 
Zelt, Der Himmel, aller Enden; Du wart. Sey unfer Lichtſtern hier auf’ 
thuſt noch mehr, Traͤgſt Erd’ und Meer Erden, Bis zu der ſel gen Himmel⸗ 
In deinen Allmachtshänden. fahrt; So heißt's bis in die obre Stadt z 

8. Ich werd‘ ws Ohm dich nicht! Wohl dem, der dich zum u hat! 


Met; Wer nur den lieben Sort laßt walten. 


3099. Wer nur mit feinem Gott 
verreifet, Der findet immer Bahn ges 
macht, Weilerihm lauter Wege meifet,. 
Auf welchen ftets fein Auge wacht; 
Hier. gilt die Loſung früh und fpatz 
Wohl dent, der Gott zum Führer hat! 
2. Er leiter ung mit feinen Augen, 
Er führet uns an feiner Hand, Bewaͤhrt 
vor Dingen, die nichts taugen, Vor 
Sünden, Eitelkeit und Tand, Und will. 
bei Sturn und Somenfchein Der befte: 
Rn und Schatten feyn. 
Wir reifen, Here, in deinem Nas: 
In: Sey du Gefährte, Weg und Stab! 


eg 


— 


Scchstes Bud. 





Mel. Mirnach, fpricht Chrifuste, 
3100. Wohl dem, der Gott zum 
Sührer hat Auf allen feinen Reifen! 


Und wird den Weg ihm weifen, Den 
Meg, den er erwählen foll; Den er ift 
ja erbarmungspoll. ee 
2. Er wird in Allem mit ihm feyn, 
Ihm Mund und Weisheit geben; Er 
ihenft zu Allem fein Gedeihn, Und 
wird die Steine heben, Die da und dort 
im Wege find, Warum? er ift fein lie— 
bes Kind... ©... | 
3. Des Vaters Hand wird fort und 
fort, Am Abend und am Morgen, Bon 


fein Kind verforgen. Er hebt, er trägt, 
er hilft mir aus, Bis in der Heimath 
ew’ges Haus. Ü 

4. Herr, geh’ voran! 
Laß deinen Weg mich wiffen! Sch feh' 
auf did, d winke mir Aus allen Fin⸗ 


XXIV. Schififabetalieher, | 


Abendlied auf der Ser. 
„Mel, Allein Gott in der 56h’ fen Chr’, 
3101. Dank fey dir, o du ftarker 
Gott, Deß Schuß und heut’ umfangen! 
Dank fey dir, o Herr Zebaoth, Der du 
mit und gegangen, Daß uns bie tiefe 
Meeresfluth Und ihrer Stürme Macht 


und Wuth Nicht hat verſchlingen důr⸗ 


fen. PR —— 
2. Du hoͤrſt der Armen Seufzer gern, 
Der Sünder Flehn und Schreien; Du 
denkſt an uns, und bift nicht fern, Die 
Deinen zu befreien. Zwar lange harrt 
‘ man deiner oft, Doch denkt man, ed 
ſey ausgehofft, Dann fümmft du mit 
der Huͤlfe. WOMEN 
3. D Vater, deine Freundlichkeit, 
Die du und heut! REISEN: Sey innig⸗ 
lid) und allezeit In Demuth hochge⸗ 
prieſen. Nimm an das Danfgebet von 
mir, Mad)‘ e8 dur Chriftum wert) 
vor dir; Sonſt iſt s für nichts zu ſchahen. 
4. Und weil du wundergutig bift Und 
hilfft von Herzenögrunde, Sp bleib‘ 
bei uns, Herr Fefu Chrift, In diefer 
Abendftunde! Behuͤt uns aud) in dieſer 
Nat Bor Shifbrud, Sturm, und 
alfer Macht Der wilden Meereömwellen. 


‚au gehn! 
Er ift ihm Führer, Huͤff und Rath,| 


ich folge bir; 


1.5. Dein Engeltrete zu und si Und 
‚\wend’ ab allen Schreden;' Solft' a; 


ſterniſſen, Um deinen Wink wohl zu 
verftehn, Und ſtets nach deinem Wort 


5. ©p leite mic) denn aus und ein, 
Auf alfen Lebenswegen; Laß auch das 
Kreuz mir Foͤrdrung ſeyn, Und gib im 


Leid mir Segen. Fa, führ durch Alles, 


Himmel zu. | 
‚6. Geht's gut, fo laß nicht Hoffahrt 
ein; Gehts ſchlimm, vertreib’ das Za= 


mich zur Ruh‘, Und unverrüdt dem 


gen; Hilfſt du, fo laß mir's Stärkung, 
ſeyn, Im Glauben mehr zu wagen; 
Doch gib bei Glaubensfreudigkeit Auch 
kindliche Gelaſſenheit 

‚einem bis zum andern Ort Mich als | 


7. So führe, Herr, mich unverrüdt 
Durch Alles hin zum Ziele, Daß ftets 
mein Herz nach) Zion blidt, Wenn ich 


das Sleifch noch fünle; Dann wird einft 


meine Pilgrimszeit Zu Tauter froher 
Ewigkeit. 


It au 
Gefahr vorhanden feyn, Mol’ er bei 
Zeit ung wecken! Ja, Herr, feb felber 
Licht und. Stern, Führ und von Klipp 
und Sandbank fern, Auf rechter Spur. 
und Straße. A A 
6. Begleit' uns Tag und Nacht hin- 
fort, Bis wir gefund, gelangen - Ein 
jeglicher au feinen Ort, Wo ihn die 
Freund’ umfangen. Wend' aud), von 
ihnen Seind und Tod, Sammt aller. 
Leibe und Seelennoth, Daß wir ung. 
freudig fehen. _ ARE | 
7. Daun wollen frohen Lobgefang 
Wir dir, o Vater, fingen, Und dir, v 
Sefu, lebenslang Der Herzen Opfer 
bringen, Gott, heil'ger Geift, mach 
uns bereit! Sa, heilige Dreieinigkeit, 
Dein laß und ewig bleiben! 


Met. Mein Gortim der hf’ fen nr. 
3102. Gott, der du aller Himmel 
Heer, Den großen Bau der Erben, Und 
has gewalt'ge, wilde Meer Allmächtig 
ließeft werden: Du walteft rüber noch 
mit Macht; Dein Wille, Herr, muß 


—* 
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XXEV. . Sifffopetstieher, — 


wachen auf, Noch unſer Schiff i in vol⸗ 
len Lauf An Felſen ſich zerſchmettern! 

10. Wenn ſich das wilde Meer er⸗ 
hebt Und braust mit ſtolzen Wogen, 
Daß unfer Herz vor Furcht erbebt, So 
bleib’ ung nicht entzogen! Hoch überm 
Meere glänzt dein Thron; Da walteft 
du, o Gottes Sohn, Zur Rechten dei⸗ 
nes Vaters! 


feyn. vollbracht In Höhen und in Tie⸗ 
en. 




























2. Du haft das Meer mit — 
Thor Verſiegelt und verſchloſſen; Dein 
donnernd Wort ſtellt ſich davor, Wenn 
e8 ſich aus gegoſſen; Bis hieher, weiter 
nicht! ſprichſt du, — Hier lege ſchnell 
zu tiefer Ruh‘ Die ftolzen Wellen nie 
der! 

3. Und wenn ſich's num im Zorne 
thürmt, Wenn feine Wogen wallen, 
Wenn's tobt und braufet, fchwillt und 
ſtuͤrmt, Muß es doch wieder fallen. In 
ſeinen Ufern muß es ftehn, Es darf fein 
En nicht übergehn ; ‚Dein Wort hat es 
gebandigt. 

4. Du bift der Herr auf wilder Sluth ; 
Da [haut man deine Werke, Da ſchaut 
man, was die Weisheit thut, Und Deine 
maͤcht ge Staͤrke. Du ſprichſt: ſo faͤhrt 
mit großem Graus Ein ungeheurer 
Sturmwind aus, Und thuͤrmt das Meer 
zu Bergen. 

— Da fahren wir bald himmelan, 
Bald ftürzen wir zur Hoͤllen; A Ar- 
beit wird umfonft gethan, Wir ſind ein 
Raub der Wellen. Das Segel reißt, 
der Maft zerbricht, Das Tau, der Anz 
fer dauert nicht, Wir raumeln wie die 
Trunknen. 

6. Wir wiffen nimmer Hülf’ und 
Kath, Der Fühne Schiffer zaget; Der 
Zod, der ſchreckenvoll uns naht, Macht, 
daß man ſchreit und klaget. Bon dir 
nur wird das Schiff —5— Du biſt es, 
der das Öteuer führt, Du leiteft durch 
bie. Klippen. 

"7. Du fähreft überm Meer daher 
Yuf deinem Siegeswagen; Und rast 
dad Metter noch fo fehr, Kannft dus 
doch bald verjagen. Um einen Wink 
iſt dir s zu thun, Sp müffen Sturm und 
ruhn; Ber iſt dir zu verglei⸗ 

en? 

8. Du biſt es, deſſen Allmachtshand 
An jedem Ort uns decket; Sie bleibet 
"Über Meer und Land Erbarmend aus 
geſtrecket. Mit div will ich zu Segel 
gehn, Laß günftig deine Winde wehn! 

Gib fie JH Fahrt und Wetter! 

9. Juͤhr uns in Gnaden bis zum 
Port! Vor Räubern uns behuͤte; Bes Kirchhof uns zugleich. 
wahr’ uns alle fort undfort Mit deiner| 2. Wo foll ih Troft und Hauife fin⸗ 
treuen Güte, ‚Laß Feinen Sturmwind den, Bon Arbeit und Gefahr umringt? 


Mel. Auf meinen Tieben Spott. 


3103. Her Sefu, fhlafe nicht, 
Menn Mait und Segel bright! Laß 
und nicht unferfinken , Noch in dem 
Meer ertrinfen, Laß uns nicht alſo 
fterben ; Herr hilf uns, wir verderben ! 

2. Bedraͤu' der Winde Grimm; 
Wenn fie mit Ungeflüm Das. lede 
Schiff zerſchellen Und an die Felſen 
prellen; Wach’ auf, Herr, wehr dem 
Saufen, Dem Stürmen, MWüthen, 
Braufen! 

3. Du bift e8, welchem Mind Und 
Meer gehorfam fi find; Darum laß dich 
erwecken! Die Fluth til uns bededen; 
Die ſtolzen Wellen fchlagen, Daß wir 
faft ganz versagen. 

4. Du bift der Mundermann, Der in 
uns will und Fann Den Fleinen Glau⸗ 
ben mehren, Der Furcht und Schreden 
wehren; Ob wir ung gleich entfärbei, 
Laͤſſ'ſt du uns nicht verderben. 

5. Du ſteu rſt dem Sturm mit Macht, 
Wenn Alles bricht und kracht; Wenn 
Wirbehvinde toben, So fchaueft du von 
oben Zu uns herab auf Erden, Daß 
wir wi werden. 

6. Du lenkſt die wilde Fluth Be⸗ 
zaͤhmeſt ihre Wuth; Wenn gleich das 
Schiff ſich ſchuͤttert, Wird es doch nicht 
zerfplittert. Herr, du Fannft uns er- 
halten; Dich laffen wir nun walten! 


Met, Wie groß iſt des Aumächt'gen Güte: 


3104. Herr, laſſe unfer S ifflein 
heute Dir einen rechten Zempel jepn! 
Es höre Niemand fein Geläute, Als 
du und unfre Schaar allein. Der Him- 
mel fey der Kirche Bogen, An wohlbe- 
Fannten Lichtern reich; Ihr Grund find 
unermeff ne Wogen, Feld, Straße, 


* 
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Gebeut, o ftarfer Gott, den Winden, 
Damit und diefe Fahrt gelingt! Laß 
uns die Heimath wiederfehen, Nach 
‚langer Müh' den fihern Port, Und de 
nen, die für uns jetzt flehen, Sey du 
‘ ein Licht und fichrer Hort. 

3. Wie der Compaß aus flarfem 
Triebe Nach einem Punkt beftändig 


ſchaut, So gehe Hoffnung, Glaub’ und | 


Liebe Zu Dem, auf den mein Herz 
vertraut. Sein Wort hat Keinen-je 
betrogen, Des Herrn ift Himmel, Meer 
und Land! Mein Heiland wandelt auf 
den, Wogen, Und reicht Dem Jünger 
feine Hand. Friedrich Winkelmann, 


Mel, — munter, mein Gemuͤthe. 


3105. Jn die Segel ſanft und Finde, 

Und doch ſtark und Fühn zugleich, Haus 
chen Gottes Himmelswinde, Flügeln 
uns durchs Wafferreich. Furchend, 
aber ſpurlos doch, Schnell, und immer 
ſchneller noch Bricht der Kiel die ftar- 
fen Wellen, Fort nach) nie erblicten 
' Stellen. 

2. O du Bild vom flücht'gen Keben, 
Dring’ uns ernfthaft in den Sinn! Ob 
wir fpurlos auch verfchweben, Pfluͤgen 
wir doch Furchen hin, Furchen drein 
aus ſel'ger Welt Unſicht barer Same 
fallt. Unfichtbare Landungskuͤſte Winkt 

uns durch Die ſchaͤumge Wuͤſte. 
3. Laßt ung, Brüder, alſo fchiffen, 


Daß in letzter Brandungsnoth Stranz| 


den an den Felfenriffen Nur den muͤ⸗ 
den Leib bedroht, Und, bis der verflärt 
erwacht, Freudigſtill die Seele lacht 

In den ew gen Himmelsfrieden, Den 
Sort feinem Volk befchieden. 


4. O daß dort der Seelen viele, Viele 


> mögen friedlich ruhn! O daß es dem 
Herrn gefiele, Auch durch uns hinzu⸗ 
zuthun Seelen, noch bis jetzt umſtrickt, 
Noch bis jetzt von Nacht gedruͤckt, Frei 
durch uns von Band und Binde! Eja, 
an ihr Winde! 


Friedrich, Baron de la Motte Fouque. 


gJn Sturmesnoth. 
Mei, ES Jeſu Chrift, mein's Lebens Acht. 
3106. Sn diefer ſchrecklichen Gefahr, 
Wo Menfchenhälf’ ift aus fo gar, ‚Wo 








Sechstes Buch. — 





2. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir; 
Sy gnädig, Herr, fonft fterben wir! 
Dein Ohr, o Vater, neige ſich! Erhoͤr 
und rett’ und vaͤterlich! ! 

3. Komm, treuer Gott, verzeuch nicht 
lang! Ach fiehe, mirift angft und bang; 
Ich bin betrübt, der Tod bricht ein, 
Und meine Suͤnd' erweckt mir Pein, 

4. Ach), Vater, ich befenn’ e8 hier: 
Sch hab’ es wohl verdient an dir, Daß 
mich verfchlingt die,wilde Fluth, Und 
niederzieht zur ew’gen Gluth. 

5. Doc) bitt’ ich, Herr, um beine 
Huld, — D trage mic) noch in Geduld! 
Laß wider das Gericht noch heut’ Sich 
ruͤhmen die Barmherzigkeit! 

6. Schau, großer Gott, auf Jeſum 
Ehrift, Der Audy mein Mittler worden 
iſt; Un ſeinetwillen fieh’ mich an, Und 
räche nicht, was ich gethan ! 

7. Umfaffe du mich als dein Kind; 
Gebiete, Herr, dem Wetterwind, Und 
der empoͤrten wilden See, Daß uns 


nicht länger Leid geſcheh'! 

Be 986 iliger! ſprich nur ein Wort, 
Sp finft die Fluth an ihren Ort, So 
wandelt überm ftillen Meer Dein Friede 
wieder mild einher. 

9. Herr, unfre Zuflucht, unfer Heil: 
Komm nicht zu fpär! Hilf uns in Ei’! 
Mer ift bei uns? ach, du allein! Herr, 
laß uns nicht verlaffen ſeyn! 

10. Doch wenn e8 dir, o Gott, ge= 
fiel’, Daß hier fen unfer Kebensziel, Daß 
uns verfchlingt die Meeresfluth: Wohl: 
an! fo ift dein Wil! auch gut, 

11. Laß, Jeſu, wenn wir untergehn, 
Uns dich, nur dich i im Geiſte fehn; Dein 
theured Blut, dein bittrer Tod Berfüiß’ 
und aud) die legte Noth. 

'12. Verſchlingt das Meer den Leib 
allhier, So nimm die Seele, Herr, zu 
dir, Und ruf’ am jüngften Tage mich, 
Bei Dir zu leben ewiglich. 


Befper. zur Sees 
eg 
3107. Laß deine Rechte unfer Lied 


ſeyn im Haufe unfre Wallfahrt...» 


Der du aud) im Meere Wege gegeben 
haft, und mitten unter den Wellen fiche- 
ven Lauf. Herr, was ift der Menfch, 


nichts zu fehn ift, als der Tod, Ruf' daß du fein gedenfeft, und ein Menfchen- 


ich zu Dir aus tiefer Noth, 


Bei \ 


kind, daß du dich feiner annimmft! 


XIV. Sisiftahetötiche er. 
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Chor (Matrofen), 

» Herzog aller Gnaden, oYleiß! bei 
uns in der Nacht, Der du uns ſonder 
Schaden Bis hieher durchgebracht! 
Zünd’ an der Liebe Kerzen, Du Waͤch⸗ 


ter.in der Höh’, Und fegn’ an unfern 


Heizen Den Lobgefang zur ©ee. 
Steuermann. 

Mit diefer Wimpel Wallen, Im letz⸗ 

ten Abendftrahl, Laß froh hinauf ihn 

(halten 3u deinem Gnadenfaal! 


Alle. 
Durch ale? Seemd anschdre Gib uns 
am Lobe Theil, Daß dein der Flaggen 
Ehre, Und deim der Segel Heil! 
— Schiffshauptmann 


Mer iſt fo gnadig, Herr, wie du? nicht den Pfad verlieren, Und die Engel 
‚her und hin, Liebreich unfer Segel führe 


ren; Und die Welle unter mir ae 


Mer kann fo viel erdulden? Wer fieht 
mit fo viel Langmuth zu, Bei fo viel 
f chweren Schulden, Die aus der ganzen, 
weiten Welt Ohn’ Unterlaß bis an das 
Zelt Des hohen Himmels fteigen ? 
‚Steuermann. 

Es muß ein wrees Herze feyn, Das 
uns fo hoc) kann lieben, Da wir doc) 
in den Tag hinein, Was gar — gut 

iſt, üben, 

Alle, 

Du kannſt nicht anders feyn, ale, * 
Daher fleußt deiner Guͤte Fluth Auf 
alle Deine Werke. 

Schiff ghaubtmann. 

Mit deinem Wandeln auf dem 
Meere, das alle Waſſer geheiliget hat ; 
Mit deiner theuren Gegenwart im 
Schiffe der Apoftel, Mit deiner Fürs | 7 
bitte in der Nacht, als, fie Noth litten;) 
Mit dem ewigen Gnadenlichte, als fie 
dir zu Füßen fanfen im Schiffe; **) 
Mit dem allmächtigen Worte, dem 
Mind und Meer gehorfan find; Mit 
der Onade des leßten Abendmahle, Das 
du mit uns gehalten; Mir deiner 
hohenpriefterlichen Sihrbitte für beine 
ganze Kirche auf ich Mit dentganz 
zen Verdienfte deine aeg Leidens 
und Sterbens — — 


Segne * tieber Herre Sort! 
Steuermann. 


Bau gefpalten, 
‚deiner Hand, 
nur umfpannt , 
durchgraben. 





x 
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Durch aller Zeiten Walten; Noch hat 
‚Fein Blitz, kein Felſenriff Den heil'gen 

Der Compaß ruht in - 
Die Heil und Segen 


Weil fie BE ung 
a 


Chor. 
- Drum haben wir zum Steuermann, 


Bin, ‚Zürft der. Ehren, erforen; Mit 


unſrer Macht iſt nichts gethan Wir 
Sind wir doch 


find gar bald verloren, 
ein Gemaͤcht von Staub, Der Sünde 


wie der Wellen Raub, Ro du nicht 
Gnade ſchenkeſt. 


Steuermann. 
Walte mit mir, wo ich bin; Laß mich 


Pfalmen für und für!’ 
Shiffshauptmann. 


Gedente unſter Lieben —— — 
jetzt in dieſer 


Meeres drüben, Die 
Stund‘ Mit uns: die Hand erheben; 
Laß ihre Seelen leben, ‚Und fteh' zu dei⸗ 
nem an 


SE 


Wenn fie" Bar Ans und Grämen, 


Sp woll'ft du fie beſchaͤmen Durch dei⸗ 


nen Friedenskuß; Den gib auch unfrem 


Volke, Das deine Zeugenwolfe Dir 


übers Meer ja fchaffen muß. 
‚Sciffehauptmann, _ 
Geh nicht, mit uns ins Gericht! 
Menn die, Windsbraut ſich erhoben, 


‚Dann verfag' uns nicht dein Licht Aus 
der Zionsburg da droben, Wo, wen .\ 
Alles untergeht, Klar der. ew J Leucht⸗ 


thurm ſteht! 
RN 

Du Fannft mich nicht — Der 
deinem Worte traut, Und ganz auf 
dein Erblaffen Sein ewig Heilgebaut. 
Wenn Maft und Steuer gebrochen, 
Und todt die Kraft des Lichts, Dann 
fpric) „ wie du gefprochen: Ich bin 
es! fürchten nichts! = 


Und wenn ic) in den Tiefen, Mes 3. 
nun und nimmer tagt, Von Sünden, 
die da ſchliefen, Mid) fehe angellagt: 


Wie, deiner Kicche Schiff Dann fprid du vol Erbarmen: 





) Matt. 14,23: ns 
FM, 33. 


Kuapp’s geift, Liederbuch, II, 


‚Komm, Menfchenkind, zu mir!” 


Und trag’ auf deinen Armen Gen 
Himmel mic) zu dir! —— 
41 
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ihren Stuͤrmen halten? Du thuft e8, 
Vater in der Höp' 5 Es ift dein treues 












—— * Alle, 
3a, auch indes Meeres Grund Ruht | X: 
mein Herz in dir geborgen, Wecken Malten. 


wird Hein Segensmund Michamgros| 4. Das wilde Meer, eö wogte fehr, 
Ben Oſtermorgen; Ueber mir rauſcht Konnt' eilig und verfchlingen. Du aber 
fanft die Well’: ‚Friede über Iſrael!“ gingeſt druͤber her, Sein Drohen zu 
Hafen iſt in aller Welt, Wo man bezwingge. 
liegt zu deinen Füßen; Und dir ſeyss 5. Wir find am Leben ohne Noth, 
anheim geftellt, Ob wir fo, ob fo.ihn All, die im Schiffe wohnen; Der arge 
ainsen, Bleibe und nur Dein ewig | Feind, der bittre Tod Mupt unſres 
kei), Iſt uns alles Andre glei), Lebens fehonen, — 
 ... . Shiffshauptmann.. 6. Drum Meg ich hier gebeugt vor 
Aber wenn der Thuͤrme Spißen, dir, Und danfe für die Gnade, Daß 
Dranf die goldnen Kreuze ftehn, Mic | mich und Alle, die mit miv, Befallen 
der und entgegen bligen, Und wir in Hat fein Schade. Ä 
den Hafen gehn: Dann Durch alle See:| 7. Ach, leit uns, Jeſu, auch hin— 
mannschhre Gib am Lob ums wieber |fort! Laß milde Winde wehen, Bis 
> Theil, Daß der Flaggen Macht umd | wir gefund im fichern Port ar dir am 
Ehre Dein, und dein der Segel Heil! fer fiehen. 
> Steuermann. 1 8... Auch ferner ung, o Herr, bewahr 
Ach, wir werden wohlerfcheinen Mit | Bor Schiffbruh, Sturm und Stan 
geſenktem Angeficht ; Unfre Augen wer⸗ den, Und laß auch Andre nach Gefahr - 
den weinen Vor dem ew’gen Gnaden=| Durd) deine Gnade landen. - | 
licht, Wenn mit deinem Kelch und Brod| 9, Wir übergeben, Deiner Macht 
Du geftilfet alle Roth, Und im Srieden | Haus, Freunde, Gut, Geſinde, Und 
deiner Wunden Mieder wir das tand al e Seelen; Hear, hab’ Acht, Fuͤhr 
gefunden. a >. Fans mit gustem 
RER Sıifishaupfmann. 10. Fuͤhr nicht allein die Leiber gut, 
Du Gott alter Önaden, der du uns | Das Zrd’fche zu gewinnen !; Zeuch auch 
berufen haft zu Deiner ewigen Herr⸗ | gom dieſer niedern Fluth Zum Himmel 
lichkeit in Chrifto Sefu, du wolfeft ung, | Herz und Sinnen. 0. 
die wir eine fleine Zeit leiden, vollbereiz| 11. Dreiein’ger Gott! in diefer Zeit 
ten, ftärfen, Eräftigen, gründen, von | Sey ftetö dir Lob gefungen, Und Drü- 
allem Uebel und erlöfen und und aus-| ben einſt in Ewigkeit, Wenn ich bin 
Bars zu deinem hinmlifchen Reiche |durchgedrungen! 
durch Jeſum Chriftum, welchem Ehre) , 
ſey von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen | Mel Womit fol ich IM wohl loben. 
os... de 13109. Sahwellet fauft, ih: weißen 
. Erhalt! ung in der Wahrheit, Gib | Segel, Zu des Höchften Lebenswind! 
ewigliche Freiheit, Zu preifen deinen! Krieger ſchnell dahin, wie Vogel, Führt 
Namen Durch Jeſum Chriftum! Amen. | uns ficher und gelind! Stolger Abgrund, 
Heinrich Schübe, in Stettin, bleib’ im, Schlummer! : Spare, Herr, 
er uns Angft und Kummer! Schirm’ ung, 
ew ge Majeftät, Die aufMeereswellen 


Morgenlied zur See. 
Mel, Sch dan? dir ſchon durch etc. geht! ms er | 
3108. D Gott ind Bater, fehe,| "3 Du, dielrafe der Emigkeiten, 
hier Fall’ ic) im Demuth nieder; Du 5 Ben — 
ce 3. | Sollft allein der Fahımann ſeyn; Du 
gabeft neu das Leben mir, Froh geb Id | „fein ſouſt ung geleiten Und unfichtbar 
Die eb wieder 0. 7 |benebenine Die, Herr Sein, fen gebuls 
2. Preis Dir, yon, du in diefer Nacht | digt, Div, vor dem wir fehwer beſchul⸗ 
Uns gnaͤdig unterftüget, Und-durch der digt. Aber bitte fort und fort Füruns, 
heil gen Engel Wacht Uns alleſammt | deine Schuldner, dort! — 
3. O laß deine Himmelsblaͤue, Die 
3, Werfantt die ungeheure See Mit |in unſer Antlitz lacht, Geiſtlich auch, 
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"und ftets aufs neue In ung tilgen alle Eigene Melodie.. 
Nacht, Daß wir, nicht vom Feind er- 
griffen, Keuſch auf Gottes Waffern 
fchiffen, Dich) in unfte Herzen zieh, 
Nicht, wie Jonas, vor dir fliehn! 


4. Kommt der Sturm, fo ſteur' und 
wehre! Kommt die Nacht, fo fen uns 
Licht! Strahl und, auf dem dunkeln 
Meere Gnadenreich ind Ungeficht! Laß 
» und. von den ird’fchen Wogen Immer— 
dar feyn hingezogen, Wodes Lichts kry⸗ 
ſtall nes Meer Wallt vor deinem — 
Be 


5. Mie die reine Mittagsfonne Ju 
den Waffern fpiegelt fih, Alfo laß in 
heil ger Wonne Unfre Geifter fpiegeln 
dic), Di), den höchften Duell der 
Richter, Di, den Ser Freund und 
Richter! — Nun geh’ leuchtend uns 
Bi, Gib und offne Meeresbahn! 
Albert Knarp. 


Rettung, nirgends Land, Nach des 


ift'$, der wacht In dem Sturm und in 
der Nachts Ehrift, Kyrie! Du wandelft 
* der See. ' 

Einſt in meiner — Noth Laß 
mich nicht verfinfen! Sollich von dem 


Reiche mir dann lieb'entbrannt,, Herr, 
Herr, deine Gnadenhand! Chrift, Ko— 
vie! Komm zu und auf die See! 


Froh durchs Meereswallen ; Laſſen 
großer Schoͤpfer, dir Unſern Dank er⸗ 


Mund, Loben dich zu jeder Stun”. 
Shrit, Kyrie! Ja, bir gehorcht die 
See! i 


Mel, Herzliebfter Jeſu, was haſt du 10 — 
Morgenlied auf dem Meere. 
Mel ie Won Teucht’t und der Morgenfiern. unfern ‚Füßen Das große Meer, als 
3110. Sep, Weltenaug o Som, wie mit taufend Grüßen, Die uns von 
gegrüßt, Durch die und Freud’ und fremden, unbekannten Stellen Herüber 
Segen fprießt Zu Land und auf dem ſchwellen! 
Meere! Du, unerfchdpfter Lichtesborn, | 2 Das Flingt in vielen veich ver⸗ 
- Dur füllfe des Weberfluffes Horn, Die|fhlungnen Tönen Bon Tod und Leben, 
weicht des Nachtgrau'ns Leere! Auf- Bluten umd Verfohnen, Von neuer 
wärts Steigen, Divzumahen, Zu em⸗ Shriftenfirchen fel’gem Glänzen, Und 
pfahen Kicht und Feuer, Seldft des | Marterfrängen! 
Meergrunds Ungeheuer. 3. Wohlan, es fep, wie Gott es hat 


2. Zwar jauchzt hier nicht der Vogel 
Chor, ie fern im Wald, zu dir ew⸗85 
por Zn mannichfalt ger Weiſe; Doch, 
wie auf einen Pfalm, fo Taufcht Mein 
Ohr, wenn an er eltmeer A 2 
Zu ſeines Schoͤpfers Preiſe. aftlos | 
Senden, Laut. aufbraufend, UN Dienſt uns fürber tragen; Du und auch 
taufend Meereswogen Hymnen auf 
zum Himmelsbogemn. 


3. Wir ſtimmen i in ihr Loblied ein, 
Die wir des Tages uns. erfreum; 
Saucyt ao mit frohem Muthe, Der 
überall in Oft und Weſt Die milde 
Sonne fcheinen läßt Auf Bhfe und auf 
Gute! Freudig Ehre Stets durch Tu: 
gend, Hier die Jugend, Dort das Als 
ter Den allliebenden Erhalter! 

Krampiß: ı 


feften Thoren, Und fegen Fuß und 
Herz auf leichte Plante, Bir fie auch 
ſchwanke! 


4. Du ſtuͤrm ſches Meer, wirft ung 


Höchften Knechte. 


Strand dich röthen, Sollſt du zur Hei⸗ 


und bringen ? 


ten ftille! 


Friedrich — fa. Motte Foünue, 
ARE: 


3111. Wie mit ſchaumbedecktem 
Rand Wellen ſich bewegen ! Nirgends 


Sturmwinds Schlägen! Aber Einer 
bittern Strom: Mel’ auf Welle trinken :. 


3. Nach dem Sturme fahren wir 


erforen! Wir treten fort aus Landes ' 


5. Sollſt du in deinem ruͤhlen Schooß 
uns toͤdten, Soll unfer Blut an fernem 


6. Thu‘, was der Her dich heißt; ; 
der Kiebevolle ! Ob unfer Loos zu Tod, \. 
zu Leben -rolle:- Zum ew’gen Leben 
führt ung, He, dein Ne Wir * 
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ſchaͤllen,/ Loben dich mit Herz und 


3112. Wie ſchaͤumt fo feierlich zu | 


ein fefter Wagen, Du follft in Gottes 
wir find ja, nad) ew'gem — Des — 


math einſt im ed uhngen Zurüd 





— 
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ſtimmen ein mit unſerm Liede: 





XXV. 
Um Frieden. 

Mel, Erxquicke mich, du Heil der Sünder, 
3113. Aa, dag wir Zriede follten 
hören In unfres Gottes Heiligthum! 
So wird und Feine Furcht berhören, 
Denn Gott ift unfer Sieg und Ruhm. 
Wir flimmen ein mit unferm Liede: 


Du Friedefuͤrſt, gib Friede, Friede ! 


2. Laß Güt' und Treue fich begegnen, 
Es kuͤſſe Fried’ und Recht fich hier; Laß 


- Sieg und Glüd vom Himmel veguen, 


Auf Erden wachfe Treu’ herfür! Mir 
Du 


Friedefuͤrſt, gib Friede, Friede! 
3. So ſingt man in gerechten Huͤt⸗ 


„ten, So flingt, was deinen Ruhm ers 


ges Jod), 


e 


hoͤht; Du wirft mit Guten uns be= 
ſchuͤtten, Daß unfer Land im Wachs⸗ 
thum ſteht, Wir ſtimmen ein mit un: 
ſerm Liede: Du Friedefuͤrſt, gib Friede, 
Friede! Benſamin Schmoike. 


In Krlegszeit. 
Met. Aus tiefer Noth ruf’ ich ıc, 


3114. Ach, Friede, Friede bitten 
wir, Den woll'ſt du, Jeſu, geben! DO 


— Friedensfürft, es ſteht bei dir Alleine 


Tod und Leben! Sprich: ich will 


euer Schutzherr ſeyn; Es ſoll in mei⸗ 


ner Chriftgemein Der ſanfte Friede 


ſchweben! 
Dis: EM Frieden bluͤhet jeder Stand, 
‚Die Jugend wird gelehret; 


Durd) Got⸗ 
tes Segen trägt das Land Uns Frucht, 
die und ernaͤhret; Der Krieg iſt's, der 
das Recht verbringt, Der Menfchen 
Muth und Blur verfchlingt, Und alles 
Gut verzehret. 

3. DO Friedensgott, Herr Jeſu Ehrift, 
Laß Frieden uns erbliden! Vertilge, 
was und nagt und frißt, Wehr" unfrer 
Feinde Tücken Ach, Heiland, daß wir 
hörten Doch: Zerbrochen ift des Krie= 
Euch ſoll der Fried er: 
quicken!“ 

4 Wir wollen gern Abt dein Gebot 
Als deine Kinder merken; Errert' uns 
nur aus diefer Noch! Du kanuſt den 
Sram ‚Härten, Daß er, wie eine 


| Sechstes Bub, 


die du fo theutr 


‚That; 





f N 
Fer 


Kriegs: und Friedenslieder. 


ı Wafferflurh ‚Herwalle deinem Wolf 
zu gut, In Worten und in Werken! 

5. Du bift das Haupt, wir Chriſten 
find An deinem Leib die Glieder. Be— 
denf, o Gott und Menſchenkind, Wen 
ſchlaͤgt der Feind darniebder? Die ſinds 
erfauft, Und die auf 
deinen Tod getauft, 3a, die du — 
Bruͤder! 

6. Bei dir iſt Meisheit, Rath und 
Du kannſt die Herzen lenken 
Daß fie nach langer Miffethat Auf 
Srieden wieder denken. Laß weichen 
alte boſe Zi, Und ftetig Frieden, 
Heil und Slide In unfer Land ſich 
ſenken! 

ESo wollen wir mit Gideon Den 
Danfaltar dir bauen; Du, Herr des _ 
Friedens, Gottes Sohn, Laß uns den 
Frieden ſchauen! Ach, denfer an die 
Kriegeszeit, Und macht nun euer Herz 


‚bereit, Dem frommen Gott zu trauen! 


8 Ad), Friede, Friede! ruft dein 


| Volk; Krieg bringt uns lauter Scha⸗ 


den! Vertreib' die finſtre Kriegeswolk 


Und ſchau' uns an in Gnaden, DO 


Sonne. der Gerechtigkeit! Ach, führe 
Doch nad) Krieg und Streit ur auf 
den Sriedenspfaden! 


Mel, Nun ruhen alle älter, 


3115. Erhoͤr in deinem Sohnes, 
Gott, auf des Himmels Throne, Was 
unfer Herz dir Hagt!- Laß durch die 
Wolken dringen, Was wir jetzt vor 
dich bringen, Das Elend, das und 
druͤckt und plagt! 

2. Schau‘, Krieg und Blitvergießen, 
Darin wir Arme buͤßen, Erhebt von 
neuem ſich; Und wenn du nicht wirft 
wehren, So wird und gar Berzehiten i 
Die Zornesflamme jämmerlich. — 

3. Weh’ uns, Herr, ach, wir finden, 
Dieß fen der Lohn der Sünden, Die wir 
thun überall! Wir find im Grund er- 
ftorben, Zum Guten ganz verborben, 
Durd) und und Adams Sündenfall. 

4. Du, Herr, haft Ruh’ befcheerer, 
Und veichlid und ernährer Bisher fo 
manches Jahr; Mie aber ſolche Gaben 
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. Was hilft der Feinde große Men: 
2 Mas Hilft dem Riefen große, 
Kraft? "Der Roff’ und Wagen ftarf 
Gedraͤnge Iſt's nicht, was Sieg und 
Heil verfchafft. Der Menſch vertraut, 
Darauf zwar gern; Doch fommt der 
Sieg allein vom Herrn. SAN 


4. Drum werf ich mich in deine Ar⸗ 
me, Du Vater der Barmherzigkeit, 
Und flehe voll Bertrauin: erbarme Dich 
über uns zur fchweren Zeit! Laß Gnade 
doch für Recht ergehn, So bleiben wir 
doch aufrecht ftehn! 

5. Nicht grimmig, fondern nur mit 
Maßen, Sind deine Strafen einge: 
richt't. Du wirft uns nicht zerftdren 
blut. laffen, Nein, Vater, nein, das thuft du 

8. Ach, Herr, laß dich's erbarmen, nicht! Wir follen nur durch Anugſt 
Und gehe mit ung Armen Nicht Länger | und Pein Geprüfet und gereinigt feyn. 
ins Gericht! Wir habens ja verſchuldet, 6. Zuletzt wird Feder fagen muͤſſen? 
Was unfer Land erdulder; Doch du Das hat Gott, unfer Gott, gethan! 
bift unfre Zuverſicht. Gerecht ift er in feinen Schläffen, Fhn 

9. Ruf’, Herr, dein Schwert zurücke, | bete dankbar Alles an! Er hilft und er - 
Und fiehe, wie ſich buͤcke Dein armes| erretter gern! Lobfinget ihm und preist 
Volk vor dir! Schau', unfre Thränen | den Herrn! 
fließen, Wir muͤſſen ja wohl büßen, 
Die ſchwere Schuld und-Ungebühr. 

10. D ſchau' und an in Gnaden! 
Dein Eohn kann uns entladen Don 
allem Fluch und Zorn! Sein Blut 
loͤſcht alle Flammen; Er ift uns Al 
zufammen Für alle Schuld der offne 


en 

Erfull o Gott, erfuͤlle Dieß 
— fo ſoll dein Wille Auch unſer 
Wille ſeyn! Wir wollen treu dir dienen; 
O komm, uns zu verſuͤhnen, Und deine 
Suͤnder zu befrei’n! 











Wir oft mißbrauchet haben, Das iſt i im 
Zorn dir offenbar. 

5. Die Lieb! ift hingeſchwunden; Mo 
wird noch Treu’ gefunden? Wo Zucht 
und Ehrbarkeit? Regiert denn nicht im 
Lande Hier eitel Graͤu'l und Schande, 
Und Srevel, der fein Wetter ſcheut? 

6. Drum haft du uns von neuem 
Nach lang vergebnem Draͤuen Die 
Strafe zugeſchickt, Die uns gleich eis 
nem-Metter, Und ohne Troſt und Ret⸗ 

ter, Mit Donnerfchlägen niederdrüdt. 
7. Dergeind dringt aller Orten Er: 
geimmt durch unfre Pforten, Und droht 
mit Schwert ‚und Gluth; Seitdem 
er un befehdet, Wird unfer Land ver⸗ 
ddet, Und feushtet fi) von Menſchen⸗ 






‚Mel Was mein Gott will ꝛc. 


3117. Gib Fried, ofrommer, treuer 
Gott, Du Bater aller Gnaden! Wend 
ab die groß’ vorftehend Noth, Verhuͤt 
all’ unfern Schaden! Der Feind mit ” 
Macht Nur dahin tracht't, Die Völker 
zu verheeren, Die deinen Sohn, Als 
Gnadenthron, Bekennen, loben, ehren. 


2. Gib Fried, o Zefu, lieber Herr, 
Du Schirmherr deiner Heerde, Daß 
| deine Kirch’ und deine Ehr Bei uns 
erhalten werde! Der grimme “Feind 
Mit Ernft es meint, Daß er uns A 
ausrotte, Drum fteh' uns bei, Herr 
Jeſu, frei, Die Feinde mach zu 
Spotte! 

3. Gib Fried, o Hert, Goit heil get 
Geiſt, Da Troͤſter aller Bloͤden! 
Dein’ Huͤlf ung jetzt und all'zeit Teift'; . 
Laß nicht. die Kirch" in Nöthen! Geber, 
| erwec”; Den Glaubenftärt, Gib wahre 
Buß’ und Neue; Die Feinde fürs‘, 
Dein Volk befchüß‘, Auf daß ſichs 
ewig freue! EChyrialus Schneegaß 


Mel Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


3116, & 8 ziehn, o Gott, die Krieges: 
wetter Seht über unfer Haupt ein- 
ber; Bift du, Herr, hier nicht unfer 
Retter, So iſt's fir unſer Land zu 
fhwer! Sieh, wie die Fürften ſich 
entzwein, Und ſich zu unterbrilefen 
dräun! ; 

2. So laß ung hier lebe: 5 ae 
Auf dich und deine Vorficht fehau'n; 
Auf dic), den mächtigften Berather, 
Und nicht. auf Drenfeenbeilfe. bau'n, 
‚Die ohne did) uns gar nichts nuͤtzt, 
Die nur durch dich uns — —* 
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‚846 ie Sechstes Buch. 


Freuden, O Gott, der du fo liebreich 
'unfer denfft, Und nad) den fchweren 


huͤteſt, Den darf fi) nimmer der Zer⸗ 
ſtdrer nahn; Wenn du aus deiner Hoh 


Zwietracht abgethan. Dein Auge hat 


fluͤgeln traͤgt, Und auch die Wunden 


dens Ruͤckkehr gliicflich fey! 


Lebenlang! O Taffet Herz und Wandel 
neu und rein Yu feines Friedens Gna⸗ 


. lieder, Nimm fie von uns mir Wohlge: 





Friedengfeft. Mer So ‚gleich bisweilen ſcheinen. 


Mel Dir, dit, Jehobah, hoill Ich fingen. | 3119. Östaner Fried’ uns fehr er: 
3118. Gelobt, gelobt ſeyſt du mit gear Bhfer rieg ung nur verleßet. 

a8 bringt Friede? Lauter Sreud’;. 
Mas bringt Kriegen? Lauter Leid! 

2. Goldner Fried und wohl ernähret, 
Bdoſer Krieg uns ſchnell verzehret. Was 
hbriugt Friede? Mein und Brod! Mas 
| bringt Stiegen? Hungerönoth! - x 
| 3. Golöner Sriede lehrt uns fingen, 
|Bdfer Krieg die Hände ringen. Was 
bringt Friede? ‚Sröhlichfeit "Mas 
bringt, Kriegen? Herzeleid ! 

“A, Sriede a: Gutes — 
auch über und gewadht, Du haſt and) Krieg nur nach Badammni ringet 
und die Ruh' — a ro | mas macht Friede? Himmlifch fepn! 


Ä " j 2 — 
3. Erkennt den Herrn, ihr Chriſten, Mas bringt Kriegen? Höllenpein! 














Kriegesleiden Das ſuůße Friedensglůck 
uns wieder ſchenkſt! Verwuͤſtung, 
Mord und Jammer heiß ſt du fliehn, 
Und neuer Segen foll im Lande blühn, 


d. Das thuft du, Herr! was du be⸗ 


gebieteſt, Bald iſt dann Haß und 


* e 
‚reife Den treten Gott, der uns Mik| arr, Sriede bauet, Friede richtet, 


‚Krieg jerreißet, Krieg zernichtet. Mas ‘ 
bringt Sriede?_ Muth und Gut! Mas 
bringt Kriegen Feur und Blur! 

6. Friede ſtammet aus dem Himmel, 
Aus der Hol das Kriegögetämmel! 
Mas ift Friede? Gottes Kind! Mas 
ift Kriegen? Lauter Sind’! 


Huͤlf' erfreut; Der feines Armes Macht 
beweifet In Mundern heiliger Barm⸗ 
berzigkeit; Derund auf ftarken Gnaden⸗ 


heilet, die er [chlägt ! 

4. Preise ihn durch kindliches Ver⸗ 
trauen; Ihr ſeht ja nun, wie wohl et| 7. Mas bringt Friede? Wohlerge⸗ 
helfen kann! Das läßt er und auch fer⸗ | hen! Was bringe Friede? Feſte jtehen; 


ner. ſchauen, Und nimmt fi mächtig | Sefu, Herr des driedens du, Send’ uns 
der Betrübten an. Wo wir nichts koͤn⸗ | deinen Frieden zu! 


nel, wiſſen und verſtehn, Wird Alles, Dr. Zuſtus Georg Schoten 
— uns gut iſt, noch geſchehn. 


J * t + 
Preist den Erbarmer durch Er: Mer, Stun tab und Bott 


« — Wo euer Aug' der Bruͤder 3120. Gott der du ung defchaffe, 
Noth erblickt; Bringt feinen Segen 


Ber der Feinde Waffen, Und laß 
n unfern Graͤnzen Dein Friedens⸗ 
ſcepter glaͤnzen! 

— Beſchuͤtze Land und Reute Und 
‚gib und nicht zur Beute Dem Feind, 
der uns mit Schnauben Will Gut und 
Ehre rauben! 

3. Laß über deine Serie Nicht 
die Berächter fommen! Sprich nur Ein 
Mort, fo mäffen Sie wie * Schnee 
zerfließen! 

4. Hilf, daß die Unfern fach, Die 
jetzt zu Felde liegen, Die Graͤnzen zu 
— Die wir durch dich beſitzen! 
5. Erfehred’ den Muth der Feinde; 


aud) den Armen, Die irgend noch ein 
alter Jammer druͤckt, Auf daß fid) Als 
les, Alles wieder freu, Und in des Frie⸗ 


64 Preist unfern Gott durd) from⸗ 
mes Leben; Das ift der alferbefte Lob⸗ 
gefang! Groß ift das Heil, das cr ges 
geben, Und alles Volk fing‘ ihn fein 


denfchimmer ſeyn! 
7. Nimm, DBater, unfre Freuden: 


fallen an! Froh fehallt an allen Orten 
wieder Der Ruhm von den, was dir an —9 mad‘ fie uns zum Freunde; Mo 
und gethan. Herr, unfer Gott, dich Io2nicht, fo laß zerrinnen, Mas fie, o 

ben Alle wir! Here umfer Gott, wir Gott, beginnen! , s 


danken ewig dir 6. Schilt fie in deinem. Grimme, 


| Danıtt fie deiner Sttmme Scherben, 


‘u 


f 
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Be il 5 Und ſchnell zurncke Friede in dem Lande, Gt iR Heil 


} 


kehren; 
Damit wir, weil wir leben, 3 In Kuh’ 


Namen Ohn Ende preifen, Amen! 


Mer, Herzliehfier Jeſ are haft du vebrehih, 


3121. Gott, der dur bift ein Freund 
der Menfchenfinder, Und ein Erbar: 
mer der betrübten Sünder: Schau’ uns 
doch an, die wir gedruůcket werden Von 
viel Befchwerden! 

2. Krieg hat das ſchoͤne Land ganz 


“umgefchret Und unfer Leben bis aufs 


Mark verzehret; Die Seuche hat noch 
mehr hinweg genommen, Die unge: 
fommen, 

3. Nicht wenig find i in Hungersnoth 
vergangen; Wir, die wir übrig blieben, 
find umfangen Bon Nöthen, die uns 
Ohne Maß und Zählen Martern und 


- quälen. 


4. 8 Hat, wie hat die Gnade ſich 
verwandelt In einen Zorn, der ſtreng 
und ſchrecklich handelt! Ach, wo tft 


doch dein vaͤterlich Gemuͤthe Und milde 


Guͤte? 

5. D fehre wieder dich zu und mit 
Gnaden, Wend' unfern ——— heile 
unfern. Schaden! Sey unfer Gott, wie 
du e8 bift gewefen, Daß wir genefen! 

6. Nimm dich des Volkes an, das 


dir gehdret; Erhalt’ uns das, was und) 


dein Mund gelehret; Laß uns von bir 


dur ch Zwang Gewalt und Leiden, Herr, 
nimmer ſcheiden! 

7. Vielmehr tritt freundlich und, o 
Herr, zur, Seite, Und hilf uns gnaͤdig 
aus dem blut'gen Streite, Wenn nun 
der Feind erneuert Mord und Kaͤmpfen, 
Dein Wort zu dämpfen. 

8... Mir wollen hier nach deinem 
Willen dulden, Was du uns zuerkennſt 
fuͤr unſre Schulden; Nur laß den 


Kampf, der uns zu dir ſoll bringen, 


Selig gelingen! 


Mel. Trau auf Gott in allen Sachen/ 


3122. Goit, der Frieden hat gege⸗ 


ben, Laß den Fieden um uns ſchwe⸗ 


ben! Friede, Friede in dem Lande, 


Gluͤck und Heil in allem Stande! _ 
2. Friede hat und Gott gegeben, 


zu jeden Stande! 


3. Billig wir vom, Srieden fingen, 
und Friede ſchweben, Und deinen großen Loben Gott in allen Dingen. Frͤde, 


Friede in dem Lande, Gluͤck und 
zu jedem Stande! —— 


Bitte um Frieden, 
Mel, Treu dich fehr, o meine Seele, 


3123: Gott gib Fried’ in deinem 
ande, Mo du wohnft mit deinem 
Wort, Gluͤck und Heil zu allem Stan: 
de Si und, Her, an jedem Dit! 


Mach dem Kriege bald ein End’, Dei⸗ 


nen Frieben ‚zu And wend’, Daß wir 
ftandhaft midgen bleiben, Und dein 


Wort mit Freuden treiben! 


. Gott, gib Frieden der Gemeine, _ 
Die dic) ehrt und dich erkennt, Jefum 
Chrifttum auch alleine Ihren Selig: 
macher nennt! Nimm und auf in dei⸗ 


nen Schuß, Brich der Feinde Macht 


und Truß, Die dein Volk und Kirch‘ 
beftreiten; Steh’ und bei auf allen 
Seiten! 

'3. &btt, gib Fried’ an allen Ciben, 
Mo dein Wort im Schwange geht! Laß 
dein Wort nicht von und wenden, Weil 
dein Ruhm darauf Befteht! Mend’ ab 
alle falfche Lehr’, Aller Lügen finftres 
Heer; Laß dein Mort uns helle fchei: 
nen, Und erleuchte al’ die Deinen! 


Und beſchitme deine. Heerd’! Mer kam 
anders für und ftreiten? Menfchen: 
hülfe ift Nichte werth. Darum, o Herr 


I Fefu Ehriſt, Det du unfer König bift, 


Streit’ für uns, als deine Freunde, Und 
ftürg” alle deine Beinde! 

5. Gott, gib Fried’! es ift vonndthen 
Meil die Feinde graufatt find, Rau: 
ben, plündern, quälen, tddten, Scho- 
nen weder Meib noch Kind. Näche das 
unfchuld'ge Blut, Und des Morde 
brands Seuergluth! Straf’ der Feinde 


Sind’ und Schanden, Deren fie fi ch 


unterftanden! 

6. Gott, gib Fried’ ihn kann nicht 
geben Diefe finftre, bdfe Welt; All ihr, 
Streiten, all ihr Streben Gehet‘ nur 
nach Ehr und Geld. Jeſu Chriſt, du 
Friedefürft, Wenn du Friede geben 
wirft, U 


Bar 


4. Gott, gib Fried’ in unſern zeiten, _ 


Mollen wir dir Ehr' waſen 
Daß wir ſollen heilig leben. driede⸗ * im Frieden froh dich en J 


y 
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Mel. Es if das Geil und kommen her. 


3124. Öottlob, die fehwere Krier 
geslaſt Iſt nun von und genommen! 
Was du, Herr Gott, verfprochen haft, 
Iſt zur Erfüllung kommen. Fried‘, 
Treue und Gerechtigkeit Begegnen uns 
zu unfrer Zeit, Und kuͤſſen fich mit 
renden. 

2. ‚Gottlob! nun hört man überall 
Bon Fried’ und Ruhe fingen; Es tönt 
der Feſtpoſaunen Schall, Daß Stadt 
und Kirch! erklingen! Was war bes 
drängt, verflucht den Krieg, Und ruft 
‚mic Freuden: Fried’ und Sieg! Fried’ 

iſt und wieder worden! 

3. Gott, dir fey Ehre, Preis und 

Dank Für deine Wundergüte! Gerech— 

‚tigkeit geht nun im Schwang In deis 
nes Reichs Gebiete; Dein Volf em—⸗ 

pfindet diefes fehon, Drum ftimmt.es 
an ben Freudenton: Der Fried’ ift uns 


0, gewähret! 


4. Dir, Herr, die fey allein der 
Ruhm, Did Toben ‚alle Zungen, 
Daß deinem Volt und Eigenthum Es 
fo erwänfcht gelungen ;- Du, du haft an 
dein Volk gedacht, Du haft den Frie⸗ 
den wieber bracht, Und innigft uns 
erfreuet. .. i 

5. Ach, Herr, wir bitten ferner Dich, 
Der du und Ruh’ gegeben: Erhalt’ den 


Frieden gnadiglich In unferm ganzen | 


.  Keben ; Zerbrich der Feinde Spieß’ und 
Schwert, Berheere den, der und ber: 
heert, Und fucht uns zu verderben! 

6. Du Sriedensfürft, Herr Jeſu 
Ehrift! Laß Fried’ und Ruhe gruͤnen, 

- Wo du mit deinem Morte bift Und 
wir dir chriftlich dienen; Erhalt’ des 
Lands, der Kirche Ruh’, Gib Glauben, 
Lich’ und Treu’ dazu, Bis wir im Fries 
den fterben! | 


Sriedensichluß. 

Met. Nun lob', mein’ Seel’, den Herten, 
3125. Östttop! es iſt erfeholfen 
Das edle, Fried’= und Freudenwort, 
Daß nunmehr ruhen follen Die Waffen 
und des Krieges Mord! Nimm, Vater: 
land, nun wieder Dein Saitenfpiel 
hervor, Und finge Sreudenlieder Im 
hoben, ‚wollen Chor! Erhebe dein Ge: 

muͤthe Zu deinem Gott, und fprich: 


N 
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„Herr, deine Huld und Güte Bleib 


jet und ewiglich“/“ —J 
2. Was hätten wir verdienet, O 


Herr, nach unſrer Miſſethat, Dieweil 
noch immer grünet Bei uns der Suͤn— 
den arge Saat! Fuͤrwahr, wir find ges 
ſchlagen Mit einer fcharfen Ruth‘, Und 
dennoch muß man fragen: Mer ift, der 
Buße thut? Wir find und bleiben böfe ; 
Du bift und bleibeft treu, Machft, daß 
fi bei uns loͤſe Der Krieg und fein 
Geſchrei! 

‚3. Sey tauſendmal willkommen, Du 
theures, werthes Friedensgut! Nun 
ſehen alle Srommen, Wie reicher Segen 


in dir ruht! Sn dich hat Gott verſenket 


Des Lebens hoͤchſtes Heil; Wer dich 
verletzt und kraͤnket, Den trifft ſein 
eigner Pfeil; Er druͤckt ihn ſich ins 
Herze, Und loͤſcht aus Unverſtand 
Die goldne Freudenkerze Mit frevel: 
hafter Hand. * 

4. Dieß druͤckt uns Niemand beſſer 
In unſre Seel’ und Herz hinein, Als 
ihr, zerftörten Schlöffer, Ihr Städte, 
voller Schutt und Stein, hr vormals 
grünen Felder, Noch mit Gebein be: 
fireut, Ihr fonft fo dichten Wälder, 
Die iht verheeret ſeyd; Ihr Graͤber vol⸗ 
ler Leichen, Getraͤnkt mit Blut und 
Schweiß Der Helden, deren Gleichen 
Auf Erden man kaum weiß! | 
5. Ah, laß dich doch erweden! 
Wach’ auf, wach! auf, verſtockte Welt, 
Bevor Dich neues Schrecken Gleich ei- 


‚nem Wetter überfällt! Wer aber Chris 


ftum lieber, Hab’ unerſchrocknen Murh ! 
Der Friede, den er giebet, Iſt doch 
das höchfte Out. Nach dieſem laßt uns 
ringen, Nicht achten Kampf und 
Streit; Durch Tod und Leben dringen 
Wir dann zur Herrlichkeit! 

3, Rift, 


—* Friedensſchluß. 
Mer‘ Mie ſchoͤn Teuchtit und der Morgenftern,, 


3126, Hallelujah Gott, unferm 
Herin! Heil Jeſu, unferm Morgens 
fteen, Und feinem großen Namen! 
Noch ſtammeln wir in Diefer Zeit Dein 
Lob; einft in der Ewigkeit Erfchallt 
dasgroße Amen! Froher Jubel, Laute 
Freude Schaller heute, Lob und Ehre 
Zönen heute taufend Chöre! 


2. Den Tag, o Herr, haft Du ges 
macht; Erfeufzt nach langer, langer 
Nacht Erfehien er unfrer Erde. Ihn 
riefeft du mit Majeftät, Und fieh', die 
Friedens palme weht Auf dein allmaͤch⸗ 
tig Werde! Ehre, Ehre ſey dem Vater, 
Sen dem Sohne, Sey dem Geifte! 
Gott bleibt ewig der Getreufte! 

3. Bieltaufend Thränen fließen fchon, 
Erhabner Gott, vor deinem Thron, 
Bol Danfs und hoher Wonne! Mir 
fchrie'n zu dir in großer Noth; Doc) du 
entriffeft und dem Tod; Nun glänzt 
die Friedensfonne. Friede, Friede, 
Goldner Friede, Sey willfommen, Sey 
gegrüßet, Daß dein Freudenquell num 
-fließer! 

ET, Hallelujah Gott, unſerm Herrn! 
Heil Zefu, unferm Morgenftern, Der 
uns fo hoch gefegnet! Wir bringen, 


Herrfcher, Preis und Ruhm Dir jetzt 


in deinem Heiligthum, Daß uns dein 
Heilbegegnet! Ewig, Bater, Sey er: 
hoben Hier und droben! Deinem Naz 
men Sy Anbetung! Amen. Amen. 
Johann Jakob m 


Mel, Aus tiefer Noth fchrei’ ich ꝛc. 


3127. Herr, der du vormals haft. 


dein Land Mit Gnaden angeblicker, 
Und wenn du Strafen ihm gefandt, Es 
wiederum erquicket; Der Du mit väter 
licher Huld Verziehen deinem Volk die 
Schuld, Seldfer feine Bande: 

2. Soll nun dein ernftes Strafge: 
richt, D Herr, ohn' Ende währen? 


Nicht wieder zu uns kehren? Gott, 
unfer Heiland, o erfreu Mit deinem 
Gnadenſchein aufs neu' Uns, die dein 
Zorn erſchrecket! 

3. Owuͤrde mit Pofaumenfchall 2 Des 
Ew’gen Wort gehdret, 
feyn foll überall, Mo Chriftus wird 
verehret! Daß Alle, denen er befannt, 
Die Waffen legten aus der Hand, Und 
bauten Sriedenshürten! 

4. Ihr zagt nicht, Heilige des Hem 1 

Der Muth, der euch befeelet, Halt die 
She hnetflung von euch fern, Die Öot- 


te8 Feinde qualer! Gott, der da walter| 


weit und breit, Iſt auch zu helfen ſtets 
bereit All denen, die ihn fuͤrchten. 
5. Zu ihm fey unfer Herz gewandt; 
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Daß Friede 
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Er wird zu ung fich wenden! Der Herr 
mit feiner ftarfen Hand Wird alle 
Drangfal enden, Auf daß, zu feines 
Namens Ruhm, Des ganzen Volkes 


Eigenthum Sey Wohlfahrt, Zucht, und“ 


Ehre. 
6. Mo Chriften jetzt im blut gen 


Streit Einander treffen müffen, Da 


wird dann die Gerechtigkeit Sid) mit 


dem Frieden Füffen; Es werden da, wo 


jetzt das Schwert In Feindes Hand 
die Flur verheert, Sich Guͤt' und T Teen 
begegnen. 

7. Der Herr woll uns viel Gutes 
thbun, Das Land die Früchte geben! 
Und die in feinem Schooße ruhn, Die 


laſſ er blühn und Leben! Gerechtigkeit < % 


taff’ er beftehn , Er. laff" uns Heil und 
Sriede fehn, Zu feines Namens Ehre! 
Paul RR 


goblied bei ben Griedensfihluffe. — 
Mel. Nun danket alle Gott. — 
3128. Herr Gott, dich loben wir 
Für deinegroßen Gnaden; Du haftdas 
Vaterland Der Striegeslaft entladen; 
Haft guädig ums verlieh Des Friedens 


a 
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golöne Zier; Drumjauchzet alles Volk: 


Herr Gott, dich loben wir! 


2. Herr Gott, dich Toben wir, Die 


wir im langen Fahren Der Waffen 
ſchweres Joch Und bittre Noth erfah⸗ 


ven; est ruͤhmet unſer Mund Mit 


herzlicher Begier: Gott Lob, wir ſind in 


Ruh! Herr Gott, dich loben wir! 
Willſt du dein freundlich Angefiht| 


3 Hear Gott, wir danfen dir! Du 
fendeft zwar und Strafe; Dein Ernft 


hat ung geweckt Aus unferm Sünden- 


fhlafe; Doc wieder aufgethan Zft 


deine Onadenthür: ; DeB freut ſich unjpe 3% 


— Herr Gott, dir danken wir! 


4. Herr Gott, dich loben wir! Koͤnnt 
unfer Mund wohl ſchweigen? Du haft 
den Fürftenftamm Bewahrt mit feinen 
Zweigen; Haft Kirch’ und Land be— 
ſchuͤht. Gib Gnade für und für! Die 
Nachwelt finge AREhR Herr Gott, dich 
aan wir! 

Herr Gott, wir danken dir, Und 
foben deinen Namen! Herr Gott, wir 
loben dich, Und alle Welt fag’ Amen! 
Was lebt und * hat, Preist dich 


— 
J 


Eh 
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Kriegesmann, 


3130 


2 
voll Dankbegier! Herr Gott, wir Toben 
dich! Herr Gott, wir danken dir! 

Son. Frank. (Werändert) 


Met. Ach, bleib bei uns, Herr Jeſu Chrift, 5 


3129. Herr Gott, du bift der 


allen Kriegen 


Der 
fteuern kann, Dubift'8, der Spieß und 
Schwert zerbricht; Du bleibeft unfre 
Zuverficht ! 

2. Schau’ an, o ftarfer Siegesheld, 
Die Noth, die uns umfangeh hält, 


Weil fid) erhebt zu diefer Zeit Viel 


Unfried', Aufruhr, Krieg und Streit! 
3. Wie fchiver wird Arm und Reich 


bedraͤngt, Da überall man raubt and 
fengt, Ja, Schul’ und Kirchen felbft 


zerftört, Und jänmmerlich das Land 
verheert! ; 

4. Die Nahrung fallt und ganz da= 
hin, Ein fremdes Volk nimmt den 
Gewinn; Das treibt ohn’ alle Scham 
und Schen’ Mord, Unzucht, Raub und 
Dieberei! # 

5. Steh’ auf, o Herr Gott Zebaoth, 
Verlaß uns nicht in diefer North! Du 
biſt's allein, der uns beſchuͤtzt, Und 
ohne den Fein Streiten nügt! 

6. So fteh' num unferm Kriegsvolk 
bei, Daß es getroft und fieghaft fen; 
Gib, daß es thu', was dir ift lieb, Und 
feine Srevelthat verub”! 

7. Stred’ aus, Herr, deine ftarke 
Hand, Beſchuͤtze Haus, Kirch’, Stadt 
und Land; Bewahr uns all! mit Weib 
und Kind, Die wir auf dic) geworfen 
find! 

Mel, Wir Menfchen find zu deht, o Gott,‘ 


err, ftraf' uus nicht in def? 
er kb} s ” 5 B 4 Br EN. r 
nem Zorn, Wie wir es wohl verdienen! 


Wir find fonft ganz ind gar verlor’, 


Ach, laß dich doch verfühnen! Schau’ 


at, Herr, deines Sohnes Blut, Das 


gnug für alle Suͤnde thut, Die unfer 

Volk begangen! Mi | 
2. Herr, imfre taufendfache Sind’, 

Die nimmer ift zu zahlen, Hat deinen 


maͤcht'gen Zorn entzund't; Doc) ſchone 


unfrer Seelen! Dich jammert ja des 
Suͤnders Noth, Du haft nicht Luft an 
feinem Tod, 
fehren, ? 
dr Drum rufen wir, 9 Gott, zu bir 


Sechstes Buch. 





Du willſt ihn ja ber| 
N fer! Amen! 


⸗ 


— 


In Shrifto, deinem Sohne, Und ſeuf⸗ 


zeu herzlich mit Begier: Verſchon, o 


Herr, verihone! Wend ab die wohl: 
verdiente Ruth, Und Alles, was uns 
wehe thut, „Und. laß uns nad’ er- 
langen! en — 

4. Loͤſch unſern Docht nicht gaͤnzlich 
aus, Wie unſre Feinde hoffen! Gib, 
daß dein Heiligthum und Haus Uns 


ſteh' noch ferner. offen; Halt’ ab den 


Feind von unferm Land, ‚Und rührt” ihn 
fo mit deiner Hand, Daß er von innen - 
fliehe! — 
5. Gib, Herr, daß wir die goldne 
Zeit, Da du uns fuchit, erkennen! Bes 
hüte uns vor Krieg und Streit, Vor - 
Theurung, Peft und Brennen; Erz 
barme dich, o Herr. und Bott! Erbar- 
me dich in aller. North, Wie wir auf 
dich vertrauen! a 

6. Komm, fülle du die Herzen nun 
Mit deines Geiſtes Gaben, Daß wir 
vechtfchaffne Buße thun, Dich) ftets vor 
Augen haben, Der. wohlverdienten _ 
Straf’ entgehn, Und ewig einft dein 
Antlig fehn, Durch Jeſum Ehriftum. 
Amen! 


Mel. Berzllebſter Jeſu, wad haft du etc. 
3131. Herr, unfer Gott, laß nicht 
zu Schanden werden Die, jo in. ihren 
Nöthen und Befchwerden Bei Tag und 
Nacht auf deine Hände fehen, Und zu 
dir flehen! ; — 

2. Zu Schanden mache Alle, die dich 
haſſen Die fich allein auf ihre Macht 
verlaffen; Ach, kehre dich mit Gnaden 
zu uns Armen, Laß dich's erbarmen! 


"3. Here, ſchaff uns Beiftand wider 


unfre Feinde! Wenn du Ein Mort 
fprichft, werden fie bald, Freunde; Sie, 


muͤſſen Wehr" und Waffen niederlegen, 
‚Kein Glied. mehr regen! ° 


4. Wir haben Niemand, dem wir 
uns vertrauen; Vergebens ift’s, auf 
Menfchenyülfe bauen; Mit dir nur 
wollen wirken wir und. fampfen, Die 
Feinde dämpfen. 
5: Du bift der Held, der fie kann 
untertreten Und das bedrängte- Kleine 
Hänflein vetten. Wir trau'n auf dich, 
wir flehn in Sefu Namen: Hilf, Hels 
Johann -Geermanti, 


\ ® 


\ 
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Friedensſchluß 
Mel. Nun ruhen Alle Wälder, 

3132. Ihr Alten mit den Jungen, 
Exhebet eure Zungen, Lobt Gott mit 
füßem Klang! Der Herr fey hoch ge: 
preifet, Der und Den Frieden weifer ; 
Bringt Ruhm, ihm dar und Lob— 
setangi: u). "ii, beit. 

2. D Daterland, beſchweret, Bon 
Feinden ausgezehret,, Verwuͤſtet hier 
und dar Bleib’ nun zu Gott gewendet, 
Der alles Unglüc wendet, Sing’ innig 
ihn: Hallelujah ! —— 
3. Ihr, bie bisher geplaget, Von 


— 


Haus und Hof verjaget, Seyd dankbar | 


immerdar! Der Feind mit, Schwert 
und Bogen Iſt nunmehr fern gezogen; 
Nehmt wieder ein, was euer war! 
4. Der Krieg. iſt weggenommen, 
Der Fried ift wieder fommen ; Gort fey 
Lob, Ehr' und Preis! Jetzt ſcheinet neu 
die Sonne, Und bringt nach Trauren 
Wonne; Drum lobet Gort mit treuem 


Fleiß! 


5. Groß find, Herr, deine Gaben, | 
Die wir empfangen haben Aus deiner 


milden Hand; Zu vielen taufendmalen 
Kann man div nicht bezahlen, Mas du 
und Allen zugewandt! 

6. Wir bitten deine Treue: Much 
ferner Ruh' verleihe, Herr Gott, zu 
unfrer Zeit! Wir wollen, weil wir le 
ben, Dafür dein Lob erheben Und 
beine große Herrlichkeit ! 

R Mei Auf meinen lleben Gott, 
3133, In umnfrer Kriegesnoth 
Trau'n wir allein auf Gott; Er wird 
und nicht verlaffen, Ob und die Feind’ 
anch haffen ; Er kann die Böfen fchla: 
gen, Die denfen uns zu plagen. 

2. Gind ſchon der Feinde viel, So 
feßt er doc) das Ziel, Wie weit fie folz 
len kommen, Daß fie nichts thun den 
Frommen; Mehrfind auf umfrer Seite, 
Als wider und im Streite. 

3. Dringt fchon der Feinde Macht 
Daher mit Waffenpracht, Darauf fie 
ſich verlaffen Und trogen ohne Maßen: 


Gott, ohne den fie Fampfen, Wird fie 


bei Zeiten daͤmpfen. 

4, O du, Herr Jeſu Ehrift, Der on 
ein Fried fuͤrſt biſt, Befcheere wieder 
Friede; Mir find des Krieges muͤde! 
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Treib' Krieg aus amferm Lande, Gib 
Gluͤck zu jedem Stande! 

5. Laß, Herr, an jedem Dit Dein 
feligmachend Wort Uns underfälfcht 
erklingen, Und in die Herzen bringen, 
Sp woll'n wir deinen Namen Mit Freu: 
den preifem Amen! Sons Heermann. 


Friedensſchluß. 

Mel, Wivx Menſchen find zu dem, o Gott. 
3134. Laßt uns des Höchften Lob 
und Ruhm Mit Herz und Mund er 
heben! Er hat aus feinem Heiligthum 
Den Frieden uns gegeben; O laßt uns 
feine Gnadeuthat ir Danf ausbreiten 
früh und ſpat Durch unfer ganzes Leben! 

2. Er hat erfüllt, was wir begehrt ' 


Mir Demuth, Angft und Flehen; Er 


hat das Elend abgekehrt, Und Rettung 
und erfehen, Da unfer armes Vater 
land, Sammt Haus und Hof, durch 
Raub und Brand Ganz wollt! zu 
Grunde geben 

3. Gott hat ven Wuͤrger weggejagt, 
Und uns den füßen Frieden Mit feinen 
Segen zugefagt, Der lang’ von und 
geſchieden. Dir, Herr, fey Dank, Preis, 
Ehr' und Sieg! Ach, laß durch Feinen 
chnoͤden Krieg Hinfort uns mehr ers 


f 
muͤden! 


4. Laß unter uns dein heilig Wort 
Nun wieder freudig ſchallen, Und Sa⸗ 
tans Reich an jedein Ort Durch feine 


Kraft zerfallen! Richt' wieder auf bie 


Glaubenslehr', Und laß uns ſtets zu 
deiner Ehr! Recht fromm und friedlich 
wallen! j 

5. Im Regiment, das lange Zeit 
Faft gänzlich lag zerriffen, Kap Frieden 
und Gerechtigkeit Einander | wieder 
füffen! Hilf der gefallnen Drdnung 
auf, Damit nach des Geſetzes Lauf 


| Die Uebertreter büßen ! 


6. Wer Arbeit, Kunft und Tugend 
liebt, Dem laß es wohl belohnen; 
Wenn's für die Frevler Strafen gibt, 
So laß die Unfchuld fehonen! Der 
Dbern frommen, weifen Rath, Der 
Bürger treue Folg und That Kap ſtets 
zufammen wohnen! 

7. Erhalt’ der Eintracht feftes Band, 
Der Zwietracht tritt entgegen! Den 
Fürften und das ganze Land Erfül' mit 
deinem Segen! Sp wird bein Ruhm 


/ 
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ſtets höher — & fol "uns Alte, 
groß und Flein, dee Lich’ une Danf 
ii ER MER 





Mm el. Nun danket Alle Gntt, 


3135. D Himmelsfriedefürft, Der 

du vor Gott getreten Bor aller Welten 
Zeit, Und uns bei ihm erbeten! Du 
nahmft aus Lieb" an dich, Einft unfer 
Fleiſch und Blut, Und bitteft noch für 
und Bei Gott ums höchfte Gut. 

2. O Friedensfönig du, Du bift für 
und geftorben, Da Satan Krieg erregt, 
Und haft uns Fried’ erworben! Laß dei⸗ 
nenbittern Tod, Dein theures Löfegeld, 
Ja nicht vergebens feyn Bei uns und 
aller Welt! 

3. Du werther Friedensgeift, Du 
hoͤchſter Friedenslehrer! Lehr’ uns und 
alle Welt Und auch die Sriedenöftörer: 
Daß nichts fey Toftlicher Hier und in 
jener Zeit, Als ein demuͤthig Herz, 
Als Fried’ und Einigkeit! 

4. O Gott, du Friedensherr, Der du 
den Sriedenliebeft, Den Frieden nimmft 
hinweg, Den Frieden wieder giebeft: 
Geuß ihn aus über uns Und unfer 
Vaterland, 

Mit gnadenreicher Hand! 

5. Dodreimalhöchftes Gut! Gib ung 
drei gute Gaben: Laß uns vor Teufel, 
Hol, Und Fleiſche Frieden haben; 

' Nimm von uns und zerbric) Ihr Zank⸗ 
und Haberjoch, Und laß uns aud) zu: 
legt Im Frieden fterben noch! 

6. So wollen wir au dir Und dei⸗ 
nen Freudenſchaaren In deine Frie⸗ 


densburg Mit Fried’ und’ Freuden 


fahren, Und dir, o theures Haupt, Anz 
ftimmen ®lied für Glied. In deinem 
Liebesglanz Das ew'ge Freudenlied. 


Mel. Wenn wir in Höchıten Nothen find 
3136. D Zeſu, großer Krieges: 
held! Schau her, der Feind Tiegt num 
zu. geld, Und dürfter ftetö nach unferm 
Blut, Nach Leib und Leben, Ehr’ und 
Gut. 

2.. Er troßer auf ‚fein großes Heer, 
Als wenn Fein Gott im Himmel wär", 
Und Altes ſtaͤnd in feiner Hand, Da: 
hin zu nehmen Reich und Land. ' 

3. Ah, Herr, ad), ging’ es alfo fort, 
Wo bliebe dann dein heilig Wort? Sp 


Mie einen Wafferftrom, | 


Sechstes Bud. ep 





wiirde j ja die Eleine Heerd', Dein Volk, 
vertilget von der Erd‘! 
4. Drum ſteh', o Sen, ſteh' doch 


Jauf, Und hemmt! des Feindes fehnellen 


Lauf; Halt‘, feine Tyrannei in Zaum, 


Und gib nicht feiner Wuth mehr Raum; 


5. Daß er nicht rühme, feine Macht 
Sey ftärfer, als die Himmelswacht! 
Erhoͤr uns, Herr, daß deine Chr’ Et⸗ 


weitert werde mehr und mehr! 


Mel, Singen Volk aus x Setzendorund. 


3137. Treuer Wächter Iſrael, 
Deß ſich — Leib und Seel’, Der du 
weißeſt alles Leid Deiner armen Chri—⸗ 
ftenheit; | O du Wächter, der. du nicht 
Schläfft und fchlummerft, zu ung richt‘ 
Dein hülfreiches Angeficht! 

2. Schau, wie große Moth und 
Qual Trifft dein Volk jest überall! 
Täglich wird der Truͤbſal mehr; Hilf, 
ach, Hilf, ſchuͤtz deine Ehr’! Wir ver: 
derben, wir vergehn, Troſt wir nicht 
vor Augen fehn, Wo du nicht bei ung 
wirft ftehn! 

3. Hoherpriefter, Jeſu Chriſt, Der 
du eingegangen bift In den heil gen 
Ort zu Gott Durch dein Kreuz und 
bittern Tod, Uns verſoͤhnt mit deinem 


‚Blut, Ausgeldfht der Hole Gluth, 


Miederbracht das höchfte Gut! 

4. Klaͤglich ſchreien wir zu dir, 
Klopfen an die Snadenthär',. Die wir 
find dein Eigenthun, Theu'r erfauft zu 
deinem Ruhm; Herr, wir find nach bir 
genennt, Mach’ dem ſchweren Zorn ein 
End‘, Der jetzt, wie ein Feuer brenut! 

5. Höchfter Hort, Immanuel, Waͤch⸗ 
ter uͤber Leib und Seel’! Gott mit uns’ 
in aller Noth, Um uns und auch in uns 
Gott, Gott für uns zu aller Zeit! Troß 
dem, der uns thut ein Reid; — 
Straf' iſt ihm bereit! 

6. Andre trauen ihrer Kraft, rem 
Glück und Ritterſchaft; Deine Ehriften 
fehn auf dich, Wir auch, trau'n dir feſtig⸗ 
lich. Laß uns werden nicht zu Schand', 
Hilf uns und dem ganzen Land; Unſre 
ka ift dir befannt! 

D du wahrer Friedensfürft, Der 
Ra Schlange hat zerfnirfcht Ihren 
Kopf durch feinen Tod, Frieden wieder⸗ 
bracht bei Gott: Gib uns N gnaͤ⸗ 


x 
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EXV. Keiegs und Peiedenslieder. 





diglich, So wird dein Vol freuen ſich, 
Und wir immer preifen dic)! 


S. Heermann. 


„Mel. Meinen Jeſum Taß ich nicht, 

ä (Pfalm 85.) 
3138. Vater, deß die Langmuth 
ift, Die uns Arme laßt genefen, Der 
du vormals guädig bift Deinem Bun⸗ 
desvolk geweſen, Und es oft von feiner 
Laſt Und vom Zoch erlöfet haft! 

2. Der du ihnen ihre Schuld Pfleg- 
teft reichlicdy zu vergeben, Und fo viel- 
fach in Geduld Wollteſt feinen Jam— 

‚ mer heben: Höre nun auch unfre 
Stimm’, » Und laß ab von beinem 
Grimm! 

3. Zeig’ und deine Gnad, o Gott, 
Schaue mild auf unfre Thränen, Wie 
wir uns in diefer Noth Herzlich Alle 
nad) dir. fehnen; Zeig’ und deiner 
Gnade Licht, Du, o unfre Zuverficht! 

4. Ad), dag du nur dur) ein Wort 
Möchteft Freude hören laffen! Daß du 


ſpraͤchſt: es fol hinfort Friede wieder 


euch umfaffen! Daß ung, die wir ohne 
Ruh’, Ruhe wieder ftrömte zu! 
5. Doch wohlan, wir wollen dir 
Herzlich und mit Buße trauen; Wollen 
kindlich fuͤr und fuͤr Nur auf deine 
Rechte ſchauen; Dann wird deiner 
Gnade Schein Auch noch unfre Zus 
flucht ſeyn! 
6. Laß die Guͤte ſpaͤt und früh 
Treue Seelen bei uns gruͤßen! Laß ſich 
Recht und Frieden hie Liebevoll einander 
kuͤſſen, Und verbreite mehr und mehr 
Bei und deines Namens Ehr'! 
7. Ad, daß Gott bei ung die Treu’ 
' Und die Wahrheit wieder baue; Daß 
Gerechtigkeit dabei Segensvoll vom 
Himmel fhaue; Daf und Gott in 
Fried’ und Ruh' Alles Lieb’3 und Gus 
tes chat, : 
8. Daßdie liebe Landesfrucht Wachfe 
freudenreidy auf Erden; Daß Gerech- 
tigkeit und Zucht Siegreich mög’ er⸗ 


halten werden! Dann behält nach blur’= | 


gem Krieg Doc) der Friede noch den 
Sieg ! \ Andreas Abersbach. 


v 
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699 .., 
TERN — 
Fuͤrbitte. 

In eigener Melodie. 


3149. Verleih' uns Frieden gnaͤ⸗ 


diglich, Herr Gott, zu unſern Zeiten; 
Es iſt ja doch ein andrer nicht, Der 
für uns koͤnne ſtreiten. Denn du, unſer 
Gott, alleine! 

2. Gib unferm Fürften und aller 
Obrigkeit Fried’ und gut Regiment, 
Daß wir unter ihnen ‚Ein geruhig’s 
und ſtilles Leben führen mögen Sn als 
ler Sortfeligfeit und Ehrbarkeir, Amen. 

Dr, Martin Luther, 


Da pacem 'domine; deutſcher Vers 2 unbekannter 
Derfaffer, fehon 1573 befannt, x ) 


Um den lieben Landesfrieden. 
Mel; ‚Freut dic fehr, o meine Seele, 


3140, Wann, ad warn way doch 
erſcheinen Der gewuͤnſchte Friedensrag, 
Da ſich unſer Schmerz und Weinen 
Nach dem Jaͤmmer enden mag ? Bann, 
ach, wird der blut'ge Streit Weichen 
von der Ehriftenheit ? Ach, daß ich doch 
hören follte, "Daß Gott Friede fenden 
wollte! A — 

2. Goldner Friede/ Fomm. zuräde! 
Du haft uns verlaffen ganz; Kehre 


‚wieder, und erquicke Stadt und Land 


mit, deinem Ölanz! Brich hervor, du 
Himmelsfind, Daß man dich auf’ Er- 
den find’! Ach, Daß ich doch hoͤren 
follte, Daß Gott Friede fenden write! 
3. Wie fo lieblich-ſchoͤne gruͤnet Als 
fes in der füßen Ruh’, Da man (Bott 
dem Höchften dienet Ungehindert im- 
merzu; Wo die Friedensboten ſchoͤn 


| Auf den ftillen Bergen gehn! Ach, daß 


ich doc) hören follte, Daß Gott Friede 
fenden wollte! Ä | 
4. Alle Länder fich ergdgen An der 
edlen Sicherheit, Sind erfüllt von 
Gold und Schäßen, Schweigen vom 
Verluft und Leid; Schiffen darf man 
auf der See, Pflügen in. der Au’ umd 


Hoͤh. Ach, daß ich doc) hören folIte, 


Daß Gott Fried’ ausfprechen wollt: ! 

5. D wir Armen! unfre Seelen Ylus 
den Frieden find gefegt, Sind, im‘ 
Sammer fich zu quälen, Armen Scha— 
fen gleichgeſchaͤtzt! Nichts erſcheillt 
als Weh und Ach, Plag' und Schmad: 
und Ungemach. Ach, daß ic) doch hoͤ— 


= 
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6: Kirchen, Schulen dde ftehen, 
Sind zerftöret und verbrannt; Gottes 


Diener traurig gehen Mit ganz ausges 
leerter Hand; Meine Lehre wird ein 


Spott, Und die Chriften ausgerott't. 
Ach, daß ich. doch hören follte, Daß 
‚Gott, Fried’ ausſprechen molltel- 


7. , Gute Polizei erlieget,; Das Ges 


ſetz und Strafamt fleucht; Ohne Neu! 


‚ und Scheu man Friegetz; Die Gerech⸗ 


tigkeit entweicht; Schand und Laſter 
nehmenzu; Tugend findet wenig Ruh. 
Ach, daß ich doch hören follte, Daß 
Gott Fried’ ansprechen wollte! 

8. Au’ und Feld trägt Stein und 
Doͤrner; Haus und Hof im Staube 
liegt ;. Thramen find’s, anftatt ber Koͤr⸗ 
ver, Die der arme Landmann Triegt. 


Alle Lieb’ und Furcht erſtirbt, Und Die: 


Kinderzucht verdirbt. Ach, daß ich doch 
hören follte,. Daß. Gott Fried’ aus- 
- fprechen wollte! 


9, D Beherifcher-aller Fürften, Laß 


diglich! Hilf, daß nicht der Heil gen 
Sinn Sal in das Verzagen bin! Ach, 
daß ich doch hören follte, Daß Gott 
Fried ausfprechen wollte! 

10. 


MET. Herr, wie du will, jo. 


3142. Kein Stand, der hier. auf 


| ven follte, Daß Gott Fried’ ausfprechen 
"wollte! — 





qufgethan, 
einmal erbitten dich! Sieh’ dein Land | fi 
nad) Ruhe dürften, Laß es ruhen gna= | 


Gott, def. alle Macht und.| 





Stärke, Du Fannft immer helfen noch; 
Ach, Beweife dich im Merfe, Nimm 
hinweg des Zornes Zoch! Laß uns, 
frei von Kriegespein, Wieder deine 
Schafe feyn, Oder doch noch fterbend 
hören, Daß du Friede willft befcheeren! 


Mel. Kommt Her zu mir, fpricht 20, 


3141. Mir beugen und, Herr Ser 


fu Chriſt, Der du der Mund der Wahr- 
heit bift, Ja, unfer Troft und Leben; 
Wir beugen unfre matten Knie’, Vor 
deinem Gnadenthrom allhie Mit Herz: 


und Handanfheben. 
2. Wir falten unfre Hand! empor, 


Und halten deine Wort’ dir vor Auf 


deinen Eid und Namen; Auf deinen 
Namen liegen wir Vor deinem Vater 
und vor dir, Wir flehn und hoffen, 
Amen! | ? 

3. Mir hoffen, Amen werd’ e8 feyn, 
Es werd’ erhöret, weil allein Wir dei⸗ 
nem Namen trauen! Wir Hopfen dars 
auf berend an; Ach Herr, laß und feyn 

Daß wir dein’ Huͤlfe 
hauen! u 


4 Mir rufen in der Zeit der Noth, 
Da ſich Betruͤbhniß, Sund’ und Tod 


Vor unfern Augen weiſen; Ach, Herr, 
‚erhor', und yett' uns Doch Aus unfrer 


Sünde ſchwerem Jod, Daß wir Dich 
ewig preifen! — 


XXVI. Soldatenlieder. 


Lehr’ meine Hände ftreiten, **) Damit 
ich, als dein Kriegesmann, Die Krone 


Erden ift, Eutfchuldiget die Sünden; moͤg erbeuten, rn Mer 
Bin ich doch ein getaufter.Chrift, Und |mit, So geh’ ih muthig Schritt vor 
will ich Gnade finden, So ift gewiß | Schritt, Auch in des Todes Rachen. 


Eein and’rer Weg, Als nur der eine| 
fhmale Steg, Den Gottes Wort mit | 


zeiget. 
1 y 


4 Kap mich bedenken meinen Eid, 
Die Vorgefegten ehren. Sey meines 
Fürften Freudigkeit, Dein Reich hier 


Als an Sohannes fich gewandt | zu vermehren, Und faß fein Kriegsheer 


Kriegsfnechte hier auf Erden: Was |insgemein Auch Streiter Jeſu Chrifti 


folf'n wir thun, in unferm Stand, Da⸗ 
mit wir felig werden? _ Sprad er; 
Wollt ihr in Gottes Reich, Uebt nicht 
Gewalt, und Taffet euch An euerm 


Solde g’nägen. *) 


3. Herr, leg’ mir deine Waffen an, 


— 
ie 34 





ſeyn; Bei dir iſt Sieg und Leben! 


: ‚Mel, Ein fee Burg’ unfer, Gott: 
3143. Woplan, wohlan, Here 30 
baoth, Du Gore von großen Thaten, 
Der du den Deinen weißſt in Noth Zu 





ve) Palm 144, 1 


> KXVan Su alfgemeinen Köthen, 


helfen und zu zathen ; Bon Herzen bitt! 


ich dich: Hilf, Herr, mir gnädiglic) 
Durch alles Erdenleid, Da ich nun in 
dem Streit Die Feinde foll beftehen! 
2. Gib mir den rechten Heldenmuth, 
Daß ic) der Feinde Dräuen, Wie dur⸗ 
fig fie nach meinem Blut, Dennoch 
nicht. möge fcheuen! Wenn du mir 
bilfft, mein Gott, So hat es Feine 
Noth; Du kannſt au) ohne Schlacht 
Des Feindes größte Macht Abwenden 
umd vernichten. ; 
3. In deinem Namen wollen wir 
Den Kampf getroft antreten; Wir 
geh'n zum Kampfe, Herr, mit dir, Mit 
Seufzen und mit Beten. Auf Waffen, 
oder Pferd, Geſchoſſe, Spieß und 
Schwert Verlaffen wir und nicht; All 
unfre Zuserficht Iſt nur auf dich ge 
vichter, 5 U 


4. Ad) Herr, laß uns doch gluͤcklich 


ſeyn, Den ftarfen Feind zu fehlagen, 


XXVIr. In allgemeinen Nötben. 
Ruthy, ach fo vergib! Hab’ uns und 


Mel Befiepfdu deine Wege, 


wi 
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Und treib' ihn in die Flucht hinein Mic 
feinen Roß und Wagen! Vernichte fei- 
nen Rath, Den er erfonnen hat, Daß 
er erfahrenun, Was du, o Gott, Fannft 
thun, Wenn wir auf dic) vertrauen! 

5. DObfchon der Feind auf uns mit 
Trutz Sein grimmig Schwert darf wer 
Ben, Kann er uns doch in deinem 
Schutz Nicht ſchrecken, noch verletzen; 
Es kruͤmmet uns fuͤrwahr Sein Draͤuen 
nicht ein Haar. Stuͤrmt er nun maͤch⸗ 
tigan, Go biftdu, Herr, der Mann, 
Der feinem Zorn kann ſteuern. ee 

6. OGott, ermuntre meinen Muth, ' 
Daß ich mit Freuden ſtreite; Start 
mich dureh Jeſu Geift und Blut, Und 
geh” mir ſtets zur Seite! O Gore, dein 
ift der Krieg, Drum gib uns Gluͤck und 
Sieg! Dafür fol unfer Heer Dir ewig, 
ob und Ehr’ Hier’ und dm Himmel 
bringen. —— kl 


3144. In tiefen Aengften ſchreien unfre Kinder In Chriffo dennoch lieb! 


Wir di, Erbarmer, an, Dich, ber 
allein befreien, Allein erhoren Fann, 
Haft du denn ganz verborgen Dein Ba; 
terangeficht? Kommt uns in finftern 
——5 Nicht mehr ein Strahl vom 
icht? es 


2. Die Noth von fo viel Seiten Be⸗ 


Gib und, daß wir dich ehren, Den 
Sinn, der dir gefällt! Komm, Fomm, 
uns zu erhören, Erbarmer aller Welt! 

op, Gottft, Schmer, 


Mel. Sefus nimmt die Sünder an. 


3145. Menfchenkind, befehre dich! 


vaubt uns alfer Ruh; Wir feh'n dem| Hdre hie Pofaunen Hallen, Die der Höch- 
Sturm der Zeiten Mit bangem Herzen | fte feierlich Laͤßt durch alle Länder fchal- 


zu. Die Hälfe im Gedränge, Wonach 
das Auge thränt, Verzieht ih 
Länge, Und ift noch nicht erfehnt. 
3. Wir fallen, mid’ im Herzen, 
Nachts auf die Lagerftatt, Und trau: 
inen, was mit Schmerzen Und Tag's 
gefoltert hat; Erwachen wir, fo beben 
Mir vor der neuen Laft. Wie qualvoll 


ift Dieß Reben, Herr, wir erliegen faft!| 


4. Willſt du noch Länger ſchweigen 
Zu unferm Kummerftand? Nicht uns 
Verlaffnen zeigen Die Allmacht deis 

‚ner Hand? Laß endlich dich bewegen! 
Errett’ uns dir zum Ruhm! 
doc) den Fluch) in Segen, Das Leid in 
Sreuden um! 0 
5. Verdienten wir ald Sünder Die 


4 


* 





Kehr | | 
Fuͤrchte Dich vor feinem Blige! Höre, 
wie des Herrfchers Stimm’ Ausgeht 








len! Höre, wie erringsumfpricht Von 


in die | Vergeltung und Gericht! 


2. Haft du bishernichtsgehbrt Bon 
der Menge feiner Zeichen, Wie er ſtra⸗ 


‚fend, vichtend fährt Ueber unzählbare 


Reichen, Wie fein Mund die Wolter - 
ſchilt? 


Wie fein Arm fo ſchwer ver- 
gie? an 
3. Er will nicht des Suͤnders Tod, 





} 


| Darum übt er viel Erbarmen, Züchtigt 





Niemand ohne Noth, Iſt geduldig mir 
und Armen, Doc) des Srevels ſichrem 


Spiel Seßet endlich er ein Ziel. 


4. Sürchte did) vor Gottes Grimm, > 


von des Himmels Sitze: „Wer mir 
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Bit gehorcht J glaubt, Deß Blut 
ſey auf feinem Haupt!’ — 

5. Unbefehrten Sundern bald. Wer⸗ 
den kommen Schreckenstage, Da in 


mancherlei Geſtalt Druͤcken wird die 


ſchwere Plage, Da fie zitternd, vathe 
los ſtehn, Und in truͤber Angft ver— 
gehn: 

6. An der Zeiten Himmel her Zei⸗ 
gen ſich die ernſten Zeichen; O wie 
wird ſo ſchnelle der In der Todeſangſt 
erbleichen, Der nun nicht durch Ser 
ſum Chriſt Nein von Sünden wor- 
den ift! 

7. Sprich, wohin willft du ent- 
flieh’n, Wenn dieSornestage fommen ? 
Amier Geift! wo willft du hin, Wenn 
beftehen, faum die Frommen? Wehe, 
wenn zu Ren und Buß’ Erſt der Zorn 
dich treiben muß! 


8. Gott wird retten feinen Ruhm, 


Seines Namens Ehr’ auf Erden; Sei: 
nes Wortes Heiligthum Muß einft 
anerkannt nod) ‚werden. Wohl dem, 


der e8 hier erfennt, Eh’ fein ganeteiier ” 


brennt! 

9, Komm, bevor die Weit vergeht, 
Eh’, die Himmel niederfinfen! Jeſus 
iſt s, der ewig ſteht; Lern’ aus feiner 
Fülle: trinken! Nur, wer hier geftilft 
wird feyn, ‚Geht zum neuen Himmel 
ein! Son, Rothe. Rerandert,) 


Met, Bater unfer im Simmelreich. 


3146. Ninm von uns, He, = Ar 


trener Gott, Die ſchwere Straf’ und 
große Noth, „Die wir mit Sünden 
ohne Zahl Verdienet haben. allzumal! 
Behüt’ vor Krieg. und theurer Zeit, 
Bor Seuchen, Feur und großem Leid. 
2. Wir find ein fündenvoll Geſchlecht; 

- Ach handle nicht nad) ſtrengem Rede! 


Herr, wenn du uns nad) Werken lohnſt, 


Und unfer nicht ald Vater fchonit, So 
kann fein Menfc) vor dir beftehn, So 
muß die ganze Welt vergehn. 

3. Ach, Vater, ad), du bift getreu! 
Steh’ und mit Troſt und Rettung bei! 
Beweif” an und, Gott, deine Gnad’, 

+ Und. ftraf' uns nicht auf frifcher That! 

Mer iſt s, der feine Suͤnden zahlt? 
Wer merke, Herr, wie oft er fehlt? 


4. Barum willſt du ſo zortig, ſeyn, 
Du 


Und uns verlaffen in der Pein? 


Wr Buch, 


weißeft, wir find Afch' und Staub, 
Und ohne did) des Todes Raub. Dar: 
um,.o Vater, gehe nicht Mit ung, den 
Sundern, ing Gericht 
5. Die Sünde haben wir geerbt, 
Und, felber und noch mehr verderbt; 
Die Welt, der Satan, Fleifch und Blur 
Uns zu verfuchen niemals ruht. Sold) 
Elend, Herr, kennſt du allein; Ach laß 
ung dir befohlen feyn! 

6. Gedenf’ an deined Sohnes Tod, 
An feine Wunden, Angft und Noth! 


Die find. ja für die-ganze Welt Die 


Zahlung und, das föfegeld. Deß trdften 
wiruns.allezeit, Und hoffen auf Barm⸗ 
herzigfeit. 

7.. Leit uns ‚mit deiner Baterhand, 
Und ‚fegne König, Stadt und Fand! 
Gib allzeit und dein heilig Wort, Und 
wehr' des Teufels Lift und Mord; Faß 
unfer Ende friedlich feyn, So freuen 
wir und ewig Dein! Barthot, Ningwato, 


Unfer Herrfcher, unſer König, 
(Pfalm 46.) 
3147, Sort, der große Himmels- 
koͤnig, Welcher heißt: Herr Zebaoth, 
Der ift unfre Huͤlf und Stärke, Unfre 
Zuflucht in der Noth, Weldye ſich mit 
Macht aufthuͤrmet Und gewaltig auf 


Mel. 


uns ftürmet. 


2. Darum foll uns niche erſchtecken 
enn auch dieſe ganze Welt Ueber un⸗ 
ſern ſchwachen Haͤuptern Wanket und 
zufammen faͤllt, Wenn auch vor des 
Meeres Wallen Berge weichen und zer⸗ 
fallen. 

— Dennoch) foll die Stadt des Hoͤch⸗ 
ften, Mit dem Lebensbrünnelein, Wo 
die heil'ge Wohnung Gottes, Jmmers 
dar fein luftig ſeyn. Gort hilft ihr⸗ und 
wohnt darinnen; Trutz! wer will ihrs 
abgewinnen? 

4. Sa, die Heiden hulffen sagen, 


Und ihr mächtig Königreid Wird mit 


Schreden untergehen. Und dem Staube 
werden glei; Auch Das Erdreich muß 
vergehen, Donnert Gott in feinen Hd 
ben. . 

-5,. Denn der Höchfte, der Gott Tas 
ob, Iſt mit uns und unfer Schuß; | 
Diefer bietet allen Zeufeln, Samnıt . 
der böfen Rotte Trug. Laßt uns auf 


XXVII. In allgemeinen Nothen. 
ihn uns verlafen, Ihn mit Glaubens⸗ 


armen faſſen! 

6. Kommt und ſchauet, wie der 
Hoͤchſte Heidenmaͤchte macht zunicht; 
Wie er allen Kriegen ſteuret, Wie er 
Schild und Bogen bricht, Wie er Fein: 
desheere trennet Und der Wagen Burg 
verbrennet! 

‚7. Bleibet ſtille und erfennet, Daf 
er unfer Schußgott ift! "Er wird Ehre 
gnug einlegen, Wann ſein Schwert die 
Voͤlker frißt; Denn ſein Name muß 
auf Erden Einſtens noch verherrlicht 
56 

. Gott der Herren und der Heere 
Se mit und, und unfer Bott; - Er ift 
unfer Schuß und Hülfe, Unfre Stärke 
im der Noth. Laſſet Welt und Teufel 
toben, Lebt doch unfer Bott dort oben! 


Mel & iſt gewißlich an der Zeit. 
3148. Wenn Sind’ und Schuld 
am höchften feigt, Und ſich fein Frev- 
ler fcheuet,, 
Himmel reicht, 
ſchreiet, Wenn fi) das ‚Wetter ſchon 
erhebt, Der Zorn ſchon in den Wol⸗ 
fen ſchwebt, 
draͤuet: 

2. Wenn Gott den ſtaͤrkſten Kriegern 


winkt, Die ſich gleich Adlern zeigen, 


Wenn das gezogne Schwert ſchon blinkt, 
Und Rath und Muth ſich beugen: Ach, 

armer Chriſt, wo fliehſt du hin? Was 
waͤhlt dein Herz? was wunſcht dein 
Sinn? Gebirge zu erſteigen? 

..3..%q, fliehe! doch nicht Bergen zu; 
Was ſoll dir Menſchenhuͤlfe? DO nein! 
vergeblich ſucheſt du Schutz bei dem 
ſchwachen Schilfe. Fleuch ſtark und 
gleich den Tauben ſchnell Zu Gottes 
Sant Smmannel, Denk der ift Zions 

e! 

4. Nicht denke: * iſt's immer 
Zeit, Ich muß erſt um mich ſehen; 
Noch rett' ich Hab’ und Gut und Kleid, 
Dann will ich weiter gehen. Wenn 
Gott gebeut, laß Gur und Haus (So 
ging dort Loth aus Sodom aus) Im 
Rauch und Feuer ſtehen. 

5. Zürnt Gott, fo fey dein Geld und 
Gut. Ein Opfer feiner Flammen; Zürnt 


Gott, fo ſchmelze feine Gluth, Was dich | 


befchwert, zufammen. 
Knapp’3 geifil, Aederbuch. TI 


Nur daß du, 


Wenn Bosheit bis zum 
Und laut um Rache) 


Und mit Verwuͤſtung 


3189. 
- Ithen ftehn, 








wenn fein Eifer frißt, Sn Jeſu Gnade 
ſicher biſt! So Fann dich — ver⸗ 
dammen. 


6. Den, der in Buß’ und Glauben 


fteht, Soll Schwert und Tod nicht 
ſchrecken. Ob diefes ganze Rund ver— 


geht, Weiß er: Gott wird mic) decken! 


Gott fehränft der Frommen Trübfal 
ein, Und will die Noth am größten 


feyn, Bet er das Ziel zu ſtecken. 


7. O laß nur Sefum fletö dein Herz 
Mit ganzer Inbrunſt fuchen, Und ra— 
the dir nicht außerwärts, Nach Art 
der Fleifchlich- Klugen! Wenn man fich 
fremde Helfer wählt, Und Retter nach 
dem Fleiſche zählt, Das heißt ſchon 
Jeſu fluchen. 

8. Der Heiland füllt, gleich wie der 
Blitz, Des Erdballs ganze Breite; Bon 
feines Thrones heitrem Sitz Durch— 
ſchaut er Land und Leute. Bei wem er 


feften Glauben ſieht, Der iſt, ob Erd’ | 


und Himmel glühr, 
feine Freude. 

9. Der Sünderhaufe wird zuleßt 
Der Rache Preis gegeben. Wer Got⸗ 
ted Ruhm und Recht verlegt, Bleibt 
an den Kügen Heben; Er fahre noch fo 
hoc), er ‚galt! Ein He, das fich zu 
Jeſu hält, Das wird mit Jefu leben ! 

SoH. Ad, Lehmus, 


Sein Liebling, 


> Kreuze und Troftlied. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt wahr’t ir, 


Wenn wir in höchften Nd+ 
Und mögen feinen Zroft 
mehr fehn, Und ‚finden weder Hülf’ 
noch Rath, Ob wir ‚gleich ſorgen fruͤh 
und fpat: 


“2. ©o bleibt dieß unfer Troſt allein, 
Daß wir im Glauben insgemein Ans 
rufen dich, du treuer Gott, Um Ret: 
tung aus der Angft und North, 
3. Wir heben unfer Aug’ und Herz 
Zu dir mit Reue, Scham und Schmerz, 


Und bitten um Begnadigung, Um aller 


Nee Linderung. 

4. Solch Heil verfprichft du guädige 
lich, Herr, Allen, die drum bitten dich, . 
Durch unſern Heiland Jeſum Chriſt, 


Der unſer Heil und Mittler ift, 


5. Drum kommen wir, Herr, unfer 


— Und gran —* all’ unfre Noth; 


07 


z 


RR 


Mir ſtehen nun verlaſſen gar In gro⸗ 
ber Truͤbſal und Gefahr. \ 





Bestes Bus. — * — 


7. Auf ap von Herzen wir Dafür 


Raßan mit Freuden danken dir, 


6. Sieh nicht an unſre Suͤnde groß, Gehorfam werden Deinem Wort, Did) 


Sprich 
Steh' uns in unſerm Elend bei, mag 
und von allen Plagen frei! 


KK VORR. 


Nach — Regen. 


Mel, Der Tag tft hin, mein Seht 30.7 


3150, Berꝛeite dich mein Herz, aus 


allen Kräften, Entzeuch den Sinn von 
irdiſchen Gefchäften, Nimm alfobald 
' dein Saitenfpiel zur Hand, Und fing’ |e 
ein Lied, von Dankbarkeit entbrannt. 
2. Schwing’ jet empor die Flügel 
deiner Sinnen, Und preife Gott, der 
von des Himmels Zinnen Hat dein Ges 
bet und Seufzen mild erhdrt; Sprich: 
großer Gott, du bift der Siebe werth! 
3. Du horeft ftets des armen Bol- 
tes Stehen, Und willſt der Suͤnder 
Bitte nicht verſchmaͤhen; Wir haben 
kaum vor deinem Gnadenthron Die 
Noth geklagt, fo hilfeſt du ung fchon. 
4. Du fieheft an das lechzende Ge⸗ 
filde, Und waflerft es vom Himmel 
yoler Milde, Und gibft Befehl, daß 


fic) die Wolkenfluth Ergießen ſoll wie 


fie nun ſegnend thut. 

5. Ein Tropfenftron, getrieben von 
dem Winde Aus Werten her, netzt un⸗ 
‚fre duͤrren Gründe, Und unfer Feld, 
das einft ſo duͤrre fchien, Das ftchet 
wieder fr uchtbar, friſch und grün. 

6. Wo ift ein Gott mit dir, Herr, zu 
vergleichen ? Mer hat uns je gegeben 
ſolche Zeichen, Wie du, o Gott? dir 
muß der Sonnenfchein, Wind, Regen, 
Blitz ſtets zu Gebote feyn. 

7. Nun, großer Gott, wir danken 
deinem Namen, Wir danken ihm, Daß 
er Gras, Frucht und Samen Zu red) 
ter Zeit durch) Regenthau erquickt, Und 
* drauf ein warmes Wetter ſchickt. 

. Wir bitten dich; laß deinen mil- 
— Segen, Sich ferner noch auf unfre 
> Zelder legen, Daß wir mit Dank, in 
Kuh! und ungefränft Genießen IB 
was deine Sa uns ſchenkt! 


und davon aus Gnaden los allzeit Brei hier und — 


Sopanı Trank, | 


By & erUS, 


Bei unfeuchtbaer Witterung. 


: Mei. Wo folt ic) fliehen hin? 


3151. Es zügptigt deine Hand, O 
Höchfter, unfer Land; Zu deinem Ba- 
terherzen Erhebt in Bittern Schmerzen 
Sid) das Gefchrei der Armen; A 
es mit Erbarmen! 


2. Du fiehft des Landes. Noch; ‚.@ie 
kam auf dein Gebot. Du Fannft, mit 
ftarken Händen Sie lindern und.aud) . 
enden.. Ein Wort aus deinem Munde 
Verändert Zeit und Stunde. 

3. D Herr, wir murren nicht; Ger 
recht ift dein Gericht Bei Allem, was 
wir dulden; Denn groß find umre 
Schulden, Und du beftrafft uns min⸗ 
der, Denn wir's verdient als Sünder, 


4. Doch, Vater, deine Huld Fftgrö- 


‚Ber als die Schuld. Gedenk, Herr, an 


die Deinen, Die vor dir reuig weinen; 
Gedenke mit Erbarmen In die gebeug, 
ten Armen ! 


Verkuͤrze, guter Gott, Die Dauer 
unſrer Noth! Laß uns, die aͤngſtlich 
flehen, Troſt und Equickung ſehen; 
Verkehr’ uns unſer Leiden In neue Le— 


bensfreuden! % 


6. Herr, deine Züchtigung Leit' nnd 
zur Beſſerung; 
fehrecken, Die Schläfrigen erwecken, 
Auf dein Gebot zu merken, * * 
Fromme ſtaͤrken. 


7. Wenn dich das Herz nur : Tiebt, 


So wird, was ung betrübt, Uns noch 


zum Heil gedeihen, Mer deiner ſich 
fann freuen, 
Gnade Zum Licht auf dunkelm Pfade. 
8. So ſtaͤrke denn das Herz, Daß 
auch im größten Schmerz Es nie an 
Muth uns fehle; DO fprich zu unfrer 
‚Seele:  Getroft, dich. foll Fein — 
Bon meiner Liebe ſcheiden/ 


‚# 


Laß fie die Sichern  . 


Dem wird auch deine 


— * ” a 


e ker J — — 
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Um Sonnenſchein. — Du wolleſt unſer Fleh'n Und 
Mei. Ach bteiß beiuhs, herr Jeſu Chein. | Seufzen nicht verachten! Der Acker 
3152, ©ott, Bater der Barmher⸗ iſt verlechzt, Die welken Fruͤchte ſchmach⸗ 
zigkeit! Der du Herordneft Tag und ten. Ad), fol dein Regen ſtets An uns 
‚zeit, Herr, der du unfre Zuverficht, | vorüber gehn? Soll ftets vom Morgen 
Der du gibft Sinfterniß und Licht; |mur Der Wind vertodnend wehn? 
4. Befeuchte, Herr, dein Land, Und 


2. Ach treuer Gott! du biſt's allein, Befeuchte, 2 4 
Der Regen gibt und Sonnenfchein, traͤnk die matten Felder; Gieß Regen 


Wie denn auch, Wafler, Feuer, Wind 
In allem dir gehorfam ſind 
3. Das Himmelslicht hat ſich ver: 
ſteckt, Dadurch wird alles Land er⸗ |nen 
ſchreckt; Dein Regen, der in Strömen |tetfen! i Re 
guile, Hat Strom’ und Seen über-| 5. Ergieß auch deinen Geiſt, Als 
ſͤ dr: [einen Öngdenvegen, . In unſer mattes 
4. Das Feld zeigt deine milde Hand, | Herz Mit taufendfachem Gegen! Gib 
zum Wachsthum eilt das nafle Land, | dein Gedeihn, o Herr! Breit aus Die 
nd kann doch ohne Sonnenlicht Uns Irdmmigkeit, Daß du mit Freuden 
reichen nicht, was und gebriht. ſeh'ſt, Wie Dir dein Land gedeiht! 
5, Ad) Gott, wir Sünder feh'n auf |' a 
dich, Wir fleh'n.zu die herzimmiglich; |, ,, Sennenſchein. 
Mir f eh ein, ach Gott, es brech herein Mer. 2 ede Richt, du Stadt Ber BEIN v 
Der Sonne Hlarer, warmer Schein! - 3154. Her der ſchoͤnen Himmels⸗ 
6. Ach, Vater, denke nicht daran, |lichter, Klaͤre deinen Himmel auf; 
Wie übel wir für Dir gethan! Gedenk' 
wicht uuſrer Miffethat, Die Dich zum, 
Zorn beweget hat! - AR: 
7. WRegiere deiner Wolken Lauf, 
Halt’ ihren ſtarken Regen auf; Die Hlare 
Sonne brech' hervor Aus deines Him: 
mels golonem Thor! 5 
8. Die edle Frucht auf unferm Land 
Kommt ganz allein von deiner Hand; 
Willſt dur, I dringt der. Mangel ein, 
Willft du, fo fammeln wir fie ein. 
9, Ad), ſchenk' fie uns, fo wollen 
wir Die bringen unſre Danfgebühr; 
Wir wollen fingen Lob und Eh’ Dir, 
unferm Gott, fonft feinem mehr! 


In Dürre 

Me l, D Gott, du frommer Bott! 
3153. Her, allerhöchfier Gott Im 
Himmel und auf Erden, Dem Wols 
ten, Luft amd Wind Allzeit gehorfam 
‚werden: Sieh’ uns in tiefer Roth Vor ſonne! 
deinem Throne ftehn! Laß guädigum]) REN 
fer Flehin Hülf’ und Erfüllung feh'n! Bitte um Sonnenfhein. 

2, Ach, überfchütte ums Mit dei⸗ | Mel. Herr, wie du will, fo ꝛc. 
nem hohen Segen! Erfveu’ ums gnaͤ 3155. D Gott, der du das Firma: 
diglich Mit einem milden Regen, Der ment Mit Wolken Fannft bedecken 
anfer duͤrres Land Bewaͤſſert und er⸗ Und wenn's dein Wil für gut erkennt 















Wälder, Daß, was bisher gelechzt, 
‚Durch deine Gnad’ aufs neu’ Mit eis 
nem Segensſtrom Erfriſcht, befruch⸗ 


ber unſern Suͤndenlauf; Laß die Wols 
Een bald vergehen, Und die Sonne 
wieder fehen! 5 
2. Zwar das Licht folft" uns nicht 
feinen, Weil wir Finfterniß geliebt; 
Sollte nicht der Himmel weinen Weber 
die, die Gott betrübt? Sollt' er die, 
mit Licht erfreuen, Die den Herrn des 
Lichtes fcheuen? 
3. Doch er läßt die Sonn aufges 
hen Beides, über Boͤſſ und Gut’; DO 


als ein Vater thut, Der mit feinem 
böfen Kinde Langmuth trägt bei gro= 
fer Sünde! 


| Deine Baterlieh' und Treu’; Laß das 
Land die Sonn’ erquicken, Deine Gnade 
werd’ und neu! Fa, zu unfrer Seelen 


quiet, Und es zu deinem Preis Mit Das Sonnenlicht erwecken: Laß bald 


Fruchtbarkeit beglädt, des Regens Gr Mn Und gib uns 


\ 


Pas 1 


aus und Thau Auf Wiefen, Garten, 


wie klar ift draus zu fehen, Daßer 
4. Srommer Vater, laß und blicken 


wonne Lencht uns felbft, o Gnaden= 


Sey nicht ein zu ſcharfer Richter es, 


* 


[2 
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wieder Sonnenſchein, Daß unſer Land. 


ſich freue! 


ERRDMER. 02.0, 
Mel. Soüt eö gleich biswellen ſcheinen. 


2. Die Felder trauern weitund breit;] 3156. Mater! weil an deinem Se- 


Bi" du herabin Gnaden! Die Früchte 
find von Feuchtigkeit Und Naͤſſe ſchwer 
beladen;- Dein Segen, Herr, den du ge⸗ 
zeigt, Sich) wieder hin zur Erde neigt, 
Und drohet zu verfehwinden. . 

» 3. Das macht wohl unfre Mifferhat 
Und viel verfchuld’tes Leben, Das dei: 
nen Zorn erreget hat; Ach Fomm’, und 
zu vergeben! Schau, wir erkennen un: 
fre Schuld, Und bitten reuig um Ge—⸗ 

duld; Erzeig’ uns deine Gnade! 

4. Gedenfe, Herr, au deinen Bund 
Sm gold'nen Regenbogen, Den du, da 
Noah vor dir ftund, Auch haft mit und 
vollzogen! ) E8 währet noch bis diefe 
Zeit "Dein Onadenwort voll Freund» 
lichFeit, Daß du uns wollft verfchonen: 

5. Wir glauben dir in jedem Fall, 
Gib Regen oder Sonne; Nur laß die 
Herzen überall Empfinden Troſt und 
Wonne! Darauf, o Herr, dein Wil’ 

‚gefcheh', Daß nichts nad) unferm Wil: 
len geh’ Im Himmel und auf Erden! 


Mo 9,12 —1% 


XXIX, Su Thenrung. 


Mel. Warum betruͤbſt du dich, 


Izen, Hand und Mund Ruͤhmen 


Alles nur allein gelegen, : Ach fo 


gen 
in diefer Noth 


fommen Alle wir est 
zu Dir; a | 
2. Bitten dich, du wolleft [hauen 
Auf die- ganz verdorrten Auen, Auf 
das arme trockne Land, Das der Som⸗ 
mer. ausgebrannt. 

3. Alle Srucht ift faſt erfticker, Weil 
kein Than fie mehr erquicket; Felder, 
Wälder, Laub und Gras Seufzen na 
dem frifchen Naß. 

4. Herr und Gott! du Fannft das 


T 


Leben Ihnen gar bald wieder geben; 


Alles fteht in deiner Hand, Wie und 
Armen wohl befannt. 
5. Herr, erhöre unfer Ziehen! La 
uns Segenöwolfen fehen! Send’ uns 
Regen früh undfpat, Mache feucht die 
matte Saat! 

6. So foll jeder freudig wieder Dir 
anftimmen frohe Lieder, Und mit Herz 
einen 


Gnadenbund., 


N 


Und gib und Brod zur G'nuͤg heraus; 


3157. Ach Gott! in diefer Hun⸗ | Gedenf, Herr, an dein Volk! Gedenk, 


gersnoth Verlangt uns nach dem lie-⸗ wie du einft vierzig Jah 
ben Brod, Wie den verlor'nen Sohn, | fpeifet wunderbar! 


Der, als er hungrig in fich ſchlug, Nach, 
WVaters Brod.Verlangen trug. . 


v Dein Bolf ges 


6. Geden! an jenes Mehl in Cad, 
Das deine Kraft vermehret hat Dort 


2. Wir find des Brodes zwar nicht zu Elias Zeit, Als er zu einer Wittwe 


ten ficher und verrucht, Drum find wir 

billig heimgefucht. ER 
3. Dod) haft du nod) ein Vaterherz, 

Das fühlt ja deiner Kinder Schmerz, 


"Und ſtraft nicht ewiglich. Drum leben |. 
Dein Vaterherz |" 


wir der Zuverfiht: 
verläßt und nicht. , en 
4. O Baterherz, erbarme dic) 
Kinder weinen bitterlich , . Sie 
dich um Brod. Hoͤrſt du der jungen 
Raben Schrei'n, So wirft du Kindern 
Brod verleih'n. — je 
5, Ach öffne bald dein Vorrathshaus 


+ 


® 


Denn unfre Suͤnd ift groß. Wir leb⸗ nahm. 


werth, Das unfer Hungersfehr begehrt, |Ffam, Die ihm in Theurung zu fi 


7. Du bift ja noch derfelbe Gott; 
Wer dir vertraut wird nicht zu Spott. 
Herr, wir-vertrauen dir! Ernähr" und 
in der theuern Zeit Nach deiner großen: 
Mildigkeit! I 
8. Ja, Vater, ſchon von Alters her 


! Die | Erfcheint Fein Kreuz von ungefähr, Du 
bitlen ſchickſt die Leiden zu. O laß fie uns 


zum Heil gedeih'n? Wir trauen dir, 
wir bleiben dein! 
—— M. Friedr. Konr, Darnmann. 


vs 
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m be Ron Gott will ich nicht Iaffen. 


O Herr der ganzen Welt, Du Vater 


voll Erbarmen, Der Alles trägt und 


hält! Du, Gott, erhörft Gebet, Erz 

höre, was im Staube Vertrauendholl 

der Glaube Bon dir in Noth erfleht! 
2. Herr, unfre großen Sünden Ver: 


‚dienen diefe Noth, Daß wir mit Recht |z 


empfinden, Was uns dein Wort ges 
droht: Ein fruchtbar Erdreich fol, Um 
feiner Bürger willen, 


3. Ad), unfer böfes Leben Druͤckt 
uns mit Recht ſo hart! Doch wollſt du 
uns vergeben Nach treuer Vater Art. 
Es iſt der Suͤnde Frucht, Die uns 
bringt ſolchen Schaden; Ach, Herr, 
vergib aus Gnaden Dem, der dein Ant⸗ 
litz ſucht! 

4. Ertrag’ und mit Erbarmen, Wir 
tragen herzlich Reu; Erhoͤr uns, deine 
Armen, Nach deiner Wundertreu! Du 


bift die Zuverſicht, Zu der wir alle fle⸗ 
Darum | 


hen, Nach der wir alle fehen ; 
verlaß uns nicht! 


Nichts tragen, 
ſie nicht füllen. Ach, unfer Maaß iſt vol! 


5. Gott, unfer Heil, ach wende Der 


3158. Du reicher Troſt der Armen, .. fchweren Lauf! Thu’ deine mil: 


den Hände Den Schag der Allmacht 
auf! Was nur ein Leben hat, Naͤhrſt 
du mit Wohlgefallen; Drum hilf, und 
fhaff' uns Allen Bei unferm Mangel 
Rath! 
6. Du rufft dem Nichts, o Dater, 5 
Damit es etwas fey. Sen jekt aud), 


‚Gott, were Und hoͤr das Angfts 


gefhrei, Da und der Mangel qualt; 


3a, hilf uns und erhöre, Auch nun zu 


deiner Ehre; Erfeße, was ung fehlt! 

7. Laß unfre Frucht gerathen, Bes 
reich're du das Land, Erquicke feine 
Saaten Mit Deiner-Önadenhand; Ga, 
fegne, was man pflügt, Und tränt” $ mit 
Thau und Regen, Bis fein Gewaͤchs 
mit Segen Uns wiederum vergnügt. 


8. Dein Gutes überfchütte Und 
Frone Fahr und Zeit! Es triefen deine 
Tritte Bon lauter Gütigkeit. LAEAL 
les, was nur lebt, Am Morgen wohl 
gedeihen, Am Abend fich erfreuen; 
Mad)’ fröhlich, was da lebt! Be 


xxx. Bei Seuchen. - RR 


Met. Herr Sefu Eprit, wahr’e Menſch und Gott. fuͤr ung Alle g'nug gethan: Nimm uns, 
3159. Ay hilf, du Helfer Sefu | fer dich beim Vater an! 


Chriſt, Weil Hülfe hoch von Nöthen 
ift! Bewahr und, Herr, ac) Herr, bes 
* Uns gnaͤdig in der Peſt Gefahr! 
Schon Viele ſind hinweggerafft 
— ihrer Pilgerfi haft, Und viele 
liegen auf den Tod Zu bitt rer, jam⸗ 
mervoller Noth. 
3. Du faͤhrſt, o Herr, an, unſrem 
Ort Mit deiner Strafe drohend fort, 
Und mahnſt uns, daß wir deine Huld 


Verſcherʒt durch ſchwere Suͤndenſchuld. 


4. Sa, Herr, Herr, wir bekennen's 
frei, Daß gar nichts Gutes an und fey, 
Und daß wir Alle, Jung und Alt, An 
dir gefündigt mannigfalt. 

5. Doc) venet's und von Herzend- 


grund; Mir bitten dich mit Herz und 


“Schlecht ! 


Mund: Sieh’ an uns fterbliches Ge⸗ 
Laß Gnad’ ergehn für ſtren⸗ 
ges Recht! 


6, O Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt 


Der du der Suͤnder . bift, Und feit Vollbringen unſre Lebenszeit, Und " 


7. D fende deinen Engel ber, Daß 
er mit fanfter Hand nunmehr Die Senz 
che wend' von Dorf und Stadt, Die, er 
fo hart gefchlagen bat. 

8. So Viele haft du, Herr, befchirmt, 
Daß Feine Peft fie hat beftürmt; Ad; 
fey auch unfer Schild und Hort, Und 
treib' das Gift des Todes fort! 

9. Laß Feine Plag’ in unfer Haus 
Einbrechen, wenn. wir gehen aus; Und 
wenn wir im Berufe ftehn, So laß dem 
Tod vorüber gehn. 

10. Send’ einen. milden Gnaden⸗ 
wind, Darin die Veftilenz -zerrinnt, 
Und laß durd) deinen Lebensduft Rein 
werden unſre Zodesluft. 

11. Sp wollen wir dir allzumal 
Lobopfer dringen ohne Zahl, Wenn 
deine Lieb’ und große Treu’ ‚Wird alle -- - 
Morgen wieder neu. Sa 

12. Dann lehr uns auch in ‚Heilige 


.. anfer Jeſus uns vertritt! 


- mach’ und auch im — Von 


altem Sündengift gefund! 4. Ad), in — großen Noth Bin 


ih — lebendig todt; Mein Gemuͤth 
iſt hart gequält, Und der Leib faft gar 
entfeelt. 

5. Here, erbarme dich doch bald! 
Mirverfältt Fleiſch und Geftalt; Sprich 
doc) meiner Seele zu! Gib ihr Deine 
Gottesruh! 

6. Ach, erquicke mein Gebein, Ra 
nut ift als wie ein Schein! Laß, 
ter, nicht gefchehn, Daß ich und mein 
Haus vergehn! 

7. Strafe nicht die Sıtden alt‘, 
Die oh’ alle Maaß und Zahl Bon mir | 
oft begangen find; Du biſt Bater, ich 
dein Kind! 

8. Sa, weil Niemand kann beſtehn 
Wenn du ins Gericht willſt gehn, DO 
fo fieh’ auf Feſum Chriſt, Sa "ir mich 
Er ift! 

9. Herr, Her, neige doch dein Ohr, 
| Schweige nicht, als wie zuvor, Und 
‚wenn ich s erbitten Fann, Nun ſo ſchau 
mich gnaͤdig an. 

10. Ad), beſchuͤtze Kind und Weib, 
Gib mir aud) gefunden Leib; Ia, be: 
ſchirm' durch deine Hand Michi in mei⸗ 
nem Amt und Stand. 

11. So will ic) für ſolche a, 
Die uns alle Morgen neu, Dich erhes 
ben in det Zeit, Umd dort in der IR 
feit, 












Men Dater unfer im. Simmelvreich. 


3160. Aumaͤcht ger König ——— 
Du ewiger, gerechter Gott! Es drohet 

uns in deiner Schrift Dein Zorn, der 
alle Suͤnder trifft; Wer dein allmaͤch⸗ 
tig Wort veracht't, Reizt deines Eifers 
ſtrenge Macht. 

2. Wer Gott nicht hdret, wenn er 
ruft, Den ſchlaͤgt er oft mit gift ger 
Luft. Wer Gott nicht ſucht, wer ihn 
verlaͤßt, Den ſtrafet er mit Angſt und 
Peſt. Wer Uebels thut auf breiter Bahn, 
Dem haͤngt er Sterbedruͤſen an. 

3. Herr, wir bekennen dir mit Reu, 
Daß unfre Wunde greulich fey; Der 
Suͤnden giftiger Geruch Bringt über 
. ans der Seuchen Fluch. ES ift nur un⸗ 
= ZRIROMT, Die diefe Noth erwecket 


Wo Laſter herrſchen insgemein 
Da dringen auch die Seuchen ein; Und 
wo der Teufel ſonſt regiert, Wird ein 
verberblich Gift verfpärt. Die Heft 
liegt nicht in der Natur, Sie ſtammt 
aus unfern Sünden nur. 

5. Ad), Vater, der gebroch'ne Bund, 
Gereuet und von Herzensgrund; Das 
große Uebel ſchmerzet uns Wir ſchaͤ⸗ 
men uns jetzt unſers Thuns. Wir kla⸗ 
gen ſelbſt uns vor dir an, Daß uͤbel 
wir vor dir gethan. 

6. Verſchon uns, Hat, nimm weg 
den Fluch! Nimm an den füßeften Ge- 
ruch Des Dpferd, das der Heiland 
that; Wir wiffen fonft ia Feinen Rath; 
Ehrr im Himmel unſre Bitt, Wo 


Mei, — du deine — 


3162. Der Her, der hoch erhoben, 
Das Heiligthum bewohnt,‘ Iſt ewig 
hoch'zu loben, Daß er und guädig 
font; Er fichet, auf den Armen, Der. . 
fich in Demuth buͤckt; Er übt an dem 
Erbarmen, Der ſich in Trübfal ſchickt. 
2. Db Taufend find gefallen, Und 
in das Grab gebracht, Beſtand er doch 
3161. Aus der Tiefe, ‚Herr, tuf'|vor Allen, Und ward vom Herin be: 
id), Trener Gott, erhöre mich! Neige | wacht. Es legte ſich fein Jagen, Weil 
doch dein Ohr zu mir, Der ich I Gott ihm Schuß verhieß, Un mitten 
ſchrei zu dir! in den Klagen Ward mn. die Gnade 
2. Ab, wie hält dein Atmen at, ip: 
Daß ic) gar nicht wiffenfann, Ob dieß 3. Er hatte fi fi ergeben, Wie Gott 
nicht der letzte Tag Sy, den ich erle⸗ ed FR will, Auf Sterben oder Les 
ben Hielt er dent yöchften ftill. Da 


ben mag! 
3. Ah, es hat des Todes Macht mußte Kummer weichen, &o feft er ſich 
ge er Da ward and über Leichen 


Mes Gott fey Dat in aller gi; 


Schon viel Zaufend umgebracht, Und 
der Wuͤrger faͤhrt noch fort, Zu erz im Herrn ergößt. 
Bald einen hier, bald dort, 8 gab fich fein ee Zu⸗ 








frieben i in der North, Drum riß ihn Got⸗ 
tes Güte Allmaͤchtig aus dem Tod. 
Gott ſtand zu feiner Seite Sp oft fein 
Augenaß, Und gab ihmSieg im Streite, 
Sp oft er weinend ſaß. 

or Dafür ſey hoch gepriefen Der 
‚Here im Heiligthum! Was er an ung 
bewieſen, Bermehret feinen Ruhm. 
Ihm fey der Dank bezahlet, So lang’ 
bet Tag und Nacht Die Sonnenkerze 
firahlet, Der Mond am Himmelmwacht. 


CME Ich ruf zu dir, Gerr Jeſu Chriſt. 


3163. Der Tod mit ſcharfer Si: 
chel fahrt Gewaltig hin auf Erden, 
- Und achtet Feine Macht der Erd’, Uns 
Alle zu gefährpen. Sein flarker Arm 
ſchont Keinen Rang; Er ernter ſchnell 
nd mäher, Was hoch fiehet, Und, 
fiher ober bang’, In Sindenfeffeln 
gehet. — 
2. Des Herren heiliges Gericht Hat 
furchtbar fid) erhoben, Und was ihm— 
troßig widerfpricht, Das fchlägt fein 
Zorn von ober. D "fürchtet und vereh⸗ 
ret ihn, Der uns ins Grab kann ſtre— 
den! — Wie Heuſchrecken Wirft er 
pie Sünder hin, Die wider'n Stachel 
Teen! 


3. O daß mein Volf umzogen war" | 


Don einer fenr'gen Mauer, Und mitten 


fünde frifch und hehr In allem Todes⸗ 


fhauer! Und, ſollen s dennoch Todte 


ſehn, Daß Jeder ſelig ſtaͤrbe, Nicht, 


verbärde, Nein, dort den Freudenſchein 
In Gottes Stadt erwärbe! 

4. Sch weiß nicht, will der Herr mit 
Bann Mein theures Volk and) ſchla⸗ 
gen; — Sch kann nur ſeufzen himmel⸗ 
an: Hör deines Bolfes Klagen! Zer⸗ 
veiß Die Himmel! fahr' herab, Erbarm’ 
dich deiner Kinder! Und die Sünder 
Leg’ nicht zu. früh ins Grab,. O To 
desuͤberwinder! 

5. Komm, beuge dich, mein armes 


in heißem Reueſchmerz Dem großen 
‚Gott zu Fuße! Wie oft Haft du fein 
Wort verlegt,, Wie oft ihn angelogen 
Und betrogen! Komm, fomm, thu’ 
Buße jeht: Es droh'n Div Todes⸗ 
wogen! 

6. Ermanne dich! erneute dich⸗ Daß 
du nicht ploͤtzlich falleſt, — hinge⸗ 


4 


2 


—— Tome Hinab zum: Tode 
wallert! Nur unter Jeſu heil gem 
Thron, Durch fein Verdieuſt und Sor⸗ 
gen, Heut’ und morgen, Bift du vorm 


ſchweren Lohn A Deiner Schuld ge⸗ 


bofen. — 

1.1» Cr, Der den ew gen Sieg geibanır- 
In Dunkeln Todesftürnen, Er nur, der 
Herr des Lebens, kann Vorm Tode 
Dich beſchirmen Pur er, der auferftan- 
den ift, Kann por des Todes Wuͤthen 


| Dich behüten, Und, wenn du gläubig 


biſt, Dir allen Schmerz vergüten. 

8. Geſchrieben hat er keinen Brief, 
Daß du nicht flerben folfeft. Heil bir, 
wenn deine Seel oft vief, Daß du ihm 
leben wolleft! Und bift du fein, viel- 
feicht fo läßt. Er dich in Kurzem. fer- 
ben, Dann auch erben; Doc) halt's- 


noch freud'ger feft: „Er lae n nicht 


verderben!“ — 

9. Biſt du in ihm, ſo zage nie), Sb 
Zaufende zur Linken, Zehntanfende zur 
Rechten hie Zum Tode niederfinfen! 
Nein, zage nicht ! fein Lieben wird Bei 
dir auch Ehr' einlegen; Voller Segen 
Wird dein getrener Hirt Dein Haus 


und dich verpflegen. 


10. Wer Gott verehrt, den ehret 9 
Wer Jeſum liebt, ſoll leben! Den wird 
der Herr vom Himmel her Mit Engel⸗ 


ſchutz umgeben; Der ſoll auch in der 


Peſtilenz, Wenn ſie im Finſtern ſchlei⸗ 


(het, Unerreichet Fortbluͤhen, wie im 
Lenz Deß Hauch durch Blumen —— 


het. 

11. Dia, du Gott und Heiland, 
nimm Uns hin in Schirm und Pflege, 
Und hür uns vor des Todes Grimm 
Allmächtig allewege! Laß unfres theu⸗ 
ven Fürften Haus Mit allen Untertha 
nen Dein Ermahnen Verſteh n, und 


ohne Graus Nachfolgen UL Sab- . 
nen! ; 
Hz, Zuerft in wahrer Buße, Und fa) 


12. Laß ms, in Chrifti tut! ges 


taucht, Daftehen fonder Wehe, Daß, 


wenn die Veft Berderben haucht, Sie 


uns vorübergehe; Und hilf du, der mit 


Toͤdten droht, Daß wir zum Leben 
kommen Mit den $ Frommen, Dann dort 


ſtehn ‚ohne Tod, Wann du uns hinge⸗ 


nommen! N Albert Snap 
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Merl, Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


bei uns die Freude Nach dem bittern 


3164. Es hat der große, ftarke|Leide. _ 


Gott Uns heimgefucht mit Nöthen; 
Nach feinem heiligen Gebot Schien er 
uns all’ zutddten. Des Todes Schre⸗ 


4. O du Gott der Götter, Ewig 
treuer Retter! Habe Lob und Danf, 
Daß nad) bittern Traͤnken Du uns 


cken griff uns an, Und bracht’ und auf | wollteft ſchenken DenErquickungstrank! 


die finftre Bahn, Es traten Peft und 
Sieber ein, Mit Qual und SPein, 
Daß alles wollt’ verloren feyn. 

2. Doch ließ er. unter folcher Laft 
Uns nicht fo ganz erliegen; Wo fie 
ward gläubig aufgefaßt, Da mußt 
Mer aud), ob ihm 

gleich fehr gegraut, Auf Gott ver: 
trauensvoll gebaut, Und ihn um Ret: 
tung angefleht, Der ward erhöht, Daß 
er noch jeßt lebendig fteht. > 
83. Merkt alle D’rauf mit ganzem 
Fleiß, Und nehmt's zur heil’gen Lehre! 
Gebt Gott den hochverdienten Preis, 
Verkuͤndigt feine Ehre! Wir haben ei: 


nen Gott und Herrn, Der willig hilft 


fo nah ald fen; Der Herr ift uns ein 
Helfersmann, Der um und an Auch 
son dem Tod ervetten kann! j 
4. Lob fey dir in dem höchften Thron, 
O Vater aller Güte! Und Jeſu Chriſt, 
dem liebften Sohn, Der allzeit uns be= 
büte; Sammt Gott dem merthen, heil’: 
gen Geift, Der allezeit und Hülfe leiſt', 
Auf daß wir ihm zum Dienft bereit, 
Hier in der Zeit, Und dort in aller 
Ewigkeit! “ 


Mel. Sefu, meine Freude, 


3165. Freuet euch, ihr Sinnen, 


Weil das Jahr von binnen, Das uns 


fehr erfchredt! Seufzen, Fleh'n und 
Bitten Hat doch Gott beſtritten; Er 
hat uns bedeckt Vor der Plag'. Bis 
diefen Tag; Ja, er läßt die böfen 
Seuchen. Gnädig von uns weichen. 

2. O wie hat der Würger Wegge- 


rafft viel Bürger Hier in unfrer Stadt! 


Sie hat mäffen büßen Mit viel Ster: 
bedrüfen Ihre Miffethat. Was ge: 
ſchah Doch hier und da! Wie viel tau: 
fend find gefahren Zu den Todten⸗ 
Tchaaren! 

3. Aber Gott will hören, Und nicht 
. ganz verftdren Uns, die zu ihm fchrein. 
Nach ſo vielen Leichen Soll die Peſt 


nun weichen Und geſtillet ſeyn; Sie 


geht fort An fernen Ort; Darum tönt 


Nach dem Schmerz Ein frohes Herz, 
Nad) den dunfeln Todesforgen Einen 
lichten Morgen! . 

5. Laß den Zornnicht brennen, Weil 
wir nunerfennen Die verdiente Ruth’ ; 
Laß auf unfre Auen Deine Sonne 
fhauen Nach der Regenfluth! Setz 
dad Land u neuen Stand, Bring 
anch wieder alle Srohen, Die einft zit⸗ 


ſternd flohen! 


6. Laß durch frommes Freuen Alles 
ſich erneuen Mit dem neuen Jahr; 
Zreib’ von unſern Graͤnzen Samm 
den Peſtilenzen Alle Kriegsgefahr! 
Gib uns Fried’ Durch deine Gut’; Gib, 
daß was mit dir beginnet, Froh ſein 
Ziel gewinne! 
7. Dann wird nach Gewittern Und 
nach Furchterſchuͤttern Alles fröhlich 
feyn. Zion laßt vor allen Deine Gnad’ 
erfchallen, Und ftimmt freudig ein. Je⸗ 
der Mund, O Herr, macht fund, Wie 
du und im großen Sterben Doch nicht 
Läff’ft verderben. 

8. Herr, du wollſt dich neigen, Fer⸗ 
ner uns zu zeigen Deine Liebeshuld! 
Wir ſind Adams Kinder Und befleckte 
Sünder; Habe doch Geduld! "Nach. 
der Laft Gib Ruh’ und Raſt! Wir ver⸗ 
fprechen neu zu leben, Und dir Dank 
zu geben. 


m N Nun ruhen alle Wälder, 


3166. FR, Jeſu, es dein Wille, 
Halt’ icdy geduldig ftille, Wenn ich foll 
fchlafen gehn. IH fol’ an meinem 
Ende Gar gern in deine Hände, Du 
wirft fchon gnaͤdig mir beiſtehn. 

2. Wenn meine Blutesfreunde Sind 
meiner Krankheit Feinde, Und ihnen 
ic zur Scheu; Wenn fid) da finder 
Keiner, Der fich-erbarmet meiner: So 
fteh' mir, liebfter Zefu, bei. 

3. Wenn Sind’ und Tod mid) pla= 
gen, Und mein Gewiffen nagen, So - 
gib. mir Zroft und Kraft, Und laß mich 
daran benfen, Welch reichen Troft kann 


fchenfen, Was deine Wunden mir ver- 
Wa cn, 
4 Laß ja mein Herz nicht wanfen 
Von himmlifchen Gedanken! Und wenn 
es ſoll gefchehn, Daß mein Verftand 
fol‘ weichen, Will ich doc mit dem 
Zeichen Des Lamm 3 zu meinem Örabe 
er “ 
5. Dich, Jeſu, will ich. haben, Du, 


Sefus, ſollſt mich laben; Mein’ Au⸗ 


gen, Herz und Mund, Die kann mir 
Jeſus fuͤllen, Und meine Schmerzen ſtil⸗ 
len, Mich troͤſten in der Zodesftund'. 
6, Sch freu’ mich, Gott zu feyen, 
Bor feinem Thron zu ſtehen; O ange: 
nehmer Tod! Wie wirft. du mic) er- 


quiden, Und in den Himmel ſchicken 


Zu dem dreiein’gen, großen Gott! 

7. Zu wie viel tauſend Freuden Mird 
wandeln fich mein Leiden, Wenn ich 
werd’ bei dir feyn! Ach, Jeſu, fieh', 
bier fteh' ih, Auf deinen Willen ſeh' 
ich! Kommft du, fo führ" mich him⸗ 
melein! r dJoh. Konr. Schade ? 


Mel, Was mein Gott will ıc" 
— M. 34 u. 116.) 
3167. Lobt Gott, den Heren, von 


alle, Und preifet ihm zu jeder Stund‘, 
Mit freudenreihem Schalle! Denn fein 
Wort ift Zu aller Srift, Wahrhaft und 
feft gegründet; Was er verfpricht, Das 
fehler nicht, Wenn er uns gläubig 
findet. 

2. Als ich in heftiger Gefahr An 
Leib und Leben fchwebte, Und ganz mit 
Angft umgeben war, Daß alles an mir 
bebte, Rief ich zu ihm Mit lauter 
Stimm’, Und bat, er wollt mich ret⸗ 
‚ten, Weil Angft und Noth, Fa, gar 
der Zod Mid) ganz umfangen hätten. 

3. Da ich alfo von Herzen rief Im 
meinem fchweren Zagen, Und hin zu 
„ Gott, dem Helfer, lief, Erhoͤrt er dieß 


mein Klagen, Und half mir bald Aus 
der Gewalt Des Todes, die mid) druͤckte, 
Daß ich empfand, Wie feine Hand Al⸗ 


lein mir Rettung fchicfte, 
4. Der Herr iſt fromm, getreu und 
gut, Und hält fein Ohr ſtets offen Für 
die, fo mit bedrängtem Muth, Ohn 
Wanken auf ihn Hoffen, Und jederzeit 


. | XXX. Be Seuchen. ji 


+ 


er 


Die Zuverficht Beſchaͤmt fie nicht, 
Barum ſollt uns denn grauen? _ 
. Gott, es hat deine milde Hand 

Die Gnade nie geſparet, Und deinen 
Engel mir gefandt, Die mich vor'm 
Gift bewahret,. Dadurch ich bir In 
Herz und Sinn Erfreuet und erquicket; 
Dep dank ich dir, Denn du haft mir 
Hülf’, Rath und Troft geſchicket. 
6. Wopl dem, den Gott in diefer 
Welt Mit Kreuz pflegt zu belegen! 
Wenn Trübfal auf den Frommen fällt, 
So wirft fie Heil und Segen. Er ſelbſt 
wird weil‘, Und flieht mit Fleiß Der 
Welt Luft und Vermeffen, Wird treu 
gefinnt Als Gottes Kind, 
nicht kann vergeffen. 

7. Hofft auf den Herrn in Ewigfeit ! 
Halt't feſt an feinem Worte, Und fcheut 


ihn Eindlich allezeit, Dringt nad) der, 
engen Pforte! Fa, fleht undwacht Bei 


Tag und Nacht, Und habt Geduld im 
Leiden, So fann nicht Noth, Gewalt 
noch Tod Uns von dem Heiland ſcheiden. 


Mel An Waſſerfluͤſſen Babylon, 


Pf. 91.) 


3168. Wer unterm Schirm des 
Herzensgrund, Ihr werthen Chriſten 


Hoͤchſten ſizt, Der iſt fehr wohl bede- 
cket; Wenn Alles donnert, Fracht und 
blist, Bleibt fein Herz unerſchrecket; 
Er ſpricht zum Herrn: du biſt mein 


Licht, Mein’ Hoffnung, meine Zuver: 


ficht, Mein Hort und ſtarke Feſte; Du 


retteſt mich von’d Jägers Strid‘, Und 
treibft des Todes Netz zuruͤck, Und ſchuͤ⸗— 
tzeſt mich aufs Beſte. ; 


2. Friſch auf, mein Herz! Gott ſtaͤr⸗ 


fet dich Mit Kraft auf allen Seiten, 


Schau’ her, wie feine Flügel fich Weit. 
ber dich ausbreiten! Sein Schirm um: 
fängt und deckt did) gar, Sein Schild 
fängt auf, was hier und dar Don 
Pfeilen fliegt und tobet. Der Schild: 


iſt Gottes wahres Wort; Der Schirm 
iſt, was der wahre Hort Verſprochen 
und gelobet. 


3. Wenn dich die ſchwarze Nacht 
umgibt, Kannſt du fein ſicher ſchlafen; 
Des Tages bleibſt du unbetruͤbt Von 
deines Feindes Waffen. Die Seuche, 


die im Finftern fchleicht, Und am Mit⸗ 
tag in Hütten Freucht, Wird von Dir 


In ihrem Leid Anffeinen Namen trauen. |abgeführet. Und wenn gleich Taufend 
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fallen’ hier, Und Zehentaufend neben 
dir, Bleibſt du doc) unberühret. 

4. Dagegen wirft du Luft und Freud’ 
An deinen Feinden fehen, Wenn ihnen 
alles Herzeleid Vom Höchften wird gez 
fchehen. Wer Gott verläßt, und tio- 


get ihm, Der wird von ihm mit gros 


dem Grimm Zu feiner Zeit gefchlagen. 
Du aber, der du bleibft ber Gott, Haft 
Gnad', und darfft 
Huͤlf' und Troft verzagen, 

5. Kein Uebels wird zu deiner Huͤtt 
Eingehn und dir begegnen; Gott wird 
all’ deine Tritt! und Schritt In ew’ger 
Güte ſegnen; Denn er hat feiner En— 
gelſchaar Befohlen, daß fie vor Gefahr 
Dich halten feft umfchloffen, Daß dein 


Fuß möge ficher feyn, Und etwa nicht 


an einen Stein Sich ſtrauchelnd möge 
ftoßen. Ra 

6. Du wirft auf wilden Löwen ftehn, 
Und treten auf die Drachen. Du wirft 
ihr Gift. und ſcharfe Zahn In deinem 
Sinn verladyen. Das macht, dein Gott 
will bei dir feyn, Der fpricht: Mein 
Kuecht begehret mein, Sp will id) ihm 
beifpringen; Er fennet meines Namens 
zier, Drum will ich ihm auch nach Ber 
gier Troft, Huͤlf und Rettung bringen. 

7. Er ruft mid) an, fo will ich ihn 
Sn Önaden wohl erhören; Wenn wi: 
der ihn die Feinde ziehn, So will ich 


ſtehn und wehren. Sch will ihn reißen 


_ 


aus dem Tod, 


ewge Heil ihn ſetzen. d. Gerhard. 
Morgenlied zur Zeit der Peſtilenʒz. 
Merl, Herzlieofter Jeſu, was Haft ıc, 
3169. Wie kann id) ſchweigen in 
der Morgenftunde? Soll ich nicht dan⸗ 


in Feiner Noth Ohm’ 


wie ich Findlich bitte, 


Und, nach) erlittiner 
Angft und Noth, Mit großer Ehr ers 
‚sogen; Ich will ihn machen lebensfatt, 

Und, wenn er g'nug gelebet hat, ns 


fen, Gott, mit Herz und Munde, Daß 
du mic) aus des Zodes Sinfterniffen 


Maͤchtig geriffen? 
2. €3 freut fich dieſes Morgens Leib 


und Seele, Die ich dir ſtets zu treuem 


Schub befehle. Ich bin gefund etz 
wacht, und brauche wieder Die mun - 
tern Glieder. x 

3. Wie Viele find des Todes heut’ 
erblichen!: Doch ift durch dic) Die Peſt 
von mir gewichen; Mid) hat Das 
Grauen, ‚das, bei Macht erſchrecket, 
Nicht aufgewecket. Mn ER 

4. Du haft mich unter deinem 
Schirm bewahrer, Mein armes Leben 
gnadenvoll gefpikret; Ja, was ic) Gu— 
tes fonft genoffen habe, Iſt deine 
Gabe. 

5. D Jeſu, ded’ mich auch an Die- 
fen Tage Mit deinen Flügeln vor Ge⸗— 
fahr und. Plage! Herr, wache guadig, 
Ob unfrer 


Hütte! f 

6. Ah, laffe mid) den Feind mit 
feinen Pfeilen, Die hell am Tage flies 
gen, nicht ereifen! Wenn er mich töd- 
tet, kann ich dir zu Ehren Dein Lob 
nicht mehren. A 
- 7. Führe! und regiere Herz, Vers 
nunft und Sinnen, Mein ganzes 
Denken, Neden und Beginnen, Daß 
ich in Wort und Werken nichts ver— 
übe, Das dich betruͤbe! 

8. Gib, doß ich heute, ja, fo lang’ 
ich Iebe, Mich und die Meinen dir al: 
fein ergebe; Bleib' du bei und in ums 
frem Drang und Mühen, Wenn Andre 
fliehen! Bd 

9, Hilf, daß ich möge mich zu als 
Ten Zeiten, Zu meinem Ende würdig: 
lich bereiten, Und fterb’ ic), o fo ſey 
mein Sterbekiffen Ein froh Gewiſſen! 


N 
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Mel, Nun ruhen alle Wälder, 


3170. D jammervolle Tage, Da 


‚ lauter Angft und Plage Uns hart be- 


troffen hat! Gin großes Maaß voll 


Thraͤnen Iſt unter Ach und Sehnen 


Fest unfre Speife früh und fpat. 
2. Gott hat mit ſchweren Strafen 


Den Hirten mit den Schafen Im Eis 
fer angefehn, Es war das Unglüds- 
feuer So fchnell und ungeheuer, Daß 
Niemand konnte widerftehn. 5, 
3, Mo find doch unfre Haufer? Sit 
wurden wie die Reifer Verzehret Durch, 
die Gluth! Wirfuchen alferwegen, Mo 


& = 


\ 


wir Doch bleiben mögen, Gleichwie ein 
armer Sremdling thut. — 
4. Man höret auf den Gaſſen Von 
denen, die verlaffen, Cin klaͤglich Angft- 
geſchrei; Ad) weh! wer will der Armen 
Sid) fernerhin erbarmen? Mer fteht 
uns in dem Sanımer bei? J 
5. Herr, deſſen ſtrenge Rechte Uns 
arme Suͤndenknechte, Wie billig, nicht 
verſchont: Wir haͤuften nur auf Gnaͤ⸗ 
den Zorn, Strafe, Grimm und Scha— 
den; Drum haft du nach Verdienſt ge: 
fohnt. va 


6. Doch fallen wir in Buße Dir, | 


höchfter Gott, zu Fuße, Erkennen unfre 
Schuld; Ah, ſchlage doch gelinder 
Auf uns erſchrockne Sünder, Und zeig’ 
ums wieder Gnad' und Huld! / 
7. Gedent an deine Treue, Die alle 


aufgeht; Du biſt ja unfer Vater, Er— 
halter und Berather, Wenn glei) ein 
Ungluͤcksſturm entfteht. 
8.Iſt groß der Sündenfchade, So 
iſt doch deine Gnade Noch größer, als 
die Schuld. Du Fannft uns nicht ver: 
derben; Denn Chrifti Blut und Ster: 
ben Erwirbt ung deine Gnad und Huld. 
9 Wir flehn durch feine Wunden, 
Wo wir jtets Heil gefunden: Ach, gib 
und Troft und Heil! Laß ſich um ihret⸗ 
wegen Zorn, Grimm und Eifer legen, 
Und bleib’ dur unfer beftes Theil! 

10. Es fol dir Leib und Leben Zu 
deinem Dienft ergeben, Und aufgeopfert 
feyn. Dein Geift, Herr, foll ung füh- 
ven, Und jederzeit regieren; Dein Wort 
allein foll uns erfreu'm. \ 

11. Indeſſen gonn’ uns Almen, D 
Vater, dein Erbarmen, Und ſteh uns 
mächtig bei, Daß fernerhin dein Segen 
Auf allen unfern Wegen Erfreulich um 
und bei uns fey! ' 


12. Gib wieder, was zufammen Wir 
in den heißen Flammen So fchleunig. 


eingebüßt, Erfuͤlle dieß Begehren, 
Wenn folhes deinen Ehren Und unfrer 
Wohlfahrt dienlich ift. »- 


KXXEE. Gewitterlicher. _ 


13. Erbawe, was jerfldret, Und was 
die Gluth verheeret; Erfetze diefem 


ziehn. 





Muth. 
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Brand! So wollen wir von neuen Uns 
deiner Güte freuen, So freuet fich das 
ganze Land. j N 


Met, Ron Gott willsich nicht laſſen. 


ı 


3171. Wiryasen jest vernommen, 


Mie du, Herr Zebaoth, Zu uns bift 
ſchrecklich kommen Durdy Sturm und 
Feuersnoth; Wir wären gar verzehrt, 
Menn du es nicht gewendet, Und Hülfe 


.2. Herr, deine Macht wir preifen, 


biſtis der aller Enden Allein mit feinen 


Händen Half’ und Errettung fehafft. 
Morgen neue, Gleich wie die Sonn‘, | 


3. Du fendeft FTeuerflammen Als 
deine Boten aus; Doch nicht und zu 


Durd heilfames Erſchrecken "Bon Sin: 
den aufzuwecken, Und uns zu dir zu 


4. Dein unqufhoͤrlich Lieben Und 


‚deine Gnad' und Kraft Iſt doch bei 
uns geblieben, Und hat uns Troft gez 
schafft. 


Gleichwie die Meeresfluth 
Dein lieber Sohn bedraute, Die Juͤn— 
ger drauf erfreute: So gibſt du guten 


5. Haus, Hof, Gut, Leib und Le⸗ 


‚ben, Das ſteht in deiner Hand; Du 
nimmft’3 und kaunſt es geben, Negierft. 


im ganzen Land. Was in der Aſche 
liegt, Das ſoll ſich ſchͤn erheben. Ein 
abgefchnittner Reben Auch neue Kraͤfte 
kriegt. |! 
6. Orum Opfer wir dir bringen Für 
das, was du gethanz; Von deiner Macht 
wir fingen; Nimm’s Vater, gnadig an 


Durch Chriftum deinen Sohn, Um 


feines geidens willen Wollſt du den 
Sammer 


on. 


Joh. Geermann. 


XXXII. Gewitterlieder. 


Mel. Mo Gott der Herr 16 


- |&stt, Den alle Welt muß ehren, Auf 


3172. Ach lieber Herr, dir großer |deffen mächtiges Gebot Der Donner 


noch gefendet, Wie wir von Dir begehrt. 
| Dein Recht ift und bekannt; Du Fannfl - 


allein ung reißen Aus Fenersgluth und 
Brand; Bei uns ift Feine Kraft; Du 


verdammen, Wir find dein Erb’ und 
Haus, Dein Sinn geht nur dahin, 


ſtillen! Hilf uns! du thuftes 


\ 
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‚am Blig Herab von deinem Wolkenſitz, 
Der Regen faͤllt in Stroͤmen. 

2. Wir hoͤren deines Himmels Zelt 
Dumpfdonnernd wiederhallen; 
Sturmwind brauſet durch das Feld, 
Die Waſſerwogen wallen; Die Felſen 
buͤcken ſich vor dir, Die Hohen Berge 
zittern ſchier Vor deines Zornes Schel⸗ 
ten. 

3.9 Herr, vor dem der Siniikl 
bebt, Wenn du zur Erde blickeft, Wenn 
amter Dir der Cherub fhwebt, Und du 
bein Feuer fchiceft! Wohin mitunferm 
ſchwachen Sinn, O Herr, wo fliehn wir 
Armehin, Wenn du willft mit uns zuͤr⸗ 
nen? 

- 4 Willſt du nach unſrer Mifi ethat 
Die Straf’ ergehen laffen, So fünnen 

wir nicht Troft und Rath Bor großer 
Trübfal faffen. Denn alles; Fleifch ift| 
fündenvoll, Und Heiner, wie er werden 
foll; Wie koͤnnen wir beftehen? 

5. Doc, großer Gott, erbarme dic) ! 
Geden?' an deine Gnade; Wend' ab 
das Wetter väterlih, Daß uns der 
Blitz nicht Chade! Du Vatterherz voll 
Huld und Treu’, Ach, ſteh' uns armen 
Sundern bei, Und. ded’ ung mit den 
Händen! 

6. Bewahre Menfchen,. Vieh und 
Kraut, Die Baum’ und Frucht der 

„Felder, Und was zur Wohnung. ift er⸗ 
baut, Dazu auch Gras und Wälder. 
Hilf und, daß nicht mit einem Mal 

Von obenber ein Feuerſtrahl Uns jaͤm⸗ 
merlich verderbe. 

7. Laß deinen Donner, Sturm und 
Blitz O Herr, ins Weite ziehen, Daß 
wir vor deinem Gnadenſitz Mit froher 
Seele knieen, Und dich im hellen Son— 
nenlicht Lobpreifen, deffen Angeſicht 
Uns mild in Chrifto fegnet. 


In großem Ungewitter. 

Mel, Nimm von und Herr, du treuer Gott, 
3173. Allmaͤchtiger Herr Zebaoth! 
Erbarmungsreicher Gnaden-Gott! Du 
bift von fchredlicher Gewalt; Doc 
reuet dich. die Strafe bald. Pie herr= 
lich tft doch deine Macht, Wenn beine 
Stimm’ in Wolfen Fracht! 

2. Wir find, ach, daß es. dich er: 


J 


De 


barm'! Voll Furcht und Aengſten, Gnah und Huld. 


Sechstes Bus. | 
fi läßt hören! Es zuͤcktt feurig Blitz ſchwach und’e arm; Dich en die arıne 





Greatur, Doch fie erfchrickt und zittert 
nur Vor deiner \ großen Herrlichkeit, 
Wenn fie den Sundern Strafe draut. 
3. Die Erde bebt von deinem Schall; 
Bon deines Donners maͤcht gem Hall 
Erſchuͤttert fich der Berge Grund, Es 
wallt der tiefften Flüffe Schlund; Dein 
Glanz bligt fchnell und fürchterlich Und 
trennt das Wolfenheer um dich. 

4. Du donnerftindes HimmelsHaus, 
Du fendeft Schlag und Wetter aus; 
Dein Bliß durchzücket heil die Luft, 


"Der Himmel wird zur Feuergruft; Das. 


Erdreich ſiehet's, und erfchriekt, Wenn 
2 den Strahl fo plößlich ſchickt. 

. Wenn Gott auf Wolfen Wolken 
So wird ein Berg wie Wachs 
zerſchmelzt Vor unſrem Herrſcher aller 


Melt, Der Alles durch fein Schelten 


fällt. Sein Athem geht mit Blitz und 


‚Sturm; Dann bebt der arme Erden: 


wurm. 

6. Wir fehen dich. bei jedem Blik, 
Man hört dein donnerndes Geſchuͤtz, 
Doch e8 erftarretung davor Das Herz, 
der Mund, das Aug’ und Ohr. Wie 
ſtark ift deine Rechte doch, Wie ift dein 
Arm ſo fchredlih hoh!- 

7. Dur Buße ehrt man deine 
Stimm’; Wir fürchten den gerechten 
Grimm, Wir preifen dieſer Allmacht 
Prob’, Und fingen dir ein zitternd Lob⸗ 
Und die erfchrecklich große Macht 
Nimmt betend unſer Geiſt in Acht. 
8. Wir haben zwar wohl Zorn ver: 
ſchuld't, Denn wir verfchmähten deine 
Huld; Wir findein fündiges Gefchlecht, 
Und deine Strafen find gerecht, Wenn 
du, mit ſtrengem Zorn erfüllt, Im Wet: 
ter und zerfchmettern willt. 

9. Ach, aber, Herr, verderb' uns 
nicht Mit deinen fchredlichen Gericht! . 
Ad, ſtrafe nicht! ach, ſchone nur Nody. _ 
deiner armen Greatur! Wir find ja deine 
Kinder noch; So, ſchone, Herr, erbarm 
dich doch! 

10. Wir wiſſen nirgend anders hin 
Bor deinen fchweren Zorn zu „fiehn, 
Als nur in deinen Vaterfchooß, In dei⸗ 
nen ent, der ftarf und groß, Zu deiner 
herrlichen Geduld, Zur. —— 
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11. Sevene, 7— du Vater bift, Hoͤhl, Die Meufchen find voll Ach und 


. Daf dein Erbarmen grundlosift! Herr, | Weh! 


der du allen J Jammer ſtillſt, Und nicht 
den Tod des Suͤnders willft, Du wirſt 


in biefer „unfrer am Nicht des Erbar⸗ 


mens müde ſeyn? 
12. Wir fehen auch im Blik nad) 
dir, „Und in dem Donner rufen wir; 


Du, Herr, bift unfre Zuverficht, Wenn) 


unfer Herz vor Schrecken bricht ; Mir 
fehreien (ad), ſo höre du!) Im Elend 
dir noch: Water! zu. 

13. In deinem Himmel höre ung, 
Vergiß ver Strafe unſres Thuus; Wir 
‚bitten, laß uns Hülfe fehn, Da wir um 
Jeſu Willen flehn; Denn er ift unfer 
Gnadenthron; So hilf ung, Herr, Durch 
deinen Sohn! VPoll Friedv, Hiller, 


Nach dem Ungewitter. 

Mels Auf meinen lieben Gott. 
2174. Das Wetter iſt vorbei Durch 
Gottes Vatertreu'; Es iſt vorbeigegan⸗ 

gen Nach unfrem Herzverlangen; Wir 


find der Furcht entledigt, Und nichts iſt 


uns beſchaͤdigt. 

2. Das macht das Vaterherz, Des 
Heilands Blut und Schmerz, Des 
Troͤſters treues Schirmen, Daß diefes 
Wetters Stürmen, Uns nicht in Noth 
gefeget, Und auch Fein Haar verletzet. 

3. Dem Herrn fen Preis dafür! Nun 
fey und bleibe dir, Nebft unferm Leib 
und Leben, Der Ruhm allein gegeben, 
a, alle Ehr’ und Stärke, Für deiner 
Allmacht Werke! 

4. Erbarmer, fiehe doch Auf uns 
auch fernernoch ! Laß deine nad’ uns 
faffen, In Lieb’ und Leid nicht laffen, 
In allen Lebensjahren, Uns deine 
Huͤlf erfahren! 

5: Dann wollen wir in dir Uns 
freuen für und für, Dir Ehr und Dant 
beweiſen, Dich hoc) von Herzen prei⸗ 
‚ fen, Bis wir im Himmel droben Dich 
ohne Kummer loben. 


Mel, Mer nur den fieben Gott ic. 


3175. Die Wolfen ziehen ſich zu⸗ 
fammen, Der Himmel ſieht erzuͤrnet 
aus; Er fendet Blitz und Seuerflam- 
men " Hoddennernd in die Melt hin⸗ 


aus; Schwerwolfig droht Die dunkle 


2. Shr Sänder! diefes Sonate 
Die Metter habet ihr erregt, Wenn. 
Gott die ganze Welt zunichte Mit feis 
sten Donnerkeilen fchlägt, Wenn uns 
fein Strahl zur Aſche macht, Wird alle _ 
Schuld auf euch) gebracht! 

3. Doc), Vater, höre bei den Bligen 
Noch deiner armen, Kinder Schrein! 
Du wolleft Stadt und Land befchüßen, 
Und uns im Zorne gnädig feyn Stred” 
aus den Arm, der uns bedeckt, Ber 
treib’ das Wetter, das ung ſchreckt! 

4. O, Herr, der Donner deines: 
Mortes Zerknte[d) und den befledten. 
Geift, Bis daß ein Jeder feines Ortes 
Dich durch ein role Leben preistl 
Rühr unfre Herzen allzumal Durch 
einen Buß- und Glaubensftrapl! 

5.. Erfheinft du aber in dem Wetter, 


O Jeſu, Richter aller Welt, So ſey 


mein Heiland und Erretter, Damit das 
Urtheilgnädtg fallt, Und uns den Him⸗ 
mel zuerfennt, Und Feine Gluth, en 
ewig brennt! 


Me Auf meinen lieben Gott, 


3176. Sin Wetter fteigetauf; ‚Mein 
Herz. zu Gott hinauf! Salt ihm ges 
fhwind zu Fuße In wahrer Reu' und: 
Buße, Damit er deiner. Sünde Sn 
Chriſto dich entbinde! 

2. Herr, der Du gut umd — 
div ich gläubig komm', Ich fleh um dein. 


‚Erbarmen,; Dur) Chriftum hilf mir 


Armen ; Um feinetwillen fehone, Min 
nicht nach Suͤuden lohne! 
3. Durch Chriſti theures Blut Gib 
meinem Herzen Muth, Daß ſich s nicht 
Enechtifch fcheue , Und deiner Gottes 

Treue In Allen Eindlich traue, Und 
er dein Helfen baue. 2 
4. Ich will mit Dem, was mein, 3 Dir 
ganz ergeben feyn; Dein Flügel wird 
und decken, Verjagen allen Schreden,. 
Und bald zu rechten Zeiten Den Stu: 


vooruͤberleiten. 


5. Wohlan! verlaſſ und nicht, Bleib’ 
unfre Zuverficht, Laß deine Warertreue: 
Erblicken und aufs neue, So foll das: 
ganze Leben Div Preis und Ehre geben.- 

Aemilie Iuliane, 
Groͤfin zu Schwarzburg - Nudolftadt, 


8 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten Rothen feyn, 


mel. her, Es donuert ſtark und blitzet 

ſehr; Ach Gott, mein Vater! wo'bift| 

du 2 Deck uns mit Deinen Slügeln zu!, 
2. Wir find vor dir in BIER Shulo! : 

Doch tran'n wir ganz 

Die größer, denn die große Welt, Und 

ſich zur Buß’ und Demuth haͤlt. 
3. Es ſpricht das Wort por Deinem, 


4. Wir legen uns in deine Hand, 
Die ſchon fo Hiele Noch gewandt; In 
diefer treuen Hand allein Laß uns dor. 
Unglück ſicher ſeyn! 

5. Wirf, Hear, von Deinem Molfen- 
fig Auf unfre Haͤupter nicht den Blitz! 
Bewahr uns auch, v hoͤchſtes Gut, 
Bor Hagel, Bram und Waſſ erfluth! 

6. Sp wollen als Erlöste wir Des 


Danfes Opfer bringen dir, Und ſagen; 


wer ſich fürdt't in Roth, Der hoff, 
u trau allein auf Gott! 


Merl. Nun ſich der Tag geendets 


3178. Es donnert, Menſch! wer 


donnert? wer Blitzt aus dem Wolken⸗ 


zelt? Merk auf, o Suͤnder! wer? der] 


Herr, Der große Herr. der Welt! 
2. Sn feiner- ausgeſtreckten Hand 


Liegt ſchweigend die Natur, Und Erd! 


und Himmel iſt im Brand, Iſt nicht 
mehr, fpriht Er nur. i 

3, E85 domnert, Gott! wie ſchrecklich 
it Des Himmels Wetternacht! Es 


blitzt, es donnert! Gott du bift, Und‘ 


groß iſt deine Macht! 


4. Gott donnertindes Sünders Ohr; 
Der Suͤnder hoͤrts und Jagt, Hebt zite 
ternd Faum fein Aug empor, Wenn das 


Gewiffen fagt: 
5. „Den, der dic) ſchuf, ernaͤhrt und 
ſchuͤtzt, Dich vaͤterlich empfing, Den 


Gott, der nun am Himmel blitzt, Den! 
hielteſt du gering! 


‚6. Gott kennt dein Herz und weiß 
dein Thun, Er, der die Menfchen wägt; 


Was bift du, wenn fein Donner nun’ 


Dich) ſchnell zu Boden fehlägt ?” — 
7. Barmberzig bift du, Vater, bo, 


| Voll Lngmuich und Saul, Berfchone, 


Sechstes Bus. er 
; ‚Herr, den Sie noch ac, deiner 
3177. Ein Witter zieht am Him⸗ N 





uf deine Huld, | 
derbar, Trifft, folgfam feiner. Pflicht, 


3179. 





Baterhuld! 

8. Bor deines Vaters Majeftät Er⸗ 
zittre nicht, o Chriſt, Wenn Er in Don⸗ 
nerwolfen acht, Und um. fi) Blitze 
ſchießt. iR 

9, Der Blih des — fährt wun⸗ 


| Nur den, den Gott will, Frümmt Kein 


Han, Wenn Gottruft; diefen nicht! 
‘ Thron Für uns Bereits dein liebſter 
Sohn. Durch ihn, der für ung litt den, 
Tod, Hilf uns aus dieſer Wettersnoth! 


10, Sprid), wein dein Gott dich 
tödten il; Gerecht ift fein Gericht! 
Er iſt der. Herr, ich halte FU, Und laſſ 


im Tod ihn nicht! 


11. Der Herr des Donners iſt mein 
Freund; Wenn er mich ſchnell ent⸗ 
ruͤckt, So weiß ich, Daß ers gnaͤdig 
meint, Und ewig mich begluͤckt. 

12. Wer Gott bei ſtillem Wetter ehit, 
Singt ihm ein frohes Lied, Wenn er 


auf ſchwarzen Wolfen fähıt, Der Sün- 


der vor ihm flieht. - ; 
13. Umſonſt verbirgt der Frevler 
fih; Wer Fann dem Herrn entflichn ? 
Son träf’ der Blig, wohin er wich; 


Im Dunfeln traͤf er ihn. 


14. Du zitterſt vor des Donners 
Streich, Und fchlägft an deine Bruſt; 


‚Doch nach dem Metter eilft du gleich 


Zurüc zu deiner Luft. 
15. Gott ift barmherzig und Ar 


ſchont, Doc) ewig ſchont er nicht; 
iſt gerecht, Bere Dem En 


der mit, Gericht. 
16. Was gegen jenen ‚großen Tag 


Iſt Diefer Donner? nichts! Zehntaus 


fend Werter find ein Schlag Vom Don⸗ 
ner des Gerichts. - Ion. Cam. Lavater. 


Bei großem Ungewitter. 
Wenn wir in Höchften. Nothen fen 


Es donnert ſehr, o lieber 
Gott! Wir hoͤren's wahrlich ohmeSpott ; 


Mer. 


Machs mit dem Wetter wicht zu lang! 


Es ift uns herzlich angft und bang. 

2. Ab, unſre ſchwere Miffethat, 
Die großen Zorn verbienet hat, Erſchre⸗ 
det uns je mehr und mehr, Und das 
Gewiffen drückt uns fehr. 

32 Schlag’ nicht bei und ein, froms. 
mer Gott! Sich’ an des Herren Mi 


Tod; Befiehl den Biken, daß fie nt 


Uns treffen mit dem Todeslicht! 
4, D heilige Dreleinigfeit, Dein’ 


r 
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innerfte ER TS Nehm' uns in] Und firaf” ung nicht in — Grimm; 


Schutz an Seel und Leib, Daß unſer 
Leben ſicher bleib’. 


5. Kehr von uns den gerechten Zorn, | 
Macht, Daß uns, aus traͤgem Schlaf 
gebracht, Wenn nun erfcheint Hi letzte 
— uns wachend finden mag 
9, Herr Gott, du uͤnſre Zuverſicht! 


Und gib doch unfer liebes Kon Und 
unfre Frucht nicht gar dahin; Ach, Taß 
das Ungewitter fliehn! 


6. Laß uͤber unſer ‚ganzes Land Nur | 


Segen, Frieden, Gluͤcksbeſtand, Was 
ms zum Beften wendet ich, Vom Him⸗ 
mel träufeln guädiglic). 


7. Krön’ unfer Jahr mit deinem Gut; 


Erweck in uns getioften Muth, 3 Den 
Blitz zu Schauen, als dein Wert In 
kindlich fichrer Olaubensftärf. 

8. Die Kuechtesfurcht som "Herzen 
nimm, Zu hören deines Donners 
Stimm’, Und laß bald wieder es gez 
fhehn, Daß wir die liebe Sonne fehn. 

9. Sp Bitten wir, und glauben feit, 
Es werde dir aufs allerbeft! Gefallen, 


und erhöret feyn, Was wir zu dir auf ſehr! Reiß' mit ungeflünen Stürmen, 


Erben fchrei'n. 

.. 10. Dit, o Gott Vater, dir, Gott 
Sohn, Dir, heil ger Geift, in einem 
Thron, Dir, göttliche Dreieinigkeit, 
Sey ewig Preis und Ruhm bereit ! 


Mel. Ach, bleisbei und, Herr Jeſu Chriſi. 


3180. Gewaltiger Herr Zebaoth! 
Du gabſt die heil gen zehn Gebor Mit 
Donner, Blis, Rauch, Dampf und 
Feu'r, Aus Wetterwolfen ungeheu'r. 
2. Damit haft du uns angezeigt, 

Wie du zum Eifer bift geneigt, Und 
daß bein Zorn wird ausgeſchuͤtt, Wenn 
dein Geheiß man Übertritt. 

3. Dir dräueft wider unfre Suͤnd 
Mit Wetter, Flammen, Schloßen, 
Wind, Die dirden Böfen hältft bereit, 
& bier, als dort in Ewigkeit. 

4, Herr, unſre Sünden find ja ſchwer, 


Wir haben dich erzuͤrnt fo fehr; Wenn, 


nad) Verdienft dein Arm uns fraft, 
Sind wir im Zorn gleich hingerafft. 

5. Drum bien wir uns, Herr, vor 
Div; Ach, fey uns gnaͤdig dort und hier! 


Du bift'ö allein, der uns erhält, Men 


uns ein Wetter überfält.' 

6. Hochheilig, heilig bift du, Gott! 
Hochheilig, o Herr Zebaoth! Die Ehr 
gebuͤhrt alleine dir; Zu deinen Fuͤßen 
biegen wir, 

TA, ſtille deines Donners Stimm), 


Breit‘ aus der Fluͤgel Öngdenfihein, 
Daß wir darunter fiherfeyn. , 
8. Ermwed” „und Doch durch 


valaff uns einſt am Ende nicht, Nimm 


ewig bei Dit feyn! 


Po 


"Baltelujah ininter weiter. 
(Palm 46.) 
3131. Gott iſt unſre sa ih 


Mel, 


us 


‚uns zu dir in Himmel ein, Auf daß wir 


Stärke, Unfre Zuflucht in der Noth; 


Maͤchtig gehet ex zu Werke, Wenn fie 
uns. am argfien droht. Laß die Welt 
gleich untergehen! Sinkt ihr Infeln in 
das Meer! Laß, o Meer, den Sturm: 
wind wehen! Wuͤth und tobe noch ſo 


Alle Bag und Felſen ein! Wenn der 


Herr uns will befchirnen, Dürfen‘ wir. 


nicht furchtſam feyn ! 


2. Ging. aud) Alles gleich zu hr 


mern, Dennoch foll in Gottes Stadt 
Sriede feyn, und Freude ſchimmern, 


Weil ſie Gott zur Wohnung hat. Sanfte 
Ströme, Gnadenfluͤſſe Machen fie voll 
Ruh und Luft; Wenn die ganze Melt 
zersiffe, Iſt ihr Feine Noth bewußt., 


Gott iſt felber bei ihr drinne, Darum 
bleibt. fie ungeftdrt! Sie wird feinen 
Beiftand inne, Wenn der Stumm, Die 
Welt Durchfährt. 

= Zagt, ihr Heiden, ja, verzaget! 
Und ihr Koͤnigreiche fallt! Die ihr nichts 
nach Jeſu fraget, Bebet, wenn fein 


Donnerhallt! Selbſt das Erdreich muß 


zerfließen, Und vor feinem Ruf ver— 
gehn; Doch wir ſollen Schuß BEN, 
Die wir in der Gnade ftehn, Jakobs 
Gott will uns befhügen, Mit uns ift 
Herr Zebaoth! Laßt es donnern, ftür- 
men, blitzen: Er beſchiemt uns in der 
Noth! 

Kommet her, und ſchaut die 
Werke, Die der Herr auf Erden thut! 
Er gerftdrt mie Macht und Staͤrke; Er 
zeigt feines Zornes Gluth Seht, wie 


ſteuret er den Siriegen Sn der ganzen - 


weiten Welt! Sein Arm ift gewohnt 
zu ſiegen; Was ſich u das 


>, tem fertig find. Sommer, Winter, 


n F F in : * F * 
Sechstes Buch. Di 


fälft! Er zerſchlaͤget Spieß’ und Bogen, der; Darum fehonet deine Hand, Ob 
Er verbrennt die Wagen gar! Doch, ſie gleich als große Sünder Dir im. 
wenn er fein Schwert gezogen, Nahet Himmel find bekannt. Dennod) wilft 
bald das Friedensjahr. du wieder fegnen, Dennoch laff'ft du 
5. ,,3ch bin, fpricht der Herr, auf| wieder regnen, Und wenn deine Donner 
„Erden, Unter allen Völkern hoch, Und] hin, Muß herauf die Sonne ziehn. - 
„ich will verherrlicht werden! Men-| 7. Wer ift, der die Kiebesthaten 
„Ichenfinder, merfet'8 doch! Send doch| Deiner Hand verläugnen Fann? Alle 
‚Stille, und erfennet, Sch bin Gott, willft du mild berathen, Aller nimmt. 
„und Feiner mehr! Ich, der ſich Zeho=| du treu dich an. O wenn wir nun Gnade 
„sah nennet, Ich verlange Ruhm und nehmen, Muß fich unfer Geiſt nicht 
„Ehe! — Großer Herrſcher der Heer⸗ ſchaͤmen, ‚Daß er dich fo träge lobt, 
ſchaaren, Du bift unfer Schug und| Deffen Huld er oft erprobt? 
‚ Ruhm! Du wirft helfen und bewahren] 8. Ad), daß ich doc), wie ich follte, 
"Sind wir dod) dein Eigenthum! Lebte dir, mein Gott, allein, Nichts 
2 N als- deinen Willen wollte, Dir gehore 
ſam möchte feyn, Und von Elementen, 
Sternen, Mond und Sonne möchte ler— 
nen, Wie ich ewig freudenvoll Dir zum 
Dienfte ſtehen fol! 


Mel. Wo Gott der Herr nicht bei und HAI. 


3183. ©ott, wie bift du fo, wun⸗ 
derbar, Sp herrlich und fo prächtig! 
Mer gleicht dir in der Götter Schaar? 
Mer ift fo ſtark und mächtig? Du, o 
Herr Zebaoth, bift der, Der in dem 
Wetter fährt daher, Und aus den Wol⸗ 
ken donnert. 

2. Du bift es, der vom Himmel 
fteigt Auf "dunkeln Mertern nieder; 
Du bift's, dem ſich der Cherub neigt 
Mit braufendem- Gefieder; Es träger 
dich des Sturmes Macht; Dich muß, 

o Herr, die finftre Nacht Mit Majeftät 
umhäffen. 

3.68 droht dein ſchwarzes Wolken⸗ 
zelt Mit Feuer und mit Schloſſen; 
Dein Donner gehet durch die Welt 
Mit gurigen Geſchoſſen Es flammt 
die Luft, das Wetter f ihwilt, Daß fi) 
entfeget Vieh und Wild In Fluren 
und in Wäldern. 

4. Die Erde bebt, und wird erregt, 
‚Der Berge Gipfel zittern; Ihr Grund, 
der doc) fo feft gelegt, Muß wanfen 
und ſich fchüttern; Die Waffergüffe 
raufchen fehr, Der Sturmwind tobt je 
mehr und mehr, Und macht die Seele 
beben. 

5. O großer Gott, wir fuͤrchten — 
Und deine Wetterſtimme; Wir flehen 
dich demuͤthiglich: O ſtrafe nicht im 
Grimme! Schon’ unſer, o Herr Ze⸗ 


























Merl. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


3182, Gott, vor deſſen Macht und 
Stärke Erd’ und Himmel ſich bewegt! 
Menn mein Herz die großen Werke 
Deiner Allmacht uͤberlegt, So befenn’ 
ich dir, mein König: Mein Verftand 
ift viel zu wenig! Deine Wege bleiben 
‚mir Unbegreiflic für und für. x 

2. Geb’ich auf des Himmels Krafte 
Und auf Erd’ und Waſſer Acht, Wie 
ein jedes die Geſchaͤfte Uebt, wozu du 
es gemacht: Dann find’ ich ih jedem 

- Dinge, Sey es herrlich, ſey's geringe, 
Wunder, deren hohen Preis, Ich nicht 
auszufprechen weiß. 

3. Du, Herr, bringft des Windes 
Braufen Aus verborgnen Orten her; 
Und ſein ungeſtuͤmes Sauſen Schreckt 
uns nicht von ungefaͤhr. Wenn die 
Wolken ſich ergießen, Wenn die Wet— 
terſtrahlen ſchießen, Wenn der Donner 
zürnend kracht, Zeigſt du deines Eifers 
Macht. 

4.Doch vergiß'ft dur deiner Liebe Ge- 
gen deine Kinder nicht. Sey das Met: 
ter noch fo trübe: Ihnen ſcheint deine 
Gnadenlicht. Mitten in dem Sturm 
und Wetter Bift du felbft ihr Schuß 

und Retter, Schoneft ihrer Blödigfeit, 
Wenn ihr Herz in Aengſten fehreit. 

5. Wenn du fprichft, fo muß fich ſtil⸗ 
len Regen, Domner, Sturm und Wind, 
Weil fie alle deinen Willen Auszurich- 


Froſt und Hitze Ordneſt du fo, wie es 

nuͤtze Zu der Erde Fruchtbarkeit, Alles 
zu beftimmter Zeit, 

6. Herr, Dich jammert deiner, Kin⸗ 


i 
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baoch⸗ Und laß uns — dieſer Noth 
ku in der Angſt verfinfen. s 


Ach, heg uns, ‚daß Fein Feuer— 
pfeil Uns möge fepnelt verlegen, Noch 
ein beflammter Donnerkeil Schnell in 
den Tod verfegen! Befchirme du mit 


ſtarker Hand Uns, unfre Stadt und 
unfer Land Vor Brand und Dndch 


fluthen. 


7. Nimm, ſegenreicher Gott, in 
Acht Die Saaten umd die Früchte, Daß 
fie der ‚Hagelfteine Macht Nicht fchlage 
und vernichte; Ya, decke, Vater, und 
bewahr'. Dein Gut, mit welchen: du 
das Jahr So mild bisher gefröner, 

8. Erhoͤr' uns, o du treuer Hort! 
Erhoͤr' uns doch in Gnaden, Treib’ balb 
das Ungewitter fort Ohn’ allen Tod 


‚ and Schaden! So wollen wir mit Freu: 


den ftehn, Und danferfülft gen Himmel 
fehn, Wo du in Gnaden throneſt. 


Mm el. O Nater aller FSrommen. 


3134. Her Gott! 0 fey gepriefen, 


‚Daß du zu diefer zeit Uns Schutz und, 
- - Schirm erwiefen In der Gefährlichkeit. 


Der Domer ſchweres Draͤuen, Der 

Blige Seuerfpeien Hat uns Fein Leid 
gethan. 

2. Wir haben klar geſehen, Herr, 
deine große Macht. Nichts kann vor 
dir beftehen, Wenn hoch dein Donner | 
kracht, Und wenn die Blitze zuͤcken; 
O dann, Iehovah, büden Wir ängftlich 
uns vor dir! 

3: Das Wetter ift vergangen, Vor: 
bei ift die Gefahr; Wir haben Schuß 
empfangen Durch dich, der bei und 


war; Haus, Hof, Gut, Leib und Le⸗ 


ben, Und was du fonft gegeben, Blieb 


Alles unverſehrt. 


4. Wie biſt du voller Gnaden, Du 
ewig treuer Gott, Der und bewahrt vor 
Schaden In diefer großen Noth! Drum 


wir dich herzlich loben; Dein Ruhm 


fen hoch erhoben So weit der Erdkreis 
eht! 
5: Wollſt, Her, und fertig — 


Daß, wenn der juͤngſte Tag Mit Don⸗ 


nern und mit Krachen Vielleicht bald 
kommen mag, Wir Alle fo beftehen, 


- Daß wir nit dir ae Zur ew'gen | 


Seligkeit! 


—— gelſtl. — II, 





ö Mer, Bottle nicht —— 
3188 Herr. Zebaoth, du flarker - 
Held, Schr praͤchtig aus geſchmuͤcket 
Dem alle Welt zu Fuße faͤllt, Und ſich 
mit Zittern buͤcket Vor der erhabnen 


Majeſtaͤt, Die uͤber alle Himmel geht, 
Und allenthalben herrſchet! 


2. Wir hören, daß ſich deine Macht 
In finftern Wolken reget, Daß da und 
dort dein Donner Fracht, Und tief ins 
Erdreich ſchlaͤget; Wir sehen, daß von 
deinem Sig Hernieder fährt der fchnelle 
Blig Bei ftarfen Waffergäffen. 
3. Darüberbebt uns Herz und Sinn; 
Wir fürchten zu verfinfen,, Und wiffen 
nicht, wo aus und. hin Bei deines Feuers 
Blinfen. Denn wenn du wintft, im - 
Augenblic Kann ung dein Bligin tau⸗ 
fend Stid Zur Erde niederfchmettern. 
4. Merth find wir zwar, v großer _ 


‚Gott, Daß dunnsfollteft plagen, Und 


uns mit Korahs fredher Rott’ Hinab 
| zum Abgrund ſchlagen. Wir follten, 
wie die Männer dort Einſt auf Elias _ 
Donnerwort, Vom Blitz verzehret wer⸗ 
den. 
5. Doch, großer Herr, ach denke nicht, 


‚Gedenfe nicht der Sünden, Diewir ges 
‚than! laß im Gericht Den ftarken Eis 


fer fchwinden! Die Gnade hebe fich em⸗ 
por, Und gehe deinem Rechte vor, 
Sonft iſts um und gefchehen! 

6. Laß uns den harten Donnerfchlag 
Zur wahren Buße weden, Damit, 
wenn num der jüngfte Tag Einbricht 
mit feinen Schreden, Mir allefammt 
bereitet feyn, Und uns deim heller Önaz=. 
denfchein Mit ew’ger Freud’ umgebe. 

7. Laß uns an Seele, Leib und Sur 
Kein Unheil widerfahren, Wie du: die 
Männer inderGluch Des Ofeus ließ ſt 
bewahren, ‘Und wie einft bei der Suͤnd⸗ 
fluch du Den Kaften Noah ſchloßeſt zu, 
Daß er erhalten würde. 

8. Halt! ob uns deine ſtarke Hand, 
Bene al’ unſre Habe, Auch alleFruͤchte 
auf dem Land Als deine Önadengabe, 
So wollen wir dir nad) Gebühr, O 
Gott und Schirmherr, für und für Des 
Dantes Dpfer Bringen; M. Sopann ae 


M € l, Rater mer in Simmelreich, 


3186. Kr Kinder, kommt in dies 
fer Noth, Fallt nieder, rufet all 
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zu Gott! Sein Walten ſtehet nimmer 
til, Er thut und fchaffet, was er will; 


Kein Werk und Wunder ift ihm ſchwer 
bewußt; Kindlich Lallen, Steigt durch 


In Himmel, Erde, Luft und Meer. 
2. Es zeucht ein ſchweres Wetter auf, 
Gott bringt des Waffers viel zu Hauf, 


Das ſich in ſchwarzen Wolken ſchwellt; 


Tiefdunkel iſts um fein Gezelt; Sein 


Fuß geht uͤber Wettern ſchwer; an 


Windesfluͤgeln fähret er! 

8. O Gott! du lenkſt der Wetter 
Kauf, Dein Zorn zieht ſchwer am Him⸗ 
mel auf; Du rufſt hervor zum Sturm 


- Die Luft, Die ſich verbarg in ftiller Kluft, 


And treibft fie wiederum hinab Mit 
deinem heil’gen Königsftab. 

4. Du bift es, der den Donner führt, 
Und Nebel, Dampf amd Blitz vegiert, 
Der in die. Höh' die Wolken hebt, Daß 

“jede gleich den Vögeln fchwebt, Woraus 
der Regen träufelnd geht, Daß uns Fein 
Hagelfturm befäit. 


5. Wenn Schloß! und Hagel ſtuͤrmt 


und brauſt Und durch die dunkeln Luͤfte 
fauf't, Wenn Blitz hochdonnernd nie⸗ 
derbricht, Daß man erfchrickt vorm 
Slammenliht, Wenn Donner dur) 
die Wolken Fracht: Kömmt’s One her 
vonwdeiner Macht. 

6. Hier kann Fein Menfch wor: dir. be= 


Ttehn, Man muß das Wetter laſſen gehn; 


Niemand kann's kehren wie er will; 
Dein Wille nur ſetzt Maaß und Ziel, 
Die Creatur erſchrickt vor dir, Sobald 
Dein Feuer ſtrahlt herfür. 

7. Drumbitten wir in Demuth — 


Mend'ab dieß Wetter gnaͤdiglich, Und 


treib’S in wilde Wiftenei, Damit es 
Niemand fchädlich fey, Dahin, wo nie 
ein Menfd) gewohnt; So wird Menich, 
Thier und Frucht verſchont! 

8 Bewahr uns gnaͤdig allzumal 
Bor Feuer, Hagel, Wetterftrahl; Bes 
hit’ al, die im Felde find, Daß fie das 
Merter nicht eintzund’ ; Ad, Herr, ber 
ſchirm' und mit Gewalt, Sp preist 
dich froͤhlich Jung und Alt! tu 


Mei, Prächtig kommt der Herr * 


3187. 8 Laut und majeftätifch roffet |ü 


Ueber uns der Donner bin, Bange Angft 
ergreift den Sünder, Ihm erbebt der 
ſtolze Sinn. Steht verwirrt da ,ı, Tor 
desblaͤſſe zeichnet ihn, 


* 


2. Stille, fanfte Rabe gießet Diefer 
Auftritt-in die Bruft, Die den großen 
Schöpfer ehret, Die ſich feiner Gunft 


das Gewölf hinauf. 

3. Aus den fchwefelvollen Lüften 
Drangt ſich fchlangenfdrm'ger Bliß; 
Knall auf Knall bricht ſchmetternd 
furhtbar Aus dem dunfeln Himmels- 
fit. Berge zittern, Und die Vefte be- 


‚bet laut. 


4. An. dem ſchwarzen Firmamente 


Brauſ t das Wetter im Tumult; ; Zittre, 
Spoͤtter! thue Buße! Fuͤhle "endlich 


deine Schuld! Gottes Donner Predigt 
dir: bekehre Dich 

5.0 Rolle, — triff den Suͤnder, 
Triff ſe in Herz! doch toͤdte nicht! Leuch⸗ 


tet, Blitze! ſcheucht die Laſter, Bildet 


vor das Weltgericht! Seht den Eifer, 
Seht ihn, Sünder! beuget: euch! 
6. Ueber euern Haͤuptern ſchwebte 


Erſt noch jſͤngſt der bange Tod. Flam⸗ 
‚menftröme ſtuͤrzten nieder. 
glaubt! 


Bebt und 
Jehovah droht; Aber glaubt 
auch : Endlid) trifft fein Strahlgewiß. 
7. Gott, erſchuͤttre du die Todten! 
Donnre Iaut dein Wort herab! Stuͤrz 
das ſchwarze Heer der Stinden, Schlen- 
dire ſie tiefindas Grab! Mache frucht- 
bar Deinen Meinberg, unfer Herz! 


Mm EL Ein’ fee Burg ift unfer Gott, ’ 


x 


3188. Mein Herz erhebt die Ma- _ 


jeftät Des Königs aller Ehren, Der 
mächtig in den Wolfen geht, Und ſich 
läßt Donnernd hören! Dieß ift fein ho- 
her Pfad! Doch ift er voller Gnad’ 
Für Alle, die erkennt, Und feine Kin— 
der nennt; Die darf fein Gang, nicht 
fhreden! 

2. Der Herr läßt feine Flammen aus, 


And führt der Wolfen Wagen! Davon 
erbebt der Erde Haus, Und Thier und 
Menfchen zagen. 


Nur feiner Kinder 
Herz Wallt fröhlich himmelwaͤrts Und 
fürchtet fein Gericht , Sie fehn das An⸗ 


HA geſicht Des Vaters in dem Sohne. 


3. Und wenn die Luft voll Flammen 
wär, Die Erd' vol Waſſerwogen, So 


fürchten wir uns nicht fo fehr; Uns 


glänzt der Gnade Bogen. Das reine, 
theure Blut Des Sohned macht und 
Muth, Daß uns Fein Zorn verfchlingt, 


) 
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Und Abba Elingt In Ehrfurcht 
und im Glauben. 


Starken ſchreckt! Sein iſt allein die 
Ehr'! Heilig, heilig und hehr Iſt un-| 
ferd Gottes Name! 

5..D ihr Gewaltigen der Welt, 


Bringt Anbetung und Ehre Dem, der! 


dem Blig fein Ziel geftellt, Daß er! 


end) nicht. verzehre! Verſchmaͤht die 


Stimme nicht, ‚Die hohe Eedern bricht, 
Wie Feuerflammendräut, Und fchreder 
und erfreut; Laßt euch durch fie bekeh⸗ 
on 

6. Wer ihn nicht fürchtet, ehrt und 


liebt In feinem großen Sohne, Dem 
wird, weil erden Herrn beträbt, Ein’ 


Metter einft zu Lohne, Doc Heil dem, 
der ihn kennt, Und Abba, Vater, nennt! 


Der hört in fliller Ruh’ Den Donnerz) 
— zu, Und ſingt ſein Hallelujah! 


Mel. 8 Durchbrecher aller Bande. 


3189. Wenn ich fehe Wolfen fteis 


gen, Daß ein Domnerwetter Fracht, 


Seh’ ich fie zwar an als Zeugen Von 
des Schöpfer großer Macht. Denn 
er ift der Gott der Ehren, Der im Dim: 
mel Donner fchafft, Und er will uns 


Ehrfurcht lehren Gegen feine Gottes: | defmer Währheit hellem Blih! Dann 


kraft. 
2, Doch ich den?’ auch: folches Alles 


Gab der Vater feinem Sohn, Und die 


Herrſchaft dieſes Balles Fuͤhrt er auf 
des Vaters Thron. Er bricht einſt in 
einer Wolfe Als des Boͤſen Rächer ein, 
Und dem theurerkauften Volke Wird er 
‚ein Erlöfer ſeyn. 


Als den Bauheren der Natur; Die den 
Namen Chrifti nennen, Solgen einer 
hoͤhern wen Das mag aud) ein Heide 
wiflen, D 


kein Menſch, als nur der. Chrift. 


4. Herr, ich liebe dein Erſcheinen, 


Komm, und bring’ mid) auch dahin, 
Wo ich in der Zahl der Deinen Vor dir 
„weiß gefleidet bin! _ 
auf der Erden, Wenn man glaubt, daß 
du uns liebſt: O wie wird s im Him⸗ 
















ß Gott Herr des Himmels 
ift; Aber ( u; Sohnzu kuͤſſen, Weiß 


Ss ſchon ſelig Zeuerftrahl von Deinem Thron! 
‚preifet dich mein Herz, o Netter, Im 


Morgenroth en in der Nacht, Und . 





mel werden, Wann Du dich zu ſchauen 
gibſt! 

4. Wer iſt, wie unſer Herr und Gott, 
Der ſich fo hoch geſetzet, Und als Jeho— 
vah Zebaoth Am Niedern ſich ergößet, 
Und es mit Fluͤgeln deckt, Wenn er die 


Ph. Friede, Hiller, 


Mel. Herr, dir iſt Niemand zu vergleichen. & 


3190. Wa darf dein Herrchen, 
Gott, verneinen, Der du die Blitze Iäfs 

I feft fheinen Aus Deinen dunfeln Wok 
Kkenſitz? Des Donners nahes, fernes 
Grollen, Und deines Wagens furchtbar 

Rollen Erwiedern Hagel, Stumund 
Blitz. Don deinem Sige fliegen Pfeile 
Nach allen Seiten flammend hin, Und 


Seraphinen thun in Eile Nach ER 


unumfi chraͤnkten Sinn. 


2. Menn’s in den Wolken tobt und 


wettert, Wenn Schlag auf Schlag herz _ 
unterfchmettert, Dann bebt die Welt. 


vor deiner Macht. Doc) darf des Chris 
ften Herz nicht zittern, Froh fiehet es 


auch in Gewittern Den reinen Spiegel, 


deiner Pracht. Indeß der Bli zum 
Himmel ſchauet, Wohnt Fried’ und 
Andacht in der Bruft, Denn feine Seel 


ift dir vertrauet, Und du biſt feines 
1 Geiftes Luft. 


3. Dein Blig erinnert treue Seelen, 
Die niemals dir das Herz verhehlen, 
Herr, an dein alldurchdringend Wort. 
O laß mic nichts vor ihm verſtecken! 
Denn blitzend wuͤrdeſt du's entdecen, 
Und richten am geheimſten Ort. Du 
wolfeft jelber mich durchdringen Mit 


darf ich ftetS mit Freude dringen Zu 
deiner Gnade heil gem Siß. 


4. O mache dir mein Herz zu eigen, 
Daß ſich bei mir in Wahrheit zeigen 


Damit ‚man, Herr, dein göttlich Weſen 


In meinem Wandel möge leſen, Ver— 
an Br genug ift'S, Gott erkennen! 


fiegle mich in deinen Bund. Gieß bei 
der Gnade fanften: Leuchten Dein Le- 
benswagfer in mic) aus, Mich tief im 
Grunde zu befeuchten Zu —— fuͤr 
dein Vaterhaus. 

5. Dein Geiſt, als Strahl von dei⸗ 
nem Site, Mein Weſen allezeit durch⸗ 
hlige, Und leuchte mir, o Gottes Sohn! 
So lang ich ſoll im Fleiſche lehen, Laß 
taͤglich ſegnend mich durchbeben Den 


® 


a; 


Dein Sinn und Bild im Herzendgrund! - 


& 
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ruht im Sonnenſchein und Wetter Ge⸗ 
troſt in deiner kiebesmacht! Joh Rothe 


Mel. Allein zu dir, Herr Jeſu Ehriſt. 

3191. Mir groß, o Gott, ift deine 
Macht,/ Die du laͤſſ ſt ſehn im Dunkeln/ 
Wenn dein ergrimmter Donner kracht, 


Und wenn die Blitze funkeln! Wie 


ſchrecklich biſt du von Gewalt, Wenn 
nun dein Firmament erfchallt, Und in 
zehntaufendfahem Licht Dein recht 
Gericht Vom Himmel donnernd zu und 
ſpricht! 

2. Das Erdreich hoͤrt es ‚und er⸗ 


ſchuickt Es zittern Berg’ und Hügel; 


Menn: mancher Menfc den Blitz er⸗ 
blickt, Hart! er wohl gerne Flügel; 
Denn aud) des ſtarken Donners Macht, 
O DEE bezeuget deine Pracht, Und 
wir, fo großer Sünden voll, Erkennen 
vr Daß deine Hand ung ferafen fol. 

3. Run, unfer ift allein die Schuld, 
Daß wir dieß wohl verdienen; Trag' 


aber, Herr, mit und Geduld, Und laß 


dich wohl verfühnen! Du ‚Vaterherz 
von Anbeginn, Wo follen wir jegt flie- 
ben hin? Wir uns verloren ln 


XXxxII. 


Mel. Aus Meines Seryend Grunde. 


3192. Die Ernt iſt nun zu Ende, 
Der Segen eingebracht, Womit Gott 
‚alle Stände Satt, reich und fröhlich 
macht; Der alte Gott lebt noch! Wir 
Eonnen’s deutlicdy merfen An fo viel 
es Drum preiſen wir ihn 
ho 
2. Wir rihmen, feine Güte, Die und 
‚das Feld beftelt, Und oft ohn’ unfre 
"Bitte Gethan, was uns gefällt; Die 
immer noch geſchont, Ob wir gleich 
fündlich leben, Die Freud’ und Ruh’ 
— Daß Alles ſicher wohnt. 
Er hat fein Herz geneiget, Uns 


Se zu erfreu'n, Genugfam ſich be⸗ 


zeuget Durd) Regen, Sonnenfdein; 


Ward's aber nicht geacht't, So hat er 


fi verborgen, Und durch verborgnes 
Sorgen Zur Umkehr und gebradt. 
4. Zwar manchen fcehonen Segen 


Gnad’; 


‚deinen mächt'gen Blitzen 


Wenn du entflanıne Ausüben wit 
dein Richteramt. 

4. Doc) du biſt groß, und voller 
Ach, vüfte dich, zu ſchutzen 
Dein armes Volk voll Miff ethat, Vor 
Daß uns, 
o Vater, treffe niht Ein Schlag, der 
Berg’ und Felfen bricht; Befchirm’ uns 


vor des Donnerd Macht, Der ſchrecklich 
kracht Durch diefe dunkle Wetternacht! 


5. Bewahr ung, Hear, Leib/ Haus 
und Gut; Halt’ und im feften Glau—⸗ 
ben; Laß ung der Elemente Wuth Der 
Hoffnung nicht berauben, Vor einem 
böfen, fchnellen Tod: Behuͤt uns, Herr, 
ſteh in der Noth Nun deinen ſchwachen 
Kindern bei, Und mach’ uns frei, Daß 
Leib und Seele ficher ſey! 

6. Ah, laß dein treues Varerherg 
In diefer Angft uns fehen! Du laͤſſeſt 
ja deiner Kinder Schmerz Dir ſtets zu 
Herzen gehen! Drum ſchuͤtz uns, Herr, 
zu dieſer Srift, Durch unfern Heiland, 
Feſum Chrift, Sp wollen wir did) in 
der Zeit Erheben weit, Und preifen dich 
in N, Johann Rifte, 


Erntelieder. 


geerbtz Doch hat Gott mar — 


Aus unverdienter Güte, ME Mund, 


‚Herz und Gemäthe Nach Wuͤrden ruͤh⸗ 


men kann. 

5. D treuer, guter Bater! Du haft 
viel Dank verdient; Du, mildefter Bes. 
rather, Machft, daß ung Segen grünt. 
Wohlan, did) loben wir ‚Für abgewand: 
ten Schaden, Für viel’ und große Gna⸗ 


den; Herr Gott, wir danken dir! 


6. Zum Danke fommt das Bitten: 


Du wolleft, frommer Gott, Vor Feuer 


uns behuͤten, Und aller andern Noth. 


Gib friedenvolfe Zeit; Erhalte deine 


Gaben, Daß wir und damit laben; 
Regier die Obrigkeit. 

7. Beſonders laß gedeihen Dein rei⸗ 
nes, wahres Wort, Daß wir uns deſſen 
freuen Forthin an dieſem Ort. Bring’ 
uns zur reifen Frucht, Daß wir im 
ganzen Leben Dir Dank und. Ehre ge: 


' böfes hun verderbt, Den wir ben, Mit Frömmigkeit und Zucht. “ 


auf guten Megen Eu ‚hätten fonft| 


* 


8 EM dann des Lebens Ende, 
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So nimm, Hear, unſern Geift In deine 
Baterhände, Da er der Ruh’ geneußt, 
Da ihm fein Leid bewußt; Dann ern⸗ 
ten wir mit $reuden Nad) ausgeſtand⸗ 
nem Leiden Die Garben ew'ger Luft, 


Mel, Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


3193. Dir, Herr, du Geber aller 
Gaben, Gebührer Preis mein Lebene 
lang. : Du hörft das Schrein der jun- 
gen Raben, Du liebft der Lerche Lob— 
gefang; D neig' auch) jest dein Ohr zu 


mir! Du forderft Dank; ich danfedir! | 


2. Die Eleinfte deiner Greaturen 
Macht deine Meisheir offenbar; Man 
fiehet deiner Liebe Spuren Und deine 
Macht von Jahr zu Fahr. Ein jedes 
Gräschen lehret mich: Gott fehuf die 
‚ Melt, Gott lieber dich ! 

3. Du forgeft väterlicher Meife, 
Herr, für die Menfchen und fuͤr's Vieh; 
Du giebeft allem Fleiſche Speife, Du 
forgft und fegneft fpät und früh. Auch 


Böfen theilft du Gutes zu; Wo ift ein 


folcher Gott, wie du? 

4. Der Erdfreis ift von deiner Güte 
Und herzlichen Erbarmung voll; Her, 
untermweife mein Gemüthe, Wien ich dich 


würdig loben ſoll! Gib, daß mein Herz 


dich freudig liebt, Wenn mir dein Herz 
fo freudig gibt! 


5. Das Körnlein wird in deinem Na: | 


men Vom Saͤmann auf das Feld ge: 
freut; Du, großer Schöpfer, gabft dem 
Samen, Da du ihn fchufft, die Frucht: 
barkeit. Der Ader, den du einft ver- 


flucht, Bringt num Durch deinen Segen 


Frucht. 

6. Du ſendeſt Fruchtbarkeit der Erde, 
Du machſt des Ackers Furchen naß; 
Du ſchmuͤckeſt Wirfen, Baum und 
Heerde, Du, Gott, befleideft Blum’ 
und Gras; Du traufelft mit dem kuͤhlen 


Thau Erbarmungen auf Flur und An. 


7. Was dürr ift, feuchteft du. mit 


Regen, Was kalt ift, warmt dein Sons 


nenfchein. Du theilft die Zeiten, wie 
den Segen, Zu unferm Beften weislich 
ein. ‚Bei Wärme, Hitze, Kaͤlt' und 
ST Gruͤnt, waͤchſt und reifet unſre 
oft. 
8 Sm Fühlen Herbfte wird gefäet; 
Des Winters Schnee bedeckt die Saat, 


Die, wenn der Falte Nordwind wehet⸗ 


⸗ 





Ein Kleid zum Schutze noͤthig hat. Das 
Fruͤhjahr treibt den Halm empor; Im 
Sommer jauchzt der Schnitter Chor. 

9. Komms, laßt uns bei den vollen 
Scheuern Dem Herrn der Ernte dank: 
bar feyn. Laßt uns den Bund mitihm 
erneuern; Laßt ihm und, was er und 
gab, weihn! Kommt, laßt und feinen 
Ruhm — Der Herr iſt gut; ſein 
Lob iſt ſchoͤn! Ehrenfr. Liebich, 


Auf das Erntefeſt. 
Met. Nun danket ale Gott. 


3194. Frohlocket Jung und Alt! 
Lobſingt dem Herrn, der liebet, Weil 
er den Unterhalt Uns allen reichlich gie⸗ 
bet! Er hat ihn auch dieß Jahr So 
mildiglich beſcheert; Was unſer Wuͤn⸗ 
ſchen war, Iſt päterlic) erhört.. 

2. Es hat durch Gottes Huld Hier 
Fried’ und Ruh' gewohnet ; Mit Krieg 
und Untergang Hat und der Herr ver⸗ 
ſchonet; Kein Heuer, feine Gluth, Kein 
fhwerer Hagelftein, Kein Wetter, Feine 
Fluth Noch Seuche brach herein. 

3. Die Ernte hat der Herr Uns treu 
und wohl behuͤtet; Du biſt, Allmaͤch⸗ 
tiger, Im Wohlthun nicht ermuͤdet. 
Wer gab uns Sonnenſchein, Wer Re— 
gen oder Thau? Woher kam das Ge— 
deihn Zu unſerm Ackerbau? 

4. Auf ſeinen Vater ſchau'n, Ge: 
bühret einem Kinde ;— Wie fchlechtwar 
das Vertrau'n! Vergib uns, Herr, die 
Sünde, Auch wo ein Menfchenkind Den 
Sabbath übertrat, Weil es mehr Sorg' 


and Müh' Als Frieden Gottes hat! 


5. Gefegne mildiglich Das, was wir 
täglich effen. Laß auch den Armen fid) 
Nicht fehn von uns vergeffen. Gib, 
daß ein jeder fo, Ohn’ allen Ueberfluß, 
Sey in dem Herzen froh, Als wie ein, 
Ehrift feyn muß ! 

6. Laß, was ein Jeder hat, Hin bie 
zur Ernte reichen. Gib felber Rath 
I That; Du Fannft wohl geben Zei: 
chen, Daran man fehen mag, Du 
feyft ein reicher Gott, Der uns gibt 
Tag für Tag Sein Wort und taͤglich 
Bed. 

7. Lob, Dank und Ehre fey Jet und 


zu allen Zeiten Dir, Gott, der ewigtren 


Uns führen will und leiten! Div Vater 
und dem Sohn, Dir, Gott, dem heil⸗ 


Bi 








| — Ringen RER Pe 


und dort Ihm viel Frucht zu bringen? 


Met. Nut tupen alte Bien 


1556. Was hat die Welt zu Hof , 


2. Die das Joch der Sünde tragen, |fen, Wann ihre Zeit verloffen? Nur 


Muüffen fih Jammerlich, Ohne Hoff: 
nung plagen. Aber wer ſich Dem erge: 
ben, Der da ift Jeſus Chrift, Der 
kann Es leben! - 

3. Mag ihm Satan Neke ftellen, 

Mag die Welt, Argserftelle, Suchen 
ihn zu fällen: Er hat doch in Chriſto 
Gaben, Die fein Herz, Auch im 
Schmerz, Heben, ftärken, laben. 
4 D wie viele Süßigfeiten Schmedt 
und fieht Ein Gemüth Schon in dies 
fen Zeiten, Wenn e8 fich der Suͤnd ent⸗ 
ziehet, Die der Melt Mohlgefällt, 
Wenn's zu Jeſu flieher! 

5. D Herr Jeſu, mein Vergnügen, 
Laß durch Dich Nitterlich Meine Seele 
fliegen! Laß die Kräfte fie genießen, 
Die von dir. Für und für Auf. die 
Treue ſeßen! 


Mel, 8 Durchbrecher aller Bande. 


1555. Was die Welt hofft, ift ver⸗ 

gänglich, Und beflect ift, was fie hat. 

Das ift Chriften nicht hinlänglich ; 

Denn e8 macht den Geift nicht. fatt! 
Ihre Herrlichkeit muß welfen, Sie ver: 
Dlüper zu gefcehwind, Bluͤhte ſie gleich 

Br die Nellen, Die in Koͤnigsgaͤrten 
nd. 

Hoffnung fallt im Sterben, 
Unfre geht im Tod erſt an, Weil wir 
erſt die Güter erben, Die fein Tod Her= 
nichten kann. Beſſer, hier im Staube 
hoffen, Und hernach ſich felig fehn, Als 
in eitler Luft erfoffen Mit der, Welt 
zum Feuer gehn. 

3. Unfer Erbgut iſt gegründet; Chriz 
ſti Tod hat's feft gemacht, Dem ein 
. gleicher ſich nicht findet, Weil ihn Gott 
ſelbſt theu'r geacht't; Und der von dem 
Tod erftanden, Der "gebar uns neu da: 


zus Dawird Hoffnung nicht zu Schan⸗ 


den; Großer Fefus, das machſt du! 

4. Heiland, der mir's theu'r erwor⸗ 
ben, Gib mir, was ich nicht verlier’! 
Mit dir ift mir's anerftorben, Und du 


lebeft auch nicht hier. Mach mein Erb’ | 


mir immer größer, Und defjelben. Hoff: 
nung füß, Bis. ich's, herrlicher Erlös 
fer Dei dir find’ im Paradies! 

i Dh. St. Sie, 


Finfterniß und Pen! Was hat ein 
Chrift zu hoffen? Der Himmel ſteht 
ihm offen; Sein rofl, fein. Licht wird 


Jeſus fepn! 


2. Wir hoffen mit zu Teben; Das 
Fann und wird er geben; Er Iebt, uns ja 
zum Hei Mir hoffen mit zu erben; 
Durch fein verfühnlich Sterben. Gab 
er aud) und am Himmel Theil. 

3. Wir hoffen, ihn zu feben, Und 
vor dem Thron zu ftehen Im reinen 
Ehrenkleid; Wir hoffen, ihm zu dienen, 
Wann einft fein Zag erfchienen, Im 
Antlik feiner Herrlichkeit! 

4. Wir hoffen, ihm zu danfen, Wann 
er am Ziel der Schranken Uns einft das 
Kleinod ſchenkt; Uns Ruhe gibt vor 
Haſſern, Und zu den Lebenswaſſern 
Uns felig führt und ewig traͤnkt. 

5. Wir hoffen, ihn zu loben, Und . 
lernen hier die Proben Zum Hallelujah 
ſchon; Dort werden. wir mitfingen, 
Wann Oottesharfen Flingen In dem 
vollkommnen Jubelton! 

Ph. Friedr. Hiller. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


1557. Wenn doch alle Seelen 
wüßten, Jeſu, daß du freundlich bift, 
Und der Zuftand wahrer Chriſten Un⸗ 
BERN, felig iſt! 

2. Ach, wie würden f ie mit Feeuden 
Aus der Weltgemeinſchaft gehn, Und 
bei deinem Blut und Leiden Feſt und 
unbeweglich ſtehn! wWoliersdoef. 


Mell D, daß * vand ein Feuer brennte. 


1558. Wer einſam ſitzt in es 
Kammer, Und ſchwere, bittre Thraͤ nen 
weint, Wem nur gefaͤrbt von Noth und 


Jammer Die weite Welt umher er⸗ 


ſcheint; 
2. Wer in das Bild vergangner 


zeiten Wie tief in einen Abgrund fieht, 
In welchen ihn von allen Seiten Ein 
tiefse Weh hinunterzieht; — 
3. Es iſt als laͤgen Wunderſchaͤte 
Da unten fuͤr ihn aufgehäuft,, Nach 
deren Schloß in wilder Hetze Mit athem⸗ 
loſer Bruſt er greift. 

3. Die Zukunft — in dere Dürr 


Wenn's donnert über ihm und ſchreck⸗ 
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Enſetzlich lang und bang vor ihm; Er|verzagen, Kann Welt und Teufelstift 
ſchweift umher, allein und irre, Und | fiegreich verjagen. Mer Jeſum bei fich 
ſucht fich felbft mit Ungeftim. Ko hat, kann nicht verderben, Wer Jefum 

5.35% fall’ ihm weinend in die Arme: | bei fich hat, wird felig fterben. 

Auch mir war einft wie dir zu Muth; Ehrift, Friedt. Konnow. 
Doch ich genas von meinem Harme, 
Und weiß num, wo man. ewig ruht! 

6. Did) muß, wie mich, ein Mefen 
tröften, Das i innig liebte, litt und ſtarb; 
Das ſelbſt fuͤr die, die ihm am webften 
. Sethan, mit taufend Freuden ftarb. 

7. Er ftarb, und dennod) alle Tage 
Vernimmſt du feine Lieb’ und ihn, Und 
kannſt getroſt in jeder. Lage Ihn zaͤrt⸗ 
lich in die Arme ziehn. 

8. Mit ihm kommt neues Blut und 
Leben Fu dein erſtorbenes Gebein; Und 
wenn du ihm dein Herz gegeben, So iſt 
auch ſeines ewig dein. 

9. Was du verlorſt, hat er gefun⸗ 
den; Du triffſt bei ihm, was du geliebt; 
Und ewig bleibt mit dir verbunden, Mas 
feine Hand Dir wieder gibt.  Novatis. 











{ 
Mel Mie —— Teucht’t und der Morgenfern, 


1560. Wie groß ift deine Herrlich» 
keit, Schon hier, o Ehrift, in diefer Zeit, 
Und noch viel mehr dort oben!“ Von 
Allem, was die Welt dir reicht, Iſt 
nichts, das diefer Würde gleicht, Zu 
der du bift erhoben! Ehriftus Jeſus 


ihn haben, Mit des Geiſtes hohen 
Gaben. 
2. Theilhaftig göttlichen Gef chlechts, 


Gottes Kind zu nennen. Sieh', welche 
Ehre, welchen Ruhm Gibt dir der Herr 


ſich blaͤhen, Dich verſchmaͤhen, Ja, 


Mel, Es traure, wer da will ic 


1559. Wer Zefum bei fih hat, 
Fann ficher ftehen, Und wird im Leidens⸗ 
meer nicht untergehen. Wenn ihn der 
Herr beſchuͤtzt, was Fann ihm fchaden? 
Er wandelt überall auf ebnen Pfaden. 

2. Wer Jeſum bei fich hat, der hat 
den Himmel, Und ihn vergnüget nicht 

das Weltgetimmel; Er nimmt gedul- 

dig an, was Gott befchieden, Und 
ſchmeckt auch in der Noth den ew 'gen 
Frieden. 

3. Wer Jeſum bei ſich hat und ſeine 
Gaben, Der mag mit ihrer Luſt die 
Welt nicht haben. Wer reichin Chriſto 
ift, hat ginug auf Erden, Und Fann in 
Ewigkeit nicht reicher werden. 

4. Wer: Jeſum bei ſich hat, kann 
ficher reifen, Er wird ihm fchon den!‘ 
Weg zum Himmel weiſen. Wer ihm 
getreulich folgt, wird niemals gleiten, 
Denn ihm ſteht immerdar der Herr zur 
Seiten. : 

5. Mer Sefumbei ſich hat, darf, nicht 
erfchrecken, Wenn ihm der Sünden 
Schuld will Angft erwecken. Wer Je: 
funt bei ſich hat, ift wohl beſchuͤtzet, 


laffen. 

3. Du bift ein Priefter und Prophet, 
Der: vor des Höchften Throne fteht, 
Und wirft von Gott gelehret! Du wirft 
begabt mit Königs - Macht, Daß herrs 
lich werde hier vollbracht, Was Gottes 


heit Wird gegeben Deinem Leben Durch 
den Glauben; Diefen kann Fein Feind 
dir rauben. 

4. Du bift mit Jeſu feft vereint; Der 
Heiland ift dein treu’fter Freund, Dep 
Kiebe dich erquicket. Er hat dir- feines 
Geiſtes Pfand Bon feinem Thron herab: 
gefandt, Und dir ins Herz gedrüder. 
Stuͤndlich, Gruͤndlich Ihm von Herzen, 
Auch bei Schmerzen, Anzuhangen, 

Dieſes nur ſey dein Verlangen! 

5. Durch ihn ſtehſt du mit Gott im 
Bund; Sein Thron ift Deines Herzens 


Er macht aus dir fidy einen Ruhm, Du 
bift fein liebftes Eigenthum, Darob er 
zärtlich wachet. Gott pflegt, Sort 
trägt Voll Erbarmen In den Armen 


bezwingen. 

6. Nie nrachet eines Menfchen Mund 
Die hohe Würd’ und Ehre fund, * 
dich fchon ziert auf Erden; Und: ar 


% 


Ey bliget. 
6 Jeſum bei ſich hat, darf nicht 


Salbt die Seelen, Die ihn waͤhlen, Und 


Genießeſt du des hohen Rechts, Dich 


zum Eigenthum! Mag's auch die Welt 
verkennen! Mag ſie Auch hie Stolz Tu 


dich haſſen: Deinen Ruhm muß fiedir . 


Ruhm vermehret. Wahrheit, Klar 


Grund, Darin er Wohnung machet. 


Dich Geringen, Daß Fein Leid dich fann 


—— 


bracht nad) Haus. 


nur iſts gelegen, Wenn Gutes fommen 


ten Mit Herz, mit Hand und Mund, 
Mit Merken, und nicht wanfen Bon 
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Mel. Nun lob', mein Seel', den RAN 


3200. Nun laßt den Herrn und 
preifen Für alle Lieb' und milde That! 
Laß uns ihm Dank erweifen Für feiner 
Gnade treuen Rath! Er hat und Frucht 
gegeben Gar fröhlich auf dem Land, 
Hat unfer armes Leben Erquickt mit 
reicher Hand. Mit Freuden ift gedies 


hen, Was wir geſaͤet aus, Und nach 


viel Fleiß und Muͤhen Auch wohl ge⸗ 
2. Wer follte ni ht erfennen, Mas 


Gott an feinen Sundern thut? Wer) 


ſollte nicht iyn nennen. Das einzig aller: 
hoͤchſte Gut? Es ift nichts, der da ſaͤet, 
Nichts, der da ſammelt ein; Der Wind 
des Herren wehet, Es glaͤnzt ſein Son⸗ 
nenſchein; Er ſendet ſeinen Segen, 
Und macht’ uns freudevoll,; An ihm 


fol, 

3. Wenn er denn num gejpendet. Den 
Segen über Land und Stadt, Wenn 
Frieden er gefendet, Daß friedlich man 
geerntet hatt Dann follen wir ihn prei= 
fen, Der in den Himmel ſitzt, Und auf 
viel taufend Weifen Uns Suͤnder naͤhrt 
und ſchuͤtzt; Dann ſollen wir ihm dan⸗ 


feinem Gnadenbund. 

4. Daß ſolches nun gefchehe, Das 
wollſt du helfen, treuer Gott! Gib fer- 
neraus der Höhe Uns Segen, Licht und 
täglich) Brod! Laß Lebensbrod genie: 
Ben Ein jedes Chriſtenhaus; Laß Le— 
benswaffer fliegen Auf unfre Herzen 
aus; Daß wir nicht bloß auf Erden 
An Früchten werden rei), Nein, dort 
aud) Bürger werden In deinem Him⸗ 


melreich! M. Joh. Weber, 
Mel. Es ſſt das — uns kommen her. 
3201. So lang, als Erd’ und 


Sonne ſtehn, Soll fortgehn Saat und 
Ernte!” Sprach Gott, als er durch 
Mindeswehn Die Schredensfluth ent⸗ 
fernte. Und feſt fteht, was fein Wort 
verſprach, Ihm rühmen’s Ewigkeiten 
nah; Das hallt dieß Jahr ihm wieder. 

2. Don oben, wo der Ew ge thront 
Mit heil gem Koͤnigsſtabe, Wo er, des 
Lichtes Vater, wohnt, Kommt alle gute 
Gabe; Nie höre der Gnadenſonne Lauf, | 
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Kiebeswillen. 


Nie hört fein Kom ‚zu Arömen a 
Preis feinem Vaterfegen! 

3. Er kroͤnt das Fahr mit feinem Gut, 
Er läßt die Schenern füllen; Und Feld 
und Berg und Garten thut Nur feinen 
Die Wolke regnet, don⸗ 
nert, fchneit, Wie ihr fein Segenswinf 
gebeut. Wohl uns des großen Gebers! 

4. Er gibt mit milder Gotteshand; 
Und wenn die Au'n erſterben, Laͤßt er 
des Samens edles Pfand Im Acker 
nicht verderben. Er huͤtet ihn im ſtillen 
Grund, Und macht im ſchoͤnen Frühe 
ling fund, Wie treu fein Herz geblieben. 

5. Er gibt mit weifem Gottesmagß, 
Bald veichlicher, bald minder; Nie 
aber, nein, noch nie vergaß Der, Pater 
feine Kinder, Er, der fo gern uns Gu⸗ 
tes thut, Er weiß, was heilfam ift und 
gut. Preis feiner Vatertreue! 

6 Wißt, unfer großer Geber Liebt, 
Die ihm an Milde gleichen, Und, was 
er-überflüffig gibt, Gern armen Brüs 
dern reichen! Als Darlehn, das ihm 
wuchern foll, Füllt er des Vorraths 
Räume voll, Preist ihn, den Gott der 


Liebe! 


7. Ja, bringt ihm Preis im Heilig: 
thum, An feinen Dankfaltären! Laßt 
Haus und Tiſch den edlen Ruhm Der 
Gottesgäte mehren! Ihm bleib" in reis 
ner Dankbarkeit Geift, Seel’ und Leib 
zum Ruhm. geweiht, Und jeder Tag 
des ie &, B. Garve. 


Dei. Was Gott tut, das ift wohl sethan. _ 
3202. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! So denken Gottes Kinder. 
Wer aud) nicht reichlich ernten Fann, . 
Den liebt er doch nicht minder; Er zieht 


das Herz Nur himmelwaͤrts, Wenn er 
es laͤßt auf Erden Beim Mangel trau⸗ 


rig werden. 

2. Mas Gott hut, das iſt wohlge⸗ 
than, Seys Nehmen oder Geben; Was 
wir aus ſeiner Hand empfahn, Si ia 
genug zum Leben. Er nimmt und gibt, 
Weil er uns liebt; Er übt auch im Ent: 
behren, Und will uns Demuth lehren. 

3. Was Gott thut, das ift wohlges. 
than. Wer darf fein MWalten richten, 
Wenn er, noch ch’ man’ ernten Fan, 
Den Gegen will vernichten? Meil er 


| XXXEE. 
allein Der Schat will feyn, Nimmt er wehren, Menn er gefchäftig Unkraut 





und andre Güter, Zum Heile der Ge⸗ 
müäther. | 

4. Was Gott thut, das ift wohlge⸗ 
than; Es geh’ nad) feinem Willen! 
Laßt es ſich auch zum Mangel an: Er 
‚weiß das Herz zu ftillen. Wer als ein 
Chriſt Genigfam ift, Der kann bei 


kleinern Gaben Doc) Freud’ und Nahe 


rung haben. | 
5. Mas Gott thut, Das ift wohlges 


than; Das Feld mag traurig flehen: 


Mir gehn getroft auf feiner Bahn; 
Mas gut iſt, wird gefchehen! Sein 
Wort verfchafft Uns Lebenskraft! Es 
nennt uns Gottes Erben, Wie Fönnen 
‚wir verderben? 

6. Was Gott thut, das ift wohlges 
than; Laßt in Geduld uns fafjen! Er 


nimmt ſich unfer gnädig an, Und wird 


\ 


uns nicht verlaffen! Er, unfer Gott, 
Meiß, was uns Noth, Und wird es 
uns befcheeren; Laßt und ihn gläubig 
ehren Benjanin Schmolke. 


Mel. 8 daß ich tauſend Zungen hätte, 


3203. Wir fommen, deine Huld 


zu feiern, Bor deinem Antliß uns 


zu freu'n; Bei reichlich angefüllten 
Scheuern Dir, Herr der Ernte, Dank 
zu weihn, Der du mit milder Bater- 
hand Aufs neu’ gefegnet unfer Land. 
2. Dein Lob, das wir gerührt vers 
fünden, Nimm es, o Vater, gnädig 


an, Und tiefer ftets laß uns empfinden, 


Wie viel du Gutes uns gethan, Auf 
daß dei Danf für deine Treu’ Ein dir 
geweihtes Leben fey ! Ä 

3: Und wie du felber nur aus Liebe 
Uns ſchenkeſt unfer täglich Brod, Sp 
wed” in und des Mitleids Triebe, Laß 
fühlen und der Brüder Noth; Und 
weil du Reich" und Arme liebft, So 
dien’ auch beiden, was du gibft! 

4. Durd) dich ift Alles wohl ge: 
rathen Auf dem Gefild’, was wir be: 
ftelt; Doc) reifen auch des Glaubens 
Saaten Auf deines Sohnes Erntefeld? 
Sind wir aud), wenn er auf uns fieht, 
Ein Acker, der ihm grünt und bluͤht? 


5 Der Lift des Feindes wollt du 
5 
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ftreut; Die Frucht des Wortes laſſ' fich 
mehren, Zu deinem Ruhme weit und 
breit, Damit am großen Erntetag Ein 
Jeder Öarben bringen mag! 

9. Eprenfried Liebich. 


Mel, Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 


3204. Wir fingen, Herr, von dei⸗ 


nen Segen, Wiewohl fie nicht zu zählen 
find: Du gibft und Sonnenfchein und 


Regen, Froſt, Hite, Donner, Ihau 
und Wind, So blüht und reifet unfre 


Saat Nad) deinem wundervollen Rath. 

2. Der Himmel träufeltlauter Guͤ⸗ 
te, Die Erd’ ift deiner Schäge voll, 
Damit ein achtfames Gemüthe Dich 


finden und bewundern foll, Did), der 


durch feine weife Macht So Herrliches 
hervorgebracht, j* 

3. So fey die Liebe dann gepriefen, 
Gepriefen fey die Wunderkraft, Die 
auf den Feldern, auf den Wiefen Für 
Thier und Menfchen Nahrung ſchafft! 
Du nähreft uns, wir werden ſatt; Du 
gibft, daß man noch übrig hat. 


4. Dis fchütteft deines Segens Fülle 


Herab, die wirdoc) nicht verdient, Es 


'ift allein dein guter Wille, Daß Feld 


und Au’ und Garten gruͤnt; O, fey 
und gnaͤdig fernerhin, Und wirt auc) 
Dank in unfrem Sinn! 

5. Bewahre ferner unfre Saaten 


Und unfre Häufer, Hab’ und Gut; Bes, 


wahr’ ung, Herr, vor Mifferhaten, Vor 
MWolluft, Geiz und Uebermuth; Weil 
fonft im reichften Heberfluß Die Seele 
doch verderben muß. : A 
6. 3a, wenn wir, Vater, dein ver⸗ 


geffen, Der du fo liebend unfer denfft, _ 


Sp muß der Fluch den Segen freffen, 
Mit dem du Feld und Haus befchenfft; 
Wird auch der Vorrath nicht zerftreut, 
Sp mangelt doch Zufriedenheit. 

7. Sp wollen wir denn hier auf Er= 
den, Die Saat des Himmeld auszu— 
fireun, Nie müde, nie verdroffen wer⸗ 


den, Und ung vielmehr der Ernte freu’n, 


Die einft, nad) diefer Zeit der Saat, 
Dein Rath für und erfehen hat. 


r 


> 





Siebentes Buch. 
Dom Tode und von Den 5 Dingen. 


Io Bon der Vorbereitung auf * Tod. 
(Siehe auch von — N des RR | 


Mel, Mein Jeſu, der du mid ıc 


3205. Auf, Seele, fey bereit, 
Weil deine Abfchiedszeit Bor dir ver: 
borgen! Wer fich bei Zeiten fchict, 
Mird nicht fo leicht beruͤckt, Und ftirbt 
ohn Sorgen! 


2. Wer aber — Nach feines 
Sleifhes Sinn Wil fiher gehen, Der | 


wird ſich in dem Tod Mit taufend Herz | 
Bedenke das Gericht! Es müffen alle 
Stände Vor Jeſu Angeficht. 


zensnoth Umgeben fehen. 


3: Drum will ich Fieber heut‘, In 
frifcher Önadenzeit, Den Anfang ma=| 
den. ‚Es mag, die rohe Welt, Die fich 
- für har halt, Mich wohl verlachen! 


Es pflegt ein Fluger Mann, So 


sie er immer kann, Sic) fo zu ſchicken, 
Daß er fein Haus beftelt, Wenn es dem 
Herrn gefaͤllt, Ihn wegzuruͤcken. 


5. Drum will ich ſeyn bedacht, Eh' 


mic die Todesnacht Ins Grab wird | 
fenfen, Wem ich all! meine Hab’ Zur! 


angenehmen Gab' Doch möge ſchenken. 


6 Div, großer Seelenfreund, Der 
es fo treulich meint, Sey denm mein 
Leben, Mein ganzes Herz und Muth, 


Sa, all mein Hab’ und Gut le 


übergeben! 
7. Dieß Alles fol nun dir Q Jeſu, 
‚meine Zier, Auf ewig bleiben. Ich will 


mic) dir, mein Ruhm, Zu deinem Ei: 
genthum Nun ganz verfchreiben. 


8. Fe e8 dein weifer — Daß ich 
die — Noch länger baue, 
fa Sp fuͤhr mich bei der Hand, Bis ich 

im : an Dich felig fchauet - 


x 








Mel. Vefiehl du deine Wege, 


3206. Bedenke, Menfeh, das En: 
de; Bedenke deinen Tod! Wie kommt 


‚fo "oft behende Die bittre Sterbens⸗ 


noth! Schon morgen, und gefchroinder, 
Kannſt du geftorben feyn, Drum bilde 
dir, o Suͤnder, Ein täglich Sterben 
‚ein! 


2. Bevente, Menfh, das Ende, 


Kein 
Menſch iſt ausgenommen; Dort muß 
ein Jeder nahn, Und wird den Kohn bes 


kommen/ Nachdem er hier gethan. 


3. Bedenke, Menſch das Ende, Der 
‚Hölle Angſt und Leid, Daß dich nicht 
Satan blende Mir feiner Eitelkeit! 
Hier find nur kurze Freuden; Dortiaber 
ewiglich Im Seuerpfuhle Leiden; Ad, 
Sünder, hüte dich! 


4. Bedenke, Menfch, das Endes Bes 


denke doch die Zeit, Damit Fein Tand 
dich wende 
‚Dort wird: vor Gottes Throne Der 
Glaube nur beftehn; Dort wird die 


Bon jener Herrlichkeit! 


Lebenskrone Nur der Gerechte fehm 
5. Herr, lehre mich erwägen Des 
Lebens legte Zeit, Daß ich zum ew gen 
Segen Mic) mache früh bereit! Laß. 
mich den Tod betrachten Und deinen 
Richterftuhl; Laß mich auch nicht ver⸗ 
achten Der Hölle Senerpfuhl! - 

6. Hilf, Gott, daß ich in Zeiten Auf 
meinen legten T Tag Durch Buße mid) 
bereiten, Und täglich fterben ag. Im 
Tod und por Gerichte Steh’ mir, 9. 


Jeſu, bei, Daß ich im Himmelslichte 


3u wohnen würdig ſey! 


I Bon der Vorbereitung anf en os, 





Mei Ber eig, wie nahe mir sen Ende, 


3207. Den Heiland auf den Tod 
zu fparen, St nicht die wahre Sterbe— 


kunſt. Mit Gnade laßt ſichs nicht ver⸗ 
fahren, Als wie mit eines Menfchen | 


Gunft. Und wäßt' ein Chrift den Tod 
noch fern, Er lebte dennoch feinem 
Herrn! 

2. Herr, lehr mich felbft, daß dir zu 
leben, So noͤthig und fo felig fey! Du 
haft mir täglich zu vergeben, Da iſt's 
genug an folcher Treu’. 
knecht ift, der fich entzieht, Bis er den 
Kerker vor fich fieht. 

3. Du, Herr, wilft — Diener 
haben, Die deine Gnade taͤglich freut; 
Dein Blut und deines Geiftesgaben 
Sind Fein Geſchenk zur Sicherheit. Wo 


Glaube ift, muß Liebe feyn; Man licht 
Da man Zeit und Kräfte hat; 
letzten Todesſtunde Iſts —— 


nicht erſt im Tod.allein. 
4. Herr, gib, daß mir dein PEN 


- füße, Dein Angedenfen Föftlich fen; |: 


Und leg’ ic) mich vor deine Füße, So 

zeig mir beine. Huld und Treu'; 
Schweift mein Herz aus, ſo ziehe mid) 
In Gnaden wieder feft an dich! 


5. Wie follt' ic Dem nicht Teben | 
die Worte von dem Spruche: 


wollen, Der für mich armen Sünder 
farb? Wie follt' ich Dem nicht dienen 
follen, Der mich, zum Eigenthum er= 
warb? Dnein, Dir, Jeſu, leb’ ich gern; 
Sterb' ich fo fterb’ ich dir, dem Herrn! 
DH St, UM 


Mer Freu’ did) fehr, n Seele. 


3208. Denker doch, ihr Menfchen- 
Finder, An den legten Todestag! Den: 
tet doc), ihr frechen Sünder, An den 
legten Stundenfhlag! Heute find wir 
friſch und ſtark, Morgen füllen wir den | 


Sarg, Und die Ehre, die wir haben, | 


en zugleich mit und begraben. 


Und was hilft ein langes Leben 
a Buß’ und Befferung ? Wer nicht 


Sich auf feinen Tod bereif't, 


led; 
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feine Noth. Selig, wer Bei guter Zeit 


Und, fo 
oft die Glocke fchläget, Seines Lebens. 
Ziel erwäget! 


4. Das Gewiffen ſchlaͤft im Leben, . 
Doc im Tode wacht es auf; Da fieht 


man vor Augen fchweben Seinen gan- 


zen Lebenslauf, Aller Schaͤtze Koftbarz . 


feit Gäbe man zu jener Zeit,. Wenn 
man nur gefchehne Sachen Könnte uns 


| eich machen. 
Ein Schalks⸗ 


5. Diefe Welt geringe ſchaͤhen Allen 
Sänden widerftehn,. Nur im Glauben 
ſith ergoͤtzen, Willig Gottes Wege gehn; 
Mahre Lebensbeſſerung, Stete Flei— 


ſches zuͤchtigung Sic) verlaͤugnen und 
mit Freuden Schmach um Chriſti wil⸗ 
len leiden: 


6. Das find Regeln fuͤr Gefunde, 
In der 


ach, zu fpat! Sterben ift fein Kinbers 
fpiel! Wer im Herren fterben wi, 


Der muß ernftlich darnach ſtreben, Wie 
er will im ‚Herren leben. 


7. In dem ganzen Bibelbuche 
Kommt nichts fo erſchrecklich für, Als 


vr Ihr 
Verfluchten, weicht von mir!“ Selig, 


wer davor erſchrickt, Ch’ ex noch den 
Tod erblickt; Wer mit Zittern hier auf 
| Erden Schafft, noch ſelig dort zu 
werden! 


8. Hier in lauter Freuden ſchweben, 


Macht im Tode lauter Noth; Aber auf 
‚ein traurig Leben Solgt ein freuden⸗ 


reicher Tod. Drum hinweg mit diefer 
Melt! Meidet, was fie herrlich halt! 
Uebet fleißig eure Sinnen, Daß fie 
Ehriſtum lieb gewinnen! 


9. Euer Wandel ſey im Himmel, 


‚Da ift euer Bürgerrecht; Lebt in die ſem 
Weligetuͤmmel Unbekannt, gerecht und 
Slieht die Sündenfflaverei; 


will nach Zugend freben, Ach, der Machet eure Seele frei, Daß fie hier 


fterbe lieber jung! Unfre Bosheit 
nimmt nicht. ab, Sondern mehrt ſich 
bis zum Grab; Srei von Sünden wird 


man nimmer, Und die Welt faft täglich 
3209. Du fichft, o Menſch, wie | 
fort und fort Der Eine hier, der Andre 


fhlimmer. 

3. Langes Leben, große Sünde; 
Große Sünde, f fwerer Tod; Lernet| 
das an einem finde! Dem ift "Sterben | 


| Gott erhebe! 





| als Srembling lebe, Und ſich dort zu 


Mei. Kommt Her zu mir, ſpricht Gottes 1 


dort Uns gute Nacht muß geben. Dex 
Zod hält keinen andern Lauf, Er fagt 


DZohann Hübner 


— 


, 
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zulest die Wohnung auf Uns Allen, | 
die wir leben. * 

2. Beben?’ es weislich in der Zeit, 
Fleuch allen Schlaf der Sicherheit, 
Und bleibe ſtuͤndlich wacker! Wie's jetzt 
iſt, alſo bleibt es nicht, Bald trägt 
man, fern vom Tageslicht, Dich) auf 
den Gottesacker. 

3. Wir werden aus den Gräbern 
gehn, Und Alle vorm Gerichte ftehn, 
Das Ehriftus felbft wird hegen, Wann 
auf der Engel Feldgefhrei Die Gluth 
das große Weltgebau Wird in die Afche 
legen. 

4. Alsdann wird erſt der ganzen 
Welt Vergeltung werden zugeſtellt; 
Die Sünder werden buͤßen, Und fich, 
oh allen Trug und Schein, Selbſt 
Kläger, Richter, Würger feyn, Ver: 
dammt durch ihr Gewiſſen. 

5. Ach), Gott, Fommt mir dieß Urs 
theilvor, Sp fteigen mir die Haar’ em⸗ 
por, Mein Herz fühlt Angft und 
Schreden! Ihr hohen Hügel, — heb’ 
id an, — Ihr Berg’, und was da 
ſtuͤrzen kann, Fallt her, mich zu be: 
‚decken! 

6. Ad), Jeſu, meine Zuverfiht, Laß 
mir dein ſtrenges Zorngericht An jenem 
Tag nicht fchaden! Bereit! mich wohl 
auf jenen Tag, Damit ic) felig hören 
mag Den füßen Sprud) der Gnaden! 

7. Gib, daß ic) mic) bei gutem Sinn, 
Und weil ich noch bei Kräften bin, Zum 
Sterben fertig halte, Und nicht, ver: 
ſtrickt in Sündenluft, Des ew'gen Hei: 
les umbewußt, Zum andern Tod er= 
falte! > Simon Dad, 





Mel. HD Ewigkeit, du Donnerwort, 


3210. Ich geh‘, ich fi), und was 
ic) thu', Sp ruft mir diefe Stimme zu: 
O Menſch, den? an dein Sterben! 
Drum, meine Seele, fey bereit, Und 
{chic dich zur Bußfertigkeit, Willſt du 
den Himmel erben! Schauft du gleich 
jeßt des Tages Licht, Wer weiß, ftirbft 
du vor Abend nicht? 

2. Wirf Alles hin, was diefer Welt 
‚ Und ihren Freunden. wohlgefallt, Und 
trachte nach dem Himmel, Da lauter 
MWonne, lauter Luft Dich labt an dei: 
nes Jeſu Bruft Nach dieſer Melt Ge: 
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tuͤmmel. Erwaͤhle das, was ewig ſteht, 
Und ewig nicht zu Grunde geht! 
3. D Sefu, du, des Todes Tod, Laß 
mic) in meiner legten Noth Nicht fin- 
fen noch verderben! Nimm felbft dic) 
meiner Seele an, Daß auch der Leib 
mit Ruhe fann Auf dein Verdienft ab- 
fterben! Hull mid) in dein Erbarmen 
ein, Sp fann id) nicht verloren fen! 


Mel, Wer nur den fieben Gott läßt etc. 
3211. Sch fterbe täglich, und mein 
Leben Eilt immerfort zum Grabe hin. 
Mer Ffann mir eine Bürgfchaft geben, 
Daß ich noch morgen lebend bin? Die 


Zeit geht hin, der Tod kommt her, Ach, 


wer nur immer fertig wär! 

2. Ein Menſch, der fih mit Sünden 
träget, Iſt immer reif zu Sarg und 
Grab; Der Apfel, der den Wurm 
ſchon heget, Fällt endlich unverſehens 
ab. Ich weiß: es iſt der alte Schluß, 
Daß ich zur Erde werden muß. 

3. Es ſchickt der Tod nicht immer 
Boten, Er fommt und oft unangemeld't, 


‘Und fordert uns ins Land der Todten; 


Wohl dem, der Haus und Herz beftellt! 
Denn ew’ges Weh und ew'ges Gluͤck 
Hängt oft an einem Augenblick. 

4. Herr aller Herren! Tod und Leben 
Haft du allein in deiner Hand; Wie 
lange du mir Frift gegeben, Das ift 
und bleibt mir unbefannt; Hilf, daß 


ich jeden Glocenfchlag An meinen Ab⸗ 


fchied denken mag! 

5. Es kann vor Abend anders wer: 
den, Als e8 am Morgen mit mir wars 
Den einen Fuß hab' ich auf Erden, Den 
andern in der Todtenbahr; Ein Kleiner 
Schritt ift nurdahin, Mo ich der Würs 
mer Speife bin. a 

6. Ein einz'ger Schlag kann Alles 
enden, Und Fall und Tod beifammen 
feyn; Drum halt’ mich feft im deinen 
Händen, Und fchließ' in Ehrifti Huld 


mich ein, Daß, wenn der Leib darnieder⸗ 


finft, Sein Antlig meiner Seele winkt! 
7.. Vielleicht kann ich Fein Wort 
mehr fagen, Wenn Auge, Mund und 
Ohr fich ſchleußt; Drum bet’ id) in ge: 
funden Tagen: „Herr, dir befehl! ih 
meinen Geiſt!“ Verſchließen meine 
Br fih, Sp fehreie Jeſu Blut für 
m © 


1. Ron der Vorbereitung auf den od, 





RB Kann ich die Meinen nicht mehr 
fegnen, So fegne du fie, Her, fuͤr mich! 
Wenn lauter Thraͤnen um mich regnen, 
O Vater, ſo erbarme dich, Und laſſe 
der Verlaff'nen Schrein Durch deinen 
Sohn erhörlic) feyn! 

9. Dringt mir der legte Stoß zum 
Herzen, So ſchließ mir, Herr, den 
Himmel auf! Verkuͤrze mir die Todes: 
ſchmerzen Und hole mich zu dir hinauf; 
So wird mein Abfchied, ohne Pein, 
Ein Heimgang in die Ruhe feyn!. 


Benjamin. Schmoͤlke. 


Mei W a nein Stuͤndlein vorhanden ift. 


3212. Ich walle meiner Heimath 


zu, Nach Salems ftillen Höhen; Nur 7 


dort kann ich in ſichrer Ruh' Mein 
Heil vollendet ſehen! Dort gebt, nad) 
wohloollbrachtem Lauf, Für mich das 
Licht des Lebens auf, Und ſcheukt mir 
ew'ge Wonne. 

2. Doch, ad, wie traurig iſt die 
Bahn, Die mich zum Himmel leitet! 
Ich treffe nichts als Kummer an, Der 
meinen Geiſt beſtreitet. Hier ſchreckt 
der Feind, dort nagt der Schmerz, Da 
quaͤlet mich mein eignes Herz; Ach, 
wer kann hier mich retten? 

3. Thuſt du es nicht mit deiner 
Macht, Unendlicher Erbarmer! Wo 
fuch” ich in der Kreuzesnaht Denn 
fonften Schuß, ich Armer? Auf Erden 
iſt Fein Rath für mic), 

laufe ohne Dich aa Megen der Vers 
dammniß. 
4. Mein Gott, mein Vater, ftärfe 
mich, Daß. ich wohl überwinde, Und 

die bedrängte Seele ſich Auf dein Er: 
barmengründe! Mein Ziel und Wunſch 
bleibt dieß allein: Einſt ewig dort bei 
dir zu jom; Wie Fannft du mid) ver: 
- foßen? 

5. Nein, Vater, nein, das thuft du 
nicht, Dein Wort bleibt ewig ftehen! 
Dieß heißer mich voll Zuverficht Zu 
deinem Throne gehen. Da rufet mir 
die Gnade zu: Beladner, komm, hier 
find’ft du Ruh’; ‚Komm gläubig, du 
ſollſt leben! 

6. Wohl mir! bier, Vater, ift die 
Hand; Halt mich, daß meine Seele 


Denf malen Weg: zum Vaterland Nun 


* 


Ich ir’ und 


nimmermehr verfehle! Leit mich nach 
deinem Rath allein, Und bring’ mic) 
endlich) felig ein Vom Glauben zu dem 
Schauen! 

7. O wall id) nur, mein in Gott, vor 
dir, So kann mir Niemand ſchaden! 
Ich bin, dieß zeugt dein Geiſt in mir, 
Dein Erb’, ein Kind der Önaden; Denn 
machte meines Mittlere Blut Die 


Schulden aller Menſchen gut, So biſt 


du mir auch gnaͤdig. 


8. Bald werd’ ich Zu Dem Schluß 


der Zeit Und meiner Wallfahrt eilen 
D welchen Schmuck der Herrlichkeit 
Mirft du mir dann ertheilen! 
fomm, mein Vater, hol’ auch mic; 
Dein müder Pilger flehet dic) Auf Sefur 
Mort und Namen! Eh. A. Reichel, 


Met, 
3213. Ich weiß, es wird mein Ende 
kommen; Doch weiß ich nicht: wo, 
wann und wie? Vielleicht werd’ ich der 
Melt entnommen. Heut’ Abend oder 
morgen früh; Vielleicht ift auch mein 
Ziel beftimmt, Eh' dieſe Stund’ ein 
Ende nimmt. 

2. Dieß Alles Fann mich nicht be= 
trüben; Ich forge nicht für meine Zeitz 
Sie ift in Chriſti Hand gefchrieben, 
Der führet mic) zur. Seligkeit. Wenn 


ich, was fterblic), abgethan, Zieh ich, 


was unverwedlich, an. 
3. Ich weiß aus Gottes theurem 


er 


Ad, 


Wer — wie nahe mir mein Ende. 


Morte, Daß mir der Tod nicht iſt in 


Tod; Er iſt mir eine Himmelöpforte, 


Ein Ziel und Ende meiner North, Ein 
fanfter Abend, der mid) kühlt, Wenn 
ic) des Tages Raft gefühlt. 

4. Drum wart’ ich aud) mit Herz 


verlangen, Bis mich der Tod der Welt: . 


entruͤckt; Mit Freuden will ich ihm: 
empfangen, ‚Weil Jeſus diefen Boten 
fchiekt, Der mir den Weg zum Himmel! 


Geiſt. 
5. Laß nur, Herr Sefu, meine Seele 


sm wahren Glauben treulid ftehn, 


Wenn fie nad) deines Munds Befehle 
Aus diefer armen Welt fol gehn; Ach, 


mache ftetö mein Herz bereit Zur la 


nad) der Ewigkeit! 


6, Herr Jeſu, (aß mic täglich (te au 


y 


% 


* 


weist, Und in die Heimath bringt den 
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ben! Steh ı mir im m Teen Kampfe bei, 
Damit der Tod mir Fein Derderben, 
‚Nein, nur des Lebens Anfang ſey; So 
ſcheid' ich fröhlich von der Welt, Wie, 
wo und wann es dir gefällt. 
Salomo Frank. 





er, und ſpricht ein einzig Wort, Sp 
muß ich auf und mit ihm fort. 

4. Drum, meine Seele, fen bereit! 
Vielleicht gefchieht'S, er Fommt noch 
heut‘, Und fordert Dich hin vor s Ge- 
richt, Da Chriftus fit und Urtheil 
fpricht. 

5. Ach, rein ge dich von aller Sind’, 
Und was an Dir ſich ſtrafbar find't, 
Durch Chriſti Blut mit Reu und Leid! 
Bei ihm nur ift Gerechtigkeit. 

6. Leg' freudig ab des Keibes Laft! 
D Seele, du bift nur ein Gaft In diefe em 
ſchwachen Erdenhaus, Aus dem du einz 
mal mußt heraus. 


7. Doc) wifje, daß dein Seelenhirt 
Und Heiland dic) erneuern wird, Daß 
auch dein Leib, der hier verwest, Dann 
auferftehet und genest. 

8. Da werden Seel’ und Leib zugleich 
Einwohner feyn im Himmtelreich, Und 
ewig fchanen Gottes Sohn Auf ferner 
Allmacht Ehrenthron. 

9. Dort wirft du, wie im Anfang, 
feyn, Bon aller Sünde lauter, rein, 
nur dieß verleih,, Daß ich getroft im | Gerecht und fromm, wie Gott einft ließ 
Tode fey! Den Adam feyn im Paradies. 

‚4. Mein Gott, ih weiß nicht, wo 10. Dieß fey's, o Seele, was dic) 
ic feerbe, Und welcher Staub mich |trdft'ts Chrift, unfer Herr, hat uns er- 
einft-bededt; Doch wenn id) nur dieß lost; Gib willig nur dieß Leben auf, 
Heil erwerbe, Daß mich dein Ruf zum Und "flieg zu deinem Arfprung auf! Be 
Leben weckt, So mög’ es nahe, ferne 
ſeyn: Die Erd’ ift allenthalben dein! 

5. Run, treuer Vater, wenn ich ſter⸗ 
be, So nimm du meinen Geift zu dir! 
Ich weiß, daß ich dann nicht verderbe, 
Lebt Chriſtus und ſein Geiſt in mir. 
Darum erwart’ ich. ruhevoll, Wo, wie 
und wann ic) fterben folk! 

Benjamin Schmolfe, 














Mel, Mer weiß, wie habe mir mein Ende. 
3214. Mein Gott, ich weiß wohl, 
daß ich fterbe; Ich bin ein Menſch, 
ver bald vergeht, Und finde hier Fein 
fihres Erbe, Kein Gut, das ewiglich| - 
befteht; Drum zeige mir in Gnaden an, 
Wie ich recht felig fterben Fann! 

2. Mein Gott, ic) weiß nicht, wann 
id) fterbe, Ob es nicht heute ſchon 
geſchieht, Daß ich vor Abend mich ent⸗ 
färbe, Der Blume gleich, die fchnell 
verbluͤht; Drum mache taͤglich mich be⸗ 

reit Zum Hingang in Die Ewigkeit! 

3. Mein Gott, ich weiß nicht, wie 
ih flerbe, Wie mid) des Todes 
Hand berührt, Dem Einen wird das 
Scheiden herbe, Wenn Jener fanft 
wird heimgefuͤhrt. Doch, wie du willſt; 


Mel. Sere Zen, meines Lebens Licht. 


3216. O Suͤndenmenſch, bebeuf' 
den Tod, Der letzten Stunde Augſt und 
Noth! Mach' dich mit wahrer Buß be⸗ 
reit, Zu leben in der Ewigkeit! 

2. Befigeft du die ganze Welt Mit 
höchfter Ehr und allem Geld, Exfreut’s 
dich doch nur Fleine Zeit, Und hilft Dir 
Bar: zur Ewigkeit. 

Erſchalit in deinen Ohren nicht: 
ah: Todten Fommet vor Gericht!? Iſt 
doch der juͤngſte Tag nicht weit, Dem 
folgen wird die Ewigkeit! 

Wenn du begehreſt Gottes Hulo,. 
Sp meid’ der Sünden ſchwere Schuld, 
Die wider deine Seele ſtreitt, So bijt 
du frei in Ewigkeit. 

5. Unzaͤhlig iſt der Sterne Heer, Die 


Mel, Herr Jeſu Christ, wahr Menſch ꝛc. 
3215. Mit Todsgedanken geh’ ich 
um; Der Tod geht ſtets um mic) herz 
um / Und bleibt mir ſtuͤndlich auf dem 
Fuß, Daß ich ſtets feiner warten muß. 
2 Den Bogen hat er ſchon gefpannt 

Und Hält den Pfeil in feiner Hand, Er 
nimmt des Seigers immer wahr, Bis 


daß er auslaͤuft ganz und gar Tropfen und der Sand am Meer; Doc 
3. Ich weiß, er laͤßt mir Feine Friſt; haben fie Maaß, Ziel und Zeit, Und 
Sch ſey wohl, oder nicht geräftt, Kommt gleichen nicht ber Ewigkeit, 


* 
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* Beſinn dich, Denke fort und fort, Und dazu wuͤnſch ich mir Die ganze 


Was Ewig für, ein Donnerwort! Ach, 
feiner Zeiten Zeit befreit Dich von der 
langen Ewigkeit! 


Sterbensgedanken einer glaͤubigen Seele. 
Mel. D Sünder, denP wohin. 


3217. So geht's son Schritt zu 
Schritt Zur großen Ewigkeit; Sp un: 
vermerkt verfehwind't Die kurze Lebens⸗ 
zeit! Mo blieb fo mancher Tag, Und 
wo fo manches Jahr? Was hat ein 
Biehlihe: Von dem, das geſtern 
war? 

2. Du Öott der Ewigkeit, Der mir 
dieß Leben gab, Sch geb’ es dir zuruůck, 
Sammt was ich bin und hab’; Ich will 
nur [eben dir, Dir will ich ſterben auch; 
Gib, daß ich Zeit und Kraft Zu deinem 
Dienft gebrgud) ! . 

3. Berlaff’ ich diefe Welt, Darf ich 

zum Vater gehn; Hier bin ich nicht zu 
Haus, Hier will ic) nichts anfehn; 
Der Furze Reft der Zeit Soll dir gez 
widmet ſeyn; O Vater, mach' mich dir 
Und jener Welt gemein! 


4. Bereite mich; und wann Dieß 


Leben ift vorbei, Mein ewig: bleibend 
Gut, Mein wahres Leben fey! Verlaß 
mich dann auch nicht Im legten Augen: 
blick; Laß mich auf Sefum fehn, Und 
& nicht auf mich zurück! 
—— Ich leer mid) gaͤnzlich aus Bor 
dir mit hoͤchſtem Recht; Ich bin ein 
armer Wurm, Und ein unnüßer Knedt. 
Sp ganz entblößt ſink ih In Jeſu 
: Wunden ein, Will auch nur jegt und 
dann In ihm erfunden feyn. 

6. Der Feind hat nichts an mir; 
Das Herz in Jeſu ruht, Tief in mein 
Nichts verſenkt, Iſt Jeſus all mein 
"Gut; O wie verdank' ichs dir, Daß du 
zu mir gewandt Dein offnes Vaterherz, 
Und wurdeft mir bekannt! 

7. Did, Vater, Sohn und Geift, 


Sch meinen Gott befenn‘; Den id) als 


Schöpfer ehr, Und meinen Heiland 
nenn’; Es ift mir herzlich lieb, Daß 


Du bift, der du bit, Und daß mein: 


ganzes Heil In deinen Händen iſt! 
8. Sch zeuge, daß du biſt Das ewig⸗ 

ſel ge Gut, Darin der Geiſt allein Lebt 

und im Frieden ruht; Wer dich, nur 





Ewigkeit! 
9, Sch lege meinen Geiſt In deine 
treue Haud; Mein Heiland, du be⸗ 


wahrſt Dieß dir vertraute Pfand. 


Mein letter Athemzug Soll reine Liebe 
ſeyn; Ausgehend geh’ mein Geift Zu 
deiner Ruhe ein! Terſiegen 


Mer. D Ewigkeit, du Donterhoek, 


83218. Verſtocktes Herz, erwachſt 


sicht Dein Todesurtheil faͤllet? Weh’ 
dir, wie wird durch Sicherheit Die 
Buß’ in deiner Önadenzeit Sp weit 
binausgeftellet! Wo denkſt du Hin? — 
jegt Iebft du noch! — Kehr' um, o 
Menſch, erwache doch! 
2. D, kann das dunkle Topesthal, 

Kann der Verdammniß Donnerſtrahl 
Did, Sünder, nicht mehr ſchrecken? 
Kann des Vergelters heil! ger Sprud), 
Kann des Gefeges ew’ger Fluch) Den 
todten Geift nicht weden? — Das 


follte [cheiden Marf und Bein, Und dir 
Ei gar Fein Kummer ein? 


. Der Herr, der eifrig und gerecht, 
— einen frechen Suͤndenknecht Mit 


tauſend Martern plagen, Und dich, \ 


der feine Huld verfchmäht, Der ihm 


du nicht, Bis dir das große Meltge- 


im Trotze widerfteht, Mit fcharfer Ru: 


the ſchlagen. O fürchte wohl fein Rache⸗ 
ſchwert, Bevor es aus der Scheide 


fahrt! 


4. Wie? wenn. —— der letzte Tag 
Mit einem Strahl und Wetterſchlag 
Dich ploͤtzlich uͤbereilte? Und Gott zum 


laͤngſtverdienten Sold Dir, der den. 


Segen nicht gewollt, Den ſtrengen 
Sluch.ertheilte? Wenn Önade, Zeit und 
Raum sorbei, Was hälfe dann bein 
Angftgefehrei? 


5. Ad, blicke, Sünder, nur einmal 


Hinunter in den Ort der Qual, Wo die 
Verdammten brennen! Dort nagt der 


Wurm in ihnen fort, Und ihrem Durfte 


wird mandort Kein Troͤpflein Waſſers 


gönnen. Dort wollten fie gern Buße 


thun, Doc) ift porbei die Gnade nun. - 


6. Du wähneft, wenn du fterben 


mußt, Durd) einen Schlag ‚an Deine 


Bruft Des Höchften Herz zu brechen ! 
Doch wie? wenn, ehe mans geglaubt, 


‚Dich, verehrt, Deß Dienft ift Seligkeit, | Krankheit die Sinne div geraubt, And 


688 


dig zu betreten! 
Rechnung gut, Und Gnade durch des: 


lieg 


Siebentes Bud. 





Schmerz und Angft dich ſchwaͤchen? frage rings um mic) herum — Die 
Mer weiß, was dir an Qual’ beftimmt, weite Welt ift taub und ftumm, Und 


Wann Gott den Odem von dir nimmt! 
17. Ach, tritt doch, unbekehrter Sinn, 
Zum Lager eines Suͤnders hin, Der 
mit. den Tode ringet! Sieh’ dieß be: 
trübte Jammerbild, — Sieh', was por 
Gott ein Sünder gilt, Bis es dein Herz 
durchdringet! Betracht’ ihn wohl; fo 
geht's auch dir, Wenn du dich nicht be= 
kehreſt hier! 

8.. Schau fein verftdrtes Angeficht, 
Der ftarren Augen trübes Licht, Die 
blaffen, hohlen Wangen! So liegt der 
Menfh im Todesſchweiß, Der Nie: 
mand Fennt, von nichts mehr weiß, Dem 
alle Kraft vergangen, Der röchelt, 
feufzet, ftöhnt und achzt, Und innerlich 
in —— lechzt! 

Ach, waͤre nun der Geiſt bereit, | 
Die fort zu der Ewigfeit Recht würe 
Ad), wäre nur die 


Mittlers Blut Zur rechten Zeit erbeten ! 
So blieb’ er dennoc) unverzagt, Wenn 
das Geſetz ihn auch verklagt! — 

10. Auch Dem, der richtig hier gez 
lebt, Der nach dem rechten Ziel geftrebt,. 
Wird oft um Troſt fo bange; Da 
fchrecdt des Grabes dunkler Schlund, 
Da Elopft das Herz, da feufzt der 
Mund: Ach, Gott, ach, Herr, wie lan 
ge? Kann Das am grünen Holz ge: 
Ihehn, Wie will es einſt dem duͤrren 
gehn? 

11. Noch if e8 zeit; düch Iebeft du; 
Noch ftreckt dir Gott die Hände zu; 


Noch Fannft du Gnade finden! Doch 


wehe dem, der fäumen mag! Wie kann 
des Heils verfürzter Tag So ploͤtzlich 


dir verfchwinden! Noch) fiehft du Tod 


und Leben hier; Drum, was du willft, 


\ das wähle dir! — 
* 


12. Ich ſehe ineinen an 


Die Racye Gottes ift entbrannt, — 8 
mieine Miſſethaten! Die Suͤnden gehen 
wie ein Meer Hoch über meinem Haupte 


her! O Gott, wer wird mir rathen ? 

Verdient hab’ ich die Höllenpein, — 

Weh' mir! wer wird mein Retter feyn? 
13. Sch muß von Gottes Antlig 





Ich 


kann mich nicht bewahren! Herr Gott, 
dir kann ich nicht entflichn —! Und 
wollt’ ich8 auch, wo Fam’ ich hin? — 


14. Sc) ſeh' nach duͤſtrem Suͤnden⸗ 
lauf Zu div, o großer König, auf, Und 
falle dir zu Fuße! Herr, ich bereue 
meine Schuld ; Erbarmer, habe nod) 
Geduld, Hilf mir zu rechter Buße, — 
Und rette mich, fo. lang’ e8 Zeit, Vom 
ei der Ewigkeit! 

D Vater, deines Sohnes Tod 
Berfühnet mich; das hilft der Noth, 
Mein Heiland will mich. retten! Hilf 
mir zu ihm im Ölauben fliehn!— Du 
warfeft unfre Straf" auf ihn, Damit . 
wir Friede hätten! Mein Elend, Gott, 
ift furchtbar groß;  Sprid mich. um 
Sefu willen los! un | 

16. Gib mir durch feine Wunden 
Kuh’, Und fprich mir deinen Frieden 
zu, Bis id) das Heil gefunden; Bis 
alle Suͤndenmacht gedämpft, Bis fi) 
der Glaube durchgekaͤmpft, Und völlig 
überwunden. Stell’ mir des Himmels 
offne Thuͤr Und dein voſthutee Ant⸗ 
kiafürt 


17: Hilf, daß ich, o mein Heil und 


Licht, Auch: ded Gehorſams heil'ge 


Pflicht Von Herzen, mög’, ermeffen! 
Und fprichft du mich von Sünden frei, 
So laf mic) nimmermehr dabei Der 


Heiligung vergeffen, Und ja nicht tren= 


nen, was deinRath Mit großem Ernft 
verfnäpfer hat! 

18. Dann werd’ ich, Herr, durch 
deinen Geift, Was eitel, Welt und 
Suͤnde heißt, Mit Srenden überwinden! 
Dann wohnft du felbft in meiner Bruft, 
Dann werd’ id) mich mit Himmelsluft 
Auf ewig dir verbinden. Herr Zefu 
Chriſte, laß mich dein Im Leben und 
im Tode ſeyn! 

Ehr. Ludwig Kabber, + 1778. 


* Mer, Sch dan® dix ſchon ꝛc. 
3219. Warum ſollt ich bekůmmert 


ſeyn Um Leben oder Sterben? Der 
Glaube weiß von keiner Pein, Und laͤßt 


‚mich nicht verderben. 
fort — Ich fahre hin zum Schreckens⸗ 
| Dit, Mohin die Sünder fahren! { 


2. Keb’ ich, fo leb' ich, Jeſu, dir; 
Dir fterb’ich auch deßgleichen; Und du, 


EN 


. Wilgemeine Sterbelieder. 


— lebſt in mir, Die Todesfurcht ſchwindet vor der Vimuci Im An⸗ 


muß weichen! 


3. Ich leb' in dir, drum mag die 
Melt Mit ihrem Leben ſchwinden; Ich 
werde Heil, o Lebensheld, In deinem 
Tode finden! 

er — s ſcheidet meinen Gott und 
mich? Laß Tod und Leben kommen! 
Sc halte, Heiland, mich an dich, Du 
Reben aller Frommen! 


5 Ich weiß gewißlich, Herr, du 
wirſt In Ewigkeit mich halten; Ge⸗ 
troft will ic), o Lebensfuͤrſt, Auf deinen 
Zod erfalten! J. M. Dilperr. 


Mel Mein's Herzens Jeſu, 26 


3220. Wenn meine letzte Stunde 
ſchlaͤgt, Mein Herz hört auf zu ſchla⸗ 
ee Menn man ins ftille Grab mich 

t Nach all den lauen Tagen: Was 
ie ic) dann, ‚was hätt’ ich dann, 
Wär mir die Thür’ nicht aufgerhan 
Zum fel'gen Himmelreiche?: 

2. Wie flieht der eitlen Freuden 
Schwarm, Wenn fidy der Tod läßt 


fhauen! Sie überlaffen, ſchwach und. 


arm, Den Menfchen feinem Grauen. 


Das Blendwerk ird ſcher Eitelkeit Vers 


geficht des Todes. 
3. In unverhülfter Schreckgeſtalt 
Tritt vor uns unſre Suͤnde, Und von 


den Augen fälle alsbald Der Selbft- 
verblendung Binde, Wir find dann 


ganz auf uns befchränft, Und Alles in 
Elend. 


4. Wenn du dann nicht mein eigen 


bift In meiner legten Stunde, Wenn 
du dann nicht, Herr Jeſu Ehrift, Mich 
labft mit froher Kunde, Daß du für 
den, der an dich glaubt, Dem Tode 
feine Macht geraubt: So muß ich ja 


verzagen. 


5. Nun aber, weil du mein, ich dein, 
Kann ich getroft entfchlafenz; Dein hei⸗ 


liges Verdienft ift mein, Schuͤtzt mich 


voor allen Strafen; Di haft j ja meinen 


Tod ‚gebüßt, Und. dadurch meinen Tod 


verfüßt Zu einem ſel' gen Heimgang. 
6. 
Klang Sy du mir, Herr, zur Seite, 


Und gib mir bei dem Todesgang Dein 


freundliches Geleite, Damit die letzte 

Erdennoth Nicht eine Krankheit: fey 

zum Tod, Vielmehr zum ew’gen Leben! 
a { Spitta. 


HR. Allgemeine Sterbelieder. 


Mel, D Haupt voll Blut und Wunden. 


. 3221. Abſchied will ich dir geben, 
Du arge, falſche Welt, Dein fündlic) 
bbfes Leben Durchausmir nicht gefällt! 


Im Himmel iſt gut wohnen; Hinauf 


ſteht mein’ Begier. Da wird Gott 


ewig lohnen Dein, der ihm dient! 


; allhier. 


>: Rath’ mir — deinem Hetzen 

Jeſu, Gottes Sohn! Soll ich hier 
Auer Schmerzen, Hilf gnädig mir 
Davon; 


Sur! 


+8, In meines Herzens — Be 34 


Nam’ und Kreuz allein  &länz” alle 


Verkuͤrz mir alles Leiden, 
Stärf meinen blöden Muth; Laß felig 


Herr Cheif, fo milde Für mich eblaft 
im Tod! 


4. Birg meine Seel’ aus Gnaden 


In ew’ger Sicherheit, Nüd fie aus 
allem Schaden In deine Herrlichkeit! 
Der ift wohl hier gewefen, Mer fommt 
ins Himmelsfchloß; 3 Sa, ewig ift ge- 
uejen, Wer bleibt in deinem Schooß. 
5. Herr, meinen Namen fehreibe 
Ins Buch des Lebens ein, Daß feſt 


vereint ich. bleibe Mit den Lebend gen | 


dein, Die hoch im Himmel grünen, 


Und vor dirswandeln frei; So will ich 


ni abfeeid — SH eu mir das eiw ge hm ruͤhmen, Wie treu dein: Herze 


ep! 
Orig. 


Valer ius Herberger.) k 


Met, Wenn mein Ständlein. —— 
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Valet will ich dir: geben, — 


Zeit und Stunde; Drauf kann ic) 3222. Un, Gott, wenn ich bei mir 
fröhlich. feyn. Grfcheine mir im Bilde, betracht‘, | Daß alles Fleiſch verdirbet, 


Zum: Troft in meiner Noth, Wie du, |Und dabei - eißig Acht, Wie elend 


Knapp’3 geiftl, Liederbuch. IT, > 


und an uns lenkt Den Blick auf unſer 


Drum bei dem legten Glodens \ 
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Mancher ſtirbet So ruf ich dich, mein 


Vater, an, Denn deine Guͤt und All⸗ 
macht kann Hierin mir einzig helfen! 


2. Ich weiß wohl, daß ich ſterben 


muß, Doch nicht, zu welchen Stunden; 


Drum gib,-daß ich in ſteter Buß! Und 


herein, Ich fahren mög’ im Frieden! 


Glauben werd’ erfunden, Und. diefe 
Stund’ und allezeit Zu meiner Heim 
fahrt fey bereit, Sobald du mich ab: 
forderft. Ne 

3. Nun, rechne mir's, o Herr, nicht 
zu, Wenn ic) mich unterfange, Und 
eine Bitte vor dir thu', Weil meinem 
Herzen bange: Bor großen Schmerzen 
mich behüt’, Aus lauter unverdienter 
Guͤt', Und vor langwier'gem Lager! 

4. Hiernächft, mein Gott, bewahre 
mid) Vor boͤſem, fchnellem: Ende; 
Wahnwitz, Verzweiflung. gnädiglic) 
Sammt Ungevhld abwende; Ein fel’: 
ges Stündlein mir verleih‘, Und Laß 


mic) alle Sind’ dabei Im Glauben 


wohl bereuen! 


5. Laß mich den werthen heiligen 
Geift Bis an mein End’ regieren, Und 
feine Kraft mich allermeift Im wahren 
Glauben. fpüren, Daß mir alleine | 
Fomm’ zu gut Des Herren Jeſu then 


red Blut, Das er für mich. vergoffen. 
6. Hilf, Helfer, Hilf in. Zodesnoth, 
Laß mich nicht lange quälen! Dir will 
ich meine Seel, v Gott, Zu treuer 
Hand befehlen; Verkuͤrz mir alle To= 
despein, Daß, wenn'mein Ende bricht 


Met, Mitten. wir im Leben find, 


83223. Ach, wo folk in Sterbens- 
noth Ich Errettung fuchen? Sünde, 
Grab und Hölle droht, Feinde, die mir 
fluchen. Zu Jeſu will ich fliehen! Sein 


vergoff'nes thenres Blut Macht. mir, 
im Tode Freud’ und Muth. Ach, mein 
Herr Jefu Chriſt, Der du mein Heiland 


biſt, Sey doch meiner armen Seele 


gnaͤdig, Und verſchone meiner, Wenn 
der Tod vorhanden iſt! Kyrie Eleiſon! 


2. Willſt du, daß ich nun im Grab 
Wuͤrmerſpeiſe werde, Leg! ich gern die 


Hütte ab; Sieift nichts, denn Erde.) 
Herr Fe; nimm fie wieder! Sch weiß. 


Siebentes Buch.) 
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Du wirft mich nicht im Tode laſſen, 
Wirſt mich tröften, retten, Wenn id) 
fol zum Richterthron.  Kyrie Eleifon. 
3. Wenn nun fängt das Scheiden 
an, Wenn die Augen ftarren, Wenn 


‚ich nimmer reden kann, Ach, fo will ich 
harren Deiner Hülfe, Jeſu! Wenn 


mic) Fein Anftrich mehr erfrifcht, Wenn 
all mein Lebenslicht verlifcht, So gib, 
o Herr, mir Kraft Zu guter Ritters 
fhaft, Und hilf mir felig überwinden! 
Es ift nur dein Leiden, Was mir Troft 
und Hälfe Ihafft. Kyrie Eleifon! 

4. Soll mein matter Geift. dann 
ziehn Hin zum Vaterlande, Ad, fo 
heiß” den Satan. fliehn, Tilg' al 
meine Schande!. Mein auserwählter 
König, Erguid’ durch deinen Geift 
mein Herz, So fehwindet auc) der 
legte Schmerz; Im Sterben bin ich 
dein, Mein Lebensfürft, allein; Ach, 
fomm mir Sterbendem zu Huͤlfe! 
Nimm mic) auf, mein Leben, Wegen 
deiner Todespein! Kyrie Eleifon! 

Pi Katharina Regina v. Greiffenbers. 

i Berändert,) . 

Vom Tode 
— In eigener Melodie, 
3224. Aue Menſchen muͤſſen ſter⸗ 
ben, Alles Fleiſch vergeht wie Heu; 
Was da lebet, muß verderben, Soll es 
anders werden neu; Dieſer Leib, der 
muß verweſen, Wenn er ewig ſoll ge⸗ 
neſen Zu der großen Herrlichkeit, Die 


den Frommen iſt bereit. 


2. Darum will ich dieſes Leben, 


Wenn es meinem Gott beliebt, Auch 


anz willig von mir geben, Bin dar⸗ 
iber nicht betrübt. Denn in meines 
Jeſu Wunden Hab’ ich ſchon Erlöfung 
funden, Und mein Troft in Todesnoth 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 

3. Jeſus ift für mic) geftorben, Und 
fein Tod ift mein Gewinn; Er hat mir 
das Heil erworben, Drum fahr. ich mit 


Freuden hin Hier aus diefem MWeltge- 
tümmel In den [hönen Gotteshimmel, 
b DA ich werde allezeit Schauen bie 


Dreieinigfeit. 


so Da wird: feyn das Frendenleben, 


Da viel tanfend Seelen how Sind mit _ 


ja, meiner Suͤnden Macht Hat dic | Himmelöglanz umgeben, Dienen Gott 
und mic) ind Grab gebracht; Doch-bift | vor. feinem Thron, Da) die Seraphinen 


du duch fürmich Erfkandenmöchtiglich; 


\ 


prangen Und das hohe Lied anfangen R 


* 
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„Heilig, Ge; heilig heißt Gott, der 
Vater, Sohn und Geiſt!“ 

5. Da die Patriarchen wohne, Die 
Propheten allzumal, Wo auf ihren 
Chyenthronen Sitzet der Apoftel Zahl; 
Wo in ſo viel tauſend Jahren Alle 


Frommen hingefahren, Da dem Herrn, | 


= und verfühnt, Ew' ges Halleluj h 

toͤnt. 

FD ‚Serufalem, du Schöne, O wie 
helfe glänzeft du! Ach, weld) lieblich 
— Hoͤrt man da in Kaufe, 
Ruh! DO der großen Freud’ und Won: 
ne! Jetzo gehet auf die Sonne, Jetzo 
gehet an en Tag, Der Fein’Ende neh: 
men mag! 

7. Ach, ich habe ſchon erblicket Diefe 
große Herrlichkeit, Jetzo werd’ ich ſchoͤn 
gefchmücker Mit dem weißen Himmels: 
leid, Mit der goldnen Ehrenkrone 
Steh’ ich da vor Gottes Throne, 
Schaue ſolche Freude an, Die fein En- 
de nehmen kann! 

s Johann Georg Albinus. 


Mel. Ich hab’ mein” Sad)’ Gott heimgeftellt, 


3223. Aupeitiger und werther Geift, | 


Der der Betrübten Tröfter heiße! Mein | 
Herz erbebt, mein Muth ift klein; Du 


Fannft allein Mein ZTroft und meine 
Stärke feyn. 

2. Bollende gnäbig meinen Lauf; 
Faſſ meine letzten Thraͤnen auf; Flamu 
meine ſtummen Seufzer an; Vertritt 
mich dann, Wann ic) nicht ſelbſt mehr 
beten kann! 

3. Bewahre meinen Glauben Ei 
Damit er Jeſum nie verläßt. Er ift ja 


Doch ein Werk von dir; Erhalt’ es mir, |. 


OD Geift deö Glaubens, für und für! 


4 Ad, löfch’ nicht aus, was kaum 
noch ‚glimmt, Das Döcptlein, das auf 
Thraͤnen ſchwimmt! Behuͤte mich in 
meinem Tod Auch vor der Noth, Die 
mir der Feind der Seelen droht! 

5. Geht einſt mein letztes Kämpfen 
an, Gib, daß ich, Glauben halten Fann; 
Gib, daß mein Herze nicht verzagt, 
Auf Jeſum wagt, Bas er dem — 
ben zugeſagt! 

6. Ach, wehre aller Ungeduld Dem 
Schrecken vor der Suͤnden Schuld; 
9— daß ich meinem Gott * Herrn 


Von Herzen gern Zum © Top geforfam 
werden lern’! 

7. Bewahr' mir, bis ich bei dir bin, 
O Geiſt des Friedens, Muth und Sinn 
Sm Frieden, der in Jeſu Chrift Viel ho⸗ 
herift, Als menſ chliche Ver nunft ermißt. 

8. Erſtirbt mir das Geber im Mund, 
So laß mir doch im Herzensgrund Nur 
Sefum noch vor Augen ftehn, Damit 
ih Den Mit hellem Geiſte möge fehn! 

9. Weil ich in Jeſu leb! und bin, 
So fterb' ich auch auf Jeſum hin; Ich 
ſchlafe ſanft in Jeſu ein; In ihm allein 
— bießt mein —— Amen fegn! 

» ko ae, 







Mel. Here Jeſu Chriſt, mein’s Reben Lichts 


3226. Auf Chriſti Wunden ſchlaf 
ich ein; Die machen mic) von Sünden 
rein; Ja, Ehrifti Blut und Herrlichfeit 
Iſt meine Zier, mein Ehrenkleid! 

2. Damit will ich vor Gott beftehn, 
Menn ich zum Himmel werd’ eingehn; 
Ein Gotteskind ich ewig bin; Mit ried" 

und ur fahr" ic) dahin. 
3. Hab’ Dank, o Tod, du führft 
mich gut; Sch bin ja rein durch Ehrifti 
Blut; Ins ew’ge Leben wandre ich; 
Herr Chrift, im | Olauben ſtaͤrke mich! . 


— Eberus. 


Mel. Wer nur Ah lleben Gott YAßt wälten. 


3227. Auf meinen Jeſum will ih 
fterben Getroft mit Fried’ und Sreus 
digkeit; Durch feine Wunden werd’ ich 
‚erben. Mein ew "ges Erbtheil nach der 
Zeit. Mein Jeſus ift mein Troft allein; 
Auf Jeſum leb’ und ſchlaf ich ein! 

2 Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 
ben, Sn ig Wunden ſtirbt fich’s 
gut; Er läßt mich nimmermehr ver⸗ 
derben, Ich bin erkauft mit ſeinem 
Blut. Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
Auf Jeſum leb’ und ſchlaf! ich ein. 

3. Auf meinen Sefum will ich ſter⸗ 
ben, Denn er bezwang den Tod filr mich; 
So kann ich nun den Himmel erben: 
Brich immerhin, mein Herze, brich! 
Mein Fefus ift mein Troft allein, Auf 
Jeſum eb’ und ſchlaf ich ein. 

4. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 
ben, Er bleibt, wenn Alles mich ver⸗ 


laͤßt; Der durch fein Blut mich wollt 


erwerben, An m. Kreuze halt" ich 


! 


* 


fer! Mein Fefus ift mein Troft allein, 
„mein Heil umfallen 4 S Ba ich ſter⸗ 


Auf Sefum [eb’ und fchlaf’ ich ein. 

5. Auf meinen Sefum will ic) fter- 
ben; Herr Zefu, nimm die Seele hin!| - 
Darf ich mit die. den Himmel erben, 
So ift das Sterben mein Gewinn. 


Mein Jeſus ift mein Zroft allein, Auf 


Jeſum leb’ und fchlaf" ic) ein, 

6, Auf meinen Fefum will id) ſter⸗ 
ben; Wenn mir das Aug’ im Tode 
bricht, Wenn meine Lippen fi) ent⸗ 
färben, So bleibt er meines Lebens 
Licht. Mein Jeſus iftmein Troft allein; 
Auf Jeſum leb und ſchlaf ich. ein. 

7. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 
ben, Mit Leib und Seele bin ich dein; 
Herr Sefu, laß mich nicht: verderben, 
Ach, laß mid) ewig felig feyn! Mein 
Sefus iftmein Zroft allein; Auf Jeſum 
leb und ſchlaf ich ein. 

8 Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 
ben; Ach, Jeſu hilf in letzter Noth; 
Laß mic) das befte Theil ererben; 


Verfüße mir den bittern Tod! Du bift 
mein höchfter Troſt allein; Dir leb' 


und aa ich ri ein! 


Salomo Franf, 


3 DER Shrifius, der ft mein Reben, 


3228. Mus Jeſu quillt mein Les 
ben; Des Sohnes Gottes Hauch Hat 
mir den Geiſt gegeben, Und er erhält 
ihn aud), 

2. An Sefu hängt mein Leben ; An 
Ihm bleib’ ich allein: Er mag am 
— ſchweben, Er mag verherrlicht 
eyn 

3. Zn Jeſu ſteht mein ‚Sehen; 
Nicht Teb’ ich mehr durch mich, Mein 
Wirken und mein Streben Berreibt er 
nur Durch fich. 

4. Auf Jeſum zielt mein Leben; 
Mein Herz weiß nichts, als ihn; Mic) 
Jeſu ‚binsugeben, Sey ewig mein Be⸗ 
mähn! , 

5... gür Sefum wallt mein Reben, 
Mie er es brauchen kann; Des Herz 
zens letztes Beben Bleib ihm auch zu: 
gethan! 

6. Nach Sefu feuf zt mein Leben; 
Ach, moͤchte mich ſein Zug Zum Lebens⸗ 
quell erheben, So haͤtt' ich Alles 
g nug. 

“Te Heißt Sefug mich. erblaflen; 
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Wie ſanft erblaßt ſi Dar ich 


bend froh. - y 
8 Mein Kicht * meine Wome! 
Wenn du nur um mich bift, So ſchei⸗ 
net mir die Sonne, Obgleich es dun⸗ 

kel iſt. 

9. Wenn Leib und Geiſt ſich ſchei⸗ 
den, So hilf und ſiehe zu, Und bleibe 
J bei beiden, Denn beider Gott 

i 
10. Mein Odem mag errauchen 


Du kennſt die rechte Zeit, Mir neu 


ihn zuzuhauchen Auf alle Ewigkeit! 
11. Dir, meines Lebens Leben, Dir, 
meines Todes Tod, Geheiligt und er= 
geben, Weiß ich von Feiner Noth. 
12. Herr, möchte dir's gefallen, So 
hört’ ich herzlich gern Schon heute auf 
zu ar: Und eilte heim zum Herrn. 
Bon langer Arbeit Laften Ent⸗ 
kehfrch wünfcht' ich mir Vollkommen 


auszurajten, Und, Jeſu, das bei dir. 


14. Zur Ewigkeit verjünget, Glanz’ 
ic) dann engelfchon;, Wohl dem, dem 


es gelinget, Bald zu dir heimzugehn! 


15. Doc, foll mein Lauf noch wähe - 
ven, ‚So ſey's, wie dir's gefältt ! sh 


kaͤmpfe dir zu Ehren; Nur ſtaͤrke mic), 


i 30h 2a. Beine 


AREA Ye 


mein Held! 


In eigener Melodie, 


3229. Chriſtus, der iſt mein Les 
ben, Und Sterben mein Gewinn; Ihm 
hab’ ic) mich ergeben, Im Frieden fahr! 
ich hin. 

2. Mit Freud’ fahr’ ich von — 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, Daß ich 
mag zu ihm fommen, Und ‚ewig bei 
ihm feyn. 

3. Nun hab’ich überwunden Kreuz, 
Leiden, Angft und Noth; Durch ſeine 
heil gen Wunden Bin ich verföhnt: mit 
Gott. - 

4. Wann meine Kraͤfte brechen, 
Mein Odem geht fhwer aus, Und ich 
Fein Wort kann fprechen,,. He, nimm. 
mein Seufzen auf! 

5. Wann Sinnen und: Gedanken: 
Vergehen wie. ein Licht, Das hin und 
her muß wanfen, Weil ihm die dlamm 
gebricht: 

6. Alsdann — ſauft und file, 
Hear, laß mich ſchlafen ein, Na dei⸗ 
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nem Rath und Willen, Und unverleßet | dir geftritten, Du feauekt; wann’s ges 
fepn. nug geweint, ; 

7 Ad), laß mich an dir Fleben, Der 3. © ſieh denn meine Thraͤnen, 
Reb' am Weinftoct glei), Und ewig | Und fprich mir unter'm Sehnen Auch 
bei bir leben In deinem Freudenreich! deinen Segen ein! Ich werde dich nicht 

Simon Graf? |laffen; Gib Kraft, dich feſt zu faſſen! 
| Wer dich hält, wird gefegnet feyn. 
ee 4. Du warft ja für die Deinen Auch 
3230. Dein find wir, Gott, in ſelbſt verfucht in Weinen, Im Blüte 
Ewigkeit; In deiner Hand fteht unfre | fchweiß rangeſt du; Daher kann's uns 
Zeit. Der du gezählt des Hauptes | gelingen, - Im Slehn Gott zu bezwin⸗ 
Haar, Haft, eh ich war, Mir auch be⸗ gen; Du fuͤhrſt auch weinend 

ſtimmt mein Todesjahr. melzu. 

2. Iſt num vollendet unfre Bahn, 5. Ach — nch mit geben, Mit 
So nimm dich unfrer gnadig an. Hilf Gnade, mit Vergeben, Mit Gut, das 
und in unfrer legten Noth, Herr, unſer ewig freut; Mit Ölaubenstroft, mit 
Gott! Ein fanfter Schlaf werd‘ und | Lieben, Mit Hoffnung und mit Tries 
der Tod! ben Bon deinem Geift der Herrlich- 

'3. Und macht on ſchwer der Krank: keit! 

» heit Schmerz, So ftärke das beflomm’'ne) 6. Auch wenn ic) foll erblaffen, 
Herz; Halt und in deiner Vaterhut, Will ic) dic) doch nicht laſſen; Ich 
Gib und den Muth, Der ganz in dei⸗ halte mic) an dich; So laͤß ſt dur mir's 
nem Willen ruht. gelingen, Auch durd) den Tod zu drin⸗ 

4. Geift Gottes, in uns wirke du |gen; Dann fegneft du mic) ewiglich. 

Die fel'ge Hoffnung ew ger Ruh’, Da: - Mm. Pilipp Feieonid, Site. 
mit in glaͤubigem Vertrau'n, Und ohne 

Grau'n Wir in die Nacht des Todes Arial EN Jar 

fhau’ J—— Mel. Auferſtehn, ja auferſtehn. 

5. Zeig’ uns die Herrlichkeit 0813232. Der du in den Staub nic) 
Herrn, Und unfers Glaubens Lohn |wiederrufft, Aus dem du mic) erfchufft, 
von fern; Laß uns, wenn wir zum Va⸗ | Bernimm mein Beten! Denn id) will 
ter flehn, In Chriſto ſehn, Wie der | vor dich treten, Vor dich, mein Heil! | 
und liebt, zu dem wir gehn. 2. 3ch bin, ew'ge Liebe, nicht von 

6. Laß nad’ ergehen Darin für Recht! mir; Ich bin, o Gott, von dir! Du 
Denn von dem fterblichen Gefchlecht haſt mein Leben Aus Gnaden mir ges 
Iſt auch der Heiligſte nicht rein. Wer geben, Du großer Gott! — 
kann j Je dein, Gott, ohne deine Onade| 3. Schau auf mich, den Slewlichen — 
fon? a herab! Bald finft mein Leib ins Grab. 

7. O fey mit deiner Gnad' und nah’, Befleckt mit Sünden, Wo kann ich 
Iſt unfre lekte Stunde da. Wenn un: | Hulfe finden, AS, Herr, bei dir? | 
fer Auge fterbend bricht, Leit und dein) 4, Angft, der Sünden. Angft ‚und 
Licht, So fehlt und Troſt im Tode Todesſchmerz Zermalmt mein leidend 














nicht. Spaldinn. Herz. Ach, Herr, wie lange! Wie iſt 
unm Troſt mir bange, Um Troſt im Tod! 
Mei — ruhen alle Bien. 5. Hetr, dein Sehn, der einft am 


3231. Dein Mort, Her, ift ge⸗ Holze hing, Wo Jammer ihn umfing, 
fchehen, Zur Heimath foll ich gehen; € bat fein Leben‘ Hin in den Tod. Be. |, 
So führe mid) dahin!» Geh’ mit, ich | geben Für meine Schuld. 
will dich faſſen; Ich werde dich nicht | 6. Aus der Tiefe ruf’ id), Gott, zu 
laffen, Bis ich von dir gefegnet bin.  |dir: Sey gnaͤdig, gnädig mir! Schau. 
2. Willſt du mit mir noch ringen, mit Erbarmen, D Vater, an mich Ar⸗ 
Bis du mich heim wirft bringen, So men In deinem Sohn! 

ringſt du nicht ald Feind. Durch Weir| 7. Warn dein Mund mein lehtes 

nen und durch Bitten Wird leicht mit Urtheil — Verwirf N Sünder 
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nicht, Nicht im Gerichte. Bon deinem | 
Angefihte! Sieh Jeſum anl . 
- 8. Herr, ich glaube, Herr, ich hoff’ 
auf dich; Mit Freuden nah’ ich mich 
Nun meinem Ende! O Herr, in deine 
Sat: Nimm meinen Geift! 
M. Joh. B. Bafedom, 





Mel. Nun ruhen alle Wiäner. 


3233. Der Leib neigt fih zum 
Grabe, Mein Seift hält ſich am Stabe, 
Den Jeſus ihm gereicht. Bald wird er 
aufrecht gehen, Und dort im Schmude 
ftehen, Dem in der ganzen Welt nichts 
gleicht. 

2. Was ich von Sf hier finge, 
Sind lauter Wunderdinge, Davon bie 
Melt nichts weiß; Hier gilt das ftille 


Schweigen, Ein findlich, willig Benz 


gen; Der Glaub’ ans Wort erhalt den 
Preis, 


3. 3ch fühle nichts als Sterben, 
Mo Feine 


Und foll ein Leben erben, 
Todten find; Ich bin der größte Suͤn⸗ 
der, Und dennoch auch nicht minder 
Ein ganz begnadigt Gotteskind. 


4. Das kann mein Heiland machen, 
Das find die großen Sachen, Die er 


am Kreuz vollbracht. Und da er fie 
verfprochen, Sein Wort auch nie ges 
drohen, So glaub’ ichs ihm durch 
feine Macht. 
5. Wohlan denn, mein Erbarmer, 


Hier bin ich, ich, dein Armer; Zühr. 


meine Seele aus! Mein Hüttlein iſt 
gebrechlich, Mein Leib gar Frank und 
ſchwaͤchlich: Komm, bring’ mid) in 
dein Sriedenshaus! 

6. Es ift ja all das Deine — 
und ewig meine; Dein Blut hat mi 
erkauft: Fuͤr mich ift e8 geflofjen, Mit P 
mir der Bund geſchloſſen; Ich bin mit 
deinem Geiſt getauft. 

7. 3ch bin in deinen Händen, Die 
muͤſſen mic) vollenden , Und tragen in 
dein Zelt; Die mäffen mic) bekleiden, 
. Wenn ic) nun werde ſcheiden, Mit ei⸗ 
nem Schmuck, der dir gefaͤllt! ir 

8. Kommt Krankheit, kommen Fie⸗ 
ber; Mit dir geh' ich hinüber, Du den- 
keſt treu an mich; Will Sind’ und 
Tod mic) Franken, Der Feind nod) Lift 
erdenken Ich weife fie etroſt an dich! 

9, Zu Troſt für Suͤnd' und Scha⸗ 


1 


Wirkung feyn, 
‚und lehret: Daß Ehriftitheu’rznergofl'z 
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den Schenf! mir den Geiſt der Gnaden, 

Daß ich dein Herz nur feh’; Gibmeis 
ner Stirn dein Zeichen; : Laß alle Feinde 
weichen, Bis ie. ab, hu kon Pit 
eh hs; 

Men An Woſſerftũ ſen Babyton, 

3234 Der Tag bed Todes ift fürs 
wahr Beſſer, alö der Des Lebens; Wir 
feufzen nach dem Reben zwar, Und wuͤn⸗ 
ſchens hier vergebens. Bedenk' es tief, 
o Menfchenfind, Wie ſelig doch die 


Todten find Die, in dem Herren ſter— 


ben! Sie ruhen ohne Weh und Ach, 
Die Werke folgen ihnen nad, Als 
treuen Himmelserben. 

2. Des Leibes Tod bringt und. zur 
Ruhr, Und laßt uns nimmer irren; Die 
Sindenpforten ſchließt er zu, Daß 
nichts uns kann verwirren, Kein Suͤn⸗ 


denſturm, noch Satans Liſt, Noch Welt: 


geift, noch, was truͤglich iſtz O groß iſt 
Gottes Gnade, Wenn er uns recht im 
Glauben feſt, Fein bald und ſelig ſter⸗ 
ben läßt, Daß. uns Fein. Feind mehr 
fhadel 

3 Dog Niemand wird. den Him⸗ 


melsſaal Injener Welt erlangen, Den 


hier der Jeſusliebe Strahl Nicht innig 
hat durchgangenz; Der Liebe, die da 
muß allein Des Glaubens Frucht und 
Des Glaubens, der 


nes Blut Sey unfrer Seelen höchftes 

Gut, Das Hoffnung und gewähret! 
4. Wohlen, wir wollen Gottes Wort, 

Den thenren Schaß, bewahren, Damit 


‚wir mögen hier und dort An Seel’ und 


Reib wohl fahren! Wir wollen: beten 
Tag und Nacht, Und nehmen unfre 

Pflicht in Acht; Wir wollen auch ge⸗ 
nießen Im Abendmahl, der Gnade 
Pfand; Dieß alles wird den harten 
— A und oral Da 

5. Dann wuͤn ich aufgeldst zu 
ſeyn; Was nügt mir diefes Leben? 
Bei Sefu find’ ih Ruh’ allein, Die 
feine Welt Fann geben. Mein Gott, 
wann foll es doc) geſchehn, Daß. ich 
dein Antlitz werde ſehn? Wann zieh 
ich doch von hinnen? Geduld! ich wer⸗ 
de bald erfreut Dich ſchau'n, o Herr 
der — Auf * gold u 
SER ’ 


4 


| gereicht! 


- 3236. Der Tod kommt an,.da fol 


unſer Gott In Todesnoth! Durch Je⸗ 


Jeſus ſitzt zu Gottes Rechten, Der 


Des Lebens Grund! Nun wirſt auf 


Gottes Stuhl, und Den anbeten, Der 


— Mel, Bader, auf, zuft und die Stimme, . 


3235. Derzon- führt und. He 
ben; Seyd fröhlich, die ihr Gott er= 
geben! Der Tod iſt todt und. ferne 
hin! Sein Stachel gehet ins Verwe⸗ 
fen, Der Leib fteht auf und wird ges 
neſen; Der Chriften Tod ift ihr Ge: 
win. Mas tft es, das hier ftirbt? Die 
Sünde nur verdirbt; Hochgelobet Sey 


Jaus. Dein Ringen, Jeſu, mit dem 
Tod Errette mid, in Todesnoth! 

3. Hier lieg’ ich armer Wurm, und 
bete; Ach Fampfer betend doc) mit 
mir, Daß Jeſus meine Seele: rette, 
Und mic) hindurch im Glauben führ'! 
Dein Ringen, Jeſu, mit dem Tod 
Reiß mich aus aller Todesnoth ! 

4. ©, Jeſu, werd" ich nicht erlie⸗ 
gen, In dich huͤll ich mich glaͤubig ein. 
Wer mit dir kämpft, wird mit dir fies 
gen, Dann wird fein Tod verſchlun⸗ 
gen ſeyn. Dein Ringen, Jeſu, mit 
dem Tod Hat es vollbracht; es hat 
nicht Noth! Joh. Andr. Gramlich. 































ſum iſt der Tod nun todt. 

"2. Der Feind iſt überwunden, Der 
Strick zerreißt, der uns gebunden, Wir 
find von alfem Jammer los; Im die 
Freiheit dringt die Seele, Und fühlt, 
wie Gott ſich ihr vermähle, An Maje⸗ 
ftät und Gnaden groß. Seht, wie fie 
9 Ben Kun * ⸗ —— 

allelujah! Ruft ſie durch Gott; Was 
iſt der Tod? Der Tod iſt nichts; er it gingft durch Schmach und Leiden Zu 
ein Spott! # ——— — — vol 

ie dein. Tod, Dein Kampf war aus: 

3. Soll uns der Tod — Da get ämpfe 1. Dein Maker Seins gebämz 

pfet, Nun fuhrft du auf zu Gott. 

2. Ich, Beh bein Pilger, walle 


Me l. Bon Gou will ich nicht laſſen 


3237. Dich kronte Gott mit Freu: 


- dem Tod — eu un 
ann jebo nimmer fterbenz; Kein Glied 

kann dem Leib verderben; Ich bin Dir, ** y hrer, nach, Und 
fein Old, ic bin ein Chrit. Darum |MrAuchle ned) und falle, Den ic) bin 
ifE mie der Tod Ein lieber Freuden 9 u RR a —— 

— 46 J — Hy ir £ } Mi 
bot’; O Erlöster! Nun wird dir fund und durch Xeiden u. meiner Zukunft 
Freuden, Zu deiner Herrlichkeit. - 
3. Wie du des Todes Schreden 
Allmaͤchtig üäberwand'ft, Als du, ihn 
ganz zu — Herr, im Gerichte 
fandft: So ſtaͤrkeſt du auch mic, 
Durch's finſt re Thal zu geben; Denn 
deine Frommen fehen Im finſtern 
Thale dich. 

4. Wann ich einſt bis zum Grabe 
Vollendet meinen Streit, Und gut ge⸗ 
Fämpfet habe: Um meine Geligkeit: 
Wie werd’ id) dann mich freu'n! Wie 
werd’ ich voll Entzuͤcken ‚Auf meine 
Krone bliden, Dir ewig dankbar. ſeyn! 

5. Sch wart auf deinen Segen, Ich 
wart auf meinen Tod; Froh ſeh' ich 
ihm entgegen, Dem Helfer aus der 
Noth; Er endigt meinen Lauf, Und du 
nimmft meine ‚Seele, Die ich dir, 
Herr, befehle, In deinem Himmel auf, 

"2 Das Sündenheer,. des Richters 6. Drum harr ich hier und ftreite, 
Strenge, Der Hölle Gluth, des Todes | Bis meine Stund’ erfcheint, Und du 
Graus, Die bringen fehr mid) ind Ge⸗ ftehft mir zur Seite, Mein Retter und 
bränge; ; Doch Jeſus hielt fi ie. für, ‚mich Imein Freund; Der du mich ewig liebſt, 


ge 


ewig du gefund! 
4. Wohlauf, du ſollſt hintreten Bor 


Heilig, Heilig, Heilig heißt. Dein Je⸗ 
fus trägt dich mit Erbarmen, Und hält 
dich Fröhlich. in dem Armen, Daß er er- 
quicke deinen Geiſt. Der Tod ift mir 
und dir Des Lebens offne Thür, Siehe, 
fiehe, Wenn fanft und leicht Der Leib 
erbleicht,, Bird — die Krone dir 


N 
* m e (5 — nur aden fieben Gott läßt 2c, 


ich ringen; Darauf iſt meiner. Deu 
bang’. Jedoch, getroſt! es muß gelin⸗ 
gen, Weil Jefus mit dem Tode rang! 
Dein Ringen, Ssefu, mit dem Zod Er: 
halte mic) in Todesnoth! 
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den, Herr Jeſu, nach dem Streit; Du - 


4 
\ 
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Du trdfteft mich im Leiden, Und fät- 
tigft mich mit Freuden,  Selbft, wenn 
du mich betrübft. 


7. Mit freudigem Vertrauen Darf 


ich vom Kampfplas fchon Nach Sa: 
lems Höhen fchauen Auf meines Glau⸗ 
bens Lohn. Sinkt in den Kampfe mir 
Mein Arm ermuͤdet nieder, Dieß ftärft 
und hebt ihn wieder: Mein Lohn ift 
groß bei dir. 

8. Erhalt! mir den Gedanken, Groß 
fey bei div mein Lohn, So werd’ ich 
nimmer wanfen Bon dir, o Gottes 
Sohn! So bleib’ ich dir getreu, Der 

ſich für mich gegeben, Daß bald ein 
beſſer Leben Mein ewig Erbtheil fey. 


B. Minter, 
1 


Mel. Auf auf, mein Gen und du 2 
"3238. Die Zeit geht an, die Jeſus 
hat beftimmt, Da alles Leid bei mir ein 
Ende nimmt. Welt, fahre wohl, mein 
derker, mit dem Allen, Was meinem 
eift nicht laͤnger mag gefallen! 

2. Komm, meine Seele, du follft da: 
hin gehn, Wo Gottes Sohn und feine 

‚ Diener ftehn! Sollſt dich gefellen zu 
den Schaaren droben, Die unverrückt 
den Allerhöchften loben. | 

3. Gefegnet fey mir ewig biefer Tag, 
An welchem ich durch Gott verlaffen 
mag, Was fterblich ift und mic) bis: 

her geblendet, An welchem fich der Geift 
zum Lichte wendet. 

4. Herr Jeſu Chrift, mein Leben in 
dem Tod! Mein Troft in Pein, mein 
Freund in Angftund Noch! Sch ruf’ 
zu dir, und rufe nicht vergebens; Du 
thuft mir auf die gold'ne Thür des Le⸗ 

-bens! 

5. Sc) gebe dir von ganzem Herzen 
hin, Was du erlöst, und was ic) Durch 
dich bin; Nimm meine Seel’ an mei- 
nes Leibes Ende, Mein Hirt und Hei⸗ 
Yand, in getreue Handel | 

6: Ad), wie fo fehr verlanget mid) 

nach dir! Komm” doch, mein Troft, 
ein Leben, komm zu mir! Verzeuch 
nicht länger, auß der finftern Höhle In 
deinen Saal zu nehmen'meine Seele ! 


Mel. Der Zag If Hin, meh ‚gern Berl). 
3239; Du Lebenöfürft, dein Sieg 
gibt mir Vertrauen! Dev Tod iſt todt, 


R en En 
— — — —— — nn —— — — 


drum darf ich ihn nicht ſchauen; Du 
fuͤhreſt ſelbſt mich durch das finſtre 
Thal, Und machft zur Ruh', was Anz 
dern wird zur Qual. 

2. Set ift der Tod ein Ausgang 
aus dem Jammer, Ein Hingang in 
die ftilfe Friedensfammer, „Ein Ueber: 
gang, bis mein getreuer Hirt Den Leib 
verflärt zur Seele bringen wird. 

3. Das ift der Tod! foll er noch 
Ehriften fchrecden? Vielmehr, er ſoll er⸗ 
muntern und und weden, Er, der die 
Saat zur vollen Reife bringt, Daß 
jenfeit dann der Ernte Jubel Klingt. 

4 Was du fo oft und theuer uns 
verheißen: Es folle nichts aus deiner 
Hand und reißen, Das fteher feſt; Fein 
Zweifel ftöre mich}: Du wollteft, Herr, 
wo du bift, fey auch) ich. 

5. Sch will dir, Herr, die Meinen 
überlaffen; Du wollft mit deiner Onade 
fie umfaffen! Sey du ihr Schuß, ihr 
Führer fpAt und früh, ‚Verforge du, 
erhoͤh', wollende fie! 

6. Sch finne nur auf Dank: und 
Freudenlieder Zu Gottes Preis, für 
mic) ind meine Brüder, Weil du mit 
ung durch Todesfchatten dringft, Und 
und bei dir zum ew'gen Leben bringft. 


Mel ‚Herr Chriſt, der einig, Gottes, Sohn 
3240. Sin felig End’ aus Gnaden, 
D Jeſu, mir verleih', Daßmir fein Tod 
Fannfchaden, Wenn er nun koͤmmt hers 
bei; Laß mich die Frucht genießen, O 
Herr, dein Blutvergießen, Das mid) 
alfein macht frei! / hl 

2. Sn meinerlegten Stunde, O Ges 
fu, ftärfe mich, Daß ich mit Herz und 
Munde Getroft befenne dich; Verzeih 
mir meine Sünden, Und laß fich heil 
entzänden Des Glaubens Licht in mir. 
3. Ad), treuer Heiland, wende Zu 
mir dein Bruderherz, Daß ich ein fanf- 
tes Ende Rehm’ ohne Pein und Schmerz; 
Daß auch fein mit Verftande Der Geift 
des Lebens Bande Geruhig von fich legt. 

4. Und ftelfen fich auch) one 
Des Todes bei mir ein, So laß mi 
doc) im Herzen Dabei geduldig feyn, 
Und denken, daß dieß Leiden, Vergli—⸗ 
chen mit den Freunden Des Himmels, 
wenig iſt. # 


— — — — [1 — 


—* 


vergehet das Gehoͤr, Und meines Blei⸗ 


mir zu Half’, o treuer Gott! Hilf du 


‚ Frieden fahren! 


Du bift für uns geftorben, Haft uns 


1 
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5. Laß mich darauf vertrauen, Daß ſchmecken nicht, Wenn ich an Sefum, 
ich dort ewiglih Mit Augen werde | glaube! | 
{hauen Did, o mein Heiland, dich, 5. Dein Wort laß meine Leuchte ſeyn, 
Und daß ich mit den Deinen Dort werde | O Gott, zum ew’gen Leben! Wollſt 
hell erfcheinen, Nach deinem Bild ers | mir ein ſel'ges End’ verleih'n; Ich will 
neut. = mich Dir ergeben, Und trauen dir, mein 
6. Gib, daß der Engel Schaaren | Herr und Gott! Denn du verläff’ft in 
Vors Teufeld Grimm und Lift Die | keiner Noth, Die deiner Hilfe warten. 
Seele mir bewahren, Wenn nun vor⸗ 6. Drauf will ic) nun befehlen dir 
handen ift, Daß ich bei'm letzten Rin⸗ Den Geift in deine Haͤnde; Ad), treuer 
en Soll hin zum Leben dringen Durch's Gott, fey du bei mir, Dich nimmer 
—* Finſterniß. 9 " — a wenn ich ande 

7. D laß all deine Chriften. Si mehr reden Tann, So nimm mein etz⸗ 
bis ans u der Melt en tes Seufzen an, Durch Jeſum Chris 
waffen süften Fu dir, du Lebenshelp! Rum: Amen, Wartyot. gröhnch. 



















ix A 


Mel. Here Jeſu, meined Lebens Licht. 


3242. Erbarmer! Helfer! Jeſus 
Chrift, O du, der Allen Alles ift! Du - 
Heiland, der mir helfen kann Und hel: 
fen will, dich fleh ih mn! n 
2%. Nichts winfcht mein Herz, als, 
Sefu, dein, ‚Setzt Dein und ewig dein zu 
feyn! Mein Herz verlanget nur nad) . 
dir; Sey du nur Alles, Alles mir. 
3. Und wenn des Grabes dunkle 
Naht Dem fhwachen Fleifche bange 
macht, So fende du, Herr, Licht und 
Ruh’ Durch Glauben an dein Wort 
mir zu! NE RE 
4. Unſterblich ewig ift mein Geift, 
Der dic) in diefer Hätte preif't; Er 
lebt! — o Jeſu, deine Hand Führt 
ſanft ihn in fein Vaterland. . 
5 Mer an did) glaubt, und fid) be⸗ 
firebt Zu leben hier, wie du gelebt, 
Der ſtirbt, ob er gleich ftürbe, nicht, 
| Kommt ewiglich nicht ind Gericht. 
6. Er laßt der Welt vergänglidy 
Gluͤck, Laͤßt Schmerz und Elend hier 
zurüd, Dringt, ewig frei von aller 
Noth, Ins Freudenleben durch Den Tod. 
‚7. Der ®ott, der mid) fo zaͤrtlich 
‚liebt, Der Vater, der fo gern vergibt, 
Vergibt nad) feiner großen Huld Mir 
‚die mit Ernft bereute Schuld. \ 
8. Erbarmung Gottes! du bift mein; 
Sch darf mich, Zefu, deiner freu'n! Du 
gibft dem Schwachen Kraft und Muth, 


dadurch erworben ‚Den Sieg in jedem 
Efkeit. 

8. Dir, Herr, fey Preis und. Ehre 
Hier zeitlich und auch dort; Gib uns 
bei reiner Lehre Dein ſeligmachend 
Wort, Daß. wir als Himmelderben 
Darauf mit Freuden fterben; Ach ja! 
das werbe wahr! , 


Merl, Wenn mein Stündlein vorhanden ift, N 
3241. Ein Wurm binich, fehr arm 
und Hein, Bon Todesnoth umgeben; 
Es ift Fein Troft in Mark und Bein, 
Sm Sterben und im Leben, Als, daß 
du felbft, Herr Jeſu Ehrift, Ein Wurm 
für mich geworben bift; Ach Gott, erz 
hör’ mein Klagen! 

2... Hilf, daß ich mög’ an Deinem 
Leib Ein wahres Gliedmaaß bleiben! 
Mit deinem Geifte bei mir bleib, Wenn 
meine Seel’. fol fcheiden, Wenn mir 


bens ift nicht mehr Allhier auf diefer 
Erden. a yet 

3. Dan laß mich nicht in biefer 
Noth Werderben und verzagenz; Komm 


die Angſt mir tragen, Ich bin ja, 
Herr, dein Eigenthum; Verklaͤr an 
mir der Gnade Ruhm, Laß mid) im 


4. Gedenk, o Vater, an den Eid, 
Den du felbft haft gefchworen: So | Du mad, was ic) verdorben, gur! 
wahr du lebft von Ewigkeit, Soll ich 9. Der Sünde, die mir Schmerzen 
nicht feyn verloren, Und foll nicht Foms macht, Wird ferner nicht von Dir ges 


wien ind Gericht, Den Tod auf ewig dat; Du ſchaffſt, v Herr, geheime 


/ 


a 
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‚ Sefu, Jeſu, mir! 


— 9 Evangelium gir mich! Wie 
elend, Jeſu, ohne dich! 


mer Sünder dir? 


x Siebentes Buch. ie 
Daß alles Heil mir werden lang’, wie lange for noch währen ?— 


— 


Drum ift’s genug! 
4 Es ift genug, wenn Gott, mein 


Was bift du ‚Heiland, will; Er Fennet ja mein Herz; 
Wie dank ich's ar⸗ Ich harre fein, and halte ruhig ftil, 


‚Er wendet jeden Schmerz; Was meine 


11. Wie froh ſchließ ich mein Auge | fteche Bruft getragen, Heilt er zuletzt, 
zu! Denn dein bin ich, und mein biſt und wird dann ſogen Es iſt genug! 


du! Wie voll von Hoffnung ſchlaf ich 


ein, Wie froh wird mein Erwachen 


ſeyn! 

12. Du zeigſt ein ew'ges Erbe mir! 
O wär’. ich droben ſchon bei dir! Doch 
harr ich noch; die Stunde naht, Wo 
Sreudengarben bringt Die Saat; 

13. Wo jede Zahre, hier geweint, 
Wo jede Wehklag’, jeder Feind, Wo 
jeder Kampf und jeder Schmerz Wird 
Wonn’ und Segen für mein Herz! . 

‚14: Nicht ferne mehr, wie nahe 


ſchon — Die, Stunde Gottes, Gottes 


Lohn! Die ſchoͤne Freiheit, die dem 


‚Geift Des Glaubenden der Herr ver⸗ 


heißt! . 
— Anbetung fey,. mein. Heiland, 


Anbetung dir im ZTodesthal, ab erong 
Si vd Himmels ſaal! 

O unausfprechliches Berähtt| 
9, * fonder Maaß und Ziel! O 
Monne, wenn du frahlend N Ganz 
zu Ar und Free: Lavater. 


en, ER vab⸗ enug. 1 


32483, Es ift genug! ſo nimm, 
Hat, meinen Geift, Zu Zions Geiftern 
hin! 2öf’ auf das Band, das don 
allmählig reißt, Befreie meinen Sinn. 
O ſtille doch dieß heiße Sehnen, Und 


. mad)’ ein Ende meinen Kprhnen; Es 


iſt genug! 

2. Es iſt genug ns Sammers, der 
mich druͤckt, Im Thranenthale hier; 
Das Sindengift, es hatte faſt erſtickt 
Den guten Keim in mir; Es iſt zu viel, 
und kaum zu nennen, Was mich von 
meinem Gott will trennen; Es iſt 
genug! 

3. Es ift genug des Kreu uzes, das 
mich faft Matt und verzag 


Laſt, Die druͤcket Tag und Nacht! Da 
netz i oft mein Bett mit Zaͤhren: Wie 





greift dieß Wort,. 
An jenem fel’gen Freudenort! — 


Wonne zu. genießen, 


Freude 


macht; | 
Wie ſchwer, o Gott, wie hart ift diefe 


5. Es ift genug! Herr, wenn es dir 
gefällt, So ende meinen Lauf; Entz 
vice. mich dem Sammerthal der Welt, 
Nimm mid) zu dir hinauf! Heil mir! 
ich fahre hin im Frieden, Mein Kreuz 
und Elend bleibt hienieden, Es ift 
genug! M. Stanz Burmeifter, 


Mel. Wachet auf, vuft und die Stimme, 


3244. Es mag dieß Haus, das 


aus der Erden, Nur immerhin zerbro⸗ 


‚hen werden: Ein andres Haus wird 


und erbau’t! Gott fi elbſt will dieſen 
Bau vollführen, Mit ew ger Himmels 
klarheit zieren, D’ran man nichts Un: 


vollkommnes ſchaut. Himweg, was ir⸗ 
diſch heißt! 
dir! Durch dic) wird Alles, Alles mir! ' 


Mein Herz, mein Sinn 
und Geift Fleucht von. binnen, Er: 
Und ift ſchon dort, 


Da wird Fein Vorhang ——— 
fen; Das Allerheiligſte ſteht offen; DO 


ſeligſte Zufriedenheit! —*— gibt ſig 


Mit ſuͤßer 
Die heilig ſte 
Dreieinigkeit. Es ſchenkt ſich uns AI 
bier Der Engel ſchoͤne Zier; Alle 
| Srommen Umfaffen fi) Recht bruͤder⸗ 
lich; O Herz und Seele, fruedihl 

8. Hier ift nur lauter Licht und 
Hier Eleidet und die weiße 
Seide Der allerreinften Heiligkeit. Wir 
tragen frifche Lebenskronen, Wir fi ben 
hier auf gold’'nen Thronen, Hier wech⸗ 


der Anbetung Grüßen 


ſelt nimmer. Tag und Zeit; Hoͤr' auf, 


mein bloͤder Sinn! Wo willſt du ſtre⸗ 


‚ben Hin? Stille, ſtille! Geh' ruhig ein, 
Wo Gott allein Wird Alles und in Al⸗ 


Be \ 


lem ſeyn! ! 


’ Mer, Meinen Zefum ah. ih nicht, 


3249. Ewig ewig, heißt das 
Wort/ Das wir wohl bedenken müffenz 3 
Zeitlich hier, und ewig dort, Das ift, 
was wir Alle wiſſen; Denn nach dieſer 


kurzen Zeit Solgt die lange Ewigkeit, 


20. Allgemeine Eterbelieder. 


* Es wird endlich alle Zeit. Don 
der Ewigkeit verfchlungen; Diefe bringt | 
Freud’ oder Leid, Wie man hier dar⸗ 
nach gerungen; Was. wir in der Zeit 
a Schreibt die Ewigkeit und an. 

3. Ewig wird das Erbe ſeyn Derer, 
die an Ehriftum gläuben, Und ohn’ 
allen Heuchelfchein Treu in feiner Liebe 
bleiben; Fuͤr das Leiden diefer Zeit 
Krönt: fie Gottes Ewigkeit. 

4. Aber ewig. ift verflucht, Wer die 
i Zeiti in feinem Leben Zu verfchwenden 
nur gefucht, 
geben; — Diefem bringt die Ewigfeit 
Endlich ein unendlich Leid. 

5. ©ott, laß mid) in diefer Zeit An 
bie Ewigkeit gedenken, Und durd) Feine 
Sicherheit Mir das rechte Ziel ver- 
fchränken, Daß ich, wann die Zeit vor⸗ 
bei, Nicht bei den Verlor'nen fey! 


6. Ewig, ewig! füßer Schall, Wenn | 


wir Jeſu hier gelebet! Ewig, ewig! 
Schredenswort, Wenn man Gott hat 
widerftrebet! Steh’ mir, Gott, in Gna⸗ 
den * Daß dieß Wort mir Jubel ſey! 


"Mer Nun tupen alle Wälder, 


3246. Fayı hin, du armes Leben! 


Mein Herz, das kann dir geben Mit 


Freuden gute Nacht; Mein Sinn fteht 
nach dem Himmel, Weil mir das Erd- 
getümmel Nur Schmerzen und Betruͤb⸗ 
niß macht. 
u Nach Sefu, dem Geliebten, Dem 
Zröfter der Betrübten, Dem dreimal: 
ein gen Gott, Nach ihm dürft’ ich von 


Herzen, Bis er ‚mich aller Schmerzen | 
‚ter. einer Dornenfchanr, So aud) muͤſ⸗ 


Befreit durch einen fanften Tod. 

3. Nichts ift Die eitle Freude, Als 
eine dürre Maide, Drauf fich der Geift 
verzehrt; Und wenn wir angefangen 
Im eig nen Licht zu: prangen, Wird 
dieſer Keib in Staub verkehrt. 

4. Ach! ſollten wir auf Erden Wohl 
wiünfchen alt zu werben, 
Angft und Qual, 


Lügen, Wo Haffer uns betrügen, Und nehmen uns den Muth.- 


2 man ruhet Faum einmal? 


Und ſich .eitler Luft er⸗ 
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holder anzufehen,,. Als taufend ande 


hier; Eh’ id) hier länger wohne, Will 
ic) vor Gottes Throne Viel lieber Ile 
ten feiner Thür, 

7. Gott hat die Welt geliebet Ylfo, 
baßerihrgiebet Den. eingebornen Sohn; 
Mer gläaubig ihn erforen, Der bleibet 
unverloren, Und trägt des Lebens Preis 
Davon. 

8. Ihm bleib’ ic) hingegeben; An 
Jeſu hängt mein Leben Aus füßer Kin⸗ 
deöpflicht, Ich weiche nicht zuruͤcke 
Bis ich ihm einſt erblicke Don Angefie cht 
zu Angeſicht. 

9. Mein Herz iſt ganz, entzündet, 
Die Liebe Chriftt finder Sic) ‚Fräftig 
bei mir ein; Ich Sehne mich mit Freu: 
den, Bon biefer Welt zu ſcheiden, ui 
Be bald bei div zu fegn! 


Sn velgener Melodie. 


3247, Freu’ ‚dich fehr, o meine 


‚Seele, Und vergiß al’ Noth und Dual! 


Chriftus, dem ich. dich. befehle, Ruft 
dich. ‚aus dem Sammerthal. Aus der 


Zrübfal diefer Zeit Führt er Dich zur 


Seligkeit, Die kein Ohr hat je ‚gebbiet, 
Die in Ewigkeit auch währet. 

2. Tag und Nacht warft du mein 
Hoffen, Du, mein Heiland und mein 
Gott! Ach, mich hat viel Kreuz betrof- 


fen, Manches ‚Elend, manche Noth. 


Wie fich freut ein Wandersmann, Bis 
den Weg er enden. kann, So hab’ ic) 


‚gewünfcht, ‚mein Leben. Hin, in deine 


Hand zu geben. 
13. Wie die fhönen Roſen — Un⸗ 


ſen Chriſten gehen Durch viel Truͤbſal 
und. Gefahr: ie die Meereswellen 
ſind Und der ungeſtuͤme Wind, Alſo 


iſt oft hier auf Erden Unſer Leben voll 


Beſchwerden. 
4. Welt und Teufel, Suͤnd und 


Wo lauter Hoͤlle, Unſer eigen Fleiſch und Blut, 
Wo ‚bitt're Feinde Sind ſo vieler Leiden Quelle, Und bez 


Wir find vol⸗ 
ler Angft und Plag, Und fein Krenz 


. D Chrifi Huld ererben; Heißt hat jeder Tag; Wie wir nur geboren 
Be res fich erwerben,. Als alles Gut | werden, Sind’ t ſich Sammer g’ nug auf 


und Geld; 
Iſt beffer, ald die Gaben Der Kluge] 
heit.diefer ganzen Welt. 


Ihn zärtlich lieb zu haben, | Erden. 


5. Men, die Morgemöthe (ehlmz 
mert, Und der, Schlaf fi von uns 


6. Ein Tag in Gottes Höhen Iſt wend t, Gibt's ſo viel, das uns bekuͤm⸗ 


Waterland, 
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mert, Muͤh und Plag’ an allem End’; 
Und wir effen unfer Brod Oft mit 
Thrämen, Sorg’ und Noth; Hört die 
Sonne auf zu fcheinen, So währt oft 
noch unfer Weinen. 

6. Drum, Herr Fefu, ad) wie gerne 
Folg’ ich dir, wo du hingehft! Sey 
doch jego mir nicht ferne, Denn dein 
Blut hat mich erlöft! Hilf, daß ich mit 
Fried’ und Freud’ Komm’ zu Deiner 
Herrlichkeit! Ach, ic) flehe, Herr, ver⸗ 
laſſe Mid) nicht auf der Todesſtraße! 
7. Glaͤnbig will ich zu dir fliehen, 
Auf dem bittern Todesgang; Mit dir 
will ich fröhlich ziehen In das rechte 
In das ſchoͤne Paradies, 
Das dein Wort dem Schächer wies; 
Dahin wirft du mich auch führen, Und 
mit ewger Klarheit zieren. 

8. Ob mir fchon die Augen brechen, 
Das Gehor mir ganz verfchwind't, Und 
die Zunge nicht kann fprechen, Der 
Berftand ſich nicht befinnt: Bift du 
doch mein Licht, mein Hort, Leben, 
Meg und Himmelspfort'; Du wirft 
felig mic) regieren, Und die Bahn zum 
Himmel führen. 

9. Laß einft mit Elias Wagen Deine 
Engel bei mir feyn, Und, wie Laza- 
zum, mich tragen In den ſchoͤnen Him⸗ 
mel ein, Wo die Seel’ in deinem 
Schooß Ruht, erquict und leidenslos, 
Dis der Leib kommt ausder Erde, Daß 
er auch serfläret werde: PER 

10. Freu’ did) fehr, o meine Seele, 


Und vergiß al’ Noth und Qual! Chris 


ſtus, dem ic) dich befehle, Ruft dich 
aus dem Sammerthal. Seine Freud’ 
und Herrlichkeit Sollſt du feh'n in 


Ewigkeit, Mit den Engeln jubiliren, 


Und dort ewig triumphiren. 
i Simon Graf, (Veraͤnd.) 


An einem Sterbebette. 

20 Eigene, Melodie, ER — 
3248. Freue dich! Das läßt Jeſus 
fagen dir; Freue Dich, erldste Seele! 
Jetzt eröffnet fich die Thür, Jetzt faͤhrſt 
du aus diefer Höhle; Er, der Braut’ 
gam, kommt, er nahet ſich; Freue dich! 

2. Dunkel iſt's, Schmerzen find noch 
um did) her, Um dein fchweres Kranz 
kenbette; Bald gibt's Feine Trübfal 


mehr, Bald bift du am jener Stätte, | 


6. Ad, im legten 


Wo die Holden Lebensbaͤume ftehn, 
Did) unmeh'n. 

3. Halte feft! Halte noch ein wenig 
aus, Laß nicht ab von Jeſu Händen; 
Er wollt’ in des Todes Graus Did) 
zum Leben auch vollenden! Traue ſter⸗ 
bend auf fein theures Blut, Dann 
wird’sgut! ach, | 

"4. Jeſu, fomm! Hirte, bleib’ dem 
Schafe nah! Fürft des Todes und des 
Lebens, Bleib’ bei deiner Seele da In 
dem Kampf des legten Bebens! Nimm 
fie hin nach ihrem letzten Schmerz An 
den Hy! — 

5. Nun wird's Licht! Singt doch 
mit Hallelujah, D ihr Lichteskinder 
Alle, Und ihr Engel, die ihr da, Führt 
den Liebling heim mit Schalle! Ruft: 
Gluͤck zu! komm, Jeſu, faumeniht!— 
Nun iſt's Licht! 

V. 4, 5, Graͤfin Benigna v. Reuß. 

B. 2, 3,4. don A. Knapp . 

Fuͤrbitte für einen Sterbenden. 

Mel, Solll' ed gleich biöwellen ſcheinen. ; 
3249. Führe bald. aus ihrem Lei⸗ 

den Diefe Seel’ zu Himmelöfreuden! _ 

Du, der helfen will und kann, Jeſu, 
Jeſu, Hör’ und an! 

2. Haft du nicht dein Blut vergof- 
fen? Iſt's nicht auch fiir fie gefloffen? 


Dieſe Seele Fenneft du; Jeſus, ſprich 


ihr rende zul 
3. Eil' um deines Todes willen Un⸗ 
fre Seufzer zu erfüllen! Ad, erlöf', 
wir bitten dich, Diefe Seele ewiglich ! 
4. Laß und in dein Herze dringen! 
Hilf ihr Noth und Tod bezwingen! Je⸗ 
fus Chriftus, nimm doch heut! Gie in 


deine Herrlichkeit! 


5. Laß und, Herr, nicht länger weis 


nen, Laß und deine Hälf’ erfcheinen! 


Ewig, ewig danfen wir, oft, 


deine Gnade dir! E N. 
j Augenblide Trb⸗ 
fte, Vater, und erquicke Den im Kam⸗ 
pfe muͤden Geift, Wie uns Jeſus 


für 


Chriſt verheißt! 2 


7. Laß, Herr, nicht zu deinen Fuͤ⸗ 
ßen Unſer Herz in Angſt zerfließen! 
Ach, beſchließe ihren Lauf, Nimm fie 


friedlich num hinauf! 


8. Auf zu dir, weg von der Erde, 


Daß fie ewig felig werde, Daß wir 


u. Brligemeine Sterbelieder. 


x 
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ewig uns mit ihr Freu'n und ſelig fey'n 


in di Lavater. 
Tod von Kindern. 
Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort. 
3250. Für jenes Leben reiften fie, 


Nach meinem Sinne vielzu früh, Doch, 


Herr, nach deinem Willen. Wie tief, bes 
trübteft du mein Herz; Durch meiner 
Sa) weiß 
ihn nicht zu ftillen. Zwar für den Him⸗ 
mel veiften ſie, Doch meinen Herzen 


Kinder Tod und Schmerz! 


viel zu früh. 


2. Ad, meine Kinder bluͤh'n nicht 
mehr! Wie hoffnungslos und freuden: 
‚leer. Erfcheint mir nun mein Leben! 
Sch fah' fie wie die Blumen blüh'n; 
Dir wollt ich ſie, mein Gott, erzieh'n, 
Dir, der ſie mir gegeben; Mein Alter 
ſollten fie erfreu'n, Und einft bei mei: 


nem Ende feyn. 


3. Du aber fprachft: Mein find fie 
gib fie mir, mein] 
Sohn! Mein Wille Foll gefchehen. Hier 
koͤnnen fie dic) nicht erfreu'n, Und nicht 
bei deinem Ende feyn, Du wirft fie ſter⸗ 


ſchou, - Sch will fie ; 


ben fehen. — Dein Wille, Herr, mein 
Gott, gefchah, Als ich fie vor mir ſter⸗ 
ben fah. 

4. Dieß war ſchon Abrahams Ge: 
bot, Daß er den Iſaak Tod, Und 
dir zum Opfer braͤchte. O, daß ich doch 
durch Jeſum Chriſt, Der für uns hin⸗ 
gegeben ift, Dir alfo glauben möchte! 


Doc, ach, vergib der Kreatur! Nicht 


murren, weinen will ich nur. 

5. Auch meine Thraͤnen preiſen dich; 
Ich weiß, mein Gott, du liebeſt mic), 
Ob du mich gleich betrübeft. Einft dank 
ich dir vor deinem Thron, Daß du mich 
jest, ald einen Sohn, Recht im Ge: 
horfam übeft. Dich), der mich wieder 


tröften kann, Dich), Gott und Dater, 


bet ich an. 


Mel, Ich hab’ mein Sad Gott ıc, 


3251. Got hab’ ic) Alles heimges 


ſtellt, Er mach's mit mir, wie's ihm ge⸗ 


fälle! Mit Freuden ift mein Herz. be 
veit, Wenn ers gebeut, Zu ſcheiden 
aus der Zeitlicht eit 


2. Es iſt ja diefes Jammerthal Voll 


gleicht, Der eilend hin zum gie 
fleucht. 
3. Was iſt der Menfch? ein Erden- 


Hop! Er fommt auf, Erden arm und 


| bloß, Und bringt, wenn er im Tode 


fallt, Nicht Gut noch Geld Mit fich 


‚von binnen aus der Welt. 


4. Hier hilft Fein Anfehn, Ruhm 
noch Gut, Nicht Kunft, nicht Gunft, 
noch ftolzer Muth.  Sey einer noch fo 
hoc) gefeßt, Und viel ergoͤtzt: Sein 
Stündlein fommt ihm doc) zuleßt. 

5. Heut’ ift der Menſch frifch und 
gelund, Und morgen liegt er Frank und 
wund. Heut’ blüht er wie Die Rofe roth, 


Dann kommt die Noch, Und morgen ” 


liegt er bleich und todt. 
6. Man trägt eins nach dem andern 
hin; — Wohl aus den Augen, aus dem 


‚Zinn! Die Welt vergiffer unſer bald, 


Jung oder alt, Hoch oder niedrig von 
Geſtalt. 

7: Ach, Herr, Lehr" und — 
wohl, Daß unter uns die Erde hohl! 
Daf uns das Halte, finſtre Grab, Aus 


unſrer Hab’. In wenig Jahren zieht. 


hinab, 

8. Das thut die Sind, o treuer - 
Gott! Durch ſie Fam in die Welt der‘ 
Tod; Der nimmt hinweg all’ Mens 
ſchenkind, Wie er ſie find't, Fragt 
nicht, von welchem Stand fie find. | 

9, Doc) ob mich ſchon die Sind’ an= 
fiht, Will dennoch ich verzagen nicht; 
Ich weiß, daß Gottes Liebesrath An 
meiner Statt Den Sohn dahin gege⸗ 
vr 

Ich weiß, daß mein Herr Jeſus 
Chuift Fir meine Schuld geftorben ift, 
Und auferftanden mir zu gut; _ Sein 
theures Blut, Das hebt und ſtaͤrket 
mir den Muth. 

11. Ihm fterb' und leb ich enigich; 
Kein Tod zertrennet ihn und mid) ; 

Tod und Leben bin ic) fein, Under Sf 


| mein; Nie will ich eines Andern feyn. 


12. Das ift mein Troſt zu aller Zeit 
In aller Noth und Traurigkeit. Sch 
weiß, wem ich geglaubet hab’; Sein 
Hirtenftab Wird einft mic) wedien aus 
dem Grab. 

13. Dann werd’ ich ihn im. en’ ge 


Angft und Truͤbſal überall; Und unfer | Licht Anfchauen heil von Angefiicht: Jr 
Leben ſchnell — Dem Pfeil es ſel ger Treud' und —2 Die 


) 
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mir bereit. Ihm 8* Lob, Preis in 
Ewigkeit. 
‚14. Amen! mein treuer, frommer 
Gott! Beſcheer und einen fel'gen Tod! 
Hilf, daß wir mögen allzugleich In 
deinem Reich Die ſchau'n den heil⸗ 
gen Engeln gleich! Joh. Pappus. (Veraͤnd.) 


Mel Wer nur den lleben Goͤtt laͤßt walten. 


3252. Gott Lob, es geht nunmehr 
zum Ende, Das groͤßte Leiden iſt voll⸗ 
bracht; Mein Jeſus reicht mir ſchon 
die Haͤnde, Er, deſſen Blut mich ſelig 
macht. Drum laßt mich ‚gehn, id) ziehe 
fortz Denn Jeſus ift mein letztes Wort. 


2. DO zweifelt nicht an meinem Glau⸗ 


ben! Sch glaube, daß mid) Jeſus liebt; 

Kein Tod foll mir die Freude rauben, 

Weil Jeſus Troft und Leben gibt. Ich 

fahre wohl, ich weiß den Dit; Mein 

Jeſus ift mein letztes Wort. 

3 Die Hoffnung hatmid) nie betro⸗ 
gen, Ich bin auf fein Gebot getauft; 
Da hab’ ich Jeſum angezogen, Da hat 

er mich vom Tod erfauft. Drum bleibt 

"er auch mein Heiland Hort; 
‘ Name fey mein letztes Wort: 

4. Sch weiß, die Sünde will — 
kraͤnken, Sch hab’ in mancher Schuld 
“gelebt, Allein ich darf an Jeſum denz 
fen, Der mich in feinen Tod begrabt. 


Sp. fomm’ ich Hin zum Lebensport, 


Und Jeſus bleibt mein legtes Wort: 

5. Mein Zefus hatden Tod bezwuns 
gen, Als er am Kreuge ſelbſt verſchied; 
Da ward mein Tod zugleich verſchlun⸗ 
gen; Er iſt mein Haupt, ich bin ſein 
Glied. Was Jeſus hat, das hab’ ich 
on Drum fey er auch mein letztes 

ort. 


6. Gedenket nice. an eitle Sachen; 


Der Hoͤchſte ſorget für die Welt. Be 
fehlt es ihm, er wird wohl machen, 
Daß Licht und Recht den Sieg behält. 
Gott wende Jammer, Lift und Mord 
Dürd) Jeſum, der mein leßtes Wort! 
7. Nun freuet euch, es geht zum 


Ende! Mein Zefus Heißt mein letzter 
Ruhm: Wie fröhlich: Heb’ ich meine 


Hände! Mo bleibft du doch, mein Ei⸗ 
genthum? Ach, Zefu, ſey mein letztes 
Wort! Ich ſchweig⸗ und eile freudig 
fort! BET a —— 


— 


Sein 





— 
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Me Wer nur den lieben Gott ze, ae: 


13253. ©ottlob! ich weiß, wohin 


ich gehe: Dahin, wo mir's am beften 
ift, Zu meinem Vater in der Höhe, Zu 


meinem Bruder, Sefu Chrift, Und zu 
dem werthen heil'gen Geiſt, Der mir 


ein Licht und Tröfter heißt. 

23 Ich geh” zum Vater hin durch 
Buße, Der mid), fein Kind, durch Je⸗ 
fum liebt; Sch ſink im Glauben ihm 
Ei Sue, Bis er mir alle Schuld ver- 
gibt, Durch Chriſti Blut fich mein er⸗ 
barmt, Und mic) mit Vaterlieb um- 
armt. x 
3. Sc) geh’ zu Fefn, einen Reben, 
Auf deſſen Tod ich bin getauft, Der 
ſich für mich dahin gegeben, Und mid) 
mit Leib und Seel erfauft; Mein 
Glaub’ an ihm ift Fein Gedicht, . 
haft’ ihn feft, ich laß ihn nicht. 

4. Sch geh’ zum Trdſter hin mit 


Sreuden, Der mich in alle Wahrheit 


leit't; Sch habe Luft Dahinzufcheiden 


Zu der von ihm beftimmten Zeit; So 


geh’ ich täglich, ftündlich hin, Bis ich 


daheim bei Jeſu bin. 


5 Ich weiß, es folgt aus Gottes 
Gnaden Gewiß ein ſelger Himmels⸗ 
gang; Gott iſt mir gut für allen Scha⸗ 
den, Der Sterbenstag macht mir nicht 
bang. Ich fahre hin zu Jeſu u 
Der mir vorangegangen iſt. 


Mel, Wachet auf, ruft uns die Sunne 


3254. Kaltelujah, Amen! Amen! 


In meines großen Jeſu Namen Eil 


ih dem ew’gen Ziele zu. Ueber mir 


ſchwebt Gottes Segen; Sein Fried’ 


iſt nah’ auf allen Wegen; Mein Herz 
erguickt einft ew ge Ruh‘. Du nimmſt, 
Herr Jeſu Chrift, Wenn nun vollendet 


Ich 


iſt Meine Wallfahrt, Durch s Todes⸗ 


thor Den Geiſt empor, Dann ſing 


1” bir im —— Chor! 


Karl, Auguſt Döring. ü 


Mel Aus tiefer Noth ꝛc. 
3255. Her Gott! mein Fammer 
hat ein End‘, Ich fahr’ aus dieſem Le⸗ 
ben, Xeg’ meine Seel in deine Hand’, 


Wie du fie mir gegeben. Ich bite’ dich, 


Her, fen gnaͤdig mir, Und nimm mic) 


vaͤterlich zu dir! En Geiſt au * 
thut ſtreben. 


2 


2. Aligemeine Sterbelicher, 


%03 _ 





2.80 ang’ ich hie war in der Zeit, 
Hab’ ic) viel Sind! begangen, Dein! 
vaͤterlich' Barmherzigkeit Nicht dank⸗ 
barlich empfangen, Das rent mid), 
Herr, von Herzenögrund, AL Augen: 
blick, und ale Stund"; rap, Her mich 
Gnad erlangen! 


3. Mein’ Hoffnung ſteht — aller 


Friſt Auf deine große Guͤte, Und mei⸗ 
nen Heiland Jeſum Chriſt, Der meine 
Seel’ behuͤte, Daß fie nicht fall’ aus 
deiner Gnad', Und mir des Feindes Lift 
nn ſchad', Noch feiner Bosheit Wuͤ⸗ 
then. 
4. Chriſtus hat fuͤr mich g'nug ge⸗ 
than, Am Kreuzesſtamm gelitten; Den 
fehe ich im Glauben an: Für mich hat 
er geftritten, Tod, Hol und Teufel 
übermocht ‚Und führt mich, weil ſie 
unterjocht, Hin zu den ew’gen Hütten, 
5. Darauf will ich, o Herr und 
Gott, Bon Herzen mich verlaffen;z 
So ſchad't mir nicht des Leibes Tod, 
Ich ziehe froh die Straßen Zu meinem 
Heiland Jeſu Ehrift, Der hier ſchon 


mein Begleiter‘ ift, Und mich pflegt zul 


umfaflen. 

6. Amen, das ift gewißlich wahr, 
Und kann mich nicht betrügen, Daß ich 
ing ewig‘ Leben fahr’; Mein Glaub’ 
* wird mir's nicht lügen: Sch will mit 
Chriſto ewiglich, Und allen Heil’gen 
—— Des Todes Macht —— 


Eigene Melodie · 


3256. Her Gott, nun ſchleuß den 
Himmel auf! Mein’ Zeit zum End’ fi) 
neiget; Sch hab’ vollendet meinen Lauf, 
Def fich mein’ Seel! fehr freuet; Hab’ 
ginug gelitten, Mich muͤd' gefteicten, 
Schi’ mic) fein zu Zur ew’gen Ruh), 
Laß fahren, was auf Erden; Will lie 
ber felig werden! » 

02 Wie du mir, Herr, befohlen haft, 

Hab’ ich mit wahrem Glauben Hier 


meinen Heiland aufgefaßt Ins Herz, |< 


am dic) zu ſchauen; Hoff zu beftehen, 
Will frifch eingehen Vom Thränenthat 
Zum Sreudenfaal, Laß fahren, was auf 
E:venz Will Lieber felig werden. 

WB. Laß mid) nur, Herr, wie Simeon, 
Im Frieden zu dir fahren! 


mich wohl: bewahren, Wird mich recht 


Beftehl! 
mic) Ehrifto, deinen Sohn, Der wird 


führen, Im Himmel zieren Mit Chr 
und Kron'; Drauf wag' ich's ſchon 


Laß fahren, was auf Erden; Will lie⸗ 


ber fetig werden! Tobias Kiel, 


Merl. Wenn mein Ständlein vorganden iſt. 


3257, Herr Jeſu Chrift, ich weiß 
gar wohl, Daß ich einmal muß fter- 
ben; Wann aber das gefchehen foll, 
Und wie ic) werd’ verderben Dem Leibe 
nad), das weiß ich nicht, Es fteht vor 
deinem Angeficht; Du weißtallein mein 
Ende, 

2. Und weil ich denn, wie dir be= 
wußt, Durch deines Geiſtes Gabe An 
dir allein die beſte Luſt Zn meinem Her- 
zen habe, Und fefte glaub’, daß du al- 
lein Mich von der Schuld gewaſchen 
rein, Und mir dein Reid) erworben: 

3. So bitt ich dich, Herr Jeſu Chrift, 
Halt! mic) bei dem Gedanken, Und: 
laß mich ja zu Feiner Frift Von diefem 
Ölauben wanfen! Herr, ftärfe du den 
Glauben mir, Bis meine Seele wird 
zu dir Sm Himmel aufgenommen. 
4. Kann’s ſeyn, fo gib durch deine 
Hand, Mir ein vernünftig Ende, Daß 
ic) die Seele mit: Verfiand Befehl in 


deine Hände, Und fo im Glauben ohne 


Grau'n, Mit Fried’ und Eindlichem 
Vertrau'n Don hinnen möge fahren. 

5. Macht Krankheitmeine Schwach⸗ 
heit groß Auf meinem Sterbebette, 
Daß icy im Fieber läge bIoß, Und un⸗ 
befcheiden red'te: So laß mich's, Her, 
entgelten nicht, Weil ich nicht habe 
helles Licht, Und mid) nicht kann be⸗ 
ſinnen. 

6. D Herr, gib mir in letzter Noth 
Einſt friedliche Geberden, Und laß das 
Herze mir im Tod Fein ſanft gebrochen 
werden, Daß mir mein Athem ohne 
Weh Wie ein verloͤſchend Licht ausgeh', 
Und aufwaͤrts zu dir fahre. 

7. Doc), Zefu, es. gefcheh' dein Will'! ' 

Ich will dir nichts vorfchreiben; Hier 
haft du mich, ic) halte fill, Du wirft 
mir treu verbleiben; Ich glaube, daß 
du, als ein Fürft Des Lebens, mid) er⸗ 
halten wirft, Ich ſterbe, wie ich wolle, 

"8. Ich will: mein Leben, Leib und 
Sinn Dir gänzlich uͤbergeben; Sch 


weiß, der Tod ift mein Gewinn Und 
dir bift mir das Leben; Du wirſt ven. 


* 
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Leib ohn alle lag, "Das glaub‘ ich 
feſt, am jüngften Tag Zum Leben aufs 
erwecken. Barthol. Ringwaldt. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, ic) weiß gar wohl. 
3258. Herr Jeſu Chrift, weil ich 
nun fol Bon diefer Erde fcheiden, So 
mache du mich glaubensvoll, Und hilf 
mir durch dein Leiden; Nimm meine 
Seel in deine Hand, Weil dudein Blut 


an fie gewandt, Und laß mich dich dort | 


ſchauen. 
2. Gedenke meiner Sünden nicht, 
Denk’ aber meiner Reue! Hab’ ic) ver: 
geffen deiner Pflicht, So hegft du wahre 
Treue. Ich zweifle nicht, und glaube 
-feft, Daß mic) dein treues Herz nicht 
laͤßt; Drum fterb’ ich felig. Amen! 


Mel. Herr Sefu Chriſt, wahr'r Menſch. 


3259. Herr Jeſu, wahrer Menſch 


und Gott, Der du litt'ſt Marter, Angft 


und Spott, Für mic) am bittern Kreuze | 
Huld er: 


ſtarbſt, Und mir des Vaters 


warbft R % 


2. Sc bite! durch's bittre Leiden 


dein, Du wollt mir Sünder gnädig 

feyn, Wenn ich nun komm' in Ster: 

— Und ringen werde mit dem 
od. 

3. Wenn dann mein jterbend Auge 
beit, Und meine Zunge nicht mehr 
fpricht, Mein Athem Schwer und ängft: 

lich geht, Mein Blut in Adern ſtille 
ſteht; 

4. Wenn mein Verſtand ſich nicht 
befinnt, Mir aller Menſchen Troſt zer⸗ 
rinnt: Dann, o Herr Jeſu, ſteh' bei 

mir, Und Hilf, daß ich abſcheid in dir! 

5. Verkuͤrze mir des Todes Qual, 

Fuͤhr' mid) aus diefem Jammerthal; 
Treib alle böfen Geifter fern, Leucht 
du in mir, o Morgenftern ! 

6. Loͤſt fich des Lebens letztes Band, 
Sp nimm mic auf in deine Hand. 


Der Leib rub' in der ftillen Gruft, Bis. 


einft dein großer Tag ihn ruft. 

7. Dann laß ihn fröhlich auferftehn, 
Und glänzend in den Himmel gehn. 
Gedenke nicht mehr meiner Schuld, 
‚Gib Leben mir aus freier Huld. 


8. Dein Wort iſt's, das mich hoch. 
wer nur im Glauben 


erhebt; Fuͤrwahr, 


Erhoͤre mid), erhöre mich! 





lebt, Der wird nicht kommen ins Ge- 
richt, Des andern Todes flirbt er nicht. 
9. D Herr, mein Heil, ich glaube 
dir! - Erfülle dieß dein Wort an mir, 
Und nimm mid): zu dir in dein Reich, 
Da leb' ich dann mit dir zugleich! 
10. Def freuet meine Seele ſich; 
Auf dein 
Mort bau’ ich ganz allein; Herr, laß 
mid) dein auf ewig feyn! u 
r Paul Eberus. (Veraͤnd.) 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben, 


3260. Herr, meine Lebenshutte 
Sinft nad) und nach zu Grab; Ge- 
währe mir die Bitte, Und brich fie 
ftille ab. 
2. Gib mir ein ruhig Ende; Der 
Augen matten Schein, Und die gefalt⸗ 
nen Hände Laß fanft entfeeler feyn. 
3. Laß meine legten Züge Nicht zu 
gewaltfam gehn, Und gib, daß ich fo 
liege, Wie die Entfchlafenen. 
4. Doch es gefcheh' dein Wille; Ich 
fcheide gleich dahin, In Kämpfen oder 


ſtille: Wenn ic) nur felig bin⸗ 


5. Bleibft du mir in dem Herzen, 
Dein Name nur im Mund, So find 
mir aud) die Schmerzen Im Sterben 
noc) gefund. 


6. Dein Blut hat mic) gereinigt; 


Trennt Leib und Seele fi), So werden 


fie vereinigt Zum Seligfeyn durd) dich. 

7. Rad) deiner Gnade Größe Nimm 
nur den Geift zur Hand, Es reiße.oder 
löfe Der Tod des Leibes Band. 

8. Schwerde auferftehen, Dageht's 
zum Himmel ein; Sch werde Jeſum 
fehen, Und er mir gnaͤdig ſeyn. 

PH. Fr, Hiller, 


Mel, Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 
3261. Herr, meinen Geift befehl 
id) dir Im Leben und im Sterben; 
Nur, wieduwillft, gefehehe mir, Doc 
laß mic) nicht. verderben; Hilf mir, 
daß ic) in deiner Hut, Und durch dein 
mild=vergoff’nes Blut Den: Himmel 
mög! ererben. — 

2. Gib meiner Seele Gotteskraft, 
Daß ich den Tod verlache; Gib, daß 
mic), was dein Leiden ſchafft, Am End 
auch froͤhlich mache. Schließ felber 
mir die Augen zu, Und hilf, daß ich 


gleich die Scherben: Der Schatz drinn 


för a n K r AR PN 2 


28. Allgemeine Sterbelieder, Has. 
— — — — — — 
nach ſanfter Ruh' Zum Leben einft er⸗ Doch, wenn der Geiſt drein — ei 
a De muß eö wieder blüh'n. 

Dann führe mich, o Jeſus, ein) 3. Erlöfer, deine Wunden, Sind 

m Paradies der Freuden, Und laß Inun mein Paradies; Das Loos. ift 
mich bei den Schafen feyn, Die du ſchoͤn gefunden, Das mir mein Slaube 
‚wirft felberweiden, Da mid) Fein Feind, wies. Ich gehe nun. zum Scyauen, 
fein Leiden wird Von dir, du großer | Sch darf die Heimath fehn, Wo feine > 
Seelenhirt', Und deiner Liebe ſcheiden! Thraͤnen thauen, Und lauter Palmen 
ſtehn. 

4. DO wohl mir in der Hoͤhe! Hier iſt 
zeit ohne Zeit; Der Ring, darin ich 
ftehe, Iſt fauter Ewigkeit; Die Stade, 
darin ich wohne, Braucht einer Sonne 
nicht, Und meines Hauptes Krone £ St 
Gottes Gnadenlicht. 

O Himmel über Hünmel, -D tie- 
FR Freudenmeer! ! Nundringt kein Welt- 
getümmel Zu meinem Ohre her! Weil 
Ehriftus mich umichließet, Go ſprech 
ich ohne Noth: : SLeben, ſey BE 
Fahr’ ewig hin, o Tod!“ 




















Mel, Herr Sefu, Gnadenfonne, 


3262. Hier iſt nicht gut zu leben, 
Man lebt in Todespein; Was Jeſus 
einſt wird geben, Da ſtrebt mein Geiſt 
hinein. Das Alte iſt vergaugen Dort, 
wo wir hin verlangen; Dort wird der 
Tod nicht feyn. 

2, Hier ift laug zu bedauern, Wer 
lang’ zu leben hat; Die Seele wird von 
Zrauern In bangen Nächten matt. 
Dort geht man nie im Leide, Dort 
wechſelt nicht. die. Freude; Man lebt 
in Gottes Stadt! 

3. Hier „hört man täglich Flagen, 
Biel Seufzen und efchrei, Daß Men 
—— —— mel ſoll mir werden, Da iftı mein Vater⸗ 
und ftille, Dort ift der Siun und Wille Tand. Hier muß ich Unruh haben, Hier, 
Bei Allen einerlei. ‚| geh’ ich ab und zu; Dort wird mein Gott 
mich laben Mit ew’ger Sabbathruh'. 


4. Hier nagt der Schmerz die Olies 
der, Den oft das Mittel mehrt; Dort| 2. Was ift mein ganzes Wefen, Von 
meiner Fugend an, Als Muͤh' und 


legt Fein Schmerz uns nieder, Die Rei: 
Noth geweſen? So lang’ ich denken 
ber find verklärt. Wie fanft iſt's da zu ann: SB U To manchen Wäkaen, 


! ! 
ee AM DIE TREREN & manche liebe Nacht Mit Kummer 


Es ift des Ringens werth. 
— Höhe Sk Triebe Im am — Sorgen Des Herzens zuge: 
racht. 


Leiden auch dahin! Denn, wenn ich — — 
dich nur liebe, Iſt Alles mein Gewinn; 3. Mic) hat auf meinen Wegen 
So fterb’ ich einft- im Srieden, Daf Mand) harter Sturm erſchreckt Blitz, 
‚ic, auf dich verſchieden, Bei dir im SA Ans ee en at Hab | 
1} ; x 5) A ‚ 
——— * RT und Neiden, Wenn ich's auch nicht 
verfchuld't, Hab’ ich doch müffen lei: 
den Und tragen mit Geduld. 

4. Ich habe mich ergeben Zu alles 
Gluͤck und Leid, Was will ich beffer - 
leben In diefer Sterblichkeit? Es muß 
ja durchgedrungen, Es muß gelitten 
ſeyn; Wer nicht hat wohl gerungen, 
Geht nicht zur Freud hinein. 

5. So will. ic) Zwar nun treiben 
Mein Leben durd) die Belt, Doc) dent’ 
ich nicht zu bleiben In diefem fremden - 
hat nicht Noth. Das Weizenkorn ver⸗ Zelt. Ich wandre meine Straßen, Die 
weſet, Es fällt auf Heffnung hin; zu der Heimath bee, Da mid) ohn' 

Knapps geifil, Liederbuch. 


Mel, Wie foll ich dich empfangen 2 


3264. Ich bin ein Gaft auf Erden, 
Und hab’ hier feinen Stand, Der Hinz 


Mel, Wie ſoll ich dich empfangen? 


3263. Hier ſteh' ich an den Graͤn⸗ 
zen: Der tiefen Ewigfeit; Sc fehe 
Kronen glänzen, Die meinem Haupt 
bereit. Das harte Krankenbette Wird 
mir ein Rofenzelt; Der Tod zerreißt 
die * Die mich gefangen hält. 

Sch fterbe; Doch was fterben? 
Se lebe dur) den Tod! Zerbrechen 
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alle Maaßen 
wird. 
v6 Mein Heimath iſt dort oben, Da 
aller Engel Schaar Den großen Herr⸗ 
ſcher loben, Der ſeyn wird, iſt und war; 
Deß Machthand Alles träger, Und fuͤr 
und fuͤr erhält, Auch Alles hebt und 
leget, Nachdem’s ihm wohlgefaͤllt. 
7. Zu ihm ſteht mein Verlangen, 


Da wollt ich gerne hin! Die Welt bin) 


ich durchgangen Daß ich's faft müde 
bin. Se länger ich hier walle, Se wen’: 
ger find’ ich Freud‘, Die meinem Geift 
gefalle; Das Meift' ift Herzeleid. 

8. Die Herberg' ift zu Böfe, Der 
Truͤbſal ift zu viel, Ach komm, mein 
Gott, und loͤſe Mein Herz, wann dein 


Herz will! Komm’, mad)‘ ein fel'ges | 


Ende An meiner Manderfchaft, Und 
was mich Fränft, das ende Durch 
deines Armes Kraft! : 

9 Wo ich bisher gefeffen, Iſt nicht 
mein rechtes Haus; Wann mein Ziel 
ausgemeſſen, So tret' ich bald hinaus; 
Mas ich allhier gebrauchet, Das leg’ 
ich Alles ab, Und warın ic) ausgehau⸗ 
chet, So gräßt man mir ein Grab. 


10. Du aber, meine Sreude, Du 


wann ich fcheide, Hin por dein Ange 


fiht, Ins Haus der ew’gen MWonne, 


Da ich ſtets freudenvoll Gleich als die 
helle Sonne Mit Andern leuchten fol. 


11. Da will ich immer wohnen, Und 


; nicht nur ald ein Gaft, Bei Denen, die 
mit Kronen Du ausgeſchmuͤcket haft; 


Da will ich herrlich fingen ‚Bon dei- 
nengroßen Thun, Und, frei von fehnd« 
* —— In meinem Erbtheil ruhn. 


* ar 
Mel, * Glaub' iſt — geben⸗ Bun. 
3269. Ich bin ja, Herr, in deiner 


Macht! Du haft mic) an das Licht gez | 
bracht, Und du erhältft mein Leben; 


Du kenneſt meinerMonden Zahl, Weißt, 
wann ich diefem Sammerthal Muß wie- 
der Abfchied geben; Wo, wie und wann 
ich fterben fol, Das weißt du, Herr 
4 a . wohl. 

Wen hab' ich nun, als dic) allein, | 
Ei mir in meiner legten Pein Kann 


Rath und Hälfe a Mer nimmt | 


Theil, 


Heil‘ 





Mein Vater tröften ſich meiner Seele an, Wenn nun mein 


Leben nichts mehr kann, Und mit dem 


‚Tod muf ringen? Wenn aller Sinne 


Kraft zerbricht: Thuſt du es, Gott, 
mein Heiland, nicht? 

3. Mich dünkt, fchon lieg ich fraft- 
los da, Dem legten Augenblicke nah’, 


Bon Herzensangft befallen; Gehoͤr und 


Rede nehmen ab, Die Yugen ‚sehen 
nur da8 Grab, Doc) kraͤnkt mich Sind 
vor Allen. Des Satans Anklag hat 
nicht Ruh! > Er ſetzt mir nit Verſu⸗ 
hung zu... 

4, 5 höre der Pofaune Ton, Und 
fehe meinen Richter ſchon, Um ihn die 
Volker ftehen; Geöffnet liegt vor ihm 


‚fein Bud), Schon hör’ ich des Geſetzes 


Spruch, Ihn wendet nicht mein Fle⸗ 
hen; „Berdammniß ift des Sünders 
‚Er hat Fein Recht an Gottes 


5. Kein Geld noch But erreftet mich, 
Umfonft erbeut ein Bruder fih, Den 
andern zu erlöfen. Hier muß ein Seg- 


‚licher empfahn Den Lohn für Das, was 
er gethan, Hier ſchuͤtzet nichts den Bd- 
‚fen, Wer hilft mir nun in Diefe er Noth, 


Menn du nicht, o mein Herr und Gott? 


6. In meiner Seele großem Schmer 
mieines Lebens Licht, Du ziehft mid), —J—— zu dir Yug' groß kr Be 


dur die Schuld vergibeft. Du willft. den 


Tod des Suͤnders nicht, Du willſt mich 
ldſen vom Gericht, Weil du im Sohn 
mich liebeft.. Drum fahre Furcht und 


‚Zweifel hin! Ich weiß, daß ich. des 


Herren bin. 
7. Herr Zefu Chrift, dein theures 


Blut Zeugt, daß id), dein erfauftes 
‚Gut, Der Sünde nicht gehöre. _ 


Mil 
Satan dringen auf mic) ein, So laß 
dein Heil viel mächt'ger ſeyn, Und rette 
deine Ehre. Gib mich in keine fremde 


| Hand! Du Haft ſo viel auf mich ge⸗ 


wandt! 
8. Nein, nein! ich — feſt, mein 
Heil! Ich hab’ an dir auf ewig Theil, 


"Du bift im Tod mein Leben. So ſieg 


ich über Angft und Noth, Wenn auch 
die Hölle und der Tod Mit Schreden - 
mich umgeben. Dieweil ich lebe, bin 
ich dein, Dort Fann ih Aehgn Under 
— 
* Simon. Dach, Wirinent) 


N} 


ee 


Mel; Ra mein Stuͤndlein vorhanden iſt. 


3266. Sch-eile meinem Grabe zu, 


Ein Schritt, fo bin id Erde; Ad), 


meine Zuflucht, Gott, bift du," So oft 
ich zaghaft werde. Was ift die Zeit, 


im der ich bin? Sie fährt ja wie ein | Hände, Aw dir bleib’ ich im Glauben . 


Strom dahin, 

kehret. 
2. Von Allem, das von Jugend an 

Mir Muͤh' und Schweiß erreget, Iſt 


Der niemals wieder⸗ 


nichts, das mid) erretten kann, Wenn | 


meine Stunde fchläget. Ich ſey geehrt, 
arın. oder reich: Mich macht der Tod 
den Andern gleich, Die längft die Erde 


decket. 


3. Jch fuͤhle ſchon des Todes Macht, 
Die dieſes Haus zerſtoͤret, 
Sinfterniß und Nacht Mein Leib zu⸗ 
ruͤcke kehret. In meinen Gliedern trag' 
ich ſchon Verweſung, meines Abfalls 
Kohn, Die Strafe meiner Sünden. 


4. Ach, welch ein fuͤrchterlicher Blick! 


Bir, die noch heute blühen, Gehn mor⸗ 


gen in den Staub zuruͤck, Wir ſterben 
und entfliehen. Der Menſch, der hier 
fo viel befaß, Verwelket, wie ein leich⸗ 
te8 Gras Auf Dächern, eh e8 veifet. 


Ein Sarg verfchließt den Ueber⸗ 


fein zerbrochnes Haus verläßt Der 
Geift, um zu erfcheinen, Mo ihm des 
Ewigen Gericht Ein unpartetifch Urs 
theil fpricht, Belohnet over ſtrafet. 


6. Jeboch was fürchten wir die Gruft, |, 
Als wären wir noch Heiden? Er, der 
ung von der Erde ruft, Führt Durch den 
Tod zu Freuden. ‚Mer glaubt, der bleibt 
und ftirbet nicht, Ex kommt nicht druͤ⸗ 


. ben ins Gericht, Er. geht zur ew'gen 


Ruhe; 
Tess Beſiegt hat Tod: und Grab der 
He, Da er für und geftorben; Er 


hat daß Leben hergeſtellt, And Hoffe|g 


nung und.erworben: Daß fo, wie ihn 
fein Orab mehr dedit, Der Chriſt, aus 
feinem Grab erwedt, Sum geben aufs 
erſtehe. 

8. So laß had deiner Meisheit 
Rat, Herr, meine Stunde kommen! 
Du biſt's, der felbft den Weg betrat, 
Befchüger deiner Frommen! Mit dir, 
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will ich begraben feyn, In deinen Arm 
erwachen! 


Re. ge nur den — Gott ze. 


3267. Ich fall, o Gott, in Deine 


feſt; Verla den nicht an feinem Ende, 
Der ewig ſich auf dich verlaͤßt! Du 
warſt mein Gott von Jugend auf, Hilf 
gluͤcklich enden meinen Lauf! 

2. Du haft mic) je und je geliebet, 
Berforgt, geſchuͤtzet und regiert, Mic) 
oft erquickt, durch Leid geübet, Oft 
wunderbar, ſtets wohlgeführt, Wohin 
ich. ging, wohin ic) {ah, War, Gott, 
mir deine Güte nah. 


a 


3. Auch jest, auf meinem Sterbe⸗ 


bette, Sieh meine Noth, o Vater, an; 
Erquide, Iind’re und ervette, Du Birk 
es, der mir helfen Fan! Hilf noch ein= 
mal; noc) Eins ift Baer Ein gutes 
End‘, ein fel'ger Tod! 

. 4. Mein Heiland, treib’ die Furcht 
zuruͤcke, Die miv erregt der böfe Feind; 


Rice meine lekten Glaubensblicke Auf | 


deinen Tod, o Seelenfreund! Sprid) 


du mir Muth und Freude zu, So geh" 


ic) freudig ein zur Ruh). 
5. Ihr armen Güter diefer Erde, 


Don modernden Gebeinen, Und Ihr machet mir den Tod nicht fchwer ! 


Wenn ic) ein Himmelsbärger werde, 
Brauch ic) von allem dem nichts mehr. 
Gott gibt mir, wenn das Eitle weicht, 
Den Schatz deß Klarheit nie erbleicht. 

6. Dir übergeb’ ic) auch die Mei⸗ 

nen, Du: Vater der: Barnıherzigkeit! 
Laß fie Hinfür nur ſeyn die Deinen, 
Und bleib’ ihr Gott zu aller Zeitz Bes 


hüte fie vor Engeniadh Und bringe fie | 


mir felig nach! 


RE a Meitws Gerzenb | 
3268: Ich gehe gern zum Vater 


bin, Wo du bift hHingegangen; Mein 
Jeſu, wo ich jeßt fchon bin Mit inni- 


gem Verlangen, Das du im meinen 


Geift gelegt, Und das die Adlersfluͤgel 
regt, Zum Vater hinzueilen. 

2. Ich gehe ganz zum Bater hir, 
Will nichts zuruͤcke laffen; Denn Alles, 


was ich hab’ _ und bin, Sol ihn getroft 


umfaffen. Und hätt’ ich taufend Her⸗ 
zen mehr, Ja, wenn es Millionen mir", 


. mein SIef, fhlaf’ ich * Auf dich So ging ih gan; er alten, 
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"3. Ich geh’ gebeugt zum Water! 4. Gefegn’ euch Gott, ihr Meinen, 


bin, Mich druͤckt mein fchwer Verbre: 
chen; Das, was mir fonft geringe fchien, 
Will jest mein Urtheil Sprechen. Ich 
gehe nicht, ich Erieche Faum, Und fuch’ 
in Gottes Gnade Raum, Und muß im 
Staub mich kruͤmmen. 

4. Doch nein, ich gehe gläubig hin; 


Ihr Lieben allzumal! Um mid) follt' ihr 
nicht weinen, Sch weiß von Feiner Qual. 
Mas Chriſtus euch befchieden, Laßt 
nicht aus euerm Sinn, Co fahrt ihr 
auch im Frieden Aus diefer Welt da= 
bin! : Joh · Siegfried Joh. Leon? 


Ich weiß, mit Baterarmen Willermich| Mer. Wie wenrinmir, o Freund der Seelen, 


aus dem Jammer ziehn, Erfreut, und 3270. Sch fterbe nicht, 


voll Erbarmen; Denn fein mitleidig 
Herze bricht, Ich komme oder fomme 
nicht; Drum will ich's gläubig was 
gen, 

5. Sch geh’ aud) in Gemeinfchaft 
hin, O Gott, vor did) zu treten, Da 
mid) fo Erd’ als Himmel ziehn, Vers 
eint dich anzubeten; Sm Himmel deis 
ner Engel Zahl, Und hier die Frommen 
allzumal, Und Jefus ber beiden! 

6. Geduldig nur zum Vater hin, 
So oft er im Betruͤben Mir will den 
fügen Troft entziehn, Und mich im Rei: 
den üben! Sch geh’, ich fin!', ich falle 
fchier: Er ſieht's, er eilt, er greift nad) 
mir, Und hilft; — ich geh’ geduldig! 


7. Sch geh" getroftzum Vater hin, 


Die Angft ift nun verfchwunden; Mein 
Geiſt hat Kräfte, fortzuflieyn, Durch 
was? durch Chrifti Wunden! Es dff: 
net fi) fein wallend Herz, Sch werde 


fatt, ed weicht der —— Sch geh" 


getroft zum Vater! ; 


Mel, ‚Herzlich thut mich verlangen. 
3269. Ich Hab’ mich Gott ergeben, 
Dem liebften Vater mein; Hier ift Fein 
ew’ged Leben, Es muß gefchieden feyn. 
Der Tod kann mir nicht fchaden, Er ift 
nur mein Gewinn; In Gottes Fried’ 
und Gnaden Fahr ich mit Freuden hin. 

2. Mein Weg geht jegt vorüber: 
O Welt, was acht’ ich dein! Der Him⸗ 


mel ift mir lieber, Da muß ich fliehn 


hinein, Mich nicht mit Schuld. bela- 
den,. Daß ich wegfertig bin, In Got: 
ten Fried’ und Gnaden Fahr! ich mit 
Freuden hin. — 

3. Ach, ew'ge Freud’ und Wonne, 
Halt mir der Herr bereit, Wo Chriftus 
ift die Sonne, Und Duell der Seligkeit! 
Was kann mir denn nun ſchaden, Wenn 
ich in Chriſto bin? In Gottes Fried' 
und Gnaden Fahr’ ich mit Freuden hin, 


troß Tod 
und Grabe, Worein mein Glaube mu= 
thig fieht. Das Haupt, an dem id) An⸗ 
theil habe, Lebt ewig; warum nicht 
fein Glied? : Der Tod iſt in den Sieg 
verfchlungen, Weil der, der feine Macht 
bezwungen, Dem Starken feine Rü- 
ftungnahm; Weiler, mein Bürge, mir 
zur Freunde, Mit unausfprechlich reis 
Eu Beute Aus feinem Grabe wieder: 
am. J 

2. Mein Jeſu! deſſen Blut und Ster⸗ 
ben Der Grundſtein meiner Hoffnung 
ift, Der du, mie Segen zu erwerben, 
Ein Fluch am Kreuz geworden bift! 
Sch bin mit dir längft auferftanden, 
Da du mid) von den fchndden Banden 
Der Sünden: Sklaveret befreit, Und 
das Vermögen mir gegeben, In dir, zu 


‚deinem Preis, zu leben In Frieden und 


Gerechtigkeit. 

3. ‚Seitdem mein Geift ‚in. deinen 
Munden Den Frieden, den du mir vers 
ſchafft, Und deine Gotteshuld gefun— 


den, eh’ ich mit dir aus Kraft in 


Kraft. Sch uͤbe mich, bei meinem 
Wallen Div, meinem König, zu gefal⸗ 
len; Ich lebe nicht, du lebft in mir, 
Mas mir, da ich nichts Eignes habe, 
Noth iſt ankichtund Beiftesgabe, Find 
ich im vollen Maaß in dir. 

4. Geht es durch fchwere Kampf" 
und Leiden, So fcheint mir auch in 
Trauernacht Dein’ Licht des Troftes 
und der Freuden, Das mid) belebt und 
heiter macht. Wenn Schmörz und , 
Dual ben Leib verzehrer, Wenn ſich die 
Zahl der Stunden mehret, Die fir das 


‚Sleifch fo-Angftlic) find, Ja, wenn nun 


gar die letzte fihläget, Bleibt Doc) mein 
Glaube unbeweger: Bott ift mein Va—⸗ 
ter, ich fein Kind. > Mur. 
5. Sch flerbe nicht, auch. wenn ich » 
ſcheide; Der Tod, den du fr mic) ger 


ſchmeckt, Führe mich hinauf zurew'gen 
Freude, Wo mid) fein Elend mehr er- 
{hredt. Er legt des Leibes matte Glie⸗ 
der Zur längft erfehnten Ruhe nieder; 
Dein Kind entfchläft in deinem Schooß. 
Der Geift, der dir fich hingegeben, 
Dringt durch, und fängt an recht zu 
leben, Bon Band und Kerkfer ewig los. 

6. Ich komme, da du mir gerufen, 
Zu dir ins obre Heiligthum, Und bring’ 


an deined Thrones Stufen Dir Dank 


und Ehre, Preis und Ruhm. Dann 


fing’ id) mit den Seraphinen: Dir, Je⸗ 


fu, dem die Himmel dienen, Dir, der 
mid) durch fein Blut befreit, Dit, der 
ſich für mid) todt geliebet , Und Alles 
mir zum Erbtheilgiebet, Sey Kraft und 
Ruhm in Ewigkeit! Andreas Nehberger, 


Mel. Mer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


3271. So ſoll mich freuen, wenn 
ich fterbe, Und doch erſchreck ic 
vor dem Tod; Sch weiß ja, daß ich 
nicht verderbe, Und zage vor der Todes⸗ 
noth; Mein Gott, mein Gott, fomm, 


ftärfe mich, Damitich treuer liebe di)! | 
2. Wenn wir nırc Alle recht verftäns 


den, Was Suͤnd' und Elend diefer 
Melt! Wenn wir nur täglich mehr em- 
pfänden, Welch Kleinod und ift vor 


geſtellt! Dann müßten wir ja fröhlich | 
feyn, Wenn's heißt: die Mitternacht 


bricht ein! — 

3, Wie lieblich ſollte mir's erklingen, 
Wenn meines Heilands Ruf erſchallt! 
Wie ſollt' ic) ihm entgegenſingen: Ja, 
Amen! komm, Herr Jeſu, bald! Drum, 
o mein Heiland, bitt! ich dich: In mei: 

ner Hoffnung ftärke mic) ! 
4. Zu meinem Troft haft bu getrauert, 
Und wardft beträbt bis in den Tod, 
‚Haft in der letzten Nacht gefchauert 


Am Delberg vor der Todesnoth; Das 


ift für mich ein füßes Bild, Das mid) 
mit Kraft und Troft erfüllt. i 

5. Bergib, o Herr, mir jede Stunde, 
In der ich noch fo furchtfam bin! Ich 
bitte dich von Herzenögrunde, Reiß' 
mich nicht ohne Ölauben hin, Und gib 
mir einft im Todesfchmerz Ein frohes, 
liebentbranntes Herz! 


Mel. Gottlob, ein Schritt zur Ewigkeit. 


3272, Ich warte auf Barmherzig⸗ 
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keit Zum ewig frohen Leben. Herr Je⸗ 
ſu, du haͤltſt's uns bereit, Du wollſt 
es mir auch geben! Ich habe nichts 
daran verdient, Doch du, der uns mit 
Gott verſuͤhnt, Wirſt meiner dich er: 
barmen. 
2. Macht meine Sünde mir noch 
Pein, So macht von allen Sünder Das 
Blut des Sohnes Gottes rein; Da kann 
id) Frieden finden. Da fieht Gott nicht 
mehr Sünden an, Denn Jeſus hat fie 
abgethan Aus herzlichem Erbarmen. 
3. Hier ift das Leben jämmerlich 
In trübfalsvollen Zeiten; Wir rufen 
oft: „„Erbarme dich In Leibs- und 
Seelenleiden!‘ Doc in dem Glauben 
warten wir; Er gibt ein feliges dafür; 
Sein Wille ift Erbarmen. —9 
4. Ich warte auf Barmherzigkeit, 
Mein Heiland, aud) im Sterben; Denn 
mer fi) feines Heilands freut, Der 
fürchtet Fein Verderben. Sch fterb' auf 
des Erlöferd Tod, Und warte in der 
legten Itoth Aufs Leben aus Erbarnıen. 
Sa Ph. Fr Hiller. 


Mer. Es iſt das Hell und kommen her. 


3273. Ich weiß, daß alle felig 
ſeyn, Die in dem Herren fterben, Sie 
gehen zu der Nuh'ftatt.ein Als feine 
Himmelserben. Da finden fie die füße 
Raſt Von aller ihrer Muͤh' und Laft, 
Die fie allhier getragen. | 

2. Zhr Wirken folget ihnen nach), 


‚Und ob's in diefem Leben Die Welt ver⸗ 


wirft ald arın und ſchwach, Wird Gott 
fie doc) erheben; Er fpendet ihnen ſel⸗ 
gen Lohn, Den hier fein Hochgelobter 
Sohn Durch fein Verdienft erworben. 

3. Wer von den Chriften wollte nun 
Sein Sterbeftündlein haflen, Und, da 
er. droben darf ausruhn, Dieß Leben 
bang umfaffen? Bei wahren Chriften 
bleibt's dabei, Daß c8 ihr fihönfter 
Wechfel fey, Im Herren felig fterben. 


Mel. Vom Simmel had, da komm' ich Her. | 
3274. Sa) weiß, daß ich ein Sin: 
der bin, Doch Gottes Sohn ift mein 
Gewinn; Er ward ein Menſch auch mir 


zu gut, Und gab für mich fein theures 


Alut. * 
2. Ad, Bater, hilf, regiere mich Mit 
deinem Geiſt beſtaͤndiglich, Daß mir 
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3 
‚bein Sohn, mein Troſt und Licht, Fa | erfchallen, Wenn dir von deinen Erlös: 
aAus den Herzen komme nicht. tten Allen Gefungen wird: 

3. Und wenn die Zeit vorhanden ift,| 18. Lamm, für uns "ef lachaet 
Sp hol mich heim, Herr Jeſu Chrift! nimm Preis und Ehre, Und-Lob und 
Denn.ic) bin dein, und du bift mein; | Dank durch viel tauſend Chöre; Denn 
Ber dir nur will ich ewig feyn. du biſt's werth! 
4. Dpuͤrſt des Lebens, bleib’ beimir, | 14. Alles fage Amen, den Herrn zu 
Damit ich bleib’ ein Glied an dir, Und | Toben, Hier auf der Erd’ und im Him⸗ 
nachmals mit dir auferfieh', Dann mit ‚mel proben, Mas Odem hat! 
dir ein zum Leben geh’. 

5. Dann preif’ ich Dich im Himmel- 
reich, Mit deinen Engeln allzugleich, 
Die ewigfroh bedienen dich; Fa, Amen, 
Herr, erhöre mich! 





Ehriſtian — 


















— Jeſu, meine. Freude. 


——— Jeſu, ach bereite, Stärke und 
begleite Mich durch deine Huld! 
Komm, dur Suͤndentilger, Loͤſche dei: 
nem Pilger Alle Sundenfhuld! .. Loſe 
nich, Ich bitte dich, Daß ich, frei von 
‚allen Laften, Möge bei dir raften. 

2. D, ihr Höllenflammen Könnt 
mich nicht verdammen, Jeſus ift mein 
Theil! Erift mein Erretter, Er ift mein 
Vertreter, Meiner Seele Heil; Ja, fein 
Blut Löfcht aus Die Gluth; 3 Mich auch 
hat ſein bruͤnſtig Lieben In ſein Herz 
mn 

3. Was foll mich- erquicken, Wenn 
mich Schmerzen druͤcken? Jeſus iſts 
allein. Was ſoll mich erfreuen, 
Wenn ich nicht kann fehreien? Jeſus 
trauen, Und will beim Glauben das muß es feyn! Er verſchafft Durd) Gei⸗ 
ſel ge Schauen Erwartend ſeyn. ſtes⸗Kraft, Daß ich kann in Todes: 

5. Laf mic, nur, Her Sefu, bis noͤthen Unausfprechlic) beten. 
zum. Erblaffen Did) unverrücdlich ins | 4. Jeſus hat gelitten, Blend uns 
Auge faffen Zu meinem Troft; erftritten Freie Seligkeit. Merd’ ich 

6. In dem ewig. fchönen Verſoͤhners⸗ ihm auf Erden ‚Gleichgeftaltet werden 
bilde, Wie du am Kreuze dein Blut fo | In dem Schmergenkleid: Werd’ ich dort 
milde Vergoſſen haft! Dann auf fein Mort Mit den ſchouen 

7. Und wenn ich im Frieden in eine Himmelöfränzen Wie die Sonne glaͤn⸗ 
Hände Einft werd’ dürfen aus diefem zen. 

Elende Von binnen ziehn: 5. Komm hun, mein Berlangen, 
"8 ©» wird mich am Ende dein To: | Mich bald zu empfangen, Jeſu, füßes 
ded: Kummer Sanft einwiegen zum Licht! Alles laff’ ich fchreinden, Laß 
legten Schlummer, Als wie ein Kind. | mic) dich ı nur finden, Und verwirf mich 

9. Und du wirft die Augen überm |nicht! Fa, ich will Getreu und ftill 
Hinbliden Nad dir, Verföhner, mir | Herr, in deinen treuen Händen Meinen 
ſelbſt zudrücen ; Def freu ich mich. | Lauf vollenden. 

10. O wer wird da wiffen, wie ipm| 6. Denk ich jener Krone Bor des 
gefchiehet, Wenn man dich endlich von | Vaters Throne, Die mir Chriſtus 
Nahem fiehet, Sp wie du bift! ſchenlt: Ach dann ift mein Leiden In 

11. O wie wird's fo wohl thun, an ein Meer voll Freunden Tief hinabges 
deinen Wunden Von unfern irdifchen ſenkt. Komm zu mir! Zeuch mich zu 
Arbeitsſtunden Sanft auszuruhn! |dir, Daß ich dort an deinem So 
12. Und welch Lobgetöne wird dann | nid: ewig wohne! 


Mel; — bitten wir den heiligen Geiſt. 


3275. Ich werd’ mid) über mein 
Seligfeyn Doc) niemals anders, ald 
ſchamroth freuun; Dennu es iſt lauter 
Gnade, Und bleibt ein Wunder Seiner 
Barmherzigkeit, wie jetzunder, So alle⸗ 
zeit. 

2. Amen! ia, das werd’ ich zu Jeſu 
Fuͤßen Mit ew'ger Beugung bekennen 
muͤſſen, Weil's Wahrheit iſt! 

3. Herr, dein Blutvergießen, dein 
bitt res Leiden, Und dein am Kreuze 
fuͤr mich Da beine. Hat mir's ver⸗ 
dient. 

4. Darauf ganz alleine will ich ver⸗ 


3: 


x 





* Mel. Sind if noth, ad) Herr, 2c. 


3277. Jeſu, großer Ueberwinder! 
Wo ift ſolch ein Gott, wie du? Die Ge⸗ 


mieinde deiner Kinder Gilt in jeder 
Noth dir zu. Sie werden berathen, ber 
deckt und beſchirmet, So oft ſie die Bos⸗ 
heit der Feinde beſtuͤrmet. Da ſtreiten 
ſie tapfer, und fuͤrchten ſich nicht, Weil 


ihnen Dein Beiſtand nur Siege ver— 


ſpricht. 


2. Meine dir ergebne Seele Stellt 
fi) unter dein Panier, Und mit: dei⸗ 
nem Freudendle Gibft du Gnad’ und 
Stärkung mir. Licht, Kraft und Ver— 
mögen und Segen und Leben Iſt, o 


mein Erbarmer, in dir mir gegeben; 


Mer div nur — dem ſteheſt du 
bei, Er findet dich allezeit mächtig und i 
RR nu chtig der Welt fo walle, Daß ich dir gefalle. 


treu. 


3.. Ha, erweife deine Starke! Noth 
und Tod bricht bei mir ein. Wenn id)! 


meine Ohnmacht merfe, Mußt du mein 
Beſchuͤtzer ſeyn. Die Schatten des 
Todes erſchrecken mich Bloͤden; Ich 
liege und ſchwebe in außerften Nöthen, 
Tod, Sünden und Hölle, — das fchred- 


liche Heer, Beftreiten, beftürmen und 


Angften mic) fehr. 
4. Held, willft du mich nun verlafz 
fen? Willſt du Dich entziehn, mein Licht? 


Nein, ic) will dich gläubig faflen! Eins 


zig's Heil, dich laſſ' ich nicht! Du haft 
ja für mich auch gekämpft und gerungen, 
Die Hölle zerftdret, den Satan bezwun⸗ 
gen; Du tilgteft die Sünde, beftegteft 
den Tod, Und führteft gefangen, was 


ſchrecket und droht. 


5. Owo bleibt nun Angft und Schre⸗ 


den? Alles flieht und ift dahin. Nichts 
kann mir nun Furcht erwecken, Weil 
ich bei und in dir bin, Mein Jeſu, in 
deinen mir offenen Wunden Hab’ ich 
die erwuͤnſchteſte Sreiftatt gefunden! Du 
Kraft meines Lebens, du lebeſt in mir; 
* ſoll ich denn ſcheiden, fo fterb’ ich 
n bir, in 
6. Sa, in bir will ic entfchlafen, 
Wenn die letzte Stunde fchlägt, Da 
nun nichts von Schuld und Strafen, 
Furcht und Angft in mir ſich regt. An 
dir will id) hangen im feften Vertrauen, 
So darf mir vor Grab und Verweſung 
nicht grauen. Dein ‚Stab umd bein 
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Stecken, o mächtiger Hirt, Macht, daß 
mir dad Todesthal lieblicher wird. 
7. Nun, mein Geiſt iſt dir ergeben, 
Der bu meinen Tod beſiegt. Hier find’ 
ich bad wahre Leben, Das mir ewig⸗ 
li) genügt. Hier meng’ ich mich unter 
fiegprangende Chöre, Und finge dem 
fiegenden Lamme zur Ehre: Sieg, 
Meisheit uud Stärke, Heil, Leben und 
Kraft, Sey dem, der 
keit ſchafft! 
Mel, Sefu, meine Freude ıc, 
3278. Sefu, liebftesgeben! Dirbin 
ich ergeben Nach der Liebe Pflicht. Du 
wollft mir gewähren Nun zu deinen 
Ehren, Ew'ges Heil und Licht. Herz 
und Sinn Geh’ nur dahin, Mie id) in 


BMM. 


2. Mitten in dem Leide Den? ich 
deiner Sreude, Die du mir verfprichft. 
Ad), wann wird es werden, Daß du 
Diefer Erden Schwere Feſſeln brichft? 
Komm, mein Heil! Gib mirmein Theil! 
Gib durch deine treuen Hande Mir ein 


felig Ende! 


3. Merd' ich mic) nicht freuen, Wenn 
du zum Erneuen Mich haft hingeruͤckt? 


und ewige Selig⸗ 


au 


Wird es nicht geſchehen, Daß ich, Dich 


zusehen, Werde noch entzuͤckt! Innig⸗ 
lich Zu faſſen dich Und den Grund von 


deinem Weſen Ganz in mir zu lefen?, 


4. Herx, o hilf mir Fampfen, Meine 
Feinde dämpfen! Mache mich bereit, 


Mein mühfelig Leben Selig aufzugeben  ” 


Sr der beften Zeit! Hier iftja Für mich 
nichts da, Das am Abend und am Mor: 
gen Kann den Geift verforgen. 

5. Laß mich nichts bethoren, Noch 
mein Herz verkehren Bon dem ew’gen 


Ziel; Laß auch) die Gedanken Nimmer 


von bir wanben, Sey'n ihr'r noch fo 
viel. Ad, meinkicht, Verziche nicht! 
Nimm die Seel’ aus ihrem Streite In 
die Himmelöweitel 
6. Dede meine Suͤnden, Laß mid) 
Gnade finden Auf dielette Zeit. Wann 
die Gräber fpringen, Die Pofaunen 
Elingen, Stell’ mic) dar bereit, Gaͤnz⸗ 
ih neu, Verklaͤrt und frei, Und gib 


meinem Slehn und Hoffen Deinen Himz 


mel offen! 


7. Sefu, Du wirft geben, Was ich 


bitt im£eben, Was ich ſuch im Sinn; 


/ 


7 


— 
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Stets in dic) zu dringen, Mic) zu dir noͤthig thut! Knie‘ vor Gott in Demuth, 
zu fchwingen, Nirgends anders hin. hin; Sterben ift aud) dein Gewinn, 


Gib daß ich Indeſſen mic), Herr in 
die Furcht und Liebe Sc 
übe! - 


Mel In dich Hab’ ich gehoffet, Herr. 


3279: Kurz ift die Zeit, kurz find 
die Fahı", Auch voll Verfuchung und 
Gefahr; So fahre hin, o Leben! Biel 
befjer ift, Was Jeſus Chrift Mir wird 
im Himmel geben. 

2. Bott laßt zwar jedes Menfchen: 
find Abfterben wegen feiner Sind’; 
Meil ja die Sünde lohner Mit Todes: 
noth; Und diefer Tod Hat keinen noch 
N 

3, Doch läffet Gott die Seinen nicht, 


Er ruft fie aus dem Grab, und ſpricht: 


Kommt wieder Menfchenkinder! Meil 


Jeſus Ehrift Geftorben if, Zum Troft 


und Heil der Sünder. 
"4. Darum ift Sterben mein Gewinn, 


‚ Und raffet mic, der Tod auch bin, 


Bleibt Ehriftus doch mein Leben, Der 
nach dem Streit In Eagle Mir will 
die ‚Ruhe geben. 

5. Drumtraurenicht, o meine Seel’! ! 
Heil ich dem Heiland dich befehl‘, Als 
dem, der ſelbſt geftorben An deiner 
Statt, Und willig hat Dein. Heil das 
durd) erworben. 

6. Des armen Lebens kurze Zeit Ver⸗ 
wechjelft du mit Ewigkeit; So fahr’ 
nun hin, mein Leben! Weit beſſer ift, 
Was Jeſus Ehrift Mir wird im Him⸗ 
mel geben. 


Am Sterbebette. 
Mel, Die en wird durchs Kreuz geuͤbet. 
"3280. Laß mir, wenn meine Augen 
brechen, Herr, deinen Frieden fühlbar 


ſeyn; Komm, deinen Troft mir zuzus | 


fprechen, Und fegne du mein matt Ge⸗ 

\ bein. 
Darin ich Gnad’ und Friede fand, Und 
trag’ mich vollends mit Erbarmen 
Sanft zu dir heim ins Vaterland! 


Am Dodteufeſte. 

Met, u dich fehr, o nieine Seele. 
328 1. Laß, o trauernde Gemeine, 
Hier den flolzen Erdenmuth, Und bes 
trachte ftil das Eine, Was allein dir 


Gib Ruhe mir in deinen Armen, 


Aber Chriſtus ift dein Leben; Das laß 
wieder Dich erhebenh 

2: Mag der fihre Sünder träumen, 
Ferne ſteh ihm noch ſein Grab: Wie 
die Blaͤtter von den Baͤumen Jagt der 
Sturm ſein Haar hinab, Und bevor er 
ſich s verſieht, Schließet ſich fein Au⸗ 
genlied, Muß er auf ein Brett ſich ſtre⸗ 
cken, Und dieFrucht der Suͤnde ſchmecken. 

3. Drum, mein Gott, laß mid) be⸗ 
denken, Was der Sünder nicht bedenft, 
Daß aud) mid) fie einft verfenken, Mo 
man Tauſende verſenkt. Ach, mein _ 
Gott, wie Mancher fehlt, Den man 
juͤngſt noch mitgezaͤhlt Ach, mein Gott, 
wie viele Thraͤnen Fließen, die zuruͤck 
ihn ſehnen! 

4. Und was er iſt, ach, das werde 
Sch vielleicht ſchon morgen feyn. War 
nicht jede Handvoll Erde Diefes Fried⸗ 
hofs einſt Gebein ? Wo ift hier ein Stuͤck⸗ 
lein Land, Das nicht einft als Herz em: 

pfand, Das als Auge nicht geglühet, 
Dicht als Menfchenleib geblünet? 

5. Ja, mein armer Leib, zerftoben 
Bift auch du in kurzer Zeit! Ach, viel- 
leicht liegt ſchon gewoben Irgendwo 
dein Sterbekleid! Doch, mein Herz, ſey 
nicht betruͤbt! So hat Gott die Welt 
geliebt, Daß er ihr den Sohn gegeben, 
Und in ihr das ew’ge Leben. 

6. Komme denn, du Nacht der Schre⸗ 
cken! Chriſtus iſt mein Morgenſtern; 
Chriſtus wird mich auferwecken, Ich 
entſchlafe in dem Herrn! Sey mein 
Ende noch fo nah: Selig find die Tod⸗ 
tenja, Die, entrönnen dem Verderben 
Diefer Welt, im Herren fterben. 


Wilhelm Meinhold, Paſtor auf Uſedom. 


Mel. Mag ich Ungluͤck nicht: rc. 
3282. Mag ich dem Tod nicht wi⸗ 
derftehn, Sollfterbengehn, So will ic) 
mic) brein geben , Db’8 Fleiſch ein’ He“, 
ne Zeit erſtirbt, Doch nicht. verdirbt. - 
Mein Leib muß wieder leben, Wird 
ſchoͤn verflärtz; Auch ewig währt Bei'm 
Vater mein Sm Leben fein; Sollt ic). 
denn widerftreben ? 

2, Das fey von mir ganz fern und 
weit Zu aller Zeit! Recht fterben will 
ich lernen, Und fchicken mich aufs als 
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lerbeſt, Mit Glauben feſt, Auch ganz Herr, daß ich Erde bin, Lehre du mic) 


zu Chrifto kehren; Denn er ift mein, 
Und ich bin fein, Sein Leiden, Tod, 
hilft mir aus Noth; Sollt fid) mein’ 
Freud’ nicht mehren? 

3. Gott fchenft mir feinen eignen 
Sohn Vom Himmelöthron; Für mich 
auch mußt’ er ſterben; Daß ich des 
ew'gen Tods nicht ftärb’, Und nicht 
verdirb‘, Das mußt’ fein Sohn erwer: 
ben. Sft das nicht Gnad’, Und edler 
Rath? Was Gott mir thut, So fromm 
und gut, Macht mic) zum Himmels: 
erben. 


Met... Zefus, meine Zuverfiht. 


3233. Meine Lebenszeit verftreicht, |? 
Stuͤndlich eil ich zu dem Grabe; Und 
wie wenig iſts vielleicht, Das ich noch 
zu leben habe? Denk o Menfch, an dei⸗ 
nen Tod; Saͤume nicht, denn Eins iſt 
Noth! 

2. Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, 
Wuͤnſchen wirſt, gelebt zu Haben. Guͤ⸗ 
ter, die du hier erwirbft, Mirden, die 
Dir Menfchen gaben, Nichtö: wird Did) 


‚im Tod arfreu'n; Diefe Güter find nicht 


DM 
3. Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 
Nur ein ruhiges Gewiffen, Das vor 
Gott dir Zeugniß gibt, . Wird Dir dei: 
nen Tod verfüßen ; Diefes Herz, von 
Gott erneut, Gibt im Tode Sreudigkeit. 
4. Wenn in deiner letzten Noth 
Freunde huͤlflos um dich beben, Dann 
wird uͤber Welt und Tod Dich dieß 
reine Herz erheben; Dann erſchreckt 
— tem Gericht, Sort ift beine Zuver⸗ 
t 
5. Daß du dieſes Herz erwirbſt, 
Fuͤrchte Gott, und bet" und wache. 
Sorge nicht, wie früh du ſtirbſt; Deine 
Zeit ift Gottes Sache. Kerne nur den 
Tod nicht ſcheu'n, Kerne feiner dich er⸗ 
freu'n. 
6, Ueberwind' ihn durch Vertrau' n; 
Sprich: ich weiß, an wen ich glaube, 
Und ich weiß, ich werd’ ihn fchau'n, 


Denn Er wect mid) aus dem Staube. 
Er, der rief: es ift vollbracht! Nahm 


dem Tode ſeine Macht. 
7. Tritt im Geiſt zum Grab oft hin, 


ſelbſt bedenken; Lehre du mich's jeden 
Tag, Daß ich weiſer werden mag! 


Chriſtian Fuͤrchtegott Setert 


Mel. ch, Bleib’ mit deiner Gnade. e 

x 5 
3284. Mein Gott, in deine Hände 
Befehl’ ich meinen Geift! Du lebſt und 
Viebft oh’ Ende, Und thuft, wie du 
verheiß'ft. 


2. Du haft mic) in erlöfet, De 


du getrener Gott! Wer nicht fein Heil 
verftößet, Wird nicht an dir zu Spott: 

3. Wem folft ich mich empfehlen, 
Menn ich will felig ſeyn? Dein ſind ja 
alle Seelen, So iſt mein Geiſt auch 
dein. 

4, Du haft ihn mir gegeben; So 
nimm ihn wieder hin, Dort bei dem 
— zu leben, Deß ich hier eigen bin! 

. Mein angeerbter Schade Macht 


mich der Hölle werth; Doch lebt mein 


Geift von Gnade, Die ihn zu Gott 
befehrt. 

6. Er ift mit Blut befprenget,, Mit 
Blut von deinem Sohn; Mit diefem 
Schmuck umhänget, Taugt er vor bei: 
nen Thron. 

7. Mein Glaube fhwingt die Fluͤ⸗ 
gel Bereits zu jener Stadt, Dieweil 
der Geift Das Siegel Auf-die Erlofung 
hat. 

8. Gott, warft du mein Befreier 


Schon in der Sündennoth, Sp bift du, 
10 Getreuer, Es auch in meinem Tod. 


9. Du liebft und Liebft ohn Ende, 
Und thuft, wie du verheißft. Mein 
Gott, in Deine Hände Befehl’ ich mei: 
nen Geift! PH. Fr. Hiller. 


Mel Serzliebfter Jeſu, was Haft ic. 


3285. Mein Jeſus Kommt, mein 
Sterben ift vorhanden, Sch werde frei 


von diefes Leibes Banden; Wie fol ich, 


aber wohl und felig Barden, Dein Neid) 
ererben? 
2, Wie du, mein Sefu, bift am Kreuz 


geſtorben, Und haſt dadurch das Leben 


uns erworben, So laß auf deinen Tod 


mic) auch abſcheiden Zu deinen Freuden! 


3. Und was du nod) zuletzt haſt aus⸗ 
geſprochen, Eh’ dir dein liebevolles 
Herz gebrochen, Das will ich dir, indem 


Siehe dein Gebein verſenken; Sprich: EUR Getroſt nachfprechen. 


SR h — ART x 3 
ze Siebentes Buch. 
Ende! Ich bleibe dein, ich ſterb' in dei⸗ 


nem Namen! Ielt, Sprich : Amen! 
J —— 





. 4. Vergib, o Vater, denen die mic) 
haffen, Die wider mid) Neid, Feind 
ſchaft ausgelaffen; Vergib doch, weil 
die Feinde nicht verftehen, Was fie bes 
gehen! 

5. Vergib auch mir, o Vater, alle 
Sünde, Und was ich jest noch Böfes 
an mir finde! Sch bin von Fleifch und 

Blut oft —— — Doch nun geheilet. 

6. Ich hab’, o Jefu, Seele, Leib und 
Leben In meinem Teftament dir über: 
geben; Du wirft die Meinen auch, heut’ 
oder. morgen, Hier wohl verforgen. 

7 Me Esel uͤbergebe ſie zu deinen Haͤn⸗ 
den; Behuͤte fie vor Schande, Schmach 
und Suͤnden! Du’ wirft, o Vater, Die 
fen legten Willen, An mir erfüllen. 

8. Nun wende fich nein. Herz von die⸗ 
fer Erden! Dein Paradies foll meine 
Ruhſtatt werden; Dein Paradies, das 
ſchoͤne, das wird heute Mein, nach dem 
Streite. 

9. Zwar Hoͤll und Teufel wollen 
nun mich quälen, Daß ich des Him⸗ 
mels Eingang fol verfehlen, Weil ich 
















Mög 3 s 

Mel, he — —— nicht ae. > 
3286, Mein Lauf, Gott Lob, iſt 
bald vollbracht; Welt, gute „Nacht! 
Wir werden uns num feheiden. In Jeſu 
Namen ſanft und ftill Ich wandern will 
Zur Seligkeit mit Srenden. In dieſer 
Melt Iſt mir beftellt Nur Angſt und 
Noth, Zulegt der Tod; Dort ender fich 
mein Leiden, 

2. Fu Jeſu Namen ſchlaf ich ein; 
Er fuͤhrt allein Mic) aus dem Tod ins 
geben; Denn fein am Kreuz Pan 
ned Blut Kommt mir zu gut, Laßt 
nicht in Angſt mich ſchweben; Der edle 
Saft Bringt rechte Kraft, Stärft mir 
mein Herz In Todesſchmerz, Kann 
Freud’ und Wonne geben. 

3. In Jeſu Namen fahr" id) hin; 
Denn mein Gewinn Iſt Chriftus, wenn 
ich ſterbe. Ich weiß, daß er mich nicht 
verläßt, Und glaube feft: Im Tod ic) 
nicht verderbe. In Ewigkeit Iſt mit 
ſo oft in Sinfterniß gewandelt, So oft bereit Bon Gottes Sohn Die Ehren: 
mißhandelt; kron Das rechte Himmelserbe. 

10. Sch aber will die Seufzer tiefer 
faſſen: Mein Gott, mein Gott! du ve Mel, Wer nurden lieben Soit 1% 
wirft mich nicht verlaffen, Dieweil du] 3287. M ein Sterben ift ein Gang 
felbft von Gott verlaffen. hingeft, Und zum Leben, Ein Gang dahin, woher ic) 
on umfingeft. bin. Die Welt mag vor dem Tod er= 

Mein Herze duͤrſtet nach dir, |beben: Mich fehreckt er nicht; ich weiß 
und ih ächze, Sch feufze nach dem Him: | wohin, Ich weiß, daß er mic) dahin 
mel, ach, ich lechze Nach dir, nach dir, führt, Wo mein Erlöfer num regiert. 
mit großem Durft, ich Armer, O mein 2. Ich weiß, daß Gott auch mir zu 
Erbarmer! Liebe Den Sohn in diefe Welt gefandt, 
12. Ach, laß mic) nicht in meiner Damit auch ic) zurück nicht bliebe Von 
Noth verfinfen, Laß mich die Kraftaus jenem ſchdnen Vaterland, Das ohne 
deinen Wunden trinken; Ich dürfte, | Jeſum nimmermehr Mein are 
wie ein He; laß dich erblicken, Mich geworden war". 
zu erquiden! / 3. Ich weiß, er hat durch Blut and 

13. Set koͤmmt der Troſt; mein Wunden, Durch ſchweren Todeskampf 
Herz hat fic) gelabet; Jeſu, mit deinem |die Bahn, Den Weg zur Herrlichkeit 
Blut bin ic) begabet; Es ift vollbracht, gefunden, Und ging als Sieger ‚mir 
was übrig iſt gweſen; Ich bin geneſen. voran; ‚Er ſandte mir den heil gen Geiſt, 

14 Nun Me solbracht mein Leiden, | Der auch im Tod mein Tröfter heißt. 
Kreuz und Jammer, Mein ſchwacher 4. Wer will das Heil im Tod mir 
Leib Thläft fanft in feiner Kammer, rauben, Das diefes Tröfters Mund 
Und wartet ftill, bis Jeſus dieſe Glieder verſpricht? Er ſelbſt verſiegelt meinen 
Mir ſchenket wieder. Glauben, Der mich befreiet vom Ge⸗ 

15. Ich gebe dir den Geiſt i in deine richt. Er zieht mir an das Ehrenkleid 
— Do Seht, re bei mir an em | Der Unſchuld und Gerechtigkeit, 


He: Mlfgeireine Sterbelieder. 
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5. Des Satans Klageırfind vernichz] 


tet; Mein Lebensrecht ift offenbar. | 


Der Fuͤrſt der Welt ift Längft gerichtet 

Mit Allen, was ihm dienftbar war. 

r mich ift lauter Seligkeit Don Jeſu 
hrifto dort bereit't. 

6. Was wir davon hienieden wiffen, 
Iſt wenig ; dennoch läßt der Geift Uns 
einen Vorſchmack oft genießen Won 
dem, was 'unvergänglich heißt; Er 
nimmt's aus Jeſu reicher SUN, Und| 2 
reicht e6 dar, wie Jeſus will. 

7. So laß dir denn an meinem Ende, 
Herr, meinen Geiſt befohlen ſeyn; 
Nimm, Zefr, mich in deine Hände! 
Sprich, heil ger Geift, den Troft mir 
eins Daß ic) zu Gott geh’ fo gewiß, 
Als Jeſus — im Paradies! 

RR. Drei, 


Me l Aus tiefen Moth or ich 1 


3288. Men: Vater, ah, mun 

kowmt herbei Der legte Schlag der 

Stunde, Daß ic) vom Leibe werde frei, 

Indem er geht zu Grunde; Ab, Herr, 

nimm auf, nimm auf den Geift, Der 

fi) von feinem Körper reißt, Nach dei: 
em Gnadenbunde! 

2. Will meine Schuld, die in mir 
fchlief, Auch nun erft recht erwachen, 
Und Satan mit dem Schuldenbrief Mir 
Angft und Schreien machen: So foll 
doch Chrifti Kreuz und Pein Mir deiz 
ner Gnade Denkmal feyn; Das färket 
” — — 

Ich bin ſein Zweig, er iſt der 
—— An. dem ich werde grünen, 
Meil ih aufs New zum Leben Fam 


Dutch ihn und fein Verfühnen ; Sein| 


Tod das Leben mir erwarb, Mein Tod 
auch durch” fein Leben ſtarb. Das fol 
zum Troft mir dienen. 

4. Sa, weil er unfre Grabesthär 
Allein weiß aufzufchliegen, So glaub’ 
ich, daß ich fiir und für Nicht werd’ im 


Tode büßen; Denn er ift ja der Lebengz | 
held, Der Tod und — hat gefällt, 


Mein Sterben zu verfüßen. 
5. Sein Auferftehn und Himmel: 
fahrt Soll mir ein Vorbild werden, 


.. Daß ich einft werd’ auf gleiche Art Er: 


ftehen aus der Erden, Mit ihm zu ſei⸗ 
‚ner Freude gehn, Fa, ſtets zu feiner 


dien ſtehn a frphligen Geberden. 





6. Ach Gott/ da wird mein Herz — 
Muth Sich dankbar aufwaͤrts ſchwin⸗ 
gen, Und dir, dreieinig hoͤchſtes Gut, 
Ein ewig Opfer bringen, Wenn ich mit 
Deiner Engel Schaar Und allen From—⸗ 
men immerdar Dir Hallelujah finge! 


Mel... Wernur den lieben Gott füßt walten, 
32839. Mit dir, Herr Zefu, will ich 
fcheiden, So leb' ich ewig dort bei dir! 
Das letzte Wort-in deinem Leiden Sey 


auch mein letztes Wort allhier· Nimm, 


Jeſu, mid), mit deinem Sinn Berei- 
nigt, aus dem Leben Hin! 

2. Bon Herzen fey ed euch vergeben! 
Den Vater uf’ ic) für euch an, Die 
ihr in meinem ganzen Leben Mir ir 
gend was zu Leid gethan; Mein Jeſus 


| bat auch euch geliebt, Nicht ihr, die 


Sind’ hat mid) betrübt. 

3. Dem Vaterſinn des Allerhohſten 
Des Sohnes ewig fefter Treu Befehl 
ic) euch, ihr meine Nachften! Sp mad)’ 
ich mich von Sorgen frei; Gott forge 
Kr für euch, Mad" euch an 
ew a Guͤtern reich! | 

4. Noch heut! hör ic) did), Jeſu, 
fagen) Bift du bei mir im Paradies! 
Auf dieß Verſprechen will ich's wagen; 
Ach mache du mir's recht gewiß! Laß 
nunmehr alle meine Pein Mit deinen 
Troſt verfüßer feyn! 

5. Mein Jeſu, höre du mich Armen 
In meiner größten Bangigleit; Hor 
meine Seele mit Erbarmen, Die jeßo 


Yaut und ſehnlich fchreit: Ah, traͤnke 


mid), du Lebensfuͤrſt, Du Freuden: 
quell, nach dem ich dürfe! Dr 
6. Mein Jefu, haft du mic) verlaſ⸗ 
fen? Nein; Gott verließ dich ja für 
mich! Mein Gott, hiebei will ic) dich 
faffen, Sp wild der Tod gebärbet fid). 
Mein Gott! wenn mir das Herz nun, 
bricht, Mein Gott, mein Gott, verlaff' 
mich) nicht! ” 

7. Es iſt vollbracht! dur haft erhter,: 
Mein Herr und Gott! ich fterbe wohl. 
Mein Zefu! du haſt mir ‚gewähret, Daß 


ich-in die verſcheiden fol. Gott Lob, 


der Alles wohl gemacht! Gott einig 
Preis, es ift vollbracht! 

8. Nimm, Vater, nimm in deine 
Hände Den Geiſt, den nun mein Sees 
lenhirt, Mein Jeſus, an dem Lebenss 


u ar 1 
—— 


* 
76 


* 


Er geht zu ihm in Himmel ein, Da 
kann er ewig ſelig feyn. 
9. Dieß fol mein Sinn und Wahl: 


ſpruch bleiben, Wenn mir auch Wort |) 


und Sinn vergehn. Du wollft mirs 
in die Seele fchreiben, O Jeſu Chrift, 
und bei mir ftehn! Komm, fend’ mir 
deine Engel zu, Und führe mich zu deiz 
ner Ruh’! : 


Eigene Metodie, 


3290, Mitten wir im geben find 
Don dem Tod umfangen; Wer ift, der 
uns Hülfe thu', Daß wir Gnad’ erlan⸗ 
gen? Das bift du, Herr, alleine! Uns 
reuet unfre Miffethat, Die dic), Herr, 
erzürnet hat. Heiliger Herre Gott! 
Heiliger, ftarker Gott! Heiliger, barm- 
herziger Heiland! Du ewiger Gott! 
Laß uns nicht verfinfen In des bittern 
Todes Noth! Erbarm’ dich unfer.! 

2. Mitten in dem Tod anficht Uns 
der Hölle Rachen. Wer will uns aus 
folder Noth . Frei und ledig machen? 
Das thuft du, Herr, alleine! Es jam⸗ 
mert dein’ Barmherzigkeit Unfre Suͤnd' 
und großes Leid. Heiliger Herre Gott! 
Heiliger, ftarfer Gott! Heiliger, barmz 
herziger Heiland! Du ewiger Gott! 
Laß und nicht verzagen Bor der tiefen 
Hölle Gluth! Erbarm dich unfer! 

3. Mitten in der Holen Angft Unfre 
Sind’ uns treiben; Wo foll'n wir denn 
fliehen hin, Da, wir mögen bleiben ? 
Zu dir, Herr Chrift, alleine! Vergoſſen 
ift dein theures Blut, Das Inug für 
die Sünde thut. Heiliger Herre Gott! 
Heiliger jtarfer Gott! Heiliger, barm⸗ 
berziger Heiland! Du ewiger Gott! 


Laß und nicht entfallen Bon des red): 


ten Glaubens Troft! Erbarm Did) 
unfer! Dr. M. Luther. 


Mel, Herzlich lieb Hab’ ich dich, o Herr, 


3291. Noch einmal blick ich auf 


zu dir; Nod) einmal, Vater, fal ich 
hier Vor dir die welfen Hände. 
nah Erlöfung fehn’ ich mich: O gib, 
daß ich, geftärkt durch dich, Den legten 
Kampf nun ende! Der du der Deinen 


Siebentes Buch,’ 


ende Von diefem Leibe fcheiden wird! 


Herr, | 


. 


Auge bricht, Ad), dann verlaff', ver: 
laſſ' mich nicht! Herr Fefu Chriſt, mein 
Herr und Gott! Mein Herr und Gott! 
Fuͤhr' mic) zum Leben durd) den Tod! 

2. Noch einmal, Vater, preif' ich 
did) Vol Dank, eh’ meine Lippen fid) 
Im Zodesfchlummer fchließen. Mehr 
Huld und Liebe Haft du mir In diefem 
erften Leben hier, Als ich je faſſ', erwies 
fen. So viele deiner Wunder fah Sch 
hier bereitö; was werd’ id) da Fuͤr 
Wunder ſchau'n, wenn nun mein Geift 
Dich droben in dem Lichte preif't! 
Herr Jeſu Chrift! bald laß auch mid), 
Bald laß auch mid Im ew'gen Leben 
preifen dich! ie 

3. Noch einmal blick' ic) auf zu bir; 
Noch einmal, Herr, empfehl' ich dir 
Mid) felbft und all’ die Meinen. Ber: 
laſſ') o Herr, verlaff’ fie nie; Still’ 
ihrer Seele Schmerz, wenn fie An mei⸗ 
nem Grabe weinen! Ach, leite fie nach 
deinem Rath, Führ' fie des Lebens 
fhmalen Pfad; Und wenn nun ganz 
vollbracht ihr Lauf, So nimm aud) fie 
zu Ehren auf! Here Jeſu Chrift, laß 
fie und mich, Laß fie und mid Im 
Freudenhimmel fchauen dich! 
er SH.2. Wis. 


Mer. Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn. 
3292. Noch wallen wir im Thraͤ⸗ 
nenthal, Gedrüdt von Kummer, Muͤh 
und Qual; Doc) nurnoch wenig Tage! 
Dann fliehen wir aus diefer Zeit Hinz 
über in die Ewigkeit, Weit weg von je= 
der Plage. 

2. Dann finft der Leib ins Kühle 
Grab, Der Staub zu allem Staub her: 


Iab, Nicht fterblic) mehr zu leben! Mit 


freiem Flug und frohem Blick Kehrt 

der entbundne Geift zurid Zu dem, 

der ihn gegeben. - i 
3. O hohes Gluͤck, vor Gott zu ftehn! 


O Freude, Fefus, dich zu fehn, Dich, 


herrlich Haupt der Glieder! Zu fehen 
dic) in deinem Licht, Bon Angeficht zu 
Angeficht, Dich, erfter aller Brüder! 

4. Wie wird mir dann zu Muthe 
ſeyn, Wenn alle Todten groß und Flein, 


DSefus, vordirftehen! Wenn du mich 


dann beim Namen nennft, Bor Gott 


Flehen hörft, Und Leben Sterbenden | und Engeln mich befennft, Ich ewig 
gewährft, Wenn nun mein ſterbend dich fol fehen! 2° 


us. Hiigemeine Sterbelieder. — mr. 





8, Sch, ich, der jeßt noch Thraͤnen 
weint, Sch werde, wann der Herr er 


— Karen leuchten wie die Sonne! 
Ich, Sündiger, von Sünden rein, Ich 
Sterblicher, unfterblich ſeyn! Ich Got⸗ 
tes Bild und Wonne! 

6. Befreit und ewig fern von Qual, 
Getraͤnkt mit Freuden ohne Zahl, Gott 
immer, immer näher! Dann fteigt mit 
jedem Augenblid Der Seele unaus⸗ 
un Gluͤck Noch AIR 
höher! 

7. Und aller Seranbinen Scham, 
Und: wer auf Erden heilig war, Sind 
alle meine Brüder; Sind alle nur Ein 
Leib mit mir, Und fingen ewig, Jeſus, 
dir, Aus Einem Munde Lieder! 

8. Der Seligfeiten, Gott, wie viel! 
: D Freuden ohne Maaß und Ziel, Hoch 
über alles Sehnen! O Ewigkeit, o 
Ewigkeit! Was ift das Leiden diefer 
Zeit, Wie nichts find alle Thränen! 

9. Sey ftark, ſey freubenvolt, mein 
Geiſt! Gott lebt, Gott hält, was er 


verheißt; Gott ift der Gott der From⸗ 


men! Nichts, glaub’ es, ift für dich zu 
groß, Für did), zu dem aus Gottes 
Schooß Der eigne Sohn gefommen! 


Lavater. 


Mel. Was mein Gott will ꝛc. a 
3293. D Gott, nun läffeft du mich 
hin Aus diefem Leben fahren, Weil ic) 


durchaus nicht beffer bin, Als meine | 


Bäter waren. Du reißeft meinen Fa⸗ 
den ab, - Der bisher mid) getragen; Sch 
muß hinab ind dunkle Grab, Fern von 
der Menfchen Tagen. 

2. Sobald des Leibes Kraft und 
Sinn Nun von mir iſt gewichen, So 
- fahr" ich ſchnell zu Denen hin, Die vor 

mir find erblichen, Die wohl fchon tau⸗ 
jend Jahr und mehr Im Grund ges 
Schlafen haben; Weg ift mein Thun, 


‚ weg Stand und Ehr' Und alle meine 


‚Gaben. 

3. Doc) ſoll ich darum, Herr, bei 
dir Auch ebenſo vergehen? Wird kein 
Gedaͤchtniß mehr von mir In deinem 
Herzen ſtehen? Soll denn mein Fleiſch 
der Würmer Spott, Ohn Lebenstroſt 
verftäuben ? Bift du im Tode nicht mein 
Gott? Wo foll mein Hoffen bleiben? 


3294. 


Ich ruf’ zudir; 





Ich werde nicht verderben; 31 Tebe 
Dir nur, meinem Herrn, Und Dir nur 
will ic) fterben. Und weil wir, Vater, 
dich allein Als Lebensgott erheben, 
Merd’ ich im Tode todt.nicht ſeyn; Ich 
fterb’, und werde leben. 

5. Mein Heiland ftarb und ward er- 
höht, Wie du im Wort verheißen, Daz 
mit er foll, was 'in ihm ſteht, Auch aus 
dem Tode reißen. Drum laͤſſe et er nach 
treuer Pflicht Mich ſinken in die Erde, 
Daß mir von meinen Gliedern Rt 
Nur eins verloren werde, 

6. Du Fennft mich, Jeſu; werd’ ich 
gleih Zum Staub gehn in die Erden, 
Soll doch mein Leib zu deinem Reich 
Einft anferwecet werden. Ja, was 
hier einft natürlich war, Wird geiſtlich 
auferſtehen; Ich werde einſt dein Ant⸗ 


tig klar Mit neuen Augen ſehen. 


7. Mit dieſer Hoffnung leg’ ich mich 
In deine heil'gen Wunden; D treuer 


Heiland, halte dic) Mir ewiglich ver- 


bunden! Ob Hol und Tod und Sa= 
tans Lift Sich wider mich verbinden z 


Wenn du nur mir nicht ſchrecklich bift, 


So werd’ ich überwinden. Simon Dach, 


Mel Ach Spott Ra Herr! ıc, 


O Herr und Gott! In mei: 
ner Noth Mill ich zu dir mich wenden; 
Ad), Hilfdu mir Mein 
Reben felig enden! 

2. Herr, ich befehl Dir Leib undẽ eel, 
Und will ſie dir ergeben In deine Haͤnd; 
Dein" Engel fend’, Wenn ich befchließ" 
= Leben. 

3. Ach ja, du bit, O Sefu Chriſt! 
Einft ſelbſt für 7 geftorben, Alm 
Krenzesftamm, Gotteslanım ! 
Sonft müßt’ ich * — 

4. Dein Kreuz und Hohn, OGottes 
Sohn, Sol mid) in Truͤbſal troͤſten; 
Dein theures Blut Komm' mir zu gut, 
Auch wenn das Krenz anı größten. 

5. Dein bittrer Tod Und letzte Noth 
Laff’ mich im Frieden ſterben, In dei— 
nem Reih, Den Engeln gleich Dein 
MER zu —— 

6. Oheil’ger Geiſt! Der du ja hel 
Ein Tr oſt betruͤbter Herzen: Ach — 
und ſend' Auch mir am End" Erleich⸗ 


t'rung meiner Schmerzen! 
4 Das fey von dir, o Hoͤchſter, fern! 


7. Verlaff’ mich nicht, Wenn mich 


* 
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anficht, Um mich in — zu ſetzen, 
Des Teufels Macht, Des Todes Nacht, 
Daß fie mich nicht verletzen. 

8. Nun, höchiter Hot, Nach deie 
nem Wort Woll ſt du nie gnaͤdig geben 
Die Hoffnung hier, Und dort bei dir 
Ein ew’ges Freudenleben! 





Eigene Melodie, 


3295. D Zefı Chrift, meins Ler 
bens Licht, Mein Hort, mein Troſt, 
mein Zuverſicht! Auf Erden bin ich 
nur ein Gaſt, Mich druͤcket ſehr der 
Suͤnden Laſt. 

2. Ein’ ſchwere Reiſ hab’ ich vor 
mir Ins himmliſch Paradies zu dir; 
Das. ift mein rechtes Vaterland, Das, 
Herr, dein Blut mir zugewandt. 

3. Zur Reif iſt mir mein Herz ſehr 
matt, Der Leib gar wenig Kräfte hat; 
Doc) meine Seele fchreit in mir: Herr, 
hol mid) bein, nimm mich zu dir! 

4. Drum ſtaͤrk mich durch das Leiden 
dein In meiner legten Todespein; 
Dein Durft und Gallentrank mic) lab’, 
Meil ich font Feine Stärkung hab’! 

5. Dein Dormenkranz, dein Spott 
und Hohn Sey meine Ehr', o Gottes 
Sohn; Dein Angftgefchrei komm mir 
zu gut, Und ſchuͤtz mid) vor der Hölle 
Slurht ' 

6. Henn mein Mund nicht kann re⸗ 

den frei, Dein Geiſt in meinem Herzen 
frei’! Hilß daß mein’ Seel’ den Him⸗ 
mel find’, Wenn meine Yugen werden 
blind! 
‚1. Dein letztes Wort laß ſeyn mein 
Licht, Wenn mir das Herz im Tode 
bricht; Dein Kreuz, das ſey mein 
Wanderftah , Mein’ Ruh’ und. Raſt 
dein heilig Grab! 


Erblicken meine Gnadenmahl; Thu’ 
weit die Himmelsthuͤr mir auf, Wenn 
ich num ſchlie ße meinen Lauf! 


9. Und wenn der jüngfte Tag bricht, 


ein, So laß mich dir zur Rechten ſeyn, 


Daß mich nicht treffe dein Gericht, Das | 


aller Welt ihr Urtheil fpricht! 


Daß er leucht' wie der Sonne Glanz, 
Und ähnlich deinem Flaren Leib, Auch 
gleich den Lieben Engeln bleib’. 

„1, Wie werd‘ ich dann, ſo fröhlich 


\ 





10. Dann meinen Leib erneure ganz, | Und in Div Ruhe h 
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IH Werd’ fingen in der Engel Keihn, 

Ind mit der Auserwählten Schaar 
Dein Antliß ſchauen ewig klar! 

Martin Bepemb Beben R 

Mel, Herr Zefu Chip, du Süchfes. Sur, 


3296. D Jeſn/ dent’ in Todes- 


pein Nicht meiner fehweren Sünden, 


Und Hilf mir durch dein Wort allein 
| Die Schnierzen überwinden. Ad), rette 


nich Durch deinen Lodz Laß wider 
Satans Macht und Noth Mid) Troft 
und Hülfe finden! 

2. Sprich meiner Seele tröftlich zu, 
Und beut ihr deine Hände; Dem Leibe 
gönne fanfte Ruh Nach meinem Le⸗ 
bensende! Eutfaͤllt mir Schwachen alz 
ler Muth, So ſtaͤrke mich dein Kreuz 
und Blut; Far, deinen Geiſt mir 
ſende! 

'3. Drauf laß ich felig fchlafen ein 
Su deinem Schooß und Namen, Und 
laß mic bei den Siegern feyn, Die 
aus der Zrübfel Famen! Die Meinen _ 
tidfte durch dein Wort, Bleib’ du ihr 
Vater, Gott und Ku Zu deinen — 
ren! Amen. 


Mer. Herr Jeſu, meines Lebens Licht, 


3297. D Zefa, du bift ewig mein, 
Sch leb', ich fterb', ſo bin ich dein, Und 
bit‘, aß mic) mit Divzugleich Ererben 
dein unfterblich Rei! 

2. Was wär’ all deine‘ — Roh, 
Den Bluten und dein Kreuzestod, 

Wenn ich nun nicht der Seligkeit Gr: 
nießen ſollt in Ewigkeit? | 

3. Warum haft dir dein Leben sie 
Berfchtoffen mit des Grabes Thu 17 


8: Laß mich. durch. deine Stägetmar Fi Durch — 


Tod —— iſt, mein Herr und 

Gott 
4. Darum, o Sefı, ſteh⸗ mir bei, 

Mir Hülfe, Troft und Kraft verleih’; 


Verlaß den nicht, Herr Jeſu Chrift, 
Der durch dein Blut erworben ift! 


5. In Srieden laß Ki ſchlafen ein, | 
aben fein; Dein 
Antlitz wende zu mir her, Ein felig's 
wi iv beſcheer! IS 
Das bite ih Durch das Leiden 
Rah dieß mein haten Seufzen 





— 


zn 


; Rip, Mad ich jest nur von ferne ſeh 


—* 


. Seligemeine Sterb eich er, 


[ 
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a Sp will ich loben nach der Zeit Wann werd’ ich in volliger Seligkeit 


Dich, DU mein Gott, in Ewigkeit! 


Me l Wie fchön teuchnt und der Motgenfiern, 


3298. D Jeſu, meiner Seele Heil, 
Mein ew’ger Reichthum/ beftes Theil, 
Du Eenneft mein Verlangen! Du fiehft 
mein Herz, wie ich mich ſehn, Aus 
diefer Hütte auszugehn, Die mich hier 
2 gefangen! Herzlich, Schmerzlich 

Schreit Die Seele Aus der Höhle, Frei 


zu werden, Bon ber Wallfahrt diefer 


Erden. 

2. Das Land, -wo lauter Leben ift, | 
Mo du, mein Leben, felber-bift, Ent: 
reißt das Herz der Erden; Das Reich, 


das du von Anbeginn Bereiter, liegt | 


mir ftets im Sinn; Da will ich Bürger | 


werden, Kaffe, Laſſe, Was mich hin⸗ 


dert, Und mir mindert Das Verlangen, 
In der ‚Sottesftadt zuprangen! . 
3. Sn deines Vaters Haus, Herr 


‚EHrift, Wohin du vorgegangen »bift, 
Die Staͤtt und zw bereiten, Verlanget | 


mic) bald.einzugehn, Und deine Herrlich: 
keit zu fehn; Du wirft mich felbft. be= 
gleiten. Ziere, Führe Mid, Wonn⸗⸗ 


Lebensſonne, Aus dem Jammer Im] = 
SE el. 


die Ruh'⸗ und Friedenskammer! 
4. Dort werd’ ich ſchauen in ber 


Sn einem dunkeln Worte, Drum fomm', 
» Heiland, fäume.nicht, Und bringe 
mid) zum vollen Licht An jenem Freuden: 
orte! Kröne Schöne Mich mit Freu— 
den. Nach dem Leiden, Deinen Namen 
Seug zu ——— Amen! 


Georg Linmer. 


DENN Melodte, 


329. O Jeſu, wann foll ich erfdfet 


doc) werden Bon De befchwerlichen 
Bürde der Erden? DO Sefu, wann 


komm' ich zur ewigen Raft, Die du 


durch dein Sterben, — uns haſt? 
O herzliches Sehnen, o heißes Ver: 
langen! Wann werd’ ich, die Ruß nad) 
Pe Arbeit empfangen? 

Sc) liege gefangen im Reuter der 


She. Mo nichts als Verfuchung: 


und Kummer zu finden. Komm, führe]: 


"mich, Jeſu, dahin, wo du bift, Mo 


friedliches Leben und Seligkeit iſt! O 
herzliches Sehnen, o heißes Verlangen} 


7 


nimmermehr gedachte 


prangen? 


3. Was kann dod) beftändig beftehen 


auf Erden? Weil felber die Erde zu 
Aſche muß werden, Und Alles vergehet 
im flüchtigen Nu! Drum eil ich, 0» 
Jeſu, der Ewigkeit zu! DO herzliches 


Sehnen, o heißes Verlangen! Wann 


werd’ ch das ewige MWohlfeyn em: _ 


pfangen? 

4. Was bringen am Ende die welt: 
lichen Sreuden? Nur Klagen, nur Za- 
gen, nur ewiges Leiden. Die irdifchen 
Lüfte find fchwindendes Nichts, Und 
Feinde des ſchrecklichen jüngften Ge— 
richts. D herzliches Sehneno heißes 
Derlangen, Wann werd’ ich Beſtaͤndig⸗ 
keit ewig erlangen? 

5. Hinweg, o du Hochmuth/ ihr 
weltlichen Freuden! Weg, Suͤnden und 
gafter, ich will ench num meiden! Ja, 
bleibe, mein Herz, nur dem Einen ge- 
neigt, Durch den man die Stufen des 


Himmels erfteigt! O herzliches Seh— 


‚nen, o heißes Verlangen! Wann werd’ 
ic) das ewige Leben empfangen ? 
" Dr. Ahaboerus — geh, 1629 + 1701 


Mir Menfepen find zu dem, © Gut, 


3300. D Tod, wie bitter biſt du 
doch Dem, der in Freuden lebet; Der 
nichts empfind'toom Kreigegoch. Und 
‚immer oben ſchwebet ʒ Der niemals 
durch VBerfuhung geht, In Gluͤck, in 
Ehr! und Reichthum ſteht, Und thut, 
was ihn geluͤſtet! 

2. Der hat ſchon ſeinen Theil — 
De hier am Eiteln hanget, Dem 
nichts vergnuͤget Geiſt und Sinn, Als 
was vor Menfchen pranget. Was lieb- 
lich in die Augen fallt, Und Sleifches- _ 
luft zufrieden ftellt, Wird ihm nicht 
ewig bleiben. 

3. Meh' dem, der. nie bei guter ‚Zeit 
Bill. auf den Mechfel finnen, Den ja 
die Zeit mit Ewigkeit Doch einmal muß 
beginnen, Und daß ein Richter werde 
ſeyn, Der Freud und Troft, der Straf’ 
und Pein Den Zrommen, gibt und 
Böfen! 

4. Wenn du, o Top, nun brichſt her⸗ 
ein Bei Dem, der hier fi letzet, Und 
dein, Wie wird. 
er fepn entſetzet! Sein todter Mammon 


* 
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fallt dahin, Und was er fonft wollt’ am) 
fi) ziehn, Das Läffer ihn im Schrecken. 

5. Darob wird ihm das Herze matt, 
Drauf fängt er an zu jagen, Weil er 
zu nichts mehr Zuflucht hat; O bittre 
Zodesplagen! Er hat gefucht fein 
Ehriftenthum, Er fuhr nur in der Welt 
herum Im blinden Sündentaumel, 

6. Von einer Hoffnung weiß er nicht, 
Daranf.er fid) kann gründen; Er tappt 
umber, und kann das Licht In Finfter- 

niß nicht finden; Er ruft nach Helfern; 
aber ad), Da mehrt die Angft fi) tau⸗ 


ſendfach, Weil Feiner ſich will melden! 


7. Da kommen ihm die Sünden ein, 
Die er fein’ Tag begangen; Er fühlt, 
er muß verloren ſeyn, Verfluchet Luft 
und Prangen. DHöllenpein, DO Todes⸗ 
noth! Wie bitter bift du doc), d Tod, 
Dem, der in Sünden ftirbet! 


Mel. Wir Menfchen find zu den, 9 Gott. 


3301. D Zoo, wie füße biſt du 
doch) Dem, derdich recht erkennet, Did) 
vor fi) fieht, und dich dennody Des 
Lebens Anfang nennet! Dem du ein 
lieber Bote bift, Weil er in. deiner 
Vollmacht lieſ't Das a ew'ger 
Ruhe. 

2. Der weiß, daß eines Andern Tod 
Dir hat die Macht genommen; Daß er 
nun oh’ Gefahr und Noth Zum Grabe 
koͤnne kommen, Wo er des Todes Nacht 
verbringt, Bis daß der helle Tag ein⸗ 
dringt, Der ihn wird auferwecken. 

3. Er geht mit aller Freudigkeit Aus 
dieſem Jammerthale, Weil er dort in 
der Ewigkeit Eingeht zum Freuden: 
ſaale. Sein Seelenfreund erwecket ihn, 
Und weiß ihn mild emporzuziehn Aus 
allen Todesfchreden. 

4. Er weiß ja, daß der Engel Schaar 
Mit großem Triumphiren, Weiler der 
Welt entriffen war, Ihn wird zur Kroͤ⸗ 
nung führen; ‘Er hatja Hol und Tod | 
befiegt Durch den, der beide hat be: 
friegt Durch feines Kreuzes Waffen. 

5» Und alfo gibt er Seel’ und Geift 
Gerubig in die Hände Dem, der fein| 
Herr und Schöpfer heißt, Und nimmt 
ein felig Ende, Fährt hin, als wie dort 
Simeon, Im Frieden, weil er Gottes 
Sohn Im Glauben hat geſehen. 


6. Hilf, heilige Dieieinigkeit, Daß 
id) des Tods gedenfe, Und, weil ich bin 
durch) dich erneut, Dich nicht durch 
Sünden Franke; Gib, daß ich froh er: 
warten mag Den heiligen Erloͤſungs⸗ 
tag, Der mich zu dir foll bringen! 


s Met, Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


3302. D treuer Jeſu, der du bift 
Mein Hirt‘, mein Troft und Leben, 
Mein befter Freund zu jeder Frift, Dem 
id) mich ganz ergeben! Sch bitte Dich 
Demüthigli: Wenn ich einmal foll 


fterben, Sp, laß mich nicht verderben! 


2. Steh mir im ſchweren Kampfe. 
bei, Und hilf mir überwinden; Mac’ 
mich von meinen Schulden frei Und 
fprid) mich los von Sünden; Sn aller 
Noth Sey mir dein Tod Und un- 
ſchuldvolles Leiden BE Duelle feliger 
Freuden! 

— —— mir zu jener Zeit Mit 
deinen heil gen Wunden, Die du zu 
meiner Seligfeit Aus lauter Lieb’ em- 
pfunden; Dein theures Blur Komm 


‚mir zu gut Und labe meine Seele, Daß 


fie des Ziels nicht fehle! 

4. Und wenn ich nimmer fprechen 
kann, Noch meine Haud bewegen, So 
nimm die ſchwachen Seufzer an, Die 
ſich im Herzen regen! Laß fuͤr und für 
Bar füß in mir, Wenn mein Gehör 
verfallen, Herr, deinen Namen 
fchallen ! 

5. Sch bitte dich, mein treuer Gott, 
Du wolleft mid) umfaffen, Und nicht 
in meiner legten Noth Aus deinen Ar- 
menlaffen! Kein Menfch verdirbt, Der 
alfo ftirbt. O feliges Erblaſſen, Dich 
ſterbend zuumfaffen! 

‚6. So komme denn, mein theures 
Heil, Eh" ic) von hinnen fcheide, Und 
gib im ‚Geift mir vollen Theil An dir 


und deiner Freude! So fterb' ich gern 


In dir, dem Herrn, Und ſchwebe frei 
nach oben, = ewiglich zu loben. 
I Angelus? 2 (Scheffler.) 


Mel, Nun ruhen alle Wälder. 
3308. O Welt, ich muß dich laſſen, 
Sch gehe meine Straßen Ins ew’ge 
Vaterland; Ich muß den Geift auf: 


HE. Allgemeine Sterbelieder. 


geben; Ich lege Leib und Leben In 
Gottes guäd’ge Baterhand. 

2. Die Zeit ift nun vollendet, Mein 
Leben ift geemdet, Sterben ift mein 
Gewinn, Kein Bleiben ift auf Erden, 
Was ewig, muß mir werden, Mit 


Fried’ und Freud’ fahr’ ich dahin. 
3. Ob mid) die Welt betrogen - 


oft von Gott gezogen Durd) Sünden 


mancherleiz Will ich doch nicht ver- 
zogen, Ich will im Glauben fagen, 
Daß meine Schuld vergeben fey! 

4, Auf Gott fteht mein Vertrauen, 
Sein Antlig will id) Shauen Gewiß 
durdy Jeſum Ehrift, Der für mid) ift 
geftorben, Des Vaters Huld erworben 
Und der mein Mittler worden ift. 

5. Die Suͤnde kann nicht ſchaden 
Mir, der erlöst aus Gnaden Durd) 
Ehrifti theures Blur; Mein Werk fan 
mid) nicht retten Yus Siünd’ und Sa- 
tansketten, Sein Tod allein fommt 


mir zu gut. 
6. Nichts iſt in meinem Leben, 


ich ihm Fonnte geben, Zu tilgen meine 


Schuld; Ich traue dem Erbarmen; 
Es hebt und trägt mid) Armen Nur 
feine unverbiente Huld. 

7. Drauf will id fröhlich fierben, 


- Das Himmelreich ererben, Das Jeſus 


mir erwarb; Zu ihm fol man mid 


* treiben, Wenn ich hier nicht kann blei- 
beu, Zu $hm, der willig für mic) ftarb 


b ; 


8. Ich fahre denn von binnen, D 
möchte ſich befinnen Die arıne Sünden: 
welt! D, daß fie Jeſum hörte, Und 
fidy zu Gott beichrte, Eh fie zu Aſch' 


led Gluͤck verſchwunden, Das Sünder 
hier ergost; Komm, Kind der Nadıt, 
mit Beten, Zum Gnadenthron zu tre⸗ 
ten, Mit FIR die die Buße netzt! 


Dr. Gebann Seile, 


Eigene Detotie, 


3304 O wie felig ſeyd ihr doc, 
ihr Zrommen, Die ihr durch den Tod zu 
Gort gelommen! Ihr fend ent — 


Aller Noth, die uns nod) It ge- 


fangen, 


4 


2. Muß man doch hier wie in Ker- 
fer leben, Da nur Angft und Sorgen 
Anapy’e geigt. Biederbuh, U. 


und Staub zerfällt! 
9, In wenig kurzen Stunden it | 
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uns umfhweben; Was wir hier fen- 
nen, Iſt nur Mih' und Herzeleid zu 
nennen, 

3. Ihr hingegen ruht in eurer Kam- 
mer, Sicher, und befreit von allem 
Sammer; Kein Kreuz und Leiden 
Störer eure Ruh’ und eure Freuden. 

4. Chriftus wiſchet ab euh alle . 
Thraͤnen; hr habt fon, wornach 
wir uns noch fehnen; hr hört und ſe⸗ 
het, Was hier Feines Menfchen Geift 
nr. 

Ach, wer wollte deun nicht gerne 

fierben, Und den Himmel für die Welt 

‚ererben? Wer hier noch weilen, Und 
nicht freudig in die Heimath.eilen? 

6. Komm, o Ehrifte, fomm, uns zu 
erlöfen Bon der Erbe Laft, und allem 
Böfen! Bei dir, o Sonne, Iſt der 
Frommen Herrlichkeit und Wonne! 


Eimen Dach 


Sn eigener Melodie⸗ 


3305. Schöner Himmels ſaal! 
Vaterland der Frommen, Die aus gro⸗ 
ßer Qual Diefes Lebens kommen, Und 
von feiner Luft In ber Welt gewußt! 

2. Sey mir hoch gegräßr! Dich 
ſuch ich vor Allen, Weil ich oͤd' und 
wuͤſt· In der Welt muß wallen, Und 
von Kreuz und Pein Nie befreit kann 
ſeyn. 

3. Deinetwegen bloß Zrag’ id) die 
mein Leiden, Diefen Herzensftoß Wil- 
lig und mit Zreuden. Du verfüßeit 
mir Alles Bittre bier. 

4. Truͤg mein armes Herz Nicht 
nad) dir Verlangen: D, in meinem 
Schmez Wär ich längft vergangen! 
Nichts ift meine Ruh’, Du bift’s, einzig 
du! 

5. Gott, du kennſt vorhin Alles, was 
mid) kraͤnket, Und woran mein Sinn 
Zag und Nacht gedenfer!- Niemand 
weiß um mid, Als nur Du und ich. 

6. Hab' ich noch nicht fehr Grund zu 
Pilgerflagen, O fo gib nod) mehr Zrüb- 
fol mir zu tragen, Denn bu trägft, 
mein Heil, Doch) das meifte Theil! 

7. Laß bieß Leben mir Immer bitt⸗ 
rer werben, Daß id) mich zu dir Seh⸗ 
ne von der Erben, Und die Zodesſcheu 
Ferne von mir ſey! 

8. O wie en * mich Dort an 
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dir erquicken! Du wirft mich, und ich 
Merde dich anbliden, Herrlich, ewig: 
reich, Und den Engeln gleich! 

9, Schöner Himmelsfaal, Vater⸗ 
land der Frommen, Ende meiner Qual, 
Heiß mich zu dir kommen! Mic) ver: 
langt allein, Bald in dir zu feyn! 

Simon Dad), 


Mel Jeſu, deine Parion. 


3306. Siehe, Herr, du kommeſt 
bald; Komm, Herr Zefu, Amen! 
Komm, die Ölieder werden kalt; Denf 
amdeinen Namen; Denke, daß du Je⸗ 
fus heiß ſt, Uns zum Heil erkoren, Daß 


du auch mein Heiland ſeyſt; Gib mich 


nicht verloren! 

2. Ach, du haſt im Fleiſche ſchon Oft 
für uns gebeten; Sollteſt du vor Got- 
tes Thron get mic) nicht vertreten? 
Jetzt, da Stunde, Hoͤll' und Tod Meine 
‚Seele fchreden? Da mir Schmerz und 
Todesnoth So viel Angft erweden? 

3. Ach, mein Glaube fieher dich An 
dem Kreuze bangen, Wie du ftirbeft 
auch für mich, Heil mir zu erlangen; 
Sa, vielmehr nod), wie du fiß'ft Auf 
des Himmels Throne, Wie du mich 
— ſchuͤtz ſt, Und mir reichſt die 

rone 


4. Meine Schuld iſt abgethan, Al⸗ 


les iſt vergeben; Gnaͤdig ſieheſt du 
mid) au, Ich fol mit dir leben; Ach, 
du reichft mir fchon die Hand, Mid) zu 
dir zu ziehen; Soll ich nicht dem Er- 
dentand Williglich entfliehen? 

5. Komm, mein auserwähltes 
Kind!’ hör ih Dich mir rufen; 
„Schau, was hier für Schäße find, 
Steig’ auf Himmelsftufen ! Heute 
ſollſt du feyn mit mir Sn dem Paradiefe; 
Komm, tun gebe ih) auch dir, Was id) 

theu'r verhieße!“ 

6. O der großen Herrlichkeit, Die 
ich ſchauen werde! D ein Blick, wie 
zieht er weit Mich vom diefer Erbe! 
Schaut, die Engel warten ſchon, Wie 
es Gott befohlen, Mich nun bald vor 

feinen Thron Eelig heim zu holen ! 

7. Jeſu, ach, wie foll id) dir Deine 
Huld verdanken? 
in mir Lieb und Glauben wanfen! 
Jeſu, von dir laſſ, ich nicht In dem 


letzten Schmerze! Und wenn nun mein 


Ssefu, ach, laß nicht 


Herz BE Sey dein. Herz mein | 
Herze! M. Ad. Gottfried Thebeſius. 


Mer. Was mein Gott will, geſcheh' allzeit, 


3307. © komm, geliebte Todes⸗ 
fund’, Komm, Ausgang meiner Leis 
den! Sch feufz‘ aus diefem Erdengrund 
Nach) jenen Himmelsfreuden! Komm, 
o mein Abfchied, bald heran! Ich 
warte mit Verlangen, Mit weißen 
Kleidern angethan, Vor Gottes Thron 
zu prangen. 

2. Ihr ſchwachen Glieder fcheut 
euch zwar, So früh entfeelt zu werden; 
Die Seele felber flieht nicht gar 
Schnierzlos von dieſer Erden! Gie 
aͤugſtet ſich gar oft und bebt; Wenn ſie 
ſoll Abſchied ſagen; Bald iſt fie freuden⸗ 
voll, bald ſchwebt Sie wieder voller 
Zagen. 

3. Doc, Zefu, deine Liebe macht 
Mir alle Furcht verfehwinden; Ich 
werd’ in diefer Todesnacht Dich), Herr 
des Lebens, finden! Sch finde, ja, ich 
halte dich, Mein Leben, mein Verlan- 
gen; D- König, du wirft felber mich 
Mir deinem Licht umfangen! 

4. Drum fterb’ ich nicht in diefem 
Tod, Der Tod ift nur mein Leben; 


Nach kurzem Kampf, nach kurzer Noth 
Werd’ ich im Himmel ſchweben. Dort 


zeiget ſich in Ewigkeit Gott mir als Le— 
bensſonne; Dort miſcht die Unvoll⸗ 
kommenheit Sich nicht mehr in die 
Monne. 

54. .Der Herzog meines Lebens iſt 
Durchs Grab mir vorgegangen; So 
werd’ich auch zu Jeſu Chriſt Auf glei- 


‚chem Weg gelangen; Der letzte Schritt 
zur Seligkeit Gefchieht. durch fel'ges 
‚Sterben. Iſt Er, mein Haupt, in Herr⸗ 
lichkeit, Wie fol fein Glied verderben? 


6. Drum zage nicht, mein fhwacher 
Sinn, Verlaff’ den Leib der Erdenz 
Wirf alles Eirle willig hin, Die Erd’ 
muß Erde werden! Die Seele bleibt in 
Gottes Hand In ewigem Vergnügen, ’ 


Das —— und Verſtand 
Zu faſſen nicht genügen. 


7. Auch wird der Herr zur guten 


Zeit Mich aus dem Staub erwecken, 


Und mich mit einem neuen Kleid Bol 
‚Herrlichkeit bedecken, Da werden hell 
in Majeftät Verllaͤrte Leiber ſchweben, 
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EN. Wllgemeine Sterbelicher, 
Und was in Schwachheit auögefät, 





Wird fich in Kraft erheben. - 

8. Demid) im Glauben hier gedient, 
Der. wird mich dort hinbringen, Wo 
taufendtaufend vor mir find, Und Heilig, 
Heilig fingen. Da werd’ ich feine Herr- 
lichkeit, Und, was mir Gut's gefchehen, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit Mit helfen 
Augen fehen. 

9, Gott felbft mit feinem Angeficht 
Wird ewig mich erquicken; Ich werd’ 
in feinem ew’gen Licht Ihn felber mir 
erblicken.. O Herrlichkeit! wie faff' ich 
mich, Wenn engelreine Seelen Mit 
fonnenflaven Leibern fih Vor Gottes 
Stuhl vermählen! A 


Sophia Efifabeth, Herzogin von Sachfen: 30 | 


Berändert.) 


Ä Mel, Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 
3308. Soll ih mein Haupt im 
Zodeneigen, So fprich du, Jeſu Geift, 
mir zu! Nur durch dein Troͤſten umd 
dein Zeugen Empfängt die Seele wahre 
Kuh’, Sprih: Gottes Lamm trägt 
deine. Sind’, Du bift verfühnt und 
Gottes Kind! 

2. Wenn Welt und Teufel mid) er- 
fchreden; Sch muß und foll verloren 
feyn, — Sp wolleft du mein Herz bedecken 
Bor ihrer finftern Todespein! Sprich; 
Gottes Lamm trägt deine Sind‘, Du 
bift verfühnt und Gottes Kind! 

3. Wenn Mofes willein Urtheil ſpre⸗ 
chen, Wenn das Geſetz im Herzen flucht, 
So wolleſt du die Klage ſchwaͤchen Mit 
deines Troftes füßer Frucht! Sprich: 
Gottes Lamm trägt deine Suͤnd,, Du 
bift verföhnt und Gottes Kind! 

4 Will fich der Tod mir furchtbar 
machen, Dringt er mit Schrecken auf 
mic) an: So laß mich ihn getroft ver⸗ 
lachen, Weil er mich ja nicht toͤdten 
kann! Sprich: Gottes Lamm trägt 
deine Suͤnd', Dis bift verfbhnt und 
Gottes Kind! i 

5. Wenn ſich von. Sorgen diefer Erz 
den Noch etwas untermengen will, So 

laß das Herz. nicht irre werden Von 
dem fo nahen Glaubensziel! Sprich: 
Gottes Lamm trägt deine Sind’, Du 
bift verföhnt und Gottes Kind! 
6. Wenn Kraft und Sinne mir zer⸗ 
‚ rinnen, Und nun des Lebens Band zer= 








mir 





reißt, So zeuge du mir laut von innen, 
Und halte freudig meinen Beift! Sprich 
‚Gottes Lamm trägt deine Sind’, Du 
bift verfühnt und Gottes Kind! - . 

7. 3a, Geift dev Wahrheit, komm 
und lehre Mich diefe deine füße Sprach"! 
Ich gebe dir, o Wahrheit, Ehre, Und 
fpreche dir im Glauben nad): Sa, Got⸗ 
tes Lamm trägt meine Sind’, Sch bin 
verföhnt und Gottes Kind! 

8. Auf Gottes Gnad, auf Jeſu 
Treue, Und auf des heiligen Geiftes 
Kraft, . Die ich ohn’ Ende benebeie, 
Bollend’ ich meine Pilgerfchaft; Denn 
Gottes Lamm trägt meine Suͤnd', Ich 
bin verföhnt und Gottes Kind! 

dr \ Sam, Urffpergen, 


Heimweh, über Palm 42. 
Met. . So wänfh’ ih nun em’ gute Nacht, 


3309. So ſcheid' ich aus der Welt 
dahin Und Laff’ ihr Elend fahren; Sie 
bringt nur Sammer meinem Sinn, Doc) 
wird mid) Gott bewahren! Euch ift die 
Welt Ein Luftgezelts Sch find’ es nun 
viel anders. 

2. Ein Hirfch in ſchwuͤler Sommer: 
gluth Eilt hin, wo Quellen rinnen; So 
dürftet auch mein Herzund Muth, Den 
Himmelzu gewinnen. Der Feind ſtuͤrmt 
‘her, Und fchredit mich ſehr; Zu Gott 
weint meine Seele. 

3. Wann fomm’ id) in dein Para- 
dies, Ins Land der ew'gen Kronen, 
Dort, wo mit Pfalmen, hell und füß, 
Biel edle Geifter wohnen? Wann füh- 
veft du Mich ein zur Ruh’, Daß ich 
dein Antlig ſchaue? ; 

4. Mein Geift erfährt viel Noth und 
Dual, Er harret lange, lange; Sch 
wendle durch das Sammerthal Und 
täglich ift mir bange. Der Spötter 
Schaar Dringt auf mich dar, Treibe _ 
Hohn mit meinem Zranerm. r 

5. Sie fragen: Sprich, wo bleibt 
dein Gott? Wann wird er Dir erfchel- 
nen? Was hilft fein Wort und fein 
Gebot? Was nüßt dein Flehn und 
Meinen? — O Herr, brich auf, End’ 
meinen Lauf, Und nimm mic) von der 
Erde! EM E ; 

6. Fuͤhr mich in deinen Freudenfaal, 
Den du bereitet droben, Wo dich der 
Patriarchen a taufend Heilige 


— — — 
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oben; Wo (obn und Mar Der Eugel 
Schaar Um deinen Thron ſich veihet. — 

7. Was kraͤnkſt du dich, mein armes 
Herz? Sey ſtille, ſonder Wanken! 
Gott iſt mein Heil; nach Noth und 
Schmerz Werd’ ich ihm endlich danken. 
Ertrag dein Leid Noch Furze Zeit; Nach 
Angft kommt Licht und Wonne! ; 

8. Die edle Blume der Geduld 
Waͤchst nur im Leidensgarten. Herr, 


ſtaͤrke mich nach deiner Huld, Aufdeinen |: 


Tag zu warten, Sonft fomm’ ic) nicht 
Zum Freudenliht, Muß zagen und 
verderben! 

9. Jetzt rauſcht um mich die Waffer- 
fluth; Ringsum nur Sturm und Wels] 
len! Kein Sonnenblic will ihre Wuth 
Durchdringen und erhellen. Ich ſehe 
nur Der Truͤbſal Spur, Die ganz mein 
Herz umfangen. 

10. Drum bin ich muͤde diefer Welt, 
Durchjenfze Tag und Nächte, Doc) 


Siebentes Buch, 


Sondern — muß vergehn: So ver⸗ 
dorrt des Lebens Blum’, Ihre Schoͤn⸗ 
heit, Luft und. Ruhm! 

5. D, mein Herz, bedenke dieß: 
Sterben wartet dein gewiß ; Und zwar 
fo, daß man dabei Keine — — 
ſicher ſey! — 

6. O dann iſt der Wechſel groß, 
Ueberfchwänglich jenes Loos! Ewig- 
— ja, Ewigkeit Iſt das Ende ee 

eit 

7. Ad), ©ott, hilf, daß ich es inet‘, 
Sterben fey mein täglich Werk! Sters 
ben it nur dann Gewinn, Wenn man 
lebt nad) Ehrifti Sinn. 


8. Fa, Herr Jeſu, werde du GSelbft 


mein Leben, Licht und Ruh’! Außer 
dir, o Herr und Gott, Iſt uns Alles 
Gift und Tod! 
9. Zeuch mid) i immer hin zu dir Von 
der Welt, und wirk' in mir Glauben, 
der dic) recht erkennt, Und in reiner - 


bleibt mein Hoffen ſtets geftelt Auf) Xiebe brennt! 


deine ftarfe Rechte. O treuer Hort, 
Komm, hilf mir fort, Und nimm mich 
en a Freuden! 

Wie lange foll ich traurig ſeyn 
Hi geindespepn ertragen? Es ift wie 
Mord mir im Gebein, Wenn ihre Bli- 
de fragen: „Sag' an, wo ift Dein 
Jeſus Chriſt? Er_wird dich nicht 
erloͤſen!“ 


12. Geduld, Geduld, vo trauernd 


Herz, Geduld ift dir vonnoͤthen! Dein] 


Morgen kommt; ſchau himmelwaͤrt⸗ 
Dein Gott wird zu dir treten! Su... 
Paradies Bleibt dir gewiß; Da wollen 
wir ihm danken! 


Dr. Philipp Nicolai Geraͤndert.) 


Mel. Gott fen Dank in aller Welt. 


3310. Sterben iſt der Chriſten 
Pflicht; Hier auf Erden bleibt man 
nicht; Stunden, Tage, Fahr und Zeit 
Führen und zur Ewigkeit. 

2%. Was nur ins Gefichte fällt, Uns 
den Tod vor Augen ftellt; 
‚mit den Ohren hört, Nichts als Ster: 
ben, Sterben lehrt. 

3. Wie den hellen Tag die Nacht 
Ein betrübtes Ende macht: Alfo wird 
des Lebens Licht Endlich finfter und 
zunicht'. 

4. Mie Fein Pflänzlein bleibet ftehn,. 


‚Was man! 


10. Alles iſt doch Eitelkeit, Mas 
nichts nüßet nad) der Zeitz Diefe Welt 
ift vol Betrug; Ach, Herr, made du 
mich Hug! EIERN 

11. Hilf, daß ic) im Tod und Grab 
Durch dich Ruh’ und Frieden hab’; 
Endlicd) rufe mic) hervor, Und bring’ 
mid) zum Engelchor! 


Fürbitte für einen Sterbenden, 
Mel. Sole es gleich biswellen fcheinen, 


33 11. Vater aller Menfchenkinder! 
Jeſu, Mittler aller Sünder! Jeſu, der 
uns helfen fann, Höre unfre Fuͤrbitt 


— 


Ian! 


2. Ad, a goͤttlichem Erbarmen 
Komm zu Huͤlfe diefer armen, Huͤlf'⸗ 
entblößren Kreatur! Liebe bift du; 
Eiebenart a6 > 

3. Laß fie nicht in Angft verfinken! 
Jeſu, du, du darfft nur winken! 
Laß fie nicht in Noth vergehn; Mas 
du willft, das muß gefchehn! 

4. Sey mit. deiner Trdftung nahe! 
Was Fein Aug auf Erden fahe, Laß fie 
fehn in deinem Licht, Gib ihr Muth 
und Zuverfiht! 

5. Kaß fie dich im Geift betrachten; 
Laß in Angft, fie nicht verſchmachten! 
| Ad, mit Thränen flehen wir Aus dem 
Staub empor zu dir! 


6. Laß fie bald dein Heil empfinden, 
Tod und Schmerzen überwinden! 
Glauben, was dein Wort verheißt; 
Hilf ihr, Gott, durch deinen Geift! 


Lavater. 


Mel. Herzlich lieb Hab’ ich dich, o Herr, 
| Mſalm 121.) 


3312. Von alten Menfchen abge⸗ 
wandt, Erheb ich Auge, Herz und 
Hand Zu deinen ew'gen Höhen. Zion, 
Morijah ift es nicht; Gott, deiner Gna⸗ 
den Angeficht Wuͤnſch' ich vor mir zu 
- fehen! Die weite Welt ift arm für 
‚mich; Mich, der ich arm und jämmer: 
lich, Heilt, tröftet, rettet nichts als 
Du; Dir, meinem Schöpfer, eil’ ich 
zu. Dich fand’ ich gern, Mein Licht 
und Stern! Gott, fey nicht fern! Die 
Hülfe kommt mir nur vom Herrn! 

2. Du haft dieß Erdenrund gemacht, 
Du haft den MWeltlauf überdacht; 
Stets wahrt dein heil'ged Sorgen. 
Mein Kindeslauf, mein Pfad, mein 
Grab Iſt dir von deinem Thron herab 

Gleich Elar und unverborgen. Du haft 
mic) Träftig dargeftellt, Wo fonft ein 


Schwädling wanft und fällt; Wo 


Satan feine Nebe fliht, Da gleitete 
mein Fuß doch nicht. 
Hut Brach feine Wuth; Dir, hoͤch⸗ 
ftes Gut, Hab’ ich in Armen fanft 
geruht. ; 

3. So fhlummerft du denn jeßt auch 
nicht, Wenn meiner Augen fchwaches 
Licht Mich nimmer vichtig führer; 
Wenn ich hinab zum Grabe geh‘, Den 
nächften Schritt nicht vor mir feh', 
Und fich mein Weg verlieret. Du fiehft, 
was mir den Odem hemmt, Was mein 

ſo ſchwaches Herz beflemmt, Wie mic) 

der Krankheit Hite ſticht, Wie mic) 
der Hölle Zorn anficht. Herr, wache 
hier! Gott, fey bei mir! Steh! gut 
dafür, Daß ich den Glauben nicht 
verlier! 

4. Herz, fey getroft in Noth und 
Tod: Gott, der dir ſtets die Hände 


bor, Reicht fie dir auch) im Sterben! 


Er führt dich aus der Drangfal aus, 
Und läßt in feinem ew'gen Haus Dich 
füße Ruh’ ererben. Dein Ausgang aus 
dem Streiterfeld, Dein Eingang in die 
beff're Welt Sey feiner Weisheit heim: 


BE. Hligemeine Sterbelieder. 













Herr, deine]: 


* 





geſtellt! Ja, Vater, mach's, wie dirs 

gefaͤllt! Du liebeſt mich; ich liebe 

dich; Dir ſterbe ich; Dein bleib' ich 

heut’ und ewiglich! EN 4 
’ Joh. Adam Lehmus, 


Mel. O du Liebe meiner Liebes 


13313. Wann ich einft entfchlafen 


werde, Und zu meinen Vätern gehn, 
Will ich von der armen Erde Friedlich 
auf zum Himmel fehn. Zu des Vater: 
haufes-Thoren ‚Schwingt der Pilgrim 
fih empor; — Nichts ift in der Welt 
— Wenn ich Jeſum nicht ver⸗ 
or. 
2. Wer verföhnt zur Himmelshöhe 
Seinen Blick erheben kann, Ohne Zit- 
tern, ohne Wehe, — D, der ift ein fel' 
ger Mann! Wem der Geift dad Zeug: 
niß giebet: Unter Freuden, unter 
Schmerz Haft du Gottes Sohn ges 
liebet, — D, das ijt ein fel'ges Herz! 

3. Alfo möcht ich einft erblaffen, 
Und im legten Kampfe nun Als des 
Vaters Kind gelaffen Auf dein Todten⸗ 
bette ruhn; Ausgetilget meine Fehle, 
Neugeboren durch den Herrn, Jeſum 
Chriftum in der Seele, Ueber mir den 
Morgenftern! 

4. In der angenehmen Stunde Will 
ich, Herr, dich fuchen gehn; Laß in deiz 
nem Sriedensbunde Du mic unver⸗ 
rüclich ftehn! ‚Heute fey mir ein Ver: 
fühner, Heute Leben mir und Ruh‘, 
Täglich theurer, täglich fehöner, — 
Für das Andre forgeft Du! a. Knapp 


Mel, Allein Gott in der Goͤh' ſey Ehr'. 


3314. Wann mein Stündlein vor: 
handen ift, Und ich foll fahr'n mein’ 
Straße, So g’leit' du mid), Herr Jeſu 
Ehrift, Mit Hülf’ mich nicht verlaffe! 
Mein’n Leib und Seel’ an meinem End’ 
Befehl’ ich, Herr, in deine Hand’, Du 
wirft fie wohl bewahren! 

2. Mein’ Sind’ mic) werden Fran: 
ken fehr, Mein Gwiſſen wird mich na= 


gen; Denn ihı'r find viel, wie Sand 


am Meer, Doc) willich nicht verzagen; 
Gedenken will id an dein'n Tod; Herr 
Sefu, deine Wunden roth, Die werden 
nich erhalten! = 
3. Ich bin ein Glied an deinem Leib, 
Dep troͤſt ich mich von Herzen; Von 
* 
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Siebentes Bu, 





Dir ich ungeſchieden bleib’ In Todes⸗ 


noth und Schmerzen. Wenn ich gleich 


ſterb', fo fterb’ ich dir; Ein ew geb Le⸗ 
ben haft du mir Durch deinen Tod er⸗ 
worben. 

4. Weil du vom Tod erftanden bift, 
Merd’ ich im Grab nicht bleiben; Mein 
höchfter Troft dein’ Auffahrt ift, Tod s⸗ 
furcht Fannft du vertreiben; Denn wo 
du bift, da komm' ich hin, Daß id) ſtets 
bei Dir leb’ und bin; Drum fahr’ ich 
hin mit Freuden. ; 

5. So fahr ich hin zu Jeſu Ehrift, 
Mein’ Arme ſich ausſtrecken; So ſchlaf 
ich ein, und ruhe fein, Kein Menſch 
kann mid) aufwecken, Denn Jeſus 
Chriſtus, Gottes Sohn; Der wird die 


zum ew gen Leben. Nitolaus Hermann, 


Sterbensfreudigkeit. 

Mel Wachet auf, ruft und die Stimme, 
3315. Was beweget mich zu 
trauern? Mein Leiden wird nicht ewig 
dauern, Es währt nur einen Augen— 
blick. Schwing’ did) auf zu jener Freu⸗ 
de, D Seele, die du trägeft Leide! Laß 
allen Tand der Welt zuruͤck! Mer Feine 


— — — — — — — — 


wird nicht mehr kuechttſch grauen; 


Gott, meinen Heiland, werd' ich ſchauen 


Von Angeſicht zu Angeſicht. Bei aller 


Traurigkeit Fuͤhrt zur Zufriedenheit 
Dieſe Hoffnung, Die er, mein Hort, 
Mir fort und fort Verheißt in ſeinem 
theuern Wort. 
5. Nun darf mich Fein Tod mehr 
fhreden, Im Glauben kaun ich hier 
ſchon ſchmecken Die Kräfte der zukuͤnft⸗ 
gen Welt. Ich bin fehon in Hoffnung 
felig, Mein Glaube macht mich allzeit 
fröhlich, Weil er das Unfichtbare Halt. 


Getroft mein Herz und Muth! Zuleßt- 


wird Alles gut, Wenn wir glauben; 
Mer glaubt, behält Durch did) das 


Mel. Was mein Gott will ıc. 


3316. Was bat ein frommer Chriſt 


doch) noth, So heidnifch ſich zu halten, 
Wenn Gott ihm felig durch den Tod 
Die Seinen läßt erfalten? Er hat den 
Geift zum Unterpfand, Daß, die auf 
Shriftum fterben, Den Himmel ale ihr 
Vaterland Unwiderfprechlic) erben. 

2. Schaut dorthin, wo der Höchfte 
ſich Gibt herrlich zu genießen! Mo 


Hoffnung hat, Der wird von Seufzern | Freuden find, wo mildiglid) Die Le: 
matt, Und muß zagen; Doc) wer ein |bensftröme fließen, Wo weder Herzleid 


Chriſt Von Herzen ift, Hat Freudig- 
keit zu jeder Frift. : 

2. Zwar befümmert mic) die Sünde, 
Die ic) an mir und Andern finde, So, 
lang ich leb' in diefer Welt; Diefe will 


Leid verzagen, Weil mein Vertrauen 
Sefum hält. Er, erift's, der. mic) tröft't; 
Durch ihn bin ich erlöst. Jeſu, Jeſu, 


Wie wohlift mir, Wenn ic) allyier In Gott hie herzlich ehret. 


diefem Glauben traue dir! 

3. Meine Schuld iſt mir Hergeben, 
Sc habe Theil an jenem Leben, Das 
weiß und glaub’ ich feftiglich! Lob fey 
Gott, der mir geſchenket Die Sünden, 
die mein Herz gefränfet, Und ſich er: 
barmet über mih! Was kann mir Sa: 
tan thun? Sc bin und heiße nun Kind 
und Erbe. Was acht! ih Hohn? Die 
Ehrenfron’ Befit' ich in der Hoffnung 
fon. : er‘; 

4. Meinen Jeſum werd’ ich fehen, 
Und ihm zu feiner Rechten ftehen In 


L Puh Glanz und helfen Kit, Mir 


—— — — — — — 


noch Gefahr Mag ewig hingelangen, 
Und wo der lieben Engel Schaar Die 
Frommen haͤlt umfangen. 

3. Der Auserwaͤhlten Freud’ und Luft 


Geld, O Fefus, und befiegt die Welt! 
Himmelsthär aufthun, Mich führn| 


a 


Geht über alle Zungen; Sie ward nod) - 
ich ftets beflagen, Doch nie in meinem | Keinem hier bewußt, Iſt in Fein Herz 


gedrungen; Kein Aug’ hat jemals an⸗ 
gefehn, Kein Ohr Hat je gehöret, Was 
dem dort Gutes foll gefhehn, Der 


4. Wer alfo hier im Erdenthal Sich 
chriſtlich läßt bedeuten, Wird froh im 
Geift zum Himmelsfaal Die Seinen 
hinbegleiten, Und flehen, daß er auch 
der Pein Und aller Laſt der Erden 
Durch ein erwuͤnſchtes Stündelein Bald 
moͤg erledigt werden. 

5. Wir wollen, die entfchlafen find, 
Sm Frieden fchlafen laffen, Und ftets 
nur feyn auf das gefinnt, Der Sün- 
den Weg zu haffen, Daß wir, weil fie 
num ewig nicht Zu uns herwiederkom⸗ 
men, Zu ihnen in das wahre Licht 
Bald werden aufgenommen, S. Datı, 


} ER ER * + 
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Merl Ehriſtus, der ft mein Leben. 


3317. Was wilft du, Seele, 
trauern? Die Faͤulniß ficht dich an? 
Des Srabes enge Mauern? Die finftre 
Todesbahn? 17. Man weiß von keinem Leiden, 
2. Will's dich, o Herz, beſchweren, Von keinem Suͤndengift, Von keinem 
Daß Wuͤrmer dir einmal Den armen Zorn und Neiden; Nichts hier Die Tod— 
Leib verzehren? — Blick' auf zum Ster⸗ |ten trifft. 

nenfaal! N 18. Kein Schweiß ift da zu finden, 

3. Was ift doch aber Sterben Und |Wo alle Arbeit ruht; Man treiber 
gehn ins finftre Grab? Ein heilfames | Feine Sünden, Vergießt Fein Menfchen: 
Verderben, Die befte Himmelägab”! |blut. 

4. Die Grube gibt das Leben, Das| 19. Der Hunger ift verwiefen, Kein 
Modern Schmuck und Pracht. Wilft | Seufzen wird gehört; Glücfelig wird 
du nach Ruhe ftreben? Hier ift die ‚gepriefen Der, den der Wurm ver: 
file Nacht. zehit. ö 

5 Deinvergmügtes Schlafen, Das| 20. Die Hällen unfrer Seelen Sind 
. fein Erwecken ftdrt! Da man von Fei- |vor dem Sturm bededt, Bor aller 
nen Waffen, Von keinem Kummer hört! | Sünde Quälen, Das Chriſti Vol er: 

6. Der Stein ift ja verfiegelt, Kein ſchreckt. 


den Grabgebäuen Man feinen Sam: 
mer kennt. 


16. Wenn ſchwarze Wetter dräuen, u 
Wenn Gottes Zorn entbrennt: Hier 


Ungluͤck darf herein; Die Kammerthür| 21. Die brachte uns zuwegen Des 












Heilands Freundlichkeit; Der führt 
mit vollem Segen ns Laud der Ewige 
keit. 

22. Er hat das Grab geweihet, 
Weiler im Grabe lag; Den Glauben 
dieß erfreuet Gleich einem Hochzeit: 
tag. 

23. Da wird uns zubereitet Das 
himmlifche Gewand, Darinnen er uns 
leitet Zum ew’gen Heimathland. 


verriegelt Bor aller Angſt und Pein. 
7. Der Staub deckt alle Thränen, 

-Der Sand die GSorgenlaft. Wohl dir, 

— du ein Sehnen Nach dieſer Ruhe 


ha 

Was ſoll dieß Laufen, Streiten? 
Denf an die Krone dort! Wohl dem, 
der fein bei Zeiten Heimgeht an jenen 
Ort! 

9. Im Thal der Todten ae 
Gin ew'ges Freudenreih, Mit £ 
wird einſt befränget Der Leib, fo en 
und bleid). 

10. Die dunfeln Grabesgrüfte Er- 
quicken meine Bruft; Es hauchen Le— 
benslüfte Mich an mit heil ger Luft. 

11. Ihr ſtillen Todtenbeine,: Sch 
blick euch freundlich an! Ich laſſ euch 
gern alleine Auf meiner Todesbahn. 

12. Warum? mein Jeſus ſchliefe 
Auch in der Dunkeln Kluft; Lag er 
einft in der Tiefe, Was fürche ic) mei⸗ 
ne Gruft? 

13.. Er ſchlief bis an den Morgen 
In ſtolzer Siegesruh'; Die will ic) ihm 
abborgen, Thu’ ich die Augen zu: 

14. Ich freue mich zu fommen An 
einen Fühlen Ort, Woſelbſt das Schiff 
der Frommen Wirft Anker in dem Port. | 

15. Da hat man ausgeweinet/ Da 
ſorgt man nimmermehr; Im Land, | 
10'8 dunkel ſcheinet, Geht's ſtill und. 
friedlich her, Ba 


Keimen ſtirbt's zuvor; Der Leib wird 
ausgefäet Zum neuen Lebensflor. 


Grüfte ‚gehn, Um zum oöllfonmnen 
Erben Sm Himmel aufzuftehn! 

-26. Fahr’ hin, du armes Leben, 
Das ohne Ruh’ und Raft! In Sturm 
und Fluthen fchweben, Iſt mir zu 
ſchwere Laft! 

27. Komm, liebe Todesfammer, Er: 
oͤffne mir die Thür! Nimm mic) nach 


28. Ih komme zum Vergnügen 


ſterb ich gern. 
29. Du aber, Ueberwinder Des —* 


der, Im Sterben uͤber ſich! 

80. Vermodert dieſe Huͤtte, So lebt 
mein Geiſt ja noch; Herr, meine befte 
Bitte Iſt: Freiheit von dem — 


allem Jammer Im Frieden ein zu dir! 


24. Ein Weizenkorn vergehet, Zum | 


25. D feliges Erfterben! In dunfle 


des, führe mih, Wie alle Gottesfin-, - 


El. =, 26 


Mit Zefu, meinem Herın. Sch ſoll EN 
ins Bette liegen Doll Schlafs; drum 





We 


pr 


. Glauben die richtige Spur. Drum fteht 


31. Getroſt! ich ſcheide munter, 
"Die Ruhe lacht mid an! Sch finke 


tig GSeyd ihr und nichtig; Aber die 


die Natur: Kehrt’ ich doch bald zu den 


= 


— 
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H Me b VBeficht du deine Wege. ) 

3319. Wenn Gott von allem 3b: 
fen Und diefer Lebensnoth Wird meine 
Seel erlöfen Durch einen fanften Tod: 
Wenn ich werd’ aufgenommen, Bon 
allen Sünden rein, In das Gefchlecht 
der Frommen :- Wie felig werd’ ich feyn ! 

2. Dann wird mein Mund voll La⸗ 
chen, Und meiner Stimme Klang Ein 
lieblich Loblied machen, Gott, unferm 
Heil, zum Dank; Ihm werd’ ic Ehre 
bringen; Ja felbft der Himmelsfaal 
Wird ewig wiederflingen Von feiner 
Wunder Zahl. 

3. Herr, ftille mein Berlangen, Daß 
ich der Bande frei, Womit ic). bin um: 
fangen, Und ganz bein eigen fey! So 
lang’ ich hier muß leben, So bin ic) 
immerzu Mit Sündenfhuld umgeben, 
Und finde Feine Ruh‘. - > 

4. Was dein Gefeg mir zeiget, Er⸗ 
freuet meinen Geift; Doch ift mein 
Fleifch geneiget Zum Boͤſen allermeift. 
Ich kann mich oft nicht retten, Weiß 
weder aus nod) ein,» Und fchrei im dies 
fen Ketten: Wo foll ich ficher feyn? 

5. Bom Sammer, denichtreibe, Von 
meines Fleifches Streit, Und dieſes 
Todes Leibe, Wer iſt's, der mich bes 
freit? Doch will ich Alles leiden, Wenn 
du, o Gott! nur nicht Dich) je von mir 
willft feheiden Mit deinem Angeficht. 

6. Laß deinen Geift mich färfen, 
Hilf, daß ich Überall Kann feinen Beiz 
ftand merken, So fuͤrcht' ich feinen 
Fall; Und ob ich lang’ muß weinen, 
So wird die Sonne mir Um fo viel hel: 
ler fcheinen, Wenn fie nun bricht herz 
für. ———— 
7. Hier muß ich Samen ſtreuen Mit 
Thränen ‚vieler Pein; Dort werd’ ich 
mich erfreuen, Und das wird ewig ſeyn. 
Hier muß ich traurig fingen In meiner 
Prüfungszeit, Dort werd’ ic) Garben 
bringen Im Reich der Seligkeit. 


Tod eines Kindes. 
Mel. In allen meinen Thaten, 


3320. Wenn kleine Himmelserben 

In ihrer Unfchuld fterben, Go buͤßt 

man fie nicht. ein; Sie werden nur dort 

oben Dom Vater aufgehoben, Damit. 
fie underloren fey'n. 

I 2, Sie find ja in der Taufe Zu ih⸗ 


froh hinunter; — Mir winfet Canaan! 

32. Du, Herr, bift meine Freude, 
Du fiegelft meinen Stein; Dein 
bleib’ ich, wenn ich. fcheide Und modre, 
ganz allein. Dr. Sen. Reinh. Hedinger. 


Mel. Schönier Immanuel, Herzog der Frommen. 
3318. Wechſelt, ihr Fahre, verlaus 
fet, ihr Zeiten, Fliehet mit eilenden Slus 
then dahin! Endlich doch müßt ihr zum 
Hafen mic) leiten, Wo ich gefichert vor 
Sterblichkeit bin! Kurz nur und flüch- 


Ewigfeit ift mein Gewinn. 

2. Zwar wird in Kurzem die Hätte 
zerfallen, Drin meine Seele fo lange 
gewohnt; Doc), Fann ich Länger im Leibe 
nicht wallen, Wird-Er, der über den 
Sherubim thront, Mir noch ein Leben 
Liebevoll geben Wo mich der Tod und 
die Trübfal verfchont. 
3. Ford're mir über die irdifchen 
Sahre Keiner die Rechnung, als Chri⸗ 
ftusnur, ab! Ob ich. aud) zu den Ge- 
ftorbenen fahre, Und mich muß legen 
ins finftere Grab: Laß ic) im Glauben 
Den mir nicht rauben, Der fi aus 
Liebe zum Tod fir mich gab. 

4. Wollten die Füße mir oftermals 
wanfen, Wählt‘ ich für Gnade fo oft 


göttlichen Schranfen, Sucht‘ ich im 


mir offen Seliges Hoffen; Chriſto nur 
lebd ich, ihm fterb’ ich auch nur. 

5. Hier bin id), Herr! und hier find 
aud) die Meinen! Schreib’ uns vers 
einigt ind Lebensbuch ein! Wie koͤnnt' 
ic) doch vor dir felig erfeheinen, Sollt' 
auch nur Eines verloren . dort feyn? 
Nein, alzufammen Zend) in die Slam: 
men Deiner geheiligten Lich’ uns hin: 
ein!- 

6. Herr, Herr, ich flehe dich Findlich 
mit Thränen! Du nur erfennft, wie 
mein Inneres fteht; Jeſu, du fieheft 
mein Findliches Sehnen, Das nad) dem 
obern Serufalem- geht. Doc) bin ic) 
ftille, Wie e8 dein Wille! Fuͤhr' mich 
zur Heimath, ſey's frühe, ſeys fpat! 
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rem Chriftenlaufe Fuͤr Jeſum einge⸗ 


weiht, Und noch bei Gott in Gnaden; 


Was ſollt' es ihnen ſchaden, Wenn er 


nun über fie gebeut? 
3. Der Unfchuld Gluͤck verfcherzen, 
Stets Fämpfen mit den „Schmerzen, 


Mit fo viel Seelennoth, Im Angfiges 


* 


Von uns erwachſ'nen Suͤndern Das 


fuͤhl der Suͤnden Das Sterben ſchwer 


empfinden: : Davor bewahrt ein früher 


* 
Iſt einer alt an Jahren So hat 


“er ein erfahren, Das ihn noch heute 


kraͤnkt, Und unter fo viel Stunden Oft 


wenige gefunden, Daran er mit Vers 


gnägen denkt. 

5. Zwar, wer in feiner Zugend Den 
Meg zur wahren Tugend Durch Jeſum 
Chriſtum find’t, Und fich den wahren 
Glauben Hat niemals laffen rauben, 
Der lebt und ftirbt auch wie ein Kind. 

6. Allein wo find die Reinen, Die 
jegt noch fo erfcheinen, Wie fie das 


Waſſerbad Bor Gottes Augen ſtellte? 
Den nicht: 


Wo iſt der, der nie fehlte, 
die Suͤnd' im Nee hat? 
7. Wie leicht geht nicht bei Kindern 


fremde Feuer an! Sind fie der Erd’ 
entriffen, Dann fünnen wir erft wiflen, 
Daß fie die Welt nicht fällen kann. 


8 O wohl denn diefem Kindel Es 
ftarb nicht zu geſchwinde. Zeuch hin, 


du liebes Kind! Dur geheft ja nur ſchla⸗ 
fen Und. bleibeft bei den Schafen, Die 
ewig.unfers Jeſu ſind. Andreas Rothe, 


Mel. - Die Seele Chriſti heil’ge mid). 
3321. Wer malt den felgen Au— 
genblid, Wer nennt das herrliche Ge: 
ſchick, Wenn nun zu Gottes Majeität 
Ein fterbender Gerechter geht ? 

2. Ein Seufzer, — und die Kette 
bricht! Kaum fagt mans todt! — 
ſchon ift e8 Licht! Und der entbund'ne 
Beift ift ſchon Erhoben vor den ew’gen 
Thron, 

3. Der Ölaube möchte fliegen nad), 
Dod) feine Fluͤgel find zu ſchwach. In 


jenes umerfchaff'ne Licht Dringt ein 


verweslich Auge nicht. 

4. Wir wiſſen's, — und das ift genug, 
Nach oben geht der Sel’gen Flug; 
Dort find fie frei von Sorg' und Leid, 
Und ruhn in Jeſn nach dem Streit, 


' 
x 
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5. Mit goldner Harfen Harmonie 
Lobſingen ihrem Heiland fie; Sie 


ſchau'n fein Antlig. — Seelen, auf,. 
a folget ihrem Siegeslauf! 


6. Ihr Glauben, Dulden, Lieben, 
Thun Bleib’ uns auf ewig thener nun. 
O Jeſu, laffe du gefhehn, Was unfre 
rg droben flehn! 

. Wir fehn Berluft, und fie, Ges 
— Sie ſuchet täglich unfer Sinn; 
Du aber tröfteft - über'm Grab, Und 
trockneſt alle Thränen ab. 

8. Herr, wie Elifa dort geflebt, Als 
fein Elia ward erhöht, So flehn wir: 
gib an deinem Heil Uns Lebenden nun 
sei fach Theil! Aus dem Englifchen, 

von A. Knapp: 


Sn bekannter Melodie, 


3322. Wer weiß, wie nahe mir - 


mein Ende? Hin geht die Zeit, her 


fommt der Tod. Ach wie geſchwinde 


und beyende Kann kommen meine To— 
desnoth! Mein Gott, ich bitt durch 


Chriſti Blut, Mach's nur mit meinem 


Ende gut. 

2. Es kann vor Abend anders wer: 
den, Als es am frühen Morgen war: 
Dieweil ich Teb' auf‘ diefer Erden, 
Schweb ih in fterer Zod’sgefahr. 
Mein Gott, ich bitt' ıc. 


3. Herr, lehr' mich ftetö mein End’ 


bedenken, Und wenn ich dann einft ſter⸗ 
ben muß, Die Seel in Jeſu Wunden 
ſenken, Und ja nicht ſparen meine Buß’. 


Mein Gott, ich bitt ze. 


4. Laß mich bei Zeit mein Haus bez 
ftellen, Daß ich bereit fey ‚für und für, 
Und fage ſtets in allen Fällen: Nerv, 
wie du willft, fo ſchick's mit mir! Mein 
Gott, ic) bitt' ıc. 

5. Mad)’ mir ftets füße deinen Him⸗ 
mel - Und bitter diefe fchndde Welt; 


Gib, daß mir in dem Weltgetümmel: 
Mein yS 


Die Ewigkeit fey wergeftsle 
Gott, ich bitt! ıc. 

6. Ach, Vater, deck' all. meine Sünde 
Mit dem Verpdienfte Jeſu zu, 
ich hier Vergebung finde, Und dort die 
langgewünfchte Ruh'. Mein Gott, ich 
bitt! ꝛc. i 

7. Ich weiß, in Jeſu Blut und Wun⸗ 
den Hab’ ic) mir recht und wohl gez 
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Damit 


bereit; Da find’ ich Troft in Todesſtun ⸗ 


0 Siebeutes Sud. 


Gott, vor dir mein ganzes Herz, So 
erhorſt du meine Bitte, Und verbindeſt 
meinen Schmerz. 

7. Drum geteoft, o meine Seele! 
Warum bift du fo betrübt? Bleib’ in 
deiner Trübfalshöhle, Bis dns Kreuz 
dich ausgeübt! 

8. Aberharr’ auch gleicherweife Auf 
den Herren, deinen Gott, Und vertrau, 
daß ic) ihn preife Nach verſchwund ner 
Zodesnoth. 

9. Ermwird feine Huͤlf erweifen Mei⸗ 
nem bleichen Ungeficht, Daß ich droben 
ihn darf preifen, Wenn mir hier das 
Herze bricht, 





den, Und 7 was ich gerne 
Mein Gott, ich bitt’ ıc. 
8. Nichts ift, das mich von Jeſu 
ſcheide, Nichts, es ſey Leben oder Tod! 

Sch leg’ die Hand in feine Seite, Und 
fage: mein Her, und mein Gott! 
Mein Gott, ich bit’ ꝛc. 

9. Ich habe Jeſum angezogen — 
laͤngſt in meingr heil'gen Tauf’; 
bift mir auch daher gewogen, Dakmic 
zum Kind genommen auf. Mein Gott, 
ich bitt’ ꝛc. 

10. Ich habe Jeſu Leib gegeſſen, 
Ich hab' ſein Blut getrunken hier: 
Nun kannſt du meiner nicht vergeſſen, 
Ich bleib in ihm, und er in mir. Mein 
Gott, id) bitt' ꝛc. 

.11. Sp komm mein End’ heut’ oder 
morgen: Ich weiß, daß mir's mit Jeſu 
glück; Ich bin und bleib’ in deinen 
Sorgen, Mit Jeſu Blut ſchoͤn ausge: 
ſchmuͤckt. Mein Gott, ich bitt ꝛc. 
12. Ich leb' indeß in dir vergnuͤget, 
Und ſterb ohn alle Kuͤmmerniß! Es 
gehe, wie mein Gott es fuͤget; Ich 
glaub’ und bin es ganz gewiß: Durch 
deine Gnad und Chriſti Blut Machft 
du's mit meinem Ende gut. 


Aemilia Suliane, 
Sräfn zu Schwarsburg - Nudolftadt, 












Mel Nun ruhen alle Wälder, 
3324. Wie fanft fehn wir den, 
Frommen, Nun bald der Erd’ entnom- 
men, Sich feinem Ziele nahn! Wo ſich 
des Lebens Freuden Vom ſichern Suͤn⸗ 
der ſcheiden, Da gehn des Chriſten 
Freuden an. 

2. Er laͤchelt feinem Ende, Und hebt 
vol Dank die Hände Zu feinem Vater 
auf, Der bei der Welt VBerderben So 
froh ihn lehret ſterben, Nach einen 
wohl vollbrachten Lauf. 

3. Sein ruhiges Gewiffen Bebt nicht 
vor Finfterniffen, Die Grab und Hol 
umgibt; Die ſchreckensvollen Pfade 
Erleuchtet ihm die Gnade Des Gottes, 
den er treu geliebt. 

4. Hier fließen feine Thränen Der 
Angft; hier Achzt Fein Stöhnen Der, 
Reu', die ihn zerreißt. Sein Herz, zu 
Sotterhoben, Empfängt den Troft von 
oben, Und Fried‘ und Sreud' im heil⸗ 
gen Geiſt. 

5. Er fegnet froh bie Seinen, Die 
um fein Lager weinen, Ermahnt umd 
tröftet fie; Und feiner Treue wegen Erz 


Mel. Ringe recht, wenn Gotted Gnade, 
(DE 42.) 
3323, Wieder Hirſch nach frifcher 
Duelle Schreit mit lechzender Begier, 
Alſo ſchrei ich laut und helle, O mein] 
Gott, mein Gott, zu dir! 
2. Welcher Durft, o welch Berlan- 
gen Zreibt mich, Lebensbrumn, zu dir! 
Ach/ wann werd’ ich Troft empfangen? ? 
Ach, wann find’ ich Dich in mir? 

3. Seel und Geiſt wuͤnſcht dic) zu 
fehen, Did), mein Heiland, Jeſu Ehrift! 
Du Mic mein Dee Pa at: — fuͤltt Gott feinen Segen, Und an 

4. Meine Thränen, meine Klagen auch von biefen nie. 

Sind, v Herr, meintäglich Brod, Weil) _ 6: Die Engel fleigen nieder, Vol. 
ich höre zu mir fagen: Wo iſt num dein | froher Zubellieder Die Seele zu em⸗ 
Schuß und Gott? pfahn; Er ffimmt in ihre Chöre Anz 

5. Wenn ic) folches dann vernehme, erg Preis und Ehre Dem Mittler, 
So betrüb’ ich mich in mir, Daß ich | feinem Heiland, an. 
vor mir felbft mich ſchaͤme; Gleichwohl 7. Laß, Hoöchfter, mic beftreben, 

ieh" ich noch zu dir, Sp in der Welt zu leben, Wie man 

5. Denn ſobald ich nur —— dieß TR erwirbt, Damit ich einft ala 
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Erbe Der Seligfeit auch fterbe, Wie 
ein Gerechter, Frommer ftirbt.: 
\ Eh. Fels Weiße 


Mei Warum betrübft du dic), mein ıc, 


3325. Wie felig ift ein frommer 
Chriſt, Der in dem Herrn geftorben ift! 

Ihn hat der Fühle Tod Geführet aus 
dem Jammerthal, Entnommen aller 
Angft und Qual. 

2. Er ift der Suͤnd' und böfen Welt 
Entgangen, die und Arme hält, Und 
vielfach) ängftet noch; Er hat vollendet 
feinen Krieg, Erhalten den erwänfchten 
Sieg. 

3. Wir Andern muͤſſen feufgen noch 
Hier unter einem harten Joch, Im Ker⸗ 
ker unſers Leibs, Da Sorge, Furcht 

‚aumd Schrecken wohnt; Und Truͤbſal 
unfer nie verfchont. 


4. Er aber ruht. ohn’ Weh’ und Ach, 
In feinem fanften Schlafgemad), Bon 


allen Sorgen frei; Kein Kummer ift 
ihm mehr bewußt, Er lebt in ſteter 
Freud’ und Luft. 

’5. Sein Geiſt, der ift in Gottes 
Hand, Und fchauet das gelobte Land, 
Dahin der Tod nicht fommt; Er lebt 


in Gottes Paradies, Dahin ihn bier. 


fein Glaube wies. 

6. Ihm wifcht mit füßer Freundlich» 
feit Der Herr das thränenfeuchte Leid 
Selbſt von den Wangen ab; Er hat, 


was und nod) jet gebricht, "Und ſiehet 


Gott in feinem Licht. 

RT. Mer wollte denn nicht herzlic) 
gern Hinfcheiden aufdentreuen Herrn? 
Mer wollte bleiben hier, Und nicht im 
Himmel lieber. feyn, Als auf der Erd’ 
in Angft und Pein? 


3. Komm, Zefa, komm, md füge: 


und aus, Geleit’ und in Dein Himmels⸗ 


haus, Bring’ uns zu deiner Ruh’, Daß 
wir fammt- allen Engeln dich Dort moͤ⸗ 


gen ruͤhmen ewiglich! 


Mel Ich Hab’ mein’ Sad)’ Gott heimgeftellt, 


3326: Wie fole-ich nicht ergeben! 
feyn Zu feheiden, wann der Tod bricht 


ein? Denn Sterben ift ja mein Ge: 


vs 


winn; Sch fahre hin Wo ich in ew'ger 


Freude bin. 
2. Die Seele koönfehe, fie wäre los, 


RN 


Und ruhte dort in Ehrifti Schvoß, Weil 


ihr, die feft gebunden an, Die Srei- 


heitsbahn Nichts, als der Tod, eröff: 


nen Fann. 

3. Dann liegt der Leib in aka 
Ruh‘, Wenn ihn die Erde decket zu, 
Die Arbeitözeit ift dann vorbei; Ganz 
hi Lernt er im Grab, was Ruhe 
ey. 

4. Er ſchlaͤft, doch währt es nicht 
gar lang; Wenn der. Pofaune heller 
Klang Vom Himmel fallt, fo ift be= 


hend Sein Schlaf zu End’, So, daß 


er feinen Tod mehr Fennt. 

5. Dann wadt er auf aus feinem 
Grab, Und legt die Sterbekleider ab; 
Er Fommt zur Freiheit aus der Haft, 
Denn ihm verfchafft Sein Heiland neue 
Lebenskraft. 


6. Ich wach’ und ſchlaf in Gottes 


Hand, Sein Schuß iſt nie von mir ges 


wandt; Sch weiß, daß mic) der Herr 
erhält, Menn auch die Welt Am letz⸗ 
ten Tag in Truͤmmer faͤllt. 


7. Komm, Gottes Sohn, komm, 


wann du willt! Dann wird mein Her: 


zenswunfch erfüllt; Viel beffer ift's; 


ich ſey bei dir, Als daß ich hier Noch 


kaͤmpfe leidend für und für. 
8. Da werd’ ich ohne Ziel der Zeit 


\Erheben deine Herrlichkeit, Wenn ich 


vom Tode werd erftehn And fröhlich 
Em Ins Heiligthum, dich ſtets zu 
ehn. 

9. Da wird mein Mund vol Ruͤh⸗ 
mens ſeyn, Wenn du mic) fuͤhrſt zum 
Erbtheil ein, Das du mir laͤngſt mit 
Mund uud Hand Haft zuerkannt, Als 
du an mich Dein Blut gewandt, 

10. Run, Amen, ja, e8 werde wahr! 


Ich warte nur der Engel Schaar, Die 


du, wenn meine Hütte birft, O Lebensz 
fürft, Mir zur ne ſchicken 
wirſt! 


L 


\ 
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Mel, Herzlich thut mich, verlangen, 


3327. Ach, auserwählte Stunde, 
Wann trittft du endlich ein? Das 
Herz ruft mit dem Munde: Sch will 
erlöfet feyn! Der Erde bin ich müde, 


Zum Himmel will ic) hin, Wo ich in 


* und Friede Bei meinem Jeſus 

in. 
2. Mich hat die Welt betrogen, Noch 
täglich thut fie dieß; So ift das Herz 
umzogen Mitgroßer Kümmerniß. Und 
iheinen meine’ Sinnen Von außen 
gleid) vergnügt, So fühl ic) doch von 
innen, Was da filr Sorge liegt. 

3. Geduld muß zwar inzwifchen 
Zum Trofte bei mir ſtehn, Die Thraͤ— 
nen abzuwifchen, Die aus den Augen 
gehn; Doc) ift der Troft am größten, 
Wenn ich im Himmel bin; Drum wäre 

ER am beften, Sch Fame bald da— 
in. 

4. Herr Jeſu, mach’ ein Endel 
Komm, ſchließ die Lebensthuͤr; Komm, 
reiche mir. die Hände, Und führe mic) 
von hier! Du nur bift meine Sonne; 

So laß den Wunfch gefchehn, Daß 
dich zu feiner Wonne Mein Auge möge 
fehn!. 

5. Zerfälft der Leib sim Staube, 

. Denn er ind Grab muß gehn, So fagt 

mir doc) mein Glaube, Daß er wird 
auferftehn. Du wirft ihn nicht vergef: 
fen, Wo und wie lang’ er liegt; G'nug, 
daß ſich unterdeſſen Die Seel' an dir 
vergnuͤgt. 

6. So wart' ich mit Verlangen, Bis 

ſich dieß Leben fchließt, Und jenes an- 
gegangen, Das in dem Himmel ift. 
So fterb’ ich alle Tage, Bis ic) geftor: 
- ben bin, Und endlich) freudig fage: 
Gottlob! nun fahr’ ich hin! 


M. Erdmann Neumeifter, 


Mel. O du Liebe meiner Liebe,  ® 
3328. Ach, daß nicht die Teste 
Stunde Meines Lebens heute ſchlaͤgt! 
Mid verlangt von Herzensgrunde, 
Daß man mic) zu Grabe trägt. Denn 
ich darf den Tod nicht ſcheuen, Sch bin 


längft mit ihm befannt; Führt er Doch 
aus MWüfteneien Mich in das gelobte 
Land. \ 

2. Hätte gleich mein ganzes Leben 
Friede, Ruh’ und Sicherheit: Macht 
die Sünde doc) daneben Tauſend Un 
ruh', Furcht und Streit. ' Diefe Plage, 
dieß Verderben MWeicht von mir nicht 
eher hin, Als bis durch) ein fanftes 
Sterben Ich bei Gott im Frieden bin, 

3. Ach! das Grab in Fühler Erde 
Sf des Himmels Vorgemach; Und 
wenn id) zu Staube werde, So zer: 
ftäubt mein Weh und Ach. Sa, verlier’ 
ich Leib und Glieder, So verlier’ ich 
nichts dabei, Denn Gott ſchaffet Alles 
wieder Aus den alten Trümmern neu. ° 

4. Meine Seele zieht indeffen In die 
Hätten Gottes ein. O! wer kann die . 
Luft ermeffen, Welche dort wird ewig 
ſeyn? ‚Setzt entzücdt mich ſchon das 
Schuen, Was wird erft alddann ges 


fchehn, Wehn mich Gottes Hand wird 


kroͤnen, Und ich ihn darf felber fehn? 
5. Laßt mid) fahren, laßt mich ſchei⸗ 

den Aus der armen Erdenwelt! Laßt 

mich zu den ew'gen Freuden, Die mein 


1 Heiland dort beftellt! Taͤglich, ſtuͤnd⸗ 


lich will ich fterben, Bis mein Gott 
mid) fchlafen legt, .Und als feinen Le— 
benserben Meinen Geift zum Himmel 
trägt. M. ©, Neumeiſter. 


Mel. Ehriſtus, der iſt mein. Leben, 


3329. Ach waͤr' ic) doch ſchon dro⸗ 
ben! Mein Heiland, waͤr' ich da, Mo 
dich die Schaaren loben, Und fäng': 
Hallelujah! ar 

2. Wo wir dein Antlig ſchauen, Da 
fehn’ ich mich hinein, Da will ich Hüte 
ten bauen; Denn dort ift gut zu feyn. 

3. Da werd’ ic) Alles fehen: Den- 
großen Schöpfungsrath, Was dur. 
dein Blut gefchehen, Und deines Geiz 
fies That. Re — 

4. Da feiern die Gerechten, Die un: 
gezählte Schaar, Mit allen deinen 
Knechten Das große Subeljahr. 

5, Mit görtlich-füßen Weifen Wird 


% 
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mein verklaͤrter Mund Dich ohne Sünde 
preifen, Du meines Lebens Grund! 

6. Da werden meine Thränen Ein 
Meer voll Freude feyn. Ad) ftille bald 
mein Sehnen, Und hole mid) hinein! 

ee Ernſt Gottlieb Woltersdorf. 


Merl. Aus meines Herzens Grunde, 


3330. Der legte meiner Tage Sit 
mir vielleicht nicht fern; O dann wird 
meine Klage EinLobgefang dem Heren! 
Vollbraͤcht ift ganz mein Lauf, Sch 
trete hin zum Throne, Und Gott fest 
mir die. Krone Der Ueberwinder auf. 
2. Für feines Reiches Erben Hat 
Jeſus mich erklaͤrt; Was fürchr ich 
mid) zu fterben, Wie er mich fterben 
lehrt? Mir ift der Tod Gewinn; Da: 
mit ich felig werde, Entſchwing' ich 
mid) der Erde, Der ich verfühner bin. 
3, Nicht mich, nur meine Bürde 
- BVerfchließt die finft're Gruft; Mich 
hebt zu höh'rer Würde Mein Vater, 
der mich ruft; Sein Bote heißer: Tod! 
Er, furchtbar nur den Suͤndern, Will: 
fommen Gottes Kindern, Führt mich 
hinauf zu Gott. x 
4. Sch, der Gefahr entronnen, Geh' 
aus den Kampf hervor; Hoch ber 


alle Sonnen Hebt mid) mein Glaub’ 


empor. Da tret’ ich in die Reihn Der 
Engel, meiner Brüder; In ihre hohen 
Lieder Etimmt mein Triumphlied ein. 

5. Gott fihaut von feinem Throne 
Mit Huld auf mich herab, Dem er in 
feinem Sohne Das Recht der Kind: 
fchaft gab. Ich darf zu ihm mich nahn, 
Für meinen Kampf auf Erden Von 
ihm gefrönt zu werden, Gein Kleinod 
zu empfahn. 

6. Die Leiber ſeiner Frommen/Sind 
Saat, von ihm geſaͤtt; Die Freudenzeit 
wird kommen, Da reif die Ernte ſteht. 
Alsdann, am Erntetag, Wird er ein 
neues Leben Auch meinen Staube ge— 
ben, Der rief im Tode lag. 

7. Dir bleib’ ich, Herr, ergeben, 


Dir, großer Lebensfürft, Der du mich 


einft zum Leben, Zum Hinmel führen 
wirft! Sch harre diefer Zeit, Getreu 
in deinen Bunde; Ich freue mich der 
Stunde, Die ewig mid) befreit. 
8. Dann geh’ ich, frei von Kummer, 


Des Todes dunkle Bahn; Mir bricht! 


733. 


nach Furzem Schlummer Gin ew'ger 
Morgen an. Heil mir! er ift nicht fern, 
Der legte meiner Tage; Er kommt, 
und meine Klage Wird Lobgefang dem 
Herrn, | >... Münter, 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenftern, 


3331. Ott Lob! die Zeit komme 
nun heran, Da id) die Hoffnung haben 
kaun, Von diefer Welt zu fcheiden! 
Wie hab’ ich mich unzähligmal Ger 
wuͤuſcht aus dieſem Sammerthal Hin⸗ 
auf zu Gottes Freuden! Sehnlich Hab” 
ich, Dieſes Leben Aufzugeben Stets 
begehret, Bis. mir's Gott nunmehr ge— 
waͤhret. 
2. Nun, die Erloͤſung naher ſich! So 
mach’ ic) denn in Demuth mich, Ge—⸗ 
faßt zur Himmelsreife, Da werd’ ich 
nach gar Furzer Zeit Im Himmel ſeyn 
bei Ootterfreut Auf wunderbare Werte, 
Ewig Werd’ ic) Bor ihm fehweben,. 
Ber ihm leben In viel Freude, Nach 
dem ausgeftand'nen Leide, 
3. Nichts acht' ich Stunde, Hol’ und. 
Tod, Nichts Welt und Tenfel; alle 
Noth Hat num ein felig Ende. Hiemit 
befchließ’ ich meinen Lauf; Herr Jeſu— 
nimm die Seel’ hinauf Fu deine treuem 
Hände! Preis dir! Heil mir!. Zubi- 
liret, Triumphiret! Himmlifch Lebens 
Wird mein Heiland nun mir geben! - 


Mel. Mer nur den lieben Gott ꝛc. 


3332. Hallelujah! fie hat gefehla- - 
gen, Die Stunde, da mich Jeſus ruft; 
Du Freiftatt gegen alle Plagen, Sey 
mir gefegaet, ftille Gruft! Dein Tod 
verfüßt mir meinen Tod, O Jeſu, du 
mein Herr und Gott! IRRE 

2. Sotimenfch, Erlöfer,.fey willkom⸗ 
men, Du, meiner Seele Bräutigam! 
Du haſt dem Tod die Macht genommen, 
Für mich erwärgtes Opferlamm! Dein‘. 
Tod verfüßt ac. ER 

3. Was ift der Tod? Der Weg zum | 
Leben; Sey, Bote Gortes, mir gegrüßt! 
Schieß' deinen Pfeil, ich Fann nicht be: 
ben; Hier ift mein Herz, ich bin ein 


Chrift! Dein Tod verfüßt ꝛc. 


4. Du, der am Kreuz für mid) er— 
blaffet, Machft mic) von allen Sünden 
rein; Du, weldyen meine Seele fafler,. 


— 
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Mein Bruder, wirft mein — ſeyn! Scepter traͤget, 


Dein Tod verſuͤßt ꝛc. 

5. Ich weiß, an welchen Heren ich 
glaube; Ich kenne dich, du guter Hirt, 
Der meinen Leib aus ſeinem Staube 
Einſt — auferwecken wird. Dein 


Tod verſuͤßt ꝛc. 


6. Jehovah, Koͤnig aller Thronen, 
Nun wird mein aufgeldster Geiſt In 
jenen heil gen Höhen wohnen, Moman 
dich ewig, ewig preist! Dein Tod ver- 
füßt ꝛtc. 

7. O ftört mich nicht mit euren Kla— 
gen, Singt Pfalmen, ihr, die ihr mic) 
liebt; Ihr findet mich. i in wenig Tagen 
Da, wo es feine Thränen gibt! Dein 
Tod verfüßt ıc. \ 

8. Hallelujah! dem Herin ſey Ehre! 
Wo ſchwingt ſich meine Seele hin? Ich 
feh! der Seraphinen Chöre Lobſingend 
mir entgegen ziehn. Dein Tod verſuͤßt ꝛc. 

©.C Prepen, 
der dieſes Lied auf feine einene 
Beerdigung dichtete, 


Met, Gottes Sohn ift kommen. 


3339. Her, num laß in Friede, 
Lebensfatt und müde, Deinen Diener 
fahren Zu den Himmelsfchaaren, Se 
lig und im Stillen; ; Doch nad) deinem 
Willen =" 7TE 


2: Gerne will ic) fterben, Und den 


In feinen Himmelsfreuden ; 


Eine fchöne Krone 

Schon zum Gnadenlohne; Da werd’ 
ich ergößet, Und zur Ruh’ geſetzet. 

8. Mein Erlöfer lebet, Der mich fel- 
ber, hebet Aus des Todes Kammer, 
Da liegt aller Jammen; Fröhlid), 
ohne Schrecken, Will er mic) erweden, 

9. Diefer Leib foll gehen Und in 
Klarheitftehen, Wann die Todten wer= 
den Aufftehn aus der Erden; Chri- 
ftum werd’ ic) ſchauen, Darauf kann 
ich trauen. 

10. Ihm will ich, lobfingen, Preis 
und Ehre bringen, Ruͤhmen ſeine Guͤte 
Mit Seel! und Gemuͤthe, Preiſen ſei⸗ 
nen Namen Ohn Aufhoͤren. Amen. 

i Dr. Böhme. 


Mer. Befieht du deine Wege, 


3334. Merzlich thut mich verlan- 


‚gen Nach einem fel'gen Tod, Weilich 


hier bin umfangen, 
Schmerz und North. 
ſcheiden⸗ 


Von Truͤbſal, 
Ich habe Luft, zu 
Daheim beim Herin zu ſeyn, 


D Sefu, 

führ’ mid) ein! 
2. Du haft mich ja erfaufer Mit 
deinem theuren Blut; Sch bin auf dich 
getaufet, Dein wohlerworbnes Gut. 
Mie follte mir denn grauen, Wenn 


meine Kraft zerrinnt? Weil ich auf 
Bu kann bauen, Bin ich dein fel’ges 


Himmel erben; Ehriftus mich geleitet, | Kin 


Melchen Gott bereitet. Zu dem Licht 
der Heiden, Das uns ſehtt in Freuden. 
3. Hier hab’ich geftritten, Ungemach 
erlitten, Ritterlic) gefämpfer, Manz 
chen Feind gedämpfet, Glauben auch 
gehalten Richtig mit den Alten, 
4. Thränen muß ich laſſen, Weinen 
ohne Maßen, Schwere Gänge laufen, 
Mit der Chriſten Haufen Ueber Suͤn⸗ 
den klagen, Kreuz und Trübfal tragen. 
5. Nunmehr foll ſich's wenden, 
Kampf und Trübfal enden; Gott will 
mich erlöfen Bald von allem Boͤſen; 
Es ſoll beſſer werden, — es war auf 
Erden. © 
6. Srieden werd’ ich finden, Kedig 


ſeyn von Sünden, Und auf allen Sei— 


tem Nicht mehr dürfen flreiten; Mic) 


foll ganz umgeben Him miiſch Freuden⸗ 


leben. 
7. Mir iſt beigeleget, 


Ob gleich füß ift das Leben, Der 
Tod gar bitter mir, Mill ic) mich doch 
ergeben, ‚Zu fterben willig dir. Ich 
weiß ein befj’res Leben, Da fährt die 
Seele hin, Mein Jefus wird mir's ges 


‚| bei, Sterben ift mein Gewinn, 


4. Der Leib zwar inder Erden Wird 
Würmern dann zum Raub, Doch auf: 
erwedet werden Durch Chriftum aus 
dem Staub. Dann glänzt. er wie die: 
Sonne, Dann lebt er ohne Noth In 


‚Himmelslicht und Wonne, Was ſcha⸗ 


det mir der Tod? 

5. Ob mich die Welt auch reizet au. 
bleiben länger hier, Und manche Seele 
geizet, Nur reich zu ſeyn in ihr: Gott: 
lob, daß ich's nicht achte! Es währt 
nur kurze Zeit. Das, wornach ih nun 
trachte, Das bleibt in Ewigkeit, 

6: Und wenn mir auch). das Schei⸗ 


Mo man den * Freunden wehe thut, 
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| 'uns-in foldhem: Leiden Den. Hep siel| Srommen, Die zu ihrem Heiland Fom- in ſolchem Seiden Der: Herr viel] Frommen, ‚Die zu ihrem Heiland kom⸗ 


Kraft und Muth. Hier iſt noch Gehn 
und Kommen, Hier wechſelt Zeit und 
Ort, Dort dauert bei den Frommen 
Das Wiederfehen fort. 

7. Muß ich auch hinterlaſſen Be⸗ 
truͤbte Kinder klein: Gott wird ſie treu 
umfaſſen, Er wird ihr Troͤſter feyn. 
Drum willich gerne ferben, Und tranen 
meinem Gott; Er läßt fie nicht verder= 
ben, Er hilft aus aller Noth. 

8 Was wollet ihr verzagen? Der 
Herr wird mit euch ſeyn; Er wird euch 
heben, tragen, Und führen aus und 
ein. Die Wittwen und die Waifen 
Schuͤtzt er mit Vatertreu'; Ihr werdet 
ihn noch preifen,. Daß Er ein Vater 
ſey. 

9. Kommt, fillet eure Chränen, Ihr 
Lieben, die ihr weint! Befaͤnftigt euer 
‘ Sehnen, So gut es auch gemeint!) 
Verſenkt euch ins Vertrauen, Daß wir 
in kurzer Zeit Uns froͤhlich werden 
ſchauen In Gottes Ewigkeit! 

10. Nun, o Herr Jeſu, wende Ich 
mic) zu dir allein; Gib mir ein ſelig 8 
- Ende, Laß Engel um mich ſeyn! Führ’ 
mid) ins ew’ge Leben, Das du erwor⸗ 
ben haft, Weil du dich felbft gegeben 
Fir meine Sundenlaſt. 

11. Laß mich nicht wanfen, merke 
Auf mich, Herr Jeſu Ehrift! Den 
fhwachen Glauben ftärfe In mir zur 
legten Friſt! Hilf ritterlich mir ringen! 
Nimm, Heiland, mich in Acht, Daß 
ich mag fröhlich fingen: Gottlob, es 
ift vollbracht! Ehriſtoph Knoll. Werind.) 


Mel. ie — leucht't uns der Morgenſtern. 


3339. Ich freue mic) von Herzens—⸗ 
grund Auf jene heilig ernſte Stund‘, 
Da ich foll fchlafen gehen. D wie wird 
es fo Lieblich tyun, Wenn diefer Leib 
darf endlich ruhn Im Grab ohn' alle 
Wehen! Erden Werden, Iſt fein 
*. Schade; Zefu Gnade Wird erwecken, 
Was fich hier ind Grab muß ſtrecken. 
2. Bedenf', mein Herz, wie wird bir 
feyn, Wenn. du: dein Pilgerfleid voll 
Dein Haft endlic) ausgezogen, Das 
Suͤndenkleid der Sterblichkeit, Und 
nun der Geift ans diefer Zeit Zur Ewig⸗ 
Zeit geflogen! Fröhlich, Selig Wirft 
du preifen Gott, den Weifen, Mit den 


: 


men, 

3. Bei Öott zu ſeyn, verlaugt mich 
ſehr; Die Sehnſucht ſteiget mehr und 
mehr, Dich, Jeſu, zu umfaſſen. Soll’s 
nicht bald ſeyn, o Friedefuͤrſt Daß ich, 
den innig nad) dir dürft'r, Verd end⸗ 
lich frei gelaffen? Aus! aus! Fuͤhr 
aus Mic), den Muͤden! Bring’ zum 
Frieden Den, der thränet, Undfic) nar 
nach Sefu fehnet! 

M. Johann Caſpar Schade, 


Fe Nun ruhen alle Wälder, 


3336. Ich Habe Luft zu fcheiden 
Don diefer Welt mit Freuden, Mein 
Gott, wann dir's gefällt; Es ſtehet 
mein Verlangen Nach die; laß mich 
umfangen Herr Jeſu, dich im: Hinz 
melszelt! 

2. Ich habe Luft zu ſcheiden; DO Ge- 
fu, durd) dein Leiden Haft du mich 
vecht befreit! Du tilgeft meine Suͤn⸗ 
den, Daß ich kaun Gnade finden, 
Schenfft mir die wahre Seligkeit. 

3. Ich habe Luft zu fcheiden, Weil 
all mein Kreuz und Leiden Alsdann ein 
Ende hat; Drum ich den Tod nicht 
ſcheue, Weil ich mich innig frene Auf 
jene ſchoͤne: Himmels ſtadt. 

4. Ich habe Luſt zu ſcheiden; Es 
darf mich Niemand neiden, Wenn ich 
bei Jeſu bin; Der Fann mich wohl be⸗ 
fhiißen Vor aller Feinde Bligen; Zu 
vom ſteht Herz, Gemuͤth und Sinn. 

5. Sch habe Luft zu ſcheiden. Du 
helles Licht der Heiden Wirft mich 
durchs finſt're Thal Des Todes ficher 
bringen, Daß ich kann fröhlich fingen, 
Mari ich komm in den Freudenfaal. 

6. Sch habe Luft zu ſcheiden; Mein 
Sefus wird mich weiden, Wo nichts 


als Freude iſt, Wo ich nur Ruhe habe, 


Und ewiglid) mich labe, Hilf mir bald 
hin, Herr Jeſu Chriſt! 


Mel, Jeſu, meine Freude. 


3337. Jeſu, Nuh der Seelen, Laß 
mich nicht fo quälen ‚Hier in dieſer 
Melt! Ich bin matt und mide, Suche - 
Ruh’ und Friede Zudem Himmelszelt, 
Komm, ad) komm! D Jeſu, komm! 
Führe mich aus diefem Leiden Hin zu 
Himmelsfreuden! 


Le 


— 


2. Dein Knecht hat geftritten, Kreuz 


‚und Noth erlitten, Sefu, Seelenfreund! 


Laß mic num ansraften Von der Arbeit 
Zaften, Morgen oder heut. Jeſu, Fomm ! 
Ach Jeſu, komm! Bringe mic) zu Ruh' 
und Friede, Ich bin matt und müde, 
3. Was ich denk' und thue St nach 
Himmelsruhe Nur allein gericht't. Als 
les ift nur Mühe, Was mir fpat und 
früne Von der Welt gefchicht. Gottes 
Schein Der gibtallein Fried’ und Ruh’ 


in meinem Herzen, Lindert meine 


Schmerzen. 

4. Weichet nun, ihr Sünder, Weicht 
Doch „ ihr Weltfinder, Alle fern von 
mir! Die ihr ftreitet, Frieger, Die ihr 
dfters fieget In dem Böfen hier! Him— 
melöfreud' Iſt mir bereit; Sanfte 
Ruh’ und füßes Leben Wird mir Jeſus 
geben. A. Fritſch. 


Nach eigener Melodie. \ 
3333. Mir Fried und Freud” fahr‘ 
ich hin, Iſt's Gottes Wille. Getroſt 
ift mir mein Herz und Sinn, Sanft 
und ftile, Wie Gott mir verheißen 
hat; Der Tod ift mein Schlaf worden. 
2. Das macher Ehriftus, Gottes 
Sohn, Der treue Heiland, Den du 
mich, Herr, haft laffen fchau'n, Und 
machft.befannt, Daß er das Leben fey 
und Heil, In Noch und aud) im Ster⸗ 

ben. 
3. Den haft du Allen vorgeftellt In 
großen Gnaden; Zu feinem Neid) die 


‚ganze Melt Heißen laden, Durch fein 


theuer heilfam Wort, Das allerwarts 
erfchollen. Reh 
4. Er ift dad Heil und fel’ge Licht 


Fuͤr die Heiden, Zu leiten, die dic) Fen- 


nen nicht, Und zu weiden. Er ift dei: 
nes Iſraels Preis, Ehre, Freud’ und 
Wonne. Dr. M. Luther. 


Met, Alte Menfchen muͤſſen ſterben. 
3339, Mirtter! alle Kraft der 
Morte, Die du in der hohen Pein Bor 
der offnen Todespforte Ließeſt deine 


Loſung ſeyn, Bleibt, indem id) auch 


abſcheide, Meiner Seele Fuͤll' und 
Weide. Nun ich fo geräfter bin, Sehnt 
mein Geift zu dir fich hin. 

2. Wenig Wort’ in langen Stunden 
Red'teſt du vom Kreuze Dar, Bis du 


Siebentes Buch. 
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Alles uͤberwunden, Was dir in dem 
Wege war, Zu dem Vater durchzudrin⸗ 
gen, Und auch uns zu ihm zu bringen; 
Weil du die Verſoͤhnungsmacht Meiſt 
im ſtillen Kampf vollbracht. 

3. Doch was deine Lippen ſagen, 
Macht zu Gott gewiſſe Bahn; Was 
uns quaͤlt, das war dein Klagen, Unf- | 
res Flehns nahmſt du dic) an. Dieß 
gefchieht, um mich zu lehren, Wo aud) 
ich mich hin fol Fehren, Wenn der heims 
gerufne Geift Alles richtig machen heißt. 

4. Vater! (fagteft du) laß die- 
fen Shren blinden Frevel nach! 
Edle Kangmuth, fey gepriefen! Nun 
wie foll ich eigne Nach! Wider meinen 
Nächften hegen, Und mir felbft den 
MWegverlegen? Zefu, deine Mittlerhuld 
Tilge mein’ und feine Schuld! 

5. Deine Mutter, ‚deinen Juͤnger, 
Welchen du, er dich, geliebt, Haft du, 
Eintrachtd = Wiederbringer, Gleich ver- 
forgt, und gleich geübt. Gib, daß bie, 
fo ich verlaffe, Nechter Sinn zufams 
men falle, Und in deiner Lieb’ und - 
Treu’ Eins des Andern Zuflucht fey! 

6. Heute, (unbergleichlich's Heu: 

te!) Heute folleft vr gewiß — 
(Slaube, rede, bete, fireite!) Seyn 
Imit mir im Paradies! — Diefed 
laſſe, wie dem Schächer, So auch mir, 
o Todesrächer, Bricht der Augen mat- 
ter Schein, Meiner Seele Keirftern 
feyn! ? 

7. Ah, warum bin ig verlaf 
fen, O mein Öott, nrein Gott 
vondir? Jeſu, wie ift dieß zu faſſen? 
Klagft du fo, wie geht's dann mir? 
%a, durch diefes ſcharfe Ringen Mirft 
du deinen Flüchtling bringen, Trotz der 
Suͤnden Scheidewand, Zum geheimen 
Priefterftand. 

8. Aber welch bedenflih Dürften 


Klagt der ausgedoͤrrte Mund Unfres 


reichen Lebensfürften In deröchrift-Er= 
BEE De die lechzensvolle 
Kehle, Für die ächzensmatte Seele 
ı Bleibt, wenn nichts den Stand mehr 
hält, Mir zum Labfal dieß beftellt ! 

9, Nun, num ift dad Heil erworben ; 
Denn du fagft: Es iſt vollbracht! 
Jeſu, eh’ du noch geftorben, Leuchter 
ſchon die Siegesmacht! Alles mag um 
uns vergeben, Dennoch bleibt das Heil 


— 


ki [2 
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ans fiehen: Du Vollender bift in mir, | — Weil ich im Tode ſicher bin. 


Und ich jetzt vollend't in dir! . 

10. Vater, vufft du, ich befehle 
Meinen dir geweihten Geift! 
O ſo hilf auch meiner Seele! So ver- 
tritt mich allermeiftz Wann der legte 
Zug vorhanden, Löf’ mic) aus des To⸗ 
des Banden, Nimm dann deines Pil- 
gims wahr, Stelle mich dem Vater 
dar! 

11. Diefe fieben feften Siegel Drüdl‘, 
o Lamm, auf meine Bruft, Daß ih zul 
dem Zionshlgel, Deffen Spur mir nun 


bewußt, Unverweilt gezogen fteige, 


Und fonft alles Andre fchweige, Außer 
deiner Worte Chor; Diefer hebet mich 
empor! 
142. Wahrheit, prüfe! eicht, durch⸗ 
ſcheine Noch einmal was in mir iſt, 
Ob ich Alles lauter meine? Daß dein 
Sinn, o Jeſu Chriſt, Mich enthalt' im 
Tod und Leben; Laß den Geiſt mir 
Zeugniß geben, Daß ich Gnad' und 
—— Und fofort das Leben 
hab' 

13. Nun fo darf ich mit dir — 
Nun ſo werd' ich auch erhoͤrt; Nun ſo 
folg' ich durch die Stufen, Wo der 
Eingang unverwehrt Zu dir fuͤhret, 
und zu Allen, Die dir Hallelujah 
ſchallen; — Du, du haftden Feind ges 
dampft! — Ewig ift ed auögefämpftt |" 


ki 
Mel. O D heifiger Geiſt, o Geil ıc. 


3340, Nun faͤhret mein Geift im 
Srieden dahin, Weil ich bereit zum To: 


de bin; Mit meinen Augen hab’ ich 
ſchon Erblidtden wahren Gottes Sohn; | 


Drum fähret mein Geift im. Srieden 
dahin. 

2. Nun fahret mein Geifki im 1 Stieben 
dahin, Weil ich getroft zum Tode bin; 
Mein Herz fich feft im Glauben hält 
An Chriſt, den Heiland aller Welt; 
Drum faͤhret mein Geiſt im Frieden 
dahin. 


3. Nun faͤhret mein Geiſt im Frieden 


dahin, Weil ich zum Tode zeitig bin; 
Bon Sünden hat mich Chriſti Blut 
Mein abgewafchen, mir zu gut; Drum 
- fähret mein Geiſt im Frieden dahin. 


4. Nun fähret mein Geift im Frieden | 


Knapp's geiftl, Liederbuch, IT, 


Dr 3. U Bengel. 
s) 


Tod, Hoͤll' und Teufel fönnen mir Nicht 
haben; Jeſus ſteht dafuͤr; Drum 
faͤhret mein Geiſt im Frieden dahin, 

5. Nun fähret mein Öeift im Frieden 
dahin, Weil ich des Lebens muͤde bin, 
Es iſt genug, Herr, Iöf’ mid) auf, Und 
nimm mich in den Himmel auf, Sp) 
fähret mein Geift im Frieden dahin! 


Samuel Stell 


Mel, Es iſt gewlbllch an der Beit, 


33411. Wontmir, ich geh’ zur Ruhe 
bin; Mein Glaube hat gewonnen! 
Durch) dich, erhöhter Heiland, bin Sch 
allem Zorn entronnen. Dir bring! ic) 
Lob und Dank dafür; Wie groß, wie 
reich war aud) an mir Dein goͤttliches 
Erbarmen! 

2. Einft lebt' ich elend ohne dich, | 
In Finfternig und Schande, Herr, 
meiner Sünden ſchaͤm id) mich, Bes 
fenfze ihre Bande; Dod) deine treue 
Liebe wid) Nie ganz, fie drang mit 
Macht in mic), Ich mußte zu dir 
fliehen. 

3. Da nahmſt du — mit Sanft⸗ 
muth an, Bereit, die Schuld zu ſchen⸗ 
ken; Was ic) von Jugend auf gethan, 
Dep willft du nicht gedenken. Suͤn⸗ 


derfreund, der fo verzeiht, So tröftet 


und fo ganz befreit, Wo ift a beines- 

Bleichen? s 
4. So darf ic) denn, von dir erlöst, 

Nur die mich überlaffen, Und, fonft von 


‚allem. Troft entblöft, Die Hoffnung 


ſi cher faſſen: Sn jener Welt erzeigſt du 
mir Noch 5 und herrlicher als hier, 
| und Güte 

In diefer füßen Hoffnung bloß. 
Befteg ich alles Srauen, Warum ? — 
dich, Mittler, hoch und groß, Darf ich 
begnadigt ſchauen. Du kommſt, du 
kommſt; ich zage nicht, Du bleibft } a 
einft auch { im Gericht Als Richter mein 
Erlöfer. 

6. Drum ſchließ ich ſanft die Augen 
zu, Befehl: div meine Seele: Die. 
nimmft und die bewahreft du; Ach, 
diefe theure Seele, Un die du felöft am 
Kreuze rangft In Martern und in To⸗ 
desangſt, Die Fannft du nicht verlaffen! 

3, ©, Schiner, 
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D Zefu, ruft mein Herz; Ad), laß mich 
nicht vergebens Ausſchuͤtten meinen 
Schmerz! Es Angften mich die Suͤn— 
den, Es ſchrecket mich der Tod; Der)‘ 
Satan will mich binden, Die Hdũ⸗ 
macht mir Noth!- 

Ach, nientand kann mich retten, 
Als du mit deinem Blut; Ich ſehe 
ferne Ketten, Drob ſchwindet mir der 
Muth. Es ſchreien, die mich haffen: 


„ana men | Valel will ich diegeben. die: ‚Hölle cauben, So prich: „Es iſt 
3342. Zu dir, du Firft des Lebens, | „vollbracht! Sch hab’ $ ausgeftanden, 


„Bas diefer leiden foll; Hier ift mein 
„Blut vorhanden, Hier ift die Suͤh⸗ 
„mung voll!‘ 

5. So Fam ich drauf mit Freuden 
Aus diefem Kerker ziehn, Auf dein Ber: 
dienft und Leiden, Meil ich verſichert 
bin: Du wirft, ch’ ich erbleiche, Mir 
in dag Herze ſchrei'n, Ich ſoll in deis 
nem Reiche Und Paradiefe ſeyn. 

6. Herr Jeſu, deinen Haͤnden Bes 


Wo ift doch num dein Gott? Du bift|fehf ich meinen Geift! Du wirft mir 


von ihm verlaffen, Du bleibft des Teu⸗ 
fels Sport! — 

3. In meinen größten Zagen Soll, 
Jeſu, deine Pein, Die du für mich ers 
tragen, Mein. höchftes Labfal fenn. 
Laß mich dein Blut erbliden, Das du 
vergoffen haft! Laß mich Dein Kreuz ers 
J Wann Mund und Wang! ers 

aßt 


Engel ſenden, Wenn er von hinnen 
reift; Die werden ihn begleiten In 
deinen Ehrenfaal, Da wirft du mir bes 
reiten Ein füßes Freudenmahl. 

1 Mein Körper mag indeffen Sm 
fanften Grabe ruhn, Kein Grab, Fein 
Mirmerfreffen Sol ihm ein Leides 
thun; Denn, Herr, Durch dein Begras 
ben ind fiegreich Auferftehn Soll ich 


4. Ach, frärke meinen Glauben, Und [ihn wieder haben, Und ganz sum — 
nimm mich wohl in Acht, Will mich I mel gehn. TR 


a)‘ Allgemeine 


Mei, Gott ſey Dank in aller Welt, 


platz Iſt da, wo ihr Herz und Schatz 
Bo ihr Heiland Jeſus Chriſt, Und ihr 
Leben hier fchon ift. - 

2. Eins geht da, dad Andre dort In 
die ew’ge —9 fort, AUngefragt, ob 
Die und Der Uns ugch irgend nuͤtz⸗ 
lich wär’? 

3. Doch ber Herr kann nichts ver⸗ 


ſehn; Und wenn es nun Doch gefchehn, 
‚Hat man nichts-dabei zu thun, Als zu 


fchweigen und zu ruhn. 

4. Manches Herz, das nicht mehr 
da, Geht uns freilich innignab; Doch), 
v Liebe, wir find dein, Und Du willft 
uns Alles fepn! 

BV. 1. 55 Avon Graf Zingentor, 
BD esehkian DR 


Met. Es iſt ewiotich an der Zeit: 


3344. Am Grab des Ehriften fin- 
get man Dom Sieg mit lauter Freu⸗ 


. den. Er hat vollendet feine Bahn, Era 


dulder Kreuz und Leiden, Gekaͤmpfet 


——— 


Menparigkeitz Nun ruhet er im * 
3343. Aller Glaͤub'gen Sammel: 


den. 


2. Herr, dir ſey Preis! durch N 
Kraft Iſt ihm fein Kampf gelungen; 
Dein Arm hat ihm den Sieg verfchafft, 
Daß er die Kron errungen, Die legt 
er Dir zu Süßen bin, Und fpricht: Herr, 
das ift dein Gewinn! ER biſt mein 
Heil, mein Leben! 

3. Er, wufch i in deinem Beil’gen Blut. 
Die Kleider rein und helle; Darum in 


Gottes Frieden ruht Sein Leib an dies 
‚fer Stelle, Bis ihn der ewigtreue Hirt 


Zum ‚Leben auferwecken wird, Der Jen, 
des Lebens Quelle. 

4. Meg ift nun alles Leid und 
Schmerz, Die Thränen abgewifcher: 
Getrdftet ewiglich fein Herz, Geftärker 
und erfrifcher. Nun wohnet er im ſel⸗ 


gen Licht, Bei Chrifto dort, das nims 


mer nicht In Ewigkeit verliſchet. 

5. Der Geift, zur Ewigkeit gereift, 
Iſt heim u Herm gegangen, 4 
nur die, Huͤlle abgeftreift, Die ihn Alle » 


einen guten Streit In Glauben und |hier umfang; * hat aus Jeſu 


solle Grabes- Stätte, Und deck ihn 


Br 


? 
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Chriſti Hand Ein ander, neu und bel] 5. Senkt num den Leichnam nieder 


Gewand Vor feinem Thron empfangen. | Zum Staube feiner Brüder, Wo ihn 


6. Drum fingen wir Hallelujah! 
Wie wohl it ihm gefchehen! Wie ge- 
genwärtig und wie nah Wird er dich, 
Herr, nun fehen! Wir fehn ihm nad), 
er fieht herab Auf uns, die wir bei fei- 
nem Grab Ihm nachzukommen flehen. 
E. Rudi. u. Pfeil. 


fein Schmerz erweckt; Wo Feine Wurh 
der Seuchen, Kein Sieber, Stöhnen, 
Keuchen Den ſchwachen Leib gi Sol 
tern ſtreckt. 

6. Einſt wird er neu ſi heben, 
Wann Gottes Todte leben, Und eine 
Welt erwacht. Drum triumphirt der 


Su eigener Melodie, j 
3345. Auferſtehn, ja auferſtehn 
wirft du, Mein Staub, nad) kurzer 
Ruh’; Unſterblich's Leben Wird, der 
dich ſchuf Dir geben, Halelnjah!! 

2. Wieder aufzublähn, werd’ ich ges 
fat! Der Here der Ernte geht, Und 
fammelt Garben, Uns ein, die in Ihm 
farben! Gelobt fey er! 

3. Tag des Danks, der Freuden⸗ 

thränen Tag! Du meines Oottes Tag! 
Bann ic) im Grabe Genug geſchlum⸗ 
mert habe, Erweckſt du mich. 
4. Wie den Träumenden wird's dann 
und feyn; Mit Jeſu 'gehn wir ein Zu 
feinen Srenden! Der muͤben Pilger Leis 
den Sind dann nicht mehr. 

5. Ad), ind Allerheiligfte führt mid) | 
Mein Mittler; dann leb ih Im Hei: 
ligthume, au feines Namens Ruhme, 
Dann ich ihn! 

Friedrich Gottlleb alopſtoc. 


Auch er erwacht! auch er erwacht! 

7. Nun ſchauet auf, Betruͤbte! Dort 
wandelt der Geliebte Nach Finſterniß 
im Licht. Vergonnet ihm Die Freude, 
Gebieter eurem Leide, Und wifcht die 
Zaͤhren vom Geficht! 

8: Wir aber ſtehn und weinen Vor 
modernden Gebeinen, Als Pilgrime ber 
Zeit, Wir, gehn auf Jeſu Wegen Der 


Ewigkeit! 


Mel. Mer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


3347. Das Grab ift da; hier ſteht 
mein Bette, Da ich zum Tode finfen 
fol. Ad), wer fich gut gebettet hätte, 
Der ſchliefe fanft und ruhte wohl! Wir 


fo Teichtlic) fterben Fann. 

2. Das Grab ift da; fo heißt es im⸗ 
mer; Wir gehen ein und gehen ‚aus. 
Die "Welt hat manchen hellen Schim⸗ 
mer, Doc) bleibt fie uns ein Fremd⸗ 
lingshaus; Gefaͤllt's am. beften uns 
darin, So reißet und der Tod dahin. 

3. Das Grab ift da; ſchon in den 
Wiegen; Mie manches Kind grüßt 
kaum die Welt, So muß es gleich im 


Mel D —* ich muß dich laſſen. 


3346. Da ſtehen wir, die Deinen, 
D treuer Gott, und weinen An diefer 
affnen Gruft, Indeſſen deine Sonne 
In heller Pracht und Wonne Herabs 

' glänzt aus der Himmelsluft. 

2. Fließt nur, ihr Thraͤnen, fließet! 
Ein Sterblicher beſchließet Des kurzen 
Lebens Lauf, DO du, die ihn ernaͤhrte, 
Nimm, mütterlide Erde, Dein Kind | 
‚ mit milden Armen auf! i 
3. Seyihmein fanftes Bette, Nacht: 


Diele bricht, Die Frucht fey zeitig oder 
nicht! 

4. Das Grab ift da; die beften 3 Fahre 
Eind auch des blafjer en Todes Raub; 


Und legt den Schdnften in den Staub. 
Ein jeder Schritt, den wir vollbracht, 
Führt a, Bet zur Grabesnacht. 


Eühlend zu! Er ſchlafe hier im Frieden 
Den Balfam -Schlafdes Müden, Des 
Kranken lang’ erfeufzte Ruh’. 
04, Verbergt euch, ihr Gebeine, In ter, So gehen wir dem Kirchhof zu; 

diefem ftillen Haine Vor Froft und | Die Glieder werden immer Fälter, Und 
Sonnengluth. Ihr Wolken geht ‘ges | fehnen felbft fich nach der Ruh’; Denn 


linde, Weht fanfter Hin, ihr Winde, | Sterben ift der fette Schluß; Ein Jun⸗ 


Wo eines ** Aſche ruht / ger ka nn ein — muß! 


denken, ad), zu wenig dran, Daß Kup. 


Glaube: Heil diefem todten Staubel 


offen Gruft entgegen, Und bir, 0 füße jr 


Sarge liegen, Dieweil ber Tod nicht 
Drdnung hält, Und ohn' Erbarmen 


Der wirft den Stärkften auf die Bahıe, | 


5. Das Grab ift da; fobald wir dl: 


* 
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6. Das Grab iſt da. Wie ſolltich 
wähnen, Daß es noch ferne von mir 
1en? Ach, man begräbt ja Den und 


Jenen, Und Feder muß an diefe Reih'. in den Lenzen! 


Wie Manchen legt man auf die Bahr’, 
Der jünger und gefünder war! 

7. Das Grab ift da. Wenn ohne 
Grauen Ich einft zur Ruh’ mich legen‘ 
fol, Sp muß ic) dir von Herzentrauen, 


Mein Heiland, und Dich Fennen wohl; |ruhn in ihrer Kammer. 


Rp 
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8. Dann laß mich froh erwachen, 
Mach’ meinen Mund vol Lachen, Und 
laß mein neu Kleid glänzen, Wie Lilien 
Ph. Fr, Hiller, 


mM eb, Der Heben Sonne Licht ıc. 


3349. . Die Chriften gehn von Ort 


zu Ort Durch mannichfalt gen Sammer, | 


Und fommen in den Sriedensport, Und 
Gott nimmt 


Denn du biftmeines Todes Tod, Stehft|fie nach dem Lauf Mit feinen Armen 


bei mir in der legten Noth. 

8. Das Grab ift da. Vom Welt: 
getuͤmmel Dahin o Herr, mein Sin⸗ 
nen richt'! Je näher Grab, je näher 
Himmel, Beim ich gelebt nad) Chri⸗ 
ſtenpflicht; Ja, dann erſchreck ich nicht 
dafür, Mein Grab wird mir sur Him⸗ 


9. Das Grab iſt da. Weg, Eitel⸗ 
feiten, «Und Erdenluft, ich fag’ euch ab! 


. melsthür”. 


Ich will mid) täglich fo bereiten, Daß 


ic) den Tod vor Augen hab’. Ich bin 


ein Menſch, fo. heißt es ja: Das Grab 


ift da! dad Grab ift da! 
Beni. Schmolfe, 


Mel Nun laßt uns Gott den Herren. 


3348. Das Lamm, am Kreuz ges 
ftorben, Hat Fried’ und Heil erworben ; 
Sun heißt bei feinen Schafen Das 
Sterben ein Entfchlafen. 
2. Sie gehn nicht ald Verbrecher 
Zur Strafe vor den Rächer; Sie gehn 
nur hin, und liegen, Wie Streiter nad) 


‚dem Kriegen. 


3. Ohm’ Angft vor ew'gem Sammer 
Gehn fie in ihre Kammer, Zur Ruh’ 
fi) zu begeben Auf frohes Wieder: 
leben. 

4. Sie legen ihre Glieder In Ruhe: 


bettlein nieder, Und fallen ohne Kum- 


mer, Wie Kinder, in den Schlunmer. 
5. Auf göttliches Erbarmen, In des 


Erldfers Armen, Verſiegelt zu dem Erz 


ben, Laßt ſich's gar ſanft hinfterben. 

6. D Sefu, deine Gnade Madıt, 
daß Fein Sterben fchade; Laß auf dein 
Blutvergießen Mic) einft die Augen 


Schließen! 


7. Laß mir auf dein Berfprechen 
Mein Herz im Glauben brechen; ‚Bes 
wahre mein Gebeine, Bis in vor dir er⸗ 
ſcheine. 


auf; Das Weizenkorn wird in ſein Beet 
Auf Hoffnung ſchoͤner Frucht gefä't. 


2. Wie feyd ihr doch fo wohlgereiöt! f 


Gelobt fey'n eure Schritte, Du friede- 
voll befreiter Geift, Du jet verlaff’ne 
Hütte! Du, Seele, bift beim Herrn; 
Div glänzt der Morgenftern. - Euch 
Glieder deckt mit fanfter Ruh’ Der 
Liebe ftiler Schatten zu. 

3, Wir freu'n uns in Gelaffenheir 
Der großen Offenbarung; Indeſſen 
bleibt das Pilgerkleid In heiliger Ver— 
wahrung. Wie iſt das Gluͤck ſo groß 
Su Jeſu Arm und Schooß! Die Liebe 
führ' ung gleiche Bahn :: So tief hinab, 
fo hoch hinan! Nic. Ludw. Graf v. Ainzendorf, 


Mel. — der iſt mein Reben, i 


3350. Die Liebe darf wohlweinen, 
Wenn man ihr Fleifch begräbt. Kein 
Chriſt foll fühllos fcheinen, Weiler anf 
Erden lebt. 


2. Doc) läffet gleich der Glaube 


Sein Aug’ zum Himmel gehn; Was 
aud) der Tod mir —2 Soll herrlich 
auferfiehn! 

3. So iſt's und um die Herzen, Die 
Gnade macht uns fe; ; Uns ift dod) wohl 


in Schmerzen, Im Trauern find wir 


froh. 

4. Was tröftet uns? das Hoffen: 
Wie gut iſt's, Chriſti ſeyn! Wir fehn 
den Himmel offen, Und nicht das Grab 
allein. 


5. Herr Jeſu, unſer Leben! Wir 


danken weinend dir, Daß du uns Troſt 
gegeben, Denn davon leben wir. 

6. Was wir in Schwachheit fäen, 
Das wird in Herrlichkeit Auf dein 


Wort auferftehen ;. Das iſt's, was und 


erfreut. 
7. Herr, bild’ aus unfrem Staube 
Den neuen Leib, der dort, Nicht mehr 


x 
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dem Tod zum Raube, Dich) ſchauet im⸗ 
merfort! DH. Friede. Killer, 


Mel. Mer weiß, wie nahe mir mein Enbe, 


3351. Die Nacht des Grabes wird 
vergehen, Wann du, o Tag, gekommen 
bift, An dem wir herrlich, auferftehen, 
Wie Jeſus auferftanden ift, Wann feine 
Stimm’ aus unfrer Gruft Den Leib 
ind Leben wieder ruft. 

2. Mas wird es für ein Tag der 
Monne Für die im Herrn Entfchlaf'- 
nen feyn, Wann nun,die ew’ge Lebens: 
fonne Strahlt in das dunkle Grab hin- 
ein, Wann Leib und Seele, neu vers 
eint, Ganz in Sein Bild verflärt er: 
fcheint! 

M el. Schwing’ dich auf au deinem Gott, 

(2 Timoth.4, 7 ff.) 

3352. Einen guten Kampf hab’ ic) 
Auf der Welt gekaͤmpfet, Denn Gott 
hat mir gnädiglicd AU mein Leid ge: 
dampfet, Daß ich meines Lebens Lauf 
Seliglich vollendet, Und mein" arme 
Seel’ hinauf, Ehrifto zugefendet. 

2. Forthinift mir beigelegt Der Ge⸗ 
rechten Krone, Die mir ew'ge Freud‘. 
erregt Vor des Himmels Throne. Fort⸗ 
hin ift der Herr mein Licht, Dem ic) 
mich vertrauet, Weil ihn num von Anz 
gefiht Meine Seele fchaust. 

3. Hier in diefer argen Welt Iſt 
fein wahres Leben. Den, der einzig 
mir- gefällt, Hab' ich mich ergeben: , 
Jeſu der mich führet hin In das Reich 
der Freuden; Denn fein Tod ift mein 
Gewinn, Mein Verdienft fein Leiden. 

4. Gute Nacht, ihr meine Freund’, 
Alle meine Lieben, Alle, die ihr um 
mich weint ! Laßt euch's nicht betrüben ! 
Hier thu’ ich die Augen zu, Leg’ ins 

Grab mich nieder: Schaut, die Sonne 
geht zur Ruh’, Kommt doch morgen: 
wieder! Heinrich Albert, 
Mel. Nun bitten wir den heirgen Geiſt. 
3353. Gtyeiti! uns, Troſter, den 
‚ naffen Blick! Zeig’ uns des Vaterlands 
Ruh’ und Gluͤck! O du Land des Fries 
dens, Heimath der Seelen ! Der Schmer⸗ 
zen Gluth wird und nicht mehr quälen 
In deinem Schoß! | 

2. Dort fpringt der eiwigen Freuden 


Quell, Und Gottes Angeficht ſonnenhell 
Leuchtet unausldfchlich! Dort fehweigt 
dad Sehnen, Ja, dort verfiegen des 
Kummers Thraͤnen; Dort ift Fein Tod. 
3. Es ſtrahlt der heiligen Wunden. 
Schein Ins Meer des himmlifchen 
Lichts hinein! Wird das Gold der Gaſ⸗ 
fen, Der Perlen Funkeln Sn dir, Stadt 
Gottes, nicht überdunfeln Den hellften 
Tag? — 
4. Ihn ewig haben in reinſter Luft, 
Unendlich ruhn an der milden Bruft, — 


Heiliges Entzüden! Die Herzen Eos 


pfen Vor Wonne Hoch, und mit Freu: 
dentropfen Fuͤllt fi das Aug’. 

5. Die Harfen klingen dir, Gott 
und dem Lamm! Die Braut umarmet 
der Bräutigam In endlofer Liebe! Die 


Gluth der Flammen Schläget uns über 


dem Haupt zufammen — D GSeligkeit! 
6. Es tönt durchs zahllofe Sünder: 
heer: „Wo wären wir, wenn das Lamm 
nicht wär"? O ihr lang erfehnten, — 
Ihr feyd gefunden, Heilige Quellen des 
Heils, ihr Wunden! Nehmt ew'gen 
Dank!“ Altbertinis - 


- Mel: Balet will ic) dir geben. 


3354. Erſchreckt nicht vor den. 
Grüften, Die ihre an Jeſum glaubt! 
Uns tröften feine Schriften, Und er ift 
unfer Haupt: Man grabt wohl bier 
beim Säen Uns: als verweslid ein; 
Mir werden auferftehen, Und unvers. 
weslich ſeyn! 

2. Die wir zum Orabe gehen, Sind 
aͤrmlich hingeffreut; Mir werden auf: 
erftehen In füßer Herrlichkeit, Wir 
werden bei dem Saͤen In Schwachheit . 
weggefchafftz Wir werden auferftehen 
In frifcher Lebenskraft. en 

3. Der Leib ift nur von Erden, Der 
hier wird ausgefät; Ein himmlifcher 
wird’8 werden, Der geiftlich auferfteht, 


Herz, faffe diefe Dinge, Wenn bir der 


Moder droht, Sp wird die Furcht ge— 
ringe, Und du getroft im Tod! ; 
4, Herr, du haft uns erworben, Was 
fterbend uns erfreut; Du bift in 
Schmad) geftorben, Und lebſt in Herrz 
lichkeit. Du wirft auch uns verflären; 
Auf Hoffnung fterben wir; Kraft, Ehr 
und Leben währen Dort ewiglich bei dir! 
Phil. Friede, Silen 
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men Erin genug/ fo lm mn ieh 
3355. Es ift vollbracht! Gottlob, 
es iſt vollbracht! Mein Heiland nimmt 
mich auf, Bahr Hin, 0 Melt! ihr 
Freunde, gute Nacht! Ich ende meinen 


Lauf. Ich fehne mich von hier zu ſchei⸗ 


ben, Und fahre heim zu Chriſti Freu: 
den; Es ift vollbracht 

2. &8 ift vollbracht! Meint Jeſus 
bat auf fi Genommen meine Schuld ; 
Er Hat gebäßt am Kreuzesſtamm filr 
nich; D theure Liebeshuld! Durch 
feine heiligen Todesivunden Hab’ ich 
das Leben num gefunden. Es ift walls 
bracht! —V 
3. Es iſt vollbracht! Meg Krankheit, 
Angſt und Pein! Meg, Sorg' und 
Ueberdruß! Durch Golgatha geh' ic) 
mac) Zion ein Mit leichtem, frohem 
Fuß, Auf jenen lichten Friedenshdhen 
Darf ich nun frei von Banden gehen. 
Es iſt vollbracht! 

4 Es iſt vollbracht! Dort bin ich 
außer Noth, JIus ew'ge Gut geſetzt; 
Dort ſpeiſet mich der Herr mit Him— 
melöbrod, Und Allem, was ergbgt. 
Dort fing" ich mit verflärten Mienen 
Den füßen Pfalm der Seraphinen. Es 
ift vollbracht ! 

5. Es ift vollbracht! Mein Leib mag 
immerhin Der Wuͤrmer Speiſe ſeyn. 
Ich weiß es, daß ich Staub und Aſche 
bin, Doc) Jeſus ift ja mein; Derwird 
mich fanft im Grabe decken, Und einft 
in Slarheit auferwecken. Es ift volle 
bracht! 

6. Es ift vollbracht! Gottlob, es tft 
vollbracht! Mein Heiland nimmt mid) 
auf. Fahr' hin, o Welt! Ihr Lieben, 
gute Nacht! Ich ende meinen Lauf, 
‚Ein lieblich Loos ift mir gefallen: Heil 
mir, ich darf gen Himmel wallen! Es 
iſt vollbracht, Andrend Gryphlub. 


Mel Wenn mehn Ständen vorhanden ft. 
.3356. Es naht mein frendenvollfter 
Tag. Da ich entbunden werde, Da ich 
zur Ruh' mich legen mag In deinem 
Schnoß, o Erde! Ein fanfter Schlaf, 
den Niemand ftbrt, Ein Hein Gewolb 
wird mir befcheert, Wo ich Fan ficher 
ſchlummern. 


2, Sey mir willkommen, füße Gruft! 
Ich fen auch bir wilffommen! Mir hat 4 


‚mein Heiland, der mic) ruft, Die Ars 


beit abgenommen. Drum fchid" ich 
mich zur kurzen Raft, Und leg’ in bir 
der Sorgen Laft, Den Leib des Todes. 
nieber.. 

‚3 Auf dich, mein Oott, hab’ ich ge⸗ 
baut, Vergnuͤgt mit deinem Walten! 


‚Das Kleinod, das du mir vertrat, 
Hab' ich bis jet behalten. Der Glaube, 


der dich feftumfchlingt, Die Ehrfurcht, 
die bir. Lieder fingt, Bleibt and) mein 
legter Dvem 4 

44 Nun ſtrebt mein Geiſt mit vollem 
Lauf Zu der Gerechten Wohnung. Du 
felbft, mein Heiland, hebſt mich auf, 
Und fagft mir von Belohnung, Von 
einem Sranze, ber mir gruͤnt, Den 
meine Echwachheit nie verdient, Den 
du mir felbft gewunden. 

5. Er ziere mich,owo jene Schaar 
Dir ew'ge Palmen fehwinget, Wo du 
von Heil’gen immerdar Mic Feftgefang 
umvinget!. Da foll, von deiner Huld 
eaitenk, Von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Mein Geift dir Ehre geben. nr 
6. O wel ‚ein Tag, der mich ber 
einft- Zu deiner echten ftellet! Und, 
wenn du Seel’, und Leib vereinft, Den 
Vätern zugefellet, Die mit volllomm- 
nem Jubelton, Das Lamm, den Sie⸗ 
ger, Gottes Sohn, Den Ehrenz König 
preifen! N Bi 

7. Laß ber Derlornen wenig feyn, 
Und viele ber Gekroͤnten! Sie drängen 
ſich mit mir. herein, Die Haufen der 
Verſbhnten! Wen du beriefft, der wähle 
dich; Wer dich erwaͤhlt, der fehne fich, 
Durchs Grab zu dir zu dringen ! 

Ron. Ad. Lehmud. 


Mel Bun fi) der Tag geendet hat. 
3357. Ci, wie fo felig ſchlafeſt du 
Nach. manchen fehweren Stand, Und 
liegft num da in füßer Ruh" In deines 
Heilands Hand! ii 

2. Sein Leiden hat dich frei gemacht 
Don aller Angft und Pein; Sein leßtes 
Mort: ed ift vollbracht! Das fingt 
dich lieblich ein. — 

3. Du laͤſſſt dich zur Verwandelung 
In dieß Gefilde ſaͤn, Mit Hoffnung 
und Verſicherung, In Klarheit aufzu⸗ 


ftehn. uch; 
Verbirg' bein liebes Angeſicht 


u 
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Im kuͤhlen Erdenfchooß! Wer hier ge⸗ 
lebt in Chriſti Licht, Der erbt ein ſelig 
ADB) m ' 

5. Wir hoffen, daß, dein Seelen: 


freund, Der ewig treue Hirt, Dich, 


der (die) fo oft nach ihm geweint, Dort 
fchon empfangen wird. 
6. Er führe, was ihm lieb und werth, 
Und was zu ihm fich hält, Als feine 
auserwählte Heerd' Auch vollends durch 
die Welt! Gottfried Meiiman, 


' .. Mel. Er if genup,forc, J 
3388. Gedenke mein, mein Gott, 
gedenke mein, Weil du mein Heiland 
biſt! Sch Liebe dich; ich habe Did) als 
lein Zum Troſt, Herr. Jeſu Ehrift!! 
Ach, Laß mich doch mein Heil nun fehen, 
Ach, höre doch mein letztes Flehen! 
Gedenke mein! | 


2: Gedenke mein, weil mic) die Welt 


vergißt, Auf dieſem Todesgang! Mein 
Herze bricht, die. Lehenskraft zerfließt, 
Es will. mis werden bang . Wenn mir 


die muͤden Augen brechen, Wenn meine 


Lippen nicht 
alt | una ah we si Auch 
3. Ich denke dein » Spricht: 
weißſt du wohl, Daß dein Erldfen 


mehr ſprechen, Gedenke 


Den jetzo man begraͤbt? Es ſollen auch 
mein Heil genießen, Die um dein Leben 
weinen muͤſſen. Sch denke dein/ 
4. So ruhe wohl! Gott hat an dich 
gedacht, Und Frieden dir geſchenkt. 
Schlaf, muͤder Leib! ſchlaf wohl zur gu⸗ 
ten Nacht; In Chriſti Grab verſenkt! 
Vergiß die hier erlittnen Schmerzen, 
Wir ſegnen dich in unſerm Herzen. O 
ruhe wohl! 1 


Mel Nupet went, ie Lodsenhelnt. 
Seſ 26,20) | 
3359. Sehe hin in beine Kammer, 
Gottes Bolt; gehin das Grab! Geh! 
mit Freuden; Deinen Jammer Legſt du 
dann auf einmal ab. Sey gerroft, auf 
allen Seiten Werden Engel dich be⸗ 
gleiten. — 
72: Geh’, wenn beine Zeit verfloſſen! 
Denn bie Thuͤre wird nach. dir Feſt und 


eitends zugeſchloſſen; Engel halten |: 


Mach’ dafür, 


Und bie Zeit wird, bald 
vergehen, Bis zum 


frohen Auferſtehen. 





Méel Jeſus melne Zuberſſcht. 

3360. Geyht nun hin, und grabt 
mein Grab! Denn ich bin des Wan⸗ 
derns muͤde; Von der Erde ſcheid' ich 


ab, Denn mir ruft des Himmels Friebe, 


Denn mir ruft die ſuͤße Ruh’ Bon den 
Engeln broben zu. Bar} 

2. Geht nun hin, und grabt mein 
Grab! Meinen Lauf hab’ ic) vollendet, 
Lege nun den Wanderftab Hin, wo al- 


les Srd'fche eudet; Lege felbft mich num . 
hinein In dad Betre fonder Pein. 


3. Was fol ich hienieden noch In 
dem dunkeln Thale machen? Denn wie 
mächtig, ſtolz und hoch Wir Auch ftel- 
few unfre Sachen, Muß es doch wie 
Sand zergehn, Wenn die Winde druͤber 
weh, | 
"4 Darum, Erde, fahre wohl, Laß 


nic) nun im Frieden ſcheiden! Deine 


Hoffnung, ac, iſt hohl, Deine Freu⸗ 
den felbft find Leiden, , Deine Schoͤnheit, 
Unbeftand, Deine Herrlichkeit nur Taud. 

5. Darum lehte, gute Nacht! Sonn 
und Mond und liebe Sterne, Fahret 
wohl mit eurer Pracht! Denn ich veif’ 


lin weite Ferne, Meife hin zu jenem 
Jeſus, 
Iebt,, 
Der deinen Staub bereinft erwecken fol, | 


Glanz, Worin ihr verſchwindet ganz. 
6. Die ihr nun in Tranern geht, Fah⸗ 
ret wohl, ihr lieben Freunde! Was von 
oben niederweht, Trbſtet ja des Herrn 
Gemeinde; Weine nicht ob dem eiteln 
Schein! Divben nur kaun's ewig ſeyn. 
17, Meiner, nicht, daß nun ich will 
Bon der. Welt den Abfchied nehmen, 
Daß id) aus dem Irrthum will, Aus 
ben Schatten, aus den Schemen, Aus 
ben Eiteln, aus bem Nichts, Hin ins 
Land. ded ew’gen Lichts. 2 


8. Meiner nicht! niein ſußes Heil, 


‚| Meinen Heiland, hab'ich funden, Und 


ich habe auch mein Theil In dem heil’ 
gew Todeswunden, Woraus einft fein 
theures Blur Floß der ganzen Welt zu 
gut; h 58 
9. Weine nicht! mein. Erlbſer lebt! 
Hoch vom fiuſtern Erdenſtaube Hell 
empor bie Hoffnung ſchwebt, Und der 


Himmeld held, der Glaube; Und bie 


ew'ge Liebe fpricht : „Kind des Vaters, 
zittre nicht!“ Ernft Morlß Arudt. 


Mel. GSoiſt das Hell mb lommen her. 


3361, Öerreugigter Herr uf 


* 
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Chriſt, Vertritt und durch dein Leiden, 
Und fteh" uns bei zu aller Frift, Bis 


wir zu dir abfcheiden! Und gehen wir 
dann aus der Zeit, So gib uns felber 
das Geleit' In deine ew’gen Freuden, 
- 2 Du gingft in Tod zu unfrem Heil, 
Und lagft für uns im Grabe, Daß uns 
fer-Leib auch in dem Theil Mir dir 
Gemeinjchaft habe; Und wie dein Leib, 


für uns verwund't, Verherrlicht wieder | 


auferftund, So iſt's aud) und verheißen. 

3. Kein’ Frucht das MWeizenförnlein 
bringt, Es fall’ denn in die Erden; So 
muß auch unſer ird’fcher Leib Zu Staub 
und Afche werden, Eh er fommt in die 
Herrlichkeit, Die du, Herr Jeſu, und 


Bereit’t Durd) deinen ang zum Vater.‘ 


4. Wir wachen oder. fchlafen ein, 
©» jind wir dod) ded Herren; Gein 
wollen wir aufewig feyn, Das foll fein 
Feind uns wehren. Durd) Adam fommt 


auf und der Zod; Chriſtus hilft und 
aus aller Noth: Drum loben wir den‘ 
‚Herren. 


Mel... Herzliebfter Zefa, was Haft du ꝛc. 


3362. Geliebte Freunde, was wollt 
ihr verzagen? Wozu das. Seufzen, 
Weinen und Wehklagen, Darum daß 
diefer Leib foll in die Erden Geleget 
werden? : ' 
2. Wißt ihr nicht, daß fein Stunde 
lein ift gefommen ? Der Herr hat gnaͤ⸗ 


dig ihn hinweg genommen, Und aus .der | 


Angft, von der eroftummoben, Heraus 
gehoben. 


3. Hier hat er in Gefahr zu allen 


Zeiten Mit Trübfel, Welt und Sünde 


müffen flreiten, Viel Herzeleid erfahren 
und ertragen Mit manchen Klagen. _ 
4. Nun hat er allen-Jammer übers 
wunden, In füßer Ruh' den beften 
Schat gefunden, Darnach er mit dem 
Heiland trew geftrebet, Als er gelebet. 
5. Sein Geift lebt num bei Gott in 
großer Freude, Iſt angethan mit einem 


" weißen Kleide, Und kann mit aller En: 


gel füßen Weiſen Den Herven preifen. 
6. Auch diefer Leib, der num wird 


eingefenfer, Iſt wie ein Korn ins gute, 


Land verfenker, Wird auferftehn in 
Kraft nach Himmelöweife, Dem Herrn 
zum Preife, w 

7. Das wird gefchehn, wann ihm 





einft und uns Allen Des ‘großen Got: 
tes Stimme wird erfchallen, Daß er 
des Lebens unvollkommne Dinge Zur 
Klarheit bringe. 

8. Dann wird er ung, wenn die Po⸗ 
faunen Hingen, Mit großen Freuden 


‚all! zufanımen bringen, Daß wir vom 


Zod und allen Kümmerniffen Nichts 
ferner wiffen. N, 

9. Das wollt, geliebte Freunde, wohl 
bedenken, Und euer De nicht, wie die 
Heiden, kraͤnken, Die für den Todten, 
welche. fie begraben, Kein’ Hoffnung 
haben. 

10. Gott helf', daß wir einmal auch 
fit entfchlafen, Und von dem Herrn 
fammt allen feinen Schafen Am jüng: 
ften Tag zum Leben. aus der Erden Ers 
wecket werden! 


Mel: -D ef Ehrtft, meins Lebens Licht, 


3363. Gleichwie ein Weizenkorm, fo 
Hein, Gefä't wird in das Feld hinein, — 
Es ftirbt und modert ganz und gar, Und 
grüner doch im gleichen Jahr: > 

2. So finft der Erdenleib ind Grab 
Als Staub und Afche tief hinab; Und 
doch wird draus ein Körper klar, Der 
lebt im Himmel immerbar. 

3. Was hier natärlich, ſchwach und 
frank Zum Todesftaubeniederfanf, Da 
wächst ein geiftlic) Bild heraus, Das 
ewig wohnt in Gottes Haus. 

4. Hier fan wir Samen aus mit 
Leid, Dort geht er auf in HerrlichFeitz 
Und was wir arm zu Grab gebracht, 


Wird auferftehn in Gottes Macht. 


5. Hier iſt's ein arm, ein irdiſch Bild, 


Von Noth und Sterblichkeit umhuͤllt 


Dort auf der ſchoͤnen Edensflur Iſt's 
lauter himmliſche Natur. 

6. Fleiſch, Blut nicht erbet Gottes 
Reich; Drum ſinkt's zum Grabe hin ſo 
bleich. Es muß verweſen ganz und 
gar, Daß Alles werde neu und klar. 

7. Doch werden wir nicht fterben 


All', Vielmehr einft beim Pofaunenhall 


Berwandelt werden wunderbar; Das 
nehme Jeder treuficd) wahr! - 

8: Daß er erwarte jene Zeit Geduls 
dig und mit Sreubigfeit, Damit er finde 
ſel'gen Lohn, Wann nun erfcheinet Got: 
tes Sohn. 

9. Macht uns die Welt hienieden 


— 


EV. Attgemeine Begräbnißlieder, if | 


** So waͤhrt doch Kreuz und Angft]| 
Drum tröftet ung, was 


nicht lang’; 
Eänftig iſt. "Dazu hilf ung, Her Jeſu 
Chriſt! 

10. Da wird uns Gottes Jubeljahr 


Verſuͤßen alle Leiden gar; Da wird die 


müde Seel’ erfriſcht, Und ee Thraͤn 
ihr abgewiſcht. 

11. Hilf unfrer Schwachheit, lieb: 
ſter Gott, Daß wir durch Kreuz, Noth, 
Leid und Spott Im rechten Glauben 
walfen fort, Dann ewig bei dir leben 
dort! 


Merl. Wachet auf, ruft und die Stimme, 


3364. Hallelujah, Amen, Amen! 
Ruh’ fanft in jenem großen Namen, 
Bor dem fi Erd’ und Himmel beugt. 
Sieh’, an deiner Laufbahn Ende Bift 
du; er nahm in feine Hände Die Seel’ 
auf, die der Welt entfleucht. Heil dir, 
erlöster Geift, Der nun am Thron ihn 

Preist! Zefus Chriftus Hat dich ver- 

föhntz Bon ihm gekrönt, Haft du, wo: 

nad) du dic) gefehnt. 
2. Mag den Leib die. Erde deden: 


- Dur ruheft, der Verwefung Schreden 


Ergreifen deine Seele nicht. Weinend, 
doch voll Hoffnung ſaͤen Wir hier dic) 
aus, und auferftehen Sollſt du im ſchoͤ— 
nern Tageslicht. Geh’ ein zu deiner 
Ruh’! Der Herr ſchleußt nad) dir zu, 
Bis die Allmacht, Die jet dich dedit, 
Did) wieder wedt Zum Leben, da Fein 
Tod mehr ſchreckt. VG. Ktopfioe. us 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


3365. Meute mir und morgen dir! 
© hört man die Glocken Elingen, Wenn 


wir Die Verſtorbnen hier Auf den Got | 


tesacer bringen; Aus den Gräbern 
rufr'ö herfuͤr: Heute mir und morgen 
dir! 

2. Heute roth, und morgen todt! 
Unfer Leben eilt auf Fluͤgeln; Iſt es 
nicht ein Flug Gebot, Daß wir uns an 
Andern fpiegeln? Po foldy Denken thut 
uns noth: Heute roth und morgen todt! 

3. Eines folgt dem Andern nach, 
Wie der Wind bewegt dieWellen, Was 
die Hoffnung auch verfprach, N Kann fie 
einen Bürgen ftellen? Feder find't fein 
Schlafgemach; Eines Fett dem An⸗ 
dern nad). 


| Hölle halt mic) PER as 


145. 


4. Menfch, es iſt der alte Bund, Und 
der Tod zahlt Feine Fahre; Bift du 


‚heute auch geſund, Dennoch denf' an 


deine Bahre! Feder finkt einft in den 
Grund; Menfc), das ift der alte Bund. 

5. Ad), wer weiß, wie nah’ mein 
Tod! Ich will fterben, ch’ ich fterbe; 
Dann wird mir die legte Noth, Kommit 
fie einft, doc) nicht ſo herbe; Ruͤſte mich 
dazu, mein Gott! Ach, wer weiß, wie 
nah’ mein Tod! 

6. Selig, wer in Ehrifto ftirbt! Denn 
ihm wird der Tod zuin Leben. Der das 
Leben hier erwirbt, Dem nur wird e8 
dort gegeben. Wer nicht Tebet, der ver= 
dirbt; — wer in Chriſto ſtirbt! 

Benj. Schmolke. 


Mel Sp Hab’ ich nun den — 


3366. Hier liegt fie meine Wan⸗ 
derhuͤtte, Nun habe ich ein himmliſch 
Haus. Nun bin ich fort aus eurer 
Mitte, Denn meine Pilgerfahrt iſt aus. 
Im Grabe kann ich nicht verderben, 
Das Leben fand ich ja im Sterben; 3Im 
Geiſtleib werd ich auferftehn, Sch werde 
meinem Jeſu gleichen, Von dem ich hier 
nicht wollte weichen; Das ſollet ihr der⸗ 
einſtens ſehn. 

2. Zerbrochen iſt fie, meine Hütte, 
Sonft läge fie nicht hier im Grab; Was 
aber ich auf meine Bitte Don meinem 
Gott empfangen hab’, Daß hat mein 
Heiland hingenommen, Und nun bin 
ich zu ihm gefommen; Kein Tod und 
Ihr follt euch 
nicht um mid) betrüben, Kommt nur 
mir nad), ihr meine Leben Und endet 
glaͤubig euren Lauf! Johann Michaet Hahn. 

Sack Grab ſchrift fuͤr ihn ) 


Merl. Wie ſchoͤn leuchtet uns der Morgenſtern. 


336 7. Hier ſchlaf ich ein in 
Schooß, Dort wach ic) auf zum fd 
nern 2008, Das mir bei ihm befchieden. 

Der Geift ruht fanft in Gottes Hand, 
Das Sterbgebein, mit ihm. verwandt, 
Schlaͤft hoffnungsvoll i im Frieden. So 


wie Er hie In der Erde Lag, ſo werde PR 


Sch auch liegen, Dann erftehen Durch 
fein Siegen. 

2. Er, den ber Streich des Todes 
traf, Vollführti in meinem leßten Schlaf 
Die ew ‚ax Friedsgedanken. Die Sande 


Se, 
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muß im Tod vergehn, Ein heil ger Leibines *) Pracht, Des Sterns, ber aus 
wird auferftehn, Der nicht mehr darf) dem Dunkeln Uns aufgegangen ift, Ob. 
erkranken. Lichthehr, Wie Er Aug der) deffen lichtem Funkeln Mein Herz der 
Erde Wiederkehrte, Werd’ ich. ſtehen, Welt vergißt. — 
Und mit ihm gen Himmel gehen. 2. Lebt wohl! ich muß num ſcheiden; 
3. Mit dir, Herr Jeſu, fhlaf ich) Ihr Freunde, gute Nacht! In Freuden 
ein, Mit dir will ic) begraben ſeyn, und in Leiden Ward, mir's gar ſchwer 
Und mit dir auferſtehen. Mit dir will| gemacht. Nach) Kummer, Angft und 
ich, in Aehnlichfeit Des Leibes, den dir Thraͤnen, Nach Arbeit, Muͤh und 
Gott bereit't, Ins Vaterhaus eingehen, | Noth Ruf’ ich init heißem Sehnen: O 
Mit dir Wird mir Fried" und Freude, | Fomm, mein Herr und Gott! * 
Frei vom Leide, Dort gegeben; Mit]. 3: D, komm; und ſchließ dem Matten 
dir. werd’ ich ewig leben?  Baumeipen, | Die muͤden Augen zu; Bett' ihm in 
— IR, U Knappe | Fühlen Schatten Zur legten, ſtillen 
Ruh'! Gib ihm im Fühlen Grabe Den | 
legtenweichen Pfuͤhl, Als einz'ge, letzte 
Gabe Von arinen Weltgewähl! 

4. Fahrt wohl! Ihr ſollt nicht weis 
nen, Ihr Freunde, lieb und fromm, 
Das Licht wird wieder fcheinen, Das 
ruft dent Schläfer:, komm! Das Elingt 
in feine Kammer: ‚Steh‘, Todter, ſteh 
nun auf! Steh’ auf von Roth und Jam; 
mer, — Der Himmel thut ſich auf!“ 

5. Lebe wohl! ihr follt nicht Hagen, 
Daß ich von binnen muß! Die Nacht 
wird. wieder tagen Mit BLOG NEN 
fluß; Der König. aller Frommen Wird 
mitder Krone ftehn, Und Engel werden 
fommen, And mich zu Bott erhoͤhn. 
en as aan Era MER 















Mel. Mer nur den lieben Gott laͤßt walten. 
3368. Ich lieg und fhlafe ganz im 
Frieden, Wann einft mein Stindlein 
Tommen iſt; Was mich gedrückt „ be: 
ſchwert hienieden, "Das Alles dann 
mein Herz vergißt. Ich lien’ und fehlafe 
froͤhlich ein, Um droben bei dem Herrn 
zu ſeyn. 15% | 

2. Ich lieg’ und fchlafe ganz im Frie⸗ 

den, Mir ift das Grab nicht fchaner- 
lich; Ich bleibe nicht von dem gefchie- 
den, Der durch fein Blut erfaufte mich. 
In Grabesnacht ift er mein Licht; Zu 
ihm fteht meine Zuperficht: | 
3. Ich lieg und fehläfe ganz im Frie⸗ 
den, Wie laut auch Stürme mich um: 
wehn. Das höchfte Glück ift mir be: 
ſchieden, Kein Sterblicher kann ed vers 
ſtehn. Der Himmel iſt mir aufgethan, 
IH ſchau' und bete Jeſum an. 
4. Sc lieg’ und fehlafe ganz im Frie⸗ 
den; Wie füß wird doch die Ruhe feyn 
Dem Heizen, das ſich oft hienieden 
Gemüh’t, der Ruhe fih zu freum; 
Dem, der gehofft und ſich gefehnt, Def 

Aug’ im Stillen oft. gethrant ! 
5 Wann lieg’ und fchlaf' ich ganz 
“im Frieden? Wann nimmſt du mic), 

mein Sefus, hin? — Mann wird ber 
Tag mir feyn befchieden, Da ich darf 
in die Heimath ziehn? O Jeſu, komm, 
und führe du Mich bald hinein zur ew⸗ 
gen Ruh’! E. G. E- Ratgbeder. 


Mel, Sch bete am die Macht der diebe. Be 
3370. JIch ruhe nun in Gottes Ar- 
men; Mein Leib ſchlaͤft fanft und felig 
ein; Nun kann die Seele recht erwar⸗ 
men In ew'ger Liebe. hellem. Schein. 
Sonft hatt! ich wenig Ruheftunden, 
Nun hab’ ich fie in Gott gefunden. 
2. Nun hab’ ich Alles zu genießen, 
Worauf mein Glaube fich gefreut; Der 
Lebensquell laͤßt auf mic vn ‚Die 
Ströme feiner Süßigfeit. Mein Freu: 
denmeer ift Gottes. Fülle, In ihm. ift 

‚3. Mein matter Leib ſchlaͤft in der 
Erden, Bis ihn der treue Hirt erweckt; 
Zum Sonnenglanze wird dann Werden 
Der Staub, den jeßt die Nacht bedeckt 
Er wird mit Freuden auferftehen, Und 
fchön zur großen Hochzeit gehen. 


MET. Water wit ich di geben, ern 
4. Da wird das Lamm mich ewig 


3369. Sch muß von hinnen gehen, 
Hab, Erde, gute Nacht! Mich lockt 
zu. Himmelshohen Des, Miorgenfter- 


*) Offenb. 22, 16 


— 


J 


EV. Mligemeine Begräbniftieder, 


weiden Auf Auen felger Sicherheitz|gar Fein Alter an, Auch en Leute 


Wi Mei. 


Da ift das Himmelsbrod der Freuden | fterben. 


In Ewigkeit auch mir bereit; Das hab' 


4. © oft du achmeſt, 9* ein Theil 


ich ſchon von Gott empfangen, Mit Des Lebens von dir wehen; Raſch fliegt 


en die porangegangen.. 


daher des Todes Pfeil; 


Und du willft 


hr, die ihr Thraͤnenbrod noch | ficher ſtehen? Du meinft, es fey noch 
ae ‚Denkt an des Himmels Honig⸗ | lange Zeit, Und bift von deinem Grab 


ſeim! Ob ihr noch dur) die Wuͤſte 
reifett Gott bringt zu rechter Zeit euch 
heim; Da werdet ihr mit Freuden fe- 
hen, Wie wohl mir . den Tod ge: 
ſchehen. 


‚Mel, „Eins, ber iſt — Lebens 


3371. Ich weiß, an Wen ic) glau⸗ 
be, Und daß mein Heiland lebt, Der 
aus dem Zodesftaube "Den Geift zu 
fich erhebt. 
2. ch weiß, an Wem ich hange, 
Wenn Alles wankt und weicht, Der, 
wenn dem Herzen bange, Die Retters⸗ 
hand mir reicht: 

8 Ich weiß, wen ich vertraue, Und, 


wenn mein Auge bricht, Daß ich ihn 


Ai ſchaue, Ihn felbft von Angeficht. 


. Er trodnet alle Thränen So troͤ⸗ 


un und fo mild, Und mein unendlich 
Sehnen Wird nur durch) ihn geftillt. 
5: Ic) weiß, beim Auferfichen, 
Wann ich verkläret bin, Werd’ ich mit 
Jeſu gehen Durch) Ewigkeiten hin. 
Beu — 4 A. 5, Niemeyer, 
V. 5 von Albert Knapp. 


Wenn mein Stundlein vorhanden üb 


3372. Komm; Sterblicher, be— 
trachte mich; Du lebſt, ich lebt" auf Er⸗ 
den! Was du jetzt biſt, dad war auch 
ih; Was ic) bin, wirſt du werden. Du 


mußt mir nad, ich ging voran; Ach, | 


denfe nicht-in deinem Wahn, Das du 


‚wicht duͤrfeſt fterben! 


- 2. Bereite dich, flirb ab der Melt, 


Dent' an bie legten Stunden! Wenn 
man den Tod veraͤchtlich haͤlt, Wird er 


ſehr leicht gefunden. Es ift die Reihe 


heut an mir; Mer weiß, wielleicht 
gilt's morgen dit, Fa, wohl noch diefen 


Abend. 

3 ESprich nicht: ic) Din ja noch) 
nicht alt, Sch kann noch lange leben! 
Wie Viele heißt bed Tods Gewalt Den 
Geift ſchnell von fich geben! Es ift gar 
bald um ums gethan; Der Tod ſieht 


’ 


nicht weit, Traͤgſt ſchen den Tod im 
Herzen. 

5Dein Leben iſt ein Rauch pe 
Schaum, Ein Dunft und ſchwanker 
Schatten, Ein leichter Wind, ein leerer 


|Zraum, Ein Gras auf dürren Matten. 


Sprich nicht : ich bin frifch und gefund; 
DBielleiht wird dir zu dieſer Stund’ 
Der Sarg ſchon abgemeffen! 

6. Drum mache dich zum Tod ger 
ſchickt, Und dent, in allen Dingen: - 
Wuͤrd' ich in Eile hingeruͤckt Wie 
würd’ ed mir gelingen? Wie koͤnnt ich 
jetzt zu Grabe gehn? Wie koͤnnt' ih 
jet vor Gott beftehn? — Dann wird 
dein Tod zum Leben! 


‘ Mei un mein Stundlein vorhanden if. 


3373. Laß fterben, was baldfter- 
ben Fann! Die Welt ift fo befchaffen, 


Daß Dem erft. wohl ift um und an, 


Der felig eingefchlafen. Was wohnen ' 
bier für Plagen nicht, Die uns aus 
diefem Eröenlimme Nach vielem Leid erſt 
raffen! 

2. Wir Alle "gehen Einen Gang; 


l Ein Hauch nurwirftundnieder, Macht 
uns in allen Adern bang’, Und loͤſet 


unſre Glieder; Dann nimmt nad) 
Krankheit, Muͤh und Pein Der Tod 


uns Alle zu * ein, Und ſchicket Keinen 


‚wieder. 

3. Weil ich nun dieſes ſicher weiß, 
Was fol ich feyn beflommen, Ob ih 
als Kind, ob ich ald Greis Won bier 
werd’ hingenommen ? Mer zeitig ſtirbt, 
hat minder Noth, Kann vielem Unheil 
durch den Tod Bein aus dem. near 
kommen. 

4. Steht er in Chriſti Unfehufde- 
Heid, So wird's ihn hoc) erheben, Und 
ihm vor vielen Alten weit Den Preis 
des Sieges geben. Der heil'gen ‚Engel 
weiße Schaar, , Die hier ſtets fein Ge= 
leitsvolk war, Wird ihn aud) dort um⸗ 
ſchweben. 

5. Laß ſterben, was bald ſterben 


va 


Ar 
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— Gott läßt geboren werden, Und 
Hilft und auch nicht minder dann, 
Wenn wir entfliehn der Erden. Wer 
Flug ift, gibt ihm Ehr' und Preis, Daß 
‚ erim Herrn zu fterben weiß Mit freu- 
digen Geberden. Simon Dad), 


Mel. * dich ſehr, o meine Seele. 


3374, Laſſet ab von euren Thraͤ⸗ 
nen, Und vergeffet euer Leid! Chriften 
follen fic) ja fehnen Nach) des Himmels 

Herrlichkeit, Denn hier macht die 
Sünd’ uns bang Unfer ganzes Leben 
lang; Aber in dem Himmel droben Sit 
uns Frieden aufgehoben. 

2. Thöricht ift, wer noch auf Erden 
Lang’ zu bleiben winfchen mag, Wer 
die irdifchen Befchwerden Nimmt für 
‚einen guten Tag. Wen Gott liebt, den 
führt er aus In fein ew ges Freuden: 


haus; Lang mit dieſer Welt umgehen, 


Heißt nur viele Noth beftehen. 
3. Wohl dem, der in feiner Jugend, | 
Gun des zarten Alters Bluͤth', Jung 
von Fahren, alt von Tugend, Seines 
Lebens Ende fieht! Wer gen Himmel 
ſteigt empor Zu der lieben Engel Chor, 
Da das Lied zu. Gottes Ehren Ewig 
ungeftört foll währen! 
4. Men Gott dahin hat erhoben, 
Der ift frei von der Gefahr; Ein Tag 
ift viel beffer droben, Als hier unten 
taufend Fahr‘. Da ift Gottes Haus 
und Stadt, Wo man Licht und Leben 
hat; O wie herrlich‘ werden feheinen 
Manche, die wir hier. beweinen! 

5. Drum laßt uns die Thränen ſpa⸗ 
ven, Und nur fleißig feyn bedacht, 
Einft auch felig heim zu fahren, Wann 
der Lebenslauf vollbracht; Daß wir 
gern die kurze Zeit Geben um die Ewig⸗ 
feit. Chrifto leben, Chrifto fterben, 
an das Himmelreich ererben! 


"Mel, Run laßt und den Seib begraben, 


3375. Lebwohl! die Erde wartet 
dein; Geh'in der Mutter Kammer ein! 

Die Hand der Liebe deckt bich zu; 

Schlaf eine fanfte, füße Ruh'! 

2. Hinab den Thränenblick, hinab; 

Der legte Gruß folgt dir ind Grab! Mir 
ſehn dein Antlitz nun nicht mehr, Und 

nie des Pilgers Wiederkehr. 


3. Was ſichtbar iſt, das nimmt die | 











Zeit, Was unfichtbar, die Ewigkeit. 
Da fagen wir, troß Zweiflerfpott: Der 
Staub zu Staub, der Geiſt zu Gott! 

4. Hinauf den Thraͤnenblick, hin⸗ 
auf! Nach oben geht der Seele Lauf; 


Der Fuͤrſt des Lebens brach die Bahn 


Durch Glabestiefen himmelan! 
5: Im Erdenſchooß, da er geruht, 


Ruht auch ſein Knecht ſo gut, ſo gut. 


Im Vaterhaus, da nun er wohnt, 
Wohnt auch ſein Knecht, ſo hoch 
belohnt. at 

6. Heil dir im feligen Genuß! Heil 
uns beim frohen Wiedergruß! Im Tos 
desfchmerz und Trennungsleid, Ges 
troft, wir überwinden weit! 

7. An Grüftereiht fich unfre Gruft; 

& fpät dein Ruf, o Gott, uns ruft? 
Ob bald du unfre Zeit erfüllt? Herr, 
wie du willft, Herr, wie du willft! 
8. Nur lehr' uns fromm zum Ziele 
gehn, Und mach’ uns werth, vor Dir zu 


ftehn; Dann führ auch ung auf Ehrifti 


Bahn, Den Leib hinein, die Seel’ 
hinan! 


Friedrich ——— ‚Hofprediger in Attensurg. 


er ‘Hüter, wird, die Macht ꝛc. 


3376. Leget euch im Frieden nieder, 
Meine Glieder, Wie ihr euch einſt in 
der Nacht, Eure Kräfte zu erholen, 
Gott empfohien, Und zur Ruheftatt 
gemadt! 

2. Ruhet frei von allem J Jammer In 
der Kammer, Die der Herr verriegeln 
wird, Um fie, wann ihr follt erwachen, 
Aufzumachen, Er, des Lebens Thuͤr 
und Hirt. 

3. Dann auch geht die freie Seele 
Aus der Höhle, Ihren Heiland anzus 
fehn, Sic) in feinen ew'gen Freuden 
Sp zu weiden, Wie es hier nicht kann 
sefhehm 

4, Gute Nacht, o Melt, fammt Als 
fen, Die noch wallen Hier auf deinem 
trüben Meer! Schau, nun werd’ ich 
aufgenommen Zu den Srommen, Und 
zum großen Himmelsheer! 

5. Die ihr Ende ſtets betrachten, 
Und verachten Diefer Welt verkehrten 
Sinn, Jeſum, bis fie num erfalten, 
Glaͤubig halten, Fahren fanft und fes 
lig hin! Simon Dad. 


AV. Hllgemeine Begrübnißlieder. 


749: 





‘ Mel. Hier Tiegt mein 26, X 
3377. Legt ein und grabt mich in| 
. die Erde, Weil ich des Lebens müde 
bin, Denn was ich dort erlangen werde, 
Bringt mir weit befferen Gewinn; Hier 
ging's durch Plagen, Nacht und Sors 
gen; Dort geht mir auf ein ew’ger 

Morgen. 

2. Was trauert ihr, ihr Tiefbetrüb: 
ten, Daß mic) mein Sefus von euch 
führe? Wergleichet euch den Kreuz: 
geübten, Die‘ hier fo manche Laſt be: 
rührt! Laßt ab vom Weinen und vom 
Klagen, Und lernt Das Kreuz mit Chris 
fto tragen! 

3. Ein armes Thun, ein elend Leben 
Iſt uns in diefer Welt beveitz Wir 
muͤſſen hier in Aengſten fchweben, Und 

wallen in der Eitelfeit. Drum geber 
euch im Herrn zufrieden, Daß id) von 
euch bin abgefchieden ! 

4. Ihr Engel, führt mich in den 
Himmel, Nehme meine Seele frennd: 
lich auf! Ich laffe diefes Erdgetuͤmmel, 
Es ift vollbracht mein Lebens Lauf; 
Sc) zieh’ und finde mein Verlangen, 
Dem ich im Glauben nachgegangen. 

5. Dort hör’ ich von den. Seraphinen 
Ein dreimal heilig Lobgetön; Ich fehe, 
wie fie Gott bedienen, Und darf in ihre 
Reihen ftehn! Folgt mir! der Himmel 

ſtehet offen; Folgt nach in Glauben, 
Lieb’ und Hoffen! 
Mel. Mas mein Gott will ıc, 
3373. Mein Wallfahrt ich voll- 
endet hab' In dieſem böfen Leben; 
Jetzund trägt man mic) in das Grab, 
Darauf thut fi) anheben » Ein’ neue 
Freud’ und Seligkeit Bei Chrifto, mei: 
nem Herren, Die allen Frommen ift 
bereit; Dieß ift die Kron' der Ehren. 

2. Der Leib muß zwar verwefen gar 
Und ganz zn Staube werden; Doc) 
wird daraus ein Körper Klar, Der ift 
nicht mehr auf Erden; Er leuchtet dort 
bei Jeſu Chrift Ohn' Sammer und Ges 
brechen, Wird fich ergeh'n zu aller 
Frift An Gottes Lebensbächen. 

3. Sol ewig Leben hat er mir 
Durch feinen Tod erivorben; Der Tod 
fand lang vor meiner Thür, Bis ich 
jeßt bin geftorben; Und. diefes .ift der 


ben; Doch zeiget er noch) feine Huld; 


Kein Gläub’ger kann verderben.‘ 
4. Gleichwie ein Weizenkoͤrnlein 
Hein Gefa’t wird in den Boden, Ver— 


modert, und gruͤnt hernach fein Im 


fanften Srühlingsodem; So wird des 
Herrn Volk in der Erd’ Auf kurze Zeit 
begraben; Doch) wird's erftehen unver- 
fehrt, Und neue Leiber haben. 

5. Sch hab’ auf mein'n Herrn Ser 
fum Chrift Mein Hoffen, Thun und 
Leben. Geftellt, weil er zu aller Friſt 
Mein Heiland ift gewefen; Der wirb 
euch, liebe Freunde hier, Die ich zuruͤck 
gelaffen, Befchirmen, und mit großer 
Zier Endlich auch zu fich faffen. 

6. Darum laffet ab von Traurigkeit, 
Thut mich nicht mehr beweinen! In 
mir ift nichts als lauter Freud’, Ich 
ſeh' die Sonne fcheinen. Mein Geift 
erhebt den Herren hoch Für folch uns 


fterblich Leben! Was fuchen wir denm 


Beſſ'res noch ? Gott woll's euch Allen: 
geben! Ludwig v. Htoͤrnigk. 


Das Ewige, Hinz, Ueber und Eingang 
Mel. Mir nach, fpricht Chriſtus te, 


3379. M 
führt mein Lauf Zum dunflen Grabe 


ich Staub vom Staube ' 


nieder; Doc) die Verklärung hebt mich 


auf Mit glänzendem Gefieder. Wie 
ift der Leib der Stunde fchwer!. O, daß 
ich ſchon unfterblich wär"! 

2. Hier zaͤhl' ich meiner Stunden Zahl 
Und meiner Zage Sorgen; Dort dffnet 
fi‘) mir ohne Dual Ein wandellofer 
Morgen. Die Ewigkeit ift ftill und 
hebr.. DO, daß ich ſchon unfterblich 
war! ur | h 

3. Hier blühen Blumen, und ver— 
gehn, Hier modern edle Früchte; Dort 


wird Verwestes auferftehn Im heil * 
gen Lebenslichte, Dort ift der Freuden 
> O, daß ic) ſchon unfterb- 


Wiederkehr 
lich wär ! 
4. Hier rinnt ein Quell, fein Waffer 


ftirbte Dom Froft und von der Hißez 


Dort fließt ein Strom, der nie verdirbt, 
Bon unfers Gottes Sige; Dort ift der 
Monne grundlos Meer. DO, daß ich 
ſchon unfterblich wär! ! 
5. ‚Hier bildeft du den. ſchwachen 


Thon Zudem verborgnen Leben; Dort 
Sünden Schuld, Wir müffen Alte ſter⸗ wirſt du, Herr, vor deinem Thron Die 


' 


150. 
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Herrlichkeit ihm geben. D, daß ich i in 


3, Himmel, bift du aufgethan? ga, 


der Engel Heer — Int, ſchon jetzt wohlan, jest fomm’ich an! Wohl mir, 


unfterblich wär! & Fr 0, Meyer. 


Mehr Nun Yapt und or Leib begraben.“ 


3380. Mun laſſet uns den Leib be 


‚graben, Diemeil wir Feinen Zweifel has 


wohl, ich fehe ſchon Ehriſtum auf dem 
Ehrenthron. 

4. Und nun holt mein Seelenfreund, 
Der ſich hier mit mir vereint, Mich zu 
ſeinen Freuden ein, Ewiglich bei ihm 


ben, Er werde wieder anferftehn, Und) zu feyn. 


ſchon verklaͤrt zum Himmel gehn. 
2. Er iſt nur Erd’ und von der Er⸗ 
den, Drum muß er wieder Erde wer- 
den; Jedoch nad) Diefer Zeiten Lauf. 
Steht er. von diefer Erde auf. 

‚3. Sein Geift, befreit von Schmerz 
und Leiden, Lebt unterdeß bei Gott in 
Freuden; Denn feines Jeſu Blut und 
Tod Entreißet ihn der age 

4. Sein Leiden, Trübfal, Noth und 
Pagen Sind nun durch ‚feinen Zod 
zerfchlagen. Nur hier ertrug er Chriſti 

Laſt; Dort iſt es Luſt, was ihn um⸗ 
faßt. 

5. Iſt nun — gleich der Leib ge⸗ 
ftorben, So bleibt der Geiſt doch un: 
verdorben; Denn dieſer iſt in Gottes 


NH, Und jener fehläft im Fühlen 


Sand; 

6 Bis daß ihn Gott am juͤngſten 
Tage, Vollkommen frei von aller 
Plage, Erweckt und jauchzend dahin 
fuͤhrt, Wo er dann ewig triumphirt. 

7. Hierift er nur in Angſt gewefen ; 
Dort aber wird er einft genefen, Mo er 
der hellen Sonne gleicht, Und in volle 
Fommmer Wonne leucht't. 

8. Nun ſchlafet fanft. erblaßte 
Glieder! Wir unterdeffen fallen nieder, 
Und bitten dich, getreuer Gott: Verleih 
uns einen ſanften Tod! 

9. O Jeſu/ deſſen Blut und Sterben 
Von Welt, von Satan und Verderben 
Uns frei gemacht: ad), fuͤhr uns ein, 
Daß wir auch ewig bei dir fey'n! 

Michael Weiß. Geraͤndert.) 


Mel. Jeſu, Jeſu, komm' zu min 


3381. Nun, fo iſt mein Haus be: 
ſtellt; Gute Naht, du arme Melt! 
Di, fammt. aller Angft und Noth, 
iu ih nun, und geb’ zu Gott. 

. Meine Sind’ ift abgethan; ; Ehri- 
fi Unfoun zog Äh an; Ya, mein 
‚ Kampf iſt nun gefämpft, Und des Sa⸗ 
tans Macht gedämpft, 


5. Sch umfaſſe dich, mein Heil, Dich, 
mein Kleinod, Erb’ und Theil; Dich 
verlaff’ ich ewig nicht, Denn du biſt 
mir Sonn und Licht! 

6. Fuͤhre mich dem Vater zu, In 
die ewigfüße Ruh’, Daß ich ihm zur 
En fteh', Und ihn, wie er ſelbſt ift, 
eh 32 

7. Heil, mein Wünfchen ift erhört! 
Ew’ge Freud’ ift mir befcheert! Ewig, 
— wird ſie ſeyn! Selig, ſelig re 
ich ein! 


Mel, Mir nad), ſpricht Ehrlfins. 


3382. D, daß ich einft als Chriſti 
Knecht Don binnen möchte -fcheiden, 
Und fagen: Liebe, Iebet wohl, Nun 
will das Lamm mich weiden; Zum Gier 
ge neigt mein Leben fd, Sort tröftet 
euch, und fegnet mich! 

2. Sch) ſchmecke Die vergebne Schul, 
Zum Ziele fommt mein Sehnen; Zur 
Palme wird mein Wanvderftab, Zu 
Perlen meine Thränen; Sch bin, ch’ 
euer Lied verflingt, Doit, wo — 
heilig, heilig fingt! 


Met. Wie groß iſt des Aumaͤcht gen Güte, 


3383. 9 Grab, bu finftre Schte⸗ 
ckensſtaͤtte! Seitdem in dir das Leben 
lag, Befingt man dich als weiches 
Bette Der langen Nacht zum ew’gen 
Tag! Dein fkarrer Froft wird fanfte - 
Kühle, Und deine Tief’ ift Sicherheit; 
Dein Dunkel ward zur heil gen Hülle, 
Zum Schlafgewand dein Sterbekleid. 
2. Einft bricht die Welt, die Himmel 


|Kaunen, Des Todes Sieger ſchwebt 


herab; Er fomnit, umſchallt von Welt⸗ 
pofaunen , Und feine. ‚Stimme fprengt 


‚das Grab. O felig, die im Herren ſtar⸗ 


ben! Sie treten por des Grabes Thür’, 

Wie er, und bringen ihre Garden, Und 

ernten Wonne für Sur für! 5 
after, 


* 
wu 
* 


acugemein⸗ 
In eigener Melodie, 


3384. Ruhet wohl, ihr Todten⸗ 
beine, Zu der ftillen Einfamfeit! Ru: 
het, bis der Herr erfcheine An dem En: 
de Liefer Zeit, Euch zu vufen aus den 
Gröüften Zu den freien Himmelsläften! 

2. Nur getroft, ihr werdet leben, 
Weil das Leben, euer Hort, Die Ber: 
heißung hat gegeben Durch feintheuer- 


werthes Wort: Die in feinem Namen 


‚fterben, 
erben. 
3. Und wie ſollt im Grabe bleiben, 


Sollen nicht im Tod ver: 


Der ein Tempel Gottes war? Den der| 


Herr ließ einverleiben Seiner aus: 
erwaͤhlten Schaar, Die er felbft mit 
Blut und Sterben Hat erkauft zu 
Himmelserben? 

4. Nein, die kann neh Tod nicht 
halten, Die des Herren Glieder find! 
- Muß der Leib im Grab erfalten, Da 
man nichts als Afche find't: Wird doch 
Gott, was vor gewefen, Wieder neu 


‚ zufammenlefen. . 


5. Jeſus wird, wie er aſtanden, 
Auch die Seinen einft mit Macht Füh: 
ren aus des Todes Banden, Sühren 
aus des Grabes Nacht, Zu dem ew'gen 
Himmelsfrieden, Den er feinem Volk 
Balupieben. 

6. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine, In 
der ftillen Einfamfeit! Ruhet, bis der 
Herr erfcheine An dem Ende diefer Zeit; 
Da follt ihr mit neuem Leben Nenn 
ihm eutpegenichweben! 

Kobenn Conrad Hiller, 


Mei, Herr ef Chriſt, mein’d Lebens Licht 


3383. Muh’ fanft in deiner Erden⸗ 
gruft, Bis dich dein Heiland wieder 


ruft! Der wird am jüngften T Tage dic) 


Erweden fanft und feliglich. 


2 Du wareft Erd’ und wirft zur 


Erd Jus Grab verfenft; doch einſt 
verklaͤrt Ins ew'ge Reben gehen ein Zo 
hellen Seraphinenreihn. 

3. Ob gleich du hier nur kurze Zeit 
gepilgert in der Sterblichkeit, Bift du 
doch nun ein felig Kind, I alle Got⸗ 
tesfinder find. 

4. Wir haben Herzlich did) geliebt, 
Dein Tod nun innig uns betrübt, Und 
ach, wir koͤnnen's nicht verſtehn, Daß 
du fe bald ſollſt von ung gehn. 


Brgräßnißlicder. 


B. Doch, was dein treuer Heiland 
thut, Gefchieht uns Allen auch zu gut; 


Der wird im Grab fein Gnadenlicht \ 


Dir zeigen, und did) laſſen nicht. 

6. So ruh’ in deiner ftillen Gruft, 
Bis dir dein Jeſus wieder ruft!, Wir 
folgen ihm indeffen fin, Und leiden, 

| wie fein Nath es will. 

7. Das helf’ uns Chriftus, Gottes 
Sohn, Der ift und bleibt der Seinen 
Lohn, Der Alles, wann ed Zeit und 
Stund', Uns geben wird von Herz 
zenögrund! 


Mei, 


3386. Schweigt nun, ihr Klagen 
und ihr Thraͤnen, Ihr Kieben, wiſcht 
die Zaͤhren ab! Das Leben ja, das wir 
erſehnen, Wird neugeboren in dem 
Grab. Seht ihr das Kreuz auf Gruͤf⸗ 


Si 751 


Wie groß ift des Atmächrgen Ste, 


tem ftehen? Manch hellen Stein auf 


diefer Flur? Da lernet glauben ohne 


Schen: ‚Sie find nicht todt, fie ſchla— 


fen nur!‘ 

2 Wohl ruhen hier die matten Glie⸗ 
der m dunklen Schlafgemach ent 
feelt; — Getroft, bald fleigt die Seele 
nieder, Die ſich dem Leibe neuvermaͤhlt! 
Bald kommt ein Tag im Freudenſchei⸗ 
ne, Da Gottes Hauch um Gräber 
fchwebt, Und lebenswarm ſich dieß 
ee Zur ew'gen Herrlichkeit er⸗ 
hebt 

3. Mas jet in der Verweſung 
Gruͤfte Hinunterſinkt, 
ſchwer, Steigt dann gleich Adlern in 
die Luͤfte, Und woͤlbt ſich hell um Gei⸗ 
ſter her. So muß das Weizenkorn, er⸗ 


ſtorben, Erſt in die dunkle Furche gehn, 
Bis es ſich drunten Kraft erworben, h 


In goldnen Aehren aufzuſtehn. 

4 Nimm, Erde, denn die theure 
Leiche, And birg fie fanft in deinem 
Schooß! Sie war ein Menſch aus 
Gottes Reiche, Und ihre Würde war 
ihn groß. Sie war einft eines Geiftes 


fo todt und 


Hülle, Der ausging von des Ew’gen 
Mund; Sie war bewohnt von Chriſti 


Sülfe, Und fand in feinem Liebes⸗ 


bund. 

5, De’, Erde, dieſen Leib! der Schdͤ⸗ 
pfer Vergißt Doc) nicht das edle Bild, 
Das er, als 'gnadenreicher Töpfer, 
Nach feinem Werfen ſchuf fo mild: Bald 


N 


r} Y 


In 
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wird die Stunde Re Die 


jeßo ſchon der Hoffnung winkt; Dann 


wird in Klarheit ſich erheben, Mas 


num in Schwachheit niederfinft. 


Aus dem Lateinifchen 7 Jam moesta quiesce querela, 
sted Jahrh. m. Chr., 
überfebt von Albert Knapp. 


Mer, Meinen Jeſum laſſ ich nicht. 


3337.. Sey willkommen, fanfte|« 
Ruh! Seyd gegrüßt, ihr Schlummer: 
Funden! Mutter Erde, deck mich. zu, 
Der ich nun der Noth entbunden! 
Nimm, was dein ift, mein Gebein! 
‚Gott hat wieder auch, was fein. 

2. Lang’ genug hab’ ich gewacht, 
Lang’ genug hat meine Seele Zuge: 


bracht in Erdennacht, In des Leibes 
- armer Höhle. Nun geh' ich nach aller 


Dein Durch den Tod zum Leben ein. 
3. Gott iſt's, der mich fchlafen legt, 

Und der Engel fanftes Singen Wird, 

indem fein Schooß mid hegt, Lieblid) 


‚ über mir erklingen. Auch mein Leib, ift 


, 


fanft bedeckt, Bis der Herr mich wieder 
wedt. 

4. Zwar; id) fchlaf’ in diefer Melt, 
In der dunfeln Leichenfammer; Aber] 
Dort im Himmelögelt Weiß die Seele 
nichtd von Sammer, Wo fie felig und 
erhöht Bei den Kindern Gottes fteht. 

5... Still und friedlich bin ich fort 
Don den Meinen hingegangen.: Nun— 


mehr bin ich in. dem Port, Wo geſtillet 


mein Verlangen, Wo mir, was die 
Liebe gibt, Haß und Unruh' nimmer 
übt. 

6. Hear, du halfft mir, daß ich hier 
Aufwärtd drang vom Pilgerftande, 
Dort daheim zu feyn bei dir, ‚Sn dem 
fhönen Vaterlande, Wo dein Blut 
und eine Stadt Herrlich. zubereitet 
hat 
7. Sicher bin ich nun zu Haus, Wo 
du Alles biſt in Allen; Dort theilſt du 
die Freuden aus, Sei, nach deinem 
Mohlgefallen! Dort ertönt dir mein 
Gefang, Herr, nun Ewigfeiten lang. 


Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbelne. 


3388. Selig/ſelig find die Todten, 
‚Die am Ende wohl beftehn, Und mir 
welchen Gottes Boten, Engel felbft, 


zu Grabe gehn; Die bei Ehrifto, wenn 


Siebente Bus me 5 


fie fterben, Wohnung F Re und Leben 
m » 

Ihre Seligkeit and Freude: Hat 
u. Anfang, wann der Geift Von dem | 
Leibe, von dem Leide Zu den reinen 
Geiftern reist; Wann er auf Elias 
Bagen Wird in Abrams Schvoß ge- 
tragen. 

3. Arbeit, Elend, Angft und Klage, 
Sammer, Wehmuth, große Noch, Alle 
Morgen neue Plage, Kreuz, Das ſchwe⸗ 
rer, als derZod, Drohet hier nur Chri⸗ 
fi Schafen; Doch die Todten ruhn 
und ſchlafen. | 

4. Nur die Leiber ruhn in Höhlen, 
Denn Bott ift der Geifter Luft; Er ent- 
det den frommen Seelen, Was Fein 
Aug’ und Herz gewußt, Und erquidt 
fie nach dem Ringen, Das er felber 
half vollbringen.: 

5. ©elig, felig find die Todten, Die 
am Ende wohl beftehn, Und mit wel: 
chen Gottes Boten, Engel felbft, zum _ 
Grabe gehn; Die von Ehrifto, wann 
fie fterben, Wohnung, Heil und Leben 


erben ! E. 9. Freiberg, 
Mel, Wachet auf, zuft uns die Stimme, ” 
3389. Selig find des Himmels 


Erben, Die Todten, die in Chrifto ſter⸗ 
ben, Zur Auferftehung eingeweiht! 
Nach den leisten Augenblicden Des 
Zodesfhlummers folgt Entzücen, 
Folgt Wonne der Unfterblichkeit! Im 
Frieden ruhen fie, Los von der Erde 
Muͤh. Hofianna! Vor Gottes Thron, 
Zu feinem Sohn: Folgt ihnen Äner 
Werke Lohn! 

2. Dank, Anbetung, Preis und Eh⸗ 
ve, Sey dir durch alle Himmelsheere, 
O Meltverfühner, Jeſu Chriſt! Ihr, 
der Ueberwinder Choͤre, Bringt Dank, 
Anbetung, Preis und Ehre. Dem Lam⸗ 
me, das a Er fanf, wie wir, 
ins Grab; Laßt nun vom Weinen ab, 
Ihr Erlösten! Nicht Schmerz, nicht 
Dein, Nur Wonn’ allein Wird an des 
Lanimes Throne feyn.. 

3. Nicht der Mond, nicht mehr Die 
Sonne Scheint und alsdann; Er iſt 
uns Sonne, Der Sohn, die Herrlichkeit 
des Herrn! Heil, nad) dem wir. weis 


Inend rangen, Nun bift du, Heil, ums 
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IV. 





— Nicht mehr im Dunkeln, 


zeugemeine —— 





3. Sey dieſer Leib der Würmer Spott: 


nicht son fern! Nun weinen wir nicht | Die Seele lebt bei ihrem Gott, Der fie, 


mehr; Das Alte ift nicht mehr; Halle 
Iujah! Er ging voran Des Todes Bahn; 
Mir folgen ihm einft Himmelan! 

X N Gottl, Klopftod. 


v. Mel Mein Wallfahrt ic) vollendet hab’, 


3390. So if die Wallfahrt nun 
vollbracht In dieſes Lebens Wegen; 
Mein Sarg und Grab iſt mir gemacht, 
Darein will ich mic) legen. Ich habe 
nun genug gelebt, Sch war genug bez 
ſchweret; Dem Geift, der hier in Noth 
gefchmwebt, Wird Ruhe nun gewaͤhret 

2. Geh, leg' dich bin, mein: arım’ 
Gebein! Der Sold für-meine Sünden 
Muß doc einmal erleget feyn, Der 
Tod wird ihn wohl finden! Al’ meine 
Lebenskraft muß zwar Vermodern und 


verwefen; Doch wird Gott, was fein 


Bildniß war, Einft neu zufammenlefen. 

3. Das Waizenkorn Feimt nicht her- 
für, Es fey denn vor erſtorben; Go, 
meine Glieder, feyd auch ihr Zwar todt, 
doch nicht verdorben; Der Herr wird 


euch aus eurer Gruft Bald wieder laf- 


fen blühen, Und unverweslich Durch die 
Luft Zu eurer Seele ziehen! 

4. Nun hält, mein Geiſt, dic) nichts 
mehr. an; Fahr hin im hellen Kleide, 
Das dir. dein Jeſus angethan Von reis 
ner Unfchuldfeide! Fahr’ hin, fein Blut 
befprenget dich Und miſcht ſich in dein 


Meinen! Bahr! hin, fo kannſt du 
wuͤrdiglich Vor Gottes ‚Thron er⸗ 
ſcheinen 


5. Wohl dir, o —— weil dich 


nun Die Engel Gottes leiten! Nun 


darfft du droben felig ruhn, Und durch 
die Himmel fchreiten! Fahr hin, fahr 
bin, wir hören ſchon Das Heilig, Heiz 
lig Flingen! O Herr, in diefem Lebens⸗ 
ton Laß dort auch uns einft fingen! 


Men Nun laßt und den Leit begraben, 
3391. So traget mich nun immer: 


bin Zum Grab, wo ich verwahret bin, 
Bis Gott, mein Vater und mein Hirt, 


Mich wieder auferwecken wird. 


2. Der Menfch wird hier nach leter 
Noth Zu Staub umd Erde durch den 
Tod; Doc) wird der Heiligen Gebein 
Bewahrt durch Gottes Griadenfchein, 

Knappes geiſtl. Liederbuch. II. 
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als auserwaͤhltes Pfand, Verwahrt in 
feiner treuen Hand! 
4. Welch Leiden, Jeſu, haſt du nicht 
Geſchmeckt fuͤr uns im Zorngericht; 
Die Welt war dir ein Jammerthal, Du 
mußteſt buͤßen unſern Salt! Bee 
5. Doch eh’ der dritte Tag vorbei, 


Wardſt du von Todesbandenfrei: Dein 
Leib erftand in Majeftät, ‚Du wurden 


himmelan erhöht. 

6. Deß freu’n wir und und warten 
drauf, Mit dir zu ſchließen unſern 
Lauf. Hinfort ift uns nun nichts ber 
wußt, Als deines Paradiefes Luft. 

1. Her, ſieh, der Todte geht zur 


Ruh; Med" bald ihn auf, und tritt 


herzu! — Und Feder denke Nacht und 
Tag, Wie er der Sünde fterben mag! 


8. Das hilf und, Chrifte, höchftes 


Gut, Der du uns Löfeft durch dein Blut 
Bon Teufel, Tod und ew’ger Pein; 


Dir fey Lob, Preis und Ehr allein! 


. Mel, Jeſus, Meine, Zuverſicht. 


3392. ‚Staub bei Staube, vuhtähe” 


nun In dem friedenvollen Grabe! 


| Möchten wir wie ihr auch ruhn In dem 


friedenvollen Grabe! Ad, der Welt 
entrannt ihr fchon, Kamt zu eures 
Glaubens Lohn! . 

2: D du unfre Zuverficht, Unſer 
Theil ift einft das Leben! Wenn auch 
unfer Auge bricht, Wirft du, Mittler, 
uns ed geben! ‘Gottes und des Men! 


ſchen Sohn, Deinen Frieden ‚gabft du | 


ſchon! 

3. Wann wir einſt, wie fie, zu 
ruhen, Zu den Todten Gorted gehen, 
Woll ſt du uͤberſchwaͤnglich thun, Ueber 
Alles, was wir flehen! Her, dei 
Wort: „es iſt vollbracht!” Zilger alfı 
Todesnacht. F. ©, Klopſtock. 


Mel. Wachet auf, ruſt und die Stinme, 


3393: Sterben führet uns zum Le: | . \ 


ben; Seyd fröhlich, die ihr Gott erge 


ben! Des Todes Macht ift längft da 


bin. Mag der Leib aud) jetzt verwefen. 
Bald fteht er auf, und wird genefen 
Den Frommen .ift der Tod Gewinn: 
Mas iſt's, das an uns flirbt? Di 
Sünde nu erbibt, KHochgelobet Se; 


wi 


* — — 


a Wr susßs 

6. Sterben muß ich; aber fterbend 
werd’ Ich in dem Herrn verklärt; Gott 
werd’ ich fehen; Er heißt mic) zu fi 


unfer Gott In Todesnoth; Er hilft 
zum Leben durch den Tod. * 
2. Dann iſt Alles uͤberwunden; Die 
Seel’ iſt ihrer Laſt entbunden, Und gehen, Und troͤſtet mid). 
ewig allen Kummers los. Ihre Freu⸗ 7. Sterben muß ich; doc) in deinem 
den find unendlich, Ihr Gott wird ihr] Schooß, Mein Gott, von Gnaden 
als Gott recht kenntlich, Und ſeine Ho⸗ groß! In deinen Leben Darf ich durch 

heit ewig groß. Mit Siegespracht ge= | Chriſtum ſchweben, Dein Antlitz 
ſchmuͤckt, Zu hohe Wonn’ entzüct, ſchaum. — 
Kann ſie jauchzen Vor ihrem Gott: Was| 8. Sterben muß ich; o wie ruhig 
ift der Tod? Er ift geworden ganz zu|ift Mein Herz, Herr Jeſu Chrift! 
Spott! Br Im Niederfinken Seh’ ich die Palme 

3. Sollt' und noch das Grab an= winken; Du reichft fie mir! 
fechten, Da Jeſus fit zu Gottes Rech⸗ Dr. Chfar Malan in Genf. 

; ‚Aus dem Framoͤſiſchen überfegst von Albert Knapp. 














ten, Der von dem Tod erftanden ift? 
Unſer Haupt kann nimmer fterben; | 
Wie koͤnnte denn fein Glied verderben? | _ Nel. Ale Menfchen müffen ſterben. 
Ich bin fein Glied, ich, bin ein Chrit!\ 3399. Troſt im Leben, Troft im 
Drum ſchreckt mich nicht die Gruft, [Grabe Danken wir, Herr Jeſu Chrift, 
- Aus derer einft mich ruft; Jeſus lebet, Deinem Heile, das die Gabe Uner- 
Und nimmt auch mich Gewiß zu ſich; hörter Liebe ifl. Bon dem Himmel - 
Erföste Seele, fruedih! . iſtiegſt du nieder, Sahft das Elend dei= - 
4. Ja, du wirft por Gott nod) treten, | ner Brüder, Ihre Knechtſchaft, ihren 
Mit frohem Dank ihn anzubeten, Den| Schmerz; Dir, Erbarmer, brad) das 
‚aller -Hinmel Loblied preistz Jeſus Herz! 
wird dic) mit den Freuden Der Aus⸗ 2. Rath für fie haft du erfunden, 
‚erwählten ewig weiden, Und du wirſt Licht in ihrer Dunkelheit, Ueberwun- 
ſchau'n, was er verheißt. O Tod, was | den, überwunden - Sündennoth und 
bift du mir? Des rechten Lebens Thür! Sterblichkeit; Haft voran den Kampf 
Schau’, o Seele, Die Herrlichkeit, Die | durchftritten, Alles bis zum Tod ger 
und bereit Von Ewigkeit zu Ewig: ‚Titten, Und dic) auf den Thron ‚gefeßt, 
feit! .: 2 I Xebft, regierft und fegneft jetzt. 
ea R \ | 3. Treulich mat du Dich auf Erz 
Mer Uuferten, ja auferſteyn.  Iden. Der erlösten Menfchheit an. Se⸗ 
3394. Sterben muß ich, muß zum lig hilfft du Allen werden! Wer im 
Staube hin, Von binnen fliehn, Gar Glauben will, der kann. Nur auf wohl⸗ 
arm und leife; Sch bin der Würmer | gewählten Wegen Führft du fie dem 
Speife Im ftillen Grab. Ziel entgegen, Bis ihr, Geift, durch 
2. Sterben muß ih; dan, dann Kampf. bewährt, Froh im Tod gen 
höret auf Mein nicht'get Lauf; An je⸗ Himmel fährt. a 
ner Stelle Berfiegt die trübe Auelfel 4. Welche Zeugen dieſer Treue 
' Des Irrthums mie. 0 | Schlafen friedlich hier in Ruh’ \ Wels 
3. Sterben muß ich; all mein Leid | che bringeft du aufs Neue Täglich die: 
und Streit, Verdruß und Bangigkeit, |fen Todten zu! Jeder Grabftein dient 
Mein Sorgen, Sehnen, Und meine bit: | zum Siegel; Sieh, aud) unter diefem 
"tern Thränen Sind dann dahin. " |Hlgel Liegt mand) Denkmal dir zum 
4. Sterben muß ich; was mir einft| Ruhm, Seo noch dein Eigenthum. 
gefiel, Der Erde Tand und Spiel,]| 5. An des Ehriften Grabesſtaͤtte 
Das mich betrogen, Iſt dann vorbeige- Ruͤhrt und fein Gedaͤchtniß heut‘, Dei⸗ 
zogen, Ein armer Wahn. ner weifen Sührung ‚Kette, Seine 
5. Sterben muß ich; doch durch | fromme Lebenszeit, Seines Umgangs 
einen Riß Der Todesfinfterniß Seh' Lieb und Frieden, Seine Uebungen 
ich in Wonne Des neuen Himmels hienieden, Und fein ftiller Glaubens- 
Sonne Mir hell aufgehn. gang, Bis er hin zum Schauen Drang. 


r ? “ 
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6. Wir verſenken feihe Hülle Wei⸗ 
nend in der Erde Schooß; Dort in dei⸗ 
ner Freuden Fülle Schwebt fein Geift 

'nun kummerlos, Bringt im himmliz 
{chen Gepränge Ausgeſuchte Lobge⸗ 
fange; Wir, soll Mängel noch und 
1152 Lallen fie im Thale nad). 
Fuͤhr und auch zu jenem Ziele! 
"Sie uns durch Die Todesnacht! Dei⸗ 
ner Martern waren viele, Bis du riefſt: 
Es iſt vollbracht!“ Diefes Siege, v 
Fürft des Lebens, Zröften wir. uns 


nicht vergebens, Sim nicht bloß auf 


Erden dein, Werden deine Erben fen! 
Johann Goltftled Schiner, 


Mel. O du Liebe meiner Liebe, 


3396. Unſer Keiner lebt ihm felber, 

Keiner ftirbt ihm felber hier; Was wir 

leben, was wir fterben, Komrit, o 

Herr, alfein von dir! Du mußt helfen, 

tragen, heben, Du bift unſer beſtes 

— Bleibſt im Tode, bleibſt im Le⸗ 
ben Unſer Troſt und unſer Heil. 

2. Glauben, fhauen, — leben, 
fterben, Gilt mit dir ung Alles gleich; 
Mennwirnur mit Chriſto erben, Macht 
der Tod uns ewig reich. Dann erſt 
fängt des Chriften Leben Und das 
rechte Wohlſeyn an, Wann er ſich zu 
dir erheben Und dein Anrhe ſchauen 
kann. 

3. Nun, es ſcheiden — bleiben 
Unfre Lieben, oder wir: Jeſu, dir 
uns einverleiben, Das fen unfre Sage 
hier! Selig, wer entfehläft im Frieden 
Selig wir, die noch nicht todt! Sind 


die Leiber auch geſchieden, Sind die | 


Cal: doc) in Gott. 

4. Heil und Meisheit, Kraft und 
Stärfe Geht Fehovah mehr und mehr! 
Alle feine Weg und Werfe Sind voll 
Herrlichkeit ımd Ehre‘! Singet ihm, 
ihr Gottesfinder, Der uns liebt’ am 
Krenzesftamm ! Bringet Ruhm, ihr 
Ueberwinder, Gott, dem Bater, und 
dem Lamm! Praͤlat Beiffenfet. 1722. 


Met, Jeſu Leiden , Pein und Tod, 


3397. Unſer Leben iſt ein Traum, 


Leichter, als ein Schatten, Wir ger 


denken heute kaum, Was wir geftern 
hatten; Es ift nichts in diefer Welt, 
Das uns mbchte Rn: Freude⸗ Schdnz 


acus meine Begrüßnißkieher. a RN 
heit, Ehr' und Geld Kann das 2 
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ww fülfen. 


er lebt, ergotzet, Und auf Jeſum bis 


zum Tod Sem Vertrauen fehet! Er, _ 
mit feinem Geiſt und Wort, Kann uns . 


Freude geben, Er ift heut’ und immer⸗ 
fort Unſer Loſt und Leben. 

3. Alfo ſcheid ich froh dahin Aus 
dem armen Leben, Denn ich darf zu 
Sefu ziehn, Dort vor ihm zu ſchweben. 
Komm nur, Tod, du bleicher Gaft; 
Himmelebot‘, erfcheine: Führet doc) 
Durch dic) zur Raſt Gottes Sohn das 
Seine! 

4. Laß, o Jeſu, meinen Geiſt Dir 
ſeyn anbefohlen! Laß, wenn du mich 
ſcheiden heiß ſt, Engel mid) einholen! 
Kleide mic) ins reine Kleid, Laß mic) 
Gnade finden, Gib mir Kraft zum 
letzten Streit; Hilf mir uͤberwinden! 

5. Alfo ſcheit⸗ ic) fröhlich ab; Gute 
Nacht, ihr Lieben! Legt man gleich 
mich, in Das Grab, Laßt's euch nicht 
betruͤben; Bald wird's ‚ewig Morgen 
fen, Da wir mit den Frommen In 
des Herren Freudenſchein Froh BT 
men kommen! 


Mel. Befiehl du deine Wege 


3398. Merborgen | und verftegelt 
Bis auf die letzte Zeit, Verſchloſſen 
und verriegelt Iſt Gottes Herrlichkeit. 
Geht hin und ruht, ‚ihr Frommen — 
Verkuͤndigt der Prophet, — „Bis Got- 
tes Tage kommen, Bis ihr einft auf- 
erfteht 1” 


‚Selig ift, der ſich in Gott, Weil 


N 


2. Geläutert und gereinigt, Wie - 


Gold in: Gluth bewährt, Mit Sera⸗ 
phim vereinigt, Vor Gottes Schaar 
geehrt, Wird Mandher, der hienieden 


Beratung litt und Hohn, Ihm klingt 


in ſelgem Flieden Das Hochzeitlied om. 


Thron. 
3. Die gottlos Weſen trieben, Und 
merften nicht aufs Wort, Ach weh), - 


find eingefchrieben Zur Qual am fin= 


fern Ort! Die Lehrer aber glänzen, 
Zum heiligen Gottesmahl Geſchmuͤckt 
mit ew gen Kraͤnzen, Wie Stern’ am 
Be Albertint, 


48% 


[ 


N Me Run —— alle Waͤlder. 


3399, Was haben wir zu forgen, 
Wenn heut und oder morgen Des Lei— 

bes Hitte bricht? te muß zerbrochen 
werden, Iſt nur gus ſchwacher Erden, 
Und waͤhret in die Ränge nicht. 

2. Wir wiffen, daß wir haben Ein 
Haus, ‚gar reich an Gaben, Sm Him— 
„mel prächtig ftehn, Gebaut durch Got: 
‚tes Stärke, Nicht durch der Hände 
Merfe, Das nimmer, nimmer wird 
vergehn. | 
3. Das ift ein Bau voll Leben, Wo 
wir in Srenden ſchweben, Die noch Fein 
Ohr gehört, Kein Aug’ hat wahrger 
nommen, Die in Fein Herz gefommen, 
Und die Fein Mund je hat gelehrt. 

4. Nach der Behaufung fehnen 
Wir uns aus diefen Thränen, Und uns 
verlangt allein, Mit dem, was Jeſus 
droben, Den Seinen aufgehoben Auf 
ewig überfleid't zu feyn. 

5. Gott aber, der bei Zeiten Uns 
dazu will bereiten, Schenk uns des 
Glaubens Kleid, Daß wir nicht na⸗ 
ckend gehen, In Suͤnden haͤßlich ſte⸗ 
hen, Gehoͤhnt in alle Ewigkeit! 

6. Wird dann dieß Haus von Erden 
Einft abgebrochen werden, So führt 
der Herr und dus, Und läßt uns auf 
dem Wagen Der heil gen Engel tra: 
gen In feines Vaters Freudenhaus. 

7. Da wollen wir, von Leben Und 
Luft erfüllt, erheben Der Stimm’ und 
Saiten Klang, Und fingen: Ihm ge: 
höre Macht, Meisheit, Herrfchaft, 
Ehre, Und aller Liebe Preisgefang ! 

Simon Dad). : 


= 


Mel. Jeſus, meine Ruverficht, 


3400. Was ift diefe Lebenszeit, 
Diefe ſchwuͤle Mittagsftunde,, Gegen 
die Unfterblichkeit? Doc) an diefer Fur: 
zen Stunde Hängt, du unerforfchter. 
Gott, Gleichwohl Leben oder Tod! 
2. Jeſu, unfre Zuverficht, Wahrheit, 
Auferftehung, Leben! Wann einft un: 
fer Auge bricht, Wollft du uns dein Le= 
ben geben. Gib uns hier den. Frieden 
ſchon, Gottes und des Menfchen Sohn! 
3. Daß wir deinfind, nicht der Welt, 
Daß du uns wirft auferwedten: Dies 
ſen Troſt der beffern Welt Laß uns auch 
im Tode ſchmecken. Gib unsmehrnoc), 


N 


y Mk 
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Menſchenwitz beginnt, 


2" 





als wir flehn, Mehr noch, als wir jeßt 
verftehn! Klopſtock 


Mel, Befiehl du deine Wege, 


83401. Was oft die Menfchen den- 


fen, Worauf ihr Sinn gericht't, Kann 
Gott bald anders lenken; Sein Wil 
ift unf'rer nicht. Wir halten Zubel« 
fefte, Und wollen froͤhlich ſeyn; Doc) 
koͤmmt das Allerbefte Dom Höchften 
ganz allein. 

2. Und ob es oft zwar fcheinet, Als 
wäre, was-erthut, Mit und nicht wohl 
gemeinet, So iſt es dennoch gut; Was 
iſt doch hier fuͤr Freude, Die nicht zu: 
gleich dabei Mit Eitelkeit, mit Leide 
Und Muͤh vermifcher.fey ? 

3. O wohl den frommen Geelen, 
Die Gott pevfeßet hat Aus ihres Ker- 
ters Höhlen In feine große Stadt! 
For! Ohren dürfen hören, Ihr' Augen 
fehen an, Was Feine Zunge lehren, 
Kein Herz ermeffen kann 

4. Kann hier uns fo ergögen, Was 
Wie hoch ift 
das zu fchäßen, Was Gottes Geift er=' 
finnt! Dort, dort wird angefangen Die 


rechte Subelzeit, Die immer wird be- 


gangen Und — in Ewigfeit. 
Johann Peter Titz. 


Mer er dich Hab’ ich gehoffet, «Herr, 


3402. Was ftehn und weinen wir 
zuhauf Bei diefem todten Leichnam ? 
auf! Gen Himmel ſchickt die Herzen!: - 
Der weife Rat) Des Herren hat Selbſt 
Theil an unfern Schmerzen. | 

2. Der Menfch, fein ſchoͤnes Mei- 
fterftüch, Auf welchen ruht fein Gna⸗ 
denblick, Der nicht ohn’ ihn kann werz 


‚ben Dieß Tageslicht: Soll er auh 


nicht Nach feinem Willen fterben ? 

8. Bir find ja Vögeln vorzuziehn; 
Doch fallt Fein Sperling ohne ihn, Wo⸗ 
fern fein Wort nicht fehlet. So ift fuͤr⸗ 


‚wahr Auch jedes Haar Auf unfrem 


Haupt gezähle. 
4, Sein ift auch diefe ganze Welt, 
Nichts Eig'nes ift für uns beſtellt, 


Wir find des Heren der Ehren. Greift 


erdarein? Ernimmt, was Sein! Was 
wollen wir ung ‚wehren ? 

5. Und haben wir viel frohen Muth, 
Ben er und Gut's um Sup thut, 


ne rngemeine 


A) 


Begräßnißtieter. 





ns wollen wir nicht leiden? Was auferftand, laß, Jeſu, dein Im Leben 
wollen wir Die Truͤbſal hier, Wenn er | und im — uns A > 


fie fendet, meiden? - 


6. Gib gern hin, was Gott haben 
will, Halt! feinem weifen Ratbfchluß| 


fill, Das wird ihm wohl gefallen! 
Wen Unſchuld ziert, Ja, ſolchen fuͤhrt 
Er gerne heim vor Allen. 

7. Wer weiß es wohl, vor welcher 
Noth Er fie zur Ruh’ bringt durch den 
Tod? Hier iſt viel Sturm und Jam⸗ 
mer! Wie felig ift, Wen Jeſus Chriſt 
Legt in des Grabes Kammer! 

8. Er thut wie ein getreuer Hirt, 
Der, wenn er Wetters inne wird, Die 
Schafe treibt zuſammen, Den Huͤrden 
zu, In ſichre Ruh' Vor Hagel, Sturm 
und Slammen. 

9, Er wird und aud) zu feiner Zeit 
Heimholen aus der Sterblichfeit Zu 
feinen Himmelöfchaaren. Herr, laß und 
nur Auf deiner Spur In jenes Leben 
fahren! Simon Dad). 


Met, Herr Jeſu ChHrift, mein's Lebens Licht, 
3403. Wir Haben ihn zur Ruh’ ger 
bracht; Er fchläftnun eine lange Nacht. 
Kein Ruf zu weden ihn vermag, Ald 
die Pofaun’ am jüngften Tag. 
2. Gott nahm den Freund, den er 
und lieh, Zuruͤck; uns duͤnkt es zwar zu 


früh, Doch immer iſt's die rechte Zeit, 


Wenn Gott, der weife Gott gebeut. _ 
3. Die reife Frucht wird abgepfläct, 

Wie ſchoͤn fie auch den Baum geſchmuͤckt; 

So rief Gott aus der Frommen Schaar 
‘Den ab, der reif zum Himmel war. 
4. Gott rief ihn zu fich in fein Reich; 

Mit diefen Worten tröfter euch! Ein 

Saft und Fremdling war er hier; Er 
ift daheim, bald folgen wir. 


5. Des Frommen Ziel ift nicht das Hetz 


Grab; Er tauſcht den morſchen Wan⸗ 

derſtab Mit Palmen, und das Pilger: 

u Mit dem Gewand der Herrlich: 
eit, 

6. Sein Lebensquell iſt nicht ver⸗ 
ſiegt; Selbſt das, was in der Erde 
liegt/ Der Leib, den wirvermweslic) je an, 
Wird unverweslich auferftehn. 

7. Du, der und diefes Heil erwarb, 
Der für uns lebte, litt und ſtarb, Und 


Sam Sotttie Würde, i 


Mer SH m mein’ — 1% 


3404. MWostauf, wohlan zum letz⸗ 
ten Gang! Kurz iſt der ‚Weg, die Ruh 
ift lang. Gott führet ein, Gott führer 
aus. Mohlan, hinaus! Zum Bleiben 
war nicht dieſes Haus. 

2. Du Herberg' in der Wanderzeit, 
Du gabeſt Freuden, gabſt auch Leid! 
Jetzt ſchließe, Welt, das Haus bift du, . 
Die Thüre zu! ‚Dein Saft geht in die ; 
ew'ge Ruh, 

3. Geht in ein beff’res Schlafgemadh, 
Die Freunde folgen fegnend nad). Hab’ 
gute Nacht! der Tag war ſchwuͤl Im 
Erdgewuͤhl; Hab’ gute Nacht, die 
Nacht iſt kaͤhl. 

4. Ihr Glocken, toͤnet feſtlich drein 
Und laͤutet hell den Sabbath ein, Der 
nach des Werktags kurzer Friſt Durch 
| Sefum Chrift Für Gottes Volk aa 
den ift! ; Ai 

B. 

5. O felig, wer das Heil — 
Daß er im Herrn, in Chriſto, ſtirbt! 
O ſelig, wer, vom Laufe matt, Die 
UN, Die droben ift, gefunden 

at! 

6. Was fuchft du, Menfch, bis in den 
Tod? Du fuchft fo viel, und Eins ift 
Noch! Die Welt beut ihre Güter feil; 
Denk an dein Heil, Und waͤhl in Gott 
das befte Theil! 

7. Was forgft du bis zum letzten 
Tritt? Nichts brachteſt du, nichts 
nimmſt du mit. Die Welt vergeht mit 
Luft und Schmerz; Schau himmel 
waͤrts! Da, wo der Schatz iſt, ſey dein 


Mit Gott beftell’ dein Haus bei 
Zeit, Eh’ dich der Tod an Todte reiht. 
Sie rufen: geftern ward an mir, 
Heut iſt's an dir, Hier ift Fein Stand, 
fein Bleiben hier. 

9, Vom Freudenmahl zum Mander- 
flab, Aus Wieg' und Bert! in Sarg 
und Grab. Wann, wie und wo, ift 


Gott bewußt; Schlag’ an die Brufk, - — 


Du mußt von dannen, — du 
mußt! { hi 


—— 


BE 


“baut! Er ſieht das Kleinod in der Fern’, 


ir 


x —— 





Kein Haupt zu hoch, kein Herz zu warm, 
Da blüht zu ſchoͤn kein Wangenroth; 
Im Finftern droht Der Tod, und über: 
all der Tod.” 4 

„11. Ach, banges Herz im Leichen: 


thal, Wo ift dein Licht, dein Lebens— 


ſtrahl? Du bift es, Sefu, der mit 
Macht Aus Gräbernadht Das Leben 
hat ans Licht gebracht. BR 

hoc) 


12. Dein Troſtwort Elingt. fo 
und hehr: „Wer an mid) glaubt, firbt 


nimmermehr!’ Dein Kreuz, dein Grab, | 
dein Auferficehn, Dein Himmelgehn 


Laͤßt uns den Himmel offen fehn. 
13. Wohl dem, derfich, mit ihm ver⸗ 
. traut, Schon hier die ew'gen Hütten 


Und Fampfet gern, Und harrt der Zu: 
fünft feines Herrn. 


OA Br" 
14. Nun, Thor des Friedens, dffne 
dich! Hinein! — hier ſchließt Die Wall: 
fahrt fih. Ihr Schlummernden im 
Friedensreih, Goͤnnt allzugleich Auch 
ihm (ihr) ein Raͤumlein neben euch! 
15. Biel Gräber find an dieſem Ort, 
Biel Wohnungen im Himmel dort ; Be⸗ 


„. reitet ift. die Stätte fhon Am Onadens 
thron, Bereitet ihm (ihr) durch Gottes 


Sohm. x. 
16. Sein ift das Reich mit Allge: 
walt; Er aenat und fpricht : Sch komme 

bald! Sa, komm, Herr Jeſu, führ uns: 
ein! Wirharren dein; Amen! dein laß 

uns ewig ſeyn! Friedrich Sache, 
SHofprediger in Altenburg. 


Mel Menn mein Stundlein vorhanden It. 


3405. Wohl dem, det pin im Frie⸗ 


den fahrt! Wohl des Gerechten Seele, 
Die feine Trübfal mehr verfehrt, Daß 
fie ſich ferner. quaͤle! Sie lebt befreit 
in Gotted Hand, Und kommt ing rechte 
Vaterland, Das Chriſtus uns erwor- 
2. Vom blinden Weltvolk wird fie 
zwar Dft anders. angeſehen; Das 
meinet, daß e3 ganz und gar, Nun um 
ſie ſey gefchehen: Ihr Sreifegn rechnet 
es für Pein, Ihr Abfchied muß Vers 
derben feyn, Die Hinfahrt ein Vers 
gehen. 


” 3, Sie aber iſt im Frieden fon," 


„10. Dait fin Stggu eh, u a, 
















Bon aller Qual entbunden; Sie wird 
vor ihres Gottes Thron Von nun an 


‚gleich gefunden; Sie lebt getröftet und 
vergnügt, Indeß ber Leib im Grabe 
| Tiegt Und fchläft mit Ruh und Frieden. 


s 


4. Hier lebt der Fromme zwarim . 


Streit; Er muß beftändig Fampfen 
Mit Welthaß und mit Satans Neid, 
Der ihn durchs Fleiſch will daͤmpfen 
Doc wenn er. nun den Lauf vollbracht, 
Dann wird ihm glänzend aufgemacht 
Die Thür zu Gottes Freuden. 

5. O fein Gerechter ſchmeckt den 
Tod, Er kann nicht mehr verderben! 
Schmerz, Jammer, Elend, Angft und 
Noth, Die müffen an ihm ſterben; Er 
aber ftirbt den Sünden ab, Doch lebt 
fein Geift, indeß im Grab Der Leib der 
Ruh’ genießet. OL. i 
6. Drum glaube, wenn bift du ge⸗ 
recht, Du werbeft überwinden; Denn 
Chriſtus, Gottes treuer Knecht, Trägt 
alle deine Sünden. Im Glauben follft 
du bald davon Zur Seligkeit, wie Si— 
meon, Im Frieden Gottes fahren 


Mei. Wie groß If des Amächrgen Güte. 

3406. Wo bift du, Seele, hinge⸗ 
kommen? Wohin entrücte Dich der 
Top? In deine Heimath aufgenom⸗ 
men, Bift du in Ruh’ bei deinem Gott! 


Uns hält die Erde nod) gefangen, Die 


uns mit Netzen viel umſtrickt, Du aber 
[d8t! dir hats geglückt! | 
2. Du ruheft num in. deiner Kam— 
mer, — Det Erde? — nein, in Gottes 
Schooß! Frei bift du num von allem 


Sammer, Dein Gluͤck ift groß, und fchon 
dein Loos. Du ſchwimmſt im Meer der 


ew'gen Freuden; Mas geht Dir ab vor 
Gottes Thron? Dich rühret nimmer: 


‚mehr ein Leiden; Du haft num deinen 


Gnadenlohn. | | 
83, Du’haft, wornach wir und erft 


fehnen, Du ſchau'ſt den Freund, den: 


Bräutigam. Er wifcht dir ab all’ deine 
Thränen,. Vor deinem Auge ftcht das 
Lamm. Was hier nie in ein Herz ges 
drangen, Kannft du nun alles klar ver- 
ftehn, Und ewig wird. von dir befuna 
gen, Was hier fein Ange je geſehn. 

3, E. Lavater. 


biſt der Noth entgangen, Du biſt er⸗ 


* 


N 


Mel. ‚Eins iſt noth, ach Serie 


3407. Wo ift eine Lebensfreude, 


- Die von Schmerzen unverfehit? Mo] 
ft Hoheit, die im Leide Nicht am Ende 
ſich verzehrt? Ach Alles vergehet wie 


nichtige Schatten, Es muß wie ein 
Traumbild entfliehn und ermatten; Am 


‚Morgen, da fteht es fo blühen, fo 


grün, Am Abend noch muß es fo trau⸗ 


Ag verbluͤhn. 
2. Doch von deinem Angefi chte, Je⸗ 
fu, gehet aus die Ruh’! Deine Kraft 


wird nie zunichte, Ewig lebſt und leuch⸗ 


teſt du. So wollſt du dem Geiſte Barm⸗ 
herzigkeit ſchenken, Deß Huͤlle wir hier 


in die Erde verſenken! Du haſt ihn er⸗ 
kaufet, geliebt und erwählt, Drum 


bleib’ er dir ewig im Frieden vermaͤhlt! 
3. D wie bitter, wenn vom Leibe 


Sich die Seele trennen foll! Weinend 


fragt fie, wer ihr bleibe, Wer fie. mache 
troftesboll ? Sie blickt zu den Engeln: 
fie koͤnnen's nicht wenden! Sie flieht 


[3 


"2 HW. rugemeine Vegrabnißtieder. 
|3u den Menfchen ‚mit bittenden Haͤn⸗ 





den: Umſonſt! nur beim Sohne des 
Vaters it Ruh; Eilt, Seelen, bei Zei⸗ 
ten dem Einigen zu! 


4. Ab, was hier uns angehdret,, 


Ueberlebet nicht den Tod! Seyſt du 
reich und hochgeehret: Das hilft nichts 
in letzter Noth. Der Sterbetag reißet 
es alles von hinnen; Drum eilet, das 


ewige Gut zu gewinnen! Bei Chriſtus 


allein iſt Erldſung und Ruh'; Eilt, 
Seelen, bei Zeiten dem Einigen zu! 
5. Seht, wo ift hier Ruhm umd 
Sreude? Mo ein friſcher Blumenkranz? 
Wo iſt Silber, Gold und Seide? Alles 
liegt in Aſche ganz! Drum flehet den 
heiligen See der Ehren, Und himm- 
liſche "Güter, die nie fich verzehren! 


| RS.) 


7 


Bei Chriftus allein ift Erlöfung und _ 
Ruh’; Eilt, Seelen, bei Zeiten dem Ei= 


nigen zu! 
Nach Johann von Damaskus, + — 
Aus dem Griechiſchen, von Albert a 


b) Sie Kinder. 


Mel, Gott fey Dank ir aller, Welt. 


3408. Auch die Kinder ſammelſt 
du, Treuer Hirt, zur ew’gen Ruh' Bon 
dem Kammer Diefer Welt, Der fi te ſchon 
fo frůh befaͤllt. 


2. Sie entgehen — Leid Diefer 


Yet betrübten Zeit; Sie find von Ver: 
führung frei, Sie bewahret Deine 
Treu. 

3, Dieß Kind eilt der Heimath zu 
In die ew’'ge Himmelsruh, Wo fein 


Heiland Jeſus Chrift Ewig nun fein 


Alles ift. 
4. Glaubig bliden wir dir nad) In 
dein files Schlafgemad, Bitten um 


dein Auferftehn, Freuen und aufs Wie⸗ 


derſehn. 


er, Wachet auf, ruft und die Stimme, 


3409. Fraͤh aus aller Noth ents 
nommen, Bift du zu Gottes Ruh’ ge— 
fommen, Du holdes Wefen, liebes 
Kind! -Ausgelöfcht find alle Schmer- 
zen, Du ruhft an Gottes Vaterherzen 
Mir Allen, die fon droben find. Mit 





ihr fagen: 





Durch Jeſu Gnad’ Ziehn wir auch hin 


zur Friedensſtadt! 


Mel, Nun vuhen alle Wälder, 


3410. Goꝛttlob, die Stund' iftfom- 


men, Da ih werd’ aufgenommen Zur 


fhönen Himmelspracht; Ahr Eltern‘ 


duͤrft nicht Elagen, Mit Freuden ſollt 


gemacht! 


Der Herr hat Alles wohl 


2. Kurz ift mein irbifch Leben; Ein 


beff'res wird mir geben Gott in der 
Ewigkeit; Da werd’ ich nimmer ſter⸗ 
ben, In Feiner Noth verderben, De ift 


‚mein Leben lauter Freud. 


3. Gott eilet mit. den Seinen, Laͤßt 


ſie nicht lange weinen In dieſem Thraͤ⸗ 


nenthal; Hier ſchnell und ſelig ſterben 


Heißt ſchnel und gluͤcklich erben Des 
ſchoͤnen Himmels Ehrenfaal, 


4. Wie oftmals wird verführet 


Man) Kind, an dem man foüret Le⸗ 
bend’ge Frömmigkeit! "Die Welt, voll 


gift und Tüde, Legt heimlich ihre 


Stride, tal ihren Kindern Herze⸗ 


Engeln fpieleft du In ſel ger Himmels: leid. 


zu; Hallelujah Früh‘ oder ſpat 


5. Sie er die Ar Relten; Mic 





! 
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wird fie nun nicht — Mir thut ſie 
nun kein Leid; Denn wer kann mich 
verlegen, Da Ehriftus mich verſetzen 
Molft' in des Himmels Sicherheit? 
6. Zuvor bracht’ ich euch Freude; 
Sekt, da ich von euch fcheide, Berrübt 
ſich euer Herz: Doch, wenn ihr's recht 
betrachtet, Und Gottes Walten achtet, 
Wird bald fich lindern aller Schmerz. 
77 Gott zaͤhlet alle Stunden, Er 
fhlägt und heilet Wunden, Er kennet 
Jedermann; Nichts ift jemals gefche- 
hen, Was er nicht vorgefehen, Und 
was er thut, ift wohlgethan. 1 
8 Menn ihr mic) werdet finden 
Bor Gott, frei aller Sünden, In weis 
fen Kleidern ftehn, Und tragen Sie⸗ 
gespalmen In Händen, und mit Pfal- 
men Des Herren Lob.und Ruhm er⸗ 
hoͤhn: 
9. Da werdet ihr euch freuen, Es 
wird euch herzlich reuen, Daß ihr euch 
ſo betruͤbt. Wohl dem, der Gottes Wil- 
len Gedenfer zu,erfüllen, Und in Ges 
duld ſich ihm ergibt! £ 
10. Lebt wohl und feyd gefegnet! 
Mas jetzt euch hier begegnet, Iſt An: 
dern auch) geſchehn; Viel muͤſſen's noch 
erfahren. Nun Gott woll’ euch bewah⸗ 
ven; Dort wollen wir uns wiederfehn! 


lein, Geboren indie Welt; Doch hat 
mein GSterbeftündlein Mein Gott mir’ 
bald geftellt. Ich weiß gar nichts zu 
fogen, Was Welt iſt und ihr Thun; 
Nur Noth in meinen Tagen Hab’ ich 
gefehen nun. 

2. Mein allerliebfter Dater, Der 
mich zur Welt gezeugt, Und mein’ herz- 
liebſte Mutter, Die zärtlich mich ge: 
faugt, Die laffen mich begraben, Mit 
Seufzen inniglich; Doch Gott hat's 
haben, Er nimmt mich auf zu 
i 

3. Er nimmt zul auf zu Gnaden, 
Zum Erben in fein Reich, Der Tod 
kann mix nicht fchaden, Sch bin den 
Engeln gleich; Mein Leib wird wieder 
leben Su Ruh’ und ew’ ger Sreud), 
Und mit. der Seele fehweben In großer 
Herrlichkeit, 

4. Lebt wohl, ihr, meine Lieben, 
Du treues Elternherz! Laßt ab von dem 
Betrüben, Vergeſſet euren Schmerz ! 
Mir ift fehr wohl gefchehen, Ich leb' 
in Wonn’ und Freud’; Ihr follt mich 
wieder fehen Dort in der Ewigfeit, 
















ER * 
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Merl. Ruhe iſt das befte- Gut, 


3413. Kinderfeelen, die dem Herrn 
Wohlgefaͤllig find, Fuͤhret er aus Gna⸗ 
den gern Früh aus Tod und Sünd’ 
Zus Vaterland; Nimmt fie früh aus 
Noth und Schmerz, Zieht fie. an fein 
Vaterherz Mit fanfter Hand. 

2. Selig ift die Kinderfchaar, Die 

nach oben geht, Und. am himmlifchen 
Altar Triumphirend fteht! Drum wei⸗ 
net niht! Wen Er liebt, den führt er 
früh Aus der Erde Naht und Muͤh 
Zum Himmelslicht. 
3. Selig, wer die legte Noth Ueber: 
wunden hat, Und, erlöst vom bittern 
Tod, Kommt in Gottes Stadt! Wie 
gut ift’S Dort, Wie die Engel jauchzend 
ſtehn, Wo die Sriedenspalmen wehn, 
A nichts verdorrt! 


Mel, Jeſus, melne Zuverficht ꝛc. 
3411. Outer Hirt, du Haft geſtillt 
Deines Länmchens langen Jammer; 

' Ad, wie ruhig, blaß und mild. Liegt's 
in feiner Fleinen Kammer! Und fein 
Seufzer bang’ und ſchwer Quaͤlet feiz 
nen Buſen mehr. 

2. In der Welt voll Angſt und Grau'n 
Willſt du es nicht laͤnger leiden; Auf 
den Paradieſes au n. Soll. dein liebes 
Lamm nun weiden, Und mit unbefleck⸗ 
tem Kleid. Schweben in der Herrlich- 
feit. 

3:0, Herr Sefu, möchten wir, Wo 
es ſchwebt, auch einftens fchweben, 
Und dein fel’ges Luſtrevier Und auch 
Himmelönahrung geben! Dann find | 
Noth und Tod Gewinn, Nimmft du 
auch dad Liebſte Hin. 

En Melnhold, preußifcher Paftor, 


Met, ei Gott will ich nicht laſſen. 


3414. Laſſet die Kindlein kommen 
Zu mir, ſpricht Gottes Sohn; Und 
wen er angenommen, Der ift gefegnet 
fhon. Sa, aud) der Kleinen Schaar 
Wird nicht im Tod verloren, Weil 


Mel, ges tut mich verlangen, 


3412, Ic war ein Heines Kind- 


UV. 


Aefigemeine Begräßniglihen, | 


a FON 
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der ift Senf geboren, Der bei dem 
Vater war, 

2. Einft hat er ſich ‚geneiget Zu 
‚Kindern freundlich bier, Mit treuem 


Wort bezeuget: „Das Himmelveich 
iſt ihr!“ Kommt nicht fein theures |. 
Blut, Das er am Kreuz vergoffen, 
Den Kleinen, wie den Großen Zur Se⸗ 
ligkeit zu gut? 


3. Drum nad) des Herrn Verlans | 


* Die See — % 
Leid, In Himmelsglanz und u 
3. Mas frag’ ich nun nach jener Mel F 
Weil Jeſus Chriſt mich kuͤßt und galt? \ 
In ihm erfreu’ ich mich allein, Ohm‘ 
ihn konnt' ich nicht felig feyn. 


4. Mit Weinen ward ich erftgeborn, “ 


gen Bringt ihm die Kinder her, Auf Zum Jauchzen bin ich nun erkor'n, Ich 


daß ſie Gnad erlangen; Niemand es 
ihnen wehr". Fuͤhrt fie fröhlich herzu 
Zu Zefu offnen Armen! Er wird fic) 
ihr erbarmen, Und ſchenken füße Ruh’. 


4. Obgleich fie zeitlich fterben, Wenn 


Gott es fo gefällt, Sind ſie doch Him⸗ 
melserben, Los von der ſchnoͤden Welt; 
Sind frei von der Gefahr, Und dürfen 
nimmer leiden, Lobſingen Gott mit 
Srenden In feiner Engel Schaar. 


Me — O Gott, du frommer Gott. 


3415. Leb wohl, o Vaterherz! Leb' 
wohl, o Mutterlicbe! Es muß gefchie: 
den feyn, Wie fehr ich euch betrübe. 
Mas foll ich auf der Welt, Wenn mir 
der Hinimel lacht? Darum gehabt euch 
wohl, Ihr Eltern, gute Nacht! 

2. Leb' wohl, o Vaterland! Mer 
weiß, was noch für Plagen, Gleich) 
Mellen über div Dereinft zuſammen— 
ſchlagen! Doch ruft den Schoͤpfer an, 
Seyd nuͤchtern ſtets und wacht; Und 
ſo gehabt euch wohl, Ihr Alle, gute 
Nacht! 


3. Du auch, mein Heiner Leib, Ruh’ 


Tanft i im Schooß der Erde, Bis ic) einft 


ſchoͤn verklärt In dir Gott fehauen 


werde! Die Seele bleibt indeß In Jeſu 
Lieb' und Macht, Der fie gegeben hat; 
Dir fag' ic) gute. Nacht! 

4. Schlaf’ wohl, du fel’ges Kind, 
Das wir fo fehr geliebet! Du haft uns 


durch den Tod Das erfte Mal betrübet. 


Der dich aus diefem Leid Zur Freude 
hat gebraht, Dem fey Lob, Ehr’ und 
Preis! Er hat eö wohl gemacht. 


Mel. Nun laſſet und den Leib begraben. 

3416. Nun lieg’ ich ſel ges Kinde⸗ 
lein; Sch ſchlief in Jeſu Namen ein, 
Und bin durch einen fchnellen Tod Ent- 
gangen aller Angft und Noth. 





finge mit der Engelſchaar Das Halle 
lujah immerdar. . 

5. Nichts Lieber meine Zunge fingt, 
Nichts ſchoͤner meinen Ohren Flingt, 


Nichts theurer meinem Herzen ift, Als 


unfer Jeſus Ehrift. 

6. Wie manches Kind fallt ſich zu 
todt, Wie manches ſtirbt in Waſſers 
noth; Wie manches leidet lange Qual, 

Eh’ es kommt aus dem Thraͤnenthal! 

7. Sollt' euch denn das nicht troͤſt⸗ 
lich ſeyn, Daß ich nun ruhe ſanft und 
fein, Und daß mir meine Todesnoth 
Berfüßet hat mein Herr und Gott? ’ 

8. Drum legt die Hand auf euern 
Mund, Und feht auf ihn, der euch vers 
wund’t, Der euch zu troͤſten iſt bereit 


Und ſich erbarmt in Ewigkeit. 


M. Michael Schirmer, 


Mer, Es ift genug, fo nimm ꝛc. 


3417. Dferges Kind, ſo fuͤhrt dich, 


nun der Tod Zu deinem Jeſus bin! 


Dein ‚Schmerz entflieht, dein Schlaf 
wird Morgenroth,. Dein Sterben ein 
Gewinn. Dein Jeſus ruft dir zu: ic) 
lebe, Sc) bin der Weinftock, Du bie Res 
be! O feliges Kind! 

2.9 fel'ges Kind! du reißſt dich zeit⸗ 
lich ab Von dieſer argen Welt; Du 
fliehſt vor ihr hinunter in dieß Grab, 
Meil es dem Herrn gefällt, Daß deine 
Seele bei ihm lebe; Der Weinſtock for: 
dert feine Rebe. 8 fel’ges Kind. 

3. Oſel ges Kind! die Taufe pflangte 
dich In diefen Weinftod ein; Jetzt zie⸗ 
het er hinauf voll Liebe dich In Zions 
Sonnenſchein; Dort pflegt er ewig 


dich als — Daß eines in dem an ⸗ 


dern lebe. O ſel'ges Kind! 

4. O felges Kind! die Welt hat 
Thraͤnen viel, Doch wenig reine Luft. 
Wie wohl ift dir, daß du am hohen 
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‚ Ziel Run 7 mit — F uſt! Nun 
find die Thraͤnen überwunden, Die Re⸗ 


be hat den Weinſtock funden; 6) ſel ges 
Kind! 

5 D felig'd Kind! Gott — dieſes 
Wort Auch deinen Eltern zu: Wie fe- 


lig ift nun ener Kindlein dort In ſtiller 


Himmelsruh'! D lernet Gott das Seine 
geben; Kein Weinftoc läffer feine Re— 
ben. D fel'ges Kind! 

‚6 Oſelges Kind! fo fehen wir dir 
nad, Und preifen deinen Tod; Wer 
überwindet, Dem wird taufendfach Ber 
füßt die Erdennoth. Dein zarter Seift, |g 
- er blüh’ und Lebe, An Chrifti Weinſtock 
eine Rebe! D fel'ges Kind! 


Bemamin —— 


Sub ein nach. 0, Geburt verftorkenes Ei 

lingskind 
Mel, Vom Himmel hoch), da komm’ ich Fr 
3418. Schlaf’ wohl, mein Kind, 
‚mein Erftlingsfohn, Du liebliches Ge⸗ 
bild von Thon! Wie fhnelle wirft du 
wieder Erd’, Und doch in deinem Gott 
verklaͤrt! 


2. Ein Ringen nur, ein leiſer Schrei, | - 


So war dein Erdenlauf vorbei, So tra⸗ 
f „Idie unmuͤndig feyn, Und doc) feinen 


teft du die Todesbahn Mit zarten Fuͤß⸗ 
lein fchweigend an. 

3. Die Mutter gab dich mir * 
Herz; Ich nahm dich hin mit ſtillem 


Schmerz, Und taufte deinem Heiland 


dich; Dann nahm Er deinen Geiſt zu 
fig). 


4. Auf meinen Armen ftarbeft du, 
Und flogft dem fhönen Himmel zu; | 


Mir riefen nach: oliebes Kind, Fahr‘ 
hin, wo deine Engel find ! 


5. Sahı" hin zuremig füßen Luft Am) Shndenorden Bald genommen; nun 


deines Mittlers treue Bruſt! Da blei⸗ 
bet unſer Kindlein zart In Ewigkeit 
gar wohl bewahrt. 

6. Ein Mutterkuß, ein Vaterkuß 
War unſer erſter, letzter Gruß, Bis uns 
beim Auferſtehungsfeſt Der Herr dich 
wieder kuͤſſen läßt. 


7. Wie wirſt du dann gewachfeir ſeyn! 


Wie wird im hellen Engelreihn Dann 
unſer Kindlein, ſtark und fhön, In 
Chriſti ſel ger Mannheit ſtehn! 

8. Wie wollen wir dann mit dir 
"Inte Vor Ihm, der Dich ung Harz ver⸗ 









ſliehn, Damit als reiner Geiſt 


Auf ewig unſer eigen ſeyſt 
9. Nun, liebſtes Kindlein, geh‘ zur 


} Ruh’! Dein Heiland ſchließet nach dir 


zu. Er, der dich nun mit Erde deckt, 
St 8 auch, der einft dich auferweckt. 


N. Knapp: Ian, 1837. 
Für “feinen in 


Mer. Zefus, meine Zuberficht. 


3419, Sqhonſtes Seelchen, gehe 


fort! Engel, gehe von der Erden! Es 


iſt hier für dich fein Dit, Daß du md- 
eft himmlifch werden. Gib der Welt 
il gute Nacht, Weil dir Gottes Him—⸗ 


'mel lacht. 


2, Kinder, die von diefer Welt Bald 
abſcheiden, find vollfommen. Weſſen 
Seele Gott gefaͤllt, Der wird bald hin⸗ 
weggenommen. Keine Truͤbſal der em⸗ 
pfind't, Wer da ſtirbet als ein Kind. 
3. Kleine Kinder Engel find; Kin- 
der will der Himmelhaben, Eltern lie: 
ben zwar ein Kind; Doch, weil Kinder 
Gottes Gaben, "Sind am beften fie 
verforgt Bei Gott, der fie ung geborgt. 
4. Sefus Hat nicht nur allein Die ' 
Betagten fommen heißen; Kindlein, 


Namen preifen, Werden aud) mit ihm 
zugleich, Siten in des Vaters Reich. 

5. Dorten bift du auch nunmehr, 
Liebſtes Seelchen bei den Engeln, Wo 
die Heil gen, rein und hehr Wiſſen 
nichts von Suͤndenmaͤngeln. Was hier 


‚abgefürgt die Zeit, Gibt dir dort die _ 


m: 

6. Du bift eine Himmelsbrant Dei⸗ 
8 lieben Heilands worden. Jeſus, 
der ſich Dir vertraut, Hat dich aus dem 


haft du, Himmelskind, die Himmels: 
2 

Droben an dem. Wolkendach 
San dein Bildniß uns von ferne; 
Seufzer, die wir ſchicken nach, Schwin⸗ 
gen ſich bis an die Sterne. Gute Nacht 
aufs Wiederſehn!“ Gute Nacht aufs 
Auferſtehn! Simon Bornmeiſter. 


Mel. Maler will ich die geben, 
3420. So Hab ich obgefleget, 
Mein Lauf ift num vollbracht; Zu mei: 
nen Süßen lieget Detz — Grimm 





ben, Thut nicht 10 aͤngſtiglich; W 


wollt ihr euch betrüben ? Es ſteht Er 


wohl um mid)! 
2. Die noch auf Erden wallen In 


irrthumsvoller Zeit, Vermdgen kaum 


[4 


S 


zulalfen Vom Licht der Ewigkeit. Viel 
beſſer wohl geſtorben, Als in der Welt 
gelebt! Die Schwachheit iſt verdorben, 
Darinnen ich geſchwebt. 

3. Zum Schmucke bringt mir Kranze, 
Damit mein Sarg noch prangt! Aus 


jenem. Himmelölenze Hat meine Seel’ 


erlangt Die ewig grüne Krone; Die 


werthe Siegespraht Ruͤhrt ber von 


und Dad. Besten denn, ‚meine — big rein, Bi Sorte 


8 | Lanım im Himmel feyn. 


‚5. Zieh, zarter Kiebling, — hin, 


Wo Engel dich umfchweben! Dein Hei⸗ 
land will dir zum Gewinn Nun eine 


Krone geben: Es führet dich dein kur⸗ —— 
zer Lauf Zur langen Herrlichkeit hin⸗ 


“ 
6. Ach, unſre Schaͤtze fi nd Fürwahr 
Bei Gott wohl aufgehoben. Hier ftehn 


fie täglich in Gefahr, _ Hier treibt die ei 
Im Himmel nur, da. 


Welt ihr Toben; 


bleiben fie, Drum ſterben uns nicht a, 


zu fruͤh 


7. Sm Gottes Händen tollen wir 


Gottes Sohne, Der hat mich ſchoͤn Dich herrlich wieder finden; Wer gläus 


bedacht. 
4. Noch netzet ihr die Wangen, Ihr 
Eltern, uͤber mir; Euch hat das Leid 
nmfangen, Das Herz zerbricht euch 
ſchier; Des Vaters treue Liebe Sieht 
fehnlid) in mein Grab, Die Mutter 
ftehet trübe, Und Eehrt die Augen ab. 
5. 3ch war euch nur geliehen Auf 
eine kurze Zeitz Gott will mid) zu fic) 
ziehen, Drum werfet hin. das Leid, 
Und ſprecht: „Gott hat's gegeben, 
Gott hat's zu: ‚nehmen Macht; Er 
nimmt's zum ev'gen Leben; Auf ewig 


iſts vollbracht!“ 


Dr. Gouft. Wilh. ‚Sacer, 


Mel, Mir nach, richt Chrifius ze. 


3421. © wirft du, liebes, holdes 


Kind, Zu unferm Schmerz begraben, 
Da es nur Furze Zeiten find, Daß wir 
begrüßt dich haben. D theure, füße 
Gnadenfrift, Die du bei und geweſen 
bift! 

2. Du wareſt unſers Herzens Luft, 
Und unfrer Augen Weide. 
von uns fcheiden mußt, Bird unfre 
Luft zum Leide. Mir ſenken dich mit 


Thraͤnen ein, Ad)! mußt du ſchon er⸗ 
blaſſet ſeyn? 


3. Doch Heil! dein Jeins rufet dich, 
Ihm müffen wir dich Iaffen. Er wird 


‘dich mehr als vaͤterlich, In feine Arme‘ 


faffen. , Er. hat. das erfte Recht zu dir; 
Uns warft du nur geliehen hier. 


4. Bon uns haft du den Tod geerbt, 


Bon ihm erbft du das Leben; Den 
Suͤnden, die dic) hier verderbt, Darfit 
du num n Abſchied geben, Nun wirft du, | 


Jun, da du, 


big Thraͤnen fäet hier, Wird froh dort 


Garben binden. D das verfüßt den Ab= 


fchiedstuß, Daß er nicht bitter ſchme⸗ 
cken muß! 


Met, 


3422. 3 
felber fordert dich Aus diefer argen 
Welt. Ich weine zwar, dein Tod betrü- 
bet mich; Doch, weil ed Gott gefällt, 
& unterlaß ic) alles Klagen, ; Und 


Es ifte genug, fo nimm ꝛc. 


will mit ftillem ®eifte fagen: Zeuch 


hin, mein Kind! 


- 2. Zeuch hin, mein Kind! Der Schös ; - 


pfer hat dich mir Nur in der Welt ge- 


liehn. Die Zeit ift aus; darum befiehlt 


er dir Nun wieder heimzuziehn. Zeud) 
bin! Gott hat e8 fo. verſehen; Was 


Gott befchließt, das muß BANN 


Zeuch hin, mein Kind! 

3. Zeuch hin, mein Kind! Im Him⸗ 
mel findeft du ,. Mas dir die Welt ver⸗ 
ſagt; Denn nur bei Gott iſt wahre 


Freud' und Ruh‘, ‚Kein Schmerz, Der. 
Seelen plagt. Hier muͤſſen wir in Aeng⸗ 


ften ſchweben, Dort Fannft du ewig 
fröhlich leben. Zeuch hin, mein Kind! 
4. Zeuch hin, mein Kind! Wir fol- 
gen Allenad), So bald es Gott gefällt. 
Du eilteft fort, eh! dir das Ungemad) 
Verbittert dieſe Welt. Wer lange lebt, 
fteht lang’ im Leide; Wer frühe ftirbt, 
kommt bald zur Freude. Zeuch hin, 
mein Kind! 
5. Zeud) hin, mein Kind! Die Enz 
gel warten ſchon Auf deinen zarten 
Geift. Nun fieheft du, wie Gottes lie⸗ 
ber Sohn Dir hal die Krone weist, 


euch hin, mein Kind! Gott . 


.: 


Siebentes Bud. 





Nun wohl, dein Seelchen ift entbunden, 


4. MWohlan, zu 1 foloher Himmels: 


Du haft durch Jeſum überwunden. |freud’ Seyd ihr gelangt zur ‚rechten 


Zeuch hin, mein Kind! 


Gottfried Goffmann. 


Mel Herr Jeſu Chriſt —— Lebens Licht. 


34423 Zieht Hin, ihr lieben Kinder, 
zieht! Und wollte Gott! ich zoͤge mit 
Mit euch ins ew’ge Vaterland, Das 

Jeſu Gnad' euch zugewandt ! 

2. Wie habt ihr mich fo oft erfreut, 
Wenn ich gerierh in Traurigkeit! Doch 
über alle Freude geht, Daß ihr vor 
Gottes Throne ſteht. i 

3. Denn eure Engel ohne Zahl Be: 
fingen. eure Gnadenwahl; Kein Ohr 
hat jemals hier gehört Die Freude, die 
euch wiederfährr. ; 


Zeit, Indeß ic) hier noch traurig geh’; 
Sein Reich —— ‚ fein Wil ge 


ſſcheh! 


5. Doch, ar fieh' meine Thränen 
an, Vergiß die Schuld, die ich gethan, 
Sp daß ic) weiß mit frohem Muth, 


Es fey auch meiner Seele gut! 


6. Die Kinder, die mich noch er: 
freu'n, Laß durch. Gebet und Zucht ge= 
deihn; Ich will ſie einzig dir erziehn; 
O ſegne täglich mein Bemihn!— 

1. Pf, daß auch wir ins Himmel: 


‚reich In Kind’sgeftalt gehn allzugleich, 


Dh’ Unterlaß dich, Gottes Sohn, 
Stets loben, — bis zum Thron! 


e) Am Grabe von oben, 


Am Grabe eines frommen Seelfergers. 
Met. Wie ſchoͤn Teucht’t und der Morgenſtern. 
3424. D Herr, def himmlifches 
Panier Auf ſtummen Zodtengrüften 
bier In ſtiller Hoheit weher! Wie hei: 
ligzernft ift diefer Ort, Wo unfer Lehs 
rer auf Dein Wort Zum legten Schlume 
mer gehet! Thranend, Sehnend Stehn 


die Freunde, Die Gemeinde, Klein’. 


und Große, Vor des Grabes offnem 
Schofe 

2: Do: hier ift nur des Leibes 
Ruh'; Denn treuen Zeugen oͤffneſt du 
Dein "Reich der ew'gen Wonne. Dort 
leuchten fie im Himmeldglanz, Und 
fchweben als ein Sternenfranz Um dich, 
du Lebensfonne! Wie fte Dich hie Lie— 
bend ehrten, Wenn fie lehrten, Wirſt 
du droben Gie vor deinen Engeln Io: 
ben. 

3. Deck dieſes Grab mit Frieden zu, 
Und laß aud in des Winters Ruh’ 
Dieß Korn viel Früchte tragen! Mas 
unfers Lehrers treuer Mund Gezeugt 
von dir und deinem Bund, Weck' auf 
in Fünft'gen Tagen! Innig, Sinnig, 
Starf und heiter Wirk’ ed weiter Uns 
zum Segen, Leit! uns deinem Reich 
entgegen! 

4. Komm, o Gemeinde, tritt herbei! 


Am Grab ded Hirten gib auf’s neun 


Dich hin in Jeſu Hände! Sag’ deinem 


Lehrer Lebewohl, Wo unter dir Die Erde 
hohl, Und forge für dein Ende! Daß er 
Froher, Als hienieden, Dich im Frie— 
den Dort-mag fehen, Wann die Tod⸗ 
ten auferſtehen! 

5. Dort iſt es herrlich! — wach’, 
wach’, Auf daß du nicht mit Sünden. 
ſchmach Zroftlos zum Grab gelangeft; 
Nein, daß du deinen Lehrer dort, Vers 


Härte durch Chrifti Geift und Wort, 


Bor Gottes Thron umpfangeft! Jeſu, 
Nur du, Ew’ges Leben, Kannſt es ges 
ben! Komm, regiere, Daß fein Herz 
dich je verliere! A. Knapp. 
Bei ber Beerdigung eines alten frommen 
Predigers. Pi 

Mel _ Esift genug, fo nimm nun ac 
3425. Schlaf’, Simeon! Fahr, 
Diener Öottes, hin Zu deines Herren 
Ruh’! Du darfft hinweg aus Noth 
und Sammer fliehn, Undeilftdem Him⸗ 
mel zu. Dein Geift iſt feiner Wallfahrt 
müde; Nun ift bereit der füße BR 
Schlaf, Simeon! 

— Schlaf’, Simeon! Genug ges 
wacht allhier In Liebesmäh' und Kleis! 
Es ift vollbracht; der Himmel rufet 
dir Zum ſchoͤnen Siegespreis; Dort, 
wo die Lebensbaͤume ſtehen, Sol nun 
dein Geift mit Freuden gehen; Schlaf — 


Simeon! 


ec,  gellgemeine Vegrabnißtieder. 
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—J —— Simeon! Du haft der 
Völker Licht Im Glauben hier erblickt! 
Du bielteft Shn beftändig im Geficht 
Und an das Herz gedrüct. Der hier 
dein Heiland ift gewefen, Laͤßt deine 
Seel au dort. geneſen. Schlaf’, 
Simeon! 


4, Schlaf!, Simeen! Dein Jeſus 


druͤcket dir Die Augen ſelber zu. Welch 


ſuͤßer Ton ſchallt von dem Himmel hier: 
„Seh ein zu meiner Ruh! Geh‘, 
frommer Knecht, aus Allem Leiden! 
Geh’ ein zu deines Herren Freuden!’ 
Schlaf', Simeon! 

5. Schlaf, Simeon! Schlaf, treuer 
Vater, wohl Jun deiner Ehrengruft, 
Bis Gottes Sohn, warn Alles wachen 


ſoll, Dir und den Deinen ruft. Er wed” 


einft alle deine Schafe. So fanft wie 
dich * letzten Schlafe! Schlaf, Sis 
meon! 


Beim Grabe eines Lehrers. 
Mel, Schhab’ mein’ Sad)’ Gott heimgeflellt: 


3426. Wie Blumen welkt das Le⸗— 
ben hin, Wie Schatten, die vorüber: 


ziehn; Was heiß in Liebe wir umfaßt, 


d) 
Mel. Mie I: ſo fanft ruhn. 
3427. Di N Sefalbter ruht 
in der Vaͤter Gruft; Des Landes Va⸗— 
ter, der dieſes Namens werth, Iſt zu 
der Ruhe eingegangen, Welche den 
Glaͤubigen — verheißen. 


2. Die grünen Felder, die in der Bluͤ⸗ 


the ftehn, Die dunfeln Thäler hören 
den Glocenton, Die blauen Spigen 


‚hoher Berge Zönen ihn wieder in weis 


ten Auen. 

3. Auch manche Thräne unter den 
Sterblihen Hat unfer Herrſcher vor 
dir, o Gott, geweint, Und feine Seele 
dir befohlen; „Herr, Herr, dir leb' ich, 
dir fterb’ ih!“ Amen! — 

4, Gib ihm, Erbarmer, den er um 
Treue bat, Des Sieges Palmen unter 
den Seligen, — Der fo viel Jahre für 
uns wachte, Und dir, wie David, von 
Herzen diente! 


Sit ſchnell erblaßt; Des Todes Arm 
halt nimmer Raft. 
2. Auch er, um 9 das Auge weint, 
Der und zum Segen einftvereint, Sanf 
Durch des Todes firenge Macht. In 
Grabesnacht; Sein Tagewerk hat er. 
vollbracht. a 
3. Die Kindlein, die er hier gelehrt, 
Mie man den lieben Heiland ehrt: Sie 
ftehn verlaffen, fchau'n empor Zum 
Himmelsthor; - Dort weilt er num im 
Engeldor. h 
4. Ach wir, wirtrauern, Hagen fi ehr: $ 
Der Lehrer ift bei ung nicht mehr ! Wir 
fehn nicht mehr fein Ungefiht Sm Er= 
denlicht; Sein Glaubenswort erquickt 
uns nicht. 
5. Hoc) über Sterne ging fein Rauf, 


Zu feinem Heiland fanft hinauf. Dort 


fingt er Preis vor Gottes Thron; - ‚Die 
Lebensfron’ Schmüct ihn, als ew'ger 
Gnadenlohn. 

6. Laßt uns im Glauben an den 
Herrn Auch wirken, kaͤmpfen, dulden 
gern: Dann wird auch und zum Gna— 


denlohn Die Siegeskron'; Dann fehn 


wir ihn vor Gottes Thron. 
& E. ©. Langbecker. 


Beim Tode eines Fuͤrſten. 


5. Laß nun, o Chriſte, Koͤnig der 


Koͤnige, Den treuen Knecht dort ſchauen 


dein Angeſicht! Vor deinem Stuhl leg’ 
er die Krone Nieder, und bringe bir 
Preis und Ehre! 
AL 

1. Soruhn in Ehrifto alle bie Sei- £ 
nigen Von ihrer Arbeit, die fie in, 
Gott gethan, Und ihre Werke folgen 
ihnen Nach in des ewigen Friedens 
Hütten. EN 

2. Bon ihren Augen wifcht er bie 
Thränen ab. Sie Fommen freudig, 
bringen die Garben ein, — Die weinend 
gingen, edlen Samen Trugen in Hoff: » 
nung, in Lieb’ und Glauben. 

3. Wann einft die Stimme wieder 
mich auferweckt, Des Menfchenfohnes, 
die Durch die Gräber dringt: Daun 
wird, was indiſch und verweslich, 
Himmliſch und jugendlich auferſtehen. 

4. Preis, — und Ehre ſey dir, 
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du an uns gethan: Daß, wie in Einem 
‚ Alle fterben, Ewig in Einem fie wieder 
leben! 


Me I. Wachet auf, ruft und die Stimnte, 


3428: Herr der Herren! über 
. ſchwaͤnglich Mit Preis gekrönt, dem, 
was vergänglid, Tief unter feinen 
Füßen liegt! Du bift heilig, heilig, hei⸗ 
lig, Dein Himmelreich bleibt unzer— 
theilig, Wenn aller Glanz der Welt 
‚verfliegt. Schau’ gnadenvoll herab, Da 
du gelegt ins Grab Unfern Fürften! 
O D fteh' uns bei Vol Kraft und Treu', 
"Daß nicht dein Volk verwaifer fey! 
2. Schwer iſt's, wenn, vom Tod ent⸗ 
kleidet, Ein Vater von dem Volke ſchei⸗ 
det, Und vor den höchften Richter geht. 
Nicht durch uns foll er verzagen; Wir 
treten nur mit Liebesllagen Zum Throne 
deiner Mäjeftät. In ernftes Trau'r⸗ 
‚gewand Huͤllt rings fi Stadt und! 


e) Für einen ſonmen Greis. 


hy Mer. Befiehl du deine Weges 
3429, Der Herr der Ernte winket, 
Die reife Aehre fallt; Die Adendfenne 
finfet, Der Wand’rer fucht ein Zelt; 


Der Knecht von vielen Fahren Geht, | 


Hert, zur ſtillen Raft. Laß ihn in Frie⸗ 
den fahren, Wie du verheißen haft! 

2. Vielift von ihm getragen, Sein 
Werk war lang und fhwer, Nun fühlt 
er feine Plagen Und Feine Laften mehr. 
Sein Abend ift gekommen, Vollendet 
ift fein Thun; Wie wird er Bei den 
Frommen Nun fanft und felig ruhn! 

3. Dein Rath hat’ ihn geleitet, O 
Herv, oft wunderbar. Dein Schuß hat 


ihn begleitet In Noͤthen und Gefahr; 


Mit deines Geiftes Stärke Haft du 
- fein Thun gelenft, Zum langen Tage: 
werte Ihm und und ee geſcheutt. 


* 


‚offen, O Jeſu, nimm mich auf! 
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o Gott, gebracht Fuͤr beine Werke, die Land Um den Vater, Der Freud’ und 


* 


Leid Voll Innigkeit Mit uns getheilt 
in dieſer Zeit. 

—— Laß ihn ruhn in Dein Frieden! 
Und wie die Kron’ ihm hier beſchieden, 
So Frön ihn mit Barmherzigkeit, Dot, 


wo Die alleine taugen, Die rein dor 


deinen Slammenaugen Erfcheinen in 
des Glaubens Kleid! Mas er uns 
Gut's gethan, Schreib’ hm zum Se⸗ 
gen an, Nun und ewig! Fa, laffefchön, 
Mit Lobgetdn’ Ihn einft zum Leben 
auferftehn! 

4. Herr, dep Kronen ewig f himmern, 
Menn Reiche diefer Welt gerträmmer u, 
Komm, Hilf uns aus zu deinem Reich! 
Lehre du den neuen Fürften Und unfer 
Volk einträchtig dürften Nach deinem 
Leben allzugleich. Dann ſchadet Feine 
Noth, Dann tbdret uns fein Tod, 
Denn Du lebeſt. Dann find wir dein 
In Freud’ und Pein; Du willft ven - 
— A u es f eyn! Albert Knapp⸗ 


4. Du haft im Erdgetůmmel Die 
ſtets zu ihm geneigt, Und Ehriftt Meg 
zum Himmel Dem Oläubigen gezeigt. 
Nun rief er, feft im Hoffen, Doch matt 
vom Erdenlauf: Ich feh" den Himmel 


5. Wohl dir! du wirft ihn fehen, 


Den liebend du umfaßt; Wohl dir! 


dirift geſchehen Wie du geglaubet haſt. 
Der Herr bringt dir enfgegen Den , 
fchönen Gnadenlohn. Uns bleibt dein 
Merk, dein Segen, Und dein Gebet am 


chen, 


6. D Schöpfer und Erhalter, O 
fuͤhr auch uns fo treu, Und. fteh' und 
noch im Alter Mit deiner Huͤlfe beit. 
O führ! uns, bis wir fterben, Auf dei⸗ 
nes Sohnes Bahn, Und endlich nimm 


— Erben er dort mit en an 


f) Für einen Vater. 


Mel Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 

"3430. Vater! hier imErdenſchooße 
Ruhſt du lange nun forthin; Bald wird 
hans mit gruͤnem ine Sich dein ſtil⸗ 


Stürme werden 
Schnee auf deinem 


les Grab umpehnz 
drüber - fliegen, 
Bette liegen. 

2. Doch in unfern treuen Herzen 


Z N 


ni dein Seil, dein Bild, dein Wort 
nter tiefen Liebesſchmerzen Unver- 


ganglich leben fort, Wie du liebend 
ten! Der du nichts von dem verlierſt 


und umfangen, Und im Frieden hin⸗ 
gegangen. 

3. D wie heilig iſt dieß Bette, Da 
dich Jeſus hingelegt! O wie theuer 
dieſe Staͤtte, Die nun dein Gebeine 
hegt, Das im ew gen Oſterwehen 
Himmliſchklar ſoll auferſtehen! 

4. Schlafe wohl, o Vater, ſchlafe 
Deiner Wallfahrt Leiden ans, Bis der 
Hirte feine Schafe Sammelt in des 
Vaters Haus! Sanft fey dir der letzte 


EV. geigemeine Begeäßnißtieten, 


er 


— 


Schlummer, Dein Erwachen ohne 
Kummer! —— 
5. Jens Ehuſtus, Herr der Tode, 


Mas dein Vater div geboten, Daß 


durs zur Vollendung fuͤhrſt: Diefes 


Vaters Geift und Ende gegen wir in 
deine Hände! = 
6. Komm, im unſer Herz zu geben 


| Deiner Wahrheit hellen Schein, Daß, - 


wann fich die Todten heben, Unfer Va— 
ter ohne Pein Epreche bei des Herrn 
Erfcheinen: „Sieh, hier bin ic) und 
die Meinen! i Abert Snap 


g) Fuͤr eine e Mutter, 


Mel, Freu' dic fehr, o meine Seele, 


3431. Fingefargt zum. legten 
Schlummer, Blaß, im weißen Sterbe⸗ 
kleid, Ohne Schmerzen, öhne Kummer, 
Seh ic) dich mit fillem Reid; 
getreue Mutter du! Jetzo trägt man 
dic) zur Ruh! Schlumm're füß im 


kuͤhlen Grunde Bis zur Auferſtehungs⸗ R 
gen Fur den Gatten, für das Kind, 


kunde! 
2. Auge, das mit Lieb’ und Sch: 
nen Oft die Seinen angeblidt! Seg- 


nend mit viel tanfend Thränen, Haben! 


wir dich zugedruͤckt. Nie auf diefer 
Erde mehr Blickſt du zärtlich auf uns 


‚ber; Doch zu Wiederſehens⸗ N, 
‚Ben, 
| Stoh wird dich‘ dein Kind begrüßen, 
| Das dich heut’ in Thränen 


MWirft du heller dich erfihließen. 
3. Hand, bie treulic) ung geleitet, 
. Die uns nichts, ald Liebe gab, Freud‘ 


und Troſt um und verhreitet, Ruhe) 
nu im ftilfen Grab! Unermüdet war| 


dein Sleiß, Und dein Tagewerk war. 


heiß; 
wir in dir die Palme wehen! 2 


u 


Mer, Sie, hier din “ij Ehrenkoͤnig. 


3432. Geh’ zum Schlummer One 
Kummer, Theures, gottvertrautes Herz! 
Nun iſts ſtille; Deine Hülle Schläft hier 
aus den legten Schmerz; Und die Liebe, 
Wenn auch trübe, Schautdurch Thraͤ⸗ 
nen himmelwaͤrts. 


Viel⸗ 


4. Edler Mund, zum Reinen, Sie: i 


‚Ben, Und zu Lieb’ und milden Wort 


Sreundlich , lieblich aufgefchloffen, — 
immer töneft du hinfort; Aber, was 
die Lippe fprach, Tont in unfen Her- 
zen nach, Bis nach langer Grabes- 
lin Hallelujah dir entquille. 

5. Herz, das ohne Falſch geſchla⸗ 


Das uns fterbend noch getragen, 'o s 


wie ruheſt du ſo lind! Weinend, dan— 


kend rufen wir: Ew'ger Segen folge 
dir! Wann die Grüfte fich bewegen, 
Schlage wieder uns entgegen ! 

6. Dann wird froh die Thraͤne flie⸗ 
Wie ſie jetzt in Trauer fließt; 


grüßt; 
Dann, dann wird Der here Ste 
Meg von deinem Grabe feyn ; — Chriz 
ſtus war im Tod dein Leben, — Ewig 


Wann die Todten | SET du vor ihm ſchweben ©. 


See maps y 


Re; Fuͤr eine fromme Gattin. 


| Vielgeübte, Deines Gatten Wonne du! 
Al die Deinen, Die hier weinen, Goͤn⸗ 
nen doc) dir deine Ruh’. - 
3. Schlafe, fchlafe! Seine Schafe. 
Kennt auch) hier der treue Hirt. DO 


bier ſchwindet, Was da bindet, Was  — - 


die Seelen qualt und irrt! Dieß Vers 


2. Geh’. zur Ruhe! Thu, o thue|wefen Schafft Genefen, Das Pi ewig 
Be die Augen zul —— TER wird, 


dem guten Hirten! Gelig find 
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4. Jauchzend ſtehen, Wiederſehen 


5. Herr umfaſſe Uns, und laſſe 


Wird dich unſre Liebe danu, Deren Leuchten hell dein Angeſicht! Stets bes 
Zaͤhre, Gott zur Ehre, Bitter, doch im |hite Deine Guͤte Dieſes Grab mit 


Glauben rann. 


kann ! 


J 
9 


Dann beim Kronen Freudenlicht! Laß dich loben Hier und 
Wird ertönen, Was die ew'ge Liebe |droben, Denn die Liebe ftirber nicht! 


AU, Knapp. 


i). Fir einen frommen erwachfenen Sohn, 


Mel. Meinen Jeſum Kar? id) nicht, 
3433. Si, o Herz, und laffe gern 
Hier am früherfchloff'nen Grabe Die: 
fen Süngling feinem Herrn, Ihn bie 
theure Kiebesgabe! Beuge dich vor 
Gottes Thron, Gib ihm den geliebten 
Sohn! 

2. Gib ihn, wie dort Abraham 
Fromm vertraut des Höchften Wegen, 
Als fein Iſaak wie ein Lamm Auf dem 
Brandaltar gelegen. Da ſchwur Gott 


ihm einen Eid; „Heil fey bir in Ewige | 


feir! 
3. Ach, ein Kindlein thut fo weh, 
Und viel weher thut, ein Leben, Das 


ſchon Fräftig in die Hoͤh' Bluͤthenvoll 


fich durfte heben, Und im ſchoͤnen Gar⸗ 
*tenland Tief mit frifchen Wurzeln ſtand. 


4. Aber du, der Alfes kann, Kannft 
auch heilen diefe Wunde! Was und 
noch fo weh gethan, Stillt ein Wort 


‚aus deinem Munde, Stille ein Blick 


von Jeſus Chriſt, Der für uns ges- 


‚opfert iſt. 


5. D Fein Opfer ift fo groß, Als 
dein Sohn, den du gegeben! Traf 
nicht ipn der Todesftoß, Daß wir koͤnn⸗ 


‚ten ewig leben? Gott, der Jeſum und 


verlichn, Nimm auch unfern Liebling 


hin! 


6. Herr, dein Sohn in unfrer Bruft, 
Unfer Sohn in deinen Armen! So ver: 
güte den, Verluſt Und mit himmliſchem 
Erbarmen, Das den herbften Schmerz 
verfüßt, Herz an Herzen ewig fchließt ! 

h U Knapp. 


k) Für eine fromme Jungfrau. 


Mer. Warum ſollto ich mich denn graͤmen. 


4. Weiner nicht! hindurchgedrun en 


3434. Selig find, die früh ſich guͤr⸗ Iſt dieß Herz; Ueberwaͤrts Hat es ſich 


ten, Aufzuſtehn, Nachzugehn Ihm, geſchwungen. Meint ihr um des Ad— 


des lers Wonne, Wenn er fährt Von der 


Lamms Fungfrauen!*) Droben ziehn| Erd’ Auf zur goldnen Sonne? 


Sie dahin Auf den Salems - Auen. 
2% Mo er hingeht in den Höhen, 


Laͤßt fie Er Licht und hehr Sich zur 


Seite gehen. 


5. Meint nicht! die den Herrn ums 
ie Ihm erblühn, Ihm erglühn, 
Rüffet ihr ihm Taffen. Seinen Garten 


Alter Welten heil'ge) wird er huͤten; Dort ftehn mild, Bild 


Schwellen Schließt er auf, Zeigt den an Bild, Sel'ge Jungfrau'nbluͤthen. 


Lauf Aller Lebensquellen. 
3. She Gebein liegt hier in Grüften, 
Daß es rein Möge ſeyn Einſt in Him⸗ 
melshäften. Ach, und unfre Thräne 
fließer Hier noch fort, Wann er dort 
Schon die Seelen grüßer! 


Offenbarung 14, ds 


6. Herr, dort oben bei den Deinen 
Iſt auch Sie, Die wir hie Inniglich 
beweinen. DO nad) dieſes Lebens Muͤ⸗ 
hen Laß uns du In der Ruh' Droben 
ewig bluͤhen! A, Knapp 
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1) Einweihung 
Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme, 


3435. Friedhof, den wir ernft be: 
treten, Nimm unter flehenden Gebeten 
Nun dieſen erften Todten auf, Daß von 
allem Leid und Sammer Er ruh' in ftil- 
ler Grabes kammer Nach hier vollbrach- 
tem Pilgerlauf! Der Tod war hier fein 
2008; Nun öffnet ihren Schooß Ihm 
die Erde. Komm, Sterbgebein! Sink' 
fanft hinein In Gottes mildem Gna⸗ 
denfchein! 

2. Heilig fey uns nun die Erde, Die, 
daß fie Gottes Adler werde, Wir ftilt 
in Chriſti Namen weihn; Wo wir hin⸗ 
ter Saͤrgen gehen; Einft auf bemoos: 
ten Hügeln ftehen, Wo Gräber fich an 
Gräber reihn. Doch über Grab und 
Zeit Schaut in die Ewigfeit Unfer 
Glaube, Wo Freund mir Freund Sic) 
neu vereint, Wo Gottes ew’ge Sonne 
ſcheint. 

3. Laßt, o laßt's uns ernſt bedenken: 
In kurzem wird man hier verſenken 
Auch unſer ſterbliches Gebein! Ach, 
des neuen Kirchhofs Thore, Sie dffnen 
fi) dem Trauerchore, Und Freunde 
tragen und hinein. Die Stunde nahet 
bald, Sie kommt für Jung und Alt. 
Ew’ger Vater! Dann rufeft du Zur) %, 
Grabesruh'; Dann führ' uns auch dem 
Himmel zu! 

4. Schlummert Alle fanft im Grabe 
Nach abgelegtem Pilgerftabe, Ihr, die 
der Tod einſt hier vereint! Möge jeder 
Ruh' empfinden, Und einen, gnäd'g gen 
Richter finden, Wann jener große Tag 
erſcheint! O, Jeſus, du allein Kannft 
unfre Hoffnung ſeyn! Hallelujah! 
Fuhr' uns durd Noth, Fuͤhr' und durch 
Tod Hinauf zum ew'gen Morgentoth ! 

Ellas Gerh. Jul Sundelfer, 
Paſtor In Hötendfeben bei Magdeburg. 


Mel. MWachet auf, ruft und die Stimme, 


34836. Heilig ſey uns dieſe Staͤtte, 
Dieß große, tiefe Todtenbette, Wo Chri⸗ 
ſtus einſt uns ſchlafen legt! Heilig ſey 
es! Amen, Amen! Ins Waters, Sohns 


Kuapp'd gef, klederpuch. II. 


® 


eines. Kirchhofs. 


und Geiſtes Namen Bleib', ihm dieß 
Siegel aufgepraͤgt! Hier ruht die Saat 
des Herrn; Der helle Morgenſtern 


Steht Darüber, Bis nach der Nacht 


In Gottespracht Der Tag der Ewig⸗ 
keit erwacht. 


2. Dann wird dieß Gefilde kreiſen, 


Dann hoch ausgehn mit neuen Weiſen 
Der himmliſche Poſaunenſchall; Brauz 
ſend wird der Donner gehen, Natur 


und Tod wird zitternd ftehen, Wann's 


ruft: Ferwacht, ihr Todten AU’! — 
Auf ſtehen Alle dann, Kind, Eltern, 
Weib und Mann. D Jehovah In dei⸗ 


— 


nen Höhn! Laß Gnad' ergehn! Laß 


und zum Leben auferftehn! 


3. Bode legt man hier zu Schafen, 


Lichtskinder zu den Teufelsfflaven, Zu 
Heil gen Lügner in das Grab; Etaub 


mit Staube wird vermifchet, Doc feis ‚ 


nen Auserwählten wifcher Gott frühe 
dortdie Thränen ab. Am Auferftehungse 
tag Wird dann ein ‚Donnerfchlag Als 
les fcheiden! Die Hole nimmt, Was 


ihr beftimmt, — Der Sel’gen Sluggen 


Himmel ſchwimmt. 


4. Slaub' es, flerbliche Gemeinde! 
Nimm Jeſum heute div zum Freunde, 
In dem allein die Seligfeit! Sein Aug' 
ift wie Seuerflammen, Er kann erlöfen 
und verdammen, Wie Er uns finder 
nad) der Zeit. Heil Dem, der Shm ges 
dient! Aus deffen Grabe grünt Ew'⸗ 
ges Leben. Weh' Dem, der fleucht! 
Ach, Der erbleicht Dort, wo dem Recht 
die Gnade weicht. 


5: Du allein, o Mana, der Schmer= 
zen, Du haft den Schlüffel zu den Herz 
zen, Daß fie Dich) wählen, nicht den 
Tod. Lehr’ um dich, und gläubig wers 
ben, Daß wir auf deine Wunden fters 
ben, Und auferftehn im Morgenroth! 


Von dir, du Herr der Welt, Sey die⸗ 


ſes Feld beftellt! Mach’ in Gnaden, 


Was hier geht bleich Zum Todtenreich, 


Dort Deinem Sonnenleibe gleich! 
Albert Knapp, 
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v. Bon i der Huferficbung der Todten. 


Mel, 


3437. 


Ehriftus, der iſt mein Be 


Einf geh’ id) ohne Beben 


Zu meinem Tode hin; Denn Ehriftus 
ift mein Leben, Und Sterben mein Ge⸗ 


winn. 
2. Ich ſcheue nicht die Schrecken 
Der freudenleeren Gruft. Der wird 
er auferwecen, Der mic) zum Grabe 
ruft 

3. Und vief! mid), abzufcheiden, 
Auch heute ſchon mein Gott, So folg’ 


Mehr, viel mehr, als wir serfichn, 
Mehr, als unfre Thränen flehn, Gibt 
uns, der ewig liebet, 

4. Sey, Seele, ftark, und fürchte 
nicht, Durchs finftre Thal zu wallen.. 
Nah an des Thales Nacht ift Lichtz 
Der Engel Zubel ſchallen Ins letzte 


Seufzen der Natur; Derbei fich felbft 


uns Gnade ſchwur Sein Haupt am 
Kreuze neigte, Er erfüllt des Bundes 
Eid; Eriftganz Barmherzigkeit; Dank 


ich ihm mit Freuden/ Und ſterb' auf ſey ihm, Preis und Ehre! 


fein Gebot. 

4. Des Lebens frifche Blüthe Ver: 
maodre nur im Staub; Die Wange, 

die fonft glühte, Se der Verweſung 
Raub. 

5. Ich hoff! ein befj 'ves Leben, Das 
nie von mir entflieht; Ein Leib. wird 
mid) umgeben, Der nimmermehr ver⸗ 
bluͤht. 

6. Dann eil ich dir entgegen, Mein 
triumphirend Haupt, Und feh’ entzuͤckt 
en Segen Des Heils, Dasichgeglaubt. 


M. Chr, Sturm, 


Mer, Sallelujan, denn uns iſt heut etc. 


3438. Einſt reift die Saat; mein 
Staub erſteht Zu Chriſti ew'gem ‚Reben. 
D, die. ihr unfern Glauben hmaͤht, 
Wie werdet ihr dann beben! Im Wet— 
ter des Gerichtes bebt, Mer dann in 
Gottes Sohn nicht lebt; Fallt über ihn, 
ihr Berge! Hofianna, Jeſus Ehrift, 
Der für mic) geftorben iſt, Iſt auch fuͤr 
mich erſtanden! 

2. Sch ſinke zu verweſen ein, Und 
werde wieder Erde; Dody werd’ ich 
nicht auf fewig feyn, Was ic) im Grabe 
werde. Im Schooße Gottes ruht mein 
Geift Von dieſem Leben aus, und fleußt 
Bon Wonn’ anbetend über. Ach, mein 
Ange fahe nie, Meinem Ohr ertönte 
nie Solch Heil im Diefen Leber. 

3. Das Fam in Feines Menfchen Herz, 
Was denen Gott bereitet, Den Pilgern, 
die oft bittrer Schmerz Zum ew'gen 
Leben leitet. Wir fchanen in das tiefe 
Meer, Erforſchens nicht; denn Gott 


ER SDTIT INN 


5. Anbetung ihm! des Bundes Eid 
Erfüllt er, der ſein Leben Mit herzlicher 
Darmberigfeit Hin in den Tod gege- 
ben, In jenen Tod auf Öolgatha! Dem 
Vater, der dich bluten fah, Ward ich 
durch dich verfühner. Sohn !erwuͤrgt bift 
du für mich, Eh’ die Welt war; Dein 
bin ich, In Zeit und Ewigfeiten! 

Klopſtock. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 
3439. Geht zu Grabe, müde Glie⸗ 
der, Und hefchließt des Lebens Gang; 
Legt die bangen Sorgen nieder, Die 
euch einft gedrüdt fo lang’! Doch ihr 
duͤrfet nicht erfchredfen, Daß euch Erd’ 
und Staub bedecken; Denn ihr fteigt, 
wann Sefusruft, Wiederum aus eurer 
Gruft. 

2. Müffet ihr glei) zur Verweſung 
In des Todes Kammer gehn: Zweifele 
nicht an der Genefung! Ihr ſollt herr⸗ 
lich auferftehn. Was euch jegt für 
Schwachheit druͤcket, Wird dann völlig 
weggerücet, Wann den Höchften Leib 
und Geift Wiederum vereinigt preist, 

3. D, wie freudig kann der flerben, 
Der in ſolchem Glauben ſtirbt, Weil 
erweiß, daß im Verderben Seine Seele 
nicht verdirbt! Denn fie bleibet unver: 
loven; Wer demnach aus Gott geboren, 
Kegt den Zweifel völlig ab, Und geht 
hoffnungevoll ins Grab. 


'4., Gott, der du vor allen ‚Zeiten | 


Ewig nnd unendlich bifk, Hilf mir dies 
fen Wahn beftreiten, Der in vieler Herz 
zen ift! Gib, daß ich für meine Seele 


ift ber, Der überfehwängtic liebet. Seen das Beſte wähle; Denn ich - 





‚ Wie groß ift unfer Heil! Die Ehre, die], 


‚ Mitgenoffen ſeyn; Sprich nur, fo wird's 


treuen Vaterhände, Denen ihn fein 


Wenn ‚gleich der Tod ihm dräut: 
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weiß, es folgt der Zeit Ganz gewiß die|gerd Pfeil ift ftumpf! Hallelujah 

Ewigfeit. Des Grabes Nacht: Sft hell gemacht 
5: Kommt es endlich zu dem Ende, Durch ihn, der Leben uns. gebracht. 

O ſo nimm, Herr, meinen Geiſt In die 



























Nicht ewiglich bleib’ ich im Staube, 
Des Mittlers Ruf durchtönt mein Grab: 
„Fuͤrchte nicht des Todes Naͤchte! 
Durchs Nachtthal fuͤhrt dich meine 
Rechte, Ich ſchirme dich mit meinem 
Stab! Auf, Seele, glaub’ an mid, 


Feind entreißt: Laß mich dort auf Sa— 
lems Höhen Bei den Auserwählten ſte⸗ 
hen, Und von deinem Glanz und Schein 
Ewig ungetrennet jeyn! 


) Mel, Lobt Gott, Ihr Chriſten allzuglelch. 
3440. Gott hat uns Jeſum auf: 


erweckt Durch feine Herrlichkeit; Drum 
wird der Chrift nicht mehr erfchredkt, 


Ich bin das Haupt; Wer an mic) 
glaubt, Wird, als mein Glied, mir 
nicht geraubt. 2 

3. Heilmir! der am Ardsgeflorken, 
Hat Seligkeit auch mir erworben; Mich 
ſchreckt nicht Tod, noch Sterbekleid. 
Ewig werd’ auch ich einſt leben, Er 
wird mich aus dem Staub erheben Zum 
Leben in der Herrlichkeit. ‚Er, der all⸗ 
mächtig ruft: Kommt wieder aus der 
Gruft, Menfchenkinder! Derruftauch 
mich Dereinft zu ſich; Frohlod', o 
Seele, freue dich! 

4, Ich, das fehwächfte deiner Kin⸗ 
der, Ich flehe: Todesuͤberwinder, Der 
du dem Grab' die Schrecken nahmſt: 
Kommen meine letzten Zeiten, Dann 
woll'ſt du mich zum Tod’ bereiten, 
Weil du hiezu vom Himmel Famft! 
Stärf' meinen ſchwachen Muth Auf 
dein verfühnend Blut Abzuſcheiden; 
Mac. mic) bereit Zur Ewigkeit Noch 
vor dent Ablauf meiner Zeit! 

Johann Eaipar Wilke, - 


2. In Chriſto find bie Gläubigen, 
In ihnen wohnt fein Geiſt; So koͤnnen 
fie hinuͤber fehn In das, was Leben heißt. 

3. Weil Jeſus lebt, fo leben wir, 
Als mit ihm aufgewacht, Und gehn einſt 
aus dem Staub herfuͤr Durch ſeines 
Vaters Macht. 

4. Wie unſer Leib ſchon in der Zeit 
Des Geiſtes Tempel war, So bleibt er 
ferner Gott geweiht Zum Dienſt auf 
immerdar. 

5: Und fällt der alte Bau gleich ein; 
Er baut ihn wieder neu, Daß er follewig 
herrlich feyn, Und von Zerftörung frei: 

6. Ward Jeſus, unſer Herr und 
Chrift, Xebendig und verklaͤrt, So 
wird's, weil fein Ind in ung ift, Auch 
unferm Leib gewährt. 

7: O Hoffnung, wie bift du fo groß! 


das Haupt genoß, Wird auch dem Leib 
zu Theil: 

8 Dein bin ich, Jeſu, ich bin dein! 
Laß an dem Auferftehn Mich deinen 


Met. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 


3442. Neil und Weisheit, Kraft 
und Stärfe Sey dem höchften Gott bes 
reit! ee feine Weg’ und Werke Sind 
voll Heil und Seligkeit. Preis fey 
Gott und Gottes Lamm, , Das uns 


geſchehn. 

9. Es wohne nur dein Geiſt in mir, 
Den id) vom Vater hab’, So wall’ ich 
frei und freudig hier, Und fteige froh 
ins Grab. YH. Friedr. ſiller. | Amen! 

2. Die mit Palmenkränzen prangen, 


Mei, Macher auf, tuft und die Sehe. | Sind das Ueberwinderheet; Die das 


3441. Hallelujah! auferſtehen 
Soll ich, ſoll aus dem Grabe gehen! 
Schweig‘, Zweifel, der im Herzen nagt! kleid, Das ift die Gerechtigkeit, Die 


Er, der unfern Tod bezwungen, Und | und Chriftud hat erworben, Da er tft 
herrlich fich dem Grab entfchwungen, | für uns geftorben. 


Er, Jeſus Chriftus, bars gefagt. Shrl 8, Gottes Lamm Hat und geführet 


Chriſten, finge Triumph! * Wul Aus der a Hollengluth! Gottes 


2. D wie tröftlich bift du, Glaube! ee 


Denn ich erwecke dich Bon den Todten! 


half am Kreuzesſtamm! Lob und Danf' 
fey feinem Namen, Ewig,ewig! Anten, 


Felerkleid empfangen, Haben keine 
Suͤnde mehr. hr hochzeitlich Ehreu⸗ 


Sr 


- wir in deiner Gnade ruhn "Einft wacht, 
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Lamm hat uns gezieret Und geſchmuck ‚Staube,. und: rufſt: Wacht Auf, und 
mit feinem Blut! Gottes Lamm uns| kommt zu mir! DO Jefu, unfre Zuver: 
wuͤrdig macht, Daß vor Gott wir Tag —— harren dein; du laͤſſſt ung 
und Nacht Stehn mit föniglichen Kro— nicht! Fu Löten 
nen, Und in feinem Tempel wohnen, | | 

4. Nun wird uns und unfre Seelen 
Meder Sonn’ noch Mondenfchein, Mer 
der Durft noch Hunger quälen, Auch 
fein Feind zuwider feyn. Gottes Lamm 
uns nun regiert, Und zum Lebensftrome 
führe, Wo uns Gottes Huld erfrifcher, 
Und die Thraͤnen felbft abwifcher. 


 Sop. Heermann. CAlbgerängt,) 




























— nach fpticht — 


3444. Herr, du biſt meine Zuber⸗ 
ſicht! Du lebſt, auch ich ſoll leben. Du 
wirſt mir, was dein Wort derfpricht, 
Unfterblichfeit einft geben. Ein Chriſt 
‚kommt nimmer ins Gericht; Dieß ſtaͤr⸗ 
ket meine Zuverſicht. 

2.’ Hier geh ich oft mit. Tränen hin,; 
Der Samen, uszuftreuen ; Dort wird 
der. herzlichfte Gewinn Der Ernte mich 
erfreuen. Sch: leide, doc) verzag' ich 
nicht, Denn du bift meine Zuverficht. 

5 "Hier ‚trag' ich deine fanfte Laft, 
Doch, groß iſt Chriften» Würde; Und 
diefe Welt, die das nicht-faßt,; Ran 
Pracht, Dann iſt vorbei die Todesnacht | fälfchlich. eine Buͤrde. Einſt trifft die 

2. Allmächtiger, du Fannft exwecken; | Spötter BL DIRHE rt erregen 
Algätiger, du wirſt es thun „Was | Zuverfihr. .. 
follten uns noch Zweifel fchreden, Wenn]. 4. Sinf immer bin, mein Leib, "in 
Staub! Gott wird dich mem beleben. 
Hier nur werd ic) des Todes Raub; 
Dort werd". ich ewig leben! 'Mie helle 
ſtrahlt dieß Troſteslicht! Wie ſtark iſt 
meine Zuverſicht! 

5. Hert, dieſen Segen bank ich, dir! 
Mich aus der Gruft zu heben, Gingſt 
du aus deinem Grab herfuͤr; Du Tebft, 
und ich ſoll leben. Sch glaub’ es dir, 
und zweifle nicht; en Be — meine, 
Zuverſicht · 

"6. Zu dieſem Glauben‘ flärte mi — 
Laß mich den Troſt empfinden, Dun 
großen Troft, daß ich durch dich. Den 
Zod kann überwinden. Grab und Ver⸗ 
weſung ſchreckt mich nicht Denn du 
biſt meine Zuverſicht. 2 


Mel, Me ic) meinen Gott nicht fingen 3. * 


3445. Sa, ich werd’ einft Me 
hen! Wonne ftrdmt durch meinen Geift! un 
Soll die Geligteiten, feben,.. "Die mir. 
Jeſu Wort verheißt! Iſt es ‚mbdalich, 
daß ich Armer Dieſes Glackes wiärbig 
bin?. In den Staub, Herr, finf' ich hin, > 
Spree: groß bift du, ‚Erbarmer! * 
er dich keunt in dieſer Zeit/ el 
deine Herrlichkeit nn sntun® m ji 
2. Herr, du haſt aus freier. Milde 4 
Mir VRR verliehen; Diefen 


Mer, Aufmelnen & Zefum wolllich Netben,, 


3443, Herr, deine Todten werben 
leben, Mit neuen Leibern anferftehn. 
Du haft deim Wort von dir. gegeben; |” 
Das fteht, wenn Sonn und Mond. vers, 
gehn. Einſt geht ein Morgen: auf mit: 


wer bier fi) Ehrifto weiht, in mit 
ihm auf in Herrlichkeit! 

3. Er. farb, errang das Leben wie: 
der, Und lebt für uns im Himmelslicht; 
Er ift das Haupt, wir feine Glieder, 
Drum zagen wir im Tode nicht. Sein’ 
Leben, feine®otteökraft Iſt's, was ung 
ew ge Freiheit | chafft. 

4. Denunfre Seele ewig liebet, Def 
Tempel -felbft ihr Körper war,” Du 
biſt's, der, ob er gleich zerſtiebet, Ihn 
auferwecket, [hd und Far; Sp weicht 
von ihm der Sünden Sold; Verwefung 
reinigt ihn als Gold. 

5..Noch fehnet fich dort deine From⸗ 
me, Vom Drud der Erdenhütte frei, 
Daß dieſe geiſtlich wieder komme, Und) 
ihr ein himmliſch Werkzeug ſey; Und 
wenn ſich Gruft und Moder nahn, — 
dieß nur ihre Sehnſucht an. 

6. Entflamme uns zu dieſer Bitte, 
O Heiland, und gewährefie! Zeuch und 
zu dir, lenk unfre Schritte, Daß alle 
Furcht des Todes flieh'. "Die Hoffnung: 
der Unfterblichfeit Vertreibe Suͤnde⸗ 
Furcht und Leid! 

7. Wir ſind erhoͤrt! ſo ſpricht der 
Glaube, Und ſchwingt in Hoffnung ſich 
zu dir; Du ſtehſt zuletzt doch auf dem 


! 


V. Ron der Auferftchung der Todten. 


Kommt, ererbt die neue Welt! Kommt, 





Zug von deinem. Bilde, 2 por allen. 
ſchaͤtz ich ihn! Qualgedanfe, Spott der 


Hole: Seines Daſeyns Werth vers 
ſtehn, Und dann in ein Nichts vergehn, 
Am des Grabes finftrer Schwelle! — 
Nein, Gott, dein Geifterreich Iſt dir 
ſelbſt an Dauer gleich! 


3. Zwar verdammte mich Die Sünde |. 


Zu der finftern Ewigkeit; Ich erblicke 
tiefe Schlünde Ewiger Verworfenheit; 
Dod), dieß Elend abzulehnen, Trug 
nad) deinem heil’gen Rath Jeſus meine 
Miffethatz Er nur fonnte mic) verfdh- 
nen! Preis ihm, der am Kreuze ftarb, 
Und mir ew'ges Heil erwarb! 
4. Du, Gedanke, reich an Wonnen, 
Daß id) Jeſu eigen. bin, Hebſt mich 
über alle Sonnen Hoc) in Öottes Him⸗ 
"mel hin.) Nun mag Grab und Hölle 
ſchrecken: 
nichts; Die Poſaune des Gerichts 
Wird mir keine Furcht erwecken, Weil 
mein Herr an meiner Statt Todesangſt 


‚ erlitten hat! 
- 5» Heil mir! voll des ew'gen Lebens, 
Den! ich diefer Erde kaum; Wolluſt 
winket mir vergebens; Ihr Genuß ift 
Todestraum. 


muͤßt ihr verwehet werden. Krankheit, 
Sorgen, ſtuͤtmt herzu: Chriſtus gibt 


mir Himmeldruh’ ! 


6. Heil mir! o mich duͤnkt, ich fehe 
Schon den großen Wonnetag, Da ich 


aus der Gruft erftehe, Wo ic), Staub 


beim Staubelag. Gottes Athem haucht 
hernieder, Allmachtsruf durchdringt 
mein Grab, Chriſtus weckt mit feinem 
Stab Meinen Leib verherrlicht wieder ! 
D dann fleig” ich nen empor, Merfe 
hin den Todesflor! 
Heilmir! Heil uns, feinem Volke! 


Feldgeſchrei, Poſaunenton, Und fein, 


Wagen, jene Wolke, Zeugen: das iſt 
‚ Gottes, Sohn! Jeſus kommt, von 
Pracht umgeben; Hellem Schnee gleicht 
fein Gewand! Seht, er. hat in feiner 
Hand Fluch und Segen, Tod und Le: 
ben! Legionen Seraphim, Sein Ge: 
- Folge, Dienen ihm! ver 
8. Heil mir! zu des Nic) 
ten Werd' ich von ihm felbft geftellt; 
Liebreich ruft er: Ihr Gerechten, 


Mich Erldsten ſchrecket 


Und ihr, irdiſchen Be— 
ſchwerden, Waͤren eurer noch ſo viel: 
Ihr habt doch ein kurzes Ziel, Bald 


Richters Rech⸗ 
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und ſchmeckt des Himmels Frieden! 
Was kein irdiſcher Verſtand Je begriff, 


fein Herz empfand, Das, und mehr, 
iſt euch befchieden! Lebt nun ewig! Tobt- » 


und preist. Gott, den Vater, Sohn und 
Geift!‘ Mm. Jacob Friedr Schmidt. + 1790, 


Mel. Was Gott thut, daB Ift wohlgethan. 
3446. Ich freue mich der frohen 
Zeit, Da ich werd’ auferftehen. Dann 
werd’ ich in der Herrlichkeit Dich, Gott, 
mein Heiland, fehen; Dann werd’ auch 
ich, DO Herr, durch dich, Vereint mit 
allen Srommen, Zur ew'gen Ruhe kom⸗ 
men. 

2. Fa, Herr, du führft fie einft heran, 
Die Stunde der Erlöfung, Die Stunde, 
da ich hoffen Fann Troſt, Freiheit und 
Genefung; Da, Engeln gleich, Im 
Himmelreich 
Leben In Ewigkeit umgeben. 

3 Der du die Auferftehung bift, Du 
biſt's, an den ich gläube, Ich weiß, 
daß ic) durch dich, Herr Chrift, Sm Tod 
nicht ewig bleibe. Auch werd' ich nicht 
Bor dein Gericht, Wie die, die dich ver= 
ſchmaͤhten, Mit Angft und Schreden 
treten. 

4. Ich hoffe dann mit Freudigkeit 
Dor Dir, mein Haupt, zu ftehen, Und 
mit Dir in die Herrlichkeit Frohlockend 
einzugehen. D, hilf mir doc) Aus 


Onaden no, Zum Glück der Ewig- 


keiten Mich würdig zu bereiten! 
$ Peter Bufch, 


Mel. Balet will ich dir geben. 


3447. Ich geh" zu deinem Grabe, 
Du Siegesfürft und Held! Die Hoff- 
nung, die ich habe, Iſt nur auf dich ge= 
ftellt. Du lehrſt mich fröhlich fterben, 
Und fröhlich auferftehn, Und mit den 
— Ins Land des Lebens 
gehn. je 

2: Du haft geweiht. die Erde, In die 
man dich gelegt, Daß mir nicht bange 


(werde, Wenn meine Stunde fchlägt. _ 
Was an mir ift vom Staube, Geb’ ich 
dem Staube gern, ‚Weil ic) nun freudig 


glaube: Die Erde iſt des Herrn! 
3. Du’ fchlummerft: in dem Grabe, 


Daß id) auch meine Ruh’ Im Schoof 
‚der, Erdehabe, Schließt fich mein Aug’ 


Mich, Ruhe, Luft und. 


— 


u 
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einſt zu. Nun ſoll mir gar nicht grauen, |Undfaff” ein feſt Vertrauen: Ich werde 


Wenn mein Geſicht vergeht; Ich werde 
den, wohl ſchauen, Der mir zur Seite 

fteht. 
‚4 Dein Grab fließt Stein und 

Siegel, Und dennoch bift du frei. Auch 
meines Grabes Niegel Bricht Deine 
Hand entzwei. Du wirft den Stein 
ſchon rücken, Der mich im Grabe dedt; 
Dann werd’ ih Den erbliden, Der 
mid) vom Tod erweckt. 

5. Du fährftzu Himmelshöhen, Und 
reichſt mir deine Hand, Daß ich dir 
nad) kann gehen Ins rechte Vaterland. 
Da iſt es ficher wohnen, Und lauter 
Glanz um dich; Da wartenlauter Kıo- 
nen In deiner Hand-auf mic). 

6. D meines Lebens Leben! O mei: 

nes Todes Tod! Dir will id) mic) er= 
geben Auch in der legten North; Dann 
ichlaf! ich ohne Kummer In deinem 
Frieden ein, Und wach’ ic) auf vom 
-Schlummer, Wirſt du mein Loblied 
feyn! Benjamin Schmolfe, DBerind.) 


Mel. Menn mein Stündfein vorhanden If. 
3448. Sch weiß, daß mein Erlöfer 
lebt, Das foll mir Niemand nehmen; 
Er lebt, und was ihmwiderftrebt, Das 
muß ſich endlich ſchaͤmen. Er lebt fürs 
wahr, der ſtarke Held; Sein Arm, der 
alle Feinde fallt, Hat auch den Tod be⸗ 
zwungen. 

2. Mein Heiland lebt! ob ich nun 
werd’ In Zodesftaub mic) ftreden, 
Sp wird er mich doch aus der Erd’ 
Hernachmals auferweden,; Er wird 
mich reißen aus dem Grab’ Und aus 


dem Lager, da ic) hab! Ein Kleines. 


ausgefchlafen. 
3. Zwar Alfes, was der Menfch hier 
trägt, Das Fleifch und feine Knochen, 
Wird, wann er fi) hin fterben legt, 
Zermalmet und zerbrochen Bon Ma⸗ 
‚den, Motten, und was mehr Gehdret 
zu der Würmer Heer; Doc ſoll's nicht 
ſtets fo bleiben. 
4. Es fol doch Alles auferftehn In 
-feinem wahren Wefen; Was niederlag, 
wird Gott erhoͤhn; Was umkam, wird 
geneſen; Was Tod und Grab hat ganz 
verheert, Und die Verwefung ausge: 
zehrt, Wird Alles wieder Fommen. 
5. Das hab ich je und je gegläubt, 


den, der ewig bleibt, In meinem Leibe 
fhauen; Fa, indem Leibe der hier ftirbt, 
Und fcheinbar in dem Grab verdirbt, 
Darin werd’ ich Gott fehen. ; 


6. Ich felber werd’ in feinem Licht 


Ihn fehn und mich erguiden; Mein 
Auge wird fein Angeficht Mit großer 
Luft erquicken; Sch werd’ ihn mir fehn, 


mir zur Freud’, Und werd' ihm dienen 
‚ohne Zeit, Sch felber, und Fein Fremder. 


7. Trotz fey nun Allem, was mir will 
Mein Herze blöde machen, Waͤr's noch 
fo mächtig, groß und viel, Kann ic) 
doch fröhlich lachen. Man treib’ und 
fpanne noch fo hoch Sarg, Grab und 
Tod : fo bleibet doch Gott, mein Erld- 
fer, leben. Paul Gerhard. 


Mel, Jeſus lebt, mit ihm auch ich, > 


3449. Sefus, meine Zuverficht, Und- 


mein Heiland, ift im Leben! Diefes 
weiß ich, follte nicht Sich mein Herz 
zufrieden geben, Was die lange To— 
desnaht Mir auch für Gedanken 
macht? —— 

2. Zefus, er, mein Heiland, lebt; 


Ich werd" auch das Leben ſchauen, 


Seyn, wo mein Erloͤſer ſchwebt; Wars 
um follte mir denn grauen? Laͤſſet aud) 
ein Haupt fein Glied, Welches es 
nicht nach fid) zieht? m 
3. Sch bin durd) der Hoffnung Band 


Zu genau mit ihm verbunden, Halt’ ihn. 
mitdes Glaubens Hand Feft in meinen 


legten Stunden, Daß mid) aud) Fein 


Todesbann Ewig von ihm trennen kann. 


4. Ich bin Staub, und muß daher 
Auch einmal zu Staube werden; Dies 
fes weiß ic) ; doch wird er Mich erwecken 
aus der Erden, Daß ich in der Herrz 
lichkeit Um ihn feyn mög’ allezeit. 


5. Einen Leib, von Gott erbaut, 


Wird die nene Welt mir geben. Dann 
wird der von mir gefchaut, Der mic) 
will zu fich erheben. Jim verflärten 
Leib werd’ ic Jeſum fehen ewiglich. 

6. Diefer meiner Yugen Licht Wird 
ihn, meinen Heiland, kennen; Sch, ic) 
felbft, Fein Fremder nicht, Werd in ſei⸗ 
ner Liebe brennen, Und die Schwachheit 


um und an Wird von mir ſeyn abge⸗ 


han. — * 
7. Was hier kraͤnkelt, ſeufzt und fleht, 


\ 


‘ 


V. Ron der geuferftehung der Todten. 


Bird. dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd’ ich ausgefa't, Himmliſch 
werd’ ich auferftehen; Hier verwefet 
gig Dort werd’ ich) unfterblich 
eyn 
RED, Send getroft und hocherfreut! 
Jeſus trägt euch, meine Glieder. Gebt 
nicht Raum der Zraurigfeit! Sterbt 
ihr Chriftus ruft euch wieder, Wann 
einft die Pofaune Elingt, Die durd) alle 
Gräber dringt. 

9. Lacht der finftern Erdenfluft, Lacht 
des Todes und der Hoͤllen! Siegreich 
ſollt ihr aus der Gruft Euch dem Hei⸗ 
land zugeſellen; Dann wird Schwach— 
heit und Verdruß Liegen unter eurem 
Sup. 

10. Nur Daß ihr den Geift erhebt 


Bon den Lüften diefer Erden, Und euch 


dem zu eigen gebt, Dem ihr wollt ver: 
einigt, werden. Schickt das Herze dort 
hinein, Wo ihr ewig wuͤnſcht zu ſeyn! 


Louiſe Genriette, Kurfuͤrſtin v Brandenburg, 


Mel. ChHriftlag In Todesbanden. 
3450. SR Chriſtus auferftanden, 
So kann ein Ehrift feſt glaͤuben, Er 
werd’ in Todesbanden, Im Grabe nim⸗ 
merbleiben. Könnte Feiner auferſtehn, 
Sp wäre Chriftus nicht gefehn Leben: 
dig nad) dem Tode. Hallelujah! 

2 Mär’ er nicht auferftanden, Mas 
wär’ all’ unfer Glaube? Der würde ja 
zu Schanden; Mir wären nody im 


Staube Der Sinden und des Todes‘ 


Nacht, Fa, in der Höllen Uebermacht, 
Als deren Gift er worden. Hallelujah! 
"3. So wir auf Chriftun bauen Al- 
lein in diefem Leben, ‚Da nichts als 
Kreuz zu ſchauen, Und wir in Furchten 
ſchweben: Sp wären wir elender dran, 
Als fonft ein Menſch auf Erden kann; 
Ich hoff ein ewig's Leben! Hallelujah! 
4. Denn Chriſtus iſt erſtanden, Der 
Erſte von den Todten, Die unter ung 
vorhanden; Nach dem ſich Gott erbo⸗ 
ten, "Daß, wie durd) Einen Menfchen 
wär Der Tod auf uns gefommen ber, 
So aud) das Leben Fäme, Hallelujah! 
5Wie all in Adam ſterben, So all’ 
in Chriſto leben; Der Erſtling muß erſt 
erben, Danach die ihm gegeben, In 
Yuferftehung, Leben, Freud’, a 





5 


gründ’ Ich meine Seligfeit, Und meinen 
Glauben; Amen. Hallelujah! A 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


3451. D Tod, wo ift dein — 


cken? Mein Sefus wird mic) wecen, 


Mann ich begraben bin; Einft werd 


ich auferftehen, Des Herren Geiſt wird 
Ei Allmaͤchtig durch die Gräber hin, 
2. Die Erd’ ift meine Kammer, Wo 


vrs “N 


id) son allem Sammer Ganz fiher ° 


fchlafen Tann. Da wird mich ‚nichts 
ermuͤden; Ich ruh in ſtillem Frieden, 
Bis meines Gottes Tag bricht an. 

3. Die flaubgewordnen Glieder Gibt 
mir lebendig wieder Der ewigtreue Hirt, 
Wanner mit Engelfhaaren Bom Him: 


Imel niederfahren Und allen Todten rus 


fen wird. - 
4. Da foll mein Leib von Erden So 


7 


hell und glänzend werden, Wie Jeſu 


Glieder find; Da werd’ ic) nimmer wei- 
nen; Sch foll verflärt erfcheinen. Als 
ein unfterbläch Himmelskind. 

5. Fa, wann ich in dem Grabe Sanft 
ausgefchlafen habe, So werd’ ich auf- 


erftehn,; Weil Chriftus von den Banz ' 


den. Des Todes auferftanden, Darf 
ich zur ew'gen Freiheit gehn. 

6. Drum wenn ich foll entfchlafen, 
Will ich zu Jeſu Schafen Gern finfen 
inmein Grab! Der Himmel bleibt doch 
ſtehen, Und Ofterlüfte wehen Schon 
hier auf meine Gruft hinab. 

7. Sc). bleibe nicht dahinten; Der 


"Herr wird mich fhon finden, Wann 


nun fein Tag erfcheint. Dann werd’ 
ich mit Entzuͤcken Ihn leiblich auch er= 
blicken, 
eint. 
8. Schallt mur, ihr Ruhelleden! 
Sinkt nur ihr matten Glieder, Ins 
ſtille Grab hinein! Da ſchlaf ich ohne 


Sorgen, Und kommt der ew'ge Morgen, 


Wie wird mir dann, ach, dann mir ſehn! 
Nach J. Quirsfeld. Von A. Knapp, 


Mens Serufalem, Du fchöne 0% 


3452. Tod, du Fannft mich nime 


mer halten! Diefes fing’ ic) glaubens= 


soll, Wenn ich ſchon durd) dich erkal⸗ 


ten, Und im Grab verwefen fol. Je— 
ſus lebt, und ich bin fein, Drum. iſt 
auch fein Leben mein, 


Der hier fi) geiftlich mir ver⸗ 


* 


unſern Tod vernichtet, 


Das Todes Zelt; 3 


4 ) * 
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= Som ft du mich zu halten wiffen, ſtrahlt, wie Sefus,. ihr. Gerechten, Als 


Da id) dod) in Jeſu bin? Nein, dein 
Band, das ift zerriffen, Und ic) lebe 
einft durch ihn. Nichts wird Ehrifto 


-einverleibt, Was im Tod auf ewig 


bleibt. 

3 Inferfteh, (o füßes Hoffen!) 
Auferftehen werd’ ich einft, Wann die 
Zeiten eingetroffen, Und du, Jeſu, nun 
erfcheinft. Dein Geift wird nie Todes⸗ 
raub; Er verfläret'meinen Staub. 

4. Herr, wie bin ich dir verpflichtet! 
Preis dir, o Herr Jeſu Chrift, Daß du 
Als du aufer: 
fanden bift! Laß mich durch dein Auf: 
erftehn Frei und froh nad) Zion gehn! 

Pph, Friedr. Hiller, 


Mel, Wachet auf, ruft und die Stimme, 


3453. Wachet auf im Schooß der 
Erde, Und ruͤhmt! deß erftes Wort 
es werde!“ Im Anfang Erd’ umd 
Himmel ſchuf, — Der wilPs Land der 
Todten ſtuͤrzen! Des Grabes Scepter 
will er kuͤrzen; O Erdkreis, hoͤr' der 
Allmacht Ruf! Komm, Himmel, komm 
und ſchau! Sein Thau iſt wie der Thau 
Gruͤner Felder! Der Hoͤlle Pfort' Und 


Schredensert Erbebt vor feinem zwe i⸗ 


er Wort. 

2. „Deine Todten follen leben!“ 
Sp toͤnt's! und Meer und Abgrund ge: 
ben Gehorfam ihre Beute her. Erde, 
Feld voll Todtenbeine! 
ten Mutterfchreine Siege! harrend laͤngſt 
ein zahllos Heer. Wohlauf, Trompe⸗ 
tenfchall! Du weckſt fie. allzumal! 
Stürme braufen! Auffchließt der Held 
Dein ift der Schlüf: 
fel, Herr der Welt! 

3. Seht, wie drängen fid) die Horz 
den Der Todten an die offnen Pforten, 
Und grüßen das entwohnte Licht! Hört! 
es rauſcht! es regt ſich Leben! Der 
Odem Gottes weht! fie heben Ihr neu: 
bekleidet Angeficht! Herab vom Him⸗ 
melsthron Erfcheint des Menfchen 
Sohn In den Wolfen; Sein Ungeficht 
Sf Sonnenlicht! & winft, — da 


ſteht das Meltgericht ! 


4. Wehe! weh' euch, ihr zur Linken! 


Die "Schalen eurer Srevel finfen, Zum 


div, folge Schaar zur Rechten! Ihr 


In deinem weis 


Sonnen in des Vaters Reih! Der 
Sünden Menge deckt, Zur Herrlichkeit 
erweckt Euch die Lebel Ihr habt ge⸗ 
liebt, Geliebt, geliebt! Das iſt's, was 
euch die Kronen gibt. — Allbbertini 


Merl. Mer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


3454. Wann das Geſaͤte aus der 


‚Erden Einft mit verflärtenkeibern fteigt, 


Dann wird man neu geboren werden; 
Hier find wir nur zum Tod gezeugt. 
Dort wird die vorige Perfon Ein neuer 
Menfch vor Ehrifti Thron. 

2. Was wir vom erften Adam wa= 

ven, Wird Erde, "weil wir Erde find; 
Hernach wird ſich auch offenbaren, Was 
man im andern Adam find't. Was 
Fleiſch war, wird dann geiſtlich ſeyn, 
Das Irdiſche wird himmliſchrein. 
8. Ein Chriſt iſt ſchon aus Geiſt ge⸗ 
boren, Daß er ein ew'ges Leben hat; 
Geht nun fein Todesleib verloren, Baut . 
Gott was Neu’s an deffen Statt; Der 
neugebornen Seelen Haus Geht dann 
vom Staub aud) herrlich aus. 

4. Du, Erftgeborner aus den Todten, 
Herr Jeſu, du haft uns mit Macht, 
Uns, denen Tod nnd Hölle drohten, 
Zum neuen Leben wiederbracht; Du 
biſt's, in dem des Vaters Kraft Durch) 
Glauben neue Menfchen fchafft. 

5. Ach), lebe in mir, bis ich fterbe, 
Und laß in dir mid) lebend feyn, Und 
führe mich zu jenem Erbe Mit denen, 
die dir folgen, ein: So lobt mein Geift 
dic) ewighin, Wenn ich dort neugebo= 
ren bin! - Ph. Friedr. Hiller. 


Mel, Balt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt. 


3455. Wann, Herr, einſt die Po— 
ſaune ruft: Kommt wieder, Menſchen⸗ 
kinder! Und du mich weckſt aus meiner 
Gruft, DO Todesuͤberwinder! Wann 
ic in Klarheit auferfteh', Und mic) un: 
ſterblich, himmliſch ſeh': Dann werd’ 
ich Lob dir jauchzen! 

2. Den Leib, den ich hier irdifch trug, 
Merd’ich dort geiftlich tragen; Daſſelbe 
Herz, das in mir fhlug, Wird wieder 
in mir fchlagen. Du fährft von deinem 
Thron herab, — Da fteigt mein Leib aus 


"Abgrund fchleudern Donner euch! Heil | feinem Grab, Und findet feine Seele. 


& Wie wird mir, dem Erwachten, 


We Ron der Auferftchung der Todten. 


ſeyn! Welch himmliſches Entzüden, 
Wenn Seel’ und Leib, von Sünden rein, 
Verherrlicht ſich erblicken! Sch feh' 
mein Grab zum leßtenmal; Des Todes 
ſchreckens volles Thal Bleibt u: in 
der Tiefe! 

4. Ich fahr! empor, und finde Den, 
Der mir dieß Heil erworben! Mit die 
fen Augen werd’ ich fehn Did), der 
für mic) geftorben; Dich, Herr, der für 
mid) auferftand, Und herrlich nun zur 
rechten Hand Des ew’gen Vaters thro= 
net! 


5: Ich weiß, daß dein Wort Wahrz 


heit ift, Trotz alles frechen Spottes. 
Ich weiß, daß du mein Heiland bift, 


Und ſchmecke Frieden Gottes; Und der 


bewahrt mir Herz und Sinn, Daß ic) 
im Tode freudig bin, Und auf dein Le⸗ 
ben — 

6. Dieß Leben iſt ein langer Tod; 
Dort ift mein Heil und Erbe. Dort 
liegt mein Theil nah Muͤh' und Noth; 
Sc) lebe, wenn ich fterbe. Ich werde 
ſeyn, wo Jeſus Ehrift, Der Todten Erft- 
—— iſt, Und hinfort nimmer ſter⸗ 

en— 
7. Grabt meinen armen Leib nur 
ein! Staub waren ſeine Glieder, Staub 


ſollen ſie im Grabe ſeyn; Doc) bald er=t 


wach’ich wieder.  Gefa’t werd’ ich, um 
aufzublühn; Das todte Feld. wird wies 
der. gein Zu taufendfachen Früchten. 

8. Im himmlifchfeligen Vertrau'n, 
Einft froͤhlich aufzuftehen, Laß mid), 


Erlöfer, ohne Grau'n Den Weg des. 


Todes gehen! ES zeige mir ein fanfter 
Tod, So wie ein fchönes Abendroth, 
‚Don fern den ſchoͤnern Morgen! 

TH ©. v. Hippel: (Weräind.) 


Mel. Menn mein Stündlein ‚vorhanden iſt. 


3456. Wenn der Gedanke mic) er⸗ 
ſchteckt, Daß dieſer Leib von Erde Ent: 
feelt, von Erd’ und Staub bededt, 
Selbſt Erd’ und: Afche werde: Dann, 
mein Erlöfer, ftärfe mic), Daß. id) mich 


halte feft an did, Der du biſt aufer⸗ 


ſtanden! 

2. Was wuͤrd' ich nach dem Tode 
ſeyn, Den deine Macht bezwungen, 
Menn du mir nicht durch Todespein 
Unfterblichkeit errungen? DVerzweifeln 
müßt’ ich, wenn das Grab Einft meine 


# 


Dann werd’ ich helle glänzen; 


WERE 
u 
5 


Glieder zieht hinab, Wo fie i in Staub 


zerfallen 


3. In dieſem Leben hab’ ich nichts, 
Als Arbeit, Muͤh' und Leiden, Ein 
fhwacher Strapl des höhern Fichte 
Entdeckt mir ew’ge Freuden. Dein 


Auferftehn macht mich gewiß, Zerftreut + 


des Grabes Finfterniß, DVerheißt mir 
ew'ges Leben. 
4. Du konnteſt durch des Vaters 


Macht Aus deinem Grabe gehen, Und 


aus der kurzen Todesnacht Zum Troſt 
mir auferſtehen. 
rechtigkeit Liegt nun der Stein vom 
Grabe weit, Der Tod zu deinen Füßen. 

5. Ich lebe! Friede fey mit euch! 
Ich leb', und ihr follt leben! Mir ift 
die Macht, mir ift das Reich Des Va— 
tersübergeben!“ Welch herrlich Wort ! 
mein Herr, mein Gott! Nun fürcht’ich 
nicht mehr Grab und Tod, Ich fehe 
dich lebendig ! 

6. Ich weiß gewiß, mein Heiland 
lebt, Auch mic) wird er erwecken! Mein 
Geift, den er. fo hoch. erhebt, Beſiegt 
des Todes Schrecken; Und wenn mir 
feine Stimmeruft, Geht auch’ mein Leib 
aus feiner Gruft, Dem Leibe Chrifti 


‚ähnlich: 


A: Mit diefen Augen werd’ ich dich, 
Gott, mein Erlöfer, hauen; Dann, 


dann -wird Deine Hand für mid. Ein -» 


Haus des Friedens bauen. Mit ew’ger 
Wonne ſchau' ich dann Dich, den ich 
hier nicht ſehen kann, Und. doch von 
Herzen liebe. 

8. Dann biſt du ganz und ewig mein, 
Dann 
wirft du meine Weisheit feyn, Mein 
Haupt mit Wonne Franzen. O halte: 
deß mid) eingedenf, Daß ich dein hei⸗ 
liges Geſchenk Mit ew'ger Kraft um— 
tale: AM. 309. Ferd. Mudre, 


Merl, Ein Limmleingeht ic 


3457. Wenn dieſes Haus der 
Sterblichkeit, Die Hütte voll Befchwerz. 


den, Mein ſchwacher Leib, zu. feiner er 
Zeit, Wird abgebrochen werden; Wenn 


ic) den Lebenslauf vollbracht; Den‘ 
Gottes Rath mir zugedacht, Der meine 


Tage zaͤhlet: So geht mein Leben drum 


nicht aus, D nein, ich find’ ein beſſer 
Haus Bei dem, ber mid) a 


— 


Zum Siegel der Ge⸗ 
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2. Der Kerkerbricht da nur entzwei, 


Der fchndde Sit der Sünden; Die] 


Seele wird von Banden frei, Und fommt 

zum Ueberwinden; Was fterblich und 
verweslich heißt, Das fällt dahin; der 

edle Geift Erlangt dannerft fein Reben; $ 

Die Sünde felbft mit ihrer Qual Stirbt, 

und was fonft im Sammerthal Mich 
hat mit Noth umgeben. 

3. Ein neuer Leib, von Gott erbaut, 
Wird mic) aledann bededen, Wo man 
von Menfchenhand nichts fehaut, Wo 
weder Gram noch Schreden; Wo nicht 
die ſel'ge Ruhe ftört, Mo man nichts 
mehr von Klagen hört, Wo ſtolzer 
Friede bluͤhet; Wo Gott iſt All's in Al⸗ 
lem ganz, Und wo der Geiſt im ew'gen 
Glanz Sein hohes Antlitz ſiehet. 

4. Das wiſſen wir durch Gottes 
Geift, Der uns dieß Wort verkläret, 
Und das, was fonft fo ſchrecklich heißt, 
Sn lauter Licht verfehret. Der Geift 


zeugt, daß Geift Wahrheit fey, Er 
fteht dem Glauben kraͤftig bei, Der 


weit hinuͤber ſchauet In das begluͤckte 
Kanaan, Wenn vor der rauhen Todes 
bahn Dem armen Herzen grauet. 

5. Hiedurch entbrennet uns das 
Herz In himmliſchem Verlangen; Es 
ſchwingt und ſehnt ſich hiumelwarts 
Die Huͤtte zu empfangen, Die uns mit 
Gottes Klarheit füllt, Die alles Weh 
und Seufzen ftilt, In Chrifti treuen 
Armen. Der Geift ſpricht fomm, ach 
komm, mein Licht! Komm bald herbei 
und fäume nicht, Vollende dein Erbar- 
men! 


6. Dieß Sehnen wirft mit aller 
Macht, Und laßt uns nimmer Friede; 
Es treibt zum Seufzen Tag und Nacht, 
Und macht der Welt uns müde. Was 
Hoheit, Pracht und Wolluft heißt, Das 
quäler ung; ach! fpricht der Geift, 
Was hilft de Sleifches Freude? ‚Die 
Erde gibt nur Sorg’ und Pein; Ich 
kann nicht froh, nicht ſicher feyn, Bis 
ich von hinnen ſcheide! 

7. Wie freuet fi mein Herz und 
Sinn, Wie froh ift mein Gemüthe, 
Daß ic) dort eingefchrieben bin Durch 


meines Gottes Güte! Daß ich durd) 


meines Königs Wahl Vereint bin mit 
der Seelen Zahl, Die zu dem Lamme 
fommen, Die Gott aus diefer argen 
Melt Erwählt, und in fein Himmels: 


zelt Als Kinder aufgenommen! 


8. D wäre nur mein Herz ſchon recht 
Bekleidet und geſchmuͤcket! Mein Thun 
ift noch fo arm und ſchlecht, Das Gott 
an mir erblidet. Ich habe Adams Fall 
geerbt, Ich bin durch eigne Schuld ver⸗ 
derbt, Untreu, voll Sünd’ und Schan⸗ 
den. O decke meine Bloͤße zu, Mein 
Heiland! bring’ mein Schiff zur Ruh’, 
Und laß es nimmer ftranden! 

9. Kleid’, Herr, mic) in dich felber 
ein; Dein Heil fey meine Decke! Laß 
mid) wie Du gefinnet feyn, Daß mic) 
fein Sturmerfchrede, Wenn ic) durchs 
Zodesthal muß gehn! Durch dich will 
ich vor Gott beftehn, Mit dir bleib’ ich 
verbunden! Dein Stab, mein Hirte, 


tröfter mich, Wann id) verfcheide, bis 


ich dich, Du £ eben, hab’ gefunden! 


VE Bon Ende der Welt und dom Weltgericht.. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


3458. Der Heiland kommt zum 
Weltgeriht, Den Erd’ und Himmel 
‚ehren! D weigert euch, Erlöste, nicht, 
Fest auf fein Wort zu hören! Wer ihn 
allyier nur ‚Herr‘ genannt, Und ihn 


nicht Durch die Thatbefannt, — wird 


dort nicht beſtehen. 

2. Herr, ich will deiner Majefkät 
Mit Kindestreue dienen, Iſt gleich, 
mie Gott dich hat erhöht, Uns noch 
nicht ganz erfchienen. 
noch verborgen war, Wird: einft voll: 


Mas und hier | Feind mit Furcht, 


kommen offenbar, Wann du wat Nie 


derfommen. 

3.. Wenn dann der Weltkreis PR die 
bebt, Sn feinem Grund erſchuͤttert, 
Und Alles, was auf Erben lebt, Vor 
bangem Warten zittert, Wenn alle En: 
gel um did) ftehn: Dann werden Erd’ 
und Himmel fehn, Wie hoch dich Gott 
erhöhet. 

4. Danınmerden, Herr, auf bein Ge: 
heiß Die Todten wieder leben, Dein 
dein Freund mit 
Preis Sic) aus dem Grab erheben, 





Dann zeigt die That, Herr Jeſu Chrift, 


Daß du der Fuͤrſt des Lebens bift, Zum 
Schrecken aller Sünder! 


5.. Dann fammeln fi fi um deinen 
Thron Die Deinen, Herr, mit Freu: 
den, Du gibt der Treue ew gen Lohn, 
Vergiltft, der Erde Leiden. Sie ernten 
dann nach Gottes Kath Der Freuden 
Fuͤll aus Thränenfaat Im Reiche dei: 
ner Önade, 

6. Herr, laß auch mic) dem Weltge⸗ 
richt Getroft entgegenfehen, Und dort 
vor deinem Angefiht Mit den Er— 
wählten ftehen! Durch dich von Angſt 


und Furcht befreit, Im Schauen dei— 
ner Herrlichkeit Mit Pſalmen dich 
erhoͤhen! 


Mel: Der Tag iſt hin, mein Jeſu ꝛc. 


3459. Der lehte Blitz ſchlaͤgt mir 
in meine Sinnen, Daß Herz und Muth 
vor Schrecken mir zerrinnen; Mein Geiſt 
vernimmt den ew'gen Donnerfchlag, 
64 überlegt mit Furcht den jüngften 

a 

2 O Donnerftreic), davor auch 
Thronen zittern, Der alle Welt wird 
auf den Grund zerſplittern! O ſchwe⸗ 
ver Schlag, davor die Erde fleucht, 
Por dem die Schöpfung und der Tod 

erbleicht! 
3. Bedent, o Herz, wie wirft du 
dann erftaunen! Bedenk den Hall der 
himmlifchen Pofaunen, Der rufen wird : 
„hr Zodten, ftchetauf! Kommt vors 
Bericht mit eurem Lebenslauf!‘ 

4. Es treten auf vor dem gerechten 
Richter Biel Laſter dort, viel ſchreck⸗— 
\ liche Gefichter, Und zagen, — und das 
eigne Wiffen zeugt, Mas Satans Zorn 
und Rachgier nicht verfehweigt. 

5. Man höret, wie der Kdiw’ aus 
Juda brüllet: „Zur linfen Hand, ihr, 
die ihr nie geftilleet Mir meinen Durft 
und Hunger! feyd verflucht, Ihr Heu: 

chelvoͤlk! ihr Bäume fonder Frucht!’ 
6. Hingegen ruft er denen zu der 
Rechten: „Komm her, du Schaar ton 
treu befundnen Knechten! Was einft ihr 
meinen Kleinften hier gethban, Nehm 
ich, als wär’ es mir gefchehen, an!“ 

r 7. „Kommt, Schafe, kommt zu 
meiner füßen Weide, Gehtin das Reich 
der namenloſen Freude! Ihr Böde, 
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weicht hinunter in die Nacht, Mo Dual, 
Gehen! und Zähnefnirfchen wacht!’ 
8. O Gott, erwed” und in der Zeit 
der Gnade, Daß unfre Seele fich des 
Fuchs entlade! Fa, mach’ ung rein 
durch) Jeſu Geift und Blut, Daß wir 
entgehn ber tiefen Höllengluth ! 


Mel, Es iſt gewißlich an der Zeitz 


3460. Der Richter kommt; von ſei⸗ 
nem Thron Soll ich mein Urtheil hös 
ven; Jehovah, Gott und Menfchen- 
fohn;, Den alle Himmel ehren, Er 
fommt mit Majeftät und Pracht, Er 
ruft der ganzen Welt mit Macht, Und 
ic) muß aud) erfheinen. 

2. D ja, wie gerne werf" ich mid) 
Bor dir, mein, König, nieder! Dein 
frecher Feind entfege fih, Ich finge 
Subellieder. Der Himmel ftürzt, Die 
Erde brennt, — Der Geift, der dich im 
Glauben Kennt, Bleibt doch getroft, 
und jauchzet. 

3. Ermwürgteg, nun erhöhtes Lamm! 
Bei deiner Gottheit Strahlen Kenn’ 
ich dich doch als Bräutigam An dei- 
nen Wundenmalen. Ich eile, fie zu ' 
grüßen, hin; Sch weiß, daß ich der - 
deine bin, Du Fannft mich nicht ver⸗ 
läugnen. 

4. Zwar weiß ic) wohl, nad) ſtren⸗ 
gem Recht Derdien’ ich Fluch und 
Hölle; Doc darum wurdeft du ein 
Knecht, Und tratft an meine Stelle; 
Daß ic) von Sundenfchulden frei, Und 
[08 yon aller Strafe fey, Haft du für 
mich bezahlet. ; 

5. Du ließeft einmal über dich Des 
Todes Urtheil fprechen; Mie koͤnnteſt 
du nun über mic) Den Stab, mein 
Bürge, drehen? Mein, nein, dein 
wahrer Mund verfpricht: Mer an Dich 
glaubt, foll ind Gericht, Nicht mehr 
gezogen werben ! 

6. Nun haft du, Heiland, ja in mir 
Den Glauben angezündet, Der feinen 
Troſt und fein Panier Bei deinem 
Kreuze findet. So fehlt es nicht; ich 
habe Theil An dem, Durch did) erworb= 
nen, Heil; Es kann mich ug ver⸗ 
dammen. 

7. Woruͤber das Geſetz verklagt 

Das ſind vergebne Suͤnden. Wenn man 
nach Miſſethaten fragt, Iſt Feine mehr 
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zu finden. Dein Blut, das — Lofer | 


geld, Für mich, wie für die ganze Weit, 
Hat Alles abgetragen. .. 

8. Auf diefes darf ich jederzeit Mich 
frei vor Dir berufen, Und fo nah' ich 
mit Freudigfeit Zu deines Ihrones 
Stufen. Was felber. deinem Vater 
werth, Was er für ganz und voll er: 
Hart, Wirſt du aud) gelten Laffen. 


9. Ah, Herr, nur Eines bitt! ich 


dich: Gib Kraft, und Muth, umd 
Treue, Daß ic), fo lang’ ich walfe, 
mich Vor dir mit Zittern freue. Du 
fennft des ſchlauen Feindes Liſt, Der 
Tag und Nadıt gefchaftig ift, Mein 
Ziel mir zu verräden. 

10. Laß mid) beftandig wader feyn, 
Daß dich und mich nichts trenne! Floͤß 
immer Del des Slaubens ein, Daß 
meine Lampe brenne, Und mid) dein 


großer Hochzeittag, Sp plöglid er 


aud) fommen mag, Nicht unbereitet 
finde! 

11. Erhebe dich, komm, Bräutigam! ! 
Uns wird auf Erden bange! Komm, 
eile, hochgelobtes Lamm, Verzeuch 
doch nimmer lange! Es ruft der Geift, 
ed ruft die Braut, Der du auf ewig 
dic) vertraut; Komm bald, Herr Jeſu! 
Amen, We G. Reiz 


— Mel 
3461. 


‚D. Ewigfeit, du Donnerwort. 


Der unfre Schwachheit an 


ſich nahm, Als er, und zu verſoͤhnen, 


fam, Kommt zum Gerichte wieder; 
Nicht fern ift feiner Zufunft Zeit; In 


aller feiner Herrlichfeit Steigt Jeſus 
O fihrer Erdfreis, 


dann hernieder; 
beff’re dich! Der Zag des Schredens 
‚naher fi)! 

2. Warum verzeucht der Richter, 
Gott? Wo bleibt der Rächer? fraͤgt 
der Spott. Hoͤrt Sünder, hört’s mit 
Beben: Euch/ die ihr frevlend wider: 
firebt, Und in der Bosheit ficher lebt, 


Zur Beſſ'rung Friſt zu geben! Doc, 


bald iſt euer Maaß erfüllt, Bald kommt 
der Richter und vergilt! 
3. Dann öffnet um euch her ſich weit 
- Der Abgrund jener Ewigkeit Mit allen 
feinen Schreden,; Dann wird, wenn 
Gottes Fluch eud) droht, Nicht Berg 
und Meer, nicht Grab und Tod Vor 
feinem Zorn euch decken; Denn nun 





nicht mehr erbarmt er ſich, Und fein 
Gericht ift fürchterlich. 

4. Wenn furchtbar feiner ‚Donner 
Schall Und der, Pofaunen Wiederhall 
Der Erde Grund erſchuͤttern, Und ploͤtz— 
lid) nun der Bau der We Mit Kras 
chen ftürzt, in Trümmer fällt, Wenn 
alle Menfchen zittern, Und vor dem 
Richter hingeruͤckt, Der Spötter glaus 
bet und erfchridt: 

5. Dann ift nicht mehr zur Buße 
Zeit; Wo werdet ihr Barmherzigkeit 
Und Gnad' und Rettung finden, Da 
ihe der Sünde Maaß noch häuft? 
Fuͤhlt, eh euch diefer Tag ergreif® Die 
Laften eurer Sünden, Daß ihr nicht 
felbft euch einft verflucht, Und in Ver— 
zweiflung Lindrung fucht! 

6. Mein Herz erfchrickt,.ed bebt in 
mir Mein Innerftes, o Gott, vor dir, 
Ich bin ein Mifferhäter! Begnadige, 
wenn dein Gericht Auch mir mein 
ewig's Urtheil fpricht, Her, mic), den 
Üebertreter! Du, der die Sünder nicht 
verftößt, Du haft auch, Jeſus, mic) 
erlöst! 

7. Tag Gottes, Tag der Ewigkeit, 
Du predigft uns den Werth der Zeit 
Laut mitdes Donnerd Stimme! Neizt, 
Shriften, nicht durd) eure Schuld Den 


"Gott der Langmuth und Geduld, Daß 


er. nicht bald ergrimme ; Denn fchred- 
lic) wird der Sünder Pein, Der, Sei⸗ 
nen Wonne ewig feyn! 

Dr, Gottlleb Benediet Funk 


Mei. Befteht du deine Wege, 


3462. Des Menfchen Sohn wird 
kommen Syn feiner. Herrlichkeit, Und 
fprechen zu den Srommen; „Euch iſt 
das Neich bereit! Kommt her, ems 
pfaht den Segen, Schaut euer Erb— 
theil an! Ihr habet meinetwegen Den 
Bruͤdern wohlget han! iz 

2. wohl euch, ihr. Öerechten, Die 
ihr das Reich bewohnt! Der Herr läßt 


feinen Knechten Durchaus nichts uns 


belohnt. Was wir jest Guts erweifen 
Den Chriften, wird er. dort Vor allen: 
Engeln preifen Mit feinem — 
— 

Alsdann erſt wird er ielben, 
—* unſre Werke werth, Und mildig— 
lich a Dem, ‚ der ſich nicht bes 


Er \ 


\ 


% 


— — 


ſchwert; Aus herzlichen Erbarmen? Dem 
Dürftigen fein Brod zu brechen, und! 3 
die Armen Zu Fleiden in der Noth. 

4. Er wird’s mit Ruhm gedenken, 
Wenn Einer willig war, Die Durſti⸗ 
gen zu tränken, Der Noth zu reichen 
dar, Die Säfte aufzunehmen, Der 
Kranken Arzt zu feyn, Und ohne 
Groll und Graͤmen Elenden ſich zu 
weihn. 

Gibſt du von deiner Habe Dem 
Nackten gern ein Kleid: Wohl dir; 
denn große abe Iſt dir som Heren 
bereit! Dort wird er dich ergquicken 
Mit Himmelsfpeif’ und Tranf, Und 
dir ein Wohnhaus fhmüden, Darin 
du nie wirft Frank. 

6. Dort wird er dich befleiden Mit 
Heil und Herrlichkeit, Und dir fein 
Reich befcheiden Durch alle Himmel 
weit. O, da wird volle Gnuͤge Und 
ſchoͤner Reichthum ſeyn! — Waͤch', 
daß dich nichts Me DH ift die 
Schuld ja dein. 


Merl. Nun ruhen alle Wälder, 


3463. Die Welt kommt einſt zu⸗ 
ſammen Im Glanz der ew'gen Flam⸗ 
men Vor Chriſti Richterthrvn; Dann 
muß ſich offenbaren, Wer Die und 
Jene waren! Sie kennt und pruͤft des 
Menſchen Sohn. 

2. Der Gräu’l in Sinfterniffen, Das 
Brandmal im Gewiffen, Die Hand, 
‚ die blutvoll war; Das Aug’ volt Ehe: 
bruͤche, Das frevle Maul, voll Fläche, 

Das Herz des Schalke wird ‚offenbar. 
3, Das Slehn. der armen Sünder, 
Das Thun der Gottesfinder, Die Hand, 
die milde war; Das Aug’ voll edler 
Zähren, Der Mund voll Xob und Leh⸗ 
ven, Des Chriften Herz wird. offenbar. 

4. Wo wird man fich verftecden ?|27 
Mas will die Blöße deden? Mer 
ſchminkt ſich da geſchwind? Wen kann 
die Luͤge ſchuͤtzen Was wird ein Welt: 
ruhm nuͤtzen? Da ſind wir Alle, wie 
wir ſind! 

5. Herr, dieſe Offenbarung Drüd! 
du mir zur Bewahrung Beſtaͤndig in 
den Sinn, Daß id) au das mur fehe, 
Ich gehe oder ſtehe, Wie ich vor dei: 
- nem Auge bin! h Fr, Hilfen, 
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Mel. D Epilgten, du Donnerwort, 


3464. Du biſt der König aller 
Melt; Die werd’ aud) id) einft Horge= 
ftellt, Um Rechnung abzulegen. Jetzt 
Heiland i in der Gnadenzeit, Einft Rid)- 
ter in Gerechtigkeit, Bon deines Das 
ters wegen! Wer wird ſich deinem Aug’ 
entziehn? Allmächtiger, wer wird eut⸗ 
fliehn ? 


Zu 


2. Durch did), o Wort, ward ich 


gemacht; Wie forgfam haft du ausges | 


dacht, Wo ich jest Haus foll halten! 
Mehr, als ich fie durchzählen kann— 
Haft du mir Güter ausgethan, Sie 
wetslic) zu verwalten. Nicht mein ift, 
was ich hab’ und bin, Nicht mein Erz 
rungnes mein Gavin. 

3. Von dir ift,mein belebter Beift, 
Von dir das Blut, das mich durch— 
fleußt, Und die geraden Glieder; Du 


zeichneft meines Lebens Lauf, Mit dir 


fteig’ ich zum Alter auf, Mit dir leg’ 
ich mic) nieder; Auf deine Koften bin 
ich hier; Du rufeſt * dann ſterb' ich 
din 

4. Herr, kommt denn Klage wider 
mich? Meint wo ein Armer, daß er 


fi), Durch mic) verſaͤumet fehe? Ein ° 
Schwährer, daß ich ihn verdrän en 


Ein Waife, daß id) ihn gekraͤnkt 
er in Schaden ſtehe? Daß ich der Ne 


wen Recht gebeugt? Da ich ‚mich 


Brüdern hart gezeigt? 


5. Gibt der Verkläger. vor bir ai, 


Daß ich mein Amt nicht vecht gethan? 


Und Eid und Pflicht Hergeffen? Daß: 


ih, durch Hit’ und. Furcht gefehlt? 
Den Meinen Gortes Rath verhehlt? 


Zum Böfen fill gefeffen? Und. manchen h 
Tag, und manche Nacht Von meinen. 


Leben ſchlecht verbracht ?. 


6. Iſt Mofes Zeuge wider ih, , 


Daß ich nicht Gott, nicht, Heiland, 
dich, Ganz und allein geliebet? Nicht 
pünktlich firenge Heiligkeit, Mit zit 
ternd banger Schüchternheit, Unaus⸗ 
geſetzt geuͤbet? Zaͤhlt er mir tauſend 


Suͤnden vor, Und klagt ſie ein vor dei⸗ 


nem Ohr? 


7. Klagt er, daß ich, unfelig flug, 


Wohl oftmals deinem Geifteszug Im 
Undanf ausgewichen? Währt deine 
Frift, ad), nurnoch heut’? Ach, Gott 


iſt meine Gnadenzeit Mit dieſem Tag 
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verſtrichen? Was ſoll ich thun? was 
fang’ ic an, Der ich nicht widerfpres 
den Fann? 
8 Ein Weltfind, das auf Kiften 
finnt, Macht oft den Flügften Richter 
blind; Sch will dirs nicht verhehlen. 
Mein Herz bezeugt's: Die Schuld ift 
groß! Doc), ſchreibe du, und zaͤhl mich 
los, Verfühner meiner Seelen! Durch- 
ſtreiche meine Miffethat, So wird für 
meine Schulden Rath! 
9. Erfeßen, zahlen kann ich nicht; 
Kein Kunftgriff fhüßt mich vor Ge: 
richt, Wenn mid) dein Zorn will ſchre⸗ 
cken. Wer ändert meiner Schulden 
Brief? Verdeckt mein Grab mid) noch 
fo tief, Wird's mich vor dir verdecken? 
Mein Mittler, Richter bift nur du; 
Dir, Richter, Mittler, eil' ich zu! 
10. Der du zur Rache langfam bift, 
Gib mir noch längre Gnadenfrift, Um 
beffer Haus zn halten! So will ich, be= 
bend vorm Gericht, Die mir fo theu'r 
befohlne Pflicht Getreulicher verwalten, 
Nichts von der Önadenzeit verthun, 
Nie müßig feyn, nie fiher ruht. 
11. Mein Herz fol ganz son Tüdfen 
rein, Mein Haus foll dir ein Berhaus 
feyn, Mein Amt mit Muth betrieben; 


Mein heißer Ernft fey gut gemeint,| 


Mein Fürwort gelte Freund und Feind, 
Ich lebe, Guts zu üben. Der, den die 
Sorge niederdruͤckt, Sey unerkannt 
von mir erquickt. — 

12. Hilf ſchaffen mir der Zeugen 
viel, Die, wenn der Richter zuͤrnen 
will, Mir gutes Zeugniß geben! Ich 
trete nadt vor dein Gericht; Ach, 
ſchwiegen folche Zeugen nicht, Und 
hälfen mit zum Leben! Doc), foll ich 
Gottes Hütten fehn, So muß es durch 
dein Blut gefchehn! Zoh. Ad. Lehmus. 


Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort. 
3469. Erhodͤhter Jeſu, Gottes 
Sohn, Der du ſchon längft der Him⸗ 
mel Thron Als Herrfcher eingenoms 
men; Du wirft dereinft zur rechten Zeit 
In großer Kraft und Herrlichkeit Bom 
Himmel wieder fommen! Gib, daß mit 
frendigen Vertrau'n Did) dann auch 
meine Augen ſchaun! 

2. Iſt hier ein Geift, der faffen mag | 
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Die Hoheit, die an jenem Tag Du wirſt 
dem Blick entfalten? Wann auf des 
Himmels Wolken einſt Du mit der En- 
gel Heer ericheinft, Das Weltgericht 
zu halten? Dann fieht die Welt die, 
Majeftät, Wozu did) Gott, dein Gott ' 
erhöht! _ = 

3. Dann tönt dein Ruf in jedes 
Grab Mit Heil'gem Donnerfchall hinab, 
Und fchafft ein neues Leben; Auf dei— 
nen Winf muß Erd’ und Meer Der 
Zodten unzählbared Heer, Dem Kichte 
wiedergeben; Was die Verweſung hier 
gefehn, Muß aus den Grüften auf: 
erftehn. \ N 
‚4 Du fammtelft fie vor deinem 
Thron, Daß Alle den gerechten Lohn 
Nach ihrer That empfangen. Dann 


trifft den Böfen Schmach und Pein, 


Die Frommen gehn zum Leben ein, 
Das fie durd) dich erlangen. So zei— 
geft du, Herr Jeſu Chrift, Daß du der 
Menfchen Richter bift! 

5. Gib, wann dein großer Tag er= 
fheint, Daß ich im Richter auch den 
Sreund, Den Heiland wieder finde; 
Daß ic) mit Freuden vor dir fteh’, Und 
ein-zu deinem Himmel geh’, Befreit 
vom Fluch der Sünde! Huf, daß ih 
nüge diefe Zeit, Zu fchaffen meine Se: 
ligkeit! 

6. Dein Name fey mir ewig werth, 
Und was dein Wort von mir begeht, 
Das laß mich treulich üben! Dich), den 
der ganze Himmel preist, Dich foll im 
Glauben auch mein Geift Aus allen 
Kräften lieben; Dann werd’ ich einft 
mit Lobgetoͤn Vor dir an deinem Tage 
ſtehn! 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir inein Ende, 
3466. Es follen neue Himmel wer- 
den, Die alten fchmelzt das Feuer ein; 
Wir warten. einer neuen Erden, Die 
alte muß verwandelt feyn, Damit hier 
der Gerechtigkeit Die Wohnung werde 


zubereitt. 


2. Des Herrn Wort wird die neuen 
machen, Sein Wort, das einſt die ers 
ften ſchuf. Vergehen die mit großem 
Krachen, Stehn jene da auf feinen 
Ruf. Wenn in den alten Klarheit war, 
Sp find vielmehr die neuen Kar, 
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8: Da geht fein Bürger mehr ver⸗ 
loren; Der, der für fie geftorben ift, 
Stund auf, und hat fie neu geboren, 
Ihr Gott, ihr Herr, ihr Jeſus Chriſt; 

Ihr Leben, das verborgen war, Wird 
dann in ihm erſt offenbar; 

4. Herr, laß © auf diefer alten — 
Mo ſich noch Tod und Sünde find't, 
Zur neuen mid) geboren werden, Wo 
Heiligkeit und Leben find; Dein reines 
DOpferblut allein Weiht mic) aum 
neuen Tempel ein! 

5. Laß alles Alte an mir fterben, 
Und fchaffe felber Alles neu; Mad’ 
mich zu der Verheißung Erben, Und in 
dem Warten froh und treu, Bis Alles 
neu, und Allesda, Dem hier der Glaub’ 
entgegen ſah! PH. Friede, Hiller 


Eigene Melodle. 

3467. Es trifft gewißlich ein die| x 
Zeit, Daß Gottes Sohn wird fommen 
In feiner großen Herrlichkeit, Zu vich- 
ten Bof’ und Frommen; Dann wird 
das Lachen werden theu’r, Wann Alles 
wird vergehn im Feu'r, Wie Petrus da= 
‚von zeuget. 

2. Ausgehen wird Pofaunenton 
Ringsum, wo Todte modern; Da wird 
der Herr vor feinen Thron AM Men- 
fchenfinder fodern; Da wird erzittern 
Erd’ und Tod, Wenn fie vernehmen 
das Gebot, "Dah alles Fleiſch fol 
leben, “ 

3. Ein Bud wird aufgefchlagen 
bald, Darinnen fteht gefährieben, Mas 
alle Menfchen, jung und alt, In dieſer 
Melt getrieben. Da wird erftaunend 
Federmann Anhören, was er hat ge- 
than In feinem ganzen Leben. 

4. D weh’ dem Menfchen, welcher 


at Des Herren Wort verachtet, Und 
h 2 ns im Kriegen! Stehet im Streit, den für 


hier auf Erden früh und fpat Nach 
Luft, Geld, Ehr getrachtet! Fürwahr, 
er wird gar fchlecht beftehn, Mit Sa- 
tand Rotten müffen gehn ( ‚Bon Chriſto 
in Bu 2 

Sefu, hilf zu jener Zeit, Hilf 
*— — deine Wunden, Daß in dem 
Buch der Seligfeir Mein Name werd’ 
gefunden! Daran ich denn auch zweifle 


ſey, Wann du nun wirſt erſcheinen; 


Und lies mich aus dem Buche frei, 


Morin nur flehn die Deinen! Laß mich 
mit ihnen felig ſeyn, Mit dir gehn in 


den Himmel ein, Den du uns haft 


erworben! 


7 exk Jeſu Chriſt, es wird — 


lang Mit deinem juͤngſten Tage; Den 
Menſchen wird auf Erden bang Bei 
ihrer vielen Plage! Komm, Richter, 
deine Macht ift groß, Und mach’ uns 
bald aus Onaden los Bon allem Uebel! 
Amen. Barthol, Ningwald, Kupranbenn) 


Original? Es ift gewißlich an der Zelt.) 
Mel. Jeſu, hilf ſiegen, du Fuͤrſte ꝛtc. 


3468. Heilig und heiter, du groß⸗ 
ter der Tage, Biſt du für Alle, die Je— 
fum erfannt! Dunkel und Furchtbar 
voll Schrecken und Klage, Jenen, die 
Jeſu den Ruͤcken gewandt! Tag des 
Gerichtes, willkommen den Deinen, 
Hemme den Kummer, und ſtille das 
Weinen! 

2. Donner und Blitz und der Schall 
der Poſaunen, Schwarzes Gewoͤlk und 
verheerender Sturm Brauſen daher; 
— o wie wirft du erſtaunen! Sünder, 
wie wirft du dich kruͤmmen als Wurm! 
Höreft du's donnern? ac, wilft du 
noc) fchlafen? Eile zum Mittler ent⸗ 
fliehe den Strafen! 


3. Beuge dich flehend vor'm —— 


der Gnade, Weine um Buß’ und Er— 
rettung zu Sort! Sieh’ und erkenne, 
wie fchrecklich dein Schade, Mache den 
Ew’gen nicht länger zum Spott! 
Bleibe vor Fefus anbetend im Staube, 


Bis du Fannft freudig befennen; „ich 


glaube !‘‘ 
4. Kinder der Gnade, feyd muthig 


Jeſum ihr führt! Bleibet bei Ihm nur, 
fo werdet ihr fiegen, Weil Er’eud) fel- 
ber von oben regiert! Kronen und 
Scepter, umflerblihe Freuden Wer: 
den euch ſchmuͤcken nach irdiſchen 
N 

Richter der Völker, und König 
ER Brich ung im Herzen die 


nicht; Der Feind muß weichen im Gez | Seffeln entzwei! Laß ung die Hülfe von 


* Du haſt die Schuld bezahlet. 


oben erſcheinen, Mac)’. vom Betruge 
Vor Gottes Thron mein Beiſtand der Sünden und frei, Daß wir, er⸗ 


3 


l 


734 


Siebentes Buch. x 





füllt von unfterblichem Leben, Freudig |treuer Gott, In uns rechtfchaffne 


die Häupter entgegen bir heben!  - 


—— 


Me = Mache dich, mein Geift, bereit! 
3469. Herr, du kommſt mit gro- 
Ber Kraft Einft herab auf Erden; 
Dann foll ic) zur Nechenfhaft Dar: 
gejtellet werden; Dein Gericht Scho: 
net nicht, Richter aller Welten; Denn 
du willft vergelten! 

2. Meh' 
Wenn ichdeine Gabe, Geiftesfraft und 
Gnadenzeit, Nicht benüßer habe! eh’ 
dann mir, Hab' id) hier Nur im Wahn 
geträumet, Und mein Heil verfaumer:! 

3, Lehre mich gewifjenhaft Meine 
Zeit verwenden, Eingedenf der Rechen: 
{haft Seden Tag vollenden! Gib, daß 
id) Darauf mich Allzeit und noch heute 
Eruſtlich vorbereite! 

4. Zeigt ſich erft die Ewigkeit Furcht⸗ 
bar in der Naͤhe, O dann iſt es nimmer 
Zeit, Daß ic) Gnad’ erflehe; Wenn der 
Tod Mir ſchon droht, Kann ich deinen 
Willen, Herr, nicht mehr erfuͤllen. 

5. Strafet mich dein guter Geiſt 
Jetzt um meine Suͤnde: Hilf, daß ich, 
wie er verheißt, Die Verſoͤhnung finde! 
Steh' mir bei, Rein und neu, Wenn 
du mir vergeben, Nun in dir zu leben! 

6. Alſo werd’ ich im Gericht Einſt 
vor dir beftehen, Und dein Königsan- 
gefiht, Herr, im Frieden fehen! Ewig 
dein Werd’ ich feyn, Und nad) kurzen 
Benben Dich. ohn Ende loben, 


Mel - Befehl du deine Wege 


3470. Herr Himmels und der Er⸗ 
de, Du Richter aller Welt! Du Erz: 
hirt deiner Heerde, Der Alles trägt 
und halt! Wann Ffommt die leßte 
Stunde? Wann Fommft du zum Ge: 
richt? Wir fchreiin aus Herzensgrunde: 
O Dat, verlaff' uns nicht!“ 

2. Denn denken wir zuruͤcke An un: 
fern Lebenslauf, So wacht des Herz 
zend Tüce In dem Gewiffen auf. Wir 
fonnen nicht beftehen Bor deinen Ans 
geſicht, Wir muͤſſen ganz vergehen 
Vor deinem Zorngericht. 

3. Herr, laß uns Gnade finden In 
diefer Gnadenzeit! Vergib uns unfre 
ee Sie find uns herzlich leid! 

Wir fallen dir zu Fuße, Ach, wirke, 


dann mir in Ewigkeit, |d 





Buße, Hilf und aus aller North! 
4. Du willft ja Rechnung haben 
Don einem jeden Wort, Gedanken, 
Werk und Gaben, Und was wir da und 
dort Dom Guten unterlaffen Und 
Suͤndliches gethan; Doc, weil wir 
dich umfaffen, Sp nimm uns gnaͤdig 
an! = 

5. Willft du uns einmal ftellen Vor 

Er Richterftuhl, So ſtoß und nicht 
zu® Höllen Und in den Feuerpfuhl! 
Dort ift nur ew’ger Schaden; "Ach, 
fuͤhr uns aus der Schand', Und ftell’ 
und, Herr, aus — Zu deiner 
rechten Hand! 

6. Wir warten mit Verlangen, 
Mann du, o Lebensfürft, Mit großer 
Kraft.und Prangen Einmal erfcheinen 

wirft, Da du von allem Böfen, Das, 
uns, betroffen hat, Uns endlich wirft 
erlöfen. Aus großer. Huld und Gnad'. 

7. Bewahre unfre Seele Bor fchnd: 


der Sicherheit, Und laß am Glaubens— 


dle Es uns zu Feiner Zeit Auf Erden . 
je gebrechen; D Herr; nimm uns: in 


Acht! Wir wollen freudig fprechen 


„Beltz Sünde, ‚gute Nacht!“ 
8. Herr, lehre ung bei Zeiten Der: 


laͤugnen dieſe Welt, Die uns auf allen, 
‚Seiten, Sp manche Netze ſtellt! Hilf, 


daß Dit, alle Stunden, Bereit und wacker 
fey’n; ‚Und. wenn . wir überwunden), 


Nimm und in Himmel ein! 


Met. Eaiiker Smart, ER der Srommteni ; 


3471. Her, o wie wird man fo... 
prächtig dic) hauen, Wann du heran. 
Himmel: : 


zu dem MWeltgericht ziehſt! 
und Erde wird ftehen mit Grauen,” 
Mann du mit flammendem Blick fie 


anſiehſt. Alles wird zittern, Und fi) 


erſchuͤttern, Wann du im Wetter der 


Herrlichkeit glühft. 
2. Sonnen und Sterne, fie werden 


ſich ſchwaͤrzen, Und wie ein Rauch an 


dem Himmel verziehn, Dieſe gewalti⸗ 
gen, glänzenden Kerzen Stürzen vor _ 
deiner Erfcheinung dahin. Stürme, 
fie faufen), Meere, ſte brauſen, Müffen 
vorm Antlitz des Ewigen fliehn, 

3. Alle, die hier dein Erbarmen ver: 
ſaͤumet, Und nicht bei Zeiten zu dir ſich 
gewandt; Alle, die Buß’ und Bekeh— 
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tung verträumet, Und nicht die Wege 
deö Friedens erfannt, Werden mit| 
Heulen Unterwärtd eilen, Weil nun 
"die Bliße des Richters entbrannt. \ 
4. Aber, die hier fich zur Hochzeit 
geſchmuͤcket, Und dir mit Sehnſucht 
entgegengefehn ; Die fich bei Zeiten zum 
Himmel gefhictet, Und auf dich harr⸗ 
ten mit gläubigem Flehn, Werden dich 
hauen, Ferne von. rauen, Und mit 
Entzücen entgegen dir gehn. 
5. Sehet, ihr Frommen, die Blüth’ 
an den Bäumen! Freuet euch herzlich, 
der Sommer ift nah’! Euer Erbarmer 
wird: nimmermehr ffumen, Eh’ ihrs 
vermeinet, fo ftehet er da. Schwinget 
ihm Palmen! Singer ihm Pfalmen! 
— wie Jeder den Koͤnig em⸗ 
pfa 
— Laßt euch, o laßt euch das Herz 
nicht beichweren, Bleibet doch nuͤch— 
tern und gläubig und frei! Dann Fann 
euch Niemand die Hoffnung verwehren, 


Ich begehre deine Huld; Hilf, daß ich 
für alle Suͤnd' In dir Heil und Gnade 
find’, Eh’ der große Tag einfällt, Der 
zur Rechnung ift beftellt! 


5. Sch befeufze meine That, Die | 


den Zorn verdienet hat; Es erroͤthet 
mein Geſicht Ueber der gebrochnen 
Pflicht; Ad, ich bite’ in folder Noth, > 
Schone mein, du treuer Gott! 
6. Weil Maria funden Gnad', Als 
fie weinend Buße that, Weil dem 
Schädher ward gewährt, Was fein. 
Mund von dir begehrt: O, fo fet’ ich 
a Meine Hoffnung feſt auf 
dich ! % 
7. Mein Gebet ift zwar nicht werth, 


Daß ihm ſolches widerfährt; Aber du, 


mein Hort, verhuͤt Aus unendlich gro⸗ 
Ber Gür, Daß ich in der Hoͤllen Weh 
en in Ewigfeit vergeh'! 

8. Hilf, daß, wo du ftelleft hin Dei⸗ 
ne Schäflein, ic) auch bin; Reiß mich 
von den Boͤcken weit, Die du wir fit ins 


Daß euch der Heiland nicht fürchterlich | Hoͤllenleid; Laß mich dir zur Rechten 


fey. Ihr feyd erforen, Miederges 
boren; Bleibt bis zum Ende dem Koͤ⸗ 
nig num treu! _ 

7. Sefus, o Iehre uns kämpfen und 
eilen, Daß wir mit Freuden entgegen 
dir gehn! Laß uns, o Herr, nicht bei 
Dingen verweilen, Die vor des Men- 
fhenfohns Thron nicht beftehn! Dann 
magft du kommen; Mir find ent: 
nommen Dem, was bie EN mit 
Todesnoth ſ ehn. 


Met. Zweierlei Bitt ic) ben dir, 


3472. Möchfter König, Jeſu Chriſt, 
Der du groß und ſchrecklich biſt, Der 
du theilſt umſonſt die Ruh! Allen Aus: 
erwählten zu! Brunnquell aller Guͤtig⸗ 


keit, Fuͤhr mich auch zur Himmels⸗ 


freud'! \ 

2 Srommer Herr, erhöre mich Und 
erinn’ve gnaͤdig dich, Wie du kameſt in 
die Welt, Und zum Opfer dich geftellt, 
Daß ich. dort an jenem Tag Aller Qual 

a mag! 


3. Eher hatteft du nicht Raſt, Bis 


du mich gefunden haft, Hingft am 

Kreuz in Todespein, Daß mein Herz 

dein möchte feyn;. O ‚laß folche Muͤh 

und Pein Nicht an mir verloren ſeyn! 
4. Heilger Rächer aller Schuld, 
— gelſtl. Liederbuch. IL. 


ſtehn Und zur Herrlichkeit eingehn! 

9. Wenn du/einft in deinem Grimm 
Durch des firengen Urtheils Stimm’ 
In den Hölenpfuhldie Schaar Wirfſt, 
Die dir entgegen war: Sprich mir mit 


den Frommen zu: Komm, Gefegneter, 


auch du! Mad}: Dies irae, "dies illa.) 


Met. Jeſu, den ich meine, 


3473. Jauchzet Alt, ihr Srommen! 
Er wird wiederfommen, Majeſtaͤtiſch, 
praͤchtig, Herrlich, groß, allmadhtig, 
Welten zu vernichten, Alles Steifch zu 
richten. 

2. Wenn nun Alles Flaget, Jam⸗ 
mert, heult und zaget, Sehn getroſt die 
Deinen, Jeſu, dich erfcheinen, Freut 
fi), did) zu fehen, Und vor dir zu 
ftehen. 

3. Euch zum Troft, ihr Frommen, 
Wird er wiederkommen; Im Triumph⸗ 
gepraͤnge Wird er mit der Menge Als 
ler Engelſchaaren Schnell hernieder- 
fahren. 4 
4. Eilt dem Hern entgegen!‘ Er 
bringt ew'gen Segen Allen Gottes= 
Eindern; Aber Fluch den Suͤndern, 
Sie zur Dual der Flammen Enig' zu 
Herdammen! 

5. Da wird er v beiden; Zu des 


/ 


’ . ; — En — 


— — — 
J Siebentes Bus. — ER 


—— Freuden er Gottes knechten Ihr Theil in ein’ ger Kor 
Kinder; Aber alle Sünder Miüffen mit | Was ernten die für Freuden, Die Got⸗ 
den. Teufel Heulen und verzweifeln. |tes Antlig fehn! Mas fühlen die für 
6. Zwar ihr Frommen müffer, Bis | Leiden, Die zu der Höllegehnt 
der Lauf fich ſchließet, Oft befehwert) 7. Laß, Jefu, dieß — Mir 
mit Plagen, Laſt und Hitze tragen, ſtets vor Augen ſeyn Und druͤcke fein 
Muͤh und Kampf nicht achten, Weinen Gewichte In mein Genifen ein! Laß 
feufgen, ſchmachten. mid) im Glauben wandeln, Laß mic) 
7. Seufzer nicht! Behende Eilt ber hier allezeit Als ein Erldäter handeln, 
Lauf zum Ende, Da wird er vom Boͤſen Der feinen Richter fcheut! 
Eure Seel’ erlöfen, Sie erhöhn zu Ch=| 8. Einft, wann die bdfe Rötte, Ver- 
ven,. Herrlich fie verklären. | folgt vom Donner, eilt, Und ewig fern 
8. Herr, du wollft ung ftärfen, | von Gotte/ Gequält und läfternd heult, 
Selbſt zu guten Werfen, Immer fort Am Tage deiner Rache, Herr, nimm 
zu machen, Lehr" uns flehn und wa⸗ dich meiner an, Und führe meine Sache 
hen, Daß dann Preis und Segen Uns Wie du am Kreuz gethan! 
dort kroͤnen moͤgen! Benjamin Pamsin. erändert.) 

























Eigene Metodie, 


3475. Jenen Tag, den Tag * 
Wehen, Wird die Melt im Brand ver: 
gehen, Wie Prophetenfpruch gefchehen. 
nur gefällt. Mich fol fein Wahn) 2. Welch ein Grau'n wird feyn und 
nicht flören, Weil mic) des Wortes | Jagen, Wann der Richter kommt mit 
Licht Und mein Gewiffen lehren, Du Bra Streng zu prüfen alle Klagen! 
halteft einft Gericht, 3. Die 9 Poſaun in Wundertönen, 
2... Sch höre Die Pofaunen, O Herr, | Die durch alle Grüfte drͤhnen, Ruft: 
im Geifte fchon; Ich fehe mit Erftauz | zum Thron! den Erdenföhnen. : 
nen Dich auf dem Richterthron, Um) 4. Erd’ und Tod wird fehn mit Be: 
den die große Menge Erhabner Engel ben Alle Ereatur fih heben, Ant: 
 Reht, Welch "herrliches Gepränge, | wort vor Gericht zu geben. 
- Welch hohe Majeftät! 5. Und ein Buch wird aufgefchlagen, 
3. Umfonft fucht dann der Sünder | Das da wird von Allem fagen, Weß 
Vor deiner Macht zu fliehn. Herr, Br. Welt ift anzuffagen. 
alle Menfchenkinder Wirſt du zur Rech⸗ 6. Alſo vor des Richters Walten 
nung ziehn. Durufft, und ſie erfchei- | Wird, was heimlich, ſich entfalten, 
nen Vor deinem großen Thron. Dem) Bor der Race nichts behalten. 
Sündern und. den Deinen Gibft du ges| 7. Ach), wie werd’ ich Armer ftehen? 
rechten Lohn. Wen zum Anwalt mir erflehen, ‚Bann 
4. Dihrzur rechten Seite, Mie lieb⸗ ar ſchier SEEN 
veich ruft er euch: „Kommt her, Ge] 8. Re König, Hert der Schre- 
benedeite, Erbt meines Vaters Reich!“ den! Gnade nur deckt unfre Flecken! 
Nun triunmphirt ihr Hoffen, Erlöst von | Onade, Gnade laß mich decken! 
aller Müh', Sehn fie den Himmel of⸗ 9. Xiebevoller Jeſu, tehe, Wie ich 
fen, Und du, Herr, ſegneſt fie! Ziel war deiner Mühe, Daß ich jenem 
5. Doch, was für Blitze ſchießen Zorn en ER 9 
Huf die zur linken Hand! Sie werden] 10, Mir nad) war dein Gang ges 
hören muͤſſen: „Eud) hab" ich nie_ers|wendet, Du am Kreuz für mic) vers 
Fannt! Geht.von mir, ihr Verfluchten, | pfaͤndet; So Biel Muͤh ſey nicht ver⸗ 
Zu jenem Feur verdammt, Das Sa: ſchwendet! 
tan, dem PVerruchten, Und feinen A Richter mit der heil gen Wege! 
Schaaren flammt!“ Tilge wider * die Klage Vor dem 
‚».6. Dann ziehen bie Gerechten Ins | großen Rachetage P 
ew ge Leben ein, Dann iſt den Suͤnden⸗12. Sieh, io ke fapalgeiaben, 


Mel. Valet will ih dir geben, 
3474. Ich dene an dein Gerichte, 

Du Richter aller Melt! Der. Thor 

nennt s ein Öedichte, Das Schwachen 


X ns 
. 4 ® £ 


f 


vn BVom Ende der Welt und dom Weltgeriät, 
—— uͤber Owerem Schaden 





Wann ihr ihn werdet fehen, Den gro⸗ 

Hör’ mein Flehen, Gott, in Gnaden! ßen Gottesfohn, In welchen ihr ge 
13. Du, der, freifprach einft Marien, ftochen, Und dem ihr Hohn gefprochen ? 

AUnd dem Schächer noch, verziehen, Haſt Dann fit er auf dem Richterthron: 

- auch Hoffnung mir verliehen. „|... 7° Da werdet ihr erſchrecken, Euch) 

14. Mein Gebet gilt nicht fo theuer; fuchen zu verſtecken Vor feinem Zorn 
Aber wirf mid), o du Treuer, Nicht und Grimm; Ach, aber, ach, ihr Ihos 
hinab ins ewge Feuer! ven! Wie wird fie euch durchbohren, 

15. 3u den Schafen mid) Jeleite Die ſchreckensvolle Donnerſtimm; 
Don den Bbcken in die Weite Stelle 8. „‚Geht von mir, ihr Verfluchten, 
mich zur rechten ‚Seite! Ihr Boͤſen und Verruchten, Hin in den 

16. Wenn Verrorfne dein Yerdam- Feuerſee! Dort ſollt ihr tun empfinden 
men Niederftürzt in Höllenflammen, Die Früchte eurer Sünden, Und mit 
Ruf’ mit Ser gen mid zufammen! den Teufeln ew’ges Meh'!‘ 

17. Sieh‘, im Staub wind’ ich Die) 9. DO, wollt ihr das nicht hören, So 
Hände, Afche wird mein Herz elende;| eilt euch zu befehren, Und lernet Gutes 
Sorge, denfe mein am Ende! thun; Verlaßt das böfe Weſen, So 

18. D du Tag, du Tag voll Zaͤhren, werdet ihr geneſen, Und fanft in Jeſu 
Wann vom Staube wiederkehren Zum Liebe ruhn ! 
Gericht die. Suͤndenſchaaren! Gott, 10. Nehmt innig dieß zu Herzen, 
dann wollt du gnadig fahren! Und fucht mit Reu' und Schmerzen » 

‚19. Jeſu, feoiimer, König du, Gib Noch heute euer Heil, Daß ihr es md- - 
und Allen ew ge Ruh’! Amen. get finden, Und euch für eure Sünden 

 Xpomad a Gelang, 1250. Nicht wird der Höllenpfuhl zu Theil! 


Aus den Sateinlfcheir: Dies irae, dies illa, Ä 
Mel, D Ar voll Biu uns Wunden, 


‚hberfepti Ö 

3477. Laßt ab von Suͤnden Alle, 

Laßt ab, und zweifelt nicht: Der Herr 
im Domnerhalle Wird kommen zum 
Gericht! Sein Stuhl ift ſchon bereitets 
Der Herr fommt offenbar, Voll Herr= 
gegeben. Zu eurem Schuß und Leben, lichkeit, begleitet Bon einer großen 
Zum Mittler und zum Gnadenthron. | Schaar. 

2. Soll's euch nicht ewig kraͤnken, „2. Erſchrick, ö fichne@eele! Dießift 
So lerner doc) bedenken Zu biefer eurer | der leßte Tag; Dein Leib kommt aus 
Zeit, Sp lang’ das Leben. grünet, Was | der Höhle, Darin er fchlafend lag. Da 
euch zum Frieden dienet Allhier und ‚mußt ‚Du ftehn entfleivet, Und hören 
dort in Ewigkeit} i an mit Scheu‘, Wie Chriftus felber 

3. O ihr verirtte Seelen! Warum | ſheidet Den Meizen, von der Spreu! 
wollt ihr nicht wählen Das eine gufe| 8. Wohl dir, wenn du geſchmuͤcket 
Theil? Wollt ihr zum Herrn der Ehren In wahrem Glauben bift! Alsdann 
Euch nimmermehr beichten. Und. ſu⸗ | wirftdu geruͤcket Hinauf zu Jeſu Chriſt. 
da. euer Seelenheil? Wer aber nicht von Herzen Den Herrn 

4. D, kommt zu eurem Huͤter! hier hat geliebt, Der wird durch tau- 
“Kommt, "fuchet doch die Güter, Die |fend Schmerzen Sn Ewigkeit betrübt. 
ewiglich beftehn! Kommt, fuchet Sefu) 4. Was wird der Richter machen? 
Gnade Auf rehtem Glaubenspfabs, | Er scher nicht allein ; Er wird zugleich 
Bu er u Wege gehn! u Sachen Dein wahrer Zeuge. ſeyn; 

ommt, Gericht zu halten — wirft du ſehr erfchredfen, Wann 

SS en und mit Alten; Es währt 
us Yu Sn, Dann wird er Allen | aufdecken, Was heimlic) du gethan. _ 
geben, Nachdem bei Leibes Leben She). 5. Wie wilft du doch. beftehen Bor 
Sinn und Werk gemwefen ift. feinen großen Zorn, Wenn er dich 
6. — wird's euch dann ergehen, laͤſſet ſehen Die re Schläg’ und 



























M gi 1. Nun tunen alte Wärdet. 


3476. Ihr Menſchen, thut dod|i 
Buße! Ach, fallet Gott zu Fuße, Und 
tüffet feinen Sohn! Den hat er eu) 


auf dem Urtheilsplan Der Richter wird 


188 


Sichentes Buch. ° 





Dorn’, Und was er mehr getragen, O 
ſchnoͤder Knecht, für dich! Dann wird 
dich Chriftus fragen: Menfch, warum 
ſchlugſt tum? * 

6. Hab’ ich nicht gern vergoſſen 
Mein’ Blut für deine Schuld? Ward 
ich nicht hart gefchloffen? Litt ich nicht 
mit Geduld? Trug ich nicht deine 
Strafen Und Marter Tag und Nacht, 
Bis ic) am Kreuz entfchlafen, Und Al: 
les wohl vollbracht? SD N 

7. Wie haft du nun vergolten Mir, 
was ich dir gethan? Oft haft du mich 


‚gefcholten, Bift auf der Suͤndenbahn 


Mit den verfluchten Haufen, Nur mir 
zum Spott und Hohn, Sn Sicherheit 
gelaufen; War das der Liebe Lohn? 
8. Ach, Gott, wie wird erfchüttern 
Alsdann ein Menfchenkind! Dort mußte 
Juda zittern, Als nun begann der 
Wind, Das Donnern und das Blitzen, 
Als der Bofaunen Shall Her ſcholl von 
Eina’s Spiken! Da fehrie e8 überall! 
"9. Wie wird der Sünder fchreien, 
Wenn ihn der Richter fragt: Warum 


-er nicht mit Treuen Gethan, was ihm 


gefagt? Wie wird er Fünnen ſchauen 
Sein Flammenangeficht, Das ihm mit 
Angft und Grauen Leib, Seel! und 


Geiſt zerbricht? 
10. Wer kann den Sammer nennen, 


Den der zu tragen hat, Der nie ſich 
wollte trennen Bon Welt und Miffe- 
that! Er wird viel Zaufend fehen In 
Herrlichkeit und Licht, Bet Gott dem 
Richter ſtehen, Der ihm fein Urtheil 
ſpricht. 


11. Die großen Gotteszeugen, Sie 


zeugen wider ihn; Er muß fich zitternd | 
‚beugen Vor'm Thron des Richters hin, 
-Meil er dem Satan diente Und feine 
Luſt geübt, Und Den, derihnverfühnte, 


Geſchaͤndet und betrübt. 

12. O Himmel! es erfhallet Der 
Sünder Klaggefchrei: „Ihr Berg" und 
Hügel, fallet, Und fehmettert und ent: 
zwei! Bedeckt ung vor dem Pfuhle, 


> Der aus dem Abgrund blist, Und Dem, 


der auf dem Stuhle Im heiligen Zorne 
N S 
13. D Jeſu, Tehr’ mich denfen Stets 


‚an den jüngften Tag, Daß ich zu dir 


"mich Ienken Und chriftlich Leben mag ! 


Und wenn ic, dann foll ftehen Bor deis 





nem Ungeficht, So aß mich fröhlich 
fehen Dein klares Himmelsliht! 


Mel. Wie chin teuhtt und der Morgenftern, 


18478. D Menſch, willft du getrd» 
‚ftet feyn, So fammle dir die Schäpe 


ein, Die allen Gram vertreiben, Wor⸗ 


nad) Fein Dieb begierig ift, Die weder 


Roft noch Motte frißt, Die ftets im 
Himmel bleiben! Uebe Liebe, Glaub’ 


‚undleide, Bis die Freude Wird erſchei— 


nen, Müßteft du auch täglich weinen. 
2. Dann fteige ruhig in dein Grab! 


Du legeft ja von dir nur ab, Was its 


difch und aufloͤslich. In Schwachheit 
wirft du ausgefä't, In Herrlichfeit und 
Majeftät Erſtehſt du unverweslich 
Jeſus Chriſtus MWird dich Armen Vol 
Erbarmen Einſt erweden, Ob dich 
Berg’ und Hügel decken. 

3. Sa, Herr, ich weiß, die Stunde 
fchlägt, Wo einft mein Staub, von dir 
bewegt, Sid) wieder muß verflären; 
Wo Alles, was in Gräbern ift, Er: 
ftehen wird, Herr Jeſu Chrift, Und 
deine Stimme hoͤren. Menſchenkinder, 
Meine Brüder,  Kommet: wieder!’ 
Wirft du rufen, „Kommt zu meines 
Thrones Stufen!’ — i 
4. Und nun zerfracht mit Donner: 
halt Wie ein Gefäß der Erdenball; 
Die Sonne ift verfhwunden, Und alles 
Licht, das jest erfcheint, Das ſtroͤmt, 


‚dur ew'ger Menfchenfreund, Aus deinen 


heil' gen Wunden! Mächtig, Praͤchtig 
Wirſt du ſchimmern Ob den Truͤmmern 
Dieſer Erde: Unter dir die große 
Heerde! 2 

5. Dann dffnet fich dad. Himmels⸗ 


‚thor, Und im Triumph feigft du em⸗ 
por 


or Mit den erftandnen Schaaren. 
Ein Adler würd’ — Dieß 
Volk der Unermeßlichkeit Mit Fluͤgeln 
nicht umfahren. Zittern, Schuͤttern 
Wird der Himmel Vom Getuͤmmel, 
Wenn's am Throne Sinket vor dem 
ew’gen Sohne! ’ 
‘6. D Weltgericht, o Meltgericht, 
Wenn nun der Herr zum Sünder 
ſpricht! — Wenn Graufen und Ent⸗ 
fegen Mid) Sünder auch umfangen 
will, Dann naht fich mir die Liebe 
ſtill Mit ihren ew'gen Schäßen! Mie- 
der Nieder Leg’ am Throne Bor dem 


aus feinem Munde: 


J * 
Fr 


. VE. om Ende der Belt und vom Wefigerit 
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Sohne Meine Pfunde. 3%, und Hör’, ten, die ihn paßten, Sind enftatt, da 


7. „Et, frommer Kuccht, ererb' 


denn heut‘ Das Rei, das ic) dir 


hielt bereit! Geh' ein zu Gottes Freu⸗ 


de!” Nun hebt mich Gott an feine, 


Brufl, Daß nicht vor Schmerz, daß 


ich vor Luft Noch einmal ihm ——— 
de! Wonne, Sonne! O Begluͤcken. O 
-Entzicden, O Genießen, Ganz in Got: 


ir —* — Wilhelm Meinhold 


Paſtor auf Uſedom. 


Mel. Aus meines — Grunde. 


"3479. D firenge Donnerworte:| 


Ich kenne eurer nicht! Brecht durch 
die Herzenöpforte, Eh’ Gott das Ur: 


theil ſpricht! O Laß fie nie mich hören! 
Bekehre mic) zu dir; Nimm, was mid) 


will bethören, Mein Seelenfreund, 
von mir! 

2. Dort helfen feine Thränen, Kein 
fiehend. Fammerwort; 


fort. Hier gilt. noch das Beträben, 
Und was man Beten heißt; Willſt du 
mid), Heiland, lieben, So gib es mei⸗ 
nem Geift! > 


3: Wer hier dich nicht erfennet, O 
Herr, aus deinem Wort, Der bleibt 


von’ dir. getrenner "Am Tag des Urs 


theils dort. Ach, gib mir Luft und Liebe 
. Zu deinem Wort, und Kraft, Daß ic) 


in dem mid) übe, Was deine Wahrheit 
ſchafft! 

4. o Leben meiner Seele, O Iebe 
ſtets in mir! Zeuch, wie ich dirs bes 
fehle, Mein Herz noch mehr zu dir! 
Sch. weiß, du wirft'S erfennen, Menn 
ic) dir lebe hier, Und mich den Deinen 


nennen, Wenn du mic) find ſt in dir. 


Rufet aut, ihr Bächterftimmen. 
Pdaͤchtig kommt der Herr, 


Met. 


3480. 


mein König, Laut erfchallt der Jubel 
ton; Unter Millionen Heil’gen Glänzt 
- der große Menfchenfohn. Hallelujah! 


Hallelujah! Hallelujah! Sey will: 
komm. vor deinem Thron! 


2. Durch die tiefen Ewigkeiten Sin⸗ 


get man nun ſeine Huld; Herrlich glaͤn⸗ 
Jen feine Maale, 


Alle fühlen ihre 


Fi 


Wie fehr die 
Thoren ftöhnen, So müffen fie doc) 


13481. 


fie ihn fchau'n. - 


‚3. Himmel, Meer und Erde fliehen, 
Die er feldft im Anfang ſchuf; ; Seine 
Feinde bebend, furchtvoll, Hören der 
Poſaune Ruf: Kommt zum Throne, 


kommt zum Throne, kommt zum Thro⸗ 


ne! Stellt euch vor dem Richter dar!“ 
4 Seine Kinder, die ihn lieben, Se= 
hen nun ſein Freudenlicht; Wonne 
glaͤnzet ſtatt des Traurens Aus dem 


frohen Angeſicht. Sel'ge Seelen! ſelge 


Seelen! fel'ge Seelen! Seht, er kommt 
in Wolfen dort! 

5. Die Erlöfung, längft. erwartet, 
Seht, wie herrlich fie erſcheint! Seine 
Kinder, ſonſt verworfen, Sind in Hertz 
lichkeit vereint. .Hallelujah! Hallelus - 


jap! Hallelujah! Nun kommt das verz 


BER Reich! 

. Seht ihn lächelnd, feſt entſchloſ⸗ 
Alles Uebel zu zerſtreun! Alle 
Kinder Gottes jauchzen; Ewig werden 
fie fih freun! DO, komm eilend! o, 
komm eilend! o, Fomm eilend! Hallelu« 


jah! komm, mein Heil! 


Vorige Melodie, 


Set, "wie majeftätifc, 
mächtig Kommt der große Menfchen- 
fohn! Sein Gefolge, zahllos, prächtig, 
‚Stellt fid) um den olfenthron; Dale 
lelujah! Hallelujah! Hallelujah ! 
Jauchʒ ihm laut, erlöste Schaar! 

2. Zodesfchreden gährt im Herzen. 
Der verworfnen Rotte nun; Unnenn- 


bare Höllenfchmerzen Laſſen fie nun 


nimmer ruhn. Laut Geheule, laut. Ge— 
heule, laut Geheule Bruͤllt durch die er= 
fhrodne Luft! . 

3, Alle Berge, Sufeln, Meere, Diet 


| und der Erde Ball Fliehen;; feiner Feinde 
Heere Schredet der Pofaunen Hal: 


„Kommt zum Richtſtuhl! fommt ; zum . 
Richtſtuhl! kommt zum Richtftupl! 
Kommt, und hört desRichtere Spruch!“ 
4. Tag der Wonne, reiner Freuden, 
Du drichft an in voller Macht! Frohes 
Ende aller Leiden Denen, die man 
fonft verlacht! Hallelujah! Hallelu⸗ 
jah! Hallelujah! Seht, der beitre 
Zag erwacht! 
5. Rede freundlich mit den Deinen! 


Schuld; Die ihn haßten, die ihn haß⸗ Eile, Herr, aan N Siehe 


—* 


* 
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deine Kinder weinen 
bald zum Licht! Die Bedraͤngten, die 


Bedrängten, ‚die Bedraͤngten Seuf⸗ 


zen: Jeſu, komm doch bald! — 
6. Then’ Erkaufte, ſingt ihm Lie 
der! Seht das Lamm. auf feinem 
Thron! Halt, ihr Himmel, hallet wies 
der! Rühmtden großen Menfchenfohn! 
Komm, Herr Jeſu! Fomm, Herr Fefu! 
fomm, Herr Jeſu! Komm, die Deinen 
warten ſchon / — 
Mel, So iſt nun abermal ıc 
3482. Mach dich, o Menfch, be: 
reit! Vergiß der Eitelkeit, 
umgeben; Bedenk nach deiner Pflicht 


Das letzte Weltgericht, Und jenes Le— 
Dam ON en 
‚2. Die -Zeit verfliegt wie Rauch; 


Dein Leben ift ein Hauch, Ein Traum, 


ein Schatten; Du wirft hinweggerafft, 


Dem Richter Rechenſchaft Dort ab: 
Statt nn * 
Da gilt nicht falſche Kunſt, Nicht 


Freundſchaft oder Gunſt, Kein frech 
Verneinen; Was du noch hier verfteckt, 


Wird dort ganz aufgedeckt Im Licht 
erſcheinen. — 

4. Man ſchlaͤgt die Bücher auf, 
Der Menſchen Lebenslauf Wird durch⸗ 
gegangen; Ein Jeder wird davon, 
Wie er gelebt, den Lohn Genau em- 
pfangen. En 

5. Wer fih zum Herrn gewandt, 
Den wird zur rechten Hand Der Herr 
befeunen,; Wer aber von ihm wid, 
Der muß dann ewiglich Im Feuer 
Brennen. — | ne 
6. Ihr fihen Sünder, wacht! 
Denkt an die lange Naht Doll Hdls 


Ienfchrecken! Laßt euch die Önadenzeit, | 


Die Gott euch täglich beut, Zur Buß’ 
erwedent 35. BEE 
7. Beftelfet ener Haus, Macht heut 
‚ die Sachen aus, Hofft nicht auf morz 


gen! Der Richttag rückt herbei; Doch 


wie und wann es fey, Iſt euch ver⸗ 
borgen. RAN WEN 


8. Ad) Faufet im der Zeit Das Del 


; Sühre fie doch 


Die dich 





* 


ben, — 





Met. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


3483. Wachet auf, ihr Menſchen⸗ 


finder! Werft alles Frd’fche hin, ihr 


Sinder, Damit ihr wohl bedenfen 
‚mögt: Daß ihr. einft müßt auferfichen, 


Und vor den ftrengen Richter ‚gehen, , 
Der recht Gericht und Rache hegt; Der 


alle Wort und That, Und aller Herzen 


Rath Weiß und Fennet; Der, was 
einft gar Derborgen war, Darftellet 
hell und offenbar." 
2: Ad) denkt, was zu jener Stunde 


‚Der ftarfe Gott aus feinem Munde Für 


ein erſchrecklich Urtheilfpricht, Welches 
die dort follen haben, Die bier fein 


Wort und Gnadengaben In ſich einft 
machten ſtets zunicht : 


„Weih', du 
verdammte Schaar, Und ftürze immer⸗ 
dar Hin zur Hölle! Nun fommt vom 
Thron Dein Suͤndenlohn! Fahr ewig 


fern von Gottes Sohn!“ — 


3. Doch, vfüße Gnadenworte Für 
den, der an des Himmelspforte' Zu 
Gottes Reich geladen wird! „Kommt, 
nun formt, ihr; meine Frommen! Geht 
ein, und werdet aufgenommen, Wo id) 


bin Sonne, Heilund.Hirr! Zur Freu⸗ 


de, die zuvor Kein Aug’ wußt und Fein 


Ohr!“ Dder Wonne, Die ohne Leid 


Gott Hält bereit Im Reiche feiner 
Herelichtet I ph 

4. Darum laßt uns alfo leben, Dem: 
Schöpfer Herz und Sinn ergeben, Daß 


uns nicht treffe fein Gericht; Daß die 
Melt durch ihre Tuͤcke Nicht unfren 
‚Seelenblick verrücke Von Gottes heil⸗ 


gem Angeficht!' DO Menfch, bei Tag 
und Nacht: Sey alfezeit bedacht Hier 
im Leben, Daß du einmal In Gottes 
Saal Mögft fommen, frei von Hoͤl⸗ 

lenmal! 7) 


Me. Es in gewistih am der Zelt, | 
3484. Was hilft ung doch in Ster⸗ 
bensnoth Gunft, Reichthum, ſtolzes 


der Frömmigkeit Zum Lebenswerke; Leben? Muß Schönheit nicht dem blafz 
Fuͤllt eure Lampen an, Daß an euch ſen Tod Sic) endlich aud) ergeben? 


edermann Den Olauben merke! 


Die Herrlichkeit und Luft der Welt Zerz. 


9% Wacht, daß ihr würdig feyd, ſpringt wie Glas, zerbricht und fällt, 
Dem großen Herzeleid Noch zu eutges | Und muß wie Rauch vergeben. , 
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. Mel: Ad) Gott, vom Himmel, fieh darein. 
3485. Wann einft des Allerhöchften 
Sohn Wird in den Wolken kommen, 
Zu geben ihren leisten Lohn Den Böfen 
und den Stommen; Dann wird vor fe 
nem Stuhl die Schaar Der Völfer , - 
werden offenbar, Die je gelebt auf 
Erden. LEN i 
2. Dawird, was hier verborgen war, 
Entdedt in Gottes Lichte; Da muß 
hervor, was recht und wahr, Zum gro= 
Ben MWeltgerichte, Und Gute, Böfe, 
Groß und Klein, Wird dann ohn’ al- 
len Lügenfchein. Zur Rechnung abges 
wogen. — 
3. MWeh' dem, ja, weh in Ewigkeit, 
Der dann beſchaͤmt muß-ftehen! Weil 
Alles, was in dieſer Zeit Aus Bosheit 
ift gefchehen, Wär's noch fo heimlich 
auch gethan, Sic) Öffentlich) muß zei= - 
gen an! Bedenkt's, ihr Menfchen 
alle! Be 
4. Hier fteht der Acer, Unkrauts 
vol, Die Frucht ift Faum zu fehen; 
Allein die Ernt' und Scheidung foll Zu 
ihrer Zeit. gefhehen; Hier ift noch Out 
und Boͤs vermengt; Wann aber das 
Gericht anfängt, Dann wird es anders 
werden... RE 
5. Bedenkt es, ihr Verächter, doch, » 
Ihr Kinder diefer Erden, Die ihr in 
Sünden lebet noh Und Uebermuthse 
Geberden! Die ihr die Frommen druͤckt 
und plagt, Und Alles ohne Scheue 
wagt; Einft findet euch der Rächer! 
6. Die dann zur Linken müffen ftehn, 
Als die vom Herren Berfluchten, Bez 
reu'n e8 in gar.bittern Wehn, Daß fie 
nicht Gnade ſuchten, Da noch zur Bus 
Be war die Friſt; Jetzt wird. der Heiz 
land Jeſus Chrift Mit Recht ihr ftrens 
ger Richter. In, 
‚7. D2 Welt, o Welt, befehre dic), 
Und laß dich Buße lehren! Noch will 
er. dein erbarmen fih, Und dir fein 
Heil. gewähren: Wohl dem, der frei 
von Sind’ und Schuld, In guten 
Merken mit Geduld Nach ew'gem Le: 
ben trachtet! ES 
"8. Mein Heiland, ad). bewahr' auch 


‚x 2. Darauf erfolgt der große. Tag, 

: Dad ewige Gerichte, Da nichts. ver- 
borgen bleiben mag Vor Gottes Anz 
gefichte. Da wird die Menfchheit ins⸗ 
gemein Enthält vor Erd’ und Himmel 
ſeyn Mit alten ihren Thaten. 

3. Da muͤſſen Fürft und Herren, 
bloß Bon Purpur, Gold und Seiden, 

Als wie ein and'rer Erdenkloß, Den 
Spruch des Richters leiden ; Der Papft 
muß da zur Rechenſchaft: Ob er nad). 
Ehrifti Wort und Kraft Sein Kirchen: 
. amt geführet?  - ER 
4, Die Lehret, was fie bis anher 
Gelehret und getrieben, Und ob fie treu 
in rechter Lehr! Und heil'gem Siun ge- 
blieben? : Ob fie geglaubt dem Herrn 
allein, Ach, odereiteln Lügenfchein Ver⸗ 
theidigt und geruͤhmet? 
5. Die Rath! und Richter allzumal 
Wird Jeſus dann befragen, Warum 
fie fi) in manchem Fall So faul und 
ſchlecht betragen, Und wider die Ge⸗ 
rechtigfeit Den Frommen Angft und 
Heizeleid Vorſaͤtzlich zugezogen? 

6. Des Adels Stolz und Schwelge- 
rei, Der Bürger Geiz und Schinden 
Bleibt dann auch nicht von Strafe frei, 
Wie and're Schand’ und Sünden. Was 
dffentlic) im Licht gefchieht, Und was 
das Licht des Tages flieht, Wird Got⸗ 
tes Eifer rächen. 

7. Der Weiber Tuͤck und Webermuth, 
gift, Untren, Schmach und Lügen, Und 

‚was die Melt nur Boͤſes thut, Wird 
feinen Lohn dann Friegen; Die Art ift 
allbereits gewetzt, Und an den argen 
"Baum gefeßt,. Ihm furchtbar abzu— 
baden, © 


* 


8. Swar merkt die Welt nicht viel 
darauf, Sie bleibt bei ihren Sitten, 
Setzt fort den ganz verkehrten Lauf, 
Hört weder Flehn noch Bitten, Und 
fpottet oft bei böfer That Der From⸗ 
- men treu gemeinten, Rath Zu ihrem 
ew’gen Schaden. | 

9, Beden?,  Menfch, die Ewigkeit, 
Und en Dual ohn Ende, Damit fi 
in der Onadenzeit Dein Jeſus zu dir |...“ 5 

wende! Geh’ Si von EHEN mic, Sammt allen frommen Herzen, 
dich, Thu’ Buße, ftreiteritterlich, Und | Daß wir nicht — — Die 
bleib‘ auf Gottes Wegen!- Gnadenzeit verſcherzen! Laß uns zu 
A je — deiner Rechten ſtebn Und in des Hims 
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meld Freuden gehn, 
fommen, Amen! 


Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort. 


3486. Wenn nun, da Niemand es 
vermeint, Schnell jener große Tag er: 
fcheint, Wie will ic) dann, entgehen? 
O Jeſu, ftark ift deine Hand! Zoͤg ich 
gleich über Meer und Land, Und über 


[men hatt! 


Bann du wirft nicht erfchredien, Weil mich der pe 


land aller Welt In —— Gnadenar⸗ 


M — Vater unſer im Simmelteich. 


3487. Wie hab ich boͤſes Mens 
fhenfind Begangen fo viel ſchwere 
Sund' In meines Fleifches Wahn und 
Luft, Wie Gott, dem Richter, ift bes 


Berg’ und Höhen, Fuͤhr ich gleich in wußt, Vor deſſen Augen insgemein 


den Abgrund ein: Du wuͤrdeſt doch zu⸗ 
gegen ſeyn! 

2. Mic duͤnkt, er nahet ſchon her: 

bei, Ich hör! im Geiſt das Feldgeſchrei 


Und die Poſaune ſchallen; Die Stim⸗ 


me, die durch Felſen bricht, Ruft;: 
fkommt ihr Todten vor. Gericht!“ Ich 
bdr’ Die Donner hallen. Die Elemente 


ſchmelzen fhon, Der Richter ſetzt ſich A 


auf den Thron. 

3. Mein offenes Gewiſſens buch Läßt 
mic) nichts Andres, ald den Flud) Und 
die Berdammniß lefen. So viele Sün: | M 
den ftelfen fi) Mir vor, und zeugen 
‚wider mic) Von meinem argen Wefen. 

Ach, ach! wo flich’ ich Armer hin, Daß 
id) fret und errettet bin? 

4. Mein Heiland Jeſu, du allein 
Mußt meiner Seele Zuflucht feyn, 
Wenn dein Gericht mich ſchrecket! Sch 
ſuch in deinen Wunden Ruh’, Und| 
fliehe dem Erbarmen zu, Das mid) ver⸗ 
birgt und dedet. O Lebensfürft, er: 
dffne mir ara deinen Spruch) des 
Himmels Thür! 

5 großer Nichter aller Welt, 
Wenn Satan mir vor Augen ſtellt Das 
ſchwatze Buch der Suͤnden, In wel⸗ 


chem alle Blätter voll, Daß ich vor 


Angftverzagen fol: So laß mid) Gnade 


finden! Laß mic) ins Bud) des Lebens 


fehn, Wo deiner Kinder Namen ſtehn 

6. Erbarme dich, erbarme dich! In 
deine Haͤnde haſt du mich Mit Blut 
einſt eingeſchrieben. Hier ſeh ich meine 
Gnadenwahl, Wenn mic) die Sünden 


ohne Zahl Erſchrecken und betrüben. 


Hier ſchrieb dein Blut das Urtheil ein, 
Daß ich nicht foll verloren feyn. 

7hr Himmel brecht! brich, Welts 
freiß, brich! In Zefu Wunden will id) 
mid Bor eurem Sturz bededen. Cr: 
ſcheine nur, du großer Tag! Erfchalle, 
leiter Donnerſchlag: Du wirft mic) 


Kein Wefen mag verborgen ſeyn! 
2. Die Schuld wird mir wie Berge 


ſchwer Und —3 wie der Sand am 


Meer; O Suͤnd', o ſchwere Fluches⸗ 
laſt; Du todteft alle Ruh’ und Raft! 
Was jagft du mir für Schreden ein! 
Denn Gott will einſt mein Richter 


3, Mich din, ich. ſeh' ihn heute 
fhon Auf feinem hohen Wolfenthron; 
Ich fehe flammen feinen Grimm, Sch 
‚hdre donnern feine Stimm’; „Ihr 

Menfchenkinder,groß und Hein, Konimt, 
ftellt euch vor dem Richtſtuhl ein!” 

4. Wie werd’ ic) Sünder da beftehn, 
Menn Gott wird ind Gerichte gehn? 


| Sein Ohr its ja, das Alles hört, Und 


niemals wird fein Aug’ bethört, Ihr 
Zeugniß ift fo klar und rein, Daß Nies 
mand kann unſchuldig ſeyn. 

5. Weh' mir, es heben Zeugen fich, 


Mohin ich ſchaue, wider mih! Es zeu: 


get alle Creatur Vor Gott mit hochſtem 
Eidesſchwur: Daß anders nichts als 
Dual und Pein "Sol meiner Sünden 
2 feyn! 

. Die Sonn’ am hohen Himmel 
fort: Sc hab’ ihm ſtets mein helles 
Licht Zu Nuß und Freuden zugewandt, 
Doch hat er's nicht mit Dank erkannt; _ 


Drum foll mit finft'rer Hoͤllenpein Sein 


Undanf abgeftrafet ſeyn u | 
7. Das Feuer ſpricht: an meiner. 
Gluth Wärme‘ er fo oft fein Fleiſch 
und Blut, Doch dankt! er nie für meine 
Kraft Dem höchften Gut, das Alles 
ſchafft; Drum foll er brennen in der 
ah Die ſchmerzuch wird und ewig 
ehn 
8. Die fe: daß er nicht 


vergeht, Hab’ ich ihm Odem zugeweht; 


Was meine Höh'und Tiefehegt, Ward 
ihm zum Undank vorgelegt; Drum foll 
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er in der Höllenpein Mit Rauch und 
Dampf geängftet feyn! 


9. Das Waffer ſpricht: mein ſte⸗ 


ter Dienft Gab ihm viel Freuden und 
Gewinnft; Was unrein, nahm ic). von 
ihm hin, Doch unvein blieb fein Herz 
und Sinn; Drum foller in dem Pfuhl 
der Pein Berfenket und ertränfet feyn! 

10. Die Erde fpricht: fo manches 
Sahr Bot ich ihm taufend Fruͤchte dar; 
Sch bracht” ihm Brod und Wein herfür, 
Mißbraucht hat er's zur Ungebühr; 
Drum. ftimm’ ich in das Urtheil ein: 
Der Abgrund fol fein Lager feyn! 

11. Noch härter flagt mid Satan 
an, Und fpricht, daß ich nichts Gur’s 
gethan, Mich auch zu feinem Dienfte 
mehr Gewendet, als zu Gottes Ehr’; 
Drum müffe mir der Hölle Pein, & 
gut ald ihm, bereitet feyn. 

12. Der Tod hat alle Augenblid 
Auf mich, geftellet Fall’ und Strid; 
Sein Rachen und der H dlle Schlund 
Stehn wider mich i in einem Bund, Und 
dräuen mir die Argfte Pein, Die dort 

‚wird ewig, ewig feyn! 

13. Sa, über diefes ſchwere Joch 
Quaͤlt mic) auch mein Gewiſſen noch! 


Es klagt vor Gott mich ſelber an, Und 
zeuget, daß ich nichts gethan, Denn 


nur, was mit der Hoͤllenpein Ohn' En⸗ 
de muß beſtrafet ſeyn. 

4. Ach Gott, ac) Gott, wo ſoll ich 
hin? Schau', wie ich rings umgeben 
bin Mit vieler Feinde Schreckensmacht, 

- Die mic) verklagen Tag und Nacht! 

Wo ſoll ic) aus, wo ſoll ich ein, Da⸗ 
mit ich möge ficher ſeyn? 


15. Denn führe ic) auch Himmelan! 
So hab’ id) wider Did) gethan, Der 


über alle Himmel. geht, Dem Alles zu 
Gebote ſteht; Vor dir kann ich nicht 


fiher feyn! Du drohſt mir ſelbſt mit 


Hoͤllenpein! 
16. Ja, eilte ich auch hoch erhoͤht 


Mir Flügeln wie die Morgenrörh' Zum | 


allerfernften Meeresftrand, Sp würde 


doc) dort deine Hand Mir Weltgericht, 


und Todespein Schwer über meinem 
Haupte feyn. 

4722 Gel, du mein Feld und Hort! 
Zu dir fomm’ ic) nad) deinem Wort! 
Zu dir eil ic mit meiner Angft, Weil 
du nach meinem Heil verlangft; Zür 


mic) Fann feine Sreiftatt feyn, als 


deine Wunden ganz allein, 


18. Zu deinen Wunden fliche ih, 


Herr Jeſu, troß dem Feind, der fi) 


Mir widerfegt! hilf meiner North, 


Trotz Teufel, Sünde, Welt und Tod! 
In dir und deiner Gnad’ allein Salt 
ewig meine Nuhe feyn! 


Mel: Herzlich thut nich verlangen. _ 


3488. Wie werd’ ich doch beftehen, 
Vor deinem Ricpterthron? D Got, 
wie wird's mir gehen Vor deinem lie 
ben Sohn, Wann Er, mit Kraft ums 
geben, Erfcheint im ew’gen Licht, Und 


alter Menſchen Leben Das letzte Ur 


theil fprichr? 
2. Worauf will ic) mich gründen? 
Worauf bin ic) gefaßt? Ach Herr, 


fieh’ meine Sünden, Und ihre Bergess 


laft!. Ad), wenn fie mid) verklagen, 
Welch’ namenlofe Pein, Und weld) ein 
ew'ges Zagen Wird mir bereitet feyn! 


3. Wenn alle Mifferhaten, Wenn 
jedes eitle Wort, Das hier mein Herz 


verrathen, Mich einſt verklaget dort! 
Wenn das, was ſchlimm begangen, 


Wenn jede Untreu' nun Die Strafe ſoll 


enipfangen: Bas fol id) Sünder 
thun? 


4. Doc) wenn ih dieß nur faffe, 


Daß du, Herr Jeſu Ehrift, Don dem 


ich nimmer laffe, Mein Richter felber 
biſt: So darf ich mich nicht fcheuen, 
Bor deinem Richterftuhl; Du felbft 


wirft mic) befreien, Dein tiefen Hol⸗ 


lenpfuhl. 
5. Verdammt mich meine Sünde: 


Daß ich das Leben finde, Und durch 
dic) felig fey! Will Gottes Zorn ver- 


dammen? Dir bift mein Heilund Rath, 
Der alle Höllenflammen Für mic) ger 


tilget hat. 

6. So heb' ich ‚Haupt und Hände 
Und Herz getroft empor, Dieweil num 
bald das Ende Der Zeiten bricht ‚herz 
por. 
Durd) deinen Gnadenfchein; Herr, laß 


mich beten, wachen, Und keuſch und 


mäßig feyn! 
7. D komm, mic) zu erlöfen, Herr, 


‚wann es dir gefällt; Errette mich von. 
Boͤſen, 


Und dieſer argen Welt! Ich 


Du wirft mich wuͤrdig machen, 


Dein Blut, Herr, ſpricht mich frei, _ 


.. Erbarmen O ſo betridh: „Herr⸗ bes 


+ 
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weiß, du wirft mich ftellen Zu Deiner Der Kleinen und der Großen, Yusj je⸗ 
rechten Hand, Und Denen zugeſellen, der Zeit, aus jedem Ort, Wird por dir 
Die — du erkannt! aufgeſchloſſen; Es muß, hervor in hel⸗ 
les Licht, Und: Alles wägt dein fcharf 

Gericht Im Angeficht der Welten. 


Mm el. & ift gewißlich an der Zeit. 
4. Vor dir entflieht die Dunkelheit, 


3489. Wir glauben an dic), Zefu 
Chriſt, Und an dein Wiederfommen, Und jede Nacht wird helle; Und Wahı= 
Wann voll die Zahl der Sünder iſt, heit und Gerechtigkeit Tritt an des Un— 
Und voll die Zahl der Frommen! Auf rechts Stelle; Die Wahrheit Gottes 
Himmelswolfen fommft du dann, Daß ſp richt durch dich, Und Alles, Alles 
dich Fein Aug! ertragen kann Des Bd: * ſich, Wie s iſt und war und ſeyn 
ſewichts und Heuchlers. wird. 
12. Mit aller deiner Engel Heer Faͤhrſt 5. O Sammer dann dem Bhfewicht, 
du zur Erde wieder! Die Erde bebt; es Und Freude dann dent Treuen, Wenn 
dampft das Meer, Die Sterne ftürzen nun: dein. Mund das Urtheil fpricht, 
nieder! Da fehft du, Richter aller | Das dich nie kann gereuen! DO, Als 
‚Melt! Um dic) ein Heer, das Niemand | gerechter, Lehre. mich. In treuem Herz 
zaͤhlt, Der auferftand'nen Todten! zen tragen dich, Und se Pfade wans 
8 — That, und jedes Wort — J. Caſp. Lavater⸗ 
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ie von, Bon der Berdonmuit und Holle 


Mel. Schmuͤcke dich, o fiebe See 


3490. Gott, geben!’ ic) dns Ver⸗ 
dammen, An die Vein in jenen Flam⸗ 
nien, An den Zorn von Deinem Stuhle,. 
An die Dual im Schwefelpfuhle, An 3491. Ihr bringet zu die edle Zeit 
das Feuer, das man fühle, Das kein In Wolluft und in Ueppigkeit; Der 
Troͤpflein Waſſer kuͤhlet: O ſo ſchrei Seelen Schiffbruch iſt nicht weit Von 
ich auf der Stelle: Herr, — eurer Freuden Lieblichkeit. 
mid) vor der Hölle!” | 2. Bei Gafterel'n, die wohl nik, 
2. Da ift ewiges Veiderben und Da jauchzet ihr, man Hört euch weit; 
ihr Wurm wird niemals ſterben; Weil Ihr fauft, inbeß der Tod herf feicht, 
der Spruch unwiderftreblich, IE die) And euch.die Sterb’ gewande reiht 
Rene nun vergeblich ; Und auf das Ges 3. Ihr breitet euren Reichthum aus, 
heul der Armen Folgt im Himmel Fein Und (dmiücket euer Hof md Haus Mit 
Marmor, als wär's ein Palaft; Doch 
drückt den Geift die Sündenlaft. 
1.4 Ihr fuchet Luft im leichten Tanz, 
Sm Schaufpiel, auf der Mummen⸗ 
ſchanz "Da, wenn der Leib fo luſtig 
Bat, Die Seele bis zum Abgrund 
inkt. 


nen Proben Deine Macht im Himmel 
Ioben! er Sitten’ 







Mel. Ks Zefu Cprif, mein’d Lebens Sicht, 


huͤte Mich hievor durch deine Guͤte!“ 

3. Bater, vor dem Höllenfahren]| 
Kann mich deine Macht beivahren; 
Nichts, als deines Sohn’s Berfühnen, 

- Mag mir zur Errettung dienen, Und, 
fein fräftiges Vertreten Kann mic) son 
dem Feu'r erbeten. Nur dein Geift fann, 
bis ich fterbe, Mir das Pfand ſeyn zu 5. Mit Blumen. ſeyd ihr ſchoͤn gez 
dem Erbe. ſchmuͤckt, Von fremden: Rauchwerk 

4. Fuͤhr mic) burch die enge Pforte, oft entzückt, Wenn unterm Kleid, das. 
Bei dem Licht vbn deinem Worte; Laß | prächtig blinkt, ‚Die au bis se 
mich ja nicht ficher leben, Nicht der | Himmel linkt. gi 
Weltluſt mich ergebenz Mich nicht bis | . 6. Gedenft bei filcher- Gitelfeit, 
zum Grab verfehulden, Mas ic) leide, Mas für ein End’ euch fey bereit: 
glaubige dulden, Und nach — Der reihe Mann, ders auch 


jenem Thron verſtecken, 


| ihr gelüftet, Und, wie im Traum, fich 


fo funnt‘,. Erwartet euch im] 


Hbllenfhlund! 


* Aus dem Lateiniſchen; Gaudetur a 


SM 6 Der Tag it hin, — Sefu 16, . 
3492. Kein Menſch kann ſich vor 
Der Alles 
weiß; wer will ihn dort bedecken? Er 
fliehe hier, wohin er kann und will: 


) Geniplig), dort hält er dem Urtheil 
ſtill! 


Wie aber will 8 dem Sünder dann 
ergehen? Wie wird. er mit der Rech⸗ 
nung da beftehen, Wenn er ſich Feine 
hier hat abgelegt, Und-Feine Wahrheit 
in. dem Herzen hegt? 

3. Du blinde Welt! die e thut, was 


mitdem Wahne-brüfter, Als fey Fein 
Richter über dieſer Welt: D was ift 


Dir —* ein Gericht beſtellt! 


4. Du wirft es einſt mit Angſt und 
Schaden merken, Wie fcharf der Herr 
geblickt nach deinen Werken; Machſt 
du vor Menfchen hier gleich hier einen 
Dunft: Weh! vor dem Ew’gen gilt nicht 
gift noch Gunſt. 


© ; Re Wine x > PR ’ 
VII. Von Knete und Sölle, 
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Stuhl erfcheinen In Klarheit, gleich 
den hellen Edelfteinen, Wenn Jener, 
der an Fein Gericht gedacht, 


gebracht. 
11. O da wird man den uUnterſchied 


Willen ſchicken, Vor denen, die nur 
erlangt und herrlichen Gewinn! 


Mel. Sole ich meinem Gott nicht fingen? - 

Stunden, Wie derihier, und jener 
dort, Durd) ded Todes Hand gebun: 
den, Wandert aus dem Leben fort. 
Ach! wir Arme mögen bleiben Achtzig 
Sahr in dieſer Welt: Endlich wird der 
Baum gefaͤllt, Endlich wird uns Doc) 


Jener Feind, den jeder weiß. 


Die man morgen reißt herab: Alſo⸗ 
die wir heute fehen, allen morgen in 
das Grab: Fluͤcht ges Laub iſt unſer 
Leben; Manchen, der in voller Pracht 


5. Verlaß dich nicht darauf, Daß | Dinge will erftreben, Ueberfaͤllt noch 


Mancher bleibet Hier ungeftraft; der 
höchfte Richter ſchreibet Ihm dennoch 
feine Sünden an zum Fluch, Und zeich 
net ihn nicht in das Onadenbud). 
6. Die Stolzen läßt er hier.oft praͤch⸗ 
tig blühen; , Sie wiffen nichts von Uns 
lücf, Sorg' und Mühen, Das liebe 
dreuz geht ihre Thuͤr vorbei; ;, Wer Got⸗ 


tes Kind, der weiß, mas Trübfalfey- . 


7. Dann aber wird der Lorbeerwald 
verbrennen, Wann Ehriftus kommt, die 


Heuchler all nennen; Des Kreuzes 


Freund ſoll aber felig feyn, Und glans 
zen, wie der gold'ne Sonnenfchein. 
8. Laß einen Stolgen gleich der Säule 


ſtehen Er muß, wie du, doc) in die 


Erde gehen; Wann aber ihn das Grab 
einft wiederfpeit, So tritt er auf, in 


Schand und Spott gekleid't.. 


9; Doch wann die Gruft den From⸗ 


men hingenommen, Wird er doch einft 
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mit, Jauchzen wiederfommen. Drum 

lUebe Gott, und fürchte fein Gericht, 

Dann ftehft du auf, als wie das Mor⸗ 
jenlicht! 


—1* Du wirſt nu vor Ehngie 


3* der Tod, Und ſtuͤrzt Leib rt Seel 
oth. 

3. Faß es kluͤglich doch zu Dee: 
| Wirf hinweg die Sicherheit; Achte nicht 


für Spiel und Scherzen Solche Furcht. 


der Sterblichkeit! Ach, fen augenblid= 


lich wacker! Denn e8 bleibt auch dabei. 


nicht, 
Niederfinft im‘ Oottesader. 
du, des Grabes Stein Werde immer 
auf dir ſeyn? 

4. Nein, wir müffen auferfiehen 
Aus der Erde düfterm Schooß, Und 
vor ChriftiRichtftuhl gehen, Unverhuͤl⸗ 
let, offen, bloß; Wann der Richttag 
wird erwachen, 
Seldgefchrei, 


‚Daß beim Leib und. Angeficht 


Krachen; Erdfreis, Abgrund und Das 
Meer Geben ihre Todten her. 


6. Dann, dann wird vergolten were 


den, Was wir uͤbel oder gut Einft ge⸗ 


than, auf diefer Erden: Den Verkehrs 


ten finke der Muth; O wie zaget ihr 
| Gewiffen; Das ohn' allen Trug und 


Schein, Zeuge muß und Kläger EN | 


“ 


erblicken, Was die, fo ſich in Chriftt 
gehn nach eignem Sinn, Für Ruhm 


3493 Menſch/ du fiehft faft alle, 


vertreiben: Von dem hellen Erdenfreis 


2. Wie man Rofen fieht aufgehen, 


Blühet, und mit ganzer Macht Hohe ‘ 


Denkeſt 


Schallt des Engels 
Und dieß ganze Welt⸗ 
in|gebau Bricht und faͤllt mit großem 


gr 


‚Mit e 
Schmach und Angft wird vor Gericht 
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Daß fie ſich verdammen müͤſſen Vor Sohn gegeben, Daß wir ſollen durch 


des Hoͤchſten Richterſtuhl Zu dem tie: 
fen Hölenpfupt! | 

6. O welch ungeheurer Schreden, 
Schauriger, als je ein Mann Einen 


- Sammer hier entdecken, Eine Qual er: 


Sinnen kann! Wenn die linke Schaar 
wird ſchreien: „Berg' und Hügel, fallt 
heran! Stuͤrze, was fich ftürzen Fann, 
Ueber mich, mich zu befreien Vor des 
Lammes Feuerfiß,. Von des Fluches 
ew’gem Blig!’ 

7. D du jüßer Brunn der Gnaden, 


Jeſu, meine Zuverfiht! Wolleft mich 


fchon hier entladen Vom verdammens 
den Gericht! Ach gib, daß id) werd’ er⸗ 
funden Unter denen, die befleiv’t Ste: 
hen mit Gerechtigkeit, Die nur quillt 
aus deinen Wunden, Daß ich, aller 
rien frei, Deines Segens fähig 
ey! 

8m Gib, daß ich bei guten Sinnen, 
Eh‘ mir Wis, Verftand und Kraft, 
Sammt der Gnadenfrift : zerrinnen, 
Uebe gute Ritterfchaft, Mich zum Ster⸗ 
ben fertig halte, Und, o Jeſu, reines 


Licht, Nicht in Sind’, in Leftern nicht 


— 


Zu dem andern Tod erkalte, Wo kein 
Wiederkehren ſtatt, Noch die Hoffnung 
Anker hat! 


Mel. Muhet wohl, ihr Todtenbeiner 


3494. Nur ein plotzlich Augeden⸗ 


Ten An die finftre Ewigkeit Kann ſchon 
eine Seele Fränfen, Die fich jet der 
Suͤnde freut. O was wird man da er⸗ 
fahren, Wenn fi Die wird offen: 
baren! Da 
2. Ewig feyn, und doc) nicht leben, 
Heulen, aber unerhört; Sünden tra- 
gen, ohn Vergeben; Leiden, was be: 
fländig währt; In den tiefen Finfter- 
niffen Brennen, und vom Licht nichts 
wiffen! - 
3. Dürften, wo Fein Tropf’ zum 
Kühlen; Zagen, wo Fein Troft und 
Rath; Sterben, und die Pein doc) füh: 
len; Reuen, aber num zu fpat; Und 
im Schwefelpfuhl erfoffen, Dod) nicht 
End’ und Rettung hoffen! 


4. Gott, bewahr’ mic) vorden Flam⸗ 


men, Die dein Eifer angezünd'r, Daß 
mein Glaube für's Verdammen Heil 
in Chriſto Jeſu find't Du haſt ja den 


ihn leben. | 

5. Jeſu, ewiger Erlöfer,, Bring‘ 
mich in’dein ewig Licht, Mach dein 
Lob an mir ftetö größer; In der Hölle 
dankt man nicht. Dein Geift Lehr’ mic) 
ohne Kränken An die Ewigkeit gedens 


fen! PH Friede, ‚Hiller, 
44 Eigene Melodie * 
3495. D Ewigkeit, du Donners 


wort! Du Schwert, das durch die Seele 
bohre! O Anfang fonder Ende! D 
Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! Vielleicht 
fehon morgen oder heut! Fall’ ich in 
deine Hände! Mein ganz erſchrock nes 
Herz erbebt, Daß mir die Zung am. 
Gaumen klebt. 
2. Kein Ungluͤck ift in aller Welt, 
Das endlich) mit der Zeit nicht fällt; 
Nichts, nichts ift ohne Ende, Die 
Ewigkeit nur hat fein Ziel; Man mag 
da denten, was man will: Sie hat 
und Fennt Fein Ende, Wie felbft der. 
Suͤnder⸗Heiland fpricht: „Ihr Wurm, 
ihr Seu’r vergehen nicht.“ - 
3. DO Ewigkeit, du machſt mirbang! 
Denn ewig, ewig iftzu lang; Hier gilt 
fürwahr fein Schergen! Drum, wenn 


ich diefe lange Nacht Mit all der gros 


Ben Pein betracht', Erfchred’ ih recht 
von Herzen. Nichts ift für Sünder 
weit und breit So ſchrecklich, als die 
Ewigkeit 
4. Ach Gott, wie biſt du fo gerecht! 
Wie ftrafeft du den böfen Knecht Mit 
ew’ger Qual und Schmerzen! Den 
Sinn, dem Suͤnde wohlgefaͤllt, Nimmt 
er mit in die and’re Welt. D Menfch, 
faff” es zu Herzen! Hier, hier nur iſt 
die Onadenzeit, Dort ftrafet Gott, wie 
er gedräut. er BR 
5. Ach), fliehedoch des Teufels Strick! 
Die Luft Fan einen Augenblid, Nicht 
länger, dich ergögen. Dafür willft du 
die arme Seel’ Auf ewig. in des Ten - 
feld Höhl, O Menfch, zum Pfande 
feßen? Für eine kurze Luft der Welt 
Haft du fo lange Pein rwäyı? 
6: Wad)’ auf, o Menfch, vom Suͤn⸗ 
denfohlaf! Ermunt're dic), verlornes 
Schaf, Und beff’re bald dein Leben! 
Mach’ auf! denn es ift hoheZeit, Did) 
übereilt die Ewigkeit, Div deinen Lohn 


j. 


VE. Bon * werdemmnig und Sölle, 


zu geben. Vielleicht ift heut‘. dein leh⸗ 
ter Tag; Wer weiß doch, wie er ſter⸗ 
ben mag? 

7. Ach, laß die Wolluſt diefer Welt, 
Pracht, Hoffahrt, Reihthum, Ehr' und 
Geld Nicht länger Dich befiegen! Schau‘ 
an die ‚große, Sicherheit, Die falfche 
Welt, die bdfe Zeit In Satans Stri- 
en liegen! Vor allen Dingen hab! in 
Acht Die ewig, ewig lange Nacht! 

8. Ach, du verlornes Menſchenkind! 
Bift du denn toll, von Herzen blind? 
Willſt du dieß nicht bedenken? Willſt 
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der, den Gott verfloßen hat, Und ſchrie' 
er ſich auf ewig matt, Nicht gehn kann 
aus den Pforten, Dahinter, eich terlich 
verlängt t, Das Höllenfeuerihn verfengt. 

5. Mein Herz, os fleuh in Jeſu 
Schooß! Der ift erbarmungsreich und, 
groß Für dich und alle Seelen! Er iſt 
für den, der an ihn glaubt, Und der 
ſich beugt mit Herz und Haupt, Das 
gute Theil zu wählen. Erwaͤhle Jefu 
Gnadenlicht, So brennt dich einſt die 
Hoͤlle nicht! 

6. Die Engel ſind ſchon laͤngſt ber 


‚du denn nicht Dein Herz und Sinn Zum Reit, Die Frommen, wann es Gott 


fel'gen Ewigkeit - Gewinn Mit Ernft 
und Eifer lenken? Wo ift ein ſo bered⸗ 
ter Mann, Der diefes Wort ausſpre⸗ 
chen kann? 

9O Ewigkeit, du Donnerwort! 
Du Schwert, das Dem das Herz durch⸗ 
bohrt, Der hier in Suͤnden wandelt! 
Wer denkt es ganz, das ew’ge Leid, 
Das Gott dem Sünder hat gedräut, 
Der gottlos lebt und handelt ? — Ad, 
ſegn uns, Gott, mit Jefu Heil! Sey 
au und ewig unfer Theil! 

Joh. Rift: (Veraͤnd.) 


Mel. D Ervigeit, du Donnerwort. 


3496. O Menſchen/ dieſe kurze Zeit 
Fuͤhrt in die lange Ewigkeit, Zu Him⸗ 
mel oder Höllg! So bleibt's nicht, wie 
es jeßo iſt; 
euch mit Liſt Die Netze heimlich ſtelle, 
Drinn er ein blindes Herz verſtrickt, 
Und in den Schlund des Todes ruͤckt. 

2. Die Sündenluft ift bald vorbei; 
Dann folgt ein ew'ges Angſtgeſchrei; 
Man will gekuͤhlet werden, Und waͤr's 
mit einem Tropfen Hein! Doc kann 
auc) diefes. nicht mehr feyn, Man ift 
nicht mehr auf Erden, Wo und von 
dir, o treuer Hirt, Der Slaubensdurft 
geftillet wird! + 
3.Dann hebet ihr, die Augen auf, 

Und merket, doch zufpät, darauf, Was 
ihr nicht merken wollter: Daß ihr-die 
Herzen zu dem Mann, Der fegnen und 
verdammen kann, Bußfertig wenden 
folltet! Dann ift die Guadenzeit dahin, 
Und Gott gibt eud) der Hölle hin. 

4. Die Kluft, die zwifchen Gott und 
euch, Dem Himmel und dem Höllenz 


gabſt du dich! 


Der Feind fucht, wie er. 


gefällt, An diefen Ort zu tragen. Sie 
ftehen auf den Wink bereit, Und geben 
Allen das Geleit, Die es auf. Jeſum 
wagen; Erift’s, der fie zur Heimath 
führt, Wo fie Fein Leiden mehr berührt. 

7. Dort zeig’ mir, Herr, was Abram 
fieht, Und wie fi) deine Schaar be= 
müht, Did) preifend zu bedienen, Und 
wie, bie hier. der Hol’ entflohn, Um 


deinen hellen Gnadenthron Als Hims 


melöpflangen grünen! Für Alles diefes 
O liebſter Heiland, 
rette mich ! 


8. So lang’ ich noch auf Erden bin, 
Shi’ ich mein Herze fchon dahin, 
Und ner!’ auf deine Worte. Du bift 
der Herr im Himmelreich. Du haft die 
Schlüffel auch zugleih Zur ew’gen 
Date ! Hinfort bedarf ih Wun⸗ 
der nicht; Ich glaube, was mein Hei⸗ 
land fpriche! ; 


Mel... D Durhbrecher aller Dante. 


3497. Schrecklich its, den Zorn 
ſich häufen Auf das künftige Bericht, 
Und den harten Nacken fteifen, Bis ihn. 
Gott im Tod zerbricht. D Gott, Lehre 
mid) erwägen, Wie der Unterfchied fo 
groß Zwifchenjenem Fluch und Segen, - 
Zwifchen HM und Abrams Schuß! 

2. Ewig wird dein Wort nicht feh- 
Ien, Daß dw, Gott, ein Richter bift, 
Der einft allen Menfchenfeelen Mit ges 
rechtem Maaße mißt. Du laͤſſiſt Grimm 
und Zorn und Aengſten, Preis und Ehr' 
und Frieden ſehn; Jenen zeigſt du dich 
am ſtrengſten, Dieſen als den Gnaͤ— 
digſten. 

8. Laß michs keinen Tag vergeffem. 


—* Iſt r befeftigt worden, - Daß | Daß du mir als —— Fat —* 


—* glaubt, wird ſelig feyn. 


J r 
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rechtem Maaße * Und mein Thun |umd —5 — und Te at 
vergelten wirft. Weh' da, wen du wirft fehnöder Luſt erfreue, Wenn ic; hernach 


verfluchen! 
Pein; Wohl den Seelen, die dich fur 
hen; Denn du willft Vergelter ſeyn! 

4.’ Lehr die Seele darauf merken, 


Wie ic) unter Gottes Macht Mit Ge 


duld in guten Merken » Nach dem ew'⸗ 
gen Leben trat’! Dieß ſey meine Vor⸗ 
bereitung, Daß ich wandle in dem 
Licht, Bis bei jener großen Scheidung 
Uns dein Mund das Urtheil fpricht. 


a Fr. Giller. 


Mel Nun — alle Waͤlder. 


3498. Viel beſſer, nie geboren/ Als 
ewiglich verloren, Von Gott getrennt 
ſich ſehn; 
Vom Licht zu Finſterniſſen Vom ter 
ben zu dent Tode gehn. 

2. Don Freuden in den Klagen, |4 
Bor Hoffen. im Verzagen, Bon Wol- 
luſt in der Pein, Von Zreiheit- in den 
Banden, Bon Ehremin den Schanden, 
Bon Ruhe in der Dual zu ſeyn! 

3. Im Fluch) auf ewig brennen, Gott 
feinen Gott nicht nennen, D das ift ja 
betrübt! Ach Gott, ic). flieh" gerade 


Allein zu deiner Onade, Mein Gott, 


der dur die Welt geliebt! 

4. Du haftden Sohn ‚ gegeben, Im 
Sohn ein ewig Leben; Im Sohn will 
ich dich flepn, Did) flehn um deine 
Liebe, Dich flehn aus, heißem Triebe: 
Laß mich das Heil in Jeſu fehn! 

5, Sch war dem Co zum Raube; 
Nun gib mir, daß ich glaube! Wer 
So geh’ ic) 

nicht verloren, ©» bin ich neu geboren, 
— ve ich) in das Leben ein. 
R aD Fr. Hiller, 


Me, 
3499. 
keit, Geden!’ in allem meinem Leid, 
Dann lern’ ich muthig leiden. Du hilft, 
v 0 Zeit, ohm alles End‘, "Daß ich den 
Sinn vom Böfen wend‘, Und Bdfes 
lerne meiden. Du mahnft inich an end: 
loſe Pein, Und an das ftete Seligfenn. 

2. D Ewigkeit, wer dich betracht't, 
Wird durch dein Immerſeyn gebracht 
Zu wahrer Sindenreue! Was. if's, 
| daß rn die fchndde Welt Mit Ehr 


> 


D — du 


Die Verfluchten leiden 


‚Ste werden länger. noch geplagt; Und 
wenn fie heulend fragen: Kihre 
namenlofe Leid, O firenger Gott, in 


Bon feinem Heile wiffen,. 


land: wig ſeyn, 


Sinn, Mein Herz, und leg’ 


ohne Maaß ergoͤtzt. 


Wenn ich an dic), o Ewig⸗ 


Himmel ſchenkt! 





in ſteter Pein Dort muß ein Spott des 


Teufels feyn? 

3. Wo gibt die Schrift uns Hoff⸗ 
nungsgrund, Daß aus dem tiefen Hol⸗ 
lenſchlund Der Suͤnder werde kommen? 
Die größte Matter, Pein und "Tod, 


Der Hölle Qual, Angft, Plag’ und 


Noth, Miürd' eher Teiche genommen, 


‚Sah' der Verdammte nur einmal, Ein, 


Ende feiner herben Dual. 
4. Doch wehe, Gott fey es geklagt! 


ieſes 
Ewigkeit? Sind ewig dieſe Plagen? 


So tonet doch Fein Troſteswort Hinab 
in ihren Schreckensort. 


Nö ‚Heil dir, du grundlos ew’ge Luft; 


Die allen Srommen dort bewußt, Und 
ewig beigeleget! Hier eine Kleine Zeit 
gehöhnt, Und dort in Ewigkeit gefrönt, 


Dom Sturm nicht: mehr. beweget! O 


ewigſuͤße Himmels zeit, Die uns von 
Nun zu Nun erfreut! 


6. Da werden wir im hoͤchſten Richt 


Der heil’gen Gottheit Angeficht: ‚Mit 


ew'ger Wonnte kennen, Bei unferm Heiz 
Und feine felige Ges 
mein’ In Liebe Brüder genen; Ent⸗ 
fernt von aller Dual und Noth Vergeß 
ſen Suͤnde, Hoͤll und Tod! 

7. Ertrag' dein Kreuz mit ſullem 
den Kum⸗ 
mer hin! Einſt wird es anders werden; 
Es kommt der hocherwunſchte Tag, 


(Wann iſt's, ach, daß er Fommen mag?) 


Der dich vom Leid der Erden In jenes 
ew'ge Reich verfegt, Wo Gott uns 


8. Schaff', daß dein Geift den Shit: 


denleib Noch wenig’ Jahr mit- Ernſt 


betäub’, Laß Fleiſch dich nicht regieren; 
Erwäg' das ſtete Weh und Ach, Und 
denk’ der ew gen Freude nach: So wirft 
du Efel fpüren Vor dem, was dich zur 
Hölte fenft, Und Luft an it der 


mer D. Erantigtt, v Betzeleld· u 


3500. Wie groß wied ſeyn 


Qual und ve Die Sünder — 


In ihre frühern Zeiten, Ohne bittre 


Und ſtirbt in feinen Sünden, Der wird 


- gelpannt, Did Armen zu berüden, 


in des Todes Land. 
3. Will Gott die Schuld nicht raͤ⸗ 


MIT 1 Pa . 
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VER. Ron der werbeumniß und Soue. np 


— Welche hier durch Gottes Geiſt 
Sic) nicht beffern ließen! 

2. Bom Himmel fern, Sind fie som 
Herrn, Dem Freudenquell, gefchieden ; 
Sehen nimmermehr das Licht, Finden 
keinen Frieden. 

3. Hier haben doch Die Sünder Todesſpruch! Er hat den Tod empfau⸗ 
noch Auch Theil am Gluͤck der Erden, gen! Wie bleichen ihm. bie Wangen. 
Und der Sinnenfreuden viel Koͤnnen Wie ſcheut das Herz den letzten Bruch! 
ihnen werden. 6. Das ſoll in uns erwecken Ein 

4. Hier koͤnnen fie Bei Sorg und weisliches Erſchrecken Vor, jenem Urs 
Min Sich mander Hülfe freuen, | theilstag, An dem Gott felbft wird thro= 
Hier, wenn fie ein Vorwurf plagt IH 
Gemüth zerftreuen. 

5. In jener Welt, Die nichts ent- 
halt, Was hierihr Herz begehret, Ach, 
a fühlen fie fih arm, Elend und ent 
ehret. 

6. Die Hölle hat Nicht Troft und 
Rath Für ihre bangen Herzen ; Nicht 
Zerftreuung lindert dort Sammer, 
Angft und Schmerzen. 

7. Es kehrt ihr Blick Niemals zurüc 






















zeugen, daß Gott richtet; Wer dieß 
nun jetzt vernichtet, Der lernt es druͤben 
viel zu ſpat. 

5. Sieh doch, wie die Geberden An. 


fharfem Blitz und Donnerfchlag. 
ie Hier ſchickt er fchwere Seucyen, 
Hier laßt er Krieg durchſtreichen Ein 


me, Dazu des Wetters Feuerbrand, 
8 Wenn hier ſchon ſolche Plagen 


mit Zorn vermengt: Wie wird Der 
drüben bluten, Den dort mit Eifenrus 
then Der Höchfte fchläget und verfengt } 
9% D Daß wir weife wären, Und 
möchten uns befehren! DO laßt vom 
Unrecht ab! Wer's hier nicht wohl be= 
veuet, Weh, weh, wenn ihm dort draͤuet 
Des ftrengen Richters ehr'ner Stab! 


Pein und Dual Ihnen zu bereiten, 
8. Wer Gottes Rath Verachtet hat 


der Verdammmiß Lohn Fürchterlich 
empfinden. 

-9, Sp dräut der Har,, Gerecht ift 
er! Wahrhaftig ift fein Dräuen. Lehr', 
o Gott, den Leichtfinn mich Und das 
Laſter ſcheuen! — v W. dieche 


Mer, Nun xuhen alle Wälder, 


3501. Wie magft du dir doch heu⸗ 
heln, Und fo betrüglich. fchmeicheln, 
Du blindes Kind der Welt, Mit Hoff 
nung, fein Gerichte Ergeb’ an jenem 
FA Da Erd’ und Himmel nieder⸗ 
alt 

2% Dein Bahn gibt fein Geſetze; Er 
führt dich in die N Die Satan auf- 


Daß wir einft nicht erröthen, Wann 
uns. der Richter ruft! Noch kann uns 


ten! O Feſu ſpreng die finſtre Kluft! 

11. Wir bitten dich mit Thränen, 
Vergib uns, Herr! mein Sehnen Geht 
auf die Gnade nur. Ich bin der Unger 


Die neue, göttliche Natur! 

12. Zu dir will ich mich Wenden; 
Ach, brich mit Liebeshänden Herr, mei⸗ 
nen knecht ſchen Stand! Ich will hin⸗ 
fort mein Leben Mit tiefſtem Dank erge⸗ 
beu In Deiner Liebe heil’ ges Band. 


Und mit der Sünde Striden Zu. ziehen) 
Mel, Es ifgetoistie an mer äeie, \ 


3502: Zwei Str), o Menfch, haft 
hen: Warum denn läßt er -fprechen 
So Manchem hier fein Recht? Wer 
hier der Straf’ entgehet, Dem wird fie 
dort erhöhet, Mo blinde Gunft fein 
Urtheil ſchwaͤcht. 

4. Die ihre Slutſchuld muͤſſen Auf 


Die ſtehn dir nach dem Tode für, Und 
einer wird dir werden; Sobald du deine 
Zeit vollbracht, Wied jener Ort dir 


2. Der eine ift die Himmelshöh', 


blut'ger — buͤßen — Da Gott der Hoͤchſte wohnet; RE 


j 
1 


dem veraͤndert werden, Den hier trifft 


Den Ungerechten ſchlagen, Wo Huld 


Buße retten; Hinweg/ ihr Suͤndenket⸗ 


du vor dir, Dieweil dulebft — Erden; 


aufgemacht, Den du dir hier erwaͤhlet. 


Schwert, durch Strang und Rad, Die = 


nen, Und allen Sündern lohnen Mit. 2 


ungerechtes Land, Ruft giftig böfe u 
Mürme, Fluth, Hunger, Hagel, Stuͤr⸗ 


10. Laßt uns bie Sünden tödten, 


rechte; Schenk" deinem armen Kuechte ER 


* 


* 


se 


* 


800°. Wehen Buch. 


ift das Höllenweh, Das allen Sundern je gefagt, Das kdmmt ihm vor, das 
lohnet; ln e& wohl, hier übel |nagt und plagt Die fündenvolle Seele. 
zu; Hier ift viel Peinz; dort hat man| 6. Die Augen, die nach Pracht ge= 
Kuh’; Dort jauchzt man; hier iſt Wei: |fhaut, Die zuchtlos fredien Ohren, 
wenn ” re Si Kal ei fid) 59 
3. D Hölle! welch ein Wort biſt du! ’ " VOIP REN 
Mas — —— Ach, 3 ou! Mund, der Läfterung gebar, Die Hand, 
mer ohne Ziel und Ruh‘, Der Sündern der Sue greulich wars Sie werden 
ift bereitet, Wo Gottes Feinde insge⸗ drunten on ; 
mein Sic) wälzen in deö Teufels Pein |. 7. 3a, alle Glieder inögemein, Die 
Und feinem erv'gen Feuer! fi) in Sünden üben, Wird kuͤnftig 
Fluch und Qual und Pein In Ewigkeit 
4. Da muß der Menſch, der Arges betruͤben. Da wird die hier geſuchte 
thut, Ohm’ Ende ſich zerquaͤlen. Da Freud' Sm deſto groͤßres Herzeleid 
flammet unerhoͤrte Gluth Fuͤr Leiber Beim Satan ſich verkehren. 
“und für Seelen; :s Den Wurm, der nim= 8. Darum, N) Menſch, erkenne wohl, 
mer wird ertoͤdt L Das Feu r, das ewig Was dort ſich wird begeben! Den", 
| - BAT De men Cent 8 Ban Und — 
Die Angft, die fein Gewiſſen hat, | bald dein Leben ott, vegier’ uns, 
Der Fluch in feinem Herzen, Die Straf’ | Alt und Jung, Daß wir durch Zefu 
fuͤr alle Frevelthat Macht ihm viel tau⸗ Heiligung on dem Sale der 
En Schmerzen; ; Was er gethan und! Hölle! 


— 





vii. Vom ewigen Leben und deſſen Herrlichkeit. 


| Mei. Auf meinen Lieben Gott. '\ausfprechlich freuen Und feliglich er= 
3503. Un, Sefu, wie fo ſchoͤn neuen, Wann du mir wirft mit Lachen 
Mird mir's bei dir ergehn! Du wirſt 2 Die Himmelsthir aufmachen! 
mit taufend Blicken Mich dur und | "7, „Komm her, komm, und em⸗ 
durch erquicen, Wann, ic) von diefer | pfind‘, O auserwaͤhltes Kind! Komm, 
Erde Zu dir mich ſchwingen werde. ſchmecke, was fir Gaben Ich und mein 
2. Ach, was wird doch dein Wort, Vater Haben! Komm, wirft du fagen, 
Du füßer Seelenhort, Was wird doc) weide ‚Dein Herz in ew’ ger Freude!’ 
feyn dein Sprechen, Wenn dein Herz 8. Ach, du fo arme Melt! Was ift 
aus wird brechen Zu mir und meinen | gern Gold und Geld Hier gegen diefe- 
"Brüdern, Als deines Leibes Gliedern! Kronen, Und mehr ale goldne Thronen, 


3. Was für ein fchönes Licht a 
mir dein Angefiht, Das id) in a ee Dem Volk, 


r ! 
Leben Werd’ erftmals fehen, geben! 5. Hr der Engel Sand Der 


ns ——* — — Sel'gen Friedensſtand; Hier hor ich 
nichts als Singen, Hier feh’ ich nichts 


4. Dein’ Augen, deinen Mund, Den 
als Springen; Hier ift Fein Kreuz, 
ge, OR DUB se Da Meine fein Leiden, Kein Tod, fein bittres 


feft drauf trauen, Das werd ic) Alles 

ſchauen, Und innig, herzlich grüßen Scheiben. 

Die Maal an Händ’ und Füßen, 10. Dich, Jeſu, meine Zier, Dich 
5. Ja, was ich hier gegläubt, Das | laß ic) nicht von mir; Dein will ich 
fteht gewiß und bleibt Mein Heil, dem ftetä gedenken, Herr, der du mir wirft 
nirgends gleichen Die Güter aller Reiz I fchenken, Mehr, ald mit meiner Seelen 
hen; All andres Gut vergehetz Mein | Ih wünfchen Fann und zählen. 
Erbtheil, das befteher. 11. Ach, wie ift mir fo weh, Eh ich 
6. A, Herr, mein fhönftes Gut!| dich aus der Höy, Herr, ſehe zu uns 
Wie wird ſich all mein Muth So un⸗ kommen! Ach ap, ma From⸗ 
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men Du meinen Wunſch und Willen 
Noch möchteft heut’ erfüllen! 

12: Dod, du weiß'ſt deine Zeit; 
Mir ziemt nur, ftets bereit Und fertig 
da zu ftehen, Und fo zum Herrn zu ge⸗ 
hen, Daß alle Stund' und Tage Mein 
Herz zu dir mich trage. 


Paul Gerhard, 
cola des Deig.: Die Reit iſt nunmehr nah.) 


— Met. Ninge recht, wenn Gottes Gnade, 
3504. Ach, wann werd' ich dahin 
kommen, Daß ich, Gottes Angeficht 
Schaue, und was er den Frommen Vor: 
behaͤlt im ew’gen Licht? 

N 7 Wie nad) einer Wafferquelle 
Lechzt ein Hirſch in Sommersgluth, 
Alſo duͤrſtet meine Seele Nach bir, o 


J du hoͤchſtes Gut! 


3. Ihren Durſt begehrt zu ſtillen 
Meine matte Seele hier Aus dem Le: 
bensquell; da quillen Seife Waſſer 
fuͤr und für. 

4. Ad), fie wünfchet bald zu fehen 

Ihren Heiland Jeſum Ehrift, Und zum 
Himmel einzugehen, Wo die wahre 
Heimath ift. 
5. Gott, o laß mich dahin Fommen, 
Mo ic) ſchau dein Angeficht, Wo ich 
‚finde, was den Frommen Iſt bereitet 
in dem Licht! 

6. Ich will mich im Geift erquicken 
Hier mit Chriſti Leib und Blut, Und 
die Seufzer aufwaͤrts ſchicken, Gott, 
zu dir, mein höchftes Gut! 

7. Klagt mid) an der Fluch der 
Sünder Ohne Schaden geh’ ich bin; 
Gott ift nabe feinem Kinde, Be ich 
) Chriſto eigen bin. - 


8. Muß ich auch mit Eon 


wallen Durch das finftre Todesthal: 


Chriſtus laͤßt mich doch nicht fallen, | 
Bis ich bin im Himmelsfaal. 

9. Alfo wird das Feld gewonnen! 
Alfo geh‘ ich himmelein, Wo id) über 
Sternen, en Ewig el bei Chriſto 
ſeyn. J 


Merl. Jeſu, der du meine Seele. 


3505. Ach wann werd ich dahin 


kommen, Wo du, mein Ertdfer, biſt? 


Wann mit den verklaͤrten F Srommen Lob 
Knapp’3 gel, Llederbuch. II. 


dir fingen, Sefus Chriſt? O daß mei⸗ 
nes Staubes Buͤrde Bald mir abgenoms 
men wuͤrde! Sliehefchneller, fliehe Zeit, 
Mich verlangt nad) Ewigkeit! 

4 Ewigfeit, du Troft des Lebens, 
Stärke du mein müdes Herz! Dich ers 
wart’ ich nicht vergebens, Frohes Ziel _ 
von jedem Schmerz! Ewigkeit, du Meer 
der Freuden! Mich gelüfter abzuſchei— 
den, Fern’ von Irrthum, Sund’ und 
Pein, Jefus Chrift, bei dir zu ſeyn. 

3. Mit Verſuchung ſtets umgeben, 
Folg' ich oft der Suͤnde nach; Willmein 
Geiſt auch hoͤher ſtreben, 8 ſo iſt mein 
Fleiſch zu ſchwach! DO wie ſchwer wird's 
mir aufErden ! Moͤcht' ich frei vomJoche 
werden, Das fo hart mich) niederdrüdt, 
Wenn mein Geiſt zum Himmel blickt! 

4. Ad), wie heiß ift mein Verlangen! ! 
Meine Seele ringt nach dir, Jeſus, 
ringt, dich zu. umfangen,; Ach, wann 
rufſt du: komm zu mir! Siehſt du nicht 
mein banges Sehnen? Zaͤhlſt du denn 
nicht meine Thraͤnen? Wie ein Hirſch 
nach Quellen ſchreit, Schmacht' ich. 
nach der Ewigkeit. 

5. Ach, fo komm, o Tod, und eile, 
Eile, Ewigkeit herbei, Daß ic) hier 
nicht mehr verweile, Daß ich bald bei 
Jeſu ſey Hier kann ich nicht Ruhe 
finden, Dort, nur dort ihn ganz em⸗ 
pfinden, Dort von jeder Sünde rein, 
Ihm und Engeln ähnlich feyn. 

6. Doc), mein Herz, fey wieder ftille; 
Jeſus ift auch hier bei dir. Hier bift 
du, — Her, nun dein Wille, Jeſus, 
der geſcheh! in mir! Gib mir mur Ger 


duld, und ſtaͤrke Mich zu jedem guten 


MWerfe, Daß ich auf die Ewigkeit Jede 
Stunde ſey bereit! Lavater. 


Mel, ao, der du meine Seele 2, 


3506. Ach, wieift doch unfer Leben 
In der jammervollen Welt Mit fo vies 
ter Angft umgeben, Daß oft aller Muth 
entfällt, Wenn zu Außerlichen Plagen 
Sic) noch finder Seelenzagen, Und wir 
bei viel Sturm und Wind Auch son ; 


Innen troftlos find!, 


Ei ‚Doch, Gottlob! daß alles Leiden 


| Iſt ein Leiden diefer Zeit, Und wenn 


wir von binnen fcheiden, Mit und ftirbt 


aM Angft und Leid! Fa, Gottlob! daß 


auf die Stunden, Da wir Schmerzen 
3 öl 


Ten, Daß mach dieſer Leidenszeit Zolgt | 


les dringt! Nach dir fehnt ſich meine 


Furcht und Zagen Muß nun ferne von 


v 
N 


* 
—JJ —J 


2 


hierempfunden, Folgt ein Tag voll für | Hier und droben; Du bift meiner Seele 
fer Freud’ Drüben in der Ewigkeit. Zier! Du haft dic) zum ew'gen Leben 
3. Wie ein Fuͤnklein zu betrachten | Mir gegeben; Hole mich, mein Gott, 
Gegen alle Meeresfluty: So iftunfer | zudr! 7 3,&, Men 
Kreuz zu achten Gegen das verheißne | — 
Gut. Bei Betrachtung jenes Lebens Met. Du Gott, bikäberdiuesse. 
Schreckt uns alles Leid vergebens, | 3508. Ward zieh‘ ich mit dem 
Denn das Leiden diefer Zeit Iſt nicht | Sterbefleid Mein Elend alles aus; 
werth der Herrlichkeit. ! Mein Schmuck wird Jeſu Herrlichkeit, 
4 Ewig nichts vom Elend wiſſen, Mein Ort, des Vaters Haus. 
Ewig bei dem Herrn zu feyn, Ewig| 2. Mein Umgang, aller Himmel 
Freud und Zroft genießen, Das ver» | Heer, Die Freude mein Gefühl, Mein 
pn ja alle Pein; Drum fo will bei ale | TZagwerf ewig Preis und Ehr', Die 
em Kraͤnken Ich doc) allzeit daran denz | ich F Hm fing’ und fpiel. 
\ Sm Gefangbuch meiner fel, Gattin gefunden. 





















die ew'ge Seligfeit. M. David Mepner. | ; ; 
D Eigene Melodle. 
3509. Das, was ich wuͤnſche, ftir: 
uf den. ner Freuden | bet nicht, Es muß in Ewigkeit beftehen, 
Sollſt du weiden; Seele ſchwinge dic) | Obgleich die ganze Welt zerbricht, Ob— 
empor! Als ein Adler fleuch behende! gleich die Himmel untergehen. Ich 
Jefu Hände Deffnen dir das Perlen: |hoff" auf das, was Gott verfpricht; 
thor. Das, was ich wünfche, ftirbet nicht. 
2. Laßt mid) gehen, laßt mich fahren 2. Das, was ich wilnfche, flirbet 
Zu den Schaaren Derer, die des Lamz nicht, ES ift ein ewiges Vergnügen! 
mes Thron Dort, wo Cherubinen ſchwe⸗ Es ift ein immer helles Licht, Ein 
ben, Schon umgeben Mit dem reinſten Schaß, den nichts kann überwiegen. 
Subelton! _ Meg Alles, was die Welt verfpricht! 
3. Treuer Jeſu, fey mir gnadig!| Das, was ich wünfche, ftirbet nicht! 
Mache ledig Mich von aller Furcht und | 3. Das, was ich wünfche, ftirbet 
Pein; Bringe mic) zum fichern Hafen, nicht; Es ift ein ganz vollfommmes Le— 


Mel, Meine Armuth macht ic, 


3507. Huf den Auen jener Freuden 


Zu ben Schafen, Die du führteft ſchon ben, Ein Ueberfluß, dem nichts ges 
hinein! | “r 


bricht, ‚Und Freuden, die fein Leid um: 
geben. Mein Herz ift ſtets darauf ge— 
richt't; Das, was ich wünfche, ftirbet 
nicht! » a 
4. Das, was ich wünfche, ſtirbet 
melözelt!. . nicht; Es ift, was hier Fein Ohr gehbdz 
5. Sel’ger Heiland! gib Vertrauen, \ret, Was nie erblickt der Augen Licht, 
Ohne Grauen, Glauben, der durch Al-| Was Feines: Menfchen Herz erfaͤhret, 
Sch hoff’ auf Gottes Angeficht! Das, 
was ich wünfche, ſtirbet nicht! 
5. Das, was ich wuͤnſche, ſtirbet 
nicht; Es ift Gott felbft, der mein Ers 
Daß mit Lachen Unfer Mund erfüllet | gößen, Das hoͤchſte Gut, das fchönfte 
fey! Du Fannft durch des Todes Thuͤ⸗ | Licht, Der größte Scha, der nicht zu 
ven Träumend führen, Und machſt uns ſchaͤtzen. Wenn auch der Tod mein 
aufeinmalfrei. * Herz zerbricht; Das, was id) wuͤnſche, 
7 Du haft unſre Schuld. getragen; ſtirbet nicht! Salomo Frant, 


Nom Wiederfehen. 

_ Mek  Mein’d Herzens Jeſu, meine Luft, 
3510. De Trennung Laft liegt 
ſchwer auf mir; Ich liebe fie, die Metz 


4. Nichts foll miram Herzen leben, 
Süßes Leben, Was die Erde im fi) 
hält! Sollt' ich in der Wuͤſte weilen, 
Und nicht eilen? Nein, ich eil’ ins Him⸗ 


Seele Zu der Höhle, Bis fie fi) von 
binnen fhwingt. 
6. D wie. bald Fannft du ed machen, 


mir gehn. Tod, dein Stachel liegt dar⸗ 
nieder! Meine Glieder Werden fröhlic) 
auferftehn! R 

8. Gottes Lamm! dich will ich [oben 


® 


4 
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nen. Laß einen Lichtftrahl mir von dir, 
Herr, aufdie Frag’ erfcheinen : Werd' 
id) nad) meinem Tode gleich In dei- 
nem ew’gen Königreich Die Meinen 
wiederfehen ? 

2. Ich höre ſchon von deinem Thron 
Des Geiftes Stimm’ ausgehen; Sie 
jeuget mir: Durch Gottes Sohn Wirſt 
du fie wiederfehen! Wenn du durch ihn 
bift Gottes Kind, Wenn fie in ihm ge: 
ſtorben find, So findet ihr eud) wieder. 

3. Die fromme Seele trennt ſich 
nicht Von gleich gefinnten Frommen; 
Sie werden AN’ in Gottes Licht Aufs 
neu’ zufammen-fommen, Bon feinem 
Tode mehr getrennt; Denn Gottes En⸗ 
gel, der fie Fennt, Verfammelt die Er- 
wählten. 

4, Der Fromme fieht den frommen 
Mann, Der Chrift den Chriften wie: 
der; Das Meib trifft ihren Gatten an, 
Der Bruder feine Brüder. Die fromme 
Mutter kuͤßt ihr Kind; Denn alle Aus: 
erwählten find In Gottes Stadt bei- 
farnmen. N 

. 5. Zum Berge Zion kommen wir, Zu 
Gottes Stadt im Himmel, Wo Engel 
ftehen, Herr, vor dir Im jauchzenden 

. Gewimmel! Zu der Gemeinde Strah⸗ 
lenchor, Zu Geiftern fteigen wir empor 
Bollendeter Gerechten. 

6. Doch Frommen nur wird's Freude 
ſeyn, Weun fie fich wieder fehen; Gott: 
loſe Haufen nur die Pein Mit ihrer Brü- 
der Wehen, Dort fühlt der Lüftling 
fein Gericht, Und er verlangt die Brü- 
der nicht Zu fehn int Feuerpfuhle. 

7. Drum bite’ ic) did) durch Chrifti 
Blut, Erbarmer in der Höhe: Mac’ 
meine Lieben fromm und gut, Daß ich 
fie wieder fehe! Auch mich erhalte Dir 

getreu; Dann, Vater, bitt id) aud) da⸗ 
bei, Wann fich die Lieben finden. 

8. O Jeſu,/ welch ein Tag für dich, 
Ein Fefttag voll Erbarmen, Wenn fo 
viel taufend Seelen ſich Vor deinem 
Thron umarmen! Dann bluten Herzen 
nimmermehr, Dann iſt das Aug’ von 
Thränen leer, Denn du haft fie getrock⸗ 


net. 


9. Weint nicht, ihr Lieben! denn ge⸗ 


wiß Sollt ihr mich wieder finden In 


Gottes Stadt, im Paradies, Bon Feſ⸗ 


Staub wird auferſtehn! O Miederfehn, 
SD MWiederfehn ! Wie troſteſt du die Seele! 
N Ehriftian Ft, Dam Schubart. 


Eigene Melodie. * 
3511. Die Seele ruht in Jeſu Ar⸗ 
men, Sänft ſchlaͤft der Leib im Erden: 
ſchooß; Die ew'ge Huld wird fie ums 
armen, Die Ruh’ wird unausfprechlich 
groß. Was fieht fie nun nad) wenig 
Stunden Des Kampfs, und nad) ges 
heilten Wunden Dott oben am kryſtall⸗ 
nen Meer! Getrocknet find nun alle 
Thränen, Geftillt ihr Seufzen und ihr 
Sehnen, Und Alfes göttlich um fie her. 

2. Nun ift fie aller Qual entnoms 
men, Ihr Weh und Weinen ift vorbei; 
Sie ift in Salem angefommen, Ind 
ganz imtiefften Grunde neu. Sm Gold 
der ew’gen Herrlichfeiten Steht fie dem 
Könige zur Seiten, Und ſchaut fein hol- 
des Angeſicht; Sie iftin feinem Wonnes 
weſen Für alfe Ewigkeit genefen, Ein . 
ew'ges Licht in feinem Licht. 

3. Sie jauchzt Erlösten dort entges 
gen; „Mir iſt ſo unausfprechlich wohl! 
Sch bin durch meines Mittlers Segen 
Des Lebens und der Wonne voll! Ein 


ſchoͤnes Erbtheil ift mir worden, Ges 


treten bin ich in den Drden Der Heiliz 
gen mit reiner Pracht! Die Himmel 
find mir aufgeſchloſſen; Auf, ſtimmt 


mit an, ihr Lichtgenoffens Der Herr hat 


Alles wohl gemacht!“ 

4. 3a, wohl gemacht durchs ganze 
Leben, Auch wohl durch jene Todes— 
pein! Sein väterliches Tragen, Heben 


Half mir heraus, hindurch, hinein; — 


Heraus, aus allen Erdenluͤſten, Hinz 
durch, durch die Verſuchungswuͤſten, 
Hinein, ins ſchoͤne Kanaan, Wo ic) 
auf ewig grünen Auen Darf meinen . 
treuen Führer ſchauen, Der große Ding! 
an mir gethan. 
5. O ſchoͤner Tag voll Engelwonne! 
D Augenblick soll Ewigkeit, Als Chris 
ſtus, meine Lebensſonne, Mic) ange— 
blickt im legten Streit! Als ic) in mei- 
ner Todesftunde Vernahm aus feinem 
Hirtenmunde: Getroft! mein bift auf 
ewig du! Und ich mit jubelvollen Schaa= 


ven, Die Hüter um mein Sterbbett' was. - 


ven, Aufftieg zu Gottes Sabbathruh'! 


feln frei und Sünden, Auch unfer! 6. Das — ‚num bei feinem 


\ 
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Hirten, Der es mit feinem Blut gewann, Huͤlle iſt gefallen, Die vor den Augen‘ 


Und der fo viele der Verirrten Zuruͤck 
rief auf die rechte Bahn. Sein Lieben 


iſt fo unermeffen, Es muß von feinem 


- Diffen effen, Und trinkt aus feinem 


Becher mit; Es liegt in feinem Schooß 
und Armen, Und ſchmeckt des Goͤttli⸗ 


chen Grbarmen, Der für fein Schaf. den. 


Tod erlitt. 


7. Run ift der Seele ganz erfchienen. 
. Er, der ihr Eind und Alles war; Das 
große Wort: „Ich bin in Ihnen,’ Iſt 


ihr nun voͤllig offenbar. Ein unergriind- 
lich Meer des Guten, Ein Urgrund 
ew ger Segensfluthen Beſeligt den 


verklaͤrten Geiſt. Er ſchauet Gott von | 


Angeſichte Und weiß, was Gottes 


Erb' im Lichte, Und ein Miterbe Jeſu“ 


van 
. Wir, die noch in der Wuͤſte wal- 


% Im Glauben laßt uns halten an, 


Daß uns das Loos auch möge fallen 

In jenem ſchoͤnen Kanaan, Wo wir 
Finft mit der Schaar der Frommen 
Verklärtzufammen follen fommen, Um 
ewig bei dem Herrn zu fepn! Wie wohl, 
wie wohl wird uns gefhehen, Menn 
wir ihn ewig, ewig. fehen, In aller 


en Verein! 
I & 8, Allendorf, 


Met. Wie foll * dich empfangen, 


3512. Dort über jenen Sternen, 


Dort ift ein ſchoͤnes Land, Mit feinen. 


weiten Fernen Dem’ Glauben wohlbes 
kannt. Da glänzen ſchoͤne Bluͤthen 
In ew'ger Herrlichkeit, Da winft dem 


Kampfesmäden Die Ruhe nad) dem 


Streit. 

2. Kein Menfch hat vechte Worte, 
Damit er's ſchildern kann; Doch zieht's 
son jedem Orte Did): wunderbar hinan; 
Du kannſt es nicht vergeffen, In Freude 
nicht und Schmerz, Und feine Wonne 


mieſſen, Das kann Fein Menfchenherz. 


— 


3. Doch iſt es Allen offen, Die nur 


im Glauben ftehn, Und die ihr liebſtes 


Hoffen Im Worte Gottes ſehn; Bei 
ftillen Bußethraͤnen Enthuͤllt ſich ſeine 
Luft, Dann ſtroͤmt ein ew’ges Sehnen 
Allmaͤchtig durch Die. Bruft. 

4... Auch, ift er felbft gekommen, Der 
dort beim Bater war, Und machte feinen 
Srommen Sm Ölauben Alles Far. Pie 


lag, Und freudenreich vor allen Er⸗ 
glänzt der nene Tag. 
5. Nun ift die Welt nicht trüße, 


‚Das Leben nimmer leer; Mit ewige 


treuer Liebe Winkt er von dorten her, 
Er ift vorausgegangen Und zieht das 
treue Herz In heiligem Verlangen Ihm 


nach und heimathwaͤrts. 


6. O wende deine Blicke Nur immer 
dort hinauf! Dort gehet deinem Gluͤcke 


Die rechte Zukunft auf. Dort ſtrahlet 
dir hernieder, Was du ihm treu ges 


glaubt, Und du fiehft Alles wieder, 
Mas dir die Welt geraubt. 

7. Dort bift du bei den Deinen, Die 
nichts mehr von dir reißt, Die er mit 
allden Seinen Dich) ewig grüßen heißt. _ 
Dort haft du überwunden! DO fall’ es 
nur, mein Herz! Was find die Erdens 
flunden Mit ihrem kurzen Schmerz? 

8 Ein Traum in ſchweren Aengften 
Umhuͤllt hier noch den Geiſt; Doc) 
wenn dir’s nun am bängften, Kommt 
Gott: — die Huͤlle reißt Dann ſtrah⸗ 
let dir in Klarheit Des Himmels Mor- 
genlicht, Und ſiehe: Gottes Wahrheit 
Betrog den Glauben nicht! Plant 


Mel. O wie ſelig ſeyd ihr doch ie. 


3513. Eilt nur, Stunden, fliehet, 
Fahr’ und Zeiten! Nach dem Vater je⸗ 
ner Ewigfeiten Steht mein Verlangen; 
Meine Seele will ihn gern umfangen, 

2. Wohl mir! kurz ift meiner Hütte 
Dauer. - Fallt ihr Druck gleic) meinem 
Geifte faner, Und wird er müde: O 
wie füß wird feyn der ew’ge Friede! 

3. Drüdt den Geift nur, Kaften und 
Befchwerden, Bis zum Seufzen, bis 


zum Aengſtlichwerden! Denn wird mir 


bange: Reizt die Ewigkeit, die ich ver- 
lange. 

4. Muͤder Seift, fey in dem Seren 
nur wader! Dorten feh' ich auf dem 
Sottesader Die Ruhefammer, Sicher: 
heit vor Sturm, vor Noth und Jammer. 

5. O wie gut, wie ſanft wird fi ds 
hier liegen! Dort wird fich der Geiſt in 
Freiheit wiegen, Und den Gebeinen 
Mill Gott auch. zum Reben einſt er⸗ 
ſcheinen. 

6. Sterbend fang’ ich an erſt recht 
zu leben, Schmeck die — die der 


K 
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Herr zu geben; Mich läßt erbleichen, 
Freude, der fonft Feine zu vergleichen. 

7. Sel'ges Nun! diefeligen Seifter 
kommen: Nun wird meine Seele auf: 
genommen; Mit diefen Schaaren Soll 
fie himmelan in Frieden fahren. 

8 Froher Schwung durch alle Him⸗ 
melöhöhen! Gleich, ja gleich foll ich 
die Gottheit fehen. Da iſt die Pforte; 
Wohl mir, nun bin ic) am rechten Orte! 


9. Prächt'ger Aufſchluß! was iſt 


bier zu fehen! Hunderttaufend Maje: 
ſtaͤten ftehen, Gott zu befingen, Und 
dem Lamme Lob und Preis zu bringen. 

10. Himmelöbärger, reiner Geifter 
Chöre! Wenn ic) euer Hallelujah höre 
Hier oben tönen, Kann icy mich nicht 
nach) der Erde fehnen. 

11: Wohlund Weh der Erde iſt ver⸗ 
geflen; Sch verehr" und feh’ die Klar: 
heit Deffen, Der für mein Leben Sich 
aus Liebe in den Tod gegeben. 

. 12. Gottnun fchauen, bei ihm trium⸗ 
phiren, Ohne Furcht, eö. wieder zu ver- 
lieren, O fichrer Friede! Diefed Lebens 
wird man niemals müde! 

13. Nun kann ich den Glanz des 
Himmels leiden, Mich felbft in dem 
Vicht der Gottheit weiden. 
verftehen, Der es nie mit Nugen felbft 
gefehen ? | 

14.  Auserwählter Seelen große 
Schaaren, Die ihr von fo vielen hun⸗ 
dert Jahren Dort angefommen, Wohl 
mir, daß ihr mic auch aufgenommen! 

15. Schöner Umgang, Liebe fonder 
Rüde, Holdes MWefen ohne falfche 
Blicke! Schmuck weißer Seide Wird 
der Unfchuld hier zum Feierkleide. 

16. Hier feh' ich die Väter alter Zei: 
ten, Der Propheten hohe Seligkeiten, 
Der Märtrer Prangen , Alle, Alle die 
voran gegangen. 

17. Aach ich bin nun ihrer einer wor⸗ 
den! Sch gehöre auch) in ihren Orden, 
Falle mit nieder, Bringe die dem Lamm 
geweihten Lieder. 

18. Reines Friedensleben, ewige 
Freude, Meine Hoffnung, meines Gei: 
ſtes Weide, Du, mein Verlangen! 
Wann, ad) wann wirft du bei mir anz 
fangen? 





Wer Fann’s. 


Men d Durchbrecher aller Bandes . 


3514. Einen Tag im Himmel Tes 


ben, Frenet mehr als tanfend hier, 
Sollt' ic) an der Erde Kleben? Nein, 
vor diefer efelt mir. Könnt’ ein Menfch 
auch taufend Fahre Hier in eitler Freude 
feyn, Wär’ es gegenjene wahre Doch 
wahrhaftig eine Pein. 

2. Hier ift Seufzen, hier find Schmer⸗ 
zen, Zanfendfältiger Verdruß, Und 
fein Menſch freut fich von Herzen, Der 
den Tod befürchten muß. Aber dort 
find Feine Thranen, Dort Fein Leid und 
fein Gefchrei, Und der Tod kann Allen 


denen, Die dort leben, nicht mehr bet. 


3. Ewig währetda die Wonne, Ewig 
in der Gottesſtadt, Die die Herrlichkeit 
zur Sonne, Und das Lamm zur Leuchte 
hat. Jetzt noch Fann’s Fein Herz ers 
kennen, Wie man Ewigkeiten mißt, 


Noch ein Mund die Größe nennen, Die 


bei ſolchen Freuden iſt. 
4. Gott zu fohauen. Gott zu dienen, 


Das ift ihre Luft allein; Denner felber, - 


Gott mit ihnen, Wird ihr Gott auf 
ewig feyn. Herr, entzünde mein Ver: 


‚langen , Zieh’ auf Erden meinen Sinn, 
Nurdem Himmel anzuhangen, Bis ich 


ewig freudig bin! Ph. Friedr. Hiller, 


Mel. Werde munter, main Semüthe, —* 
3515. Einſt iſt alles Leid vergan- 
gen, Wie ein Furzer Traum der Nacht, 
Wenn der Herr, die hier gefangen, Ihrer 


Bande ledig macht; Dann wird unfer 
Herz ſich freu’n, Unfer Mund voll Dan: - 
tes ſeyn; Jauchzend werden wir erhes 
‚ben Fhn, der Freiheit uns gegeben. 


2. Herr, erhebe deine Rechte, Richt 
auf und den Vaterblid! Aus der Fremde 


enf’ die Knechte In die Heimath bald - | 
zuruͤck! Unfer Loos ift Kampf und Leid;,. 
Kuͤrz' und ab die Prüfungszeie! Führe _ 


und, wenn wir treu geftritten, In des 
fel’gen Friedens Hütten. 

3. Ernten follen wir mit Freuden, 
Was wir weinend ausgefa’t; Jenſeits 


reift die Frucht der Leiden, Und des. 


Sieges Palme weht; Gott reicht ung 
des Glaubens Lohn Gnädig dar durch 
feinen Sohn; Die ihm lebten, die ihm 
farben, Bringen jauchzend ihre Garben. 


* —8 k 


8516. En Trbpflein von den Re⸗ 


Berherrlicht werden feyn} - 


wohnen, Und wir in unſerm Gott!“ u 


‚Dein Anti fchauen kann! ; 


‚erfreut! Jeſum follen wir einft fehen, 


— 


Sn iebentes Buch. 


el Befiehl du deine Wege 





2. Hier find noch die Leidenswochen, 

Thränen hemmen oft dad Licht; Doc) 
weil Er für uns gefprochen, Mäpıt es 
ja zu lange nicht. Er bereitet uns die 
Wonne Schon in ſeines Vaters Haus, 
Und der Glanz von jener Sonne Trock⸗ 
net bittre Quellen aus. 


3. Liebe, ſehnt fih, den zu fehen, 
Den fie ungefehn ſchon liebt; Liebe 
fehnt ſich, hinzugeben, Wo man ſich 
nicht mehr betrübt. O daß meines 
Herzens Triebe Möchten alle himmlich 
ſeyn, Stets dann fiele mir in Liebe se 
ſus und fein Himmel ein! na 

4. Iſt mirwohl, fo Fonnt’ ich denken : 
Dort erſt geht das Wohlſeyn on, Mann 
er wird mit Wonne tränfen, Die man 





















ben Der füßen Ewigkeit Kann mehr 
Erquickung geben, Als diefer eitelm Zeit 
Geſammte Wolluſtfluͤſſe; Und wer nad) 
jener ſtrebt, Tritt unter feine Füße, 
Mas hier die Welt erhebt. 

2. Wer von dir möchte fehen Nur 
einen Blick, o Gott! Wie wohl wird’ 
ihm gefchehen! Die Welt wär’ ihm ein. 
Spott; D du erhabnes Weſen, So 
herrlich, mild ‚md vein, Wie wird’ er 
ganz geneſen In deiner Yugen Schein! 

3. Du reichlichfte Belohnung Der 
Auserwählten Zahl! Wie lieblich iſt 
die Wohnung, Da deiner Gottheit I“ 
Strahl * Rs zeiget! D 
herrlich⸗ edler Tag, Dem diefe Sonne per niche Foften Fann. mir weh‘, 
fteiget, Und ihn erleuchten mag! | * * denken: — — 

4. DO Licht, das ewig brennet, Dem | an’ ewig gut, Wo die Seele nichts 
keine Nacht bewußt, Das Feine Nebel kann kraͤnken Die von ihrer Arbeit ruht. 
kennet! Geſellſchaft, reich an Luſt! Da a Ahern Mohlgefallen 
Spott und Engelfommen Mit Menfchen Sek pi Tot Auein Det u its 
überein, Und ewiglich die Frommen weil ich noch muß wallen, Dod 
nur Freude hat an div. Gib mir auch 
ein zärtlich, Schnen, Aus der Fremde 
heimzugehn, Dich, den Preis und Ehre 
frönen, Zn der Herrlichkeit zu fehn! 

6. Dein Geiſt iſt s, der ſolch Ver⸗ 
langen In den Glaͤubigen erregt, Jeue 
Kleidung zu empfangen, Die man in 
dem Himmel trägt... Geiſt der. Liebe! 
gib mir Fluͤgel Bis zum. Thron des 
Lammes bin; Denn du biſt ſchon hier 
mein Siegel, Daß ich Chriſto eigen bin. 

7. Vater, der du mir zum Leben Auch 
den Sohn der Liebe gabft, Und auc) 
mid) dem Sohn gegeben, Mich in fei- 
nem Morte labſt: Laß ed auch an mir 
geſchehen/ Daß mein Glaube hoch fi) 
freut: Jeſum werd. ich droben feben, 
N in der Herrlichkeit! ir 

Ph. Sr — ern) 


5. Vollkommne Eintracht. bringet 
Dort immer neue Freud’; Aus ew'ger 
Kieb' entfpringet Endlofe” Fröplichkeit. 
Gott felbftift folcher Wonne, Unendlich 
füßer Quell, Iſt feiner Blumen Sonne 
Sm Paradies, fo hell. 

6: Was wünfcheft du für: Gaben? Du 
wirft fie finden dort, Und indir felber ha⸗ 
ben Den Reichthum fort und fort; Denn 
Gott, vor welchem Kronen Und Perlen, 
Staub und Spott, Wird felber in uns, 


7. Wann werd’ ich einmal kommen 
Zu jenem Sreudenmeer? D daß ich aufz 
genommen, Und ſchon bei Jeſu war"! 
Nimm ynterdeß mein Slehen, Herr Je⸗ 
fu, gnädig au, Bis ich in jenen a 


Erasmus Franeltei. 


MED Durchbrecher aller Bande, Mel. e⸗ Hab? ich nun den Sen. — 


(Joh. 17,24.) 3518. Gs ift noch eine Kuh’ vor: 
3517. Ss ift auch für ung gebeten, | handen; Auf, müdes Herz, und werde 
Die wir Ehrifti Jünger find, Und den | Licht! Du feufzeft Hier im deinen Ban- 
Krenzesweg betreten, Den allein der |den, -Und deine Sonne fcheinet nicht. 
Glaube find't. Seelen, fucht ed hier.) Steh’ auf das Lamm, das dort mit 
‚mit Slehen, Bis das Schaun euch dort | Freuden Dich wird vor feinem Stuhle 
weiden; Wirf hin die Laſt, und eil ihm 


Jeſum in der ——— wi —* iſt der ſchwere Kampf voll⸗ 


VIEH. Mom ewigen Beben und deffen Herrlichkeit. 807 


endet, Bald, bald der faure Kauf geen⸗ 
det, Dann gehſt du ein zu deiner Ruh). 





Mei. Folget mir, ruft uns dad geben. 


3519. Es vergehen alle Zeiten, Die 


2. Die Ruhe hat und Gott erkoren, | uns bis zum Grab begleiten, Dann er» 
Die Ruhe, die kein Ende nimmtz E8| folgt die Ewigkeit, Eine Zeit und feine 
bat, da. noch Fein Menſch geboren, Die Zeit; ine Zeit, die an wird fangen, 


Liebe fie uns fchon beſtimmt. 
. Öotteölamm, .e8: wollte fterben, Uns 
Diefe Ruhe zu erwerben, Es ruft, e8 
locket weit and breit: Ihr müden See⸗ 
len, und ihrgrommen, Verſaͤumet nicht, 
heut' einzukommen Zu meiner Ruhe 
gieblichkeitt + 

3. So kommet denn, ihr matten See⸗ 
len, Die manche Laſt und Buͤrde druͤckt! 
Eilt, eilt: aus euern Kummerhoͤhlen, 
Geht nicht mehr ſeufzend und gebuͤckt! 
Ihr habt des Tages Laſt getragen, Da⸗ 


für laßt euch der Heiland ſagen: Ich 


ſelbſt will eure Ruhftatt ſeyn! Ihr ſeyd 
fein Volk, er. will end) ſchuͤtzen; Will 
auch die Hölle, auf. euch. bligen; Seyd 
nur getroft, und gehet ein! 


4. Was mag wohl einen. Kranken 






Das | Doc) zu Ende nicht gelangen; Darum 


heißer jene Zeit Ewigkeit, ad) Ewigkeit! 

2. Ewig! bringet Freud’ . und 
Schmerzen; Ewig! donnert in dem 
| Herzen, Und macht dem Gewiffenbang'; 
|Ewig, ewig währet lang! Zähle, lieber 
Menſch, zufammen An dem Himmel 
alle Flammen, Zähle aller. Sterne 
Heer, Alle Tropfen in dem Meer; 

3. Alle Perlen in dem Thaue, Alle 
Blumen auf der Aue, Alle Blätter 
an dem. Klee, Alle Flocken in dent 
Schnee! Alles, was die Zahlen faflen, 
Will fich nicht. vergleichen. laſſen Mit 
den, Zeiten, ohne Zeit, Die man nennet: 
EIG ERBhN: ste FR 
4. Ewig wird e8 wohl ergehen De⸗ 
nen, die in Jeſu ſtehen; Doch die hier 


laben, UndeinenmädenWandersimann? | nicht wurden fein, Werden ewig leiden 


Kannjener nur ein Bettlein haben, Auf |Yein, Drum, o Menſch! fteh’ ab von 
dem er fauftlich ‚ruhen Fann, — Und | Sünden, Weil du noch Fannft Gnade 
darf ſich dieſer niederfegen, Un,cinem |finden, Und gedenfe alle Zeit An die 
feifchen Trunk ergoͤtzen, Wie find fie | lange Ewigkeit! N ar 
beide. dann vergnügt! Doc) dieß find. 


kurze Ruheſtunden; Dort wird Die ew'ge 
Rub’ gefunden, Dort, wo an Fefu Bruft 
wan.liepih N. 

+5. Da wird, man Freuden: arben 
beingen, Denn unfre Thränenfaat ift 
aus. O welch ein Jubel wird’erklin: 
gen, Welch Lobgetoͤn im Vaterhaus! 
Schmerz, Seufzen; Leid, Tod und der⸗ 
gleichen Wird müffen ferne von uns weis 
hen; Wir werden unfern Königifehn, 


Er wird am Brunnquell und erfrifchen, | 
Die Thränen von den Augen wiſchen; — 


Mer weiß, was. fonft noch wird. ger 
ſchehn? 


6. Da ruhen wir und find im Frie⸗ 


den, Und leben ewig ſorgenlos. Ach, 
faſſet dieſes Wort, ihr Muͤden, Legt 
euch dem Heiland in den Schooß! Ach, 
Fluͤgel her! wir muͤſſen eilen, Und uns 
nicht laͤnger hier verweilen! Dort war⸗ 
tet ſchon die ſelge Schaar. Fort, fort, 
mein Geiſt zum Jubiliren! Auf, guͤrte 
dich zum Teiumphiren! Auf, auf! es 
kommt das Ruhejahr! 


M Sehnen Siegmund Kunth. 










Mel. Sallelujah, immer weiter, er 


2520. Nallehriah! bald wird's heiz 


‚Ben! Nun hab! ich, den Lauf vollbracht! 


Da werd’ ich den Heiland preifen, Daß 
er es fo gut gemacht. Nur Geduld! 
es wahrtnicht lange ;. Druͤckt Did) gleich 


Joch! Dann foll ed erſt recht ans Lo⸗ 
ben, Erſt recht an ein Danfen gehn, 
Wann id) vor dem Vater droben Werd’ 
im weißen Kleide ftehn. RR e 
‚2. Da wird Alles an mir leben, Bin 
ich gleich. noch oft fo todt. Die vor ſei⸗ 
nen Augen fchweben, Willen nichts 


ic) triumphiren, Singen, rühmen, was 
ic) kann, Und wenn fie Die Harfen ruͤh⸗ 
ren, Stimm’ auch) ich mein Lied mit an. 
Laßt mich eilen, laßt mich fahren! 
Meine Seele ftrebt hinein, Woder Got⸗ 
teöfinder Schaaren Sich. im ew’gen 
Lichte freu'n! 


—* 


€ 


die Sünde noch, Macht fie dir glich 
oft noch bange, O wie kurz ift diefeg 


LU 
0 


3. In Serufalem dort oben Gibt 4 | 


keine Heuchler mehr; Keine, Feinde, 


l 


mehr von der Noth. Jauchzend wil 


* 


— 





— Keine Herzen, welche leer; 
Keine Suͤnde, die uns plaget, Keinen 
Kummer, der ung drückt, Keine Stunde, 
da man zaget; Alles jauchzt und wird 
erquickt. Rap die Welt ſich felig preis 
fer Mitten in der Sündennadt: Hal: 
lelujah! bald wird's heißen: Nun hab’ 


ich den Lauf vollbracht ! 


ı Mel. Seuch ein zu deinen Thoben. 


3521. Mer Jeſu, wollſt mich wei⸗ 
hen Durch deinen Freudengeiſt, Mich 
fingend zu erfreuen In dem, was himm⸗ 
liſch heißt! — Ein himmliſch Paradies, 


Darin von allem Bdoſen Der Herr mich 


wird erlöfen, Das hofft mein Herz gewiß. 
2. Ein Tag ift angefeget In meines 


Gottes Sinn; Mein ganzes Herz er: 


goͤtzet Und troͤſtet ſich darin. Das iſt 
der jüngfte Tag; Da wird mid) Gott 
erwecken, Und lüften alle Decken, Drinn | 
ich begraben lag. 

3. Tod, Krankheit, Sünd’ und 


Schmerzen, Angft, Jammer und Ge⸗ 


v 


ſchrei, Und alle Pein im Herzen Sf 
ewig dann vorbei. Fahr’ hin, mein 
Herzeleid! Mein Gott, dem ich ver: 
trauet, Hat mir ein Haus erbauet Im 
Glanz der Ewigfeit! 

4. Er wird mid) hold umfangen Und 
tröften mein Gemuͤth⸗ Wird ſtillen mein 
Verlangen, Das in der Seele glüht, 
Da wird fein lieber Sohn Abwifchen 
alle Zahren, In Herrlichkeit verkehren 


Der Seinen Schmach und Hohn, 


5. Leib, Seele, ganz verfläret, Soll 


leuchten fonnehell; Was nur ein Herz 


begehret, Fließt her aus Gottes Quell. 
Ju jenem Freudenreich Soll unfer Ant⸗ 
lig werden An Schönheit und Geberz 
den Den lieben Engeln gleich). 

6. Da werden wir mit Freuden Den 


Heiland ſchauen an, Der dur fein] 


Blut und Leiden. Den Himmel aufge: 
than; Da wird uns offenbar Der Ba: 
ter mir dem Sohne, Der Geiftin Einem 
Throne, Der ‚feyn wird, ift und war. 

7. Hier müffen wir noch lallen Wie 


Kinder, ſchwach und Fein; Dort aber 


wird in Allen Jehovah felber ſeyn. In 
jener Sommerzeit Wird Gott mit ew'⸗ 
ger Wonne Aufgehen als die Sonne 


Dem Volk, Das er geweiht. 


8: Was einſt im Herrn verſchieden, 


Siebentes Buch. a, 
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Und was der Top > zerriß, Wohnt nun 
in füßem Frieden Zn Gottes Paradies; 


| Der Ehmann, fein Gemahl, Gefehwi- 


fter und Verwandte, Freund', Brüder 
und Belannte, — Sie leben allzumal! 

9. Dazu viel taufend Seelen, Die 
niemals wir gefannt; Es wird nicht 
einefehlen, Sie find und al’ verwandt; 
Hier der Apoftel Schaar, Dort Märtrer 
und Erzpäter, Propheten, heil'ge Berer, 
— Gieleuhten hund far. ı 

10. Sie werden fich nicht fhämen, 
In unferm Kreis zu ftehn, Uns indie - 
Arme nehmen, Als Brüder mit und 
gehn. Der Engel heil'ges Heer Wird 
freundlich ung umgeben, Und jauchzend 
mitunsfchweben Sm goldnen Freuden⸗ 
meer! 

11. Da dürfen wir nicht ſagen: Wer 
ift Der oder Die? Eh’nocdydie Lippen 
fragen, Kennt unfer Auge fie. Das 
Stuͤckwerk iſte vorbei; Wir werden ganz 
und kennen, In reiner Liebe. brennen, — 
Dort, dort ift Alles neu! 

12. Da wird man hören klingen Das 
hohe Saitenfpiel; Des Himmels Chor 
wird bringen Der edeln Pfalmen viel. 
Der Heiland, hehr und mild, Durch: 
wandelt alle Chöre, Menn feines Na⸗ 
mens Ehre Die weiten Himmeh füllt. 

13. Da fingt man ervig, ewig Dem 
großen Wunder: Gott: Sa, heilig, heiz 
lig, heilig Iſt der Her Zebaoth! Da 
tönt es hell und weit, Preis ihm für 


‚feine Werfe! Lob, Reihthum, Heilund 
Stärke Sey Gott in Ewigkeit! 


14. Kein Ohr hat je vernommen, 
Kein Auge hat gefehn, Was dort bes 
reit den Frommen In Gottes lichten 
Höhn. D ſchdnes Freudenzelt! Wenn 


ich von dir erzähle, Dann ſchwingt fic) 


meine Seele, Und fliehet aus der Wele! 

15. Drum laßt uns nicht verzagen, 
So lang’ es wallen gilt; Die Weltmag 
uns verjagen ; Der Herr ift unfer Schild. 
Es währt noch Furze Zeit, So wird er 
felbft erfcheinen, Heimführen all’ die 
Seinen. — Komm, Tagder Ewigkeit! 

° Dr. Philipp Nic olal⸗ (Veraͤndert.) 


Mel. Es iſt gewihlich an ber Seit. 
3522. Merz, freue dich der Ewige 
keit! Du ſollſt auf Jeſum fterben; Was 
dich als Kind i im Hoffen freut, P wei 


FR 
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du vollkommen erben. 
wuͤnſcht, das ſoll geſchehn; Den du ge⸗ 
glaubt, den wirft du fehn, Und fo ſoll s8 
ewig bleiben. 

2. Ein Blick auf unſers Heilands 
Thron, Ein Strahl von jener Sonne, 

- Ein ſchwacher Klang vom Harfenton, 
Ein Vorſchmack jener Wonne, Ein 
ZTröpflein von dem Lebensquell Iſt hier 
ſchon wunderſchoͤn und hell; Doc) kann's 
hier nicht fo bleiben. 

3. Es ift ein froher Augenblick, Der 
bald und muß verlaffen, Das Sterb- 
liche halt uns zuruͤck, Wir Annems 
jest nicht faſſen; Nur flanımt dieß uns 
den Glauben an, Daß fi das Herz 
gerröften kann: Dort foll es ewig bei: 
ben! 

‚4. Nimm ganz mein Herz, o Hei⸗ 
land ein Mit diefen großen Dingen, 
Mic unaufhörlich und allein ZurEwig- 
keit zu ſchwingen! Bleibft du mit dei⸗ 
nem Geift in mir, So bleiber auch mein 
Herz in dir, Und ſo wird's ewig bleiben. 
M. Philipp Friedrich Hilfer, 


Herzliebfter Jeſu, was haft ꝛtc. 


Hier bin ich fremd, wie 


Mel. 


3523. 


meine Väter waren; Wie ſollt! ich freu⸗ 


dig nicht zur Heimath fahren? Mir ift 
mein Bürgerrecht ſchon aufgehoben 
Beim Herrn dort oben! 

2. Dort, wo mein Fuß nicht irret 
mehr, noc) gleitet, Iſt mir die ew'ge 
Wohnung fchon bereitet! Dort ift die 


Was "du ges 


wir dort oben werden? O —— 
dort in des Lichtes Reichen Ihm ſelbſt 
zu gleichen! 

7. Gott Lob⸗ daß ich hier — bin, 
wie die Vaͤter! Sie gingen früher heim, : 
ich folge fpärer. Gott Lob, id) darf zu 
jener Heimath dreuden Mit Jeſu ſchei⸗ 
den! 


Met. Aus meines Herzens Grunde. 


83524. Hier Jeſum zu erkennen, 
In. ihm durch Glauben ftehn, Für ihn 
in Liebe brennen „ Mit ihm zum Leiden 
gehn: Das ift ſchon Seligkeit, Allein. 
noch auf der Erden; Ach aber, was 
wird's werden, Bei ihm feyn allezeit! 
2. Bei ihm auf feiner Weide, Bon 
Lebenswaffern fattz Bei ihm in feiner 


Freude, Bei ihm in feiner Stadt! Bei 


ihm vor feinem Thron; Doc, ſchwacher 
Sinn, zuruͤcke Mit dem zu kuͤhnen 
Blicke! Hier ſieht kein Aug’ davon. 
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3. Erhalt, o Herr, mich Armen Im 


Glauben nur in dir, Und bleibe mit 


Erbarmen In dieſer Zeit: bei mir, Bis 
Ich bin, fo lang. 


fie durchflritten ift! 
ih walle, Nicht ſicher vor dem Falle, 
Wenn du nicht bei mir bift. 

4. Laß mich, bis ich entfchlafe, In 
div erfunden feyn, Und führ' zur Zahl 
der Schafe Mich in den Himmel ein. 
Bin ich alsdann bei dir, Verherrlichter 
Erlöfer, So wird mein Heil noch gro⸗ 
Ber, Dein Nam’ erft groß an mir.» 

äh Do. Friedt, Hiller, 


Ruh’ in Gottes reinem Frieden Auch 


mir befchieden. 

3. Hier wall’ ich, noch umhuͤllt mit 
Staub und Erde, Umringt von Män: 
geln, Sorgen und Befchwerde; Dort 
werd’ ich leicht und froh mit Legionen 
Bon Engeln wohnen. 

4. Was hier die ſchwachen Hände 


fparfam nehmen, Davon wird dort die, 


Fuͤlle mich umſtroͤmen; Den Geiſt wird 
reine Freud’ an Gottes Werken Entz 
zuͤckend ftärken. 
‘5. Die Heine Kraft wird dort fi & 
wuchernd mehren, Das dunkle Wort 
ſich heller ſtets verflären; In heil'gen 
Flammen werden dort die Seelen, Sid) 
rein vermaͤhlen. 


Mer. Jefus, meine Zuverficht. 


3525. Hier ift nur mein * 


ſtand; Hier iſt nicht mein bleibend Erbe. 
Dorf, dort ift mein Vaterland, Das 
erreich’ ich, wann id) fterbe. 


und Dank für meinen Tod. 

2. Salem, die du droben bift, Wo 
der Unfichtbare wohnet, Wo mein Mitt: 
Ver, Jeſus Chrift, Die Vollendeten bez 
lohnet! Salem, nie gedenf' ich dein, 
Ohne göttlich mic) zu freu'n! 

3. Er, dein König, der. mic) hier Auf 


der Bahn des Friedens leitet, Er, mein: 


Heiland, hat im dir Eine Stätte mir 
bereitet, Und an deiner Bürger Heil 


6. 3war Gottes Kinder find wir fchon| Hat auch meine Seele Theil, 


auf Erden; Doch wer ſpricht aus, was 


4. O wie wohl wird dann mir ſeyn, 


Dann 
bring’ id) dir, Herr, mein Gott, Preis 


\ 


zur füßen Raft. 


» Esiftgefprengt,der Seele hartes Band, 
Und der Gefangne flieht. Wohl hab’ 


810 En Siebentes Sud. 


Wenn ich darf von hinnen ſcheiden, Sinn und Blicke Durchdringt der neue 
Hinter mir der Erde Pein, Vor mir Tag. 
ew’ge Himmeldfreuden! Nach des 6. Sch fehe fie, iefel'gen Himmels⸗ 
ſchwuͤlen Tages Laft, Komm’ ic) dann | au'n; Schon winkt der ferne Strand; 
Laut in mir ruft's: „‚Dein ‚Glaube 
wird zum Schau'n! Du nahft dem 
Vaterland! Die dein Herz tief befloms 
men In blöder Ahnung fah, Die 
Stund' ift nun gekommen! Der Augen⸗ 
* iſt da! /— 

Wer naht mir dort? welch un⸗ 
rein Bild? Sanft leuchtend 
ſchwebt's daher! Sein Blick fo. hold, 
fein Antlig fanft und mild, Und doc) 
ſo himmliſch hehr! Schon fin? no Bu 
zu Fuße, Und zeuge, wer du biſt, M 
ſel'gem Liebesgruße: Mein Seiand 
Jeſus Chriſt! 

8. Er blickt auf mich, neigt mir ſein 
Antlitz zu, Er ſtoͤßt mich nicht zuruͤck! 
Sein Wort ertoͤnt: „Geh ein zu mei⸗ 
ner Ruh‘, Zu deinem ew’gen Gluͤck! 
Vereine dich den Meinen, Und wer 
noch um dich weint, Soll fid) mit dir 
vereinen, Wann meine Stumd' ers 
ſcheint!“ Wild. Neuendorff, 

















5. Nur Die Kinder dieſer Welt Muß 
der Rufzum Tod erſchuͤttern; Wer ſich 
feſt an Jeſum hält, ‚Darf nicht jagen 
und erzittern; Mer in ihm Vergebung 
fand, Eilet fioh ins Heimathland. 

6. Daß ic) diefe Freudigkeit Bis an 
meinen Tod empfinde, Mache fiegreich 
Mich im Streit, Jeſu, ‚gegen Melt und 
Sünde; Stärke mich in meinem Rauf, 


Dann am Ziele nimm mich auf! 
Dr. ©; Minter, 


Mel Jeruſalem, du ——— Stadt.” 


3926. Minauf, hinauf! die Flügel 
regen fich ; Die träge Hülle ſchkt Das 
Zeichen tönt; — 9 Ton, ich fenne dic), 
Der aus der Fer’ erklingt! In diefen 
niedern Gründen Iſt die ——— 
aus; Die Wege darf ich finden Zu 
meines Vaters Haus. 

2. Lebt wohl, lebt wohl, ihr treuen 
Seelen all’; Die Thränen trocknet ab! 
Seht nicht fo bleich in Sorgen allzu⸗ 
mal Auf meinen ‚Leib ‚berab! Dem 
wird gar ſauft gebettet Im Fühlen Erz 
denſchooß; Ich aber bin gerettet um 
aller Qualen 08, 

3. Beugt euer Knie und faltet eure 
Hand, Und ſtimmt das Giegeslied! 


Prediger in Preußen, 


Mel. PR: ihr Welſen, ꝛc. 


3527. Jch eile meiner Heimath zu, 
Zum ftilfen® Paradiesder Freuden, Zum 
Hochzeitſaal, zum Drt der Kuh, Zum 
„vollen Meer der Seligfeiten, Zum Bas 
tershbaus, zum Lammesthron, Zur 
Duell des Trofts, zum großen Lohr, 
Zu ChHrifti trewerfundnen Knechten, 
Zum Heer vollendeter Gerechten. 
Mein Aug’, das einft von Thränen 
van, Schwing fi im Glauben das 
hinan. 

2. Solid) mein thränendes Geſicht 
Nur ſtets auf u —— * 
‚Daran der Vater ſelber nicht, Um ſei⸗ 
ſchwebt, Du ſcheucheſt jeden Schmerz! Ines Sohnes — will denken: So 
So pflegt mit hellem Singen Ein Vdg⸗ faͤnd ich Feine Freudigkeit, Und wer 
lein frei und leicht Sum Himmel ſich zu | der Kraft noch Muth im Streit; Ich 
ſchwingen, Wann Froft und Winter | müßte mich mit Furcht und Sagen, 3u 
„ feucht. meines Heilands Unchr', plagen. Nein, 

5. Ein neues Licht gießt wunderbar | lieber dort hinauf gefhaut, Wo mir 
und ſchoͤn Die goldne Strahlenpracht. |mein Heiland Hätten baut! ® 
Mich duͤnkt, ich ſeh' aufdaͤmmernd 3. Der Vater ſchuf mich ja bazu, 
ferne Höhn, Der Nebel finft mit Der Sohn hat mich dazu erfaufet, Und 
Macht; Die Erde blieb zuruͤcke, Auf |fehrieb mich in das Buch der Ruh’, 
der ich —— lag, Und Herz und Als mich fein ” darauf getaufetz - 


ic) lang! gerungen, Wohl brach mir.oft 
der Muth; Nun bin ich burchgedruns 
‚gen, Wie ift der Friede gut! 
4 D Rebensluft, die meinen Geift 
"erhebt, Du heilft mein krankes Herz! 
D Friedens hauch, der meine Bruft um 
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Nun will er nicht zuruͤcke gehn, Sein |nenlauf, Die Furcht, der Streit, die 
Bund und Siegel bleibt mir ftehn. | Trübfal auf, Da ift des Elends Ende. 


Ob fich die ganze Schaar ver Hölle Mit| 2. Da wird man nad der Armuth 


Ungeftüm dargegen ftelle, So bleibt’ |reih), Und nad) dem Spott geehret 
doc) ewig feſt dabei, Daß w ein Erbe Mo fein Verfolgen, Feine Seudy', Kein 
Gottes fey. |Feind, Fein Tod mehr währe; Da 
4. Zwar läugn’ ich meinen Schaden |wird das Kreuz erft lieblichfüß, Und 
nicht, Daß ich den Bund mir ihm ge was man hier ein Glauben hieß, Wird 
brochen; Doch beugt es mich, mein | dort ein Schauen werben. 
Herze bricht; Ich geh’ zu "Sem, der 3: Da wird das Mort des Troſis 
Heil verſprochen, Und mir zu gut den erfüllt, Daß fi) der Chriften Trauern 
Tod geſchmeckt; Hier wird mein Scha- In Freude einft verkehrt und ftillt, Und 
de zugededt, In ihm der Gnaden-⸗ die wird ewig dauern. Denn alles Lei⸗ 
bund erneuet, Und ich von aller Schuld den dieſer Zeit Iſt doc) nicht werth der 
befreiet; Gott nimmt auch mich fo Herrlichkeit, Die an um iR er⸗ 
gnädig an, Als hätt ich Teinen Sal ſcheinen. 
Zethan. 4. Da haben wir Zufriedenheit, Die 
5. Ich lebe zwar noch auf der Melt, 
Und trage ſchwer am Leib der Suͤnden, 
Der mic) mit fo viel Noth entſtellt Yn 
dem fich fo viel Mängel finden, Den 
alten Menſchen fuͤhl ich wohl, "Und 
kann nicht, wie ich will und foll, Dem 
frommen König Srüchte tragen, Doch, 
darum foll ich nicht gergagen: Sch Hülle 












wir die Herrlichkeit, Die noch Fein 
Aug’ erblicket , Da ift die Freude ohne 
Schmerz, Die noch in Feines Men⸗ 
ſchen Herz In dieſer Zeit gekommen. 

5. Da ift, was Gott bereitet ‚hat 
Den Seelen, die ig lieben, Da wird 
man ohne Arbeit fatt; Mat freut fich 
mich in Jefutr ein, Dann bin ic) mehr oh’ Betruͤben; Da hat. man. Reich 
als Sat —J thum ohne Peinz Die Haffer muͤſſen 

‚And. wenn die legte Todesnoth ferne ſeyn; Man. liebt und, jauchzt 

Sich halt mit Augſt und Noch ums ohn Ende, 

ſchlungen, Sp trau‘ ich auf des, Mitt⸗6. Da iſt Luſt ohne Eitelkeit, Richt 
Vers Tod, Der fiegreich meinen Tod ver- 
ſchlungen. Der mich im Leben, feine 
"hieß, Wird auch. in diefer Finſterniß 
Mein Troͤſter, Licht und Führer heißen, 
ER mic) aus allen Nöthen reißen; 
Druͤckt Er mir nur, Die Augen zu, So 
Komm’ ich vdllig in. die Ruh’! 

7. Auf, auf, mein Geift; ermuntre 
dic) Dei allem Deinem ſchweren Leiden! 
‚D, glaube Jeſu ſicherlich: Dieß iſt der 
Weg zu ewigen Freuden! Ergib in 
kindlicher Geduld Dich deines Vaters 
Lieb' und Huld! Er wird in ſeinen 
treuen Haͤnden Dich unausſprechlich 
ſchoͤn vollenden, Und che du dichs 

wirft verfehn, — du verklaͤrt dort 
aber ftehn, 


Ehre ohne Neid, Gefundheit ohn Er- 
kranken, Ein herelich Weſen ohn Vers 
druß, Ein Lebensanfang ohne Schluf. 
Das ſchenk mir, Dater! Amen, 
M. 29. 81. Hiller· 


Met. Der Erfigeborne ce. 


3529, Ich hab! von ferne, Gert, 
Mein Herz goransgefhict, Und hätte 


Geifter, dir hingegeben! >. 

2. Das war fo prächtig, Mas: ich 
im Geift gefehn! Du bift allmaͤchtig 
Drum iſt dein Licht fo ſchoͤn. Könnt’ 


ſchon von heute an ewig wohnen! 


3. Nur bin ich fündig, Der Erde 
noch geneigt; Das hat mir bündig 


Met, LG m gewißlich an. der Zelt, 


. 3528, Ich glaube, darum rede ich 
‚Bon einem beffern Leben; Der heil'ge 
Geiſt verfichert mich, Daß Gott es 


. geben, Da hhrtt der bittre Thräs | ganz innig mit dir vereinigt! 


ohne finftre Schranken, „ Die hoͤchſte 


id) an biefen hellen Thronen Doch 


noch Fein Ohr entzucket; Da ſchauen 


* 


deinen Thron erblickt, Und haͤtte gerne 


gern mein muͤdes Leben, Schöpfer RE 


Dein heil ger Geift gezeigt! Ich bin 
noc) nicht genug gereinigt, Noch nicht 
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4. Doch bin ich froͤhlich, Daß mich 
kein Bann erſchreckt; Ich bin ſchon ſe⸗ 
lig, Seitdem ich das entdeckt. Ich 
will mich noch im Leiden uͤben, Und 
Dich zeitlebens inbruͤnſtig lieben. 
5. Ich bin zufrieden, Daß ich die 
Stadt geſehn; Und ohn Ermuͤden Will 
ich ihr näher gehn, Und ihre heilen 
goldnen Gaffen —— nicht aus 
den Augen laſſen. Er Hermes, 


1.31% 





mei, Befieht du Deine Wege. 


39830. Ich Hoff’ ein ewig Leben; 
Nad) kurzem Erdenleid Wird Gottes 


ten, Am größtenmeine Noth, Kommt, 
ewig. mich zu tröften, Mein befter 
Freund im Tod. 

2... Dann wird mein Heil gerathen, 
Mehr, 
. aus den Ihränenfaaten Nun Freuden: 
erute feimt; Zum Dater werd’ ich brinz 
gen, Zum Himmel gehen ein, Die 
vollen Garben bringen; . Wie felig 
werd’ ich feyn! | 


3. Dort ftillt der Her mein Sehnen, 


Mir ewig, dort vereint; Er trocknet 
alle Thränen, Die hier mein Yuge 
weint; Er wird zum Quell mich leiten, 
Der ewig überfließt, Was wird er mir 
bereiten, Wenn ihn mein Geift ger 
nießt! 

4. He, blicke fioß, nad oben, Zu 
ihm, der nie dic) laßt! Iſt Erdengluͤck 


zerftoben, So halt‘ am Ew'gen feſt! 


Bereitet ift die Stätte; Der Heimath 


eile zu, Mo eine Sreubentett Und nie 


geftörte Ruh’! 

5. Herr, Herr, mein Gott, bereite 
Auch für die Stätte mich 5 Dann nimm 
mid) auf, dann leite Mich dahin graͤ⸗ 
diglich, Wo ic) dein Antlitz ſchaue Im 
ſtillen Himmelslicht; DO du, dem id) 

‚vertraue, DVerlaff’ im Zod mich nicht! 


—J Valet will ich dir geben. 


3531. Ich will, o Her, — gib 
Flügel! — 
nem Sternenhügel, Zu deinem Freuden: 
zelt Hinauf in Himmel fhwingen. O 
foͤrdre meinen Lauf, Nimm, frei von 


eiteln Dingen, Mein Herz mit dir 


hinauf ! 


als ich kuͤhn getraͤumt, Wenn 


Mich über alle Welt au je= | bi 


STR; Siebemes Such. ee — 3 x 
w 2; IA, hilf, daß Welt und Erde Mir 





ganz gering und Klein, Der Himmel 


‚herrlich werde; D, zeuch mid) dort hins 
ein, Mo ich oh Ende wohne, Wo, 
ſchon mein Kleinod glänzt, . 


Und wo 


die Perlenkrone Mein frohes Haupt 


umfränzt. 

3 Was mir ſchon iſt ‚gegeben, Das 
praͤg in meinen Sinn, 
ew’ge Leben Schon hab’ und, felig bin; 


‚Wie du mic) fon im Glauben Ges 


bracht, zum Vaterland; Wer will mir 


4. Ich bin- mit dir erböhet Hoch 
über Satans Muth, Der. nach dem 
Kleinod. ftehet; Ich ſiege durch dein 
Blut. Du waprft mir felbft mein Erbe; 
Kein. Pfeil reicht dort hinauf; Du 


nimmſt mic), wann ic) ſterbe, Zum vol⸗ 


len Erbtheil auf. 


5. So geh ich ſchon dort oben Im 


Geifte aus und- ein; So bleibt mein 
Herz erhoben, Und folk recht Himmlifch 
ſeyn O theure Himmelsgabe, DO 
traͤufle ſtets herab, Daß ich damit 
mich labe; ‚© ſchreckt mich nicht das 
Grab! 


6. Wie ſuͤße ruhn die Müden! Wie 
ruht dort manches Kind! Nun, wir 


find ungefchieden Don denen, die dort, 
find; Wir ruhen ſchon zuſammen In 
Einem Haus und Schooß; D, fliegen 


unfre Flammen Nur ſtets nad) jenem 


Loos! 

7. Gib füße Himmelsliebe, Die 
nach dem Himmel ſtoͤhnt, Die ſich in 
heißem Triebe Nach dir, o Jeſu, ſehnt; 


Die ſtuͤndlich, weil wir wallen, Su dir 
die Seufzer ſchickt; 


Ja, dir nur zu 
Sich findtich halt ges 


8 Hinweg, was. hier) zur. Weide 
Der armen Welt nur geht!- Nur das 
ſey meine Freude, Daß dort mein Nas 
me ſteht; Nur das fey meine Ehre, 
Mein Reichthum, mein Gewinn, Daß 
ich hinauf gehdre, Und dort ein Erbe 
in! 

9. Laß mich von jener- Freude Ganz 


ri h 


ſchmuͤckt! 


Wie ich das 


dieſes rauben? Hier it dein Geift, 
‚mein Pfand! £ 
Huld mir geben Endloſe Seligkeit. | 
Einft, wenn mein Schmerz am groͤß⸗ 


eingenommen feyn, Daß ich hier Alles 


meide, Was dort nicht darf hinein! 
Sp geh‘ mein. ganz Beginnen, Mein 
Mandel da hinauf; IA, ie. richt Herz 


# 


N 


Y verweilen; 


* 


TREE VORNE 
und Sinnen, ra ftetö zum Sieges⸗ 
lauf! 


10. Laß ui Pilgrim eilen, Und 


bier im Nachtrevier Bei feinem Tand 
Entflamme die Begier, 
Daß ic) ftets meinem Ende Mir Luft 


entgegen feh', Im Frieden einft * 


ende, Und jauchzend vor dir ſteh'! 
E. G. v. Bogatzky. 


In elgener Melodie, 


3532. Jeruſalem, du heil ge Got⸗ 
tesſtadt, Ach, waͤr' ich ſchon in dir! 
Mein hoffend Herz iſt dieſer Erde fatt, 
Und fehnt fich fort vom hier; Weit über 
Berg und Thale, Weit über Flur und 
Feld Fleugt's auf zum Himmelsfaale, 
Und eiler aus der Welt. 

2. O fchöner Tag, o fel'ger Augen- 
blif, Wann bricht dein Glanz hervor, 
Da frei und leicht zum reinen Himmels 
glüct Die Seele fteigt empor? Da ich 
fie. übergebe In Gottes treue Hand, 
Auf * fie ewig lebe Zu jenem Vater: 
land? 

3. Schnell, wie ein Blig, ſchwingt 
fie fi) dann hinauf In lichte Himmels⸗ 
hoͤhl/ Wenn fie verläßt den alten Erden: 


lauf Und all fein bittres Weh’; Wenn 


fie, wie auf dem Wagen Eli, ganz 
verflärt, Von Engeln fortgetragen 
Durch reine Höhen fährt. 

4. O Himmelöburg, gegrüßet ſeyſt 
du mir, Thu’ auf die Gnadenpfort'! 
Wie lange fchon hat mid) verlangt nach 
dir! Ich eile freudig fort, Fort aus 
dem bofen Leben, Aus diefer nicht’gen 
Zeit! Nun hat mir Gott gegeben Das 
Erb’ der Ewigfeit.- 

5. Was für ein Volk, welch eine 
edle Schaar Kommt dort gezogen her? 
Was in der Welt von Auserwählten 
war, Naht mir im Strahlenmeer; 
Nun wird mir zugefendet Die Kron’ 
aus Jeſu Hand, Die er mir zugewen: 
det Schon fern im Thränenland! 

6. Propheten groß, Apoftel, hehr 
. amd hoc), Blutzengen ohne Zahl, Und 
wer dort trug des fehweren Kreuzes 
Jod), Und der Tyrannen Qual: Ich 
ſeh' fie herrlich fchweben In fel’ger 
Sreiheit Glanz, Das edle Haupt um: 
geben Von lichtem Sonnenfranz. 

7. Und lang’ ich an im fchdnen Paz 
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radies, Im Heiligthum des En, 
1 Dann ſchaut mein Geift, was er einft 
glaubend pries, Was er gefehn von 
fern. Das Hoſianna halle So heit 
von Chor zu Chor; Das Hallelujah 
ſchallet In Ewigkeit empor! 

8. O Jubelklang von Öottesharfen 
ſchoͤn Aus Choͤren ohne Zahl,, Daß 
von dem uͤberſchwaͤnglichen Getön’ Erz 


| bebt der Freudenſaal! Mer zähle hier 
die Zungen, Die unfres Gottes Ruhm 


Bon Anfang ſchon befungen Im ew'⸗ 


'gen Heiligihum? 


Joh. Matth. Meyfarth, (Veraͤndert.) 


Met, wo auf, ruft und die Stinme- 
Böfen Uns, ſeine Chriften, zu erlöfenz 
Er fommt mit Macht und Herrlichkeit. 
Einft, an feinem großen Tage, Ver— 
wandelt fich der Frommen Klage Zn 
ewige Zufriedenheit. Sey frohlich, 
Volk des Herren! Er fommt, er ift nicht 
fern, Dein Erretter. Dein Schmerz ift 
faum Ein Morgentraum, Bald — 
er ew'gen Freuden Naum. 


1 


3533. Jeſus kommt, von allem 


2. Augenblicke diefer Leiden, Was, En 
feyd ihr gegen jene Freuden Der unbes 


gränzten Ewigkeit? Seht die Kon’ 
am Ziele prangen, Und kaͤmpft und 
ringt, fie zu erlangen, Die ihr dazu bes 
rufen ſeyd! Euch halt" in eurem Lauf 
Kein Schmerz des Lebens auf, Ueber: 


winder! Das Ziel ift nah’! Bald feyd 


ihr da, Dann finget ihr Hallelujah! ! 
3. Der fic) euc) zum Volk erwählet, 


Der eure Thränen alle zählet, Stritt — 
Wie 


auch mit unerſchoͤpftem Muth. 
bar Jeſus nicht Herungen! Wie tief 
war er pon Angft durchdrungen, Wie 
feufzt"er laut, wie floß fein Blut! Do 
fahn die Feinde, nicht Auf feinem Anges 
fiht Bange Schreden. Es nahın den 


Lauf Zu Gott hinauf; Da gingen ihm 


die Himmel auf. 


- 4 Wohl uns, wenn wir mit ihm 


leiden! Dann ernten wir, auch wir 
einft Freuden Mit ihm, dem. Ueber: 
winder, ein. Laßt und fampfen, laßt 
und ringen, 
durchzudringen, Um einft da, wo er ift, 


Mit unferm Herrn bins 


zu ſeyn! Die Hülfe fchafft nur Erz 


Sein großer Nam’ ift Her, 


Unfre 
Staͤrke! Die ihm vertrau'n, Und auf 


3 * 


2 in ee 


ihn bau'n, Die werden feine Huͤlfe Hier find’ ich wahrlich große Ding’, 
ſchau'n. Ach, Aug' und Ohr ift zu gering, Zu 

5. Sa, bu kommſt, son allem Böfen | ſehn, zu hoͤn; — ja zu bewundern 
Uns, deine Chriften, zu erlöfen! Deß nur, Erreichen: meine Sinne faum die 
für nd. wir froh, und danfen dir. Auch Spur. — 
in bangen Prüfungstagen Soll unfer "3.,DenZagbefepließetfeine Nacdıt, 
Herz doch nie verzagen; Auf deine Zu⸗ So lange Gottes Auge wacht; So 
kunft hoffen wir. Wir wiffen, wer du | lange Jeſus bleibt der Herr, Wird's 
biſt; Wir trau'ndir, Jeſu Chrift, Und | alle Tage herrlicher; Was iſt's, daß 

find ftilfe, Wenn gleich die Welt Zu| man von Tagen reden mag? Hier ift 
Trümmern fällt: Dein Arm iſt's, der | die Ewigkeit ein einz'ger Tag!‘ 

* ewig haͤlt! Dr. Valth. Minter | 9. Auf Tabor war ed auch wohl 
ſchoͤn, O Liebe, dich verklärt zu fehn, 
Doc) deine fel'ge Ewigkeit Geht über 
Tabors kurze Zeit. Hier währt die 
Freud’ und Wonne fonder End’; Wohl 
Dem, den ewig nichts mehr son die 
trennt! 

10. Hier fall’ ich hin vors Lammes 
Thron! Da lieget vor ihm meine Kron’. 
Preis, Ehre, Lob, Dank, Ruhm und 
Macht Sey dem erwürgten Lamm ges 
bracht! Dieß ift das Lamm, dem ich 
gefolget bin; So fteht es aus, — mein 
Herz, ſchau' ewig hin! 

CHriftian Anton Miller, 
B. 7 und 8 von N. Gr. v. Zinzendorf. 
























— Au unfer auderwähltes Haupt. 


3534. Ich zieh' mich auf den Sab⸗ 
bath an, Sp eilig, als ich immer Fann, 
Denn meine Seel’ ‚gehört zur Braut, 
Die ihrem Mann ift angerraut. Nun 
kommt der Bräutigam, und holt mid) 
ein, Daß ic) bei ihm auf ewig möge 
ſeyn! 

2. Mein Herr und Gott, da komme 
id) Zu dir heim; ac), umfaffe mich 
Vor deinem majeftät’fchen Thron, Als 
deiner bittern Arbeit Lohn! Hier fteh' 
ich num, befreit von aller Laſt, Weil du 
fie felbft mir abgenommen haft! 

3. Mit welchen Theilen fang’ ich 
an, Zu ſchauen dieſen Himmelsplan? 
Hier, ift ja Alles hoch und hehr, Mein 
Sinn weiß Feine Schranken mehr! Wie 
ftehet diefe Stadt im goldnen Licht! 
Wie herrlich ift hier Alles agree 

4. Ihr Engel, führet mich herum! 
Ich bin des Königs Eigentyum, Und 
alles meines Elends quitt; Hallelujah! 
nun fing’ ich mit! So zeiget mir denn 
alle Herrlichkeit, Die mir mein Seelen: 
freund hat zubereit't! - 

5. Auf, laßt und mit einander gehn, 
Der Gaſſen Herrlichkeit zu fehn! Nun 
bin ich in der Ewigkeit, Auf die ic) 
mich fo oft gefreut! Doch, ad), Fein 
Tanfendtheilchen hört’ich je Von die⸗ 
fen Wundern, die ic) jetzo ſeh! 

6. Vielleicht iſt's nur ein ſuͤßer 


Mel, a meined Lebend Leben. 


3535: Lem’, o Seele, ſchon auf Erz 
den, Ehe du im. Himmel bift, Selig 
denken, felig werden, Schmece Luft, 
die himmlifch ift! Schwing’ dich dan⸗ 
Fend zu dem Throne, Wo den Vater 
‚mit dem Sohne, Wo auch Gott, den 
heil gen Geiſt, Ew’ges Hallelujah 
preist. 

a 9, wie herrlich, 0, wie prächtig 
Iſt der Bau der neuen Stadt! Fa, alle 
weife und allmächtig IA, der fie ger 
gründet hat! Hier wohnt Gott, der 
Gott der Ehren, Deffen Ruf die Himz 
mel hören; Hier ift Jeſus⸗Jehovah 
Seinem Volk in Freuden nah'! 

3. Cherubinen, Seraphinen, Hoher 
Geifter Heldenfhaar, Sind bereit, 
Traum? Geb’ ich der Schwärmerei| dem Herrn zu dienen, Leuchten vor 

nicht Raum? Nein, es ift Amen! es ihm hell und Harz Aller Auserwählten 
ift Jal Die himmliſchſuͤße Zeit iſt da! Lieder Schallen durch die Himmel 

Nun geht mein Leben an, vor Gott zu | wieder, Lieblich, wieder Harfen Klang; ; 

ftehn, Ich darf nicht müde ſeyn, nicht | Alles tönt vom Lobgefang. 

ſchlafen gehn! 4. Hier jauchzt dem erwuͤrgten 

7. Wie lange währt der ſchoͤne Tag, Kamme Seine ganze Chriftenheit, -_ 

Daß ic) mich vecht drein ſchicken mag? | es an des ERROR nr Für fie 
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ſtarb zur Seligkeit; Hier, vor Jeſu 
Königsftuhle, Iſt der Weisheit hohe 
Schule; Hier wird das im Schauen 

klar, Was im Glauben dunkel war. 
5. Hier vergilt Gott feinen Freun: 


den, Und ift felbft ihr großer Lohn; 


Hier fchreckt Feine Furcht vor Feinden, 
Leid und Schmerzen fliehn davon. Hier, 
vor Bott, ift Luſt die Fülle, Hier 
herrſcht ewig fanfte Stille, Lieb’ und 
Bar füffen fih In dem Himmel 
ewiglich. 

6. Bleibe- ftets mir undergeßlich, 
Bl in jenes Kichtgebier!  D, wie 
groß, wie unermeßlic) Zeigt fich mir 
der Unterfchied! Leicht find in der Welt 
die Leiden; Ueberſchwaͤnglich dort die 
Freuden; "Kurz währt hier mein Pil- 
gerlauf, Jene Wonne hört nicht auf. 

7. Selig bin ic) ſchon im Hoffen, 
Meine Seele fiehet ſchon Ihres Him— 


mels Thuͤre offen, Ihren Jeſus auf 


dem Thron. Laß, mein Soft, mich hier 

. aufErden Immer mehr fo felig werden, 
Bis. zur Himmelsluſt gewöhnt, Mic) 
nun die Erfüllung Frönt ! 


Mel, Gott fey Dank in aller Wert, 


3536. Meine Seele, fey bereit Zu 
der frohen Ewigkeit, Da du deine 
at Schon im Geift berlafjen 
Aa ! 

2. Haft du nicht im Geiſt erblickt, 
Was den Pilger dort erguickt, Wann 
fich der erfchopfte Geift Aus des Leibes 
Banden reißt? 

3. Schweben dir im Vorſpiel nicht 
Schoͤne Engel vor Geſicht, Die zu 

deinen Dienſten ſtehn, Wann es ſoll 
zum Ende gehn? 

Siehe, wie dad Firmantent Hell 

mit Sreudefeuern brennt, Und fich, dic) 
mit Glanz und Pracht Zu empfangen, 
fertig macht! 

5. Wirft du denn noch nicht gewahr 
Jener auserwählten Schaar, Welche dir 
entgegen zeucht, Und dir Siegeöpalmen 
Be 

drft du keinen Harfenklang, 
— bean! Und empfin- 
det dein Gemüth Kein Zriumph⸗ und 
Freudenlied? 
7. Sieheſt du wicht ‚Kron’ und 
Kranz, Und der Thronen golönen 


* 


verbreitet. 


—— 
Y 





Glanz? Iſt der Ort nicht angenehm, 
Even und Jeruſalem? 

8. Soll es nicht von Edelftein' Und 
von lauter Golde feyn? Sinkeſt du por 
.. nicht Hin i im —— Sonnen⸗ 
li 


Schmeckſt du nicht, wie wunder⸗ 


6 Deines Heilande Paradies? Haft 
du nicht von feiner Frucht Dir was 


‚Schönes ausgefucht? - 
10. Schau! auf jenes Blumenbeet! —* 


Höre, wie der Weſtwind weht, Der in 


deine Seele dringt, Und dir Schlaf und 
9*— bringt! 
Wie dein Gott, den du gelicht, 

Dir Hi zu erkennen gibt; Und dein Je⸗ 
fus feinen Gaſt In die treuen Arme 
faßt! 

12. Wahrlich, folches. zeiget fich 
Gottes Kindern wefentlih; Drum, v 
Seele, fey bereit Zuder frohen Ewigkeit! 


Merl, Wie fchön leucht't und der Morgenfiein 
3537. Mein Geift, o Gott, wird 
ganz entzuͤckt, 
Himmel blickt, Den du für ums bereitet; 


Wo deine milde Vaterhand Aus neuen 


Wundern wird erfannt, Diedudafeldft 
Maͤchtig Fuͤhl ih Mich 
erhoben, Dich zu loben, Der zum Le- 


- 


Menn er nad) jenem 


ben, Das dort ift, mich will erheben. . 


2. Was find die Freuden diefer Zeit, 


Herr, gegen jene Herrlichkeit, Die wir 


im Himmel finden? Du ftellft uns hier 


‚auf Erden zwar Viel Wunder veiner 


Güte dar, Zum fröhlichen Empfinden ; 
Doch hier Sind wir Bei den Freuden 
Noch * Leiden Stets umgeben. Dort 
nur iſt vollkommnes Leben. 

3. Kein Tod iſt dort mehr und kein 
Grab, Dort wiſcheſt du die Thraͤnen 
ab Bon deiner Kinder Wangen; Dort 
ift Fein Leid mehr, Fein Gefchrei, Denn 
du, o Herr, machft Allesnen, Das Alte 
ift vergangen! Hinfort Sind dort Bon 
Gerechten, Gottes Knechten, Keine 


Plagen | Mehr zur Prüfung zuertragen. 


4. In unfers Gottes Heiligthum 
Scallt feines Namens hoher Ruhm 
Bon Lauter frohen Zungen; Hier 


ftrahltdie Herrlichkeit des Herrn, Hier 


[haut man fie nicht mehr von, fern, 
Hier wird ſie ganz befungen. Freund» 
lich Gibt fi) Den Erldsten, Sie zu 
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fröften, Der zu kennen, Den fie hier 
on Dater nennen. 

5. Vor feinem Antlig wandeln fie, 
Auf ewig frei von aller Müh, Und 
ſchmecken feine Güte; Hier lört den 
Frieden ihrer Bruft, Und ihre taufende 
fache Luft Kein feindliches Gemuͤthe. 
Kein Neid, Kein Streit Hemmt die 
Triebe Reiner Liebe Unter Seelen, Die 
nun ewig nicht mehr. fehlen. 

6. ©ott, welche Schaar ift dort ver⸗ 
ein! Die Frommen, Die ich hier be: 

weint, Die find’ ic) droben wieder; 
° Dort fammelt deine Vaterhand Gie, 
die dein Lieben ‚hier verband, Herr, 
alle deine Glieder. Ewig Werd’ ich, 
Trei von Mängeln, Freuudſchaft pfle— 
gen. D, ein Umgang voller Segen! 

7. Dort ift mein Freund, des Hoͤch⸗ 
ſten Sohn, Der mich geliebt; wie glaͤnzt 
ſein Thron In jenen Himmelshöhen! 
Da werd’ ich dich, Herr Jeſu Ehrift, 
Der du die Lebensfonne bift, Mir zum 
Entzüden fehen! Da wird, Mein 
Hirt, Don den Freuden Nichts mid) 
fcheiden, Diedudroben Deinen Freun⸗ 
den aufgehoben. 


8. Wie herrlich ift die neue Welt, 


Die: Gott den Frommen vorbehält, 
Wenn fie im Glauben fterben! DO Jefu, 
Herr der Herrlichkeit! Du haft die 
Staͤtt' auch mir bereit, Hilf mir fie 
auch ererben! Laß mich Treulid Dar: 
nach ftreben, Dir zu leben Auf der 
Erde, a ic) dort Dein Erbe werde! 

. ©, Diterihy, nach Ahasveros Fritſch. 


Driginal 


Mel, Was mein Gott will, gefcheh’ allzeit. " 


230782 oder if mein Geift entzlit? 


3. O. Vater, laß dein ſchwaches 
Kind Stets ‚deine Liebe fuchen! Melt 
ift nur Dampf, Welt ift nur Wind, 
Die Welt will ic) verfluchen. Dein Uns 
terthan Kauf’ in der Bahn, Zu dienen 
feinem Fuͤrſten; Ich ſoll allein Nach 
Jeſu rein, Und feiner Gnade dürften. 

4. Wenn Kreuz und Trübfal kommt 
heran, Sp laß mid) nicht verzagen; 


| Dein Wort iſt's, das mir helfen kann, 


Mein Elend leicht zu tragen! Jch weiß 
ja wohl, Herr, daß ich foll Mit dir 
auf ewig leben, Soltt ic) denn nicht, 
D du, mein Licht, Nach ſolcher Wohls 
fahrt ftreben? 

5° Was ift doch Tuͤbſal Kreuz und 
—* Was iſt das kurze Leiden? 
Was Herzensangſt und was der Tod? 
Was iſt des Geiſts Verſcheiden, Wenn 
ich nur mag Den großen Tag Der 
Herrlichkeit bedenken, Und aus der 
Welt Ins Himmelszelt Zu Zions 
Stadt mich lenken? 

6. D fchöne Stadt, o Gottes Haus, 
D Haus voll ew’ger Wonne! Mein 
Herz fliegt aus der Welt hinaus Zu 
dir, o Freudenfonne, Daß ic) das Ficht 
Und Angeficht Des Allerhöchften fchaue, 
Sa, daß ic mid) Herzinniglic Dir, 
meinem Öott, vertraue! 

7. Wann werd’ ich doch dein Ange⸗ 
ficht, O Jeſus Chriſtus, ſehen? Wann 
werd! ich einſt in deinem Licht, D Licht 
der Seelen, ftehen? O füßes Bild, 
Treu, fromm und mild! Wann werd’ 
ich aufgenommen, Daß aus der Zeit. - 
zur Ewigkeit Ich eilig möge fommen? 

8. O moͤcht' id) Armer doc), befreit 


Ion aller Sünde Schreden, Herr, beine 


3538. Mein Gott! erfchaffen haſt ſuͤße Herrlichkeit In jenem Leben 


dumid) Zudeinem Freudenleben; Das | 
weiß und glaub’ ic) feftiglich, Und 
Tann doch nicht erheben Mein Herz zu 
dir, Und für und für Nach | jenem Le: 
ben trachten. Es iſt/ mir leid, Daß in 


der Zeit Ich dieß nicht recht kann 


— 

2. Laß Fleiſch und Welt und Augen⸗ 
luſt In mir nicht laͤnger walten! Ein 
Beſſ'res iſt mir ja bewußt, Daran ich 
mich fol halten. 
Sich ſchwingen hin Zu dir mit Freud 
und Wonne; Du bift mein Licht Und 
Zuverficht, Herr, meine Seelenfonne! 


’ 


fchmecken! O Liebesgluth, Du hoͤchſtes 
Gut, Wann werd! ich dich empfinden? 
Laß mid) die Welt, Herr, ald ein Held 
Ganz fiegreic) überwinden ! 


Met Allen Gott In dersäp? fen ehr. 


3539. Mein Gott, wann fol ich 
fchlafen.ein, Und zu der Ruhe kom⸗ 
men? Wann werd’ ich in den Chdren 
fenn Der Engel und der Srommen? 


Laß meinen Einn| Wann komm' ich zu der Vaͤterſchaar 


Hinauf, zum großen Jubeljahr? Herr, 
wird's nicht bald gefchehen? 
2. Ad), foll a das ird' ſche 


* 
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Haus Zerbrechen dieſer Huͤtten? Darf befaͤllt, 
Licht, 


aus dem Kerker nicht heraus Die Seele, 
die geftritten? Mann koͤmmt der Tod, 
der mein Gewinn? Wann geh' ich zu 

dem Vater hin? Herr, wird's nicht bald m 


geſchehen? a 


3. Wann werd! ich fuͤr die Sterblich⸗ 
keit Unſterblichkeit erlangen? Wann 
werd' ich nach dem Erdenſtreit Mit 
Himmelspalmen prangen? Wann wird 
mein Geiſt verklärt und rein, Die 
Glieder geiſtlich, himmliſch  feyn? 


‚Herr, wird's nicht bald gefchehen ? 


4. Wann gibt du mir die Herrlich: 
keit Des Lebens, mir dem Sünder? 
Wann ift dem durft'gen Geift bereit 


. Das Erbtheil deiner Kinder? Wann 


ſeh' ich dich in deinem Licht Von An⸗ 
geſicht zu Angeſicht? Hear, wird's nicht 
Ur geſchehen? 

O ſiehe ber, getrener Hort! Soil 


id ar noch wallen? O wär’ ich an 
. dem fchönen Dit, 
ſchallen, Wo du duͤrchſtahnt die Ewig⸗ 


Wo Engelslieder 


keit, Allheilige Dreifaltigkeit! Herr, 
wird’ nicht bald geſchehen? 

6. Wie ſonſt ein Hirſch in Som: 
mersgluth Nah Waſſer pflegt zu 
ſchreien, Duͤrſt' ich nach dir, o höchftes 
Sur! Nur du Fannft mich erfreuen. 
Gib mir des Himmels Vorſchmack hier, 
Dann nimm durch Jeſum mich zu dir! 


Ach, laß es bald gefchehen! 


Merk. Herzlich lieb Hab’ ich dich, 6 Kerr. 


3540. Mein Heiland, wenn mein 


Beift erfreut Im Glauben aufdie Herr⸗ 


lichkeit Des ew’gen Lebens blicket, 


Das du für mich bereitet haft: Wie 


‚mein. Herr und Gott, :,: 


leicht duͤnkt mir dann jede Laſt, 
mid) hienieden brücker! Dann wird der 
Eitelkeiten Tand In meinen Augen 
ſchlecht, wie Sand; Der Erde Pracht 
iſt mir, wie nichts, Vor m Anblick je⸗ 
nes ew’gen Lichts. Herr Jeſu Chriſt, 
Dieß Heil 
verdank' ich deinem Tod. 

2. Wann einſt auf deinen Wink mein 


Geiſt Des Leibes Banden ſich entreißt, 
Dann ſtaͤrk ihn aus der Höhe, Daß 


ich, durch deinen Hirtenſtab Beſchuͤtzt, 
* Todesthal hinab Getroſt und freu⸗ 
g gehe. Die Klarheit jener ew'gen 


Fr Schaf’, wenn mid) Dunfelheit 


Knapp’d geiftl, Liederbuch, IT. 
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Die 


Und Heiterkeit im Angeficht. 

Dann, Jeſu Chriſt, mein Herr und 

Gott, Dann wird ein Schlummer 
mir der Tod. 


3. Und wenn mein Geift aus Blde 


digkeit Sich dennoc) vor dem Tode 
fcheut, Weil ihn die Sünden kraͤnken 

Dann laß mid), Herr, auf deinen Tod 
Die Hoffnung bau'n: 
Gott 
Der Troſt, den du auch mir erwarbſt, 


Als du zum Heil der Sünder ftarbit, 


Und fühlteft, wie dich. Gott verlieh: 
Der made mir das Sterben ſuͤß. D 
Jeſu Ehrift, mein Hear und Gott, y: 
Berlaff’ mic) nicht in meinem Tod! 

4. Auf Eurze Zeit ſchließt ſich zur 
Ruh' 
Und ſchlummert in dem Staube. Doch 


In meinem fiuſtern Herzen 


Mein thraͤnenvolles Auge zu, 


„es wird mein 
Der Sünden nicht gedenken!’ 


der, ber mich zum Graberruft, Derruft 


nich einft auch aus der Gruft, Ich 
weiß, an wen ich glaube. Er lebet, und 


ich werd’ durch ihn Der Grabesnacht 


gewiß entfliehn. Mein Geift und mein 
verflart Gebein Wird ſich des Herrn, 
des Mittler W freun. Herr Jeſu Ehrift, 
mein Herr und Gott, ;,: Zum Leben 
fhaffft du un den Tod. 


5. Du.bleibeft meine — 
Mein Troſt, wann einſt das Meltges 
richt Die Engelauspofaunen. Vor dei⸗ 


nem Thron werd’ ich dann ftehn, Dich, 
Richter aller Völker, fehn,, Did) fehn, 
und froh erftaunen. Auch mir ſchenkſt 
du dann jenes Heil, 
ten ſelges Theil. 
ſchwur e8 mir zu, 3% ſoll lebendig 
feyn, wie bu! Her Jeſu Chriſt, mein 
Herr amd Gott,: Staͤrk Glau⸗ 
ben mir im Tod! 


Mel. Wie groß if des NMmaͤcht ’gen Gür. 


Leiden Ein Erbtheil in dem Licht ver: 
ſchafft, Gib durch den Vorſchmack je— 
ner Freuden Mir zu dem Kämpfen 
Muth und Kraft! Erleüchte meine 
Glanbensaugen, Daß fie ſchon in der 


Sterblichkeit Von ferne das zu ſehen 
taugen, Was bein Verdienft mir dort. 


bereit't. 


2. Ermuntre mich durch jene Krone, 


Die du mir m beigelegt, Damit 
2 x 


Der Auserwähls — 
Ich ſoll, dein Mund 


3541. Meinz Jeſu, der du mir durch 
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Und zeige mir dein Marterbild. 


In felige Zufriedenheit. 


ich meiner ja ae ſchone, Wenn ſich 


die Sünd’ im Fleiſche regt. Sucht mich 


der Schein der Melt zu blenden, Ad, 


fo erinmre mic) daran, Daß ic) in dei⸗ 


nen treuen Händen. Biel taufend Grd- 
fer’s finden Fann. 

3. Zeig’ mir beftändig in der Höhe, 
Wenn ic) in meinem Pilgerftand Hier 


‚weinend durch die Wuüfte gehe, Mein 
> Salem und gelobtes Land,‘ Und lehre 


mic), wie alles Leiden, — hier mich 
beuget und beſchwert, D 


nicht werth. 

4. Wenn ich dem, Ziel eiuſt naͤher 
ruͤcke, Das meiner Hoffnung Sehnſucht 
ſtillt, So ſchaͤrfe doppelt meine Blicke, 
Laß 
mich in meinen leßten Stunden Er: 


blicken, wie dein Haupt ſich neigt: Sp, 


wird mir in den offnen Wunden Das 
öffne Paradies gezeigt. 

5. Hier feh" ich dich. in einem Spie⸗ 
gel, Hier gibt dein Mort mir Hoff: 


Der überwichtig‘ 
vollen Freunden In jener Herrlichkeit 


Siebentes Bu, —— 





Was unerforfchlith hier geſchah; Da 
fhau’icy im Zufammenhang Des Hoͤch⸗ 
ſten Rath mit Preis und Dauk. 

5. Dawerd’ ich zu dem Throne drin⸗ 
gen, Wo Gott, mein Heil, fich offen- 
bart; Ein Heilig, Heilig, Heilig fins 
gen- Dem Lamme, das erwürget ward; 
Und Cherubim und Seraphim, Und 


‚alle Himmel jauchzen ihm. 


6. Da werd’ ic) in der Engel Schaa⸗ 
ven Mich ihnen gleich und heilig fehn, 
Das nie geftörte Glück erfahren, Mit 
Frommen heilig umzugehn. Da wird 
durch jeden Augenblick Ihr Heil mein 
Heil, mein Gluͤck ihr Gluͤck. 

7. Da werd’ ich Dem den Dank be- 
zahlen, Der Gottes Weg mich gehen 
hieß, Und ihn zu Millidnenmalen 
Noch fegnen, daß er mir ihn wies; Da 
gibt mir wieder Gottes Hand "Den 
Sreund, den ich auf Erden fand. 

8 Da ruft, o möchte Gott es ge 
ben! Vielleicht auch mir ein Selger 
zu: Heil fey dir! denn Du haft mein 


nungslicht; Dort (davon ift dein Geiſt Leben, Die Seele mir gerettet, du! O 


+ das Siegel), Dort feh' ich dich von An: 
gefiht. Dort find’ ic) * Engel⸗ 
t 


hören Den ewig frohen Aufenthalt; 

Dort Fann Fein Leid die Wonne ftören. 

Ach komm, Herr Jeſu, komm nur bald! 
Andread Rehberger. 


Mel, Wer nur den lieben Gott ze, 


3542. Nach einer Prüfung Furzer 


Tage 


Erwartet uns die Ewigkeit. 
Dort, dort verwandelt ſich die Klage 
Hier uͤbt der 
Glaube feinen Fleiß, Und jene Melt 
reicht ihm ben Preis. 

2. Hier fuch' ich’8 nur, Dort werd’ ich’8 
finden; Dort bin ich heilig und verz 
Hirt; 
empfinden, Der wahren Tugend hohen 
Werth; Den Gott der Liebe werd’ ich 


ſehn, Ihn lieben, ewig ihn erhoͤhn. 
3. Da wird des Vaters heilger 
Wille Mein Wil, und meine Sreude, 


feyn, Und Tieblich Weſen, Heil die 


Faͤlle Am Throne Gottes mid) erfreu'n. 


Dann läßt ein ewiger Gewinn Mich 
fühlen, daß ic) felig bin. 
4. Da werd’ ich dad im Licht Men⸗ 


nen, Was ich auf Erden dunkel ſah; 


Das wunderbar ‚und heilig nennen, 


Dann werd’ ich ihn. erſt ganz 


Gott, wie muß das Gluͤck erfreun, Der 
Retter einer Seele ſeyn! 

9. Was feyd ‚ihr Leiden die; er Er: 
den Doch) gegen jene Herrlichkeit, Die 
offenbart an uns follwerden Von Ewige 
feit zu Ewigfeit? Mie nichts, wie gar 
nichts gegen fie SR doch ein Augenblic® 
vol Muͤh'! Cr. F. Bellen Aogekünzt) 


Eigene Melodie, . 


3543. Kein, nein, das ie ein 
Sterben, Zu feinem Gott zu gehn, Der 
dunfeln Erd’ entfliehen, Und zu der . 
Heimath ziehen In veine Sternenhöhn! 

2. Nein, nein, das ift fein Sterben, 


‚Ein Himmelsbuͤrger ſeyn, Beim Glanz 


der ew gen Kronen: Zn füßer Ruhe woh⸗ 
nen, Exoldöt von Kampf und Pein. 

3. Nein, nein, das ift Fein Sterben, 
Der Gnadenftimme Ton Vol Majeftät 
zu hören: Komm, Kind, und ſchau 
mit Ehren Mein Anelig auf dem 
Thron!” 

4. Nein, nein, das ift fein Sterben, | 
Dem Hirten nachzugehn! Er führt fein 
Schaf zu Freuden, Er wird, dich ewig 
weiden, Wo Lebensbäume ftehn. 

5. Nein, nein, das ift Fein Sterben, 
Mit Herrlichleit gekront Zu Gottes 


\ 
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Volk ſich fhwingen, Und Jeſu Sieg! fchon mit Hohen Worten Ihre Pracht 


‚befingen, Der uns mit-Gott verfbhnt: | vor Augen ſtellt. Ich will lieber dort 


6. D nein, das ift Fein Sterben, Du Thuͤrhuͤter, Als hier Herr ſeyn aller 


Heil der Ereatur! 
ew'gen Wonnen Der Liebe voller Bron- 
nen; Hier find es Tropfen nur. 


Dr. Caͤſar Malan, in Genf, ı 
— Ueberſ. von A. Knapp⸗ 


M eh gefu, der du meine Seele, 


3544. Neuer Himmel, neue Sonne, 
Sey willlommen taufendmal! 
Wohnung voller Wonne, Neugeſchaff⸗ 
ner Sternenfaal, Neuer Erbball, reich 


‚an Zierde, Neue Leiber, neue Würde, 


Salem, das du droben biſt: Seyd ge 
gruͤßt in Jeſu Chriſt! 

2. Heil uns, wenn einmal vergan⸗ 
gen. Dieſes alte Weltgebaͤu! Dann 
wird Alles herrlich prangen, Alles wie: 
der werden neu. Dann wird alles Heer 
der Sünden Trübfal und Gefchret ver⸗ 
fihwinden, Und der legte Feind, der 
od, Untergehn im Morgenvoth. 


3. Feind’ und Kriege müffen weichen; 


Solche Freude hebt fich an, Welche kein 
Geſang erreichen Und fein Herz ergruͤn⸗ 
den kann. Was kein Auge je gefehen, 
Sehn wir dann in Klarheit‘ ftehen; 
MWonne, die Fein Ohr gehört, Iſt dann 
9 uns. beſchert. X 

Ach), wie: pldgTich ift verſchwun⸗ 
J "Ale. Freude diefer Welt,  Menn| 
und in ben Freudenſtunden Oft ein 
fehnelles Leid befällt! Dort, in jenem 
Monneleben, Wird, ob unfern Haup: 


tern fchweben Lauter Wohlſeyn ohne 


Leid, Das ſich mehrt in Ewigkeit. 


5. Gottes Knechte werden trinken | 
Und ſich Fröhlich. eſſen ſatt; Gottes 


Feinde werden ſinken Enig arm und. | 
ewig matt. Jene werden jaud zen, ſin⸗ 


- gen, Triumphiren, Palmen ſchwingen: 


Diefe voller Schand nnd keid Heulen 
dort in Ewigkeit. Ei 7 
6. Die hienieden Thränen fäen, Ern⸗ 


ten droben Freuden ein; Ach, wie wird 
uns doch gefchehen In Dog neuen Him⸗ 'Schaar, 
mels Echein! Werden wir nicht alg 


wie träumen Unter Gottes Lebens baͤu⸗ 


men? Welche Wonne fonder Schmerz |. 


Wird ergreifen unfer Herz! 
71. Eine Stund iſt beſſer dorten, 


Als viel Jahr' in dieſer Welt, Ob ſie 


— 


Dort ſtroͤmt in Güter. 


Neue 


hin ich gehe; 








Freude dieſer Welt vergeht, 
Gottes Tempel ewig ſteht. 

8. D fo laßt und frönlich eilen Anz 
ſrer neuen Heimath zu, Wo, was hier 
und Eränft zuweilen, Sich verkehrt in 


füge Ruh’, Wo uns Freude wird ums 


geben, Licht ob unfrem Haupte fchwer 
ben! Salem, das du droben bift, hin! 


gegrüßt.i in Jeſu Ehrift! 


ME,» Auferfichn, Ja huferſtehn 


3545. Nicht unendlich iſt mein pil⸗ 
gerftand, Ich hab'ein Vaterland Wo⸗ 


Ich ſchon hinein. 


2. Und ich komme täglich näher hin, 1 


Die Wandertage flieyn Gleich) ſchuel⸗ 
len Pfeilen; Bald werde ich, ereilem 


Des Vaters Haus. 


‚3. Zwar in mancher Stunde wird 
mie bang Auf biefen Nebergang; Die 


legten Schritte Aus einer Pilgerhtte 


Sind nicht ganz leicht. 


4. Doch find ſie nun vollends auch iR, 


gethan, So hebt die Ruhe au, Und 
heitre Blicke Werf’rich alsdann zuruͤcke 
Auf meinen Weg: 

5. Jede Dunkelheitim Glaubenslauf 
Klaͤrt ſich dann lieblich auf; Ich ſeh' 


Mit Geiſtes⸗Augen ſehe 


im Lichte Die Wege und Getlehte Ds 


‚Herrn erhellt 
6. Jede Mühe, jeder Gehe Tritt, 
Und was: ich fonften lite, ‚Wird dann 
vergeffen, Denn groß und umermeſſen 
—— mein Gluͤck. 
Schauen darf ich ihn son Ange⸗ 
fh Im reinen: Himmelslicht, Der 


mich erfaufte Mit feinem Geiſte taufte: — 


er wird mir feyn! 


8.194, er raͤumt mir eine Wohnung. 


‚ei, Wo ich ihm nahe feyn, Und Engels⸗ 
ßen ſel 


9. Dann komur ich zu eiter großen Ko 
Die auch in Trübfal war, 


Und num fich weiber, Vom Hirten ſelbſt 
geleitet Zum Lebensquell 
10. Daun leb' ich in hoͤchſter Innig⸗ 


keit Mit Frommen allezeirz Kein Miß⸗ 


verſtaͤndniß, Kein Mangelan Erkennt⸗ 
niß Entzweit —— 


freuden Durch alle Ewigkeiten Genie⸗ 
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11. Sind‘ und Mängel find dann 
abgethan; Ein Jedes will und kann 
Bolfommen lieben, Und Jedes flets 
ſich üben Im Lob des Herrn. 

12. Iſt's ein Wunder, wenn man 
heim jich fehnt? Wenn hier das Auge 
thraͤnt? Daß unter Schmerzen Der 
MWunfe) entquillt dem Herzen: O, wär! 
ich dort! 

13. Still, mein Herz! ih will nicht 

früher hin, Bis ich e8 würdig bin; Sch 
will zwar eilen, Doch auch noch länger 
weilen Sm Thränenthal. 

14. O du lieber, treuer Heiland du! 
Gib, daß ich immerzu So lang’ ich 
walle, Ich dir, nur Div gefalle; Dann 
geht es gut! 

15. Welch ein Zroft! du ſprichſt: 
ich komme bald; Nur was du haſt, das 
halt’ Bis an das Ende! Dann reichen 
meine Hände Die Krone dir! 

Br, Du. 


Met. Dir, die, Jehovah, will ich fingen. 


3546. No, Vater, noch ift’s nicht, 


erfchtenen, Was wir im obern Reiche 


werden feyn, Wenn wir dir treu im 
Glauben dienen, Und durch den Tod 
zum Leben gehen ein. Kein Ohr hat es 
gehoͤrt, Fein Aug’ gefehn, Kein Geift, 
der hier noch wallet, kann's verftehn. 

"2. Doc) wiffen wir; wann es erſchei⸗ 
net, 
- bricht herein, Mo Alfes jauchzt, was 
‚ bier geweinet,, Dann werden wir Dir 


glei), d König, ſeyn! Dann werden 


wir, was hier uͤnmoglich iſt, In deinem 
Licht dich ſchauen, wie du bift. 


3. D Leben, das hier Niemand ken⸗ | 
9348. O Ewigkeit, du Freuden⸗ 
‚wort, Das mich erquicket fort und fort! 
O Anfang fonder Ende! O Ewigkeit, 


net, Das Gottes Geiſt durch's Wort 
uns glauben lehrt, Das, wenn fich Leib 
und Seele trennet, - Des Gläubigen 
entbund’ner Geiſt erfährt! Nur du, 
nur du erfättigeft den Geiſt; Ihn laͤſſet 


BR feer, mas Welt und fichtbar heißt. 


4. Mas ift die Herrlichkeit der Erz 
. den? Was Wolluft, Ruhm, Gefundheit, 
Reichthum, Gluͤck? Des Weltſinns 
Freuden ſind Beſchwerden, Und laſſen 
ſtets der Reue Qual zuruͤck. O felig, 
wer fich ew'ge Hütten baut Dort, wo 

man Gott von Angefichte ſchaut! 
5; Dawohnetfanfte Ruh’ und Stille, 


Da ſchwingt der Geift fih zur Boll: 


Und wann der Tag der Freiheit 


fommenpeit; Da überftrömer ihn bie 
Fülle Des teinften Lichts, der höchften 
Seligkeit. In Gottes Stadt dringt 


‚| eine Sünd’ hinein, Drum wird auch 


da die Wohnung ewig ſeyn! 

6. Mein Gott, der du im Heimath⸗ 
lande Dieß feſte Haus auch mir berei⸗ 
tet haft, Loͤſ' auf des ird'ſchen Lebens 


Bande, Nimm ab von mir der Sünden 


ganze Laft! Dein Pilgrim eilt des Wes 
ges Ende zu; Bring’ ihn dahin, fuͤhr 
ihn zu deiner Ruhl! 

1) Tag der Herrlichkeit und Won: 
ne! Du längfterfehnter, goldner Ruhe: 
tag! Komm bald, fomm bald, daß ich 
die Sonne, Des Lichtes Duell, und Je⸗ 
ſum ſchauen mag! Wie lange waͤhrt 
des Erdelebens Nacht? — D Tag des 
Heils, geh" auf in deiner Pracht! 


Mel. Wie grod it des Allmo sch gen Güte. 


3547. O angenehme Augenblice, 
Drin fich die füße Hoffnung regt, Daß 


8 einſt auch ung, zum ew'gen Gluͤcke, Die 
'benedeite Stunde fehlägt, 


Da wir zu 
den volfend’ten Schaaren, Wo's hei- 
lig, heilig, heilig! tönt,  Erlaubniß 
kriegen heimzufahren, Und den zu fehn, 
der und verfühnt! 

2. Dwelche Freud! und welche Won⸗ 
ne, Welch unausfprechlid) heller Schein 
Von aller Himmel Himmel Sonne Wird 
über unferm. Haupte feyn, Wenn wir 
das neue Lied mitfingen, Wo Gett fi) 
fihtbar offenbart, Und Ruhm und 
Preis und Ehre bringen Dem Lamme, 
das erwuͤrget ward! SHr. Gregor, 


Mer. O Emigkett, bu Dennermwort, v 


Freud’ ohne Leid! Ich weiß vor Her: 
zensfrdhlichkeit Nichts von dem Welt⸗ 
Elende, Weil mir verfüßt die Ewigkeit, 
Was uns betrüber in der Zeit. - 

2. Kein Glanzift in der armen — 
Der endlich mit der Zeit nicht faͤllt, 


Und gaͤnzlich muß vergehen; Die Ewig⸗ 
keit nur hat kein Ziel, ghr Licht, ihr 


ſel ges Freudenſpiel Bleibt unveraͤn⸗ 
dert ſtehen; Sa, Gott in feinem Worte 
ſpricht: Cie Penner die Verwefung 


nicht. 
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3. O Ewigkeit, du waͤhreſt lang! 
Und wenn mir iſt auf Erden bang, 
Weiß ich, daß das aufhdret. Drum, 
wenn ich dieſe lange Zeit . Erwäge, 
fanmt der GSeligkeit, Die ewig nichts 
zerftöret: So acht! ich alles Leiden nicht, 
Das mic) nur kurze Zeit anficht. 

4. Was ift doc) aller Chriſten Qual, 

Die Pein der Märt'rer allzumal, So 
vieles Kreuz und Leiden? Wenn man 
es gleich zufammenträgt, Und alles auf 
die Wage legt, So wird ſich's ſchnell 
entfcheiden: Des ew'gen Lebens Herr: 
lichkeit, Die überwiegt dieß Alles weit. 

5. Ach, fiehft du die Verdammten 

“an, Wielang ihr Elend währen kann, 
Wie graufam fie geplaget, Wie fie dort 
fterben ohne Tod, Und! heulen in der 
höchften Noth, Bon Feuerwurm ge: 
naget: Wie groß ift dann die Herrlich: 
feit, Bon diefem Allem feyn befreit! 

6. Im Himmel lebt der Sel’gen 

Schaar Bei Gott viel taufend, taufend 
Fahr, Sie werden deß nicht müde. 
Sie dürfen ſich mit Engeln freu'n, Sie 
fehen ſtets der Gottheit Schein, hr 
Erb’ ift güldner Friede, Wo Ehriftus 
gibt, wie er verheißt, Das Manna, 
das die Engel fpeiöt. 

7. Ad), wie verlanget doch nad) dir 
Mein mattes, armes Herz nach dir, Du’ 
unausſprechlich Leben! 

ich doch einmal dahin Gelangen, wo 
mein fhwacher Sinn Stets pfleget hin 


zu ftreben? Sch will der Welt vergeffen 
ganz, Und ftreben nad) des Himmels 
Glan ! 


"8. Fahr' hin, du fchnöde Sucht und 
Pracht, Du Putz und eitle Kleiders 


tracht, Fahr’ hin, du ſuͤndlichs Weſen! 


Fahr’ Hin, du falfche Liebesbrunft, Du 
armer Stolz umd Goldesdunft, Und 
was die Welt erlefen! Fahr’ hin, du 
machft mir: f Hlechten Muth! Die Ewig⸗ 
feit, die ift mein Gut! 

9.9 Ewigkeit! du FSreudenwort, 
Das mic) erquicder fort und fort! O 
Anfang fonder Ende! 
Freud’ ohne Leid! Ich weiß von Feiner 
Traurigkeit, Wenn ic) zu dir mich 
"wende, Erhalt’ mir, Jefu, diefen Sinn, 
Dis Ar bet dir im Himmel bin! 

M. — Geunſſch. 


Wann werd’, 


Ewigkeit, 


D Ewigkeit, |‘ 





Mel, D Erwigteit, du Donnerwort, 


3549. D Ewigkeit⸗ mein einigs 
Ziel, Dahin mein Geiſt gern wandern 
will! Wann werd’ ich in dic) kommen? 
Wann wird. doch aller Sundenftreit 
Sammt aller finftern Eigenheit Bon 
meinem Geift genommen ? Ach, daß 
doch heut' die Stunde fam’; Daß mich 
das Ew'ge in ſich naͤhm! 

2. O Ewigkeit, wär" ic) in dir! DO 


| Ewigkeit, wärft du in mir! Dann hätt" 


der Streit ein Ende. Dann ſaͤnk ich 
ohne fernern Streit Zur ewigen Voll“ 
fommenheit In meines Gottes Hände, 
Wann kommt doch jene Stund’ heran, 
Daß ich fo glücklich werden kann? 

3. O liebe, füße Ewigkeit! Ders , 
ſchlinge ganz bie Sammerzeit, Die 
meine Sind’ geboren! O führe fie zum 
End’ hinan, Daß ich als ein vollkomm'⸗ 
ner Mann Dir ganz ſey auserforen! 
O Ewigkeit, du mein’ Begier, Wär’ 
id) in dir, und du in mir! 

4. Ein Tröpflein aus der Ewigkeit | 
Verſchlinget alle Dunkelheit, Die mei: 
nen Geift fonft quaͤlet. D Ewigkeit, ers 
gieße dich! Verfchlinge Alles gar, was 
mich So vielfad) noch entfeelet! Komm, 
überftröme mich noch heut’, Du Liebes⸗ 
meer der Ewigkeit! 

5. Wie lange ſoll die Jammer zeit 
Dich, freudenvolle Ewigkeit, Fern von 
der Seele halten? Wann wird doch einſt 
die Eigenheit, Die Ungleichheit, der 
Sinnenftreit, Vergehn und nimmer 
walten? Brich durd), brich durch, o 
Und ende Set langen . 
Streit! 

6. Wie werd’ ich N fo fröhlich 
feyn, Want du einft völlig brichft herz 
ein, Du ew’ges Liebeswefen! Dann 
werd’ ic) alles Kummers frei, Dann 
werd’ ic) durch Dich völlig neu Geboren 
und genefen. D Freude, die Fein Menſch 
verfpärk, Als wer ihr felbft theilhaftig 
wird! 


ziehe mic) nod) in der Zeit Ganz in 
dein Liebesweſen! Mein Geift fehnt - 
fid) auch immerzu Nach dir, und findet 
feine Ruh', Bis er in dir geneſen. 
Verkürz au’ meine finft're Zeit, Du 
füße, lichte Ewigkeit! 


7. So eile denn, o Ewigkeit, Und 
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Mel. Väter unfer im Simmelreich. 


3550... D Ewigkeit, ‚o Ewigkeit, 


Wie⸗ lang biſt du o Ewigkeit! Doch eilt 


zu Dir des Menſchen Friſt, Die ihm ſo 
kurz gemeffen ift; Schnell fleucht Das 
Hier dahin zum Dort, Gleichwie 
der Pfeil vom Bogen fort. , 

2. .D Ewigkeit, o Ewigkeit, Wie 
lang bift du, o Ewigkeit! Gleichwie an, 
einer Kugel rund Kein Ausgang und 


kein End’ ift Fund, So and), o Ewig⸗ 
keit an dir Sich zeigt nicht Einz noch 
Ausgang mir. 


3. O Ewigkeit, o Ewigkeit, Wie 
Yang biſt du, o Ewigkeit! Es träge 
wohl ein Vögelen Weg aller Berge 
win und Stein, Wenn's auch) nur 

am’ all’ taufend Fahr; Du, Ewigkeit, 
bleibft — 

4. D Ewigkeit, o Ewigkeit, Wie 
lang bift du, 0 Ewigkeit! Wenn nur 
al’ tauſend Jahr ein’ Zaͤhr! Abfldſſe 
son den Augen ber, Sp wuͤchſe das | 
zur Waffersmeng’; Doch Meer und, 
Weltiftdirzueng 
5. D Ewigkeit; o Ewigkeit, Wie 


| Tang bift du, o Ewigkeit! Sp lang und 


lang Gott Gott wird feyn, Sp lang 
wird ſeyn der Hölle Bein, Sp lang 
wird feyndes Himmelsfreud'; D lange 


Freud o langes Leid! 


"6. D Ewigkeit, o Ewigkeit! Wie 


lang bift du, o Ewigkeit! Wie ſchreck⸗ 
lic) biſt du in der Pein, Wie lieblich i in 
der Freude POS O Menſch, dahin: 
dein Sinnen ftell‘,;. 


en! an den Him⸗ 
mel und die Hoͤll! 


27... D, Ewigkeit, 0 Eivigket, Wie 
lang biſt du, v- Ewigkeit! Ein Augen: | 


blick ift alle Freud’, Dadurd) man 


— 


kommt in ſtetes Leid; Ein Augenblick 


ift alles Leid, Dadurd) man fommt in 


flete Freud’; 
8. D Ewigkeit, vo Ewigkeit, Wie 


Lang bift du, o Ewigkeit! Wer fich bez. 


hier ſchneid', hier. ftraf’ umd richt’; |zele! Wie fol ich dich erheben? 


finnt, zu Gott fo ſpricht: Hier brenn‘, 


Jein. Da werden geit, Geſchrei und Wei⸗ 


nen Mir nur ein dunkles Traumbild 
feyn. Da wird nad) leicht vergeff'nem 
Schmerz Sid) mit ‚den a freun 
men Hay! 

2. Wie lichtvoll wird mein ganzer 
Wille, Mein Gott, in deinem Willen 
ruhn! Da find’ich aller Wünfche Fülle ; 
Was ich gehofft, das fchau’ ich nun; 
Weit, über alle Hoffnung weit, Mird 


mir dein Rath zur Seligkeit, 


3. Wie überwiegend ift die Wonne, 
| Dte den entbund’nen Geift entzuͤckt, 
Der dich o Gott, als Schild und 
Sonne In unverhuͤlltem Glanz erblickt! 
Hier find ich, txeuſter Jeſu, dich; Dein, 
o mein Leben, freu ih mi! 

A. Suͤß iſt die Freundſchaft edler 
Seelen, ‚Die dort, im Himmelslicht 
verklärt, Sid) Gottes Führungen er⸗ 
zählen, Der fie durch Prüfungen ber 
währt, Und wundersoll nach feinem 
Nah Zur Ehr und Freud erhoben hat. 

5. Nie geht ein Frevler, ein Empoͤ— 
rer Zu Zions heil gen Thoren ein; Weit 
draußen ſind die Friedensſtoͤrer, Die 
Lügner muͤſſen ferne feyn; Kein Men⸗ 
fhenfeind, Fein Mammonsknecht Hat 
Theil an Salems Bürgerrecht. 

6. Wohl ung, wo reine Himmels⸗ 
Flarheit Durch alle Mege Gottes fcheint, 
Mo Lauter Liebe, lauter Wahrheit 
Himmelöbürgerfehaft vereint, Und wo 
du felbft, Herr Jeſu Ehrift, Der Brunn 
quell aller Freuden bift! 

7. Zur Hoffnung ſolcher Seligkeiten, 


nd zur Vereinigung mit dir, Wollſt 


du, o Hear, mich vorbereiten; Ach, 
ſchaff ein veines Herz in mir! Du, den 
ich ſchauen foll, biſt rein; Herr, zeuch 
mich ganz in dich hinein! 

S. ‚Eh. ——— 


M — Wie ſchon feucht? tund der Morgenfter, 
3552. D Himmelsflur! o Freu: 


denfeld! Du Gotteshaus, du Friedens⸗ 
Mein 


Hier handle nach Gerechtigkeit: Ver⸗ Trauergeiſt verlieret ſich, Sp oft mein 


jr ſchon mic) nur in Ewigkeit! 


Daniel Bänften Gexaͤnd 


Men Wer nur den lichen Gott äh walten. 


8551. De Gott, wie wohl thuft du 
den Deinen; Zur Ruhe: Pins du fie Da man, was —— Wort verhieß, 


N 


Herz gedenft an dich Daß ich in dir 
ſoll leben. An dich Denk' ich, Wo ich 
ſtehe⸗ Wo ich gehe; AU’ mein Sinnen 
Kann i in div nur Ruh' gewinnen. 

2. Du bift das fchöne Paradies, 
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2. Hier, i in diefen Pilgerhuͤtten, In 
der heißen Pruͤfungszeit, Hier gibt's, 
bis man ausgelitten, Manche Noth 
und manchen Streit; Hier wird oft die 
beſte Kraft Von dem Meinen weg⸗ 


gerafft. 





Pac) Herzerswonne findet. Der große 
Gott, der Leben gibt, Hat dich, weil er 
Die Seinen liebt, Im Anfang ſchon ge 
gründet. Die Thuͤr Zu dir Kann man 
finden In den Gründen, Da man 
glaͤubet, Und im Glauben treu verbleibet. 
3. D Himmelöburg, wie ſchoͤn biſt 
du! Wie wohnet dort fo füße Ruh), 
Wo Gott ift ſelbſt zu fehauen ! Die 
Seele dringet in dich ein, Die hier, in 
Lieb’ ımd Glauben rein, Ganz ihrem 
‚Gott vertrauet. Froͤhlich, Selig Flieht 
von hinnen, Weſſen Sinnen Deine 
Freuden Lieb gewinnen hier im Leiden. 
4 D Sefu, wann, ad) wann wird's 
ſeyn, Daß du mich fuͤhrſt zum Himmel 
ein, Zur ew’gen Luft: und Wonne? 
Mein Seufzen fteiget himmelan: Ach, 
Jeſu, zeige mir die Bahn, Sey mir 
Licht, Weg und Sonne! Laß mid) Froͤh⸗ 
lich Zu dir kommen Mit den From⸗ 

men, Da das Leben Du mir wirft auf 
‚ewig geben! 

5. Ach, rufe meiner Seele doc), Daß 
fie von diefem Erdenjody Zu dir fid) 
aufwärts fchwinge! Ach, ruf" auch 
‚aus der Sterblichkeit Den fhwacen 
Leib, wann es num Zeit, Daß er in 
Freuden fpringe! Bring’ mid) Gelig 
Yus dem Leide Zu der Freude, Daß 
ic) lebe Und in ftolger Ruhe fchwebe! 
6. Führ’ mic in deinen Ehrenfaal, 
Fuͤhr mich zu deinem Hoch zeitmahl, 
Dein hohes Lob zu hoͤren; Laß mich 
dich ſchauen, wie du biſt, Und deinen 
Vater, wie er iſt; Ach, ſtille mein Bes] 

gehren! Laß mich Freudig Jubiliren, 
Triumphiren Mit den Deinen, A au 
deinem Dienft erfcheinen, h 

7. Herr Jeſu Chrift, ich warte —— 
Und hoffe bald bei dir zu fepn, Did) 
ewig zu verehren, Und, die verflärte 
Himmelsluft, Die nur den Seligen bez 


















ſchauen, Jeſu, liebfter Seelenfreund, 
Dort auf deinen Salemsauen, Wo 
man nicht mehr klagt und weint, Sons 


Gottes Angeſicht! 
4. Komm doc), führe mich mit Freu⸗ 


Bringe mich nach vielem Leiden In 
das rechte Vaterland, Wo dein Lebens⸗ 
waſſer quillt, Das den Durſt auf N 
ſtillt! 

5. O de auserwählten Stätte, 
Voller Wonne, voller Zier! Ach, daß 
ich doch Flügel hätte, Mic) zu ſchwin⸗ 
gen bald von hier, Nach der neuerbaus 
ten Stadt, Welche Gott zur Sonne hat! 

6. Soll ic) aber länger bleiben Auf 
dem ungeftümen Meer, Wo das ſchwa— 
che Schifflein treiben Sturm and Wel- 


fen! 

7. Dann werd’ ich nicht —— 
fen, Wir’ das Meer auch noch ſo wild. 
Deine Leuchte wird mir winken Von 
dem Ufer hell und mild, Und in ihrem 
Freudenſchein Fuͤhrſt du mich zum 
Port hinein. 

WW Eonrad Hiller, gamufin Stuttgart. 
DR Bar, 


Mel, er weiß, wie nahe mir mein Ende, 


3554. D Seelen, die ihr Chriſto 
lebet, Und ſeinem Herzen nahe ſeyd⸗ 


guten Tage, wie im Leid: Welch goͤtt⸗ 
wußt Zu ſchauen und zu hören. Nun liches Verheißungsmeer Fließt ſchon 
auf! Mein Lauf Geht zum Ende; Je⸗ auf Erden um euch her! 

fu, we e Bald mein Leiden! Süuhre 2. D glaubt ed! euch iſt ſchon be⸗ 


win zů deinen BRUDER, ſchieden Des Glaubens ew’ger Freu: - 


denlohn, Zu herrfchen dort im tiefften 


se Gott des Stmmiets * der Erden Frieden Mit Chriſto auf. des Vaters 


3558. D Serufalem, du Schöne! | Thron, Wie Er's nad) feinem Liebes: 


Da man Gott beſtaͤndig ehrt, Und das rath Selbſt i in dem Wort verſprochen 


himmliſche Getoͤne: Heilig, heilig hei⸗ hat. 


lig! hört: Ach, wann komm ich doch 8. Bann alle Feinde find bezwun⸗ 


einmal Hin a deiner Bürger, Zahl? . ur Und, ihm a, feinem Fuß gelegn 


3. Ad, wie wuͤnſch ich dich zu. 


dern in dem höchften Licht ‚Spaue 5 


den Guter Hirt, an deiner Hand! 


len hin und her: Ach, fo laß in Kreuz 
und Pein, Hoffnung meinen Anker 


Die ihr in. feiner Liebe fchwebet Am 


we 


En 


Altar dem höchften Gut. 


ſchen, Und Feine Trauer nahen 122 


hen, als Himmelsfürften vor dem 
. Thron, Und freudig durch die Welten 


Een, Der von den Throne ſich ergießt, 


ergeben, Und‘ Sefus fi) in uns ver⸗ 


N Siebenten Bud, > 


u 


- Wen. aller Tod im Sieg verfchlungen, | treibet, Der Su — der Strick 


Und keine Schlange mehr ſich regt: entzwei; Wenn unſer Herz von Herzen 
Dann lebt in ſtiller Ewigkeit Gott und gläubet, Daß Gott verföhnt und Va: 
die Ereatur erfreut. j ter 5 

4. Dann wird das Reich beftänbig 2. Verlangt der Glaube ſich zu ſtaͤr⸗ 
blühen, Das euch von Gott bereitet iſt; ken, So nimmt und braucht er Gottes 
Dann wird die Liebesflamme glühen | Wort; In diefem Fann er kräftig mer: 
In jedem Beift vor Jeſus Chrift; Dann|Een, Wie gut Gott hier, wie herrlich 
brenner ftets die heil ge Gluth Auf dem dort. Es ift ein Zeuge, der ung zeiget, 
Was fonft entfernt und kuͤnftig ift, 
Der himmelwärts die Herzen neiget, 
Daß man die Plagen leicht vergißt. 

3. Preßt hier die Noth noch manche 
Thränen Auch gottergeb'nen Herzen 
aus, So denken fie mir frifhem Seh: 
nen Fein oft, an ihres Vaters Haus, . 
Wo ſich der Jammer ewig leget, Wo 
alle Thränen abgewifcht, Wo alle Sin: 
den auögefeget, Wo feine Schlangen? 
brut mehr ziicht. 

4. Freut uns der Schmud, den wir 

erblicken, Wenn ung die Hoffnung Au: 
gen gibt: Wie wird uns erft der Herr 
erquicken, Der ewig feine Kinder liebt! 
Dort führt er uns auf frifche Weide, 
Dort, wo das Lebenswaſſer quillt, Wird 
in der ewig reinen Freude Des See 
tieffter Durft geftilft. 
5. Hilf, Zefa, Hilf, laß meine Re 
Doll Glauben und voll Hoffnung feyn, 
Ind nimm fie bald Aus diefer Höhle 
In die verklärte Heimath ein! Dod) 
mache meine Kleider helle, Und meinen 
Geift von allem frei, Daß ich noch vor 
des Himmeld Schwelle Schon hier be: 
ftändig in dir fey! 


















3. Da werdet ihr das Leid vergeffen, 
Das eud) hienieden einft gedruͤckt; An 
Gottes Tifche follt ihr effen, Bis ihr] 
von Wonne feyd entzüdt. Denn Gott, 
an Huld und Liebe reich, Umfaßt und 
troͤſtet ewig euch. 

6. Die letzte Thraͤne wird er wiſchen 
Von euren Augen vaͤterlich; Kein 
Schmerz mehr wird ſich drunter mi— 


Weil Ehrifti Hand im Sriebenggelt Su 
Emigteit euch trägt und hält. 

7. Sn weißen Kleidern werden wan⸗ 
deln Dieneuen Leiber, die ergibt, Daß 
ihr Fonnt himmliſch, heilig handeln, 
Mie er, der göttlich, heilig Iiebt. Daz=| 7 
für erhöht im Heiligthum Ihr kindlich 
feines Namens Ruhm. 

8. Dort werdet ihr als Prieſter fies 


gehen, Dem Sohn zu ſammeln weitern 
Lohn, Daß aus der Sünde Todesnacht 
Noch And're werden freigemadt. 

9, Da werdet ihr som Strome trin- 


Und deſto tiefer niederfinken,. Je Höher 
red der Geiſt genießt. Ihr bleibet in 
euch felber Hein; Was euch erhöht, ift 
Guad' allein! MWerden wir im Himmel feyn! Da, da 

10. Wie hell wird jene Leuchte ſchei⸗ ernten wir unzaͤhlig Unfre Freudengar⸗ 
nen, Wenn Gott euch) Sonne ift und|ben ein. Jeſu, da wird ohne Zähren, 
Schild! D Iaffet gern das Trauern, |Unfer Leben ewig währen; Jenes Tas 
Weinen, Und denkt an Chrifti Ebenz| ges goldne Pracht Wird verdunkeln 


E 
Mel. Alle Menschen müffen fterben. 


3996. D wie fröhlich, o wie felig 


- ‚bild, Das, wenn ihr feiner Leiden voll, keine Nacht. 


Dort endlich en euch ſchimmern fo! ‚2. Neue Wunder deiner Güte Mer: 

Seh. Rothe, Derind.) |den unfer Gluͤck erhöhn, Und mit ſtau⸗ 

i ' — nendem Gemuͤthe Werben wir von na⸗ 
Mel. * Hgg it des Almädrgen Güte. hem fehn, Daß dein Lieben überfhwängs 
25595. SD füßer Blickinjenes Leben, | (ich, Und die Wohlfahrt unvergänglic), 

Den nur or Geift durchs Wort ges | Die du nad) ded Lebens Laft Deinem 

währt,. Wenn fid) das Herz ganz Gott| Volk bereitet haft. 
3, D wie werden wir fo fhöne Su 
der Klarheit Gottes feyn! Wie wird da 





Härte! Wenn uns der Treiber nicht mehr 


‚wird unfer Kleid fo rein, 


- Kreuze hing, 


N 


‚ VENE. Vom ewigen Leben und defien Herrlichkeit, 
‚daB Lobgetöne Deiner Engel uns er⸗ 





freu'n! Wie wird unf're Krone glän- 
zen Bet fp vielen Siegeskränzen! Wie 
Heller, als 
die Sonne feyn! 


4. Da wird Jeſus offenbaren Seine 


volle Herrlichfeit Allen, die fein eigen 
waren In dem Ölaubensthal der Zeit. 
Da, mit goͤttlichem Entzuͤcken, Wird ihn 
unfer Aug’ erbliden, Ihn, der einft am 


Throne ging. 

5. Da wird der Erldsten Menge 
Ein Herz, Eine Seele feyn, Und in 
ihre Kobgefänge Stimmen alle Hin: 
mel ein. Da wird eins im andern le⸗ 
ben, Kindlich in der Liebe ſchweben, 
Und mit feligem Vertrau'n In Ge 
fchwifterherzen ae 

6. Ad, wer follte fich nicht fehnen, 
Bald in Zion dort zu ſtehn Und aus 
dieſem Thal der Thraͤnen, In den Freu: 
denſaal zu gehn, Wo ſich unſer Kreuz 
in Palmen, Unſer Klagelied in Pfal: 
men, Unfre Laft in Luft verfehrt, Und 
das Jauchzen ewig währt! 

7: Was ift unfer Loos auf Erden, 


Ob es noch fo koͤſtlich ſey? Iſt's doch 


niemals von Beſchwerden, Sorge, 


Furcht und Kummer freil Schnelle folgt 


auf Luſt das Weinen; Dort nur wird 


1 


bie Zeit erfcheinen, Da Fein Wechfel 
mehr uns beugt, Und der Jubel ewig 
—— 

. Sey, o Seele, hoch erfreuet Ue⸗ 
kin; dein erhabnes Gluͤck! Hebe täglich 
auf erneuet Nach der Heimath deinen 


Blick! Zrachte ernftlich, hinzukommen 


In die Freudenftadt der Frommen; 
Trachte, weil du hier noch bift, Nur 
NE dem, was droben ift! 

Sefu, Jeſu, mein Verlangen! 
aich mich hin, du Lebensfürft, Mo du 
ewig mich umfangen Und mit Wonne 
tränfen wirft! Laß mir Sinn und Herz 
auf Erden Geiftlich, rein und himmliſch 
werden, Bid das Loos in jener Melt 


. Mir aufs. allerfchönfte fällt. 


DB. nee: Berind.) 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 
83557. D, wie wallet vor Entzi- 
den Mir das Herz, wenn ich von fern 
Schaue mit des Geiſtes Blicken Ihn, 


Und von Grab zum 


x 


den großen Harn der Herrn: Wie er 


in des Friedens Stille Herrfchet in Ge⸗ 


vechtigkeit, Und mit feiner Freuden- 
fülle Alle Frommen mild erfreut! 


2. Seine Heerden felber leiten Will - 


der ew'ge Hirt fortan; Seiner Blicke 
Lieblichkeiten Zünden Herzen lieblich 
an. Seines Angefichtes Slänzen 
Wird ihr heiter Sonnenfchein, Seine 
Liebe fonder Graͤnzen Ewig ihre Ruhe 


ſeyn. 
3. Freundlich wird der Sohn und 


führen Durch des Himmels reine Hoͤh'; 
Nimmer wird uns Dual berühren, Nr: 
mer Furt und Sindenweh, Wenn 
zum Rand der Himmelsquelle Uns der 
gute Hirte lenkt, Wenn des Lebens: 
ftromes Welle Ewig friſch die Seelen 
traͤnkt. 

4. Herr, wann ſoll die Zeit und gruͤ⸗ 
ßen, Sie dein heilig Wort erfuͤllt, Wo 
der Gnade Ueberfließen Unſres Herzens 


‚825. 


Dürften ſtillt? Komm! e8 rufe nicht 


vergebens Deine Braut verlangend dir! 
Fuͤrſt des Friedens, Fürft des Lebens, 
Komm’, und herrfche für und für! 


Aus Felix Neffs Reben, v. Meyer», Knonauı 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 


3558. Sie, mein Herz, die 


Glaubensblicke Ueber Melt und Zeiten 
hin; Sieh’ nicht auf den Stand zu⸗ 


ride, Drinn ich nody auf Erden bin! 


Blicke nur. nach jener Stadt, Welche 
Gott zum Bauherrn hat; Schau’ nur 
hin auf jenes Leben, Das bir Gott 
will ewig geben. 

2. Hier ift Ehre, aber — Hier 
find Schaͤtze, aber klein; Hier iſt Freu: 


de, aber flüchtig; Dort” muß Alles befz 


fer feyn. Hier find Ihränen, hier. ift 
North, Die verkürzt der nahe Tod; 
Dort wird Freude ewig währen, Dort: 
hin foll mein Aug! ſich fehren. 

3. Gott, ich Iobe dein Erbarmen, 
Daß ich dorthin fehen Tann! Deine 


Gnade hat mir Armen Auch die Augen 


aufgethban. Halt’ fie feft auf jenes 
Zeig mir, was ic) ferne fehe, Bald 
den Himmel in der Nähe! 

PH, Friedr. Hiller, 


‚ziel! Was man hier fieht, ift ein Spiel, | 


D ya} 
J 
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x Mel, Seelenbräutigam. 
3559. Selig, felig if, Sagt uns 
Sefus Chrift, Wer da glaubet und nicht 
ſchauet, Gottes Vaterworten trauet, 
Und zu jeder Friſt Mac) und betend ift. 
“2, Reich) mir mehr und mehr Sol: 
chen Ölauben her, Jeſu, mir, und ale 


len Denen, Die ſich irgend nach dir 


fehnen, Daß ſich immer mehr Ihr 
Herz zu Div Fehr"! 


‚3. Preis und Dank fey dir, Zefa, 


für und für Für das, was du angefan- 
gen! Ad), ic) warte mit Verlangen, Daß 
ic) gaͤnzlich mir Sterb und lebedir! 
4. Jedes Kind will hier Und dort 
für und für Did), o Gott und Heiland 
preifen, Und dir Ehr' und Dank erweis 
ſen; Laß auch. mich fchon hier. Eigen 
werden dir! 


5. Nimm nur Alles hin, Schien’' 


mir's auch Gewinn! Außer dir laß mir 
auf Erden In der Welt.nichts Lieber 
werden; Nimm mic) völlig hin, Bis 
ich bei Dir Din! 

6. Herr der Herrlichkeit! Ad, daß 
- ich fchon heut! Bei dir war mit Allen 
denen, Die nach deiner Ruh’ fich ſeh⸗ 
nen! Doch wir ftehn bereit, Wartend 
auf die Zeit. 


Mei, 


3960. 


Alled ift an deinem Segen, 
Siehe, meine Seele, fi iche, 





|ben, Und bis jetzo treu geblieben, Sagt 
und ruͤhmet ohne Scheu, Da Gott bei 
uns Menfchen wohnet, Daß die Mühe 
wohl belohnet, Und gar hod) vergolten 
ſey! 

6. Saget, wo ſind eure Zaͤhren? 
Können fie wohl länger währen? Wo 
iſt Angft und Herzeleid ? Ob Gott nicht 
den Geift erfrifchet, Thraͤnen von den 
Augen wifher, Und das Hectz in ſich 
erfreut? ö 
7. Droben ift Fein Schmerz. und 
Schreien, Droben ift Fein Tod zu 
ſcheuen/ Denn das Alte geht vorbei; 
Und, der auf dem Stuhle thronet, Und 
der feinen Knechten lohnet, Sprit: 
ic) mache Alles neul, 

8. Giehe, meine Seele, ſiehe Was 
ein Leben voller Muͤhe Fuͤr ein ſchoͤnes 
Ende nimmt! Wer follt in den Pilger: 
tagen Nicht die Laft mit Freuden tra⸗ 
gen, Dem folch ew ge Zuft beftimmt? 


Met, Freu? did) fee, o meine Seele, 


3561. Tauſendmal wuͤnſch! ich zu 
gehen Dahin, wo Gott Alles iſt, Mit 
den Cherubim zu ſehen Meinen Heiland 
Jeſum Chriſt, Daß ich ſchau' die Herr⸗ 
lichkeit, Die Er durch ſein Blut be— 
rei’, Und. daheim ſey bei den Lieben, 
Die ins Lebensbuch geſchrieben. ir 


Was ein Leben voller Mühe Fuͤr ein dig, Der ich trage ſchwere gaft! Ma 
ſchoͤnes Ende nimmt! Wer ſollt in den mich von der Sünde ledig, Die mi 


Pilgertagen. Nicht die Laft mit Freuden 


2. Gott, mein Gott, o fey mir i 


oft zerdruͤcket faft! Laß erfcheinen jene _ 


tragen, Dem ſolch hohe Luft beftimmit ?| Zeit, Da ich frei von Sünd’ und Leid, 
» 2. Siehe doc) die Stadt der From⸗ Da ich völlig darf empfangen, Was 
men Aus dem Himmel zu ung kommen, mein heiliges Verlangen. - 


Mie das Herz werlanger hat! Mutter 


3: Sefu, wollft dich ganz vermählen | 


taufend ſchoͤner Söhne, DO Serufalem, Hier im Seelengrund mit mir! Dann 
du Schöne, Sey willfommen, Gottes: | darf ic) mid) nimmer quaͤlen, Habe 


ſtadt! 


— Siehe, wie fie niederrüdket, Aehne wahr 
Yic) einer Braut gefchmüdet, Die fi |Xeit! 8 


ſchon den Himmel hier, Nur bei dir ift 
Freud’ Ohne Fluch und Bitter 
verbind’ mic) bir hienieben, 


zu dem Manne ftelt! Höre, Seele, Daß ö geh’ zum ew'gen Frieden! 


willſt du hören, Was man in den Him⸗ 


4. Dann, wenn ic) dich werde fehen, 


melschdren Bon den neuen Salem hält? | Did), ‚mein Troft, Herr Zebaoth,, Und 

4. Gott verläßt die höchften Thro⸗ vor deinem Throne ſtehen Mit, dem 
nen, Und will bei den Menfchen woh⸗ Srommen, liebfter Gott; Dann wird 
nen, Heißet und fein Volk allein. Hde| mein Herz freuen ſich, Froͤhlich fingen 
vet, wie er fid) erEläret, Wie ers mit | ewiglich, Und in füßer Liebe brennen, 
‚ ber That bewähret: Ewig unfer Gott) Deine Munderhuld befennen! 


zu ſeyn! 


5. Selig werd’ ich mich dann ſchaͤtzen 


5. Die ihr euch dem Sig vetſchrie⸗ u du mich im Himmelreich Wirſt 


* 


— 





an deine Tafel ſetzen, Und den Engeln 
machen gleich; Himmliſch leicht wird 
ſeyn mein Harz, Ohne Klagen, ohne 
Schmerz. O wie felig werd’ ic) leben, 
Wenn mich Klarheit wird umgeben! 

:6. D du umbeflecktes Leben! O du, 
meines Gottes Thron! Was kannſt du 
für Wonne geben, Und welch füßen 
Glaubenslohn! Denn du gibft fuͤrTrau⸗ 
rigkeit, Sreudendl und ſchoͤnes Kleid; 
Dann werd’ ic) mit füßen Weifen Got: 
tes heil'ge Liebe preifen. 


Tr el, laß mich ewig ſtehen Beil 


der auserwählten Schaar! Jeſu, laß 
mich froͤhlich ſehen Deine Klarheit im⸗ 


mierdar! Ach, mein Heiland, tritt herzu, 


Daß ich ſuch und finde Ruh’! Hilfmir, 
laß mid) überwinden, Und in dir den 
Himmel finden! 


Kom — 


Mei Kommt her zu mir, fpricht Gottes 26, 


3562. Nor dir anbetend, denken. 
wir, D Gott, der Lieben, die einft hier, 
Mit uns zufammen lebten; Mit uns, 


- Hereint durch das Gefühl Der ieh’ und 


Sreundfchaft, nach dem Ziel Des beſ⸗ 
Da 


ſern Lebens firebten, 

NO) unvergeßlich füße Zeit, 
ihre holde Zärtlichkeit Uns dieffeits ER 
N beglücte! D Gluͤck, das uns fo bal 
verſchwand, Als fie des Todes kalte 
Hand Aus unſern Armen ruͤckte! 


3. Die Thenern — dieß hoffen 
wir! — Sind nun, o Vater, dort beil 
Der Sreundfchaft, das des Todes Hand 


dir, Und aller Noth entgangen. O fie 
befitzen jet, was fie Geſucht in Diefes 
Lebens Muh’ Geſtillt iſt ihr Verlangen, 
4. Wir folgen ihnen gläubig nad), 
Und leife führt uns jeder Tag Dem 
legten Tag entgegen. 
das ernfle Grab, An dem wir einft den 
Wanderfiab Zur Ruhe niederlegen, 


.d. , 0 moͤchten wir die Lieben dort. 


An jenem hoben Himmelsort Dann 
alle wiederfehen, Und angeftrahlt von 


gerfranz Vor deinem Throne ſtehen! 
6. Wir glauben, Gott, und zweifeln 
nicht; Uns leuchter deines Wortes Kicht 
‘ Und (6ßt ung freudig hoffen. Selbſt 
in den Bildernder Natur Sehn wir der 
. Zufunfthelfe Re, Wir a Wu den Hinz 
ME DER. , nern eh 
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Uns allen winft| ' 


fehle! 
deinem Glanz. Mit ihnen in dem Sie⸗ 





J 


⸗ 


7. Die Sonne, die ſich aus der Nacht 
Empor hebt in verjuͤngter Pracht, Sagt 
uns: wir fehn ung wieder! So fagen 
uns der Sterne Chor, Der Frühlings- 
blumen neuer Flor, Der Nchtigallen 
Lieder. 

8. Und Chriſtus, unfer Meifter, 
fpricht : Fhr, meine Lieben, weinet nicht, 
Ich will euch wieder ſehen! Und ewig 
freuen ſollt ihr euch Mit mir in meines 
Vaters Reich, Dort, in des Himmels ; 
Höhen. \ 

9. "Mit Jeſu find und bleiben wir 


In jener beffern Melt, wie hier, Durch 


Liebe ftetö vereinigt, Und in dem Glanz 
der Ewigkeit Mird unfer Bund vom 


Dunft der Zeit Und Weltſinn ganz ger a 


veinigt. | 
10. Steht ſtill dann unfers Lebens 
Lauf: Die Liebe hoͤret nimmer auf, 


Wie kalt der Tod aud) weher! "Berl: 


chen Fann die Liebe nicht, Wenn aud) 
der Bau der Welt serbricht, Und Alles 
untergehet. — 

11. Ein ſchoͤner arten Gottes blüht 
Dort/ wo das Heer der Sterne zieht Im 
glänzenden Getriebe; Dort, wo die ker 
benöbäume ſtehn Dort werden wir uns 
wieder fehn, In ewig füßer Liebe 

12. Dort trifft der Fromme Gatte 
dann Die heißgeliebte Gattin an, Einſt 
durch den Tod gefchieden; Und ihre 


I Kinder fehen fie, Zum Lohn für ihres 


Lebens Müh', Und alleruhn i im Frieden. 
13. Neu angefnüpfet wird das Band 


Zerftört mit bittrem Schmerzen. Ein 
veiner Ton der Liebe Elingt In jeder 
Braft, und Zreue fchlingt Sich ewig 
um die Herzen. 

14. D diefer Troft der beffern Melt 
Sey, bis hier unfre Hütte fällt Die 
Blume unfrer Seele! Du aber, Vater, . 


gib uns Kraft, Daß einft nach unfrer 


Pilgerfchaft Dort Niemand von uns 


Savater. 


ME Die Tu gend wird durch's Po geübet, 


3563. Wann werd’ ich dich nad) 
Wirden Ioden? Mein Heiland, wann 
erblic ich dich? Wann werd’ ich ‚ganz 
zu dir erhoben? Wann führft du in die | 
Heimath mich? Mein Glaub’ erblict 


ai dich war don — Doch us das Zie 


\- 
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auch mid) zur Rechten ftellft! 


ohne Leid ‚und Klagen Sie in Chrifti 
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noch nicht erreicht, Bis in den ew gen nur den Sammer; Durd) des Grabes | 


Herrlichfeiten Der Glaube vor dem | finftre Kammer ‚Gehen fie zum Him⸗ 
Schauen weidt. mel hin. \ 

2. Miewohlwird meiner Seele werz| 6. Soll der letzte Reſt der Suͤnden, 
den, Menn ich did) ohne Hülle feh',| Und das Elend ganz verfchwinden, Was 
Wenn ich mit den erloäten Dessben Auf) die Seele hier noch drüdt, Soll der 
Salem grünen Auen geh’! Wenn du| Leib freivon Befchwerden, Ehrifti Leibe 
Dein Volk und Bdfe {heideft, Wenn | ähnlich werden: Wird er erft ins Grab 
Yu das Feſt des Lebens hältft, Und dann | geſchickt. 
auch mich mit Wonne weideft, Und dir) 7. E8 it Feine Straf" dem Müden, 
Wenn er ruhig und im Frieden Nad) 
‚der Arbeit fchlafen kann. Sterben ift 
bei Chriften Schlafen, Dadurd) landen 
fie im Hafen Des gelobten Landes an. 

8. Sterben bringet fie zum Schauen 
In des Paradiefes Auen Deffen, was 
fie hier geglaubt, Dort empfangen fie 
die Gaben, Die fie hier in Hoffnung 
haben, Bon dem auserwählten Haupt. 

9. Die Erhörung aller Bitten Fin: 
den fie in Salems Hütten, Und was 
hier verborgen war, Sehen ſie im hellen 
Kichte Mit verflärtem Angefichte. Dort 
ift Alles offenbar. 

10. Ihre bier. beneßten Mangen, 
Dran noch bittre Zähren hangen, Wer: 
den freundlid) abgewifät, Und auf die : 
vollbrachten Leiden, Werden fie am 
Duell der Freuden Don dem Heiland 
ſuͤß erfriſcht. * 
„til. Dort verfiegen. alle Schmerzen, 
Wenn fie Ieben, wenn fie todt? Auser=) Keine Sorg' ift mehr im Herzen, Keine 
wählte Himmelserben, Die in Jeſu Buͤrde noch Gefahr; Gott iſt nimmer = 
nad) dem Sterben Sicher ſchlummern zu verlieren, Ewig währt das Trium⸗ 
ohne Noth! phiren, Und das große Zubeljahr. 

IE Diefer ift ihr Eins en Altes, | 12. Cine goldne Siegestrone Fin: 
Und der wahre Troft des Falles; Dieß | den fie zum Gnadenlohne, In des Melt: 
macht allen Schaden gut. Einen Him- erbarmers Hand, Prangen in dem wei⸗ 
mel vol Vergnügen, Labſal in den le: | Ben Kleide, Und genießen ew'ger Freu⸗ 
ten Zügen Haben fie durch Chriſti Blut. |de. — Jeſu, hilf zu dieſeln Stand! 

3. Was er indem Wort verfprochen, 
Bleibet ihnen ungebrochen, ‚Wird er- 
füllt zu feiner Zeit. Ehriftus kann nicht 
untren werden; Hält er's ‚ihnen nicht 
auf Erden, Hält er's doch in Ewigkeit, 

4. Selbft der Tod, wenn fie uun ſter— 
ben, Kann an ihnen nichts verderben, 
Chriſti Sterben ift fein Gift; Er muß 























3. Doc), foll ic) jenes Feſt mithal- 
ten, Sp gib mir auch eingeierkleid! Mein 
Herr, bewahr' mid) vor'm Erkalten, 
Und ſchmuͤcke mid) zur Ewigkeit! Laß 
deine Unfchuld mid) bedecken, So werd’ 
ic) im Gericht beftehn, Und darf nicht 
als ein Schalt erfchredteh, Wenn du die. 
Bäfte wirft beſehn. - 

4. Sp.bleibe denn in deinem Frieden 
Mein Auge ftets aufs Ziel gericht't. 
Das Erbe, das du mir befchieden, Ent- 
geht mir, wenn id) treu bin, nicht. Seh: 
ic) die Zag’ und Stunden 'eilen, So 
ruͤckt die Ewigkeit heran; Herr, laffe 
mich in nichts verweilen, Was mir "bieß 
Ziel verdunfeln Fann! 


m el. Owie ſelig find die Seelen. 


3564. Mas find doch die Gottes: 


Finder, Die verfühnten, armen Sünder, 


Me Alle Menfchen muͤſſen fterben. 


3369. Weinet nicht mehr um. die 
Srommen, Die der Tod euch hat ges 
raubt! Zu dem Herrn find fie gekom⸗ 
men, Dem fie liebend hier geglaubt. 
Er hat fie hinauf gezogen Aus den 
Stürmen wilder Wogen; In das ſtille 
Friedensland Fuͤhrte ſie ie Warerhan, 

2. Selig, die in Jeſu flerden, Den. 
fie liebten, und nicht fahn! Sie find 
feines Reiches Erben, Gehen nun des 
Lichtes Bahn. Zum Genuß aus der Ents 
behrung, Aus der Schmad) zu der Ders 


Himmel tragen, 2 fein Leiden mehr 
fie trifft. 

5. Öläubig däben iſt kein Schade, 
Mein, es iſt durch Gottes Gnade Got: 
tes Kindern ein Gewinn; Sie verlieren 


ſie in Zefu Heil. 


* 
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Häring Führt fie der, den fie geliebt, 
Der aus Liebe uns betrübt. 

3. Mühe war ihr 2008 hienieden, 
Glaubensarbeit war ihr Theil; Kam 


= 


RT, 





dir und ewig Ehre, Der die Bahn zum 


Himmel brach! Lehr uns beten, was 
chen, ringen, Daß aud) wir zum Him⸗ 


mel dringen! Führ und Al’ auf Sie- 


pfend um den Seelenfrieden, Suchten |gerhöhn, Zu der Lieben Wiederſehn! 


Liebe haben fie be- 
wiefen Bor dem Herrn, den fie geprie- 
fen; Litten fie auch Hohn und Schmach, 
Dennoch) folgten fie ihm nad). 

4. Zief war oft ihr Herz betrübet, 


Daß es ihm nicht treuer war, Daß es. 


ihn nicht mehr geliebet In der treuen 
Kämpfer Schaar; Ach, der Liebe heiße 
Thränen Sind geweint im ftillen Seh: 
nen; Um Erldfung flehten fie Von den 
Kämpfen fchwerer Müh'. 

5. Ihr Geber ift nun erhdret, Von 
den Banden find fie frei; Ihre Liebe ift 
verfläret, Und belohnt wird ihre Treu‘, 
In das Grab ſank nur die Hille, Daß 
ihr Geift trinft aus der Fülle, Die von 
Gottes Throne fließt Und das letzte 
Reid verfüßt. N? $ 

6. In dem Herrn find fie vollendet, 
Der für fie am Kreuze ſtarb; Ihm in 


Klarheit zugewendet, Der für fie das 


Heil erwarb; Zu der Stadt der Erſt⸗ 
gebornen, Zu der Burg der Auserkorz 


nen. Kroͤnt die Ruheihren Fleiß, Brinz 
‚gen fie dem Retter Preis. 


7. Ewig, ewig folgen ihnen Ihres 


Glaubens Werke nah; Nun ift jene 


Ernt' erfchienen, Die des Höchften 
Wort verſprach. Ihre reifen Saaten 


ſtehen Glaͤnzend in des Himmels Höhen, 
Und im jauchzenden Verein Bringen ſie 


die Garben ein. 


8. Weinet nicht mehr um die Theuern, 


Die der Tod von euch getrennt! Sie, 


die ihre Siege feiern, Sind bei Dem, 


der fie erfennt. Ewig glänzen ihre 


Namen In dem Bud) des Lebens. | 
Amen! Ihres DankesLobgeſang Schallt | 


die Ewigfeit entlang. 


9, Und ed naht die grofe Stunde, 


Die euch. zu den Lieben bringt, Wo ihr, 
in der Engel Bunde, Einft das Lied 


vom Lamme fingt. Dann feht ihr die 


Schweftern, Brüder, Gatten, Eltern, 
Kinder wieder, Mad) der Trennung 
legtem Schmerz Sinkt ihr an ihr lies 
bend Herz. . 

10. Führ' uns, Herr, in ihre Chöre, 
Zeuch uns ihnen alle nad)! Preis fey 


* 





Wilhelm Sülfemenn. 


“MER Liebe, Die du mich zum Witoe, 
Mſalm 126.) 


3566. Welche hier mit Thraͤnen 


ſaͤen Und in ihrer Traurigkeit, Die der 
Herr gefendet, gehen, Ernten Monne 
nad) dem Leid, Ja, fold) ew'ge Himz 
melsluft, Die nur Engeln ift bewußt. 

2. Zrauernd gehu-fie hin und wei— 
nen, Denn der Truͤbſal trifft fie viel; 
Oft will nicht die Sonne fcheinen, Oft 
erblicen jte Fein Ziel, Und verſchmachten 
in der Noth, Bis fie [dst ein fanfter Tod. 


3. Doch fie tragen edeln Samen, 
Weil fie inder Trübjal find, Und Gott } 


nennet fie mit Namen, Nennet jegli- 


hen fein Kind, Redet ihnen tröftlich. - 


zu, Fuͤhret fie zur ftolzen Ruh‘. 

4. Darum kommen fie mit Freuden, 
Weil fie aus der armen Welt. Freudig, 
glaubend, hoffend fcheiden, Mie es 
ihrem Gott gefällt. -Srob gehn fie zum 


‚Himmel ein, In des Heilands Reich: 
zu ſeyn. 


5. Dann erſcheinen ſie mit Garben 
Jauchzend, voller Herrlichkeit, Dürfen 
nimmer flehn und darben Nach dem 
Mangel diefer Zeit. Schau, fie leben 
heil im Licht, Sehen Gottes Angeficht ! 


M. Sohann Grüner, 


Mer, Gott ded Himmield und der Erden, 
(Dffenb. 7, 9—17,) 


3567. Wer find die vor Gortes 


Throne Jene unzahlbare Schaar? Fer 
ber träget eine Krone, Feder fellt Dem 
Lamm fich dar; Jeden ziert ein weiß 
Gewand, Mit den Palmen in der Hand, 

2. Laut erfchallen ihre Lieder: Heil 
fey dem, der auf dem Thron! Heil dem 
Retter feiner Brüder! ‚Heil Dem großen 


Menſchenſohn! Alle Engel ftehen da,. 


Alles fingt: Hallelujah! 
3. Das find die, die fiegreich kamen 


Aus dem tiefen Truͤbſalsmeer, Die ihr, 


Kreuz hier auf fi) nahmen, Alter eig⸗ 
nen Würde leer; Sieh’ihr weißes Ehren⸗ 
Heid Heißt: des Lamms Gerechtigkeit! 
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4. Darum find fie vor dem Throne, 
Dienen Bott bei Tag und Nacht, Wer: 
fen ihre Lebensfrone Nieder vor des 
Thrones Pracht, Wo ihr großer Mitt: 
ler figt, Der fie ewiglich beſchutzt. 

5. Hunger, Durſt und Sonnenhiße 
Drüden fie nun ewig nichtz Donner, 
Stürme, Feu'r und Bliße, Angft der 
Höllen und Gericht, Sind hier. ewig 
num vorbei, Denn der Herr macht Al: 
les nen! 

6. Er, der ihnen Heil erworben, Da 
et, ald das rechte Lamm, Für die ganze 
Melt geftorben An dem hohen Kreuzes⸗ 
ftamm, Führt fie hier, und will allein 
Ihres Herzens Weide feyn. 

7. Er bringt ſie zu Waſſerquellen, 
Wo das ewge Leben quillt; Nichts kann 
ihre Luſt vergaͤllen; Hier wird nun ihr 
Durft geſtillt; Alles Duͤrſten wird er⸗ 
friſcht, Alle Thraͤnen abgewiſcht. 

8. Ach Herr Jeſu fieh’ ich hebe 7 
Meine Hände zu Dir auf! Hilf, daß ich 
nach) Dir nur ſtrebe In dem bangen 


Pilgrimslauf! Hier bin ich im Kampf 


“und Streit, D wann werd’ ich ſeyn be⸗ 

freie! 

9. Waſche mid) von meinen Sünden, 
Mache meine Kleider heil! Laß im dei- 

nem Blut mich finden Deines Lebens 

Freudenquell. Gib mir, Jeſu, Glau⸗ 

benskraft! Sie iſt s die das Gute ſchafft. 
10. Mache, Herr, mid) neu geboren! 


Denn die neue Creatur Haft du dir als}: 
fein erforen; Zeige mir des Geiftes 


Spur! Reip' die Dede vom Geficht, 
Leuchte mir, du Gnadenlicht! 

18 Daß mein Theil {ey bet den 
Frommen, Die dir, Jeſu, ahnlich find 


Und aus großer Trübfal fommen; Daß | 


ic) als dein liebes Kind Dort zum Ziele 
komme hin, Mo ic) eiwig bei dir bin. 


Als ein Priefter Gottes hier ‚ Daß ich 
vor dir leb' und grüne In des Glau⸗ 


bens edler Zier, Und, wenn es anf, Erz 


den blißt, Bleibe ſtets von dir beſchuͤtzt! 

13. Wann willſt du mein Flehn er⸗ 
fuͤllen? Komm, mein Heil, daß ich dich 
ſchau! 
Fuͤhre mich auf Zions Au, Wo mein 


Leben, neu gemacht, Herr, * deinem 


Bild erwacht! 
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Eile, meinen Durft zu ſtillen; 


Mel. Sey Lob und Ehr dem — Gut. 
3568. Wie froh wird meine Seele 
feyn, Wenn Jeſus einſt wird Tagen: 
Kommt, ihr Befegneten, herein, Befreit 
von allen Plagen! Kommt, erbet meines 
Vaters Keich, Das er bereitet hat für 
ech, Eh’ er die Welt gefhaffen! 

2. Mit was für Sreuden werd’ ich, 
gehn. Zum Freunde meiner Seelen! 
Ich werde ihm zur Rechten ftehn; Mich 
wird Fein Feind mehr quälen. Das 
auserwählte Gotteslamm, Das für 
mich hing. am Kreuzesſtamm, Bird 
mic) zur Hochzeit führen. 

3. Der Vorſchmack muß mid ſchon 
allhier Im Onadenreiche laben: Im 
Himmel foll ic) für und für Das Brod 
des Lebens haben; Die Lebensbrunnen 
werden dort Auf Leib und Seele fort . 
und fort Aus feiner Fülle fließen. 

4. Gott hat vom Anbeginn der Welt 
Dieß Erbtheil mir bereitet. . Ihm gleis 
het weder Gold, noch Geld, Das oft 
zur Hölfe leitet. Dieß Erbtheil bleibet 
ewig mein, So lange Gott wird ewig 
ſeyn. 

5. Darum, mein Herz, berjage nicht 
In deinem Kreuz und Leiden! Dein Je⸗ 
fus ift dein Zroft und Licht, Nichts 
kann von ihm dich ſcheiden. Das kurze 
geid, das dic) beſchwert, Iſt jener Heitz 
fichFeitnicht werth, Zu welcher du ſollſt 
kommen. 

6. Da wirſt du Gott von Angeſicht 
Zu Angeſichte ſehen. Wie wohl wird 
dir bei dieſem Licht In Ewigkeit ges 
fhehen! 3 Du wirft befreit von aller Bein, 
Gefegnet in dem Herren ſeyn, Und. 
ewiglich Dich freuen. - 


Mel, Bie fchön Teucht’t und der Morgenſtern. 


13569. Wie wird mir dann, o dann 
12. Hilf, daß ic) dir willig diene. 


mir ſeyn, Wenn ich mich ganz des 
Herrn zu freun, In ihm eutſchlafen 
werde! Von Feiner Sünde mehr ent= 
wetht, Erhaben über: Sterblichkeit, 
Nicht mehr ein Menſch von Erde! Freu 


dich, Seele! Stärke, tröfte Did), Erz - 


löste, Mit dem Leben, Das dein Gott 
dir dann wird geben! 

2. Ich freue mich, und bebe doch 
So beugt mich meines Elends Soc, 


Die Sterblichkeit darnieder. Der Herr | 


se Söhne was mich drückt, Meinbans 


\ 
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8 pi: durch ihn erquickt, Glaubt, lich Herz empfand? Wie wird mir 


und erhebt ſich wieder. Jeſus Chri⸗ ſeyn? o welche Seligkeit Empfind’ ich, 


ftus! Laß mich ftreben, Dir zu leben, | denk’ ic) jener Sreudenzeit! 


Dir zu fterben, Deines Vaters Reich 3. Wie wird mir feyn, went. Engel: 
zu erben! | harfen tönen, Und ſanft ich ruh in mei⸗ 


8. Verachte dent des Todes Gran, | nes Hirten Schoß; Wenn ausgeweint 
Mein Geiſt! eriftein Weg zum Schaun, ſind alle meine Thraͤnen, Und ic) nun 
Der Weg im finftern Thale Er ſey ganz von Erbenfeffeln los! Wie wird 


div nicht mehr fürchterlich, Er führt mir ſeyn, o du, mein Herr, mein Gott! 


zum Heiligthume dich,. Zum, ew’gen | Wenn nicht mehr fehredten Sünde, Hd 
Freudenmahle. Gottes Ruh iſt Un | und Tod? 

vergänglih, Ueberfhwänglih; Die) 4. Wie wird mir feyn, wenn ich fie 
Erldsten Wird fie unausſprechlich troͤ⸗ wiederſehe, Die Theuren Alle, die ich 
fen. hier geliebt; Menn ich mir ihnen in des 
4. Herr, ich weiß die Stunde Heilands Nähe Robfingend fteh‘, von 
nicht, Die mich, wenn nun mein Yuge Srennung nie betruͤbt! Wie wird mir 
bricht, Zu deinen Todten fammelt. |feyn! o Freuden ohne Zahl, Ihr ſtrd⸗ 
Vielleicht umgibt mic) ihre Nacht, Eh’ | met Licht ins dunkle Erdenthal! 

ic) dieß Flehen noch vollbracht, Mein 5.Ja, unausſprechlich find die fel gen 
Lob dir ausgeſtammelt. Vater, Vater! Freuden, Die dort der Herr mir einſt 


Sc) befehle Meine Seele Deinen Haͤn⸗ bereiten wird! Drum will ich harren, 


ı ftille feyn und leiden, Bis mich nad) 
Furzem Streit der treue Hirt Aus Gna⸗ 
den führt zum ew'gen Frieden ein; Mein 
Herr, mein Gott, wie wird alsdann mir 
feyn! - €. ©. Sangbeder, 


den; Laß mid) nur im Frieden enden! 

5. Bielleicht find meiner Tage viel; 
Sch bin. vielleicht noch fern som Ziel, 
An dem die Krone prangets Dann fey 
ein jeder Tag geweiht Dem Ringen 
um die Seligfeit, Nach der mein Herz 
verlanget. Laß mich, Vater, Reiche 
Saaten Guter Thaten Einft begleiten 
Dor den Thron der Ewigfeiten! 

6. Wie wird mir dann, ac) dann mir 
ſeyn Wenn ic), mic) ganz des Herrn 
zu freu'n, Ihn dort anbeten werde! 
Bon Feiner Sünde mehr entweiht, Ein 
Mitgenoß der Ewigkeit, Nicht mehr 
der Menſch von Erde! Heilig! Heilig! 
Heilig! fingen Wir, und bringen Dei- 
nem Namen Ehr' und Preid auf ewig. 

Was thranend wir verließen? , Wird 


; Amen! Klopſtock. Werand.) 
— nicht Freude ſeyn? 
ohen BER. N, ;E 3. Wird das nicht Freude feyn, Sehn 


Eigene Melodie. 


3571. Wird das — feyn, 
Nach gläubigem Vertrauen Dort felbft 
den Heiland fchauen In Salems gold» 
nem Schein? An feinen Holden Blicken 
Und Worten ſich erquicken? Wird das 
nicht Freude ſeyn? 


die und Gott genommen, Uns dort ent= 


3570. Wie wird mir ſeyn, wenn untern Füßen liegen, Womit man hier 
ich Dich, Jeſu, ſehe Su deiner göttlich 
‘Hohen Majeftät! Wenn ich verklaͤrt 
- vor deinem Throne ftehe, Und ‚Ewigkeit 
mic Staunenden umweht! Wie wird 
mir ſeyn? D Herr! ich fall! es nicht, | 
‚ Nur Thränen rinnen mir som Ange: 
fit. 
2% Wie wird mir feyn, wenn deines 
"Hauptes Strahlen Mein: ‚Haupt um: 
leuchten, dad dem Grab entfchwand, 
Und wenn im Himmelsglanz ſich vor 
mirmahlen Die Zreuden, die Fein ſterb⸗ 


EN 


Bon Schmerzen, Kümmerniffen Und 
Sorgen nichts mehr wiffen? Wird das 
nicht Freude ſeyn? 

4. Wird Das nicht Freude feyn, Was 
unansfprechlich, hören, Des Hoͤchſten 
Lob vermehren MitEngeln ſtimmen ein, 
Wenn fie mit füßen Klingen Ihr drei= 
mal Heilig „pagen? Wird das nicht 
Freude ſeyn? 

5. D das wird Freude ſeyn! Weg, 
Güter dieſer Erden, Ihr Ehren sol“ 


2. Wird das nicht Freude feyn, Wenn, 


gegen fommen, Und jauchzend holen 
ein? Wenn liebend wir umſchließen, 


muß kriegen? Gott dienen engelrein, 
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Befchwerden, Du eitler rasen! 
Gehabt euch wohl; ihr Lieben! Will 
euch mein Tod betrüben, Denkt: dort 
wird Freude fenn! 

Sand Chrifian ». Schweinitz. 


‚Mel. O wie ſellg ſeyd ihr doch, Ihr Frommen. 
3572. Wohl! ic Kann die Bande 
niederlegen; Sel’ge Geifter, ſchwebet 
mir entgegen, Dieihr im Frieden Schon 
por. mir aus dieſer Welt gefchieden ! 

2. Wunderbar verflärtes Angefichte! 
Widerfchein vom allerhelften Lichte! 
Durd) dieſe Blicke keuchtet Gottes An⸗ 
geſicht zurüde! 

3. Ach, wie funkeln dort die Sternen⸗ 


töne! Himmelspracht, mit der ich mich 
bekroͤne! Ich bin, erquicket, Und vom 
— der — entzuͤcket. 

5. Ach, hier, wo mid) Lebensbäche 
tränen,, Hör ic) auf an Tod und Welt 
zu denken. Wen fie berühren, Der 
wird nicht Gedaͤchtnißqual mehr ſpuͤren. 

6. Sreudenmeer in reiner Himmels⸗ 
höhe! Wenn ein Menſch dein frohes 
Wallen ſaͤhe, Wird’ er in Zaͤhren Auf: 
geldfet, hier zu ſeyn begehren. 

7. Majeftät! der Ehrfurcht heil ger 


| Scyreden Heißer mic) mein blödes Auge 


nn Ich bin erfehlttert, Daß mein» 
Geift bei vollem Jauchzen zittert. 
8. Aber du willft dennoch dich mir“ 


fronen! Welches Shimmern mächt'ger zeigen? Willſt, Herr Jeſu, dich zum 


Engelthronen! ! 


Don diefen Chören | Sünder neigen? — Laß dir zu Füßen 


Kann ich ſchon das dreimal Heilig hören. | Ewig mic) in Lob. und Dank zerfließen! 


4. Hohes Lied voll ew'ger Sieges⸗ 


— Amen! 


Dr. Johgun Valent in Pietſch. 


Halleluahn 





Bon der Perſon Chrifti. (3u Nro. 286.) 


Mei, Wie ſchoͤn feuert und der Morgenfterm, 


O wer dich Fennt, was bift du Dem, 
Du füßes Kind von Bethlehem, Sn 
deiner armen Krippe! Mie hell ift dei- 
ner Augen Licht, Und welche Freuden: 
botſchaft bricht Aus deiner holdenkippe! 
Jeſus Chriftus! Laß mich ſchmecken 
Und entdecken All dein Leben, Das die 
Chriſtnacht uns gegeben! 

2. O wer did) kennt, wie [ehrft du 
Den, Der du als Lehrer wollteft gehn 
Auf diefer dunfeln Erde! Wie Tiefes 
ſpricht dein Weisheitsmund! Wie 
Hohes wird der Seele kund, Daß ſie 
durchſtrahlet werde! Jeſus Chriſtus! 
Sey mein Lehrer, Ich dein Hoͤrer Dir 
zu Fuͤßen! Laß die Weisheit auf mich 
5; 114 12 Pk a BE 

“3, DO wer dich kennt, wie fülfeft du 
Den mit der Gottverſoͤhnungsruh', 
Gefreuzigtes Erbarmen! Du ſankſt als 


Leben in den Tod, Mir Todtem wird. 


—nhang— 


’ 


— 


dein Morgenroth, Ich darfin Gnad' 
eriwarmen. Jeſus Chriftus! Deine, 
Schmerzen In dem Herzen Heilen 
Alles! Nimm mid) hin, du Troft des 
alles! J 
4. O wer dich kennt, wie leuchtet 
Dem So rein, ſo goͤttlich angenehm 
Dein milder Oſterfriede! Dich, der voll⸗ 
endet auferſtand, Und Suͤnd und Teu⸗ 
fel uͤberwand, Preiſ' ich mit ew’gem 
Liede. Jeſus ChHriftus! Komm, und 
faſſ' mich! Komm, und laff’ mich Aufs 
erftehen, Und mit dir ins Leben gehen! 
5. O wer dich Fennt, was bift du 
ihm, Der du im Chor der Seraphim 
Zum Himmel aufgefahren! Du König 
auf dem Throne dort, Did) will ic) und 
dein ſel'ges Wort Im Herzen ſtets bes 
wahren! Amen, Amen! Was entbehrer, 
Wer dic) ehret, DO mein Leben? — 
Komm, dich ewig mir zu geben! 
RN AM. Knapp, 


Troſtlied. (Zu Nro. 2395.) 


Eigene Melodie, 
Was Gort thut, das ift wohlgethan, 
Es bleibt gerecht dein Wille, Wie er 
fängt meine Sachen an, Willich ihm 
halten ftille. Er ift mein Gott, Der 
in der Noth Mid) wohl weiß zu erhal: 
ten; Drum lafj’ ich ihn nur walten. 
2. Was Gott thut das ift wohlge- 
‘ than; Er wird mich nicht betrügen; 
Er fuͤhret mich aufrechter Bahn, Drum 
laff! ich mir gentigen An feiner Huld, 
Und hab' Geduld; Er wird mein Un: 
gluͤck wenden; Es ſteht in feinen 
SENDEN. a 
Kuapp'd geifil, Riederbuch, II, 


3. Was Gott thut, das iſt wohle 


gethan, Er wird mid) wohl bedenken; 
Mein Arzt, der Alles heilen kann, 
Wird mic) mit Gift nicht tränfen. Er - 
ift getreu, Und fteht mir beiz Auf ihn 
nur will ich bauen, Und feiner Güte 
traum. N 
4. Was Gott thut, das ift wohlges 
than, Er ift mein Licht, mein Leben, 
'Der mir nichts Bdfes gönnen kann; 
hm, will ich mich ergeben In Freud’ 
und Leid; Es Fommt die Zeit, Da df- 
fentlich erſcheinet, Wie treulich er's 
gemeinet. 4 


K 
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x Was, Gott thut, das ift wohlge-| 
than; Muß ich den Kelch gleich ſchme⸗ 
cken, "Der bitter ift nach meinem Wahn, 
Laff" ich mich doch nichts ſchrecken, 


"6. Was Gott thut, das ift wohl: 
gethan! Dabei will ich verbleiben; Es 
mag mid) auf die rauhe Bahn Noth, 
Tod und Elend treiben: So wird Gott 


Weiler zuletzt Mich doch ergogt Mit| mic Ganz vaͤterlich In feinen Armen 


ſuͤßem Troft im Herzen; Da weichen 
alle Schmerzen, 


halten; Drum laſſ ich ihn nur walten. 
M. Samuel Rodigaft, 


"Gerechtigkeit Gottes: (Zu 20. IN, VI pag. 40) u 


Mer, Allein Gott in der sh 


Gerechter Gott! wor dein Gericht Muß! 
alle Welt fich ftellen. Du wirft vor 
ihrem Angeſicht Auch mir mein Urtheil 
fällen. Olehre dein Gericht mich ſcheum 
„Und ſtets mir Ernſt befliffen feyn,- Vor 
Dir einſt zu beſtehen. 
2. Du ſchauſt von deinem hohen 
Thron Auf alle Menſchenkinder, Be: 
ſtimmeſt Jedem feinen Lohn, DemFrom⸗ 
"men und dem Sünder, Du fieheft die 
Perſon nicht an; Auf das allein, was 
„wirgethan, Siepft du gerechter Richter ! 
385 Biel Gutes und Barmherzigkeit 
Gibſt du ſchon hier Den Foommen, Du 


ſchhuͤtzeſt fie vor vielein Leid, Darein die 


Suͤnder kommen, Und zeigeſt einft vor 


aller Welt, Das der allein dir wohl⸗ 
gefaͤllt Der in der Wahrheit wandelt. | 


4: Dochdem, dendich,.n Herr, nicht 
ſcheut Dem Thoren und Verbrecher, 


‚Der dein, Gefeh und Recht entweiht, J 


Biſt du ein ſtrenger Raͤcher. Verach— 


‚tung, Elend, Schmerz und: Hohn Und: 


Böfer Tod ift oft fein N Schon hier |. 
in diefem Leben. 


5. Der Untergang der erften Welt, 
Die aus der Art gefhhlagen, Das Feuer, 
das auf Sodom fällt, Aegyptens lange 
Plagen, Und andre ‚Wunder deiner 
Macht, Sind Zeugen, wenn dein Zorn 


erwacht, Wie du den Sundern ra 


6. Bleibt hier giel Böfes ungeftraft 
Biel Gutes unbelohnet, So Fommt.ein 
Zagber Rechenfchaft,: Der feines Sün- 
ders ſchonet. Da ftellft du, Herr ins 
helle Licht, Wie recht und heilig dein 
Geriht; Dann triumphirt der Fromme. 

7. Gerechter Gott! laß mich, wie du, 


Das Gute eifrig. lieben, ‚Gib felber mir 


die Kraft dazu, Wirk inniges Betrů⸗ 
ben; Und wenn die Sünde ſich noch 


regt, Und das Gewiffen miederfchlägt, 


Sa troͤſt mic) deine Gnade. 
8. Laß mid, o du ‚gerechter Gott, 


‚Stets dein Ge feß verehren, Doc) el: 


meift dein Hauptgebot: „Daß ich. fon 

Zefum hoͤren! Er ſchenkt mit die Ge: 
tigkeit, Die mid) ‚von Suͤnd und Tod 
BE. In ke m mich fie finden!“ 


Nach J. I „Rambadı- 


lieber die Seife Rice. Cu Rn. 1043J° | 


TIERE sn — Meisdie. 


8O Her Gott;. wir bitten Dich 


Zernfalem, Gottes Stadt, Iſt Ehriſti Durch dein’ große, Güte: ‚Dein armes 
“Gemeine, Die Gott ihm erbanet hat Volk gnädiglic Vorm Argen behüte! 


"alas edlem Befteine 


4. Erhalt’ e8 in deiner, Hut. Hierbei 


2.3 Orundoeft-ift Jeſus Chriſt deiner Wahrheit,.Aufdaß esric, Hene 
Dvauf fie gar eben Durd) Gott's Gott, * in Aa Klarheit, : * 


—* erbauet — * wer En. | * 


Zum erſten Band. au a“ ru a 2 


Eigene Melodie. 


gib uns Muth und Klarheit, 
Einen wil’gen, einen muntern Juͤnger⸗ 





* ee Brieer 


uf 


finn, ‚Helle Augen in’ te wen 
Ind ein leichtes, lichtes Hetze zum Ges 
winn⸗ Das ‚einmäthig, ‚Ehrerbierig 


geben unfern Geift mir Kraft durchgehe. 
2. Gib uns deines Geiſtes Regung 
Alle Tage tiefer und empfindlicher, Dei- 


ner Gnade Lieb sbewegung Immer herz⸗ 


verbindlicher, Daß wir ſtůndlich Treu 
und kindlich, Und mit unverwandtem 
‘ Triebe Dringenmdgeit in dein Herz voll 
Liebe. 

3. O wie find die Seelen gluͤcklich, 


Die. ſich ihrem Heiland gaͤnzlich zuge⸗ 


wandt! Waͤr'n wir doch ein recht ge⸗ 


ſchicklich, Und dem — ganz bez | 


Anbang. 
Bor dem — ſtehe, Bis dein | 





quemes — 
Komm’ aufs neue, In dem Innerſten 
zu wohnen! Es gilt Treue, wenn der 
Fuͤrſt den Kampf ſoll lohnen. 

4. Höre, Jeſu, unſer Flehen, Du 
zum Segnen aufgelegter Seelenfreund! 
Laß die Segen ſtaͤrker gehen, Als der 


‚Unglaub’ und die Sorge nimmer meint! 
Hilf uns, deinen Armen, Kleinen, Um 


auf deinem Gnadenpfade Durchzuwan⸗ 
dern viele, viele Glaubensgrade. 
Graf N. L. v. Zinzendorf, 


"Bun zweiten Band zu Nro. 1721. 


RN Melodie. 
Ri den erften Önadentägen Wird 
man von dem Lamm getragen, Endlich 
muß man lernen wagen, Selber feinen 
‚Gang zu gehn. 
2. Manchmal geht's durch Dorn 


und Heden, Doc das Meifte iſt der, 


Schreden, Und die Treue bteibt nicht 


ſtecken; Nichts als Sieg ſteht im Paz 


nier. 
3. Laßt und unſern Herzog loben 
Wegen der vergangnen Proben, Derer, 


die no aufgehoben, Und Bi egen⸗ 
Be —* 


find! 

— he if noch zu Efahten 
Aber er weiß uns zu wahren/ Und wird 
keine Muͤhe ſparen, Bis er uns zum 
Ziel gebracht. 

vLiebe! hier iſt unfer Wille! Den 
verſiegle in der Stille, Und gib und aus 


deiner Fuͤlle Licht und Kraft, ſo viel deinen aͤhnlich ſeyn! 


— noth! 
F x 


Dr Sn vet, BEN sd Gnade 





835 J 
8 der Freue 


* 


6 Mache uns in Allem 


abet auch in Allem Eindlich, Und dars 
innen üb’ uns ftündlich, Bis wir ‚auge 
Einfalt find! 


J Lamm! wir ſinken vor dir ——— 


Hör ‚Die, ſanften Lobelieder, Und gib 


jedem deiner Glieder Einen je 


Gnadenblick! 
8 Mach und von Bir nabwwendlich⸗ 


Denn du liebſt ung ja unendlich! Werde 
unſrem Geiſt recht kenntlich O — 


theurer Schmerzensmann“ 


9. Solln wir laͤnger vor dir a 
König! fo gib Muth in Allem ; Laß die 


Loſung ftets erfhallen: „& mit uus⸗ 
und wir mit Som!‘ 


10. ©ib, daß alle deine Neben geſt 


an dir, dem Weinſtock, fchweben; So 
wird unfer Thun und Leben Auch dem 
Anna Nitfhmann, 


‚36 No. 1272. 


| du Haft zu deinem Samen Uns mit 


fa, Brunn des ew gen —— deinem — 


tel, ach ſtell dich bet ung ein! Laß 


D fo laß und Dich — 


uns nun und nie vergebens ‚Wirken und Komm, erkläre felbſt dein Mort, Daß 


BE feyn ! 


wir dich recht Meifter nennen, Und dir 


serheißeft ja den Deinen, Daß rigen, immerfort. 


du ne Wunder thun, Und in ihrer 


Mitt erfipeinen:, Ach, afüls, € erfül's ‚he fi nach deinem Heil Mit vereinz 


ach nun! 
—* 
Her, wir find auf dic) getauft, Denn 


5..Biftdu mitten unter denen, Wel⸗ 


tem Seufzenfehnen, S ſo ſey auch uns. 


‚Herr, wir tragen deinen Namen, | fer Theil! 


6. Lehr" und Fugen, lehr ung beten, 


J 


+ 


. dem Haupt, auf ewig einverleibt. 


irn 





Hand und an mit deinem Geift, Dub 


. Gib uns Augen, gib uns Opsen, 


wir vor den Vater treten, Wie s dein —8 und Herzen, die dir gleich! Mach’ 


Mund die Kinder heißt. 
7. Sammle die zerftrenten Sinnen, 
Mehr’ der Slatterhaftigkeit! Laß uns 
. Licht und Kraft gewinnen Zu des Glau⸗ 
bens MWefenheit. 
8. O gefalbtes Haupt der Glieder, 


Nimm auch uns zu folchen an! Bring’ | 
das Abgefallne wieder Auf_die.frobe| 


—— 


f 


Mel. Der Zag iſt bin, mein Jeſu etc. 


‚lung redlich, neugeboren- Dat, zu dei⸗ 


nem Himmelreich! 

10. Achja! laß uns CHriften wers 
den, Chriften, die ein Licht der Welt, 
Ehriften, die ein Salzder Erden, Wie 8 
dem Vater wohlgefällt! 


‚Steronnmund Annom F 


* 


Zu Neo. 1972, 


8 


‚mit Sreudigkeit zu. bihefen. Her, ſchenk 


Immanuel, blick auf uns Pilger alte, uns doc) auch diefe Heldenart Bis in 
Und fchaffe, daß dir jeglicher gefalle! den Tod, bis zu. der Himmelfahrt! 


Wir ftehen hier vor deinem Angefi bt: 


6. Wir brauchen Sanftmuth, 


D guter Herr, verftoß ung Arme nicht ! folchedie uns haffen, Mit Liebeshaͤuden 
2, Wir brauchen Licht, die wir ung, traftiglic) zu faſſen, Damit ihr Herz 
Chriſten nennen, Damit wir dich und | für dich gewonuen werd’! OSefu, biefe 


deine Kraft erkennen. 
- Sonn’. und Mond und Morgenftern! 


Ad, fey uns Kraft werd’ ung befcheert! 


7. Wir brauchen Demuth, die ſich 


Durchleucht uns ganz, du —— willigbeuget, Und inder Selbfterniedri= 


des Herin! 


gung bezeuget, Daß Gottes Reichthum, 


3. Wir) brauchen Gnade, Die du bei den Armen ift; Gib folche Demuth 
uns bereitet, Als du. am Kreuz die uns, Herr Jeſu Ehrift! 


Arme ausgebreitet: Was find wir ohue 
Gnade? Nichts find wir! Herr unſer 
Leben ſtehet nur in dir! 


4. Mir brauchen Geift; den fende 
und hernieder Syn Herzensgrund, in 
Sinne und in Glieder, Daß er. uns fein 
in Wort und Werfen treibt, Und dir, 


"5, Wir brauchen Muth, in Truß- 
ia und zu ſchicken Und ana Kreuz 


. Zu Rio. 1459. 


Mel. 


er kann mich zu Jeſu bringen? O 
mer zeiget mir Die DEN Thut es Le⸗ 
ten, Beten, Singen: Ach, wie greif' 


O Liebe meiner Liebe; 


ichs ernftlih an? Es gebricht an Luſt 


und Kräften, — Gnade nur bringt 
mich dazu; Sie nur führt aus Welt- 
‚gefchäften” Und verhilft zur Seelentuh". 

- 2. DO wer follte denn nicht trachten 


Nach dem: Recht zur Himmelsftadt? 


Dwer folfte denn nicht ſchmachten, Bis 
er Jeſum in ſich hat ? Er entreißt den 


Sauaͤnder! 
dir und gleich! ! Smmanuel!gib uns dein, > 





8. Immanuel! fchwing' hoch die 
Siegesfahnen, Und fammle dir fein 


| viele Unterthanen, Dierecht und ſchlecht 


auf deinem Worte ftehn, Und durch gr 
Tod ins neue Leben gehn! 

9. Zmmanuel! erhdr” uns. arme 
Kinder! Immanuel! erquicke deine 
Immanuel! komm, mache 


Himmelreich! Hieronymus Annonl, Bernd.) 
DIE ONE 


z 


Ldwenzaͤhnen, Er entführt dem Höllen- 
fh Sliegt, ihr Seufzer, fließt, ihr. 
Thraͤnen, Traget mic) zu feinem Stuhl! 

3. O was frommet Dem fein Wil: 
fen, Der fih niht im Weſen übt? 
Darf man Gott, mit Worten Füfen, 
Wenn der Mandel ihn betrübt? Nein! 
hier gilt Fein. halbes Weſen! Willſt du 
gehn zum Himmel ein? Willſt du ewig⸗ 


lich geneſen? Hier iſt Ehriſtus werde 


ſein! 
4 Ra und Geifeegaben 


SE arabang. RUN, Sk 


r \ 





” Machen Irba uns und Hug; Aber ich du nicht für- meine Sünden Leib und 


muß Jeſum haben, Sonſten hab’ ich Blut an mich gewandt ? Binde mich 


nicht genug. D, bis er mein Herz res |mit goldnen Ketten Deiner Lieb‘ ans _ 


gieret, Bis er Frieden mir zuſpricht, ſanfte Joch! Lehr mich glauben, fol- 
Bis mich feine Liebe zieret, — Dj gen, beten! Lehr "mich Alles! lehr 
lang geneſ ich nicht! michs doch! 

5. O wann wird es doch ſich fuͤgen, 7. Nun, fo breite deine Fluͤgel, Adler 
Daß ich jauchze meinem Gott? DO wann | Gottes, über mich! Trage mich auf 


werd’ich recht. befiegen Menſchenlob und Zions Hügel, Denn mein Geift begeh⸗ 
* Menfchenfpott? O wann weicher alles ret dich! Sey mein Licht, mein Lebens⸗ 


Böfe, Satan, Welt und Eigenheit?|fpiegel, Meines Auges Morgenftern, 
Ach, Erlöfer, komm, erlöfe! Fuͤhre mich Meiner Seele Friedensſteget Hoͤre 


zur Seligkeit! 


6. Herr, Hilf fuchen! Herr, hilf finden ! h 


— mir doch recht bekannt! Haſt 


mich! Du hoͤrſt ja gern! 


Hiero ny mus Amen Rerinn, 3 


Zu Rro; 1592, 


Met. Wer nur den lichen Gott läßt walten. 


Sch glaub’ (0 Herr, hilf meinem Glau⸗ 
ben!) Daß du der große Jeſus biſt, 
Der unfrem Feind den Raub zu rauben, 
Dom hohen Himmel Fommen ift. O 
mac’ in diefem Glauben ftarf Mein 
Herz und all mein Lebensmarf! 

2. Der Glaube madhet arme Sünder 
Sn Freuden groß, und dennod) Elein. 
. Sie follen Gottes liebe Kinder, Ge⸗ 
fchwifter feines Sohnes ſeyn. Herr, 
fchenfe folhen Glauben mir! Um fol- 
ches Gluͤck ruf" ich zu dir. 

3. Der Glaub’ ift thaͤtig durch die 
Kiebe, Wer glaubt, der lieber auch ge- 
wiß. Diekiebe gibt ihm Lichtestriche, 
Er lebt nicht mehr in Finfterniß. Er 
hat und liebt des Geiftes Zucht. 
Herr, hilf zur Wurzel und zur Frucht! 

4. Der Glaube flieht das Weltge- 
tümmel, Das eitle Wefen diefer Welt, 
Indem er fich zum ew gen Hinmel, 
Als wenn er ihn fchon fähe, hält. Er 
ziehet an den neuen Sinn. — Herr, 
Sinn fey mein Gewinn! 

. Der Glaube ftärkt in Noth und 
ah ‚ Und zeuget einen Helden= 
muth. Durch ihn wohnt Chriftus in 
dem gen ; Man fuͤhlt die Kraft von 


Weibnachtlied. 


Mel. gutein Spt. in Ver xc. 


D Bernlehem! o Bethlehem! Mas i 


Das ift der Seelen Geligkeit. 


| feier Blut, Und fpricht: das — 
melreich iſt mein! Wh laß mich i ims 
mer gläubig feyn! . 

6. Der Glaube machet Luſt zum 


Sterben Verſuͤßt des Todes Angſt und 
Pein; Er machet uns zu Chriſti Erben, 
Und chlafen uns im Frieden ein; Die 


Seele faͤhrt in ihre Ruh'; Herr Jeu 
hilf mir auch dazu! 
7. Der Glaube hat ein edles Ende, — 


drückt den Freunden noch die Hände, 
Und ſpricht: nun feyd auch ihr bereit! 
Ich gehe vor, — folgt munter nach! 
Herr, gib mir diefe Glaubensfprach ! 

8. Der Glaub’ ift north. Es ift un: 


möglich, Daß man fonft Gott gefalten _ 


kann. Doch ift fein Vaterherz beweg- 
lich; Ergibt, klopft man nur herzlich 
an, Den Glauben gern’ in reichen 
Maaß. Herr, gib! ich bite" ohn Un⸗ 
terlaß. 

9, Sch glaube, Herr! hilf mir zum 


Glauben. O mach ihn von der beſten 


Art, Daß mir Fein Feind ihn Tonne 
rauben, Und daß ich bleibe drinn bes 
wehrt, Bis ich nad) aller Glaubens 
a Did) fchauen darf in Ewigkeit! , 


r zelerunmmd Anneni, Rechnen) 


&i Seo: 500.) — 


dir geſchehen? Schisefer Bon Ya 
ig Laß mn dein — * 


Man | 


* 


“ 


BB - 
S Ephrata, o Davids Stadt! Mas 


ſich in. dir begeben bat, Das Fann fein 
Menſch verftehen. Kr 
2. Nun ift erfüllt die lange Zeit, 


Nun iſt das Heil geboren; Nun endet 


‚alles Herzeleid, Nun lebet, was ver- 
foren, D große Freud’! o große Freud’ ! 
Was ſollt ic) mich nicht freuen heut’ ? 
Nun bin auc) ich erforen! en 

3. Ich faß gehällt in dunkle Nacht 
Mie einft die armen Hirten; Die Nacht, 
das war der Sünden Macht, Die Lüfte, 
die mid) Firrten. 
weit und breit Das milde Licht der 
Herrlichkeit Herab auf mic) Verirrten. 

4. Und ald mir ward fo wohl und 
weh, Da hört!ich füß erſchallen: „Gott 

„ſey die Ehre in der Hoͤh,, Den Men: 
„Ihen Wohlgefallen! Und Friede fey 

„auf Erden bier Den Seelen, die voll 
Heils begier Zu Gottes Kinde wallen!“ 

5. Drum fomm’aud ic) aus Dunkler 
Naht; Doc, wie die armen Hirten, 


_ Hubang. 


Da blitzte ploͤtzlich 


Hab ich Nichts für Dichmitgebracht, 
Kann Dich mit Nichts bewirthen; Hab’ 
auch nicht Gold und Weihrauch), Herr! 
Mein Herz nur hab’ ic), und nichts 
mehr, Das Herz des oft Verirrten. 

6. Du nimmft mein fchlechtes Opfer 
an? Du gibft mir deinen Frieden? D 
Wunderfindfaus Kanaan! Was fühl 

ich mir beſchieden! D Friedefürft, Held, 
Kroft und Rath! Den Frieden, den die 
Welt nicht hat,ESühl’ ich aud) mir be⸗ 
ſchieden? * 
7. Wie nun mich lockt der Suͤnden 
Macht: Sie ſoll mich nicht verlocken. 
Wenn nun mich ſchreckt die Todesnacht: 
Sie laͤßt mich unerſchrocken. Ob 
Sünde, Truͤbſal, Grab und Tod Fahr’ 
aufich, wie das Morgenroth, Mit ewi⸗ 
gem Frohlocken! 
ERS .. Wilhelm Meinhoih, 
0. Pallor in Cru m man (nidt Cremmim 
| auf der Inſel Ufedom, 


Bon Der Belehrung. Qu Neo. 1469.) 


Met. Wer tim’ Herzen will erfahren. 


Nabe Danf, du ew ge Liebe, Daß du 
mid) erwählet haft, Und ich deine fanfte 
Laſt Freudig mic) zu tragen übe! Ad), 
wie ſauft iſt doch die Laſt, Die du felbft 
getragen haft! 

2. Stolz und Hoffahrt war mein 
Trachten, Und: Unglaube war mein 
Rubm, Und die Welrmein Heiligthum, 
Und die Luſt der Zeit mein Echmachten ; 
Und doc) feufzt’ ich oft und fchwer, 
Denn fie ließ das Herz mir leer. 


3. Doch du haftes ausgefüllet, Der 


u Alles haft erfüllt; Du, o füßes Der 
muth⸗Bild, Haft die Hoffahrt mir ge- 
ftillet; Du, o füßes Licht der Melt, 
Haft die Seele mir erhellt! 


—J 


4 Herr! was haft du mir geboten, 
Der ich nichts dir geben kann! Wie 
feh' jet die Welt ih. an? Wie die Graͤ⸗ 
ber meiner Zodten? Wie die Leiden 
Bar Zeit? Wie den Lauf zur Ewig- 

eit ? — 

5. O du Wunderſtrahl der Liebe, 
Und der reinſten Himmelsluſt! Rege 
doch in jeder Bruſt Ahnung deiner fü- 
Ben Triebe! Mache doc), daß jedes Herz 
Sehnend ſchlage himmelwärts! 

6. Und, wenn es dich nicht erfehnet, - 
— Meist das glückliche dich ab: See 
di) am jedes Grab, Drüber ein ges 
brochnes lehnet, Bis es feligahnend 
| ſpricht: „Jeſus, meine Zuverſicht!“ 

me Wilhelm Meinhold. 





Buflied, (Su Neo, 167 79 


Mel Zion Hagt mit Angſt und Schmerzen. ſchaft Und. von welcher Schreckens⸗ 8 


Ach, mein Jeſu, hilf mir tragen! | hohes Iſt der Abgrund, dran ich ſtehe! 
Denn id) trage nicht mein Leid; Ich 2. Aber, wie mic) Sammervollen 


muß an mir felbft verzagen, Und ver: | Täglich mein Gewiffen quält, Dennoch 


gehn in Traurigkeit: Weh, o weht zu hab' ich nur das Wollen, Aber das f 


welcher Kraft Wuchs in mir die deiden⸗ | Bolfbringen fehlt, Was ich will, das 


 Mubung. “ 0 





thu’ ich — Das ich ale ei, Das. 
ndes „Se 
—* Hemmt den Vorſatz im Gemüthe. 


geihicht, Denn mein frevel 


3. Neige Did) zu deinem Knechte, 
Eh dein Knecht auf. ewig fallt! Ad, 
mic) flieht fchon der Gerechte, Sa, 
mich fliehet ſchon die Melt. Alles ruft 
mit blindem Haß: ‚Sehet, welch ein 

Menſch ift das, Dir den rechten Blau: 
ben heuchelt,. Und dem Satan heimlich 
ſchmeichelt! 

4. Doc) du weißſt ja alle Dinge; 
Darum weißft du auch zu gut, Wie 
ich rang und wie ic) ringe Gegen mein 
verderbtes Blut! Ad, was hab’ ich 
nicht verſucht? Wen! mic) ſelbſt hab' 
ich verflucht, Hab’ mein ew'ges Heil 
verpfändet, Und mich doch nicht ums 
gewendet! 


5: D gerechter Gott! wie ſtill ich 


Deinen Zorn an jenem Tag? Wehe 
mir! mein Geiſt iſt willig, Aber ach, 
mein Fleiſch it ſchwach! Hilf, wi 
Jeſu! ſteh' mir bei, Rach' mich Fräfz 
tg, mad)’ mic) frei! 39 allein ann. 


Himmelfahrtslied 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


Ich folgte dir von ferne Zu deiner 
Marterbanf; Nun wär ich auch fo 
gerne Bei deinem Sreudengang. 

2. Todesuͤberwinder! D großer 
Siegesfürft! Ich weiß, daß du mic) 
= Nicht von dir weifen wirft. 


3. Hier auf den fernften Hügel Des | y; 


Delbergs laß mich Enien, Wo fchon 
Die Mokfenflügel Dein heil’ges Haupt 
umziehn! 

4. Wie glänzeft du, umfloffen Bon 


ew’ger Gloria! Wie Thränenzübergof- 


fen Stehn deine Züngerda! 
5. Denn fieh’! du hebft die Arme 
Zum legten Segen auf, — Und nun, 
0 Herr, erbatme! — Nun faͤhrſt du 
himmelaufl 
6. Der Glanz von deinem Strahle 


 Verklärtdie Bergeshdh', Wie drunten, 


tief im spe Ad, dein OBERE 
neh! 


unfern Blicken ein. 
deinem Volke Wirſt du doch nahe 


ſeyn. 


von den Ketten Der Berdammnlg mic) 
nicht retten. 

6. DO du ew’ger Önadenbringer, Der 
du fuchft, was ſich verlor, Und verziehſt 


dem armen Juͤnger, Der, wie ich, ſih 


einſt verſchwor, Und verziehſt mit ſanf⸗ 


tem Sinn Selbſt der Ehebrecherin, Wie 


am Kreuz dem armen Schaͤcher; Hilf, 
mein Heiland, mein Sürfprecher! 


7. Nur zu div, dem Allertreuften, 


Steht mein Hoffen unbewegt; Du nur 
fiehft &&, wie mit Faͤuſten Mic der 
Satandengel ſchlaͤgt. Zieh" mir deinen 
Harnifh an, Führ mich auf die Sie⸗ 
gesbahn! Wiuſ du mir zur Seite gehen, 


Merd' ich bald. als Sieger ftehen. 


8. Zwar nod) ‚fliehft du mich; ich 
Armer Will dich aber wohl erfchrei'n, 
Denn fonft ‚müßte: ja „Erbarmer“ 
Nicht dein füßer Name feyn. 


lange au, Bis du fanft zu mir dich 
wendeft, Und mir auch Brofamen 
fpendeft. 5 Wüfelm Meinhoid 


Zu Neo, 675.) 3 


7. Da hüllt dich eine Wolke Bor 
Sahr" wohl! denn 


‘8. Bis an der Welten Ende Hebft 
du, Herr Jeſu Chriſt Für und bie 
Segenshände ‚Zum A wo du 

iſt. 


9. Drum macht mein Todtenbette 
Mir auch Fein Hergeleid; Ich weiß es 
is: bie Gtätte Haͤltſt du mir 
beit.— 

10. Laͤßt auch das Haupt die Glie 
ber? Der Hirte aud) fein Lamm? Der 
Bruder feine Brüder? Die Braut der 
Brautigam? 

11. Und Du, du folfteft Laffen, Was 
zu bir feufzer hier? Nein! fahr! nur 


deiner Straßen, — Mein: Heil, ich 


folge dir! Wilhelm Meinhoids 


\ 


Mie das | 
Meib aus Kanaan Ruf’ ih dich ſo 


— 


— 


und gruͤnet's um mich her. 


840 


— = 


Eu 


Bfingftien. @u Neo. 737.) — 


Mer injet Lehe Veuncht’t und der Morgenftern. 


vom Schlaf erſtehen heißt, Und unſre 


Komm, Geiſt des Herrn, du ew’ge| Kräfte regen! Leite! Streite, Gott 


Kraft! Ruͤſt ung zu unfrer Ritterfchaft 
Mir deinen ftarken Waffen! Komm, 
Gnadenregen, Ootteswort! Sieh’, unfre 
Herzen find verdorrt, — Nur du Kannft 
Leben fchaffen. Steige, Neige Did) 
hernieder, Komm, ums wieder Frei zu 
machen, Stark zum Beten und zum 
Machen! Nie 
2. Die Welt ift gar ein wüftes Feld, 

Mir Dorn und Difteln nur beftellt, Da 
Hälmlein fparlich fprießen. Drum ift 
der Boden dürr und leer, Drum muß 
die Kraft von oben her, Und Thau 
von Himmel fließen. Segne! Regne Auf 


die Deinen! Licht laß fcheinen Ueber 


der Stärke! Hilf zum Werke, Daß 
die ‚Deinen Hell in Sinfterniffen ſchei⸗ 
nen! 

4. Zn Ketten ſchmiedet uns die Welt, 
Und ihre ſchwere Feffel hält Des Gei⸗ 
ſtes Flug gefangen. Herr, reiße du 
das Band entzwei, Daß wir die Bahn 
auffliegen frei, Die du vorangegangen! 
Eile, Heile Unfre Wunden! Laß ge 
funden Knie" und Hande; Führ' und, 
Mi zum guten Ende! 

Ach, hilf zum Sieg! wenn Du 
ed ei Und und mit deiner Kraft 
erfüllft, Muß Satan unterliegen, Und 
was hienieden uns bedroht, Fleiſch, 


ihnen, Daß fie ren bluͤhn und grür Welt und Sünde, Noth und Tod Bes 


nen. S 


0 Fefihlingalied. 


Mel Sieh’, Hier bin id), Esrentänig.. 
Süßes Leben! Heil'ges Weben, Das 


durch Erd’ und Himmel fliegt, Und 


die Schmerzen Unfrer ‚Herzen Liebes 
soll in Schlummer wiegt: Komm, er= 


fiegt im Staub ſich ſchmiegen. Froͤh— 


13. Oft wird der Glaube arm und lich, Selig, Ueberwinder, Heilsver— 
ſchwach, Wir laffen leicht im Kampfe | fünder, Soll von Allen Dann dir Hal: 
nah, Der trägen Ruh’ zu pflegen. | lelujah 

O ſende, Vater, deinen Geiſt, Der uns 


Bruno Lindner, 
Cand, Theol. aus Leipzig: 


(Zu Nro. ich 


® We e 
4. Soll ich zagen? Nicht mehr wa- 
gen, Dir in Freuden aufzuftehn? Gott 
des Lebens ! Iſt's vergebens, Nach dem 
Lebensquell zu gehn? Nein! er quillet, 
Nein, er ſtillet Noch des Herzens tieffte 


wähle Meine; Seele! Meine Auellen | Wehn. 


find verſiegt. 
2. Biel verdorben Und geftorben 
Iſt mir ſchon in diefer Welt. Ach, 


: aus füßen Paradiefen Ward_in Mi: 
fen ich geftellt, Und dem Sehnen Ha⸗ 


en Thränen Reichlich oft fi ch zuge: 
elft! 

3. Unterbeffen Unermeffen Bluht s 
Schnee 
verſchwindet, Alles kuͤndet Milde Früh: 
lingöwiederfehr, Und da droben, Licht: 
durchwoben, Winkt der Himmel fanft 
und behr, 


5. kenzesdůfte! Lebensluͤfte! Kom⸗ 
met, ſtroͤmt in mich hinein, Daß id) 
blühe, Dufte, glühe Su der Gottes- 
blumen Reihn! Helft mir feimen Im 


Geheimen, Meines Gottes Kind zu 


fenn! 

6. Licht vom Often! Laß mich Foften 
Deinen ſel gen Friedensquell! Wer dich 
trinket, Dem verſinket AU fein Todes- 
winter fchnell, Und im Schauen Gruͤ⸗ 
ner Auen Wird Aug’ auf ewig hell! 

Albert N 


\ ee — 


we 


! Bon der Wiedergeburt. Zu Neo. 1439.) Rn 


Mer Wie geoß iſt ded Allmächt'gen ıc 
Jch bat den Heiland: „gib mir Gnade, 
As Rebe fruchtbar dir zu ſeyn! Fuͤhr 
auf dem Lieb’ und Glaubenspfade 
‚Stets tiefer mic) ins Hoffen ein! Dein 

"Antlitz Teuchte ftetd mir heller, Dein 
Geift mit immer ftärf'rer Gluth Bes 
lebe ſtets mic), reiner, fchneller Zu 
fuchen dich, o höchftes Gut!“ 

2. Er war's, der fo mich beten 
lehrte; Er iſt's auch, wie ich hoffen 
darf, Der gnadenreich mein Flehn er: 
hörte, Und Lebensftrahlen auf mic 
warf: Doc that er dieß in foldyer 
Weiſe, Daß, eh’ ich feinen Troſt vers 
nahm, Mein Herz auf feiner Glaus 
bensreiſe Beinahe zur Verzweiflung 
kam. 
3.Ich dachte: lauter Segensſtunden 
Gibt er nun auf mein Flehen mir. Ich 
hoffte: ploͤtzlich losgebunden, Werd’ 
ich nun auferſtehen dir! Du wirſt mich 
auf den Felſen heben, Darauf mich 
nimmer trifft ein Bann; Dein Frie⸗ 
denszelt wird mid) umgeben, Darin 
ich felig jauchzen kann. 

4. Ad), weit entfernt! da brachen 
Beulen, Berborgen in. dem. Herzen, 
auf; Sch fah mit Seufzen, Weinen, 
Heulen Ausftrömen meines Blutes 


Lied für eine Kinderanftalt. (Zu Nr. 2963.) 


Mer. D du Liebe meiner Liebe, 


Laß an unfern Sreudenfeften, Herr, 
dein Heil zugegen feyn; Mac)’, wie 
vormals, deinen Gaͤſten Aus dem Waf- 
fer edeln Wein! Denn wir müffen dic) 
‚ja haben, Oder wir gedeihen nicht; 
Nur bei deinen Geiftesgaben Leuchtet 
uns der Freude Licht. 
2. Gott des Friedens, Fürft voll 
Klarheit, Kehre wieder jedes Fahr! 


A, 
— 


841 


Pas: 


Lauf. Der Holle fehredlichen Gewal- 
ten Gab Er mich ohne Schonung hin, 


Um meines Herzens tieffte Falten Bon 
allen Seiten zu durchziehn. 


5 Noch mehr. — Vergrößerung 


der Schmerzen Schien von Ihm felber 
auszugehn; Er felber häufte meinem 


Herzen Der Gelbfterfenntniß tieffte h 
Wie Jona feinen Kürbis .’ 


Mehn. 
tioden Am dürren Stengel bangen 
ſah, So lag ich, auf den Tod erfchrocen, 
Mit ausgebrannter Seele da. , 
6. Warum, Herr! fchrie ich bebend, 
thärmeft Du auf mid) Armen Noch um 
North? Warum, o großer Gott, beftür- 
meft Du meine Seele bis zum Tod ?-— 
„So, ſprach er, hauf’ ich deinem Le: 


ben, Gebetzerhörend, Laft um Kaft, 


Um Licht und Gnade dir zu geben, 
Darum du mich gebeten haft! ” 
7. „Spv fhmelz' ich did) in meinem 


Ziegel, Damit du nicht mehr bleibeft 
dein, Und präg’ in Dich ded Kreuzes 


| Siegel, Dich ganz vom Stolze zu be: 
freiin. Ich bin ein Zödter deiner Plane, 


Bis du dem Eigenwillen fluchft, Und 


unter meiner Friedensfahne In Mir 


dein Eins und Alles fuchft! 
N Nach dem Englifchen des M. Camper, 
v. A. Knapp · 


Heilsgedanken hier! O daß immerfort 
ſich ſtillten Unſre Herzen nur in dir! 
O daß dein mildreiches Sterben Und 


dein ſuͤßes Auferſtehn Alle Herzen 
koͤnnte werben, Deinen Himmelspfad 


zu gehn! 


4. Schau die Kinder, die dir fingen! | 


Sind fiedein, o Gottes Sohn? Wer: 
den fie.einft alle dringen Freudevoll zu 
deinem Thron? O wir beugen. ung, Er: 


Mache hier in Gnad' und Wahrheit loͤſer! Eins nur hebt und himmel⸗ 


Deine Weisheit offenbar. 


wie die Frühlingsfonne, Die alljährlich | Als das arme Menfchenherz. 


wiederfehrt, Und in milde Lebenswonne 
Allen Winterfeoft verklärt! 


5. Möchten wir doch Alle danken - 


Deiner Gnade wirdiglich! Möchten 


3, Odaß täglich ſich erfülften Deine wir und freudig vanfen, Suter Mein; 


SE 


Sey uns waͤrts: Daß du reicher biftundgrößer, - , 


"N a 
ST ER Senbang., 


ſtock, nur um dich! Mären Findlich dich durch alle Decken Beuchrend in ihr. Herz 
zu preifen, Immer unſre Herzen reg’! !|hinab! 

D wie würdeft du und Rn Allezeit| 7. Friedens dnig⸗ fomm, vollende, 
den beſten Weg! Mas der Glaube ſchwach begann! 





Kommet, milde Chriftushände, Ziehet ' 


6. Nicht zum Bleiben in dem Tode) Al’ ung himmelan! Thau desHimmels, 
Ruft uns deiner Stimme Schall; Lehre goldner Regen, Duell der Gnade, gib 
doch vom Lebenöbrode Eſſen deine Rin- uns Saft! Jeſu, du haft Macht und 
der alt’! Nicht wir koͤnnen fie erwecken; | Segen, Wir find zeugen deiner Kraft! 
Mer befeelt ein Todtengrab? Fahre Du: Knapp. 


* 





Berzeihuif en 
ber ‚befannteren Liederdichter dieſer Sammlung, 
. Angabe ihrer ana. A 





Adersbach, Andreas, ein preuß. Dichter, 
Zeitgenoffe von Simon Day, 1440. Seine 
Rieder fichen in Heinrich) Albert Arien und 
Liedern. 

Adolph, M. Gottlob, Archidiaconus und 
Genior in Hirſchberg geb. 50, Okt. 1685 
zu Niederwieſe in der Oberlauſitz; ein gott⸗ 
feliger Mann; wurde den 1 Aug. 1745 nach eiz 
ner eigenthümtichen Ahnung/ waͤhrend er pre; 
digte, vom Blige anf der Kanzel erſchlagen. 

Aemilie Juliane, Gräfin von Schwarz: 
burg⸗ Rudolſtadt, Tochter des Grafen Al: 
bert Friedrich von Barby, geb. 19 Aug. 
1675 zu Rudolftadt. ft. 2 Dec, 1706. Eine 
fromme und geiſtreiche Frau, die 587 Lieder 
gedichtet hat, 


nebft kurzer 


N 


MHlenin (auch Albinus). Geb, in der 
Mitte des, Bten Sahrhunderts in der 
‚enylifhen Provinz York Geft. 804 als 
Abt des Stiftes St. Martin zu Tours in 


Frankreich. Ein für feine Zeit gelehrter ; 


Mann und eifriger Befdrderer der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Lehrer, Freund und RathgeberKarls 
de3 Großen, der ihn vielfach zu Errintung , 
befjever Unterrihtäanftalten gebrauchte, 

Albinus, Johann Georg, geb. in Unter 
meißa bei Weißenfels d. 6 März 1624 
Pfarrer in Naumburg, ft. dafeldft.d. 25 Mai 
1679. 
nes Lied: „Ale Menfchen mäüffen fterben,x 
verfertigte er auf das Begräbniß von Paul 
von Henßberg in Leipzig. 


Alber, Erasmus (Alberus), geb. in der | Mibrecht, Markgraf zu Brandensiikg Patti: 


Metterau, wo fein Vater Schulmeiſter war, 
ein Schuͤler und Freund Luthers, und ein 
Werkzeug zu Verbreitung der Neformation, 


die er in dem Laͤndchen Dreieichen einführte, | 
Bekleidete mehrere Pfarrftellen, erhielt un⸗ 


ter Luthers Vorſitz an. 1545 bie theol. 


Doctorswurde in Wittenbera, ward an. 1545 


‚Prediger in Babenhaufen bei Hanau, an. 1548 
Prediger in Magdeburg, mußte dort wegen 
des Interims, dem, er widerſprach, feine 
Stelle niederfegen, lebte nachher 2 Jahre 
in der Stille 3u. Hamburg, und wurde zu: 
lest Generalfuperint. in Neubrandenburg, 

wo er den 5. Mai 1553 ſtarb. 

Albert” Alberti), Heinrich, geb. 28 

Jun. 4604 zu Kobenftein im DVoigtlande, 
DOrganiit an der Domticche zu Königsberg | 
in Preußen. Ein, Freund Simon Days, 
deſſen Lieder er auch neben manchen an⸗ 
dern in Muſik geſetzt hat. Starb d. 6 Stt. 
1668. Ein für feine Zeit vorzuͤglicher Mu⸗ 
fiter, und ein tiefer Dichter. 

Abertini, Sobann Baptift von, geb. 
1769 in Neuwied, 
nerifchenFamilie, ded berühmten Dr. Schleyer⸗ 

machers Studiengenoffe, aber von ihm fehr 

verſchieden. Zuletzt Bifhof der Brüder: 
gemeinde, in, Herruhut wohnhaft, Gab 
zwei Sammlungen vortrefflicher Predigten, 
und einen Band geiftlicher Lieder herans, 
im welchen ſich Genislität mit lebendiger 
Froͤmmigkeit paart, nicht ohne Beimiſchung 


mander der Brüdergemeinde eigenthuͤm⸗ 


lien Formen. Cin ausgezeichneter Mann 
voll Geiſts und Lebens. — Starb am Ende 
des Jahrs 1831 in Berthelsdorf bei Herruhut. 


aus einer Graubuͤndt⸗ 


bach, geb. 28 März 1522. 
Alcibiades genannt, ein gegen dns Papft- 
thum oft bitter eifernder Mann, auch ſonſt 
ſtreitluſtig und unruhig, weßhalb er an 1554 
vom Kaiſer geaͤchtet und feiner. Herrfiyaft 
entfest wurde. Als ein armer Flägtling, 
von Kummer und. Kyantheit gebeugt, er— 
kannte er fein Unrecht, und ftarb bei feinem 
Schwager, dem Markgrafen Karl von Baden, 
in Pforzheim, als ein veniger und glänbiger 
Chriſt 8 Jan. 1557, Gein Lied „Was mein 
Gott will“ dichtete er während feiner Ber: 
bannung in Lothringen oder in Frankreich. 
‚Er. fol auch noch in Zeiten feines Gluͤcks 
nie ohne Gebet zu Pferde geftiegen feyn. 


Allendorf, Johann Conrad Ludwig, 


geb. 1693 zu Josbach bei Marburg. Geft. 
d 5 Sun. 4773 in Halle an der Saale als 
after zu St, Ulrich und Scholar, auch 


als ſtolberg⸗wernigerodiſcher Confiftorialz 


vath. — der Koͤthniſchen Lieder, 
und ſelbſt Verfaſſer von etwa 110 Geſaͤn⸗ 
gen, Ein gottſeliger Mann, deſſen Lieder, 
wenn er ſelber auch keine ausgezeichneten 
poetiſchen Talente beſaß/ oͤfters durch ſeine 
innige Froͤmmigkeit einen eigenen Schwuns 
erhalten. 

Altenburg, M. Michael, geb. 1533 
in Tedoptelborn i in Thüringen, fl. 42 Febr. 
1640, Bekleidete mehrere Predigerftellen und , 
wurde 1638 Pfarrer zu Get. Andreas in 
Erfurt. Exlitt viele Drangfale im dreißig- 
jährigen Kriege. Nach neueren Behaup⸗ 

„tungen fol das, Lied „Verzage nicht, du 
Häuflein Klein,” von dem Könige Guſtav 


Adolph von Schweden gediater, und von 


\ 


Sein erft fpäter, befannt gemorder 


Der deutſche — 


\ 


N 


PN 


eh 
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"Altenburg wohl nut überfegt und in Mufi £ 
geſſetzt ſeyn. 

Ambrofins, geb. ums Jahr 540, wahr⸗ 
ſche inlich in Trier, wo fen Vater, als 
Obewrſtatthalter von Gallien, ſeinen Sitz 
hat te. Starb als Biſchof in Mailand 397. 
Ein großes Licht der Kirche Chriſti; ein 
Mann voll Glaubens und heiligen Geiftes, 
‚deren Namen in unvergänglichen Ehren 
ftehb.. Er bat große Verdienfte um das 
Kirchenlied und den Kirchengeſang. — DE. 
er Derf. des bekannten Lobgeſangs „Te 
‚Deum laudamus‘‘ fey, ift nicht vollig ent- 
ſchieden, aber wahrſcheinlich und beruht auf 

vielen alten Zeugniſſen. Einer alten Gage 
nacı wurde. diefed Lied von Ambroſius bei 
der Kaufe des Auguſtinus, oder eigentlich 
‚von. beiden, fo verfertigt, daß beide, unver; 
abrehet, wie aus göttlicher Eingebung bie 





















‚Worte deſſelben abwech ſelnd vor der Ge⸗ 


 meinde fangen. = 

Anna Sophia, Landgräfin von Neffen: 
Darmftadt, geb. in Marhurg 17 Dec. 1658, 
ft. als Aebtiſſin zu Quedlinburg d. 15 Dec. 
1685. Eine fromme, gebildete Fuͤrſtin, die 
mit ihren einfachen, aus treuem Herzen 
gefloſſenen 52 Liedern mande Seelen ihrer 
Zeit und noch fpäterhin erauict hat. 

Angelus, Johann, f. Scheffler. 

Annoni, Hieronymus, Pfarrer zu Mut: 
tenzim Kanton Bafel, Heransg.eined Geſang⸗ 
vuchs, das für feine Zeit viel Gutes enthaͤlt. 
Starb 1770. Verf. mehrerer LKieder, 

Anton Mlrich, Herzog zu Braunfehweig 
und Lüneburg, geb. 4. Oft. 1655 zu Hitz⸗ 
‚acer im Luͤneburgiſchen, ſtudirte 1650 in 
Helnftädt. War Anfangs Biſchof in Hal- 
vberſtadt, dann Statthalter des Defanats 
im Gtifte Straßburg. Negierte hierauf 
fein Land zuerft gemeinſchaftlich mit feinem | \ 
Bruder Rudolph Auguſt, dann von 1704 
an, nad deffen Tode, allein, Gtiftete in 
Wolfenbuͤttel eine Nitteratademie, war 
Mitglied der fruchtbringenden Geſellſchaft 
unter dem Namen: der „Giegprangende” ; 
ward 1710 aus politifchen Urfachen katho— 
liſch, ließ ſich aber auf feinem Sterbebette 
von evang. Predigern Troſt einſprechen, 
und ſtarb in Salzdahlum d. 27 Maͤrz 1714, 
‚Verf. mehrerer, Lieder. 

Arndt, Ernft Moriz, geb. 1769 zu 
Schoritz auf der Inſel Ruͤgen; 1806 Pro: 
feffor dev Geſchichte in Greifswalde 1816 


Prof. der. Geſchichte in Bonn. Er hat, 


durch feine volksthuͤmlichen Schriften von 
1815 an viel zu Anfachung eines beffern 


beutfchen Jtationalgeiftes gewirkt, und 1819|. 


eine trefflihe Abhandlung Über das deutfche 
Kirchenlied herausgegeben, worin fi als, 
‚Anhang Über 20 zum Theil vorzuͤgliche 
Kirchenlieder von ihm befinden... _ 
Aruoid, Gottfried, geb. in Annaberg d. 
5. Sept. 1665, fl. d. 20 März 1740 als 
Pfarrer und Infpector zu Verleberg, auch | 
R, prenßifher Hiftortograph. Werfaffer der 
hefannten Kirchen s und Ketzer⸗ Geſchſchte 


+ 
Be: 





und vieler andern zum Theil myſtiſchen 


Schriften, in welch letzteren er oͤfters zu 
weit gegangen iſt. Gleichwohl einer der 
» frömmften, tieffinnigften Liederdichter unſe⸗ 
ver Kirche, der Meifterwerte erften Nangs 
geliefert bat, Er war ein treuer Eiferer 
für das Hans Gottes, vol freifinnigen Ger 
fuͤhls und ſtarb an Witeration, nachdem ' 
ihm preußiſche Werber, die mit Trommel⸗ 
ſchlag in. die Kirche windrangen, meh— 
reve Juͤnglinge Aus dev Kinderlehre weg: 
geriffen Hatten. Sein vortreffliches Lied: 
„sHeiligfter Zefu, Heiligungsquelle,“ ifteine 
Ueberfegung aus dem holländifchen Original 
von Kodefteyn. 


Alchenberg, Johann Wilhelm, geb. 


34 April 41769 zu Nemfcheid im WBergis 
ſchen, geft. d. 21 Nov. 1819 als Kirchen: 
rath und Prediger zu Hagen in der Graf: 
ſchaft Mark. Verf. einiger Lieder. 


Afchenfeld, Prediger in Flensburg, ums 


Fahr 1817, Iſt nicht weiter bekannt. 


Bahnnaier, Dr. Jonathan Friedrich, 


geb, den 12 Sul. 177% in Dbriftenfeld bei 
Marbach, woſelbſt fein gottfeliger Mater 
Stiftsprediger war. ‚War früher bis 1819 


Vrof. der Theol. in Tuͤbingen, wo er das 


Predigerzänftitut errichtete, feit 1819 De: 
fan und Stadtpfarrer in Kirchheim unter 
Ted, Berfaffer mehrerer priftl. Schriften. 
Mein theurer, ehrwuͤrdiger College, mit 
welchem ich 5 Jahre lang an Einer Ge⸗ 
meinde gearbeitet Habe. 


Barth, M. Ehriftian Gottlob, geh. 


34 Sul. 1799 in Stuttgart, findirte in 
Tübingen bis 1624, bald nachher Pfarrer 
in Möttlingen bei Calw auf dem Schwarz: 
walde, wo er gegenwärtig lebt. Seine 
lieblichen Jugendſchriften, Gedichte und 
andre verdienſtvolle Arbeiten, die dev Sal⸗ 
wer⸗ Verein heransgibt, find bekannt, 


Baſedow (Baffedan), Johann Bernhard, 


geb, in Hamburg 11 Sept. 1728. Geſt. 
d.. 25 Zul. 1790 in Magdeburg, wo er 


nach Niederlegung des von ihm geftifteten 


Philanthropins in Deſſau feit 78 gelebt 
hatte. Wuͤrde vielleicht mehr getei tet ha⸗ 
ben, wenn fein Leben in eine. beffere Zeit gefalz 
len wäre. Seinem Lied in diefer Sammlung 
babe ich einiges Chriſtologiſche beigefügt. 


Bäßler, Sohbannn Leonhard, geb. d. 


19 Dec, 1745 in Memmingen, Nector des 
Lyceums daſelbſt. Starb 9 Okt. 1814. 
Verf. von etwa 50 geiſtl. Liedern. 


Baumann, M. Gottlob, geb. 10 Dr. 


41794 in Befigheim, Sohn des dortigen 
Präceptors, der an. 1821 ald Pfarrer in 
Kemnath bei Stuttgart ſtarb. Geit 1822 
Pfarrer in Nosingen und Wellingen, bei 
‚Kirchheim unter Fer, War zuevft Kauf⸗ 
mann, und machte als folcher weite Reis 
fen, verlieh aber diefen Beruf, und ftudirte 


‘ in Tübingen die Theologie, mit jenem Sinn, 


der Matth. 15, 45. 46. ausgedruͤckt iſt. 
Mein geliebter, treuer Mitarbeſter gn dies 
fm Liederſchatze. te 


wu 


ur 


ber betanuteren Liederdichter dieſer Sammlung. 





Baumgarten, Ft, * 30 Aug. 4668 
zu Wolmirftädt, im Magdeburgifchen, wo 
fein Bater Metzger und Bierbrauer war. 
Er war ein Schuͤler ‚Serivers, Breithaupts 

und U, 9: Frauke's wurde 1697 Inſpector 

des koͤnigl. Paͤdagogiums i in Halle, und 1700 
Adjunct der theolog. Facultaͤt; 

Garniſonsprediger in Berlin, nachher, 
‚gen eines Blutſturzes, dev ihn einige Zeit 
dienftunfähig machte, Prediger bei den Fried⸗ 
; richswerderſchen und Dorotheenftädtifchen 

.„ Gemeinden in Berlin, an. 1747. Er ftarb 
d. 29. Jun 4722. Ein. tieffühlender, 
frommer Mann... 

Banmeifter,. N..N.. Mitglied. der Braͤder⸗ 

.. gemeinde und ber. Unitäts- Direction, von 
welchem im Anhange des neuen Hevenhutis 
ſchen Geſangbuchs . mehrere, ſchoͤne Lieder 
ſtehen. Das Lied; „Bringt dem. Herren 
‚frohe, Lieder, iſt wohl auch, von ihm. 

Beda venerabilis, geh, 6572 oder 675 in 
„England, auf einem zum Bisthum Dur: 
ham gehoͤrigen Gute. Geſt. als Mouch 
und Prieſter im Kloſter Jarrow im J. 755. 
Ein gelehrter und frommer Mann, weß— 


e⸗ 


wegen ihm auch der Name „des Ehrwuͤr⸗ 


„digen“ beigelegt wurde, dabei ein für, feine 
Zeit vorzüglicpev Liederdichter. Sein Heim: 


gang wird, als ſehr ruͤhrend und troftreich | 


beſchrieben. Er hat unter Anderm auch 
„eine Kirchengeſchichte Englands verfaßt. — 
Das ‚hier ‚mitgerheilte Himmelfahrtslied 
(Ne. 664) ift von mir frei Iberfent. , 
Behemb, Martin (Böhme, Bohsmun), 
„geh. 16. Gept: 4557. in Lauban, wo ſein 


‚Mater Stadthauptinann war; zulest Ober: 


pfarrer daſelbſt. Gtarb 5: Gebr. 
Verfaſſer von 500, geiftl. Kiedern, 
Bengel, Dr. Jo h. Albrecht, Wirtemb: 
Eonſiſtoxialrath und Präfat von Alpive- 
bad) ; geb. in Winnenden in Wiürtemberg d. 
- 34 Sun. 1687. Starb in Stuttgart de 2 Nov. 
1752. Ein Mann Gottes, unſtraͤflich im 
Wandel und in der Lehre, wenn guch feine 
apotalyptifchen Rechnungen nit eingetrofz 


1622. 


‚fen find; einer der evften Theologen, Deutſch⸗ 


dands. ©. feine Biographie von M. J. 
‚Er. Sr. Burt. 
Bernhard von. ‚Glairvanr, geb, 1091 


zu Sontaine in Burgund; geſt. 4155 im 


Klofter Clairvaux in der Champagne, dee | 


fen erfien Abt er war; ein Zeitgenoffe 
Friedrich Barbaroffa'd. Erwaro ſich um 
den Eifterzienfer= Orden große Verdienſte, 
fo daß diefer von Ahm den Namen des 
Bernhardiner⸗Ordens erhielt. Ein vortreff⸗ 
licher Mann feiner Zeit, voll Frömmigteit, 
„doctor mellifluus genannt, und von großem 
Einfluß auf feine Zeit. Veranlaßte guch 
. einen Kreuzzug. — Sein herrliches Lied 
iſt mehrfach, von Martin Moler (D Iefu 
füß, wer dein gedentt), von dem fathol, 
Biſchof Tode Mich. Saiter in Regensburg 
(Son deines Namens Süßigteit) und 


vom Grafen Zinzendorf (Jeſu, deiner zu | 


‚gedenten ind Deutſche uͤberſetzt worden, 


an. A745 













N 
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Das bekannte Gerhardifche Lied: „DO Haupt 
vol. Blut und Wunden,“ ift meiſt 1zine 
Ueberſehung des Iatein. Drig. v. Bernha⸗ rd; 
Salve, caput cruenlalum, 

Bernjtein, Ehriftian Andreas, gel. in 
Domnig im Gaaltreife, wo fein Bater IOres 
diger war. War zuerft Informator | am 
toͤnigl. Paͤdagogium zu Glaucha bei Sm He; 
1699. Paftor adjunctus feines Vatern in 
Domnitz. Starb d. 18 Dit. 1699, Werf. 
von 6 Liedern. 4 

Betichins, Jo hann, ift unbekannt, - 
DB dreier, geiftt, Lieder ſeyn. Sweint 
cc. 1700 gelebt zu haben, 

Bickel, Joha un Daniel Karl, geb. 9, 
24 Sun. 4757 zu Altweilnan, Najlaus‘ 
Ufingen’fher Superintendent in Mosbaich; 
ſtarb d. 28 Jun. 4809. Verf. v. 2. Hier 
dern. Gab 1778 das Naſſau⸗ en 
Geſangbuch heran, 

Bienemaun,.Dr., Eafpar (Metijands —9 
geb. in Nuͤrnberg 1540. Studirte in Sana 
und Tuͤbingen, trieb beſonders die gries his 
fe. Sprache, fo, daß er vom Kaifer, Ma xl 

milian II. als Dolmetfcher. nach Griechen⸗ 
Yand gefchictt wurde, wo er ſich Melifpiins 
der nannte. War zuerft Profeſſor in Lau ins 


"gen, dann Abt zu Bahr und Gener,s@ms 


yerint. ‚zu. Pfalz Nenburg, wo ‚er weg er 
Vexfolgungen abtrat. Er, erhielt nuchlser 


in Jena 1574 die theolog. Doctorwiie de, ' 


ward hievauf Snformator der Prinzen. von 
Sanfena Weimar, mußte aber auch diefe 
Stelle, da man ihn des Flacianis mus be⸗ 
ſchuldigte, an. 4575 niederlegen 
Jahr 1579 kam er als General: Superhat. 
nach Altenburg, wo er d,.12 Sept. 1591 
ſtarb. Er hat Mehreres oeſchrieben amd. 
5 Lieder gedichtet. 

Birken, Siegmund von, aud Beln- 
‚lins genannt, ‚gebe: 35 April 1626 zu Wil⸗ 
denfle in bei Eger in Böhmen. Muste fon 
‚in, feinen ‚sten Jahre mit, feinem Ba ter 
wegen Keligions » Verfolgung auswandern, 
ALS. dieſer voller Unruhe und Sorge. war, 
fand der. Knabe, auf dem Wege ein Blatt⸗ 
hen Papier. auf ‚welchem. das Gebet ‚des 
Herin fand und. worein ein Pfennig. eins 
gewidelt war, amd reichte es feinem Ba ter 
zu deſſen großer Beſchaͤmung und Glhaau⸗ 
bensſtaͤrkung, ſo daß er voll Troſtes welter 
309. Birken lebte in Bayreuth und Nürns 
berg, ward vom. Kaifer in dei Adelsſtand 
erhoben, und ſtarb d. 32 Zul. 163als 
taiſerl. Pfalzgraf und gekroͤnter Dipter. 
Verfaffer von, 52 geifil. Liedern. * 

Bogatzky, Karl Heinrich von. geb, 
7. Sept. 1690 zu Jankowe in Niederſchle⸗ 
fien. Sein Vater war taiſerl. Dperfthiens 
tenant, feine, Mutter eine geb, v. Kalk⸗ 
reuth. Studirte zuerſt in Jena und Halle 
die Rechtswiſſenſchaft, widmete ſich aber 
daſelbſt von 1716 — 18 dev. Theologie. 
Bon 1746 privatifirte ev in Halle, nachdem 
er feine Güter zum Beften des dortigen 
MWaifenhanfes verkauft hatte, Er ſaner 
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viele erbauliche Schriften, Per war ein | 


durch Frömmigkeit, Demuth und Liebe aus⸗ 

gezeichneter Mann Verfaſſer von 414 

Liedern, Er ftarb 15 Sun. 1774. 
Böhme, David, geb, 2 April 1605 zu 


Bernftadt in Schleſien; von 1638 an Paftor,t 


Conſiſt.⸗Aſſeſſor und Senior in feiner Va⸗ 
‚terftadt, Verf. von 9 Liedern. — 9 Bent, 
1657... 

Böhmer, Dr. Suftus Henning, geb, in 
Hannover d. 29 Jan, 1674, Starb 23 Aug. 

"47495 ein beruͤhmter Rechtsgelehrter, der 

ber dem Rechte diefer Welt die Gerechtig⸗ 
tigteit Chriſti, die allein vor Gott gilt, nicht 
vergeffen hat, und doc bei feiner Gottfelig- 
Kit Geheimer-Rath, Divector und Kanzler 
der Univerfität Halle geworden ift. (Das 

Ried: Brich durch, mein angefochtnes Herz,‘ 
& Nr. bau iſt auch von ihm.) 

Böhmijche Brüder, Die alten Lieder die⸗ 
fer von der paͤpſtlichen Kirche fo viel ver 
folgten Gtaubenözeugen, aus weichen herz 

"ach (1722) die Brüdergemeinde entfprang, 


dehdren zu ben lieblichſten Kleinodien der | 


chriſtlichen Kirche. Herder fagt von ihnen ; 
“in den "Gefängen der alten sohmifgyen | 
Brüder ift eine Tiefe, Ein falt und Innig⸗ 


eit die wir wohl laſſen muͤſſen weil wir 


fie nicht haben,’ — Sie wurden cc. 1540 
yon Michael Weis (©. 5, ‚ Art.) ins Deutſche 
Aberſetzt. 

Bonaventurn ‚ geb. 1221 in Bagnarea im 
Fiorentinifcpen. Trat in den Franzisfaner- 
"Drden, "und nahm biebei flatt ſeines Fa⸗ 


miliennamens KVohannes von Fidenza,“den. 
deuen Bonaventura (griechiſch: Euſta⸗ 

hin“) an. Ward Profeſſor der Theorfogie | 
Als ſolchen 


m Paris, und zuletzt Cardinal. 
chickte ihn Papſt Gregor X1274 auf die 


Allgem. Kirchenverſammtung in Lyon, wo| 


te in demſelben Jahre ftaro, Ein ſcholaſti 
ſcher Theologe und zugleich einer der beſten 
Myſtiker feiner Zeit, in der katholiſchen 
Airche ber „feraphifgge Lehrer” genannt, 
and feit 1182 foger als Heiliger verehrt, 


Berf. mehrerer geiftl. Yateinifayer Lieder, | 


"fie denen des Bernhard‘ v. Elair vaux aͤhn⸗ 
ch find, 
beoinnt hm Orig. Recordare s Sänctae erucis. 
‚Benin, Ulr ich Bogistausd., gen. 28 
Seyt. 1682 zu Cartzin bei Koͤslin in Hinter⸗ 


„‚yommern. Zu feinen Mannesjähren Miliz | 


tar, als welcher er mehrere Feldzuͤge mit 
machte; ward durch die Schriften Bunians| 
und U. 9. Frante'd erweckt verließ 4710 


Hin Sriegsdienft und findivte in Halle Theo: } 
Ward Hofmeiſter des Grafen v.| 
Crerödorf, privatifiete nachher dafelöft, Er 
farb d. 9 Ian, 1792. Ein froinmer Main. | 


‘ Yogie. 


(Das Lied Nr. 157 ift auch von ihm ) 
Bornmeifter, Simon, dee. 1672 in 

Sehenberg ; geft. 1688 ebendaſelbſt als Necz | 

"tor zu Sit. Sebald und Profeifor der Ge 


ſchichte⸗ auch Alone des pegueſiſchen Blu⸗ 


menordens. 
Böfchenftein, R o hann, geb, in Eplingen 











Das hier“ überfegte Ir. 1614— 


4572, Schüler und Freund —2 Reuch⸗ 
lins. Ein Orientaliſt und Ueberſeher mehz 
rerer Theile des alten Teſtaments. Lehrer 
der hebraͤiſchen Sprache zu Ingolſtadt in 
Bayern, und nachher in Wittenberg. Starb 
nach 1536. Er iſt der Verfaſſer des bekann⸗ 
ten uralten Paſſionsliedes: Da Jeſus an 
dem Kreuze ftund, welches hier („Da Jeſus 
an des Kreuzes Stamm” Pr, 466) im einer | 
neueren Form gegeben ift, 

Breithanpt, Dr. Soayım Tuftws, geb. 
zu Nordheim im Königreih Hannover an. 
4658, Bekleidete geiftliche Aemter in Wol⸗ 
fenbättel, Kiel und Meinnngen, und wurde 
fpäter von feinem Amte in Erfurt, wo er 
Profeſſor und Prediger war, mit feinem 
Collegen, Aug. Her, Franke, entlaffen, 
Er wurde hierauf aſter Prof. der Theo- 
logie in Halle, General⸗Superintendent des 
Herzogth. Magdeburg und Abt des Kloſters 

"Bergen, wo er viele Junglinge auf gott⸗ 

ſelige Weiſe zum Dienſt der Kirche heran—⸗ 
vbildete. Starb 16 Mir, 1732. Ein vor⸗ 
trefflicher Mann, 

Bruhn, M. David, geb. 50 ‚Sept. 1727 
zu Meınel, Schüler ded froinmen Jacob 
"Baumgarten, zuletzt Prediger an der St, 
Marientivge in Berlin. Ward in feinen 
legten‘ Lebensjahren fchwaͤchlich. Starb 
»37 Arril 1762. Verf. von 14 Liedern. 

Bruiningk, Heinrich vor, Sonn des 
Probſts Juſtin von Brulninge in Riga, 
geb. daſelbſt 26 Aug. 17385 war ein be 
dabter und gefegneter Prediger in den Bruͤ⸗ 
dergemeinden Zeiftund Gnadenfrey 1770 — 
4782, dann Mitglied der Unität3-Direction 
in Herrnhut, wo er d. 22 DEL, 1785 entz 
ſchlief. (S. d. Yrk. v. Wobefer.) 

‚Büchfelder, N. N., ein reformirter Predi⸗ 
ger in Emden in Oſtſriesland⸗ ums Jahr 
1650, Freund des frommen und erleuch⸗ 
teten Under Eyck, des geiſtlichen Vaters 
von Joachim Neander. 

Buchholz, M. Andreas Heinvih, geh, 
25 Nov, 1607 zu Somit en in Braunz 
ſchweig wo fein Vater Superintendent 
war. Zuletzt Oberhofprediger in Braun: 
ſchweig. Ctarb 20 Mai 16714. Berfaffer 
mehrerer Sariften, guch von Romanen, 
fo wie von manden Liedern, 

‚Büchtet, M. Auguft, geb, 1591 in Dres: 
den. Geft. 1661 als Profe eſſor der Bered⸗ 
fomteit und Dich ttunſt in Wittenberg. Ein 
.getehrker, geiftreiger Mann, der nicht nur 
in den alten Spragen, fondern auch im 
Deutſchen viel Gewandtheit befaß; Dpinens 
vertrauter Freund, und Mitglied der frucht- 
bringenden Geſeuſchaft unter dem Ramen 
des Seuoſſenen⸗ Er Hat diele lateiniſche 
und deutſche Gedichte herausgegeben, _ 

Burde Samuel GottLicn, eb, 3 2 Der, 
1753 in Bredlan, fönigt, preuß, 8 ammers 
director in Berlin, Verfaffer von etwa 100 

Kiedern, Morunter einige fehr liebliche. 

"Re, 7051 ‚„Cinmütpigkich im Stillen⸗⸗ it 
auch bon ihm.) 


i Re Mo SA . 
der befannteren Ziederdichter dieſer Sammlung. 
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Burk, M. Philipp David, geboren ben 
25 Sul. 1714 zu Neuffen in Würtemberg. 
Schüler und Amtögehätfe ded f. Mannes 
Gottes 3. U. Bengel, fpäter deffen Schwie⸗ 
gerſohn. Er farb 9. 22 März 1770 zu 

„Kirchheim unter Tea als Specialfuperin- 
tendent und Stadtpfarrer, nachdem et an 
mehreren andern Orten als Prediger und 
Geelforger gewirtt hatte. Auch ala Ge 
lehrter und erbauficger Schriftfteller hat 
 Burt Vieles geleifter. Bengel nannte ihn 
„fein andres Ich.“ Bon ihm find einige 
Derfe des Liedes; „Slaubiger Jeſu, auf 
Bertrouen,” das eigentlih 30 Werfe hat, 

Burmeifter, M. Franz Joahim, geb 

aus Lüneburg, Rector in Nuͤrnberg. Starb 
1688; war früher Johann Nifte Gehürfe 
bei deffen Arbeiten, auch kaiſerl. gefrönter 

 Moet, und Mitglied des Elk - Schwan: Dr: 
dens unter dem Namen Sylvander, 

Buſch, Peter, geb. 15 Nov. 1682 in Lui⸗ 

‚bet, Raufmannsfohn, Wrediger an der 
Kreuzkirche in Hannover. Starb 3 Mai 
4744. Berfaffer yon 31 Liedern und meh⸗ 

‚teren Schriften. 

Caſar, Heinrich, Pfarrer zu Leuenhagen 
in Preußen uns Sahr 1650. 

Galifins, L. Johann Heinric, geb. 
an. 1633 zu Wohlau in Schlefien, früher 
u in Sulzbach; dichtete 77 geiftliche 

ieder, Er ſtarb als Hofprediger und Con⸗ 
ſiſtorialrath in feiner Baͤterſtadt an. 1703. 

Canig, Friebrich Rudolph Ludwig 

von, ein edler, trefflicher Geift feiner 


Geb. in Berlin 27 Nov, 1654, ſtudirte in 
Leyden und Leipzig, machte hedeutende Rei⸗ 
fen nad Frankreich, Holland, England und 
Statien, verfah mehrere anfehnliche Staats: 
bienfte in Preußen, zulegt Furfürftl, branz 
denburg. geheimer Gtastörath ; mard an, 
1598 von Kaifer Leopold in ben Freiberen: 


fand erhoben, und ftarb d. 11 Aug, 4699 |, 


in Berlin, DBerfafler geiftreiher Ge ichte, 
"die gefainmelt an. 1727 bon Joh. 
v. König. —— wurden, 
Ag, atthias, geb. 15 Aug. 1740 
Neinftein in Holftein. Der betannte 
Aebtige Mandsbeder Bote, der am 21 San. 
185. in Wandsber ſtarb. Ein even TO], 
naiv geiftvoller, als frommer Schriftſt eller, 


deſſen Name unter den Dentfchen nie ver⸗ 


Pt fol, 

— M. Tobias, geb. 1618 zu 
um Bei Annaberg, ſchwediſcher Belbpre 
“Si im zojährigen Kriege, nachher. Kirz 
henrath und erftee Pfarrer in Pargftein 
* Weyden in der DOperpfalz. Verf. von 

Liedern, Starb 1684. 
— — Gottfried, geb. in Berlin 1 Sept, 
Wurde als Student der — 
9 Spangenberg und mit der Brüder: 
inde befreundet, 
prebiger i in Zobenftein, dann in Goran, 


ha in Eberöborf; trat 1746 in die Brür] 


nität, und mar ein fehr hegabter, 


Zeit, — aus einem altabeligen Gefchlecte, 


Ulrich 


Bon 1734 — 47460 


* 


geſegneter Prediger, Y namentlich in varby⸗ 
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Gnadenfrey und Herrnuhut, wo er d. 23 Maͤrz 


1776 ſtarb. Er war der Gruͤnder des 
neueren Bruͤderſeminariums in Barby, und 
Herausgeber der Reden Zinzendorfs über 
bibliſche Texte. Ein vorzüglicher Mann. 
Eonnow, Ehriftian Sriedrig, geb. 
1612in Brandenburg. Director der Schule 
in Tangermünde. Stark an der Peſt 1682, 
Gramer, Dr. Sohann Andreas, geb. 
d. 29 Ian. 
birge, wo fein Vater ein armer Prediger 
war, 
xeichbegabter Dichter; Freund Gellerts und 
Kiopftoad. War zuerft Pfarrer in Ereil- 
wis bei Holle, daun Oberhofpred. in Qued⸗ 
linburg, darauf Hofprediger in Kopenhagen, 
und Eehrte von dort als Ouperintenbent 
nach Lüber zuruck. Gtarpd. 12 Sum, 1788 
allgemein verehrt als Profeffor der Theol. 
und Kanzler der Univerfität Kiel, Er hat 
Vieles gefchrieven, Beine zahlreichen geift- 
lichen Gedichte und Lieder enthalten viel 
Vortreffliches; Do hat er zu beman. 1780 
von ihm beforäten neuen ſchleswig-holſtei⸗ 


nifhen Gefangbud auch manche geringere, - 


trocdene Lieder gelie ert. 

Graffelius, Bartholomäus, ac. 1 
Febr. 1667 zu erheben. bei Glaucha; 
ein Schüler Aug. Herm, Franke's. Zuerſt 
Pfarrer zu Nidden in ber Wetterau, nach⸗ 
‚ber in Düffeldorf; ſtarb den 10 Nov, 1724. 
Verf. von 9 Liedern; ein ebler Mann. 

Dach, M. Simon, 9b. d. 29 Sul, 1605 
in Memel, und flatb d. 15 April 4659, 
Mofeſſor der Poeſie zu Konigsberg in 

‚Preußen, und gekrönter Dichter Meifter 
der preußifhen Sichter ſhule, der gediegenfte 
‚und correctefte alfer mehr betrachtenden 
geiftt. Kiederdichter, yon einek ganz eigenen 
Lieblichteit in Gedanfengang und Ausdruc, 
Es find "hier viele feiner geiftfigen Gele: 

genheitägedichte, abgetürzt und mit den für 
die Kirche wöthigen Beränderungen auf 
genommen, . (©. die Ausg. feiner geiftt, 
Lieder von U. Gebauer.) 


Darumatın, M. Friede, Conrad, geb. 


19 Zul. 1710 zu —— War, Ober⸗ 
pfarrer und Sußerinte udent in Branden⸗ 
burg at der — N ſtarb 1782, Er 
gab 1765 da 
mehrere, Lieber gedichtet. 
Decius, Nicolaus, aD. 4524. Anfangs 
Mond, dann, Vrob im Kiofter Steterburg 
in Wolfenbüttel, wurde hierauf ebangeliſch, 


Ein edler, geiſtvoller Mann und 


rande b, Br angbuch heraus, 
und hat pH 


— 


und ein Schulcollege in Braunſchweig an. 


‘ber Et. Katharinenz und Aegidienfhute, 
hernach Prediger in, Stet; tin, wo er Hald 
darauf duch Bergiftung geftorken . ſeyn 
foit.. Seine Lieber, die ev als Meifter im 
Harfen ſpiel ferbft im Mufie fepte, fmd ein 
theures Gemeingut der ev. Kirche von ihrem 
Anfang an⸗ Uebrigens find die beiden: 

Lamm Gottes” und Altein Gott in 
Ber dh” Ueberfegungen. aus Iateinifchen 
Driginatien, 


1725 in Söftebt im Erzge⸗ 


Be _ * a * emꝛeichnig ae 





Derſchau (Sir faau) De. Bernhard. von, | 


geb. in Königsberg 17 Jul. 4591; findirte 


-8 Jahre in Deutfchland, umd wurde am | 


6 Aug. 1619 Dr. Theol,, 1621 Oberpfarz 
zer in der Altſtadt von Königsberg, nach⸗ 
her. Beifiker des Samlaͤndiſchen Conſiſto⸗ 
riums. Ein lieblicher, koͤrniger Dichter, 
Star den 15 März 1639. 

Serſchau, Ehriftogh Friedrich von, 
geb. 12 Jan. 1744 zu Königsberg in Preu⸗ 
"Ben. Geſt. 14 Dec. 1799 in Oſtfriesland 
als penf. Negierungspräfident- Verwandt 
mit dem älteren Dichter diefes Namens, 
und Berf, mehrerer Dieptungen. (Das Lied 
Nr. 1768, „Seele, ſuche doch den Gluͤck,“ 


ift vom ihın, und hier in wenig verändert.) R 
Denike, David, geb, in Zittau d. 51 Jan. | 


-4503, wo fein Vater Stadtrichter war, 
Befuchte das dortige Gymnafinm . frudirte. 
in Wittenberg, Jeng und Königsberg, 
machte von 4525.— 27 gelehrte Reifen 
nach Holland, England und Franktreich, 
ward 1629 Hofmeiſter bei dem Herzog 


Georg von Braunſchweig und Lüneburg, 


1639 Abt des. Srifts Bursfeld, 1640 Hof: 
varh, und 1642 Eonfiftorial- und Kloſter⸗ 
rath in Hannover. Starb ı Aprif 1680. 


‚Er hat mit Dr, Juſtus Gefenius an. 1659 | 
“ein gutes Geſangbuch für Hannover herz | 
ausgegeben, und ‚war ein TEOIMER, milde f 


thätiger Mann, 


‚Depler, Wolfgang Chriftoph, u N 


nr Febr. 1660 in Nürnberg, wo fein Va⸗ 
tex, Meolaus Deßler, Sumelier wor. Wollte 
anfanglich die väterfihe Profeſſion erferz 
nen, fand, aber regen Kraͤnklichteit davon 
ab. Fing das Studium in Altdorf an, 
wollte auch nach Straßburg gehen, kam 
aber, wegen Schwaͤchlichkeit in die Dienfie 
des Erasmus Finx (Francisci), dein er mit 
feiner Sprachkenntniß bei Nerausgabe ver: 


ſchiedener Werfe zur Hand ging. Er Hat 


‚viel Auslaͤndiſches ind Deutſche uͤberſetzt 
3m 3. 1:05 ward er Conrector bei der | 
Schule zum heil. Geift, Titt aber vielfach | 
an Steinfgpmerzen und andern Leben, und 
ſtarb 5. 11. März 1722. Ein edler, tief 
finniger Dichter, von welchem 56 Lieder 
befannt find, | 
 Dilherr, Sohann Minaeı «geb, 14 Okt, 
1604 zu Themar im Henneberg’ihen, wo 
fein Bater Regierungsrath war. An. 1634 
Meof, der DBeredtfamteit in Jena, Dann 
“ ependaf. Prof. der Geſchichte, Poefie und 
Theologie, 41646 Dberprediger bei der St. 
Sebatdstirche, Director des Gymnaſtums 
und Infpector der Stadtsiptiothet und der 
Alumnen. Starb 3 April 1669. Ein 
_ frommer und gebildeter Mann, der viele 
Erbauungsſchriften hin terlaſſen hat. 
Dippel, Johann Sonrad geb. in Franz 
tenftein 1673, ein in feinem Leben vielfach 
amgetriebener, von Zweifeln beweg ter Mann, 
x der viele theol. Streitſchriften unter dem 
x Namen Ehrifiianus Demotritus herandgab, 
I Bingendorf wirfte zuletzt weohityaus auf 


* ein, aber fein ungebrochner Wille und 
ſein brauſendes Genie geſtattete der Ver⸗ 
ſoͤhnungspredigt Zinzendorfs keinen dauern- 
ven Einfluß. Er ſtarb 1754. Bon ihm 
ift Nr. 202: „O Jeſu, fi ch? darein!⸗ 


Diterich, Joh. Samuel, Probſt und 


Ober⸗ Conſiſtorialrath in Berlin, ‚geb. daſelbſt 


45 Dec, 1724. Starb 44 Sam. 1797. 


Ein woHlgefinnter, obwohi etwas vom 
anodernen Geifte der Doefie tingirter Dich⸗ 
ser, der auch Altere Lieder für fein Zeitalter 
überarbeitete. (Nr, 2163. „Nach meiner 
Seele Seligkeit⸗ ift auch von ihm, ebenfo 
das Lied: D Gott dur bift die Liebe, Nr. 60.) 


Doring, Karl Auguft, geb. 22 Auguft 
„1783 zu Markhalvensleben im Magdeburs 


sifchen. 1810 Archidiaconus in Eisleben, 
‚en. 1816 Prediger. in Eiberfeid, Ein fehr 
fruchtbarer, frommer und in vielen feiner 
Poefien geiftreiher Dichter, 


Drefe, Adam, geb. cc. 1530. War zuerft 


beim Herzog Bernhard von Braunſchweig 
Secretaͤr und Capellmeifter, lebte nach defs 
fen Tode als Privarmann in Jena, umd 


ſtarb an. 1718 als Capellmeiſter in Arn⸗ 


ſtadt. Wurde nad) einem leichtſinnigen 
Zeven durch Ph. Zac, Speners Schriften 
bekehrt, an. 1680, von. welcher Zeit an er 


in feinem Haufe Erbauungsftunden Hielt 


für welche er feine Lieder verfertigte.- Spener 
ruͤhmt feinen gründlichen Ernft und feine 
Einfiht ind wahre Chriſtenthum. Das 


‚Schöne Kied: „‚Seelenbräutigam” hat er 


felöft in Muſit geſeht. 


Drewes, Johann Friedric Ludwig. 


geb. 1762 zu Horn in der Grafſchaft Kippe, 
reform, Pfarrer in Detmold, 


Dürr, Ehrenfried, geb, in Muͤhlau im 


Voigtlande 29 Sept. 1650, Generalfuperin: 


tendent und Präfes des Eonfiftoriums in 
Eisleben, Starb 6 Voy, 1715. Ein vers 


dienter, glaͤubiger Mann, 


Eher (Eberus), Dr. Paul, geb. 3 Nov. 1514 


zu Risingen in Franzen, wurde frühe duch 


"einen Fall vom Pferde Eränklich ; ſtudirte 


in Nuͤrnberg und Wittenberg, 1544 Prof. 
‚der Philoſ. daferoft, an, 4556 Prof, ber 


hebraſchen Gprade, 1558 Generalfuperin- 


tendent und Prof, der Theologie, an. 41559 
Dr, derfelsen. Nach Bugenhagens Tode wurde 
er Paftor und Superintendent in Witten- 
berg. Starb 10 Dec. 1569, 


Edeling, Ehriftian Ludwig, aus Lo 


begruͤn im Saalkreiſe; war zuerft Snfor- 
mätor des Grafen Nikol. Ludw, v. Zinzen⸗ 
dorf, dann Inſpector und Oberpfarrer in 
Schwanebeck bei Halberftadt, wo eran. 41742 
ſtarb. Dichtete 10 Lieder im Geſchmac der 
halliſchen Schule. 


Eſchenburg, Dr. Johann Joach im— 


geb. ı Dec. 1743 in Hamburg, eines Kauf 
mannd Sohn, ‚Profefjor am Earolinum in 
Braunfhmweig,. Drei Sahre vor feinem 


„ xode feierte er fein 5ojähriges Jubilaum 
und fiarb als geheim, Juſtizrath und Ca⸗ 
nonitus des Cyriagkusſtifts in Braunſchweig/ 


—J—— * * * 
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d, 29 Sehr. 4820. Ein — Befbr⸗ 
derer der ſchoͤnen Literatur Deutſchlands, 
und Verf. von 15 geiſtl. Liedern, 

Falkner, Juſtus, aus Zwickau gebürtig, 
deutſcher Prediger zu News York und Al⸗ 
‚banien ums Jahr 4700, 

Tedderfen, Jacob Friedrich, geb. 51 Jul. 
1756 in Schleswig, War lange Zeit Dom: 
prediger in, Braunfchweig, zuletzt Conſiſt.⸗ 
Rath, Probſt und Hauptpaſtor in Altona, 
wo er d. 51. Dec. 1788 farb, Verfaſſer 
mehrerer geiſtl. Lieder. 


Feneberg, Johann Michael Natha⸗ 


nael, geb, 4754 zu Oberdorf im Allgaͤu, 
trat in den Sefuiterorden, ward nach Auf- 
hesung deſſelben 4775 Profeffor zu Ingol⸗ 
fradt, alsdann am Gymnaſium zu Dilingen, 
1795 Pfarrer in Sorg. Hier fand er den 
vollen Genuß des göttlichen Friedens, und 


wurde durch zwei große Leiden geprüft. Er 


brach ein Bein, welches er unter unfägs 
lien Schmerzen ſich abnehmen Yaffen mußte, 
‚bald darauf erlitt er um ded Evangeliums 
willen viele Berfolgungen. Bis an fein 
Ende, hatte. er mit Armuth zu kämpfen. 
Er war ein Mann vol Liebe, Einfalt, und 
lobte den Herrn in allem feinem Leiden. 
Er ſtarb als Pfarrer zu Vbhringen 1312, 


Gein vertrauter Freund, Joh. Min. Sailer, 


hat fein Leben befchrieben, - 

Finx, Erasmus, genannt Francisc, geb. 
in Luͤbeck, aus einem abeligen Geſchlecht/ 
d. 19 Nov. 4627, Bein Vater, Sranı 


eiscus, war Rath bei dem Herzoge von’ 
Braunfhweig und einigen Reichsſtaͤnden. 


Sn feiner Jugend erlitt er einen doppelten 
Beinbruch, weßhalb er fein dffentliches Amt 
annahm, obgleich er die Rechtswiſſenſchaft 
erlernt hatte, Er lebte in Nürnberg den 

iffenfhaften, gab in Verbindung mit 
Wolfg. Ehrifioph Depler viele Schriften 
heraus, ,, wurde von Heinrih Friedrich, 
Grafen von Hohenlohe und Gleichen an. 1688 
zum Nathe ernannt, And ſtarb in Nuͤrn⸗ 
berg d. 20 Dec. 1694, Ein geiftreicher 
und. frommer Mann. 

Fiſcher M. EHriftoph (auch Viſcher), geb. 
in Joachimsthal, 1544 Paſtor In Züters 
bod, an, 4555 auf Melanchthons Empfeh- 
lung Gtiftöpfarrer und Guperintendent 
in Schmalkalden, 1571 Paftor und Genes 
ralfup, in Meinungen, 4574. Hofprediger 
und  Guperintendents Adjunc in Zelle, 
41577 Dberpfarrer in Halberftadt, und 1585 


Fuͤrſtl. Lüneburg, Gen.-Superintend, und. 


Hpfprediger in Zelle, wo er 22 Yun, 1600 
ftarb, Ein verdienter Mann. 

Fifcher, Gottlob Nathanael, geb. 
412 Sam 1748 in Graka bei Gaalferb. 
GSeſt. als Rector der Domſchule und Eons 

ſiſtorialrath in — d. 20 März 
1800, 

. Flemming, Dr. Paul, geb, 5 Det. 1609 
zu Hartenftein im Erzgebirge, wo fein Bar 
ter Schullehrer war. 
und machte an. 1655 eine Geſandtſchafts⸗ 


Knapp’s geiftl. Llederbuch. I. 


Fleſſa, Son. 


— — 
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reiſe Moston zum ar Michael: ge: 
derowitzſch, von wo er an. 4684 nach Hol⸗ 
ſtein zurüetkehrte. Am 27 Okt. 1635 ber 
gleitete. er eine deutfche Geſandkſchaft nach 
Perfien, kam d, 5 Aug. 1657 in Jspahan 
an’, blieb 5 — daſelbſt, und kehrte 
über Moskau zuruͤck. Sein bekanntes Lied 
„In allen meinen Thaten⸗ dichtete ex vor 
feiner Reife nach Perſien. Er ſtarb frihr 
zeitig in Hamburg d. 7 April 1630. Ein 
glänzender Kopf, zu feiner Zeit als der erfte 
Dichter angefehen,. doch wenig in das Ehriz 
ftenthum eingeweiht, obwohl fein obiges 


Lied eine fchöne Ausnahme von vielen fels 


ner Übrigen Gedichte mat, im welchen er 
dem Weltgeifte gehuldigt Hat. 

Adam, geb. 1694 auf der 
Goldömähle bei Bayreuth, wo fein Vater 
Müller war. 
fium in Bayreuth, 1750 Hofbiakonus, 1751 
Eonfift.:Afjeffox dafeldft, 1741 Prof, und. 


Director des Gymnaſiums in Altona; ftarb 


als Generalfuperintendent des Herzogthums 
Schleswig 41 Dft. 1776. Es iſt jedoch 
ungewiß, ob er der Verf. des ſchoͤnen Lies 
des: „Ich will dig immer treuer lieben” iſt. 
Es foll an. 4750 gedichtet feyn. 


Flittner, Johann, geb. a Nov. a6iazu 


Suhl im Hennebersifchen, Sohneines Eiſen⸗ 
haͤndlers; Prediger in Wolgaſt; von da ver⸗ 
trieben, ſtarb er in Stralſund d. 7 San. 
1678. Ein tiefer Menſch. 


Förfter, Chriftian Friedrich, geb. in 


Gera a0 Dft, 1769. Mitglied der Brüderz 
gemeinde in Kleinmwelte, 
1829. Berfaffer mehrerer geiftt, Lieder, 


Forkfch, Bafiliuß, geb, zu Rosla in Thüs 


ringen, ums Jahr 1609, ftarb als Paſtor 
zu Gumperda bei Orlamuͤnde. Soll nad 
Einigen der Verf. ded Liedes feyn : OChriſte⸗ 
Stern vom Morgen. (D Ehrifte, Movgene 
fterne, Wir. 2688.) 


Kougus, Sriedrig, Freiherr de Ta 


Motte, geb, in Brandenburg 1777, ein bez 


kannter, fruchtbarer Schriftfieler; lebt in 


Hole, Man hat von ihın auch eine lieb⸗ 
ige Sammlung von Miffionsliedern. 
raneisei, f. Sinn 

ranf, Iohann, geb, 4 Jan. 1618 ” 
Guben in der Niederlaufig, fludivte zu Cottz 
bus, Stettin, Thorn und Königsberg die 
Rechte, und trieb ‚daneben die Poeſie, für 
welche er vorzügliche Gaben beſaß. Starb 
als Bürgermeifter in Guben d. 18. Jun. 
1677. Einer der tiefften, gediegenſten Kir⸗ 
chendichter, deſſen Erzeugniffe mit den Lie 
„bern Paul Gerhard wetteifern — 
feiner edeln Gefänge hat ber vortreffliche 


Mufiter Johann Cruͤger, Mufiedivector der _ 


Kirche zu St. Nicolai In Berlin componirt, 
(S, Johann Erügerd Choralmelddien, 
mitgetheilt zc, von €, €, ©. — 
Berlin 1855.) 


Frank Melchto x, ans Zittau "gebhrtin. i 
Studirte die Mediein | 


fürftliger Eapellmeifter in Coburg, Dichter, 
und RI mehverer Lieder, die er 1608 


1723 Prof. auf den Uymnaz 


Starb 27 Dm 


2 


Diele . -. 


— 


— 


‚bei dem Domcapitel war, 


naonikus in Zeiz 
Sreyberg, M. Eyriftian Auguft, ‚fol, 


Sreylinghaujen, 


‚eines  Bürgermeifters, 
Frankens Gehuͤlfe im Halle, naher fein 
Schwiegerſohn, nad) deffen Tode an. A727. 


des Paͤdagogiums. 


eroudan Er iſt Ueberſeher des Yas | 
tein. Himmelfahrtsliedes; Loelo⸗ ascendit 
ae „Gen: Himmel aufgefahren ee 
welches aus. dem, asten oder asten Sanehuns 
dert ſtammt. 


Frank, Michael, geb. 16 März 1609 in| 


Schleuſingen, eines Kaufmanns Bohn. 
Lehrer an der Stadtfchule in Coburg. Starb 
24. Sept. 1667, Ein. gefrönter Dichter, 
von guten Gaben. 


Frank, Salomon, geb. 6 März 1669 in 


Weimar, wo er Dber-Confiftorinl-Secvetär 
mar, Starb d. aı Sum 1725. Berfaffer 
von 500, zum Theil guten Liedern. Nr. 2594, 
„Gott, du Licht, das ewig bleibet,“ iſt auch 


von ihm. 
Sranke, Dr: Auguſt Hermann, geb in 
Luͤbeck a2 März 1665, wo fein Water, So: | 


hannes, Doctor der Nechte und Syndikus 
Der berühmte 
und wahrhaft fromme Gtifter des Waiſen⸗ 


hauſes in Kalle, und PWrofeffor der XTheolo- 


sie daſelbſt. Ein Glaubensheld voll Liebe, 
Einfalt und ‚heiliger Tapferteit, dabei ge: 
lehrt und vol ſchdnen Wiffens, Berfaffer 
vieler. gefalbten Schriften. Starb in Halle 
den 8 Jum 1727. Geine beiden andern 


Lieder, welche noch nie in neueren Geſang⸗ 


buͤchern ſtanden, waren in der Form nur 


wenig zu veraͤndern, um Kirchlich brauchbar. | 


zu ſeyn, was fie wegen ihres vortrefflihen 


Inhaltes ſo wohl verdienen.  (&., feine Les | 


bensbefchreibung von Guerife, Halle 41827.) 
Das Lied: „Gottlob! ein Schritt zur Ewigs | 
zeit 20.7 dichtete er, als er auf die umge: 
rechteſte Weife von feinem Amte in Erfurt 
vertrieben Ward, am Tage feiner Abreiſe. — 


KFrauenholte, Jo haun CHriftian, war.| 


Capellmeiſter in Straßburg. Gab 1727 eine 
Sammlung geiftlicher Voefien heraus. 


®renzel, M. Johann, geb. in Annaberg, 


Biker am Domftift in Miagbeburg und Ca⸗ 
Starb 167%. 


nah Michter, der. Verf des im Burg’fehen 
Gefangbume- (1745) ftehenden Liedes feyn: 
„Selig, felig find die Todten.“ 

Sohbann Aneita 
fin, geb, in Gandersheim im Fuͤrſten⸗ 
thum Wolfenbuͤttel d. 21 Dec. 41620, Sohn 
Ward an. 1696 


fein Nachfolger im Paſtorat zu St. Ulrich 
und im! Directorat des Maifenhaufes und 
Ein frommer, gediege: 
ner Mann; ein Muſter von Verlaͤugnung 


> feiner ſelbſt. Um Franken im Predigtamte 


und bei feinen ausgedehnten Waiſenhaus⸗ 
Arbeiten zu unterftügen, entfagteer.20 Jahre 


fang allen noch“ fo ſchonen Ausſichten auf 
genuͤgende Verforgung, und arbeitete an der 


Seite ſeines Freundes, ohne einen Kreuzer 
Gehalt zu beziehen. Starb a2 Febr. 1739. 
Hat ein für feine Zeit vecht gutes Gefang- 





men Gefinnung. 
‚einem Altern „Ach fieh’, wie ſich mein Herz 


Werreichaiß 





— 


Rieden von ihm finde Litt viel an Zahn⸗ 
ſchmerzen; unter folhen hat er das faybne 


1. Ried: „Mein Herz, gib diey zufrieden,“ ges 
“macht, 
Frehitein, Dr. Johann Burkhard, 


Hof⸗ und Juſtizrath in Dresden, und ums 
Jahr 1720 geftorben. Gein einziges. Lied 
für feinen Epriftenglauben, f 


Fricker, M. Iopann Eudmwig, geb. zu 


Stuttgart d.h Sum. 1729: von fehr atinen 
Eltern; ſtudirte die Theologie zu Tübingen, . 
Ein fehr geiftreiher. durch Reifen in Hol⸗ 
land, England, Mähren und Ungarn mit 
den Eigenthuͤmlichkeiten der verfcpiedenen 


; Eonfeffionen und Neligionsparteien wohl 


vertranter Mann ; in die Theoſophie durch 
Detinger eingeführt, fonft Joh. Albr. 
Bengeld Schüler. Nach einer Eurzen, reich⸗ 
geſegneten Wirkfamteit ſtarb ev als Pfarrer 
zu Dettingen unter Urach d. 18 Sept. 1766. 
Bon ihm ift ein frommes, tiefſi nniges Buch: 
MWeisheit i im Staube.⸗ 


Freitfch, Dr. Ahasverns, geb, 16 Dec. 


1629 im Städtchen Muͤcheln bei Freiburg 
in Thüringen, wo fein Vater Buͤrgermei⸗ 
fter war. Studirte in Halle und Jena, 
und ftarb als Kanzler der Univerfität Jena 
d. 24, Aug. 4701. Ein tächtiger und 
frommer Staatsmann, und Ber von 
= Siederfammlungen. 


Freöbing, IohannChriftoph, geb. 8 Diai 


4746 zu Ohrdruf! in Thuͤringen Geſt. den 

25 Ian. 1805 zu Mark⸗Oldendorf im Hil⸗ 

desheimiſchen. Verf. von etwa 400 Lie⸗ 
dern. (Ne 2752: „Auch dieſer meiner 

Tage’ ift auch von ihm.) 


Frohberger, Eyriftian ©» ttri es, geb. 


27 Bun 1742 zu Wehlen bei Pirna, 
Pfarrer zu Nennersdorf bei Herenhut. 
Derfaffer mehrerer geiftl. Lieder. 


Fröhlich, Bartholomäus, Pfarrer zu Perle⸗ 


berg an der Priegnig. Gtarb 1597. 


Frommanır, Dr., war Eonfiftoriatrath in 


Stuttgart, und an, 1742. Mitherauss 
geber des werthvollen alten wuͤrtemb. Ges 
fangbuchs Sein jajdned Lied: „Du haft 
ja.diefes meiner Geele,”’ das noch viel zu 
wenig betannt ift, zeugt von feiner froms 
Es ſcheint Übrigens nach 


vetruͤbet⸗ gearbeitet zu feyn. (SG. Ram⸗ 
bachs — ster Bd, p. 554.) 


Fuͤger, M. Eafpar (Fusger), geb. in Dres⸗ 


“den, Conrector an der Kreuz ſchule und zu⸗ 
legt Diakonie dafelöft. ©tarb 2 Sul 4617. 


Fulda, Faͤrchtegott Chriftiam, geb. 


29 Sept.1768 zu Stterwiſch vei Leipzig. Pre 
diger in Halle, am. ber Kirche zu unſ. I 
Frauen. Werf. von 48° Kiedern. 


Funk, Gottlob Benedict, geb, 20 Nov. 


4756 zu Hartenftein in der Graffchaft 
Schoͤnburg; Schüler und Freund von Dr. 
Joh. Andre. Cramer. Zulege Rector der 
Domſchule und Conſiſtorialrath in Magbder. 
burg. Starb 18 Jun. 1814. 


auch mit Noten heransgegenen, worin 15 Garve, Rarı Bernpan, geh bei Han⸗ 


N 


r 





nover 2A Yan. 1765, prebiger in der Brü⸗ 
dergeimeinde.: 
an der Oder. SBerfaffer von 565 geiftfichen 
Siedern, worunter viele fehr gute find. 

Gedike, Lampertus, geb. 6 Jan. 1663 
zu Gardelegen in der Altmark, Ferdpropft 
in Berlin, ein frommer, gediegener Mann. 
Die beiden fhönen Lieder: „Wie Gott mid 
führt, fo will ih gehn,‘ und: - „Entbinde 
mich, mein Gott,‘ find von im. — Er 
ſtarb d. 21 Febr, 1755. 

Geier, Dr. Martin, geb. 24 April 4614 
in Leipzig, eines Kaufmanns Sohn. War 
zuerft Profeſſor der Theologie in Leipzig, 


auch Paſtor und Superintendent dafeldft, | 


von. 1665 At aber Oberhofprediger: und kurs 
fürftf. Beichtvater in Dresden. Ein. vor 


trefflicher Mann, der in Freiberg d. 12,Sept. | 
Verfaſſer ruhen 


4680 ſelig verſchied. 
Sieder. 

Geibel, ‚Dr. Joha nnes, geb. a April 1776 
in Hanau, ."feit 4798 Paſtor ‚der evangel. 
reformierten Gemeinde in Lübeck. 


Gellert, M. CHrifian Fuͤrchtegott, 


geb: & Zul. 41745 zu Haynichen im Erzge⸗ 
birge, wo fein Bater 50 Jahre Fang Predi; 
ger war. Starb als außerordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie in Leipzig · Ein hoch⸗ 


verdienter Mann, durch feine Schriften no | 
s in Deutfchland allenthalben | beliebt. 
Seine geiftlichen Lieder und Oden, 5A an der | 
fol er, wie Joh Georg Müller von) 


jetzt 


Zahl, 
Schaffhauſen berichtet, innerhalb 14 Tagen, 
unter fteter Anrufung Gottes, verfaßt: haben: 
Er ſtarb mit freudigem Bekenntniß Jeſu 
Chriſti d. 15 Dec. 1769. 
Erften, die auf den Werth der alten Kichens 
»Tieder wieder aufmerkfain machten. 

‚Gerhard Paul, geb. 1606 oder 4607 zu 
Gräfenhapnichen in Rurfächfen, wo fein Ba; 
ter Bürgermeiftee war. Im Jahr 1657 
Diakonus zu Set. Ricolai in Berlin; von 


k diefer Stelle aber durch den Kurfürften Fried; 


rich Wilhelm enthoben ‚weil et einen. Re: 
vers aus Gewiſſenhaftigkeit nicht. unterzeich: 
nen wolte: Zuletzt Archidiakonus in Lüb⸗ 
ben, wo ee am 7 "Zune. 4676 ſelig ent: 
fhliefr CS. f. Leben von Ernſt Gottlieb 
- Roth, Sein: 1929.) . Unftreitig der erſte 
deutfche Kirchendichter/ der mit Achter Ger 
nialität die Kiebtichfte Frömmigkeit und. Her 
zenseinfalt verbindet. 
giedern, worunter mehr als 30 als claſſiſche 
Muſter für alle Zeiten daſtehen. Im feinem 
Leben war Gerhard oft fat ängſtlich gewiſ—⸗ 
ſenhaft und in nerlich angefochten. An dem 
Altare zur Lübben kuleend nad) einer fehr 
bangen Nacht, hat er das fchöne Lied: „Wad) 
auf, meim Herz, und ſinge“ verfertigt. : Die 
Liebtichkeit: feiner Lieder verdanken wir den 


vielen. ſchweren Prüfungen des gottferigen } 
Mannes, von denen einer feiner. Zeitgenof-|. 


fen fagt: fie hätten Gerhard: eher‘ zum 
Schreien als zum Singen bringen follen, 
Gersdorf, Henriette Katparina, Frei 


fran won, geb. Freiin v. Frieſen, Großmut⸗ 


* 


der beraunteren Eiederdichter dieſer Sammlung. 


Lebt gegenwärtig in Neufarz | 








Ge war einer der. | 


Verfaſſer von 1206G 
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ter, mäkbbetier Seite, des Grafen Air. N 
Ludw. ©. Zlngendorf, Gemahlin des geheimen. - 
Rathsdireekors und Landvogts Rieolaus 
Zehen. von Gersdorf in Dresden. Eine ſehr RR 
feomme und. dabei wiflenfchaftitc) gebildete 

Frau, deren Erziehung viel duf den Grafen 

» Zingendorf eingewirkt hat; Verfaſſerin vieler 
geiſtl. Lieder. Sie ſtarb in Großhenners⸗ 
dorf im der Lauſitz den 5 März Ara, 

Gefening, Dr. Zuftus, geb. 6 Zul. A604 
zu Esßbeck im hanndv. Amte Sauenftein, wo. 
fein Bater Paftor war. Starb d. 18 Sept. 
4674 als Hofprediger, Conflftor.Nath und —* 
Generalſuperintendent in Hannover. Gr 
und ſein Freund David Denike gaben ——— 
das hannöverſche Geſangbuch heraus, worin 
ihre Lieder ſtehen. In dieſem Buche 
kommen zuerft ältere Lieder verändert vor. 

Es iſt übrigens bei mehreren Geſaͤngen 

‚nicht recht gewiß, ob fle Gefenins, ber Da 
„nie angehören. 

Gefins, Bartholomäus, war ums gahr 

4600 Cüntor zu Frankfurt an der Dber. 

Hat 1604 einzelne geiftliche Lieder mit Mus- = 
fie, vierftimmig gefeht, herausgegeben. 

Gotter, Ludwig Andreas, geb. 16 Mai 
1664 in Gotha, wo fein Pater Oberhof: 

Hrediger und erfter Superintendent Mar. 

War Anfangs dep. Secretär, und uletzt 

Hof und Affiftengeath in. Gotha. Ein from; 

mer, geiftreiher Mann, deſſen Lieder ſich 

durch ihre Herztihfeit und Salbung aus: 

zeichnen. Mit großer Mühe brachte man 

ihm den Demüthigen, dazu, feine Lieder ans ı 

dern mitzutneifen. Das volitändige Manu 2 
feript derferden (254 an der Zanı) befindet W 
ſich in der gräft. Bibliothek in Wernigerode. 
Er ftarb d. 19 Sept: 1755. 

Gottfried von Straßburg, ein Minne 
fängee aus der Zeit der Hohenſtaufen, lebte 
in der erften Hälfte des dreizehnten Jahr 
hunderte. Einer der vortrefflichſten Dichter, - 
deſſen hier nach Ludiv. Tiecks Bearbeitung 
mitgetheiltes, an ein paar Stellen ganz 

wenig geändertes Lied eine Fute tiefer, 
Heiliger Gedanken enthätt. 

Gottfchling, M. ‚Gottfried, Senior und. 

deutfcher Paſtor in Medzivor, einem fehle: 
ſiſchen Städtchen im Fuͤrſtenthum Dels, an 
der polnischen Grünge. Star 1728, Vert. 
mehrerer Lieber. _ 
Graf, Simon, geb. 1608 in Eatsurg in 
Siebenbürgen. War zuerſt Ferdprediger, 
dann Pfarrer zu Schandau an ber böhmi— 
ſchen Graͤnze Starb d. 25 Mär; 1659, 

Göz, M..Cheiffian Gottlieb, geb. zu 
Hengen in Württemberg, d. 20 Aug 4746. 

Su Jahr 1784 Pfarrer in Prieningen und 

Hohenheim bei Stuttgart. Ein fehr guter, 

gebildeter chriſtlicher Dichter, der bisher we⸗ 

higer bekannt war, als er’s verdiente. (Das 

Lied: Seelenruhe, höchſtes Gut“ ‚e auch 

von ihm.) a 

Grantlih (Grammtid), Sohn Am⸗ 

dreas, geb. a Jul, 4690 In Stuttgart, Hofı 
prediger daferbft. „ein —— Mann. Er - 


52 


— 


ah: 





32 Ps 


farb d. 7 April 4725 
fegnete ihm zu feinem Tode ein, während 
ig Stersende ihn fegnete. Er war durch 

op. Reinh. Hedingerd Predigten er: 
* worden, und ſoll oft auf deſſen Grade 
geweint haben. 

Graumann, Dr. Johann (Gramann, Po⸗ 
ttander) ged. k. Zul. 1487 ju Neuftadt in 
Bayern, ftudirte in Leipzig, ward Subrector, 
und an, 4819:Dr. Eck's Amanuensis bei ber 

bekannten Teipziger Difputation mit Luther. 
Dort wurde er von der evangel: Wahrheit 
überjeugt, ging darauf als Dr. Theol, auf 
‚ 2utherd Empfehlung nad) Preußen, wurde 
Pfarrer bei der. Altſtaͤdt'ſchen Kirche in KB: 
nigsberg, und. half Hier mit Paul Speratus 
und. Sof. Brismann die Reformation ein: 
führen, . Ward wegen feiner ſchönen geiftt. 
Lieder der preußifche Orpheus genannt. Gr 
farb am Schlage d. 29 April 1544. ie 


Greding, Johann Ernft, PL. C, geb. 
Rector der | 


30: Zun.. 1676 in Weimar, 
evangel. Iuth. Schule in Hanau, zufegt'pfar: 
rer in Altheim bei Hanau. Berfaſſer des 
ſchoͤnen Pafltonstiedves: „Der am Kreuz iſt 
meine Liebe. (S. Lied. Sc.) 


Gregorius E., geb. inRom ums Jahr 550 ; 


geft. dafeldft als Papft 640. Bon feinen 
Zeitgenofjen. „‚der Große‘ genannt. Hatte 
große Berdienfte um beifere Einrichtung des 


öffentrihen Gottesdienftes und des Kirchen⸗ 


gefangs. Luther erflärte den ihm alfermeift 


Werzeichniß 
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in Holftein d. 14 Jun 4758. Prediger in 
"St. Petersburg und Senior der proteft. 
Geiſtlichkelt daſelbſt. Verf. von A180 geiflt. 
Liedern. Starb 2 Yan. 4800. 

Großer, M. Samuel, geb. S Febr. 1664 
zu Paſchkerwitz eines Predigers Sohn. 
War Reetor in Görlitz, an. 1712 Mitglied. 
der Königl. Akademie in Berlin, und ſtarb 

in Görfig als Emeritus d. 24 Jun. 1756. 
Ein frommer Schulmann, der 2547. 
ler gebildet Hat. 

Grünwald, M. Martin, geb: 26 aprit 1664 
in Zittau. Gin Schüler von Eheiftian Weife.- 
Arhidiatonus- in Zittau, wo er am 2 April 
1746 ftarb. Verfaſſer mehrerer’ geiftr. Lieder. 

Gryphins, Andreas (Greif) , geb. 2 Oft. 

1646 in Groß-Glogau, gefrönter Poet und 

in den Abderftand erhoben; ein geiſtvoller, 

tiefgebirdeter Mann. Machte bedeutende 

Reifen, wurde 1647 Landfhafts:Syndifus im’ 

Sürftentpum  Glogau, und Mitglied der (poes 

tiſchen) fruchtbringenden Gefellfhaft unter 

dem Namen des Unfterblihen. Cr hat ſich 
große Verdlenſte um die deutſche Dichtkunft 
erworben. Stard in der Verſammlung der 

Glogau'ſchen Landftände am Schlagftuß deu 

46 Zul. 1664. 

Günther, Eyriakus, geb. in Golbbach bei 

Gotha 1650. Lehrer am Gumnaflum in. 

Gotha. Starb daſelbſt im Oktober 1704, 

Verf. von mehr als 30 geiftt. Liedern, worun: 

ter mehrere gute find. 2 





zugefriedenen Symnus: Rex Christe, factor | Günther, Martin, gab 1720 als Kandidat 


omnium (zwelfach hier überſetzt Nr. 279 
und Nr. 465), in feinen Tifhreden für den 
allerbeſten Hymnug, 
wahrheiten von Chriſto liegen. 


Gregor, Enriftian, geb. 1 Yan. 4728 zu 


Diersporf in Schlefien. Ward fromm erzogen. 
Dom Sapr 1742 an Mitglied der Brüders 
gemeinde, wo. er vieliähriger Organift und 


Mufltdirector in -HSerenhut "war. Zuletzt 
Mitglied der Unitätsdireetion.  Stard In 
Berthelsdorf d. 6 Nov. 4801. Ein begab: 


tee und gefegneter Mann, ber Alfaph Seren: | 


huts Er Hat das Gefangbuh und Choral— 
bud) der Brüdergemeinde gefertigt, und mans 
ches (höne Lied. gedichtet. 

Greiffenberg, Regina Katharina von, 
geb. 1658 In Seyfenegg in Deftreich. Nach 
4676 trat fie ats Präfldentin der fogenann: 
ten Litlenzunft in die von Zeſen'ſche deutſch⸗ 
geſinnte Genoſſenſchaft, und ſtarb ars Wittwe 

in Nürnberg, ihrem gewöhnlichen Wohnorte, 


169%. Eine begabte Dichterin, dle nament: | 


ich ſehr gute Sonette gefchrieben Hat. 

Gretgen, Adam, Advorat In Sorauz ftarb 
1660. Das Lied? „Erhalt’ ung deine Lepre,“ 
Mr. 1139 I nad Bunfens Angabe in ſ. Gef. 
B. pP. 884) von ihm, nigt von Andreas 
Grpphius. 


Groß Dr, Zohann’(Mojor.), geb. 26 Der. 


1566 zu Reinftädt bei Orfamünde ; nd 
for der Theologie in Iena- Starb d. — 
4664. 


ai Sohann EHrifian, geb. zu ꝓidn 


weil darin bie Haupt: 


in Dresden 60 geiftlihe Lieder Heraus, 
wurde 4724 Prediger in der Kurpfalz. Ein 
edler: Dichter. Das Lied Nr. 2130 (Mie 
lieblich iſt es in der Stilfe!) ift von ihm 
Guſtav Adolph, König von Schweden, geb. 
9 Dec. 159%, gefallen in der Schlacht ‚bei 
Lützen, unweit Leipzig, db. 8 Nov. a652. Gr 
ſoll der, eigentlihe Verf. des Liedes feyn: 
„Berzage nicht, o Häuffein Elein.” (Nr. 2586.) 
Er theilte diefes Lied feinem Beidytvater Dr. 
Jaeob Fabrielus in Profa mit, der es auf 
des Königs Wunfd) in jene 5 berügmten Verſe 
brachte, die des Königs Lieblingstied wurden. 
Der große Schwedenfönig, biefer fleghafte 
BertHeidiger des evangelifchen Glaubens, iſt 
zur Genüge bekannt. Das mitgetheilte Lied 
möchte eine Eleine Feder aus dem Adlersgefie⸗ 
der feiner edlen Seele zu nennen fepn. (S. 
Altenburg, Michael.) 
Guſtav Adolph, Herzog zu Mecklenburg, 
‚geb. 16555 gef, 4695; eim gelehrter und 
frommer Fürft. Dichtete geiftriche Lieder in 
deutfher und Tateinifcher Sprahe. Das 
Lied: Vater, den?’ an deinen Namen 
Nr. 4374 iſt von ihn. 
— Gottfried, Hofprediger und ‚Eon: 
‚fiftoriatrath in Ansbach. Lebte an. 41690. 
Ein eifeiger Mann. Aus — 


Hagius, Petrus, aus dem Hennebersifchen 


gebürtig, ein auten Inteinifcher Poet, und 
1602. Rector auf dem Kneiphof in Königsberg 
in Preußen, und gräfl. Erbadifcher Rath und 
Amtmannin Breuberg. Starb 34 Aug. 4620, 


der befannteren Liederdichter dieſer Sammlung. 853 


— 





Hahn, Johann Michael, geb: in Altdorf, 
bei Böblingen in Würtemberg, d. 2 Febr. 
41758 eines Bauerd Sohn. Ein fehr begab: 
ter und frommer Mann, von welchem die in 
Würtemberg wohl befannte Secte der f. g. 
Michelianer abſtammt. Er widmete fi einem 
ſtillen, beſchaulichen Leben, hiert in feinem 
Wohnorte Sindlingen bei Herrenberg Ers 


Hauungsfiunden, und ermahnte feine Anhäns | 


ger zu einem ernften, gottjeligen Leben. Hätte 
er mehr Bildung gehabt, fo würde er bei fei: 
nen trefflihen Gaben noch Größeres geleiftet 
haben. Verf. von 10 Bänden chriftliher 
Schriften, die nad) feinem Tode herauskamen. 
Die hier von ihm mitgetHeilten Lieder find in 
ber Form mehrfach geändert worden. - Er 
ftarb in Sfndfingen d. 20 Jan. 1349. 
Handke, Martin, an. 1655 bei Brestau 
geboren, Rector des Elifabeth+ Gymnaſiums 
in Breslau. Geft: 24 April 1709. Verf. 
mehrerer geiftl. Lieder. 
Hardenberg, Zriedrid von, genannt 
Novalis (von einem Gute feiner Familie), 
geb» 1772 auf dem ‚Gute feines Baters in 
der Grafſchaft Mangfeld. Starb 1804 in 
Weißenfels, als ein bei dem Bergbau Beams 
teter. Ein, tiefer, milder, genialifcher Geift, 
vol geoßartiger Ahnungen, der bei längerem 
Leben wohl nod weit Größeres geleiftet Hätte. 
Seine Schriften find befannt. Seine geift 
Then Lieder athmen in. vielen Stellen das 
inuigfte Gefühl und ächten Chriftenfinn, in 
‚andern ftreifen fie ans Schwärmerifhe an- 
Sedenfaus Haben wir, das köſtliche Wenige, 


da8 biefer ausgezeichnete Menſch und Hinter: | 


laſſen hat, in hohen Ehren zu halten. 
Harms, Claus, geb. 1778, der theure Pre; 
diger ‚der Gerechtigkeit. War in feiner Zur 
gend dem Müllerhandwerfe gewidmet, ift 
aber nun Generalfuperintendent und Haupt: 
paftoe in Kiel. Seine Schriften wie feine 
Berdienfte um die evanger. Kirche Deutſch⸗ 
lands find befannt. 
Harsddrffer, Georg Phiripp, geb. 4607 
. in Nürnberg. Geft. daſelbſt 1658 als Raths⸗ 
herr. Ein eifriger Befürderer des neuer: 
wachten Studiums der deutfhen Sprache und 
der Dichtkunſt; Mitglied der fruchtbringenden 
Gefeltfhaft unter dem Namen des „Spielen: 
den.” Silftete mit Johann Klaj den nod) 
beftehenden Pegnefifchen Blumenorden. Ein 
Mann, der vier gefchrieben und gedichtet hat- 
. Das Lied: „Das malte Gott, der und aus 
lauter Gnaden” Nr. 2548 ift von ihm. 
Hartmann,M. Karı Friedrich), geb. 4 Jan. 
41745 in Adelberg. Studirte in Tübingen im 
‚dortigen Stipendium. Ward Profeffor der 
Karls: Akademie auf der. Solitude, wo er ein: 
‚mal dein Herjoge Karl, der von einem Balte 
aus ihn fragte: Ob er nicht auc einmal 
tanzen wolle? geantwortet haben foll: ja, 
wenn es mit David. vor der Bundeslade 
einhergehe. Pfarrer in Kornweſtheim bei 
Sumwigspurg; Nachher Dekan in Neuffen, zu: 
Test in Laufen am Neckar. Dort nahm er 
feine Entiafung, und ftard im Privatfiande 


a 


‚in Tübingen 31 Aug. 1815. Gin gediegener, 


‚ wahrhaft feommer Mann, ber ein treffliches ‚ 


Predigtbud u. a. gefhrieben hat; ein Geift, der 


mit großen Gaben fehe demüthig daherging · 


Haßlocher, SoH. Adams; geb in Speyer 
24 Sept. 1645. NaſſaueSaarbrück ſcher Su⸗ 
verintendent, Conſiſt. Rath und ‚Hofprediger 
in Weilburg. . Starb 9 Jull 1736 daſelbſt, 
81 Jahre art. Sein Lied („du fagft: ich bin 
ein Chriſt,“) iſt eine Ueberſ aus Arndts wah⸗ 
rem Ehriftentgum” Us. 4 Cap — Berf, 
v, 25 Liedern. 


Hang, M. Bar thafar, geb. in Slammdeim 


bei Calw in Würtemberg d. 4 ur, an54, 


Prof. am Gymnafium und an der MWademie 
in Stuttgart, auch Prediger an der Stifte: 


kirche daſelbſt. Verf. von 79 zum Theil gu⸗ 


ten Liedern. 
Starb 5 Yan. 1792 


Ein Eenntnifreiger Mann. 


Hayn, Henriette "Souife von, geb. 22 


Mai 172% in Idſtein, wo ihr. Vater Herzogt. 
Naſſauiſcher Oberjägermeiftor war. Sie 
wohnte von 1744 — 50 in Herrnhaag, und 
nach Auflöfung diefer Gemeinde feit 1750 in 
HSerrnhut als Pflegerin der Mädchen und les 
digen Schweitern. Starb d. 27 Auguft 1782, 
Eine fromme, tieffühlende Seele und begabte 


Dichterin. Viele ihrer Lieder ſtehen im herens 


Hutifhen Gefangbudje. 


Hecker, M. Heinrich GCornetiug, geb. in 


Hamburg 1699. Paſtor in Meufelwik ‚bei 


Altenburg. Starb 17858.. DBerf. von DL. 
geiftlichen Liedern. % ö 
Hedinger, Dr. Zopann Reinhard, 


Würtemb. Hofprediger ‘und Confift.:Ratp, 
geb. 7 Sept. 1664 in Stuttgart, ſtarb daf- 
v.28 Dec. 1704. Eine gottgeheiligte Feuers 
feele,, voll Geift und Feben. Seine poefien 
waren übrigens meift zu blumenreich in vers 
altetem Gefhmad. Seinen Lebenslauf Jiehe 
in der CHhriftoterpe, Jahrg. 1856. Auf 


feinen Sterbebette ließ er fi vom Hofeapells 


meifter die Harfe fchlagen, und rief Hol felis 
ger Hoffnung aus: „Jauchzend wit iſt ‚se 
ben! (inter jubila moriar.) 


Heeren, Heinrich Erhard, geb: 16 Febr. 


1728 zu. Wremen im Herjogthum Bremen. 
Geſt. als emeritirteer Dompaflor in Bremen 
d. 8 März 4811. Verf. von 32 Liedern, 
Das Lied: „Noch fing’ ich hier aus dunkler 
gerne,” Nr. 4109. "ift von ihm 
Elieſ. Küfter. 


J 


nicht von. 


Heecmanı, Kohann, geb. 11 Oft, 1585 


im Städthen Rauden im Fürſtenthum Bons 
Tau, eines Kürfhners Sohn. 


in Frauftadt. Ward 1608 jum Dichter ge: 
trönt in Brieg, was er auch an der evanget. 
Kirche Deutſchlands wohl verdient hat. 
Ein Mann, der ſich in feinem ganzen: Sehen, 
feines - völlig gefunden Tages zu erinnern. 


wußte, fromm und Eerugediegen,, durch viel, 


ein Zögling — 
des frommen Valerius Herberger, Predigers 


äußere und innere Trübſal geführt, In feinem -- 


Liedern ein ächter, treuherjiger Denticher, 


. gläubig und erfahrungsreich „ nicht ohne Does 


tifche Kraft. War Prediger in Köben, N 





% 
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‚ aber durch den 5ojährigen Krieg von dort 
vertrieben, und ſtatb in Liſſa d. 27. Febr. 
4657... Berfaffer : vieler geiſtlichen Lieder, 
ale zu den Zierden und Segnungen der evans 
geliſchen Kirche Deutfchlande gehören. 


‚> Heinrich von Lanfenberg, Dekan des| 


Domeapitels zu Freiburg im Breisgau, in 
der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts. Gin 
RR lieblicher Sänger, von welchem der fel. Joh. 
Yac. Banga mehrere Lieder aufgefunden hat, 
(E. Cheiftoterpe 185%, p. 280.) 
Held, © 
Schleſien, wo er 1645 Licentiat der Rechte 
und Der wor. Verf. mehrerer "Lieder. 
Helmbold, M. Ludwig, geb. 21 San. 1532 
in Mühlhauſen in Thüringen. 
Leipzig und Erfurt, ward naher öffentlicher 
Profeſſor daſelbſt; 1574 Rector in Mühl⸗ 


"haufen, und endlid) Paſtor und Superinten; | 


dent daſelbſt. Auf dem Reichstane zu Auge: 
Burg 4566 erhielter vomfaiferMarimitian II. 
den poetifchen Corberkrang. Starb d. 12 April 
4598. Berfaffer mehrerer guten Lieder. 
Hengftenberg, Kart, gab als evangelifcher 
piarrer zu Wetter in der. Markı1825 heraus: 
„pfalterion, oder Erhebung und Troft in hei: 
“Ligen Gefüngen. 
Henſel, 3aharias, Paflor und Infpeetor 
zu Frankfurt a.d. Oder, nicht Yange vor 1756, 
Henzen, Johann Danier, geb. in Weit: 
ohalen, - Starb 1753 zu Fiſchbeck im Heffen: 
Schaumburgiſchen als Prediger des dortigen 
udeligen Stifts. War vorher Miſſionaͤr un: 
ter den Juden, hernach Pfarrer in Sachſen 
geweſen. Verf. von 9 erbaulichen Liedern. 
Herberger, Valerius, geb. 21 April 4562 
zu Srauftadf in Polen, wo fein Bater Kürſch⸗ 
mer, auch Poet und Fechter war · Studirte 
in Leipzig und ward nachher Lehrer, dann 
Prediger in Frauftadt, wo er die Heft über: 
fand. Starb daſelbſt am. 238 Mat A627. 
Sein: vortreffliches Lied „Valet (Abſchied) 
will ich dir geben,“ hat er zur Peſtzeit an. 1643 
gedichtet.. Gin feonmer, durd) Glauben und 
Siebe ausgezeichneter Mann, Derfaffer mehrer 
ver. gefegneten Erbauungsichriften. 
Herder, Johann Gottfried von, geb. 


zw Mohrungen in Oftpreußen d. 25 Aug. | 


42744, geſt. 18,Dee. 1805 in Weimar ald 
Conſiſt. Präſident, Oberhofprediger und Gen.: 
Superintendent, Derberühmte, große Schrift: 
ftelter: Verf, von 38 geiftl. Liedern. Ein 
Genius erffen Range. 

Hering, A. © 2, Hofgerichterath zu Cöslin 
\ An Pommern. Geft. 1770. Ein Mann von 
fehe frommer Geſinnung und. großer Gewif: 


‚ .fenhaftigkeit, -deffen Tod von alt feinen Mit; | 


bürgern betvauert wurde, Werf · bes Liedes: 
Verlaſſ mich nicht, bis ich erkalte. 
Hermann, Nikolaus, ein frommer, durd 
: füße Ginfart in Chriſto ausgezeichneter Dich; 
ter. Cantor und Schulmann in Joachims— 
thal an der voigtländiſchen Gränze. 
vBorſaͤnger des befannten Johann Matthe⸗ 
Aus, beſſen Predigten er, als fein vertrauter 
Freund je und jein Brfe zu bringen pflegte, 


Lie Heinrich, geb. zu Guhrau in 


Studirte in 







Nr. 1553.) 


Er war} 


Mattheſtus gibt ihm das Zeugniß, daß ex 
viele gute Lieder und Choräte gemacht habe, 
‚und das erftere bezeuge ich ihm auch. Gr 
'fitt vier am Ppodagra, und ftarb d. 5 Mai 
"4564. Sein herrliches Sterbelied: „Wenn 
mein Stündlein vorhanden iſt,“ wird von 
einem Alten „die fröhliche Heerpofaune des 
heiligen Geiftes genannt, unter deren Klange 
fo viele Chriſten ferig entichlafen find.” 

Hermann, Dr. Johann Gottfried, geb. 

1707 in Alt » Jefniß in Kurſachſen, Oberhof⸗ 

prediger in Dresden, wo er an. 41794 ftarb- 

(Er, und nicht 8 9. Schroffer, ift der Verf. 

des Liedes; Edler Geift im Himmelöthrone, 

Nr. 706.) 

Hermes, Dr. Johann Timotheus, geb. 

1758 zu Pebnic in Pommern. Geftorben 

in Breslau ald Oberpfarrer und Superins 

tendent d. 24 Zur. 18241. DBerf. mehrerer, 
zu feiner Zeit berühmten Schriften, auch 
von 442 geiftlichen Liedern. 

Hermes, Dr. Jopann Auguft, geb. 
24 Aug. 1736 in Magdedurg. Superin: 
tendent in Quedlinburg; ftarb 6 Yan. 41822. 
(Das Lied; ‚ach, ſieh ihn dufden, bluten, 
ſterben,“ ift von ihm) 

Herinichmidt, Dr. Sohbann Danter, 
geb. in Bopfingen 41 April 1675, wo fein 
Vater Paltor war. War Franke's Freund 
und Adjunet in Halle, nachher Prediger in 

Bopfingen, dann Superintendent und Con⸗ 
fiftoriatrath von Naffan: Idſtein. Zuletzt 1715. 

‚Dr. Theol. und Paſtor in Glaucha, wo er 
am 5. Febr. 1725 farb. Gin frommer, 

gelehrter, geiftoolfer Mann. Derf. von 
47 Liedern. 

Herwig, Sophie, Tochter des degenwärtigen 
Defans und Stadtpfarrerd Herwig in Chr 
lingen. Eine an. 41855 frühe vollendete Jung: 
frau, gebrechlihen Körpers, aber tiefklarer, 
gottgeheiligter Seele, die aus ihrem edeln 
Angeſichte widerleuchtete. . 

Herzog, Dr. Iohann, geb. In Dresden 
5. Jun. 1647, wo fein Vater Prediger war. - 
Doctor der Rechte in Jena, ein frommer. 
und gelehrter Man. Starb 21 Mär 1699. 

Helle (He), Dr. Johann, geb. in Nürns 
berg, 24 September 1490 in "Nürnberg, 

eines Kaufmanns Sopn. Mächte Reis 
fen nach Italien; wurde Canonifus, nad: 
her Prediger in Breslau. Durch Luthern 
wurde er Eräftig für die eyangel. Lehre ge: 
wonnen, und wirkte als Prediger der Maria 

„MagdatenenKirche vier zur Ginführung der 
Reformation in Breslau mit. Starb den 
6 Jan. 1547 mit den «ateinifhen Worten: 
Komm, Hert Jeſu Chrifte: — Sein Lieb: 

O Welt, ic muß dich Taffen wurde ehmals 
bei Hinrichtung von Miſſethätern ‚gelungen. 

Hevelke, Johann Andreas, geb. 1a Nov. 
1744 zu Eonik in Weftpreußen, geft. 21 Jan. 
1794 als Sprediger in Thorn Berf. von 
5 giedern. Me. 585: auf, meine Seele, 
auf zur Freude,” if von ihm.) 


Hey, Wilhelm, geb. in Leina ve; Golha 


1789, Sohn vr bortigen Pfarrers, ſtudirte 


.  Hodenberg, 


Be Ch N li var‘ 
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in Jena und Göttingen, 4828 Hofprebiger 
in Gotha, ſpäter Superintendent in Id: 
tershaufen bei Gotha. Verfaſſer vieler. ſchö⸗ 
men geiftfihen Dichtungen. £ 


Heyder, Friedrich CHriftian, geb. 1677 


“in Merfeburg, von 4699 an Prediger in 
Zörbig. 
Hiller, Friedrich Conrad, Jar. Cons. 
Wuͤrtembergiſcher Kanzlei-Advocat, geb: 1662, 
gef: 4726. Hat einen Band geiſtl. Ge: 
" Dichte Herausgegeben. 
Hiller, M. ppitipp Friedrich, geb. 6 Jan. 
temberg, Pfarrer zu Steinheim an ber Brenz 
dei Heidenpeim. Starb daſelbſt d. 24 April 
1769 Ein edler, volkethumlicher, und da 
dei fehr fruchtbarer Dichter, der in den letz⸗ 
ten Jahren feines Lebens die Sprache ver 
tor. , Sein ‚‚Geiftlihes Siederkäfttein‘‘ ift in 


Würtemberg nach der Bibel vielleicht. das | 


verbreitetfte Bud), und entHält kurze, viel 
fach treffliche Lieder, die einen eigenen, 
ſprüchwörtlichen Styl haben. Er gab außer: 

"Hem nod) mehrere Schriften, z. B- eine poe⸗ 
tiſche Ueberſetzung von „Arndts Paradies 
gärtlein;‘ eine Topologie, poetifhe Morgen: 
ind Abendfegen, und ein, Gedicht „über den 

Hau u. f wi heraus : Sein Gedächtniß 

Dird ats ein hochgeſegnetes, bei den Chri: 
ſten Wuͤrtemberas nie erlöſchen. In ſeinem 
Wandel war er ein exemplariſcher Chriſt. 
(Nr 1561 iſt auch von ihm) 

Hinkelmann, Abra ham, geb. 165% zu 

Döbeln bei Meißen. Geſt. 4695 in Ham⸗ 
Burg als Hauptpaftor zu Set. Katharinen 
und Scholard, an den Folgen bed bittern 

VBerbruſſes, den, fein Eollege, der bittre, 

. .ftreitfüchtige Dr. Joh. Sriedr. Mayer, auch 

ihm, dem Freunde des unſchuldig verfolg⸗ 
ten Predigers Johannes Horb, eines Schwa⸗ 
gers von ‚Phil: Jar Spener, verurfacht 

patte, Ein frommer, Mann, Berf,. von 
4 Siederns: 

Hippel, Theodor Gottlieb von, geb 
54 Januar 1741 in Gerdauen in Oſtpreu⸗ 
"gen ; Geheimer 
'germeifter zu Königsberg in Preußen. Ein 
"edeifinniger ‚ geiſtvoller Mann und berühm: 


ter Schriftftellee; Verfaſſer von 52 geiftt. ! 
Liedern. Starb 25. April 2796. (Mr 2216:| 


„Die Hab* ich mich ergeben,‘ iſt aud von 

ihm). 0 —— 

Bodo von, Marſchall bei dem 
Herzog Chriſtian Ludwig: zu. Braunfchweig: 

Rnebürg, zuletzt Sanddroft zu Oſterode. 
Lebte um 41640. : 


Höfel, Dr. Johann, geb. zu Uffenpeim in H 
wo ſein Vater 


Franken de 24 Jun. 4600, 
Ofleftl. drandenburg. Voigt war. Studirte 
in Gießen, Straßburg und Jena, ward 
ahher Nechtsconfulent in Schweinfurt, und 
feierte daſelbſt 4678 fein. sojähriges Jubi⸗ 
ykumı Gin gottfeliges Mann, dev für av 
me, Frane Leute ein eigenes Haus bauen 
Vogteg ‚hhalig feine Wetflunbe hielt, und bei 
 jebem Glockenſchlage den herrn un ein jeriges 
re * 


der befannteren Liederdichter dieſer Sammlung. 


—— ———— ————— — —— — — —— — 


Dicytete mehrere Abendmahlslieder He 


699 zu Muͤhlhaufen an ber Enz, in Wür⸗ 


Homburg, 


Hopfenfad, 


Kriegsrath und erfter Bür⸗ 


Huber, Johann 


£ * 
Mr 
x 





Ende anrief. Drei Stunden vor feinem 


Tode ſchrieb er einem Freunde: nun wäre 
es an feiner Lebensuhr am teten Körnlein. 


Schon im sten Jahre hatte er fih feinen 


Sarg verfertigen laffen. Cr ſtarb d. 8 Der. 
4685+ 2 — * 
offmann, M. Gottfried, geb · zu Lem⸗ 
berg in Schleflen d. 5. Dec. 1658; Rectoe 
in Zittau. Starb, nachdem er mit feinen, 
Schülern das heil. Abendmahl genoflen hatte, 
plötzlich, d- 4 Okt. 1742. Berjaffer von 
17 geiftl.. Liedern- 4 


Hoffmann, Dr. Gottfried, geb. in Stutts 


gart 4669. Studirte in Tübingen, und 
machte nachher fchöne Reifen. Wurde zuerft 
Diakonus in Stuttgart), ‚nachher Profeſſor 
der Theologie und Superattendent des theo⸗ 
Yogifhen Stipendiums im, Tübingen. Er 


verlor in feinen leßten Jahren die Sprade, . 
und ftarb 4728. — Ni. 717 ift von ihm... 


fafjen des Liedes: „Ad Gott, wie mandes 
‚Hetzeleid,, ‘“ welches gewöhnlich, dem Martin 
Moller zugefchrieben wird. : 
Genft Epriftoph, 
Müuhla bei Eiſenach 4605. 
in Naumburg, und von 1648 Mitglied der 
“ feudhtbringenden Gefeltihait unter dem Nas 


+ men des Keufhen.  Starb d. 21 Jun. 4684. 


Perf. von 148 Liedern. Ein frommer, viel⸗ 
geprüfter Mann. 


erfdienenen Sanımlung geiſtlicher Lieder, 
worin viele recht gute und. chriftlichgediegene 
vorkommen. Vorſteher einer Erziehungs⸗ 
anſtalt in Düffeldorf. } 


Htörnigk, Ludwig von, aus Darmftadt, 


Doctor der Philofophie, ber. Redte und ‚dee 
Meviein, Enifert. Pfaljgraf; wurde 1647 in. 
Wien katholiſch, 
Kath. Starb 1667. Das Lied: 
Waufahn ich vollendet hab',' dichtete er Auf 
das Leichenbeaängniß bes Königs Guftav 
Adolph; es wurde den 25 Yun. 4633 zuerft 
in. Frankfurt a. M. in der Barfüßerfiche 
geſungen · — 
Cudwig, geb. in Groß: 
Heyyar in Würtemberg, A Mär; 1738. 
Früher Oberamtmann in. Tübingen, von 


Hojer, Conrad, Subprior zu Mollenbed, 
"nad Rambad) am wahrſcheinlichſten Ber: 


geb. im: 
Rechtsconfulent 


Dr. Herausgeber einer kürzlich 


und davauf Eurmainziichee 
„Mein , 


Herzog Karl aber an. 1764 entfegt und auf. 


die Feftung Aſpera gefeht, weit er, als edler, 
gerviffenhafter Mann, ſich nicht zu Erpreſ⸗ 
füngen gebrauchen Tief. Privatiſirte von 
41783 in Stuttgart und ftarb 50 Sept. 1800. 
Berf. von 14 relig. Dichtungen. | 

sbert, Conrad, ein Prediger, geft, in 
hohem Alter 4686. 


Hübner, M. Jonann, geb. in Torgau d. 
Zuerft Reetor ‚in Merfer 


„47: Mär; 4668. 
Burg, nachher Nector des Johanneums im 
Hamburg. Starb d. 21.Mai 1751. Ein 
frommer, vielverdienter Schulmann, Bert, 
ser bekannten „‚Hibliihen Siſtorien.“ Das 
Lied: „Berteaue beine Wege“ Ne EHRd If} 
au vbon ihm, Au 4 NER 


2 





fr 


Sundeiker, 


Huf, Johannes, 


Jäger von Jãgersberg 


‚Leipzig. 





Paſtor zu Hötenslebens in Preußen. Gab 
1855 eine Sammlung hriftlicher Lieder mit 


einer Vorrede vom Biſchot I. ©. Dräfece i 


in Magdeburg heraus. 


Hunold, M. Michael, geb, zu Leißnig in Kurs 


ſachſen, d. 25 Oft. 4624 ; Archidiafonus in 
Rochlitz. in’ gottfeliger, durch viele Leiden 
bewährter Mann. Starb 1672: Berf. von 
16 geiftlichen Liedern. 


Huffeniecz in Böhmen; ber bekannte Hoch: 
herzige Glaubensheld und Vorläufer Luthers. 
am 6Jul. ‚4445 in Conſtanz verbrannt, 
‚noch in den Flammen zu Jeſu betend. 


Facoponus, auch Jacobus de Bene- \ 
dictis genannt, Franciscanermönch, geb: zu 


Zodi im Herzoath. Spoleto in Oberitalien, 
geft. 1506, Er foll ſich göttliher Offenbar: 
kungen. gerühmt haben. Da er den Papft 
Bonifaz VIII wegen feiner. fhändlihen Sit; 


ten angriff, ließ ipn diefer zu. dem berühm: 


ten. Mufiter Paleftrina ins Gefängniß  wers 
fen. Sein berühmtes Lieb: Stabat mater 
dolorosa (S. Nr. 545), 


W. MWielands Ueberfeßung, unter den. geeig: 
neten Beränderungen, mitgetheilt. 

EHriftoph 
Adam, geb. 25 Jan. 1684; Gräflid, Stol⸗ 
berg: Wernigerodifcher Hofmeifter, ein vielge⸗ 
prüfter, wahrhaft frommer Mann, Derf. 
von 26 geifte. Liedern. Ian % Sept-41759 


ob, Johannes, geb. 2 Febr. 1664 zu 
Frankfurt a- M., wurde araa Rathsherr; 
1712 Syndikus; — 1782 Baumeiſter in 


Starb d.5 Febr 
von 5 Liedern. 


4736. Verf. 


Tohannes von Damaskus (Monachus), | 
geb. zu Damaskus in Syrien, gegen den. 


Anfang des achten, oder am Ende des Tten 
Jahrhunderts. Geſt. cc. 756 als. Mönd 
im Klofter des Heil. Sabas bei Serufalem. 


Ein berühmter Mann, der die “Theologie 
zuerſt ſyſtematiſch bearbeitete, auch ein eifris | 


ger Befürderer des Kirhengefangs mit feis 
nem Freunde Kosmas von Zerufalem CHa- 
giopolita). . 
inn als einen Heiligen, und fegt ihm. den 
Namen: „Sänger bei. 
fangbüchern heißt er auch die göttliche und. 
Liebtihtönende Leyer, die fangreiche Cicade, 
die. Helffingende Nachtigall. Das hier mits 
getheitte Lied (Nr. 3407.) ift von mir nad) 
den Hauptgedanfen des ‚Driginals: 7206 
zoV Alov zevpN etc. frei überfeht. 


Jonas, Dr. Zuftus, auch Jod oku s Jo⸗ 
nas genannt, geb. in Nordhauſen d. 5 Jun. 


1495. Luthers Freund und Gehüuͤlfe bei der 


Reformation, auch Zeuge feines Endes und 


fein Beichenredner. Bekleidete mehrere wid: 
tige geiftt. Aemter, nachdem er die Rechts⸗ 
wiffenfhaft verfaffen hatte, und ftarb end: 
lich als Superintendent in Eisfeld d. I OEL: 
1555. Ein frommer, gediegener Mann. 


Jürgens, Seiedeig Ludwig, war einige 


Eriaß u. Julius, 


Das Lied: 


geb. 6 Zul, 1875 su) 


wozu, Pergoleſi 


die herrliche Muſik lieferte, ift Hier nad) .C. | “der Oberfaufiß, 


» Hofrath in Halte. 
Kern, M. Gottlob CHriftian, geb. 13 Yan. 


Die griechische Kirche verehrt 


Sn den alten Ger’ 





A Werseichnißg — 





Zeit Miffonde in — und ſtarb in 


Norddeutſchland 1827. Er hat 2 Hefte geiſt⸗ 
licher, zum Theil ſehr inniger Gedichte heraus⸗ 
gegeben, wovon ich aber op: das Afte Heft 
erhalten Fonnte. 


Sunfheim, Dr. — Zachar. Leom , 


Hard, Eonfift.sRath und Gener. sSuperint. 
in Anspach, geb. daſelbſt 1729, geſt. 1790. 
Die Sonne ſenkt ſich nieder” 
Nr 2777 iſt nicht von ihm, ſondern nur 
von ihm mit 2 Strophen vermeprt. Dex. 
Verf. jenes Liedes ©... ift unbekannt. Junk⸗ 


‚heim gab mit Yoh. Peter Ub 1784 das 


Anspadifhe Gefangbud heraus.» 


Kayſer, Nikolaus, Prediger in Sof, Bas 
ter des gegenwärtigen Oberconſiſtorialraths 


in Münden; gab eine Schrift Über das Hei. 
Abendmahl heraus, worin fi, die Hier. et: 
was abgekürzten, oder "veränderten Lieder, 
nebft andern, befinden. Lebte cc. 1780. 


Kellner von Zinnendorf, Joh Wir 


helm, geb» in Adendorf 45 Jan. 1665, wo 
fein Bater Schullefrer war, — von -altades 
ligem Geſchlechte. 
diger, dann Pfarrer in Kieslingswalde in 
wo er 4709. feines Amts 
entfet wurde, weil er daB Tanzen als ein 
fündriches Vergnügen unterfagte- Er) pri: 
vatifirte hierauf in Halle, kaufte das Rit: 
tergut Obergurk, und wurde Königl. Preuß. 
Starb im Nov. 17383. 


1792 in Söhnftetten, Sohn des dortigen 
Pfarrers, der von den. Franzoſen ſchwere 
Pründerung erlitt. ° Studirte in Tübingen 
im Stift, wo er Primus ſeiner Promotion 
war. Wurde an. 4847 Repetent in Tübins' 
gen, an. 1820 Diafonus in Befigheim, mad: 
her Profeffor. im Seminar zu Schönthal, wo 
er viel Gutes wirkte, zuletzt Pfarrer in 
DürrmenzMüpfader an der Enz Starb da: 
ſelbſt 5 Aug. 1855... Er war ein feiner, tief 
denfender, in allen Zweigen der Wiffenfchaft 
gründlich gebildeter Mann, von ungeheuchel⸗ 
ter Demuth und Siebe, der feinen Lauf in 
Chrifto feliglic vollendete, Kürzlich ift eine 


Predigtſammlung von ihm erfchienen. Seine 


Auffäge in der Tübinger theol. Zeitfchrift 
und in der Chriftoterpe find bekannt. 


Keymann, M. Ehriftian, geb. 27 Febr. 


1607 zu Paneraz in Böhmen, wo fein Bas 


ter Pfarrer war. Rector in'Bittau. Starb 
En mehrerer geiftl- 


13 Jan. 1662 


Lieder. 


Kiel, Tobias, geb. ‚in Saugadt bei Gotha. 


War ums 
berge im Gothaiſchen. 


Jahr 1648 Predicer zu Eſchen⸗ 


Kleiner, Gottfried, geb. au Rudelsdorf 


in Schleſien; ftudirte in Leipzig die Theo; 
logle. Zuletzt Pfarrer in Frepburg. Verf. 
von etwa 430:geiftl, iedern. Ein frommer, 
finnvoltes Mann. 


Kleſel, Abraham (Cleſel), 0ed. 1656.40 


Frauſtadt in Polen, Pfarrer in Sauer. Starb 
1702. Derf. des Liedes: „Du Stern aus 
Jacod, "Gottes Sohn“ Nr. 454, 


Zuerft fächfifher Feldyre⸗ 


& 


v 


— 


‚unter Tec bei Kirchheim. 


bing in Preußen, 


der bekannteren Liederdichter die ſer Sammlung. 


‚Klett, M. — Auguſt, geb. in Unterlen⸗ 


ningen 40 Mär; 4766. Studirte in Tü— 
bingen. ‘Seit 1810 Pfarrer in Dettingen 
Berfaffer mehre⸗ 
ver Beten Lieder, die jedoch nicht ge 


druckt find. 
Klopſtock, Feledeic Gotttleb, 


geb. 
2 Zul. 1724 in Quedlinburg, wo fein Bater 
Eommiffionsrath war. Beſuchte zuerft das 
Gymnaſtum feiner DVaterftadt, fodann in 


feinem 16ten - Fahre die Schulpforte bei 
Naumburg, 


fEudirte an. 1745 in Jeng die 
Theologie, nachher in Leipzig ;- ging 1748 
‚nad Langenfalza. Als Dichter der vortreff; 
lichen Oden und des „Meffias‘ erhielt er eine 
Penſion von dem Könige von Dänemark, 
auch einen Yahrsgehalt vom Markgrafen in 
Baden, und wohnte Yängere Zeit in Kopen: 
Hagen; dann zog er nad) Hamburg als dä: 


nifcher Legationsrath und Baden s Durlad’; 


fcher Hofrath. Stark in Hamburg d. Ak März 
‚1805. Einer der größten Dichter Deutſch⸗ 
Yands, voll edeln, heiligen Edwungs, aber 
für die eigenthümliche Natur des evangel, 
Kirhenrtieded weniger geeignet, daher aud) 


feine. Umbildungen alter Lieder feine wenigft| 


gelungenen Produete find. 


— Guſtav Friedrich Ludmig, geb. 


Zul 1806 in Berlin. ‚Studirte die Theo: 
A in Berlin. - DVerf. mehrerer fchönen 
geiftfihen Dichtungen, voll tiefen, frommen 
Gefühls, nur oft etwas zu weitfchweifig. 


Fnapp, Albert, geb. in Tübingen d- 25 Zul, 


1798. Diafonus an der Hofpitarkirhe in 
Stuttgart. Sein Water, Gottfr. 
Knapp, ftarb 21 Zul. 1528 als Oberiuftiz 
rath in Tübingen; feine Mutter Henriette 
Ludovike Regina, geb. Finckh, v. Stuttgart, 
farb in Tübingen 30 Yun. 4827, 


Knoll, M. CHriftopH, geb. 1565 ju Bunz: 


rau in Schleſien, geft.. 1621 als Diafonus 
in Sprottau. Sein Lied: „Herzlich thut 
mic verlangen‘ -dichtete er zur Peſtzeit. 


Knorr von Roſenroth, M. Chriitian, 
geb. 15 Sul. 4656 in Altrauden, einem] 


Dorfe im Fürftentnum Llegnig, wo fein Bas 
ter Paſtor wars Studirte zu Stettin, Leip⸗ 
zig und Wittenberg die Chemie und orien: 
talifhen Sprachen, reiste durh Holland, 


Frankreich und England, wurde 1668 geneis | 


mer Rath, und Karzleidirector bei dem Pfalz: 


grafen Chriftian Auguft zu Sulzbach. Ein 


eigenthümlicher Mann, der in der Mebicin, 
‚Theologie Kabbala, Chemie, » Philofophie 
manchfahe Kenntniffe befaß. Verfaſſer von 
75 geiftlichen Liedern. Starb 3: Mai 1689. 


Köhler, Benjamin Friedrich, geb. zu 


Döbeln in Kurſachſen 22 Jun. 1750. Geft- 


als Regierungsratp in Deffau 4 Mai 1796. 
Kohlros, Joh aun ein Kirchenlehrer in 


Bafel, zur Zeit der Reformation, vielleicht 
eine Perſon mit Johann oeranthraius. 
Staͤrb 41558. 


Koitſch Chriſtian Jaebb, geb. in Meis 


ben. SProfeffor des Gymnafiums in El— 


Starb 1735. Verfaſſer 


x 


Köpfen ’ 


Runtb, M. Johann Sigmund, 


Gabr. 


Küttner, M. Kart Gottfried, 
21 Febr. 1759 zu Pleiße bei Chemnitz, geſt. 


Langbecker, 


⸗ * 


887 





von aa geiftricgen Siedern.. 
Mann. 

dnig, Samuert, ums Jahr 1700. 
am Gpmnafium in Bern. Das ſchöne Lied: 


Sin frommer 


„Du Geift des Heren, der du von Gott ze.‘ 


“ift von Freylinghauſen bloß verbeſſert. 

Friedrich von, geb. 9 Dee 
1757 in Magdeburg. Preuß. Hofrath und 
Curator des Sebaftianftifts daſelbſt. Verf. 
von 40 Liedern. Starb in Magdeburg d. 
s. Oft. 1844. (Mr. 2767: „Die Abend⸗ 


ſonne ſinket,“ tft von ihm.) . 7 
Kramer, Mauritius, geb. 1646 in Ans 


merswort bei Meldorf im Holſteiniſchen. 
Gin. Tiebliher, inniger Dichter: Verf. von 
89 geiftl. ‚Liedern. Pfarrer zu Marne in 
Süder⸗Dithmarſchen. Starb 1702. 


Krell, M. Samuel, Rector in Waldenburg 


im Meißnifhen Erzgebirge, zwiſchen Zwickau 
und Altenburg, Tebte ums Jahr "A656. 
Dichtete mehrere geiftliche Lieder. (Niet 
zu verwechfeln mit dem bekannten Soelnianer.) 


SKrenzberg, Amadeus, f. Sinold. 
Krummmacher, Dr. Friedrich Adolph, 


geb. 15 Sul. 1767 In Tecklenburg, wo fein 


Vater Hoffiskal, Bürgermeifter und Advocat 


war. Verſah mehrere Schule und geiftliche 
Aemter. 


Ansgarii Kirche in Bremen. 
werthvollen Schriften. 


in Liegnis 5 Oft. 4700. Paſtor und Sus 


perintendent in Baruth in der Dberlaufis. _ 


Starb 1779. Verf. von 3 Liedern. 


Kitfter, Sam. ChHriftian Gottlieb, ge. 


1762 zu Dom Havelberg, des dortigen Ober: 
predigers Sohn; Superintendent in Berlin. 
geb. 


ars Superintendent in Pirna d. 15 März 
1759. Das Lied: „Wenn fih in ſtiller 
Majeſtät“ Nr. 2664 iſt von ihm. 


Lackmann, Peter, Oberpfarrer und Schult⸗ 


infpector zu Oldenburg im Sorfein’fcent. 
Starh im Sept AT15. 


Qampe, Dr. Friedrich Adolph, * in 


Detmold, 19 Febr. 1685, wo fein Bater 
Prediger war. Prediger in Duisburg und 
Bremen; nachher Profeſſor der Theologie 


und Paſtor im Utrecht; kam wieder 1727 


nah Bremen. als Paſtor zu St. Anegarii- 
‘und Prof. Theol. 


Starb am Biutfturg d- 
8 Dee. 1729. Berf. von SO geiftl, Liedern, 
die nach ihrem tiefen und frommen Snhalte 
mehr Kirchliche Geltung erhalten Haben würs. 
den, wenn fie nicht. meiftens in. ungangbas 
reren: Versmaßen und mit Untermengung 
fremdartiger Bilder gedihtet wären. 

Emanuel Chriſtian 
Gottlieb, geb. im Berlin 31 Aug. 1793, 
Verfaſſer mehrerer geiftt. Lieder, worunter 
fi mehrere recht tiefempfundene befinden, 
die aber der Zeile bedürften. Gin verbiens 
ter, liebwerther Mann, der eine ſchöne 


Schrift „Über das deutfch sevangelifche Kir⸗ 


prof. 


Seit 1824 Paſtor an der Sch 
Verfaſſer ber 
beliebten Parabern“ und mehrerer — 


ER 


‚lc: 


# 


858° 


J 


liſchen Liederdichter auf eine 


Lange, Grnft, geb. in'Danzig 4650. Bür: 
‚ Kraft, 


ihnen Eennt. 


lehrer bei Ehriftian Thomafius. 
Berlin, nachher Prof. ber Theoldgie in Halte |. 


Range, Dr. Johann Enriftian, ‚geb. in 


‚Leipzig 25 Dec. 1669, wo fein Vater Advo: 


— Verfaſſer von 47 Liedern. 


Laſſenius, Dr. 


- Lanrentit, *aurentius, geb.in Hufum| 
in Holſtein den 8 Jun 1660, wo fein Vater 





















chenlied“ Berlin 4850 gefchrieben Kat, worin f 
befonderg die Lebensläufe der Älteren evange: 
wohlthuende 
Weiſe beſchrieben ſind. 


germeiſter daſelbſt. Starb. daſelbſt 1727. 
Ein edler, tieffinniger Mann, voll Geiſt und 
Berfs vieler geiftl. Dichtungen , die 
wohl näherer Nahforfhung und Revifion 
iwerth feyn dürften, da man fo wenige von 
Nr. 435: Im Abend blinkt 
der Morgenftern‘ ift auch von ihm. Ebenſo 
Nr. 54: „Gott ift die wahre Liebe.“ 

Lange, Dr. Joayim, geb. 26 Oft: 4670 
zu Gardelegen in der Altmark, wo fein Ba: 
ter Senior des Magiftrats war. Stuben, 
genoffe A. 9. Franfe’s in Leipzig, und Haus: 
Pfarrer in 


und Director des Seminariums daſelbſt. 
Ein gottfeliger Mann. Starb 7 Mai 1744. 


eat war. Speners und Peterſens Freund, 
Profeſſor in Gießen. Nachher Superinten: | 
dent und Hofprediger in Naſſau⸗Jdſtein. 
Ein frommer, 
geiſtreicher Mann. Starb 46 Dee. 1756. 
Bremen den 17 Aug. 4720. Prediger in 
Leſum bei Bremen.  DBerf. von, 5 geißtlichen 
Liedern. Geſt. 45 Aug. 1788. 

Sohann, geb. 26 April 
1636 zu MWaldau in Pommern. Studirte 
in Roftod, und madte Reifen. nad) Holland, 
Srankreih, England, Spanien und Portugat. 
gitt in feinem früheren Mannesalter ernft: 
liche Berfolgungen, und ward von den Se: 
fuiten bis an die. türkifche Gränze geſchickt 
Später Hofprediger und Confiftorialrath in 
Kopenhagen. Gin vortrefffiher, durch feine 
Erbauungsfgriften fegensreiher Mann, auch 


Lenz, 





‚feine rjeugniffe. aber tragen den lieblichen 
Stempel der hoiden Seuerfeele, die in ihm 
war. — In der Poeſie hatte er ſich nach 


Klopſtock gebildet obwohl mit Originalität. 
Lehmus, Johann Adam, geb 2 


an. 


4707 von froimmen Sttern in Korbach 


Gymnaftums war. Gr ſtudirte in Jena 
ünter Dr. Buddeus beſonderer Leitung. Ward 
zuerſt Diakonus an der Zoſpitaltirce in 


ſeiner Vaterſtadt dann Oberpfarrer, ſodann 


Veſperprediger und Superintendent. Wirkte 
dafelbft, als ein gewaltiger Prediger, in gro: 
ben Segen.” Seine leiste Krankheit, die ihn 
ſehr durchläuterte hielt ihn nicht von feiner 
Thätigkeit ab, indem er z. B. in feinem 
Haufe noch eine Beichte hielt, 
47. Sebr. 1788. Lehmus deſſen Gefänge 
bisher beinape nirgends in Geſangbüchern 
vorkommen, war ein eben fo frommer, als 
geiftvolfer und üngemein fruchtbarer Dichter, 
in feinen £iedern von einer befondern Kraft, 
oft. voll ſchlagender Gedanken. 
viele Lieder, z.B. Über alle Pfalmen, über 
die Sonntagsevangelien, und einen diden 


"Band über die Hauptpunkte der ganzen hei: 


ligen Schrift gedihtet. Die hier mitgetheil⸗ 
ten find in der Form mehrfach geebnet. 


zu Kronenderg bei Frankfurt a. M« 5 Sept. 
4709, wo fein Bater Naſſauiſch⸗Id ſtein iſcher 
Hofrath war. Studirte in Jena dann un: 
ter A. 9. Franklin in Halle, wo er Paſtor 
Freylinghauſens Kinder informirte. 1740 
Diakonus in Köthen. Starb in Magdeburg 
bei feinem Schwiegervater d. 26 Jan 1744. 


Ein gottjeliger, inniger Mann, Berf. von. 


FR 


28 geiftt. Liedern. - 
Sudwig Friedrich, geb. 26 Mai 


4717 in Altenburg. Geftorden daſelbſt als 


Hofrath und Kreisamtmann d. 5 Jul. 1780. i 


Berf. mehrerer geiſtl. Dichtungen. 


Freund Dr. Joh. Reinh. Hedingers. Starb Liebich, Ehrenfried, geb. in Probftgapn 


29 Aug. 1692. 







ein. angeſehener Bürger und Liebhaber der 
Muſik war. Studirte in Kiel. Cantor und‘ 
Mufikdireetor an der Domkirche in Bremen. 
Starh 29: Mai 1722, Derfaffer von 126 
geiftt Liedern, unter. weidyen mehrere vor: 
zügliche, durch Salbung und Ginfalt ausge |‘ 
zeichnete ſich befinden. 


4744 in Zürich, flarb dafeldft als Pfarrer 
an der &t. Petri⸗Kirche d. 2 Jan. 1804 an 
den‘ Folgen eines Schufjes, 
einem franzöftigen Soldaten d. 16 Sept. 1799 
erhalten hatte, als er auf der Straße bie 
einrücenden Soldaten. erfrifhen und befänf: 
tigen. wollte. Gin vortreffliher, ungemein | 
begabter Menfh und Ghrift, vielfeitig, pro⸗ 
huetiv, und dabei weitherzig und demütpig, 
wie nur Wenige, Er has fehr Bieles ge: 
ſchrieben, Manges Küctig, Mehreres vou 
fobnev, Hofes Hosen, und Erfahrungen, Ulle 


nes Predigers Sonn.’ 
berg, und ward. dort als Dichter gekrönt. 


im Fürſtenthum Liegnitz 15 Jun. 1748, eines 


Müllers -Sopn. Sollte anfänglich bis ing 
a6te Jahr auch Muͤller werden, ſtudirte aber 
hernach in Breslau und Seipzig- An. 4742 
Pfarrer in Lomnig und Erdmanhsdorf, wo 
er am 23: Dee. 1780 ftarb. 
frommer Dichter, für feine Zeit befonders 
correct, der aud) ſonſt viel gearbeitet hat: — 
(Sf auch Verf: des Liedes: Gott, der du 
Duell der Weſen bift. Nr. 94.) 


Zavater, Zohann Cafpar, geb..45 Nov.) Lindemann, Johann, ein Abkömmling von 


Luthers mütterliher Gefhledtslinie. Gans 
tor in Gotha., Starb ums Jahr 1650. 


tlehrer 





Dberfaufiß. Ums Jahr 1680 
in Breslau. y 


1640 zu Niemitzſch in der Niederlanfiß, eis 
Studirte in Wittens 


Starb old Diakonus in Wurjen d. 5 Der, 
16988, Bin "guter, frommer — 
der Mehreres Jeſchrleben * 


- an der Tauber, wo fein Bater Rector des 


Er ſtarb den 


Gr Hat fehe 


Lappenberg, Samuel Chriftian, geb in Lehr, Seopold Franz Friedrid, geb. 


Ein- guter, .: 


‚weichen er. von | Linzer, Georg, geb. zu Camen; in de 


2508 


isceov,M.Salomo (Liscorius), geb. 


x 


ber befaunteren cicderdichter diefer Sommlung. 


* 


8 





"ober, Sotigif kun ges. | 
23 Hk. 1722 in Ronneburg. Geſt. als 
Generaffuperintendent und. Confift.-Ratp in 

„Altenburg dv. 22 Aug. 1799, Berf. von 

. Siedern. = 

"oder, Friedrich Wilhelm, geb. in Re 
“ genshurg 14 Sehr, 1757. Geft. d. 50 Mai 
1823 als Hof: und Confiftoriatrath, auch 
Landtagsmitglied der gotha'ſchen Stände, zu 
Ohrdruf. Verft von mehr als 40 geiſtlichen 

Siedern. 

Loſcher, Dr. Batentin Ernſt geb. 29 Der. 
‘4673 in Sondershaufen, ftarb als Obercon: 
ſiſtoriatrath und Superintendent in Dresden 

d. 412 Febr. 1749. in geiftreiher und from: 
. mer Mann, der auch bei der Pifitation der 
Brüdergemeinde fih rechtſchaffen benahm. 
Bor feinem Ende dietirte er feiner Tochter 
ein herrliches Bekenntniß ſeines evangeliſchen 

Slaubens, auf welches er nun freudig ſter⸗ 

‚ben wolle. 


Lowenftern, Matthaus Apertes, von,| 


geb. d. 20 April 41594 zu Neuftadt im Für: 
ſtenthum Oppeln, eines Sattlers Sohn. Ein 
- begabter Mann, befonders in der Mufle vor: 
züglich. Bom Kaifer Ferdinand III. in den 
Adelftand ‚erhoben. Staatsrath des ‚Herzogs 
Karl Friedrich von Münfterberg-Dels. Starb 
db. April 4648. Derf. von 30 geijtlichen 
Liedern. ——— 
Loskiel, Georg Heinrich, geb. 1740 in 
Liefland, Sohn eines mit der Brüdergemeinde 
verbundenen Predigers; war Prediger in 
mehreren Brüdergemeinden, Gründer der 
Erziepungsanftalten zu Kleinwelke und Gna⸗ 
"denfrey, Verf. des gefegneten Buches Etwas 
fürs Herz,“ und der Geſchichte der Indianer: 
Miſſion in. Nordamerica, 4789. Seit 1782 
in dem Brüdergemeinde-Ort "Bethlehem an: 
geftellt, wo er als Mitglied der Umitäts: 
Aelteften : Eonferen; an, 4813 entfchlief. Gin 
begabter, nüchterner und gejegneter Mann. 
Ludamilia Eliſabeth, Sräfin zu Schwarz 
Burg: Rudorftadt, geb. 7 April 4640. Gine 
ſehr fromme, | geiftreihe und gelehrte Dame. 
Starb als verlobte Braut ihres Vetters, 
‚des Grafen Chriftian Wilhelm von Schwarz 
burg: Sondershaufen, mit ihrer Schwefter, 
Chriftiane Magdalene, an Cinem Tage, d» 
12 März 1672. Berfafferin von 215 geift: 
lichen Liedern. _ 
‚ Ronife Henriette, Kurfürktin von ———— 
burg, geb. ALS Prinzeſſin von Oranien im 
Haag d. 17 Nov. 1617. Eine geiſtvolle, 
hochgebildete und gottielige Frau, Gemahlin 
des großen Kurfürften Friedrich Wilhelm, mit 
welchem fie am 27 Nov. 1646 vermählt wurde. 
‚Sie war herablaſſend und eine Berforgerin 
der Armen. und. Waifen. Starb d. 8 Yun. 
667. Berfafferin von & Siedern, worunter 
das bekannte; ‚„Iefus, meine Zuverfiht,‘ ein 
güldnes Kleinod der. evangel. Kirche iſt 
Luther, Dr. Martin, geb, in Eisleben 


40 Nos, 4685, "eines Bergmanng Gohnz 


- feine Mutter war eine geb. Lindemanı: Des 
; große Reformistor, Vater des deutſchen Kim 


z 











engefangs, nach Poeſie und Mufie Starb 


in Eisleben den 48 gebt. 1546 Nachts 2 Uhr. 


Maas, Maria, eine Züngerin Ehrifti,, lebt 
gegenwärtig als, betagte Wittwe in Baſel. 
Eine. begabte geiſtliche Dichterin von vieler 


en, 

gdeburg, Zoahim, aus der Mark ges 
hürfig, 4552 Prediger in Hamburg, feit 1558 
in Magdeburg, wo er 1560 flach, Sol Berf- 

„des Liedes feyn: „Wer Gott vertraut, hat 
wohl gebaut.” Der Afte Bers war Ernit 
Ludivigs, Herzogs zu Pommern, Sinnfprud); 
Den 3ten Ders haben viele gläubige Seelen 
beim Sterben gebetet 

Malan, D. Cesar, geb. 1786. — in 
Gent, Vorſteher einer dortigen religiöfen Ge— 
ſellſchaft. Ein Mann von hohen. Geiftes: 

“gaben. _Herausgever geiftliher Lieder und 
andrer WERUDDUFN Schriften, 

Mann, M. Johann Karl Gottlieb. 
geb. 31 Mär, 1766 zu Taucha. bei Leipzig, 
Geſt. 43 Zul. 1821 als Archidiakonus im 
Naumburg. Berf mehrerer. geiftl. Sieder. 
(Nr. 1180 „Gott ift unfee Zuverſicht iſt 
auch vonihm.) 

Maria, Königin von Ungarn, geb. 1508. 
Schwefter Kaifers Karl V. Gemahlin des im 


Kriege gebliebenen Königs Ludwig, geft: 1558. 


Sie ftand in einiger Verbindung mit Dr. Lu: 
ther, der nad einigen Angaben das ihr zus 


geichriebene Lied: „Mag ih Unglüd nicht wis 
derftehn” als Arrofinon ihr gedichtet hadem 


fol. 

Marot, Samuer, 
Magdeburg, gegenwärtig Conſiſtorialrath in 
Berlin. 

Marperger, Dr. Bernhard Walther, geb. in 
Hamburg d. 44 Mai A684, geft. als DObers 
hofprediger in Dresden d- 29 März 1746. 
Ein frommer, gediegener Mann. 

Mafius, Heinrich, geb. in Burg auf ber 
Infel Femarn; von 1687 am Nector im 
Schwerin, wo er 1708 noch tebte. Verf von 
50 Liedern, die nad glaubwürdigen Zeugs 
niſſen ſehr Ihön ſeyn folen, von welchen 
aber leider nur die wenigſten bekannt gewor⸗ 
den find. 

Matthefins, M. Yopann, geb. 24 Jun. 
4508 zu Rochlitz, wo fein Bater Raths⸗ 
mitglied war. Studirte in Wittenberg als 
Luthers Tiſchgenoſſe und Freund, ward zus 
letzt Paſtor in Joachimsthal. Gin edler, 
gläubiger Mann. 
bensgenoſſe, Nikolaus Hermann, brachte öf⸗ 
ters ſeine Predigten in Verſe. Er ſtarb, auf 
der Kanzel vom Schlage gerührt, d. 8 Okt. 
1565. Sein einziges Lied: Aus meines 
Herzens Grunde‘ dichtete er in einer ſchwe⸗ 
ren Anfehtung. Es war des großen Königs 
Guſtav Adolph von Schweden tagliches Mor⸗ 
genlied- 

Mankifch, Dr. Johann, geb. 44 Aug. 


86417 zu Freiberg in Meißen, ward Profeffou 


der Theologie in Danzig und Seniordes Miı 
nifterin ms bafelbft. Starh 3 a) ak 
Berk von m geiftt, eitbein, 


geb. 24 Die, 4770 in 


Sein Cantor-und Gfaus 


Mayer, Johann Jacob, 


860 








geb. 

4769 in Biberah. Seit 1797 Prediger das 
feroft. Mitarbeiter am Biberacher Gefäng: 
buch von 180% und Verf, von 49 Liedern, 
die dafeldft ſtehen. 


Meinhold, Wirherm, Paftor in Eremmin 


auf der Inſel Ufedom in Pommern. A 
geiſtvoller Dichter. Verf. eines rifttichen 
Epos „Dtto von Pormmern‘‘ und einer Sanıms 
tung vermifchter Gedichte In 2 Bon, worin 
fid) viel Treffliches befindet. Lebt noch. 


Melanchthon, PHiripp (deutih: Schwarz 
erd), geb. 16 Febr. 4497 ju Bretten in ber|. 


Pfalz, wo fein Vater, Georg Schwarzerd, 
Küftmeifter des Spraigrafen ware . ‚Seine 
Mutter, Barbara, war eine nahe Verwandte 
des berühmten Sumaniften Johann Reuchlin 
{Sapnio). Der große, unvergeßliche Refor⸗ 
mator, ein Mann von eben fo großen chrift: 
lichen Tugenden, als tüchtiger Gelehrfamteit, 
‚Luthers innigfter Freund und Gehülfe. Seine 
"Gattin war Catharina, Tochter des Bürgers 
meifterd Erapp in Wittenberg. Er ftarb 
daferdft als Proſeſſor der — d. 19 April 
14560. 
Meliffander, Bien emann. 
Menkfen, Dr. Gottfried, geb. 29 Mai 
41768. Sein Pater Hieß Gootie Menfen, 
feine Mutter war eine geb. Tieling. Stu 
dirte in Jena von 1788 — 90, dann in Duis⸗ 
burg. 1795 Pfarrgenürfe zu Uedem im Cie: 
viſchen; 1794 ref. Gehüffsprediger In Frank: 
furt a. M. Nachher reform. Prediger in 
‚Wehrlar. Hierauf Paftor primarius an der 
Kirche St. Martini in Bremen. Starb d% 
feoft d. 6 Yun. 1852, — Ein großartiger, 
wahrhaft ‚frommer und gediegener Mann, 
reih an Glauben und Willen; Verf. vortrerf: 
Yiher Homilien und andrer Schriften, die zur 
Neubelebung des evangelifchen Schriftftus 
diums, namentlich auch zu neuer Anerkens 
nung der Göttlichkeit des ‚alten Teft. viel ge 
wirkt Haben und noch immer wirken. „Er 
‚sing durd) viele Trübſale und Anfechtungen, 
und Eonnte in den Testen Jahren feines Ser 
bens nicht mehr predigen. (©. die v. €. 9. 
G. Hafenfamp gehaltene Reichenrede.) 
Menket,. Johann, geb. 27 Jul. 1658 zu 
Jahma in der Oberlauſitz. Lebte als Pfar— 
ver zu Kemnitz bei Bernftadt in der Ober 


aufs, wo. er am 34 Febr. 1754 ftarb, Ein |’ 


exemplarifcher Mann, Berf. von etwa 55 Lies 
dern, „unter Welchen einige fehr ‚gute. 

Mep, Joh. Jacob, geb. 25 Zul. 4771 zu 
Freyrachdorf im Fürftentkum Runkel. \ Kir: 
denrath, Superintendent und Hfarter in 
Neuwied. ! 

Meyer, Georg Kart Enrfiien, geb. 
5 Nov. 1750 zu Deftäidt in Braunfchweigis 
fen, Pfarrerin Evefen, Gilzum und Hachum 
im gleichen, Herzogtum. Starb 
418418. Verf. von 122 Liedern, 

Meyer, Simon, wohnhaft in Langenfatze, 
mit der Brüdergemeinde verbunden. Ein 
Verbot ber, Hrivatverfammlungen an. 1739, 


bei welchem Anlaß er Nr. 1062 dichtete, trieb | 


\ 


24 Mäi, 


18 April 





ihn von da meg in die Wetterau. Später 


diente er in den penfplvanifchen Gemeinden . 


der Brüdergemeinde. 
Meyer, Johann Friedrid von, geb. 
‚1772 in Frankfurt a M., Schöff und Syndi: 
kus dajeldft, an. 1824 Präſtdent der geſetz⸗ 
gebenden -Berfammlung; — auch Präftdent 
der Bibergefelifchaftdafersft., Sein großes Bis 


beiwerE (1819) erwarb ihm verdienten Ruhm / 


und von der Univerfität Grlangen die theol. 
Doctorwürde, Außer andern trefflihen Schrifs 
ten hat er die „Blätter für höhere Wahrheit 

in 410 Bänden,” und neuerlich eine Samm⸗ 
Yung feiner tiefgefühlten, trefflihen Gedichte 
unter dem Titel „„Hefperiden“ Herausgegeben. 
Ein Mann, der ewiglich wi Haufe des Heren 
bleiben wird. 

Meyfart, Dr. Ahnen Matthäus, geb. 
9 Nov. 1590 zu Wallwinkel in Thüringen, 
eines Prediger Sohn. Studirte in. Jena 
und Wittenberg. Zuleht Paftor und Pros 
feffor der Theologie in Erfurt; ftarb 26 all, 
1636. Gin geiftvoller Mann. 

Miller, Johann Martin, geb. in Um 
8 Dee. 1750. Geiſtlicher Rath und Prediger 

an der Dreifaltigkeitskirche daſelbſt. Geſtor⸗ 
ven 24 Sun. 1814. Verf. mehrerer, zu feiner 
Zeit vielgelefenen Raute und ein begabter 
Dichter. 


Möckhel, ——— geb. 16 Jan. 


1661 in Kulmbach, eines Goldfhmids Sohn. 
Pfarrer zu Steppyad und Limpach, bei Neu: 
ftadt an der Aiſch. Sein fchönes Morgen: 
-tied („Nun fih die Nacht geendet hat,‘ — 


- 


im Liederfh.: „Wacht auf, ihr meine Sinne, 


wacht‘) dichtete er an. 1694. — Er ſtarb 
am 49 April 1729. 

Voller (Mötter) Martin, geb. 10 Hov. 
1557 zu. Kropftädt bei Wittenberg, eines 
Maurers Sopn. Oberpfarrer in Görlitz. Ein 
frommer, inniger Mann. Starb 2 März 1606. 

Möller, Divifionsprediger in Münfter.. In 
der Liederfammlung von Claus Harms 1850 
ftehen mehrere Lieder von ihm. 

Mofer, Johann Jacob von, aus dem 
alten Gefchlechte der Mofer von Filseck, geb. 
in Stuttgart d. 18 San. 1701. Ein fehr bes 


gabter Mann, Verf. ungemein vieler Schrif⸗ 


ten, ein edler Patriot und gediegener Chrift. 
Ward vom Herzoge Karl von Würtemberg 
als würtemb. Landſtand ungerechter Weiſe auf 
die Bergfeftung Hohentwiel gefegt, wo er viele 
Lieder dichtete und Andres ſchrieb, alles auf 
Papierſchnitzel mit einer Lichtſcheere ‚die ſich 
nun in den Händen des Oberamtmannd Franz 
v. Knappin ‚Kirchheim u. T., feines Urenkels, 

und meines Lieben Wetters, befindet. Er 

wurde zuleßt vom Könige von Dänemark zum 

Gtatsrath ernannt, und ftarb, nad vielen 


— in Stuttgart d. so at 


1785. 

Mofer, Sried et Kart, Freipe er von, 
Sopn des berühmten 305. Jac. v. Mofer, 
geb. in Stuttgart den 18 Dec. 1725. Ein 
genialer, durchaus treffliher, vieifeitig gebils 
deter und frommer Staatsmann. Erritt viele 


der bekanuteren Liederdichter dieſer Sammlung. 


rüblale und fuͤrſtliche Kraͤnkungen · War 
Miniſter und Kanzler am Heffen:Darmftädti; 
fihen Hofe, 409 ſich aber von dort zurüc, und 
ſtarb im Privatftande in Ludwigsburg an, 
41798, Verfaſſer mehrerer geiftl, Lieder und 
andrer werthvollen Schriften. — Auf feinem 

- schönen, hellen Angefichte, das noch im Bilde 
zu fehen iſt, fpiegert ſich feine Feuerſeele. 

Muller, Dr. Heinrid, geb. in Lübed 18 
Okt. 1681, eines Kaufmanns Sohn in Roſtock. 

Profeſſor, Paftor und Superintendent in No: 
ftot. Ein gläubiger Kernmann, vol Himm: 
liſchen Sinnes, der fich in diefer Welt keinen 
Tag glücklich gefühlt zu Haben bekannte. Ver: 
faſſer mehrerer gefegneten Erbauungsforiften, 
nu. a. der befannten Erquidftunden, und der 
Kreuz, Buß: und ee Starbd. 17 Sept. 
4675. 

Müller, Fohann —— geb. 4654. Pfar⸗ 

ter zu Limbach) in der Ehemniger Inſpeetion, 

nachher in Schkölen bei Naumburg. Starb 
4745. Das Lied 988: („Tretet her zum Tiſch 
des Herrn‘) ift von ihm. 

Müller, EHrifttan Anton, Pfarrer in 
Leuwarden ums Jahr 1750. Mehrere feis 
ner Lieder finden ſich im PRFOHRUENEN Ge 
fangbuche. 

Müller, Mich ael, ged. in Blankenburg am 
Harze 1675. Cand, Theol. und Informator 
bei dem Freiherrn von Gaisberg auf Schau 

beck bei Großbottwar in Würtemberg. Starb 
4708. 

Mudre, M. Johann Friedrih, geb. in 
Luͤbben in der Niederlaufiß d. 26 Dec, 1756, 
wo/fein Water ein Weber; war. Pfarrer in 
Mittelſalda bei Freyberg; ſtarb 0 Mai 1810. 
Berf. von 99 geiſtl. Liedern, unter welchen 
ſich manche Fiebriche befinden. 

Mühlmanıt, Lie. Johann, geb. 28 Zur. 
1575 in Pegau, ftudirte in der Fuͤrſtenſchule 
in Pforta, dann In Leipzig und Jena. Pros 
feffor der Theologie in Leipzig. Gin feiner 
Mann. Starb d. 14 Nov. 1613. 

Mirnter, Dr. Balthaſar, geb. in Lübeck 
24 März 1735. Deutfcher Prediger zu St, 
Petri in Kopenhagen. Starb daferbft 5 Oft. 
1793. Ein fehe begabter Mann, bei wel 


dem Öfterd die Form feiner Zeit von feinem |. 


edein Willen zu fheiden feyn dürfte- Verf. 
"von etwa 400 geiftt. Liedern. 
Muthmann, Joh ann, Paftor zu Poͤſeneck 
in Sachſen, und Adjunct der Saalfeldiſchen 
Superintentendur, ein frommer Mann, der an 
Michaelid 1747 auf einer Bifttation in der 
Kirche zu Schlöttwein am Schlage ſtarb, als 
er gerade den Vers zum Schluffe des Gottes, 
dienftes fingen Ließ: Ach Herr, laß die Tieben 
Ergelein an meinem End ꝛc. (©. das Lied: 
‚Herzlich Lieb Hab’ ich dich.) 
Nachtenhöfer, M. Eaipar Srienric, 
geb. in Halle in Sachfen d. 5. Mär; 1624, 
wo fein Vater ein Advorat war. Gtudirte 
in 2eipzig. Prediger in Coburg. Starb 
25 Nov. 1685, 
Neander, Zoachim(Neumann), geb. 1640 
- in Bremen, Zum Leben aus Gott durch den 


— 





feommen Prediger Theodor, Untereyk erweckt. 
Nachher gefegnet durch den Umgang mit PhiL 
ae. Spener und Joh. Jae. Schütz. (S.d. 
Art.) Wurde Reetor in Düſſeldorf, wo er 
Erbauungsftunden hielt, und aud) predigte, 
weßhalb ihn die Feinde der Wahrheit von da 
vertrieben. 4679 wurde er Prediger In Bres 
men, wo er, ein Mann Gottes, viele. inner: 
liche Anfechtungen erlitt, fih aber mit der 
Loſung tröftete: Beſſer, ſich zu Tode gehofft, 
als im“ Unglauben untergehen! In feiner 
Todesftunde am 51 Mai 1680 Tieß er ſich 
Hebr. 7, 8. 9. vorlefen. Es war das Pfingſt⸗ 
feft. Ein Gewitter ſtleg auf, und er rief: 
Das iſt mein Vater mit feinen feurigen Wa— 
gen und Roffen! Nachher ſprach er: es 
geht meiner Seele wohl. Es follen wohr 
Berge weichen und Hügel hinfalten, aber Got; 
tes Gnade wird nicht von mir weichen, und 
der Bund feines: Friedens nicht Hinfaten. — 
Er ift der. erfte Dichter der reformirten Kirche, 


voll eigenthümlicher Kraft, Tiefe und Innia⸗ 


keit. 
heraus, 
(Nr. 268: „Am Anfang wareft du das Wort,‘ 
und Nr. 2350: „Wie fliept dahin der Menſchen 
Zeit,“ find aud) von ihm.) 

Neander, Chriſtoph Eriedridh, 


Terfteegen gab f. Lieder mit andern 


geb» 


26 Der. 1725 In Eau in Kurland. Prodft 


des Dobblenifhen Kreifes in Kurland. Verf. 

von mehr als Ko Liedern. (Nr. 2562: „Dich 
feh’ ic) wieder, Morgenlicht,“ iſt auch von 
ihm.) 

Stebel, Charlotte Ebiſabeth, ged. Ram: 
bady eine fromme und begabte Frau, deren 
geiftfiche Lieder nach ihrem Tode erfhienen 
1761.  BBerfafferin von Nr. 2857: Nimm 
diefe Nacht, o treuer Vater,” und von Nr. 
2145: „Mein Heiland, ſiehn die Macht der 
Sünden.” 

Nehring, Johann EHriftian, geb. In 
Gotha. Inſpector des Waifenhaufes in Halle; 


nachher, an. 4716 Pfarrer in Morl bei 


Halle, Starb 1756. Derf, mehrerer geiftt. 
Rieder. 

Neuendorff, Wilnelm, preußifder pres 
diger in der Markt, Verf. von lieblichen 
geiſtl. Dichtungen. Lebt gegenwärtig 

Neukirch, Benjamin, ge0.1665 zu Reinte 


im Fürftentpum Glogau; geft. 1729 als 


Markgräft. Brandenb Hofrath In Auſpach. 


Ein begabter Mann; Verf vieler Gedichte. 


Keumann, Cafpar, god. In Breslau 14. 


“Sept. 1648. Pfarrer. und Profeifor der 
Theologie in Brestau. Gin gelehrter und 
wahrhaft frommer Mann, 
und demüthiger Liebe. Seine 59 geiſtlichen 


Lieder, die als Anhang zu feinem „Kern - 


alter Gebete‘ herauskamen, Rap einfach, aber 
fehr Herzlich. 

Neumark, Georg, geb. 46 März 3621 zu 
Mühlhauſen in Thüringen, ſächſiſcher Ardiv: 
ſekretär, Bibliothekar und kaiſerl. Hof: und 
Pfalzgraf in Weimar. 
feuchtbringenden Gefeufchaft unter, dem Na: 
men bes „Sprofjenden‘‘ (von 1655. an), 


und Spener achtete fie fehr Hoch. — 


861 
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und ftarb den 8 Zul. 1684. Ein begabter 


Dichter. 


 Renmeifter, M. Gröman n, geh in Uech⸗ 


terig bei Weißenfets d. 2 Mai 4671, eines 
Schufmeifters Sonn. i 
pforte, hernad) in Leipzig. Bekleidete mehrere 
Kirhenämter in Bibra, Weißenfels und So 
rau, und. ward endlich Paftor zu St. Jakob 
und Scholarch im Hamburg, wo er d 18 Aug. 
4756 ftarb,, nachdem er .am 50 Sun. 1747 
als ‚glücklicher Vater und Großvater fein 
sojähriges Jubiläum gefeiert hatte. . 


ev. Tutherifche. Lehre, DBerfaifer vieler Schtif: 
ten; dichtete gegen 700 Lieder, worunter ſich 
manche recht SAMDEPMENDE ‚befinden. 
Neunherz, M. Zohpann, geb. 16 Aug. 1653 
zu —— eines Kaufmanns Sohn. 
Dberpfarrer in Hitfchberg, wo er 1737 ſtarb. 
Verf. mehrerer Schriften und geiftt. Lieber. 
eng, Dr. Heintid Georg, geb. 11 März 
1654 zu Gibingerode auf dem Harz, eines 
. Chirurgus Sohn. Superintendent, Conftfto: 
vialcath und Ephorus in Wernigerode. Starb 
ds 30 Sept: 1716. ie mehrerer geiftlichen 
Lieder. Br 
‚ Nicolai, Dr. poin ip p, geb in Mengering⸗ 


haufen in der Grafſchaft Waldeck d. 10 Aug. 


41556. Ein frommer, eifriger Mann, vol 
Glaubensmuth; hat einen „Freudenſpiegel 
des ewigen Lebens“ 
Schriften gefhrieden. Das) Predigtamt ver: 
wartete er in Mengeringhaufen, . Härdike, 
Kön, Wildungen, Unna (wo er eine große 
Peſt erlebte, fo daß vor feinem Fenſter in 


einem Jahre gegen 1400 Perſonen beerdigt | 


wurden), und zufebt als Paſtor zu: St. Ra: 
tharinen in Hamburg, wo er d. 26. Off. 1608 
ftarb. Zu feinen zwei befannten herrlichen 
‘ Liedern, die wie großartige Dome da ftehen, 
"und deren eines (Wie ſchön Teudht’t. ung) er 
\ in einer heiligen Entzücung dichtete, hat fein 
Drganift, David Sheidemann in Ham 
‚burg, die eben fo Föftlihen -Melodien cumpo: 
nirt. Genanntes: Lied. erlebte über 400 Nach— 
birdungen, und gab der ganzen Firchlichen 


Dichtkunfteinen neuen Schwung. (S. ‚Weber. 


das deutſche Kirchentied‘ v. Langbeder.) 
Niemeyer, Dr. Auguft Hermann, geb. 
in Hallerd. A Eept: 4754, wo fein Vater 
Achidiafonus war. Brofeffor der Theologie 
in ‘Halle und Kanzler der Univerfität, Gin 
geiftreicher, hochgebildeter Mann. Feierte d. 
2% April 1827 fein 5ojänriges Jubiläum, 
allgemein verehrt. Starb d. 7 Yul. 1828. 
Berf. vieler Schriften, 
400 geiftt. Liedern, 
ſchoͤne befinden. 
Novalis, f. Hardenberg it 
Sderborn, Paul. Unter diefem, Namen 
habe ic) das alte Lied: 
neiget“ irgendwo gefunden, 
Rambach dieſes (Anthol . U THl, p. 175) in 
Abrede. Hier iſt das Lied in erneuerter Form 
mitgetheilt. 


Slearius, Dr. Josan, geb. ar Set. 


Studirteauf der Schul; 


Ein |. 
gräubiger Mann und ftrenger Eiferer für die 







und viele polemifche | 


und von mehr als 
worunter ſich mehrere |. 






„Der Tag hat fich ger: 
Uebrigens zieht 


4644 in Sale, wo ‚fein Bater. Superiutens 
‚dent und Paftor war. Studirte in Witten: 
berg. Starb als Hberhofprediger, Kirchen: 
rath und Generalfuperintendent in Weißens 
fers d. 14 April 1684. . Ein feommer Mann, 
‚Berfaffer vieler geiftl. Lieder. · 

Spik, von Boberfeld, Martin, geb, 

4697 in Bunzlau. Früher Profeſſor der las - 
teinifhen Sprache. Geſt. 1659 als Fönigr. 
polnifcher Hiftoriograph und Seeretäri in Dans 
zig. Im Jahr 1627 von Kaifer Ferdinand 1 
in Wien als Dichter gekrönt, und unter dem 
Namenszuſatze: „von Boberfeld‘ - geadelt; 
Mitglied der fruchtbringenden Geſellſchaft mit 
dem Namen: „der Gekrönte.“ Der erſte 
Dichter feiner Zeit, von vortrefffihen Gaben 
und hoher Geiftesbildung, auch überaus fprach: 
gewandt; — hat fi Hohe Berdienfte um 
die deutfche Hoefie erworben. Simon Dach 
mar fein Freund 

Ofwald, Seinrid Siomuns, Yebte noch 
4827 als: königl. preuß. Geheimerrath in Bres⸗ 
lau. Gab 1795 eine Sammlung geiftt. Lies 
der und Gedichte heraus, bie vier ER 
enthalten. 

Pappus, Dr. Joh ann, geb. in Lindau am 
Bodenſee d. 16 Yan. 4549 des dortigen Bür- 
germeifters Sohn. Studirtein Straßburg und 
‚Tübingen.  Profeffor der Theologie und Präs 
fivent des Kircheneonvents in Straßburg- 
Ein Mann von: edein Gaben und Geſinnun⸗ 
gen. Zeichnete ſich durch ein ungemeines 
Gedächtniß aus. Starb d. 15 Jul. 1610 

Pauli, Joach im ſoll ums Jahr 1763 Prer 
diger bei Berlin geweſen ſeyn. Verf. mehres 
rer Kirchenlieder. — 

Peterſen, Dr. Johann Wilhelm, geb. 
ı Sun. 1649 im Osnabrück, geft. 31.Yan. 
4727 auf feinem Gute Thymern bei Zerdft, 
wo er feine letzte Lebenszeit vollbrachte. War 
Superintendent in Luneburg, daſelbſt aber 
‚1692 wegen: chiliaftifchee Anfichten feines 
Amts entfeßt." Hatte die vortrefflihe Sophie 
von Merlau zur Gattin. (S. ine geben in 
Kanne’3 Leben. aus dem Seven erweckter und 
merkwürdiger Chriſten der proteſt. Kirche.) 
Schrieb viele lateiniſche und deutſche geiftl, 
Lieder und andre Schriften. Bei all feinen 
Eigenthümlichkeiten ein edler, frommer Mann. 

Pfeffel, Gottliep Conrad, ged. zu Col⸗ 

mar im Elſaß d. 23 Jun. 4736. Er ſtudirte 
zu Halle die Rechte: In feinem Si ften Jahre 
erblindete er völlig, welches ihn jedoch nicht 
abhielt, ein Erziehungshaus für proteſtantiſche 
Junglinge zu errichten, in welchem er mit 
feinem Freunde Lerſe treffliche Zoͤglinge bil; 
dete. Im Jahre 1808 wurde er noch Prüs 
fident des evangel. Confiftoriums, zu Colmar- 
Er farb 4809. Befonders bekannt iſt er als 
Dichter lehrreicher Fabeln.· Das Ehriſten⸗ 
thum war bei ihm Herzensfade- } 
Pfeil, CHriftopp Karı Ludwig von, 
: £önigl. preußifchee Minifter und Gefandter 
bei dem fhwäbifchen und feäneifhen Kreife, 
‚geb. A742 zu Grünſtadt im Leiningifhen; 
ftarb d. 44 Febr. A784 zu Deufftetten bei 


\ 
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Dinkelsbühl. 
Mann. Hat viele, zum Theil eigenthümihhe 
geiftt. Lieder gedichte. - 

Kietih, Dr. Zohann Valentin, geb. 


1690 ;u Königsberg in Preußen, geft- daſelbſt Neißner, Adam, geb. A471 ein Schuͤler des 


als Prof. der Dichtkunſt, königl. Hofrath und 
Leibmedifus, auch Ober: Landes: Medikug in 
Preußen 1755. DBerf. von poetifhen Schrif 
ten, die Gottfched an. 4725 mit einer Vor: 
zede herausgegeben hat. Man Fennt 45 geiftl. 
Lieder von ihm. 
Plant, ein Studiofug, der wegen demagogi; 
fcher Verirrungen in Bayern lange gefangen 
ſaß, im Kerker ſich zu Gott bekehrte, und vor 
kurzer Zeit geſtorben ſeyn ſoll. Mehrere ſei⸗ 
ner geiſtl. Dichtungen, Ausflüſſe eines froms 
men Gemüthes, ſind neulich im Druck er⸗ 
ſchlenen. 
Praätorius, M. Mich ael, geb. 1574 zu 
Kreuzburg in Thüringen, Capellmeiſter an 
‚mehreren fürftr. Höfen, geft. in Wolfenbütter 
‚4621.  (Sein-Lied: „Ich danke dir durch 
deinen Sohn,“ ift von 1609.) > 
Prätorius, Chriſtoph, warim 17 Jahrh. 
Advokat in Stendal. (Von ihm iſt das 
Lied: Chriſte, wahres Seelenticht.) 
Preſſovius, CHriian, wurde 1691 Pfar⸗ 
zer in Germendorf und Bubero, in der In: 
fpection Zehdenick. Dichtete Lieder Über die 
Evangellen« -. 
PBrudentins, Aurelius Elemens, ae$. 
>. im Gafagurris, jetzt Calahorra in Afteaftifien 
in Spanien, gegen die Mitte des Aten Jahr: 
hundert®. Starb 405, nachdem er den Ge: 
fhäften einer vom Kaifer ihm übertragenen 
anſehnlichen Chrenftelle freiwillig , entfagt |. 
hatte. Einer der erften. hriftt. Dichter des 
Alterthums. Das fhöne Lied: „Jam moesta 
quiesce querela,“. früher das gewöhnliche 
Begräbnißlied der. Kirche (von mir Nr.3286. 
überfebt) hat ihn zum Berfaffer: 
Quirsfeld, Johann, geb. 1642 in Dres, 
ben; ftarb 1686 in. Pirna als Ardidiafonus ; 
Berf. mehrerer Erbauungsbücher. 
Rambach, Dr. Johann Jacod, geb. zu 
Halle in Sachen, 24 Febr. 1693. Wollte 
zuerſt ein Tiſchler werden, wie fein Vater, 
wurde aber durch einen Fall untauglich dazu, 
ergriff die Arzneitwiffenfchaft, wurde aber von 
diefer zur Theologie geleitet. Er ward erfter 
Profeſſor der, Theologie und. Superintend. in 
Gießen. Ein vorzüglicher Dichter und from; 
mer.Schriftftelfer, der Geiftestiefe mit ſchöner 
Klarheit vereinigt. Sein Enkel ift der. be: 
kannte Symnofoge Dr. Aug. Zac, Rambach, 
Pastor prim. in Hamburg. — Er ftarb 15 Apr. - 
1785. (Das Lied Nr. 1 „Anbetungswürd”; 
ger Gott’ ift von ihm, und von Diterid) 
‚bloß in der Form verbeffert.) 
Hehberger, Andreas, geb. 48 Nov. 1746 
in Nürnberg , wo fein Vater Oberpfarrer zu 
St. Sebap war. Studirte in Altorf, An: 
tiftes und Prediger zu St. Jakob in Nürn- 
berg, mo er. den 16 Mai 4769 ſtarb. Ein| 
frommer, um feine Gemeinde ſehr verdienter 
Mann, und Verfaffer vieler Innigen Lieder. 
























. Ternte. 


‚4527 Rom erftürmen half. 


Reiz, Wilhelm Gottlieb, & 
Etzdorf bei Noffen in Franken; ein jeher from 
mer Mann, BVerfaffer eines geſalbten Com 


Neuß, 


Ein fehe frommer , Bude Keichel, € Hriftops Auguft, geb. k Zul 
"4745 zu Großreuth bei Nürnberg, ‚Prediger 


an der St. Negidienkirhe in Nürnderg. Berf. 
von 50 Liedern. Starb d. 10 Febr. 1774. 


berünmten Johann Reudlin, der in der St, 


Leonhardskirche in Stuttgart begraben Tiegt, 


und von welchem er die alten Sprachen er⸗ 


des berühmten Feldhauptmanns Georg von 


Frundsberg, nachher deſſen Geheimſchreiber, 


in welcher Eigenſchaft er, unter Karls von 
Bourbon und Frundsbergs Anführung an. 
Leber diefen 
Feldzug gab er nachher wichtige Memoiren 
heraus. Er war Rechtegelehrter, und ein 
gottfeliger Mann. Starb in Frankffurta. M. 
wo er lange privatifirte, 1565. Sein Lied: 
„In dich hab' ich gehoffet Herr,‘ war ein 


Lieblingslied Speners, der es beinahe täglich 


zu ſingen, und ſein Haupt dabei zu — 
pflegte. 


munionbuchs, in welchem ſich einige Lieder 
von ihm befinden. Starb 12 März 1308, 

Gräfin Benigna von, Schwerter 
des Grafen Heinrich XIX von Reuß: Ebers⸗ 


dorf, und der Gräfin Erdmuth Dorotheg, der 


Gattin des Grafen von Zingendorf.?” Eine 
aottfelige Frau. 


Nichter, Dr. Epriftien Feiedeic, geb. 


in Sorau in der Niederlauſitz A676. Ein 
vortrefflicher, gottgeheiligter Mann, voll tiefen 
poetifchen. und chriſtlichen Gefühls, Stu 
dirte Mediein und. Theologie in Halte, und 
ward praßtifcher Arzt am Waiſenhauſe dar 
ſelbſt. In Gemeinſchaft mit feinem Bruder, 
Dr. Chriſtian Sigismund Richter, verfertigte 
‚er die berühmten. hallifchen Arzeneien und 
Tineturen, namentlicd) die fogenannte essentia 
Aulcis, welche zur Emporbringung des Wai⸗ 
ſenhauſes in Halle fo viel. mitgewirkt haben. 
Berfaffer von 33 zum Theil Eöftlichen, durch⸗ 
aus aber gefaldten Liedern. Starb frühzeitig 
d. 5 Oft. 1711. Hat auch eine merkwürdige 
mediciniiche Abhandlung Über die Kreuzigung 


Chriſti und noch Andres geſchrieben 
Nieger, Philipp Friedrich Sohn des 


frommen Predigers Georg Conrad Rieger zu 
Stuttgart, war in früheren Zahren feinem 
Bater nicht dynlid. Lange Zeit fröhnte er 
zum Verderben Würtembergs den Abſichten 
des verihwenberifchen und gewarttpätigen Her: 
3098 Karl Eugen, deffen vornehmfter Günſt⸗ 
ling er Jahre lang war. Man weiß nicht, 
was der Grund war, der den Herzog bewog, 
urplötzlich feinen Liebling auf, die Feſte 90: 
hentwier in die Tiefe eines ſchauerlichen Ger 
fängniffes werfen zu laſſen, wo er & Jahre 
lang liegen mußte. Die väterlihen Ermähr 


nungen wurden. ihm Hier wieder neu, und 


der Beſuch eines würdigen Geiſtlichen, welcher 
ihm endlich geftattet ward, brachte ihm zur 


Selbſterkenntniß. Später begnadigte ihn der 


Mar zuerft Hofmeifter der „Söhne. 


Pfarrer zu. 


— 
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einen poetiſchen Elbſchwan » Orden,“ in wer: 


“ars fürſti Magdeburgiſcher Seeretär in Halte. 
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Herzog * übertrig ihm, als — 


die Befehlshaberſtelle der Feſte Hohenaſperg · 
Ein gewiſſer düſtrer Ernſt blieb ihm His ans 

. Ende, Gr ſtarb cc. 4772, Sn dem Liede: 
„Glaubiger Sefu, auf — find viere 
_Berfe von ihm. 

Niegerin, Magdalena — geb· 
in Maulbronn d. 39 Dee. 4707. Tochter 
des Prälaten Phil. Heinr. Weiſſenſee in Dei, 
fendorf. Ihr Gatte, Immanuel Rieger, 
war zuerft Oberamtmann in Blaubeuren, 


nachher Regierungsrath und Stadtoberamts | 


mann in Stuttgart, wo fie ald Wittwe ftarb, 
31 Dee. 1786. — &ie war eine vielfeitig 
gebirdete, geiftvolle und fromme Frauz gab 
67 geiftlihe Oden „Sonntagsübungen“ hers 
aus, und nachher nod) eine Sammlung geift- 
tier, Gedichte, wozu Dr. Triller eine Bor: 
rede Tieferte. Ihr Birdniß zeigt ein ſchönes, 
heiteres Antris, voll männlichen Geiftes. 
Ri ngwaldt, Bartnoromäus, geb. 1881. 
Pfarrer, zu Lengfeld in der Mark Branden 
burg. Ein edler, frommer Lehrer, und 
Berfaffer vieler geiftl. Lieder, tworunter meh: 
rere recht gute, Stard in hohem Alter. 
Rinkart, M. Martin, geb. 25 April 1586 
in Eilensurg, eines Küfers Sopn. Studirte 
in Leipzig die Theologie und trieb die Mufik. 
Ward zuletzt 1647 Archidiakonus in Eilen⸗ 
burg, wo er ein frommer Mann, durch Krieg, 
Peſt, Theuerung und Hungersnoth ſchwer ge: 
prüft wurde, Starb den B Dec. 1649. Sein 
berühmtes Lied? „Nun danket alle Gott“ iſt 
eine Ueberſetzung der Worte in Jeſus Sirach, 
Gay. 50, 24 — 26. — 68 iſt da⸗ ag 
Te Doch laudamus, 
Hiit, Johann geb. in Ottenſee bei Mona 
d. 8 März 1607. Ward vor feiner Geburt 
ſchon zum Studium’ der Thenfogie Heftimmt. 
Eines Predigers Sohn. 
"Roftok, Utrecht und Leyden die Theologie, 
Mathematik und Mediein. Ward 1644 kai⸗ 
fert. Hof: und Pfalzgraf, gekrönter Dichter 
und herzogl. mecklenburglſcher Kirchenrath; 
fonft Prediger in Wedel, einem Horlfteinifchen 
Flecken an ber Erbe. Mitgried der frucht⸗ 
vbringenden Gefelfhaft unter dem Namen des 
Rüſtigen.“ Von Kaifer Ferdinand DI in 
den Adelftand erhoben, Gtiftete an. 1660 


chem er fich Daphnis“ und Palatin nannte. 
Gin überaus fruchtbaren Dieter, Verf. von 
658 geiftt. Liedern, der fein herrliches Tarent 
durch Mierfehveiden oft verwäflerte, fonft aber 
mande gediegene Kernlieder verfertigt hat, 
die er übrigens nie in feiner Kirche fingen 
tief, obwohl man'ffe an andern Orten in den 
Kirhen fang. Ging durch viel Kreuz und 
Anfehtung, und war ein gottjeliger Mann 
"und treuer Geelforgen. Sein Name fol in 
Ehren pleiten! — i ; 
Nitter, Jacod,-geb. 29 Mai 1627; farb 


Starb IK Aug- 1609. 
Nodigaft, M. Samuet, geb. 19 Det: 1689 
im Dorre Grdben in Thüringen. Studirte 


Studirtein Rintern, | 





in Jena. Ward Reetor des Gymnaſiums 

am grauen Klofter in Berlin, wo er den 19 

März 4708 ſtarb. Sein fhünes Lied: „Auf 
Gott, und nicht auf meinen Rath‘ dichtete 
er 1675 feinem kranken Freunde, Severin 
Gaſtorius in Jena, zum Trofte, der nachher 
die ſchöne Merodie dazu componirte. v 

Nothe, (Roth) FZoyannes, ein Basler, 
war Zögling des Armen:Schulfehrer:Seminars 
in Beuggen unter des vortrefffihen EHriftian 
Heinrich Zellerd Leitung. Mußte wegen 
Kränklichkeit austreten, und privatifirt in 
Bafel. Hat 5 Bändchen Gedichte „Pilger 
harfe“ gefchrieden. Ein theurer Mann von 
frommem, tiefem Sinne, defjen, ‚Sorm aber 
noch gefeift werden muß. 

Nothe, Johann Andreas, geb. 42 Mai 
1638 zu Liſſa bei Görlitz, wo fein Water 
Pfarrer war. Studirte in Reipzig. Im 
Jahre 1722 von Grafen v. Zingendorf auf 
die Pfarrei Berthelsdorf berufen. "Im Jahre 
4787 Pfarrer zu Hermsdorf bei Görtig, 1742 
pr. in Thomendorf. Ein ſehr begaster, gtt: 
fefiger Mann, Zingendorfs Freund.  Starb 
41758, Verf. mehrerer theol. Schriften, und 
von 45 geiſtl. Liedern. 

Juben, Johann Epriftopp, Jur. Lie, 
und Amtmann zu Burgemünde im Heflen: 
Darmftädtifchen.  Lebte um A700. Ber. 
mehrerer geiftl. Lieder.- N 

unge, EHriftopp, geb. 4619. Beflbereiner 
Buchdruckerei in Berlin, ein frommer, durch 
Trübſale vielgeprüfter Mann. Gab 41644 
ein chrifte. Gefangbuch Heraus, „Praxis pie- 

» tatis: melica,““ wovon er 20 "Aufl: erlebte. 
Starb etiva 1680, Verf. von ungefäht 50 
Liedern. 

Nuopp, M. Yodann Friedrich, Adjunet 
der theol. Fakultät in Halle und Infpector der 
Freitiſche Starb d. 26 Mai 41709: DBerf, 
von 7 Liedern. 

Rutilius, Martin, geb. zu Düsen in Kure 
ſachſen 1550. Archidiakonus in Weimar. 
Sein Lied; „Ach Gott und Herr,‘ dichtete er 
den 29 Mal 1604. Starb 18 Jan. 1618, 

Sacer, Dr. Gottfried Wirhelm, geb. in 
Naumburg A4 Yul. 1655, wo fein Bater 
Oberbürgermeifter war. Studirte auf der 

; Schulpforte und in Jena. Doetorirte 1674 
in Kiel, wurde Kammerconfulent in Wolfen: 
bütter, wo er den 8 Sept. 1699 farb. Ein 
edler, wahrhaft frommer Dichter, der auch 
‚in feinem Amte durchaus gewiſſenhaft war, 
"und viele Barmherzigkeit übte. 

Sachs, Hans, der vielberühmte deutfhe Mel: 
‚ fterfänger, geb. d. 5 Nov. 1494 zu Nürne 


berg, zur Zeit der Peſt eines Schneiders Sohn .· 


Ward ſorgſam erzogen und beſuchte die la⸗ 
tein. Schule, ward aber Frank. Erternte in 
feinem a5ten Jahre das Schuhmacherhandwerk 
(Hans Sachs, der war ein Schuh⸗Macher, ynd 
Poet dazu!), kam aber wegen feiner vortreff⸗ 
lichen dichteriſchen Anlagen unter die Meifter: 
fänger, 10 ein Leineweber, Leonhard Nuns 
nenbeck, fein Sehrmeifter ward. Er bereiste 
als Meifterfänger die meiften Städte Bayerns 


* \ 


der bekannteren Liederdichter diefer Sammlung. 


und am Rhein. Seine Erſtlinge der Dicht: 
kunſt widmete er an. 15414 
dem Lobe Gottes: 
fein Meifterftück, "und trieb feine Profeſſion 
im Segen. War zweimal verheurathet, und 
ſtarb in hohem Alter, als einer der erſten 
Sänger Deutſchlands, d. 25 ‚Jan. 1576. 


Sachſe, Zriedrid, gegenwärtig herzogl. 


Sachſen⸗Altenburgiſcher Hofprediger in Alten: 
burg. Verf mehrerer ſehr guten Lieder: 
Sahıme,M. Arnold Heinrich, geb. Aı Jun. 
‚1676. in. Königsberg ; ‚Confiftoriafrath und 
Mitglied der Fönigl. Akademie. in Berlin, 
Starb den 26 April 41754. 2 

Sailer, Dr. Johann Michael, geb. 
a7 Nov, 1751 zu Arefing bei Schroben: 
haufen in Bayern. Früher Profeffor der 
Theologie in Landshut. Ein geiftvolter, 


j hochverdienter Schriftſteller deſſen theor. und |. 


yädagog. Schriften noch immer im Segen 
wirken. Ein Freund Savaters. . Starb als 
Biſchof zu Regensburg 20 Mai 1352. Der 
faffer ſchoͤner religisfer Dichtungen. 
Saͤnnom, op. Friedrich, ein Sjähriger 
Knabe zu "Offenbad,, von welchem daſelbſt 
eine Sammlung von Liedern erſchien. Lebte 
ec. 1765. 

Schade,. Johann Cafpar, geb. 15 San. 
1666 zu Kühndorf im Hennedergifchen. 
Ward 1686 in Leipzig Herm. Aug. Franke’s 
Stubengefet, und an. 1688 Magifter in 
Leipzig. Diakonus an der St. Nikolaikirche 
in Berlin, wo er frühzeitig am 25 Jul. 
1698 ftarb. - Ein eifriger, vortrefflicher Lehr 
vet, "gewiffenhaft, und gegen die Böfen in 
der Gemeinde ftreng. Sein Grab wurde am 
Abende feines Begrabnißtages von einigen 
derfeiben verwüftet. Gin Liederdichter, nicht 
von ausgezeichneten Gaben, veffen Lieder 
aber dennoch ein Feuergeift durchwehet. 


Schalling, Martin, geb. in Straßsurg| 


21 April 1552. Studirte 1550 in Wit: 
tenberg; ward zuerft Prediger in Regens: 
burg, dann Pfterer zu Vilßeck in der Ober: 


pfaz, dann Diafonus nnd Superintendenk 


in Mlmberg. Dort wegen Relig.:Streitig: 
keit en entfeßt. Zulebt Prediger an der Ma: 
rienkicche in Nürnberg, wo er den 29 Dec. 
"1608 nad 5ojähriger Amtsführung ‚ftarb. 
Ein frommer Mann, von deſſen Liede: 
„‚Herzlic lieb Hab’ ich dich, o Herr,‘ Geltert 
urtheilte, es fey mehr werth, als ganze 
Bände neuerer ‚Lieder, die Fein: Berdienft, 
als das einer glätteren Sprache haben. — 
Diefes Urtheil ift durhaus wahr, obwohl 
auch die Sprache darin weit edler iſt, als 
im vielen neueren. Dieſes Lied war Spe— 
ners gewönntiches Sonntags: Abenblied. 


 Schameline, Johann Martin, ein 


frommer Mann, Verf. des befannten Sie: | Ech 


per :Commentars, geb. zu Meuferwis im At 
tenburgischen d. 5 3 Sun. 1668, eines Paſtors 

Sonn. Studirte in Seipzig und Halle. 
pfarrer im Naumburg, Verlor feine fchöne 
Bibliothek durch einen Brand, und ſtarb 
am Hfterdienftag 1742. Gin eifriger ar 
wur geil, Liederbuch, IT, 


‚in. Münden | 
Maͤchte hernach zu Haufe |. 









Scheitt N) Dr. 


Ober⸗ 
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forgen und Beter, der. feüne aufjuftehen 


pflegte, und feine Predigten unter. ftetem 


Flehen verferkigte. 


hohen Aemtern der Weg allemal ſchwer in 
den Himmel ſey.“ Hat ſich um die Geſchichte 
des Kirchenliedes ſehr verdient gemacht. 


Scheffler, Jo hann (Johannes Angelus, auch 


Angelus Silesius), geb. in . Bresfau 1624, 
fEudirte die Medicin; war Würtembergifch: 
Oels ſcher Leldarzt, und. wurde. durd Weir 
gels und Schwenkfelds Schriften für die my: 
ftifche Theologie gewonnen. Ging 1853 zur 
katholiſchen Kirche über, nahdem er ſich von 
einem fpanifchen Moftiker, Johannes ab An- 
gelis, den Namen Johann Angelus beige: 
regt Hatte. Ward hernad) biſchöfl. Brestaui: 
fher Rath und Priefter, und. lebte im dor- 
tigen Sefuitenklofter. Starb d. 9 Zur. 16775. 
Berf. von. 205 Liedern und ſchönen ‚poeti- 
fhen "Sprüchen, die er meiftens nod) als 
‚Proteftant verfaßte. Gin höchſt ausgezeichz 
neter geifll. Dichter, von einer Innigkeit 
und geiftvollen Milde, worin er vielleicht 
noch von Keinem übertroffen worden iſt 
Erdmann Neumeiſter fagt von ihm: papseus 


hic‘ angelus, sed bonus. — Seyen feine, 


Lieder woher fie wolfen, fo find fie eine un: 
verwelkliche Sierde der Kirche Jeſu EHrifti. — 
Das Lied: 
Nr: 2652 ift auch von ihm. 


‚Schein, Johann Hermann, geb.ce.1587 
ein berühmter“ 


zu Grünhayn bei Zwickau, 
Tonfeker- Gantor und Capellmeifter, zuerft 
in Weimar, dann in Leipzig. Starb 1680, 
Er hat die fchöne Melodie zum Siede: „Mir 
nad, fpriht Chriſtus, unſer Herd,‘ compo⸗ 
nire Gammelte auch sin Geſangbuch. 
Epriftian Ludwig, 
Hofrath und Bibliothekar in Hannover. 


war 


Schenf, M. Hartmann) geb. 7 April 165% 


in Ruhla bei Eiſenach eines Kaufmanns Sonn, 


Studirte in Hermftädt und Sena, Pfarrer zu 


Bibra im Hennebergithen, 1669 Diafonus 
zu Oftheim und Pf. in Börferspaufen, Stark 


2 Mai 1681. 
Schenkendorf, Mar von, ges. in Tirfit 
1784, Der befannte patriotiſche Sänger, 


der hefonders während des Befreiungskrieges 
1813 fang, und im preußiſchen Heere mit: 
focht, dabei ein edler, frommer Mann. Stars 
in Coblenz 1817. 


Schiebeler, Dr. Johann Daniel, geb. 


in Hamburg 25 März 174 1, geſt. daſelbſt, 
als Canonikus des Domſtifts, den 49 Aug. 
aTit.. Verfaſſer von 14 geifttichen Liedern. 
(Nr. 2266: „„Der Here ift mein Dertginien 
iſt von ihm.) 

ink, Johann Friedrich 
Magdeburg d. 29 Apr. 1755. 


‚geb. "in 
War eine Zeit 


„Morgenftern auf finſtre Nacht,“ 


Gr trachtete, bei ſeinen 
ſchönen Gaben und Kenntniſſen, nicht nach 
hohen Würden, weil er urtHeilte, „daß von. 


/ 


fand Theaterdichter in Hamburg, privatifiete | 


dann in Horftein, Rabeburg und Berlin. Zus 
tet (1822) Herzogr. Bibliothekar in Sagen. 
'Berf. von 100 geiftt. Liedern. 


geb, in Reipzig 
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4606. Gonreetor bei dem grauen Kloſter in fein Geſicht, und ftarb den 42 Febr. 457. 


Ein wahrhaft frommer, vielgeprüfter Seel: 
forger, von ausgezeichneten poetifchen Gaben, 
mit. welchen er vielen Segen geftiftet hat. 
Gr fehrieb fehr Vieles, und daher kamen ihm 
auch viefe minder gelungene Lieder aus der 
Feder. Manche derfeiben aber haben eine 
‚ganzeigene Tiefe und Wärme, und einen unver: 


Berlin; ging durch viele ‚Anfechtungen, weß⸗ 
halb er der deutſche Hiob ne wurde, 
Gab bibliſche Lieder heraus. in frommer 
"Mann. Starb 4 Mai 1675. 

genlatter,, Anna, geb. Bernet, eine geift- 
volle, gediegene Frau von entfchiednem Chri: 
ftenfinn. Sie war verepliht mit dem Kauf: 


(Nr. 2787: „Seh, mü: 


mann Hein Schlatter in St. Gallen, ‚einem 
ehriwürdigen Biedermann, welchem fle eine 
zahlreiche, dem Herren getreue Samirie gebar 
und mit treuefter Sorafalt erjog. Shre ern: 
ften und herzlichen „Mutterworte‘‘ an meh— 
rere inrer Kinder, wie aud ihre Correfpon; 


‚den; mit mehreren Ausgezeichneten, Epriften, |' 


find bekannt. Sie ftarb an, 1826. Ihr 


ſchriftlicher Nachlaß, worunter mehrere werth⸗ 


volle Lieder und Gedichte, iſt kürzlich in 2 Bän: 
den herausgefommen. 

Schlegel, Dr. Sopann Adolph geb. in 
Meißen A7 Sept 1721. Generatfuperin: 
tendent des Fürftentpums Galendberg; ein 

„edler, fehr begabter Dichter, Verfaſſer vieler 


‚ geiftt. Lieder; Hat auch Ältere Kirchengefänge | 


Starb d. 10 Sept. 1795. 
Levin Johann, geb. 23 Hft. 


überarbeitet. 


Schlicht, 


4684 zu Calbe an der Mulde, wo fein Vater | 


Arhidinkonus wer. Ein begabten, befonders 
‘in den alten Spraden erfahrener Mann. 

Director des Pädagogiume in Himburgpau: | 
. jen, fpäter Prediger in Berlin an der St. 

Georgenkirche. Starb 10 Sun. 1723, 
Schlofier, M. 


und gelehrter Mann. Starb A758 als 
Hauptpaftor der St. RESHAFINEREENE und 
Scholarch in Hamburg. » 
Schmidt, Johann Eufebius,, geb. zu 
Hohenfeld in Thüringen, ein Freund und Schü: 
Ten Aug. Herm. Sranfe’s, kam 1697 als Pre; 
diger nad) Siebleben bei Gotha, wo er 1755 
ftarb, alt 76 Jahre. 
Tender Mann. 
in Sreyfinghaufens Geſangbuche ſtehen. 
Schmidt, M. Jacob Eriedrid), geb. 
2 April 1750 zu Blafien:Zell im Gothaifchen. 
Paſtor an der Stadtkirche daſelbſt. Geftor; 
ben d. 2 März 1796. DBerf. mehrerer Kir: 
chenlieder. 


Schmidt, Kramer Eberhard Karl, geb. 


Geſt. daſelbſt 
Ein 


29 Dec. 1749 in Halberſtadt. 
als Dom-Bifarius und Kriegsſecretär. 
bekannter Dichter. 

Schmieder, M. Benjamin Friedrich, 
geb. 49 Febr. 1756 in Leipzig. Starb als 
Rector des Gymnaſiums in Halle. Verf. 
von 4% geiftt. Liedern. 

Schmolke, Beniamin, geb. d. 21 Der. 
1672 in Brauchitchdorf im Fürftentpum Rieg: 
nis, wo fein Vater Paftorwar. Studirte 
in Leipzig. Ward zuerft feines Vaters Ad: 


junft, und nachher, nad mehreren Befdr: || 


derungen auf den Kirchenämtern in Schweid⸗ 
nig an, 1744 Oberpfarrer, auch Kirchen; und 
Schul⸗Inſpector daſelbſt, Am Sonntage Lä⸗ 
tare ruͤhrte ihn der Schlag; ſpäter verfor ex 


Johann Ludwig, ge 
41702 im St. Gone in Heffen, ein geiftreicher | 


Ein feommer, tieffüh⸗ 
Berf. von 42 Liedern, die| 


gänglidien Werth. 


der Leip, zu deiner Run,” ift auch von ihm, 


eben fo Ne. 129: „An Gott will ic geben; 
Een,” und Nr. 2378: „Seele, fey zufrieden.‘ 
Schmuck, Dr. Bincentius, geb. 47 Okt, 


1565 zu Schmalkalden, eines Buchdruders 


und Rathsperen hr Studirte in Leipzig. 
An. 1647 Superin 
Theologie in Leipzig. Starbd. 1 Febr. 1628. 
Hat auch mehrere Iatein. Lieder überſetzt 

Schneegaß, M. Cyriafus, Pfarrer und 
Superintendentur: Abjunkt zu Friedrichsrode 


im Gothaifchen, ftarbden 23 Oft. 1597. ‚Berfe 


einiger Lieder. . 

Schneefing, Johann (Ehiomufus) ‚ein 
frommer, gerehrter, im Unterrichten der Sur 
gend fleißigen Mann, 5 
fer. Lebte ums Jahr 1522. War zuerft 
Vikarius in Gotha, dann spfarrer in Peer 
bei Gotha. Starb 41567. — 


Schöner, Joh ann Gottfried, geb. 15 Apr. 


1749 zu Rogheim bei Schweinfurt, wo fein - 


Bater Pfarrer war. : Studirte in Leipzig und 
Erlangen. Diakonus an der Hauptkirche zu 
St. Lorenz in Nürnberg. Wurde an. 17199 
vom Nerdenzittern in, der linken Seite befal⸗ 


endent und Prof. der 


dabei ein guter Ma: 


Ten, das ihm feine Arbeiten fehr erfchwerte, 


; fo daß er nur mit Hülfe.einer Majchine, die 
das Papier fefthielt, ſchreiben konnte. Ein 
vortrefflicher, durchaus frommer Mann und 
unermüdeter Seelforger, auch ein guter Er⸗ 
‚bayungsfchriftfteler., Seine geiftE Lieder und 
‚Gedichte, tragen das Gepraͤge der Wieder: 
geburt. Er ſtarb von allen Redlichen. be; 
trauert, d. ‚18 Sun. 1818. 


| Schottel, Dr. Juſtus Georg, geb: 1612 


in Eimbeck Conſi ſtorialrath und Hofgerichts⸗ 


Aſſeſſor in Wolfenbüttel. Mitglied der frucht: - 


bringenden Geſellſchaft unter. dem Namen: 

„Der Suchende.“ Ein gründlicher und ger 

lehrter Forfcher der deutfchen Sprache. Das 

Lied: Iſt Yelu,, es dein Wille‘ Nr. 3166. 

ift auch von ihm. ' Er hat mehrere geiftliche 

Lieder‘ gedichtet. 

Schrader, Jon ann 5, ermann, geb. 9 Yan. 
1684 in Hamburg. Don 1726 an Sonfift« 
Rath, 
Starb den. 21 Oft. 1757. 
Tonderifche Gefangbud) heraus, 
Lieder yon ihm ſtehen. 3 

Schröder, Kopann Seh, A 1666 
zu Hallerfpringe im Fürſtenthum Cafenberg, 
war ein Schüler A. 9. Franke’, Ums Jahr 


Gab 41751 das 


4700 Pfarrer in. Möfeberg bei Magdeburg. 


Starb nad) Einigen 4699, nad) Andern 4744, 
nach den neueiten Unterſuchungen erft 1728, 
Verf. von 5 ecktinl worunter die & befanns 


$) 


Probſt und Hauptpaftor in Tondern. 
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de ———— iederbiäter diefer Gonmenud. 867 
ten trefflihen Kerntieder: „Sefu, hilf fegen," 1532 zu Hersbruck bei Nürnberg. Ein from; 
und: „Ging ift Noth, ad) Herr 2” mer, vielgeprüfter Mann ,. Melanchthons 


Schubart, Ehriſtian Srievrid Da: 
nie, geb. in Oberfontheim in der Graffhaft 
Limpurg d. 26 Mär; 1739. Studirte in Er: 
fangen, wo er Magifter ward, und predigte 
mit vielem Beifall, gerieth aber als ein über: 
aus Eraftvoller, fanguinifcher Menſch auf Ab⸗ 
wege, und ward. 1768 Organiſt und Muſik⸗ 

‚ Director in Ludwigsburg, da er ein vorzüg⸗ 

licher Muſiker war. Gr verlor feinen Dienft, 

und ward von -dem würtemb. Herzog. Karl 
von 4777 —- 4787 auf der Feſtung Hohen: 

Afperg gefangen gehalten, wo er viele tiefe 

riftliche Rührungen empfing und eine große 

Zahl geiftliher Lieder dichtete, Nach feiner 

Befreiung wurde er Hof: und Theaterdichter 

in Stuttgart, wo er anı 10 Oft. 1791 ftarb. 

Gin Mann von außerordentliche, fprünen: 

dem Talent, ber aber feine Kraft nicht ge: 

nugfam benüßt und geregelt‘ hat. 

Schüß, Lie. Johann Sacod, geb. in 

Srankfurt a. M.d. 7 Sept. 1640, war Rechts⸗ 
eonfulent daſelbſt. Ein vertrauter Freund 
Speners und Idachim Neanders. Star d. 
22 Mai 4690. Sein, einziges, wirklich 
ihm verfaßtes Lied machte großes 2 tin 
und wurde dem Hugo Grotius u. a. zuge⸗ 
forieben. Es ift eine Zierde des deutſchen 
‚Kirchengefange. 
Schüße, Heinrid, — in 
Stettin, lebt gegenwärtig. Gab eine Samm—⸗ 
lung von geiſtl. Dichtungen Koſen von Je: 
a tieblihen Inhaltes an. 1835 heraus. 
Schwämmlein, Georg EHriftoph, geb. 
in Nürnberg 1632, 
St. Jacob in Nürnberg. ı 
gelehrter Mann. 
des Liedes: 
Nr. 2044: 


Schweinig, Hans EHrikopp: von, ‚geb. 


Ein frommer und 
Starb 4705. Er ift Berf. 
„Meinen Set: ich. erwähle,“ 


1645. zu Rudelsdorf im Sürftentpum Schweid⸗ 
nitz, war Landesälteſter im Gorlihziſchen Keeife, 


Fön, polnifcher und kurſachſiſcher Rath und 
Kammerherr.· Starb 1722. Sein Lied: 
„Wird das nicht Freude ſeyn? dichtete er 
auf den Tod ſeiner erſten Gattin⸗ ee 
‚von Feſtenberg. 


— M; nahen. — d,.2. San.) 
4629 zu Rendsburg in Hofftein, eines Kauf: 


manns Sohn. In feinem erſten Lebeneiapre 
verlor er ſeinen Bater an der Peſt feine Mut: 


ter fag auch, als ſie ihn ſäugte daran nie⸗ 
der, würde aber doch erhalten. + Er. be: 


fuchte die Schulen in Rendsburg. und. Lüberk, 
und. fudirte in Roſtock. Ward 1653, Diako: 
mus in Stendal’ in der Altmark, an. 4667 
Paftor an der. St. Jakobs kirche in Magdes 
burg, 4685 Senior und Aſſeſſor des geiſtl. 
Gerichts daſelbſt; 1690 von der Primeſſin 
Anna Dorothea, Aebtifſin von Quedlinburg, 
als Hofprediger und Kirchenrath dahin beru⸗ 
fen. Starb d. 5 April4 6957 Ein durch Lehre 


‚und Leben ausgezeichneter Erbauungesfbtift: N 


fielen , deſſen Gedächtniß ſtets im Segen bleibt. |; 
Selneder,. ‚Dr. —— geb. 6 Ber. 






Sieber, 


Silberrad,. Fräulein ME. von 


Rector der Schule zu | 







vertrauter Freund.“ Studirte in Wittenberg. 
4558 Hofprediger in Dresden; A561 Prof. 
der Theologie int Jena; 4568 Prof. der Theol 
Superintendent und — zu St Thomä 
in Leipzig; 4570 Hofpredi ger und Gen.⸗Su⸗ 
perintendent ‚zu Wolfenbüttel, und Doctor 
der Theol. zu Wittenberg; 1577 wieder Prof., 
Superintend. und Paftor in Leipzig. Starb 
d. 24. Mai 41592. DBerf. mehrerer Lieder, 
die. in dem von ihm herausgegebenen Gefang: 


buche ftegen. . Der fchöne Liedervers (an. 1580 
entffanden) : „Laß mich dein ſeyn und blei⸗ 
J— re von ihm. 2 


Suftus, geb. 7 März 6281 in 
Eimbeck, wo Fein Bater Advokat war, Stu: 
‚ dirte zu Helmftädt und Leipzig, ward Simon 
Grafs Nachfolger auf der Pfarrei zu Scham: 
dau im Meißnifchen. Ein gekrönter Dichter. 
Star 25 San. 1695. & 
iſt uns 
bekannt. „Soll Herausgeberin feyn der. „Biblk; 
ſchen Denkſprüche mit Anwendungen in Ber 
fen auf alfe Tage im Jahre, ſammt Morgen: 
und Abendgedeten auf alle Wochentage, und 
etlihen Liedern,‘ Nürnberg 1795 
Sinold, Phil ipp Balthafer, genannt v 
Schütz (Amadeus Kreuzberg) geb. d. 5 Mat 


1657. bei Gießen, auf dem Schloſſe Königs: 


berg. : Studirte in Sena; verfan mehrere 
Aemter, und ſtarb als Gräfl. Somifher Ge: 
heimer Rath zw Laubach d.'6 März 1742. 
Schrieb viele Crbauungsfchriiten unter den 
angenommenen Namen Ludivig Ernft von 
Faramund, und: Amadeus Kreuzberg. Gin 
begabter, frommer Mann; Berfaſſer von 
72 Liedern. 


Spaloing, Dr. Johann Foahim, geb. 


1714 zu Triebfees in ſchwediſch Pommern, 


‚ftarb 180% als Eonfiftoriafrath, Probft und 


Oberprediger an der Nikolaikirche in Berlin. 
Ein edler, geiſtvoller Mann. Wahrfcheins 


„Dein find wir Gott in Ewigkeit” v. 
kofer. 

Spangenberg, Auguft Gottlieb, geb. 
15 Zul. 170% zu Klettenberg in der Graf 


ar Hohenftein, eines Predigers Sohn. Stu 


inte. die ‚Theologie in Jena unter Buddeus, 
und: trat von 1726 —32 als Lehrer derfels 
ben auf. Im Jahre 4727 Schloß er feine 
Freundſchaft mit dem Grafen von Zinjen: 
dorf und den mähriſchen Brüdern... Ging 
A755 nach Herenhüt, 
wahltes Werkzeug zur weiteren ‚Gründung 
und Erbauung det Brüdergemeinde in Eng: 
‚land und Penſylvanien, in melden beiden 
vLändern er die Jahre 1735 — 1762 meift ab: 
wechfelnd verlebt Hat. 
vBiſchof ordinirt, und kam nad) Zinzendorfs) 
Heimgang in die Unitätsdirection, deren Mit: 
glied er von 4762 bis zu feinem Ende, blied. 


Ein unermüdeter, ‚hochgefegneter Arbeiter de 


Reiches Gottes , voll Demuth und Sanft: 
much; durchaus. nüchtern und ferngediegen, 
DIR 


lichen iſt übrigens das ihm zugefchriebene Lied 


und ward ein auser⸗ 


2744 ward er zum 


Berzeichniß — I 


wo er am 21 Dee. 4787 
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. dabei Heiteven Geiftes, der A von feinem | Nord:Carorine, 
edeln Antlitz wiederleuchtete; — der Melanch⸗ heimging. 
thon der Brüdergemeinde. Starb in Ber: Stange, Kart endwig, ‚geb. in Stoß 
- thelsdorf d. 18 Sept. 1792. Bottwar in Würtemberg d. 5 Märk 1792. 
Spener, Dr. Phitipp Jacob, geb. in Studirte in Tübingen. Diakonus in Can⸗ 
Rappatteweiler im Ober: Eifaß d. 15. Jan. ſtadt; ſeit 1854 Pfarrer in Gerlingen bei 
1635. Sohn eines Raths und Resiftrators: | Stuttgart. Berfaffer mehrerer, größtentHeils 
Studirte in Straßburg. Ward 1665 rei: nod) ungedrucdten geiftihen Dichtungen, 
prediger in Straßburg. i666 Paſtor und | worunter. ſich viel Schönes, aus frommen 


Senior zu Frankfurt a. M. Fing daſelbſt 


1670 feine Collegia pietatis'an, die ihm vie: Stegmanı, Dr. 


len Verdruß verurſachten; wurde 1686 Hof⸗ 
prediger und Kirchenrath, auch kurfürſtlicher 
Beichtvater in Dresden, wo er aber wegen 
feiner chriftt. Freimüthigkeit in Ungnade fiel. 
Erhielt 1691 den Ruf als Conſiſtorialrath, 


Gemüthe Entfprungenes befindet. 

Sofua,.. geb. 1588 zu 
Sulzfeld in Franken, Sohn eines Geiftlichen. 
Studirte in Leipzig. SProfeffor der Theologie 
in Rinteln und Heffen:Schaumburgifher Su: 
perintendent. Starb »5 Aug. 1632, 
guter Dichter- 


Probſt, Infpector und erfter Prediger zu St. | Steinhofer, M. Friedrich € N riftoph, 


Nifori in Berlin, wo.er den 5 Febr. 4705 
ſtarb. Ein vortreffficher, fehr gelehrter und 
weifer Mann, deſſen hohe Berdienfte um die 
evang- Kirche allgemein bekannt find. Verf 
von 44 Liedern. 
Spengler, Lazarus, geb. 1479 in Nürn: 
berg; geft. 155% daſelbſt als vorderfter Raths⸗ 
fchreiber. - 


‚sehr gefchäßter Freund. 

-Speratus, Dr. Paut, aus dem ſchwäbiſchen 
Sefchlechte der von Spretten, a ‚Rutilis ge: 
nannt. Geb. 13 Dee. 1484 Hielt ſich Tange 
in Paris auf, beſuchte die italieniſchen Akaı 
demien, lehrte zu Augsburg, Würzburg, 
Salzburg und Wien die Theolooie Wurde | 
in Wien eingeferfert, weil er daferbft das 
reine Cvangelium gepredigt ‚hatte. Kam 

— 1525 nad) Wittenberg, wo er Eurban, Een: 
nen lernte; dieſer empfahl ihn an den Herzog 
Alhrecht von Preußen, der ihn zu ſeinem 
Hofprediger und zum Bifchof zu Liebmühl im 
Pomefaniſchen Kreiſe ernannte. Mit Joh. 
Brismann und Joh. Poliander (Sraumann) 


Tegteser. in Preußen den erſten Grund zur 


Reformation. Er ſtarbd. 17 Sept. 1554. — 
Luther hörte das kreffliche Lied: 


Heil uns Fommen her“ einft vor feiner Thüre 


von einem Bettler fingen, und ward dadurd |. 


zu Thränen gerünrt) Es hat auch fonft vie: 
len Segen geftiftet, und befonders in Magde: 
burg und Heidelberg zur IR: der Re; 
formation mitgewirkt. Be 


Sperl, ein Fatporifcher Priefter, der.an. 1300 


chriſtliche Geſänge, vorzüglich für die. öffent; 
liche Gottesverehrung der Katholiken“ (Nürn: 
berg), herausgab, worunter fid mehrere jchöne 
Lieder von ihm ſelbſt befinden follen. - 


Epitta, Karl Johann Philipp, geb. 


1801. in ‚Hannover, Prediger in Hameln. 
Herausgeber der Tieblichen Sammlung geift: 
licher Lieder: „Pſalter und Hapfe‘' 


Stab, Mattpäkud, aus Mähren geblrtig ; 


Fam früge zur Brüdergemeinde nad) Herrn: 
« hut, und ward 1755 einer der erften Milfto: 
näre in Grönfand, mo er, 
hat. Er Fam 1771 nah Bethhabara in 


2 


Ein einfihtspolfer Staatsmann, | 
eifriger Beförderer der Religion, und Luthers | 


Es ig das 


ners Prediger war. 
entging er mehreren ſehr augenſcheinlichen To: 


"großen Abbruch thut.“ 


ben ihn von dort.“ 


als ein wahrhaf⸗ 
‚tee Glaubensmann in großem Segen gewirkt | 


geb. 1706 in Owen an der Ted in Wür⸗ 
teniberg, wo fein Vater Stadtpfarrer war. 
Studirte in Tübingen Theologie, und war" 
der Erfte feiner Promotion. War längere - 
Zeit Hofprediger des Grafen Neuß in Ebers: 
dorf, und als folher mit Zingendurf, Span: 


genberg, und der Brüdergemeine nahe ver: 
bunden. Kehrte ſodann in fein Vaterland 


zurück wurde Pfarrer in Dettingen bei Urach, 
in Zaverftein, dann in Ehningen bei Keut: 
fingen, und ſtarb als Superintendent und 
Stadipfarrer in Weinsterg d. 11 Febr. 1762. 


Gin gelehrter, ſehr gottieliger Mann, der ein 7 


brennendes Licht feiner Zeit war, und durch 
feine vortrefflichen Schriften nod) Unmer im 


- Segen forfwirtt. 
Steinhofer, Chriſtoph Ludwig, * im 


Kloſter Maͤutbronn 1747, erzogen von ſeinem 


Oheim F. Chr. Steinhofer, Dekan zu Weins 
‚berg. 


Er erfuhr in feiner Jugend die züd): 
tigende Gnade Gottes, als er zu einem welt: 
förmigen Chriſtenthum ſich Hinneigte. Die 


° Demüthigungen, welche ihn betrafen, ‚waren 
"nicht umfonft. Fromme ältere Freunde nah: 


men fic) feiner an, namentlich der ältere 
Storr. Er wurde ein’ würdiger Prediger an 


. mehreren Gemeinden in Würtemberg ; Cinfalt, 


Siebe und Ernft zeichneten ihn aus. . Seines 
Oheims Geiſt ruhte auf ihm. Am 25 März 
1821 ſtarb er als Stadtpfarrer zu Welzheim 


Steinneek, Joh. Adam, geb. 1689 zu Groß: 


wo fein Bater, ein Freund Spes 
In feiner Kindneit 


Kniegniz, 


desgefahren, fo daß von ihm Jemand prophe⸗ 
zeyte: Dieſem Kinde wird. vom Feinde fehr 
nachgefteltt er merkt vielleicht, daß aus ihr- 
ein Mann werden wird, ver feinem Neid) 
Das war befonders 
der Fall, als er 1717 als Prediger nad) Thp⸗ 
Yiwode und 1720 nad Teſchen als Oberpre⸗ 
diger berufen ward. Die Kathouken vertrie⸗ 
Graf ZSinzendorf hatte ihn 
aber an den Markgraf ©: F. E. von Braun: 
denburg milden Worten empfohlen: ‚Der 
Martgraf könne eines: Propheten Lohn em: 
yfangen, wenn er Steinmek aufnehme Die: 


ſer ernanute ihn daher zum Superintendenten. 
in Neuftadt an der Aiſch. 


‘Später berief ihm 


ein >. 


% 


‚der bekannteren Liederdichter dieſer Sammlung. 869 


— 


König, Fr Wilhelm I von Preußen zum Ge 
‚neralfuperintendenten in Magdeburg und 
Abt des Kfofters Bergen. Er ftarh ‚den 

Sul. 1762. 

— Sohann Franz Chriſtoph, 
geb. 1750 in Landau bei Arolſen, farb als 
Generalfuperintendent in Arolfen 1791. Die 
9 Lieder über das Gebet des Herrn find von 

ihm. 

Steuerlein, Dr. Johann, ein gefrönter 

, Dichter, geb. 5 Zul. 1546 in Schmalkalden, 
eines Paftors Sonn. Starb als Stadtſchultheiß 
in Meinungen d. 5 Mai 1615, 

Stier, Rudolph, geb. etwa 1800 in Frau: 
ftadt im Großperzogthum Pofen, Studirte 
im Wittenberg unter dem ehrwürdigen Semi; 
nat; Infpector Heubner ; war zuerft Snfpeetor 
am Sculleprerfeminar zu Karalene in Lit: 
thauen, dann Lehrer am Miffions; Inftitut 
in Bafel, gegenwärtig Pfarrer in Frankteben 

‚bei Halte Ein würdiger Gottesgelehrter und 
Dichter, deffen Schriften im Segen wirken. 

Sfilling, Dr. Johann Heinrid) Jung, 
geb. 42 Sept. 1740 im Grund, Amts Hilgen: 
bad) im. Herzogtg. Naſſau. War zuerft Pro: 
fefor der Gameral:Defonomie: und Finanz: 
wiffenfchaften in Marpurg, ſpäter geheimer 
Hofrath in Karlörune, wo er d.-2.April 
1817 ftarb: Das vielgeprüfte, an ernften 

. und feligen Erfahrungen fo reiche Leben die: 
fe8 merkwürdigen Mannes ift bekannt genug, 
wie feine, nen Schriften. 

Stockfleth, Sic. Heinrich Arnold, geb. 
47 April 1647 zu Alfeld im Hanndver’ihen; 
ftudirte in Artdorf; Oberhofprediger, Bran: 
denburgiſcher Kirchenrath, Gen.: Superinten⸗ 
dent und Director des Gymnaſiums in Bayı 
reuth. Starb 3 Aug. 1708, Mitglied des 
Pegniß:- Ordens ‚unter dem Namen: Dorus, 
und Derf. von 2 Liedern. Das Lied: „Wunz 
deranfang, herrlich's Ende’ ift von ihm. 

Stocfmann, M. Evnft, geb. in Lüßen 
18 April 1654, eines PredigersSohn. Stu 
dirte.in Jena. Conſiſtorialrath und Kirchen: 
rath in Weimar. ‚Starb den 23 April A712. 

‘Store, M. Johann ChHrifian, geb. 
1712. War zuerft Hofenplan in Stuttgart, 
dann Stittsprediger und Se da⸗ 
-felpft, wo er d. 85 Mai 1775 (60 Jahre, 
14 Monate und 5. Tage alt) ads: Bater 
des berünmten Dr. Gottlob Chriftian Storr, 
ein Schüfee Bengels, gründfid, gelehrt, von 
tiefer, feoinmer Gefinnung und großem Eifer 
für das Reich Gottes. DBerf, ‚mehrerer geiftt. 
Sieder und. andrer Schriften, Die noch im Se⸗ 
gen wirfen. 

Steejom, Conrad Friedrich, geb. 1705 

Reventlow im Herzogthum Schleswig. 
Geſt. 1788. zu Burg auf der Inſel Femern 
als Probſt und Gonfiftorintratp. Berfaffer 
“vieler geiftt. Vieder. 

Stübner, Conrad Gerhard, ein Candidat 

des SPredigtamtes ums Jahr A727. DBerf. 
mehrerer Lieder, deren einige in Rambachs 
re ftehen. 

Sturm, M. Chriſtoph Ehriftian, geb. 





* 





25 Jan. 1740 in Augsburg, eines Rechts⸗ 
gelehrten Sohn Studirte in Jena und Halle. 


War juerft Prediger in Halle, dann in Magdes 


burg’, zuleht Hauptpaftor an-der St. Vetris 

Eirche und Scholarch daſelbſt. Starb in Sams 
burg d. 26 Aug. 1786 am Blutfturze/ Ein 

ſehr begabter Mann und eifriger Prediger, 

Berf. vieler geiftt. Lieder. (Das Lied: „Ah 

Eönnt’ id) mit der Kirche Gliedern“ Nr. 1015 
ift aud) von ihm.) 


Taddel, CHrifkian Ludwig, geb. 1706 in 


Roſtock (oder Schwerin?) Geftorben daferoft 
1775 ald Director der fürftlichen, jet großs - 
herzoglichen Kanzlei. \ 

und kraftvoller Dichter, 


Tafinger, Dr. Wilnelm Gottlieb, geb. 


in Bainingen an der Enz 4 Mai 1691. Starb 
als würtembergifcher Stifteprediger, Prälat 
und Gonfiftorialrath. Gab mit Conſiſtorial⸗ 


-rath Frommann (S. d. Art.) an. 4742 das 


alte Würtemb, Geſangbuch Heraus. Das 
fhöne Lied: „Zum Leben führt ein ſchmaler 
Weg,“ ift nicht von Dr. Hebdinger, fondern 
nach M. Balthaſar Haug’s Angabe wahr 
ſcheinlich von Tafinger 


Tapp, Jacob, ums Jahr 1620 Superintens 


dent in Schöhingen bei Helmſtädt; ſoll zu 
dem. Liede Steuerleing; „Das alte Jahr 
vergangen iſt,“ den 2ten Theil, von 3. 3an, 
hinzugedichtet haben. 


Zerfteegen, Gerhard, geb. 27 Nov. 1697 


zu Mörs in Weftphalen; Yernte in feiner Ju⸗ 
gend die alten Sprachen, und nachher bis 
in fein 19tes Jahr die Handelſchaft, erwählte 
hierauf das Bandmachen und fuͤhrte ein ſtil⸗ 
les Leben, voll ernſten, heiligen Umgangs 
mit Gott. Er war ein leüchtendes Sicht ſei⸗ 


ner Umgegend, und auch in die Ferne; ein - 


ächter Myſtiker, deſſen Schriften der Aus; 


fluß der innigften Gemeinfchaft mit Gott und 


Chriſto find. _Unter feinen 141 geiftt. Lies 
dern, die ganz Eunftloß verfaßt find, befinden 
fih mehrere Stüce erften Rangs, von uns 
nahanmficher Tiefe, Klarheit und Einfalt - 
Er farb zu Muͤhlheim an der Ruhe den 
5 April 1769. 


Thebeſius, M. a dam, geb. den 6 Dec. 1596 


zu Seifersdorf bei Dresden. Paftor zu St. 
Petri und Pauli in Liegnitz wo er am 12 Dee. 
1652 ſtarb. Er hatte eine eigene Art zu 
predigen, weiche N —— ge⸗ 
nannt wurde. 


Thilo, Balentin, der’ Süngere, Sop neines 


ſeiner Vaterſtadt, 


Diakonus gleiches Namens in Königsberg, 
geb. daſelbſt d. 19 Aprif 1607. , Studirte in 
machte eine Reife nach 
Holland; wurde Profeſſor der Redekunſt, 
und Königl. Polniſcher Geh. Sekretär in Kö⸗ 
— Gin Freund Simon Dachs. Stars 
dv. 27 ZUW- 1662. 


Thomas von Aanino, geb. 1224 auf dem. 


Schloffe Roccaficen im Neapofitanifchen, aus 
einem gräflichen Gefchlechte, Trat in den 


. Dominifanerorden, lebte als Lehrer der Theo⸗ 


logie in Paris und in mehreren itatienifchen 
Städten, zuletzt in Neapel, Papſt Gregor X 


‚Ein frommer Mann 


8 


— e⸗ 


Bergen 





fandte ihn: auf die Kirchenverfammlung in Tribbechoi, Sob ann, deb. 1678 in Gotha. 


yon; er flarb aber unterwegs in der Abtei 
Soffanuova im Neapolitanifhen 1274. Ein 
ausgezeichneter Geift, einer der berügmteften 
Schoraftifer,, Doctor angelicus genannt. 
Wurde 1525 canotifirt. Er hat die Litur: 
gie, zu dem von Papft Urban IV an. 1264 
verordneten Sropnteichnamsfefte verfaßt, und 
mehrere andre latein. Lieder gedichtet. Das 
hier überfeßte, und in einigen Stellen bibliſch 


veränderte (Mr. 934) beginnt im Original: 
Lauda, Sion, salvatorem, 


Shomas a Kempis, nach ſeiner Vaterſtadt 


\ 


‚ Superior feihes Klofters 1471, 


Kempen fo genannt, geb. ums Jahr 1380 
Sein. Geſchlechtsname war Hamerfen 
(Hämmerlein).  Studirte die Theologie in 
Deventer, trat ſodann in feinem 2often Sahre 
in das Auguftinerklofter auf dem Berge der 
heil. Agnes bei 2woll, wo er nad 5iährigem 
Noviziat das Gelübde leiſtete. Cr hat vier 
geihrieben. "Sein vortrefflichites, oft gedruck⸗ 
tes, und überfeßtes Buch find die 4 Be 
Bon der Nachfolge Chrifti. Das Lied Nr. 25 

„Dulde,. Chrift, des Lebens Leiden‘ iſt einem 
Abſchnitte daraus nachgebildet. 


Thomas von Celand, aus Itallen gebuͤr— 


Itis 


ein Mönch aus dem. Minoritenorden 
ums. Zapr 1250. Schrieb eine Biographie 
des befanhten Franz; von Affift. Weit wich: 


tiger ift fein erhaben einfaches Lied: „‚Dies |. 


ärae dies illa,“ dag ihm had) den meiften 


Zeugniſſen angehört, obwohl es auch Andern, 


3. B. dern Minoriten-Generar Matthäus von 


Aquaſparta (ftarb als Cardinat 1502), demCar⸗ 


Tietz, Chriſtian Friedrich, ein Preute it} 


dinal Latinus $rangipani, einem Minoriten, 


‚(ftarh 1294) und Andern zugefihrieben wird. 


Diefes erhabene Lied ift im lateiniſchen Ork 
ginal, auch dem Wortklange nah, wie der 
Schal einer Pofaune der Auferftehung, un: 


‚nahahmlid in der Ueberfegung, und doc, 
der darin Tiegt,: 
von Vielen Üüberfeßt, von U. W; 9. Schlegel, | 
I. ©. Fichte, U. 2 Follen, Claus Harms, | 


wegen des heiligen Reizes 


3. 5 9 Meyer, 
von mir, u. U — 
Veberfeung ift von mir, nebft einigen Be 
von A. WB. v. Schlegel. 


in Bunfens Geſangbuch, 


gab 41336 eine geiftl. —— „der 
Herr, mein Hort’ heraus. 


- Kitins (Tiebe), CHriftopp, dab. 24 Mai 


4644 in Wilkau bei Breslau, eines Predigers 
Sopn. Studirte in Artdorf und Gena. Pa: 


ſtor zu Hersbruck dei Jena. Starb d. 2 1Febr. 


1705. 


Ziß, Johann Peter, geb. 1619 in Bieanit, 


Tode, Heinrich Julius, 


Profeſſor der Dihtkunft in Leipzig dichtete 
mehrere ſchöne Lieder, Starb 41689. 

‚geb. 50 Mai 
41753 zu Zollenfpieder bei Hamburg. ‚Stu 
dirte in Göttingen, Superintendent, nad) 
her Conſiſtorialrath, Hofprediger und Dom: 
probft in Schwerin, wo er de 50 Dee, 1797 
ftard. Berfafer einge Sgmmlung chriſtlicher 
Bisder, i 


Er ſtarb als 


Die hier mitgetheilte W 


1600 in Leipzig. 
mas dafelbft und ahßerordentl. profeifor. der 


Profeſſor in Halle, Hofprediger bei dem Prin⸗ 
zen Georg von Dänemark, Gemahl der Kö: 
nigin Anna von Großbritannien. Er ſollte 
Probſt in Magdeburg werden, verfiel aber 
unverfchufdet in eine DVerftandeszerrüttung, 
und farb zu Zenftädt in Thüringen 1712. 
Sein Lied: „O du Hüter Sfrael,“ das hier 
abgekürzt gegeben ift, nennt Zinzendorf „ein 
 erftaunfiches Lied.” 


Ziziller, Dr. Daniel Wirlnerlm, geb.1695 


in Erfurt. Geſt. 4782 zu Wittenberg als 
Kurf Sädhf. Hofrath und ord. Profeſſor der 
Mediein. Verf. von 154 geiftt. Liedern. 


Hrliperger, Samuel, geb. 31 Aug. 1685 
zu Kicchheim unter Ted. Wurde 1744 Hofs 


aplan in Stuttgart, nachher Hnfprediger und 
Conſiſtorialrath daſelbſt. Ein Freund Aug. 
Hermann Frankes der ihn einft predigen 
hörte, Nach der predigt fragte er. Franken, 
wie ihm feine Predigt gefallen habe? Franke 
antwortete ihm mit tiefem Ernſte: Ich habe 
gehört, daß du noch ein ſtummer Hund. pi! — 

Diefe Antwort erſchütterte ihn im Innerſten, 
und ward ihn ein Anlaß zu gründlicher Bes 
tehrung, worauf er fehr ernſtlich und furcht⸗ 
los predigte. Er wurde aber bald (1720) 
als Superintendent nad) Herrenberg verſetzt, 
und 1722 Paſtor zu St. Annen in Augsburg, 
wo er 4763 fein Amts und Ehe⸗ Yubilium 


feierte, und als ein vielgefegneter, allgemein’ 


geliebter Seelforger den 20 April 477 2 ſtarb. 


Viſcher, FIiſder 
Walther, Dr. Michael, geb. 1593 in Rürn⸗ 


‚berg, Hofprebiger der Herjogin von Braun: 
fchmweig-£ünehurg, dann Profeſſor der Theo⸗ 
logie und Generarfuperintendentin Helmftädt. 
Geft. in Zelle 1662. Berf. des edeln Liedes: 
9 EhHrifte, Stern von Morgen, (9 Chrifte, 
 Morgenfterne) Nr. 2638. 


Walz, Johann Leonhard, geb. in dr 


rad) 21 ‚Sept. A740. Oberhofprediger und 
Kirchenrath in Karlsruhe. Starb d. 8 Nov. 
1817. (Mr. 2627: „Mein Morgenlied preist, 
Höchfter dich,” ift von ihm.) % 


Gonfiftoriafrath und Oberhofprediger. 
eder, M. Jeremias, geb. 25 Sept. 
Hrhidiakonus” zu St. Tho⸗ 


Theologie. Starb 19 März 1645. 


Wegelin, M. Jofua, war Anfangs Pfars 


ter zum heil Geiſti in Augsburg, nachher Pfar⸗ 


rer und Senior zu Presburg in, Ungarn ums. 


af 1640. 


Wegleiter, Dr. EHriftopn, aeb. 1659 in. 


Nuͤrnberg; geſt. 1706 zu Altdorf als Prof. 
der Theologie und Diafonus,, au kalſerl 


gekronter Poet und Mitglied des Peaneſiſchen 
Blumen Ordens unter dem Namen Srenian. % 


Berf. von etwa 16 -geiftl. Eiedern. 


Reihe, Sriedrid Auguft, geb. Pe 


4724 zu Harborf im Halberftädtifhen, eines 
Predigers Sonn.  Studirte in Halle. Paſtor 
in Gobfeld bei Minden. Ein ash: * 


afler, Tobias, geb. 1676 in Dettingen. , 
Geftovben 4747 dafeloft als Generalfuperint. — 


leben. 


Werner, Dr. Georg, geb. 1607 Br Bopfine 


Bet 
Fa 


per bekannteren Biederdichter Diefer Saminlung. 





? N ——— 
gewiſſenhafter Seelforger. 
geiſtl. Lieder. — 
Weingaͤrtner, Sigismund, zu Anfang 
des ATten Jahrhunderts Prediger in oder bei 
Seilbronn. 

eife, M. Ehriftian, geb. 30 Apr. 4642 
An Zittau. Studirte in Leipzig, Rector in 
Zittau ; ein hochverdienter Mann. Starb 
"d. 21.08. 4708. Verf. mehrerer, geiftlichen 
Lieder und anderer Schriften. 
Weiß, Michael, Pfarrer zu Landskron und | 
Fulneck in Böhmen, ein Zeitgenoſſe Luthers 
ein vortrefflicher Glaubensmann und ein 
Sänger, der die alten Lieder ‚der böhmiſchen 
Brüder ins Deutſche überfehte und ſelbſt meh: 
rere durch Tiere und ‚Einfalt ausgezeichnete 
dazu gab. Sie erfchienen an. A531. . 
Weiße, Ehriftian Felix, geb, 28 Yan. 
1726 in Annaberg „. geft. als Kreisfteuerein: 
nehmer in Leipzig d.. 16 Dec. 1804. Gin 



























Verf. mehrerer 


bekannter Schriftftelfer ; dichtete mehrere geift: |. 
Wimmer, 


‚liche Lieder. (Das Lied: Was hilft es mir 
‚ein Eur au feyn, Nr. 1662 ift von ihm.) 

Weiſſel, Georg, geb. 4590 zu Domnan in 
Preußen; war zuerjt drei Jahre lang Nector 
zu Friedland -auf Natangen, dann 1628 
Pfarrer an ber. neuerbauten Roßgärt'ſchen 
Kirche in Königsberg. Ein edler Liederdichter. 
Starb Aug. 1635. 

Weißenborn, Dr. Joh ann, geſt. 1700 in 
Jena als Profeſſor der Theologie. 
Paſtor und Kirchenrath. Sein Lied: „Wun 
derbar iſt Gottes Schicken‘ hat er als Rector 
in. Schmalkalden bei. der Krankheit feiner | 
Gattin zwifhen 1672 und 41683 verfertigt. 
Wenigk (Wenide), Zopann Ernfly Par 
ſtor zu Citsdorf im Hennebergifhen; von 
1752. an Paſtor zu Cobſtädt und Grabs— 
Berf. einiger Lieder, 
2Berlhof,Dr. Pauı Gottlieb, gef, 1767 
zu Hannover als F.,großbritannifcher Hof: und 
Leibmedikus. Gin geiftvoller und edler Mann, 
auch ein. guter Dichter; Bert. von 2 geift: | 
lichen Liedern, 


gen in: Schwaben; 265 Jahre lang Profeſſor 
der Rechte in Helmſtädt 
41674... Verf. mehrerer Lieder, und. einer 
poet. Leberfeßung von 400 Pfalmen Davids. 
Weiſſenſee Philipp Heinrich, geb. in 
Bichberg, in Würtemberg.1675.  Würtemb; 
Rath, Eonfiftoriareath, Präfat zu Denfendorf. 
Ein Freund J. A. Bengels. Starb d.6 Jan. 
1767. Das Lied von ihm: Anſe Keiner febt ihm 
ſelber urſprünglich ein Gelegenheitsgedicht 
auf ein Begräbniß, fand ich auf der Seite | 
eines alten Buches, Faum noch leſerlich ge: 
schrieben, und Habe es mit wenigen formellen 
‚Veränderungen hier mitgetheilt. Es iſt von 
Jahr 4722. Die fromme und geiſtreiche St: 
vbylla Magdalena Rieger, geb. Weiſſenſee, 
war. feine Tochter. 


Wilhelmi „De. 


Superint., |. 


Starb d. .28 Sept. |... 
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Sonft ift von ihm nidts bekannt. "Sein Lied 
fteht (Hier etwas geändert) im alten Wür⸗ 
temb. Geſangbuche. 


Wilhelm I Herzog zu Säcfen Weiman geb‘ 
41 April 1598 in Altenburg, ſtarb d, 17 Mai 


4662. Gin Fürft, der. eine Lübliche Regie⸗ 
rung führte, und im dreißigjährigen Kriege 
als. tapferer Held in mehreren Schlachten 
foht. Zu feinem Liede: „Herr Jeſu Chrift, 
did) zu ung wend',” for ihm der Anblick eines 
Bildes von dem gekreuzigten Erlöſer veran⸗ 
laßt haben. 

5 6. War hefftſcher Re⸗ 
gierungsadvokat und Stadtſyndikus in Gie: 
Ben. Lebte ums Jahr 1700. 
Ginigen der Derf. des Liedes feyn:, 
iſt und bleibt getreu.‘ 


Dei 


Wilke, Johann Kafpar, geb. 18 Sept. 


1756 in Suhla im Hennebergiſchen. Geft.. 

als. Hufſchmid daferbft d., 28 Sun. — 
Berf. von 35 geiſtlichen Liedern. 
Gabriet, geb. 29 DE, 1671 zu 
Sagan in Schieften. Ein frommer,  vielges 
prüfter Mann. Pfarrer in Alten: Mörbik, 
‚Dive. Borna. Starb d. 14 März 1745 nad 
Asjänriger, treuer Amtsführung. 


Winkelmann, Dr. Friedrich, Arzt in 


Braunſchweig. Soll daſelbſt 1807 geſtor ben 


nn 
Kinkler, Sohanh Sofeph, 9eB. 25 Dee, 


1620 zu Sudan in Meißen. Zuerſt Nach: 
"mittagsprediger an der Kirche St. Petri in 
Magdeburg; dann Zeldprediger, als welcher 
er nad) den Niederlanden und nah Stalien 
ging Nachher Diakonus an der Domkirche 
in. Magdeburg. 
„und Eonfiftoriafrath. Ein Yortrefflicher, tiefs 
„‚finnigeer Mann, und DBerf. von 10 {hönen, 
" werthvolfen Siedern. Starb d. 11 ug: 
41722. Seine Rieder fiehen im Freylinghau⸗ 
ſiſchen Geſangbuche. 


Bi CEhriſtian Ludwig, 'geb. im Aug: 


17h zu Osnabrück. Paſtor zu St. Nikolai 
in Göttingen. Geſt. 28 Febr. 1778. Verf. 


‚ mehrerer geiftl. Lieder, und” Herausgeber eines 


Led: „Still, niedrig, 


Sefangbuds. Das 


Später Oberdomprediger 


E73 


Soll nad 


ohne raufchendes ‚Sepränge,“ Mr. hör ik 


auch) von ihm. 


MWikenmann, M, Thomas, geb. in Ludwigs⸗ 


‚burg d. 2Nov, 1759. Studirte in Tubin⸗ 
‚gen. Ein frommer Mann, dabei ein auss 


gezeichneter Geiſt, berünmt durch mehrere _ 


theof. und phitofophifche Schriften. Er ſtarb 


feüpgeitig, d. 22 Febr. 4787 zu Mempelfort _ 


‘bei Düfferdorf, wo er als Hausgenoffe des 
berühmten Phitofophen, des geh. Rathes 
FZacobi, Iebte, 


MWisftat, Hans, geb. zu. Wertheim in Fran⸗ 


ten; ſoll ums Jahr 1528 unter den Mies 
dertäufern in Zwickau gelebt Haben. Das 
vortreffliche Lied: 
Gottes Son,” (E. S, Nr. 217) wird ihm 


„Kommther zu mir, ſpricht 


zugefchrieben ; doch ift es nicht gewiß. 
Wobefer, Ernft Wetistaus Wilnerm 

von, geb. 29 Nov. 4727 zu Luckenwalde in 

der Mark Brandenburg, Bis 1764 major 


 Wendenheim, Zohann; if unbekannt. 
Scheint im 4 Tten Jahrhundert gelebt zu Haben. 
Wie land Martin, Pfarrer in Kleinbott⸗ 
mar im Würtembergiſchen ums Jahr 1700. | 
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in Dienften, des Keichgrafen von Neuwied. 
Geft.. in Herinhut als Mitglied der Brüder 
gemeinde .d. 46 Dee. 1795. , Sein. Freund 
Heinrich v. Bruiningk hat Antheil an dem 
Pajfionskiede „Du meines Lebens Leben ze.‘ 
Gr Hat auch Horazeng Sden und Davids 
Plalmen überſetzt 

Wolf, Dr. Jacob Gabriel, geb. 1684 zu 
Greifẽwalde. Königl Preuß. Hofrath und 
Prof. der Rechte in Halte. Ein gottſeliger 
Mann. Starb 6. Aug. 1758. 
ftehen 49 "Lieder im 2ten Theile von Frey: 
inghaufens Gefangbud. (Das Lied: 


’ auch von ihm, eben fo Nr. 4649. 
was erzüdft du dich 2‘‘) 

Moltersdorf, Ernft Gottried, geb. 
531 Mai 1725 zu Friedrichsfelde bei Berlin, 
wo fein Vater Prediger war. Letzterer ftarb 
als Prediger an der St. Georgenfirhe in 
Berlin. 
das Gymnaſium zum grauen. Krofter und 
 Rudirte ‚dis 4744 in Halle, Ward 1748 
Prediger in Bunzlau, wo er 1754 ein Wai: 
ſenhaus ftiftete. 
im Weinberge des Herrn verzehrt, d.417 Dec. 
4764. 
durKdsungener Mann, umig, feurig, vol 
barmherziger Liebe; 


„Seele, 


ib und, wenn er ir einer beffern Geſchmacks⸗ 


eriode gelebt hätte, noch ungleich Treffliche⸗ 


des geleiſtet haben würde. Unter feinen 
nete Stücke 
Wulffer, M. Daniel, 
-.,£671.Prof. und Prediger dafelbft. Starb 1685. 
Behner, Dr. Samuel, geb. 4 Mai 1694 
zu Suhla, eines Geiftlihen Sohn. Superin: 


tendent und — in Schleuſtngen. 


Starb den 27 Abrit 165 

Zeller, EHrittian PR Ur, geb. 2 
‚4779 auf Hoyen-Entringen, einem Schloß: 
aute oberhalb Tübingen. Sein Vater, Chri— 


‚fan David „zellen, Hofrath, wohnte ſpäter⸗ 
in Tü⸗ 


„bin in Ludwigsburg: Er fludirte 
— ngen die Rechte, folgte aber feinem inne; 


ven Triebe zur Erziehung, Ward: zuerft Hof: | 


meifter in- Augsburg, dann in St. Gallen 
Sehrer und Erzieher von 42 Kaufmanns: 
-föhnen, hernach Inſpector an der Yatein. 
Sdyute in Zofingen, im Aargau, endlic) 
‚4820 Gründer und Inſpector des vielgefeg: 
sten Armenkindess und Armen Schullehrer⸗ 
Lehren 


Baſel. Seine gediegene Schrift: 
; “wie 


der Erfahrung für Armenſchullehrer,“ 


ſein vortreffliches „Monatblatt von Beug: | 


gen‘‘ find befannt, . und eben fo ber. Geiſt 
des Glaubens und der Liebe, welcher in je: 
ner Anftalt, wie in den bier mitgetheiften 

Liedern athmel. 

«Biegler, Dr. Eafpar, geb. 15 Sept. 1621 
in Leipzig. Ein fehr begabter, in dev Ma; 
thematit, Muſik und Dichtkunft wohlerfah— 
reyer Mann, Gründete in Leipzig das 


Von ihm 


„Es 
iſt gewiß ein köſtlich Ding,“ Nr. 2220: ift. 
Sein Sohn befuchte in Berlin 
Gr ftarb frühe, vom Dienfte: 


Gin von der Liebe’ Jeſu Chrifti tief |' 


dabei ein geiftvolter, | 
ftrömender Dichter „ der »ft nur zu copios 


212 Liedern befinden ſich mehrere ausgezeich⸗ 


geb. in Nürnberg | 


29 Mär; 9 


Zinzendorf, € 





Zuſtituts in Beuggen am Rhein, oberhalb 





— Gellianum. 
Theologie, dann aber in feinem 52ften’Yanre 
bie Re tswiſſenſchaft. ‚Prof. Jur, Appella⸗ 
tionsrath und Gonflftoriatdireeter in Wit: 
tenberg. Starb am Steine und an den Fol⸗ 
gen eines Falls d. 47 April 1690. Sein 
Symborum war: Prout religio- suggerebat,“ 
(wie eo die Religion eingibt). "Bert: 
20 geiftlichen Liedern. 


Zihn, M. Johann Friedrich, geb, 7 Sept. 


41650 3 Supra im Hennebergifchen. Stu⸗ 
&irte in Leipzig. Starb als Archidiakonus in 
Suhla d. 16 Jan. 1719. Fer. von 5 gus 
ten Liedern. 


Zimmermann, Sohann EHriffan, geb 


1702 zu Langenwleſe im Schwarzburgiſchen. 
Geſt. 4735 als Prodft zu Ueltzen im Hannö⸗ 
verfchen. Berf. von 7 Liedern, diein dem 1740 
von ihm redigirten Hanndv. Gef.:Bucde ftehn. 


Zinzendorf und Pottendorf, Nikoraus 


tudwig Graf von, geb. in Dresden d. 
‘ 26 Mai 1700, wo fein Bater Geheimer Rath 
und KRammerhere war. Phil. Jacob Speners 
Pathchen, von weichem er in feinem’ 5ten 
Jahre auf Hoffnung für das Neich Gottes 
feierlich eingefegnet wurde. _ Yon feiner from: 
_ men Großmutter, Henriette Catharine v. Gerz: 
dorf (S. d. Art.) bis in fein 10tes Jahr mit 
großer Sorgfalt erzugen. Kam in das Pä⸗— 


> dagogium in Halle unter Frankes "Leitung, 


6 Jahre Yang. Studirte 1716 in Wittenberg, 
und reiste 41749 nach Holland, England und 
Frankreich. Ward 1721 H0f und SYuftizeath 
in Dresden, hielt aber daneben Erbauungs⸗ 
ſtunden und predigte. Im J. 1722 ward er 
der Gründer der Brüdergemeinde in Herrn⸗ 
hut, und von da an beginnt feine vielbewegte, 
ſegensreiche Wirkfamkeit, welche Spangenberg 
in 8 Bänden befchrieden hat. Er war eine 
Feuerfeele vom erften Range, voll Liebe zu 
Jeſu und feinen Volke, dabei von herrlichen 

Gaben, auch im der Poeſie. Seine große Pro; 
duectivität Hat feinen ſpäteren Erzeugniffen in 

der Form geſchadet. Dennoch hat er mehrere 

vortrefffiche Lieder. ‚geliefert. Er ſtarb auf eine 

fanfte, felige Weife in Herenhutd. 9 Mai 4760. 
Chriſtian Renatus, Graf 
von, zweiter Sohn des Grafen I. 8 v. Zimen⸗ 
dorf, geb. in Herrnhut 49 Sept. 4727; erzogen 
daſelbſt vei den Eltern, von 1757 — 39 in Jena; 
feit 4744 feines Vaters Gehülfe bis 1749. 
Seine Tekten Lebensjahre brachte er bei dem: 
ſelben kränkelnd in London zu, wo er, als ein 
‘ früpreifer, inniger Jünger des Heilandes, am 
23 Mai 4752 heimging. Er hat mehrere Lie⸗ 


der J— die ſein Vater 1754 Herausgab. 
Zwick, Dr. 3 opann, geb. in Conftanz am 

Bodenſee. Studirte in Bafelund Freyburg die 
Rechte, und erhiert in-Bologna die juriftifche 


Doctorwürde ; ging aber zur Theologie über, 
und wurde Pfarrer in Riedlingen, dort aber 
wegen feines Eiters für das reine Evangelinm 
von den Papiften vertrieben. Er ging wieder 
nad, Conſtanz, wurde 1525 daſelbſt Prediger, 


. wohnte dem theor. Convent in Wittenberg bei, 


und ſtarb — Verf. von 8 Liedern. 


I SO — 
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Beseicnit, der Bersmaafe. tl 


84 
* a, Spondien. Datıyen.) 
EN) 
m ne es 2660. 2671. 2695. 2755. 2747, 
Sn 2765. 2772. 2773, 2787. 2792. 
Bweigeiige — 2816. 2817. 28483. '2907.. 2900. 
Di BE 3097." 5195, 
anfet dem Herrn, — er if freilich, 3508. 


Nro⸗ 2609. 
Er. 


* 


ODreizeilige en “ 


Der Tag vertreibt ve rg Rad. 
Neo, 2560. 


2763. 
2815. 
2921. 
5357. 


Ach, bleib? bei — Herr. Jeſu 
Vom Himmel hoch, da komm’ ich herz 


Die Seele Chriſti Beige mic, 


Erhalt” ung, Herr, bei deinem Work. 


Herr Jeſu, "meines Lebens Licht. 
4104, 154, 


tv. 15. 47.91. 95, 


5 


Dies i irae; dies RR 
Niro, 1126. — 


Shrifte, Hu Sam Gottes. 
Niro, 950.” 

a. > 
eaittapilige Versmaaße. 
Wach auf, mein Herz, und huge. 
Kun laßt uns. gehn und. treten. 

ro. 71. 150..805. 860. 980. 
1094. 1397, 4506. 1799, 1803. 
3449. 2485. 2491. 2551. 2578. 
2715...2722,. 2869. 2880, „2299. 
3120. 3548. re 


2658. 
3089. 


6. 

Chriſtus, der iſt mein — R 
Ach bleib” mit deiner Gnade, 
Nro. 474. 648. 696. 776. 922, 
1398. 1409.. 4527. 1533...1585. : 
1788. 4872. 1997. 3447... 2451, - 
2486. 2661. 2705. 2766. 2912. 
3039. 3055. 3056. 3058. 3077. 5 
3229. 3260. 5284. 3317..3529. 3 
3371. 5437. Anh. ©. a R 5% 


7. 
‚Nun fich der Tag geendet ap 
Lobt Gott, ihr Ehriften, allzugleich. - 
Mein Gott, das Herz ich bringe. dir. 


Mro. 555. 398, 599. 400. 404. 405. 
650. : 655, |, 


433. 5041. 589. 
795. 796... S45,_ 550. 
1255..1329. 1371, 

1455, 1509, 1510 ° 
1671, 1735. 1741. 
1915. 1954, 1956. 
2171; 21962 235% 
2570. 2535. 2614, 


4416, 
681. 
1200, 
41422, 
‚1635. 
1864, 
2165, 
2545. 


415. 
"665. 
—18 

FAT 

1650, 

1847, 

2066. 

2464, 


‚1097, 
1383. 


1774, 
1975. 
2412, 
2629, 


1008. 
1939. | 








iR 


4170. A725 
276. 295. 
345,352 
221. 422, 
495.528. 
671. 684. 
734. - 738. 
923. 370. 
979, 
‚1049, 
1102, 
41325. 
— 3 
.4460, 
1737. 
1835 
1856. 
1955. 
2052. 
2251: 
2387. 
2550. 
2580. 
2635. 
2680 
2724, 
2754. 
‚2798. 
2982, 
2977. 
3017, 
3095. 
"3459, 
5216. 
3297, 
3405. 


1103. 
1326, 
4391, 
„1612, 
1738. 
1836. 
1885. 
1958. 
2058. 


2418, 
2552. 
2588. 
2659, 
2695. 
2756. 
2759; 
2807. 
2929, 
2982, 
3019, 
5106, 
387.7, 
3226. 
5321. 
5416, 


"2281. 


179. 
308. 
371. 373. 
‚435. 
31. 569, 
690. -692. 
759. 764. 
889, 


424, 
531. 


877; 
„Aula 


10414, 
1088, 
1155. 
1352. 
1412, 
1617, 
1775, 
1840. 
1910, 
2009, 
2065. 


2338,. 


"2453, 
‚2561. 


2590. 
2640. 
2697. 
2737, 
2776. 
2809, 
2934. 


299% 


5020. 


‚3129. 


5178. 
3242, 
3563» 
5118. 
9, 


200. 
325, 


1016. 
1089, 
4145,_ 
41333. 
1420, 
1667. 
1790, 
1842: 
41926. 
2014. 
2084. 
23558, 
2467. 
2567. 
"2609, 
2645. 
2702, 


"2745, 


2778; 

2814,: 
2940, 

2995 
5024, 
5136. 

3179, 
3259. 
3575. 
5425. 


227. 
350. 
379. 
An8, 
574, 
70 
792. 
994 
1025. 


-1793. 
1854; 


231, 
409, 


724; 
803. 
..948, 


1092, 
1284; 
1339. 
1423. 
1700.- 


1952, 
2056. 
3100. 
23574. 


‚2468. , 


2568. 
2695. 
2662, 

2708. 


‘2746. 
2795. 
"2850. 
2951. 


3006. 


3038; 
‚3149, 


5180. 

3274, 
3385. 
5191. 


Sch danke dir oe deinen Sohn. 


r 


310. 


165. 
631. 


435. 
258. 
344, 
218. 
A735. 
662. 
733. 
819. 
‚966. 
1029, 
41096. 
1322. 
1362. 
1429. 
1750, 


1802. 


1855. 
1949, 
2039. 
2186. 
23738. 
2541. 
2576. 
2624. 
2665, 
2749. 


RE. 


2796. 
2879. 


DEE. 
3016. 


SEM 
5215, 
3295. 
3591, 


Mein erft, Gefühl: ſey Preis und ‚Dan, 
Erheb’, o Seele, deinen Sim, . 


2 l 
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Nro. 35. 240. 640. ‚769. 928. 1219. REN 

1267. 1457. 4644. 4762. 1763. 2606. Jeſu, gehn, Fomm zu mir. 

2622. 2846. 2950. 3108. 3219, 3440. | Gott fey Dank in aller Welt. | 
410, | ‚Nro. 16, 149. 226.: 335. 449, 512, 
Der Tag ift hin, mein Jeſu, bei mir ıc.| 716. 775. 787. 799. 872, 1055. 1062. 

Neo. 15. 37. 9%. 253. 482, 558.| 1166, 1479. 1202. 1207. 1223. 1244. 

575. 1012. 1057. 1295. 1310. 1319.| 1274. 41286. 1586. A61a. 1708. 4732. 

43357. 1443. 1450. 1559. 4567. 4595.| 1875. 2024. 2054. 2166. 2389. 2394. 

1658. 4674. 1750. 1900, 4925. 41951.|: ' 2500. 2508, 2524. 2534. 2632. 2790. 

2076. 2270, 2548. 2572. 2575. 2610.| 3161. 5310. a ai 3408. 3536. 

2740. 2755. ‘2760. ‘2764. 2769. 2779. 

2801. 2887. 3093. 3150. 3239. 3459. 

3492. Anl, ©. Bi 


Herzliebiter Jeſu, I haft du berbrochen. 
Sch danke dir in glaubensvoller Neue, 
Neo. 17. 57.. 162. 246, 265. 457. 
497. 499. 505. 513. 515. 519. 524. 
538. 544. 548. 561. 568. 597. 697 
1054. 1105. 4129. 41142, 1256. 4334. 
1378. 1505» 1520. 1781. 1862, ‚1934. 
. 2414. 2426, 2217. 2329. 2331. 2570. 
2422. 2425. 2438. 2445, 2488, 2528. 
2602. 2663. 2696, 2704. 2713. 2770. 
2781 2797. 2955. 2954, 3112. 3121. 
3151. 3169. 3196. 3285. "3562. 3523.[ 














Ringe tet, wenn Gottes Gnade. 
D, wer Alles hatt? verloren! 

Nro. 216. 403.601. 844, 1098.. 1490. 
1278 1276 4327. 45504 4597, 1652. 
1712. A715. 4801. 4816; 1860. 2056. 
2098. 2444. 2447. -2149. 2209. 2210. 
2240, 2366. 2650. 2700,.2710..: 2905. 
2948. 3323. . Anh. ©. 835, 


Solltꝰ e8 gleich bisweilen fheinen. 
Urguell aller Seligkeiten. 

Alles iſt an Gottes Segen, 
Liebfter Jeſu, du wirft fommen, 

Nrv. 6. 33. 154. 561. 722. 804. 812 
858. 1050. 1080. 1095. "1446. 1468. 
1615. 1750. 1818. 1869. 4873. 1980. 
1988. ‚2057. 2206. 221%. 2358. 2379, 
2334. 2675. 2804. 2927, 3005. 3035. 
3119. 3122. 3156. 3249. 3311. 


412, 
Bringt her, bringt ber dem Herren ic, 
Triumph, Triumph dem Herrn ıc 
NER 620, Bee, 1257. 1895, 


Zeuch meinen Geiſt 3 | 
Hier legt mein Sinn N vor dir —— 
Fun lafjet ung den Leib begraben. | 
No. 876. 919. 985. 1691. (Eigene 

Melodie) Neo. Fig 2367. 3380. 


D daß doch bald bein Feuer brennte 
Nro 745. 4112, 1558, ae 
2485. 3084, | 3 


26% 
O wie felig ſeyd ihr doch, ihr Frommen. 
Nr. 221. 884. 1229. 1467. 1626. 
2177. 2431, dar Bi, 3572. 


Trauꝰ * Sott in. Kuh Sachen. 
Liebſter Jeſu voll Erbarmen. 
Neo, 1101. me 2928. 


15, Duntel ifPs,, des dehend laute Töne, 
Auf, auf, mein Herz, und du, mein ro. 3010. 
Du Geift des Herrn, der du von Gott. ; 3: 28: 
Nro. 700. 702. 1068. 4078. 41087. | Den die Engel Be 1 
4421, 2756, 3238. NMro⸗ 368: ' i 
"46, J 
Gen Himmel aufgefahren iC, 9 du Geiſt de Sereigteit i, 
Niro, 666. ’ ro. 716, 


EIG —— 
Seelenweide meine Freude ic, 


Komm, laß uns gehn eu neu hist 
Mrd. 1248, 


Nro, 2509, 


{ 


z4b- f 
In den erften Gnadentagen. 
Anh. & 855. 


Ach, Alles was inne. und. ic. 
Nroo. 4281 3 


An dir allein, an di —* ich — 
Mro. 640. * a (Ei. Mel.) 


Mein Bater,, bilde mie, dein Kind 16. 
Niro, 1633, A 
Wie fie fo fanft BR 
Neo: 3427, 3529. 
34%. 
Sarukeriiaer, ewiger Gott . 
Niro, 492. = 


Ferufalem, Gottes Statt, 
Anh. ©, 834, \ 


Wir find ein Cigentpum des game, 
No, 874, — 


Nicht eine Welt, hir in ihr gehts vergeht, 
Nro. 1636. eee Melodie.) 


denn ib In Angſt ud Noth mein an. 
Nyo, 1884. 


! 3 Y AV. % 5 
Funfzeilige ee 
Gelobet ſeyſt 6 gef Chrift, 


Erfchtenen iſt der herrlich Tag. - 
Du, dep fih alle Himmel freu'n. 


Nrp..110. 140. 155. 386. 425. A64. | 
544. 585. 599. 600. 602, 613. 651. 
677.688. 689. 822, 4074, 1355. 1804. 


Stilfes Lamm und Stiebefi! 


1854. 1892. 1977,, 2437, 2490, 2557. 
le 


Wie ſleucht dahin — Menfen Zeit. 
Ich bab’_mein’ Sach’ Gott heimgeftellt. 
Nr. 225, 250, 527. 41059,.4299, 2073. 


2104. 2123..2159. 2523. 2664. 2944° 
3225. 3230. is 5526. 3404. 3426, 


Warum betrubft in ih, mein Herz. 
Nro, 2409. 2588: 3045, 3157. 3525. 


Auferftehm, ia auferteh 1 
Nro.’705 609. 1965.) 325%, 
3394. 3545. 


3345. 


O Traurigkeit, v Sifheten, 
Nr. 480. 492, 554. 571. 376, 577. 
2558. 255. I — 3500. 


In diefer Aßendftunde. 
No. 2555. 2638. 2321, 
Ai,, 
Gott ift mein Lied ꝛ. 
Nro. 5. ng 


Nein, nein, dag it Fein Sherben, 
Treo. 3543, 
43, 
Hier ift mein Herz ıc 
ro. 36, 


Berleih?” ung en niit, 
Nr. 3139. 


O allerhoͤchſter menemunn 
Nro. 2637. 


Kommt heraus, ar * Zungfranen, 
Nro. 516. 
47. 
Herr, dede zu, was ich ꝛc. 
ro, 1314, 


Der female Weg ift Greit genug zum Leben. 
Niro, 1576. (Eigene Melodie.) 
49. 
In Jeſu Namen ganz allein, 
‚Neo, 2685. 


50, 
Ach, wie nichtig, ach ꝛc. 
Nro. 210 Ay: 


Lobet den Rn ven‘ er iſt fehr 2. 
Nro. 1945, 2619, Ye 


Vergeichniß der Bersmnoße, 
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\ 


Jeſus Shriftus, unfet Heiland x 


Nro 616. 


| Chriſtus iſt Auen 1 


Niro, 337. 


Leiden iſt jest mein ——— 
Nro 3070 


Nro. 1770. —— Melodie.) 


Lobe den Herren, an machtigen König. 


Nrd. 376. 392. 393. 680. 891. 1183. 
1470. 1497. 4548. 1757. 1853. 1897. 
1929. 1944. 1942. 1943. 1946. 1967. 
1968. 1992. 
2320. 2906. — Each 2989, 


O heiliger Geiſt, o ———— Gott. 
Nro. 632. 633. 751. 3340, 


V. 
Sechszeilige Versmaaße. 


Jh, armer Menſch, Ich armer Suͤnder. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 
Wer nur den lieben Gott lapt walten. 
Nro. 41. 49. 62, 145. 4475 146, 451. 
2315. 239. 244. 320. 324. 3723, 452. 
472. A77. 486. 488. 490. 523. 583. 


630.678. 789, 810.» 847. 875. 896. . 


899, 900. 935.- 957. 
1045. 41034, 1075. .1085. 4406. 1109. 
‘4143, 41194, 41290; 4294, 4312. 4320. 
1331. 1345. 1370. 1379. 1387, 1424, 
4861. 1473. ‚1483, 1499, 4545. 1573, 
1594:,.4596,. 1598...1599. -1628. . 1629. 
1651. 1664. 1665. 41664. 1670, 1680. 
4681. 4692. 1705. 1707. 
4727, 1746. 1751: 4755. 4777. 1782. 
4814, 1817. 1822. 18494 14927.. 1960. 
1984, 1987. 1994. 2047. 2035. 2037. 
2053. 2064, 2071, 2072. 20765. 2077. 
2158, 2169. 2180. 2499. 2249. 2225. 
2269. 2293. 2294. 2308. 2311. 2385. 
2401. 2403. 2415. 2446. 2477. 2483 
2520, 2554 2563. 2564. 2585. 2626. 
2641, 2648. 2655. 2687. 2688: 
2799... 2800. 2819, 2837. 2842. 


968::"974, 999 


3072. 3091. 3099. 3116. 3175. 3195. 
3203. 
3227. 3236, 3252. 3253. 5267. 3271. 
3289, 3308. 3322. 3332. ..3347. »3351. 
3368, 3443, 3454. 3466, 3542, 
3554, Anh. ©, ar 


In allen meinen Shaten. 
Nun ruhen ale Wälder, 
D Welt, fieh hier dein Leben. 
Niro. 166. 18% 212, 228. 303. 339, 
5307. 537, 


375 


2027. 2246. 2506. 2698. 


1714, 4719. 


PR Po 
\ 2359. - 

2883: 2898. 2899: 2904. 2908, 2944 
2978. 2979. 3026. 3049: 3052. 3065. 


3204. 3207. 3214. 3213. 3214. 


3551. 


542, 553, 563. 694, 779. 


E) 


Kr 0 


Berzeichniß der —— 





4243, 1283, 
1485. 
2764, 
2035. 
2260. 
2395. 
2598, 
2775. 
2839. 
2375, 
3040. 
3082, 
3170, 
3524, 
3476. 


958. 
4382. 
4556, 
1865. 
2224. 
2515. 
9521. 
2757. 
2805, 
2849. 
2926. 
3068. 
3115, 
3246. 
3210. 


952. 
1367. 
‚4526. 
1829. 
h 2246. 
NEED IIR, 
2512: 
‘2744. 
2782. 
—— 
2910. 
3053. 
"3092, 
3253. 
3399. 


1093. "A158. 
1584. 1474, 
‘4618. 1619, 
1902. 1953. 
‚2228, 2234. 
2332... 2335, 
2546. 2575. 
2767. 2768. 
2827. 2834, 
2853. 2867. 
5009, 3027; 
3078. 3080.. 
3132, 3166. 
3305. 3520. 
3451. 3463, 
60: 
Mir nad, Tpriht Chriftus ıc. 
So Semand ſpricht: ich liebe Gott, 
309018. 667 
902. 914. 4450. 1400. 4404. 
1666. 1728. 2117. 3441. 
3000. 3400. 34198. 3379. 3382. 
3244, 


2069. 


2496, 
2777» 
‚2879. 


5085. 
"3251. 


1564, 


61, 


Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


Mohlauf, mein Herz, verlag. die Welt, 
i Nrv. 198, 213. 217. 366. 132. 487. 
665.706. 721. 781. .814, 878. 924, 
4020. 1069. 1305. 1405. 1448.» 41419, 
1537. 1539. 41587. 1672, 1936.1:1969, 
2034, 2085. 2179. 2386. 2416. 2504, 
2507. ln ai. 2739. 2751. 3141. 
3562. 9 
h EN, 62. > 
Es koſtet viel, ein Chrift zu NM 
Es iſt nicht ſchwer, ein Chriſt zu Teyn. 
Niro. 48. 78 908, 1430. 1454. 1582. 


1592. 1594. 41879. 2040. 2430. 2222. 
2312. 2339.72883. 
"N: 68, 


. Die, dir, 'Sehovah, will ih a 

Nr. 272. 458. 489. 693. 756. 825. 

346, 882. 910.935, 1778, 1786. 1863. 

1883. 4905. 1919. 2089. '2175, 

2984. 3063.) 3118.% 3546. 

68, 
Ach Gott und Herr) 
Ich dan? dir Thon. 
Nro 691.851, 
818 3098, — 


1292. 1321. 2093. 


In dich hab’ se, gehoffet Herr. 
Da Gefus an dem Kreuze fund. 
N NEN EAE AT. 160. 1664 570. 
658-794. 4107. .1351..1478.01815, 
* 1912. 2013. 2402. 2494. 2204. 2263. 
2275. 2320. 2384 26091. 2786. 
2835. 2951. 3028. 3050. 30314. 3279. 
3402. raw ee; 
66. — 
Mein Jeſu, der du mic. ; 
Herr! babe Acht auf mid. 
Nr. 2137. 2858. 3014, 5205. 3 
67. 
Nimm von uns, Herr, Du treuer Gott. 
Vater unſer im TIERE 


282, 








1523. 
1806. 


2285. 
2676. 
"2344, 
3018. 


3336. 
3501. 


861. 


2014. 2923. 
za. 


2945. 


2352. 1° 


154, 532. 778. 795. 1249, 
1603. 1785. 4800. 4826. 
1876. ‚1904. 4962. 2185. 
2191. 2314. 2374. 2408. 2409. 2694. 
2723. 5034. 3091. 3146, 3160. 3173. 
3186. 3487. BR: 


Pro. 8. 
1346, 4377. 
1827. .4828,., 


ned: 
Erquicke mich, du Heil der Sünder, 
Ich bete an die Macht der Kiebe, 
Nr, 183.196. 275. 749. 954. 1569. 
2010. 2195. ‚2895. 3113. 3370, 3377. ' 


\ N 09, 


Wo ſoll ich fliehen Yin. 


Auf meinen lieben Gott. 
ro. 188. 194. 203.451. 1350. 1363. 
1735. 2005. 2418. 2297. 2321. 2556. 
2672. 2784. 2831. 2860. 3036. 3103- 
5135. 5151.°5174, ' 3176. 5503. 


2 008, 
Mein-Salomo, dein freundliches Regieren. 
„Med: ‚220. 291. 219, 4079. "1477. 
1606. 1853. 2000. 2015. 2325. 2469, 
2893- - ——— 


Preis, Lob, Ehr), — 
Nro. 256. 286. — 649. 4963, 2494, 
2681. x 
* 7 Kenia 
Ich ſcheide mid von allen —— 
Ich Teh? der Sonne guͤldne Wangen. 
Nro. 2016. 2214. 2425. 2599. 5079 
73. 


‚Bir Shriftenleut'. 


ro, 364. 401. 413. 126. 2124, . 


74, 
Wie herrlich ivs, ein "Scirlein shift. 
Re Freund zerfchmelgt. 
Nro. 414. — 


\ 


Wie ſchoͤn iſt — — Draut, 


ro. 1156. 3534. 
76. 
Ach, lieber. Herr Jeſu CHrift. 
Nro 3075 
: NUR: 
Die Jeſum Iieben. 
Ro. ASER De 
) BL - 
ein Kind ift uns geboren peuß), 
Nuro. 790. u by 


Du unvergleichlich Ont — | 4 
ro. 4, — 


s0. 
Bir lieblich iſt dein anferfehn * 
Nro. 647. Be 


Kein Shrift foll — die Wem. 
Niro. 2364. 


Das, was ich — ſtirbet nichts 


Nro. 3509, 


= 


Se beug dich tief, mein Her zund Sin. 


Nr0.2124, — J— 





Nr. 1761: 
88. 
Mit taufend Gaben. 
Mro. 2930, 
89, 
Herr Gef, ew'ges Licht. —* 
Nro. 1830, 


Mit Fried’ und 36 fahr! ih dahin. 


Niro, 3338. 

e 9; 

Sch will. dich lieben, meine e Stirke, 
Nro, 2019. N 


Schlaf elen 3* * 
Nro 012 


93. 
Wie wird mir fevn, wenwich dich, Sen, ſehe. 


Nr. 3570. 
"94, 
Alles iſt an Gottes Segen.‘ 
D wie felig find die Seelen, 


ro. 128, 158, 267. 280. 367, 461. 


635. 770.. 833. 
4410, 1127. 
1343. 1444. 
1637. 1643. 
1824. 1859. 


544. 545, 62. 
934. 940. 947. 975. 
41205. 1220. 1252, 

1475. 1492. 1545. 
1656. 4659, 4773. 

2002.- 2055, 2160, 

2323, 2537. 2341. 2455, 2458. 
2692. 2725. 2889. 2902. 2915. 
3015. 3560, 3564. 


’ 


. Gott des Himmels — der Erden. 
ro, 27. 32. 85. 86. 95. 257. 409, 


85ER. 851.. 883. 


578. 617. 809. 856, ‚1094, 1111. 
1287.-1532. 1549, 1874, 1889, 
2031. 2208. 2577. 2593. 2601. 
2621. '2633.. 2656. 2803. 2808; 
2917. 2925. 3076, 3353. 3 


96, 
Liebſter Jeſu, wir find. hier: 

Seo, 304, 312, 525. 709, 720. 
894. 904. 917, 
4116. 4117, 1125. 1657, 
2145. 2318. 2561, 2456. 


1108. 
"1870, 
2677, 
BT. 
Zefus, meine. Zuverſicht. 
Meinen Sefum laff’ ich nicht. 
Jens nimmt die Sunder an. 
Nro 82. 4171, 107. 247, 


325, 
608, 


41898. 


913. 
1153. 
1453. 
1655. 
1924, 


2202, 2255.x2295, 


2690. 
3005, 


1242, 


2612. 
2812, 


827. 
41104; 
4699, 
2195: 


332, 
618, 







Meine Armuth macht mich ſchreien. 
Wo iſt meine Sonne blieben, 
Seele, du mußt munter werden, 
Pro. 852. 1470. 4513. .'1677, 
2023. 2121. 2359. 2605. 2652, 
3507, 


Ach; mein Jeſu, er ——— 
Herr, ich habe mißgehandelt. 


Nro. 52. 489. 190. 754, 1071. 
1406. 1765. 1787. 2000. 2105, 
2433. ' x 

100. 


Liebe, die du mich zum Bilde, 
Komm, o fomm, du Geift des Lebe 
Niro. 69. 223. 427. 736, 1034, 
1198. 1365. 1445. 1809, 2231, 
3452. 3565. 5567, 
101. 
Gott will's machen, daß die, 
Nro. 1434" 2226. 2235. 2262. 
2936, 
102%” 
Fahre fort, Sion, her fort, 


103. 
Ach mein Jeſu, welch Verderben 


Unſer Herrſcher, unſer Koͤnig. 

Nro 439, 1044. 1493, 1975. 
2247. 2484. 2871. 2896. 3147. 
3197, 3359. 3384. 3388. 3494, 

104, 

Ah, was foll ih Sunder machen, 

Wer im Herzen will erfahren. 

Unerichaffne Lebensfonne, 


ro. 331, 382. 438.888, 1032, 
1481. 1891. 2120. 2136. 2174, 
2248. 2288. 2299. 2729. 2863, 
2900, 3090. Anh, ©. 338. 

105, 
Ruft getroſt, ihr he 

Nro. 762, 763° 874. 1938, 
2284. 3180. 3481. 

106; 
Morgenglanz der Ewigkeit. 
Nro. 26341. 2636..2654. 
407. 
Seelen- Bräutigam - 
ro, 302, 920, us, 1208, 


1721. 2059. 2362. 3014, 55595 
408...) ‚ae 


J 








Verzeichniß der Versmaaße. he 
IN 624. 673. 748, 906. 923. 926. 987. 
Heut⸗ triumphiret Gottes ic. 1119. 1440. ‚41459. 1188, 41499. 1407. 
Niro. 5904 7 4459. 1503. 4649, 1654. 1731. 175% 
4753. 1785. 1857. 2020. 2042. 3143. 
Ach, gef, meiner Ser Freude. 2152. 2154. 2162. 2163. 2164. 2470. 
Nro. 59: 2239. 2272. 2322. 2344. 2480. 2487, 
86, ! 2618, 2651. ‚2810. 2862. 2946. 2955. - 
Menfih , was nimmt du dir in Sinn 3042. 3087. 3138. 3145. 3245, 3283. 
Nro. 2867. 3360. 3365. 3387. 3392. 3400. 3414, 
87 3419. 3433. 3449. 3525. 
Mein. geben ift ein be a 98, 


1819, 


3376-, 


1316. 


2257. S 


f 
Rue 


18. 
1187. 
3066. 


2478,: 


Pro. 969. 2232. 2274, 2712, 3248. 


Werde licht, du Stadt der Heiden. 


1998. 
3154. 


1091: , 


2481. 
2390. 


* 


BIT 


Feſu den ich meine: se 


Gottes Sohn ift iommen. » 
Nro, 336,348, 388, 3335, 3173, 





niet. fo traurig, nicht ſo ſehr. 





109. 


Nro. 2373. 2990.. 3472, 
hi 410. 


405, 106. 108. 125. 
499. 205. 206. 207. 
249. 252. 274. 277. 
387. 390. 395. 428. 


445. 178. 187. 193. 
211. 233. 240. 248. 
289. 306. 322. 363. 
456. 496, 504; 549. - 





Ruhet wohl, ihr Todtenbeine, 596. 604; 622. 628. 634. 642, 645. 646, 
Nro, 3384, 3588, 3430, 652. 657. 658. 659. 664. 667. 672. 8324. 
ES - AU un 834. 836. 851. 865. 864. 867. 893. 909, 
Weil ich Jeſu Schaflein bin, 925. 939. 945. 959: 961. 962. 993, 994, 
Nro. 2938. — 997. 4006. 1017. 4018. 1049. 1024. 
1030. 1038. 1040. 1041. 1064. 1070. 
Meine Seele willſt du —— 1099. 1124. 4432.. 1436. 1444. A181; 
Nro. 1348, EWR „1196. 1215..4263. 1269. 4277, 1304. 
1317. 4324, 4355: 13540. 4344, 4359. 
2 König, Feen unfeer Herzen. 1364. 1364, 4374. 4375. 4376. 4401, 
ro. 2008, ‚ 1402, 41403. 1445. 4434. 4448. 4458: 
1504. 4512. 4536. 1552. 4568, 157% 
414. 
Schöner Himmelsfanl, 1574. 1597. 1605, 1624. 4639. 1642, 
Niro. 3505. ‚ 4668. 1669. 1679. 1696. 4704, 1744, 
gr 15 s 1747. 4760. 4807, 1813. 4821. 1850. 
" an dot 1858. 4867. 4888. 1896. 1901. 1911. 
zu deinen Geift, 1933. 1970. 2048, 2087-2092. 2095. 
. s 2112. 2116. 2168. 2172. 2183. 2487, 
2205. 2207. 2220. 2230. 2253. 2265. 
Be A Gntres Welt 2273. 2276. 2278. 2279. 9202. 2310, 
— ⸗ 2313. 3326. 2550, 2363. 2404, 2410, 
i 2414. 2439. 2466. 2474.2476. 2479. 
se — — 2198. 2499. 2514. 259. 2584. 2600, 
t —— 2608. 2682. 2683. 2744. 9731. 2744, 
— 2785. 2789. 29413. 2919. 2943. 2998, 
Wenn ich ihn nur habe, x Ä a 
: 3004. 3018, 3024. 3032. 3057. 3060. 
Nro. 2668, ir | h 
3064. 3074. "3491. 3102: 3114. 3124. 
119, 2 * * 
Großer Prophete, mein Herie. 3127. 3130, 3134, ‚3142. 3148, 5155. 
3472, 3183. 3185. 3201, 3209. 3212. 
Sefu, hilf fiegen, du Fürfte des ebene. : 
N 0.338. 245. 283. 788, 1036. 1065.| 3220. 3222. 3241. 3255. 3257. 3258. 
"4138, 4206. 1465. 4504. 1522.,4971.| 2505° — I ie 
943%... 2000, 3010.) ee ee a a ae Bel 
Ei 3544, 3356: 3361. 3372. 33753. 3405. | 
® il AH 3455. — 3458. 3460. 3467, 
P es of 3484, 3485, 3489. 3502. 3510. 3532, 
Da DO RES hoc, fobg, |. „3338. 5539. Ks ER ©. 834, 837. 
* * * . De “ Ki KARA» 


+ 






1399, 4410, 5 — 


Wie iſt es fo it, ivenn. Ehr.. a 
ro. 1289, 


Herr Chrift, der einig? Gottesfohn. 

Seit Ten, Onadenfonne, 
1 Wenn meine Sind mic, Fränten, 

rd, 278. 495. 559. 565, 594. 773. 
828. 955. 1225. 1348, 1389. 1393. 1452. 
2463. 1604. 1706. 4791, 4983, 2012. 
2081. 2193, 2237. 2703. 2707, 2952, 
2976. 3184. Ken 3262. 


O ua) des Gcheng 2. 
4 a 1540, ——— 


5 Jeſu wann ſou “ pt ic werben. 


Pro. 3299. ı Es iſt N fo km. 


f «Gott iſt getreu, fein Herz, 


Nun preifet alle Gate Samt, No, 77. 138. 139. 149, 992, 503. 


a * 425 1552. 4439. 1524. 1620. 2280, 2300, 
Ö Sanctissima etc. rn Br 2942, 3243. 3355. — 3417, 3422, 
Nro. 1, BUN Be 3425. , 





199.. 
O Lamm Gottes TUT — 
Nro. 107. 467. '485. 536. 359. 


130, 
Erleucht mid, Herr, mehr Licht 
Nro, 1427. 1704, ' 
134, 


3, 


WE. 
Siebenzeilige Bersmaafe 


136. 
Kenn mein Stündlein — ie; 
Sey Lob und Chr’ den hoͤchſten Gut. 
Alfein Gott in der Höh’ ſey Ehr 
Es tft das Heil ung kommen her, - 
Mein’s Herzens Jen, meine Luſt. Das iſt mir lieb, das Mein 1, 
Wo Gott, der Herr, nicht bei uns — [Wie wohl iſt mir, daß ich nun mehr. 
sage 18, 19, 24, 58,63, 87. 90, 102, Nr, 40. 1495, 1810, 


1 Vergig mein nicht, 


* E — lcLH 
a en 
ver 





1 
Die, Nacht ik kommen. ZEN 
123 Nro. 2774. N: 
Re 


“433 
So wuͤnſch ich nun ir ar Nacht. 





"Neo, 3309, 
434. 
Heiliger, Heiliger %. 
Nro, 336. 
Haus, das Glaube sufsebauet 
Nro. 2959, ; 
136 
In dulei Jubilo. 
Nro. 315, 
137, 
Als Gottes Lamm und Bene ie, 
Nro, 572, 
Wird das nicht greube er 
Nro. 3571 
139, 


„ Singen wir aus Herzensgrund. 
Nro. 362. 1428. 1887. 1894. 2319. 
2503. 2717, 2720, ‚2791. 3437. 34199. 

3472. — 


Jeſu, —— — — Licht. 
Nro, 305. ER — 


Meine Hoffnung eher fee. 
Nro. 2149, Pe 


—— auf, ihr faule Shriften,. 
Nro. 2097. 2106. 2150. 


J— 143. 
Jeſu unſer — und 2 
Sk MED. 3A, 


Meine: Seele fi feiner, 16 I. 
MO. 887 


Weltlich Ehn 9 
Niro, 22, ER 


Shönfter ——— —5 ——— 


— 
TR 





an 282. 299. 1597. 1921. 3348. | 


SI. j ACER 


Ihr Kinder des ahnt 
‚Neo, 1272. ee 


—— let, ihr ifter: vr 
dro. 420. 


Lobet heß mmel⸗ * Wolfen Us 
— en * 


J 





Gib di —— um“ ſey — 
‚NED. 2223. Ada 
5 + 


God save the King ie i 
No, in 


 Biergeiäniß der Wersmaste, | | 





= 3477» 


O Spott, 


41640. 
—8 







14989, 
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VII. EC 
Achtzellige Versmaafie, 
- ABB. 
li thut mid verlangen, — 


Valet will ich dir geben. 
Beflehl du deine Wege. 7 
O Haupt voll Blut und Wunden. 
Nro, 26. 38, 130. 168. 169. 173,250. 
251. 269. 357, 358. 397. 429. 436. 469. 
479. 533. 664, 698, 707. 737, 797. 798. 
349, 362. 865. 977. 996. 1004. 1009, 
* 1023. 1052. 4139, A143, 1155. 1172. 
‚1209, 1210. 4224. 1238. 1246, 1279. 
1360, 1396. 4425. 1440, 4474, 4519. 
1525. A561. 1575. 1577, 1647. 
4722. 4740. 4745. 1845. 1852, 
1948. 4995. 2001. 2063. 2067. 
2161. 2173. 2227. 2259. 2261. 
2266. 2287. 2301. 2350. 2553. 
2396. 2407. 2435. 2492, 2510. 
2544. 2555. 2581. 2586. 2587. 
2607. 2615. 2670. 2732. 2753. 
2761. 2780. 2822. 2841. 2966. 
2964. 2966. 2970. 2975. 2987. 
3067. 3074, 3085. 5144, 3162, 
3224. 3263.,3264. 3969. 3319. 
3334, 3542. 3354. 3369. 3398, 
3412. 3420. 3429. 3447. 3462. 
3479. 3488, 3512. 3516, 


1908. 
266 
264. 


2529. 


2760. 
2886. 
2996. 
‚3206, 
3327. 
3401» 
3470, 
3530, 
3551. 
154, 
dir Frommer Gott. 
Kun danfet Alle En 
Ned, 1. 11. 42, 53. 72.80, 97, 199, 
175. 202. ren CT TUR Marne 
: 337. 342, 359. 375. 394. 440. 478, 550, 
592, 744.744, 767. 806. 845. 855. 895. 
963. 964. 981. 1011. 1082, 1414, 4415, 
‚1146. 4302, 1349. 1380. 1381. 4385, 
.4388, 4392. 1408... 1444, 
4554, 4554, 4579, 1583, 
"4660, 1673, 1676. 
4736. 1779. 1789, 
1909, 2920, 1952, 
2110, 2198, 2236, 
3420; 2443, 2444. 
2530. 2582. 2591. 
2686, :2689. 2788, 
2980. -2981. 2997, 
3128, — 34153, 


4682, 
1823. 
41957. 
2347, 
2450. 
2644, 
2802, 
3043, 
3194, 


4716. 
1884. 
1961. 
2356. 
2459, 
2647. 
2892. 
3046. 
3415, 


1907, 
2103. 
2369, 
2472. 
2679. 
2957» 
3047, 


Aus meines — — 


KZeuch ein zu deinen Thoren. 


Von Gott will ich nicht laſſen. 

Ned. 129. 133, 254. 310. 313: 349. 
354, 370,595, 656. 660, 670. 704. 739, 
760. 764 808. 837.898, 4007. 1084, 
1273.4443, 1580, (4581. 1903. 1937, 

2079. 2082, 2091, 2107. 2221, 

2303.:'2355. 2398. 2421. 2448, 

2474. 2526. 2527. 2536. 2557, 

2589 2597. 2628, 2678. 2734, 

2328. 2329. 2870, 2894. 3029. 

2158.:.5474: 31923237; 

zaia. 3621. 3524, nn... 


2502, 
‘2470. 
2579, 
2785. 
3346, 


2392. 


1480, 1486, 
158%. 1610, ° 


3330, : 


1717. 


2592. 





"Die Tugend wird durchs Kreuz g. 


880 


— der Versmanfe, 





156. 


Wie groß ift des Allmaͤcht'gen Güte. 
Pro. 677 76. 259. 261, 292. 475. A76, 
- 529. 534.546. 674. 1043. 1086. A161. 
1164. 4213. 1244. 1280. 4285. 4472 
1507. 1556. 1551. 1553. 1675. 1805. 
2128. 2145. 2211. 2306. 2406. 2463. 
2489. 2669. 2911. 2960. 3043. 3104, 
5280. 3383: 3386. 3406. 3541. 3547, 
3555; 3565. Anh. ©. 813. 
157. a 
Auf Gott und nicht auf meinen Nath. j 
Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
rev. 30. 78.431, 137. 149, 156. 615. 
629. 695. 784. 785. 811. 817. 818, 907. 
4504. 1313. 41315. 1500. 4566. 1724, 
A820° 23113. 2131. 2132. 2244, 2258; 
3298. 2349; 2424, 2481. 2525. 2539. 
2574. 2758. 2774, ‚28235. 2969, 2974. 
2974. 3044. 3073. 3202, 3302. 3446, 
And, ©. 833, RER 


4158 r 
D Herre Gott, dein onttlich Wort. —— 
Was mein Gott will, geicheh'. 
Durch Adams Fall ift ganz ic 
ro. 124: 176, 195. 408. 450, 502. 
517. 725. 815. 816. 840. 848, 1048, 
4447. A154. 1303. 4336. 1356. 1569, 
1608. 1625. 1651. 1687. 1726. 2007, 
2080. 2286. 2305, 2307. 2324. . 2433. 
2565. 2840. 3117. 3167. 5295. 
3316. 3578. 3390. 3538. 
459,- 
D Ewigkeit, du Donnerwort. 
Mein Glaub? ift meines Lebens Ruh, 
ro, 562. ‚1163. 4479. 2352, 3210. 
3218. 3250. 3265, 3461. 3464. 2465. 
5486, 3495, — 3499. 3548. 359. 
Ermuntee dich, in — Geift. 
1780. 2218, 2268, 2345. 2922. 2972: 
3025. 
461, 
Der lieben Sonne Kiht und Pracht. 
NT. 98. 842. 2542, 2535, 2745, 2852, 
3549, 
; 462, 
Mein Geft, dem die Seraphinen. 


2043. ® 


163. 
Mein’ Augen füließ ich J 
Mro.2738. 2748. 2825. 


| 164. 
Chriſt lag in Todesbanden 1 h 
ro, 579, — are Er 


So ſahrt du u — felig, Hear. 
13 3 
235. 1184. 144% 1776, 2211. 

RACE 

Du bift je, Jeſu, meine Freude... 

Ja, Tag des Herin, du folkft mir heilig. 
NEO, 31, 892, 1076, 2429, Ex 


„2986, 


0 


— — — 


Sünder, de P, wohin. 


Voller Ehrfurcht, Danf und Freuden. 
Nro. 120. 148. 232. 365. 380. 1224. 





1 4839, 


75: 84,432. 453. 


on E32, 1355, 
Neo, 1174. 1254. 1358..4645, 2 


6 
Jeruſalem, du meines Gottes. 
Nro. 627. 4157. 2397. 3526. 3532, 
168. 
Auf dieſen Tag bedenfen ic. 
Nro. 586, 


Entfernet euch, ihr malen Kräfte, , 
ro. 1426. 2096... 


h 470, 
Die et %, 
Nro. 164 
—— 
Wenn Seelen ſich zuſ. find, 
ro. 1288, ” 
Ey 72 Sl 
O BrOneE Geiſt, v Urfprung ic. FAN 
Nro. 9, \ 


173. 
Sag’ an, v Rent, wer iſt wohl werth 2c, 
ro, 29 
Wer Sefum bei fie An. 
Nro. 2235. 


D großer Goft von hat u 
ro, 31. — 





ra 
Auf, > mein sen mit x 
582. 


Mein Auge wacht —— im der * 
Nro. 2826. 
178. 
Nro. 3217, 


479,0 
Henn Nahe WI Erd’ umhuͤllet. 
Neo. 2874, 


i 


> 


Zion Flagt mit Angft und Schmerzen. 
Freu?’ dich fehr, o meine Seele. 


Werde munter mein Gemuͤthe. 


ro, 43, 159. 181. 208.219. 243. 
528. 355. 437. 470. 471. 498, 526. 543. 
551. 564; 614, 637. 669. 704, 717, 749. 
747. 832. 837.841. 873. 950, 991. 1054, 
1072, 41222. 1294. 4296. 1306. 1307. 
1372. 1453. 1436. 1565. 
46241. ‘1650, 1658; 4694. 
41739. 1742. 1809. 1837. | 

4880, :1940. 1993. 2003. 
2088. 2146. 2153. 2188. 
2289. 2368. 2380. 2399. 
2430. 2457. 2462. 2551. 
2642: 2657. 2727. 2806. 
2336. 2851. 2864. 
2875. 2901. 2918. 
"3044. 5105. 3123. 
3281. 3374. 3431, 
3561: Auh. ©, 838, 

181. | 
| Sefit, der du meine Seele. 
|Frew dich, Seele, ruͤhm' und preife. 
Ile Menichen 27 fterben, 


15714. 
‚1697, 


1602. 
4702, 
1868: 
2083. 
2282. 
2429, 
2617. 
2333. 


2032. 
2201. 
JA13, 
2594, 
2824. 
2864. 2865. 
2956, 3022, 
3208.- 3247; 
3515. 5558, 


2949. 
3140. 
3442, 


85 








— _ Benin ber Bersmunge, BGE 


Momit ſoll ich dich wohl loben. BR“ 
Nr. 123: 4160, 191. 204. 222, 319, 
344, 350, 491. 508, 509. 510. 521. 540, ] 
612. 639. 683. 712. 735, 786.829. 839. 
929. 931. 957. 941. 942. 943. 944. 946. | 
967. 971, 9724976. 978. 984. 998. 1000. 
1040. 1027. 1067. 1100. 4178. 1480, 
1185. 1186, 4253. 4259. 1270. 1354. 
1568. 1432. 1447, ‚1488, 1493. 
1595: 1601. 4616, 1623. 1695. 
1796. 1831. 1890. 1981, 1985. 
2029. 2094. 2457. 2190. 2203. 
2346. 2328. 2343. 2353. 2376. 
2454, 2460. 2465. 2505. 2543, 
2793, 2794. 2868. 2947, 2968, 
3051. 3075. 3109. 3482, 3224. 
3395. 3439, 5505. 3506, 3535. 
3556, 3555. 


1748. 
2026. 
2271, 

2403, 
2723: 
3050, 
5339, 

5544, 


“ 


9 Durchbrecher il Bande, 

D du Liebe meiner Liebe; 
. Neo. 51. 59. 64. 180. 283, 394, 453, 
550, 555. 710. 718, 802. 835. 956, 1022. 
4056,. 1192, 4477. 4227. 1256. 4250, 
1268. 1278, 4466. 4469, 4482. 41484, 
1487, 4528. 1555. 1709, 1740, 1729. 
1798. 2045. 2073, 2134, 2135. 2138, 
2141, 2148, 2155. 2176. 2192, 2230. 
2256. 2383. 2309. .2327. 2334, 2560. 
2620. 2634. 2674. 2726. 2811. 
3903.-2916. 3002, 3189, 3313. 
3396. 3497. 3514, 3617. 3557, 
Anh. ©. 836. u. ©. 841, 


183, 
Sefu, deine Vaſſ ſon. 
Jeſus Chriftus, bli®’ dich an, 
Schwing zu deinem Goft dich auf, 
Ehriftus, der ung felig madt. 
ro. 39, 270. 462, 500, 514, 520,522. 
555. 567. 573, 903; 983. 1058, 1262, 
1264. 41297. 1300. 4328. 1570. 1889, 
2242. . 2246. 2304. 2317. 2340, 
2558. 2542. . 2604, 2611, 2653, 
3506. 3352, u —— 


Schmuͤcke dich, o liebe Seele. 
König, dem Fein König gleichet. N 
Nro. 257. 446. 556, 682. 771.783. 
853. 997. 952. 965. 970. 982, 990, 1085; 
4265. 1309. 1600. 1688. 1703. 1784, 
1832. 1966, 2178, 2426. 2440. art: 
3490. — TR RER 


3328, 


5037, 


485, - a 
Straf mich nicht in deinem Zorn, 


Mache dich mein Geift bereit. 


Nro, 711. 915. 988, 1045, 1344, 1347. 
4627. 1665. 4768. 4774, 4794. 1795. 
2099. 2125. 2175. 2189, 2400. 2533. 

©3469, = ge. 
RR RT 


Eins ift Noth! ach, Herr, dieß Eine, 


Nro. 254, 396, 300, 394. 441. 605. 


41042, 
41690. 
2062, 2405. .3277..3407. |... 


Knapp’? gef. Liederbuch II, 


1175. 4192, 1588, 1589. 1607. 











Warum ſollt ich mic Ferdi en. 


2961. 


2872. 


e Still iſt!s in der weiten W 


‚2377. 


3111. 
a gib uns Muth und Klarheit 


1766. 4812, 4864, 4914, 1917. 


Nro. 93..224, 386. 726. 780. 1195, 
1203, 1234; 
"2390, 2391, 
3434, 


1455, 154, 
2395, 2475. 2649, 


"488, 


1554, 2044, 
2958. 


N 


Hs Die wir ung allyier beifammen finden, 


Neo. 749, 1165, 1239, 
4999, 


‚1260, 11232. 


1} 
’ 


Folget — Hart er Dis Reben. 


N, 830. un a 2225. 35108, 


Ruhe iſt das beſte Sit. 


Himmelan, nur himmelan. 
Nro. 452, 1226 1545, 1546. 1754. 
1767. 1769. — 


Feſus iſt das hu echt IC; 
- ro, 543..020, 
193, 
Loͤwen laßt euch wieder — 
Nro. 1047, — en 
193, 8 RR, 
Preis dem Todesußerwinben, 5 
Nro— 636. Fin) 
194, € 


D wir armen Stinder. 


ro, 3613, 
N Y 495« 
Gott, den ich als eiehe fenne, 
Nro. 3062, 
| 16. 
Weit, 
Neo, 2861. A 


Sein, wir gehn supen Effen.. 
No. 2709, 
198, 
Meinen Tefun ich erwähle. 
Nro, 2041. | 


Das it unßeorci — — 
Mo. 1590. 


O du huter — Krk du, 
Nro, 1502, a 


Wie mit fopanmnbebestem Rad. 


Nro. 3 
Anh, 
835. i 
| RO 
Es glaͤnzet der Chriſten ꝛc. 
Nro. 141. 768. 1258. 1517. 1518. 1550, 
‚202. h 
gobe den Herren, 0 ‚meine Seele. 
Pro, 1944, 


Die kieblichen Slide. 
Nro. am). 


204, KK 
Bleibe bei uns, denn e es will end er 
Pro, 1797, 








* 


* 


3644. 





| va, 
Nennzeilige Veromaafe, . 
BOB NN, RN 
Eiw ker Burg ift.unfer Gott. 
Rro 
1134, 1137. 4148. 4149, 1182, 1214. 


1428. 1498. 4899. 2061. 2595. 2881. 
3143. 3188. N 


Komm, heiliger Sein Herre 1 
Nro.-89.109. 184, 703. 727, 729, 752. 
70. 753. 757. —* 4204. 1841, 
207, 
Chrift unfer Herr zum dordan — 
Neo. 10. 28. 96. 103. 141. 186. 826, 
890. 897. 1081: 1514. 1641, 1662 2518. 
2843, 2856. 
Wir glauben AP an einen Gott. 
Niro. 113. 4414. 1416, 


208 & 
Sch. ruf zu Bir, Herr Jeſu Chrift. 


5 Se Chriſt, mein ſchoͤnſtes Licht, 
NEE, 55. 165.. 396. 868,869. 1039.| 


1366, 1394. ‚4449, 4632, 
2038 2049. 3197. 2447, 
3054. 3061, 3163, 
7908; 
Allein zu dir, Herr Jeſu ic 
Niro. 79. 266, 379, 1063. 1293. 1323. 
1877, 2336. 2428. — un 3194, 


Ich laſſ dich nicht, "a mußt mein Zeſus. 
Nro. 2011. 


1689, 1744. 
2136, 2884. 


* 


211; 
Ehrift ift erftanden W. 
Nro. 654. 

212% 


Komm heiliger Geift! J win —— 
Neo, 731. — — 


213 
"Sieht, hier bin ich, — — 
No, 552, 4508, 1613. 1686. 1095, 
41886, 2060. 2967, 3432. And. ©: 840. % 
> 214 5 
et Wandel “ im Himmel, 
Pro. 1772, 
915, 
 Sodgelobet feyft du ꝛc. 2 
Nro. 329 / Br 


. Behnzeilige Versmaape, 
216. - 

ie wohl ift mir, o Freund der Seelen. ; 
Nro, 457. 517. 686, 715, 1245. 4456, 
4490, 1491, 1564. 1578. 1648. 1749. 
1834. 1878. 2018, 2122. 2365. 2434. 
3544, 2667, 2684. WR 3270. 3366. 
3518, —* Br 

217. 
Ein nmlein geht und trägt die Schuld. 


- An MWafferftuffen Babylon, 
. US 68. 185,204, 260, 258, 155. as. 


[2 
Ir, % 





290. 327.723. 752. 1053. 1061.| 








R Gef, meine Freunde. ' 
‚Wort aus Gottes Munde, 


| 2213. 


Gott ift gegenwärtig. 
— ee König. . 





484. 506. 560. . 687. 938. 960, 1338, 
1586, 2086. 3168, 3234, 3457. 
218. 


Mein Heiland nimmt die Sünder an, 


Nro. 301. 1451. Da — 4991, 
3527. 
219. 


Herr, dir ift Niemand zu vergleichen. 


N welcher Zunge, welchem Herzen. 


Pro. 118. 3030. 3190, 
72990 


19 Sicht, geboren aus dem Sichte,. 


Nro. 2646, — 2848. 


Herr Gott, nun ß den Himmel auf. 
Nr, 32356. 


R —2 
Gott lebet noch! Seele. 
Nro. 2348. 


223. 
-1 Gptt fey geloBet und geb, 


ro. 1004. 


; 224, 
Ein Kindelein fo loͤbelich ıc. 
Neo, 377, 


‚Mein Schöpfer fie? en bei ic... 


Nro. 1014. 
226. 5 
Der Tag ‚mit feinem inte. ar FEN 
Miro. 2762, 


Rur Gott allein! o “rines& Bunt! 
Nro. 2047, 
228. ’ 


ro. 136. 262, 281. 283.- 995, 298, 
356, 518, 584. 619. 755. 777. 801. 866. 
886. 942. 1002. 1003. 4167, 1468, 1250. 

1231. 1476. 4494. 1538. 1634. 1684. 
4685. 4843. 4990, 2025. 2028. 2046. 
2229, 2238. 2254. 2262.- 
2411. 2616. 2813, 2933. 


2963, 
3276. 2 — | 


2578, 
3165, 


Sollt ich einem Gatt nicht hs ingen. 
Anferftanden, auferftanden. 

Mio. 3. 34. A5. 416. 167. 316. 318. 
557. 580. 606. 623. 643. 675. 708. 989, ° 
1529, 1723. 1930. 1972. 2277, 2442; 
2461. 2897. 3445. 34935, 


230, 


Neo. 65. 41228. 1374.. ADB.) 
41982. 2885 — 


— a ihr haha, ale 12 
ro. 383... 
932. 
Sr froͤh Ki im Herne, 
’ Niro. 4261, 4464. 1499. 


1976, 


335 
Die goldne Soune, voll N 
Nro. 412, 2200 


a. 





Eile Teramanpe. 


Mag ich Ungkie: —* 
Nro. 880. 41825, 2290, 2333. 2357, 
2730. 3282. ie — 


Ich will ſtreben m gehen, BE 
Ich will's wagen. 
Nro. 2140, 
XI. 
Zwölfzeilige Bersmanfe. ; 


256, 

D heil’ger Geift, Fehr’ bei ung ein. 

Wie ſchoͤn leuchr’f uns der UT: 

D Jeſu, wundervoller Held. 

Rt. 94, 412, 121. 127. 263. 268. 324. 

360. 369. 381. 423,434, 598. 644, 679. 
7143. 730. 750, 765. 766. 813. 820. 821. 
859. 885.905. 914. 953; 992. 995. 1118, 
1423. 4130. 4431. 1144, 4162. 4176, 
‚1194. 1204. 1208, 1244, 1212. 1216, 
1266. 4431. 1560. A562. A611. 1906, 
1918. 1973, 2050. 2074. 2215. 2267: 
2497. 2515. 2516. 2522. 2532. 2540. 
2562. 2596. 2603. 2625.. 2627. 2666. 
2668. 2749. 2838. 2876. 2877. 2962, 
2965. 2973. 2994. 2992. 2993. 
3110. 3126. 3298. 3331. 3335. 
3424. 3478. 3552. 3569; 8 
S, 840, Anh. 


3367. 
833, 


237. 
Wache auf! ruft ung die Stimme. 
Heiligfter Jeſu, Heiligungsquelle, 
Gott, der du allen guͤtig. 

Nro 12. 20. 25 44. 46. 64. 81. 144. 
194, 161. 245. 294. BAT, AAA, 447. 459, 
‚463. 494. 581, 607, 641. 668. 685. 728. 
800. 807. 921. 949, 954. 973. 986, 4120, 
44511452. 1160. 4469. 44173. 4197, 

- ,4247.04248.- 1933. ..1235% - ‚1237. 41240. 

--4247..1251. 1544. 4622. 1683. 1874. 
1893. 1916. 4974. 2021. 2197. 2151, 
2192. 2200..:2659. 2894. 2924, 2988, 
3235. 3244, 3254. 3315.. 3364, 3389. 
3593. 3409, . 3128. ara ‚3456, 3441, 
3453, 3483. — 


Nun Tot, mein: Se, „den Herren. 
Auf⸗ meine Seele, finge. ; 
Neo, 23. 29. 54.60. 66. 126, 177. 
256. 287, 
1003. 1037. 1395, 4438. 1759. 
4950, 1954, #959, 1964. 41979. 


N? 


4935. 
‚2482, 


* 


Wergeiöniß der —— — — | 5 


3004, 


547.'595. 626-705. 7435, 772, 


—m — 





83 





2501, 
3125, 


9517, 2630. 2830, 289. 3023, 
22% = 
239.5° 


| Herr ‚Gott, dich loben wirt 


Pro, 1922, 1923. 


240. * 
Entbinde mich mein Gott. 
ro, 4590, — 
241. — 


Mitten wir im Leben ſind. 
! StarP uns, Mittler, dein find: ir, 


Nro. Aa 946. ar 3290. 


24: 
Laſſet ung beit Herren. "preifen, 
NO. 1858, 1938, 


san, 8 
Hallelujah! immer weiter, 
ſtro 3181: 3520, ; 


u x 
—— Bea, iR 





Sera lieb hab ie Dh Sehe NEAR 
Nro. 442, 1350, 1417,. 2008: A008, 
3291. 3312. 3540, 


XIII. 
——— Deiemenip: > 
D Gott, du Tiefe uder Grund. 

SE DICH, & 


Auf, auf zu ‚Gottes os u. 
Niro, 88. ; 


217. 
Gott der Bater wohn? ug he. 
; No, 1039: 1308. 1814, 


248, \ 
Ber Gottes Minne will erjagen. 
Neo, 2070, a 


‚xEV. | 
Sechzehn⸗ Sören, 


Sefaja dem Re dns 1. \ 
ro. 99, 
Kyrie, Gott Vater ar 
Ned. 100, ERSTER ON 
251, R : 
In dir iſt Freude 16 RER 
NR aa 











Allphabetiſches Megifter, 


7 


A. 


Abba⸗ Vater von und Allen. 
Abend, du kommſt jedem Tage . . 
Abend, heller als der Morgen . . 
Abend ift es; Herr, die Stunde 
Abermal ein Fahr verfiofen . . . 
Abermal ift hingefhwunden . . . 
Abgrund wefentlicher Liebe . 
Abſchied will ‚Ih dir geben . 

Ah, auserwählte Stunde . . . 
Ach, bleib? bei ung, Herr Jeſu Ehrift 
Ach, bleib’ mit deiner Gnade . 
Ach, dap aller Welt Getinmel , .. 
Ach, daß nicht die letzte Stunde 
Ach, daß wir Friede ſollten hoͤren 
Ach, du vergnügte Einſamkeit 
Ad, freundlichſter Herr Jeſu Ehrift 
Ad, Friede, Friede bitten wir -. 
Ah, Gott des Himmels, laffe mir 
Ach, Gott, es hat mic) ganz verderbt 
Ad, Gott, gib du ung Deine Gnad’ 
Ah, Gott, in dieſer Hungersnoth 
Ad, Gott, in welche Freudigfeit 
Ad, Gott, iſt noch dein Geift bei mir 
Ach, Gott, laß deine Liebe bei mir. 
‚Ach, Gott, laß dir befohlen feyn 
Ach, Gott, mich druͤckt ein ſchwerer ıc. 
Ach, Gott und Herr, du Lebeuslicht 
Ad), Gott und Herr, wie groß...» 
Ach, Gott, verlap mich nicht 
Ad, Gott vom Himmel, fieh darein 


Ach, Sott, weni ich bei mir betrachP’, 


Ach, Gott, wie manches Herzeleid 
Ad, Gott, wie ficherfchlummern wir 
Ach, beil’ger Gott, gedenfe nicht 


Ach, Herr, befehre mich zu dir . . 


Ach/Herr, dir iſt bewußt 
Ach, Herr, gib Acht! In unſrer ır. 


Ad, Herr, höre, wie ich fehreie . ©: 
Ah, Herr, lehre mich bedenken: . 


Ach, Herr und Gott, du hoͤchſtes Gut 
Ach, bilf, du Helfer, Jeſu Chrift . 


Ach, Jeſu, deflen Tre im Himmel 


Ah, Jeſu, gib mir fanften Muth. 

Ach, Jeſu, Fein, höre, was ih . 

Ach, Jeſu, wahrer Gottesfohn . 
Ad, Sem, ‚wie jo ſchoͤn RR ER 


Kt 


(Die Riedernummern laufen durch beide Bande durch.) 


Nro. Ach, könnt’ ich mich doch befehren . 


"2727 


.. 4788 


‚5113 


‚1448 
5157 


4292 


Ach, Jeſu, zeuch mich von der Erden 


Ach, könnt? ich mitder Kicche Gliedern 


1787 i ; 
Ach, laſſe dich, o Seele, nichtfo Blenden 


2725 
2726 































Ad, laß mic weife werden 
Ach, lieber Herr, du großer Gott . 
Ach, lieber Herr Jeſu Chrift! Werl du - 
Ach, mein Herr Jeſu! dein Naheſeyn 
Ach, mein Herr Jefu, wenn ih dichte, 
Ach, mein Jeſu, hilf mir tragen... 
Anh. ©. 858. ı Au 
Ad, mein Jeſu, welch Verderben 
Ad), mein Jeſu, fieh, ich trete - , 
Ach, Menfchenfrennd, Herr Jeſu Ehrift 
Ad), nad) deiner Gnade tradhtet , 
Ach, nimm dich deines Vollesan , 
Ach, ſagt mir wihts von Gold und ıc, 
Ah, ſchone doch, o großer Menfchenh. 
Ach, fegne und behüte, mein Gott , 
Ach, fehet, welche Lieb’ und Guad 
Ach, fey mit deiner Gnade . . . 
Ach, ſieh ihn dulden, bluten, fterhen 
Ach, Sünder, fey doch nicht fo blind 
Ach, traue nicht dee Welt 
Ach, treuer Gott, barmberzig Herz, 
Ad, treuer Gott, ih ruf zu dir . 
Ad, trener Gott, wie noͤthig ift . 
Ad, treuer Schußgott ! ew’ges Heil 


2462 
2728 

45 
5224| 
3327 |: 
1046 


4742 
3328 


2171 
2409 
3114 
‚2998 

186 


1460 
187 
1983 
3018 
579 
2525 ‚dei } 
‚Ad, unfeligiftzunennen, wer die Luft 
Ach, Vater, dev die arge Welt... 
U, Bater, du verfuhef ung . , 
Ach, Vater von uns Allen . - 
Ach, wann werd’ ich dahin kommen, 
A Daß ich dich er 
Ad, wann werd’ ich dahin Fommten, 
REEL 
Ach, wann werd’ ich fchauen dich 
Ach, wann wird kommen jene Zeit. 
Ach, war” ich doc) fchon droben . 
Ach, was bin ich, mein. Erretter , 
Ach, was find wir ohne Jeſum 
1 Ach, wenn ich dich, mein Gott nur habe 
Ach, wiederum ein Jahr verfhwunden 
Ach, wie hat das Gift der Sünden 
‚Ach, wie felig ifE der Ort +. 
Ach, wie iſt doch unfer Leben , 
Ach, wie lange willt du mein ; -» 


1789 
41017 
3222 


No, 


1743 


4294 
1045 
2114 
2079 


3172 ; 


3007 
782 
'265 


| 

189 
2729 
2408 
2316 
1219 
1984 
1295 
2248 
1249 


2447 


‚258 
2183 
209 
3057\ 
1744 
2095 
2750 


Ach! über deiner Mutter Grab . ..) 907 
1985 " 


1049 
2116 
4794 


3504 


3505 
1986 . 
1420. 
. 5329 
4677 


490 
1987 
2463 


494; 7 


1119 


... 8806 
2347 


TE 


Der 


885 





4 Dr i Y 
Ach, wie lieblich find die Füße 
AH, wie nichtig, ach, wie flüchtig 
Ah, wie will es endlich werden . 
Ah, wo flieh? ich Sünder hin 
Ach, wo foll in Sterbensnoth 
Adam bat im Paradies 
Alle Abend, ale Moursn.. . . . 
AP Augen, 0. du großer Gott . . 
Alle deine Sorgen, wirf fie heut 
Ale, die gottfelig hier und unſtraͤflich 
Affe, die gottfelig bie wolfn in. . 
Ale Menfchen muffen fterben. . . 
Alle Welt, was lebt nd webet 
Allein Gott in der Hoh’ fey Chr’ 
‘ Allein und ohne Gott zu fen . . 
Allein zu dir, Herr Jeſu Ehrift, ıc. 
Affenthalben, wo ich gehe, fike, liege 
Aller Glaͤub'gen Sammelplatz 
Aller heil'gen Engel Choͤre . . 
Aller Segen, Heil und Leben . 
Alles iftan Gottes Segen, — Herz ie. 
Alles ift an Gottes Segen und an 2c. 
Alles ift ener! n Worte des ewigen ıc. 
Alles lebt und ſchwebt im Preife. . 
Alles fen die übergeben... . « 


Alles wird ein Endenchmen - .. 


Allgenugſam Wefen, das ih ıc. -. 
Allheiliger und werther Geiſt - 
Almächkiger Erbarmer . 2. . 
Almächtiger Herr Zebaoth 


Altmächtiger ! ich hebe mein Ang. 2: 
Almacht’ger König Zebaoth . . .. 


AN mein Winfchen geht auf Gnade 
Allwiffender, volllommner Geift 
Als am Kreuz der Herr gehangen 
Als Chriftus geboren war . . - 


Als Chriftus mit feiner Lehr? . . 


Als einft der Fürft der Welt . 
Als Gottes Kirche blind und Frank. 

Als Gottes Lamm und Lene» ... 
Als Jeſus an dem Kreuze hing . . 
Als Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn 
Als Jeſus Chriſtus in der Nacht 
Als Jeſus Chriſtus ſeinen Lauf 
Alſo hat Gott die Welt geliebt, das m. 


Alto hat Gott die Welt geliebt, dafer 1 


Alſo Iiegft du in der EV .. » 
Am Anfang wareft du das Wort 
Amen! Amen! lauter Amen . 
Amen! deines Grabes Friede 
Amen! Gott Vater und Sohne, 
. Amen! Lob und Preis und Staͤrke 
Am Grab. des Ehriften finget man . 
va Kreuz bfapt Yı , a ae 
Anbetend fa? ich nieder vor deinem 
SUNGEHRE esse Aria 
Anbetungswürd’ger Gott. Ale 
An dein Bluten und Erbleihen . 
.. An deinem Worte bleib’ ich feſte 
An des Herren Kreuz zu denken. 


BE ER 


“r s 


An diefen Morgen wollen wir dich loben 2: 


An dir allein, an dic. hab’ ich gefündigt 
An dir, an. die haͤngt Herz und Sinn 


Angenehmer Fruͤhlingsſchein 


An Gott mill.ih gedenten . . - 
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578 
310 
1296| 
1297 
5223 

513 

138 
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3254 
2115 
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An Jeſum Chriftum gläuben . 
An Jeſum will ich denfen . . - 
‚Arbeit. ift mein Loos auf Erden . . 
Arme Wittwe, weine miht » . . 3037 
.> 12320 

2751, 
3408 
4044 
2732 
3464 
2733 
3529 
23530 
3531 


Armes Zion, traure nimmer .. 
Auch dich, du ſtille Mitternacht 
Auch die Kinder ſammelſt du 
Auch dieſer Tag iſt nun vollbracht 
Auch dieſer meiner Tage iſt ſchnell 
Auch dieſer Tag iſt wieder hin, mit 
Auch dieſes Tages Glänzen . . .» 
Auf, auf, den Herrn zu loben . 
Auf, auf, die helfe Sonn? umftrablt 
Auf, auf, ihr meine Lieder . . = 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen 
5 | Auf, auf! mein Geift, auf, auf! den sc. 
Auf, auf, mein Geift, betrachte 
Auf, auf, mein Herz, mit Freuden 
Auf, auf, mein Herz, und du, mein 
danzer Stun . “1... 2e % 
Auf, anf, mein Herz, und du, mein ER 
ganzer Sinul Wirf ie... 6868 
Auf, auf, mein Herz, und du, mein Sinn 2194 
Auf, auf, mein Herz und ganzer Sinn 814 
Auß aufvom Schlaf! der Morgenftern 2532 
Auf, auf! weil der Tag erſchienen 314 
Auf! auf! zu Gottes Rob, ihr... | 88 
Auf, Chriftenmenfch, auf, anf, zumıc. 2117 
Auf Chriſti Himmelfahrt allen 2. 652, 
Auf Chrifti Wunden fchlaf’ ih ein 3226 
5 | Auf, dankt dem Herrn zu aller Zeit 2695 
Auf deine Heerde, Jeſus Ehrift 3941 . 
Auf deine Weisheit hauen . . . 2260 
Auf den Anen jener Freunden . 3507 
Auf den Bergen, auf den Haiden . 2958 
562 Auf den Nebel folgt die Sonn’ . „23419 \ 
Auf des Himmels Wolken fchwebend 1452 
Auf Dich hab’ ich gehoffet, Herr 
Aufdih, Herr Jen Chrift .„ + 2 2148 
[Auf dich, mein Vater, willich bauen 2218 
Auf, die ihr euch Chriften nennet . 929 
Auf! die ihe Jeſum hebt u. 0315 
Auf diefen Tag bedenken wir 653 
Auf, du priefterlich’8 Gefchlechte . 1250 
Auf, du zagendes Gewiffen . 1368 
51 Auf, ermuntre dich, mein Geift . 2533 
Auferſtehn, ja auferftehn. wirſt du 3345 
Auf ewig ift der Herr mein Theil ', 1498 
Auf, erwacht, ihr heil’gen Triebe. 46 
Auf, frenet euch von Herzensgrund 
Auf Gott und nicht aufmeinen Rath 
Auf, ihr Augen, laßt die Nacht 
Auß, ihr-betrübten Sinnen . % . 
Auf, ihr Chriften, Ehrifti Glieder 
Auf, ihre Gottes Hansgenoffen . . 
Auf, ihr Herzen, laßt uns dringen 
Auf, ihr Steeiter, durchgedrungen 
Auf Leiden folgt nach kurzem Streit 
1 Yuf, lobt den Herrn, und dankt für ꝛc. 
Auf, mein Getft und mein Gemuͤthe 
3 I Nuf, mein Herz, ermanne dich 
Auf, mein Herz! ermuntre dih . 
Auf, mein Herz! und lobe Gott 1894. 
Auf, mein Herz, und faume nicht 4794 
Auf, meine Seele, auf zur Freude 583 
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Auf, meine Seh, erheb mit steif 
Auf, meine Seele, ſey bereit: 

Anf meinen Heiland. Jeſum Chr. 
Auf meinen Fefum will ich fterben ., 


Auf meinen Heben Gott . ... . 2 


Auf meines Goͤttes Pillen. BESSERE 


Auf, o Seele, laß deurTrauern .. 


Auf, o Seele, preife, deines ıc. - . 
Aufrichtigkeit, Herr, liebet d. Seele 
au ‚ Tchtete dich, recht feierlich 
Auf / Seele, auf, und faume, nit 
Auf, Su auf! was faumeft du? 
Auf, Seele, ſchwinge dich empor 
Auf, Seele, ſey bereit, weil ıc, 
Auf, Seel’,und danke. deinem Herrn 
‚Auf, was wirft du hier verweilen ? 
Aus der Tiefe, Herr, ruf ih & 
‚ Aus der tiefen Gruft — 
Aus des Todes Banden ift der Herr 
Ansgeblutet, ansgerungen ., . 


Aus Gnaden fol ich felig werden 


Aus Gnaden wird der Menfch gerecht 
Aus Zefu quillt. mein Leben... 
“Aug mdifhem Getämmel .. ... 


- Aus meiner Sünden tiefer Noth vn 


Aus meines Herzens Grunde fag’ ih 
=. meines, Herzens Grunde fag’ ic) 
ERDE — 
Aus tiefem —— — 


Aus tiefer, Roth aft uns zu Gott 46 
Au tie er BR Ihrer’ ich zu bie, — 3 


8, 


Bald sie ich mit dem Eterbetleid", 

Barmherziger ewiger Gott 2. + 
Br ger Gott und Vater . 
—— „laß deine nme \. 
-Barmherz’ger Vater, höchfter Gott 


Bedenke, Menſch, das Ende . 2 


Befiehl du deine Wege, md ag A 
Befreie mich von allen Schimmer 


Begluͤcke meine Reiſe! Gott .- 


Begluͤckter Stand getreuer Seelen 
Beherxſcher aller Majeſtaͤten 
Bet dir, Seht, will ich bleſben 
Beklommnes Herʒ!was wilft du 1. 
Ber eite dich, mein. Herz, aus allen 26. 
Befcheer’ ung, Herr, dag täglich: Brod 


Seſchraͤnkt ihr Weiſen diefer Welt 
Beſchwertes Bey leg’”.ab. — 
Beſinne dich, und. ftehe ftille s 
Betet an den Gott der Starke .. 
Betet an, ihr Menſchen, bringen. 
Betet‘ an! laßt uns lobfingen ;; 
Betet an, verlorne Sünder! I 
Betgemeine heil’ge dich 
Betruͤhtes Herz, ſey Ahlgemuth 
Bewacht/ ihr Engel Gottes, anfee ic. 
Bemwahre, Herr; mir 3ung’ umd Mund 
Bewahre mich, o Freund der Seelen 
————— Arzt der kranken Seelen 
Bewahr! vor ſuͤndlichen Gedanken 
Bilder euch auf eure Werke 
Di8 aM mein Ende will ich —9* 


———— 
192 


—178 


2697 
Ber rem’ uns, ‚Herr;dein reines Wort 4135| 


— 161 


22795 | 
2326 
A621 


122 


4372 
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2 Bis hieher hat mich Gott ER 
Biſt du gleich. ferne von Bekannten 


Nr 
2466 
© 3084 
[Bit dw’8,, der da, Kap Die: “346 
| Bittet, fo wird eich. gegeben . =... 4796 
1 Bleibe hei. mir, treuer Freund . 2638 ' 
Bleibe bei ung, denn es fait Abend 16: 4797 
Bleib’, Zefu, bleib’-bei mir 3046 
Bleib, hiebfter: Iefn, weil die Nacht 2755 
Bleibt bei Dem, der euretwillen. .. 1710 
‚Bleibt, Schäflein! bleibt, verlaffetniht „908 
Bi in Onaden anf.unsnieder. .. 2905 
Blühende Jugend, du Hoffnung... 2906 
Brenne heil, du Lampe meiner Seele 794 
Brich an, du helles Morgenlicht! .. .366 
Brich an, du holdes Morgenliht!. 2539 
Brid) an, du fehönes Morgenliht 2540. 
‚Bei Due, mein angefochtnes Herz 464 
Bring, Seele, Preis dem Höchften, dar 585 
Bringt dem Herren frohe Lieder, . 41251 
‚Bringt ber, bringt.her dem Herren ce. -4895- 
Bringther dem Deren Lob, Danfu.2c. 1896 
Dringt Preism, Ruhm dem Heiland ꝛc. 386 
Brüder, dffnet doch dem. Triebe 4952. 
Brunn alles Heils dic nam wir. 2541 
Brunnquell aller Gütig! eit. 1300 
Brunnquell aller Lebe — 7—— 
Bürger Ba Ihater Freiſe a ' 


Shit, der * u der. helle X Tas M 
25. Shrift fuhr gen Himmel, i 
| ‚Shrift iſt mein Hiete, der. ich fund 
‚Chrift. lag in Todesbanden 

Chrift, unfer, Herr, zum Jordan kan 
‚Shrift! wenndie Yemen manches Mal 
Ehrifte, du Bei; ee deiner. Srenaem, 
‚Shrifte, du bifk Menfth ‚geboren \ 
Shrifte, ou, ‚Samım Gottes... 

‚Chrifte, du Quell des Tags 1. 
Ehrifte, du Schoͤpfer aller, Welt, 
Ehrifte Jeſu, hilf, daß wir... , 
Chrifte, mein, Leben im. Glauben, i im 30, 
Chriſte, wahres Seelenlicht. EN 7, 
‚Chriiten, auf, ftimmt frohe, Leder 
Chriſten/ die ihr Chrifti Glieder. .. 
Chriften, durch Taufe dem h Seifte I: 
Shriften erwarten, ‚m, ‚allerlei. Sällen 
Ehriften find.ein göttlich Volk, 4502 
Ehriften, wenn das Kreuz. uns driidet 2327 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit - 1873 
Chriſtum bad’ ib mir erwählt. = +... 4505 
‚Shriftum über: Alles, lieben 4... 1993 
Chriftus, der ift mein Leben. 2229 
Chriſtus, der uns felig macht270 
Shriftus, du Geralbter Gottes!" 42163 
Chriſtus ft erftand ER. u tn ‚587 
Chriſtus ift mein Schatz und. Leben. 2328 
eualus, RN von ‚Soft, we 44453 


2 
Da. Sefus an des Kreuzes. Stamm 
Da ftehn die Armen. vor, der. Thür. 
Da fteben wir, die Deinen u... 
Dan, ewis Dank fey deiner Liche- 
Danf ſey dir, d du Su St , 
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3059 
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Dan fen dir v Gott der Gnaden. x 
Dant fen Gott | in ber Höhe ER 
Dank und Anbetung bringen wir 
Danke dem Herren, 0 ‚Seele, dem ic 
Danker, danfet Gott mit Freuden 
Danfet dem Herren, denner tft .. 
Danfet dem Herrn, der den Himmel, 
die Erde gebar . 


Dankt dem Herrn, ‚ihr Gottesfnechte 


‚ Danft dem Herrn, ihr Heilsgenoſſen 


Dankt dem Herrn mit frohen Gaben he 


Das Abendmahl ift zubereitet 


Das alte Jahr Ift nun dahin; erneure 


Das alte Jahr vergangen ik; wir E% 
Das aufre Sonnenlicht ift da 
Das Brunnlein quillt . . 
Das Elend weißt du, Gott, NS 
Das fromme, Lamm erduldet . ⸗ 
Das goldne Weltenlicht, die Sonne 
Das Grab iftda, hier ſteht mein Bette 
Das Grab iſt leer, dag Grab ift leer! 
Das ift eine fel’ge Stunde . 
Das ift meine Freude, daß, indem . 
Das iſt mir lieb, daß Gott, mein Hort 
Das ıft wohl recht die lehte Zeit 
Das Lanım am Kreuz geftorben . .. 
Das Licht, das fi verborgen . . 
Das Licht des Herrn erfcheint . . 
aN Licht geht. auf, die bleichen ‚x. 
Das fey alle meine. Tage . . 


Das Bolt des Sie. and wer feſt 2 


Das walte Gott, der helfen kann! 
Das walte Gott, ber ung aus fauteric, 
Das walt’ Gott, die Morgemrörhe, 
Das walte Gott! ich bin erwacht 


Das walte Gott! in dem wir Alle find 


Das walte Gott! fo ift die Racht 


Das walt? Gott Vater und Gott Sohn : 


Das, was hriftlic) ift, zu Uben . 
Das, mas ich wünfche, ftirbet u, 
Das Weſen aller Weſen 
Das Wetter iſt vorbei durch Bott 
a Wort des Herrn betrat’ ich gern 
ab ich die Perlefinde ©. . 
Daß Fein Menſch verloren werde 
Dein bin ich, Herr, dir will ich mich 
Dein bin ich, Vater, dein zu feyn . 
Dein Erbe, Herr, das du erkauft . 
Dein Heiland will, dufi ollſt ihm aͤhnlich 
Deine heilige Geburt . . ; 
Deinem Heiland, deinem gehrer x 
Dein ift das Lie! von dir nur. . 
Dein Kind, o Vater, Schlafen geht. 
- Dein Leben ift die Wilgerfchaft . 
Dein Lieben, o Vater, durcdringt " 


in Dein Lob will ich erheben . . 
Dein Mittler koͤmmt ; auf, blöde Seele R 


Dein Morgen hat auch uns erwedt 
Dein Reich komme deffen König 
Dein Schirm hat mich umfangen 
Dein find wir, Gott, in Eivigkeit . 

- Dein Wille nur geſchehe! Nur das . 
Dein Wort, Herr, ift die rechte Lehr? 
Dein Wort, Herr, iſt J heben ‘. 
Dein Wort ift meines Lebens Sicht 


Beipsahtiie Begiten. us 


5 NMro. 
Dein Wort, v Herr, bringt ung zuf. 1252 
‚Dein Wort, o Herr, iftmilder Than 818 
Dem Armen willig Hülfe fpenden . 
Dem Herrn, der unfer Tod beswang 
Dem König, welher Blut und Leben 
Den die Engel droben . 
1 Den Heiland auf den Tod zu fparen 3207 
Denfet doch, ihr Menfchenfinder R 3208 
1DenP ich an Gott mit heitrem Sinn 90 
Den? ich der Dornenfrone . „.. 
| Den meine Seele hebt, der Dat nicht 
Den Namen haben, daß mandebe . 
| Den Vater dort oben wollen win . 
Der Abend hullt das Fehöne Land 
Der Abend Fommt, die Sonne fich ic 
Der Abend kommt, fo komm auch du 
Der allem Fleifhe giebet . .. . 
Der am Kreuz ift meine giche . he 
Der beſte Freund iſt in dem Himmel | 
Der den Bau der Himmel träget 
| Der, den man durd den Krenzestod 
Der, den ung der Vater endet . 44 
‚Der du bift Aund 9, Anfang und Ende 2469 
Der du bift drei im Einigteit | 
Der du das Volk regiereft . n . 
Der du der große Vater biſt 
Der du der Menichenfinder. Schaar 
Der du des Himmels Schluffel haft’ 
‚Der du die Himmel ausgebreitet .\- 
2 du, Herr Jefr, Ruh’ und Waft 
er du in den Staub mich wieder ruft 
Der du mid vom Tod erfauft -. 
Der du noch im der leßten Naht 
| Der He trägft Die Schmerzen det 
‚Der du uns das Heil errungen . 
Der du zu den beghieten Schaaren 
Der du zum Heil erſchienreen 
Der falſchen Chriften Schaar, gedentt, A 


Bro. 
2543. 







368 


‚Der Geift erinnert ung noch been 
51 Der Glaub’ ift eine Suverfiht . . 
Der Glaub ift Gottes Werk und That ' 
Der Glaube macht allein gerecht 
Der. Glaube fiegt, hoch Bahn, des — 
‘| Der Gnadenbrunn fließt nicch 
Der goldne Tag iſt hingegangen , Eü 
| Der graue Winter weit und. breit 
Der Heiland heißt die Kinder Fomme 2 
| Der Heiland Lömmt! lobfinget. {hm 
Der Heiland fommit‘ zum Weltgericht 
Der Heiland lebt, er drang hervor 
‚Der Heiland lebt, ex lebt, ja, Amen 
Der Heiland ftehet auf. — 
Der heil'ge Augenblick iſt dar — 
Der heil’ge Chriſt iſt kemmen . . 
Der Herr bricht ein um Mietermaiht 
Der Herr, den Alles ehret - .. 
Der Herr, der aller EnMn regiert - 
Der Herr der Ernte winfet . ... 
Der. Herr, der hoch erhoben, das ıc. 
Der Herr, der iſt's, den meine Er 
“erhebet . - 
‚Der Herr, der ung berufen dat 
oe Herr ermahnt ung zum Gebet 
ld er Here fährt auf gen a : 
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. Der Herr bat, Alles wohligemadt! 


Der Herr hat Alles wohl gemacht, Er 
Der Here hat mid), erkauffe 
Der Herr hat überwunden .... .- 
Der Herr hat wieder uns geführet 
Der Herr, in deffen Güte fih Erd 


‚Der Herr ift auferftamden. 


Der Herr ift der Begründer 2... 
Der Herr it Gott und Keiner mehr 


Der Herr iſt gut, in deſſen Dienft wir ıc. 


Der 
Der Herr ift König; 
Der Herr. ift meine Stärke! . : 
Der Hera tft mein. getrener Hirt, 
Der mich 


Herr Urin den Hoͤhen 


"Der Here iſt mein getreuer Hirt, 


MIA Sa re 
Der. Herr ift mein Vertrauen. 
Der Herr iſt meine Zuverſicht 
Der Herr ifttren, der Herr iſt ewig ic. 
Der Here it unſre Zuverſicht 
Der Herr fennt Aller Herzen » 
Der Herr, mein Hirt, laͤßt mir nicht ıc. 


Der Hirte ſtirbt fuͤr ſeine Heerde 


‚Der im Heiligthum du wohneſt 

‚Der iſt in Wahrheit frei zu nennen. 
Der Junger Chrifti Zeichen heißt » 

Der König in der hohen Stadt . 

Der Leib neigt fih zum Grabe - 

Der lepte Bliß ſchlaͤgt mir in meinensc. 
Der lepte,meiner Tage 


Der lieben Sonne Licht und Yracht 


Der Menſch lebt nicht allein vom Brod 
Der Menſch, vom Fleiſch geboren . 


‚Der Mond tft. aufgegangen . 


‚Der Morgen gibt ung neue Stärke 


Der Morgem glänzt im jungen Lichte 
‚Der Morgenbimmel.taget. . . . + 


Der müde Tag geht num zur Ruh' 


Der rauhe Herbft kommt wieder . 


Der Nichter kommt von feinen Thron 
‚Der Sabbath ift vergangen... . 
Der Schlaf, er fommt wohl auch zu mir 
Der ſchmale Weg iſt breit genug. 
Der fchöne Zagbriht al... « 
Der Seraphinen Choͤre 
Der Sonne Glanz verbirget ſich 
Der Sonnenuntergang, des Himmels 
Der Spötter Strom reift Viele fort 
Der Sünden Laft druckt unſre Herzen 
Der Tag bricht an, und zeiget ſich 
Der Tag des Herrn kommt feierlich 


£) .. 
« 


Der Tag des Todes ift fürwahr -. 


Der Tag erbleiht am Himmelszelt 
Der Tag hat fih gemeiget, die ıc. 
Der DTag iſt abermal dahin . 


Der Tag it da, Halleijap!. . . 


‚Der Tag iſt da; ſey du mir nah 
Der Tag iſt hin; der Sonnenglanz 
Der Tag iſt hin, die Nacht bricht ein 
Der Tag iſt hin, die Schatten nehmen zu 
Der Tag iſt bin, die Sonne gehet nieder 
Der Tag ift hingeſchwunden 
Der Tag it bin, ih lebe noch. » 


weit und breit . 
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Der unſre Schwachheit an fi nahm 


1504 
2266 
2265 
70 
41024 
1575 
1505 
472 
1420 
1507 
3416 
2972 
3233 
5459 
3350 
2743 
2702 
694 
2734 
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41095 
23746 
1576 
2556 
4903 
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2557 
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9749 
2750 
2751 
2558 
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375% 
2756 
3755 
2757 
3758 


FAN N, 
Der Tag iſt bin, mein Geiſt und Sinn 2752 
Der Tag iſt hin, mein Jeiubeimirbleibe 2760 
Der Tag iſt nun vergangen; Der Sonne 1094 
Der Tag iſt num vergangen mitfeiner 2761 
Der Tag iſt nun vergangen o Jeſu 3085 . 
Der Tag iſt nun zu Ende; Drum 2910 
Der Tag mit feinem Lihte „.. 2762 
Der Tag ſich num geendet hat -. .. 2763 
‚Der Tag vergeht, die muͤde Sonne finfet 2764 
Der. Tag vertreibt die finftre Naht 2560 
Der Tod hat zwar verfhlungen 395 
Der Tod führt ung zum Leben . .. 3235 
Der Tod mit fcharfer Sichel fährt :3163 
‚Der Tod kommt an; da foll ich ringen 3236 
Der Trennmg Lajt liegt ſhwer aufmir 3510 
Der Unchriſt leidet, weil ee muß 3330 
3461 
2973 
1456 


Der uns zu feinem Lobe ſchuf — 
Der Vater hat zum Schmerzensloht 
Der Vater kennt dich. Kenn’ auch ihn. 30 
Der Vater ſieht's! Kind, laßes feyn! 2909 
Der Wahrheit Ruf warnt oft vergebens 291 
Der Weg iſt gut, der durch das Leidenzc. 2351 
Der Werke Ruhm muß vor der Gnade 1378 
| Der zu des Vaters Rechten fißt +. .784 
Des Dankes Opfer bringen wie +. 1904 
Des Friedensgottes Wille . 677 
Des Glaubensziel einft zu erreichen 1379 
Des Glaubens Ziwerficht wohnt nur 1380 
Des Herrn Geift macht das Herz gewiß 695 
Des Heren Gefalbter. ruht, .. +... 3427 
Des Heren Gefek verkündet den 2c. 1256 
Des Herrn Wort bleibt, in Ewigkeit 849 
Des Menfchen Sohn wird fommen . 3462 
Des Morgens, wenn ich. fruͤh auffteh? 2561 
Des Tempels Vorhang tft entzwei . 4423 
Dich bitten Deine Kinder, o Vater 2703 
Dih, Jeſu, laß ich ewig nicht... 1996 
Did, Jeſu, preifen unfre. Lieder . 8841 
Di kroͤnte Gott mit Freuden .. 3287 
Di, o Heiland, zu befennen. .. . 2127 
Dich preif? ich, ew’ger Gott . . 3047 
Dich ruf’ih, an, Herr Jeſu Chriſt 2417 
Dich fch’ ich wieder, Morgenliht... 2562 
Dich), treuer Vater, wollen wir erheben 2704 
Die Abendfonne finfet . * = == 2767 
Die Arkeit iſt gefhloffen. x...» ‚2768 
Die Beſchwerden diefer Erden . . 4508 
Die Chriften gehn von Ort zu Ort .3349 
Die Deinen, Herr, find lauter 2c.... . 452 
Die dunkle Nacht iſt nun ver 
gangen, Der * * Er + BY “ 25653 
Die dunkle Nacht ift num vergangen, .. 
Die HDÄDUR a vun, 
Die dunkle Nacht ift wieder fort .. 2565 
Die dunkle Naht mit ihren füllen 2c.. 2769. 
Die Einfalt fpriht von Herzen x. 41803 
Die Engel, die im Himmelsliht 2. 165 ° 
‚Die Ernte’ iſt nun zu Ende, der Segen. 3192. 
Die Feinde deines Kreizes drobn... 4156 - 
Die finſtre Gruft, in die du fanfft . ..936 
Die finfive Nacht hat unfer Land bededt ‚2770 
‚Die reud’ am Herrn ift unſre Krafta. 1257 
Die Frucht der Freude wächfet nicht: „4509 
Die Gnade iſt der. Hort der Armen - 1381 


Ay 





Miphabetifhes Negiftee. 6o 
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Dieß find die heil' gen schn Geber’, Die 82% 
Diep ſind die heil’gen zehn Gebot’, Wie 823 
Dir danf ich, Gott, für deine Liebe 259. 
Dir , dir, Jehovah/ will ich fingen 1905 
Dir eiy’ge Treue zu geloben . . 2. 910 
Dir, Gott, m Preis und Lob gebracht 2576 
Dir hab’ ih mich ergeben: ... . 2216 
Dir, Herr, du Geber aller Gaben 3195 
Dir, Herr Jeſu, Heil der Erden. „. 1222 
Dir, Herr, ſey dieſes Kind empfohlen » 900 
Die ſchwoͤr ih enge True 22.952 
Dir ſey Preis, ich lebe wieder 2577 

Die ſtell ich mich zur Prüfung dar 3060 

Dir, Vater aller Kinder, dir . “908 

Dir will ich danken bis zum Grabe "273 

Dir wollt? ich gern, o Gott. . . ©1302 

Dort liegt in feiner Mutter Schooß 378, 
Dort über jenen Sternen u 00. 312° 
Breleinig großer Gott voll Ehren »° 115. 
Dreieitt’ger,, heil'ger, großer Gott 1121 
Dreieinigkeit! du Gott ohn’ alles Ende! 92. 

Du aller Geifter Ru  » 2°.» 1579 

Du angenehmer Morgen! . . - 2578 

Du armer Menſch, laß deinen Sinn 1503 


« 


Du Aufgang aus der Höhe . . . 28578 
Du Bild der Demuth und der Öltel A7E 
Dit bift der König aller Welt +. 3464 
Du bift ein Menſch, das weißt du wohl , 2268 

Du bift getauft; 0 Herrlihfeit! . 9 

Du bift ja, Jeſu, meine Freunde! „2129. 
Du bift mein Gott, ich preifedih 4906. 
Du bift, o Geift der Gnaden .... 696 Ä 
Du bit, o Herr, aus eigner Kraft. 596 

Du boͤſes Herz! wen willftdurichten ? 2269 

Dit, den der Hinmel Loblied preist 95 

Du, der tie Himmelswölbung, ziert 
Du, der einft von deinen Höhen + 12 
Du, der file mich, ans Kreuz geſchlagen 47€ 
Du, der im hoͤchſten Himmel thront A 
Di, der. fein Boſes thut  ..» 
Du, deb ſich alle Himmel frewn 
Du ewiger Abgrund der feligen Liebe 
Du Ewiger, des Vaters Sohn, einft 
Du fahrt gen Himmel, Zefu Chrift 658 
Du fühlt, o Ehrift, dag Leiden 2832 
Du Gebersalfer Gaben, du ſchenkſt 2705 
Du Geber guter Gaben . . +... 
Du gehft zum Garten, dort zu beten 477 
Du Geift der Gnaden, Geift der ie. 697 
Du Geift der Gnad' und Wahrheit 698 
Du Geiſt des Waters, Geiftdes Sohns 699 
‚Du Geift von Gott, du algewalt’geic, 700 
Du gibft, # Herr! uns heute Kuh’. 2070 
Du, Gott! biſt außer aller Zeit 
Du Gott des Lichts, vor dem desic. 1087 

Du Gott, du.bift der Herr der Zeit 2472 
Du, Gott, haſt's angefangen  . . ‚1584 
Du, nn Gott, machſt deine Treu? 2580 | 
Du, großer Gott, wie ftell? ich mir 15882 

Du grofer Schmerzensmann  . .' 478 , 
Du großer Zionskonig EN 
Du guter Hirt auf Sions Auen = 

‚Du haſt durch deinen Segen . , + 2581. 
Du haft ja diefes meiner, Seele . 1424 
Du haft mein Herz in Handen 1806 


a u. ‚No, 
Die Gnade ift gejchaftig 4,» =. 1382 
Die Gnade ſey mit Alfen, die Gnade 3452 
Die Gnade wird doch ewig fenn.. . 4333 
Die goldne Sonne, voll Freud’ und ic, 2566 
Die Gottesferaphim erheben . - .. 464 
Die goͤttliche Liebe bringt heil'ges ꝛc. 1253 
Die Handſchrift iſt zerriffen - - - 163 
Die helle Sonne hat für heut - « + 2774, 

„Die Herrlichkeit der Erden . ı « 22 
Die hier vor deinem Antlitz ſtehn 909 
Die Himmel tönen Gpttes Preis .. 820 
Die Himmel und der Himmel Heer 821 
Die Hoffnung, die auf jenes: Ziel . 1510 
Die.ihe bei Sefu bleibet » © . . 2999 
Die ihr den Heiland Fennt und liebt 2267 
Die ihr Eines Leibes Glieder . + 1259 
Die Jeſum lieben, Kannnichts hetruͤben 1511 
Die Kirche Ehrifti, die er geweiht . 1026 
Die ir des Tages iſt volbraht .. 2772 
Die Liebe Darf wohl weinen . + 335 














€ 


+, 9900 

Die Liebe Gottes und der Erden .. 1746 
Die liebe Sonne weicht. von hier. . 3773. 
Die Liebe zeigt oh? Heudelet . » 2418 
Die Menſchen fuhen Wiſſenſchaft 2080 
Die Morgenſonne gehet auf « + 2567 
Die Morgenfterne loben HIN «2568 
Die Morgenfterne Toben Gott». "2569 
Die Nacht des Grabes wird vergehn 33541 
Die Naht entflieht; im voller Pracht 2570 
Die Nacht Ib hin die Finſterniß te. 2572 
DieNadtift hin, Mein Seijtund Sinn 2571 
Die Nachtift hin! mein Jeſu, mich ic. 2573. 
Die Naht ift fommen, drin wir . 277% 
Die Nachtift hin; wach’ auf, mein Herz! 2574 | 
Die Ruhe ſenkt fich wieder auf unfte 2775 
Die Sauftmuth fiege! ia fie gewinnt 1157 
Die Schaar ift ‚oft geritig und Fein. 1711 
Die Seele Chriſti heige mich . 475 
Die Seele ift dazu geboren... !... 183 
Die Seele kann die wahre Ruh’  . 1747 
Die Seele ruht in Jeſu Armen... 3511 
Die fich auf den Herrn verlaffen .. 1027. 
Die Sonne geht ind tiefe Meer . 2776 
‚Die Sonne hat beſchloſſen den tiefften 2470 
Die Sonn’ bat ſich mit ihrem Ölanzie. 2779 
Die Sonn’ iſt untergangen. . . + 2780 
Die Sonne kommt zuruͤcke, und treibt 2575 
Die Sonne fenkt ie nieder, die 16, 2777 
Die Sonne fund verfinftert ..» 474 
Die Sonne wird mit ihrem Schein 2778 
Die Stunde der Vollendung kam '. 657 
Die Sünden find vergeben! das ift 1384 
‚Die Treue fiegt und wird gefrönet 1578 
ie Zugend wird durchs Kreuz geibet 2128 

te Weisheit diefer Erden ift noch 2081 
Die Welt kommt einft zufammen . 3463 
Die Welt will Alles wien . +... ‚2082 
Die wir am Altare ftehen . » . 937 
‚Die wir uns allhier beifammen finden 1260 
Die Wolfen ziehen fi zufammen . 3175 
Die Zeit geht an, die Selus, hat beit. 3238 
Dieß iſt der Zag, den du haft, Herr,ic. 2887 
Dieß iſt der Tag, den Gott gemacht 371 
Dieß ift die Nacht, da mir erfebienen ..372 
Dieß iſt die rechte Freudenzeit . - 573 
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a2. | esen jeßo fehlägt die Stunde, die t 

| Edler Geift im. Himmelsthrone Ara 

Edles Mahl, von Gott bereitet . 

Eh’ Gott den Grund der — — 


‚Eh? wir noch aus den oͤhlen 


Dur haſt ung aus “ Schlummer aa ic 
Du haft zwar Alle, großer Gott . 
Du: Haupt und Per deiner € Chritt 

Age sie 3er 1028 
Du beil’ges Buch von Gott gegeben” 828 
Du Kerr der Geraphinen, dem faufend 166. 





- DU, Herr, haft aus Barmherzigkeit 958 
Du Herrfcher oler Welt. u. 
Du Hirte mit dem Wunderftab . x 
Du hochgelobter Gott s 
Dw Hüter. Ifrael, nun ift die Bach 


Du Hüter meines: Lebens: , 


Du, Zefu, bift das Licht allein .. 
Du kannſt's nieht böfe WEINEN... 02.5 
Du Fummervolles- Chriftenberz -. 
Dulde, ‚Shrift, deg Lebens, Leiden 
Du Lebensbrod, Herr Jeſu Chrift . 
Du Kebensfück, dein Sieg ‚gibt mie. 
Vertrauen 
Dur gchensfürft, Herr Sefu Shrift . 
Du Lehrer armer: ‚Blinden FRA 
Du liebes Kind! wie Hein du dir. 
Du liebes Sonntagsmorgenlihe 
Du Liebfter aller Lieben! Herr Jeſu, 
Du, meine Seele, fingel, Wohlauf .. 
Du, meine Sonne, ſcheine mir 
Du meines Lebens Leben 
Dunkel ift’8. Des Lebens laute Töne 
Du, o fhöneg Weltgebaude .... .. 
Du Quelle der Zufriedenheit... + + 
. Du Duell des Lichts, iu dem das Licht 
Durch Adams Fall ift ganz verderbt 
Durch deine Noth und bitterm: Tod 
Durch Jeſum kann ich auch mit. Freud’ 
Durchs Kreuz führt Gott die Seinen 
Durch viele Noth und Plagen 


— — 


er Du reicher Troſt dev Armen, o Herr 


Du ſagſt: Ah bin ein Chriſt der ife” 8, 
Du faaftr ich bin gerecht dDucch, meines 
Du fagft: ic 
Du ſHlaͤfſt in deiner Wiege. 

Du Ihöne Welt, wie herr, (ömddt 
. Du Schöpfer jarfer Me ae 
Du fhwingft dich von der, rien’ , 


Du fel’ger Geift, der du von Gott! 


ar ftebft,,o Menfch, wie fort und fort 
Du ſollſt in allen Sachen mit Gott 


= Stern aus Safob, Gottes Son 


Du Stifter heil ger Ehe 


Du that’ft der größten Munder: viel 


Du töbtend Gift der Eigenllebe — 
Du traͤges Herz, wie lange 2. + 
. Du treuer Schußgott deiner Schaar 
Du Unruh' meiner Seelen . . 
Du, unfer Beiftand, heil'ger GSeift, 
Du verbeißeft- langes Leben . ... 
— 5 des Herrn, a — 
herbei — 
Du weineft ob "Serufalem , N 
Du welientlihes Ebenbid 
Du wefentlihes Wort - . $ 
Du willft das ganze Herz 
Du wohlverſuchtes Sberhaupt 2 
"Du Wort des Vaters] rede du .,.. 


De Ze 


i Du ENDEN A A Fi 


bin gerecht, weilih. 


‚Ehre fey Gott in der ‚Höhe! ERS 
alchr u und Dank fey dir. geſungen 
1924 €, wie fo felig fchläfeft du 
1907 | Eile, ad) Eile, dich, bald zu verfößnen 
:2582 | Eile, eile, meine Seele *. . - 
2 Ci, Herz, allein zu Jeſu bin. 
Gilet, die ihr Jeſum waͤhlen 
EiPt nur, Stunden, fliehet, Iaht? imd 1 
Zeiten an, 39 
Ein Ausplie in die Ferne” 
Ein. Brod ſpeiſet uns zum Leben 
Ein Ehrift braucht feinen Schaß auf ze. 
‚Ein Chrift, ein tapfrer Kriegesheld 
| Ein Ehrift Fan ohne Kreuz nicht ſeyn 
Ein Chriſt ſcheint ein an Licht 
Ein’ feſte Burg iſt unſer © Se 
Eingefärgt zum leßten — 
.| Ein goͤttlich Kind, den Denen gleich 2 
Ein großer Name in der Welt 
| Eine Heerde und Ein Hirt! , 
Ein: heller Morgen fteigt herab . :. 2583 
Ein. Herz, » Gott, in Leid und Kreuz ic. 2 
Ein $ahr der Sterblichkeit RER 
1 Ein Sahr ift wieder. hingeſchwunden 
4 Em Kind tft ung geboren beur . BT. 77 
Ein König iſt der Herr . 
| Ein Laͤmmlein geht und trägt die hut a3 
| Ein liehlich 2008 ift ung gefallen . 





| Ein felig End’ aus Gnaden . . . 3240 
Fein, fihrer Schak für alle Beiten 
Ein Tag hat ſich geendet und Leib 
Ein Troͤpflein von den Reben 
Ein Vogel kann fich in fein Neft ıc. 
Ein Weib, das Gott, den Herten, ie; 
| Ein Wetter fteiget auf; mein Herz . 
Ein Wetter ztebt au Himmel her 
Ein Wort, des ew gen ‚Gottes wert) 
Ein Wort haft du gefproden . . . 
Ein Wurm bin ich, ſehr arın und klein 
Cine von dem Lebensftunden . . + 
‚Einem fteht mein Herz nur offen 
Einen guten Kampf hab’ ih . . - 
‚Einen Tag in Himmel leben 
— ach nur Einer ifr8 : 
Einer bleibt König, wenn Alles erlieget 
| Einer ift König, Immanuel fieget! . 
Einer ift mein befter Freud 
Einer ift’3, an dem wir bangen are, 
| Einer iſt's! Nur Er kann geben . 
‚Eines. tft für mich und dich je: 
Eines. wunfch? ich mir vor Alten ic. 
Einiger Mittler und ewiger Prieſter 
Einmüthiglih im Stillen . ... -» 
Eins hab ic), Liebfter Kater, dir » 
Eins iſt Noth! ad, Herr, dieß Eine 
Eins ift Roth! wer bat dieß Eme? 
86 | Eins nur wollen, Eine nur wiflen . 
425 1 Einft fahren Wie vom Vaterlande 
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4515: 
Ein Priefter, der ſelbſt Shwachheit hat 785 
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Ban Ka a a et Su 
Einft geh’ ich ohne Beben .. «. 3437. 
. Einft tft alles. Leid vergangen -. . 3515 
. Einft reift die Sagt; mein Staubre. 3438 
Einft rief, der unſer Heilvollbraht 14162 
Empor zu Gott, meinZobgefang! . 579 
» ‚Endlich briht:der Heiße Ziegel ._. 2337 
Entbinde mid, mein Gott —6806 
Entfernet euch, ihr boͤſen Lüfte, ., . 4681 
Entfernet euch, ihr matten Krafte . 4426 
‚Entfeß’ dich, nicht, o lieber Chrift . 2338 
Entzündemich mitdeiner heiligen Liebe 2000 
Erbarmer, Helfer, Jeſus Shrift: . 3242 


Erforſche mich, exfahr? mein Herz... :484 
Erforihe mich, o Gott! Sieh, ob ꝛc. 1682 


Erfülle, Herr, mein Immigftes 16 , „2270 
Ergebung heißt das ſhoͤne Wort, ;, 2218 
Ergebung, Herr, in deinen Willen. 2249 
‚Ergreife nun dein Harfenfpiel +... 2783 
Ergrünt, ihr Siegespalmen! . .. ‚661 
Erhab’ne Majeftat, an Macht .. 341 
Erhalt?’ uns deine. Lehre, Herr 4439 
' Erhalt’ ung, Herr, bei deinem Wort 1029 
Erhalt! uns, Herr, Durch deinen Geift 4263 
Erhalt? uns, Sefu, im der Önade . +. ‚892 
Erhebeden Herren, der, Alles in. Allen. 1464 
Erhebe dich, du Volk des Herrn _.. 4163 
Erhebe dich, mein froher Mund .. 1940 
Erheb’, » meine Seele, dih!... » 2584 
Erhebt euch, frohe Jubellieder = 2978 
Erheitr’ ung, Troͤſter, den naſſen Blid 3353 
Erhöhter Jeſu, Gottes Sohn  . . 3465 
Erhöhter Siegesfürft und Held . 598 
Erhöre gnaͤdig unſer Flehen 882 
Erhoͤre, großer Gott, erhoͤ88609 
Erhoͤr in deinem Sohne, Gott .- 3145 
‚Erinw’re dich, mein Geiſt, erfreut 599 
Er iſt erftanden, der fein Blut Ic... 597 
Er kommt, er fommt! geht ihm ıc. 320 
Erleuht’ mich, Herr, mein Licht! . 1427 
Grlöfer, einft im Staube 22... +: 485 


Erlöfer, ich bin zwar nicht werth - . . 1502| 


Ermunt’redich, mein Herzim Glauben 241 
Ermunt’re dich, mein ſchwacher Geift 
Ermunt’re dich, mein Sinn! auch . 
Ermunt’re dich, o Menihenkind ... 1428 

Ermuntert die Herzen, erweckt die. 4517 

- Ermuntert euch, erguidte Glieder! 2585 
Ermunferteudy, ihr Seommen- . . 

Erneure mein Gemüthe durch Ic. 

‚ Erneute mich, o,ew’ges Lichts .. 
Erguide mic, du Heil der Sünder 
Erfchienen iſt der. herrlich? Tag.» 

- Erfohredt nicht vor den Gruften 
Erwach' am neuen Morgen » 


2784 


 Ermag’ es wohl, o Menſchenkind! 
Erwecke, Jeſu, ſtets mein Herze 
Er wird es thun, der fromme, treue ic. 
Es donnert, Menſch wer donnert, ꝛc. 31 
Es donnert ſehr, o.fieber Gott! . „, 
Es fahret heute Gnttes Sohn... . 
Es fallen mir Gedanfen ein . . 
Es fragt mein Herz, wogehft du bin? 
Es freut fih, Herr, Indeiner Kraft .. 
Es glaͤnzet der Chriften inwendiges ic. 
Es hat der große, ftarte Gott. . . 


ger 


Es hat uns heißen freten.. ., 


Es ift vollbracht! dieß Freudenwort 


‚Es koͤmmt daher des Tages 


Es faß ein frommes Hanflein dort . 


Es ſpricht der Unweifen 


‚380 |€ 


‚| Fahr? bin, dirarmes Leben . » 
Faugꝰ dein Werf mit Jeſu an, wenns - 2677 
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Es hat der Herr zu allen Zeiten . 
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Es herrfchet nie in diefer Zeit 
Es hilft uns. uinfer Gott. . . — 
Es iſt auch fir ung gebeten . 35. 
Es iſt das Heil ung fommen her. 
Es ift die leßte Stumdez ac, Seelen. 7: 
Es ift durch deine Gnaden, o o Gott 2785 
Es iſt genug fonimm, Herr, m. Geiſt 3243 
Es ift gewiß ein Tortlich Ding, . 3220 
Es ift in feinem Andern Heil =... 277 
Es iſt nicht ſchwer ein Chriftgu feyn 41592 
Es ift.nocd eine Nub’ vorhanden. . 3518 
Es ift mod Kaum! fein Haus... 2 ..24 
Es iſt vollbracht das muß erfönen . „486 
487 
Es ift vollbracht! Er iſt verfchieden .. . 488 
Es iſt vollbracht! Gottlob, es iſt voll 
hrach re ee ae 
Es ift vollbracht! Ihr Segensworte . 489, 
Esiftvolbraht! foruftam Kreuze . . 490 
Es jauchze hent.die a — 
Es koſtet mehr, als man Im Anfang !e., 1595 
Es Eoftet viel ein Chriſt zu ſen 1450 
Es liegt die Macht jn meinen Handen, 1164 


Es mag dieß Hans, das aus der Erden 3244 


Es muß hindurhgedrungen ſeyn 
Es naht mein frendenvollfter Tag. 
Es regt fih, was nur. lebet „ « - 258 
Es ruft des. neuen Tages Licht . . 350. 


Pose: 11:7: Bi 
3356 - 


Es.ruhme heut und alegeit 
Esfollen.nene Himmel werden . .. 3466 

ifen Mund wohl 
E3 tagt in meiner Seele . ..... BI 
Es trifft gewißlich ein die Zeit 2 . 3467 
Es vergehen alle 3eiten. a. . +»... 3549 
Es war dierganze Welt un..." - 309 


Es wolle Gott uns gnaͤdig ſeyn 


Es züchtigt deine Hand, o Höchfter 3151 
eud, ihr ſchnoͤden Eitelfeiten . 4306 
Ewig, ewig heißt das Wort = +. 3285 
Ewig wefentlihes iht! “827. 
Enge Liebe! mein Gemüthen + . 243 
Emw’ge Liebe, ſorge du, ich Fann . . 23540 
Ew’ge Wahrheit, deren Treme. .... 2271. . 

En’ger Gott, der Du. das Leben . .. 1595 

Ew’ger Gott! du bift lebendig - . 12 


® 


« “ „3246 
Kaff’, mein Herz, was. Jeſus ſpricht 1586 


Faßt die Seelen in Geduld , ... "1264 
‚Fein niedrig ſeyn auf Erden « »..+— 707. 


Feiert nun das Mahl, der: Önaden . 942 
‘ern im Dften, an der Erde Graͤnzen 
Keft ſteht dein Bund, wie gelfen ftehen 321 
Kleuch, Molluft, die an Qualen reich! 2186 


liebt, entflieht. der Laft der Sünden 2134. 
135." - 


Fliehet, flieht, verkehrte Triebe . ». : 
Folget mir! xruft uns das Leben „ 4743 
 Fortgefämpft und ſortgerungen „2341 


© 


> 


2 286° 
Es ziehn, o Gott, die Kriegeswetter 3116 


1165 © 


} 


32 
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reude war auf Garmels Höhen .' 


ren’ dich, o fromme Chriftenheit 


Seen) dich, Seele, rühm’ amd preiſe 
seeu’ Dich ſehr, meine Seele . . 
Freudig will ich ne erheben . 
Freue dich! das laftıc. . 2°.» 
Freuet euch, ald Jeſu Säfte. . 
Freut euch des Herren algumal . 
Frenet euch, erlöfte Bruder! . 
Freut euch herzlich, al’ ihr F Frommen 
Freuet euch, ihr Chriften alle! 
Srenet euch, ihr Menfchenfinder 
enet euch, ihr Simen, . 
Freund, ber mir Alles ift, der id . 
Freunde, Brüder, freuet und . - 
Ei zu dem wir fliehen — 
rieden, gch Frieden, den dttl, Frieden 


Krieden Gottes zu enießgen 


Stieden, höhen Gottesfrieden 
Sriedhof, den wir ernft betreten . 
Friſch friſch hindurch mein Geiftn. 9: 
Sröhlich foll mein Herze fpringen 
Srohloe, mein Herz, weil Jeſus Chrift 
tohlodet, Jung und At! — 
Frommer Vater, Gott der Stärke 
Srommes Herz, ſey unbetruͤbet . 
Fruͤh aus aller Noth entnommen 
Frühmorgeng, da die Sonn’ aufgeht 
Fuͤhre bald aus ihrem Leiden . . 
‚gr alle Güte fey gepreist .. . © 
Sur jenes Leben. reiften fie, +. . 
Sie unfre Bruder beten wir 
uͤrſt der 9 rg Jeſu Chrift ! . 
ar ieß ift ein theures Wort 
uͤrwahr, er 0 als wie ein Lamm 


S 


Gebenedeit o Gottes Sohn... sm 


‚Seb’ ung der, Herr ein ew ges Gut 
Gebt dem Höhften alfegeit Ehre 
Gedanke, der uns Leben LIE 
Gedenke mein, Jehovah, ſtets im Be⸗ 
Ren 2 

Gedenke mein, mein Gott, gebenten mein 
Gedenke mein nad) deiner Gute . 
Geduld ift euch von Nöthen . 8 
Geduld iſt Noth, wenn’s ibefgent. “ 
Gegruͤßet feyft du, Wonſte Sonne 
Geh auf, du Morgenftern ! 

Geh’ aus, mein ‚Herz, und ſuͤche Freud 
"Sehe hin m deine Kammer — ER 
Gehe mit mir aus und en .« . . 
Get’, müder Leib, zu deiner Ruf! 2 
Geh? und fae Theanenfant — 
Geh’ zum Schlummer ohne Summer. 
‚Geheimnißvol in tiefer Nacht 
‚Geht fröhlich num dahin 


Seht hin, ihr gläubigen Gedanten 


Geht hin zu eurer Ruh’, geht hin . 
‚Geht nut Yin und grabt mein Grab 
Geht zu Grabe, müde Glieder 2. 
Geift aus Gottes Höhe! Geift 
Geiſt der Wahrheit! lehre mich . 
Geiſt der Kraft, der * und Liebe 


——— Besen. hi 2 
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ka iſt meine Seele 


2476 


1072 


2343 


25049 














Gelſt des Glaubens, Geiſt der. Starte 
Geiſt des Herrn, dein Liht.allein 
Geiſt des Lebens! heilge Gabe. - 
Geift Gottes, der die Nacht erhellt . 
Geift Gottes, unerſchaff'ner Geift . 
Geitt Gottes, wer Fan dich verftehen? 
Geiſt vom Mater und vom Sohn, weihe 
Geiſt vom Vater und vom Sohne! Der - 
Gefrenzigter Herr Jeſu Ehrift . 
‚Geliebte Freunde, was wollt ihr ꝛc 
Gelobt, gelobt fey’ft du mit Freuden 
Gelobt fen, der den Morgen . 
Gelobet fey der Herr, mein Gott. 
Gelobt fey Gott, daß Jeius lebt - 
Gelobt fey meines Gottes Macht . 
Gelobet ſeyſt du Gptt mein Hort » 
Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt 
Gen Himmel aufgefahren JJ.— 
Gen Himmel fuhr mein Heiland auf 
Gang, mein wer! ‚weil ſich geneigt 
Geprieſen feyft du, Jeſu Chriſt 
Gerechter Gott, vor dein Gericht, 
©. Anh. ©. 834, 
Geruͤhrte — Enieet ums Kreus 
Getauft bift-du, geltebtes Kind . 
Getreuer Gott! dein gnädig Waiten 
Getreuer Gott, ich preiſe dich - 
Getreuer Gott, wie viel Geduld. & 
Getreu ift Gott, und bleibt getren . 
Getroft, ihr Sünder! Jeſus lebt 
Getroft, mein Herz, in allem —J— 
Getroſt, mein Leiden hat ein Biel, 
Gewage in Jen Namen, fo ift » 
Gewaltiger Herr Zebaoth! 
Gib deinen Frieden ung, d Herr — 
Gib dich zufrieden umd fey ftilfe 
Gib die Weisheit meiner Seele » » 
Sb Sried, o fronmmer, treuer Gott 
763 | Stp, Iefu, daß ich dich genieß 
2476) Gib, Jeſu, deinen Gegen + - 
— Gib mir das Wollen und weuurligen 
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664 
‘943, 
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3248 
944, 
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382 


385 

5854 
3165 
‘2459: 
‚A166, 

491. 
1465 
1466 
1122 
5435 
2542 
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665, 
3194 
1809 


3409 
602 
3249 
2786 
"3250 
24553 
799 
1434. 
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Gib uns, guter Vater, heute“ 7 
Gib, Vater! in den trüben Tagen - 
Glanz der en’gen Majeftät + + 
Glaubiger Jeſu, auf Vertrauen . « 
Glaub’ und Liebe fenfen fih » 
Gleichwie der Sonne FGreudenglang 
Gleihwie ein Weizenkorn fo Hein + 
Gluͤckſel'ge Iugend, eiledoh. . “ 
Goldner Fried’ uns ſehr ergößet: x 
Gott, Alterhöchfter, du haft Ruhm — 
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1810 
3358 
484, 
2221| 
2222 
2388 
3591 


3359 
3087 
2787 
2344 
3432 

134 


Gott, aus deffen Wort entiproffen 
Gott bei mir an jebem Diehl 
‚Gott, deine Gnad’ ift unfer eben 

| Gott, deine Gute ber’ ih am! 
‚Gott, deine Gute reicht ſo weit. 

| Gott, dein Lieben ift ein Lieben 
Gott, den ich als Kiebe kenne .. 
Gott, der du Allen autig - = = 
Ghott, der du aller Himmel Heer, 
Gott, der du aus ew’gen Gnaden 
Gott, der du bift ein Freund der ic 


708 ı Optt, der. du RS Welsheit haft 


Gib mir, o Gott, ein Herz et 2 


Soft, der du den Sohn gegeben » · 
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741 
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713 
71 
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97 
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666 
667 
2791 
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493 
902 
A034 
2789 
68 
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Gott, der du peilig , 
Gott, der du im Himmel throneſt 


Gott, der du Quell der — iR 


Gott, der du über Allereih . F 
Gott, der du ung erihaffen . : » 
ött, der Frieden hat ‚gegeben + 

ott, der große Himmelskönig 

Gott der Tage, Gott der Nacte! . 
Gott, der und nach dem ‚Sale +. 
‚Gott, der Vater, fieh? mir beii... 
‚Gott, der Vater, wohn? ung dei. . 
Gott der Wahrheit und der Liebe  . 
Gott, der wird's wohl machen . . 
Gott, des. Himmels Heren, zu Ioben 
Gott des Himmels und der Erden 
Gott, deffen Allmacht fonder Ende . 
Gott, dir fey Dank gegeben ER 
Gott, du bift alleine gutig 
Gott, du, hiſt heilig und gereht 
Gott, du bift mein Gott, meine Zier 
Gott, du bift felig ohne mich 
Gott! du gibft ung milden Stegen . 
Gott, du haft das Wort des Lebens . 


Gott, du haft in deinem 1) 


Gott, du laͤſſeſt mich erreichen .-- 
Gott, du läffert Treu’ und Gute 
Gott, du Licht, dus ewig bleibet . 
Gott, du Licht, du Worb und Leben! 


Gott, du Stifter aller Wonnel: . .. 


Gott, du Urguell aller Dinge . : 
Gott, du Water, deine Liebe . » 
Gott, du weißt in welchen Zeiten 
» Gottes Kiebfte Kinder gehn : 
Gottesruhe, Sabbathitile +»  - 
Gottes Sohn, du guter Hirte . - 
‚Gottes Sohn, ins Fleifch gekleidet . 
Gottes Sohn ift fommen 2 . & 
ottes⸗ und Marien⸗Sohn 
ottes Winde wehen » 
Gott, eiw’ger Gott! du Eannteit nich 
Gott fahrt auf! was ſoll ich Elagen 
Gott, geden® ich ans Derdammen , 
Gott, gib Fried’ in deinem Lande  . 


Gott, gib mir deinen Geift zum Beten | 


Gott hab’ ich Alles heintgeitellt . 
Gott hat uns Jeſum auferwedt . . 
Gott, Herrſcher uber alle Thronen! 
Gott, Herr und Schöpfer deiner Welt 


© Gott! ich habe dir ergeben 2 


Gott, ich preife deine Site...» 
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4597 
3120 
3122 
3147 
2793 
2679 
1308 
1814 
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4136 
1914 
2593 

447 

169 
2184 
1783 
4815 

43 

749 

850 

720 
2794 
2505 
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52 
4816 
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1654 
1071 
2915 
2916 
388 
389 
14168 
2197 
668 
3490 
3123 


1817| 


3251 
3440 
3026 
2795 
4818 
2947 


ott, ich preiſe Dich mit allen Frommeu 1467 


Gott, ich trete hin, und bete . .. 
Gott, in welchen if und webet 
Gott ift die Liebe febfe 3 
Gott, ift die Lieb’ und wird enwiglichne, 
Gott, ift die wahre Liebe -. 

Gott iftein Fels, er fteht ung eivig fen 
Gott iſt ein: Gott der Ku RS 
Gott ift ein Schuß in N then N 
Soft it gegenwärtig “ 
Gott. fjt getreu, er elbſt bar oft $ 
Gott ift getreu! O Wort des Lebens! 


Gott iſt getreu! Sein Herz / ſ Vaterh. 


‘Gott iſt getreu, fein Wort iſt da 
Gott iſt mein Gott, er ſocut ue mich 


« 


2478 
1819 
53 


2546 
54 


74 
2421 


437 


No 
Gott iſt mein Heil, Gluͤck Hulp’ u. Ri 


ED} 


Gott ift mein — und auf ſ. W. 831 
Gott ift mein Licht, Gottiftmein Heil 2273, 
Gott iftmein Licht! verzageniht ,. 138 


Gott ift mein Ried! er iſt der Gott. n Boch 


Gottlob! nun iſt die Nacht verſchwunden 2599 


Gottlob und Dank! die Nacht iſt bin .\ 2600 
Gottlob wir find getraut 2984 
Gott, mein Gott, du bift die &iebe . 2889 
Gott, mein Vater, laß mic meiden 2948 
Gott, meines Lebens Meifter  , . 168° 
Gott mit ung, Immanuel! . . 2480 
Sort rufer noch; follt’ ich nicht endlich 4310 
Sott, Schaf’ in mir ein reines Herz 1820 
Gott Schöpfer, Stifter. heil’ger R 2982, 
Gott jey Dank in aller Welt . 323: 
Sort fey gelobt mit Freuden . . ... 310. 
Gott fey gelobt ! nun iſt der Tag voll. ‚2801 
Gott fey gelobet und gebenedeiet 4001 
Sottfeligkeit.ift fein Gewerbe 
Sottjeligfeit kann's nicht vermeiden 1599 
Gott forgt, Gottforgt, derfür meinte. - 142 
Gott ſorgt fuͤr uns, v! fingt ihm Danf 3195 
Gott fpricht, daß die nur felig —— 2187 
Gott und Vater ! wende dich 1033 
Gott und Welt, und beide, Glieder . 1750 
Gott unfer Herrift Sonn’ und Shit, 2481 
| Sott unfer Vater, der du bit en 


79. 


80: 


* 


Gott iſt mein Schild, darum verzag’ 459 
Gott iſt's, der das Vermögen fchafft 2683 
Gott iſt und bleibt getreu, er hört . 2347 
Gott iſt und bleibt getreu, Tein ‚Serge, 
Gott ift unfre.Hulf’ und Stärke 3184 
Gott ift unſre Zuverfiht +». a 
Gott kennet mich; deß frenet ſich 1524 
Gott lebet noch! Seele was verz. 2348 
Gott lebet noch, und ſtirbet nicht. . 140 
Gott tehet! fein Namegibt leben und 
Sterben . . . 444 
Gott lebt! wie kann ich traurig feyn? 2349 
‚Gott lieben, ift mein Leben, Was. . 2004 
Gottlob, daß dieſe Tagesfrift . . 2796 
Gottlob! der Sonntag koͤmmt herbei 1089 
Gottlob! der Tag ift glücklich nung. _ 2797 
| Gottlob, der Tag it nun dahin! . 2798 
Gottlob, der uns noch immer liebt. . . 170 
Gottlob! des Tages Laſt und Dlagen 2799 
Gortlod, die Keankheit.ift bezwungen 3063 
Gottlob, die Nacht iſt nun vorbei 2595 
Gottlob! die Reiſe iſt vollbracht .. 3088 - 
Gottlob! die ſchwere Kriegeslaſt . ,5124 
Gottlob! die Stund’ ift fommen + 3410 
Gottlob, die tiefe, dunkle Nacht 3596 
Gottlob, die Zeit ift kommen  . .: 2597 
Gottlob, die Zeit koͤmmt num heran .- 3334 
Gottlob, ein neuer Morgen! . . 2598 
Gottlob! ein neues Kirchenjahbr , . 322 
Gottlob! ein Schritt zur Ewigfeit .. 2479 
Gottlob! es geht nunmehr zum Ende 3252 
Gottlob, e8 iſt erfchollen —— 
Gottlob, ich kann mic) troͤſten 2224 
Gottlob, ich weiß, wohin ich gehe '3253 
Gottlob, mein Leben läuft zum Ende 3049 
‚Sottlob! nun bringt die Sonne . .: 3089 
Gottlob! nungeh? ich fröhlich fchlafen 2800 


1598, 





“Nr 


Gott unferm-Gott.fey Lob x. 
Gott Vater, aller Dinge Grund 
Gott, Vater der Barmherzigkeit, 
Gott Vater, der du allen Dingen 
Gott Vater! ewig vor der Zeit . 
Gott Vater, fey gelobt, der du. 
Gott Vater, ſende deinen Geift . . 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift, 

der du . N R 

‚ Gott Vater, 

ONE 


— Fe 


vohn und hei’ger Beif, 
Gott, von dir hab ih meinXeben . 
Gott, vor dem Fein Meuſch gerecht! 
Gott! vor deilen Angeſichte 


Gott, yor deffen Macht und Stärke 
Gott, wann erguidt dein ſüßer Friede 


Sott, wie bift du fo wunderbar .. » 
Gott, wie dan? ich deiner Treue » 
Gott, wie du bift, fo warft du ihn . 
Gott wild machen, daß die Sahen 
Gott wohnt in der Himmelshöhe 
Gott wol? ung hoch begluͤcken 
- Großer Fürft ber Herrlichkeiten 
Großer Gott, du Herr der Zeit . 
Großer Gott! ich will Dir danken . 
Großer Gott in deinem Lichte « » 
Großer Gott, indem ih ſchwebe 
Großer Gott, fieh’ doch vom Himmel 
Großer Gott und Königl. . » 
rag Gott, wir fallen nieder 
Gro 
Großer Hirte deiner Heerden . 
Großer Immanuel, fchaue von oben 
Großer Jeſu! in den Tagen. +» 
Großer König, den ich ehre . 
Großer König, hier find Seelen 
Großer Mittler, der zur Rechten, . 
Großer Prophete, mein Herzebegehret 
Großer Schöpfer, deſſen Guͤte » 


Großer Schöpfer, Herr der Zeit! +. 


Großer Sunderfreund! du haft. 


Groß ift Gott, wohin ich. fehel . >=. 


Größter Morgen, der die Erde . . 
Groß und maͤchtig ift dein Name. 


Gute Nacht, ihr. matten Glieder! . 


Guter Hirt, du haft gefüllt . 


t # "> f 
8.7 


Hab’ Dank, o frommer Gott! 


er Heiland! dein Erbarmen 


Hallelujah Preis und Ehre! a 
5, hie !fchöner Morgen 2 
Haltelufad, fte Hat —— J 


Hallelujah! wie lieblich 
‚Hallelujah wird. man . 
1 | Halte feft, Seele, halte feft an C 
‚1 Halp im Gedahtnig Jeſum Chriſt 
3 | Halte, was du haft empfangen... 
‚Haft du Augſt im Herzen... . . 
Se ich nicht Gott zum Trofte , 23 
Haus, das Glaube aufgebaut, das auf 
Hebt eure Augen zu den Höhen. .. 


Dr ER AER 
7 sr Zr 


Hallelujah Gott unlerm Heten 


2Haud, deine Meuſchenliebe . 
5 


‚Heiland, fill an dich zu denfen . 


Heil den hohen Auserwählten! . 


3 1.Heil der Erde, Preis der Welt, . 
‚Heil, Heil dem größten Sohne 


Heil! Fefus Chriſtus ift erftanden 


Seil mie! ich habedich gefümden . . 


7 | Heirge Einfalt, Gnadeniwunder! . 
Heilge Gnadenftunde . . . . 


Heilig, Heilig fol-ung bleiben . . 
Heilig ift der Menfchheit Retter 


1 Heilig ift Gott, unfer König . 


Deilig fey ung diefe Stätte . . . 
Heilger Geift! du Himmelslehrer . 


Heiliger, Heiliger, Heiliger, Herr . 


Heiliger Schöpfer der Löblichften Dinge 
Heil’ger Tiih, den Jeſus decet . 


035 | Heirger Vater, du begehreft - . 


Habe Dank, du ew’ge Liebe! S. Auh. 


©. 838. EIN 
Hab’ Gott dein Lehenlang, mein Kind 
‚Hab Herzlich Dank und Kobgefang 
Hallelnjah! Amen, Amen + 


Hallelnjah !.auferftehen . + - 
Halleluj ah! bald wird’s heißen: . 
Hallelujah! dich, Vater, preist . 
Hallelujab Gott, unferm Herin! . 


Hallelujah! Amen, Amen, ruh . 


 Hallehujah !fauchzt, Ihr ‚Chöre 


Hallelujah, Feſus lebt 


Hallefirjah! Xob, Preis und Er’! . 


Hallelwjah! lobfingt, Halfeluiah . 
Hallelnjah! lobt Gott den Herren! 
Hallelujah! mein Heiland BERN 


2919 
"390 
5254 
5364 
3444 


| Heirger Vater, Gott der Stärke! 
Helligſter Jeſu, Heiligungsquelle 





Heiligt euch, ihr meine Glieder . .. 


5. | Heilig und heiter, du größter der Tage 
Heil fey dir, du ew ges Leben _ . 
Heil und Weisheit, Kraftund 


Stärfe 


‚1 Heil! ung fteht der Tiſch des Lebens 
1 Heiß verlangend und erbängend . .» 


Hell und mächtig frromt bein Licht. 
Herr, ac, es will Abend werden .. 


I Derr, allerhöchter Gott, im Himmel 


Herr, allerhöchtter Gott, von dem wir 


5 | Herr, aller Weisheit Quell u. Grund! 
Herr Alfes, was du fhuflt . » » 


Herr, alwiffend und allfehend! . . 


err/ als einft dein Kampf geendet 
.: 4833 


Kerr, auf Did will ich fett hoffen 
Herr, aufdein Wort ſolles ſeyn gewagt 


IHerr, anf den fo viele Juden hoffen 


Herr, auf Erden muß id leiden 

Kerr ! bei jedem Wort und WBerfe 
Herr Chriſt! ans Gott gezeuget 
Herr Chrift, mein Leben und mein 


EHE 4 0 a a AR ey 
Herr Chrifte, treuer Heiland wert) - 
Kerr, da du einft gefommen . » = 
Herr, decke zu, was. ich gelebet ». 


‚Herr, dein Arm halt ung umfangen 


Herr! dein. Gefetz; das du der Welt 
Herr, Beim Bolk.erwedel . =. . -» 
Herr, dein Wort, die edle.Gabe - . 
Herr, deine Allmacht veicht fo weit . 
Herr, deine Kirche danfek die! . . 


ee 3 
Hein. FE 
eft an Gott 


4 
Deile mich, du Arzt Ber . 482% 
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1825 
279 ı 
800 . 

4544 

2964 


84 


1250 
835 

21 
‚397 





BET 2 rometege morngegee gung 


Herr deine Rechte und Gebet . . 

Hert, deine Sanftmith ift nicht zu 
ermeſſen —* — * * — 

Herr, deine Todten werden leben 


Herr, deine Treue tft fo ap . . 
‚Bert! deines Namens Suͤßigkeit 


Herr! der du als ein ftiles Kamm 
Hett, der du deinen Namen. 
Herr, der du deinen Sohn 
Herr, der du Gnad' und Hulf verh. 
Herr, der du in der Höhe wohneft . 
Herr, der du mir dad Leben , . » 
Herr, der du. unfer Vater bift . » 


: Herr, der du von Emwigfeiten . , .. 


Herr, der du vormals haft dein Land 


‚ „Derr der Herren! überihwänglid , 


Ber der Himmelsheere! . . . . 
Herr der Könige auf Erden! , . » 
Herr der ſchoͤnen Himmelslichter . 
Herr! der Zag foll heilig feyu.ı . . 
Herr der Zeit und Ewigkeit . 7 .» 
Herr, deffen Hand die Welt ernährt - 
Herr, die Stunde fchlägt nun wieder 
‚Herr, dir hab’ ich mich ergeben -. » 
Herr, dir iſt Niemand zu vergleihen 


Herr, dir trauꝰ ich al’ mein Tage .. 
dert, du bift meine Zuverfiht! 2 .. 2 
Herr, du bift meine Zuvericht! Dal, 


‚Herr, du bift unfer Schuß‘ .:. » 


> Den du blieft in meine Seele 


Herr, du haft für alle Sünder .. » 
Herr, du haft in deinem Neih, +. . 
Herr, du kommſt mit geoßer Kraft 


Herr, du regierſt, Daß Alles gluelih — 


Herr! du willft dein Reich erhalten 


err, du wolleft meiner fchonen. . 


Herr, du wollft ung vorbereiten .- » 
Herr, durch den Glauben wohn’ in mir 
Herr, durch den ich wieder wache  , 
‚Herr, ed ifbein Tag erſchienen . 
Herr, es ift von meinem Leben . - 


Herr, führe mich auf ebner Bahn .. 


Herr, gib, ach gib mir wahre Treue 


„Herr Gotk,,an.deiner How . » = 


Herr Gott, dic loben Alle wir «, . 
Here Gott, dich loben wir für deine 
Herr Gott, dich loben wir, Herr, did 


‚Herr Gott, dich loben wir! Herr Gott 
Herr Gott, du bifbder Kriegesmann 
Er Gott, du biftdie Zuflucht aller ic. 

berr Gott, du gibft das Tageslicht 2 


Herr Gott, du haft ein Gnadenreich 


Herr Gott, du benneſt meine Tage 


Herr Gott, du meine Zuverſicht 
Herr Gott, ich fall’ auf meine Knie’ 
‚Herr Gott, mein Jammer hat ein End! 


Herr Gott, nun ſchleuß den Himmel 2c. 
Herr Gott, nun fen geprieien! „ . ı 


Herr Gott! v ſey gepriefen . . + 
Hert Gott, Vater im Himmelreich! 
Herr Gott, von großer Majeftät 
Herr, Gott, wir fuchen wieder . 


‚Herr, habe. Acht auf mich, und veiß’ N 
Herr, Herr! dein Himmelfahren + 


mehelenan Besit 


gefandt 
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836 2! hier bin ic, nimm mein Kerze 

Herr, hier’ find wir, dic) zu hören 

Herr, hier ftehet unfer Hirt‘. . , 
Herr, hilf mir tragen meine Laft 
Herr Himmels und: der Erde 
Herr, höre, Herr, erhöre! 
| Herr, ich bin dir ganzlicy eigen 
Herr, ich danke deinen Gnaden 
Herr! ic falle vor dir nieder‘ 
Herr, ich fühle Danf und Preis 
‚Herr, ich glanbe deiner Treue . 
Herr, ich habe mißgehandelt . . 
Herr im Dun Gott auf Erden 7 
Herr, in diefer Aendſtund 
Herr Jeſu aller Menſchen Hort! 


Her 


2429 
3443 


OT Yu 8 


1) Dere Sefu Chrift dein theures Blut 


‚Herr Jeſu Chriit, du Hochftes Guf 
Herr Jeſu Chrift, du wirft ein I. ., 
| Herr Jeſu CEhriſte, Gottes Sohn! ; 


Herr Jeſu Ehrift, mein einzigs Heil 


Herr Jeſu Shrift, zeuch ung dir nad) 
Gerr Jeſu, dene Angftund Pein 
Herr Jeſu, deiner Glieder Ruhm 
Herr Jeſu, der. du Friedensboten . 
Gerr Jeſu, deffen Majeftät .» + - ., 
Herr Jeſu, dir fey Preis und Dank 


Herr Fefu, erhöheter König der Ehren 
Herr Tefu, ew’ges Liht ".. . .» 
Herr Jeſu, Onadenfonne ». » » » 
Herr Jeſu! bier find deine Brüder 
Herr Sefu, höre mein Gebet » 
Herr Sein, Lebensfonne!l „ . 
Herr Jeſu, meine Ruh’! ah 
‚| Herr Jeſu, meine Zuverfiht! 
Herr Tefu, meines Lebens Heil, 
Herr Jeſu, ſchlafe nicht, wenn 
‚Herr Fein, fegne unſer Kind! 
Herr Geiu, fen du unfer Grund 
Herr Fefu, Trojt der Heiden... 
BGerr Sefu, wahrer Menſch und Gott 
‚Herr Jeſu, wahres Leben! . . . 
Herr Feſu, wollt mich weihen . . 
Herr, laß deine Kiebe deden . . 


5 
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Herr, laß mich dein Dafeyn wiffen 
Herr! laß mich deine Heiligung 
Herr, laſe unfer Schifflein heute 
Herr, lehre du mic deinen Willen 

| Serr, lehr' mich thun nach. deinem ze. 
Herr, mache meine Seele ſtille 
| Herr, meinen Geift befehl’ ih dir x 
Kerr, meine Lebenshütte. . + 
IHerr, mein Licht, ‚erleuchte mich 
Herr, mein Licht, mein Heil u. Leben! 


Herr, nun laß im Sriede . ... -» 
Herr, öffne meines Herzens Thür! 
Herr, 0 wie wird man fo prächtig dc. 


’ 
⸗ 
. 
3" 
. 
⸗ 
⸗ 
* 
* 


| Herr Jeſu Chriſt Allein du bit 


I Herr Jeſu Chrift di zu ung wend?, 4° 


Herr Jeſu Chriſt, ich weiß gar wohl 3: 


Herr Jefu Chrift, weil ih nunfol . 2 


Herr Jefu, der ung diefe Nacht ie +» 


Herr Jeſu, du regieifi » +» . »- 


Here, mich dürftet nah dem Segen 


2962 
955° 
767. 

' 768 
4850 


1608 


554 


4687 


14358 
2003 
870 
2809 
3103 
3019 
5000 
‚429 


"3289 


955 
3524 


1688 
2158. 
‘4605 


3104 
2423 
1600 
2225 
3264 
3260 


838 
194 © 


839 
3333 


1403 


5474 


670 | Herr, vechneft du die Sünden . + „4318 


— 


—— 


Hier 


ER 
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Herr, fieh? auf diefe Stunde, . 
Herr, ftärke mir den Glauben! . » 
Herr, ſtraf' uns nicht in deinem 


8geeeeee en 
‚Herr und Gott der Tag’ und Naͤchte 


Herr und Konig aller Ehren! . 


Herr, unſer Gott, Beherrſcher aller:c, 


Herr, unſer Gott, dich loben wir 


Herr, unfer Gott, laß nicht zu Schanden : 


Herr, unfer Gott! wann ömmfdeinzc, 
Herr, unfer Gott, wer ift dir gleich? 


‚Herr, vernimm mit Wohlgefallen . 


Herr von unendlihem Erbarmen « 
Herr, vor dem die Seraphinen . 
Herr, wenn du willſt, ſo kannſt du mich 
Herr, wie du willſt, ſo ſchick's mit mir 
Herr, wie lange muß ich weinen? 
Herr, wie maucherlei Gebrechen 
Herr, wie toͤnt fo ſanft und milde 
Herr, wir fallen vor die nieder 
Herr ! wir fenden in die Ferne . 
Herr Zebavth ! dein heilig Wort  . 
Herr Zebauth, du ſtarker Held 


Herr, zeig’ mir ſtets die rechte Spur! 


Herr, zur Ruh’ will ih mich legen . 
Herz, du mußt von Lobe wallen . » 
Herz, freue dich der Ewigkeit » 
Herzlich lieb hab? ich dich, v Herr! 


Herzlich thut mich verlangen . 


Herzliebfter Sefu, was haft du . » 
Herzog der erlöften Sünder , - » 


erzog unfrer Seligkeiten . .. - 


‚Herz und Herz vereint zufammen ., 
Herz und Wille, fanft und frille 
Heute darf’s ein Sünder wagen . 
Heute fährt der Heiland auf . ,. 
Heut’ fang’ ich wieder an. zu zählen 
Heut' iſt das rechte Freudenfeſt , 
Heut’ tft. des Herren Nuhelag + 
Heute mir and morgen dir = : 
Heute, ſprach mein Heiland, heute 


Heut triumphiret Gottes Sohn, . 
Hier bin ich fremd, wie meine Vaͤter 


= waren AR gef * * r M + —— 
Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen - - 
Hier iſt meines Bleibens nicht . 
Hier iſt mein Fels, hier will ich ſt. - 


‚Hier tft mein Herz, Herr, nimm es hin 
Hier ift mein Herz! DO Gott ih. geb’ „ 
Hier ift nicht gut zu leben . 0. 
Hier ift nur mein Prüfungsftand . 


Hier Jeſum zu erfennen . » 
Hier fomm’ ich eingeladen 


— 


a fegt mein Sinn fich vor die nieder 
2 


ter Tieg’ ich, Herr, im Staube . 


Hier Leg’ ich num, mein Gott, zu. 4 
Hier liegt fie, meine Wanderhütte . 


‚Hier fchlaf’ ich ein in Jeſu Schooß . 


- Hier ftehen wir, von nah und fern 


ier Er ich an den Graͤnzen 

Ru Abgrund der Barmperzigleit: . 
Hilf, Erbarmer, fhaueher . + » 
Sf, Gott, daß unfre Kinderzucht ic, 


, 


eh’ ich, Bater, bei des Sohnes ww 


3020 


‚Hirte deiner Heerde, 
Hirte der Lammer! o laß dir das . 


7.1 Holianna! unſer Hort, 
| Hüter! if die Nacht verſchwunden? 
‚Hüter wird die Nacht der Sünden . 





Hilß Helfer! Hilf in Angſt und Noth 
Huf, Herr Sein, laß gelingen . 


Hilf Jeſu! daß ichmeinen Nächften ic, 


Hilf, lieber Gott, wie große Noth . 


Hilf mir, mein Gott! Hilf, daß nach ꝛtc. 
| Simmelan geht unfre Bahn . . - 


! 


Himmelan, nur himmelan . . . 
Himmel, Erde, Luft und Meer . . 


Himmelsbeherrfcher, Negierer der ıc, 


‚\ Himmelskönig, höchfter Gott! . . 
Hinab geht Chriſti Weg; und du. 
1 Sinauf, hinauf, die Flügel regen ſich 
Hinauf, mein Geift, zn Gottes Höhe! 


Hinunter iſt der Sonmenfchein . 
aht 


Hocerhab’ner Gott, ich trete . . 
Hochgelobter Gotteögeift . 


1 Hochgelobt ſey unſer Gott, u. fein N. 
1 Hochgelobetfey’ft du, Jeſu Chriſt 
1 Socgefegnet feyd Ihr Boten . 


Hochheilige Dreieinigkeit , x... 
Hoͤchſter Gott! in deinem Lihte , 
Höchfter Gott, wir danten dir... 
Hoͤchſter Helfer, fev nicht ferne! . 
Höchfter König, Jeſu Chriſt - 


| Höchfter Priefter, der du did) : 
IHochjter Tröfter, Eomm .hernieder! . 


Höchftes Weſen, ew’ge Sonne! , 


‚Hochtheurer Heiland, mildes Herz! 
Hoch über Erd’ und Welt und Zeit . 
‚| Holder König, Freude unfrer Herzen 


Hör’ an, mein Herz, die jieben Wort 
Horch, meine Seele, auf ein Wort . 


Mro. 


2354 
2484 
2425 
1041 
1608 
1753 
4754 

119. 
1522 

500 
2198 
3526 
2603 


‚2814 
2813 


2920 


. 1832 


. 894 
2604 
329 


—— 


98 
841 
1404 


»..3054 


3472 
787 
726 

6 
5041 
769: 

2008 
502 

2009 


Hoͤre doch, Seele, die theure Verheißung 1833 


5 [Höre meinen Glauben, wer . . 
Hör?’ ich euch wieder, ihr Töne des zc. 


Hört das Wort voll Ernfe und Liebe 


‚Hört, was die Donnerſtimme fpricht 
Hoͤrt, was Gott, der Here geſprochen 


Hoftanna Davids Sohne, der . 


Hoſianna! Davids Sohn fommt in 8, 
‚Holianna! Gottes Sohnitam. . . 


Holianna! jauchzt, ihr Frommen . 
— 


* + F — 
Sa, endlich muß der Glaube fiegen . 
Fa, ich werd’ einſt anferftehen . 


Ga, Tag des Herrn, du follft mir heilig 


Jauchzet AP, ihr Frommen! er wird 
Jauchzet, al? ihr Srommen! . . 
Fauchzet Gott in allen Landen! . 
Faucat, ihr Erlösten, erhebet .„ - 


FJauchzt, ihr Himmel froßlodet . 


Fauchzet, ihr Himmel, Jehovah hat ıc. 
Jauchzet, ihr Völker! vereint euch 
Jauchzet! Jeſus iſt erſchiengen 
Jauchzt und dankt dem Gott der Götter 
Jauchzt und rüpmt, ihr meine Kräfte - 
ge unferm Gottmitfreudigem ic, 
ch armer Menfch doch gar nichts bin 


4390 
2506 


1609 


‚330 
1042 
351 

332 
333 
5354 


838 |, 


4478 


2605 


4834. 


3445 
1076 
3475 
‚336 
614 
4470 
392, 
1929 
393 
280 
394 
1930 
1931 
41835 


axinbabeti ches Megifter. 


897 





‚Ich armer Menfch, ich armer Sünder 
89 armes, vaterlofes Kind . .. 
Ich bat den Heiland? gib mir Gnade, 
©, Anh, 8,84." . Bde 
ch bete an die Macht der Liebe . 
"Sch bin als Chrift getauft . +.» 
Ich bin befledt und angeftedt . . - 
Ich bin der Angft entnommen. . 
Ich bin der Erde müde; die Seele 
. Reh bin deg Lebeng müde, der armen €, 
Ich bin ein armes Stndenfind . 
Ich bin ein Gaft auf Erden . . . 
Ich bin ein Kindlein arm und Elein 
Sch bin.ein Pilgeim hier auf Erden . 
Sch bin erlöstönech meines Mittlers ıc. 
Ru) bin getauft auf deinen Namen 
Sch bin gewiß, daß weder Tod . 


Ich bin im Himmel angefhrieben , 1472 


Ich bin ja, Herr, in deiner Macht . 
Ich bin nun genefen, weil ih . . 
Sch bin und bleibe dein . . » » 
Ich bin und lebe, Gott, du bift . - 
Ich blick in jene Höhe u» - 


Ars, 


"5067 


4952 


* Nro. 
ch habe viel gelitten; mein Jeſus 2237 
‚Sch hab’ von ferne,» + .- 3329 
i harr’ am finftern Tage » . + 29228 
d 
ch 


— 


1520 
5044 


hoff? ein ewig Leben » » . . 3330 
h hoffe nur auf Gnade .„ >». . 4393 
höre deine Stimme, mein Hirt 4747 - 

dre deine Stimm erfhallen . 2435 - 
ferne deine Kiebe, mein D. « >». 2042 
komme als ein armer Gaſt - 959 | 
fomme Herr, und ſuche did) - 969 
fomme, treuer Gott, zu dir 
fomme vor dein Ungeficht «4836 
la’ dich nicht, du mußtmein Jeſus 2041 
Inffe Jeſum niicht . .» 1748 
h lafe nun mein ird'ſches Thun 
ch lebe, aber doch nicht ih.» .. » 

led’ in Gottes Sohne . . » 
lege mich; was foll hiebei 2847 
ch liebe dich, mein Herr und Gott! 2014 
} liebe Gott, und will ein Spott 2139 
lieg’ und fchlafe ganz im Frieden 3368 
lobe dich von ganzer Seelen 1043 


2040 

895 
4321 
4474 
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4755. 
503 
896 
246 


TILL? 
SEHE SS 


? 


TILILNZ 


5265 
1002 
4610 


Ä 


41756 


Ich blinder Armer fomm zu dir 
Ich danke dir demuͤthiglich . - 
ch danfe dir duch deinen Sohn . 
Er danke dir für deinen Tod . . 
&ch Danke dir in glaubengvoller Reue 
Sch danke die, mein Herr, daß . -» 
Sch dauke dir von Herzen, odu . 
Sch danke Gott in Ewigkeit .„ , - 
Sch danke, Herr, dir inniglic, daß du 
Sch den? an dein Gerihte . , 
Sch eile meinem Grabe zu 
Ich eile meiner Heimat) zu . - 
Ich Elender! wer rettet mich . 
Ich Erd’ und Aſche! wer bin ich? 
Sch ergebe mich dem Willen - - 
Ich falP, o Gott, in deine Hande 5267 
Sch folge Jeſu nach: das hab’ ih, . A716 
3% folgtedirvon ferne. ©. Anh. ©.839. 
Ich freue mich der frohen Zeit . . 3446 
Ich freue mich, die Stätte zubegrüßen 4105 
Ich freue mich, mein Gott, in Dir. 56 


1522 
5028 
2606 

504 
505 

337 
2607 


2507 
3266 
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ch muß von hinnen gehen 
preife dich herzinniglich » » 
preife dich niit Herz und Munde 
preife dich, v Herr, mein Heil -» 
preife dich von Kerzen . » » 
preife und beſinge Herr + = 
ch ruhe nun, in Gottes Armen 
ruf? zu dir, Herr Jeſu Ehrift! 
Ich ſchaͤme mich vor deinem Thron. 
& ſchaͤme mich vor meinen Sünden 
Ich ſcheide mich von allen Dingen » 
Ich jehe dich mit Beten . . - » 
Ich finge div mit Herz und Mund 
Ic finke, Jeſu, Hilf! . . a 
Ich foll mich freuen, wenn ich fterbe 
ch foll zum Leben dringen . » 

ch fteh’ an deiner Krippe bier . 

ch fteh?’ in meines Herren Hand. - 
ch A ale troß Tod und Grabe 
ch ſterbe täglich, ind mein Leben . 
Sch ſuche dich, ach Laf dia) finden! 


ch 
ch 
Ich 
ch 


LINZER 


muß and will, mein Jefus, an dir 26, 2015 


5369 
2818 
4106 
"984 
4005 
‚5069 
3370 . 
4394 
1323 
1749 
2016. 
195% 
958 


556 
3274 
4849 

395 

145 
5270 
3211 
2819 


Sch frene mich mit Beben . 1523 
Sch frene mich von Hergensgrund + 
Ich fühle einen Durft in mir... - 
Er gehe gern zum Vater bin . » 
2 geh’, ih ſihe, und was ich thu’ . 
ch gehe nun aus Schlaf und Ruh . 


\ 


Ich geh? zu deinem Grabe... 


dy glaube, darum vede ich — 
ch glaube, daß die Heiligen . . + 
ch glaube, lieber Herr! Hilf _ 

Ich glaub’ (o Herr, hilf meinem 


“ glaub’ an einen Gott . 4 .- » 


Glauben!) ©. Anh. ©. 837. 


Ich grüße dich am Kreuzesſtamm 
Ich babe g'nug; mein Herr, Ift I. Ch. 
Ich hab” in guten Stunden . 
Ich habe Gottes heil’gem Rath 
Ich hab’ in Gottes Herz und Sinn 
Ich habe Luſt zu fcheiden . ‚ 
Sch hab’ mich Gott ergeben , - + 
Ich habe num den Grund gefunden . 
Knapp's geiſtl. Liederbuch. I. 


b 


‚1391 


66 


3606 


Ich trage Leid ob meinen Sünden . 1692 
Ich trete, Herr, vor deinen Thron » 2609 
Ich und mein Haus, wir find bereit 3004 
Ich verlafnes Watfenfind. . » . 3042 
Ich wache auf; der Leibiftneugeftärft 2610 
Sch walle meiner Heimath. au...» 3212 
Ich war ein Heines_Kindlein +. 3412 
ch warte auf Barmherzigkeit  . . 3272 - 
Sch weiß, an wen ich glaube, Er gibt 4474 
Ich weiß, an wen ich glaube, ich weiß .-1396 
ch weiß, an wen ich glaube; mein. 4395 
% weiß, an wen ic. glaube, und daß 3571 
Ich weiß, au wen mein Glaub’ fich halt 2279 
4524 Ih weiß, daß Alfe felig ſeyn — 5275 
31 Fch weiß, daß ich ein Sünder bin. 3274 
23278 | Sch weiß, dap mein Erlöfer lebt, das foll 3448 
184.| Sch weiß, daß mein Erlöfer lebt; erift 615 
5356 | Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt! Was 2357 
3269 | Sch weiß, es Fann mir nichts gefchehen 146 
1473 | Sch weiß, es wird Br Ende kommen 3213 


3355 
1612 
5268 
5210 
2608 
5447. 


5528. 
4269 
4392 





6 weiß, ich kann nicht Hahn. 
ao weiß, mein Gott, daß all meine. 
3 weiß von feinen Magen . . 
Sch wende mic von allen Dingen: .. 
ch werd’ mich über ‚mein Seligfeyn 
Sch will beten, Gott wird hören 
Ich will den Bund mit meinem Herrn 
Ri will den Herren ewig loben. 
Ich will den Herren loben 
Er will dic immer treuer lieben 
Ih will dich lieben, meine Stärke 
ch will erhöhen immerfort . 
ch will in ftiller: planten 
Ich will lieben, und. mich üben . 
Ich will mid, auf die Fahrt — 
Ich will, mein Iefu, dich $ 
So will mit Danfen Eommen 
Sch will, o Herr, gib Flügel 
Ich will ſtreben nach dem Leben 
Sch will von meiner Miffethat . 
Ich will zum Eigenthum . 
RG will zum Liebesmahl . 
ch wuͤnſche Ruß), der arme Geift im, 
ch zieh’ in ferne Lande hi . 
Ich zieh? mich.auf den Sabbath MER 
Fedwedem Kindlein, klein u, ſchwach 
- Sehoyah, dein Negteren macht, daß. 
Zehovah/du iinendlich herrliche Mefen 
SehovaD, Gott voll Glanz und Ehre 
Sehovah, großer Gott, Laß dir mich x 
Fehovah, Herr und König RR 
Sepovah, hoher Gott von Macht und 
Fehovah iſt das Licht und Seil... 
Fehovah ift mein Lichtu Sn denſ⸗ onne 
Fehovah redet! hoͤre zu 
Rhopah ſtand auf Sinai . 

Jenen Tag, den Tag der Wehen 
Serufalem, du beige Gottesftadt .. 
Serufalen, GottesStadt, And. ©. 834, 
Sefaia, dem Propheten, ae seihah 

Feſu, ac bereite . \ 
Sein, all die Deinen .. 

Sefu, als du. miebeekehrhefl FR 
Fefn! Alles bift du mir; "einig, fol . 
Ten, bittend kommen wit I 

: Jeſu, Brunn. ew gen &ebens. 


gefu Ch heit! Anfang und Endet N 
Sefu € bei ‚mein Licht und Leben! 
Seit! dein iſt dieſer Tag 
Xſu, deine tiefen Munden- 
Fefu, denfe der Gerheine . { 
Sefu, der du bift alleine Haupt undıc. 
Zeſu, der du einft gerungen . 
Sein, der du meine Seele . , 
Feſu! der du felbft vor Zeiten . 
Zeſu, der du Chor und Riegel 
Zelu, der du wollteft bhüßen 
Sefu! deffen gute Hand 
Sefu, dir falp ich zu Fuße. 
Ref, dir will meine Geele 
-Sefu, du allein follft mein Führen PA 
eſu, du bift Allen guͤtig; König! 
Jet, du biſt An Friede 
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1004 — du Haft Länge die Fülle ‚ 1858 
147 | Sefu, du. haft uns erkauft 903 
1526 Fern, du König der Engel u h. ei 14787 
2047 Jen, du wirft Alles machen ; \. . 2282 
3275. Sein, Freund der Armen, laß dein . "2963 
4837| Sefu, Freund der. Menſchenkinder 68 
962 | Fefu, geh’ voran auf Bee ehenebapn 1721 
314 | Sefu, großer Heberwinder ee BT 
1935| Jeſu Gute hat Fein Ende, fie ie ie. 20 
2018, Fern hab’ ich mich ergeben 2023 
2019] Zefu, Herr der- Menfcenherzen „4480 
1936 | Sejuhilfbeten, undgib mirein Amen . 788° 
2922| Kefu, Bf mein Kreuz mir tragen . 2358 
1613 | Sein, hilf fiegen, du Kürfte desXebens! 2142, 
3094 | Sefu, Hirte unfrer Seelen! — URS 
965 | Jefu, höre deine Kleinen . 85.2994 
1937| Sefu, Sefu, iommzu mie! ... 2024 
3531 Jeſu, laß mich nicht dahinten 1694 
2140 | Sefu, Licht und Gnadenjonne s 2890 
* 4324| Jefu, liebftes Leben . „3278 
1441| Sefu, mein Erbarmer, höre . » 2359 _ 
964 | Sefn, meine Freude, meines Herzens 2025- 
2280 | Sefu, meine Srende! Sch und du : 1005 
3092 | Jen, mein Heiland! wie kann ih . 2820 
3554 | Sefu, meine Liebe, den mein Glend 281 
‚2925| Jefu, mei Sehnen, mein ar 2027 
448) Sefu, meiner Seele Leben -2026 
1442| Sefu, meiner Seele Licht 514 
2984| Gef, meines Herzens — 4615 
4443 | Sefu, meines Lebens Leben 510. 
„5029 Sefum will ic lieben 886 
22 | Fefu, nun ſey geprieſen 2486 
2281 | Jefn, Ruh der Seelen . . 5337 
71 Sefu, Seelenfreund der Deinen _ . 1270 
842 | Sein, fieh auf meine Roth 2189. 
843 1 Jen, Sonn’ im Herzen! Jefu —* 2028 
5475| Jeiu, Wahrheit, et und Keben! 4616 
3532| Sefu, wen dein Geift, befehret 2426 
eſu, wir betreten heut. 4125 
99 | Fefu, wir. gehn zu dem Eſſen 2709 
3276Feſu, wirft du bald erſcheinen? 802 
..804 | Seit, zeuch mein Herz... - 1758. 
2947 Jeſu, ziehe bei ung ein a | 
2020 | Seins Ehrifius! dein Grbarmen 943 
es: Jeſus Chriftus gab fih uns . '449 
| Sefug Chriftug, geftern, heute : ‘2285 
eſus Chriftus hat vollbracht 512 
1234| Sefus Chriftus hat ein Neih  . . 1614 
2024 | Zefus Chriftus herrſcht als wi 2.970 
2641 | Fefus Chriftus it die Mebe 2.282 
508 Jeſus Chriſtus u noch bente "2284 
‚4044| Sefus Chriftus, Kiebfter, Befter . 2361 
2455 | Fejus Chriftus, Troft der Deinen „ 41695 
2141 Jeſus Chriftus, Meberwinder 4126 
1693| Ferus Chriftus, unfer Heiland, der 
8858| den Tod. . 616 
617 | Sefug Shriftus,. ünfer Seitand, der Ar 
509) vorums. . ‚966 
1045 | Sefus, der du deine "Liebe afeſt — 
4445| Tefus, der iſt mein Leben 1527. 
1446 | Felus, ew’ge Sonne! "283 
4720 Immanuel, Herzog d. Frommen 284 
1447 Sefusif fommen! Grund in Sreude 538 
Seine ift mein Leben, dem i 


2229 





—E— — — — 


Jeſus iſt's, der zuf dem Throne 
0 mut, ven Ole — 
Jeus labet auf RA EN 
Jeſus lebt! mit Ah auch I, 
Jeſus lebet wieder! Stimmt . 
Jeſus, mein Erlofer, lebt! , 


—— 
 Ielıs (hwebt 
Jeſus fiegt! aus Todtengruften . 
Jeſus Toll die Bofang fenn ... . . 
Jeſus, unfer Friedel Kabfal. . .... 
Jeſus, wie. liebſt du die Deinen . . 
Jeb0, da die Sontie Heblih — 
zebt, da das Licht der Sonne... . 
‚Set iſt böfe Zeit, und der Chrift . 
Gebt ift Die angenehme Zeit... .» 
Sehe wird noch allein. Volk gefagt 


Ze zuweilen einfam eyn Sf nicht. 217 
3132 


- She Alten mit den Zungen, Erhebet 
Ihr, armen Sünder, kommt zu Hauf 


For. aufsehabnen Segenshände . .. 


Ihr bringet zu die edle Zeit 

Ihr Chriften, freut, o freuet euch! 

Shr, die ihr dient dem großen Gott 

Ihr „die ihr euch nad Chrifto neunt 

ES die ihr Gott num dienet ... .. 


ht, die ihr los * ſeyn begehrt 
v — 


She, die_iht warf, verloren . ... 
Ihr Eltern, hört, was Chriſtus ſpricht 
Ihr. Kinder des Höchften! wie ftehr’sic. 
Ihr Kinder, kommt in diefer Roth, 
Ihr Kinder, feht das Kindlein an 
Ihr Menfhen, thut doh Buße! . 
Ihr Menfhenkinder, fürchtet Gott 
Ihr Seelen, laßt. ung bringen .. , 
Ir Waiſen, weinet nicht! Wie ꝛc 
Ihr Wunden, fließt, fließ, offne ©. 


Pe 


Ihr wunderfhönen Seifter u...» 
Im Abend blinkt der Morgenftern . 
Smmanuel, blick auf uns Pilger alleıc. 
Smmannel! der Herr, ift Di 
Immannel! du Sreudentind! 
Jjmmanuel! du Segensgquell! . . 
Immer muß ich wieder lefen .. 
Immer noch fteahlit du, erleuchtende 8. 


* 


ER Fr 


‚Ju allen meinen Thaten. .... . 
Im aller Welt, au jedem. Volk 
Inbränftig reif’ indih. .... 
In deinem Namen, Jeſus Chriſt 
‚In deinem Namen, Quell der Gnaden 
Su le erfien Önadentagen, ©. Anh. 
In der Bi Einfamfeit findeft du 
In der Welt ift fein Vergnügen . 
Indeß du dort im Kimmelsfaal  . 
In die Segel fanft und Iinde . . 
In diefer Abendftunde Erheb' ich ıc. 
In diefer ſchrecklichen Gefahe . . 


dir, o Gott, und-deiner Huld-u. ©, 
m Gottes Namen fang’ ih.an . + 
# Gottes Namen veifen wir»... 
n Gottes Deich geht Niemand ein 


n dir ift Freude In en. Re 


ariphabetiſches Negifter,. 


Mro. 


t! 220 
Zefus, meine Suverjiht, und mein 3449| 3 
eſus nimmt die Sünder an; ſaget doch 217 


9613 | Sf Chriftus auferſtandn 


1saz | Kein Menſch ift irgend, weit und breit 


"539 | Kihiderfeelen,, die dem Herrn + 


‚4183, 
2427 |, Komm, heiliger Geift, erfülPdie Herzen 751 


* 





967 | Im Gottes Schvoß Leg’ ich mein Loos 
35531 In Hoffnung, Herr, auf deine Gute 
1528 | In Jehovah’8 ew’gem Nedte , . 

618 | In Jeſu Namen ganz alleine , . 

619 | In Jeſu Namen lapt uns hin 
Sn Jeſu Namen. reif ih aus. . %. 
In Jeſu zub’ ich Tanft und file. . 
sn Jeſu will ich bleiben ..... .» 
029 1 I Stiller Abendſtunde 
624 | In tiefen Nothen freien wir . - . 
2487 | IN unfrer Kriegesnoth trauen wir 
4476 | Srdiich Brod und himmliſch Leben . 
3560 | Sfrael wird auch noch finden . . 


? 


2 









2391 | SIE Diefer nicht des Höchften Sohn 

2562| IT Gott für mich, fo trete... . 
2165 | IE Gott für uns in aller Pein . 
‚Sf, Sefu, es dein Wille, Halt’ ich, 
| es 

‚994 | Kann Menfchenfinnin deine Tiefe dr. 
674 | Katım. bin ich aufgewachet, da ſich 
3494 | Kebrt, Menfhentinder, euch zu mir! 
737. | Kein Chrift ſoll ihm die Rechnung ıc. 


4481 | Kein größ’rer Troft kann fepn im ıc. 1326 


2428 
4618 | Kein Menſch kann fich vor jenem Thron 3493 
596 | Keine Schönheit bat die Welt . . 2508 


Kindlich will ich treten und vorn Herzen 2616 


5045 Ä ' ) 
R Kirche Chrifti, breite, breite  .. . 1185 


515 


173 | Klag’ nicht, mein Herz, wennallere. „2565 _ 


455 | Komm, Denge dich, mem Herz u. Sinn 286 


Komm, duͤ goldnes Licht der Sonne! 1127 


RKomm /du heil'ge Himmelsflanme 72% 
599 | Komm, Geift des Herrn du ewige, 
400 |.' SE 
844} Komm, Gottes Geift, du höchfter Gaft 
RR, heil’ ung, o Immannel! 
Komm heil'ger Geift, auf uns herab 


4849 
2285. 7353 


3845| Komm, heiliger Geift, Herre Gott! 752 


2614 | Komm, heil’ger Geift, o Schöpfer du 73€ 

968 | Komm herein, Haupt der Deinen . 969. 
Komm, Herz, und lerne hauen . ,. 1649 
f 340 


Komm, Himmelsfürft, Fomm, 20. 


2524| Komm, himmliſch Licht, dub. Geift 110 


216) Komm, Jeſu Ehrift, ſey unfer Gaft 2711 
935 | Komm, Sind der Naht, das gern 


1205 
2364 


Kraft! ©, Anl ’©. 0 
..404.| Komm, Geift des Baters u des Gohns!, ie 


"18 


397 | Kein Stand, der hier auf Erden ift 3142 
3021 | Renfcher Jeſu, hoch von Adel - . 2190 
1272| Kind des Höchften, lebe, lebe . . 1529 
3186 | Kinder, die ihr noch im Kreiſe . 293 x 
„398 | Kindereinfalt iſt das Beſte . .. . 2210 
5476| Kinder Gottes, laßt ung beten. . 1859 
5030 | Kinder, lapt im Geift uns gehen . — 


5105) Komm, komm, du Licht in Gottespracht 


2821] Komm, laß uns gehn aufs neubelebtere. 2508 


3106 | Komm, niein Herz, in Sefu Leiden 976 


285 | Komm nur herein, du dunfle Naht 2825 
5093| Komm, o Geift, o heilig Weſen 73% 
2682| Komm, o komm, du Geift des Lebens 756 


3094| Komm, 9 Sonne meiner Geele , , 28% 
14481 Komm, o BE Jeſu Chr 





900 





Komm, Quell der Liebe! geuß . . 
Komm! rufet die mein Glaube-. . 
Komm, Schöpfer, komm o h. Geift 
Konm, Seele, betend zu dem Herrn 
Komm, Segen aus der Hl’ . , 
Komm, Geele, geh’ in Gott zur Ruh 
Kommſt on, großer Gottesjohn 
Komm, , Sterblidyer „betradhte . = 
Komm, Tröfter, komm bernieder . 
Komm über uns, du werther Geiſt 
Kımm, Volk der Chriften, iomm . 
‚Komm, Weisheit, komm. . . = 
Kommt, betet an bei Chrifti Gruft 
Kommt, Brüder, laßt uns gehen! 


Kommt, Chriften, kommt, laptung ic. 


Kommt, die ihr nicht gemohnet feyd 
Kommt heraus, al? ihr Jungfrauen 
‚Komme her zu mir, fpricht Gottes zc. 
Komme, ihr Kranten! kommt ihr ıc. 
. Kommt, ihr Suͤnder, Dem zu Elagen 
Kommt ins Reich der Liebe . . 

Kommt, Kinder, anzubeten! . . 
Kommt, fommt, den Herrn zu preifen 
Kommt, laffet uns doch horen . - 


Kommt, laßt ung knien u. niederfallen . 


Kommt, rühmet weit und breit 
Kommt, Seelen! diefer Tag muß h. 
Kommt, Seelen, kommt nad) Solgatha 
Kommt, Seelen! und befchanet , 
Kommt, und laßt euch Jeſum lehren 
Kommt und laßt ung beten! . . 
Konig aller Ehren, Jen. 2. » 
Konig aller Königreihe! . » . . 
König, dem Fein König gleihet . 
Konig, dem wir Alle dienen 
König, gib ung Muth und Klarheit, 
9, Si B8E. N 

König! fieh’ auf deine Kinder . 
Kreuz, wir grüßen dich von Herzen 
Kron' und Lohn, beherzter Ringer 
Kurz iſt die Seit, kürz find die S. . 
Kyrie, Seifen! Ehrifte, Eleifon! . 
Kyrie! Bott Vater in Ewigkeit 


RG 


400 


\ 


Lamm, erwürgt am Kreugesftamme 2231 
Lamm Gottes! das zur Schlahtbanf 519 
Laß bei. unfern Srendenfeften. S. Anh, 
541 


Laß deine Rechte unfer Xied feyn . 
Laß dich Gott! du Verlaſſ'ner 
Laß es gehen, laß es ftehen.. . - 
Rap, Herr, uns Samen ſtreuen 
Laß, Jeſu, milh’s vergeffen nie . 
Laß mic dein ſeyn und bleiben . 
Laß mich meine Zunge zahmen . 
Laß mic vor allen Dingen... » 
Rap mir alle Wochen ſeyn » P 
Laß mir, wenn meine Augen brechen 
Laß, o Herr Jeſu, laß dein Reich auf E. 
Laß, o Jeſu, meine Jugend . 
Laß, o Jeſu, mir auf Erden 
Laß, o trauernde Gemeine +... 


La 
Pi fterben, was bald, fterben kann 


‚ Seele, laß das Gitlefeyn . . 


3107 
22332 
3233 
‚3964 
1696 


1845| 
B181 


4397 

530 
5280 
1142 
2927 
1623 
3281 

218 
3573 


‚Laßt uns bier an heil’ger Ste 





Lobe den Herren meine Seele 
Lob, Ehre, Preis und Dank fey dir 


Laß und doch wicht bedehelh ... .. 
Laß, Vater, deinen guten Geift . 
ap zum Labfal, went ih ſchmachte 


2 | Laflet ab von euren Thränen . . 
Laßt ab von Stunden Ale . 2. 
| £affet die Kindlein kommen... 


Laſſet nur den weifen Gott KR 
Laſſet uns beftandig trahten 
Laßt uns dem Heiland eigen feyn . 


“. 


Laſſet uns den Herren preiſen, o ıc 


Laſſet ung den Herren preifen, u. verm. 


| Lapt ung des Höchiten Lob und Ruhm 


Lapt ung früh dem Herren N WE 
EN 
Lapt uns mit Freuden Ipben Gott.‘ 
Laffet ung mit Jeſu ziehen 
Laßt ung mit fügen Weiten . . . 
Lapt uns rufen allguglid .  . 
Laßt uns zum Berge Gottes gehn ., 
Laut und majeftatifh rollet » . 
Lebend’ger Gott, verleihe mit... 
Lebensbrod ! Kebensbrod! , . . . 
Leben will ih; doch zuvor muß ich 
Leb’ wohl! die Erde wartet dein . 
eh’ wohl, o Baterherz! Xeb? wohl 


Eebſt du in mir, o wahres Leben 


Lebt, ihr Chriſten, ſo allhier auf Erden 
Legt ein und grabt mid In die Erde 
Leget euch Im Frieden nieder + + 
Lehre, Herr, Mic wohl bedenfen . 
Lehr? nich, Herr, die Worte wägen 
Lehr? mic Liebe willig üben. . . 
Leiden tft jeßt mein Gefhafte . 
Leite mich, mein Gott, ach, leite 


‚| tern’, o Seele, [don auf Erden . 
Licht, das in die Welt gefommen . 
Licht vom Licht, erleuchte mich 
Liebe, die der Glaube zeuget 
Liebe, die du mich zum Bilde 


Liebe, die nicht auszufprehen!  . 
Liebe, du and Kreuz für uns erhöhte! 
Liebe ift die größte Sande 2. » 
Liebes Herz, bedenke doeh . . . 
Liebet nicht allein die Freunde .» 
Lieblich if die Morgenfiunde . . 
Liebfter Heiland, nahedih . » -» 
Liebfter Jeſu, du wirft fommen 
Liebſter Jeſu, hör’ mein Klagen . 
Liebſter Jeſul laß uns heut . 
giebiter Jeſu, fey mwilllommen . 
Siebfter Fein! voll Erbarmen . . 
Liebſter Jeſu, wir find hier,deinem W. 
Kiebfter Jeſu, mir find hier,dich u. dein 


Kiebfter Vater, ih, dein Kind . 


giebt, ihr irdiſchen Gemuͤther . 


Lobe den Herren, den ewigen Vater ic. 


Lobe den Herren, den mächtigen König 
x — Herren, du, meine begnadigte 
ell 


Lob Gott getroſt mit Singen 
Lobe Gott, o Chriſtenheilt 


Lobet den Herren, Alle, die ihn ic. 





Neo, 


1759 
1624 
51 
5374 
3477. 


3414 
ER 


675- 


"4277 


625. 
1938 
5134 
2617 


re 


174 


.. 1723 
‚1939 


1846 
1046 - 


Sa: 
162 


3712 
2143, 
3375 
3415 
2030 
1626 
3377. 
‚3376 
219 


2182 


2429 
3070 
2288 
"3539 


1487: - 


2618 


2430 
2031 


2289 
2431 
41278 

343 


2 a 
1 8iehlich-ift des Abends Schweigen . 


1095 
3949 


1627 
8604 
1607 
. 1188 


344 


"2928 


904 
1108 


1528 


1550 
194 - 
1942 


1945, 
1944 - 


. 288 


1143 
624 
2619 





.  Mipbabet 


Mro. 


Lohet den Herren, denn er iſt ſehr fr. 4945 
ohet den Herten! die Gnade hat ic. 2985 
.. £obet den Vater, den reihen Erhalter 
ber Seinen N ar 
Lohet Gott, ihr Chriften, ale . . 2620 
Lohet Gott, ihr meine Glieder . 3621 
Lobet Gott mit vollem Mund 2.1872 
Lobet, ihr Himmel, ihr Wolken, ihr ꝛc. 1997 
Lob, Preis, Gewalt und Ehre . . 635 
Lob ſey dem alferhöchften Gott . 345 
2ob und Dank fey dir gefungen . . 1940 
Lobſinge Gott! erheh’ ihn, meine Seele! 57 
gobfinge, meine Seele . ER 2626 
‚Robfing’, o frohes’ Erntefeft . +. 5198 
Lobſingt dem Heiland aller Welt 1489 
Lohſingt dem Heren mit Herzu Mund: 914 
Lobſingt in feinem Heiligtyum . . 1141 
Lobt den Herrn! die Gnadenfonne . 403 
Lobt den Herten! iſt's nicht ſchͤn 3199 
Loht Gott den Heren, von Herzensär. 3167 
Lobt Gott, ihe Chriften allzugleih ' 404 
Loht Gott, ihr feine Knechte 773 


. 


+ 


Lobt Gott mit vollem Schale . 1948 
Loht, ihr Frommen, nah und fern ." 4128 
Lobt, © ihr Heiligen, lobt ıc. . 1534 


Lobt und erhöht des großen Gottes ©. 2743 
5 Lowen, laßt euch wieder finden 1047 


M, 

Mache did, mein Geift, bereit 

Mach’ dich, o Menfch, bereit! 
Mache, Gott, nad) deinem Willen 
Macht euch auf! die Morgenfonne 1190 
Macht hoch das Thor, die Thüren weit! 346 
Macht weit die Pforten in der Welt‘ 119% 
Mag ich dem Tod nicht widerftehen 3282 
Mag ich Unglüd nicht widerftehn ., 2290 
- Man kann nichts ohne Jeſum thun 289 
‚Man Toll den Tod verkuͤnden 973 
Mein Alles, was ich liebe ©2033 


2099 
3482 
2032 


* 


Mein armes Herz, ſey unbetrübet 2367 
Mein’ Augen heb? ich ſehnlich auf 1847 
Mein’ Augen fchließ” ich jetzt ..2825 
Mein Auge wacht jeßt in der 2826 


Mein blödes.Herz, fhau himmelwaͤrts 2144 
‚ Mein Engel, weiche nicht, wenn ich 175 
Mein Erlöfer! Gottes Sohn 522 
Wein Erlöfer und mein Heil! . 1785 
Mein erft Gefühlfep Preis und Dank 2622 

Mein fefter Fels und ſtarker Hort . 290 

Mein Freund iſt mein und ich bin fein 2034 

Meingriedefürft, dein freundliches R. 1477 

Mein ganzes Herz, ermuntre dich 2511 
‚. Mein Geift, erken ne deinen Werth 2292 

Mein Geift, o Gott, wird ganzentzüdt 3537 
Mein Geiſt, o Herr, nach dir fich fehnet 4348 
Mein Geift fehnt fih nah Ruhe . 1533 
Mein Geift und Sinn ift hocherfreut 1478 
Mein Glaub’ ift meines Lebens Ruh? 1479 
Mein Gott, ad, lehre mich erkennen 1628 
Mein Gott, an deiner Gnade . . 4398 
Mein Gott, das Herz ich, bringe dir 1529 
Mein Öott, die Arbeit meiner Hande 2687 
Mein Gott, die Sonne geht berfür! 1092 


iſches Regiſte 


441946 





8 
2, 





— —— Nro 
Mein Gott, die So 
Sey du ic. EEE NE TS TE 
Mein Gott, die Sonne geht zur Ruh/ 40060 
Mein Gptt, du bift und bleibt mein 2c. 149 
| Mein Gott! du haft mic eingeladen 4075 
Mein Gott, du haft uns offenbaret 846 
Mein Gott, .du fchaffeft diefes Licht 2624 
Mein Gott, dur ſchickſt mir Krankheit zu 3074 
Mein Gott, du Vater von dem Licht 2625 
Mein Gott, du wirft mich, nichtverlaflen 523 
Mein Gott, du wohnft im ew'gen Liht 847 
Mein Gott, du wohneft in der Höhe 2199 
Mein Gott! du zeigft dein Angefiht 848 
Mein Gott, erleuhte mein Gefiht 2085 
Mein Gott, erſchaffen haſt du mic 3538 
Mein Gptt,.eserlen wieder .- u» 2827 
Mein Gott, eg ift dein Liebeswille, 2688 
Mein Gott, ich danke herzlich Div; 1949, 
Mein Gott, ich EinpP an deine Pforte 
Mein Gott, ihfhame mic, ‚weil ꝛc. 1330  . 
Mein Gott, ihwart auf deine Stunde 3072 
Mein Gott, ih weiß wohl, daß ich ſterbe 3214 
Mein Gott, in deine Hande Befehl’ ich 2828 
Mein Gott, im deine Hande ie "#328: 
Mein Gott, mein Schöpfer u. Negierer 2035 
I Mein Gott! mir. bat dein lieber Sohn 1724 
Mein Gott, nuniftes wieder Morgen ı 2626 
Mein Gott, fey hoch gepriefen ". 1950 
Mein Gott u, Herr, halt’ felbit die W. 2100 
Mein Gott und König, deine Gut’ 58 
Mein Gott und Vater, der du mir 2436 
Mein Gott und Vater, gib du mir 2435 
Mein Gott und Vater, fteh? mir bei 4850 
Mein Gott, wann follich fchlafen ein? 3539 : 
Mein Gott, mas hab’ ich doch 2892 
Mein Gott, was foll ich fagen 
M,in Gptt, weil ich’in meinem Leben. 1629” 
Mein Gott, wenn aus des Herzens ꝛc. 1786 
Mein Gott, wie bift du fo verborgen 41 
rein Gott, wie foll ic fingen .. +. 2829 
Mein Gott! zu dir fend’ ich empor 1449 
Mein Heiland, bleib’, ach, bleib’ in mir! 2036 
Mein Heiland, du haft uns gelehrt. 2929 
Mein Heiland, du wolft dich Im ung 1450 
Mein Heiland , es. ift deine Sahe 2293 
Mein Heiland, führe mih . .,. ‚1534 
Mein Heiland hat ſich muͤd gereist 3096 
Mein Heiland, könnt’ich deiner Gnaden 2037 - 
Mein Heiland lebt, und durch die ꝛc. 627 
| Mein Heiland, Lehr’ mich in dir bleiben 1651 
Mein Heiland, mache mich recht treu 1725 
Mein Heiland nimmt die Sünder au 1451 


nne geht herfuͤr, 


2625 


⸗ 


+ 


Mein Heiland, fegnemih . . . 1480 
Mein Heiland! fieh die Macht der. ic, 2145 
Mein Heiland ſitzet droben % 772 


Mein Heiland ſoll es einzig ER 2.2038 
Mein Heiland, wennmein Geifterfreut 5540 

Mein Herr und Gott, ich liebe dich. 2039 
Mein Herz, ac den®’an deine Buße. 13531 
Mein Herz, du mußtim Himmel feyn 1760 
Mein Herz erhebt die Majeftät 3188 
Mein Herz, erzittre nicht . 2851 
Mein Herze wallt, ſo oft es Sein ıc. 291 
Mein Herz, gib dich zufrieden... 2254 
Mein Herz, gib dich zur Ruh’! . 2235 


* 


* + 


A829. 


2830: 





Mein He, Haß? Acht auf hie ze 2 


Mein Herz iſt ſchon gewoͤhnet 
Mein Herz, o mach dich fertig 
Meln Herz, o kreuer Gott, mein Ser 


Mein Herzund Sinnden Herren doch 


- Mein Himmelskönig, mich regiert 
Mein Tefus, auf der ſchnoͤden Erden 
Mein-Fefu, da du mir durch ‚Leiden 
Mein Jefu, dem de Seraphinen ; 


Mein N der du vor dem Scheiden 


Mein Fein, komm und mache mic" 
Mein Jeſu, lehr’ mic beten » 
Mein Jeſu, meines Lebens Licht! . 
Mein Jeſu, täglich werd’ ich inne 
Mein Set, wie du will... 
Mein Jeſu/ zeuch mich ganz zu ” 
Mein Sefus fommt, mein Sterben ze, 
Mein Jeſus fol in aller Noth .. 
Mein König! den die Liebe : 
Mein König und mein Gott 
Mein Koͤnig weiß wohl zu regieren 
Mein Lauf, görtlob ! ift bald vollbracht 
Mein Leben iſt ein Pilgrimſtand 
Mein Leib und Seele freuen ſich 
Mein lieber Gott, gedente meiner! 
Mein Morgentied preist, Hoͤchſter c. 
Mein Reich tft nicht von diefer Welt 
Meln Schifflein ſchwebt dahin auf ꝛc. 
Mein Schöpfer , freh” mir bei 38 
Mein Cchöpfer und Erhalterl 2% 
Mein Sehnen ift dir nicht verborgen 
Mein Siegesfürft, dein Lieben ſey ꝛc. 
Mein Sterben iſt ein Gang zum Leben 


+ + 


PART: 


Mein thöichtes. Herz, warum ſchwankeſt 2101 


Mein freuer Gott, dein gutes Werk 
Meih treuer Gott, dir iſt befannt 
Mein: treufter Jeſu, meine Xuft » 
Mein treufter Heiland, lap mies gehn‘ 
Mein Troft, damit ich Nacht und Tag 
‚Mein Troft in Iweifelsnachten iſt 
Mein Troft und Anker in aller Noth 
Mein Vater, ah, nun koͤmmt herbei. 
Mein Vater, bilde ih 2 ++. 
Mei Vater, deine Gnade . . ı 
Mein Vater, durch dein Sorgen « 
‚Mein Bater in der Höhel . s 5 
Mein Vater, lehre mich . 

Mein Vater, zeudy mith Schwachen 
Mein Wollen, Kin en, Bwingen 
Meine Hoffnung ‚ehet fette. © 
Meine Lebenszeit verftreiht . . 
Meine Seel erhebet dich Gott .. 
Miene Seel’, ermuntre dich . » 
Meine Seele üft genefen . . . » 
Meine Seel ift fille zu Gott -» 
‚Meine Seel ift voller Freude . . 
Meine Seele, laß Gott walten 
- Meine Seele, nimm zu Herzen 
Meine Seele, ſey bereit . «= - 
Meine Seele, ſenket fih — — 
‚ Meine Sorgen, Angft und Pagen 
‚Mein Wallfabet ich vollendet hab’ 
4 — I: die Kiebe vs 

einem Gott will ich ee R 

Diem arm ich erwähle 


4655‘ 
41764 


3556 
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ä — 
Meinen 
5 ‚Meines, Herzens reinfte Freudg 

| Meines Lebens befte Freude =. 
Menfch, du fiehft faft, alle Stunden 
Menfchenfreund, nach deinem; Bilde 
Menichenhulf’ ift nichtig. « 
Menfchenfind, befehre, Dieb 
Menſchenkind, merf In. 


en laff 


} ehageborner Gottesfohn, + 


Merket das Heute, das wichtige Heute 
Merp, Seele, dir dag: große, Wort ' 
| Mich Staub vom Stande führt. + 
‚Mildreicher Gott! nım wollen wir 
Mir iſt Erbarmung widerfahren 
Mir nad! ſpricht Chriſtus, unſer Held 
Mit deiner Gluͤth entʒun de mich 
Mit dem Haufen deiner Frommen 
Mit dir, Herr Feſu „eb? ich auf 
Mit dir, Kerr Fefu, will ich fcheiden 
Mit ehehuscheovollenn,.\ —— 


Sin 
Mit int, ihr Dienfhentinder " 
Mit Freuden will ich fingen: 
Mit Fried und — 9— ich dahin 
Mit fröhlihem Gemüthe dankt eu 
Mit ihren dunfeln Flügeln x . »- 
a jedem neuen Fahre neu ! X 
Mit Zefu fang’ ih an, mit: gef. & 
Mit meinem Gott geh?” ich zur Ruh⸗ 


3286 






405 
2294 
2627. 
1048 
2370 

101 
3053 
4727 
1853 
3287 


— 


Mitten wir im Leben ſin 
Mittler, alle Kraft der Horte 
Pit taufend Gaben will Gott as, 
Mit Todsgedanfen geh’ ich um » 
Moͤchteſt du dich freuen . . 
Moͤcht hier eine Gotteshütte . » 
Moͤchtꝰ ich dich nur einzig lieben! . 
Morgenglanz der Ewigkeit! x. 
Morgen foll es beffer werden” LE 
Morgenftern dur ſintre ot is 


‚ri =.# & Ts 


1784 — die, verlanget mic 
1452 Nach dir, o Gott, verlanget mich! 
2237| » Mein ic... N 
2291| Ras dir, o Herr, verlanget mid, bi 
3283 | Rad) einer Prüfung kurzer Tage 
305, Tach meiner Seele Seligkeit. . 
525 Nacht mit — gem Schatten 
1431 | Nacht und Schlaf iſt num zurücke 
22358 | Naht und Stille führen wieder- . 
1482 | Naht heran zur armen Krippe. 
2295| Name aller Namen, die vom Himmel 
526 | Rebmt glaubig an, wag Gott verleiht. 
Nehmt das Pfand der theuern Gnaden 
2239 | Neige dich zu ums hernieder. . .. 
2568| Neig’, o mein Gott, dein Ohr zu mir 
3378 ein ich will aicht forgen!  .. > 
59 Nein, murren will ich nich 
2853 | Nein, nein, das iſt kein Sterben . 


41632 
30753 
1556 

524 
41537 
2374 
1399 
3288 
41633 
1953 
2628 
2296 





2044 Nein, wir warten keines —— 


ich ch ns 2 r 
efum will * Das — 


ER RSS REN 


Menſchen; unſer Leben eilt Se 


Mit Preisund Ruhm gekrönt, He du a 


Wenſech, was du thuft, nimm Dich ine 


Bu 
‚1655. 


38376 


1483) 
1728 
1854 
975 
2629 _ 
3289 


2950. 
549 


2.2630 
3338 


‚4954 
2854- 
2490 
2659. 
2835 
676 
5290 
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2930 
3245 


«1558 
‚3002 
2045 


2654, 
2240 
2632 
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1866 
1856 


3542, 
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4192 


2633 


2836 


407 
2046 
1858 

976 
1237 
13398 
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Veuer Himmel nette, © 

Nicht Böfes füllen wir. 
Nicht der Anfa 
Nicht eine Melk, 

Nicht genug me, 





N 











‚die in ihr Nichts 
liebe Ehriften . 





Nicht ohne Krenz und Erdennoth ıc, 


* 


Vicht Opfer und nicht Gaben 
Nicht ſo traurig, nicht: ſo ſey 
"Nicht um Reichthum nicht um Ehre 
Nicht mend lich ift mein 


Nicht wuͤrdig bin ich Armer 


. Nichts Betrubter's iſt guf Erden 3 


Vichts darf meinen Frieden ſtoͤren 
. Nichts ſoll mich yon Jeſu trennen 
Niedrigſter Sem, Demuthöguellel . 


Niemand lerne Jeſum kennen 
RNimm an den ſchwachen Preis u. Ruhm ı 
Nimm dich, o meine Seel in Acht! 
Nimm die Rede meines Mundes 
Nimm dieſe Nacht, o treuer Vater 
Nimm mein Herz an dieſem Morgen 
Nimm mih nun im Frieden hin 


Nimm nichts zu thun in deinen Sinn 


Nimm von ung, Herr, du treuer Gott - 


Noch, N blick ich auf zu dir _. 
Noch geht der Weg hienieden. . 
Noch tt der Herr in feiner Stadt 
Noch fing’ ich hier aus dunklen Fernen 
Roc trag’ ich meinen Schab . 
Noch, Vater, noch iP8 nicht erſchienen 
Noch walten wir im Thränenthal . 
Noch bitten wir den heil’gen Geift 


Run bittet.alle Gott mit Herzen . 
Nun bricht die finftre Nacht herein 


Nun da die Nacht vergangen ift 
Nun danfet ale Gott mit Herzen . 
Nun danket alle Gott, und bringet 
Kun danfet AP und bringet Ehr’ . 
Nun dankt, ihr Chriften, alle Gott 
Nun denn, friſch auf! es geht nach 

DUB 
Nun, die Nacht iſt auch vorbei , 
Nun faͤhret mein Geift im Frieden dah. 


Nun freut euch al’, ihr Frommen! 
‚Nun freuten, Ehriften, insgemein - 


Nun freut euch hier und überall 


Nun geht das Sonnenlicht dahin 


Penn geht die Sonnenieder, die ſuͤßerc. 


Kun, Gottes Kinder, freuet euch! 


‚Nun, Gott Lob! es tft volbraht . 


Nun hat auch diefes Tages Schein 
Kun hilf ung, o Herr Jeſu Chrift 
Nun tft der Himmelsweg mir offen 


Nun ift der Strid zerriffen! . 


Nun der Tag der Geligkeit . . 


Nun iſt der Tag vergangen, die Nacht 


Nun iſt Alles wohlgemaht! 


Nun ift es Zeit zu fingen heil . 


Nun jauchz dem Herren alle Welt ! 


Nun jauchzet a, ihre Srommen . 


Nun kommt ihr Frommen, laßt uns ıc. 
Nun laßt den Heren uns —— 
Nun laſſet den Leib begraben 
Nun laßt uns gehn und treten . 
Nun laßt uns Gott dem Herren 


. 


+ 
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19. du treuer Menfchenhuüter . 









Nun lapt uns Gottes Gute wohlfaffen 
Nun lieg? ich ſel'ges Kindelein ; "; 
Nun lob’ den Herrn, o Seeleli.s'), 
Run lober Alle Gottes Sohn. .; 
Nunmehr erbleicht die goldne Sonne 


Nunmehr fo hab’ ich abermal, Herr 


Nun, o Herr Jeſus iſt's vollbracht! 
Run preifet Alle Gott! Sein Rath 
Neun preiſet Alle Gottes Barmherzigk 
Kun ruhen ale Waͤlder 
Kun fi der Tag geendet hat . . 
Nun, fo iſt mein Haus beftelt . . 
Nun, fo ftimmer fröhlich) an, Wasıc. 
Nun, fo will id) denn mein Leben . 


Nun will die fchattenvolle Nacht . 


Kun. wollen meine Glieder . . .» 


Nur dein Wille foll gefhehen +; 


Nur Ein Erlöfer, Chriftus, lebet 


sg | Nur ein plöglich Angedenfen . + 
| Nur für diefes Leben forgen . . 


Nur Geduld, Geduld, mein Herzk 
Nur Gott allein! o goldnes Wort 
Nur Gott ift gut! Hallelujahl! . , 


No, 


— 


908 







159 
3416 
4959 
Re: 
2842 
2843. 
528 
"1704 
‚2746 . 
2844 
2845 
3381 
2717 
4453 
2846 
2847 
1364 
292 . 
3494 
2690 
2242 


"2047. 


120 


Kur meinem Gottbegehr’ich zugefallen 4635 ' 


RER i BUNTEN a 
D allerhoͤchſter Menfhenhäter , » 
D allgemeine Notbl . 2 2. . 
D Anfang fonder Ende, Gottaller ıc. 
D angenehme Augenblide . . » 
D auferftandner Siegesfirft . . 


2637. 
203 
‚2492 
5547 
629° 


D Bethlehem, v Bethlehem! S, Anh, - 


©. 837; 
Ob Menfchen klug und weife fey'n 
O Ehriftenheit, ſey hocherfreut , , 
O Chriftenmenfh, erbarme din! . 
O Ehrift, erhebe Herz und Sinn! 
O Chriſte, Schußherr deiner Glieder 


O Ehrifte, Stern vom Morgen 


D, daß doch bald dein Feuer brennte 
D, dag ich einft als Chrifti Knecht. 
9, daß ich hätte mit empfunden 

D, daß ich kauſend Zungen hätte 

D,. daß von meinen Lebenstagen *, 
D, daß wir täglich recht bedaͤchten 
O der angenehmen Seiten . . . 


19 die ftilfen "Abendftunden 


O dreimal großer Gott ....: 
O drüdten Jeſu Todesmienen . 
O du, der einft im Grabe Ing . 
O du, der eiv’gen Liebe Sohn .. 
9 du, der mir den Odem gab 

O du, der mit Erbarmen  . : ; 
O du, des Himmield Zier und Kron' 
O du Geift der Herrlichkeit... . 
D du großer Gott der Lie . 
O du Hüter Iſraels! Willſt du dich 
O du Liebe meiner Liebe » . . 
D du majeftatiih Wein . 2 + 
HD du Quell der Himmelsfrendel . 
9 Durhbreiher aller Bande . . 
O du felige, du froͤhlich 2: 


+ 
+ 
’ 
* 


9 erhabner Geift des Kern! 
D Ewigkeit, du Donnerwort! 


* 
* 
— 
* 
” 


2087 
40 
"2437 

1765 

2348 

2658 

745 

5582 

630 - 

1960 

2169 

1280 

1193, 

2176 
‚1961 
529 

634 


. 2965 


293 
"2966 
2639. 
746 


"1088 | 


530 \ 

201 
.747 
2148 
411 


1223 


748 , 
3495 


r 


* 


O Ewigkeit, du Freudenwort 6848 


fronme Gott, ich Danke dir, Dabdu 


» Gott, wenn ich foll Theiden , . 30744 


S Grab, du finfire Schredensftätte 3385 


SZguͤtiger Herr Jeſu Eheift +. 552]|8% 


Sheilig, heilig, heilig Wefen . . 2644 


* 
> ” 
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20 . Wipbabetifhes;Regiften 





Mro. 


D Ewigkeit, mein einig's Biel... 3549 
D Ewigkeit, Ewigkeit = 3550 
2934 

D frommer und getreuer Gott 4333 
Oft halt dein Antlig fich verborgen 151 
S Fuͤrſt der Seraphinetis se ...477 
O gläubig Kerze, benedei in. preife 249 
D Onadenlicht, das aus der Höh’zc. 2893 
D Gott, der du dad Firmament 3155 
O Gott, der-du mein Vater biſt 2191: 
O Gott, der du von Herzensgrund 178 
Gott. des Friedeng, heil'ge mir 1639 
D Gott, deß ſtarke Hand die Welt 121 
SGott! dichfenntdie Welt nicht recht! 1539 
S Gott, du biſt die Liebee66 
SGott, du biſt mein Preis und Ruhm) 1077 
SGott, du Brunnguell aller, wahren \ 
Diebe, a 288 
D.Gott, du frommer Gott =... -1640 
D Bott, du gabſt der Welt im Anfang A122 
O Bott, du reines Wein.» +» 887 
HD Gett, du Tiefe fonder Grund . 8 
D Gott, ein großes Leid mic. drückt 3045 
DH Gott! es Fommen deine Kinder. MI 
D Gottes Lamm, Herr Jeſu Ehrift! 534 
D Gottes Lamm! mein Element “1400 
D Gott, es mag wohl feine Bein . 2374 
D Gottes Sohn, Herr Jeſu Chrift 41401 
D Gott, mein Schöpfer, ew’ger Fürft 1644 
D Gott, mein Dater ! mich regier’ . " 102 
SGoͤtt! mein Vater und mein. Herv 2086 
» Gott, num läffeft du:mich hin . 3293 
D.Sptt! o Geift! o Licht des Lebens 749 
O Gott und Vater, fiebehler . +. 5108 
H Gott vol Macht und’ Wunderthat 3032 
O Gott, von dem wir. Alles haben 2718 


D Herr, du. Sonne der Gerechtigkeit 
D Herr Jeſu, großer Meitter! . 
D Herr Jeſu, hoͤchſter Himmelslehrer 
DO Herr Jeſu, unſre Wonne 
O herrlicher Tag, o froͤhliche Zeit 
O Herr, um deinen Troſt war mirs 
D Herr und Gott in meiner Noth 
O Herr, verfammelt find wir hier 
‚DO Herr, vor. dem. fih Erd und 
. Page ——— — m 
D Herr, wie. felig iſt ein Geiſt 
D hilf, Chrifte, Gottes Sohn , . 
O Himmelsflur, o Kreudenfeld. . 
OHimmelsvater, Vater von ung ꝛc. 
D Himmelsfriedefürft, der du . 
Ohne dich, Herr, ift fein-Friede + 
Ohne Kummer, ohne Sorgen » . 
D höchfter Priefter, Jeſu Chrift 

O höchites Gut, fen hier und dort 
O hoͤchſtes Licht, vollfonimnes Gut 
O jammervolle Tage, Da lauter . 
D Zerufalem, dufhone , » + 
O Jeſu Ehrift, dein Kripplein ift , 







* 


Jeſu Chriſt, du biſt das Heil 

Feſu Chriſt, du wahres Licht 
eſu Chriſte, Gottes Larım . 
fu Chrifte, Gottes Sohn, Du ıc. 


LT 


x 


—— 


VOVOOO 
IR 


fu Ehrift, mein’s Lebens Licht 
ein Chriſt, mein ſchoͤnſtes Licht 
efu, den!’ in Todespein ... 
ein, dir fey ewig Dant . . 
sefw, du biſt ewig mein 
ſu, du Hirte der glaͤubigen Heerde 
ſu, einig wahres Haupt 
fu, Freund der Seelen . 
fu, großer Siegesheld! 
fu, Herr der Herrlichkeit 
fu, Jeſu, Gottes Sohn! 
fu, meine Wonne: . . 
fu, meine Zuperſicht 
efu, meiner Seele Heil „ 
fü, meiner Geele Leben  . 
Jeſu, meiner Seele Luſt 
fu, meines Lebens Licht, Nun iſt 
fir, mein Verlangen. » 


7 


c 


LING 


22 


TITT 
ns 


VUBHVBBEBOO 


O Gott, wie hat die. Eitelfeit . - 20219 X 
O Gott, wie herrlich ift dein Neih 1642 
DBott,wie wohl thuſt du den Deinen 35541 |4 
S Gott, wir ehren deine Made 103 


”. 


br} 


Se re en 


LRIILRZ 


D große Freude, die auf der Beide - 412 |% 
HD.große Freund’ und Herrlichkeit  . 1402 
D große Freud’ und Seligkeit .„. 4454 
O großer Geift, dep Weſen Alles ıc. 56 
Sgroßer Geift, o Urfprungaller Dinge 9 
HD großer Gott, der alle Welten füllet 371% 
D großer Gott voll Gnade . . . 1334 
S großer König, Jeſu Chriſt 306 


52 


2 


2: 


g 


INA 
Er) 


Jeſu, ſey nicht ferne.» . » 
eſu, fieh davein, und hilf . 
efu, füßes Licht! Nun ift die ic, 
; efu, ſuͤß, wer dein. gedenft 
DD Haupt voll Blut und Wunden . 5353 O Jeſu, treuer Hirte! 


ER) 


TEBSEBVUVETEVOVBODB 
7 2 


3 


D Haupt, vor dem ſich Alfes budet 534 9 Fefu, wann follich erlöfet doch werden 


fu Ehrifte, Gottes Sohn! wie ıc, . 


RE ET Uran 


) } ir ae. } 
D Herr, dep himmlifhes Panier .. 3424 


4078 
373 
884 

. 294 

635. 
1486 - 

3294 
850° 


1429 
1455 
535 
3552 
1862 
3135 
1643 
2642 
790 
2048 
184 
3170 
3553 
443 
791 
4049 
979 
1335 
353 
3295 
2049. 
3296 
1006 
3297 
1281 
1148 
250 
3136 
885 
2050 
41008 
13536 
3298 
4863 | 
1864 
2643 
4007: 


ef, fchan! ein Suͤnder ganz beladen 1337 


41238 
—— 
2644. 


. 2052 - 


930 


9 Heil der Welt, Herr Jeſu Chrift! . 352] Von diefer ıc.  . BR AS PEN, 


9 heilige Dreifaltigfeit, DO göttlichere. 10419 Jeſu, welche Kaften . - + + 
D heilige Dreifaltigkeit, O hochgelobte 2640 [DO Jefu, wie viel Gutes hat unfer Gl. 
9 heilige Dreifaltigkeit! . Wer Fann 105 |O Jeſus Chriſtus, Herr der Ehren 
Jeſus Chriftus, wacht’ in mir . 
ihr Friedenskinder laßt euch bitten 


DH heifger Geift, Fehr’ bei ung ein . 750 vie 
heil’ 1 König aller Ehren! Herr Jet -» 


D heil’ger Geiſt, o heil’ger Gott . 754 


S heil'ger Gott, allmacht’ger Held 632 
eilig e PR fönnt’ich dich nach Wuͤrden Ioben 


S heiligfte Dreieinigfeit, Voll ꝛc. » 106 
O Herr/ dein ſeligmachend Wort — 


S heil'ger Geiſt, wir ſind tiefgebeugt 507 8 König aller Ehren! Mir ſchmilzt 
O 
O 


koͤnnt' ich, Gott, die wuͤrdig ſingen 


536 
254 
2051 
1644 
4282 
- 436 
537 
“4338 
2053 . 
24957 
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Knapps geiftl.-Riederbud, IL 


P Ber; a 153.9 
D Kamm, das keine Sünde jebefledet 538 
- Damm, das meine Schuldenlaft te. 575 
D Lamm, für ung geſchlachtet 1283 
D Lamm Gottes, unfhuldig! 539 
D Lehrer, dem kein’ Lehrer gleich, 454 
D Licht, das aus dem Lichte quillt - 2645 
O Licht, geboren aus dem Lichte 2646 
OLiebe, dieden Himmel hat zerriffen ara 
O Liebesmeer, wie folihdih nahe. 252 
O liebſter Herr Jeſu Ehrift . . .» 775 
O meine Seel’, erhebe dich 10 
D mein Jeſu, deffen Wunden 540 
O mein keuſcher Jeſu Chrifte ' . 3192 
O Wenſch, der Himmel iſt zu fern 4403 
O Menſch, der felig werden will 1339 
D Menfchen, diefe kurze Zeit 3496 
DO MWenſch, ermuntre deinen Sinn! 1340 
O Menichentind, was haft du inıc. 253 
DMenfch, wie iſt dein Herz beftellt? 8541 
D Menſch, willft du geteoftet feyn 3478 
O milder Heiland, Jeſu Ehrift 455 
‚D möchte das entflofj’ne Jahr 2194 
Opfer für-die ganze Welt! . . . 431 
‚Dreier Gott, voll Gütigkeit . . 2298, 
O reicher Gott von Huld . . . . 2647 
D reines Wefen, lautre Quelle ../ 1645 
O fanfter Jeſu, Quell der Ruf 2104 
O Schöpfer, als ic, feinen Rath 897: 
D Seele, laß dir fagen . . » 398 
O Seelen, die ihr Ehrifto lebet 5554 
D Seele, fhaue Jefum an! . . . 456 
O Seele, willft du Ruhe finden . 1456 
DAel’ger Chor, ihr Seraphim . . 179 
D fel’ges Kind, fo führt dih nun . 3417 
O fiehe, Here und Gott, wie wir .. 1234 
O Sohn des Vaters! Taf mich mit 
Drachen NS Weise. 14730 
D Sterblihe, was macht ihr aufd. Erde 220 
Dftern, Hftern, Srüblingswehen! . 635, 
D ſtilles Lamm, o fanftes Weien! . 1646 
-D firenge Donnerworte . . . » 3479 
.. .. D Sündenmenfch, beden® den Tod! 3216. 
O ſuͤßer Bli in jenes Leben 5555 
D füßer, hoher Slaue . ., . 1647 
D füßer Stand, o fel’ges Leben 2211 
- D füper Troft von oben... . . + 2952 
O ſuͤße Ruh’, die du, Herr, ung erworb. 1079 
D Süßes Wort, das Jeſus ſpricht 2375 
D theure Segensgaben, Die wir 3512 
D tiefe Demuth! wer kann dich ermeffen? 541 
DD Tod, wie bitter. bift du doch . 3300 
D Tod, wie ſuͤße biſt du doch . 5301 
D Tod, wo ift dein Schreden?, . 3451 
.- D Tod, wo it dein Stadhel nun? . 634 
. D Kraurigfeit! o Herzeleid! » . - - 576° 
O treuer $reund der Sünder  » 254 
O treuer Jeſu, der du bift . . 3502 
O unerforſchte, hoͤchſte Macht » 24 
D unerſchaffne Guadenſonne28648 
O Urſprung des Lebens, o ewiges Licht 1540 
O Vater aller Frommen! Der Tag 2849 
D Dater aller Güte, Har . » . 21193 
D Bater, dem droben. „.. ,»-. +. 1865 
 D Dater ber — et, 
- D.Bater, der du im Himmel bift . 1866 


S wefentliche Liebe, du Quell 


O wie fo gar fanftmüthig. -» 


Pruͤfet alle falſchen Geifter + 


AcClphabetiſches Regifter. a 


D Vater der Gemeine. ++ +» 
D Vater, der fo viel zu gut » 
D Vater, Gott von Ewigkeit . » 
O Vaterherz, o Licht, o Leben . 
D Vaterherz, wie ſollen wir dich preiſen 
D Vater, ſey von ung gepreist » 
O Vater, unfer Gott, es iſt 
D was für ein herrlich Welen . - 
DO was wären meine Freuden . + 
D welch ein Troſt für, meine Seele: 
D welche fromme, fchöne Sitte . .- 
O welchen Reichthum, Herr, hat dir 
D Welt, du Luft der Reihen! — 
D Welt, ih muß dic laſſen - » 
O Welt, fieh hier. dein Leben - - 
D, wer Alles hatt’ verloren . » > 
D wer dich kennt, was _bift du dem! 
S. Anhang, ©... 
O werthes Licht der Chriftenheit! 


O wie blickt der Morgen helle. 
D wie fröhlich, o wie felig . % 
O wie iſt des Wortes Lehre . . 
DO wie mögen wir doch unfer ‘Leben 

DO wie reich ift der zu ſchaͤtzen . » 
O wie felig Eönnen Chriften leben - 
O wie felig lebt ſchon hier eine Seele 
D wie felig ſeyd ihr. doch, ihr Frommen 
O wie felig find. die Seelen , , 


* 
* 
* 
* 
* 


O wie verlanget mich 
O wie wallet vor Entzüden . » 
O wie wichtig und wie richtig 
O wundergroßer. Siegesheld . + 
D wundergroße Teen » » + » 


P. 
Maͤchtig kommt der Herr, Koͤnig 
Praͤge, Jeſu, meiner Seele 
Prange, Welt, mit deinem Wiſſen 

Prediger der füßen Lehre » » » + 
Preis dem Todesuberwinder! . , 
Preis dir, du aller Himmel Gott! 
Preis dir, o Vater, und o Sohn! 

Preis dir, Sohn , fir ung geboren 

Preis, Ehre, Lob und Dank und Macht 


4 » Kan VE Fo ME De ° 


Preis, Chr’ und Andacht opfern wir 


Preiſet Gott in allen Landen - » 
Preis hal an diefem Freudenfeft! 
Preis ihm, dem Alfvegierer: 


.ı\ı®* 


Dreis ihm! er ſchuf und er erhält - 


reis fey dem Vater, der verheißt 


Preis und Dankdem, der die Weltzc,. 


Preist Gott in diefer Freudenzeit! 
Preist, Leib und Seele, preifet 
Vreist unfern Schöpfer allegeit . 
Propheten haben prophegeit . . 
Pruͤfe dich, Seele, wohl 
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R. 


Reicher König, hab’ Erbarmen » 
Reine Engel! ungefeben - . - + 
Keine Kraft vom heitern Morgen .» 
Reif’ dich los von * Schmerzen 


Nro. 
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2953 
108 


‘4648 


2986 
2932 
1867 
1544 
2461 

62 
1285 


41404 


4764 
3303 
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2147 


2850 
2987 
2649 
3556 
‚852 - 
221 
‚41868 
2177 
2054 
3304 
2055 
358 
806 
5557 
1542 
679 
981 
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5480 
2056 
2038 
853 
636 
1962 
905 
2967 - 
1965 
109 
„657 
752 
1964 
110 
753 
1965 
638 
4009 
2749 
793 
926 
4050 


4342 
180 

2650 

2376 
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Richtet auf des Mittlers Leiden 
Kichtet euch Doch allegeit . . . 
Ninge recht, wenn Gottes Gnade . 
Ninget nach der engen Pforte . -» 

. Ninnt, ihr Augen! fließt, ihr ic, 

Nuft getroft, ihre Waͤchterſtimmen! 

} une hat ung Gott verheißen 


duhe tft das befte Gut, das man “ 


Ruhe meines Geiftes! Hear . . . 
Nubet wohl, ihr. Todtenbeine 
Nu’ ſanft in deiner Erdengruft 


Ruͤhmt euch nicht, ihr ftolzen Geifter 


Nüftet euch, ihr Chriftenleute! . 
S. 

( wer iſt wohl wert 
Saget mir von keinem Ra ä R 
Sagt, mas hat die weite Welt . . 
Saget, wer die Klugheit tennet . 

Sammelt Schäße nicht auf Erden 
Sammle, Gemeinde des Herrn . 
Sanft erbleicht die Abendröthe . 
Sanft o Chrift, iſt Jeſu Joh . » 
Schaffet eure Geligkeit allegeit . -» 
Schaffet, o ihr Menfchentinder . 
Schaf’ in mir, Gott, ein reines Herz, 
u + . ® * * ® * « « « 
Schaff’ inmir, Gott, ein reines Herz, 
Ein Serge, Pan 


Schaf’ in mir, Gott, ein 
. Meint. °-, 


Sag’ an, o Menſch! 


reines Herz! 


Scdhauet auf zur Sternenhalle . 


Shaw, großer Here der Herrlichkeit 
Schau’ meine Armuth an, o Herr . 
Shaw mit herzlihem Erbarmen 
Shaw, Seele, hinter dich zuruͤck 
. Schaw, wie das Lamm mit tapfer Ir. 
Schaut das Ende treuer Zeugen... 
Schaut die Mutter voller Schmerzen 
Schicke did, erlöste Seele . .... 
Schick, mein Herz, die Glaubensblicke 
Schlaf’, du liebes Kind! Gottes Engel 
, — Kind, du liegſt am Mutter: 
Schlaf, Kindlein, Ihlaf’, an deines 
Heilands Brufe 4 le» 0. 
Schlaf, liebes Kindelein . . - 
Schlaf, mein Kindlein, fanft u. ſtille 
Schlaf’ fanft und wohl, Ihlaf’, liebesic. 
Schlaf, fehlaf’, du: Fleiner Erdengaft 
Simeon! Fahr; Diener 
Gotte 
Schlaf’ wohl, mein Kind, mein ꝛc. 
Schließet euch ihr Augen, auf 
Schmerzen find des Todes Kuechte 
Schmuͤcke dich, o liche Seele . - 
Schnell entfliehen meine Jahre . 
Schon deines Namens Süfigfeit 
Schöner Himmelsfaal. . » - + 
Schön ift meines Gottes Welt „ 
Schönftes Seelen, gehe fort + 
Schön tönt der feftliche Gefang , 
Schon wieder ift von meiner Zeit 
Schöpfer aller Menfchenfinder + 


« 
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Schöpfer meines Lebens! Laß mich 


Neo, 
543 


1700 


Schrecklich iſt's, deu 
Schuld und Strafe ſnd erlaſſen 
Schütze die Deinen, die nach dir 
Schußgort! deſſen ſtarke Rechte . . 
Schweiget, bange Zweifel, ſchweiget 
Schweigt nun, ihr Klagen und ihr ꝛc. 
Schwellet fanft, ihr weißen Segel . 
Schwing’ dich auf zu deinem Gott, Du 





1699 
2149 
3150 
‚544 

874 
4765 
1543 

295. 
5584 


Schwinge dich aufiwarts, o Seele, ıc. 
3385 


>| Schwingteuc, Herz und alle Sinnen 

296 | Seele! den anjene Naht . . + 
2154 |©eele, du mußt munter werden! 1 
1 Seele ‚ geh’ nach Golgatha — 
Seele, haft du Seelenſfrieden? 
Seele, haft du wohl erwogen . - 
Seele, Jeſus ruft dir zu... + + 
Seelenbrantigam, Jen » + 


297 
2057 

354 
2212 
41766 

680 
2851 
41751 
2152 
2153 


Seelenfreiheit, füßes Xeben . » 
Seelen , laßt ung Gutes thun . 
Seelenruhe, befies Gut . + + 
Seele, ruͤhme, derer Gaben, die 
Seele, ruh' in jeder Nadhtfil? 
I Seele, ſey zufrieden! Was dir Gottic, 
Seele, fuche doch dein Glid » . 
Seele, was ermuͤd'ſt du did) . 
Geele! was kann höher feyn . - - 
Seele, was wilft du dich geamen . 
Seele, willft du Nuhe finden . 
Seele, wohlauf! des Umendlichen ꝛc. 
Segen über eurem Bunde! . - 
Segne, Here des Segens, du » 
Segne ung, wie du verheifen » 
Segnet und zu guter Xeht . .. 
Segne, Vater, Sohn und Geift 
Segne, Vater, unfre Seelen . 
Sehnfuchtsvoll und doch vergebens 
Sehet, fehet, welche Liebe . 


y 7 


.- N. 


1457 


3558 : . En 
% Seht, Geliebte, fih ergiefen - >» 
5011 | Sept, meld) ein Menfch ift das! . 
— ein Menſch! o Menſchen⸗ 
kin er: * — — we, % 
Sk welch ein Menſch! wie lag jo 
ſchwer NER 
Seht, wie. majeftätifh, mächtig » 
Sey auch mir, auch mir willfommen 
Seyd gegrüßt, ihr fehönen Lichter + 
Send ftille, Sinn und Geift » 
Sey du mir nur nie ein Schreden . 
3218 | Sep fröhlich im Herten, odu heiligere. 
9651 |Sey froͤhlich meine Seele . , 
‚Sep gepriefen noch am Abend 
„| Sen gefegnet, fen willfommen 
Sey getreu bis an das Ende 
‚Sey getreu und weiche nicht 
Sey getroft, o meine Seele .' 
Sey gnaͤdig, Heer und höre. . 
|Sey Gott getren, halt feinen Bund 
Sey hochgelobt, barmherz’ger Gott 
|Sey hochgelobt, Herr Jeſu Chrift - 
Sen hochgelobt in Emigfeit, mein 
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5012 
3014 
5045 
3016 
5017 


3425 


neuen 8 


EEE BE ee Be 


Schwing di aufzu Gott, mein Geiſt 


Seelen, durch den Mund der Gnaden, 


4768 


‚Seht auf, ihr Menfchen! Gottes Som. 


Gott, Daß ic, RR ER —— 


FIIR Ro. ' 
den Zorn ſich häufen 3497 


1487 . 


„A051 - 


‘4841 
1483 


33586 


5109 
2577 
1767 
1967 
123 
983 
2652 
647 
1343 
927 
4732 


2059 


1544 


1545 


2170 
1546 
2440 
152 
2378 


1649 
1769 


"2379 


222 
4968 
2988 
2456 
40410 
2493 

945 
2457 
4197: 

255 

445 
954. 
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1080 
2854 
1082 
1874 
1489 
2895 ı 
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1650° 
2154 
3076 
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2934 
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2 Nro. 
Sey jet in Cnigtei, Mein 
of 

‚Sen Lob und Er dem hochſten Gut höre 
ey, mein He, nur unverzaget 2580 
Sey mir gegrüßt, du Heil der Welt! 116 
Sey mir hochwillkommen, Jeſu 298 
Sen mir taufendmal gegrüßer 554 
Sey , Seele, ruhig unverzagt .. . 2381 
Seh's noch fo trübe nah und fern .. 2382 
Sey ftillfe, müdgeqnältes Herz .. 22 M 
Sey ſtille, Welt, und laſſe mich 1081 
Sey uns gegrüßt, du fihöner Morgen 2514 
Sen, Weltenaug’, 0 Sonn’, gegrüßt 3110 
Sep willtommen, Licht der Werfen 437 
Sey willfommen, lieber Tag. . 2653 
Sey willfommen, fanfte Ruh’ - 5387 
Sel’ge.Kinder, die das Kindler ehren 2935 
Selige Kreiheit vollfommener Seelen 1547 
Selige Seelen, die treu . . 1548 
Selig, ja felig, wer willig erträget ‚2243 
Selig, felig ift, Sagt ung Aal Chriſt 3559 
Selig, ſelig ſind die Todten3388 
Selig ſind des Himmels Erben $ 3589 
Selig find, die früh ſich guͤrten 34541 
Selig find die geiftlih Armen 1652 

Selig find die Seiftliharmen, denn 
das H. 1549 
Seligftes Defen, unendliche Vounẽ 1550 
Sende, Vater, deinen Geift . . 1870 
‚ Senfe, o Bater, hernieder den 2989 
Setaphinen fteigen nieder 447 
Seße dic mein Geift, ein wenig“ 552 
Gebe dich zu meiner Rechten 682 
Sichrer Menſch, noch ift.es Zeit . 1344 
Siegesfürft und Ehrentfönig! 1200683 
Sieh, dein König kommt zu dir! „354 
Sieh, ein weites — 499 
Siehe, Herr, du kommeſt bald. 3306 
. "Siehe, meine Seele, fiehe deines ic. 257 


Siehe, meineSeele, fiehe, was ein Leben 5560 
Sieh, Herr,ich foll dein Werk verrichten 875 


‚Sieb, hier bin ich, Ehrenkönig . 2060 
‚Steh Jeſum Chriftum leiden! . 553 
‚Sieh, Jeſus fommt mit Seil. . 985 
‚Sieh, Xobgefänge: ftrömen dir 776 
‚Sieh uns, deine Gäfte nahen 986 
‚Sieb, wie lieblich und wie fein . .” 1286 
Sie iſt da, die fhöne Stunde . 1198 
ESie ſind dahin, des Unterrichtes St. 2951 
Sing’, Herz, ein Lied imhöchften Ton 418 
Singt doc unferm König . Nam 
Singet dem Herren ein neues &ied 1974 
Singet Gott, denn Gott ift Kiebe 64 
Singet Gott von Herzenggrumd, 2720 
Singt unſerm Gott ein neues Lied 1200 
Singt unferm König Jeſus Chrift 1201 
Sinf ich einft in jenen Schlummer 2855 
So bin ich heute wiederum . . 2856 
Sp bin ich num Fein Kind der Eden 45541 
So führft du doch recht felig, Herr 153 
Sp geht du denn mit vollen Schritten 1345 
So geht's von Schritt zu Schritt ; 3217 
‚So .hab’ ich num ‚den Fels, erreichet. 4490 
Sp hab’ ich odgefieget, mein Lauf . 3420 
Sp hoff ich denn mit feftem Muth) 405 


—— 


ee ee ee 


- 90% 
Nro⸗ 
Sohn des Hoͤchſten! jet: du fterben? _ 555 
3 !So,tft denn mit diefem Tag - 2357 
So iſt denn num die Huͤtte aufgebaut ‚419 
So ift die Wallfahrt nun vollbraht 3390 
So iſt die Woche nun gefhloffen  . 28399 
Sp ift nun abermal von meiner . 2858 
So Jemand fpricht: ich liebe Gott. 2a 
So fomm, geliebte Todesftund . . 3307 
So lang’, als Erd’ und Sonne ſtehn 5201 
So lange Chriftus König ift: . » 1053 
Sp lang’ ich hier noch walle . . » 41872 
So laß ich denn die Arbeit ftehn .. 38959 
Soll dein verderbtes Herz — 855 
Soll ich denn, Feſu, mein Leben in Z- . 2383 
Soll ich denn mich taglich kraͤnken? 2235 
Soll ih mein Haupt im Tode neigen 5508 
Soll mein Begehren weiter gehn +. 16553 
Sollt’ es gleich bisweilen ſcheinen 184 
Sollt’ ich aus Furcht vor Menſchen⸗ 
kindern 20% 876 
Sollt’ ich, meinem Gott nicht fingen? 4972 
Soll?’ ich meinem Gott nicht trauen 2299 
Sonne der Gerechtigkeit, goldner A. 2654 
Sonne der Gerechtigkeit, leuchte + 41202 
Sorge, He für unfre Kinder .. ».:3022 
Sorge, Vater, forge dt, +» 2246 
Sp ruhe nun, mein Herz = +. 2360 
So ruheft du, o meine Rub + ,- - 577 
So fcheid? ich ans der Welt dahin + 3309 
Sp ſchließeſt du die Augen ZU. ne 
So felig führt den. Herr die Seinen 84 
Sp traget mich nun immerhin 33894 
So viel wir Jahre zahlen . 2, 12496 
Sp wahr als du Ki Miethling biſt 2061 
Sp wahr.ich lebe, fpricht dein Gott . 1346 
So weiß ich nun, Gottlob, wohin . 684 
Sp wird ein neuer Tag geboren ... 2655 
So wirft du, liebes, holdes Kind . 3421 
Speif, v Gott, ung, Heine Kinder! 2721 
Starker Gott, wie iberfhwänglich . 1406 
‚Stark ift meines Jefu Hand . 34497 
StärP uns, Mittler ! dein find wiels 916 
Staub bei Staube ruht ihr nun . „3392 
Steht auf, wir wollen ——— —222 
Steig auf, du Lied, im hoͤhern Chor 1430 
Steig auf, mein Palm, mein Lobgeſang 4975 
Steig auf mit Gott, du junges Jahr 2497 
Steil und dornicht ift der Pfad . - 1654 
Sterben führet uns, zum Leben . . 3395 
Sterben ift der Shrifen Prlicht . 3510 
Sterben muß ih, muß zum Staube hin 3394 
Stets gelgſſen fich erweifen . . 2.2247 
Stiffe doc, mein armes Kerze . +. 2248 
Stille, mein Wille! dein Hr hilft ꝛc. 2249 
Stilles Lamm und Fliedefu xt 70 
Still iſt's in der weiten Welt . 2861 
Stil, niedrig ohne raufchendes ic, - 457 
Still, o Herz und Hl ar Su 0, 3485 
Strafe nicht, o Heiligſt 447 
Strahl der Gottheit, Kraft der She 75% - 
Strahlet, ihr Lichter, Mond  . - 420 
Streichet hin, ihr leifen Flügel. . 2903 
Sud’, wer da will, ein ander Ziel. 41552 
Sunder! freue dich von Herzen . ‘. 556 
Sünder, willſt du ie inet fepn..- . , 1348 
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Trener Dater, fey gepriefen.. 


Weberwinder! nimm die Palmen 643 


908 





Wiphabetifces Regifter. 


Nro, 




















Süßes Leben, heilges Wehen! ©. Unumſchraͤnkte giebe 
Anh. ©. 800. Unveränderliche liebe . - . - . 2897 
Suͤß rs, für ein ew’ges Leben . 1203| Amverfälfchtes Chriftenthum . . . 1657 
ER ‚ | Unvergeplich a —6 


Unverwandt auf Chriftum fehn . ., 1658 
AUrquell aller Seligkeiten 
V. 
Valet will ih dirsgeben . . 32220 
Vater aller Menfhenkinder . . .. 3311. 
Vater, deines Geiftes Wehen . . 1056 
Vater, denP an deinen Namen . . 1874  - 
Bater, der du ewig bit 2 2.2 185. 
Vater der Ewigkeit, Erbfohn der Liebe! 299 
Vater der Menfchen, Beherrfcher .. 1206 . 
Vater, dep Die Langmuth ft. . . 3138 
Vater, Dir fen Lob gegeben . . . 2956 -- 
Vater! hier im Erdenfhooße.. ... 3430 
Vater, höre meine Lieder . . . .. 2865 
Vater! laß mid Gnade finden . .. 1702 
Vater! meine Seele fennet Ih . 1659 
‚Vater, fehene ung deinen Geift . . 2937 
Vater; ſieh auf unfre Brüder. . . 2458. 
Vater unfer im Himmelrid +. 1976 
Dater voller Guf und Treue! . . 2657 
Vater! weil an.deinem Segen . 3156 
Vater! wir find dir verföhnet . . 300 
Verborgen und verfiegelt . 3398 * 
Berborg’ner Gott, dem nichts verborgen 2385 
Verborg'ner Gott, du wohnſt in einem L. 40 
Vereint euch, Glieder Ehrifti, heut’ 1149 
Vergib uns, lieber Herre Gott,. . 1877 
Vergiß den Freund, o Seele nie .. 1734 
Vergiß mein nicht, daß ich dein nicht. 1878 
Vergiß mein nicht, der du an mich . 41879 
Verlaß mid) nicht, bis ich erfalte . 1553 
Verlaß mich nicht! mein Gott . . 2300 
Verlaß mid nicht, Gott . . . 1660: 
Verleih ung Frieden gnaͤdiglich - 3139 
Vermehre ftets des Herren Preis . 41977 
Verſammelt euch zum guten Hirten 919 
Verſtocktes Herz, erwachſt du nicht 3218 
Verſtummtes Lamm, Das vor demic. 558 
Verſucht und prüft end felbit .. .. 1408 - 


Tag, den mir det Herr gemacht! . 987 
Tag, der Erleuchtung ung gebraht 41204 
Tag und Nacht hat — 2656 
Tauſendmal wunfch? ich zu gehen . 3561 
Thenres Wort aus Gottes Munde 886 
Thu’ Rechnung! diefe will . . .. 1549 
Thut mir auf die fhöne Pforte. . ara 
Zod, du kannſt mic) nimmer halten 3452 | 
‚ Zrachtet nicht nach hohen Dingen! 2202 
Trag’ mich Armen mit Erbarmen . 2936 
Zrauernd und mit bangem Sehnen 639 
; Zretet her zum Tifeh de3 Herrn - . 988 
Zreuer-Helland, voll Erbarmen! 1205 
Treuer Heiland, wir find bier .... 857 
Treuer Herr, vor dem wir find ıc. 1239 
Zrener Hirte deiner Heerde . .. . 4054 
Dreuer Hirte deiner Schafe . -. 989 
Treuer Hirte, der fein Leben 557 
Treuer Hirte, wir find hier BEE 
Teuer Jeſu, Herr und König . . 2062 
Treuer Sefu, wahedu 2°. 2.2862 
Treuer Meifter,. deine Worte .. „= 858 
Trever Vater! deine Liebe . . 1655 
= 78,4 180 

Trever Wächter Sfrael, dep fih fr... - 3137 
Zriumphire, Gottes Stadt . . - 1055 
- Triumph, Triumph dem Herrn, ee. 
USE se We 
Triumph, Triumph! des Herrn Ge: 
ter EI 64 
Zriumph! verlaßt die leere Gruft! . 642 
Zröfter der Betrübten! Pfandder G. 755 
Zroft im Leben, Troſt im Grabe, . 3595. 
Troſt und Hülfe aller Armen. . + 9% 


u ee — 


Ueber aller Himmel Heere 6688 


640 


Um Chriftum fhay’ich Alles h)in 1783 
Umſchließ mich gang mit deinem ꝛc. 1491 dp ) felbfi 
Unermeplic, ewig iſt Gott ic 6 Vertraue deine Wege dem Höchften 2304 
Unerichaffne Gottes Lie - - „41774 Verwirf mich nicht im Alter - . . 3055 
UnerfhaffneLebensfonne . . . + 2863 | Verzage nicht, o Häuflein Hein!  .. 2386 
Unfer Chriftenthum auf Erden . . 1656 | Biel beffer, nie geboren . . . . 3498 
Unfer-Geift fol dich erheben . ... 1974| Vielen fehlet oft nihe viel +. . . 1459 


Unfer Gott ift geoß und maͤchtig . 124 Wollendet iſt dein Werk, vollendet . 686 
Unfer Gott, wir danfen dir . . . 41117 WVoller Ehrfucht, Dank und Freunden 99 
Unfer Herrfher, unfer König , . .» 1975 Voller Wunder, voller Kunft . . 2990 


Unfer Keiner lebt ihm felber . . . 3396 Vom Geraͤuſch der Welt geſchieden 2178 
Unſer Leben bald verfäwindet ,. . 223 | Bom Himmel hoch/ da komm ich her 421 
- Unfer Reben ift ein Traum . . . 3397| Bom Himmel kam der Engel Schanr 422 
Unfern Ausgang fegne du . . : 2955| Vom Tod erftand’nes Ofterlamm! . 644 
-  Mnfer Thun ift nichtig, unfre fr. . 1976 | Bon Adam her fo lange Zeit NE MILES 
Anſer Wandel ift im Himmel; in Won allen Dingen ab, die niht . +». 1735 
dem ird. 02 0... 4773| Bon allen Menfhen abgewandt . . 3312 

An ſer Wandelift im Himmel! Nichte 1772| Don des Himmels Thron . » . 920 
Unſre müden Augenlieder . . . 2364 Von dir, du Gott der Einigkeit. . 2991 © 
Unter allen großen Gütern . . . 2442 Bon dir, mein Gott, kommt Licht u ꝛc. 2089 
Unter Alles mic zu fügen . . . 2203) Bon dir, o treuer Gott, muß Fried’ 2445 
Unter meiner Feinde Menge . . 2384!1Von dir, o Vater, nimmt mein Her; 2387 
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Miphabetifches ® 








8 \ \ Nro. 
Was Gott gefällt, o Menſchenkind 155 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan 

©; Anhang, ©.835. — 
Was Gott thut, das ift wohlgethan! So 3202 
Was haben wir zu forgen . . . . 3399 
Was hat dich bewogen, und herab . - 356 
Was hat die Welt mit mir. zu ſchaffen ? 1661 - 
Mas hat die Welt zu hoffen . . . 1556 









— Nro. 
Bon die will ih nicht weihen . . 2063 
Bon Furcht dahin geriffen . ... 559 
Don ganzer Seele preif? ih di . 2691 
Bon Gott foll mich nichts trennen . 2302 
Bon Gott will ich nicht lafen . . 2305 
Vor deinen Augen ftehen wir . . - 778 
Vor dir. anbetend danfen wir. . . 3561 
Bor dir, Todesüberwinder! . . . 924 
Bor Gericht, Herr Jeſu, fteh’ ich hie 1350 


‚Bor Jeſu Augen Ihweben . . . 2866 
5 j 28, d 
Mac’ auf, du Geift dererftendeugen 756 
Wach’ auf, mein Herz! der Höchfteruft 1012 
Wach’ auf, mein Herz, die Nacht iſt hin 645 
Wach' auf, mein Herz! ſteig himmel: 
WALD. Na 2 ms 66668 
Bach’ auf, mein Herz, u. ſchau dort Hin 2515, 
Wach’ auf, mein Herz und. ſinge ° 2658 
Wachet auf, ihr Chriftenbrüder! . 1240 
Wachet auf, ihr faulen Chriften! . 2106 
Wachet auf, ihr meine Sinnen, und 2659 
Wacht auf, ihr meine Sinne, wacht 2660 
Wacht auf, ihr Menfchenfinder . . 5483 
Wachet auf, im Schooß der Erde . 3453 
Wachet auf, ruft uns die Stimme ; 807 
Wacht auf/ wacht auf, ihr Chriften . 2107 
Wachet, wacht, der Herr wird fommen! 2108 
Wade, Waͤchter Sfraell .. . . . 2304 
Bad, o Seele, wad’ im Glauben . 2105 
Malte, walte nah und fern . . . 41207 
Wandelt, ihr geliebten Brüder. . 1237 
Wann, ad) warn wird doc erfcheinen 3120 
Mann das Gefa’te aus der Erden . 5454 
Wann einft des. Allerhöhften Sohn 3485 
Wann, Herr, einft die Pofaune ruft 3455 
Wann fchlägt die angenehme Stunde 1241 
Wann fi die Sonn’ erhebet. . . 2867 
‚Bann werd’ ich dich nah Witrden loben 3563 
Wann wird der Tag, o großer Gott, ıc. 1057 
Warn wir nur ſtets Kinder! . 2213 
Waͤrſt du für mich nicht Menfh ic. . 259 
Warum betrübſt du Dich, mein Herz? 2388 
Warum biſt du jo betrübt, armes Herz 2389 
Warum, Herr, laffeftdumich gehn . 1351 > par ) 
Warum folt? ich befümmert feyn . 3219| Was weineft du? ein hingeſchwund⸗ 
Warum folt’ ich mich beftreben . . aaa) n8OlL.. 2.2022 02202397 
. Warum follt’ ich mid betrüben . . 155417 %Wa8 willft du, armer Erdenkloß . 2205 
Warum follt’ ih mich denn grämen? 2390 | Was willft du, armes Leben . „2 228 
Marum willft du doch fir morgen. . 2391 | Was willft du dich betrüben . 2. 2398 
Warum willſt du draußen ftehen . 355) Wa3 mwillft du, Geele,.trauern . . 3517 
Warum mwillft du verlafen ._. . 2392| Was zagftdu ? Gott regiert die Welt 156 
Warum zagft du, bange Seele . . 2395 | Wedhielt, ihr Fahre, verlaufet, ihr 3... 3318 
Warum zerftreuft du dich, mein Herz 2109| Werl uns auf, getreuer Huͤter 809 
Was alle Weisheit in der Welt . 11) Weg, ihr fhnöden Eitelteiten . . 1353 
Was beweget mich. zu frauern . . 5315| Weg mit Allem, was da ſcheinet . 2090 
Was denkſt dudoch, o Menfchenfind . 2204| Web’ mich vom fanften Mittag an! 2251 


Was hilft es mir, ein Chrift zu ſeyn 1662. 
as hilft uns doch in Sterbensnoth- 3asa 
Was hinket ihr, betrog’'ne Seelen  . 1663 
Was ich zu wiſſen anaftlih bin . ,. 2065 
Was ihr thut, verfolget niht . . 1058 
Was in dem Himmel fehwebet . . 779 
Mas in und auf der Erde lebt . . 2725 
Was ift das. Leben diefer Welt . .' 1059 
Was ift der Menſch, des Staubes Sohn 1780 
Was iſt der Menſch, daß du gedenfft! 260 
Was iſt der Menſch? ein Erdenſtaub 
Was iſt des Menſchen Leben? 
Was iſt dieſe Lebenszeit? . 
Was iſt mein armes Herz vor dir? 66 
Was tft, o Gott, im Himmel, mas auf 
Was is, daß ich mich quale? FYG 
Mas ift unfre Lebenszeit? 


* 


Was mich in diefer Welt betrübt .. 1774 
Mas oft die Menfchen denfen .. . 3401 
Was reißt ſo maͤchtig Sinn und Herz? 1208 
Waſſerſtroͤme will ich gießen . . . 1242 
Was find doc die Gottesfinder . . 3564 
Was find wir arme Menfchen hier! 327 
Was ſoll ich dir, o Zefu, du!» . 2° 562 
Was ſoll ich Anger außer dir . ... 2516 
Was fol ich thun? ach Herr, was . 1352 
Mas jorg’ ich doc) im diefem Leben . 1664 
Was ſtehn und weinen wir zuhauf . 3402 
Mas ftehen wir und fehn hinauf . 687 
Was toben doch faft allzugleih .  . 1060 


Was von augen und von innen . 2250 


Was hat ein frommer Chrift Dochnoth 3346 


Was uns mit Frieden und Trofterfült aaro\ 


Was wär’ ich ohne dich geweſen ⸗ 261 


egiſte. 909 


5 





Was die Welt hofft, ift verganglih 1555 | Weichlich bei dem Kampf vergagen . 2155 


Was dir, Herr, Freude maht . . "1736 | Weicht, ihr Berge! fallt, ihr Hügel! 85 
Was erblüht zu deinen Chren . . 2968 Weicht ihr Berge! fürzt,ihr Hügel: 86 
Was freut mih noch, wenn du's nicht b. 112 | Weicht von mir, ihr Trauerſtunden 2399 


u 
Was kann mir armen Sünder Troftxc. 61 
Was klagſt du, mein Gemüthe . .. 2396. \ 
Was mein Gott will, gefheh? allzeit 2305 "x 5 


Was für Kummer, was für Schmerz 2394 | Weil der Tag nun hingefhwunden „ 23868 


Was gibft du denn, o meine Seele 2064 | Weil ich Jeſu Schäflein bin . -» . 2958, 


- Was Glaube thut, ift wohlgethan . 2969 | Weil ich meinen Jefum habe. . . 1492 
Was Gott gebeut, geht Allem vor . s03351 Weil ich num anferftehe in deinem. „ 2661 


FAN 


s 


910 





iphabetifhes Negifter. 
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Neo, 
2157 


‚Nee, 


2662 
2369 







Meil nun die Morgenfonn’ anbricht 
Weil fi der Tag will enden. 
Weil fid) die Sonne wendet - . . 2870 
Weil fih num der Tag geendet . . 2874 
Weil ſich nunmehr die finftre Naht 2663 
‚ Werne nicht! Gott lebet noch .. 2200 
Weinet nicht mehr um die Frommen 3565 
Melde bier mit Thranen fan . . 3566 
Welch eine Sorg’ und Furht . . 2110 
Welch himmliſch Licht ifvs,dasderW. 859 
Weltlich Chr’ und zeitlich Gut .„ 229 
Wem ſoll ich meine Klagen . . 563 


Wer das. Kleinod. will erlangen 
Werde Licht, du Bolt der Heiden . 439 
Werde munter, mein Gemüthe . . 2875 
Wer doch feufzt fo bang’ und ſchwer 4244 
Wer einfam ſiht in feiner Kammer . 4558 
Wer Geduld und Demuth liebet . 2206 
Wer Gottes Diener werden will . 1737 
Wer Gottes Minne will erjagen .. 2070 
‚Mer Gottes Wort nicht halt, u. ſpricht 1666 
Mer Gott vertraut, hat wohl gebaut 2307 
er hat den Wald geichmudet? . 2517 
‚Ber Heil fih winfhtr und Segen ı 38 


EX 


Wem Weisheit fehlt, der. bitte , . 
‚Wendet euch zum Herrn, ihr Sünder 
Men duͤrſtet, ruft Immanuel . 
Wenn Alle untreu werden 
Wenn aus dem Dunfeln ich mich ſehne 
Wenn Chriftus feine Kirche ſchuͤtzt. 
Wenn der Gedanke mich erfchredt . 
‚Wenn der Herr einft die Gefang’nen 
Wenn dich Ungluͤck hat betreten -- \. 
en die liebe Sonne finfet . . 
Wenn dieſes Haus der Sterblichkeit 
Wenn doch alle Seelen wüßten 
Menn Einer alle Kunſt u. alle Weish, 
senn es nach der Welt ſollt' gehn 







2094 


13554 


301 


2067 


2404 
1061 
5456 


2408. 
1880 
2872| 


3457 
4557 
2444 


10621 


Men Gottes Sohn, mein Gefus Chrift 205 


5 Wenn Gott von allem Boͤſen . 
Wenunn heiße Thranen mir eutfliefen 
Wenn ich an did, o Ewigkeit. » 
Wenn ich dich flehe, Herr, mein Hort 
Wenn ich die heil’gen zehn Gebot! 
Wenn ich einft entichlafen werde 
Wenn id, Heiland, hier im Staube 
Wenn ich ihn nur habe, Wenn er 
Wenn ich in Angft und Roth. . 
Wenn ich im mein Kammerlein . 
Wenn ich, Jefu, deine Leiden . 
Wenn ih mich im Erfranfen . 
‚Wenn ich mic fchlafen lege 
Wenn ich mir auf viele Jahre >. 
Wen ich nur dic, den Heiland, habe 
Wenn ich nur die gefalle, Sp lang 
Wenn ih, o Schöpfer! deine Macht 
Wenn ich fehe Wolken fteigen 


Wenn ich, was heimlich ift, vollbracht | 


Wenn Keine Himmelserben 2.) + 
Wenn man der Kriegsteompeten. 
Wenn meine lekte Stunde ſchlaͤgt 

Wenn mein Stündlein vorhanden ift 

' Wenn meine Sind’ mich Franfen . 
Wenn Nacht de Erd’ unıhüllet . 
Wenn nun, da Niemand es vermeint 
Menn Seelen ſich zufammenfinden 
Wenn ſich in ſtiller Majeſtaͤt 


3319 


2403 
3499 
3034 
4555 
3343 
1703 


2068 
4851 


1882 
564 


5077 
2873, 
2692 
2306 


2069 
425 
3189 


2092, 
3320 


4209 
3220 
5314 

565 
2874 
3436 
1288 
2664 


Wer im Herzen will erfahren. . .. 
Mer Jefum bei ih hatı ..... 
Mer Jeſum Chriftum treulich liebt 
Wer Jeſum für den Meiſter halt . 
Wer Jeſum recht will lieben . I -» 
er ift der, der feine Noth . 


Wer ift, der’s dankbarlic bedenkt . 


Ber ift, wie Gott, von Rath und That 


Mer ift wohl, wie du, Sen. + 


er ift wohl würdig, ſich zu naben 
Mer kann dein Thun begreifen? . 
er kann dich g’nug erheben, dich, Gott 
Wer kann Gottes Neichthum meſſen 
er kann in dieſem Leben ., - - 
er kann ſo frendenvoll, wie ich . 
Wer kann mich zu Jeſu bringen? 
©, Anh. ©. 836. EN 
Mer malt den felgen Augenblie 
Mer nicht vergibt, der wird für feine ©. 


Wer noch die Lüfte diefer Welt . 


Wer nur den lieben Gott läßt walten 
Mer nur mit feinem Gott verreifet 


Mer nur nad) diefen Leben greift . 
Mer ohne Dank. und oh’ Gebet . 
‚Mer Ohren hat, der hoͤre . 


Wer recht die Pfingften feiern will 


Mer ruft der Sonn’u. ſchafft den Mond 


Wer feinen a recht will lieben 
Wer ſich auf leine Schwachheit frew’rt 
Wer ſich duͤnken laßt zu ftehen . 


‚Mer find die vor Gottes Throne . 


Wer unterm Schtem des. Höchften fißt 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 
Wer will Gottes Auserwählte . « 
Wer will mic von der Liebe ſcheiden 
Wer wird in deiner Hütte dort . 
Mer wollte nicht auf. Gottes Treu' 
er zahlt der Engel Heere » 
Weſentliche Liebe! Vater — 
Weß iſt das Feſt? Zu wem empor 
Wie bin ich, Herr, fo unbeftändig!. 
Wie bift du mir fo innig gut 
Wie Blumen welft das Leben bin 


458 
4559 
566 
1758 
3039 
567 
877 
878 
302 
41883 
26 
126 » 
27 
66 
1013 


3321 
2445 
1667 
2308 
3099 
1668 


2665 


860 
757 
2498 
2074 
1356 
2111 


3567 


3168 
5322 
1493 
2072 
1669 
87 
182 
262 
4244 
1670 
793 
3426 ' 


1357 
3323 
2900. 
646 
3078 

861 
2309 
2446. 

230° 
2876 


Wie daß du doch,» ſuͤndlich!s Herz 
Wie den Hirſch nach frifcher Quelle 
Mieder eine Woche weiter 
Wie du, Herr Fein, anferwedt 
Wie elend müßt’ ich ſterben ? . 
Wie ernftlich ſtrafeſt du das Herz 
Wie es Jeſus mit mir füget. 
Wie findet ſich ein Menſch betrogen 
Wie flieht dahin der Meuſchen Seit 
Wie freundlich blickt der Abendſtern 


3448 
a RE 
2.0. Benn wie des Höchften Freundlichkeit 2179 
25 Wenn wir in höchften Noͤthen ſtehn 3149 
M A Wenn wir uns vor, Bir fammeln . 1243 
‚Wenn zu Zeiten Dumnfelheiten 
Wer ausharıt bis ang Ende. . 

Mer bin ih, m Here Sebanth  . = 
# Mer da hat, dem gibt. man noch 
Wer darf dein Herrſchen, Gott vern. 


Wenn Sünd und Schuld am höchftenie. 
Wenn von den Geiftlichtodten 
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No. } Rev, 
Wie freundlich muß mein 5 eildnd ſeyn 992 ep gefaͤhrlich iſt es doch . . 2112 
Wie froh wird meine Seele ſeyn 3568 | Wie foll ich dich empfangen . . .. 357. 
Wie getroft und heiter du Geb. . 1494| MWie foll ich gnug dih loben . ... 4979 
Wie glänzeft du, o Morgenftern . 423 Wie folt’ ic) meinen Gott nicht lieben 2075 
Wie glaͤnzt des Rorgenhimmels Licht 2666 Wie ſollt' ich nicht ergeben ſeosyn . 3326 _ 
Wie Gott michführt, fo will ich gehn 2310 | Wie fo wenig gibts der Seelen .. 41739 
ie Gott will! alfo will ih. fagen . 23141 Wie füß in früher Morgenftund . » 2668 
Wie groß. ift deine Herrlichkeit 1560 | Wie theuer, Gott, ift deine Güte 4705 
Wie groß ift deine Liebe _. 1564 | Wie thöricht handelt. doch ein Kerze 1358 
Wie groß iſt des Almächt’gen Güte 67.1 Wie tiefgebeugt Liegft du im Staube, 1255 
Wie groß ift diefer Freudentag ! 424 | Nie tönt um mich fo füßer Schall . 2519 
Wie groß ift unfre Seligkeit . 1562: Die tönt du ſchoͤn, erhahnes Spiel! 4148 
Wie groß, o Gott, ift deine Macht 3191 ‚Wie treu, du guter Hirte, . . 4706 
Wie groß, wie angebetet. ift . .... 1242) Wie unausfprechlich gut bift du. 997. 
Wie groß wird feyn die Dual  . . 3500| Mie wenig wird in-guten Stunden 3079 
Be grundlos find die Tiefen deiner %. 568 | Wie werd’ ich doch beftehen . Eu RBB 
Wie gut iſt's doc in Gottes Armen, 157 | Wie wird es heute mir ergehen? 2669 
Wie gut ifPs, von der Sünde frei! 1671| Wie wird mir dann, o dann mir fepn 3569 
Wie hab’ ich, böfes Menfchenkind . 3487 |Mie wird mir doc fo wohl, jo weh 2877 
Wie hat es doch ein Menſch fo gut 1672 Wie wird mir ſeyn, wenn ich dich, ꝛc. 3570 
Wie heilig, Herr ift diefe Stätte. . 14113 |Mie wohlift mir, daß ich nunmehr ꝛc. 1495 
Wie heilig it die Stätte hier . 993 Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 4563 
Wie heilig ift doch, diefer Ort . 994 | Wie wohliftmir, wenn ich an dich ged, 2076 
Wie herrlich — ſich die Natur! 2518 Wie wohl iſt mir, wie froh bin ih 1412 
Wie herlich ift das. Abendmahl 995 | Wil bei der Krankheit Plagen . . 3030 
Wie herrlich ift, o Gotf, dein Nanı 14 Willkommen, Held im Streite . . 648 
Mie herrlich iſt's, ein —— Willkommen, liebe Stunden! .. . 2878 
Chriſti werden. . . 2939) Yeillfomm, verklärter Gottes ſohn 640 
Wie herrich ſheſt du dort oben . 41213 | MBit du In der Stille fingen . 1980 
Wie herrlich war des Menfchen Geift 185 | Mir beugen ung, Herr Jeſu Chrift 3141 
Wie iſt es fo lieblich wenn Chriften ze, 1289 | Wir bitten Gott, den heil’gen Geift 758. 
Wie ift mein Herz ſo fern von dir, _ Bir danken dir, Herr Jeſu Chriſt 569 
du U 1704 | Wir danfen dir, o Herr, für alle 2957 
Wie if mein Sei io fern von dir, — Wir danken Gott für feine Gaben . 2724 
STREHOH Oft <a. 2404 | Wird dag nicht Freude feyn . . 3571 
Wie kann ein Sünder, in der geit . 1a11 Wird mir das Angedenfen ... . A413 
Wie kann ich ſchweigen i in der Morgen Wirf alle Sorgen hinter Dich ». 2312 
ftunde 3169 | Wirf, blöder Sinn, den Kummer hin“ 426 
. Wie Fan und. foif ich dich genug . 1014| Wir feiern diefe Stunde . .„ . . 1246 
Wie Eönnt ich fein vergeffen . - - 996 | Wir flehn um. deine Gnade . » . 922 
Wie lieb’ ich dich, Herr Sefu Chriſt 2073 | Wir freuen ung, Herr Sein Ehriſt 689 
Wie lieblich iſt dein Anferftehn 647 | Wir gehn auf eenften Gang hinaus 1214 
Wie lieblich ift dein Wohnplatz doch 1978| Wir. gehn in diefem Gotteshaus . 1131 
Wie lieblich ift doch, Herr, die Stätte 1033 | Wir glauben Al’ an Einen Gott! Alfo 4414 | 
Wie lieblich ift es in der Stille, 2180 | Wir glauben AP an Einen * — 
Wie lieblich klingt's den Oohren 303Schoͤpfer . 113 
Wie lieblich find der Sonne Strahlen 2667 | Wir glauben an dich, Feſu Ehriſt 3489 
Wie mag ſich doch der Erde Sohn . 2207 |Wir haben eine fefte Stadt .. . . 1063, 
Wie magft du dir doch heucheln . 3501| Wir haben ihn zur Nuh’ gebraht . 3403 
Wie mit fhaumbededtem Nand . 31441 [Wir haben Jeſum nicht gefehen 3077 
Wie muß, o Jeſus doch... 1673 | Wir haben jeßt vernommen, Wie du 3174 
Wie oft, Herr Zeſu haſt du wollen! sio Mir fommen, deine Huld zu feiern 3205 
Wie ſanft ſehn wir den Frommen 3524| Wir liegen hier zu deinen Füßen . 11707 
Wie Schafe fröhlich weiden - 862) Wir Menfhen find in Adam ſchon 207 
Wie ſchaͤumt fofeierlich zu unfern ıc. 3112 | Wir Menichen m lebendig tobt . 1359 
Wie ſchoͤn iſts doch einem Orte 41431 Wir Menſchen find zu dem, o Gott " 864 
Wie fchönift’s doch, Herr Fefu Chrift 2992 | Wir find noch von der Heimath fern 1775 
Wieichönleucht’t uns der Morgenftern 2074| Wir find vereint, Herr Jeſu Chrift 1215 _ 
Wie ſelig ift das Volk des — 86 Wir ſind zu diefem geben J 1776 
Wie felig ift der Lehrer Stand . 839 | Wir fingen dir, erftandner Held 650 | 
Die felig ift ein froinmer Ehriſt . 5325 | Wir fingen dir, Smmannel NEL DIR 
Wie felig iſt's o Jeſu, dir zu leben 1674| Wir fingen, Herr, von deinem Segen 3204 
Wie fiher Ib per ten, der — 234 | Wir fingen heute deinem Ruhm „ 1132 
wWie Simeon verfhieden . . . 3056 | Wir warten dein, o Gottes Sohn 811 
Wie find die Werfe groß und viel .„  127|%o bift du, Seele, hingefommen? 3406 
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ei) bleibet —— 22489Wo regt ih noch ein guter Geift . 1150 
Wo bleibt die Welt mit ihrem Dank 570 |Wort aus Gottes Munde . 866 


vo der Herr das Haus nicht bauet 5003 
Wo gehn die Sriedensboten hin? . 1216 
Wo Gott, der Herr, das Haus nicht haut 5004 
Wo Gott, der Herr, nicht bei uns halt 1064 

’ > Gott, ein Haus nicht felber baut 2993 
Wbo Gottes Geift ein Herz befigt ir 759 
Wohin ſoll ih nun fliehen? 1560 
Wohlan! der, Tag ift auch vollbracht! 2579 
Mohlan! die "golödne Sonne ruft . 2670 


Wort des Vaters, —— Waprheit 427 
Wo feit viel taufend Sahren » . . 3020 
Wo fol ih fliehen hin, Weil ıc. » 41365 
Wo foll ich hin? Wer "pilfet mir? 43564 
Wo ſoll ich hin? wo aus und an? 47 
Wo wilfft du hin, weils Abend it? 2940 - 
Wunderanfang, ‚herrlich’e Ende... 458 
Munderbarer König, Herrfcher ".. 1982 


Wunderbar ift Gottes. Shan RB 
7 Wohlan! ich bin geborgen . . . 2880 —— 


t 
N Wohlan, fo bin ich nun der Lat . 2884 | = > — 
Wohlan, fo fey das Ziel geftedt . 1364 Zaget — wenn Dunkelheiten .- 2405 
Mohlan, wohlan, Herr Zebaoth . s1a3 | eige dich uns ohne Hülle! .. . . 4085 
Wohlauf, Herz. und Gemütbel.. . 1084 eig’ in deiner beil’gen. Shine . 17 
Mohlauf, mein Herz, du follft . . 1884 |3euch ein zu deinen Choren . = .. 764 
Wohlauf, mein Herz, verlaßdie Welt ay2 Zeuch hin, mein Kind! Gott felber _ 3422 
Wohlauf, wohlan, zum leßten Gang 3404 Zeuch Jeſu! in die Herzen ein... 360». 
Wohlauf, zur Freud’ und Luſt . 359 Zeuch mid, o Jeſu! ganz na) dir . 690 
z“ soll dem, dem Gott all feine Sind 4445 | 3eitch uns nah dir, Sp eilen wir 691 
Wohldem, der anden Schöpfer glaubt A416 Zieht hin, ihr lieben Kinder, zieht! 3423 
Wohl dem, der auf Gottes Wegen „ 5005 | ion. feft gegründet ftehet .. 1218 
FH dem, der Chrifto angehöret! 4290 | Zion, wen Gott dein Gefängniß nun 4065 
Wohl dem, der feft im Glauben fteht 41885 | 3ions Herr und Gott ift König! . 780 
Wohl den, der Gottes Wege geht 2994 Zitternd ftanden J Jakobs Kinder . 1948 
Wohl dem, der Gott von Herzen liebt 2995 Zu deinem Preis Sa Ruhm — 2671 
Wohl dem, der Gott zum Freunde bat 1564 | 3u deinen Füßen liege 7 EEE) 
Wohl dem, der Gott zum Führer hat 3100 Zu den Höhen aufzufehen „. . . . 4886 
Wohl dem, der hin im Frieden Ar 3405 |3u dir, du Fürft des Lebende , .. 3342 
Wohl dem, der Jeſum ehret . 2996 Zu dir, Herr Jeſu, komme ich . 41447 
Wohl dem‘, der Jefum Iebet . . 865 Zu dir, Herr FJeſu ſchick ih 672 
Wohl dem, der ſich mit Ernft bemuͤhet 2158 Zu dir kommt nun, "Herr Jeſu Ehrift 879 
Wohl dem, der ftets ans Ende denft 2113 Zu dir, Dater, fielen 1 
WohldemMenfchen, der niht wandelt 1565 Zu folgen will ih mic bequemen . 2406 
Wohl einem Haus, wo Jefus Chrift 3006 Zu Gott allein hab’ Sn geftelt . 830 - 
Wohl euch, ihr Habt e8 gut... 2997 Zu Gott ift meine Seele fill . . 2253 
Wohl! ich kann die Bande niederlegen 3572 Zum andern Leben wall? ich hin . 2884. 
Wohl mir, daß Jeſus helfen will! . 2343 Zum Ende geht das alte Sabr . . 2499 
Wohl mir, ich seh? zur Ruhe hin . 3544 Zum Himmel auserkorne Seelen . 1294. 
Wohl mir! Sefu Chrifti Wunden . 1496 Zum geben führt ein ſchmaler Meg 459 
Wohl uns, "er Bater hat uns lieb 1566 | 3u Mitternacht ward ein Geſchrei. 813 
. Wohlums, die das Vorrecht haben 998 Zur Arbeit winkt mir nein Beruf 2695 
Bo iſt ein Heiland, fo wie du. . 4362 |Zur Ewigfeit find wir gebildet. . 1774 


‚280 ift eine Febensfrende RN, . 3407 |Zurne nicht auf ſtolze Sünder . . 460 | 
Wo ift ein.folcher Gott, wie du! 263 | zur Nechten Gottes fißeft du . - 781° 
Wo iſt ein folcher Gott zu finden . 4675 | Zur — geht's, der Tag iſt bin 2885 
Wo ift Jefus, mein — 2078 | 3u fammeln die Berftreuten ERDE NY) 
Wo Jeſu Geift regiert, da iſt 7860 Zu fo viel Tagen, die mir [bon . 2382 
Wollt ihr den Heiland finden? . . 1740 Zu ung fomme, Herr, dein Neih! 1066 
Wollt ihr euch, o liebe Chriften . 812 Zwar muß id) ferne ftehen Fe a ZUR 
Womit fol ich dich wohl loben . . 1981| Zweierlei bitt’ ih von dir 4887 
Wo noch ſchwermuthvoll und blöde 4217 Zwei Ort, o BER — vor 
Woran fehlt's immer nih 41676 dr . ni. . 0. 3502 
RED, Yet eu, i 
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